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libt'inkurri'küon  im  Kbeingau   3|it 
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Xnnl-ttsUee-Kanal  »44 

AuAlhninir  des  Niraraffua'itdiMUma-Kaml«  fü* 
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Vi'j  l  ihn  ii  xiit  \  III  iiri  In  stuiiinuug  der  hiw  hsteu  Sl.uiiK-  eiues 

Mus  1-  liir  I  ::ii  n\  erwarteiulc  reberilutliung  (V,-M.)  .  7H 
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*llcaaitiguuif  der  Schwajikuut;i>n  ;in  einer  ll.in^'ebrinke    .  Ii»:!' 
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"Monia^r-fiertM  und  »Knüm  der  CinUileTer  Niagiim-Brilcke  23)^ 
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KnlvickeliuiK  der  uttgani>(:h)'ii  Staatelialiiien  imi]  iüp  IMiuhofs- 
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Vergleichende  I'rojekte  iii  Kiseubiibii- Hauten.  (V.-M.)  .  .  2»** 
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Wiener  Si.ulil.idiu  49(i 
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*(Jeber  «agaradrie  Pfibruag  IqrdtaiiliKiMr  Habmurriehtiuigen 

272.»  277.*  28i;* 

«Noikcu  über  die  G«WB»-Madnlifllla  ttud  das  Oimabracker 

Stahlwerk   2r;,^ 
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Wit-MiLiiliiiiMiiiirni  303 
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Nach  elitär  pbutogr.  Aatoabme  von  U.  J.  Jank. 


P.  Maurar,  Xjplocr.  AiwUlt,  BsrUo. 


Berliner  Neubauten. 

28.  Das  Hotel  Aleunderplatz. 

Architekten:  v.  Holst  &  Zaar,  Martens. 

(fllana  die  auf  8.  i  iiUliwtktUtcn  OnmJrlaM  ron  Erdfwtioaa  u.  II.  ObtaxciclMaa) 


er  grofse  Kcschäfllicbe  Erfolg,  den  das  im  Sep- 
tember IHHU  erüflfnetc,  neben  dem  Stadtbabnhof 
„Friedrichstratse"  erbaate  „Zentralbotel"  seit  lu- 
betrieb&etzang  der  Stadtbahn  erzielt,  le^te  den 
Gedanken  nahe,  dasB  es  ein  gewinnbringendes 
rnlernehmcn  sein  mOsse,  einen  Gasthof  ähnlicher  Art  and 
ähnlichen  l'mfangs  anch  in  der  N&he  des  zweiten  Haupt- 
balmhofis  der  Stadtbahn  „Alexauderplatz"  zu  errichten. 

empfahl  sich  dies  am  so  mehr,  als  der  Osten  and  das 
Zentrum  der  deutschen  Hauptstadt,  welche  der  Haaptsitz 
ihres  Grofshandels  und  der  wichtigsten  Zweige  ihrer  gewerb- 
lichen Thatigkeit  sind,  und  wo  daher  Geschäftsreisende  vor- 
zugsweise verkehren  mOssen,  an  besseren  Gasthöfen  bisher 
entschieden  -  Mangel  litten ;  andererseits  war  durch  diese  Ver- 
Ik&ltnisse  die  UOcksicht  auf  eine  bestimmte  Klasse  von  Gästen 
und  damit  eine  gewisse  Eigenart  fttr  einen  an  dieser  Stelle 
zu  begründenden  neuen  Gasthof  von  vom  herein  vorgezeichnet. 

Die  Verwirklichung  des  Unternehmens  wurde  i.  J.  1882 
dtirch  den  Maurermeister  Herrn  Oscar  Gregoroviui^  in  die 
Hand  genommen.  Derselbe  erwarb  zu  diesem  Zwecke  die 
an  der  EinmOndung  der  Neuen  Königstralsc  in  den  Alexan- 
dcrplatz  zwischen  diesem  und  der  alten  SchOtzenstrafse  ge- 
legenen (truiidstOcke,  auf  denen  bereits  im  17.  Jahrhundert 
eine  Oastwirthscimft,  der  sog.  nStclzeukiug"  und  von  1(381 


ab  der  älteste  Berliner  Viehmarkt  sich  befanden  und  auf 
denen  —  am  Alexanderplatz  —  einige  noch  aus  Jener  Zeit 
herrührende  „Fleisch-Scharren"  sich  erhalten  hatten.*)  Xat'h- 
dem  ein  in  der  Neuen  Königstrafso  gelegener  Streifen  zur 
VerbreileniDg  dieser  Sfrafsc  bat  abgetreten  werden  mOsscii, 
betragen  die  Frontlängen  des  Geländes  am  Alexandcrpiaiz 
rd.  44,7  ■",  an  der  Neuen  Kilnigstrafsc  rd.  58,0  an  der 
Alten  Schützenstrafse  rd.  4.0,8 

Der  Anordnung  des  Neubaues  wurde  zu  Grunde  gelegt, 
dass  der  Gasthof  als  sogen.  „Hotel  garni,"  also  ohne  Be- 
köstigung der  Reisenden  mit  Ausnahme  des  FrflbstQcks,  be- 
trieben werden  solle  —  allerdings  in  der  Weise,  dass  seitens 
der  Verwaltung  gleichzeitig  eine  grofse  OflTentlicbe  Gostwirth- 
Schaft  innerhalb  des  Hauses  unterhalten  werde,  in  welcher 
die  dort  wohnenden  Gäste  in  leichtester,  jedoch  zwanglosester 
Weise  und  zu  billigeren  als  zu  den  Qblichcu  pGastbofspreisen" 
ihre  Vcrptlcgang  tinden  könnten.  FQr  diese  Gastwirtiischaft, 
fär  welche  bei  der  lebhaften  Entwickelung  und  dem  ge- 
waltigen Verkehr  der  ertlichen  Stadtthcitc  Hcrliu.s  nicht  minder 
gOnstige  Aussichten  gewiss  schienen,  als  fOr  den  eigcnlliclicn 

*)  Ea  aal  biai  baitaallf  «naWial,  <lua  aa  alrhl  («liincaii  IM,  aiit  ilain  lnkal>*r 
daa  akncii  lUeacr  S<harrua  rrditiHtlc  rin  Abkominan  fltirr  dl«  Alitrtttiair  da.awlbra  au 
Irrar..».  Ivr  Srharrta  kal  daher  rarMa8(  tat  liaa  Neubau  mit  eioaibaut  »anlau 
mdaaen  and  aa  hlaft  Taa  dam  Anafaafa  alaaa  aixli  Innaar  achwabaadaa  llackl»- 
atrelta  ab,  ob  und  naler  welciMO  Uadlscnafna  er  baaalUgt  werlaa  kaan. 
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Gasthof,  wiir  liie  L&ge  im  inneren  Thcile  lies  ErdKeschos.ses 
bezw.  Untergesiboiiscs  yon  selbst  gegeben ,  wührond  die 
StxiiI»eufroiit«n  selbstverständlich  möglii  tist  zu  K:iiit1ftdeu  aus- 
zanatzen  waren.  Für  die  OberKCichobse  blieb  es  demnilohsi 
Aufgabe,  so  viele  Fremdenzimmer  aiucttiegea,  als  mit  den 
Rflcksicbten  auf  Behaglichkeit  and  ZweekmAisigkeit  des  Gaat- 
bof»  einerseits  and  mit  den  zu  beobachtenden  banpolizeilicheo 
Bettimmuoguu  audererseits  zn  vereinbaren  war. 

Der  Entwacf  des  Hiümi  und  die  obere  Lettang  dar 
Bni'Aaifllhmng  «aide  Miteaa  des  Banharra  dea  Arehltahtaa 
V.  Holet  &  Zaar  in  Gemeinscbafl  adt  dem  ArcUtekten 
W.  Mertens  Obertragen  and  zwar  In  der  Art,  daas  der 
letztere  den  koostroktiven  und  gescba/üicben,  erstere  den 
klknstlerüicben  Tbeil  der  Aufgabe  Obemalimen.  Die  AusiUiranf; 
begann  nach  Feststellung  und  Genehmigung  des  lOiitv^urfs 
noch  in  den  letzten  \V<x'lien  d.  J.  1;^S2  und  erfolgte  mit 
derartiger  Hcbehleunigung,  dii&s  die  Mnjfftmng  des  Ga.stliofs 
ond  d«  Gastwirtbschaft  bereita  am  10.  Joui  des  laufeadeu 


T);"  GescliQss-Eintbeilnng  des  Hauses  ist  an  den 
beiden  mit  Luden  besetzten  Fronten  am  Alexaiideriiliitz  und 
der  Neoen  KimigstroTse  so  getroffen,  dass  über  einem  (ein- 
gehliefslich  der  Decke)  ">  hohen  Keller  in  einer  HiVhen- 

lagc  von  nur  1  Stufe  Ober  der  Slriil^c  sieb  da.^  l.'iO  "'  hoiie 
KrdgCi>clio&6  erhebt,  dem  4  weitere  üo«icbo$«u  von  bexw.  4,3u 
4,25  ■■,  4,20  ■<*  ond  3,75  ">  folgen ;  das  Uauptgesims  liegt  hier 
atieraU  21,50  -  aber  der  Strease.  In  der  Alleo  Schetzenitr., 
die  weaig  malv  ela  10«  Iweil  iat,  dorlle  lediglicb  der  Ech- 
baaiajiiirflQlMaaQpfKIvliNrdeB*,  im  ohrigen  war  hier  nur 
fliae  BelanaBg  bto  tar  BOfae  dea  1.  Obergeschosses  gestattet. 
Durch  eine  ZorOcksctzutti.^  des  oberen  Theils  der  I  ront  ist 
c»  jedoch  gclung«>ti,  am  li  dixs  icweite  Obergcscho&s  oud  durtli 
eine  iriüU'-ardeiuirtige  Aiinriiiiutig  den  driucn  Obergeschosses 
aoch  iiooli  dieses  au  der  gcuuuuicn  Str.ifse  durchznfOhren. 

Der  für  die  allgemeine  Grundriss-Gestaltung  maafs- 
gcbende  Gedanke  ergicbt  sich  ans  dem  auf  S.  ö  mitgctbeilten 
Grundrisse  des  zweiten  Obergeschosses.   Wie  daraus  ersicht- 

ial  der  Uauptköiper  des  Hauses,  oiuer  Festhaltung  des 
TOa  den  beiden  Floaten  am  Alexander]>latz  und  der  Neuen 
KMptr.  geliiklebNi  leehtaa  Winkele  ela  eia  groaaea  Bechteck 
eegeordaet  worden,  dea  daen  Hof  voa  23,6*  Länge  and 
16  Breite  umschlicrst.  Die  FlOgel  dieses  Rechlecks,  denen 
znr  Ausfollnng  der  nnregclmafsigen  Ikken  entsprcclicndo 
VerlAngcningcn  gegeben  worden  ^iud,  werden  (hjri  h  2,25" 
breite  Midelkorridoro  gcihcilt,  wcklie  ibr  Licht  theils  an  der 
Siini.  von  dt^r  Sirilse  bezw.  aas  LichUiüfeo,  theils  seitlich 
von  den  Trcpi>eu  und  besonderen,  mm  Aufentbalte  der  Re- 
dicnong  bcstimmtoii  VoriiLitzen  her  erhalten.  An  ihnen  lieu'eu 
an  einander  gereiht  die  llieils  ein-,  theils  zweifenstrigen  tYcm- 
deniiromer,  denen  bei  einer  der  Axe  von  3,14  bis  3,75  cnt- 
aprechcoden  Breite  eine  Hefa  von  9JdO  l>je  5,61  gegeban 


ist.  Aa  schicklichen  Stellen  sind  die  Toiletten  und  Abtrittd 
sowie  einige  Badezimmer  vertheilt;  auch  für  eine  besondere 
KaffeekOcie  ist  gesorgt.  Ganz  Dberein  stimmend  sind  das  dritte 
und  —  unter  Fortfall  der  nach  der  Alten  SchOtzenstr.  ge- 
richteten Zimmerreihe,  bezw.  unter  Einfägung  einiger  Loggien 
in  der  Hauptfront  —  das  rierte  Obergescbosä  etogerichtet, 
wahrend  im  eiaten  Obergeschoss,  in  das  die  grossen  Sile  dea 
lirdgescIloaBBi  Unein  reichen,  nur  die  Zimmerreihra  der  ( 
HaajthnaiaB  aad  ein  Tneil  der  ihnen  geganttberf 
Ifitlaihof  aaa  MeaditeleB Rtame  für  dieZweökei 
verwendet  sind.  Die  beiden  zunächst  der  Ecke  liegenden 
21immer  sind  hier  mit  dem  Erker  zu  einem  KonTersadona- 
Zimmer  zu.sammcn  gezogen  worden.  Verbunden  Vierden  di^  Ge- 
schosse, dic  i.  g.  20G  Fremdeozimroer  enthalten,  auijtcr  durch  die 
grolse  vonderEmpfangs-llalle  des  Gaätliofos  im  Erdgeschoss  aus- 
gebende Haupttreppe  ond  die  neben  derselben  angeordnete  Diener- 
treiiiK" ,  tioeii  dureh  eine  zweite  gröfscre  Trepiie  in  dem  Flügel 
an  der  2«euen  Kuuigstraüie,  sowie  durch  2  au  der  Nacbbargreuze 
aagaardaele  Nebentreppen.  SelbstventAndlich  aind  andi  eia 
Personen-  nnd  ein  Gepftck-Anfzug  vorhanden. 

Im  Erdu;esi  !j()ss  führt  in  der  Axe  der  Front  am  Alcxan- 
dcriilatz  der  Haupteiugang  des  Gasthofes  in  die  vorher  ge- 
nannte Empfaiigshalie,  am  der  man  tmmittclbar  rechts  zu 
den  Haupttreppen,  links  zn  den  Aufzügen  gelangt.  Neben 
letzteren  liegt  noch  ein  besonderes  Auskunftfi-Borcau,  in  der 
Axe  die  Kasse  des  Gasthofes;  mit  den  beiden  Uaupträumen 
der  Gaatwiitbacbaft  aiad  beqaame  Veririudangea  vorliandatt. 
Dieae  Wuthsohaft  mnunt,  wie  icboo  oben  enriürat,  den  oaeh 
innen  gelegenen  TheU  des  Hansee  ein,  nod  zwar  ist  in  den 
bezgl.  beiden,  nach  dem  offenen  Wirtbscbaftshofo  und  der 
Alten  .Schtllzenstr.  belegenen  FlUu'elii  die  .\nordnung  der 
unteren  (;cs<liossc  .so  gciroffcn.  da.ss  dem  Keller  eine  Hohe 
von  1,75  dem  Knigcschoss,  d;Ls  bis  zur  cnlsiirecbenden 
ilolie  iU-f-  ersten  t>l>orgeschosse8  lit  dea  anderen  Flügeln  rei.  ht, 
eine  sttlehc  von  7,t>5  gegeben  wurde;  in  den  Nebenräuinen 
ist  das  leiüten-  jeilwh  durch  eine  Zwischendecke  in  2  Ge- 
schosse von  hfiw.  3,65  ■*  und  3.S»5  Höhe  gctheitt.  Ent- 
»iprcchend  den  4  grofsen  Haupträarocn  der  Gastwirtfascheft 
sind  i  besondere  Eingänge  zu  derselben  angeiegt  Der  eine 
deraelbea  folict  in  der  Am  der  Front  an  der  Neaaa  KAalg- 
BtraTBe  in  dea  gnbea,  anf  HMie  dea  entan  ObergoadMaseaadt 
einem  GUsdadi  geacfalosaenen  ond  tds  scg.  Wintergarten 
ausgebildeten  Hittelbof  des  Hauses.  Der  zweite  und  dritte 
führen  aus  dem  linken  Seirenrisalit  am  .\le\iinderi>lnt/.  in 
welchem  auch  die  Dun  hbihrt  nach  dem  Wirthödiatiibotc  nn- 
getirdnct  i^t.  einern-its  t^acb  lictn  gnifsen  Saale  zwi-:  bcn 
letzterem  und  dem  Wimergarten ,  auden  Reiffs  nach  dem 
ur.terlialb  dieses  Saales  angeordneten  Tuntiel.  Durch  den 
vierten  Eingang,  der  niu  h  für  die  im  Hause  wohnenden  Fremden 
benutzbar  ist,  gelangt  man  ans  der  Alten  SchOtzenstr.  zn  den 
an  der  hinteren  Seite  des  Wintergartens  belegenen  Festsaale, 
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ui  weilipe  Wochen  nach  der  Rinweihnng  des  f'ilr  die  Her- 
liiuT  Teeliniischf  lloihschid«'  <>rTichteti'n  Xeuhaiies  war  das 
]lau9,  in  wokbrnt  jr-ni-  fr-^lli,')-,.'  Unndlnnir  stnitcf tunden 
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halte,  der  Sehauplat/  i  ii.n  1  i  ■  i  suu  uuil.  r 
Zwisilieli  Lorliwr  und  l'iiliiitii  anrL'i'liiiln  i 
/i'mlnT  diT  >:ir'.',  i'inr'S  versto:  n  l.i  )::. 
Irlzien  Itiihifsume  (tbergefaliri  /n  wi  rdi  n, 
/ut'all  hat  es  gefdgt,  dahS  gti.idr  iLiiiu::;! 
der  Aloitall,  der  eiusl  ani  Obericcujir^i«  ii  ,i 
\  ri  1  iIiTltan-  und  (ieiri'rlH'-.\k:iib  IUI''  zu 

lIiH'bKciiiile  linffefreU'i)  war,  e»  h  in  iLUiüU', 
Tiwierfeier  ini  ILm-i'  lU  --  i,iy%'irii  ^.ihl 

Karl  .SlmulJü,  ab  .NjL«  <  iiw»  l'nrdigiT.-«  aiii  VJ.  .Iimi  l.^.;?! 
/II  llerniHlorf  in  (lislpreiiJ'sen  gelioreu,  verlebte  sehie  .lugend  in 
Kuulpherg,  vou  wo  er  iiacli  b«'?it«jj<Iener  Feldmesser-Prüfung  zuiu 
tkudiiun  des  BaiiAu^s  nach  Berlin  flbersiedolie,  das  er  sBitden 
nidit  wieder  verlassen  liat;  18S3  legte  er  die  BanlUirer-,  1667 
di*  BanaeiBtar'Praltog  ah.  Sait  1855  schon  war  er  ah  HiUii» 
leliivr  an  der  Gewerbe-Akademie  und  gieicineiljij  dnrth  melu« 
Jahre  als  OelülliB,  sodaan  als  Vanialer  des  tübog'Bdifln  Ardii- 
tekiur-Aidien  thatlf.  Gegen  Ende  der  50  er  Jahre,  also  etwa 
gl^b/<-itig  mit  (iropiiis,  Knde  &  Tttickinann  ii.s»-.  und  Jedenfallo 
natpr  den  ersten  aus  ilcr  narb  Knoblaix  li  und  llii;'ig  eiiini<'l«dt)>ii 
Arcbitt'ktioi-Ueiieratiaa,  begauu  er  M'iiic  sribsu-imlige,  l»aM  xieni- 
li<  li  aiisgedehnle  nnd  keineswegs  auf  die  ilau|>tsta<li  beseiirrinkt« 
\\  irksninki-it  als  rHvat-An  bitekt  Il«>i  di-rsellMtii  fand  er  indessen 
norli  M  viel  Zeil,  um  l"Mi5  als  l,andl)«nmei«iter  iles  (icnoral- 
l'oslanirs  <'in<>  amtlichr  Stelfniig  anzutreten  und  l'^iHi  d<-ii  l'ntcr- 
rir  lit  in  der  liaukonstniklions  ■  l/elire  au  <ler  Itaii  -  Akademie  kii 
ilheriH'bmen.  In  jci  ■  r  Vt.'llntir-  wiirili'  er  l.'s(>7  /.um  üaninspükdir 
tiiiil  1MT2,  na4  li<!<  III  il.t--  im  ii -i  >  lii'  l'oütwesen  an  das  deiilseln' 
Heich  übergegangen  war,  ziuu  Itegicruugi-  nnd  Uaunuhe  emaout. 


Als  bei  der  ReorganisaiJoii  der  Bauakademie  mit  dem  bislierigen 
Itraui'lie,  wielitige  Lelirstellen  dureb  liaubeamte  im  Nebenamt  ver- 
walten zu  lassen,  gebiuehen  wurde,  ütaud  Soliwallo  vur  der  Frage, 
ob  (T  Kciuc  l..elirstcllc  iiic<lerlegen  mlcr  ans  dem  Ijleirlisdieaste 
scheiden  »;nl!te.  V.v  fnf--i-bird  sieh  für  das  leirtfre  und  lilw- 
liaJini,   ria.lidi'ij.   <t   1^77  l'i'olessor  ernaiiiii  xsnnleii  w.vr, 

den  I  Dterneht  in  der  iiaukoni>trukiiniM!:lRbn>  auch  an  der  dcvKirbe- 
Akadetnie,  tim  sodann  iu  das  Lehrer-Kollegium  der  Teebnisebeu 
lloebsebule  mit  eiiizulreten.  Leider  war  «ipilie  iu  l'riihereu 
.laliren  scheinbar  imverwüstliche  Kr;;i'  niillei  wrile  L-'  b: oi  liCii. 
.Schwere  .SebiekstlgfecblÄge,  die  ilm  t.i>t  m  ui  u'ai./rv  in  rii>ilM<«er 
Arbeit  rnvnili.'in'«  \'ci-ii;nL'i'ii  f.'ck.i-t.'l   ii.Hli  ii.  iliii  -riiii" 

.\rbeit  wnUfi  uud  weiter  steigern,  bis  er  unter  der.M  lheu  zu».iiiiinen 
brach.  Sehnn  »cit  mrhreD  .Tahreu  hatte  «ich  bei  ihiii  ein  Herx- 
leiden  ausgebildet,  dem  er  endlich  —  nach  vortilHT  gehender 
Besaenuig  —  am  letzt«  u  Weihnachtsabend  erlegen  ist 

Die  üumme  dessen,  was  Schwatlo  in  einer  fisst  ;^)j.iluifi(eu, 
den  wnddedensten  GeWelen  aiMnwendin  ThUjghaii  geleiBiet 
hat,  ist  eine  gewaltige.  Auf  sein  Lehramt,  dem  er  mit  Eifer  und 
Tnoe  aegediein  war.  flitt  dalisi  «eld  noch  der  vochlitmsamtting 
geringste  Thed.  Anbentrdeatlicb  grab  ist  die  Zahl  der  tob  ihm 
entworfenen  und  mu-h  Mdnem  Entwurf  btisfrefohrteu  nautcn 
in  der  Mehrheit  Wohn-  und  G«di»flshiluser,  unter  denen  wir 
da.-i  ft)r  ihn  selbst  erbaute  und  lancrr  Zeit  von  ihm  bewohnte 
villenarti);!'  Gebikiidc  iu  der  KiirfUrslenstr  .  das  sojren.  Kurfiimteii- 
bans  in  der  l'o>lütr.,  da.*  ( (npenheiinNehe  Maus  in  der  .liTusalrtuer- 
htralVp,  den  Neubau  rolsdoineivtr  119  und  die  i;esehaf»j<haiiser 
voti  t"ohn  und  von  lle«>.se  in  der  I.eipzijferKtr.  /ii  Herlin  hervor 
beben  «ollen.  Seine  Wirksamkeit  als  .\rebitekl  der  Iteicbs-I'osl- 
Verwaltung  tiÜlt  in  die  Zeit  vor  der  prolscn  Itantliiitiifkeil  der 
let/.ti'ren;  sein  bezilRl.  Ilaiiptwi'rk  i>it  das  (leliikud.'  di  >  (iem-ral- 
I'osiatnt  in  der  Leipi'irersU'.  tn  Herlin.  Auch  für  die  roMigeliaude 
in  der  (tranienburüi  i  ti  .  u  llerliu,  zu  llreinen,  haiutit;,  MersebiirK, 
^ainz  u.  a.  fertigte  er  die  Entwurf«,  von  deueu  ktti  der  Au«-  . 

Digitized  by  Google 


No.  1. 


DEUTSCHE  BAUZEITUHG. 


8 


der  fOr  gewöhnlich  im  Zusammen baogc  mit  den  Vorden>äleo 
(ab  «'Wcin-BMUaanat")  benatzt  «kd,  aber  auch  Mcht  von 
dieua  •fasatrenoeii  tot  and  daan  mit  seinen,  in  2GeedMe(en  an- 
IwwdBBtaB  NckaortaflND  ili  bctaadace  PtiMMttt  vonnietliet 
werden  trans.  .Der  Wintergarten  and  der  neben  Ihm,  aber 
nrn  1,25  "  hoher  gelepene  Sa.il  blfhca  mit  einamler  diircb 
eine  breite  Terrasse  iu  Verbuiiluiig,  zu  der  eine  l'rdireppe 
empor  fahrt.  In  dem  Winkel  zwischen  dem  grossen  Saal 
und  (lern  Festsaal,  durch  einen  Aufzog  und  eine  Kellner- 
Trcpi»?  f'i'  dariuiter  bftitnlijchen  KOchen-  bezw.  Vor- 
ratbs-Kaumen  io  unmittelbare  Verbindung  gesetzt,  liext  das 
Boffet.  —  Die  Anordnung  der  Lftdeu  au  den  beiden  Ilaupt- 
froriteti  Hedarf  keiner  weiteren  E^uteraog;  benerkt  sei  nur, 
da^-v  der  Ilieü  vom  £ckrii>alit  am  AlesaadniilaU  bis  zu  dem 
SooMingiage  ia  der  Nenea  Kfinigatr.  ran  vom  herein  n 
äiMiB  ,WiaMr  GafA*  eimeriehtet  iioirden  iat. 

Ein  Grundriss  des  Kellergeschosses  ist  hier  nicht  ndtge- 
tbeilt  and  bleibt  gegebenen  Falls  einer  ausfflhrlicben  M- 
sondercu  VtTotTentlicbang  vorbehalten;  an  ilioscr  Stelle  werden 
einige  allgemeine  Andeutungen  genfigen.  Unter  dem  gro^n 
8mI  des  OiMfsaMhoaMa  liagt,  wteaelioiianiUnt,  «in  rnittda 


i:liugauges  vom  Alexanden)latze  unmittelbar  zugänglicher 
Tonnei,  in  dem  FlQg^  an  der  Alten  SehUmMaStd  din 
Wlrtlneliifti-Eadie  mit  ihrem  ZabeiiSr.  Es  ist  d«Rir  Sonte 


««ni«D  kOnDm,  wenn  spitnr  tSmult  der  IVninel  von  dem 

WirthSfhaftabctriebe  abgezweigt  and  besoa^ers  vermiethet 
werden  sollte;  als  Eingang  zu  den  Küclicu  usw.  diect  der  im 
rechten  Ei  krisalit  der  Hinterfront  angelegte.  Der  niedrige 
Keller  unterhalb  der  beidea  aulsereo  FlOget  und  des  Winter- 
gartens, zu  dem  gleichfalls  ein  bcsunderer  EintiaiiK'  ans  der 
Alten  SchOtzenstralse  hinab  ftthrt,  dient  theils  zu  Vorrat hs- 
Rflunien  der  Gastwirthschaft,  zu  Helzkammem  usw.,  theils 
kann  er  den  Inhabern  der  Laden  als  Lagerraum  Qbrrlassen 
werden.  Der  unter  d^  Wiener  Caf^  belegene  Tbcil  ist  zu 
Wirtliachafis'ittamai  Ihr  dieaelbe,  m  BQUr4«  and  Spiel- 
ataBMtn  anagebaaft  and  durch  eine  ans  dan  olwran  Ranne 
Unter  defflGÜffet  hinab  führende  Treppe  zug&ngtich  gemacht. 
Aach  der  an  der  Nachbargrenze  belegene  Wirthschaftshof  ist 
unterkellert  und  zur  Aufnahme  der  Kesbcl-  und  Masrliinen- 
Aniagen  fDr  die  Wasserversorgung,  lleizung,  Lüftung  und 


Ii*  WaMersirafsm  Sobwtilont. 

(Voilne  I«lullm  ta  AnMl-  mMt  htm-TM«!*  n  Ftaakftnt  i-  M.*  vem 

Schweden  ist  ihin  li  scinr  likaliM  licii  \  •■rliiilliii-sc  vrnziip-;- 
wei«4>  auf  die  Kntw  n  krlunt;  ih  r  W  a  .s.<.'ts;ti;ijj.«;u  iiiul  .d's  \Vi(>-i:>i  - 
vprk<-|iis  iiv.i,'(  wiesen.  lllii  k         dio  Karte  zciirt  (ieu  Uricli- 

tbum  all  fjridbi  ti  MliiftbaM  ii  Sc<  n  uud  au  vielen  v.iiiiiudid  Land 
eiodriugenderi  ■<>;',  Mrtu'.  a  Um  hicu  12  %  der  Gcsammtflitchc 
Scliwedt'iis  wurden  \ou  niiiendeii  und  flielscnden  Uewfts^ern  bedeckt 
i>iirch  inassige  Holicuzitg«  wenleu  die  \Vui<ii«rlüufe  uud 
W8s.serfläcben  in  4  luUürliclw  Gruppen  eiugctbeilt,  utirdlidi  die 
I>al  -  KIf  mit  dem  ai||en  and  Banmee.  Mtlidi  der  Jijginar  «od 
Malaree«,tada«dii!bderW«IMraea,  mstUdiderWfliBniaae.  I)aaa 
im  Ifordoa  Hdnredeas  eine  «reibe  Hengs  lang  ge- 
im  Tbeil  seboa  von  Natnr  Bi!linin»rar  Seen, 
ton  Natur  gtlnstigen  VeiliiUtnitncn  stellen  isirh  aber 
hta  der  wglleieu  Abbildung  mahrer  8chuierigkeit«Q  eut(^-(,'ca 
Kioe  darunter  Ut  der  j;rol!*e  Hnheiiiiuterschied  der  verschiedenen 
Gebiete,  welcher  bis  atu  71,4"  beti-itgt.  Ferner  treten  liiuderud 
in  den  Weg  die  mcteon»logischeii  Verhältnisse.  Wülirend  '/J  des 
Jahres  herrschen  »ltdiictie  und  sOdwü^tliclie  Winde  und  bringen 
ertMblicbe  ^l«d(•^chlü)^•,  d«re«  Mi»tolw«rth  &54,&I  gegeuAlRT 
6&U  iu  Xcirddeutschland  tn-ir^.  .Vm  hinderlichsten  sind  die 
Teinperaturvcrhülluis&e;  die  mittlere  .luhn>-Stciu[M>nilur  betrHjift  nur 
+  3,»U "  C. 

S«>ii  1S70  ist  Si'hwpdc«  in  25  Itistrikte  eingetlieilt  und  i  - 
werilcü  i.'eii;iiir  Ui'i>li  Ii 'iinimi'n  iiIkm  ilit-  Teniperatur-\ i':li.iltiii-i5i\ 
anf  deueu  tiio  l-:i->i  liriiiiuii;('n  des  Mu.ii  H'ri'ns,  duS  Alilttiii.U'üt  uud 
der  Spcisnui:  ili-r  i ii'VMi^MT  liei ,iiipi-ili-Ui.  \)fr  l'Vustsi  iilHSS 
dauert  in  ticiiwt'deu  itu  iUJgtiiifmen       Juiir,  im  lirrtiih  der 


Da*i>0. 

withti^'i  n  ri  \V;i:  >' rsfroTsi'n  140— 170  Tage,  im  Sflden  Sdiwidi  us 
tmuit  i'  ji'm  Ii  •II  liig«.  .Man  kann  den  Fm->t«4.'hliL!is  ivcbui'ii  voui 
1&.  Xiv.i  nilu  r  bezw.  1.  Dezemlwr  bis  10.  April  im  Stiden  und 
10.  Mai  Uli  Niirdeu,  Da  indessen  die  Ilaupt-Trausportnuisscu  lioh' 
iircdukte  Mini  iW'hz,  Kohlen,  Kr7,  Getreide,  Tlimie,  Erdenk  So 
liUil  das  iiiclil  iUkuBchr  ins  (icwicbt. 

Doch  »pielt  der  Winter  im  Verkehrslebeu  insofern  eine  sehrgrobe 
KoUe,  da  er  aulialt«ud  uud  slroug  ist,  auch  viuleu  ScIuealUl 
bringt  md  das  gaueLaMl  in  eine  einiige  grabe  r 


*  I^BUr  BMatiBBi;  der  DcBluchrtR  iiJelclMii  Tlt«t>  vua  M.  Mola  To»  WoMr- 


Die  Indotrie  hat  akh  TorsugsweiBe  nnd  » 
Vortheile  direkt  am  Waiaer  angewedelt,  in  erster  Linie  die  Hoi»> 
zweitens  aber  auch  die  Erxindustrie ;  dieselbe  benutat  das  Walser 
uicbt  nur  als  Zuftaht^traTse  soudem  auch  für  motnrbdie  Zweekn. 

Kin  eigene«  f(lr  den  Verkehr  sehr  bedeutendes  Moment  liegt 
für  Schweden  darin,  doss  es  nur  mit  den  eigvuen  Uedilrfiiiasen 
Stil  reclinen  hat  uud  doss  kein  Durchgangsverkehr  statttindet. 

Die  (tcschichte  zeigt,  da&s  schon  in  den  frttbestcu  Zeilen  das 
Bestreben,  die  Wasserstrafsen  lu  verbinden  und  besonders  eine 
durchgehende  Wasserstralse  von  der  Kord-  nach  der  Ostsc«  zu 
sfliüffeii.  gehpn>!fht  hat.  (riisfav  Wa.?.!  (1  WS)  erflnilftp  in  dirücm 
.S:t:(ie  dir  )d:lliLUhi>'  Sladl  (iollii.'iil.mrf,';  l.uituv  Adolj.h  M-tli.irid 
di'ii  llji'Iiiuir  iiiui  M.dai  ^^ei'  durch  uinen  Kanal  mit  12  Si  ldi  iiHeii. 

Die  Hli■.;ll:^.<■|l^^l^•^!^'kcil  lu  der  Herstellung  einer  dun  lii,'iduMi- 
dcu  \  riliiiidiuif;  lu>:t  in  di  r  den  Wenerns««  mit  dem  Katu»j<at 
verbirnli  iidiui  (inta-ldi  mit  den  berOtunten  Trolbaua-t'alleu,  welche 
42  iK'ljllL-  zii^'t.  Kill  vom  InpiiuIiHir  Polhem  bearbeitÄtes, 
sehr  idiaiitii.'iiisfliHs  l'rojekt  srin-iir  :  its  waluT':id  der  Am- 
lülu'uug,  ludest  um  i^iidtiieb  vuu  ciucm  nehult.u'  Polhem'a,  Uituiel 


fflbrung  jeiloch  tlieUweise  abgewichen  worden  ist  Von  sehieu 
auswitrtigeu  Rauten  seien  das  StiadehaiiS  in  KBidgsbetg  uud 
düs  Kurhaus  in  Zoppoi,  «en  seinen  Konknneu  -  Eniwflrteu 
deneaige  aar  Facada  das  Florentiaer  Oeatt  nnd  »nn  Berimar 
Dom  gsoaimL  Aneh  litterariich  war  adnmtio  vidGwh  tUttig; 


davea. 


er  mehre  Jahre  hiudurcb  die  Rom- 


bmndie  Zrftaidiiift  fllr  praktische  Baukunst  rudigirt  hat,  war 
er  Heimnsgeber  des  ,Hau(lbuchs  xur  Heurtheilunir  tuid  .^Vaifertigtmg 
von  ßauaascblagen'' ,  der  ,iiauprei»e",  des  „iuldiüh  Allsbaues 
ran  Ptifat-  und  öffeutlicheu  Uebauden"  und  hat  er  die  bi>kaanteu 
Wethe  SIemiers:  „Der  Steiubau''  usw.  neu  bearbeitet.  Micht 
gering  zu  schätzen  ist  oudUch  seine  Wirksamkeit  iu  verschiedeueu 
Vereinen,  denen  er  mit  williger  llingebuug  seiuc  Kraft  zur  \'er- 
fflgimg  stellte,  wo  immer  derselbe  gebraucht  werden  iumnt«  — 
insbesondere  im  Architekteu-Vefdn,  Mt  Verein  der  Beiliaar  West- 
vorstadt uud  im  WagiMT-\'f'.''ct(i, 

Dass  aus  einem  >i.>  vi'  i--  n  i;!eii  uu  i  uml  iii,'.4  icli<ia  uud  iu 
Folge  dcH!««!«  ^M'tj'i-s  Wold  ■  uüeriiaiteieu  Wirken  nicht  durch- 
weif  kiiii^tleri^iii  vidhudiie  Werke  hervor  gehen  konnten,  lief.'! 
iwlie  und  es  Ju:Iie  d;i!ier  kmim  aU  mm  Verleizuug  der  l'ietit 
(fesri  u  di'u  \'e; -rtuheui  ii  ii:ii,'L-Mdii--i  werde:!,  «ei.',  \\u  a:ij;e^ii  lils 
seiues  dr.ibe.s  dem  Wedauen»  AiwäiuLk  guben,  dasa  -e-m  .■^eiuitte;i 
sich  nir  !it  mein  nach  der  Tiele  als  nach  der  Hndte  ei  >treeKt  li:it. 
Seine  He^-almui,'^  die  sich  —  der  Kigeiiart  sciuur  lleiuiailipruviiu 
entsprei  liend  -tn  ihel:  uie'nr  in  den  Aeid'serungen  eines  »cbarien 
Verstaudi  ä  alt-  lu  aiikhuu  der  l'haulasie  geltend  machte,  waroliue 
Frage  eine  aehr  bedeutende,  und  seine  künstlerischen  Leislnoigen 
behaupteten  unter  demiu  S4uuer  ütudieugeuussen  einen  hervor 
ntgcoilui  Kaug.  Aber  die  IfaHtlet^keit  seines  ÜebaiaB«  hat  ihn 
an  einer  eigenartigen  Kntwiekehmg  seiner  ktastterisehen  Per- 
saolKhkeit  niebt  recht  gelangen  lasseo.  Ist  es  doch  faeseich* 
nead,  dass  flehwatio,  obgleich  einer  tlsr  eatscUedemteu  und 
«Anute«  Atthtager  der  Lehren  Carl  Mtticher^, 

~      Lehren  * 


ist,  somkn  sich  an  die  bequemer  xu  liaudhAi>eiMleii  Leber- 
liefenmgen  des  Hindg'sdien  Ateliers  gdmiien  iiat.  Ktv  sein 
eigenas  Wehnhans  nnd  jansr  finnraiT  tor  das  Boriuiar  Dom 
ven  im  machen  ebie  AoMmhme  wid  atad  mU  al 

essantcsten  EntvOrfb,  die  Schwado  gesehaihD  hat, 

wenn  sie  auch  die  Grenzen  seiner  Begabung  deutlich  erkennen 
lassen.  Von  einem  Oliiilicbeu  Mangel  au  Vertiefung  sind  auch 
ScbwatlA's  litterarische  Werke  uicbt  ganz  frei  zu  sprechen ;  ilbur  die 
Art  und  die  Krl'olge  seiner  ThAügkeil  als  Lehrar  l»esiizeu  wir  kein 
Urtheil.  Aber  wenn  der  Ventorbene  auch  zuweilen  hinter  dem,  was 
er  hatte  leinten  können,  zurOek geblieben  ist,  so  istdoch  das,  was 
er  trotwiem  geleiijtel  hat,  in  seiner  Uesaoimtheit  immer  verdienst- 
lich und  bedeutend  genug  —  es  hat  zu  der  1-jitwickcluug,  welche 
das  hniiliche  bchatfeu  unseres  Vaterlaudes  iu  'I'Ph  Ipwiim  .lahrzelinieu 
.lieiiomuieu  hat,  80  viel  bcigetra(^'cn,  daJS  M  iiü'  1  .ietii<euüsseu  uud 
•V-haler  alle  IV^Mhe  haben,  sern  Ändenkeit  ui  Klireu  su  liolteu. 

L'uver:;!  s'iicli  wii'd  Schwatlo  ollen  denen  sein,  die  ihn  in 
seinen  meiiocldii  tn  u  Kicfuschnften  geknuuf  h«!»"!!.  Ki'»  M.inii  iu 
lii':-.  Wurt<'S  bester  iiedeimiü;,',  mui  r.i^tloheui  l'lriti;;keLt -- 1"[ ieli-j  ■.•.■-■'l 
iiiibi'iiifsamer  I-;iiei';.'ie,  Aii>Me  r-i  jedca  UeiHiCU  ije^mneti  iliueU  die 
i;iede:e  <  ».-tenlieit  uuil  W.i^ii  liitlu'Keit,  durch  diL'he.t<-,ll';-ii;keil  »eiuCS 
Wesens,  dum  djpluin.it:sclie  U  :!i»<elz«ge  ebens..  ireiad  waieu,  wie 
die  iinlxiiteren  tieiuiile  idiii,'rLzisi-ii  .Vei.!.'..  ."^teis,  nach  sacli- 
uclitu  1.  •esiclilspimkteu  urlLeilL-ud  uud  uurtü  einen  sachlich  be- 
gründeten Widerspruch  ui'^uiilj  verletzt,  ewig  heiterer  Louue, 
war  er  innerhalb  des  kollcgiolisuheu  Veriuhra  aeuer  Fochgenosseu 
ein  nicht  hoch  genug  m  schatzeadss  ISIsment  —  in  seinem  liauie 
ein  gtOcUichsr  nnd  bejjlückendsr  Faaülieavater.  Bemiaderang 
Teidieait  die  Fsaanng  nnd  Kraft,  mit  der  er  in  btster  Zeit  — 
■diea  den  Tod  fm  lieraea  uud  ein  Jahr  vor  seiaem  eigenen 
lliu^cheidei)  uoch  durch  «len  Verlust  eines  geliebten  Kindes  ge- 
beugt —  in  aulreibisuder  Arbeit  aushaiTt«,  um  lür  die  Zutnnft 
seiner  Familie  zu  schaffen,  was  noidi  an  schaffen  mOglich  «er,  ^ 
f£iu  temtes  Lebewohl  dem  Tkenenl  -  F,  ^ 
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Thaaberg,  «elchar  mk  dar  ^tehen  KflluiMl  Fo]lwiiii''h  eis 

I*rojek(  Zill  l'ini^h(ui|t  der  TrolblttafiUI«  179&  autiiiifllhrt  «urde. 

Im  AiiKcliIims  daran  wimle  Au  weitere  Projekt  Ibiiuberg's  zur 
Verhindiiiie  doi  Wcnern&ee'»  mit  der  Ostsee,  uacbdm  es  durcli 
doQ  i'iiiirlisi  heii  liigeuieur  Telford  geprüft  und  geiulimigt  mr, 
iioler  gittfiicr  Hcibfllfe  der  .Staatsregierniig  auageflttrt  und  in 
JiUirp  1832  diese  Kaiialaologe  feierlich  eröffoel. 

Neben  diesem  Kanal  haben  dic!  Hauptbedmitung  der  Lödertulje- 
Kanul,  welcher  den  MÄlar''»'e  hf\  Stnrkftnlm  inittph  cini>r  Srhleiise 
mit  der  Ost^^cc  verbindet  und  fHnicr  di^r  DjIsIujhI-  und  der  Kiiida- 
Kanal,  welche  eine  Verbiudun«  der  liulicr  t;flfpciii?ii  See»  mit 
dem  Weneriisee  beralAlleii.  I>pr  Kiiula- Kanal  besitzt  an  seiner 
I 'eherpÄüsfi^fpne  Uber  den  Kai,irat,i  \'hi  ilmtij-ud  eiueu  in  14™ 
Höhe  lil'iT  di'-M'rn  K.itjirakt  pil.antci!  AijK.idukt  von  30"  \Yeite 
In  KiHiikMUaiiukrioii,  eins  der  (ächonsim  und  malerischsten  Bau- 
werke Schwedens  im  Gebiete  des  Wa.s.>.i:rli!»i;t's. 

I>ie  Wasserstrafgen  werde«  in  Srli«i;deu  allironicin  von 
Privalgesellacbaften  atlerdinir^  mit  I  nlfr'ituiznng  dir  Ht'git'runj, 
welche  sofort  in  die  Koiuicä&iüjiS ■  L rkuude  die  voii  ilir  /.ii  gt- 
während«  RrihOlfe  aufnimmt,  anggefllhrt  l!!a  ilt  zu  bemerken, 
d«w  stiomtlicbc  Waagitrstrafaeu  nicht  als  Erwerin-Infiiiitute,  sondern 
lUB  de»  OiAsiitlkihn  WoMatud  zu  nrdeni,  angelegt  werden. 

Dia  mit  daa  fiauaivillhniigea  betrauten  Ingenieure  gohAnm 
ein«»  milMriaeb  wpuiMrtai  kOoi^iclKa  SmBwb-  nad  Waiaer- 
batt-Korps  an  und  wmim  dar  OMellwtoft  von  staaia  aaltseilig 
oherwieacD. 


Die  AaaUMnas  dar  Waaaaratralbe  koaale  ia  FidHa  d^aigaa* 
ariigefl  VerUhaiiaa  eine  ander«  als  in  andern  Lliidemiala.  Oer 
grobe  WaanrraielidiiiBi  eniOglicht  ei  sogar,  giafta  Waaaeif  idMtt 
durch  DniBBfa  ttaciiBB  au  l%aB  und  ae  mGnf  etwa  MOO  ik« 
Ackeriaad  a«  gewiaeea. 

Aller  eia  Paakt  eifonierto  heaaadera  AnABariaankail  aad 
beeeodere  aleht  uabattiehtlhAe  Kotten.  Die  groftaa  auai  Tfaail 
nieerartifca  flldua  der.Saea  (der  Weneraaee  bt  IS  Mal  oMMr 
als  der  BodeasMi)  bediogtta,  daaa  outu  beaoader»  nüt  ROdcaidit 
auf  die  kuneen  Tage  im  Hadtat  dfe  BafWutan,  Hate  andLaada» 
pliiue  rollständig  im  Siaaa  der  lleoRtbeleaditnag  arit  Udilaiit 
und  SeeaaicbcB  raraak 

Eb  IlauptaiameBt  bei  der  AaibUdtiaf  der  Waaaerairafte  lat, 
data  naa  aar  kataa  Strcckna  adiiffbar  tu  machen  liat,  am  laag 
gestreckte  Wege  aad  beaoaders  aotgedehnte  UferilAclieB  data 
Waiaen-erkehr  zu  erschlielWn  Dia  nhl  adum  daiaaa  harrör* 
dass  mit  1""  gebauten  KauhMacIcan  MM'*  UiMilageB 
dem  Verkehr  «addoBaen  mudea. 

I>ia  WaiaertMb  der  Kaalle  balrlgt  Im  Dardtaehaitt  2,50». 
die  Itreite  wecbaelt  zwischen  5  lud  I^iO".  Dia  8ehlein«i  itaa 
25  -  45  n  laag  und  6—9,5  >»  in  Uchtes  «eü  Die  Tragftbigkeit 
der  FahnaafB  waefaaelt  nriichea  22—260  Ii 

Aia  BetiManaiarial  diaaen  8aaal-  ntd  Scbranben- Dampf* 
schiffe,  alle  teetihditig  wugaum  aad  aeatdiiftaalU»  Makels. 
Zur  Reparatur  aad  tarn  Baa  beaitaea  dik  fleMOMUma  Hwe 
eigenen  Dada  and  Weitattttea.  — 


Ztrvei  Mängel  in  der  preulsisclien  Staateeisenbahn -Verwaltung. 


t.  üageaOgende  Zahl  fest  aageatellter  Teeliaifeer 

mittleren  Ranges. 

Von  Zeit  wi  Zeit  dringt  ein  Xothschrei  der  in  der  preafk. 
StaatseisonlMthn  -  Verwaltung  besrhifl!i:rt<*ii  Techniker  mittleren 
Ranges  in  die  OelTentlichkeit,  welcher  im  ucFi  atlichen  stets  darauf 
hinsiiKi  tr(»ht,  äms  <1i(>  Z;ihl  dpr  e!atsm;ilVii,-»'n  Stpjlra  di«>*i»r  Arf 
Itn/ureicli.^nd  und  d it'  AnsiniI/',;Lf,'  ninl  Hr^i  Ii  idiL'^nii:  der  t'r:ij- 
licbeu  Jttanili  ti  un^nidii^'nniJ'.'i  sei  in  den 

Xo.  93  und -H  .Hl iL'. '•4  d.  in.  mki  K;i;ßa!x-ii  ülalMml-it.'i-t  Kisf-tilsilin- 
Zeichner  liu  dm  I.üiidtag  bericljtet  wird,  sc»  gthisrcn  :iin-li  iheiü- 
RchriiK'  i'ii  den  hier  in  Frage  stehenden:  denn  rijtsjiringen 
aus  der  l'liat.^.n  h<>,  doss  diese  „Zeichnor"  in  Wirkiii  dkidt  mehr 
lund  als  eini'.ii  lu'  Zt'irhncr;  d.n.s  die  meisteu  diese:  Hi-iiiiucri  — 
weil  sie  selluUutdiK'  xu  arbetwn  tenuägeu  —  thaisiclilicU  zu  den 
mittleren  und  nicht  zu  den  unteren  Technikern  zu  rechnen 
lind,  und  dau  6ie  demgemftfe  auch  ia  WiricUchkeii  nidii  als  ge- 
«timlidie  Zeiebaer,  loadeia  al»  Tadinilnr  aaftderan  fiaafte 
baaddUlUgt  «mdaa  v&brend  fhaea  Stelle  nad  QebaUeiaea 
aolebeiiiaFelae  uaafelader  Stellessahl  far  teebaleelie 
Efteabaha-Sekreilre  Toreatballen  wird. 

Im  allgaaieiaea  aind  aaa  diaae  Klagen  nur  zu  Imgritudet  und 
dic  Thatsadie^  data  aia  Utlier  an  maafsgebonder  Stelle  erfolglos 
gehlieben,  wird  im  wcaentli^ea  wohl  darauf  zuHlck  zu  fnhren 
»ein,  dass  die  Bearbeitung  der  Persoualieu  io  llilndeu  liegt, 
welchen  das  Verstludniss  für  technische  l/eistuiigen  unil  .\rbeiten 
abgeht  und  welche  diüier  auch  nicht  in  der  Lage  siud,  aus  eigener 
Kt'nrytni'i^  Ober  das  wirkliche  BeddrfnLfs  au  -Arbeitukräften  zu  ur- 
t]j>'llL-ii.  Bei  jeder  Klat-Veraaschlaguug  in  den  Uetriebä-Aeintem  wie 
in  dl  ti  iMreklifinrn  XfAf.  sich,  dass  die  Vertt-al(iif!g^-nett!nt4»n  die 
Ziihl  der  iniitlcrcn  nnd  niederen  'J  i  clinikc r  /u  et  ii.^r^ii,-rjn  lu'- 
Hivpht  sinil,  ;iM  si  liiürTst/'h  f «(»(^nsat/e  /n  dnn  iiln'r  dic  n'jthwpn- 
di^'i-'  /liIiI  liiT  citfcntliilirn  Unrein  -  ItiMuilfn  zn  l'.iL't'  trclrtidcn 
Ansichten.  Iiie  )n-lirrrij  tei:hiii~c!ii-ri  Ite.initi'n,  wcUlic  oluichlii 
schon  eine  iniVMriiultni^sn.iiNii;»'  /iit  diir.inl'  m/iw rmli-n  iiiii-M'n, 
den  Widei^UUid  atu  uborw  mdi-ii,  vteicliei' dun  ii  sn  hin;ri).'  »f.  di'ii 
Verwaltuugs-Bcamten  in  Kiil;rt'  mangelnder  i  n  1j  niid  >ui  lik'nmt- 
niss  entgegen  gebracht  wird,  erlahmen  »chlier^licl)  lu  ihren  t-orde- 
rungcn  fOr  die  mittleren  iin<l  unten'u  Techniker  uud  trotten  sich 
damit,  da»s  durch  die  Amiahine  nicht  fe^t  ange:4tellter  llilfükrütle 
galiolfen  werden  kaun  und  girholfen  werden  muss. 

BiemuB  erfcliUrt  licb      'lliatsadie,  dnsa  in  keiaem  Zweige 
dar  Kiteabahn-Vemllniv 
dea  Penoaaleiau  ' 
iMintoanL  data  a&ftnda 

dtttariaim  baacihtroMen  in  dea  Ibit  aiueatdlten  Bearalea  ein  ao 

nngOnstige^  wie  bei  den  hier  in  (rage  »tehcuduii  Iteanitcn- 
gattuugeii. 

Solch  ein  Zustand  u<t  aber  einer  grof-ivu  Staats  -  VerwalUiiig 
nawAnUg  und  »t  schädigt  nicht  nur  die  betrolTeiieii  Per»ouen, 
sondern  auch  die  Sache  einpßndlich;  denn  Miacmutb  und  Unlust 
greifen  in  iH-theiligtcu  Kreisen  Imner  wdtor  um  neh,  sehr  anm 

Nachtheil  der  <iüte  der  Leistungen. 

Kx  iit  daher  endlich  au  der  Zelt,  dass  die  Zalil  der  fest  au- 

gf-<1rdtfi  II  riii'flf"n"n  Tfrhnitrnr  anurmp^'^^i-n  v«»rmt'hrl  werde.  |)ie- 

L!''ii  ii:ii|  ihrer  X  Milnlduug 
•  rdiTi.  .dmiii  Ii  dci"  I  iifpr- 
I  Ii,  SrjKi  iM.u  i  n  .iln'i  dii 
jctMge  (•e!<.u<iiiuzabi  kann  unitedenkiieh  \ridiiji|i«'lt  A^ndm.  fhm 
irgi-iid  welrhi'U  tiualiziellcn  Xachtheil  fnr  du'  V.  rM.ilriiu;;  H.i-. 
ludwn  einer  solche»  Stellenvennehnrns  ffii  mittliMiB  Tcihiiiki-i 
die  /i  11  liiMT  t' Ih'n  beizubehalten  Mnd.  i,t  -'  lli  t  .i  ritiliidlich :  nur 
Obertrag>>  man  diei<e  Sicileu  auch  den  jetzt  unter  den  fcüt  auge- 


UB  enuan  ucu  ote  inatsacne,  onsa  m  neuiem  ^iweige 
»hn-Vamllniv  ao  regehalbig  dne  Uebeiaehrdtung 
lalelau  eintritt,  via  beim  tedmiachaa  Mittel-  nnd  Uator- 
dnaa  aitsends  das  TerUtttaisa  dar  vorober  gehend  nad 


V  lli.'ll 
<'nl-|il  r 
s.  1:.  id.i 


■■nd. 


itiiini'rliiii.  ihren  l.ej,(i 
/.wi  Klii  -i'ii  i'i-ili('il[  ■ 
,1  i;  I  i-i'iili>ihn-  und  It.Mrn 


stellten  EisenbahnbeAmten  thatsAcblich  fast  gänzlich  tehlendea 
einfachen  Zeichnern.  Kiuem  Menschen,  der  xnni  neirii>bs-Sekmt&r 
brauchbar  und  geeignet  ist,  wird  nicht  zugejnniln't.  in  die  Stelle 
eines  gewöhnlichen  Kauzlisten  einzuritckenj  aber  bei  teduHBehen 
Iteamteii  ist  das  ganz  was  anderes,  da  aaigt  sich  aheiall  die 
Zurnc!tsef7iin!7.  vmt  f)^pn  hn  tint<'n! 

lit'i  dieser  'H'lejjenlif'ii  -ei  iioi  U  der  Wnii-rh  ii'i-L,TS]iiii.;'lieu, 
dasü  die  en^drii-klii die  Iii'/oiel)iinn(r ;  tci  liiii^t  lier  liisenKahn-Sekre- 
tär  baldit'st  l>e-eiiißt  «eide.    Mun  nenne  die  Leute  doch  mit 

ihrer   riehti/en   lternt-le'.'(n<  liiiiiii;.'.    l''eldniev-,'r .    HS'!  *  .^-iuiHteuf, 
wler  aucli  Kunselndle,  uder  deryk  niekr. 

Aber    iiitlit    nur    liei    den    te.:  lin!:-eLi'n    Ijure;1iilie;mältiü,  von 

welelieii  lii-.liei'  die  Kede  war.  .null  hri  ilei:  :  iii.  >'n- Personal, 
bei  den  Aulaiclit.---  uud  Au>fu]inujgs- lieanilen.  mueht  »ich  der 
Mangel  fest  angestellter  Techniker  mittleren  Ranges  geltend. 

GcgeuwürLig  ist  zwischen  Rauiuspeirtor  uud  Uahoaeister  keine 
Mitleliperaoa  wchaaden  nnd  dies  sehr  aum  Sibidaa  der  SadK. 
In  naaena  Zdtalter  daa  Papiers,  der  Tfaila  aad  dar  Jeamal- 
NtnaaMni  efaft  alle  Bahftdea  uad  PneMliu,  ancih  die  j 
gnna  auAerordaatikh  arit  Sdvdbiraik  bdaotac  Darf 
sowohl  als  auch  der  Rauiiispektor  können  daher  ihre  15  bia  20^ 
bezw.  100—  150     lange  Strecke,  welche  ersterer  Uiglich,  letzterer 
doch  möglichst  oft  begehen  soll,  nicht  so  eingehend  Uberwachen 
uud  uutersudien,  wie  es  wünscheuswcrth  ist  tmd  das  fuhrt  zu 
theurer  irnterbalinng.  Der  Uahnnwisler  wird  zu 
und  doch  rouss  er  Mbat  wiadar  mehr  nia  gut  tat 
führem  ülterlassen. 

Dem  l'ebel  k^unte  sehr  einfach  durch  Einsciiiebung  von 
(>herb»hnmrt«1iTn.  -n-elehnn  3  bis  1  Hahnrnpistereien  zu  tmter- 
v;elleii  vi.iri'i:.  alif;eiinlieii  werden  I>i-r  Verkidir  zwischen  Bahn- 
nieisler  und  Oberliahnnieisler  w'ire  dalM'i  nji  Ii  M'iffürhltpjt  .mf 
eiiieu  iniliiiliielien  zu  lieselininki-n,  sm  i\-xi*  <iie  tkilnruieisler.  Mm 
Schreilila.'it  ketint,  ihrer  ei^enllii  hen  .\ut^,';i1>e,  der  ()eisiinnrtieii 
und  eingehenden  reliernachnug  ader  I  üte;h<il;nn({Siirt>i-iten.  ftinh 
wirklich  gen'rht  werdmi  liniiutt-u.  I»al)ei  »ure  eine  \'erniehrinig 
diT  ijeueiiwarriL,'  im  u-anzeu  besch.ilUL'len  l'enMinen  nieht  uoth- 
wenilig,  iIä  dl»;  in  deu  technischeu  llurdü'j^  juiitc  bewii-kiugu; /»hl 
von  Technikern,  welche  die  Berichte  uud  Eingaben  der  Bahiuneisler 
prüfen  und  verarbeiten,  mm  Theil  entbehrlich  wltrde  und  sehr 
zwedanilkig  als  Oberbahnmeister  zu  verwenden  wtre. 

Unser  Vonebing  bnt  al>er,  abgesehen  von  beaserer,  dso 
ancb  bUUfanr  Uaterbdtaac  noch  amen  wdieran,  adur  weaem- 
lidKU  TerdMiL  Unter  den  Bahnmeiitera  bcdadea  tkh  aahlraiche 
Personen,  waleha  aahr  wohl  geeifMl  wiren,  demnlchat  m  Obetr- 
bahumeittem  anftnateigen  «md  diese  Austicfat  wflrde  auf  die  ganae 
Thtttigkcit  dieser  so  Qlierau»  michtigen  Bcamtenklosse  sehr  günstig 
einwirken  und  ein  miichtiger  Aii^|»orn  zur  Weiterbildung  sein. 
Dass  demn&chst,  uligesvbeu  von  ciucr  gewissen  l'eliermngneit, 
die  Stelle  eines  Oberi>ahnineisters  überhaupt  nur  solchen  nfsaneu 
zu  verleihen  w  lire,  weiche  eine  Zeit  lang  selbst  Bahumeisler  waren, 
erscheint  el>en»o  sdbattrentAndlicb,  wie  die  Kordeniiig,  dasa  dieao 
neue  Itearateu-Art  du  etheUidl  wdterss  Wissen  in  dien  bMÜdie« 
Fragen  besicxen  mMste,  als  ea  für  die  Bahamaialar  jebrt  *er- 
la^>(r^  -.vird 

Wir  likiiibcn,  dass  die  Kinfilhning  unserer  VorschUge  in  die 
pri  lUM-tdie  M.iatM'isenhahn  -  Vcrualiuug  baldi?sf  vnn  den  «Pirens- 
reii  li-l'Ui  I  >.l/ini  |.i-;,'lr:;rt  i\  irr  Weite,  linetnliidirlu  he  !!•  Minien 
ki(.iäi.e  würden  iM  .hi'ntluli  L'elurdrrl,  daher  hes^er  iiuil  Ueudlj^t'l 
arbeiten  und  du-  H  ihnuiit.  tludiuiii;,  \»idc  lie  pdirln  h  rnHiiminen 
verschlingt,  kimnte  in  ihrer  t<'<'huisclien  und  wirthschaftliehen 
Wirkung  viel  eiagalumdar  abarwaeht  wvrdaai  aia  gi  ;<i'u.<  <itu' 
möglich  ut.  (StiiiuM  loigt) 
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DEUTSCHE  BAÜZEiTÜHG. 


S.  Janoar  im 


4m  NMhwtft  von  frunieii  Zolbni  n  dMiMlbM. 


Die  fnlKCudcn  AufteiiuiDdcrsctzuagoii  IiaLcu  dcu  Zweck,  unseren 
HtandpuDkt  bezAglich  der  ganzen  Zeaientinivchfrege  uoJ  speziell 
der  in  iinHmr  ersten  Ablumdluiig'  mitgetbciltea  Methode  zur 
Rniltedmng  fremder  KSrper  in  ~    '  ' 

TenWMtt  wvrdea  vir  m 


ritte«  Brief  im  Bn,  Dr. 
W.  MiebMÜs  in  Berlin.  Derselbe  fingt  ms  dsiii,  ob  wir  nodi 
slrikt  an  der  ßflttigfceit  der  Ton  nos  anlgestelltei  GranwsrO« 

ftst  Ineltcu  und  «'r>i;t  S'idauu  d&rauf  hin,  d&ss  die  mneliiedsa« 
ZemmurteD  aur^r  ninlcuüich  io  ihrer  Zusaromenetiang  sdmwk' 

t«n,  so  das»  wohl  «nMtnaKm^m  (ei,  d«««  die  t«B  «OS  SOT  BriuO- 

nuug  der  Reinheit  benoteten  Sgeasi^aAea  sOiliMr  diHiHrirfen,  all 

wir  es  gefunden  haben. 

Woiiorhin  beibt  es  in  dem  Sehreibeo,  das«  zwar  eigentlich 
Portlandzement  vmc  g<*!imtcTtf  SrlmiclOTiaiisp  s*>in  s-otlc,  dass  sii-li 
aber  im  Handel  kriu  ciiizi^'i-r  /mu'iit  liudf,  der  dif^rr  Anfoidi- 
ruug  ents]TrSr!if' ,  da-ss  vifltnphr  (iurrhsrhnittliidi  im  k.iiillirln  ii 
Zement  -  M  %  Sthwatliliruiid,  ^^ü  \i.m  SiutiTimi,'  keiuf  S|itii'. 
2  -4,\  f'fd(t'jiscli*',  1—2  liips,  6— 2ü?i  wi'rtlilf.siT.  zcriallciicr, 
OlH>rhrmiiit(-r  Zement  Nurhiuiilea  seien. 

lir.  Dr.  Michaelis  wende;  sich  sodann  gegeu  dt:u  von  ritii^ 
gebrauchten  Ausdruck  ^VerfalH<'hmi?en",  indem  er  darauf  hinweist, 
dass  die  Zusatzmittel  in  vieku  Fiüien  Verbeasernsgiinittel  seieu, 
und  ersucht  uns  schlielHIich,  unserer  ersten  Mittliedung  recht 
bald  Erl4Ht«niufr>!n  und  Beschrankmifreii  folrfeu  zu  lassea. 

Wir  v'la'itMMI  dieser  Aiiffor<lcnirii?  nirli:  'lesser  Folce  leisten 
ZU  kijuDeo,  aU  iudtiu  «ir  diu  lii-iiiitnortiuii^  det>  lincttn  der 
Ocflfentlichkelt  abergebeo,  und  hoffen  durch  unsere  Erlftuteningen 
(Besrhrftnkungen  h^iea  wir  unserer  Methode  bis  jetzt  lücht  zu- 
ziifagen)  einen  Bcitnf  nr  XUnug  der  Fkiaga  pm  im  nilfe- 
meioen  an  UeGsrn. 

£s  lumdeh  sieh  fitr  uns  ab  Chemilor,  und  liier  insbeeondt  re 
sls  amäpketi»  CbmmSk»,  im  «orUegeadea  Fall«  um  iwei  Punkte: 
II  Wehmn  2«sdc  md  müclie  Berechtigong  hat  Oberhaupt  eine 
ImiHHle  vim  der  Art  wie  die  von  uns  ausgearbeitete?  und  2)  In- 
wie  weit  sind  die  von  uns  aufgestellten  Greuzwcrthc  als  zutrefTi  iid 
und  allgemein  gAltig  zu  bezeichnen? 

Der  Zweck  unserer  Arbeit  war,  Methoden  aufzuHndeu,  um 
tu  eutsclieiden,  ob  ein  vorliegender  Portlandzement  rein  oder  mit 
fremden  Staffen  veoniaclu  ist,  und  «•  ist  <le«lnlb,  weou  vir  dieser 


der  Begrüß 


Dt 


Frage  nUher 

xu  erfirtem 

DarQbcr  fiin<l  wold  keinerlei  Meinungsverschiedenheiten  vor- 
handen, dass  der  Xii;ic  I'Lirllftüdzement  ei^entlirli  mir  rtas  bis 
zur  Mehlfeiidu  Ii  zerkleinerte  l'nidnkt  beieieljuei.  «rdi  iiea  durch 
Brennen  Mtier  i:n  weseutUcbea  aus  Kalk  tutd  Thon  in  bestimm- 
ten V(>r!i;iitiiisveu  bostahsodea  inaifBu  Iflacliiiqg  bb  snr  Slate- 
niniF  eriiaiteu  wird. 

Wenn  man  dem  auf  die>e  Wciie  lii  ri^^estellten  Portland- 
zentente  andere  Stoffe  /niiiisclit.  m  iu  tr  uj»ch  luiscrcr  Ansicht 
—  ganz  ab|,'ebeiu':i  v  .ti  der  W  irkung,  welche  das  Zniniv  hniittel 
ausübt  —  nicUi  stattliaft,  die  entstandene  Mischubi;  elKufalls 
schlechthin  mit  dem  \ameu  Portlandzement  zu  bi>legf'ii.  ' 

Der  (irund,  warum  eine  solche  fremde  Substanz  Ui>erliaupt 
Migeiietxt  wird,  kann  ein  zweifacher  sein.  Kutweder  i.<it  der 
ft«mde  Körper  ein^h  ein  billiges  Vei-mehrungsaittd  ohne  iüin- 
flusH  >uf  dii-  Festigkeit  usw.,  welches  dann  also  hewSHct,  dMS  di» 

•  IHaUtba  Bm>«Imii(  18S4  B.  IM  «,  IM. 

'  Wir  Hhw  Ucr  tu«  ZmlfMB  kUlicr  Mwf  (bh  «Cm  ftaate 
ROrpar  mit  i  B.  Oipt  «b,  SlMr  d*na  ZUiMl(k«M  tratp.  HattWMiüilMl  h  ff 
wl«m  FlllM)  kMa«  Zir«|M  r>«tnli«a. 


*  Indem  die  Redaktion  den  gegenwartigen  IV'itrag  zur 
Klirnng  der  Ziuniivch-Frage  wiedergiebt,  glaubt  sie  Veranlassung 
EU  halM'u,  demselben  einige  orientirende  Hemerklingen  beifttgcn 
SU  müssen. 

!>!(>  Vras"  der  Zuniidchmittel  hat  seit  ihrem  ersten  Aiiftaiicfaen 
im  .);ilire  is-».'  eine  nicht  uuwei^enlliche  Verschiebung  ihrer  Itasiis 
erliueri.  rr-pruiiglicb  handelte  es  «irh  nm  fiiien  ntp^ir  ndcr  weniger 
IkiIi.-ii  /ii-AF/  von  gewObulicli'-i  lein  (jemulKnier  Hob- 
ofeiiüi-hlacke,  eint^m  geringwerihigeii  M.neii.il.  di  i.i  eim-  j;.ir« 
ahuliche  Holle  zukam,  wie  üie  iu  mnacheu  J  ti  Im  km  |>i  ni  ilet 
S<-hwiT*i'i»tli  ««pielt:  eine  einfache  imd  lnllit'i'  \  >•  1  u  iiieu  •  Ver- 
iiieliriiiiL'.  »eiche  ZU  dem  viel  heberen  Vre.>e  des  wirklichen 
/i  iiieiits  an  den  Käufer  gebracht  wuiJt-.  Ih  r  lixki  nde  hohe  (tc- 
Hiiin  \er,udu.N-ie  nirbn-  Fabriken,  b<'zw.  liiindli  i-,  \nii  dieser  Zu- 
uitet  Illing  IUI  üiisgedehutejiten  MaaCi«  Gebrauch  zu  miM  lwu  und 
e<i  iKi  Tliatoachc.  da««  dieselbe  ao  amadwa  SteUca  aneh  bii  bente 

weiter  geObt  wird. 

Da  die  aafkaKÜche  dem  Schlaekenmehl-Ziisaix  uailigertihmte 
.Verbesaerung"  des  Portlaadzemedts  aicli  nicht  bewiün heilet 
bat,  soadam  «s  durch  sahlreidia  Terrache  üninteressiner  erwie.H-n 
Ist,  «bis  s.  R  QuaRsand  diasstt««  nienste  tbut  als  Schlacken- 
m^  sind  bi  dl»  ftoOe  des  htelsrCB  jamt  aBebiaeba«  -  K««f 
Positionen"  einfsrodct  «ordas,  gnutulirCe  HafaeliMsehladW  ah 
Zusata  anderer  Stoffe,  welche  vorlikutig  das  ^fieheimnlss*  46>  Ilm, 
I>r.  Micbaeli-i-Ilerliu  bilileit.  Mit  üulclieo  Kompoeitioneo  sind 
0.  a.  auch  von  Praf.  Telmajer  in  ZArich  Vanuc^  aiMWtilll, 


CbWDi*  van  IL  a  «r.  Frocolut) 

Mischung  in  weniger  hohem  Maafse  dio  seliiitzliaren  Mifninfttfhafteu 
dos  Zement«  besitzt  als  der  reine  /i  nu'nt,  nder  der  /u^emischle 
Körper  ist  von  solcher  Art,  dass  durch  denselben  eine  Krbübung 
der  Featifbctt  aadi  dos  JSrhtitM  bewMtt,  also  der  ZsoMat  nr- 
bencrt  und. 

Im  cnteaPaUo  JkftiuBnrsilUltaft  dBoYerfllMtow  wnd 
man  knao  ss  nitr  «b  bend^Bt  besaiebBaii,  «wm  äk  nicht 
mtüdienden  Fabrikantan  tctlangeo,  das«  ein  sokbea  Gemiaeb 
entweder  Oberhaupt  nicht,  oder  doch  Jadonftlls  nicht  imter  dem 

Xamen  Portlandzement  verkauft  VOrde. 

Auch  im  zweiten  Falle,  in  weleham  der  angeseilte  Kartier 

eine  ^'erbesse^uog  bewirkt,  intiasen  wir  uns  vou  iiuparteiiscbem 
Standpunkte  aus  entschieden  dagegen  aussprechen ,  dass  die 
wesentliche  Mengen  fremder  Körper  enthaltene  Mischuim  Port- 
landzement genannt  wird. 

Die  betr.  Mischung  wird  ja  ein  geooii  eben  so  berechtigtes 
liMlraulischcs  Dindemittel  sein,  wie  der  Portlandzement;  sie  ist 
:i1>er  (!<"i^e^n  doch  noch  nicht  mit  desuelben  identisch,  so  wenig 
wie  e<  die  jii  auch  SO  Tfsl gahnndMoii  BotnaB'  oder  Pasaolaa- 

/  <>  ni  e  n  t  e  sind. 

y.-i  liegt  Überdies  im  Interesse  aller  Puteieii,  doe  lulsi^ 
selie;deiiile  Xomcuklalur  einzufilhren. 

Ist  nanilich  das  entst.indene  (ieiui^rli  wjrkliel.  liesser  i<ls 
Pötllaoikeiucnt,  so  muss  dcxlj  dem  \'erU;iiLt'er  dumn  :;ideifeii 
sein,  dass  seine  gute  Waare  niilii  i:iit  dem  seiileriitneu  i;iner- 
mischten  Portlaudzument  verwecii&olt  werdt»,  und  it  muss  -.ie  du- 
gegen  durch  einen  besonderen  Naineo  schätze» 

Von  Seiten  der  Fabrikaiiteu,  welche  nicht  mistlwij,  wttd  gA- 
teod  geaMCht,  daas  die  Verfaeaserung  noch  keineswegs  bewies4'n 
sei  (auf  dissea  Punkt  werden  wir  gleicb  zunirk  kommen)  und 
dasii  «nch  «dbat  waaa  «$  KfiriMr  giebt,  die  beim  i^iumscheu  den 
SSemont  nrbessem,  diese  nieht  attcenein  bekannt  sind,  sondern 
geheim  gehalten  werden.  Man  ist  dsshalb  gar  niebt  in  der  Lsg«, 
etwa  nur  die  Zumiscbong  dw  tarbetsenden  KfiilMr  au  firlaubea, 
die  der  anderen  indUbreMen  an  wibialaa.  fis  IgfS  SSRiH  dio 
Gefahr  vor,  dass  wenn  man  Air  die  mit  rinem  Terbesserungsnriltel 
gerolnchten  Zemente  den  Xameii  Portlaudzeincut  befbehalteu  wollte, 
keiue  Grenze  gezotfen  werden  könnte  ziriscben  den  Misrliuiigeu, 
welchen  dieser  Xame  noch  zukäme  iiud  den  wirklich  TerftlschlMl 
Zementen,  die  nicht  als  Portlandzement  bezeichnet  werden  dOifteu. 
F.»  wllrde  dann  der  u.m/.e  Uegriff  Portlandzement  so  sehr  ver- 
ändert werden,  dass  sieii  nichts  Bestimmtes  mehr  darunter 
verstehen  liel'-te,  De^hulli  verlangen  die  titeht  m!<irhendcn  Fiifiri- 
kanti'ii  di'n  .N;uiii']U'ij  rl  I  .tndzement  fur  itir  l'rndnk  t  .illei  ii. 

Ob  es  illiiMhLiii|il  lUikti^rh  verwend|j.»re  SMbslanwii  tfivbt, 
welche  bciiu  /nnn.srlien  eine  \  ei  iiesserinn,'  des  /emenls  liew  irken, 
und  welche  die«  eveiil,  smd,  d:inilier  sind  lii'knu:Hllcll  die  .Meiuuugen 
noch  in  hOrhstom  Miuise  ^leihrilt.  Diese  Fr.i!»e  ist  eine  rein  mccba- 
uikche  und  kann  auch  uui  duii.ti  raei  lwiuiMdie  Prdfungen  entsehietleu 
werden.    .Sic  liegt  uns  persönlich  deshalb  gänzlich  lern 

Aus  dem  Grunde  aber,  dass  zur  Zeit  tliese  Frage  um  h  uiäa 
doflniti?  entsdiieden  ist,  hat  lutch  unserer  Meinung  aiicli  das 
Publikum  das  Becht  au  v«$rlaugen,  dasa  es  wisse^  was  es  kaiitt. 
War  davon  flhsnengt  ia^  daaa  ein  vermiichter  Zement  besser 
ist,  Btus  auch  in  dar  Lage  sab,  dieses  Prodtdrtsnkanfen;  und 
tMr  doieb  dia  hia  Jetst  «orBegeodm  Vanueba  dteaa  UaboncHmag 
aoeh  nicht  gawinnen  kson,  der  hat  das  Hadit  an  tariangsa,  aas 
ai;  wem  er  ihn  fordert,  auch  wirklich  Portiandsamtat,  doisan 
Wilfenmnu  bekannt  sind,  bekommt  und  nicht  eine  Mischnng, 
dann  Blgenschafien  ihm  unbekannt  sind. 

Seblieftlich  muss  man  auch  vom  Stoinlpunkt«  der  Wisseu- 
Schaft  eine  venchiedene  Itenennnng  ihr  wansehenswerth  halten; 

da.<<s  die  Kannlain  der  ZuKaminenM>tziing  dieser  Kompasilionca 
auch  Hrn.  Prof.  Tetmivjer  vorcuihalteu  worden  ist. 

Dass  e*  „Kompositionen"  giebt,  durch  dereu  Zusatz  zum 
Portlandzement  die  (jiuüitat  des  letzteren  erhöbt  werden  kanu, 
war  lau^t  bekannt,  als  llr.  Dr.  Midutelis  mit  seiueu  Schlurken- 
Kiimpo.siliouen  henor  trat;  es  braucht  hierzu  nur  eriunerl  zu 
werden  an  die  in  den  Jahrg.  IKSO  u.  l!:lt*l  aiil  S.  4«!  bozw.  21 
enthalleueo  Millheilungen  des  Ilm.  Dr.  Hrdmenger-Gosisnil^t. 
l'niErüc?!  ist  oIht,  ob  die  KonipositiViscn  no  'geartet  sind,  datiis  sie 
<  iiie  Heni:t/iing  in  der  Praxig  zuLi-sen,  riLier  ihre  Heuuizung 
atil  lien  ((eluaiir):  711  hloften  Kuuststückeu,  zu  l.ftlK'ratnrien- 
Versnelieii,  lie^rluidikt  ist.  In  dieser  lliiiiiicht  seiieint  uns  ein 
IteKcbiuri.-.  i-vla  Iwjiejiliueiid,  welcliou  vor  wenigen  Iii/eii  <ier 
„Schweizerische  Zeiiteutrabrikanten-Verein'  gelasst  hat,  der  d.ilnn 
geht,  .da>s  llr  Prof,  Tefm-ijer  »11  erxichi-u  »ei,  »eine  \ ersuche 
mit  Zumisi  Iniiu'eu  l'ir;  7i\  .»ei/(  ;i ,  und  ti-^:  /ii  ^lelleu,  ub  sich 
das  Mihcliverfnlireu  zur  Verbesseniug  der  Produkte  der  eutlieiitti- 
scheu  Kalk-  und  Zeswwtiudnitito  ökonomisch  Torweriben 
lasse." 

Vorstehendem  bildet  einen  knappen  .\bri8s  der  Geschichte  der 
Mischfrage;  wirglaubeUjdasautilUüicksicbt  hiermif  die.\ui<las.-«uug('n 
dsr  Um.  iL  «.  W.  Freaeaiui  cn  erhöhtes  lateresae  beansprachen 
dOrlisn,  indmo  sio  dia  lasis  schaffen,  auf  der  eine  vom  Stand- 
punkt der  Kontnmenton  imerMaslich  etMiheioiende  SchsiduBg 
ainscbsn  doa  Fabrikon,  ««lebe  tuMnriscblenl'ortlaodscaisnt  lisfeni, 
«nd  solcben»  «ekba  dtaaes  Fabnhat  mit  Zun '  ' 
äbfriian!,  sieh  foQsiefastt  kann. 
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«iBnn  PS  karm  ja  (lin-li  mir  dann  «;in  richti^'cs.  aiil'  praktischi' 
Krtalirniii;  (K-ifTiiiiilcrcR  I  rtlieil  (Iber  äfii  \V>Mtli  id  ")  mtihisi  ht.  n 
(cveutiicli  virlH  Hsi  rteii)  Zt>iiu<nls  ;reg«-uui»r  dem  uovenutüt'hli'U 
gcwonii'-ii  vM'tilc^n.  v,enn  die  beiden  venchiedeucn  Milnulicu 
mit  Br'wiisstsi-iii  zu  Hauzweckpu  angowaudt  würJeu. 

1*1))  min  i'iiu'  l*itrchf(lbniDK  der  nach  den  geiianntrn  tlnin- 
den  in  alku  Fallen  bcrMhligtitu  Fordi-ning  nnch  eiuM  uulcr- 
•cheideuden  Bezeachonng  zu  enn6gJichcu,  haben  wir  udb  auf  An- 
Mclieu  äet  VoraUudes  dos  Verein«  deutscher  Zcmeutfabrikanten 
iah  den  NaduKÜ  fre»icr  K4qwr  im  PortlandseDeot  bescUftist 
umI  «I«  Resultat  unierar  Arbeft  die  in  nH«r«r  M«tea  Abliana- 
hmg*  nitgctlMilie  MtOod»  ud  die  dalwigeitädeB  OnBimtthe 
Ni%eitelJt> 

Wie  au  dem  Uriier  Erörterten  borvor  gellt,  kana  diese 
Hasede  nur  «ioeB  Werth  haben  Wi  solchen  Mlschimgeo,  die  als 
FMlandzemeDt  aiisfegeben  werden;  denn  wenn  bereits  die  Zu- 
miidiuiig  fremder  Körper  zugegeben,  (»der  gar  aU  Vortheil  her- 
vor gehoben  ii^  liat  ja  selbsiTerständlicb  die  Konstatining  dieser 
Thatsai'be  beiiMlt  Zireck. 

Aus  diesem  Grunde  ist  aiirh  die  Metbode  wesentlich  gegen 
die  wirklichen  VerfäUchuugeu  gerichtet,  da  es  ja,  wie  oben 
ausgeffthrt,  t>ei  Vprlu-ssfriinirf n  im  allseitigen  Interesse  liegt, 
die  verbesserten  rnji-hiktr  uichi  ri^rtjaiKlzcnifnt  zu  nennen 

])!>  Fruffp,  welch,'  »II  Lici  -ir-crei  Ailicit  stellten,  laiilete: 
Wie  kiinu  rut-ii  hu  tirii  wi  ni.  ii  (jl>  ■  nn'  jIs  l'nrtlandzemeut  be- 
zeiclinetp  Substnn/  .  in  nuvermischter  Zement  vou  dem  Charakter 
der  luis  ni»Tci  iinii  II  12  reinen  8«ttcn  itt,  Oder  «b  Om  ttanh 
Stoffe  ziiL'i'mte<.lit  wild.'* 

h:i:u'  Veranlwortimg  dafür,  daKs  <lie  12  Sorten  rein  waren 
und  einen  lichtigen  Diircliachuitt  der  vei-scliiodenen  Arten  von 
Portlandzenient  darstellen,  können  wir  nicht  übernehmen,  sondern 
wir  müssen  dieselbe,  wie  wir  auch  iu  unserer  ersten  AbliuudlMiig 
ausdnicklich  hervorhüben,  deu  Ventand  dcs  Vereinx  cleutücher 
Zeineuifahriluiuteu  ttberlaaian.  So  wenig  «rir  aber  diese  Ver- 
antwortung treaen  Iritnaen,  t»  «eaii  Grnwl  iMben  vir  bis  jetzt 
auunekrani,  im  die  IS  Soclea  mdit  als  aneraicliiaMle  lieprä- 
•oaiaaiau  der  Portiandwaente  m  Mrackiei  tind.  ■ 

Wae  iiie  in  dem  obea  aagelUaten,  ea  «na  gwltiitetcn 
Srhrfilifti  (Iis  Ilrit.  I>r.  Michaelis  SUgefprocheue  Ansicht  be- 
ttittt,  lluH^  ki  iii  /.•niiiii  des  Handels  nur  aus  gesintertem 
Zemente  iM^stche,  sondern  danelien  5  —  20  "/„  .Scbwachbraud,  6  bis 
-H) "  <i  Überbrannteii  Zement  usw.  enthalte,  so  kümieu  wir  natür- 
lich nicht  verbürgen,  dass  in  den  12  nnlemichten  Proben  nur 
völlig  gesinterter  Zement  vorlag,  wir  erÜelten  di<>  Proben  als 
Pulver;  aber  djss  sie  derartig  waren,  wie  sie  im  Handel  vor- 


>  Zaltociirifi  flir  aoal)-t  Cteml*  11.  1T3.  —  IM.  Bit(.  1^4  8.  I<7. 
*  K*  war  aaMcMt  mit  >t«r  Fair  uittBOmtOfn ,  >lu*  tt  tkih  «otwedar  am 
•toMi  rclneii  CMler  T«raih«ebt«D  PnrtJudMiiMnl  von  (S«m  Clumkter  tftr  18  iina 
abwi>b«B»i>  l<oriM>  tmMh  Om»  rnrnk  Mauattrtie«  Pndakl*  vgriit 

i  l>  PartludManM'  wHgm,  tM  Mwib  M*  Wwiinei  ■—IlMlüli.  Ii 


konunen,  iät  auch  schon  um  d^wiUeu  klar,  als  ja  iluch  iIit  Vor- 
Atiuid  lies  Vereins  deutscher  Zeraentfabrikaudn,  wi  tin  i-r  t-(»;>s 
andere«  üur  Aufstellung  von  Creuzwerthen  einiielertc,  ans  den 
Fabriken  seiner  Mitglieder  hervor  geht,  seine  ei(,'e  i  ilkate 

als  etwas  anderes  wie  Porllandisement  charakterisirt  nalien  würde. 

Dir  112  uns  flbergebenni  /i  mcnt.snrten  stallen  demnach  jeden- 
falls CLucu  Durchschnitt  vou  dum  dar,  was  der  Vorstand  des 
deutschen  Zementfabrikanten- Vereine  alt  verktadlichen  Zement 
bezeichfiet  wissen  will  und  unsere  Heiluide  mt  darauf  gerichtet, 
ZiHlUiF  an  diesem  veiiitadiclMa  ZcmeM  nadmiwelBeii,  ZuetUse, 
die  alM>  (lUli  wirUicli  Jeder  HairielmmBiiI  die  ia  dem  erwüttien 
AM»  angemdwuea  Bestaadtheüe  caHiik)  nock  olier  das  liaaih 
dee  UBMr  den  ümatlnden  mtendenen  unansgelien. 

Um  idrikJUieh  daranf  m  kommen,  ob  wir  an  den  aufge- 
stelltaa  flieaiwerthen  fest  halten,  so  bemerken  wir,  dau  wir  bis 
jetzt  keinen  Grund  haben,  von  denselben  abzugehen.  Es  würde 
dies  erst  dann  eintreten,  wenn  sich  ein  Portlandzement  ftnde, 
welcher  ein  Verhalten  zeigt«,  das  nicht  in  den  Kähmen  der 
(treuzwcrtbe  ßlllt,  luid  welcher  doch  von  deu  verschiedenen 
Parteiw  als  unzweifelhafter  Portlandzcment  Iwsteichnet  würde. 

Diese  letzte  liedinguug  bildet,  wie  wir  vtobl  wissen,  eine 
grofse  Schwierigkeit;  »I.-Tm  so  sicher  gewis.se  Zemente  allseitig 
als  Portlandzementi-  Ix/riilmet  werden  imd  so  sicher  andere 
zemenfnrtiup  Prir?nkt>'  e\l^ti^l:>lj,  dip  ht*-!(tinmt  kein  Pnrt!:tmlzenient 
^iud,"  au  i>t  iliicl:  lici  li'  ii  zwisi  li(  II  Jii>en  ln'iilrn  l  AlremCB 
lippemli-n  l'iM<iiiklen         <iifii/<-  mir  M'br  sriiWi  T  /ii  /icln  ii. 

Trül/dcui  w;in'  zur  K'lariuij;  der  tr.iüii-M  Saei;!.!:,',-  chii-  Kilii- 
guug  der  Zeuiuutlikbrikauteu,  uli'r  »i'li(.'>|i'us  einer  möglichst 
j  grofseu  Anzahl  dersellten  darji't>er.  \sas  unter  Portlandzcracut 
zu  verstehen  ist,iu  hohem  (intdu  Munscheuswerth.  Ks  wUrde  sich 
dann,  wenn  ein  geii  ui  j:!/ Hirter  Deglllf  TSuiUgOi  Ciue  RC^OB 
unserer  Grenzwerthc  ^lupiehleu. 

Bis  dahin  müssen  wir  an  onwren  Zahlen  fest  halten,  evenL 
mit  der  Bvücbr&ukuug,  daas  eich  auf  Portlandfument  im  Sioae 
des  Vorstandes  des  Vereins  deot scher  ZemeotfahrikaDtea  besleben. 


*  Nach  Anfcabe  d«a  Vonlaiulaa  Am  D4at»tii.  Zi!iii.-Habrik.-Vvrc4Bt  war<«i  tMn 
<4ii  II  S^aiiMiit-Sonc»  aua  MKvndn  Pahriktn  )i«<>k*o:  ÜKttincr  PonUwUtnicBt' 
Fabrik  In  Z«Ue*.>«;  KorUanilwsKUl- Fabflk  .SMn-i  TmfOtt,  Oraw.u  A  C*.  !■ 
Steina;  PortlHidaanml-ralirfk  WiUm  M  PamuMtemeM-Mrifc 
«oniuUa  Htr»  OctuOdar  !•  Lftmiiafat  Of^ilaa  Putori  mnwu-rmMf.  wnisll 
F.  W.  aruartmuB  Ib  Op|wH>:  HoaBar  Btrvwrrka-  an>l  (laiton-Vctats;  XtmmA' 
(aliTik  la  CHwrcaaMl  hti  Bobb:  Portlandtnaant  -  Kalxlk  l>)rrkerhoir  u.  WHiB«i 
AaiSD«:li«r|i  b.  Bl*bilch:  laataaai  bladMutaa  ZcbimiI,  ilowIHctiFB  nwh  MBilmlan 
Xcuirn:.  UflTii.h/irntr  r<>rlini-.:UfT[i,i];.Ka|irik,  VBreiala  J-  K  Kap«nftehl*tl  In  Haan- 
li-<ir  :  i'.irUnnili'ir.t'iit  V  sl  rit  liijhln^  x  Co.,  l.«Ddi>n:  SoClHti  dtt  CtmOtlS  Frai^U 
ri  litt  l'm'Uanil.  /fi  u.'.vm*  t  m  et  lh»ortt:  PartlaoHimKal- Fabrik  <J»HU>t trtrt» 
:ii  ¥fX]Kv\  (t.  l.i-.'liiu.->  :^<.[,iii'i 

[Kt*  niinrntlirl-.f  .vi.k^Kh.?  hci^r  KahrtkaB  l&aft  nrkaeoco,  daaa  b«l  Oar  Fro- 
••UsaKh«»  tuHfrvtH-hsn«  fabrtkat«  aoirutal  au»  d*u  rcrich  irdan  ataa  Bsfe- 
fliaterlallen,  ala  oach  don  raracblailanttf  n  Palirlk:iilona  •  MethBdBB 
brrsatitlll  TnIrMro  »area.  daaa  alao  >ler  rraaL  Eiiiaryrr.  dia  Rranllata  JtMf 


Yermiat^toH. 

Prfifoag  TOS  Eäseabahn-Material  für  die  pronlsiBObon 
BtMtBbahnnn  Xach  einer  Mittheilung,  welche  IMrektor  Brauus- 
Dortmnnd  in  eiaer  Versanintinng  des  Vereins  deutscher  Riseu- 
imttenlauta  feaMbt  hat.  ist  der  g^nwftrtige  Stand  dieser  seit 
dnigen  Jahica  adnrabeiidHi  Fiege  hn  AagenhUck  folgender: 

In  einer  von  de»  Hiniala-  der  Mhnd.  Aiheites  eiiiliwiiltaMii 
Kooferens  von  Tertntera  der  Ksenbahfl-Verwaltnagen  einerseits, 
«Od  TortMiem  der  Hüttenwerke  aaderenrats,  hat  eine  Einignac 
üImt  die  geejgBetstcn  Profungs- Nonnen  nicht  enidt  werden 
kaunen  und  man  ist  deshalb  gendtlBRt,  die  (Grundlagen  lilr  solche 
Normen  zuvor  durch  praktiM'he  VenucM  SU  gewinnen. 

£k  soll  hierbei  in  der  Weise  vorgegangen  werden,  dnss  das 
Veiluüton  von  gebrauchtem  Risenbahnmaterial,  welches 
sich  im  Hetrieb  lienor  ragend  gut  oder  schlecht  erwiesen,  durch 
Zerreifs-  und  Fall  proben  fest  gestellt  und  ferner  bei  einer 
Zalil  neui  r  OebrauchsstUckc  di»-  Beziehungen  zwischen 
Ze.     iJ      und  Dauer-Versiii  lieii  erinlMeli  wird. 

Zur  1,1'itiinff  iint!  sachginniUM-ii  AininliniiiLr  dieser  Versuche 
ist  vr.in  M;:iii-ter  eine  eni7ei<  Keiiimis^ioii ,  behti  liend  aus  den 
Hin,  (h-Ii,  Kert'ralk  l'r.  W'od  di n I'-itIiii,  den  l-jH<  nb!5hn-1>tr«»l<:- 
lorrii  Wiiiilert  -  Stralsliiu^r  und  Wi  i  Ii  e  r  t  -  lleilin  und  ilen 
IKttlen  •  ilirekioreu  iirannj-Iiortmtind  ninl  M  i  ii^se  u-i;^«;»  ein- 
berufen worden. 

T»i»»  VersHclu-  M-dlrn  in  der  lieilin.u'  kniiitdirlion  Vcrsuchh- 
Aiivtall  ve.r^rr'nuieint-n  «eMii-ii.  liie  dale  i  .an  Arbeit  und  Zeit  ZU 
briugeudr'U  i.ijjiei  »itid  rrljeblitdie.  ine  a  .1'  \M  Cni  o  i  M  ge- 
schatzten  Kosten  werden  je  zm-  Hälfte  vtMi  den  F:;-enhal:i;- \ .  r- 
waltuugeu  uiid  von  dem  Verein  deutscher  itjseu-  imd  ätaiilindu- 
ttridlefli  in  desssa  Auftrage  der  Verein  deutocher  Kilwihflt<iiii- 
laBte  die  V!rago  verMgt  bat,  geUageu. 

Hr.  Braune  Seil  der  BoniWHr  AmdradL  dau  die  befnedi- 
gaade  LOauag  der  Fiag«  dorch  di«  DurchAUinuig  der  umtuig- 
reichen  l'ntersuchimgcn  heitel  gefÄhrt  werde^  ja,  dam  wegen  der 
darauf  zu  verwendenden  Sorgfalt  nAglicberweise  sonr  eine  Bads 
gcecbaffian  werde,  welche  geeignet  sbl  mit  aadem  Lindem  etaa 
Einigatt  <nf  dicaem  6eHe«e  benustdlen.      N.  D.  KMn.  Z. 


NoUz  über  des  Bau  der  Weaer- Brücke  bei  Hola- 
minden.  i.N'aeh  einer  im  Frankfurter  Archit-  u.  In^'en.-Verc  m 
v.ini  dlx'r-lncen  Lauter  cemachtcn  Miieheihmp. i  Oas  l'iujekt 
/.ur  liita  ke  i-.t  aus  einer  Knnkurrenz  herM>i  tli-^ant'i'U.  in  welehiT 
die  i'iiiüü  I'h.  UaUrnann  «l  Co.  Sieger  blieb  ^  duiiielbc  hat  die 
Ansttfaning  für  den  Oesaramtbetrag  von  397  MO  M  übernommen, 
llit  dem  Bau  selbst  wnrd«  im  Juli  d.  .1.  begonnen  und  es  sind 
väk  JBBfs  etoes  aaagiebigen  luTentars,  sowie  einea  iu  de^eicben 
AiWhb  TOitraflBch  geschulten  Personals  die  Arbeiten  derart  jre- 
fllrdnt  woidem,  daas  noch  vor  Einfeiti  das  Winten  die  P&uer 
und  WldeilMar  an  «iit  iitrti|  gesteOt  w«nka  kmuAn,  dam  Im 
kommenden  Frtll(|alir  seAnt  mit  der  TailefMg  dataiseiMB  Oker- 
baue«  Wgunuen  werden  hamk. 

I>ie  Brncke  hat  3  Oeffnungeu  zu  38,7  «  lichter  Weit«;  dl« 
beiden  Strumpfeiler  wurden  auf  pneumatischem  Wege  auf  Caiseoaa 
bis  auf  8  bezw  «  imtor  WasM>r<pie>»H  fiindirt;  dabei  dauCVtS 
die  eigentlir.he  Ver!^eukl.lug  der  t'^i&^ioiu  hi^  uui  dieeo  TSeAi  je« 
weils  nur  14  Tage;  die  Ausbetouinuig  denwlbra  konnte  trots  dar 
nicht  imbedeutenden  OrnudflUhe  Ton  S94>  bi  ebwm  ninnjgnn 

Tage  fcrlif.'  ?c.strllt  wertlrn. 

Vom  auoz-Kanal-  Hie  langen  Verlmadhiüfrini  darüber,  ob 
ein  neuer  Kajial  lierneiitellt ,  oder  der  Ijeslelieiide  verbreitert 
werden  mll,  srlieineii  endlicti  einer  Killscheidung  zu  gunsten  des 
Projektä  der  Krweitei  uiif,'  iles  alten  Kanals  entgegen  zu  reifen. 

ZuloU'e  einer  Mui  der  ./w'/yi/um  On.-etle"  (r«'hrs«'htpn  offi- 
ziösen Xaclirieht  hat  die  zur  \'urbereili!i;f;  der  J-jit.bel.eiduii^  der 
Frage  einguset^ite  öubkümmi&si'ju  I.h-i-i  hUissen,  der  I  laujit  -  Kom- 
llli^äion  die  Ausführung  des  Ei  weiternnt'b-l'rnjekti  zu  t  iniilehlen, 
\»uuach  der  Kanal  auf  6")  Subluabrcite  in  den  graden  und  70" 
in  den  gckrütnniien  stiei  Leti.  towie  aaf  die  Wassettieft  von 

H,5  — S»,0'"  gebraelil  werduu  soll. 

Diese  Abmessungen  würden  gestatten,  <l:u-.^  die  Ki'ul'steii 
Dampfer  ohne  Autieuthalt  au  einander  vorbei  passtreu  kuuucu 
nnd  die  JInuor  der  KanaUafart  sich  auf  U  Standen  ennUbigte. 

Ava  den  QnUtmogÜuam.  mtmm.  In  einer  im  MMmt 
H«n  d.  J.  in  FnmkiBM  a.  K.  ahgetaMeMn  Tanammha«  be- 
stddoeMi  di»  bemikh«.  Bmmeeeedeian  8.  Ktf,  «öl^tfee^jfl^  GoOgle 
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Immediat-Kingabe  zii  ereucheo,  dcu  seiiherigeu  Titel  «Bauaccos&bt" 

in  K«'gieruii|B:»-rt:imiirisK  r  hn-w.  Rfiripninss-HaufllhiiT  nti.'iiilmleni, 
tia  CS  wüni»cliftiii»ijiih  M'i.  il.uv-  iln'  irir  den  Staabdimsi  L.'i-(»rUfieu 
Ti'tlititkpr,  v(in  wt'lc  hi'ii  lilix  llic  Vin  lii*(f;tn£»  wir  m  F'reuiiti'n  ver- 
laiikii  Willi,  uiuli  ilfii  (1;l.scU(<i  <'iiit;(  t-ili:  i>jij  Tiiil  f!  hielten,  umso 

hlr  gaiiz  Dtstitschl.iiiil  ,»ni;i's'r<'liti'ii,  i'iiilii  irlii  hi'ti  Titulatur 
tncli  iu  lle«»eD  FoIl"-  /ii  ltIhh. 

Daraiifliia  eni<'lii»'n  njnfiw  ti.  I i«'«"m!i' i  li.  I  luit*  Wronl- 
niin^,  lt.  «ficlier  ,dk>  Kuididatcu  in  deu  ba;;^'i-l;:us'liea  FAi'heru, 
nolih«  di«  oJIgfmeine  Stwtspntt'un);  bestaudvu  ii.nlteii^,  vom 
Miiiisieiiuui  dcrFiiianxeD  zu  ,l<auniciütt<ru''  enmnut  wvrdeu  sollen. 
■  Im  nbrigeu  sollten  die  bisheiigen  Kestimiuniigeu  (Iber  die  dienst- 
liche Boeidlliunii  der  ak*detni&ch  Kvbildctcu  Aspirunten  tikr  die 
bohcm  Sidico  in  dea  tecluusclicu  KAcbeiu  auch  leruerhin  iu 
KnAUBibub 

lOtitof  «nnlB  Tin  cnm  DunOdter  Matt*  dMwf  hiugc- 
wie«!!,  «ItH  M  lüdi  BMOhmif  der  GewerlielreilKlt  Jeden  frei 
«lebe,  wiA  te  TUei  „RainiKiiter*  beianlettra  und  delier  dieser 
Titel  unrndmUiif  tri.  Wif,  liatt*^  dutui  zur  Folge,  dsM  nach 
einer  nnderen  Venndiiiin);  e»  den  tilr  den  Stoniaiiientt  feprftfteu 
Terhiiikeni  eeKtattet  M<iii  solle,  dem  l'ilel  ^BHUneisUT"  duH  Prä- 
dikat .Ororitheneoglicher*'  vorzuseizeo. 

.SelbütveriftÄudlieh  ht  hierdiin  li  dem  »nsgesprocheuen  Wuusilic 
nach  einer  eiuheiüicben  Dezeiehuung  nicbt  ^fanz  cnt^prorhen  und 
itmr  um  »n  weniger,  «le  fi)r  di^ingen  Kandkteten,  weldie  ei  st 
die  8ildus»|iraAu(g  «liffileft  bahea,  der  Titel  .Banmeeeeitt''  bei- 

ln'baltP!!  i<t  * 


i  VanUeaaUHi  «ia  Mtoilfehe»  Zengnim  ab- 
ahflAeade  Stadtbawilh  w  daa  BeirKarr 


Neubesetzung  dor  Studtbaurath-Stolle  für  Tiefbftu  Ia 
L'rlin  /iitiik'c  IUI,  -  ;.'i'sti  i  ;:  l"1.i^>'i'u  U.  -i  liluHses  der  Stadt- 
K.-ti'r<linl.'ii-\ cr-ariiiiiliiiii;  niiil  .'iiiii  Mai  d.  .1.  an  die  Sti'lle  de^ 
StailtlijDi .iiliv  II  r.  .Ii      II  /w  .ifj.ditiiri'  Anit^dauer  /u  jeu<-ui 

ZtiipiiiiKu'  jliliiiül,  Hr.  liaurulii  Itr.  llobrei-lit  treten. 

Wi!  wohl  iiirbt,  wenn  wir  ixU  I lau|>tmntiv  dii  H-r  Wild 

tki>  iuiM  iuu,  da*!)  durch  diesellN>  der  vielfai-h  niissliehe  /.usland 
l>eM<iti;{t  werden  soll,  dass  die  Olvrleilun^'  der  beiden  Ilaiipt- 
iweiffe  4ler  TieflNiu-Verwaltuiii;  —  des  Kauaiisalions-ltanweM'i)»  und 
de«  Strafe*nbrtH-\Ve*eii»  —  iu  ver*<-hicdenen  ll.iiiilen  Ia«. 

ludem  wir  anerkennen,  dass  dureh  diese  Veri'iui?u»B  die  wir 
als  seHMtrentftndlirfa  voraus  setxcti  —  ein  grofHjr  »uchlieber  Nnticen 
irndiaffen  winl,  «cbeiot  e*  nn«  eine  VerpftirbtniMt,  mit  wenigen 
Worte«  vea  de 
sniegen,  die  ■ 

OeBKlBvceca  in  efiwr  Uttbrinn  Antswiitaamkcik  «mirbeii  bat. 
Sie  liegeo  oieB  m  Ttg*  nir  jeden,  der  den  fint  Trrkommenen  Zu- 
atand  der  Berlioer  StnA.eii  der  iuuem  Stadt  sich  ver;;<>K<'nwArtig1, 
in  «elchcs  dieselben  unter  der  froliern  «laailii  lien  Vorwahmif; 
Uotori»i-hver«iu]1(eu  waren.  WeIrbcrWcchieJ  hieniuseitlOJabn>n  — 
ein  AVechiiel,  der  Ik-rliu  in  Berug  auf  die  Qflte  leiner  StraTaen 
mit  einem  Schieß  in  die  lu  iLr'  ifpr  bestverwalteten  giöfsten 
f^enieiiiwasen  ciBgerdckt  hat  '  n.i  ilies  unter  üjhwierit'keifeu, 
ilie  nicht  nur  iu  der  (lebifraje  lagen,  smidern  in  manrherlei 
andern  Piugen,  unter  denen  wir  die  gleichzeitige  Durchfnhrting 
der  Kanalisation,  der  rmgestaltung  und  lu-.i.-itfrung  der  Wawcr- 
versorgnng,  der  lelegratibisclu-n  jVolagttii,  drr  i  r.Hlieh-uchtang,  der 
.Vusfiilinms  eines  Netwü  von  120  ütralietUMbneu ,  der 
\iii:iL-.'  ii.T -^tmitinH  nbaiiu.  >ntt:H  41* EiidMtartnig dc* nttCbtUirien* 

I  [.■■rl;  r-    1 1. '  >l  1 1 1.  Ii  ■  |  .    hiTMir  lirlTlI. 

W  ii'ila-  I  II  iin  inwt  s.  u.  ilr:u  •T  gedient,  so  wird  aurli  der  ab- 
geltende Stadtbauratli  steig  mit  Slok  auf  die  ndu  ablaufende 
Wirbsamkeit  surtck  bHehan 


Verkanfswerth  «tiuer  Baustelle.  I>er  Verkaiirswerlh 
einer  Bauvtelle  bcütiiumt  airb  nicht  niKh  der  augenhlicJdieben, 
WUmiUblen  Bebainiug,  sondern  nach  dem  Nutxen,  deu  sie  bei 
nrecioaaftiger  Bebauung  gewUiren  kann,  gleichviel,  ob  der  ge^a- 
«irtige  Reeitser  einen  twlcben  Bau  acbon  pn^ekiift  bat  oder  nubt. 
Pronlk  Knteig.-Oesela  «ota  II.  Jini  lerd.  —  (Erk.  d.  V.  Benau 
des  ReidiaiBenchta  ma  90.  Fbr.  1«HL) 

EntaebAdlgnogfl-Aosprucb  des  Enteigneten  nach 
Prenfiiiecheni  Kecnt.  —  Der  Knteignete  hat  .\us|inich  auf 
KntKhSdigiuig  flir  die  ia  Folge  des  Ijiieniehmeug  seinem  Kest- 
gniB<t«l»ck  auferirgten  Laoten,  wie  lleratellnng  des  Itargcrsteiges 
ini  Falle  einer  Stiafseu-Verlfreitening  -  I'reur».  Kuteignuogsges. 
mm  II.  Juni  IHTI.       (ürfc.  d.  V.  Sen.  des  Iteiehügerichu'TOin 

Mai  1882.) 

Anlage  vnn  ThiiretJ.  -  Wenn  der  Raulnstige  an  einer 
Affentlicben  Slnifse,  deren  Areal  im  Privateigenthinn  eines  Dritten 
sieht,  bauen  will,  so  wcir  ht  S  I  M,  I  8  Preufs.  A.  I,.  H.  („.Neue 
Tlillren,  welche  unmiticlbnr  auf  des  Nathbars  finind  und  Hoden 
liibriin,  dilifen  wider  deixen  Willen  nicrtn!«  .ni?flr'.rt  «erden") 
dfiü  S'  K»,  I.  N  daselbst  (»lu  Ii  diir  Km:  n  liti.ii.'  ^  ii  K<  UiT-  und 
l.ailenlhüri'!) ,  »di  ti»-  nuf  die  Sirufs-e  t:'  li  ii,  ilui  i  nur  untes  Kr- 
laubuiiis  l'ifli/i  .1  ilii  iL'ki  i.mI  ii.n  !.  iJ'-r  von  dieser  zu  ertliei- 
leiidcu  .\  II» '  IMIII.L'  .(»igcniimuH-n  werden)  vulUtniidig  und  /.war  so 
laii!"  ■~!  '«f^e  l(ir  deu  oftfutln  hcn  Verkehr  in  .\tLSpnich 

giiitiiuUH  11  Willi.  -  (Krk.  ilen  II.  Ilfllfsseli.  des  lii-lilisgericlil* 
TOOl  1.  Miii  IHx'i.; 

^J^  Nur  .Viila^en  dauernder  .\rt  könnc.i  als  nefl'nuMgcn  im 
Sinne  des  .\it.  »iT    i    Ii    ili  .  '        • .  n    iii:;t'^.hen  werden;  dan 


zeitweise  Ooffuen  einer  ThOr  ist  aber  ualtirgenUtlis  Dicht  ym  diesen 
zn  rwhnen.  I':is  V.irhanilrnsnii  einer  snlchen  ist  durt  h  kein  fie- 
»etz  vci tmti'ii ,  CS  -Ol  liciiii ,  Jiiäs  iiKiu  lücscllic  iiiicli  ilirci  Be- 
schalTciihcit  mlcr  ihrur  liebtiuMüiiiu;  iil^  eine  ijcbt-  oder  Luft- 
öiriiuii:;  Oller  als  ein  Aussichtsfcusici  iiii.M-hcu  tuüsste.  (Erk.  des 
III.  fer  n,  des  I  ilii'i -I.undesiger.  zu  ('uliri.ir  muh  27.  .Taniiar  IÖ82.) 

Bi  niiiicu- .Xrihiu'i'ii,  <;  I  's  I'rnHV,  A.  L.  H..8.  (,.\n- 
lageu,  d»4i<li  wr'iiic  ilri  -I  Iiiiij  sorliandeiH  llr'.uini'n  de»  Nachbarn 
voninreinigt  oder  uulirain  hli.ir  gemacht  wckL-m  »iirilc,  "-iiHi  uiizu- 
liiiwig".)  »4'tst  eruc  unraittrllinre  Xaehtonnfial'L,  d.  ii.  das  Ver- 
h.iliiii^s  ilrr  )!i;;cD(liiitiii'r  zwi'icr  an  i'iiiiiuder  grenzenden  Uniiid- 
siitckc  voraus.  —  (i.ric  d.  Ii.  iiuitscnats  des  Ikichiigcrii-ht«  vom 
SU.  Jaauar  im) 


KonkQrroii/<>n. 

Zu  der  Preiabowertmug  für  Kntwftrfo  zum  RalcliB- 
goriohtah&uso  In  Lelpzlf^.  Im  Briefkasten  n.  So.  lot,  IIhh.  .-^1 
gaben  »ir  ,iiit  liif  .Vüiiiinc  eines  Theilnebmer»!  rui  ilicscr  lieworbiiiig 
der  Antiicht  iJ.i-iiii.  cU.ss  rincr  .\li« i-irlnini;  der  im  i.ageplan 
eingeschriebenem  «un  den  mit  licm /nkcl  ub/iikTciiendon  MaaDien 
der  Baustelle  uhric  '/.*viM  ilm  i  i  stiTcu  (.i>iti;!Kcit  beizulegen  sei. 
l>er  betreffende  Fa.  Ii^-iho-m-  Iuu  niittJcn^eile  diu  Angelegenheit 
weiter  M  it  ik't  und  \<iii  den  lu/i;!.  Behörden  so  ObeiTascheode 
Aufiichliiaac  crlj.ikcu,  ilaai  »ir  uicht  umhin  können,  diesellwn 
öffentlich  bekannt  zu  geben.  Unter  dem  IH.  Dezbr.  wurde  dem- 
selben auf  eimi  au  das  lUddia-Justiaunt  gerichtete  Fingabe  vom 
25.  Noffar.  dis  Mittheihmg,  daes  d«H  iu  dem  Lageplaa  cjag«- 
^cbriebaaeii  3laalleB  die  Baaatebmiiig  ^ca."  Iteigenigt  und  daadt 
angedeatot  aeL  daaa  dieseibeB  anr  «ngefibre  leieB.  OcBauera 
.Ingafaes  wflidcu  am  dem  bei  dem  natb  der  Stadt  Lelpi^  be^ 
tindlichen  Behaiinngsplan  zu  entnehmen  sein.  —  Auf  eine  dem- 
zufolge an  den  Rath  von  I.«ipzig  gerichtete  Antrag«  hat  Hr.  ()lH>r- 
bargermitr.  (ieorgi  geantwortet,  dass  die  iu  dem  bezgl.  l,age|iUui 
des  l'rogramius  angegebenen  Maaf^e  in  der  That  nicht  genau 
seien  Hie  Linie  des  betreffenden  flao*  messe  S4>,ä4  »  iJSi  •» 
(Inr  die  verlirocliene  Ki  kel,  im  ganaen  also  KH,»?*;  die  *tf 
luvcbene  Eike  nach  der  Simsonstr.  messe  ILt^O"". 

ISs  ist  schwer,  eine  .^eufserung  des  I  nwillcns  dariilier  znrUrk 
zu  ballen,  dass  mau  die  deHii-clien  Arehiteknn  cim-m  der- 
artigen Wettkampfe  aufrufen  konule,  (dmc  mi  Ih  i  zu  sim.  Jasi 
die  Grundlagen  dieses  Kampfes  riehlige  seien.  .Selbsnefoiaudlicü 
konnte  sich  der  rnwillen  nicbt  gegen  die  der  lleich.s -Justiz ver- 
waltmig  angehörigeu  Beamten,  die  in  der  bezg!.  Angelegenheit 
thiiiig  Wiu-en,  s<mdem  lediglieh  gegeu  die  li  i  liniker  richten, 
der  ilmeu  liei  deu  Vorarbeiten  zu  der  Kotikunttiz  zur  Seite  ge- 
standen haben.  Die  im»  von  dem  betreffenden  Hrn.  Fa<-hge- 
nossea  ansgesproi'lieue  .Viisiclit,  dass  es  sich  imter  diesen  Ver- 
hiiluiisscn  wohl  empfehlen  mochte,  eine  llinausscUicbuiig  des 
Schlusstemins  der  I*reisbcwerbimg  zu  beantragen,  vermögen  wir 
indessen  nicht  beizupttirhten.  Die  Tbetinehmer  dürften  ihre 
Arbeit  wohl  iMlmmilich  tkhon  bis  su  einem  Punkte  gefUhrt  haben, 
an  dem  sie  ans  jener  BeikbtipMig einen  Vbttum  siebt  mehr  tiahan 
können;  i>ollie  dies  gleidiwolirder  Fall  lefal,  SO  «fliden  di^enigen, 
welche  Bocdi  nickt  so  weit  T«gieMhritu-n  sind ,  vor  den  andern 
ung«'bOhrlich  bevomigt  werdeo.  Man  darf  en  wohl  vertraneusvoli 
der  Einiidit  der  PMiaticblar  aberlaaseB.  daa  liejenem  ün 


Brtk  Queisner  in 
Bimnbai«  Ist  dl«  BBiAqp«litor>SlflUa  f.d.  PtatattbAmer  Waldeck 
and  Pyrmont  in  Aroliea  imd  dem  UA.  teditt.  Düftartniier  b.  d. 
kgl.  Regfemng  hi  Brombctn^  Bauinspi.  SIvUraj  die  dortige  Kceia- 

Bauinspektor- Stelle  verliehen  worden. 

Versetzt:  Krei«  •  Baiiinsp.  Thurmana  von  Templin  nadl 
Wittenberg,  Büch ling>ou  Montabaur  noch Eadnrege^ Holtgräve 

von  Naugard  luu^h  Montabaur. 

Krnannt:  Beg.-Bfhr.  Hermanu  PuppcrscMag  ans  Grabow 
bei  Stettin,  Paul  Och.s  aus  Mag<leburg,  Heinrich  Schodrey  aus 
Kolu,  Moritz  Miissct  au«  llnd-imar,  Theodor  M a Ii ! e r  nuv  Kmusrh- 
wiiz  (Kr.  Weifsenfelsj  ;iriil  Karl  Schwarz  an;-  Klini-Utneti  (Kr. 
harkehmen)  zu  ICeg.-Baumeisteru.  -  lU'g.-MrtM  Ii -Hnn  Ki-eher 
aus  Pyrit/  und  Hitiershauscu  au.s  Berlin  /n  Kei'.M:i-(  Ii.  linirn. 
Der  Kand.  d.  Masck-Baukunst  Ulanz  au--  ha:l-wi  ik  In  t  l  ;l)et  ,- 

W.lJiie  /Hill   Ii.  u  Ma-rll  läflir. 

tiestorben:  lieg.  •  Masch.  -  Mstr.  Ilngo  Budde  aus  l{»<ie- 


Kn>f-  and  Fra^rt^ka^tfln. 

Mrn  S.  t).  in  Ki'ul^.iii.  feil. liiere,  iilirr  die  I  ia/e,  wie  lni 
\  I  ! I  iidniig  des  Iliicl.eiilii  ■l/i-  IUI  |t.iii»eM-ii  ..einer  \i  iltiih;;  .-um 
Werten  uod  Iteifsen  zu  U'^^ejne:.  -ei,  aeideuhic  vis Diuiklit-b  lu  tlc« 
in  \o  .Ibrg  «4  angeführtei;  ■  ■.-eren  Veröt1j,>ntlichungeu  linden, 
ha«  Weifen  des  Hol/es  »t  nie  bei  einem  Fuf«l>oden,  der  se<>U 
ist  und  nicbi  .;'>  -■  Me  ie; i  '  «ml,  kantn  zu  befürchten  nein;  il.c., 
ItciTseu  tritt  iukuptüikcblicl)  wählend  des  Trocknens  imti  vuui 
Sinmnientle  aim  ein  iiiul  es  sind  als  Vurxichls-.Maarsn'ueln  dag«'gen 
das  Vomagi-In  liivllchen,  l'appstOcken  usw.  eiu|ifohlen  worden. 
'  V  ersuche,  die  nach  dii'^er  Itirlitiing  bin  geuiachl  werden,  dOrftoil 
.sit  lierlidi  noch  manche  schittzenswerthe  Fingerzeige  liefeni. 


KiMtulMliMitxiUg  tu«  Krün  Toecb«  ■a,U«fUiL    Fftr  Ol«  iUiUkUwB  TWiMKortUcti  K.  B.  O.  t'rlticb,  li«ri<a. 


Digitized  by  Googlej 


No. 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


9 


Vcbcr  dla  Buntitai^  foiMrloMV  LtikßMÜrm  IimImb.  Im  flergwirtui-  und  llütua- 


BlidMt  niiiltiltMli«  —  ■•«1iUpr««k«D^  —  KrakMMM**.  —  r«Ta»aal* 
MMferlckUk  —  Brl«f.  ^  Ff«f  •!(«■(••. 


Zwei  Mängel  in  der  pr«u(*iMsheii  StaatMisenfaahn*  Verwaltung. 


2i  UBgenflgcnd«  Regelung  der  praktitchen  AiisbilduDg 
der  höheren  Bau-  and  Betriebs-Beamtea. 

iüinnid  die  smchgcmäfse  praktische  Ausbildunf  der 
Verwaltungg-Beamteu  weoigsteus  leidlich  iceord^t  ist, 
zeigt  sich  in  dem  Fehlen  ähnlich  bdndiger  Vorschriften 
beim  technischen  Personal  auch  hier  wieder  der  Mangel 
!ui  Verständnis«  für  ti'fhnhche  Fi  agcn  nnd  eben  solaie 
|{>'<;lttrfni8se  in  lirn  in  h^is'_'ubatiiisAcheii  leider  immer 
noch  miial'«2eb«tid(>n  Kroisi  ii  <i(  r  Vl■nv;llt^lI)(!;■^-I^('amten,  oder  wenn 
man  will,  der  riiter?<)iioJ  zwis.  hcu  Hearuiou  ensier  und  «weiter 
Wftssp.  Aüpnlings  soU  nicht  verkaaut  werden,  dass  in  den  letzten 
Jalu  en  Midi  in  der  hier  in  Bede  steheiMlen  Frage  niaui  hcs  l>f  s^er 
Vünicii  ist.  u!>rr  trotxdcm  bleibt  immer  noch  «e  hr  VI (>]  zu  ilniii  (ilirig, 
Ih'T  K.^t;  -Baiiiiifisifr  wird  jetzt  wenigf  J.tlirc,  jii  wohl  nudi 
erst  \vi»uigH  >Iüaiklc  vor  tlvi  festen  Anntclhiii;;  als  i{;^^;■.rl8|lf■l^lor■ 
t'inera  Bctriebs-Amt  oder  anrh  >'iiii-r  Dii-ckttou  zur  Auhliildunj; 
iii  den  verschiednueu  ZwcJgm  der  EcitneUji  ■  ViTwiItuug  übet- 
wiesen.  Aber  darOber,  in  welcher  Weise,  iu  «clthcm  I'mfau^ 
ilas  geschehen  soll,  ist  so  gut  wie  nichts  bestimmt  uud  wean  ein 
Kollege  das  fuglOck  ha^  m  die  Haud  dnes  dem  Vervaltungsfacb 
«uebbrigea  Betriehe-INnalitera  m  koanieti,  der  noch  nicht  so 
«M  gehnt  kat,  am  daautchea^  dais  aein  Wteen  io  iwaldiaeheB 
aar  aekmelm  BMcfewaik  ist,  «der  io  die  Hud 
MO  leider  vorbandeneD  höheren  KolI<»gea,  die  da 
•le  Mher  achledit  behandelt  wurden,  oder  weil 
ifch  Niemand  um  ihre  Ausbildung  gekümmert  bahe,  könnten  sie 
nunmehr  dassen»e  thuii  oder  unterlassen,  so  ist  der  Jttuge  Manu," 
der  oft  genug  in  demselben  Lebensalter  steht,  wie  seia  itdoi* 
iiistratiTcr  Chef,  nicht  viel  besser  daran,  als  frtiber  aoch»  Die 
Atisliüdniig  wini  entweder  dem  Zufall  ttberlasscu  oder  ganz  un- 
eachjfi'iuiiri  luul  willkürlich  bctrielien.  Dass  in  einigen  Dii'ek- 
tionjsbexirken,  in  Folge  scbsrfpr  Kontrolc  viin  rihcu  her,  dir  Vit- 
hältnisse  im  allgemeinen  zut'ricdt'u  MtcUend«'  .sitid,  m\isi  nll-Tdiuirs 
gugpfpbfTi  werden,  ebenso  iwch  dass  ninüclie  Bfirieba-Iiircktorpn 
und  zwar  auch  solche  di's  Vt-rwaJniuiitBfachc.s  sich  ihrer  I'Hicht 
in  dieser  Hinsicht  voll  bewuest  sind.  Aber  dus  hcwrisi  au  ^i(h 
noch  iiichis  ffir  eine  rorhandene  ausreichende  OnlnuDg  der  gaii^eu 
isache,  sondern  reigt  im  Gegenthei).  dms  der  Kuiuirkmiir  der 
Person  ein  viel  zu  weit  gehender  hUnlIusb  «linscriitimt  ist. 

Die  ganze  Angelegenheit  mnss  daher  endlich  geregelt  werden 
und  es  eracbeint  ms  eine  Orduag  ia  Mgeadcr  Wciaa  aai  sach- 
gemaCKstcu: 

Der  Reg.-BaunwiBter  wird  sirfnt  nadi  der  Einberufung  sor 
Htiateeisniliehu  •  Yerwaltnng  in  der  Betriebe -Verwaltung  und 
alcht  beim  Bau  hwohiftigt  mid  nnr  am  aeehalehaadea  CMaden. 
Bd  der  AwMMaag  Ia  attea  Zweigen  dea  Betriebee  tritt  er  Tiel- 
mehr  als  noch  Lenemder  auf,  als  bei  fiauauaftthrunf«);  er  nuss 
von  Vertretern  anderer  Bemf^arteu,  dabei  auch  von  Sobaltem- 
Beamten,  welche  in  der  allgemoineu  Bildung  vielfach  tief  unter 
ihm  stehen,  Belehnmg  erbitten  and  nnru^hmen;  und  je  eher,  mit 
je  jOngeren  Jahren  er  dies  thot,  desto  leichter  kommen  alle 
Theile  Ober  die  nicht  zu  vermeidenden  Schwierigkeiten  hinweg. 

Alle  Keimtnisse,  welche  er  sich  im  BetricMdicnst  aneignet, 
sind  für  ihn  s]>äter,  t«i  es  im  Bau-Bfireau,  sei  es  auf  der  Bau- 
«tellp,  vm  nnschJitzbarem  Werthe;  sie  gehen  jMzt  fast  allRn 
deueu,  wekhc  bei  Xciiliiiiitcn  thÄtig  sind,  sehr  zum  Schaden  der 
Sache,  ah  Jeder  der  eine  Kiaenbahn  haut,  lousfi  hkh  unauK- 
gcsetz!  I  r  .gpu  haltou.  das«  all  tieiit  Thun  und  Wirken  vor 
allen  i)iugeD  dea  euieu  i^week  hat;  den  dernnRchstigi-ti  Retrieli 
nach  Möglichkeit  sicher,  gtiniitig  und  leicht  zu  gesulteD,  und 
je  vollkfWHineiM'r  er  üi  allen  Zweigen  des  üctrifWiruKt«»  aus- 
t;<  1  ildet  ist,  di'sto  hesse.r  wird  er  sich  dieser  seiner  vornehmsieD 
Aufgabe  bewusst  seiu,  desto  bctriebefkhigcr  werden  alle  baulii-hen 
Anlagen  werden,  welche  er  zu  entwerfen  oder  auszuführen  hat. 

I)ie  Selbetständigkeit  der  noch  nicht  lest  angtistelitea  Kollegen 


ist  im  allgemeiBca  beim  Bau  eine  grOCs««  alt  behn  Betrieb;  auch 
sind  sie  bei  errterem  weit  seltener  in  der  tmangeaehioeu  Lage, 
sich  womöfflich  jüngeren  Verwaltungs-BeaaMon  eBlorordnen  zu 
mflssen  uimi  zudem  kann  ihnen  beim  Ben  miiit  ein  höheres  Hin- 
kommen gewährt  werden  als  beim  Betrieb;  ueb  daa Alles  qpricbt 
dafor,  die  Ausbildung  im  Betriebe  in  die  jiqgeraa,  die  Baa- 
thitigkeit  in  die  spiitcren  Jahre  zu  verlegen. 

Also  ./iiorst  zum  Betrieb  nnd  dann  zum  Bau! 
im  Betriebsdienst  mag  das  erste  hfilhe  Jahr  der  Ausbildung 
iu  der  hauUchen  LTuterhtdtung  gewidnu-r  i>eiii,  also  der  eingehen- 
d<>n  Kenntnissnahme  der  Gescbiuie  des  Bahutnei-it>'r.M,  des  Ober- 
Itahnmcistcrs,  —  dessen  Amt  zeitweise  \<>u  dem  .luiiL'an  Kollegen 
selbstJitändig  ansxutthen  wSre,  und  si  /Uirjfi-liijh  de«  Hauitupeiktnrs. 
Nach  -Vblaui  des  ersli  u  lialhru  Jahren  tritt  der  lieg -liaumoiätor 
als  A»Nj)t«nc  des  Uauiu^pektors  ein  und  verbleibt  in  diener  .Stel- 
lung ein  weiteres  halbes  Jahr.  Ixemnächat  wird  er  im  ci^'eatiii  hett 
Betriebs-  und  Verkehrsdienst  ausgcbildot,  hat  sich  uutbtiäuudcre 
iu  den  äuäem  BahühufMlietut  eiiizuarbeiten,  die  Oescbllfie  des 
Detriebs-Kontroleurs,  bcüoudt-rs  die  Untersuchung  von  Unregel- 
miUjiigkeiten  aller  Art  zeitweise  selbststäodig  wahrzonehmou  und 
nach  Ablauf  einer  derartigen  halt\(abriccn  Ausbildungszeit  als 
des  BattMMinapaUon  aa  iaaina.  In  der  iteit,  wfth- 
ber  erah  AaMiaiitdaeBwitmi|iehewcder  dea  Betrielia- 
inspektora  tfalllf  iai^  iat  arMWMMdeie  mich  «aler  aigener  V«^ 
aatwortuog  rar  aeUiBMaadigeB  Beaibeitaag  aad  Briadjgung  aller 
vorkommenden  Dienstgeschsifte  sowie  zur  VertKtnag  dia:  gmannma 
Beamten  heran  zu  ziehen. 

Tritt  demnächst  ein  so  beim  Betriebs  -  Amt  ausgebildeter 
jftDgera'  Kollege  in  die  technischen  BOrcaus  der  Dirdctioo  ein, 
um  daselbst  als  llilAarbeiter  oder  Vertreter  der  Vorstllude  der- 
selben Verwendtmg  zu  linden,  so  wird  er  nach  jeder  Richtung 
hin  iu  viel  nutzbringenderer  Weise  zu  arbeiten  vermögen,  als  dies 
im  allgemeiueu  ».'e^reiiv, artig  der  Fall  ist,  mag  sich  oim  seine 
'rhiitigkeit  auf  bautei  hnLsche  a<leT  auf  betriebst^Thnisrbe  Oehiete 
erstrei  keo.  Ki  wäre  .ja  ailQrdiugS  erwiliiätht,  «eiai  man  ledeu 
deinuiiciist  hohrren  I>au-  uiul  Betriebsbeamicti  auch  in  der  DircJition 
in  der  III.  und  in  der  II,  d.  h.  in  der  lim.-  und  in  der  Be- 
trieb« •Abtheiluuy  arbi'iten  laMOn  könnte:  bei  der  (troGseo  Zahl 
auszubildender  Knlli'gpu  ist  dies  aber  kaum  durcbführbar,  weil 
in  der  II.  .\^(heiluIlg  »teti  nur  line  bi- ■iiihriinkt«  ^ahl  jüngTfir 
Kräfte  \'erwend-.iiip  finden  kann,  und  vseiJ  es  sachlich  uniwerk- 
uiiUiiig  ist,  iu  diuMil  Kriüusu  iuiuliguu  Wechsel  eintreteu  zu 
lassen.  In  der  Direktion  wird  daher  die  gröbere  Masse  stets 
nur  in  der  HL  Alrthcilaag  Besfhüfiigung  £iden;  das  ist  aber 
auch  ausreicheadi  «aaa  varbar  etam  allaeitige  nnd  eingehende 
Ausbildung  in  mma  Zamgan  der  Bebiehafeiwaltiuig  bann  Be- 
triebs-Amte stattMÜndeB  hat 

Die  praktiache  Banansfllhniag,  soweit  akb  aur  BethMguag 
einer  solchen  bei  der  immer  geringer  werdenden  Zahl  und  LIaga 
von  Ncubaustreckeo,  Überhaupt  noch  Gelegenheit  bietet,  bitte 
demgemifs  den  Anwärter  auf  die  höheren  technischen  Stellen  erst 
nach  der  Ausbildung  beim  Amte  ttnd  in  den  Bflreaus  der  Direktion 
zu  beschäftigen,  wobei  jedoch  zu  beachten  ist,  dass  zur  Leitung 
von  Bauten  erhaltender  und  eigänzeuder  Art  schon  während  der 
Thstigkeit  lieini  Betriebbanite  meistens  reichlich  Gelegenheit 
seiu  wild. 

.\uf  diese  Weise  wurdea  unzweifelhaft  Eis«»nbahn-Techiiiker 
heran  gebildet  werden,  weleho  in  höherem  JUais-e,  als.  dies  jetzt 
leider  nur  zu  oft  der  Fall  ist,  die  fiedttrfnat^i^e  i;nd  Scbwierig^ 
keilen  des  Uctiicbes  in  allen  Lagen  zu  wflrdigeu  wussttiu;  welche 
tnitz  aller  etwa  vorhandenen  Vorliebe  fttr  den  Bau  sich  doch 
immer  bewuMt  »ilren.  daas  alles  Bauen  nur  Jlitltd  zum  Zwecke 
ist;  nnd  dass  jede  'l'hätigkeit  bei  Kisenbalinbaii  und  N en»altiiiig 
in  erster  Linie  dem  einen  Zwecke  zu  dienen  hat:  einen 
leichten,  billigen  und  sichern  Betrieb  zu  ermogiicheal 


Aua  Ron. 

ie  ia  die  Büana  des  Jahres  1886  Ihr  Tommehmende, 
anftergewöhnliehe  Aibeiten  eingestellten  Saavaa  bcweiaen 
aar  Genoce,  dam  aaien  nihrige  Munizipal-Venaritaag  aoch 
im  neuen  Jahre  dasbemniOBBettndaothwendiggewordeiwVaRdar 
Umgestaltung  der  Stadt  aar  Banptstadt  des  Reiches  tud  ia  eiaer 
dem  Verkehn-AufschwuDg  entsprechenden  Weise  weiter  zu  /Ohren 
gedenkt.  Diese  Spesiaihilan;:  des  Finan^ahres  1886  weist  mit 
Hezng  auf  die  groben  im  Rcguliningsplan  vorgesehenen  Arbeiten 
ein  Aktivum  Ton  1  423  098  Lire  nnd  ein  Passivum  von  15  771 4M 
bis  70  Lire  auf.  Darunter  befinden  sich  100  000  Lire  far  die 
Arbeiten  im  neuen  Quartier  an  den  Gärten  des  Sallust;  170000  Lire 
ftlr  den  l'mbati  d«  Krdpeschcisse«  eines  Eckhausrs  an  äer  /lifuzc 
Villorw  KmanueU  in  Hallen;  300  000  Lire  ffir  den  Beginn  der 
i^nropdatioiU'U  zur  neuen  Stra&e  zwischen  dor  piiu:<t  di  Trrvi 
lud  der  fuazza  dtlln  Kotondn  (Pantheon);  8OOO1XK1  Lire  für  die 
Fortsaiaung  der  im  JSaiionale  und  1  &00000  Lire  fUr  die  Fort- 
aalaMg  dar  «iaa««Mr  «od  dar  ««idtfleAwato;  MOOODLkaJIk 


Kanalbauten;  1  000  000  Lire  für  die  scvischen  der  fnagut  ArgtntbiM 
und  der  neuen  Brttcke  an  d»  Rtgota  su  öffiieade  Strafse:  &00000 
Lire  ftr  des  ftifcagder JEgBamwaiieaaB  ba  Cftetm;  eooodOLiref&r 
laiaeUedeae  AiWtaa  am  CGa*«  iWttria,  am  £*guUin,  Gtli«, 
QuirinaU  und  n«adsgf«i  «0000 lire  ftir  die  neuaa  Parittahiaio 
md  Spazierwege  am  OonMialo  und  300000  Lire  Ar  die  vor  der 
uorla  dei  J'opMo ;  500  000  Lire  für  die  T'fcrbauten  an  der  iteoen 
Tiberbrflcke  der  Lungara;  1700000  Lire  t'ur  Kxpropriationen, 
Kanalbauten  und  Stralto  -  Anlagen  in  den  /VoA  di  CWmMs; 
&0000  Lire  fttr  Zwecke  der  Wasserleitong;  1  600  000  Lira  lllr 
Kxpropriationen  l&r  den  ltmg9  Ttmßi  9000000 Ii»  Ar  Siqao- 
priationen  und  Arbeiten  fttr  RugifTimiiplnntait  !■  ^aasiftbeit  dea 
Gmtses  vom  14.  Mai  1^1. 

Im  Voranschlag  de»  Kommnoalbudgeis  für  das  Ge.schaft&jahr 
1hB6  Steigt  die  gewohnliehe  }<:iiumhiiu>  überhaupt  auf  2it  iil4  'ZS^  — 
61  Lire,  die  anTserordcniliehe  auf  1  260  483—  19  Lire,  ahw  zu- 
sammen auf  24  602  833  —  82  (siit  fioscUm  «iaes  AJktis^ttiidee  ^  .  ^1 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


7.  Juiuuir  lä>S5 


Mitthdlungen  aus  Vereinen. 

Wo(d>eBblmtt  tbi  Baalrande.  Die  bisher  von  ihn  sQilwpst- 
deiitschen  Vfreini-ii  hcraiii  gegebene,  vciii  Ilm.  Prüf.  Witlmanu  in 
Mäucliui  rot%iri<3  „Zcilschrift  für  Baukuode"  liat  vom 
1.  Jaoaar  d.  J.  ab  zu  erscheinen  aufgehört.  Sechs  der  bei  dieser 
Zeitschrift  betbeiligt  geweseaen  Vereine,  die  Arcb.-  u.  lug.-Ver. 
m  Smn,  WOrttHiilMiK  Hnw>Uliiri«iiWi  FkMdiftn»  a.  M., 
ißuß&  nd  TBiitoiMi  TTwIMV  iM  mtifiiii  «iknuien. 
iB  8Mk  teMllMii  (bttiD  du  Wodwnbbilt  htnm  m  gaben  und 
«■  Kt  fwfadm  ihan  nad  dam  BnfiMr  dn  idt  1870  in  Bertin 
encheioeodeo  „Wochenblatt«  flir  Architekten  und  Ingenieure'  ein 
Vertrag  geschlossen  worden,  wonach  letzteres  unter  dem  Namen 
.Wochenblatt  fQr  Raakuada"  jeaea  Vereinen  als  Organ  sich  zur 
Vertagung  stellt  Zuaftäst  mll  du  Blatt,  dem  von  dem  Vor- 
•taade  dai  Verbandes  gestattet  worden  ist,  sich  auch  unter  dem 
nauan  Titel  ak  „VerkOndigungsblatt  des  Verbandes"  zu  bezeich- 
nen, weiter  in  Berlin  redigirt  und  von  dort  ans  vfrsandt  werden; 
für  ppiter  ist  eine  Ueboraiedelui;^  deiiM'IU'ii  uuch  Frankfurt  a.M. 
in  Ausiiiclit  fenommwi  Als  Sedalcteur  desielben  wird,  irio  bia- 
W,  Hr.  Bac.-Bnair.  Kaapi  tUiig  aeia 


tJflber  die  Benatznng  fenerloser  Lokomotiven  Ina- 
beeondere  im  Bergwerka-  und  Efittenbetrieb.  Zu  diiscm 
Thema  hat  nach  eineni  Berichte  der  KAln.  Z.  der  Direktor  der 
Lokomotivbau-AktiengcscIlBchaft  in  Dttsicldorf,  Hr.  Leut^  fllwr' 
liehtKche  Mittheilungen  gemacht,  den<>n  wir  iiur  h  der  genannten 
Quelle  Folgendes  entlehnen: 

Im  ßergwerkfi-  und  Hüttenbetrieb  werden  tilr  die  Zwecke  des 
Aangirdienstes,  zum  Trausport  von  Ilalb-  und  Fertigfabrikateu 
zwischen  den  Werkst*tten,  znm  Stollen-  und  QtiPrsi'hlags-Betrieb 
usw.  Measthi'ii  und  l'fiTiic  iiouli  m  \U-\i-n  Hillen  Ixnutzt,  in 
ilpupn  iJip  .\iiwpii(iiirii5  mecliajusf lier  Mitrel  von  Vorlheil  sein 
würde.  Als  solche  kumrncri  hi(:rb<'i  in  TVagv:  die  I^okomotive 
mit  ciceripr  h'fiieninc,  der  Scilhetnpb  iiud  der  Betrieh  vcin  Motoren 
mit  kniupriiriirter  Luit,  mit  Klektrizitlit,  mit  rtbcrliitztern  \V;i!.-.er  in 
VerbmduBg  mit  andern  Kuq'ern,  und  mit  überhitzteiu  Wasiw  aüeiu. 

Die  gewöhnliehe  l.okt-'motive  mit  Kener  ist  —  abgesehen  von 
nnterirdii>ehen  Beiriehen  -  nberall  dort  /ii  eiupfehlen,  wo  melir  als 
6  Mann  oder  2  Plerde  liien^t  tiuden;  es  ist  bei  ihrer  Verwendung 
nur  für  eiueu  guten  i-  ülu^r  uod  l'ar  reines  Was8«r  la  &urjren. 

Der  S^ilbetiieb  ilt  wegen  seiner  listigen  Anlage  und  hohen 
üatarlialtuDgs-Koalaa  aar  wenig  in  Anweitauiig,  diu  System  von 


tat  Ar  £ülM^  and  WeiftiAttaa  adnaadbar,  lOn  aber 
flr  StaliflB-  aad  Oruheiibetrieb  da  wob]  aawaodur,  «a  die 


der  Strecken  eine  sehr  starke  iit 

Benutzung  der  ElektrizitAt  ist  bis  jetzt  auf  nur  geringe 
KndOaiatinigen  beschränkt  geblieben;  dieselbe  scheint  fOr  deu 
Grubenbetrieb  bis  jetzt  noch  die  meiste  Aussicht  zu  haben. 

Die  Anwendung  der  kompriroitirten  Luft  bat  den  Uebelstand, 
dass  ein  grofser  Tbeil  der  cur  Kompression  verwandten  Arbeit 
sich  wieder  in  Wirme  umsetzt,  d.  h.  verloren  geht,  falls  man 
nicht  (nach  System  Mek.'irsky)  ftn  Treinlseh  von  Dampf  nnd  Iconi- 
primitirter  Luft  zufuhrt  Iioeli  renttrt  sieli  aiieh  dieses  Sjatem, 
welches  bei  t!«>r  SiruJ'seidjiihii  in  X:ui(es  iu  gntfserem  Maateiab** 
zur  Aiisfuiirniiif  «etanjjt  ist,  wceen  /ii  hoher  Betriebskosten  bei 
weitem  nielit.  Ml  (iii^s  <  ^  im  berg-  und  Hattenweaeo  icbwerlicfa 
EingW^K  tinilen  winl,   werini;le)Cb  Ct  lur  diT  GiabcB 

ToraOi<laL  boitrasfeu  würde. 

ruter  den  Mntnren  mit  Betrieb  diireL  Wasser  in  Verbindung 
mit  luideni  Korperu  ist  die  Aetj!natn)ii-Mji.sehiin!  von  Ilonisiinann 
aiu  meisten  beknnnt.  So  bestefheud  dieselbe  anf  den  ersten 
Blick  crscbfiiit,  m  leidet  siu  luiier  uiuem  augebüreiiea  Maugcl, 
es  ist  oilmlich  die  Temperatur-Differenz  zwischen  der  Aetsnatron- 
lange  und  dem  Dampf  erzeugenden  Wasser  nur  7—8  *  C,  wtiirend 


bei  einer  kleinen  Feuerlokomotive  700— ÄX) «  C.  Differenz  z«  

Verbrenniingsgasen  und  Wasser  herrschen.  Da  andrerseits  aber 
diR  Wänncleitungs-FUiigkeit  zwischen  jenen  2  FlOssigkeitf  n  etwa 
2t)  Mal  so  grofs  ist,  als  zwischen  helAer  Luft  und  Was&er,  so 
wflrde  sich  der  Werth  d«r  Ileizfl&chc  der  Aetznatron  -  Mascbioe 
SU  dem  von  Feuerloknmouven  wie  1 :  &  bei  kleinen  und  wie  1:8 
bis  1:4  hfi  t,'rei'sen  Mibihiucn  stellen;  M  wflrde  dies  7m  unrer^ 
htdtnissinalsig  giul'^ien  Dimensionen  fflhrvn.  Die  Aeuuairou-Ma- 
üchiile  kann  sowohl  im  ßacgir- ,  wie  im  Transportdieust  wegen 
höherer  Anlage-  oder  Betriebt!  n  -  i  nit  deu  gewöhnlichen  Ma- 
schtneu  nicht  in  erfolgretclien  WuttUftrieb  trete^  auch  im  äraben» 
betrieb  w  ird  ihre  VerbreitBBg  «BgM  ibna  grgiata  ünrfhngii  nf 

Sch»ieriK'li(jili!U  ;iU>fscn. 

Die  mit  erhitz' IM  '.'.'ii/iser  allein  aj-bcitcrnle  i.nkumotive 
luich  dum  System  L:inim- Krauen  ™"  '^c  Miiscliiueulabrik 
UohenzoUero  bereits  in  30  Elxemplaren  erbaut.  Dieselbe  besitzt 
auf  gewöhulidiem  Untergestell  einen  geschlossenen  rylindrischcn, 
mit  Wasser  geftUlen  Braitter,  in  deD  Dampf  von  einem  stationären 
Kessel  Reitet  nnd  darin  bis  zum  Atiigleifh  beider  Spannungen 
kondaaurt  wird.  Die  Spannung  dai  Fällkaiialt  war  anfangs 
anf  18  Atmoaph.  fest  gesetet;  als  auu  in  «kr  Ptaiii  &ad,  dasa 
die  bobaa  Soannungen  verhttltniiwmlftlg  viel  laril^aia  ~ 
•h  die  nieoriigen  er^ben,  ^ng  man  non  San  von 
über,  r.v  deren  Speisung  der  gewöhnliche  Betriehfiki 
ausreii  lite  'irid  srJiaffte  auf  diese  Weise  eine  für  deu 


ausgezeichnete  Lokomotive.  Im  Ver^eich  zu  LokomoOiaB  fa> 
wöhnlicber  Bauart  entbehrt  sie  des  Kohlen-  und  Wr     "  ' 


imd  beaibit  statt  des  komplizirten  Kessels  mit  Fenerangsan< 
läge  usw.  einen  glatten  geschlossenen  Blechzy linder,  welcher 

etwa  zur  Hüffe  mit  Wasser  «■efiillt  nud  dann  uiitttds  einer  (iO 
dii'ken  I.eitniij;  ;in  den  lietriebskes.sel  de9  Werkes  alij^cschlusseo 
wird.  Iiie  Maieliinc  u.-beitet  mit  einer  solchon  Füllung  bei  anpn»- 
Htn'iiKteiii  Dienst  1  Stamie,  bei  leirhierem  Tag.  Bei  stdlsuuid 
iiu  Krweu  ii>t  der  Druckvurlust  iutol/e  der  .s<)r^älEigT>n  Isoliruiif.; 
aufserordentlich  gering,  n.imlich  f'nr  2i  Stnndeu  1  Atin. 

FSr  den  unterirdischiüi  liergwerküUiU'ieb  muüseu  wegen  des 
besehninkten  Ifauioes  kleine  Kessel  mit  höherer  Spannung,  in  der 
Ke^el  lu  Atiji.  au|0;swandt  werden.  Der  Betrieb  wird  dabei  am 

besten  in  der  WeLse  i,'en)hct,  daia  dl 

zu  Tag«  guiwJuUli  wird.   

Hypotheken  und  GnodbaattE  in  Berlfa.   Ana  das 

Jahresbericht  von  Heinrich  Frnnkel,  Friedrich -StraJse  I04n, 
Das  abUnfende  Geschl^iUir  n.  Oktober  1883  bis  1.  Okto- 
ber  1884)  hat  allzu  sanguinische  Moflntugen,  welche  braOglick 
der  fXolge  im  Berliner  Realitäten- Verkehr  vielfach  gebagt 
wurden,  nicht  zu  erfüllen  vermtK-ht.  T>er  Uoaate  in  QrundUfickea 
blieb  schwach  und  das  Angebot  vuu  ffifiilaliiBi  ftr  aweite  md 
naelifiilgende  TTj-potheken  war  gering. 

Kine  fürlselireiteudu  Kutwitkelung  zum  Besseren  erhellt  in- 
dessen diu-aus,  dass  sich  das  Gesanuntertragnisi  aller  Urtmdstfleke 
mcrklieh  erhöhte,  theils  durch  Verminderung  leer  stehender  Wob- 
uungeu,  tbeilj  diirrb  vorsichtig  diirchgefiahrte  Steigerungen  der 
Miethsat^e 

Kine  vergleirhende,  in  Prozenten  der  Oesammtzahl  aller  vor- 
haiideneu  VVolimitii,'eu  diirxeslellte ,  IJeborsichl  der  bewohn- 
itu  uud  leer  geblmbeueo  WohattDgtiu  in  den  veiBchiedenen 
Preislagen  und  in  den  zurOck  liegenden  15  Jahren  gaaifart  fbl* 
geodes  Bild.   Es  waren  Wohnungen  vorhanden: 


•I         IS71  1K7-.  1*1» 
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li-l»ir..    Si.lltri       lu.fTeLt.      11,04  pCL      S^va  ^('L  JS,m,Cu  JS.Kjj'LI. 
Im  l'nlie  von  J5l  — I3VJ  .« 

MirohM    SU,UI  fCt.      iHM  piX              fO.     SrS,«4  pCt.  »MU  pCC  fi,^  aCl 

IMT     0,44  „         0.17  „         0,47  ,         US   .  IK««  „  0,»«  , 

inua.  90,4»  i>ci.   ».npoi.   nJTstZ   njnrCL  MjKfOi.  k,ujiCv. 


Die  Ausgaben  beaiiBini  rieh  anf  S8  004  584  — 81  Lire,  w«von 
»74*887—07  aMfagwWh  aad  8180177  —  94  IMladK  Die 
■nlbuacdea Hieben  Aini8ilbaK  anaidica  1888888  —  81  Un, 

r880  — 91 -f- 17819110  «ir  Aasgieicbaag  des  Budgets 
Totalsumme  von  340088S8  — 82  ergiebt  Im  Vergleich  mit 
der  Bilanz  von  1^><4  crtirbeint  hier  ein  MehrunterMbied  für 
1885  von  1  82(5  t-lt     li<  Lire. 

Kdu-en  wir  zu  den  baulichen  Vorh&ltnissen  zurflck,  so 
finden  wir,  das«  in  der  Zeit  vom  1.  Oktober  1883  bis  zum 
rt'i  September  1884  oder  in  der  Periode  vdii  12  Monaten  in  Itom 
!i<  !  iiene  Häuser  mit  zuaammen  II  826  Zimmern  i^ebaut  wurden. 
Utöbanten,  Anfbaiiteii  hejif fen  sich  auf  86  f'.i  llaiisw  mit  34<i 
beziehii(lg->W'eiv'  *.(>■!  /immem,  (jf^w'^hnlithe  Rwiunrulinnen  kamen 
207  vor.  Die  Tölttlsnmme  der  ziipekfimm«fleü  catiirre  r,wnf  \ir- 
lauft  si.  Ii  nnthin  mit  lJe,30. 

Dl«  ieUWü  Wochen  halM'u  uuii  am  h  einige  h!utsrheiduni.'en 
gebracht,  die  alleidiin;s  etwa-*  nnaewohnlii  Ii  lange  ;iiit' sn  h  wari-Mi 
liefsen.  Die  ernte  beiruf  das  l.'avoiir- Denknuil.  filr  web  hes 
die  I'reiiN'werbnni;  l'en'ita  am  80.  September  ^ehl()ss;  dii'  ,\u^- 
stelluiiv:  dir  i'iiijrereii  Ilten  II  Skiüzen  wurde  s(  hon  am  2.  ("^Iktuhi'r 
i-rfitTner  und  nm  17  traten  hwreits  die  l*rei-i ii  hier  ziini  i,  .Male 
itusamujeu,  d<xli  tnl  am  lelilea  XoTeiuber  kam  em  1,'rtiieiJ, 
<las  wohl  al»  ein  allgemein  zufrieden  stellendes  angesehen  werden 
kann.   Demnach  hat  der  Entwurf  Stefano  Qalletti's  die  Palme 


Aenderoiigen  nr  Aaifhlmuig  bestiant  worden; 
Tbefl  nOA  adHdaMftiaca  Arbeitea  ragte  er  n 
Das  Honnmeal  soll  sica  bdcnndleb  in  den  Aaff  H  OuMo 

erheben  vor  dem  dort  gleichfalls  en$t  noch  zu  errichtenden  Justiz- 
palast uud  zwar  vor  der  nach  Kordwest  zugekehrten  Front  in 
der  Axe  der  via  Realt  aad  der  nach  der  au  verbreiteradan 
Tomncelti  zu  verschoböaaa.  aen  an  koutniirenden  ponte  «K  Sipttt^ 
IM  tieeammthöhe  des  bei  der  ati!t^wr>rf<>n<  ii  Kostensumme  von 
800  000  Lire  schon  auf  einen  aufw:indi);cren  I  nt erbau  beredineten 
Monumentes  sollte  sich  zwischen  }■>  und  is-n  bewetren  und  da» 
Standbild  in  Bronze  hergestellt  werden. 

Stefano  Galletti  ist  unter  den  konkurrirenden  Kilnstlern  der 
einzige,  der  eine  entsprechend  rei' liere  arehiti'ktoniv  he  Dnn  h- 
jfe^tidiiinK  des  BMsnmmtes  angestrebt  liai;  som  r«cliieckiger,  durch 
Pikster  all  di  ii  l'leken  gegliederter  Sockel  erhebt  sich  auf  einem 
.StnfeiiuiiterbAii.  den  id I etforifiehe  EinM»lli)flir(»n  iil  ptnsien'  und 
l'ii.-ii>ntt  üehmucken,  wiilireud  du'  Vorderseile  eine'inippe  ( Kom.'i 
nud  Iislni)  ans;eii'b[iet.  (Jeechickt  komponirt,  stehen  sie  auch  in 
einem  ^^bu^'eu  iimi  p^loeküttai  VacblltBiia  aa  dar  daa  Qaua 

kroueudi'U  H;iilp(li«nr. 

Eine  nicht  uimder  gute  Wahl  hat  man  imter  den  für  die 
zwi-ite  der  Konktirrcuisen  «ingereichten  (wenn  ich  nicht  irre  85} 
Arlteiten  getroffen.  Sie  betraf  dm  Entwurf  «»aea  Garibaldi- 
Denkmals  auf  dem  mml$  Oimieei«  (Janictdas>.  Bier  ward«  der 
Eatauff  Eaiilio  Gallari'i  ainütaiiaiB  de>  ff^flS^^S^&ÖOgle: 
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!■  Pr«lM  vM  im-tsoo  M. 
aM  fMlvO.    WsnvCt    iMapCt  «.iipOL 

U^pO.    MittfO.  M,»l|««. 
Im  Prall*  «»«r  4M0  UK 

uuMfOt  i«.ttpa  u,n»ci.  uusfOt  iMotct  i«,t»pcl 


}S,»pCI. 
VT  „ 

"TOBT 


n,9«(>ct. 


1L..53  v'X     14,3»  pCi.     iWpCt     U^pOt     IMIPGI.  MiMpCt 

lu  di«8«r  ZusammenateUoiif  kt  UBMOtlidi  Ar  die  loer 
Stehenden  Wohnimeen  daa  Wmmb  dar  2aUaa  liia  ImL  1875 
OBd  die  stetige  AhnalnM  aalt  I87B  iHMfcaMMriL  Ab  paaMr« 
leer  8teh«ad«B  W*]iK«ng««  »nd  Galuaa  vr- 


L 
IL 
OL 
IV. 


Qaarua 


11  aas 
IS  807 
iiaoB 

llt06 


Jhr  An 

867 
341 
410 


In  18IM: 

I.  Quartal  10G75 
U.      ,  11424 
m.     .         7  810 
.  7«S1 


OalMie 

lUar  Art 
464 

461 

8ia 


■ 

Der  aiiiTiUend  starke  Unterschied  swiicbea  dam  It.  und 
III.  (juartai  de»  ablaufenden  Jiüiros  tindet  aeme  BMliuHS  da- 
durch, dasa  SU  jener  Zeit 
wurde,  in  wie  weit  bei  den  da 

-       '        -    '   dte  Ta^  

^  alw.    OMaliaailig  vmde 

Zeit' eine  allgemeine  AJbaebrailnuig  der- 
teer  Btehender  Wohnungen  geAhrten  Qelasse 
«aManaaMBan,  welche  bis  dahin  im  Verlaiife  dea  Jahres  durch 
Alnrndi  dar  Rftnser  verschwunden  warcih 

Die  Miethserh^lnineon  sind  segenOber  den  noch  nt- 
gestandenen  ErmiUikiKuiig>  u  bereite  bedeutend  im  Uebergewicht. 
Ä  iMbao  ataltaaftuiden  and  wurden  an  jedem  1.  Oktober  der 
■anlialftond  Miq(ainUirt<m  Jahrgftoge  vermerkt: 

iakr   Ina     m»     iwo     tut     lest     im>  i.<im 

lll»ltMIW>ilttiiii|n    nm    1B0J6     «Mt     4»l     sin4     *tt»  it»» 

MMkwiiu«^! .  .  »w  1014  im  iut  im  4m  «4» 
IM><  Xauthiiti);  kcit  cIeis  cibgelaufeDeu  Jahren  war  riiK' 
lebhaa«.  üiü  1.  Oktoba-  lä4$4  »ind  322  neue  H&u«er  ia  den 
Bestand  ObernoaiiiieD  worden,  im  IcUtten  Quartal  dürften  noch 
weitere  100  iUuaer  ToUsndet  werden,  ao  dast  iaaerbalb  des 
BiirfaBr  WflialMUM  lUk  Sada  IBM  die  Oaaaanalaiuw  «ob 
19  MO  H&niara  argieR  Nodi  deodklHir  syceelMi  die  ZaUeD 
dar  Tersichernn gs-Summen: 

1.  10.  84.  vei-«i<  h<  rt  19140  Häuser  mit  2  217  048  100 .4C 

1.  10.  .s:i.        ^         13  818      ,        ,    2  1.S2  7.-.ri<KK)  ^ 

Zunahme  der  Venucititrungs-SDitinie :  m  2.s.m  it>  i  j/. 

An  dem  KAuser-ZuwachB  dcä  Jahres  lc«d4  iit  die  luuera 
Stadt  in  erheblichem  Maalto  betheilict  Hier  traten  die  strengeren 
BesttDunongen  der  in  Aussicht  ^teUtaB  DaaeB  Bau-Ordnung  und 
die  steigende  gesdilftliahe  r* 
Leip«iger%  FriedriehalP.  Bt 
atUtaB  m£ 

Im  YntMUuäü  m  Zunalme  der  BevOlkanaw  wird,  wie  die 
naakfidgaBde  Uebersicht  ergieht,  das  Anwachavi  da 
TCrent  noch  in  dem  Uaalktabe  des  lebeten  Jahna 
dOrfen,  ohne  die  solide  liige  des  Gruudbcsitzes  zu 


J«lit 

1870 

m 

11880 

1878 

487 

80608 

1871 

888 

60270 

1879 

842 

84  369 

1879 

800 

39  720 

1880 

201 

94&38 

1873 

546 

36  320 

1881 

169 

32  774 

1874 

564 

32  140 

1882 

236 

54  277 

1875 

67» 

81  480 

1888 

876 

84406 

1870 

663 

31  230 

188« 

892 

88800 

1877 

476 

28723 

Dflidi  ÜMihkndiKt'  Bcj^ibtrerändeningen  wnrdeu  scniarüei  t: 
unri*  »7s;i>  uisi«o  isMt/si  mmt  utan  imiH 
*S!         >!!!  im  lt.  INS 


m    m    m    ue    IIS    .  taa 

Dauernd  gute  Kaufiuat  herrschte  für  Baustellen  in  gut«  Lage 
und  bei  nicht  alhni  hoh«i  Forderungen.  Bei  fertigen  Beaten 
hinderte  der  hei  dt-r  Mchrsohl  angebotener  HUnnnr  ftiMtndp  ] 

weis  ausreichcudcr  lientabilitAt  die  Ausdehnung  dar  

Die  letzteren  beruhen  nur  auf  dem  Bedarf  fQr  Kapital- Anlege 
und  Rlr  gewerbliche  Zwecke.  Ein  spekulatites  Vorgehen  ist  hin* 
gegen  fast  ausschlie&licb  in  dem  Verkehr  mit  unbebiiaten  (rruod- 
stflcken,  oder  mit  allen,  nnn  Abbruch  und  \eubau  sich  eignenden, 
Hftusem  bemerkbar,  wobei  einK<>lne  ^^Itere  Bau -Projekte  die 
Veranlassung  lioten.  divss  aiioh  in  di'u  b«zgl.  Umgebungen  eine 
f!T<*frer<!  Nachfrage  sich  eiii6t<'lltp.  In  di^a^r  Hin&icbt  ist  immer 
noch  (ÜH  Kaiser- Wilhelm -Stralso  in  erster  Reihe  zu  nenneu. 
Uröi'ser«  UrundstOcke  worden  tVmcr  dun  li  die  Iwrnr  steticrtde 
dem  stets  wachsenden  FrenideiiverkeLr  liiThuunji;  uaffcude.  Kr- 
richtung  wciter<>r  ffpofsfr  Ilntclliaiiti'u  in  Aiisiiriicli  gi^nmnmcn, 
welche  den  Chiuükter  der  bttr.  StrafsouviiTtcl  vortboilhaft  nni^a- 
gestallen  geeignet  sind.  Dii'  Kntwii  kHlunc  lies  Stadttlipils  Moabit 
macht  anfserfirdentliche  t'ortächritH',  oln^olsl  daselbst  inr  manche 
fertige  Bauteu  iiucU  ilw  iüetliiir  lehlen.  Jede  neue  Henlebahu- 
linie  er^ifTnet  aufserdem  für  die  von  ihr  berahrten  und  Iwnoch- 
borten  Straften  neue  Aussichten,  die  von  der  Spekulation  au8i(e- 
nfltzt  werden.  Die  fiegaBd  des  Kottbuser  Damms  z.  Ii  ^fwahrt 
jetzt  einen  gegen  firtther  «flilig  veränderten  Anblick,  und  dci  Aus- 
bau ia  deB  tob  der  Bahn  dnrdiaeluiittcuen  StrafsenKageu  durfte 
jotst  ta  taadllawnigter  Gangart  tan  alstten  gehen.  Lebhafte  Bau- 
thtligkeit,  tnrti  nober  Bodenpreiae,  liacfilielit  Ib 
Scbfinelmv  nnd  Ctertottanborg,  nahe  diäii  Zoala 

belegenen  Oeprid,  wilhread  die  Ent  _   

noch  imniHr  ini  Si  liuiMt:  kommissarischer  Beratluuwen  dtt*  bethai- 
ligten  Gemeinden  ruht  In  letzter  Zeit  trat  derKtirftlrstendamm 
auch  wieder  in  den  Vordergrund.  Ob  aber  die  in  Betrieb  gc- 
setAe  Dampf  bahn  nach  dem  Grunewald  mm  Baaluttiga  hemi 
ziehen  wird,  um  die  leeren  StnÜbenaeiteB  aiU  HIoaacB  au  var- 
sehen,  bleibt  ab«Twai1fn. 

Gfgcuilbfr  dr'r  gi'stipgencn  H;intb:it:frkeit  ist  das  Verhiiltnisa 
der  Zwaugg-Versteigerungeu  ein  güoatigea  geblieben.  Es 


1878 

816 

«8 

100 

783 

1870 

678 

4»  . 

60 

6ä8 

1880 

61« 

86 

88 

688 

1881 

888 

11 

8« 

867 

1883 

223 

8 

90 

881 

1888 

166 

4 

8 

178 

1884 

15» 

15 

11 

185 

3,60  H 
3,23  , 
2,80  , 
1,76  „ 

1,19  „ 
0.88  , 
0,83  , 


Im  Hypothekeng«ä«:ti4t't  babon  (iir  Zinssilb'R  ftlr  künd- 
bare Stücke  das  ganze  Jahr  hiudnrcb  nur  wi'i  )/  LI  !  wankt.  Eine 
Beleihung  su4  9{  konnte  noclt  iouaer  nur  in  AnsnahmeftUien  und 
meist  nur  (Ür  kleine  Abschnitte,  erlangt  werden.  Der  Dnnh- 
schnittssatz  ftlr  Angebote  ersten  Ranges  ging  jedoch  von  4  Vi  bis 
auf  4 <U  %  Eurfick.  Der  aUgemeine  Sali  MM  aber  4>A  bis  i'/tH- 
in  weniger  guter  Lage  hia  AaoRiBatiosis-Hjrpotheksa  t'jt 
Uaftltfi  inel.  AiMMtiaatiea.  BanfeUar  8lr  iaUnBginb||ia  Cntar- 
nefamar  6-89sZiaaaandl^9|(ProTiBi(n.  DIetenSittaaoaaB 
TJntemehroem  zuweilen  aoMagten  Bedingungen  ai6aiaB  ana  daai 
Bahmen  dieser  Bertchteratattamg  aiisgeechloasen  blaAeo.  Lind- 
liche Hypothrkeii  ■wtirdpn  an  erster  Stelle  zu  4'/<— 4^  ,5{  belieb«), 

Unfall  am  JBaaain  Berignjr"  zu  F6oamp.  Ueber 
schweren  Unfall,  der  bisher  ohne  Vorglluger  sein  dOrfte, 

nehmpn  wir  riwr  fraiizfisisrh«i  Quelle  folgende  Angaben: 


klkrt imdmitStimmeDmelirbeitihmdieAusfdkruuftLtbertra^'iL'u  I <utcr 
den  Pyramiden  ticd  Obelisken,  die  man  dem  Volkshelden  Ehren- 
denkiDii! andichten  wullte,  zi'ifhneton  sieh  offtiubardiBiVrbwteuEttorc 
Ferrari's  und  Emilio  <;allori"8  von  vom  berein  auf»  Torthedhafteste 
ans.  Beide  haben  \>ii'd<:nun  ihren  allerdings  wesentlitb  mm- 
schiedeneu  Keitor  ant  ein  in  mehre  Stylobate  sergliede  i  i  ] 
durch  Stufeniuiteibautpii  horh  (fehobeues,  riicbtiikigih  I'uatiuiii  ut 
gestellt,  au  dtrshc-u  dnriMi  Pilast-er  gefiif-  'r-.  s-^it  -n  alb'goriscbe 
(»nippen  lujd  mäclitigu  HodirfUcf»  die  llautitmüraeuti!;  aus  dem 
Leben  (ruribaldi's  versinnbildlichen  und  verherrlichen  —  doch 
verdiente  die  Arbeit  Gallori's  in  ihrer  einfach  edlen  und  ruhigen 
Haltung  und  in  dem  bis  auf  wenige  Mlngel  lehr  geachickt  nnd 
«ilToU  und  mit  dem  feinen  GeftU  dee  Kflutlera  durdueUldaten 
awUmaeidiThan  Aufhan  daaUaBhiiah  da  Iv  w  IMI  fa- 
wanaaBBB  Tanag  *w  Ben  n  wwaa  geBHaamer  romnainauie 
uad  fm  Ift^!***'— '  anna  zu  weit  gehender  Freiheit  sidt  dai^ 
Meteuden  Modell  Ferrari's.  Gallon  ist  uns  von  der  gViktoir 
Emanne)  -  Konkurrenz'  her  bekannt,  m  der  er  im  VereiB  alt 
Ximeacä  eiüe  ireitich  recht  aberschwäugliohe,  phantastisdie  Ar- 
beit hcadite,  dia  lir  aeinar  Zeit  im  Bilde  TorgeAdiit  hahaB; 
m  •»  ftandigar  iit  dar  VaMdnraBg  ia  adacm  Sänffsa  a«  ver- 
seichncn. 

Anch  Stefano  Oalletti  wirkte  schon  ftlr  die  Konkurrenz  zum 
Mational-I>eidDael  mit  nnd  holte  skh  bei  dem  ersten  Ansaehreihen 
flr  adBOi  aar  die  I«km  Fanaiia 


Ti.  Prüia,  w'w  er  aiii  li  das  Denknial  Savonarola's  far  Ferrara  im 
Weife  der  (ifrentliclieD  Bewerbiiuj;  i<ev»'auu. 

Wiihreud  bexiiKlit'b  d<>H  Justi/palastes  nooh  keine  end- 
g)i]tij?e  ii^utscbeidiiDLf  getroffen  ward,  ist  mau  endlich,  nach  Ablauf 
eines  vollea  Jahres,  dt>rb  »cnijfstens  zu  einem  negativen  Resnltat 
in  der  Parlamentshaus-Kuiikurreuz  Kidau^'t  ein  Itesuliat, 
da?)  nun  ehen  nicbfa  Uel>erTiisehendes  au  kick  hAt,  aber  iiiuweitel- 
bafi  mit  jjleirher  Sicberbeit  -ichuu  frflher  gewonnen  werden  knunte. 
(Mehu  Nü.  5ti  vom  rj.  Juli  1004:  die  letzten  Konkurrecueu).  Dit; 
Kommission  hat  keinen  der  eingereichten  19  Entwehre  eiues  ersten 
Preises  von  10000  Lire  fdr  vrtlrdig  erachtet  -  ob  die  mit  je 
einem  Preiae  tob  8  000  Lira  bodachteu  FlntwArfe  der  Professoren 
Gu^ielmo  Calderini  tob  Piae,  Losa  Beltnuai  von  Jdailaud  und 
SnaHoBaBilB  iMMhanrntti  «iaUgaJüUNMU  iIbi^  ang  Mib 
gaatdlt  aalt.  Seihr  m  wltittdiaB  bIib  aa,  mmi  man  bha  «aab 
mar  etwas  mehr  bemohte,  durch  Anfttelliing  prilzis  abgefiiMta^ 
Idarer  Programms  den  Bewerbern  die  nOtbigeu  Anhaltspunkte  out 
Grimdlagen  an  die  Hand  zu  geben.  Wir  haben  dies  bi.slipr  hei 
allen  hiesigen  Konkurrenzen  schmenlinh  vermisst  und  ancb  in 
diesem  UuataBde  wohl  nicht  mit  Unrecht  einem  grofsen  Tbeile 
der  Schuld  an  den  geringen  Ergebnissen  gesehen.  Den  italienischen 
Fachgenoflsen  könnte  wahrlich  das  Studium  der  für  unsere  Far- 
lamentshaus-Konkurrenz,  wie  fOr  das  Reichsgericht  in  Leipzig 
an^geataUten  Programme  ala  mn 
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Am  6.  November  v.  J.,  gegen  7  l'hr  Abends  xorbrachen  die 
Schleuseuthore ,  mit  welchi^n  das  Basnn  Berignv  su  F^cAmp  ab- 
geschlossen ist,  unter  der  I.häI  d-js.  Wa,&c-rs  ma  driä  Hassin  ent- 
leerte sicii  bei  der  groben  l)irtVrinz  zwischfn  licn  NS'aAHfrMaiiilcii  , 
binnen-  und  aufspnwärts  in  »du  Kcrin^-r  Zeit.  Die  Wussit  oi- 
goWHU  sich  in  eiin  r  Kaskade  Ton  10"  O*)  Hnhc  uiul  Hi.ö  ^  Jin  iti- 
in  den  AnrK^nhafen  und  es  entstanden  hfi  rboi  im  Bassin  so  lieitige 
StröBiuiKCn  und  Wirl'i-l,  dass  die  Ankcruiup  einiger  Fahrzeug  I 
»erris>seii.  K-iues  diTscIbcu  wurde  vüu  <ler  Htrouuiu^f  mit  iu  dw 
SrlileiiM'  Ktrihseii,  zerlirach  l<eid<'  Mäste  .iii  der  über  die  Srhleuse 
fÜhreudeti,  geraii«  gesclilosseueu  Üreljbriicke  und  stürzt*-  dauu  in 
den  ÄiiJVeulMli'ii,  wobei  e>  weitere  Beschiidipnngen  erlitt.  Kill 
anderes  SckiS,  ^ki<iiiaüs  vüu  der  Strönumg  trfaüst,  verfcklic  die 
8rhl('u>.L'u-0efl&iang,  wurde  aber  gegen  die  Maaem  derselben  ge- 
drückt und  erheblich  rarletst.  Eiiufs  andere  Fahncugc  slOntfio 
Ober  einatukr  und  erlitteo  gfmcMlHit  i 
Die  CiMden  des  BrnehM 

Mit  dm  Jabn  MM  ia 


▲n  der  teohoüKsban  Hoohaohnle  zu  Dannatadt  hat 
■ich  Hr.  Üaior  H.  tob  Pfitter  ab  Lehrer  fiir  teafauKiie 


Frequenz  einiger  teotanJaobar  HooliBolwlfm  Die  taA» 
uische  Hochschule  in  M  Q  ach  ea  «kd  ttt  laufenden  'WUMMCMaMNar 
Too  «94  Persoaen  (40d  eingenM<Nma  StiuL,  lOOZahOvm  aad 
IW  Hai|iitaiitKB}  bModi^  ym  toea  dar  aUgmeinen  iUtiMluig 
SBfti  4k  bg^-Abih.  M,  der  HbdiliaB-Alitli.  81,  der  metduaudi- 
I.  Afatk  161,  der  cbemiBch-techn.  Abth.  Ißl  und  der  land- 
■ebaftL  AMi.  16  angehören;  davon  stammen  aua  Bayern  422, 
aus  den  anderen  Staaten  des  Deutseben  Reichs  IM,  aut  dw 
Aaslande  15'J.  Die  technische  Uochschiile  sn  Kailsraba  ittll 
291  Sttidirende  (6  maiger  all  im  Voqalir):  davoa  Humum  aaa 
Baden  113,  au«  dsB  «Mg«  deoMdiai  Baich»  IM,  aas  dam 
Aailumlft  64> 

Rechtsprechung. 

Einschriiuk iiiiK  ile-i  Kigendiuiners  lieiiti  Iiaii«>n.  — 
Der  Begriff  der  ,,Brol)rii  Veriiii.slahiiuf;"  des  71,1  t- Preiifs. 
A.  L.  R'«.  („In  illfü  KitJIcn.  wn  tieh  rindet,  dass  ein  ohne  vorher 
gegaiJCi'iie  Aiizcipe  iinteriRimineuer  Biu  ziir  (jrcibtri  VenmstaJtiiüj? 
einer  .Stmfse  oder  eines  PlatjceR  srereu  he,  muss  derselbe  mu  h  der 
Anweistim,'  der  Olirifjkeit  L'i  in  'i"!  "''<'i  '  i  h  '  ;-  '  ■  .i-hou 
dann  vor,  wenn  nur  eine  vorhaniiene  i' ormacnuuheit  veriimdHrt 
»ird  u<!er  atii  h  ama  verloren  geht.  Die  ktlnstlerische  Anlogucg 
cinfr  i^iraike  oder  eines  Platces  kann  auf  das  Niveau  des  gewöha- 
lichen  herab  gesetzt  werden,  ohne  eine  Verumtaltung,  geschweige 
denn  eine  pma,  su  iavohriieiL  Attcfa  nidit  sdum  jede  Störung 
der  Hwweeie^ Mt  aatar^tew^B^j^ 

«■ctalldMii  Bwtimmnogen  die  Heriwifthning  eÜMi  klailiehen, 
jedei  offene  Auge  verlataeildea  Zvataades  oaerliiaUdL 

—  (Eric.  d.  Ober-Venraltnng»-Ow.  la  BoiliB  m  14.  Jtmi  1862.) 

Stellung  der  um  den  Bankoaseai  aagegaugenea 
Ortspoliaei-Bahdrda  aad  des  nach  dorttahigar  Vor- 
sagang  aBgerafeaatt  Tarvaltunggrichttrs  tn  oiaer  ! 
beraita  laBdaapoliaeilieh  beanitaadetea  BauausfQb- 
ruaa  aai  üfor  aiaea  OffeBtliclieB  Plaseea  nach  Prenfa.  i 
Bacat.  —  Wenn  nicht  alle  Orenxcn  der  fflr  die  Behörden  be-  ' 
■teheadCB  ReBiort-u.Zust&ndigkeiis-V<>rhiütniaieTanfiacht  werden  i 
atdira,  kann  es  der  Ons-Pohsei-Bebürde  nicht  gestattet  sein,  bei 
Erledigung  der  in  ihren  OeschAftakreis  fallenden  Angelegenheiteo 
sich  aber  die  einschlagenden,  von  der  Landes-Polisei-Behörde  ge- 
troffenen Anudnungen  hinweg  ni  setxen  und  Verfügungen  sn 
erlaatten,  welcne  mit  jenen  .\iiordimDgen  in  Widersprach  stnhen. 
Es  darf  alio  zu  eiseiu  beitbsirhtigien  Baue,  nadidem  ders«lbe 
von  I,ajidpitpo!i2efncKeu  l'iir  uiumliUsaig  erklRrt  wortleu,  der  Kon- 
»♦'ti.s  von  der  Orts-lVilizei-Hebiirde  nicht  vrthrill  werdenjuas  aber- 
dies  auch  au»  dem  Grunde  umulltBsif  er^elieiut,  vrcü  ciue  Bau- 
eriaubnia*  die  Krklimng  der  I'olizei-Ftehorde  enth-ilt,  <!asB  der 
AuKf&hrung  äm  Baues  iMch  dm  geltenden  V<»«chriften  dL>it  dffcnt- 
lirhen  ÜPchtH  ein  Hiiidemiss  nicht  entgegen  stehe,  ein  solcher 
Ausspruch  aber  iiieht  erfolgen  kann,  wenn  die  Landen-Polisei-  ' 
Behörde  bi  >  n     Ii;  Gegentheil  fest  gestellt  hat.  —  Hoin- 
poliz»  i-Urdu.  lur  ü.  Stjidi  Berlin  v,  21.  April  1353;  K  -Orda,  v. 
24.  Febr.  1816,  betr.  d.  VerhOtong  der  Teronreinigung  der  m^S- 
a.  fioüibaren  Flosse  u.  Kaniüc:  S  59  Kr.-Ordn.  *.  18.  Desbr.  1873 
k  d.  FlMnu«  dei  Gea.  T.  19.  MIib  1881:  f      ZnMtaML-0.  t.  , 
M.  JnU  1876  (Krk.  d.  H.  Sen.  des  Ob.-TerwafL-Oer.  su  Beifin  I 
mm  14.  >Tirx  IW) 

Knteigu u iigsrec h t.  l>er  Liutcmehiner  m  nuht  t>eiu^, 
die  LegiliaMtion  des  im  AdministratiT  •  Verfahren  als  entschAdi-  ' 
guagiberechtigt  Angenommenen  in  dem  roUezen  gerichtlichen 
Yaiuhrou  zum  flMMMaada  dv  BattclMidaiif  au  ntrhrn  — 
Pfe;  Floteiga.  O.  v,  11.  Mi  18»  —  Ml  IL  ntllbawi  d. 
Rcich8-<i«ridil»  «an  SO.  Afril  1882). 


Konkarrenzeu. 

Oajrfbaldi- Denkmal.  Das  Munidpium  von  Mailand  hat 
naa  glekhfalls  einen  KaBkus  fitr  ein  dort  in  errichtende»  Gari- 
baldi-Deakaial  «röfflMt  oad  daiu  alle  italieniubea  KOnstler 
eingeladea.  Jtai  JlaaiBBB),  ftr  inldhaB  1B8  800  Uta  i 
sind,  Bon  tidi  la  den  AalageD  for  dam  TWialiiif  aa  der' 
/Vinn;)«  Untheru>  adiabeB.  Die  Modtalla  eiad  aum  81.  Juli  I88S 
einzuliefern;  an  deo  dni  PnImd  voa  9000.  1800  und  600  Lire 
hat  der  mit  der  AnriUmag  betrante  KteiUer  keinen  AntheiL 

F.0.& 


nlaekaaee  zn  Oltea  (Jabig.  84  8.  484)  habaa  lioh  88  Archi- 
tekten betheilist.  In  die  engere  Wahl  Itutta  aaeb  dem  Berichte 
der  „Schweiz.  Banseitg.''  4  Entworfo  mit  doii  Mette:  1.  Dreieck 
Ün  Kreis.  2.  Utile  duld.  8.  Fiui«  coronat  opin.  4.  Teil.  Eis 
erster  Preiü  vnirde  nicht  verliehen,  sondern  die  zur  Verfügung 
■lebcitdc  Huiome  von  2&00  frcs.  in  S  Preise  \-on  berw.  700,  600 
und  ri(H>  tir8.  getheilt,  vrelche  den  Verfassern  der  oben  unter  I 
bis  3  bezeichneten  KntwOrfe:  1.  Arcliit  Kippler  &  Weiden- 
bach in  Leip«|b  J.  £.  Colin  ia  Mananban  aad  8.  J.  Kunkler 
von  St.  OftOeB  a.  Z.  Ii  ^ 


Personal  -  Nachrichten. 

Elaaas-LoUuiQf^in  Ernannt:  Der  gro&ihiR  lI  iljss. 
Bauakzeasist  Dr.  Kmil  Laubenheitaer  zuui  Eiscnb.-Bauiohpekior 
b.  d.  Verwaltg.  d-  Rt  iehseiaenb.  in  F,lsaKs-LoLhririKcu;  ßlcieb- 
aeiti?  ist  denuelhen  die  Stelle  des  Vertreters  des  Vorstehers  dtai 
laiiP  '      ':',i-r.  d.  (iini.-Ilirpktion  in  Strafebnrg  illx'rtraReu  wordeiL 

Hambtirg.    Vutu  ätuiai  ikr  Staiit  liaiitbucg  i&i  der  Arch. 
A  C.  Westphalen  zum  Baupolisei-Inspektor  gewählt ' 
Baupolizei-Inip.  Luis  ist  in  den  Buhcäumd  getreten. 

~       .    .   —   .    -      BladamaBB  in 

dia 



Vanatat:  Cek  Reg.-Rth.  Platbaar  bi  BerHa  alsMitgUed 

an  die  kgL  Eisenb.-Direkt.  in  Breslau;  Reg.-  u.  Brth.  Koschel 
hl  Breslau  als  Biltgliod  an  das  kgl.  Eisenbahn -Kommissariat  in 
Berlin;  Eisenb.-Ban-  u.  Betr.-Insp.  Janssen  in  Breslau  als  sttad. 
Hiläarb^itcr  an  das  der  kgl.  Eisenb.-Mrektioo  (rochlarheia.)  M 
Köhl  unterstellte  Betriebe-Amt  in  Dortmund:  die  Kisenb.-BBB-  B. 
Betr.-Inspektoren  Franeko  vaa  M.-tiladbach  nach  DiraebMi  «ad 
Bich.  Schmidt  von  HannoTpr  naeh  BurfrstHnfiirt. 

Kruanut:  Die  lU-ij.-lil'br.  llciiir.  Hiegcistoin  an»  Kleia- 
Yeniirh  (Kreis  l'^uskirchen (,  Lel)r.  l'  leck  au.s  /legtüiluüu,  Kmst 
May  ans  KllN-rleld,  Und.  Heroianns  aus  Neuft,  Herrn.  Vofs 
auK  Guhirow  i.  Me<:klbK.,  lleiur.  Wosch  aus  Karlsruhe  i,  Schles. 
und  Kram  .\finj?er  aus  Uerlin  tu  Keg.-Hmstm,  —  Reg.-Masch.- 
Itfhr.  rtemb.  Saiomon  aus  Aacheu  zuui  Kog.-Maach.-M8tr,  —  Die 
Kjuid.  4  BaukoDSl  I'ritz  Eiseleu  ans  Dennep,  Walter  Oehrae 
ans  Berlin,  Eugen  Adam  aus  Darfcehmen,  Giist.  Werner  aas 
id  Kart  Kflkaa  ans  StattiB  aa  B/tgrT 


Brut-  nai 

ilru.  Ii.  in  8-  Wir  können  Ihre  AnKicht,  dass  Ihnen  durch 
difi  Kündipuu),'  Ihrer  Stelle  ein  formal  zu  begnltideodes  Unrecht 
pei!  Ii  I  i  !  i'i,  nicht  theilen.  Wenn  Ihnen  beim  Antritt  Ihrer 
Stelle  K<'S^  wunde,  da&ü  die  Besichüiliimuig  vordUü&icbtlich  bis 
zun  Mai  dauern  werde,  so  sind  Ihre  Vorgesetzten  damit  doch 
keine  bindende  Verpflichtung  eingegangen,  Sic  unter  allen  Um* 
stlnden  io  lai«e  aabeMshiUnn:  ja  ea  kaaa  jaaaL  da  darBM- 
heir  die  Kortaa  aiaar  beaoaiunn  BanaaMcht  akit  llagir  ba* 
willigen  wQL  aoa  Dnr  ^*'t— ~p  aieht  aiaaal 
billiger  fffMini^wni—  ganoadit  iwdani,  ibbuI  < 
näSkongsfrist  eingehalten  worden  ist 

Hrn.B.  E.  in  Reval.  Bei  alten  Preishewerbungan,  zu  welchen 
bi8h<>r  „detitsche  Architekten"  aufgefordert  wurden,  Ist  dieser  Be- 
gritt'  däiüu  «ufgoAmt  «runleu,  oaas  sowohl  die  im  deutschen 
Reich  sesshaften  Architekten  beliebiger  Nationalität  als  auch  im 
Auslande  lebende  Archiiekteo  deutscher  Nationalität  an  der  Be- 
werbung Thdl  nehmen  duifieo.  Sollte  die  le«7:t<>r«  nur  auf 
ReichsangehOrige  beschränkt  werden,  so  ist  der  .\uMlrurk  stets 
enger  gefasst  worden,  etwa  „ArchitMt«i  des  denticheu  Iteiches" 
oder  dergleichen. 

Ilm-  F.  W.  in  Stuttgart.  Leber  die  Verhallnisse  in 
Lüttirh  siod  wir  nieht  unterrirhtet ,  wir  ratheu  Ibaeu,  die  Ver- 
Dutlelung  eines  in  Aachcu  wohnhaften  Fachgeuoueu  in  Anspruch 
tn  nehmen-  Als  (iraveure  für  Wa|)pen  nennen  wir  Ihnen  Taus 
(itsi  groiseu  Zahl  dui  Ber luier  Finnen :  Osteroum»,  Nrae  Friedrich- 
Str.  56,  Schellhaas,  Taoben-Str.  37  u.  Voigt  (Akad.  Kim.stlar) 
Friedrieh  -  Str.  19«,  ««wie  die  Gravir-  und  Triij^e- Au.st«il  van 
ll'^Tn  ITi  Iii  in  Magdelmrg. 

Abonnent  in  Berlin.  Die  ;^<uhUü«:i'  und  Aiti klartuiguk, 
welche  seitens  der  Geeellschaits-Din'ktion  tu  dem  Programm  der 


Kaiser-Wühehn-Str. -Konkurrenz  gcg^bun  wordeo  sind,  icbeiaea 
der  Alt  aa  aeia,  aaäi  vir  aaa 
jedttaeit  badut  bedeaklidia 


uns  keineswegs  der  Art 
selben  ekw 

diiMiilhiiWIlTrilfailH 


befftrworten  könnten. 


"•WÖffl2«rBf@5ogIe 


No.  3.  DEUTSCHE  BAUZEITUNG.  18 


liiluilt:  ll«rlloer  NflubMateu.       I'ik*  Hotel  AlexBiul4*n*1*tz-  (Rehltuui.;  tUDi;«»  Abrr  rhoinliti'li«  Trarbytgaat^n«'.  —  Hafifnbautvn  »iif  Manll»'  ---  Frc> 

—  Dtt  TlicnM  «OB  Uiodrm  BtMge  bu  taa  Tuwer.  —  Iteu-CuAlli'  in  ViMwl'  nvtut  d«r  iMimiiefeMi  BodMCkatea  tu  OMlcrnlek.  —  OcSaMUck«  Vw 
dmrft  —  Sur  Batwwf  nat  Wmi»  4m  angsrlMbrn  IMcta«ia«>  in  BoaapMU  towini  Im  KwMlguwIw-Minniii    Bwlta.  —  &itid«rrMkliU«rstgr. 

-  SwlIaidniir««BamM«0«di«lita|iaiNlMla8|W)tar.     HlttkcIlBiigeii  —  P«rMMl<ir»«krl«|»t«ib  Mlwig  BvbMMAt 
»tt»  V«r«iDaas  AjndiltoMiB-T«Mk  anBnll&  —  TarmUoktM!  ÜmmoIi- 


Btrliner  Neubauten. 

28.  Um  Hötel  Alexandwf  bti. 


OD  der  auTscrcn  Erscheinnng  des  Gcbladea 
liefert  die  auf  S.  1  mitgetheilte  perspektivisch« 
Atisicbt  ein  Bild,  da»  irou  &ciiie&  kleinen  Maar.s- 
Stabes  biureicben  wird,  die  kflnstleriscbn:  \  r  je 
dfir  Anlape  «rkcnncn  zn  lassen.  Ohno  Aufwand 
auf^orordcndiclicr  Miitcl  ist  es  ßclungen,  aus  dem  Ilau.se,  dos 
flbor  einem  zu  PfeUem  und  C)ctTiiuiik'oii  aufgelösten  Erdgesctioss 
Ib  4  nabezu  i^cidnuftlsigeti  (u^rhoisen  sieh  lafliMt,  eine 
raicb  gefiederte,  maleiÄcb  bewegt«  Baugrappe  vod  eigen- 
artig origiiMOeiB,  efganiBeben  Gepräge  zu  gestalten.  Von 
gUdJiclMier  ^knog  sind  iiaB«utlicb  die  in  der  HMBtHmt 
um  .AtauBderplats  asgeordneteD  Lo«gicn,  dimli  «elrae  <9e 
den  Dacbsanm  unterbrechemlfii  Gicljcl  l)ciJeul&am  h  t\  r  sc- 
hoben werden.  Eine  eigonlliclic  liobclircibaDg  der  I  avade, 
deren  Dctailliniiig  in  einer  streng  eii)lici(lichen,  maafsTollen 
und  im  besten  Sinne  modern  rmpfiiniioDcn  Aufassoug  der 
deutschen  Kenaissauco  durcbgeföhrt  worden  ist,  dürfte  öber- 
titmig  seiu.  Zur  iilrlAuterung  ihrer  farbigen  &Bcheinung  sei 
bemerkt,  dass  die  beiden  unteren  und  die  architektonische 
Gliederung  der  obmn  Oesebosse  in  Kacbahmnng  echter 
Werkstein -Arbeit  aas  gelblichem  Kalkputz  bergeatellt  sind, 
«Umad  die  giatteu  FUkcben  der  8  obenten  Geacbosse  und 
dsr  Giebel  n&  ratlioo  TerUenditcfaieB  SiedBr^UUendetf 
bei  KuisJoif  bekleidet  wurden.  Die  Gilter  der  vor  den 
Ftmtem  des  II.  Obcrgeecbosses  vorspringenden  Baliiiotii  rind 
iB  Eisen  geschmiedet  und  lUlweiBB  veiqoldel,  dio  Didier 
in  Schiefer  gedeckt. 

Wenn  »an  es  icbhaft  bedauern  niuhs.  dass  einem  so 
tr©inieh<>n  Entwurf  uiclit  der  Vorziif;  einer  r>urehfBhning  in 
völlig  ei  htem  Material  zu  Tliell  ireworden  ist,  mit  dem  heute 
bei  Bauten  von  sehr  untergeordneter  koubtlenscher  Bedeutong 
vielfach  ein«  wahre  Verschwendung  getrieben  »ird,  so  macht 
eidi  eia  ihnüdies  Gefbhl  noch  in  stirkerem  Maabe  geltend, 
UM  die  Aaegestaltnng  dea  InDertn  in  Angeoidiejn 
BenttffenltDdlieb  immm  Uer  ioimU  die 
dee  GaBOofiN  Id  Betracht,  die  tai  etefiMto  Belntf  ieh- 
keit  —  im  allgemeinen  etwas  farbiger  und  mit  Anwendung 
von  weniger  Stuck  -  Ornament  sls  sonst  ttUich  ist  —  ausge- 
stattet wurden,  sondern  neimchr  lediglich  die  glolBeiB  Slle 
der  (iastwirthschaft  und  des  Kaffeehauses. 

Ks  ist  ein  Bt.nii  i  ir-  worther  Keirhlbum  kOnstJerisrlier  Er- 
findung, der  hier  auigebotea  worden  ist;  namentlicb  glauben 
wir.  da&s  bei  der  Lösung  einer  Aufgabe  gleicher  Art  und 
gleichen  Umfangs  nicht  so  leicht  eine  gröfaere  FllUe  origi- 
neller QedaakeD  zum  Ausdruck  gelangt  sda  müchlte.  Der 
Rrtnig  igt  lim  indi  «n  aahF  bedmtaidflr  mmaB  «w« 
leasL  BlnM  iMileB  —  ales  hi  aOem  —  nacih  ifairer  deho- 
latiTen  Ekadtennuig  an  dem  Beiteo,  was  die  neuere  Bati- 
thltigktö  Berlins,  £e  auf  dem  Gebiete  der  nStUvollen  Kneipen- 
Einrichtung''  bekanntlich  eine  besonders  eifrige  i.st,  in  dieser 
Art  hervor  gcbiacbl  hat.  Aber  es  lüsst  .sii  h  nicht  \crkenneii, 
dass  das  Elrgebniss  denn  docli  noch  ein  andere-s  und  wcseiil- 
ilch  gtlnstigeres  gewesen  wäre,  wenn  die  Arciiitektcn  bei  der 
Durchf&hmng  ihrer  Absichten  nicht  auf  Sihritf  und  Tritt 
mit  dem  Mangel  an  Mitteln,  der  bei  diesem  Bau  l>err»cbte,  , 
bitten  kämpfen  mOssen  und  nicht  gcnftthigt  gewesen  w&ren,  | 
hier  und  da  sogar  mit  Aoondsoageo  tich  an  begnOguii  die 
aus  dem  Rahm»  ihres 


TeridUdmmtlUg  am  äoAcbeten  hit  der  Wioteigartei) 

l?estaltet,  fttr  dessen  Wandgliederung  im  wesentlichen  das 
(iepräge  der  Anlsenarcbitektnr  beibehalten  wurde.  Die  Fenster 
des  Erdgesclioshes  sind  zn  einer  Korbboßen-Arkade,  diejenigen 
des  1.  Obcrgeschos&es  zu  einem  friesartigen  Wandstreifen  ver- 
einigt, Ober  welchem  eine  mächtige  Vnute  in  das  als  flaches  ' 
Klostcrgewoibe  geformte  GUsdacb  überführt ;  risolitartigc  Vor- 
sprtlnge  zeichnen  die  Mitten  ans.  I)as  Ganze  i.st  in  einem 
beUea  Steinton  gehalten,  gegen  den  die  braune  Uolä^brUstuug  I 
derTanasse  und  das  Grün  der  Blattgewllchse,  welche  in  dem 
Räume  anfigBstellt  eind,  sich  abheben.  In  den  Feldem  awiachan 
den  Oberittnatem  md  den  AieUfoltea  der  unterea  Arkade 


ihid  ailagotlMii»  Fima-OauMm.  heav.  Wappen  angeordnet, 
dl«  der  MffL  Maler  Prof.  uidii§  Barger  u  Oren  anf 
fdbem  Gnmda  genaali  hat. 


For  die  beiden  dem  Winlenrarten  benachbarten  S&le 
ergab  sieb  aus  der  weiterhin  noch  i  v.  ahnenden  konstruk- 
tiven Anordnung  eine  drei.-^chitlige  Anlage ,  diö  bich  iu  eiiier 
den  BcdQrfrii.sscn  der  (;a.stwirth.«cbaft  i^ebr  entsprechenden 
Weise  zur  liildung  abgcscldo.sbener  Kujen  ausnutzen  liefs. 
Der  kleinere  l''c.-.tsaal.  dessen  Seitenschiffe  etwas  niedriger  alü 
das  Mittelschiff  gebaiicn  and  in  einboftiger  Bogenlinie  flber- 
wölbt  sind,  ist  in  reichster  Stuckdekoration  durchgebildet  und 
in  hallan  Farben  —  fOr  Decke  nnd  WaodtlieihuigBB  «lianbeiB- 
AuAliar,  ftr  die  WandtiAdMi  Idangrflner  Gnud  mit  hontam 
Omament  aad  Vengolduig  —  ganiBlL  Der  grofse,  dunÄ 
hrelt«  Pf(^er  in  8  Abthefhngen  leriegte  8aa)  zeigt  eine 
malerische  Holz-arcbitektur,  zu  der  freilich  die  glatten  Iwhren- 
säulen,  die  auch  im  IVstsaale  eigciitbüinlich  berühren,  nicht 
recht  pausen  vsollen.  Zu  dem  leuchtenden  Braun  des  Holz- 
werki*  gesollt  sicli  in  den  Feldern  der  in  tiefem  Relief  ge- 
haltenen Decke  ein  helles  Blau,  an  den  Wandflilcben  ein 
sattes  liotli,  das  Ganze  mannichfach  belebt  und  gehoben  dorcb 
reiche  Yerwendnng  von  Bronze.  Einen  besonderen  Schmuck 
des  Raumes  bilden  4  in  das  T&felwerk  der  groläen  Pfeiler 
eingelassene  Bilder  —  Allegorien  der  4  Jahreneiiea  —  sowie 
ein  den  Tiinrnph  der  ichaongebogreoen  Tema  datateUandeB 
grttefea  BÜd  ebar  dem  BMbt>  ESi  dnd  oMiitatliefae,  in 
edit  dakontivem  Snne  gehaltene  Leistungen  von  Prof. 
Job.  Schaller,  der  auch  bei  diesem  Bau  die  gesammte 
malerische  .Ausstattung  am;egebcn  bezw.  flberwacht  hat. 

Während  die  Kuafetfuraicn  der  bisher  erwähnten  Räume 
sich  stilistis<-h  der  deutschen  Renais-saiice  anschliefsen,  ist  das 
Innere  des  Kaffeehauses  in  einem  Stil  (iuirhgebildet.  den  man 
im  idlgemeinen  als  maurisch  bezeichnen  wird,  der  aber  bei 
näherer  Betrachtung  arabische  und  indi.s>  he  Motive  in  höchst 
interessanter  Weise  mit  solchen  der  llenaissance  verschmolzen 
zeigt.  Die  Sänlenscbäfte  sind  mit  blanken  Messinghttleeo, 
Wmde  und  Dedcen  mit  fiachea  Stuck-RelieÜB  bekleidet,  die 
inaarteaFaiban  —  Botlt,  Btan  ndOolMiianaaf  heUgniaem 
Grand  and  ndt  aehwansee  Ttefeo  —  betaalt  einen  tepplch- 
artigen  Eindruck  hervor  bringen.  In  die  oberen  Felder  der 
Längswand  sind  Bilder  von  den  Hm.  Gr  ätz  &  Thiele  ans 
Frankfurt  a.  M.  eingefOgt,  weUhe  in  trefflicher  AnsfQhrung 
Szenen  aus  Tausend  und  einer  Nacht  Torffthn»n.  Das  Ganze 
in  Verbindung  mit  dem  oüvenfarbigen  Plüsch  der  Wandsophas, 
den  Spiegeln  und  Beleuchtungskörpern  ein  auiserordeutlich 
stimmungsvoller  Raum,  dem  unter  dem  Einfluss  der  Gas- 
Beleuchtung  sein  farbiger  Reiz  leider  wohl  nicht  allzu  lange 
erhalten  bleiben  dürfte. 

Ob  wir  ihn  unter  den  SUen  dee  Oebiadae  deo  Preis 
aaeritenneB  vBideu,  iat  am  IMHeh  nodi  iweiMlMfli  da  ihm 
der  anter  dem  groben  Restanratloos-Saal  liegende  Tnnnel 
den  Rang  streitig  macht.  Der  in  GrOfse  und  Anordirung 
dem  oberen  Saal  entsprechende  Raum  ist  mit  3  flaiheu 
Krciizgcw(>!bcn  überspannt,  deren  KiUnpfer  nur  2  Uber  dem 
Kufsboden  liegt ;  (iurte  und  Schildbügcn.  welche  seitlich  3 
auf  gedruiigenca  Uundsäaien  ruhende  üalbkrebbögen  um- 
fassen, /eigen  die  Korbbogen  -  Form.  Die  Einzelheiten  sind 
in  höchst  glOcklicher  Weise  in  derben  Barockformen  —  man 
liebt  es,  neuerdings  die  lücbtnng  als  „SchlQtcr-StU"  zn  be- 
leiciuen  —  durchgebildet.  Ebenso  glQcklich  ist  die  farbige 
Anartattong:  wcifslich  graue,  durch  Bronze  belebte  Architektur 
~~  in  den  OavflUiaiHQppan  Imata  UalareiaB  aof  Manam  Grand 
der  obere  Thefl  der  Ua  nun  Kämpfer  mit  Hbtaenrnnt  ver- 
sehenen Wände,  sowie  der  Grund  der  Mittelrosetten  und 
EckstOcke  roth  —  Ober  den  Bogengruppcn  der  Seitenscbilder 
tieffarbigo  Wandhdder  von  Prof.  Scnaller,  die  6  Erdtheilc 
(Nord-  nnd  Südamerika  selbständig)  darstellend  —  in  den  hoch- 
liegenden  Fenstern  der  linken  Seite  naturaJiitischcs  Blumcn- 
bczw.  Pflanzenwerk.  Ein  Thnkgeiass  von  wahrhaft  auheimeln- 
dcr  Behaglichkeit. 

In  konstruktiver  Beziehung  iat  es  namentlich  die 
schon  oben  erwähnte  Anordnung  der  Dadnen  Aber  den  bädan 
Saien  dea  Ecdgeadioescs,  die  Inlaceoaa  acH||f.  Heber  dleean 
Dadmn  niben  ta  8  GaedmaNn  dto  1'/«  Stein  ataitaa  Od- 
flaenngawlnde  dea  IGttdkonidon  der  hcxSgL  Fiflgel,  anf 
welche  im  Dacfaranm  noch  die  Sdioniateialniatea  aä&ctseo. 
Hau  hat  djeaalbai  in  IhaiidiMi  Filkn  doQ^^MlMirajnCoOgJe 
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artiRC  Eisenkonstruktionen.  die  in  den  Sclieidemiitiorn  des  in- 
nfichst  fotReoden  üescbosscs  sich  bergen,  abgcfftugea,  was  die 
BauansfDhniog  sehr  behinderte.  Auf  den  Rath  des  logenienrs 
iL  Cramflr,  dar  slmmüiehe  fOr  den  Btm  «rfonterlicben  Risen- 
kOMtraktlMMn  aameben  ud  berechnet  hit,  lind  sutt  dessen 
Ucr  80**  hohe  »echtrlger,  nriMhea  dam  lotar  den  Korri- 
domtnden  2  I-Tr«ger  gestreckt  sind,  sar  Bfldnii«  der 
Docken  venvendcf  worden.  Dicso  Haiiiitlragcr  mben  nn- 
uiutclLiar  auf  deu  die  Seitcn.siliiffo  der  Salc  abtrennenden 
EisensSoIeo,  die  Innerhalb  der  vcrschirilcncn  arrliitektonisrhen 
Ummantelosgen  in  2  L&ngcn  bis  zum  Keltprfur:sbodcn  hinab 
gefllbrt  sind,  wo  sie  «nf  besonder«  entsprechend  verbreiterte 
Fnndaroent-KlÖtze  anfeetzen.  RrwahDcn^  verdient  auch  viel- 
leicht die  Anordnoog  der  massiven  Mansarde  an  der  Alten 
Schfttzeiietr.,  mittels  welcher  es  gelungen  ist,  im  Aeuisem  die 
m  id.  1^5  "  DDter  der  Zimmerdecke  des  in.  Obergeschosses 
liegend«  poMieflich  TOifMdrieheiM  Baa!ptgeeiiiu*I<ime  daaza- 
haHea;  «s  irt  «inÜMih  ni  einer  BBhe  veo  id.  8  *  aber  dem 
FWUwdMi  «Dd  in  «iacn  Atatesd  w  rt.  I,i0"  MM«  der 
TVoot  ein  xT^iger  Aber  die  fidirfdeiBueMi  ^cetiecitt  vod 
nach  diCbeni  von  jener  Gesimslinie  als  Krimjifpr  aus  ein  dorrh 
Erkerfenster  durchbrochenes  Vierlelkrets- Gewölbe  gespajint 
worden. 

Iii  Betreff  der  Heilung  und  Loflung  des  Hauses,  welche 
wie  die  elektrisclic  üeleuchttiag  desselben  dunh  die  i'imia 
M.  A  H.  Magnus  in  Königsberg  eingerichtet  worden  ist, 
sei  hier  nnr  beiläufig  erwähnt,  dass  die  Zimmer  des  Gasthofes 
Büttels  Dampf,  die  grof&en  S&le  tisw.  mittels  erwärmter  Laft 
geheizt  werden  und  dass  die  Entlüftung  der  letzteren  durch 
Ereft  bMrirkt  winL  Leider  iit  uch  ia  dieeer 


Beziehung  die  AusfOhruug  mehrfach  hinter  dem  Entwurf  zn- 
rtlck  geblieben.  Ftu-  die  eieidriscbe  Beleocbtang  des  Inneren 
nod  der  Fa^e,  welche  durch  12  Bogen-  und  175  Glahlicht- 
Lampen  erfolgt]  »t  eine  DaraitoaecJiiiie  vob  80  Pfndeknft 
thatig,  mHlels  «dcher  ngiaidi  dieBam  ms  tigeneiiBMiBBen 
mit  Wasser  Tenngt  nM.  —  Dms  nr  adndtoiren  Au» 
trocknong  des  Hanerwetfa  der  KoeinaltiMie  A|>patit  m* 
wendet  and  damit  eine  wesentliche  Beschleunigung  in  der 
FertigsteUnng  des  Baues  erzielt  worden  ist,  wurde  bereits  auf 
S.  374,  Jhig.  84  d.  Bl.  berichtet.  — 

Von  den  bei  der  AosfQhrung  bctbeiügten  Finnen  bezw. 
Persönlichkeiten  seien,  anfser  den  schon  angeführten  noch 
folgende  genannt  Hr.  Maurermstr.  Gregorovias  itt  nicht 
nur  als  Bauherr  sondern  auch  als  Bau-Unternehmer  mit  voller 
Hingabe  thAtig  gewesen.  Die  Eise^kuD&truktioneu  des  Glaa- 
dachs  aber  dem  IfiMtttgarten  wurden  von  Beuchelt  AOlk  iD 
Orfinberg,  die  geeemmten  ftbiigea  EimikoiiBtruktionen  von 
FrettBdAOou,  die  Fahrttfihle  voa  Witte  geliefert.  Die 
dekweUwB  MelereieB  wurden  nnUr  Lcftnu  na  Pntf.  Schal- 
ter fheOi  von  Dfller  (SUe)  tbelb  von  NleteoaJI  Hell- 
st röm  O'^stitiOl  und  Wintergarten),  die  Stuck-Arbeiten  von 
BiHsiug  und  von  Bra.sch,  die  Beleuchtungskörper  von 
J.  K ramme  ausgeführt.  Dje  gesammto  Dekoration  und  Ein- 
ricbiuug  desüasthofe-Zimmcr  war  von  der  Firma  N.  Khren- 
haus  übernommen. 

Ueber  die  Kosten  des  iiaaes  sind  wir  nicht  im  Stande 
Angaben  zu  machen.  Der  Werth  des  fortigen  Uauscs,  das 
bald  nach  der  £rtffiBong  daa  QuÜnott  von  einer  Aktien -Ge- 
s^kcbaft  obemnuiiMB  muda,  tat  anf  5O0OO0U  M.  eii^a- 

—  F.  — 


Die  Themse  von  London 

r>ic  SrhalTiuis  einer  festen  und  den  Anspi'tirhen  des  gro&en 
Verkehrs  geuügendeu  Vcrbiridiintr  der  Theiusc-Ufer  unterhalb 
London  Ilridge  ist  ein-'  1  r;u'- .  w  i  lihi-  seit  liuiger  als  einem 

liallien  .tn'trliimdiTf  auf  di  r  '1  uL'i:'Mii(lniiii?  stelif.  Die  T-fisiint.' 
iju-i.'^  l'roMi  iiL-   wiiil   /II   einer  iIit  .'■i  Ir'Vifn^'stfii  .Viitgalicii  ih-t 

Iu^{el!H'u^-l<llll^l ,  wi'tl  iii-l  (  u  i\i-t  I Ii'i>ii'llHug  einer  den  Kluss  I 
krviuceiKlcn  V<M'k>')ir>i->'irar>'r  ;iii>:  h  ilic  .\ufrerhtheltUg  der  8e&  1 
scbiffatiit  tji«  [.iiiidiiii  Wridge  getniiii'it  wird.  ' 

I  Ml'  et«;» 3      lar.t'e Strecke  vmn  r.i:  biuciit'-^'cli.iiulr'  tliissaliwiirr-i 
bis»  J,iiiiiliin  lliitigi;  «ird  von  5  deiu  Sljursiu^erkfLi  dieuciiiliu 
Itrflckeu  (Iberspauul.    Westiniuster- ,  Charing  ('n)ss-,  Vk'aicrlcn-, 
Blackfriars-    und  8nnthwark-l<ridge  gewiUireu  uai'h  einer  iiu  { 
Jahre  1882  auspiführtcu  Zahlung  UgUdk  et«»  40000  Wagen  um!  | 
MO 000  Fnl&gangem  den  üebe^caag.  —  , 

Olanv  !!■  beeile  Pahrbalw  «en  Leeden  Bridge  wird  täglich  I 
nm  ttCOO  Wann  bemili^  wthnnd  die  Antahi  der  Ftefegaugcr,  i 
«eiche  die  Brfläe  panin^  llOOOO  liglich  ftbenldgt  AVeno 
man  b  den  Morgen-  oder  Abendituadcn  von  den  Rimepunkten  | 
aus,  welche  die  Vurbreiteniugeu  der  Furbwege  (ll»cr  deu  Strom- 
pfeilern bieten,  den  ungeheuren  Verkehr  Ubertilickt,  80  drangt  ! 
sich  unwillkOrlich  der  (iedaiike  Mif,  daüs  die  I.eistungsAhigktMt 
dieses  reberganfp»  ihre  firenze  nahezu  erreicht  hat. 

I^oudou  liridgo  hat  elten  sii^rr  dom  (•iecniii.'hpn  Lokalver- 
kehr  auch  denjenig<>n  diT  unleili.iU'  i;rti  ;'rti(  ii  l  h  rstrecken  auf- 
•/(!i,rlii.ip?i.  •iinvrj»  «nicficr  niihi  durch  die  vorhandenen  Verbin- 
(Iiiiii,'MiiM-fl  il  ,(hi!"itc,  l'nwri  Subway  fUr  FiiftigAuger,  alter 
iiru:  1  I  >i  In  t  i  (iiiuei  tur  Ki-i  aSmliii-Wrkehrt  bewaltirt  werden  kann. 
Ali.'  W'  lr  iht  einig  du.'ulM  i-,  iliins  diese  Verbiii'i  i!.;.'-iii:Uel  Voll- 
öl.uhIil'  iiii;:iirinelirlt  und  nsmiTitUi  h  fin  l'  üliiiTprk'i- 
Vi'rki  1.1  [  <>■!■  711  I  if-r  Iii  I /ii'ii.'lli'ii  i^t.  In  di-ru  nvtli'-h  son 
l.uljUMii  Uiiilgf  i^c-k'X'^limi  riji  ilr  iliT  miij.Utüi-l:  wiiliiuni  Kulülicli 
der  ThemiM?  nahezu  lOnoOfMi,  -i^illnh  mehr  als '  "i'i  <m n i  \I«?uschcu, 
so  dass  der  OUer- lni»en.  Ii ii I im  l  !e  in  eiueiu  .^cujit  iierichte 
treffend  heini  i  t.ti'.  .  -  m  i  li.is^i  jli.-,  ^lU  wcuu  Maochestcr  imd 
ltiniiiD(,'ham  ksii&tuiuiu  u  .lu  einer,  i.iverponl  an  der  anderen  Seite 
eiiii's  Flus.^^es  lagen  und  einer  dinklen  Verlnndung  flu*  den  Oe- 
scbaitsverkebr  harru^n. 

XeäMBi  Zweifel  Icann  es  unterliegen,  da»s  feste  Verbindungen 
dar  beiden  PhAifer  bei  BladtwaU,  bei  Oreenwich  oder  bei  Wool- 
WM^  üterbaniit  an  bgond  einm  PmdHa  emiaebwirts  von  den 
fitsgaiigiscUettsefl  der  grolben  Dodta  nv  anf  den  Wege  der 
üolertnnnelnng  su  emfahan  sunL  Für  diese  Fltin-Strecke  beben 
auch  niemal«  andere  KntwOrfe  votfelegen.  W^-nn  bis  jetet  noch 
keine  Tuaael-I.'ntprfnbniri(;i'n  hier  aus^'ffihrt  >iud  (aucli  der  bei 
Wmlwich  bf-alMu htiL;ir' ,  in  dem  von  hr.  T'h.  Forchhcimer 
heran«  gegebenen  sehr  lesenswoftbea  Jieiwbttriclit  nlN-r  englische 
1  uunellMHiteii,  erwähnt»  Tiumel  lianrt  noch  seiner  Verwirklichung) 
so  liefert  diese  Thatsache  nur  einen  iteweis  fflr  die  SchwimR- 
keiloD,  mit  denen  die  AusMIdnng  d<T  Zufahrtürampen  eines  dem 
WaRenvMkehr  dienentlen  Tunnels  Oberhaupt  verknnpfl  isL 

Ander«  liei;t  die  Sache  fUr  die  nur  etwa  1       unlerhalli  ! 
I.'iud'^n  Itridffe  n('I)en  dem  'Vnvpr  cr^rpft;''  KI"S'  '^'trr  i  fc*» .  widrlie 
»[{•■(■iiiir  für  4leii  i!e;<eb('ueu         i  n^     I  .  !.i-i  j'.mi',  .  -..ini  i.stln  lim 
Theilf   der    tit»   nach   deu   gi-i<<'hattsreicbcii   tiegiiudin    von  l 
Ikmoodier  mtd  itotberbilbe  nnd  »alter  aacb  de»  Snm^  Cenmir»  | 


Bridge  bis  zum  Tower. 

cial  Docks  angesehen  wird.  I>em  FerucrBielieuden  leuchtet  es 
keinesfalls  ein.  dass  es  «in  unabäuderliiln^s  Nntm-f^-seLz  sei,  da$* 
London  Bridge  für  alle  Zukunft  die  (.m  ii.-i  der  SeeschifTahri 
hlpibi»n  müsse  und  dsss  ein«r  f('«f<*ii  Ünnkc  ln'iin  Tower  mit 
■Jeiseibfii  Iii  Ilten  Durchtaliti.'-Ii'ilii'  mhi  li.'i  llf>chwaM>er, 

wie  bei  der  oberhalb  j?elf't,'i'iii'ii  linh  kc,  niiulimiiinllirln-  S-hwierig- 
keiten  entgegen  stehen. 

l'ntiberwimllich  siji<i  imu  dirsi'  .'^(■!iwifriL;ki'iUMi  zwar  nicht 
nml  eä  erscheint  liie  licliaiiiitmik'  liu-lit  /u  L'i'^.igt,  dass,  weuu 
uiiLlii  uuAtij'ti  (iL'u«ratiuu  su  ducii  diu  uaiclLiUulgeudv  zu  diesem 
radikalen  .\u8kuDft«niitlel  greifen  wird. 

Von  der  gewaltigen  UröfM!  der  Opfer,  welche  eine  feste 
Brücke  beim  Tower  erfordern  wtlnle.  kaiui  man  sich  aber  nur 
dann  eine  Aii&chauiui|{  nmehen,  wcuu  man  die  kurze  Fub-Strecke 
vei  dieicaiPadrte  bia  London  Bridge  dnem  ganaueran  Stndinia 
uBlefwIffti 

Ebw  Waadcm«  dnrcfe  die  figeii  mitJdBnneUMbenapeldHwa 
eingefbaitan  Gassen,  weiche  lieb  Uer  neben  den  ünm  dar 

Themü«  erstrecken,  liefert  ein  klares  Bild  von  cler  Bedeuhag 
des  Geschäftsverkehrs. 

I>ie  eogUschen  Bahnen  gammeln  in  deu  mei^iteu  Fällen  die 
in  den  städtischen  Speichern  ihnen  ziuniflthrendrn  Waareo  mit 
eigenen  Fuhrwerken  ein.  Und  zwar  findet  diese  Frachtfahrt  zumeist 
in  deu  >>|)aten  Kachniitlags •  Stunden  statt,  da  die  Odterzilge 
Abends  und  Na«'ht5  expedirt  werden,  wahrend  fOr  die  aukommenden 
(iüter  die  frabcn  Murgenütuudeu  zur  Verfügung  sieben.  Man 
sieht  dann  in  jpnfn  Straften  eiue  umintcrbrncliem-  Reihe  von 
l''r;u  lit'.i  u^'i'ii  ihic  I,.i(iniif,'  i  riipfaiiKeu  ha  lii-r  K;Ui^«i  g  vielfach 
nur  riin'  \V;i;f.Ti!iM-i[i'  iinlui'isf,  so  ht  an  i'iii  An^wruli-n  :iic!it 
z-t  ili  tikiu,  Mi  lim  lir  iniis^  dir  '^lUi/.r  W  ui:>'ii;  i  iln',  w  ie  »ir'  .in 
tiüer  .^fiU'  Ift'i'  i'Uii^elahreo  ist,  asa  uiliIih  u  Kinh-  ln'liiilrn  aii-l;ilui  ii. 

Die  Bewegiuig  der  (fOter  von  uml  inn  Ii  il.-n  S|M-n  In  i  iHnlni 
geschieht  iiipisrens  nur  noch  iu  ,il;liiii,'i-lir,u:liU'i'  Weist-  dunh 
naiidari>eit.  du  h  liihli  t  ili*'  (i.^'i'i.il  lii  n  ht  rii  de»  fOr  die  hydrau- 
lische Krativejiiifüurii;  in  .V'isüichl  gi>uomiiieut!a  Ciebiet»  (s.  i>.  S91 
.Ihrg.  iaS4  dies.  Zeiit;  i  iiihI  (-8  wird  dicae  Hiiwiriimi^  ]|jcr  wohl 
die  gnll^len  Erfolge  licieiu. 

Die  Lagtrhiuser  an  den  parallel  der  Themse  laufenden 
Uassen  sind  häutig  in  den  oberen  Qeadhosaea  don-h  Brucken 
verbunden,  so  dasi  die  aa  Uhr  auaiHadeDen  Wearea  bequeas 
den  Unterliegenden  äjMidkerhIbdwn  angeMut  «erden.  Die 
Waaren-BeOManiageM»  dca  enf  der  Ibeaee  Mtduadea  SdiKien 
in  die  Speiidier  em  üfbr  Üsii  mancbea  in  wenscban  abrig  Die 
tischen  I  ferböschungen  ffealatten  nur  bei  höheren  Waieeiallnden 
ein  direktes  .\olegen  der  SeeeclufTe.  In  einigen  FlUen  sind 
I.adelirQcken  bis  zum  tiefen^  \Va.sser  hinaus  '.rrimin:  iu  anderen 
Fallen  liegen  2,  3  und  mehr  {..eichtemchifle  \<>t  li« h  Speicheru, 
rdM^r  welche  hinweg  die  Kntloitchung  der  SeeschilTe  crfoigl.  £tn 
grofser  Theil  der  \N  aaren  «ird  auch  von  deu  im  Stntme  aakeraden 
Schilfen  in  Schuten  gelött  ht  und  durch  dieselben  den  Speichern 
zugeführt. 

Tn>tz  die*(T  t'nbr.(Hi'mI;(  likfiteu  ist  jedoch  für  viele  Schüfe 
das  Kiitld!-!  In  n  uui  ili  r  I  lK-niM'  i urtiieilhafter  alü  in  deu  |)<n-ks. 

fll^rTO^Iir^ Si' dtni *tf  '''^^'''*bmie£n*^md'nr*''"ue^^ 
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rusdie  AbtVrtigiing:  von  hodisu^r  Wi<-htigkeit  Lsi,  iiuben  deu 
hAbereu  Gcbahrcn  der  Docks  (pru  deu  nicht  uDcrtkeblicben  Zeit- 
«trittst,  welcbea  du  Ein-  und  Aualaufeo  dorch  die  Schleuaen, 
dw  FMrirai  der  OnMrQckcn  und  aMnaft  das  hadMlaMd  law 
«nwn  Mtnlham  ä  den  geschlotann  BtttiM  wuMchL  — 
So  hat  X.  B.  die  Omttral  Sitam  üaehaltom  OamptHff  bai  den 
Verhuadlangen  dei  htrten  Somracn  tot  hd  Par]HDeiit»<AundtuM 
«■tnpeheo,  dM«  «ie  62  Srhifle  \on  maaiiimi«ii47900tLadefshi?- 
Iccit  tietitie  und  aul  dem  in  Beirmrht  komnenden  Hieilc  >!<  i 
Tlienuc  von  Lmidon  Drid^n  bis  zur  obersten  Eiufalii-t  von  London 
DtM-ks  (HenniU^c  Basia)  im  Ictxteo'  Jahre  einen  WaareoTerkchr 
(Einfulir  an'i  An^fiihr)  von  1 Millionen  ■  vi'miittclt  habe.  Gleich- 
zeitig wmd.'  lU  r  gi-sauimte  llaudcisverkehr  dieser  Fluss-Streck« 
auf  3  000  00t)«  als«  so  groü,  wie  rferjMiiifo  Huils,  oilor  finnÄhfrnd 
halb  80  btoDb  wie  der  Seeverkehr  AntwerpeDS  oil<  r  Hainlnu;;:.. 
anKe)ri>tK*n.  Et  slimmt  hirrrail  die  folgeudf*  Ant/'Hliliiij^'  <i<-i 
Rrhirfe,  welche  um  :t.  Ajnil  1^Ö4  von  Tiia.  m. 'm-,  p.  i;i  al>ii  i» 
11  Stiind*>n  (Hp  milcn'  (m  iizr  i<:n»'r  Flnsstrr.  kc  pas^irt  liilu'ü. 
Es  W.irrii  18  .Si'f(iilin|ilC'r.  7  SefTflsriiiHc,  9  iM-liiilcii»'  Stri ilisrhitVc, 
832  t'in/eliip  und  1-11  bugiarta  l,i'k-lit«fl'alirai-i[fi-  und  Stliut>'ii, 
4  Doiiililiciflitfi-,  !U  Si'gel-Ewer,  87  Schleppdainiiicr  iimi  k\cn.r 
Fliissdanigiter,  i'i»  kJcinc  F/llirzeiiRi'.  -  Die  :U  /.m  r  st  ft-uauuteti 
Fahr/eiiRi'  würden  dif  ( ii-itnim^'  ciinM  au  iln  ^cr  sudli'  m  er- 
bauenden r>rebbrlk(-ki>  tilui  dtit  haben.  ^tir  wenn  man  diese 
Zahlen  im  Auj^e  behäll,  vermag  man  sich  eine  Idee  von  dem 
Verkehr  r.n  mat-hen,  den  man  von  London  Bridge  aus  oder  au 
Bord  der  kl^n  F^irdainpfer,  welche  die  Themse  eittttMiK  fUifm, 
teobaditet.  Dano  ent  enciteiui  es  beKrciflicb,  den  aaeh  dem 
Amdihne  BtaalcHMna  «dn  fad  £«tfe  TWtr  Miü  ta  «rteueade 
km»  Brtdn  aieMgcr  TWubaka  eiae  an  die  Uferiwataar 
abarfaalb  dicMr  BiOcIiamAdla  zu  niUeude  Rnt8<:]iädiKnng  von 
4(000000  Jt  ttfuian  «Itrde.  Dieier  EutschjidigiiDp-ijuainw 
fennlliier  lendHrindMi  iUb  für  Gmnderweri)  mit  meki  gtns 
.  ftomOOOUtt  Tud  fllrden  Battfeitet  adt  aidttgau  lOOOOOOOlf. 
TOcanadiluitea  Koeicu. 

El  aeheint  erklärlich,  da«  naa  vor  der  Ilaud  i>ich  noch 
nicht  zu  einem  Aufwand  von  im  ^nwD  (iO  000  000  M  ent- 
srhlielseo  will,  uni  eine  neue  feste  Brücke  mit  niedrig  frelcgcncr 
Kolirliahn  zn  bauen,  l'nd  doch  ei-scheint  einp  drr.irtitrf  lirfirke 
allein  geeii^et,  dem  herrschenden  Kothstand  in  wirkliLli  t  Ttcl;;- 
r<»idipr  Wpiia»  sH!rnh«>lfeu.  Kiue  eiDtarh«' Knif  itenina;  von  I.oudon 
Ilridi»t\  wcduhf  iiisaiiuuen  mit  deu  iKitruvcn.iiL'iu  \'crijifitrtuug«n 
der '/uhilirtsstrafiien  auf  24  (TonootJ.*  veraiiM  Idagt  ist,  würde 
den  (L'fw  Hüsiiiien  Zweck  i  \>fn  wenig  crreii"ln  ti.  als  ciiii'  uur 
200"  iiiitprliiilh  London  Ihidtre  nahe  dem  Hillint-sifatp  l-'iscli- 
markt  zu  cili.tucüdc,  dpti  Ziiganj.'c!i  aut'  4*1  ikxi  ijXHJ .//  vn- 

ansrhlairt''  Unickp.  Dir-c  fctiorttiiiiLri'  «iiid<:ü  dt'u  *»»  den  öst- 
lichen Siad(tli<ilrri  W.miniPi.dfn  Vi-rkchr  zu  stark  nach  Westen 
ablenkifu  und  uk  rLijupi  dm  tUi-ku  Zu&asimendrangen  desselben 
.  in  den  der  Brücke  benachbarten  StraCsen  nicht  beaeitigeD. 

Man  ist  in  Folffc  dessen  in  Benig  auf  die  La^  der  seueu 
IHbverlniMhuig  wiederiiDit  anf  die  l2ue  aalariiaili  dia  Towere 
BOfOclc  gelnminen  and  bat  k  der  ntumcUbdiaten  Weii»  wsucht, 
den  DoDHya^g  iiier  derartig  xa  gestalten,  dass  die  Seeschifl'ahrt 
aidit  beihtaidtart  «Arde.  Alh;  diese  Versuche  sind  indeeseu  er- 
iblglö«  geblieben,  weil  es  nicht  hat  gelingen  wollen,  den  Anforde- 
magen  des  Land-  und  Wassen-erkehrs  gleicluceitig  zu  geuOgi-u. 

Eine  freie  Üuri'hfahrtshöhc  von  reichlich  30 "  würde  die 
Schiffahrt  zufrieden  stellen;  die  Znfahrt8raro]ien  einer  derartigen 
Brücke  «Orden  indessen  nicht  allein  in  so  hohem  Ürade  kost- 
apielif  werden,  sondern  auch  die  Verbindung  für  Wagen  zwischen 
den  niedrig  gelegenen  Cfem  nur  auf  lan^pn  Umwegen  peslatieii. 
Vignoles  wollte,  um  diesem  Uebelstund  /u  hegesnen,  etiu'  spiial- 
fötmifa  Raoqie  utegen,  welche  eiii£u  am  aoillidieii  Ufer  entlang 
Mb  etttncitenden  Bpciciiar  maanWinlhti 


,  Neuerdings  ist  vorgeschlagen,  die  nöthige-Diupc]!liluii»liobL' 
nur  iu  der  Mitt«  des  FTiiksc«  herzustellen  und  die  Brilcken-Axe 
unter  eiaem  Winkel  von  etwa  45  ■  gegen  die  Ufurlinic  auzuucbmvu, 
BBMtia  u^^^I^ftBfleQ-Eatwickelttng  atögUdut  auf  der  Bifldw 

Am  der  craben  ZaU  der  anwltafe.  «dde  la  den  letitan 
Jahren  von  berufener  und  ttabemfener  Hand  filr  die  Tbemae- 

lirUcke  am  Towt'r  iM>arbt>itet  «ind,  ist  ein  Tlieil  in  der  vorigfahrigen 
Mittlieilung  beschrieben.    Viele  dieser  Vorschlage  haben  wohl 

.  uiemaU  Aussicht  gehabt  ausgeführt  zu  wfrieo,  IU  Iqgen  aber  in 
ihrer  Ge^ammtiieit  Zengiiiss  ab  von  dem  SireiMn  der  bifenieim, 

j  die  vorliugfuden  lliudernisiM'  7.v.  iilu-rwinden. 

I        W^rend  die  Civil -In^M  un  iui'  steh  in  dieser  Weise  lebhaft 

i  mit  der  Lösung  der  BnlckptirV:kge  besch&ftigteii,  haben  in  den 
letzleu  Jahren  auch  «lir  ?;t.idtj:>cben  Behörden  denalbett  itt  er* 
lif'ihlcm  Ma«r<(e  ihre  AuCniprksamWeit:  Kc?«-Iipnttt.  — 

Si  ho»  im  .lalitr  lslj*i  »  ji-s  der  luu'cuipur  diT  Kuiialisat-injis- 
Ailnitpi;  in  •■iwm  Itprieht  über  dfii  \'i'rkplir  dpr  rity  aul  die 
Nfitlivii-nditi'kfit  t'iupr  Themse-Brüi  ki-  u.  der  Nuln'  <]'  •>  Tow<'i>  hin, 
<)!i!ii'  iuJcüM'ü  au  uiaarnj^liendi  r  Swlle  iigtiul  wplrlip  I  ritiT- 
Stutxuüc  'U  tiiideu;  die  Piut1u^i:ipirhilcn  Besitzt'!'  dvi  riri[datzi 
wiLa&u:u  ji  di  ii  (ii  dauki  u  au  iigeiwl  eine  die  .Schiitaltrl  ttiuderude 

'  IteberbrUckuuL;  vnlUtandig  zu  iinlerdnlcken. 

Zehn  Jahre  spaUT  konnten  indessen  die  stets  erneuten  For- 
derungen eines  verbesseiten  Laudverkehrs  nicht  mehr  unbenuk- 
sichtigt  bleibuu  und  so  legte  Bazalgette  im  Auftrage  des  ifetro- 
/wMtn»  toard  Wort*  1878  einen  Entwurf  vor,  nach  welchem 
die  Inlte  Strometredce  mit  einem  eiodgen  Bogen  iu  Stabl- 
KmttifMtm  ftbenpaont  werden  sollte.  Die  frei»  Dtudiilikrt*- 
lifihe  war  nur  «im  BreMa  nm  1»«  mit  I»,»»  angmnmwn. 
Ea  waren  die  Scbttlli,  «alclie  dfe  BrOdDenlinie  «ibrand  11  Meoalen 
poaairt  hatien,  |«B«hlt  und  Tcnaeaaen  nnd  i-isab  dna  Mgendea 
Kesiüuu: 

77  Dampf-  nnd  M  Scgelschitfe  mit  i)75  bezw.  55  Helsen 
mOssteu  umgebaut  werden,  ehe  sie  tll>erhuupt  die  Brücke  passiren 
könnten. 

77  Dampf-  imd  57ö  Scgelscbiffe  tjii(  Kf  i  bezw.  !H>(i  Reiten 
würden  |Missiren  köoneo  unter  Niederh  ^uui;  lii  s  Topmastes. 

74  Dampf-  und  131  Segelschiffe  mit  lllH  bezw.  mi  Kelsen 
würden  die  Brücken  ohne  weiteres  possiren  können. 

Das  Parlament  verwarf  ix79  iliVs^^  Pmirkt  in  Folj'p  de» 
eiiiiniithigeu  Widerstandes  lUi  I  i.  i busit/ei ,  wi  lthc  >.>u  ciiicm 
Niederlegeil  dos  T<ipma«li>i  iiii'lit.s  wiesen  woiltprj  und  •» 
Durclitahri-sliiihc  bei  I lorhwasser  forderten.  Aufserdem  wurde  die 
starke  KiiiiuuiUUÄ  dßr  biitlh'duui  Zufuhrt-srani]it'  ppunh'!t. 

liu  .Jahre  1882  hat  Ba^algeitp  Pin  leriicrps  Proji-kt  für  eine 
llochbltlcke  bei  Lilltf  Timer  llUi  aasguarheiUil,  »idrlu«  eine 
Durcli{alirtsb'dii>  \nu  2',  "  b4'i  llocbwaisser  und  lür  den  N  rrki  hi 
der  eutfertiteu-u  ^laditJieile  bessere  Zufalirten  in  Auaisirlit  uiUiiu. 
Durch  die  Vergnifsi'rung  der  lichten  Höhe  von  reichlich  f> 
würde  die  Anuhl  der  Schife,  «olche  gczwuiujeu  w&reu,  deu 
Topmagt  nieder  an  legen,  auf  den  6.  Theü  rednüt  aein  Der  ' 
ßei^leitbeiidit  fthrt  feiner  ana,  dnm  maadw  dieaarfldiMh  dur^ 
«ennge  Aendanmgen  der  Maat-Kanatniktfen  fMa  DartUahrt 
erlangen  wOrden,  snmal  ca  nidtt  annawehmen  sei,  daaa  alle 
diese  Schiffe  gerade  zur  Ilochwasserzelt  die  Brückenstelle  er- 
reichen. — 

Vom  Aletrofiolifan  /{oaril  of  It'urjk«  ist  dieser  Flntvurf  indessen 
I  bis  jetct  nicht  dem  Parlament  zur  (lenehmigimg  vorgelegt,  soii- 
,  dem  man  i«t  auf  die  Idee  einer  Strafsen-Durcbfübnmg  im  Tunnel 
unterhalb  des  Flu.ssbettes  ziirdck  gekommen.    Die  Erbauung  von 
Tiinnf'ln  ist  iu  dem  Bericbtr-  f?azal;(ette'<  van  ^f^H  hr'wits  als 
das  l  iiizige  Mitte)  bezeichnet,  eini'  tpste  Verbindiiui.'  d<:f  Themse- 
j  Ufer  au  noch  weiter  unlerbalb  gelegenen  Punkten  berzuslelleo. 


Bau -Unfälle 

FOr  mehre  in  Ausfiüining  begriffene  Neubauten  in  nnd  bei  | 
DflBtcidnri  »^r  die  smile  Woche  dea  Noeember  t.  J.  e^  fer- 

hJUi«tuiäS\nli. 

.\ni  M-  Novhr  niürzie  ein  .Vuuhaa  an  der  Bilker  Allee  voll- 
ttatidjK  iu  üiih  zubiMumeu,  msui  eben  damit  beschäftigt  war, 
die  dritte  Balkenlage  aufzulegen.  Mit  dem  Zusammenbruch 
stürzten  8  Personen  hinab,  4  davon  erlitten  nur  leichte  Haut- 
abaidiflrfnngeii,  die  andern  mehr  oder  weniger  eiwie  Verletaungeo; 
lebenegefthirBcbe  Verletsungen  Bind  iadeas  nickt  vorgekommen,, 

iMflnaid  deafSaatonea  durfte  dM  in  rMObe  AnffAbren 
den  1f  nnerwerks  In  der  apKten  Jabreastit  und  die  wider- 
sinnige Aufstellung  dat  Anbngs   für  die   Balkenhölzer  anzu-  : 
nataten  «ein. 

Am  13.  November  stürzte  an  ein'm  Xp  ihau  an  der  Ka^'allerie-  ; 
StmTse  der  hintere  Ausbau  ebenfalK  .uii^Mudig  zusammen.  Die 
am  zweiten  Geschoaa  arbeitenden  Maurer  konnten  diuxh  dea  um-  I 
sichtigen  Polier  nodi  redMaeltig  gewarnt  «acden,  eo  deae  de  alme  I 

Unfall  davon  kamen.  ' 

Das  Projekt  zu  dem  Gebiude  von  etwa  20»'  Siral'^pufront 
l«t  von  dem  Papier- Fabrikanten  und  Architekten  Schutte  ans 
Düss'ddort'  aufgestellt;  von  dpuiselhpn  sind  auch  die  Polizi;-i- 
Zetchnmigen  unterfertigt.  Ebenso  hatte  Schalte  die  Baiileitn»^  in 
.Bünden  und  übt«  diesollio  unter  ^Vssistcnz  eines  Gehilfen  au^. 

Die  Maurenibetten  out  den  sugeli6rigen  Materialien  lieferte  ] 


in  Düsseldorf. 

der  —  amthrh  geprüft«  —  Maurr-rmeister  Kssniann  .aus  fjuasel- 
dorf  unter  Aiifüicht  piiip^  zuvcrlassiiji'ti  Maiirerpülir-r>  nach  An- 
gabe der  Spe/iAl-HanleiUing.  Das  ,^la)l>:■^^v^'rk  isl  au»tk:hliefiilich 
nur  aus  hart  f.'pl)rainiten  Kehlhraud/.if'ijidn  in  Wasser-KalkmOrtcl 
(Beckumer  Kalk  und  Hbeinüaud  iu  ncbtigem  Mischlings- Verbält- 
nias)  gefertigt,  so  daaa  die  ZiirUckfOhrung  des  Einsturzes  auf  die 
Verwendnng  feblerii^lar  Mat^ialieu  giiulich  ausgeschlossen  iat. 

Dem  Hrn.  EssittUI  war  bd  FlwlMientirung  nur  eine  Ginnd- 
liaaaeidinuDg  des  Kdlar-  und  SMgeadioiMe  eingehändigt  worden; 
Sliter  «rat  wurden  Am  aadi  die  Grandrlas-Zdcbnongeu  zum  l. 
und  9.  Ebuiptgeadwaie  anagefelgt  Die  von  der  Baupolizd- 
Behörde  genehmigte  Zeichnung  hat  demMlbei  Dioht  «onieleffaB 
und  e^  konnte  d^er  Essmanu  nicht  winen,  d>  bd  der  Banane« 
fahrung  von  dieser  abgewichen  wurde. 

Der  eingestürzte  Gebäudetheil  ist  iu  nebenstehenden  Skizzen 
dargestellt.  Das  Kellergeschoss  war  von  Oberkante  den  Bankets 
bis  zum  FInr  des  Erdgeschosses  4,72 «<  noch,  das  Erdgeschoss 
und  das  erste  Hauptgeschoss  hatten  je  5,10"  Höhe;  da»  ^flcitr 
Geschoss  war  zur  Zeit  des  Einsturzes  4  <»  hoch  aufgeführt 

Wie  ans  dem  Gnindrisie  des  KellergfsrhnSBpg  ontichtiich, 
w  ar  <las  Mauerwerk  der  sfliUichen  Laugseile  ih  -  Ik  tr.  Gcbikude- 
thedes  mit  einer  Isolirsrhirht  in  einer  Gesanimisuirke  von  72.'> """ 
anfuriiihrt  und  zwar  in  Iluhi-  >ou  etwa  800>"">,  d.  h.  in  Höhe 
der  Kellertowter-Broatiugi  in  deu  Pfeilem  des  liellemanerwerks^  ,  . 
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mit  (UniMilbeu  Muit'nUii'ku  Ukb  diitae  Isuliniditdil  l'urt,  doch  hl 


pfeflir  iM  m 

■  eiMiiMa  Tripr  Dir  £e  Xdlcf|«««tte  anC  Die 
Mfaidit  kooDM  flwttlailwii,  d»  tot  «bni  lCill8r>Haiienwk  Ua  aur 

Kt'tlerscthle  nichcDde  ummauerte  I.iclitkä<>t«D  tngeteickt  wen. 
Das  Mtucgrmurlc  des  Knlf^chosses  uud  des  «nl«D  GMdWM« 

ist  an  diesvr  Seite  ehenfalK  mit  I>n!irHchicht  in  einer  GeHmunt- 
stArke  vou  4Grin"n  aiifj>efulirt :  itn  i  iitten  Gcgchosse  ballDdet  tich 
bei  X  eine  Thilrofniing.  In  der  westl.  Hinterfront  dieses  Aus- 
baues sind  im  Knlf;es4;bo»s  2  Kror^e  TfaurOStiungcu,  im  ersten 
Gesclir>si>e  2  eben  so  grofsc  FensteröfliiuDgen  (145<)""  breit)  und 
im  zweiten  (icsdiosse  2  Kcnsteröffuungen  (llOOo"  breit)  auf- 
legt, der  Mittelpfeiler  am  Krdjrewrhoss  bat  einen  Querschnitt 
von  1912  r"». 

D«Ä  MBnerwerk  des  >.  'u  si  ljr  'ises  ist  nii'ht  mit  Uolirsrhicbt. 
itondern  voll  tnii  1'  ,  Su  im  n  -iOO  ■>""  siark  aiif(?efühi;.  \<ov 
Mittelpfeilei  um  J-.nitri'-'cliosse  iltr  \\  csrfmnr  Hp?  .AfJsKaiif.,  Aclrlici 
mit  Mörtel  mi".  /•■m-ulziL-utz  aulVrluhr;  v\tr,  ln'SiiJ'-  i'idh  hin- 
n'ifhende  'l'iaglrtlwj,'keit ,  /•.mml  ilir  Halkpii  iri:i  Siui  umh  .Nnnl 
gestreckt  lagen. 

OSanz  ander»  aber  m  rhult  r-  sii  Ii  mit  lit-i  smilicljeu  Lauf!- 
Seite:  der  zeitige  Fugei»dniik  :i.m  »isi  S(i!;l>'  der  beiden  Mittel- 
pfeiler im  Ke)lerge»cD09a  bi-irug  jetzt  scbnii  abgoseheu  von  dem 
Gewicht  der  GewolbethcUe  «wl  der  Pnudetkeu  mit 


Dem  Maurermeister  Kasmaun  ist  vou  baideitender  Seit«  ge* 
Mgt  werdeni  dir  Baa.  Mlle  aar  Ue  nr  Itthe  der  enten  Halkeu' 
lifa  inilplokrt  wenlea;  Mmta  Fille  IiMb  ^erdiugs  die 
«gelegte  Sllrice  der  ciucIaeD  Theik  dieeee  AimAmum»  caiMigt. 
Ale  elwr  qiUer  ufMnbflt  mrd,  den  dieeer  TheO  nft  den  floriieD 
m  gleicher  Hdhe  aufzuführen  sei,  will  Ensroann  darauf  aufioerk- 
nam  gemacht  haben,  dass  die  Konstruktion  zu  schwach  sei.  Diese 
Warnung  ist  ok^  bertdoichtigt,  vielmehr  der  beacbftMste  Polier 
nur  bt  auftra;^  worden,  den  AtdiHi  in  allen  eeiaea  TlieileB  olofig 
in  konlroliren. 

Mit  dieser  Konlrt>le  war  der  Polier  nun  auch  am  13.  d.  M. 
Naclimitlag»  gegen  2  Uhr  beschäftigt,  als  er  l*emerkte.  dass  au 
der  AufscnllAcbe  des  Mauerwerks,  aiut  verschiedenen  Lagerfugen 

einigt'  Schirlitpn  ührr  dem  Fnf^lit  ilpo  des  Krdge^chwsp'!.  fpini' 
Mörtcldioili'  hi':ü!i  rii-'-cliuu ;  l>ri  ii.ilii'rem  Unters utliou  rimi 
bftrti'  PI'  gJe(ct«eit i L'  <i<'ii  HihpIi  i-ivies  /ipffcl-itpins  in  wut  l.sr.iU-r- 
>i:liiitil,    Sclbstversr;iiiilli.'li    ln-Di-iicnc   er  siiliirt    all-'  Lnilc  M'in 

(.fiiist  ii.irh  dem  vuiiieren  Theil  des  Baues;  er  risirte  schnell 
i'..H'ii  ciii-  i''ii.icht  des  Meaanrerke,  tat  Jedech  keiaeriei  Aaibaiip 

i'lmiii;  wiiljrgf uumnif II. 

licr  ]!in>liir/  di  r  l,'iiiizi';i  I  iufassung  erfolgte  i-t»Li  3  Minuten 
ijiAier.  UaU'i  wuiiit'  mdi  «lei  l'ieiler  bei  .v  im  ersten  tiesi^hos»  und 
natürlich  auch  der  darf  Iber  betiudlicbe  im  zweiten  Oscbossdeformirt, 
als  Folge  der  Aubringuug  der  Balkendecke.  Im  Kcilergeschou 
ist  allerdings  ein  MiimpAUer  etehen  g«  IiIk  Ik n,  Jedodi  voUetla- 


E«llMf«MlMMI. 


Vrkllt«ef«ft  ««  *(tn  Oraaetltatai  Dm  

——^~t  M.  _  MUm  «toirTnipiw.  -  C  CUm> 


HpMkt 


Hallt.  —  fum  TMr 


WMdoi.  —  S,  B,  B,  J>^  ß,  A 


Zerleehettdeeken,  Fofsb»dcn  iiod  zufälligen  Bdastnngen  8,20  ■'s  ' 
pro  Es  i«"t  biorbei  nur  die  Fliehe  auf  den  2  Stein  starken 
MauerkArper  m  liptrnrht  zu  ziehen,  da  der  jenseit  der  I»olir- 
trhicht  im  luuer<'u  liegende  Mauerkörtier  von  ':,  Stein  Stlirkc 
auf  erhebliche  Relastuug  nicht  in  Anspruch  genommen  werden 
ivf,  w(>nnplp{i-fi  er  durch  einzelne  TlitiJi'r  mit  licrn  «tiUkereu 
Mauerkni]!.']  wrliurnli'ri  war.  ' 

I)if  IsiiliiuiiLj  KnlifMrhnsc-Miiinrwcrks  iit  ,iiif  Miirliöbc 
lu';;inui-'n  '..iiil  bis  i-twii  li  Si  liii  lit.  ri  iiülfr  ili'r  rr»toii  l',alkpnl.ii?e 
bucli  gt'iiilirr.  '.Uli  liirr  ali  Iiis  zur  (•iMikaritc  ilrr  cniten  Balken- 
li.ge  ist  da.f  Maiii-ivspik  in  solli-r  Suik«'  aiirL.'cm.-iiifrt.  Innenseitig  ] 
ist  eine  Maiu-ilatii'  vim  i'i  '™  limti"  i-plegt,  worauf  die  Balken 
lit'ifi'n  -.  *')i>'n-n  i~i  iim  ili-r  riiisprui  hi-iuli'ii  Mauer  im  ersten Oaeclum 
und  aui  dm-  z»i;ileu  Ualkcnlni'i'  m-i  fahren. 

Die  ganze  .\nordnung  »iir  ein  ^.TOber  Verstoßt  gegen  die  all- 
gemein anerkannten  Regeln  <i(u  B.ii)kont<tniktion.   I>er  I>nu-k  der 
ersten  und  einei«  Thells  der  zweiten  Halkeidagi'.  sowie  das  Gewicht 
des    ,  Stein  »tarken  Muiierk<^rpers  am  ersU'n  « ieschoss  mnisste  sich  i 
fast  voHstAndig  auf  dea  >/i  Stein  slarkeD  Mau«rk6rper  am  Krd- 
geschoae  Oberürogea,  trthread  der  I  Stein  starke  Maaerlr<>iper  in 
eiataa  Oeschoas^  das  der  Manar  Im  S.  Oeadioef^  scnrie  ataen  Theil  1 
der  tweiiea  Balfeeida^  mit  Kutdasti  die  dritte  Balkcnlafe  adt  I 
Xutzla-st  und  das  Qemekt  des  Uaebee  au£mnelimen  liatte. 

Hierzu  war  aber  die  Haacr  im  Erdgeecboes  erh^eh  zu  , 
ecbvaeh,  da  nicht  alkia  die  DracUheilgitMt,  eeadam  aaeh  die 
Kaiektaliglteii  hi  Radianag  aa  aiehea  ist.  | 


dig  deformirt,  wie  ebenso  der  mit  :  bezeichnete  Edcpfeiler.  la 

den  TTauiit'.Iieilen  erfolgte  der  Kinsltir/,  noch  Innen.  — 

1^:111  (liiiter  rnglHcksfall  irfiijufif  sich  am  9.  Xot-ember  auf 
dem  Fabrik  -  Ktablissenteut  der  Hrrn.  Uaniel  •  I.ueg  an  der 
Grafenbergerstrafse,  bei  einem  im  Bau  Itegriffienen  Fahrikgebtiude. 
AU  Hniache  dieses  fiifalls  ist  (IiiitIi  (iutacbteu  Sachvenstäiidiger 
die  Verwendung  uncui^'li«  lu  ii  MüHi  I^  l'i>st  gentellt  In  dem  «bge- 
schlo85<>i«-n  Radkonti'iikl  wur  liir  Vei  «riidiiiij?  fiyilru'jü^rhpii  Knlks 
vnrye>rtjri('ln'n,  Dii'  Analvseii  mhi  M(ii-tel|n'i>lM'ii  i'i'L'.llii'n  iiii.i>>s, 
iliis^  lIlt  im  Mi>rti'l  rEitliiilti'iif  K'.ilk  kriucrlel  AliaprU'  Ii  aiil  liie 
lie/.>'i('liiiiirnj  hyiliu'il  K.ilk  IiüI'p  lucselben  ergalten  w >'iic!liiD, 
(las,  diT  MuuLTsaud  >.sri  m  lir  k'eriuger  (juitlitili  vu  Und  der 
M.M'tPi  Mir  rj— H  i'nizoiit  K;tikiu)iheil  aattc,  «fthrand  20— ttPro- 

üuut  laiudtati'ii^-  iiiitluM'iiilii;  ^iuJ. 

l'm  schlagi-iid  z  i  /i'i;.'i'ii.  »  ip  t;i  '.visscnlos  in  fU  /iig  unl'  das 
Mürtelmaterial  m  dt-ui  Iru^lieheu  Falle  vorgegangen  ward,  möge 
ein  bezilgl.  Passus.  <les  SachTereUünligco-UaiacliteBS  «MUch  hier- 
her  gesetzt  werden.   Derselbe  lautet: 

Die  lCalk-AMj|ne  esgieb^  deis  der  hetr.  Waeeerkalk  gar 
keilte  in  Sittre  nmAllidw  StritstsHea  sotbUl,  wihread  guter 
Waeeerkalk  in  min.  10  H  dann  haliea  eoQ.  Ferner  «eist  die 
Aaalyee  it\  >/>  ";o  Magaesl«  aach. 
al^  nntanglicli  liaseiaaea  ames.  Den 
Material  weder  ale  Laftkalk  ooel 
gelmaclieL 

D»s««ldorf,  im  November  1884.  E.  B. 


hrend  maa  Kalk  mit  M 
iBMeaiilb  bt  des  erwlhste 
nah  als  Waeserkalk  n 


Dar  Enftivurf 


Hause  des  ungarischen  ReichglflfH  in 


Wif  uiau  in  Deutschland  die  Krrirhtung  eine»  mouuraeutalen 
Reichiit^giihaiises  als  pinp«!  5ii  ?i!haft  ri  /pfrlicn-  und  t>frikiT>.!il<  rli»r 
V1;n  Iii   und  Sliirkr  ili  ^   »j.'.I'T  zu   i-iurin   S'ii.il^'.>k'M'ri   i^'-  inii;!''!! 

\  nlki  s  iintfi'siri  liT  Inii  und  nai  h  langen  Vorbereiiiingt'u  endlich 
zur  Aii-Iiilii  f  brini;t.  MS  hat  man  auch  in  I'ngarn  schon  lange 
uiuli  LiiM  tu  riit-ji-ci  hend«'!!  ninniiroenulon  .\iisdnicke  fttr  da« 

Selb»tBi'lM(il    ii.  |    N,(t|.in    ^.Ttr.i/ iili't    und    !■>  Iiii'kt  ütch 
glekbfall»  an,  diwen  tiedanken  zu  vrrwirklirhen. 


Illunc  ai*  AtMIJ«n«<a  nf  S.  1)  ) 

Wie  alt  derselbi'  -i  ln>!i  i^r,  erhellt  am  ItvIi  ii  «idil  d.ir.ins, 
dass  unter  den  von  WUhelni  Stier  lii»lerl,i-„<  n.  ii  Kotiknni  n^;- 
KntwOrfeo  ein  solcher  zu  einem  Heichsttt;.'-liaiiM  in  l'.ndaj'i  st  si<  h 
behndet.  Irren  wirnirht,  Mi  i«(  die  tve/iiL-l  ,  ni  d<'ii  Hk-r  Jahn-n 
ausgeschrii'l'i'nr' Tri  i-.|i<'»iM Iniii;.'  -iii^it.'r  lui  k>,MntriL' )."  '"a-  !it  worden: 
jedenfalls  v  :ud  der  PUu  im  l'in  ii  liluiif  i  iii.'s  di  r.ii  I^l-ph  Ilaiiiies 
unter  di  u  durch  die  ^;rhl?buIl^'  i  nsarn-  );i'i.'i_.ii  (ti  si,  n>'irli  i.  .1. 
imi)  cingeleituteD  Verhälltussen  ins  I  ui>e»tuuuilB  vertagt  und  e» 
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Aneicht  von  der  Donau  her. 


n,      dMirt.     tlr>  rmcrlKU!)*«. 
III.  0«iB»ia»rlunil<-li<-  H*\\-  In  Vrrhlailon«  mli 
dm  Tojrn  niul  i)rr  Hiiiniliri-|>pi*. 

Vonlmiii«r. 

4)  AlMbi'IInnt.ni   l>riir.  BiTalbllli|ta>ll* 

Ä)  Eni]>riiMirTül>-  <l<  r  MMkIhnIim  il  < >hrrh»iiiir«. 

ile*  riilt>rhsilM*«  iiuti  drr  Mlnl«I»r, 
•)  (ImwIlx-tiJinaatp. 


7)  R|>rl>p«ilr. 

K)  Hchrvibzimmrr. 
■  Ol  Oi-ochülulnimcr  Jor  Prlililriitni. 
III         dr*||l.         drr  Quiilur^a. 
VI)  HckrraxT  br««.  n«biir<-n. 

TflFi.boit. 
141  (io»flüfij>xtmnicr  d<*r  MluHt4*r. 

Wnrtezlmiuf r. 
I«)  Krankfiiitiuiui'r. 
K)  Ar«. 


OrnndrlM  toth  llanivt^ifacbiMa, 


^NTWURF    ZUM    j^AUSE    DES    UNGARISCHEN    j^EICHSTAGES    IN  ^UDAPEST, 
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DEUTSCHE  B 


Uieb  «al  te  jO^pImZeitvarlMliiiteti,  ihu  wieder  aufziiuebiiwo. 
In  Jahi«  1880  «mte  WÜaw  d»  Beichsu^es  eia  Athia  sehcoder 
BescUnn  gebml  und  im  Apiü  1863  «uw  Pniabewerbuaj;  fflr 
Entwarf«  xnrn  Rrichirtagsliiuise  eriMMn.  1^  Milte  eiae  inter- 
luuiotuklo  sein:  da  jodoch  die  Aussrhrcibiini;  nur  in  unKarisilion 
Bliittem  erfolgte  und  dm«  Programm  nebst  den  zn  diewm  gehori- 
fao  Siiirifutückeu  allein  in  negjariscfaer  Sprache  ausf^e^ebeu 
wvt&f-,  so  haben  sich  anrser  daigea  Wiener  .\rrhiiekien,  zumeist 
TOD  iiD)rarischer  Abstaniumnf;,  mir  uußari&<he  naiiktluülh'r  an 
derselben  beiheilipt. 

K»  "ivarcri  ävvi  Tlii'ihidimcrn  mi  d'T  Pr.'ialw\Tprtniiit'  xwei 
verschii-ili'iK'  HHnpl.it/.i'  zur  Auswahl  crrslellr.  \oii  ilf;ii'ii  (Ii  i  eine 
ifdorii  nur  ciriciij  ■■iiiziüijii  Kntwiirfe  zu  (rninde  i;('lpi.'t  "iir.  Die 
l'J  lilinepn  Atlieiti  n  wuicn  säromtlich  for  den  niiiiiuolii  i-üiiL'ilriL,' 
jEiir  liuubti'Ui/  lii'stiujmien  ««reiten  Platz  entwoiiVn ,  ili-r  im  ih  r 
oberen  I ini'..iii/('ilH  /wischen  der  Margarethen  unil  <ier  Ketifn 
brürkf.  um  liohni  t'fer  de«  die  rVippt'Kt;i(it  iliiniitiuüiemlen 
Stroms  lielr-gi'ii,  in  iler  'l'li.it  cofDrüet  ist,  i'iii  dori  irricbtctes 
moimnu'iitalrH  Hauwcrk  zur  v(>llst(  ii  (i'  ltmijr  zn  lirinat'ii. 

Ua>  lM'pelini->s  (i<'r  Kanlvurn  u/.  Uber  tias  Mir  ■innli  i'iuen 
Uugeit'ii  Aitiltel  dfn  Arcititfkttu  AuUtii  l'jikiczi  im  l'i'sfer  Lloyd 
UDierrichtet  sind,  war  kein  allzu  erfreuliches  —  wesfutlirii  dureh 
die  Schuld  des  Programma.  das  (von  verschiedenen  Widti  ajuiichen 
abgesehen)  Bestimmuiigen  Ober  die  Gtüde  der  Kiuzelräume  nicht 
«irtblelt,  M>  dMa  in  den  vertchiedeoen  Entworfen  die  Gnuidd&cbc 
des  Hauses  miKhm  8000- 12  800  «\  4li(|ijMi%B  4m  irtAwn 
8itzungs&aale*s«riBCh«a460— IMHNidnroUe.  Pftiae  «hiellBB 
die  KntwOife  der  Hm.  rrof.  E.  St«iiidl,  ProC  A.  Htuissliianii, 
A.  Bcfaflndam  nud  W.  Freund  in  Rndapest,  0.  Wagner  mit  M. 
Kall  ina  ti,  R.  Pemdl  in  Wien;  angekauft  vriirdeu  diejenigen  der 
Hm,  Kellner  &  Helmer  und  K.  v.  Fettster  in  Wien.  Das  Gesatumt- 
Urtbeil  des  emüinten  Artikels  geht  dahin,  dass  kein  einziger 
Entwurf  zur  AunfOlotUIg  «Icli  empfelile,  dass  daher  die  Bewerbung 
tiur  als  Vorkonkurrenz  nufgefaait  und  eine  zweite  Koulnirrens 
auf  einem  für  die  Orundriss-Plntwickdung  geeigneteren  Bai^Mi 
und  narli  niiicin  srirgfaltiger  durchgearbeiteten  Programm  au»- 
geschrit?ln  ti  \viti1i-ii  niftge. 

In  dl  n  iim.ir^(;i  lu  ndwi  Krfivi  r.  vi:ir  man  iedorh  nicht  geneigt 
diesen  WirM'lihit'i n  dilior  zu  nrlifn.  Hr.  rruf.  l'iini'rich  SteiudI, 
der  Vertaeser  des  mit  dem  I.  Pn  i-i'  fri-krui  tcn  llntmirfs,  der 
hei  einem  für  die  praküsciie  llrmazmiL;  »br  v.fyA)i  passenden 
Grundriss  eine  reich  grufi]nri('  I  ai.adi  n- An  kitckrur  i.'nili!«rhei( 
Stils  Jteigte,  und  ni  cliffcr  liezirhuiiL;  ein  Si-itcii^itili  k  zu  ilein 
Londoner  \i't$lmimier- Paiace  ikuMvbtf.  erhielt  den  Aultnip,  seiu 
Projekt  ftlr  den  Zweck  der  Ausfilhniitg  neu  /n  (.eitrhi  itni  uinl 
im  Frtil^ahr  18&4  ging  dem  Reichstage  liuc  \'uila^{«  der  lieijieiniic 
n,  in  welcher  für  die  llerstelliuig  des  Baues  (ohne  Einriihum^) 
die  Bewilligung  einer  Summe  von  9,5  MilL  Gulden  beantragt  «  ui  dt;. 
CNcfdateilv  wurde  ein  änuMlrits  und  ein  Dnrchschnitt  de» 
~      '   nehtt  «inem  Gipsmodell  der  Fttiide  Affientlicb 


AÜZEITUNG. 


10.  Januar  1$S5 


Gi  dine  AnMUllung  Gelegenheit,  dm 
einer  Knlik  w  satenielien,  eine  Aufgabe,  «eldie  Hr.  Arch.  Alex. 
11  hl,  Kustos  dei  Kunstgewerbe-Mateum»,  in  dem  „Neuen  Pester 
Journal"  mit  grofsem  Freimndi  auf  ndi  nahm.  Getadelt  winl 
in  seinem  Artikel  zunächst  die  iMge  Vergeudung  an  Raum, 
die  ticli  daraus  ergiebt,  dass  rn  gunsten  der  Favadeuwirkuug  | 
dem  Hauptgeschoss«  eine  Höhe  von  über  dem  Trnttoir  ge-  | 

geben  wnrde,  »o  dass  unterhalb  desselben  noch  2  -  grofseuiheils 
Obertlilssige  aber  auch  zum  Tbeil  unbenutzbare  —  Geschosse  an- 
gelegt werden  mussten;  natoriicb  wird  eine  denrtige  Uitlienlage 
des  HtKiptgeedMaiei '  aiidi  uns  pwMedwn  Groadn  nod 


Hinweis  auf  die  Moi  deulechen  ReicbsN^diMiM  feMUMi  An» 
Ordnung  getadelt  Waten  AogrifTspunkte  Mün  im  Iknädrin 
die  Verschwendung  an  Itellea  nsd  Vontamen,  die  weite 
EntTemung    der  Hanptrlume  von  ebnnder,  die  nnwttidtge 

I>age  der  Präsidenten  -  Zimmer  usw.,  wie  eü  denn  feriu-r  als 
auffitllig  bezeichnet  wird,  dass  bei  einem  frei  stehenden  Ge- 
bäude von  derartiger  Front  •  r.titwickelun^  mr  Frleiichtiiug  des- 
selben 17  Lichthöfe  nothwendig  geworden  i-irid  Ar.  dem 
AuAeren  Aufbau  werden  die  isolirie  I,age  der  eine,  i.ri.Mni*cheu 
Zusemmeuhangs  mit  der  soustiifeu  llati:fta&i<e  ctitle  inenden 
]vup|>el,  die  zerrissene  und  inkouse<|uente  Dachbildung,  die  klein- 
liche Aiilag<>  der  Freitreppen  und  die  verhAltnissmifsig  dnrftige 
AiisbiSduns  iiÄiKpntHrh  rtpr  sritürhen  FReaden  jrfrfKft.  IHe  Kosten 
der  AuifnhruiiL,' .  «eidie  beti  iis  i|mii]il1i  m.i  h'M  h  iits  bei  der 
Koti'rtun'enz  aafreiumKnen  Haren,  weriien  ,int  mindestens  das  Drei- 
t'ail)(?  der  urs|'rüi:(,'lii  li  in  Au>-,iehl  ;,'('_-telllen  Summe  geschiitzt. 
l.>ie  Scblussfoluer^r.^  der  ^:in/i;i  Austuhrung  geht  dahin,  dass 
ein  derarliifer,  zinn.il  i;,iuz  inn njstindiger  Kntwnirf  udeh  nielit 
geeignet  sei,  nlier  die  Ausrnhrnne  eines  so  bedeutsamen  Üaui's 
zu  besi  lihel^eij. 

Kiiifu  llj<i'-:icldielien  Krtolj;  Im!  dies«!  ivritik,  die  vei-uiutiiltcli 
auch  von  anderer  Seire  nnterstüt/.t  wonleu  ist,  nicht  gehabt.  In 
den  sehr  cnegttu  \ Ailiaudluugsü,  welche  die  beiden  Hauser  des 
Reichstages  hezflglich  der  Kewilligung  der  verlangten  Ransumme 
geführt  haben,  sind  sachliche  AuseinanderseUungeu  Uber  die 
MUadw  Bmuchbarkeil  eines  nut  h  jenen  Eitwun  «HgeAUirMi 
Heuiei  Oberimupt  gar  nii  hi  erfolgt.  Ma  Maiua  dmM  adi 
ndn^  lediglicb  an  die  Fragen,  d»  M  der  FiauiUi«  dr» 
Staates  eine  so  hohe,  wahndirailich  nietil  ciBnel  ensreraiende 
Summe  für  den  Rau  des  Reiclistagshuiises  Itewilligt  wenieu  kouiu*, 
und  ob  es  angemessen  sei,  das  letztere  in  gotischem  Stil  zn 
errichten.  Der  letzlere  zählt,  wie  es  scheint,  unter  den  einfliiss- 
reichen  Magnaten,  wie  unter  den  Bischöfen  des  I.,andes  sehr 
warme  Anhänger.  Ausschlag  gebend  für  <lie  Annahme  des  Re- 
gierungs- Vorschlages  warensetdiefslicb  politiscbcGraude.  „I'ugams 
Aufblühen,  so  führte  der  Minister- Präsident  Koloman  Tisza  aus, 
hängt  von  nichts  so  sehr  ab,  als  dass  der  verfassungsmärsige  nud 
autonome  Bestand  des  Staates  gesichert  sei  und  von  n'len  Nitionen 
als  gesichert  betrachtet  werde;  alles,  was  als  sich;ti:ire^  /eichen 
dieser  H<'fe<;t;?uug  dienen  iann,  ist  nicfat  Uoa  rom  Gesichtspunkte 
desGetniii^,  Mindern  «udi  von  jenen  dce  tereddMidcoTeretaodee 

ferci'lilte^üjäl."'  — 

I'rot.  Steindl's  Entwurf,  von  dem  wir  nach  ungarisciH-n  Ver- 
ülleadictinnpen  »nbei  den  Gnmdriss  de»  Ilftuptfje^-ho^^'e«  und 
enn'.  im  architekt'tni.s»  l.eji  Detail  freuii  Ii  eiwus  nniniielliatte  l'er- 
spektive  mittheileu,  ist  also  uunmehr  genehmigt  nud  es  durtte  in 
di<  eni  .Tahre  die  auf  10  Jelm  leraaMdilagle  AnifllhnmB  dce* 
st:lljcu  beginnen. 

Eines  eigenen  ITi-theils  ttl>er  denselben  dflrfen  wir  uns  ent- 
tialtcn,  da  wir  uns  der  oben  luitgetlieilteu,  lUkcb  lieadkh  milden 
Kritik  des  Hni.  OMiB  Hea PwihteH «aedUiefaea  ton« 
Vergleich  des  nr  Gewimoacetaei  finMaft  dag 


liehen  Sddnn  •  Eigebninee  nit  den  entnirecliendai  Dingen  in 

Cngam  wollen  wir  nicht  näher  ausführen,  da  derselbe  leicht  etwas 
pharisikisch  klingen  könnte.  Es  sei  uns  jedoch  gestattet,  im 
idealen  Interesse  einer  F6rdening  der  Baukimst,  das  lebhafte 
Bedauern  auszusprechen,  dass  politische  Gesichtspunkte  dahin 
geführt  haben,  sich  mit  einer  so  wenig  ausgereiften  Lösung  einer 
Aufgabe  xu  begnügen,  die  ihrer  Bedeutung  nach  werth  und  ge- 
eignet war,  eine  der  lidcluien  Lei«taiwen  des  bankiknitleriecben 
~  Zelt  benrw  ni  niftn.  —  F.  — 


Zur  Konkurren;  um  die  Gedächinisskirche  in  Speyer. 


Die  tUsprechung  unseres  Konkurrenten  IlriL  Joh.  Vollmer 
in  \(e  i>M  der  PewWchCB  Banwitnng  TerutUtst  oni  n  einer Ent- 

f;ej;iinni;. 

In  tier  l''.inK  itnni;  ist  l>eda:.ei  t,  d.Hs>  ^i■:■h  i  iri  Tlieil  der  besten 
Anliiltkltii  »uu  di'r  KiJukiirrcLu  iura  ^eLallcu  1ml,  wir  verstehen 
hierunter,  dass  die  Preisbewerbung  als  eine  nichts  bedeutende 
hin  gestellt  werden  soll.  Wir  wollen  tiicht  untersncben,  weshalb 
dkeer  bester«  Theii  lern  geiilielMn  iit;  wir  iahen  mudie  der 
lieeieoi  wekke  Hr.  Tolbur  in  Ann  sn  haben  leheiat,  bei  gering- 
wo  Pnua^  Attfgabe  md  das  anielie 


Im  Gegensatz  zn  der  in  gaam  abaiUgea  Rrilfli  d«e  Hhu 
Vollmer,  Tcrweisen  wir  alle  lidi  Ab-  die  Sache  Interewrirenden 

auf  das  am  28.  d.  M.  encUeonae  Zeutralhlatt  der  Bauverwaltung, 
welches  dieselbe  jVngetegeidwit  im  anderen  Sinne  behandelt.  Auf 
die  weitere  Besprechung  unseres  Projekts  haben  wir  zu  erwidern, 
datis  die  \Valmdäch<!r  Itber  den  Seitenschitfeo  in  unserm  l'rojekte 
zur  Belebung  der  Dachtläcbo  beitragen,  welche  Hr.  Vollmer  bei 
Profanbauten  gewiss  häutig  anstrebt,  ohne  sich  um  die  dadurch 
entstehenden  Keh'cn  /n  kilminem,  letztere  mn*-»-u  natürlich  ladel- 
los, schiiee-  iinii  r  e;:.  n.li.  lit  bergestellt  viei  ilen  Wir  geben  tniserem 
llarhsrr.inceinetit  den  V  or»U)?.  p')?*n>ll>er  der  \'m  der  ";;'eu'schun 
S'  hule  liel:i'bten  Abdeckung  di'j  Seirensehitti'  dtneh  l'nlidAcber, 
welcbt  unter  dem  HaiipftreMnis  des  Mltttlstliills  :iii:-i-hi!e('<ien. 
Hei  unstrer  \l"leeku:ik'  di^r  Seitenschiffe  über  dem  I l.inpti;e-iin' 
de»  Chors  wini  enielt.  dass  die  ArchittiltUu-  der  Seiteuschilfe  und 
de«  Chati  In  gMeb  hoch 


wie  im  Innern  systf-tmuiscb  durchgi'fnhrt  wenb'!i  k;uni,  wa.^  im 
andeien  l''alle  nndif  rnnu'lich  ist;  es  eulslehen  hier  MTtcliiedeu'' 
liüheuiatjeu  der  Feusler  im  Thor  und  Scliiti,  vas  uns  t'beuso 
wenig  glücklich  erscheint,  wie  die  iscdirti- nnreblidiniug  des  Mittel- 
schiff-Dachgesimses zwischen  zwei  Dächeiu  uiit  verscbiedene«  Nei- 
gungen. 

(Teher  unsere  Gedächtnisshalle  müssen  wir  erMültuiu,  dass 
die  für  geschkhtliche  Malereien  bestimmten,  3  grofsen  viererJura 
BPdfltchen  Ober  den  innem  Portalen  so  angeordnet  sind,  aau 
der  in  die  Thwraihalle  Siatretsnde  den  oberen  Abecbfam  aller 
8  MMtr  (l«Ji«  itMi  FnUodan)  imtcr  ekem  Wtidid  nm  46« 
gleicfaMltig  aberaehen  kwn  vad  data  die  &Hm  der  le«gUch  ftr« 
nntergeoTunete  Bilder  bcatinunten,  too  den  acfaüdbogen  dm  Stern- 
gewölbes  umschlossenen  Flächen,  nur  vom  Umgänge  aus  unter 
•t."»"  gesehen  »erden. 

Die  in  den  Oruudriss-Skixzen  bemerkten  Höhenroaafse  für  die 
Gewölbeschlusssteine  geben  keinen  Maafsstab  für  die  Hobenent- 
wickeinng  unserer  Halle,  welche  b<'i  11  "  lichter  Weite  der  Halle, 
nicht  übertrieben  geiutnnl  werden  kann.  Eine  gleichmäfsig  l>e- 
handelte  Veröffentlichung  der  Hallen -Grundrisse  imd  Schnitte 
würde  zeigen,  dass  unsere  Halle  von  allen  die  gftitstigstrn  Ver- 
hältnisse zeigt.  Wir  haben  iin^  (»rmtiht.  eine  pTrir5.^rtige  t>esamml- 
wirkung  der  Gedäclituisshalle  \oiu  eisten  lieireten  an  zu  erzielen 
lind  dnranf  veryirhfet.  eine  unserer  An^iclit  inn  h  f»l«fb  anse- 
'i'  lühIIi'  I  l'  linehi  hkiut  iti  ein  Mi  »inniiiuil.il  -  lUii»  lu  k  liint'in  z  i  In  »flk'i  ii- 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 
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ÜD««rer  Variaiit«  ist  in  dem  Artikel  dM  Hm.  Yonmer  nielit 
ndMht,  obwohl  sie  für  die  EBlicliaidttiu;  wiMdikfgebeiid  war; 

amn  mit  dem  F'allen  derselben,  gi^CoAMr  unserem  flauptpro- 
j«l((e,  DiQsseu  logischer  Wtiise  auä  TolliiKr^Loreuzeos  tmd 
nocb  viel  mehr  Scfamidt's  analoge  Vieniiigen  und  diunit  im  Gnindc 
geBommeo,  deren  Projckto  fallen.  Wir  sotien  von  den,  im  He- 
tinhwhinR«isrhrf ilici)  der  Preisrichter  später  eingCHthlichenen  In- 
liiiiisiMiueii/i  ii.  bciü'ifjtich  der  Bcurtbeilimg  der  boidea  erwfthntfii 
rrojckte,  gegenüber  nnserer  Variante  ah,  wHI  ■iolrhp  Ipirht  Viüim 
Niederscnreibwi,  w&hrend  der  mflndluhcti  Vk rhaiKlhiiiKtii  ciit- 
stehen,  naroentUph  weun  TMffffrensspii  in  il^i  Ansn  Im-n  ausfri- 
glicfaeu  weidi.-ii  niiinseii. 

Im  Aiisi'hliiss  hii'rati  wollen  wir  erwahot'ii,  <J:»^''  ^nii  üoii 
Prf'i>iii.hlCTü  dem  Bniivcrciii,  wenu  nicht  cmpfohleu,  :-o  dcM:!i  aj;- 
bi--:m  ^''^'  l"*'"  'i^-'  iml'erüge  Projekt  de»  Hni.  Schmidt,  truU 
Tielcr  koDslTuktivfi'  und  ftsthetiai'lier  M;im»fl  weiter  aus/uafheitei:. 
WSK,  dtii  Sokibl^e  nach,  mit  antiereu  \\<>!ttiu  ti«:ü°»t;  eiu  neues 
Prqjekt  anlenigen  zu  la£8«iL  Die«  Verfahren  scheint  ans  mit 
dn  Ohittdtitzen  dea  Konkurrenzwesens  unvereinbar. 

Hr.  VoUner  beidcfaiMt  ua  Ende  seiner  Beiraditnngen  das 
•bnin  der  Koaknmiu  ala  eio  niclit  in  jeder  Beiiehiiitg  glock- 
Ikies  aad  fieht  kiadweh  —  nie  dordi  «Öm  Vi 
die  offwbaro  AMdit  m  eil 
der  Konknrrenx  beizatrageii. 

Den  Vorschlag,  die  Ltemg  der  Aufgabe  dnrcli  S  TbOrme 
nwl  suHsriionliegeiiri*  Torliaila  an  araleleu,  halten  wir  ftlr  ver- 
faUL  Kji:  lili.  k  aof  die  Onmdriate  von  H.  .Schmidt  und  A.  llariel 
leigt,  dass  nichts  gewonnen  wird,  wenn  die  in  den  Axeu  der 
Seileuschüfe  liegenden  Theile  der  Vorhalle  als  Thürme  ausge- 
bildet werden.  Soll  die  zwi«chea  liegende  niditclituisshalle 
gröber  werden,  so  bleibt  nichts  Übrig,  als  die  Thiirnn-  aas  den 
.\xm  der  Seitenschiffe  zu  rackcn  und  würden  dieselben  bei  einer 
geranmifii'ii,  zwischenliegeoden  Halle  viel  m  weit  ans  einander 
zu  stehen  koiiiun:»!».  «1^  da-;«.-  vich  hiirdiirdi  cmc  I.S'iiiiK-  cnrietfis 
lie(sc.  I'nSfres  K^iolitcr.s  küim  man  wohl  hvi  der  von  usi'-  ao- 
genommeneu  Iii^ijonirnii;,'  licr  (n-d.u  limisshiilie  uuttr  dftu  riiorra 
bleiben;  uni  so  nielir,  dnii  h  ciiie;i  ni&chtigen  Tloirüi,  den  4 
I>orothnrmt'u  getfiiuilH!.  i  ntaiiui  den  tsino  bessere  Wirkung  er- 
zielt -.vird,  als  diirrh  2  kl.-im  ie  '1  hUnne. 

Ziuu  öclilu^sc  iuu.vvr:i  wir  bedauern,  dass  dw  heutarhc 
Uauzeituog,  welvlje  iii  ainlem  Fällen  stets  fbr  die  llfclite 
der   Architekten    und   für   strikte  l>urch(Uhr<uig    des  Kon- 


erlauf 


III 


 eiocetreten  ist,  Danuntlich  wenn,  wie  hier,  eäna 

dar  Pn^dcla  aeigar  naeu  iweiter  Konkurrenz  durch&chlageodea  Er* 
feig  erneh  hat  tmd  das  Koukurrcuz  -  Programm  dem  Verfanar 
des  mit  dem  L  Preise  prilmiirten  ProJektPR  die  Leitung  der  An*' 
AÜurung  in  Aussicht  stellt,  iu  vorlie^ndem  Falle  tou  diesem 
Verlahren  Abstand  nimmt  Wir  können  uns  dies  nur  dadurch 
acUlna,  da.s6  die  Redaktion  sich  mit  der  Angelrgi  n)i<  it  nicht 
eSagebead  beschAftigt,  sondern  den  qu.  Artikel  in  ^'iiioin  «üjuiben 
aDgeoommen  hat.  Ks  scheint  uns  hier  noch  b'^Tneikcn^iwcrth. 
zikgllch  der  skizzirten  Grundri3s-l>argtellungeD  m  d<'r  Hanzi  itini^r, 
'iie  tbeisweise  ungünsttfre  r^iirstelhitii»  unseres  rrojektes,  pci^i  n- 
ulwi'  den  gttustig  wirkenden  Aendenuiijen,  ■»•oli-iie  iti  deu  Vollmer- 
Loienj!en''rh<"n,  «sowie  >rhinidt'srlieu  Skizzen  vorkommen,  /.u  er- 
w:ihn<'n  uinl  wolle  imiii  den  im  Zeiitrall'latt  der  Itaiiverw >ilti.ui(;  ^er- 
öffcntJichtea  Urundriss  mit  der  gcdaditi^u  ü«u^t«llaug  ten^leii  tu  n. 
Enn,  den  81.  DeieBlMr  1^. 

FlOgge  &  Nordtnauu. 
Nachschrift  der  Redaktion.  Um  allen  weiteren  Au- 
^nilTea,  die  in  dieser  Angelegenheit  wider  uns  gerichtet  werden 
kiinriten,  von  vom  herein  die  Spitze  abzuschneiden,  haben  wir 
(lää  vorstehende  SchriftetOck  unverkürzt  zum  Abdruck  gebra«ht, 
obgleich  dasselbe  auf  Jeden,  der  die  VollnieT'adw  MiWlwitaiiil  ia 
Xo.  104  Jahig.  84  u.  Bl.  gelesen  bat,  einen  «twia  brframdlidna 
FJmlrucJt  aMdnn  dfliftk  fit  fehOrt  in  dar  Thal  ein  hoher  Grad 
von  pcrsönfidier  ümÜMt  vn  Befkngeahtö  dm,  nm  aus  jenem 
kurzen  sacUkhea  Berichte  das  heraus  la  lesen,  was  die  Um. 
Flagge  &  KardDaun  m  ihm  gefooden  zu  haben  glanben.  lUtte 
sein  VeilhMer  mit.deioselben  irgend  weldie  Xebemuiiicht  verfolgt, 
SU  wSrde  er  denselbeu  wohl  schwerlich  mit  seinem  Namen  unter- 
zeichnet haben.  Die  wider  Ilm.  VoHmer  gerichteten  Vorwürfe 
werden  jedoch  noch  überboten  dureh  die  Andeutung,  dass  du 
PeuUche  Bauzeituug  verpflichtet  gewesen  sei,  jcncra  Artikel  die 
Aufnahme  zu  versagen,  üauz  abgesehen  davon,  dass  im  Prugrainm 
u.  Vi.  dem  Verfasser  des  zur  Ausfilhrung  gelati-'oinleii  Kon- 
kurrenz-Entwurfs zwar  die  Leitung  der  leuteren  in  A.tssi.  lit  !,'( stellt, 
dagegen  (vernünftiger  Weise!)  keineKwcss  vc>rü[tro<  ijeri  worden 
ist,  (USB  der  preisgekrönte  Entvmrl  iioeh  nnier  allen  t'i[i-,;tludcu 
z'tr  .\ii«fflhrnnff  celantjen  soll,  entlwilufn  die  lie/Ki,  Henieikotiiren 
ni<dit  mehr  nnd  nieht  nu tider  als  die  FordermiLT,  d.is.s  jede  kritische 
AeuliwuiJ«  über  daii  Gesammferifpbniüü  enier  l'ieishewerhiini;  nnd 
eine  andere  alseine  liednirniiLrsli^s  iineikeniieiule  He-iiire(  hmn;  des 
an  erster  Stelle  pr^issrckrotiton  KntwurtK  zu  verbieten  sei.  Kiiie 
Forderung,  die  n  W,  l)i.-her  Meder  von  uns  ertallt  noch  von 
ireeud  Feuiaiid  autgesteilt  worden  ist  und  die  uns  so  ungeheuer« 
lieh  erseheiiit,  d«!»  «u  Jedat  ««iien  Wort  Aber  dieaellM  (lh«r- 
llussig  diiokt. 


lllilUiailw|«a  nii  Vtrifnnu 


!>.  Junar  IBBS.  VonNaender  Hr.  Dr.  Ho»r««bt;  «nwcaend 

06  Mitglieder  und  10  Gftste. 

XmJi  Mittheüung  der  Elng&nge  durdt  den  Bm.  Vorsitzen- 
den berichtet  Hr.  Kyllmaun  Uber  das  zufrieden  itelieode  Eneb* 
utss  der  Weihuachtamesse,  welches       »ie  weitet^  diuth  mn. 
Dr.  Ilobrecht  in  der  anerkeuncnswerth^ten  Weise  hervor  ge- 
hoben wird      zum  grölsten  Theile  den  unablässigen  Bemühungen  1 
des  ilm.  Vortragenden  und  dei  denselben  in  seinen  Bestrebungen  i 
zur  Ilebtmg  des  Kunstgewerbes  rithmlichst  unterstotzeuden  ander-  I 
weitipcD  InlfsIrrfiRp  m  vortliinkeii  ist.    Ks  vrird  hei  dinser  (ie-  i 
letrenlieit  «ii/derholt   als  w  nns(  her..'-w  i>i tli   iH'/en  hnet,   do-  eiiii;«'- 
sthlapeui'n  nnd  l>e»a!irt  belondeufu  Üabueu  auch  ierm-r  i:it  ver- 
lolgcn  nnd  unf  die  Kordi'rnni;  der  kluistgewerblichen  l.ei-tnniten 

Id  thunlichst  noch  weiter  vervollkommneter  Weise  im  Interesse 
der  Allgemeinheit  Od  «nch  ia  den  loianaM  de»  Terane  selbst 

hinwiwirken. 

Ks  foi^ni  liie  Wahlen  fiir  <iie  lleni-lheiInn>rs-Komrais.sio«en 
rier  Schinkel-Kouknrrenzen,  von  «ekheu  wie  bereit*  it)  Xu,  104 
des  voriijen  .lahr^'anns  un.^er.  Ülatli  s  nuiL'etheilt  ist  —  im  tloch- 
b*u  10,  mid  iiu  lii^'enieiirla'  h  '>  l'liitwuiii-  euigegangeu  sind. 

Hr.  Schäfer  ernpiiehlt  den  Aidwof  mebrerer  Weiln  ftr  die 
BibUotbek,  welcher  geuehmigt  wird. 

Bv.  W«x  beckktet  Ober  «inen  vorliegendei  Ertwnrf weineB 

welchem  mta  ataii^ir  Ittnfel, 
liteaa  dee  Hrn.  Refwenlen 
betont  wild  —  um  den  _ 
lebhaften  F]ifer  an  der  ItelheHigung  bei  der  ßearbeitiuig  der 
ausgeschriebenen  Monats-Koukurrcuzeu  zu  beleben,  das  Veroins- 
Andecken  zuerkannt  ist.  Als  Verfaaaer  der  Arbeit  wild  Hr. 
A.  Koocfa  ermittelt. 

Hr.  TolkmitI  spricht  (Iber  ein  neues  Verfahren  zur 
F.rmitteluni;  der Stabilitüt  von  Brnckcu-Gowälbeu  auf 
graphischem  Wege.  Die  interessanten  und  mit  Beifall  auf- 
geDommenen  wissonschafUicheu  Auseinandersetzungen,  deren  aus* 
ftihrlicher  Veröffentlichung  hoffentlich  doch  enttrpypn  ppsphen 
werden  kann,  entziehen  sich  inner  Wiedergabe  in  i,'edr,i!iKter  For!i]. 

In  den  \'erein  .snul  anl^'enon'.men  die  H:  ii  irerlai  h,  (inuter, 
Krflger,  Marien,  ztir  .Mejjede,  .\liir-.if;l,.t<iilt,  Seimuiiz.  A.  s.  hullze, 
Schwarz  und  Weber  als  en-lieime^i  he  .\|iiL.'lii'ilei'  und  die  Hrn. 
Alsen,  Amerlaii.  i;i>ek.  l'  reiit/eu,  Fulh  r,  liaa-e,  Huber,  ScUiep- 
Buma,  Stiehl  und  Voigt  als  auswärtige  Mitglieder,       —  e.  — 


Dar 

Werise  aberBaianateriäian-Ldin  als 

ibr  die  Technik  Oberaus  wertb- 
roDen  OetürinntiiiMn  den  Tnefart  von  Dracheufels  angeben  ^ 
wie  auch  z.  B.  die  Beigabc  zum  Deuuchen  Haukalender  Mir 
fttr  diese  Sorten  die  Druckfestigkeit  enthalt  —  veranlasst  nrieh 

zu  einigen  Bemerkungen  Uber  dieses  Material. 

Dadurch,  dass  nur  die  mit  nelen  glasigen  Felds|iath-Kr}'stalleu 
durchsetzte  Dracbenfelser  Trachytsorte  aufgefOhrt  und  hierbei 
auf  die  bedeutende  Verwitterung  des  Sildthurraea  des  Kölner 
Domes,  zu  welchem  dieses  Gestein  verwandt  worden  war,  hin- 
i-eMriesen  wird,  erleidet  die  ganze  Gesteinsgrupiie  eine  Weiili- 
Herabsetzung,  welehe  t^r  liirht  ir^poditfertipt,  aueh  in  deu  meisten 
l  allen  unbeab-n  hiii.'t  ist.  li.n  ilen  Üe-.ta'iratuo!.'-  -  .\rheiteti  des 
KoUifr  rwmes  !iuis;U>u  liesstni  omaniimtale  Theile.  weiten  iler  zu 
stai  k  \  ori.'e-,i:hritteuen  Verwitterunv;  dnreh  amleres  *  le.-^ti  in  ersetzt, 
dw  i,dat!e  I  .rnndinauerwerk  ji'd.:»  h  nur  aul  etwa  2'"'  staj  ke  ab- 
schftrmt  Werden,  Der  l^rniid  Inr  lUese  auffallige  Er-icheniuiig 
liegt  walusclieinlieh  in  der  Verwendnnsf  de»  ituftweli  lUi:ileu- 
oder  Tagesgest eiti^  lur  die  (irn,i!rh  :italen  'l  innle  nnd  des  festen, 
Jedoch  schwur  in  bcjuhcitwidt-u  Kerrii;e-.ieii;!>  lur  i Iuä  gUtU- Werk. 

Der  Dracbenfelser  Trachyt  wi.»-d  ■jt-iifuv.nrüg  gar  nicht  mehr 
verwendet,  gottdoni  nur  der  Stenzulberger,  Wolkenburgcr, 
RoeenMier  osd  Berknmer  Tmcbgrtk* 

Dar  Welbenbnrger  eignet  sieh  nhlii  an  tufearsn  Arbeiten, 
__  iit  er  Tenflgiieh  SB  bueinnIVeiiipen  au  verwenden.  Der 
Stenaelbe^er  «M  ä  den  ilieinbdten  Sttdtmi  In  graben  Massen, 
vorzugsweise  an  SockebwUendnngen,  Feitreppen  imd  Suttzen, 
allgemein  zu  BautheHte,  wiricihe  starkem  Druck  und  dem  Witle- 
rungswechael  nuegesetzl  sind,  verarbeitet.  Dan  Material  bat  sich 
an  vielen  mlitdaitcrlicben  iiauteu  der  Rhein;'e;{en>I  vurzOglich 
erhalten;  nm  so  auffallender  ist  die  Erscheioutig,  dass  an  den 
wiihrcud  der  zwei  letzten  Dezenuieu  ausgeführten  Bauten  vielfach 
<lie  Sockelsteiue  stark  verwittert  sind.  Besondere  Bauten  hier 
aufzufahren,  erscheint  nicht  uothwendig,  da  bei  einem  Rundgang 
durch  rhetnisrhe  S'i.ldte  r..  R  KAln,  Botui  usw.  schnell  Beläge  auf- 
gefundeu  werd<'U  kinuH'ii. 

Die  lieiite  znni  L'rof-ion  'I'liei!  beseiticlf'ii  rrsseheii,  deinen 
die  Verwitlcmnt'  zuzilhcIh eiben  ist,  !-ind  bildende: 

lu  den  tiOer  Jahren  waren  diic  Steiubrilche  am  äteuzeibcrg 

•  Dü  BH  dn  aid  «rtUrm  ia  Mm  mi  COM  Shmfa 
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in  dea  lUoden  mehrcr  PAcbter,  wlärcnd  lie  jotit  nur  tod  einer 
Finna,  Bachem  &  Co.  in  KöoigswiDter  ausgebeutet  werdeo.  Rei 
den  früheren  ZiuUudcn  wurde  mei»t  alles,  wa«  im  Brach  vorkam, 
verarbeitet,  Kern  und  lUndeogeslein,  gutes  und  weniger  gutes 
MateriaL  Hierzu  kam  noch  die  starke  Nachfrage  zur  Z<<ic  der 
bedeutenden  RnnthAtigkeit,  welcher  es  xitzuschnibeo  t8t|  dais  du 
('est«in  vic-ifa<:li  Irisch,  ohne  erat  die  BruchfcudttiglMit  Abgegabcu 
tu  haben,  m  dea  Bauten  ver^umlt  wiirdo. 

Hont*!,  wo  der  Bctritl)  in  <'ini*r  Ilaiid  ist.  wird  mit  der  (nofrtci) 
SurKialt  das  Rindengesteiu  md  das  Kärngegtein  von  nicht  guter 
Ki'jirh.'itl'eLheit  ausgescliieden  und  daftir  Sorge  getragen,  dass  nur 
solchi  s  Ki  rnepstein,  wplrhps  dnrch  lftn(»prp«  Lserem  seine  Bruch- 
fcocbtigkeit  vcrlorru  hat,  zur  Wrarlii'Huiic  |:pl.inet 

Ferner  habe  ich  die  licuUK.htuu^  gk.'iu;idjt,  dass  die  Vcr- 
«iUeniDg  Torzugsweise  an  den  Sockeln  sich  »eigtc,  bei  denen 
auch  die  unterste  Sockel-lAuftMudt  aus  Trachyt  gefertigt  war.  i>or 
Gtuud  liegt  ihtrio,  daw  diete  Schicht  von  dem  Trotioir  oder  den 
flartoBinliigen  Waaiar  aolhuigt  und  zurück  behält,  wodurch  bei 
cbMntMidMBi  FfWt  Ztaanag  habu  feüüiit  wird.  An  dm 
BockalD,  bei  ndchn  die  usienie  Sdiiebt  tea$  BuMaOava  besteht, 
iM  meiit  die  dwMif  ftlfad*  SedhdferUaMhnc  nad  das  Sockel- 
vorrOgtich  eriudtta. 
(Die  zerstörten  SockdgiaiBne,  mlcke  eudt  Uar 
z.  B.  an  einer  gothiscben  RErdie  der  Veunit,  lind  t 
BrQchen  des  Siebengebirges  gewonnen.) 

Der  Schlnss  ist  wohl  gerechtfertigt,  dass  für  die  unterste 
Schicht  des  Sockels  Basaltlava  den  Vorzug  verdient  and  fCüf  alle 
Stellen,  wo  das  aufgesaugte  Wasser  schneU  verdunsten  kaim,  der 
StcDzelberfrrr  Trachyt  vorzOglich  zu  verwenden  ist 

I  iiter  Hinweis  auf  die  Notiz  in  der  Beigabe  zum  Deutschen 
Haiikalciidpr;  linickfestiffkcit  des  Dracitenfelser  Trachytes  = 
2tM>»>-'       vm  imirkdarhe  dorfte  nach  dieser  Angabe  gestattet  ' 
sein,  diias  ilie  liMicklVstiRkcit  Jos  Stcnzp!lii'ri;f-r  Trachytes  USO'- 
pro         in  w-a>sprg(--s.ittiv!e!ii  ZusUiml  l>ciniL;t   und  data  mithin  • 
dieses  (lesteiu  zu  schwer  ti«la»t«ten  KonslruktiooBtheilea  aiit  | 
TwdnS  eaifueudat  werden  kann.        H  FraaKanhaim. 

Haftasbanten  anf  Manila.  Die  Krdn.  Zeitg.  bnnt^t  l  itie 
Korrespondenz  von  Manila,  der  zufolge  die  stwaisdie  licgienmg 
^.'roiVprr  Kafen-Aulageu  und  zugehörige  EiaxidilnageB  auf  diOer 
Insel  zu  schaffen  beabsichtigt. 

Zan  Studium  der  Frage  ist  im  .falnr-  cinp  ...Junta" 

entgeeeUt  worden,  welche  einige  vurJauiij,'«  Ajhsiiiiu  h^t  aus- 
fiUufeO  lassen,  aber  Uber  einen  festen  l'lan  noch  uicht  schlüssig 
gewafdaa  ist;  docii  stehen  f(tr  die  Au&ftthruug  uicht  unbeträcht- 
atbfb  GeUaktri  aar  Vmtkpm,  dia  aidi  auf  ■elnre  Millionen 
Haifc  belanta  vad  die  6ua£  HiaiMiPeew  ElDliflafta  wu 
Baftalann  farMkNad  anwaÄna. 

me  ee  edieint,  geht  die  betr.  Kofis  4Mäa,  denteelie 
Uaternebmer  auf  die  bezgl.  Arbeiten  «ifiaetkMiBiniBadieaniHl 
aia  tur  Bewerbung  anzuregen.  In  diesem  Biene  ist  dieselbe  ibrem 
weiealJichen  Inhalte  nach  reprodiizirt  worden.  Hinzu  gcfhgt 
mag  werden,  dass  es  sich  aaubetueitd  i:umi>i.st  um  die  ite^i  hjiffung 
von  Baggern  und  Baggerarbeiten  handelt  und  dass  uilhere  .\us- 
kunft  dantber  sowohl  von  dem  Minülerio  de  ütramar  in  Madrid 
als  der  Jwua  ds  lat  Obra»  lUi  PMrt»  inllanila  lu  erhalten  iit; 

~   » Stellen  m  riehileB  eein. 


Frequenz  der  teohniaohen  Hochsohnlen  In  Oesterreiob. 
Die  technischen  Uochscholea  ücalerreichs  —  attssenomiDcu  Ungarn 
— 18M/»  fügende  Ftaqueuz-Zahlen  auf: 

HOrarzalil : 
I689I/SS  -  ls^4;*i5 


12-14 

m; 

117 

■2\a 

211 


UV, 
1!»4 


Tprhni.-jpbe  HodMcbule  in  Wien  .  , 
lipiiiMiii  techn.  HediKhnle  in  Preg  . 
Bohmücbe  „  .         ,     „  . 

TeehniaclM  Hediecbttle  In  Bniun  .  . 
«  «        ■  Lemberg  . 

=  273»  -  21 7h 
Abgeoehen  von  Briinn,  wo  in  Folge  dee  dniliendeu  luter- 
gaugs  aufserordeuiliche  Anstrengangm  zur  Heboag  der  liorh- 
schule  gemacht  worden  sind,  ist  au  allen  östemidrachcu  Hoch- 
schulen ein  erheblicher  BAekgang  in  der  f'reqnenz  /u  verzeichnen, 
der  sich  gegen  das  Jabr  1M3/8S  auf  nicht  weniger  al»  20  rrozcoi 
belauft,  bei  der  Wiener  technischen  Hochschule  24  Prozent  betrügt. 

W&hrend  t>ei  den  lei  hniscbeu  llothsi-hulen  Iknitschlauds  der 
tji'fnte  Stand  gi>g*-u  daH  Kiide  des  l>ezenniuni*<  IKT'vho  f-rreiclit 
ward  und  seitdem  bereits  wieder  eine  geringe  Hcluuii;  >i<  Ii  y-.m,  hielt 
bei  den  üiterreichiacben  Hvchacholen  der  lksucb  im  l^ezenuinm 


1870  80  sich  auf  der  gewobuti'n  Höhe,  ist  o.  W.  togarnodi  etwas 
gphtipsen  Krst  jetzt  —  d,  h.  etwa  5  Jahre  »pSter  —  macbt  (ich 
bei  den  irait^neichitk-hen  lloclisclidlrn  dieselbe  Krücheinnng,  wie 
liei  den  deutschen  bemerkbar.  Iiidesseu  hat  der  in  den  vor- 
»tehfudfu  Bemerkiiugeu  grzojp'ue  Vergleich  doch  nur  eine  be- 
M'hrankte  (.Gültigkeit,  insofern  frtr  die  österreichischen  Hoch- 
schulen ein  Moment  liiuzu  tritt,  welches  bei  den  deutlichen  fehlt. 
Kinen  gewissen  Thcil  dt-r  St«idirend<>ti  bildelPii  hei  d««n  prstprpti 
fröhcr  »üp  K.iriilidii;rii  iVir  ein  I.i'liriimt  ii;  rp.ilitti^L-lipii  Kiiclipni 
an  Milteischuleu ,  (lii-<fr  l  lipü  i-t  hPu.TÜcli  .-iiisL'i'tiillcn,  in  Kidge 
einer  Acndenuig  (irr  l'niiiui;."- -\'iirvlinlipri,  «•■li  lii-r  icuca  I.ehr- 
amts-Kandidaten  den  itea»u:ii  tiunr  (  riiversit.»i  \iirsrliiPil>t.  Der 
rmfang  des;  Wir.  Ausfalls  au  8tudin'n<l<'[i  ist  ur.s  i:i''ht  lickaunt  . 
wir  glauben  aber,  da«^  derselbe  nur  mit  einem  Hruchiheile  an 
dem  allgemeinen  Fre<|um'RaciqpHife  bctheUlgt  iii^  «aleber  oben 
nachgewiesen  wai-d. 

OeffentUohe  Vorleaimgea  Im  Kimatgevaiba-Ktweiam 
ztt  BeeUa.  Dae  Ibualgewerbe'Mnwun  Tcnaetaltet  vem  lOi.  4,  M. 
ab  im  lUiieal  dat  MueennegelMudee  awei  Kana  tcb  10  benr. 
13  dffentllcbea  Vorienmgen,  zu  denen  EtatrttttkarleB  («ft  Pro- 
mim)  Im  Bnreaa  susgegebe«  werden  Vr.  BüüintiMiMr 
Licbtwark  wird  Sonnabends  t«i  6  — 7  Hir  .Miende  Uber  die 
Oeschicbte  det  deutseben  Ornamentstichs,  Ur.  IMiak- 
toriatAeiiatcnt  Pabet  Mttwocbi  voa  6—7  Cbr  aber  Knntt  md 
Kuaatgewerbe  in  Japan  cpvccbeit. 

Attft  der  FaebintenitDr. 

Verzclchnlas  der  bei  der  Redaktion  dlea.  BL  tAag^ 

gaugenen  neueren  tedmlsohen  Werke  et«. 

8efler,  Gust.  ^\.,  Biblioth.  u.  Lektor  im  Kgl.  Prcufs.  Minin  ftlr 
Handel  usw.  Moderne  Wappenk  uns  t.  Winke  für  Staats- 
u.  städt.  Behörden  usw.  Frankftirt  a.  M.  1985 ;  Wilh.  KommeL 

Beicbegeeeta,  betr.  die  l'nfallversicherung  der  .\rbeiter 
vom  6.  Juli  1SB4  uebst  sAmmtl.  Ausfühmugs  -  Bestimmungen! 
Neuwied  u,  Leipzig  18d4j  Ikuser's  Verlag  (Louis  Ueuaer).  — 
Preis  kart.  0,90  UK 

Scbmifs,  J,  Bedaktcur.  Die  Invaliden-,  Wittweu-  und 
Waisen-Versorgung  der  Arbeiter  uebst  Normal-Statuten 
für  Kassen  dieser  Art.  —  Unter  BerOcksichtig.  des  Krankeu- 
Versich.-Oes.  v.  15.  .liini  ISflS  u.  d.  Ges.,  betr.  d.  I'nfall-Ver». 
d.  .\rb.  vom  6.  Juni  1884.  Neuwied  u.  Leipzig  IHMi  Heuser'« 
Verlag  (I/iuis  Henwr).  —  Preb  1  UV. 

Tetmi^er,  L.,  Ing.,  Prof,  Mittheilungen  der  Anstalt  zur 
PrQfung  von  Baumaterialien  am  eidg«n.  Polytcchnikma 
zu  Zorich.  2.  Heft.  Methoden  n.  Resultate  der  Prttftmg  der 
schweizer.  BauhOleer.  zorich  18M.  Mejrer  *  Zeller.  FMi« 
1,50  M. 

Henaingw  T.  WaMegg,  Edm.,  Ob.-Iog,  lU.  Handbuch  der 
Ingenieur- Wissenschaften  in  4  Itänden.  L  Bd.:  Vor- 
arbeiten; Erd-,  Strafsen-,  Grund-  und  Tunnelban. 
I.  .\bthlg.:  Vorarbeiten,  Killflugs  des  Betriebes  auf  das  Aligne- 
ment,  Knl-  u.  Felsarb.,  how.  Buttleituiig  (imter  Mitwirkung  von 
U.  Koih,  E.  Mackensen,  0.  Mevcr  u.  R.  Richard  bearb<>ilet  > 
Mit  !:>  Holzschn.  u.  16  lithogr.  taf.  —  U.  Abthlg.:  Konstnik- 
lion  der  Stniz-  'i  Fnttemi.Ttfrn ,  Strafsen-  u.  Grtindbau.  (Im 
Verein  mit  E.  IIhm  Iit,  I  I.:u>-,lr  u.  Gust.  Meyer  bearbeitet.) 
Mit  i:i4  Ilolzschu.  ti.  80  litiwgr.  Taf.  Leipzig  1H*1.  W'ilh. 
Eogelniann. 

Dr.  RIom,  Richard,  Prof.  ain  Kgl.  Lyccum  in  Esslingen.  Lehr- 
buch der  Physik  und  Mechanik  fOr  gewerbliche  Fort- 
bild ii  ii  f.'«s*'hu  len.  Im  Auftrage  der  Kgl.  Kftrnmtssimi  ftlr 
gewet  l'iu  lif  KortbildungSüchulen  in  WilrtlemlK-r;;  ai  (  pilet, 
3.  vermehrte  Aud.    Pr.  6  .//.    Leipzig  lö«5;  V.  t.  WniEer. 

Balllnger.  Gust,  Ing.  Formel  7ur  Berechnung  der  Fahrge- 
schwindigkeit der  Bahuzüge  vom  Kouptf  ans  mit  einer  Tabelle 
dir  Ziiggeschwindigkeiten  von  1— 70''«>>  uro  Stunde  und  filr 
vier  auf  den  k.  b.  Siaatababnen  fast  auasdilielUicb  verwendete 
ScUcnenlliigeD.  Mdachen  1881;  Lindauci'edia  Bnddidlg. 

ror.sonal  •  ^acllricbt«n. 

Baden,  Ernannt:  Baumttrt  Heinrich  Amersbach  unter 
Verleihung  des  Titels  .Hnfliaumpister"  zum  zweiten  Beamten  des 
Hiiniauami.s. 

FrevllMii.  Gestorben:  Bauniotr.  Itud.  Uauubath, 
IHrAter  der  Bangeweritaebide  in  Wetdar. 


Ludwig  BohDStedt  f 


Am  8.  Jaaimr  d.  J.  irt  n  Gkrtha,  wo  w  Mit  ftetSS  J«1rw  ItMa,  Pralemor  Ludwig  Bobnttedt  seincD 

laniren  Leiden  erlegen.  Wir  worden  dem  Enfscblafcnon .  in  dem  wir  nicht  nllrin  den  crfiodungsreicben .  htx  h  l'P- 
gabtcn  KOucÜer,  soodero  auch  den  Alteston  und  erbten  Mitarbeiter  ouscres  Blattes  verebten,  iu  der  uAcli-sa-u  Huupi- 

Nacbnif 


H»mmm»lmanmiitt  «as  ar»*t  TetcS»  la  B«rlla.    K«r  <U»  KtiltliUuii  Ttrwt«<inlldi  K.  C  U.  >'rlt*cli,  BmIIb.   Unwk:  W.  M« 


Uaft>>icli(lta(k«ril,  BattlB. 
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(r«b«r  dl«  Vmwvitdnng  d«>  BachcnluiU«»  zu  Uuniwrckea.  —  Htboim  tär  Ux  i   kjj  I  K  :LttfAHM»4lat»rUII<-ii.  —  i^UtlfUk  der  Eni.  TeobB. 

mtthrllnDaren  an>  Terelnen:  WriMii  für  El«cnl>»linkniMle  In  B«Tlln.  —  HijohMhiile  lu  Bc-rlin  pru  Wiii<cr-8«iimter  ISM'M.  —  Kmmlx'n  d-r  «-tats- 

Virmlichle*:  Lttttt»-B(>lMuoti«'l-HIiflnii»  »n  der  l^L-hni'-i  Uea  H'K'lmUut*  I   miMlgm  Z«li;taiM>r  An  K«!.  EH'obihti-Dtr^kUimcn  zu  Bfrhn  unrl  lir  imlurrj. 

m  h*xUa.  —  MäDclmMr  KanfoTvnz  mr  Vmliibanui«  «kubeitliclitr  rrälUDgc  [  —  Koakarreasaa.  —  Parional-Kaehrlelitfii.  —  Brief-  o.  Fragak. 


Uabar  dto  V«rwMi«ig  de* 


er  unter  diespi  ri'lii'i>thrift  erscliieiiene,  »«»hr  he- 
achteusrmlu'  Aut>;i!/  in  Xo.  \»i  .ThrR.  d.  BI. 
veranlasst  mich  7.n  fol^iuiJcn  Mitlhpiliin|»en: 

Buchounctiu'U  lieL'i  ii  aU  T) 1  u ncp ii  in  eiuifjen 
meiner  ArlKPit^siili'  si  it  '2i  und  J'i  Jahren  In  tlie^^pn 
Sili  n  winl  feiichtp  Thotima*'*»^  in  <iipsfoniieii  zu  Stpingiit-rrt>scliirren 
venirheiti  i,  wird  vir!  mit  hantirt,  viel  (fegfangen,  haiitij 

Ri>k<-hi'C  und  .(^eschruiipt".  ])as  starke,  aftgelbeachlageae  Schuh- 
werk d*>r  Arbeiter  stellt  hohe  Anforderoasen  an  di«  Haltbarkeit 
dt-r  Diilung.  Die  Abnutzung  derselbBii  Iii  tfOts  w  *idMitiger 
und  surker  luausprachnahme  «faH  verschwindend  gnriace. 
Am  deulJichsteD  teilte  aichdiM  Watani  ia  TUfangcn«  Jam 

din  bueilt  Mb  SO  Jnhwn  im 
«iader 


UaiiHHi,  bei 


nr  Tflri«8«ig  Iommo.  DuuMh  llatt  die  BJOteilteH  bnckener 
Didmuen  ftr  ZiniiNr  nnd  AiMtsrlnma  töAti  wa  «flnscbea 

M  dcrHnalelllUlg  der  ßurhenriemcn  vcrrnlirtM' )i  wii*  t  ilgt: 
Die  StAmme  Irommen  in  den  Monaten  Nove-mbpr,  Itczcmber  uud 
Januar  zur  FAlluog.  Es  folgt  darauf  unmittelbar,  so  lan^e  das 
Ilobs  noch  grün  und  weich  ist,  das  Schoeiden  und  Abhobeln. 
Buchenhob!  erfthrt  an  der  Luft  eine  rasch»'  uud  bedeutende 
Ilirteiuiiahme ;  durch  dir  sofortige  Aufarhpitiins  irn  tjiünmi  7.n- 
Stande  wind  weseullich  an  Kraft  ^part  Nur  dds  I'niji  u  dor  l'ui  men 
lieb  ich,  um  Xacharlveit  zu  vermeiden,  uomiltc  llar  vor  dem  Verlegen 
vornehmen.  Ich  \erweudi>  die  Riemen  ui  eim  r  Länge  von  1,5 — 2", 
einer  Breite  von  10  —  15  luni  einer  DickL'  von  2,5  Die  Riemen 
dürfen  nur  uu-  ncNUiideiii,  |iliiitii i  i-iii  Holze  geMthnittea  «erden. 
Vor  allen  abr-i-  ist  iK-im  Srlini  idfn  diT  liui  benätamme  zu  beanhteu. 
das-^,  wenn  Ho!i.he>  tiuclj  der  t;i-»  hiilicliei;  Schablone  geschieht, 
die  Kienicu  (.'.''»fs-e  Xeijfnii«  zinn  Werleu,  Iluir^L'U  und  Ans'phtteni 
Mtgen,  .'e  melir  .l.ihr-^iriiii;''  di  n  yiiersrlniitt  des  Dretteg  Mldc- 
recht  »chueideu,  um  so  solider  ist  dasselbe.  Dieiier  Durchacboitt 
wnm  alM  «ie  Fif.  1  nnd  nidit  wie  Fig.  2  emwelwn.  Um 


ffiw.'.v!  11,1. r 

Fl«,  I. 


ne.*1 


das  an  eiNidien  ist  dar  Stamm  nicht ,  wie  en  gevMinUdi'  ge- 
flj^^  in  einer  Richtung  an  schneiden,  wie  Fig.  S  zeigt,  >iondcru 
ilt  neä  Ftg.  4  er«t  durch  Doppel  •  Kreuzschnitte  in  5  Kintzi>  zu 
sertbeOen.  Diese  Klötze  sind  dann  senkrecht  gegen  die  ,Ta]ires- 
finge  in  der  Richtung  der  Schraflirungen  in  Riemen  zu  schneiden, 
Far  den  inninn  KeraholzUotz  sucht  und  tiudet  man  he.sser  eine 
Andere  Vei  eendmg,  etwa  zu  PdastersiOckeln. 

Man  Tergegenwärtige  sich  nur  d:is  Bild  eines  Stammijuer- 
«duHtes  mit  seinen  Jalire'irinKeu  uud  man  wird  lei.  ht  einsehen, 
in  welcher  Richtung  die  Schnitte  am  günstigsten  zu  fuhren  suid, 
um  der  Neigiing  des  BuchenhoUus  zimi  Werten  uml  IteilVeu  mit 
Erfolg  zu  begegnen.  Ilesoadere  Sorgfalt  i>l  darauf  zu  verwenden, 
■dass  die  Kiemen,  vcllkommen  geschützt,  sehr  Intti?  ii  ifi;  ■5i).'i.;liert 
M-enli-n  nnd  mir  ganz  trocken  zur  Verw  i'udimK  koninien.  Dii- 
rli'.'  itii;  wird  im  übrigen  i-ben<o  au-.jHtiihrt  wie  bei  Tanneil- 
dielen;  rmr  sind,  falls  die  Xagellocher  uicht  vorgebohrt  werden, 
•etwas  stärkere  Stifte  als  gewohnlifh  zu  beoutzeD. 

Die  Konten  der  Kiemen  stellen  sich,  hoch  gerechnet,  wie  folgt: 
1,33  Featmeter  Summhol/  «eben  I    ™  Kiemen  =  4«  II». 

.Anschaffungspreis  einschl.  1  uhrlobu  von  l  '/j  Fe»t- 

meter  .Stammholz  zu  17   S2,/0  Ulf. 

Schneidelohn  für  iVi  Featmeter  zu  12  UE  19,00  ^ 

Alihflbaln  Ar  dOV*  m  SO  4  IS^flO  • 


kommt  ein  Verlust 
von  7  %  durch  Schwinduag  .  . 
g  6  ^    ff    Rmtgeeiden  •  • 

Traaspert  nr  Baikn  f.  d.  a 


90.7» 


»ja  M. 


6,01» 
6,00 


Zusammen  61,79  M, 
Ito  1<*">  »40  i'«  Riemen,  oder  Kosten  des  fertigen  Riemen- 
Materials  far  Ii«  1,55  M.  .       «  . 

1  Tannen-  oder  KieCerndictaa  von  2  •«  StiHie  etaiDl  alA 
hier  auf  1,20  A  ia  bMMfer  geli«lar  Wawe  ven  2,6<-">  St&rite 
anf  1,60  bis  1»80  UK.  Die  Daner  einn  Falbbodens  an«  Kiefern- 
diaiaa  betrtgt  ia  aialBaa  AibeÜBSilen  IiAcltstens  10  .Fahre,  die 
eiata  aelcliaa  au  Badieniieaett  gewiss  80  Jahre.  Die  Kosten 
der  Vailegaag  bleibta  nch  bei  beidaa  Sertsa  aiemlich  gleich; 
-bei  Bochenriemen  mnss  nur  die  Behandlung  nad  Ansfthrtmg  eine 


Als  OcMamrgtbnisi  meiner  bezgl.  Erfahrangen  darf  ich  es 
atnsinachfla:  War  gute  Buchenriemen  einmal  als  Dielung  ver- 
Mcht  ha^  gdrt  aidt  wiadar  davon  ab.  — 

~'  "       Vacinaneh  aa  Bnebenbob,  als  der  an 


EmpdtaglieUnit  8tt 
dasa  anf 

Hol«  gewonnen  wird, 
mU  (Ur  Weifsbuche 
Rothbache  darin  alle 


Strefseapnaatera 

Ich  brauche  nieht  niber  anf  die  groben  Vordmiie  der  Hola- 

pflastemng  hinzuweisen  —  sind  sie  doch  gentigend  beltaant.  €to- 
rtuschlosigiteit.  sicherer  Tritt  nnnhte  Obernikcben-Abnatinng, 
ElastiaitU,  Widerstaadsfihignil  aiaeB  nicht  starren,  sondern 
aklien,  aber  immerhin  schwer  ziisammeodrtickbareu  und  ebenao 
adtwierig  abzustofscuden  Materials  sind  diejenigen  Fordemagea, 
welchen  Holz  ah  Pllastermaterial  nach  seinen  Kigenschaften  am 
ersten  au  entsprechen  vermag.  Mau  hat  bisher  m.  W.  auf  dem 
Kontinent  wie  in  England  bei  Holzpllasteningen  in  gröfserem 
Maabstalie  zumeist  nur  Xadelhidzer  ver-;«'endet.  Alles  euro]iiische 
weiche  Holz  /eiijt  aber  aufscr  geringer  Ke>[li;keit  den  Fehler 
rascher  ui;d  fa-.rrnJer  Abautzuug.  X'ach  den  .Vnsfnhruiigen  des 
Hrn.  .1.  Heiar.  Kraeft,  Wolgast,  sollen  amerikanische  YtÜoxa-piM 
uud  Cißirttf  allaia  das  Woatehenwardie  aa  Daneriadtiglnik  ge- 
leistet haben. 

Man  hat  es  aber  mit  unseren  deutsclien  Ii  irten  llul/ern 
noch  nicht  versucht.  Hei  Eiche  masf  der  hohe  Preis  abgeschreckt 
haben,  bei  Iluche  die  Krfahntng,  dass  sie  aufterordenllich  leicht 
lauJt.  Diesem  letzteren  Uebelstand  la^&t  &ich  aber  l»egegneii,  uud 
bei  der  aroften  Dichtigkeit  des  Buchenholzes,  bei  »einer  auf^r- 
ordaatlidien  Birte,  bei  der  bedeutenden  Widerstandafithigkeit  des 
Onhoiies  gegen  ZerdiSdnn  wie  gcgea  AbreiCien  oder  Abslolten 
sidi,  aneh  diaie  eüia  flUe  Eigeaaebait  der  Finlnisa- 
Jeder  Säraiaar  wird 
ia  jrMhaiaa  Hea 
dae  aieh  aa  äotMehdmm  nnd  Hirte 
nad  dass  auch  die 
anderen  harten  Xutzhöbcer, . 
nadi  Qiuntitit  und  Preis  iu  Frage  kommen 
IcSnnen,  imaur  noch  weit  Obemgt,  auch  den  fremilUndischen 
Rdlaera  gewisa  aidit  nadisteht.  Dias  Buchenholz  ist  aul'serordent- 
lich  widerstandsßhig,  wenn  es  besttodig  trocken  oder  bestandig 
in  Was!>cr  liegL  EU  fault  nur  leichter  als  die  meisten  anderen 
Hölzer  im  Wetter,  bei  hanligem  Wechsel  /wi^iclien  Trockenheit  und 
Feuchtigkeit  nul  W\  Mausrel  au  Lnftzntriti  Das  liegt  au  der 
Dllnne  »einer  Käsern,  au  dem  ijeringen  I hin  linie^ser  der  Zelleu- 
wauiliiugen  jeder  einzelnen  l'aser  nnd  :ui  der  I'iillnn?  dieser 
Fasern.  Sobald  diese  Füllntm  entfernt  oder  durch  eine  andere 
best&adige  Föllung  epset/t  «ird,  oder  sobald  durch  Zus:unmen- 
schrumpfen  der  Zelleu  oder  durch  anderweite  Füllung  derselben 
der  Möglichkeit  vorgelienirt  wird  ilass  die  FAser  wieder  Fjinlniss 
erregende  Flüssigkeiti>n  aufnehmen  kann,  ist  diesem  Uebelstand 
abgeholfen. 

Diese  Abhilfe  gründlich  zu  schaffen,  ist  sehr  schwierig,  so 
lange  man  es  mit  Buchenbob-Abacbnitten  vongröfserer  L&ngen  - 
ansdehnung  in  der  Faserricbtung  au  thun  lut  Diese  Schwie- 
rigkeit adMAidat  aber  hei  rdaitiiflflfltiiBn  Die  HAlie  aoldier 
Klötae  hfandtt  aithtdtar  10«*  an  aeia;  wai  daiftbor  hnana  gah^ 
ist  vom  Uebel  edar  tat  Material-Tersdiwandnnt.  Bei  den  bbber 
ablieben  PdaataridWa»  hllt  man  sich  oft  an  die  Abmessungen 
von  20 «a  Linge,  10**  Breite  der  Klotze  und  10<°>  IlAbe  im 
lliniholz.  Ich  möchte  es  befürworten,  a.ich  diese  20«°»  Länge 
auf  eine  solche  von  10  abzumindern,  weil  sie  unnöthigen  Hole- 
verschleifs  beim  Schneiden  der  Klötze  bedingt.  Aus  einer  Stamm- 
bolz-Scheibe werde  ich  dem  reinen  Keruholx  mehr  Quadralflftche 
in  Quadrat -.Ausschnitten  von  10  <=■<>  entnehmen  liAitnen,  als  in  recht- 
ecldgen  Ausschnitten  von  10  auf  20  Das  ist  ein  sehr  einfaches 
geometrisches  Bzempel.  Die  gnifsere  Theilbarkeit  solchen  buchenen 
StOfkelptlasters,  die  grofsere  .\nzahl  der  Slofsfugen  ist  aber  eher 
ein  \'Mrtli.'il,  .-vis  .■'in  N.ii  litlii'il  il-'i  l'llii..ri^rs.  l'nil  am  Kosten- 
preiri'  dr-  Materials  wird  dabui  enlschied''u  mehr  !?eH|iirt,  als  au 
Arl»  üslnlin  fUr  die  Verleennif  der  doppelten  .Anz-^lil  Stockei  mehr 
aus^"  L'i  heu  wird.  Ist  es  doch  auf  dii'se  Weise  möglich, 
niclii  nur  Stimme  von  geringeren  Abmei^nniren,  sondern  auch 
Stamm-  uiid  sogar  Aslprügelholz  zu  liiii  ie'neuSl'irkelu aufzuarbeiten. 

Man  einige  sich  nun  ubi'r  die  nhertl »rhen- Ahmessnneen  iler 
Klotz«  oder  Stockei  wit<  mau  wolle:  für  die  chemische  oder  physi- 
kalische Behandlung  derselben  kommt  hauptatohUch  das  MaaGi 
von  10  Faserlikuge,  welches  atlgemeiu  bereiia  aU  Jedem  Bedarf- 
nisB  ToUauf  geoageod  erkannt  wurde,  in  BeüwM.  £a  bietet 
keine  Schwierigkan,  so  kurses  Bob  iivendwie  vt^Ucommeo  au 
eHrataraa  oder  an  napffaniren.  Ich  liabe  ehie  aaaae  Baiiie  voa 
Yeraaetiea  aaeb  diaaer  Riehtaog  angestellt  nnd  beiBante  mich 
dabei  eines  KOrting'acben  Strahlapparates,  welchen  ich  vor  einem 
staricen,  auf  10  Atmoaphtren-Druck  geprflften,  kleinen  Kessel  an- 
brachte. Der  Kessel  natte  sein  bequem  zu  dichtendes  Mannloch 
und  hatte  verschUebbare  Zuleitungs-  wie  .Vblass-Oeffniiugen. 

Ich  habe  zunächst  die  fertiii  ge.schnittenen  Priasterklotze  mit 
Dampf  von  5  Atmosphären  Druck  wiederholt  extraliirt,  habe  uach 
Abhtssen  der  Brahe  den  Kessel  und  die  Kl<)ts^wi^er ^^*^^qq^^ 
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g«>^s()gpn,  lml>e  ilaoii  die  Imprii^'uiruujrs-Flüssigkfit  einntiAjnrn  IjU^en 
und  auf  den  volUdiudij;  K^^folllen  Kessel  «ieder  Pampf  mit  l'Qof 
Atmosphiren  durch  ni«'lii4>  Stundt'D  get'etzt.  Nari  Ablawen  der 
ImiwÄjrDiruiifrs-FlUssigkeit  Labe  itli  die  übersohipfscndcD  imfi  ntt- 
hiipgPi.il^ii  Itt  hte  dfr^olbpii  mit  I)ain]if  alii'f'lilii.''t-ti.  \S  it-  gml^ 
die  AutiüiljLin'l.ilii^kcit  des  diuxh  (ts«^  vijr]jc-rif,'c  Aii-<l,iiiipli'ii 
lockprltii  iiini  -vcincr  aatürlicheii  FiiM  i tillUii:^  l)t-rmil;ttu  Üiirlii-n- 
^l"l^t■s  ^ri'ljl  liai.iin  lifrvor.  tiass  it  !i  iu  mt-Urcu  (  liarL'iti  otiiic- 
S<'li«it'nji;kt  ii  (iic  Klnl/i'  z.winjr«  n  koMilr,  fiü  54  ihres  l'iigi'iijii-n i(  lit^ 
HU  HolzilidT  ^iiii/iiiiiliii.tii  Als  Irn|ir:if;i.inii)g«-Fla«sigkeitcn  be- 
nuute  li;injits.ii  Ii  zbu  '1  y]ii'ii  der  aiiarganiscbeD  und  der 
orgatiiäi l,<'ii  bi'K^'ii  Itiihcu  auÜ!>i-|)tiM'ii  viikeud«r  Subfttauzcii: 
IVasMrirljL-.  lUil/iln-fr. 

Kit  Kuiüv  nt'it  iübien,  venu  ich  diu  gäuzo  Reiht;  der 
Versuche  mit  ihreu  vielen  Abweirbuogen  betr.  gitlDen  und  ans- 
gcirockuetCB  Ilolxcs,  b«tr.  Ktinzentralion  der  FIüMigkeiten  oder 
AflftiiiudciMie  TCfächieitener  flotsigkeiten  hier  tuifflhreo  wollte. 
Maina  InaupnicliiahiM  dordi  »outig«  Arbeiten  erlanirt«  mir 
anch  nicht,  üo  syrteiBtuiwA  imd  anditefend  an  Wailw  n  gcina, 
«fo  ich  geruo  gatvoUt  IdUt«.  leb  »ill  snr  Elveliiitta  an* 
fohren,  zu  denen  ich  gelangte,  EkgalNiiiaa,  «dcha  «nflgni,  die 
Bctheiligten  -  und  zu  diesen  gdifiren  aJcbt  nur  die  Waldbetfizer, 
■ondera  alle  8trarsenbau-Heh<">rdea  in  den  Stitdieo,  ailc  Bau- 
BtelMCT  rinzeluer  Anw  eiien  und  schlielslicli  da«  gesammte  \'olk  - 
auf  dieses  «ichtige  und  aurserordenllich  dankbare  Material  auf- 
mcrkuiii  zu  uuirhen ,  ein  Material ,  web  heB  nach  PreiB.  vor- 
handener Menge  und  Eifeuschatlien  wohl  geeignet  iat,  die  seit 
Jahren  iu  der  Schwebe  befindliebe  Fiag»  der  HabtpnMeruag 
ge<iri!i(i('h  zu  li'>s>:'n. 

Ich  lirii  I'lluvid klotze,  welche  der  verschiedenditen  Dehand- 
lung  aii--E(st  i;i  iVCbpii  waren,  in  die  Fahrbahn  meiner  sehr 
stark  ^(^u  h(l.iv<iiiii  l  iilnwfik  h*iiut/ten  Bitlckenwage  auch'  an 
dritte  uiiil  auch  in  meim'Ui  Pferdpflall  v(»rlep.'fU.  I>a  xoipie 
sich  miti  titl^'i  itdes: 

Icli  »iii  iu.faujfa  sehr  stolz  auf  den  litdauktu  gt-wcbcu,  die 
Klötze  zu  ilunijifcii,  du  l-  jst'r  .ille  natürlichen  Fäulnis»  erregenden 
oder  Itr.'iikt  iiiicu  isultelutuLii  zu  »ehmen  oder  durch  da»  Dampfen 
in  ihr  zu  co.it.ni(ireu,  »u  zeistuuMi,  vhv  irli  iiuiniigiiiite.  Cfia'f*' 
diei  liiUJipJeji  cru-ies  sich  abi'r  tjjatfi-  als  tfblcrlmlL.  Leider  habt 
ich  derartige,  (iberdies  mit  56  ^  des  Uolzgewichts  au  Theer  voll 

Öpuaiplo  iilutzc  auch  auirwirts  probeweise  verlegt  Sie  batien 
er  bei  mir,  wie  au  jener  Stelle,  wo  im  Zeilraom  von  *J*  Jahren 
fiMM?  2antnar,  d.  b.  aico  id.  SftOOO  Fubien  im  Gewicbt  veo 
Vf  Zentnen  die  raaalerang  paaalrt  bauen,  licb  nicbt  ai»  bewlbrt 
wie  idli  boAe.  Und  swar  aua  iwei  Grilnden.  Efmaal  «tiriea  cieli 
der  hohe  Uteergehalt  ah  rin  DdielBtand;  im  Sonnenbrand  scbwitite 
Theer  aua,  eine  Kigenachafk,  wwirh«  bei  Stralkenpflaatenmg«!  im 
den  Stidten  nicbl  vorkomnx^n  darf.  Hann  aber  zeigten  einige 
der  KJMae  eine  Oberflächeu-Abtuii^ung  bis  zu  1,5  Durch  du 
zu  «eit  getriebene  wiederholte  Dttmpfen  unter  einem  Druck  von 
&  Aimo»pli.  hatte  icb  airbt  nur  die  eiuzelue  Fasfier  ausgeweitet, 
BOfideru  baue  ancb  den  Zuaammenbeng  der  Faum  unter  cinaader 


I 


aufgehoben,  das  ganze  dichte  Gefflge  gelockert,  die  Harte  und 
Zähigkeit  jeder  «meinen  Faaer  wie  der  gansen  FaaerbOadel 
auch  dem  Abatoben  und  ZerdrDcben  gegenüber  weaentlick  be- 

•nntrichtigt 

Fine  Anzahl  hioi'  bei  mir  veilegter  Klötze,  welche  vor  dem 
IrrjirSgTiireti  luu-  put  auspctrocknpt  waren,  welche  in  Folge 
(Ji-Sm.  u  liuoIj  l*i  Wfilitn  iiirht  ^.J  viel  'J  hc-ir  aufgunoinuicii  hiitlen, 
zeigten  div<v  Ahnutztir.p  elicu  viL'iijg,  wip  das  AunjueUcü  des 
TLiOis  im  SoiineiAiuuiiI,  J)it-  Klutzo  hei  nur  haben  Iwieitg  über 
'J  .luhii'  pelepeu  u:ul  zwar  aul  cirjeni  T  iuerpiUTid  %rin  /»-ffient- 
heiou,  Keiiii-i,  (In-  luit  I  heur  iii|)r;it;ijii rni  Klulzr.  i^■lll^t  uiL-lit 
ilu-ieiiireu,    Melihn   luiluiipiitih  I>nnk   mit  'Iherr  hehaudelt 

woideu  vuifi).   aiii  h  liicljt  liif  jeuigeu,  im  i'lt-ri]e.-,tall  gc- 

legeu  iiait<!ti,  zeigtt'u  ititf  d«r  Inteneite  audi  itiu  die  geringste 
Spur  von  FAulnie«.  L'nd  damit  erscheint  der  Ilauplfeiud  einer 
Verwendung  des  Hncbenholze»  zu  solchen  Zwecken  besiegt,  die 
Fliubits-iiimplibiglichkeit  beseitigt.  Uröüere  oder  geringere  Finl- 
ttisa  an  der  Anttageteiie  xeigtea  aber  alle  nie«  inpragnirtea 
Stockei,  ae^gten  auch  jena^  wekh«  mit  aaderan  Sntotauea  ala 
mit  Tbeer  mit  oder  «hne  Druck  bdmnddt  wwdCB  waio.  Aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  wird  aicb  ein  ImjwignbM^-Wtt^ 
weichet  die  Vortbeile  iw|antteher  md  anorgamadwr  Flnlniaa 
verhiudernder  Substaaicii  m  sich  vereinigt,  mit  Itflcksiclit  auf  di» 
Verwendung  in  oflenen  Stnfiientliichen  der  Städte  noch  besser 
bewahrru  oder  eignen  als  Theer  allein.  Icb  mtichto  hier  Re- 
tbeiligte  gan;:  Ite&onders  aufmerksam  uMcfaeo  auf  das  rohe  holz- 
eüsigcaure  Ziukoxrd,  ein  Impräjjnimng«- Mittel,  welches  ich  bei 
etngeheoden  VerMjcben  Uber  den  vergleicbenden  Werth  der  ver- 
schiedensten antiseptischcu  Substanzen,  augestellt  im  j\iifang  der 
60  er  .labre,  bereits  als  das  verhültnii>!<mälsig  vorzüglichste  imd 
emtifehJcn»weribest<»  prkPisüPis  platfbtf.  Hciti«  biu  ich  be- 
rechiiL't,  UK.'.  iiu'ir-i  ri  Mrireu  iln  I.aiigM  lerißkeu  der  jir;ik(i5eh<:>a 
l'Irprobuug  dti  Pil.iiliTUiii,'  uui  Ii  nicht  ul'f;i  b<  hlii!>seueu  Vei.snelien 
zu  folgern: 

Wenu  n*.;iu  Uiu  lieii-rtla.-.!e:kliilzi'  \<,u  di  u  uln  ii  au;'i Tit'heucn 
Abl;ii -.N-ii  ijuM  uir>  uulLiii ,  .'•iihiiitieif i(  \l'i\/f  Imeirii.t ,  diesolbi-a 
!»rii,'>;(Ui  :iu  iJcr  I.utt  und  zuletzt  unter  /nluitenalaiit:  kunäillitber 
\\  .iiih'.' (;iit  aiisii ncknet,  sie  tiutei  Aiiwei  ii,:!  eines  Dampfdrucks 
\uu  tui.Lt  unter  ö  Almo(>pk.  ht:i>>6  ujil  TLtei  imprägiiirt,  wobei 
2t>  %  vom  Holzgewicbt  Aufnahme  au  Tbeer  wohl  das  Maximum 
de»  Xothwendigen  und  '\Vans<'faeuswi'rthen  be.zeichneiij  wenn  mau 
aolcba  XlfiMe  mit  mägüdist  wenig  Fuge  dicbt  anemauder  aoT 
eine  «ilid«  Zementbeton  •  Bettnni;  verlegt,  •»  erbUt  man  ein 
l^aster,  wdcbea  allen  ab^  an  Obeniiannten  Anforderungen  ge- 
nügt und  wcicb«*  w  jeder  Beaiebung  den  bisherigen  Pflasterungea 
ans  irgend  weldicm  Material  vorzuziehen  iat.  — 

Mögen  ^ete  meine  kurzen  AustOhrnugeu  dazu  V« 
geben,  weitere  und  nmümeiida»  Vcnaebo  ananatellent 
Sttdteliewohoem.  unaeier  HolainilBatile ,  anaere 
Bm^wald  w  Hutai  und  Fnmimen. 

Scbliaibaeb,  den  6.  Januar  18<s&. 

Max  Kösler,  Fabrik-Diiektor. 


MMheUungen  an»  Swüxm. 


TereiB  Icr  Eiaenbahnkande  in  Berlin  siti^ung  am 
a.Dezemher  V<.r>ilz   I Ir.  (.eli.  I  ii].-l{ef;.-I:atb  Streckert; 

Srbrint'.:  Hr.  i.eli,  H:tli  .1  ii  ii  >.'u  lek  ei. 

Ur.  Reg-Hth.  Prof.  R«uli  au\  sptiibt  Ober: 
die  neueren  amaribani  tlieu  l  ortsehrittc  im  Bau  der 

W  a UK'r  u. 

Kli.JiliLillii  i'il  iiiul  I  .>  tiaiLi;;kei(  ih  r  gleit  hat mi);eu  ^\  ail^.'eu 
»eiü«u  »»'»eiiUiel)  h« «-tiitl»i!..%t  (tiiitii  die  lieihun^;,  um  iliestlhe 
zu  vermiuderu,  hat  mau  die  Drelu^apfen  mu^'lii  h-.;  duuii  gemacht 
und  sie  nur  theilweis«  uit  Kreis-protil,  atidviutbeii!«  mit  lecbt- 
«ddgem  imteu  geitttdeteu  Piulll  hergestellt.  Aber  auch  diese 
.Uallnapfen''  bietvn  noch  viel  Üeibiuig,  indem  iie  bei  messbaier 
GiOlba  mit  ihren  TmüHiga-EiemenMi  Bocb  ««ibMtniamii&Unpoise 
Woge  aarilck  legen.  In  einen  iavgli«AiO  Sland  nkl  die  Waagen 
erst  gekommen,  aaehdem  nai>  die  Halbsapfen-FUcben  «cbneiden- 
förmig  gestaltete.  Die  EmptindNcbkeit  der  Waagen  hat  dadurch 
bedeutend  zugenummen  und  iim<ere  Waagen  sind  iu  der  Tliat 
recht  emptiudlicli  uud  sehr  genau.  Je  giolxer  die  Last,  desto 
geringer  die  Kmptiodlichkeit :  je  kleiner  lüt»  Wanf^f,  desto  geringer 
treten  die  Fe^tigkeitü-KOcksichleu  aui  uud  urau  kanu  tlalier  l'Ur 
geringe  (iewicbte  auC^erurdeutlicb  feine  Waagen  heralellen.  Feine 
Waagen  sind  aufserdem,  wie  man  sagt,  uawirsch  uud  ungeduldig 
gegen  zn  Niarke  Belastung:  bei  einer  zn  starken  Belastung  einer 
xji  feinen  Waage  leiden  die  Schueideu,  iudem  sie  einen  zu  grofsen 
l-'lÄrheirdn  rk  i^rfahren.  Bei  der  in  Merlin  bcfindürhrti  vorzilfr- 
lirheii  \\ Ci  der'si  l.eu  Fe»tigkeits-MaM  hilie  tiut  nuiii  das  >h.>ghLli-le 
gflliju.  um  den  1  I.II  licTKlntrk  aut  ilie  Si  Siueulc  liPfal)  zu  ziehen 
Ulnl  dii'ie  de>lj.i[li  «ehr  Iuul.'  i .il.i i ''  "i  t'ruiaeli!.  Wenn  uuui  bei 
diesei  Ma^i  luiie  etu<>eHicbl  u>ü  JtXI  ■  »uki'U  Iselse,  au  c-igahv  sicli, 
unterAuuahiiie  einer  Autiagcrbreiie  von  ',',">■",  dass  aufdenQuadrat- 
imllimetKjr  ih-i  Mi-hiteidp  .'.»i«  Dniek  kommt  Fioen  solchen  Dnick 
kann  gebartctei  Malduiclit  eiti  u^'en,  we «halb  die  MasfJiiue.  obgleich 
•le  noch  nie  so  »uiik  helasU-i  »oj  Jt  u  ist,  tiefe  Kerben  in  die  Hachen 
N.'bneidelager  eiugepresst  hat.  Au  deiir^ellx  n  I  el>el  leiden 
auch  unsere  groUeu  BrUckeonaagen  für  i.asteu«aguugen  uJter 
Art.  Daneben  bddet  auch  die  ]{ntJastttng  d<T  Waagen,  wahrend 
die  I.ia»i  aufgelegt  wird,  grofse  Schwierigkeit.    Als  nun  Ur. 


Kmery  den  Auftrug  erhielt,  etur  noi  li  viermal  .stärkere  1  ('!)ti;;keits- 
Masclüue,  uftmlicb  eine  soicbe  für  400  ■  zw  kniistiuiieu, 
i)berwand  deriselbe  die  bezeicbiKleit  ;;M)lVen  St  h«  ierigkeiteu 
durch  die  Anwendung  besonder;«  gebauter  beleuke  und  durch 
die  Art  und  Weise  der  Ki atliiliei tiaEuiig.  Das  an  die  Stell» 
der  Hcbueideu  gesetzte  (.eUuk,  »elcbes  luau  nut  dem  Vortrageu- 
iIiMi  HlaiiL.'elenk  i;euiieii  kaun,  verwendet  Hr.  Kiuer_\  unwohl 
liu  Zug  alai  liii'  iJiuik.  Das  lür  solche  Blaltgtiluuku  Ixuuuic 
Blech  ist  besondeis  dünn,  bis  zu  '  u"".  Aufser  der  allgemeinen 
Form  (welche  der  Vuitragende  dun^h  Zeicliuuugeu  naher  er- 
läutert) ist  noch  besonders  die  Fragu  wichtig,  wie  daa  lenkrecbt 
Stehentie,  mit  starkem  Druck  belastete  Stack  an  Schwankungen 
verhindert  wird.  Das  SiOtk  mua»  n^  gnikar  Ofnawigkai»  ge- 
rade gefOhrt  «erden.  Zu  dieaer  GendHUkrung  iat  «beanlii  «aa 
Blattgidenk  benutzt;  dar  aanlaueMn  tat  MiifcxecbMr  Sicfatnqg  ge- 
rade zu  fühlende  Stab  ist  dorch  zwei  horfasoatale  Slafalblittarp 
die  au  ihren  Knden  am  Gestell  liefesligt  sind,  an  Querschwankungeu 
verhindert  und  ein  zweites  Paar  Stahlblätter,  irchtwinUIg  an 
den  vurigeu,  hindert  Scliwanktmgen  in  der  normal  zur  ersten 
gerichteten  Kbene.  Drehungen  de»  Stabe»  um  eine  senkrechte 
Achse  sind  dadurch  verbindet t,  duss  die  FUhrungsblütter  paarig 
angebracht  sind.  Indem  uim  dies«  Kinrichtuiigen  auch  am  uuteren 
Hude  des  Sialtes  uiigebracbt  sind,  wirtl  derselbe  gerade  geführt 
und  die  mit  dieser  Kiuriobtuug  ausgerüstete  Waage  kann  ak 
reibtiuijsfrpi  liczfirltiipl  wt«rdPT»  Üei  der  ersliil  Probe  wurden 
zuii^ietiM   lIKI  l'liiliil  I.a-t  aillgeli  1,'t  uud  Iiiil  dei^elheii  sehr  -eiiueJl 


sieben  WAgungen  vorgenommen;  dabei  ergab  sich  die  Ueiuuig- 
keit,  d.  h.  die  Differcna  xwiaebcn  der  fl-*"  and  deit 

Minimalaugabe  vou  '/n  gr.,  d.  Ii. 
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wilinml  die  gröfste  bisher  durchscluuttlich  bei  chemischen 
Waageu  erreichte  fliDauigkeit  ^  ^       beträgt.    Die  KraftillN>r- 

Iragung  ge^'Chichi,  iiulem  die  Vorrichtung  zur  Aufnalune  der  Laut 
gettenut  wird  von  der  Wügevovricbtnng ,  wekbe  im  Verkehr 
tteb«u  durch  lijdiMtatiicben  Htnrk  in  einer  fehwn  Kehiieiiuus 
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Um  UHD  Um  bei  ciMr  EdMlraklkn  ins  derjcuigpo  einer  ^wöbn- 
Ikhea  ^pAmilitchtaPMaie  auftretendcu  L'DgeiuMiididlen  m  Folge 
4w  KaOnDgoi  an  dea  Kolbendicbtimgen  »i  vnmMMen,  bat  Enetr 
die  nr  GradftUirung  taginwidete  Metall-Membrane  auch  als  Mittel 
Min  KMbeoabschlnss  bemrtzt  I>er  in  dem  GefiUVi  üteckende,  nach 
HDten  verbreiterte  Kolbcu  von  kreisniuder  Grundfläche  itt  mit 
Metobnutdiclitimg  an  dos  Gefafs  augeschloisien.  /«ischen  der 
Bodenflitcbe  dieses  Koll»eiia  und  der  iuueru  GrunddAchc  des  Ge- 
lä&AS  betiudet  sich  das  Vi'asser,  welches  durch  ein  auf  der  einen 
Seite  belindUches  Ilohr  zu-  oder  aliftüT^t.  Am  oberen  Kude  des 
rohrartiK  fortgesetzten  GefiÜ'se's  i  i  tridi  t  sich  eine  zn'eitc  ringför- 
mige Menihran,  welche  ihr  ( iiinltülirr.iJt.'  viill?ieh(.  Her  Kolben 
ist  von  "lu  ll  t'elmfs  Aufnatimc  ili>r  l/.tst.  dun-h  ein  l')(h  ki'iif'irmige» 
SttIcV  ubprdci  kt  und  zwischi'u  Kolix  ti  ti:iJ  Olifrlhi  ii,  v.ur  VfX- 
nifidiiLit;  ^ti.lViu-(iRi-i  W  iiv.uiitMi,  i-w.  i^uiMniilmti.'r  rii:grsi  li;il!i-t. 
Vi'imittrls  ilr-s  1  —  ]  V;  ««'iti-ti  I.(.iluii;;sriihri'iicii5  t-tt'lil  das 
Wubs-iT  utilfr  ilciii  L.i-lkoll:i-ii  Iii  V'i^rli.'lii  mit  lii-ni  Wai-^ei iahalt 
eiuvü  i»t:it(>n  (ii  tiifsC-i  r  l\"llH>jiraum>  uu  dcj  \\  iiu'CMUTaiitiiüj»; 
diesen  xweitfu  Kölln  ii  nennt  in.iii  ilt'ti  Nies.skolben;  ilcssen  linn  k- 
tiache  wird  hfi  Wiui^tu  lüi-  ^fiulat  -Lasleii  kleiner  aL»  diu  du> 
J.astkolbeiu  jtcwidüt.  Behufs  Auflegung  der  Gewichte  wird  an 
den  AVuagelialken  «ine  Stange  mit  Blattgclcuk  anf;eb&ngt  und 
diese  Stange  mit  einer  Kcilw  qamtriMMr  konsolarttger  Vor- 
»fitüDgo  venehen,  ir«itli*  die  Gtnlclitn  nnflnehmea;  l«lst«re  b«> 
fiadta  liäk  «tfeinw  IlwHnhnB  T^neilMMfc  mklw  adtteb  Bäbe- 
unk  *■  der^Mnridunttnce  «tf-  und  nieder  hmgt  weidwluaB. 
INn  SlnteehitlBde  der  Kweiteu  Stange  sin«I  w  aibgenKnen,  dut 
leini  Senken  dee  Slabes  zuerst  das  übcrstu  Gewieltt,  dum  das 
xwcite  usf.  bis  nun  aehnlan  aich  auf  die  Vor^jirAnge  der  Cewichts- 
ttange  »ufielzt  SolelMr  ariümutiachea  Gi:  »11.11  uuifloger  belindcn 
sich  bei  grof^eu  Waagen  mehre,  z.  B.  rier  an  denselben  Balken, 
an  solcher  Armläuge  angebracht  und  von  solcher  Grüfi>4>,  dass  sie 
Zehntel,  Hundertstel,  Tausendstel,  Zehnlausendslel  einer  Einheit 
am  Messpmikte  darstellen.  Indem  mau  nun  diese  Gewichtswir- 
kuugcu  nach  ejn»ij(i«'r  eititf'ten  lasst,  kann  man  die  \Vigimg  auf 
die  erforderliclit'  /.ahl  \ou  Ih  zimalstellcn  ausflihreii,  die  Dezimal- 
stellen sellMt  ubfi  an  il*iu  Zeigerwelke  der  Hebelvorrichtimp  ab- 
sehen. 

1  Ir.  Heg,-  II,  Brth.  Stork  ma<-bt  Mittheilung  Ton  df>n  seiteu» 
di  r  Kl;!.  Kinenliahn-Direklioii  zu  I'raiJifi.rt  a.  M.  mit  cutim  Kr- 
foig  augestellten  treueren  Vcrsnihi-n  tiir  ilii-  elektrische  Be- 
leuchtung von  Eisen  biihuzüiTt  ii  iiuf  (irr  Bahnstntcke  Fulda- 
Klm.  Die  DynanitT-MascliLue  w.ir  iu  den»  \ ersiichsxiige  nn  eiiser 
Seite  i'ine.s  bcdcckicn  <  iilti'rw.igcns  angebracht,  auf  der  luidci  cn 
S«ite  dea  Wagens  die  Akkiumditiaren.  Die  von  der  l'iruut  Mulinug 
in  Fraakfint  a.  IL  haiKMteJlte  Ilyoamo  -  Masrhiiw  wird  mittels 
«nuB  TkvflniiaiBnB  von  einer  Axe  des  Wagens  bettiebeni  sie  ef 


zeugt  bei  760  Ttmnn  alm  deiitnnMMnriieli«  Kraft  icn  M  Tab» 

bei  12  Amperes  StromstSrke.  Beim  Anhalten  dci  Sbigee  Oder 
einer  Vermiuderung  der  Zuggeschwindigkeit  auf  30 1™  in  der 
Stunde  wird  die  Dynamo-Masche  durch  einen  Umschalter  auj;-  ttod 
werden  gleiclizeitig  die  Akkumulatoren  eingenrltaltet.  Beim  Anfaliran 
tritt  die  llmschaltung  in  umgekehrter  Weise  ein.  Die  2ß  Akku* 
mulatorcu  enthalten  üo  viel  Klektrizitat,  um  bei  SchneUztlgen  din 
Beleuchtung  während  des  Aufenthalts  auf  den  Stationen  zu  über- 
nehmen. Die  Einrichtung  der  Maschine  kostet  2  000  M  und  die 
Einrichtung  eines  Peraoaenwegena  66  bis  80  Ulf;  dier  Freie  der 
elektrischen  ReleaebtanK  bertdinet  eicli  flir  Stande  nnd  Lempn 
auf  0,8  l'fenin'ge. 

Hr.  Reg.- u.  Brth.  Dr.  zur \n' d«' n  mai  ht  im  Aii-i  iilujs  lui  srino 
in  vorieerSitzmieroit^theiltcNolia  üb*-r  DniLhltulirung  miitr  l!:ihn- 
M  l'iwf'lli'  ihii'  h  vrm  einem  Eisenbali n - F'^h i/edg  abgebr£i<:li«'ni- 
eL--<-rne  Siantre  df*  lliuiast;!'!;;»»!»««  Milrh(;tiuu({  iOu  einer  ähnhrhfii 
dun  li  drn  tidn  cndcu  Zng  ;iiif  der  Ilfilin-Anhaltisrhen  Bahn^sln  i  ki- 
vorKckuiuUiciicu  ÜuicJiliohcnTiL,'  ciui-s  BrOckeubalkcns ;  demdbe 
erwiihnt  die  tlir  die  Bt-f'  stitrnnj;  der  Verbindtingsstangen  au  den 
Achshalter  iu  AnweoduuK  bLiiudlichcu  verschiedenen  Konstruk- 
tionen und  bemängelt,  dass  die  am  wenigsten  2iiverlä.<isig  erschei- 
nende Konstruktion  sich  noch  an  der  Mehnahl  der  JOisenbahn- 
wagea  verfiade. 

Hr.  OdL  BitiL  Stnmbke  taanriit  UiiRn,  daaa  die  bemängelte 
EeBMndMra  edm  aait  Umgeter  Zeit  iiei  aenca  Wagen  nkln 
radur  aar  Anirenduog  komme  und  bei  den  tttaat  Wagen  all' 

mihlich  verschwinden  werde. 

Im  Fragckosteu  beiludet  sich  die  Fra^c:  Um  grölkere  Falir^ 
gPKchwindigkeit  r.u  ermöglicluil,  wurde  m  vor  2  hie 

3  Jahreu  die  Foutoino'schc  Lökmnotifs  konstnilrt,  den-n  Pnndp 
darin  be9tan<),  dass  die  KoIbenstfinE^  der  Zylinder  auf  die  Treib- 
rader  nicht  direkt ,  sondern  t-i^i  nutteis  üines  rriktiouiiradee 
zur  ^^'il).-'mg  kommt  und  zwischen  dem  Treib-  und  dem 
Friktitnibiadc!  noch  eine  L'msclzuug  stattfand.  Ist  Weiteres 
dainluT  bt'kams;,  oh  di>.=p--  SystPüi  «:i(-ft  bfwiihrf  hat!'  —  Hr. 
Stuiiibki'  lirnnTki ,  da^s  t-iu  abiilulu'i  l.n'i  i'i;ir:u  Konkurrenx- 
I'iou'kt  tnr  i-ii;e  l.cikoniouve  der  lihriin-.rbcri  tMsenbiilni  vor  Ptnipen 
■laiin  u  zur  An.Miudung  gokommeilus  rriu/ij>  sicli  imht  ab-  v«>r- 
Uieiiiiat't  er.ui»'!!  habe.  Hr.  liculeaux  iT\v:dint  .  da^^g  iu 
Amerika  in-urrdings  wieder  Vfr>ai  ht-  niil  einer  mlelieu  I  .{ikomotive 
ailgestelli  wurden;  das  f^gebnis.s  iler-elben  se:  nn.  b  ii;i:ijt  bekannt. 

Der  Vorstand  des  Vereine  wird  ■iri.Tb  Akklamation  in  seiner 
biidierigen  Zusammensetzung  Idr  dü.»  JiUiv  Ita.')  wiedergewiUilL 

Durch  Abstimmung  in  üblicherweise  werden  aufK'eiinuiinen l 
als  einheimische  Mitglieder  die  Hm.  Reg.-Bmstr.  Brandt,  Keg.- 
Bontr.  Herr,  It4>g.-  n.  Brth.  F.  Moller,  ala  auawkrtifw  MitfUedi 
Hr.  Geh.  Hegrttt.  Wilk.  Grapow  in  KOfn. 


TctniiditM. 

Lonia-Bolsaonnet-Stiftaiis  an  der  Teohnlaohea  Hooh- 
MbiVUl  >a  Berlin.  Nach  dem  Statut  der  Louis-Boissonuet-Stiftung 
itt  Afdütekten  and  Bau -Ingenieure  ist  flir  das  Jahr  1686  ein 
SUpendlnni  von  8000  zum  Zweck  einer  grAberen  Studienreise 
and  zwar  der  Torgeschriebenen  Reihenfolge  nBAb  an  einen 
Architekten  zu  vergeben.  Als  fachwisseuatdialÜiehe  Aufgabe 
nt  folgendes,  von  der  Architektur-Afatheilung  vOMeecUageae  und 
von  dem  Senat  der  technischen  Boehacluda  au  Benin  tet  geeelnte 
Prngramm  eetiphmis^  wonlen: 

..Die  für  die  BaiiLli-schitlite  des  MitteiAllerü  boch  bedeutsame 
Kirche  S.  L<oien7.n  in  .Mailami  >oll  mit  den  dazu  gehörigen  Ka- 
pellen S.  Sisto.  S.  ipiHjlito  und  S.  Aijudiuo,  sowie  dou  liesleii 
lies  Vorhofes  genau  anfj,'eme.ise[i  und  gezeieliiiet  werden,  um  aus 
dem  gewonnenen  Matenal,  sowie  iiueb  einer  eluKehcudcu  lanteeb- 
nischen  Untersuchung  alier  Bautheile,  unter  kritischer  >V'Onligung 
der  vorhandenen  UtierMMT,  «ine  lanalgeeAlclitlicha  MüMfiapUn 
zu  veröffentlichen. 

].)ies(>lbe  .soll  el>eu  SO  sehr  die  kuustarchiologischeu  wie  die 
kouaUukliv  Ujduii&cben  Gesichtspimkte  aur  Dantellung  bringen, 
und  als  Zielpunkt  die  ursprüngliche  Oeeialinng  dea  Mnberat  nie 
des  inneren  au  eimitteln  sudien. 

Der  Text  eoli  eine  cesaae  Beiclirelbiiif  aHer  BandmUe, 
unter  BecTCriiebni«  der  «idOiBlan  anklam  und  BeMdie,  anwie 
mhif  ^mg^iacliiclifiiclio  DanteUiwKt  4w  de  beaien  fc^t^M^fftf» 
Hateriallett  an  Grunde  an  legen  ^nd,  rnnheaen 

An  Zeichnungen  «etden  verlangt: 

a)  I  Sittiationsplan,  der  auch  die  antike  Sibdeithalle  im  Westen 
Sur  Dantelluog  Iningen  muss,  im  Maafsstab«  von  1 :  500; 

b)  4  Grundrisse  in  den  verschiedenen  Höben  fUr  S.  Lorcnzo, 

5  Onindrisae  für  S.  Aquiline  und  je  1  Gruudriss  für  8.  Sisto  und 

6  I|>polito;  alle  diese  Gnmdrisse  im  Maabstabe  von  I  :a00; 

r)  1  I..tn;^s('hnitt  von  Nocdeu  nach  Süden  dnrdi  &  äitto, 
S.  I.dreiizo  und  s.  Aijuiltno,  1  deegi.  dsroh  Rlppnüto^  1  Diego» 
oaischnitt  durch  S.  Lorenzo; 

d)  die  DOthwendigen  Fa^aden  vou  S.  i.ort'iizo  und  von  jeder 
df  r  3  NVhenkapellen,  auch  in  Bezug  auf  die  Struktur  de«  liäuer- 
verks,  >oicTLi  die  Kciminiss  der  letzteren  als  OmndlBge  fUr  die 
ktiüstgesfhiihtlieiie  Forschung  erforderlich  ist; 

ei  die  »ieliti^fsieii  Hetail^  in  grorserem  MiiafsstatM' , 

I)  eine  tarbig«  Darviellunt;  der  )»*>iden  Mo«ail<eii  in  S.  .\i|nüiiio, 
in  ^fserem  Maafsstalie." 

Die    Bewerber    um    dieses    Stipendnim    haben    an  den 


Iteklor  (anter  der  Adreege  ,jTeclmische  Hochsehlde,  Cbai^ 
hrttenbnrg*)  eine  BeschreftmDg  ihre«  Lebenslaufs  nnd  me  flinr 
ihren  Studieugang  und  event.  ülM^r  ihre  praktische  Boschiftiguiig 
sprechenden  Zeugnisae,  Entwürfe  u.sw.  bis  spätestens  zum  31.  d.  M, 
einzureichen,  aufsetdam  aber  noch  durch  Beibringung  der  betr. 
schriftlichen  Arbeiten  md  Zeichnungen  mu'hzuweisen,  dass  sie 
die  zur  Aufnahme  monumentaler  Bauwerke  nöthige  Vottlbung 
besitzen.  Die  Bewerber  müssen  einen  wesentlichen  Theil  ihrer  Aiis- 
bUduag  auf  der  ftoliecen  Bau-Akademie  oder  auf  der  Teduuechen 
Hocbeehuie  an  Beiün  (ArdJtefctm^AbthtilBngj  erlangt  haben. 


Manohener  Kotiier«nz  zur  Vereinbarung  el&heitliaher 
PrüAmgrn-Methoden  für  Bau-  tind  Kon8tniktlmM>llnteel»> 
Uan.  Auf  dem  Weg«  schriftlicher  Abstimmung  tat  wn  den  MltF 
gliedern  der  attndigeu  Knauninion  Froleeiar  Banechiacer« 
MctBcben  aum  Twtfynden^^deri^n^m  Konndieioa  amlhb 

Hr.  Vtöt  BaueeUoger  hat  nun  an  eben  ein  SiAniben  an  die 

Mitglieder  der  ständ.  Kommission  gerichtet,  iti  welchem  bezflglidk- 
der  Geechiftsfllhruug  in  der  stina.  Komm,  einige  spezielle  Vor- 
schlAge  gemacht  werden.  Damarb  sind  in  der  ständ.  Konun. 
Snbkommissionen  für  Bearbeitung  eiuzpliier  Fragen  bezw.  Gmppen 
aus  solchen  zu  bilden  und  hat  Prof.  Baitschiager  fitr  die  meisten 
Snbkommissiuueu  (29)  die  bzgl.  Personal- Vorsehlftge  bcigefllgt; 
diese  Subkommiseionen  sollen  in  einer  mm  2ß.  imd  27.  Miu  m 
lienifendeu  Vernamnduijfr  der  stiknd.  Komm.  Bericht  erstiiited. 
Snwohl  dip  Festsfelltmg  der  Mitgliederliste  als  der  Termin,  eud- 
Hrb  der  Ort  di  r  Versammlitng  sind  der  schriftlichen  AlMiuHBlg 
der  Kommis&ioiisMitjjlipdpr  vorbehalten  gi>Wieb(»n. 

Es  scheint  uns  ^elir  zw eif'elliatt .   dass   die  Arbeiten  der 
Subkommissiniien    den   cenimsehteii   ra'-eben   Verlauf  mhmfm 
wertlen,  weil  der  rintaii;,'  der  auf  ihre  Scbiillerii  abiiev, Ulzteii  .\nf- 
gaben  in  der  Tbat  eui  \iel  7-a  grofser  ist,  imi  eine  scbiielle  I.osnnif 
zu   eniiiiiilii  hen.    Indessen   liandelt  es  sicll   hierbei  äcliliinrasteii 
Falls  nur  uiii  einen  iitehr  oder  weniger  grülMiu  Vctlust  au  Zeit, 
wogegen  die  sai  bliebe  Rinbufse,  welche  die  Bedeutung  der 
BescUOssc  dei  MHucheuei  Konferenz  dadurch  erlitten  hat,  dass 
I  der  Verein  deutM-her  Eisenbahn- Verwaltungen  es  abgelehnt  hat, 
an  den  Arbeiten  der  Konfereos  aieb  ZU  betbeiligen,  ungkich 
I  schwerer  wiegt,  Vlbr  kannen  aieht  nnildn,  diese  aUeknendeStei- 
I  lungnafame  an  bedsoen,  nhne  aber  lati  gegen  die  flitnde  au 
veracUiefiKn,  wddia  au  dertaiban  Anlaas  gegeben  lieben. 
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14. 


im 


der  KöBifflloben  Teohnlaohen  Hoohaohole  sn 
Berlin  pro  Winter  •Semester  1884/80.  Ad  der  Technischen 
Hochschule  zu  Berlin  besteben  folgende  Abtheilungcn :  Ab- 
«beiltnig  I  for  Architektur ;  II  Bau-Ingenieurweten ;  III  Masrhrnen- 
lagtBieonreaen  mit  Einschluss  des  SchUftbaues;  IV  Chemie  und 
Hflttenkunde;  V  Allgempiue  WliscnscbAfiefl ,  insbesondere  fitr 
Mathemstik  und  Xaturwiggenschaften. 


III.    livHjillaiilrii  UB[|  l'iTKniira  .  ni-trhr  rnif  firnn)l  tUr  \i         uiM  :tH  rti-N 
T«rnuMB««-^lilat»  MMt  Jtüufeai*  «an  lalerrtcht  b*rMktIgt  b«iw.  nf«- 
■■■«•■  ilwl: 

a.  ll(M|illaat<a,  tii««luMfi  nick  |  1<  itt  VrtUmnagtSttat»  It^. 

Va«  4MMa  hotpMna  im  FtciiolilM  AI>-.b<>l.ti<.K  f  f^T.  .Ur  AInK  II  S  <Ur 
AWb.  III.  Ii),  <W  AMh.  IV.  >t.  An  AbUL  V.  J  Atulin  Icr  tri  nito  »rh  aut«r 
•IcaMlhm  7  •  «I  »IM  ?«<!f<lj«BarilL>,  3  Mit  OautnMi,  u  ■•ii  )lumiii>l.  I  nui  <I.  Scli>v;ii 

Ii  }'ft*'-uru  hfitf^litlgjt  Mck  I  15  <1««  V«rlMattHv:*--MA1uIK  iur  Vrilml-rr"*  V..1I1 
t'nlerrlL'bt  11'  !  iwn.';  Rcgtanill^-BAlllll«laUr  I,  Ife^len^n^t  h^afuhrcr  reiip 
»««••rai^ti-lUKtilHa-tlAiiAliKr  4».  MadlrCKl«  in  Fri»Jrieh-Wli|MUiM-Daiir«r«iUt 
r  t  Aaillattr:  I  m»  oxwmMi,  l  un  Nanlwsmki,  IwiJkpta,  l  »oi 

miieie,  «MB  aKfe  i  M  te  Vii«lilQM»-»MIH  gMUlUt  i<t,  •Ina 

1 81«,  Wenu  Sladtnode  674,  Genumit- 

Ditriottaiiiiaifc  4«  &  Jmim  1886. 

Der  Kekter:  G.  Baack. 

■  Hahrfich  aalf  »/Ihrt:  •)  M  AMfe.  L  tte  Diit  «I«  MmMUMti 
t»  M  AUh.  II.      Mtaia»—»      AmINwIi  «»  M  AMb.  Ul  <te  Onm  *U 
~~    iOMM  IW4  I lü—il.  <l> nwit  «h  WwMwiti  O iKt AMt. T. IIb Ptt»at- 
I  Iii  AMlUHtj  M  AMk  IIL  M«  T.  HffcM  «IB  üirfMHt 

Blogaben  der  cbitamäsalgon  Zelohner  der  Kgl.  Elsen- 
baha  -  Direktionen  zn  BoxUn  usd  Bromberg  an  «T».«  pr^nh. 

Abgi-urdnoti-nhaiiit,  die  im»  iu  jflugKli^r  Zt'il  zur  KfDiiini'-h  ^.'i  l  i.irlir 
»ind,  »rMipr»ri)  sich  in  ihren  AiMtnhnin!f<'n  und  Hifti  ii  <  »u  .m 

aufs,  '■"iii  II  .')-7  .ün«.  -I  II  r.l    iTniliiiti'ii  .  iil-['r.'rtj.'ii.].-ii  "^.linr'- 


xtflcke  aus  Frankfurt  a.  M.  und  Breslau  nn  Da  der  Oegeostand 
dieser  Ringaben  iu  u.  BL  —  zuletzt  noch  von  unbcthciligter  Seite 
in  No.  1  d.  lfd.  Jhrgs.  —  wiederholt  aiuftihrlich  erörtert  worden 
ist,  80  brauchen  wir  auf  den  Inhalt  derselben  wohl  uicTit  wtter 
einzugeben,  sondern  können  uns  mit  dem  berzEcbf-n  ^^'ml^'-lle 
bognflffen.  da.««  f*  d^n  wohllvoprfliidf'tPTi  Hittea  der  Bittsteller  im 
Ahgt'ortliicti'ijli.iaät'  aij  diT  iinttjiizeii  rutcistfltaqg  uid  «BileridB 
an  dem  nöthigea  Ertolpc  nii-lit  f.'hlrii  m->gi: 

Konknrreozen. 

Zn  der  Prelsbewerbong  ttm  den  Entwarf  eines  Deok* 
mn). Hospitals  In  Godesberg,  die  wir  «nf  S.  600  Jahrg.  84 
d.  Bl.  iu  abmahucndcn  Sinne  b^procbeo  bdnn,  gtkH  nng  neuer» 
dings  abermals  ein  Exemplar  de«  PrnfrrammH  zu,  auf  welchem 
vermerkt  ist,  da»  der  veriaufte  K  isten.-iusclilag  nur  summarisch 
m  ^nn  braucht  und  dass  als  sai  livi  rst.'ujdiger  Beirath  des  Kura- 
iiiriiinis  )>i  i  iler  Wald  des  ziii'  .VustViliniiig  su  briugendcu  Plans 
Hr.  Ileg.-liiijsIT.  rlnv  r  11  (' r  zu  li<itiii  iiiis.'T'-efii'n  ist.  So  ppm 
wir  in  die^^i'n  niiclilrueliLhe;!  He>tiriin>(uii.'eii  di'u  übrijriMis  mu  Ih- 
zweifelccn  i;Mfu  Willen  auerkcnnci],  ;-ii  i^t  il.>cb  die  Furmlnsiifkpit 
des  ga&b'u  Vürtahrcns  damit  iiui  i-n  vir:ii«  gcbcgsert  wr.rijp-n. 
däw  wir  zu  einer  Betlieiligaag  an  der  Freiwewerbung  trotzdem 
irfeht  ladwD  ~ 


Zu  dar 

dar  Kalaar-waiMlnpfltoBlka ; 

SchluMtue  41  AiMtaD  diif(|iDfeo.  Die  cKie 
Preiggericbla  Haict  battil*  «a  18.  d.  M.  Mtt  oad  m  IlMt  ikk 
woU  enranea,  daw  die  Eaticheidiuy  maa  aidil  ia  diaier,  so 
doch  spUestent  ia  utchiter  Woche  rennt  irinL 

maa  Konkarrenz  fttr  Bntwttrfb  zn  einer  kftnstlerlsch 
aasgestatteten  Mitgliedskarte  schreibt  der  UaUe'sche  Kuns:- 
i  ge»-erbe- Verein  zum  2.  Febr.  d.  J.  aus.  Die  Karte  soll  100  mn. 
Breite  und  Uä""»  Länge  haben,  in  Strichmanier  gezeichnet  sein 
und  in  höchstens  2  Farlien  auf  Tonpapier  gedruckt  werden. 
Nebea  dem  E^hnmdipkND  des  VeceiB«  aoUen  2  Preise  ron  50  besv. 
S5  JC  veilMhea  mnca.   

Personal  -  Naehrlehton. 

Prealken.  Ernannt:  a)  la  Refr-BaafiSknura:  die  Kand. 
d.  Baukunst  Max  t.  XomaaB  «US  nandnHS  L/Pttm.,  Victor 
Braeunlich  aus  Stettia  a.  HenDann  ßorermann  aus  Krukel, 
Kr.  Dortmuud;  —  b)  su  Reg.-Mascb.-Baufi)brerD :  die  Kand.  d. 
Masch.-Baiikuiuit  Hermann  Trilger  aus  rfttlipn,  Ilrittriclt  Porn 
AUS  Stuttgart,  Aug.  Pels-Leuüden  nna  Liiil'  nMhi  iii .  V.mil 
Boukies  aus  Wehlau.  l-'rtpdr.  v  I.eiumc  i  ^•  Iiauforth  aus 
Berlin  u.  Emil  Creiiiu  aus  (iialm'.v.  — 

Gesterbfii:  Kn'>-Haiiiti8p.  Suaj  in  \\'iiuJebeu. 

Brief-  and  Frag«kast«a. 

Hrn.  R.  in  Düsseldorf.  Ueber  Pfertlestall  - -Anlagen  — 
nuRK^iitlich  fOr  Luxuapfcrde  —  tinden  Sie  einige  ullhcrc  Angabeu 
in  iinseiem  „Deutschen  Bauhandbuch",  Baukiinde  des  Architekten. 
II.  IBbbnd.  Eine  Reitbahn  ist  i.  Jhrg.  1B82  u.  Bl.  Ko.  VaiS 
reroffentlicht.  Wir  erbitten  Mittbeiliiiigen  über  andere  aultthr* 
I  liehen»  VcrofFcntlichungen  tan  imsorrm  Lcsfrkrcisc. 

Hrn.  .\.  K.  Berlin.  WV-gr-n  .Mili-jrnn):  einer  freiwilliaen 
Priiruiig  als  IJaiuenneitter  wollen  Sie  sich  an  die  Imuuv  der 
liiesicn  Baih  Ibaicr-  a.  SanaenailT.  (ka  AicMrirteMime) 

«  cniii'n. 

Ilm  (>  in  I,eip/it'.  I'if'  \eul)antin  lir-r  Kunst-Akademie 
7.11  Wien  uiul  Münchi'ii  sinil  iu  den  .lahri;.  I^7t»  d.  All)(em. 
üan/iir  n.  l-7s  .].  /txljrft.  t.  Mankuiuli'  ^ rrOlTentKcht.  Für 
Ihren  Zweck  dOrfle  vermiithhch  der  Stott'  genügen,  der  in  den 
Ah^cbuiuen  IV  a.  VIII  aaNrar  Baakaada &  AnklMitaa,  ILHHib. 
enthalten  in. 

Hrn.  P.  in  S.    Wir  werden  uns  bemühen,  (seinerzeit  Ihrem 
Wunsche  zu  entsprechen.   Bis  jetzt  ist  utts  über  die  Entscheidung 
der  KöniggrttMT  Sladlenreilcnuit-KMikaneas  aack  akkte 
kaout  gewordea. 

Hra.  H.  ia  J.  Kaek  der  taa  Ikaea  gege1i4>nen  Dantelhmg 
kOaaea  Sie  n.  E.  aaf  «iaea  glOckliekcn  Ao^|ang  eitier  bMOgl. 
Klage  ia  dem  Falle  uabedfaigt  teckaea,  daas  Sie  im  Sunde  siad, 
den  Ihnen  gewerdeoen  Aofbig  oater  Beweis  tu  stellen.  Es  wird 
dann  einer  bcsoiidorcn  Erfahnmg  des  Rechtsanwalts  in  bauticheo 
Streitfragen  kaum  bedilrfen.  Ww  empfehlen  Ihnen,  falh  Sie 
mrsonlichor  Deziobiuigen  in  Berliu  entbehren,  ilrri  Kecbtsanwalt 
Liteo,  W.  Friedrichstr.  I'.»l  II. 

Hrn.  B.  in  Mn neben.  Ob  der  Gedanke,  das  Leipziger 
Sieges-Denkroal  vor  dem  lleichsgerirhtRhaiiiH!  aufzutlelleu ,  Auf- 
sicht auf  VcrwirklidmuK  bat,  liis&t  mU  t.  Z.  nwh  in  Ui-incr 
Weise  lieurtheilen  und  es  wird  dies  in  erster  Lint''  w'<!il  M>n  d' ii 
Jx'i'mrl,  V«rs«"hlÄi'r":t .  weli  lie  in  d**f!  Knlwflrferi  der  dtMnn.n  iist 
■\\'^<  lilief.'iriiilfii  l"r.  isl.f«erbun?  gero.n  ht  wr-rdi'n,  aMMruji  n.  1-Jije 
,\ liliililiiu«  di  >  tLiif;lii  lü'u  Deiiknmls ,  du»  zu  den  gniftten  s^-uier 
.\tt  '.'■■hipifn  Mild  ist  in  cini-m  Älteren  .lahrgan)^  der  Lei|izi^er 
lllii-ti  /tL'  >  iitUaiien.  den  «ii  Ihui-n  z.  Z.  jeiloch  leider  nicht 
II  dl'  I  i  c/Hi.  Iiuen  können.  —  liie  bekannteste  Firma  für  ZinkgiHs- 
1-  ijj.ijtu  lu  Uerlin  ist  K.  <  ttstiier  lonn.  M.  'ieif*.  N.,  I  luiussepstr.  24. 


itä^    |iilr  iU>  UMikUoB  rtrutwcitlllrtt  K.  E.  0.  I'filtd),  ll«rtia.   IMnrk:  W.  M«i>tr  li»lbucliacu«k«rBI ,  Bwl». 
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lalttlt :  THb  n««)«  Piecfa«'Qhfta«  ta  Köiilir»b«rfr  1.,  Pr.  —  Lndvl;  Bohoitedl  t 

^  iWc  Thrm«»  von  Lomdon  Hrldirt»  bis  «um  Ti»v»(>r.  iHchlo*».)—  Tr«u'»  App&nt 
lur  B4>stlmmun|(  der  UurchtLffiuifi  Hsemr'r  BrtiL-h«tn  •  KuDNtxuktli'nen.  — 
31  lith«ll  iiiiK«n  «ui  Verelnva:  Aix-hl1ekt«u  •  Verelo  la  Berlin.  ^  Ver* 
KltehleH:  KjDbeltllchkeU  lo  d«B  ralKi:IC(el-ForTDeii.  —  SekundirbahDeu 


Im  KAnlgTclch  flMhiwn.  •  -  Diclitm  d«r  RchwlmnthMiilnii  In  d«in  Hob^^Q- 
st«ufeubad  lU  Knin.  —  Von  d«>r  BaugewerliM.hulf  zu  Ut'ücmtndesL  llf^i'ht- 
apr«ct)iinK  -  KonkarrenxeD.  — P«r«uiial*N4cljrlcht«ii.  -  Urlef- 
und  Fr»gekftat«n. 


Das  neue  Siechenhaus  zu  Königsberg  i.  Pr. 


achdem  das  G«blode  seit  Jahresfrist  in  BeoDtzong 
genommen  ist  und  die  Einricbtougen  desselben 
sieb  bcw&iirt  haben,  dOrften  einige  technische 
Mittheilangen  Ober  dieselben  von  Interesse  sein. 
Das  Gcbftudc  ist  auf  einem  —  dem  städtischen 
Waisenhans-Fonds  gehörigen  —  Grundstock  errichtet,  welches 
sich  vrestiich  vom  k.  Waisenhause  und  der  Provinzial  - Taub- 
Btommen- Anstalt  vom  Waisenhaus-Platz  bis  zumPregel  erstreckt, 
Dem  genannten  Fonds  wnrde  dos,  fdr  die  Anstalt  crforder- 


dasaelbe  aus  einem  KeUergeschoas ,  einem  hoch  gelegenen 
Erdgeschofis,  einem  ersten  und  zweiten  Obergcschuss. 
Auch  der  Dacbranm  ist  aosgebtut. 

Die  Anordnung  der  RAume  ist  aas  den  beigcfOgten  Gruud- 
plan-Skizzen  ersichtlich.  Zn  bemerken  dQrflc  nur  sein,  dass  in 
dem  gegen  Norden  belegenen  Treppenhausc  auch  der  Fahrstuhl 
angelegt  ist,  zn  welchem  man  ans  jedem  Geschosse  gelangen 
kann.  Im  Kellergeschoss  liegt  westlich  von  demselben 
der  Maschinenrannt,  in  welchem  sich  die  znm  Betriebe  des 


IIIIII"' 
■■■■11 


KeUeriKscbuM. 


t.  nnt  U.  Ob«rip>«rtaoM.  (l<'ff*vber  Mtarsitsb.) 


liehe  Land  (58,6  •  )  mit  12  (XK^  UV  entscliAdigt.  Die  Lage 
imd  der  Baognind  konnten  fOr  die  AusfQhmng  des  Baues 
nicht  besser  gewUnscbt  werden;  die  Orientirnng  der  Fronten 
erfolgte  nach  Norden  und  SQden.  Das  Gebftado  liegt  ringsum 
frei;  auf  der  Östlichen  and  sOdlichen  Seite  dessclh«n  ist  ein 
etwa  26  *  grofscr  Garton  fOr  die  Pfleglinge  angelegt. 

Die  allgemeine  Anlage  des  Sicchcnhauscs  erfolgte  nach 
dem  sogen.  Korridor-System;  d.  h.  die  sammtlichcii  I{&ume 
liegen  zn  beiden  Seiten  eines  in  der  Kicbtung  der  Läogenaxo 
des  Gebftudes  dorcbgefabrteu  Korridors.   Im  Qbrigea  bestellt 


Fahrstuhls  erforderliche  Oaskraft  -  Maschine  befindet.  Neben 
der  Waschktiche  ist  in  einem  besonderen  Raum  der  Dampf- 
cntwickler  aufgestellt,  der  vom  Korridor  aus  bedient  wird. 
Das  Erdgeseboss  enth&lt  hauptsächlich  die  RAume  fftr 
nicht  in  Anneni»flcgo  betindlichc  Sieche,  sowie  die  Ins|)ektor- 
Wohnung,  welche  an  der  Westseite  des  Gebäudes  einen  be> 
sonderen  Eingang  erhalten  hat.    Das  erste  Obergeschoss  ii-t 

'  nur  fOr  Frauen,  das  zweite  nur  fOr  Männer  bestimmt.  Im 
Mittelbau  beider  Geschosse,  gegen  SQden  belegen,  betindet 

I  sich  je  ein  grofser  Si)«tsesaal,  der  auch  als  Aulentbaltsraum 
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ffir  solche  Sieche  benotzt  wird,  welche  das  Bett  verlassen 
können.  Da  der  Korridor  des  Dachgeschosses  durch 
Zenitlilicbt  erlenchtct  wird,  so  hat  der  oMnte,  sog.  Trodten- 
bwteD  «M  tMbBUB  Beleachtang,  eioe  «erthvoU«  Eigmuchaft 
für  äon  MiIeMii  ttmau 

Da  im  ErdKescfaoBs  12,  im  enteil  «mI  nnilCB  Obeite» 
scboBB  je  36  =  72,  im  Dachgeschdu  nodi  M  lieehB  Bmonen 
nnteiKcbraciit  werden  kOoMif  SO  VCrmg  dai  Gellllide  106 
Lciilendc  auünnehmen.  — 

Was  die  Technik  der  Ausfoliriiiig  liftritT;,  sn  sind 
sonobl  die  Fundamente,  wie  alle  ttbrigen  Mauern  aus  Zie^^lu 
hergestellt.  Die  Wirthschafts-R&ume  haben  einen  Fnfsbodeii- 
Belag  ans  Wesersanditteiu-Patten ,  die  Keller  ein  hochkantiges 
Ziegelpflaster  erhalten.  Die  Decken  der  Zimmer  and  Salc 
Bind  in  Holz  koostmirt,  die  Farsböden  gedielt;  Korridore 
■od  Treppenbass  sind  mit  Kappen-Gewdiben  Qbordcckt.  Die 
semenerlen  l^etfemetufan  aind  mit  Tnuatafen  aaa  Eächen- 
liob  bdest  Daa  Dach  bt  ab  Sattddaeh  aoa  Hob  konatniiit 
nul  mit  Dacbpfaanen  eingedeckt 

Die  architektonische  Oeslaltnng  des  Bane«  sollte 
sich  aof  ein  Minimum  an  Aiifuaml  bcschrflnken.  Im  ein- 
fachsten Ziegelrobbau  gebalteu  alle  LichtAffnnngcn  .'iii  i 
mit  Stichbogen  geschlossen,  mit  Ausnahme  der  runiltnuji^en 
Fenster  des  Mittelbaues  —  vo-meidet  die  AasfftbruiiK  jeden 
Lnxns;  nicht  einmal  Formsteine  für  die  Hcrsiellun«  der  liaujU- 
stehlichsten  Gliederungen  sind  angewendet  worden  und  nur 
einige  Sgraffito-Omamente  schmOcken  die  Fenster-Brfistungcn 
des  aa  der  Hauptfront  angeordneten  Mitteibaoes.  Da  die 
Baaaamme,  einsdiUefslich  Besch affung  des  Inventan,  in 
Hohe  ym  aOOOOO  oiclil  «bCffdiritteD  verdlD  dnile, 
maaete  die  Heranrieliiiiig  banHdier  Monenla  aar  diarakte- 
liatiBchen  Gestaltung  dej  Bauwerks  nothRcdrungen  unterMoibon. 

itt  selbstveratändlich,  dass  <iie  innere  Ans^tattuntr 
lies  Siechenhauses  dagegen  aller  derjenigen  hy^ienisclicii 
Einrichtungen  theilhaftig  gewürden  ist,  welche  der  Kuliur- 
Fortscbritt  der  Stadt  ermöglicht  und  welche  die  Ot^nisation 
aad  BettimmuDK  <^^r  Anstalt  erfordern.  Dass  der  Ban  einer 
geatgactan  Zentrulhiizung  entbehren  ronss,  könnte  bedauert 
ivarSaa,  wenn  der  RinflihiiMn  derselben  nicht  hereobtigte 
EigeathaaalidikeltBB  «otgagen  att&deo:  die  Bedienung  der 
Oefen  wird  n&mllch  theilweise  durch  die  Insassen  selbst  be- 
sorgt; —  aulserdem  lieb  die  dem  Wetter  ausgesetzte  Lage 
i1t>  (iobandes  fiiicii  ungc?l(irten  Betrieb  einer  2Je)]tr:iliieizunKS- 
Aiilage  ZÄCtfcltjaft  trstheiiicii.  Im  nhrigen  sind  alle  lüume 
mit  einer  Lnftungs-VorrichtuiiR  \ ersehen,  weli.he  t^owoül  er- 
wdrmtc  frisrhft  I.uft  denselben  zufahrl,  als  aii^'h  die  Nfrdorbene 
Luft  abfcliri.  Dii^e  Vorricbuiiip  wirkt  freiliLh  nur  während 
der  HeiziKiriode;  im  Sommer  erfolgt  die  ZufObrung  frisebcr 
Luft  durch  Oelfiieu  der  um  eine  horizontale  Achse  drehbaren 
oberen  Fenstcrflotfel.  Die  Ueislcaateo  der  Uefen  siitd  für 
Koaksfeuerung  voiUt&odig  am  CbamoUstelnen 
fOQ  dea  KacMwAoden  isolirt 

Dia  EUMnmg  der  Waaserleitung  in  dl 


erfolgt  durch  ein  26  "'™  weites  Ulfi-Druckrolir.  Dasselbe  st  eist 
bis  in  den  Deb&lter  auf  dem  Dachboden,  wo  es  durch  ein 
selb^tthatiges  Scbwimmveuiil  abgeschlossen  werden  kann. 
Zum  Aasclilasa  an  dk  Badestubea  iat  dies  Zuleitnossroiir  in 
ttoiia  von  1,20"  Mier  dem  Falatiodco  mit  Lftdwtatsea  nr- 
aehan,  aa  «ddM  die  BadaiolaitaDgeB  aicb  aoicIdkfKB. 

Der  anf  dem  Dadiboden  befindKdM  BeldUar  (aaa  Ebcn- 
blecli  Tinl  scliwarzfüi  Eisenlack  gestrichen)  hat  2  0Ö0'  Inhalt, 
so  diiiw  alsü  das  Haus  i>U:u  auf  2  —  3  Tage  mit  Leitungs» 
wisätr  verseben  ist  Vom  Behälter  fQlirt  ein  Ueberlaufrobr 
in  das  AbUossrohr  der  Badestuben;  es  wird  aus  ihm  auch  der 
Djunpfkeeaal  dar  Waadikfleha,  dmeb  aia  60—  waHai  Bdir, 
I  gespeist 

i  Aober  den  Zapfstellen  und  Ausgnssbecken  in  den  Kttcheo 
'  befinden  sieb  auf  jedem  Korridor  2  Zapfhafane  mit  Ansguss- 
becken.  (IKa  FSiMiia  sind  mit  Wasserspflinng  versehen; 
Aborta-Anlasa  aaeb  dem  Teaaan-Syrtam).  Im  Keiler  moodeo 
ataumdicba  Abflanrofare  in  ein  «eitea  Gata>AblhiBanhr, 
welches  unter  dem  FUbboden  der  8||AfeBdka  enäaag  in  den 
Hauptabfloss-Kanal  vor  der  Sfidfrmit  etatmllndet  — 

Das  Gebäude  wird  in  alten  Räumen  durch  Gas  be- 
leuchtet, wobei  zu  bemerken  ist,  dass  die  Flammen  nicht  be- 
liebig, .sondern  mittels  eines  Ilauptsciilübsels  nur  von  der 
damit  beauftragten  Person  geöffnet  werden  können.  —  Telc- 
Rrajiiicn-Lcitnugen  mit  der  entsprechenden  Anzahl  von  Glocken 
sind  eingerichtet:  von  den  einzelnen  Scbkiftalen.  ilcn  Wärter 
zu  rufen;  vom  Zimmer  des  Inspektors,  die  Wi'irter  m  rufen 
nnd  umgekehrt;  endlich  vom  Tlior  des  Uruadstflclta  dea 
Pförtjicr  zu  rufen.  —  Zu  bemerken  bt  mdiieb  BOeb,  dua  daa 
Gdilada  darcb  6  Blitaableitar  gegnt  Wettenebadea  ge- 
•ichart  bt 

Nach  Erörterung  dieser  allgemeinen  Anlagen  erObcigt 
noch,  einifier  besonderen  Einrichtungen  zu  gedetiken. 

Obwohl  für  die  Badestuben  die  Anlage  eines  Wiitm- 
wa.'Sfr- Kessels  mit  Behftlter  nicht  unerhebliche  Vortheile  ge- 
boten hatte,  so  ist  doch  ans  Erspamiss  -  Rücksichten  fflr 
jedes  Badezimmer  ein  besonderer  Ofen  angenommen  worden. 
Falls  eine  erhebliche  Erweiterung  der  Anstalt  erfolgen  sollte 
and  eiaa  eiaaebse  fiediemog  dar  Bade^Oefen  Uatig  fiUk.  ao 
bOaiiea  die  Badamiman  amnitlellMr  an  den  im  KeibagaBCBaca 
befindlichen  Heifswosser- Kessel,  der  vorläufig  nnr  Ahr  die 
Zwecke  der  WoschkQcbe  bestimmt  ist,  angeschlossen  werden. 
Mittels  der  fiewiihlten  Anlage  ist  es  moglii'h.  innerhalb  10 
'  Tagcästumien  in  jeder  der  3  Badcstubeu  zwölf  «arme  Hader 
j  tu  250'  von  hticbstens  -|-  '  C.  ^Vas!^erwä^ne  zu  bereiten. 
—  Da  die  kupfernen  BadeOteu  keinen  direkten  Anscbhiss  an 
das  Wasserleitungs-Hauptrohr  haben ,  sondern  von  dem  lio- 
li&ltcr  aus  gcspast  ^verden,  so  kann  auch  nie  ein  schadlicber 
Druck  anf  die  Umnuutelung  derselben  ausgellbt  werden.  Der 
Foftboden  dar  Bade&uibea  besieht  ans  Asphalt,  Aber  «ebdiem 

Die  Einridttaana  der  Kochkaaba  aind  ao 
dass  fOr  etaa  130  Fenaaeu  genogende  Hdifaeitea 


Ludwig  Bohnstedtf 

o  hat  deuu  die  itulieimlicho  Krankheit,  der  seit  Schinkel 
sthon  so  viele  hervor  raftende  deutsche  Baukiln«fler  erlegen 
6hi4,  abermat»  eimm  von  ihnen  zum  Opfer  geti^tdei:,  Lud- 
wig Bobasledt  tu  tiotha  ist,  von  seineu  hoffiuingikkiaeu  Leiden 
erfflai,  in  der  Macbt  wm  t,  sum  4.  Januar  d.  J,  w  ewigen  Rnhe 
eingegangen. 

S»'it  d«T  rriitpu,  i.  J.  1H72  enl,sihiedenen  Pivisbewerbung  um 
«ins  <l<'iit,'irhfl  Hpirh^rujibau»,  in  welcher  sriucni  Ktitwurf  der  erste 
I'reiis  zu  I'l.i  il  Miiiii.  ,  ijt  der  Name  Hohoslecir.s  in  aller  Mundo 
und  hat  nicht  luii  lu  Kaobkn'iscn,  sondern  iiD  Volkf  •fclb*»  rinrn 
Ruf  vrlaugt,  wie  ihn  eiii  An  iiiifkt,  dessen  Thft'al.'  ii  ^^<  iiii;r  i- 
in  anscpfiihrfe»  Ha«ite«  in  I  utwiirfcn  ilin-n  .Si'hwi'i puukt  l>i»iiJlzt, 
»obl  iii.i  •r":\ri:  i;.  ,1  j ur.in  kiiiin  Wenige  freilich  haben  den  ver- 
storliei.fn  .Mtibiir,  dir  iiiii;<rti  lu  «iio  OctTetitlirhkoit  trat  und 
Hein  thüringisches  .Vsyl  in  (!•  ji  _"J  .Tahren  seines  ilm 'i  ,\nf- 
enihalts  nur  »elleu  vt>rl>Li;< n  h.i(.  in  seiner  men>tchii('h«'u  und 
kUn.vtli'rist'ben  Kigenart  wirklicli  ^J|  L'm  ,'<o  mehr  luhle  ich 

mich  zu  dorn  Versuche  heriifeu,  au  dieser  Stelle  ein  ciwas  eiu- 
Eebendrres  Hilcl  seiner  l'er.H^jrdichkeit  m  skiz/iren.  Kin  Vei^iiicli, 
bei  w«lch«üu  mich  eb«u»u  die  liefe  Ven  linujg  leiten  soll,  W4>l<  he 
ich  der  anlbenirdestKchea  Bagnbung  Holuist«dt'B  und  dem  idealen 
•Znae  aeinat  kansilariidtan  SchaBini*  stets  gesollt  habe,  wie  ich 
anoeiccseila  dia  —  lea  den  Verfalllaiiaan  aeinar  lüniwickelung, 
nicht  YDniluB  selbst  Tsfwhuidsten  ~-  Schwidben  nicht  vmcliweigen 
kanti,  «eiche  w<inoin  Schatfeti  anhafteten  und  08  liewlrfct  haben, 
datis  I  T  ilftii  li<>clit>ti'  Ziel  sfiner  Knai>t,  aof  welcbes  unprAnglidM! 
Benhung  ilud  <lie  (iiinst  der  Kreignisse  ihn  hinwiesen,  Taidsr 
nicht  ganz,  erreichen  aoIIu.'. 

Ludwig  liohmtedt  wurde  sai  27.  üktohcr  IflSa  au  StPsleia- 
bnie  als  beha  deatsdher  Ehaia  gebonsa.   Sem  Vater,  cm  be- 


Krter  KauAnann,  stammte  ans  Stralsund,  seine  Mutler  aus 
Imm;  da  der  ei'stere  spAter  nach  Deutjchland  :nir(lck  Inbiti^ 
wihrend  dk  Mutter  mit  den  Kindern  iu  PeientburK  blieb,  Itaai 
es,  dasj  Itohnstedl  die  Staats  •  .\ngeh6rigkeit  seiner  Mutter  an* 
nahm  uml  bis  zu  seinem  Auszufrc  aus  Itustslaud  als  bayerischer 
Uutcrtbau  auceM-bc,  '.»  iinli».  Nach  Abschhiss  seiner  üllgeineinon 
I  Bildnnjr  aul  der  Ilaiii)t-.  hide  St.  Petri  üiaud  er  im  Sommer  18.10 
—  noch  uichi  Kau«  17  Jahr  alt  —  vor  der  Wah)  eines  Borafes 
und  enisehied  Ktc-Ii  für  deu  des  Architekten.  Kini^'u  Kindiiss 
hierauf  scheint  der  damnh  in  Petersburg  weilende  haunoversche 
Architekt  Ilallmann  i'-lialt  m  ImiHrn,  der  üitater  «ou  König 
Friedrich  Wilbebu  IV.  tum  H.iu  df":  Uaroes  nach  Herün  berafeu 
«luiii',  aber  unter  den  dorii,'rii  Im  i  inkr.iti-«  In  n  Verhaltnifiseu 
lau  kurze  Zeit  ausdaueni  kouutc.  llalliii.iiui  vt.tr  es  auch,  der 
Hohnstedt  rieih,  seine  Ausbildung  aul  der  l!i'ri:;:i  i  Hauischule  zu 
j  suchen  und  ilm  der  besonderen  Kth'S' i  w  u  l'iof,  Wilhelm 
Stier  empfahl. 

Im  Oktober  18.19  traf  Itohnstedl  i:;  ein,  kniuiie  sImt 

zuii  n  li-.:    \iifnahme  iu  il'-:    I:  mu  li  uh         !.in:;.-ii ;  ilriiii 

die  uui  KinhaJtung  festrr  .lalinrskiinse  bcKnindete  Kiiimi  huiu»; 
derselben  get<iattete  den  Kintritt  neuer  ZOglinge  nur  su  Heginn 
des  ^onunersemeütcns.  Aul  den  Rath  W.  .Snen,  der  dem  talent- 
vollen Kuns^anger  auf  das  liebenswdnligvte  eatgBgen  ksn  nnd 
baM  niberes  laterease  an  ihm  Kewauu,  lieb  er  Mdi  —  um  in 
Boflin  hisifaso  an  bannen  —  sn  der  Uaivanitit  abaKfaraihaa  und 
harte  dasdbst  ciaign  sa  seinem  knaitlerisdiea  Beruf  bi  Scaiebttsf 
stsbandtt  VorlesungeB,  wlbnind  er  gleichzeitig  als  von  diesom 
ffednldeter  Zuhörer  an  dem  UnterHchte  Stiert  Theil  nahm. 
Osteni  1S40  erfolgla  Sodann  ISohn^ieili's  Aufnahme  in  die  Hau- 
schule, HU  deren  rsgairscbteni  l.ehi~]iluu  er  sii'b  jedorli  nichi 
band:  vielmehr  wann  as  wiederum  fast  ausschließlich  die 
Ualamchls  -  Stuadea  Stiei's  —  und  swsr  sanunüiche,  dis 
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werden  können.  Der  grol>c  Kotliliecrd  sieht  inmittoti  der 
Kacbe  und  ist  von  allen  Seiten  zugäuglich.  Dar  Hauclikaiiat 
ist  nnttr  im  KOcbeniiiflwter  nodt  dem  Scbonittein  gefthrt 
BMondaw  Ooufcht  iA  daranf  gelegt,  da»  der  H«flnt  dnrdi 
Miae  Seitenwudnneen  so  wenig  Warme  als  mOgUch  ausstrahlt 
und  aberall  sauber  erhalten  werden  kann;  dieselben  und  da- 
her mit  iiolirtf'ii  Granit jil.ittci)  bektfiilot.  Er  ist  init  allnra 
Zubehör  ausgcitaltot.  aiicli  mit  c\ncu\  kuiilerneij  Umn  maric 
versehen,  weh  iie.s  liazii  diont,  Siioi-^oti  ii:  kin  hendcm  Wasser- 
bade  dampfen  oder  fertig  kotlieii  iu  kniim  ii  Mit  dorn  Fcne- 
nini^nuim  ist  eine  vior^ngige  ktipfentc  ili  ii^wafiscr-Schlangc 
(33  ia  Verbindung  gebracht,  die  mit  einem  Wasserbehälter 
in  ständigem  Zusamiuenhaiig  steht.  Durch  einen  tlber  der  Heerd- 
piatta «Qgebracbt«a  SchMrenldiaiin  kann  das  heifse  Wasser 
vmdtleltNnr  in  di«  KodiUlpfe  gelusen  werden ;  ebenso  &ind 
TOB  dem  HeifcvMRwr-Bflliftlter  Abzweige  mit  Za|iifr«otUeo  naeli 
da  Abtbeiliiiigvn  des  Spttltlsebes  angeordnet.  Der  letsteren 
sind  3  angeordnet,  jede  mit  besonderem  Abfluss-Ventil  und 
hcraosnebrnbarcm  Siebe  versehen  Zur  Vermeidung  von 
Slaob  usw.  in  iIimi  Kdrliefi-RälHrii  u  ist  a«i  der  Korridor-Wand 
«in  Kohlen- [?<;li^ter  angolirarht,  <lcr  <luri  h  oiDon  Sobtttt-Trichtcr 
vom  Korridor  aus  gefüllt  wini, 

Di«  EiluiehtiiBgeB  der  Wasehkfiche  aind  dahin  ge- 
troffen,  deo  WiscMbedarf  tod  130  PersoMD  n  bescbain 

(wöchentlich  500— 600  M).  In  den  llÄumen  der  WaR-hküche 
belinden  sich :  1  Dampf-Entwickler,  1  Kochfass,  I  EInweichfass, 
1  Waschfass,  2  Wasi  limu^chinen,  1  Laugenfass,  1  SpQlfassu.  1 
Zentrifuge.  Der  Diuuptkessel  hat  65  1.  D.  und  3  ">  L&nge. 
Die  einfachste  zjlindrische  Form  ist  gc.vjihlt  wordcti,  weil  der 
Ke&sel  hauptsfifblirh  viel  heifses  Wasser  liefern  soll;  die  Feue- 
rung erfolgt  vom  Korridor  uns.  Die  Speisung  erfolgt  theils 
durch  den  Aiisulilass  an  den  lietiälter  auf  dem  Bodenraum, 
theils  durch  eine  Pumpe,  die  mit  dem  Brunnen  im  Garten 
darch  eine  Rohrleitung  in  Verbindang  gesetxt  ist.  Der  Roet 
tat  dB  al^^  KipproGt,  daialt  der  Heiaer  im  Noth&D  das  F^aer 
aafart  iB  den  Aadianfall  attnea  kann.  Ueber  dam  Rost,  vor 
dwFeiierfHitdwtnSnden  2  Rohre  ein.  welche  den  Fenergaseo, 

beliufs  üirer  vollst.'inJiK'eii  Vtrbroiinuüt;  rim-1imats  frisi-'!]*:"  Luft 
zuführijii,  DiT  Kessel  hat  i!  feui'rlK'rüiirte  l'^^clie  für  eiiiea 
iiijrbbtcn  Ui.'berdrui.'k  miu  3  Atiii.  Vi>ti  einem  li<'t.ricli  der 
Wüaciauaiichiaeu  durch  MascLitit'nknift  wurdi.'  Abstand  ge- 
nommen, weil  hinreicbcndesj  Pursunal  dafür  vorliaudeu  ist. 
Uebrigeos  ist  es  nicht  ausgescbiossen,  durch  Vorgelege  und 
Riemenbetrieb  eine  oder  die  andere  Maschine  an  den  vorhan- 
denen Gasmotor  anznschliefsen.  —  Bei  allen  Mascfainea  sind 
frei  lier^uuJc  Eisentheile  nach  Möglichkeit  vermiedeOi  «0  sie 
mit  Wische  in  Berflhmag  koomeo,  «eil  aich  iomiar  etwas 
Boet  anaeiat,  weldier  die  WAacbe  TerdMt  Daher  alad  aacb 
die  frei  liegenden  Theilc  des  Kessels  nsw.  mit  schlodit  leitender 
Schutmasse  bekleidet  oder,  wie  andere  Eisentheile  mit  Miniorn 
and  si-'liwarzciii  Kiscutiifk  gcslrtcben. 

Zar  lioförderong  von  schwer  kranken  l'ersoaen,  sowie 


,  auch  der  heiclieo  ist  ein  Kahratatal  ungerichtet,  welcher  so 
I  crofs  ist,  dass  eiae  Bettatelle  laidit  eiBgcbracht  werden  kann. 
Fttr  die  Betardenng  der  Spetaeo  ton  der  ia  KaUataeaehoBa 
befladNehea  Kftehe  aaeb  den  8ptin-8KI«i  ist  dn  Aanig  an- 

geordn^   Derselbe  wird  darit  eine  Kurbel  in  Bewegung 
cesetzt.  FOr  den  Fahrstuhl  ist  ein  mechanischer  Aufzug  und 
i  Betrieb   durch  einen  Gasmotor  angenommen,  weil  die 
I  Anlageka^ten  fOr  einen  hydraulischen  Aufznff  »ich  im  vor- 
'  liegenden  lallf   t'rbeblitii   böher  eestelit   bAtieu,  Aufser- 
dom ist  die  ifetriebs-bicherheii  eines  sulclieii  tro-z  der  bebten 
Sichcrbeite  -  Vorrichtungen  bei  unaiifmerksatner   oder  nach- 
lik^iger  Bedienung  durchaus  nicht  eine  so  zuverlässige,  wie 
gewMinliefa  hervor  gehoben  wird.    Der  Fahrkurb  besteht  aus 
einem  schmtedeiaemea  G^tell  aus  Eck-  and  Ftacheiaen  mit 
Quer-,  LtafSB-  and  DiagonalstAben.  F^dUMdan  «ad  aeAati« 
winde  alnd  ndt  DMaa  bekleidet  Er  «fid  an  aeiaen  4  Inberea 
Ecken  oben  md  ooten  dnreh  gaiaaiieme  Roden  fn  gehobelten 
Suten  der  4  FühnniK'>i-ni'ilzcr  so  geftlhrt.  dass  ein  Si  hwankcn 
nicht  .statlünden  kann.   Die  Gegengewichte  zum  Ausbalancieren 
der  todton  Last  bestellen  aus  2  Kinseisernen  Platten.  Als 
Ketten  sind  sogen.  Gal!  st  he  Gliederketten  gewählt,  weil  die- 
selben Rieh  in  ileii  Kelteiisi  heiben  festhalten,  alsu  auch  nur 
^  durch  Drehung  derselben  in  Bewegung  geratbeo,  aber  niemals 
gleiten  können.  Sollte  eine  Kette  zwischen  (xegengewicht  und 
Kerten<;rhf>ibc  reifsen,  so  kippt  das  letztere  um  die  gagenOber 
I  lic^'cnde  l'ahrungsrollc  und  hakt  sich  mit  den  StahUdaaen  ta 
der  hölienieB  FBhrBBasschiene  fest.  Die  4  aaiaraa  Xeitan- 
!  Scheiben  werden  mit  des  beiden  Wdlen  doreh  2  Sduecken- 
rftder  mit  darunter  liegenden  Schnecken  gedreht,  die  in  ent- 
gegen gesetzter  Steigung  auf  einer  gemeinsehaMidien  Welte 
sitzen.  Durch  diese  Anordnung  wird  das  Klei>  Intiüfsige  Drehen 
nllcr  4  Scheiben  eniiöBlichl.   Am  Fahrstuhl  selbst  ist  eine 
Vorriilitung  angebriirbt,  durch  welche  sowohl  bein.  Auf-,  als 
.  lioini  N'i<»dr»rß«iiKe  desselben  bei  der  je  nachstfolfftrnleii  Station 
!  die  li;>ttea;uni,'  s el  b s 1 1  Ii ü!  ig  unterbrochen  wird,  falls  nieht 
bei  Annftliorung  an  dieselbe  durch  den  betr.  W&ricr  eiue 
leichte  Feder  abgebogen  wird,  so  dass  der  Fahrkorb  die  Sta- 
tion ohne  Anhalten  paasirt.  Die  oben  ^wAhnte  Fangfor- 
richtung  besteht  BOB  8  Stililklauen ,  welche  sich  ttbo'  deo 
oberen  4  Bckaa  de>  SUukoftee  befinden  und  dano  SpIlMO, 
so  lange  der  Kort»  In  den  Kettea  bangt,  dorch  eine  Hebel- 
Verbindung  in  lO"^  Abstand  von  den  höUemeu  Fuhmngs- 
:  schienen  gehalten  werden.  Sollte  eine  Kette  reifsen,  so  worden 
I  die  Klanen  in  Folge  der  verftnderten  Hebelstellong  gegen 
I  die  FDhrnngs  -  Hölzer  gedrän0 ,  in  welche  sie  sich  um  so 
fester  eitidrücken,  je  schwerer  die  Last  ist,  welche  am  Fiiüeii 
verhindert  werden  soll.     Der  Fahrkurb  braucht ,  um  den 
ganzen  Hub  von   der  Kellersolile   bis   zum  Daelil'oden  zu 
machen,  72,ti  Sek.  Die  Betriebskosten  betragen  fftr  den  vollen 
Hab  etwa  3  Vtg. 

KOnlcAaiBi  den  17.  Oktober  l''S4. 

J,  KrOger,  Stadt- Baurath. 


dieser  überhaupt  ao  der  Duuüdml«!  crtheiltc  -  die  er  be- 
suchte. Im  LudsehaitaeiciiiieD,  dessen  Vertretung  durch  den 
alten  Praf.  KOael  ihm  aidit  geaUgte,  ward  er  Schtier  «on 
Fn£  B.  Biermana.  Zu  Ostam  1841  ging  Bohaalodt  voa  dar 
Banadmle  aar  KnnaUjkadeada  ftber.  wo  er  aaaMaiHcb  Ia  JMr 
seiehnaB  tmd  aaStraek^iUBtentditimEBtweiftoThen  Bahn,  iduw 
jedoch  die  imdgint  Beaiehungeii,  die  ilm  aa  Wilhelm  Stier  banden, 
SB  kdcem.  Stier  war  es  nicht  nur,  der  in  ihm  —  wie  in  so 
fidaa  aaderea  seiner  Scbnier  —  durch  die  Gewalt  $eiD<>r  an- 
regenden Rede  das  Feuer  «N:hter  BegeistatOBg  fllr  die  Kirnst,  dos 
unentwegte  Streben  nach  d^ra  Idealen  va  entzOndeu  wi&stc, 
sooderu  er  bat  obuu  Frage  auch  den  mächtigsten,  bestimmenden 
KinfliiSB  auf  Bobostedt's  ganze  kUnstlerinche  Richtung  ausgeübt, 
wie  ein  Vergleich  der  Kntwarfu  dos  letzteren  mit  den  von  jenem 
hintcrlassenen  Arbeiten  »nf^chwer  erkennen  lisst.  F.r  üjinirli  dem- 
iKirKstdas  far  die  »eitere  1  üitsriekeluiig  aeinesSchQlei -i  i  :it3.  leidende 
Wurf,  indem  er  ilm  nn  lli-rlist  18-11  Teianlanste.  d;iH  ;ik;idr:nis.-l;e 
Studimn  .TbzüSrbüel'-cn  und  zir  \'ulh-iiduni;  meiner  .Vii^l'ilrliiug 
uach  lUihi'ii  /II  f;eljeii.  Imu  vtilies  JaJir  weilte  Hohnstedt  dnrt  im 
eifrigen  >;iiihuni  der  kU^Mscben  KunstscbAtsc,  um  sodann  iil»  r 
Frankreich  lUid  Iii'Hisi.hland  im  Winter  lrti'J'4H  —  ein  2>>jahriger 
.Iiiiiiiliiig  erst,  aber  k-niisib-riv  h  si'li'iii  bemorkcnswerthem 
(.r^de  aiuüfereiff       i;ai-h  »i«ir  lleniialli  xuruck  zu  kehren. 

I>:e  .Vrrliitektar  j.ti\i\i  in  Hiisälaud  ZU  den  freien  KQuBtea 
tiüd  hauU'Auilc  lui'  den  Ilochbiui  sind  mir  in  französischem,  nicht 
in  deutschem  Sinne  Torhindcn.  Abi-r  auch  die  Augehörigeii  der 
Kunst  sind  in  das  allgemeine  Itaag-  und  Klaaseo-Srstem  eingereiht 
nnd  die  Beiögniis,  als  Architekt  (iebiiule  selbstiad  g  au  eutwaifaB 
nnd  atuaufUiren,  das  sogen.  ,Baur«!fat*  ist  an  dca  Berits  des 
BBtHBtai  aikadaBtiseben  Grades,  als  »freier  Knasiler"  gebunden. 
War  den  AaAOdungifBiig  anf  dar  8t.  Peteiahmier  Akademie 
ngelndtt  danftgeBMieht  tüid  in  den  Kbidoutejaen  deraalbea  die 


'  kleine  silberne  Medaille  dave«  getragen  hat,  erlangt  denselben 
I  ohne  Weiteres;  aadereofalia  auna  er  so  diesem  Zwecke  einer 
[  PrBfiiat  aieh  uaiendebea.  Bohasiedt  betfand  diaseUw  L  J.  IMS 
I  BBd  b^o  anmadir  aame  ÜTirkaaiakeit  als  Fiivtt-ArcbHeikt  — 
allaiiahiteh  immer  grMbwas  AnaabSB  und  immer  zalilraichere 
AnftrAge  sich  erria^od  —  aowrit  dies  in  der  damaligen ,  auch 
fiJr  Kusslaiid  stillen  Zeit  möglich  war.    1S45  bereits  wurde  ihm 
der  vierte  akademiicbe  Grad  eines  , Akademikers'  zu  Theil 
und  \^ä*<  erreichte  er  die  höchste  in  der  bezgl  Stufenleiter  vor- 
handene \Vnrde,diedeä  „Professors"  mit  dem  llang eines  Hufraths. 
Ob  uud  wie  laug«  er  selbst  als  Lehrer  an  der  Akademie  thatig  war,  ist 
mir  nicht  genau  l»ekatmt:  irre  ich  nicht,  »o  Ist  seine  Thätigkeit 
nach  dieser  Iticlituug  nur  eine  beiläufige  imd  vorüber  gehende 
gewesen.    Einige  .lalire  hindurch  —  von  IRTil  bis  54  —  hat  nohn- 
«tedt  auch  eine  amtliche  Stellung  bekleidet  ii.  zw.  ah  olier- 
.\ii  hirekt  Iiimiu  I,  A i ruiidisseraent  de«  l^epartemeDl^  f.ir  NVi-^n-- 
und  Wasserluu.  ^owIl-  :di  Ober-Arcliitekt  der  Pabii^  der  Gixils- 
I  ftlrstin  Helene  l'i\:;K)«n3 

Ein  i?«'na'n>  und  MilUtindigcs  Verzeichnis*  der  H:eil(  u.  »riebe 
d<'i'  .M''is;e:'  iv:ili;-enii  seiner  Wirksamkei;  in  l'i'tfr-b'irL^  zur  Aus- 
taliruiifc  jjebiaclil  hat,  hin  ich  zu  liefern  a  ii-i.'i  Sricnb-,  iit>i:ii  dilrfie 
i  dieser  Mangel  nicht  ins  Gewich'  fallen.    In  d.-in  !,«dhMii-At>ii.'-, 
den  er  i  J.  1859  bei  seiner  MeldiiuK  xur  Aatuaiuui:  m  den  iieiiiuer 
Architekteo- Verein  einreichte  and  dem  wir  mehre  der  vorstehenden 
Augalteu  verdaaketi,  tiiidet  sieh  die  Angabe,  dass  er  bis  dahin 
(leu  Umbau  von  16  und  den  KeabüB  tob  74tahBadeB,  aaberdem 
j  2  grureeie  Fabdk-Anlageu  misgeflthrt  hriie.  Bis  aam  Jahn  1868^ 
wo  er  ans  BBsdud  scbied,  dOmea  diese  Zablea  aoch  aasehalich 
sich  tergrübert  hsiben.  Hervor  sn  heben  tmtarjeaeo  Beulten  sind  etil- 
I  MJnsTlwilsdes chinesischenPalais m Onmienbaum.  dasNonnenkloster 
I  der  Aalisrsiebuag,  das  Stadthaus,  das  Palais  d^  Miuistors  der  Ilaichs- 
I  Demlnen  oad  daa  Palms  der  FfMea  Ynmnpow  ^  lü/GoOgfe 
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Die  Themse  von  London  BrMg«  bis  zum  Tower. 


Du  im  Jahre  UM  in 
fekgte  TtenMlprojekt  hu  i 
IfiUfdame  Lhiie  in  Aunicht  genoinmee.  Die  aOrfltthe  ZnJUifls* 
mpe  füll  adt  Sightingal«  Laut  iniichen  Bl.  Cathirim  DeAi  und 
LoodoBDodazusammcn.  Die  beülaBfllrdieBeDntzuug  durch Wancu 
nnd  durch  Fufegtagi-r  Kctremit  hcmalaUflBdm  Tunnel  eretieckeo 
sirh  sodann  unier  dem  iltmiitage  lUuin,  kreiuen  die  Themse  rwht- 
winklig  nnd  em-ichen  das  Nordufcr  BtromabwttrU  vod  St.  Sanour 
r>CR'k.  Die  FUmpenoeigung  ist  für  den  Fufsgftnger-Tunnel  1 : 16 
für  den  Wagen -Tunnel  im  Norden  1  :  25,6,  iu  SOden  I  :27  bia 

I  : 40  werhselnd.    Kür  den  leUteren  ist  eine  lichte  Weite  von 

II  eine  Höhe  von  5,19  •>>  und  eine  Dicke  des  Mauerwerks  von 
1,68'"  In  Anssicht  ^rnommro  Dif  Rehönif,  wplrhrr  di-"  Bcaiif- 
üirhtigling  des  1  :ihi  wa^^>r^s  liiT  TlirrnM'  ublicifl ,  vcrlaiijft.  dr>>'! 
AfT  lnVli«t(>  l'.iiikt  irpi'iiil  i-iiics  im  1- lii>sl)rtt  aii^ziitillirfiiili  n 
H-Hiiwci  k.^  aut  eine  Itn-it»'  von  liil  [uiinl*  ^triif^  1 1  ,ti '■'  uutiTliUlli 
detiHochwa»sei>i){t*wohiilicb6rä|>ring:i<li-ti(  IViuitt/  Jiigh  H  at&)  lifg»*. 
Dieser  Fonlening  nnd  den  oben  mitgi  tht  iltt  u  Mual'Hru  <U)s  Tunnels 
ent«preeheud,  'M  die  .Sohle  desselben  aui  14,32  uatcr  T.  H  -W. 
angenommen.  Man  hat  dieses  Minimalmaafs  gewählt,  um  den  durch 
die  Kämpen  z»  flberwind<^nden  Höhenunterschied  möglichst  zu  ver- 
liiijjt'rii  FliisslH'tt  'J— ]0"i  unter  T.II.W.  lifgt,  ao  bleibt 

i  (lern  TutiuLl  nur  ciue  «iwa  2 dicke  büdenschicht  stehen 
iiiiil  «rscheiot  wugeKhloiMfl,  den  Tunnel,  elienso  wie  den 
Tower  Subway  imTrodmaaTwgiiUals  Ourckbohruog  derKlaiachicht 
LeMercr'Hiiuiel  crfbidcrte  nit  Mfaitr  «mciaemen 
H  Auhttliiqf  foamntg  nohr  di  >•  Diidiiusser, 
hüchiMr Pimkt  noch  7"  utailiidb  4«  Flusibette» 
fit  imrde  deshalb  fai  Aussicht  gMununeii,  den  neuen  Toimel 
im  ülBenea  Btnadmitt  nrischea  Rlopfdiramen  und  zwar  la  4  Ah> 
theOuBfaB  mit  eiiier  Ocaanunt  -  Bauzeit  von  40  Monates  homt- 
stellen.  Von  dpr  ganzen  Ltnge  (960  sollten  in  den  erst*« 
12  Monaten  tt>  "  im  Nordco  und  66 "  im  SOden  hergestellt 
werden.  Nach  Entfernung  der  Kiopfdimme  dieser  .Stredce  sollten 
in  weiteren  10  Monaten  66  im  Norden  und  66  im  SQden 
vollendet  werden,  die  Restlinge  von  126'"  endlieh  sollte  in  iwpj 
Perioden  von  je  9  Monaten  angeschlOHSru  werden.  Vn'  licili  uki-n, 
welche  eine  mehr  als  3  .Jahre  dsnernde  nnd  »iVh  über  mehr  als 
'/,  der  Breite  erstreckende  Bf si  hriiiknu;;  di  ^  1  nirchflufts-Proliles 
eine«  frr«r«e!i  Stronip«  nnthwfiiilig  mit  siili  liinikr',  sind  bei  der 
Tlieni''«'  all('iiliii;;>  j;<'ii"K''''  aiiziisi  liliigi-n,  aK  lici  i'iuri[i  Festland- 
■Strom,  der  grolse  ll'u  liwas'.j  t-Mengen  gleichzeitig  mit  «chwerem 
KUgang  briu^n  kann;  iiunurhin  wövde  obcr dia AlttfUinillg OBD 
a4ikerordentlit-h  siclswiingi'  -..in. 

Vor  (t<T  lUrliinii  urs-KonimiKsiun  haben  sich  neben  Baxalgette 
auch  ändert:  gtÄicgu-  Veitneter  des  Ingen^eurwe!^ens  fflr  die  Aum- 
fUhrbarkeit  auüges^mchcn.  Cuter  Anderen  hat  der  Ingenieur 
Hak  er  sich  in  seinem  Zeugnisse  auf  zwei  in  Chicago  zwisrhi-ii 
Klopfdimmen  au-tgffQlirte  Timnel  unter  dem  Chira^  ■  Fluss  be- 
zogen, deren  lAagt  2(46  ■  bat».  667  ■>  imd  deren  Tiefe  unter  der 
WaMiflIdw  U-beMg(«UMl  «ddM  eiDaa  BnalB  nr 
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ader  weil  man  tUu  m  |roA«  BeUaderanr  der  SdiiflUut  wfthnadf 
der  BaoMtt  befllrchtet«,  aoadani  wA  manrarüdiaraaiiKiiiigkem, 

dass  die  mit  so  grofsen  Opfern  erkaufte  Strafse  dem  BedOrfuiM 
des  Verkehrs  doch  nicht  gcnflecn  wflrde.  Dieser  Beschluss  ist 
nach  sehr  sm^rültiger  Untersucliung  der  Schwierigkeiten  geCasBt, 
welche  die  lan^'t-n  und  zum  Tfaeil  steilen  Kampen  dem  Wagen- 
verkehr  bereiten  würden  und  welche  auch  durch  die  Einrichtung 
hydraulischer  Aufitugs-Vorricbtimgeu  iu  grofsem  Maabe  auf  beiden 
IJfern  ntrfit  volht&ndig  gehoben  wflrden.  Es  lü-sst  sich  tiiilit 
läugnen,  da.sh  durch  diesen  Ausspruch  ein  wicbliRi-r  Hoiirai;  zur 
neantwonung  der  Frage  geliefert  ist,  ob  die  Untertunnelung  der 
I'iasse,  welche,  wo  es  sich  um  den  Eisenbahn- Verkehr  handelt, 
m  England  mit  so  gra&er  Aosaichi  auf  Ürfolg  in  Angriff  { 
iät,  sich  auch  mr  die  VennitUhUlC  das  Wagen- 
Verkehr»  eignet. 

Gleichzeitig  mit  dem  vom  Kauamt  projt'ktij  ti  n  Tunnel  wurde 
von  einer  Privatgesellschaft  eine  Pariamenisakte  iiuchgesucht  zu 
triin>tfn  der  unter  dem  Xamcn  lhi^4ex  Jindift  bekanntgewordenen 
Kiiiistruktion,  Dies«  bei  lÄult  Toieer  Hill  in  Aussicht  genommene 
lirüiki'  still  eine  nicdrit;  gplt'gpnf'  Falirbaliii  habcu  und  iu  der 
im«  des  i'la&afs  aitii  iu  2  .Vruit  tkcileii,  dareu  jeder  eixus  Oreli- 
öffnung  emh&lt  FQr  gewöhnlich  sollte  der  Verkehr  über  beide 
Arme  erfolgen.  Konunt  dagegen  ton  der  ntamae-Mandung  ein 
Seeedbar,  ^^^J^  M^aietdle  n  giieeiwm|^  ee  tollte  der 

Ana  «eMM  wcrdea,  «Ihnad  die  DnhMcfte 
Anaaa  jnSlKiat  wird,  ae  daia  das  8cUff  in  ilan  

beider  Drehbrücken  einlaufen  kann.  Naclidem  sodann 
Drehbrücke  geschlossen  ist,  soll  der  Laudverkehr  Qhar  • 
geleitet  werden,  dann  wird  die  Drehbrücke  de«  oWen  Amet 
geöffnet,  das  Soegchiff  fthrt  hier  durch  und  hat  damit  die  linu  kcn- 
stelle  pttssirt.  Die  Operation  ist  eine  dem  Dun-iiM'l>li>ii'.>>n  pinea 
Schiffes  fthnlicbe  und  verl&uft  für  abwärts  falireudf  S(  hity<<  ia 
umgekehrter  Reihenfolge.  Es  ist  klar,  dass  bei  dieser  Kinrich- 
iimg  der  Land  verkehr  in  keiner  Weise  unterbrochen  zu  werden 
braucht  Wiis  indessen  auf  dr-r  einpn  Spite  gewonnen  ist,  wird 
auf  der  audpren  vprlurtüi,  Sclion  die  licliinJcnini;  dps  -SchitT»- 
verkehrs  durvh  eine  ({ewölmlioh«  Krehbrücke  wiid  von  Seitfu  des 
lloard  of  Wiirki  als  eine  sn  (>rlipbli<  h<'  anKPscbi'ii,  da-ss  in  dem 
Kostenanschlag  ftlr  ciue  BrOvke  niit  uiediifei  K&hrbabu  und  Drch- 
Offnung  eine  sehr  erhebliche  Snmmr  tiii  K.niKi  hailif.'iintr  d.'i-  üitren- 
thOmer  von  UferplAtzcu  oberhalb  di  r  üultkL-  VLirife-clieu  ist.  Die 
Doppf  lbriK  k-;  würde  nainrlii  b  ein  vipl  g!fir-,niv.  Srhiffalnt---Hinder- 
w*a  bildea.  Allein  das  I'ioji'ki  i^l,  ttbjjiiiri-bun  bicrvoa,  abseiten 
der  Parlaments-Koromii^<<inti  als  unausführbar  M-rwort.Mi,  und  mit 
Itecht;  denn  es  würde  ganz  unmöglich  sein,  üiu  ujis  dem  Strom 
falirendes  Si-hitf  sidier  durch  den  geöffneten  Arm  hindurch  n 
fahren  und  rechtiusitiK  vor  der  xescUosseuen  BrOcke  zum  Still* 
eaiDd  w  hrfajj^iih^lB  gtoa^jgjrie  ee  aolwftmauraig 

woM  nÖslS^BeiB:  daa  leriofMe  VerMhaa  wOrde  iadMaen  efaea 
iüolh  daa  Sdittha 
und  wer  «fch 

eine  Uaa  vm  der  laliaiidiMB  Kraft  i 


schluss  au  die  Formea  daa  flrBUaea.  Bococo  aurelegt  und  dekorirt, 
wohl  das  am  reichsten  ausgestattete  und  am  ueberollsten  durch- 
geführte Werk,  das  der  Künstler  übeihanpt  geschalTen  hat  Na- 
turlich war  die  Zahl  dieser  Bauten  imraernio  nicht  grofs  genug, 
um  die  Krallt  eines  so  rastlas  tbätigen  und  so  schnell  arbeilouden 
Mpistf-rs  wie  R()hnstiP«lt  vrtllij  fn  Anspriiftt  zti  nfhmcn  nnrl  attrh 
<ii<'  licütliilfliffunx  al-H  l.andsi-liaftsniaJcr,  der  rr  sirb  mibrubci 
hiogab,  verroochtr  sciiu'in  Si'liAtlVnsdrftnift'  nicht  panz  (ietiiigp  zu 
thun.  Mit  lebhaftem  liiuncsbe  und  niclit  obni-  Lhick  erRriir  er 
dahpr  —  durch  Anlage  und  (!e»r>tinnng  auf  eine  derartige  Art 
nn  biii'kiiiintcbcn  Kröndeos  vorznifswcisB  hingewiesen  -  die  üc- 
lefcnbisii,  «icli  au  der  Lösung  grol'^er  nifmumentaler  Aufsjahf  n  zu 
belheiligen,  welche  zur  öflenüichen  Itpwcrbun^'  ^'^'sti'Ilt  nur 

Mehre  derartige  Konkurrenten  wai'«u  «>s,  die  ivciucu  Nampn 
zuerst  im  Audaude  und  namentlich  in  Deutschhuid  bekannt 
machten.  gewann  er  einen  der  beiden  zweiten  Preise,  die 

flir  den  Entwurf  des  llamburges  Rathhauaes  ausgesetzt  waren, 
wSbrcad  der  andere  dem  in  Hamborg  thtttigen  französischen 
A/eUiaktan  ybummwA  der  ante  Feme  Oüheit  Seattat  TheO 
^^^"vordttB«  iCttO  btdii^HKfts  81*  (rieh  bit  iAbp  ^PtoiAifetfHH^kiDff  ibb  dcMi 
Entwurf  des  BeriüiirRatMtoMiee.  Bte  laAeHlfier  i&Mff  wurde 
ihm  hierbei  zwar  aidtt  lu  IUI,  aber  ortBBara  mich  nodi 
des  andtchti^n  Staunens,  mit  dem  wir  jungen  Bau  -  Aitademiker 
damals  zu  dieser  flott  anfgefassten,  in  bestechender  Darstellung 
dnrehmAÜirten  Arbeit  empor  sahen  und  der  Begier,  mit  der  wir 
Ton  «nwB  Illeren  Fachgenossen  oder  Lehrer  Ober  die  Persönlich- 
keit Rohnstedt's  uns  errJUdon  Heften  und  diesen  als  einen  der 
b4>gabt«>sten  lebenden  Ar>  ;  i  i  r n  schildern  hörten,  der  fnuHeli 
der  strengen  SYbuIi»  i»ntbrhr<'.  Als  andere  Konkurreu-Arlieiten 
aus  jener  .ru^Mis<  li('n''  Zeit  des  Meisters  ncnnf  ich  die  Entwürfe 
zu  einem  ttathluiu««  für  Inn^bnnk,  zu  cinein  (it>.ip1lHrhaftf<hsn!)«< 
des  VcTcinK  „Malkasten"  in  liosifhioil ,  ru  eim'ni  Musoutn 
f&r  Leipaig,  an  einem  Saalhau  füx  Frankfurt  am  Main,  zu 


einem  /".irciyn»-  O/fict  and  Officio/  Ruülmet  für  London,  m 
einer  Knnsihalle  fllr  Hamburg  —  femer  als  solche,  flkr  welche  den 
Yerftaser  erste  und  zweite  I>reise  za  Thtä  wurden,  die  Entwürfis 
zu  einer  Mineral-Wasser-Anstalt  für  lUga,  zu  einem  Gesellschafia- 
hause  fllr  Reval,  zu  einem  Aosstell'ings- Gebinde  für  Madrid 
(im  Verein  mit  Prof.  V.  Schröter)  zu  eiiter  KantonschnU'  fnr  B<>m 
und  zu  einem  Camposanto  fiir  Mailand.  Auch  dpr  erste  ans  dem 
Jahre  1860  stammende  Entwurf  /.u  dem  Siadttheater  für  üiga, 
dASsen  Ausführung  erst  erfoli^ti-,  nachdem  Hohnsti-di  bortnts  nMh 
Deutschland  obergesiedeh  war,  ist  m  W,  aus  einiT  Konkttrren« 
benur  i^'f,'angen.  Von  dnn  bpiili  ;  Iv  iiu,  ürfru  zu  oincin  PaliUs 
fllr  den  I  rrofsfUrsten  Nikolay  Nikolaicwuscli  und  tn  einem  l'alais 
11  Kolomcnskoji-,  denen  K'ipieu  der  Berliner  Archittktou  -  \'L'r(>in 
bt'sitat,  ward  äo  viel  mir  bekannt,  der  erste  in  beschnuikter  Kon- 
kurrenz entworfen,  wahrend  der  zweite  eine  akademische  Kon- 
kurrenz-Arbeit  ist,  der  sich  UoiuutUHil  xur  Krlanguug  de«  Pro- 
fewor^rradfls  unterziehen  mnsste. 

Welche  Grande  den  Künstler,  der  mittlerweile  auch  eine 
b^Madet  kette  aad      aiaer  ea^iMei  wad  Oenllk  ^fc"» 


  kaia  hier  ftgilA  im- 

'  erörtert  bleibCtt.  Sdwint  dies  doch  ein  Zug  zu  sein,  der  auf  alle 
iu  Kussland  labeadan  Deutschen  in  gleicher  Weise  wirkt,  sobald 
sie  ein  gewisse«  Alter  erreicht  und  ein  gewisse«  Vennögen  sich 
erworbrä  haben.  Dass  unter  diesen  Gründen  das  Bedorfejss  nach 
einem  lieben  in  ruhiger  BebagUchkeit  eine  Rolle  spielte,  darf 
man  daraus  scliliefscn,  dass  der  Künstler  seinen  neuen  Wohnort 
nicht  in  einer  gröfseren  Stadt  mit  lebhafter  l!auth!l(i«keit  w.thhe, 
'  die  ihm  bequeme  Gelegenheit  zu  schnjdVrisclu  r  Wirksanikeii  ver- 
oprnchen  hitt^  aondeta  aich  in  eine  der  im  ilerzen  Deutschlands 
Irele^enen,  aaBWÄlgaD  IfaflilaftMiMa  Raaidenzen,  nach  Gotha, 
[  siullck  cog. 
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renden  Seeschiffg  frcmacht  hat,  wird  die  Terderblichen  Folgen 
eiDM  derartigen  Stofses  ermeBsen.  Vor  einigen  .Tahreu  stiefs  z.  B 
im  llarnbtirger  llafcn  ein  traasatlaatitiches  DampfücbitT,  welches 
seiueiu  Liegeplatz  wechnelt«  und  dabei  in  laugsamster  Fahrt  be- 
findlich war,  rechtwinklig  gegen  eine  (jiiaimaiier  und  Bclinitt  dabei 
eine  Ecke  derselben  in  einer  Tiefe  von  mehr  wie  1     glatt  weg. 

So  hat  auch  die  letzte  Parlaments-I'eriode  nur  einen  neuen 
Misserfolg  für  die  Ton  verschiedenen  Seit«n  untenwmmenun 
UemOhimgeo,  eine  feste  Verbindung  der  Themse-ffer  in  der  Nabe 
de«  Towers  herzustellen,  gebracht 

(rieichwohl  ist  auf  anderem  Wege  die  Angelegenheit  um 
einen  kleinen  Schritt  vorwärts  gekommen. 

Die  Verwaltung  der  City  ist  bekanutlich  noch  inunor  TOn 
derjenigen  des  abrigeo  Theiles  der  Hauptstadt  getrennt.  Der 
Metroyotitan  Board  of  WotIcm  hängt  von  den  Behörden  der  City  in 
keiner  Wei.se  ab;  daher  haben  denn  auch  die  Bestrebnogen  dieses 
Bauaaites  keiuesweg«  immer  die  Tuterütittzung  der  City  gefunden. 

Man  scheint  in  den  hier  maafsgebendeD  Kreisen  indessen  ein- 
gesehen zu  hai>en,  dasü  man  dem  allgemeiiieo  Verlangen  nach 
einer  bes.seren  Verbindung  in  irgend  einer  Weise  entgegen  kommen 
mtt»8e  imd  hat  deshalb  im  Anfange  des  .lahres  die  Genehmigung  für 
die  Herstellung  vou  Wageufikhreu  unterhalb  I^ondon  Bridge  beim 
Parlameut  nachgesucht 
Kine  I  »amplfihre  für 
Wagenverkehr  wurde 
bereits  im  Jahre  1876 
durch  eine  Privatgesell- 
schaft zwischen  Wap- 
piug  und  Kotherbithe  in 
der  N'ihc  des  Bruuel- 
gchen  Tunnels  eiuge 
richtet.  An  den  I.ande- 
Btellen  sind  Platformea 
erbaut,  welche  auf  hy- 
draulischem Wege  ge- 
hoben und  g(>senkt 
werden  können  und  so 
bei  jedem  Wasserstand 
die  NVrbindung  mit  den 
FUirbooteu  herstelleo. 
Die  24  ">  lange,  13,5  "> 
breite  Platform  gestat- 
tet da.s  gleichzeitige 
lieben  von  Hzweipferd. 
Warfen    Im  Juni  1881 

lytrdeu  auf  diesem 
Wege  7327  Pferde  und 
5021  Wagen  Ober  die 

Themse  befördert. 
Wenn  diese  /ahleo  ge- 
geonber  den  oben  an- 

geftlhrten  Verkehrs- 
zahlen  der  Rräcken 
verschwinden,  so  darf 
daraus  nicht  gefolgert 
werden,  dass  hier  kein 
liedQrfuiss  för  eine  He- 
fOrdening  in  grflisercm 
Maab'3i4J>e  vorliegt  Ks 
zeigt  sich  vielmehr  diu:, 
dass  die  Kntwickelung 
de»  Verkehrs  hier  ver- 
hindert wird  durch  die 

Umständlichkeit  und 
die  Kosten,  mit  denen 
die    Ueberifalirt  ver- 
knöpft ist. 

Die  StraTsen,  welche 
zur  KiUire  führen,  sind 
■tark  gekrOmmt  und 
eng,  haben  zum  Theil 

nur  die  Breite  von  2  Wagensmiren  und  gestatten  an  einzelnen 
Stellen  Oberhaupt  kein  Ausweichen  der  Wagen,  .^n  der  N'ordseite 
fOhren  dieselben  atifsenlem  über  die  DrehbrückeD  der  Dorkschleusen, 
80  dau  zur  Zeit  der  Einfahrt  der  Schilfe  htlutige  Verkelirs-Unter- 
brechungen  atattündeo.  —  Die  Betritrbskosieu  der  Kühraidage, 
welche  sich  wöchentlich  auf  2000  M.  beliefen,  fanden  durch  die 
Ueberfahrts-GvbUhrtm  auf  die  Dauer  keine  Deckung.  Die  Fftlin; 
ist  deshalb  schon  seit  einiger  Zeit  aufser  Benutzung. 

Die  (^ity- Verwaltung  beabsichtigt  nun,  diese  Fahranlage  zu 
erwerben  und  nach  Verbessening  der  Zufahrten  auf  eigene  Kosten 
zu  betreiben;  auisenlem  sollen  an  anderen  Stellen  und  z«-ar  zu- 
Dftchst  bei  t.UtU  Tou>er  Hill  iUinliche  Anlagen  hergestellt  werden. 
—  lila  ist  in  Aussicht  genommen,  für  die  I'elM>rfalirt  zunächst 
Fihrboote  wie  das  vorliaudcne  zu  benutzen,  später  aber  Versuche 
mit  Fahren  zti  machen,  welche  sich  an  einer  im  Klussbett  ver- 
senkten Kette  von  einem  l'fcr  zum  anderen  bewegen. 

Als  Vortheile  dieser  .\nonlnimg  wini  unter  anderem  die 
gröfsere  Sicherheit  bei  den  liiuüg  vorkoinmeu<len  Nebeln,  sowie 
die  Zeiterspartiiss  dureh  Verme»<iung  des  Wendens  beim  jedes- 
maligen Anlegen  bezeichnet  — 

Ob  diese  Vortheile  im  Stande  sind,  die  schweren  Nach- 
tbeile  aufzuwiegen,  welche  eine  KeitenfiUire  an  einer  derartig 


Terkehrsreichen  Stromstrecke  mit  sieb  bringt,  erscheint  mindestens 
zweifelhaft 

Das  Parlament  hat  die  auf  die  Plinrichtung  von  WagenfUliren 
gerichteten  Pläne  der  (,'ity  •  Verwaltung  geuehmigt  und  damit  ist 
ein  erster  Anlauf  genommen  auf  dem  Wege  zur  bessereu  Ver- 
bindung der  Thc!rase-Ufer. 

Niemand  bezweifelt  indessen,  dass  deraelbe  nur  einer  ge- 
ringen .'Vbschlagszatilung  gleich  kommt  und  die  auf  die  Erbauung 
einer  Tower-BrQcke  gcricnteieu  Bemühungen  werden  gegenwärtig 
so  lebhaft  Iwtrieben,  wie  je  zuvor. 

In  den  Verhandlungen  des  letzten  Sommers  wurde  auch  der 
Sekretär  der  Surrey  -  Docks  -  (jiesellscluift  als  Zeuge  vernommen. 
In  diesen  Docks  kommt  neben  be^leutenden  Vorräthen  an  Ge- 
treiden fast  die  gesammte  Holzeinfuhr  Londons  zur  I^agening, 
welche  hier,  wie  in  den  anderen  Haupthäi'en  des  fast  wAJderlosen 
la.selreiches  einen  sehr  bedeutenden  Umfang  hat.  Innerhalb 
3  Monaten  luiben  nun  13(!  (100  beladene  ilolzwageu  nach  dem 
Zeugnisse  des  Sekretärs  das  Dock  verlassen,  liiervon  haben 
taglich  etwa  34iO  Wagen  [«ondon  Bridge  passirt,  welch«  ein- 
Nchlielslich  des  (^spauos  thcilweise  eine  Länge  von  (Iber  3U'" 
hatten.  Dass  ein  wesentlicher  Theil  eines  solchen  Verkehrs  diin'h 
Fahrverbindungcn  vermittelt  werden  kann,  ist  nicht  aiuiuiehmeu 

und  doch  handelt  es 
sich  hier  nur  um  einen 
Zweig  der  gesammteii 
Transporte,  welche  zu 
bewältigen  sind.  — 

Der  Parlameuts-Aus- 
sdiuiis,  welcher  im  Juni 
d.  J.  nach  langen  Ver- 
handlungen Kowohl  den 
Tunnel  Bazalgettes  als 
auch  dieDiiplex-Brdckc 
verwarl',  lukt  sich  gleich- 
zeitig auch  in  dieser 
KichtiuigausgiwpnN-lien 
und  eine  Brücke  bei 
Litllt  Tower  Hill  mit 
einer  Fahrbahn-Höhe 
wie  London  Bridge  und 
zwei  durch  eine  Dreh- 
brücke zu  aberspannen- 
den  Oeflhungen  von  je 
30,5  "  lichter  Weite  als 
ilas  zu  erstrebende  Ziel 
liingpstellt.  Der  Am^- 
schuüs  hat  ferner  aus- 
gespro<'hen,  da.ss  keine 
Privat  -  Gcsellschail, 
sondeni  allein  die  City- 
Verwaltung  als  zur  Aus- 
fiüirung  dieses  Uau- 
werks  berufen  anztuM>- 
hcn  sei,  wiüirend  die 
Herstellung  vou  weiter 
stromabwärts  gelegeneu 
Tuuuei  •  Verbiuduugeu 
vom  AJetropoiilan  Hoard 
0/  Works  zu  unterneh- 
men sei. 

Ob  die  jVngelcgen- 
heit  damit  in  ein  detiui- 
lives  Stadium  einge- 
treten ist,  erscheint 
insofern  fraglich,  als  die 
Beispiele  nicht  selten 
sind,  in  denen  eius|uUe- 
rer  Parlaments  -  Aus- 
schuss  sich  in  ganz  ent- 
gegen gehetzter  Weise 
attsgesproi-hen  hat,  als 
der  früliere.  Da«  iit  in  Sachen  des  Manchester  Schitf-Kauaics  noch 
in  diesem  Jahr  der  Fall  gewesen  und  könnte  sich  in  Bezug  auf 
die  Tower  Brücke  um  so  eher  wiederholen,  als  die  Idee  einer 
Drehbrücke  weder  die  Vertreter  der  Seeschiffahrt  noch  diejenigen 
des  Landesverkehrs  vollständig  liefriedigen  kann. 

Zunächst  ist  indessen  zu  sagen,  dass  die  Anregung  dea  Aiu- 
schuKseR  bei  der  City- Verwaltung  auf  sehr  fruchtbaren  Boden 
gefallen  ist  Ein  Ausschuss  derselben  hat  alsbald  eine  Studien- 
reise durch  England,  Schottland,  Belgjen  und  Holland  angetreten, 
um  die  bedeuicudercu  beweglichen  Brücken  der  Neuzeit  durch 
-Vugenschein  kennen  zu  lernen.  Schon  im  Oktober  hat  dieser 
Ausschuss  Bericht  über  seine  Erfaliriuigeu  erstattet,  an  welchen 
sich  Vorschläge  des  City-An-hitekten  Horace  Jones  in  Betreff 
der  zu  erbauenden  Tower- Brtlcke  schliefsen.  Es  erscheint  be- 
fremdlich, da.ss  für  ein  so  hervor  ragendes  Werk  der  Ingenieur- 
kunst  die  Vorschläge  von  einem  Ar<-hitckten  erfolgen.  Die  City- 
Venvaltung  hat  indessen  nur  für  die  Kanalisations-.Vrbeiten  einen 
Ingenieur  ziu-  Verfügiuig.  iK'mselben  iil  allerdings  auch  die 
Aufsicht  (Iber  die  StraTsen  zugewiesen  und  er  hat  in  Verbindung 
hiermit  wie  oben  erwähnt  schon  früher  die  Brücke  am  Tower  iu 
Ann^giing  gebra<-bt,  der  Bau  der  Brückl-  gehurt  ab<>r  in  da» 
Bessert  des  Stadt-Architi>kt<>n.  CjOO^fe 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


17.  Jwa&r  1888 


l>ietm  „t«yiM<fr"  vöm  ".  NovMiiUer la(*4  liiirrli  Skiz/cu  wi*der 
gegebenen  HiUfken-Entimrfe  iles  llfiriio:'  .Inufs  /ciucii  iiliii^fio» 
Micb  nuverkeiuilMir,  daüti  auf  Jt'ii  an  tiitcktoiÜHi  In n  Aul  liuti  des 
Werke»  ein  flberwiegeoder  W  riili  tri  Icßt  ist 

Die  Vorscliläge,  bei  deuiu  der  dunli  die  juagi>t«>u  Atisfüb- 
niugeii  dt;r  iinlerirdischeD  Kiseiibahn  bekannte  Ingenieur  John 
Wolf  Dar ry  nur  iu  «ehr  allgemeiner  Weise  mitgeirirkt  zu  haben 
acheiBt,  beacheu  »cfa  aaf  eine  ürehbrilcke  und  doe  KlapfibrOcke. 
Beide  EotvaHe  «eigen  in  der  Mitte  dieeelbe  lidOe  Durcbfnlirt»- 
llOh«  winLoBdoD  Bnii|e(+a^'*T.U.W)  lowia  dienlbe  BniM  m 
11^  ■  iwitdim  den  Gdiaden,  wo*«a  11  ■>  «nf  die  Fnlvhalu 
wa         auf  S  Fnftnrage  m  leehBim  ainL 

Die  DrehbrOclie  liat  aStniBlifeiler  von  >"  Breit»,  welcbe 
eine  Mllleli^ffunug  von  7H,'2'>  n  begrenzen  und  je  eine  Oeirnnug 
Tim  88,12  an  der  Hur^tn  ii  Seite  haben.  An  den  l'ferseiteii 
folgen  kleine  ffst  flberbrackto  Oeffuiiugifu.  Bei  aufgedrehter 
Kracke  bieten  die  3  Oeffnnngen  der  Schiffahrt  vollstiliidig  unbe- 
hinderten Durchgang.  Gleichzeitig  tiimnit  aber  auch  jeder  der  in 
die  Slroinricbtuug  gedrehten  KrUckeDtrager  eine  Lange  von  2  X  3S,I2 
-I-  1 8,3 "  —  y4,64 "  oder  eiwichUefHlich  der  nothwendigen 
Scliutz-Diic-d'Alben  eine  Länge  von  rd.  107  ■■>  in  Anspruch,  6o  dass 
die  Auanutauug  der  UCerpIto«  oebea  der  Brücke  nicht  uoweaent- 


lieh  beschränkt  wrird.  Ihircb  ein.'stimnjigen  fteschhiss  de«  (!»- 
'  meinderatha  votii  T.i  nktolK'i  ist  liau|>lsA<-Mic)j  »>>hl  hik  itir^fi» 
Gninde  der  KlajijiUnukH  ili  i  Vcr/.ii!»  Reirehca.  J»i<!!.cik!  imt 
»wis<^hen  den  12.2'"  Im  in-ii  .'^tiiiiLii'it  ili  r  n  i  ine  Mittcl-OeH'unnjf 
von  61  "  W'eite.    Di«?  lu  iJ^  u  IucjU  ii  Seilenölfnuugi'n  üind 

fe«l  aberhaut,  die  Mittelöffuung  eriiält  2  Klappen,  welche  von  den 
i  auf  den  Stroni|ifi-ilem  erri<-hteteu  ThUrmen  aiiK  durch  hydrau- 
I  lisclie  Maschinen  leicht  geöffnet  werden  können.   Diente  Thnrnie 
1  sind  diirrh  «Inen  3S,I  "»  ftlwr  T.H.^A .  liegenden  Trägi  r  vemeiilt, 
>  welcher  der  S^liiffahrt  keinerlei  l{iuderuis&  bietet,  iCod  aoth  den 
t  Voiwg  hat,  auch  bei  geöffneten  Klappen  einen  I'ufiij^nger^TctiwlM' 
ron  Ufer  «i  Ofer  mi  ftintetten    Die  Udlie  dea  mittlctraB  Trttgen 
tnnss  in  dieeCB  Fkll  dincb  nnf  den  fitrompAilera  «ngeliradite 
Wendeltreppen  odttr  Aufzüge  erntiegen  werden. 

Ken  i^  dieier  (iedanke  nicht;  ob  derselbe  Auklang  tindet, 
bleibt  alizumarten.  Im  ^  Engiiieer'  vom  7.  Xoveuibi-r  »  inl  iler 
gewigs  richtige  (iedauke  erörtert:  nachdem  die  tiaujiiiiuien  des 
Kntwurfs  (Lage,  Fahrhahn-IIühe,  Pfeilerstellung  usw.)  fest  gestellt 
sind,  und  hicrftkr  die  Zustimmung  <les  l'arlamentü  errei<-tit  ist, 

^t^is^a^m^mo'^i^^t^  tthtm'""^  '^  '^  bedcuiond- 
i  Bubendey. 
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Die  genaue  Bfuliai'htiiiit;  der  KiUM-iikLini^cii  ciscnuT  Itnicken- 
Kou'^trnVtionen  ist  in  allen  di'n  h'-iUcii  niii  l"'soiHli-r>'ii  Schvsii'iii?- 
ketl''ii  Vfi'.'iiinl.'ii.  in  "cl.hi'n  Im'I  tTiilscrcii  Spaiinwi'itcn  die  m 
Betraiiil  kituimeudeu  Brucken  Uber  Wasii^clüulc  uder  tiefe  .Siihluih- 
tt^n  führen. 

Ni««)ll>r-Instrumeute  k4>uneu  hierbei,  namentlich  bei  Eiseubahu- 
Rnlcken,  manchmal  nur  in  (iber- 
grofsen  Entfernungen,  manchmal 
auch  gar  nidit  mveileilti 
Mess-Appanie  «henftüa  nnr 
Aufseitt  MhwiarigH  üanttaiw  u- 
gcbrtcktwenien,  w  dm  die  «riwugteo 
Mesnugi-ReiBlIiitn  lidit  hln^  uf 
grobe  Zaveittieigltcit  Awpirach 
machen  können. 

Dies«  Mi-istÄnde  veranlassten 
den  bei  der  Direktion  der  pflilzischen 
Eiüeubahneu  mit  der  AuHurlM-itunf 
der  Pläne  zu  den  eiserneu  Brücken 
uudLeiluug  der  Ausführung  dersellien 
betrauten  hicrniprir'l'rRU,  den  nach- 
ätehcad  u.ihcr  h 'schni'ln  iirii  Apparat 
zu  konstruu'eu,  weicher  sich  bei  den 
in  jOngsierZeit  au  den  Rbeinbrücken 
in  I  .ndwiifglmfpii  und  (Bermersheim 
v<)r;.'i'ni>iniJii'iM'(i  I clilnriiimii.'S-Beolf- 
Uflil  uiit,'i"ii  iu  iriler  l'.rzleliung  be- 
w.vhrt  li.it.  I >i'f  .\ii]i.ir.it  besteht  aus 
fiuctu  ck.t!iui:ii  Z)iiuiicr  ii,  iu  wei- 
chem sich  ein  Kolben  and  eine  starke 
Spiralfeder  befinden.  An  dem  oberu 
Theile  der  Kollwustange  ist  ein 
äehreitiatift  b,  am  uutern  Ende  da- 
eine  Spaonvorrichtung  e  uit 


■Brmke 


/'/usitgvhU 


lidien  Klenunvorricbtw«  vei 
SpanoTorriehtiuw  der  den 


DerZjrÜDder  litst  auf 
Platte  /,  welche  mit 

llilfe  einer  Klenunvorrichttmg  g  die 
Befestigung  des  Apparats  an  jedem 
beliebigen  Punkte  einer  HrOcken- 
konstruktion  ermöglicht.  Aufserdem 
entb&lt  jeder  Apptjrat  seitlich  einen 
Schreibstift,  in  fester  Vorbindung  mit 
dem  Zylinder  eine  ebene  Flache  h 
zur  Anheflung  eines  Papierstrciti  us, 
auf  welchem  ilii'  DiirrhbtRgungen 
ielbtiltiiiiüK  vcm-ichni't  werden. 

Bei  Viirii.ihini'  der  Henl'achtuti- 
wird  dir  .Vi^jaiit   :ui  ciiirr  frr- 
eignt'teu  SicUe  der  Urücken- 
Kon,:ruk;;i>a  angeschraubt. 

  llii  r.iui   wird   ein  schwerer 

S???—  Gecn^t.irni    -    firii:;i'  l.isen- 
~~'      batm-8i  Liriii'nsItUke  i  -  ftuf 
die    S^'lili'    des  Stinmlii-ties 

  oder  der  ulc:  brütJtlfu  .Sthlucht 

versenkt  und  diese  r  Gegenstand 
durch  einen  starken  Stalil- 
drabt  i;  mit  der  am  imtaran 
aide  der  Kolbenataa^  belind- 


KtdbaiBit 


nabal  SebnibMift 
Iu  — » 

er 


Dniiit  derart  straff  angespAnnt,  das» 
der  Spiralfeder  im  Zylinder  der  Kolben 
m  einer  angezcichucteu  Marke  hinunter 
daas  bei  straffer  Anspannung  des  Drahts 
in  dem  Flinabette  immer  noch  fest  aof- 


I  liegt    Hierdurch  ist  die  Kntf<  i  n  in^r  viim  SehnlbaHA«  Ut  Hl 
(pncwi  <;fffpii!»lantle  unveriOckb^i  ri\iri 

l'iiiilt'l  nun  hinm  Iti-ldsten  der  Krih  k''  eine  Üinsenkung  der- 
iclbeii  bt;ilt,  iit  wird  der  /Aliudei    lieli>t  ivi:liifil':Ue|ji'  der  Eiu- 
RenkitiiL^  der  Krücke  folgen,  »  ilin  nd  ili'r  Schreibstift  durch  die 
I  Kraft  der  im  Zylinder  betiudlicheu  äpualfeder  die  vorherige  ab- 
solute Uöbenlage  beibehält.    Üa  nun  der  Srhreib.stift  ebenfallü 
I  durch  Padeiiliraft  an  den  aaf  der  SchrcibÜiichc  befestij^u 
angedrückt  «ifd,  aeiehnct  aicb  die  beobncblete 
KInaenkung  auf  dem  Papinairrifiw  aelbattbllig  mit 

 "  w  Genauigkeit  «of.  Dtt  dwch  die  StNNimi«  de> 

ranen  od«r  dun*  StOrase  auf  den  Dnbt  verarsachteo  Ein- 
«irkungen  beeinflussen  bei  der  DetnQ^Kooatndciioa  des  Apparates 
in  keiner  Welse  die  Richtigkeit  dea  Beobe£btnai;s-Besuliale>,  wie 
dies  die  bei  den  i«  (icgenwärt  von  Sachverständigen  vorge- 
nommenen Versuche  bereits  dargcthau  haben. 

l)er  .\ppaj'at  scheint  berufen,  eine  Lücke  iu  d<rr  Zahl  der 
tuHbsrcndigen  Messinslrumcute  in  zweckentsprechendster  Weise 
ansziifüllen  und  es  kann  <laher  des.sen  .\nwenaung  in  allen  durch 
lokale  VerhiUtuiüiie  erschwerten  Fallen  zur  Beobachluug  der  Kiii- 
senkuneen  \m\  Drtlcken  -  KonBtmktionen  nur  auf  djis  »ilrm»ie 
ein|iliililen  werden.  Hr.  Trau  -  Ludwigshafen  -  ist  bereit,  auf 
direkte  .\nfrage  über  die  lleschafl'ungH  -  Kosten  und  die  Details 
des  Apparates  näheren  Aufschluss  zu  ertheilen. 

Ludingshafeu  am  Kbein,  im  Iteaember  ItKM. 

JoU«. 


Arohitektan-Veroiii  zu  Berlin.  Versammlung  am  VI.  .lanuar 
läJSö.  Vorsitzender:  Hj.  Dr.  Hobrecht;  auweseud  12ü  SJil^lieder 
und  5  Gäste. 

Der  Hr.  Vorsitsende  macht  die  betrOfaenda  MillbeflnDg  von 
dem  Ted«  der  Teraina-Miu^isdar  EiHBb.*Betr.-INr.  H.  Woellv 
in  Berlin  und  Prof.  L.  Boiiaaltdt  in  Ootbn  und  widmet  den- 
selben einen  ehrenden  KacbmC  (In  E(|lnang  unaerca  Berichla 
ober  die  Haupt- Vermamlung  am  5.  d.  M.  bemerken  wir,  daaa  in 
derselben  seitens  des  Hni.  Vorsitzenden  dem  verstorbcoen  lilt- 
gliede  Reg.-  u.  Brth.  Prof.  Schwatlo  herzliche  Worte  der  An- 
erkennung für  seine  ■  inzwischen  bereits  an  anderer  Stelle  von 
ims  gewürdigten  —  unermüdlichen  Bebtrebungcn  für  das  fach, 
sowie  für  seine  menschUchen  Itjgenschaften  überhaupt  gespendet 
I  wurden).  — 

'  Hie  für  die  anderweitige  (lOStaltung  dri  '^rhinkelfe^tns 

i;e«,ildte  Koii>uii^>.iiin  lutt  ihre  Beralhuji^'en  ul'u'es' lile>...  n  iiml 
j  unterlireitet  ihre  Vürf>(-ld,i|»(-  durch  den  Hrn,  H  orsiüti  :ide::  ilei- 
I  Veriuiiiinluiif;  ^ur  <  ■eneliini^inii;.  die    I tutheiliguug  im   d.  iii 

I  Feste  ui  den  letzten  .liihreu  bekiinuthch  eine  ersiclitlich  i»ch»iu- 
detide  f,'e»esen  ixt,       wiid  <iiiirli  die  geplanten  Vcrilnderungeu 
sui-nt'liinliL-h  lieal",ieliti.,'t,  diL>er  uiieifreuhchen  'l'hatsache  entgegen 
;  zu  wirken,  d;«-.  llltere.,se  tiir  ilie  iii  di  in  \  ('reii.>lei>eti  liedeuUingS- 
i  volle  I  eier  neu  /u  (.ejelieu  und  iii^lie^juder«  mtkt  die  jüngeren 
I  Alitglieili'r  m   trnl.ierej-  Z:>lil  aU  In-liei  geschehen,  zur  lietheili- 
gung  iiiojtta  zu  Dieken.   V.n  ist  »au  die  Zerlegung  des  FestaU'uds 
in  2  Abschnitte  in  Aussicht  genommen.   f>er  erst*,  oflizielle  Tbeil 
soll  in  einer  Öffentlichen,  unentgeliiichcu  Versatnmliuig  besteb^ 
deren  Programm  etwa  ein  Iteferat  Ober  die  Kaabnmnai-ISntwoiAL 
die  Prftmien-VefthcOwif,  die  Eratattnitg  dM  Jabm-Bniidiia  und 
«imn  Vtnennint  nmleaaen  witrda;  dia  Bithafllsniif  der  Damen 
wird  hittbai  ala  erwOiucbt  beaeidowt  t>n  iwdlen  Tbeil  soll 
cio,  nur  Air  Herren  beatiramtes  geaelKgee  Znaammenaein  bildn^ 
ihr  weldies  eine  thunlichste  Kosten- Krmftftigung  angettrebt  sriid. 

wahrend  Hr.  A  Wiehe  mancherlei  Bedenken  gegen  di«  an- 
gedeuteten Vorschlikge  4uliM'rt  und  die  Vertheiluug  des  Festes  iu 
der  aogitgelwnen  Weise  auf  zwei  .\bende  zur  Krwafung  anheim 
giebt,  befürworten  die  Hrn.  K  u<iblaucb.  Kellert!,  Ssrraiin, 
i  Kleacbke  und  W»1W  die  in  Aussicht  «»>|;j|^§y'g>  froOg 
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Kommission  allseitig  eingdaad  geprtAeii  und  ab  wohl  durcbfhhr- 
liar  befundenen  Vorindcranguu  auf  das  wännste  und  empfehlüu 
'^r"'??"*^  mit  denselbeo  zuoicbst  einmal  eiucn  Versuch  tu  macbeu. 
I>ie  Vernammlung  orklim  «ich  hiermit  einventudeB  md  Obcrtrkgt 
>ler  horcits  siefaeuden  Kommission  die  ««ila«  Toriiarailiiiig  des 
FektL-^.  -     Tir  Keller  II  spricht  ßli*T 

-li  ii-  K  iiiaiilageD  des  neuen  P.,  t  kliofs  in  Berlin." 
I  Ml-  in'ue  Aiilttf;!',  wolrtii'  als  ZoU-AhtV riiir.ing?isfc!lF>  fi)r  sämmt- 
\ifho  zu   Wusst^r  uiiil  eiiii>!>'  auf  i.lc-r  KiiM'übuliu  i'tiini'houdi'  xoll- 
|>riit'htigc  (iiUer  UkiUtui  aaU,  tuOMB  uiitiT  rmst.indcn  in  vfrlKiltJUS»- 
maJ'aiff  kurzer  Zeit  grofse  Massen  bt-wuliisin  kiiiiui  u.  Zu  diesem 
llehufe  ist  eine  umfassende  Ausröstimc  mit  zw«  rknvirsijpn  Hebe- 
Vori  ichtuupen   erfonierürh,   iIci  p»  Zahl   uiiiJ  KiMistnikiioii  u.  a. 
\on    dem    L'mlauge   lirs  TaKCSverkehr« ,   M)n   iler  vurkaiidenon 
Froptlänge   auf  der  Walser-  und  fiiäculiiihuä'  iti.'  und  von  der 
Breite    der  für  die  /oll-Abfertiguug  zur  Veitügiuig  stehenden 
Btawe   abb&ngig  ist.    Die  Kaianlage  erstreckt  sich  von  der 
Moltke-Brücke  ab  «wtwiits  auf  eine  L&nge  tod  4d<)".  Der 
OttUehe,   lao*  lanM  .AlMduiitt  iit  filr  die  ZoU-Abferti«uflg  der 
FVeiladv-Güter  beflOnnl,  d<r  mittlere  Tbeil  tob  200"  LAnge 
«fad  durah  GdMMd*  Idr      IMdam-Mm  koHttt  ud  dir 
iraadiehi«  HO"  hm  nh  tSmihtOa-Giam  fenchau äMUm 
Welbt  nmaekst  noch  grAfstentheQs  aafeerhalb  der  Zoll-Anlage 
und  «oll  fdr  den  direkten  Umschlag  der  zollfreien  Gftter  benutzt 
iv«rden,    für  welchen  ein  dringendes  BedQrfniss  vorhanden  ist. 
tNe  hierfür  verfOgbare  Kaianlage  ist  zwar  nicht  sehr  grofs,  sie 
fonllgt   aber  für  zwei  mittelgrofse  Spree  •  K&hne  von  je  etwa 
ISO*  TragflJiigkeit    Den  vorliegeud«n  Yerhiltnissen  wird  au 
dieser  Stelle  durch  2  fahrbare  hydraulische  Krahne  entsprochen, 
wt'li'he  iu  der  Stunde  beteuern  SuHObe  machen  können;  ein  dritter 
Kraltu  von  15»  TrapfShigkoit  ist  för  besonders  schwere  fJ<*j»pfi- 
•thnde  vorgeselu  n. 

Uvi  der  Aiiordiniii^r  der  Hevisiotts-KAunic ,  in  welclicu  luiU|)t- 
■-achlich  dir  zti  WiitHii  tingvhendeu  Stiifkirlüi'r  ah^'efertigt 
-vtwüeu,  Ist  iiu  iiit«rt'ii»u  einer  klaren  I^'trii  lis- Gestaltung  die 
Anlage  von  Ebenbohn-Gleisen  zwischen  dini  Kai -Rande  und 
den  Scnnppen  vermieden.  Die  BodenUttcIx'  umfasät  SHOOm», 
»olici  zti  Itcmcikni  i>t,  diis.-!  erfahningsmüf&ii?  .inl  ciniT  <lnuid- 
äiukt;  \ou  1  fia  Gewicht  von  <>,"2  «  uli(,'fl('rt!jrt  wvidL-ii 
ktiuu.  Zur  IMienniig  der  lö  Luken  .nit  de;  W  ^  i  •  miuI 
tJ  feste  Krahne  angelegt.  Die  Laudsmte  zeigt  nur  14  Luken, 
deren  Axweit«  mit  Kiicksicht  darauf,  dass  vor  denselbeo  GQter- 
«ageu  und  beaiuuuitü  liollAihrwerka  bequ««!  Platz  finden  maneu. 


Der  Spiritu&hof  ist  hauptsftchlich  fOr  die  Zoli-Al^lertigung 
solcher  Sendungen  bestimmt,  welche  mit  dem  Ansprüche 
auf  Rflckvergütiuig  der  Maiücbsteuer  im  Ausland  gehen.  Die- 
selben kommen  meistens  auf  Kollwagen  ao,  werdrti  in  Zukunft 
aber  auch  in  griifserem  I'mfange  aus  den  Ostlictien  i'jm  iuieeu  auf 
der  Eisenbahn  heran  gefClhrt  werdeiL  Unter  der  Anuahmc  eines 
gröfstea  zukünftigen  Tage» -Verkehrs  von  800  tiifvMiii  s;i;d  fUr 
die  Rfw^higung  desselben  3  feste  Krahne  von  besonderer  Kou- 
stiuktioii,  um  die  Kinladung  vom  Kai  in  das  SchüT  Bit  tluill- 
liebster  Kn-parniss  bewirken  zu  können,  vorgesehen. 

Die  Kai-Maiier  ist  zwischen  Spundwänden  auf  Beton  fundirt, 
welcher  auf  verhlUtnissrnüfsig  feinem  Sande  ruht  Das  aufgehende 
Mauerwerk  ist  aus  Bruchstein-Mauerwerk  in  verlftngertem  Zement- 
mörtel hergestellt  und  mit  horizontal  gelegten  (sonst  gewöhnlich 
nach  hinten  pi-ru  ifrtcui  Granit  ■  I'iatien  abgiedcckt  Die  Mauer  ist 
uui  Vörriciiiuugtiu  zum  Veraakern  der  Schiffe  und  zur  Erleich- 
terung der  Verbindung  zwischen  den  Schiifen  und  dem  Kai 
Leitern  ausgerastet  Die  aa  Stelle  der  letsteren 
abUcbui  «iagebairtwi  Ttappm  iImI  nn  dar  Steuer -Ver 
wcten  dar  döveh  diaaalbaB  fewIlirtaB  leidiMmi  Möglichkeit  rm 
DcnwidadaMa  BiCht  gaaMlMCibt.  Die  Fimdbiuig  der  S  Krahne 
•B  dar  Oataeila  iat  in  drcktor  yerimidaog  mit  der  Üftr-Manw 
MWgefllhrt.  Auf  der  Westseite  war  ein  gleiclies  Verfahren  mdit 
KuUnig;  das  Gleis  der  fahrbar<>n  Krahne  ruht  hier  auf  besenderea 
Bogen,  welche  zwischenö»  von  t  inuitdi  rcutferuteo  Pfcilerjgespaiut 
sind.  Vor  dra  Baulichkeiten  i^t  da-s  L  fer- Mauerwerk  in  einzelne, 
durch  Spannbogen  mit  einander  verbundene  Pfeiler  aufgelöst. 

Die  sÄuuntlichcn  Krahne  und  Aufzuge  werden  hydraulisch 
betlieben,  und  es  wird  betont,  daa.s  diese  maschinellen  Einrich- 
tungen jedenfalls  zu  den  besten  geboren  durften,  welche  über- 
haupt, ineheMndere  auch  bezftjti.'h  I.«»^tun(r<?f:ihip;keit  und  ihrer 
Billigkeil.  4-ii>aren. 

Der  llr.  \'oi'tr,'ifrpnde  »fhlic Isr  sriupii  inh.iltrcii  In  ii,  iintiT  Hin- 
Weisung  auf  Ziichiiun^ffii  irfinii-h  itIiIuhtumi  \'üiirjj:  uiil  dem 
lebbnfseu  Wuni-che,  das.s  der  tie.-iife  .Aiit'.-i  hwung,  weli'iieu  Han- 
del, Gewerln'  iinil  I'ulirikw rsiu  in  Berlin  teit  der  Begründung 
der  alten  I'ackhuN  -  .\nlape  aui  der  Museuum-Ittsel  genommen 
tiabf.  sich  lortd.iuernd  hteigem  möge,  damit  die  deutsche  lieielj^- 
lUui  t.stadt,  »le  iie  auf  dem  europäischen  Festlande  bei'eats  ais 

die   wii'hli^^te  ilandel.sstadl  zu  b^etehnen    .sei,   auch  Mf  dem 

Weltuiarktt:  til^  SiugeiLu  anerkannt  weideu  muge. 

lieber  einzelne  Punkte  des  Vortrages  entvickeh  ikll  tan 
Schluss  noch  eine_  Auseiuaudertetzung  zwüchen  Hm.  Seheack 
und  dem  lim. . 


YemiisckteH. 

BBbflttUoUkatt  in  den  Talzzlflgel-Foraea.  Unter  allen 
^Miatien  zur  Dachdeckuug  sind  die  gebrannten  Ziegel  die  ver- 
breite lateu  und  unter  dietieu  wieder  haben  in  den  letzten  Jahren 
die  sogen,  franzdeischen  Falzziegel  ein  immer  grdfseres  Feld 
erobert.  Leider  sind  auch  in  den  Modellen  der  Falzziegel  to 
Krol:>e  Verschiedenheiteu  aufgetreten,  dass  es  für  den  Anflknger, 
&ei  er  nun  Konsument  oder  Fabrikant  unmöglich  ist,  ein  Urtheil 
diiniVipr  zu  haben,  welche  Fonn  dii'  fu  ste  i«t :  wunderbarer  Weise 
cidieii  ^ich  aber  die  jttngsteit  >',ilii:k;(nten  gi'Holmlicli  mit  ilen 
konifili^irtesten  .«<»nwtverlM»hserten"  Kcirmen  ;:iiJ  ve.-^i  inedeuei! 
MiKiellen  ab,  wiihrenii  iiltere  l-'aliriken  eiiifaclien  praktisel.en 
i'CirUieu  und  wo  uii)f.'lieli  Kchon  mit  eiiifin  emzif,'en  Modb'll  ttu.i- 
konimen.  Das»  di>r  Koiü^unieiit  durili  die  Liuahl  der  -Facou»'' 
oft  irre  (fcfilhrl  wird  und  Uurci»  mjjisluiigeue  Versuche  du.s  Ver- 
iruuen  verliert,  ist  natürlich  und  zweifellos,  auch  dic^s  der  l'abii- 
kani  iiierdureh  nur  miniifzc  .\ti):?raben  und  Verlufie  hiiheu  kann. 

Pur  alle  liiteresseni'-u  »are  es  am  besten,  i  i  ii  i  i  Meli 
tlber  ein  oJer^iu  jttiar  Nornialturmate  verständigen  keinnte. 
Uo  hierzu  maalsgebeude  Vorschlage  zu  bekommen,  geuUgt  es  aber 
nidu,  dass  die  Ziegelei-Besitzer  und  Maschinen-Fabrikanten  einig 
t*a>deD:  audi  der  Konstuneut,  der  Architekt,  der  ausführende 
HwnnDeislar  und  Dacfadedrer  mua«  dn  Wort  dabei  mitsprechen ; 
die  fon  ünan  jff-frlKlHB  Blftlna(ea,  ÜU»  Vorschläge,  Wonsche 
.  Klagen  nrihaan  «IIa  U  mit  «ie  möglich,  Iteritcksichtigt 


Die  Oeneral-VenManBluix  dea  deotscban  Verana  für  Fkliri- 

kaiioo  von  Ziegeln,  Thonwaarcu,  Kalk  und  Zement,  die  jedes 
Jahr  in  Berlin  tagt,  (und  hei  welcher  Giste  immer  willkommen 
sind)  hat  seit  vielen  Jahren  n'geknafsi^  die  Falzaiegcl-Fragc  bc- 
liauclelt  und  e»  hat  Schreiber  dieses  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
als  ständiger  iiefer<>nt  in  dieser  Sache  AudttiODlrt.  Schon  früher 
habe  ich  vorgeschlagen,  dass  der  Verein  dordi  Versendung  von 
Fragebogen  usw.  die  ol>ei!  «TBühnte  Vereinigung  herliei  fQhreu 
möchte;  der  Verein  allein  ist  ludcM  nicht  im  Stande,  diese  .\uf- 
eabe  zn  lösen,  hat  alier  zur  Mindenmg  der  in  änf-eren  f!ründen 
lievenden  .^ehwierigkeiten  den  Vorschlag  gctn.ulir,  il..  '-  ähnlich 
wie  beim  Zement  und  bei  den  feuerfesten  keramischen  Erseug- 
nis.sen  im  Verein  sich  eine  geHlMladige  SAtioB  van  Febuiegel- 
Kabrikanten  bildpn  mösfe. 

Uli  ( i.-lfi;cti|ii'it  der  tiir  die  t,'ailzi-:;.  F  e  1. 1' u  a  :  "  ochc  d.  J. 
1«  viu-  ■itelif  rillen  \  et -«aiiuulutif  s,ii.iriilln  liet  keraiiiix  lieti  Vereine 
i  leijisi  hland*  in  llerhn  «arr  i  rnr  ■^i  ■Itihe  <  ■run'i'inu'  atn  leii  lilestiTi 
dun  h.'-ufulireii.  leii  hui  bereu,  alle  liahiii  bei  Jim  e;iji,'eheii- 
den  Vorsehla6,'e  vui;  I  :  ,1  i.    :iten  und  Kun.TUiiieuleij  zu>,.inn:ien  zu 

Stellen,  um  acliou  ui  di^ciu  I  ruigahr  die  äektiou  ins  Leben  zu 


mfen,  dit  dsch  Wdd 
lauten  und  McMMilaB 

bessere  BemdieBiBf  der  Fahadefel  amuatrelieB  bitte. 

Cassel,  im  .Januar  ISSö.  Otto  Bock. 

Die  Redaktion  cutspricht  gern  dem  von  dem  Hm.  Verfasser 
der  vorstehenden  Zuschrift  mitgetheilten  Wunsche,  derselben 
einige  empfehlende  Worte  beizufi^gan,  «eniigleicli  aie  der  Anaielit 
ist,  dass  vom  Standpunkte  der  ^wnittMan  aot  di*  Saclw  gn- 

uOgeud  ftlr  sich  selli&t  spricht. 

Niemand  aiu  die.'^eti  Kreisen  wflrde  heute  die  bestehenden 
N'onnen  Ober  Schaliloneii.sehiefer ,  Aber  Dsehpfannen  ,  HibiT- 
siliwanze,  Tbonruhien.  Uber  Zieeel-  u,  \'cib!endstein- Fermate, 
nüaseii  wotlpn.  Heiui  nicht  nur,  dai^s  durch  ihr  Mesleheu  fflr 
den  Frojekiireiideu  ein  flewiuu  an  Zeil-  und  Arbeit.'ikratt 
erwäu;luit:  es  werden  dadurch  meist  auch  ertvebUche  Gtiwiuue  au 
Zeit  und  an  K^^ien  bei  der  ftauaiisfahrung  erzielt.  Alle  dies« 
Vurthpile  in  iL'leichpr  \\'ejse  werden  errirlbaj-  nein,  wenn  eine 
Kinit'unf.'  tib>'r  die  I-'alzziepel-Formeu  5ta!ll;ii  I  r  il  •  wir  detihiüli 
,uifs  MiuTDisU!  befurwurten,  mit  dem  schiief»lu:heu  lluixuftlgeu,  dass 
die  S;>alteu  dieser  Zeitung  fOr  atwtiga  TofachlAie  ana  Konao- 
meuicn-Kreisen  offen  sind. 

Sekandäibahnen  im  Könicrotoli  Snolnea,  Ak  Toratm 
7  Jahren  im  aUgCKCiaflll  die  KeaUMUtit  dar  Kkembehwm  aidi 
vernüDilerte,  m  nna  andi  W  dm  K.  SieliB.  Stintteiaen» 
bahnm  teiwit,  dtgeh  Betriebe-Yere>nft>dBHnen  die  RhrnahmBn  an 
erfaShen  und  hat  nach  und  nach  bis  Aniang  dieses  Jahres  auf 
405  km  als  Vollbahnen  erbauten  imd  betriebenfm  Stn'rken  den 
Sekundärbetrieb  eingeführt 

Fhirch  Vermindening  der  Kosten  für  Rahubewachung  und 
Bahnunterhaltung  wie  auch  für  Erhaltung  der  Betriebsmittel  bd 
verringerter  Fahrgeschvrindigkeit  sind  allerdingii  Strecken  nute* 
bringende  Anlagen  (mit  IkstriebäQberschuüs)  geworden,  weldbe 
früher  zum  llieil  sehr  bedeutend  an  Zuschuss  erforderten. 

Zu  diesen  Sekundärstreckeu  kamen  durch  Neubau  82  i'»  mit 
XorrMl'imr  uihI  1fl'2  fiiit  Srhmalrpiir  von  (hlft",  BO  doSS  von 
den  i;e>,ainniten  saehs.  ."^taat.-^ bahnen  mit  fllTSlUi  BMiMiaitaga 
zur  Zeit  ö-Jt»*'"'  ."^ekuudfirbetrieb  bi'sitxeii. 

Liegen  auch  für  da,-  ■.ei1lüs>*eue  .Tahr  die  Bet; ieb-erc«  biiisse 
noch  nicht  vor,  si«  i-t  ibj<h  ans  dem  .Uilne  l^^Sj  fie.-eil.s  (est 
gestellt,  dass  die  in'-'"  lanije  Streike  \\  ilkeu- ^,lupe^^llllrl  U'iil 
die  2*1  tftntre  l.luie  llam-bi  tl'- Ki|«>di>if  l.iei  rineui  MuukapitttJ 
von  .'jiMjiKI  hl-/.  (KHI  V/  [int  I  l)ez  I  uiul  -'j,.'-  l'ru/  Heiii- 
■  ■rtfag  etgel>eti  babi-ti,  Ks  d<irf  uiebl  vcr-ebw ii't-'en  ■.»erdi  n,  das» 
diese  Linien  Geuenden  dun  hu  lniHideii,   in      .        n    du'  linlu.-trii' 

hoch  entwickelt  ui  und  selir  lebhaitvr  Lukal  ■  \  cikckr  besteht. 

üigitized  by  Google 
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17. 


1886 


Aus  dem  verfiMiHMiai  .Uhrn,  wo  «Ue  SdimaltpurlMÜinen  in  tut 
:s  t°arh«r  lAage  beirieben  wurden,  ist  wohl  erst  ein  rirbüxere» 
I>urchscbuitti>-Rrgebniiis»i  erwarten;  immerhin  ist  es  aber  erfreulich, 
da-MK  die  kilomelritchcn  Baukoelen,  die,  wie  in  Xo.  31  d.  Bl.  vom 
Jahre  18ä0  angegeben  wnrde,  xu  57  0(>7  aogeoommen  worden 
waren,  trmt  dm  Kouphim  Kmiterritiiis  so  gering  ■iwgwftülmi  sind ; 
ein  >olk>:wirtIis<')iattiii'liej'  \  rjitheil,  •ii'm  (:efenSlwr  atndker  Ucbel- 

HlHlld  der  SclM>!(tl-)n!r  ."ir'i-':  'ri-tr-'i':  ni-"<<. 

INohten  d«r  äciliwlizimba«Hin8  In  dem  Holienstaaba* 
bad  ZXL  Köln.  Iiie  I)iLhtiLtj(<^- Vorkehrung  der  gegenwjutig  iu 
der  AutRlhruiiK  licliiidlichvo  8chwiounbA*siDR  i«t,  so  viel  dem  Ein- 
frcuder  bt-lcaiint  geiooriJeii,  abweichend  von  dtu  bis  jeut  au«ge- 
führleir,  siu  dürltc  filr  ilhnKrb«  Anlagen  zu  empft  hlt  n  sein. 

I)pr  FulKbodc-B  des  Bassins  iat  durch  <Je»olbe  gebildet, 
welche  auf  dur  ()ber»eiU3  mit  livUm  abgeglichen  umL  \iä  dieser, 
ftowie  auf  den  seoki  echten  Umfassungsmauern  wurden  5  lange, 
1  bn»te  Asphaltplatten  mit  I.einwandeinlagen  giaitrcdcl 
«ml  «n  4eB  obern  Fait  durch  Xftgel  in  dm  Urafsasun^BiMMni 
Ab  den  ZusammeutoCt  «weicr  Platten  wurdon  4k 


RMidcr  Mtf  «üseitig  aspfaalüita  l  tiMiiiiimilfm  fdagt  imd  di« 
FugM  Anch  Asphaltkitt  gedieh taL  Auf  dhM  AiyhtitUee  wird 
eiae  15 <*  itaHce  Belooschklit  (lVt'2cnmt  anf  1  Sani  and 
Kica)  mid  hionnif  ein*  35  «■  ituker  AUn  Zmuxpat*  fVar» 

biltniss  1:1)  gebracht.  Falls  diese  oben  Schidlten  in  Folge 
entstehender  Risse  wasscrdurchlAsüig  werd<%  tvftiDdert  die  A»- 
Ikhalillge  «iaEindrinien  des  Wassers  in  da  miltni  UnneikOfiier. 

  M»  F» 

Di»  oft 
is 

Prenften  den  SiechdränaWrioaen  bleiben,  kommt  selbetrerstKid- 

lieh  den  naugi*werk!irhulf>n  aufserhalb  der  imiiisi-ochcn  Grenzpfähle 
mrhr  oder  weniger  zu  statten.  Eine  Schnle,  hei  der  dies  gewiss 
der  Fall,  ist  die  altbewAhrte  Holzmindeitfr  Kanrewerkschide,  welche 
bereits  auf  ein  52Jilhriges  Re»tehen  zurutk  LJiLkun  kaiui  und  immer- 
wAhren«!  eineü  Gedeilims  sich  eifirwit  hat,  auf  welches  alle  Um* 
liehen  .Schulen  in  DentaeUaad  ood  Oeatemich  nur  mit  Keid 
hiubli<-ken  kOnnen. 

Wir  gaben  im  Jahrgang  1862  einen  slatistiscbeu  Nachweis 
iiliPT  das  tast  stetige  Wachsen  der  Frequenz  diest-r  SrhnJp  vnti 
ilircr  Keinandnng  an.  Dieses  Wachsen  erreichte  ileii  Hcdii  (  utikt 
uji  .l.ilire  187f;'77,  wo  dip  Ilolirmindener  S<'bftVr/.Hh!  Ml'i.'i  bclruK. 
Villi  da  fand  bi.s  /um  .lahie  lssly82  eine  Wiiidi-rnii;;  di-r  .Schdltr- 
zahl  aui  64'>  statt.  Iii«  mm  gegenwärticeii  .lalirt-  bat  sich  die- 
Bell>e  wiedeniii  auf  714  Scbflier  ^'ehobcu.  d.  Ii.  auf  et«a  duselU; 
Hohe,  weicht'  in  der  2.  Ilalfte  des  Ileicuniüiiui  I»bü/7u  Tor- 
haude^i  war. 

Von  <li««cr  Srhfilpniahl  cphfiren  2W  dem  Maurer-,  247  dem 
Zinimct  er-,  22  dem  Sieiuliaiier- ,  '.Ib  dem  'l'i^i.lilcr-,  57  dcjii 
SciilussiT-  und  :il  dem  .Miihli-Dbftuer-tirworbo  an;  der  kleine  Rest 
TCrtheilt  siclj  uuf  fitiii;c  Ijcsunden'  iteriilc. 

In  der  F.it.lii»diuk  for  B^ulumdwerkur  betmigt  das  dtwch- 
«dinittlichc  LebeuMüter  der  Schiller  in  Klasae  IV  19,41  Jahr,  in 
Kl.  m  1!1,S)6  Jahr,  in  KL  U  20,79  Jahr  imd  In  KL  I  33,14  Jahie. 

M  Schhlar     

30  und 

Ai 

den  X 
diese 
in  der 
714 


hhlar  haben  im  Aller  wo  nur  15  Jahren,  IS  Sehflkr  lind 
d  ncbr  Jahn  ak. 

^ttljwBeaMnaB  waidan  hertfaBBWMpyuiwIlfc  mr  flehllar,  «aiefca 
^adnrei»  ahier  mlMMbtn  Thtägleit  Mm  IMbnb.  Daai 
Bestiaummg  mit  Strenge  aufrecht  eihaban  «M,  ai^ 
r  Aniaha.  das*  unter  der  ansefolfftai  nfiawiiitsafl  s«o 


unter  der  angefOhrtOa 
37  aich  hadadeo^  ««lebe  w 


ab  1  Jdu* 


Rechtsprechung. 


Verhaftung  des  Bannatenelimers  fUr  den  dandt 
ZDaammenbraoh  de«  Oerfistea  entstehenden  Sohadaii. 

—  Für  den  Schaden,  welchen  den  bei  einem  Kau  bcsriiaftigten 
,\rltiMff'rn  durrh  da«  /ii?flmmi>nbreclieM  des  Gerüstes  erwachiten 
ist,  i-t  der  li.iiiiijii.  I iii  hijicudi'  Maiirt'i nn'i^tr!  \eraiitworllich.  Die 
FentDteliung,  ila~-  di  r  Him  li  i[i>-  l-UIffc  einer  Yrrarblüisigiuig 
seiner  I'tlji-ht<  u  ->  ;.  wr:)  miK  Iu-  (.em.-U'  bei  /elioiii'er  Aufmerk- 
nicrkMUukeit  und  äorglall  lialtbar  herxmtttilieu  »lud  und  lioe  xn- 
dere  I  rsarbe  nicht  crketmbar  i!>t,  kann  nicht  t"(tr  rerhtsiirtlaiirilii.li 
gelten.  —  S  3.t()  H  -Str.-G.-n.  -  (Erk.  de»  I.  ZiMl  luatH  d-■^ 
Bei«  li--rrirlii>  \,.m       "-rptember  lHi)4.; 

Katlemung  der  Ocb&ade  vom  &nl8cr«n  Rondo  de« 
Chatueeegrubcnn  1-  uu  allei  iii' uu'  b.tupolizeilicbe  VurkCfaitJt, 
dttss  Oebitude  m  i  liausM  eii  iiiiiid«  >i<  ujs  zehn  Fufs  vom  üufseren 
Rande  dpi>  t  haus^eegralieus  gebatit  werden  mil^eu,  ist  nicht 
nN^tanugOltig  und  da«  iiolizciliche  Fiu.schreiien  auf  Iteseiiigiing  des 
einer  wiclicft  Vonehrift  amrider  hergestelltco  Bauwerks  ia  gei«eht> 
fertigt.  fEili.  dca  IL  Scoata  des  Fteab.  OfaerVenraltangager. 
vom  37.  Jtmi  IdM;  Pielift.  Verwlt^-Bl.  Bd.  VI  MM,  S.  SS  £) 

Aatamdhit  den  KMflibnn  aa  «Im  caawlMClMift- 
Hobe  BMuaiMMr.  —  An  eise  geaaelnachafllidia  Haaaataner 
darf  der  Xacbbar  anhauen  ohne  ItoMacbtunir  des  in  190,  L  8. 
l'rciifs.  .\.  I.,-lt.  vorgewlieneti  /wim  lienrauines  uuu  die  Vor- 
M'hrift  des  II:!  a.  u  t).  iindet  auf  eine  gemeinüchafiliclie 
Zwi.M-lieiimaiier  keine  An«riid  .i.i.',   I)ie>  fnl;;!  j*' 


worden.  —  (Erk.  de»  V.  CiviJseii.  d».g  Reichsgerichts 
28.  Jiiui  1884.    Prems.  Verwalt-Bl.  Bd.  VI,  1884,  8.  46.) 

Reobtllobe  Last  eine«  HMaes  zor  BerbeUUinmr 
des  poUzeOiolim  BankonaenMS.  —  Ist  das  4.  Geschoss  eines 
Hauses  dem  polizeilichen  Baukon.sense  zuwider  zu  rier  ge- 
sonderten Wohnunjrra  abin'thcilt.  so  ist  dieser  Zustand  nicht  ein 
die  Sache  betreffender  uatiirlicliPi  Fehler  (§  M3,  I  6. 
Pwif»,  A.  I..-R.),  vitlinchr  ruht  atu  demilause  die  rechtliche 
Last,  die  ii'hlerlial'te  Einrichtung  auf  Erfordern  der  l'oli/ei  ab- 
zuäriiieni     ( Krk.  di  s  V.  Civilaenats  des  Reichsgerirlits  vom 

18.  18K4. 

Mitoij^entham.  Scholdemaner.  ~  I'ie  Schetdeoaauer 
zweier  Wohuhatiser  braurht  uach  fratmosischem  Recht  nicht  iu 
gerader  Linie  von  nben  uueh  unten  211  Rehen.  (Erk.  de«  II.  Ciril- 
senat.i  des  KeicbffterichtB  vom  '2H  September  ]H.<4;  Pnrbelt  u. 
DuT,  .lunüt  Z«it#chr.  i.  Eliul&s-Ix)thritigen.  Bd.  IX,  S.  46!i  ff.) 

'  Lloht-  and  Fenaterreoht  —  Bei  Beurtheiliing  der  Frage, 
ob  die  Umstünde  die  im  §  138  I  8  Preuls.  A.  L.'Bs.  vormschne- 
bene  ErbAhuog  der  Fenster  (6  Fnb  von  dem  Bodaa  daa  Zfaaman 
oder  Behallaisses)  gesUtten,  darf  auch  die  das  ataailnan  Banm- 
lichkeiten  rai  dam  Banandan  fanabanfl  BmÜmaMat  ip  Bebadtt 
gezogen  «avdn.  ^  Qkk,  daa  IL  HtlteMila  dH  Saichagariehta 
vom  Sa  Aiiril  188SL) 

Brriootnaf  «um  Ztma».  —  Die  Errichtung  einea 
Zaunes  mit  I'ehcrschreitung  der  festgesetzten  BaiUiuie  und  ohne 
baupolizeiliche  Genehmigung  ist  auch  dann  strafbar,  wenn  das 
Holiweric,  aus  welchem  derMlbe  gefertigt  worden  ist,  bereite  an 
einem  doircb  den  neuen  '/.am  ersetzten  iüteren  Zaune  verwendal 
geweeen  ist  —  ä  1,  Abs.  1  u.  §  6  Abs.  1  Bayr.  Verordn.  «am 

19.  Dahr.  1881,  die  allgemeine  Bauordnung  betr.  —  (Erii;  dp 
Barr-  0b.*Land.-6cr.  ni  Mönchen  vom  2&  Fabr.  1883.) 


ITirtoh  agw  lotita » 
hMse  tu.  Lelpelg.  Dnrdi  diaClote  des  Hrn.  ObarhaiMraiaiiter 
Dr.  Georgi  in  Leipzig  ist  tu»  dne  Kopie  dea  aainanait  too  dar 
Tiefbau  -  Verwaltung  auffenommenen  mit  der  WirfdÜUlQil  fenau 
Oherein  stimmenden  PlaiM  zugegangen,  der  von  der  Stadl 
mit  dem  Reichs  •  Justizamt  al^^chlosseueu  Vertrage  lilier  die 
Erwerbung  des  bezgl.  Platzes  beigefflgt  worden  ist  Lhe  richtigeu 
Haafiw  der  Bauaielta 


den  Lagepfam 


(iu  hieniacl^  auf  den 
lüt  Mgt: 


I 


ä 

I 


iül  auch  liir  letitenfh  vom  In 


Ii  l'r.  '  >l.>er-'l'ribnnal  .in. 


Seite  'iA  =  139,11  ">,  Seite  Ac  =  lll.OO*,  Seite  e<t^ 
m,7i  I  "•,  Seite  d  e  —  51/)6  ■»  Salle  «  a  =  88,37  ».  Die  Linie  e  f 
misst  1  l,bü  ■<>,  die  Lide  /<f  37,M ■.  Die  Ahschragimg  der  Ecken 
}m  a,  l>  u.  c  i«t  so  angenommen,  dass  die  Schiigseit«  aberall 
4,0*  missl,  was  far  die  beiden  anderen  Seiten  des  abgeschnlM- 
aen  Dieiacia  bei  «  und  l>  je  2,83     bei  c  3,03  ■  ergiebl. 

Penonl-llMhrlflhtaB. 

mumm.  Dar  Biulnnakl.  FHadr.  Aug.  Heiar.  Fiachar  iil 
iMf  adn  Anaaehan  hehaft  Dctartrit«  in  den  Pnnfe.  StaaMdlanat 
aoa  dam  Amla  enlfcaieo,  der  hiiherigc  lugeoiaar  Hha  FUadiidk 

Cirnepel  zum  natiinspektor  emaiut. 

Wflrttemberg.   Durch  EntschKeftimg  der  Kgl.  BfinfaMeilcil 

der  auswärtigen  .\ngelegenh.,  Abth.  f.  d.  Verltehr*-AnÄt-  u.  dar 
Finanzen  noui  Sn.  Dez.  1884  wurden  in  GemäTsheit  det  K(;!  Vrronbk 
vom  10.  Ja».  1H^4,  betr.  die  Krgtazuug  der  Kgl.  Verordn.  vom 
4.  Xov.  1872  u.  vom  22.  Juni  1876  Uber  die  Staatspiütungen  im 
Haufachf,  folgende  Titel  verliehen:  a)  den  Titel  Regier. -Baufllhr. 
den  Bfhru.  Oskar  Albert  von  .Scliieberdingen,  <)  -A.  Ludwigsbmv, 
ileinr  Glörkrtfr  von  Neustadt  :».  Hardt,  .\iiulf  Hofacker  von 
von  Stuttgart;   I>|  der  l'itel  i;(j.'ier,  iim..,tr.  den  Hmstrn.  Ludwig 

£isenlohrvoii  Hai.lt.  o.-.v  N^htin-fn  Jiniüt  Schiller  TonUaU. 

Brief-  antl  Fraf^ekaste^ 

.\ufrage  an  den  Lescrkreia. 

\V, '..i-...  f--n-:-:  '• 'l'.-t  .■ri''--.'t:i',  !.  ■■.■riefte  Hockstcine,  F^MBt 


VM  Xrasi  X»«k«  Ia  «sMIb.  aar  41t  iMsklUa  «waMwanUdi  IL  B.  O,  jrfiu«h.  BssUk  fimtki  W.  Msssm 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


lntBiBtmMlaiisM  des  iMdlaahaa  Zmml-B&raos  Kr  MvtmTolagl»  and 
■fbofnphl«,  aowt*  Aber  dl«  FoI(m>  grAAmrer  BagnUnuigva  io  dar  Waacr, 
■ka  ud  (Mab  —  lAdwi«  Botatadt  f  (iMaainuf).  —  MltthaiUagan 


•ai  Tar*loM(  WfatMmb.  VMla  flr  »i«>ai<a.  —  Tarmlaaktat:  V«iw 
iQibang  TOD  Ofdaoa'IMImtliaMa  n  fkwMMk*  TMkMklK  —  9la  ttiii* 

arweiicnu«  X6in.  —  BaakiapvtakMg^  —  Eomk«tr*mm«B.  —  rar* 
aaaal-Kaahrlelittik 


Die  WhrkingM  der  RbetnlwmMian  nach  den  Wassertiands-Zusammensiellungen  de«  badischen  Zentral-Bttreaus  \ 
MelMNltiki  und  Hydregraphie,  sowie  Iber  die  Folgea  pVfacrer  RefeUranien  in  der  Weeer,  EIIm  ind  Oder. 


flr 


(Virb  Inm  ToitrM«  d<a  Itaf.-  a.  Brik.  Baii«  !■  Mb.*!.  Iat(ahar-T«ala  aa  Baaaaair 


tlU.) 


[US  iIpi!  im  cr^itea  Ilcfte  der    ^HoitrilBe  zur  HydrO- 
[grajihie  des  tirnr^hpirn^rthiims  liailens"  vnrurt'cullidit«n 
I  BoohachtuBRiiii  der  wichtiirslou  liliflupogel  kann  mau 
die  Wirkungen  der  Korrektion  des  OlxTrlmins  er- 
Lcnnpn.  l&Ol  lipt;iinnouiu  Bcobaclitunffen  stellen 

den  hüclisteu,  den  miUlerea  und  dnn  niedrigsten  Staad  eineu 
jpdcn  Monats  fest,  sodann  filr  die  Periode  1852—81  fOr  die 
Sommcrfaalbjalirc  April  —  September  den  mittleren  und  den 
höchsten,  und  t\ir  das  WiaterlMlt|jBhr  OkUAer— Min  den  miUleno 
iiod  den  niedrigsten  Staad.  Au  diwaB  Bcobachtongeo  lind  dann 
für  Zeiträome  tod  10  Jahna  «ad  aadi  Ar  die 
du  Mittel  gezogen. 

Die  BeoliMlitBBgn  ifaid  iwtdnalMif  Ja  4i$  Onppco  Ui 
leeS  «ad  BBdi  186S  BB  tfadlaB,  da  di«  Brote  KonÜcoon  des 
(Haffliaiiiii  1852  beendet  wurde.  Als  besonders  maaf^-bende 
Fifd  können  die  in  Wald&hut  oberhalb,  in  Basel  am  obero  Ende, 
in  Alt-Breisach,  Kehl  und  Mannheim  inBarhalb  der  KomktioBen 
iogesehen  werden;  unmittelbar  unterhalb  idad  Wdor  kaiao  aot- 
reicheadeu  HeohachtungeD  ancestellt. 

1)  Für  die  La^  des  Jahresmittels  ergiebt  sich  in  der  Zeit 
nacb  1652  gegenober  der  früheren  im  Waldshut  0,1 1 1  ™  Senkung, 
la  Basel  desgl.  o,24(t<<>,  in  Alt-Brciiuich  0,184»,  in  Kehl  0,634*, 
B  Mannheim  0,4ßl  Ilipraiis  ist  auf  eine  von  oben  na^h  unten 
■aoebmende  Verti.huifr  di  s  Iiciics  zu  scbliefs^n. 

2)  Bi?z<iplich  des  diirch.schnittl.  Mittels  der  NipdriRirasscr 
der  6  Wiutcrninnatp  stellt  sich  für  Waldsliut  ii.lir.  "  Senkvint?, 
(Jir  Ha-nel  0.'217  Alt-Kreisarh  0,23'»"'.  Kehl  l),(ilO'",  Majiuheim 
0^474      iilsn  Last  dasselbe  Maufs,  wie  für  das  Juhregmittel  lieiaus. 

3)  Die  Vcrlialtniü.se  des  durchsehniltlirhpn  Mittels  aus  den 
6  btchsteu  Stünden  der  Sonimcniinnatc  zeigen  fiir  Wuldshiit  0,<H5 
Hebong,  Baspl  <i.366,  .\lt-Hreisa<'li  n.rinii  "\  Kehl  0,4;»2  "i,  Maimhi>im 
0,225'"  Senkung.  Oben  iüt  also  *  ine  geringe  Hebung,  unten 
eine  Senkung  cut&ianden,  welche  geringer  ist,  als  die  Senkung 
der  mittleren  imd  niedrigen  Stände.  Demnach  ist  daa  Hochwasser, 
wann  auch  absolut  gesenkt,  im  Vergleich  zu  den  niedrinen 

IBilioieB»  d.  b.  die  Bocli«ass«r- Weile  tot  hObar  g»> 
Dea  Maab  diaiar  ABadnnrilaDg  gegen  du  Jabreauttel 
M  bbA  oHna  ZeUea  1)  vnA  9)  tat  Waldshut  -1-  0,126«,  Ar 
BmI  — 0^117",  AI»«niMdi  +  0,188".  Kehl  +  0,142  •», 
UaBBbeiBi  +  o,2Sa».  In  Folg«  der  B««ndic«oteB  aMni  ia 
Baad  also  das  Hocbwaaaer  adiBeller  ab;  m  dea  oaleni  Btredno 
staut  es  sich  auf. 

4)  Das  Mittel  aus  den  hn^-hsten  Stinden  der  Jahre  zeigt  fflr 
Waldshut  0,002  ">  Hebung,  Basel  0,232»  Senkung,  Alt-Bi«iaaidi 
0,050  »  Kehl  0,352  Mannheim  0,225  ■».  Es  bat  also  auch  das 
mittlere  höchste  Sommern-asser  narh  1>  und  41  bei  absoluter 
Senkung  in  der  zweiten  l'eiinde  nach  1^.">2  «  iiip  Si  liwellung 
gegenüber  dem  Mittelwanser  erfahren,  nitd  zwar  in  Waldabut 
+  0,113'",  UAic\  +  (I.Ol 7»,  Alt-Braiaadi  +  0^184",  XeU 
4*  0,282 Mannheim  +  0,23fi  ">. 


5)  Die  Senkung  des  durchschnittl.  Mittels  der  niedrigsten 
StAnde  der  6  Wintermonate  (2)  gegen  das  Jahresmittel  (1)  ist  ftlr 
Waldshut  +  0,005  •",  Basel  —  0,03i  »,  Alt-Breisach  +  0,(»6 
Kehl  —  0,024"",  Mannheim  +  0.01.*^  ■.  Addiri  man  diese  ztir 
Anschwplliing  des  Mittpls  ans  dpiii  Ij  ■!  hsten  Somtnerwasser,  so 
ergicbt  sich  ein  MaaTs  für  die  Krh'dnuig  der  totalen  Wa.5»erwelle 
dea  Jahraa;  «ad  «war  ist  diese  fi)r  Waldshut  -f-  0,1  IH"",  Ka.xel 
—  (^16  Alt-Br«isacb  -f  u.lud'«.  Kehl  +  0,258  Mannheim 
+  (VM*.  mibnad  der  grObte  Wasserstands- Wechsel  bei  Basel 
uao  aakaBB  du  alla  blieb,  ist  er  oberhalb  i 


I  etwas,  unterhalb  stark 


DarOffBBd  bb  dar  BadtpaiitaeaeB  EHuAbb«  dar  Hoehwaaaer 

bei  Waldshnt  kann  nur  in  Veriaderaofen  geaudit  «aidaB.  «eUhe 
in  Landeskultur  und  Rbeinhett  oberhub  TorgeInMBMB  Mad:  rie 

bedOrfen  besonderer  Klarste!  lang,  zu  der  hier  die  Qudlen  febleB. 

Bei  Basel  zeigt  sich,  dass  der  höchste  Stand  (4)  trotz  der 
dicht  oberhalb  eingetretenen  Erhöhung  der  alte  geblieben,  dass 
die  totale  Wasserwclle  (5)  sogar  nin  ein  Gering(>s  gefallen  ist. 
Dies  findet  seine  Erklärung  iu  dem  sehnelleipn  Abflüsse  im 
korrigirtcn  Bette  nach  unten,  welcher  die  Wirkung  der  Ver- 
mehrung des  Wassers  aufbebt.  Aus  letsterem  Qniade  erkUrt 
sich  auch  die  starke  SenkBBg  du  Jahremlttala  (1)  ead  dar 

niedrifjpii  StiUide  (2). 

In  (irr  ganzen  übrigen  .Strecke  zeigen  die  hohen  Stände  (3» 
und  (4  !  eine  uielit  uubetrlicbtlich  geringere  Senkung  als  die  mitt- 
leren (1)  und  die  niedrigen  f2^  u.  (j).  Die  Iloch-Wasserw  elle  ist 
somit  (siehe  Ergebnisse  aus  Ct),  (4)  u.  i'.'ij  gestiegen:  und  zwar 
wirken  auf  diese  Krhohnnt?  einerseits  die  sehiui  in  Wald,lsr;s  a!» 
Folge  anderueiler  l'rsacheu  erkannte  \'ennelirung  der  lloehwxsser, 
anderer.'^eit.s  der  schnellere  /ustroni  des  Hnehwa.ssers  dureh  die 
begradigte  Stn-eke.  Die  Hochwasser  erreichen  jedueh  absnlnt 
die  alte  Höhe  nicht  mehr,  also  hat  die  Korrektion  in  dieser  Iii  - 
ziehuni^  trotz  Vermehrung  der  Hochwasserwelle  günstig  gewirkt. 
Bezüglich  der  stromab  der  Korrektion  liegenden  Strecke  (Mains) 
ist  aber  ancnaehmen,  dass  die  schnellere  Zufahnmg  des  Wassen 
im.  BB*ailadaiteo  Bette  hiar  eiae  Heboag  dea  absolut  höchsten 
SiaadN  aar  Folge  bat;  es  «Ordn  daauiadi  die  besonders  ua- 
gOBBligBB  EmriHwwagan  der  leisten  Jahre  bai  Maiaa  a.  Tb.  ala 
Fol^  der  oberen  Rheinkorrektion  eracbeiBaB,  «ddie  aar  dflidi 
Ausweitung  der  unterhalb  Hunden  Engen  (BiagerkM^)  «ieder 
gehoben  »erdeu  könnte. 

Zur  HeiirtheiluDg  des  Einflusses  auf  den  unteren  Lauf  stehen 
nur  die  Zahlenangaben  in  der  Untersuchung  Hagens  zu  Gebote, 
welche  für  Rhein,  Elbe  und  Weser  eine  allm.ihliche  Senkung  des 
höchsten  Standes  jedes  .Tahres  (für  den  Rhein  bei  DOsseldorf  nach 
i'  —  21,175  ^  (Mi2.-,40  n:  n  =Zahl  der  Jahre  nach  1800)  nach- 
weist .Ms  firundl-vge  des  Nachweises  hat  Hagen  alier  stets  nur 
den  hin  lisii  n  Siiind  ir'deti  .I.ihres  berficksichtigt,  fidj^ich  einor«eits 
viele  Wasserst  ifiiie  Iutii,  k-i<'litigt ,  die  gar  keine  Hochwa.s-ser 
waren,  anden  r-eits  alle  llni  liwasser  \ernaclih»ssig1,  die  niedriger 
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nlierliau] 
schaffen 
bedeutend.  An 
Bauten  sn 
gelieferteD 


tiilr  ii  seiner  Uebei^iedelnng  nach  (iotlia 
;  uoih  IUI  wirklichen  Bau  -  Ausführungen  ge- 
hat,  ist  in  der  lliat  weder  sahireich  noch 
erster  Stelle  sind  einüe  im  Analande  errichtete 
die  nach  seinem  EatWBif  oad  dn  tob  ihm 
[dmungen  ausseftkbit  vardeBi  das  acbOB  oImb 
»  Btadldieater  ia  Bin,  die  IBrche  St  ToriBaio  sb  GbIt 
la  Fortagai  od  du  Sdrioaa  TroatoaalB  Ib  Sad-Rnssland. 
bt  DealacblaBd  waren  es  aar  cMge  Aafgabea  BÜlHeicB  besw. 
aatergeordneten  Ranges,  die  ihm  Äst  aasBddialbHdi  am  Gotha 
selbst  und  der  NachbsrRchaft  zu  Theil  wurden:  3  oder  4  Gcsch&fts- 
hAuser  tUr  die  iu  Gotha  sesshaAcn  Banken,  einige  Villen  (u.  a. 
die  Villen  Pciermann,  (ielbcke  und  Henneberg),  das  Krieger-Denk- 
nutl  und  das  Grabdenkmal  dar  den  Maler  Jacobs  dasellnt,  die 
Villa  Krilz  Reuters  in  Fisenarh,  eine  Villa  in  Nordhauseu  und 
die  Villa  Dorchardt  iu  Raden  -  Raden.  Die  Hanptthätigkeit  des 
KfiflStler^  blieb  nach  wie  vnr  der  Itpilieiligiing  an  öffentlichen 
PreisbewerlMMii;«'!)  gewiilni'  t;  nnd  zw.ir  (;iilen  iu  die  ersten  Jahre 
seines  Goihaer  .Anfemlialte.s  —  dein  \ielleicht  sogar  schon  einige 
der  früher  genannten  -Arbeiten  angehören  —  u.  a.  die  Entwürfe 
für  das  Staatbaus  in  Mainz,  fnr  dn-  liorse  in  K^migslterg  und  für 
jene  Kirche  in  Portugal,  von  denen  letzterer  mit  dem  1.  Preise 
gekrönt  wurde.  Von  den  beifb'ii  grofsten  und  bedeutsamsten 
Prei-sbewerbungen  der  ditnaÜL'eu  Zeit,  zum  Rerliner  Dum  und 
som  Wiener  Rathliau.s,  bat  .^icli  dagegen  ii.  W.  Hohuitedi  zurück 
gehalten. 

Seit  dem  Jahre  Ifeti?  wurde  mir  der  Vorzug  zu  Theil,  mit 
ihm  in  persönlichen  —  zunächst  freilich  nur  hrietlichen  —  Ver- 
kehr zu  treten,  so  dass  ich  von  dieser  Zeit  an  zum  Jlieil  aus 
cigur  ErfUmug  aad  Beobachtaag  bartcbiea  kaaa. 


I  war  es,  wie  schnu  i:i  der  auf  S  20  enthaltenen  Todesanzeige 
erwähnt  wurde,  <ler  lieiii  im  Dezember  l^hii  von  Mitgliedern  des 
Berliner  Architekten- Vereins  begniiuipteiä  Wochcublattc"  unter 
allen  um  I  uterstiir.'iHi/  desselben  augegangenen  l''acbgeuossen 
jtiu'rst  einen  Keilrag  sandte,  dern  im  I..-infe  des  Jahres  lH(i7  sowie 
vereinzelt  noch  spiiterhin  mehre  ander«  na<'hl'olgten,  wahrend 
Konkun-enzen  und  andere  öffentliche  Angelegenheiten  des  Fachs 
Iba  BB  fanMUedcBeB  brieflichen  Aeuüserungen  veranlassteo. 
Aflf  der  tateraationaleB  KaBSt-AnssieUang  d.  J.  1869  tu 
fch  daoB  Oe>egeBbel>,  die  dert  vob  ibm  au«gelegte 
MT  KeakBReBB-EaMtaft  InaaaB  bb  leraen  uad  na 
«Bgebenden  Studiam  deraelbeB  eia  eteeaee  üfthafl  Aber  die  Art 
aelnee  kflnstleriscfaen  Schafleos  adr  sa  mldea.  Ich  darf  «nf  die  Be* 
sprechnng,  welche  ich  damals  dieser  Ausstelinng  Bohnstedt'sanThaH 
werden  liefs,  wohl  insofern  Gewicht  legen,  weil  derselben  in  fastallea 
Lebeasabrisseu  bezw.  Nekrologen,  diu  ihm  von  anderer  Seite  ge- 
widmet worden  «ind,  mit  der  Bemerkung  erwähnt  ist,  dass  durch 
sie  zuerst  die  Aufmerksamkeit  weiterer  Kreise  auf  den  bis  dahiu 
nur  wenig  —  und  ausschliefslich  unter  Fachgeuossen  —  )M>kannten 
Künstler  geleul-l  worden  sei.  Wenn  die  He.sprechung  im  übrigen 
auch-  keineswegs  in  unbedingter  Anerkennung  si;'b  aussprach, 
sondern  neben  den  Lichtseiten  auch  die  S(hatteii-.eiteii  der 
bezgl.  Entwürfe  betonte,  so  wurde  sie  \i<n  J'  in  M>■I^ter,  der 
die  Berechtigung  d"'s  ausifesproi-henpii  'fadels  nHen  aiieikannte, 
doch  in  liehensH  iinliir^'er  Wi  ise  uut'ceunrninen  iiini  es  entstammen 
aus  jener  Xeit  meine  durch  wiederhiiltes  pereouliches  Zusammen- 
sein und  lantrere  veitraBlkkO  / 
Beziehungen  zu  ihm. 

So  kam  ilas  .la'i-  1^72  iiml  mil  iliin  -eii.'  rrste  inteniationale 
Preisbewerbung  um  das  Haus  des  deutschen  Keii  hslaL'es.  an  der 
mehr  als  ItXI  BsukQaailer  von  nah  und  feru  sich  beiheilii;ten  und 
.  in  welcher  Bohaatedt's  glinzeoder  Entwurl  den  Sieg  errang 
i  —  der  beste  Eatwarf;  dar  ihm  ia  «ebiBS»  <ndQt^tiH#t9y 
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wiueu,  tkis  liiki  liochste  desselben  Jahres;  folglich  kann  das  Uc- 
8ulut  kein  richtige«  Bild  der  wirldidHB  HodniMWr*  Ter> 
hältiiiMC  (,'cbcn. 

Um  tlKse  klar  zu  itcllcu,  darf  man  nur  alle  «irklicbea  Hoch- 
wasser, also  elwa  (Iber  2ö '  bei  iXlMeldorf,  l>erackgichtigen  und 
solche  traten  nach  Ilagen  ein:  1600  nicht,  1809:  Mfi',  1819: 
2l>ß',  1820:  26'  1624:  25,0',  l!Hi:  2li,0',  1846:  27',  1816: 
26,5',  1860:  87,7',  1802:  88^',  1878:  88',  1888:  88,»', 
1B63:  27,8' 

Oie  Wirimag  dar  UrttBkoiMkllMi  i»  ttn  w  1848  w  in 
urwttlen;  tiumt  mn  dato-  die  Pnioden  18Q0— 1841  mid  184S 
IM  1888  n  tnieo  dn  HochwMMr  bd  Donddorf: 

W1841  nach  1841 

>  20'         25  22 

>  22'  16  13 

>  20'  4  » 

>  2<j'  ^  0 

Hierin  sind  aber  alle  Hochwasser  nicht  enthalten,  die  das 
liOchsic  desselben  Jahres  nicht  erreichien;  die  Tabelle  8ai?t  aläo 
(Iber  die  Ilorliwasscr-riiUit'titis  nirh's  nm,  lin^pefM  r  rgiflit  ^i«  uu- 
zweifelhafl  i'in  St.'iciMi  Jrr  llcicluvassi  r-lh)l:i!.  Ihr  dli  icliiuif;  lür 
die  in  jedem  Jahr«  nach  Ittoo  zu  erwartende  (Jien/e  Jc^  hm  listen 
Hochwassers  entwickelt  aus  dem  Hochwasser  L'ö  !)•  i  Ii  issd- 
dorf  i-it  dem  entsprechend  k'  =  24,J)tJ58  -f  O,0i7b7ri  n  luii  ileu 
walirsdifiiiliclien  fehlem  \on  0,855«  und  0,«K)0(iH5;'k  wcI -l-.f  iilst» 
dip  lu  lmliung  und  damit  scIbstvursUUKÜich  die  Hilitfuui.'  iIm  Hixli- 
WLiisi  r  iL-hr  wahrscheinlich  macht.  ~ 

i"  iir  die  Weser  stehen  dem  VurUagwidtu  guuauuie  iJaltu 
in  den  I'(f;fl!:ibellen  xur  Verliicutig.  Hajren  leitvt  hier  ans  den 
bUchsteu  JakresKt&ndeu  von  lH4(i— 1679  IQr  IIöxtt>r  die  Gleichung 
ab:  k '  =  16,217  —  0,0400ü  mit  0,0418a  mittlerem  Fehler  der 
Differenz,  so  dasi>  die  Formel  einen  sicheren  Schlu&s  auf  allmäh* 
lichea  FÄUeu  nicht  gestattet.  Wirkliche  Uochwaastr  lieten  aber 
«nt  bei  14'  ia  Höxter  m,  und  Hagen  benotet  10  «Mrigere 
Stiad«.  Zieht  man  die  Sttula  1^ :  18',  1881 : 16',  1888 1 18,7', 
1888:17,1'  io  fieinwfat,  M  enMaadea  Hodiwaner  ab  Mdato 
Stiode  in  den  falmi  1848-84  «Bd  1888-88  (1886  bildat  die 
3llm  der  Periode). 

1846-84  1865-88 
12  16 

Hi'  C  10 

2  2 

l>a  die  höchsten  Stände  in  der  ersten  Gnippe  liegen,  so  ist 
auch  bier  eio  sidierer  Schhiss  nicht  zu  ziehen;  ü^rticksichtigt  mau 
aber  alte  Hochwasser  i>M'  in  Höxter  nach  den  PegtOtahellen, 
«eon  >-ie  auch  unter  dem  liöchslcn  Staude  dcssellten  Jahres  blieben, 
80  ergeben  sich  l.H4(>— »;4:  18  llorbnasser  in  48  Tagen,  ItSUS— ö3: 
ill  Hochwu^iSer  in  118  Tagen.  Das  Mittel  der  huchstrn  Jahresstitnde 
1840-64  ist  4.431)'".  IWif.— Kl :  4,KS!» foldlich  ergiebt  sich 
auch  hier  ein  Steigen  il  Il:iiiru:;L'  di  r  Hochwasser.  — 

In  ft»»r  KHx-  tHiien  nach  ll.iji'ii  In  i  'i'nifaii  \  in  -1879 
ihr  li'Mh>t'ii  .l.ilnc^*tiindc  nadi  <■  1 7.ri~  -i i.i;:; r.<l  u  die 
nifün}<»lta  intli  i.'  —  ;h,.'>92  — 0.(:.i;'.7  I  -i .  nn-.l  zwar  i.-.;  liao  «rstere 
nach  der  GnifbC  des  wahrschi  inlii  hin  1  i  ljlers  ziemlich,  das 
letztere  sehr  wahrscheinlich.  i)a  dte  KIbc  er«t  in  den  letzten 
Jahren  in  den  hier  dm  Uett  bildenden  I'VI.'icd  künstlich  vertieft 
ist,  so  ist  zu  vermuthen,  dass  die  Kultur-  und  HcgiUirangsver- 
haltniiise  weiter  oIhmi  die  \°erunlassuog  dieser  Seoknilj;  Bind, 
woraus  dann  anderseits  auf  Häufung  und  kj  höbuog  ui  wnlirben 
irtie.  Die  Hadiwaaeer  nach  1879  warea  18«l:2t/,  1888:80.1', 
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1883  :  20,7',  ""li  <  H  Caiuicn  1819  — 1Ö50:C,  1850— IftSS  8  Hoeji- 
wasser  ;^  ^U'  statt.  .Nach  dcu  Hacreti'sflieu  .Angahfii  eitfir-lil.  sirli 
die  Greuze  lies  lioi  tist«'n  Sfand«^  Cur  jisdei?  Jahr  aus  der  ük-idtun^ 
k'  =  .'l,2:i;i,-^:! '  i),(i<i.',7s^(;  n,  mit  0,011967  als  wahrscheinlicher 
Fehler  dc^  2.  .Summanden,  so  das«  hieraus  ein  sicherer  Aolialt 
für  die  Beiirtheilung  der  kOnfUgm  SUoda  aickt  berrar  fiikL 
Ks  wäre  jcdocÜ: 

1818  1879 
....    8,698'  8,188' 

Glctplinnc  21,234'  20.687' 
DiatiL'iii   17,tJ42'  1H,719' 
es  ist  somit  immerhin  sehr  wahrscheinlich,  dass  sich  ilii'  iloch- 
Wasserwellc  bis  1879  umi  /.v^t  um  1,077'  erhöht  hat,  obwohl 
der  höchste  Stand  fii»'  atKoKur  Si'iikong  von  0,347'  ergiebl. 

Für  die  (iilir  ist  dir  .Streike  Oderberg— Ratibor— Cosel - 
Oppeln  von  besornlr-nr  lieilfiiniüg,  wegen  der  erheblichen  Regn- 
lirungen  seit  Ib.')!)  ui  (JhiTibi  UlrAiun  zwiischeu  Oderberg  imd  Ratibor. 
Der  Yortragende  bat  schon  in  seiner  Kroschürc  Ober  Abnahme 
der  WasserstiUide  1680  gezeigt,  dass  bier  von  1811-  ßj  der 
Wasserstondswechsel  grofser,  der  AbAuss  im  April  gröfser,  im 
Oktober  kleiner  geironien  itt,  auch  dais  die  Hochwasser  >  Ib' 
io  Oppda  dmna  «ia  dia  aiedrifaten  Sllnde  aadavetiMler  einie- 
trelen  «ad.  Bcrttckuditiit  mu  nni  die  Wanenttade  Im  19» 
und  verglddit  dl«  bodHten  Stlade  aiit  dar  nittlarett  LIale  der 

Den  Stand  des 
4,4G  I  4,G3   4,77    Hodtwassets  gegen 

—      «,53    (i.52  "  ■ 

C,69    C,51  I  6,29 
4,82  i  4,49  I  4,(;5 
1831  1847 
-\-  0,52  -f  (»,24 


niedrigsten,  lo  ergeben  sit^  folgeiide 

1631   1647  :  1654 


Oderbei'g , 
Ratibor.  , 
Covtf  ■  *  • 
Oppdn  . . 


Oderberg  , 
Ratibor  .  , 
Cosel  .  .  , 
Oppeln 


4,47  ' 


1880 
4,77 

<i,77 
6,02 
4,24 
1854 

+  0,29 


1880  itt 
den  4  OKan  ind>t 

folgende  Tabelle: 

Diese  Zabicu  zei- 
gen Hhnlicbe  Ver- 
liiUtaisse  wie  au 
fikeia.  Wibnnd 
iHuera  meaa 


-  0,Oel  -  0,13 
-f-0.54  +0,34  +0.15 
+  Ü,6Ü  I  +  0,24,  -r  0,40 

leka  dia  iltara  Hadraaaiar 
ISEO,  dn*  Eiadieniaaa;  die  rieh  andi  in  Oderberf 
«enmOilidb  to  Fdl*  <l<r  FluNverndtBÜse  oberhalb  wiederbolt, 
ist  bei  Ratibor  dasselbe  Hochwasser  absolut  hfther  gestiegen,  als 
die  frühem ;  es  hat  sicli  demnach  unter  Uderberg  das  Hochwasser 
so  gesammelt,  da^s  trotz  der  gleichzeitigen  erheblichtm  Senkungen 
weiter  unterltalb  das  Uodiwasser  Itei  Katibor  noch  angewachsen 
ist.  Die  relaCire  Hebang  des  Ilctrhwaisrrü  in  Ratibor  tritt  in 
gleicher  \\'eise  na»'h  der  ersten  Tabelle  schon  iu  Oderborg  auf, 
und  auch  das  deutet  auf  die  Itenirkung  der  Ansammlung  des 
Hochwasser«  in  I-  ol^e  der  Aendcrunc»  !)  ^ini  '^^n—laufe.  Ks  macheu 
diese  EinHilsse  /usammeu  mit  deiu  i- r  I  inr:  hsiiehu  zwischen 
Oderberg  und  lUtibor  die  relative  llebttug  an  letzterem  ()np  zu 
einer  absoluten  und  es  ist  duber  zu  furchten.  da$H  iu  Zukunft 
eintretende  besonders  hohe  \\'a»serstaudc  die  bisher  beobachtete 
Hochwaü^rlinie  bei  Itatibor  ul>erjieiifen  werden. 

.'Vis  Keispiel  für  die  Wirkung  oiues  t'mfimkanals  au  Stelle 
einer  Ik-gradieung  auf  Wa-fserstiuni'  .n'i  ih.il!  führt  der  Vor- 
frasrende  das  rn.itnit-Sozietjils-Ternuu  ^wiitiien  Hrettleben  und 
>1i Mli  heu  an.  Ktwa  1  unterhalb  Hrettleben  zweigt  ein  Unitluth- 
k.uial  ab,  welchem  bei  einer  bestimmten  .Spiegelhöhe  Wasser 
durch  eine  Fluthscbleuse  zui.'cfübrt  wird;  dodi  Itann  die  Ab* 
Iciiuug  huchsieus  bis  su  ',i  der  griirMaten  üodivanenneiiea 

Die  Uaitmt  gdit  aber  Arten ,  Roariebaa  nad 


Siag,  der  ibm  j«  geworden  M.  Dia  deuttdie  Voile  kam  dieeer 
Arbeit  und  ihnra  Sdiftpler  mit  einer  ttegditorung  entgegen,  in 

welcher  iio(?li  ein  Nachhall  der  Freude  fib<'r  die  groCseu  i'>lolge 
d.  J.  1^70  71  luiverkennbar  war.  Alle  Klatter  brachten  .\rtikcl 
(iber  ihn  —  voran  das  verbreitetste  aller  deutschen  llliitter,  die 
„Gartenlaube'^  die  ihn  mit  einem  ihier  bezrichueudeu  Titel 
lUs  „des  Ueicbes  ersten  I{anmei.«ter"  feierte:  ili''  ISilrjjerschaft 
Uotha's  ehrte  ihn  am  .\beud  der  I'rtheils-VerkuiMl  n  ::  ilntch  einen 
Fackelzug.  Ks  waren  die.se  ersten  Wochen  und  -Monate,  die  dem 
.spnich  de.s  Preisgerichts  folgteu,  wohl  die  glucklichsteu  iu  liohn- 
«tedth  Loben  und  es  dürffr  i!:i:-  <''effibl  freudiger  Geuugthunng, 
das  ihn  damals  erfüllte,  k.inin  >|iiv<li  il  ''  ofi'enkundige  Tbalsache 
IH^pintrikuhtigt  wonlen  sein,  dass  die  l  achkreisr  in  lipii  «rhlci'ht- 
hiu  bcgeisterleu  Ton,  mit  welchem  die  Vor/nL'i.  di  <  l  !rii«iirls 
gepriesen  wurdei«.  nicht  einzuntimnwn  vemw  litm  Hallen  ilm  Ii 
auch  die  im  l'i  i  >l;( n«  hl  vi  in  rtt  neu  Ai  .  liili'lili'ii  ohue  Au^Liahiin' 
gejfen  die  l'irllii'iluiii-'  ili'.«  i'r>:i'u  l'fei--.ei»  aii  liiu  ge^tiiimit.  \\  nni 
ui.iii  ii'il.ii  h  \i,;i  |ri;.-i  vi'iir  auch  die  Mangel  destuturniv  hi-t.'Uii- 
und  liesaeii  Au^iuhi luiikei:  .tuzweifelte,  ho  geschalt  üa.s  UiuiglKk 
iu  dem  NN'uosche,  dass  diese  grofste  dem  lebenden  Geschlecht 
iBiicrhalb  uiucrcs  Vaterland«-«  zu  stellende  Aufgabe  auch  eine 
nteKdiat  nUkomineae  Lösung  finden  mAge  —  nicht  aus  Neid 
naf  In  der  Abddil,  an  dem  grelben  Erfolge  des  sieggekrönten 
Bfciilara  n  ndnlB.  Der  gauala  Warf  in  Uolualadt'a  Aibdt  Jet 
seitens  der  dentscben  Ardineklea  dcmals  mkaant,  niemals  be- 
stritten worden  und  bitten  BaidiBngienuig  und  Reichstag  ihm 
damals  die  weitere  Bcarbeftnag  dea  Intwurfs  und  die  Auflöhniag 
deaedben  AliaitBagen,  aa  vi»  tuea  aalar  darfreudigenZi 
und  dam  GidckwuiKbe 


Um  aaf       lantvtiMm*,  . 
•Iwe  Ui  le,  I^baiujalir«  («Ift,  ut 


nehanalllch  «am  ce  Orflnda  auflrvMdwArt,  dia  L  J.  187S 
eine  weltara  FÄrdanng  der  Sadia  henmteB  —  ranldnt  Schwier^ 
kdim,  die  sich  der  Erwerbung  der  in  Aussicht  genommenen  Bau- 
fltelle  enlKcgeu  setzteu,  sodanu  die  l'nmoglichkeil,  sich  itber  einen 
anderen  Itanplaty  zu  4>iniKen.  Zebu  Jahre  hat  es  gi>dauert,  bis 
endlich  jene  Schwierigkeiten  beseitigt  waren  und  damit  die 
Möglichkeit  vorlag,  den  Gedanken  eines  ^onumeotalbaues  für 
die  Zwt!cke  des  Reichstags  wieder  aufinraelimen. 

Niemand  iüt  wohl  von  ilie.seu  Hemmiiissen  tmangcuehmer 
lierOhrt  worden  und  hat  der  Lfisuug  des  imentwirrbaien  Knoten.* 
ungeduldiger  entgegen  gesehen  als  Unbn.'itrf!».  ilem  in  der  Zwiischeü- 
zcit  niclils  übrig  blieb,  als  seine  bisheiii;.'  1;.^.  n  iiijl' ^'  t.nt  zu 
setzen.  I'ic  Mpbirnl«!  der  oben  erwähmen  iiauausiuhnmie'-n  i;! 
Deutschhiiul  l.ült  11  \\ .  :i!  diese  Jahre,  .\uch  an  oflfentlu  lii  ii 
l'reisbewerbuDgcy  hrtlinlicte  er  sich  mich  mit  alter  IJebe,  mi  im 
auch  nicht  mehr  mit  i:;.  ii  hi  i  Ref;e!miifsit;l<eit  und  gli  :'  In  n;  1  ;  tiil^'i 
De«  bedeutsamste h  K.i|,l,iir;,  nren  jener  Jahre,  um  ilir  liur«:  uLiil 
ih'ii  Zi':itra|.li,ihnhMl  t  i:  h  rariK : iii  t  a,  .M.,  SO»  U'  ih  r /«eiten  l'reiü- 
be^erbuüg  uui  <ia«  lUthhiHis  tur  ilamburj;,  blieb  er  tern.  Dagegen 
war  er  imter  den  bewcrbcni  um  den  Kntwurf  der  tiniiliuiditchen 
Bank  für  Helsingtbrs  <167()),  wo  er  siegte,  tun  dai  rniveraitate- 
Gebaude  zu  I.evdeu  (1878>,  WO  sein  üntwurf  angekaut^  wurde, 
und  um  das  KolWieohaas  der  Unlvenilkt  84raikbun;  (1676J;  aas 
dem  Entwarf  Ot  lelxtaraa,  der  ndt  dem  ftr  L^yden  geliaferieo, 
die  eogata  Tcrwandttdiaft  uigte,  bat  die  Deniacbe  Bauaeiamg  bn 
Jdirg.  1679  die  sdir  beachlenswertbe  Trcpi>enbauH-Adaga  mit- 
gedieüt.  Der  mnlksgreichste  Kntwurf,  den  bohustedt  ia  jener 
Zeit  bearbeitete,  gehörte  einer  beschrankten  Konkurrenz  an  und 
betraf  das  Opernhaus  in  Pesi;  seine  letzte  gröfsere  .\rbeit,  an 
welcher  der  Bildhauer  Prof.  Zurstrafsen  l)etheiligt  war,  galt  dem 
Katiunal-rtenkmal  fttr  KAnig  Victor  Kmauuel  II  in  Rom.  Auch 
eine  VerAdentUdmDg  laiacr  Ivalworfe  **''^'^'^'^''''^j^Qg[^ 


No.  ft 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


Vf'eniJelstein  nach  Mouikbtiu,  wu  der  uut  dt.m  rechten  Ufer 
liegende  UnilutUc«nal  7  km  oberhalb  Nebnt  wieder  cinmüDdet. 
Beide  WMMillnle  sind  eng  eingedeicbt  Die  Wirkung  dea 
Kmlt  nig(  tIA  dnidieh  ia  ihn  ngritaballeD:  1)  von  Sacbseu- 
bBg  okrUb  BiMdalMa,  imA  9  wdu*  vom  Kuale  mig  ge- 
«mui«,  S)  mi  Artam  iBMilnlb  der  Ibudatnck»  and  8)  n» 
Krim,  7  mitailHlb  dv  mMto  Ktnateoadnog.  Dar  KkMd 
in  s«bAea  ISBT  und  IMI  luidldirt.  Niwbige  Hochwaaaer 


1866 


y«r  1W7 
Sachaeaborc  Artsri 


HKih  1881 

8Mbi«Dbargr  Artern 
1868      2,22  2,67  "• 

1984      2,28 ,  3,14  „ 

1866   2.33jj^  2,77  , 

Mittel     2,28"»  2,86" 
ripi  o.i(;m  iiolicreiii  Wass^rNtaiidr-  in  Sachsenburg  war  »ho 
der  Staud  in  Arteru  U,72     ^'i'l'>1l>'u>      1' ul;^  deä  GruodAbiMses 
bai  Krcttlplicn. 

Für  liolie  Hochwasser  waieu  die  SUudi-: 

Sachsenburg  Art^ia 

•  1  1855         2,77  ,  3,7»  „ 

iiacbld61:  1876         2,62  ,  3,80, 
Sai  derartige)]  Hochwassern  wird  der  Kanal  also  fl)r  Artern 
Mhon  unwirksam.  FQr  Sacbseaburg  und  Ncbra  babeo  sieh  folgende 
Vai'bAltuisse  ergeben: 

Kiediva  Hochwaaaer  Sftchsenbnrg  Nabrm 
TO-  1887:    1888        äU*         9,48  ■> 
1881:   1888        2,88,         ifi» , 


Höh«  Hochwasser       Sacbsenburg  Nebra 
vor  18Ö7;      1853         2,38"»  J,.>4 

-»^««^187^  2:S: 

F<tT  niedrige  Hocliwasier  seigt  üch  also  in  Xebra  eine 
laringt  Eibebuof  (&16>*|,  Dir  yraba  Hocbwamr  neigt  sie 
aber  w  m  IMi"  ood  itt  moA  imlar  untaduilb  io  Lancba  oocb 
etwa  lar  HlUk  bi  IMhuf  adtObl"  MeknveiM.  Bi  «rglabt 
«ich  all«  and  bier  tnite  dv  Anfeteo  AbBUfluw  von  nur  '/*  daa 
HodbwatMra  eine  «cscutlidie  Erhöhung  der  HoehwasMr  iiiitarb«lb 
des  Umflnthkiujals,  welche  erst  big  zur  KinmUudung  In  die  Saale 
ganz  wieder  verschwindet,  und  auAerdem  ist  die  Zeit  der  Fladh 
beweguog  um  einen  Tag  beflchleanigt 

Die  vorstehoudo»  Betrachtungen  er^ben  also  von  den  1 
flössen,  dass  ßegradiguogea  über  und  in  ihrer  Kratr»ckuiig  : 
die  Wasscrstind«-  siulvt-u,  unterhalb  aber  <iie  Hochwasser  ao- 
schwelleo  und  d»niit  /.ucleich  auch  h^fen.  Außerdem  hat  sidi 
crp('bi''n.  dft?s  i's  vcrk<')in  ht,  Hrhirtssc  über  Hochwasser  aus  den 
LiK.-listH;!  Mäii.liMi  ulli-r  .lafito  /il  /:it-hü:i.  Da  man  .so  Stande  in 
dcu  Hcicirh  <lrr  Bt'traciitiin;;  zieht,  »vlciie  kfii;f  Hochwasser 
und  daher  dus  Resultat  un/ntrctTend  njaclu-u  irinssen.  — 

Ati  den  N'tii trajr  sdiliffst  sii:h  wiie  liurae  itei|)recli«inf ,  in  welcher 
die  Hni  iln  l'lat  nrnt  <;arbe  bcüQgl.  der  Klicin-Hothw.Lssi'r  bei 
Dfisscidorl  Ua.iaui  Ijiu« l  isi  n ,  dusH  fllr  sie  das  Zusunirm  titrcircu 
der  Hochwasserwelleii  ans  den  liniiptsilcblicheu  NClii  nilüssfn  von 
crbeblit'h  grufserem  Kinllusii;  ii-ju  mui>»,  als  die  Koüfklion  im 
Oberläufe,  und  dass  die  ungewöhnliche  Auscb^iUuu^''  der  Horh- 
wasser  in  den  letzten  Jahren  sirh  Ümäs  hieraus,  tlitila  auü  deu 
uDgewöholicb  ataibaB  Kiedenchllgea  erklären,  welche  so  stark 
waren,  da»  di»  klcbialm  Jabn!eaiederadil%e  der  letzten  Zeit  die 
grörsesten  dar  forheifebaiideB  tbettralKm. 


Mittbeilungen  aus  Vereinen. 


Württb.  Verein  für  Bankonde.    13.  Versammlnng, 

d.  22.  Nov.  1884.    Vorsitz.  Obbrtb.  v.  Schlierbolz. 

Kach  Begrünung  der  der  Versammlung  anwohnenden  GJUt« 
widmet  der  Vorsitzende  dem  jOngst  verstorbenen  Mitgliede  des 
Vereins,  Ober-Baurath  Guautb,  Direktor  der  Kunstgcwerbeschule 
in  ^'ümbcrg,  einen  warmen  Nachnif,  in  dem  er  dvm  tiefen  Be- 
dauern Uber  den  frühzeitigen  Hingang  dif  ses  hervor  ragenden, 
vielseitigen,  noch  in  reichstem  Wirken  fir  lii  ii  icu  Mannes  Aus- 
druck verleiht.  Die  Versaiumlnnf;  erlndit  sich  zu  Ehren  des  Ver- 
storbenen, —  Prof.  Liiil'sltj  u'ii'iit  huJuiJij  i'hnse  Notizen 
über  die  neuen  huY.uh  'd-  in  Str:ii  Mm  i  l'  uiul  Metz. 
Nach  ciuigen  allfffmrin.^n  Iii  infit.mii^rii  uln-r  /wi'tk  nud  Kosten 
der  grofsiirta'rn  Hiiljijli'il  -  -  l  nii'iiiitcn  der  Xi'uzeit  bespricht 
er  sEiinAcii^i  Joi^  Hahäii.tii  suaultun^,  erUuuii  iku  der  Hand  zahl- 
rpi<  h<'r  Zt  irlnuiiiin  n  die  allgemeine  Anordnung,  smlann  der  Reihe 
nach  dl«  ciiaiakaTistisi-hen  neuen  Einrichtungen  fiir  den  Per.soncu- 
nod  (Mterverki'br,  den  Rougirdienst,  die  Sicherlieit.s-Vonirhtungfn, 
die  elektrische  Beleuchtung,  die  Hallenbedachung  usw  .  uud  sehlit'l'^t 
nÜ  der  Bemerkung,  daaa  die  M  Ko.  80  der  Deutschen  Bau/eitung 
bi  dm  ,rBeigeglo8s«i>*  eotbaHene  abfällige  Beui'tbciluug  der  gauzeu 
Anlage  dwciMM  wunreditibitigt  aei,  die  telalaM  «iebaefar  im 
maantHdeii  als  irohlgelungeD  beniehnet  «enieii  nOaie.  Weniger 
ausfllhrlich,  doch  zu  einem  auschaulicheu  Bild  vollstiodiff  fa- 
ttOgend,  sind  die  Mitthriltingen  de.«  Redners  Ober  den  BabnEof 
Eine  vollständige  Wiedergabo  des  beifällig  aufgenommenen 


Vortrag»  findet  si<  h  im  %  Heft  4ier  Mfttbeflmneii  4ea  Varafaia 
Ktr  Baukuude  pro  1884. 

14.  Versanigtlttiiirt  ^     De>>  1864.  Yorslte.  Obbitb. 

V.  Schlicrholz. 

i  Nachdem  die  Einlaufe  bebandelt  Kind,  giebt  der  Vorsitzende 
,  von  der  neuen  Fassung  des  mit  dem  Besitzer  des  Kcriiner 
I  Wochenblattes  wegen  Gn^ndung  eines  „Wochenhl:itti-s  t'ur  Han- 
künde"  als  Oifan  der  sodwesideuticlten  Vereioo  ahsuseblieCBeudea 
Vertrages  Keoabiia«.  Oaneiba  fiadat  dia  Zuntbuoinig  dar  Ter^ 
:  somiuluug. 

I  Hierauf  refcrirt  Dr.  HuIk  r  'kun.  iihi'v  utip  Znsrhritt  di/r 
,  Krankenkasse  für  I-iiintcLktiiker  lu  Bexliu  und  deii  Stiuwmfl- 
j  pfenm;.:'^rlii':i  AiiHkiinitsl.ureaus. 

I  ."sotkäi.i  süni  ilf^.  l;aunieister  Klctt  seinen  in  der  11.  Ver- 
'  Sammlung  begouuünou  Vortrag  über  Kaualbautun  im  IJnur- 
taneer  Moore  und  Gewinnung  und  Verwendung  des  Torles  iu 
Nordd('iit!>L-blan<l  (vgl.  Xo.  9tt  d.  BI.)  zu  Eude.  Wer  sich  für  die 
Details  dieses  mit  Urandlichkeit  and  Klarheit  gegebenen  Vottra|pt 
inturtHisirt,  find«t  denselben  iu  Haft  2  dar  JUttbaibMigan  dn 
I  Vereins  pro  1864  wiedergegeben.  All  die  in  danaallMn  anriduHa 
Vermnduqg  dar  Tnt&trau  ab  Desinfi^ktions  -  Mittel  tnUlpft  aidi 
eine  IcuiM  BeqvecbunK,  aua  der  hervor  geht,  dass  Hhm  dieaea 
HiHal  svar  in  Wnrttcmberg  noch  keiac  weitergehenden  Kr- 
liüirangen  Torliegen,  das.i  da.s.^elbe  ober  gegenwärtig  sowohl  von 
Staats-  als  von  städtischen  Behörden  versuchsweise  verwendet  wird. 


begonnen:  es  sind  davon  8  Hefte  im  Verlage  von  (i.  Knapp  in  [ 
Halle  erschienen.   In  Zeiiou  der  Mul^e  bciu>hAltigtc  sich  Bolmstedi,  ' 
wie  schon  früher,  auch  mit  ^■orliclN!  als  Portraifraaler.   Kr  hat  als 
solcber  eine  nicht  geringe  Anzahl  Bilder  -    meist  von  Freunden  und 
Bekannten  rifs  Ha'iFr»      hi-ifr'^tellt;  der  Berliner  Arcbitekten- 
Verein  erliidt   m>ii  nun   dir   Oelbilder  SdÜOlar^a,  Scbbikd^, 

W.  f^tipf's  iinil  üaiu  Ii'h  /luii  ( irx  lirnk. 

Und  .'ils  die  AuLV'li'i'i'iihfIt  dr^  Uimi  ii^l.iuvha  i-i  h  f,'i'L;cii  i'inde 
des  .lalires  iHnl  niiii  Muder  lU  Flii.-.^  ^rekonniiETi  \y.i\\  ilu  !i,-ir:li' 
di'ü  Künstlers,  der  ;iil  dio  Jahre  liilidnn.li  .m  dem  f.iuidiiii  t'r-t 
gelialteii  luiUe,  tin^-,  er  iliirrh  jenen  ^■iei^'eni  nicht  zu  ersclmtlernde-;  | 
Anrecht  !in  den  Hau  mi  h  er^MJibeti  hübe,  eitii'  Knltuu  rhiiiif.',  d:e  ■ 
norh  sel  iüriv.hrlier  ttar,  diu  bislierige  UugewisshtJit;  jeiit'S 
\4'rnn'intii(  h>'  Aiirücht  blieb  unbeachtet  und  auf  Grund  eines 
neuen  l'iogädmms  wurde  eine  neue  ölfentliche  Preisbewerbung  für 
di«  lifenng  der  Aufgabe  MUgeschriebeo. 

An  Ansu-eugungen.  tm  eine  andere  Wendnog  der  Dioge 
haabrt  a»  llbraa,  bat  us  Bohnatadtdaauda  uebt  ftUca  buaaa  — 
«r  aibat  aieb  an  jeder  gefordertaa  Ifawbaitaitf  taiaea  BntimtiB 
baraH  — '  nad  ebaaao  ba»  aa  Iba  «adar  bei  dar  Regierung,  noch 
baba  BabAitag^  Bocb  fai  der  polltiKbieB  Fnaie  an  Ünterstituung 
Aber  er  hatte  dtemn!  mH  dcflt  amulltb^u  Wider 
bar  Facbgenossen,  der  genuamten  dentaeben  -  uirh; 
wie  von  seinen  Vertheidigem  ausgestreut  wurde  der 
Barlinar  —  Architekten  zu  kämpfen  und  diese  Einmüthigkeit 
nrwiea  sich  als  schlechterdings  unüberwindlich.  L'cber  die 
GrOnde,  welche  diesen  Wechsel  der  Anschauung  in  den 
FachkrBispn  hprror  gebr^ielit  hatten,  liabcti  wir  uns  seinerzeit 
aus-liibrllch  verbreitet.  Es  war  m  erster  liinie  lier  Kiiistiind,  dass 
sich  in  dem  abgeluureuen  .lulir^ehnt  eine  Mjrdem  k^uru  gisabatü 
Entwickelimg  der  deutschen  Baukunst  vall^ogen  hatte,  welche 
et  rttbüch  eraebeiaen  lieüs,  bei  einer  Aulgabe  derartig  Bamae  i  mehr  erleben  iaL 


mit  .jenem  Ergcbiüss  sich  nicht  zu  begnügen.  Es  darf  aber  aocb 
jetzt  ausgesprochen  werden,  was  damals  ans  Kdcksicbt  auf  den 
allseilig  verehrten  Künstler  nur  angedeutet  werden  konnte:  man 
hatte  mittlerweile  Bohostcdt  nicht  nur  als  entwerfeneleii,  b^i;;deju 
an  den  erwühntfii  i!<'titsr5ter.  Biiuteu  auch  sls  ainführetiile!. 
Architekten  Ke:uieii  yele;  iit  m.d  koimte  !i:rht  dii  iiber  in;  Zweilel 
'p'm.  d:ivs  IM-  III  «licser  lieziebung  einer  diTtirti^jen  AulgalHs  nicht 

lliütt'uUidi  Iii  dam  Meister  uichl  luldbar  k'i  worden,  das.s 
rill  H'iches  Jlissuauen  gegen  ihn  bestand.  Aber  di-'  llatsaehc, 
dass  er  bp!  seinen  Faehsrenosson  oline  f!it»>r«ti;t/utii,'  hlud)  und 
dass  (Itier  ^eilJ^■ll  riii>t  s-i  «riririten  l\nlwnii'  zur  Tage'-rirdiiiitir 
übergegaiij^'tii  wurde,  uiusste  krankend  yeuu;;  am  lUu  wirkten. 
Widerwillig  nur  betheiligte  er  sich  an  der  neuen  Preisbewerbiing 
mit  einer  Umarbeitung  seines  älteren  Plaues,  für  die  er  dos  be- 
zeichnende Motto:  »Law**  «dblte  imd  adabta  «a  wb-Uicb,  daaa 
sie  bei  den Preiarichtani «faw ErMg  niebtaii  acaialan wmaeble. 
Daaa  bat  darUebnabl  der  überbaupt  eingegaiifltaeB  KMkiBiRU- 
EntiFflift  —  aittb  beidea  dieaatal  prcisgekmamn  —  ata  Ebdhua 
der  Ten  ihm  aufgesteUtm  Qnmdgedanken  nicht  zu  verkenneD 
war,  honate  ihm  natürlldi  keine  Entschädigung  gcw&hreu. 

War  CS  naudieaaBZusammenbrecben  lang  gehegter  Lieblings- 
ilotfnungen,  war  Oft  die  endlich  iB  T^ge  tretende  Wirkung  der 
bis  aufs  auftorste  getriebenen  .■Vnspiwnung  aller  körperlichen  und 
geütigen  Kräfte,  mit  der  Bobu^^iedt  im  alten  wichtigeren,  sein 
Interesse  lebhaft  in  Ansprach  nehmenden  Entvrilrl'rn  zu  .^rh«'iten 
pflegte:  er  hat  jedenfalls  den  uiedordrückeudcn  Kiuiiu^s,  d  ii  der 
.\u5?anj7  jen*r  ATj^ele^Feiihfit  asif  ihn  aiiMibte,  niclit  wievier  iilier- 
waiideiL  N'iriit  laii^'e  iiuchlier  -  f)  •>i'A  ui'.v  bekannl  ist,  stboii 
zi:  .Vniiuig  d.  J.  It^  —  traf  ihn  ein  Schlaguifall  und  es  entwickelte 
Sil  !)  aus  diesem  alknUlkh  dia  Gablm-fiiraiiUieit ,  der  er  nuu- 


(ScUim  MgL)     ,  ^ 
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15.  VcrBammlung,  den  20.  Drzemher  1684.  Voreiizcnder 
Oberbrth.  v.  Seblierholz.  Die  bevorstehende  Generalversamm- 
lang  des  Vereins  gicbf  itim  Vor-sitzpurfcn  Anla.ss,  «ricdcrholt  die 
bestimmte  RrklArung  abz'.icrclieji .  iliis»  Fr  eine  Wiederwahl  cum 
VorstRnd«  nicht  mehr  anuclimcu  wunle.  nac  hdem  er  lÜMe  f  tcHtiiip 
nunmehr  12  Jahr«  bekleidet  liahe ;  er  liiltet,  sich  ii;-rlity.eitij?  nach 
eioem  KolIeEn*i  itmznsphrn ,  Jor  un  .«iein^r  .Ntelle  mil  Miller  Hin- 
gabe den  Verein  zn  heben  und  /u  frtriltfiii  heslreht  sein  werde. 
Pie  Tafpeiiordnucg  lührt  unf  ein  Kelerat  uU>r  di<^  dem  Vereius- 
Vorstande  zugegangene  l-  rage : 

^Welrhe  ErfahruiuM'ii  sind  im  Vereinsgebiet  mit 
eisernen  Qucrsch«  e !  1  e n  an  solchen  Habnstellen  ge- 
macht worden,  welch«  durch  Frostbeuleo  eioseitig  ge- 
hobea  Warden  nad  welche  Gleisregulirunfi-Methoden 
sind  angewendet?* 
Das  von  Bauratb  Bracher  verfaute  Referat  hebt  hermr, 
dm  die  bei  30  Bahn-Ingenieiuvn  cingezogeneo  £Hnindigium«o 
Aber  dicKD  Otgtauaad  tkl  9ioiiti*M  dnhalli  akht  m  Taft 
gabndu  haben,  waO  in  der  Regel  eiaerue  Scbwdlen  abaichtUcb 
aa  StaiDei  nidit  milMt  warden,  welche  m  Auftreibungen  durch 
Frost  fsneigt  tittd.  ntdi  der  pentnnlicben  Anschauung  des  Refe- 
renten i&t  —  80  lange  eine  bessere  Methode  nicht  gefunden  wird  — 
bei  weniger  erheblichen  Auftreibnngen  das  Gleis  am  bellten  durch 
I'iiiziehen  von  Holxuntcrlagcn  zwjacheo  Schienen  und  Schotter  zu 
reguliren  und  bei  stärkeren  Ilebintgen  auf  die  Gefahr  hiu  zum 
SiientcbmUea  lu  icfareiteii,  daie  dai  Glei»  im 


Uat«ra(opfeo  der  iSiientcb« 


I  folgenden  Frfll^ahr  gmi  neu  rcgiiiirt  werden  ranss.  An  dieses 
1  Referat  knOpft  6ich  eine  kurze  Debatte. 

I  Nunmelir  rrhitit  Hofliauiürfktor  v.  K^Ie  Aas  Wort,  nm  auf 
Ersuchen  deK  Vorsitzenden  einijje  Mittheilnngen  über  ein  von  ihm 
I  bearbeitetes  Werk  „  liantitii-  und  Baulormeulehre  auf 
s  rh  i  r  h  t  Ii  i-he  r  (1  rund  läge"  betitelt  —  zu  niu^en,  Ton 
welchem  im  L.'iufi'  des  .Jahres  l:^ft5  d«>r  Absriinitt  iibcr  „romanische 
Mankuiut*  erscheinen  foII,  Zim.icli-it  bittet  anchi  er  von  einer 
Wiederwahl  sciutr  Perüun  in  den  Ausschust,  aliiusehea,  da  ihm 
die  Last  seiner  BerufsgescbAfre  nieht  mehr  gestatte,  nirh  deu 
Vereinsangelegenheiten  in  dem  bi^iherifitu  Umt'äui;i  zu  uldinen. 
Was  das  Werk  betrifft,  so  soll  dasselbe  hauplsichln  h  den  prak- 
tischen BcdOrfnissen  der  Bautechnilcer  eutsprecheu  und  üc{u;;ä- 
mftfs  nicht  blofs  die  ilufsere  Erscheinung,  sonaem  namentlich  auch 
die  Konatruktioa  der  betr.  Bauten  und  Bantheile  mit  der  nöthigea 
OrtadkUwit  behandebi.  Auch  soll  es  sieb  aus  dem  gieidi«« 
'die  gfieebiscbe,  rtaiisehe,  romeniMbe  oad  sotbiaelia 
■adBiakc%  apAler  eieat  mdh  noeb  anf  dieBenknaat 
•ich  «ladebnto.  Die  Tafeln,  van  «dAea  ebw 
grOt^m  Zaiil  rar  Einsicht  aufliegen,  sind  antograpldsoh  bduui» 
delt,  um  du  Werk  möglichst  billig  in  den  HÜidei  bringen  nt 
können.  Um  ein  Bild  dt^s  Iy<>hrgangs  zu  geben,  bespricht  der 
Verfasser  schliefslich  eine  ii«:the  der  Tafein  Qber  roroaniwbe 
Architektur.  Mit  d«n  Deniu  du  YonitaendeB  an  den  Bednar 
schliefst  hieranf  die  Slttaii^  die  er  am  25  Jidue  ia 
Tertnten  habe. 


-Dflkorationem  an  PravlUta4äie 
TeobaikaF.  Am  Aalet*  das  die.sj übrigen  Krönung«-  aad  Oidns- 
\  ddMviit  mnlBD:  I)  Mit  deai  JRntlL  AdlerOnlea  Ii.Kl. 
;  Eidwalaub:  die  Geb.  Ob  -BaarMbe  n.  'vertr.MtbeinMhiiBt. 

d.  ^MTenÜ.  Arb.,  Franz  und  Wiehe  in  Berlin  2)  Mit  dem 
Roth.  Adler  -  Orden  III.  Kl.  mit  der  s  hleile  („  ii  i  ib.^Brth.  u. 
Pnt,  vortr.  Uath  im  Minist  d.  öffentl.  Arb.,  Adler;  —  Geh. 
Itef.-Rath  u.  Direkt,  d.  Beiebs-Druckerei,  Busse,  Geh.  Ob.-Brth. 
u.  vortr.  Rath  im  Miniüt.  d.  öfleutl.  Arb.  Orilttefien  in  Berlin. 

S)  Mit  dem  Koth.  Adler-Orden  IV.KI.:  Landes-BMh.  T.  d.  Berk 
zn  Merseburg;  Brth.  u.  Laiides-Rauiasp.  t.  Binzer  zu  Rat^cburg 
(Kreisherzogth.Lanenburg);  Intendantur- ».  Brth.d.III.ArmL'e-Corp», 
Pi'ithke  711  Berlin;  —  l'rof  Knrt'lhrirtl.  Lehrer  an  der  Techn. 
IKxhsrl.ii'.e  zu  Hannover;  J'-Mh  Kritre  ^u  Magdeburg;  — 
Kcg  -  u.  itrtii.  Hasse,  I>ii«kiur  dei«  Kweiib.-lJptr.-Amüi  (Dir.-Ilez. 
Köln  —  rechfsrh.)  zu  t>^en:  —  Eiseub.-Dir.  Hcckroanu,  Mitpl. 
d.  Eisenb.-Dir.  zu  Frankliir*  n  M  :  —  Brth.  llAbei  zu  I'elzcn; 
Dirdttnr  der  lland«crkprscb  :le  /n  Fterlin,  Jes'^en,  Heg-  u. 
Brth.  Illing,  Dir.  d.  Eiwuü.-iietr.- Amtes  (Btriiii-LehrleJ  zu 
Berlin;  —  Eisenb.- Masch.- Insp  Jung  zu  IJmburg;  —  Wa.sser- 
Bauin^p.  Leiter  zu  Z6lp  bei  Maldeutcn;  ■  Beg.-  u.  Brth. 
Rasch,  Dir.  d.  Eiseob.- Betr.- Amtes  (Dir.-Biz.  Brombergl  zu 
Bertin:  —  Reg.-  v.  Brth.  t.  SehumauD  in  Kussel;  -  roüt- 
Brth.  Skalweit  aa  Haanower;  —  Jltg;-  u.  Brth.  Stock 
DiKict  d.  EiMob.-Bctr.-Anktta  (Dir.-Bec.  FVnkfbrt  a.  ll.}aaBeil{D; 

—  Brtb.  Dr.  Taalii  in  Wltttumd:  ~  Prof.  T trieb  aa  d.  techn. 
Hndhidnile lu Haanorer;  —  Laodes-nnh.  Voigcs  zn  WieilMden; 

—  Elwnb -ßauinsp.  Woliin  zu  Sirnfsburg  i.  Eis.  -  4)  Mit  dem 
Stern  zum  Kgl  Kroiieii-Ordea  II.  Kl.  Ob.-Baudirekt  Ilerrmann 
irn  Mioiit.  d.  McotL  Arb.  sd  Berlin.  —  0)  Mit  dem  Kgl.  Kronen- 
t  n  den  IV.  KL  6ch{innni-0b.-l]w.  Gebhardt  h.  d.  Ep.  Werft  in 
Dauzig. 

Die  Stadterweiterang  Köln  schreibt  socbeo  eine  neue 
Vertiti'igcrimg  von  Itangnnidstiicken  uns,  derCn  BftlMre  DataHl  lai 
Insenlentlieii  dies«r  Xr.  aagegebea  aiud. 

RecMsprcchung. 

Briniiehtij^unK-  der  Polizeibehörde  *ttr  Heaeitigtiog 
eines  or(inuaK'<'*-f.:irit;('n  ^uetandes.  —  Iicr  Strafrichter 
kann  du-  !'.ü/i  ibeimuie  /Ml  Hciwitij^ing  des  durch  eine  l'eher- 
Irctuiig  banpoliz^ilirher  Vorsfhrifien  gesebaffeuen  ■  rdn  n.i'SiriJrigpn 
Zustande.«!  amli  dann  ermächtigen,  wenn  die  .Stiuiterlulgiing  der 
l'cbertrelttug  dnreb  VeijUiruug  anstrebrhlosfen  ist.  —  Art  \6.  UKi. 
Barr.  Pol.-Str  -G.-B  —  (Frk.  des  Bayr.  Ob.-l.aiid.-Cier.  zu  .München 

UebertrciunK  liuupulizoilioher  Vorachrlfton.  —  Wenn 
eine  und  dieselbe  Haiidliilii;  sowohl  tien  SS  8l>7  So.  15  des 
n  •Str.-(i,-U,  als  den  Art.  KU  des  Bayr.  I'ol  -sir  -0  -B.  verlel/t,  wj 
iMt  der  Richter  die  Wahl,  oh  er  hei  FcHtscizniig  der  Strafe  die 
«ine  oder  die  andere  StraflMitiimmung  zur  Anwendung  bringen 
will  -  4  78  d.  Str.-G.-B.  -  (Erk.  dei  Bajpr.  Ob^Lanl-GerTn 
Manchen  vom  81.  Jamiar 

BaiwaafCUinuig  ohne  polizeiUotao  Qenehmignng.  Wo 
Baulinien  in  Krage  kommen,  i.^t  zur  llerairllnng  jeiles  neuen 
Banwha  baapeiiMilidie  Gi-nelunigung  nach  baverUchem  lte<-ht 
eribnierHch.*  JCcImb  der  Beginn  der  BanarU-iien  obuo  bau- 
fMdlseiliche  Gencfaaigang  UMet  ia  etBcn  iokban  l>lalle  dea  Tbat- 


bestand  einer  strafbaren  Banausfahrung.  6.  91  K.  Bayr» 

Verordn  vorn  19  SeptcmlKiT  1881  d.  allgem.  Baa-Orda.  Iietr« 
^  H>;7.  m.  i:.  i;.-.str.-G.-B,  —  fiik  d.  Ok-Laal-Ger.  m 

MOncLiui  vüm  üi.  Marz  1682.) 

Urittindenfälsohnng  des  Baotaerm.  Ein  Bauherr,  wddier 

auf  dem  derBaüiKflize;  Behrirde  vorgelegten  Banplane,  auf  weichem 
die  Ort8polzei-l>el;iirde  mi  vriraus  die  Vollstitndigkeit  und  Richtig- 
keit der  f'nter-r-hritten  diT  I!et!teilt;rten  bpsr.lriet  hat,  iu  rechts- 
widriffer  .Mi^irhr,  xr.r  die^e  r.ij.,(a!i\,'uii^'  die  Xiiiiiea  unbetheiligter 
PorS'iiieii,  faisthlicii  ah>  ^ilUIl«>a  der  betlieihLMen  NarliMm  ein- 
pesetzt  hat,  ist  wegen  Fälschung  einer  ulTi  utln  heu  I'rlvnnde  zu 
vorfolgen  —  §!)  267,  2C9  K.-Str.-O.-B  ;  SV,  Bayr.  Verordn.  vom 
10.  Sept.  1891,  die  allgem.  Bau-Ordn.  betr.  —  (Erk.  d.  OIilf 
Laod.'Ger.  zu  Manchen  vom  17.  Mai  Iö<i2.) 


i>>i»».<t»nl*  Tg»  I.  Jan  ISMJ 

*M  Utpn  Tft*<k<  1»  H«4ia.  rar  <u* 


Konkarreiueii. 
Koaknixwis  fiir  den  Entwarf  einer  Börger  und  v  oiks- 
KaabeaadtaPa  la  VenlialdeaatobML  Nach  der  im  Anzeigen- 
Theil  CflthdnBea  Anaichranmng  de«  Magistrats  zu  ^^cuhaldeus- 
leben  afaid  ala  Preise  ÜOO  and  SOO  fe«t  geaetat;  daneben  ist 
der  fcanlMia  Erwerb  eisiger  Fltoe  ram  Probe  nm  je  100  UK 
vorge.seheo;  Tenaia  K.  luis  d.  die  Zttununeneeixtmg  dea 
IVci&gericbt»  eutmiichit  dea  Nenoen;  neilere  Ennaihctlaa  liodl 
aoB  der  Aaaicbreiliniig  ai^t  enlneluabar. 

Personal  •  Nachrfcli  t«n. 

Bfiycrn  Kriiannt:  Insr.  -  Afssi^t.  !■  ranz  Srhmid  b.  d. 
Gen«  :a!  -In:  d.  kgl.  Vrrk>'hr- -  An^' ,  Hnuablhlg.,  in  prorisor. 
Dicnsteij;i;i.si:hafi  ziini  Abth.-lng.  b.  die?  Iiehftrde:  —  (ng.-Asust. 
Karl  Theuerner  in  Arnberg  zum  Abtii -In«,  in  HoM  tiheim. 

Befördert:  Betr-Ine  u.  Vor«?,  d  Ki-t  idi  -Hu  i?ektinn  Hof, 
Otto  Srhmid,  unt.  lt|'l;^.^^^l!;L'  m  si  ;;iit  ;;.'Lren»  irt.  I'iiiikiinn  zum 
Beirirks  Ingenieur;  —  Ahlii.-lug.  u.  Viii.-.t.  dtr  Uansp-ktion 
Flrlangen,  frt-org  Hennrh,  U.  Abth.  -  lug.  u.  Vorvt  d.  iii^enb  - 
Bauaehtion  Markt  -  Bedtrita,  Karl  Wagner,  unt.  UeU&auüg  in 
ihrea  Mpene^tt  Fnaktienea  an  Betriebe-Ingenieuren;  —  Abth.- 
lng.  K  &  Obaiwfiahaaaia  MKaOm,  Aibert  Jaeger,  zum  Betr.- 
bg.  b.  d.  fl«B.'Dir.  4.  k^.  Taricdna-AaaialteB,  Banabthlg.;  — 
BK.-Ing.  Kar)  Krettaer  in  AadMJtebun  inai  Oher-IoK.  b.  d. 
Olier-Balinamt  Tugolstatlt :  —  Betr.-Iag.  JIoli.  Lehaer  ia  Bndiloa 
zum  Bczirks-Iug.  in  Treucbtlingea ;  —  Ahlb.  leg.  Bod.  KHagB- 
.  ohr  in  Bosenheim  zum  Betr.-Ing.  in  Boi-hln«'. 

Vcrtelzt:  Abth.-lng.  Max  Thenn  r,  Snhwandorf  IB» 
Ob.-Kahnamte  Reg<'i!slnirL' ;  Bez.-Ing.  Leop.  Krcmcr  von 
Tn-uchtliiiifcn  niic-h  .\m  h.ilb  tiburt;. 

Prenfsen.  Dem  bi»|i.  lecliu.  iUlfi^arb.  b  d.  Oder«trom-Baa* 
vervralig,  WV-ser-Buiiiuiip.  Bretting  in  lireslaii  ist  die  Verwallt, 
d.  vakanten  Walser- Hnubcauilen  •  Stelle  in  (;logau  Qbertragen 
worden. 

Ernannt:  ai  zu  Res -Bsnmeistem:  die  Reg.-Bflirer:  Wilh. 
lleiKiuR  aus  Bv-fang,  Kr  I  M>n,  Friedr.  Bosskothen  aus 
Bee«,  \\nx  Matthaei  aus  Maifdelmrff.  l'sti!  KHI^rs  au»  Wolfen- 
l'tillrl,  ll.,'r;ri.  Ilarms  uns  Ell>erfeM  ii  '1  tii-ndur  S.-hnhe<s  jius 
I»'ii\bi  :i;e  1..  1  Masdeburjr;  --  zun  lleg.-lia  ilidjrer :  di>r  Ktiid. 
d.  l:,iid.iiii,t  (.  r... uewald  aus  Köln;  -  -  ci  zu  Krir  -Masch.- 

l.a  itidjrtiii.  Im  l\.tii<l  d  Masch. -Baukunst:  Wilh.  Hcncken- 
berg  a'i»  Weiiu.  Im  Mm  Iimii.  Ludwig  Thomas  aus  Enaa 
a.;Kuhr  u.  Max  Liukt  uii$  Kerttsdorf,  Itegsbez.  Liegnitz. 

Württemberg    Bei  der  im  Ncw  nil.Mi  und  De/en  li-i  v.  J. 
j  Torgeuommeuen  zwiiiieo  Siaa(«prutuui;  im  Ilochkauiuch  ist  der 
I  Kandidat.  Robert  Scbmid  aus  Siut^aitsar  AnteliaivimBHMte- 
ji — '  ^  befllhigt  erltaant  worden. 


a  II 

wfwiwMiUM  B.  R.  o.  pritata. 
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Brücke  Qter  die  Alte  Elbe  (Lange  BrQcke). 


Bracke  Ober  die  Zoll -Elbe  (Zoll  •  BrUcke). 

JJeUE    ^LBBRÜCKEN    bei  y\^AGDEBURG. 
Erbaut  187!>— 1882  vou  A.  üturmbofel. 


W.  llosaer  Horbueh4rack«r«l,  Berlin.  8Ull«clireib*nilr.  S4.U. 
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Bracke  aber  die  Alte  Blbe.  (Lange  Bradce.) 


Braoke  über  die  Zoll-Blbe.  (ZoU-Braoke.) 


|}eub  ^lbbrOckbn  bbi  ^^odbburo. 

KrhMtt  1878—1888  wo  A.  StnmkftfeL 


W.  M»»*rt  Borba«b4lra*ktrai,  Bcritav  fllallMluaibvHNmk»  M  M. 
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lakalt:  Die  aaiMii  EtbbrAokan  iMl  lti|id«biu|.  —  IM«  varbonert«  Aji- 

Im«  tiir  Lumi<-ixaaa  Moh  im  KoamskuoBMi  von  &  B.  MnaCar.  madmtb 

to  Oörllir..  Lnlwlg  BokwMK  t  (Mbliia*.)  —  UtUw  lMh«Ktn  smi  dvni 
0«Mele<ii-ii  WMHrvenontnaga-WMCB«.  —  lllttliellan««ii  ■■■T«r«lB«nt 
Anhltckten-  giul  lii|i«ol»nr- Vcrelu  la  UaBouTM'.  —  Arehlt«kt«B -TürHii  n 


Btriln.  —  Varin  lackt»«:  EWctrlaelM  Balenelitnnii  dar  kAa(gU«k«B  TkMMr 
In  maekoL  —  tJ»ber  du  gtttUgt  Sl««fiUinni  de«  iai(«mut«i  ttlmrlli  an 
4mi  WImmt  BoteaiMD  —  ünttU-Viirsl«bornn««n.  —  BHpwlMm  la  4tt 
laoAwtrtkfcMUlclMll  Bockaebnl*  n  Baiitn  für  H^'BanaiaMar.  — 
karranS**.  —  Briaf-  and  Fraiftekaati-ii. 


ie  Elbe  Ut  bei  Magdeburft  in  3  Arme  getbeilt; 
die  Stroniftlbe,  die  Mitttlell«?  und  <iie  tiltc  Elbe. 
Um  der  Stromelbe,  wekhc  läDKs  der  eiKcutliehen 
SUdt  den  Uauptverkehr  der  Schiffahrt  vermittalt, 
mUM  bei  kleineren  WasserstAnden  die  ScUSbufeeh 
>  MAB  alte  labe  ofacrbalb  b«faa  OQrfaKndoni  dnreh 
ttTiSbflRUl  febcoapirt.  dessen  Rücken  anf  H9bp  desKiedrig- 
mmets  liegt.  Ebenso  ist  du'  MiltdrltM'  ^lun  h  pt-,v;r-.  hrihprp  Coa- 
jUVDgeu  ginMossen  und  in  üiil'Ui  Thiik',  dfi  si,'.  Zoli- 

dte,  durch  eincSrti-.flutirtäscblouse  mir  ilcr  Str uin  'bt  vrrhiinden. 

Die  alte  lirfu  kf  iilicr  lii''  S  t  r i ■  ni  r  1  i..-  .vnrii./  darch 
ilM  eioeriir  i  i;.';,,'  n  ■•      i  it  i':t  >-ri:,  i''eilcrn 

«netzt,  die  alte  ZollbrOcke  and  die  alte  Lange  Brftcke 
tbat  di«  beklen  anderen  Flossamw  miatten  dam  Vecksbr 
iwei  weitere  Jahrzehnte  dienen. 

Die  Laqge  Br&cke  datirt  von  1422.   Die  Stadt  \ag  m 


Di0  neuen  ElbbrOcken  bei  Magdeburg. 

(lüMn  «Im  nUMtntkma-IMIi««:  Nana  Klbbrnekra  bal  Migdebui«.) 

Die  ZoUbrOcke  ist  im  Oktober  187!».  die  Lange  Brücke 
im  Mai  IH8()  in  Angriff  genommen,  jene  im  Dezember  1880, 
diese  im  Frühjahr  1882  vollendet  und  beide  Br&c-ken  sind  am 
10.  Jtmi  1882  ftiaUeh  nntar  BeÜuiligDiv  •Inmitiiclier  B»> 


Zcitiiieaar 
Bodi  odw  4bU 

leicht  gnde 
deshalb  be- 
geh lose  der  Ma> 
Kistrat  „mit 
Vollwort  der 
Schoppen  und 
aller  Innungen 
nach  langer  Er- 
wikjuug'  das 


in  Fehde  mit  dem  EnUaehof.  Dm- 


Die 

stattnog  iat  indemen  erat  im  Sommer  1884  nm  iJadilm 

gekommen. 

Die  Brüi  ken  iiiid  mit  der  Strombrfli'ke  die  einziRcu 
Vermittler  des  St rafscu- Verkehrs  zwischen  Altstadt-.  Werder- 
und FVit'driihsladt-. Magdeburg.  Die  bevor  stehende  Beseiti- 
gung der  Zita  ielle  wird  die  direkte  Verbindiiiie  dt  r  Strom- 
brücke  iiLit  den  neuen  Brfiekeu  ttiiHjuh.'licu. 

Die  Zolibrücke  hat  2  iSeitenoffnnngen  *  (Kreisbögen)  zu 
je  10"*  ond  ffir  die  Schiffahrt  eine  MittelöfTnuiiK  (Korbbogen) 


»00  17 

Ton  2,  '. 


eine  Fahrbnhn  tob  8",  im 
Bnite« 


n.  zwar 

durch  Hans 

Schartow. 
Die  Genehmi- 
gang  des  Erz- 
biscbofci  sMsMti 
ttachtr&glicb 
mit  700  Golden 
erimoft  werden. 


Oralbxieke, 
weklienberefBt 

zu  Tillys  Zeit 
erw&bnt  wird. 
Diese  beiden 
hOlxemenJoch- 
brOcken,  die 
Lange  Brücke 
und  die  Gral- 
brtdcei,  «elehe 


Spannnag,  2  Stron^deiler  m'd"  StArke,  Trottoin 


DIft  Lenge 
Brocke  (wekfae 
nur  eine  Floth- 

brücke  ist)  hat 
1 1  OeflnnngcQ 
znl4,81«"Spon- 
nnng  und  Seg- 
mentbögen  von 
15  Radius. 
DieseAnzahl  ist 
in  eine  Mlttel- 
gnippe  von  5 
midin2Seiten- 
gnippen  von  je 
3  Oeffnunjrcn 
getheilt.  Die 
beiden  Gruii- 
penpfeiler  (Wi- 
derlager) haben 

4.5  ■*,  die 
Zwischenpfeiler 
2,4  "Stlrke  er- 
halten. Die 


be- 

Mgt  12  -,  von 
denen  anf  die 
Friirbehn  7", 

auf  jedes  Trot- 
toir  2,5  °>  ent- 

Die  Fundi- 
rung  ist  bis  anf 
den  Fell  (Qiw 


Nrnnen  Zoill- 

brücke  erhielt, 
hatten  bei  der 

Zerstörung 

Magdeburg«  und  ferner  im  30  jiUirittPii  KrioKo  wicdcrlioll  durch 
Feoer  und  aufserdcm  auch  noi  h  dun  h  Hch  hw;isser  zu  leiden. 
Sie  worden  indessen  stets  bergcbiellt  und  haben  ihr  gebrccb- 
Udies  Dasein  bis  in  die  neueste  Zeit  gefristet 

Der  Unterzeichnete  wie*  1872,  sofort  nach  seinem  Amts- 
antritte, anf  den  in  jeder  Hiniicht  gefährlichen  Znstead  hin, 
«eldier  bei  etlriienm  "»ipfT  du  Fortreiite  gmuer  Jod» 
beBterihteB  Halb,  md  legte  am  9.  Janaar  1S7S  den  an  Ort 
and  Stelle  versammelten  Vertretern  der  königUchen  und 
mdtisdien  Behörden  die  Skizze  für  die  neuen  Brflckenanlagen 
vor.  Obwohl  seine  Vwschlftge  die  einstimmige  Billigang  aller 
Anwesenden  fanden,  haben  die  Verhandlungen  mit  den  In- 
stanzen doih  riorti  7  Jahre  in  Aiibpnich  genommen  —  eine 
bange  Zeit,  w&hrend  welcher  die  alten  Brücken  durch  Eis- 
sprengungen  oberhalb,  durch  Faschinen.  Stcuipai  kan^n  und 
MothbOtaer  mehaam  erbaltea  worden  —  bis  mit  dem  Neuban 


bd  der  ZoH- 

brflcke  bis  4 
bei  der  Langen 

Urflcke  durch- 

scliuittl.  2  unter  U  hegt.  Zwischen  Spundwänden  und  Fanße- 
dämmcn  wurde  fclsrein  ansgchappcrt  und  dann  aut  eine  1  ""- 
starke  Betonsohle  das  Fundament-Mauerwerk  anter  Wasser- 
haltung anfgefilhrt.  Bd  dnzeteen  Pfeilen  «ar  dn 
Anfmauem  ohne  Betonirung  mögKcb. 

Die  Lage  der  lUmpfer  und  die  PfeilerhOlieB  vartB  i 
aeita  darch  die  Blickaieht  «Bf  Hocbwaaacr 
bei  der  ZoUbitek»  anf  die  SefaUUirt, 
Aflachliiaee  an  ä»  beoaeUMiteB  Straten 
bedmgt 

Die  Wölbung  wurde  Ober  fester  Rüstung  (mit  Sandtftpfen 
zum  AnsrOsten)  derart  ausgeführt,  dass  in  den  zu  er- 
wartenden Hmrlifugen  (hei  der  Zolibrücke  unter  2-  hei  ilen 
kleinen,  unter  32"  hei  den  grolsen  Bogen;  bei  der  I.nngeu 


*  Ebln  KoBdraktloBt-ZdabaanaaB  rat  <l«n  btldta  BiDtImb  «oUta 
«NitelMMMlMHHfel'  - 


l«p|liB  aa<lnya 


«feta 
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Brflckc  an  (ioii  ■WidorlatiTii)  imr  ilic  erste  SteiriscKiclit  auf 
die  Schalung  gfset/t.  ilarOt'tT  uher  ein  au.sgcirfiijiler  Hciilit/ 
tti'las6en  wnrde.  Bvlw  Wi'iierwöU^t'ii  trat  itort  mu-h  itct 
xonm  gesehene  feine  Hins  auf.  iNoch  ächluü»  der  Bügen 
worden  aorb  die  Schlitze  völlig  ausgemauert.  Ks  zeigte  sieb 
dann  spAter  bein  Aatrflsten  bei  der  ZollbrOckc  gar  keine, 
bei  der  Laogni  BrQdw  8ber  den  Widerlagens  auf  dem  Rflcken 
d«r  UebcnMaemg  (mbncbciaiicb  dei  giOGMico  Badiw 
««■»n)  ein  Mner  Rte,  nHamA  rieh  die  ScMlsl  M  d«r 
ZoUbrflcke  an  Ideineo  Bogen  nni  5*"",  am  grofsen  am  10"", 
tMi  den  Bogen  der  Langen  BrQckc  um  dorchschn.  12™^ 
senkten.  Die  Ucbermaupning  war  nach  den  Endpunkten  licr 
Brticken  abRewUsscrt .  utui  wurde  mittels  einer  dopptlieu 
Klinkerüachi-rhicht  in  Zemeiiimörtel,  welcher  zugleich  jene 
feinen  Risse  zttH.hiälmn.le.  sowie  durch  ein*?  Lai^o  starkw 
Aj|'lialtiiaii]ic  gegen  da*  Kiinlringen  ile-s  Ta^ewa.s.'.ers  i;e.Mi-liert. 
Daiftber  kam  die  Kiesbeltung  iar  das  sehr  sorgtaltig  aus- 
geAtbrle  Beihenpflastcr  ans  Plöt2k}'er  Steinen.  —  Deido  Brücken 
haben  anf  Anordnung  dM  Krieigfimiuistcriums  in  je  einem 
ihrer  Pfeiler  Ausspfurtmgeii  erhalten  morsen,  welche  im 
Kriegsfalle  als  Pnivcrkammcm  zum  Sprengen  dtenon  sollen 
Die  AusfOhrung  ist  in  solidester  Weise  aus  Gi  onai  r 
Steinen  mit  einer  Verblendull^'  von  sÄchsischem  Tcuhsin  i- 
stein  7.11  den  (Quadern,  Postelwilzer  zu  den  tiliederunMen  und 
^eei>rri:(r  SttMbtebi  mit  Gnoftdedtplttte  tm  BtlliMiiidA 
erfolgt. 

Unter  den  Trottoirs  liegen  in  Kanälen  die  Wwer-, 
Gas-  und  T«l«grapbeoleitoxigeD.  Die  TrattoitB  aiiid  etiiM 
übergekragt  nnd  es  ist  dadtnch  au  oatxbarer  Breite,  wirie  diireli 
das  krftfüg  aaaladeade  Hamtgesims  an  Schitttenirirlniflg 

gewonnen,  wie  sie  wben  den  encrsisih  betonten  Pfeiler- 
tbeiluiiiieii  fOr  ilnirtise  Taavicrke  nothwendis  erscliieu. 
Auch  die  Beliiuiuiuut;  des  Onuiiiientalcn,  weit  lies  sicli  aut' 
die  Köpfe  in  den  Schlussteinen  ;  .  i.  Wappen  an  den 
Pfeilern  beschränkte,  ist  in  starkem  Helicf  ^rel  alteti.  l»ie 
Wapjien  sind  die  der  Städte  und  Landsrhalteu  tibcrfiaili  ntid 
nnterbaib  aa  der  Elbe;  dazwischen  sind  bei  der  Langen 
BrOcke  auf  den  Zwischcnpfcilem  die  Uelie&  dar  ^Mureszeiten 
und  Monate  eingeschaltet  (Bildbaoer  Habt  een.  und  jun. 
in  Hagdebniig). 

Die  ZoObrflcke  bat  figfirik^  Sduwtdt  dndi  4  Giuwen 
in  fiauMidM»  bttatäa  ^Endel,  bdaatrle,  SdrifiArt  ud 


Aekerbaii)  erlialteii,  wclelic  votn  ßildhauer  Haildrieter  in 
lierlin  in  seiioiier  Anflii-ssuun  trefertigt  sind. 

Nueh  mehr  wäre  eine  s.ilclie  AusstjiUong  bei  den  vielen 
iA-Suuiigeu  der  Langen  ikUcke  v^Qhm  henswertb  gewesen. 
Leider  war  Reg.-Baarath  Ii  cid  man.  dc.v>on  Untersttttznng 
dem  UDlerseicbneten  es  möglich  gemacht  hatte,  die  monumentale 
AnsflUmBig  der  Brocken  bei  der  Stadtv.-Versamml.  dnrch- 
,  dieser  Körperschaft  inzwischen  durch  den  Tod 
and  darnach  «txrdeo  rar  GUedemag  dieser  BrflekB 
nur  die  Kosten  fttr  4  wappenhaliende  LOwea  (Hnadrieser) 
aber  den  Landpfeileru  und  4  Obelisken  von  6"  Hofae  tber 
den  Gruppenpfeilem  zngeeunden.  An  den  Sandsteinsch&fteu 
dic&cr  Obeliaken  sind  omamentirle  Schilder  von  Serpentin  und 
je  2  Kolossalarme  mit  Schalen  anKebnuht,  aus  deoto  iMi 
festlichen  Gelwuhciten  Gu^faekelu  brenniju  sollen. 

Die  gewohiiti'  lie  Ik-leuLbtmicr  orfolut  durch  eine  stattliche 
Zahl  Gaskaudtilaber ,  weiche  zur  heueren  Wirksamkeit  auf 
die  Trottoirkante  gesetzt  sind.  — 

Die  Ansfübnuig  ist  in  General -Entreprise  and  zwar  bei 
der  Zotnvadie  dareli  die  Hagdeborger  Baabank,  bei  der  Langen 
Brücke  darch  Hrn.  Reg.-Bmslr.  Heim  (Berlin)  vor  sich  ge- 
gangen. Der  Magistrat  Klaubte  der  Vorliebe  der  Sladlverord.- 
Vers.  für  diese  Ansfülirunitsweise  nachgehen  zu  sollen.  (Es 
I  gtlatig  nur  n;it  Mühe,  den  Reffichau  für  die  6tAdti!>chen  Hoch- 
i  bauton  beizubehalten.)  liie  l'nternebiner  imisMeii  das  fiMv/e 
Ri.iikoder  ilneliwas&er-Vcriiältijis.se  tntgen;  die  Ansfubrujijii  und 
Abret  hnuni?  geschah  aber  genau  ^sio  beim  iiechnungsban  nach 
den  i^uanten  des  wirklich  Gf  Un-teti  n  Beide  Unternehmer  sind 
übrigens  ihren  Vcrpflinhtungcn  ii;  vullemMaafse  gerecht  geworden. 

Die  spesieUe  Leitong  auf  der  Banetelle  war  Hm.  Ru.« 
Baameister  B.  Beer  übertragen,  welcher  deh  dieser  Anljgabe 
in  TenBenitlidier  Weise  entledigt  hat 
Die  Kosten  stellten  sich: 

Für  die  '/ollbrfl.'ke  anf  27!!  01*8  .//. 

„     „   Lanu'C  BrQeke  auf   605  41t)  „ 

„     „   StralsenansehlOsse  auf   76  000  „ 

„     „  Figureugruppea  and  Übeliskcn  aut    .     27  „ 

Zusammen.    .    »82  247  ./7. 
Durch  das  ZnrOckgefaen  alter  Preise  ist  sine  erfaehücbe 
SrepamisB  gegen  den  Inaobiag  eingetreten,  deriieb  aof  to- 
1270000  ur.  stellte. 
Berlin,  im  Novnnber  1884.        A.  SturmhoefeL 


Dlt  «ifliMMrta  AiilaiB  für  LNfUnfiwig  mch  dkn  KonilniMioMn  wm  H.  R.  Jmglar,  stndtrsiit  in  ciötUtiL 


In  der  Deniseben 
Hcjsungi'-Ehutebuuig  Ar 
SS  ittao  oft  datanf ' 


ist 


einer  fresiiDden 
hftnfig  besprochen, 
wir  nuere  Woimungan 


nicht  orwürineti  und  nebenbei  ^aitch'  iQften  loUtca,  sondern  duKS 
man  auerst  auf  die  Loftuug  und  daneben  aof  die  Erwärmung  der 
«tgsfliiirlen  Luft  bedaebt  nehmen  wli,  dsss  es  mir  nberliasajg 


Lndwig  Bohnstedtf 

lAfm  ich  zu  einer  WOniigtin^  <i<^iii:!n  tihergehe,  yras  Bobn- 
xtedt  als  Architekt  erstrebt  und  ge^hiiffvu  hat,  will  ich 
ziinikchst  die  Kritik  wiederholen,  die  ich  vor  1&  .Tahrru 
in  Mdnchpit  aiiii.gestollten  Kouknrn'uz-KntwQrfen  gewidmet 
babe.    Sie  lautet  (mit  uuwesrntlirhen  Kllmiingeu),  wie  folgt: 

,F.ine  be.iondprc  StHlInn?  nntcr  «Um  Arrhitrktcu  ftoilseh- 
lauds  nimmt  cndlitb  Lmiwip  Kohnsledt  in  Gotlia  ein.  Xchi-D 
einer  Bauthfttipki'it  in  Hii>.,I;ir;ii  haf  ih'r  ]<\U,<f]aT  Beine  Krifle 
mit  Vorliebi'  l-ei  ^rot-emi  Konk'.;Meii/rii  tTiitit,  an  denen  er  sich 
mit  einer  1  ■.•liu.-rln  hkctl  zu  Iwrlicihferi  )ill.'i;t.  di<  ffi'^t  l.eidcn- 
schnft  genannt  u.T,lrn  k.nm     Ks  sind  ib'i  mi  klyti'H 

2>)  .lahren  an  gajjit  Lutopa  rrliissn.en  ariiljiirkntnix licii  I'ii'ismjs,- 
schreilien,  die  von  ihm  iitdiiTU''k^!r!uiv'i  u.'lilh-tsen  sind.  12 
miirhtige  ftsudc,  die  noch  kcnu'.-\sec>  alle  si-uic  Kinjkiiii-*'ij/.-Knt- 
wOrfe,  znm  injndeüten  iiirhi  flic  pn  isg- kioni.Ti  i  atliallru.  /i  iiiji  ii 
auf  der  .^usstcHuuff  von  diesei'  «■luer  ThaUKki'it.  na>  (.«>;unni:- 
bild,  das  sich  ans  ihnen  crgiebt  ist  ein  mnchti^'-s  uml  >;niLr.r  n,T- 
regendes  —  da«  Büd  einer  fa.«!  bcispiollosen  l.tn  bUi:kt  it  md 
EraipliigkcH  arebitektonischer  Krtindnng,  das  Kild  eiiier  so  ge- 
waSlig  spradeloden  kOnsllerisdien  Kraft,  «ie  sie  vielleirlit  kein 
simlger  der  isfteaden  Anhitehts«  besitct.  Bohnstedt  mddiie 
Merio  an  neiitcn  nlt  Wliefan  Btier  xn  Tergleicben  sein,  dessen 
fiehiiler  er.  soTtel  idi  wdlb,  gswcsen  ist.  Es  glebt  keine  Auf- 

gube.  der  er  nicht  gewicbien  «Ire;  einer  jeden  weiOi  er,  Dsmeot- 
ch  in  nwisutrhaften  Redankeurciehen  Omndriss  •  DinMitiODen 
«ine  diBrakterii<ti.^(-|)e  Seite  aliziit^pwiuueo.  In  allen  Stiliin,  in 
he]leni«<rher  nnd  romiru-her,  in  KOfai^eher  nnd  nusisclMr  Bauweise 
int  er  f.n  \laui(-.  in  allen  ist  er  Meister:  eine  unbegrencte  Fdlle 
vnn  .Molii(«u  Bteljt  ihm  siur  Verfiljrun«.  I.'nd  map  miu)  Regen 
einzelne  Kntwlirfe  nnd  Anorduunsen  oft  genug  gereehlen  Tadel 
erheU-n,  luaK  man  seiin  n  Jirrhiiektonisehen  tfpstallnngx'U  oft  gi- 
nun  Willktlrliehkeit  mni  I  rici  hnndenheit  von»erfen  kennen:  der 
Monumentalität,  de»  kunstJeiischen  Ueiitea  eatbetaittu  sie  nie. 
Wie  darf  man  aocfa  yoUhenncnse  erwarlen  bei  einer  Hfldlig» 


halt  der  Prednktion,  die  sieh  hlndg  nieht  Zsit  csnoaBen 
swisdHo  xwei  gerinfen  Vartalienen  dasidbeB  wandgedaid 
zu  wählen,  sooideni  uurans  lieber  swei  Fjitwnrfe  j^taltete. 

Dil!  FVsge,  warum  Sohnstedt  ti-otz  .-Uledetn  mit  seiuim 
Konknrreuz-Eniviiirfen  nur  selten  Glück  ffohabt  liat.  ni.is  hier 
unerurtert  bleilicn,  weil  dabei  zu  nele  andere  ltr,;i  )jiii  (jfo  mit 
sprechen.  Aber  wie  kommt  es.  das«  man  bei  aller  .\uerkenttnng, 
bei  aller  liewundenmg  des  tieuies,  das  sich  in  ihnen  ani>spricht, 
doch  nicht  ndlig  b<?friedi)tt  wird  \on  diesen  Arbeiten,  ds««  mau 
nicht  warm  vor  ihnen  wenlen  kann?  -  Ist  es  vielleii  h:  /.  lacle 
jene  ersichtliehe  Fh»chti(jkeit  der  PrwInktioD,  di«  biei  an  vi  i  tiin- 
dort,  weil  sie  stets  den  Gedanken  erweckt,  ila^^  d.  r  KmiMler 
noch  keinBKWP!r<  "m-.  Rcsti  s  irr  sreben,  dausi  er  so  geiicbatlea  hat, 
weil  er  so  wollti',  :ii  Iii  'r  il  ir  ho  musste?  Ist  es  vielleicht  die 
hierauK  entajnnii/i  :idr  I  [ik\i;h<  ii.  ob  uns  hier  wabrci,  <H;htes, 
enwtes  KOnsÜi-iiljuia  ("Iit  nur  ^talni(•n^^^e^tlIO  V i rtuositst  entgegen 
tritt?  .Jedfntall^  /i'dit  itiaii  mti  einer  Verglculnin?  aller  Hohn, 
-iini;  ^i  hcii  K;itwiiii',.  Krgtfbuisä,  dass  kein  .■ii:/ik'i'!  Verl  ihnen 
ib.-ri  li'ihi  f.inikt  w^äiier  Knuilierscliafl  ln'zfichliul,  «i.-u  er  i  ireiehe« 
kinniii  ,  iw  iin  er  se'ine  so  mannichfarh  zersplitterte  Kraft  nach- 
I  lialtig  am  eine  seiner  wflrdige  .Aufgabe  kouaentrtrte.  l  ad  sicher 
wird  sidi  jeder  Architekt  im  Inteieme  nmerer  Knnit,  die  solcher 
lUeister  nur  schwer  entbehren  Icann,  den  Wnnsdw  ansehlieften, 
dam  es  ihm  vergOost  sein  mAge,  eine  sokhe  Anffshe  ta.  dndsn 

 sanichst  fkciüdi  wohl,  dsaa  es  ihn  belieben  vißge,  nach 

einer  aolehea  AuCphe  zu  trachten  1'  — 

Ich  habe  von  den,  was  ich  damals  Aber  die  EntwOife  so 
sich  sagte,  kanm  etwoH  xunlck  zu  nehmen  und  hätte  ich  heute 
iioUT  denselben  VorauwiC'tznnifen  aber  sie  zu  berichten,  so  würde 
mein  Unheil  waltrücheinlicli  gajiz  ähnlich  lauten.  Xur  in  sofern 
irrte  ich,  als  ich  annahm,  daü»  e.«  von  der  Art  der  ihm  gntellten 
Aufifnbe  nnd  dem  Helieben  des  Kilnsllers  abhiknge,  eine  (fröfsem 
A'erliefung  iL  die  Finzelbeiten  w  iner  .\rbeiicn  und  damit  eine 
hnliere  Vollendung  derselln  n  t\i  erreichen.  -Meine  Uiihere  lle- 
kanntsehaft  mit  ihm  btit  mich  vielmehr  davon  nberzeutrt.  da^s 
jene  geniale  t)bcrtlirfaliclikeit  seiner  Kntwnrfe  nirlit  4>lwa  anx  der 
Art^ 
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encbeiot,  nhor  difs  Prinzip  nndi  ircfnrl  ein  Wort  zu  vprlieir-n. 
Jeder' Hauende  hat  sich  bi>i  Vcrt'nli,'iiutf  des  Mintcs:    liii-  Kr- 
Wlrmutii;  di'S  llauiitos  Iwi  stuiriiir>-ii<ii'i'  Lull  und  hie  Hrwaruiaiig 
in  Ilaiirnes  hei  we<  Ii^i  IhiIim  I.iiII  Ht'iu  l'rtht  il  liihli>ii  knuueii. 
r>ir  Zahl  diT  iiiiliijiTK^umcii  l:<Mih;ichii'i-  liisst  »ich  iti  drei 

Grdppon  Ihi'ih'ii  vM-i.  |i''   >t''ii  (iMi|i|i»'  (fehöri-n,  vcr- 

«erti'ii  die  Lutthri/mii^  piiT:/i)ii>'[| ;  ilii-  AiiL'i'hMrii.Tii  der  2.  ftrilpp« 
sind  llliprzeiigt ,  dftss  hi'l  il<  in  p  tzii'i  n  Stande  drr  Hcizuiijrs- 
oder  besser  Ventilations- Technik  Idi  ui  cinei-  h>(;iei)iM  h-rntio- 
Dellen  Heizung  vornirklichuiiL'^-tidiie  i^t,  wahrend  iliejeniiren. 
welch«'  rur  H.  (iruppe  tdileu,  «ohl  davou  überneuifl  itiud,  da>» 
die  Krwimnuiig  des  Kaiimes  bei  wechselnder  Luft  <las  Kichtig« 
ist,  aber  der  Ausführung  derartiger  Aulageu  noch  mit  AUsstraueu 
steht 

Tm  etnem  Vertreter  letiterar  Auidit  «AMt  Uk  IcBnlkk 
■k  dar  Bitte,  meine 

H.  R.  Jui^fer  in  G4Srnts 
Ich  erbat  grfr  ^wniiH'f»  vm  Patent  -  Inhaber  eine  Bc 
aeioer  Konaimktioa  mid  eridelt  die  bezogl.  Drochflre  »igcaaoilt, 
■a  Hand  welcher  ich  die  UBchatebende  i-itiu'eheinle  |{eleucbtiii|g 
ttoCsre. 

Der  Pateut-Iiihaber  schielet  der  ßc>i  hn  II  in'  •  incs  Ofen» 
die  bekannleD  AiuselxuoKen  an  den  eisern«  n  ili  i.  L  |>i  in  voraus 
und  folgert  aus  den  Vorzügen  seines  Svsiuui^  sullstltidij^e 
BeseitigUDg  der  Mrtni?el  eiserner  Heizkörper.  I  )iese  Aunsetzungen 
aiod  durrh  richtig  ausgefiihrte  Aidagv»  bemb«  üo  hitulig  wider- 
lagt worden  dass  ein  näheres  Kio^hen  darauf  unlnhnen«!  ei  scheint. 

Iier  Erfinder  iH-üchreibi  seinen  Ofen  unter  Beifabe  von  Skissan 
•twa  wie  folgt: 

,I>iH  Xeuernii(;i  n  bestehen: 

1.  darin,  llu^^  uu  «h  tn  Ofen  jada  Amrandnug  m  aiaefnao 

Ilei/Mihren  vennieden  ist,  und 

2.  in  d'  i-  AiHirdnunjr.  dass  der  Olm  widirend  der  Henut/nnp 
der  l.nttheixnng  nicbt  mehr  gefeuert  wird,  sondern  die  in  ihm 
vorher  uiifKcspekbaita  WiiBM  ankaaiaifa  a&  die  ihn  nflutrtmande 
Lull  abgiebt. 

Der  Ofen  besitzt  einen  trichterförmigen  Heerd  nit  Boat,  DBCh 
des&en  Fällung  die  Thoren  henacitiadi  fe- 
schlossen  werden;  die  zur  Verbrennung n^thige 
Loftmenge  wird  aledaim  MiaachlieMch  durch 
dia  AadMnlUt-Tliflr  ^' 


•  <l.ii\:  «ne  Si  henjewaiide  derselben  sind  in  Mauerwerk  hergestellt 
wie  du   nliiit,'en   Tln-ile  de?*  Ofens,  fcO  das»  keine  uu(;leichniirsi;»e 

.\u!>dehn>ini!  stiitttiudet,  wie  sie  bei  Oefeu  mit  tbeilweiser  lie- 
luitzung  >  üu  lusen  vafamtaidUek  Ut,  und  dort  UndtelttiiaflaB  uav. 

nach  sich  xieht. 

Hei  der  bedi'iiteiiden  Masse  des  Mauerwerks  niuinit  der  Ofen 
eine  grofse  W.it  tiieinenne  auf,  Wenn  der  Inhalt  des  Heerdes  a 
Tollkotnmen  ins  (ihlheti  •reiiithen  ist,  sn  i>t  Im  i  S.  hiielsnii;;  der 
Luflklappe  das  Mauerwerk  schoti  neiiüt'einl  erwiinnt,  ntu  iler 
umströmenden  Luft  während  der  Oaner  ei:ies  l  ajes  den  n<ithii,'eii 
Wünuegrad  zu  geben.  Die  lleiznnij  des  Oteu»  selbst  ist  also 
schon  in  der  vorher  gehenden  >tacht  auszof&hren 

Der  Ofen  ist  in  einigem  Abaiaude  mit  einem  Mantel  Ü  aus 
Soll  die  Bchaag  in  Wirkung  tratan,  a« 
(0  Ar  dia  ktUa  Luft,  weläa 
durdi  «e  TcfthailagfltaBale  (tib)  in  die  « 


rj'  tr  i  i^i  u  versehene  Schlit/i ,  weit  be  \oii  aufsen  her  in  eiiu  ii  den 
Ueerd  ntn/e!>eni|i  n  Spalt  (  '■)  eiiuniinden,  l.ult  eingelassen  werden, 
dia  «nr  ^■iL  r  i:  hjen  Verbrennung  dient. 

Iiie  l''eijergii.-e  durchsli eic  hen  steigende  und  fallende  Zuge 


Durch  SddicflwB  der  KanMe  •  nnd  der  oben  —  meist  im 
Kodenraiime  —  It^Bndliclian  AbnigskaulÜc  für  die  Zimmerltift  ist 
mau  im  Stande,  die  wanne  Luft  zorflck  xii  halten,  wodurrh  die 
Möglichkeit  gegeben  ist,  dass  der  Heizer  direkt  vom  Ofen  her, 
und  vom  Lufiaustritt  aus,  den  ganzen  Ketrieb  regulireo  kann, 
ohne  dazu  erst  die  geheizten  Zimmer  betreten  zu  mQaaeu." 

Als  Vorzüge  dieses  Ofens  werden  vom  Erfinder  angegeben: 

1)  IMe  Zufiihnmg  gesunder,  unverdorbener  Luft. 

IJei  Kiutriit  der  .\ufseuluft  unler  den  Thonkörper  ist  die 
Luft  mn  nii  lus  be^^er  als  Itei  Kintritt  imter  eiserne  Kiirper.  Das 
fiespenst  des  Kiihleii<.>xyd-(>a!ie8  ist  Wühl  als  definitiv  verscheiieht 
arutusehen;  selbst  llr.  .lungter  führt  dasselbe  nicht  gegen  die 
eisernen  Heizknrper  auf,  unterstellt  also  nur,  dass  durch  die  in 
Folge  von  nullen  ben  .Aiisdehnniigen  von  Mauerwerk  und  Kisen- 
konstrnktion  vernrsaoliten  l'ndiehtigkeiteu  des  Kaueliziiijcs  der 
Vcnlil;!' iiin^iLtl  bi-;  w:d'ii;ein  Winde  Kaueh  beigeniengt  wenle. 
Hei  -Ur.v.  iKinn^'  eines  ^'uten  SrlH.rnsteiii  ■  .\iifsatzes  wird  Ulir  in 
dem  --elri  r;i-n  falle  einer  i  .'iSlkoniiires^ifin  an  der  ,\usinii:iil:Li'.t' 
eintieteii  nnd  werden  daiui  die  (iase  zum  grofsteu  Theüv  den 
lH-<|ueniereu  Weg  durch  den  Feuerrost  nelunen.  Aber  dieser  Kail 
tritt  nur  momentan  ein,  wie  wir  das  bei  unsem  StubenAfen  sehen, 
die  meist  in  ScbomMeiaa  mUttden,  welclie  keine  oder  nur  schlechte 
AufsitM  haben.  Sdlita  bei  atarker  Heisnnc  der  JunEfar'aclM 
Ofn  InAm  Biaae  liekwamen?  Bei  geriofar  VandiiideiMt  dea 
FeiNniBM>MateiiUs,  «n  bi  d«  FMnda  aie  «a  Termeiden  iit, 
sind  (oläe  aogar  in  gulam  fliaimiHfl  -  M antmwV  mit  der  Zelt 
unrenwidbar. 

2)  Die  Luft  tnckDal  m  ICIaaniiamr  aahr  au.  Daaa  diaaa 

Auffassiug  eine  voilig  fela^  iat,  Imwnt  haole  kaom  noch  dar- 
gelegt zu  werden. 

Wird  Luft  von  —  15"  auf  +80«  erwftnnt,  so  behalt  sie, 
wenn  dabei  keine  Uerolirung  mit  Wasser  stattfand,  die  ursprüng- 
lich vorbaudene,  einem  mittleren  Feurhtigkeits-Zustande  von  70  '«s 
der  Sättigung  entsprechende  Wassermeuge  von  1,3  t"^,  die 
einem   relativen   l'euc  htiu'keits  -  Gehalte   ibei  von  nnr  li 

entspricht,  au  .Slelb'  wi  !.  lier  JI.l  <  entsprechen  detn  Fein  liliijkeits- 
/nst.inile  von  "„  ili-;  SiiriL'nnT;  mii liiiinien  ■■ein  r.inssten. 
Woher  bei  der  .Jungfer  si  heu  Kuu>trnkli<iu  die  fehlenden  ly,&< 


in  der  knti.stletisi  hen  fjyenait  H^h-istedts  ihren  Grund  halle  und 
daas  dieser  Hesseres  als  feine  Künknrrenz-Kn'-.vrl!  te  keineswegs 
nicht  bieten  wollte,  fcomlern  einfach  nicht  bieii'n  knnute 

Aus  den  von  ihm  selbst  gegebenen  .Mitt!(eilnni;eii  iii.i  r  seine 
Studiemahre  wissen  wir,  dass  er  eine  grundÜLiie  .sehniuug  in 
aeinem  Fach,  wie  sie  entweder  der  regelrerhte  liesuch  einer 
Lehranstalt  oder  die  längere  Beschäftigung  unter  der  Anleitung 
«iMa  illaraa  Meisters  gewihrt.  al  ' 
Mk  bei  den  Anfangsgrandan  aar  : 


bat  er,  dnidi  aafaa  anflwroirdaallldie  Begabung 
nnd  seine  spielende  Fertiglntt  in  der  Darstellung  Terftlhrt,  ver- 
mntlilich  schon  im  Begiim  seiner  Studien  an  den  liOcliSten  Airf- 
gaben  sieh  versucht.  Das  Gelingen  dieser  Versuche  entfesselte 
dann  mehr  und  mehr  seine  gestaltende  Pbauta^ie  utid  es  lag 
nahe,  dass  er  zu  der  Meinung  gelangte^  aiao  bedarfe  durchaus 
nicbt  jenes  langwierigaa  vad  aiMiwaUgaa  Weges,  um  die  Geheim- 
nisse der  KunKt  sich  zu  eigen  zu  maehen  und  zu  schöpferischen 
Leiitungen  als  Architekt  f.diig  211  werden.  Die  schnellen  und 
glÄnzenden  Krfnige,  die  seiner  kiin>tlerisehen  riiiUijrkeit  in  Ituss- 
laud  zu  Theil  wurden,  simie  ^i'ini'  Im t;.'e.«et7.te  l!e>.i  lia|[ignng  mit 
grofseii  Konki'.rren/.-hinf.un  len  konnten  Im  In  dieser  .\u-ieht  nur 
bestärken.  Vur  alli  in  .-iIht  lei-tete  ihr  d'  v  u-in/e  /.  n  i:  d  i- r  /,  e  i  1 
Vorschub,        hei  liiilin>(eilt'>  I  juw  n  Kp^liiu^rt-  Ialn  >•  iuijel.nren. 

I<|j  will  mir  Iji  il.iiilit;  li.ii.iii  emni'  rn,  da^.-,  diT-  Vn^'ali,  nil' 
»elclier  ilie-er  si'iiir  .\iishil(|injjr  ge>)ie|it  halle,  iiichl  iiu:  daniaU, 
kiindern  üruh  ln>  vcr  kni/ein  ihren  Schillern  llbeilianpt  keine 
delegeiiheit  ge«abiic^,  in  dei  kiiii'^ileriii.hen  Dnrc'ibildnng  eines 
a •(huektonisthen  Kntwiiit-  -.ich  zu  nlieii,  ^wniiein  --ie  lediglich 
mit  der  Keuutuiss  der  antiken  iiaidurnien  und  mit  einer  gewissen 
Fertigkeit  im  Kntwerfen  ganzer  (rebaiute  ausrastete;  ein  Mangel, 
der  nur  von  wenigen  Meistern  ganz  überwnuden  worden  ist,  die 
ia  dar  Briwaaiaiaa  deaMlbea  eraatlicb  bemOht  waren,  sich  in  der 
hnit  allmlhM^  aelbat  an  acbabn.  ISs  war  aber  aucb  die  Zeit, 
"  ~  le  ist,  im  aUganaiaai  m  ao  '  ' 

BatwUrflBB  al«  a 
■  fiankflaatlcr  aiob  TMüg  dana 


in  Wirklichkeit  als  auf  dem  I'apicr  zu  lianen  und  in  der  Ent- 
wurfs -  Zeichnung,  nicht  in  deui  fertigen  Werk  die  eieentln  he 
künstlerische  l^eistung  zu  erblicken,  l  nd  endlieii  lall;  m  die,,. 
Zeit  jener  aas  einem  Wieder  •  Aufwallen  lDln;^!lll^.l  lier  li  ^L'nnuen 
geborene  Kklektizismus,  der  —  ohne  Ver^raiuiiiis^  tur  das 
Wesen  der  historischen  .Stile  -  -  aiit  den  AeoTserlichkeiien  der- 
selben uai:h  ikdiebeu  »ehalten,  sie  tu  neuen  Bildungen  vereinigen 
zu  können  glaubte  und  in  Folge  dessen  nolbwendig  an  dem  Ke- 
dflifiiiaa  wie  an  der  Fähigkeit  stilvoller  ticstaltung  überhaupt 
KiDbaCM  eriaMea  OMuata. 

Bofaattedt  bat  bn  YerMg  der  Anregungen,  die  er  dnreb 
Wilhelm  Stier  emplkagea  battfc  dlanar  Bimtiiäg  mit  voller  üeber- 
Zeugung  «ich  angeseMoesett.  Kebea  seinen  Eatwflrfisn  selbst  — 
wenigstens  den  illteren  -  giebt  hierfttr  ein  interessantes  Schtift« 
sttick  7^eiigniss,  da.«  sich  im  liesits  des  Ilerliuer  Architekten- 
vcreius  betiudeu  .Ms  Hohnstedt  i  J.  1859  von  St.  Petersburg 
atis  um  .\iifiialime  in  diesen  Verein  nachsuchte,  überreichte  er 
demselben  als  (jescheuk  eine  Kopie  seines  preisgckrouteu  liatb- 
hauR  •  Entwurfs  fiir  Hamburg  und  fiigte  eine  l-lrliuterung  liei, 
welche  aber  die  Stilfrage  folgende  .\u»fiihnin!.i'n  eiithilll; 

,lrh  habe  mich  be->trebt,  dem  .\enlseieii  den  Charakter  eines 
welllieben  (reliSiides  laK  (lejjeiiMilz  za  '  iui  tn  kin hiLi  heu >  zu 
geben,  und  il.ii'i  i  ilir|.-iii;.'i  n  Mutise  de-  ^inl/linjei.-  /;.  In  iii;t/"ii, 
welche  sich  mit  dem  Inneren  des  lieb, indes  in  lin.klauu'  Imuiicu 
liefseu  W  eijen  der  niej-'  tiai  hen  l'ialonds,  der  llni  izuntalen,  die 
darin  \iirwi<geii,  diiifte  ich  den  SpitzlHi^nn  "hin-  .Minlitikalion 
nicht  veiv.euden,  da  derseltw.-  mehr  dt  r  eriikal^'n  Un  limng  i'iit- 
spriclit  /clieiiM)  der  in  Kurland  >.'(  Im  .nn  liln  lie  ^|nlzl)ll^'e||.  »(•im 
er  auch  ..■.i;, ihi  ililn  -mIiii  h  bin  hii'rliei  niclil  ubet 
den  llaililirei>  liinan-^  ge;;a!:/eii.  uml  lial'^'  diesen  Fiiruien  durch 
horizontale  Zwischenglieder  ikm  Ii  mehr  das  Oeprüge  vou  dem, 
was  ich  auszudrücken  wiknsiUe,  zu  geben  mich  bestrebt.  Die 
Entscheidung  fllr  Motive  des  Spitzbogens  ist  aber  bei  diesem  Ent- 
würfe lediglich  eim  Sache  des  Zufalls  gewesen  nnd  mehr  daher 
emaiandan,  weil  kk  andi  in  diaicr  Biebumg  su  fenuDbea  wttuchte, 
lid  vcaiger  aber  das  Benltat  aiaet  OMaabcai,  ala  verlange 

b.  aokbe  Bd^ulbßigitlgfetftiyiCoO^e 


Kiiumiiiiif  II  »ci  ils'n.  ist  iiiiei'sii;!!!!:!  Ii.  StatisüivchH  Aii;/-i  tt  Umuijr«»ri 
lehreil,  ilu>s  Im-i  Hi'iziuif,'  uiil  füscu  ■  Küqjeiu  (CalLnitL-n/u,  iiri 
Feucbti?liPit-.iiHlialt  (itT  Luft  i'in  gilnsticprpi'  i-t,  als  Imi  Karhel- 
Of«»n*  udiT  Wu.ssi'iliciziiiii,'. 

:i)  Krbeblicb  billigerer  und  eialachprer  iietri«b. 
Di«  Bediemigg  soll  deshalb  billiger  gein,  weil  der  Ofen  nur 
p!«  Mal  narh^flhcn,  b«2w.  aufgefoUt  zu  «?>rdeii  braucht,  und 

mau  ihn  iiarh  ,U'u\  Ausbrennen  zu^tciiraitb:.    Lief^e  sii.'h  diese  , 
Mcthodi'  in  -  it  l'raxt.s  aus-  und  durcMttluon,  sii  wÄrp  der  VorztiR 
tii^ntjeätelicii.  dorti  is;  zu  bemerken,  da&s  derjelln'  auch  ebfiiso 
deu  eiM>ru«n  Hci/kcriicni  dann  bei«ll«>8''n  ist,  wcim  man  sit;  als 
Regidir-Füllöleu  koiistmirt    An  Breuiiuiaierial  soll  durch  \  i-r 
wpndnnij;  mindcrwertliigpu  Breoostofl^  gespan  »M;rd*'ii.  l.eizreit's 
ict'.i  Ahrr  Iri'kauuilii'b  mehr  Rub  ab  ids  Steinkohle  uud  um  so  | 
welu  hier,  ai»  diu  12  aul-  und  absteigenden  Züge  <ie^  >  it>>iis  die  ; 
Ge«chvriudlgkeit  TerUugiuimen,  also  dem  RuA  reichliclir  Zeit  langen, 
sich  abzulagern.    Um  eine  entsprechende  Geschwindigkeit  zu  er-  , 

Urlen,  müssen  die  Raiii;li«;asc  warmer  in  den  Sehoni.striii  ge-  1 
Ungen,  was  einen  grolbern  Aufwand  von  IjieuuuntetiAi  bedingt.  ' 

4)  „GleichmUsigereTemin  ratiir  iiideiizu  bi'lieizendeiilUumeu". 
Dieser  Saiz  ist  tinhalibar.  Iii-,  Jimprtei  sasi :  „Hei  rechtzeitiger 
Anfeiti'i  I i 1 1 L  ^1  :nnirii  Iwi  der  Masse  des  errarmtcu /let'flmaterials 
Schwank nufjcii  in  der  Temporalur  kaum  vor.''  \eluae  ich  an. 
ilass  ziiiii  Helieizen  eines  (iebaiules  liUliMHI  \\'.  K.  stilndlich  er- 
l'ordeiiidi  siud  uud  da&s  da^^  GoLaudc  a  Ütuuduu  wanu  iuiu  suil, 
•0  sind  80UO0O  W.  E.  erforderlich.  Hr.  Jungfer  sagt  an  einer 
StiUe  BBiiMa  Prospekts,  das»  der  Heiser  nur  duige  ätundsn  zur 
BecKeuMf  iaiOfMi  atlUg  Me;  4»  »HdeitelM  ab»  flta-  die 
fllwjftZvt  im  swm  l^vn,  abo  AsOto  b  ShehntBiden 
nckr  eiUlm  all  «inüüidi  Mr  lODtiOO  W.  E.  attaHich  nMliig. 
Wird  nun  beim  iBbetnabielaen  dar  Halnudir  Friadiluft-Schieber 
gedfTnet,  so  erhitst  aidi  an  den  heifiwa  HniSlcben  die  LuA  mehr 
aU  uöihig  and  ca  mllsaMi  daher      I/ilbufUitviigs-Khitipeu  eat- 

rehend  geschlossen  werden.  Woher  Hr.  Jungfer  in  dieser  Zeit  { 
BUr  Ventilation  erforderiicbe  Lufttjuantuni  hernimmt,  ist  nicht 
angegeben.  Nun  kohlt  sich  die  Heizflftclie  mehr  und  mehr  ab, 
die  KIap[M>n  werden  d«inKntsprechend  regulirt.  Da  in  der  ersten 
Zeit  des  Betriebes  zu  viel  Warme  entwiäiall  wurde,  itt  in  der 
letzten  Zeit  zu  wenig  vorhanden.  Wo  alao  die  Eiüflwhheh  der 
Bedienung  bleibt,  ist  nicht  erkennbar. 

Besonders  hervor  Rehohen  wird,  dass  der  Heiser  Abends  ' 
heizt  und  morgens  die  Heizung  beendet  ist.    Vielleicht  ist  das 
dann  angftngiK,  wenn  am  Abend  dieselbe  Aurseu-Temperatiir  und 
dieselbe  Windrichtung  herrscht,  «ie  am  folgenden  Morgen.  Wie 
aber,  wenn  am  Morgen  gegen  den  vorigen  A)>end  eine  ^dfiiere 
Temperatur  -  iSchwankimjr  Rt.ift  jeefundcn  hat'.'  f>a  !Sf?t  sich  das 
I''ehleriile  bei  dem  dick» andi);eu  Material  des  HeizkuriierH  si  blecht 
nachiiolen  und  bei  Zuviei  muss  Djaii  wieder       der  Klappen- 
schllefMiMcr  «reifen,  wobei  die  Veniilatiou  etwa  =  <i  wird  und  : 
da»  vorbiajiiite  HeizmatPrial  theilweiie  verloroti  webt    lue  Leistung  ! 
VDi.  Kaclielob'ji-Kliirheii  zu  der  von  eisernen  üeiztlaeheii  verhilt  I 

sich  wie  4  :  1,    Da  aiiTserdem  der  jaiue  Woimebedarf  fttr  deu  | 


Taf,'  am  Mijr^;eu  iui  Ofen  vorhaudeii  sein  .sull.  ao  bedingt  beides 
aul s e I  0 1  de n t i  1  c b  «rof.se  .-Viiparate.  Wie  s<  hwierig  bei 
s<d<'heu  Kido.ssen  eine  er  I  «ichmärsigc  Erwärmung  der 
Veuiilaiionslun  ist,  weil's  Jeder,  dar  LadkliaiauagaB  miaiiail 
Iwiecluict  und  eiugericbtci  hat. 

6.  „Der  Ufen  ist  in  der  Anlage  billiger".  Dies  ist  zugegeben 
aber  nicht  der  einzige  Gesichtspiiokt,  von  dem  aiis  Heiz-Anlageu 
auazufahren  oder  zu  beurthcilen  siud 

tf.  „Geringere  Heparatur- Bedurtiigkea".  Dazu  ist  zu  Iw- 
mrimi,  daaa  cKa  Manamag  dw  tricliterfenrigea  Hndaa  niade' 
aiaiiB  ebaaaa  oft  anmert  wanlaa  mua,  wia  dio  AuanMoann^  dar 
Herda  der  aiaanMD  Haialiaipar,  ja  «onumiclalieh  Mar,  da  M 
dam  JnnglhrMiaa  OCm  «nw  AUkäUna«  daa  Hanha  datoi  Tan^ 
tilationsluft  nicht  erfolgte.  Dass  der  hintere  TheO  daa  Ofana 
lauge  dicht  bleiben  wird,  ist  nicht  anzunehnn,  da  der  Ofen 
unten  fest  auf  daat  Uanerwerk  ruht,  sich  also  hier  nicht  ver- 
schieben kann,  wogegan  der  obere,  symmetrisch  zur  Horisoutaien 
liegende,  stark  vermauerte  Theil  sich  verschieben  und  dadurch  zu 
lUÜebildungeu  Anlass  geben  wird. 

Das  Material,  aus  dem  der  Ofen  besteht,  ist  «regen  seiner 
schlechten  WArmeleitung  zu  verwerfen,  weil  diese  eine  raacbe 
^endensni?  tles  Henteffekts ,  wichp  oft  »»rfordcrlich  sein  kanu, 
nieht  ziila.ss;.  Sodann  erturdert  das  1  muianteluiiffs-.\l.aterial  enve 
Intal  grOfsere  Hei^äche  als  Kisen.  iler  iUeu  nimmt  selir  be- 
<i4'iitend  mehr  I'lat/.  wei,»  als  idue  Aiila«e  mit  1-Usenbeizr»lhren. 
Durch  die  grölseren  l'oren  des  Thoii-Materials  wird,  da  sich  die 
StaubkArpercluui  in  di<'--elben  bi'ijuem  und  onzuginglich  einniam 
k^nnpn.  ein  Heiuhalten  des  Ofens  wesentlich  erschwert  usw. 

Der  öf«'n  lässt  jede  Vorrichtung  zum  —  gerade  Uar  10 
driugcud  uaibii?eii      ll^inisen  der  ZOpe  vermissen. 

Die  Zungt'ii  der  /ni^e  absiirbiren  eine  Men'.(e  W.inne,  di© 
nicht  zur  Krwftniiuiig  dar  üeulul'i,  soudcru  zur  W  a.riukaltung  der 
in  den  Schornatein  entweichenden  Gase  dient. 

ÜBT  iireita  BOoken  des  Üfeas  bietet  dem  Staube  eine  be- 
qiieina  AMagewagafltehe,  ainllangei,  den  man  bei  aiaanwa Haia- 
körpan  datm  ndslidial  sarlikala  Aüordnuug  der  HaCaUMw  in 

Bai  flattaahtnng  dar  Ahnaaaaagan  daa  Ofens  sagt  der  Er* 
fndar,  dass  dieselben  sich  nach  der  Ori^rse  der  KSume  richten, 
«aMia damit  beheizt  werden  sollen;  nach  den  dortigen  Krfahruiurea 
nnQgB  1 1™  Ofeitheizfliiche  fttr  &0  zu  heisenden  RanaL  Znr 
Maetan  Ausnutzung  des  billigen  Ketiar-Hateriala  aei  ea 
zweckmifsig,  die  Ofendiche  mdglichnt  grofs  zn  nehmen. 

Das  ist  die  ganze  Berccbnimgsweis«  des  Hm.  Jungfer.  Sie 
mag  gut  für  TApfer  sein,  ist  aber  uuiwaieliead  für  feehnikar, 
welche  in  die  einzelnen  Theile  ainar  gnun  Lnfthfiannga'' Aalaga 
tiefer  einzn(!rin(^Ti  haben. 

Hr.  .lunsler  stellt  sich  damit  auf  einen  Standpunkt,  der 
mindeslei;»  lU  Jahre  hinter  uns  hegt,  nn<i  Ansfnliruufteu  nach 
soiclien  Berechntuigs ■  Methoden  siiid  nur  zu  tjeeipuet.  die  Luft- 
heizung von  Neuem  zu  diskreditireit,  wie  dies  aus  anderen  i-rflnden 
leider  frflher  schon  gescbalwn 

Berlia-FriadeDaa.  J.  KeideL 


in  iliuidmrg  vielfath  xuiii  Aui>Ururk  Relan-fttiti  (icdaiikini  habe  ich 
mich  nicht  befreunden  kOnnen,  wie  irli  Oberhaupt  nicht  glaube, 
dass  wir  gegenwartig  recht  tliuu,  streng  irgend  einen  alten  Stil 
SU  beautaen,  «resn  nicbt  gerada  dia  Anlgabegeber  den  Willen 
auanrecbea,  diaaen  oder  Janas  Stil  ikr  ikr  Bansrerk  aogawandet 
an  sdaum.  —  Unaar  Stnban  naaa  aafi^  aua  dar  Vervaadiaelialk 
der  swacMadanan  Slilawan  um  oinan  klaren  Begriff  «an  desadben 
BBd  ikfanYonAgan  an  bildan.  Des  Qeiat  imd  daaLabon,  walcke 
die  baiaeren  Arbaitan  anaerar  VoiMiren  beaeelan,  aoUen  wir  ims 
zu  erwerben  suchen,  um  mit  dieien  Sekltaan  dia  Fibigkeiteu,  die 
jedem  von  um  in  gröfgeren  odOT  geringaian  MaaTse  gegeben 
sind,  zu  bereichcm,  zu  •rleuchlan;  tun  mi  nrkeouen,  in  welcher 
Weise  wir  zur  Beschaffiing  eiaes  hanaOaildien  Ganzen  zn  schalten 
haben.  Betrachten  wir  ganze  Nationen,  ganze  Zeit-Kpocheu  als 
Individuen,  eben  wegen  des  in  ihnen  ausgeprikgten  Charakters, 
so  ioUen  wir  uns  mit  die«ett  Individuen  befreunden,  uii  bi  um 
ihnen  blind  xu  glauben,  und  un--  iluiea  widerspruchslos  ^n  eigebi  n. 
ii0tid'*ni  "H  v^)"  tl^'m.  »'SS  «ir  in  ihni'ii  aehlfn.  zu  ilein  uusritreri 
hin/u  2u  tbi,;i  I  nseie  Heiecbiij.'une  haben  v.\f  /u  vsalueu,  «ii 
aollen  nicht  erben,  um  mit  ilem  I'!rl>tbeil  die  H  aide  m  deu  .'^i  biiul'!. 
tu  legen,  somleitj  uui  /i>  ^(  iuiffen,  nni  -elbsl  /u  aibeiien 

Wie  da-  Kiml  \iin  seiinui  lütiun  Hrtabruiujen  und  Lebreu 
sich  a«ei;.'Ueri  ^oll,  mu  mit  lieiiul/iui«  derselbi  ii  einsl  selbs:  ibiitic; 
SPin  m  können,  so  mW  auch  der  Kiuistler  die  Lehren  der  VoiükjI 
Sil  b  zu  erwerben  suelien,  um  sie  /,{[  seinem,  ihm  persönlich  ge- 
boii^<;n  Antheile,  aeiuen  l  alugkeiteii  in  vemliutuger  Weise  zuzu- 
fügen; um  sie  bei  seinem  Schaffen  mit  zu  benutzen.  Wie  der 
Khnstier  aber  nicht  glncklicb  greift,  wenn  er  sich  auf  Iteprodnktion 
fORoitUclier  Letatongen  beaclutakt,  ebenso  tlmt  eine  Zm  und  ein 
Staat  nkkt  recht  darae,  daa  Vergangene  fltr  aeine  Werke  als 

BtvStde'nMsejt  (Uoran nad iit änS^iraultanua erfarderilcfc, 
an  diaaar  dlaBa  ategahaad  daa  bilga  derartiger  Asschauimgen 

uacbanwaiaaa,  die  fin  der  Tkaorie  nngenein  bestechend  wirken, 
aber  leider  uuberfl<*ksirhtift  gelassen  haben,  dass  ein  Baustil  wie 
Sprache  etwa»  Ucwonknes  nod  nicht  etwa»  Oemachtes  ist, 
d«a  Un*  nnd  Kewbildnwgaa  aoT  diaaew  OaUet«  niaanla  laa 


einem  Kinzelnen  und  wülkuiiudi  bewirkt  wvrdeu,  .s^^iidem  nur 
j  im  Laufe  ganzer  Geschlechter  mehr  iinbewiisst  sich  volhdohen 
können.  .'VusdrackUch  verwahren  aber  will  ich  mich  dagegen, 
als  ob  damit  die  kOnstlerische  Bagahnag ,  gaaehweige  denn  der 
£nut  und  die  faogeiitarte  Hiagaba  dar  IluBer,  «eiche  jenen 
Baatrabnagen  bnldigla%  henbgaaalatiiBfien  sollte.  Eine  falsche 
Pitütvire  ea,  den  Aealnlan  weirtiiflinir  Leistungen  vertheidigen 
an  wollen,  wie  es  die  äehinkel- Enthusiasten  den  '<"»*hfi"T  auf 
gleicben  Ikden  Gehenden  gothiscben  EntwOrlbn  dieiea  Meisten 
gegenObar  gatlian  haben,  ebor  ihr  «liiliebes  Stnlian  nach  einem 
freilich  aaonddbbarea  Uetle  soll  man  iu  Ehrenlialien.  Man 
soll  nicbt  vergessen,  dass  es  die  von  ihnen  angeregte  Besch&f- 
;  tigung  mit  den  historischen  Stilen  ist,  die  -  -  unterstOtzt  durch 
I  die  Erleichterung  des  Rciscns  und  das  Hilfsmittel  der  photo- 
graphischen Aufnahme  —  uns  nach  der  Arbeit  eines  halben 
.faiirhundertii  den  Stnff  zu  einer  besseren  Krtseiinfniss  Jener  Stile 
f;elieferr  hat,  als  »ie  dereinst  ihnen  miiplich  war. 

liohiisU'dl  ist  übrigens  Sllf  dem  Hoiien  des  oben  mit|{e- 
itieilleli  ( llaub<'us  -  lii  keiinrnisses  in  der  Foltfe  nirbt  sieben  i;e- 
blieben,  sondern  liat  tür  sein  Theil  jene  Weiidnni?  zur  Heuaiasanee 
luittfetnai  Jit ,  wch'lie  den  ,\ri'bitektunisrhen  iiestrebunffeii  unserer 
Zeit  den  sterniM'!  auldriickt.  Seit  2»)  Jahren  hai  i  r  m  \V  seine 
l^niviurte  ta^l  ohne  Ausnahme  in  Renaissance- Fe mieu  «esialti't 
und  zvM  in  einer  Aiiflasiiung,  welehf"  für  den  Kundigen  seinea 
/.usammeuhiint;  inil  der  Herluier  .Sehlde  ni;Kib«er  erkennen  b-Ls^t. 
Ab4>r  «itiCA  bat  er  mxh  der  Zeil  diso  Kklektuusmus  uud  den  künst- 
lerischen l'eberliefenmgen  seiner  Jugend  niemala  abelreiien  fcaanea 
—  eben  jene  VemachJasH^ung  einer  feineren  DurchbUdnag  daa 
Details  und  di»  geringe  Werthefihitamig,  die  er  diesem  in  Oagan- 
«ata  au  der  alkemeinen  Aoocdnong  lüd  Omppinu^  daa  Ban- 
«acka  im  Gnadnia  vnd  Anihaa  heuagla. 

UsgaiMfa  baaddttiaod  flir  dieae  aafaa  AniMaung  tat  «Ina 
Aenbening,  die  ibm  einst  im  GeepHich  nait  ndr  antaikiftplla.  lak 
hatte  nHm  Verwonderung  darflher  ansgeKproehan,  daaa  er  Gotb* 
so  selten  verlasse,  wahrend  es  iba  doch  locken  inOsse,  (Ue  viele* 
hemerkenswertben  Neubauten,  die  aanardings  in  Dentsclibuid  ent- 
i  ...mian  aaiaa,  .ick  ammaaha.  W«n- aaS^ij,^,|ß^^55H(J^QgI^ 
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Kleine  Neuheiten  aus  dem  Gebiete  des  Wasserversorgungs- Wesens. 


In  der  nn<listehenilen  FSesprechiing  werden  einiec  kli-inc 
Apparate  \or^'ilTilirl,  welche  zum  Theil  bereits  auf  drr  liciliufr 
llysrij'tip-.Aiissti-lliinK  l+sH  in  wirklicher  Anst'dhriiiig  udoi'  /i-irii- 
ui-risilii-r  Da  8l«'lliiii|f  (iii-_'i':-lr  lit  i;('wescii  sind,  tnitzdcm  ulier 
»i>hl  iKii'li  nicht  zu  so  all^i  iiiciiier  Keuuliiiss  geiau^l  nein  drirlicn, 
das>s  eine  Mitthciluiif;  (lanil)(<r  alu  uuuötbig  enu'heint. 

1)  l'atentirter  \VaB»errilter  vod  John  Wealev  Hyatt  iu 
Kewark,  Staat  Xew-Jeiwy.  Bei  diesen  iMiNnNteiiend  abgebildeten 
Apparat  iit  dar  bat  Filtar-Konatniktionen 
mr  n  «ft  MWHulwie  groOM  Uebel- 
iimtadH,iHi4MFilli 
mgiagOdi  bt  an 
Öftere  Btirngnng  ooterMelbt,  benr.  4aM 
Vorkehrungen  fehlen,  vermAge  wekhar 
die  Kelnigtmg  leicht  und  zu  jeder  Zeit 
wisfitbrbar  ist  —  Ueber  dem  Boden  des 
(TetUsee  0  wird  ein  r«gelmAiUg  durch- 
iBdierter  Boden  F  angeordnet,  in  weli  heoi  auf  I  v  etwm  10  Ltahar 
•Ml  belindea;  nahe  Ober  diesem  Zwiüclieuboden  Hagt  Cfa  ftiii» 
aaaichigcs  Sieb,  welches  zur  Aufnahme  der  Filtermassen  dient. 
Das  cur  Reinigung  de«  Filtermateriabi  erturderlicbe  WaKser  wird 
durch  ein  Uolir  /  eiüBciuesif ,  f^elangt  durch  die  l.Ocher  des 
Hfidens  /•'  au  das  Mateiial  uud  wiid  durch  eiue  dem  Rohr  /  ent- 
Kt'gen  gesetzt  lififjeudc  t'ivberlaiifrinuf  wii.-dpr  abgeleitet.  Zur 
Erhöhung  der  Wirk.sajnkeit  wird  diT  <in.saniuitijiieis<linitt  Her 
OeiTnnngeti  in  ili'in  Ilndi'u  / "  k  1  e  i  u  i  al*  die  i  )elliiuuß  des  Kohrus  J 
gemacht,  so  da-<>  litii  •  mn iiendni;  \\ a-s^pr  ciu  Widerstand  ge- 
boten lurd.  der  i'-  iwiiii.'l.  diircli  ullu  (leJlmmKi'U  zu  lliefsen  und 
■IIa  'I  Lii  ili'  ilri  h  :::r'i  in  i^-Ni'  zu  lipnihrcii.  — 

r  r  1  ]ik  lu' 11  !■  in  II  !iiit  S u  ii d  I  i  1 1 r a t i iiu.  l'nti'r  deu 
zaLln-iclicu  Kiuriclituii»!!'.'  ,  ■»eli  iip  den  /.wecken  der  sogen, 
peripheren  Filuatio«  deü  israuch-  uud  Trinkwaasers.  d.  h.  der 
rihration  desselben  au  der  Verbrauchsstelle  dienen,  gebohrt 
der  nebenstehend  »kizzirten  der  ilambnrger  Wasserleitung 
«agen  ihrer  grofsen  Kinfachheit  ein  sehr  hoher  Rang. 

Die  EinrichtoM  liegt  in  einer  Stule  Terateckt,  welche  auf 
derSlnIhe  «dar  OflwUidmPMtaaonn^^^  nndaagiaieh 
■Ii  Arnrhlaplnle  dJenm  kam.  J«m  ist  im  Gmnd»  eine  «er- 
Nnchalmunff  einer  faa  gioiben  Maatenb  fieUuli  ans- 
ütrttioa  flb-  Flnaa-  nnd  SOftwnner. 
la  eineni  groben  Thonrohr,  welches  am  MoAnende  dieiit 
veneUoseen  ist,  befindet  sich  regulär  geschichtet  das  Filter- 
asalerial  (Sand).  Die  Speisung  des  Filters  erfolgt  aelbstthitig 
MS  dem  Vertheilungsrohmets  oer  Wasserwerke,  die  bekanntlich 
in  Hamburg  nur  abgelagertes  (nicht  filtrirtes)  KIbwasser  in  die 
Stadt  fArdem.  Ist  der  Filter  toU  gelaufen,  »o  wird  das  ZuHuss- 
Ventil  mit  Hilfe  einer  Schwimmkupel  (fcschlosseu.  I''(lr  den  Fall 
einer  nicht  sofortigen  uud  genauen  Fuiiktionirung  der  Vei-schluss- 
theile  ist  ein  Teberlaufiirohr  vorgesehen,  durch  welches  das  even- 
tuell uberschQs»ig  zufliefsendi  Wtnar  den  AUntakantien  (SiIb) 

der  Stadt  zugeführt  wird. 

Aus  dem  l'ilierrohr  Hiefst  das  K*''^'n')r'e  Wasser  durch  eine 
kleine  Kohrleituiig,  deren  Mündunu  ini  Filter  diuidi  t  uiliiefren 


oder  in  audercr  Weise  Refjeu  dou  Kiutntt  Imn  n  Sandes  und  vor 
VemtopfiniR  miigliilist  gesichert  ist,  in  oiü  kleines  Iteinwasscr- 
Reserroir;  hier  cbeuMls  ein  kleines  atu  .Mnticnende  k«'- 
TÜMorokri  mm  mlchem  die  Ah/iiptimi;  ei'tV>lgl  I  m 
nicht  \  eri,'eii(inni;en  ile.s  Was-.ers 
\  nrschnli    zu  ,   ist  die 

.\l)/.iipfiiUK  et»!i-s  iintiüijueni  eiu- 
Keiirhtet,  iudem  der  Atüapfeude 
geu6üiigt  iüt,  mit  der  einen 
Hand  ein  Ventil  ttiedertudrticken 
und  wihrend  der  ganzen  Zapf- 
nrit  wMmi  '  "  ' 
«iiunnd  «r  mit  der 
Hand  das  Oettlh  halU 
dafUreinebeque 

(  Gelegenheit  fehlt 
Durch  den  in  der  Skizae 
angedeuteten  Haupthahn  in  der 
Xftlie  de»  stidtischen  Uaupt- 
zuleitungsrohrcs  kann  die  Eä»- 
richtung  behufs  Reinigung  und 
Aulserbelnebstellung  von  dem 
Rohnieu  ahgesehnitten  werden. 

Der  Apparat,  der  wegen 
seirw-r  grolseD  Kiiifaehheit  und 
bei  vorluindeneii  .Sjuleii  auch 
wegfii  gi'ö&erer  Billigkeit  vor 
vielen  anderen  deu  Vorziifj  ver- 
dient, theik  mit  ollen  Km- 
richtungen  der  Kinzeltiltration 
den  MaiiBe] .  (iu>s  das  Wasger 
eher  warmer  aus  der  Leitung 
hervor  geht,  als.  es  an  und  für 
sich  schon  an  der  Schöpiätelle 
(Fluss-  etc.  Wasser  Toraus 
gesetat)  ist,  indem  es  den  laog- 
aamB  Weg  dar  FHtnttion  ein- 
nnl  In  kleinen,  leicht  au  dcrdiwtaaeod>B  Mengen  und  in  frei 
stehende«  Stadn,  mldM  dai  flu—eniteihlcn  direkt 
sind,  donduHMht  In  kttJam  Jdvnniten  ist,  wem 
l!2nrichtni«  1lberiinn|it  ftaaktkoiflUiig  ist,  4m  Unielnhrla  dar 
Fall.  JedenftJIs  dorn»  «in  inunerwlhrande  Ui 
schlechten  WiiraialeilaiB  gnln  Dienste  tbuu.  - 

S)  Kinrichtnng  tur  Beschaftiing  frischen  Trink- 
wassers bei  Versorgung  aus  einem  auf  dem  Dachboden  auf- 

festellten  Reservoir.  Ingenieur  Goth  in  Wien  projektirt  tOe 
iesen  Zweck,  das  durch  Hand-  oder  Maschincnkralt  dem  Reservoir 
zugefQlule  lirunnenwaKser  durch  eine  .\briussleiuiug  in  einen  in 
den  BrunnenkeKsel  pincpseti^ten  metallenen  Kessel  von  ent- 
sprechendem Inhalt  /iirück  zu  liiluen  und  erst  \  ou  h.ff  a-,;s  durch 
die  so  (gebildete  Druckwii.^sers.nile  den  Verbrauchs-stellen  zutiielsen 
zu  Id-ssiii.  Die  Anlage  dürfte  etwas  llieuer  weiden,  immerhin 
aber  bei  richtiger  Wahl  der  VerhUltniss«  iu  vielen  K.dlen,  wo 


enriderte  er  mir.  Die  beiseren  Nenlniiteii  werden  iiliet  ktu-z 
oder  lan^r  in  irtrend  weli  her  /.ntsi  linti  venilfi'ntlieht  und  man 
bekommt  sie  auf  diese  WeiM-  mit  ieichlerer  Millie  /ii  selieu.  — 
Rezeirlinenilei  kunnte  er  kaum  andeuten,  dass  ihn  bei  einem  I'au- 
werk  eben  nur  das  iuteressiie,  was  in  einer  Verulienüichuug  dar- 
gestellt SU  werden  ptiegt,  wahrend  die  AuagaaMltnaf  des  £in- 
Mlnen  ftlr  ihn  keinen  Rek  heaitse. 


Zaftkat 

Ut  daaa  anüiat  ata 
Enenuf  Migikh  «in  todtas  flAant  ial^ 
8ade  snd  Leben  erst  durdi  «a  AniMlirang  atafaiMMfet  «erden, 
mdit  bioa  in  dem  Sinne,  wie  ein  8diana|iiial  and  eis  Ltad  der 

Darstellung  bezw.  des  Vortrags  bedflrfen,  um  su  voUer  Wirlcung 
sn  gelangen,  sondern  derart,  dass  der  Uaupttheil  der  kOnstlerischen 
Arbisit  —  jener  Theil,  dtirch  welr'ien  das  Werk  seinen  indivi- 
duellen Reiz  eiMlt  —  eist  mit  dei  Detaillirung  aufftugt.  Jede 
■inselue  Anordnung  wird  in  ihrei  Wirkung  nicht  hlon  studirt, 
sondern  nicht  selten  zunitcbst  auch  piobirt  und  nicht  blog  einmal, 
BOodeni  big  zu  mehren  .Malen,  bis  der  Künstler  endlii  h  ftlr  das, 
wai  ihm  als  Ideal  vnrscliwi'hte,  den  richtigen  Ausdruck  i,'eliindi-n 
hat.  —  Kür  BoLustiNlt  dnee^Pii  war,  wie  fllr  die  meisten  .\rclii- 
lekteu  seiner  Zeit,  ni:;  liim  Kniwuri  der  llaupttheil  der  kiliist- 
leriB4:hen  Arbeit  ali>!' -ii  lil'"-i  ii  iiiui  die  .Ausfdhning  nicht  viel 
mehr  als  eine  Fomialit  i;  In  lier  Itegel  wurden  nach  Feststellung 
des  Kntwurfs  und  äeiucr  (■eueliiniupmfr  dntrh  den  Üaulieiin  im 
nnmitteUiaren  .\n.schlu(is  siromlln  lie  1  >et.iils  de.^selbi  n  Rezeirhnet; 
eine  nai  htni«liche  .\eDdening  daran,  die  Aidertijriiui;  vou  Mo- 
dellen II-.*,  kum  kaum  vor.  Ks  kann  demzufolge  nii  Lt  Wunder 
nehmen,  daii.s  die  bezgl.  liautea  denn  auch  als  ziemlich  uulerge- 
OfdäiM  LeistuDgen  sieb  darstellen,  die  allen  dej^jenigen,  welche 
sie  —  Verehrung  ^egen  den  Meister  im  Henen  und  den  groß- 
artigen Selnrnng  semer  KaMhiii'iaM'üiat  ntifo  ias  Godftchtniss  — 
in  Angenscfaeh  nalunen,  afaa  aeknandtahn  BnBinschung  bereüat 

wie  sie  anigeiia  amck  Ida  an  g»> 


die  nissischen  Bauten  Molinstedu  t'elten,  die  ich  nicht  an.s  eigener 
Anscbaining  kenne.  — 

Deich  CS  ist  Zeil,  dass  irh  diese  Kr«;  terungen  schiiefse,  deren 
Peinlichkeit  icn  trewiss  m  erater  I.iuie  cmpliude  und  die  ich  daher 
gern  vermieden  oder  aui  einige  .\udeutuugen  Itescbräokt  hätte, 
wann  nidit  der  veretorbene  Meister  der  lebte  und  vielleicht  bp- 
damsaaMt»  VartMler  einer  ganzen,  fOr  die  (^schichte  der  deutschen 


ur  einer  gauzci 

Banknat  in  19.  JafariMudert  wichiinn  Bichinqg  gewwen  wira, 
ao  daaa  ein  Makrefae  dar  ihm  gewiannt  wnd  —  vaa  dam  Fer- 
iflaiMign  alMiiadban  —  ingkith  sn  «inam  Rn«J*ifa»;  «ad  ITneb* 


ruf  aaf  diese  nunmehr  hlniar  uns  liegenden  Bestrabusgen  sieh 
gestalten  mosste.  Auch  musste  es  mir  angaahtkf  der  Ver- 
dächtigungen, denen  das  Verlutiten  der  deotaclian  Architekten- 
schaft beztlglich  der  Stellung  Hohnstedts  zur  Ansflihrung  dee 
Reichstagshauseii  ausgeaetat  worden  ist,  am  Uetien  liegen,  die 
GrOnde  dieses  Verhalten';  etwas  auafClhrlicher  aus  einander  xu 
setzen.  — 

Von  der  Besprechung  der  Mängel,  welche  der  künstlerischen 
Thatigkeit  Hohnstedts  aiüiafteteu ,  sei  es  mir  gestattet  noch  ein- 
mal auf  die  Vorzilife  dereelbeii  unriick  zn  kommen,  die  in  der 
That  V,  'il's  penucr  siini,  um  jene  verf;esseu  zu  luacheli.  oder  viel- 
mehr trotz  jeuer  Sehwa<:.tien  den  Meister  i'.n.'li  immer  als  eines 
der  hedeutendsten  baukiiij-tleri:-i  hi  :i  l  iileulr  e: -■•Ijciiien  zu  lassen, 
welche  das  deutseiie  Viilk  jemals  liervor  gebracht  hat  Der 
Xaj'hdruck,  mit  weli  hern  er  wiihrend  seiner  ganzen  künstlerischen 
Laufbahn  all  sein  Wollen  imd  Können  aui  dem  l-eliie  der  sogen, 
architektonischen  Komposition  vereiuifjte.  bat  ihn  zu  Leistungen 
auf  diesem  (Jehiete  bctahiijt,  die  leileii  zu  berechtigter  Ite- 
wunderung  heraus  innli-rn-  Ii  h  k.iiin  .Vusicht  niu  aufrecht 
erhalten ,  dass  dim  au  sprudelnder  Krtinduugskratt  unter  deu 
lebenden  Vertreten  seiner  Kunst  nur  wenige  gleichkamen  und 
dass  ^r^  Suyr^N E^twCm^troM^J^Mt^ beai^t^hi^ü^^Weim 

.  kngar  aorgftUfsr  Dank 


dieienigan  aate*  Ukiari  W.  Mar, 
nUBHk  daaa  IntZtf  «mjane 
Ist  ltad  «M  IIa  AtMHB  Sdai«  «  ku 
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«M  grARiere  zentrale  WamerTeniorping  olckit  vairiiAMlaa  iit,  dn  |  acUiiftadca  Knlbcn  in  MteB,  ran  dha  wlimiwiwhwi  DurdilBra- 

fWtheiUiallc  Aiin*-ii<li)iig  riuden  i  auendlilitt  fllr  die  «ugeBbUdclkk  MMlMlende  Bntnaluw  «us 

hvi  giobtn-  l'uj;l«i(:liiu:irHigk<ut  im  VcrVi«ttei»  wird  allw  aer  Bsiuleituiu;  erhalten, 
ding»  d«r  beaMcbtiit«  gal«  Zmck  akht  immer  ernnckt  werdea.         I>le  Rcwngim);  Jca  Ventils  wird  «Inrrh  eiaen  Ueinen,  waH«pr- 

Wenn  i.  B.  «ner  llngerM  Pwiee  im  Yorbreucb  ein  nuteher  und  >  dicht  ilun  h  daa  Ueb&use  gehendeu  Stift  auf  d«  cwigcliuu  2  Ge- 

nut'lilkher  Vciliratuli  folot,  M  dÖttts  da«  aus  dem  Reservoir  «rirhteu  (S,  O,  riilMWden  Oiiinmibidl  S  flbertrafren.    Thinh  die* 

diirrli  ei(i«!a  zti  klciii(>u  Hnmnenkencl  I1i<-r>reiide  Wa!sii«r  kaum  ;  ZusaiDmendrncIning  dieses  Kalls  wird  eine  mcU  jedem  l>eliebiK<*ii 

^eit  hmben,  die  Kniuneu-'i'einperttlirinilUH-liiiicn.  Ks  lutUste daJier  |  Punkt  des  ITanwes  zu  dirigirende  pneumatische  Leitung  /  / 

lur  Vermeidung  iliesfs  rfbcIsiMdM  der  ^(etallke!IK4^l  eine  dem  mit  dem  kleinen  Lul'ire«ervoir  R  in  Funktion  fcesetzt  und  faier- 

leitvfpisen  MaximaUerbrauch  auj^messeuc  Oröisc  erhalleo.  dun-h  eine  am  Endpunkte  in  einem  hoppelzvlinder  X  eingp- 

4)  Patentirier  Wasserverlust-Anzpifer  V.  G.  Oesten.  ^haltete  farbige  FlAssigkeit,  die  nicht  leicht  gpfiieren  kann,  icv- 

Iiicser  in  Fiif.  '■i  in  sfinT  ti<»<Kwn  Form  ab<^bild('te  kleine  sinn-  hoben.    r)er  innere  Tlieil  des  l)oppelzylind<^rs.  welcher  mit  dem 

reiche  Apparat  wini  im  kdli  i  des  Hauses  hinter  dem  llaupthalm  l>i3ckel  leicht  hervor  et-nomuien  werden  kann,  ist  undurchüichlix, 

und  den  WM«erme»««r,  wcuu  ein  »olcfaer  roriiaodeu  i^i,  in  die  i  il>  r  änf^ere  Gluxylioder  nur  so  weit  verdeckt,  aU  die  Fitbwi^eit 

.  jtii  /ubtAudi;  dir  Bnitt,  ibn  wenn  kein  WMcen«riiMtuch  tuttt- 

I  tiodet,  ii.'lit 

An  ili'ui  (t»'1i  iii:,c  .(  w.nl  ilii'  Hc'.^c^jiin^  di'-.  K'illipiis  li'u  i  Ii 
einen  rh  tii-in  lifwi^  i:;  <t  ,tiiL'<'lMu  'lit.'ii /'■iurcr  ;u4' einem  aiii>'-t'-ii 

Scbildi-  lichlbur 

i  l>riN  lii'Mii  lii  (/■  diuiit  An  kuustuulL'  Bi;Us  uuff  des  Koil>eus 

und  ■•iit^in  ii  lit  uti!feAhr  dem  Dnick  einer  Wassersilule  von  1,5"« 
I  Höhe.    Zuiii  iwiiiusien  Theil  wirkt  dattselb«  dem  auf  dem  Stifi- 
!  quprsrhnitt  ruhenden  Wasserdnick  entgegen.    Durch  da?  Opffnen 
,  einer  Zapfstelle  Tertniadert  sidi  der  Dnick  auf  dem  Kniheu  und 
die  io  der  eiforderlielNii  GrSte  fiti  gewordene  OeftimnL'  >vird 
im  Olekbgewidttg-Zuatande  nh  «inem  der  Kolbenbela^cuug  eut- 
•precbeaden  Druckreriwt  durcfajtrOmt.  Dm  Mudar«  Üewidit  (<^i) 
ist  beweKlich  «eUgert  um  «lltu  MUg«  nnd  pUttdiebe  StOfte  auf 
den  Rall,  welcher  mit  Wtner  gefüllt  iat,  «itssnigleichen. 

Bei  ^gelegentlichen  Proben,  welche  Verfasser  auetelite,  hat 
dert<.eU>e  die  Wahrnehmung  gemacht,  dass  durch  die  Auzeige- 
Mu&sigkeit  ^tetg  eine  Anzahl  Luftblasen  aus  der  pneumatischen 

i Leitung  mit  hindurch  gingen.  Hierdurch  mu^its  schliefülicb  eins 
gewisüe  Verdünnung  der  Lutt  in  der  Leitung  eintreten,  wenn 
anch  beim  ituckgange  der  Flassigkeit  wiodei-  ein  Thcil  mit  in 
dieselbe  zurück  treten  sollte. 

Kine  \'erbe8äeriiti!:  ili";  Apparates  liefae  sich  wohl  noch  ron 
ciud  zwiten  Fiihnni;'        Knlhenj«  in  der  unteren  Autlageruitg 
'  erwarten,  der  h'fnlnr.li  «ntschioden  si'^luMrr  si'iA-rci-ht  ecführt 
!  wflrde.    Auch  w  im'      >ii'lleicht  nicht  i(ii/'*f'i-kriM,ML',  ilurrti  d.-n 
nst.  1.  rif  ?  Zeigeroder'ti.' l'(  Heguiigder.\uzcigeflü»isig«irit  t'i  i  diii.^rroriii  uiJn  Ii 

grutsemodi  r  dur.-li  einen  Kohrhruch  plotxlich  si.u  k  nul'i  ■  ir  idi  n  \  .  i  ■ 
Waüsprzufuhnuige- Leitung  des  Uruudsui' k  i']ii:.'i'-M  liali<'t.  Wie  |  bist  eine  Verbindung  mit  einem  elektriR'hen  Laut<!»eik  hiT^untelien. 
ans  der  Skizze  ersichtlich,  wini  das  von  m  iih  i  ir^  rud'  ii  I'  irch-  Zur  besseren  Verdeutlichung  des  in  vielen  Fullen  gewiss 

fluisiicbuuig  abgelüukt«  strömende  Wasser  genoihigt.  einen  in  sehr  oatalicheu  Apparats  ist  demiMilbeu  iu  Fig.  5  die  urttprüug- 
«iMB  kkiara  witilnlRi  vlindriwIieB  Tlwil  liemlieii  didtt  aa-  i  lielia  Form  dcMoHwa  Ubr  gcMtit.  Ir. 


Aiohlt«kten-  und  Ingenieur- Verein  s«  BtlliB«fW 
Hauutversammluug  am  7.  Januar  1^6;  Von.:  Hr.  KMlar. 

Nach  ciaar  bagrätondea  AnafmdM  das  ilm.  Vorsitsenden 
an  Baglaa  dar  aauaa  Aaliperioda  wird  da*  diesjiUirige  StUtonga- 
faat  aar  Soaaabaad  den  7.  Falnruar  telgaHiit. 

ba  Auftrag*  des  Bin.  MliditerB  für  Sfeatl.  ArbeUaa  fbeHt 


die  KAniglieha  SiMBbahn  - 
Geaucb  de*  Verein»  um  une 


Direktion  lu  Hannover  mit,  dam  das 
nuentgeltltcbe  Ceberlassuug  des  iiskali«elicn 
Tertaini  uArdüii  des  Baschpiatiea  bdmb  dauaradar  £rwaiiening 
da»  hMxtaiao  um  di«  Stadt  Haaaovcr  am  liaaailBHew  Orflndan 
I  abKUigig  tMacUadea  iat. 
Dteltirektion  dea  Nfc 


Niederliadiidien  Verein*  für  Lakai-  nad 


im  hastigen  Schaflensdrauge  meist  binnen  einigen  Wochen  aufs 
Papier  geworfen  hat  Ah  i.  .1.  die  aufoug»  als  öffentliche 
Bewerbung  ausgeschriebene  KtmlianeBS  um  die  Königsberger 
B'irM;  nach  14  Tagen  zuhick  gezogen  wurde,  »andte  er  mir  seinen 
inzwis4'heu  bereits  fertig  gestellten  Kntwurf  xnr  Ansicht  zu,  um  zu 
beweisen,  dass  durch  diese  Zurücknalunc  des  PreisaiiäschrciU^us 
einzelnen  Bewerbern  vergebliche  .\rbeit  erw,icbsen  sei  nnd  sich 
daher  f'-vif  rr-rhfliclip  Einsprache  wefn  A'a'-  V(rf;i!tr»»n  ilfr  KiMiiirs- 
berger  l\.-iiiriiiuiii;>'i  li,Ui  lift,'iiiiiilr'ii  ln-^-- 

man  «ich  die  Krag«'  vo;  .  ».i^  1  ^::■!l^^tl■li'.  H 1 1- i  ln-u  des» 
Ri  liisii'i  liat,  so  diirlte  man  zu  di'i:i  koimr.h'ii .  dass 

dl''  Kl 'Ii  !-t  seiner  LebensarlK-it  luui  drr  m  t  :ii!  ii---lvol  r  Ai.'iifil,  den 
er  au  di  '.  I- i.i  iI'Tiiml'  d'M  l^lllkllll^t  iiii~iti'>  .l;<lii 'iiir.iliTt^ 
nicht  sowohl  unmiiteibar  in  dem,  woi»  vr  sull&t  irr'-<  lni!(>  ii.  n-Tidcru 
in  der  mikchtigen  .Vnreguug  zu  suchen  ist,  dw  i  r  iliiirh  ^eioe 
Schöpfungen  gegeben  hat.  Wer  während  der  Wu.u:u  .lahre 
die  grollen  otlentlichcii  l'rcisbowerbuugen  uiisei-es  Fachs  in 
lleutschlaud  aufmerksam  verfolgt  hat,  wird  nicht  zweifelhaft 
darüber  .sein,  dass  «in  wesentlicher  Theil  des  Anftchwuogs,  den 
die  deutsche  Uauktiasi  genommen  hat  tiod  der  sich  nicht  «um 
teUtea  in  die*««  Pi«i«liewerbuaMn  aeigt,  dn  Istalarea  »erjBt  an 
daatoa  ist  nnd  du*  dia  Machi  dea  aamitielbaim  fieiiiiiels,  welch* 


ain  pbantawevioller  Fiaa  M  «aicliar  6«l«ffBidiclt  «unnBben  ver- 
nag,  an  Eiafluas  nicht  selton  der  laagfllingni  M^rfnandnik  efam 
Lehren  gleich  kommt.  N'ach  dieser  Uichtung  hin  bat  Bohnatedt 
ohne  Kraae  grofsen  FinHuss  geäufsert  und  wird  denselben  nOCh 

auf  lange  hinaus  aufitem  kAluten.  JJic  l''Ull<>  dankbarer  und  eigen- 
artiger Motive,  die  in  seinen  Entwarfen  enthalten  ist,  wird  dem 
erlindeaden  Archilakten  ein  nner-scha^Uicber  Qiiell  friichtl*arcr 
Anregung  seto  uid  es  wäre  daher  als  nn  htdian  Orsile  erwünscht 
anzu.^ehen,  weim  in  der  VerOd'piitlirhimg  ders4>lben  fortgefahren 
wilnle:  luehr  noch  als  die  Herausgabe  der  vollstitiidigeu  Entwürfe 
wurde  Huh  freilich  'in»'  Au'-'j'äihl  lM»''r>;';rl<"rs  cfcl  mji'tii'r  l'jnzel- 
hriten  aus  densi'HuMi  n  ir  ji'ir  r  rir|ijirii|i.tiis-  Atil;i;'>'  aus  dem 
I'l»u  ynrn  Sirar-.biirger  Koltegii-iiihauM>  f>in|ilidil(  u.  In 
reu  li(  u  !  iIii  ;j  halten  natfirlich  auch  »eine  Kii'»  ii  ii-  |>r.  i~L"  - 
hrönt  oder  nidit  —  Mir  Kianuig  der  bezgl.  Aulgmbeu  wemeutlicb 


I  beigetragen  luid  'iic  si  hliefsliche  Msung  derselben  vurbereilet 
ain  meisten  und  offenbarsten  beim  Hau  des  Itcichstag'thaiises,  mit 
de.isen  Geschichte  der  Name  itohnstedts  eng  verbunden  bleiben 
wird.  Ohne  Frage  bezeichnet  die  hezgl.  .\rbeit  Hohns.t<'dt*s  einen 
Höhepunkt  seineis  S<-haifens,  wie  er  ihn  weder  vorher  noch 
nachher  je  erreicht  hat  und  ist  seinem  Andenken  vielleicht 
günstiger,   dass  sie  in   ilii";''!-   skizzeiibaAea  Form,  im  Lichte 

'  idf»nl>-r  Vr-rlil-lriin?  mf  di.'  .Nie  Ir.n'lt  fihr»  jt-ht .  aU  wenn  der  f»e- 
dmiki'  di's  iviiii-i;''i^  liun  Ii  (ii>'  1  i'li.T^.-t/i;i.^'  in  'ln'  Wirklichkeit 
aligcMhnmhi  wuidcu  wäre.  Vou  duu  a  i>i.'<-ti.lir('  ii  Iiauten  dürfte 
neben  dem  l'alais  Vnssii]iow  das  —  lei<l'  i  i  .)  l*^-.:  ahgabranaia 
Stadttheater  zu  Itiga  das  glücklichste  Uerk  m-iii. 
Als  Mensch  war  Itohnsteiit  von  den  liebenswilnliar^t' Ki^i  ii 
«chafteu  -  eine  grofsherzige,  hei  aller  idealen  Anlage  dt  in  J'uik- 
tischen  keineswegs  abgewendi  tc  \;iuii  —  im  Itewussticin  seines 
Werths  doch  bescheiden  ttud  ausiiinichslos  —  tu  sciueoi  t'rtheile 
stets  mild  iiud  sachlich  —  ein  anuichtifler  Fnund  und  ain  treuer 
Fainiliüuvater. 

SchAler,  die  seine  kOnttleriaehe  Bichtnng  fttrMttan,  Icoatfa 
Bohattedt  trnter  daa  VarhAlminan  dar  Oegenwarl  nidtt  woU 
hinterlassen.  Ob  er  auf  einige  der  ntailcbea  AreUtaklan  einen 
MuaT^gebandan  Kinflnii  anqgällbt  liat,  ist  ndr  tmbdiannt;  unter 
dea  deutschen  BankAusllem  Irinnen  allein  die  .Vrchitekicu  r'elbo 
und  Weiehardt,  dl«  durdi  Ilagere  Zeit  seinem  Atelier  in  (ioiha 
aagnhArten,  als  Srhnler  von  ihm  angesehen  wenien;  doch  ist  der 
Zusammenhang  ihrer  Kutwilrfe  mit  den  seiiiigen  eiu  mehr  aufser- 
licber  und  weniger  in  der  Aiiti'a.'^suug,  als  in  der  I  larstelliutgS-Art 
begründet.  .St!iu  »lt<rster  Suhu,  Ueg.-Ilmitr.  Alfred  Bohastedt, 
iiuil  seine  .Nelfea.  die  Arcbiteluea  StegmäUer,  die  «eitw^te  *einon 
I  nten'ichi  genos.ten  hnfaan,  siad  in  ihrer  Rntwickatung  andarea 
Meistern  gefolgt. 

Was  von  der  sterblichen  Hülle  d'  :-  in  r  i-il'  ^  r  1  Ii  iIil'K' i; 
der  Phantasie  »ich  vfityclioTiilpn  friiiijrn  l'.uu^ili'j  L:"isir.  iihiti; 
ist,  deckt  nun  dir  UuKli-  l'.nlr  M.'l-i  -n-  ;liii  l-  h  In  ^'M;'  >i  ui 
Aiideuken  bei  dcu  deutschen  Architekten  wird  tortlclH-u  bis  ui 
Zätm.  —  —  K,  — • 
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Ti:iinliiitiii«^n  iilM'rsfiiiiet  eiti  rn-isitussrlireib^n  belr.  Aulstcll-m;; 
.ciaer  frutrii  .Vuweisuug  jsur  Ktjuüulle  der  B4s(ardcrung  vou 
Fo^sagifirii  ^iiif  (ieii  Stra&eDbahnen." 

Dtii  i  ituigf  ttiiHiteschrii'Ui-nt'^  Pn-i?;  bpträirt  SOO  fl.  boUihidisi-li 
(511)  M)  Die  Kiiilii  !-M  ni)^'  luvt  /um  I.  .luli  l-s.'i  y.u  erfol^pii. 
Ats  l'm&richter  smtl  die.  Uiu.  II.  F.  (iuichüri,  Direktor  der 
lUitterdamcr  Trambaliii-CeüelUchftft,  E.  l).  Kit«  van  Heyningeu, 
Iiupcktor  bei  der  IloUiudiiivhen  Kisciibttha  •  tiesellgdiaft  uud 
A.  B.  Wflmdiog,  lospeklor  da  BwhwffiHMMM  bei  der  Ge- 
tcbalfc  IQr  die  Tenraluing  von  StWiMiMiMiiaii  aul^afldtrt. 

Kw  amtiieDODimeii  werdaa  db  Bn,  F.  Bulle,  Reg  -Baiifnhrer 
nt  Bwllit,  A.  Bode,  Re(.-Il«iilbk<er  zu  Bcwimdmeig,  Ilevinuiu, 
Ingenieur  cu  Baimonir  und  <)a«it<ll,  Beg.'Bmfllhrer  ni  Brake 
bei  Lemgo.  — 

Hr.  Geh.  Reg -Rath  Hase  berichtet  ans  der  Kommission  ftlr 
die  Lotterie  zur  Rrfaaltung  der  ätilukirdie  iu  Ideuseii,  dass  der 
endgültige  Ab»chlu8s  iii  Folga  Aimtehens  der  AbrechnuDgen 
Ober  nach  auCieo  abgegeheae  LOOM  awar  noch  nicht  festg08tclli 
sei,  da&s  aber  die  fehlende  Summe  von  7&00  ,//.  jedenfalie  auf- 
gebracht werden  wurde.  Auf  die  unverkAuftcu  I^oosc  «lud 
33  Oewiuue  getalleii,  welche  tum  im  Knisp  der  Künstler  —  und 
des  Architekten-  uud  lufn  luc  .  icius  durch  Auügabe  vou 
MM)  Loomi  m  I .//.  an8ffi"-|'i>  ;t  Horden  sollen.  I>ie  sogewoimeDe 

Suinoir  M\  lii"  (irunill:i^'r   .'iiic.  FondS  altr  AlMMlllBlUkllllf  dtS 

InnerQ  der  alten  Kirche  biideu.  — 

Ilr.  Geh.  Reg.-Hth.  l'rnf.  Dr.  Rabl««»»  «Mt  «Nga  im 

Sommer  1^84  gesammelte 

Reisenotizen  aus  Norwegen  und  Schweden. 
Zur  Erlftutcruni?  derselben  dient  eine  grofsc  Zahl  vou  Planen . 
Karten  nnd  Phot(ijra[>hien.    Nartuli m  der  Viiiiragende  seir.c  lirisr- 

route  bcschricbeu,  geht  er  zuniiclist  atU  die  WaB8ersii<irü.eu 
de«  Lantlea  Über.  Die  wichtigste  darunter  ist  der  Kanal,  der  nnter 
Benuuung  der  BinnMMiwiin  dto  NordaM  qtter  durch  iidiweden  mit 
der  OatMe  voUadet.  Er  anOttt  in  den  Tkäi  flatikh  der  Seen, 
du  TnÜUittFKiBal  BIJW^  laü«  iw  «Mttbmt  nuh  Wmbu» 
bng,  flrtAwt  1810,  und  den  lflSjT4  k»  Uagaa  TheU  iwiM±cn 
den  Shb  und  dar  Onna,  too  'Weenanburf  nich  Man,  den 
GMakanal,  erOffiiet  1882.    Die  —      •  " 

271,8  <»,  wocu  noch  114  <>m 
kommen.   Die  Höhea  Ober  dam 
Wiksee  94  <»,  Wettema  91 
AB^Ingeuee  21,35  ■>. 

INa  gro&artigste  Strecke  tot  da  cwisi  hi  .-i  dem  Boren-  und 
Roxsee,  wo  eine  Schleusentreppe  Ton  15  Schleusen  oft  tief  in 
den  Felsen  eingeschnitten  ist.  Das  Kanalprofil  bat  26—29  >» 
obere,  16,5  »  rnilcrr-  Hifite  und  3,3"»  Tiefe,  dabei  seitliche 
Böschungen  mit  Winktln  mjii  ^6*  34'  bis  30».  Die  Schleusen 
haben  36,6"  Laug«,  7,10  '  '  Iborbrfilo  und  2.44»  Tiefej  auf  dar 
ganzen  Linie  sind  64  ScWi  ii-si'u  vcu  handcn.  \\  »Miwre  Verl  * 
der  beiden  Kanaistrecken  zeigt  nachl'olgeuüc  l'abellc. 


80-380« 
80t 


Die  Eigerihalivii'n  haben  «ch  b<n  der  ilüdiuii  liivulkeruug 
langsam  entwickelt;  ihre  VerliiUtuisse  zeigt  DKli»U;tu>iiiIt  i'abdle: 


Liu<n>' 


I.okn-  Per 


km 


tiven 


(raier 
Wagen 


bcför- 
deila 


Aniaoa- 
1  Frachten  1  Korten 
'  Mfli. 


I 


Falirt  anf  den 
Meere  find:  Weenonee  46 
74,7  »,  Ranea  88,8 


>'  Sohlmbrelte 

1  11,9" 
1  14,8. 

1» 

88  1 

Gefalle 


TroUhttM-KaBal  8,97- 
OCla-KiBal  ...  9,79  , 

Die  Schleusen  vertbcilen  sich  wie  loli;!: 

Mem - Asplingen                         12  iuUluusuii  luit 

Asplingen- Honen.   .....     2       „  »     C  „  „ 

Rooen-Borenaee  Ib       „  »   37  „  „ 

U»  mm  Watianea                      „  ,  27  „  „ 

Ui  ^mina  1      ,  ,33,  , 

Die  ^Idnr  jAlirlich  duehAduaadaB  faliUfi  Ist  f  OOo'anf 

dem  Trollhätta  uud  460<)  auf  dem  Götakanal.  Sie  laden  80  Per- 
sonen bezw.  200—250  Treidelbetricb  ttudot  sich  nur  auf  weuigeu 
InuMO  Strecken,  vonricgciid  «iod  die  Schilfa  mit . 
TOB  10—80  Prakr.  und  Sckrauben  ansaerugtet. 


Ternif.Hchtes. 

Elektrisobe  Eelenchtuag  der  könlgliotaen  Theat«r  in 
Unoben. 

Gt-Iegcutbch  der  iuteruaiioualeu  EIi'ktriiilttts-AHS<;t(-l!i::it;  l>^2 
«II  Aiiiiu  hen  wurden  auf  Veranla.»8img  Sr.  Exjtellen/  di^-  <itii>  ial- 
luicudauten  Frbru.  von  Perfall  vor  Kämmtlichen  IniKutiiujt'  ji  uml 
Direktoren  der  deiiisrlifii  itiihnen  Beleuchtung« -Vers;u);r  ;\;;t 
*iuer  hierzu  errichte i<  ii  provjsnrii'rhpn  Bthnf  aut.geführt.  Die 
Ergebnisse  dieser  \  i'i  «.ir-  aui  fi  ilio  h>(.'i'ti[ii^se  der  wiUirend 

Jabreuptobc-.vr'iM'  it.'u];;icii  1  Itku'.Jieli-iichtiiii:.'  df>sKgl.Residenz- 
tlif-aii'f-  diiirli  lit-iitsrlif  Edison  -  Ge^idli.  Ii, iti  haben  die  Kgl. 
Il«»!ttw:ater-Iiju:iiduiu  sLimlaast,  der  deut*i'lii.'ii  i^Uson-Gesellschal't 
in  Berlin  die  detiniiive  Releuchtnugs-Fliorichtung  fnr  beide  Kf  1. 
Theater  in  München  zur  Ausfilhnmg  zu  Ubertragen. 

Dia  nun  vollendete  Anlage  iat  ahgescbeu  von  den  neuen 
dektriachco  Zeatraletatiouen,  welcbe  gegenwärtig  von  der  Ocsell» 
Khaft  infiarün  aimgefUu:!  werden  —  die  bisher  grolbta  Belencb- 
tugt-EiBridttOBf  la  Danteddaad. 

Dia  Maarbmananlaga  baalaht  aua  8  ani6aa  l!diigB-I>nuHiMh 
nuachinen,  toh  denen  6  je  4S0  Bdiian^Laaipeu  n  16  Kann« 
»tttrkeu  und  eine  2'n  Kdisou- Lampen  nm  cleicher  Ltndlilaaft 
»ie  vor  zu  beirtibtu]  \  ermögen.  Die  kklne  MaaeUn.'  1 baopt- 
licMich  für  die  Ta^beleuchluof  bea tinin t. 

DiaaeelaklcifldmBllaMUiM&  «erden  duvih  8 


Schweden 

1881  .  .  I  «  177  59S  1  3S!»|  1.5  S8&  0  862  üOOj  5  803  tKIO  4'.!4,7 

Norwegen  1                 !            '  ' 

Itjai  .  .  I  1  115  iH\    'ilü  2  :'29|l  tfOOtJOO    676  »HO«  tM.5 

Summa  I  79991  6B8|  l780|lT614|8688000|6  .'iti0(HKi  bß'X2 
Schmale  Spur  findet  sich  in  Schweden  nur  noch  auf  einzel- 
nen uulergeorduetpu  Strecken,  in  Xorwegen  bildet  sie  dagegen 
nocb  die  Hegel  Besonder«  bemerkeuswerth  ist  die  durchgeführte 
l>amptbeizung  iu  den  Personenwagen  nach  dem  System  Lillieliöök 
(verbessertes  System  Haag),  ausgeführt  in  den  Stockholmer  .Vtlas- 
Wi'rkcn  uud  iu  ki-kiimf-ilrtunuka  Verkttad»  Ai-lie- Itolai/  in  Mii/hid. 
Das  System  beruht  anf  der  Erwinnuu^  der  Luft  vor  Eintritt  tu 
die  Wagen,  uud  es  erzielt  auf  diese  W  eis«'  gleichmilsip  erwinnte 
uud  dunsttV.'i*-  Luft  in  den  ('oujiees  Dti»  Dampfrolu'-Anlage  ist 
besiiiiii(4>  Itiilii  Jicht  zu  halten,  uud  wuil  dir  Vorwiirmeraum 
unter  dem  VVageiiboflen  i|p«rt,  ist  leszt* n  i  uHtichfalls  stets  er- 
wärmt. Die  Tute  rli  alt  III  Ii;  di>  ,\)i|i.iiatj  ist  lolliu;  namentlich  sind 
die  (fummischlflucbe  tn-i  von  KoiuiensatiotuiwaiMicr  gehalten,  itod 
daher  dauerhaft.  Idii  isln  Ii  i^t  die  Anoiduung  ObenicbtUcli  und 
dalier  leicht  in  Onlnüi:^'  zu  Uaileo, 

l>i>'  r  Kl:i.vs>'  j^t  mit  ^'uten  Schlal''iiirii  litiiiigeu  ailSgeitattel, 
ftlr  liereu  Hcuutjtiuijj  ein  Z  :~Thlagspreis  üi  LuIku  wird. 

Zum  Schluss  gibt  dn  \  nningeude  noch  einige  kurze  Daten 
uIkt  die  gewerbliche  Tliatjglteil  in  Schweden  uud  Xorwegeu. 


Arobitaktan- Verein  ZB  Berlin.  Yereammluug  am  19.  Januar 
1866  Venitaenler:  Hr.  Dr.  H«breeb(}  auweaend  88  Mitglieder 
und  7  GMa. 

Dar  Bt.  VeraltaaBda  madit  anf  den,  iniwtoahM  la  alaaahiaB 
tedmJadNB  Zaitachriftan  wBllieMliidMaB  Anfkuf  nr  Beachaflbng 
TOB  Beitf8gaB  8lr  die  Anfertigaiw  einer,  ia  dem  Vereiii^haitse 
aufzustellenden  Bfltte  das  t erstorbenen  Otaerlandei'Bai.-liiriktflr 
Dr.  Hägen  aufmerksam  und  bemerkt  bei  dieser  Gelegenheit, 
da«s  seitens  des  Vorstandes  überhaupt  erwogen  worden  sei ,  in 
walciier  Weiüo  das  Andenken  verdienstvoller  verstorbener  Mit- 
glieder des  \'ereitu  untl  berühmter  FachgenOKseu  dauernd  zu 
ehren  seL  Mao  habe  u.  a.  die  Ausschmackung  de»  vordereu 
grofcen  Saalee  mit  den  Porträt.s  denselben  in  .\ussieht  genommen, 
und  es  werde  demnächst  vielleicht  eine  Monsts  •  Konkurrenz  aus- 
geschrieben wcnlen,  um  beztigliche  Entwttrte,  wciili!  t'ti»er  im 
Laufe  der  Zeit  wotd  arfonlerlkhen  bkneneruug  der  inneren  Aut- 
BUttnng  des  genannlaB  Saalea  an  Gnmda  gdagt  «ardaa  kdnnian, 

zu  erlangen. 

Mit  Kncksicht  aid  idin'  von  ilrr  Sttuh  I  :i  n  !- 1)  r-i  1:  k  au-;^. 
-si'hriLdjcne  Konkurreu/  liir  den  Lnlwiirt'  .:u  'dui  uj  liL-ilii'i:riihanse 
da.'ieüist,  an  welcher  um  Ii  den  Ki--lu'n^i  ti  Walirnehmnn^eij  a-ich 
eine  li<-trilcbtliehe  Anzahl  .:i«-ul.vi.hi-ir  uud  insbe^juilei-e  Ityiiiuer 
Anhitekleii  '•icli  /ii  beilieili^rii  si  tiei:it,  hat  der  Macristrat  vou 
lausbiuck  Jeu  Vcrtiu  ersuclit,  Hiu:h  eigener  WalU  cm  Mitglied 
für  die  Beunbeilvings-Kommission,  deren  Ernennung  bisher  noch 
vorbehalten  war,  zu  bestimmen.  f>ie  Versammlung  uinunl  mit 
hober  Befriedigung  vou  diesem  ebrenioUefl  «wf 
zu  empfehlenden  Aaerbieten  Kenntnias  imd  anrthlt  i 
Kommisakm,  «akha  hia  aar  "»^«'—  Simiug  iMf^tf*«**  Vor* 
Schläge  flMdiaa  wird. 

Hl.  Eichhorn  hUt  tfnaa  Ungeren  und  mit  Beifall  auf- 
geuommeneQ  Vortrag  fllMr  die  tauuBoldeijachaB  Kompaeitian»- 
lebraa  dar  GriadieB  —  EuiyfhHie  ""m^  HyiamntritB  —  mlehar 
Bidt  jedoch  cfaier  Wedergabe  im  Annage  entaieht.     — e.  — 


Compound  -  Dampänaacbineu ,  welche  speziell  für  elektrische  Be- 
leuchtimgszwacka  baiMtniirt  süid  tmd  zusammen  rd.  350  Pfrdkr. 
besitzen,  in  Bewegung  gesetzt.  I>er  erforderlirJie  Dampf  wird 
von  drei  Kesseln  mit  je  85  HeizfÜkhc  geliefert  In  denselben 
sollen  oberhayerische  Kohlen,  die  fnr  Ga^^Helpnchtutisr  bisher  iiirht 
benutzt  «erduii  kiiiiiiten,  zur  Venieiuiuiij;  kouiiiirD. 

I>a  in  den  ri;ea(Pro  Je  nai  h  licda:!  linndeiU'  vnn  Laiiipi  ti 
i'iit/iiLiri.'t  oiIi.T  aiis^'fddhi  ht  «erdi-ii  riii:-.,i!ii,  uiiiie  da>5  eini'  m.ii  - 
herige  Verständigung  mit  dem  Peisnnal  im  Ma-rliiueuhaus,  weiches 
hinter  dem  Hdtel  „Vier  .lahreszeitcii "  >:>  !.  Im  liudet,  möglich  ist, 
so  sind  die  Einrichtungen  in  df'ui  il  uiui,  wo  die  l-^lelrtriziUit  er- 
zeugt wird,  ähnlich  wie  bei  <  Ir  ktnsclion  Zentralst. uimi  i;  L;(;troffeu. 
Es  sind  .-ipparate  vorhandi  n,  vieMu-  entsprechend  di;r  jeweilig 
niitlnijcii  Sti iimriU'iiL;«'  liiis  hp^ieli:f;r  I  in-  und  AuHScbalteu  «Owuhl 
der  Daiupi-  mic  der  L>uauiu*MaM:hiueu  wahrend  dc6  vollen  Be- 
trielH's,  ohne  dasK  auch  nur  daa  geringata  Schwanken  daa  Uehica 
dabei  eintritt,  ermöglichen. 

Ehw  Aaaahl  wachtedaner  eirtiadier  und  akaatischer  Kontrot* 
Apparate  aalgt  den  IhaehiBiiMB  jeder  Zeil  die  Zahl  der  jeweilig 
hrenaaDdan  LannaB,  die  Meaie  dea  van  jeder  JfaM^na  gelieferten 
StroBMB,  die  LiehtBttite,  mit  «eleber  im  Thaalar  dm  Lampen 
brennen,  etwaige  Fenler,  die  durch  Bescbädigting  in  den  Leitungen 
entstehen  sollten  u.  dergl..  au. 

Der  elektr.  Stnm  wiid  dundi  acht  Kabel  van  je  816 
KP!pte'<)uandinit^  wekbe  snem  mit  einer  dicken  iMlinnamt, 

Digitized  by  Co< 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


84.  Jumar  1886 


dann  mit  cuirm  Uleiniantcl,  ilaiiii  tnit  getbeertcr  Jiite-Umspiiimini;, 
üaiitt  Ulli  sUrkcu  iuätxiir:üitt:u  iiad  »chliefslkli  mit  ciaer  .Xsuhiilt- 
Nhicht  umhüllt  sind  nnd  1  «  unter  d«r  Erde  Uegn  mat  den 
Ob  MO»  eutfcrttten  Tbestem  gpleiteL 


luHDOilkb  nMcheo,  ai^hrftcbt  dnd,  nach  2800  Lanpeä.  Eine 

nr«f^TV  Anzahl  Uegulirififwnte  gesttUet  di«  Lunpen  in  kleine- 

reu  oder  gröfseren  (iruppen,  allmählich  oder  mo mental),  dunkel 
oder  bell  m  drehen.  -  Kiti  damit  in  Vfrtiiiidiine  Mohfiidt-r 
•OIJCII.  Rheostat  von  c«.  2()<^'^  Jtuigem  .Neusiibf r  -  lirahi  Uvwiikt, 
dM>  stet«  nur  die  dt-iu  beiiÖÜu^«ii  L«ucbtgr«d  eutsprecheudc 
EMttrixillUs- Menge  erzengt  und  m  deo  Lunpen  geleitet  «ird 

Der  HauptregiJir- Apparat  de«  Hofthealer«  beiludet  «ich  uuter 
di>r  Ktkhite  neben  dem  «mffleurkasten,  von  welchem  Platte  aus 
denenicTP,  welcher  den  Apparat  handhabt,  die  Bühne  Obersehen 
Uld  »II  dir  M1I1  ihm  erzeugten  Effekte  beoboehteu  kaoii. 

Ks  konnea  von  dem  Haupf-ltp-jülirÄppfiratn  »ua  die  Sotlitiu, 
die  Cotilisiien.  die  Versau-  mid  I  ransiiaiini -Stücke,  die  Mond- 
l>p|i'iirhtttn!»«»D,  dfi»  Ramp«,  da  LiiM<  r  iiiid  ilii'  Ft«s!l>pl«ichtimg 
i-rilwcdiT  nii/clii  <.nlcr  zu  tn-lielnk'i-ii  iini[i[>H|i  i;i',ilK\lit-t,  l'L-gulirt 
wi  i  ilh-L.  aulit'iilcm  ist  ali.-r  nr.ch  lu  jeder  < '<Miiu>win.'as-^t'  Pin  l»e- 
^^ll(i(•rl'l■  l!^;■l^ll))|■■ML•L'halll^Ulll-■i  aii>:ebracht,  welcher  j^rslattfi,  die 
an  der  bttj.  i^wUe  bctiutUirbeu  Bekucbtungtiobjekte  entweder 
von  dieser  Stelle  oder  rom  Uatqttngidilor  mt  odtr  von  beiden 
Mi  gleichzeitig  zu  i«gulircn. 

nie  verschiedenartige  Firbung  des  Li<ht(s  K'»"^<!'iflit  imlit 
wie  bisher  nur  an  wenigen  Stellen  thr  hiifiin-,  sondern  uivh 
dneiD  dem  llni.  UberraaschinetiuiListir  Luiitenschlugf  r  jjaieti- 
tiitea  Sv«ieme  in  einer  völlig  ueueu  uud  surz.üj?lii:l4t;jj  Weiif  au 
•ABBtliclieii  Belenchuings-Objekten. 

Die  Etatnhue  rm  Strom  iHr  Jslffekt- Beleuchtungen  mittels 
BogeoUcht  Inum  direkt  von  dw  f-t^njim  lllr  Versatz-  «.  Tnaa- 
nrent^Bdflucbtimg  in  jeder  ConluäwaMM  erfulgen,  so  dasa  Me* 
ftr  keine  cemnnt«  eldctrtiAe  MMclSiwiiuIefe  acAuderiich  ist. 

BiriMr  lind  auf  dem  KwÜimbI  die  TiMMar  ia  Brftnn,  Prag, 
atDUcMft  sowie  die  Scala  und  das  Theater  Mäamt  in  Mailand 
«oOiMiidig  mit  RdisonglQhlicbt  erlenckCet;  für  die  beiden  K^. 
TImMer  b  fieriin  Jet  die  Anl^ie  am  elekotadwi  Beb  ' 
mdi  gleieiieai  Syrt  n  enr  Zelt  in  Atiefllkniiv  IwKrHI«». 

Ucbor  das  geisUgo  Eig«ntham  de«  aas^ftthrten  Eiit- 
wtirta  zn  den  Wiener  Hofinaaeen,  die  bekanntlich  »ach  einem 
von  Freiherrn  ('.  v.  Ilasenauer  aufgestellten  Plan  von  dieR-m 
und  O  Semper  gpmpiitsrfmftlich  aubgefnhrt  worden  sind,  wird 
in  Wien  uocL  inimi-r  Ki'-'-tntteo  und  zwar  scheint  mau  von  ein- 
zelnen Seitei!  Ilrii,  \.  ilasriiaiter  jt»«lrH  Wrdicn.it  an  dem  bexgl. 
^erke  ab>[>t(<  Iji-n  /u  wollen.  I>crseilie  liat  Diinmebr  au  die 
Neue  Fr.  F'i  .  chiv  Zusciirilt  gKricliti  t,  in  wrl.  hcr  i  r  —  veran1a«fst 
durch  du»  seil  einigen  Jahren  iti  <'iin:iu  WifixT  Blntie  uuibliiÄsij? 
erschciuendei)  Artikel  —  um  die  VwutTi'iitlirhnre  di's  iia<  li- 
eteiienden  SchrilLitdcks  bittet. 

:,r>ie  unterferii)rt«'u  Mitglieder  der  in  den  .laljipn  H(^7  und 
1?*68  mit  di-r  Prntniit'  dor  Konkurtpnijcktc  liir  den  llau  der 
k.  k.  HofmiistH  u  bt  irautt!»  Kommission  erkeuneti  nai  Ii  V  t-rtrifichnDi; 
der  im  .labre  16>67  und  iHtW  vom  Freiberm  v.  llHs<'iiaiii>]  vnr- 
gelegteu  KonkurRpline  mit  den  heutigen  Auslübniiijfsidaijcij 
«ie  folgt: 

1.  Alle  entacbeideudeu  Zöge  der  beutigen  Ausfttlirungs- 
pltaa  beeOglidi  ihrer  lieriMiiteian  tnd  «eMiltlüea  Auedeluung, 
eewle  der  geeennteB  mrckltektOBieehea  Aaerdnung 
sind  hereiu  in  den  Keakttn|llinen  von  IflV  nd  1MB  wAeadeD, 
so  inKbeiNindere  die  progreningcmiies  geftrdeMe  'ßwuHunf  in  swei 
eeniD-echt  auf  die  Ringütrafse  gestellte  Geblude,  welche  damals 
ecbm  vom  Freiberm  v.  Haüenaucr  im  Zusammenhange  mit 
gmsKen  Flogelbentea  der  kaiierüchea  Uofkorg  godedit  wnrdaa, 
und  die  grorsen  Kopfielhauien  Bilt  je  vier  TeMraekcln  ia  nu«r 

heul  igen  Stellung. 

2.  Neu  ist  hanpbsichlicb  das  zweite  niedrige  Stockwerk  mit 
vi(>rerkigen  Fenstern,  welches  aus  den  von  der  Kommission  im 
Jahre  iHtit«  aufgestellten  Fordenmgen  fltr  die  Releucbtnug  des 
kun9ihi«rnr'>rben  Mmeoa»  dnrdi  ZeokiUielit  aich  ergabt  und  die 
hieraus  iniit  ade  ErkttMag  der  SinknateUnng  ia  der  Emen» 

Stock -i''.Hoidi' 

IiiT  i'iiil.ii  In  I \ nsi  lilus-  dri' l'  üi'.idf  HU  deu  Kiiii|'rlbikii,  di'r 
WcrIjü  ilcj  ballili!i-if l'  rmit'i  II  X'ijrbaiitcii  lui  dm  MiniM'ilrii  dos 
kunstlll-l<'!i^■  li-'n  Mu->'iini-  und  ilii'  vi'i'iiiidi'rf"'  Aiil.i^'f  Quer- 
traktes  iii  ili'iji-i'lbru  i'iit.>|ui-itii'ii  mehr  ilen  crsti-ii  Kuukurrenz- 
pMneis  lla^<'naii>'r's  \miij  .I.iJi:)'  |Mi7. 

3.  J<>di.'  tulitimu'  AlMudt^rung  Itetrim  nur  eiuaelne  Theile 
den  Baues,  und  keine  dendbea  erlaagt  aialkgebeade  Bcdeainag 
ftlr  die  (teMunmt-Anlage. 

4.  Freiherr  v.  Iia.'<euauer  darf  daher  mit  vollem  Reckte  be- 
anspruchen, als  der  geistige  Urheber  dieser  Banverke 
—  sowohl  in  Beirefl'derGemnunt-Aiwninang,  wie  deekfinBlleriechea 
f>eU«ltiing  dwaeliMD  -  angeiM^hen  zn  werden. 

Wiaa.  m  18.  tun  18h2. 

Ednanl  Bitter  v  Rngerth,  Kegti-nmgKraäi,  Dirtktor  der 
kaiieiirHdieB Geallde-f ialcrie  im  Belvedere.  FerdiDandKirsrhnur, 


Regieruii^Math .  ßorghauptmaon.  .}„^,^,h  HIavka,  Baurath, 
RcicbsraUih- Abgeordneter.  Franz  iLMcf  v.  Neumann,  tllier- 
ilauratfa,  GemeiodenUb.  I>r.  FMuard  Freiherr  v.  Sacken, 
Regierungsratb,  Direktor  des  kaiaurlichen  Miluz-  und  Antiken- 
Kabineta.  Friedrich  Scbaiit»  Ober-Baarath,  DmnliauaieiBter. 
I>r.  Ednard  Snecs,  Oaini«t|te-Pr«feeeor,  BeiehMetlii-Ab- 

irteaTbal- 

sadien  uiemeli  in  Ftage  gestellt  woidea.  iMgefn  fiemcbt  in  dea> 
 L  date  die  kanttleritelM» 


Ia  FMbkreieen  eiad  a.  W.  die  vafMeiiead 


selben  die  eben  »O  entschiedene  Aoiicht» 
I  Durehhikkimg  der  beagl.  Werke  im  Ai 
Stempel  der  Sneper'seben  Knaetweiie  tnge. 


darfhiiw 


Unfall  -VerBloiierungea.  Mit  dem  lleranritcken  des  Zeit- 
punktes, am  welchem  dus  Iteichsuufall-Versicbenings-tiosetz  vom 
Ii.  Jidi  1884  in  Kraft  treten  wird,  versuchen  wie  es  .scheint,  etuigu 
bestehende  Versicberungs  •  tieseilacfaiüften,  skh  sction  im  Voraus 
einen  Vortbeii  zu  versdia/Tea,  in  aolcben  Ftllen,  in  welchen  isit 
deuelbea  wriiijibrige  Vereieheriinfa-Venrl«  aeeehloaMB  eiad. 
Zwei  BarSiwr  AidanikieB  hatiea  »t  eJoer  Rbearit^ea  V«iaiche> 
raage-OeedbdMft  T«r  dsigatt  JlAren  eine  bh  xam  Jebie  1W7 
reidteade  Felioe  eltgaMhlomn,  iekeltlich  welcher  eie  ibr  anf  den 
Bau  etc.  be»clrtlWgtes  Perctmal  gegen  l'ufiUle  versichert  hatla. 
Hei  Gelegenheit  einer  jetzt  fitlligeu  Prämienzahlung  versuchte  der 
Berliner  Ueueral-.\gent  den  Ver.sicherteu  au  SteUe  der  Oblicbeil 
Primien  -  Quittung  einen  aulograpbirten  Nachtrag  einzuhiadben, 
inhaltlich  dessen  die  Versicbeningis  Gesellschafl  sich  bedingt,  daae 
die  Versicherang  mit  dem  Tage  des  lokrafttreleos  des  Keichs- 
nufall-Versicbenuigs-Gesetzee  aufhört,  dasa  die  Versicherten  dann 
4ther  ihr  25  der  bis  zum  Ablauf  der  Police  noch  fltllig  werden- 
d^  n  Pnlmirti  als-  Kntsrh.'iditrnnff  rn  7ahl«'n  halten!  Ztim  Olflck  hallen 
div  VersK'hertt  n  d^-ii  Iidmlt  dr>  \ou  dctn  (rfii>T',il  ■  Aj.'i'ijten  als 
ganz  unvenaughcb  he2eiciuie(«u  Nai^htrapn  hii  b  vurhi  r  an^schen 
aad  gegen  dessen  Annahme  protestiii. 

Unsere  Fachgenoeaen  veiifehlen  wir  nicht  vor  ihnlidieu  Akten 
"    •  —  ••   '       ta  warnen. 


Stipendium  an  dar  lajidwlrtbechaftUchen  EoidiBchnle 
zu  BerUa  för  Regie*.  -  BanmeietOT.  Im  .■\nTei(re-Thi»i!  der 
vorliegenden  Nummer  findet  sich  eine  Belcamititiucliuiii;  di'>  ilni. 
.Ministers  der  Affentl.  .\rbeileii,  Hetr.  Vorcrhiinc  eines  Sti|.eiiilinni& 
von  IMü  ./l!  au  snli  hc  UcBii-r.-Iianmci'itcr,  wrlcbc  in  drr  Kirhtiing 
de»  Ingenieurwisseuü  gi-prult  >iud  und  den  W  iniMjb  baln'».  sptater 
liei  Besetzung  von  Meli<n'at:i>ii^  -  iiauiui<i>ekturjtt'lb-ii  odw  In'i  Mi  - 
trainmg  mit  koltartecluiiscben  Aufgaben  vorzugsweise  berück- 
sichtigt zu  weidea.  Oeaaneree  iet  ia  der  flehaatwaadiuag  eeibit 
nachuileeea. 

Konkarreozeu. 

In  der  Aagetogenlieit  der  Konknrregn  am  dl»  Qedlejhit- 
nlsskirobe  in  Speyer  sehen  ^ich  die  Unterzeichnetat  in  aiacr 

nochmaligen  kürzen  ErklAruni;  tetaidassL 

Die  Redaktion  der  f)eut8chen  Bauzeitung  bat  unsere,  ra 
deren  No.  3  zum  Abdruck  gelangten  Bemerkungen  mit  einer 
Nachschrift  begleitet,  in  welcher  wir  za  unserem  Bedauern  so 
verstanden  werden,  als  hJUten  wir  dem  Blatte  jede  kritische 
Aeufsennig  (itH-r  das  Ergebnias  der  Preisbfwprhiing  untei'sageu 
wollen.  V^  u  hatten  au  die  Möglichkeit  emci  ^nli  heu  Deutung 
unserer  Woilo  keinesweir^  erdacht,  ?"ondern  haben  o»ir  nn-iprpm 
Befremden  dartilH-r  Auidn  i  k  vcrbMiun  W  ullen,  dass  ein  An  liin  kt. 
welcher  Iwi  dfr  ItPtr^'ffpiub'ii  IJcvivi  bnrii,'  liciljcili?t  war,  mu  h  zwei 
bereits  sinitLrehab'i-ti  i\unki,rrfnzi'n  eiiii'  hiitik  dei  Kdiikurreiii- 
PrDgrauiiu«:»  Utlert,  wel(  bf  t'eeigiwt  Ul,  di-u  idiifkÜM-ti  VSenh 
der  gewonnenen  Fntwürfc  /weitclhafl  ersclu'inen  /m  lassen  und 
leicht  als  Rmpfehlung  eiuer  noclimatigeu,  dritton  Kouktirrcnz  aus- 
(jelcpt  werden  kann.  Dies  miisste  uns  aiittallend  erscheinen,  weil 
dm  Krgt-buLs»  der  zweiten  Bewerbung  in  weiteren  Kreiden  aU 
ein  günstiges,  die  Angelegenheit  abschliefsendes  angesehen  worden 
ist.  Die  Absicht,  die  Entechliefsiuigeii  der  Deutschen  Bauleitung 
in  irgend  einer  Weite  b<  einflnssea  ea  weilen,  hat  aae  eeibit?e^ 
stäodlich  ganaUeh  teru  gelegen. 

~ea  Id.  Jaaaer  im. 

Flügge  A  NordnaBB. 

Bri«f-  und  Frafekaaten. 

.\bonnent  in  Bremen.  Mit  dem  in  Aumicht  geuanuBean 
Berichte  aber  die  AaalanleBMr  BAnea-Koakaneae  habea  wir 
leider  Unglnck  gehabt,  da  der  betr,  SUtaiMler,  weicher  cu 
diceeaiZweelte  in  Aneterdam  wer,  ea  der  rechtzeitiipn  Abfaatung 
deuelbea  durch  iwingende  penAuicbe  Gründe  behindert  worden 
iat.  Den  Bericht  jetzt  uocb  zu  bringen  dürfte  sich  um  «o  weniger 
•i^felilen,  als  in  nächster  Zeil  die  Preisltewerluuig  für  das  Reichs» 
■Bischt»baus  zur  Mntscheiduug  gelangt.  Wir  werden  deui>«>ll>cn 
däter  Iiis  zum  .Mai  d.  .1.  vertagen,  wo  die  engere  Preislwwerbimg 
antar  dea  Verfaieeni  der  b  preiagekrAatea  PlAae  ebiiuft  und 
daaa  aoCDirt  mit  auf  dieee  entrödiea. 


«•lraetfe.f4ebMk  9bi 


:  Die  neaas  L..t»ttHckaa  bai  Magdebarg.  

L 1  «i  »tiiti,  U»d^"  bmki  ¥;il7*s»f  tte^kaekeraebwel,  isan. 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


■■iMit:  Dl»  «ff«nU.  B«nt«ii  IB  md  M  Vrankfart  s.  M.  te  Jahr»  UM. 

—  MlttfasllaDgen  aai  Ver  eln«iK  Ankit»  n.  InBMi.-Ver«lB  m  BiBiMrg. 

—  WOrttMnb.  Verain  (Or  BiukniMlci.  —  Vcrmlseht«*'.  AntiUcfflr  bmlleh* 
Z«o«k«  Im  pr*aCs.  8UaUh*uili*IU ■  KtM  für  IKit^  HS.  -  BwOiajcliUgta  T>-r 
nwhning  d«r  Anauihl  d«r  kanuniu&riaoh  — durch  lit^kMrrioaiKii-BaunielBMr  —  z  i 
<erwaIi«adaB  B«d>aamlai>-ateU«iL  —  BckbalcliU^u*  U«h»lu-Aufb«ii>«rani(<in 


Ittr  BwlMiMlrt«.  —  BaosoUnUlalM  Brauadchtigniig  von  Abbmelu-ArbelWn  in 
B«llla.  —  TMliraiNr  MMtgMC  4m  (ewarblleheD  UatcrrtohUwaMiu  vom 
nntnrUbU'JClnUtertinii  an  du  BudoIi-MlDltUrliim.  —  Zar  ElnfAbmac  dM 

m-ir!iiclii)ii  M»&I»r-  u.  GewIclifs-SyMtfOLa  in  Eni(Und.  —  üeb«r  die  BeCeMlgnoK 
I    >it.inklh.>ll.'n  »ni  AfMifs.Mn  von  H.jli;ii;iVu.  —  PI»  |Ud«kUon  d«t  Z«lUchrlfl 


Die  OfTentiicben  Bauten  in  uml  bei  Frankfurt  a.  W.  Im  Jahre  1884. 


u.sclilifrsend  an  dif  Irüliereo  MittheiluoKen  dieser 
/pitunc  (.Fällig.  Is^<:^  s.  4',.i  und  1884  S.  127)  geben 
wir  im  l''ül^'t•IldeIJ  eiu<'ü  kurzen  Bericht  Ober  die 
J-ort.sfhritte  <ier  auf  Kostpn  Jhs  Staates  und  der  Stadt 
lu  und  im  tVaukfiut  a.  M.  in  .\iisfillminif  beeriffeoen 
groben  Bauten  im  Jahre 

Was  zuertt  den  grOf8tt:u  uud  am  iJiUi^&ieu  daucrudtiti  iiau, 
den  des  Zentnübalmhoft  betrifft,  so  werden  dessen  Fortaehritt» 
in  Torigen  Jahre  ron  dHi  betheiligten  Kollegen  als  sehr  aufriwlm- 
8tell«tde  bwetduiet,  so  iam  die  ErAffimng  dn  BuluiliiBfci  WVU 
Steher  mm  beabfiieliti|t«n  Tennin,  im  Frülgahr  1887  n  miln 
••Ii  «iid. 

Aja  10.  Hai  «nrde  dia  «tm  1*»  Uuin  AtueUol^ trecke  der 
Boulmigar  Bahn  u  die  UhiB-WcKr  BaJu  in  Bahnhof  ßodcen- 
ham  dot  Bebriaiie  OlwqgaiMii  und  dadurch  das  Gelinde  des 
Raafir-CMUerbahnbofg  zum  BeachQlten  frei,  welche  Arh«it  dann 
«Ddi  im  Laufe  des  Sommern  und  Ilorbites  vollendet  wurde. 

Am  10.  Juli  eröffnet«  die  Hessische  Ludwigsbahn  ihren  ge- 
trennt von  deii\jeniKen  der  Staatshahueu  errichteten  Güterbahnhof 
uud  die  Anschlufs-Strecke  Griesheim-Frankufrt  und  schaffte  sich 
dadurch  eine  Gaterstation  ftlr  ihre  jUugsteu  Linien  nach  Limburg 
nnd  3TanEhpini,  wplfhp  in  dip  bi'schnlnk'fii  alten  Westhahnhöfe 
TiU'ht  mehr  auff.n'U(>miiU'U  wcrdcu  kuuateii  iii:d  dciihalb  auf  den 
Oütbabutaoi  und  Sarhsenhausen  angi'wii\sen  waren.  Wflnn  auch 
der  Verkehr  auf  dem  neueu  GOUirbahuhr)!''  iim  li  l  in  miftiijer  tat, 
«f>  b«>fripdict  di'r^^t-llH'  df>ch  in  einer  anderen  Kichtuncr  ortVnh.ir 
l  in  dnnRCDdch  liedtirrni':-.  Deim  seit  der  Eröffnun;:  ha*.  Sil  h 
bereits  die  KamliÄügkeit  in  geiner  Vsfhbartsfhaft  ^leltht,  indem 
ver--<'liied(Mi*'  industrielle  Etaliliisemctits  zur  <  rt-.vininin!j  von  direkten 
GleiaäustUüiseu  dahin  verietri  nerdi-n,  so  die  J\i  viulieis-i-abrik, 
das  Magfarth'flchc  Lai^^er  laiidi«iribschafttieher  Maschinen  a&w. 

Weniger  weil  i^t  biaher  dei  Uau  des  Zentral-Gdterbahnhofs 
der  Staatslkahuen  fortgeschritten.  Zwar  sind  sämmtliche  Unter- 
{Ühnuigen  im  Laufe  des  Sommers  mit  den  eiaeisea  Ueberbauten 
-  -        -     (Miiadft  Jat  iHdNw  foilMinlic  Iw- 


•ind  dtoGMM  nur  «ins  dfeaHttiBaliBMIt  «MUMHiMle  pio- 
■ft  AmcUOmn  an  die  TMunuMm  am 

Hofe  Itebstock"  halbwegs  Ilöchst,  an  die  Main  -  WfW'f- Balm  in 
Bockenheim  and  an  die  Main 'Neckar- Bal^n  in  .st.-iüon  Lwiisa 
theils  bereits  veriegt,  theils  in  Vorlegung  begriffen.  Aber  von 
^n  Hochbaaten  ist  noch  so  gut  wie  nidits  zu  sehen;  wie  wir 
Mren,  sind  die  Vorhandlungen  der  Eisenbahn -Direktion  mit  den 
■lidtiscben  Behörden  über  Alignemeot,  Entwässerung  u.sw.  nun- 
m<*hr  ztim  AliscWuss  ftlanpl.  so  dass  der  rndpiltipren  Kiitwnrf- 
Aulr>telJiiDg  der  S(  hupiion,  K\ii<^iiiiioii.'--  niul  srin-.(ii;en  I (len-tt:»"- 
bAilde  nichts  mehr  ent^'e^^eu  s^.rhl  und  sich  im  k..iiuaendeu  i>omfucr 
auch  an  dieser  .Stelle  eine  ri'^e.  li.iuttnitifrkeit  entwickeln  wird. 

Sehr  flott  etiiiior  ^'..'»  iti  hscn  ist  dits  li.dmhofs-Uauptgcblude; 
dasselbe  ist  l'is  /um  K.Tuprgesinis  der  .'Seitenflügel  und  dem 
gleich  hohen  Kiijajjfor  dus  ifnirsen  \'esli!ni!bu,i;cQs  gediehen  und 
zt>ij<t  sicii  in  V'Age  des  durch  .AutfiiKüni;  um  ef.va -J,.'.  erhöhten 
Staniijiunkte^i  bereits  nach  lUleu  Seiten  hin  in  Seiner  im|iüsan!en 
Auadehauiig.    f^ne  .\xe  an  der  N'orilenvan.i  des  'lebamies 

entlang  laafuudeu  Kurridurj»  ist  als  I'r'jbe  im  NN'erkslciu  mit  den 
Bekrönungen  vollslttadig  fertig  gestellt  und  l&sst  die  ganz  aoAief* 
gewöhnlichen  Verhältnisse  des  Baues  erkenueu.  Au  diraarSldle 
herrschte  wahrend  der  leiKen  Baiveriode  eine  Anbecrt  ütcr* 
euantti  rege  TbUigkeit,  soauri  d»  Oter  MOO**»  IfttkOtsa», 
'  lOMMv  «ilt  nl'  beteUagf  aagoUefert 
itnwuet  waraeB.  Material  und  Arbeit  naeben 
rät  den  Aufsichtsbeamten  Ehre,  sie  sind  muster- 
baü  Wie  bereite  Im  vorjährigen  Bericht  gesagt,  werden  die  drei 
StraT^enseitea  nib  gelbgrauem  Heilbronner  Sandstein  verkleidet, 
wahn  iid  die  Quader  der  Hallenseite  aus  dem  Alsenz-Thalo  in  der 
BheinpfaLi  stammen  und  graugrflnlich  sind.  Das  Vestibdl  und  die 
daran  anschliefsenden  beiden  grofsen  nach  den  Wartesälen  füh- 
renden Korridore  sollen  eine  etwa  2  ■<>  hohe  Verkleidung  aus 
schwarzem  und  grauem  ^lannor  des  Lahnthaies  erhalten;  eine 
anj^brachtp  Pmbc  enrei«!?  sich  als  sehr  gedie^n  und  ge- 
•cbmaekviill. 

I»le  rerreiihallen,  detea  l-  iindamen'manern  bercit.s  in  der 
vorletzten  BauiH-riode  hergestellt  wurden,  siiul  der  'iuiehnlTiinngs- 
hüile  in  (»bcrhauaeu  Qhertraifeu  wordüu  und  in  der  tahrik  in 
Arbeit.  Von  ilen  einen  Theil  der  Hallen  ttankirendcn  Verwaltunfr«- 
gebiltideii  und  den  daran  auschlicfiiPijden  Ha!!<*nwÄoden  sind  bis- 
lang nur  die  Fundamente  Huagefnhrt  worden.  I'ebt'r  «ine  von 
der  Siadt  Frankfurt  naeUtrü(,'lieli  gowiinselite,  au£>erhaRi  der  Hallen 
imter  dem  Itahnhofe  hindurch  zu  führende  StralVe  i^t,  wie  wir 
huruu,  eine  Liuigung  daiüu  erzielt,  dass  sieb  .Staat,  Hiadt  uud 
Ludwigsbahn  zu  gleiches  Betrtfeii  in  die  •rtoMiehan  Kneten  Air 
die  Brook«.  Iheilea.  — 


TsrliMSwasg  derSsUfrslirtjsnf  damMsin  der  Aib  da« 

'    bia  FiaiiUirt  > 


isZahnft  die  grtAtn 


können.  Diese  Anlagen  sehliefsen  sieh  unmittplhar  ober-  und 
tmterfaalb  an  die  Staat-seisenbalni-  vulpo  „Zentrallinlcke"  an. 
Oberbalb  sind  e«  die  au  Stelle  des  alten  WintiU'hal'eas  liegende« 
llafeübant«n,  wiche  erst  im  vorigen  Jahre  begonnen  wurden, 
so  daiü)  nur  die  ErdarhwLeii  wui>«nidich  gefördert  sind,  wiihretul 
von  der  Kaimauer  nor  ein  Tbeil  fundirt  worden  ist.  Diese  .'Vnlni;« 
wird  auf  Koston  der  Stadt  Frankfurt  ausgeführt  und  a  häbeu  die 
sudtischen  li^enie^  ein  auagedehnteB  Projekt  für  ein  Hafen- 
baaaiii  mit  IQederlMeii,  Kai»-  uod  Gleisen  aar  Auimüime  des 
Waannierkahn  anf  ^  xadMa  nsawAr  «ad  Ar  LagefpUiM 
•Mi  AtaisdaaiMet  Ar  das  Waiaenerkdir  an  inkai  Obr  «n^e- 
alaDt  und  das  Ouu»  aof  Ober  6000  000  venMdda^;  es 
«M  wolU  Ars  Erste  nur  ein  Tbeil  mr  AmMbnöc  (daafan. 

Unmittelbar  unterhalb  der  Eisenbahn- Bnleke  geltagen  wir  zur 
Bftuatelle  des  Wehres  and  der  Schleuse;  erstem  als 
Xadclwehr  mit  2,70  >■>  gröfstcm  Stau  ist  in  Stein  zti  etwa  Zwei' 
dritteln  fertig,  von  dem  eisernen  Wehroberbau  ist  nur  ein  Modeil 
in  ganzer  Gröfac,  aus  zwei  Böcken  bestehend,  aufgestellt.  Die 
bereits  fundirten  und  aiifgemanerten  Theile  des  Wehrrflckens, 
M-elcbe  sich  au  die  beiden  Ufer  anscblieben,  sind  um  etwa  60<"" 
über  ilie  l-'iiissohle  erliöhl,  wAhrend  der  mittlere,  noch  auszu- 
iiibreiide  Theil  mit  der  natJürlirbrii  Snble  pflfich  3tu  liegen  kommt 
unil  die  Durchfahrtsfeile  tiir  die  .SehitlV  bei  mittleren  Was-^er- 
stiuderi,  n'(»mi  das  ^Veh^  unigeleü't  ist,  liilder^  "s??!!.  .>\ra  ret'htea 
Ufer  ist  ein  duM'li  euuMi  S'enidaniin  \ o:n  Iltisse  geicljiedener 
Floesdurchlass  berf.'ev[cllt,  ile.ssrn  Sohle  durch  l't'ahlwilnde  und 
schwere  rHas|<.rtint:  Ke:;eii  .\nsspu|iiug  i^escbulzr  ist.  Die  10» 
w*;ite  uud  etwa  lixi'"  l.inge  Si  hb'use,  welche  die  gwisten  llhcin- 
schiffe  von  20  0iMt'  rru;;iabi[,'keir  aufnehmen  kann,  ist  im  Maner- 
werke  vollemlet;  die-selbv  wujdc  in  so  festem,  dichten  blauen 
Thone  fundirt,  dass  die  Spimdwiiude  weggelassen  und  daa  Baten« 
bett  wesentlich  s<rhwüther  ausgeführt  werden  konnten. 

Die  Wendenischea  sind  aus  Xiedermeudiger  Basaltfatrft  hec^ 
gestellt,  im  fibrigea  iet  die  ScUeiiae  mit  roUtem  räiaar  Baad- 
sseia  tarMaida^  die  Thero  aaUas  «aa  Hola  kesstrokt  wexdn. 
Beim  Anibeigeni  enaar  tiefenn  Kme  mai  AiiM*tM«  «•  dw 
Cateilcuial  der  SdilenM  sdeb  man  «nf  eisen  daa  FloiUMtt  qoer 
dureincboeidenden  Basaltracken  veai  aotehen  ZmamaniÄanga, 
daa*  die  Beseitigung  mit  dem  Bagger  alebt  anging;  man  beschleas 
deihaib  den  Fluss  stückweise  dnreb  eb^bantc  Fangedümme  ab- 
üudAmmcn  und  die  Steine  im  Trockenen  auszubrechen;  der  grOGrte 
Theil  dieser  Arbeit  ist  rasch  und  gut  vollendet,  dieselbe  wnvde 
j  durch  den  aufserordentlich  f^anstif^n  Wasserstand  im  Herbste 
sehr  erleichtert  und  nur  kurze  Zeit  durch  höheres  Wa^cr  iinter- 
lirocheti.  Ks  enlbrist  sThliefüIieh  nofh,  dpa  unter  d^m  mittleren, 
iV.ibreud  ili-r  bi'ideu  .\rbeits]ierii(ilen  benut/teii  l-'angcdamme 
Stehen  treblielieaen  ijttinruckeu  durch  Sprengen  unter  WMser 
zu  entfen^eu.  — 

ttehueu   wir   unseren   Spuucicigaug  nocl: 
Meter  weiter  ttussshwiirts  ,vis,  so  gelanfreu 
Lndwi(^bahn-Brilck<>.  am  link«»n  Ufer  zu  duu  l 
latreu,    vi-elehe    die    Stadl    Kraulcfurt    zur   Kemipong  ihrer 
SielwiiäsiT  ausfuhrt.     Ks  sind  dies  oine  Jieihe  grolser  Kam- 
mern,   in    weh'hen    das   Siel.vassei    theils    in    l''ols;e  ganz  laug- 
üawer  Jjicvfguug,   thcilb  dur<;li  Zu.salz  wü  (IhemikaiieD  seine 
festen   ßestandtheile   so  weit   ablagern  soll ,   dass  es  dann 
Schaden  in  den  Main  abgelassen  werden  kann.   Beim  Aus- 
jer  lefar  tieiMi  «ahea  Grabe  traf  man  unter  einer  mehre 
Meter  starkan  ntaian  Vaaisga  auf  sebr  surke  Hobabl^gerougen, 
sehr  verschieisnarttgr  TtnoasaapflBB  nnd  sonatige  FMkebie,  BiaMB- 
schuppen  oav.  Daa  Hob  war  se  wenig  aeraetit,  dass  es  swar 
allmiUuieb  an  der  Lnft  «ufblütlerte,  aber  noch  voUkonmen  die 
Struktur  seigie  und  son  Heizen  benatzt  werden  konnte.    B«  dar 
Fundirong  verlegte  man  auf  der  Sohle  der  mit  siarkou  Pumpen 
leer  gehaltenen  Baugrube  ein  Netz  von  Drainageröhren  cmi 
Sammeln  des  Wassers  und  betonirte  darüber  bequem  im  Trockenen. 
I  Diese  Arbeit  und  Disposition  hat  sich  sehr  bewährt;  einestheils 
I  bedarf  man  weit  weniger  Bindemittel  imd  anderentheils  erhärtet 
.  der  Itoton  sehr  gut.   Di«  Fundatioa  ist  vollendet  und  ein  beträchi- 
'  lieber  Theil  der  SeiJenw^ndi»  der  Karamern  anfgein.tuert  worden. 
.Vurserdetn  wurde  tler  grofse  Ziileitungskan.il  von  der  Stallt  naeli 
den  Kiärbeckeu  am  nscbleu  l  t'er  gan;^,  uui  buken  etwa  Kur  Ilidi'te 
:  vollendet    Da  <iie  Becken  am  linken  Ufer  liegen,  musste  der 
■  rechtsseitige  Zufllhrun!r<!kaual  den  M.iin  imtersehncidon.  Dies  ge- 
schieht mittels    eines    aus    zwei    schmiedeis ern^Tt  !)0  WeitCD 

^  Kohren  besteiieuden  Ddkers,  welcher  am  lit.  ,lul:  vorigen  Jiüircs 

mittels  [.okumotivwinden  von  einer  h  >!zerne;i  .lociiiiruckft  aus  in 
'  die  ausgebaggerte  Kinne  !i/>rab  prel-issen  wurde.  IIa  die  SchilTilirt 
ii  i:  .:  :  ,.>  Zeit  unterbnn'hen  werden  durfte,  musste  iler  mittJero 
i  neu  der  Knickt'  uud  der  Hohn'  erst  uuuüilelbar  vur  der  Ver- 
senkung hergestellt  werden.  Die  Arbeit  ging  glatt  and  sicher 
ron  Statten;  es  hatte  sich  eine  sehr  grolse  Menge  Zuschauer  dn- 
nfiuden,  se  dass  man  ein  VbOnftat  aut  aUem  ZabebAr  an  Staab^ 
flahsen,  IBeflendw  BsstsaiatioBen  nav.  sn  seben  giaabte. 
^  Die^nenB^W^  nnd  MUemwAiiiiatatoji^w^  ^ 
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kdntB  TuliMbr  «nMrarBkkmiMiMrBlidt  inrtck,  um 
Uber  die  dudbM  attagefllluleii  oder  begonnenen  groCtw  Aunt- 
BdMB  Hochbcnten  knnt  zn  berichten.  Du 
aledwide  Knuikheiten  am  Sandhofc  fv  ergl.  den  Bericht  pro  1888) 
iil  Tnfleadet  und  bezogen;  im  Lmfe  des  vorigen  Sommere  wurde 
aoeh  ein  groliwr  PaTiilon  aufgeftthrt.  Ebenso  ist  der  Vielihof 
oberhalb  8achsenban«en  Tollendet  und  in  Betrieb  genommen;  das 
tmmittclbar  daneben  gelegene  neue  Schlachthaus  wurde  nahezu 
ToUendet  Diese  Bauten  wurden  kurz  vor  ihrer  Inbetriebnahme 
yon  dem  ArchitektcD  -  tirni  lofrecif  dr  ■  Vpreine  besichtigt  und 
ernteten  wegen  ihrer  snlidcn  iiml  zweckmaisigf  n  Aii.sfilhmng  all- 
seiti)!f»«i  Lob.  Die  Siadt  Fraulifuri  hat  weiter  im  ver^jangenen 
Herlixie  einen  grorsen  Xenlan  beeoiinen,  nümlich  das  F'olizei- 
Pniiiiliul -GflbilHrl»"  aii  der  Zeilverl.iiiKenm?  mit  ciuem  l'olizei- 
(ipfiiii^tniss  dÄliiiUer;  hoi<ie  GebAixle  sintl  t':;ndirt.  In  etwa  K]ei<'heni 
Stadium  beündet  sich  das  rom  Staate  zu.  errichtende  Uerichts-  j 


j€iMft  h  umHtm  wrUtObttm  Ltp  «tnt  «M;  et  M  diM 
«a»  «da-  grate  Aatage,  a«kh»  b  «hw  IVt  WIL  M  i«nHi- 
»chla<rt  ist  md  I  Ws  4  Jahre  BmmR  eriaiiam  «fad.  Der  Staat 
hu  weiter  einem  driagmden  BedüifeinB  niftlmiiMiiiid.  «fa 
zveitee  Q^naüum  zu  bauen  begtwneo  (alle  bialMr  iMitehewtal 
Sdnden  sind  st&dtisch)  damelbe  wird  em  2oolegiedWD  GtrMn 
errichtet  und  ist  ebenfalls  erst  begooneo.  EtiiU  «dler  ^nrgt' 
schritten  ist  das  Zellen-Gefängniss  föt  die  PMtte  BeMea^lÜMail 
bei  Preungesheim  unweit  Frankfurt 

Diese  4  Bauten  erfordern  einen  Aufwand  ron  mgelUir 
4  MilL  Mark  und  werden  Wh  mm  VcrTrAnditage  der  Architekten- 
und  Ingeoieur- Vereine  mi  Sonniier  l^--<6  tbeus  fertig,  tbeils  im 
interessantesten  Baustadium  begri Ifen  sein.  Ris  daliin  Relil  wi?  nhen 
bereits  gesagt,  anch  der  Zentral- Halmhof  seiner  Vnllendiiiuf  eui- 
geg«n,  während  di*>  Kanalisation  des  Maines  und  die  Klärhecken- 
.\nlagp  gerade  fertiij  gestellt  sein  werden.  Wir  »nterlasscu  es 
nicht,  schon  jetzt  hierauf  die  Kniiapf^^Bf*  ^uftwlrmiT  zu  machen. 

Framkfnrt  a.  IC,  tkn  S0.1reanr  18M.  L. 


Mittheilungen  i 

AroUtekten  •  and  Isgealenr  •  Vercdn  xa  Bamburg. 
7.  Jannar  1885.  Vorsiuender  Ur.  Ualler,  q^Mer  Hr.  P.  Andreas 
Meyer.  Auweseod  74  Mitglieder- 

Ib  dca  Tente  wfteiwmaei  «ind  die  Hm.  C.  F.  B.  Hejl- 
ftaan  ntd  G.  SeHfiti. 

Hr.  Bebender  entallet  den  Berfckt  aber  da»  «erfloewiM 
Terein^ahr;  aadi  denaelben  ist  die  UiliilieAinahi  Anfaag  188S 
auf  841  gestiegen. 

Es  folgen  hierauf  die  Vorstandswahlen.  Der  stellvertretende 
Vorsitzende  Hr.  F.  Andreas  Meyer  und  der  1.  Schriftführer 
Hr.  Bargum  scheiden  der  regelmUfaigcn  Reihenfolge  nach  aus.  ' 
Attfeerdem  sind  Neuwahlen  nothwendig  ^r  den  Vorsitzendeu 
Hm.  HaJler  und  for  den  2.  stelhertr.  Vorsitzenden  Hm.  Kümmel,  1 
welche  den  Wunsch  auagfsprochen  haben,  ihr  Amt  nieder  zu  legen.  1 

Nach  den  Vorschlfigeu  der  Kommission  zur  Vorbereitung  der 
Wahlen,  »p!rheri  »irh  die  Venüuiimltinp  niit  profser  Mehrheit 
aiisehliefst,  w  ird  d(  r  \'ur^latld  zu-;iu;:neu  j.;eselzt  uun  den  folgenden  1 
Hrii.  1  A  iidreas  M  e  y  er,  Vorsitzender;  B  arg  um,  1  Steilvertreter;  ' 
Semiii  r.  L'  StellMitreler;  Bubeudey,  KrutllClliaid Clauen 
Rdirililulirer;  iioosien,  Kassenfdhrer. 

Xiichdem  Ilr.  Hallen  deu  Vnr-itz  an  Hrn.  F.  Andr^  iL-  Meyer 
iiU'r^T  li.'ti,  dankt  letjderer  di  i  \  ei  -aniniliine  ftlr  die  auf  ilm 
gefftlliMic  Wahl  ()li>rleirh  seii.e  /cit  jcr.iiie  lel^t  anitliili  sehr  , 
in  Aiispnuli  L'erii'iiiriji  Ii  sei.  hIhm  ütiiiiie  vi  in  llilililiek  ;lul'  äeiuo 
IiiliH'.vihtiL.'e  'rhi'ilTi.iliiiH'  .iii  di  i!  \om  VertiD  \eil(ilL;ten  .\ut'g:il>(>n 
uiid  iu  dci  liiiiiiiujig  out  eiu  gedeihliches  Zusamnieuwirken  der 
im  neuen  Vorstände  und  in  den  KenmiMjoaaa  Tereintgien  KrAfte  : 
gerne  die  Ptlichteu  des  Amtes.  I 

Hr.  Meyer  apiaeb  im  Aaa^iin  Uenia  aeio  hlialtes  Be- 
dauern aus,  daaa  m&  den  beudcn  Tl^te  die  lange  and  legcns- 
raiehe  TbAdelRit  «eldia  Biv  Bdlar  an  der  Spitae  dca  Yereio» 
euttridteh  bähe,  beendet  wA  und  Änderte  tUe  Anweaanden  anf, 
dam  abtrelenden  Teninendea  ihren  Daalc  und  ihn  Aaerkeimmig 
in  der  «ifatcodaleB  Penn,  wekbe  der  Veraanaalnnc  üi  gagenwatti-  ! 
ger  Stunde  zu  (>ebote  stehe,  attatanrechcn.  Die  Aaweeendeo 
erhelM'u  ^itii  der  Aufforderung^  Folge  uistend  und  bringen  Hm. 
Halle:  .  in  lireifaches  Hoth.  ! 

I  Hl'  WaLJeu  far  die  ständigen  Konunti^iiien  werden  hierauf 
deu  Vorschisgen  der  Vorbi'rcitiings-Kommission  entsprechend  voll- 
aogen. 

Ilr.  Hauers  berichtet  Namens  des  Preispprirht«!  ober  die 
Verein»  -  Koidturrenzen  XVII  und  XVIII.  Dir  einfjiMtmiten  l'.nt- 
würfe  sind  aussestpllt;  fnr  eine  (;»rt<»nTa«:f  siml  -2  I  jitwinie  i  in- 
geliefert;   das  l'reisv'enrtu    k.m:.   keinen    der  leiden  dr>  aus^f- 

sctzteu  Preise>  »[irdig  erachri  n.  enii.ijehlt  aber  den  mit  dem  , 
Motto  (Sterni  ije/eichneten  zum  .\r;kaiit.  AlaTeribaBBr  deaaeüMn  ' 

ergiebt  sieh  ilr.  .fulius  Wcstphal. 

Zur  Preissufgabe  XTHI  (Jaidinttn)  libd  ebanfldls  3  Ent- 
würfe eitigegaugen. 

]!•']•  Preis  ist  denijrni^'rn  mir  dini  Motto  (Stern),  Vfpt'iLsHer 
Ilr.  .Julius  Wi'Stphal,  .;ui;rkauiiU  «.lincmi  der  mit  dem  MuUO 
Flora  versehene.  Verlasser  Ilr.  L.  I.iimprerht,  zum  Ankauf 
empfohlen  wird.  —  Diis  .Kunstgewerbliche  Werlcstatt^  hat  sich 
aüt  dem  empfohlenen  Aakasf  etave ratend co  erUkrL  - 

Hr.  Can  Fieper  ladet  Idennf  iKa  Vamaamlnng  ein,  die 
Baihe  der  die^ilhngen  EahwaiaaeB  aa  niclistea  Benntag  duicb 
ehicn  Beauch  auf  mr  Hölstanbrauerei  hi  Altona  an  erSHben.  Es 
abid  daeflimt  den  Älteren  Anlaren  eine  Fi<i-  mtd  Rfihlnut.'Mihinf» 
niKb  den  Syttetn  Linde- Wiesliuden  nnd  eine  Mftlz<-rr'i  uaeh  den  | 
Pliineu  vou  Lipps -Dresden  hinzu  eefiigl.  Die  Au.'^fiihniug  der  ' 
letaleren  «iird  viim  Vortruffenden  ^'el^■ilel.  Iu  der  Lindi»'M;hfri 
KtÜiliini^c  hitic  wird  Amm<>niak-(ia3  iiiitteU  einer  Pumpe  verdichtet, 
IlBter  Kiitzieliung  der  in  dem  flti.'^si!;  ^'ewurdeu^•n  Aiumoiiiak  eot* 
ataudeneu  \\aruie  in  einetii  Koiideii^aior;  bei  der  Wiedems- 
deluKUig  dr  s  Ammoniaks  wird  »iMlHun  aua  der  Utagebnng  der 
Amnioniiikrofin-  WArnie  eotiioiiinien. 

I)er  Knndfiisator  enihiili  8  .Vmmoni.ik  -  .Spiralen.    Das  Kobl- 
WU.SMT  trill  Hillen  mit  nufiefiihr  Ii.'"  ( '.  ein  nnd  HieTsf  f>>M?n  mit 
elwa  22  "  »iedi  I  ..Iv  :  «  Ii  kalt  (.'eniij.',  nm  «lieKondi  n-^  i'i'  n  waiiior 
tltr  die  di«  Putupeu  trtiliende  Damplmaitchiti«  benutzt  werden  ca  j 
kenBCB.  Die  Temperatur  dca  Ammoniaht  Ueibt  vm  nngettbr  | 


US  Vereinen. 

10  ■  höher  al»  die  mittlere  ieuiperaiur  de»  Kühlwassers.  Je 
kiüter  letzteres,  um  so  c«riii|eM  Arbeit  hat  die  Druckpumpe  t.u 
kiatca,  da  das  Ammoniak  bm  28*  eioen  Druck  von  11  Atm.,  hei 
iO*  vea  8  and  bni  l>>  «OB  S'/s  Ata.  ancdbt.  Aua  dem  Kondeo- 
aaUr  tritt  &  Ammcnmkicitnng  in  da  mft  Salsaaeaer  gefHUteu 
Oeaerntor  nnd  den  Mbwacaer-KUdamaiat  ehk  In  enienn 
kohh  aie  den  Inhalt  Ua  mtcr  0*,  in  wWefcrn  anf  etwna  Ohnr 
0'  ab;  in  beiden  Apparateo  wird  der  Wasserinhatt  dnrdi  ROhr- 
werke  in  beständiger  Bewegimg  erhalten.  Das  abgekflhlte  Sala- 
wasKor  dient  zur  Erzeugung  von  Eis  in  Tafeln  tiad  zur  Speisnoff 
der  die  Keller  abkühlenden  Salzwasaarteitang.  Das  kalte  Sfllb- 
wasser  dient  zur  Kühlung  der  Rohre,  welche  mit  der  gebechtCB 
Würze  uud  der  Flüssigkeit  in  den  UAhrbottichen  in  direkte  Be- 
rührung kommen:  Salzwasser  ist  hier  nicht  verwendbar  wegen 
etwaiger  T'ndichtigkeiten  der  Rohre.  — 

.\u^  d(>n  Kfthlnpparntrn  saugt  die  Ammoniak -Pumpe  daa 
Gas  wieihr  Uli.  Inn  es  wieder  nMmBMa  SU  dzflclwn  ud  der 

Kreislaut  lieirn.nr  vm  iienem. 

Heyüi:deir  Z:ikiilaiiiHlS-Pumpen  Ireiln  n  Sülzwa^ser  und  büh- 
»avser  aii>.  di-ii  lieti'.  K nlilnppaniten  d;iicli  die  Iiührleiliii;f:eri  und 
wieder  lu  die  A|.parii'e  liinein  Ilie  in  <ier  lUilstcii  Uranerei  /.iir 
Verweudiuii'  ^reki^niriierie  MJl^^  Inn»-,  liie  7weii£rr'>Ü3te  Xuxuuier  (VI), 
welche  die  I.nide''iiie  <  levelliM  iKil'  liam  n  lusst.  ist  im  Stande  24' 
Eis  in  24  Stauden  in  iietern  uud  dteiil  iui  Betriebe  züin  Eniatz  für 
den  N'erlii  iusrh  von  ungefiUir  40  '  Eis  H(?lioh.  Sie  lir-diut  liir  Hin- 
sümiutJitheu  Pumi>en  einer  Dampfmaschine  von  uugt-faiir  3ä  rtdkr. 

In  dem  NeulMU  der  MUserei  ist  die  Konstniktion  der  Darre 
besonderer  AufmerksaaJteit  zu  empiehien.  Diesdhe  besitzt 
3  Horden,  von  denen  dhi  eben  aia  Tecdanne  dicnti  um  den  Dwt' 
prozcss  glcichmärsiger  aa  atttcbcn. 

In  der  Terdana  a^  die  Teaipeeatnr  S5— SO«  nicht  Ahm«- 
steigen  imd  viid  lelatere  bergcetelit  durch  Ulichung  der  «aimen 
Luit  aus  der  sogen.  Sau  mit  von  unten  zugeführter  kalter  Luft. 
Die  beiden  unteren  Horden  sind  nach  dem  Patent  Weinig  A  Sohn, 
Hanau  mit  mechanischen  \\'endem  versehen,  deren  Konstruktion 
der  Voi  tragende  erklärt. 

Dia  Mibwrei  in  für  die  Produktion  von  IS.'iO  >  Mala 
jikbrlicb  eingeiichtet,  während  der  Bedarf  der  Brauerei  1700  <  fKr 
die  Erzenfrung  von  LiOO  Bier  erfordert  Sie  hpsitzt  ti  Keller- 
teuneu  imd  0  oberirdische  Tennen,  jede  22  "  lai;L'  und  6,6'"  breit. 

Der  fr«-r^tenlK»dfn  d»'r  Msiliterej  fasvt  '>'m'  «irrste,  der  Silo 
401  W;d/, 

Zum  Schills:«  Ij.'riihtet  Ilr.  Kouüeo,  das>  die  Vereinik*«»? 
Milde  mir  i  :y.>  m  I  elH.'rM'huss  von  ls>.L',V.i        ali-i  lilirfst. 

eegvn  «-itiii.lJb  Kude  l^'-'.',.  l>iT>i«»!hp  ei«  ht  emf  I  i-l>ersii  fit  Uber 
die  Ausgaben  im  (je-;\ii'mllieirai'i'  von  11  'i^:;.'-':!  .«'/.  Das 
2J>  jahrige  StitVuigsfcst  hat  einen  Xuschuss  aus  der  Vereinskasse 
ton  iSMjBS  Jt  cifcrdat,  gegen  einen  Vonnaeblag  m  6O0OUK 

—  y«  — 


Württembergiaoher  Verein  für  Baokiude.  I.  Versamm- 
lung (GeueralTeraanunhiDg),  den  10.  Jan.  188ft.  Vocätaander: 
Ober-Baurath  t.  Scblierbola. 

den^i^hMaSnäUikfat  Ober  ^^Säuil^eVarrimiiahr  w. 
Aua  dcnaelbea  ist  zu  erwähnen,  dam  der  Verein  am  Anfang  dca 
Jahraa  1884  Iio  nrtsanweseiide  und  148  auswärtige,  zusaaunen 
368  Nilglieder  ziihltc,  «Ahrcnd  der  Stand  am  Ende  des  Jahres 
207  betrifft.  Die  Ven*instliätigkeit  war  mit  Rilcksichl  auf  die  in 
Stuttgart  abtjehalteuc  VI.  (ieneral-Versümmlung  des  VerltAiidea 
eine  sehr  rege.  .Si<'  fand,  abgesehen  vou  der  Wirksamkeit  der 
Mitglieder  des  Verbunds- VsritanUes.  .\n.sdnick  iu  15  onlenilichen 
Versawinliiiipen,  10  Aiisschnss-  uud  19  Komrois-siotw-Sitzuiigen. 
Die  Zahl  der  in)  Laufe  des  .lahres  ffehttlleuen  Vorlri«i;e  beträgt  S, 
dirjeiii(.'e  der  Heterate  Ii».    Konkurse  waren  4  vcraustalleL 

Hierauf  erstattet  der  Kashin  r  «■eitie»  .fohresbericht.  Nach 
deinseltien  i>t  der  Stand  der  Ks  ->  i  n  unin-  iger  zu  ueuueu. 
Naehdem  no<'h  der  (Bibliothekar  Uber  die  Hihliolhek-Verh.iltnis.so 
berichtet  hu:,  wi  >i  m  der  staliilenmiirüipen  Neuwulil  des  .\us- 
Bchussw  geüchritteu.  Vor  Eintritt  in  die  Walii  bringt  Ober-Bau- 
ntb  T.  Sebliarhela  wicdoboll  die  m  ihm  achon  mehrfach 
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fMt«nte  BMe  «m  Amdmck,  im  teiBarineteiniU  «tatlMo  tu 

woUea. 

Daa  RnulUt  der  Keuwahl  de«  Aasschuaaes  ist  füllendes: 
Prof.  Oöller,  Ob  -Baorath  v,  HSncI,  Dr.  Hubar,  Brth. Kaiser, 
lu^^.-Aiu.  LaiHtner,  Ob.-Brth.  L  i  b  h  r  a  a  d,  Bl«.  RMsltMd, 
Frof.  Walter  und  i*rof.  Dr.  Wpyraucb. 

An  die  General- Veraammliuig  schlierst  sich  in  liprgcbrachter 
Weise  ein  guMinianwa  Abeodaasen  an,  nach  denen  Beendifung 


eine  Anzahl  jongerer  MiUriieder  dem  Homor  und  der  SaljM 

durch  iahlreiche  kiaiBftraAiiiUuriiqgaii,  DeklHlHttioiM%OMiag»Bnr. 

den  ihnen  sebahmdcn  FlMt  ia  «r  Tiiwil|fiM>TliirlMifl  m  «mv 

scbaffen  trachtet. 

Dana  Ihnen  dies  gelongfii  iM,  hcwoii^t  die  allgemeine  berr- 
i  sehende  heiten  Stimmnog  luid  der  ganz  tugewofaiit  laaga  Jbi 

sammenhalt*,  dar  rieh  Ua  «eit  SImt  die  MiitaniachfMtMide  »• 
1  streckt. 


Dio  Annützf!  für  hauUohe  Zwecke  im  prooCtiMhen 
StÄHtahftusbalts-Ktai  itir  1885, 86  betragiri  —  nbcfKeben  TOn 
den  laufenden  Aa»gaben  für  Unterhaltung  der  Bauten,  Iksat- 
duagen  usw.  —  an  einmaligen  und  aufserordentKcben  Aoägaben 
99896  416  utr. 

Die  Eiaenbabn-Terwaltang  ist  dabei  mit  8  389000  ^ 
HiÜKl^  TOB  «OMB  S900000  ab  kamt  BaMs  nur  He» 
BUShng  TOO  ZanMl-l^eiebeii  md  ZaDtard-ApiMiitaa  Mim  nur 
besseren  Einriehtuog  der  Betriebsnittel  nr  Venreadnng  geimgen 
sollen,  wahrend  der  Rest  vorwiegend  sn  Neo*,  Erveitening^  und 
Umbauten  von  Bahnhöfen  bestimmt  f<tt.  Als  die  gröfiten  Aus- 
fllhmngen  dieser  Art  foach  den  veraaschtagten  Gesammtkosteu) 
sind  der  neue  Zentralbahnhol  in  Fiankfiirt  M-,  sowie  die  Bahn- 
hofebaulen  in  Stolberg,  KOnigasfit^  Kisflmw,  Rnhrort,  Magde- 
burg, Bielefeld,  Soe^t  und  Minden  »i  nennen,  welche  simmtlich 
auf  mehr  als  600  000  .//  fFranlcftirt  nahezu  2&  Millionen  Jfi 
waiis«'hlapt  sinil.  Zum  Umbau  der  KIbbrflcko  Iwi  Rosslaa  sind 
eOOCK«)  .f/  ati.s;«'c«-i]riV'n. 

Fiir  (Jif  K;iuau?f(lhrui)gcn  der  BsiivRrwiiltnnp  sind 
Ki(Ul2."iü  ./f.  a[iii:<=-s<'<zt.  Den  Löwen-.\ntheil  davou  l>i.'aiii]iriu  ht 
die  Wasserbau  •  Veryialtiiui,'  ftlr  R<<)»iilinin(;;  drr  Wa-Hsfrstialseu 
und  FordtTunij  der  lünimn  -  Schitfal'i  t.  i-iiiesrlieils.  iVir  Si-('!i;it'Hn 
und  üeescliiiralijtii- Verbiiidiiiit'fii  iindcrrrscitM.  Für  die  lieguli; iuik 
der  5  grofsen  HauptHtTiimc  sdlleii  tyjrnnX)  .v9f,  fOr  diejsiiiRi'ii 
der  schifflmren  FlQsse  2.  Raiif;rs  ^;ii;*iLHK)  M  zur  Verwpniiiutfj 
kommrn.  wiilici  jedoch  die  Kitn.'ilisininu  der  unteren  Sijh'c  und 
de4  Mains  boM-jiidcrs  berechuct  mad,  für  Kanalbanten  (an  den 
bcgtehecdt-ri  Kiinälen)  ebenso  fllr  Hafenbauten,  sind  verfaAltniss- 
niSäg  geringe  Üummea  bestimmt.  An  Briickenbauten  soll  nur 
«Im  MneOdarbrttcke  bei  KoediorAiufllhniiig gelangen;  Dienat- 
■eblodB  flr  Bagierunsszweeka  aiDd  —  Ton  Erweituvngsbautcu 
HSV.  sbieMhen  —  mDMsig,  Breslau,  Stade  imd  Aukb  im  Bm. 

Die  JnatiiTervaltung  beanspmdtt  Ar  Geridila'  imd 
Gefangnias-Gebäude  eine  .Summe  von  1  621  820  JK.  grtfeleil 
AugfOhruDgcQ  der  ersten  An  sind  ztt  Frankfort  a.  ML  Braalsn, 
K<yii,  Aachen,  Saarbrücken,  der  zweiten  Art  zu  Frankfurt  a.  M., 
Otapda,  Barteosteio  und  Neuwied  im  Gange.  Far  den  Bau  einer 
ilorgttt  in  Berlin  und  einige  Bauten  an  den  vom  Mirii!>terium 
des  Innern  abbilogigen  Strafanstalten  sind  701  7r>o  .(/,  —  fitr 
die  Bau-Ai»-ffihningcn  des  laiidwirthscb»ftlichea  Aiiuiste- 
riums  (  irrai^tontheils  üftncinili '  Werke  uid  HeIionttio«en> 
1  06S610  M  ougc&eut. 

Unter  den  Kanten  des  Kultusministeriuraa,  welche  iu»- 
(reMHimt  8  541085  Iwan«pnirhen,  sfphen,  wie  seit  geraumer 
Xfi;.  (iirii'nijpu  !iir  I 'iii\r-!S!t.<t^z'.vr:'i  l,t'  dor  Spitze.  An  grüfaeren 
Bttuuru  dieser  Art  suid  im  (isuigt'  bczw  snllpn  hegonnpn  werden: 
in  Königsberg  ein  chemischem  La])orut(>:lii]):  iiud  i'jii  |ibv>Lk,Lh\<  Ih!« 
Institut,  in  Berlin  das  natnrhistcrist ln'  Mii>( mn  Hc.vir-  i'iii  Um- 
lind  iTwi  iirriinL'-'l'.iu  dnr  .\natnii:ir-\  m  M.ubLirtr  dir  tiirdi/.iui-t Im 
Kiiu;k  Liiid  dd.i  piiviiiüiujiibtla'  lastitut,  in  Gri  ibttiUd  wu«:  .Augen- 
klioik,  GröTsere  Gymna.'iialbauten  sind  in  Stettin,  Aachen -Burt- 
scheid, Kassel  und  Frankfurt  a.  M.,  Lehrerinnen  -  Seminare  zu 

nemfUireiL    Von  den  für 
I  Zwedee  erforderlicben  Beaten 
nr  der  ünhn  der  SMer  dee  Bedaar  Keaeii 
und  die  (uuer  BefldUb  dee  Staat«  autgeAbnen) 
BiMm  und  Ufer  gr^rsere  SimiDaii, 
Der  Beat  des  oben  genaimten  Gesuuuit-ßetnMtee  eoU  Air 
Bauten  der  Oestntverwaltung,  fOr  den  im  Etat  des  Kriegs- 
nioisteriuDis  eingestellten  Cmbau  dea  Berlin«>r  Zeughauses 
und  Dir  Bauten  iu  dem  mr  Bergrerwaltang  gehficigen  Sool- 


Ueber  eine  beabslohiiKit;  Vonuehnrng  der  Anzahl  der 
komoUssaxlscb  durch  Regierunge  -  BanmclaUtr  —  zu 
verwaltenden  BavtbeamteD-Stellen  findof  f'iVh  im  K::r.t::rf  zum 
StaatshaublialUi-Ktat  für  186ö;'8ß  folc:4>ruif  Ihmil.  rl.<  ii^«  rrtlic  AngiUie. 

,I)ie  zuerst  durch  Hp??  St»asli,iiisl;,ilts  •  Ft.it  Im  lH7b  ge- 
troffene Kinrichtung,  wcnii.  li  i  Aux.ibl  i  j.aMii.iftiger  Bau- 
bewnten-Stelleii  IQr  dif  Im  i  \i  ul mi-i n  nd-  r  al^  ttt  Unische  llilfs- 
.hIh-iii  t  heachat'tigten  H.iuti'tlinikrr  1  iiiL'i',ii-;U  Miid,  h.t  sich  wohl 
U:wa)i:i;  <joch  geuu^t  nach  deu  suzwir>chen  gemachten 
Krl  all  r IUI ;.M' n  dia  Zahl  der  Stellen  nicht,  um  din  Kr- 
relchuüK  de»  Zwecks  der^lben:  den  Wechsel  in  der  l'crsou  des 
hauleitendeu  Beamten  wiihreud  der  BauausAbnuig  —  bezw.  dee 
lecbitischen  Uiltiarbeitefs  sieber  lu  stellen.  £•  ist  Tielmehr 
an  dleimZweekedieVernebruiig  dieeer  «u*  deoBau- 
foBde  dettrteB  Stellea  anf  SO  erfiMderlkh." 

Da  «ach  nnaem  Wissen  die  Anzahl  der  be«gl.  koniBissartsch 
SleHea  nur  etarm  10  hMgt,  ee  «rtUbea  ildi  dordi 


die  vorgeschlagene  MaAfsregel  fiic  eine  gröfsere  Anzahl 
Kegierutijfs-BaumeistiT  allfrdiiigis  erfreuliche  Aussichten. 

Glpichrfitig  werden  durch  eine  weitere  Auslassung  im  Etat: 
,dass  1.  die  tiuauzi<  llc  La^'c  der  betr.  Beamten  mit  unabweisbarer 
Dringlichkeit  darauf  hinweist,  ihr  Diensteinkommen  nicht  unter 
dem  etatsmüfsigen  Durchsclmittasatz  —  von  3O0O  —  sinken 
SU  laeaeB;*  mm  den  etifeHMgen  aogesttilten  Bauhtspektoren 
einige  Anaridtar  «rtftet  bbb  ea  nod  lufolge  als  Dorch- 
achnitteyhelt  flr  dicie  (imter  Znreeiinang  d«r  90  kam- 
missariaeh  bb  b«eats«BdBa,  «rkeblieb  Biedriger  bb 
dotireadeB  Steliea)  ele  SndleUMiehelt  W»*0  im  Etat 


BanlwStditlgtflOehalts-Aiifbeaaemiigen  Ar  BanbeaLinte. 

Im  Entwürfe  des  StaatshanshalU-Etat  pro  1865/66  sind 
Gehalts-Aufbessemngen  vorgesehen: 

Fflr  47  Stellen  technischer  Hil&aibetter  bei  den  BegierBn 
(Landbau -hispektionea)  eise,  nicbt  peosIoiMAbige,  Foehtii 

ZlllaiP"  von  je  finn  .Ä; 

fiir  2')  hau-Inhjjektoren  in  Berlin  (in  den  techniii  lioij  liüreaus 
der  Ministerien  iisw.  i  je  4S0  die  ebenfalls  in  der  Fcrm  einer 
nicht  pcn8it'nsfidiiv:en  l'unktiuns-Zulufre  gewahrt  »erden  sijll, 

I^rflulirh  der  I  .JiudbaH-L.l--jifktiireTi  vciid  die  Krh'ihunc;  mit 
der  ueuerliciirii  Aeiidcrung  der  dii  nstlichen  Stellutic  dicker  Be- 
luatk'i»  hegi'tlJidi't  l>ersl,  S.  &I8,  .Ihig.  1. --^4  dies,  Zeit»;- 1  iJfzutrüch 
der  Bauiuspekton  n  in  Iferlin  wird  ilii   l-rlevlmni;  als  enie  uiUtlr- 

lich«  Konsequenz  ihrer  dienstlichen  Stellung  bei  der  Zentralstelle 
beedehBet  Oieeer  Grand  iat  jedenMIe  ebenw  lolreflnd  wie  «It 

BanpoUaeillctaeBeanfalcbtlgung  TOBAbbrnohs- Arbeiten 
ia  Berlio.  Das  Polizei  -  Präsidium  hat  eine  Vorachrift  erlassen, 
I  BBik  «ekher  Abbrnehe-Arbtitc«  bei  CMioden  kieiOr  mir  unter 
KoNMle  der  BaabeBBieB  dee  Fe&eS-FMeii&KiM  «aegeRUirt 
werdsB  ■(dien.  Die  H««lkre«i  riditat  eick  inäbceoodere  gegea 
anlebe  Gesdilfte,  «eiche  Abbrndu-ArbeiiMi  berulkiullUg  eoe- 
ilUiren  oder  ausfdhrcn  lassen,  um  mit  dem  gewonnenen  Material 
Handel  zu  treiben.  Hier  sollen  die  Arbeiteu  oft  zu  wenig  sach- 
genllb  und  mit  ni  nrlnger  Bflckaidit  anf  die  Sicherheit  dbr 
Arbeiter  und  die  «flbdtlldie  Sidterheit  en^efUliit  mndea  aeta. 

Thellwolacir  Uuburgang  des  geverbUobeo  ünterriotate- 
weaens  vom  Untarrlohts -Ministerium  an  das  Eaadels- 
Mlnlsterlom.  Diese  ber«iLs  früher  gemeldete  abermalige  Aende- 

nsiüfr  iti  der  obersten  Leitung  des  gewerblsflietj  Utif<»rriehttTSf>jpr3i 
in  ili  rn  /t  itraimi  von  7  .Jahren  die  zw  i-i^i'  s*  U  nar',  deiu 
Pajtwufl  ituni  Si;v:i!-,liaii>ti.ilf?i-Ktttt  pru  l'-'-o,  .^li  iu  uer  Weise  zur 
Ausführung  kiJinmea.  d.i->  aui  1.  .\]inl  il.  .J.  in  il.f  \e.'-«;ülnn^' 
des  Minister-  lUr  llamlcl  iiiiil  I  .eAe:  be  (iber^eben  die  Augelegcuhuiten ; 

drr  Haucri'Kcrk-i  Im!  ive-iui . 
„    l''»lUii]diiIii;--rfiiil Ai'jeli ; 
p    Zeichenakad''u;:i'  /u  ilanaii, 

„   I'rovini^iiU-Kiiusl-  u.  llaudMc.'k^achulen  zu  Königsberg, 

Dauzig  und  Ma^^burg; 
„  gewerblichen  Zeielunischulen  und  andern  gewerblichen 

Fechecbalen. 

Fener  aolleB  ea  dee  ganiBato  ItaBmrt  abergehea  die  Tennitnng 
dee  Ftwda  anr  AuebCldiuig  m  SiuMt>  vmL  Bodem  Haadneiten, 
wie  des  Fonds  sor  Ftfrdarang  des  gewerMii^en  PaierridiH, 

gemeinnütziger  gewerblicher  ünternehminigen,  technischer  Samni« 
hingen,  Herausgahe  technischer  Werke  und  Zeitschriften  usw.; 
endlich  soll  auch  die  Verwaltiuig  der  kgl.  Porzellan-.Manufaktur 
fortan  dem  Handelsmioister  uoleietcllt  »ein. 

Der  Verwaltung  dea  rnlerrirhts-Ministerinma  verbleibt  wie 
bisher : 

a.  dos  höhere  tecliuisclip  Bildiuigbwesen  mit  den  Annexen  an 
Prüflings-  uud  Versuchs-StatioDcn; 
I        b.  di«"  mit  <>i!i7i'Ii!cii  Olu-r-Ueal-  und  üeahrhülen  verhundenen 

la.l.-rlilllni; 

I  c,  die  Kuustachulü  zu  lierhn,  die  Prit«iustiai-Knntr-  nmi  K!:r.-f- 
gewerbc!k.hule  zu  Breslau  und  das  KimstgewrrbiMuseiim 
zu  Berliti,  wie  desgl.  ein  DiKjHiaitionafond.s  für  t-  i  hiii-,i;lit' 

,  Sammlungen,  zur  Herausgabe  techuischcr  Werk>'  und  Zeit- 

I  schrillen,  wie  ülwrluupt  0)r  Fnnlpmng  tMbiiiM  h-w  i<sen- 

I  schat'tlicher  Zwecke. 

(         Die  neue  Kiutheilung,  wie  uii  lui  r  da: .^'i  legt,  erscheint  uns 
I  in  fonneller  Beziehuug  wenig  klar.   Ihre  sachlichen  Wirkungeu 
«erden  abauwarten  aeiu;  beüoudero  Hofluuugeu  htssen  sich  an 
«mlchit  nicht  kaapfisn. 


Ztv 
S^teiaa  In 


Maals-  n.  QewUhte- 
Sll  der  Yemnuniuiig  der  „InsiiMun  9f 
ChU- OtriHten"^  um.  90.  d.  M.  wurde  von  dem  VUgfSitAa 
A.  IlBtailtoa-Snytke  eia  Vortrug  gehalten,  b  wddwm  de 
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Kedner  die  Xonüge  lie^  Ih-s tchend«!!  Maftis.'iyjtomu  gegen  dlkS 
metristhe  mit  li<^tug  kul'  die  Verschiedenheit  lier  Renntomirs- 
ZwerliR  einer  umt'assfoden  Vergleicbun^  nuterzog,  weicht  Jurch- 
m&  zu  K^iii^tcu  des  metritcheD  Sy«(eiai  tuishel.  Etwa»  ei-oster« 
Bedenken  brachte  der  Redner  nur  betOglich  des  Maschinen- 
baue»  vor,  der  in  fpsten.  atif  das  lüte  System  bezogenen 
MuAen  es  zu  grofser  Kxaliibfit  gebracht  habe  und  dessen 
Ma«(^e  *uch  den  Arbeiieni  in  Fleisch  und  Blut  liberpepwpen 
sfien ,  hier  würde  ein  Wechsel  nicht  unhetnichtliche  (ieldopiVr, 
Geiahxuu  und  Lnbequemlichlteiten  mit  ücU  hrijigcsi.  Für  den 
Baningenienr  und  dcüi  Architekten  sei  das  metrische  SjrMoD  nach 
allen  Bichtungeu  hin  das  besser«.  l>er  grObte  Kntnii  Ulime 
toB  dir  Einftthning  aber  mr  winiKit  weraen,  «mm  am  dinit 
«tat  OcbMngttUf  der  ntaiiAo  ThiQBBf  auf  dl*  L«ai«8- 
■flas«  ncUnda. 

Der  »idtwHullgaa  EinAkmqg  auf  dwn  Wege  des  Qnntm 
BAge  die  am  meisten  betheiljgtt  Technik  durch  freiwillige  An- 
Mbne  möglichst  fördern.  Beifladaa  gfinstlg«  Gelegenheit  dazu 
«flide  dann  gegeben  sein,  wenn  e«  gestattet  «In^  die  dm  Par» 
lAlteiit«  vorziileeeadeo  Projekte  zu  öffentliehen  AsJagen  «md 
anf  da^  mf'trisciic  System  zu  bezieht», 


Ueber  die  Beteatagunp  von  Stnckthellen  am  Aeultiera 
von  Oebiiudon  i  riiisst  das  I'uiizii-Präsidiiim  tolgende  Bekannt- 
machMEf;:  I'as  iieiir-rdiiigs  tuiuEigci  vorsclirituuirue  Abfallen  ein- 
xehier  Mnckthcilc  vou  den  Facaden  der  (iehamle  mai  lit  e*  <lem 
Pülizei  rr.iinlium  zur  IHicht,  Jlaaf tinahmen  gegen  eine  Wieder- 
hniunt;  (Irrartieer,  die  SichetMt  dM  PnMwaiB  fefthidaider 
Vürkummuisiji!  *u  treffen. 

In  Zukunft  wird  daher  bei  jeder  vnn  den  Hausbesitzern  vor- 
zuuekmeuden  baulichen  Verandening,  mit  welcher  eine  Reparatur 
aa  dar  tuftem  Flatad»  «Im  Hmum  trarlmadn  ist,  die  Forderung 
|MMlltwwdu^  dM  dia  latelelitHiDTOiteiideoenStticktbeile 
mA  «ineo  SaehwattadlgMi  auf  Oie  nie  BaaduiulMit  und 
lideM  Befestigung  onleniint  ood  ^  lOudlMften  Tbeila  durch 
nrae  ersetzt,  hF-ziehungaweis«  die  lose  gewordenen  von  Neuem 
aieher  bele:<tict  werden,  Ober  diese  Untersuchung  und  deren  Er- 
nbiitss  aber  ein  AtteM  das  Sachrerstiuidigen  dem  Polizei-Prisi- 
dium  vorgelegt  iriri. 

An  allen  Iläusem,  wo  Stucktheile  abfiülfla,  wird  auia  solche 
üotersuchiuig  bezw.  Herstellung  unvcrcll^ielt  angeordnot  mrdm. 

Berlin,  den  21.  Januar  1885. 

Königliches  Polizei -PriWdIam. 
V.  Madai. 

Die  Ivodaküon  dur  Zeitsohrill  für  Bauwesen,  weiche 
im  erüteu  Jahre  nach  ihrer  Bef^rüudung  von  dem  Baiiinspektor 
tloffmaan,  demniuJiüt  durch  nahe  1  Viertel-Jatirliuodcrt  vou  Urtb. 
ErMtam  geAthrt  vgcdni  iit,  war  nach  dessen  Tode  dnm  jcdes- 
nuUgeu  ToiMeber  daa  ta^bniacben  BftreAos  d&  Bauabt  heilung  im 
MiaiMiarinai  dar  AfeaA  Ariwltaa  (anAäat  dam  dam.  Reg  -  und 
Bia.  Eadcll,  apKar  Bar-  nad  Hrth.  Tiedcaiaan)  ahcrtrasen 
worden.  Vom  1.  April  d.  J.  soll  sie  mit  deriealgtB  dM  a2!entraibl. 
d.  Banverw.'  vereinigt,  also  von  den  Reiuktettrai  des  letaleren 


Bauiusp.  O.  Sarrazin  und  Professor  O.  SchlUer  mit  Obemommen 
werden,  eine  AunrJuung,  welche  im  Interesse  des  Blattes  gewiss 
als  fiB0  dankeiMwcrthe  zu  bcgHlfiieu  i^t.  Wie  aus  einer  Be- 
BMrknaff  su  dem  gegenwärtig  dem  Landtage  vorliegcndcu  P^tat  der 
Banverwoltung  ersichtlich  ist,  soll  um  die  Redaktion  durch 
einen  nichtigen  und  erfahrenen  älteren  Beamten  fahren  lassen  zu 
können  i^oä  dem  jetzt  nnrermcifjlirhen  hi^ntistm  Personenwechsel 
WnrubeiiK'n  —  di''  eiiir  der  I!ui;ini-i:.ektiii -Stellen  des  tech- 
aiachen  ^tlinisterial-BQreaus  in  eine  Regierung-  und  Bannth-Steile 


Konliurrenzeii. 

Eine  Prelabewerbtuig  für  Entwftrfa  zu  einem  städtä- 
SOhon  MuHcam  In  Hannover  zum  1.  .Juni  d.  -).  mi-i^je- 
scliriehcii  worden.    liaukin^ti'h  'J^i*; <toO         Preise  .t(  und 

1000         l'r>'isrichter,  [leheii  <-ini  !ii  Vuiti i-tcr  lirr  Sr.iJc  !;nd  zwei 

Malern,  die  Archiiekuu  \\a^,  MuUuli  und  »tadtbrth.  Bokclberg- 
r,  £nde-Berlin. 


•nflMrordentUohe  Konkurrenz  des  Architekten- 
Varalaa  m  BaiUll,  die  zum  2K.  Februar  d.  J.  abliluft,  betriOft 
den  Entwurf  eines  Kriegerdenkmals  for  Stralsund,  das 
an  einer  heniir  rag(>nden  Stelle  (am  Knieper  Teich)  aus  Granit 
und  ^ojidstein  errichtet  werden  soll  und  fDr  welches  eine  Bau- 
summe von  18  iKXt  M.  zur  Vertagung  .iteht.  Fttr  1  oder  mehre 
Preise  soll  eine  Siiiiiuii-  m.ii  'hi'i  .(/.  X'rrwftuluMi;  triiden. 

Inder  von  dr:  Miiaohinen-Fatirik  vormals  Frlater 
&  RossmaDU,  rj    Och.   In  Berlin  atisgeschrlebcno 

Konktirrtjnz  fiir  ein  Nithmaachlnea  -  tteatcll  .^iiul  \  uti  den 
eingc^augeucu  62  Entwürfen  diejenigen  mit  dem  Motto:  „.Sonder 
Bast  und  Ruh"  (Verf.  Arth.  Jac.  Mittelsdorf,  Lehrer  an  der 
kiL  Zeichenaiiaaemie  zu  Hanau);  pllamiet*'  (Verf.  Areh.  Paul 
OrftadllBf  in  I.eipzig)i  „a.  k  e.*  (v«rf.  ModeUeor  Morits 
Weidlifib  V  BcrliB  ont  ja  800  pdadlit  vnrdaa,  «fhraod 
dit  Balintifa  laa  B  Teil  Uidlldi  «rwoitaa  waNka.  Db  Au- 
«tdlinw  dar  Koabnea^AiMtai  fladat  na  97.  d.  Hta.  bk  Ina 
1.  Falv.  im  hieslfen 


Pergonal  •  Nachrichten. 

Baden  Ernannt.  Hie  provisor.  Lehrer  aa  der  Baunwefk* 
schule  zu  Karlsruhe  Ing.  K.  Hennebarf  a.  Anib.  Tb.  Krantb 
zu  Professoren  an  der  peu.  Anstalt 

Bayern.  ing.-Asuist.  Kngen  h'rhr.  v.  Schacky  i^l  zum 
Vorstand  der  neu  errichteten  £iMnb.-Bautekt.  in  Landsberg  f.  d. 
AusfQliruuK  der  Bahn  Inhlnr  BadaataBf  Laadabev-Scheiiciii 

berufen  worden. 

Prenfsen.  Dem  Deichiiispelvior  Scheck  in  Freieowalda  1.0. 
ist  der  Charakter  als  Buuraih  verliehen  worden, 

Kruanut.  a)  üum  HftuiBspektor  der  lU.'t;.-rtmstr.  Kosltab 
in  Koin,  gleichzeitig  it^i  di;ui«clt>eu  die  teciu.  ilülWheiterüteUe 
bei  der  dort.  Reg.  veriiehen  worden;  —  b)  zu  Reg.-BmstriL  die 
Reg.-Bfhr.  Wilh.  M  a  e  c  k  1  e  r  aus  Kohlenz,  Otto  M  o  I  z  aus  GemQndeD 
Moritz  Reifsbrodt  aoa  ThMsin,  Jnh.  Jansen  aus  Berlin,  William 
Richter  aus  Hannover  n.  Max  Diesel  an*  Pälueck  L  Sachs.- 
liebdg;;  ->  cd  anmBeg.-Banfohrer  der  Kaad.  d.BMbaBit  Hena. 
Gebhard  aaa  lJikgD%,  —  d)  zu  Reg.-]iiagh.*lblnL  dla  Sog;- 
Bflnr.  Geeif  Simaa  aaa  Beilia  o.  Ifaaok-BArv  Kail  Fita  ana 
Kai  seil  lautem. 


Brief«  and  Frageksateo. 

Hrn.  F.  in  Manchen.  Es  wird  uns  ans  Leipzig  mitgctheilt, 
dass  die  Abschrägung  der  Ecken  an  dem  für  das  Reichsgerichts- 
haus ausgewählten  Bauplatz  allerdings  in  den  st&dtischcn  Ba> 
banungsplan  aufgenommen  und  mithin  obligatorisch  sei.  T)ajedodi 
bereits  inSühnlickcurrdlcn  trrstattet  worden  ist,  von  dem  Bebauungs- 
plane abzugehen,  und  deiartij^e  Ecken  voll  auszubauen,  so  ist  es 
wahrscheinlich  wenn  auch  tnoht  frewiss  —  dsi?«!  ni.m  rw  pttusten 
eines  MonumiMit.'illjiUics,  wie  da.s  l{eii:h^^erirht?haLis  (  ine  t'Ieicbe 
Ausnahme  machen  würde ,  tiills  der  eutwcricnilp  .Arcbiicki  be- 
sonderen Werth  darauf  leir" 

Hrn.  Reg.-Bfflstr.  Schulte,  früher  iu  B«rlin,  bitten  wir  um 
gell.  Angabe  seiner  Adresse. 

Hrn.  Arch.  A.  Sl.  in  D.  Franjriu»  &  Sonne,  Handbuch 
der  ln;'cr.ipi;r-\Vissensch.'iften  Hd.  3.  .Abthlfr.  1:  2  .\iiH.  I.elp/iq, 
Engelnuum  und  in:  liaumui^iur,  Stiuit-Krweitemngen  in  tech- 
nischer, banpoliieilicher  und  wirthschafUitdiar  fierielHi^;  BerHai 
Emst  k  Kan^  enthalten  das  Bezflgliche. 

Hril.  Arcb.  L.  F.  in  Fr.  Alte  von  Ihnen  in  Bezug  anf  die 
WBcUadeaa  Auslegung  dea  neuea  Stempelgeaettea  vom  &  Jaai 
law  eriutaMB  Khfm  ^  Ja  diaem  Blatte  bei«)tt  van  nai 
bnn  aadi  dte  Erian  des  (leieiica  ansfllbrßdi  bebüd^t  wardea; 
insItPHondere  macbaa  vir  Sie  dazu  aufmerksam  auf  B»  Ml  n.  8SS 
Jahrg.  18t>4  der  Dentacfaen  Bauzeitung.  F.s  ist  aber  ntidi  der 
Fassung  de.s  6«Ketzes  zweifellos,  dass  Scblosserarbciten  zur  Stern* 
pclabgabe  mit  dem  vollen  Preise  der  fertif^en  Stttrke,  Tisi^kr^ 
arbciteu  mit  dem  Preise  anzusetzen  sind,  welchen  sie  in  dem  .Vunec* 
blicke  haben,  wo  sie  im  Bau  angebracht  werden  sollen.  BeiBe- 
rcchnung  des  Stempels  zu  Vertrügen  tiber  Eisenkonstruktioneu 
ist  nur  der  für  die  Montage  an  Ort  und  Stelle  entfallende  Prei« 
vom  Gcsammtpr<'i«e  in  Abrechnung  zu  bringen.  In  derlei  F4llen 
lisst  das  Gesetz  t.anni  Zweifel,  brint^t  aber  <il'culiar  unter  Um- 
standen grofüC  ilurtcü  mit  wrh,  die  df>r  ('ifMiiiAifv  n  jchl  ge- 
wollt hat  und  die  auch  m  den  iicratliuiit'i':i  des  I.aniltags  zum 
Ausdruck  )?ckmnn.i-n  s-iml.  Dies  gilt  ■/.,  II.  für  den  i'all.  >\xi% 
Tisclilfr:u bellen  mit  l'ililhauerarbeiien  verbunden  siiid,  es 
niciil  ui  der  Absicht  des  Op<m>h<»<i  liejt  den  Arlieil^werth  der 
letzteren  zu  besteuern,  .Aelinlii  lir-  l-'ra^reii  und  amlere  nichti- 
gere ■  -  wozu  wir  Sie  sptiicU  auf  diu  Mitiljcilung  S.  Mil  .Wwx  1884 
a.  Zeitg.  verweisen,  werden  nur  im  Wege  der  Rechtspree  Im  n^t 
entschkdea  werden  ktinucu,  da  die  Finan^verwaltiuig  es  bisher 
unterlaaeeo  bat»  AasAUinmga'VorBcüiriflien  an  treÄa,  wekfaa  flir 
die  betr.  Beamten  nonagebend  sein  würden. 

Hrn.  H.  ia  Porta.  'Die  Frage  felifirt  zu  den 
„DoktorftaMn*  und  dorile  von  de«  8aai*crMlndigeu,  die  ia  au 
Prozesse  »nue  Frage  werden  gdtOrt  werden  wfliiMBi  vcdCfaiM 
beautwürtet  werden,  je  nachdem  sie  anf  einen 
pnnkt  sich  xteUea  oder  die  näheren  l'mstAnde  des  Falls  ins 
Auge  faüscu.    An  gieb  ist  es  uiucwcifelhaft ,  dass  eine  Mauer,  in 
der  sich  Oelfnungeu  von  mafsiger  .\usdcliuuug  befinden,  nicht 
«nOMiri  eine  „Mauer"  zu  .sein;  andererseits  ist  wohl  voraus 
zu  setzen,  da.<f5  bei  einer  Verabredung  zwischen  swei  Nacii- 
:  bam,  ihre  Grundstücke  durch  eine  „Mauer"  zu  ireimea,  nicht  aa 
'  eine  Mawer  mit  OeiTnim^n,  sojidem  au  eine  volle  Mauer  gedacht 
!  worden  ist. 

Krinkurrerit  \.  \.  m  Berlin.  Für  da*  Rieichjiserirhes- 
'  hiii:s  in  l.ei|i/i^'  ■iiiilte  ii:ieh  un-erein  ]iei xü^liclieii  I >jt(lrbaltcli 
i  ein  l'lei^  Ü'.  .ft.  |)rM  'I''  ui[i   -ii  niebr  ;ii-  a-i^n'ieiienil  er- 

I  srhebi'ri.  .il^  deb.iiide  -     wenn  aüelj  im  .Venrscroii  und  in 

den  li*uj»ü  iiuuieu  dci»  Jmicreu  rt-ieh  aus;;r  vLam;t  —  m  seinei 
Hauptmasse  doch  aus  Gesrhilftsrftnmeu  euitacber  Art  besteht 
Wir  bemerken,  dass  der  neue  Wieucr  biMi/palast,  der  es  an 
Moniuiienuüitut  gewiss  nicht  fehlen  laaii,  mit    inem  AsAnnde 
von  nur  22,50  M.  pro       errichtet  wonieu  ict. 

Hru.  E.  in  R.  Wir  können  Sie  nur  auf  den  Abschnitt 
pOcffentiiche  Badeanstalten"  von  J.  Stabben  in  unserem 
nuniarhaa  BaiAaadbucb.  Baukm^a  daa  AadildrtaB  II 
bi  «ekslMm  dla  Y 

Darstellung  «rftihren  haben  nad  mglckh  die  besgL  (tudl 
angegeben  ~ 
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Zu  den  Entwürfen  für  die  Gedächtnisskirche  in  Speyer. 


er  in  No.  104,  Jatirg.  1884  d.  BI.  enthaltene 
lairae  Bericlit  Ober  die  EniwOrfe  der  engeren 
I'reisbewerbung  um  die  GedäcbtDi&skircbe  in  Si>eyer 
liat  die  Verfasser  der  preisRekröntcn  Arbeit,  die 
sich  durch  jede  das  Ergebnis»  der  Konkurrenz 
abschwächende  Kritik  in  ihren  Aussichten  auf  die  einstige 
AasfahruDg  des  Baues  breintrSchtiKt  glauben,  bekanntlich  zu 
einer  etwas  gereizten  Abwehr  dieser  Kritik  veranlasst  Es 
war  unsererseits  nicht  Absicht,  an  einer  weiteren  sacblicheu 
Krörleruiig  der  Angelegenheit  Theil  zu  nehmen,  zumal  wir 
von  den  5  Entwtlrfen  der  engeren  Preisbcwcrbang  leider 

nichts  kennen  gelernt 
haben,  als  die  von  lirn. 
Vollmer  gegebenen  Gmnd- 
ris.s-Skizzcn  und  die  Photo- 
grajihieen  des  preisgekrönten 
Entwurfs,  welche  die  Hrn. 
dfigge  &  Nurdmann  uns 
zu  Qbersendea  die  GOte 
hatten.*  Eine  uns  neuer- 
dings zugegangene,  in  Nr.  7 
u.  BI.  abgedruckte  Aeulse- 
rung  dieser  Architekten,  in 
welcher  sie  eiuem  bei  der 
Preisbewerbung  bethciligten 
Fachgenosseo  sogar  dos 
Recht  streitig  machen 
wollen,  am  Schlüsse  der- 
selben noch  eine  Meinung 
Ober  den  Werth  des  Pro- 
gramms, bczw.  des  dem- 
selben zu  Grunde  liegenden 
Hauptgedankens  abzugeben, 
zwingt  uns  jedoch,  mit 
einigen  offenen  Bemerkungen 
hervor  zu  treten. 

Ueber  jene  Aeufserung 
selbst  sind  nicht  viel  Worte 
nöthig.  Sie  entspringt,  wie 
die  entsprechenden  Bemer- 
kungen des  froheren  Artikels, 
in  welchen  Ober  verschiedene 
Antastungen  der  Grund- 
sätze des  Konknrrenzwesens 
geklagt  wurde ,  der  noch 
bei  einzelnen  Fachgenossen 
verbreiteten  pcraönüchen 
Auffassung,  dass  i'tfTcntliche 
Preisbewerbungen  wesentlich 
im  Interesse  der  Archi- 
tekten veranstaltet  w  Orden. 
Wenn  man,  wie  dies  unserer- 
seits stets  geschehen  und 
von  der  grofsen  Mehrheit  der 
Fachkreise  längst  als  richtig 
anerkannt  ist,  von  der  An- 
schauungausgeht, dass  solche 
Prcisbcwcrbuiigcn  zunächst 
dem  Interesse  der  Auf- 
gabedienen suUen,  so  wirtl 
mau  64  sicherUcb  nur 
dankenuwerth  finden,  wenn 
ein  Bewerber,  der  durch 
seine  lange  und  eifrige  Be- 
schäftigung mit  der  Sache 
zu  einem  Unheil  hierOber 

doch  wohl  in  erster  Linie  befähigt  und  berufen  ist,  der  von  ihm 
gewonnenen  Ueberzeuguug  über  gewisse,  eine  vollkommen 
befriedigende  Lösung  der  Aufgabe  ausichliesseude  Milngel  des 
Programms  Ausdruck  giebt. 

Im  vorliegenden  Falle  aber  scheinen  uns  die  von  Ilni. 
Vollmer  angeregten  Bedenken  to  schwer  wiegend,  doss  mau 

"  B<<l  der  UrdcatnnK  dlnuir  Konkarronx,  za  dr.r  thjch  uithl  durcbwre 
brrvur  ra|;eudf  .\rl»«ltrn  olntft'scblukt  w»rden  Hlnil,  nel  v*  Uli«  k't'»l»lt^l-  den 
Wunsch  auii(n«i>ri>oh«ii.  daiM  nurh  riue  OlTc-iiUlrbo  AnMtiOlnnij  d«r  Kniwürf« 
an  Pln^m  anderen  Orte  —  atma  Im  tlauHO  d«a  Barlincr  Arcblt«kU'n*VfT7lna  ~ 
v«ranatalt«t  wurdua  möge. 


GelöchtniashaUe  für  Speyer  nach  dem  Entwurf 
von  Flügge  &  Nordmann  In  Eesen. 


einer  ernstlichen  Erwägung  derselben  —  selbst  auf  die  Ge- 
fahr hin,  dass  die  bisher  gewonnenen  tbatsächlichcn  Ergeb- 
niise  in  Fra?e  gestellt  werden  könnten  —  sich  nicht  entziehen 
darf.  Er  bat  unserer  Ansicht  nach  den  Nagel  auf  den  Kopf 
getroffen,  wenn  er  es  als  einen  unlösbaren  Widerspruch  be- 
zeichnet, eine  verbältni&smursig  kleine  Kirche,  wie  sie  unter 
den  örtlichen  Verhilltnifsen  Speyers  und  mit  Ktlcksicbt  auf 
die  in  Aussicht  genommene  Bausumme  allein  Berechtigung 
bat,  mit  einer  GcdAcbtnlsshallc  organisch  vereinigen  zu  sollen, 
die  ihrem  Zweck  und  ihrer  Bedeutung  nach  ansehnlicher 
Abmessungen  nicht  entbehren  kann.   Mag  er  immerbin  darin 

geirrt  haben,  dass  er  die 
Möglichkeit  einer  besseren 
Lösung  in  der  Annahme 
einer  zweitbQmiigen  Kirche 
erblickte  —  die  Widerlegung 
dieses  Vorschlags  durch  die 
Hru.  FlQgge  <&  Nordmann 
scheint  nns  durchaus  zu- 
treffend —  so  bleibt  doch 
an  der  Tbatsache  nichts 
geändert,  dass  die  Unter- 
bringung der  Gcdäcbtniss- 
halle  im  Unterbau  des 
Thurmcs,  wie  sie  den  Ent- 
worfen sAmmtlicher  ö  Be- 
werber gemeinsam  und  bei 
Festhaltung  der  bestimmten 
Bausumme  jedenfalls  unver- 
meidlich ist,  eine  freie  und 
grofsartige  F.ntwickelung 
dieser  Halle  im  höchsten 
Grade  behindert,  wenn  nicht 
ausscbliefst.  Eines  allge- 
meinen Beweises  dafOr  wird 
es  nicht  bedürfen ,  wenn 
man  einen  Blick  auf  die 
hier  dargestellte  Anordnung 
der  Gedachtnisshalle  in  dem 
FlOgge  &,  Nordmann'schen 
Projekt  wirft,  die  von  den 
Preisrichtern  als  eine  be- 
sonders glOcklicho  gerOhmt 
wird.  Mag  man  das  Ge- 
schick der  I>ösung,  den 
malerischen  Reiz  der  An- 
lage usw.  noch  so  willig 
und  hoch  schätzen,  so  wird 
man  andererseits  cbci]  so 
wenig  verkennen  dOrfen, 
dass  ein  so  beschaffener,  nach 
3  Seiten  offener  und  durch 
hohe  Treppen  zugänglicher 
Raum  keineswegs  zum  Ver- 
weilen einladen  kann  und 
die  Stimmung  crtcugen  wir«!, 
welcher  miin  in  einer  Gcdäcbt- 
nissballe  sich  hinzugeben 
wOnscht.  Während  er  noch 
der  Absicht  der  Stifter  des 
Bauwerks  die  Hauptsache 
desselben  bilden  oder  doch 
mindestens  eine  der  Kirche 
glcicliwerthige  Gestaltung 
erhalten  sollte ,  niusste  er 
sich  den  aus  der  allgemeinen 
Anordnung  iler  Anlage  hervor  gegangenen  Hflcksichteii  unter- 
ordnen. Er  ist  nicht  selbstäoiiig  aus  den  Bedingungen  seines 
inneren  Wesens  heraus  erfunden,  sondern  —  wenn  auch  mit 
giofsem  Geschick  —  einem  aus  anderen  Bcdingutigon  eiil- 
slandeuen  Bauwerk  eingefügt.  Duss  dies  eine  dem  Ideal  einer 
Gedüchtnitshalle  nahe  kommende  Lösung  sei,  wird  aber  schwer- 
lich Jemand  behaupten  wollen. 

So  wOnschenswerth  es  gewesen  wäre,  wenn  fliiiiliclio 
Gesichtspunkte  schon  bei  oder  noch  vor  Erlaas  der  ersten 
allgemeinen  Preisbewerbung,  miiidcsieus  aber  nach  Abschluss 
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dcrscibrn  prlrciid  (rcniarlit  worden  wlircn,  so  kann  es 
uatOrlirli  iM\  nie  zu  spiu  sein,  auf  ciocii  soldien  Mangel 
in  dem  Gitii;<it^iiJaijkt.Mi  <k'b  gautD  iB  Anrieht  faDonDMUCO 
Dcnkmait>aup.s  iiinzuwris-n.  ; 

Zu  eint-r  Vfiniciiliiiii.'  li'.s.sdhcn  k'uM  os  zwei  Wege,  j 
Der  eine  deroelben,  weich»'  in  einer  aoselmlicbco,  dio  Möglidi' 
keit  anderer  Lösungen  eröffnenden  Vermelirong  dar  aafzuwen- 
dendett  fiaakoaten  bestehen  wQrde,  ist  iraiUch  yoa  van  bcrein  i 
ani|MdikKi8D;  denn  o.  W.  ist  s«lb«t  die  Mr  den  Bm  aacb 
dm  Uaher%Mi  EntwQifen  bestinnte  SnniBe  von  1  IGUioalL 
erat  «n  einem  so  geringen  TMH»  forhandeo,  dna  an  die  | 
AusfOhiuug  desselben  in  absehbarer  Zeit  vorl&ofig  noch  gar 
nicht  zu  denken  ist.   Der  zweite  yfcg  wOrde  darin  bestehen, 
ila.ss  man  auf  lii'ii  (ioilankcii  einer  (ieciai  iitniM-Kirelic;  Qherliau|jt 
verziv  litelp,  iiiiil  hieh  dmüi  begnügte,  kdigücli  eine  (iedflviitDiss- 
linlle     iliese  a1ier  auf  der  historischen  SUtte  lier  i'totestation 
von  1529,  auf  den  TrQoimom  des  „Retschcr"  —  zu 
errichten. 

Wahrscheinlich  ist  dieser  Vorschlag  seiner  Zeit  in  erster 
Linie  in  Frage  gekommen  und  es  ist  wohl  lediglich  dem 
Einflnas  der  fin^,  von  wetehen  die  Bestrebungen  nr  Er- 
riefatnng  des  ProtestatSona-DeDkmals  aosgingen,  znzosdueibeD, 
dass  man  denselben  zu  gonsten  einee  Banoe  von  IdrebUcheio 
Gepräge  aufgegeben  hat.   Alwr  irie  die  Protestation  der  i 
Reiiiis>-tai:iio   \un  1529  keineswegs  ein  kirehlicher  sondern 
ein  jioliiisi  lior  Akr   \sar.  so  m  lieint  es  uns  auch  mit  dem 
Wesen   des    l'.iitesianiisinus   nielit   Ran/:   na   Kinklangc  zu  ' 
siehei),  enic  Kiiclie  m  l.iaueii,  olmc  daas  das  Bedtiriiiiss  einer 
Ctemeindo  eine  Milrlie  erfe>rdert.    Ein  solches  BedOrfni&s  ist 
in  Spejrer  nicitt  vorbaodea  —  die  Dreifalligkeits-Kircbe  isi  i 
für  die  Torbandeoe  Oemeiode  netir  als  «unidMnd  —  and  ' 


08  ist  bei  den  Verkeius-Vcrbülfiijsjjjn  Jcr  StaJt.  die  ihrer 
Eniwickclung  enge  Grcn;:eu  ziehen,  durchaus  uiiwaljr&elicinlicb, 
dass  dasselbe  jemals  colsteheo  wird.  Sollte  es  unter  diesen 
Umslflüden  nieht  anpcniesson  sein,  auf  jenen  m  nahe  lieecudeu 
Aubwejt  zijillek  m  knnimen  und  jener  liistoriselien  Staue,  die 
zudem  noch  aomittelbar  neben  der  evangelischen  Dreiialtig- 
keite-Klrciie  liegt  und  zu  dieser  leicht  in  architektonische 
Bezklmiig  gesetxt  werden  konnte,  ihr  Recht  zu  Theil  weiden 
xa  iMMn?  Die  lÖttd  ni  einem  Bau  dieses  Zwecks  und  dieeer 
Amwiflimiiig  «ttideD,  «eno  »ie  nicht  Oberhaopi  «cbom  vor" 
hflnden  staid,  bald  m  beschaffan  sein  und  es  biaucirtea  alsdann 
lie  Männer,  welche  den  Gedanken  eines  Protestations-Denk« 
muh  in  Speyer  angeregt  und  far  ihn  mit  Hiugcbong  gewirkt 
iiaben,  die  Verwirklichung  desselben  nieht  kemwnden  Ge« 

bcbiecbteru  zu  ütwrlasaeu.  — 

Dass  uns  zu  diesen  Aosfolirungcn  le^ilqUeb  der  Wunsch, 
zur  Förderung  der  Sarhe  heizuuagen,  veranlasst  hat  und 
data  uns  jede  .\)  sieht,  die  konstlerischen  Leistungen  der  an 
der  letzten  Preisbewerbuog  betbeiligten  Architekten  zu  ver- 
kleinem,  fem  liegt,  wArden  wir  zu  versichern  nicht  für  noth- 
«endig  halten,  wenn  wir  in  dieaem  Falle  nicht  mit  der  be> 
aonderen  Empfiodlichkeit  der  Sieger  in  jener  Kbokoireia  n 
rechnen  hatten.  Wir  wollen  daher  noch  aosdrlicklicb  hinn 
fügen,  dass  wir  auch  unsererseits  die  VorzDgo  des  besgl. 
Entwurfs  —  iiamentlit  h  sn  «eit  die  allgcmciue  Anordnung 
des  Bauwerks  uad  die  Kirme  in  i  Vapze  kommen  —  als  her- 
vor ratende  bereitwilligst  anerkennen  und  es  lehliall  ticilaucni, 
dass  der  im  Programm  entlinltene  ZwiesinUt  es  den  Verfasaeru 
unmöglich  gemacht  liai.  /n  einer  deieh  hefitedigeilden  LOSttBg 
der  (redAchinisahallett-Aulage  zu  gelangen. 


Viadukt  La  Tardes. 


IHe  Haha  von  MonthHou  nuch  Hygiiraiiilt:  uburselireitet  in 
der  Nalir  von  Kvaii.x  das  'i'liiil  des  La  Tardes  •  Kluses  in  einer 
Hniie  von  1)2  •".  Bei  tiiv^vv  iK-deiitcudeu  Hole  Init  t<s  sieh  als 
voithdibaft  hcnuis  Kt-stellt,  d.is  Thal  durch  einen  kKniitiiiiriiebou 
Träger  uit  ä  Oefliiungeu  xu  Ubttrbrflirken.  l>ie  Xiditweiic  der 
mitlJereB  Oeffauug  ist  hierbei  auf  100,05  ■  fcst  mattl^  wahrend 
dio  beiden  Seiten'OfliranMn  68,46  >  Udttw^tt  Mmh. 

Die  Hitte^fieOar  Umn  n  ihrem  oboien  Theile  4fi  »  Breite 
und  8«  Tlel^.  Ihre  Stirim  wftchsi  von  oben  nach  unten  auf 
10  zu  10  ">.  r»iV  Luiiilpfeiter  Iii'stehi-n  aus  i'inem  'Mauorwerks- 
kArper  von  11/1'=  n,  !>.4'"  bei  einer  U<Wio  von  17,3(i"<.  Im 
Innern  dieses  Maui-rklotze«  ist  ilun  li  ein  Imllikreihl'nrniigesi  {ie- 
wiilbe  von  h Weile  <'in  Lai>erraiim  g^'schatfeu  für  die  itiir  l'uter- 
Imluiii«  der  Hrti<  kenlr4?cr  Dötbigen  .Materialien  und  Werkzeiipc. 

I)as  ><1j)ierwerk  der  I't'eiler  wurde  ans  dum  lestru  (iritnit- 
({«liti'in,  weleh«*H  die  Th/ilwAnde  bildet,  herireslellt.  .\iif  diese 
Weise  war  es  utöghcb,  mit  leiiditen  Diou^tbriteki^ii,  Retra-p-n  von 
viiifaehcii  (■•■n'lsti'n,  irrl*  !)»"  mm  dvm  Fortschreiten  der  Pfeiler- 
bauten  cuts|in'.  lj'-iMl  •■ihnhi«'.  ilic  I'lriliT  aufzufahren 

l>i(>  nlien  tifgeiidt-  Kaiirliahn  wird  von  2  koutimiirlichen 
Ila<i]itra|^i-rn  KeiniKi-n.  vieli  hc  mit  einander  diireli  (ineikonslrak- 


tioiiPü  iitid  Imiuuut.Ui»  nml  vertikale  Vcrsu-ifuiigeu  zu  euu'tn 
^■|■Lll  11  i\a»t«uirrtßer  verbunden  sind.  .!<•>!.•  '  .1;  i  ;itr  dieser  beiden 
llinijut.  jcer  «ird  durch  xwei  oA'«  bnntt  ilunzoatalhh  che  von 
iinver.kaderlicher  SlArke  und  durch  2  \ertikule  Sielibleclie  von 
D.S'»  Hiili(>  u  12«  Dick«  geUklet  Die^e  vertikale  :>tc>hbleclie 
stehen  0,43  «>  von  dnaodar  ud  sind  nit  den  horimmtalm  Gnr- 
tiuigüiiliuten  dtutih  vier  L-ESmb  ven  100.100.13  «erhonden. 

JDia  Alten  der  heiden  Heupttiigcr  liegen  ifi"  von  einander 
mtCvttt  vad  haken  ahw  fRSbe  von  0.S">,  also  ongefllur  '/><  der 
^Muinweile  der  raitderen  OeffnunK  Die  (iartanffea  jedi's  einiel* 
aen  Trigara  wenfen  dmh  2  Ueibeu  von  Gitterstiibea,  «-eiche 
unter  45*  geneigt  sind,  ndl  einander  verbimdrn.  Mie  inneren 
[— i  iSmigen  (üiienitube  bestehen  ans  einer  Blcch|daite  von 
0,31)4  ">  Breite  und  2  säumende»  Winkeleis^^n.  Letzten'  sind  mit 
den  Stfbbleehoi  der  Onrtungen  vernietet.  Die  anfsou  lieguudeii 
/ngstitbe  sind  paaiv^eise  angeordnet  and  bestehen  ans  Winkel- 
eisen, welche  t-beiifalls  mit  den  Siehbleelieu  der  (rurtuufien  \Cf- 
•.tif'M  ^ind.  U'.r  Triis-er  ruiten  aberall  auf  bewegUcben  Bollen- 
I  iihi>'f  rji  nit,  <  in  a  ll  d«B  rachiMifItigea  Uittolpmler  aind  fcala 
.iuliairer  angebraciit. 

WeKen  der  b<'tr»chtlidien  Höbe  des  Viaduku  wurde  die 


GottMad  Sompars  ,,KMii«  ScMften.'** 

iKT^i  Jahre  beponueiie  Herausgabe  des 

JkVäH]  kilnsllcnücheu  Narhlassps  von  (iotlfricd  Semper,  seiner 
'  l'!ntwfii|i\  Itider  nicht  die  erwarlctc  Theilnabme  gefunden 
zu  haben  scheint  and  ins  Stocken  gerntbcn  ist,  liuben  seine 
Sohue  imnmehr  die  Veröffeutlichanx  seines  liiterariscbea  Xarhlasscs 
in  die  Hand  gesonunen  und  zunl<»st  die  au  einem  atarken  Bande 
vereinigte  Swuniung  aeimr  ^Kleinen  Sdiriften*  encheinaa  lassen 
—  AuMize,  die  zwar  gnhenlfaeila  adMin  frther  TerOffiEiitlicht 
wurden,  aber  entweder  in  «uaiindiwheinZeilecliriften  abgedrurkt 
oder  oberhanpt  weniger  allgemein  bekannt  waren.  Diese  .\uf- 
aaiae  sind  enlucJer  Vorarlwitcn  zu  Sempers  '.'Torvi-ni  .Stilweik 
nnd  als  tolche  inner  die  Abscbnitle  A.  Kanstge»>  i  i)l;tl.e.'ü.  f.  l'r- 
eK'Ueute  der  .Vrchitektur  und  l'ulyehromii'  gelirachl,  oder  sie 
betreifen  h  die  Archäologie  der  Ärchitektar,  oder  endlich  Rad 
rie  l>.  I{ei»(.'briefe,  liericlite  und  dergleichen.  Am  intereasantesteu 
unter  diesen  Scliiifteu  sind  diejenigen,  melche  in  daa  Gebiet  des 
dritten  Bandes  von  Sempers  Stil,  in  die  , Vcrtf leiehende  Haalehre'' 
liinulier  »Iirit'en,  die,  wenn  auch  als  KniebstUck,  nebst  einer 
ciaKehenden  lliograpbi«'  Sem|perii  in  den  iiSrh^fin  .(shreii  7iir 
.\iisi;abe  gelangen  soll.  Kiiiige  urs])rt)nffli<  Ii  in  (i  1  inilt-n  Sim artii 
Kcst  h riebe nc  .Arbeiten  sind  hier  io  deutscher  L'eUinselzung  gegeben. 
So  bildi  t  diese  ganu  Saaunlung  eine  aehr  dnnhemwerthe  £r- 

i(itM'r<i!it's!'sh«> 

iMi-  ki:iriL'i''Ai'rlilii  :..M>  i.ii'i  .1: i  Ii  n il m'j i s<  heu  Abschiiilte  des 
iJiiiiji  a,  »iiltlir  «-taa  dif  UnU(«j  »ifaii  Ju  n  .in-niacben,  (llH>r)(ebend, 
wollen  *ir  anwäre  .\atnn-iksanikcil  pai./  ml  <iie  im  .AbMdinitl  (' 
t  iilKolteneu  .\afsill?(',  intnientlieh  auf  deti  iailviiirt  eines  Svstems 

"  Klein«*  HrhrUtpn  von  <io|tfrl**l  Kriapvr.  UvrsiiiN(*lce^n  Tun 
Mtllfn-d  llkd  Uui  ltrlD|irr.   ISrrlUi  Blal  enuiivl,  W.  rpcliiaMb  IHM. 


der  verglvirh  ii<i-ii  Stil-Lehre  rich!'  ii  I:ii  alljfemeinen  kann  man 
Uber  sie  h(i!iI  .jii'rii,  das»  Vidf"-,  jt-ut  (ieuieiii^ut  ist,  Jtwar 
in  diesiCU  >i)iiilr(t:  : '.lit  /  üii  i:-ile»  uial  aasgc^|lI^,  h- m  .  al>iT 
antlerswo  nicht  in  so  euij,' In  ud«  r  Weise  behandelt  iss,  lu  «  uicm 
Punkt  aber  ist  S<.-ti]per,  dank  »einem  Stiidinin  der  kuustKewerb- 
lichen  Siunmliingen  und  .\usste|liingen  in  London  umfassender, 
als  seine  Vorgänger:  nftnüich  in  der  Ilereinziehuug  des  Orienia 
und  seiner  kunstgewerblichen  Hrzengnisse  in  den  Bahmen  der 
asthetischeii  BeoachiHBg  und  Wardisnnu;  Sa  writ  konnte  Semper 
allerdinga  aeinamit  anch  nicht  gehen,  dass  er  die  geaaaunie 
VtHkeikniide  hevochalAtlgle.  die  ebenso  wie  die  Uiweidiiebte 
der  MonMdtlwit  und  ^  wniciidwnde  ^radiwiasenichaR  erat  wo 
der  Xeuxeit  in  da&  Foindinng«iebiet  hfaiahi  geaegen  wniden. 
So  »ind  denn  auch  Sempers  .«»10  Etenumte  der  Kidtur*  nicht 
ganz  allgemein  giltig. 

In  seinem  Aufsatz  I.  „Kutwarf  eines  System«  der  ver- 
,  gleichenden  Stil-Lehre";  der  einen  1-S.")3  in  London  sehalte- 
j  nen  Vortrag  wiedergiebt,  erkennt  Semper  «ehr  richtig,  dass  Jeties 
j  K'instwerk  ein  Resultat",  mier  besser  gesagt  „eine  Fluktion  einer 
iM'liebigen  Anuthi  von  .Vgentieu  oder  Kräften  islj  wdcha  dia 
vai'laMeii  Kaefüzienten  ihrer  Verköri>erunK  sind". 

I'  -  /-'  ü,  .'/,  .•  elc.  l 
pln  dieser  Formel  steht  )  fUr  da>i  'Jfs!immt-Bc<in!rjil  und  x.  : 
1  etc.  stellen  eben  so  viele  .\geni i'  ii  'i.ii.  w  li  •h-  n.  ul'ciuI  «l  i.  lier 
Itirlilang  zusammen  oder  aiif  t  ni  u.der  »itkeu,  uih  i  \  ■  i  i maiider 
.ibhängig  sind.    |)ie  An  ilii-cr  !»ejfenseiti(fen  Becii.;'  i-^  ini,'  oder 
.  .Xbliiknaiekeit   ist  Im-'    ilni.li  /eicliee  /•' '  liiiiktiini  i  aasge- 

I  diflikl  "     ]M''-.'i  srhr  wuhli:.'«'  S.it/  /iuiii,li-;  im  iMn.i'lticii 

weiter  cikJ-iil   ujiii  Uaian--  tii.i'  .Vft  l'n-^iajuiii  aiitgeslcli!  und 
enlwii-kelt,  diu  S<'niper  in  seiiieni  Kr^ofseii  Slilwerk  »piitrr  aiiü- 
,  führte,    liier  tjetfen  wir  die  gaineu  Klarheit  ao,  weiche  bei  der 
j  l-Intwickdnv  einer  KunatrTheetie  nOthig  ist,  «her  bei  aeager  hi 
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Anlmf  eftiet  fMxa  HwtiiBe-GcrAilet  ab  »  kMtoiuclig  venrorfcD 
und  du  ll«b«rscliieb«ii  in  nutttliim  TrIgeriiMMiia  in  Aaa- 
sirbt  genntnmpn.    An  die  Stradce,  in  welcher  die  Biha  du 

I.  a  Ttrdes-Thal  ill>i'rsc1irfllel,  s<lilifr?i  TT  irtf  ])(fid(!D  Sf^itM  tdMHSft 
KurvRn  041,  ao  das*  man  oiclit  in  d'-r  I.il'i)  war,  den  IVlgW  ia 
«einer  Gesauuntlinge  wif  i  iu  'Mal  ht^rziiiitdlen,  trcitzden  man  an 
tlnem  Ufer  dea  EbeAnitt  <  rni  ucrt  Latt«. 

Eiuc  Spauüiinf,  piiffser  als  die  mittlere  des  Viadukt  Im 
Tardes  ist  wobl  nie  durch  l'elierschifbeu  der  Koii>>truk(iou  flbor- 
hrtickt  wonli'u.  I'm  dio  Aiiükrai^iixi!;  des  Trägers  unri  drs!>en 
Oonicbt  60  viel  als  m'iftlich  tt\  verringern,  l>rarhie  mau  einen 
■clinabcIartiiTfii  ^'(lr^!^ll  vfjti  !?(> fjupe  im  nnd  krujfte  au  dein 
Pfeiler  lifj  litikri:  l  ii-is  (  iiK-  I''Stiiiiif  '.MU  Ii»'"  \"i,r.sjinui(f  aius. 

IiiT  i.rliii;il:'(  lliirmn't-;  VnrspniiiL'  w>:r(l(  .ms  lii  rii  Tft<>i)  des 
TrijTPi-  tfc-l  ilili-'t,  wi:-li  !)er  anf  dem  ln:k--riii.'i'i!  ].aiiil[)ti'iIiT  yji 
lieCi'ti  kc'iniijr'ii  -ri]|ir'.     Für  da''  I  liinilic)  ■.cliifiien  wurde  dieser 

1  lieil  ii  irii;  iiiMuliri.  Mii  titt'  .1'  ii<"  ii   iliirch  We^la-ssen  der 

II.  iiiti'  <!•  I  (luituiiL'iij  uiiil  aiideier  Kisenttieile  dieseu  V'orsjiruDg 

M.'ht  alh  m<>i,'iidi  zu  iiuicbeo.   Die  vonimi«  Spim  «wde 

Sobald  besagter  S'orspriiujf  imd  ein  Theil  der  Hnicke  niontirt 
waren,  liels  man  das  fiaiute  auf  den  rebersihielio-Appai  ateu  vor- 
tttcken.  —  Letstere  besteben  an«  liaLmen  mit  diip;H>ltt'ii\\'Biidun);en, 
«•kbe  «na  Blechen  und  Wiukeleiaen  ausanuueu  Keiiietci  aind. 
Dia  SalMMa  iuImb  mT  Ann,  um  mleh»  (in  acboiugeB  IttaiieD. 
b  jedtn  Rdnm  ModcB  rieb  2 JUdlen  no  «,M>«  ftaretaimtr. 
Die  Rollen  nr«ier  neben  «inander  li«gendar  iMmen  sind  €^4S  <* 
nm  eioander  entferat,  liegen  d»  diickt  nnler  den  Sldilileclicn 
der  Guttuogen. 

W^fen  der  Iwdeatenden  Spannweite  sbid  sechs  Rollcit|Mare 
oni^-bt'ueLt.    I>er  ganze  Apparat  netzt  sieh  zusammen  aus  2  mal 

2  Rollenpaareu,  irleicli  den  oben  lioschriebenen.  l>io  lUlimeu  der 
Itoll«m(Niare  lagürn  auf  (rrofseu  ISahmeu,  »eiche  ihrerseits  wieder, 
wie  die  kleinen  Kähmen,  imi  Axeu  schwingen.  Die  l>eid-n  andern 
Rahmen  mit  ihren  Rnllenpaaien  ruhen  auf  einem  llanpiralinieu, 
welcher  durch  ein  GeKeneewiiht  derartig  abbalanzin  ist,  da.>^ 
die  Hollen  stet«  ii:;*  <h-r  Oiirtiitic  ii:  Vnrbindnng  bleiben,  hie 
nnlereu  jVxeu  der  K'i  oiM  a  luln  n  iliu- AuHager  auf  eisernen 

fenieteten  LAtiz^ti  11:1 : ii,  wcli  hi  Icrzti  i-e  den  auf  'i**  fnllenden 
>n»ck  durtli  iiijii  i  iliiji  ii  in'L-i  ii'li'  i'i- lieue  und  kicli  rm  •'■rhwellen 
auf  das  Pteiier-Maui-Hkcik  ubfiaagtn.  Vier  I»; afirscilr  iii(»t!eu 
ans  Ilinülwrziehen  des  1'rugurs. 

MiiteU  dieser  VorricbiiuiÄpn  hatt"  v.inh  di-n  i  r,i;;f  r  wi  ;i 
liiiiiiln  I  ges<:hol>en,  dass  dersellH  1  sii  he  Vii^v.r'H  um  .'i'i i«:,>kr.mti:', 
und  die  vordere  Spitze  also  nur  üotli  ^7  «  voretin  1  ircu  ninhstc  um  die 
nosgekragt«  Rflstung  des  linksseitigen  Mittel['ii  iipis  /u  .  rri  ii  in  ti. 

Iiie  Gegend  von  K%m\x  wird  hüntiger  vou  Siuimtu  ij>jjuige- 
tiuc'ht  und  hatte  »ii-h  auch  im  Jamiar  \Sf>-l  ein  orkanartiger  Wind 
ciugestellt.  Ueü  Atigritf  dieses  Orkaas  au  23.  uud  24.  Januar 
hatte  der  BrAckenUAger  in  dieser  «ehr  eapnaktco  Lage  «isge- 
halten,  ohne  daas  man  iifand  mUbt  Vartadanag  In  seiner 
Gestalt  oder  an  den  Vorficbtungen  gam  HjnDber 
beoiiaditen  ktnnen.  In  der  Kacbt  vom  86.  sum  ST. 

die  Kraft  de^  Orkatis  uud  der  Träger,  wurde  iu  die  ScUndlt 
geschlendert. 

Die  Länge  «les  heralt  gewhleuderteu  Trägers  hetnig  132  ^ 
hei  einem  Gewicht  von  4l>t)>,  die  TrOmmer  lagen  tuigefuhr  II'» 
wm  der  Aie  de»  rfeilers  eutfenit.  Ks  hatu>  ein  Rrucb  des 
Trägerg  auf  dem  Ijtndpfeiler  staltgeftuKleu,  da  der  etwa  <iO  ><> 
lange  zurück  gehlieWne  Triigertheil  zwischen  den  Felsen  stark 


eingepresst  lag  und  so  fest  gehallea  vunk.  IHo  Troaunar  des 
attomaufwims  liKgeudeu  Ualkena  hed«te1ttnn  die  de«  strsmahvArts 
Uegendeu.  Der  ganze  Triiger  ruhte  nur  auf  den  llnllen'; 
keine  seitliche  Vcruukerung  »ur  au;;ebra<'ht,  um  «!n  Gleiten  in 
der  QuOfrichtoog  /n  verhindern.  L'nter  den  furtguseteteu,  du- 
ander  leiatAitenden  Stfiben  des  Wiodes  ist  der  Brtdieuttilger 


-'  f 


— jr- 


I 


in  Folge  der  iN-deutcudeu  ou»geki-ui(t<  ii 
Lauge  in  (»eudelartiep  SrhwiuKungon  ge- 
rathcu.  Nachdem  durch  diese  Schwinirun- 
geu  eine  Verschiebung  eiugetreieu  war, 
SU  weit,  da.s.s  die  !?ol!.  n  nur  noch  dio 
Lamellen  d^r  (iurtunu',  alu  r  ni  hl  mehr 
da'?  Stehhiecli  unteratiitytcn,  n  üHen  die  (inrtimgcu  durclixeboguu 
und  es  trat  Gleiten  •       Vor.ti  i,>       Skiaae  ««rdautUehl  die 
Vei'hitltnis"*"  vir  deir.  lv;i'.iiu         I  iiliill^. 

iMwirlii  .l.'-  Mill-i  iiiilik'  i:iniji;inii  l'i  :tgerK  betrug  pro'" 
y-  iiit-.  (Iis  lif.''ainnitgHWRlji  des  srimaijtlnriiucii  Vorsjiruug* 
4rnN  i(i  1..  l>ie  Länge  des  herah  gestürzteu  Trrtgerstiiuijd's  einscM. 
Von,prung  betrug  132     »eiu  (ieiaiuintgcwitbi  etwa  430  000*». 

Das  vou  den  nngckragwi  Bifflckm  auf  den  PMIcr  nusgenbte 
Mouieot  ist: 


28* 

330(1  '^-+40000. 


96«3446  100 


Da  Ober  die  AbstcifnuL-  A-l  <i  -  Tri^Nrs  im  Einschnitt  nicht» 
Genaue.?  bekajiiit  ist,  ist  das  Monicut  auf  dem  Laudpfeiler  ==  0 
aagcnominen.    I  iitcr  disaen  Vonraaselxungan  erUUt 

Druck  auf  die  Pfeiler: 


71,70  .  SiSiM»     2  44'>  MM 
2         ^  71,7«>"" 


23  .  :i80(>  +  40000  =  !W7  WO  "W. 


Kiir  die  Berechmuif  der  seitlichen  Helastunp-u  der  Urlicke  dnrcb 
den  >\  iDd  ist  die  Annahme  gemacht,  das»  die  hintere  Wand  der 
Hrflcke  nur  halb  ho  ^tark  gedrfickt  wird,  wie  die  v  ordere.  Hier- 
nach  bereclmec  sich  die  Obertliiche  folgendemuiikeo: 

2  vordere  Stehbleche  .  ,  .  .  ♦  1,60 1* 
2  ^  Gnrtnngsblecbe .  »  .  .  0^  , 
2      „      GittersWie   .....  (^86  « 

olH'rcd  (ielauder   .   0|16  « 

unteres  Geliuder  0,1&  « 

volle  Fflilitugeo  usw  0,24 

ll^line  dieser  Zahl  für  den  bitttn-  liegenden  Triger  .  I.^<i5 
obere  horizontale  Vei'StsObng.  O.OH.'»  ^ 

vertikal«-  ViTsti  ifimg  (\f\o\:\  ^ 

Oberfliiche  fllr  den       .    -    4,ti;>0  v« 
Es  saiy  dieKrsft,  welche  d<r  Wind  anf  der  ganaenlJliige  derBrOcke 
piro  ■  Uage  «usabi,  so  wird  das  Hancnt  nnf  dsn  Pfeiler  sein: 

49> 


*  Otttadvr  Am  FamrafM,  weldi«»  fur  ■t'-Uiri'n  Iii>aafii>i-litiirnnir  di>r 
ISrilrirn-Kdiurtruittuii  di*iit  und  »irliiirhiin  iteii  b»ld<'n  ilau|>tlrili'i^rii 


seinem  ^Stil"  unter  dem  f?n!l,<»^t  der  .Aii^fiilinincr  im  Khiii'Iiif«  1 
«nras  veitluukeli  wti'l  | 

Die  vier  ersten  l%leraente  dur  Kultur,  auf  weJtlr.'  S.uni^rr 
Seit«  zu  >.|iiri'hen  kommt  uud  iir  :uii*h  ihm  alt^  il:>'  ..kuu- 
stiiuiremlen  i'heile  arrhitektoni.scher  Konstruktion"  zu  beiraclii«-u 
VI  irn.  Mild  Ij  der  I'euerplalz  als  der  Mittelpunkt,  2)  das  scblltzende 
Dath,  3)  die  rmyiViiiinn!?.  4*  die  Sübutviiktion  Nun  miiss  nicht 
aberall  auf  di  r  l.üli  I[i>  iil  iln  .\  :'!.'Hngspnnkt  der  Kidlur 
gewesen  sein  tiud  lu  «ai  i  i  juiii  Uiu;.i.uUlärh  i>ich(.  obwohl  das 
Fem  r  ri:.i'ii  der  wichtijrxtcn  Kullartiager  ili  r  1  ivi  si'liichte  he- 
zeichiK'it'  uud  die  beliebige  .\usnnt/ung  von  Lklic  uud  Wanne, 
sowie  Schutz  gegen  »ie  und  Kalte  iu  den  verschiedenen  Kliiuateii 
raeuiteua  die  Uruudbedingtuigeu  war«u,  um  deu  Fenerplalz  als 
MitletonBlit,  da»  «eUttaande  Dach,  die  üaiiaanng  und  die  Sub* 
strakuoB  US  die  famalilulnndan  thaiia  amhUektoniseher  Koit- 
atnUnn  herror  au  nifbn.  Es  tot  Sache  der  Anibntpologie  der 
priUaloriaehen,  der  nicht  hfatoifadien  tud  Uslorisdien  Tolker, 
genan  fest  zu  stellen,  wie  die  ersten  Kunstregungen  der  Völker 
unter  deu  verschiedensten  licdinKungcn  sich  anfHerteii.  Oslcar 
Pescbid  eot«-irft  in  seiner  Völkerkunde  in  dieser  Hinsicht  ein 
selir  dgenthömlichcs  Uild,  dass  als  Ausgangspunkt  filr  alles 
Weitere  D  l  fr<  Uli  r  erscheint,  als  die  Ton  huMiiscfaea  VAIkani 
abgeleitete  i  In  lu  ie,  die  als  Einsehies  nicht  dem  Ganen  tinge- 
mkt  werden  kann. 

Der  „lleerd  o<ler  »ein  hAcbster  Au.sdnick,  dei  .Vltar"  spielt 
allerdings  iu  der  Kidtur  eine  sehr  wichii)^  itolle,  uud  die  „Ver- 
theidiger  des  Heerdes"  „welche  so  zn  sagen  die  schdl/euden  Ne- 
pnlioneü  d<»r  dH>i  Nrittirelemente  bilden,  die  der  Flamme  de.s 
lii-ruli--.  ir-inillirli  w.wAr  nii  lit  iiuiuli';  :  aber  diese  Klemeute  der 
Katlur  sind  »rliuu  iitu  rkaupl  dieienigeu  einer  sehr  entwickelten 
Kultur,  und  die  I  ilt*' schichte  der  .Menschbeit  li  lu:  uii«,  dass  der 
t'nnettsch  ein  llöhleuhewoluwr  von  tbienacher  Wildlieit  war,  der  | 


mit  den  Thieren  der  Dil'iTialzcif  znnamtnen  lebte  und  sie  am  der 
.lagd  erlegte.  Iu  der  1  r,:rii  ili  ••  Mi  usi  li  n  ;i -isi  i  ti-v  Mch  n-lion 
die  er>t(^;t  K'jnstvorgänge  ilr^->'llii-ii  iu  ilru  , 'st,ui  .Milol'hnü'e!» 
u;i'>i;  ilri  \,->iM.  in  deu  ersten  .■•ijukui  il  ■>  Si  hunu'ki  1,  iiiu  T,.]r|ri- 
Arh'iten,  des  Urnainentes,  diu-  J■»:.>.üliullu^uil  uud  tl'--.  .M:^^■^  i\m\ 
.Zudenken  an  einen  Vorfall. 

Rei  deu  Wilden  oder  ni''htliistorisclieu,  wie  bei  ilca  pi  kiiislo- 
ri  I  iii'M  \  iukein  iM'giuist  di-r  i  i-ate  L'inschwuug  in  der  Kultur  mit 
der  kuäiiilieheu  Fenerci/.eiigimg.  Die  liekleidiiug  leitete  sich 
fast  (Iberall  :tiis  >i>  ui  Httstmatlen-Getiecht  ab  und  ist  j(üiger  als 
iler  Schmuck.  IVlii:  vou  Thieren  wenleu  meist  vou  Jiiger-  nnd 
llirteuvolkeni,  getluchtene  und  gewebte  Stoffe  mehr  von  sebhaften 
Ackerbau- Völkern  geirageu.  Die  Wohnangen  sind  fiut  Obcrall  auf 
der  Erde  naUlriicte  UUhlen,  Zdie  UMTIliltH»  ans  LKuhmk, 
liaunirinde  und  TMaihinlHi,  Sttnh  nad  BinMtti  MilMiar  «m  Lthas. 
Freie  Steindenkmller  waiden  auf  der  gaasao  Erda  mbUmlsS' 
mUing  erst  spat  etilehtet;  sfa:  nehmen  fast  flberall  die  Form  tm 
•jtufonnnaiMian  an. 

Diese  tind  andere  Ergebnisse  der  Aiitbropologie  kannte  man 
freilich  1853  noch  nicht,  wenigstens  nicht  iu  ihrer  ganzen  Be- 
stimmtheit, und  SU  konnte  Semper  wohl  die  Aiisgangspiiiikte  der 
.Vrchitektur  anders  autfassea,  als  wir  dies  beute  llnm  würden. 
Denn  otTenl»ar  sind  diese  .iusgan^spoidcte  die  foigeudeu: 

1.  Das  Mal,  die  MarkiniDg  einer  Stelle,  die  der  Mensch  aus- 
zeichnen will,  sei  es  durch  einen  Stein,  eiuen  ErdhUgel  oder 
.\ehaliche»,  sei  es  durch  .\uswahl  eines  •►es<mderen  ftÄumes  im 
Walde,  namentlich  eines  bobeu,  der  vielleicht  vom  Hlii/  zer- 
schmettert, cr«it  t\\T  FeuerstoMe  und  in  Kolse  d<»sspi.  /ui  Weibe- 
statte,  zum  { ipri'iiil.it.'.  .\>;rilf. 

2.  Die  Kiuhegun^'  ciui"!  I'lul/rr-,  ■.<  !  .■,  ilurcb  Meinkreise, 
wie  sie  jetzt  noch  Xvwx^'wi  ii;  iv  luixuijcu  <  n  jcmlcn  (Karst)  angidcfrt 
werden,  oder  durch  Kniwälle,  durch  l'lAhlrcibeu,  durch  Uiu.-^  . 
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DEUTSCHE  BAÜZEITüNG. 


Sl.  Janur  1885 


Die  fcoriiobtal«  RcAktiM  «n  Pfeiler  wird  tico 


71,70 


Die  Wirining  der  horinNttalen  Eln^pusunng  muss,  woO  idditg 
KUutea  iarfloer  Iwlniiiit,  ▼ern»chllsgigt  wenleo.  Die  Brücke  ni]ite 
auf  den  Ronen  d«r  ScUebeappanitc',      rieb  »iso  Eis^n  auf  Kisco. 

Nach  Toacclet  kann  man  deu  I{cibuu|«-KoeffliieBteD  fiir  Eisen 
auf  Kisen  tm  0,20  aunehineii.  I)a  nach  oWgCr  R'rpchnunjr  Jpr 
l)ruck  auf  den  Pieiler  2S>7  730  »■n  belhigt,  so  war  die  Kraft, 
welche  noihwendig  war,  um  piiit;  neitliche  Verschiebung  des  Trägers 
auf  il#'ti  KoUeu  hervor  zu  bringen :  0,20  .  297  730  —  5<J  546 
DiuiDiidi  ist  also  5t)54f>=  101,60//'  und  p'  —  085 

Die  Oiwi'dluke  der  Bntcke  hatnig  n«eh  obiger  Rednutog 


d,<i6  v>  pn»  ">  Ltnge; 

Kmfk:  p  SB 


ei  wird  itl«o  die 


Wizide  «ttf  deo  «■ 


4^ 


\  das  Maximum  des  ReibuDga-Koeliiiieateo,  vrldiee 
nadi  Pooeeiet  lalaatig  ist,  /=  0^4  an,  «o  ciliilt  man  den  Wiud- 

dmck  />  «=  151  i«  pro  i". 

T>aher  hat  naich  der  gsmarbten  Vortanetzmig  der  TrSger 
auf  (1cm  ireberachiebuu)!S-Ap|>arat  anfangeu  tnilsiien  zu  gleiten, 
!>obaUl  der  Winddnick  126— löl'"  pro'i"'  Oberllliche  erreicht  hatte. 

In  einem  glekh^u  Falle  wird  tnaii  al^i  Yuntichtjinaafsregeln 
treffen  mflmcB,  um  ein  ftliiiliche^  Oleiten  xn  verhiudern,  besoodert 
dann,  wenn  nun,  »ie  beimViadnIa  L«T«rdce,  denlrtger  einiff> 
Zeit  in  einer  ao  betaichdiclwr  AiiilnfHi(  n  bdttm  ge- 

aVOBgeO  ist  (Htah  Otml»  HrU,  AttnM  U8i->  K. 


Bü  SlraHlkll  iwliehtN  dar  tVUÜMbM  BnrarwiHiini  md  iur  Bttnpolizti  in  8«flih. 


Durch  die  Bi  ricliti'  licr  |KiIiii'i.:  licn  Zritiiiigi'ii  i!isli>:'5.nn- 
dere  gelegentlich  tiiu.'i  der  leuteu  Sitziiut^tii  Uui  Ikiiim  i  Sudt- 
Terordncten-VerNaramluDg,  werden  viele  Leser  u.  Bl.  bereit«  er- 
fahren haben,  da»B  zwischen  der  Stadt  Berlin  und  dem  kgl.  Polizei- 
Prteidiom  in  Besug  auf  die  Anlage  der  nenen  Marktlialleu-Bauieu 
ein  Zwiespalt  entst«Rden  ist.  der  «orHufiff  sto-  Einstellung  der 
facagL  Aoidlllmuga«  §Mttt  hal  uai  darai  da»  die  BrMBioqg 
dieeer  fita-  die  dcutadm  RaniMetadt  ao  wiehttgen  ond  ervandilea 
Anlagen,  die  bereits  flir  d«n  I,  April  d,  J.  in  Ausaielit  geuHimca 
var,  bis  auf  weitere«  rertagt  worden  ist.  Anf  Wunsch  der  Stadl' 
verordueleu- Versammlung  hat  der  Magistrat  derselben  den  gansen 
über  jeue  Angelegenheit  zwischen  ihm  und  dem  kgl.  nfStä' 
I'riksidiiun  geführten  Schriftwechsel  zugUnglich  gemacht  und  e& 
sind  die  lietreftV-nden  .\kten»t(kkc  uuniuehr  in  No  3  des  ,,Kouiinu- 
nalblattes*  vom  IH.  d.  M.  zum  Abdnuk  gelaugt.  Der  Streitfall, 
nm  den  es  sieh  itandelt,  ist  so  interessant  und  beansprucht  iu 
Rezng  auf  die  grundsützlirhe  Krage,  iu  wie  weit  die  Itanpolizri 
in  ihren  zur  Verhütung  eines  möglichen  Unheils  getroD'euiu  Ver- 
friguugeu  tkberhaupt  netten  darf,  eine  wo  allgemeine  Bedeutung, 
(Uss  ein  Bcridit  oirftber  aodi  u  dieaer  Stelle  aageaeiit 

i>i-<(lieii!t. 

Nai  hiiriii  iu  riiici-  ;;>-ii:i  luiftlichen  Berathuug  ^-.liv  'M'ii 
lM>!iniii--.a. U  li  il>'s  ki'l.  l'i>l;zP!-ri;i^iiliHms  und  des  Maeistrais  am 
31  M  iiv  1>-::  (;ruinizai.'r  'i<  ^  vou  der  Sl&'iii,''  iin  uulp  Kerlin 
geplanten  I  i.omih  imn  ^'iii  M:u krlialien-.^nlttw'ii  ^rMi'iiibart  luid 
die  für  dief('li'i':i  in  .\u>>-ii  lit  fri'nnKimi'ucii  It.iii^trllm  ii-:'s]i:  nchen 
worden  wait  ii  v.nd  iuttiiUciii  «oduiin  die  ehorilerticlieti  Grund- 
st Uck  -  Ankaufe  Klattgefunden  hatten,  berw.  vorbereitet  worden 
»iiren,  begann  »och  im  Herbst  1.S83  der  Bau  der  grofseu,  etwa 
1 1  UüO  <!■■  bedeckenden  Zentral-Markthalle  an  der  Neuen  Friedrich' 
straTse,  der  eiusrhi.  des  UruuderwerlM  aiif  etva  6  HiUitmen  M 
aicb  «tetlea  wird  tndjnmietrtigbiaMriiieawValkiilnaggdaiiM 
ist.  Wa'Mm  Itaiidiiln-BMflHi  mdn  mmllA«  fOrdie 
au  dieaem  ZwtAi^  nk  einem  flwmnnnIhutleii-ABflfaade  von 
4400000  Jt  erwomtm  Gnmdstllelw  In  der  Dorotheenstr.  (6S00<<">), 
«Ischen  Mauer-  und  Ziaunentr.  (09301")  und  zwischen  I.iudeu- 
uud  Fl  ivdrichütr.  ( 1 1  'JO0 1«)  in  Aussiebt  genommeu  und  von  der 
St«dtTen»rdneten-Veraafflnilmtg  genriintigt.  Da  Mich  beim  Poliaei- 
Priaidium,  dem  die  LAfepttne  mit  d«  «eaendiehtlett  Fuiditen 


ilir  (aiiiiiiii'^s-.Anordnnng  mitgetheilt  wnniii:  waren,  Bedenken 
laiht  Lwvor  getreten  wan-ii,  so  wurde  iiu  i  rül^ahr  1884  der 
I  Abbruch  der  auf  den  bezgl.  Baustelleu  stehenden  Hituser  bewirkt 
und  gleichzeitig  die  Ausarbeitung  <ler  ftlr  die  AutkfUhruug  be- 
stimmten RauplAite  in  Augrilf  genommeu.  in  Besag  auf  alle 
3  Atilagen  war  im  Interesse  einer  müglicbst  vortbeiUiaAeii  V«r> 
verthung  des  hMdMim  Bangruiidaa  t ou  nm  bareln  aafnemaea 
wovdca,  daas  die  dgendidw  Itokfimlie  «nf  dem  ta  bnem  dee 
Blutviertels  beUftaen  sog.  ffintsdaiule  sn  errichlen  sei,  wtbreod 
an  den  StrabiHifrimten  seibetatlndige  Vorderbkueer  erhant 
werden  sollten,  die  theils  für  städtische  Zwecke  Verwendung 
tinden,  llieils  durch  Wrniieibung  nutzbar  geroacfat  werden  köiiueii. 
Von  den  liexügl.  Entwürfen  wurde  zunichst  am  19.  .luni  ixsl 
derjenige  zu  dem  Vordergebiiude  an  der  Maoeratrafse  dem  kgl. 
Polizei-Präsidium  eingereicht  und  von  diesem  genehmigt.  N'oin 
29.  .liili  bis  11.  Oktober  wurden  sodann  nach  und  nach  die  F.ut- 
wflrfe  zu  den  3  eigentlichen  Markthallen  und  deu  flbrigen  Vorder- 
gebJiuden  (bis  auf  einen)  eingereicht,  welche  jedoch  zuiiiichst 
keine  Genehmigung  fandr-n,  ria  nach  eine  nähere  sanitilis-  und 
sicherheits-polizeiliche  I'nüiiiii.'  (kn-selbeu  für  nothweudig  erklärt 
^"isrde.  Kine  solche  glaubte  ilrr  MaTrotrat  -iro  besten  durch  eine 
kiiiuniissun'Mln'  I ;«spre<'hliug  fiii'i''rii  Z',  knnm  ii,  m-li  li^'  nuf  sein 
Krauchen  atii  li  am  4.  Oktober  I  -^^l  ^t.ittlumi  nini  anv  lieinend 
zu  einer  vollkommenen  Verstiuidiffunt;  iiilir'r.  nm  lii^^  man  von 
KtAdtischer  Seite  nur  tioch  eine  ■■<  lnrtlirln  l-'i  ^tM  t/imi,'  .iiT  it- 
trotleneu  Ven'inli.ir;;!ifrn  li.r  ciiiinlrt iirh  Ijii'll.  \»r'lili,'  Miah- 
redeter  Maal'iteu  durch  ciuc  luuiiif^ii^litiit'  iwiR'i»:  lli  j^ua  nij.(i  /.n 
ilf'ix  twreits  vnriiegeiiden  KntwUrfeu  gegeben  wenlen  sollte. 

Mit  dieser  vou  Ilm.  Sfadthrth.  Blankenstein  verfassten  Kr- 
l&nterung,  die  am  f>.  Oktober  1884  dem  kgl.  Polüiei-Priisidiina 
flbmcicht  wurde,  begiimt  der  auf  die  Ureachen  des  in  Rnde 
stehenden  Streitfalls  ImsQglieb«  ScInUhmämL 

Nach  einigen  allgemmaaii  Bemeiltawm  Übet  die  flir  Anlage 
dei  Ifarkihallen  auf  Hinleiland  maftgwond  geneaanan  (oben 
kurs  ei«ibit«n)  Oesiehtspunkte  wird  faeiOglich  der  Terkebrs- 
Einrichtungen  in  den  TTallen  hervor  gehobeu,  dass  dieselben 
i)bcrein  siinunend  von  2  Strafsen  aus  ziigAngtirh  gemacht  aek^n 
und  swar  durch  eine  f&r  Waam  bestänmte  Dnrchtahrt  — 
ebte  Efairlditw«,  deren  aiehlÜe  anapreiäwnden  MntMiaUcn 


|>rhuizuiig  eine»  Platzes  mit  Räumen  (z.  B.  einer  Quelle  mit  S, 
lä  £rleii  oder  Weiden ;  ein  heutigen  Tags  noch  an  verschiedenen 
Orten  üblicher  Gebrauch). 

ftas  Mal  ist  als  Steinpfeiler  l»ek:iniitlirh  seit  der  prähistO- 
rtüchen  Zeit  bis  zur  Gegenwart  im  <  >i'l>iaii<  h .  und  aus  semer 
(iruudideo  entwickeln  »ii-h  alle  Deukiniilrr  der  Wik 

Die  F^inlieguiij  uN  Steiukrcis  (im  iiiiliM  hi  ;i  iiral.;-i<iti~i  in  ri 
Zeitaller  auch  ol^  Icn  lit  misfOhrbarr  ]!Iii[>M'i  iit  »■ihl  iili.'ilniiiit 
alter,  als  jede  L  in/ iiiiiuiil' .  itls  ili-r  /nuii.  il>'r  liir  l-'.inlir'SUiif;  in 
anderer  Wi'ise  vurau.»  Aitzt.  liu  Kinhegung,  da»  '  rili;i:;<' ,  ilwr 
Haag  ifiX  die  AbschliefgiuiL'  '  iiK'-  Platzes  mit  natniiii  In  ni  ver- 
wuchseueii  (ieKtrilpp,  «nk  r  kiinsilu  hen  .*npflaiiztifi^'4'u  mii-i  mit 
l'liihleil,  daher  im  H"ll;ii,il:-i  Iilh  .lii  -liinnir"  ..'■■■j  (;•.•;'(-  lii  iiVt. 
d.  Ii.  .bestimmt"  —  da^,  v,;xi  can;  Stjuuui.'  lia.1,  üdci  dem  «ir 
einen  .Namen  gegeben  haben  -  ist  begrifflich  in  der  holläudischcu 
Sprache  gleichbedeutend  mit  „durch  Pfähle  abgegrenzt",  (im 
iMlieniscbeu  ^fixxiio-"  =  ugehsAet).  Also  hier  spielte  wieder 
der  Begriff  des  Males  hinein. 

Die  Einbegwiig  «ird  auch  vieMidi  in  allen  Sagen  ab  der 
Platz  beaeichnet,  der  nil  einem  ana  dam  Oehacnfhll  geachnitlansn 
Rkam  nnwtntnt  kM.  Ans  der  Binhogmig  caloiebt  die  Wand  ab 
bforser  Raiimafaaehluss,  aus  dem  Erd-  otlir  Siehnrall  die  Maner. 

Da-s  Dach,  ifrh.m.  Decke  (isfla:  Kopf,  (en</<i:  Zelil  entsteht 
wnlil  aus  der  KopfbedecktUlg. 

Jede  ri'ihtwiiikligi-  l'mzilunitng  ist  viel  schwerer  herstellen, 
als  eine  knisnind«*:  denn  ?tie  setzt  geometriM'be  (»rundltegrilfe 
votaus,  die  einer  höheren  Kulturstufe  entsprechen  und  ist  auf 
nnregi'lmilsizer  (iruniilage  viel  schwerer  abiusti'cken,  als  eine 
kriisniiiijf  Pluizabgreiuimg.  Daher  ist  es  nicht  aiiffilllig.  bei  den 
|'t;iliislori«( heil  \cilkeni  eher  dem  Huudplan,  als  dem  rechtwin- 
kligen zu  lii'irc;,'iicii.  Selbst  die  Kllipse  ist  mit  Hülfe  einer  Schnur 
oder  eine«  Kicinr'us  leichter  abzustecken,  als  ein  He<'hteck. 

Den  "nt^|.ft'clii'ud  daif  mati  wohl  aimelin.(  !i,  iln»?  ji^i|)>s  Votl; 
vom  kn  IM  1,  tii>hr>ge  oder  Zelt  zur  re«  ht« -  klii;- u  \itnu-  iidcr 
X     den  llaiiü  eiuvu  Furtscbritt  mschie,  der  iu  seinem  Kulturleben 


einen  wichtigen  Punkn  bezeichnet.  Ein  kleines  vierseitiges  Zelt 
zu  errichten,  ist  »war  nicht  schwer;  es  gelingen  als  Stiltzcri  vier 
Stangen.  F.inen  gröfseren  Platz  aber  regehiiäfsig  rechtwinklig 
abzusteckeo,  ist  in  der  Vorgeschichte  der  Menscblieit  Hnc  licnor 
ragende  That.    Das  wurde  seither  viel  zu  weuig  l.r  riii  K-.  .  litiL'!. 

I  Ds»«  das  Verhiüiuiäs  vou  3:4:5  einem  reclitw  iiiMj;'hii  I »n  in  k 
lilisoliit  .  rit^pricht,  wusste  man  sicherlich  mni  l.uii,'-.;  mm  .i.  r 
üiitiifs  kuug  de«  PythaporAi^chen  Lehrsatzes,  und  die  t">bauer 
•Irl  •  f  '.en  ägv'pti«!'  li'Mi  Pyramiden  haben  dielt  RMMtwerksvegel 

.  vu'ileit  ht  auch  schou  gekannt. 

I  .Vbgcsehou  von  diesen  l'uukten.  in  wriiiini  mir  nru'  Ali'.ii)- 
;  rhnnir  von  Sem^iers  .Viisichteuvibei  du  ( .iiiiiilla^ii:  «■Her  .U»  litinktur 

li'  ri''  lil:.'t  ..'r-ii  iK'int.  i>t  ■Ii.-  lmm/i-  1  hu  ,  hfUhnuig  derselben  AiilM-rSt 
i  kl.ii  luul  ;;'.:j.-iit{  iiun'gi'jiil.  .^^  li.iH  (Lunnls,  l«t53,  hob  Semper  das 

Bckleiduugs-Priuzip  ali  das  ihm  iu  der  architektonischen  üettsltung 

am  wichtigsten  erscheinende  scharf  hervor. 

Hatte  Semper  in  dem  genaonteu  Aufiiatse  hanplilddhii  die 

in  der  oben  aDgeAthrten  Gleichung  vorkomtncode  «jmUeOiWse 

j-,  d.  h.  die  HMerialisfl  und  die  PMeaase  ihrer  VemMtnng  be- 

i leuchtet,  80  wendete  er  sich  In  einem  andeivii.  I9&t  so  Iiondm 
gehaltenen  Vortrag  hanptskchüdi  dam  ]f,  den  lokalen  und  ethno- 
logischen Bhdlasaen  auf  kflastlerbcbe  Oestahnogen,  also  den 
Finwirkungen  <les  Klimas,  n  Ugiöser  und  politischer  KtniicblUligen 
zu.    Dieser  Vortrag  (.^eiie  351)  ist  betitelt:  II)  .('eher  den 
Z.nsammenhaug  tier  architektonischen  Systeme  mit 
allgemeiuen  Kulturzust.tiiden.''     Hin  dritter  Vertrag  in 
London,  daiirt  L^iH  — Ks.'>4,  liihi  le  den  im  erst  genannten  aufge- 
j  stellteu  Grunds.itz,  dass  <l.-is  liekleidungt-Prinzip  fiir  die  .Vurseii- 
I  An-hitektiir  der  .Antike  nml>gil<cnJ  war,  weiter  aus;  dieser  Auf- 
'  Satz  ist  betitelt:  III)  Kn t wie k ein iig  der  Wand*  nnd  Maner' 
I  konstruktinn  hri  >:!fij  firitikf!-.  Vii!tit»rti. 

In  drrii  /".i  iri-[i.  M-lir  ;i;i,  n-':ri;ii  i;.'^,  Ij  ir-l  i  iu  ii  Aiil^jn«;  H.  i  .t 
Si->inpfr  IUI  •  iiin,'i'ii  |l;in-tiU"i  ilf  .  AltiTihuin^  n.n  Ii,  w.e  sehr  die- 
-!-11t:i    in   inui^'^li  rii  /  ,-;n,iiii'  iiIlhil'   mit   il'':n   ili'>|i<>tildwa  HO» 

;  gieruugs-Svstem  stehen,  dessen  .\iwdnick  sie  bildeieii.         _  . 
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floinChinti  Dar gHanBinililM durah PaliBd-Venrdmiiigen 
iMMiooit,  m  wdchen  niemaad  «bwdchefi  to(  nod  ille  Formen 
dei  PilHkliMm  räi  BranniaMmen  dn  Falmw  dct  Kaiwrt  Ym, 
Afs  eiiMKlkliW  QcOnileni  d«>ii  rhinpsisdieii  Rdches,  dier  erwftUt 


wurd«,~iim  du  dnrcti  fiirclitbare  l'ebcrR-bwcimnniiiwo  lentOrte 
I^kI  KU  «<utwiii.wni.  Die  It«<>rhreibnng  M'incs  I'alastPS  IlMt  tx* 
keuufii,  das-s  der  Tvpiia,  der  »cboii  2500  sorCbmtu«  fest  gnlellt 
war,  bis  auf  den  heutigen  Tag  seine  Oflliijfkeit  behielt. 

Wie  bier  in  t'liiua  das  Werk  der  /irilisatinn  nur  dnreh 
frrorsartige  nationale  rnternehiDHngeu  durcb^efohrt  werden  konnte, 
die  eine  despotische  SlaatSfrlicdvrunf;  uötbig  niachltni,  ao  waren 
auch  in  Assyrien,  de^-'f^n  :Tt*i"!te  I Vherliefeninc'iMi  nlif-tifulls  vcii 
einer  irrtilVi':;  I  i  liiT-.f!iivi'iiiiniüiu'  .in-:/i'lii'ii.  ili'^[nit;<r:if  lU-fir- 
nin^i'i  II -[11-11  Hill  ciiirr  krirL'''i  i'-fli  ii'inlulcii  \  iTia^«-;!:;'  iHüliit;, 
m  Cliiiri  liiT'  dciiariki'  iliv-  >t;Hil|il;u.c>,  j;i  (in  l'!iiil|j''il'itiL' 
(ii'v  v'^nxeu  lleiciie*  fiaiiu  la^j.  dii--  um  .fni  i|ii:iiii  naaclieu  Kuiser- 
ji:ila-.t  in  raehren  in  einander  lt*  s' harfitri-mi  kcuzentriscben 
V>ii:iilratou  ein  Kaatrstufeu  -  Systew  ih  r  Hi  ■.nlki  rmif  gewonnen 
wiiniB,  so  ist  d«■•^|■ill^'  Subordinatioii-,-rnii/i|i  in  den  ;i>ä}'rischen 
Palästen  und  Srail'i  ti  ilurc!i?efabrt.  h'u-s  ii;i''li.rL.v(  i-i  ti,  wsr  der 
Zweck  ili's  jin^lvdili'ii  \  ■H"tr.'iiri»$. 

Iii  dum  tliitt*  ii  Vuru  ji,,'  iscJiildert  SemjM  T  iunui  hst  di«  Kon- 
»tniktioD  des  chinesischen  tlauses,  das  mit  der  Karaibeu-Ilfltte  die 
gtorstte  Verwandbschaft  bat,  luid  wiudvr  lelirreiche  Ant'üchlüsse 
dbar  Ardrilektur  ood  Dekantim  bat  daa  aaüken  VdUcern  i^ebi. 
Er  geht  dann  mf  di«  TerwiadlMlnft  der  KoaalniktioD  der 
iinaUtüchan  Stiftahatia  an,  die  wieder  daa  Itepal  BaloaMtais 
nnn  T«rUld  dJente  md  «eiat  Bwb,  «ie  ia  allen  latikan  Anshi- 
tektMüB  die.  Wand  atata  anr  im  Sinne  dm  «IwaWiatonden, 
trenneaden  Teppiche  lietraebtet  wurde,  aelbat  wenn  aie  tob  Stern 
kmittralit  war  nnd  wie  sunftchst  die  Steinkoustnikiion  aiell  Dur 
an  dna  Tenasaenbaa  «mtwii-kelte ,  der  Stil  der  mit  Metallblech 
tIolzpfo»lcn  aber  spater  auf  den  Stein  übertragen 

Sehr  gaiatf oU  wird  daa  fiekleidnaga-Prioalp  «n  den  toptiichea 


B,  die  atata  HubMUer  proiiaoriicher 
Zelt«  war«,  ifanUch  wie  bei  dem 


MonaflCntea 
Holdmatnahtlonen 
8al«nionischen  Tempel. 

Itn  Gegensatz  zu  den  Torgängeni  hätten  dagegen  die  fitiachen 

Idie  I)ekoratiou  nicht  als  blofse  Applikation  behandelt,  aonden 
bei  ihaen  aci  KaBstrukti<;m  und  Dekoration  eins  gewesen  und  VOO 
cinaader  natreaabtr.  „Die  grieolüscbeu  Ornamente  »iod  Kamai^ 
tionen  der  konstruktiven  Können  und  xugleich  die  Symbole  der 
d>'nainischeu  Funktionen  der  'llieile,  au  denen  sie  gefatnm." 
Mit  Hecht  hebt  Semper  hervor,  dass  die  gl  iechischcn  Monumente 
als  Skulpturen,  uicbt  als  liouwcrkc  zu  betrachtra  seien,  im  Gegen- 
<A\-f.  711  den  Hörnern,  den  emen  ErtiDdem  der  Arcbitelttur  ala  «ner 
^rlt  -,1  iiidifea  Knnat,  die  n  ihrer  fiibtana  kafiiar  anderen  Kaaat 

luilurt. 

Wie  M'jnu  in  diocm  \'iiit i ai»i'.  wii'in  ininrtii'n  amii-riMl  ,\iir> 
Sätzen,  wie  wi'li       h  .St-mper  dt-ii  itüllitbiM'sclii'n  Aii!!;is-.:;iiji'ii 
!  naliert,  wie  ect-scliiciicii  er  alwir  aU  ifbter  Kiltist).  !-  vun  Htitlirlu  r 
I  abweicht,  der  mit  geiner  Trennung  der  Kuusilorni  vou  ci,  r  Kmi- 
I  form  den  (iriechen  Abstraktionen  unterschiebt,  die  ihBr:i  »ichrt- 
!  lieh  absolut  fern  lasen,    Die  junxe  Auffassung  der  lüiust  de» 
'  Alterthum*  bei  Semiicr  i-^t  diin  liaiis  grsniid  iiiui  wird  wohl  für 
alle  Zukunft  maaTsgcb^uü  blcibi'U  alü  tiki  der  hist»ri:ichen  Wahr- 
heit am  närh.Hteu  kommende,  mir  nicht  ala  die  eiaiig  gltitige  fUr 
die  Kauktmat  der  Zuluuift.   l>ariu  hatte  wieder  BAtticber  viel 
eher  da»  Wcmm  der  Znkanfia>Architektur  richtig  erfasst,  wenn 
er  dm  Kantrahlhm  da  Ihiaa  Anagaugspuidu  faeniebnet.  der  der 
Dekoration  an  Grande  liegen  mflaee;  nar  hat  aüh  BMtiaar  ' 
wohl  darin  geirrt,  dasa  er  riaubie,  wir  mflaaten  dabei  ^ 
Heh  auf  die  griechischen  Formen  xurtick  greifen,  nnd  daao  er 
in  s^^iinem  Hang  zu  dokirinitreu  imd   schemaiMrewieB  Fcat- 
Heilungen  fthnücli  wie  Hflbach  and  VioUot'lc-Dno  vamaitfa,  dh) 
Architektur- l'roUaaat  der  Zukunft  mit  efai  ]NMr  Fnnndn  ab» 
■Mchen  an  kAmmn. 


do^ 
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LlUidcr  uiclic  lilhmeD  ktiDDtco.  Die  beti^.  FahnbrnbüD 
sind  im  Innern  der  Markthallen  auf  9  ^  Itrrilp  iH-me.iftt'n,  sn  dtsx 
auf  jeder  Seite  ein  Wa<feu  bolteii  und  ein  dritter  frei  sich  hin- 
durch bevregcn  kann;  die  Hinfahrten  in  den  Vorderhäusern,  in 
welcliPii  —  lM<i  der  liegduuff  des  Waf^uvorkehrs  uarh  liesliiiiin- 
ten  KichCuiigen  fOr  Ein-  und  Ausfahrt  —  ein  liejregnen  der 
Wa^n  uienial»  statuindeu  kann,  sollen  5  »,  die  Port^e  3,8  '«  bis 
4,o™  Breite  erholten.  —  In  Dezui;  auf  die  Vcotilation  der 
H.illt'ii  wird  bemerkt,  dats  durch  die  Seiteufenster  der  LMier  gt- 
lulirtr?ü  1  ii.ifhfahrteD  besw.  Z^ischen-Galerien,  snwip  durrli  die 
KfiisiiT  ilci  SägedAclier  frische  Luft  im  ülK?n-eiolilii  In n  MiuUsr 
iLUgetübit  werden  k^nne,  dass  aber  mirh  noch  durcii  i\ati«le  titr 
Luflxnfähnuig  von  unten  her  gesoi^rt  «inli  si  moIIu  um  ein  Sta«- 
iiiren  der  I.nft  über  dem  Fufabodeu  uiuiiuxlich  zu  machen.  — 
Ihe  KtM;(  rsi<hrrlif>it  der  Hallen  wird  durch  ihre  ^aiixc  Bau- 
an  üi  Slciii  mi<i  Kts(  II  fOr  ffewihrleintet  erachtet.  Brauds^tofT 
sei  in  denscIlTii  nur  Hchr  w(  nie  piitt::ilten  und  llnlz  komme  uur 
iu  den  Spaii  uu  uud  der  ScliaiuuK  der  dop{>ellagig  aiiSKtifDIirendeu 
Pappdächer  vor.  I<etatere  dorcli  WellUeeb  -  Mcber  zu  ersetzen 
—  «m»  an  uud  fllr  aich  billiger  wir«  —  g«he  nicht  an ,  weil 
nittr  loiclim  dw  Tmtmtuc  ia  ¥niiittc  m  kd^  in  SomMr  m 
l«ib  wdi.  P«Mnn§CB  uko  wme  m  dan  NtMortumn,  «m 
Hebniif  4ar  lltr  d«D  Grabhudei  mit  BluiBcii  bcstinmleii  Halte 
mituto  Dampl  bealwiehifft;  für  dfe  Atwiid'BekNic&uing  «n  tkk- 
trisdics  Lknt  in  Aussiebt  geDommen  —  FOr  die  baupoliceiliclie 
Gcnmnt-Beunheilun);  der  franz«n  Anlagra  komim  iu  BetTadit, 
daw  ne  nach  Anordnung  und  Rauweise  riberlMnpt  vSebk  ab  Ge- 
binde im  eewühnlicheu  Sinne  angesehen  werden  kStmten,  londern 
in  der  Hauptsache  nur  bedeckte  Höfe  bildeteu. 

Auf  ünind  der  getroffenen  Verabredungnu  hielt  »ich  di4' 
stikdtische  Banverwaltimg  unumehr  fOr  berechtigt,  die  liau-Aus- 
filhruug  mit  Tüllen  Kriften  in  Anjorrifl;  zu  nehineii,  Btieb  jeduch 
dabei  auf  itfn  Kinspruch  eines  Itexirks-Hitubeaiuteii.  Auf  die 
KrkJinin;;,  ilitsj  die  Stadt  bereit  sei,  Anlaiten,  welche  nicht  die 
(>ii<'liinii.'iiiii,'  rj»,i!i'ii  ?"(hi''ii,  spAter  wicilor  zu  be*toi»is.'en .  wurde 
dif  Wicivr- Autü.ilini*'  ilcr  A ri»-::  a:i  den  (jiL'i  iitlirliiMi  M.ii  kth.ill''ii 
Ulli  AiLsa'  ljlii:'^  ili'i-  Vordfi Ijaiuscr  z^ui  •/•■■•■.■.iU:n:  am  2(J.  Oktober 
aber  trat  i-ui  Si  iirriben  des  kgl.  Pnli/ri-i'r.i'-idiMins  ein,  du  der 

imtirJ^ti  A|il;.'1i  l,'i  iilu'il  eine  «nden»  \\"cnil.;ni,'  i(ii\>. 

In  ili  in^oÜK'n  wiM  tlcii  zwa;  ilir  ti  uluT  erliobeuen  Bedenken 
wcj;«u  /Ciij{auK!n:likr;t  und  \  t'iitilaliüi»  der  Hallen  ilurch  die  ge- 
gebeoeu  Krlüiiti-niiiL'i  i'.  tOr  erledigt  crkliui.  d;i_'r.'i  [i  in  uud 
»icherhcithpolixtdi«  Hinsicht  mehre  ütm  lU  ikiikuu  erhoben 
bczw.  Forderungen  gestellt  1)  l>ic  Ueberdeckung  der  Höfe 
zwiitchen  Vurderhüui>eni  und  Markthallen  wird  für  nnzulästig  er- 
kl&rt,  «eil  im  Fall  eines  Brandes  in  den  Vorderhiosem  ^  Zu- 
fahrt au  dem  Hallen  dtircb  Ranch  unpaaiirbar  gemacht  und  die 
Anwendm«  vm  LBacb»  nad  Rettmanertthen  in  den  HMen  am- 


gcMhloMW  ««d*.  CMbrdert  werara  ferner:  21  lliir  die  H«fe 
Ulm  den  liaifcOaUen  Znlaluten,  8)  für  die  DM±fllalMn  Atif- 
•itege,  uA^het  In  den  UchthafiBo,  4)  betonden  LMi^vor- 
kebruDgeo  m  den  Hallen  (DurchAllnunff  einei  ajad.  Wi  ■«">  weiiea 
Wasserrohrs)  und  telegraphisebe  VerithldTUlg  der  Hallen  mit 
Polizei  nod  nnanrehr.  O  Die  aus  Holzsparreu  und  llohcschalung 
hergestelltem  Dtchtlikhi'a  dürfen  keine  zusammen  hüngendeo 
AbtheiluDgeti  von  mehr  aU  1  Ci»  '■'<>  (rröfsc  liilden  und  »iud 
anderenfalls  durch  Streifen  von  mindestens  4  ">  Breite  zu  trennen, 
dir  ganx  aus  iinverbrennlicheni  Material  bestehen  müssen.  7)  Die 
Verltindungen  des  Haupt  -  Verkehrganges  innerhalb  der  Hullen 
mit  den  anprenzendcti  ftff<'ritlirhi»n  Stralscti  ^iinl  «sn  ari?idegou, 
daji-s  die  lichte  \\  i>iri'  di-r-i-ilim  il»-/.w,  du'  s  ;!'iin''  drv  n.'ttMiingcnj 
an  keiner  Sleiie  unter  il"^  iM:tr.ii;t-  Dir  li'-./i'  rc  l'unlr: iiiii'  wird 
in  ausführlicher  Weise  dodun  Ii  bi:';.'Mind.-i,  dn-^  ühh'i li:dli  di^r 
Hallen  ~  nbiresi^hen  von  deis  lud/irncn  I >.irlitli'ili,?n  —  imnji  ihui 
eine  ^twikm^  M.'iii;.'  I.n-tinli:iicr  stntli-  i  \  t-i |ia.  kwiiLis-Malenal  u^«.i 
aufgi">|ii'ii  li<  i  1  >ri!i  werde,  »o  dass  du'  tjt;taiir  euies  Hraudes  und 
damit  >  iin  ^  i'.mik  keineswegs  ausgeschlossen  sei  Von  dem  pliUz- 
liehen  Zu~.uuiiii.  ii  der  .ingesanjniolten  Men.Hchen  zu  den  Ausgautren 
SeieQ  dann  die  ».chwersleu  l'ulalle  zu  bel'ilrchlen,  wenu  ibuen  hier 
nur  Glinge  und  Portale  von  r>"'  bczw.  :v>'"  Breite  zur  Verfttguiig 
Minden,  suinal  vrenii  eine  solche  Panik  cur  Nachlieh  enlsttnde^ 
wo  die  Terkehrstrafse  mit  Wagen  besetst  ist.  Im  den  Be- 
rathnngm  aber  die  Veiriiehnuigea  lur  Slchenuig  Ten  PeiaoncB 
in  Vemmnlmigs-HinwB  nav.,  veklw  Tor  knnen  awiichen  Ke» 
■iuMfien  der  Minlalerien  und  dei  l>fliRaei*PHaldiiiBi»  unter  Zu- 
alchnng  anderer  henrer  ragender  TeehnOter  MutlgefiuHicn  bitten, 
^ei  es  als  einer  der  wicTitig^ileu  nrundeiiae  anciluant  worden, 
das»  es  durchaus  unxnliiissig  sei.  die  eiaeai  Uenacfaenatrom  zuge- 
wiceene  Wegbn>ite  iu  der  Stroniriclituug  an  terengtrru.  Nach 
den  Entwurf,  der  aus  diesen  Berathiingea  karror  gegangen  sei, 
hflane  die  fi)r  den  vorliegenden  Kall  angennrnmenu  Breite  von 
9  ■  swar  nur  f  ür  9<X1  Personen  als  ausreichend  erachtet  werden 
und  »ei  also  eigenilirh  nicht  genOgiMid,  jedoch  mit  Rücksicht  auf 
die  eigeuanigeu  Verkehr»  ■  Verhultuisse  der  Markthallen  al«  zu- 
reicben»)  s>n>  rk^nnt  W(»rib'n  r>ai  l'nlizei  -  Präsidium,  (lri<i  «•■■ine 
l!<Tcit*  illi.'M'it  ,'111  I.'mi dl  rnni.'  di  r  ^i .i>itischeD  lntere»s<Mi  Lp  imii, 
!!l':nlit  ;-iiin  M  liliivs  iiii'  1  luttniiii!,'  .'111.1,  dti'<s  der  MaiM^Tar  ainiii 
d"rn  f,i-Mi.|i|i'  der  filü-Tid  fiL.irlili-n,  uliiir'  iiniiluT»  iiidliche 
H(  UAltllglitiiU'il  iu  ln.ln'Ufudt'U,  Ik'dcuklüi  IUI  hl  iill'-yll  hr:.  MCldr  und 

i-rklart  sich  bereit,  zur  Besch louuigiuig  der  I.us  lul'  m  ji  iifi  \\ . 
auch  im  Wege  fernerer  nf  imlMcher  Vcrhawitungen  niu/  r.>  u  ki  n 
i  Magistrat,  der  aul  t.rund  dieses  Schnnbeus  guliur  di.. 
'  rbeiU'u  ao  sämmtlichou  Marktuailen  hatte  eüi&telleu  lassen^  ging 


snnBdiiI  anf  die  veifcachlagcne  ahenitei^  nrikndlicfae  Teriiand- 
hing  ein,  welche  aat  15.  November  «rfo%(e  und  fauste  »odana 
seine  Krkliningen  bi  einem  weiteren,  vom  2.  iHweinlwr  1884 
(hitirteu  ScJireibeu  zusaamen.  l>en  oben  unter  1-5  aiii;crtlhrieB 
Forderungen  solle  entsprochen  werden  —  der  ersten  jedoch  unter 
der  Voraussetzung,  daw  weiügsteus  die  Herstellimg  schmaler, 
bedeckter  Perrons  zur  Verbindung  der  Hinfahrten  mit  den  Hallen 
genehmigt  wllrden  Die  Fordenuig  un'er  ti  erledige  sich  dadurch, 
duss  zusammen  hitngenJe  Da<'btlHr.ben  von  mehr  als  l(>4K)>i">  ni  er- 
haupt  kaum  vorkiiw-n,  w»>)l  die  Dächer  diin  h  fndjfr  rinjinr  rri'.'cnde 
Tlii'ilr  lind  die  S;M;>'d:ii-!ii'r  durch  cim  mh  H^^iik'II  nntri  In  m  tien 
würden.  Dagegen  sei  die  Stadt  nicht  iu  der  Lage,  du:  i'.iutahrteu 
in  den  Vorderhäusern  durchweg  anf  9 lichte  Weite  zn  luiiigen. 
I>e2w.  (wie  für  diesen  ••ii««dtien  Fnll  ^efonlert  worden  wari  einen 
Theil  de»  an  der  /.iiium  iMriU'~>'  ^n  i- :,'.  iii  ii  I iiudstOcks,  d.-r  zur 
Veraul'semug  besiittimt  waj',  jiU  Kiijl:iliit  tici  zu  lussen.  Der 
Magistrat  l>estreilet  vielmehr  ebenso  dii  ISi'm-i  hrii  uil'  der  Bau- 
|)olizei,  eine  solche  (wie  angeführt  wird,  lailjtiuglu:!.  erst  von 
dem  Direktor  der  Feuerwehr  angeregte)  Bedingung  überhaupt  zu 
stelleu,  wie  er  die  Forderung  an  sicli  fltr  unbegrtludet  unii  iiber- 
flOMkr  «ndilet  Dies  wird  ausAlhrlich  bentutdeL 

Eimdirinkcnde  Anordnungen  der  Poliaei  ddrften  sich  ledig- 
lich «nf  den  Duichiduiitt  der  JSrfiibninmi  des  ttglichen  Lebens 
statten  und  notien  Jedenrit  eine  Ausoabma  nidit  aber  die  nnel 
bilden.  In  Folge  der  rein  sulyektiven,  durch  keinen  V'orgaug  bei 
ühulichen  Bauten  begrflndeten  Annahme,  das»  dtnrh  ein  Zusamtneo* 
treffen  wenig  wahrscheinlicher  Zufillle  ein  l'nglück  eutstehen 
kann,  düi-ften  seit<'iis  der  Baupolizei  einem  Bauhen'n  nicht  wohl 
Opfer  auferlegt  werden,  die  nach  Iliindcrttau.seudeu  von  .Mark 
sich  iM'ziffern  —  (")|>fer  zumal,  die  auf  kein  geschriebenes  liecht 
sich  stützen  uud  bisher  noch  uirgends  verlangt  worden  sind  Ks 
dem  subjektiven  B^'liebeu  einer  Verwaltiuigs-Stelle  (iberlasseu. 
noch  im  letzten  Stadium  der  Von'rüfung  eines  F,ntwurfs  derartige 
Forderungen  zu  .stellen,  lieilse  einfach,  alle  grofsern  Bau-l'nter- 
nftirntin:.'f>;i  verliitidem,  weil  das  Kapital  sich  unmöglich  deiartigeu 
:  Ii*  viu  liri  zi:  -(  landen  Vorkominuis&öu  aussetzen  könne.  —  Im 
vurliegt  udi'U  FalJc  »  i  a*«'r  eine  Panik  nnwiihrsrli''inlirh  wie 
möglich.  Zu  einer  uirkli.-licu  r.mik  k.mnr  ••s  nur  m  iriuliersicht- 
liclien  (iebAiideu  und  nur  dann  kommen,  ncnti  nuie.  IkhkiIs  einge- 
tretene Gefahr  sich  nicht  in  ihrem  ganzen  riulauge  übersehen 
liisst;  die  Anstauung  von  Mensclieii  liude  jedoch  dmu»  im  eut- 
leei'ut  ii  iniii^rn,  nicht  au  den  Hau]  t-.\ii-;M,ij-'i.:.  v;.,tt.  di  Li  n  Kn  iir 
dabei  a,nf  keine  Uollc  üpiele.  li^  d»  11  lnd«:ü,  vuu  .rlltu  .'iklieu 
übersichtlichen  .Marktlinllen  sei  davou  kaum  etwas  zu  fürchten; 
sollten  die  darin  cuthultei^eu  breuubaren  Stoife  jemals  Feuer 
fari;^^.  II.  s  weide  letalere»  bd  dem  nnanterbrocbeneo  Heiriabdw 
Haik  u  jedentiik  Miliart  Iwinaiict  nnd  Ini  Bntsteben  gelSadit  «atden. 
RaucbaasamndnDg  aei  bei  der  krtJtigen  Vealilaiion  auegescUeaica. 
Vor  allem  aber  seien  die  Voraiellungen  von  den  groÜMn  Meaaeben- 
Ansammlungen  in  den  Hallen  Qbertriebem;  £a  Naditt  innud 
würde  eine  so  kleine  Anzahl  von  Personen  darin  «enreilen,  dMa 
von  einer  Panik  nicht  wohl  die  Rede  sein  könne.  Angenommen 
aber,  es  sei  eine  solche  doch  nicht  ganz  uiim*>glich,  su  sei 
doch  eine  Gefahr,  der  durch  Verbreiterung  der  Kiofabrieu  sich 
Torlfeugen  lasse,  völlig  ausgeschlossen.  l>enn  wenn  Feuer  in  der 
Marktluklle  selbst  entstände,  so  sei  die  Menge  schon  geborgi'n, 
sobald  sie  nur  die  beiden  Höfe  zwischen  der  Halle  und  deu 
Vordergebauden  erreicht  habe:  brenne  dagegen  eines  der  letxtem, 
»0  tiehii-lte  das  Publikum  vollkumnien  /.eit,  die  KlOe  duidl  den 
entgegen  geset^'f-n  .\ii«i'.':«n?  i-ii  v.^riasseu. 

Da»  SchiTilu  n  M;il;iM: -Kl  tiilt  sodaun  dn  AUMilil.  iliiss 
1 '»  Aiisgangsbiciie  immer  uur  lüc  100  !^•r^f^I^  n  .uish  i  In-,  .««s 
l>ei  Kirchen,  Theatern,  Schulen  usw.  irw  lien  iiinh  rh  u nI<  n  K'>n- 
sequenzeu  fuhren  würde'  entgegen  und  tilfibt  l)t,-i  dtr  Auiiüliuie 
stehen,  da-s»  durch  einen  1  hreileu  .\usgang  in  der  .Minute  sehr 
bequem  (»OÜ,  zur  Nulh  auch  UNK)  l-'ufsgiiuger  |ia.s»iren  können. 
Die  Theorie,  ila-i  di  r  Aiisv'uii::  liu-.  eiiioin  ziu'  .Vnüiiuimluug  von 
Menschen  bestimnitcu  liaiuii«-  i»n  Ii  nicht  verengen  dürfe,  würde 
zur  Folge  habeti,  dass  der  Ausgang  aus  eiuein  Saale  an  allen 
Stellen  so  breit  wie  die  eine  Seite  des  Snals  gemacht  werden 
müsse  und  %i  daher  unhaltbar;  ancb  ward«  uaeh  derselben  der 
Miuelgang  der  Markthalle  eine  Breite  erhalten  müssen,  «alefae 
aus  der  Bnite  aller  in  dieaon  mondeuden  Seitenfftnge  sich 
«uaamneii  eelat.  Pm  en  Zngeetiadniss  an  die  AtUTaasoiif  des 
Ptetiaei'Maidinmi  au  nadien,  eritlirl  ikh  dar  Hagiatnit  jedoch 
bereit,  bei  der  Markthalle  an  derZünmentr.  noi^  efaien  und  bei 
der  au  der  Lindeuslr.  noch  zwei  FuTsginxerweKe  von  je  Ifi " 
Breite  nelien  dem  llau]>ti)ortale  aiizulegeu.  —  Deu  Scillase  des 
tirhii'ilii  II-  bildet  eine  ieraaße  KUwe  Uber  die  grof>en  Verluste, 
dem  II  di.  iiemeiude  lierella  durch  die  Verzögerung  in  der  Fertig- 
stellung der  Markthallen  aus^^esetzt  sei  und  die  llindentung,  dass 
für  die  stadtischen  H<dii>rden  vielleicht  sogar  ein  Verzicht  auf  das 
uaiue  von  der  Polirei  deivinst  mit  so  viel  Nachdruck  onipfohh'ne 
I  uiemelinien  ernstlich  in  Flage  kommen  köutie,  falls  es  nicht 
gelinge,  die  von  Her  )ff7teii"i  r  •<^cl''f'i  l''ni-.|p'migen  zu  beseitigen. 

I>as  vosii  Iii,  I  i.'.'.'iiihi  r  d.iiiric  .\  1 1 1 n  ,  1  rt - 1  lireibon  des  kgl. 
Polizei-Pritsiduiins  »lolil  »dUiuimi  Icsl,  diiss  die  Ii  ersten  der 
früher  von  ihm  geltend  gemachten  Bislenken  durch  «Ue  bisheri- 
vrit  Verhamllnujeii  iiml  KrkUrungen  im  »esoiüüchen  als  er» 
Ii' Ii;.'!  :i"/iiM'h.  :i  s.'icn.  •■,'u  --.Mlanu  ausfüll  In  h  auf  deu  letzten 
und  wi,  hiif-ii-n  l'nukl  dr-  /wies|»nlts  eiliiufe'clu'u.  Mit  voller 
i  :iit.M  1...  iii'n):i  ii  ;ii.il  III  \>urvi,".nlli  r  I  unn  werden  die  .Veufseruiigen 
des  Magistrats,  dass  das  l'uiizei-l'riisidiiua  m  der  von  ihm  ge- 
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kOnne, 

wcuii  UL-bcD  dem  9*  toeäcs  Htuptznguug«  an  der  Zimmerstr., 
au  der  Ostgrenze  d«t  htsgt  GnuM^iincks  docIi  ein  iniuil.  5,40  •■> 
braiier  Furs£!^ti!»<'r-Wefi;  aufio)(<(;C  wt-rde.  Zum  Srlihiw  v*T»-ttlirt 
sidl  das  Piili/t  i-l'' isidiiim  dagegen,  ilnrth  sein  VerhaJtou  io  der 
gaocen  Aogeleijeubeit  eiuea  Motigul  aii  Riitgeg«^iikomiii«ii  be- 
wiesen und  ein«!  Venuigerung  der  Ausfubniug  eeioerseils  ver- 
schuldet zu  haben.  Alle  jeUtt  eingi'trctfnrn  Schwijriirkpjten 
bitteti  »ich  venr.(  i  i<'n  Id.^inen,  wenn  seiteng  der  Stadl  'Ivy  Winmh 
gemacht  woid<>fi  «ini'.  iiUt-r  (l:f  finmdzüge  und  IIan|iipiinkte  der 
l-jilwürfe,  JEU  Ml  Ii  lii  iu  ihf  Durch-  und  Zugänge  zweifellos  gehören, 
vor  Feststellung  jeuer,  bezw.  sugar  vor  .Viikauf  der  Gnuid4t(lrkf> 
ein«  Venstäiidigung  zirischen  den  »tndtiscliai  BehOrdCB  nut  dem 
rolisei-Frs«idimii  herbei  z«  fahren.  — 

I)>  r  M.iris-.r.it  )jat  auf  Gniml  dieses  abweisenden  liescheides 
an  <)ie  rui<'li>!  lichi  ie  Instanz  sich  »n'«'cndt>t  und  unter  dem  2!). 
V.  M.  riuc  Klaj,'!'  wiiler  das  Kgl.  I'i  li/i'i-l'i üMiliuin  bi'iiii  Itezirks- 
AuitschubS  eiugci licht,  welche  lii7.;c  dvj  iru  K,iiaiminalblatt 
«ligcdniekleu  Schrit^tocke  i»t. 

Vach  einer  Untreren,  den  Verlauf  der  Verhandlungen  zwischen 
ika  beiden  einander  entgegen  siebettdea  Behörden  schilderuden 
£iBhituug  geht  die  Klage  in  ansRUiriielier  RegrOndung  auf  die 
Mdw  ttnmem  Pmkla  ein:  taa  auch  die  verlanata  Xheihwg 
der  nber  1000  sraftaa  Daehflidmi  hat  entgegen  den  6ttberai 
.Erai'hten"  de»  Magistrais  eine  thatsAehliche  Bedeuluiig  «iadeir 
gewonnen,  da  in  der  Markthalle  an  der  ZinnentraAe  eine  Dach- 
fläche von  1844  un«l  in  der  Markthalle  aa  dir  I.iudeusitra&t! 
swei  isolch«  von  bezw.  H)2ä  'i"*  und  17(i7      eich  finden. 

Der  Magistrat  führt  in  dieser  Bcziehimg  aus,  das»  ullgo- 
laaise  gesetzliche  Vollmachten,  welche  die  Polizei  zur  Stellung 
der  het^.  Kardenmg  berechtigtau,  ebenso  wenig  vorhamien  seien, 


I 

stellten  Forderung  uirht  l>erechtigf  gewesen  s^ei  und  dass  es  sich  , 
dnl»ei  uui  eine  Handlung  Niibjektiven  Beliebens  handle,  zurück 
(■ewieüeu;  eü  wild  dargelegt,  dans  es  die  einfache  Pflicht  ebenso 
wie  das  Recht  der  bc/^l  HflWude  sei,  bei  einem  rntemelinien 
viin  »o  weit  reichende!  l!i  ilr".;iuiL',  wie  die  I".niililu:;L' m'JI  Markt- 
hnllen,  zur  Wahrung  des  ütlentlichen  liites«  -^"  >  ii.  jedem  St adiuni 
(U  1  ;H)]izeilicheu  Prtifung  diejeiii^-u  Foiilrriini,'ru  zu  stellen, 
«ililii'  e*  uai-h  reiflicher  l'eberlegung  fnr  nntUweudig  halt.  Im 
vm lict'rr.iii  ii  l-'uHe  »ei  dujvli  i-im  •.l  iiii:,il'>i(fe  Ausnutzung  des 
fili  iivu  HikH  >yu  Markthallen  erwoiU-ncn  tielandeg  dieses  oflent- 
liche  In1ereK.se  gegenüber  dem  h(ädti>.rheu  Finau?-Ini>  ir>>c  zurück 
gesetzt  und  auch  die  letzten  VorschlAge  des  .MAgisuais  hezgl. 
der  Anlage  einiger  «reiterer  Kursgäuger-\Veg«  seien  als  gMiOgeud 
uii'ht  anzusehen.  Wo  es  sich  um  deu  Schutz  des  Poblikums  vor 
schwerer  LcbciiiigeMur  liaadle,  dorfte  für  die  peliieilicbe  Be- 
ardmilinf  ciaea  fNuiplai»  nidit  Uaa  der  Dardudmiu  der  SSr^ 
fUmaigea  dce  ttditben  Lebest  m  Onoide  gdegt  werden  sondom 
CS  leieii  alle  mu  'varatalügeiit  BmeHen  nAglichen  Vorkomtn- 
OTsse  iu  RerOekdefatitmiC  m  sieb«D.  -wobei  «s  tetbstvrr^ijiHl^idi 
keine  Rolle  spielen  komte,  dasa  niflulg  noch  kein  denuti^"-  L  u- 
gltkck  »ich  zirgeiragen  hab<>  luid  das»  man  im  AushuMl«  eilt* 
sprechende  FordeningeD  nicht  gestellt  habe.  Eine  Panik  bei 
Aasbriu-h  eine«  Brandes  in  der  Markthalle  Kei  nicht  so  unwahr- 
Bcb^nlirh,  da  gerade  die  Kfatieeo,  welche  bei  dem  Marktreikehr 
vorzupsweibe  betheiligt  sind ,  eine  Fenersgefahr  erheblich 
zu  Oberi^chiitzen  und  Besonnenheit  am  wenigsten  zu 
As.ilinn  pflegen.  Bekannt  »ei  es,  dass  beim  Vorhandensein 
u  r<  iKlitem  Holz  und  Stroh  selbst  eine  geringe  Menge  von 
ItM'iiiiv'dff  einen  Hauch  zu  enfiirkeln  verTii!«c,  der  nicht  nur 
iil)ri..j  -iiii  ii'n;  !>0)!arStr«fst-ii'i''i;iit  .•liulU.  i;iii->  is  unmöglich 

i>t.  t>i-  ;iut  i'iiji^'e  Schritte  deutlich  zu  -i'li.  u.  [  ujrlil',  k>:'iHe  bei 
fiu<  r  r.mik.  ili-ieu  Ausbruch  Krim  ^wi-Lr.-  .ui  In-stiiimitc  iri;i  uil- 
wie  m  lirrri  lHuing  zu  ziphcmlf  N'orauissetÄULigüü  kiiiijilt,  iTi'-t.uulcn 
aber  nicm.ils  iIuk  Ii  I  inuiyi  ii  iu  den  Bäumen,  soiiilcn.  ha  iii'- 
sächlich  durch  \ er*ttii-i:uri{;  di.-r  Au.sgüuge;  im  vorliegendt-ii  t  uile 
seien  sie  unausbleiblich,  weuu  ein  9  "  breher  Mensch-  i.^truu. 
»ich  plötzlich  durch  einen  etwa  um  die  Hälfte  engeren  Aiisgung 
swangen  muss,  um  ins  Freie  zu  gelaugeu.  Aus  allen  diesen 
Grflnde«  glaubt  da«  Polizei -Präsidium  aa  seiner  Foidcruug  im 


wie  sich  eine  Begrttndung  derselben  aus  drv  itii  1;.  rliu  'zu\i\n''n 
Patiiwtl!zr>i.(»nlnung  ableiten  lasse.  Itie  analogen  isebnuüuuuLi  u 
iIi  :  h  t/ii'!i  u  bezögen  sich  auf  Brandmauern  und  ging»  ii  .i.ilun, 
lln■■^  m  .iu^i'..!<'hutei!  Geblliideu  auf  .je  HM'"  <HM>')  Braiuluuuiun 
!  i>  iiViiv  l  i.irti  /II  uMi.-hten  seien  '■w  I 'ur-'nuinp,  die  bei 
nluviiliriiiler  hesönrierer  I'euergefiihrlit  hki  ir  ^l  ittllS  der  Baupolizei 
^.  l  !.-  u"■rt,  in  Gclulluden,  dereu  Besiimrnuüj;  einen  grofsem  freien 
uHgeiheilien  Bewegiingt^raum  crforiii  ii.  vt-igrölsert  wcrdeii  kann. 
Al>er  abgesehen  davon,  das*  ilir  luzgl.  Anordnungeu  sich  auf 
(iebaiide  im  gewöhulicheu  Siuiic  luil  ziu-  Ablagerung  brewiharer 
Stoffe  dienenden  liodenrilameD  beziehen,  w^ilurend  die  MarkthalieB 
»Is  l»ederk-te  Hrife  zn  betrachten  sind,  kOauie  Dir  die  letiterea 
jedeufalk  auch  jene  VergitaiBtiiaiif  flebnIaM  werden,  maMl  ihn 
Konstrulction  eine  völlig  ftneniAm  tat.  Auch  JOam  b«  Sige- 
dichem,  die  unter  «inender  nicht  Uoa  dnrdk  die  daenien  lUnueu 
•endeni  wnA  dnrdi  die  3.0— 3,S  ■  hohen  Pcmterwinde  ans  Glas 
und  Eben  gctrennliriuden,  von  zu»unmen  hängi'udeu  Dachtldcheu 
nicht  «oU  Äe  Rede  aeb. 

Am  «usfthrlkhslen  ist  die  Begründimg  der  Klage  natürlich 
in  Renig  auf  die  von  dem  Kgl.  Polizei- Priisidium  verlangte  Kr- 
wetterting  der  Kingiiiigc  •  eine  Fordcning,  welche  die  Rechte 
der  Stadt  einerseits  dnrch  Nichtairwendting  und  uurichiige  An- 
wendung des  bestcheuden  Rechtes,  andererseits  dadurch  verletzt 
haben  dsss  sie  sir  h  auf  thatsärhlich  nicht  vorhandene  Vor- 
aiLsw'Uuiigen  stützt.  Die  jitrisiischen  Ausfdhnmgeu  des  ersten 
Punktes  gipfeln  darin,  dass  weder  eine  Ortspohzei- Vorschrift  vor- 
liege, ilfp  711  jr?i(>r  F(inb  rnti!j  In'rrrhtige,  noch  da>s  der  von  dem 
Kgl.  l'üli/vi  -  I'iM  -iiliuui  .lUL'i'/'.UMu-,  ilie  allgemeine  Gewalt  der 
l'nli/i  i  Ik  tirtfcnd.'  Paragraph  des  Allgcm.  l.audrerUi»  hier  Ao- 
-.'fudv.n-^'  litiilcu  kfiuue,  da  iu  demselben  nur  vtui  uiinu  bevor 
stehenden  tiefahr  nicht  aber  von  der  hypoiheti^i  hru  Mnglich- 
keit  einer  solchen  die  Rede  sei.  KonferelJ^  -  üim  IiIusm'  unbe- 
kannter l'ersonen  und  von  solchen  aufeesteUie  Lelirüii^e, 
lU'  jrii-M  n.   i'ul   wrl.  lic   iliis  l'djzi'i  -  Präsidium  sich  benife, 

kdiiiir.ii  uanuhi  h  keiiitilti  gwtuliilK:  Uliligkeit  beanspruchen. 
Iu  l!.  /ui;  .lui  (if  u  zweiten  Punkt  wird  unter  Berufung  auf  d»e 
u^ch  Krmtsaiüi  einzufordernde  Gutachum  von  SachvcrstäiMiigen  ani' 
geführt,  dass  Markthalhm  jede  Gefahr  einer  in  ihnen  «nuteheBaw 
Panik  besser  als  jedes  andere  Oebiade  beeei<igen,  weil  fin  in  Ihnen 
verMlndenen  StandnAen  das  (mhlltniMmkflu  inenwia  besonders 
laUrei^)  Pnhiikuni  theilen  und  die  plötzliche  Anstauung  eines 
nach  den  Aneptagen  atrtntenden  MenscfaeDhanfens  von  vorn  herein 
nnmAglidi  machen;  die  Aonahmc  einer  Panik  entspiinge  daher 
lediglich  der  Phantasie  und  habe  in  der  Welt  der  wir  klichen  inid 
wühmheiidicheu  lUnge  keinen  PlaUc  Aber  wenn  selbst  diese 
Annahme  einmal  zutreffen  sollte,  so  genftgien  doch  die  im  Knt- 
wiirf  vorgesehenen  Ausginge  zur  Kiitlet.!  u.g  der  Markthallen 
binnen  kurzer  Zeit  Wenn  die  ausgehenden  Menschen  sich  iu 
Abstanden  vou  je  1  folgen  und  der  Breite  nach  zu  ji  ;;  i  ts 
Maafs  vnn  2™  einnehmen,  so  könnten  lici  «!<'r  Annahme  einer 
(icschwiudigkeit  vou  12  Minuten  a.  d.  Kilnnu  tn  iliurlj  eine  Oefl- 
nung  von  1  Breite  in  der  Mintiie  jno  l'.iiionen  passiren;  da 
aller  dief,u  (Icm  )iwin>ii;rk<ui  t  ilu>blh  !t  su-h  steigern,  die  Ahslikndc 
sich  vernnk'f'rn  l;i.>-s(ui,  su  kunu*' im  Xoüil.ill  t-ine  dopjM'lt  SO  grofse 
/al.i  ili-ii  Au-:.'iiui;  ui">iiruii'u  utul  t-s  sei  Imnii  Vorlianiliiis-'iu  miU 
zwe!  ilvmrtigiäii  Ausgttig^u  lur  jcdr  Miirklhal!«'  |ii-:tj;4;ui*s 
eiuer  tieführtluug  von  MeufilxNi,  soweit  M.  iisduii  i^lnrhaupt 
durch  Menschenwerk  geschüuc  »«  idi  n  k.uuiii  i;,  ;vti.-»K<!.->ililo3seu. 
In  Heilig  auf  die  bezgl.  Verlrilltuis-.c  aiult  rcr  Länder  wird  auf 
bestimmte  Beispiele  in  Pari»,  ürüssei  und  London  hingewiesen 
und  schUefslic^b  auch  Ober  dieae  Finge  die  Anbärung  fen  Sach- 
verständigeu  anheim  ge.slellt 

Mit  Bentfujrg  auf  die  verAflsnnginiiUliign  UstwfaNilidilBeil 
des  Kigeuthiuuis,  da«  in  dieeem  Falle  mit  ehicr  den  fatatwacn 
der  SmdtMnieiade  enpdndUdi  adiflifigandan  EjaaehiinknBig  be- 
tindit  wnidca  cd,  wird  deauMch  din  Anfbchnng  der  heattittcnen 
Focdemanen  det  kgL  Peliwi  *  PrUdinan  und  die  GenchaaiigHng 
der  in  mn  dnger^lhten  Entwilifen  enthaltenen  heä^.  Anerd- 
utrugen  und  Konstruktionen  beantragt.  - 

Wir  glauben  fürs  erste,  uns  mit  diesem  Befidtt  Ober  die 
vorliegenden  Thatsachen  und  die beidenieitim AndllhrnliMndar 
Gegner  bcgntigeri,  auf  eine  sdlietBtlndjie  ErOrterung  dea  Streit^ 
£ftlk  aber  vennditen  an  kAnnett. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Die  dieajülirige  General  -  Versammlung  Jos  Veroioa  j 
DoutMCher  Zomont- Fabrikanten  viul  im  II. in-'  di:-  Itrilmer  ' 
Arcluleklcn-Vciuiii^  ara  19.  tuni  2i).  rt'hniar  ;iliL"'lal;rii  wi'iilen.  : 

Auf  der  Taircsiirilniuic:  siplifi:  f>;Itu'i;ili'  (ii'^'i.v.si.cu<lc :  1.  Das  1 
SiibmiwioiLSwesf u ;  lUtriml  Ih.  Koirunerzienralii  iJr.  Ijelluück.  i 
-  2.  l  ib*'!  niMic  Kiuisinikiinneu  vou  Oefen  zum  Brennen  für 
ZcuiL-ut  ulid  Kalk;  Kclertut  Hr.  Beruoully.  —  3.  Ueher  Appa- 
rate zum  Trocknen  von  Ziegelsteinen  (Cohrs,  Ilaniliur;;  > ;  Iii  irn  -: 
Hr.  R.  Dyckerhoff.  —  i.  lieber  grofsere  Arlieiten  in  Zement 
und  Beton,  die  neuerdingi  ausgeführt  worden;  Rr-ferent  Hr.  K. 
Dj'ckerhoff.  —  5.  Bericht  des  Vonstaudes  über  Schiiite,  welche 
gethan  aind:  a)  io  Bezug  auf  die  MischiuuEsftage:  b)  zur  Feststeilung 
weiterer  Unteratichuugs-Methoden  rar  Beurtheilang  von  Partland- 
Zcaunt  und  aar  Entdeckang  fon  Behniiehiiagen:  c)  «ir  Hevitiaii 
dar  Konaca.  ^  6.  Antng  de»  Vmtandet  «nf  Eriaaa  einer  Ur- 
Unna  der  Hitglieder  dee  Verein  ai  der  Miichnnga-FraM.  — 
7.  Bafaat  aber  die  Konüncna  aa  Verainbamiig  etubeiiuicher 


I  Lti  :>uLhiLujr5-Mi-'i]i'jil'-n  I  i  i  der  Prüfung  von  Bau- nud  Konstruk- 
üons-Matenaiien  aut  ihre  mechanische  Kigens' haften,  abtfehalten 
iu  Müuchen  vom  22.-  24.  Sepi' aii  o;-  [t-M:  H.  t.Tunt  Hr.  lOlu.ir.l 
'l'oepffer.  —  Ö.  Ueber  Apparaie  und  Mubodua  zu,i  jjieH-liaiiigeu 
Anfertigung  vou  Probekörpern  bei  der  l'rtlfung  vou  Portlaud- 
Zement.  —  t).  Berathung  über  die  revidirtcn  Nonnua.  —  10.  Weiche 
weiteten  Krfahrongen  liegen  vor  Ober  die  Eünrirhang  madii^ 
dener  Zumisdunittel  auf  die  li^irtang  von  Perda 
Befiwani  Hr.  Bad.  OyckerhofC  —  11.  Iteaa " 
Zement-KalhntTteL  —  13.  Udler  neue  Eeatlrnklioaaa  von  Cok«> 
und  TrockenACsn. 

Wie  inuner  abd  auch  diesand  die  Anweieaheit  von  Giaten 
bei  den  Verahu-Seratfaungen  wülkeeiiaeo. 


TflmiiMlites. 


Zu  Ehren  tm  4  Miltfiedera  dea  Lehnriielhg»,  der  Hin.  Geh. 
Ober-Uaurath  Prot  Adler,  fnt.  Brandt,  Prof.  Dr.  UarlMr 
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lind  l'inf.  l>r.  W  oher,  «>'li  hi^  alli-.inimt  25  Jahre  uml  ihrilwcisc  ' 
ct»ri>  iIilmiIht  ili'in  l.''lirli"rji«'r  der  llui  li^i  hulo  aiijfpbowi,  Irntteo 
die  Sti:i!ii i  iiili  ii  Ilm  J»;  d  M.  ciuen  Koiiiin'  i "  u'miisiallet,  welchor  | 
hkli  i'itu  r  >'An  siaiki  ii  I 'rlhfiliininir  i  ^tn  iitr.  Oer  (Hvt-ie  S;uil 
im  /.ii«!<>L'i--<  ln'i]  (..M  U'ii  r.<-M>'  iln  I  j -rliierii-di  I.,  ilic  iuliilmi', 
uul<'r  (l<*ii4-ii,  juntia fisi'i'  Abvifstfuheit  um  Ik'riin  «»»peil,  l'rof. 
I>r.  ^Vcber  leider  fehlte,  das  Lehreikollei?.  zahlreiche  (iftuto, 
unter  denen  auch  das  »«-hon»!  Oe&rhlccht  reieii  vertreten  war, 
nnd  die  Veraiist«lter  der  Festlichkeit  kaum. 

Die  ersten  paar  Stuadeu  verstricben  iiDler  BeglUckwauächuiig«' 
awt  DukndM,  aplter  iral  die  Vldalilit  ia  ihr  Iteciit,  ««Idie 
glaubbAftem  Venämca  oach  dgen  Theil  der  Gcaelbduft  Ii* 
»B  ufandutulaa  Uutgta  «iMinam  fehaltca  haben  *oll.  Der 
Vetrlanf  de«  FMn  «vr  «ia  in  j«der  RicbinD(r  beftieditaDder. 

Dnr  Beitrag  t&T  mODttmentato  WandmaIer«lon  ans  der 
T.  Blel-Kalkhorst'schea  Btlftoag  wird  im  laiit'eudeii  Johie 
wiedemm  vou  der  Iterliuer  Kuu»iakadciiiie  verliehen  und 
soll  l(lT  ein  in  den  Provinzen  Ost-  und  Westjiieufseii,  l'oset.. 
Sfhlesieo,  Holstein,  Laueuburg,  I.fllieek  oder  Hanibiirg  herx  - 
stelleadcü  fietnnlde  lur  Verwendung  kommen.  Hausbesitzer,  welche 
geneigt  sind,  sieb  nni  den  Reitraff  (3000  zu  bewerben,  werden 
aulVefordert ,  sich  bis  «um  I.  Mir*  d.  J.  srhriftlich  zu  melden, 
l'eher  die  Wtlufiche,  welche  in  Ueziehunja;  auf  Gattung  und  (jegcn- 
Klund  des  Bildes  bpftchi  ir ,  fixier  f;r(irse,  (»egtalt  und  Lage  des 
lUnmes  bcz».  ili  r  \V;iu(iil.ii  hr,       In  aufnehmen  üolleu 

f.owiH  Uber  die  H«»lie  der  Summe,  welche  der  FJewerber  bei  einer 
grofsenMi  Ausdehnung  der  Arbeit  seinerseits  ain/iiMcnii.  u  bereit 
ist  laufüer  den  Nebenkosten  der  AusfUhrimiO  mh'I  genaue 
gaben  za  tuddu  n.  l)ie  Auswahl  unter  den  li.  '.M  ilieni  trifft  die 
Akademii',  ui  ii  tn  «»dann  einen  ihrer  Si  bflli  r  r.ut  dt  i  Herstellung' 
des  ÜiKlf*  lir;iiiftr.i/r.  —  Die  I.cser  II,  Hl  »inltti  virlfarh 
tielegetiheil  habi'u,  ihre  Hauherren  zu  ciuir  1  l(«ilii*hnie  an  dieser 
liewerbuug  anzuregen;  wir  erinnern  daran,  dass  der  er^te  IVitrag 
ms  der  \>cxgl.  ätiftuog  zur  Ausfähmiig  der  Wandiuali-reieu  iui 
FeMMnle  des  Btriiner  Aidüldnon-Tereia«  mit  VornFeiidanf  fe- 


Todtenschau. 
0«h.  Oberbofbaorath  Jnstas  Moltban  xn  Huiumui  i^i 
dahellrat  um  '20.  Jan.  d.  J.  im  8(1.  I.ebeusjahn-  eutschlalru.  Kr 
war  n.  W.  der  letzte  der  haiuinrerVchen  Arcliilekleu ,  welche 
•dM»  TOT  fiatatebuiig  der  dortigeu  miltubUterlicbeu  Schule 
■diSpliujwb  ibitic  «kteit  «od  auch  «thrcod  der  AUHakenaclMift 
dieaer  Scinile  in  BaBBover  dis  Kiunttraiae  der  RenaiaMiM  Tcr- 
trotea.  Unter  der  Leitung  d«a  Ober-Hofhandinlrton  Lavra  ge> 
bildet,  hat  er  demselben  als  Amtagemau  du  eh  laflfa  Jalva  anr 
.Vitc  gc^tatideu  und  au  dessen  Bau- Auifdhnuigen  mitgewullt. 
IiaK.1  er  schon  ttei  der  i.  J.  ISl'  bewirkten  ftugestaliuoK  dct 
itesideius-Schlosses  —  aliw  in  Alter  von  12  Jalirea  -  der  Una^ 
leriacbe  (iekilfe  tou  Laves  gewesen  »ei,  wie  Haunt>Ter'adW  BÜtler 
iieldea,  i<t  »chwer  zu  glauben;  dagvgen  steht  fest,  daaa  er  oaiMiiI* 
lieb  an  der  grüfsteu  Schöpfung  seine«  Meisters,  dem  Tbeaterbao, 
berror  ragenden  Antheil  genommen  hat.  Zu  eigenen  grt*lk'r«u 
Hauten  gab  die  amtliche  WirksamJceii  Mnlthan'!«  —  auch  nach 
Laves  Tode  i.  J.  1K64  —  wenig  Anlass  und  ein  Auiheil  am 
Privathau  war  für  Architekten  der  Renaissance  -  Richtung  in 
lliunwiTpr  H«  vor  vprh,'tlfT!i«ümfi(>iie'  Vnrrer  Zeit  schwer  zu  ge- 
wiiiur  ii  .  ul>  i'iiu'  ii.iliin  ;v'hcri?c  Ailn;*  lii-s  Verstotbeneu  ist  U!i> 
nur  <ler  'rin-ulcrsital  di->  'riiiili;>-\  i-i i-[ti>  ('•|iSter  von  <  i.  Rotzn  jniii 
Kcsideuj'-Tlu'ulcr  iiini,'r\Mi;ulrll;  lit'kniirt.  Hi-miüdi  ir  \  ■■iiliri:>ic  hat 
Molfhaii.  (i.'i  -.ü.-  Moivcli  eine  l'er»Ouhchkeit  vcm  !:nl,.  r  l.iol»ens- 
"unim-ki  it  war  iiinl  :t.llgemein8te  Verehnmg  nvn'>--.  ihk  die  Krtr- 
litruiif.'  d>'!>  K'tiri<t;;i'wrrbes  Mcb  erworben.  In  <l-'i  kll^^rl,•^•werb• 
liehen  /cii.m  lintt ,  wi  l(  )ii'  tiiiliiT  n!^  lirihi!.'f  /u  diT  Zi  il^i  In  d. 
Atcb.-  n.  ing.*\  .  in  Hannover  erschien,  snid  mehre  Arbeiten  vou 
Qtn  vertSAndkhL 


Konkurrenzen. 

Uliball  dMFreisgeriohts  in  An^oltveabeit  dar  Klrobon- 
baa-KmdraiMiiB  zn  Nauenklroben  bei  Hello.  Die  l'reis- 
ri<-ht<>r  traten  am  24.  d  M.  in  Neueakin'hen  in  der  vurlM-zeich- 
neteii  Aug<«lepmibeit  zusammen  und  fanden  52  illtefsichtlich  ge- 
oicluete  Projekte  vor.  I'uter  denselben  zeichnete  sich  eine  grolJMS 
Zahl  loit  ndiniliclieui  Kleifse  bearbeiteter,  wohl  dun'lidacliter  und 
Wim  Theil  ktlustlerisch  werthvoller  Arbeiten  au».  Xiuh  eiti- 
gehender  l'rOfuug  wtu^e  eine  Zahl  vou  fnnf  Projekteu  auf  die 
engere  Wahl  gesetzt,  nml  ywar;  Xo.  S,  Motto:  zwei  sich  dsirrh- 
üchueideiide  Kreise.  N>i  1-,  Mollo:  ein  feechsecJtiger  sitnv.u.i  r 
Stern.  No  27 b,  Mort  .:  Iii'o.  und  Kreis  mit  Kreuz  daiiu. 
SOw  ■12,  M<i-t<..  drin-    \a.  -ii.  Mnu.i:  (,;:ukauf  IdSö. 

Niu-h  w,-i!rter  »«»rgiaitiürer  l'rutiuig,  bei  welcher  nicht  allein 
der  kuii..tl>'i is.'he  Werth,  die  praktit>che  Rrauchbarkeit  imd  die 
liediugungen  des  Programms,  sondern  auch  die  nach  gleichem 
K.inheils|ireis«  berechneten  Raukoüten  zu  etiu-in  gegenseitigen 
Vergleiche  in  Krwftgung  gezogen  wurden,  mus»te  man  sich  iu 
di  r  Mehrheit  daliin  entscheiden,  dem  Projekte  No  43,  mit  dem 
-Muito:  filackauf  \SSj,  den  ersten,  un<l  deta  Projekte  Xo.  ><, 
mit  dem  Motto:  zwei  sich  durchs<"hneidende  Kreise,  den  tweiteu 
Preis  zu  i-rtheileu.  Ks  wird  duu  betuerkl,  daüs  die  zwei,  dem 
Preisgericbte  angehörenden  Mitgiiadcr  daa  Kircben-Vm-stajMleii 
binsicbtlich  der  Rangotduuuj{  der  voriwatiAttelM  Projekte  licb 
umfekalut  antn^iedeii. 

f>ie  in  Geffcnwart  dea  ^««aBiiiBian  KrcbcKmataBdea  wtM- 
gefyndaia  Er«ffiiunK  der  beufen  betreflendeti  Camrerta  «i^gidwn 
die  Kaneo;  für  den  ersten  Preis  Kartei  A  Bmno  Schniu 
iu  Lcl|ii^  nud  ftlr  den  zweiten  Preis  Trftppan  ia  Blelteeid. 

NenenkiidieD,  den  27.  .lanuar  l^-<5.  <• 
i>io  Preisricfater.  t 
gfiit:  C  W.  Uaae.     L.  Debu.  Otahn. 
Tildtn;»!!!!  Meycrstrafse, 


Fuukeufä  r 
sowie  Ite-  ^- 
Jlbrg.  IS77,  1Ö63 


Brief-  anil  Krairokiu)t«n. 

Ilra.  Laudbaumsir.  H.  Si<.  in  X.  lieber 
fftr  LalnBafailea.  der«»  sMliiragli.  he  .UAriasHiw, 
«luellen  woütn  balr.  llliltheiluugeu  in  den  «Üb 
und  1884  i«vleidieD. 

Hrn.  Areblt.  B.  in  H.  %e  flndon  eine  Mnitar«  theoretiacbe 
Abbandlting  ÄlMr  die  Wandstärke  krciKiVu  nii;;er  Ra>sins  in  einem  frQ> 
bereoJahrganifdea'lmima]«  tTiriia»bel<-iiclitui)g  u  Wn^sm-nnuinriing, 
Doch  wurden  wir  glaiilien,  dass  Sie  i;nt  tliiui,  fiii  den  Ihnen  vurliegi-u- 
den  Fall  die  Hülfe  eimsi  Tlieoreiikers  iu  Auspruch  m  nehmen, 
wenngleich  die  Autgabc  austbcineiid  nicht  geiaiii  ki  isplizirt  isL 

Hrn  J.  II.  S.  in  Innsbruck.  Wir  --i.ll  n  mlieim,  in 
direkten  Verkehr  mit  der  Finna  .\.  Kh renhaus,  llntiieferant. 
Barlin  S.  W.  Leipzigerstr.  47  treten  zu  wolleu. 

JIru.  -M.  W.  II.  ,\.  Fitr  die  gef.  Mittheilungen  und 
\\  u:is.  Iit'  betr.  den  Deutscheu  Kuukalender  danken  wir  bestens. 
Wir  holTeu,  .Alles  beim  unchsteii  Jabrcange  1if>tni-?>sirhti','eu  zu 
kdnnen. 

Abonu.  iu  Pardiibitic.  Wii-  kjvn  Ilirc  Auii.i.'r.  l.f«r. 
den  Bezug  eines  filr  f.ötharbeiten  auf  l'iilniti  L'nt  l;i  i  iL.'in  t<  n 
Schmelzofens,  hi«aiiiit  dem  Leserkreis  vor,  da  wir  aus  eigener 
Keuntuiss  anfscr  Stande  sind,  Ibnen  nit  bpftinnlen  Angiben  xur 

Hand  len  t'ebeu. 

II.-::    II    K,  Ii:  '  Ii  ir  1 1. 1  r  p  ii  l.u  r  g.   .Sie  tiudeti.  wie  MUS  voll 

.nidi  ii'ä  .Viu  liii^i'ditilt  Willi,  ulx-r  die  Verwendung  des  Kau:- 
schlick  in  der  (ialviuiopU>tik  ausführliche  AuainiBft  Iii:  Kaac- 
lowsky,  Hundb.  d.  fialvanoplastik.  3.  .\nt1. 

Ilm.  W.  6.  in  EL  SpeiualschrifteH  Ober  die  Leistungen  von 
Ga^motorea  sind  nm  nicht  bcluunt  Sie  dOrfteu  altes  kiriardoi- 
lieba  biereu  wi»  aueb  darüber,  ob  Gaamotmr»«  Ar  den  betrieb 
einar  Maierei  geeignet  liwl.  dnreh  dtrelite  Anf^«|eB  bal  den  betr. 
Ftbnliati  der  tiatmetan«- Fabrik  in  Pente  und  Gebr.  Ktfrtiiiir  in 
Haaneyaf  teiebt  in  Kifahrong  hrimen  iMtnnen. 


Tfrbaid  dnlMhcr  AirMtektoii-  ind  [ngeiiiew<VffdM. 


An  die  Einzelvereine. 

Unter  Bezngnnhmo  auf  das  Scfaroibeu  des  interiinistiscbeD  Verbwads'-Vontandea  vum  IB.  OcU>b«r  ISSi  wird  bki^ 
durch  den  EinzelvcroiBaB  MfdMiiit  mltgstMIt,  dui  ganSft  §  28  daa  Suiiiia  dar  Ucs^  AreUtektan-  und  lafBiüeiir-Vercia 
die  Untaweidinetett 

Jr»  AadraM  Kay «r«       KairtlB  Hallar«       Li  ■atfufe 

flBr  dio  DAcbsten  2  Jahre  zun  Vorstand  des  Verbandes  deutscher  Afchüdlten-  «nd  I^genienr'Tanine  fBWlUt  hat,  TCB  wdciMO 

der  Eretgonanate  die  GeschAlto  des  Vorsitzenden  führen  wird. 

Zugleich  machen  wir  Ihnen  liiyrdurcli  tiie  .\t;/oißp,  dass  in  Gemllilieit  dur  zu  No.  ül  t!er  T,i2e>- Ordnung  «Icr 
11.  AbgeordnetfQ-Vcrsanimlnng  in  lliiiinovcr  gefaisteri  He5ihlu>se  is.  Protokoll  von  l'-^J  paj{.  V2i  das  Vurslands- Mitglitnl 
dealriesigt^n  Architekten-  und  Ingenieur- Verfins,  Hr.  higctiuiir  .1.  F.  liulio:nic\.  \>m  uii^  /luii  Verbands-Sekrclair  ernannt  «nrcle. 

Wir  bitleu  die  Eiuzetvereioe,  alle  den  Verbaut!  Li«ti cüentleu  Zuhclmtieu  au  ilen  Vorsitzenden,  Obcr-Ingcnicur  Franz 
Andreas  Meyer,  Verwaltungs-Gcb&ude,  zu  richten,  und  nur  die  jäbrücbcn  Verbands-Gcidbctträge  an  den  mit  der  Fohruiig  der 
Kaaaengeacbkfta  too  ans  beraftFagten  Verbanda-SdcreUir,  üernt  Ingeoieor  J.  F.  Bnbendey  (äandUiarqnai  lö)  eiuusendin. 

Haabnrg,  den  28.  Jaonar  1886. 
Der  Voietand  dea  Verbandes  deutasher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine. 

K  Andreas  Meyer.  .Hartln  Haller.  Bargum. 


r  -nm  Hast  T*««t«  ta  Mla.  fBr  Ji 


«.MM.«MiUtiLI.<I.Vrlii«k, 


Dmat  w.  iiMssr  B«r»walid(a«k«r*i, 
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WH  rrniopmchw«»»!»«  Im  «leiilich»»  R^küvP'iHtijeUot,  —  Mltlh'filUDtron 
%  orelnt^n;  ArchKpklMi.Wr^lii  zu  H<*r)ln.  —  .\rpMt*kf<»n-  n,  ln^*ntpnr* 
▼er»tu  ni  Uanliiut-  —  VeraUcbt**:  Enrellcnini*'Pn«)ekt«  d«r  Wauer- 

teiitenwai« 


■nr  dmr  HMttBtaWi  —  iiiifcni  «ugß  1  SMMi«Mt>  (MrtkModM 
!■  Bau     ITiliir  WH  imini  lliiw  I  XonknrrtRiaB,  —  Ptrio 


tbom  au  d«n  WleiMr  HuioiUAtitiu.  —  IVbor  fouf^rJo«!^  L**kOQiotnt^£i.  —  Abfahr 
ud*r  R<>bt>'*minkuikllutluD  in  i'barlutt«nburK.  -  WniUrfAhruikK  Aor  ElMB» 
babn-nmnivn  In  «rl'^honUnd.  —  Bfl  ilrt  K^l.  Prüfium^tUllin  für  Iiinmat«» 
Millea  In  Bmlla.  —  Uckidar-Brt^  ImIt.  di«  den  Kac^-BaHtro.  dtor  All«««. 


•■i-MMhr.  —  Brt*f«  «.  Fvattk. 


Die  gnschichiliche  Entwickelung  und  der  gesenwärtige  Stand  des  Fernsprechwesens  im  deutschen  Rcichs-Postgebiet. 


vcise  spät  eeltend  g^miu-ht.  In  Folg«  eiofr  am  H.  Juni  l&SO 
eriuseoen  BelnnDiniacbuog  erfolgten  üi  BltIiii  aUbald  94  An- 
in«ldun|[;eu  für  193  FernHprech-Stellen.  Ein  Theil  der  hier- 
zu erforderlichen  Anlagen  wurde  am  12.  Januar  1881 ,  die  ge- 
Bammle  Anlage  am  1.  April  IhUl  dem  Botrinbe  Obetgebeo.  Otakh» 
artige  Anlagen  wurden  am  24.  Jauuar  18h l  in  HAllikllsefi  LE. 
und  am  IR.  April  IhBI  in  Ilamliurf;  crorriiPt. 

löl^rtc-  nuuiHi'Lr  eine  Ähnlich  rascli«-  Kutwickelung  «ic  bei 
den  Kiunciitiiii!;i'n  »<!  1  olwn,  wcIcIif?  liay.u  führte,  dass  aui 
31.  Oktober  \  iM  4'J  Smdte  im  l'if'iolis-roäi^jctiie;  mit  I-'<'rusprech- 
Anlagen  ausgei»u;te(  warpu.  welrlic  T-^l.l  I^'i^nispi  pch-Sielleü  liatteu, 
daninter  ah  gröbtc  Morliii  mit  22'i7  ,;nd  Hamburg  mit  1225 
Fcm»prprh-Stellen.  Unt«r  dwmn  AnliiÄHn  venlipnt  Uervorhebuug 
die  A:il;ii;e  liir  den obcrschlesischen  I  tul  i  ric  -  tii'zirkfBeuthen), 
weklii:  am  11.  Dezember  1883  eroduel  ward  uuil  aur  Verbind«uif 
der  Ombcu,  Hotten  und  industriellen  Werke  unter  einander  ilicnt. 

Für  (lic  genannten  49  Stult  -  Femsprech  -  Anlagen  und 
1727,37  kn  Littien-LAn«  (darunter  732,87  auf  hölzernen  und 
995,36^  auf  etsemem  Geattnge)  und  18  619,90k«  Leitung»- 
Uäft  Imnestcllt  worden. 

uDg»- Anlagen  ivitcben  S  ▼iriebiedancB 
SUdt-F8rn«pr«eh-AnlafaB  riod  Ws  St.  Otoober  1684  im 
ganseo  90  »nr  AnsfUiniiig  gakmamcn  orit  einer  Cteammtlinge 
der  Verbiud'ings-Loitungen  von  1051,18  km.  Die  l&ngste  Aar 
lajr»  dieser  Art  ist  di^enige,  durch  welche  die  Stadt-Femsprech- 
Anlagen  von  Berlin  und  Maj^deburg  mit  einander  verbuud«n 
werden;  sie  mifgt  167,6  Die  in  der  L&nge^nichstfolgende  iit 
Bremen  -  Bremerhaven  mit  68,72  km.  Die  kürzeste  Verbindung^- 
Leitung  ist  .Mannheim-Ladwigshafen  von  l.S?)""  Liiige. 

UcbfT  (iic  Inti-Däit.^t  der  BriHitztinf  der  Stadt  -  Fi>rn»pre«h- 
Anlagen  in  i-inzcinen  StAdton  cnthaU  <lio  i;onÄUiiit  Quelle  tolgende 
n&bereo  Ant^abcti.  Ks  lintfallcti  aiif  1  Tbk  1  >tr!l#>  an 
VerbiDilungei):  in  Herliii  13,0.  in  Krefeld  irj.o.  in  Ter- 
dini7«>ii'J,  iti  Hamburg 8,2,  iu  Uremerhat'en  7,64,  in  Bremen 
6,57,  in  Stettin  6,5,  in  Mainz  6,4,  in  Kheydt6,0,  in  Altona 
5,3,  ixi  DeutT.  5,09  und  io  Kopaiiick,  DOawldorf  und  Uarburg 
je  5,0:  in  allen  aiidei'en  SHdtatUBilrt  dk  Aniald  der  tt^idiM 

Yerbtudiiij^feri  utUcr  5. 

Ii.  Kesondcre  Telegraphen •  Anlage n.  Unter  dieser 
Irt'/taiiujuu^  Mit  die  Telegraphen  -  Verwaltung  eine  Anzahl  \ou 
Anlagen  zusammen,  welche  bestimmt  sind,  entweder  2  Inhaber 
(Private)  oder  mehre  Stellen  eines  und  deaselbeo  Inhabere  in  un- 
BiUtlbaren  VMtdir  n  bringen,  odsr  ■mdi  die  Verbindung 
«loM  Mnien  Vit  «loer  TUegraphen'AinMti  tn  bewirken,  Ar 
des  Zweck  Tdegramme  an  dien  Anilelt  ebwgtib— i,  oder  eohte 
fm  dendbea  fa  Empfang  n  nehnaB. 

r>erartige  Anlagen  werden  von  der  Retchs-Telefrap]Mn>Vm^ 
waltung  auf  oigeite  Kosten  ausgeführt  und  unterhalten,  und  den 
Privaten  zu  eigenen  ansichliel^lichem  Gebranch  miethwei&e  aber» 
lassen.  Sie  kommen  selbstvcrsUUidlich  zumeist  in  den  gröfsereo 
Flitzen  vor;  doch  tot  eine  kleine  Anzahl  auch  aufserlialb  der- 
selben hergestellt 

Der  BeiUnd  n  deiartigeD  Anluen  balief  sich  am  81.  Ok- 
tober  IBM  Mf  710  qmdaieUeB  unTs  049  mt 


I  ein  anderes  Verkehmittel  hat  eine  gleich  rasche  Ent- 
!  wickelang  wie  daa  Ftmaprechwesen  aufzuweisen, 
ppb,^^^^  Vor  etwa  8  Jahnen  war  dasselbe  in  Deutschland 
^i^>,^{Skanm  mehr  als  dem  \amen  nach  bekannt  und  bis 
"heute  ist  dasselbe  beit-its  zu  einer  Entwirkelung 
L'fiiinlir-n.  bat  so  wesentlicb  ly-f  dit  Art  der  geschAftlichen  und 
i;es(dli<rpn  V<>r!i?ilttii»,«;p  der  .Atifrescliliis.äcnen"  eingewirkt,  dass 
«■ii;  |dü(7lic-l;i'S  Fehlen  li.  sselbeii  fnr  die^e  vrhr  t'ntilKar  Und  gleichbe- 
deutend mit  dem  lümtifseu  einer  Liielie  höi  list  störender  Art  sein 
wiirilc.  Uli«  k»irknngen auch  auf  h;i  iih liebe  und  \\  ohnungs-Ein- 
richtunffen  k^'riu'n  nit-ht  ai)*,Mribeii  und  tiei  dieser  theil»  SChWJ  gc- 
gebent'ii,  tbeils  notti  /n  eiw.iiteeilen  Hedi'utnn?  des  neuen  \'er- 
kehrtitnittt^i.i  wird  muc  ;;'iäu!iiin<  ii  fa^sundu  Miulieiluug  Uber  die 
geschicfallichc  Entwickelmie  und  den  bi»  gegenwartig  erwähnten 
Stand  des  Femsprechwescus  m  J)ent.si:blaDd  nicht  uniuteressant 
sein  Die  Quelle  dafilr  bietet  das  neueste  Heft  de»  amtlichen 
Archiv»  für  Post  und  Telegraphic,  dem  wir  folgende  jUigab«n 
entleUneii: 

i  Ferospreeh-AnUgeo  im  Telegraphen-Betriebe. 
Die  areten  Fmiapraeh'Vmucfae  in  OeuMduaad  fimden  (nrit 
Beirtftdian  AivenMB)  an  35.  Oktober  1677  in  den  Ceedftfte- 
rlim  n  dea  Berlfaier  Telegrapben-Amts  statt.  Ihnen  flilgia  Uantn 
V  m  Wocben  die  Einrichtung  det  ersten  Femi{ifac£-IHM»tea 
ZV.  «-II  zwei  postalischen  Grundstücken  in  Perlin  (in  der  Leip- 
»gei  ind  in  der  FViuizösischen  Strafse)  und  dieser  ausschliefslicfa 
fOr  <  eu  Dienstgebrauch  gemachten  Anlage  »chloss  sich  schon 
•m  VA.  November  1877  die  Erdflnung  der  ersten  Telegraphen- 
An**alt  für  Fernsprcch-Betrieb  in  Friedrichsberg  bei 
Sei  an. 

"t>ir  weitere  Kiitvtckeliiiig  gleichartiger  Anlagen  vollzog  sich 
rasi  h,  indem  am  I  Jaunftr  1878  bereits  16  Telegr.-Anstalten  fllr 
Ft-nisprech  -  rtetrieb  eiuKerii  litet  waren.  Dicsc  Zahl  Temehita 
Sieb  in  Is7^  .'tut'  2>7,  in  H7:i  ant'  7i8  und  in  den  ireileiWI 
6  Jahren,  bis  zum  ;(L  Oktiitii-r  1^-J4  iiuf  2170. 

l  iii  auL-h  den  Hewidinern  \nn  (»rteo  mit  SO  geringem  posta- 
lischen \'erke)ir,  da.ss  die<  luuricditiiug  einer  Poslanstalt  daselbst 
nicht  leeret biferii«!  sein  wflrde,  ein  schnelles  Verkehrsmittel  zur 
A'erfftgtwg  m  stellen,  ist  die  K.  Tfll^gr.  Vorwaltg.  im  Jiilire  1863 
«ir  Errichtung  von  'l'e  I  ef.M-,iph  e  n  -  il  n  ilss  i  el  le  ii  ini:  Kern- 
Kpri'ch-Hetrieb  au  solchen  Örteii  Hbeigegaagiü».  I)a  dtTunigc 
HülfsstellcD  bis  zum  31,  Oktober  1884  in  der  Zahl  von  342  ein- 
gerichtet wonlen  sind,  so  stellt  sich  für  daa  genannte  Datum 
die  GemtuntzalsJ  der  für  Fermprachdiaaal  elngBiidUataa  Teile* 
graphen- Anstalten  auf  S170  +  949  »9613. 

Da  ta  dam  glaiclian  Zeitpunkte  die  AuaU  aller  Tnlfl'» 
graphen*St»tienen  btt  Reichspoätgebiet  4946  +  7460 
betrog,  so  «tfiabl  dch  die  Thataacfae,  dass  von  den  am  31.  Ok- 
tober 1684  in  Bettieb  gestandenen  Telegraphen-Anstalten  reich- 
lich 80  Prozent  mittels  Fernsprecher  betrieben  wurden, 
ein  Verhält niss.  welchem  in  der  Zukunft  sich  noch  stei^ra  dOrAe. 

2.  Stadt  •  Femsprech  -  Einrieluiingen.  Während  der 
Femsprech  -  Betrieb  im  Telegrapheiidieiut  iä  Deutschland  relativ 
eelir  frth  m  ctoer  hohen  Entwickelang  gelangt  ist,  hat  das  Be- 
ddrinin  n  Stndt*FMiipredi-Efariditiiagm  nsb  en 


Mittheilungen 

Arohitektan- Vereiii  zu  BerUn.  Venammlui^  am  26.  Januar 
1885    VorsiuM!ndern>.Dr.Uobrecbt;  enmondlMMilglieder 

und  M  (■iii.sle, 

iJer  Hr.  Vorsilzcuile  tiiaclil  unter  anderen  ptesrhliftlirben  Mit- 
theilungen  am"  die  ui  dw  Bildioüiok  für  emipe  Zeit  uiisuestellteu 
interessanten  italienischen  KcLscskiczen  des  Vereins -Miifliedes 
J.  Andree  aufmerksam.   Hr.  Seihertz  »pridit  daraui; 
^Aber  dl«  monumentale  Gestaltung  dar  Affenlliehen 
Plätze  Berlins." 

Die  G«stalttmg  der  Streben  und  Affentikhcn  I*litze  alter 
Scldte  rat  im  allgemeineD  durch  ZulUliglceiten  bedingt  worden 
nnd  bei  eidi  «oeMiiugig  von  den  Bftehslcntan  auf  BagehnliUglieit, 
Sdiflnbait,  QomadheitspHege  ti«ir.  berene  gebildet,  «ie  ee  gende 
des  jedceienl  auftretende  BedfflifU«  esrfcrdert*.  Ein  entiprecben- 
der  EntwiebelunuBgang  ist  ancb  bei  den  ScbwesterstMten  Berlin 
und  Cöln  nachweisbar  and  «US  fOlliandeneii  ^^^nen  zu  verfolgeiL 
Etaie  neue  .\era  beginnt  fllr  diewiben  fai  b.inlieber  Besiehniig 
mit  der  Eretarkung  des  soiiv<*ränon  Fürslenthunii«,  und  der  erste 
tegelaÄlhige  Bebauungsplan  für  die  Residenz  wurde  im  Jahre  1688 
dnrch  den  pmnklieb«nden  KAnigFr  iedrich  I.  in  Gemeinschaft  mit 
dem  Oberbau-Direktor  Ne bring  aufgestellt.  Die  folgenden  Herr- 
scher iinterliefi^eu  es  nicht,  auf  die  weitere  liaidiche  Entwickelung 
der  Stadt  fördernd  einzuwirken,  wobei  allerdings  der  monumentalen 
Gestaltung  der  nffenfltrhert  PlSfz«'  ititnÄrhst  kflw  Bonderliehe  Auf- 
merksamkeit f;e'vidujet  «urde.  Ks  i-t  <l;is  Verdien-.t  l-  riedrichs 
des  Grofsea,  der  letzteren  Frage  mit  der  ihm  eigenthümlicheu 
fiiMfia  Biber  gttrMan  an  aem,  BBd  als  der  OlaaipaBltt  eeiBCr 


aus  Vereinen. 

I  Bcstrp!iiin[?eu  bietet  sieh  der  auch  heulo  noch  als  der  »chftaste 
und  nrigiin'llste  J'latz  lierlins  zu   bezeiehnende  (! e n  .s d  a r ni  ea- 
I  Markt  luit  seiueu  rrachl-Müuiiiuculeii  doiu  Au^e  dar.  r»ie  Aus- 
bildung desselben  ist  jedoch  noch  keineswetrs  in  der  w:inseh<'a»- 
werthen  und  inogliL-hen  Volleodung  abgesehlosaeu;   uoeh  lehlt 
m.inrher  ktliistleri.srtie  nnd  Kartneri.Reli     -  I  n.  :i-k'.  Inslieioiniere 
abur  ist  es  dor  uüchlurue  üau  der  1  rau i ... s ise he n  Kirthe, 
welcher,  namentlich  von  der  Rückseite  gew  luMi,  im  Vergleich  zu 
dem  Goutard' sehen  Thurm  erbtaunlich  ungünstig  wirkt.  Schon 
Schinkel  und  andere  bedevteade  Architekten  hatten  ekh  nrit 
der  Frage  beschäftigt,  wie  die  Indtdian  I^ngbiBaer  der  beiden 
Kirchen  deal'lataea  ■kden  bener  iBgendBWBBBwtefcBlbBnn' 
honten  hi  ElaiUanf  nt  hrfafw  seien:  vnd  nie  endfleh  tu 
n&chst  der  Unlmn  der  Neuen  Kirche  der  Verwirklichung 
näher  rfldcte,  da  entstand  in  den  betheiligten  Kreisen  eine 
lebhafte   Bewegung   über    die  zu   wihleade  architektonische 
(>«sialtung  des  Inneren  und  AeufsereiL    Venchiedene  Projekte 
tauchten  auf,  bei  der*>t)  Bearbeitung  ti  a.  auch  der  Hr.  Vor- 
tragende lietheiligt  »ar.    Inzwischen  ist  jedoch  bekauntlich  der 
Umbau  der  Kirche  nach  dem  Entwürfe  des  Architekten  v.  d.  Hude 
i  aiugefübrt  und  die  Streitfrage  über  die  derselben  etwa  zu  geltend*- 
1  Form  ihrer  Bedeutung  entkleiflet  worden:  anrh  mns<  anerkijum 
j  werden,  daw  das  vorliaiidene  Kauwerk  zwar  iiii  ht  deii  hnchiteu 
I  Anfordenni<ren.  immerhin  ;ii>er  dr>eh  eir.em  anKeinesseiien  iii;idi- 

Ider  .Munuiiii^ntalitJu  ent.^juicii;  Ilaijeijen  tnti  letzt  mit  z.vii..'iu.- 
der  Gewalt  der  baldige  Umbau  der  franstisischea  Kirche 
in  den  VoidergraBd  der  GrMerung  nad  vor  alleo  DiBfen 
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draagt  hierbei  dk  Frage,  ob  et  aotbwewiif  lit,  ein«  der 
XflDCO  Kircbe  «utüiirevheade  Gegialtung  atututrebeo,  oder  ob 
t»  nlBMit  eitdieint,  ein«  abweicheude  Fum  uach  Miutf^Kabe 
des  läunmcheil  UDd  archilekto&i»chen  Bedürfnisse«  tu  wählen,  i 
zu  einer  Entacheiduagi    Es  bedarf  keiner  Aiiwinaudergeizuiig,  j 
da^s  letztere  tuiter  den  vorliegenden  Verhaltaiuen  nicht  leicht  ' 
i»t,  ziiiDaJ  jede  der  beiden  angedeuteten  Auffa&sungen  von  oam- 
hafien  Pertönlichki-iti-n  unJ  mit  zahlreichett  beaditcnsworlhen 
(irtlnden  verfochti'u  wird,    her  llr.  VortnipciKlH  ^rUulit  jcdi  iitalls 
sich  dahin  auKsprecheu  xu  kuLui'u.  diifs  eiue  \Mige  Ulvictdieil  | 
beiilcr  iiiinwcrke  al»  ein  BeiJiirlni«!;  ni(  hi  anzutTkennen  sei,  zumal 
auf  dtm  K^'-'^f^  Genidarmi  u-.Muilit  ntir  eiu  oiu/ifrer  Punkt  Tor- 
banden  l^<,  uiu  »clctii-iu  ans  man  beide  K'in'!i!'ii  gleichzeitig 
überüehi'ii  iiuun     \Vichtj>;cr  LTscfieint  daher  die  Frage,  ob  und 
in  welchi  ui  l_  mlanfti'  ditiselbc-ii  eine  gewisse  Aelinlichkeit  eu  geben 
sei.    Kiü  gfebiluciitliidifs  lutcress«",  Jio  frajii:üsisclie  Kirche  in 
:l.r<r  Jetzigen  Gesiali  auch  l'erucr  zu  erhalten,  lip^rt  nicht  vor, 
ila  du'  Richtigkeit  dur  aiteo  Ui'bt'rlit;leruug,  d<ujs  dieselbe  seiner- 
zeit einer  Hugeuotteu-Kirche  in  Charenton  nachfefaiklet  Mi,  ans 
glaubwürdigen  Gründen  bestritten  werden  miutt. 

Der  ilr.  Redner  erl&utert  schlieblich  unter  Vorlage  von 
SldneB  mehre,  unter  seiner  Mitwirkung  entslaadene  Cnibwi- 
fnitk»  mi  copteUt  die  AuMoknamiif  einar  XmtkiiReM,  in 
welcher  da  Bewcrtem  nicht  m  eng«  Gramen  lu  zieben  tties, 
mr  Gewiuwag  des  erfWerlirhen  Uateiteles  Ittr  die  Beurth eilung 
and  gede^cbe  Lteung  der  besfiroGbenen  Fnn.  Er  bricht  damit 
uut^r  ihm  VoiMialtei  is  einer  der  IdceMaa  Sitanagen  alter 
roeLte  ^ludere  PUtte  Berlins liiiiheihnnf  an  madien,  sefaie  Aus- 
führuugeu  ab. 

Hr.  Scboialliog  bedauert,  das«  der  eigentliche  Gegenstaad 
des  Vortrages  in  der  AnkOndigung  der  Tagesordnung  uicbt  zum 
Ausdrucke  gekommen  sei,  da  anderenfalls  wohl  zu  botfeu  ge- 
we«eii  wire,  dos»  die  Ton  Hrn.  Seibertz  fast  ausschtierslirh  er- 
örterte Frage  über  die  weitero  Gestaltung  des  Gensdaruien- 
Marktes  a;trh  untlprp,  für  tlifselbp  inter(»s«iirfp,  IpitlPr  nicht  an- 
wesende' Kaciii:(.-iiuhf!fU  veruuluist  haben  wilrdc,  in  der  Sitzuug 
SU  pr":!  hHiiii'ii,  um  ilirp,  \on  den  Autfassiuigen  des  lln;.  Hedners 
bekiinntli<'li  viellacli  abwtiLhciidLii  AiiMchlcii  zu  HTtieleii. 

llr.  Wicel<  beiK'hCtit  soduiu  anf  (inii;d  der  in  Nu,  'j  ims. 
ßl.  I)f5|n  ueheneii  amtlichen  Schnftstüclii-  ühcr  dii'  luitwii  krlung 
und  deu  zeitigen  Stand  der  Berliner  Mi>rküiixl!>  n  •  i'  iage.  Iilr 
emptiehlt  dem  Architekten -Verein  die  sorgfiiltiju;«'  Prüfung  dieses 
interessanion  Streitfalles  eitier  Kommission  zu  uiwrweiseD,  von 

dcien  I)rh<d)ui]gei]  und  liesihliisseu  es  dE<mDiU'list  ülihangii;  zu 
uiacheii  sei,  ob  uuU  iu  weither  i'ürm  diir  Verein  etwa  zur  iw:h- 
gemüfsea  Erledigung  der  Angelegenheit  beizutragen  im  Stande 


sein  ntOdite.  I>as»  sich  der  Verein  der  näheren  Beschäftigung; 
«ft  der  Frage  nicht  wohl  enndehea  kdoae,  wurde  von  ferscUe- 
dcMB  Beiia^  n-  a.  tob  den  Eia.  Dr.  Hobrecbt,  Hiaaelca  nnd 


Hanite,  aaediannti  es  murda  Jedodt  alt  «fditir 
santalist  —  irenn  iiiiend  nftglich  —  dem  Wortlanln  andi  ftat  m 
stellen,  zu  welchen  Ergebniuen  die  in  den  Verhandlungen  der 
Steitendea  I'arteien  erwähnte  KoDimission  von  Beamten  der  Mini- 
sterien und  ilf  B  Polizei  -  PriUidiams,  sowie  von  hervor  ilgenden 
Techuikt  ru  lit  i  der  Berathung  der  zu  treffeiKieu  SidMültaits- 
Maafsregein  gelangt  sei  Es  wurde  daher  beschlossen,  vorerst 
den  Versuch  zu  macheu,  die  bezQglichcu  Protokolle  zu  beschaffen 
und  alsdann  die  etwaigen  weiteren  Schritte  zu  berathen.  -~ 

Kine  kurze  KrOrteruug  knüpfte  sich  weiterhin  n04'b  u.  a.  an 
eiae  dem  Fragekasten  entaaannene  Frage,  ob  es  nidit  xuüasig 


sei,  das  bekannte,  von  der  Lande$poIizej.6ebarde  Xets  gelbrderla 
MaaTs  von  4,4  >»  lichter  Höhe  für  Strafseo-UoCerfilhrungen  unter 
Umstanden  angemessen  zu  verringern.  Ei  wtude  darauf  hin- 
gewiesen,  dass  der  Ursprung  dieses  Maafses  mit  Siclierheit  nicht 
mehr  ermittelt  werden  könne,  lu  der  Aegel  sei  zur  Begrflndung 
desselben  angeführt,  dass  ein  Postwagen  mit  dem,  den  Feder- 
busch tragenden  PostiUon  die  Strafeen-UnterfOhrung  ungehindert 
mfl^se  pa-sfirsn  VflTraen ;  th-^tsAchlirli  jjfnüfe  hierzu  aber  eine  er- 
heblieh Keriiii^ere  Iluhe.  Auderi  liefe  die  Suche  beispielsweise  in 
solchen  Fidlen,  in  weidaeu  es  sich  mit  ilie  Diirrhfnhntng  von 
Pferdebahnwagen,  deren  obere  Plattform  voti  I'ersone-n  tiesetzt 
werde,  handle.  Von  verschiedeneu  .Siiten  wurde  der  .Meinung 
,\iisdriiek  gegebtiu,   diLHs  die  allKetneiiie  Kordernnff  des  Huhen- 

31iuri>4.-it  vou  4,4  «■  nicht  hinlänglich  berechtigt  erscheine  und  eine 
Abänderung  dieser  oMar  UlBStliiden  Sehr  halten  '»—«'■■-"■ir 
wflnschenswerth  sei. 

In  den  Venia  fit  Hr.  Bckhelt  ab  «inheimiaelies  Utlglied 

aufgenommen. 

Als  Mitglied  für  die  in  nnserem  Berichte  Ober  die  vorige 
Sitzung  (So.  7  d.  BL)  erwähnte  Kommission  zur  Beurtheilung 
der  von  der  Stadt  Innsbruck  eingeforderten  Koukurrenz-Enl- 
würfe  fftr  ein  Bedoutenbans  ist  Hr.  Scbmiedeu  gewählt. 

—  e.  — 


Ver- 
aller, 


1884.    TonhaeDder  Hr. 


iiuig  nm  9. 
anwesend  58  Personen. 

Ausgestellt  sind:  1)  die  zweite  Serie  der  Koopmann'tdtea 
Photographien  der  im  Abbruch  begriifeuen  Stoihtlieilf  (lambiirg's; 
2)  die  Projekte  zum  Bau  der  tiamburger  Filiale  der  Deutschen 
Bank  und  zum  Bau  eines  Ilcrruhauses  in  Wiebeador^  nehlt 
Modell,  von  den  Ilm  Haller  A  Lamprecht. 

Nachdem  der  Aiitr-tf»  (ie.s  !fni  Kümmel  angenommen  worden, 
bei  ausgeschriebener.  }voukurren.;eu  die  betr.  Programme  vereins- 
seitig  zu  b«?7ifhr'n,  erhalt  Hr.  (iJeim  diis  VVnrt  m  Mittbetlungen 
flb«r  die  Gefrier  •  Methode  beim  Schaelitiibieufen  lunJ  liei  Fundi- 
rungcn  vrin  l'netsi  h.  llr.  Haller  erläutert  hierauf  eingehend  die 
ausgtrHtellteu  riiuie  dvr  beiden  Banten,  die  vor  kntMm  ftrljg 
gestellt  tuld  der  Heieit/unK  (ibergeben  wunleii.  — 

Versammlung:  am  17  bezhr,  bi:  Wirsilzender  llr.  Maller; 
anwesend  42  PeKoneu.  Ausgestellt  und  PiiotuKra{dueij  vcm 
Schloas  Brühl  bei  Köln. 

Nach  Erledigung  einiger  geschJUUicher  Fragen  uuUT^eht 
Hr.  Bareum  den  Abschnitt  „Gruudzüge  des  IVuirechts  und  des 
Bauverwutungsrechts"  für  die  demnächst  erscheinende  \i  Auüage 
des  ,I>euLschcu  Bauhandbuchs"  einer  eingehendeu  Beurtheilung 
und  hebt  hervor,  dass  dem  Werke  durch  diese  nutzliclie  tmd 
dankensawAe  Arbeit  eine  «rheWiebe  BereielMiunt  m  Tkeii  ge- 

Ur.  Gleim  «rieht  ftr  WnftihnMg  «hM  Narnuifiomats  Ar 
Idefau  Ziegel  und^  stallt  naeh  nmteenden  ErOrtüfungen  dieta 

Frage  zur  Di.skn  sioo. 

Der  Verein  crvlUt  eioa  Komaanon  bestehend  aus  dea 

Hm.  (ileim,  Ehlers  sen.,  Peiffer,  F.  .\ndr.  Meyer  und 
Reichardt,  welchen  die  Frage  der  Einführung  eines  Normal- 
formats  für  kleine  Ziegel  zu  weiterer  Behandlung  Obergeben  wird. 

P.  K. 

•  Bs 


' flEL  dass ^TimlSSfimSämrSmi^  ** 


YcmlMfetei. 

£rweiteraiiga>Pn||AM  te  WMMnntto  tob  Stnak- 

fart  a-K. 

Die  Hochquellen-^V)l.■••.e^leitu)l^^  vou  Kraakiurt  a.  M.  ibeiit 
mit  dpr  Wiener  Anlaf^e  iihiilielier  .Ait  das  Hrbiikial  ichou  uatli 
weni^reu  .Uhren  de>  Bestehens  unzuhiiifflic-h  geworden  ZU  sein; 
dies  tlitilsi  ixui  dem  (iruuile,  dais  der  Wusseneibrutich  in  hölierm 
Maafse  als  erwartet  zugeBammen  bat,  theils  aus  ib  ^  i  i  i  Ii  .-ii, 
dass  die  Ergiebigkeit  der  Quc-lleii  hijjier  deu  iirtjiiiini,'luiieL  \u- 
aalmen  snrttck  geblieben  ist.  Die  Quellen  am  Vogelsberg  haben 
in  iverigen  Sotnnter.  von  der  erwarteten  Mindeslergiebigkeit  zu 
llQOOctB  nur  etwa  *U  «Mdidi  gelielert. 

Die  tmgnnstigen  VeriMliniiee  und  die  wschiedenen  Vor^ 
tm»  m  AbbOUh  sM  b  daea  tob  BtadAcO.  Bn.  Lindlar 
dem  Magistrat  kanUeli  erstatteten  tmiftseoaden  Beriebt  klar 

CIcKti  dem  wir  folgende  .\Dgaben,  wckfte  ein  allgemeineres 
tere»!?«  bieteu,  entlehnen: 

lir.  I.iudley  will  so  lauge  die  Benutzung  von  Hltrirtem 
Maiuwosser  vermieden  wissen,  als  Oberhaupt  noch  andere  Bezugs- 
quellen sich  bieten.  Eine  nene  Qaeliea-Auächltebung  am  Vogeis- 
berge,  fur  welche  ein  Entwttff  bereits  vorlag,  dessen  .Viisfabning 
iu  bestimmte  Absicht  genommen  war,  stellten  sich  in  dem  Kosteit- 
tiunkte  M  erhebliche  Schwierigkeiten  entgegen,  da»«  tuau  von  der 
Verwirkürlirmcr  desselhr-n  nitthwenfls?  .^Mtand  nehmen  muss. 
lu?b-'^fiiid.'r.-  Mtid  e-,  du-  Hnbi-  drr  Kntei.i;n'mgskostcu  wie  die 
Grois«  dt-r  J  IIb' hii.lii/migssummen,  welche  6ii  eniwgeae  Wasser- 
BteaKen  and'  :<  u  .N'ruzuug^-Bsnddlgtett  an  lahlen  sein  «flrden. 
Welche  hierzu  i»i£i|j*>ii. 

Ein  abgeänderter  Kuiwurf,  dir.h  welches  die  etwilboten 
Kosten  weteiUlicb  abgemindert  werden  können,  ist  zwar  vcrfulgbar, 


hidesseu  nicht  so  nt-eh  durclizuiuhreii,  dusü  der  Nothlage,  in 
welcher  die  S'tadt  «iieli  bereit  j  betindet,  (rilhzeitip  geniip  absrpholfen 
werden  koi^jue.  Wenn  dieses  daher  ziinjirli.st  ausSiheidel,  ohne 
aber,  da^!>  man  von  seiner  \'erwiikiichuiig  m  naiier  Z«it  ganz 
Abstaiul  nimmt,  so  bleibt  nur  die  Aufsuchung  von  Grund- 

,  wuHber  im  Mainthale  und  Zufübnini;  desaelben  zur  Stadt 
als  eini'  zur  Verwirklichung  mit  der  nathigen  l!a>-chheit  i^eeiifiiete 

•  I.ijsuiif^'  rier  Aufgabt»  Obrifir  Such  amijumadeu  t>bi;buugen, 
welebe  über  ilen  < irundwasserstrnin  im  Mainthal  angestellt  smd, 
leidet  e&  keiueu  Zwedel,  Jas*  dort  Wasser  sowohl  in  hinreichender 
Menge  als  in  guter  Beschaffenheit  zu  gewinnen  sein  wird  n.  s«. 
an  zwei  Stellen,  deren  eine  nahe  bei  der  Stadt,  deren  andere  in 
grAfkeiar  Batfiamnng  liegt  Ein  Entmii^  wekMr  dw  fbnexan 
U**  weit  TOI  der  Stadt  gelegenen  l>Bnltt  ihSdriflMM  Mninnt, 
wQrde  bei  efaier  Lle«Mm«  TOI  tiriieh  10000  *i*  Wssaer  190001» 
Bankostea  vaA  70000 UK  Betnehahoslen  pro  Jahr  erfordern  und 
duit  8tt  ebwm  Selbstkostenpreis  i«n  M*"^!  Jjf  pro  «*"  Ifthnm, 

;  je  nadi  den  verschiedeneu  Annähmen,  welche  Ober  den  Weaser^ 
verbrauch  gemacht  werden  kOnneU- 

Die  zweite  ins  Auge  sn  tesande  geeignete  Schüpfstcllo  findet 
sich  in  nur  7  Entfernung  von  der  Stadt.  Diese  Steüe  bietet 
die  Möglichkeit  mit  wesentlich  seringeren  Kosten  und  i  /u 
einer  vorläufiiren  Abhülfe  des  Wassermangels  zu  uelaiiKeii. 
Ihre  Benutzung  eiii|itiehlt  ^ii  h  um  so  mehr,  als  man  spatei  olji.u 
wp!>i»n»!iche  Kosten  zur  Austulirnnj?  d«>s  erst  hpsprorhpfn'ii  Projekts 
nberL,'idn-n  konnte,  da  es  nur  einer  Weiteiluhnuiir  di-s  liohrnetzes 
nnd  der  rp|»ertra(rnni»  dpr  .Maschinen  nach  der  neuen  ^^  iei|i|sfello 
boddrieu  wurde.  In  d-  tu  lleri'  bt  dr>  llni  l.ii:d!*'y  winl  n.irh- 
gewiesen,  dass  dies  «tini%uli):e  l'rujekt  m  ciru-in  /i. ilrauru  vou 
S   Monaten    ausgeführt    wcrdeti    knunte;    en:    lermui,    der  .voll] 

zweifelsfrei  encheiut,  weil  kein  Itescrvoirbaii  nnd  keine  Vcmudc- 

Digitized  by  Google 


Vow  10. 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


ruug  au  tiest«heu(leu  Leituugeu  uutLwrudi;;  ist.  da  dxs  im  Uriiuncn 
SU  fassende  und  durch  Dunpfinaschuii'  zu  Ix  bi'udi'  Wasser  dem 
bestehendes  HocJirewrvoir  autftleiust  und  daiutr  vyrm'ifht  n i t 
dem  QuellwaKser  fom  VogdilwiSB  in  du  StHhpBokniet/ 

geiükrl  werdfi)  sdll 

Tüi  die  lIarc>tölluiiK  der  Murionburg  hm  der  Hr.  Abgeord- 
oete  Dr.  A.  lleichenspergpr  in  der  Sitzimg  de«  preu6.  Ab- 

feurdiiutbiüiaust'S  yijiu  27.  J^.  J.  ,1.  mit  i'^itschiedeobeit  eine 
.Mixe  eioi^legt  Veranlasst  war  die  hetgl.  Auregunj;  durch  die 
auflMige  lluiuache,  dass  in  dienjührigen  Ktat  für  jenen  Zweck 
kcia  Beitrag  ausnirniiMi  itl^  dicmm»  seh  einer  Ueibe  von  Jahrm 
ngelmiUfig  G«UbMll)igiUijpm  d«nr  erfolgt  sind  und  ia  beidea 
^ — I  dct  Ltadligt  Mets  die  ■Ilgemein&tc  luid  wUnuNa  IMI' 
fttr  du  aInnrttrdiM  —  mt  Hauptsache  Ym  dar  pradk 
Regienittg  zerstörte  —  SuidaiikBAl  inm  Auadnidc  fdwgt  bL 
Hr.  Dr.  Heicbensperger  sprach  die  B«Mrgnira  aua,  dm  eioe 
Einstellung  der  so  glücklich  eingeleiteten  Bestrebungen  zur  Her- 
stellung des  Bauwerks  beabsichtigt  sei,  was  zunächst  2ur  Folge 
haben  würde,  den  durch  seine  bisherige  Tbfttigkeit  au  der  Marieu- 
burg  mit  der  Aufgabe  besonders  vertrauten  und  für  dieselbe  in 
hohem  Grade  befiihigteD  Reg-Bmatr.  Steiubrecht  dem  Werke 
tu  entziehen.  (Zum  OlQck  ist  diese  Befürchtung  grundlos, 
da  Hr.  Stcinbrecht  zunächst  im  .Auftrag  des  Ministeriums  der 
öffeniUi-lu'n  .Vrbniten  seine  Studie u  für  dif  Herstelhuig  der  Marien- 
burg fort.set/e.t  wird.)  Der  Hr.  Fitiaiizitiiuislor,  d<'r  «ein  warm« 
Interesse  iilr  dm  Au){<'li'f;i-:il;i'it  iM-lheuerti',  Iteerdiidete  die  l'ort- 
laSRiinc  eines  besninlereii  Klatsjiosteus  für  jene»  Zweck  mit  der 
allf;emeii:en  t'iiiajizlaKf  den  .Stjuitc.'i.  die  /\\r  \'eiTtieidüüi,'  aller 
Tiiflit  üübtdiügt  erforderlii  lieii  Aujirabeu  zwjiil,'(!  und  deutete  auf 
den  TOn  verschiedenen  üedneni  diinkliar  bejjrUl'steii  —  .-»Liiswef.'  hin. 
die  zur  Herstellung  der  Marieiiburn  ert'Drde  rliehen  Kosttu,  aiiulicij 
wie  beim  Bau  des  K<daer  I»(imes  diin  h  eine  i.ritrerie  aufzubringen. 

Aus  dem  Uenteu  der  deuls,i.heu  ArcUit(;ktttti,  mit  denen  er 
Mittt  bekanntlich  nkht  immer  in  Uebereinstimmung  steht,  bat 
Hr.  Dr.  A.  Raichensperger  diesmal  geaprocheu,  wenn  er  auf 
den  nllw  WdeMpRteh  «Bwies,  welcher  sich  geltend  macht 
wmKbm  dir  %BHnWt  du  Regierung  in  Bezug  toxi  die  Auf- 
«eBdumi  Ar  dte  Baadeaftnaie  du  Lando»  und  äru  Ek«|idite- 
kdt  in  MBDg  auf  die  Bwaifllnninf  dar  Borllaer  Mnaacn  daiai 
kOMbaa«  WailW  der  Malerei.  Indem  er  ausführte,  dus  die 
letatam  im  wesentlichen  bereits  in  das  Gebiet  des  r^uxas  ge- 
hörten, trat  er  fttr  die  Amsicht  m'n.  djis;  das  tiefere  Kunstver- 
ständnis des  Volkes  durch  nie  hu  uehr  gefördert  würde,  als 
durch  die  Baukunst  „In  der  Mitte  alter  biideadon  Konst«  ihrem 
Wesen  nach  steht  die  Architektur;  sie  ist  die  KAnigin  aller  Künste, 
von  ihr  sind  von  jeher  die  anderen  Kunstzweige  heraus  ge- 
wachsen; von  ihr  muss  das  höhere  Leben  auf  dem  Kunstgebiet« 
wieder  ausgfhra  vnm  dpsrtcn  Hr«rvorbnngiinjren  wirklich  vor  der 
Nachwelt  als  von  bleiln-niletü  Werihe,  aJü  w&hrhaft  mu.stj'rffilti;^ 
sieh  dar«(e!l(-'n  soücn."'  —  Worte,  für  welelie  die  Augelmrij^eu 
der  Hauknnst  dem  liedtier  nur  dankbar  sein  können  und  oli  derer 
ihm  Rern  manehe  aus  einseitiger  Schwärmerei  für  das  Mittet - 


sie 

alter  hervor  ifeKau^rene  .\usf;ille 
Leialuii^"'!!  verzeihen  werden. 


SlciieruiiKSbauton  am  detltaohen  liütatjtialUigöbaude 
tn  Rom.  In  der  Reichstags -Sitzung  vom  -20.  d.  M.  i.st  eine  im 
£tat  ausgesetzte  Summe  von  107  200  M  geuehmigi  vtoideu, 
welche  für  Arbeiten  lur  Sidutnuig  der  Fundiruog  des  Pala::o 
ü^nrttU  in  BOfli  auagegebeo  werden  aoUen,  besw.  zum  Theil 
aeiaa  anfmdiaa  aatai  ditrftaau  MAi  am  den  ErUnlenugaa  da« 
ITiiBdlaifciamiiilani  ud  dner  dn  Mdatage  TOraalMtaa  Denk- 
aoihirift  herar  gabt,  sind  aalt  S  Jahreo  an  dar  Siarawest-Ecke 
daa  feuamiteB  Baawerfci  aehr  erii^ilidH)  Biw  snl  Senkungen 
hervor  ^treten ,  welche  nach  der  Untersudmiur  dM  Architekten 
Settimi  auf  die  unterhalb  dieser  Stelle  im  ToAtainfelsen  des 
kapitolinischen  Hügels  ausgehöhlten  Grotten  —  wahrscheinlich 
Steinbruche  des  14.  Jahrh.  —  zurück  zu  führen  sind,  Nach  dem 
von  Um.  Settimi  aufgcstollieu ,  von  dem  zu  diesem  Zweck  nach 
Rom  gesandten  deutschen  Techniker  darchans  gebilligtem  Ent- 
würfe sollen  die  zwischen  .S  fi  ™  starken  Decken  dieser  Grotten 
durch  Anlage  von  2'^  l'feiiern  gesichert  werden  .\rbeiieu.  wie 
nf  Ähnlich  in  den  bercita  früher  bekannten  Grottea  aat«r  aiuieren 
Iheilen  des  Tals 
gelangt  sind. 

üeber  das  i^lati^fci  Kif^entbam  an  den  Wleaer  Hof- 
muaeen.  In  der  Notiz  in  No.  7  der  Deutschen  Bauzeitaug  über 
obiges  Thema  moi  lite  ich  .infülircn,  d«M  ich  mit  Röcksicht  anf 
das  berechlii.,'te  Inturusse^  welches  in  Kachkreiseu  an  der  .Sache 
genomnien  wird,  .scifnrt  nach  Erscheinea  iu  der  >i.  F.  P.  &u  die 
Redaktion  der  leiztcreu  nachstehende  Zuschrift  gerichtet  habe: 

üj.  VW  H&seoauer  veröffentlicht  in  No.  7321  der  Neuen 
freien  Press«  ein  Zeugniss  von  einer  Anzahl  bekauntcr  Persönlich- 
keileik,  darunter  einigen  ehenudigen  persönlidieB  Freunden  Sempers, 
X9.Nirsl8n^  «bar  dto  Qihaiwraeliaft  au  den  Pl&nen 
k.  BotaMaa  h  HfHo,  k  «dAaB.baaaiigt  wird,  dass  die- 
n  Konkurreaaq^en  von  1887/88  von  HaHwawair  «nfc- 
der  letztere  denmadi  als  Autor  derselben  ansoseben 
Min  würde. 

Ich  kenne  zwar  die  Joiu-nalarükel  nicht,  welche  nach  Hase- 
naaer  der  Anlast  zo  obiger  VecOffentbcirasg  fagcdan  haben  sollen. 


ihi«  noimaiMiinaii  und 


jedoch  dürfte  ich  kaujui  einen  N\  ider^jiruch  erfahren,  wenn  ich 
fest  .stelle,  dass  SO  lange  Sem[>er  ain  Leben  war,  die  Ilofmiiseen 
dem  kOnstlertBchen  Werthe  uaeh  iSeuiper'acbe  S'-höpfuii?  all- 
genjein  gegolten  h.ibeu,  mit  Ausnahme  der  beim  lian  vork'cnoni- 
meu«n  Ahilnderun^'en  und  es  würde  vor  dem  Tode  Seniiiers  wciUl 
auch  Niemand  ib'ii  Miith  ;jeliabt  haben,  ihm  die  {liobezuj^liclie 
Aulufbthaft  an  den  Ilcifmiiseiui  und  der  neuen  liurj;  abzus]irechea. 

Da  auttalieiider  Ui  ise  der  Verdienste  Sempers  in  cjbiger 
Erklänmg  mit  keinem  Worte  gedatcht  i^t,  Suuiier  nelb^t  über 
seine  Rechte  leider  nicht  mehr  wahrnehmen  kann,  so  ist  es  Tiet- 
leicht  nicht  üherflttiuiig  zu  betonen,  do&s  Semper  auf  die  Urheber' 
sdiaft  an  diesen  Buten  nie  Toiiaiitet  hat.  Er  aeUat  acbÜb 
noch  einige  Wochen  vor  seiner  IMMisiedluug  nach  Bau  an  midi 
aaak  Beiult  uiter  aadanm:  ,Idt  IwrthAftige  midi  nir  Zeit  nur 
Mab  iBitBtairariaeheBAifeeiimiiild  habe,  da  ich  peaakmirt  wurde, 
^  im.  Bau  der  Hofbrnaun,  weklw  Hr.  v  Hasenauer  nMh 
ndiMn  Entwürfen  ausfahrt,  nicbta  »ehr  zu  thun.-  Ich  glanli% 
es  genügt  das,  die  Aiiffaseimg  Sempers  in  dieser  .Xngelegenheit 
zu  honftAtirra  und  ich  b«dauere  lebhaft,  dass  —  nicht  aus  Pietät  — 
sondern  nAch  Recht  und  Billigkeit  der  Name  Sempers  in  obiger 
Erklarum^  nicht  einmal  angefiihrt  wurde." 

Ich  behalte  mir  vor,  auf  die  Angelegenheit  spUer  nochmals 
zurück  zu  kommen. 

MOnchao,  den  24.  Januar  1886. 

  31.  X  Tnraar. 

Ueber  feuerlose  Lokomotiven  ist  iu  dien.  /.tu.  .Ihrg.  I-rSS, 
S.  3ös  u.  ,-i,s;t  für  1884  eine  Mittbeilum<  des  Ihn.  Oireksor  Lenz- 
1  »üsseldorf  auszugsweise  repro<Ju/irt  wcu  ileii,  in  wi-üdier  bei  einem 
Virjflei.h  der  venu'hietlraen  Sv.stime  tiiu  uogüuätiges  Unheil 
iilier  ilie  ll'inigTiiaiih'scbe  .Vatriu.-I .ekcinotive  geflillt  ward. 

Ilr  IIuniK'manu  hat  Vcrauiaü^iuig  genommen,  diel.en/.'sclieQ 
Austniirnn^en  in  der  letzten  Versammlung  des  Aachener-Itezirk^- 
Veretuü  richcig  zu  stellen.  Wir  nehmen  YeraiüasMine  aus  dem 
Bericht  Obw  die  Venanolmi^  Fedgeades  Thatatehlfcha  «am- 

fOhren: 


Traiowa] 


VorliMeads  Beispiele  bei  Natran-LoktaaMivai  flir  die  AaAaaer 
tv  basv.  den  Betrieb  der  AadMft-JflllAw  BiaBidMhn  be- 
daas  die  Angabem,  welche  Hr.  Lenc  Uber  das  Erfordernis  an 


HeisMdie  bei  diesen  LaikWBOthm  inaielite,Behirabertriebeneaind 

md  dau  die  Dnricbti^eit  wahrscheinlich  ihren  Grund  in  falschen 
Aanahneu  hat,  welche  Hr.  Lenz  über  die  Differenz  der  Tem- 
peraturen zwischen  Heizgasen  und  Wasser  in  gewöhnlichen  Loko- 
mcitir-ICeüseln  macht.  Hin  fernerer  Gruud  wird  in  der  falschen 
Annahme  liegen ,  zu  der  Hr.  Lenz  ober  das  Wirmeleitungs-Ver* 
mögen  bei  dem  Natronkesscl  gelangt,  iudem  er  von  Ilvpoihesen 
ausgeht,  die  fnr  WArmeOberleitnng  zwischen  Gasen  und  Flüssig- 
keiten, bezw.  zwischen  F'lüssigkeitcu  uad  anderen  Flüssigkeitea 
als  fftlltig  antrenommen  werden,  alwr  bei  dem  Natronkeisel  keine 
.\uwenduu(,'  linden  kiinnen,  »  ie  durch  die  Krtahi  iiuf^  bewiesen  wird. 

\ni  das  /alilen-.Material,  welches  im  Ikiricht  entlialteti  ist, 
eiuzuKehen,  verbietet  hieb  von  selbst.  Wir  verweisen  hierzu  aul 
unsere  Quelle,  in  der  noch  maT'.clierb'i  .\iiderBS  mitffetlicilc  ist, 
was  den  Beweis  liefert,  dais  in  den  Natrciii-I.rikornotiveD  ein 
Motor  geschatVen  ist,  der  fiir  manctie  Zwei  ke  eine  Zukunft  besitzt. 

Abfuhr  oder  SchwemmkanaUsation  In  (Jiaarlottonbnrg. 
Ancli  für  die  Stadt  (  barlotteubun,'  ist  seit  einigen  Jahren  die  Frage 
der  .tweckmafaigsien  Fürtschalt'uiig  der  Abwasser-  und  Auswurf- 
Stoffe  eine  brennende;  die  um  so  mehr  zu  einer  durchgreifenden 
Lösung  drängt,  je  inniger  die  Beziehungen  werden,  in  weiche 
durch  die  auf  beklen  Seften  Ibrtadiraiteade  Beihaninu;  und  die 
naoan  «nftn  BrtirfidDdnv  *r  Veriiafannittel  die  Mdan  Nadi- 
bantldla  a»  «iaaadar  garäthan  imd  je  grAAer  namentlich  daa 


Vor  einigen  Jahren  imtemommene  Schritte  haben  den  Erfolg 
gehabt,  dass  der  Stadt  die  in  Aassicht  genommen«  EinfOhrnng 
der  Schwemmkanalisation  regierungsseitig  verboten,  vielmehr 
Einrichtung  von  Abfiihr  mittels  Toimeosystem  und  Abf&hrong 
der  Tage-  und  Hauswasaer  durch  unterirdische  Leitung  auf- 
gegeben worden  ist  Für  das  LiemaHsche  Svstem  hat  man 
sich,  trntz  beträchtlicher  Agitafionciä,  nicht  entseheiden  kSnnen, 
weil  uiAU  vor  den  liohen  Kosten  des.selben  /.urm  k  scliret  kte  und 
die  nnu»isi(f«lwn(ien  fersünlichkeiten  für  die  gerütuuten  vielen 
Verzeihe  desselben  ein  Verst.\ndni«s  nicht  zu  gewinnen  vj-rniocbtert. 

Zu  der  <)hri|trkeiüich  ant^'eflrdnetcn  Einfbhniog  des  'fonnen- 
.Svstems  ist  alier  in  (  harlottenbiirg  keine  ausreichende  Neigung 
vorhanden.  Mit  liecht  wirft  man  demselben  die  »llgcmeiü  ß':iltii,'en 
Uebelätaude  vor,  dass  nacheewiesenertDaafsen  die  .Xbwä-sser  durcjj 
den  Zutritt  der  Fakalit;ii  uur  sehr  uuwi  scntlieh  in  ihrer  Znsam- 
mensetznuR  fiezw.  gesundbeitli<'lieii  Schädlichkeit  e"iindert  werden 
zu  und  da^  diu  abgesonderte  Behaudlnug  der  Fäkxlieii  lie&kalb  nur 
einer  unnöthigen  und  aofserdem  grofsen  Kosten-Vermehrung  bei- 
tragen  würde.  Aufserdem  weist  man  darauf  hin,  di^  vermöge 
der  innigen  Wechselwirkung,  die  in  den  WehnveibAltaiaaen  swiaebaa 
Ükarlottenburg  tuid  Berlin  sehom  hente  baiteht,  du  Proqieiiran 
wesentlich  davon  Bbhtaigig  se^  dus  dessen  ssiütira 
deiüenigen  von  Barln  njnffielut  ndie  «bania 
konäne,  dau  Ar  gröläere  Tneile  des  Charlotten- 
Iniiver  Oabiata,  wdcbe  adUMl  heut«  mit  Berlin  unmittelbar  ver- 
bunden sind,  eine  abgesonderte  Lösung  der  bezgl.  Fragen  geradem 
ausgeschlossen  sei  und  man,  wühl  wler  übel,  zu  EinrtiMitiiiigeD, 
wie  Berhn  sie  bereits  -   -  - 


buil«,  äeh  .«.«ehe.  jjjQ^^  GoOglc 
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Von  solchen  und  anderen  Erwigiingen  ausgehend,  hat  vor 
weuigenTa^en  dmStadtvfmrdn -Vfrsammlunjc  von  CharinttiMihuri; 
den  HeschliiM  k'*'^^*?        i"i>.'pinf-HM'nH  Siin)n>e  lur  Kearbeitiio«; 

(rilkes  Sch«rpmink(inRli!ianoii'!  -  rriiji-ktb  iiml  tM>tr.  Vor- Vorstn  hn 
bereit  tu  steilen 

Wir  sti  ljcn  nicht  uii.  diesen  vorläuttgen  BeiM  liluss  aN  eiueii 
uaili  Liitre  der  Sartif  dnnlmiiM  jrerechtfertigten  /n  frklitren  und 
iipliineii  ah  -t  lhsiM-rst;iiiiilich  im,  ilaM  di>!  oturaißf  ii  ScliwiiTic;keif«>ii, 
well  de  in  d'T  iit.eii  er« iilmicii  poli/i-ilii'lirri  Aii'iiiliiiini;  t'i-5i"liaffen 
üiuii,  k'icht  utirUfii  xu  besi'iti^fu  »l-iu,  Jiai  tidem  dit'  in  den  bohern 
Kreisen  der  Verwaltung  froher  begtamlenc,  der  Schwemrokanali- 
Kation  abjreu«ig:t«  Auffassung  inzwiftcbtiu  tiM  srhnn  wieder  g»- 
wicheu  ist  —  »ei  e»,  dass  man  sich  besser  informirt  hat,  sei  es, 
dass  man  durch  die  gtiustigeu  Erfolge,  welche  mit  der  Berliner 
Kaoaligatioo  schon  MUM  sweiMln  «micht  wordMt  liiul,  filier- 
flihrt  worden  luL 

WoltortuhninK  der  Elaonbalm-Bauton  In  Qrlochenland. 
In  (iriecheoland  wird  der  Eisenbahubau  mit  l'rivatmitieln  unter 
Staatüunterstiitzung  betrieben;  letztere  Itetr&p^t  2(t(KK)  Drachmen 
(noninell  gleich  äilüCii)  Frc.)  pro  1  <■">  Bahn. 

Zar  Anftbruug  voo  400  k«  Eitenteho,  wwtoo  67  bereita 
ia  BMrteiw  tich  faeflndoi  uad  SS»"  nodi  im  1.  Uall(^  ISSö 
nr  ErOAiuic  konnM,  fenötUgt  di*  GcMlbwhtft  tia  Aktien- 
lupital  Ton  4SauOOUO  Frei. 

Die  noch  lur  AtafUttuKg  tiMtininte&  LinieD  ttiid  folgeiMle  3: 
1.  XoriBlh*M|lnai-Ai9(M-lirMiplift,  &  K«riiith*Pum  nod 
t.  PMitt-AcbiM-PrtffM» 

Bei  der  Kg\.  Pr&faiiKastatloa  fBr  Batunatertallen  in 
Beilln  bestand  bisher  dait  »ehr  eigcuarligo  Verhältuigs,  duü  dem 
Voreteher  derselben  die  Einnalitnen  der  Anstalt,  absOgllch  der 
persAulkbcu  und  sachlichen  Aii«i;ah<>Q  als  ICemuneratiou  zulielon. 

IHese  Alt  der  Iteüoldun^  de-,  Vorstehers,  welche  in  der 
EntÄf^-hiinKswciso  der  Anstal:  ilne  I Icgrflndiiug  findet,  er«rhien 
iieiierdiiiü-  wenig  angemesüPii  und  ^ull  daher,  wie  iius  dem  Kiit- 
wurtft  zum  ätaatshau»halts- Kut  für  18H&/t^  hurvivr  crehi,  zum 
a.  April  d.  .1.  aufhfiren.  Fortan  wird  der  .Staat  die  l'jiiiMÜimen 
eiiiBÜehen  uud  aelbatvenUikadljch  dagctfisu  die  AuSKaben  aller  Art 
ilwniilnwi;  letMierableibw  tlierdiniiiraterdeBBiunlHneaivrtlek 

7, -.rkul  ar-  Krl  n       TjOtT.  (Uo  dOn  Re|?ieriinL-  h  -  R  ;iuTr.      tf  m 

der  All^cmuinon  BauTerwtütong  zu  gowimrondon  Kemunu- 
imtfoan  vad  eonetigw  Kompetensen. 

Iterlitt,  den  13.  Januar  1885. 
In  AmcUum  m  deo  ZMmhvXrbiw  mm  13.  Juli  1877 
m.  12353  beüteiiM  ich  hluiditliGk  der  dn  Kegierungs  -  Bau- 
der  iltoeB.  BMverwltg;  w  getUkmiSai  itomweitioDen 
^  D  Xeiqwlamnn,  wu  ftigt: 

1.  In  den  ersten  drei  Jahren,  von  ihrer  EnMBing  an  ge- 
(•ehnett  erbaltcu  die  Hegienuigs- Baumeister  fnr  die  Zeit  d«-  Be- 
udilJligiim  in  der  allgem.  liauverwitg.  Tagegelder  von  vom 
tfierten Jalue  an  werden  denselben  Monats-Kerauueratiooenim 
Betrage  tou  3(MI  gewahrt.  Hie  Zahlung  der  letzteren 
erfolgt  au  die  dauernd  iilM  nniuiineaeu  Hegieniugs  •  Baumeister 
(Ziri(.-Erl.  V.  11.  Mint  r.  J.  III.  [Zentr.-Bl.  d.  Baiiverwitg. 
18^,      IIIJ)  im  voran«,  im  tibrigen  postnumerando. 

Erhiihuagen  der  vorlieaeichneten  Siilze  finden  niebt  statt. 

Die  Festsetzung  der  danach  den  tV<vi<lii  hi'ii  He.initni  /u 
»abipnden  Tappgplder  b«>zw.  Reinuticriitidüen  h:it  in  jedem  l-alle 
seitRii!,  y.v.  lliKlivi-ivld^'ehnreii  (der  K|<l.  iiefiernnj;  inw  j  tm  er- 
feigen.  I'ie  Hnrnpet^nzen  lirr  In-reith  tie.hch.iüiffteii  lC«'i;irrini)!;s- 
Baumeister  ^ind  vom  1-  AimÜ  "i  <i''  i»  vorstehender  Weise 
au  rcgidireii,  -«o  weit  nicht  im  eiu/elneii  !•  alle  bi'siMidet)'  erheb- 
liche, evenl.  mir  viir/ulfa^jeinle  I!e<ieuken  liesieheii. 

2.  in  F.dleu  vorwiegend  Au^wtii'tigvr  Tli^iitgkeit  und 
für  die  liauer  derselbou  werden  Feldaulagcn  (Reise- 
kustiüu,  i'aiueliijuanta)  gewiihrt.  Die  Festsetznng  innerhalb 
des  Höchtttbetrages  von  monatlich  100  M  erfolgt  durch 
Ew.  IlochwoUgeboren  (die  Kgi.  Regierung  usw.);  aollte  auaaahnu- 

MMitMf  AMnc  bei  uu  tu  eteliwi.  DMtdbe  iit  eihtilM'lith, 


in  neliiiitarAainc 

«■an  bei  etwaigen  Reisea  ober  den  OimdMdik 
der  Feldinlijie  ReiMkaeten  luid  Tagsfeldcr-ZaMhaiaa  (a.  unter 

No.  8)  bewilligt  werden  S4dlea. 

3.  Ist  von  der  Festseixung  einer  Feldznlage  «bgceehcn,  so 
werden  bei  Dienstreiiwn,  aufser  den  im  Zirkular  -  Erlass  vom 
IS.  Juli  1877  bestimmten  Reisckoeteu,  Tagegeldor-ZuschOsse 
gezahlt.  Dieselben  »ollen  im  allgemeinen  ohne  diaeMitige  Ge- 
nehmigung den  Betrag  von  ß  ,4/.  nicht  ttberstei|en;  eie  tMuten 
indeas  für  die  in  d<'n  Itrireans  der  Regierungen  und 
l.anddrostcien  sowie  ijiT  Strombau- Verwaltungen  als 
Htlf^arbcitpr  hp s i  lui  1 1 1 u' t<' ri   Iteffierangi •  Beumeiater 

i.'eei;.11e:elllu]ls    Keitell'«  .    li>>i  IlvirdllcebOteO   {dVt  KfL  Rtgie- 

ruug  usw.;  bis  auf  12      «rlioht  werden. 

Der  Mfaiister  der  öffputlichcn  Arbeilefl. 
IIL  l»im.  gez.  .Maybach. 


30.  Januar  d.  J.  gcAllt  worden.  au«  der  Rekauntmarhiing 

im  Anzeigetheil  n.  Bl.  erhellt,  ist  rfer  I  Preis  (4f»iN)  .//;  dem 
Entwürfe  der  .^rrhitekienCremerA  W Ul  i  leüsteiu  und  i*ind  die 

lipiden  3-  Pr«<;f  fjp  'J^lOn  ^)  den  Kntwniien  der  .XrchiteVten 
V.  lliilvi  A  /ftÄr  niid  II.  liiitli  snuunllirh  in  Herlin  /iipet.illeii. 
.Viit'ekantt  werden  snilpn  nf>cb  die  .Vrheiten  de.i  Hrn.  KrdtnailU 
u.  Sji  i  II  dler  in  Merlin,  K  iidcll  ti.  Kern  in  Mreslaii.  Ad  Horchard 
iii  iierliii  nnd  K.  t.t i t »e ubertf  in  llerün.  1  >ie  nriemli.  h.' Auüsfel- 
lung  der  Kiitwilrfe,  auf  wtdtlie  »ir  in  einem  kuiveii  .\ttike|  noch 

h^mj'*^ dir^^L^F^iSiHSitSinte  ^^'^  "  ^         '™  **** 

In  der  Pratsbewerbangr  ffir  Entirfirfa  zn  einem  Kunst- 
unseum  Hir  Oothenburg  (m.  vergl.  8.  4i^i  Jhrg.  S4  dies.  Ul.) 
erhielten  fttr  einen  Entwurf  mit  uogcfikhrera  Kofiteuanschlag  ven 
640000 den  «raten  l»reia  von  MO  .«C  Architekt  E.  Sirokiric 
in  Bariin  (im  Barani  BtkhmfjhAttiUMim  P.  Wallot)^ 
dta  mün  Ftait  t«b  S70  UlT  AitbitektC.  Fihlatrftm  in  GedMn- 
faMt.  —  Ffir  einen  Sntwnrf  nk  nmaliknM  Koatenanaelilac  von 
8M000  ariiielten  daa  cnteo  Pnia  die  AitUtebim  K  rager 
undFrMkinGetbeBibaiit,daa8weiiettPreiaArehilekt  M.BiaeIof 
in  Leipaig.   

Eine  Preinbewertmng  fSr  EntvOrfe  zu  firei  stehenden 
Arbelterhäasem  mtf  dem  Lande  ist  von  »ioem  in  London 
lebenden  Schweizer,  Ilm.  S.  Scliiitdler  zu  dem  Zwecke  Mage- 
schrieben worden:  die  iH'sten  und  mti^feryi'titf^tiTi  i\ot  einife- 
gangenon  Eutwtlrfe  zu  ^er-drenilieni'n  und  daiiut  (i-iijeiiiaeu. 
welt'Iie  den  Hau  denirtifer  ll.inscr  nnlerneliineu  lie?».  lnrderti 
wollen.  z-isiili;;licli  zn  ni;ii  hen  ein  Weg.  uiif  dein  in  Iteiter- 
reifh,  imnä»intlirli  iil>er  in  Nurdanierika  e.l>erniM  !ienil.'  Hrfiil^.'  li;r 
die  in  sozialer /liusielir  lirx  fr.vielili^mi  tleitrelninjen.  den  länd- 
lichen Atbeiter  sesshalt  vn  maihen,  jjewnnnen  »onleu  ^ind.  iHe 
bezgl.  lUiiscr,  welche  1  Keller  \nn  12'  "',  1  Wohiutiromei 
ir»'!"",  H  Schlaf kamraem  mul  1  Küche  vuu  jo  91"',  1  .Sl^Uraiun 
eiid  1  Kindel  enthalten  müssen,  sollen  bei  vollkommen  solider 
liiiuarl  tniiiibtetis  4  <KK)  frcs.  Kosten  venirsachon.  Die  Möglich- 
keit dieser  Aufgabe  ist  durdi  einen  bezgl.  Entwurf  dargcdian, 
der  •  -  von  einer  llroschtlre  begleitet  —  dem  PreisauiaaBnlbaa 
beigeftigt  ist:  selbstverständlich  kommt  ea  bei  den  Entarnrf  Mf 
einen  gcuauea  Kostennackweia  eben  ao  aehr  an,  tale  auf  Eiiiacl- 
vorschlage  im  Benf  auf  wrefttmlftiiga  Kcnilnnioaca  and  Bn* 
richiungeo.  Gute  Getaanut-EbtwfiHe  aeOan  nft  9nken  nicht 
unter  ^JO  frea.,  beneikenswertbe  EincclvorschUge  mit  solclien 
nicht  unter  100  Urea,  auageceichnet  werden.  Die  Oesamoitsumme. 
wt'lche  den  IVeiariditem  (Hm.  Prof.  Landolt,  Prof.  Bluiitschli. 
Prof.  liAHius,  Bnutr.  Baur  lud  Hr.  Schindler-EMher  —  siunmttich 
in  Zütich)  zur  Verfligiing  steht,  betrigt  40(N)  frc*.;  doch  besteht 
keine  Verpfliclitung,  dieselbe  au&ubrauchen,  falls  nicht  genügende 
Arl>citen  in  entsprechender  Zahl  Torhanden  sind.  Xähere  Aus- 
kunft ertheilt  auf  Vcrlangt^n  Ilr.  Schindle  r  -  hUi  he  r,  Auju-tiner- 
hof  in  Xfirieh.  Sowohl  des  Zwecks  wie  der  dankbaren  Oediugungen 
wegen  können  wir  uiiscm  Losem  eine  BatiiaffigUBg  an  dar  Koe- 
kurreiiuB  nur  aufs  wirm^itp  pmpfpblpn. 

Zu  des  Prelnheworbungen  lUr  Entwürfo  zu  tiiseni 
Keetaer -1(0X3X1111  ftlr  Hannover  and  einer  Doppelaobule 
1b  NetiliiUdonHlebon  ti  aKen  wu  den  kurzen  lint  .s  4i  hez»-.  i^h 
er>t;iiteten  Anzcii^en  n;i<  h,  ilais  wir  nach  näherer  KiiiMi  lil  in  die 
rropruniine  die  ItcüitiligiiDg  iui  beiden,  sorgliUtig  v(Hl>ereitetea 
und  den  (iruudsützen  der  deutschen  Architektenschafi  auge- 
whJuBucuen  l'reisbewerhungen  nur  empfehlen  kennen  Für  den 
erst  genannten,  auf  der  Agidienmasck  gegenflber  der  Friedridt- 
BtraOte  au  eiriditeaden  Bau  aind  Kcaniiaance-Fonnen  und  echles 
Mateiidi  IMr  dan  awalten  ilt 
Zu  badauuB  in,  dM  hui  i 

■it  MMwbewfhnuH  »leirt  miMikl  bat  «enkkten 


Peraonsl  »If  achriehten. 

Baden,  l'riv.  •  I)oz  Dr.  Herz  i^t  znm  ordenll.  l*rof.  d. 
Physik  »11  der  l'oljtodan.  Schul«;  stu  Karlsruh«  ernannt  worden. 

Pronfsen.  Ernannt:  Reg.-  u.  Brlh.  Mnller  in  Berlin 
zuiu  Miffld.  d.  kgl.  Direktion  der  Rcrlin-Ilamburser  Eisenb.  das. 
—  Die  Reg.-Bfhr.  Joief  Kathol  aas  Berlar  und  Jeaef  Brener 
aus  Kerpen  xu  Reg>Banaieiatara;  der  Kaad.  d.  Bettkumt  Guatar 
Jncobi  MMi  Altena  aua  BafirBanlllhrar,  —  Die  Kand.  d.Uaacfa.> 
Bwikunat:  Säle  Eptieis  «ua  Loalan,  Kr.  Bybalk,  Haut  Biti« 
maan  WU  BcfWiL  Qerfufd  Plehn  aus  Morroscjn,  Kr.  Pr.  Sug- 
gardt  u.  Kalt  V.  PotverOwaki  au«  Wrescben,  Reg.-Bei.  Poeen. 

Dem  Arth,  fremer  in  Berlin,  Lehrer  an  der  kgL  Kumt- 
schule  sowie  an  dem  Knn8igeinfbe>MaienB  dta.  ilt  daa  FMdikai 
„ProfesKor"  verliehen  «erden. 

Versetzt:  F:iaanb.-Btai-  n. Batiialii>Iag.  H«t>pea  «onNen- 
itetUn  nack  Ostrowo   

Brief"  und  Fragreksiiteii. 
Urn.  X.  ia      Auch  durch  speiielle  Nachfragen  iat  e*  sieht 
eine  dlnkte  Beaugafnelie  tat  Iknarfaaie  Stefaia  nack 
Puant  in  Eifidtounf  in 


titsefe. 
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Uhaltt  auatlirbe  Värtxfge  lur  KrhullUBir  der  PfBkmM«r.  —  BIIItoII« 
PiulwvMvIiiaiir.  -  7.nm  LrN-nslriMr  Ludwig  BtihonMillX  —  WirlbM'hafl- 
Uchr  l'riKim  do»  KlM'ii)uihnv<>«<-na.  -  Zur  Hirllnnc  rtrr  prruf«l»fhru  (Uhii- 
■»«•■•(«•r.  —  MltlhtflluiiitiMi  dii*  Vcrrinvii.  Ari>lilli*kteii-  mit]  Iiit.'rnii'ur* 
Vrmn  XU  Uuinutrr.  —  Ari-bll<'kiir»'  n.  Iiuirnirur- Wrrlii  jiu  lUDihum.  —  I 
ArrUlektni.Vrrrln  M  Itarllii.  —  Vi-rnimcbleai  Eine  KlBKalM  d«r  WI*iM>r  { 


Kupiil4M'l>"''>''M-<  Ii4ft  »II  .II"  bfililrn  UäUBCr  d«n  B«lch>raUu.  —  C»ber  dt* 
liriK-bftffrnkicU  .U-i  Ih-i  (Irr  liitu|i<<li/iM  In  H^irUn  tiir  VrirlAc«  su  hrtnir«'nd«o 
HltMatli<ii»-/(»lcbituti^'«^ii.  felrnriinunircn  zu  Mlt^flltMliT  dir  Kül.  Akadrml««  dar 
blldi  iidoii  KuiislK  In  Berlin.  —  IVbrmoii  dr«  Kiuulitewerbi- ■  Muuum»  tu 
Berlin  ID  d«n  Muau-Unltz.  —  »le  AiMrobrUDf  de«  Mr«r*|cn»-()cblff«brU- 
Kamila.  —  reraunal-Nichrlrliten. 


I. 

öffentlich  als  Yorl&afcr  fOr  den  Entwurf  einer 
l^&etzlicben   Organisation   dicker  ADgclegenheit, 
welchen    die  preursischc  Staatsregiemng  schon 
seit  einigen  Jahren  vorbereitet,  hat  der  Geb. 
Ober-Reg.-Rath  A.  v.  Wussow  im  Auftrage  des 
lirn.  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal- 
Angolegenheiten  nach 
amtlichen  Quellen  ein 
zweibändiges  Werk 
Ober    die  Erhaltung 
der  Denkmäler*  er- 
scheinen laüscn,  das 
unsere    ganze  Auf- 
merksamkeit verdient. 
l>cr  erste  Band  um- 
fafst  die  Darstellung 
der  Sache  belhst,  der 

zweite  Anlagcband 
cnthAlt  die  auf  sie 
beztlglichen  Verord- 
nungen and  Gesetze 
der  Kulturstaaten. 

Der  Begriff  eines 
Denkmals  ist  schwer 
zu  bestimmen.  Streng 
onnoraraen  ist  jede» 
Werk  der  Vergangen- 
heit ,  welcbea  aber 
deren  KolturzustAnde 
.\ufschlass  giebt,  ein 
Denkmal  zu  nennen. 
Daher  stellt  v.  Wussow 
fOr  jeden  kunkretcu 
Fall  der  Anwendung 
der  Definition  diu  3 
Fragen : 

1.  Welche  Walir- 
zdcbcn  sind  charak- 
teristisch ? 

2.  WelcheVorgangc 
in  der  Vergangenheit 

sind    von  hervor 
ragendem  historischen 
Interesse? 

3.  Welche  Gegen- 
stände haben  fdr  die 
Erinnerung    an  die 

Vorgänge  dieser  Art  eine  besondere  Bedeutung? 

Gegenstände  von  hervor  ragendem  absoluten  und  unbe- 
striuenem  Kunstwerk  nennen  wir  Kunstdenk mälcr;  dieselben 
können  fOr  die  Gesammt-Ent Wickelung  des  Kulturlebens  der 
Völker,  oder  für  das  Vaterland  eiuee  KOnstlers,  ferner  fOr 

*  IHK  Krbaltonc  d«*r  Denkmäler  In  dru  Kulturaüuten  der  lieKenwarL 
Berlin.  Carl  U-;in*nns  Verla«.  IKxS. 


Staatliche  Fürsorge  zur  Erhaltung  der  Denkmäler. 

diesen  selbst  bedeutend  sein  oder  endlich  mit  einem  histori- 
schen Ereigniss  oder  einer  historischen  Person  in  engster 
Verbindung  stehen. 

Die  Denkmäler  können  aber  auch  einen  rein  historischen 
Werth  haben:  dann  bezeichnen  wir  sie  als  Geschichts-Denk- 
mäler.  Zwischen  beiden  stehen  die  Werke  des  Kunstgewerbes, 
die  wir  kunstgewerbliche  Denkmäler  nennen.   Scharfe  Grenzen 

dieser  3  Kategorien 
lassen   sich  nicht 
ziehen ;  denn  es  kann 
ein  Gegenstand  unter 
blos   einem  oder 
mehren  der  genannten 
Gesichtspunkte  be- 
dentsoro  sein.  Eben 
so  wenig  lässt  sich 
eine  scharfe  Grenze 
ziehen  zwischen  den 
Begriffen  bewegliches 
und  unbewegliches 
Denkmal. 

Die  Denkmäler 
können  ferner  nach 
den  Eigenthumsver- 
häitnisscn,  nach  der 
(ileichartiekeit  ihrer 
äufseren  Erscheinung 
oder  ihrer  Zweckbe- 
stimmung einer  Be- 
trachtung nntcrworfen 
werden. 

Soll  nun  der  Staat 
befugt  sein,  den 
Denkmälern  einen  ge- 
setzlichen Schutz  an- 
gedeihen  zu  lassen, 
so  muss  er  bestimmen, 
welche  GeKcnslände 
er  als  Denkmal  be- 
liandelt  sehen  will, 
welche  nicht :  mit 
anderen  Worten,  er 
muss  ein  Inventar  der 
Denkmäler  aufstellen, 
das,  um  der  recht- 
lichen Folgen  willen 
veröffentlicht  werden 
muss. 

Der  Inventarisirung  der  Denkmäler  folgt  als  staatliche 
Aufgabe  ihre  Erhaltung,  d.  h.  bei  den  unbeweglichen  Denk- 
mälern die  Sicherung  derselben  vor  Verfall  und  Zerstörung, 
bei  den  beweglichen  auch  der  Schutz  gegen  Versclüeppang 
durch  Verkauf. 

Die  Erhaltung  der  Denkmäler  schliefst  die  Unterhaltung 
derselben,  d.  b.  die  Vorbeugung  gegen  mögliche  Schädigungen 


Pianino  -GehSuee. 

EnlwurfMl  vun  Bruou  BcbmlK.  »uaiteröbrt  In  der  K.  K.  HoM^anufurU-rkbrlk 
'  vun  Rad.  Ibtvb  Bubn  In  Bannen-Küin. 


Stilvolle  Pianlno-Gehäuse. 

ie  den  I.psem  d.  Hl.  ziim  Tbeil  nm'h  4>rinnerlii-h  sein  wird, 
i-rlicrii  die  K.  K.  Iluf-Piauoforte-Fabrik  von  Hud.  Ibach 
Sohn  in  Barmen-Coln  im  Man  18H.S  piue  PreiKbewerbiiiig 
für  die  bestea  Entwürfe  zu  stihuUcu  Piiuiino-Uebauscu  in  deutscher 
Keuaii>«anre.  Die  Ketheiligiing  war  eine  anfierordentlich  lebhafte. 
Ks  gingen  nicht  weuigvr  als  136  Arbeiten  ein  und  wonu  die 
Preisrichter  wegen  Nicht-Kiiilialtuni;  dir  fest  gesetzten  Aiis- 
fühniogs-Siiraine  die  ituSKi'i'i'i'ti'u  (ieldpreise  auch  nicht  zu  er- 
theilcn  vermorhlen,  so  erwarb  die  Firma  durch  Ankauf  seitens 
dvr  Verfmwvr  doch  eiuv  Kfof^cnf  .Viizahl  Kcschmackvoller  und 
orixiueller  Zeichnungen,  um  dipaellM'u  allmählich  ausführen  zu 
lauen.  AU  die  gtilunKi'USt«'  Arbeit  wurde  ein  Entwurf  vou 
An'hitekl  Hriino  Schmitz  iu  Dilsseldorf  (jetzt  in  Leipzig)  an- 
erkannt, der  noch  eiuii^eu  ruiiinJciuuKi'u  imd  Vereinfachungen 
zunächst  zur  Aiisftthninft  bestimmt  wurde. 

Die  beiKefüifte  AbbtlduuK  icigl  via  nach  demielbon  Kcbaulea 
loslrumeut,  dessen  glückliche  Originalität  gewiss  der  Aufmerk- 
laokcit  Werth  ist,  und  denseu  VerutTvuilichuug  au  dieser  Stelle 
bei  der  nahen  Heziehiuig  der  Architekten  zum  Kunstgewerbe  viel 
■eilige  Tbciluabme  erregen  dürfte.  Der  KUuäller  hat,  de/ 
Tradition  entgegen,  den  die  Saiten  und  den  fiesonamiboden  ent- 


baltciidi'n  Kasten  iinabhangii;  von  der  Klaviatur  liehandelt,  welche 
letztere,  betnichllich  schmaler  als  der  Kasituu,  diesem  glcicbsam 
als  KonNoliiM-h  vorgebaut  ist.  Der  durch  diese  .Anordnung  henor 
genifene  Kindrurk  des  Eigenartigen  wird  noch  erhobt  durch  das 
sehr  geschickt  verwendete  Motiv  der  Risalit-Xischen,  iu  welchen 
Itesoudere,  hier  als  Obeliskeu  gestaltete  (nach  Wunsch  auch 
anders  auszubildende)  I.eucbterti-ager  Aufstellung  gefunden  haben. 
Uezeirbuen  diese  über  den  Kousolfüfscu  der  Klaviatur  angeord- 
neten Risalite  mit  dem  stark  ausladenden  l>eckel-(iesims  da« 
konstndttivo  GerOst  des  eben  so  kräftig  wie  elegant  wirkenden 
Möbels,  so  ist  dagegen  der  Zwischenraum  in  ausgesprochener, 
den  thatsiU'blicbeu  itediugiiugen  vortrelTlich  cutuprechender  Weise 
als  eine  einheitliche  dnrchbrochene  Füllung  gestaltet;  die  früher 
uuvemieidlicheu  3  Füllungen  der  obereu  Freut  sind  damit  beseitigt. 

I)ieses  erste  glückliche  Krgebniss  wird  jedenfalls  weitere 
Versuche  auf  dem  neuen  Wege  veraula^8eu  und  uns  hoffentUch 
bald  eine  Fülle  frischer  uod  ansprechender  Gebilde  vor  Augen 
führen;  aber  wie  beim  Anfange,  so  auch  iu  der  Folge,  mOsseu 
Kiinstler  und  Fabrikant  als  ebenbürtige  Kräfte,  Einer  den  Andern 
ergänzend,  vinmütfaig  zusammen  wirken,  wenn  gutes  Neues  ge- 
schaffen werden  soll.  Auf  diesem  Wege  hat  das  Haus  Rud. 
Ibach  Suhu  einen  anerkennenswertlien  Schritt  vorwärts  gethaa. 
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and  die  Ansgleichnng  bereits  oiogetretcner  dnrch  BmIMi»- 
tionea  begrifflich  zwar,  aber  nicht  rechtlich  in  sich.  I 

Die  Erforschung  and  Erholtang  der  Denkmäler  ist  also 
Aitsabe  eiius  jeontattM  KiltiintMliB;  ihr  Zweck  der,  dem  | 
dM  Mwndige  Beei—üwlu  der  TeiliiidBng  einte  TdlM  mit 
amner  Herlüinft  nnd  Verpngenbeit  nicht  erlisdiL    Zar  Er-  | 
flUhiog  dieser  Forderangen  setzt  jeder  grObere  Staat  das 
Amt  eines  Konsorvrt n    ,lpr  Denkmäler  ein. 

Dies  ist  der  kuiY  akizzirlc  Gedankengang  der  Einleitung 
fOn  V.  Wossovr's  Buch. 

Folgen  wir  lieimclben  weiter,  so  ergiebt  sich  von  selbst 
ans  der  iForderang  der  Erfurschang  and  Erhaltung  der  Denk- 
mäler ihre  ZngOnglichniachttng  —  für  die  anbewe^licben 
abo  die  daaemde  Möglichkeit  der  Beschaaang  und  Darch- 
forschang,  fBr  die  beweglichen  ihre  Aofbewahrung  and  Schätzung 
gegen  sdi&dliche  Einflösse.  Ffir  die  letzteren  werden  daher 
aamaihiiigiBn  eUer  Ait  bIMMi«  weifibe  Um  beeondenn  In- 
veotare  In  Fem  fon  XitilogeD  haben. 

Alle  ErfUge  der  Fllnoige  mr  Erlieltuig  der  DenkmAler 
sind  von  der  Aufwendong  von  Geldmitteln  abb&ngig,  welche 
vom  Staat,  von  Vereinen  oder  PrivatpeiMNMO  m  dieeeiD 
Zwecke  zur  Verfügung  gestellt  werden. 

Der  Verfasser  bespricht  nun  im  Folgenden  die  Maals- 
nahmen  zur  Erlialtunc  der  Denkmäler  in  Preufsen.  im  ßbrigen  , 
Deul^chhnd,  in  Euroja  und  den  aul'sereuropaischcn  Landern.  ; 

Auf  die  prenfsischen  Verhältnisse  iat  dabei  aas  leicht 
verständlichen  Gründen  am  aasfdhrlichsten  Bedacht  genommen. 
Wir  wollen  den  im  Anschloss  an  die  AusfÜhnuigini  der  Ein- 
leitung in  10  Kapitel  vertbeilten  Stoff  hier  km  betniiditen 
und  dabei  auch  Einiges  «ne  endeica  Abedniuea  md  Kepiiebt 
dee  Alltote  Uer  tbmegm,  dee  Ihr  nm  in  fielbBtgewIhltn- 
Reibenfolge  passend  erscheinen  könnte. 

1.  Die  Maaiüuahmen  zum  Zweck  der  Erhaltung 
der  Denkmäler  im  Allgemeinen. 
Mit  Uebecgetasng  dee  rein  historisdien  Theüee  aber  die 
BAeltang  der  Deokmiler,  der  In  dieeen  KepAcin  bertek- 
riebiigt  iet,  iBl  aw  mlehit  errthnt»  dee»  Sebinkcl  es 
«er,  der  in  Prenben  eehm  1816  aaf  m  Vierwebrlosang  der 
Denkmäler  in  den  Rbeinlanden  aufinerksam  ma.-Iue.  König 
Friedrich  Wilhelm  IV.  widmete  seit  1841  den  Denkmälern 
seine  bc*on<iere  Fürsorge.  Der  verstorbene  Koiif,ervau>r 
Ferd.  V.  i.)aAst  bezeichnet  schon  l'^f)!  Unvvivseniieii,  Gewiiui- 
saclit  und  eine  falsche  VerscbOneningSbiicht  als  liie  l'^cinde 
der  KuDäuienkmalcT  nnd  behangjtct  im  Besonderen,  dass  die 
Kommunen  und  geistlichen  Kurgterscbaften  vorzfiglich  bcmOht 
nnd,  sich,  zum  Schaden  der  Erhaltung  der  Denkmäler,  dem 
finfluss  der  Behörden  zu  entziehen.  Auch  von  anderer  Suhl 
mehrten  eich  die  Klagen  ober  Veniacbläaeigang  der  Knuet- 
denkanUer,  »onentlich  ober  den  IboBel  en  lidttigen  UrlbeU 
aber  den  Werth  der  Bemeerke^  to  dass  eine  Reihe  foo  Er- 
laaaen  und  VerflkgangeD  eeitene  der  Regierung  iMUg  verde, 
um  gegen  ZerstOrnng  und  Verscblcjipung  von  Kanstdcnk- 
mälem  Schutz  zu  bieten.  ScMieblicb  tiat  das  Strafgesetzbuch 
Tom  16.  Mai  1871  ^  304  bestimmt: 

„Wer  vorsiUxlich  und  ruchtswiilrig  Gegeiistiude  der  Ver- 
ebrong  einer  im  Staate  bestebenilen  Iteligionsj^seMschaft  odi-r 
Sachen,  die  dem  nottpsdiensie  gevidmpt  sind,  oder  GrabmAler, 
öffentliche  Deiikiuiikr,  Uegeustünde  der  Kuust,  der  Wissenschaft 
«xler  de«  (Itnvci  l)ps,  welche  in  öffentlichen  SammliiiijTPn  anfhe- 
wahrt  «cnlrii,  iidi-r  oncutlich  aufgestellt  sind,  oder  ()>'K<'iiM:iiiilt'. 
wekhe  zum  ulfiMiiiichen  Xuuen  odi  r  /-ir  V.T>.rli.ii,tTniiii,'  i»tleut- 


licher  W<-;;c,  l'läue  oder  Anliiecn  di,.,!,.];,  li.'Mhadijit  niicr  zer- 
stctrt,  wird  mit  i  it'fiiugiiiss  bis  dm  Jahren  oder  mit  Geld- 
sU'are  bis  zu  1- untliuiidcrl  Thalem  iM'Straft  Neben  der  Oe- 
fingoiasatraf«  kann  aui  Verlust  der  borgerlichen  Ehrenrechte 
eiheint  weiden.  Der  Teieneib  itt  etmOar." 

2.  Das  .\mt  des  Konservators  der  Denkmäler. 
PreofiCn  hatte  schon  seit  1S4H  in  Hrn.  von  Quast  seinen 
Konservator  <ier  DenkntiUer.    Seine  Aufgaben  waren : 

a)  Berciäongen  der  Provinzen  der  Mouarcbie  £am  Zweck 
der  Erwerbaug  möglichst  genauer  Kcnntnias  von  den  der 
Eriiettang  wflrdigen  nnd  bedlüfenden  Kunstdenkmälem; 

b)  Prftfting  und  Begutachtung  von  Vorschlägen  nnd 
Pltnen  nr  Bestennttion  der  Knnetdenkniler,  sowie  Vor- 
reffaton  Aeeer  Füne  vor  Terlegmg  dnmiien  bei  der  Ohe^ 
BaabebOrde  mr  8>fWWiil<in; 

c)  Revision  bercüe  begonnener  ReetaarB(fene>BMiten  bet 
Gele^cahcit  der  Anwesenheit  oder  im  besonderen  Auftrage. 

Der  Konservator  ist  ein  dem  Kultusniiiiisterium  direkt 
untergeordneter  i^eamter;  ausgeechloesen  ist  nicht,  dtb^  der- 
selbe sich  mit  Behörden,  VereineD  oder  Privatpersonen  für 
die  Zwecke  seines  Amtes  ia  Verbindung  setzt  Ferner  hat 
der  Konservator  das  Interesse  fOr  die  Denkmäler  der  Kunst 
und  des  Altertbums  in  der  Monarchie  zu  beleben  and  zu 
dem  Zweck  sich  mit  Vereiuen  aad  Privatpersonen  in  geeignete 
Yerbindang  zu  setzen.  Lokal-  and  Unterbebörden  sind  an* 
gewiesen,  den  Konaervalur  bei  LOaaqg  der  ihm  geateOteu 
Aufgaben  n  imtenttttieo.  Sie  Geoeral-DirekUoD  dar  kAolg* 
liehen  Museen  «ude  mr  Thdhiahme  an  den  OeechtAen  imr 
Konservation  von  Werken  der  Bildnerd  nnd  Malerei  bemfen. 

Seit  16.^2  fuiigirl  llr.  v.  Dehn-Kotfelser  als  Konservator 
and  Vortrageuder  IliUh  im  Koltiis-Miiiisteriuni.  Es  ist  durch 
diese  letztere  Funktion  das  Ausclien  des  Amtes  gestärkt  und 
gleichzeitig  der  Gcsdiäft.sgang  we.scntlich  vereinfacht  worden. 

FOr  Hannover,  Schleswig- llolslein  und  den  Retiicrungs- 
bezirk  Wiesbaden  bestehen  seit  1867  besondere  Kouservatoieu, 
mwiMdliUftt  TOB  dem  General-KMeemtor. 

3.  Di« KoMnieelon  znr  Erforschangnnd  Erhaltung 

der  Denkm.'\ler. 
Auch  in  Prculseii  war  bcincr  Zeit  eine  Kommission  zu 
obigem  Zweck  enuumt  worden ;  sie  kam  aber  oacb  2  Siizuo- 
gen  in  Patge  BiaBBfaider  Fonda  n  kgioariNitvei  Tht^gkeit 

i.  Die  TerclBBtbfttigkeit  für  die  Erbnltnag  der 

Denkmäler. 

In  Preufsen  wird  der  Konservator  durch  niclit  weniger 
als  1  '22  Vereise  uuterstotzl,  unter  denen  viele  im  B&üu  \m 
3Iaseen,  Sammlnngen  usw.  von  Alterthttmem  sind.  Diese 
Vereine  genieHsen  theHweise  StaaiMbtenilltsuig,  besondere  bei 
Pnhülnttaoen,  dttrch  inkhe  Interesse  nnd  TefatlodoiM  dar 
Denfeulkr  ins  Volk  ^ctrtigcn  werden 

5.  Das  inventar  der  DeuKmäler. 
Die  Inventare  kommen  niemals  zu  einem  cndgiltigcn 
AbschlnsB,  d»  sie  van  Zeit  la  Zeit  der  Eigtuuig  mid  Beridi- 
tigung  bedürfen.  Die  hwaiaiMrang  der  enbewegUcbea  Denis- 

mälcr  ist  vreniger  schwierig  dnrchzufohren,  als  die  der  beweg- 
lichen, da  die  letzteren  häufig  im  Privatbesitz  sich  befitHlen. 
Mitunter  sind  die^e  Gegenstände  von  solchem  wisscnschaft- 
ticben  oder  Kuiislwerth,  dass  der  Staat  alles  aufbieten  wird, 
um  sie  durch  Ankauf  seinen  Sammlungen  nnd  seinem  Inventar 
«nzaverieibeu.     Die  Qbrigen    im  Privatbesitz  betindlicheii 


Zum  Lebensbilde  Ludwig  Sohnstedt  s.* 

era  Untenteichneien  sei  e«  gugtatlei,  dem  L.  IkiLüatedi  iu 
der  IiiMit-irlicii  Hiiuiitiin;;  k''* idiuPt4?n  Nw'hnife  einig« 
Wone  huun  tuk'i'ii  /II  diiiteii,  wclilic  «nwnhi  die  Art  und 
Weise,  wie  der  Mci'itrr  urbriti'tc,  Hrlaciti'm,  iili  liii/ii  ln'itrac^'M 
mögen,  einige  in  jenem  .Nikctiiutli  i-itiliaUcucu,  a«if  dai>  WoUeu  uud 
KAnneD  BohialMls  becogliche  SteUen  zu  mildern. 

Als  ich  im  Sonmer  1972,  also  numittelbar  nach  der  Ent- 
schsMangder  Scalen  Briehshaae-Kealnmeaa  ia  das  Bokaswdt'sche 
Atelier  dstno,  «aller  lleieirtenn^  Ihr  den  KroAen  Mebtar,  und 
nach  und  aadi  den  Inhalt  der  uuflufipidMfl  Mappen  kennen 
leinte,  in  wekhen  Bohostedt  nit  peintirli<>r  Genauigkeit  aeine 
aaUrcicben  Arbriten  iiitfbewahrtt.-,  und  d.iriii  niiit  di>r  Leitung  der 

*  1>I«  lt<'<Uktl'>b  l.»*>»;Tdiu1  cn  mM  Icbliftflf  r  I  Ama  eiu  FaL'liKvmttui.., 

ititr  iWnt  v^riiti.rttrnoii  M.<tiiutr  In  iH.]iitf>m  k>'iik«tl<'rtw;hi*n  Hf^tiftjTrit  ii»b*)  g** 
ttt&D«leo  tjat,  Ty\  Dnt^inilmmt  111  dvm  In  a.  ISI.  nrN«*hlnnmiMl  Sarhraf«  ilch 
uUarMiU  ca  Mmol  l>«r  VarfiMtr  d«*  letn«»«  erlMilii  aleli  i«ir  WaliroBK 
4m  no  Ifea  nnntwwB  SHi»<iwiiilrtwi  mr  b*)MiMI  i«  imelw,  dM*  dl» 
aMtnnog.  n.  aib»  Bmum  al«  mUm  KMiattfVMa.Bnt»aif*  BkU  l«tat<>D 
kABB«a.  •rUMtv>-r«taii4ll<-b  nickt  dulilii  im  n>r*t<>ti*n  N«.  di>M  »•  dvm 
Ran«tl«r  Ul  dtpr  ItrfÄluktuny  dAfii  d^tnanKr-lt  Lab»,  «Knilcrn  Irdlijtirli  h«iU4t4iD 
•»Itt».  diu  d(e  i'i|||tfuuU4{«  Muitk-rtMlie  iUebtoiK  ii««MillMii  HCWem  Meluaca 
MviUkArltcb  «Ma  fnum  onmM  H«aMw  JHm  wviwm  MiMtnut  ittmr 
ma«  wkaint  Miu  WM  ■tavUnfMdMi  Oraadia 


.AnsrtlhninR  ciiiiRrr  Banklmuten  beschäftigt!  iln'  mr  tiieselU'ü 
ftnt'i  ft  rti|,'io  |i<-i;iil-/eicliümi){i.'n  kennen  lenjti',  ila  :im»»tc  ich  mich 
ilötli  viiller  Stanin'U  tniKen,  oh  all«?  A«Kfi'.hrnni;t'ii  Hobiistmits  tn 
eigentliüinlicli  tfc-lailcle  Kluicllnrmcu  t'iliuhi'!  '  iir  \Vi'i;i;; 
erfreut  ^jcwalutt  ich  auch  abnlichc*  l'unutu  aul  dem  Ui  - 
wundi  rti'ii  „Mittelbau'-Blatt  de«  Kotwiu^  for  das  Heirlishuus. 

liri  allgemeinen  der  „lienaiüKaure'  nachgebildet,  wunicu  d^i 
Furaien  su  Papier  gebraciit  und  in  kOraasler  ^Viat  ia  Stein  aus- 
geführt, weld^  ohne  jeden  Znsanunenhsng  adt  der  hisloriacb 
nberiieianen  F«nneH|icache»  wsdac 
BoageMhnca  Bantwwk  ariuuertea. 

Bald  lernt«  Ich  auch  andere 
kenaea,  so  ia  Gotha,  in  Badea-Bedco,  und  Obmil,  wenn  auch 
nicht  in  dem  Maafs«,  wie  M  den  vorerwähnten,  eiue  ganz 
eigene,  willkitriiche  Detailgealaltang. 

Darauf  becflgUcbc  Bcinerkuugeu  lief»  Hohoistedt  nicht  auf- 
konmen;  naa  musste  es  eben  so  aehmea,  wie  er  es  gab.  —  Dans 
er  es  nicht  anders  geben  konnte,  daiw  er  nicht  im  Staude 
gewesen  wire,  in  dieser  Hinsicht  eine  andere  Kehandlung  eln- 
treieu  eu  lassen  -  bes^nder^  \wi  einer  .iütfnhnm;.'.  für  die  er, 
seitdem  ihm  der  erste  l'rcl-.  niertheilt  war,  i  in/n;  und  alli  in  uocli 
Interasse  hatte:  das  su  behauinen,  aclHÜ&i  mir  zu  weit  gegan^jen. 
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beweglichen  Denimtaler  können  nnr  nebeubd  dem  loventar 
flillgereibt  werden. 

Die  Imreotanünaiig  der  BamlmknllMr  io  FNoJtai  «ar 
1815  TCO  Sdnnkel  angestrebt  mritii,  abar  eist  1870  km 
du  erste  derartige  ProvioTial  fnventar  vom  RegieruD^bedrk 
Kastel  2D  Stande,  welches  von  dem  jouifico  Konservator 
V.  Debn-Rotfelser  und  dem  vorsto-bfnon  Dr.  l.ot/  in  master- 
giltiger  Form  znsamnien  gestellt  wurde.  Auf^cr  diesem  ist 
das  Inventar  der  Provinz  Hannovor  1871-  1880  von  Mi  i 
*()  7  QaartbAnden  vollendet.  Die  loventare  der  fibrigen 
proul-iiscben  Provinzen  sind  gröfstentiicils  in Dnck  bflflndUdh, 
bnidtttflickwaM  auch  «choQ  encfaienea. 
Q»  Sfioadere  Toreebriften  fsr  die  Erhsltvig  der 
Denkmäler. 

In  dieseni  Kapitel  berichtet  Hr.  v.  Wossow  Aber  eine 
vun  VertüKnngen  und  Erlassen  zum  Schatze  der  Dcnk- 
niultr  in  Preufsen.  von  1819  bis  auf  nnsere  Zeit.  Es  wflrde 
Uli«  zu  weit  fahren,  wollten  wir  au^  fühtJicher  auf  diese  Ver- 
fOpunReu  zurück  kommen;  es  genüge  daher  die  Bemerkung, 
das.«;  dicielbtn  in  umfassendster  Weise  ach  auf  alle  Arten 
diT  Denkmäler  belieben,  von  den  prähistorischen  au  bis  an 
liie  (ircsze  unseres  Jahrhunderts  und  sowohl  auf  Hfinen- 
grlüier,  alte  Venchuiaiiigeii  und  Laadwehre,  Maoeni,  Thon, 
Tliflnne  and  inden  mbemißihB  DenfanAler,  als  aaeb  «nf 
die  bewegUdMfi  aller  Art,  dnMdd.  der  UrknndeD,  Codices  nod 
MmodcrqMe.  Bin  «icbt^iM  Kapitd  Üden 

7.  Die  den  Kirchen  angehfirigen  Denkmäler. 

Schon  1823  bestinmiie  eine  CirimlwyerfnKmg,  dan  die 
UfchUdieo  Korporatioaen  verpiflleiiitet  ilBdi  fkr  DgnrilmB  no 
beweglicben  und  nnbeweglicben  DenknUem  anter  den  Schutz 
der  Regierungen  ta  Mellen  gegen  Yemadüässignngen  und 

Zerstöniunen ;  1630  wird  diese  VerfOgune  mit  besonderem 
Hinweis  auf  die  Glasmalereion  erneuert,  1837  die  Reinigung 
oder  Restanration  der  Kirchengemälde,  tilasfenster  nsw.  ohne 
Gen<!hmigung  der  Regierung  verboten.  Ein  Erlass  von  lä41 
richtet  sich  gegen  die  Verschleppung  von  Denkmälern,  eine 
Reih«  weiterer  Verftkgungeo  bis  1863  fiasst  die  Erhaltung  der 
unter  den  Begriff  der  beweglichen  Kunstdenkmäler  fallenden 
Qlaamalereien,  der  Hobnchnitzwerke,  die  Verunstaltung  der 
Kirchen  durch  den  Anbau  von  Spritzenhäusern  und  dgl.,  die 
Erhaltung  dter  LaidieMleine.  Taufirteine  imd  Olocken  ins 
Auge;  mdi  alte  kaptHrne  Sttrge  ftilea  onler  flenn  Begriff. 
8i.  Die  Erbaltvog  der  alten  Manera,  Tbore  ma«. 
der  ätädte. 

Es  bat  lango  gedauert,  bis  die  Erhaltung  derartiger  Bau- 
werke im  Interesse  der  Knltnrppschifhtc  aJs  nothwccdig  er- 
kannt wurde.  v.  Wussow  führt  eine  ganze  Reihe  von 
Gesellen  und  Verortlnungen  au,  die  in  Preufsen  zu  gunsten 
■Denkmäler  c!la.s$eii  worden  sind,  kommt  aber  scbliefe- 
n  dem  EndeqgebniH,  data»  traladam  den  StAdten  jeder 
Hogriff  In  den  Bestand  üner  aMm  Mnem,  Thtm»  mm.  «Ine 
Genehmigung  des  Minislarinin»  vnboteu  ist ,  bei  der  IfiHds 
der  Städte,  dorartifre  Werke  nieder  zo  legen,  in  verecMedenen 
Fällen  dnc  r'iu.'^'Iiuus  f^.'L,i'i,'-L-  uki!  Verordnungen 

durch  Berufung  aui  andere  i'arairraiiheu  angestrebt  wird, 
welche  eine  AursergellungBetzung  der  ersteren  zu  rechtfertigen 
scbeiaen  .«Da»  Unzotreffende  dieser  AnecbaDoiig  irt  jedoch 
anerkannt.'-  Hit  ditaen  Worten  IWBdiliefst  der 
sein  Kapitel. 


9.  Das  Areliiv  der  Denkmäler. 
Du  Archiv  der  Denkmäler  hat  den  Zweck,  alles  anf 
eUele  Bastebeude  cinor^oits  der  fimcfaenden  Witsen- 
Bchaft  and  der  Aori^dnog  der  angehenden  Sachverstbifflgen 

nutzbar  zu  nuicben,  andcrcrseit-s  eine  genaue  Kenntnis«  von 
den  betreffenden  Gegenstflndoi;  aut-lj  nach  ihrem  etwaigen 
Liniergang  «.icbem.  Das  Archiv  ist  demnach  liyU)»e«s  ein 
Museum,  halbwegs  eine  Bibliothek,  rine  SHuvmlung  von  Plänen, 
Sfhrift.'itQeken,  Hildern,  Abgäst^en,  Originalen,  nachern  u-iw. 
Auth  hier  war  es  wieder  Schiokel,  der  schon  ietlö  die  An- 
legung eines  derartigen  Archivs  empfahl;  ihm  folgte  Kugier, 
der  1846  ähnliche  Anregungen  gab.  Bei  diesen  Bemtthungen 
hHdi  es  aber  auch  trotz  vieler  Zirkular- VerfOgungen;  ein 
eigendicbes  AicUt  bettebt  idcbt,  obwohl  die  Ui  jelst  ga- 
sammellaD  Zaidunngaa  nsw.,  tBa  aar  Anhgnag  daa  Aicfaifs 
geeignet  rfnd,  tat  Bgreao  des  IbiltBB-lllniataiinnM  aofliewalut 
werden. 

1(1.   Die  Erfolge  der  Bestrebungen  zur  Erhaltung 
der  Denkmäler  nebst  den  hierauf  verwendeten 
Geldmitteln. 

Die  Erfolge  der  genannten  Bestrebungen  eiitsprcihen 
nicht  ganz  den  gehegten  Erwartungen,  weil  zwar  die  Er- 
haltung, nicht 'aber  die  Uuterbaltang  der  Denkmäler  durch 
gesetzhcbe  Bestimmungen  gentlgend  bestimmt  ist  ^ta  Zwang 
tat  Unterhaltung  der  Denkmäler  ist  bis  jetzt  kaum  durch- 
snfUren  gewesen,  falls  dieselben  nicht  durch  ihren  mangelhaften 
Zustand  der  FOnorge  der  Banpoliaai  asheim  fallen.  Was  Staats» 
eigentbnm  ist,  wird  vom  Staat  nnterfaslieis  aneh  dme  besondere 
Gesetze;  was  nicht  StaaiselgeiBthnm  ist,  unterliegt  meistens 
dem  guten  Willen  der  Eigenthfimer,  ist  von  Zufällen,  Staatszu- 
schflssen,  Geldbewilligungen  der  Gemeinden  usw.  abhängig. 

Der  preulsische  Staat  bat  for  die  Erhaltung  seiner  un- 
hewegiichen  Kunstdenkmäler  in  den  letzt  verflossenen  14 
Jahren  durchs<;hnittlich  jährlich  rtind  2C3  f^no  Mark  m^e- 
gebea,  somit  sich  seiner  hohen  .Aufgabe  stets  würdig  er- 
wiesen, ja  er  hat  aufser  der  FOrsorge  fOr  seine  Sammluugen 
aodl  den  Kunstdenkmälern  universellen  Charakters,  wie 
Pergamon  nnd  Olympia  sehi  lebbsitee  Intereoe  nnd  beden* 
tende  Geldsammflo  sagewendet  Auch  ffir  die  Eriultattg  der 
bewegBchan  tadnaltar,  die  aldit  EilnlilMiyNBB  aind,  ist 
in  PNofM»  dndi  eine  Ansah)  nich  dowtar  Minseen  ge- 
nfigeod  Sorge  getnkgen,  seien  es  königliche  oder  Provinzial- 
museon,  Archive,  Bibliothokcn  usw.  Die  Staai.sregierang 
ist  dabei  bestrebt,  die  Zcniralis.ition  der  vorhandenen  t>c- 
weglichen  Denkmäler  in  den  ki.^uiglii.hen  Mus«on  in  licrlin 
nidit  weiter  zu  begünstigen,  als  es  im  Interesse  wissenschaft- 
licher Ueb»sidit  über  die  AlterthQraer  usw.  unumpändich 
notbwendig  und  selbstverständlich  ausführbar  ist,  im  übrigen 
aber  die  entdeckten  oder  aufgefundeneu  Aiterthtimer  den 
lokalen  Sammlungen  zu  erhalten  nnd  jedes  lokale  Interesse 
an  der  Vermehning  derselben  nach  Mdgliehkeit  an  sohAtsea. 

üsn  kamt  ako  nnserm  Antor  nnr  «nMimien,  dsss  alle 
iHaBB  Samidnngen  ein  ZmuHm  von  dem  In  der  KsHon  ver» 
ItreKeten  imd  entaidtteB  mnn  fttr  die  Ennit  and  lllr  die 
Wissenscliaff,  im  besonderen  aber  für  die  Geschichte  des 
Vaterlands  ablegen.  Wünsicbeubwerlb  bleibt  cn  ü\xt  iuuner, 
däss  die  Unterhaltung  der  Denkmäler,  selbst  der  im  Privat- 
besitz betindlicfaeu  gesetzlich  veriangt  w^de,  nölbig^aUs 
dnrcfa  Eäqmpriallanfi-GeseUe  oder  andere 

CPortMUao«  folgt) 


Entwürfe,  iiikli««.  die  korrekte  'Wicdei^^be  einer  lieibe  voikandoncr 
DelattWättcr  wQrde  darthon.  daas  Bohustcdt  sich  m  Jeder  Stilart 
Mi  ins  Kleinste  zureeht  IhaS  —  und  üreng  siOgsreest  mdeiail- 

Ihren  verstand. 

Mag  man  für  die  Formcngebung  dvi  pmiuiirten  Entwurfs  von 
73  nach  Gründen  sitrhent  die  in  dem  Niiclinife  miinetbeilte  Absicht 
Itobtisledts  die  ^'lJllli scheu  l''()nm'ii  f;(.-lcf;ciitlicli  des  Entwurfs  für 
das  HatubiiiKfi'  Hll!h•l.■»ll>^  in  den  liundbogen  einwiTwSnppn.  ist 
ebenso  zu  vprstclicu,  wie  die  \>nili»cblU]^  Vdu  Kcilhibcheu  uud 
RenaisSunceliinucn,  wie  M>Jciie  z.  B-  in  Wien  (fegpiiwiirtie  an  einem 
sehr  hervcir  riigfniicni  Baue  sich  vollzujjfn  hat  Das  alter  wolle  bc- 
Hebtet  wt^riieü .  div  kleinen  Aufgabeu,  d^-ma  liobustedt  unraitt^lbar 
nachdem  er  zum  ersten  Baumeister  des  Heichs  proklamirt  war,  sich 
unten!«»)?,  kAnn^D  keinen  Maafssiab  abgeben  für  dl«  Beiirtheiliing 
R-tiitTl-'iihißkcit  zum  .^lustüm  eudeu"  ArchiUiktciL  Kr  brachte  diesen 
Aiitgabt^D  kt'iii  Intereoe  entgegen ;  sie  mtusten  ihn,  der  nur  norh 
Ihr  das  Keichshaus  lebte,  halt  Isüsen. 

Als  ausfUlircndsr  Ardiitekt  des  letzteren  würde  er  skh 
lieber  mit  denelbea  IMe  und  mit  demselben  VcrständsiSM  der 
EnawInMaltBOg  leinss  Werins  hiofegebeu  hidien,  wie  er  dies 
bei  der  HenleUa«  der  taesnribntea  DetaUWiiier  fttr  Kon- 
knmnsea  «eihsn  hat»  An  der  air  AuBflUmmg  affthigsn  Praiis 
ftUts  es  Behnstcdä  wahdifb  nicht;  das  benfagt  Jeder,  der 


Gelogeohoit  hatte,  mit  ihm  gcschlMidi  in  Veiheihr  su  tnten  uud 

s.ehen  konnte,  wie  er  in  den  WeriotStien  anf  jede  Einzelheit 
einging.  - 

Im  Atelipr  bekundete  er  eine  nft  '«-erblUffende  Erfindungs- 
gabe; bosoudets  die  ii'ilUu'liLh  w  iederkehrendeu  kleinen  BOreau- 
arbeiten  suchte  er  durch  ailerliand  N'nrnchtungen  möglicb'it  ein- 
«u?e!ir,iukc-u.  J-o  war  der  iür  die  \  i;U  ^Pctonnaun*  «ufj;e>irllie 
Kntwurt'  in.h  «u  theiier  befunden  worden.  Jeder  .Vndere  hutte  eine 
Vereinfachung  angestrebt,  oder  eine  Uciartieituu^  des  Thines 
vorgenommen:  anders  Bohnstedt,  Den  Msal«stab  aus  de«  Zeich- 
nuui^on  ]iei-a\ta  zu  wischen  uud  eiuca  andern  einzureicbaou,  wo- 
listcb  der  Quadrui-  nml  Kutilkinhitlt  des  Gebäudes  nnd  clamtich 
auch  die  Kosten  eiUspreehi'ud  K<^riujrei  »urdeu,  wai-  das  Werk 
einiger  Minuten;  dm  lUsiUnung  «tiinmte  uud  liauli«rr  uml  Unter- 
nehmer waren  zufrieden.  — 

In  <l«m  >'a<;brufe  wird  gesagt,  Sohnstedt  habe  sich  seit  IH7'2 
nicht  mehr  so  ragefanälbig  nad  eiftalgrsieh  an  groAan  Koiiknr- 
rensen  betheiligt. 

Er  bethaiqgte  sieh  eben  nur  dann,  wenn  er  ans  dem  helr. 
Programn  tmd  den  sonstigen  Unterlagen  einer  KonkDiasE  ciaeo 
aflusiifiB  ^tkig  heraus  legeD  koonle ;  deoa  schon  hefaa  Durdi- 
lesen  des  Pragnunes  gaetaltete  sich  bei  ihm  die  Uumtfonn  des 
ierimVe.lianw.dM.   Pamte  ihm  Uetsu  df)jp^^^|l|||^ 
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WirthschafUiche  Fragen  des  Eisenbahnwesens.* 

\uii  1)1  1   Li  hi,  Pn>fn!uir  <li>r  Vtj|ktirtr<)i«'li»R«-Lrbr*  im  ÜiuHticrcuKl,  B«d,  folftcciutlkam  In  KurUinhn. 


lintpr  dieser  l'ehfTsohrift  hat  Pr^l.  I-a  u  p.  Ii  ard  t  im  Zi  ntral- 
blatt  d.  HaiivfrwaltuiiL:  l^sf;**  piiip  intere^aaute  und  daukeuswenbc 
AbhaDdluitK  vct*tl>n:li<-lit.  wr  lelip  sowohl  durch  die  elennte  Ite- 
baadhing  dos  Stoff»,  als  atu-h  durch  die  Ergebnis««  tu  denen  der 
Verfasser  gelangt,  unsere  .Aufmerksamkeit  auf  si<-h  zieht. 

f.iiunhant;  liespricht  lunftrh'-t  <i:e  Frai'e.  welchen  Tolks- 
wii'thsrh.ifllirlipn  (iewinii  eine  ^'t'ilH'sspniiig  des  Traiis|M>rtweil*ns 
uud  i'iiii'  dcui  i-iitsprwbPtKJc  HerHtisi-tziiiii;  des  binchtsnfrcs 
bringt,  (.nt'lit  dunii  all<;<'mpiii»'  Winke  ilber  Krniitteliii!);  der  zwi'ck- 
niiftftig«Sfo  I'icbtigktiit  des  Kibeubahnwesens.  sowie  der  iiiau- 
wardigkeit  projektirter  Ritenbahnen  und  wendet  <;icb  u-hliefslich 
der  Errtrtwin^  des  Tarifwcseus,  der  rwei  km  iiViijstPn  Gestaltung 
des9«lbeit,  spineg  Kinflutses  auf  die  Alis:it7di(')it]|;keit  iiüw.  za. 

In  eiiiii^en  Punkten  erscheinen  mir  mm  die  Ausliilu linken 
Laniihardis  als  einer  Rrginzung  li«dflrftig,  auf  drund  deren  ich 
denn  auch  lu  etwas  tnderu  Scbhissfolgerungen  gelange  l>a  snn 
grade  einige  der  wichtigeren  SAize,  welche  Lannhanit  aus  seinen 
Oarlegungen  abgeleitet  bat,  eine  gronse  pr^titche  Tragweite 
haben,  insbesondor»  aber  in  Kreisen,  welche  d<'r  injul»  inati^^clien  üe- 
haudlungswei»«  de»  (iegenntande*  eiwas  fem  sieheu,  leiikt  oliue 
weiteres  als  zntri'lfend  liiiiyeiinniinen  werden  könnten,  SO  erlaube 

ich  lüii  u&cLük-iieud  die  Bctleukeu,  «ficbe  ich  gegen  dieselben 
bege,  unter  Verzichtleistung  auf  eingehendere  TnlkKwirtluelttfUiehe 
ErArteruogen  aller  hieibei  berührten  Kragen  miixuiheilen. 

Launhardt  bemerkt  a.  a  O.:  „Man  hat  nohl  die  fOr  das 
Tonnen-Kilometer  oder  bez».  fftr  das  Personeu-Kilooit-tcr  erreichte 
Transportkosten -Ersparung  fOr  den  gesammten,  durch  die  Eisen- 
bahn bewtldgten  Verkehr  als  wirthscnaftlichen  Gewinn  von  Trans- 

port-Vfrliessertiuffeu  iu  Kei  Imung  Kestellt," 

Dieser  AB*rhaiiurip  vemag  er  nieht  Ikei/ntreten,  weil  mit  der- 
selben die  Ergebnisse  vou  l.auidiardt:?  eiLTenen  riitersiichiint'eu  tiicht 
aberein  stimmen.  Traudtu»  halte  kU  di'n  aiiBelUhrteu  Satz  nicht 
gerade  fOr  unzutreffend.  Demi  den«  ll>e  gilt  nur  unter  der  Vor- 
aussetzung, dass  fUr  eine  Vergleichung  auch  sonst  gleiche  liedin- 
n  uaMisMllt  werden,  im  vorliegenden  Falle  also  die  Zahl 
r,  Personen-Kilometer  uch  nicht  iiulert.  Dieser 
nl  aber  gerade  iu  den  F&lleo,  io  «debeil  LtMa- 
havA  eine  Alwelehong  findet,  nicht  genagt. 

Wurden  Iwi  einem  Frachtsätze  =  /,  seither  m,  Tonncn- 
Klkmeter  geleistet  luid  steigt  diese  Zalil  bei  einem  Frachtsatze 
im  <f  an  «si  n  Ut,  wean  wir  die  Kosten  des  Transport«  in 
als  gieicb  unehraea  oder  =  0  setzen,  der 
Gewina,  wekher  dar  I-Iisenbaha  ans  4er  vm  ihr  iwgeaonnaenen 
Aeaihrmir  niwuriu:  w,  t,—m,  t,.  ht  dio  Entfrinnng,  wvidtc  in 


VfrwBlItiri,:  n  »  ,i  Inn    II  II  «-Ii         mir  dlewlbe  JiKlurh  ui 

Honiürkiuik-  ni.'.liT  /ii,-.'-t<  i:i  «iir.t,  ii.i.«.^  ili..  («n»niiu.  Hvilaktlon  s.-!i.'ii 
Uitüfffr  '/.»Ii  Infi  tlivll»  atutticbeu.  tl;''lls  *iuvruiillli.brn  Moffo  itlhprlMli<n 
*ei  nod  lUhrr  tat  »in»  Ver.~>ir.>nllit;ha>ii;  in  abi>i-hbari>r  Zelt  oirbt  ee- 

rMbnel  »»nlt.«  k.'>nni>.  DI«  hntitkliun  «'iner  ui<tpr«n  l>.<liul»oli«ti  Z«llHi.hrtn 
Icfaiit»  «II«  AufBabiue  mit  der  Brgrüiiduni;  tit,  (Um  wlrUiwlMUtUolia  rngm 
thitta  B)tt»  MmnUck  fMIM  Uc*n. 

Oleiebni  drtivliirttitxKmi  Ii«**(m4«  l«k  Iwt  BdaVB  flMl>a«noMM> 
(JlatlMial-Oek«i»>iu«Q),  wrirb«,  wir  mir  u.  a  gaM^tirlrbpn  «rtirdc,  Ihren  Lwrni 
«taa  Htthnd»  der  riil»iMi<-banK  nickt  itlaubtvii  blptni  tu  dürfen,  dl«  uur 
MatbMBItlkeni,  Ph]rilk«m  mid  T»i  hnuloi{<.|i  «»llufl«  »el  —  l>»n\hf.r,  ob  dl» 
Mtlhonitlik  Im  Oeblete  der  Vplk«y«lil>i».  hiills  l.i  li^-.-  i.'i<.:!i.iiiiit  ml:  \  ,.i  ;ii,'ll 
XU  TtTWorthei»  i«»l.  mlU  Ich  öLl.  !i  Iiht  Tr.rh:  «.-ii.-r  ^  .-i  l'r^it'']i.  l'j.--  ^' ■■! 
in<*vbt«.  leb  nli^ht  unt»rtAM^ii  li«rior  «tt  l^t^ben .  liaoi^  ilte  Ati.  wl%i  ibt»  An- 
V.  I  iliiu^'  Y  in  niehri.n  N'«llunal.C>c.kvkn(>Bi4tn  bckimpR  wird,  doch  Terfubtt  lat. 
H4j't  Ii  i^  i:}  b..i*btihllu«u|>hl«cbc  iipriorlitjscbe  £rÜTi«run|ft.n  über  die  Fraic» 
der  Auwemtbark»»  «ianiltlMn,  Millen  «lt.  lo  nudne  Ivk. 
kaMMi  Ocduikeuonir*  OtkUlvf*  Mim  mni  «•  asabf 


wa  M  am  aii«ll«li  ef«vh«IM.  aar  Hnnial  praMm.  IM»  bWwIk»  Rahmt 


vM  daun  finden 
'  nicht 


mt,^  au. 


gb   wir  r»l  ..itr..ri 


«•IM  Mltthellun«  «rM-blvn  »tUlcm  kuch  In  lUaMB  lU. 


I  Mden  FAllea  «nrOd  «elegt  «nrde,  =  n  {*■'«)  so  antlUlt  dnrdi- 

scbuitilich  auf  1     ein  Gewinn  s=  ''"^^^^t 

Dagegen  können  wir  von  einem  Qcwinn  pro  1  «igentliob 
nicht  sprechen,  weil  keine  bestimmte  Zahl  gcgelK>n  ist,  aiifwi-Klie 
jenar  uewina  tu  Tettbeiten  wlre.  Legen  wir  die  Menge  wi  der 
Beredmuag  dar  xu  «mütteloden  Dtuvtacboittt-GfeBw  w  Omnde, 

so  beiiftrt  sieb  derOewIu  nntkiaufc  Ü!  {$,-.1,%  UatecsteHeB 

;  wir  dagegen  die  Menge  m„  so  erhalten  wir:  /i^*"'',.  Keine  von 

Ml, 

l<eid«i  Zahlen  kann  vor  der  anderen  einen  Ansprach  auf  Rieh- 

iigki'it  erheben. 

Nicht  anders  liegt  die  Sache,  wenn  wir  den  volkswirthschaft- 
^  lieben,  in  Zahlen  Überhaupt  awdraekbareu  Vorthril  ermitteln, 
I  welcher  als  Folge  von  Verbesserungen  des  Transpoitwesens  zu 

betnu-iiton  ist. 

Waifii  die  Sen»>tkns!en  fflr  ff  1  tnslier  <,-,  nml  sinken 
diesellien  liirt.iii  aut  y.,,  i-e  ist.  wniu  ilie  /uhl  der  sii  h  tiii  llt 
ändert,  der  iui  Durtbüctmiu  mil  I  eiitl jHemle  volk»wirlh- 
schaftliche  Gewinn  =  yii  —  fv,.  Amleie  \  o:  tlieili-  mnl  die  etwaigen 
Verluote,  welche  mit  der  Vertiessei  ung  vertmndcu  waivn,  kommen 
liier  nii'ht  in  Iletracht,  oder  es  wini  angenonimni,  dass  »ic  ein- 
Binder  \Lill«(Audig  begleichen.  Hlieb  die  Menirc  der  Transport- 
leisnin^eii  gh^ich,  SO  hlUte  sii'h  i'lien  .iih  h  der  Tarit  niehl  feaiidrrl. 
l'ur  ditjeuigea,  welehe  die  Iiienste  der  hjsetiliii'.iii  in  Aiisiirueh 
nehmen,  ist  die  l..i?e  nmii  l-üntiiiiiiiiii;  der  \'e;l)esserung  die 
gleiche,  wie  sie  vuiher  wui.  Dagegen  hu  dei  Kijjeulhiiuicr  der 
Hahn,  welcher  bei  einer  Leistnog  von  einen  Frachtiiatz  =  I 
erhebt,  eine  Mebreiuuahme  =  m  (<— ^)  —  w  (i—f,)  oder  = 
m  ifi—fti  und  flr  1  <te  dnrchichn.  f,—^ 

Hat  am  aber  die  Variwweruag  m  einer  Erniedrigung  des 
FrflchHatxes  imd  Hat  wieder  n  raier  Venaehrung  des  Verirehr» 
rcOihn,  so  aatsiekt  Ca  FVaga,  ab  dar  enielle  Gewinn  aaf  die 
irOhere,  oder  ob  er  auf  die  jetiiga  Menge  an  Terthdlea  sei, 
Warden  vertier  ms  ona  nit  ehiem  Aufwände  «on  je  «•  bewältigt, 
so  waren  die  Gesammtkosieu  —  r;i„^,.  Sinkt  der  Traiis|>ortanf* 
wand  auf  ^1  und  werden  jetzt  »ii  '^i"  gelei»tet,  so  Ktellt  «ich  der 
OeeaauDtanfwand  anf  m,  (r>i.  Wir  können  hier  nicht  ohne  weiu>- 
ree  den  Yelliswbtindiaftlichen  Gewinn  der  Terlwssenrng  — 
'»» y,.  —  »»I  f,  setzen,  soudeni  dOrt'en,  wemi  dies  für  bestimmte 
Zwecke,  iiiübesondere  fnr  Vergleicfaimgcu  geschieht,  eine  gewisse 
Vorsii'h!  iitf'ht  nttrsiT  Acht  Listen,  wie  dies  aus  der  nnten  folgen- 
den I iiirMteiliiin;  /.ur  'iensitre  lieivnr  |.'eheii  wird.  Nu<h  weniger 
ai>er  diiri'ien  wir  den  durcbschuittlich  auf  1  <^  ereielien  liewinn 

=  p„  —  — -  jf  1  oder  s=  —  f»,  Ktaen.  Könnte  ja  doch,  wie 

«/„  Dil 

die«  in  WirklichkcÜ  oft  dar  Fall  sala  wird,  «i  i^i  grSftcr  alt 

sein? 

Wir  können  liii  r  luir  sagen,  dass  für  die  frühere 
ursprflnu'lirh  v"  .  heuie  nur  c,  Änfgewjiudi  wird 
auf  jedes  dersellM'n  ein  'rewinn  vi^ii  <f<„  -  eiitt^dil. 

Hier/ii  k.lme  ilünii  uctdi  ein  weiicier  Vortheil,  we 


Ziihl  ikn> 
und  d»»s 


lier  darin 


Verlie^isenuiR  ennos,'ltchlen 
'rauspurt  fre!Aijj!ti:'ii,  hezw. 


l'eHteht,   dass   int\:'l(fe   der  durch  die 

'I  nt  iiei  III  ilsurnni;,  nudii'  Guter  /.um 

theiieie  I.eistuni^'cn  dur  ti  !  il  .'i  re  ersetzt,  %nih;indene  Kritte 
und  Mittel  beitser  und  volisUnUii^er  mis^cwerihel  werdtu  konnten. 

Itehalteu  wir  die  idiiijeii  He/<  n  hmuifen  bei,  80  war  der  Ge. 
wioD,  den  der  Besitz«.'!'  des  liauüpcii'Uuäudi  seither  gezogen  hatte, 
»«•»(4  —  fii);  in  Zukimft  wird  er  »ich  belaufen  auf  mi  (*i  —  ^t). 
Der  Vertbeil  det  Verbeasenutg  uud  der  Tarififaaderuug  war  deä* 

*■  ;3;^*tÄ^5tosu  ^  di. 

«hetall  iWeh  den  Kaste«  dar  Eneagnagi  sie  seiea 


,   er  voB  einer  Beiheiligung 

niehti  wimn,  so  Wtoig  er  sieh  Ihr  einen  iwntea  Eatwurf.  sei 
es  ftir  das  Rathhaas  in  Bamhing,  sei  et  Ar  das  Refchahans, 

begeistern  konnte. 

Ich  wollte  bohnaladt  lat  Jahre  187S  nt  der  Betheiligung  au 
der  Konkurrenz  fnr  die  DOiäe  in  FranMnt  ».iL  gewinnen;  ich 
liefs  fllr  ihn  das  Programm  i»«-.  kommen,  das  er  eifrig  studirte. 
Aber  ohne  vorerst  einen  Strich  zu  M>ichnen,  erklärte  er  mir:  ww 
der  S;tehe  liefse  sich  uichtü  itcchtes  macheu;  erütaiiut  fnig  ich, 
oll  r  r  I  S  denn  nicht  mit  einer  Skizw?  versuchen  wolle,  worauf 
er  mir  die  tH-^amml-ldr.'  seiner  im  Knjift  ferti^Tii  n«rn'  rd«  mit 
dem  Bauplai/.e  nicht  \ereiid<ai  eikt.iite. 

Hohnstedt  ».ir  lasrh  in  all  seitieiii  Arheiteti.  %erlaiii,'te  drit:- 
jemals  mich  Min  .\i(dern  raM  In  s,  eiils«  liieilem-s  ll  iinli'lii-  im! 
l  ii(;edald,  oft  iiiii.'f..lüiii  knnme  er  die  Kenii'stellinig  einer  Arltfil 
verliiiii,'eti.  lUss  dies  iiiienlsehlossene  zaghalii'  NiUuren  abstiefu, 
Ul'st  sieh  hi'jfreil,  II :  um  s<i  inebr  konnten  .Viideie  i;i  wiunen;  den« 
an  lliiiwi-isen  Jinl  .\Iles,  was  ileni  I.eriieiulen  nntli  thiii,  li-  ls  es 
Itühtjstedt  Mf  lehleu,  uiilil  iiu  AteJiM  uud  uicfai  im  «uusUKeii 
Verkehr,  den  Uohiistedt  mit  seinen  Jungem  mit  Vorliebe  pHegtr. 

Einst  wiuxle  «Icr  Meister  gebeten,  die  (ieheimnisse  der  l'er- 
spektjre  kund  au  geben.  Mit  dem  Kleinen  auzafangen,  war  aber 
erawSedie  nicht  Sojnirde  der  L«mende gleich  an  eine  groCsere 


nad  aüt  der  Arbeit  war  anidi  der 

Umenicht  aa  Ende.  IVm  Einen  ndlit  diaa  Verlhhren,  der  Andere 
sieht  «er  aa  dem  „Leitfaden"  in  die  Höbe  zn  Idettem. 

Grtlude  persönlicher  N'atur  fahrten  mich  von  Goiha  fort  Da,  alt 
ich  inzwischen  anderweite  Verpttichtungen  eingegangen,  erfaidt  ich 
von  Hohnstedt  die  Nachiirhl,  er  habe  Auftrag  zu  Entwurf  und  Ana- 
fUhniog  einex  gn^fseren  gewerblichen  Eiabli&semeiits  erhalten,  dem 
Hauherm  .jedoch  mich  empfohlen:  ich  m6ge  mit  demselben  dnnskt 
in  Verbiniluii?  treten.  Ein  Rei.<i|iiel  von  l "neigemitltligheit,  wddiem 
mntirties  andere  anrereihi  srenien  kiiiinte. 

Uas  gi'räiiiM'hviilIi'  l.eheu  einer  ttror&stadt  sagte  ihm  nicht 
/II.  \  dem  (•e«<'ii.iitih  heil  Treiben  in  einet  aolcJien  und  dem 
Hasten  nach  i':rv.ei  h  wellte  Hohnslsdt  oIcUs  wiMMo;  dsvon  hatte 

er  sr  il  rrti'r.'hiiii:  ireinn; 

iiiith.i  war  iiiid  Mieli  idr  ihn  der  geeignetste  riatz.  Im 
KreijM»  seiner  Kaojilie,  seiner  zahlreieheii  Freunde  uiid  \erelii"«r, 
iiiier  mit  Liut  und  spielender  Li»!!  iitickeit  der  .\rbeit  sich  er- 
gebend, oder  endlich  auf  dem  8pielpl.ii/e  tla«  von  ihm  leideu- 
»chaftlicli  betriebene  Ballspiel  dirigirend :  uem  es  vi  rKunnt  ^-ewi  sen, 
in  Hohnstedts  Nahe  zu  konuuen,  der  vcrgiut  dt-u  >lei«U'r  nimujer. 

Knriiirvhe,  den  S».  Jaanar  18»  .'>. 

Fr.  Uaner,  Architekt. 
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an  einem  Orte  gewesen  =  A-  filr  1  * ,  während  sie  sich  lun 
anderen  um  r  von  jenem  entferutiMi  I'latze  «ich  b«liofeD  auf 
=r  t  -\-  eU,  so  werden  «te  in  Zukunft  zu  stehen  kommen  dort, 
wie  seither,  auf  k,  hier  dafegen  auf  k,  =^  k  -j-  ft,.  Die  thcurere 
Produktion,  welche  einen  Aufwand  von  k»  erfordeite,  wird  durch 
die  billigere  vcrdrftnfrt,  da  die  Kostco  der  leUclcreu  mit  Eiuscbluss 
de»  Transport-Aufwanflps  nirdn^fr  sind  ah  l-,  t)*'r  anf  dif^p 
Weise  dem  Käufer  zLifliL-lseiide  Wirthcil  »ilidc  sich  iKj^ilTfrii  auf 
f  Cii  —  'i).  Derselbe  wäre  Kir  ihi-  tM  H.imiate  Atixaht  der  traus- 
portirteu  Tonnen  zu  berechnen  und  dow  ubcn  crw&liuteu  (iewiuD, 
welchen  d^r  Risenhahn - Eig:entb(imer  7.wht,  mmwhh^n.  Die 
Summe  »ünic  dauii  deu  volkswirthschaldiclicii  Wnihr:!  dar>t(  lli'M, 
welchen  die  Vpi  Ki-sspi  ung  des  Transport»!  spus  im  (ictol^e  hatte. 
Hierbei  wird  im:('n,tcilt,  dass  die  Hrsctzuii^'  di'i-  nn-en  Industrie 
oder  der  ein^n  l  ntoniehmuiig  durch  eine  aiidete  lediglich  mit 
«inCT  K06ten<-r^)iaruii^',  nicht  aber  auch  mit  Verlusten  verkuOpft 
g«L  In  Wirklichkeit  ist  dies  freilich  nicht  der  Fall,  weil  nicht 
alle  Kapitalien  und  Krifte  frei  Obertragbar  und  j«(lerzdt  ander- 
weit mit  ^lekhoD  Vortbeil  verwendbar  sind.  Ueberhaapt  sind 
mit  dlm  idrttlchlrftUclwa  Vwtnmgßn  uad  V>mlil<»M|tii,  auch 
warn  dinillMB  m  vaA  He  uoA  t»  voithdllnft  lind,  fov 
cindM  Ptnonen  «der  Klama  Onbr  leritnapfk,  ««lA»  nuter 
ÖmMiniMi  gerwfc  in  nranitHchcr  Bnndnng  ron  gans  eriMUkber 
Bedeutung  sein  k5unen.  Dies  abersehen  zu  liabeu,  bl  ScbOQ 
vft  der  sogen.  Freihandelssrhale  zum  Vorwurfe  gemacht  «orden 
und  fww  tuch  von  Leuten,  welche  heute  leicht  dem  entgegen 
Fehler  verfallen,  indem  sie  jene  Verluste,  die  doeli  nur 
geilender  Natur  üiud,  und  welche  oft  ohne  Schwierigkeit 
abcekont  und  gemildert  werden  kAnueo,  aU  dauernde  annehmen 
imd  ihnen  gegenüber  die  Vortheile  « !i  thscljafilic  lirr  Vi  rli(s<!(>n»nffi>n 
nntcrschiltzeD. 

Bei  unseren  Retrachtungcn  seheu  wir  vnn  allvn  dirson  Wir- 
knngen,  in«U",oiidii  c  al>ii  vou  denen  rooralisclicr  Art  ah,  m<i<rfi; 
dieselben  nun  in  einer  Untergraliung  echt  wirthsi  tiiililiitnT  df- 
sinnuug  oder  im  Sporn  zu  einer  au  FrOchlcn  reii  lieren  Tiiiiti^kidt 
und  »«  (resunder  Verneudung  d««  Kruorb^-Df-u  hpstchcn  I  lul 
darnach  bcini-^M'ii  wir  dann  den  N  '^rtiifil  von  Transpnri  -  \  i-r- 
besseruDgen  eintach  nach  Maofsfralic  der  relativeu  twd  abwlnteu 
Knsparungeu  au  volk8wirth$>.liatilii  fien 
durch  dieselben  ermöglicht  wurdt-. 

In  den  meisten  FAllen  lasst  sich  nun  der  im  Durchschnitt 
auf  1  'kl"  entfallende  Gewinn  aus  dem  oben  erwähnten  Gnuide 
nicht  ber«chnen.  Wo  di«s  aber  angliigü  ist,  da  werden  wir  als 
(iewinu  einfach  deo  Untenchied  der  SelMtlcMieo  emittela. 

LemdHirit  findet  ia  «hmt  Aibch  nehnuJi  tb»  «ädere 
SamiL  DiM  beirüit  nat  Tbeil  daran^  da*s  er  in  den  ni  ver- 
KjekhendCB  Fttl««  «ngleicli«  Traui|Mirt-Li»stTuigen  unterstellt,  zum 
Tbeil  «bcr  ««ch  daitnif,  data  er  den  volkswirthüchartlichen  Gewiiui 
zu  hoch  Tcranachtagt,  so  dass  wir  auch  selbst  dann,  wem  die 
Zahl  der  (ich  nicht  Ändert ,  nicht  den  eiufoelien  Dalenddcd 
der  ScIbeMniteu  als  „Gewinn  pm  ^lim"  finden  kAnnien. 

Laniuutit  setzt  niimlii-h  deu  vidki^Mirthschaftlichen  Gewiim 
lusammen  aiu  dem  Vortbeil,  welcher  den  Künfeni  zuAii-n^t,  die 
neue  Waaren  nad  Leistungen  billiger  erstehen  als  seither,  und 
aiw  ili'm  Hf'rn'cl)'!  rc'berschuss«.  welchen  die  Bahnverwaltdnp  fnrian 
iTÄii'lt.  S  oll  dit-Hcr  Siimini»  i?it  aber  uocli  tli-r  l  linTstilni.ss  in 
.\li2iif;  zu  liriiiuTU,  do^M?«  sii'li  (Üp  Verwaltung  .•.cithcr  li<'i  t'ils  er- 
Irciiti'.  Strlltt'  er  gii'h  liishuii;  auf  </,,  ist  er  forlaii  —  i,:,  so  ist 
nur  der  .Midirij-t  wiun  ,_/.,  y,  aul  Kpriiiiimg  di-i'  Tt<iiisjioi  t  -  \  ei - 
be8seniu0  zu  s,<M/eii. 

Für  tut.sfi'e  Bftiiu-liumgen  unterstelle  irJi,  wie  ilies  avoli 
Launhardt  mit  gutem  Erfolge  gctltaii  hal^  eine  kreisfAmi i i;r 
Fläche.  Dann  nphme  ich  ^tinächst  an,  die  Absatzdichtigkeil  sei 
aul  di  r  gdLiwn  1- liu  lic  idu  rall  j»leich  grofs;  d.  h.  es  mögen  auf 
jeiiem  Funkte  der  Fiikbe  gleich  >iel  Guter  begelvt  uad 
■neb  Mhnacht  «erden.  Der  tanfndihnit  hallmr  eetee  leb  die 


Dichtigkeit  —  1.  Im  Mittelpunkt  des  Kreises  r,*it 
eine  zentralisirtc ,  etwa  auf  Anweudiing  vortlieilhafter  Mtlfhinrn 
und  ausgedehnter  Arbeitstheilung  gestfltzte  Produktion,  «ddi« 
die  Gütermenge  =  1  zu  den  Kosten  =»  k  berateilte  und  audi  «n  Ort 
und  Stelle  zu  einem  gleich  hohen  Preise  verkaufte.  Im  ganten 
übrigen  Gebiete  seien  die  Ko-iti  u  drr  Ergftiizung  gleich  k,.  SteNt 
üirh  nnri  der  Frachtsatz  für  1  auf  f»,  so  krtnnen  die  tdllifrpreu 
'iiiler  vnus  Mittelpunkte  di's  Kn-isi's  uns  Ins  in  eine  solche  Knt- 
fenmiig  veilirai-ht  werden,  dass  die  Aiifweudritiijcü  filr  HiTstelluni; 
und  Fracht  zusainnu'n  ffrrade  -  k,  sind.  Ein  weite-er  TrauBpott 
winl  uiivoi-lheilliitr  sein,  weil  dann  die  au  Ott  und  Stelle  erzeugten 
Güter  billiger  zn  sti  heu  kämen,  als  diqenigen,  »eh  he  vom 
Mittelpunkte  ans  liezngeu  werden.  Ist  nun  X'i  =3  k  er  so  wird 
die  1- hu  he  r- t  durch  Zufuhr  ans  dem  Mittelpunkte  vr'i  sor).'t, 
waLieiid  derlkdiut'  der  Bewohner  des  Kreisriinjes  durch  örtliche 
auf  der  ganzen  Flii'he  zerstreute  I'rodiiktioii  ge<i(i  kt  «iid.  Die 
zur  Hefriedigung  aller  Bedflrfni»&e  eriui  durliclieu  Autwendungen 
IwtWhi'n  eicn: 

1.  im  Rmsringc  auf  k,  Cr,'  — r')  k. 
Für  einen  Punkt  lier  iuuen  n  Krei>llache  f  r'  s"),  welcher 
um  r  e-")  vom  Mittelpuukt  eutlerüt  iil,  ütlU  aifU,  wenn  die 
Selbstkosten  von  1 '^n'  —  «  sind,  der  Aufwand  ant  '.•  +  <'j  .  l'ilr 
den  ganzen,  den  Ilalbmetser  -r  enttpredtenden  Kreisumtaug  ist 
«r  »  (ir  +  <«)  Sv-  BHeimdi  iet  der  geeamnte  Anfimnd: 


i.  lat  liuieeen  Kniie  ss  9«  J^k  +  ««)  sds, 


w«  die  obere  Greitie  r  dnrefa  dl«  Gleidk  ^i^li+ncliMtinUfat 
Sinken  nun  die  TnnspordEOeten  wn  a  tat  9,  und  «iiA  u 
Folge  denen  der  Rracbttatt  •  «nf  «i  herab  geaeM,  ■»  dam 
k,  k  +  firi,  «0  wild  in  £nlnmR  der  Bedarf  der  gmwm 
Flieh»  r,*  x  (eoneitt  mit  einem  Oeeematattfiraiid  von: 
n 

• 

Der  gesammte  volkswirthschaftlicho  Vortbeil,  welclier  dnrrli 
Vemiindening  des  Transport-Aufwandes  und  durch  Aendening  in 
der  Tariliruug  bediugt  ist,  iiczilfert  sich  demnach  auf: 


-•7*,  ir,'-r*/  +•  1 .1  (tk  +  ttX)  xiix-iTT)  ik-'.     rtxdx  - 


h  fr, *-i^-t- 


Ist  r  ^  o,  d.  b.  fanden   seither  vom  Mitteljiniikte  aus  keine 
Traiisporle  statt   mul   wurde   der  Hedarf  des  j^aiizen  (icbietes 
«  Uberall  durch  örtliche  Produktion  gedeckt,  ao  berecliuet 
sich  der  durch  die  Verbcaeeniiig  (Wefetaiii  BahnbMi)  endeile 
Gewinn  auf: 


8w 


Dieser  Gewinn  erreicht  hier  nie  dort  ein  Maximum  fOr  j>,  =a,, 
H  Ii  nenn  der  '■'arifsatz  bis  anf  die  Selhstkfwten  erm&fsigt  wird. 
Ks  erkl.irt  sich  dies  eiufacli  daraus,  das:,  der  TolkswirthsrhafUiche 
Gca-iun  um  ao  grOllKr  lein  wird,  je  mehr  Uienere  Produktionen 
dmcb  Idlligite  eieettt  «erden,  ün  wllenendea  FUle  würde 

k,  —  k 
•i 

I,  «Ito  Gitter  ni 


diene  Terditagnag  vortfaeObaft 
Word« 


Keaar 


Pnla«  tefltrdem,  «ttra 


den  Tarifsatz  nedk 
den  Selbstkoilen 

M  «Hl  e»  d«M  ^'^*«rft  i»  wdide  der  Bedarf  u  KaiHiagB 

(V»- fi^w  in  ZulONift  tlirt«lrti»cb  mil  b«lieren Koalea  gedeckt 


Zur  Stellung  der  preufsifchen  Bahnmeister.* 

Anf  dea  in  Ko.  I  d.  Bl.  enthaltenen  Ardlul  .Zwei  Mängel 
bi  der  preof^  Siaate^Eiaenbnhn-Vermltnm*  —  buieeeadere  anf 
den  Tetscfalag  twiiohen  Baninepelrtor  und  Babnmeilter  necib 
yObir-Bahnmeiirtei'*  «hamichieben  —  erlaubt  sich  tm  Bilm- 
■leilter  Folgendes  eo  enridem : 

Infolge  der  fortschreitenden  AuforderttQgeo,  die  lur  Zeit  an 
die  Eisenbahnen  gestellt  werden,  ist  es  nodiwendig  geworden, 
dass  die  Bahnmeister  nach  einem  bestimmt  vorgeschriebenen 
Plane  eine  orduungsmUsige  Kegisti-atur  flihren;  n.  zw.  kommen 
kleinere  Bahnmeistt'reien  im  Laufe  eines  Geschäftsjahres  auf 
mindestens  l&OO  Journal-Nummern,  während  gr^rsere  Bahnmeiste- 
reien mit  omfangreicben  Bahnhöfen  d<>reti  mehr  als  4000  aufzu- 
weisen haben.  In  diesen  Zahlen  'iiinl  die  ''Ou  den  BahnmeLsteni 
anbutlellcniiden  Tagelobw-  n.  Handverker-Recbonngen,  aowie  die 
iH«.  aock  täßkt  nat  eiabeKriden,  die  wi  griAeTeB 


■.Ir 


<lh 


Ii  11^  In  Ftiltfr  d«**  Artlki'lx  In  Xo.  1  L-iuigp  Krwldcnui^t^-n  Aaa 
islinnirlutpr  lae^gaoifn,  von  <1*Nmi  vlulici^  Im  KorrlKt^n 
.■.II  .'.  ipi::.'htlic^  Allff*J(ilunic  Ihrer  «UfnülUs'ii-  M  ^ti  llmu'  liiu.  Ii 
..^.i.  ll..  1.  Kia^^  füliriMi  niid  Ibm  oU'htH  «cii  ^■•-r  i.-.  .U.-  .\1.^l.J:u 
.1,  äif  bäbiimvlstiff  Jtu  Toi'linlkrrn  lllllfri)  H^n^i'»  m  ^temy^in. 
Wir  wählen  zam  AlMrurk  «Inpii  Aafulx,  ilor  Im  bnaxern  WritÄndnUx  d4ir 
AbslL'bivti.  lu  wf^lchnn  ^piuir  Artikel  i^Khrlebcn  var.  auf  die  8»rb«  Helbat 
iC  Sat  w*lt*nn  Bi6i«aniiif  dnärUfer  UtgnlMI»ai-rra(n  Milt  aas 


•  I- 

d#ti'  Kr.  l 
Tolii'  ul:..' 
do3i  Vf-rfj^-.'r  li 


Oabnaieittereien  die  AataU  von  1000  noch  Qbenteigen.  Aui^ 
dem  beben  die  Bnbnmeiiier  nacb  Bü^tn  «der  Idemei«  Maieite- 
llen-DMOla  m  TervaHea  o.  Ueiifter  die  eiliwdnliehiB  BnAw 
imd  Kachweise  tn  HAeea. 

Ks  dürfte  talerai»  «ohl  geoOgend  hervor  geben,  daie  dat 
Schreibwerk  der  Bahnmeister  eiti  sehr  umfatipp-eiehes  ist.  üiid 
dieses  .Schreibwerk  mdssen  sie  iieheii  der  Verrichtung  des 
Ilufsercu  Dienstes,  Kontrole  der  Arbeiter  und  Revision  der  Strech«, 
erledigen,  welche  letzteren  Dienst-Verrichtungen  oft  den  grOflrtea 
Tbeil  des  Tages  in  Anspruch  nehmen.  Es  folgt  hieran«, 
dass  fast  jeder  Bahnmeister  schon  jetzt  eine  Stellung  inne  hat, 
wie  sie  in  jenem  Artikel  einem  Ober-Bahntuehter  zti^aeht  ist. 
Auch  lÄsst  sich  ermessen,  was  filr  Bftreau-F'inrichiungen  für  einen 
Ober-Bahnmeister  erforderlieh  werden  würden,  wenn  dieser  die 
angegelicMen  sciirifUidWB  Aiheiten  im  S— 4  BahmapiitKca  er. 
ledipeii  siiU-c. 

/nn  ichst  dürfte  aber  noch  die  Frage  anf/ iiv\erfen  sein,  welche 
.Vrheitca  dem  Obei'-Babnmeisler  Oberhaupt  2u  übertragen  und 
wi  iclii'  dem  Mahnnieisier  zur  \'cn iiigeniug  seiner  SelbalstAndig- 
kcit  zu  nehmen  .•jein  wiinlen.  SuU  der  Ober-BahnmeiHter  die 
n  hriftlicheii  .\rlieiten  von  ---i  Ii  i  '.  h  i-tern,  wie  oben  an^eifebt'n, 
erledigi-n,  so  würde  er  vollstäudig  au  den  Schreibtisch  gelesselt 
~"  MatUt  det  BMplaÖ|Kj9  Ay%oogIe 
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Sdireibwcrk  wurde  dadurch  oiclit  >  tnniiidt-'rt,  sonderu  «ii  jetxt 
flberbsiipt  üblich,  wieder  vermeint  »vuli  ii. 

Soll  der  Ober-HahnmcisttT  nU-i-  la^lkh  t-jue  ulwa  liokm  luiigo 
Stieckp  (3  1  Huhimiei'.ter'eien)  aiirb  nur  «um  Theil  /ii  Fiili  mul 
eio^^Kbeuü  rendiifü,  kann  «>r  &nderer8«itii  wieder  ki  iue  schrilt- 
lieben  Arbeiten  eried)i;('ii  >:>  könoen  ihm  die  schrittliLljcii  Ar- 
beiteu  utul  die  Vetrichiuüg  dt:r  tLuliierra  Dienat^chäftc  zujiamiui-Ei 
nicht  (Ibertrageo  werden.  Wird  ihm  aber  our  das  Kine  oder  das 
Axidcre  aufgegeben,  to  wird  er  nur  ein  halber  Vori^««tzter  der 
Balaaciiler.  BriMjpn  die  leMeraD  ikie  ackriftUclieD  Arbeiteo 
wie  UilMr  wd  vridM«  äe  AmiMMBdlNlit  dnr  B«niu!pektioa  ein, 
w  «icd  dia  Stailmw  der  Obor-BilinniMMr  m  «inr  ZmiOai' 
n  diese  mrieht«  nsw.  «rat  durdi  dteHaad  doObw- 
eisters  ein,  m  wird  neben  der  Vermehnmg  de»  Sdinib' 
i  Dur  eine  VenAgerunjr  in  der  Rrledigwift  der  Arbeit  tfsieh. 
Dmm  i>ei  dem  in  Rede  stehenden  Dienstzwe ige  der  preufs. 
StMtt- Hmibahn -  Verwaltung  noch  Mäugci  bcstcliea,  muas  zuge- 
»tandea  «erdm ;  dieser  Uebdttand  Usst  sich  aber  nur  beseitigen, 
weuu  au*  dan  jetzigen  RottenRihrern  tuid  Vorarbeitern  auf  den 
Hahnmeistereien  eine  Beamtenklasae  geschaffen  wird,  welche  per- 
sönlich für  die  ordnungsrnüfsige  Aiuifilbrung  der  ihnen  ilbertra- 
genen  Arheiten  h.iftpn  nnd  welche  den  Hahnw*rte»i)  und  Weichcn- 
Äielleni  M)ri,'(>scut  siinl.  Vielleicht  könnten  du-si  llicu  mit  iU'i;i 
Titel  .Hali  11  au t'»f  In- r-  im  Itange  und  <t(>lin)ti:'  der  Kangti tinMsicr 
Sichcii.  Aiu  ii  d;i::'.  i  ich  riuplVlili'n,  diu  den  Bauinspi  ktun-ii 
OliiT«  ie-ii>iirn  Str»Hk(>i),  die  Joi/t  last  durchweg  »u  lang  sind,  so 
kurz  /.II  mal  heil,  das.s  dir  I<uiiiii>'|H'kioreu  mehr  als  bisher  im 
Sraiidu  sind .  sicli  pervouiicb  eingebend  von  dem  Zustande  ihrer 
StiH'i'ke  7.U  nhi-rivy.i:m;  denn  si«  aind  XOd  Mcflwn  die  AlleiO  KU- 
ilaudifjiMi  Hoamti'ii  liierftlr. 

Zur  ISi't^i-iiiidiiuK  der  Zweckmifsicrkcit  rincr  KinfUmmf  Von 

„BobnauiiieUvru''  sei  notti  Folgendes  aui^ciuLft : 

den  gevAhnUcben  laufenden  rnt«rha!tiiii;,'>.urbeiton  m 
den  UleiMU  ui»  WdclMU  kommt  es  bAutig  vor,  dius  die  Vor> 
vdck«  dock  mr  de»  kiiiM  Zoit  de»  Tages  von  dem 
ar  Imnftidulgt  «irdiB  Manau,  eigenmAchtig  liand- 
iMlnKn  niid  ArbeMm  imlUimi,  «eiche  den  Betrieb 
geflUirdaB  hBniWB  und  Ungladr  hwM  n  fthreii  gmgoH  sind. 
Uierzn  gehdrt  da«  Nachnageln  der  Gleise,  wobei  sAmmtliche  Nägel 
einer  Schieue  heraus  gebogen  werden,  ferner  das  Anliebeu  der 
OIÖM  behufs  KrxJeluiig  der  richtigen  Höhenlage  usw.  Kine  lie- 
•Qlktcbtiguug  derailiger  Arbeiten  durch  die  Kahnwirter,  wi«  dies 
iK  Mlir  idtco  nAflidi^  da  diese  mit  ilinu  «gcnca 


iiicnat-Verrichtun^u  zu  lliiiu  halwii  und  aii<h  von  dur  Arbvita- 
stelle häufig  weit  eiittVriit  ]nj>iirt  sind 

Kfir  einem  im  I5i'.niili'itvi'rii;iltiiiss('  Htflicinlcn  .Baimsiiftoher" 
pi-scheint  e»  unbedenkücli  iiri4i  msav  wniiscliPiiisvrTili,  duss  dci- 
stlbe  kleinere  Arht'iii'u  aii  den  lihi-i-n  wie  ahvu  suigirp'hvu 
!.(dl)Ht.iiidie  unter  -.fincr  \'erant»ijrtuiiL'  ausfdhren  darf,  welche 
der  liitiiuineister  uktil  Icili-ii  iuuiu,  y>vd  ihm  durcbscluiittUcb 
2  —4  Vorarbeiter  bestw.  Dahnaufseher  unterstellt  eiid  ud  er  dodi 
htebstcus  an  einer  Arbeitutelie  sein  kann. 

Ab  eio  eeilem  F«U  üt  auunihren,  dan  auf  eioer  etwa 
15taD  laimiB  gMdn^  wddte  ihnr  Lage  wegea  beeondera  Sdnwe- 
mmwtrt  Iii,  der  Behintimar  bei  «M^m  «te- 
Sdueerenvehuiigen  ,  jatit  sn  dm  ntf  dm  «megmdeii 
Dörfern  wohnenden  Vorarbeiteni  wihidaiii  bmih,  ob  bIb  auu- 
wcisen,  die  erforderlichen  Leute  muMunea  u  bolea  und  mit 
denselben  den  Si-Imee  zu  beseitigen.  Ist  der  Jctsigc  Vorarbeiter  aber 
Beamter,  so  ist  os  seine  Pdicht,  von  selbst  die  geeigneten  Schritte 
zur  Reseitigung  solcher  Fshibiadcnnne  m  Ihim  uud  der  Sduce 
würde  auf  der  ihm  zogethellten  bedetttead  kftonren  Sincdn 
schneller  beseitigt  sein. 

>Iin  solcher  im  Beamten -Verliftlinisse  stehender  „Rahoauf- 
«ipfipr"  hlinp  ^nrh  wnhl  (Iberhaupt  ein  anderes  Streben  uud  l'flicht- 
L,'cf;ihl  als  dii'  ,|i  t<Lii:(-u  Hottenfllhrer  oder  Vorarbeiter,  welche  wie 
dii'  StiPi  kfii.n i>eitpr  im  .\rhpitpr  V>rhit!tnif?8e  «Sriien.  Kia  nBalill» 
aufaidici-"  hiiiti-  jiilIi  i'iiic  f;ioi-,(!ip  .Autorität  lilier  die  Arbeiter, 
w<u>  iur  di«  Verwaltung  ii(K*h»t  uüizlii  li  sein  würde. 

Nicht  unwichtig  ist  es  auch,  du.'<s  <iuri-h  die  Anstf  il  nie  von 
«RahtMUifsefaern"  in  dem  siipmieiiti  tcn  Sinuc  eitic  Vi  i  nu  lining 
de»  jetzt  besch.il listen  I'eisouiiU  iiii  lit  eintreten  wurde,  »elelip 
bei  Kinfflhnirit'  ve.u  „llliel -lialiumei^tern"  danef^ea  in  miIi  liein 
Miuilse  lunliweiiili;;  «iire,  diiris  (iie  daiiiireh  enlsiehenili-n  Kosten 
in  keiiicui  \  eiliuiuiiä.'-e  deu  cuv^  gcdaditeu  \'unbfili>ii  bt«ben 
worden. 

Eudlich  »ei  augcfUlut,  das«  bei  vielen  Privatbahnen  M-hon 
yOber-Bahiuneirtet*  eiagefUirt  wana,  itm  üäi  diese  Kinrietrtang 
jedoch  den  neht  faeviiüt  hat,  aunol  diese  besser  dotiitcs  Sielleo 
oft  alt  BimMbOiBim  bewlet  «wdra,  denen  geuQgeadft  pnyi- 
tiiche  ErfUbronf  nad  tedwlMh*  JBHdung  abging.  IHdit 
bessere  Ergebnisse  wüidea  enidt  moden,  wenn  man  Te<^iber 
aus  den  RUivaus  zu  solchen  Stdim  beranc6ge;  es  sei  denn,  das« 
sie  die  Dahnoieister-Laufbabn  vorher  vollst^dig  diirchgcnadit 
h&tleu.  Ai'hnliches  wOrde  auch  gelten,  wenn  man  etwa  Reg.-Baa^ 
neiUer  oder  Baoflihrer  la  Ober-Baboineiueni  benifn  wdlle. 


RHHIieilungen 

Architekten  -   und  Ingenionr  -  Verein    za  üannovor. 

Wocbf-iiversmiiiiilnnK  den  14  .lau,  HS.'i,  \  rirv,il/.eiidet  llr.  Jvnoche. 

Iii.  liek.'.-llni.'itr.  Weiule  hat  eine  j^rul-^e  Zuld  Zeichnungen, 
betr.  die  neuen  Ralinhols  AiiiaKeii  in  Siral^ljuri?.  Mainx 
und  Frankfurt  ausgestellt,  uelelie  er  erläutert,  indem  er  zum 
üitiwpise  auf  dip  Vcrflflpinl» Imiiu'eu  „Organ  ItfSA,  pag.  lt*H  und 
i.'>n.  reiitrallilitt;  der  l'.,iiiverw.  i''-:;,  jini».  ^fii)  tud  MO^  Dcnloche 

liaiueitiui;;  niH'h  fulj<eiulei-  hinzu  liiSt: 

S  t  ra  I  s  1)  u  r  i;. 

T>a  die  vi'r»eudbari-  Lange  durch  di«  1' c&liuig^'crke  eng 
begrenzt  wurde,  so  war  ea  uicbt  aiöglich,  die  Anlegeo  fftr  den 
(iaierverkclir  uud  dea  Botlieb  dor  Liage  nach  au  dm  Pooraen- 
bahnbof  m  foihoa.  aoadem  MO  wuttrdea  Raadr^  Omer-  und 
PttNUdttaa-BaliBluif,  sowie  41t  Betriabo-Anlageik  dar  Breke  aach 
«cBilkk  Belm  der  Sutioa  tttiMidlB.  Hmaua  ealataadoB  er- 
habUAe  fidwrieri^keiten,  darm  USuaag  trati  d«  beaioikeBB' 
trenhm  flnanhirUiiihiiiil  ia  der  Ausnutzung  de«  Raumes  nicht 
wUhoOUam  m  tawlitea  war.  Es  zeigt  »ich  dies  besonders  in 
dm  JfirOaniuugs-  und  Steigungs-VorfaUtnissen  der  Ociter-  und 
RaOfbl^loe  tüid  darin,  dass  die  Krweiterung  einzelner  Thcile 
mJiezu  unm(>glich  ist.  iMe  Ilöhen-Verhltaiiase  werden  besondei-s 
durch  die  UeberffihruDg  einer  KreispaMOge  aoganslig  beeinflusst, 
welche  die  ganze  Anlage  sfldlicii  vom  Personen-Bahnhof  durch- 
setzt. I>em  Vernehmen  nach  sind  bereits  Abiüiderungen,  welche 
aus  der  Cui^unst  der  l^^n«  hervor  ;;ebfn,  ins  Auge  gefasst. 

In  der  sp.iter  tulgeudou  Hesiireeliunp  theilt  Hr.  Dolezalek 
fiilj^'iide  Mindriiike  mit,  die  er  iM-im  Hesnrhe  des  Sfrftfth'irger 
Kttliiilioie.^  im  letzten  Sniiimef  eni]>lfttigeii  liat.  Zuiurhst  zeigen 
die  \\ art<>ttaal-AniimL'U  auf  dnii  PiTroua  den  Xaelilheil,  da.ss  in 
Folge  gl'olWr  Breite  derselt  i  '  r  \erkehr  zwisilien  dem  Znpe 
und  dem  Gebände  sehr  beengt  ist.  lUe.ser  MuuK'el  wird  uucli 
durch  die  AiiMidtnuia  der  .Saiilihiireii  in  den  I .^mcr^watiden  rer- 
schürft.  Die  uu?.>;edehnteu  Itanten  beeintr;u  hli^eii  die  l'eber- 
siehtlii  hkeil  dei  Halle  »esenllit  li ,  ileren  FieihaJti.ng  t"nr  die 
\\iU'te»ük'  gerade  als>  Zwetk  dur  SLraJsburger  Aijurdiiuuij  hinge- 
stellt ist  Üer  Betrieb  wird  bedeutend  erschwert  durch  die  die 
sammtliciien  llauptgleis«  an  den  Bahnbofseoden  durchschneidmden 
Verbindungen  dat  Linien  mit  dem  Raagir»BahBholb.  £o  worden 
hietdorcb  aahireiche  ZugbeUadonmgm  Mm  Kte-  aad  AMolanfen 
fOfihm  md  die  Wik  Amaataani  dal  BAAofN  «eomllieh  ho* 
eiMriUitlgt.  —  Bodanu  weist  Hr.  Ddaaaicik  daranf  hia,  daas  te 
Btrabbttig  um  ersten  Mal  in  Deutschland  eine  elektrische  Re- 
leacfattnaa-Atdage  ia  grofsem  i;tile  ohne  gleichzeitige  Kinrichtung 
von  liaobeleuchtung  ausgeführt  sei,  data  aowohl  OKlUichlar  wie 
Bogeutichter  sich  vorzüglich  bewahrten  aad  aacib  Ia  flaanitallrr 
Bedcfanot  die  baolm  UriiBifO  onieUm. 


am  Vereinen. 

I>eni  (feik'pniilMr  lieben  jedoch  die  Hrn.  Knoche,  Rark- 
banseii,  iiielin  tutd  Taaks  hervor,  datts  das  elektrische  Licht 
in  I  'dii^lirh  tinaa/.teller  Reziehnng  nicht  mit  der  Gasbeleuchtung 
konkunireii  kann.  In  den  vergleichenden  Berprhmintit'ii  ist  das 
(ras  mit  den  I'reisen  angesetzt,  welche  an  die  (iast,'e:.ellsi  haften 
j  in  den  »üuluiu  (^ii^uhnliiL  liexahlt  werden,  und  Wdkhe  etwa  von 
15  Pf.  bis  2.'i  Pt.  auf  1  '"'  si  liwankeii.  bei  Massenverbrauch  etwa 
auf  ein  Miiiimnin  \iui  i:i  Vi.  hinken.  Kr  ergiebt  sich  dAnn  eine 
Hiebt  urierheblii  lie  I  iebei li'genlieit  der  eh'ktrischeu  BelrMirlitiin^r. 
in  dieiivu  Pn;i»i'U  tilerJ&l  .iher  viu  gaiu  erheblicher  (icitchalls- 
gi'winn,  wie  sich  daraus  ergicbt,  dass  die  i-lisenbabn-lHreklioa 
Haaitover  ihr  Uas  einschliuCslich  Venciusung  imd  AmmtiialMn 
fnr  4'/s  Pf>  pro  anengt,  daaa  die  Stadt  Köln  nach  Ueberaahaw 
dar  GaBwailia  mta  botittahtHchar  Vonaiadening  der  tiaiprdao 

£TÜek  eriieWcbe  Samaea  «u  dem  Oanwrkaaib  oiddt,  od 
a  aadi  dm  Fidam  daa  aeneitm  Tertra^eo  der  BdtM«-aa8ell> 
Schaft  alt  dor  Stadt  Berlin  die  Eraenoungskosten  des  Gases 
12\,  Ff.  betragen  ditrften,  um  die  lieTden  Relenchtuugsarten 
^leieh  theuer  zu  machen.  Hr.  Knoche  ^cbi  noch  au,  dass  die 
PreiitraiifO  in  Hannover  nicht  als  Iliudenn^s  der  IMbehaltuog  der 
Ix-stehetulen  Bogenlicht  •  Anlage  und  Neueinrichtung  einer  Uldli- 
licht- Anlage  angesclien  werden,  da  die  anderweiten  Vorzfige,  be> 
Minders  der  OlOblichter,  wesentlich  mit  ins  (iewicht  fallen. 

Hr.  Wende  berichtet  ferner  Ober  den  neuen  Bahnhof  der 
hessisrhfn  T.tidwigsbabn  in  Main/,  «öffnet  am  15.  (Ikt.  tH«4. 
I  Ks  luiifeu  hier  LI  Linien  \im  2  Seiten  (Kraiikt'urt,  Dannstadt 
I  nnd  Worms  Min  Siiden,  Alzey.  Hiugi-n  und  die  iiriijuklirte  Wies,- 
baden  loii  Noideni  ein,  aut  denen  152  Züge  init  :-l4  .Seliiiellziisen 
!U)d  ii'2  rersoncii/Ugen  aus  und  eingehen.  Die  Nnianlafte  ist 
Min  dem  allen  I'latzo  zwischen  Rhein  und  Stadl  ,iu  das  West- 
eiidi  dei  let/teien  verlegt  und  koimt/'  hier,  da  dir  druiiddiU'he 
der  I.iinK'e  nai  Ii  nicht,  wie  in  Stialsburt'  l>r-iii  tir.iiilvt  ist,  in  klarer 
l.Hnkrs-Aiiordnuüg  dur^Jigefllhrt  werden.  l»ji!  lireite  in  der  Per- 
siinenstation  beträgt  nur  l»0  "1,  in  ib-r  ( üKerstation  etwa  2iNi™. 
Itte  Zuge  der  drei  sttdiicheu  Lini<.ia  uiüMien  in  einem  uuter  iku 
FeetungSweriwD  durcbgefübnen  1 2(X) »  hingen  Tunuel  die  Stadt 
um-  bnw.  nnterfUirea,  welcher  erst  unmittelbar  am  Südend«  des 
Personen-Bahiibo&  eadat.  Dia  Anlmm  eathalion  bei  32  ^»  Glaia> 
lange  drei  Gruppra  mit  aeotnier  WaldMMatellung,  welche  daicih 
daktr.  BltmAliung  mter  ffewHtfr  aad  den  8taiiana|oblBie 
verbunden  ahid.  Letatereo  liegt  aa  der  Ottaeite  mit  Wartoallm 
in  Höhe  der  (kleine,  die  beUm  Zwiacben-Pemnu  sind  ^aichmhl 
durch  Tunnel  /u(Tjtnglich,  wdcfae  ein  stets,  wie  z  B.  ia  Karili- 
ntho,  Rosenheim  und  liaim  andern  umgebauten  Stationen,  obwlrta 
I  und  aufwärts  bestiegm  werden  müssen;  fOr  eine  Neuanlage  er- 
[  achdatdietoAaofdnn«gioaBttbard«ai8tialab[^{^g^g^^ 
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s«hen  Prinzip  iiirht  giliuti^.  Verkphrs-Krs(  iLwcriiiiju-ii  liigeii  für 
dru  Bahnhof  in  der  mivernii'idÜi  lu  ii  Ziisjunmcnzichunp  aller  (ileise 
iu  die  zwi'i  TunnelKlfisf  luiiniiti'ünr  am  Siidemie'  der  Station, 
welclip  eine  mit  allen  Zdyeii  <lfr  !•  lajjkliirttT,  liarmstiidtcr  luid 
AVorujs.Lr  I.iiili-n  Iwlaslftt  Stri  i  hililen,  nud  somit  vifli?  Ziigbe- 
hinilpniiiKt'n  pelMMi.  Airi  .Nimli  tido  wt-rdcn  alle  Ilaiiplffleisp  durch 
eine  WcidictistrufM'  iiir  ilic  (iiitcrziicjt-  dun  lis<-|juittcii.  Dit'  Station 
ist  groh  genug,  um  am  ii  ilii-  piujL'klirtf  Liiiin  tiiu-li  Wiesitadeu 
au  ihfCU  Pl'rroiui  iuk  Ii  imtr.i  )iir.en  zu  können.  Auf  letzteren  sind 
keiue  Hillelschalter  au^eorduei,  und  deitbalb  ut  t'dr  den  lieber- 
gugsverkehr  der  SchnelUag«  ein  Kivcu-Uebergang  fttr  Fersooen 
Gepftck  DKli  dem  UaaptgeliAiide  einoericlitet,  der  Ar  se- 
"am  IM.  Mel 

nd  IJakHi  dn  Eiugauga  4lt  Wllettdwlter,  aa 
ttt  dar  JhHiliig»  aadi  in  Fatcwi  di«  Gapick- 

Der  Vctkthr  mit  den  Perrons  wird  durch  einen  neben  der 
Halle  angeordneten  Durcbgao«  vermittelt,  welche  Einrichtung  zur 
Vomeidiuig  von  Zugluft  in  der  Halle  getroiTeD  ist  Die  mit  ge- 
gliederten statisch  unbestimmten  Högeu  mit  angehobener  Zug- 
■tange  imd  Gerber'schen  Oelexdcknoten  auf  fest  mit  den  Bögen 
verfanndenen  gegliederten  FoTsen  Überdeckte  Hall«  macht  den 
Kiudruck  grofser  Helligkeit  und  Leichtigkeit  Sie  ist  mit  300  •>> 
Länge  bei  42  ">  [Ireite  die  l.ingste  liahuhofsballe  Kuropa».    Der  1 

rae  IVrsoneu-Haluihoi  wird  durch  24  liogenlampen,  davon  10 
der  Halle,  erleuchtet.  ! 
Iu  der  s|>äl4'ni  hesjircchuuK  eikliireu  die  Hrn.  l)u  I'lat  und  ' 
Dolexalek  die  (iriiiule  für  die  WaLl  der  uuzweckrmUsig  er-  I 
BclieiuendeD  Anorduuup  ih  r  IVrsoiK  u-Statiun,  in  der  moii  entweder  ' 
die  (;lli^e  seukeu  uiui  die  WartcsiUe  Li-iten,  also  die  l'errous 
durch  Itnickeu  zu;,':iiJt'licli  m-iclicu,  oder  die  (ileiso  hclM'u  nud 
dnrch  Tunnels  M'ni  lim  i  Kien  'iebiuide  aus  uiiti-rsihreiii-ii  konnte. 
Die  (irflude  liegen  m  der  UrschrAukung  dei  Haukusieu  durch  i 
den  Umstand,  oaae  die  hessische  Ludwig;>l>ahii  \<>n  rUm  sdimi 
16  Millionen  Koeienden  Neubau  nicht  den  mindestvu  Vurtheü  hat, 
ferner  in  der  UnmAglichkeit  die  Uleise  zu  heben  oder  zu  senken, 
cineieeitt  weil  schon  in  der  jetngen  Uöheulage  die  dünne 
Tuueideake  geOknlat  ist,  iiMietWBeto  weU  der  b  zu- 
liefen Kteedirttie  dIAt  w  dni  BeUef  «dodn  ttaual  aonet 
in  deoselbeu  Unek  gertekt  «In,  auch  das  OwdMbwMtn  iir 
Festungswerke  inf  Mr  Nordaeito  eine  wesanilidie  Vartndimng 
der  Ilohetdage  nicht  gestaltete.   Es  konnte  aber  auch  das  Ge- 
bäude wegen  der  schon  recht  anbequemen  Steigimg  von  der 
Stadt  aus  nicht  h6her,  und  wegen  der  groben  Vennehrnng  der 
£ldart>eiten  nicht  tiefer  gelegt  werden. 

Zutetat  übt  Mr.  Wende  noch  cijiige  Nctiaaa  fthei  den 
Stand  dar  Amben  am  Zentral- Balmhof  zu 

Frankfurt  am  Main, 
dcbscu  uiüicre  Be^clircibuuK  in  der  Zeilschr.  des  Hauuov.  Arcli.- 
u.  Ing.- Vereins  m  finden  ist.    Dur  Vortragende  be- 

schj'cibt  die  AuMKinuuK  J*«  Windvcrbandes  in  den  L'ebcrfuhniugeii 
der  Main-Wcn  r  und  Main-Neckar  Hahu  über  die  Hessisrlie  l,ud- 
wigübahu  uud  Tauun>biüiu,  «eb  bi-  selir  schief  und  iti  sLirker 
Kur\e  liecreu.  Sie  hiUien  /.wei  i  icft'nuui^eu,  «•elrbe  durch  nicht 
koiiuiiiurlicl).'  'I  r;i['i  zir4ger  iu  dn  ^\hti-  auf  PendelsAulen  tllter- 
bruckt  .sind.  L  ui  nun  aber  die  Mittelst utzeu  von  der  Einwirkung 
der  erheblichen  Zcutril'ugalkraft  völlig  frei  zu  machen,  ist  der 
horizontale  Verband  von  Endauttager  zu  KndauÜager  kouünuirlich 
durchgeführt  und  an  den  Enden  in  die  FlOgelmaoem  verankert 
Die  lumtinaitftt  der  Ourtoiig  des  Uorisontal- Verbandes  aber  den 
MittalatUaao  iia  dnrah  »m  hariaaniaieXnataBbledie  und  durch 
Fedanaririndiam  dar  BMeliMedie  naeh  An  der  Bogengelenke 
Stadtbahn  bergeeieUt  Dta  ~  " 


Uilteiatfllaan  ba' 


AacUtaktea-  u.  Ingenletir- Verein  za  Hamburg.  Ver- 
aammlimg  am  14.  Januar  ]8Kö.  Vorsitzender  Hr.  F.  Andreas 
Meyer,  anwaaead  M  Mitglieder. 

Ur.  Boapor  entattet  den  Bericht  der  Xommiaaion  betnlleud 
Veraal-Baalnfangen  fOr  die  Lieferang  tob  Biaeu- 
Konstruktionen. 

Der  Vortrageudc  (jieht  einen  liurkblic  k  über  die  bi.sherige 
Kiitwickelnuß  ilieser  Krage  und  liihrt  aU  leileiideu  GesictiL<i]iunki 
bei  der  Kiii;;[rii^siouH-Arbeit  das  lirstn  [k  ii  im.  in  kurzer,  einfacher 
Form  eiiii'  wirklich  brauchbare  äammluug  der  jedem  Kontrakte 
bei7uf[ißi'rdi'ii  aJi^i  [nciiieu  iiieAnuga*BadHigiiBgaB  flr  Eiaan* 

Kunslriüitioiie:!  /u  schufen. 

Die  Komiiuhsiiiii,  bi  stellend  ans  den  Hrm.  Roeper,  Gallois, 
Gleim,  KohfiiJii,  Si  hr  -der  ii.  Hemiicke,  hat  die  von  ihr  vorge- 
Hclilaf' er.f'u  AemleniiiKen  nebst  Motiven  in  ein  Kxeinptar  des 
2.  Kutwurfes  des  äiU:hs.  Ingen.- u.  Arch.- Verein»  vom  :io.  ,luli  lti^4 
eingetragen  n.  flbentlcht  ihre  Aibeit  mit  dem  Antrage,  dieselbe 
den  Einzel- Vareinw  sa  ahenasdan.  Sie  knüpft  hiuran  den 
fiiiiniirii  ilnIrM  haallalltih  teIln(adar<)iialitaiebeetimmungdeB 
Eiaena  den  Tamada-Vonland  ■ 
rat  mkam  Taiaiiiignngen  gethaaan 
Hat*  a.  ftiia  Mahaigen  Eriolgea  an 
■■a  dar  Eimelvereine  su  bringen,  damit  der 
MMihVaft.  des  Verbendes  eine  Grundlage  flbr  die  dediitHe  Fe8t> 


MnaoHWBUiiuauug  am 

,  eine  Darlegung  der 
la  tat  fliiaaiaai  Ge- 
■aaaa  om  awSannt- 


Banam;  Uaiwi  baateikt  der  Voca.,  daas  Ur.  Bubendey  ach 
!it  eHdlrt  habe,  daa  Aart  dea  Verbnada-SAratafat  au  «bar- 


noch  Hr.  (Heim  auf  dea  bisher  bestrlii  :iih  ii  ' H  L'iMisalz  zwischen 
den  von  den  l'ro<lu/.euteu  und  den  Konjuinenten  aufjje^tellien 
lietlingungeu  für  die  Qualität  d»«i  Kiseus  hiufrew  ii  sen. 

Hr.  Groothoff  macht  hierauf  unter  Aus-stelluug  voui'holo- 
graphien 

Reisemittheilungen  aus  Mecklenburg. 

Einige  Beaterfcungen  aber  alnan  iaiaiaB  FHOvahr  aiMfa- 
fthrten  fieaadt  dar  AmMmt  haariiehar  Attacthflner  in  Kaaael 
vonm  adtMand,  gfaibC  Baftwr  «Im  SddldaraBf  der  maenichfiMhaB 
KunstscbUce  Wismars,  welchaiBSanmlnngen  kunstsinniger  Bflisar, 
wie  in  Baudenkmälern  beaMhaa;  unter  den  letzteren  wird  ala 
Perie  der  Försienhof  oder  das  Tribunal  bezeichnet,  ein  im  wesent- 
lichen unter  der  Kegieruug  Johann  Albrechts  1.  vou  Mecklenburg 
(1552—1572)  eoutandener  Bau,  welcher  in  den  Jahren  1877/78 
eine  Restauration  erfahren  hat  Mit  letalerer  kann  Redner  sich 
bei  Vergleichuug  der  Abbildungen  der  ilteren  mit  den  rcsuiuirteu 
Arcbitekturtheilen  nicht  durchweg  eimerBtanden  erklären. 

Versammlung  am  21.  Januar  IS86.  Vorsitzender 
Ilr.  F.  Andreas  Meyer;  anwesend  84  Mitglieder. 

Au  Stelle  des  die  Wiederwahl  in  die  Vortrags  und  Aus- 
stelluugs- Kommission  deflniiir  ablehnenden  Hm.  Roeper  »iud 
durch  Kooptation  die  Hm.  Semper  und  Berendt  eingetreten. 

I>cr  Hauuovcrsche  Arch.-  u.  lug.-Verein  ersucht  um  Kiu- 
sendiing  der  diesseitigen  Beitrage  zur  Sammlung  typischer  Wohu- 
hausformea.  Nachdem  Hr.  Barg  um  iu  dieser  lieziehung  rcferirt, 
dass  ein  wprthvoller  Anfani;  hierzu  Iwreits  vorliege,  welcher  zu  ver- 
vollstiindi;.'!']!  liini  /i;  -ii  hl.  ii  m-i,  wird  a'd  .\ntrag  des  VorsUindes  die 
Sa<  lie  einer  Kc.numssi  .ii.  Li  si,  hcinl  aus  den  Ilm.  Haigiiui,  Ualler, 
uud  Fuulwasser  ülteinn  s'ii 

Folifeiider  .\ntrae  ili'S  VnrHUiuh  s  ist  den  .Mitgliedcru  gedruckt 
zugeganijen : 

her  ,\i(  h-u.  Iii(!.-V.  ernennt  sein  Ungi;ihiigps  Mitglied  uud 
\'(irstaiidsniitgiietl,  llru.  .Arcliiiektcu  Martin  Haller,  welcher 
iu  den  leuteu  U  Jalireu  den  Vor&itz  geführt  hat,  bei  seiuom  frei« 
willigen  Ausscheiden  aus  diesem  Amte,  in  Anerkenwuig 
ausgezeichneten  AmtsfOhnmg  zum  Ebren-Mitgliede. 

Dar  Vanfaaada  wsichtei  bei  dem  Bcwusaiaain,  lait ' 
Anta^  dla  aiaaltiia  BUligung  zu  tinden,  auf  eine  «eitere  Moli- 
vlraMf  Md  aa  vivd  dar  a^*»^  hiarauf  einstimmig  angenomawa. 

Anf  eiaea  foraaran  Aatng  daa  Tontandes  irthlt  der  Varafai 
als  Vororf  des  Verbandes  deutscher  Arch.-  u.  l^g.-^'ereine,  zum 
Verbands -Vorstand  die  Hi;n.  F.  Andreas  Me.ver,  ^lurtin  Hallcr 
und 
bereit 
nehmen. 

Hr.  Gallois  httlt  den  angekdndigten  Vortrag  Ober  elektrische 
Maafseinheiteu ,  KrafUibortragimg,  Akkiimulatorcu  und  Klektro- 
chemie. 

Kiniice  Hemerkungen  über  ubsolutes  Miuifs  uml  Maarsbe- 
/.i'ichiii.i.^'rii  in  der  Mecbaiiii<  '.mai.s  >i  hh  k.Mi.l  cilanti'rt  lirii-.n'r 
die  Beziehuiigeu  des  mecüamsriieu  Maalss)  Siems  zum  elektro- 
technischen, geht  dann  .luf  die  W  arme  -  Fntwickelung  des  elek- 
trischen Stromes  über,  auf  KruflsibertraifaUL'  und  auf  die  Ver- 
wandlung der  elektrischen  Kniri'ie  in  ih^'mi-r/ie  .\rbi-it  Kino 
Wiedergabe  des  iuteressjiutc-u  Vortrages  ist  uliiju  l'-'ii;,dn'  iles 
iinifuiJK'ieichen  Zahlen-  und  Formeln  -  Matenals ,  n-s  lledner 

iheÜK  auf  Waudbl&ileru  dargestellt  halte,  iheiis  au  der  iolel 
TorfOhrte,  nicht  BflgUeh.  Cl. 

Araliltekten -Verein  zu  Berlla.  Haupt -Versamndtng  an 
2.  Febmar  1685.    Vorsitceuder:  Hr.  Dr.  Hobrecht; 
MlU^jUadar. 

lätar  den  Eingängen  liegt 
Stadlrenden  der  techniechen  Hodiaeluile  „Motiv*  aar  Theilnalune 
an  dem  am  a  d.  M.  statt  ündenden  Winterfeste  derselben  vor. 

Hr.  Ernst  berichtet  Ober  den  in  Einnahmo  und  Ausgabe 
mit  rd.  58t<37  sich  ausgleichenden  Rechnimgs-Abschluss  der 
Haus -Verwaltung  für  1884  und  logt  den  auf  57  3IM  .4t  in  Ein- 
nahme und  .\usgabe  Teranschlagten  Etat  derselben  für  IKH.5  vor. 
Hr.  Ho  US  seile  macht  die  entsprechenden  Anrabeu  bezQgl.  der 
Vereiuskasse,  welche  für  1884  mit  öl  71'J  .//  «hschlierst  und  für 
1K85  auf  47  54Ö  M  veranschlagt  ist  Abgesondert  hiervon  wird 
ein  Fonds  verwaltet,  welcher  för  die  plastii«che  .Ausschmückung 
des  Vunnnshauses  —  uud  zwar  zunächst  für  ilie  liesrhiilTuni; 
einer  ütiste  des  verstorbenen  Marlin  Gropins  (.i  sim-.Mit  i  t. 
Die  Ergebnisse  der  Uati- Ausstellung,  Weihua<:htsmesse  uud  kuusl- 
gewerbiiiheu  l.otterie,  welche  niw  b  nicht  zill'ermafsig  genau  fest- 
stehen, werden  von  Hm.  K y  1 1  m aun  als  sehr  erfreuliche  bejurich- 
uet,  da  die  (iesammt- Einnahme  etwa  3  000  .//.  mehr  betragen 
wird,  als  im  .lahre  ISSS.  Au  dieser  Summe  i.st  die  Weihuachts- 
messe  mit  etwa  20(nt,//.  bei!i,  ihi;', 

Hr.  Schifer  bespricht  2  Kntwürfe  für  eine  Feldkapelle. 
Weuugteich  der  nach  dem  Programm  beabsichtigte  einfache 
Charakter  derselben  bei  beiden  Arbeiten  nicht  erreicht,  vielmehr 
ein  den  VerhUtniisen  nicht  eutnirecliendef  architwtoikiicher 
Aufwand  getrieben  ist,  so  bat  die  IfonwiiaaieB  denselben  doch 
mit  Itticksicht  auf  die,  abgaaalini  vaa  diaaar  priaalfiallaB  B^ 
raingeiung,  wohl  geiuofeaati  Lalainafaa  im  Yoralaa*AiideidHn 
nariannL  Ala  Vateaer  mrdea  die  Him.  Wioaaorek  und 
Dibn  cnaitteH. 
D»  dio  aitf 

iwahl  te  T« 


Digitized  by  Google 


68 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


7.  Februar  1885 


kare  usw.,  wcfii  n  T'tiboschliiüsfiihiKkrii  ili  r  Vi  r^Aiiiiiiluiiß  vertaj^ 
«frdcu  miis^tcri,  uiwniahro  es  Ilr.  Itlaiik(>nsieiii  iii  liAiikeiis- 
werthor  Wein«  über  die  kürzlich  zum  Abticlilusg  f^cluiiKU^  Kou- 
kurrciii  zur  HebaniiiiK  der  Kai«er -  Wilheliuscrarae 
•iain  Mütbeiluugeu  zu  maaimk,  doMBABMiilat  bcraito  in  Xo^  to 
lt.  BL  ErwibonDg  geAmdm  hat. 

Dm  dMrrhscniuUlicbe  GesawDl>Kr(ebaiig  der  ^bifegtagtaeu 
42  EntwQrli»,  vdcte  mr  Zeit  In  Dlma]«  in  Xnwt- Akademie 
iSAntlich  atis^sielli  sind,  ist  ala  OB  uQgewdIinlicli  erfreuUdm 
xa  liezpiclmen:  17  Arbeitni  koutco  sur  «ngerca  Wahl  gelaogen, 
vnu  wel<  hen  dcmnäcliat  au&er  den  3  phiiniincu  uoeh  4  zum  ^Vu- 
kaiif  en)|ifohlcn  wurden.  Ks  bn  rfthmem]  an/iierkeiuieii,  dass  die 
liau-lieacIlM-baft  den  letztercu  Vortchloff  «ofort  gcn^iniKt  hai, 
obwohl  die  preisgekröuteu  Entwürfe  wühl  ein  geiittgeodes  Sutteriai 
zur  weiteren  RearbciUuig  gewilbrca.  Die  zur  Lösuug  cfstclllu 
Aufgabe  erhielt  besondere  Schwierigkeiten  durch  die  sehr  unregel- 
nulAige  Gestaltung  der  an  beideu  Seiten  der  aii  »  breiten  und 


72 langen  s:i\tivr  ücgcudeu  tiuJ  zu  bebauenden  (iniud- 
stilrkr,  für  dcriü  l.milii'iliMig  ia  dem  l'rogi'amni  bcjitiramte  V<»r- 
!  sclii'ilten  vorgesehen  waren.  l>er  dnrrh  den  ersten  Preis  aiisge- 
zeichnete  Kntwurf  tou  Creiner  und  Woltten^^tein  zeigt  eine 
gua  besonders  geschickt«  KiiitheihMig  der  lUuinu  tmd  eine  mit 
ROcInicbl  auf  die  NiUi«  de*  SdUoctes  gewählte  wiikiingsvolle  und 
lait  aoerinimaittwaitlMr  Sieiierlieit  beluadelt«  Ardttteiaiir  in  der 
SchlBter'wheBFanDeo-Ctottalnnir.  !■  Ataignaiad  dfeneisten 
Bewerbern.  a.anch  die G«winner des  «weiten Piale— ,  von  Holst 
A  Z  aar  —  bei  der  Facaden-Aiubilduog  der  sur  Zeit  hemM-hendeu 
Keuaissaucc-Sirümiiug  gefolgt;  als  eine  Oberaus  reizvolle  .Anlii- 
(ektin-Leistung  ibt  der  aogekoiifte  Kntwnrf  *ou  Kndell  &  Kern 

Iin  Breslau  zu  bczeichueu.  Zu  erwähnen  ist  scbliefslii'b  noch, 
dau  die  Uasis  der  Konkurreus  inzwiücben  dadurch  geändert 
.  worden  ist,  daas  die  Itou-GegelUchaA  lieh  lu  liem  Anitanfe  noch 
;  weiterer  (iruudsincke  entschlossen  iial»  wodurch  eine  «ndcnmitis« 
I  tk>bauunc  denellMa  bedingt  wird.  —  «.  — 


TermfaelitM. 

Eine  ElnKi-.n<i  iiT  v.  LPiier  KunstgenosseDBohaft  an 
die  beiden  Häuser  des  Relcharatha  ci  wührt  pinen  wi-iiil' 
■  ■rln-Liliilu'!i  Kiiiblirk  ii)  ilie  z  /..  'Uni  lnjirjchciulcti  Kuti-tviT[i;ill- 
i;is^<',  Ii;ilfiii  .iiit' die  ruhmlif.hen  Krioige  hingewiew'ii  winl.  »nldie 
di'i  .\ul!-< liwiiiiif  der  bildenden  Knuste  in  Uestreich  c'/ii  lt  lml»e, 
wird  ilem-flbcu  die  traunge  Xmhlage  entgegen  gestellt,  iu  welcher 
hi'ini  Mangel  bez^'l.  Antinim'  Z.  die  Mehrzahl  der  Wiener 
Ktlubilt^r  befindet.  Dei  lUiicluiut!)  wird  gebeten,  ilat'ilr  Sorge  m 
tragen,  das«  in  das  ziu-  Bcralhuiig  stoheude  Jabm-Kud|(et  fOr 
IStid,  weiches  kcineii  einzigen  zur  Konleniiig  der  Kunst  besuininten 
~  dB  —  wenn  mOgUdi  regelmäT&ig  und  dauernd 

—  Betrag  von  aundeatetia  200  (Mio  d.  eingeseisa 
r  dia  AiMlUhniM  giaftar  AnflplNa  wf  dem  GeUele 
Halcrd  imd  FEiadk  nrnOMn  «flida  oai  im- 
zugswelaa  nr  kOniderisdien  Ansstattung  dar  grabaB  HtWIiMBlal* 
bauten  d«a  Staates  zu  dieiten  bitte.  Wt  Kicht  irird  in  dieaer 


Uebergang  des  Konstgewerbe-Xaseiuna  zu  Berlin  In 

den  Staata-BeBltT:.  Xarh  dem  Entwurf  des  Staatahauiihaltii- 
Utats  lur  1^1-5  s-till  \um  l.  April  d.  J.  an  das  Kunst [.■ewcibc- 
Miisi'iim  in  den  Staatsbesitz  ubergeben,  nachdem  <lie  betr.  For- 
nutlttuk-a  zwischen  der  (ictellschaft  und  Ac-r  Siaatsrerwaltung 
I  bereit«  im  Jahre  1Ö63  erledigt  worden  sind  nrj^l.  d.  Miitheilg. 
!  auf  S.  4itä  .lahrg.  1B83  dies.  Zeitg.). 

DaiDSJ'h  üind  an  per8<inlic'»P!i  und  sachluhm  lnufi  rulrii  Aus- 
;  gaben  im  Vam  vcrsrhtedcue  iJ.'ir.i^'c  /.nr  Summe  »■>ii  ;ibiTliL»iit>t 
Hd2  11ii,//  tiiigeeetzt.  Aus  duf  Ziirglicderuug  dieser  Ansalze 
geht  hervor,  dass  die  Uebenuihmc  als  Beamte  iu  den  Siaatsdieust 
zunächst  auf  den  1.  Direktor  nebst  den  bilden  anderen  DireJttoren 
uod  ian  Hfllfspersonal  der  Verwalumg  boschrAukt  worden  ist, 
das  Leiirerpereonal  also  vorlaufig  in  blos  reiBnnerjrt4»n  Htelltingen 
wMaibt  Man  darf  abav  «Ohl  mahBiaB,  da«  «reuigstcua  fQr 
«Am  Anaahl  iw  LdirhilftcB  der  aptten  Uabergang  iu  dem 
Ytrhehaiten  geUieheB  iat 


Besiebung  da«  Beispiel  anderer  Knltniataatca  —  Eng^d,  Frank- 
reich, rroul>rii  iiiul  Italien  —  aagelRdirt.  —  Verweigere  der 
Staat  der  Kuiuit  seine  mitcbttga  UntantOtsung,  io  sei  ein  Nieder- 
gang derselben  in  Oestreidi  nnantweichlich  und  es  sei  (ar  ihre 
Angehörigei)  die  Zeit  gekomtaen,  massenhaft  iu  die  Fremde  zu 
gehen.  —  Leider  herrschen  in  dieser  beziehnng  z.  Z.  auch  dort 
ZriKtände,  die  wenig  besser  sind  und  mit  Ausnahme  der  .Meister 
c-rsipu  Rimge«,  die  jederzeit  und  oberall  sich  behaupten  werden, 
durtteo  die  ÖsIerrpJchisfhen  Kf!Q8l!or  bei  ««iiiiT  tlwartiiri'rr  A'-.n- 
wai»denm(,'  ihr  I.ons  srliwcrlich  v^rbcssoni.  i~\uA  i'lieu 
FoIfTPii  (liT  am  ciiirm  irifrciiblii  kltcbeuliedart  entstandeneu  Ueber- 
pi'od  II k  I  i  II  11  \un  l\aiiKtli>ni,  die  sich  jetzt  ftlUliBr  flMchcn  nnd 
erst  allm.ililii  h  überwunden  werden  k<>Duen. 

üeber  die  Boflohaffenbelt  der  bei  der  Banpollzei  In 
Berlin  znr  Vorlage  zu  bringenden  Sltnatlons-Zeiotantingon 
erläfst  das  K.  Puiizt-i-Prü&itlium  iulgtntdf  lk>k«nntmachiuig: 

Nach  3  5  der  bau-Poliz«i-Ordniuig  vom  21.  .\pril  1863  bezw. 
der  Bekanntmachung  des  Polizei -Pritsidiums  und  der  Strafsen- 
baupolizei  vom  4.  November  1879  (So.  266  des  BerKnet  Intclli- 
genzblattes)  sind  den  Bangeauehen  die  anr  Erltuterong  and 
Prhftiog  dacMlheB  «fbfdankiheB  ZdchBOBgon  aad  SiiuatioBa- 
pUtaw  n  diai  KuwonilwaB  bcinAign» 

Von  diesen  Voriagan  ganggan  hinig  die  Stnatlouplkne 


Biahl,  um  die  bei  der  betreHiMidaa  Baaantfllhninff  in  Betracht 

kommenden  öffentlichen  Interessen  genügend  wahrnehmen  zu 
können. 

Zur  Vermeidung  der  hieraus  erwachsenden  l'nzutritglichkeiten 
imd  Weilenmgien  winl  daher  Folgendes  hierdurch  bestimmt: 

Die  einzureichenden  Situatiouspliine  mäsM-n  im  Maafsstabir 
1  : 5(X)  gefertigt  sein,  und  die  Lage  des  Ijetrelfcudeu  liniiidstUcks 

zu  rtfffntlifhtn  Stral'seu  und  Xachbareniml'itfirken  unter  Einzeich- 
niiiiK  di  r  (i  Besetzten  Batitiucht,  so«ii'  die  Kntferuung  des  be- 
.ili^ictilit'U'ii  Halles  villi  vorh.iniVni  II  (n  l):liuleu  auf  dcmsellM'U 
ttriiiidytn.  k.  um  SitaiM'ii  iiiici  \oii  .Njn  liliiiurreu<en  genau  erkeimcn 
tas«eu;  auch  sind  die  ^lUIleu  der  l'cMtzi  r  der  anliegl^nde^  Gnind- 
stOcke  auf  den  PUiten  auicngcben  l>ii'>elbeu  sind  fcriii  r  in  «  iin  r 
die  Ueborsicbtlirhkeit  erleichternden  Wi  ihc  zu  knlonn  ii,  und  int 
Verltingen  diui  Ii  eiiini  vrreidigtcu  F^■lllrm■^M■r  /ai  tivKlmilniieii. 

KutspriH-liüti  die  ein^i'hemlen  Sitnutiniisjjliine  den  MirMi'lien- 
den  Anforderungen  riiilii,  so  wenli n  Mr  den  Hiiiil'.i>iiifi  ii  /nr 
Venrollstaiidigung  bezw.  Abandenuig  zunick  gegeben  werden,  uud 
haben  dieselben  diu  hiardurch  entitehaadtm  VeradgonugeB  sich 
■elbst  zuzuschreilwii. 

Barlhi,  iIhi  BO.  Januar  188fi. 

Kouigiicbe«  Fotitei- Präsidium. 
T.  Madai. 


Zn  XttpHBdan  «V  KgL  Akadaal«  dar 
Ufea  In  BarilB  liad  ans  dar  BcriÜBer  Arcbitekteaichaft  *or 
■an  dar  Aichiieht  daa  BeichahauaH  Paul  Wallat  uad  dar 
R^gt-Baalr.  Vrana  flehvechten  gewlhkvonlea. 


Die  Anafühnmg  des  Kioaragaa-SohUISilirtB-x»H.BWp 

iiber  welche  die  Vereinigten  Staaten  mit  dem  Staate  Nicarmna 
gegen  Ende  des  Jah-es  IHSi  einen  Staats- Vertrag  abgcschloaNB 
hatten,  uarb  welchem  Nicaragua  unentgeltlich  das  Terrain  gdMB 
und  die  Vereinigten  Staaten  clen  Hau  mit  eigenen  Mitteln  att»> 
filbreu  sollten,  scheint  vorlAutig  wieder  auf  Schwieligkeiten  slofsen 
zu  sollen,  indem  der  Senat  zu  \Va<<bington,  dem  der  Vertrag  zur 
fieuehmiguug  vorgelegt  war,  denselben  verworfen  hat. 

Xäheri^s  ftber  die  !'tiis':int!e,  nnter  donen  die  .^blehmüig 
MiittL'i  liindeii  iial.  in  noeli  iiiLliI  bekiiunr,  d.ihor  iinU'stiiimu,  V'_iu 
wcleln'i  Triifrvieite  der  lorlieyenik-  St  imtb-ÜrM  hbis^  ^cin  wird. 

Im  iihriL'en  mag  hier  tiellunli«  hiiun  geliict  werden,  da-ts  das 
Nicai .if;'ia-KjUial-Untenjc)HiR-ti  diisjenifje  ist.  »elebe»  dem  l'aiiama- 
Kiuial- l'ntemehmen  von  vom  herein  die  >;iiil'ste  Kanknrreii/  b»!- 
rcitet  hat;  bei  der  intem.nfiiKiith-n  KoiUvceuz  von  wui-de 
dasselbe  von  den  Vertje(e;  n  der  \  erein.  Staaten  mit  grofser 
Ilarlu&ckigkeit  vertheidigt.  i'u  :u'l  damals,  weil  der  Kanal 
Schleusen  u.  zw  in  gröfserer  Zahl  erhalten  muss,  wührend  der 
Panama-Kanal,  abgesehen  von  den  Enden,  »chleuscufrai  iit 

Die  Amerikaner  haben  auf  Vorarbeiten  Ar  den  Nicaragoa- 
Kanal  bi  den  lelatan  Jabnn  viel  MOhe  nad  OaM  TanraBOai, 
wovon  hl  den  ,Tnmtu^kmr  dar  Amtriam.  8aek6f  «f  CMU 
Engitum  «nd  andeiawo  dto  Beweiea  in  Ihtdeo  ahaL  rifanwMdi 
sowohl,  als  nach  der  flir  die  VerwiL  Staaten  vergleichsweise  sehr 
viel  gOiiütigeren  Lage  de»  NicMra^ua-Kaaala  als  der  des  Panama- 
K'auius  und  bei  der  nationalen  Eiferaucht,  die  ein  hervor  stechen- 
des Moment  in  der  Frage  Uldet,  darf  man  erworten,  dtusst  daa 
Projekt  die  vorlautig  ciugetretetieu  Hindernisse  bald  Überwinden 
wird,  wahrend  das  2.  Konkurrenz -linteruehmeu  zum  Panama- 
Kanal,  die  Eads'sdie  ScbilTseitaBbahn  von  Teiiuaniepeh,  wohl 
noch  auf  hwge  Zeit  «ZuküBAa^Nnaik"  UcOmb  «inL 

PmrMn«!  •NMbrtehtMi. 

SaobHfln-    Pen  Kinanz-lUlhcn  Nowotny  n  l\  irl  llntnann 
Ivell  i>i  '[iiel  11  liiuif,' Mi!i  _<»b.T«Kiriiii!irrT!heäi-  verliehen  wuirden. 
Sachson-Weimar     !•:  i  n  n  n  ii  t :  (ib-llaurath  VnBa  Wllh. 

Jul.  liurmituu  iti  Wiiiuar  mmi  Ohei  )i;i>idirekt»r. 

Wfirttembergr.  liuirh  Eut.s«  hheivimiir  der  K.  Ministerien 
der  a'iswiirt.  Anp-I.;  Abth.  f.  d.  Vcrkelr^.itiüt.,  u.  d.  Iniiem  v. 
an  Hl/-  Is-l  «ntdi  in  '  iriiiAlsheit  der  K,  Veinnliii;  von  Ii).  Jan. 
l^t^^,  heu.  diu  l.r({aii/.(iüg  der  K.  Verorilugn,  Vom  4.  Nov.  1K72 
lt.  V.  22.  Juiü  187*)  Uber  die  Staatsprllfiingen  im  Uaufache,  der 
Titel  ^Itegierungs-liauniei^ter"  verliehen:  den  Itauineistern  Arthur 
Babler,  von  Ulm,  Panlfingel,  vonStuttgan,  Kkbard  Graaer, 
von  Biberach,  Auguct  Guirr,  «on  8tntt(art,  LonisUeuat,  von 
IttrilfanBB,  Bähen Iloehatattar,  «ob  BitiaBliM,  OA.  WalhÜngan, 
Hmaati  Jahn,  m  Uenmbaig,  llttg«  Flrihi  McderlB,  vob 
BiadUagea,  Uidiard  Rager,  tob  KOBBeraan,  Cbrtotia»  Itiafcart, 
von  Lttciaaa,  OA.  ToUtigaB,  Kall  Both,  tob  Uhn,  Ungo 
Sautter,  von  Stuttgart,  GiiBtaT  Bembard  BchaatOtalt  v«b 
Walibee,  Fri4Mirich  SchttSter,  TOn  Nattheia,  OA.  HcMenheia^ 
.\ugust  Stikbler,  von  .Stuttgart. 


EBrnn  cfaw  Uhartratioia-Bailage:  KoohnffB»  tir  BebmuBg  dar  Ksiaer-WilheliB-Btrafae  in  Bartin. 
idMwaJia  vsa  if  aal  #e>eh«  ia  BiiSla.  Wr  4ls~liisMI>e  üiiiawiaifc  «■  »■  Ol  rtttaafc,  Bs«»,  hwfct  W.  Moasar  Hct»a«idtm«hMai, 
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1ut*a  «a«  V«r«lD*ii:  JakMib«rteiil  dM  potrtMlin.  V«r«iai  n  UnHa  im 

MM.  —  Aanng*.  <).IT.Jaltr(«lMi1eli4  d«i  L«lpilgarZw«lK-Vei«lM«aBlHelM. 

Inron  -  II.  ArcMt  Verein.  — VermUehlÄ*:  Xottf  Aial»  B.  j»lchiinB|{  der  för 
'l'-'u  sc.i.it  4.lii>riÄ*  vf'^prAn«D  prsnf«.  liftiniu'U'>  i  —  Zur  h  n  Icrnn^  dOA  ph"-^.- 
j<r«auD«trUcli«n  Aafaabiii»-Y»c&J>f»p^-  ^  Krrlcbtunfi  ninri  bydrograiililMhDn 
iDMtatt    rmMtk .- Vn^aMa  aar  Walterltthnuf  dar  BnUmt  r 


—  ll*]irku*t«n  d«r  Wm«r-ReguUraDg.  —  Krford«rt  d«  d«il1««1ie  Kllnu  «In«» 
MmH  dar  H«nBor4tata«a  wihraud  de«  WIntisri.  -  Nfuvronit  *n  Feiutom. 
--  TeiMndnnc  Ton  liydr»a]laob»m  K*lk  In  c«I&acUt«m  Zuatandc.  —  Mltt«l 
gititn  du  8cli«indiMi,  'Warfen  and  R*ir*«n  dM  BtuboUe».  —  Aufwandanirnn 
Ii"  pr«aa.  StuU  ttr  dM  B*UKL>werkicbiilwiiwn.  Din  BoiMcliiile  m  Buxl<^• 
bade.  —  KoBkarrso«>D.  —  rertonal-Kaelirtelttea.  —  0rt»f-  und 
Vrafakaataa. 


Der  Entwurf  einer  neuen 


icili  iiini  iini]  nunmehr  «um  4.  Male  in  einer  kurzen 
Ri'iliü  vuu  Jtihren  haben  wir  einen  Aulauf  zu  ver- 
zeichnen, welcher  untemonimen  wird,  um  in  die  mehr 


und  mehr  der  Reselloaigkeit  aoheim  fUlcudcu,  hau- 
Ordnoog  zu  briugra. 


k  flir  BwliD  ciM  dimliinifeode 


p«lizeilicban 
briugra. 

U«Äer  den  leutcu  Eotwnif  «Inar 
JihcB  IMO  ni  Tage  trat,  wuA  im  RreiM  der  «OdtlidMii  Vw 
wkltwiff  ifaz*  VerhA&dluDf^  ffepfloffen  vorden;  lie  flndotu 
nit  der  F&rmnlimoj;  einer  AnzaU  rem  Abftndenmgs-ywtdiUgMi, 
deren  Inhalt  iudcsa  nicht  iu  die  Qeftntlfchlteit  getrctea  ärt.  Eben- 
flüli  hat  mau  nichts  Ceoaues  darttber  ert'ahren,  welche  Stelinng 
cKeeen  Abindemugs •  Vorscblüirea  (^genüber  die  staatlichen 
Bdiftrdeu  (benommen  liaben.  Die  Fama  hat  —  und  Hnivchf inend 
niebt  ohne  Grund  —  behaut''^'',  '^iss  jener  lHW)er  Entwurf  bei 
•einsr  Wanderung  durch  iI  i-  v.r,chiedenen  Bure««»  irgendwo 
„verloren  gegangen"  sei  und  es  deshalb  erforderlich  sein  werde, 
die  Arbeit  von  votn  zu  beginnen. 

Letztere  >fiifhmal»iing  hat  sich  bewahrheitet  Der  jetzt  dem 
Ma^trat  v:i  ,t,  r  .-uL-egangcne  und  bereits  in  Uerathung  gezogene 
Kntwtnf  rlui;:ik:i'iiMit  sich  iiiifsnrüfh  »h  pin  nciipr,  scllistUndigBr 
Njii'lilnl^i'r  ^..'iui-r  iViili-f  a.iL-'-«i-M;-;)i.'n  \  iirl  iiii.'r.  In  -achlicher 
Hiubitlit  «eigt  er  verschiedene  .Vliwmihiiiigen  von  Jum  1880  er 
Entwurf,  die  am  besten  an  der  Hand  einer  W'>i  i;i>  In  n  Wieder- 
trabe  der  betr.  Hestimmnngen  henror  treten.  Unter  liinwei»  auf 
liip  Mittbeiliiug  lin  i  :ir-^|iri  >  beuden  Bestimmungen  des  198<)er 
Entwurfs  auf  S.  a7ö,  Jahrg.  H8()  die-s.  Zeitg.  lasaen  wir  die 
wesentlichsten  HesticnmuDgcn  des  neuen  Entwurfs  hier  folgen. 

^  2.    Zulassige  Bebauung  der  Grundstacko.  Ilofraum. 

Bisher  nicht  bebaute  (•rundstücke  dürfen  hücbülens  bi«  auf 
swei  Drittel,  bereits  bebaute  Oruudstücke  hiklisteus  bis  auf  drei 
Viertel  ihrer  Grundfläche  bebaut,  bezw.  »«»der  bebaut  werden, 
während  das  letzte  Drittel,  bezw.  ^'iurt«l,  uiibebaut  als  Hof  oder 
Carteu  liegen  bleibt. 

Das  zu  enichtcnde  ficbiiude  masa  —  so  »eit  nicht  hcäou- 
dere  rmstaude  .\u»iuilimen  bcgrOnden  —  auf  höchstens  "» 
Tiefe  durch  einen  freien,  anch  nicht  iu  den  Stockwerken  durch 
Vorbauten,  ümgAuge,  Galerien  usw.  beschränkten  Hofraum  von 
minde^itpn  tX)  'i'"  Grundlliiclip  !U!!"rhrüchcn  werden,  desisen  kleinste 
Aliiiif-*-u:ig  mindestens  0  ">  l"  t-  it;t.  Hei  Berechnung  der  <iO  i">, 
bezw.  des  Viertele  «der  I^riit.  U,  werden  (Jesimsvorsprünge  mir 
bis  zu  einer  A- ^i  ulntiü  von  ö-i      nicht  Iterücksichtigt. 

Wird  durcli  iVuor.lnmi;;  v.iii  i  inflm  oder  mehren  Höfen  von 
je  Grundflttfh''  'la.-.  iinhiliaiii   /ii  Lisii-mlf  Drittel  oder 

V'wrtcJ  der  GeiiammtHiii.iu'  lits  (iruuilsunikiis  iiiiiii  erreicht,  so  ist 
entweder  jener  Hof,  bezw.  sind  jene  Hofe  entsprechend  zu  ver- 
^(sem  wler  weitiere  Höfe  von  der  vorgedAchien  Ai't  anzulegen. 

Für  bereits  bebinte  QtmtiMd»  tob  weniger  «le  240  •!"> 
Gnmdfladie  iMnn  in  Fdjn  der  HeubelMiniiig  eiunehanniie  «ine 
'irSto  nelmen  wertei  Jedoch 
Hof  aieBiale  inier  dae  eben  ango- 
lllfailb  ?on  W  e*  wrkleinert  werden ;  auch  sind  Aumahmen 
flir  OmadeMclw  nieht  subissig,  welche  erst  nach  dem  Inkraft- 
treten diaear  BtQordnuog  fata  «if  den  oben  angegebenen  Flacben- 
inhalt  weeMeilnert  worden  sind»  eluw  dae«  letsierse  im  Wege  der 
I'Inteignong  geschehen  ist. 

Aaf  Rckgrundstflcken,  deren  Fronten  sich  nach  mehreren 
Str&bcn  hin  annidtemd  gleichrnftfaig  ausdehnen,  ist  für  den  vor- 
dersten Hof  eine  ErmUsigung  bis  auf  40  in  Inhalt  bei  mindestens 
6'"  Bre  ite  «ulftgsig;  hierhoi  fr:lt  jedoch  wiederum  die  JOtosdirän- 
kiin^,  ilo-ss  ein  v()r)iaiiilpiii>r  Hilf  nicht  unter  dM  ohesangefebeua 
Mluis  vmi  m:-i  liieinert  werden  darf. 

liie  l'rijiitfn  aller  hinteren  GebAude  und  Seitenlhiijcl,  soviu 
<üi'  mit  Ftu^teru  vi  rseheuea  lüclueiteit  der  Vonieigeb^de  mttsseu 
,'iT)  einem  (li'ii  1h  .stehenilen  DeMiiHurangHi  eMifceciwoden  Hof- 
räume  oder  tlartcu  liegen. 

^  :-!.  Hiih.'. 

In  den  Fronteu  ddrien  n,:]e  s'.eis  12"»  bocli  und  nicht 
hober  als  22™  errichtft  w  i  .  : 

Innerhalb  dieser  (irenzin  gelteu  loigcndc  Bcstimmungeu : 
a(  (icluiiiic  an  Straöen  dürfen  to  hoch  sein,  alt  die  Stral'hf 
zwischeu  deu  Bill)  flu«;  hl  eil  breit  ist,  üeberschreitet  dieATJskdung 
lies  Dach-  bezw.  HaniitjjcsjuHcs  5(1 'in.  sn  winl  (Jas  f  clMTmiuils 
bei  der  Ermittelmi^  iJer  zuliissifeu  Ilulie  iu  .\ij/,UK  t;ebn"t<Lt.  In 
Ermanijcluiifr  iducr  crfKciiiibcr  lict^cnelcn  Ilaaiäirht  darf  iii(>  llnlu- 
dieser  Gebiiudc  bis  zu  '22 '"  betragen,  hi  die  blraT^cubicile 
Ungleich  oder  liegt  eii:  Gch:i-ide  an  mehren  Straften,  so  wird 
nadli  der  Udhe,  «eicfae  jedem  etiaaiuen  Gebiudetheile  sukArae 
ad-mdi  Menftgib»  der  Leagamnadahnung  der  etaninan  <!»- 

Üt  das  ganze  GiMniia  Ibal 
Ftr  Teedetgtbwdab  vddi»  gau  oder 


nuelv  als ' 
wenn  die  1 


Seileaflllial  dtiftn  in  derBUie  die 


Ausdehnung!  des  Hofrsiuiis  vor  ihnen  am  nicht  mehr  als  i;  über- 
schreiten. Int  dur  llufraam  ungleich  gestaltet,  so  liitt  Durch- 
schniits-Berechnnng  ein. 

Baulichkeiten,  welche  bis  zur  obersten  Dachkant«  die  Höhe 
TOffl  &»  nicht  ttber^geo  imd  eine  Urundaacbe  von  nicht  mehr 
als  404«  beben,  bleiben  bei  der  Berechnung  der  zulilasigea  Höhe 
dar  Fhmten  der  binieren  Gebinde  und  BetoenflOfelt  nicht  nber 
M  FetMleUnug  der  auf  jedem  OrandttOcke  unbebast  i  ' 
Fliehe  anfeer  Betracht. 

c)  Wird  die  Bebaunng  von  OnindstOdceB  angelassen, 
nur  durch  Zufahrten  mit  der  Str&fsc  iu  Verliindinig  Sind  (TCigi. 
§  1),  so  bleibt  vorbehalten,  da-ss  Hcibe.imafs  der  Gebtade  jouBsasal 
den  L'mstAudou  nach  besonders  fest  zu  stellen. 

An  Stelle  bestehender  Gebäude,  weiche  nber  die  voülMh 
zeichneten  IIühenmaaTs«  hinaus  geben,  ist  die  Errichtung  neuer 
C^eblUide  bis  zur  Hohe  von  13  ■»  ohne  weheres  statthaft;  es  kann 
jedoch  unter  besonderen  I'mstilnden  ausualunsweise  ihre  Errich- 
timg  auch  bis  zur  frdheren  Höhe  nachgelassen  werden.  AuTi^crdem 
bleilM^n  .\ti<!nsihm"n  zu  gunstuu  ftffentlither  GfbSinlc  Titrhi'h.iltnn. 

I  dter  lliilii'  der  GehAnde  wird  in  den  \.>r>t':hi  :idi  D  lie- 
stimmungun  daa  .Maafs  von  Olwrkaiifp  Btlrircrstiiir,  liMw.  Ober- 
kante Ho^flaster,  dicht  am  (li-lim  i.-  ;.'i  i,ii' mh,  t>i-  z  ur  Oberkaute 
des  Ilauptgesimses,  und  wo  mue  .\ttika  vorhuiidf^ii  ist,  his  zu 
deren  Oberkaute  mit  der  Maafsgabe  verstanden,  dais  bei  g«^neigter 
OherflSche  des  nrir?prst*'icrp».  bezw.  des  Hofet,  in  der  lAugä- 
richtiiiu'  der  br''.:<-ibMic!'Mi  !<>> 'II r 'Aliud  die  nuttlnin  HflhenTage  diir 

erstertai  iu  liv.chii'.iiin  i.n  t>t'A'>'^u  ist. 

Ueber  der  zulitssigen  Fronihöhe  dürfen  die  Dacher  nicht 
steiler  als  45 »  augelegt  werden  und  ebenso  wenig  Duchtheile 
Uber  eine  in  einen  Winkel  von  45 "  zu  der  Freut  gedachte  Luil- 
linie  hinaos  gehen.  Ausnahm ea  kOonen  lediglich  eintreten,  so  weit 
die  EnnidiHng  teÜwljsdier.Ziroelw  in  Frage  knnnnt.  Das  «teOeve 
Tottreten  efamdner  Diicfafeneter  nad  durebbrochener  AnftUae  auf 
I>ftehem  kann  nneb  Ober  der  snilaaigen  FTonthOhe  «eb 
wenn  deren  Linnen- Aosdehnmig  antannnen  nicnt  i 
Orital  der  FrenuAhe  des  Gebtades  ausmacht,  und 
treifende  StraTse  mehr  als  12  ■■  breit  ist 

g  19.  Konstruktion  und  Material. 

OebAude  sind  in  allen  Theilen  in  Richerer  Konslruktien  und 
in  gutem,  zwecken Isprcchi-ndeii  Maieriale  atisziifubreu. 

In  Bezug  auf  die  lie^'.huft'euheit  und  zulässige  Beanspruchung 
der  bei  Ausführung  von  Bauten  zur  Verweudun»  kommenden 
.Materialien,  sowie  hinsichtlich  der  Belastung  des  Baugrundes  und 
liezai<1tr!i  nitor  bei  der  AusfUhrting  sonst  noch  su  beecbtenden 
koD!stii:k[ivi-ii  Auiirdnnagan  Wird,  *o  weit  «rfbrdcriich,  dnsMihere 
iH'Stimmt  werden. 

§37.  Zum  Aufentbalte  von  Menschen  bi'stiiii:ii(«'  l!  iiitiif. 

a)  Dauernd  bcniif?itp  RiXume.  In  einem  Gebäude  diirftiu 
niemals  mehr  als  f  inf  zu  dam  riijem  Aufenthalte  von  Menschen 
lK*stimmto  (icscbn'-«--  auj^nlojst  werden;  auch  darf  der  Foisbodett 
di-s  blirbstcii  (M'si'hoBses  dieser  Alt  Die  mehr  als  17,60»  ober 

dum  liCurgurstcigc  liegen. 

Alle  zn  daiierrMlem  Anfenthalte  von  Meo.'tchen  bestimmten 
Räume  in  Gehrden  müssen  trocketi  eein  und  durch  Fen&tef  von 
ausretcheoder  OrAlbe  und  sve^aMpecfaeoder  Lage  maittelbar 
Lnft  md  licht  angefDbrt  arballen.  Bmnit  sie  nkltt  an  dm. 
ftnbeflihnlea  Hngm,  dfirfini  Ibra  Fwitcr  Licht  nnd  Lnft  anr 
von  Hbftinnun  wr.  empfangen ,  welche  das  Bettfmmangen  des 
§  a  entspreehan. 

Räuaut  deren  Lage  und  Zwcckbestfmninng  eine  Beleucfatnnc 
unmittelbar  von  oben  bedingt,  dürfen  ausnahmsweise  durch 
Deckenlicht  erhellt  werden,  weim  einen  ausreichenden  Luftwechsel 
sicher  stellende  Voritehnuigen  für  dieselben  vorgesehen  sind. 

Ferner  mttaaen  an  dauerndem  Anfenüialt  wo.  Heuseben  be- 
stimmt« Räume  eine  —  bei  uniflfiicher  T>ecke  oder  ungleichem 
Boden  im  Durchschnitt  zu  bereuliueink-  Höhe  von  miudestenü 
2,50'»  haben  und  nirgendäi  ti«f>'r  uU  i>,'>i  i "-  uiupt  dptn  nra^pbenden 
Erdboden  liegen. 

Das  letztere  Maafs  kann  auf  I,r«i'n  criinht  «priicn,  ivcnii  an 
der  zu  den  betreffenden  Räumtui  i^chnri;.'.'!!  Froutwaud  ein  diindi- 
gehender  Lichtgraben  hergestellr  wird,  des^'n  Hn-ire  iiiinib'steua 
1  "'  beträRl  und  dessen  gut  zu  eiitwa.s^fnide  Suhle  nra  l't 
tiefer  als  der  Fulbboden  der  ansiofseuden  li'Mimo  «uägeörduel  ist, 
7.1  dauerndem  Aufeii'halte  von  Menschen  bestimmte  Räume, 
deren  t  ursbodei)  iu  den  Kidbod.'ii  eingesenkt  werden  soll,  dürfen 
all  II'>len  nur  ani^elrfjt  »iTdeii,  weaa  du'  Laufen-  brzw.  lireiteu- 
Abme&^iUüg  des  links  uicht  kleiuer  ist  als  die  zugehörigen 
Fronten  der  umgebenden  Oeb&ude  hoch  sind. 

Der  FotibMea  jedes  sum  dauernden  Aufenthalte  von  Men- 

adndestena  0,4t) "  ober  dem 
angeordnet  upd  gegen 
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11.  FehroMT  I88& 


gegen  antstc ici mip  KriKfuchiickflt  iliirdi  I-M)lirsrliirhtpn  zu  Kirhrrn. 
LiegeD  die  i'ulil-niifu  Jciftriij^LT  lüiumc  gcp-n  duu  umRebeiidoü 
Erdboden  Terseiik*.  sn  sind  ;ljri>  l  nilVsmipiwande,  —  Mifern 
nicht  ein  Lichtgraben  tot  dea8elb«n  aofelect  üt,  —  auch  gcgeit 
das  Eindriogen  teiÜidMr  Erdfencbtiglnn  durch  bmifartt  Mhtel 
KU  verwahren . 

l)a<'hr:iiime  lidrfen  7ii  daucrr.di'm  AiilVnthaltp  filr  Menschen 
dienen,  «xmju  mi-  duu  Bc^ütiiiuuugäu  der  AbnaUu  1  bis  cioschlieb- 
lieh  3  eolsprecben  und  anfserdcni  unmittelbar  Ober  dem  obersten 
Stockwerke  belegen,  auch  von  den  angrenzenden  TbeUea  des 
Vtai« 


JMar  ■!• 


rm  Mmtdiai  gcMUdeit  benntste  Ocbtadethdl  anM  «nolttcl- 
tuta  towddww»  Zugang  lu  «wei  Treppen  «der  n  «inar  Univ. 
Ann  TtoipM  kahui. 


§80. 


B«t«nd«r«  KoBtrol-VorielirlfteiL 
abnähme. 

OebAude  besir.  CphAudetbeile,  welche  zu  dauerndem  Aufent- 
halte von  Menschen  oder  zu  Zwecken  der  in  §  38  angegebenen 
Art  benutzt  werden  sollen,  dürfen,  —  insoweit  nicht  nach  Maafis- 
gabo  der  Gewerbe-Ordnung  besondere  anderweite  Bestimmungen 
Platz  greifen,  —  nicht  in  Gebranch  genommen  werden,  bevor 
n«rli  Vollc'iultiD;;  der  baulichen  Einrichtuog  «De  besondere  bau- 
pcili/eiti>'lip  l'nitiiiiiu'  vorKcaommen  und  $m  Gmttd.  datdlMII  ein 
GfbrauchiubiirOimc  Sclietu  ertheilt  ist, 

l.otrteri'r  ilart  nicht  frOher  als  H  Monate  nach  ErAeOang 
des  Kohbauabnaiirii(>  Scb^ios  nachgesucht  werden. 

Im  übrigen  riiidc-n  bpyjijrlirh  der  Anmeldung  zur  Gebranrhs- 
abnabmc  und  des  daU  t  siuttbubeuden  Verfahrens  die  in  §  88  weg«u 
KohbauabnahmegetroteiK'n  Ki  Stimmungen  sinngem&fse Anwendung. 
§40.  Anw<>Ddune<- ü  doi  vorsti-bcnden  Bestimmungen 
auf  si  bon  vni'bi.i  n  in'  (>ebäude. 

Veränderuugtu  ucd  It(;pjir;uuri  ji  dur  bei  Erlass  dieser  Bau- 
polizei-Ordnung bereits  vorhandenen  baulichen  Anlagen  liDd  in 
der  Repel  nach  Maafagab«  der  nunmehr  geltenden  Vonchriften 
m  bewirkeo. 

voi  Veudini  oder  n  ISmdUM  def  fai  §  88  MgcntaMB  Art  In 
Ortraneh  ganongMii  weidei,  lo  Ihimmii  die  hMBmnBBgak  des 
{  89  BOT  Anwendung. 

Bei  erheblichen  Veränderungsbauten  bleibt  vorbehalten,  die 
Impolizeilicbe  Genehmigung  auch  davon  abhängig  zu  machen, 
da«s  gleichzeitig  die  durch  den  Kntwtuf  an  sich  nicht  berührten 
Mteren  Gehäudelbeile,  soweit  me  den  VorachriAen  dieser  Bau- 
polizei-Ordnung widersprechen,  mit  denselben  in  UebereinstimTnnr  g 
gebracht  werden. 

Aufserdrm  worden  die  Vorschriften  Hiew^r  Baupolizei-Ordnung 
schon  bcstr-liendcii  banlichi-ti  Anlagen  gcgcuuber  nur  insoweit  zur 
Anwendung  «bracht  werden,  als  oberwi^ende  Grflnde  der  Offent- 
Kcheo  SicieAeit  es  wicrllMlidi  «od  urnftcUaUich  mmim.  - 


Nur  einige  wenige  ReaMkngni 

Be«t!m!niiTie<«n  hinznftefllgt. 

!}  2  biiL>,'t,  indem  er  die  Bpbannnfr^riachi'  in  ein  Ostes  Ver- 
hÄltniM  zur  Oiundstücksfi&cfae  seut,  einig«  Erschwerungen;  im 


Jahresbericht  den  poljte^Aa. ▼«reCu  n MMb  pro  1884. 
Dar  Ver<!in  bat  durch  VenetnaMn  «n  MiiilledetnU  in  labre 
laa«  bedeutend  abgenonmwD.  uteselbe  betifgtnnr  iiedAS.  An 
den  VetbeudseriMitea  hnt  «ich  der  Verein  nur  mit  einem  Gut- 
•Äm  fttodnEnMnnf  darNoranl-Beithnmnngen  AirlJeAniug 
Tta  ElMUlTMlllnilftinnnn  betbeib'gt. 

Ab  TeiMgen  wurden  im  Wintersemester  folgende  eeiiiltaBt 
von  Tim.  Manchmeu-Iug.  Schad  über  Geschwindigkeits-Messnngen 
an  Eisenbahnzogen;  von  Hrn.  Geom.  II  elmer  Ober  den  Wagner- 
■chen  Tachygnpbonieter:  von  Um.  Ing.  Buch  ober  den  Schwarz- 
koj>rsclien  Kontrolridieriieit- Apparat  Rtr  Dampfkessel,  begleitet 
Ten  Experimenten  an  einem  Modellapparai :  von  Um.  Keg.-Krastr. 
Haaek  ober  dfU  Rabilz'schen  feuersicheren  Hecken-  u.  Wand- 
puu:  von  Hrn.  Kreiaing.  Heidegger  Ober  den  H«"  des  Suez- 
kanals;  Vorlesung  und  Diskussion  über  den  A  crtru;;  des  Hrn. 
Stadtbaumstr.  Stobben  in  KAhi  ober  dm  »prhii;<ilic  l  nlerricht-;- 
weiten;  von  Hrn.  Gari)ison-ll:.iiiiis]i.  Kcttit".  \'>rir;ig  librr  sein 
l'rojfkt  zu  einem  Mausoleum  fOr  die  im  Krieg  1870/71  gefallenen 
Krieg<!r,  zu  «rridilBn  anf  der  eOgfirtwntea  ÜMIe  Ckatt»  <}aM 


Obrigen  sind  die  nein  u  VorscbrittPij  pf^^  identisch  mit  don  tiidir  r 
vorgeschlagenen;  docii  zci«iiü»:n  sie  sk-h  vor  diesen  dnn  b  scb.irterc 
Pr&zisirungeo  aus. 

^  8  ist  für  die  Grundstücksbesitzer  tbeils  guottUgiu-,  theüs 
ungOi^HtiKPi'  hU  früher  formulirt.  Günstiger  insofern,  als  die 
Maxinialhulif  des  VordersebAiides  um  1 "»  vermehrt,  hinffRcn  un- 
gliDsURi-r  ir.^rdVni,  iüs  du"  zutiissige  Ilolif»  dpr  lliiner^ri'lniiidp  um 
1 vermiudert  uuJ  für  dt'ieu  Habe  uucli  uüth  iusowf-it  (.'iiic  Be- 
schränkung geschafTen,  als  die  frOher  statuirte  Erleichterang,  wo- 
nach event.  der  auf  einem  Kachbar- Grundstack  vorhandene  Uof- 
nuuB  bei  Bemeeaong  der  Höhe  der  umschlielsenden  GebAude berück- 
sichtigt werden  konnte,  jeut  in  Wefiall  geknmnea  Ist. 

Dia  nll|äeiMa  BeHwnatieB  M  f  19  r-^-"  

Aar  daa  mtogtB  Im  Entinirf  tcb  188f  bd 
IVäflkh  BoU  din  nnr  in  der  Voraussetzung  amgesprodien  aein, 
daae  doreh  zu  criaasende  Ausfahrungs- Vorachriften  der 
sonst  im  Einzelfalle  zu  fllrchtenden  Willkor  ein  gewisser  Riegel 
vorgeschoben  werde. 

^'  37  enthkli  Vorschriften,  welche  uns  ala  imten  Grenaa  der- 
jenigen Forderungen  gelten  müssen,  die  in  geawndheWfate» 
Interesse  an  Wohnräume  zu  stellen  sind. 

Hinwiederum  dürfte  der  nahe  verwandte  Inhalt  von  §  39 
wohl  über  das  gebotene  Matifs  hinati!  ^ehcn.  da  vs  in  sehr 
vielen  Fillen  unnöthig  trsi  bnnt,  di-ra  llauliprrn  dl«'  iant;c  Frist 
von  6  Monaten  bis  zur  bcnutzbarkeii  scini-s  (kbiiudi's  aiitzu- 
erlegen.  Je  nach  der  .Tahrfüzfit  odpr  n.Trh  der  Ansttihmn^ 
Icflostüchpr  Trorkntme  worden  Iner  KinscliriiukuuRcii  idme  SubHdi- 
giiiie  borerlitiiJif-i'  intcri'risi'n  znbi-s>ig  rpiii. 

Dti^s  si<;b  trt'gi'U  den  Inbait  vüu  ^  40  bec>ouders  gegen  Abu.  3 
einige  Oj'i  nsiünn  eibeben  wird,  sehen  vrir  voraus;  wir  glauben 
indesB,  dasi  der  liituijulati  die  betr.  Befugniss  nicht  wohl  wird 
verweigert  werden  können,  wenn  man  derseilien  die  MdBhcbkeit 
lassen  will,  gegen  unberechtigte  Praktikca  Imun  Uuibitu  buiUdicu- 
der  Häuser  vrirksam  einzuschreiten. 

Mit  diesen  wenigen  Bemerkungen  dürfte  es  vorlttuüg  um  so 
fonng  eeni,  als  ohnaiite  VMaMleBderanodbeiilaergefan 
BeMimoungen  daa  mw^&arw»  aiahr  oder  «wigar 
pnaanan  werden  dlilkn  und  tiartialh  ftiJaaa 
luBg  der  Frage  welterhttt  noch  «uereicheod 
geg^ien  eem  wird. 

Leider,  so  mflsaen  wir  hinzu  setzen,  ist  durch  das  zu  lange 
Fortbestehen  der  alten  Bannrdnnng  schon  so  viel  Schaden  ge- 
schehen, (1ms  Viele  der  Ainidit  afeh  zuzuneigen  beginnen,  dass  es 
für  durchgreifende  Verbesseningen  bereits  zu  spät  geworden  sei, 
und  darnach  in  ihrem  Eifer  für  die  Einfühning  einer  neuen 
Baupolizei  -  Ordnung  etwas  erlahmt  sind.  Andererseits  —  und 
dies  scheint  uns  eine  viel  schlimmer«  Folge  der  langen  Ver- 
7ftfpnii)^  2(1  Kein,  web'hi;  die  Sarbe  erlitten  —  ist  tu  demselben 
Mualse  in  «cbdii  tn  lins  Iiilen'sSe  Einzelner  (fesnnkpii.  der  Wider- 
Stand  der  Grundstück s  liesitzer  cjeg«!  Neuernngco,  durch  welche 
ihnen  direkt  OjdVr  auterlcgt,  I  ilii  "iiililtlhl  ailf  UlMlIIIB  Ot 
winn  entzogen  wird,  wesenilicb  verstArIrt, 

Unter  solchen  Umstiinden  ^ermuL^eu  wir  uns  auf  einen  miii- 
roebrigen  raschen  Wechsel  der  üisge  nnd  auf  den  baldigen  Erlass 
der  neiifn  Bauordnung  attA  PlÄ  daiB  Jalsj|«l  Sntwwf  kl 
iioiiuuiig  zu  mafheia.  —  B.  — 


bei  MpIz 

In.  >'initiH  r  Seiiie-tiT  wurdi'n  wie  eewdbnbi  Ii  einige  AiistliiL'e 
viT;\ii»',ii!ei.  Kl  »iiidtü  lit'ülthUKI;  die  Kiiii^eL  di  r  Allen  'rcuip- 
lerk.ijiiili'    Ulli  der  titadellc  zu  Slet/.    der  /^entriil-Wcicbensleil- 

Appa^iti  m  .Sablon  hei  Metz,  die  ( its;u  Viiv  Kistabrik  iu  Metz, 
die  Thonwaaren-l'ürzcllaufsbrik  zu  .Mettlach.  — 

Am  Vcrbaudsfesl  iu  Stuttgart  haben  aich  6  MK^ieder  daa 
Uaaigen  Venlna  hethnOigL 

ft.  d.  X7.  ^BiMMbaiicilie  dM  LateriB«r 

Dtear-  VM  ArtUtoMan- 
Die  Zahl  dar  VatabiaBiiglied«'  Iwmg  am  End<>  des  i 
Oeachllli^ahraB  41.  In  Folge  Wecäels  des  Dumizils 
6  lutglieder  aus  dem  Venin, 


US  Vereinen. 

Als  Vorstand  fungürte  im  vergangeneii  UcichAfi^ahre:  Be> 
tridwOheriBOMakter  Ftrhr.  m  Ote  ik  Vanüaander,  Strafeen» 
and  WaasntA-iiiBiMkHir  HlehMl  da  fitallraitalar,  StalbaB. 
und  WaaaailMn*linmktor  Orotoh  als  SchriftfUnr,  Laadbenl»» 
snektor  Ctnalar  ils  StaOwtretar  deiaalbao,  B«iriel»-lupBhtor 
Krause  als  Ka.ssirer. 

Im  Laufe  des  Jahres  fanden  15  Sitzungen  dos  Vereins  statt, 
weiche  doichwhaitUich  von  20  Mitgliedern  und  GAsten  b<>siicht 
waren.  In  denselben  worden  wissenschaftliche  Vortrage  gehalten 
von  den  Heneo  Prasse,  Grosch,  I>r.  H&pe  (als  Gast), 
KUchler,  Dt.  Berend,  Frhr.  von  Oer,  Morgenstern, 
Wunder  nsw,  und  zwar  ober  folgende  Themata:  l'eber  die 
Itesullate  der  eleklrotechoischen  AuBstellung  iu  München;  Ueber 
die  Verwendung  von  BetoDbl<icken  zu  Turbinen-Was'jrrhjinteo  usw. 
Ueber  die  llooigmann'sche  l»komotive  i>b:ii'  Kem  r;  t  ('t*r  die 
Koustruktion  de*  Clri^nTrieterdnebe"«  der  II.  (lasanst.ilt  in  l.i'ipng; 
I  eher  das  Kratjk'-nkassi'ii  (ii'n  t/ ;  l'eber  nainiilVi  fs»  I  I-'x[il(iMiinen 
usw.  Alirwrdeni  wnriliTi  zabbeicbe  kleinere  Mittheilini;;i  n  iivb- 
oiKher  >atur.  tbeilwei-e  an  den  ]■  rar«  ka.'^leii  ankmiplend,  i,'i-raaeht. 

Im  I.aiile  .labn.'-  \»iirden  '.i  .\ii-,tiiiL'e  vorirethimnien  und 
/war  rarb  liie-a,  brljul>>  HesK  bti^iiiiff  dl•^  Ibilirei;  -  W  iil/wcrkeS 
Liiiicbbaniiiier  mui  di-S  Me'.i.';;%[iL'>->k-cLau»sUiUä  d«  KibblUtJke 
daselbst,  lfe-n'b(i;.'uni;  des  ni  iieri  Konzerthaunen  hier  (zwei  Mal), 
des  im  Htm  btfUntüicbeu  Ut'«i.ltautlial- Viadukts  bei  Weida,  der 
Tkoniegd-Fabrik  von  Krrtzschmann  in  Borsdorf,  der  Betonbanlmi 
In  Bafaleo  bn  Grimma,  der  Fapier-  und  der  Maadunenfiditik  und 
dar  BUide  in  Oalaanit  dar  Tamidb-Weherei  «m  Kiataar  nnd  dar 
PonlaiaeBifiihrik  van  Lodmnnn  u  OohUa,  dar  neuen  Onontalt 
_  HiidderAfcfcnnmlatweo-FaMk  «an  Epstein  in  Plagwils. 
lamiMifiulie  Anregungen  aind  dam  Varein  durch  diese  Aus- 
flüge zu  Theil  gi-wordcu.  Audi  daOl  vom  Verliand  deutscher 
lugenie'ir-  und  .Vrchiiekteo-Ver^lM  Md||aatelUcn  Ariieitsplau  hat 
unser  Terein  ein  reges  Interessn  «atgsian  gebracht  und  iosbe- 
~     '  'um  Verbnad  tmd  dem  Haunt- 
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Verein  gestellten  Fragen  verschiedene  Kommisüonen  gewählt, 

■wrlfbi^  ui\c  dir  ihnen  gestellten  Auigaderi  zu  crfttllen  auf  das 
cifriij^te  besti-ebt  waren;  derartige  Fragsn  (H-trafVn  Si-ispit-Lswuisfi 
dip  Anl'stplluui;  einheitürhir  BediDffdu^'on  für  die  I.iefi-riiiig  von  I 
Kisc-akouslruktiiiiu'ii,  die  Hotrutaclitiing  vmi  Nonnauv-HcKümmun^n  [ 
tOr  Vertriiffe^  «wischen  Techniker  imd  Autoj^eto^^^to^  Lin-  | 


.Dar 


Termisehte». 


Kcno  Amts  -  Bezoiolmnsg  der  für  den  Staatsdienst 
gepräftan  prenüBiBohen  Baumeister.  Nachdem  erst  vor 
wenigen  Jahren  den  ftlr  den  Staatsdienst  geprüften  preufsischen 
Baumeistern  die  BeieidiDUDf  gReffierangs-BaumeiBter''  und 
Folge  desseo  dea  BaofiUircnii  au  HUl  »Kegierungs-Bau- 
iluvr"  hiigritigt  mte  iiL  Milln  üm  BaiaiduiimgeB,  wie 


Zddn  dar  Zag 


engen  wie  bei  anderen  Asaessorea  gestaltet 
i^m^  dindlwB  —  aiiMr  Brnmlülftlgiim  nl 
dinutes  lieh  widmen  m  UhuMi  ~  fortsn  des 


f  aiuvr"  hiiiritst  mte  kt, 

veAwtt^  Muca  kanM  ilNiiudt  nliitet  vwdm  «nl  swar 
s^eo  ■>  Stalte  derselben  die  Titd  ,Ban -Assessor*  und 
.Ban-Referandar"  treten.  Dass  eine  dahin  gehende  Entscbei- 
aung  bereits  gaAdltt  la^  darf  mao  d»raii^  schlielsen,  dass  in  der 
Sitzung  des  AltgCOriMtOihausee  vum  :i<}.  d.  M.  der  Hr.  Ab- 
geordnete Borger,  dessen  nahe  Fllhlung  mit  den  maaJsgeben- 
den  Spitzen  der  preufsischen  Bauverwaltung  bekannt  ist,  voo 
einer  derartigen,  für  die  Zukunft  beschlossenen  Maafsregel  wie 
von  einer  nnverroeidlichen  TbAtsache  sprach.  In  seiner  mit 
gevroliDfcr  Würtne  imd  Herzlichkeit  für  die  Interessen  der 
Baubeaniten  durilitriiikien  Heile,  empfahl  Hr.  Berger  zu- 
nichst  die  sciious  der  iiegierung  vorgeseMajef-np  hAbere  Be- 
soldang  der  bei  den  Regierungen  u.sw.  als  Hilfsarbeiter  bc- 
schAftigteu  Iiauiu«]»sktoren .  deiniiSchst  ai>er  eine  allgemein«  | 
Rrhöhung  der  „elenden  Hesoldung" ,  welche  die  HuulH_'iunti'ii 
empfangen.  Weiterhiu  aher  kam  d-Mselbe  auch  auf  die 
noch  immer  bestehende  l'n^ererhtigkeit  zu  reden,  doss  die 
AeicnnclAt  der  Baub^-auiieti  erst  sum  lape  ihrer  Anstellang, 
hei  lien  Assessoren  aber  vom  '!'aB;e  ihrer  Sraatsjiriil'uni;  an  ^^erechttCt 
wird  und  bfmerksu,  djiss  ein  \\\'^'  zur  Beicitiguiig  dieser  Un- 
gerechtigKHit  fetiinden  sein  werde,  .wenn  wir  in  Zukunft  neben 
im  Begierungs*,  Gerichts-,  BerfC  und  anderen  Assessoren  auch 
Bu-Aaaeaa«reB  habea  «erden".  Und  mch  einer  Mitiheihiag 

der  „Kulü.  Zig.' 


hydrograptalHbaB 
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la. 

waMmr  im 


«Ot^  aoU  dar     Bwaa  annaagada  Hr. 

Arbeilea  die  " 
und  anderen 

begleitet  haben. 

Soweit  wir  Gelegenheit  hatten,  die  Slinmmg  in  den  bethei- 
ligtm  Fachkreisen  kennen  zn  lernen,  ist  man  von  der  in  Aussicht 
steiiendeg  Maafsregel  insofern  nicht  g(^rade  entzückt,  als  man 

anf  den  von  Alters  her  gewohnten,  schönen  und  Ih  zi  icfmendcn 
>'aiueu  .Baumeister"  nur  ungern  verzichten  wsirde.  'I  rnu.  aller 
Bemilhiinc;en,  eine  (lleirh'telhmtf  mit  <!en  Vrrwaltiuij;;^  •  litaiiiU'ii 
lU  erlauf,'en,  ffihleu  sieh  die  lireiiTsischeii  Slaal-S  -  llaubear;iren 
—  zum  (üilrk!  — •  doch  pan/  uhermegcnd  als  Terhuiker  und 
wolh'u  als.  (.■ihhe  gelten,  während  die  i^rol'se  Ma-^se  des  Puliiiknniä 
sie  als  .Hau-Asseäsnrpn"  ohne  Krage  tnehr  dun  \"ur\Mikuii|{ii- 
Beamten  ala  zu  den  Tei  hnikem  rechnen  wilrdc.  Indessen  s;ad  diese 
Emptind Linien  dnch  wohl  nicht  stark  jrpniifr,  um  sia  nicht  den  uncr- 
wüustiiten  Titel  (fern  in  den  Kauf  nehmen  zu  lassen,  wenn  ihnen 
daraus  eine  volle  (.ileichstellung  mit  deu  übiigM  »Assessoren*  der 
Staats- Verwaltung  er«-ichst.  Als  selbstverständliche  Folge  einer 
bezgl.  Maafsregel  glauben  wir  annehmen  zu  können,  dass  die 
Beidehiinc  der  .Bau-Asscasoren*  zur  Kegiermic  m  einer  ebenso 

 —  1....      —  .   — .^1»^  werden  wflnfc,  so 

Maib  dae  Stula» 
>  «UHanba*  bednrfbn 

irfliden.  Am  melalao  «bar  wOrde  aa  n.  B.  daa  Staats-Tnteresse 

en,  wnn  oun  in  Aoiaieht  nllnne,  dem  neuen  —  streng 
en  doch  nur  für  Mitglieder  einer  aus  mehren  Personen 
Dea  geseuten  Behörde  passenden  —  Titel,  dadurch  zu 
«iiUidun  Berechtigung  an  TeriiaUin^  daaa  man  anr  Wafar- 
der  GeaehMs  der  BumnHiHvng  Bnnimier  eiaaetMe. 

Zar  Fördemng  des  photogrunmetrlsolien  Anfiiahme- 

VBT&lirona.  ficr  Entwurf  zinn  Slaatshairshatts-Etat  fOr  lli85;>J6 
oulLalt  hierzu  unter  den  .einnmli^en  und  uurMTordcutlickun  Aus- 
gaben"' einen  Ansatz  von  l(j  Ii« I' i .//,  /ii  dessen  HegrOndnn?  an  betr. 
Stelle  penai;t  wild:  dass  die  praktische  Verweuduni,'  'les  genann- 
ten Verfahrens,  besMutlfr»  iiu  Interesse  der  i>eukmals-  . 
plle>,'e  und  die  weitei«  Ausbildung  dieser  auch  für  sonstige  ' 
Zwecke  des  jVnfnalunedienstc«  ontwickelungsfllhiepn  Meihmlf  durch 
einen  bauieehnisi  tuTi  HnUsarbeiter  ins  Werk  gesetzt  werdi'n  stdio. 

Es  ist  dringend  zu  •.vunwhen,  dass  der  l'osteu  die  (ieneluai- 
gung  des  Lsiidtaj.'s  finde,  da  in  der  Tbaf  dan  Gel.<iet  der  PhotO- 
graminetrie  uceh  sehr  4'ulwi€ki:luügiif.khig  t'rbchiüui  uiid  die  weitere 
Ausbildung  des  Verfahrens  für  den  i^taat  auch  höchst  nutz-  ^ 
bringend  zu  werden  verspri^ti  >u  der  Weise,  dass  durch  Be-  ' 
BMsaDg desselben  iiiiini  iHiiMiidiirneliwii  ftllwalwi  wemnllif Ii  llOrim, 
betaer  und  mit  geringeren  Koeten  anafldnlMr  sein 


Scbliefslicb  sei  noch  erwiüint,  dass  der  Zweig^'erein  gröfkere 

Rpilräge  hewüligtp  m  den  Samrahin^pn  flir  Krn'difting  von  T»enk- 
maleru  fdr  Semper  in  Dresden  und  fiir  Seiunkel  m  Neuruppin. 
Auch  die  (ieselligkeit  hat  innerhalb  des  Vercius  eine  erfireolkbe 
Pflege   gefunden;    iu  besondere    war    die   letzte  Weihundllnlw» 

schemqg  glänzend  angeordnet  und  ist  frohiieh  verUutaD. 


die  St.aat.sre;.'ierung  i*^t^t  eine  Krklriruug  gegeben,  welche  folgen- 
des Wissentliche  enth.üt: 

For  die  Heorgaiü^uon  des  meurorologischen  Dienst««  sei 
ein  umfassender  Plan  ausgearbeitet ,  dessen  Durchführung  an 
laufenden  Ausgaben  etwa  121 000  M  jJUu-lich  and  an  eluandigen 
AMnabea^ntM'«  ^^^^^^  erfindem  wurde.   Es  sei  vonder 

jähre  UMOe  au^H&dSuicU^mi  ^a£e^  ÄaA^ 
gcnoounen  worden,  weQ  die  Angel egesteit  dadareh  so  betten 

gefördert  werden  wird,  dass  man  etae  wiaaenachaftUebe  Kndl  |n- 
winnt,  welche  an  der  cndgflltigen  Fetlatellung  des  Reori^nlaatiMt- 
Planes  Theil  nimmt.  Zn  letsterem  Zweck  sei  im  Fjitwaiili  dea 
SiaatabaushalU-EtatB  ftr  1886/86  die  Bewilligung  von  Bütteln 
mr  Errktttung  einea  neuen  Lelustuhlea  der  Meletwologie  in 
Antrag  gehment 

Projekte  zur  WeitsrfBhrang  der  Berliner  Kanalisation. 

Nachdem  die  Kaiialisattnn  Berlins  in  den  nadial-Sjrstemen  I — V, 
welehe  das  innere  Stadtgebiet  umf-o-sseii,  bis  auf  i'iae  Anzahl  von 
Hausanschiussen  iertig  gestellt  ist  und  auch  in  den  sfldlich  de» 
Landwchrkanals  liegenden  Gebjeten  der  Kadial-Svsteme  VI  n,  \  ll 
der  Aushau  der  StrafseiikanAle  und  der  rumiislationen  bereits 
einen  sehr  vorgesi hrittiuien  Stand  erreicht  hat,  beabsichtigt  die 
staduicbe  Venvaltnnp  über  den  Rahmen  des  ursprüng- 
lichen Proiekcuä  htnau^i  gehend,  e&u  der  AllflMiigBbielB 
in  den  Kanalisationsplan  einzulfezii^hen. 

Ks  ist  dazu  die  (iegend  im  .Norden  der  Stadt  vor  dem 
Schönhauser  Thore  auseriehuu,  wulche  das  Ilaiiia!  -  S\"Stein  X 
bildet;  sie  enthiUt  noch  grofse]  unbebaute  (iebietstbeile  und  es 
wird  daher  der  Auabau  des  S^-stema  nur  nach  und  uach  zu  er- 
folgen  bnocben. 

▼flillnfg  bamdalt  a»  «fab  m  einen  Augafae  -  Betrag  von 
1100000  ur.  daMB  Anüatoilni«  d«r  M^toMlM  derltadt. 
mardneten-renaandanf  beantragt«  wiO.  Die  Abnaaar  sollen 
nach  dem  zur  Berieselung  erworbenen  Gatn  BlMd(itlMde>RdaeD* 
tbal  geschallt  werden 

Eine  fiamerweite  in  Aussicht  {tanwiamiWiB  AMadahnong  der 
Kanalisation  bexieht  sich  auf  das  an  weiteeten  Mlkh  liegende 
Radial  -  Sj-stem  XII,  welches  den  nenen  städtischen  Vieitbof 
entldUt.  Aach  hier  soll  mit  der  Ausführung  schrittweise  mr- 
prepaiigen  werden  Die  zunflchst  beabsichtigten  AusfUhmagen 
werden  etwa  ((KiOdoo  .//.  K.jsicn  erfordern,  welcher  Summe  für 
den  Erwerb  und  die  Errichuuig  von  Biaielfeldem  noch  etwa 

aoooooouir' 


Mehrkoat«n  der  Weaer-Regnllrnng.  Nach  der  im  Jahre 
Itil'J  aulgestellten  nnil  dem  AbgeordnelenbaiMe  vorifelesirn  DpTife- 
schrift  ober  du/  ile^'uliruug  diT  grofsern  prenl'sisfhen  Strome 
sollte  die  Erridiiuug  bestimmt  voigeschriebencr  Wassertiefen  auf 
der  Strecke  von  Bremen  aufwirta  einen  liWnminthnBlnn  ftnfjfnnd 
von  1  8Ü0  000  u/  erfordern. 

Die  Kestsummc  dieses  Betrages  von  J'iotKiij  .//.  ist  bereits 
durch  den  Staatshaushalts-Etat  f(lr  1884;6£»  bcrek  gestellt;  es 
hat  sich  indeieen  heraus  gestellt,  date  mit  den  aufgewendeten' 
Mittebi  der  aogcetrebte  Zweck  nicht  erreicht  werden  kann.  Aofser 
nngeaflgenden  Tiato  aind  nach  viele  ttrecken  mit  ibeOs  ai 
ednudem,  thdto  au  alaifc  felDflnnitni,  tfaeüs  verladerliehem 
Strombett,  nebst  andeive&en  0n  _ 
besondere  bedürftn  auf  der  nnteniten  Strecke  andi  die 
köpfe  erheblicher  Verstärkungen. 

Eine  nent«  Ermittelung  des  Kostenbedarfs  bat  ergeben, 
zur  Vollend  itug  des  llcgulirungswerks  aufs4?r  der  oben  mitge- 
thetltuu  Sunime  ein  Betrag  von  1  4tXI  000  *4!C  erforderlich  sein 
wird.  Von  diesem  iit  als  1.  Bäte  in  dem  Suatibanihalts*£tat 
flir  1SBS/B6  die  Summe  vnn  SOOOOO  UV.  eingeitdiL 

Krfordiirt  das  dentsohe  Klima  einen  Schatz  der 
Maimor- Statuen  während  des  Wintora?  Diese  Frage  ist 
neueriUngs  wiederum  in  Manchen  aufgeworfen  svorden,  wo  man 
in  der  i'tesse  eiuc  (Jmmanteluag  der  I.iebig-btatiie  gelindert  hat, 
wird  jedoch  von  Hm.  M.  v.  l'.(ettenkofer)  in  X  e  ;i4  der  Mlgem. 
Ztg.  schlechthin  vernpint.  An  ripm  Beispiel  lirr  zahlreichen 
Mantiorstatuen  im  kel.  tlufearten  zu  .Nunptu'aburg.  dii'  im  Lauf 
der  .Jahrhuiiilerte  alliTdiiigs  eine  graue,  sehwaTie  und  grtine 
Färbung  angenommen  bauen,  tuteli  ihrer  \ör  einigen  Jjiliren  er- 
lulgieu  Ufiiugnui;  uch  über  völlig  un-ieiÄ'hrl  erwiesen  haben  und 
nunmehr  wieder  in  alter  Frische  gliknzeu  sollen,  folgert  lir.  v.  f  ., 
dais  Be^en  und  Schnee  dem  Marmor  nichts  anzuhaben  vermügen. 
Was  aem  Aaaehen  sdiidige,  seien  also  lediglich  der  aus  Staub  nnd 
Scbmnis,  sowie  gewisse  Gebilde  des  ^niedaven 
I,  die  aick  in  den  Poren  eeiner  Oberflicbe  ftet 
liehe  letzteren  nach  Tanten  den  tob  Jahren  durch 
Kalk  nllardiitn  ein  Anfleweu  der  Ober- 
Da  dien — Midieh  durch  Öfteres  Ab- 
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d»  KttMa  LniM  mtd  GOthe't  in  Fottmle  gebaut  w«i 
thrtiicliliRi  kMMT  umI  idur  oUdtan,  ali  die  nicht 
aMMdm,  M  «at  dlH  w        wmt  richtig,  n  find«  je 


VMrben  der  Statin:'  mittels  SoitV  lunl  Finistfiiiiinsi-l  711  lies-eilii^ciHicii 
-  KillllOss«!  sicli  im  Summer  viel  starker  uelteiul  nuuljeu,  als 
im  WiDler,  80  sei  eine  Kinliillliiii);  dr  sui  tiui  r  Mai nni  .im  ke 
während  des  Winters  völJig  zwecklos.  Weuu  mau  dem 
über  darauf  hinweise,  da««  sich  die  im  Winter  ummantelten 
MariDor- Statuen  in  Dresden  und  Wien  (ancli  in  Berlin,  wo 
die  im  Thieigartao  Btebonden  Standbilder  Friedrich  V^lhelms  Iii., 

erden) 
um- 
jedoeh 

cinn  Ttuachnng  beiflglidi  der  Unachen  8tBti,~ireiehn  dieae  Wir- 
kmif  herror  gebracht  haben.  Beim  Au&cUagen  dee  Oerflata  tür 

den  Mttnrel  finde  nttmlich  regelmttfug  eine  Siuberungr  der  Statuen 
vou  (li  ni  nb«r  Sommer  auf  ilinen  abgelagerten  Schmutz  statt, 
vihrend  den  nicht  ummanti-lteD  Fi^irru  in  ihrer  tmnabbaren  Stel- 
lung eine  solche  Sial>uninR  niclit  oder  doch  nnr  leiten  so  Tbeil 
irerae.  Wenn  für  die  SlLhening  der  Marmorstatiien  etwas  ge- 
schehen könne,  so  spi  es  aufser  jt^ner  regelmälsiKen  Reinigung 
lediglich  eine  beim  Liebip-noiikmal  aaifewendete  Iinimifttiiniiiß  ihrer 
Oberiliche  mit  einer  Sidixtaru,  welche  das  Aiiselzpii  von  Tilzcn 
verhindert,  weil  sie  oru'aiiii-)  lieu  Hildnn^en  keitierlci  Nalirlioden 
darbietet.  l-",s  htehi  n  diese  interessanten  Aiistiihniiii'i  ü  mit  dem, 
was  man  bisher  aupi'uommcn  lial,  in  so  Ki<d<em  W  ldu^^|lnlch, 
du-.s  e.s  diiiit;enil  wiin^r henswi'rth  erscbeiiit.  wenn  niii'b  andere 
.Sai  Im  : -Mi.iliL'e,  welclie  die  lk-8t  battVMilieil  «Iter  im  Freien  aufgc- 
steilter  Mjiniiir-l'ii.:uii  !i  penau  iinlersin  lit  hulieü.  ihre  Krtahrunpen 
lind  Ansichten  der  Oelteiillicbkeit  miilli.  ihn  wiillr.  ii.  Iljide  Ilr. 
V.  P.  liecht,  SO  ist  kanm  cbirau  /.n  /»i  :ti  In.  iIii-h  riiun  hei  inis  In 

\ielen  Füllen  wiederum  dem  äiaudbilde  aus  Marwur  vor  dein  aus 
den  Tonmg  geben  wfltde. 


.  aa  Veoatan, 
flBgel  bia  uf  die  Brpatongshfifa«  tu  senken,  nm  sie 
betuencr  mri  riehenr  Weise  reiniBimgsfthig  n  Mdwn,  ist  dem 
Glasetmeiitor  Hrn.  A.  Bdhma  in  Leiptig,  Hoheatr.  5  durch 
Reichspatent  geschOtst  worden.  GcfRnttber  bereitü  bekannten 
Konstruktionen  teichnet  die  BMime'sche  sich  dadurch  aus,  das« 
die  areliitektoniscbe  Auagssttütuig  der  Fensterkmulruktinn  in 
keiner  Weise  beeinträchtigt  wild  und  auch  die  Dichtheit  des 
Feilsten»  nicht  leidet. 

i)io  Konstruktion  ist  nicht  ohne  eine  ■/•.<-:-.rvf  Anrahl  von 
Zeichnnnsren  klar  ?n  leq^cn,  wir  beschniiik«  11  im-  deshalb  neben 


derMittheOnng  von  ein  paar  Abbildungen,  welch«  dasn  ausreichend 
sind,  die  erraichhnna  TacscfaiadsaaB  SteUo^ea  des  Obsriillgels 
au  neigen,  auf  vorttekende  Itnme  Aidetttung  —  nur  nodi  hervor 
halMiia,  oassi 


I  Veraehlnia  sowohl  der  Obilche  BaskOl- Verschluss 
nls  andi  Yorreiber  usw.  anwendbar  sind.  Der  Preis  des  neuen 
Fensters  soll  den  daa  gowAhnliGhaB  niolit  Obanlaigen;  dar  Brfladar 
sendet  auf  Wunsch  Detailaeichmnigaa  aad  ertfaeflt  weiter  erAirder« 

lirhc  Auskunft. 

Veraendtu)«  von  bydraallaoham  Kalk  in  galöaohtam 
Znataade.    Neben  hjdrauliscliero  Kalk  aas  Westfalen  hat  in 

den  letzten  .lahren  in  Ik'rlia  und  nächster  T'mpebuof?  hir  Hoch- 
bauzweekc  der  Kalk  ausTeplitz  —  von  sihwaeh  liTdraiilischen 
FieenKebatYen  —  einen  siemlich  umliuienden  Kiunng  gefnnd«n, 
dank  .h  n  uvriügm  ProdäktioaakoBlaB  and  der  aiedrig  stehaaden 

Hiilmlr.n  Ilten. 

lüsber  wurde  der  'l'eplilzer  Kalk  als  ■•oeen.  Stackkalk  (ge- 
liefert: der  l'.ihnk.'uit  lll.  (Irofsmann  in  Teiditz'  WahsichtiKt 
inde.>-  Ii  i  'in  -  in  <lie>>ii  Tutren  vPMendeien  Zirkulars  anstatt 
des  Still  kkalk-  lurtan  sein  I  abrikat  aiieli  in  tjehisebtem  (jiulver- 
f<Hrmii?em)  ZuNlande  abzngelM'n,  v*üijsrbl  ah^  r.  ehe  er  die  ent- 
sprechenden HetJ  iehs-Kinricbtuni{eu  triflt,  liierUbcr  möglichst  viel- 
seitige .\eurseruDKen  aus  Konsumenten-Kreisen  sa  vernehmen. 

Zweck  dieüer  Zeilen  ist  es,  Anregung  zu  solchen  Aaniherungen 
an  geben.  Um  die  Sache  nach  ihrer  ökonomischen  BiiiiiHliiag 
nach  würdigen  sa  kOnnen  sei  hinni  gefügt,  dasa  der  Piali  tBt 
10000  N  StOekkalk  ftr  BailiB  sieh  aar  Zeit  auf  86  Jf.  stellt, 
daM  dagagea  dar  in  SMÜMO  cdar  Flasom  an  verpackend«  geiMcht« 
(oad  gaiMla)  Kalk  akk  ma  titniOJr.  fto      =^  IMW-fiOO  M 


Als  Mittel  gOfOB  das  Bch winden.  Werfen  tind  BalhaB 

BMhiiGHh  Trtairaag  ia 

rssT  "   — 


übers.ittiifteii  LoMin?  Min  K'^cfisj);.  empfohlen:  die  betr. 
•Stinke  miissen  in  einer  solchen  l'dtuag  mehre  Tage  hindurch 
Ii  i  L  .1.  werden,  üias  Mitld  foU  in  OhasltaliaB  ia  siaUaehar 

.Anwendung  stehen. 

Wir  verAffentlichen  dasselbe  hier,  weil  ihm  durchaus  nichts 
Unwahrscheinliches  anliaftet  imd  Versncbe  von  Jedem  mit  gröfsier 
Leichtigkeit  und  ohne  höbe  Kosten  anzustellen  sind.  Kine  unbe- 
dingt au  erfollende  Vorausetaung  scheint  uns  aber,  wenn  man 

***** irtLi^fiMuiMfflll^  adheB* Am  ^  ^mSmAst 
Trockenheit  orreieht  haben.  Diese  AnforMnuur  dflrfte  aber  Ar 
einige  Holsartea  den  Werth  des  Mittels  etwas  henb 


Aufwendungen  des  preuAlsoben  Staats  Ol  das : 
gewerksohnlwesen.  Xaeh  dem  Fritwnrfi'  zum  Staatsbanshalts- 
Ktat  für  lsw6  8(j  macht  der  Staat  lur  di''  l'auRewerkstbuleu  zu 
l)eulsch-rione,  lierlin,  ürpsliin,  Ki  keriitnnle,  Höxter  iiml  Id-ttein, 
also  iTir  C  Sihiih'n  an  .\ulw  r;;diitii;eii  in  r  oiui  luii  ."-ulixeuliiiueu 
im  gaiui'D  'l.'i  2i>S,.!>i)  .//!,  also  lur  jede  »b  r  <i  k;enaniiten  Schulen 
im  I)iirchsdinitt  etwa  "jix*  ,//. 

Für  die  staatliche  Haneewerksebnle  in  Nienburg  a.  W. 
werden  au  [HTsönlichen  und  t-acblitheu  AnSf;aben  im  ganzen  etwa 
50  tXJ<) .//.  geleistet  oder,  iiai  h  .Vb/.ng  der  hier  einpehenden  l  iitei"- 
lichts-rielder  im  Hetra«e  vou  12  5<iO        rd.  :iiiHH»  ./Z 

Uieic  .'Vusgabc  der  obigen  Subvenlions-Sumiue  hinzu  gerechnet, 
ergieht  als  ift^sammte  Leistung  des  preulsiscben  Staats  far  Zwecke 
des  Uaugewerkschulweacns  den  tietrag  von  rund  89  000  MA 
Daa«  dabei  di«a«r  wiehiig«  Zweig  dea  gewerbttdiea  Uatanicfata- 
wasens  notlnrendjg  verltdmmeni  mnm  mi  daaa  beaOglieh  dieaer 
LeiMang  Preuft«n  wo  allaa  saitHaren  deolacliea  Stallen  Obar- 
troffsn  wird,  mag  hier  —  nach  unserem  GeAhl  su 
hervor  gehoben  werden  I 


Die  Bansohule  zu  Boxtehnde  ^Provinz  Iliumnver)  wird 
in  diesem  Wintersemester  vou  315  Schülern  be^^uhl.  Von  diesen 
sind  aus  I'reul'sen  253,  aus  den  Obrigen  dentürben  Staaten  56, 
vom  Auslände  C 

Vom  Krrirhtnngsjahre  IS75  an  bo>iuehlen  3237  Schüler  die 
iH-zeichut'te  Auütalt.  Davon  waten  iS'Ji  l'reufsen,  716  DeUtSCbe, 
128  AusUnder.   Die  Anstalt  ist  eine  städtische. 

Konkarrenzen, 
la  der  Konkonaas  für  Entwurfs  za  der  Höbllmac 
eines  Herrenzimmers,  ausgeschrieben  vom  Hallescben  Kunst- 
i;ew«r1>e- Verein  ist  der  1.  Preis  dem  Architukiou  1'.  Lukas  ans 
Köln  zugefallen,  wahtfud  die  .\rchitekten  A.  iV  E.  Uieso  aus 
Halle  und  der  ItildhaiuT  llnrniinK  an.s  Halle  je  mit  dem9.FMia« 
bedacht  wurden.  Aiii>er<i<'m  i<.  imli  -;  'i  iiiplume  verliehen. 

Personal  -  Nachrichten. 
Baden.  Dem  Prof.  Dr.  Jul.  Lehr  in  Kaiiirube  ist  die  nach- 
gesuchte Entlassung  aus  dem  bad.  Staatsdienste  ertbeüt  worden. 

Oldenbnrg.  Ernannt:  Re^.-Bmstr.  Garlichs,  z.  Z.  in 
Kiel,  zum  lioukondukteur;  gleichaeitig  ist  derselbe  mit  der  Wahr^ 
nehnuing  der  Geschäfte  eines  Banbeamten  b.  d.  Sag.  ia  Biikaa- 
fcld  beauftragt  worden. 

Freufaen.  Ernannt:  ai  zn  Risenb.-Bau- u.  Betr.-Iuspekt: 
die  Reg.-Bmstr.  SeeliKer  in  Kiiisbnrc  und  ti  an  t/er  in  (Ireiffen- 
berg  i.  Sriiles.  --  hi  zu  Fisenb  -Maseb  -hiüpckt  :  der  Werkstatten- 
Vorsteber  Schwiihu  iu  reni[>i!liof  liei  Berlin  imil  Mfts<h,-Ing. 
Kirsten  m  Stral.'üind.  —  >■  1 /ji  l;e;^.-liuiilni. ;  du  Iii  /. -H:lir.  Hans 
Uosner  aus  Labiscbin  imd  l-  iiedr  l.a^ke  aii<  Ktniiiusbcrg  i.  l'r. 
-  dl  zum  Ueg.-Maseh  -M.'itr  ;  ili  r  Kr^'MaM  h.-lit'hr.  Conrad  aus 
Sandkru?,  Kr.  l'an  liiin  in  Meckkuh  Si  hwerin.  —  e)  zum  Rcg.- 
Mascb.-Hl'br.  di  r  KiukI.  d.  MasclL-Iiaukunst  Rudolph  ans  Kassel. 

I)er  Stadthu  iraih  blaukcusteiu  in  Hcrlin  ist  auf  seinen 
Anirai;  vim  der  Funktion  als  Mlt^ld.  der  kgL  tadub  OhCI^ 
rnil°uuK>-Kuiinnissiou  eulbunden  worden. 

(ieiitorben:  Landes-Bauinspektor  Winkler  in  Bandan  od 
Reg.-Bm&tr.  l'riedr.  Jacobi  in  Breslau. 

WttrttaaslM«.  loftlga  dar  ia  den  Tiuna  ton  90.  S^Hir. 
18.  Oktbr.  T.  jr.  aadi  MaAgib«  dar  K.  V 


20.  Daabr.  187»  iwiBiiOMMiiaB  Feldmesser  •! 
folgead«  XaadUalaa  oe  Bnaldiägung  eriangt,  aia 
Peldmeaaar  Iweidigt  oad  bestellt  an  werden:  Eugen  Fischer  *oa 
MObringcB,  A.-0.-Ä  Stuttgart,  Johaimes  Haug  von  Altenrieth, 

U.-A.  Nürtingen,  Franz  Mathes  von  Mass4.>uba(-hhausen,  O.-A. 
Bmckenheim,  Eugen  Meyer  von  lledheim,  (».-A.  Neckarsidin, 
Adam  Scbmid  von  ()lH>'rjesiniren.  O.  A.  Iletreuberg.  Wilheüa 
Wagner  von  Heimerdiu^'ou.  ii  -A.  Leonberg.  WUheUl  Wohl* 
fartn  von  Weikersheim,  O.-A.  .Merttentheim. 

Brief*  0114  FngekMtea. 
lim.  H.  S.  la  Barlfa.  BnmdiaBdei«  T« 
Ober  die  beagl.  BibUotMc-Baatan,  aU  sie  die  Baakaad«  de« . 
tektea  giebt,  liegea  t.  t.  mA  nicht  vor,  da  die  dort  gegebeaaa 

Zeiduungen  uns  zur  Mehrzahl  von  den  l»eMl.  Architekten  iin- 
mlttelbar  zur  VerfOguug  gestellt  wurden.  Em  Neubau  Un  die 
SlnMor^ar  Uni«oniat«-BiUiothek  ist  aoch  aieht  aaegefiihrt  und 


L  L  &  Ivltsek.  kVa.  imkt  W.  U«.««r  Heft..hl».«Ur*l.  Mk 
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■  ■k»lt:  nie  Kunkurrrni  für  Kiitwiirf«  mir  Ilrluiiiini;  il»r  Kiüii -r  WHhPlm 
mr»r»e  In  Bnrlln.  —  Uottfrl<-<l  Sfiujir-r»  .KIrlii»  Hi;lirm-li".  —  KlülllKh» 
H(r>rmn  in  ButUpnal.  —  M  1 1 1  l)>-l I  unx cn  aili  Varclnnii:  Arriiltoklen- 
iint  liiii<'ni>ur-VrrMii  lu  Itannuvrr.  —  Vi<riiil«-b(v<:  Die  baii|>itli»iili«|t«ii 
Vonvkirin<'n  bInMrIillIrb  ilrr  Uautca  In  dcir  Sühf  d«r  Borllii'T  iUadtailaNt- 


babii.     -  Für  HAliiifaurt't'mtiwilFn  auf  iIko  prauhlu^hon  SlMbx'ianibchaiia. 

—  UotHelH-LiDKP.  Hill»*!!«  Zwcckv  ä-r  |ir«nUi<-h«n  HtMUelMDbahn- 
Verwiltaii«.  —  Znr  r>t«iiträbii;knii  rt«r  JiiiiKfer'sehiMi  LiifkhFlxiiDta-Oereii. 

—  KunkarrniKan.  —  Briof-  und  Fr*«:<'k»«l«D. 


F  Brrlriin  grz. 


Entwurf  von  Cremer  !f  Wolffenstein  in  Berlin. 


F.  Molirrr  X.  A.  Uirliii. 

Erster  Preis. 


Die  Konkurrenz  für  Entwürfe  zur  Bebauung  der  Kaiser-Wilhelm  Strafse  in  Berlin. 

iHlrrzu  ill«  inil  N.>   II  vuimi»  ».■••«■■bn  iile  lllutlrall  iii)  ll^-llik-r   <iruiu)rl»»<!  de»  Entwarf»  tuu  L'irui»r  K  Wulllenitriti-) 


eifenOber  der  massenliafteti  Betheili(funR,  welche 
in  den  letzten  .lahron  üo  manche  Preisbewerbnnpen 
von  minderer  Hodcututig  ^'el'unden  haben,  kl  das 
Interesse,  welches  die  deutsche  Architektenschaft 
der  in  Rede  stehenden,  durch  den  Reiz  der  zu 
lösenden  Aufgabe  wie  durch  gOnstige  IJediniinnRen  aasge- 
zeichnclen  Konkurrenz  zugewendet  bat.  verhält nisismäfsig  nur 
schwach  gewesen.  Es  sind  allerdings  42  EntwOrfe  einge- 
gangen; doch  stammen  dieselben  in  ihrer  ganz  überwiegenden 
Mehrheit  lediglich  aus  Berlin  und  die  Zahl  derjenigen  Arbeiten, 
denen  neben  ihren  praktis4-hen  Vorzügen  auch  ein  höherer 
kOiistlorischer  Werth  nachgerühmt  werden  kann,  ist 
leider  nur  eine  kleine.  Unter  diesen  Umständen  und  ange- 
sichts der  Verpflichtungen,  die  uns  vermuthlich  aus  der  so  eben 
zum  Abschluss  gelanßenden  Konkurrenz  um  den  f^ntwurf  des 
Leipziger  Keichsgcrichtshauscs  erwacli.Ken  wenlen.  wollen  wir 
nnsern  Itericht  auf  ein  knapiicrcs  Maafs  einschränken,  als  uns 
sonst  mit  KOcksicht  auf  die  bedeutsame  Aufgabe  wOnschens- 
werth  erschienen  wäre. 

Die  allgemeinen  Verhältnisse  der  neuen  Kaiser-Wilhelm- 
strafse  in  Berlin  sind  nnseren  Lesern  auK  dem  Artikel  auf 
S.  320,  die  wesentlichsten  Programm- Bestimmungen  der  Konkur- 
renz, welche  im  Oktober  vorigen  Jahres  fftr  KntwOrfc  zur 
Bebauung  des  ersten  westlichen  Abs<  hnitts  derselben  ausge- 
schrieben wurde,  aus  der  Besi>rechung  auf  S.  -l'Jti  Jbrg.  ^4 
d.  Bl.  bekannt  Beztlglich  einzelner  Abänderungen  be2w. 
Xacbträge  zu  diesem  Programm  and  der  AusICKung  einiger 
Punkte  desselben  hat  mittlerweile  ein  unanterbro<^'hener  Ver- 
kehr zwischen  den  Konkurrenten  und  der  preisausschreiben- 
den Gesellschaft  bezw.  dem  von  dieser  eingesetzten  Preisge- 
richt siattgefuadea  —  ein  Umstand,  den  wir  um  deswillen 


erwähnen,  weil  bierdarch  einem  erst  kOrzlich  in  der  Archi- 
tektenschaft gcaufserten  Wunsche  (m.  vergl.  S.  58()  .Ihrg.  84 
d.  ül.)  —  u.  W.  zum  ersten  Male  —  genügt  worden  ist. 
Die  Direktion  der  Kaiser- Wilhelm-Str.-Gesellschaft,  die  sich 
verpflichtet  fohlte,  auf  jede  von  einem  einzelnen  Bewerber 
gestellte  Anfrage  zu  antworten  und  diese  Antwort  allen  denen 
miizulheilen,  von  denen  ein  Programm  verlangt  worden  war, 
hat  damit  ein  Beispiel  gegeben,  fOr  das  wir  ihr  an  dieser 
Stelle  aasdrOcklich  danken  wollen  und  das  hoffentlich  nicht 
ohne  Nachahmung  bleiben  wird.  — 

Eben  so  reizvoll,  wie  die  gestellte  Aafgabe  war,  so 
schwierig  war  sie  auch  zu  lösen :  ja  es  waren  zur  Hauptsache 
gerade  diese  zum  Theil  aas  praktischen,  zum  Thcil  aus 
Tiiihetischen  Momenten  entspringenden  Schwierigkeiten,  welche 
jenen  Heiz  bedingten. 

In  praktischer  Beziehung  handelte  es  sich  im  Interesse 
der  Gesellschaft  um  eine  mögliclist  vortbeilhafte  Verwerthung 
der  zu  bebauenden  Grundstöcke,  die  jedoch  nicht  allein 
darauf  hinaus  gehen  durfte,  die  Ertrag^nibigkeit  der  bczOgl. 
Uänser  soweit  als  thuniich  zu  steigern,  sondern  auch  die 
leichte  Verkftuflichkeit  derselben  ins  Auge  fassen  musstc. 
Während  es  einerseits  darauf  ankam,  neben  einer  an  sich 
geschickten  und  zweckmafsigcn  Anordnung  des  Grundrisses 
in  Anlage  und  Abmessung  der  Geschäftsräume  und  Wohnun- 
gen das  nach  örtUcber  Lage  der  Häuser  Uichtige  zu  treffen, 
war  es  andererseits  die  glQckUcbe  Einthoilung  des  Gesammt- 
Baugeländes  in  einzelne  Baustellen,  welche  in  erster  Linie 
Ober  den  Werth  eines  Entwurfes  entschied. 

Das  Gutachten  der  Preisrichter,  welches  sich  in  dankens- 
werther  Weise  Ober  die  ihrem  Urlheilc  zu  Grunde  liegenden 
allgemeinen  üeiichtspunkte  ausspricht,  bebt  in  leuter  Be- 
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ziehang  mit  Recht  lienur,  ilass  vor  allem  oiiie  lOitittifiluiig 
der  BanflAcben  in  ein«  groli&ere  Anzalil  von  kleinen  Gruiiii* 
stocken  er«ÖDscht  war,  weil  Jus  15«  liDrfniss  an  dieser  Stelle 
_  lamai  bei  der  verb&ltnissmärkig  boboo  Lage  der  Wotiu- 
linrn»  —  nidit  sowohl  grorse,  schvar  tMltan,  als  vielmebr 
Vohnangen  miUlaren  Umfange«  eriordeit.  £«  «ind 
Mder  nicht  «Uni  vidiB  Botnfirfe,  bei  denen  hieraot  entqir»- 
cbender  Werth  getagt  kL  Em  groüM  Zahl  tob  Bewerbern 
hat  tieh  ndt  dar  jom  Fragiunin  vonneadiriabeBeD  «nterKtcn 
Grenze  von  3  Grundstöcken  auf  der  Nordseitc  und  2  Grund- 
stocken  auf  der  SOdseito  begnOtrL  Eine  Tbeilung  der  letz- 
teren in  :i  liiluscr  haben  Oberhaupt  nnr  die  Minderzahl  und 
eine  solclic  in  4  Hftnser  n.  W,  nar  die  Verfasser  des  an 
erster  Scollr  ttckrimten  Plane;-  \orbai;:lif.  Eine  Tbciluug  der 
Nordseite  iu  i  Abschuitce  ii»t  dcm^egen  häufiger  and  iu  einem 
der  angekauften  PlAno  sind  sogar  nicht  ohne  Olldi  dn* 
zelne  Hioaer  auf  deneiben  gewonnen  worden. 

Für  die  GfondriU'Anardnnng  im  etaunloan  mmate  ee 
in  erster  Linie  von  Werth  sein,  onbeachadet  einer  möglichst  aus- 
giebigen ZafQhrung  von  Luft  und  Licht  in  das  Innere  der 
Grun.läificke,  von  der  kostJi.in  ti  linuflacbe  der>,f  lhon  dui  h 
so  wenig  wie  möglich  Qnausgcuut/,l  zu  lassen.  li^'  ii.>lii\  : 
in  dieser  Bizietniui.'  (iic  Erfahrungen  des  in  Wien  und  andiTcn 
Orten  so  heli«»!)!!'!),  unter  den  ciscnartiBen  IJcrlincr  Raii-N'er- 
häUiiissim  aller  nur  selten  ausewandteu  soqet;-  ^Grn|i)jeu- 
baues"  sich  zu  nutze  zu  machen  und  die  Höfe  der  Nochbor- 
Graadiitttcke  mftili'^b«*  zu  grOfi^ereo  <^enen  Plätzen  n  ver- 
einigen. Das  iat  denn  auch  in  mehren  Entworfen  in  zum 
Theil  trefHicber  Weise  gelungen;  es  tinden  sieh  vereinzelt 
Mipir  8  Hole  Tnsawniftn  gäeigL  In  anderen  Arbeiten  ist 
dl«  gflechelM»,  ttn  aberhaopt  einen  oiaaen  Hbf  da  anwenden 
zu  können,  wo  ohne  die  Vereinigung  mit  dem  Nacblnrhof 
nur  ein  glasbededtter  Lidithof  zulässig  gew^en  «Ire.  Die 
Berliner  Ekkupoüzei  -  tkhOrde  gestattet  z.  Z.  ei:i  M.ldics 
Verfahren,  wenn  darObcr  zwisc-deii  den  Xarhli.uii  rin  inj 
Grnndbuuh  eingetragenes  Ahkommeii  cetroften  witnlen  ist; 
da  jedwh  d<>r!»rtiia:e'  BeliistanLtcii  für  die  Verk;^utiichkcit  der 
(irund-'ifli'kc  uiivortbeilJjaft  Mud.  so  be/cicliucn  die  Prcis- 
rkbter  eine  i»i>lcbe  Anordnung  mit  iiecht  ab  nicht  wflnschens- 
«erÄ,  Die  grOfsten  Schwierigkeiten  betreffs  der  Hof-Anlagen 
waren  natOrUch  bei  dem  schmalen  auf  der  Sodh&lfte  gelegenen 
Streifen  zu  Oberwinden  und  es  liegt  in  dieser  Beziehung  eine 
uroÜM  Zalü  sinnreicber,  freüich  andi  nweilen  geliAnttelier 
Loanngen  vor,  die  nnnmelv  llierflB«»  gmtdm  aind,  da 
es  der  Gesellschaft  ~  wcsentlidi  In  fo%e  dar  Konknrrenz 
—  neuerdings  gelungen  ist,  da»  anatobende  GmadstAclc  in 
der  Heiligen  (;ci>t -StraLie  zu  aiwuben,  und  damit  eine 
grOfsere  liaiitiefc  zu  gewinnen. 

Dass  Hinpaii(?e,  Durchfahrten  und  Treppen  so  anzuor'lncn 
waren,  da^s  sie  von  den  für  GeiidiÄft-srätime  vorzutrsweise 
nutzbaren  Vordertlaelicn  der  lirundslOeke  iiuiglub^it  wenig  iu 
Anspruch  nehmen  und  dxs?,  ilie  vdh  der  Sirafse  «utferuteren 
Qescb&fts-Gelasse  mit  den  Vonlerr^umen  in  miiglichst  be<]neme  ! 


Vei  iiindun^;  zu  bringen  waren,  ^tid  2  weitere  (.ii'siehts]iunklc, 
die  das  mehrfach  erwi'ibiite  (iiitarltfen  betont  Ani'h  in  dieser 
Beziehung  und  eben>i.»  in  üetreff  fiii'T  A;ii>rdnuiif;  der  Gc- 
schftftsräume,  welche  eine  mehrseitig«  Verwcrilmnu'  derselben 
znlässt,  liegen  viele  höchst  gelungene  Lösungen  vor,  die  für 
die  Fortscfaiilte,  welche  die  Arcbitekteuwelt  in  der  ucscbickteo 
und  dnmdidacbten  Anlage  von  GesdiafUbauscm  gemacht  bat, 
eio  gnoatlMi  Zeagniae  atdetan.  Uebcrwiegcnd  üd  vioU  mit 
Kecat  cinl  dte  Bemilier  davon  ausgegaogen.  daaa  an  dieeer 
Stelle  der  Stadt,  an  welcher  vor/ugsweise  der  Grobbandel 
seinen  Sitz  bat,  GcscliAfti^rftnme  minieren  Umfangg  mit  Comtdr« 
und  Lagerräumen  reiiidieb  ausL-i  xtittei .  melir  ^'eNU.  Iit  nein 
worden,  als  zuBammen  hangende  Kie-eiib\den.  wii-  sie  in  den 
vsestliL'lier  Relfi»enen  Stadtvierteln  immer  z  ililreirber  ,in-.i;enilirt 
werden.  —  Kbeusu  macht  sich  iu  der  Auiibiiilau;;,  »eli  lie 
den  Wohnungs- Aulagen  geworden  ist,  ein  sehr  erhenliehes 
Bestreben  getlond,  von  der  Schablone  der  herkonmiiicben 
Berliner  Mietliawomnng  frei  zu  wenlen  und  einzelne  wOnschens- 
werthe  Verbeaaerangien  denetbea  zn  endeien.  Natneutlicb  ist 
es  die  Anlage  diiclft  iidaadilcter  Toninmer  nnd  die  Her- 
stellung einer  direkten  VetUudniig  awiaclien  KOelw  and 
Wohnungs -Eingane,  w^be  viele  Beworber  zu  erreichen  sieb 
benmht  haben.  I)cr  Umfang  der  Wohnungen  ist  meist 
auf  5  —  7  Zimmer  hcmessen;  freilieh  tinden  feieh  in  den  Ent- 
würfen, welche  dit'  UhuIIüi  mir  in  wenitte  ^'ruf-<'rc  Grund- 
blQcko  getheiJt  halit  n,  niejirfueh  aucli  eme  Kru;--"re,  an  di^er 
Stelle  nicht  xwcckmäfsigc  Zimmeizahl  hezw.  eiie  Melirzilil 
grofscr  Ztmmcr,  fOr  welche  eine  entsprechende  Verwertliung 
kaum  zu  erzielen  wäre.  — 

Ist  die  Ltanng  dieser  prtictiacben  Fragen  in  den  «eilaos 
neistMi  Arbeiten  eine  glbcidiche  und  das  Gtaanrait'Entebnia» 

der  Preisbewerbung  in  dieser  Beziehung  ein  ungewöhnlich 
gutes  zu  nennen,  so  steht  dagegen,  wie  schon  einganus  ange- 
deutet wnrde.  die  Melirz.ihl  der  eingesandten  Ktitv^ttile  kcii-t- 
ieri^f  b  auf  keiner  ^>hr  hohen  Stufe,  t'.-i  iUssl  dies  die- 
j«  [>if{''ii  unter  ilineii ,  die  iiuch  nach  dieser  Kiebtoas  hia  sich 
ao-szeichnen,  nur  um  so  mehr  hervor  ragen 

Das  Programm  hatte  neben  einer  niöglii  lisi  vdribeilh.itten 
niui  praktischen  Verwcrthung  der  Häuser  ausdrücklich  eine 
ihrer  bovonugten  I<agc  entsprechende,  wenn  auch  in  maafs- 
volicn  Grenzen  gehaltene  kfinstleriselic  Ausbildung  derselben 
zur  Bedingung  gcraat^ht  nnd  damit  amaesproehcn,  dass  man 
Ar  die  lul&en  firsdieinnng  der  Gebinde  einu  ans  dem 
Rahmen  des  OflwOhnlicfaen  barana  tretende  Oeatahaog  be> 
ansprudie.  Die  besonderen  YerhUtnisse  gerade  dieses  dem 
Ln4garten  zunächst  Hegendm  Theiics  der  tieucn  Strafse 
liefsen  ein  derartiurs  Verlangen  auch  als  (latßrrnb  erseheinen 
und  die  Mebr/.ahl  der  Bewerber  hat  sich  bemülil,  demselben 
Ileehnuni,'  /.u  trauen.  Entsprechend  dem  Zuge  unserer  gegen- 
wärtig herrscheiMlen  Arehitoktur  Bradrebnngen  hat  man  dabei 
auf  eine  reich  bewegte,  malerlsebe  ErirLcinunp  des  Strafbun- 
bildes  den  Hanutwertb  gelegt.  Insbesondere  siud  es  die 
bflideD  vorderen  Ecken  an  da-  Borgstnrse,  die  fOr  den  v>)n 


QnWriM  Sempers  „Klaint  SehrHton." 
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t?iij  .liiliri-  \  getwieii  einig«'  zu  l.'tndon  imbiUtene  Voitiage 
au,  wi  ltti.'  die  frflheren  Idct-ii  i  rtti  iti  rn  unit  crKürucn. 
Sie  sind  in  dem  Buch*'  in  tiilgMuder  lu-ihv  aiijrifrtljr«. 


fV.  Ucbor  architokl onischo  Symbole. 

V.  l'eher  d»H  Verhältniss  der  dekorative»  Kunal 
zur  Architektur. 

VI.  l'eber  dpn  Ursprung  einiger  Architektiir-Stile. 
In  dem  erst  genannteD  Vortrag  ans  dem  Jahre  1664  Ahn 

Semper  iu  einer  £fadeitnn|  die  wiebtt^pMes  TItstsacIien  der  8til- 
Kntwidielifflg  in  dar  An hitelutir-G «schiebte  vw.  Dana  stallt  er 
fest,  dam  ee  drderlel  Arten  ve«  Synbolsn  hi  der  AtcUtelrtnr 
|deM;  die  Ältesten  seien  SjbiImIc,  welche  erzählen,  fßr  «elelieu 
Zwedi  das  Gebäude  micbtet  war:  ikcilK  gemiiJu>,  theils  ükulpiirtc 
Formen,  eiii<^  s>'niboli.<^r.he  Sprailie,  weiclie  in  der  voriier  schon 
ndlttiiiKliit  i'utwickfluuKiuiM-Iiidii»trie  vorhereilel  gsAmden  imrde 
und  tbeilweise  Natnrfonncu  entlehnt  war. 

Kiiie  zweite  S>mboleii-<.irn|i|>e  bestand  aus  „ReiniiiitxeruEOii 
aus  den  ersten  Staditüi  dvr  G«seUsc:lia/t  und  der  sozialen  Ordnuns, 
oder  von  alten  trailitionellcu  Kousiruktious- Typen,  mler  endlich 
von  iiiduHtriellen  Kneunisseo,  die  in  den  vorarciiilekiomichea 
Zeiten  mit  dem  Haushalt  und  dem  Banarath  in  Znaaamwnbaag 
gestanden  waren." 

l>ie  dritte  (.iruppti  vojj  >;,  [nih.lpn  bezog  sit  Ii  u-:r  aül  iln  b.  - 
forider«'  He  fiminnng  des  (ieij  ni  li  s.  auf  dim  (lotl  de»  i  piuprl-t 
lim!  4j.  s-i  ti  < .1  iiii.l.T."  .Sohr  p'it  w,  ri|i  !j  an  eiiiu'lnen  Iteispielcn 
<ii<'»'  t.»f iii.il^»  liaulieu  ansifpfuhil  niij  der  rnterschicdn  Im-i  vcr- 
»rhiedeiieu  V«»lki'rn  |fi-dj»clit.  Ik>l  der  DernekDicliliirinig  der  (jrie- 
chiscbeo  Baukunst  nähert  sich  iicmper  selir  der  Bülticherschen 
AnlbaeBaf  daa  Tempel»  al*  Zelt  der  Gottheit,  ohne  aber  dasica 


I  spitzfindig  atisgeklOgelte  fiedanken  nb^  r  du^  1 1«  tail  dpr  j^rii  rln-i  hen 

I  Hsinlinnsf  yn  tbi'ib-n.  So  stimmt  Semper  iu  b«»uj{  mit  dm  Kyiua 
iiiiil  ^('iiK'  n.Miiniie  v  illKtäiidig  mit  Hötticber  ftlM?reiu,  wenn  er 
auch  ausurilikiich  in  einem,  mn  seinem  Nachlass  hervor  gMujreupn 
KraiiiiiiRnt  einer  Kritik  fdi.  r  Umiu  lun  I  '  Untink  ausspticfat.  .K  li 
«fcbo  XU,  dass  die  eiti/<  lin  n  ib  kurativen  .Symliole  nicht  stau»tii 
Hirkln  li  liiri:.'irrii.  a()i  r  i  >  i~t  unrichtii?,  daraus  ZU  foljreni,  das* 
sie  üiijjilest  und  voü  «ulsi  ii  aiiK<d'U|t  erseh«'inea.  Ks  ist  merk- 
wünlig,  wie  Botticlier  «lies  darauf  anzulegen  scheint,  die  Grieeheu 
herunter  m  setzen.  t)ip  a^^tisdie  Kunst  bat  dies  iu  siärkeivai 
Maafse  K^than"  (was  ficiticlier  der  griadüacban  nnterschieht). 
Seite  30(),  .^iimerkuag. 

Der  fünfte  Vorttag  badet  ebenfidls  ehien  Voiltafer  von 
Semiiers  grolsem  Stilwerlt,  wie  die  meisten  In  dieser  Ssnnlung 

I  vereinigten.  Aach  hier  wird  besonden  betont,  wie  im  assrriM'ben, 
aitT|)lisdwn  nnd  frflh-griechisclien  Altertlmni  die  rrfoniH'M  der 
.Vrchilekuir  <las  eiitwirkelte  Kunht/i«werl>p.  liosnnders  dir  traüls 
KuiiKt  voraus  »>tzen  und  darauf  hiiiirewie»eii,  dai»  die  niodeme 
Itaiikunst  ent  dann  eine  wirkliche  Selbststandirteit  eriaiuen 
koune,  wem  das  Konstgeweriie  dorA  die  AraUtmen  gefltrdiirt 

1  werde. 

Sempi-rs  Wunsch  ist  .>u  UDlerdeisen  in  h^rfÜtlnuK  ireKaugeii: 
das  Kunstgewerbe  blüht  Überall  durch  <l<'n  Kintlussder  Aix-hiteklcu. 
Ahor,  lunvH  mau  fragen,  ist  desbalh  uiiM*re  .Vrchiteklur  urii;inal 
gevrordeu  '  l'nd  hat  Semper  in  sj-iuen  eißencu  llaut»Mi  bei  «Her 
.VuerkemiiiiiL'  di  -  VorlrctJlicbcn,  wa»  ihm-n  pigcu  ist  —  den  Wtg 
lfi'wipii*n,  wie  wir  nmcbeii  mtla^cn,  nm  original  zu  »cnlcn? 
'  jto  'h  «obl  nicht. 

Mit  all  iiii-^er.  t  Jll  iliu  di-s  Kunstgewerhi-s  halien  wir  es  noch 
1  nicht  weiter  l<  I".1'Iii.  als  das»  wir  iu  irgend  welcher  fremden 
j  StiUpraiJie  gilauiig  redeu  konneu;  ziuu  Dichten  wad  miv  noch 
I  aidit  geboimaea.   Und  In  seinen  eigenen  Wcrkcu  hat  Semper 
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den  Linden  her  Kommenden  kOnfttg  gleichsam  das  Thor  i 
der  Altstadt  bilden  werden,  die  in  fast  allen  Entwürfen 
durch  gröisere  oder  kleinere  Tbormbaaten  aasgezeichnet 
worden  sind.  Entsprechende,  häufig  gleichwertliige  Thonn- 
baoten  sind  an  den  Kckeu  der  Heiligen  Geist -Strafse  ange- 
nommen worden,  wahrend  die  Zwiscbenfrooten  durch  Giebcl- 
riaalhft,  klaino»  Tliflraii,  Daehgaabea  and  Erker  reicb  belabt 
^d.  Ebualitt  EnttMirfe,  «ie  s.  &  der  mit  dem  Motto 
»Irtff  aj>»«*  teMiebnete,  beben  in  dieser  Beziehung  die 
Örense  des  „MtMls*ollen*  neit  Uberschrition  und  ergeben 
sich  in  v5lliß  pharitnslischen  BUdungeo;  andere  freilich  sind 
iKJch  hiiiier  jener  Grenze  znrflck  geblieben  und  zeigen  eine 
nOrhtern  laiiifweilipo  Schablonen  -  Architektur.  Sliiistisrh  fie- 
burt  die  Mchrzald  der  lieaeliieiiäwcrüien  Entwürfe,  wie  zu 
erwaiteu  war,  der  deutschen  HenaiAsance  an,  die  ja  au  jener 
Stelie  um  so  mehr  eine  gewis&e  Berechtigung  hat,  als  einige 
Schlosstbeile  am  gegenflbor  liegenden  Spree-Ufer  —  die  alle 
Schlosskapdie,  welche  einst  wohl  ihren  Thnrm-Änfban  znrOck 
erholten  dflrfle,  „der  Herzogin  Hans"  und  die  Schloss  -  Apo- 
theke —  diene  Stü  leigen.  Andere  Beweiber  beben  ikh 
mit  Rndtakiht  saf  den  GMuumt-Obendtter  des  Schlosses  mehr 
dem  Barockstil  angesddMsen.  —  Kord-  und  Südfiront  der 
Kaiser  WUbelm-Strafse  sind  dabei  Oberwiegend  symmetrisch 
gestaltet  worden  and  auch  da,  wo  dies  vu  sei:  der  vTHchiedo- 
Don  GmndstQcktheilnxig  niciii  anging,  oder  uu  iu  ciucr  ab- 
weichenden Gestaltung  der  I  'rontt  n  absichtlich  ein  mannich- 
falLigeres  Strafscnbild  ajigeslrebt  wurde,  ist  wenigstens  eine 
Rewis&o  Gleichorligkeit  des  Aufl/anes  pewalirt  worden.  Als 
ein  emp6ndlicber  Fehler  ist  bei  mehren,  ^^onst  verdienstvollen 
Arbeiten  zo  rt)gen,  dass  die  architektonische  Omppining  der 
StrelaenfTOaten  sich  mit  der  EiotbeiUmg  derselben  in  Einzcl- 
btoMT  nicht  deckt 

Neben  der  kOrstlerisclien  Anf^abc,  welche  in  dicM-r  Ge- 
^y^muil- Anordnung  der  Fa^-aJeti  zxi  lösen  war,  darf  wohl  eine 
andere  mehr  der  Detail-Gestaltung  angehörige  twsundcrs  hervor 
gehoben  werden,  welehe  sich  «ns  der  ßcslimmtin^  eru'ah,  da.-^'r 
die  hezyl.  Ililiisor  in  rien  heiilen  unteren  GesclKu->eii  Kautläden 
bczw.  Uescbältsraume  enthalten  sollten.  Es  verdient  Aner- 
kennung, dass  eine  namhafte  Anzahl  der  Bewerber  darauf 
Bedacht  genommen  hat,  eine  roOgticbst  befriedigende  Vcr- 
mitteiang  des  ästhetischen  Zwiespaltes  n  finden,  der  sich  bei 
einer  denrtigHi  Aidige  swiscbea  dea  mr  mit  Wohnrirnmer- 
Htnriam  dwiiUnadieeen  ObeMhMfaaMeo  md  den  in  «etent» 
flehen  m  ff— *"**f-  nriadNo  «faiem  dlmen  Behmenrarit 
en^tcMsten  Üntergesefaossen  ergi^  Dnilt  den  easdenemden 
Bemöhnneen  der  Architekten  haben  sich  die  Ansprflehe  der 
15auherreii  in  ütiiv^  auf  diese  Antli'>snnK  der  I 'iitork'eschosse 
und  die  Gröfse  der  Schaufenster- KlAehen  allerdinn^  s^eluxi  etwas 
gemiUsigt,  so  dass  Ldsuiigen  vorge^ichlägeu  wurtlmt  konnten, 
die  vor  wonigen  Jahren  noch  keine  Aussicht  auf  Annahme 
gehabt  hätten.  Iis  sind  im  wesentlichen  die  schon  bekannten 
Mittel,  welche  auch  hier  mit  mehr  oder  weniger  GlOck  zur 
Anwendung  gelangten:  Theilung  der  Front  durch  breite  die 


iiamthriren  usw.  euthalteiide  Steinpfeiler,  Ersatz  der  eisernen 
Stutzen  durL  ti  Steinpfeiler  bezw.  Granitsaulcii .  rtieilung  der 
allzubreiten  Oeffnongen  durch  Zwiscbensttttsen  uäw.  Mit  be- 
sonderer Vorliebe  nnd  bestem  Erfolge  ist  in  den  herror 
ragendsten  Entworfen  auch  das  u.  a.  dem  Grisebach'schen 
„Faberhaose"  W  Grunde  liegende  Motiv  angewendet  worden, 
die  beiden  imtnren  Oeechowe  eis  eine  mit  Kocbboiea  über- 
wölbte,  m  der  HOlw  dar  Erdieeebeei-DeGh»  iutii  «inen 
Architrav  getbelite  iU'kade  za  gestilt«!.  b  dem  mit  dem 
Motto  „1885"  bezeichneten  Entwürfe  von  A.  Hetsel  findet 
sieh  statt  dessen  Mgar  eine  liundbogen- Arkade  auf  Pfeilern 
Tun  der  Breite  der  OeffnoDqen ,  welche  die  Ladenthör  und 
daräber  ein  kleineres  Fenster  enthalten  —  eine  Anordnung, 
welche  der  Ran7:en  Fai,'ade  unleucbar  ein  höchst  monumcutales 
Gejiraj^'e  fjiebt,  die  Gröfse  der  Schaufcnster-näthen  aber  firei- 
lich  weiter  herab  setzt,  als  mit  den  berechtigten  Anforderungen 
der  Geschiftslente  zu  vereinigen  ist.  —  Nicht  sehr  glQcklich 
ist  iu  vielen  Entwarfen  das  Höhen  -  Verhaltniss  der  beiden 
unteren  Gesclwsse  za  einander  gewählt  worden;  fOr  die  Ge- 
•emmtwirkong  der  Fa^ade  ist  es  uabediDgt  erwAnscht  nnd 
Tom  geeebirafehco  Standpunkte  nch  wobl  ndlMv,  des  ereto 
Ober-  (bezw.  Zwischen-)  Gcschoss  dem  Erdg«dMM  ahdit  n 
glcichwerthig,  sondern  in  etwas  geringerer  Hfliw  sa  halten. 
Auch  die  Gcsnmmthiihc  der  beiden  Ober-  bezw.  unteren 
Geschosse  ist  iu  vielen  Entwtirfen  zum  Nachtheil  der  Wirkung 
zu  gleichartig  angenommen  worden.  — 

Mac  e.s  mit  diesen  Ällgcmeiuen  Betrachtungen,  die  wir, 
wenn  es  der  Raum  znliefse,  gern  noch  ausgesponnen  und  aal 
weitere  Einzelheiten  der  ümudriss-  und  l^^i^eden  -  Anordnong 
erstreckt  hatten,  niuunebr  genng  eebi.  Denn  es  liegt  am 
nunmehr  aaeh  fie  Ta|iiehtaBt  od«  mniptn»  d>0  berror 
ragendsteo  der  einselBen  Konknrreni-Etatwlkife  adt  kamen 
Worten  zn  cbaraktcri.siren. 

Der  durch  dcu  ersttu  l'rcis  aosgezeichnete  Entwurf  von 
(  reiner  X:  Wolffenstein  in  Berlin,  von  dem  wir  den 
(irundrii^  des  Erd-  und  II.  Obergesi  hosses.  sowie  eine  von 
der  Westseite  her  gcnornmene  pers]hektivische  Ansicht  vor- 
führen, verdankt  diesen  Erfolg  eben  so  wohl  sciticu  i'rak 
tischen  wie  seinen  kOnstlerischen  Vorzogen.  Nicht  mir  die 
Eintheilung  des  BaugelAndes  in  je  4  Grundstticke,  von  denen 
je  3  an  der  Kaiser -Wilhelmstr.,  je  1  an  der  Burg-  bczw. 
der  Heiligen  Geist-Str.  li^eo,  sondern  auch  die  Gmndime- 
Anordnung  in  einzelnen  entepricfat  so  sehr  allen  FordanrnfaBf 
«Biete  gnade  Ar  dan  voiliagiBdao  Zweck  gtetellt  umdaa 
können,  dan  die  ganze  Anlige  den  flbeneagendeo  findmek 
des  NatQrlichcn  macht  AU  ein  besonderer  Vorzug  ist 
derselben  zu  eigen,  dass  in  den  beiden  grOfseren  Eckgmnd- 
BtOcken  an  der  liorgstr.  die  Geschäftsrftume  des  I.  Ober- 
gcschossüfe  duidi  eigene  Treppen  von  dort  ans  ^ncanglieh 
gemacht  sind;  auch  die  Verwerthung  des  Hinterlandes  auf 
dem  GrundsICcke  der  Heiligen  Geist-Str.  zu  einem  grolscn, 
in  allen  Geschossen  gleichmftlsig  benut/teu  Waarenhause 
erscheint  durchaus  zweckm&fsig.    Werthvoll  ist   es  ferner, 


tnitz  all  seines  r:'eii  ^^irebctis  denselben  Fehler  gema''lit.  den  er 
so  <iti  der  Sp.irgC'iliik  vtu  wirii,  da.ss  er  knnslniktive  l''r)ri;ii  ri  rriii 
dekorativ  vcrwinj.lciiv  Ij<is  rhiiteti  al»cr  die  Römer  in  d"i-  lilnti.e- 
zeit  ihrer  l'aikinut  (h*>iisi>  wcnii;,  als  es  die  gut  /lit  der 
KeuaissADce  ili.ii.  di''  ei  st  in  \  i  riail  gerietb,  nh  sie  «leii  .Sinn 
fär  Knnstniktiou  vcildi  .  Ks  liier  nicht  der  <  >rt,  Si-in|>ert< 
Neubauten  eituT  K'riuli  .-n  mitcreieljei»,  hWv  d<w  mxna  jedem 
einli>iH  ht<'n .  d-'V  sie  zu  |irut"cn  ( li'Ict'cnl.cit  hatte,  dus  ihre 
MAiifel  ftul  den;  MiuigeJ  m  kuiistnikliveui  biimc  ihres  Autnni 
und  darauf  beruhen,  daas  Semper  blofs  auf  eine  gewiss«  Grol's- 
artigkeit  des  Kffektes  hinarbeitet,  ohne  die  ilufsere  Krscheiuuug 
ans  dem  innersten  Weseu  der  .\iifKab«  abzuleiten.  — 

In  dem  Autsati  Uber  den  Ursprung  einiger  BauilUe  Reht 
Ssaiper  wieder  ton  den  Haaid  eie  das  iltattu  aad  hftchäten 
Stpaböli  der  ZiviUsttieo  and  der  nsnadillciiea  Gesitinng  a>u<, 
an  «ekhss  sieh  als  weHere  Elemente  der  Baukunst  daa  Oadi, 
die  Maner  und  die  Terrae  (fHlher  Seite  satt  er:  „die  Um- 
z&auunK"  und  ,dic  SulKStniktion")  anscblierseu.  Von  der  Anlage 
des  niederstebsischen  Itanernhaiisps  üiieht  «r  die  iiordisehen  IIoü- 
lriw«li^n^  «ia  die  Burgen  und  Kesten  des«  Nordens  abzuleiten. 
Dana  geht  er  auf  die  ägyptische  und  aniatLschc  Kauwiüw  über, 
die  er  mit  der  chiueai&eheu  vergleicht.  Itei  dieser  (Jelegenht^it 
hebt  Semper  hervor,  da.iK  geradt!  den  Chinesen  die  Feuerstclle 
in  ihrer  höber»*n  Itedpnlin:i,'  als  Alt.ir  vnlhliiitdif?  fehlt  und  damit 
der  Mittelpunk;  ilcr  H<'.'icluiiii;cn  zivivi  hi  ti  <i"ij  i-iii/i'hii'i:  '1  [i<'ilen 
der  Bsuktinst,  tut  wdiho  d;i-  I^ager  der  Tiivr.ucu  ih'n  r\|tus 
lifäcrtc.  .Sehr  .-.rliiin  cnf,vii  kclt  Semper  den  ;i^'\]i1im  hi  n  ■rinii[»el 
mit  all  sciuetu  '/,\-''>i-h"v  n'n  licm  heiligen  Kalig.  S'  ^ih.  der  ur- 
sprünglich mit  eiiu  r  ciiifii.  !ic:i  I  tnwallnug  am  I  tcr  ili  -i  Niles 
Btaitd  So  wrtrde  in  ili-in  ahi;i  ^rhlnsscn^n  Aep^-f>t*u  dm  WiUlfithrtii- 
kapcllc,  in  <i('m  cwi^r  ilfti  Eultiillei;  der  t  i-iade  ausgesetzten 
Assyrien  das  Feldlager  zum  Aungaags-Pnuiup  der  Baukunst.  Der 


T«'n  ii-sf  idni:i  Assvricns  n-ir  durch  die  £bena  tmd  die  sumpfigen 
Nu'ih'-in.L'rn  hr.ia:^'!.  ih.'  i'.efeitigaaB  ^r  Stidle  dntth  die 

trelithr  leiiMilidu  r  l-jüt^illc. 

11*55  kam  iniicr  hcliaimtlich  nach  ZUrich  and  l-^'i"  isß4 
entcliien  sein  gnuTst-o  8LÜ«eik.  Kiu  Viirlünfor  dcsselhen  war  iinch 
der,  1856  «ucrst  erschienene  Anfsafy  lihi  i  ilic  tiuincllc  <iv- 
sctzmäraigkeit  des  Schmuckes  uuii  üeüsen  Uedeutuug 
als  Kunstsymbol,  ein  Nachtrag  der  Vortrag  Ober  Baustile, 
1869  in  Zürich  gedruckt.  Beide  AufsSt«  linden  wir  unserem 
Ruche  einverleibt. 

Der  zweite,  deu  wir  aU  Abachlusa  der  froheren  Vortrtae 
hier  zunkchst  betradiMa  waUea,  beiiaBt  aiit  einer  Phil^pikn 
gegen  das  Stiledndmiga-Flelier  und  die  Stfliosigkeit,  die  in  den 
ÖOer  aad  SOtt  Ataaa  Cmt  aUgaaMh  bemchten,  war  nun  der 
Sdl  veo  oben  Iwnuiter  dikärt,  wie  der  aiflndiener  Madmilian-Stil, 
oder  die  Privat-Iiicbhaberci  der  Stil-Krfinder,  „die  in  allen  GrofR- 
imd  Kleiu-lta^idcnitea,  an  Eisenbahn-Stationen  und  überall  ihren 
tiitliüRD  F.rtiiiduiiRKgeiat  leocbteu  lassen,"  oder  dos  Ergebnis«  der 
-reisjäfcu  Architekten,  die  jeden  Herbst  von  ihnm  AustlOgeu  iu 
t  iitlc^cnc  I^inJer  einen  neuen  Stil  nach  Haute  tragen  uwl  an 
den  M.uni  ni  bringen  suchen,^  oder  snchien  endlich  die  Archi- 
tekten einfach  iu  der  ,IUlckkchr  zu  den  mittelalterlichen  sogen, 
gotbi-fcheu  lian^tilen  die  Zukunft  der  nationalen  Architektur  und 
ihn-  eigi'ne,"  iu  Bezug  auf  welche  sie  ,«icli  9elt«>n  verrechneten." 

Von  dnr  xwciten  Kategorie,  den  Stil-Ertludern,  tu  denen  er 
wohl  Höbsth,  H*lticbcr  und  Viollet- le  •  Duc  mildt,  «ait  .Semper, 
,sie  gnhpn  lumeist  von  der  irrthümlicben  VonMlssel/mn;  ans.  .hc 
Stilfragp  eine  vorzugsweise  Konstniktionsl'ra^H  uud  erkeuueu 
die  «■rrrbtcu  üeberlieffruug<'u  der  Kun^ts>  mholik  nicht  an." 
Semper  «i  ;nh  t  «ich  t'enier  e»'e»"n  eine  Gruj>j*c  vuo  Kunsthistori- 
kem,  wcitlu'  die  lunMiuHche  Tlieorie  auf  die  EntwickelniifS- 
geschicbte  der  Architektur  in  Anwendung  brinMeu  möchtea. 
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i-lass  in  dem  Entwurf  auf  den  elwait'fn  Aiiknuf  der  an  die 
Sadbiüft«  augreiizendcn  Gniii  istacke  der  Uurg-  and  Heiligen 
Geist-Str.  beroiu  Rücksicht  genommen  ist;  ilie  irfunlerlichcn 
Um(;e&taltaogcD  lo^BCii  sich  mit  leichter  SlOiie  bewirken.  — 
Die  Fa9adc,  die  oaf  cioc  Ausffihruiig  in  Werkstein  (au  der 
He%.  Q«iatrStr.  naUeicfat  nur  in  Foto)  bendnet  ist  und 
die  OrandiAielc-Eintlieflang  nun  treflEdun  Aodnek  (Hriagt, 
zeigt  treffliche  Terbaltnisse  und  h&lt  in  Bezog  auf  oionu- 
roentale  Aosgestaltnng  n.  E.  eine  sehr  glAckliche  Grenze  ein; 
f.eH)st  die  wesllifhen  Kckthörine.  welche  den  Preisrielitorii 
etwas  zu  iiufwaudiTüll  erst-liienen  sind,  möi'liten  wir  mit 
RQrk>ii":iit  auf  die  Bedeutung  des  durch  sie  lufzc-ichnctcn 
Portals  vertlit'idiBen ,  ohr.e  dabei  verkeuueu  za  wollen,  da^ii 
sich  in  den  l.iii/olhcittti  lui  näherer  Dnrcbbiidang  noch 
manche  Vereiuiacimupn  werden  treffen  lassen.  Yiel  Beifall 
hat  anch  die  stilisttscbe  Ilaltnng  des  Entwurf!!  gefunden,  in 
«dcber  Mstife  des  von  Schltuer  gepflegten  itaUenlBctaen 
ButMkidb  mit  den  Baroddormea  der  deutschen  RenaJfaonce 
rieh  TtndndMB.  ito  in  aOn  ist  die  Arbeit  okas  Frafe 
eine  reife  HalBteiMituig,  dfo  der  AnAbmig  in  bttehtteti 
Grade  würdig  ist  und  deren  Gewinnung  nllrin  hii,reirln:ü  wQrilc, 
um  das  Ergebniss  der  Konkorrcnz  fOr  die  GcMll^vhuft  tiib 
ein  aufäcrst  lohnendes  erscheinen  zu  lassen. 

Nicbt  allzu  weit  steht  hinter  ihr  der  mit  ciuem  zweiten 
Preise  gekrOnte  Entwurf  von  v.  Holst  &  Zaar  in  Berlin 
znrttck.  Auf  der  n6rd|ichefl  FUcbe  aind  taier  4,  auf  der  sQd- 
heben  3  Grandstflclw  afageOeilt,  deren  Höfe  mehrfach  in 
liaddieheter  Wdee  nisammen  geao|^  «nrden:  die  Anlage 
dar  Llden  md  Wobnongen  ist  gleicUUli  fortieMIeh  den  be- 
stehenden Verhältnissen  angepMat  Die  Fa^aden  sind  in 
einer  sehr  ansprechenden  einfadten  Aaffassung  der  deutschen 
Renaissance,  tbeilweise  unter  Verwendung  von  H.n  kstciti-Vt  r- 
blendang  fSr  die  Flachen,  derart  durchgeführt,  dii^s  dio  linind- 
stQcke  in  der  Kaiser-Wiltieltristr.  selhstündigc  Fronren,  wi  im 
anch  pinheiiliehcn  *^hnniktor«.  erhalujo  haben.  Die  Ikkei»  jui 
de.'  Hurt;-  wie  dicjenigf  ii  au  ilcr  Heiligen  Gcist-Str.  sind  mit 
TbOrmen  g«schniOckt ,  die  Laden  -  OelTnungeo  des  I.  Ol>ergc- 
■cbofises  mit  Korbbögen  geschlossen ;  doch  ist  das  Verb&ltni&s 
diner  Oeffnnngen  nicht  durchweg  so  gOnstig  wie  in  dem 
TUber  besprochenen  Entwürfe. 

Eine  tüchtige,  obacbon  der  ibr  gieicfa  gestellten  nicbt 
ganz  dienbortige  Arbelt  ut  mtStt  der  ndt  dem  anderen  xweilai 
Preise  gekrönte  Entvmrf  von  H.  Guth  in  Berlin.  Er  »Igt 
im  Korden  4,  im  SOden  2  GmndstQcke  —  Ms  aaf  den 
schmalen  SQdstreifen  sammtUch  mit  rings  umbnuton  tirifcn 
und  enthalt  ein  charakteristisches  Moment  in  der  iliagnuuh  n 
Anordnung,  weiche  f(ir  die  Treppen  der  l^cidcn  iiürdhchcu 
EkJcgnindstflcke  gewählt  worden  ist.  Die  in  Werki>t«iii  mit 
BacksteinflAchen  dorcbgefQhrten  Fa^Jiden  mit  l'k!ktbarmcn  und 
reichem  £rSc<T-  tind  Giebelschmnck  sind  gleichfalls  in  den 
Formen  deutscher  Renaissance  gestaltet  und  zeigen  bd  ver- 
baltniMmifsig  kleinen  Axen  ledit  gute  VerbUtnim. 

Ton  den  4  ingetoHrftwi  BBtnäite  aeigt  der  von  Erd- 


mann und  Spindler  in  Berlin  nördlich  3,  sOdlich  2  Gmnd-' 
Btflcke;  die  in  niederländischer  Renaissance,  in  Werkstein- 
uud  Backstein  gestalteten  Fanden,  bei  denen  die  Lrfldcilh 
Oeffnnngen  borimnUl  obodecltl  aind,  leichnan  «ich  dndi 
maafsvoUe  Haitong  nna,  ignariran  aber  Uder  die  Onadatteb- 
Tbeilnitt.  —  Die  Arbeit  von  Endeil  n.  Kern  in  Brealaa 
erfreut  hwonder«  durch  eine  sehr  gelungene  and  einheitliche 
für  Wi  rk>ti'ia- Ausführung  berechnete  Architektur  in  deutsi  her 
SpiLt  UciidiM>auce,  die  vou  den  Preisrichtern  allerdings  für  m 
reich  und  ko6t£piclig  erklärt  wird,  ist  ahfr  auch  in  der 
Gmndriss-Ausbildnng,  die  auf  einer  Tbeiinng  de«  Norxllandes 
in  -1,  des  Sodlandes  in  2  Grund^tOi  ke  fulst,  eine  sehr  tQch- 
tjge  Leistung.  —  Der  Entwurf  von  A.  Borchard  in  Berlin 
hat  seine  Auszcichnniig  dagegen  wohl  lediglich  der  geschick- 
ten Gruadriss-Gestalinug  zu  verdanken;  es  ist  ihm  gelungen, 
auf  der  Nordsdie  nicbt  weniger  als  &  Grundstöcke  (mit  zn- 
aanunen  gelegteD  HA&n)  abattbeilen,  vAhrend  aof  der  SOdeeiln 
deren  3  angenoominn  aind.  Dna  Hintaibnid  an  der  HriUgen 
GeisuStrabe  —  Uer  von  der  Kaiser  WOheba-amto  aaa  n- 
g&nglich  —  M  tor  Anlage  einer  groben  Saal-Itestanratian 
ausgenutzt.  —  Edk'ar  Giesenberg  in  Berlin  hat  nörd- 
lich 3,  sütllicti  2  Giundstlicke  abgetheilt,  die  dun-iuve«  von 
diT  Kaiser  Willieim-.Sir.  aus  zugänglich  sind;  die  Verwerthnng 
des  so  eben  crwilhnlcii  ilinrt'rlandes  für  Wohnzwecke  konnfe 
sich  datiri  nicht  >ehr  Klückücli  gestalten.  D;e  mju  hohca 
liächeru  bekrönten  t'a^aden  sind  in  deutscher  Ken&issauce 
zum  Thcil  mit  Architrav-  zum  Tbeil  mit  Bogcnscblnss  der 
oberen  Laden  sehr  ansprechend  durchgebildet;  nur  gegen  die 
Eckthürme,  die  in  der  Perspektive  doch  etwas  ).u  iaolkt  er^ 
sdieinen  wflrden,  möchten  wir  Bedenken  erheben. 

Mit  den  preisgekrönten  und  den  angekauften  Arbeiten 
waren  bei  der  öffentlidien  Ausstellung  im  Uhrsaal  des  Kunst- 
Akademie-Oehandes  nocli  die  10  Entwürfe  verciniat,  die  mit 
diesen  von  den  l'ielsrichtcru  zur  engeren  Waid  Lrcstellt  worden 
witren.  bie  Irageu  die  Motto's:  1)  , Sonst  und  jet^ct."  2) 
„K.  W.  S.  L\  3)  „So".  4)  „lö«5".  5)  , Blick  auf". 
6)  „?".  7)  „Kaiser  -  Wilhelm  -  Strafse  1885."  8)  5". 
9)  „Metroiiole  II".  10)  „Iterlin  C"  und  als  Verfasser  der 
unter  1,  4,  7  u.  9  angeführten  hatten  sich  nachtrAglich  die 
Hrn.  Krengel,  A.  Messel  und  Rinke  in  Berlin  sowie 
Hr.  Bertaoh  in  Frankfurt  a.  11  genannt.  In  künatleiiacber 
Bedebnng  interesalrte  nns  unter  denselben  besonder«  der 
Messeracbe  Entmurf,  deaaen  wir  schon  oben  erwähnten; 
trotz  aller  reellen  ranzelhdten  entbehrt  die  in  deutscher 
Ki  naissance  durchgerohre  Architektur  allerdings  etwas  zu  sehr 
eine,  eitdieiilicheu  Zuges.  In  Bezug  auf  Grundrissbildung  or- 
siiutü  uns  vor  allen  der  Entwürfen  Bertsch  verdienstsolt; 
als  eiiu  n  einzelnen  Vorzug  desselben  wollen  wir  des  Geschicks 
er«iih[jen,  mit  welchen  durch  eine  zur  Front  parallele  Stellung 
der  ireppcn  die  Treppenhäuser  durchweg  no<-h  als  ergiebige 
Licht()nellen  lür  die  nach  einem  einheitlichen  Korridor- System  ge- 
stalteten Wohnnngeu  aaagemtit  worden  aind.  —  Von  den  Obrigen 
Gutwbrfen  nag  allein  der  ndt  dem  Hott«  äbterentvae"  bn- 


Nach  dimtea  abwefart^udeu  Bemerkungen  stellt  St-roper  mit 
Hecht  und  mit  klarem  Mick  den  freien  Willeu  des  schöpfeiisclieu 
MeU!>ch)'u;reistC!^  iu  deu  Vordergrund  als  »iehtigsteu  l'aktor  bei 
der  l'roge  des  KntsteheiiH  der  IlauMÜle,  welcher  fi-eie  Wille  «war 
«bei  seinem  Sehafl'en  nicii  iuiierlialb  gewisser  hiiherer  Crtsetzv  de* 
Keberlieferten,  des  FU-fonlerhcheu  und  der  Nothwendigkeit  be- 
weRen  luus«,  aber  ditli  diese  durch  freie,  oltjeküv«-  Auflassiiniir 
und  Verwerfhnnc  nTieii»«!?  und  srleicht-am  dsenstbar  maeht." 

Stets  irchl  ^clIlp■■^  ^i:  mI',.u  i  .\ i.n  -ctiL'  mm[ic'  AMfjpibt' 
Über  die  Äea«>ätaUi'.««eii,  ciij,' ;;<>ia»sleu  l  ^'^ri'!.'  h.nan-.  Aiich  in 
seiner  Dcliiiitiou  des  Wortes  »Stil*  m.ii  ui  di  i  JM^iP  iftiug  de* 
ProbleiDK,  daü  er  nirU  gestellt  hat.  Mit  lieclil  liebl  ci  dann  iO'> 
erste»  Privilegium  des  Mensrbeu  und  als  den  bedeutendsten 
Srbritt  zur  Kunst  den  Schmuck  hervor;  ,im  Schmucke  und  seiner 
Gesetzlichkeit  ist  der  milleliadige  Kedex  der  foniBlea  Aaathetik 
enthalten.* 

Der  Schmuck  ist,  wie  wir  ana  der  VaUcerkundB  imm.  Hier 
als  die  Kluiduugi  dl«  Titmirnng  der  Hant  ebenfidU,  in  ihr 
tfefan  ^cb  die  Begriile  wo  Schtanek  und  Kleidung.  Wie  frOher 
erwähnt,  gebt  aber  dem  hlinlkhen  Hcerd,  der  sich  ima  Heilige 
tbnm  «ntwiehelt,  ein  Alterer  knltuhieteriicber  I 'iiki  ■•r  zuvor,  die  Aus- 
aeidmung  einer  Stelle  durah  das  Md ;  farnrr  ein  weiterer,  die  Abbd- 
dang  eines  Objektes,  sei  aie  alsZeldmuuK  oder  plastisch  ausgeiuhn. 
Die  piMli«riie  Abbildung  ab  vierter  t'aktor  in  der  KutstehnnK 
der  KiuiM  IM  s<i  alt,  wie  der  iiKust«  Topfscherben,  deu  wir  be- 
sitzen, (hhI  mit  Ucclil  hm  daher  Semper  schon  iu  s«in«n  Aul- 
sSt/.en  Ulier  Keramik  d.aruiif  hiuKewieaeM.  I'er  Scbniiicli,  du: 
•Mal,  die  l'iatzbejfieuzunK,  die  .Abbildung  und  die  .\rtclakle  atis 
Thon  in  1  d  ilier  die  Auügaiigspunkte  alier  bildenden  Knuste, 
soweit  "Ml  niirii  detu  lieiiligeii  StaadiMnkt  der  tJtgaadiicbta  der 
Aienauhheit  urth«iWa  kuaoett. 
N  Beeonden  bebt  nun  Senpor  firaer  berver,  wie  den  indivi- 


duellen, sepaiui  «ti-' li'  U  Streben  dea  Menschen,  das  sieb  im 
Srhmut'k  aufserl,  der  Hang  nach  zentralisirflnder  (jeseMigkeit  ent- 
Keeett  wirkt,  der  sich  bot  deu  Chinr-seu  luid  Assyriern  auf  di« 
Hewültiguug  furchtbarer  Naturgewalten  znnirk  fi^hrcü  hl-^t.  hei 
deu  Aegypten!  alü  Glauben  au  die  Aiitm  hionn-  i  i->  li.'ini  nml  <I.im 
aristnkratisch-priesterlie  he  Regime  z).i  1  iih.^c  h;i(.  hci  .vici.  r  m  ili m 
\'ii]k.  I  II  zun  II  li'  i  iu  dem  kriegerischMi  Sem  mnl  *  ii  :si  Mrh  uil-.«-!  t, 
der  die  knegeriscli  koiistuuirteii  StaJili  n  mit  ilin  r  SMu.  ri  i,  l.cili- 
cigetischaft ,  Kiuteueiiitheduni;  und  diin  uli-nhn.n  iMimir-hinn 
henor  ruft.  Itei  dietM'U  krii't'eti«  l!i  ii  Siimn n  ihI  1  .iv-er,  Jiii 
iiurg  da.*  liMindiiiiiiu  iln-  rii'i:in!ni-nt.ilri)  Kun^i,  d.i-.  Mrnirtl  fUr 
Tempel,  Palast»-,  i'iii.itl>auber,  ja  luj-  {jjiuc  .Sladte-.\uiaK'-"U.  Wcs 
Prinzip  ist  im  ganzen  asiatischen  Alierthum  *orlierr*chend  se- 
we»cu  und  thedlwcise  noch  jetzt  üi  GUligkeit.  IVaa  ftkhrt  Semper 
an  dem  BefaviBl  UeienotimieHa  mu,  dem  PersleiL  QUm  and 
Indien  daita  «arrnndtttad.  „liSn  benaiigtes  Lager  lat  nllalladig 
brtig  ana  der  benadMndeB  [Iceteeoirdwing  harrar  gegangen;  ce 
iai  mdar  arwailanninftbig,  noch  läset  ea  ehie 
Img  im;  CS  nt  ein  TnitztMiu,  in  sieh  abgeschlossen,  die  .Anfüen- 
welt  verneinend.  Wenn  zuei  roninehe  konsularische  Heere  ge- 
meinsam >i|M-rirleu.  so  schlui;  jedes  sein  besonderes  l.oKcr  ueben 
dem  aiuleni  »uf.  Iiif.^es  .\gKh<tiuations-l'rinziii  ist  ilas  Wachs- 
lhum.s;;e.sei/.  aller  auf  Gnuid  des  befestigten  Laf;ers  benihenden 
l<4U^tlle  ' 

hxH  zweite  u'ic'htii;e  Prinzip  der  Hefestii^inKskuiist  ist  das 
Anleliiieu  lui  eine  duniinirende  Position,  bei  den  i  haldaiseh-assv- 
risrlien  Tnitzbaulen  eine  kfliistlirlie,  d-'r  babylunisehe  Terrassen- 
thuriii,  Ih'I  den  IVr»eiii  und  Medeni  eine  natih  liehe,  die ltcr)(terrasiM*. 

."si-mp 'r  (»jelil  dunn  uusfilhrli'  lie  lliiihliche  n«tf  t'hii»«,  die 
üchon  in  Iruheri'u  Aufsikizi  n  kmv.  aneedeutel  m  ih  h.  in'  i  .reiter 
ausgefnhrt  aind:  er  berUlirc  flüchtig  ludien,  des.sen  oiteste  Kidlur 
jcdnüalla  grftadlicheie  WOnligvng  venUent  hatte,  nh  die  spatere 
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(•Chmktar  der 

lAtbcitn  bmm  iiDenkn  «rehitekloDischcn  6e- 
■llltiing  in  dm  Fornien  des  itaUenischen  Barockstila  genannt 
«arden.  — 

Das  UnterneliiiiPii  der  Kaiser  Wilhelm- Strafsc  hat  liürrli 
diese  Konkurrenz  oliue  Zweifel  eine  wirksame  Förderung;  rr- 
fahren  tuid  sich  in  deu  Augeu  des  Pablikanu,  das  der  Am- 


bat,  aab  gOnstigste  cingeftthrt.  Möge  dem  ^lliitlieD"  das 
„Tbaten"  möglichst  schnell  folpen  and  auf  dfi;  mittlerweile 
frei  gelten  Bautullcti  rtcht  bald  eine  lebhafte  Thatigkeit 
sich  eutwickeln.  Die  Arr)}itt'kliiiiwelt  hat  nach  den  bislieri^D 
Vork'tlntteti  die  berulii^eüde  Zuversidit,  dasB  die  Werk«,  weiche 
d.irr  niio:ebHii  bullen,  ihr  «ie  dot  '  '  '  ~ 
Kbio  gereiciien  werdeo. 

—  F.  — 


Städtische  Sirafsen  in  Budapest. 


Die  Strafseii  der  SUilt  lii:ii:jjK'.it  h&\»-n  eiuen  Fhlchcniiihall 
vou  i'twa  L'l  welche  etwa  zur  llillfte  uicht  pi-ptlustcrt  -siiul.  So- 
weit eine  wiius  Ii«festiguiig  der  Fahrbfthn  vorhäadeD  ist,  vertlicUt 
sie  lieh,  m  fU|t: 


Au  Uandüteiiien  sind  mhanden  etwa  &!>flOOi 
Die  BefcgiiKuuff  dar  FfthrbaliB 

mit  Asphalt  bei  

.  OnaitvaiM  bd  .  .  .  . 


202  ■ 


II»«. 


II»«.  'T' 


ff«,  f. 


fif.  Hl 


llt.ll. 


na.  lt. 


Aqtksit. 


ttotnwMU  aaf 


auf  Kl««, 


Di«  BefestiguDg  der  Trottoira  erfolgte: 

Bit  Gun- Asphall  bei   1000* 

~  "  '      "si   2,^n» 


jniB. 


1  2HB  » 


Huddha-  Ulli  lirahniukuhiir,  kdinnit  dann  aiil  Aeiopicn  zu  njirethcn, 
dessen  KtitwicIceluuE;  ihm  ilM-utallg  am  viuer  kricK'crischeii  Kon- 
stitoirujig  der  (iesellsebatt  hervor  xu  gehen  scheint  und  f;ehl 
eodlieh  auf  GriecbMiland  aber,  welches  da«  ,MeusL-hihiiiu,  die  freie 
Kimt*  vertritt.  Wohithucnd  ist  m,  bei  Semper  die  ganze  iledeu- 
taag  dar  rftnsitnheii  Batkamt  ownisch  hervor  gahotaa  m  aafaen, 
die  der  griecUMbeo  «geuOber  «fe  .synpliouiaeheeTintmBieiital' 
Keaaert  ram  IjraIngMitendea  Hyniins'*  sieh  verhall  und  .als  in 
Stern  aosgcdrflckter  Wehfaemdiafts  -  Gedanke'  die  „kcKimopnli- 
tiKche  Zutninftfi-Architektur"  enilitUt.  Ueistreivli  ist  der  Gedanke 
ansgedriirkt,  dans  die  liKyptiiSchc  Itasilika  und  der  usiatit<cli<' 
Zeuiralbau  iu  der  christlicben  Kircite  t'nrrlt-tHMi,  im  enthiH^  iieu  Dom 
wie  in  der  Petcrskirche  zu  Rom,  di  r  diu  „tiiittU  r« eile  cinKi'lndr'nc 
JeauiCeDherrschaft"  eine  barocke  lia>iilika  vnrgeüchohen  habe. 

Wenn  Semper  die  Thi-atiuer-  und  .lesuiteu-Architektur  , prunk- 
voll überladen.  <>pideDt  aber  zn^lfich  iib-cnlcfr,  wnhl  liert'cbnet, 
um  durch  ;.'rjiikiiki'nloses  Sclivvclt;<  ti  in  isi  iiimi  Kiiunien,  btnitcu 
Formen  ni.il  l'iinlit  die  Sinne  der  Menne  i;;et'an;;rii  zu  hallen" 
nennl,  mi  hi  zeii  lairf  <:r  /lii-nilii  II  Ireller.d  den  Eindruck,  den  »je 
auf  uns  111.11  ht,  Wenu  er  :ilier  «eitrr  s;i^'t:  ,1  >:i'>eltien  .IcMiileii 
siud    CS,  1  1  n'.  k    »ud   in   dir  S./iiiane,  liie  hent/ulaKe  die 

tt  cluiii   iniUt.iu\    lies  .luhi  luiiidrrls   wieder  mit  RothtHchem 

Konstruktion»  Ci  iii^f  piii./eui,  ilmaiis  einen  Mniiitnr  machi  n,  um 
den  allen  uiemal.H  rudemlen  l\anipl  gegen  den  FortiM'hritt  dr.s 
(^•istes  und  der  WiiMiemti'liaft  mit  zeitgemitrser  Aiisrastiing  vou 
nenem  aufzunebmeu.  8ie  uppellirteu  diesiiiaJ  nicht  mehr  an  die 
naive  Sinnlichkeit,  aoadini  u  dm  Obanriegeod  iaduisdien  Mate- 
•ehieCkt  «r  weft  nekas'a  Zhd.  Eksmpcr 
i  ene  lehr  nspektaUe  Sdnie  der  Gotbiber  *oa 
Ui«e«ltler  anagehl,  diee  die  Sdnle  einae 
\  JeewWiw  etoM  m  tbnn  bat,  aocb  »tech- 
.«  huldigt.  Er  iK    '  ' 


lialismua  der  Menge.* 
faigiftt  dabei,  daaa  «n 
den  Protertantea  Um 


BalipAmiti'r  atir         K»ramH.  DcUU  za  Flg.  t. 

Brrttiirn-  eilutar. 

mit  Trachytwürfel  ,  1  25(J  , 

,    Hnl/priasicr    „   4<M», 

„    Keroniit         ,   89, 

,  MMMini      ,   48», 

zng,    .    .    3  997» 

recht  S'"i?cu  die  (iothik,  die  er  nie  bepriH'en  hat  nnrl  liiJ'st  seinen 
Aerger  nber  die  miHiri.ien  (iotlMker  au  der  alten  Irothik  aus. 
Er  schliefst  aeiuen  N'iirtni-;  mit  der  „Kritik  eines  eimtigcn  l>e- 
sonderen  Falles,  der  das  grofte  Ereignis»  des  Tskcs  fflr  die 
Archileklenvelt"  sei,  der  „bevor  atahende  Bau  eines  prntestantl- 
•eban  9U  Vitmiamm  bn  golbiacbeD  Stile  n  Berim."  Semper  s 
Kritib  war  Üb  Jetsi  abana»  omMUc  «ie  aebw  Temutbung,  unser 
Keiehskauder  wQrde,  weaa  er  oeb  wm  daa  Baadeputement 
konunerte,  sich  lieber  doi^  iHe  Baanatemefan tragen  das  kaiser* 
liehen  FOrsien-Deiiosseilirers  Tsrhin-Tschi-IInan-Ti,  oder  den  laby- 
riuthischen  Rundespa]a.st  der  Ägyptischen  Dodekarchie  iaapirircn 
lagjteu  als  beim  hl.  I'etrns  aiifrairen,  was  aein  Ideal  eines  Xationa]'- 
uuinumentes  sein  üolle. 

Ks  hätte  etwas  Verluekendcü.  Sempers  Kritik  zu  knlisiren, 
doch  würde  uns  das  xn  weit  führen,  und  uir  wollen  zum  Sctdnaae 
dieser  Besprechung  der  klvineu  Schrillen  Sempers  auf  seinen 
Aufsatz  über  dt>n  Siibmuck  zurück  kommen.  Dieser  M-r  einem 
Dauienpnbbkiiiii  eehuMcne  Vortrag  zeigt  uns  Semper  nii  ht  blns 
all  L"  istv.ilien  -Meii'-i  tieti,  als  den  wir  ihn  ja  kin^^i  kriiiii  :i. 
sonilein  aurli  als  ht  heii-swlitdii^en  uml  huuiuristisrheu  Krz:ilih  r,  .Icr 
seiuc  /iihiirer  durch  eine  Meli;;*'  pikanter  Hinweise  auf  die  Imi^s- 
metik  In  i  den  sescliii  liislnsen  wilden,  «ie  In  i  den  bistoriseben 
anlikr:i  \  .ilkeiMaiiuncii  liir  den  eii^enllieliei:,  ii lieiIMCbBflIif bCB 
Kern  seines  (rpjienstandes  Mirziiliei i>iioii  «eil's. 

ii)teres.sant  ist  es  und  sprieht  eben  für  Semp<>r's  tiefen  Cieist, 
dass  er  schcuj  IH,*)*;  zu  ziemiieb  deiiseiheu  Anschauiingeu  Uber 
die  neziehiiu|i!en  znisi  bi'n  T.itum'niiig ,  Sehmitck,  Kleidung, 
FikrhuDg  gekuiiimen  is^  wie  isDiUer  anf  ganz  anderem  Wege  der 
Foncbung  Laaaroa  Ueiger  und  Oakar  PoatbeL 

Semper  thaBt  ans  oeD  ScfaiBack  bi  drei  Gruppen,  den  Bebang, 
den  Ring  nnd  dao  BjebtengMebaneb  {  mit  aowfaer  dreitheiliger 
üru^Mrung  gerllb  tun  wm  MÜA  ia  daa  Dfleania,  dass  num  , 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


14.  Mnmr  tm 


Die  einzelnen  Pflastenorten  werden  wie  folgt  bergpstPÜt: 
Stein warfel-Pfla«t«r  wird  fimdirtaufChausgirti  uKÜ'iK.  61, 
welche  ans  einer  23      hohen  Schl&gtlicholter- Schicht  besieht, 
die  von  einer  8    10"«  starken  Donaukics-Decke  Uberla^rt  wird. 

IHeser  äteinltau  wird  nun  mit  Wawer  cQcbtig  einAeachlimmi 
und  •odaun  durch  die  Wala«  gediclitet.  Hierauf  wird  da>  Pflaster 
io  Sand  venelat,  surk  mit  WMMr  b«g(MMn  nad  mm  aittiä» 
HanbiiMMm  jMlalbaB.  Zu  SäMii  «rinbn  ä»  Fum  ämm 
AnagoM  von  Patämbiimmt'WBniä  von  UbduiiiH-riBrlddtiiiH 
1 : 4.  Die  fertige  Pflasterung  bleibt  nun  womöglicn  2  —  6  Tage 
dem  Vtffcehr  entzogen.  Da  die  WOrfcl  IS*""  Seitenlluge  haben, 
l)erfchnf>t  »ich  die  geuunmte  StiUk<>  der  Fahrh;itin-KoD8tmktioD 
ttiü  etwa  50"». 

In  sehr  belebten  Strafsen,  x.  B.  auf  dem  „Inneren  Ring" 
wird  statt  der  Cbaussiruag  ein  starkes  Betou-Fundament 
{Vig.  7)  eingebracht,  auf  welrbcs  nun  gleichfallK  niiic  Kif.'^Ia»;!», 
b  10  ""  stark,  kommt  wahrend  im  Qbrigen  die  Ir  ahrbalm  in 
gleicher  Wrisf»  berpi'str'llt  wird.   Die  RpSAmmlstärlce  iM'trÜKt  etwa 

In  den  istrafisBU  mit  K««rinR«>rens  Verkehr  beKTifiKl  m»"  sich 
damit,  das  Pflaster  auf  eine  li'>''"  hohe  Kiesschiclu  iFig^  Hi 
XU  selKea,  so  daM  TutiüiitjU'ko  elwft  S3 — sich  ergeben. 
Hier  weiden  vie)t'»<'li  die  iimgewaidein  WarfBi.  Wlth»  MhW 
iu  HauptülTttfcwiU  la^i'U.  verleyt. 

OaDZ  raulies  liriK-liätein-I't'laster  knmmf  in  StrafHeii 
mit  sehr  geringem  Verkehr  vor,  falls  ilaaelhst  uidit  Macailam 
MUgefUhrt  werden  will 

Aaphaltstrarsen  (ifig.  9)  werden  aus  Stampf-Asphalt 
in  ablidHr  W«iM  ktqfMMH^  m  dua  aiM  ateto  AapMtF 
dMfce  anT  IS«  Bct«  nht  Dwh  kmn  uaA  Stamfen  ait 
Ponpellue  «OB  Ounaqiludt  vor,  tnldicr  in  9  ScUcbteo  atifge- 
iKaelit  wird,  dio  anwrniwn  &<•  meum.  Zu  ktatemt  StnlSeii 
wird  ungarischer  Asphalt  verwendet  TMe  Erfahmngcu, 
welche  man  damit  gemacht  bat,  sind  keine  sehr  günstigen. 

Holzpflaster  (Fig.  10)  wird  aus  Klotzen  hergestellt,  welche 
16  hoch,  H  stark  und  10  —  26  »  lang  sind.  Ks  ist  nament- 
lich Föhren-,  IJlrchcn-  u.  Kiefernholz  znr  Verwendung  gekommen. 

Die  Klotz«  werden  imprSgnirt  und  unimpriignirt  eingesetzt 
Als  Trilerbrm  dient  eine  j»ükresizle  Lagf  Rf  thci  rter  Bretter.  Die 
Kliitzi'  werden  sn  vcrlefrt,  dius.s  die  lledipn  in  S  Stirke  normal 
zur  Hlrai'svnrichKing  verlaufen  und  keiuc  otfeuiin  ätofsfiigcn  aseigen, 
wogegen  zwischen  den  1  iiizelneii  K«ihen  2t("""  weite  Fugen  ue- 
lassen  sind.  IH«^gelhen  werden  mit  Sand  gefOllt  und  ftemciiwiiin 
mit  der  ganzen  StralVentlächo  gelheert. 

.\iu'li  narli  System  „StÄtüP"  wird  IIrd/p(la.strrnnx  ans- 
g^'fuhrl,  daiiei  Kouiiiit  eine  iloiipeltc  Uretterlaue  :iiif  Laipnlii'd/.ein, 
Wölrli«  ml«"  AbüUujU  litjjtu  umi  Vi» "  ™  »tjuk  »md,  znr  Verwendaug. 
Die  Bretter  werden  auf  die  Lager  fest  genagelt  Aat  dea  Brettern 
stehen  die  Klittzo  mit  10<»"  weiten  Fugen. 


I)a.';s  aiirli  bei  dem  Holzpflaster  manirpls  pimr  fp«ten  l  nlcr- 
bauiiui,'  (Ible  Krfaiiriiueen  nicht  auitlijiefirii,  is;  ii.ilie  hegend. 

Kernnüt-PHastcr  (Fig.  U)  ,nihi  auf  tiuer  ZiegelroU- 
Schicht,  die  mit  Beton  (1  Zement,  2  Sand,  4  feinem  Kie«)  auage- 
gössen  ist  Ks  werden  nun  darauf  die  Keramit-ätäcke,  welche 
"Wm'"  gtob  sind,  in  Beton  (I  ao  selcflt,  dato  uator  dm 
fiacb  liofenden  Zkgün  oino  1  atad»  MftMofaM^t  Ueibt  iHe 
FuHa  OH  10<-U«>  weit  lud  wndeniaitRetiiB  «onMischnngs- 
TBÜllliiiia  1:S:S  aiugOfoaMiL  Vacb  8— 10  Tagen  wird  dw 
Fahrbahn  dem  Verkehr  «rtAiat.  Dan  Wagengerussel  ist  auf 
diesem  Pflaster  geringer  ah  auf  8lriBi|iflaal8r ;  dagegen  tönt  der 
HuüBchlag  stftrker,  so  dass  zusammen  kaum  weniger  Lärm  enUtehi, 
als  bei  Steinpflaster. 

Das  Pflaster  zeigt«  bald  MiUigel  verschiedenster  Art  und  ea 
bleibt  abzuwarten,  ob  durch  .^enderungcn  ia  der  llerfttplliHigswaiae 
den  Mi^^st&nden  vorpelHMiRt  werdim  k.-mn,  yrtvt  tm  linfTen  i«it. 

ChiiUSsirung  (fis-  Ii;  wii<i  1»  der  Art  e^^tellt,  du.^y  :\nf 
eine  »i™  hnh*'  Vorhi^'e  Iß™  Schütter  und  8""  Kiesilecke  gt'.- 
bracht  weiden,  d.^ss  tino  GoMHantaHrka  von  S9«>  flir  den 
Steinkfif])!  r  sich  er^'i'dit. 

Wo  Maeadain  in  -Sfrafseii  vnrlanrig  her;reHtelk  wlid,  letfl 
man  die  Uberlluche  der  Kalirlmhn  so  tief,  .lass  s[i;i)er  dai  l'llaüler 
Ofaoe  Aufgraben  daranf  uesety-t  werden  kann. 

DcrHöheii-liKei-jidiied  der  proviioriscJieiiFalirhalm-Oberflikche 
KCRcn  das  I  rnttciir  wird  durch  einen  etwa  1  ■»  bnüten  gepflasterten 
Kautel  «u&ijfiglicüea,  wie  dies  die  Fig.  6  zeigt,  welche  das  Profll 
der  16  ■■  breiten  lonengcbiets-Strafse  darstellt  Die  3»  breilon 
TntUnre  dieser  Strafse  sind  mit  14     groben  WUrfeUi  gepflaaMiL 

Dlo  am  einer  öfl°cnilichen  Kaanmoon  fllr  dia  Badnllniig 
«inea  Stadtregulirungs-PIkMaia  Ahe  1471  terrargogin' 
geoen  Anlagen  zeigen  «»«MMhf  Bonariunamrtte. 

Wir  geben  in  Fig.  1—5  tiügt  dar  aar  AnaMwong  gelaagtea 
Stral^u-Qucrproflle. 

Fig.  a  nml  4  fobou  UmOo  doT  Rtdialamae^  mdeh*  IToh' 
Pflasterung  besitzt. 

Der  llieil  Fig.  4  ist  bnulevordartig  angelegt.  Aufgor  den 
aus  (iussasphalt  (auf  10  Betou)  bestehenden  Troitoin  sind 
noch  2  Gehalleen  vorbanden,  welrhe  Kieswege  sind,  deren  Unter- 
grund eine  lü  starke  Sehntlcrlfii^  bildet  \neh  die  Fahrbahn 
ist  in  STbeile  getheilt  Die  In  id  en  Ulll^,eren  Theilr,  welelie  eni.^eitigcs 
f;«»fällp  rpicfn,  sind  mit  lö'"-  cnilsiTi  Wiuleln  t;eii:!aslert,  welrhe 
aicf  f)  i  16  starkem  Uutcrhim  ruhen.  i»er  uiiirlete  l  lieil  der 
Stral'se  (wnit/t  eme  Hf>!ypflaster-I  alirli.iInK  l'eher  alle  nliriirpn 
Verliidtnisse,  die  rnterhritii^unj,'  der  Laierni'ii  usw.  ptlH  ti  die 
FiKvirea  .^uiscbliiiiü,  cä  atn  nur  aot.li  h<!ae.rkL,  da^»  dif  i'fenle- 
hahn  auf  dem  Kerepschen  Boulevard  (Fig.  2)  einen  auf  Qoer- 
lichwollen  liegenden  Langschwelleu-Oberbau  aus  Holz  bat 

r>etiniiive  Chaussinmgs-Anlagen  zeigt  die  Straba  ia 
gebiet,  worflbeir  die  Detail  (Fig.  12)  JS'i^cres  eigeboo. 


Wochen- Voiaoaunlnng  am  21.  Januar  188ft.  Tora.  Hr.  ROhler. 

Hr.  Bog."  D.  Brth.  Sasse  erlkttterteinVerfidiren  dar  Torher- 
boatiamaBg  dar  hOchaten  StAnde  ainoa  Flsaaea  fdr  «iBO 
an  erwnftondo  Voberflnthnag. 


MttUigainigM  aus  VareiiMn. 

Dn  dao  Anwohseni 

her  gemeldeten  Pegclstftnden  vorher  angeben  zu  kOuneu,  welchen 
Wasserstand  sie  zu  erwarten  haben,  hat  der  Vortrageode  die 
^^PtaMMtmaliiM'  eingefDhrt,  wnkho  die  Boatohnng  twi scheu 
iwM  baaÜmnileB  Pegeln  darttellt   Diaoelbe  beraht  anf  den 


wie  Seinp<>r,  der  die  Krinoline  zum  Ringscbmuck  sAhlt,  nicht 
recht  wcit's,  ob  man  die  Fracks  zum  lUchtuugsschmuck,  zum 
dislocirten  Pendeltchmuck  rechneu,  oder  sie  als  Missgeburt  von 
beideu  ansehen  snll  fS.  312).  So  geistrpieh  riet«  .AmfVlhnmpr-n 
8empcrs  bn  r  Miid.  >,i)  hat  das.selhe  Thema  doi  h  I.nt/e  in  seinem 
Mikrokosmus  (U.  2Uü  tf.j  weit  tieler  eriasst  und  klar  ^'elei^l. 

Auch  gebührt  BAlticher  das  Veidienst,  viel  fnl her  als  Semper 
manches  Grnnd)pfr«>nde  in  ttfvi^  anf  Theorie  des  Schmuckes  iu 
seiner  reklonik  der  Hellenen  und  in  s<'liien  andOTCB  klWiBffll 
Seiiriiteu  und  •■KulkUiteu  ansgesprnelien  zu  haben. 

Die  Kiutheilung  Sempers,  »eli  he  er  seinem  Aufiiatz  über 
Schmnck  zu  (irunde  legt,  iai  Uicht  gitiu  truttuiid,  weil  zu  eng 
gefasst.  Aller  Schmuck,  zu  dem  wir  auch  mit  Semper  das 
KoetttMvesen  sftUea  nwsson,  setzt  aUgemeina  Vorstellungeu 
die  theili  ...  - 


von  Wortfaoa  eal . 
Dia  onleraB  naitiiaBeo  allea  Sduntleken  parallel  sa 
Axe,  se)  et  die  Hauptaze  des  mentchUehen  (aach  thieriachon) 

K'trpors,  o«ler  auch  nur  eiaca  Thailes,  t.  B.  die  FAltelung  parallel 
mit  einem  Arm,  wobei  alao  aWt  eine  Richtung  angegeben  ist; 
dann  aber  ooraal  zur  Axe,  was  also  bei  Semper  Kingschmoek 
geaamt  wird.  Das  „Peripherische"  versteht  sich  dabei  von  seibM 
weil  es  anders  gar  nicht  möglich  ist  Die  Schwere  wirkt  ebenso 
selbnlverstJtndlich  dabei  mit  und  dio  Werthsch&tzung  spielt  dabei 
strtä  MUi  scdhst  mit  hinein,  so  dass  dif  Ketu»  ndfr  Perlsi-hnnr. 
tlii-  nm  den  Hals  j?elia^(en  wird,  zum  Kiii(fselitiitii  k ,  Helian^  und 
Ku  liiunK's.M  hmii«  k  nicht  riiindw  wird,  als  Frack  und  /.yliuder. 

SeuijM'r  Idedit  in  diesem  Anfsai/  Immer  das  Verdienst  un- 
li''-!riilen,  dass  er  der  erste  uat4-r  di-ri  MÄnm>m  von  'rciM  und 
<  u  .seitii;..i   hil.liini'  w  .11 ,  der  nlier  ilie  Hed<Mitiin)(  ilr-  >eliniuc  kes 

euH'  jiaMuumvn  tasspude  jVrbeil  lieferte,  die  dabei  voll  getstnMcher 
Bemerkungen,  aiinrigiar  VatgMdw  «nd  Auaprfleba  wm  UaihaBdea 

Werth  ist 

Wo  dagegen  Semper  TotgUieho  awiadien  den  Natur-  und 
Knttstprodukl«n  lieht,  wie  aai  SeUaaaa  ttesea  Aufeatzcs,  um 


ästhetische  Gesetz«  ausfindig  zu  machen,  wird  er  unklar  und  ge- 
sucht  im  .'Ynsdnifk.  So  sein  er  an  Stelle  der  Vitnivifirhen  Knnrt- 
foruien  Svinmetrie,  l\ur\  Ihmie,  Ilannmue.  die  er  verw  irli,  S.-hla^- 
»'örter  wie  makrnkiTinnsrhe,  iuikri>kn>niisrhe  und  l!<'w efruujfs- 
Kinhi  ft,  liie  diM  h  wnlil  nicht  mehr  werlh  sind,  als  dn'  \  in iivuebeu, 
(iluTiild  Seni|ier  elieii.snwiilil  wii'  jener  etwas  ^-aii/.  itebtimmtes 
damit  nu  llit. 

I'as,  um  zum  Sdilusst'  zu  kninmen,  was  elien  Semper  niemals 
einleuchtete,  dass  unsere  Zeit  iu  ihrem  vrri ollkniiuiuieten  k'«u- 
strnkiiv(!n  Sinne,  deu  eji«'iä»its  da-s  hile.H»!>i»i.i  iui  der  gutiiiii.cben 
.Vrrhitektur,  andererseits  die  Ingeuieurbaukiinst  f<^rdertc,  fincn 
i-'yrtsdiritt  gemacht  bat,  der  nicht  blo«  als  ein  technischer  Mate- 
rialismus zu  betrachten  ist,  wie  Saauor  aich  aiaadrtckl 
ein  echt  kOostlerisches,  p<<etiMlhao  Ktanant  onthllt,  1 


Uan  haan  diaaa  u  Lotae'«  Mikrokosmus  (III.  Aufl.,  Bd.  DI, 
S.  $38)  entkaHenea  Worte  nidit  genug  bcberttgen ;  sie  kitaigan 

wie  ein  Trostwort  zu  uns:  „Nun  eben,  ein  mathematinches  Klement 
der  Genauigkeit,  der  Uciulirhkcit,  der  kompendirvseii  Nettigluit 
and  Einfnohbeit,  der  Desrhneiduug  alles  uuuOtzen  relH>rfln«s('s, 
der  gelonken  Beweglichkeit,  scheint  mir  der  zurnck  gebliebene 
gute  Genius  unserer  Zeit  zu  spiii.  f!e»eu(lber  der  l'niKtAiidlichkeit 
uitd  dem  Ungeschick  unzfthlik'er  tt  nlierer  Lehens  -  Kinrichtimgeii 
»etrhe  Vorlip'he  f#lr  die  FleLraiiz  der  kdrzesteu  Auflo-simg  jeder 
S.  liwirrii'ki  ii '  Iii  di-iri  Hau  der  Maschinen  welche  knappe  üJMiben- 
Luilacttiieii ,  wie  grutüe  fÜVekte  durch  geiKtreiche  Kombination 
weniger  Mittel !  .\lich  dann  ist  unzweifelhaft  Schönheit,  und  nieh 
an  dem  nicht  m«'br  autik  drajuri.  n,  nidu  mehr  tr««tmei  iM  h  laug 
«elni  kteti,  sondern  k .ir/);esrhiu  tien,  kurz  ankU'hui,i|p'iieii  l,eist  der 
Gegenwart  kauu  maui  »ich  herislicb  erlreuen  und  itim  wdnscben, 
dass  er  aus  diesem  kleinen  Keime  oinen  grolhan  Bau 
Lebeutschüuheit  auizieheu  möge.* 
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Was>i_-tiin  iii;cii  P;ir;iliL'li).  wclc)}''  --u-li  ergeben,  wenn  nuui  ftlr  die 
Pefi»'li'rrj:ili>  die  W  a.v.iuuf au  i  nis  vertikale  Absmeen  Ober  der 
^■!ll^^<>ll;•■  ;<!id  von  diesen  aus  die  zupi'hiui^cu  Wa..vMrm.:ügcü  Q 
für  die  kSt>kimde  als  horizoDtalROrdiiuitcu  atUirdgt;  dse  Gteichimjrm 
■olcber  Linien  fOricwei  rc(^>l)iroiiu'  liind  r  =  />  V  u.  Cr  =Pi  Qi- 
Un  uuu  Gruodlagen  (Ui  die  Hestitnmung  der  lieziFbiin^ 
kB  Pegda  IQ  erhalten,  darf  man  nur  der  Höhe  nacb 
«iVMMief  «MUMchend«  AUetiueeii  beoDtMo,  «Im  aolelic  »widwt, 
wddw  «ridi  M  Ima  Zrit  luHNiaam  WhmiiiocIi  wt^ibm. 
Soldie  YerbUiaf«««  treten  aber  tv  M  tsHUeno  Stiitden  auf 
und  die  kouimen  hier  nii-bl  in  Bandit.  «eS  M  lieli  j«  nur  um 
VebvrtluihttuAfen  liandelt:  die  bttOgl.  FtraMa  dem  ent- 
nrecheud  auch  mir  an»  den  Wassermengen  fest  zn  legen,  irelche 
Velwrillilkiingcu  ergelien  Es  bleiben  somit  nur  solche  Beob- 
at^htiingen  als  Grundlage  der  Itelrachning  ober,  welrhe  im  Scheitel 
der  Ueberfliilhuugg  -  Menge  liegen,  d.  Ii.  die  Scheidung  zwisoben 
Steigen  und  Fallen  au  den  friiglicben  Pegeln  geben.  Es  bandelt 
sich  also  hier  atets  um  uiobt  glciclueitige  BoobacbtuDgen ;  die 
obtTc  niti^f  frfilitT  prfrdfjini.  als  die  untere.  Sowohl,  »-enn  man 
gic.i  lui  itise  Alilt^-^üiifiMi  .Ii  i  l'rsgel  benutzt,  welche  im  Steigen 
od<  I  Si[ik>'ii  Ii>'e.'>'ii.  »ir  .iii'  li  svenu  man  die  mittler«»  Fkmver- 
häUiiisM'  .als  (iniiidUci'  I^>'iiui7t  ,  wiiil  mno  tu  vaiMirieii 
uif^'ii  !ni-  liii-  Vrii ii.TtH-si;:iiiniiri^  gelangen 

l''s  haiuli  lt  .lii  li  somit  ni  lien  obigen  (ileichuugeo  um  Wasser- 
meugeii  und  V,,  welclie  im  liuicligaDge  des  Flutbwellen-Sriieitels 
durch  die  Pegel  eintreten  und  diese  sind  fflr  nicht  in  entfernte 
Pegel,  zwi.scben  denen  keine  Zurt<l?se  liegen,  einander  gleich,  woraus 


V  =  Ui,  also     =  -.  t,  =  l  XJ      .  u,  und  p  siud  idaer 


sieb 


XoMiMte,  dM  tat  dio  TkA  m  mmm  Fifil  dv  tu 
proportional  imd  glaicfa,  wnui  bei  kongnienteR  Nou 

rsafi,  in.  Treten  inswiacboi  ZnflflaM  dn,  ao  liilc 
nke  Seite  der  Glekliuug  aus  der  Summe  der  AiisdrAeke, 
hieb  aus  dtai  in  den  ZuflasM.'n  beobachteten  Tiefen  nebst  den  waa 
ieu  eiaiduen  Mengenparabcln  folgenden  Wei  then  Q  ergeben. 

Die  Tiefen,  deren  Verhiltniss  so  fest  gestellt  ist,  entsprechen 
nun  aber  nicht  ohne  weiteres  den  PegeUtAudcu ,  weil  die  Pegel- 
uullpuukie  nicht  mit  denen  der  Mengen-Paralieln  zusammen  fallen 
Siud  die  DüFerenüPi«  der  Nullpunkte  -f  !>und  '  die  bestimmten 
xusautmeu  gilii>n;;Lii  Tiefen  i  und  t'  i'iit.v|>i>'<lienden  Pegel- 
Ableüuugen  w  und  «o, ,  so  ist  /  =  t»  -f  »1;  ('  =  lo,  -f  <), ,  also 

»i -\- ii  ^  («c -[- rf) nnd  die  gesuchte  Pegel  -  IHfferenz 


in  -itirl  ilii' 


letateu  Summanden  ,  wie  iit>r  I-  aktor  vtin  u-  l,-iiu.<>tant .  die 
PegeldifTerenz  k'i  —  u'  i^t  also  biziiijlic  Ii  (Ii  !-  Staudca  ir 
am  Ubcrpegel  dmch  eiutj  CieraUe  daagesteltt,  und  man  trigt 
diene  am  Itesten  so  auf,  dass  man  die  St&nde  des  Ober- 
pegels ttJ  als  vertikale  Abssiissen,  die  zugehörigeri  TtiffeitJnxen 
als  horizontale  Ordinalen,  —  »ach  l  erlus  —  links,  aiifti nct. 
Die  entstehende  Differeiulime   itciineidei   den   Oberpcgel  ttla 

1-V^' 

stand  am  Oberpegcl  die  Ablesungen  beider  Pegel  gleicli  werden. 
Sind  die  Mengeii-l'aratK'lti  fQr  /i  —  /j,  kongruent,  so  ist  die 
Dilferetu  konstant  —  h-,  —  tr  —  ,?  —  ,f,  und  dir  IiitVcn-iulinie 
i'ischcitit  ;ils  Piiinlli^lf  zur  Alis/issi'iia\f  fn  lirs  orjin  links  im 
Alisliiiiilr  ju  luicli  ilfiii  Vür.rt'irlii;ii ,   n;r    sicli  U'irh  aus 

IC.,  —  r  iTifiplit,  Hat  man  tilr  /.wn  yii  v.'rliiiKifiuii'  l'ppel  diese 
I>iüVnMi/,li:.ie  iiuft'f-iiilit,  und  iu  einem  bcititiiiMtcu  l''ailo  die 
Melduiii;  di  s  olHTen  I'i't:(>!s  erlialten,  so  braucht  man  du'  ncbt'ii 
diesem  Swunlc  m  i/<  idiLn  ic  lUfTerenz-Ordiimte  nur  ihrem  Vonieicheii 
entsprechen d  mit  iciicin  ailditis  zn  vi>r|iiiult'ii ,  HIB  den  VWItU$  zu 
sehenden  Stand  des  L  uteijfegets  zu  eilialiett. 

Die  Ki-mittelung  solcher  Differenzlinieii  aus  vorliegenden 
Ji«obac)it«Dgeu  giebi  nun  aber  keine  echarfe  gerade  Linie,  sondern 
«In  in  derlUun  am  dichtcstan  mh  BaohafJmmgen  beaatales  Bind, 
in  welchen  «idi  die  gewufanlicben  Terbiltoiiae  de«  Fhmca  dnidi 
hiiiflgstes  Vorkommeii  auaseidinen,  und  in  «eUham  aiaa  (Ho 
wahrsclieiiiliehsle  I^age  der  IMfllBraiMcHiiie  nach  der  Methode  der 
kleinsten  Quadrate  fest  legen  kann.  Die  Breite  des  Uatidcs  giebt 
die  lutensilüt  der  Ursachen  a»,  welche  auf  Schwankungen  der 
WaaaerverliAllniBM  irirlnn,  und  gielit  ngleieh  ein  Manb  tor  die 
lUihr  der  ToifcerbeatlmgMugicn. 


Diese  Ursachen  ergeben  sich  aus  folgenden  Betrachtun^'i  n. 
Geht  ein«  HochwaiHierwelle  ungestört  nieder,  so  hat  sie  uiM:h 
unten  Krorsfre  Prütilc  -/m  lilllcQ,  sie  speist  das  Gnindwa.wr,  und 
sie  be^iut  aut'  dem  vorderen  Hange  grüfsere  Geschwindigkeit  als 
auf  dem  hinteren;  alle  diese  Grflnde  wiricen  auf  Senkung  dea 
Scheitels,  und  es  geht  also  beim  Durchgänge  des  S4:hcilcl«  darch 
den  Untcrpegel  nicht  genau  die  Menie  durch,  »eldie  duveb  den 
Oberpcgel  oii«.  Üiea«  Diffwem  kann  aaibat  bei  nnaealBnar  Fhidi- 
«aiie  uoht  koHtant  sein,  weil  die  UrandMO  iddit  allis  konstiuitBiiid. 
Tritt  nun  aber  iwifdieo  den  Pegeln  nock  eineStAnmg  durch  Seiten- 
ZuflAsse,  durch  örtliche  RegengOsse  oder  durch  Eiübildungeu  da, 
so  mfissen  die  Schwankungen  noch  wachsen.  Da  nun  aber  jeder 
Fluss  innerhalb  gewisser  Grenzen  konstante  Vcrb&lUiisse  besitzt, 
so  werden  auch  die  Pegeldiffereuz-Schwankungen  gewisse  durch 
die  Randbreite  erkennbare  Grenzen  nicht  nberschreiteu.  Eine 
Korrektion  der  Vorherbcslimmung  mit  Rücksicht  auf  dic&c  Schwan- 
kungen ist  möglicb,  wenn  man  eine«  Zwischenpegel  in  fletracht 
zieht;  deim  da  die  Lirsacben  der  .^i  (r.vanl<iiiii,'i n  zum  groiVt' u 
Theile  an  Ititensit-lt  proportional  iIit  l'liiisliiuL'e  sind,  und  an 
denselben  Stollen  int-ist  in  ilr-rM-ll>i':i  \V."Sf  v  irkan,  SO  werden 
I  die  RchwankunRPii  vcrsc  liirdL-tier  I'e^ol  /ii.'mlicli  konstante  Vcr- 
li.iltnisse  /('inen,  iinil  man  kai;!i  .ilsn  dif  zu  «'rwartciidf  Soliwan- 
kimg  am  Unterpegel  aus  diesem  fest  gelegten  Verhältnisse  be- 
stimmen, wenn  die  am  Bfindpegel  iUMidi  einigattMene  Sdnnnkmig 
bekannt  ist. 

Da  auch  die  N'otining  des  näliern  Zwischcnpegels  fOr  den 
untern  offenbai-  böbcru  Werth  hat,  als  der  entferntere,  so  kann 
man  die  Schwankung  anch  in  der  Weise  bestimmen,  data  nm 
den  unten  zu  erwartenden  Stand  aus  den  Diifereuzlinien  fllr 
BMkm  oben  fegd  benchnet  und  die  Kesiütate  in  der  Weise 
atarindt,  daaa  mm  Skmn  den  EntferDungen  der  Oberpcgel  umge- 
kehrt prmortiamle  a««ridit*  befteB*- 

Für  dto  Weter  ergdwn  aidi  rolgendo  VerUUuussc,  in  denen 
gSe  gesuchte  Differeuz,  x  die  ziigehörig«Abi«ann(  an  Oberpegel  ist. 

1)  Mnuden-Höxter  y  =  (5,8—*)  Öfi; 

2)  Mauden-Hameln  y  —  (*  -Jr)  V»; 

3)  Höxter-Hameln  g  =  —  0,CT ; 

4)  Münden  Nienburg  .v  =  (5,2ü   *)  '  >: 

5)  Hameln-Nienburg  jr  =  (5,36— x)  »/j. 

Bildet  man  also  t/  r,  so  erhiilt  nm«  rlirekt  die  zu  crwsrieude 
untere  Pegelhöhe  ic. 

1 )  iu  Höxter  berechnet  von  Miiudeu  her 

2)  „  Hanwin  ,  „  „  . 
8)  ,  ,  •  »  Höxter  „ 
i)  „  Nienburg  ,  .  Monden  „ 
?>l  „  ,  ,.  Hameln  , 
InTi'i  wiirtlc  l«>ii1iaclitct  V  'in  11.     Ki.  Mit.-/ 


=  0,5  r  +  2,K 
w      '  r.x  -I- 
«"  =  r  —  0,63  ■", 
«•  -      4-  4,2 
K=  "li-V-  3,5ß7  ». 
MiLiulcn  4,89«, 


Höxter  ö,2ti  ■",  H«iUielii  4,ü"'.    I»i>'  filii^nn  I-'.vrmein  geben: 
in  Höxter  lierechnet  mjh  Mniidin  ln*r  4,9fl6 
,  Hameln       ,        ,       „        ,  4,320», 
n        a   Höxter     ,  4,63". 
Eingetretene  Zaüttsee  betten  abo  in  HAster  den  Stnod  schon 
um  aS'/*««  orbökL  Lagt  amn  nun  der  Beraehonng  Ar  Hameln 
ton  Höxter  her  das  doppeltn  Gewidtt  dqr  von  Sfanden  her  bei, 
weil  Höxter  ptwa  niitteti  swiädMW  Mltaiden  und  Hameln  liegt,  so 

crgiebt  sich  für  Hameln  =  4,586  » ;  ifi"  wurde 

Indimt. 

Andere  Briaritfe  lelrt  die  ftMe  Talmlle: 


Jahr 

Beobachtet 

Berecliiiet 
(br  Kieubui>,'  Nun 

Münden 

Hameln 

Nienlnirg 

Mi'inden 

Hameln 

1641  . .  . 

k  •  » 

1852  .  .  . 

ll*«2 

7,01 

B.m 

6,28 
6,74 
4.67 

5,70 
6,40 

^14 

5.21 

6,6 
1  6,4« 
l  6,23 

5.27 

6.6« 
6^ 

5,19 

5,27 

Im  .\nsi-lilti.ss  an  den  Viiftrai  vom  Ii).  I'cz.  iys4,  ülu'r  dii! 
Kolt;i.'n  tl(/r  Korroktiou  dus  (.)lM-rrtieiiis  woisi  der  \  ni  traKcndc. 
daj  auf  liiu,  diuiia  m  zwar  schwer  sei,  aus  duu  vui  liL'jjuideu  DaU'U 
die  Erhöhung  der  Hochwasser  durcn  die  Korrektion  der  Ober- 
läufe unserer  Fldsse  unzwiotelhaft  nachzuweisen;  dagecen  sei  diu 

«u  Bifltdebea  nr  Saale  1  Tn^  betrtat  Diete  Basddeunlfung 
fBbrt  aber  bei  nnagedafaumn  MiederachMgen  die  Hodiwaeaerwelle 
des  HaiiptOnaaat  tÜbtr  an  jeov  der  unterm  Nebenflüsse,  welche 
letztere  frOber  miÄr  Zul  an  vorgiliigigem  Ablaufen  hatte,  und 
dieses  ZuBanuneorttdten  nua»  ein*  ErMhuog  der  GewunrntweUe 
anr  Folge  '  ' 


VermiKchteK. 

D:<i  baupoUzoilichon  Vorachriften  hlnslohüioh  der 
Bauten  in  der  Kaho  der  Berliner  StadtoiBenbaliti  sind, 
»ii'  iiiis  .\ III  raff '11 ,  widi.lir  an  ims  f;-'!-!!  iil4'l  wiinlcn,  iiirlit  all- 
ecnn'iii  l)i'kaniit  iiiid  wcrdi  ri  aasclicKieud  auch  nicht  tiberali 
L;ii' i>  Ii  lu.ii  »i  u  /'u  AiiwciKiimg  gebracht.  Daher  erschien  es 
angezeigt,  dtu  Inhalt  ii«:r  7.iir  Zeil  piltieen  Bestimmungen  zu  er- 
mitteln und  deni  l,es.erktt.Mje  bekannt  /ii  ltoI";-!! 

K»  sind  hiusicbtiidi  der  ILrrichtuug  von  neuen  GelNUid«u  in 
der  2ftha  na  Kiseabahnen  ar^'—  *'-' —  


7.  .Tauuur  1875  von  den  oiuzelnen  Bezirks-Ilegierttngen 
eingebende  Bestimmungen  erlassen  worden,  deren  (ieltiing  auf 

die  einzelneil  ViTw-nltnitiTi  Hf'ziikf  tn^schriiukt  ist.  Ftlr  die  Polizei- 
Im /irkt'  lin  Städte  I!  e  i  1 1  ii  - ' "  Ii  a  t  i  o  t :  i' n  |p  ii  r  p  und  iciie  all- 
gemeinen Vorschrittcu  üi^u  rm  iti  IV'zciiiIri-  l'-sn  lifiw,  2.  l-'ebruar 
löMl  aufgehoben  und  dm  .  h  iiaclisrctn-ndt'  licsondere  Vor- 
schriften ersetzt  worden,  »o  da»s  liir  liorlm  und  Charlotlenburg 
nur  diCM!  1.>i-suiidiT<'n  liestimmiingen  anwendbar  sind  imd  aul'  dii3 
allgt^meinen  Aulörderuugeu  poliseUiclierscits  nicht  zuriick  gegangen 
wwdsn  darf: 
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14.  F«bnuur  188t 


1)  Von  Rii<enbabn«n  diQasvo  ciue  —  vou  di'r  Mittr  df^ 
Bäfhpt  lvc!i';»enf'ii  Schir-nciiKti"':?*" s  S'n  lirrcchiifiidf'  Ki^lfcnmiii; 
vuii  tuiuiloli  ii-N  1"  allf  I ii'li.iiidi'  n\i<\  iH-tiiiinlrtheili'  inni'li.iUi  u. 
wok'tie  »'olcr  von  iiim  ibiiMinluhrm  MiiU-rial  hwriji'-li'lll .  iin.  li 
durch  Roliqii:!/  (hIit  m  5i)iisii>?iT  (jli-irh  wirksamer  Wci-r'  nt-iimi 
KjitzünduD;;  (imcli  ^'lmkpll  t;esin;berl.  iinJ,  mvv'  Ictufi-  alle 
Ocffuimpai  iu  Cclkiinii  u .  \m4cIic  nicht  ilni.  li  niiii<l<'>t(*iis  1 
ailirkes  lta>  Ii  :tlli  u  Scitm  f(>st  citj^^i'uniucrd'^  <iia&  abßu- 
■chlosscu  siijil. 

2)  Sogar  6  ">  miuis  dii>  Katluniuug  bvtragvu,  lUr  Gcb&U(ll^ 
tbeile  und  (MtaniigaD,  wddu  milailuüb  der  Schieiiea-Oberlnaite 

8)  Den  Torsteheaden  Bewhiinhuiguu  ^iud  jedoch  »kht 
Mteiwfiui.  Gebftudeüidto  «nd  Oeflbuiigcu,  welcba  BMhr  ab 
7»  «Mni»  der  SdueaeD-Oberlaiile  Uegee. 
'   4)  tTeber  die  «wler  1  nwl  S  gadediMB  QfenwD  biui»  nt 

j<>darh  die  Knidibuig  Ton  Oebtedeo  und  Gdtftadethoilen,  snwir 
die  AnUgfi  von  OeffimBgeii  «tanhaft,  «otnid  nach  l^age  der  Ver- 
hütuissc  mich  bei  mmafgmt  Giinenroof  voa  der  Mitte  des 
■lohgtou  Schieoei^me*  di«  FeneragelBbr  (dr  a 

zu  erachten  ist 

b)  Die  Abüitduning  von  Gehiudmi  und  nLiliiuiiLica, 
b«i  dßr  Anla^  der  Eisenbahn  bereits  bostaiuleii ,  it4«.'li  Stafs^rabc 
der  HestimniiiuRi'n  unter  1  und  2,  kann  blufs  aiiiuiahuiswcise  für 
deo  Kail  gefordert  wenicn,  dass  tiberwiegende  (irumle  derSirlirr- 
bdt  die^e  Acudi  rur.K  <'rheiscLon. 

Völlig  anaiiwendbar  bteibeii  die  vorstehen'len  KetM-hriuikuugeu 
auf  die  ium  Beiiiito  derEianilMiui  erfeiderlichvii  liaulicbkeiicn. 

Mr  ("  U-«. 

Für  Bahnhof^-Ünbauton  auf  don  proaralsohen  Stoats- 
eiaenbahnon  t  nümli  ilrr  I.ntviirf  nm  StaaMitttuhalli'Etat  pro 

1885;8<i  foIfiCüiJi'  ^jh^Ulti  Aii^.Kzc: 

Kor  Verpiuigting  de»  li(  -i>n(ii'nii  liahnhofs  Cottbus  der 
Ct»tlbuii-tjrol!ienh»iniT  Italni  njii  iU'iii  Ri'iniiiusivhatU.  lSabuhu(e  di,'r 
UaUa-fiorao-GubuniT  und  Herlln-iiin-liiMr  Bahn.  .    268000  Uf 

FOr  Vereinigung  des  ItiihuhofB  Stettin  der 
BraabRh8cliwaidiäta*Fr«ibuit^fiaka  uil  dnBil»- 
hatai  der  Berlin-Stettiiwr  Babo  daaelbitt^  all  1.  Rate    SSO  000  „ 

Für  Er«cit«nug  des  ßalmbob  Soest  aU 
1.  Kaie   120000  „ 

Für  den  Hau  eine*  definitiven  Kfii|ifriii){s-fie- 
blndes  auf  dem  lUhnhole  Güttingen       1.  Kate    190000  . 

Für  den  mit  einer  Verlegiuig  verbundeneu  Neu- 
bau de«  Hahubofü  (''cisenheim  als  1.  Itute     .    .     lODOOO  , 

Für  Knreitenuig  des  Uahnhot's  Kart  hau»  alis 
1.  Rate   200000  „ 

Fflr  Krwreiti'rtiii!»  des  Hahtihnf^  foblctir  Oth.) 
iaabvsoiiilrrf  lii'^  I  Ili-is;iiil;i|;>'ii  i{i"-ni.'!Iihii  als  I   K;tie     200C00  « 

Für  Umbau   des   lialudio.S",  lüiiyirlirück 
ala  1.  Rate   .   l&Oü()t<  . 

Fnrrmbaude»B»hnl!i)is  Stniherp  al«  l.lUtc    2000110  „ 

Kur  l.'t  Hi'iir:  iiiip  iltT  (Ui'i^-.inl.iL'cn  auf  demfiüter- 
bahiilioif  Uüualirur  k  «Is  1.  lUie   120000  „ 

FUr  ZuüamiHF'iii  issiiiig  der  getrennten  Itahnhofs- 
Aolagen  in  Itiiliruri  la  einer  gcnieiu»chafllicbeD 
Aalage  als  1.  tiai.  •    .    .    300000  , 

Für  l^citcruug  des  Bahnhofs  Alteoitundeu 
ala  1.  Kala   175000  . 

Fflr  Ermlliniflff  dai  Hahnhab  Latnathe 
ala  1.  Rate   100000  , 

Für  EmejieniBK  des  Baloboft  Creuitbal 
ala  I  .  Rate   SO 000  . 

Für  den  Umbau  des  Peraonen-Kahuhofs  Hteele 
n  dem  Zweck,  um  die  bislicrigcu  Gleis  - 1 'eber^ 
■direitungen  aufzuheben   160000  „ 

FOr  den  Neubau  des  llauptgebilude!!  auf  dem 
Bahnbofis  Kisenach  als  I.  Rate  inOflOO  , 

In  der  v«r?telii'iiilr  ii  /iraanimcnittcllung  sind  nur  diejenigen 
Aii^^.Uzr  luT.ickMilitigi  wiiiilc>n,  wt'lche  erst  in  Angriff  zu 
ncbmeude  Aaslulin.iifri n  iH  tirfTen:  sfÄhliTi«')«»  an«1c-rf>  Ansätze, 
wclfhc  sich  auf  A\r  K  n  i  1 1  u  Ii  r  n  n  i:  ln'init^  hr  i^mi  u  euer 
Hahnhofs-Ümbaiiten  ti>'z)''lii'ii,  biml  li.iuvL'cn  imbertii-kuiditigt  ee- 
UieKu. 

Die  Betriebs •  Liinge  iln  Üii  KimIhiiiii?  dos  prenlsischen 
Siaats  verwalteten  Kiüenbalinni  ihi  miitlrn  u  .luljMMiiirchüchniti 
fUr  1HH5;H«»  vorgesehpn  /m  -'o 4iJ4,12 »onuj!.'r  35»?6,IH'"» 
Sekundikr -  Betrieb  haben.  AiiTserdem  werden  vou  fremden  Ver- 
waltungen &H,70k'«>  l'.aliüliiige  betrieben,  welche  Kigenihum  des 
inobuchen  istaates  sind. 

Fftr  den  I{etri«b  der  angegebeuiHi  20  434,13'""  liahuläoge 
bcalehio  inr  Zeit  11  Direktionen  und  73  Betriebaiater. 

Die  grslkte  Betriebalia«»  ndt  8414,79  kommt  auf  die 
Kiienbabn-Direktiou  Bromberg,  die  Itleinale  mit  096,96><a  auf 
die  F.iMenbalin-IHrektion  zu  ^Vjtona. 

Jtic  Zahl  der  BetriebsAmter  ist  mit  je  10  in  den  Dirakliga^ 
Beiirken  l^erlin  und  Breslau  am  gröfsten,.  mit  J»  4  in  den  Dirtk' 
tioaa-Beeirlien  Franidbrt  «.  M.  nad  Alton*  am  Uciaalea. 

Ift  BtcUn  alkn  beatebcn  geganwlitig  7  BatiMauuler. 


Für  arezitille  Zweoke  der  preaMaohen  Staatseisen- 

balin-Verwftltang  r'iitl;:4lt  tlpr  Kntwurf  zum  iStaatsbaushalu-Ktat 
fiir  |j^a-> -J';  fi>lL.'i'ii(i.'  Ah-iIvt: 

1.  Zur  weitireu  i  hluln nuir  vo  n  /  (>ntralisirten  Weirhpn- 
nnd  Signal  -  Aiilau'i'n  (/n  il^n  liisluT  ln'w illi;;ii-n  Snninirii 
von  insgcsamtul  j7<kmi  ki  .//i  jilg  8.  lUlu    .    ÖOOOOO  .{/ 

2.  Kur  die  weitere  i  j  n  m  Ii  r  n  ii  von  elnk- 
irisrheu  Koritak!  A  |i |iü ra i c ri  zur  Koutrole 
ilr!  I-.'ilir/rsi  littiiiiliijli.  lt  lii-r  /.(Ige  (/U  der 
binlici'  lwwiUixu.'u  Sumiut:  vuu  JUOUOU.//;  als 

2.  rute  200000  , 

3.  FUr    die    KiufUhruug  kouliuuirlicher 
Bremaea  bei  dan  BetrieliaBiltaladaa  der 
her  bewUligMn  ftia«n  nn  «QQCOO  Jt^  ak 

8.  Rate  «OOOOO  , 

4.  FBr  die  weitere  Elnfahriinf  dar  Oasba- 
leurhtuni  bei  den  Peraoneaaflgen  (n 
der  biüher  beiriliigleB  Samme  wn  000000  U>) 
aiaSLRale   «OOOOO  . 

  2300000  ^ 


OefiBB.  In  Nu.  7  d.  Bt.  sind  die  Ltiftheizungs  -  Oefeo  nach 
Patent  vou  IJ.  il.  .luugfer  in  Görlitz  durch  Hm.  J.  Keidel  !>•> 
aprodien.  Ich  erlaube  mir  noch  Kolgenries  hinzu  zu  fitgeo:  MfliB 
Amtsvombiger,  der  Stadt- Hmstr.  Lülike,  hat  solche  Oefen  vor 
30  Jahren  hier  mehrfach  ausgeführt:  r.-vfi  derselben  sind  in  der 
Zeitwhrift  für  Hauwesen  beschriilr-  n  niid  zwar  Jahrg.  1854, 
S.  407  und  Jahrg.  1857,  S.  524;  Abbildungen  sind  beigefilgt. 
1  Hf  von  Hrn.  Jungfer  behaupteten  Xeuenmgen  sind  keine  solcbeu, 
viclmelu  schon  iu  den  genannten,  hier  ausgefilhrten  Oefen  ent- 
halten. Auf  nuinuirhfarbo  Anfragen  habe  ich  scirln  r  Aiisktiult 
ertlicilen  kuuiteo)  die  bescliriebeueB  Oefen  sind  noch  jetzt  im 
Betrieb.  Ilm.  Eaidda  aanaljgeB  Unheil  kann  ich  '  ' 
auMimweu. 


31.  Januar  1- 


Iberg,  Stailt-Bmitr. 


MoKkurenzen. 
Oedfiobtofanltlreih«  in  Speyer.    Nach  einer  MiHheilniiji 

des  ^Pflklzer  Ktirierä"  hat  am  7.  d.  M.  eine  (ieneral-Vi'riianimlunjj 
de»  VereiiiH  zur  Krbauimg  eiuer  protestantiKchen  Gedüchtnisskirche 
behufs  Aeui'scrung  der  Mitglieder  nber  die  vorliegeDdcu  Kaupt.iue 
stattgcfimdeu.  Wie  Wkaunt  ist,  hatten  die  Preisrichter  der  jitng^t 
abgelaufenen  engeren  Konkurrenz,  dem  Plane  von  Prof.  II.  Schmid 
in  München,  dem  sie  wegen  seiner  ruvollstän<ligkcit  allerdings 
keinen  Preis  ertheilpn  konnten  rlen  N'orxug  geifeben  und  ileEselhen 
zur  wi'ilt'M-ii  [lurcliiiHii'ilriiii,-  urnl  .\u»(ilhrungdein  Vi  ivim-  i  tiijifiililco. 
I).T  \r:/<ryi'  liJit  ,nit  ili''M'  l'^rnijffhliini»  jedoch  keine  Kürk.sicht 
pciiiiiiiiii.'u.  <iHiii.Tii  Hill  tiilftri  iiirtiK'  Iti'iltier  den  preisgekrönten 
DiifAiii'i  von  !•  litgge  Norihii.i  im  uU  den  einfarhülen,  klarsten 
miil  ^Tofsartigsten  warm  emi-rMlilcn  hatten  —  sifli  r  i  n  s  r  i  m  in  ig 
iur  leUteren  entschieden;  ein  kiin^O-  rischer  Krfnli».  mif  den  die 
Architekti'u  rilol/  zu  sein  das  Kecht  (lahni-  /urni-tiKt  •.<.I1.mi  ilif 
Sammimiut'n  /iir  .\ufl>riuiriuijr  der  Hauküblrii  Ii irlL'f netzt  wurdeu. 

Eine  Konkarrenz  zu  elnent  Ratlihauae  in  der  Re-^i- 
donzatadt  Oldenbnrg  schreibt  der  dortige  MagiHlrai  ioi  Inscrnti  u- 
tbeil  nn«!.  heul.  No.  um,  mni\  3  IVpiff  Viin  he7.\y.  ^iDi»,  400 
uml  '.i><"  .(I.  aiiM.'r.~ctxl.  Alilii-ici tim;s  ■ 'l'cnii:ii  1  M<ii  er  Kou- 
kurreuz-HeUmgnn^en  ^iml  i;i>i:rii  ,m:i  '<  van  ilivii  M:ii]l.nia(nstr*t 
das.  zu  beziehen. 

Femer  schreili)  ilie  -lic.scliisch.itt  Iliirnninie^  in  l.i'ijiy.i;; 
eine  Konkiirrcn/.  aus  zur  Hrlangunu  ^dh  ri;UieD  flu  ein 
t'lubhaus.    Abiieteiiings-Termiu:  :tl.  M>irjc  2  Preist  vou 

bezw.  2000  und  l(K)0  .H.  Konkurrenz-Bedingungen  etc.  sind 
vom  Bareau  der  Immobilien -Gesellschaft  iu  Leipzig  zu  beziebeti. 

Näheret»  Imhaliau  «ir  una  Ma  auch  EiwichtnalinM  der  beagL 
Programms  vor. 

Brief*  and  Kragekastfi. 

Abonnent  in  St    Ebe  Anfrage  nach  Ncnhaldensleiwn 

würde  Ihnen  bessere  .^ufklimng  verschaft'en,  ahi  wir  Sie  Ihnen 
zu  gelten  im  Stande  sind,  ztuial  wir  in  dem  Programm  eine  auf 
Erweitcrungsfahigkeit  der  GelAndc  h\nsS.  Stelle  nicht  haben 
entdecken  können.  WahrscheiuhMi  dutiki  es  uns,  dass  das  Be- 
dürfuiss  nach  einer  Krweitenm;;  >!''r  .\ii1ag«  &ich  lediglich  in 
Bezug  auf  die  Zalil  der  Srhukiminr';  relti.  iid  macheu  dürfte. 

lirn  S t ,1  il f h ni s t r.  X-  in  U".  Wir  cinpfi-lilcn  Ihnen  zum 
nikheren  Simluiin  ilrr  .lUmlilr.i^'M'  ,lic  Sitnilr  \oti  ."Siemens, 
Bei'iclK  Uber  die  Londoner  Smakt  A/xiltment  Krhibitiun,  die  iu 

deuucher    Uehanwtanng  hei  Julioa  ^niiigev  in  Barlia  «is 

schienen  ist. 

.\nfrage  an  den  Leserkreis. 

Sind  Gao-Ueiianlagea  in  grAfiwnm  Gebäuden  (nidit  Kirchen) 
nauerdinga  ausgefUirt  md  mit  welchem  £rfblge? 


Hieiaa  ab  Nacfatrag  in  Mo, 


7  eine  lilmtraliona-Uoilage 

M.  I.  A.  hitasn, 


Neue  Elbbrackon  bei  Magdeburg. 

t  w.  HMeer  ■•fkacliaracKtrat,  auiia 
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lalull:  t      r  ,11-.  \  .  rl..  .-.  ri.i;;  .|-  r  i:(r9.iitM.  Ueo  »UdtlDcbrn  Bid'>ul»««ii 

Bttm  VOD  0«Dtu  and  »«tue  Elneiibalui-ADBClilfiMt).  —  Hlt(b«llungen  am 
Taralusa:  Versin  tut  EUeolMluikiuid*  la  BnJln.  ~  Ai«tallcktcD-V»riilD  xa 


Berlin  Ar.bii'-kt^ü  tL  In^enleur'VorniD  ni  HaQatjT*r.  —  >>rml  h  t#s 
t'«bi>r  Ut«  Jie l<»<mug>-  und  WobitTetiillUuwe  Wtvaii.  —  BreaUiMr  atrifwn- 
babii.  —  Zar  R«paratur  vun  FAMkMfeMwMInMi.  ~"  Krakllrr«ai9a*  — ' 
P«riau»l-Sae  brich  t*D. 


Ueber  die  Verbesserung  der  öffentlichen  städtischen  Badeanlagen  Hannovers. 


(MlttliolluoK  nioli  »lii«tu  V<»U*|^  de«  Hrn.  atadlbrib.  Bok 

I  ie  beiden  Leiavanne  endriiltaii  itt  der  Stadt  \Y6hre 
rar  Mühlen,  deren  Uuterwasscr  man  behufs  Frei- 
!  halliin;;  der  allen  Kropfrädt^r  frnli<>r  »ehr  starkes 
I  GefÄllc  füegeben  hat.  Um  i!i>  Südspjfe  Hw  Stadt 
I  deht  sich  eiu  4  lauper  riiilliitl:kaiial  für  Iln.'li- 
wR-iwr  im  flu'neweiieten  Bette  eines  Haches,  i1>m  Ihm.',  wdi  licr 
dich;  iiiitiT  seiner  Abzweii^f;  oberhalb  der  Stuilt  ^.'liiclifuil!, 
ein  lesies  leberfall -Wehr,  den  „Schnellen  (Ji-ilit-n"  cntliail. 
2  unter  der  WiedcnerciuiRung  der  Leirn'  mit  di  iu  Kju.il  liept 
das  IlcrrenlitUiser  Schflt^enwehr,  ,dic  Kiuisf,  (■cnii.iiimif 
der  W'n-v  iküiii  im  ilie  lii  i  renliftuser  Kontainen,  we )l>■^  vl-'i«  li- 
ceillK  beoiitxt  wird,  um  dcti  Schiiferu  der  untcrvu  Lühm  mi 
UeberwindmiR  der  fotiefen  bei  Xpiislaiit  und  llordenan  NVasser- 
weUen  la  senden,  »ojtcu.  ^SchflUwasscr''.  l'm  iu  Neustadt  84'''" 
WasKer  zu  gibuii  nun  die  »Knnsf  von  d  Uhr  Abeodi  bis  i  Uhr 
morgeDs  wk^uUt  vtl  Ober«|>ie('el  2,5»  gtuakt  «mrdMi, 
iMnui  m»  Wdb  JIr  Bei4eaM  Ocaneii  vw  18  Us  6  Okr  «r» 
ketadit  RhriMl  «ndcut  neb  dtr  im  Sonuiwr  TOB  obra  kiio 
WMMf  erhaltend«  UunetcUlUKli  fa^it  ^'anz ;  wird  aUo  daa  Wehr 
wieder  xetehlossen,  so  wird  das  aus  der  Leine  kommende  Wasser 
in  die  Ilinte  xurück  jrestaut,  uinI  uiuirtit  dif  ^chr  »thmatzieen 
Abwässer  der  m  letzterer  lie«t  iiii>  n  i'Ji?!;!!  icticti  Lindcner  Fa- 
briken mit  nach  üben.  IHe  in  der  obemn  ll&Iftc  der  Ihme  liegen- 
den AffisntUrheD  liadeplatze  werden  imi  oft  für  laii||«re  Zeit  nnbe- 
Dutzbar  ^niatht.  Die  schon  l'-iV2  din  Fabrikeu  f^>mai'htc 
AudaKe  der  Keinimmg  der  Ai'.'  i>s(r  .vimlr'  aus  Furcht  vor 
ernstlich»'!-  '^rhSfliffunc  <!»T  IniliiSM  ii'  wirM.T  nii!'!.'cJi'>h.'n,  tinri  auch 
dir  iii-iif</ii  rii'i:U'_'m:Lrs-\'i':  r.ilimi  hutx  ii  iliin:li^ilil;ii'rriili'ri  i.iMg 

nicht  ^'1  l.itlii.    Jii'ii  ätau  iii  Ilerreuhau&ea  der  Zeit  nach  »o  zu 

lein-D,  >iu^^  ( i  i'U'ii  imSu  AiiMflMr  trifft,  verbiete»  die  luter- 

esM^u  der  Si  /iitfiü:;! 

L'nter  licu  AliluH'r- Vi.r?!  :il  iil  lU  v  i  r>ti':  dir  l']iii(uhriiug 
von  Speisewteacr  voäi  nbm  in  dm  Ihmu,  McUliej  du-  buannjt  von 
unten  von  den  Badeplätzeu  fem  hillt.  Solche>i  kaiiu  ohue  Scha- 
diffiuiK  des  Ijeine-OberwasBers  gewonnen  werden,  wenn  man  von 
dem  noch  90  «■  Ober  dem  llUDe-Stwiipiegel  Uegettdeo  Dnterwagser 
dar  aUkdtisdieo  Leioe-MOble«  einen  Kanal  rar  4  io  der  Se- 
kmde  (EmtoB  170000  Jf)  mdi  der  oben»  Ihm  bw^  oder 
«MD  ntB  nnler  BeaehrlniDiM  dleaea  .Oliw-wwera  tiam  üalauf 
um  den  „ScbneUen  flraben*^  ftlr  50  noo  —  tV)  ono  M  erbaut, 
demeti  G«nile  dann  zur  GeiriAntin)!  von  Hctriebskraft  for  die  in 
der  Kikhe  lirj^pndrr:  Pumpen  der  xtadtiscbeu  Wataerwerke  benutzt 
werden  Vöunw  H  is  Speisewasser  von  den  att^arhea  Mahlen 
rOokwilris  über  den  „S<!hnellpii  (fraben"  Ktaiieu  zu  lasten,  ist 
nicht  ausfahrbar,  weil  dann  die  Leine  in  der  Stadt  trocki;:i  ln-te 
und  nun  den  ROckütau  der  Lindener  FabrikwAsaer  selbet  auf- 
nehmen masgte.  Dieses  Mittel  der  Speisung  von  oben  bebt  trotz 
der  hiihfri  Knote«  den  iweitpn  rfltol«land  nicht,  daas  bei  Oeffnung 
der  -Klingt"  iii  Hci i tiliaiiseii  dif  HiiilHj4älze  faat  ganz  tr<n  ki'ii 
laufen.  Vn:  viu  ti<  iVs  H.issiii  iui  ubiTti  Ilimeschlaiicbe  »u  schaffen, 
ist  ein  zwpitps  Wdir,    Jhi"   hndl   nh   ( Iruiiiialilas»,   IS"  fest 

(Kosten  SfinHi  \  .//]  koustruirt,  in  der  Mitte  der  Kaual- 

lauge  voi  iT<  "'('l>la^4'[i,  um  oticii  den  Stauspiegel  zu  halten,  iii^-äc^^ 
Hasain  wiirde  aber  vom  Koodensationswasser  des  städtischen  l'usip- 
werkes  immer  noch  durch  Fett  verunreinigt  sein,  fast  stagnircndes 
Wasser  enthalten  und  den  IhmeschUuch  so  verkürzen,  ilass  den 
Schiffen  nach  unten  wahrachntnlich  nicht  laehr  feaOgeude  Wellen 
Beschickt  werden  konnten.  Es  ist  auch  au  furchten,  dass  d^ 
Ma  Wahrdini  dnieb  dea  sehr  suifcea  KieiaaHg  der  Laiae  bei 
Hodumiaer  vtrbwlal«.  Uitial»  Klappamrehr  knuMe  did  aber 
tiMih  düe  alte  freia  BadnleUe  umschliefsen  (Kosten 

M  000  Ut),  und  daa  ßanin  ao  ans  der  Leine  speisen ,  das»  Kr- 
neneniug  iu  B  Stunden  erfolgte,  man  würde  no  aber  immer  noch 
kein  Schwimmbassin  fQr  da«  talilende  I'ublikum  erreichen,  dessen 
Ani«ge  mittels  Hlogwchr  bei  3,5  ■»  StaubAhe  «ehr  schv«ra  Kon- 


•  lb«rü,  KflMlwn  im  ArcbiL-  u.  IiiKiMi.-Vereln  ru  Iluuiuver.i 

struktioQ  und  70  (HK)  .//  Kostenaufwand  bedingen  würde,  wozu 
dann  die  Mühleneutschadigung  für  die  Spulung  kommt.  Ails- 
baggeruii;  von  Rassins  verbietet  der  Kiesgaug. 

diese  Vorschlage  trotz  bedeutender  Kosten  den  Ansprüchen 
iiiclit  [.'t'Uügen,  so  sioil  zwei  Projekte  für  vollständige  Hadebassins 
am  rrrliii  n  Leineufer  in  den  Mw^'hwii'seH  aufgestellt,  welche  sich 
k  ;t  dvm  I  i  :faiii;"  ii^cli  uiit«'rsi'li*'iii4'n.  Has  gröfsers  ergiebt  bei 
300  000  .//  iteuknsrHi  i  iigende  Leistuugs-FAWgkeit: 

Es  reicht  mit  'J747 
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Platzen  für  i',  , 
der  Bevölkerung  aus. 
Da»  Freibad  i*l  be- 
züglich des  Verkehrs, 
wie  der  ^^'a.'•se^Te^- 
sorgiing  gauz  vou 
den  Übrigen  getrennt, 
awächMdeBr 
lieg«! 

breite  Gänge,  um  die  Verbindungen  aurserhalb  der  AuaUaide- 
seilen  anlegen  zu  köniioii 

Das  aweite  Pn^iekt  giebt  daa  Fiauenbad  auf,  ist  dem  enten 
im  der  Ankfe  lludidi  und  «nüixlt: 

Versorgt  würden  damit  2"  i.dermftllB- 
liehen  Kevolkening  Kei  1 50000  UST. 
Kosten  würilc  durch  2(>iK)  AlKinne- 
roenis  zu  5 .//.  wahrscheinlich  ge- 
Mfirrfrulc  Vcn-iiisunir  yrnA'  Vm 
dfu  >ifiliik,  (£;iH  ]  .-'Uli''' .v-^rr 
Iii  »tarkciii  Mtt&lW  aliseul.  xii  be- 
seitigen, sind  iu  beiden  Kiitn'ürt'en 
dem  Unterwasser  der  ümif  vor- 
si'iikiug  des  Hodens  linMini  k  .niifü. 
Soweit  dt-r  «tjsL'ailKln:  lüiiikll  des  von  Hrn.  Staiitlutli.  Ikikt;!- 
berg  gehaltenen  Vortrags.  Au  der  aiiscbliefstcndeu  liesprecliuug  be- 
tlieiligten  sich  die  Hrn.  Bokelberg, Garbe,  Hagen  u.  Auhagen; 
in  derselben  wurden  noch  folgende  Punkte  berOhrt.  Da  das  sehr 
schlammige  l/einewawer  ein  wirkUdi  befriedfgendee  Bad  nicht  in 
Aussicht  stellt,  ao  ahid  dia  boban  Kotfea  der  Mneo  Flniickle  van« 
gerechuertigt;  as  seiDte  daher  sunidat  venodil  werden,  die  t» 
sich  sehr  geeignete  Badestelle  in  der  Ihme  zu  veriiessein.  Das 
ist  zu  erreichen  durch  Verbesserung  der  Verhilhnisse  der  untern 
Leine,  welche  das  starke  Senken  des  Spiegels  iu  Ilcrreohatuten 
iuin<)thig  macht.  Zu  den  Kosten  worden  interessirte  Müller  an 
der  Unterleiue  wahrscheinlich  beitragen.  Wird  dann  am  .Schnellen 
Graben"  eine  TorÜofflanlnge  als  billiger  Ersatz  des  Jetzigen 
Dampf^umpwerkes  zum  Betriehe  der  siadtisfJiPfi  W'nispiwprke 
erbant.  welche  nicit  viel  mehr  kostet,  als  da-:  klpii:pii-  lirr  v.ir- 
lie«renaen  Kütwflrfp,  w  «ind  Bssdeplat^re  in  deren  oberem  uii  i  mitpri  in 
Kiilk  Ipii  tit  imii  lji.liL' pinzuli'^'pii  I  lii  1  iotiuiig  des  NiedriL.'»  .iv^lts 
in  der  Ihme  »diwaclit  i|p;i  m  liou  tklJbar  gewordenen  \Va.%ä>er- 
mangel  für  dif  in  .icn  Ivipsli  inkrn  >  ihnieufers  liegenden  Sam- 
melrohre  der  stinliiM  hpii  \\  as^pr-w pikp  ab  und  die  KntAchMigung 
der  i-tailtibfljL'U  >iiihlpi:ij:i(]iliT  kann  \pi tniPili-(i  «pr<ip|i,  \vpIiIi  man 
statt  der  allen  mit  sciir  gt'iiujjpui  Xuiztstt'kt  ai bcitp.udi-u  I^iropf- 
rSder  neue  gute  Motoren  einlegt.  Hr.  Stadt-Brth.  Bokelberg  trat 
dagegen  warm  für  die  Ajilagt-  neuer  Blldar  au  der  Leiue  eiu.  und 
wies  darauf  hin,  daia  eine  die  dakhe  Frage  berathende  Kern» 
mission  sehen  Ter  4  Jabmi  au  daaiaalbaii  VetBehla""  gekomauB 
seL  Er  wnnissle  in  den  BatwUrfln  nnr  tsfenannte  mit  Douchan 
auaiealattele  Reiaigonesbider  fdr  Badeglate,  welch«  ein  Vollbad 
nicht  vertragen.  Werde  die  Ankge  an  der  Leiue  bcibehaliea,  so 
erscheine  es  besser,  wenigstens  zum  Tbeil  die  Basidns  ins  Leine- 
bett zu  legen,  da  die  Erweiterung  dos  letaleren  bei  Giaschneidnuf 
aller  Bassins  in  das  Ufer  in  Folge  vennlndartcr  Gaacb«indi|^nlt 
eriiohteffl  achlammalwatx  fbrehten  lissk 


Zun  Entwurf  olner  tum 

Wahreml  <ii>'  ^.!>>  lnw  :  Hilgen,  welche  S;  li  ilci  läitwurt.s 

beziiglich  der  zuius^igcu  ifcbaimüg  der  Gruipl  IikKp  iuhI  lini- 
raunie  scharten  will,  keineswegs  für  unliereclitifit  liifitpii  linan 
veriH  N'o,  12.  S  70  dies  Zeiig.j,  hat  der  Ausschuss  der  Stadt-  i 
v<  i'iiiiliip-.pii-^  <'i>a!ii[nlung  den  Kntwmf  4m  |  9  ats  vMHk  m»- 
KchiiLi/ar  liCiteichticl  und  gestrichen. 

Uli  die  Staaiübehürden  »ich  l>oi  diesem  ausserluilb  des  Zu- 
siAudi;;keits- Bereichs  der  Sladtverordn.-N'ersaramlnng  liegenden 
Beschluss  bvriüiig«u,  oh  sie  uamenllich,  falls  der  Magistrai  AnlaiB  * 
nimmt,  solchen  su  (lern  leioitea  zu  macheo,  nachgeben  oder  die 
aMffiehide  Zuatnaonaf  das  nagistnls  durch  die  Genebmigung 
dä  Hm.  MwfaMra  des  lanem  eiestsen  werden,  wird  wesentlich 

dämm  abhingen,  ob  dem  öffentlichen  Cesnndheits- Interesse 
der  Efewohneridnift  oder  dem  Sonder- Vennäguns-Iuieresse  der 
ChnmdBtOda'Beailaer  der  Vorsng  su  geben  ist,  und  die  fragliche 
EMworftaatcuof  ^taicUieh  melir  Oittaa,  alsKacbfheiligas  Inetet.  : 


I  BerNiier  BHVordniing. 

K-.  iVat't  villi,  ilip  l,i:isrli7a:ikiiiig  der  bebaiili.irpii  1  Ipiip 
auf  beaw.  -' ^  de»  »iniiiilsiüi  ks  iljatsiicblii'H  pr«a-  AliMiiiiicr- 
liiiies  und  rugrlieuerliclsp-"  ZuziiL'plipn  ist,  ilav^  ^  J7  dt  r  «Itpo 
Haupoli/.p»- Ordmiüt»  tVeie  llolraiinv'  mui  mir  "'  l.ai;.'p  uud 
Urciip  \fi'..iu'j-,  v\.i|iri.  ml  schon  ii  lit  >li'i  it:ii:]iiili/(i-Oi  diiiini;  fUr 
dit'  btautp  dt  1  llpifierungsbea.  Potsdam  uud  Fraukiurt  a.  0. 
vom  2t>  .luiniar,  besw.  18-  Februar  1872  aiiadcsiew  8  »  l^kuge 
oml  Breite  fordert 

Dagegen  verlangen  andere  siaateoi  a.  B.  Anhalt  (Ges.  Tom 
ae.  SlaflSSa,  ^  27.  Abs.  -a,  Braunschveig  (Bau-Ordnug 
TCO  1».  Juni  1876t  %  M,  Abs.  *),  Saehaan-Gotha  (Ges.  tod 
98.  Januar  1889,  |  78,  Abs.  2|,  dasa  umdeatens  der  vierte  Tbdl 
der  Grundflftrhe  unbebaut  an  lassen  sei,  wAhreud  z.  Ii.  Hayem 
(Ges.  %.  19.  Stpteniber  It»!,  §  69),  Hessen  (Ges.  v.  m.  April 
1881,  Art  Bli,  Hamburg  <Ges.  v.  99.  Juni  Ifmi,  Ml.  Abs.  4), 
Sachsen  (Baupdiaei-Ordn.    97.  Februar  1889,  t|  15  bez«.  ^  12), 
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18.  F«bnutt-  t88ft 


«war  kein  bt'^tiioDXes  VerfalhDifs  swhdK'ii  liebauter  und  mibe- 
baiitpr  OrunJtlarbp  fett  tHtto,  ifiges^u  fiir  »iic  Ilofr^umf  vcr- 
UiiK«ii.  dasg  den  iimgebeiiden  (ipliuddpu  i^'iiu^'Ptidt^r  I.irht-  iiud 
I.iitt-Zuuht  ^'«•hicbi-it  H'i,  wc^haJb  sie  U  Ii.  Unaiburt;)  in  den 
Vororten  luiiideslons  diejeiiiKe  Rreitc,  di«  der  Hobe  di^r  hvtr.  (io- 
biude  ülvichkoinm!  mirt  in  lirr  SraHe  ",  derselben  beanspruchen. 

Mitbin  iat  fts.  ki  im  sMr.'v  aliMiu.li  ili.'h,  diiSb  dur  vorliucrende 
£ntwtirf  nii!  ik'i!  ultcii  Sai>'iivii;ni  lniilii.  Wa«!  in  fl(';s  licipptcn 
8tMtte:i  (iiii I  liliilii liiir  «ji:.  »iiil  m.d  iiin-»  i  -  uii.l.  Ii,]  I'i.:llti  -ein 

Wiv  Wikvmtfu  iil'iT  IUI  lit,  d-A-i^,  wenn  die  llj4ii{>uli/.ei-UrdiiunK 
auf  Herliu  bescbrtnkt  tili  ilit,  di  r  Nutzen  ftlr  die  Hevölkeruuif  ein 
eerinjrer  ist,  weil  diiiiii  div   l!:iu-Speknliition  sieb  dor 

G  r  II  [i'i  >  t  :i  (  (,  I-  in  il  !■  ii  \'  n  i  ii  t  t  f  ii  beinflchtitreii  und   :  .Ii-  - 

jeiiifeii  Ziibtaiude  üclialtii-u  wud,  vielrbfu  die  Iluii-Ordunou  kiiuUJu 
für  Berlin  vorbeugen  «ill.  Ks  wäre  deshalb  anscheinend  weit 
zvreckmHfiiiKer,  dnan  der  SliultverordDetMi-AnstclMiits  di«s«r  üelolir 
durch  ^«'eifrncte  V'orxielliiamg  vngtbemt,  dtt  €nni  Wwdll»M« 
gefusst  büui%  wulcber,  MibaU  SlaattbÄflnlm  udcrer  Anrieht 
lind,  mcht  laehr  Dedmlnig  «I*  «in         int  Wuacr  hal- 


bem Einwurfe,  d«s»  so  lang*  die  beubdchtifie  XenenuiKauf 
Berlin  beftcbritukt,  sie  unannehmbar  »ei,  wtlrde  die  Knräfsaag 
(regeiiulier  stehen,  dass  Berlin  ja  den  kost.ipieli);pn  Srhtiu'btzwang, 
die  Scbweinm-Kauali»aliou  und  die  Marklbailen-Kiiiricbtnu);  bereits 
ins  Leben  rrenifen  bat,  ohne  Kichvorzusehea,  dass  nicht  die  Nachbar- 
orte alle  diejenii^M)  .Schaden  in  weit  i;ror!>ercm  Maar^isi^bc  er- 
zeufcen  w&rden,  welcbo  man  ftlr  Berlin  durch  die  Neueinrichtung 
YprTnrt'flpn  wollte.  Mithin  wrirc  srtitt  ci'H'r  «■iilirsi"hi"'ii:!ii"h(>n 
w  il  kiiiif^lii^i.'U  ( »[i|>ij:-iliMLi  L,'rL'i-'ij  Kiurii;|jl.ii;LTii,  «flilir'  d'.n'  ilie 
(ji'vunillii'it  ilt't  ;inneft;ii  tievolkt^rung  i,'('t.ilinii'n'li'n  Aii»b«ut((Ug 
(ici  i  J: iind:;:ii  lirii  Vorbeugen  sollen,  weit  tu:li-.\nn'i ,  die  Staat*- 
liili.iriliii  /II  1  fhucben,  ^leicbzeitiK  di«  uiifiiiichen  Ver- 
1m',>(m  iiii  .'t'n  auf  saninuHche  zur  projektirteii  Proviua 
herliu  zu  ziehenden  Urte  uuszudebueu,  dadurch  aber  die 
M^tflic  .keit  ahsinehiKideD,  daw  zani  Nachtheile  Berlins  die  Bau- 
tbatij^kcit  der  VonirM  kdoBtlkh  belebt  und  so  das  äcbafTen  ud- 
gesniider  VororMtwltthelle  torftdein  begOastiKt  werde. 

I>r.  f.  H-o. 


Uelwr  den  Hafen  von  Genua 

iSj,<  h  fivrm  VoltMf*  4m  Hrn.  t'4n« 

I>ie  Stadt  (teuiiu  lavert  sich  terrasscnfonniif  uni  eine,  auf 
beiden  Seiten  von  vm  ttetenden  Vorürhiraen  l»e!;ri'nztf,  eiiiNprin- 
gende  Bucht  des  nilltellitiidi>cben  Meere:«  liie  Sirar^eii,  vou 
welchen  die  Ilaujit-Verkehrs-Adeni  ihrer  lUdituuf;  na<b  im  ollpte- 
meinen  der  I  fcrlinii'  foltren,  meist  enir  und  «irf;!!  '.  lialieu  viel- 
fai 'i  (  I  ljrt.;:i  ^;l■..'llIlL■|  11  zu  Überwinden  und  -;nil  .•■nr  Erleicb- 
lenii)-'  il<--  \l'rkl^ll^  li.iiiiir  mit  Trpyippicfiifp.i  .cr-i-h'-ii. 

Iii-  in  .Iii-  ncm  ^li- Zi-il  ■.>iir<i-'  ili-r  ILili-:)  uiii-  ilni' l.  2  Mtden, 
auf  der  (^.sIäciu»  dtit  Alulu  •  i-i-t  iiiit,  aul  di-r  Westseite 

durch  den  Molo  nuovo,  (teschuizt.  Dieselben  eiwiesou  sich 
tioiz  wiederholter  Vprliuitfemuifen  und  Verlü-sseninRen  als  uiizu- 
teicbeud  fiir  die  Antorderiingen  des  Verkehrs,  so  da*s  die  Kia^e 
etutr  andt»~w«!itj(^n  (iestaltiiii^'  der  Ilafeu  -  Anlaufen  in&Uuiuudere 
Mit  dm  Asing  dielt's  .lahrhunderts  fortdauerad  dnrch  die  nr- 
•diiedtiMrtigiteB  Vorscbliigv  und  ErOrttniepm  verMgt  voidM  iit 

I^ttdieiiieMl  für  des  «•■dlichen  Bcfriim  der  jelit  in  der  Aua- 
lUiniag  bMiümen  ATbeitcn  wurde  der  ünntand,  dus  ein  bertor 
ragender  Ifflisar  GennaH  der  Stailt  zu  den  auf  30  Mill.  I.ires 
TeraOBcUigten  Oenunmtkosteu  unter  besiiminten  Bedingungen 
einen  Betrag  von  20  MUL  Lirea  überwies.  Im  Jabn>  1^77  waren 
die  VoilxTPitniigen  so  weit  »Ctroffeil,  das»  die  .Arbeiten  zur  .\us- 
scbrtibuu;;  Ki^langeii  konnten,  und  es  war  in  der  'l'hat  die  höchst4> 
Zeit,  den  Verkehrs  -  Bedürfnissen  der  Stadt  aufzuhelfen,  da  die- 
selbe fliiiTh  t!i<'  in  Ffripi-  <!(>r  Aiisttibnini;  des  MODt  Cents- 
und  «■•^  -"^I.  (ii>l  I  !iai -  1 gcfablliche  KoBkumU  von 
Marseille  stark  iMidroht  ei^i Jniif!:  ni«c?lp 

Zur  Sichenmp  des  inneren  l:.  .  )>r  ij*  li  .'i  n  W  i  lleuscbl«);  imd 
zur  Krleichteruiij;  der  Einfuhrt  m  iU  n  lUteu  sind  weitere  Moleo- 
baiiten  zur  Aiisfuhning  gel.mLi.    I  iid  zwar  »rhliefst  mi-)j  an  ilin 
Molo  nuovo  in  eimrr  frebrocbcm  ri  i.inin  der  im  euuzeu   l4i>o  " 
lange  Molo  ocridentale,  wa3ir.-ii<i  nul  <i>M  'jegen<il>er  lieseoden 
Uferscile  i^leichfall«  in  einer  {fcbrocii^ucu  Ltuie  der  g^gen  900 
von  dem  Ün\n  veccbio  eotfenite  und  der  Rirbtiug  null  deoKelben 
aonfthemd  parallelo,  etwa  650  •  laage  Molo  Orientale  an- 
nmim  Im.  Auf  da«  a^rnnHicheii  Maiaairtii>iM  batadi»  riA 
LeodiUhOnae.  Die  inaere  Hafenbiu^  wird  von  einer,  nh  Usni- 
bahn-Glelaeii  ttugestatteten  Kai-Aiil«|>e  begiiatrt)  au*  «aleher  eine 
Rtüw  WD  Pieni  in  das  Wasserbecken  tritt    Zmm  derieibea  | 
dÜBBaa  aasccbliefslicb  dem  Personen- Verkehr;  einer  iit  für  den  | 
Kobleo-  und  Stein- Verkehr  bestimmt  und  mit  Oleihanschluuen  i 
versehen.    Alle  Qbripen  I'icrs  haben  Gleise  und  Ma^atine  er^  i 
halten  und  sind  mit  falirbaren  bvdraiil.  Krtdutto  ain^erflttat  I 
l)en  Verkehra-BedQrfnissen  entsprcciiend  ist  u.  a.  auch  ein  neues 
Zol lamls-( iehiude  eriichtet. 

Itie  konstruktive  (icslaituiii;  des  Molo  occidcntale  und  Orientale 
ist  sehr  ähnlich  bewirkt;  doch  zeijrt  der  (juerscbuttt  des emteren  i 
erbeblicli  aiärkere  Abneeaungen  ala  detjenige  des  letsteieo.  | 


und  seine  Eiseribaliii- AnscIilUsise. 

-,  ^^i-Uüllfrn  Em  Arnhtt.-Vprfsifi  tu  Ik-rlu^,) 

I>er  innen*  Kern  begtebl  aus  einer  nach  beiden  Seilen  ah^e* 
iMtschten  Srliditun;!  von  Steinen  verscfaisdener  Starke,  welche 
nach  aiifsen  in  den  unteren  Theilen  durch  vorj;cUK''rie  Stein« 
von  iMrtrachtlirhrr  (iröfse  und  in  den  oberen  Ahüclmitleu  durch 
niiichti^e  Betonblock<>  i'Mäljri'^f  wj-H.  \\\f  <ivm  elfeniürlicu 
I  MüleukiirlKT  erhebt  -i'.li  iiuc,  lir/'.>.  Inn.  ;»  "  i:lii-v  S\  \\ .  l.uli.', 
ans  Briicbstfin-Ma.ii- « i->  k  :iiit  /ic:.'i-l-\ ri  lil.'rnliniK  hergestellte 
Brilätunir-  -  Miuht.  .\i,r!i  >ii<'  lüii  .Muui'rn  liu^ii'heii  aus  einer 
unteni  .SiniiM  hiiüiiiiu  »in  nieliita,  tus  uu'  iidhe  des  .Mittcl- 
u,ts-.>i-  reichenden  Schichten  vou  Betonblockeu  und  schliel^lich 
aus  eiurm  mit  Ziegeln  verbb'ndeten  Maurrwerkskörper  aus  Bnich- 
st«'io.  .SelbstverstAudlicli  sind  die  ertbrderliclieD  Vorricbtuui,»en 
fOr  den  Scbiffü-Vcrkebr,  IlaliepfiUUu,  Treppen  •  .Vula^^  usw. 


Die  geaanunten  Arbeiten  und  nadi  der  fai  Italien  abUdieii 
Qeiwobnbeit  in  6cnenl*&itrefriM  an  eine  dtilMlndscbe  Uniar- 
nebmunp  vergeben,  «alchar  aaiai  Maftgabe  dca  an  &  Attguat  1877 
ubi^esclilnssenea  V«rMge«  «ina  lljahriga  BanlHtt  anr  Varfliguig 
(tesietli  ist.  Die  Uatarndnner  bofleo  dwielbe  indesaen  vm  2  Jahra 
abkürzen  zu  kOunen. 

Die  Kisenbahn-AnUcen  von  Genna  haben  mit  Rucksicht 
auf  die  schwierigen  lokalen  Verluilttiisse  manche  ungewöhnlidiu 
GestaltuuK  erfordert.  Die  vou  der  Westseite  bcr  der  Sudt  sich 
nähernde  Ki.senl'.ihn  d  ii :  hlnirht  zunächst  das  westliche  Vor- 
gebirge durch  lii  ii  I  niiii.  l  Min  ^  L.iz-aro,  verfolgt  alsdanu  eine 
Krade  Richtung  paia«Jel  der  V i -i  Miluno  «im!  tritt  i>n  v,-i>i!Pm 
Verlaufe  iu  einen  unter  der  .--uvii  L'i  i  ilitii  n,  "  luML'ra 

Tunnel,  um  ihre  Fortsetmin«;  nmh  Spi-z/iii  r:,  liud-  ii  l''iir  die 
H('(iintni>^^'  di's  stiiilii>rhiMi  \i'rki.-brs  /w,'iL't  Ii  ^mi  di>-'  ll.in]il- 
til.lL'  au  der  Nmilri  kl-  ilc>  r.ilazzo  Düna  ciue  Wklj^" njiji'-  :ili, 
welche  die  RleMiz-i-iti^  licm  Personen-  und  Güter- Verkehr  du m-ndo 
StazioDC  l'ia<s£u  i'ciucipe  bildet.  Diese  Auordnuni;  iui  den, 
unter  den  vorliegvntlen  Veiiiältoissen  allerdin^  uuvermeidliciwn 
üdielaiaDd,  dass  die  iu  den  geuauuten  Bahuitof  vom  Westen  bar 
itBMCibMnan  2lga  bii  dar  Fonwtaniv  dar  Fahrt  ama  ent 
wieder  Ut  m  dam  duidigdieadea  Olein  nirOdt  aetna  matten, 
wahrend  die  von  Otten  kommenden  ZUm  diesen  verlorenen  Weg 
bei  der  Einfidnt  xurflclt  leipm  mOiten.  Bei  dem  erwaiinten  Tuoiim 
von  8.  Lazaro  zweigt  sich  von  der  llaupllinie  ein,  das  westliche 
Vorgebirge  vermittels  des  sogetuiniiten  neuen  Tunnels  von 
S.  Lazaro  durrhNrwheudes  Nebengleis  ab,  welches  zu  dea  Kai- 
AulagcQ  und  zu  d'ni  dortselbst  angelegten  llafeu- Bahnhof 
filhrt.  Die  Gleise  des  letzteren  verzweigen  sieb  liuxgi  der  ganzen 
inneren  Ilafen-Kinlassung  und,  wie  l>oreits  ani^eiitet  war,  auch 
auf  die  l^is.  I>eu  l£isenbabn-Ai»lagen  Oenaas  ateben  noch  manche 


Verein  fiir  ElaeBUkhakaiidiB  SU  BariJa.  SiiMug  vom 

la.  .iiuiu,ir  Ibr.^.  I 
llr.  Ki-senbahn-liauinsitektor  f  laus  spricht  Ober  dCo:  I 
Kiseiibabn-Oberbau  iu  Kuglaud  und  Fraaicraieb.  I 
Die  engtiscbeo  Eieanbalwen  babeo  fiM  MaBahnilee  CNmKm« 
aof  bölaemen  Quersebwellia.  EfaMner  Obaibau  tat  bis  {etat  nur  ? 
veranchaweisa  vereioaell  in  Aaweiidupg  febwnmen.  Ebenso  ist  \ 
fast  ganx  allgemein  daa  Sbblsjnitem  ihm}  die  Doppetkopfscbiene 
in  .\uwenduiig.    Die  beiden  Kopfe  der  .'Schiene  werden  indessen, 
seitdem  die  Vet  wendiiug  des  Stahl»  den  \  ortJieil  der  l'mwendbnr-  i 
keit  der  Schiene  illusorisch  geiiutcht  bat,  meist  nicht  mehr  symme- 
trisch gestaltet.    Die  geKohulicbe  Knrro  ist  vielmehr  jetzt  die 
sogen.  Jmtihtmitil',  die  Gclisenkopf-Form,  hei  welcber,"der  olere 
mit  den  Hiidem  der  h'nhrzeuge  direkt  in  Berührung  kommende 
Ko]if  wesentlich  starker  koiislruirt  ist,  als  der  untere  nur  zur 
Belestigmii;  der  Schienen  in  dem  Stuhle  dienende  Tbeil.  —  Da» 
Uaieiial  der  üchieoeu  iat  in  neuerer  Zeit  ausnabnuloa  ätaU.  | 
Die  Langa  deraiaaelaen  Schienen  adiwaakt  avtaehan  d^dO*  nad  | 


im  VdrtiMn. 

'M  l  "  lind  l■^  scheint  die  letztere  l.Hiigc  (30  Fufs  engl.)  iinniur 
aüficuji  lUL .  jcu  werden.  Das  Gewicht  der  Schienen  schwankt 
zwischen  3!»  und  4H  "'s  für  1  Unterstützter  Stöfs  kommt  nur 
bei  der  Ureat-Nortberu  und  der  Narth-l:^a^rtt-Eis«ubalui  vor, 
aUa  «brigea  GeeeHadaften  haben  schwebenden  Sioft.  Flscke 
IjBfflifta  sind  mir  auf  cjanalaan  Uatea  bi  AaveBdong,  aieiBt  fj^^ 
dia  Laseiben  nadi  nnlaB  veiettrlct  Pae  flawidit  einee  Laschen» 
paarea  betrügt  Us  aofea.  Zur  Laschenbcfeetigtmg  sbid  meisteae 
4  Bolzen  von  gcwobulicber  Form  angewandt.  Vorrichtuugii'n  gtigeo 
das  Losruttelu  der  .Muttern  sind  nur  ausnahmsweise  in  Anwendung. 
Daa  Gewicht  eines  Schiencnstiibls  schwankt  auf  den  vcrscbiedenen 
Bahnen  xwlscben  U,.'>  nnA^afi^*,  der  llolzlceil,  mit  welchem  die 
Schienen  in  den  Stuhlen  belestigt  werden,  wiegt  durchschnittlich 
<»,4  ^K.  Die  Hefehtigiing  der  Stühle  auf  den  Schwellen  erfolgt 
tbeils  durch  Bolieii,  n<>lihp  d  irrh  Lücher  in  den  Auflagerplatten 
der  Stühle  und  iu  d- n  s.  liwi  ikn  ;;esteckt  und  au  der  I  nterseita 
der  bcbwelieu  durch  Muttern  angesogen  wertlcn,  üieils  durch 
Niget  OieSchwaDen  sind  wn  lagefanlftig  nerkanti;^r  Form  ana 
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Nidi.  Ihiil/.  MiMus  iiii  isi  aus  den  Ogiscelaud^m  üainint  uu«i 
kno^fiüt  Mjiil  Iiic  Liiiige  bolrägt  2,71-2,74'»,  übertrifft  «Iso 
dm  U-i  um  ul.lirlip  um  21  —  24'™  IH«  Rrpitp  hctrAirt  25— 3(K<», 
die  Dirke  12,*:    15  "".    l>ir  Kniri'uniiif;  der  Si  vuri  Mitte 

zn  Mittp  Uecrttgt  mi  lieit  .SiuJwu  zwiiiiiti;  Oii  uiui  7l,i»''™,  bei 
licn  Mitielgrbwellco  zwi«i'b«D  81  uud  94  Das  ( •csaniinV^wirht 
dvs  Oberbaues  far  1  ■<■  betrikirt  überall  mehr  als  2U0  ii«,  es  erhobt 
■teil  auf  STS"«  bei  der  Metropolitan -Hallway.  Vorkehrnogen 
ftgttt  VMVchii'bniigeD  in  der  LtogsrichtoDg  sollen  nirgcudu  in 
.AawnMiwig  kmuMD,  dt  ein  BcdOrfain  difttr  bei  der  wliden 
Konstniktioa  des  Oleiiw  nldii  Tviliegt  Der  en([|liichB  Oberiwu 
nacht  im  ganzen  den  Kindnirk  einer  grofsen  Soliditit.  Kr  fährt 
■icb,  wie  u.  a.  aurii  llr.  lieg.-  und  Baurath  Taogcr  iu  soincD 
«Bfliacb«»  Seitettodien  mitilieilt,  «ehr  gut  und  erfordert  mhklt- 
vinadlkv  vnig  Penond  Ar  die  Cnlerlialtoiif. 

Die  in  Deutschland  zur  Zelt  in  Aii«cndua((  lieABdliclum 
Oberbau-Konstniktionen  haben  ein  bedenietid  geringeret  Gewicht, 
»o  /..  H.  der  lliir»chc  Oberbau  der  Kbeiuischen  ESsetibabn 
13ti,6i> der  Ilaarmaiin'srbe  Langüchwellen  ■  ObertMO  Wterer 
Konsimktion  I20.9(ji<^,  »euerer  Konsiniktiou  132  — 124>x,  der 
Quenehwetleu- Oberbau  I3(i  ^i':  Oberbau  mit  ItölMnita  Qaer- 
schwe  len  wiegt  Mfi— HIO  Die  engllsrhen  Ingenienre  sollen 
auf  das  Gewicht  des  Oberbuueis  ln-noudtren  Werth  legen,  weil 
da-s  (ileis  gewissen  Einwirkungen  nur  duirh  seine  Mii>!'!f'  widfi- 
stehi.  Ks  *iud  besonders  die  vor  dem  ersien  HatN  ■  m-i.  In mli  n 
von  i>!'{t>t!  narh  olH?n  wirkendeii  Krift«-.  wi>!d.(.n  nur  tim  KiKeu- 
gewi> ilf  I  Konstruktion  entC''L:>-ii  »iii-;'  Ki  ilh  ues  Kijfongewicht 
uieht  gi  iiiigend  frofs,  «.n  ecb'  ii  il  i  -i-  1  Iii. 'mi  kmigen  Veranlassung 
jtur  I.ocIieruBK  der  ' .1»  k-I I  jii  wiir.  ier  Oiund  dalfir,  dass 
die  eugli^chon  Ingeiiit-urc  su  iiiitiiuieiu  au  ihrem  OlierlMiu  fest 
biilten  und  denselben  t'ilr  besser  als  alle  anderwärts  in  Auwendung 
gekommenen  Systeme  hallen,  ^heiui  dariu  m  liegeu,  da^s  die 
Asordauug  der  Su'lhK'  eine  griifsere  Uiiht'  zwiürhen  Srhieuenolier- 
iBUte  uod  Sdiwelie  bei-stellt,  aha»  letxteie  eine  »laike  Leber- 
deckiuif  durch  BettuqpnMilerid  erlnllen  kton.  Werdmich  wird 
Mwoht  die  StabilitlU  d«  Oleiaee  de  aodi  die  Dnter  der  Schwellen 
aihAht.  —  tilosichtlich  der  EiofDlimn^  des  eisernen  Oberbaues 
in  England  ist  norh  zn  erwähnen,  dass  narh  einer  Mittheiinng 
der  Kailroad-Ciaxeite  im  Jaliie  1kS4  auf  der  Norihwestern-Hailway 
aotxw)  Stuhlsrhwelleu  verlegt  worden  sind.  Diese  Schwellen 
haben  die  Vautheriu-Korin  und  wiegen  pro  Ütdck  etwa  40  Die 
pro  "  A'2  schweren  >>"ll  -  A«;f/f*/-Schiunen  liegeu  iu  zwei  halben 
StUbJcD,  welche  auf  Schweilea  genietet  sind.  Durch  oiiie 
VnHrlase  wn  krawoUrteiii  Fapior  wird  das  Gwimdi  (amUdert 

Iu  Praakrdeb  wird  ab  IibrteriBl  für  die  Schienen  jetst  eben- 
falls ullgeneia  Stahl  angavaitdt    Eisenier  Oberbau  iit  hier, 

ebenfalls  wie  in  England,  nur  vereinzelt  versuchsweise  in  An- 
wuudung  gekommen.     Die  Kegel  ist  Oberbau  i4uf  hökerueu 

Slnerschweilen.  llinsiehtlieh  der  Scliieueuform  ist  zu  bemerken, 
aüs  die  Ost-,  die  Nord-  und  die  l'aHs-l.you- Mittelmeer  Bahu 
ausschliefslich  Vigiioles-Sthienen,  biugegeii  die  Süd-  und  Westbahn 
lioppelkopfscIiieoeD  haben.  Vür  die  neuen  Linien  der  Westbahn 
mit  schwasliftn  Verkt  ?ir  kommen  dabei  Viffiioles  Srhipnen  von  SO  ^* 
Gewicht  \n  f>-"  i;i  .Anwi  ndung.  Im  übrigen  m  Ir.v.inkt  liii-  (ii'wi.  lit 
der  ScKii  /«  i-ü  lu  a  W>«  und  3h,7ö*is,  die  Lauge  »wischen 
5,-'>  "  iiiid  ^ ,  in  ikmck  i-  Zeit  steiget  dieselbe  bis  auf  !t  und 
logar  bis  11'^  I>rr  Sini«  ist  meisteuB  schwebend,  nur  bei  der 
Xordltabn  findet  >:el^  noch  fester  Stoß.  Die  Kntlermmg  der 
Stoftschwellen  tM  !r;i>{t  ii;ei!jt  0,60™,  der  MitteischwelleD  0,70" 
bi.'i  ii.lK'-.  iM^  (lewittii  für  1"'  ülci*  scbwaidtt  zwlscheu  147 
und  iiU  lu  l'iiiiil>reich  ist  die  Flage,  ob  die  Vignoles-Schiene 
der  Ikippelkopf-Schicne  vorzuziehen  sei,  iu  düu  Jahren  1^0/81 
durch  eine  Tom  Minister  der  tiffeutL  Arbeiten  eingesetste  Kom- 
miMion  natataueht  tranleiL  Dien  Kemajasu»  gelangte  nach 
cüigebcader  ErOrtemng  de*  GegenslaBdai  an  dem  Erg^nias, 
daaa  knzieB  der  beiden  Systeme  dem  anden  unbedugl  TonoDehcn 
•ei,  tradem  das«  beide  SjrstenM  ein  gut«  Gleiaa  llaAra  UtBBten, 
weun  die  ijirhieue  genOgend  stark  konstniirt  und  uutenitätzt 
werde  und  ein  gutes  Betlungnnaierial  ziu-  Anwendung  komme. 
Die  Kommission  rieih  daher  von  einem  besonderen  gleichartig 
zu  gfstaiieudeD  Oberbau-System  ab,  beforwortete  vielmehr,  den 
Oberbau  der  neuen  Linien  entsprechend  den  der  anschtielsenden 
tlauptliuie  zu  gestalten  uud  nur  dann  zu  einer  Denen  leichteren 
Kotutniktiou  überzugehen,  wenn  der  Oberbau  der  auschliefseudeu 
Haoptlinie  zu  theuer  erscheine. 

In  der  an  den  Vortrag  sich  aiischlieüieuden  llesprechnug,  au 
welcher  sich  aufser  dem  \  orsilzeuden  und  dem  Vortra^ndeu  die 
Hrn.  Wirk).  Geh.  Ob.-Reg. -Rath  Kiucl,  Geh.  Reg  Kiith  Iteusfu 
und  Grapow,  Fabrikant  Kntgers,  Hauinspektur  Suriazio, 
Obcrvt  Golz,  Reg.-  u.  Brtb.  Dr.  zur  Niodcn,  Ob.-Bnh  Kraucke 
lntl[eiJii!eD,  behielt  die  Ansicht  die  Oberhand,  das«  der  Oberbau 
m  Kttf^laiid  ein  den  dortigen  Verhiillnissen  anpcpus^ter  und  den 
daselbst  f.n  i;ia<  liendeu  Ansprüchen  cntspreetH  riiJcr  sei,  ilass  da- 
«egen  aber  auch  die  Besirebnneeii  du-  lifiitsrhen  hippiueure  hin- 
m:  litiich  der  Verbessertiiii,'  des  l■i^e^IH,'u  ulierliaury  ids  richtige 
aiifuerkennen  seien.  Der  eiM-n;e  l,atig*tliwellen  -  i  iherbau  sei 
allerdings  in  solchen  Otfii-tidi  u .  in  welchen  der  riiieri;ruijd  au.« 
schwerem  undurchlässigem  llodeu  bestehe  und  wo  ktiu  ganz  voi^ 
zQgliches  Betlungsmaterial  zur  VerfOgung  stehe,  weniger  empfeblens- 
wertA,  weil  derselbe  dort  wegen  der  acbwereu  Eutwisscnuig  iu 
aalMr  Banulan  Lage  mdit  an  hallen  an.  — 

Dtadi  Ahathnnuing  in  flbUeher  Walaa 


ordentliche  Mitglieder  in  den  N  erein  aufgenommen  die  Hru.  Reg<- 
Bnulr.  Carl  Moeller  und  tiiih.  Oh.-PoMnlh  Wittko. 

ArohJtektan-Verein  zu  Berlin.  Aufserordentliche  Hauju- 
Versammmluug  am  9.  tebruor  1885.  Vorsitzender  Hr.  Iir. 
Oübrecht:  anwesend  102  Mitglieder. 

VrAer  ffpii  KinirAniT'^n  lies;  '•in  .Vritrrie  iht  Hrn.  Wieck  vor, 
bf  Ircltend  die  W  ill.:  ciuer  lvn;iimi--ii:iu .  weh  be  dio  ZUm  Schulze 
von  Fersoucii  ir.  ülVemlii  lh  ii  \'er>:imnii  i!iir>--itaumen  anzuonlnen- 
den  MaaTsrf^'ehi  ii.  riitliei:  iiud  liein  Vr  reine  uuterbreilcu  soll. 
Zur  llegriSndiini;  dr^  Aiitiiii'eH  wird  ;i;m','liihrf,  tla.<!s  die  angeregte 
Frage  nir.  >ii  mehr  jiif  .lü^/i-tneities  liLieir-.-e  .\n>['mch  erheben 
dürfe,  als  bisliei  btsumiutti  \ ursibiilitu  disj  Aii«egebeneu  Art 
nicht  erlassen  sind,  und  auch  der  bekanntlich  neuerdings  der 
hiesigen  Stadtverordneten- Versammlung  zur  «eiteren  Beschluss- 
fassuiig  zugegaugene  Knlwiirf  einer  neuen  Bauordnnag fllr  Berlin 
keine  bezüglkhcu  Besiimnumgiiu  enthält,  sondern  die  VTahruug 
der  Sicherheit  des  Publikums  dem  Ensasaen  dar  PeUaei-BahArda 
überlaast.  Gleichzeitig  erbietet  sich  der  Hr.  Antragsteller,  m 
einer  der  nhchsten  Sitzungen  den  erwihnten  Entwurf  der  B.-P.fO. 
einer  Besprechung  zu  nnleniefaen,  welche  sich  jeder  Kritik  taHr 
halten  und  in  lediglich  aaeUieher  Waiae  die  au  fewlrtigeadaB 
Kiowirkungeu  der  neuen  V«rschrifl«n  auf  daa  Banwcsea  üerünt 
t>ehauileln  soll. 

Hr.  Kyllmann  hält  es  nicht  für  richtig,  gerade  jetzt,  wiüiread 
der  Kulwurf  der  neuen  B.-l'-O.  der  Sta<ltvernrd. -Versammlung 
vorliegt,  die  Behandlung  der  Sache  aut  eiue  Beratbiiog  Ober  die 
eine  von  Hrn.  Wie.-k  beantragte  Frasr»  '  i  V"^  i-hrilnke»,  sondern 
empfiehlt,  di  r  event  zu  wiildenden  K<:  riiir.i^-.i  iii  eii  i.  k(u;sche  Er- 
örtenmjf  der  ßaii/,eu  neuen  B.-P.-O.  aulüuxtbt'u.  Die  in  dieselbe 
aufgentinuiieuen  Voi-8chril:eu  seien  zum  Theil  von  der  einschnei- 
deudsten  ikdeutung  für  die  feniere  bauliche  Tkatigkeil  und  Knt- 
Wickelung,  so  dass  die  .Meinuaga- ACHbcmtlg  tOB  PMhkreiMn 
drillBeud  wiiuscbeuswerth  sei. 

Hr.  Wal  Ii'  «laubt  im  (ieneiiKatze  zu  dem  Vorredner  schon 
den  von  Hru.  Wieck  gestellleu  .Viilratr  t'Ur  m  weit  gehend  halten 
zu  sollen.  Der  Begriff  „öffentliche  VersatuinluiiKs  -  UHurae"  er- 
scheine  viel  zu  allgeuu-iu,  um  eiue  eisprielslidie  KilcHÜgiiug  der 
angeregten  Frage  erwarten  an  laiaen.  und  aa  empfehl»  aieh  vlal- 
maiMr  diaaalha  «unIchat  nur  auf  die  bekannte  Berliner  SUA^ 
hnllen-Angelegeidicit  chisuichrtnkan.  * 

Hr.  Haesecke  acihllgt  vor,  durdi  eine  Koamrisaim  die 
swec'kmüfsige  Fassung  banpolizeil.  Vorschriften  zur  Frörterung  in 
dem  Verbaude  vorbereiten  zu  lassen. 

llr.  C.  Hesse  vermag  diesen  Vorschlag  nicht  zu  befnrworten, 
da  eine  gemeinsame  B.-P.-O.  für  Deutschliuid  uiclit  zu  Staude 
gebracht  werden  dürfte,  und  empfiehlt  ül>erhaupt,  von  der  Wahl 
einer  Kommission  zu  einem  der  beantragten  /.wecke  Abstand  zu 
ricfimen.  Insbesondere  i«r-;rhiitir  e«  nicli?  raihssm,  die  /«f^elien 
der  liifSigeu  Stadt- Verhüll  ::e..'  .ind  lier  l'eli/-ihelnedi'  eiiM.uKiene 
.Streit?)  3?«'  *t|>rT  die  .Marktliailifu  vorluutig  zum  ( ief.'e'>[.itidc 
Wi  ileiei  i Mi  t lei nugeu  zu  machen,  da  dieselbe  tliatsii.  Ii  das 
teciimt-rhe  Gebiet,  auf  we!<!iem  der  Verein  ein  z«  heiiei.-emle.» 
Unheil  li<'.aii'-|iriii  hell  diirle.  i.n  U;  ciiiu.al  ^treiU'.  buiideiii  <ua- 
schiel'-^lieh  I  itie  Betriebs- Auj^i'legiL'lilitül  t>eu<;ti(.-.  Dingegen  sei 
da^!  Anerbiete]!  d(ts  Hm.  Wieck,  die  voraussichtliclieu  Wirinmgn 
der  miueii  I).  r.-(J.  zu  besprechen^  daidcbar  aazuDehinen. 

Hr.  Gottheiner  scUiebt  sich  den  Auafthmagai  des  Hmi 
Vorredners  au  und  bemerkt  noch,  <Um  d«r  voa  dem  laialanii 
gegen  eine  weitere  TeriUnuig  dar  MarktbaUen-Aiigthigenlieit  er- 
hobeaa  Ehnmnd  in  gleicher  Waise  andi  gegen  diaB  Antrag  des 
Um.  Wieck  «Ucod  fsaacht  werden  ratisse.  Auch  hier  handeln 
es  sich  ledii^iai  un  eine  Betriebsfrsftc,  und  es  ad  au 
von  einer  Krörtcrung  derselben  .•\hstand  zu  nehmen. 

Nachdem  noch  Hr.  Haesecke  bemerkt  hatte,  dass  sein  .An- 
trag keiueswcgs  die  Feststellung  eiie t  ^.'e itieiusameu  B.-P.-O.  für 
i)eutschland,  sondern  nur  die  üe«niniiii|^'  .T;lgfimeiner  finiudsütze 
für  B.-P.-O-  bezweckt  habe,*  zu  welchem  Beliufe  eine  bezügliche 
berathung  im  Verbände  sehr  wohl  geeignet  erscheine,  wird  auf 
den  VorseUag  des  Hrn.  Dr  Ilrttirpctit  die  etwaige  Wald  einer 
Kommi&^Kiii  ve!i,ii»i.  bi^  der  /iir  /eit  iii>  ht  anwesende  Hr.  Wieck 
den  angekiin  lu'teii  Vurtrag  gelialleu  bez».  seinen  Antrag  persön- 
lich bepriiijiief  hul»eu  wird- 

Hr.  Wernekinck  giebt  demnächst  noch  «ioeu  kurzen  Abrisa 
über  die  von  ihm  im  .\ut"rai,'e  des  Nuthe-Schau- Verbandes 
znr  .\ust'tlhruttg  geliracbtcii  .Moliorationsbaiiten  in  dem  Thale  der 
Nut  he  uud  ladet  zn  einer  Besichtigung  derselben  eiu. 

Wjihreud  der  Vortrage  tindi-n  die  durch  die  Togcsordniuig 
aogemeldeien  Neuwahleu  stau.  Es  sind  gewihlt  w  Vawltrt>dwi 
Hr.  Dr.  Uobrecht;  cum  steUnrtiviendan  Vonttaandni  Hr. 
Streckert;  aum  StckafanaiBtcr  Hr.  Unuaatlle;  m  yoratanda- 
Mitfliedmi  die  Bm.  BUnkenateln,  Bdckmann,  OebMer. 
Gotthelanr»  Hngan,  Kvllmann,  .Meilin,  Schmieden  and 
Wiehe;  au  Uitgliedeni  der  Haus- Verwaltung  die  Ilm.  ISrnat, 
Gebauer,  KlcinwAchler,  Knoblauch,  Kall,  Reimaraa 
imd  Skubovius;  zu  Ober- Bibliothekaren  die  Hrn.  Keller  und 
S  chiferi  in  Mitgliedern  der  Üocharg»  •  Konuniiaitm  die  Um. 
Beas«l,  Boathk«,  Fanthnbnr,  Fiteher-Diek,  Heideek«, 

•  Solfb«  Omnd«»U»i  llrgrn  In  dem  vun  Pr.f.  B»uinel?t«r  vorfuDiten 
8«bztft:  Korvkl*  BanordBODS  «ic.i  Wi«riM4ra,  KrMtM,  «tielis  ami  v«r- 
nad  uMr  Mtataiaaae  4«>  Tc«taB4«s  dmuaher  Anaitr  n.  ' 
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Bmatberfi  l«lllDchatt«,  Kelter  I,  Ittntelen,  Sekerl, 
Techew  nad  VftlU. 

AI*  einhcinriBch»  Mitglieder  sind  iu  don  Vcreia  aufKCuouuucu 
die  Hrn.  Arie»,  RischofT,  FreaEdorlT,  R.  G»eriui(,  W.  Hrssp,  Kreb«, 
0-  LfeDge,  Münk,  E.  Sohmid,  Fr.  Srhmiu  uod  Weirslein. 

Dei  Vereiitt-Mii^lied ,  Hcg.-Bmstt.  Fr.  Jacobi  in  KreBlaa 
ilt  feefenriMHia 

^']e  vir  uoib  besoudcrs  hervor  bebeu,  ist  scitcut»  des  Ilm. 
A.  Wiche  im  Auftrag  der  K'<i!lln^i^si^.n  wir  Beiirtheilnng  der 
Schinkel  •  K<^nlf'irrenz  •  Kotwurlc  ans  dem  Gebie'p  (Ip*" 
iDgenienrwe.M'ii-.  uiitgethcilt  worden,  dass  bei  der  Arbeit  mit  lir'm 
Motu»  „Auker"  die  Zeiduiuiig  lilatt  4  ukkt  vorgefuudeD  ist. 


Di«  acUMnig*  EbUehmug  des^boB  wird  ili  enOucht  !>•• 
xJcIuMt,  «HMiglcieh  der  Eutwun  aoeb  ttmt  deuelbe  m  der 
Koalmireni  aickt  aucNdthmefl  Min  wML  —       —  e.  — 

Arohltekten  •  und  Ingemionr  -  Verein  sa  HeanoTar. 

Wochen-Versamndung  Miitwocb,  21.  Januar.    Vors.  Ilr.  Köhler. 

Zu  einer  Koiouissioo  mehrer  Vereine  von  12  Mii^liedem 
zur  Desprechtmg  eines  anderweiten  Vorschlai;es  für  die  Wabl 
der  Baustelle  de»  neuen  »lidiischen  Krankenhauses  werden  die 
Hrn.  Ila'.'rn.  ><r-hu9ter  n.  Boleoins  abgeoidnei. 

\nf  Mi'iuiii  \ irhandhnga-Qflgauiliide Mild m ftnderar Stelle 
dioseft  Bl.  miigeiheiU. 


Vermischtes. 

Ueber  die  Bnliauunga-  xi  Wohnvorhaltniase  Wiens 
bringt  die  Fr.  Fr.  ti:uli  ili  ni  .-•.ali.^l  -hihrliin  h"  nur  Mit- 
thpümjt»,  3(15  (fcr  wir  ti"lt;>'i.il>'  AnL-  iln-n  wjeil<;i)^«'i>cii ,  weiclie 
zi  isji  Li.  ilii-  bezOglicheiL  Vi  r!i;;iiii:ssi'  Wiens  und  Herlins  sich 
etwa  ^lirii  h  midien,  inindeauus  k«'iiii'  wesentlichen  l'nterschiede 
bei  den  wiriinL'in  n  /  tlhi  iirelhen  vorhanden  »lad 

I»ie  Ge&ammt  1  lache  di-s  Oj'meindetrebietes  der  10  Beiirke 
belftuft  sirh  auf  5  ■'^i^'J,!^  Hiervon  enlfallen  auf  Hauser  und 
HoAAume  1130,76  (20,53%),  aut  Haus-.  Obst-  und  Gemtlse- 
itrtcn  ft20,M  (9,S9  Ii),  auf  La«erptotae  fdr  Baumateiialien,  Hole 
UV.  400,M  (7,S4*/*)>  Auf  BearUniaipUUse  l»,3<t  (0,3'%;,  auf 
«bnaiehe  Anlagen  981^  (l«^«/,),  auf  l«nd«irtb«dMftlkiiie 
Areale  lovasc  (19,46  anf  Stnften  und  Wege  70B,«3 
(12,7»  .,).  auf  Wasser^trarseii  4T7,9?  (Ht,(i3-,4l,  a\if  Kiseiilwhn- 
terrain»  271,'»'.»  (-LO"  ,.)  i'». 


Wohn  ungsd  ichtigkcil 
Bedrkeu  IVrbunen: 
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all  eigentlicher 
IfMÜntal»  fSr  m  Wokiiiüigt-Diobtigkelt  aafiBalwn  «anlaB. 
Die  Zahl  der  Htuaer  betrag  Hude  IBBD  13278.  Dicae 

Zahl  hat  »ich  bis  1.  Januar  1H84  auf  12  464  «rhftht 

Wenn  die  Stockwerks-Zahl  in  Betracht  gezogen  wird,  so  zahlt 
Wien  ua4.'h  dein  Staiidf  des  Jahre»  I4G2  Tartene-,  2S1M> 

1  .stockii^,  2D'Jl  2titnckige,  3717  3  stockige,  124i>  4  stockige, 
301  riKtck-kige  und  C  noch  mehr  Stockwerke  aufweisende  Wohn- 
häuser. Die  Summe  der  bewohnten  Wohnungen  betrügt  164  475, 
(\\f>  Stimme  der  Wohngelassc  534  Ot^O.  Hiprvon  entfalieu  auf 
111  tii"  lii  'M  i  ;i  ^t-ickwerken  gelegene  Wohuuiiif-  n  2ii  :H7,  auf  Keller- 
raume  137ä,  das  Krrlsrench««!?  12'» Miz/;iii::i  lu  t"«.  1  Stock- 
werk Vt29\9,  2.  Stnckwf.'k  lir.;»l;i.  li  .Vwk««i-:k  7!»'.<41.  4.  Stuck- 
««rk  21032,  5.  Storkwerk  1240,  G.  .Stockwerk  11,  auf  Dach- 
rtane  W»  WotaiieiaaBe. 

Breslaaer  Straüsenbahn.    Der  Ge^.  ti.>lr..)i.')icht  pro 
tlieilt  mit,  dass  die  Belriebs-LtUige  der  Bahu  von  20  741  ^™  aui' 
25  776  ■<»  gewaehseii  iat  and  die  GIeÜUMwe  cntiprecheod  von 
26441     auf  31  917        Der  Pferdebertaiid  wuchs  von  200  auf 
384  Stack. 

Der  von  den  Pferden  surflck  gelegte  Weg  betrug  im  ganzen 
1  67r.  2U7  kW  und  die  Zahl  der  geieiaieiCB  Iftumttgi  (ainKarechaet 
die  Kranken-  und  S4;lionnngstime)  86068;  lonch  flnUUit  aöf 

I  Pferdetag  eine  Durchsclitiittsleiätuiif  wo  91^86 k«  —  gegen 
2i),>7  in  18K3.  —  Au  Wagpu  waren  an  1.  Januar  1886  vw- 

banden  62  geschlossene  und  10  oil'ene. 

Die  Zahl  der  beförderten  Personen  betrug  in  lsä4  insgesammt 
.'i  70S)  .'ill  gegen  .'>l!»5ö7fl  im  Vorjahre.  In  den  verschiedenen 
Wocheu  schwaukte  die  Frequenz  zwischen  h7  ö24  und  150  30!) 
Personi'n.  siho  nm  fast  .50  Prozent;  relativ  klein  war  hingegen 
die  S(  IjHiirl.iiiiL"  il'  i  Frequenz  l>eznglich  der  einzelnen  Wochen- 
tage, iiidfiii  li  i/ti  ic  zwi?fhf»ti   IH  470  viiid  21  52B  •iirh  heweefe. 

Zur  Reparatur  von  Fabrlksohornstolncn  Ijcnntzt  üie 
Fjnii.t  \\ .  Iii  katdt  III  I  lortmund  eim  u  .\p]i-ir,tt.  ilr:  -in  W1.-CUI- 
litljiiii  aiJ.-5  ji'  -  Tiiiii  gugenüber  «tf  fii mli  ii  ^\■lrlktllJt;lM•in  t.r^tphl 
welche,  jede»  Inr  sich,  uro  liori/iiiit.ili-  .\\cii  spielen.  Di<  lu  riili 
haogeuden  Schenkel  umfa.<)!>en  ti;u:kt;iui  li^  vou  jeder  Seia-  lijub 
ein  Seil,  uitd  prc^en  sich,  wenn  die  horizontalen  Schenkel  be- 
latt«t  werden,  mittels  der  in  dtu  iiiuero  Flacbeu  der  Backen  an- 
bcachMB  VcRahnoDC  tet  mgm  daa  Seil  Daa  uatci«  IW  Wiakei- 
kehel  trigt  redta  und  Ibik«  Flatten  mn  Anfietaen  der  fttlm 
des  Arbeitern,  während  das  obere  Paar  anf  «werkmlftig  aaga* 
ordueieui  Iliemenzeug  auf  Bnutkastcü  and  Schnitem  des  Arbeiten 
einwirkt,  bezw.  ihm  einen  im  Uiemeaxeuge  an^ebrachlcii  Siu 
gewahrt. 

1'ft.t  eigfiir  (ii'wifhl  des  .\ilHMiers  spannt  bei  der  riiilegiiog 
entweder  beidr  l'nare  o^ler  ei»  <  iii/elue>  Paar  d<T  KlenimlMicken 
gfCfti  lin^  .Seil,  welches  von  der  Hohe  des  .SchoniMeins  herab 
lnni'i  !'H.»i-»Seil  muss  uilerdinc»  vorher  <il>eii  befestigt  werden, 
wobei  der  aehomsiein  mittels  der  eingemituciieii  ütei|cw«»  oder, 
K— iii»ä555ipS!^fame*«a»  la  StSm^S^SSSSS^SSSlSS 


-.r\\i-t  iiii?..stiirt.'ia  Betriebe  von  .\ufsen  tnitti-1^  Kluimii- 
tiaki'ii  iik.i'r.i  r  1  wcnlrij  inusü,  welche  sich  der  Arln  iii-r,  immer 
h'.hiT  ^tfiij.'ii.i,  i'itHi  Iii  Igt. 

i^eiin  Aulsd-igi'u  mittels  de«  Ap|Mlrats  zieht  .li'i  Arbeiter 
zuerst  die  Beine  an  sich,  indem  der  OberltOrper  seim n  llnii  jtuf 
dem  Sita  dea  lUemenwerks  findet,  wodordi  die  olieru  Klemm- 
baekea  nun  Eingriff  an  da«  Stü  komam  und  die  tmtem  sch 
Meen:  abdaan  Mbt  er  aiek  n  aabeehler  SlaOmig  auf,  wobei 
sich  die  oberen  Backen  lösen  tuiA  ttntaica  nittola  des  dnick 
Hie  FttfM»  ftbertragenen  Rigengewicbtf  des  ArMlara  Iwlaitel,  ana 
KiugiitT  an  das  Seil  kommen;  beim  Herabüteigen  ToÜtieht  luäi 
die  Operation  umgekehrt.  Rei  jeder  Doppelhewefiing  fliMnriadet 
der  .\rbeiter  ungefiilir  35—40  nud  da  er  bequem  60  mal  in 
der  Minute  diesie  Bewegung  machen  kann,  ^o  slei^rt  oder  sinkt 
er  etwa  30"'  in  der  Minute;  die  llAnde  sind  ziun  .\rbeiien  voll- 
stjiudig  frei. 

Dir-  vfirs'ehende  Xotiz,  welche  wir  nach  der  Zeltüchr.  d.  \'er. 
dental  Ij'  i  In^i'u.  geben,  ist  a.  a.  O.  eine  kurze  Mittheiluug  Uber 
di'"»  Üi'iur.itiir  i>in«'R  7!  ™  bcliPti,  müfn  7  2,  oHrtt  Ii,.*' ili.~'Ki;.ii 
Srlnn  n^.'iii-  .ml  (i.T  /i'.').!'  Nüiii^liTii  ii,  Ilms:  hi-i  -Mlrni.sHHi) 
lii'i.„»('t.i.'i  1  Iii -,'r  Si  [iiini^ti'iii  w4r  von  fiin-in  Ulii/strahl  i.'>  t:(;'it'i'ii, 
wolwi  il^'i^i^l!:.!'  1  iiK'ii  In  l.mgen  klatTetiilr:!  Jti:-,  rrli:i:tiM:  Im'H'. 
iJie  l'uuia  l.tkiuül  lu  Dortmund  filhrle  die  ertwi  lii  rln  !.r  lU'jta- 
ratur  mittels  de»  bei?chriebeneu  Appai'at«  in  der  Zi  it  mhi  neun 
^\■ocllell  aus.  Zur  Beuriheilung  der  Leistung  ist  hiii^u  i»  tilgen, 
dasN  dabei  u.  a.  30  ei&eme  Binder  im  Oewicht  von  rd.  30()0iig 
um  den  Schornsteio  gelegt  werden  massteu  und  da!>s  diuaidbe 
amgaflliin  ward,  ohne  dien  Bdianatain  auch  nur 
Betrieb  1 


KonknirenzMi. 

Die  Prolebeworbunfjon  für  Entwürlo  zu  einem  Ralh- 
batise  in  Oldenburg  aad  zu  oiaem  Klabliauso  der  OeaeU- 
sohaft  „Harmonie"  In  Leipzig.  Nach  Kin&icht  der  Programme 
zu  den  vorstehend  genannten,  im  Anzeigethell  ii.  So.  13  aus- 
geschriebenen Preisbewerbiiugen  köimeu  wir  die  Theilnabine  an 
deD««lbea  unterem  Fachgcuuüsen  nur  empfehieo.  LHe  bei  beiden 
Aufgaben  in  aberwindenden  Sehwierigksitas  Terieikea  denaalban 
einen  eigenartigen  Reiz.  In  Oldenburg  bandelt  es  ikk  um 
Bebauung  eine«  frei  hegenden  dreieckigen  Bauplataes  von  mr 
90,9  «•,  81,4  <•  und  44»  Seitenlauge.  Der  Schwerpnidct  liegt  Uar 
ir.  der  geschickten  (irundriss-l.öivung,  fttr  die  der  l'lan,  weldWT 
lii'iii  Programm  beiliegt,  allerdings  nicht  wohl  als  Vorbild  dienen 
kann ;  doch  wird  auch  auf  die  >^filguug  der  ilufseren  Krscheinmig 
des  itaues  in  «las  Bild  des  Marktplatzes  Ilücksicbt  zu  nehmen 
tein.  1)1  LiMpzig  wird  es  namentlich  darauf  ankommen,  das 
,1111  Ko^-in.'irkt  neben  dem  neuen,  von  Prof.  HemuauD  in  Dresden 
rTli.iur«  11  l'niiiirama  j-n  prrirhlp:irlf  fiebitrirle  di^-sr-m  initrhtijetl 
Nu.  liliar  i.'i';;i'iiLLlirr  zur 'ii  Illing  zu  l<r;ni,'i-ti.  K'i  li('i;t  liiibiT  ».jh! 
der  Wuuiii  h  ii.itn',  iluss  iln.  \  <'r;iri^t4Ului  beider  i'n-i«büw.'rl)iiii};eii, 
tnsbesoudr:-'  ;iln  i  .iicii  uit,'!  II  ilr:  Leipziger  Konkurrenz,  dfu 
weriwrn  ^noch  eine  phojtogr^hMche  AufaaJime  der  ümgeboogea 


Zur  Konkurrenz  fiir  das  Relobsgeriotatahaiia  In  Leip- 
zig, weklu!  am  lö.  d.  Mts.  alilief,  sind  bis  zum  16.  er. 
117  PHgtkl«  eingelaaren,  m  denen  noch  einige  bereits  angemel- 
data  EnMIife,  die  der  Beiitfan  daa  Zolhunios  bedOrfeu,  hiiua 
traten  dOrMeo.  Die  Vonftfiwg  der  EntwOrfe  hat  mit  dam 
baudffin  Tage  begouHn.  IKe  iSr  hören,  soll  dia  Ainttailn^r 
t.Z.  m  Genlude  des  Refcdis-Justiz-Amtea  rtattlindoti. 

Personal  -  Naclirfchten. 

Frooraon.  Heg.-Bmstr.  AnUcr^uu  m  üls  llateu- lUmüsp. 
in  KolbergermQude  angestellt  worden,  — 

Krnaunt;  Iteg.-Buuitr.  Pladdemauuzum  Laodbauin»pekt«r 
dcBielben  iat  eise  tachn.  Uyterbeitar-StcUe  h.  d.  kgl.  Regieraac 
in  Paiadam  varUebea  «ordetL  —  IN»  lliQf.-finir.  Fk'ans  Kuauer 
•na  Rnta  i  Oa^,,  Bamaann  Lobs«  aotlMniten  (Kr  LMenbnrf)^ 
Anten  Adams  ava  Saarinuv  und  Jtil.  Jost  ans  BerUn  zn  Ref.* 
itnistrn.  —  Die  Kaod.  d.  Masch.-ItauknnKt :  Albert  Knhne  aoa 
Schönebeck,  ProT.  8aich>eii,  Max  Rosen t hat  aus  Berlin  tind 
I  Herrn  F&chweiler  aus  Niddegeu,  Kr.  Düren,  zu  Rvg.-.Ma$ch.- 
Ilaufuhrem.  — 

Kreis- Bauinsp.  Steffen  in  UaaaoTerltritt  anm  L  Apiii  er. 
in  den  Htihe.Htand;  Aber  die  Wicdtrbeietauif  ^eaer  Stella  iat 

bereiuvcrfDgt. 


K.    u.  vritäea,  Mniär 


kl  K.  MMaer  H«fka#k<ira«k«r«i,  BwlU. 
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laJult:  Uohnhaxu  In  HAMelbArs.  —  jltutlirho  Kfirtorir«  mr  ErbtltnoK 
dar  iMokmiUr  (Kuru.).  —  Wlrth§cli»micb*  F»t(«a  <Iv*  ElMnbKhnvneaa 
(Fori«.),  —  MiltbflllanguDmaiVrrfllnoD:  Archlt«ktpn-  ii.  lng9nlaar*Vor«ü) 
f&r  iam  Hmonlbiim  BrauoscboHK.  —  Arcbitekt«u-V«»lii  tu  Berlin.  ^  Ter- 


mKchte«:  N«u«  Uri{*iilnUon  d*«  iri»n«r  HtiultbMMMl.  —  Zar  Ltf*  Mr 
aiclulaefaan  Teehnlkn.  —  Ana  der  F*ehlltt*v»t«fb  —  PWt«B*l- 
Mkehrleliten.  —  Brlsf-  und  Frt(«li>8te'n. 


Wohnhaus  in  Heldelberg. 

(Hlcrua  .11«  AliMl.Ini;«  lU-t  KM«de  »of  S.  »».) 


er  in  einem  Grundrisse  and  der  Haoptfafadc  liar- 
geateOte  Entwurf  wnrde  «am  Unteruicbneteo  im 

Hm.  J.  B«mler  dap 


Die  BansteOe,  In  der  Nlbe  der  Bauen  Necfcir- 

brOcke ,    gegenüber    den    Park  -  Anl;\?<<n     im  Biuttrck> 
platzes,  durfte  nur  aut  tiue  Lange  voa  III"  fltrihniifioiil 
überbaut  werden,  um  z^vischen  dem 
Neubau  und  dem  nönllich  angren- 
zenden   Hause    r-ii;ou  (.'njfüercn 
Zwischenraum  zu  erhallen.  Be- 
dingung ftkr  den  Kftufer  der  ßao- 
stelle  war  anfscrdem  eine  miode- 
ateDs  dreigeschossige  Anlage. 
Dm  CMUnde  cntUll  ini 
CZtaHMT,  Brii,  K1 
r,  Kkaet,  Hai^U 


vom  ErdciMeböK 


«•ud 


Tl  I  4  I  tl  liililt 


Mie  Waacfakache  im  Keller 
Ae  ftlr  jede  der  3  WohnnDten 

nötkigen  Kammern  im  Dachge- 
scbotsc.  In  lotztcrcm  soll  eine 
weitere  Wohuunj,'  mm  :?  Zimmern 
ond  Zngehör  besonders  vcrmictbet 
«erden. 

Ffir  die  Haupttreppe  und  die 
Potawlitnnc  des  Vorplatzes  iat  die 
Klfeaer  auf  die  geiue 
zB  Pen- 
dar  Zb- 

pag  ond  yofplBtx  n  jeder  Wob- 

nung  wird  von  den  DienstrSumen  durch  einen  abschlicfs 
baren  Korridor  getrennt   FOr  die  Kkffiets  ist  im  Kcllei^ 
scboss  ein  Tonncnranm 
bar  zugänglich  ist. 

Für  das  Acufscre  wurde  cli.c  \oa  den  hier  Ablieben 
einfacheren  Wohnhaus  -  Fa^aden  abweichende  Gestaltung  mit 
einem  Aussicht  auf  die  Brücke  gewälirenden  Erker,  Giebel  usw. 
io  Stile  der  deotachen  Bwiaiwance  geirfliiacht,  f&r  welche 


in  der  Folge,  ausser  den  ScbloesbiuiteD  dahier,  haut^sachUdi 
die  Faade  dea  Gaathaime  «nm  Bitter"  mit  ihren  lieriidien 
DataU-iViraeB  maläsebend  war. 

Die  AoaAhnmg  des  gegen w&rtig  im  Rohbau  nahezu 

voHendeten  Gebindes  erfolgte  nach  jeder  Hinsicfat  in  solidester 

Weise  durrh  den  Ranliemi  selbst,  welcher  auch  auf  die  weitere 
dem  Aeulseren  entsprechende  stilgernftfae  und  solide  Ausge- 

staltting  der  hauptsAchhcbsten 
luneoräumc  gröfsten  Werth  lej?t. 
Für  die  Faradeu  und  Tref)peii 
worden  die  Steinmetz- Arbeiten  von 
der  Firma  Sorge  &  Lftpide  in 
rothem  Manlbronucr  Sandstein  in 
mustergiltiger  Weise,  die  Verblend» 
menl  ffjadarfarbe)  von  — 
Gie  m  F^anldot  a.  H.  geHeArt. 

Die  Bauknsteu  berechnen  sich  ein- 
schliefslich  der  Zementbeton-Sohle 

I.         aufrd   8600OUV 

Die  Koaten  dea  Bau- 


Remler'schM  Hau«  in  H«ld«!t)«Ts. 


Die  Gesammtkosten 
stellten  sich  also  auf  100  000 

Das  voraussichtliche  Miethser- 
trfigniss  ist  nach  Maafsgabe  der  bei 
ähnlichen  Kadibarwohnungeu  ei^ 
aeltsD  Teninanng  fttr  die  Wolmnog 

im  DanüMfantt  anf  jUnlidi 
S900  ur,  ftr  die  drei  Geachoase 
mit  der  Dadigeschoaswohnuig  auf 
zns.  7000  .//  zn  berechnen. 

Die  bebaute  Hache  misst  rd.  310 1",  der  Kubikinhalt 
des  Gebflades  vom  Stralseohoden  bis  Oberliantc  Ilnnptgesims 
4350  '*'°>.  Ks  stcilou  sich  also  die  Kosten  pro  t"  auf  27ö  M 
und  pro       auf  19,50  Jt. 

HeidelbenK,  im  SepUinber  1881. 

Fr.  Baner,  Architekt 


Staatliche  Fürsorge  zur  Erhaltung  der  Denkmäler. 


n. 

UeberbUcken  wir  die  Bestrebungen  der  Itbrigen  deutschen 

StÄ;Uen  zum  S<~hutze  der  Denkmäler,  so  finden  wir  in  einzel- 
nen derselben  srhon  seit  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  die 
.Anfinge  fOrsür«licher  Bemühungen,  al>er  selten  eine  erfolg- 
reichere Wirksjimkeit.  die  auf  Gnind  einer  guten  Organisation 
sich  ergeben  liatte  l>io  iKiliti-iihe  Zerspliltening  in  Deutsch- 
land hat  wie  in  vielen  Dingen,  so  auch  in  dieser  iiinsicbt, 
sdiftdlich  gewirkt.  Es  kann  nicht  unsere  Absicht  sein,  jeden 
einzelnen  Staat  anaflkiirlich  zu  berücksicbtigan;  ea  wird  ge- 
nflgen,  wenn  wir  aof  einzelne  hervor  ragenoave  Efadchtaiigen 

Die  liierte  Teronhni«,  Oe  wir  in  DaabddiBd  anm 

Sduitze  derDeaknftler  ttberbaopt  finden,  stammt  aosBayrenth 

vom  10.  April  1780.  Die  Verordnung  des, Markgrafen  Alexander 

bietet  unter  diesem  Datum  den  Denkmälern  Schutz  Regen 
, Zerschlagung,  Durchh'Kiherung  nnd  Ueberttlnchnng'^.  Den 
Jagd-  und  Forstbeamten  wird  zur  Pflicht  gemacht,  für  die 
Erhaltung  der  ^Steine,  Kreuze,  Tafeln,  Bäome,  Marter-  und 
anderer  SHuien,  welche  die  Landesgrenze  bezeii  iiiieü,  und  ilie 
auch  als  öffentliche  Monumente  zu  betrachten  sind'',  äorge  zu 
tragen.  Den  Schreinern.  Scbiossem,  Zimmerlenten,  Maurern 
wird  bei  schwerer  Strafe  verboten,  ein  Monument,  es  sei  von 
Stein,  Metall  oder  Holz,  woran  Wappen  oder  InscbrifteD 
befinffidM^n  verietaen.  (t.  Wbmow  I^^Saite??— 78.) 

jM'ekUaeh  gedachten  Verordnung  selbst  Bkome  berftcksichligt 
werden  and  dass  I^ch&digungen  der  erwähnten  Denlimaler 

nicht  mit  allgemeinen  Phrasen  bczcir'.mct.  sondern  spezifizirt 
werden,    iuae  spätere  ikstimmung  in  Bayern  zielt  daluu, 


«V.  nach  Verordnosg 
vom  9S.  Wut  1808  atrafbir  iat  (W.  I  81.)  Ein  Ansfnhr- 

verhot  ist  nicht  erlassen  worden.  In  Bayern  wurden  ferner 
allerlei  Orgunisutiuiis  -  Versuche  gemacht,  abier  ohne  grolsen 
Erfolg,  weil  im  Staatsbausbalts-Etat  ein  bestimmter  AUfßb^ 
posten  für  die  Erhaltung  der  Alterthtlmer  fehlt. 

Sach.son  uml  Wnrttoinberg  gewähren  den  Denk- 
mälern keinen  geseuiiclicii  Schutz,  haben  aber  auf  dem  Ver- 
waltungswege vielem  zu  ihrer  Erhaltung  gethan.  In  Baden 
datircn  die  Bemühungen  zu  gnnsten  der  „Antiquitäten"  sctwa 
seit  1749,  auch  ist  in  Wirklichkeit  möglichst  viel  dahm  Be> 
TiligKfhiiiB  jnaiäielmn:  aber  wia  in  andanii  Undan 

VSA  m  m  wdütwm*»  Zrit  bei  <h|aniBRliaiMa  aaf  dem 
Puler,  da  ftr  Ae  Terwiritfiofanng  deraelben  erstens  das  Geld, 
and  tweHena  äto Lente  lÜEiUten,  welche  sich  der  Sache  gaas 
widmen  konnten  tmd  vor  allem  die  Zeit  dazu  hatten.  Erst 
seit  1883  vnude  das  Amt  des  Konservators  erweitert  und  eine 
Gesetzes- Vorlage  für  die  Kammer  geplant,  so  dass  eine  that- 
sächhche  Fürsorge  für  die  Denkmaler  zu  erwarten  steht 

Unter  den  vielen  Olingen  St;wteu  und  StMtchen  Dentscb- 
lauds,  welche  sich  mehr  oder  weniger  um  die  Denkmäler 
kümmern,  finden  sich  wichtigere  praktische  liestimmnngen 
nameDÜicii  in  zwei  Erlassen  der  FürstentbOmer  Waldeclc 
and  Pyrmont 

Dar  enta  iat  die  Veittgnng  dea  KonaiaUiirinoi  in  Aniaen 
fom  91.  Febnmr  1868.  Necb  danaiban  häben  Geiai- 
liobea  dahin  lu  wirken,  daaa  die  kirciiUcben  Ennstdenkmäler 
vor  Yerderbung  ond  Zeratflnmg  geecfafltzt  und  alle  Ktmst- 
^jegenstllridc  oderhistoriichenErinneruncs-Zcic  it.  ilcnKircben 
uud  Kapellen  bei  2«eabBntflB  oder  Reparaturen  vor  jeder  Be- 

Btelleii  wieder  anf- 
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mMK  wwhIhu  üb  die  JatMuua  dicur  fiMUBunang 
mA  di«  QcbOidwD  ItanBehrt  n  äSan,  kt  dh  PMlfang 
der  Kandidaten  der  Theologie  io  dv  AiehMogi»  vom»- 

schrieben,    (v.  Wossow  I.  109.) 

Dies  ist  die  einzige  irgendwo  bestehende  Maafenahnie, 
welche  berflcksichtigt,  dass  maa  die  wttnschenswcrthe  Kenot- 
Diss  lies  Weseus  und  der  ErfaaltungBiniUel  der  iiiiudeiikmkler 
Dicht  aus  l^i<ll  belbst  haben  kann,  sondern  durcti  Uoierricht 
sich  erwerben  und  durch  eice  PrOfdnt^  doknmeiitiren  muss. 
UAtten  Dor  alle  Kandidaten  der  Theologie  Gelegenheit  ra 
eiMm  solchen  Unterricht  nnd  einer  d^artigen  PrOfong,  wOren 
MV  «De  Jnrittan  und  Kamenrijateikt  denen  es  aiAtair  einmal 
nr  Pflicbt  «eneolit  niid,  m  nmugt  ttar  die  DednaUer 
m  abemebineB,  n  eineai  mhiokii^uiien  Mamta  geoöthigt 
trarden:  es  »tSode  AHUMbea  bn  denttdiei)  Reich  anders,  nnd, 
anstatt  dass  diese  Bestrebougeu  um  die  Denkmäler  in  den 
Kindenchuhcii  labten,  li&tten  wir  l&ngbl  üebCtze  und  könnten 
eenten  anätatt  erbt  sftcu  zu  iiiOssen. 

Und  die  zweile  Ikutiuimung  ans  di««^m  kidnen  Ländcben 
xengt  von  ebenso  viel  gsleni  \A'illcn  als  klaictn  VentOndniss 
fOr  die  Sache.  Die  Zirkulär- VeriQguitg  vom  11.  Mai  1872  in 
Waldeck-P}-rmont  weist  D&mlich  die  Amtmftnner  osw.  znr 
Unterst&tzKDg  der  deutschen  anthiopologiscbeo  Qesellscbaft  bei 
ihren  BealMMUigen  an;  die  Berichterstattang  Iber  etwaige 
Entdeckungen  «ou  attflii  SteindeoloMlein,  GnAatitten,  B&iklea 
nsw.,  sowie  Ober  laamdiii»  IWnde,  s.  B.  KtodMaraete,  üte 
Waft«,  Werfcsc«ga  «*w.  int  an  die  ZetdiaMeUe  aufeogeben. 
An  Geisdiebe  nd  PoiMbeemte  sind  afadidie  Anweisungen 
eilattwn  (v.  W.  I.  109). 

Eine  andere  praktische  Idee,  welche  bei  der  Gesetzgebung 
zu  gunsten  der  Denkm&ler  zu  bcrOcksichligen  wäre,  tindeu 
wir  in  Lübeck  ausgeiOhrt  Lftbeok  besiut  oAmltdi  eine 
Verordnung  vom  28.  Oktober  1818,  dass  „die  Vorsteher 
sflmmtlicher  Kirchen,  milder  Stiftungen  nnd  Testamente"  bei 
der  Veraulsening  oder  Vemicbtung  auvertrauter  Denkm&ler 
des  Alterthums  nnd  der  Knaet  an  die  Genehmigung  von  Rath 
ud  Borgerschaft  gebunden  sind.   (v.  W.  I.  113.) 

Hier  ist  also  mf  teetamentacisebe  YoftcmMi  RadBricht 
genommen,  die  im  iDtensae  dar  DenkmUer  dardi  das  DrtbeU 


abid  aUflnflngB  la  bcfictutakterai  Landn- 

gebieten  leichter  fest  zu  setzen,  als  in  groHien  Kdd-.en.  .\ber 
gerade  jene  geben  nicht  selten  nberraschende  Ii*  weiM'  em- 
sirlithvüller  Gcsetz^ebuiii;  und  jiraktiM-lifr  liedankeii.  So  auch 
iü  Ilamborg.  Dort  weisl  eiue  iJekaiiiiliuacUung  <ii-.s  Sonata 
fom  27.  .Mai  i>  '  ;ie  Behörden  usw.  an,  von  jeder  Ent- 
deckung alter  SiemdcnkniAler,  Grabfclder  usw.  den  VortttiUidr  n 
der  Alterlbuniävereine  Anzeige  zu  machen  nnd  die  Entfernung, 
Abtragung  oder  Ausbeutung  solcher  FundstAtten  ohne  Mit- 
wirkung der  Gesellschaft  thnnlichst  zu  Terbindem.  Dieselbe 
Anfforderuflg  ist  an  die  EiscnbabB-Verwaltnageo,  Bau-  und 
sonstigen  AMaqgeeeliacbaftan  geriefatst,  wibrcnd  cogieich  alle 
BabMw  — gewaasB  irarden,  die  von  der  OeeeDacfaaft  einge- 
aelMe  Kannüslon  (kr  die  topographische  nnd  kartographisdie 
FeststeUung  der  vorhistorischen  Ansiedelungen,  Befesiir'ir  j-tT 
P&üübanten,  Gribcr  usw.  in  Dea..cUand  roöglicbbt  zu  uuter- 
ataiaen.  (v.  W.  I.  Seite  IIb.) 

In  den  Reichslandeo,  EUabs-Lotliringen,  mit  denen 
der  Abschnitt  aber  Deiiischland  seinen  Schluss  findet,  gelten 
noch  die  frflhereu  frauafiaiscfaen  Gesetze  und  Bestimmungen  zu 
gonaten  der  Denkmäler ;  Jedoch  hat  die  Itogierung  des 
dentschen  Keiches  sich  d«s  Bchreerzeuskindcs,  wie  in  vielen 
Dingen,  so  auch  in  dicucr  Uiniddit  warm  augenommen  nnd 
namentlich  die  sehr  nmianpeicbe  and  acbinedge  Arbeit 
der  InTentariaming  dir  DenloBlIer  (durdi  Hrn.  Pnfessor 
Dr,  F.  Z.  Xnana)  in  opulenter  Ausstattung  einem  nahe  be- 
logeflüuti  die  lokalen  arcbtokigiscbcn 
die  Reäenu«  nach  Kitfteu. 


ra. 

in  Dents^^hland  recht  Vieles  zum  Zweck  der  ' 
md  y-rbftliiing  der  OenlonUer  geadielisaf  se 
wir  do«)i  liobt  Im  ^aiehen  Maafee  nie  anlMulb 
t  Tmerlanibe  efaie  gnniiiend»  Oeaetigebanf  an 

Ziel. 

I>ie  GrQuJe  lUcser  Tbatsache  sind  weniger  in  Mangel 
an  Elinsicht  uad  gutem  Willen,  ab,  abgeselien  von  der  poli- 
tischen Zersplitterung  Deutschlands,  in  den  eigenthamlichen 
KechtsliegriffeD  der  anriwrdcutschen  Lander  und  in  den  mehr 
oder  weniRLT  erht  b!i(  lien  Geldmitteln  zu  suchen,  welche  diese 
Staaten  zur  Visrfttgung  stellen  konnten.  Hinsichtlich  der 
Rechtsbegriife  handelt  es  sich  hier  namentlich  um  das  Recht 
des  Staales  asebr  oder  weniger  das  fi^pntbnmancbt  des 


Kerio  gmlWn  «Ohl  am  wsHesien  Grieciieii- 

land  und  die  Titrkei  mit  Aegypten,  ^^  eiche  ihren  DenkmUem 
ihre  ganze  Sorgfalt  widmen  und  die  GtiieiHlutaciiuug  eines 
i:  j     auf  Prifateigenthnm  nar  in  sehr  beectflnlrter  Weise 

gtaiatleii. 

England  und  Iluilund  dagegen  kennen  gesetzlich  höch- 
stens die  Hestruluug  vuii  Beächadig\iBgen  ufleuUicher  Monu- 
mente, die  l'iivatcu  und  Kommunen  atier  sowie  die  Kirchen 
sind  in  liitUauU  durch  keine  Vorschrift  au  der  ZenUMing 
oder  Verftudenuig  ihrer  unbeweglichen  DenlODiler  gebiadan, 
in  England  maigsieia  uietat  die  fkifatbaeitaar  fm  PnAn» 
bauten;  nur  die  tirftber  dar  Adatfgan  in  KkclMn  und  Kiidi» 
hoim  esfrantsQ  sieb  büher  einen  baaoindawin  fkJiatsos.  Eist 
sdt  1882  kt  in  England  em  bcechrtakier  Sebtita  von  «8 
bestimmt  angegebenen  Denkmälern  gcsctzlli  h  be!>liinnit,  doch 
wird  dieser  Schutz  von  dem  Willen  der  kiogeuthomer  abhän- 
gig gemacht  und  maeben.be8Mlwnden  Jtollegien  nnd  Benasiwr 
iitellen  ansgeObt 

Spanien,  die  Schweiz,  Portugal  und  Russland,  sowie  die 
anlsereurupaischen  Staaten  sind  m  Beziehung  auf  Bestrebungen 
zur  Krhaltuug  ihrer  Denkmäler  ebenso  wie  England  und 
Holland  gegen  andere  Likader  sehr  zurOck  geblieben,  unter 
denen  Oesterreich-Ungarn,  Frankreich,  Belgien  obenan  stehen, 
Schweden  und  liorwegen,  Dlaaniarli,  ItaUan  sich  wflirdig  an' 
nihen. 

Fxnnkreieb  bal  mImb  aeit  1S34  aala  CmM  de$  tri» 

et  mommmtOs,  seit  1887  sefaie  KomnUesion  «Üm  numumetOt 

historiques,  welche  GesellM-haftcu  bis  auf  die  .let/.tiieil,  nnter- 
'  stützt  durch  bcdeuieudc  üimt^zuschOSä*,  die  weh  \on  ursprtlng- 
hcti  SOO(K)  tus.  allmAhlich  auf  Ober  l'/i  Millioiieu  i'n«.. 
jährhch  erhotiten,  one  sehr  fmcMbringende  Tiiatigkeit 
eilt _uLlti  L,  Die  Erhaltung  der  Kathedralen  und  Diozesan- 
Gibaude  uu  Eigeuiiium  des  Staats  ku&tet  aUjaiurlich  etatsmSfsig 
2 ' ,  Alill.  1'  res.  Die  Kommunen  und  Departemental- Verbände 
Itub&i  ifu  die  Erhaltung  der  Pfarrlärchen  und  die  Bestauratiun 
anderer  Denkmäler  zu  sorgen,  wobei  sie  vom  Sinnt  ergänzende 
Zuschösse  erhalten.  Museen  nnd  Arcbivn  a«|en  in  nidum 
Maalse  für  Unterbringung  boefaglicher  Denkmiler,  dar  Flina 
nnd  anfa»h—  ^gn  nnbeffegliiebao,  der  Hc!>iauration»-Pllnn, 
IttfenUrien,  Wandmalenlen  und  ibrer  Kopucu,  der  Oentanala- 
karten  des  Landes  usw.  Durch  alle  dieae  ÜeAtrebuugen  wird 
nicht  nur  der  Sinn  ffir  Kunst  und  Wissenschatt  gehoben, 
aoiidern  auch  durch  die  lleätaurationeu  das  handwerkliche 
und  kunstgewerbhcbc  Ue^ctuck  in  den  Provinzen  mächtig 
gefördert.  FOr  die  AusfOhrong  der  Kcbtaurationen  gelten  die 
besten  Vorschriften.  In  Bezug  auf  dje  bewcglichcti  Kanst- 
schfttze  im  Privatbesitz  maugelt  buwohl  ein  Vorltaufbrei-^bl  des 
Staats  als  auch  die  Möglichkeit  zur  Geltendmachung  eiuea 
Enteignungs  -  Rechts.  In  neuerer  Zeit  hat  sich  daher 
in  Franbieifib  das  BedOrfioiaa  nacb  gaeettlicbsa  j 
so»  Bebntse  der  Denkmlkr  geltnnd  gemaebt. 

Auch  Beigieu  hat  schon  sclir  früh  seiucu  Denkmälern 
einen  Sctiutz  ang«<leihcQ  lassen;  d(irt  u.t  dic  (kimmission 
Toyulc  d  '  ••AimenU  schon  seil  IHiia  bestrebt,  un  Interesse 
der  Denkmäler  zu  wirken.  Diese  hommissnm  t>ebteht  gegen- 
wärtig aus  einem  I'ra&idcnteu,  ciucni  Vize)<ra&idcutea,  neun 
wirklichen  Mitgliedern  wn«a^h|i^ft^i>iic*>  des  Sekretars  und  aoa 
69  korrespondirenden  Mitgliedern.  Die  Kommission  hat  ebl 
sehr  komplizirtes  und  umataiidliches  Reglement,  das  fftr  andere 
Staaten  mcht  empCehlenswerth  sein  dOrtte,  sich  aber  in  Belgien 
bew&hrt  zu  haben  scheint.  Die  zur  Erhaltung  der  Deakmllar 
jährlich  aofgcwcDdeten  Geldsummen  ateigertcn  sich  vnn 
8  200  Frcj>.  an  bis  auf  5ü  CK»  Franke. 

IJemerkenawerth  iil  in  Belgien  die  Zirkular  -  Ver^gong 
vuni  12.  .\uguäl  18C>i),  wonach  zum  .Schutze  der  DenkSBlier 
die  Anbringung  von  Blitzableitern  empioliieu  wird. 

Oesterreich-Ungarn  hat  schon  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  begonnen,  aa  eine  FOrsorge  fOr  seitte  Denkmäler 
zu  denken,  zunächst  der  Münzen  und  dann  der  beweglichen 
DenkmAler  obattMU.  £tst  mit  dar  Qrtlndni«  dv  Ib  k. 
Znntnd-iCommiNieB  iir  EMbncbiBS  nnd  Erbatang  der  Eaail- 
nnd  historischen  Denkm&ler  i.  J.  1850,  die  1878  eine 
Weiterung  uud  Reorganisation  erfuhr,  wurde  aber  dieae  FB^• 
sorge  tar  die  DciikniAler  eine  energiadicre  und  umlassendere. 
Ihre  tJrganisaiioü  ist  eine  sehr  zweckentsprechende  und 
klare,  obwohl  die  GeschAftaordnung  bei  dem  grulbeu  Umtang 
der  Odterreichisch-nngartschen  MouarcJiio  keine  einfache  sein 
kann.  Die  X/eutral  -  Kommission  zcrffllli  in  drei  Sektionen, 
welchen  1)  die  Gegenstände  d«r  j>nkliistonscben  Zeit  und 
der  antiken  KOnstc,  4)  die  GegecslUnde  der  bildeniien  Kanste 
ana  der  Zeil  den  AUttciaiters  nnd  der  Atenaiasanoe  Ua  anai 
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SchlimG  deb  IB.  JftbrbuBderUi,  3)  die  bi3turu>chcu  Denkmäler, 
also  besondere  HandBcliriiten  und  Doknmente  aller  Art  von 
Am  altest«!!  Z«Tt«n  bis  Ende  des  18.  Jahrhonderts  zur  FOr- 
H  ri^i  ribcrwieseii  sind.  Elue  t^vrirkuag  der  Beamten  dieser 
Kümiuisooo  za  gunsten  von  Denkmileni,  wekhe  im  Piivat- 
heäu  dd  beflnden,  M  ,Meh  EMflan*,  .ludk  TtMHeUMt" 
geboten. 

Die  Zentral-Küumiiät.toii  hat  einen  besooderon  Etat  von 
«tu»  13000  GaUea  u  Venraltnnga  -  OeacbAftea  aUer  Art; 
«MilidNn  BemlUsaiBta  fir  BMIm«  und  WiriarlMr- 
■Mfamgeo  TOB  Deok^ran  werden  anf  Antrag  da  Kommission 
M  dem  Unterrichts-Minisler  je  nach  dessen  Gatbeliaden  von 
Ulm  aaf  \  crfassungamiirsigcm  Wege  bewirkt. 

Lokalmoseeu  besteben  an  versduedoneQ  Orten;  die  lo- 
vaMttiäiMl  der  DMkaUtr  M  Mit  raiaidmttaD,  dio 


StaUbUK  der  Archive  in  vollem  (iauL'  jud  für  ciazelue  Pro- 
vinzen abgeschlossen. 

PriTOteigentbOmer  von  DeukmaJern  sind  zu  deren  Er- 
haltang  verpHiibtel  mul  dOrfea  Restaurations-Arbcitcn  nur  mit 
Eriaobniss  des  Ministers  and  nach  von  ihm  ertbeilUo  An- 
weisungen vornehmen,  widf|g«dhlto  das  BuMgiuuigi^'VnCdiraQ 
in  AnwcDdang  kommt 

Gemeinden,  Kirchen  und  Stadlverwaltoiwen  sind  oben* 
Ma  wtr  Bestaaratk»  der  in  ihrem  Besita  b^ndUobea  Denk- 
nUcv  vBiydlditat)  uid  wA  snf  ii6  ulfd  BOd^nBfidh  dM 
Entdptraga-Gesetz  ansgedahiit  Dm  laaftode  Juras-Bodgot 
zur  Eirfaaltanjer  der  R«adenkmSler  belief  sidi  aaf  90  000  Onlden 
im  lct7.ten  J  i!:;  :  in  Unraun  werden  aufscrdcm  zur  stilge- 
recht«n  Hcstaunrung  größerer  Eircben  -  Bauten  i&hriich 
100000— 150000  <MdaD  unnplit  <bm»ii»> 


WirtiMclMittliche  Fragen  du  Eisenbahnweaeiu. 


IMe  GL,  XU  welcher  Launhardl  g:clauglc,  «eicht  von  der  vorher 
Ul.  (I)  ct«rag&b.  Man  kommt  aber  seoan  auf  die  IcUtcre, 
dsaBstrishS'lWiawchinsiB 


m  dar  MUtiintsii  Art  wftrsn  ancik  fihenll  da  an- 
I  LamilHudt  ab  durchsctoltüidwii  6«wiaB  0tr  1  ^ 

jeweilig  Üudet:  J.  k  „Frachtsatz  afaslliglidk  der  Setbat- 

kosten des  Tran&pories".  Es  niuas  in  dieseD  FiWPti  Ja  Wdihcn 
die  Zahl  der  <k>>>  unverändert  lahlisbea  üt,  kBÜhea:  <!■  h. 

der  durchschnittlich  auf  1  ^ka  «uftUeade  Gawlau  bt  »  den 

Unterschiede  der  Selbstkosten. 

Auch  die  Formel,  welche  Launhardt  für  den  Fall  bena-lmot, 

d»»t"  eine  •/Piilralisirtf  Prod;tkiinn  sirh  im  Wettkampfe  mit  bc- 
uaihhÄrhM  I'iinIuklii)iii.-/.(  ritn  u  hi  liiidft,  bedarf  eiucr  KrKiilucuug. 
Liegt  die  entere  im  MitieljumkUi  des  Flachengcbiets  r,  so 
kOnucu  wir  uns  die  letzteren,  oluie  das»  dadurch  luisere  lleintch- 
tiinff  irppndwjp-  geistört  wird,  «m  TlanH«»  d(«!?plbpn  verstreut  denken. 
Ks  »crdoii  iiUd.iim  TrauaportL'  vnni  Miftcl|Hmklf  ans  uini  in  ciit- 
l^gcii  Rr-ici/rtT  liic'htunjr  vom  K.iiulc  licr  .staiifiudf u,  iiuj  /.war 
bis  cIlut  8o1<  liLii  Kiiili  riiuLif;,  <htss  dlo  Vufwenduuj^eu  fOr  Fr- 
zeuguug  und  l'raiu|>urt  aul  iMudeu  ä-.iUu  einander  gerade  gleich 
werden.  Sind  die  Küsten  der  llerstcltuDK  =  k  und  L;  und  be- 
ziffert »ich  der  Frachtsatz  fOr  1  *^°<  auf  f ,  so  ist,  wie  bereits 
iHvdt  angegeben  ha^  die  Grame  dca  MarklgahieteB ' 
Ae  Fomm: 

t  +  <pr  =  k,  -\-  f(a 


%~k 


Oer  Ulometr.  Prciüunterscliicd  ist:  ^  =  - — woraus  sidi 

Nun  trete  eine  Verbesserung  des  ^i'an8portweftell^  l  in, 
das«  der  FrachtMtz  von  f>  Avd     ermäCiigt  worden  kann.  Knmnit 
diese  Verbesserung  sowohl  der  billigeren  als  auch  der  theurereu 
Untwnrtwiiing  an  gal«,  wie  dies  aneh  Lannhatdl  aaainatt»  so 
ehalten  wir: 


1  4- 


'1 


In  iliuiiTU  1  ailf        intii/a : 
1>  tUii  iitwuliuer  (Kaiiiery  der  Fliehe  fjt, 

2)  die  des  Kreisriuges  (r,*— r>)j^ 

3)  diH  den  Ringes  («' — '■,')ir, 
41  ilie  Ki^enbahu-Verwaltunk.'  HitGi 

ikus  dem  Untcnichied  zniacltoii: 
<i)  dem  jeixigen  (iewinii,  welcher  sidi 

deoueuigeu,  der  gezogen  wird, 
«.  daRiiVarintdilunKVMBMtttclpindrt 


von  demKrsisumfang 


«nAVanntcliwncvMB] 
fi.  und  aua  den^  wudian  der  Tiaaspi 

A)  und  (wischen  dem  fraheren  Gewinne,  welcher  floss 

<i  aus  dem  Tr!kni<f>ort  der  billlgureu  Produkte  bis  nach  der 

OrCIUSC  2r-  lillt 

y}.  und  aus  dem  der  theiircnm  Iiis  pjegeu  die  gleicht-  (Ix-n/c 
Launbardt  hat  in  seiner  FonncI  die  Sütze  ad  3  und  4.  ,7, 
sowie  -1  b  (tt  und  ß)  niclit  berQ<'ksi<^htiKt,  während  er  doch  bei 
BestinmuDg  von  r  und  r,  unterstellte,  dass  nicht  allein  bei  den 
Truisportkoxten,  die  vom  Millilpuiiktt'  <I«!s  Kreises  imsgyh^Bi 
sondi'n»  Riirli  tiei  ilfnjrniRen,  welche  m  eiiiijegen  gesetaiar  Hidi* 
tuog  staiuiudfu.  iiiut  Vi'rlifsstT.uiR  cinjji'trcU'n  sei. 

Zieht  mm  Ifdiglich  die  billigere  l 'nterDeimiiiug  dos  Krois- 
Biittelpunku  von  der  Verbdssärui^r  «iueu  Vonbeü.  während  f))r 
die  nbr^n  die  Transport-Aufweoduogeo,  bezw,  der  i'  rikclitsiiu 
sich  nicht  auderu,  so  wird  die  Oreuise  des  Marktgebietes  in  Zii- 
HiMMBt  dnrch  die  Formel : 

i  4.  p,,  Ti  =  A-,  -J- ^  (a  Ti). 
dieM'm  Füllt-  gewinnen  die  Bewohner  der  Fluche  r,';T, 
div  Bahnvurwältim^';   doch  ial  zu  beachten,  dnäi  dvm 
welcher  der  einen  Vemaltung  in  dem  Ringe  n  (r,'— r«) 
ein  Vwlust  gegenüber  steht,  welcher  daraus  erwAch&t, 
baiMona  na  damKnünnnHutS«»  aa»  tringasrhrinlrt 


In 

ebenso 


Waren  frtllicr  die  Trausport-AnrwenduuRen  (Qr  1  t^"  ar  a» 
siud  sie  jetzt  =  o,,  so  wanm  im  mtcu  der  gedachten  Falle 
fHdur  die 


wihrend  sie  tJcb  jetzt  iH^zifTem  auf: 

•i,!  f[k  +  a,t-)x<tx  4-  'ix/'i,  J  «,  (a  — J)|  .rr/r. 

Der  riiler<rhie<i  Kwi.icheu  dienen  Aufwendungen,  d.  h.  der 
aiui  der  VcriH  vsmin;.'  und  I  iL^ifermafirfganf  gßaB§BBIt  VolkSWirth- 

schafUichc  Uewiun  beluult  sich  auf; 

*  -'-(3    +  (!'■''  '  "i"^'") 

Denken  wir  ine-  r,  uad  fi  als  variabd,  SO  flR«iclilk  seinan 

hijch&ten  Betrag  für 

(*,-*)3r,-J-4ii,r,»-{-a«,ar,  -  0. 

Illeral»  eiBiebt  sich  f,  —  ", ,  und  tlemna<  Ii  ii>t  der  volks- 
wirtbschattlicbe  Kutsen  tun  gr<)f$t<  n,  i^t  iui  der  Fiai  bisatz  bis  anf 
die  Selbslkostcn  cmuifsigt  wird,  tihue  dass  gerade  hicrfQr,  wie 
dies  1  .aiinhiirdt  aus  seiner  Formel  liiidet,  die  Kcdiui^uDg  beKtebt, 
dftss  ilic  koukumrcnden  Produkte  gleichen  Preis  am  Produkfinn»- 
orte  hiiben. 

Die  .\n7j1hl  der  geleisteten    Pnnrenkiloractcr  war  frUber 

—  a  r-j;  Sit  ist  ji  Ut  ~  "  |  3      +  3 

Dividiceu  «ji'  üiit  der  letzteren  Siiuimc  in  den  bereehncteo  Oe- 
wlnn,  so  erhalten  wir  den  auf  1  entfallenden  Gewinn.  Der- 
selbe wird  nur  dann  =a  —  a,,  wenn,  wie  oben  erwAhnt,  die  Zahl 
der  ik'u  sieh  nicht  ändert.  Dieser  K«diuguug  wird  Sen4|t|  aohald 

fl  =  0.  Dann  wird  r  —  y  =  »"i  uud  k,  =  k. 

Da  Lwmhardt  ein  Maximum  für  ß  =  0  rindet,  s.>  si  hliefst 
er  tnluerielitn.'  weiier;  „.le  erofser  der  kilometrische  rrei^miter- 
sclued  ß  dl  r  1»  idrn  rrtKlukie  tsi,  um  «o  kleiner  ist  bei  einer 
Transpiirt-N'enollkowiiniiiiiic  der  anf  1        entfidlende  (tewinn." 

Diesta-  üdU  khuRi  j>arai.lö,v.  Denn  es  )i«sgt  doch  die  Annahme 
nahe,  dass  der  Nutzen  von  Transport  •  Verbesserungen  um  so 
ardbcr  ist,  je  mehr  dieselben  es  ermöglichen,  sehr  theucre  Pro- 
dnktinnen  Amh  sehr  UUjM  ■•  vardiangsn,  wie  Ja  auch  aolcha 
hakaantich  dan  achivem  MaaseagMeni  in 


als  den  iekhtea  Waaren,  welche 
iHMeo.  So  ist  denn  aosli 
in  der  That  der  in  den  aliiian  Faimsin  I  und  1»  bandmala 
Gewinn  nm  so  grSAer,  je  grOiSKr  der  UatsiadUad  swiselieB  leiiad 

k,  iKt. 

Und  doch  ist  Laiinhardts  Ileehnnng  vollständig  richtig.  £> 
eriiiilt  auf  dem  oben  anfnleuieten  W^age  die  freilich  nicht  gans 
voilallHdiie  Fornul: 

In  derselben  erreicht  allerduigs  n  ein  Maximum  für  ,i  —  H,  also 
wenn  i'i  =  k.  Ks  wird  dann  n  —  f>  —  a, ,  d.  h  —  dem  L'nter- 
sdhiede  swisdmi  dem  froheren  Fracbuialze  und  den  Jatrigan 
nd  wir  eigentlich  tiadea  maastea:  ««sc  —  a,, 
Vv^  «BiMalit  atar  ia  tauevam  Faila  die  baraiia  oiian  ar- 
Verlegenheit,  wekbe  darin  liegt,  dass  die  ZaU  der 
akdt  gelodert  hat. 

Am  diesen  Onnde  oMhta  idh  ea  für  ai 
die  obige  Formol  II  einer  BaMciiMuig  a 

Setzen  wir  in  derselben  tt^k^B  nnd  dÜnauiMa  Vir 
Dach  A  M  aduitten  wir: 

Ä  (fi  -  f Ä    +  ^)  +  » «  ^   -  a 

Dieser  Gleich,  wird  genOgt  einmal  dnrrh  H  =  o^  dann  dnrch 

S  Vi  V 

^       Letstere  Bedingung  können  wir  als  unpraktich 


Digitized  by  Google 


88 


n.  F«braar  ISM 


Sun  iit  aber  tot  B  =  0 

DiM»  GiOfte  itt  steu  positiv,  also  auch  for  den  Fall,  das» 
«  —  a  and  0|  =  f  ■ ,  d.  h.  da»s  dto  Fracbuatze  jeweilig  nach 
den  Selbstkosten  bestimmt  werilcn.  Hii^raus  ergiebt  sich,  dus 
k  fOr  W  =  0  ein  MiDirmira  winl,  <l  h.  ilcr  Milk^wiriliMhafUiche 
Gewinn  ist  in  dem  von  uuh  lititruclitfU'ii  J'allp  am  kleinsten,  wenn 
allp  rnternehmtmppti  mii  pleii  h  holieu  KcmiWu  arUtittn.  pr  vird 
um  SU  i^rulhcr,  je  ^TulWer  ik-r  riitprsdiied  in  den  Produktions- 
kosten «der  —  da  wir  hier  immer  unterstellen,  dasi  dar  l'rek 
Uberall  gleich  den  Kosten  der  Herstellung  und  Verbringung  und 
da  die  Entferoimp  rs  eine  kountante  —  je  gröfser  der  kilometriscbe 
I'reiBunter«chicJ  ist. 

Im  sweiteu  der  obea  ged»cht«-u  Falle  stellt  sich  der  Gewinn  auf; 
»•  »-1 
I;  —  a«/{J:  +  «x)j;d*  +  a« /[it.  4- a  (a  —  »jQ  n(« - 
s  r 


sata  und  a  die  Selbstkosten  darstellt  nod  wem  wir  k,—k  =  B 


Mtf: 


Der  «alkivirdHdnMielM  Gewinn  aiolli  =h  h  mf: 

r(.  -    l)fa'  -r')  +  ^   -  aar'-\-  ^  ^  . 

Uipse  l-omtel  nach  y  zu  diffcnrnstireii,  um  zu  tind<>n,  für 
«eklken  Frachtsatz  der  (iewinii  am  ^'ii^rsteu  ist,  ItiUte  kviiu  ti 
Sinn,  da  a  und  r  konstant  sind.   Ware  t,  —  k>a  und  würde 

die  Eiienliahn-Venndtitng  «Inen  FrarJilsatic  o,  s=  -^-^  erhelMn, 

so  wCrilcn  /»-.ir  ilii'  Kiiafcr  ini  i.'nij/i'ii  (iclii<  li'  " '  r  im  lir  zahlen. 
Doch  würde  girh  dieser  Mehr.ii.tVaiiil  iliui  li  inc  i  iirsprerhende 
Mebrclnoabme  der  Ralinvemalfuiii:  iK-icleii  hm,  uliui'  dass  gerade 
die  volkswirthM-hnf^irhei!  Kosiiu  ilur  Kr»'iigiiug  iiiul  Verftwh- 
lung  i^iih  .uidi-rii- 

iH'r  lJt!tjieUa-L ».'bviai.hu»,  »liclien  die  Ki&enhaiui  ('izidt,  ist 
keineswegs  bei  demjenifren  Frachtsätze  am  gröfsteu,  Im-i  »i  l'  bem 
wir  für  die  obipeu  Ironnelu  eiu  Maainium  gefunden  Imlmi.  hi 
din  Aliiatidieliti||keit  bei  dcwPrciM  Iii  gicicli  r-,     kotmeu  wir 

jiebei  demPr«be*+f;rset»«ii =y=^  +    (^i  ~'~^ir~f 


FAr 


der  Absatzilii  htixkcii 
nicht  die  Fi>n;i  dci 

Kuncn  «  und  haben,  sondern  die  «1er  Kurve  bei  wuldiw 
frOber  mler  »piUer  ein  Weudejnmkt  eintritt.  lOiiie  cotrhe  Ah- 
wekbuug  würde  jedodi  unsere  Itftracbtuog  nicht  weiter  stören 
und  wir  hanHn  deebalb  obijre  yonati  baibnheltm. 

Sine  mitBK  VtrcinflKhuiig  hust  lieh  n»A  dadnreh  cnieleii, 

iTheil  der  Fomd^+T«  {^~—t;~j' 

_   ^      1  setzen. 

DtfBMielM-lJebeiidim  berecliuet  sich,  wenn  r  <^eu  Fracht- 


wir  den 


oder  i-   -  (t,  —  k  4-  na)  <r,i  —  r')       ^  n r*  —  Vi  'i^  ("  !  "i  f. 

Oerselbe  erreicht  ebenfalls  ein  Maximum  für  th  =^  a,.  .Setzen 
mit  $mb  ^  =  a,  so  wird  ^^,  =  r«*— r*.  Da  diese  GriAtpeeitiv 

ist,  so  wird  iiti'-cr  i;';  vi:iiii  um       fiulsf-r,   )•■•  prolsur  Ji  odCT  dCT 
l'nlentchii^d  iln  diM'  liciruclitiitn,-  iiiiioi^iH-llti'ii  Kii!>((»n. 

Wild  IIIIII  die  llinircin  I'ri idukMnii  in  l'oltri'  ili'r  \('tl.it'Sse-  i 
ning  des  1  ransportweseos  durch  die  billigere  ganz  verdriuigt,  su  ' 
kt  der  Aaftnnd  der  frflbeim  ZcH: 

•  r 
«ttnttd  er  lidi  joM  bedArt  «nfi  2it/ik+t,x}xdx. 


r  —  0  wnrde  sie  datm  eeiB:     —  {—-^  '^j  |b  +  ^•  und  Ar 

*'  ^*  wtode  ai*  =  i4i  werden. 

Die  Geet^tunf  der  Abeatcdleblitkeit  veranadiaalicht  nacfa- 
■tcbende Fig.  l.  Für*  >  l  cflwIteB  wir  «in  derFlicbe 
dtttff  eMeprediendee  BOd,  für  n  <  I  ein  Bild  von 
der  Art  wie  die  FUcbe  rf  A  tfg.  Wire  auzu- 
nebmen,  due  die  Abaatsdicliügkeit  bei  dem 
Prciae  k  mehr  alü 
doppelt  ao  groft  ist 
Als  Mi  dem  Preise  Jci, 
so  branchlen  wir  nur 
SU  Selxen: 

(--vr 

Statt: 


.  .  ^'  '  ■  i 
iioi     viclt'ü     (iiilcni  i 

wird  Irrili.  li  lii  i  ( luii^;  | 


ibre 

falls  werden  Icana,  emlehi,  wie  dlei  baxMn 

Lauuhardt  gezeigt  bat,  V  ein  Mazimam  fix  9  —  *U 

Der  ünutand  nun,  dass  der  vnlkswirthschaftliche  Genlni 
und  der  Betriebs-L'eherschnss  nicht  gleichzeitig  ihren  höciislen 
Betrag  erreichen,  veranlasst  Launbardt  zu  dem  Ausspruch:  „Diese 
Rechnungen  kunnseichnen  auf  das  Scfalaseadste  die  Eisenbatinen 
als  etnf  \'«Ikiiwirth8chafUiche  Anlage,  wdche  niemals  der  Privat- 
Uutei'uebmuug  Qberlassen  werden  sollte." 

Dipser  Si-bltissfolgerung  vertrinp  itli  iiicht  ohne  weiteres  «u- 
zu  siimmi'u.  Lk-tm  was  Lannhardt  fiir  di<'  EiKonb.ihnen  findet,  das 
gilt  für  jedw  wirtbtcbaftlifhe  Verbesserunir,  atis  welcher  der- 
jc-iiige,  der  sie  rrlitldc-1  udcr  lüiifilhrt,  euieii  Gewinn  zieht-  Ist 
letzterer  hoch,  si)  steht  der  l'reis  Uber  dou  KoileiL  Wird  der 
l'ri'i!^  ei-uieilrii^t,  so  können  theuru  Produktiotien  vardlttgt  WWtalt 
wohreud  cläadizeitig  der  Gewinn  abueiimeu  kaaa. 

Worden  wir  eine  Rechnung  von  di  r  .\rt,  wie  die  obigen, 
anstellen,  so  wtlrde  uns  dieselbe  zeigen,  das*  der  volkswirthscbaft- 
liche  Gewitm  dann  am  gröbten  ist.  wi  iiu  alle  tlu  ureti  ProdnküoDon, 
die  Oberhaupt  nur  in  Frage  kommen  JkOoiK^u,  verdrängt  sind. 
ESne  wiiliffs  PrrisllftaimiKinng  wflrde  nicht  erforderlidi  sein, 
wie  wir  dem  mefe  «in  Mehr  Ittu  unseren  obigai  Fametn  (fest 
begramte«  AlintwiMiBt,  beiw.  «i^bsM  AbMttadkhtigksit)  fdr 
die  wtf— iiäKiMwi  niiAt  seAudn  üiiiffB 

Ware  Uunbardts  SchloM  ntnünd,  so  dttrHe  dar  Staat 
kein  I'ateut  mehr  verleihen;  er  mdsste  vielniehr  jede  Terbcesernaf 
in  die  eigene  Hand  nehmen,  um  die  auf  Gruud  derselben  ge- 
wonnenen Produkte  zu  deu  Selbstkosten  verkaufen  zu  kennen. 

Von  einem  solchen  sozialistisidua  Staatengcbilde  sind  wir 
aber  dermalen  noch  weit  entfernt.  Cor  Gewinn  ist  als  Heiz- 
mittel  zur  Erstrebutig  von  Verbessemngen  *ur  Zeit  for  uns  noch 
iineutbehrlich.  Ob  er  jemals  durch  eine  andere  Triebfeder  voll- 
stiuiditr  ens<>tzt  %r(-nlon  kann,  dfirfCB  wir  kier  gaus  unenirtert 
ksst'ii,  iloiin  i'ini-  M-iK'he  MtgUdihBit  liegt  aüÄsr  desa  Bendche 

mensidilii  lim  l-^nr.c'-iL'ü». 

Ni:i;  i'ttta.-tni  wii  freilich,  da^s  du- Vi  i besseruugeü  im  l„iiite 
der  /fit  ujiUr  uud  laehr Gemeingut  werden,  d.  h.  das>  li 'r  I'rris 
SI.  1)  mehr  und  mehr  den  Ko.sten  der  llersteilniii;  iiahi  rt-.  I>a/ii, 
dieses  Ziel  zu  erreichen,  verhilf)  uns  iu  deu  weiiati^  mei«;en 
Fillei)  des  praktischen  Lebens  die  Ronkurrenz,  eiu  Hegriff, 
welcher  in  der  rein  indtvidiulistiscben  Sehnte  der  \'nlk!<wirthe 
allerdinip  «ine  illni  greise  Boll«  spielu»,  der  aber  auf  der  andern 
S«it«  hente  «on  idritB  Gegneni  der  Freihändler  allen  sebr  «er* 
keuert  wird.  Der  vnihiwirlbaebiftUebe  Oewinn,  wie  wir  ibn  oben 
borecbneten,  ist  docih  tamer  nur  ebi  Meeller,  so  lange  die  Ver* 
besserung  noch  nicht  ins  Lelien  gerufen  ist.  I  nerlissliche  Bedin- 
gung hierfür  ist  meist  der  Vorüieii,  welchen  ein  Kinzeloer  oder 
Kiuzelne  aus  der  Verbesivorung  ziehen.  .'>cboD  iu  der  ersten  Zeil 
wird  der  Gcisammtheil  aus  der  Neuerung  eiu  Nutzeu  erwachsen, 
du  dieselbe  ohne  Preikennafsigiuig  doch  nicht  verwertbbar  sein 
würde.  Tritt  ntin  die  Konkurrenz  allmählich  in  ausreichendem 
.Maafse  in  Wirksamkeit,  au  ditrf  ilii>  Gesammtheit  wohl  zufrieden 
sein  Der  Widerspruch  zwistlifii  di/m  Interesse  des  Ganzen  imd 
des  Privaten  Mst  eich  in^iofeni,  ;iIü  wir  annduneo  dürfen,  das* 
die  (ii-Kammtbeit  ohne  den  l'nvntgewinn  ia  derHegd  dDlbtä  dea 
fttttug  iju«  ante  behauptet  haben  würde. 

l>ii'  Kiseuhahn  nimmt  nun  freüich  in  der  gedarlrr'ii  H>'/ichuiig 
tiui.  '«artige  Stellung  eiei.  Die  Koukurreii«  irrtii-i  suh  bei 
ihr  nul  lit  iilirnvll  als  so  lu.ii  hlip'.  diiss  di!'  l'iiisc  Ins  i7ei,'<-n  die 
Selb^tkiisit  n  lu  rah  (gedruckt  werüeu.  Doch  kuuut'u  wir  immcrhiu 
auch  eiut'  <i\y\Ui:  ^^ald  von  Fallen  konstatiren,  in  welchen  von 
der  VertbciUiug  i  iner  die  gew6bDliche  Verzinsung,  wie  sie  joder 
Geücbiftsinaiui  beansprucht,  flbersteigeudeu  Dividende  noch  keine 
Rede  gewesen  ibt,  wahrend  auf  der  audereu  Seite  wieder  recht 
viele,  insbesondere  uucb  B«h*  und  HiUkslollb  Usüsmde  Ultar* 
nebrauDgeu  eine  lange  Reilw  von  Jahren  faindezcb  etaaB  aaiahii' 
liehen  Gewinn  abwerfea,  ohne  d!aBS  derselbe  diirdi  dleKoakarmn  ■ 
Iterab  g«nindeit  ni  werden  Tcraia^.  Dann  werden  auch  UberaO 
du  dauernd  Renten  erzielt,  wu  von  eiiieiu  Moiio|>ol)>reise  im  üblidlCn 
Sinne  des  Worts  nicht  gesprochen  winl,  sou<iem  Itei  verschiedCDCO 
Herstellungskosten  der  Preis  nur  ao  bocb  iH,  dass  die  tbauarate« 
zur  Deckung  des  Bedaift  anenibehrliilien  üntentebnmngea  eben 
noch  bestehen  köinien. 

Ich  bin  allerdings  weit  entfernt  davon,  der  Kiienhahn  den 
Charakter  di  r  <'>ffentUcheu  .\nlage  abzuspreclu  n ;  rltn  h  h.ittc  ich 
die  oben  anÄifiihrten  Hechnungen  noch  ci'lit  tiir  ausrnchir.il, 
lim  t>iii  suunliches  Einschreiten  bei  Bau  nrni  Hfiiii'd  von  l'rnat- 
li.ihncn  lidfT  eine  Uebemahmo  aller  Kisrnlnihiii.ii  m  Stajir>>i.i - 
waJtuug  zu  n-chtfertigen.  Ii;sbesonderr>  .il'*'!'  nini  liir  ii  U  der  An- 
sicht, dafcs  dii'  Jliii  iilmlin  (iiriiiul?  der  I'iivii;-!  i:ti-Mndjmung  über- 
laiisen  Wi'rdrn  .nlln-,  m  ki-ini-r  W  i  isi-  l.rijiilirlii.  n  IlAtte  man 
der«i'lti''n  si  ilLcr  id/i  rall  (.'i-L  ildiir'.  s'.'  «ilrdi'  nnidi  iii  iiiiiiu  l;i.|| 
Kidleii  !>iit  du-  Inuiativi'  dl.^  Si^iu-^  xn  »wtcu  itiiü,  mu  durch  die 
I'rivat  •  l  iitcTiichnniiiK  luMcit»  ein  lebhafter  Verkehr  geschaffen 
worden  ist,  odt-r  w.  wojf  doch  vielfach  der  Staat  ein  wenig 
hinterher  gehinkt. 

{.Aunhiirdt  berechnet,  dasa  die  d«utach«i)  Kisonhahimw  .das  _  f 

uigiüzed  byAjOOgl 
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auf  dieselben  verwaodte  Anla^kapiul  tu  12  %  veninsen.  Auf 
diese  Zahl  ^aiifteu  wir  hvi  der  Iliiturstclluiig,  da&8  theurere 
Produktiooeo  durch  billigere  verdrängt  werden.  Nun  ist  aber  der 
(i«winD,  wie  ihn  Launhardt  l>crechuot  und  auf  Grund  dessen  er 
den  ffenannteo  Prozentsatz  findet,  nur  ein  rerhnuugsm&rsig 
ideeller,  nicht  ein  thatsik'hlichcr,  wie  die»  folgende  einfache 
Betrachtung  zeigen  möge. 

Wurden  früher  auf  der  Fliki'he  r'xira  ganzen  n-'irni  Produkt- 
J:Uiiheitea  mit  den  Kouteo  k  erzeugt  und  zun  Preise  l'i  varkauft 


Unsere  Rechnung  verliert  damit  jedoch  durchaus  nicht  ihren 
Werth.    Denn  nie  ist  nicht  allein  recht  geeignet,  uns  die  hohe 

I  Beiieutung  einer  eingeführten  VcrbcBserung  —  hier  der  Eisen- 
bahnen —  zu  Teronschaulichen ,  Hondem  mau  kauu  auch,  wie 
dies  I>attnhardt  zeigt,  auf  Gnuid  derselben  zu  hr.-uichbiiren 

'  Schlusgfolgenmgen  gelangen.    Dagegen  will  ich  e»  nicht  untcr- 

I  la-Mseu,  zu  betouL'U,  duss  die  Ketlmung  nur  mit  VorHirht  auf- 
gpfasst  und  für  die  praktische  N'ut£iuiw<>ndung  rorwi-rthet  werden 

I  darL  Denn  für  üci^enigen,  welcher  {ihre  Bedeutung  nicht^voU 


l.^uUi^  L. 


Yt.  li»a«r  ert  a.  t**- 


J^EMLEr'sCHES    j^AUS    IN  J^EIDELBERG. 


P.  Monror  X.  A.,  Uurllii. 


und  stehen  jetzt  Preis  und  Kosten  auf  t,  so  macht  dies  fOr  das 
ganze  Gebiet  einen  Gewinn  aus  von  (t,  —  k)  r'jriw.  Auf  die 
Produkteinbeit  entfUIt  k,  —  k.  Werden  nun  heute  A  solcher  Kin- 
heiteu  erzeugt,  so  tindcu  wir  durch  Miüliplikation :  .1  (k,  —  k). 
Wir  dttrfen  hierbei  jedoch  nicht  übersehen,  daits  dieser  Formel 
eine  Bedingung  unterlegt  ist,  welche  in  Wirklichkeit  nicht  zutrifft. 
Wir  sagen  nämlich:  „Wenn  die  heutige  Produktenraenge  zu  den 
früheren  Kosten  hergestellt  würde,  so  wAre  der  Gesamnitaufwand 
=  vi  i-| ,  während  er  sich  gegenwärtig  stellt  auf  A  k." 


zu  würdigen  vermag,  konnte  sie  leicht  zur  Quelle  tliörichter  und 

schädlicher  MaaTaregeln  werden. 

So  könnte  der  Unkundige  sich  durch  dieselbe  leicht  zu  der 
Ansicht  verleilen  lassen,  der  Staut  brauche  auf  eine  Verzinsuui; 
überhaupt  nicht  zu  sehen,  er  könne  vielmehr  ohne  Schaden  eine 
ZubuJjse  bis  tu  7  ^  rechnen ,  weil  ihm  dann  immer  noch  ein 
volkswirthschafti icher  Gewinn  von  mindestens  5  ^  verbleibe. 
Wer  da  weiss,  wie  oft  unter  dem  Tteckmantcl  des  höchst  will- 
I  kommenen  Begriffes  der  voikswirthschaftüchen  Nützlichkeit  die 
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nDbcscIiuidcu^stm  Anfordenioiwu  ao  den  buiat  geatelU  werden, 
dvr  wird  meiue  Wamunfr,  möge  m  mck  motk  W  mit  klio|<Q, 
nicJil  für  uuiuiseinebMn  luiten. 

Vm  der  Farimmag,  daw  auch  bei  SuAUbahueu  im  all- 
ganetnu  db  tHiiiirtiim  «eniftteiu  die  KMten  decken  soUea 
und  4m  iaatgtUb  ^kittSm,  «dehea  die  RiiwnlwIiB  sa  gute 
kniBi,  Air  llidiüng  (Baier  Itaäleii  infrnkMiiMa  Mmd,  dMw 
«ir  «b«rliMi|it  noefa  nirht  «belnlmi»  wann  jn  auch  Auüi  noch 
WiHMwegi  ■He  ifimfl»  i>erdu  ««wihrtSD  Zufhaw  alt  untpsrecht- 
fcrti^  cmchi'iu{>ii.  riui«>re  Frage,  also  di«  de«  Einenbahnbaufs 
iiDd  der  raritirunit,  darf  ebvu  nicht  allein  nach  der  mdffliclii'n 
volkswirthitchaftlichüu  lit-niabiliut,  wie  wir  sie  in  unserer  Formel 
jrauz  summariscb  ennitttela,  bcurtht-ilt  wenleii,  sondern  liie  i»t 
auch  all  eina  Vngt  nreclitcr  Veitheiliuig  ran  Voithailea  und 
Uttto  mawlMro.  florade  iw  dtoNnStaadpoiikto  au  mochte 


I  ich  mich  noch  nicht  eiomäl  oltu«  wmteret  iJ&r>'ir'-ii  ntis&(>reuhea, 
j  das«  die  Kiooahmen  von  Slaatibalioeo  nicht  allein  die  Ko»teu 
I  des  Beirieba.  der  L'olerluJtan«,  VeriiuiuinK  ""^  KapitallilguoK 

deckeu,  «onwoi  Mch  «wh  UMmchaiM  in  die  ttmaMluiM  ab- 

Uefera. 

UabrigKw  brauchen  wir  uns  ober  die  oben  ftouate  hohe 
Zahl  wm  12  Freunt  nkht  gerade  in  wnnuidnii.  Die  bdnMri* 
hat  seil  eineai  Jahrimudert  uue  KeOie  voa  Vei%eMemngM  auf- 

cuweben,  bei  denen  wir  ehie  ebenso  hohe,  mm  Theß  aock  hAlMl« 
Ymiiisim;;  des  Aulaftekapilale  tindeu,  «obald  wir  die  hentigcn 
.\iiiwrinlniif;en  mit  denjenigen  vergleichen,  weltne  erforderlich 
'  sein  worden,  wann  vir  die  jetiigwu  L«ittuqfen  mit  du  fiAherea 
unvollkommenen  WdkMman  und  MMdhiMBl  «umttiWHi  «■!»■ 
aehman  woUlea 


MiHhcilungen  : 

Arohltekteu-  mui  Ingeaieur  -  Vorein  für  daa  lierzog- 
tham  Brannsohwelg.  Sitznng  am  27.  .laimai  l^ifi.  An- 
wesend 2«!  Mitglieder  und  2  Giste.    Vors  Hr.  I'rul   Ilaseli  r. 

Hr.  Baurath  Wiche  sjiruhl  iiljii  tl.is  Cliorm'fbtnlil  des 
J'anlaleone  de  Marvhis,  iu  dm  Kciiinlii  lieii  Musecti  zn  Hcriiii, 
in  IJchtdnick  heraus  gegeben  von  ilem  Musenuis  - 1  »irektor  Dr. 
Willi.  Bode  daselbut.  Dieses  C'borgcituid  ulu  lutansia  •  (ifUfcl 
nnd  nieliiiMan  Lehnen,  yam  Ausgang«!  des  Quattrocento,  ist 
duMB  dwBeichtliuni  in  der  Zeichnuug  der  Iniarsieu,  sowie  durch 
din  «aHeadate  AiMt  der  Schnitseraim  vm  Uber  MiMliariiditir 
ud  kumddMoriwher  Bedentnag.  Die  An  dar  Wiidarfaiw  dar 
Intaniaa  dun  h  die  Hraun'adia  pbotograpUacfae  Anataltin  Dörnach 
iat  nicht  allein  dun  h  die  Bchftrfe  dM  phoiograpbisiÄea  Drudna, 
»ondern  auch  durch  das  angewendete  neue  Verfahren  bemerkens- 
werth,  welches  enn6glic-ht,  auch  die  Farben  de»  Originals  nach 
ihrem  relativen  Werllie  nur  (icllung  lu  briugcu.  Die  (inibo  der 
Wiedergabe  der  eiu/elueu  Tafeln  betritgt  '/,,  der  Origiualgrobe. 
Auch  die  von  derlieii-hsdnickerei  iu  Berlin  liergestellteu Lichtdrucke 
der  Schnil^ercieu  &iud  von  der  höchsten  Schtefe  nnd  geben  die 
Uiijfiuale  in  einn  ^■|llEl  i»r}titi(r  tind  Treue  wieder,  die  Itowundo-  ' 
tWtg  erregt.  ! 

Iteduer  galt  /tll■l^^  .m  d.  r  HiHüt  dtr  \h-m  SVprkv  von  Hr.  * 
Bode  beigegebe-iiL'ii  al;y^■l■i;l■i■.  Inii  trti  .Mili.aiiilliiiiK  nuc  Untv.r  I  VIut- 
sii'lit  «her  dii»  i'4ii«i<ieiiiii.e  d.T  l:itur>i.i  m  llalti'n  mni  leitete 
darau.s  s.'lilusse  auf /■•ii  und  Ori  di't  1  u.sic  lmun  den  Chor- 
gestnliU  aXi.  I>ie  lutorsia,  die  in  ili^r  .^iitiki  um  iujIoi geordnet.  1 
iu  der  Golfaik  iu  Folge  der  in  die6<  iii  Siili-  si  liart  aii>ues|n<ii:lR'- 
iien  lektouiscbcu  Bildung  des  Möbid«  nur  cujAt^iicliraukt  vor- 
kommt, eutw^ickelttr  hieb  erst  zur  Zeit  des  AufblCuieus  der  Henai- 
aaanc«  su  aelbstsiikudiger  Beduutung  und  ccw&nn  dauu  sduiell 
«ine  ao  fralke  Verbreitung^  daaaaialaagnZaitdiaM^Mtiachlcrai 
in  kalian  vollataudig  behemdiHL 

Im  MAb«lweaen  der  italiaalMlMi  HhtMümiimt  dat  QuMnK 
canto  und  aiieh  das  Cinqueoentn  nlaimt  daa  ChorgaaUul  dan 
erbten  Platz  ein  I>io  Intarsien  haben  deshalh  au  den  Chor- 
sldhleu  jeuer  Zeit  eine  derartig  verschiedenfache  Ausbildung  er- 
fahren, das«  deren  Beste  für  ilie  moderne  KunHttisehlerei  ein 
»leles,  in  ciiuelncn  Beispielen  unerreichtes  Vorbild  bleiben  werden, 
/lüilen  doch  uuler  die  IIau|>tmeister  der  Intarsia  gerade  zur  Zeit 
ihrer  Bliitlie,  die  ein  volles  Julirbuudert  umfasst,  die  hervor 
lageudbten  Architekten,  wie  die  Brüder  Giuliauu  und  Bcnedctto 
da  M^auo,  «Üuliauo  ila  Sangallo  u.  a. 

Filr  clip  prttf  /'fit  der  Blnihe  der  Intarsia  ist  Florenü,  die 
Wiege  der  Ili  r;i|..s;iiii  p,  linr  .\^sgangspunkt  und  /uiiU  ii  li  der 
Millelpunl.t  li.r  Kiitiiitiacblerei,  msbesoudere  auch  fiir  di.' 
feriigung  dvr  f  i„,i>ttihlo.  I>ie  Intarsia  ist  anfAnglicli  dun  li»!'- 
ilü  Flach,  ii-l  ii  li.ira:inn  (whaiidelt.  ohne  das  Be«tn>lM  ii  f^^tischer 
WlrkiiriL-,  umi  du-  .MiitiM-  simi  rheils  figürlii  lie  ItArstellungen, 
gnifsUrmhei!»  aber  «em  uruämtulale,  wiUiretid  die  spatere  Zeil 
mit  Vorlieb«  p<*n)|tekiivische  l>arslelliiug<'ii.  .\i  >  )iit«kl«Nll,  Lwd» 
»ciuuficu,  .Stilleben,  kurz  ganze  Gcmklde  «uXdi. 

JMa  iu  Bede  stehende  (  borgestuhl  gebort  der  frühem  Zeit 
aa.  Et  be^tnd  sich  ehedem  iu  der  Villa  Monastivolo  bei  Mai- 
Und  m  BaäiM  daa  Ptiacipt  Gaatalhavanh  daiaen  Voifiihraa  «• 
an«  einer  Kirdm  an  dar  Add*  eiwoHiefl  hattan.  Da  fleh  in 
dem  Tliale  der  Adda.  dem  Vdtiip.  mir  «ina  dnrifft  Kirahn 
herv  or  rMemler  Bedeutunf  Torilndat,  <Be  von  Srauaata  ariwut 
im,  und  da  in  dieser  Kirche  nndb  llaale  von  Chorstnhlen  sind, 
die    den   vom    Berliner  Museum   enrorheueu  aufscrordeDllich 

Seichen,  so  spricht  die  gnifste  Wahrsiheinlichkeit  dafdr,  data 
e  Berliner  R«ita  ana  jener  Kirche  cnuumraen  und  daai  ma 
unter  den  .\ugeii  und  der  Leitung  des  grofseii  Bramante  ent- 
standen sind.  r>er  Nanie  des  Verfertigers  l'antaleone  de  Marchis 
ist  der  eiuer  bekaiinteti  olienialienischen  Kitnstl<>rfainilie  uud 
flndet  sich  in  dem  tiesKlhle  einicrKrabeu. 

Vou  den  hervor  ragend  kUustleiischeii  \'iirzii«Hn  der  Iiitarsieu 
gaben  die  aiiittrestellten  Licntdnicke  ein  Ii. n  ilr.-s  /Ceugtiiss.  — 

Hierauf  hielt  Hr  Kr'biii-itr  \ln!h-r  .ms  WuifcubQtiel  einen  , 
hum<iri»tii.rheu  \<..i;  ij  li-iiii  li:  ..l  im  Fia:.'«,  harmloser  Beitrag 
zur  Fordernug  dei  Ivun-iiT-i  Im  Iii. •  ■.  di  r  Hchr  dir  Larlunus- 
kein  der  Anweseitdi-n  in  llt-»'vt'MriK'  scul"',  il.i.ss  u;if  alisi-itigem 
Wutisch  bfM-hltmwri  »aide,  den  \  orIrag  auf  Kosleji  di-i  Vcreitis- 
kaSMi  diiri  h  Iniu  k  /u  venlalMl^iait  Old  jadlB  Mit^rliede  ein 
FUcffi^iar  zuzustcücu.  .\.  Itbg. 


IU8  Vereinen. 

Arohitokton-Verotai  zu  Berlin.  Versammlung  tun  16.  Fe- 
liriu-ir  \f^v,   \'i>nsitzt'uJer  Hr,  Dr.  Hohrnaht;  anvnand  IM  Hit» 

i;li(  di;r  und  1  (J.a.st, 

llr.  Wioik  <ipricbt 
,uber  den  Kinfluss  der  npiien  Ilamirdtuiug  aut  die 
baulichr  (icstultiitig  Iii  rliiis'. 

Der  Hr.  Beniner  betont  /im.ai  hst,  doss  seine  Krörtcningea, 
in  welchen  sich  die  baidirlieu  liesichtspunkte  von  den  wirth- 
schaftlichen  und  sozialen  niciH  völlig  trennen  Usseu  würden, 
latii^iGhdaDaKnlwnrf''  der  neuen  Banpoliiei-Onlmuigbetn^ffeii, 
wddher  dar  BigrliB<f  Stadtteroidnettn-Veraammhing  «ur  Bataüiuug 
auMgangan  iit,  md  erilolnrt  vorerst  daa  WaaaB  der  Blnpoliaci- 
OMDung  in  all«flMfaien.  Etoe  aoiebe  wird  arlaaaen,  «m  die 
Braftaihdit  des  Kinzelnaa  im  Inlereaie  d^  (resammtheit  ange- 
meaaan  lu  beschränken,  nnd  ßibt  atif  einigen  bezuglichen  Ke- 
stifflouinaen  des  Allgcmabm  Landnchta.  INe  Mitwirkuac  der 
gesatigebenden  Korperschalt  Iat  liai  dar  durch  PoKteei-Verordnmg 
fest  gesetzten  Fiau-Oninnng  ausgeschlossen.  Letztere  hat  vor- 
nehmlich die  Forderutigen  der  Feuersicherheit,  der  Oesundlieitü- 
pflege,  der  Verkehrslieaiehnngen  und  der  n.n  ldMirIiilii>ii  Bediirf- 
uisse  zu  berflcksichtigco ;  iusbcsondere  aV«  !  smil  di<'  IhmiIimi  rrst 
f.'«mnMten  Forderungen  in  riiien  gclHihn  iuli-ti  Kiiikhiiu;  mil  drr 
H<  s<liiankung  der  »ittliM  li.it'tlichi'ii  l-K  ilieit«'»  /u  lirintri'ii. 
ü*lüuc-ße*titnmi!tii;en  miIIicii  (lmidi(  lisl  »fi iiui-di-n  wi  rdei».  ■  Die 
jetzige  li>Tiii!i'r  ll;in-i  Irilmiiit'  luitstaitmii  dvm  Jabiö  1853;  da 
sich  sIh'i-  liald  hft.iiis  stvllir,  da^s  liiisflln'  liinter  der  Kntwicke- 
liiiiK  di-i  >(iidtis<licij  Vrrlialliiis.'M-  ziinick  j;>'lilieben  war,  wurde 
beitit*  viii  »Ijiircu  eji«  iM>u»ff  Kutwiirl  »«rlMueitet,  welcher  aller- 
dings erst  im  Jahre  18«K)  zu  einem  .\bschlnse  gebracht  wurde, 
ab«r  damals  wegen  zahlreich  auftretender  Sthwierigkuiteu  nicht 
aar  Künahrang  gafanigMb  Dar  jatat  TBiwIagte  Entwurf  atotat 
lieh  aafam  ■aaawUiihaB  hinit  nach  anf  daa  latit  gBoaiaten. 

Gaalfe  fite  SmimmA  tKOm  Wahigahliidt  war  iaii«^ 
lulh  dar  mtn  60«  hfalar  dar  Bmineht  enidrtet  «nrden. 
WiÜirend  di«  gegenwilrti[|e  Bauordnung  AbwekAungen  von  dieser 
Vorschrift  unter  Genehinignng  des  Magistrat«  nnd  der  Örtlichen 
StraTsenbau-Polizoi  gestattete,  werden  Solche  .\usuahmeu  fortan 
nicht  mehr  lulitesig  seiu.  Mau  wird  also  imter  l'mstiiuden  Villen 
hinten  in  einem  ticfertn  Garten  nicbt  errichten  ktlnuen.  Zu  be- 
merken ist  auch,  da«s  die  ganstigste  Tiefe  einer  Baustelle  für 
Wobuhtuser  n.vh  ilfii  Itislifrii-ou  Li' '^ifreu  Krfahrnngen  auf  56 
die  günstigst«^  llansiitiliK  ktmle  ntitimi  auf  2  .  .'>>> —  112*  zu  be- 
messen i«t.  Lfiztcre  »iid  in  Kulge  der  Vors.cljrij'i  des  Kntwtirffi 
beschrankt  »ndcn,  was  Mi'llt'M'ht  im  Inten'ssc  der  WohnnMgcii 
Mjrtlicilbart  sa:m,  dagegen  aber  bewirken  kann,  dass  tiefere  Uruud- 
s;n<  ke  in  hnhen'm  tiriide  als  bisher  zur  Errichtung  von  Fabrik- 
uud  \\  crkst.iiii-frebaudeu  Terwertbet  werden.  Ks  erscheint  5Ewei- 
felhaft,  id)  letzteres  wünschenswerth  sein  werde. 

Im  ^  2  di's  h.'iitwurfs  ist  angeordnet,  da^^  bisher  uicht  lie- 
baute  (irundstiu  ke  !m<  b.striui  bis  auf  bereits  bebaute  Grtuid- 
stucke  kocbsteiis  l;*  iMi  ■•/«  ihrer  Grundfliche  bebaut  bezw.  wieder 
bebaut  werden  dürfen;  attcb  soll  in  dcrUeg«!  auf  bOchsteus  18 •» 
Tiefe  ein  freier  llofraura  von  mindestens  60  v>  GnuuUkdie  folgen. 
Mach  I  S  daa  Eotwurfii  duf  die  Uobe  einaa  Oahtadaa  n  dm 
Fkanten  ni^  mehr  nia  92"  betragen,  wobei  Gebinde  ao  ciaer 
Stralke  ao  hoch  sein  können,  als  dieselbe  zwischen  den  Bauäuchten 
breit  ist.  Liegt  das  Gebäude  au  mehren  Strafseu,  so  wird  ein 
mittleres  I!<>hrnmaaä  festgestellt.  Hinter-  und  Seiten -Gebitude 
ddrfeu  in  dt'r  ll'>be  die  .\usdehaung  des  Ilofraumes  vor  ihueu  um 
nicht  mehr  als  (>""  Oberschreiten.  —  Die  vorstehenden,  den 
2  II.  9  entnommeueu  Bestimmungen  bedeuten  eine  wesentliche 
Kiusclininkang  der  bisherigen  Haufreiheit;  eine  Folge  davon  wird 
die  geringere  Ausalil  «un  Wohnungen  und  Menschen  uud  eine 
geringere  Beute  pro  Baustelle  sein.  Ks  wird  u.  a.  uach^ewieaen, 
dass  auf  einem  Grundstücke  viui  JO"-  I  rontlange  und  56"  Tiefe  bei 
au fserstrr  Ausnutzung  dess'  Iben  b  der  WshiTig«»ti  Bauordnung 
rd.  .'.ib.  tiiu  li  dem  Entwürfe  »um  .labu-  \>-<u  rd.  Is.m  und  u.irh  ilnn 
ueueu  l'.uCwurfe  rd.  Itf7 Personen  nniersubntigi'n  timd ;  anl  ein  tiftuid- 
stUck  von  14  FrontliUtK'-  und  40'»  Tiefe  wtirdi-n  b.i  mittlerer 
Ausnutzung  nach  der  jitiiKcu  Kanordnnng  117  und  bn  (»rufster 
Ausnutzung  nach  dem  iieueii  Kiilwnrle  7;i  l'crsonen  zu  re>  linfji 
seiu.  Im  Durchschniti  darf  üugetiomJiiL'u  wurdcu,  d^s  nacli  i'.ui- 
fohrung  de«  letzteren  ttlr  jedes  Grundstück  ■/]  Personen  weniger 
aU  bisher  su  sAhlon  muu  werden.  Di«  natorliche  Folge  hiervon 

uigiiizeo  Dy\jüü; 


Ha.  Ift. 
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ist.  das«  die  räumliche  Aiudehnnntr  <ior  Swdr  uiiil  des  Stralsfu- 
jairtz«^  Mbui'üer  suuehmea  muM  uiiil  dir  K'"'Ji'nnit<'"  hii-nluri  h 
bedingteu  Tntt  rlialtungs-,  Beleochtiing^s-  usw.  -  Kobicn  nicli  vor- 
mehr«ii,  wahieud  die  verhftltnissiuiU'uge  Mi^u&clii-tjzabl  vrrniiinlf'rt 
ist;  d.h.  die  Steuern  iniisseii  Warbsen,  Die  Werth-Xerniirideiiins; 
der  Urundstflciie  wird  uach  dem  ueueo  Kutwurfe  bei  dem  enttiai 
I W  %i  bei  den  «weiten  etwas  weniger,  »her 
«rheUielMD  Betrag  ergeben.  Am  deut- 
ti  Midm  mwMlii  wUMMluate  taiai  in 


der  Sudt,  wUirend  lie  neeh  der  Peripherie  ebnehwen  muts. 
Aach  die  Blieths^ise  werden  im  Innerf  n  der  Stadt  sunftchrt 
Ailleo,  dagegen  in  den  ftulboreu  Quartieren,  wcJcbou  sich  die  be- 
TflUHntug  inehr  zuwenden  wini,  steigen,  ßei  diener  roraussicbt- 
lieh  Bcboellen  Erweiterung  der  Stadt  i«t  der  rechtaeilige  Ausbau 
dca  StraisenDetzes  cu  b«rflclcsicbtigen,  damit  nicM  durdi  eine 
Vertögerung  desselben  eine  Wohnungsnoth  herbei  geführt  wird. 

Die  neuen  Vorschriften  Ober  die  Höbe  der  Geh&ude  werden 
ihren  Fiiifltiss  atirh  anf  die  Gnindriss-Gestttintn?  der  HSiiser 
itusübeii,  da  bei  Ideiueu  (inuidstilclcsbreiten  verBeliicdeiie  Stack- 
werka-  bexw.  KufslH)dpn-ll(iben  iinTprmeidlirh  sind.  Ha  nun  naeh 
ii  37  jeder  als  WobuuUf;  oder  Suust  m  du>iLTiideui  Aut'enlbiilte 
yi>u  MeiJüchen  ge.sondert  genutzte  ( iebäiidetheii  mindestens  eine 
feuerfeste  Treppe  liabe  .  mnss ,  wird  oft  eine  onwirtltscbaftlicbe 
Il&ufnnt;  Min  Treiipeii  erfurderluli  sein.  Kine  in  isthetischer 
ite/.iehuiii;  f.w  l>eklageadc  Eiusehraukui)^  ist  es,  dass  nach  §  11 
ub«r  U&ü  Uuui>t^i:t>iuui,  1  tuckkuuiitruktjuatu ,  Attikeu  oder  dergl. 
nor  in  Ausnabmefallen  statthaft  sein  sollen,  wodurch  die  Straften- 
büder  eich  tinfdrmiger,  aia  es  iu  n^ierer  Zeil  ahlich  ist,  gestAlteu 
Milkab  Die  BauptgealnM  mUm  kfluw  Aftn  mbt  nohr  w 
jim  k  te  Begel,  soodn  nw  umwIiMiinlw  tm  tUk  tm' 
Dto  BMliHWH«  Im  I S4»  «Mi  CMAdte, 
dMflmiw  m  dnenüleni  Inftodudle  tdb  Hemdm 
•ollen,  nicht  früher  als  6  Wochen  nach  VoUeodung  des 
geputzt  werden  dOrfen,  ist  an  sich  als  eine  Verbesse- 
rang zu  bezeitbtien,  veranlasst  aber  eine  Iftngere  Itauseit  und 
Tertbeuen  den  itau,  letzteres  ist  am  so  bedeutungsvoller,  all 
der  Straljieu  -  Ac^jazent  iu  der  Folgezeit  ohnehin  einen  ver- 
bAitnissmiUsig  grötsereo  Reitrag  als  bisher  für  allgemein«,  durch 
den  Besitz  des  OruudstJtckes  ibm  zufallende  Lasten  zu  tra^pn 
hat,  W&hrend  der  Krtrag  des&eit>en  vermindert  int.  liie  im  Inter- 
eeae  der  Gesundheit  getroffeueu  N'orscliriften  über  Belf^'t<  !:riiii!r 
ond  Ventilation  (§  37)  sind  als  zweclcmafsig  an/  i  <  i  i  • 
Dagegen  giebt  die  Anordnuic;,  dasj  in  einem  tieb.<iide  uieinali 
mehr  als  5  zu  dauerndem  Auteutbulte  von  Menschen 
bestiiuiiite  Ceschosw?  an]!*legt  werden  sollen,  m  Hedeaken  Ver- 
anla- .ii)iL' ,  Ja  hiernatb  eine  libemiiiTiiifre  Ausuutzun);  vun  Stij<'k- 
wt-rkeit  Hit  tieschalt.sraume  iinw.  b<»tiireht«t  wttidea  Itiuiü.  Kicbtiger 
wart'  es  w  uhl  Keweseu,  die  Maximalaahl  der  Geschosse  überhaupt 
fest  zu  setzen.  Ais  sehr  unerwünscht  ist  es  auch  zu  bezeichnen, 
4m  tu  inwrWiebi  Betriahimmii,  alnk  IkaqiHiilino  Geb&ude 


nnd  liaiTerstatten  narh  der  Krla.-.»  Iiesonderer  pfdizeilu  ber 

Vorsciiriüeii  vurbeliiklt«.-»  iist,  für  wtdcbe  stiiiwru  (iruudiageii  tehien 
und  ersciieint  dringlich,  darauf  hinzuwirken,  dass  lotzierc  ihuti- 
liclut  üoglcicb  mit  der  neuen  Oauorduting  bekannt  gegeben 
werden.  Die  Vorberathiing  bezilglicber  Vors«  hl;i,;e  etn]itäehlt  der 
ilr.  Vortragende  der  Kommission  zu  übertragen,  deren  Wald  in 
der  mifta  SUmag  (ttolM  No.  14  n.  BL)  «m  ikm  benttigt 
worden  ist. 


n  AusJUinngeo  4m  Hn.  Temdun  dnrali 


auf  maftcherlei  Dnsntrlj|Ucihkeil(%  vekbe  die  neue  Btoordaaug 
für  verschiedene  Alten  too  CWliltauleB  im  Gefolge  haben  nttisten, 
insbesondere  (Or  genlaM  fldndMMieD,  Villen,  Baak-  und  Kauf* 
biuser  nsw.,  und  eiMffieIilt,4in  Vonebriftcn  mehr  einzelnen  Gruppen 
von  Bau  •  Ausfohrangcn  anzupassen.  Im  übrigen  bcm&ogelt  er 
das  ungenügende  Verfahren  zur  Kutscheidung  TOn  Stnntigkeilien 
zwischen  den  Bauherren  und  der  I'oli/eibchörxie.  Krstcre  unter- 
lassen es  mit  Vorliebe,  sich  über  die  von  letzterer  gctroß'enen 
Anordnungen  heschweren.  da  sie  die  T'mütändlii  hlci  if  di's  ge- 
SChikftlieheu  Verfahrens  riud  die  iladiueb  bedi:ij,nrn  /eil-  und 
Zins- Verluste  scheuet):  es  eiseheint  dal;er  wnnselienswr'itii,  iu 
sidchen  F&llen  die  unter  Zuziel.uii^'  \<>u  Teelunki  rn  /.u  tretfen- 
den  Kiitschpidimtfpn  nuigliebst  zu  besi  idrumgeu.  Weilerlun  marht 
der  Hr.  Keduer  daraul  aiiiiiiei ksaiu,  dass  die  Im  ^  14  di">  l^nt- 
wurtjt  v<irg«M>heuti  lf«»tiuiiiuiig,  wuuacli  vau  jed<!iu  i'tmkte  eines 
Gebäudes  aus  eine  Treppe  auf  höchstens  20  "■  Kntfenuitig  er- 
reichbar sein  muss,  unter  Umständen  eine  bedenkliche  und  über- 
flüssige Ergchwerany  flir  die  nradonlftve  Ctavndriii-Ctatel* 
tung  seL 

In  dir  tnilanB  EiOrliniiii  ähnbt  Hr.  Ahannn  die  toh 

ttai  wohl  als  aber- 
sn  iUtka,  da  bei  jeder  düRknctfenden  Neu«* 
nag  eniHliw  inlanaHii  ^aaehtdigt  worden,  und  Br.  HtMcke 

Icomint  auf  seinen  bereits  m  der  vorigen  Sitzung  gemachten  Vo^ 
schlag  zurück,  den  Verband  mit  der  Feststellung  gemefomaer 
GnindsAtse  fllr  Baupolizei-Ordnungen  zu  beauftragen.  Hiergegen 
erkUren  eieb  Hr.  Hanke  und  Hr.  Dr.  Hobrechl  iu  der  bestimm- 
leeten  Weise,  wobei  ersterer  u.  a.  henor  hebt,  daüs  —  wie  Hr. 
HAsecke  irtthünüicberweise  anzunehmen  scheine  —  eine  Bau- 
ordmini?  irn  f;e«*>n«atze  rti  dem  Ortsstatiif«  iiieimtb  i^setzlicbe 
Kratt  i>esitze,  snndern  im  Verwaltuiiirs  -  Slre;tver(a(iren  jederzeit 
aufecbllMir  sei,  »•Aiirend  der  letztere  uocbuials  ausi'ubrlu  b  auf  die 
prinzipielle  Grundlage  und  Tragweite  einer  Hanordnii-ig  eiuifeht, 
und  scblierslicb  dieAuniümie  dvs  von  llru.  Wieck  ^n  su  Uten  An- 
trages, betreffend  die  Wahl  einer  Kummission,  welclie  die  zum 
Schutt!?  von  Personen  in  öffentlichen  Versammluugäraumen  anzu- 
ordnenden Maafsreffeln  iH'ratbeu  soll,  befürwortet  —  Die  Ver- 
»amnduDg  geoebixiigt  den  Autrag  mit  grotser  Mehrheit  und  Aber- 
l&sst  es  der  bekannten  Wahl  •  Kommisaion,  geeignete  Mitglieder 
fllr  die  von  Um.  Wieck  empfohlene  Kommission  in  Vorschlag 
zu  bringen.  — a. — 


TcnalselitM. 

den  1.  JanM?d^J?^st  eine  neue  Organlsatieo  dN  TOener  Stadt- 
BnuiBtS  in  Kraft  getreten,  über  welche  wir  einer  llngeren 
IGttheilang  in  der  AVochenschr.  d.  dttarr.  Ingen.-  u.  Archit. -Vereins 
Fblgendes  entneimien: 

Das  Bauamt  ist  ein  dem|  Magistrat  untergeordnetes  .Hilfsamt" 
■U  einer  „Bandirektion*  an  der  S]Htse;  dasselbe  hat  den  tech- 
nischen Dienet  in  alien  Ver«iihuiuni««igea  der  Gemeinde  mit 
Kinschluss  der  KÜirirtn«  bei  der  UndhibunR  dar  BMerinm« 

cn  Tprschen. 

Das  Kaiiamt  gliedert  sich  in  4  Abt  bei  Inn  gen: 

a.  für  lloebbau  •  -  mit  4  l'uferfibtbeiltiu;;eii;  1.  Sdiul-  und 
ZiDsbftU.ser.  2.  lliinuuiitats-.AnstaJteu,  H.  Hauten  zu  Atttl*  lUUl 
Marktzwerken ,  4.  Haiigcwerhf  und  liartenaidageti. 

b.  für  Stralsen-,  Hrüeken-  ii.  K an a  1 1 isalions)- Bauten. 

c.  iTir  Wasserball,  Wassorvei'sorguüg  u.  Beleuch- 
tung i:i  rnteralithedunpen). 

d.  (ür  Baujjoli^ui  md  allgemeine  Bau- Angelegenheiten, 
(3  Unterabtbeilungen).  Die  früher  mit  dem  l^auaiute  verbimden 
geweseu  J<'euerwehr  ist  au  einem  seUwtsUUidigen  Dienstzweige 
MlgHlnMM  worden. 

Am  dar  Spitae  jeder  der  <  BMnMMlDagni  itaht  ds  „ßau- 
lalk*,  n  der  8{pili»  da»  ■«»■!>  dir  „Beodbekior*,  «eieb  leti- 
teren  die  Ldtnng  nnd  Kentndln  »Her  dem  Bttutnte  obliegen- 
den Arbeiten  zusteht,  eingeschlossen  die  Bearbeitung  der  Per- 
sonalien; bei  VorscblAgen  über  Besetzung  ist  das  luuvcruehmen 
der  Baofftth«  erforderlich.  Dem  BaüilirekU>r  ist  ferner  das 
Materlaiien-Depot  nnmittelbar  unterstellt,  wie  ihm  die  Bearbeitung 
wichtiger  Projekte  und  die  Behandlung  prinsipieller  Fragen  vor- 
liebalten  ist. 

Der  Baudirektor  kann  verlancen  cn  üolchen  Sitzungen 
des  Magibtrat.s  zugezogen  zu  werden,  iu  webhen  Sachen  tur 
Berathiing  i^elaiiKen,  bi-i  det^n  Bearbeitung  das  ßannat  mit- 
gewirkt hat.  Kr  kann  »leb  in  dieder  Fnnktiuu  aucb  nfUCteD 
la^iseii;  ein  üliuiMrecht  steht  ihm  jedoch  iiieht  za. 

Heber  wichtige  Angelegenheiten  sind  uaeh  dem  klrmessen 
des  Baudirektore  io  Bauamte  Beratbnifen  zu  pflegen,  zu  wekben 
die  BnufMii»  uvl  dar  apeilalls  BenriMiar  der  beir.  Sncke  nge' 


zogen  «erdan.  DenuHgn  Bantlmaigen  aind  nndi  annnndnan,  mann 
ein  Abtbeüiings- Vorsteher  ea  verlangt;  sie  haban  aur  eines 
infomatorieehen  Cbartkler;  ea  stebt  aber  jedMn  Abtiüaflnnis- 

Vorstand«  das  Recht  zu,  seine  Ansicht  schriftlich  zu  fomnilren 
und  dem  Protokolle  beizufügen. 

In  der  Kegel  erledigt  jede  Bauamte  -  Abtheilung  ihr«  An- 
gelegenheilen selbstittdig  und  stehen  die  Abtheilungen  auch  iu 
direktem  Verkehr  mit  den  bezüglichen  Abtheilungen  des 
Magistrats.  An  die  Zustimmung  des  Baudirektors  sind  nur 
Akte  wichtiger  Natur  gpbnnden,  welrbe  von  jenen  als  solehe 
'  speziell  bezeichnet  werden. 

I>er  Personen- Status  des  Kananit.s  umtasst:  1  Baudircktor, 
4  BauriUhe,  12  überiugeuienre,  J4  In^euieure,  24  Ingenieor-Ad" 
junkten,  12  lTippnt*>ur-.A.s.sihtenie!i  und  lt  Praktikanten. 

Wie  man  aus  den  >ur3iebe:id  iiii(i;eiheilten  Grundzügen  er- 
kennt, ist  dit  .Stellung  des  liiiudlrektors  in  Wien  eine  wesentlich 
andere,  als  die  der  Srjvdtbaurutbe  iti  Berlin.  Der  Untersiibied  i?t 
darin  gebebt!»,  dusa  jeuc  „Üeatut«''  des  Magistrats  ohne  Stimm- 
recht, diese  mit  Stimmrecht  ausgestattete  .Mitglieder"  desseliwn 
sintL  Den  technischen  Beamten  gegenüber  dürfie  in  beiden 
ganaoBtaa  fitkdian  di«  SuUnng  dea  raudirektors  becw.  der  Sudt* 
battriUbe  etwa  Obenin  atinmend  sein.  Mit  Rücksicht  auf  die  Art 
der  GeschlilB  U  dir  WlrkaaiAnia  dea  Wianar  BnadirAlara  «ta 
gröfserer,  als  dar  der  BarBnerStadtbaurlth»,  adiM  dedMlk  md 
weaentliche  Theile  der  Bauverwaltimgs  -  Th&tigfceit  in  Berlin  in 
der  Pflege  der  staatlichen  Behörden  sielt  befinden. 

im  übrigen  verlautet,  da-ss  auch  für  Berlin  die  Schaffung  der 
Stelle  ciiuss  „Baudirektors"  im  Werke  ist,  womit  sellntversUad- 
lich  Neuorganisationen  weseutlicher  Art  verknüpft  aein  wflnlan. 
I>cr  AnstoCs  dazu  ist  wahrscheinlich  in  dem  JaugstfeuaMelen 
Abgänge  des  Stadthanratbs  Ilm.  Rosputt  zu  seben. 

Zur  Lage  der  sächsiaahon  Tochnlkor.    .Vis  Seitenstück 

I  zu  der  in  ho.  li>  d.  Hl.  «lurrli  den  /.iikular-]>!ass  vom  13.  Januar 
!  d.  .1.  dargelegten  pekuuiareu  Lage  der  preuHi.  Ilegiemnirs- Haii- 
ineister  diirfie   eine    kurze  l^chreibung    der   ent-'^pre«  licnden 
safhüisi'ben  Verbiltnisse  nicht  ohne  Interesse  »ein,  um  sd  in*'hr, 
als  diesellie  sieherllch  dazu  beitragen  wird,  in  eisteieu  da-s  (leliild 

der  Znfriedenbeit  über  die  ihnen  an  maafkgcbcnder  ^^telle  mehr 
■nd  nähr  m  Thail  «ardenda  Ane^aunnB  neu  an  beieben. 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


Dia  iftdu.  Bauneister,  denen  c«  bislang  noch  nicht , 
iit,  md  Gnmd  Är  abgelegten  Suaupritfung  ttoco  iHt 
tmtmmutn,  inrtkliacli  «mrnulbareu  Tiiel  zu  erinlteD,  deaok 
immAr  ia  OflmlklUieit  der  PrOAings-Onliuiiif  vom  3tiat  186t, 

««weit  sie  iin  nucbbaaifacbe  gepräft  siud,  der  Titel  ,gcprflf)er 
Uaiimelster"  und  fllr  das  lugenieurfach  der  Titel  ^geprütter 
Zivil-logeoieur"  verlieben  wird,  stehen  in  ihren  Besoldungen  den 
prauttöcben  Itaumeimern  bei  weitem  nach. 

In  Betracht  kommeu  hier  einestheils  die  noch  nicht  mit 
StaatMlicner-Eigeiucbaft  versehenen,  nur  als  kündbare  pen&ioug- 
l>erechtigte  Beamte  gegen  Remniicration  auge»tellt<'n  Inifptiifiiir- 
Aänistentcu  der  Sioatsboiin,  die  A^^^isd-nten  der  Stmlscn-  uud 
Wasserbau  -  VprH'sUung  sowie  ilir  l.audlmiiSwtPr,  aiuifrcntheiU 
die  noch  al^  Ililt'sarbeitcr  odiT  Hiir^inpiii.urf  (iiatariicli  ln_-- 
srhSftigten  et  ^r. /.:vil-Ine»-mpiirp  'jp/w.  i'pjir.  Hiuiiuciiler ;  k!tzt«re 
"LTiJi'u  jti'Krn  J  i.  nuw.  5  M.'uk  l>):ii"n  augenommen,  wilhrend 
Uli'  AsMslciitcn  pitip  jahrkcitfä  Itetnuiierakion  von  IWlO— 270<)  U/i 
bL-iii>ii:-ii. 

Ik-i'uck^iclitigt  Qjao,  daMi  z.  Z.  der  liei  weitem  grtifste  Theil 
der  Assistenten  mit  2100  M  besoldet  ist  und  diese  Ciebaltatufe 
etwa  enit  gegen  £ade  des  dritten  Lebens  -  Dcztnuiiuns  Ober- 
«dueilM,  wkfipHid  ihm  die  StuMiieiwr-StaUaig  »Mdi  m  im> 
abtdilnrer  Fenw  Kegt,  ao  eiwftatail  dar  TydiaQ,  «aldur  in 
der  Beamten  -  Eigenscnaft  und  der  daorit  «MtaniaiMI  PMUdOBt» 
Bencbtiguug  beruht  j  ohne  prakttMhcii  Warth.  Ea  wird  wohl 
IcMm  JemaBdcm  gleich^tig  «ein  können,  ob  f&r  eine  so  lang« 
Hnha  von  Jahm,  wie  sie  bis  zur  fe«teu  Anstellung  vergebt, 
«ia  Einkomraeu  in  oben  erwähnter  UObe^  oder  ob,  wie  dies 
bei  den  prcul'sischon  Kcgieruugs  •  BaanMiitem  der  Fall  ist, 
dat  1  '/t  fache,  also  ein  solches  RinkomaeB  gewährt  wird,  weichet 
einersdts  iu  VerbAllnisse  zu  dem  dnrch  das  Stadium  aufge- 
wendeten Anlagekapitale  steht,  aDdarenails  «bar  den  BettcSenaen 
in  die  Lage  setzt  ,  in  einer  seiaar  Bildung  md  aainem  fltando 
enlspr«H'henden  Weise  zu  lehpn. 

IMi-  den  Assistenten  iiuierhal!)  ilups  iJietiätbrvirkf.  /us'.eheti- 
den  Tagegelder  entbehren  t-iin  r  t  iiihi'itli'Oit'u  HcfrchiuK,  sind  viel- 
mehr in  den  einxelneu  i •ipij*i/.wi-lKrti  so  vprf<'hifiien.  (ia-s--  pinp 
AufxiÜilunf;  dcrspüten  zu  writ  l'uhnti  wiiidtj  Kü  ir.iif,'p  liiiT  nur 
aU  MiialV'.Mli  t'ur  (tipsfibcii  PiM.iliiit  weiden,  dass  di  !i  hv\  KLsen- 
ban-iVi'ubauteu  Ln-acliuiUgUiü  liif^fiiicur  -  Assiilentcti  aulVcr  der 
jährlichen  Itemnneration  von  in  ^HX).//  als  I>."[istaufw,iiids- 
KuucLädiguag  ein  Pausclt«|uantum  von  15  M  lur  Ueu  Mouat  ge- 
wahrt irird,  «Mvend  ihre  Kollegen  in  Preoitea  .mf  Ortud  oea 
ErlaaBOS  vom  16.  Oktober  1877  ala  Mhnmum  den  vierfrcben 
Betrag  tni  hMoapmciheii  hw^titi 

Ea  durften  dieae  hnnen  Milthnlnngen  genügen,  tun  den 
lUaamulli,  «eleher  skh  der  jflngeren  sAcbHadum  Taefanikcr 
nicht  allan  «ngesicfats  der  trflhen  Auaaichlen,  MMlan  auch 
inlbljte  dar  tnwigen  pdniniaren  Lage  bcmlchtiga«  bmm,  be- 
graimcb  au  ftidan»  ~    M.  H» 

Ana  der  FaeUlttoratnr. 

Nene  Zeitsohitfteo  ixad  Sammelwerke. 

1  A  rrhitpkioTiischp  Rundschau.  Skiajpnbliittcr  ans 
alli'ii  (ifliicicjj  Jlt  Haiikuiiht,  hi'rausgvgubcn  von  Lud*  ip  >;ispii- 
loln  im.i  i'ar!  W p i g I p .  Architekten  in  Stuttgart.  Vijrlag  von 
J.  Kii|,'plliiirn  iu  fSttietj!urt. 

2.  A  rt  h  1 1  p  k  1 0  n  IST  he  Bilderbogen.  Tnlpr  Mitwirkung 
bewAhrtor  Fai  liiiiaiiiiLT  lipratuigegcbcn  vuu  Wilhelm  Wicke. 
Verlag  von  W.  Wiikp  i;i  (iinrs-Licbterfpldp  Itpi  lU  rliu. 

3.  Kiinslf;  1  n  .  rhu- lilal  I ,  liprÄi[-f!C'(.'pl>pn  von  Arthur 
Pabst.  Ueiblai!,  dpr  „Zeitfiriintt  lur  liildttud«  Kunst."  Verlag 
wn  E.  A.  Seemann  in  Lcipxig. 

Während  man  uot;h  vor  10  Jahren  Uber  die  ITurrucfatharkcit 
Ungen  kennte,  die  auf  dem  Gebiete  der  kanaUeriichen  and  kuost- 
g«wertiUehan  VeriiflteiUchuji(  in  Dentaeliiaad  befrachte^  iat  heut 
eis  nm  ao  rMti|Brea  Scham  auf  demaalian  aingaMart.  Za 
dem,  «aa  die  sert  l&ngerer  Zeh  bestehenden  Zellachriften  imd 
Sammelwerke  bieten  und  waa  ia  Form  einr.elner  abgeschlosaener 
Werke  dargebracht  wird,  tritt  eine  Masse  von  Stoff  in  neuen 
periodiiu'hen  Venilfrjitliehiiiigen,  deren  fast  jedes  Jahr  mehre  eut- 
stebcu.  Lind  noch  ist  die  Kalle  dos  Oberhaupt  vorhandenen,  eiuer 
Vetoflentlichung  wilrdigeu  StoRes  —  dank  der  gewalligen  Aus- 
di-buung,  die  das  knustlerische  Siball'cn  luieerer  Zeit  gewonnen 
bat  —  eine  so  grufse,  da;>H  sie  von  allen  diesen  Schriften  und 
Werkeu  kaum  bewältigt  werden  kaun  und  dass  ftir  ein  neues 
rntemchrncii  ilfr»-'-!!«'»  .\rt  sich  immer  noch  ein  Feld  der  Tfritti^- 
keit  ti!t(  ri  iiiidi  I.  W  ir  besprechen  hier  in  KUrze  8  seit  I  ^ihIp 
vorigen  .Iitljii  s  i.'rittiit'iutfude  I 'nteruchmungou,  die  sich  aul  pmipii 
Wirkiiii^"<ki I  IS  von  «rit4-rer  .AuHdehnung  erstrecktu. 

Diir  »ou  den  ln.'k)V!S!i»<'i)  Heraingeberu  der  ..f m-.wi  tipliii.lp", 
den  .\rcbilekt«n  KiMPiilnhi  \\pif.'lf  iu'tc  ..\ rc  1; 1 1 1  k - 
tonische  liuiidscbau"  isi  tu  ihrer  higt^nart  am  li^iuU^u  dtsu 
im  Vuluui  u.ii  Kmst  it  Kom  iu  Berlin  emcheincndon  „Archilek- 
toniscbeu  iSkjütoubuche"  verwandt,  dem  sie  eine  nicht  nngcfiihr- 
Ifebe  Keakurrintin  werden  dürft«.  Monatlich  afacbeinl  1  lieft 
fCB  Tafeln  iu  Fonitate  Ten  2M  n  888  mit  einer  Tafel 
kuraar  EtlameriiMett.  IMe  AldHldangan  —  vamegand  Pacqwk' 
tiveo,  nun  Tb«n  uier  aneb  geomeiiiaeba  AndeUent  smnelat  ndl 
(inindrisiia-u  werden  sämmtlich  als  Fc^lerzeichnnngeu  gröfseren 
Maafsstabes  hergestellt  und  dauu  in  photographtscher  Vorkleine* 
1^1— II  .In      tr.«tl.».i»  k  Iftr  t. 


21.  F«braar  1886 


 in  MOa^  b  OOt  aMHrt:  ain  TertAraa, 

bai  dM  der  Reb  dar  konawrachea  QtjgindJMdiHang  ' 


Uailtt  und  eine  groito  8ch&rfe  der  architektonischen  Elnaalihtman 
enidt  wird,  wenn  noch  natariicb  ein  gewisser  Einftitss  der  Manier 
der  einzelnen  Zeichner  nicht  abzuwenden  ist.  In  den  bis  jettt 
erschienenen  4  Heften  rühren  einzelne  dpr  ansriahntslos  vortreff- 
lich  gezeichneten  BUUter  von  den  Kründem  der  iMzgL  Bauwerke 
selbst,  die  meisten  jedoch  von  den  Hm  Risenlohr  &  Weigle, 
sowie  von  den  Hm.  Lambert  &  Stahl  in  Stuttgart  her.  Die  Aus- 
wahl der  Bauwerke,  welche  nicht  nur  die  verschiedensten  Gebiete 
ticutschlands,  sondern  anch  d^s  Aiislarif!  iinifest,  ist  Pin?  sehr 
l^niichickte.  Bis  jetzt  siiul  rrpiii'*r  A  WoIli'piiHtPiii.  II.  (ilipüpbath, 
Kayser  *  v  Oroftheim,  1*.  WiUlut  uiui  VVegnt  r  in  ÜPilin,  L. 
Tlipvir  iu  liozpu,  Giese  &  Weiducr  uud  R.  Ilcyti  iu  Hrpsdeu, 
F.  V,  Hovpi)  iiud  It.  T.  Srhmidt  in  Frankfiirt  a.  M  ,  A.  Hi>s.«ha(h 
in  Li'ii«iK.  liruchiiT  und  Hauberisser  in  Mamdipu,  t  lKd>aii  iiud 
Oh.  tiainter  iu  l'aris,  Eisenlohr  <t  Weigle,  ]>atnt)prt  und  (  '.  Waltw 
in  Stuttgart,  König  in  Wien  und  (iladbach  iu  /urich  luii  ^^'p^kpn 
vertreten;  neben  ciiuielnen  Monumentalbauten  äiuii  ea  vonugs- 
weise  PrivathAuscr,  auf  die  sich  die  Veröffentlichung  erstreckt 
und  weiterhin  erstrecken  soll.  Da  der  Preis  des  Werke«  — 
1,50  M  for  das  Heft  oder  noch  nieht  90  P%.  (br  die  TaM 
ein  anüierordenilicb  billiger  ist,  ao  "kM  daaaelbe  ahne  ZwaiM 


halte 

Ein  gleiches  k4bmen  wir  von  den  „ Arckitcktoniaelifln 

Bilderbogen'  leider  nicht  Hägen.  Kin  Blick  auf  Au  TltalUatt 
geoflgt,  um  den  untergeordneten  Rang  des  Unternehmens  lu 
kennzeichnen,  das  in  photographiscbcm  Lk^btdnlck  Ansichten  aus- 
gefllhrter  Bauten  und  Konkurreiu-Fjitwflrfe  bringen  soll.  In  den 
3  bisher  erschienenen  ileft«a,  welche  je  10  Tafeln  eutliulten  und 
fHi  a  Mark  verkauft  werden,  sind  fast  lpdii»lirh  Bauten  aus  Berlin 
und  der  Umgegend  Berlins  zur  Vpr<'tfPiitlichuMß  i;elangt;  danmier 
«elbst  sn  hpkanntp,  «i»'  das  .\l[p  MuhiPiun  Schinkel'!«.  Hie  .Anf- 
uahmcn  sind  zum  'riipii  rpclit  gPärlii.  ktp,  wAlirprid  der  photuifra- 
phiüchp  J»nn-k  leider  viel  /.ii  nüns<dieu  i.ihün  l^iü'-t.  Kntrtihtiiiig 
in  (If'ii  h'acliki  L'ise:!  hatte  es  mit  Keclit  prrejft,  da.sä  die  piiizelnea 
Blatter  der  beiden  erattsu  Hefte  zwar  den  Phsjtdfjraphpn,  Itrucker 
1M1.1  Verleger,  nicht  aber  den  An  Infekten  lieü  NVcrkes  namhaft 
maichtpn :  im  dritten  Hefte  itt  diesjum  Mttiif.'el .  der  den  Stand- 
punkt dp.^  HeranMii  hprs  deutlich  genug  vemetli,  allerdings  ab- 
geholfeu  wordeu.  l>ii«is  daji  Unternehmen  trotx  seiuer  , Billigkeit" 
eine  Znlranft  haben  sollte,  können  wir  nicht  weU  annehmen.  — 
Des  Ton  dem  troffiUchen  Verleger  der  »Zehacdtrift  fllr  bildende 
Kunaf  io«  LeNn  fantaea  dritten  DataiBBhnian%  daa  «Knnat* 
gewerbe-Blattea*,  dn»  dl«  IntercaMB  naaaraa  Lewihiaitea 
weniger  nahe  betflhrt,  woDen  wir  nur  beiläufig  gedenken.  Dar 
Wunsch,  dem  immer  grossere  Wichtigkeit  erlangenden  kuBStge- 
werblichefl  (icbiete  io  der  genannten  Zeitschrift  noch  umfasaen- 
dcre  Beräcksichtigung  aogedcihcn  zu  lassen  und  das  sehou  lange 
empfundrae  Beddrfniss,  neben  den  bisherigen  fast  durchweg  in 
SOddeutschtuid  erscheinenden  kunstgewerbUcben  BIfttlem  auch 
ein  entsprechendes  norddeutschen  T^nternehtnen  ins  Leben 
SU  rufen ,  haben  dazu  geführt ,  <ias  let/tere  in  der  Fora 
«>ine«  Beiblatt<>!i  znr  .Zeitsrhrili  für  bildende  Kunst*  er- 
scheinen zu  la&SPij  linrrh  dii'  Wahl  rip?  Kedaktenrs  Iir  I'abst, 
der  bekanntlich  als  Diri  kujrial  .AB.sisteiit  am  Herlinnr  KuuHtge- 
werbe-Museum  thiUig  ist,  wnrde  /n;;leii  h  ein  ii.aher  Anschliiss  an 
die  ^öf«t«>  und  in  lebhaftster  Kntwickelunjs  begritäeue  Ant^t-ilt 
dieser  .\ri  in  I  lent.srhl.xnd  erreielit.  lUp  bisher  erscbipiienen  4 
Niimuicnj  de-t  in-nrn  Watlos  »t*;iieu,  WM  VorzORÜi-hkeit  der 
Illnsu ationen  und  de.^  Te.Mi'S  anbelangt,  duri  liain-  auf  der  Höhe 
lies  ■rai;ö8.  Wie  «orauj»  m  sehen  war,  beeciialligl  ^ich  dasselbe 
jedoili  voiUofig  ausschUerslicb  mit  dem  Kunstgewerbe  der  Ter» 
gjuigeuheit;  ob  spkter  eine  engere  Fühlung  mit  dem  kuustgewarb- 
lichcu  Schaffen  unsofcr  GagMnmrt  gaaueht  nnd  gaAnden  mrian 
wird,  musB  abgewartet  weiden.  —  F. 

Peraon«!  •  NaehrielitMU 
Baden.   Kniaunt  Prof.  Dr.  Eng lar  a.  d.  Poljrtaehn.  Sdwla 

zu  Karlsruhe  icnm  il'ifrath. 

Wllrttomberg.  Ernannt:  Überhrth.  a.D.  Dr.  v.  Khmann 
zum  Khrenmitgliede  der  Domainendirektion.  Gestorben:  Bmstr. 
A.  Hohnnatoia,  Baar.^Iaapi-Aarialnt  in  Oraihdiihn. 

Brief-  Ulli!  Frac:eka8ten. 

Warnung.  Von  llrn.  Knmnumal  ■  Anli  Grimm  tu  Mabl> 
lian.spn  i.  E.  werden  wir  ersucht.,  [lip  dpiitsi  lipu  Kachgenossen  vor 
i'inem  Mann*  iii  «amen  .  der  unter  dem  Xaroen  Xicflisus 
Klujf liariscli  (aiii  h  lÜtter  v.  K.)  und  als  aujjelilii  her  Vertreter 
Min  Wiener  Faciddaiterii  allerlei  Srhwiudeli'ien  verdlit.  l>ie 
,SN'i«ner  Bau  -  Industrie  - /eitnni,'",  m  deren  N.inir  ii  er  besonders 
aufzutreten  liebt,  bat  wider  üm  eine  ^elir  eneri^Hsch  atigefa-sste 
Warnung  erlassen,  in  der  sie  Jeden,  der  mit  diesru  btei  khrietlicb 
verfolgten  Persönlichkeit  in  Berohrtiu^  kuuimt,  bittet,  ilin;  »u- 
fortige  Verhaftung  zu  veranlassen. 

Urn.  M.  iu  tierlia.   Fast  allegrOlsercu  Tafisblitter  habe« 


bnebt  Im 
im  Verlage  tron  Carl 


,  ■.  o.  rntssa,  i 


w.  Heeea*  ■«»■•herBoktr*!,  nun*. 
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Staatliche  Fürsorge  zur 

t  alten  hat  durch  seine  poliüscbeu  ütowaitdluisgeu 
auch  in  Bezog  anf  die  Konseninug  seiner  Knnst- 
sciatze  iDannichfacbe  Ufiaftnderaofea  eingefülirt. 
Dort  treffen  wir  schon  um  die  Utt«  dca  15.  Jahr» 
bundeitt  plpaükhe  BMtimainiMi  »m  Selmtze 
der  DnkaSte.  Ueter  die  Intoriadn  WcdMeUUle 
d«r  innzelnen  Provinzen  und  die  dtnuft  rieh  eftebeaden 
Aendenngen  In  der  Konscrvimng  der  DmtiMler  niOfe  man 
bei  r.  Wussow  (L  ihii)  nachlesen;  uns  intore^Mrcn  hier  vor 
allem  die  BcstTcbunKci),  die  sich  iu  dam  Kuaigreicb  Italien 
in  der  Gegenwart  benierklich  machen.  Als  Ergebnis«  dct^elbcn 
sielii  d:i  in  erster  Linie  der  1878  vom  Senat  des  Kijnij?- 
rciclis  luilieii  uenclnuinte  Gesetzentwurf,  der  lieii  Kaniniem 
vorgelegt  werden  )>oli.  Derselbe  »ocht  bu&  eiugeiierjdste  die 
Reclitsfrai^  bolrcffo  der  im  Privatbesitz  befindliche»  ü*'uk- 
mUer  zn  lOscn  nnd  wird  dalier  bei  allen  weiteren  Gesetzgebongs- 
Vors<-hllLgen,  welche  in  anderen  Ländern  gemacht  werden,  zu 
IwrtlclwiBhtiMn  sdn.  (Sieiie  v.  Wnaow  S.  186  Derselbe 
taobitakt  ftner  dM  VertanfRwkt  *od  D«iiltiiAlerii,  die  im 
PrivRilMaUt  dad  md  mdnt  dem  Staate  das  Vorkaolanclit 
aoirie  in  AanahnielUten,  fidls  der  Verkauf  testattet  urird, 
daa  Recht,  Kopieen  aller  Art  von  dem  Werk  zu  nebrocn. 
Pie  Ausfuhr  von  Deukiniileni  i-t  mit  eim  iii  /oll  von  25  ";♦ 
belastet.  Weiter  auf  diese  Geseizo5ior.,i:liliitfc  einztipelien, 
verbietet  uns  hier  der  ICauni.  Wer  s]i</if  llcs  lfitcres.-;e  daran 
hat,  findet  sie  in  dem  v.  Wossow'sclicn  Hurlt.  Hervor  m  iRbca 
vtteit  lidcfaneiu  aus  d«m  geiMBiileu  Gcsctzostwurf  von  1878 
die  BeativaMii«: 

T)if  öfleutlicbi'D  Vwwaitaiigeu,  die  Kin-beu  und  die  anderen 
moralischen  Personeo  dOrfen  ohne  Genehmiining  des  Ministers 
odfir  der  von  ihm  eiuf^etzien  Autoritateu  weder  für  da«  Inland 
noch  zur  Aunftihr  vfrkaufen  mler  verpfandea:  die  Gegenstände 
deo  Altvrthtims,  die  \\'erke  bereits  verstorbener  Kdnstler,  Codicea 
Diplome,  sovip  SainmIuuKe»  von  Mitnzpn  ndcr  anderer  lllr  Kuos^ 
imd  archäologische  Museen  gvoigneter  (iegenstände. 

Hier  ist  demnach  besondere  Suote  gctrocen,  da»  die 
^Vcrke  vcr>torboncr  KniiMlfr,  ulso  auch  dorjcnigeo  UDMfee 
Jahrhundcjti.  unter  dai  jjrujckUno  Gesotz  fallen. 

Auch  Dänemark  hat  seit  einigen  Jahrlmudeitcu  bcincn 
Denkmälern  eine  reichliche  Fürsorge  zu  'laal  werden  lassen. 
Ein  General-Küiii-erv.i-r.r,  der  j^ugldch  Direktor  verscldcdeuer 
Mns^en  ist.  steht  jetzt  an  der  Spitze  dieser  Bestrebnngen  zur 
Erhaltung  ilir  Denkmäler;  für  Restaurations- Zwecke,  insbe- 
sondere für  eisige  wichtige  Kirchen  worden  Summen  hiü  zu 
850  (HX>  M  TCiaavKabt.  Aus  allen  Erlassen  und  VcrfOgungon 
Dkneaaria  a  gooeten  seiner  DeoknAler  bis  aof  ttnere  Zeit 
iprechen  riae  mJae  SergMl,  SaddnantniaB  und  Opferwillig» 
keit,  die  den  lieateD  Eiodradi  von  der  HAhe  leiDer  Knltar 
macben. 

Musterhaft  geordnet  sind  die  liierher  Keliöriccn  Ver- 
h^Uiiisc  auch  in  Schweden;  dort  ist  der  Staat  Reset/licli 
als  EigenthOmcr  aller  imlK;weglichen  alten  Moiiuinente  nnd 
Denkn^er,  sowie  auch  der  beweelichen  .cenuideiK  i;  Denk- 
mäler zu  betrac'lilen.  Hin  iieichs-Anti'iiuir.  lier  drr  Axa- 
deroie  ftkr  schOne  Wisüettschaftcn,  Gesciiit  iitc  nnd  Altert buius- 
knnde  angehörte,  ist  Direktor  der  arcltäoloc;isclien  Staats- 
sammlnng  nnd  des  k<^tiic.'l.  Münzkabinets.  Der  Hcichs-Antiqaar, 
zwei  unter  ihm  stehende  Konservatoren  und  zwei  Gehilfen 
bei  der  BibüoUwk,  dem  Arcbiv  md  den  SanunlDngeo  sind 
Tom  Staat»  beaoMeie  BeanUu  Die  jiOnliobeii  Anegabea  der 
Akadenie  betragen  etwa  SOOOO  Erooeii;  dieM  Akademie 
bat  eine  sehr  segenmicbe  Wirlcsambeit  bbiter  dcfa,  ead  die 
8i  iiwcdischen  Einrii  litungen  kOnncn  ftlr  abgegrenzte,  nicht  zu 
grolsc  Gebiete  als  ?\Inst(  r  dienen,  wie  man  seine  Einrichtungen 
Hl  organisiren  luit. 

Italien  und  dto  uurdiiiciieii  Ktiuigrtiche  dachten  unter 
allen  Staaten  znerst  daran,  ihre  Denkmäler  zu  schützen; 
Ilahen  hatte  dabei  wesentlich  dio  Absicht,  die  beweglichen 
KoDstschätzc ,  vor  allem  die  Bilder  nnd  die  in  der  Erde 
verborgenen  Denkmäler  vor  Vcrsclileppung  und  Zerstörung 
711  bewahren;  die  nordischen  Königreiche  suchten  zunächst 
die  in  der  Erde  verborgenen  Sdiütze  ihren  Landeaherm  za 
cffaalten,  wobei  sie  anfilngUcb  mehr  anf  den  MetaHmrlb,  tät 
tnf  daa  Kuui  nad  biiUwiachen  Wertli  aafaea.  Eist  alhmhUcb 
tet  dieae  ideale  Bedeatang  der  OeBtanUer  bd  altca  K1äla^ 


ErhaNung  der  Oenkmller. 

völkeni  mehr  in  den  Vordergrund,  sogar  in  den  nrsprünglicii 
mehr  auf  die  Schatzgräberei  bedachten  Staaten,  Griechenland, 
der  Türkei  and  Aegypten,  welche  die  Freiheit  des  Privat- 
Eigenthums  fast  gar  nicht  berücksichtigten ,  um  ihre  Denk- 
mäler ZU  KbAttan.  Ueberall,  bei  allen  KnlurvOlken  der 
Erde  bemcbt  nr  Zeit  etai  abereln  atimmeoder  Drang  nach 
türtudtaag  ibnr  Denkmäior,  der  sich  in  mehr  oder  minder 
vollkommenen  Einrichtungen,  und  selbst  da,  wo  siricbe  gar 
nicht  bestehen,  in  den  Ik-strehuntren  au  Isert,  wclehe  aaf  eilNIl 
KCsetylieheii  Schutz  der  Denkniiilcr  hiiuiclen. 

Da  der  prenfsische  Staat  und  das  deutsche  Reich  Eist- 
ricbtuugen  und  Gesetze  zu  gonsten  der  Denkmäler  einzuführen 
gedenken,  so  dOrfte  es  iner  nicht  unposseud  erscheinen,  wenn 
wir  abgesehen  von  dem  lleferat  über  den  Inhalt  des  v.  Wossow- 
Echen  ßuchs,  dessen  Anlageband  U  bei  Jeder  beabsichtigten 
Gesetzgebong  gründlidi  studirt  werden  wird,  auf  einige  Purikte 
aufmerksam  machen,  deren  weder  der  Verfasser  gedenkt, 
noch  die  bei  den  eiinelneii  Staaleii  berflckncbtigt  ssn  veidea 
pflegen. 

IV. 

Uegirint  irgend  welcher  Staat,  Einrichtungen  zu  gnnsten 
der  Denkmäler  zn  treffen,  so  liegt  ihm  am  nächsten,  sieh 
der  Organisation  eines  benachbarten  oder  dei^enigen  Staalea 
anznschlieben,  deesen  EinrictatBVgea  ihm  aib  Ideal  voradiwebeD. 
E-,  dabei  nur  zu  leicht  diMB  ftbenalMi:  daw  olidicli 
die  theste  Organisation,  die  rieb  oitr  deokefl  IBnt,  zveddos 
ist  und  daher  blos  anf  dem  Papier  stehen  bleibt,  wenn  nicht 
mit  derselben  zugleich  die  Kraft  ihrer  DurchfOhmng  ver- 
bunden ist,  d.  h.  wenn  nicht  die  pekuniären  Mittel  zu  ihrer 
VerwuklichunR  d;i  sind,  wenn  nicht  die  ausObenden  Tersöii- 
lichkeiten  .mcIi  tinden  lassen,  und  wenn  niciit  hinter  den 
gpsctzliihen  Hi^stinimungen  auch  die  Strafgcwalt  steht.  So 
^ar.  wie  wir  sahen,  isiij  in  I'reufsen  eine  Kommission  zur 
itirtorschung  und  hd^altuag  der  Denkmäler  ui  Vorschlag  ge- 
bracht worden,  die  1853  andi  ernannt  wurde,  in  der  ersten 
Sitzung  (Februar  1853)  zusammen  trat,  um  ein  vortreffliches 
Programm  zu  entwerfen,  in  der  zweiten  Sitzung  (Dezember 
1858)  uch  Toriegaag  dietm  Programms  ihre  XhAÜgkeit  aber 
faktiMdi  abadihM. 

So  war  ee  in  Bayern,  wo  die,  1668  «iogesetute  Kom- 
mission für  Denkmäler  der  Geschichte  nnd  Knnst  sammt  dem 
beigcRebencn  General-Konservator  der  Altertliümer  <^war  sehr 
schöne  und  praktische  Vorschriften  bekam,  was  und  wie  sie 
CS  thnn  holle.  nur  kein  Geld,  llirc  Tlüitigkeit  war  daher  zum 
voraus  unmöglich.  Su  war  es,  wie  bemerkt,  in  vielen  anderea 
Si;uiteii,  wo  man  die  Iii\eutarisatiuu  ul-.  die  wichtiirile  Vor- 
arbeit au  die  Spitze  aller  Rcstrebaugcu  ui  guusteu  der 
Denkmäler  binstelKe,  ohne  Lcuto  zn  ernennen,  welche  Zeit 
hatten,  eich  der  Anünbe  n  widmen,  und  ohne  einen  Poeten 
ftr  cBeee  Arbeit  in  Budget  aolMmMn. 

Ein  anderer  Fehler  wird  nicht  selten  darin  gemacht, 
dass  man  die  Organisation  unrichtig  entwirft.  Bei  allen 
<  irguiiisatiüuen  kommt  es  vor  aUem  darauf  ilas.*  nicht  nur 
etwas  gewollt,  sondern  aucli  gemacht  wird.  Mau  muss 
nicht  zn  einer  Orgatusation,  itie  in  der  Lnfl  schwebt,  erst  die 
Exckntoren  suchen,  sondern  zuerst  die  Personen  haben,  die 
thätig  gcin,  clwa-s  leisten  konuen,  ehe  man  organisirt.  Und 
diese  letzteren  müssen  die  Organisation  tormnliren  helfen, 
weil  rie  allein  im  Stande  sind,  das  Was  und  \Vie  zu  beur- 
theilen.  um  das  es  sich  handelt  So  steht  z.  B.  in  allen 
Organisationen  die  Aufgabe  der  Inventaiisation,  der  Aufnahme 
von  BaadeokmUem  auf  dem  Proynrnm:  aber  wie  man  da 
Inventar  madbt,  wie  man  ein  Bamdedkmal  anlUnat,  davon 
haben  die  meiateo,  welche  solche  I*rognunme  aufirtdten,  kaum 
dne  direkte  Vorstellung.  Organisationen  an  sich  sind  dflire 
Skelette,  ohne  Geist,  fleisch  luui  Blut.  Die  beste  Organisation 
ist  keinen  Si  hu.s^  l'uKci'  Vicrth,  wenn  sie  in  Händen  von 
ungecu'tK  ten  Kniilen  liegt,  die  mangelhafteste  ertrUglicb,  weoD 
sie  dtiicli  tUciitige  Leute  vertreten  wird. 

Orgatdsalioncn  werden  meistens  von  Juristen  gemacht 
mit  Hinziizicbnng  von  Sachverständigen,  wobei  die  .Möglichkeit 
nicht  ausgcsdiloBaea  ist,  dass  der  Jurist  zugleich  Sackvei^ 
ständiger  sein  kann.  In  der  Reeel  wird  ober  dabei  nur  ver- 
geaeen,  daea  der  Jnrist  eigenlbäi  nur  die  formgebende  Per-  jt 
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■öDlichkeit  sein  kann,  dass  der  ÖJchvor^tAiidiKC  den  Iiilinlt 
Imtiminfr  niu*-?.  drin  die  Fumi  ni  prln^n  i't. 

Sciilri'litrr  iio*  h  al.-  iiiaiiKeltiafte.  -iiid  alicr  lialbo  t)i«ii- 
nisiitiiiTieK  Kör  alk's  liirr  (irsj^'ic  liabeu  wir  das  srdlau'eiidslc 
Bfii.inpl  an  dem  Schicksal  <lei  mit  so  grofscr  „vfnt^  in 
Szene  gesetzten  und  &o  klaglich  nach  kurser  BiBUtezeit  zu 
GraiKic  gegaugcnen  Kon)mi&»ioii  der  Hyistuhisems  in  Holland, 
dtren  Hr.  v.  Wa^sow  mit  keinen)  Wort  gedenkt.  Bekanntlich  war 
ümf  Etonchtnqg  du  Verdienst  du  Hm.  ¥ictar  de  Stnen,  der  die 
8*elM  in  läbtn  rief  und  Mcbdem  er  In  einer  IMlie  von 
3BroMMreB  dte  iiB||«Ayelie  Terrtstanf  »d  Vernacbl&isiguDg 
der  Denktntkr  mlland»  der  sdilristen  Kritik  nnterzo^cn 
hatte,  vom  dnmaligtii  Miuittur  lieaufiragt  wurde,  VorsclilAgc 
zur  Abhilfe  dieber  Ui'hci^tiiiidt'  tu  machen.  1874  wurde  nun 
diese  KomroisüSnii  ricr  /i';// vrc/ri^etirs  halb  nach  belgischem, 
halb  Da4'b  fnni/dhiM  lierii  Mii>trr  in  einer  Weise  ZDsammen 
gesetzt.  da-,s  der  hiiiitfie  Milii.siir  des  Innern,  der  sie  wieder 
abschaffte,  mit  Kecbt  in  der  Kammer  (13  Dez.  1678)  erklären 
darftc,  diese  Organisation  taogc  Oberhaupt  nichts,  lasse  sich 
daher  aocb  oid^  leorgaomreo.  Mit  der  Aufhebung  jener 
Kamnission  wir  non  Mlich  das  Kind  mit  dem  Bade  aof- 
geacbottet.  Ehe  nan  noch  daran  gededit  hatte,  ein  luTeutar 
der  Denknllar  eofrutailen,  bafatniilet«  der  Ififlister,  alle 
MMnoiMate  seieB  bekannt  uöd  weiter  zu  forschen  sei  nicht 
waaadieiunMmi.  Wer  sieh  ÜDrdieMAngel^cohcit  iutwessirt, 
kann  sie  im  „fiiViiir'-  AmsterdanudKCounmt'itJtag,  1878, 
No.  15084—15086  nachlesen. 

Die  bfzgl.  OrRanisalion  war  ti'<ht  nur  eine  verfehlte, 
sondern  anch  eine  halbe.  Mau  Imltc  ohne  weiteres  heliHwh- 
frau/i^sisi'bo  P'.inin  liliing^ii.  die  dort  ]i:i8!iend  gcwc-en  sriu 
muKcn.  ant  absolut  cnt^ucgen  gesetzte  Verhältnisse  fibertrageu 
und  da;!u  noi  h  in  nngcnflgcnder  Weise  nnd  dann  probirt, 
»He  weit  die  Sache  ginge.  Der  BegrOndcr  dieser  Kommission, 
Vittor  de  Stuers,  war  ja  aoch  in  vieler  Beziehung  ganz  der 
Mann,  der  die  Sache  lAtte  lo  einem  gnteo  £ade  fibren 
UunMD,  aber  aoh  aeiMr  Breennm«  nm  TDitngendai  Rath 
in  MUmrinB  komts  er  sich  deratltai  iridit  nefar  in  dem 
«riofderflclieB  Maafte  hingeben,  nnd  so  war  se  daith  Partei- 
LltrigueD  allmüMii'li  in  ein  (.ilscheb  Gleis  Kokommeri. 

Kommissionen  von  utiticvjililteu  Ehremiütgliedeni  riiit 
einem  l'ra.'-iiientcn ,  der  mir  pro  forma  an  der  Spitze  sieht, 
sind  übcrhaujit  nicht  zweckmälsj<f,  wenn  es  sich  nm  .Anderes 
haiidelt,  als  blofse  DesprefliuuRcn  und  Bestimmungen.  Wollten 
die  Mitglieder  wirklich  etwas  leisten,  so  mDs^len  sie  nicht 
geriti;re  Opfer  bringen,  tnr  welclie  nur  die  .\rcliitektcn  in 
der  Kommission  EntsrliAdigung  fanden,  welcheu  die  Aus- 
Abmofen  derjenigen  Bestaurationeu  oder  anderer  Bauton 
ftbeitragea  worden,  ober  die  sie  selbst  ihre  Beschlösse  gcfasst 
Das  fOhrtc  zu  allerlei  UiizatrAglichkeiten. 
b  Holland  giebt  ee  iieliie  Arcfaitalctea  im  Btsatadifmrt, 


denn  ,Kuu*t  mnss  frei  sein",  so  moini  man.  I),i  war  man 
di'iiii  '•tcis  auf  die  »eniL'cn  f'riVaj-.A.'Ltiilektcn  anufwii^cn.  die 
<irirt  k'lipp,  und  \wi  denen  tije  liesteii  ciit«e>icr  ^ibst  «1er 
Koninii'isiu^i  der  Itfjksnthisi'Kr.'s  anteliuricn,  oder  auiserhalb 
(Itrhelbcii  standen.  War  dadurctt  einerseits  eine  störende 
bnreaukraiische  Behandlung  vermieden,  die  in  Sachen  der 
Erhaltung  nnd  Resiaoriiuag  von  Denkmälern  ObcraU  aiah 
leicht  geltend  macht,  wo  das  Banbe&Ditettlbiim  ohne  die 
BOIhigea  Vorkeimt niggc  an  sokbe  Aufgaben  heran  tritt,  so 
warCB  andemseits  der  Willkllr  Thflr  nnd  Thor  geöffnet,  snd 
die  BandenknUer  hingen  ganz  von  dem  zufälligen  Verstlnd- 
niss  ilirer  Reslatiratoreu  and  deren  gntem  Willen  ab. 

Will  mau  (iherlianjit  den  HaudenkniäkTii  irgend  eines 
I^dcs  and  den  IluukmAlern  übcrhaopt  seine  FOr^orgc  wid- 
men, so  muis  man  sich  die  Krflftc,  denen  man  sie  anvertraut, 
heran  bilden  nnd  weder  alles  dem  Zufall  Obcrlu^seu,  noch 
glauben,  die  Aufgabe  liefae  sich  auf  einfach  bOreaukratiiiCbeffl 
Wege  lösen.  Und  daa  Hennbüden  von  KrUteo  ist  eben  uclit 
mögHdi,  ohne  dasa  aaf  den  icduiitdMn  Hochschnho  ein  be- 
sonderer Untenridtt  mäegt  wird,  sei  es  aadi  aar  ia  eiseB 
Anhaopkors,  in  welraen  diejenigen  Arcbftdtten.  welche  sich 
.^{»äler  der  KrhaRnnij:  der  D.uktniUcr  widmen  Wüllen.  Spezial- 
!  Studien  iiclreilicn  k<iniif:i.  Kin  h-oleljer  Unterriuli!  würde  \of 
i  Allen)  rit'.[;elif!idero  Slil.sludieii  lics  Miliclallers  und  der  Ke- 
f  nai^saneo  erfürdern  mit  hcMjiiderer  lii!rfii'k.siciilii.'Uii(;  der 
deutbi'hen,  insbesondere  der  Denkmäler  de.s  Lamle^  iider  der 
Provinz,  in  welcher  er  betrieben  wird;  au  ihme  SulstudicB 
mOisten  sich  Exkursiunci:  zum  Zweck  der  grOndlichen 
Aufnahme  von  Bandenkraalem  and  ihrer  Untersuchung  in 
technischer  wie  baugeschichtlicher  Beziehung  anreihen,  ohne 
die  Jeder  Uolse  Sdinlnntani^  nur  ein  lebkiaea  Snirogat 
wtrOb  Eiae  Bartcikriclitlgom  der  itaiscben  und  ranBeecUai^ 
Udien  AmctMHwr  irtre  dabd  ja  aacb  ünstaadea  nd  Be- 
datfitlseeo  nidit  aoasesebhieeeB,  «od  es  wltodea  <Ua  Ha 
nnd  Bibliotheken  an  den  verschiedensten  Oitan 
Gelegenheit  zu  solchen  Sonderstiidien  bieten. 

Nicht  minder  aber  wäre  der  allgemeine  knnstfeschictitliche 
Unterricht  an  UniversitAten  zn  pfl^en,  nmnenUicU  für  Tlitu- 
logen  der  Unieniebt  in  der  christlichen  Kunstorchtologie. 
\S'ill  man  es  mit  der  .«itaatlidien  FOrsorgo  für  Erhaltung  der 
Denkmäler  crn^t  cehnicn,  so  muss  man  auf  die  verschiedenste 
Weise  gleiclizeitig  ihre  YemachlAssignng  bekAmpfea,  und  das 
geschieht  am  wirksamsten,  wenn  man  schon  im  Unterricht 
ein  gutes  Fundament  legt,  auf  das  spater  fort  gebaut  werden 
kann.  — 

MOcbten  dieee  Aaflaseoogen  der  Aafgabe,  die  OenloaUer 
sn  schOtzea,  BeüäU  finden  «ad  möchten  alle  Gfflnde  doadbea 
as  der  Linag  dieses  Prolkns  nach  KrfifTCti  mitwirken. 

Bodolf  Bodteiibacber. 


Zum  EHhnrt  tkitr 

In  N'j  U  >  di«s.  Zcitg.  spricht  der  Verf;l^^el  ein«  ^  unter 
glrictivr  Hebprschrift  wie  vor  abgedruckten  .^riikei»  die  Ansicht 
ans,  daas  es  seitens  des  mir  Di^rathuiig  obi^eu  F^niwuHs  von  der 
Stadtverardneten-Versauiffllung  eiug^euten  Ausat^uisea  sweelc- 
ta  sei,  sich  srit  dar  Frsce  der  Amdabaanc  der 
ttg  ihr  Beriia  anf  ^  sur  MnftifeB  FrovhutBn'lin 
Orte  m  besdilAigen,  als  durch  eioen  Bescliluss 
Ober  die  UMumehnbarkelt  and  Streichung  von  §  2  des  Entwurfs 
■eine  Zmitandigkeit  zu  ober^i-hreiun  und  t  imm  Schlag  ins  Wasser 
(u  thun. 

Dem  gegenober  ist  zu  beiiu>rk«ii,  ikas  die  Zehunesnotizen , 
anf  welche  ulein  der  Vertesser  obige  Ansicht  suilzen  kann,  den 
in  Rede  stehenden  Beschlami  des  Ausschusses  der  Stadiir<-rordii.- 
Versammlung  uuhditi^  wieder  geben.  Der  bergl,  .\i>sschn.'i.'',  dem 
der  UBten^firhnete  angehört,  ist  sich  völlig  klar  darüln  i,  dx^v 
das  Rt'siiUut  aeifior  Beraihungen  nur  eine  Orundt.u;!'  liir  die 
Berathungen  de»  Plwiims  der  StadtrmiTdn.-Veräammhnii»  uImt 
denselben  Gegen» tau il  bilde»  kumie  er  welfs  auch,  dHS-s  selbst 
die  Bp«i<*hlft»«<»  der  .Stailtvcrordii  -Ver^ainmlutiK  tu  dieser  Suchö 
«inen  direkt  i-iitsclieidenden  Hintlnsii  luclit  ailsOben  Wtirdeii-  Wohl 
aber  ut  l'tln  ht  der  .Studtvcrordn  -Vcrsammluns,  deu  Kutuiirf 
bezüglich  seiner  Wukun):  ftiit  die  itesaniniteii  »irthsebÄ/Uicheii 
und  sozialen  latercjuen  d«:r  btwit  nu.  ^nlhu  und  uch  darüber 
klar  zu  «erden,  ob  die  BOcksicht  auf  diese,  durch  m  starke 
BeioDimg  der  sanitAren,  bezw.  feueniolizeilichen  luieressco  nicht 
«wa  tu  sehr  surttck  gesetzt  ist,  erfoiderlickieB  Falls  alwr  das  F.r- 
gebniu  einer  solches  PrOtuc«  durch  Venaittlong  des  Magistrau 
daa  StaaaAoMrdan  in  wie^pietBr  Weise  zur  Kenntiise  n  bdsgsa. 

Von  diesem  Ofanasaise  ausgehend,  iit  der  Anssehnss  der 
Sladtverordn.- Versammlung  allertlings  zu  der  Ueberxengung  ge- 
langt, dass  di«  Beatimmunsen  der  1,  2  und  3  des  Kntwiüfs 
einaB  sehr  weit  geheiden  ffinflau  aaf  die  wirtfaschaftlicban  aad 


BOWaleii  \'c-:  h.iltni-?e  nii.sübeii  vtei  deu  uiiil  tva:  ciaeii  Kiufluss, 
der  die  Ab^dertuig  diea«!'  Ue&Limuuui(t.'u  d.-iu;{cuil  wuujcbens- 
Werth  macht.  —  Für  dies«  Ueberzeugimg  ist  durchaus  nicht  nur 
die  ROcksicht  auif  das  äomkr-VeniUigeDS- Interesse  der  Grund- 
besitssr  Msaftgshesd  «aaessn,  aondscn  die  ROcksicht  aof  lid 
alifcaiebwve  Intarsesen  der  GeeaBnB^BevBlkera]lg. 

*^™**'  ist  auch  nicht  die  einfache  Slreichwig  des  (  3  he- 
seldossn,  aoadem  die  Berathung  aber  denselben  ist  nur  vorltafig 
ausgesetzt  worden  imd  es  sollen  in  spllann  Sihniagen  dte  foa 
verschiedenen  Mitgliedern  des  Ausschusass  ia  Aussicht  i 
Abänderung«- VorscbUtge  beratbeo  werden. 

Was  die  übrigen  AusUssungen  in  dem  in  Bede 
Artikel  betrifft .  welche  sieb  bpsonderh  auf  di'p  Bestimmungen 
der  Hanniilnun^'  »uiderer  St.idte  he/ielieii.  >o  ).>ehalt  sich  der 
I.'iiter^ei'  lmele  vor,  uocli  darain'  zurück  zu  kunimen  Iiier  soll 
nur  kurz  bemerkt  wurden,  da.'^s  iniie  so  a)l;;f'iiHnn  weliaheoe  BeStim- 
inuu!.'  «ie  die,  wotiacJi  den  tiueu  Hot  uiii>.'rbeud<-u  (iel.iätjdea  pe- 
ntlpeuder  I.iidit-  und  Luftzutritt    |,"esiibert  werdi-ii  inuN.s,  als 

;  fflu.<«terctl(i);  nicht  angesehen  «erdeu  kmu,  im  üfariKeu  bt-i  Ite- 

i  urthciliiiit,'  der  Tragweite  derselben  auch  die  typisciien  Ver- 
bsh  II  i>tre  des  Wohnhsusbaues,  wie  sie  sich  m  den  grolüecui 
Sladti'ii  eiitmnckrit  iiabtiu ,  in  Ijelioclil  ^'ezu^'eu  »erden  müssen. 

,  Die«  gilt  iusbi:M>ud«rt:  »adt  mit  HeJiug  m(  die  i'Iigenart  des 
Hamburger  Wohnfaausbaucs,  welche  gewQrdigt  sei 

I  man  Yaeleiche  Ober  die  Tragweit«  aosteHt,  wäebe  Ebiaelb 
■nieB  dar  Baaritoter,  bezw.  BeribMr  Bauordamf  bcsüaea. 

Ito  »MtmMUk.  ^  Frage  der  Afledehnung  der  neaen  Bau» 
•eUsal-Ordnaaff  auf  dk  Vororte  betrifli,  so  ist  auch  diene  bereits 
B  Anaeelraae  der  Stadtverordneten  zur  Spradie  gekouinieu  und 
wird  im  weiteren  Verlaufe  der  Beratbuaflea  anck  noch  eiugekea* 
der  behandelt  werden. 

BeiUn,  den  18.  Febraar  1885.  B  Wieck. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Flii.  1.    AiMlelu  Mnea  atnunerliijr» 


1 


tilt,  I.  UrUllilTlBII. 


A't'iniisrhfps. 

DoBankäbne  and  DoMoflöIiB«.  Kutku«  dem  Dojiaukai]«! 
iu  ViKu  bßiiiulpi)  sich  unfiaigmidM  LifiinillUM  Air  Steine,  Bau- 
und  HreDuholz  usw. 

Bt'i  einem  Besuch  Kn  timl  dieser  La^ij  Luz.  t  illfn  dem 
Fremdcu  iacbesoodera  di«  Douauk&hoe  auf,  vuu  deuen  m  «er- 
s  h  '  .ieoa  Aitn  gtobt,  inkhe  wh  In  nni  Gattiutfia  gniimlren 

Die  e«te  üattuug  z.  i^'t  s.  hlankc,  au  tlcii  i  :uil -u  scark  auf- 
getchweifte  Fahnteuge,  (ieiLu  kleinste  Son*-  cln'  ^.njcn  Simm-  ! 
rin«  sind,  welche  etwa  3Ü  "  lang  und  3,5     hivit  -iiul         li.  j 

einer  Maxjmaltiü^kiUlc  vun 
KWOOO  »«  mhaiti  1 ,3"  Tief- 
gang aufWeiaen.  Dme  Kahr- 
Mon  aind  NIM  (MuiBert 
QiM  htkn  «twa  4— SJabr 
lang  die  Rmratniog  aus. 
Die  AuschailtiDgswntui 
belaulea  äeb  auf  «twa  HCH)  ä.,  was  bei  heutigem  Kun:  uugerahr 
1  400  aBttpirlebt  GrAf^re  lireitenbemessuogeu  xeigeo  scbou 
die  Gemsen,  welche  bei  34  •»  Lftnge  ß,4  Breite  bcsiuen 
ond  einen  Tiefgang  von  1,6"  haben,  wobei  sie  mit  ITOono^K 
beladen  werden  können.  Der  Atikaufipreia  dieser  gleichfalls 
etwa  4  bis  5  Jahre  dauernden  ^^rliitle  si<-igt  schou  auf  IgKK»  tl. 
IWe  größiten,  jedcw))  selren  voikuiiimcinJrii  htrrfctr  );t-hÖriKen 
K&hue  werden  KöLauiucr  i -i  i^i'uujjnt.  IhTi-  ',>mi'~  'ibursi  breitet 
gleichfalia  6  Jahre  selt(;u;  sie  vermögeu  bis  m  2cm)<kn)i>i!  ku 
AmMkt.  tragen,  haben  dabei 

1,9  ■»  TjefRanjt  und 
messen  in  <i<'i  i..ui^'i' 
42™,  in  der  Hrr-i;!; 
H,l">.  I  lie  K</-'rIl  uiui* 

solcheu  Fahrzeuges 
balaafco  aigli  auf 
2800  0.  — 

Oto  Mdan  Oal- 
taag  m  Klhncn 
seigt  auAUead  groCse 
Brnteo-AbiBeBsungen 
fs.  Fig.2u.  3),  woranf 
auch  deren  Namen 
-FUtieii'  Anweist. 
fM«R]beaii«i4eD  mei- 
stens nttr  ganz  roh  ge- 
aad  ohne  jeden  Anstrich  oder  dergl.  gelassen.  Sie  bleiben 
meist  nur  über  die  Dauer  einea  Jahna  bnwdibar.  Dem.  «at> 
sprechenii  ist  aneh  ihr  Piab  «in  Mhr  gaitogar,  alBiich 

226  —  24b  4t. 

Die  Stärkstun  KxnniilirL'  iliovur 
mögen  170  00*  t -225  (HMjM  ^utrafitia, 

ond  11,4"  breit  und  haben  1,6»  Tiefgasi^.  v..ih:enJ  ilii-  mittlepen 
Grö&eu  eine  Länge  von  20,7"  eine  Bri  iic  vuii  T,<;ir.  iimi  1,8  >» 
Tiefgang  besitzen  und  dabei  fttr  den  riaiispoit  \<m\  rti^a  1  4  i'h  ki  i-i: 
geeignet  sind-  Diese  Plittcu  verktlir^u  anl  iIlt  D:itja;i  vuü 
Pa»SAu  (InnmOndung)  bis  Fftnfktrchen.  Si«'  «erden  theils  mit 
Pferden  theils  mit  Dampfkraft  gezogen.  Vieiiach  findet  bis  Xuss- 
dorf  bei  Wien  Pferdenut  Aaveadmig,  ««hitend  weiter  abw&its 
die  Scfakrodampfisr  Tonriegeo. 

Der  Tiampcrt  der  Gr«tiit{>flaslen!teinc  Wiens  voo  Mamthatmo 
M  JJm  W»  Wien  edbigt  mm  grSbten  Tbeil  in  aolchen  PUttcD. 

Aul^er  diesen  Kähnen  dienen  noch  die  Flöft«  zum  Trans- 
port, namentlich  fQr  Schnitcwaaren  und  Bauholz.  Ein  gewöhn- 
Ufbes  Oonaufloss  ist  45  — 46">  lang,  11,4™  breit  und  enth&lt 
etwa  UO— 180'^i>">  Holz,  wobei  ihm  so  betrachtliche  Belastung 
aufgebördet  wird,  dass  meistens  die  Flossst&mme  unter  ihrer  Last 
fast  ganz  eingeiaucht  sind.  Die  Flüfse  werden  mittels  langer 
Bader,  daran  «rtliolidi  ja  4  am  Tonteren  und  hinlenn  noat- 
«nda  aaRalnd«  aind,  (•.Inf.  4)  gdlltM. 

Patent  -  Universal -Kunst -Itala-  und  HolEsohnitz- 

Masalüno.  Dies  die  ftwiis  larit'athmige  Berek-hmin?  eiuer  vom 
lEKctiicur  A,  H.  Schuniiriii  Hrfuudeufii  Ilrjlzlx.'iirbfilaDgs-.Majchiiip, 
über  wflrhu  uns  Ilr.  Älbiu  Fischer  in  I.pi]rag,  Carolinenstr., 
eiiipu  von  mehren  grolsen  Lichldruck-BUrtern  bcirlciteltii  Prospekt 
zuiciKlpt,  aus  welchem  hervor  geht,  dasü  es  sidi  um  mua  .Masijhiue 
von  gaii/.  be.s'iijdi  rtr  Va-I^citigkcit  in  der  Benutznng  handelt, 
ohne  da^s  dem  Ao^cheiu«  oach  dieselbe  in  irgend  einer  Hinsicht 
80  icomplizirt  ist,  dass  fhr  die  regeimibige  GebnmchsfUhiglceit 
oder  auch  beztlgUch  der  Kosten  Befllrefatuogen  gehegt  werden 


^Veuu  die  Maschine  befriedigend  auch  nur  einen  Theil  der 
Aufgaben  löst,  welche  ihr  aMewieaen  «ind,        sie  für  die  «e- 


Flg.  <.  Floojuiler. 


.,  Tiroler  Platten*  ver- 

sie  sind  bis  zu  28,5  ™  lang 


üebor  die  BUtsgaHüir  flir  Qebäode  tindcu  uch  nach 
einer  die  5  Jahre  1S79-186S  «allMNadea  SUttiatik  der  Provinz 
Schleswig -Ilolsteip  im  Jaooailwft  der  fadctrotechn.  Zeiuchrift 
eingehende  Mmhcilungen,  denen  wir  iblgeades  entnehmen: 

l)ie  /ald  der  beobachteten  Gewitter  bemig  in  ganzen  404; 
getroffen  wurden  dadurch  338  Gebtade.  Hiermtar  waim  ^88 
ländliche,  50  st&ltUche,  31  WindmQUea,  Ift  Kfrchen,  4  Siäom- 
stPiue  Wird  der  Qnoüent,  der  sich  ergiebt,  wenn  nmu  die  An- 
zahl der  aul  Gebinde  gefallenen  Blitze  durch  die  Anzahl  der 
Oberhaupt  vorhand««npu  G<>Mi,ide  gleicher  Art  dividirt,  als  die 
..niii^^'i'tiihnlmii;-  d'tJnirt.  betrH^t  dJese  in SchlMvfcrHolstein 
pro  .Uhr  iMjii  piu  im^m  üeb.tudc: 

Für  1  null:,  he  Gebäude  23,  fOr  städtische  desgl.  13,  für  Wind- 
mohlen  H'U,  «Ir  Kirchen  452.   Ha  von  dm  getroffenen  338  Ge- 
brtuden,  66  duirli  Ii*ume,  .Schornsteiue  oder  audere  Gebäude,  die 
'fl  det-  EntfemuDg  bis  zu  10  >»  sich  befandps!.  «h<»rTafft  wurden,  so 
B  ~  die  auch  schon  awjcrwcit  konsratirtc  Cnzullkuglich- 

Ä?  m'"*^  '»«"»««''•«^t  stellende  Jwbei«  Gegenstinde. 

Den  wag  daa  BIttaes  beelnflufsen  vorzugsweise  .Schorn- 
steine, greftere  Matall-Konstruktionen,  Dachrinnen. 
Gip8deckeD-I>r.^hte. 

DerEiufluss  dea  Dadraateriala  sdgt  die  Angabo,  dasa 
m  den  33.t  Fsllen  die  Bedaehmi^  SM  MUaine  so«-.,  we-.be, 
11)5  Mal  eine  harte,  8  Mal  gemuchia  (6  Hai  nicht  wigegeben) 
war  Bei  Strohdächern  mit  Befeatignu  dasSlnhea  dmdi  DnU 
hat  sich  eme  besondere  GefiUirdangdnrtii  die  Anwendong  te 
Drahtes  nicht  konstatireu  lassen. 

Von  den  836  getrotleuen  Gebäuden  waren  19  mit  Blitsab- 
tatero  versehen;  in  3  FiUkn  blieben  die  Gebäude  unverleut  und 
maan  nur  die  Abiciter  Blitzspuren  auf 

,« iÄ'Ü''£L*^«??  160  bei  ««ich  gedeckten  GelüadeiL 
UHat  M  hait  gadiidctan  oad  8  IUI  bat       —         -  ' 


Die  letzte  VemMgwoac  toh  Chnaai 
Kölner  Neustadt,  deren  wira^8.M«rwiliilM 

Gesammt  -  Erlöse  von  522  OOÜ  Uit  id.  4OO0O  M 


von  ChnadCtfloken  dar 
hat  bei  einem 

als  die  tase  betrug.  Der  Preis  pröi^^cJwaiiSe  fardieOrau^ 
stücke  am  Karolinger^  und  Sachsen -Bing  zwischen  80,60  und 
33,00  M  (itid  (Jif  liaustelle  stellte  sich  durchschnittlich  auf 
12  000  .//.  Am  iinrbiu-üs.saplate  Icam  die  theuerste  Baustelle  auf 
57  .//  pru  <i>".  —  Im  miuleren  Neutadt-Geliiet  kt  Abrigä»  in 
den  letzten  Jahren  ■ehao  «in  Viclg  vwi  80  —  90  M  momw 
zielt  worden. 

Zur  Anelegung  des  prenisischun  BanfluchtUalea-O»- 
setses.  In  einem  zu  l'ilhi-vtrld  vor^THkotminni':!  Srreilftlle  »m1>W> 
die  Hrn.  Minister  d.  liui.jn.  t]  nirriitü<  hen  Arbeiten  neuer- 
di:if.'H  w  ipih'rum  eutschidd-  n,  d.^is  t  ijjf  Ceim  iuilf  zwar  berechtigt 
aber  kcmeswegs  »erpflichtet  sei,  die  vor  einer  feal  gasetaten 
Banflacteläri«  belagana  Qnnuitiadt-TMia  a 


Hamtmrger  R&tbbanabaa.  Nach  einer  langen  Pause  im 
Fortimue.^  dieser  die  Theilnahme  der  gesammteu  deutschen 
Ar>  hitcku  n^chaft  bewegenden  Angelegenheit,  ist  endlich  wieder 
ein  bemcrkenswerther  Schritt  in  derseFben  erfolgt.  Der  Senat 
hat  unter  dem  16.  Februar  d.  J.  dir  linrRerBchäfl  den  5.  Bericht 
der  Rathbaus-Baakommission  in  Abdnuk  xneeheu  lassen,  in  dm 
dit-sc  auf  (iniiid  fijirs  c  ii:  h  t imm  ij;  gt;  fas.st  tn  Kesc  h  I  u  ühr  g 
etnptiehlt,  den  mittlerweile  wicdcrhoh  umtjearboitcten  pemeiu- 
sclialtliLhi-ii  Plaj)  der  Architekten  «irntjau,  llaJier,  Ilanssen,  llauurs, 
Laatpre<:iii,  M^crwein,  Stammann  und  Zinnow  nur  Ausfllhrang  zu 
bringen.  Wir  behalten  uns  eine  ' — —  «~"»  — 
die  nikdiEte  Hauptnunuser  vor. 


'.  aBMMbett. 

der  Schlitten, 


  ein  vertikal  gehender 

iB  «aklHni  die  m  bearMtenden  Stacke  eingespannt  werden, 
ond  ein  verstellbarer  Support,  in  dem  die  Men«rw«llp  gf- 
lagert  ist,  vrelche  3(KK)— 4000  Umdrehungen  pro  Miuutc  macht. 
Ans  der  Verschiedenheit  der  Geschwindigkeiten,  mit  welchen 
Support  und  Schlitten  sich  bewegen,  gehen  insbesondere  die 
Verschiedenheiten  der  erzeugten  Formen  hprvor,  »('klie  R'lir 
naonicfafaltig  und  keineswegs  auf  Kombinationen  von  Krt^islioifti 
mit  j?er&den  Linien  besfrliriinKi  sind  Tiw  uns  vorliegenden  Muster- 
bUttpr  xtiii^vu  eiui'i)  riemlichea  Reiihtlmm  an  F« 
däneu  loryttallaitige  Firmen  allerdiugs  vorwiegen. 


Konk  nrrenz«!* 

Eine  Prelsbe-trerbufig  für  Kodelle  zu  tranaportablm 

Lazareth-Bar&cken  wird  vou  den  verbundenen  Vereinen  zum 
Kothen  Kreo*  auageschrieb»!),  dfneii  m  diesi^m  Zwecke  seitens 
1.  M.  der  deutschen  Kaiserin  als  Prc-i.s  i  ikp  Srimnip  vou  5000  .4( 
nebst  einer  goldenen  Medaille  zv.r  Vi  rfii^rnug  pfstdlt  witrde.  Die 
BowerbuuK  um  den  Preis  musit  miit*lä  ciliar  bezfrl.  Fiajacke  selbst 
(Hier  einps  Mwlells  erfolgen,  die  bis  zum  1.  September  uuch  Ant- 
werpen eiiizusendeu  sind;  riune  sind  turhl  ausgesehlossen,  haben 
jcdödi  aar  Anspruch  auf  eine  ehrende  Krwüiujujig.  Nilheret.  in 
dem  Programme,  das  vom  Zentral  Komite  der  deutscheu  Vereine 
vom  Rothen  Krenz,  Berlin  W.,  Wilheliustraräs  78  zu  beziehen  ist 


Kine  lltter&rlsohe  Preisfrage  des  Vereine  für  Btaeo^ 
bahnkonde  zn  Berlin,  die  in  nächster  Zeil  zur  Atisi-chreibling 
gelaogea  wiid,  betritit  eine  „historisch  kritische  Darstal« 
luQg  der  EutwickeluuK  des  Kisenbah Ii  ■  Oberbauea  is 
Karoj>a'.  Ala  Preis  fOr  die  beste  der  bis  zum  91.  Dezember  d.J. 

AiWtan  ist  die  Summe  von  4flO^  aitsgeseW. 
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Zwei  gröDtwe  in  Berlin  Mug««aluM«M  Pietsbe- 
w«rtaafm  fllr  dntHlM  Makr  und  BlMtaMMr,  die  vir  u 
diwcr  Stelle  «cuigMttS  flachtiK  «nrlliiMii  w«ltoD,  Mnttm  die 
AuttehmttekVBt  det  RatSlitaiei  mit  noDameDtalen 
WftDdffemftlden  und  die  ErHcbtung  eia«t  Lnther-Staud- 
bildcü  Im  ruthhaiue  waren  —  eineneils  iai  Treppeob«03«, 
■lider«r!>ott»  in  c|pn  VorTitunen  des  MaKiBtiMhAialM  -  vou  vorn 
iKrein  Waiidilftt-heu  im  OeKÄmint  -  Umfange  von  rd.  25H  s""  sii 
SU  Hildvru  bestimmt  wonleu  und  es  sind  Iedi|?licli  die  beluauUMi, 
einer  KiniKun^;  innerhalb  deutscher  Körperschaften  entgegen^toticn- 
den  Schwierigkeiten  gewesen,  welche  bisher  einen  lüitsclitiiss  ii)i<-r 
den  ffi'prrnsmnH  der  Jir-z?!,  Malfffic«  iiinl  ilnnit  tlii>  Atistübning 
dcrsfllifii  ^'i-lüuJi-rt  lialifii,    ^.IHlli^ll  ist  ji^rirj  Lvlaagt,  die 

AN'iinlcr-Krnclnntiit  des  dciitMhi-ii  Kriilic^  ruiil  ilii-  KrheUung 
Itetliii^  zur  itciths- Huii]itst:Kit  >rmip  t-itif  Itt'ihf  vtJii  Sjoiicn  aus 
der  ticii liii litc  Hcrlin-s  ul^  V^irwuLl'  üiizmi>'ljniru  iiud  e«  iüf  nun- 
mehr mit  ji'ui'm  l'rci^aii>si  hri'ilH'ii  tlvr  Schritt  xur  Verwirk- 
lichung,' des  Jl>  .lakrc  adtfU  l'hui-'S  Die  SklMCn  7M 
den  ifi  Kasi-ui  -  Faiben  luT/.usiclli'iulrn  iliKlcra  sind  Iiis  /um 
1.  I1eze£ul>er  d.  J.  einzulieli'ru,  zur  VertbeiiiiUK  gbl<ujj{eu  &oUcu 
8  I  reih«  von  bexw.  15 000,  10000  und  &UUO  M.  —  Für  die 
gelegentliL-h  der  Sttkularfeier  vm  186S  bcacbiiwsene  Eirichinng 
ehm  LuiUur-SludUldM  Iii  ab  Sundoit  dw  Nene  Ifaikt,  »h 
Metefka  Bmue  uid  berter  Stein  ie  AuMidit  gcoannee.  Die 
lue  UiMue  LOktotierd.  J.eiftkcn: 
6M)o,  mon,  aooA,  lom  und  looo  Jt, 


f  etrCM 
Mnioi 


PerHoiiHl  -  Naehriütit«!!. 

Prearien  Keg.-Ilmstr.  Spanke  in  Krotoschin  ist  als  Kreis- 
Bauinspekt  d&üclbst  angesteUt  ward«!,  Ktaia-Buiiiiqii.  Leuth 
in  Augerburg  in  gleicher  AotwiieuelMH  Mich  BiedeDlnip^  Beg.* 

Vcx.  \\"\r^hadnt.  versetzt. 

Kiliaunt:  I!»'^'  •  Üllir.  I'iiul  Kolr)!!  ans  lMhli'ti<ii .  l'inr.l 
Sphrit  aus  Köi|?*l>ei  i'  i.  Ostjir,,  IIimivi  Uroiisthi  aus  Sli-ccu 
11.  I'aiil  Kavel  aus  Bi  iliu  zu  Hcp.  -  üm.nii'istiTii;  die  K;iiid. 
d.  llaukuuat  Rkk.  Maschke  und  llmst  fMt'mann  aus  Kerlin 
«u  Sq^'iittilUircni. 


Brief-  ond  FragAkutw. 

Hrn.  K.  in  HauatL  Falls  es  sich  um  ein  liauwerk  in 
Ihrem  Wohnorte  bandelt,  kommt  das  gemeine  Recht  wir  An- 
«eiidcmg.  Danach  haben  auch  mandliche  BauventinKuag»*Vcr- 
trlm  (HUtigfceit  »od  aind  idagber.  laaolimi  Sie  tidi  sor  Iler- 
■traeng  4n  Bammkn  gegen  eiee  imMie  Snue  (Pamchale) 
mpSiditet  haben,  Staad  Ihnaii,  sobald  Sie  eriaumten,  dan  der 
Baugrund  echlecht  sei  und  die  rntermauerung  deshalb  mehr 
Aufwendungen  erforderte,  das  llcclit  zu,  auf  Grund  der  ver- 
änderten Umktände  die  lianaiisfUhnuig  abzulehnen  und  vom  Ver- 
trage zurDck  zu  treten,  llabeo  sie  dies  zu  thun  vcrsAumt,  und 
den  liauhemi  uiclit  einmal  vou  dem  Krfiirdcruiss  der  Mehrarlreiten 
und  Meliraiifwendungen  Kenntniss  gegeben,  so  sind  Sie  an  ilas 
Pauscbale  gebunden  und  iüt  er  zu  Mehrzahlnugcn  nicht  verpHichtct. 
Solches  entspricht  auch  der  Billigkeit,  da  Sie  dem  Ilauherm  durch 
Vetachweigcu  des  L'mstaudes,  das«  <!fr  Htvien-ürl  srM<'.-Iit  sei, 
die  Möglirhkcit  lieuumnieu  bab^u.  il.i-  lliiiiMuhulii  ii  :i  .lzii;.M  brii, 
oder  dergestalt  zu  veriUideni,  da.*.s  nr  d>i  Mil.iaii'wi'iiilnn'^'i) 
nngeacblel  am  ~i  Im  Iti-chuuug  komnu'ii  n.i.  r  dit-  Mi'lu.infwi  ü- 
dlitjeeii  durch  .Vfudenrng  des  Pruji  k!s  m-iuii  tili  ]:  kciiiitc 
^■l•llnl.'^ll^  wnrde  gleiches  tur  ria-.  (iidiii't  d>'-.  iiiruls.  adi;  Land- 
reuhu  mit  der  Aliweicbimg  gelten,  das«  duri  ScljuilUuriü  iui  dcu 
Vertrag  erforderlich  genesen  wire.  Auch  nach  fraiizösLschem, 
(Memäjiuicliem  untd  &lkhsiaclMni Recht  wttnie  dieFia^  im  l'riuzipe 
l^dM  BeeitmrtMig  «adan  nDnan.  C<  H— e. 

Hrn.  K.  In  L.  Tor  die  Zwecke  einer  dAndfaten  Koo- 
rdtn  Dmen  die  aiusiiinweiMin  UiiAdlunfan  ant  den 
tVoraehriften  Ober  Schulumtai,  welche  untere  Bankunde 
den  Architekten  enthält ,  jedenfalls  vollkommen  genQgeu.  Das 
heari*  Gutachten  der  techniM.-hen  Raudeputatiim  ist  ohne  Zweifel 
iroZeutralbl.  der  l'uterrichts- Verwaltung  /.um  Abdruck  gdangL 
-■  l)a$s  der  in  der  iliiukunde  des  Arrliilukten  entbaheue  Gnuid- 
ri.sii  des  Leipziger  Miteeiiros  mit  der  AN'irküchkeit  nicht  gern 
Ubercin  stimmt,  bat  seinen  Grund  darin,  daSB  jcflfr  dsn  IWI 
Lange  verölTentlichten  Plnlwurf  entnommen  int. 

Hrn.  Heg.-Itauf.  N.  in  lt.  /.u  dem  Titel  Vortluth-  und  l'fer- 
dcckupSTi-ArilBgen  zählen  alle  .^icjfiihrtiüj-i  fi  *.m  der  Ki<.<'i>l>ahD, 
welch*'  Uli  Iiiterewe  der  Wiiv!>T!ii': -tiIui  .  .Vi-ud'-i :iiil'  ixier 
Scliafluog  *on  .Anlagi'n  zur  uciiiiiiii^sujjuai|$eu  Alitiiliriinii  der 
Tagewasner  oder  der  Waisermengen  von  HiUlien  usw.,  die  den 
B>i1ink'>n>''r  kreiucn.  erforderiich  sind  Oerarligi^  Anlugen  knnnen 
MK  h  iiiiiM  riiistAndeii  Bowohl  weit  olM>rhalb  als  uuterliaUi  des 
hAhuk'ii(,tss  «-nitreckeu  und  vou  sehr  Vfrucliiedener  Art  sein. 

Ilm.  K.  Z.  in  M  Wir  bezwellelu,  dass  Sie  mit  Ihrer 
Forderung  diircbdringen  werden,  beuerkeu  dabei  aber,  da««  der 
Inhalt  Ihres  Briefes  uusurckhcnd  ltt>  um  da»  Sachieifaillnias 
auch  nur  ehugenuafsen  genau  ttbeneken  ni  hOnnen.  —  E»  ateht 
aichta  entgegen,  dass  ein  Architekt,  der  diel>i|pileaun«hing  einer 
llochichnle  abgelegt  hat,  aich  „ffeprflfler  Arebiiekt*  nennt;  dedi 
Wfirde  es  auch  einem  von  einer  FacliMbuli'  »lincßangciien  Tech- 
niker nnverwehrt  seiD,  sich  die  |{c/ei<  hnung  gepriifter  .\i'chitekt 
beiswIfgMi,  falls  tt  an  riwr  soklien  Anstalt  eino  PrOfung  abgelegt 


hat  Deraitige  aelbtt  mgeoomileae  Xitel -X  erbesierungen  siad 
SO  nnge  bamtloe,  als  sie  nicht  «I«  Mfttel  rarewthet  werden,  bei 
Dritten  den  Oianbannnaina  «beemdere*  fiKfaUdie  TOchtlekeh  her- 
ms«nifen,nntidiTenadgan»-ynrthBileineniagen.  Inaokhcn 


Kehi^ 


mfen^  I 

FlUen  Unnte  die  Medaille  etent  antib  eine 

Seite  gewinneu. 

Hrn.  M.  W.  in  Arad.  Folgende  Werke  einschlüii^igen 
Inhalts  können  wir  Ihnen  namhaft  machen:  l>r.  \V.  Michaelis, 
Diehfdraul.  Mörtel,  in*<bes.  der  Portlandzement,  Leipzig.  Knapp, 
Jyehrbuch  der  ehem.  Technologie.  Klose,  der  Fortlandacnwat 
u.  seine  Fabrikation,  Wiesbaden.  Bdbner  A  Nenninna,  Kalk. 
Gips  u.  Zement,  W(>imar. 

Abon.  W.  F.  in  ii'.  Wir  wi.'-s<ij  Ihnen  kein  anderes  Mittel 
als  TrOfk(?iiii-:,'iiiiL'  drr  uuiiiiltrjliurf'ii  l.'in?pb»n»!?  df»  Hmiw^  linrrh 
1 1  r  u  i  II  i  r  u  II  p  anznfrrl'pii, 

Abouu.  K.  Z.  Daniber  ziehen  Sie  die  beste  Auskimt;  hr-i 
irgend  einer  der  vielen  ,Annoncen-Kx|>editionen''  ein. 

Hrn.  lug.  E.  G,  in  W.  Sie  finden  eine  nftherc  Hestlirtibuug 
des  l\ci-iii.'-kis(dicii  .\p[iarals  S.  4Iii  .laliri.'.  dit»a.  Ztg.  Mehre 
Eiu^eli.eiteu  tlf>s.  lb<-ii  Mud  ikaieaiirU  hie  »iiden  sich  deshalb 
lichuf  Beschaffung'  odi  r  Gebrauch  des  Apparats  mit  dem  Kilindor 
selbst  —  welcher  in  lierlin  W.,  1  .Duowstr.  4SI  wohnt  —  iu  Ver- 
bindung setzen  mQsscu.  Zu  liircr  awelien  Anftnge  femOgin  wir 
Auskunft  leider  nicht  zu  ertheilen. 

lirti.  ,\ri  liir,  S,  in  M  Wenn  piii  uiltiger  Verlrag  abge- 
iMThluaivu  wiiidi.',  ist  kt>ine  der  PajUiiiu  belügt,  einseitig  von  Be- 
stimmungen des.<elhen  zurOck  lU  treten,  am  wenigsten  dann,  wenn 
durch  die&en  lUlcktriti  der  anderen  Seite  Geldoufcr  auferlegt 
WM  daher  van  IkaHt  verlangt»  den  Anstrich 
dan  liontnkilklifln  VoUandniiigs^Teniin  de>  1 


vetecbiclicn,  so  haben  Sie 
Toö  Mehrkosten,  die  Ihnen  dwae  HinanaicWehing 


auf  Enaln 

rerureacbt. 

Hrn.  Archit  H.  in  U 
uismen,  welche 
geworden;  Jedenfhll» 
Steins  schon  Tornua 
„8t«inwurm*  aeioe  W< 
Zerstfiningswerk  fortaelsen 


Uns  ist  bisber  «on  lebenden  Orga- 
id  Pnta  aaraUren,  nichls  bekaunt 
eiBie  Zentorang  der  Siraktur  daa 
jan  sein,  damit  der  vermeintKeke 
in  deauelben  aufiichlagen  und  daa 
lange,  al»  uns  nicht  ge- 


nauere Aufklärungen  werden,  aifflaaen  wir  daher  das  Vorkommen 
des  bexgl.  Io8«kt»  in  den  Manen  i«n  Gohtaden  auf  der  Insel 
Norderaejr  als  mythisch  ansehen. 

Ahonn.  B.  in  IL  Ueber  die  Art  der  Henitellung  von 
Terraso-Platten  liegen  bi.sher  in  der  Littenttur  keiue  Mittbei- 
luiigeu  vor,  was  erklärlich  ist,  da  es  bisber  nur  ein  paar  Fabriken 
sind,  welche  derartige  Krzeiigniasc  liefern.  Wie  Ober  der  Her- 
stellung der  rohen  Stücke,  so  schwebt  asit  h  filier  dem  Verfahren 
zur  Herstellung  der  Politur  von  solchen  I'latii  n  noch  das  Fabrik- 
geheimniHs,  wenif^tpns  flbi'-  dt-iiiTOit'en  Stoffen,  welche  »er 
oiliT  iiai  ti  di-m  Sc  lili.'itfij  der  Platren  zu  Hilfe  genommen 
worden,  mn  uui  riililur  und  Faii  i     M  rbcjsertiil  z't  wirkpn. 

Hrn,  ii-  in  iMISScIdorf.  .iiKifiwiMti;;  a.isL';('s[jriM  heuen 

W'imsch  und  dank  dem  UiTiwi  i.s  mehrer  Fa*. ligtauMCU  auf  ein- 
zelne Werki'  ni.ii  h<'ii  wii  Ihnen  noch  die  folgenden  Angaben  b^ 
züglicli  der  Liltcntuir  tibt^r  rtt-rtieslidlc.  Allgemeines  über  Slall- 
grbiuidi^  gehen  u.  a.  folgende  Werke: 

I)  Komslorfer.  Die  Slallgebjkiide  iu  ihrer  Mwilaren  An 
läge  etc.    I.eipsig  8".   Karl  Schöbe. 

2/  Dr.  F.  C  Schubert.  Uaodbuch  der  landwirtfaschaftL 
Baukunde.  3.  Aufl.  Berlin  72.  WlegaadtAHsnipeL  (PferdeiC 
S.  181  u.  ff.) 

3)  V.  Tiedemaon.  Das  landwirthwhafU.  Bauwesen:  (Ueber 

Pferdeställe;  8.  810  u.  ff.)  Halle  82.  Hofstetter. 

l'eber  die  Anlage  vou  Pfcrdestikllen  im  Besonderen  handeln: 

1)  William  Milis,  Der  Pferdestall.  Aus  dem  EngUschen 
übersetzt.    Frankfurt  a.  M.   Carl  Hügel  1S62. 

2)  Kugel,  Friedr.  Der  Pferdestall,  sein  Bau  und  seiae 
Hinrichtung.  BeHin  76.  Wiegaudt  &  Hempcl.    .Mit  .\bbilduugen. 

3)  Dr.  v.  Hüeff.  Bau  und  Einrichtung  der  Stallungen  und 
AufentbalLsorte  unserer  ntitsbareu  Uausthieie.  (Mit  betood.  lle- 
niclcsichtigung  der  PferdantlUe.)  Mit  84  Uolsscfan.  Stnitgait  76. 
Sehli<'k)iart  k  Ebner. 

Ii  Iii  Ii  II,  Ui  -  Pferdestall  i.iiji/:.-.  Karl  .Scboltzp. 
AiUseiiJein  machen  wir  Sir  In  /ii;;li«:h  gröfsen-r  Stallaulagcn 
auf  dip  VerotVenilicliung  drs  lli  i.nsl.  Marstalls  in  (iotha 
von  Elrerhard.  Herlin,  bn  L.'ii-i  .V  Kin«,  aul  diejenige  der  ehem. 
Kaisi  rl.  Marstiillp  zu  Piuls  in  ilrr  /,V  -i/e  ile  Ctirrhiitcturt,  sowie 
endlich  auf  diejenige  der  Staia^titdgen  der  <ir.  Berliner 
Pferdebahn  in  lieft  III  l>-4  d.  ZeitM.hr.  f.  d.  gesammle  Terkeiir* 
und  Strafecubaluiweaeu  aufraeiksani.  EiaxelUeii«n  der  Stallchi* 
rirbtung  uamaatlieh  ftlr  l.uxuspferde  dnden  Sie  euch  in  den 
MusteiMkhem  der  besOgl.  Spe/ialgvichtlte,  s.  R  G.  KtihD  in 
Stutttrurt  ■  Berg  sowie  Uudolph  &  Kohoe  iu  Betliu. 

Hrn.  W.  in  Berlin.  Bis  au  welchem  Zeitpuukt  noch  Knt* 
wOrA  eingereicht  werden  Minnen,  auf  welche  die  Bestimmungen 
der  neuen  Bauordnong  aedi  nicht  Geltunff  dnden,  wird  vor  Ei^ 
Inn  dbneibra  ohne  ZwellitI  «nadiAcklich  bmnat  gegeben  werden. 
Hrn.  M.  in  Stuttgart.  Genaue  und  sichere  Mittheilungeu 
1an  %eil|iuttkt  der  Kutiebdduag  in  der  Ijeipeiger  Ueichf- 
gericfatahans'Keaknrreni  sind  a.  Z.  nmdi  niunöglich. 


«««^  «dt  »fMi  v»i«arm  Mrua.  vtt  «n»  uMakikM  i 


I  m  lt.  W.  Friliea, 


imrfe:  «r.  M«*s»r  «•macaaruaiitf  <i.  UMii. 
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BcattlMUaac  d«T  mmb  BcrilMT  Baitpujlnl-Ordjuui«  se 
imt  «rtlk»  dar  IHMto  «MI  UnwilUniiw  «gijWwwr  OrM4iMtek-X«av)«M 


kwid»  in  BMniL  —  TMiBiMiit«»t  BoMhMafMif  «iMrM*  Btflatn.  — 


D«r  neue  Entwurf  zum  Bau 

(BMTUI  <tt«  <>r>ii»l 

dtdem  äte  efirwtrffig«  tlle  RatliliMB  Hamborgs 

Iti  dem  Stailtbiiimlc  von  lf^42  uiiterKc^jaiigen  ist, 
Itaben  bek;inntlich  liic  JicstiebaDgen  mdit  Rcraht. 
lam  Er'iiitz  far  daiselbe  einon  nenen.  der  gepeti- 
wiirtigen  Bi'ileutuDg  (ier  Stndt  wOrdiRen  Moau- 
mental-Hiiu  auszuführen.  Zur  Krl.iiiKUiiv  eines  neeifmeten  Ent- 
wurfs sind  zwei  Mal  —  in  den  Jabren  1854  und  1876  — 
öffentliche  Preisbewerbungen  veranstaltet  worden ;  zahlreiche 
nnd  sehr  niaonicbfacbe  Losungen  der  intcrcuanten  Aufgabe 
wurden  nebenher  von  veischiedonen  Architekten  aus  eigenem 
Antriebe  venucbu  Noch  iüen«to  tot  jedoch  biaber  eintoi  der 
bcrtgL  ▼onebtts»  Tergtant  gemscn,  das  SSd  la  emteben, 
n  wetcbem  gegcuwftnjg  der  von  8  Hambargef  Architekten, 
den  Hrn.  Grotjan,  Halter,  Hanfsen,  Hauers,  Lam- 
precht, Mccrvicin.  Stanniiaiin  un.i  Ziii no w  gcmciii- 
ftchaftlich  bearbpitcto  Entwurf  pclanfit  ist.  Der  von  Senat 
und  BüiRrrseliaft  nicikT  cesctzic  AasschuEs  hat  ihn  diesen 
beiden  Kür|<erbiljafteii  einstimmig  zur  AosfQbruog  empfohlen. 
Noch  Dicniab  sind  denizufolge  Jene  BMtrclnqgea  der  Ter- 
wirklicbung  näher  gewesen. 

Bei  der  Aufmerküamkelt,  mit  der  wir  die  Angelegenheit 
des  Hambarger  Rathbaosbuues  von  jeher  verfolgt  haben, 
dtrfec  wir  darauf  verzichten,  üeu  ii:  bcinen  Anfängen  beinahe 
aeiKn  der  Geichicbte  engehorigeu  Veriaiif  deiaelbcn,  den  der 
«na  vorikieBde  gedrackle  Deikbt  des  geoasDten  Amsebaases 
ibeniditacb  zosammen  fasat,  hier  nochmals  in  allen  Einzel- 
bettes  vonafQhroD.  Nor  auf  die  Mittbeilungen  ober  die 
zwischen  der  Ent.scheidunt;  der  lei/tcn  Preis!)o\vorbutit,'  und 
der  Gegenwart  liegenden  Y<jrpancc  woUcu  wir  in  Kttrzc  eingehen, 
weil  dieselben  zom  ersten  Male  in  zuverlässiger  Wei»e  den  Stand- 
punkt klar  stellen,  von  wekiicm  die  Vertreter  des  Hamborger 
Staaten  tici  der  hii^berigeu  Ikhuudloug  der  Sache  ausgegangen  sind. 

Obwohl  das  Preis-AoBSchreiben  von  1H7»;  den  Verfassern 
des  jaeigekröntcn  Entwurfs  keiueswcL's  den  Auttrag  zur  Er- 
banniig  des  Rathliaas(s  zogesichert  hatte,  und  obwohl  schon 
gelegentlich  der  Prcisbcwerbnng  gewichtige  Einwände  gegen 
die  ZweekmAfiigkeit  des  ihr  sa  Omade  Uegendea  Frognunrns 
und  Toitddlg»  nr  AMaderang  deweUbe»  tob  Amdiicli  ge- 
langt waren,  so  hielt  doch  der  Amschaas  zanlcbsl  m  seiner 
Abeicbl  fest,  den  siegreichen  Plan  Ton  Mylius  St  Blantsehli 
der  \'crttirküehunK  entfjegcn  zu  führen  und  trat  daher  mit 
diei>eu  Arclutekten  —  zunüciist  wcRcn  Aufeitiguag  neuer 
Fa^adcu  -  Zeichnongen  —  in  Verlianilliing.  Wir  erfahren 
an!»  dem  Bericht,  dsss  ;ieiten<  der  Ihn.  Mylios  &  Blanbtcbli 
lui.  h  im  Herbst  I87t>.  sodann  im  Erölijahr  nnd  zu  einer 
maudlicben  Verhandlang  aui  äl.  Mai  1H77  entsprechende 
neno  Skizzen  vorgelegt  worden  sind,  die  jedoch  s&nimtlich 
doo  W ansehen  des  Ausschusses  nicht  entsiirachen.  Aus  den 
wsiteihia  eingeUdimen  Zeichnnngen  wurde  demnächst  eine 
geÄIliger  als  dw  anprOngiiebe  &>twurf  erschsinende  SIcine 
Misgew&Ut,  die  jedoch  eine  V^iftnderoog  des  Gmndrisses  nnd 
in  Folge  dessen  eilte  Neabsarbeitinig  des  gaoseo  Pins  be- 
dingte; eine  solche  wurde  seitens  der  Architekten  im  Herbst 
1877  eingeliefert.'  Während  der  Aufsehass  hdffte,  in  diesem 
neuen  Entwurf  eine  für  die  Ausführung  des,  Baues  geeigctte 
Grundlage  gewonnen  zu  haben,  sprach  sich  jedoch  der  zu 
einem  Gotachtcn  aufgeforderte  Baudirektor  Hr.  Zimmermann 
gegen  denselben  ans,  indem  er  namentlich  die  mit  lillcksicht 
anf  die  Fa^aden  bewirkten  Aenderungen  des  Grundrisbes  und 
der  Inncn-ArchitekUir  als  nicht  gltlckUche  bezeichnete.  Da 
die  Um.  Mylios  &  Bluutschli  in  den  «eseotlichsten  Punkten 
M  ihrer  Ansicht  verharrten,  i>u  war  es  Absicht,  ein  weiteres 
GoläditeB  eines  oder  mehrer  benor  raeeoden  deutschen 
AreUnlhiBii  eliisiitleiheo,  sIs  Im  Deiember  1^  —  bis  dahin 
hatten  die  bezgl.  Vorhandinngon  sich  anagedehnt  —  9  ange- 
sehene Uamborger  Architekten  einen  von  ibnen  anf  völlig 
neuer  firundlaßc  beftrlieiirtcn  Plan  vorlegten,  der  seitens  des 
Senats  und  der  Bargerschaft  dem  Ausschuss  zor  i'rofong  und 

E, 


I  E*  Um  TunmlUlab  AwiMlk*  Hm.  im  Ut,  ISIS  m  4ir  tetvi^  I 
mU'jti^ion  KmulniMtUui«  ra  Hlnelicn  Tbsfl  vitaa  iumI  daanl*  18.  SIT  . 

Jtirn.  TD  u.  11) )  vi.h  uns  ku«  lM!»|>t«i-ti<'H  whtiI* 

*  Klnr  H«0]ir«Thuti«  das  üntwtirfü,  *lfT  fUf  lit-iaen  lliinpt  «iruodrtKse 
dMMtbn  M|M*km  MiMl,  tedvl  ateli  In  X».  101  ilahcK.tH>  u.  fil.  —  Vun  dva 
*  TaiftiMn  *m  dMuliica  Hmn  M  ■iMI«f««|la  dar  AxabMrt»  Vvarjr 


des  Hamburger  RathhamM. 

gleichzeitig  ein  Crntachten  Ober  dicMn  Entwurf  zo  erbitten 
und  zwar  wurden  nh  SaiilivensiandiK'e  hierzu  die  Hrm.  Oher- 
hrth.  V.  Egio  in  Statlgan  (einer  der  Preisriditer  in  der 
Konkurrenz  von  187§}  und  Br.  Prof.  Brtb.  End«  in  Beriin 

auaersehen. 

Ibr  —  nach  einer  im  November  1881  in  Gcmoinsebaft  mit 
dem  Ausschuss  abgehaltenen  Sitzung  in  voller  Uehereinstim- 
mnng  erstattetes  —  Gutachten  lautete  in  Betreff  iles  Entwurfs 
von  Mylios  &  Blunlsclili  dahin,  dass  derselbe  dem  iUtersn 
preisgekrönten  Plane  der  beiden  Architekten  nicht  f^eidl- 
wcrtUg  sei  nnd  nr  Aostthmng  sieh  nicht  eigne.  Die  vflHOtr 
lidiste  Sebald  danm  trage  das  PniignaBn,  das  die  üntei^ 
bringung  von  zo  viel  Behörden  in  dnem  Ilauso  verlange;  die 
hierdorch  bedingte  Gröfsc  des  Gebäudes  stehe  namentlich  in 
luifdnstik'cni  Verh&lUiiss  zu  seiner  Umgebung  and  bccin- 
uacLtjg«  auch  die  Möglichkeit  eenDgcndcr  LichtzufQhrnng 
in  dasselbe.  Dem  Plane  der  it  Ilambureer  An  ldtekten  wnrdc 
in  allen  diesen  Beziehungen  ein  entschiedener  Vorzug  ange- 
standen und  dem  Gedanken  der  Uruiidiis.sbddiinfi  demselben 
grofses  I/>b  crtheilt,  w&brend  dagegen  gegen  die  Fa^ade  gleich- 
falls mehre  Bedenken  erhoben  wurden.  Das  Gesammt-Urtheil 
ging  dahin,  dass  der  Entwarf  nach  einer  —  leicht  zu  bewir- 
kenden Umarbeitung  zur  Ausftklirung  sich  wohl  empfehle.  In 
Folge  dieses  Gniachteos  cntsdilMS  sich  der  Ausschuss  — 
wenn  «Mb  nur  aehmir  —  auf  «Ue  in  den  Entwnife  von 
MjliUB  A  Blanlacbll*  gegebene  Omndlage  gaas  sn  verzichten 
und  ndt  den  Verfassern  des  neuen  Plans  in  Verhandlung 
zu  treten.  Rei  dem  alles  übrige  in  den  Hintergrund  dtangeii- 
den  Interesse,  das  die  ßeselzpcbeniien  Korperseliaften  Ham- 
burgs in  den  iVilLicndei;  .laiiren  dem  /oilaiisriiUiise  iiircs  Staats 
an  das  Reich  üchenken  mnssten,  nurde  die  hezgl.  Angelegen- 
heit allerdings  nur  l  j  1  a  getuniert.  Anf  Grund  wieder- 
holter eingehender  Prüfung  de»  Entwurüs,  hei  welcher  der 
Ausschuss  durch  den  Beiraih  des  Hrn.  Prof.  Brtb.  Ende  in 
Elcriin  aaf  das  wirksamste  nnterstOtzt  wurde,  haben  die  Ver- 
fasser denselben  einer  zweimaligen  Umarbeitung  unterzogen, 
InB  er  nuniMhr  in  seiner  jetzigen  Gestalt  sowohl  den  IMbU 
des  geoanaten  Saebfentlodigenf  irie  die  BUlignog  des  Au^ 
scbuEses  in  so  bobcra  Uanbft  gelwItB  hat,  daas  der  lotsten 
sich  zu  jenem  entscheidenden  Sdirftte  veranlasst  gesehen  hiL 

l'tnl  der  Entwurf  der  H  riambarger  Arebitekten,  von 
dem  svif  hier  vorlSutig  die  tieideii  Uaopt-örundribse  mittlieilen, 
«alireiid  wir  die  Skizzen  der  naupt-Fa94ide  und  eines  Quer- 
Biiliüitts  demnaebsl  füllen  la!---.>Mi  werden,  verdient  eine  solehe 
Aoszcichnnng  alierdinys  in  ent'i(  bie(U_'ner  Weise. 

Auf  die  Frage  des  Bauplatz  es  einzugehen,  verlohnt 
an  dieser  Stelle  kaam,  obgleich  dieselbe  in  Hamburg  selbst 
noch  einmal  von  allen  denen  weitläufig  erörtert  werden  dOrfte, 
die  bisher  mit  andurcu  Vorschlagen  hervor  getreten  sind.  Bs 
lAaat  sich  ja  auch  aicfat  leugnen,  daas  für  vecachiedeoe  dieser 
Temeihllge  benchteoauvran  Giflnde  nfUmo  laaaen: 
aber  fttr  die  wta  alt«s  her  filr  das  im»  Ratbbans  bestimmte 
Stello  spricht  nicbt  allein  das  b&torische  Recht  und  der  Um- 
stand, dais  alle  Idslierigen  —  anderenialls  wertlilos.eii  — 
Vorarbeiten  .sieli  auf  sie  beziehen,  sondern  vor  allem  die  Tliat- 
sachc,  dass  man  in  dou  ent.scbeidenden  Kreisen  nach  wie  vor 
daran  fost  hiUt,  „d-dän  das  Hamburger  liathhaus  nur  au  eiuern 
freien  Platze  in  der  inneren  Stadt,  inmitten  des  st&dtischen 
Verkehrs  und  in  unmittelbarer  Nfthe  der  Bör?e  liegen  dltrfc." 
Demnach  dOrften  alle  anderen  Vorschlage  von  \<irii  hereiu  als 
aussichtslos  zu  bezeichnen  sein.  Dass  der  Platz  am  Batb- 
haus-Markt  an  sich  zur  Errichtung  eines  grofsen  Monumental' 
Banes  vortreffUcii  geeignet  sei,  ist  n.  nocii  niemals  n» 
iisend  «elebar  Seile  bestritten  wovden  nnd  knm  nm  so 
weniger  bestritten  werden,  je  Belc  der  ümfnng  eines  solchen 
Baues  eingeschränkt  wird.  Wie  wir  schon  bei  Besprechung 
der  filteren  Arbeit  von  1880  miUlieilten,  ist  die  Tielr  des 
llaoseij  gegen  «las  Programm  von  lti7(j  uui  nieht  weniger  als 
20  "  vormindert  und  es  tritt  dasselbe  so  weit  nachSW.  zurrn  k. 
dass  nlcbt  blos  der  Verkehr  von  dw  SchlenseubrOcke  nach 
der  KL  Jobaanisstr.  nnd  der  Batbbanmir.  skh  voll  «rtUten 


s  V.^  wlr<l  In  <l4-lu  bt'tli-ht«  Ixt.ui'  ,',1--  zu  dl*"i#m  >Jit«ii'lilii!tt(L' dir  kurx 
vurlMr  «rrwlicte  Annoauw  «l«r  UMMltutcbitli  loLMiliaa  d«a  Hr»,  Myiiun  h  Bl<i;ii^ 
■«bit  nIcM  namwaUlak  NlastiagMt  kab*.  Hr.  MjIM  lai  liiiirijwb<.n  im 
«ahm  Uia  TanUWbn. 
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kann,  sondern  dass  auch  die  Haupt  front  von  der  E<^ko  des 
Alten  Jiingfmiaüegs  und  der  Alstfr- Arkaden  fast  in  ganzer 
AuRdeijiiuiiK  ölicrseben  werden  kann.  Auf  liie  (iartoti-Anlagen 
des  I{aibbau»-Marktes  mOsste  allerdingü  Verzicht  geleistet 
werden,  da  der  jetzige  Kindergarten  als  Halteplatz  fDr  die 
Pfardebahnwagen  und  anderes  Fuhrwerk  zu  rarwenden  wAre. 

Das  dem  Entwarf  za  Grunde  liegouia  Programm  ist 
im  «CMottiefam  das  sclion  i.  J.  1880  aageoonoMiiB  geblieben. 
Et  ilt  dCBiMcb  ia  dem  GeMnde  Ar  die  Untaifeiuiuig  der 


aikl  der  BttrgendMli,  raH  flirao  Ibnilefeii,  der  Fifi«n-Va<- 

wflllting  utu1  etwa  mch  einer  anderen  Rctiürde,  des  Archivs 
und  cijißi  Uathäi- Weinkellers  Bedacht  genommen  worden;  docb 
ist  nunmehr  dafOr  geborgt,  da&a  auch  die  kleineren  vom  Senat 
unmilt^bar  abb&ngigen  Dicu&tzweif;e.  wie  z.  B.  die  Verwaltung 
der  atiswariiKen  Angelegenheiten,  darin  Raum  finden.  Die 
Yorzllge  einer  derartigen  AnordnunR,  welche  roians  setzt, 
dass  die  Gescb&ftsrftnme  der  QbnKen  btAdlii^ilien  BeLordcn  in 
«bgetODdette  Venraltnngs-tieb&ade  verlegt  werden,  sind  —  wie 
•B  dtoar  Stelle  achon  oft  genng  erörtert  wurde  —  niiht  hoch 
gemg  n  eehUMO.  Inka  sich  einerseits  der  Umtug  des 
reiwitenUtiveR  Htqiligibladneniilsigt,  wird  an  dei  BnliMlefi 
demllMt  erkebKch  geepert  and  «  ki  ■Aglidi,  MiiMn  hcrrair 
ragendnen  Rimen  —  dm  meh  dem  Prognmm  toq  1876 
btR  in  das  II.  ObcrgcschcKS  hinaof  nicken  mufsten  —  eine 
weniger  hohe  lj>ne  anzuweisen;  andererseits  aber  lassen  sich 
die  im  Laufe  der  Zeit  je  nach  der  wachsenden  (iröfse  der 
Stadt  oder  r.ach  dem  wechseliidea  Bedttrfnis&c  »crüjiderter 
Verwaltungs  -  Einritlitun^en  unvermeidlichen  Veränderungen 
und  Ve^dfsenuigeD  der  fltr  die  vascfaiedenes  DiensUwe^ge 
Im  Werk  letzeiH  olme  daa 


in  (einer  roonnrneotalen  ö^sta/tang  nur  schwer  verlnderlicii« 
HauptgeMnde  angetastet  ZU  werden  braucht  Dass  die  Archi- 
tekl4<n  llaniburff!)  Mtac  allein  sacligeralfse  Lösung  der  Rath- 
haus-Fra^o  w  eiitscbiedeu  venreieu*  und  nunmehr,  wie  zu 
hoffen  ist,  glOcklicb  darcbgeselzt  haben,  ist  ein  Verdienst,  das 
nicht  nur  ihrer  Vaterstadt,  sondern  allen  gröfoeren  Si&dten 
Deutschlands  zd  gute  kommen  wird,  die  kQnftig  vor  einer 
atebes.   BarüB  and  Wian  haben 


«Ollichst  alle  Zweig»  der  städtischen  Vemahmg  mter 
Dache  zn  rereinigen,  fest  gehalten,  wahrend  dersdbe  in 

Leipzig  Arcentlich  wohl  iu  Folco  lor  von  Hamburg 
gegebenen  Anrtcung  —  nicht  mehr  durchzudnngen  venncxiht 
hat.  Anc!:  n  Hamburg  haben  die  maafsgebeuden  Kreise 
sich  nur  allaiahiu-h  mit  der  vorgcsrhlagenen  Dezentralisation 
der  Verwaltung  l*freundei  und  ohne  den  äufi.erliehcn  Umstaad, 
dass  dareh  die  Verlegung  der  Toat  die  bisher  von  di»er 
benutzten,  in  unmittelbarer  Nfthe  des  Rathhanses  belcgeoeo 
Banlichkeilen  frei  werden,  wttrde  dieselbe  vielleicbt  noch  heute 
so  manchen  Gegner  finden.  Um  so  freudiger  ist  es  zu  be- 
grflllMQ,  dan  an  der  «ichitigrtm  Stelle  —  iunerbalb  der 
^"f I  whioamHiiniii  —  in  dieaer  fifziehnng  eb  ao  «a^ 
BcUadokcr  JSattbmmg  iu  kttkkbn  namahndHi  hat,  «Ia 
er  aieb  in  dem  tcrlFifaaiiiin  Barichte  «Beaaa  AaaacfaHaea  bi 
Gegensätze  zu  seinem  kiliiaD  im  Ajafl  1878  aiHallat—  Ba* 
licht  aui>«pncbt. 


<  Wl<  v«mitMii  UulMwuiHlvtv  weil  tat  im  Mal  UM  Mmm  4«« 
Arek.-  n.  Ins.-'VvreMi  «a  BMobat«  InttuBlii  b«MM(MM—  mtÜnBC.  M» 
mf  B.  SIS         MW  4.  W,  ■aDiUnKk  lelMgt  M. 


Wirthtchattüohe  Frafm  das 


VAn  weitercis  KrgebitiiH  <ler  l.aunhardi'^i  In-n  Aljhaudlung, 
welchem  ich  nicht  zazustimmen  vermag,  ist  da»  t'ok'i-nilo: 

lnd«in  LauahardI  «ioe  von  der  Prrishöhe  ahli:iiii;ii;>'  Ah^.^U' 
dichiigkeit  unterstellt,  rindet  er,  dass  „der  gtluKUgütt.'  volkitvirth- 
adiafdicfae  Werth  des  Frachtsatzes  wv^eo  der  Abhängigkeit  der 
Abaaisdiditigkeit  rm  den  Frachtko«i«n  selbst  uoch  etwas  untiT 
dcB  Si^dUBln  daa  Batriebea  UegL« 

BekaliaB  wit  H»  oben  aniernndlea  flewMmiiigeu  bei,  so 
iet  in  einer  Eslfenrnng  =  x  vom  Prodiddiousona  (XMiawitl^ 
ponikt)  der  Pr^  =  k-i-  ^j:.  Sind  die  Si>lb«tko«tea  des  T^a- 
iwrtes  ^  ax,  so  beziffert  sich  der  (lewinn  der  Halm  auf  (tf— 
withread  die  Kttiifer  gegen  früher  eine  Krspamisii  erzielten  von 
kl  —  k  —  fx.  Der  Tolkuwirthu-hAftliL-tiH  (icwinn  wUrde  sich  be- 
rechnen aui:  k,  —  k  ~  ifi  -\-  i<p  -  -  I  j-  —  >■■,  k  —  (jj,  dsg 
beißt :  er  ist  gleich  dem  üoterKchied  zwischen  deu  Aufwendungen, 
welche  die  Deckung  des  heutigen  Bedarfs  bei  der  frflheren  Pro- 
duktionaweisa  gekoatat  haben  würde,  und  demjenigen,  welelie 

VüT  den  Kreisumfaitg  9x*  er* 


k  4-  fje  \  « 


^»»s,  der  6e* 


•  |eko«t«t  1 
enonuarlich 

halten  wir  eiuu  .\bsatzmcugo  von  ^1 

wiim  stellt  sich  für  dieselbe  auf: 

und  tiir  die  Fl&che  r'jt  ei halicu  wir,  indem  wir  k,  —  k^  U  setzen: 
fix)(iS  —  af)xtls.  ...  IV. 

Ptalie  t,  nicht  »  0, 


r  xj  X 


Ware  die  AbiamifhHgkrit  bei  dem 
•onderu  =  1,  SO  würde  der  GewhM  aich 


die  Formel  IV  vollständig  für 


0 

Doch  genagt,  wie  oben 
unsere  nutrachtuBgen. 

I>ic  Kormel  birgt,  streng  genioimeu,  einen  Widerspruch  in 
»ich.  Denn  wir  unterstellen  in  ihr,  dass  die  Absatzdichtigkeit 
bei  dem  Preise  k,  gleich  XuU  sei,  wahrend  wir  gieickieitig  aa- 
aehaten,  es  sei  früher  liei  dem  hoBiliDUa  Preiae  Jt,  die  «arMielB 

Menge  ( I  —  »erkauft  worden.    Die  genannte  Tluit- 

iaehe  braucht  jedoch  uni<«re  Kctrachtnngeu  nicht  weiter  zu  surren. 
Es  genügt,  wenn  wir  sie  überhaupt  nur  nicht  Ubersehen. 

Itt  H  =^fr,  d.  b.  wird  der  rariftala  so  bemcüsen,  data  die 
theareren  Prodnklioneo  bia  anr  EntCMinag  r  verdrUngt  warden, 


10  erreicbt  dierding»  /  ein  Maximum  für 

XuB  trardc  Jenseits  der  durch  den  Kreisumfant; 
Sbtf*»— *)  ...  . ,        .  ., 

  oezcichucten  Grenze  wither  Mj  den  Kosten  i   pni<ln/ii  l. 


Wird  der  Frachtsatc 


s 

is-f-g' 


so  Huden  in  Zukunft  bis  zur  Hat» 


rerming 


TVansporte  alatt.   Die  Realen  bis  inr 


Kirtfcruung  r„  +  x  stellen  sich  auf  t-  4-  <i  (r„  ^  xl  Ks  isl  nlier 
kl  <  k  -\-  <tr„  -4-  .«■n.  Hiernach  würden  dadiirrb,  dmx  tarnt  den 
Frachtsatz  Iii'-  niiior  liio  l-rnLliilfrjsicn  iniinlsiKt.  so  dass  die  In- 
dustrie des  KiGi&iuittL'ipuukM]«  m  der  Lage  ist,  den  gaaaamteii 
ßedarf  des  Kreisringes  (r>  —  r„')ir  tu  declKBi  **ntT'l43Mi  woHn» 
wirtbschaflliche  Verluste  crwachaeu. 

Wenn  Lauuhardt  trotzdem  ein  Maximum  Hndet,  so  rOhrt  dies 
daher,  dass  seine  Formel  im  Kreise  r«<jr  ciuen  Gewinnziiwachs 
eigieliti  «elcher  bis  an  eiaor  gawimen  Graaaa  hin  gr«ilwr  ist,  ala 
^  Jenar  TariaM.  fUgewIe 

Flginen  2  «.  8  mtaen  da 
dentUeheB.  IB  Hgur  g 
n  =  3  gesetzt.  Der  Frachtaala 
wäre  gleich  a  2  und  r  =  2  r..  Die 
l'^idedrigtmg  des  Fracbtsatees 
von  a  auf  "  2  hitttc  im  Kreise 
r.'T  eine  Vemurhrung  des  Ab- 
!>atzes  zur  Folge.  I>iesclbe  ent- 
qiridit  einem  UmdrehnngshAfer» 


die  Fläcli.'   /■  <•  r„    siih  um  itin 
Die  Absatzun'ugc  dvt.  Kiiiiiiugtü 
Kh  BoUlion  der  FlAche  cr„r  um 
Venorgung  dieses  Gebietes  vom 
»Teriutt  wird  dnivh  den  cnrlhulea 


n»  s. 


Uaie  «sft  ab  Am  dreht, 
(r»  — r»,)ir  «ird 
die  gleidw  Axe.  Dar 

Mittelpunkte  a  aug 
Gewinn  Uberwogen. 

In  Figur  3  ist  'A,  »  =  */t«,  r-'/.v  Dar  VetbM, 
welcher  durch  rranaport  der  Menge  entsteht,  die  daich  Dm» 
drehung  der  Fliehe  r„cr  um  die  Axe  a  i  daigeatelit  wird,  «M 
eerade  noch  durch  den  Gewinn  (iberwogen,  welken  die  durdi 
Koiatioa  der  flldie  ^  c  r,  dargestellte  Menge  bringt.  Bei  einer 
BOCk  grAfherOB  AvailduHUig  der  Transporte  infolge  einer  weiteren 

HpratiM'i/ung  des  Fnu-htsatzcs  z.  B. 
\n>  TU  r  »nrde  dagegen  der  erzielte 
Mi'ijix'i'vtiiin  lüetuar  sein  ala  dar 

Verlust 

Nun  können  wir  uns  l(tili([«r 
Weise  trAi:<  ii,  oh  denn  jciht  \  rilust 
uulH'ditii,'!  t'i-na^'rii  \wiiliti  imiss 
Den«  der  Oeaiuutiii^rr„  j,,„  „  i, 
jedenfalls  l-imIsci'.  vh-hu 
über  den  Krtü^iinUdtig 
2  K  r„  hinaus  tlberhaupt 
keine  weilereu  Traiu- 
pone  nelu-  stattfindeB.  Ab  «bete  Qmmt  des  Integrals  hauen 
wir  aooadi  statt  der  trcrIaderüduB  Oigfto  r  die  konstante  GröfMi 
r*  aB  lelaBB.  Wir  afbaiian  MBril: 
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H  f  1 


} 

1  '"»'l 


•in»  ^  au-, 


|sir  — (II— fii^    t*''*-«-s''>v9<«  +  i)  +  'v'f<("'t'  »»(■  +  «1} 

DiM*  Farmtl  IM  mthnmlhiMib  tkkt  uBiat«miuL  'Onkeu 
wir  naa  in  derselben  ^  als  veiiDderikh,  W  bat  /,  je  nadi  der 
OrAhe  von  n,  veracbirdeue  Maxima  und  Miiiijda.  Ibt  »  =  o,  also 

di««  Ah>aw.ilichiitfke!t  linji^t.inf,  ?o  kommpn  «nr  iuif  die  luTeiJs 

oben  bespnicbeue  Form.    i>«tzeu  wir  n  ' 


■!  t 

1,  80  wird  oetcativ, 


far     =  0,  und  cwv  wird  sie  dann  =  | 


I-, 


V  flbarfeiAht  waidao,  n  Ten» 
darf  ar  anh  ^üit  oatar  das 


d.lL  /  «M  um  «0  Mimicr,  je  i^r^fser  <p  wird  nnd  tungekdirL  F'ir 

=  Vj  o  wflnle  dir  Absaizmen^  durch  eiuen 
Körper  darge«tellt  werden,  welcher  (Fig.  4)  durch 
Ilrehnne  ■lo.'i  Druecks  (i  Ä  A  um  di*  Aia  ab 
bildet  wir(i,  a)i/itglich  de«  RAipan, 
I>reieck    h  il  g    dun  li 
Drehung  um  die  Axe  " 
erseugt  Für  n  -     vi  ird 
/  ein  Miniimmi,  solmld 

vflide  die  Abwumenci- 
durch  den  Körper  dar- 
gesteJIt,  welcher  cliiuti 
Drebuftf  der  Kliii-Itrii 
«AiAuodAff/  entsli'lil- 
Sctaao  vir         so  wird 

''^  I H  k  i ).  Wir  fammea  Uer,  «ia  «fr  uiheii^  auf 

ciuf  Iteih»!  vuu  FiUk-u.  wi-li  iic  inuklisch  iMiiiio^-li«  Ii 
•in<l.  |)i<'»elh*'n  habp»  wir  ilH'swpgcn  ganz  u.iiicr 
Bi'lrarlit  zu  laswu.  iJniuuii  l)lril>fii  für  «-  >  mir 
die  FiUle  zu  untersuchen,  in  welchen  der  Ilalbmeaser  des  AkMtz- 

«blftaBac  -fat.  FlirdiaietlMBeriialteBirirdieeiiiftditrePoruel: 

T 

*'<f  >  =  tß-jj  2qr />-t? 

if    Dbis«)        («"+ 1)  («  +  3)  k, '     f'(n  + 1 )  (n  +  2)  (n  +  3)  t,- 

AVir  winaa  naa  schon,  dus  /  der  Formel  IV  ein  Maximum 
erreiehi  flir  <f  <.",  auTgerdeni  aber  f&r  alle  «aderm  «ndNclieu 
Warthe  von  ^  weder  ein  Maximuni  noch  ein  MiniiBiiiL  Diimacb 
i«t  auch  f  ia)  gei^t  all  W{^-\-s\, 

Somit  bleibt  aar  aoek  Umg,  die  FUle  ia  BaMeht  aa  aiaben, 
in  welchen  f  <ia  ist 

Jturch  Verminderung  vo!)  <f  wml  die  Absatxdirbtigkett  im 
Kreia«  r.'  x  vergr&fiMrt.   Sie  wird  iiir  du»  ps-ntf  Gebiet  konstant 


fr  negativ,  d.  h.  gvwibrt  die  Eisenbahu  far  jedes  ■^'o,  statt  eine 

Fr»chtt^e^ntlr  zu  er!iel>r-ii ,  fitu»  V(»t?flitiiifc'.  so  wird  dip  Absstz- 
l>ir.bti^'ki'it  imi  sn  liTtihrr.  y  wi'ili'r  kiv  uns  vuiu  Hrfi^iiiillcliHiukt 
eotferneii,  wie  dips  z.  H.  durch  du'  l.iiiic  !•;'  m  Fi|{.  IV  ailKu* 
dfut4.'t  wird,    iler  in  uii?L-riT  l-oriDrl  riTliiuiiig>,u)rtriig  festgestellte 

Ofwinn  wur[l«'  Kciricu  hüchsteu  Betrag  erreicbea  fUr  —  es. 
Diu  Ab^ai/dichiigkeit  wOidfe  daBB  imKniw  r**«  Hbnall  aaend- 

lidi  prijfs  wcrdi'U. 

.-to  f_'it.<'h<'int  denn  ir.  imsprcr  l-'onnel  <'iiK'  jedi'  VormflirunR 
dej»  AbsaUiii  uls  ciu  üt<.vii«u  uud  i»ar  düjwtgeu,  wul  jewcüig 
die  Minderung  der  Kiaaalimen  der  Eisenbahn  durch  eine  ent- 

rch«nde  Verriugeruiig  der  Ausgabeu  der  KousuiueDt«u  oder 
dl  «iaa  oataffäctaetwa  Zanahm«  ihrer  Ejaaafcata  IWgliehaii 
«pd  flikktafliff  ulanldll  wird,  für  jede  Vaimhnug  dai  V«r> 
tawMii  Mi  früher  ein  AnArand  toq  t,  nstUg  gewann,  wtbraad 
teiM  nr  i  +      erfbrderiicb  Irt. 

8oiA  aiad  wir  dena  var  die  Frag«  gestellt,  ob  die  gedaditc 
a.MMii—  jede  Teigr9lk<«ning  des  Absatzes  als  Gewinn  be- 
tradilet  werden  müsse,  dana  auch  wirklich  richtig  ist.  UrsprQnf- 
Kdi  wurde  Oberall  mit  einem  Auiwande  =  i,  produzirt,  bn 
Flichcugebiet«  r>  ir  mit  einem  Gesammtaufwaod  von  i'i  r<  x. 
Durch  Verbesserung  des  Transportwesens  (Risenbahubau)  wurde 
dii^«iT  Aufwand  fOr  die  (gegebene  Produktenmenge  auf  t  r»  s  -|- 
2  y  i"  ^  u  hcrali  ^'i'miiidert  Zu  diesem  Vortbeil  trat  noch  ein 
weiterer  liinzu.  lun-Tlialii  dp«  Krei^p'i  r»r  konntpn  infolge  der 
Preisemiederung  mcbr  I'rLnUikiL-  criüugl  uud  wirib^L^hAfllicL  ver- 
wendet werden  und  xiir«r  ist.  winn  wir  vou  di'm,  nlli'rdiug^  nur 
vorOber  gehenden  Xacbtheil  abscLeu,  welcher  nui  dfu  lu  rdiinh 
hervor  gerufenen  wirtschaftlichen  Vcntchinhiini'en  und  drr  Xfv- 
dränguug  schwAchcrcr  Kräfte  verkiiiipt't  w.ir,  dii-  Mi>t:lii-tikeit  chilt 
Erweiterung  de*  Verbrancbi  im  uUgcuciuvu  al«  t-iu  ütjwiuu  au- 
zusehen,  sobald  letztere  far  den  Konsumenten  nur  wirthscliaft- 
lich  au  rechtfertigen  war.  Dagegen  sind  Verzehrungnu  oder  Er- 
werbungen zu  etaoH  PreiM,  vmk  wailekia  die  XoMea  dar  Her« 
itellw»  Di  ch  t  ceded»  «ad  dnidi  «akte  Laaiaa  bi  aoftfeduar  Webe 
anf  aMOfa  Sonltera 

fcilal.t  lltiaM 

wir  deaft  sa  ««w  «nnwHiavp 
>  aia  anr  iaaieiiialb  der 


SoU  der 


Wird  nun 


betraiihieii,  nämlich  zwischen  den  Grenzen  «  bis  a  mit  der  Redin- 
guogsgMchnng  — k  =  tf>T,  nichts  .Anderes  be&agt,  al^  was  wir 
schon  obon  bei  Unterstellung  einer  ko-isiuntcn  Ab'.t^r'dichiis- 
keit  gefunden  halH>n,  das«  der  volkswirtlisi  lniftlifdn-  (ii  wiim  der 
Tran«iK>rtvpr1<f>ss<»nm!»  flaiiti  «einen  höchsten  Betras  rin  ir  bt,  wenn 
der  Tii'it  uarl;  dm  Sidl.istkn.sten  bemes.Hen  mird. 

Nun  liaiie  i>auuliardt  trcilich  besonders  hen'or  geiinben,  eine 
Taritirmig,  bei  welcher  der  Frachtsatz  niedriger  als  die  Selbst- 
kosten bemeswn  werde,  lt<Sfmp  nicht  in  Fraare  kommen;  doch 
verm;»ir  er  liierlür  um  Jilf  (iruud  nuzueebou.  es  iiiOsse  sonst  nicht 
aiieiu  die  VeDtiiiäUtig  des  Aulasekaiuialü,  ijtjuilern  auch  da«  Uetizil 
des  Retriebfs  durch  Steuern  aufgebracht  werden.  Und  dieeer 
Urimd  verliert  durch  den  Zusatz  erheblich  an  Kraft,  da^s  eine 
solche  Besteuerung  eigentlich  rechiuiii|iartfti(  dardi  dea  eirelditeit 
groben  wirtlischafUicbea  Nuteen  der  BecaWMCBcaraetefarttgleei. 

Meear  Zuaaa  aiOfe  noch  aar  beeoadarea  Baditfertfganc 
nefaicr  iHg/mim  VUimm  AiMt  dlaaan.  Wenn  er  u  LamAardt'» 
TCraBfUdher  AMiandlanf  anigesprocheii  werden  konnte,  so  werden 
Xar  ntadie  Lmmt  Mfort  bereit  sein,  fOr  denselben  mit  bestem 
Danke  lu  qnititren.  Sie  worden  mit  Fn>uden  die  MOrikbkelt 
begrAlhea,  an  dar  Hand  der  Mathematik  beweisen  zu  Uwien, 
dasB  es  voUuwirthschaftlich  oder,  wie  man  sich  heute  gern  ans- 
mdrildcen  pflegt,  „gemeinwirthschaftlich"  von  gr^rstem  Vortbeil 
Kei,  wenn  ans  dem  allgemeinen  Steucrsuckel  ein  T'ifil  der  Auf- 
wendungen bestritten  würde,  för  welche  sie  eigentlu  Ii  s<'lh>  r  uui- 
kommen  sollten,  Tnd  dipsp  ftfftihr  i«t  ifteht  certui;,  Diun  di« 
üegchrlicbkeit  des  Meusclien  i^l  allen  lIeizun::;i'U  t;(';;rinil»-'r  un- 
gemein Pmpfindluh.  Kiiuiuil  aui,'eilu<  ljtli,  nird  jie  li.ii  lit  /u  eim-m 
der  (ieister,  dir'  rniu  iinmei,  snliiild  nie  eininui  crrufcu  wordeu 
sind,  iiielit  li'irln  «U'der  l<is  werden  küiiti.  Die  pinktisrlie  Zoll- 
Ulld  .S;euei]K/li;ik  lietert  lueilur  z.'ddi ei<  lie  Iii  Iv^'c.  iiuiler  ihr 
Steht  aber  diu  Kiseubuiinpulitilit,  welche  &o  mi  lu  di«  iuiereiuscii 
aller  Klassen  der  Gesellschaft  eingreift,  keineswegs  zurnck.  .Aus 
diesem  Grunde  meine  ich,  mAssen  wir  uns  sehr  davor  hüten, 
jener  Kegehrlicfakeit  allzuviel  Nahrung  zu  geben,  auf  Onind  ( 
sie,  auch  wenn  sie  durchaus  unaogeateH«»  ist,  sieh 
ScMa  dar  Berechtigung  venchallL 

ZuB  Schlüsse  gesuue  ich  aiir  aoch,  ehie  wdtere  Erglnxnng 
ea  Leonhardta  Arbeit  zu  brinnn. 

Indem  Ijiunhardt  dm  FJdluM  untersucht,  welchen  die  Hohe 
der  Expeditions-GebOhr aufden  zu  erzielenden Hetriebs-Ueherschii»« 
und  auf  die  IlAhe  des  gflnstigsten  kilometr  Frachtsatzes  aiutdbl, 
tindet  er  bei  der  Unterstellung,  dass  die  Absaudichtigkeit  in  der 
bereit»  oben  dargelegten  Wei.«.-  durch  die  Hft  le  der  Versend uugs- 
kosten  bedingt  wird,  das«  jener  üeberschiiss  dann  am  irrülsten 
'm,  wenn  der  kiloinetr.  Frachtsatz  uiedriirer  als  die  kilometr. 
Selbstkosten  de.^  Bptriebp«i.  die  Expeditiimi-fTcbribr  dni'epren  tw 
etuem  Ketrag  Rnj^eii.iuuneti  \iiid,  weh  lier  du-  Si'Jli^lknsti  II  erlii  b- 

lidi  illKerschreiict.  Der  l'rocbtsatz  wQrde  sich  zu  beziffern  iiabeu  auf 
<P=  „     I ^'^  ^  Taiif biklung  Ist,  wi»  LMUttardt 

betont,  dem  in  der  1  'w.  \  iTwaliuQg  aisfiAthitea  Sjnrtea  der  Flacht^ 

und  Porto-Ansat/e  aluilidi. 

Für  die  l'ij^tM  r«ultuuu',  wie  sie  zur  Zeit  eingerichtet  ist, 
lip;^  dip  Sache  ull'Tdiiujs  etwiis  .iiiders  wie  für  die  Kisonbahn- 
VLTwiilluut'  l*>e  l-'Ä!iikn>l<-n  knniieu  für  die.'ieltn'  urakiiseh  als 
küustaul  1h: tiaiihiti i  »i'rdeu.  liieü  irilt  weuil^^fl■llä  lür  Itriefe, 
Postkarten  und  Drurksa«  beu,  selbst  in  ileu  Kullen,  in  welch  CO 
die  Postverwaltuu^  eigcut  \Viij,'i:u  uud  H.iieu  stelle 

liezeichDen  wir  die  Expeditinnsgebliiir,  weMip  für  die  Ein- 
heit au  Briefen  oder  Karten  (ätaclczabl,  Gewicht)  erhoben  wird, 
die  Stttetkeeian  der  Ei^ediij««  mH  <>« 


die 


aM  j»,  ai«  iweeutoeien  aar  mmamm  dm  o,  nca  u  ernai 
FnäMiats  nh  f,  die  T«MwidiAligkeil  fttr  den  FaU,  di 
Versendung  gar  nldMs  feoMat,  mit     and  wird  dicatibe 
sobald  y  -f      die  Hübe  t  erreicht,  eo  betanle«  «kh  die  Rein' 
einnahmen  der  Post  auf: 
2  ^  jr  ..*' 

—   \{i  —  ;i  -  pxj  (y  —  a  -\-  f  J'l  s'ij  -  il 

Ilestebt  für  r  die  Iledingiiug  k  —  ;/  —  yr,  d.  Ii.  \vri  J«;u  die 
Poststncke  bis  zu  der  Gi'cnze  >erbi'acht,  bei  welcher  die  .^bsatt■ 
dicbtigkcit  gerade  r=  u  wird,  so  erreicht  //  ein  Maximum  fUr    a  0 

nnd  jr  »  ^"'"f '  ~-  .  Für  diesen  Fall  wird  r  » 

\un  ist  aber  dii.s  (leliiet  der  Postverwoltuug  ein  fest  lie- 
grw.ctei,  Es  umspauia  die  ganze  bewohnte  Erde.  Wir  haben 
demnach  r  als  konstant  anzanefamen.   Aledaun  wird  //  au  cfamn 

Maximum  für  die  Bedintfune:  a  —  o  mn!  a  =  ' 

lliennit  e;h:Ü!e:i  wir  uiub  von  dem  l>ei  unKerer  P(«t  keines- 
\M■;.'•^  ab/iiwe)N.-:de:i  Srn:id|uiiikte  der  Iteniahiliiilt  aus  eine  theo- 
rriiM-iie  Iteelittertii'un^'  iiir  eiu  jiraktisch  liereiln  pinifi'l'iirc'ertes 
N'erl.ilireii.  I  Ue  (.inls.  i,  ».  und  n  mO^steu  erfilliriing*lu.d'"i--  bi- 
Ätiuimt.  ivi  d'Mi.  Mir  überhaupt  die  sran?*' KiUife  der  AbluuiKiKkeit 
der  Verkelirsdii  litK'keit  von  den  Veisi'iiduni;sko4t«-H  nur  auf  diesem 
Wege  geiuu  bc^iuiwortct  werdeu  kuiu.  luunerliiu  spricht  uusen* 
Formel  dafür,  dass  die  Portoerm  Uüigung  der  Iliirüchen  l^'t'orm 
ZU  stark  gewesen  ist,  um  sich  ola  einträglich  ei'weiseu  zu  küiiueu. 
Auch  in  der  deuiichenPoet*erw«ltang  wOrdea  Porteheiaheehniafni 
aar  Zeit  eich  nicht  reditfentgca  laiaen,  adliat  wenn  eie  dem  voa 
dar  Thaaria  virlfacb  ohne  auiwiehanda  BegfOndung  fdbrdertra 
CMOlmB'Friuip  entsprecken  toiltcn. 

  üigitizeciby 


100 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


3S.  Februar  1885 


Ein  Beitrag  zur  Beurtheilung  der  neuen  Berliner  Baupolizei -Ordnung  mit  besonderem  Bezug  auf  Grttde  der  Httfe  und 

Parzellirung  grüfserer  Grundstück-Komplexe  im  Stadtinnern. 

iitelli>n  jenes  VierteU  iu  der  Vei  j^iiujjeulieit,  der  Gegenwarl  und 
(viclleiclii?)  —  der  Zukunft. 

Im  BegooJeren  dürfte  sidi  aus  den  l'lAnpii  Folgende^ 
ergehfo:  l<ni  dir  Parzellcu  im  zweiten  Plan  (Fii;.  ü)  eutspri-rtiend 
dfu  Vorschril'tou  der  neuen  Hauordnung  r.n  l>pl»auen,  roil&jfe  fait 
diirrligüngig  eim>  aufsergewöliulicL  frcriiig«  Tiefe  der  \°or«lerbaus4T 
angeuummeu  weiden.  Namentlich  trift't  dies  Itei  den  Kckhäii- 
»ern*  stu;  die  Ietzt4>reu  l<OunleB  siellcnweibc  nur  i  bezw.  U  » 
tief  genommen  werden,  wahrend  die  ilblir.he  Tiefe  für  Vorder- 
häuser, wclchi'  in  der  Itrgel  zwei  Stuhentiefeu  nebüt  Korridor 
enthalten  sollen,  13—16  zu  Iwtrageii  pllegt-  KeiUulig  sei  hier 
erwähnt,  daia  die  Kckgruudstiickc  nicht  miD<ier  hart  getrntfen 
werden  durch  die  Bestiminung  des  §  3,  das«  deren  Hohe  »ifh 
ans  den  verschiedenen  Sirafiteubreitcu  und  nach  Maaf^gabe  der 
L^ngenausdehnitng  in  «lersethen  ergeben  soll.  Kiu  (iebxude  mit 
10  ™  an  einer  22     breiten  StraTs«  tind  mit  St)  >"  an  einer  12 


Die  eingreifende  Bedeutung  der  im  Kutwurf  vorliegenden 
neuen  Han-l'olizei  •  ( Irdnuug  fUr  Kerlin  wird  siih  vnll  und  gnnr. 
erst  dann  beurtheilen  lassen,  weuu  man  auf  (irund  derselben 
für  die  Auslühnmg  l)estiinmte  KutwUrfe  aus/uarbeiteii  veranlasst 
i8t.  In  diese.'-  Lage  befanden  »Ich  die  L'uterzeichnetcu  und  so 
dürfte  es  von  Interesse  sein,  wenn  wir  die  Krgebnissc  dieser 
.\rbeit  im  Nachetehenden  deu  Lesern  der  Deutschen  Bauzeitung 
vorführen. 

Ks  handelt  sich  um  das  Viertel,  welches  von  der  Neuen 
Friedrich-,  Kloster-  uud  der  Kaiser- \\'ilhelm-Straf8e  begrenzt  wird 
und  es  lagen  (ininde  vor,  genau  zu  wissen,  welchen  Kinttusa  die 
neue  Bauordnung  auf  den  Werth  dieses  Gruudstäck- Dreiecks 
hallen  wtlrde,  wenn  man  unter  der  Herrschaft  derselben  das 
Grundstock  zu  bebauen  in  die  Lage  ktime,  im  Vergleich  zu  dem 
Falle,  dass  diese  Bebauung  noch  nach  der  alten  derzeit  gelten- 
ilen  Bauordniuig  ausgeführt  würde.  Zu  diesem  Zwecke  wurden 
zuuilr.h.st  die  hier  milgetheilten  3  verschiedenen  I'arzellirungs-I'liUie 
aufgestellt. 

In  Fig.  1  ist  dargestellt,  wie  ein  Theil  des  fraglicheD  Viertels 
derzeit  eiugetheilt,  bezw.  mit  GeblUideu  besetzt  ist. 


breiten  gelegen,  wiJrde  darnach   ^    —  =  nur  14,50"  hoch 

werden  dürfen.         stobt  iu  Frage  ob  auch  bedacht  worden  ist, 


Pl(.  i.    Par»>lllr«ii(  mm4  ■«(■•■■■v 
urh  4*T  all««  BsBaNiiag. 
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Kig.  2  zeigt  eine  Parzellining  und  Bebauung  des  Baiiviertels, 
wie  sie  den  bisher  üblichen  .\nfordeningen  an  Licht  und  Luft 
entsprechen  wftnle.  Alnticlillich  wurde  hier  stellenweise  nahe  an 
die  (iretize  des  bekatmten  Minimalhiifs  fQr  einzelne  (iruudstOcke 
heran  gegangen,  jedoch  wurden  durch  Zusammenlegung  von  3  bis 
4  Ilöfeu  (iesamiulhöfe  geschailVn,  welche  da»  iu  Berlin  übliche 
und  erlonlerliche  Maafs  reichlich  ergalwu.  D.  h.  die  (inifse  dieser 
GeHammtliiife  durfte  nicht  unter  das  Maafs  herunter  gehen,  welches 
man  in  den  liesten  neueren  .Siattheilen ,  etwa  der  FriedrichstadL, 
anzutreffen  ptlegt. 

Fig.  3  8U>llt  die  Ih'ltauung  <lar,  zu  welcher  die  neue  Bau- 
ordnung verpflichten  wanle,  wenn  die  Kintheiluug  der  Gruixi- 
•tflcke  nach  dem  erüteu  Plan  erfolgt  wun>  und  bpil»>haiten  werden 
mafste.  Ka  ist  hier  die  nach  der  neuen  Bauordnung  greifst - 
mtigliche  Bebauung  dargestellt,  also  die  iuXserste  Ausnutzung 
der  einzelnen  Parzellen. 

Fig.  4  giebt  eine  Parzellirung  und  Bebauung  des  Viertels, 
wie  sie  sich  nach  der  nmien  Bauordnung  als  praktisch  oder  viel- 
mehr als  uothwendig  heraus  stellen  dürfte. 

Iu  diesen  nai'h  gleiclkem  Maafsstabe  gezeichneten  l'litoeu 
ist  als<i  gruphiik  h  dargestellt  die  Auannuiingsfiüiigkeit  der  Bau- 


dass  hierdurch  eine  Venini^taltung  der  .Straise  hervor  gerufen 
werden  müfste,  indem  die  Neltengebautle  in  der  22  breiten 
Strafse  mit  ihren  Fronten  und  ihren  Gielielwanden  um  7,D0  ™ 
über  das  FÄ-khaus  empor  ragen  würden 

Die  Scitentliigel  anb<>U'etfend ,  so  künnien  diese  meist  nicht 
die  als  Minimum  (für  Korridor  und  Zimmerliefe)  erforderliche 
Tiefe  von  7  ™  erhalten,  sondern  ro(lü.slen  stellenweise  auf  4 
eingeschrAnkt  werden,  .allerdings  wAre  es  möglich,  kürzere 
S<'itenHügel  von  grofserer  Tiefe  atuiiordnen,  wie  dies  in  den 
Parzellen  II,  V,  .Xll,  .Xlll  und  \V  in  punktirtou  Linien  darg)>slcllt 
ist,  allein  es  würde  dadurch  der  hinterste  Theil  der  betrelTendcn 
Par/elle  ah  absniut  verlorener  Theil  abgeschnitten  werden,  da 
man  noi-.b  diibiii,  sofern  dieser  Theil  nicht  mindestens  <!■■  Tiefe 
hat,  keine  I-  ciisUt  legen  darf  Dailurch  ist  man  zu  der  im  Plane 
dargestellten  Anordnung  der  ungewAhtdich  schmalen  F'lügel  ge- 
zwungen,       zeigt  sich  hierbei  besonders  eiDlenrbteiid  die  Harte, 

*  Im  1  'J  Hch^iiit  «*«  h^lm  enit«n  l>un'bl<-«on.  als  für  Cck^mnJMil.-k» 
(Iii*  IWUnimniMf,  daan  In-i  di-iiMilbeii  für  Uufrauin  '  »  ti^f«.  *4  Irrt  l,utlM*n 
■uaK«,  h'^iuJIdi-rt  vi>r<tnii  m^Ua;  «tf«iiitf  iIiMii  Wartlanti*  t.ilffifiid  l«t  dir«  ),.diii*li 
iilrhl  drr  Füll,  nuodfTn  ni  l»t  nur  fflr  «Lara  der  lliHc.  d»u  vordarstrii  dM 
Krli*lrb1«rxiii4{  ffirlhrt.  daM  dlraor  nur  4U«*  itr«i*a  sti  «i-lii  hraiii-ht. 
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die  dario  lic;;:.  d.iss  iiiitii  tU-u  ^  il  aliiica  4  der  ulti  ii  liaiiurdDiiiif: 
in  der  neueu  liat  wpjrtaJlon  las-ipn,  der  das  h\-pothek«rische  Zn- 
sanimeiileg<>n  von  liiileu  ^•stattete.  Die  %ü  bcliebleu  Wuhuhiuser 
mit  «inem  SeiMBlUinl  «wdeo  dadiinh  aUotUicli  ■JVagfidl 
komDieo  zu  gunsHB  iir  nmllagligeu,  wie  dl«  an  it 


Aus  dem  vor>.li  lii'ud  (it'sjigtcn  dürfte  liervor  gclicii,  lia-i 
bei  Panelleu  der  ablieben  Abmessangen  voo  der  ultf^fwobnten 
GniudriM-Büdung  für  Wohauiigeii  wird  abgeheD  und  tu  neuen 
TypeD  wird  gdangen  mOnm,  Mi  ieam  allerding«  dem  wge- 
«Berlinar  Zimar'  Mine  EUMciib  ganSärt  iat;  auch 


<|  lutht'Htnb« 
taal  der 


j 


TM  ■uplirrM'linii:  1)  Orubor'n>lbh>iU'!>uI.  i)  Teitlböl«  h»tw.  Oohrgü.  SJ  a>id"n>t>i>,  4)  VorOmmnr  n;  ^pri 
d««  H«D»t>l.  *)  Biiri;«rmel8t<<r.  H)  Ki>Uis-Kuii!l>rl.  VI  Bprecli-  upd  Arboitaxamovr  il.  K*ili».  Wi  Kan'»rcm  '/Amiarr.  tl) 
KMur  BuJ  <L  B.  1«)  rojn  <t  B.  14)  Uärsw-AoiMkut.       Mim  4.  B.    I«)  lUul«!  d.  B.  IT)  AiumIiuimi. 


2 

Im 


Katbhan«- Markt. 

UrBMlrl»*  «om  Knl«««rlHm:    1)  Otobtt  Holl«.   3)  Vratlbikln.   3)  ruriier*.   i)  Vorxlmmor.   i)  Bupt-StuU-Kuwt.  fi)  Hiiuit-s>-huJ<l<-ii-Ver- 
H  KlMMUlnmur  (Bliiiialinw).  a|  itapaMloa  Iir  Biadal  «ad  iMaflUu*.  «1  ItaaMratar  uid  DoBMlMa-Vamtlaav.  10)  aUaiMiMwl  d.  Hmn- 
11)  aUralariiik  U)  Mm  4.  VMHH^MvattMiMk  U)  KnuIrwaoMi  MIFMatwMlM.  a.  Bana. 

pBR  MBUB  ^NTWURP  ZUM  ^AU   DBS  ^AMBUROBR  J^THHAUSBS. 

Architekten: -0  rot  Jan,  Ilaller,  Hanisen,  Ilaners,  T<ain]>r«M  bt,  Mcerwein,  Stammann,  Zinnow. 


ung  der  Panellea  XIII  und  XII  herror  geht.  Dieselben  muKsten 
aaM^ngt  ni  eiDem  OmndstOek  suaammen  gelegt  werden,  da  man 
■mst  anch  auf  den  FVonten  o*  und  a"  keine  Fenster  anbringen 
dflrfte.  Im  rorliegenden  Falle  hilft  naa  noh  viilkieht  mit  der 
(gezwungenen)  Udbtgewinnung  ms  An  FNMli  V  nd 


der  rerflossene  SeitenflOgel  ohne  Korridor  wOrde  wifdiT  zu  Klu cii 
k<imQic'ii  mOasea.  In  Fillea,  wie  dem  vurlie^fudeu,  wo  nun  ulirr 
eiu  grnl'üeres  (ielände  verfügt,  wird  mau  daher  zu  einer  anderen 
IikneUen-KintiialnBC  hwwwn  und  eina  eolche  ist  im  dritten  ^ 
Flam  (Fig.  4)  iwamlit.  ^ 
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Tuiuiels  tun  4,5  ■  wurde  die  Anfangs  «of  7340  ■>  angt^nomnieDe 
Läng«  densHlwi  auf  7*™  ßpfirai'hi.  Die  geriiifnitL'  Dicke  Jos 
KrdrsicLs  üIht  lifui  Tmiuel  Wtrn){t  IM.fi".  (lfrt(»ll>H  i>t  hier  auf 
241,44'»  homuiiJttJ  und  steigt  nach  (icr  eiiifflisclieü  ^eite  mit 
1 :  100,  nach  der  WaUieer  Si-it»  1  :  so.  ih-r  Tunucl  wird  zwm- 
gkinig  bergMtellt  tiix!  f^nz  m  /ieeda  autigeinaiiert ;  da«  Uewt)lbe 
wird  0,68",  an  elnii,'eii  Sttlk-n  i»,'.'!"  stark  gomachL  Die  bis 
zar  \»rfi\m\mg  Ki  biiuuittm  und  mit  einer  hydrauÜKhen  Presse 
(jeprobten  '/.ugei  wcnicn  giörsteDthcils  au  Ort  und  Stelle  tu» 
dtm  viiu  dum  Tunnel  durcbüfthreoeu  Koi^lentboa  gefertigL  Der 
Trrwendete  Mörttl  bcildit  ms  1  Tk«t  PortliidMiMiit  md 
2  Theilen  Sand. 

Die  llanptiidiviirii^MdirAiiifBhniiii  UUete  die  Wasser- 
hmUtigua«.  Bei  mOmaibabm»  in  AiMl  I.  J.  167»  durch 
Walker  wurden  eicbsoe  SeUUar  durdi  daf  WuMr  herab  plMnn 
mid  durch  Taucher  unteo  m  Sdiüht  u  dan  Sdtea  vor  di« 
Mundlöcher  der  KicbUtolloi  befeatigt.  Um  den  Wagserzufliiss 
weiter  zu  behindern,  wurde  Tennicht,  eine  ThQr  in  dem  ersiUiften 
Richtstollen  unter  dem  Flusse  zu  scblieTBim,  die  ungefähr  300  ■> 
von  dem  Schachte  entfernt  lag;  nach  mehren  vergeblichen  Ver- 
suchen gelang  diese  schwierige  Arbeit  einem  TaiMÜier  Lambert, 
welcher  mit  einem  neuen  Apparat  verseheti,  ohne  jede  Verbindung 
nach  oben  1  St.  25  Min.  unter  Wasser  bli<>b.  Ralil  nach  dipsetn 
ThQrSchlubS  crhttlten  die  umliegenden  Kniiiiieti  uml  t^'oelleii, 
welche  nach  dem  \VM«preinbrHfh  fast  ^jLiuilich  ver&ii't't  wureii, 
wieder  ihren  Iniheren  \\'as5cnitan(l ,  die  aut'pestollten  I'iinipen 
Wrderfen  27  (X)0  i  in  der  Mitmie  und  lofrteu  den  SioUen  wieder 
»"a:iserfrei.  Dih  Kiidirurhe  erwiesen  sich  alier  so  hedenteiid,  dass 
man  sich  entseliloss,  eintü  iieueM  Ilichi.strdlen  unter  dem  aJicu 
vorzutreiben.  K.s  erfolgte  nochmals  eine  l':i-.'<.<iiit'tiii(i  niid  »ledpr 
eine  Ab  schlief STUJg  des  Wassers  in  ein/einen  Theilen  durch 
.Sehliel'tmift  von  Thoren.  Die  zur  Zeit  arheitenden  rumpen 
schatte!)  120000'  in  der  Miuuie.  Auch  mehre  6(oUeubrUdic 
und  fernere  partielle  WaaserainbrtdW  *■—■"■*—  dn  «tilwen 
Fortnog  der  Arbehen  erheUidi. 

Mr  grtfel«  Xhail  dar  TmiMlttrMln  Mm  doRih  w  hum 


Dia  Wicttigkeit,  welche 
ZviaAaPrtumeu  vorzu- 
beigelegt  wird, 

hat  an  einer  aosgadahntaren  ABwandiutg  der  TendüedeHeo  zu 
diesen  Zweck  konatmhten  Apparate  gefOhrt 

Die  Apparate,  welche  sich  auf  die  Messung  der  Aitsdelmmig 
und  Zitsiimmenziehung  der  einzelnen  Ken&tmkiii>n^;heile  be- 
zieben sind  zuerst  vom  Ober-Ingenieur  Üup^iy  in  Lyon  iu  Vor- 
schlag' gehr^ichl  und  von  ilun  in  den  Annala  tifi  l'ontt  tl  Chamtee* 
(Jahrg.  1877  pag.  381)  beschrieben  worden,  dieselben  haben  sich 
'edoch  in  der  Praxis  trotz  zahlreicher  Naclibildungeu  wenig  I'Iitt- 
fMc  verschafft,  iiwhesondpre  wpü  ihre  Anwendung  7,n  schwerif 
und  zu  zeitraidieud  ist.  Die  gemessenen  AusdehnuuKeu  lassen, 
IäIIs  da.s  Kinkürnen  der  ieslen  PiJnktP  niclit  schon  vor  der 
MontHf;e  (jescliiehl,  lediglii  h  diejonif;e  .Spaunun^'  erkennen.  *eiclie 
durch  die  Helastn.'iK,  zu  der  durch  das-  Kigenpewitiil  bereitü  vor- 
h.iudeuen  hinxii  intt;  die  seknndjiroii  .SjiauHungen  der  StAbe, 
bc/.w.  die  durch  dieselben  hervur  gebrachten  Aunbieganj^en 
machen  das  Ttenharhinnjfs-lU'snltat  nnziiveila.ssig,  ja  iu  einzelnen 
FaUeu,  »cuii  uamlich  eine  Auisbauchiuig  isuitritt,  ergikbuii  dm 
Apparate  eine  Verkttreung  statt  der  wirUich  vorhandenen  Aus- 
dehnung. Die  Stellen  der  grOfsten  Kraftabertraguug,  d.  s.  die 
VerbiuduiMpwdrtt  dar  «inzelnen  Koiiati«klia»>naiw» 
sich  «Utzlidk  diw  Ibtannchaog. 

DlaDiBnteUuiMrdarDardiUegntM  dar 
kantinairMohaB  Knrfa,  welche 


der  Last  aolnreelienda  DwchUegung,  sowie  die  bleibende  Durcb- 
bieguag  des  TrAgen  fanan  «kennen  Iftsst,  wurde  zuerst  (Dezem- 
l>er  1874)  dem  Ingenieur  Askeoasv  (in  Fraukfiirt)  patentirt,  desaun 
Apparate  unter  dem  Namen  Denektionsmesser  seither  bei  vielen 
Kiseubalm- Verwaltungen*  in  regclmibigem  Gobrauoh  sind  Kita- 
Beschreibung  derüelben  nebst  einer  theoretischen  Herleitnng  <ler 
Durchbieguugs-Kiirven  fflr  Otnertrftger  tiudct  sieb  in  der  Deutsch. 
Baiuceitg.  No.  90  pro  Its77. 

In  Oestirreich  scheinen  diese  Appar»»«  jedoch  bisher  weuiR 
bekannt  zu  »ein,    wie  daraus  peschlusnen  werden  konnte,  dass 

No.  5  er.  der  /eii.sclir.  de-,  Uesterr.  Ingen.-  u.  Achit.-Vereius  die 
Bestimmung  derani^rfr  DurcbUcgamt-KtimMt  «b 
N'cues  in  Vorichlae  bringt, 

Der  Hauptwertli  der  Deflektiousmesser  lieRt  in  der  Möglich- 
keit der  Vergleitkuag  der  Durcbbiegungs-Knrveu  der  ver- 
schiedenen Jahre  bczw.  der  Veränderungen,  welche 
diefe  Kurven  im  Laufe  der  Jahre  zeigen,  da  dieüelbeu 
^  deutliches  Bild  der  AendanuiMn  gaben,  welche  die  Trlger 
seihet  erleiden.  SellHtvenitaadU»  Bflaam  m  den  Versuchen 
ÜBBar  dia  ^aicllar^BeB  LokonNinii  in  (Mdiar  Zqpuaamiaan- 
atellttfi^  beflniit  ~  vcrdan«  s  .  .  . 

•  ni»!rnkttm  Mr  dl«  Rrrtslon  unw.  dw  elnornon  Brfu  liu  l'  i  ig).  KlMot»-- 
Dln?kll' n  ikjrllu  is:  'I;.  Ali»"l9Uug  usw.  kgl  Elnenb.'DIrfkn.  n  rrs^ikfurt  n.  M. 
fftf  BrucV' ■!  ny"r  »<•  (H.  »);  kg).  KlwnU. •  Dlr^kll'iu  Mi>i;rM  i  r>r,  Br»>»lini 
EilD  r  II.  I    lU'trIis-EUMibaluKn  tum. 

Dar  »iTaUtntab.  Um  «Üe 


gedruckter  Lofi  hergestellt  Von  den  dabei  au^cendeien 
Maschinen  bewährte  sich  besonders  die  Dnrlinpton-Maj-chine, 
weil  .sie  fast  keine  Ri-paratnn'n  erforderte.  Als  .Sprengmale nal 
winde  vorzugsweise  Torrit  aiigewendei,  tle^<en  Verbreiinung;iL'a.s<; 
weniger  schidlich  sind  als  diejeuiKci,  1-^  I'  uatuit.s.  Die  grölst« 
Auswilchmasse  in  einer  ^\  oche  betrug   i  .'>iH)  .\;if  dem 

Tunnel  belinden  sicli  7  in  Ziegelmauerwcrk  hergestellte  ."i.l  bis 
b.d"  weite  fkhärhte,  zwei  an  den  Mimdlöchem  und  liinf  im 
mittleren  Theile.  Wfthrend  des  Stollenvortriebes  erlolgte  die 
Lttftuog  durch  g4;drUckte  Luft  der  liuhrmaschine.  Klekliiscbes 
IJeht  wturde  in  ausgedehntem  MaaTsc  zur  Beleuchtung  verwaadat. 

Im  Fragekasten  fand  sich  eine  Frage  vor:  .Sind  in  Deotach- 
laad  bereia  CoiB|KNind-LolninMNB  in  BeMtaUBK  und  wo?  — 
Hr.  Geh.  Baarath  Stank«  taat» arm»  divaüia  dahin,  dast  btl 
den  PreaftiMkMi  StaataMuM  and  iwar  i»  den  Bezirken  diar 
Kfl.  DfrektkMua  lu  Bamumr  nnd  Pwmbarg  nehre  derarliga 
Lokomotiven  in  Benutzung  seien.  Im  Verein  Deutscher  Maschiaen- 
luKcnieure  seien  durch  Üm.  Rcg.-MasrhineDmeister  v.  ßorries 
mehre  Vorträge  nber  die  Konstnditiou  und  das  Verhalten 
derartiger  Lokomotiven  gehalten  worden;  näheres  daraber  finde 
sich  in  Glaser's  Annaleu  milgetheüL  Redner  fährt  noch  an,  dass 
bei  den  Compoimd-Moschinen  der  Dampf  niu-b  einander  in  zwei 
Pamplzylindera  zur  Arbeit  gelange;  es  sei  deshalb  ein  kleiner 
Hochdruck-Zyliuder  und  ein  grölserer  NiediTdruck-Zylinder  vor- 
handen, die  fltireh  eine  Zwischeiikammer  (Ueceiver)  verbunden 
seien.  Nachdem  die  Konstriikünn  einfacher  gestaltet  werden 
ktuinte.  halR-  das  System  auch  bei  Lokoroolivpn,  mit  8  — lO»;, 
Hreiiiitna(erial-tts[)ai'niss,  Verwendung  geiuiiden.  Die  bisherigen 
Kriahningen  ruit  derartigen  Lokomotiven  imehreu  Tender-,  zwei 
grüfseii  Güterzug-  und  vier  Expresszug-Lckomotiven)  seien  im 
allgemeinen  gflnstig.  Als  NachiheiJ  iiabe  sich  heraus  gestellt, 
da.'^.s  diese  .Maschinen  nicht  so  leicht  anziehen  wie  gewöhnliebe 
Lokuiuutivtiu.  Die  Kohlen-Krsparoiss  würde  noch  erheblich  gröber 
sein,  wenn  man  wie  bei  ScbilftaiaafMaaB  XandawalicH  aw  An* 
wenauu|r  bringen  konnte. 

diä~äü  G8li.~jPMiBÄiiba 


schrttdtan,  lab«  ich  den  Höhen  •  Winkalnasaar,  damit 
fUhraag  aad  Verwaiirung  ziemliche  Sorgftik  «fctdar^  and  aialaer' 
dem  M  Aiwaadnig  aina»«0— lOOm  bafwStkMdralit-KAbala 
gewgUieb  xpriMiaAe  Readtaia  Uafeiit,  duck  ai»  aiafiiAan 

butttea  TiairBtab  ersetat.  Derselbe  wird  ^Mdi  dn  FDta' 

von  denen  er  sich  im  t»msamm  gelegten  '  -    *  ■ 
scheidet,  fttr  gewöhnlich  als  verliingerter 
Ab$teckestab  und  bei  Hingen  von 


des  HC^enwinkeis 


gröfserer  Steilheit  alsS<i  larüradttehug 
aina  KÜM- 

linge  vflrwptidet- 

Iiie  durchgehende 
des    NiveUir  •  Stabes 

ö,öä-  ^"^"'^ 
Ober  welche  von  der  Fld- 

gelädiraulic  a  bis  /  ein 
halbrunder  Dei-kel  aut- 
geleimt ist.  Die  dadurch 


gebildete  Scheide  dient  zur  Aufnahme 
des  etwa  80  langen  Lineals  i  k,  wel- 
ches mittels  einer  Schlinge  c  heraus 
Rwogen  wird.  In  dein  n.O ««  lanfen 
Halbstab  an  mit  RiUe  cc,  eingearlx  itet, 
in  welchen  Visirvoriichtimgen  liegen  — 
»eiche  zugleich  das  Kindringcn  fremder 
Korper  in  denselben  verhindern  -  - 
unten  Blech  mi(  eiueni  kleinen  Loche, 
üben  (ila-sverschluss  mit  g(>Z0genem 
Kreuze,  lu  gleichem  Abstände,  den  a 
vür  der  N'isirliui«  hat  U,&  «  von  a  ent- 
iemt  befindet  sich  bei  />  ein  drehbarer 
Nonius  n  n, ,  der  in  eine  parallel  zu 
ab  farhandaiie  Yertiafug  ao  eiuge- 
drflchtwardan  kwii,  daaadaaADklappeu 
des  SchenMaa«  ao  d«B Schaibd « e 
ermöglicht  «fad. 

I>er  Ifalbittab  ae  enthült  femer 
den  Sockel  </k,  unter  den  ein  Papier' 


Tabelle^  filr  / 
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Inuill:    l  i'b.T  k:i:itlnirlrll?'»l<'  HroiBSeil.  lUib«»oniIf>f»  M«  BremMB  TOB  8ud«I*  am!  Ofhr.  KArCng.   —  T)»ri:f rlnr.FPn  fihor  ppir»rVtttll«  CoWt» 

rl.-htsii  r^cii  !ri  'Inn  ■i|,..ir«i:..v»,.rlj.;'-!iiil.'n  0«tclT«lchs  -  Kirl  Srhepplg.  t  —  MltthDll  nn  n.  r.  .»i;»  V.;.^  1  II  .-.n  M-|i,r..n..:i.v,.x«lu  zu  lipun.  •  V»r- 
mlaohtei:  Filichuugw  ba|  Miliiea«ii-Abntbjn»u.  —  Todtensoli*!!.  —  Aa«  dar  Faehl Itteratnr.  —  KoDkarronzou.  —  Paraonal-Maolirloktaa. 


Itobw  kMitiniiirlklw  Brin$eis  iRsbatonisra  dte  BraaNR  ¥wi  Samtor»  mi  Mr.  nrling. 

(Raab  atiiain  Vorlng»  4tt  Sn.  nwän.  Bartllat  Im  IMb.*  «l  lB8«a.'TtMla  m  HanM««r  tm  tl.  rataraar  IMK.) 

I)ie  rjohi--Kiiji!'r-!unei'n  siriil  iinrh  S.ir.ilcts  uiid  Cluyton  Klauen- 
Kusip«luuj(üu,  wekhi:  durch  dju  üi;wip;jLt  mid  die  Steifigkeit  der 
tief  dnrchh&Dgendeii  GnmmiBclilauche  luftdicht  zusammen  gedrOckt 
werden.  Da  letztere  in  Russland  in  gckrtiinmtcr  Form  steif  froren, 
vai  dudtordi  die  Knft  dt»  8eUaiaMi«rioi«B  ni«,  m  führte  Körting 
eine  imter  allen  Thnetinden  ■ehUebande  FflOBr-Kuppel  utig  ein. 

Beim  Losimppeln  efaiM  Wafwa  sIeliMtIa  F«lj|»  ü  Lanmy»- 
trennmii;  die  Bremsen  aa;  ni  Renomnr  befiiiiHt  ffab  dwlntb 
ein  Lufibahn,  mittel«  dcsKcu  man  die  Bremskraft  remirhten  faum. 
Wird  dieser  vor  dem  Loskuppeln  geAtTnet,  so  zieht  die  Haapt- 
leitunpf  alle  Bremsen  los.  Wird  das  Oeffneu  aber  übersehen,  so 
sitzen  bei  Randers  anrh  nach  nachtrnglichem  Oeffnen  des  Hahnes 
die  Bremsen  so  fest,  dass  sie  mit  Brecheisen  f alOat  wardan  n"irilfB. 
während  der  Kolb^  bei  Körttntr  narh  Oeffnca  dct  HduM  MÜRt 
unter  Fpinem  Kis'cngewicht  nieder  sinkt. 

rrhiT  »'iu  b{  atimmtes  fest  gesetztes  MoaTs  kann  die  Brems- 
kvjitr  (irr  \';ikiiiim!imnfip  nirht  ees;ff>is;frt  worden;  jedoch  lAsst 
üirh  dii  sidln'  Lliirrh  fin  klf'.nvb  I'jiijl;iH_-.!i;Lljiic'hra  auf  der  I<iifl- 
kljijjfip  diT  i  UuntJeitJiiig  rwguhren,  indem  laan  dieses  rtiTnet  und 
zuL'ii  ich  dl n  kleinen  t^jektor  anstellt.  Auf  der  Gt»ti]i,irdl):ilm 
wiri!  /.  H.  i'ir.B  ganze  Stunde  vmi  HrMclipnen  bin  RreH.  ld  mit  15 
Iii»  21)  "  \',tki:;im  gebremst,  '.volM-i  d.'r  i-jid;;iir  3:<^l-  n.nnjii  m-.— 
besucht,  wuiiread  die  bi»  jeui  duxi  eingetuhrte  Hardj  -  liremse 
für  gleichen  Zweck  58(*  erfordert  und  in  dn  vi*laB  Itaüalt 
ein  uuertriigUclies  Gerilusdi  verursacht. 

Bei  denTtcmlMB  d«r  pfwifti«dita  Stirtibihnen  ergab  üch 
bczQglich  dw  8tiw^  irdelM  von  ToUirVUuft  lia  warn  MoneBte 
der  Hube  mit  aQnMgmw  Bremse  ooA  dordAinai  winde  aut 
den  ItUigstenStrecnD  anfimfeDd,  folgende  RrflniiAilge  derltavoiMO: 
Steel,  llAberloiu,  Hardy,  Westinghousp,  Carpenter,  Sanders  (203  ■>), 
g«  dass  schon  damals  letztere  in  dieser  Beziehung  als  die  beste  erschien. 

Die  liardy-Bremse  wirkt  ersf  il  in  h  l'nileenmg  der  Leitung, 
es  Itsoo  also  der  Führer  Fehler  i'r>t  im  Moment  des  Bremsens 
entdecken.  Dadurch  entstehen  grolsc  Gefabren  tmd  auf  der 
Gottbardbahn  sind  mehre  von  Ilardy  ausgestattete  ZOge  nach 
Versagen  fies  .\pparate8  nur  durch  die  noch  vorhandeucu  Hand- 
bremsen pcii'iti't  wüiilcii.  Bei  Vakuum-Bremsen  sind  dadurch 
L'nfiUle  oinc<>tr<-reii,  d.T-s  ein  Zu?  in  Folse  Vcrlelining' finr-s  Thpüs 
der  LeiluiJf.'  milVeiwillij;  U'jl^'rli  i't,  und  dann  voti  finfTH  zws'itt'u 
nbergeraimi  ward.  Hei  der  Kimini' l.fii  Anlai;c  kma  tu  wlciien 
F&llcn  der  Fehler  sofort  am  \  iik-.uni-MuiL-r  i  rkauut  und  durch 
Tolle  Arbeit  des  grofsen  Sauger»  itbviwnndfn  werden.  Es  sind 
\  orsiirhe  mit  einem  (refllfse  von  2101  IiiliLdi  |  —  '<  linuistoj  fuü 
ßui&chl.  Leitung)  augestellt,  in  wdchtim  l»ei  verschiedenen  Durch- 
bohrangeo  noch  die  folgeodea  Tain»  gehalten  woidn. 

Undichtigkeit  6  m  8  m  10  m 
Tskuum  64<«>        CO«  57«" 

Dfe  Ibdichtigkeit  Inum  also  scImid 
ehe  die  Bremse  gegen  den  groben  Sauger  nnwbicaaai  wird. 

ToninliB  aa  «tnem  Zuge  von  187806^  Ganidit,  na 
20  */•  gehnout  «oidoi,  ar^sa  Im  W»  18MI  lor  «iaer  Kom- 
misiimi  anf  der  Meekan-KiMlp-EiseBlNika  ~  ' 


f:i  der  Kookurrrii?:  t'iir  die  F.infithnine  Ai-r  krintin-iir- 
li<  boM  Bremsen  aai  det  preuA.Staatsbäiiu  liaiU.'dit;Fi[uiä 
br   Körting  in  ÜVtBOter  das  vorher  augekautle 
i'.-iicui  .'janders  Terweadet  Wegen  im  Bctriel^  hervor 
I  tretender  lOagal  wurde  jedoch  diese  firemae  tnrtc 
fUraMiehar  Breois-EiielNiiMe  s.  Z.  nitdit  gewIUt. 

Di«  Bresue  (Fig.  1)  «iritt  in  der  Wdse,  Ama  der  Brems- 
ayUodor  am  Wagra  Unter  dem  Kolben  durch  die  Kanpdeitniig 
■Jnda  lAlltaMmpc  (Sanders)  oder  Dampfsirahl-l-^jektor  (Körting) 
anf  m  Lokomotive  entleert  wird.  Die  Gummi  -  Manschette 

Mdas  KdlienB  liiat  dsliei  die  LuA  aus  dem  vordem  Zylinder 
tibeltoenittcidMa,  sodass  dieser  sammt  dem  angeschlossenen 
Rmrivrir  Reservoir  gleichfalls  entleert  wird,  wobei 
I  jedoch  die  Kolbenstange  zunächst  ganz  in 

Ö- — '}  (\nn    /vlinfler  Cf-ht    und   die  Bremst-i  'Art 

Iw  .        Siilijild   lii«'  Ilanitlthciliiiii:  ecülVtir:  miiT  zri  - 
ri^Hon  wir»!,   ftnim:  lin'.trn  l.nt'T  ein,  drückt 
dir    MaiiM  huftc  all    dir    Z'i  !;:idf-r'M»nd  ;i:id 
riK.  1.  (SaDd«oi  »lt.i  somit  üen  hüUicn  naidi  dem  rntlr.  rrn  \  order- 
tlit'ilc,  die  Bremsen  anziehend.  Das  pnw.  atn  vordri  n  /;. linderende 
angeschlossene  Heservoir  hat  den  Zwti  k,  auch  daiiu  noch  Brems- 
kiaft  zu  bdlt'  II.  wi  iiri  d'T  iMilbeu  an  der  Vofderwand  angelangt  ist 
Wird  «iit  LuiiitiLuug  wieder  entleert,  so  geht  der  itückgaiig 
durch  den  ftursern  Atmosphirendrock  anf  die  Kolbetistr.nge  vor 
sieb.    1*^  ergiebt  sich  hei  diesem  Vorgänge  folgende  Bremskraft: 
Ist  P  die  Spannung  der  Lioft  m  dem  wrensaa  im  Zyiiiidcr  oad 
Besenroir,  p  diejenige  beim  Brennen,  V  Inhalt  tob  ZjKnder  tmd 
Baaamir.  r  das  Volniiir-n  iles  K .  Il.rriliiTbes,  so  ist  nach  Mariotte 
y 

f  M   I'.  Sanders  stclito  nun  ein  Vakuum  von  50  Qucck- 


=  absolutes  Vaknum),  folglich  ist  P  =  20 
und  V  bei  14  ^  Hub  =  20 163  also 


r—f> 

aObenlale  her  (76 

V  wr  81  b(i7  ■■>-°> 

»  =  26  —  34.ri'"=,  und  das  Bremsen  ertolfrtp  rri«  76  — 

S4,5  =s  41|ö™'  QueckäilbcrgAule,  oder  bei  1462  KolbenUüche 

Ob 


1469         1  sa  793^  Enft  an  der  Kolbenstange. 

7t) 


Haupt- 


die Bremse  fnnktionirt,  koim  der  Ftlm  r  j«d"-rzpii,  äuih  vnr  dem 
Siomente  des  Bremsens  am  Vakiium-.M«'tet  muweilt^iiwtt  erkennen. 
Bei  diesem  Atiparate  zeigten  sich  im  Betriebe  folj^eude  Mangel: 

1)  Die  Hebel  -  üebprsetziiujBien  von  der  Kolbenstange  zur 
Bremse  äufsern  crhelili<  li./ SriK  icinti  kt' auf  erstere;  bei .Su  iiirtrii 
der  Stange  wurde  dadurch  die  Stupibuciiiii'o-Packuug  verletzt  und 
undicht;  beim  Kackgange  wurde  die  Reibung  zu  grab,  um  von 
dem  Anfseudnicke  (25  ^k)  auf  die  Kolbenstange  abonranoeairerdün 
m  ktanen;  dicaa  BreDsan  UefttB  also  nidit  los.  Sandan  hatte 
bei  den  besogaomi  Piaha-EianplanB  in  den  Kolhan  elB  kktnaa 
Loek  (anaebiicli  Jeaftai;«  JMt)  nbabrtj  dnduMih  stMmta  laagaam 
Lnft  durä  dm  Kolben  in  das  Reaennnr,  äu  Losbremsen  eneich- 
temd,  gleichzeitig  aber  die  Bremskraft  zerstörend. 

2)  Die  ganz  zylindrische  Manschette  wurde  mit  der  Zeit  und 
im  Froste  hart,  legte  sieb  beim  KinstrOmen  der  Luft  hinten  nicht 
ganz  an  den  Zylinder,  so  dass  wieder  Luft  in  das  Reservoir  gelangte. 

KOrti  ng's  Bremse  hilft  diesen  L'ebelstttnden  diu-ch  drei  Ver- 
besserungen ab:  1)  diu-ch  vertikale  Montage 
des  Zylinders,  woh»i  «f."is  KnlhiTier-.vjr^t  '20 ''«i 
dem  Lösen  zu  Gi:tr  kmnmt,  indfin  d;c  Kdllnu- 
stauffp  auf  dir  St  i-r  d"-;  Koibeu.s  grset/t  i'it, 
»■if   »  rlrlirr  dit'  Ha.i;irlcitung  müudr'. :  deu 
All^t.^lt  derätange  lest  dir  Bremse.  2 1  dmiaricb, 
Fl«.  2.        ilas.,  die  Manschette  vou  vorn  Ini-K-in  diü  ge- 
klümintf  QstPfschrnttsiorm  (Fii^,  3>  <»rh;dt,   wrlch.i   dun  h  tpites 
Aniegi-n  au  die-  Z\ linde; w:u;d  lirtimiir  ist. 

3)  J)un:h  Eiüifliliurauu  dur  iuu  Kulijtu  laittcL'i  Kiigelgeienk 
befestigten  Kolbenstange  in  ein  Führungsrohr,  welches  die  Dich- 
tung in  der  Stopfbuchse  herstellt,  die  Kolbenstange  frei  beweg- 
Mch  macht  mra  aomit  den  aacathsiUmi  Einfluss  von  Seiten- 
dMMiken  anf  latatara  baaiiligt.  finididan  Bicgungs- Widerstand 
der  Moen  IbmscibettenflMrm  «M  daa  Laenangeii  daa  hiataran 
ZyKlkdertheilea  erachwert;  es  bleiben  tder  etwa  8»  IfAardrock, 
welchen  die  I..äaung  der  Bremse,  abgesehen  vom  Kolbengewichte 
mit  1452  Vt«  =  96  "'S  Kraft  bewirkt  ,  die  überschüssig  grofse 
Bremskraft  freilich  um  den  gleichen  BÖtzac  vermindernd.  Dieser 
üeberdruck  sucht  beim  Lösen  die  MttaAette  von  der  Wandung 
abawdrOcken,  so  da&s  der  Kiedergaaf  Ümt  reibungslos  erfolgt. 
Der  Betrieb  dieser  Brems«  erfbrdeit  fortdanmdc  Haltung  des 
Vakuums  in  dor  Haupllpitiir.p;  es  ist  hierzu  auf  der  Maschine 
ein  poker  iMi'ktoi-  iui/rlirm  iit ,  dfr  in  'J  '  3  Sek.  60  Queck- 
silber-Vakuumcrzieil,  letztrrcä  w  ird  damidun  lirineu  kleinen Kjf>ktnr 
von  8""  Düse  auf  Cö""™  «M  h;ilti  II.  Zwri  in  der  l.ntflpitniit'  lii-L'i. iido 
Rückwchlair-Vraftlp  v«>rliirjdrni,  iln.s-  ilii>  J.uft  durch  deu  nn  lit  iin  Ur- 
trieb  tn--lindlirlirii  l\jrk1i)r  i  iüdnu^'t.  1  Firma  Körting  )iat  r-mrii 
Apparat  liprKrhtrKi^  wrichtu  Iw  ulc  Kji  Ktoren,  die  Luftklappe,  die 
limiifif/jilritiini,'  mit  bc-iiien  DampfTmiilcu  und  die  Mündung  der 
Luftleitung  mit  beiden  ltUcks«hlagventilen  enthält;  derselbe  ist  ottf 


Steigung 

Oeaebwindi^ 
brnt 

*^wb  sli 

Weg 
Ilaland 

So. 

kai  pro  Stond« 

Sek. 

1 

8, 10<K) 

66 

33 

239 

2 

6/1000 

66 

50 

373 

3 

7  10<K) 

M 

27 

267 

4 

snooo 

bS 

87 

384 

t> 

horiz. 

26,5 

10 

76 

7 

lions. 

46,0 

22 

186 

Tergleicfa  swischen  Bardjr  und  EOrtfaig  für  Wlrfauf 
des  Sangait  feben  folgcnda  ZaUan: 


Dampf 

&jWBgtM 

ftn 

Zeit  um  ein  UOi 
GeMs  sa  euOaam 
Sek. 

1.  Hardv  Ejektor  .  . 

8 

45 

3 

2.     ,  ■      ,      .  . 

b 

55  (Man.) 

* 

8.  Körtiag  , 

8 

60 

»       »      '  • 

8 

55 

ö  

8 

68  (.Man.) 

Dabei  verbrauchte  Hardy  00  */o  Dampf  mehr. 

Die  Körting'sche  Bremse  ist  seit  18S4  aogelmirlit :  auf  den 
sfli^^s-discbrn  ??taatsbahn<n  an  46  Lokomotiven  und  140  Waiden, 
iu  l!n-i.-liind  ai\  lil  I .okihmoliven  und  206  Wagen,  auf  der  Bcrlin- 
Haaibur(,'iT  Duliu  au  h11l-u  Kurier-  und  SchnellzO^n,  aiit'  disr 
Hannovi'r'i,rliPn  Slu.ir^l>alin  an  5  ZUgrn,  auf  di.-r  (iDtlliardti^iiin 
an  7  LokoKiutivL'u  und  6  Wagen,  aui  deu  jumi4ai9<di''n  Staa;-!- 
bahnen  an  H  Lokomotiven  und  11  Wagen. 

Die  Kosten  der  Bremse  belaufen  sich  auf  600— 7iii<  M  für 
dia  Eiaikhtang  «biar  LokonoUve  «Bd  aco^  ftr  die  eines  Wagens. 
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4.  Min  188& 


Btinirinmim  Bbtr  das  gmvtiUMn  UnterrleMtwasm  in  im  StaattgewerbttcMen  Oetterrelclif. 


Htf  doB  flflbMe  dn  _ 
idUB  ÜBlwikliinpeuDs  flmiinmliti  lai  4m  iit  AoJta^  dM 
K.  K.  Uiuiiteriniu  fitr  KqltM  hhI  QMHxiciit  «MlHiMade 
Zcntniblatt  Ar  d»  prakdsel»  ÜBteiikiiliwiima,  tod  mlduNn 

jfHUt  dar  2.  Ranri  abge8chlosa«tt  ist. 

Die  Piililikaüoii  trigt  einen  offizieUeo  Chankter  und  entblUt 
Gesetz«,  Verordoungm  und  Bagulstivo,  SiizuuK«bcricht«  d«r 
ZentraJ-Kommiaiioii  fthr  Aaidegnuieiteii  des  gewerblichen  Unter- 
richts, Schuloachrichien  und  Pereonalien.  Die  Haiipuufgabe  des 
ZcDtralblatles  sollte  sein,  diut  VerHtiüidnisg  für  da»  Wirkeu  der 
Rp«npnine  auf  dem  Ofbiefc  des  ^jfwprblifhen  Vritfrriclitswesc'ns 
durcli  die  narstrllmii,'  i!ct  fj'ijfitljicLtliiUrii  ICntwiijk^  liitic  in  wi'ite 
I)eTöllcerangs<ichkhtf>n  xn  tra^pu  inid  diidnrrli  vifltaclie  irriÄi" 
Ansichten,  welche  jede  eiu8chl!if.'iKf  >!iirsrci,'(  l  dor  VoiwaltnnK 
anBemein  erschwerten,  711  klSrtn.  In  der  kuizi':!  Zi-it  den 
Btenens  bat  sich  der  Kif^f^  j;<'zt'ii:l,  da  d,n  H!,itt  im  In-  und 
Auslände  weit  vcrl)n'iti-t  ist  und  dadm-eli,  wie  aus  luntiabt'i!  vun 
GcnM'iiidfii ,  K</rfM<raiiii!ifn,  I  l.-ind«'Ukaroniem  usw.  In  ■.timim  zu 
eütiu>lmit.'U  ihl,  die  BorOlkeniug  mit  der  UrKaulsatiou  ava  gewerb- 
Uebcn  ünterrichtswesens  -vvrtnnt  gOMctit  wurde. 

Seit  dem  Aufaog  dien»  Jalins  encheint  zu  dem  ZeotnJUstt 
Cio  Supplement,  «dl  Organ»  nücbm  fachmännische  MtimutgM 
lolhefungen,  WdmdianiiigeD  und  Br&lirungen  «ot  dem  Lena 
der  Bdmt  m  Kenntoiss  der  Zamiralslalle  und  der  LrinkBrper 
brngen  wXL  Foraer  sollen  darcb  die  Mitwirknng  tflehligvr  Fach* 
ininner  des  In-  und  Auslandes  die  Verhältnisse  des  gewerblichen 
Unterrichts  auswärtiger  Kuiturstaaten  geschildert  werden,  über 
«eiche  bisher  eine  umfassende  Information  nicht  erlangt  werden 
honote,  da  kein  vermittelndes  Organ  TOrhandeu  war. 

Für  jeden,  der  dem  gewerblichen  ünterrichttwcKt'n  niher 
steht,  ist  es  von  gr6rst«m  Interesse  sich  mit  dem  Inlialt  der 
Publikation  vi'tt;."\nt  m  m.irhpn,  sei  w  aiirh  Mir  nm  VtTfrloiche 
zwischen  di  ni  u  h  t  e  r  r <- i<  Ii  i  sc  )[c  ii  und  ji  r  o  ii  fr  i  ^  r  Ii  r- n  l.  nti^r- 
ricbtswesen  tm^usteilea,  l>iprt  ein  n'^cs  Or^'^inisinu  uiul  I  rlj»'.'- 
fuhren  in  feste  Kabucu,  eim.'  warim-  I- Urs'irj.'t'  t.lr  dus  \\'oh\  der 
Lofir^r  nnd  SrblÜpr,  eirn>  rciclit'  riiti'i;,iiit7.uiiK  der  Li-iuer  mm 
/«ci  kc  d'T  «■•iiLiL';;  .\.usb::d  iül'  m^d  dn-s  Bestreben  der  Ver- 
waltiuiL',  dii'  üf'v.dkfTuni,'  luii  di  n  ZwioliCii  und  Zielen  des  ge- 
wnrblii iii'n  ( 'iit-'i riclitcs  au^n  irlirnd  hi'kannt  ZU  machen  —  hier 
eiu  iiiiuicfwüliriüidfa  I'roLujiu  uud  alsbaldiges  Wicdenerstören 
der  neu  geschaffenen  Kinricbtungen,  damit  zusammen  h&ngend 
die  Gnindung  unsicherer  Stellungen  for  die  Lehrer  uad>die  rOck- 
riehttkise  läterKnbaiig  der  Erietemieii  aelbet  eoldier  lithrer, 
midie,  oacb  «taem  IHUwna  Ardkel  dieeer  ZtStg.  so  addiefsen, 
aeit  langen  Jalwan  in  Sienateii  der  CiitentditB-TerwaltQiig  etelieii, 
im  ÜeliwbBidnDg  &r  Lehrer  mit  Staodeii,  eo  daes  dieselben  in 
den  aekeiMten  Fällen  mit  der  Praxii  Ftthhug  behalten  k<)nDen, 
»  keine  oder  sehr  geringe  Gewihngf  TCO  Stipendien  an  die 
Lehrer  zum  Bohik  Ii  von  Ausstcllungeo,  verwandten  I/ehranstalten 
und  gewei  lilii.'hi  ii  Ktablissements,  —  hohe  Schulgelds&tze  und 
eodlich  da.H  Fehlen  eines  Organs  auf  dem  Gebiete  des  gewerb- 
lichen l.'nterrichtswesens. 

Der  a.  Band  des  Zentralbhttr?  i>nthiüt  eine  gesclii«'li?H(h«> 
EutwirkeluDg  der  Staatsgewerlicsi  hnl(>.  welche  in  vi<  li  u  !{i>- 
ziebungen  Ton  Iiitprpwr  ist.  \'':r  Kt  Jolsren,  in  der  Zeit  des 
volkswirth.M  !i^fr;i.  lji.'n  >'u'diTi::uir-.  und  di-r  liiiun/ielleu  BedriuiR- 
niis  des  ösierreichiwtiien  Staates  wurde  ihr  .Antain»  der  Orirani- 
sationsarbeit  mit  einem  Hudget  von  "0000  (iiddi  n  i;.  In,  1:1 
den  10  Jahren  des  Bestehens  der  Staatsgewcrbciichultu  wurditi 
aus  s?aat>nii(teln  2  420  000  Gulden  aufgewendet;  heute  sind 
11  solcher  Anfitölteu  fest  und  ^^Usüüidig  eiAgerichtct,  fOr  welche 
im  Jahn  IBBS  die  Snama  tob  440000  GuUan  erlhrderlidk  war; 


«Inaftah* 


Jahmfant 
Golden, 
n»  Dunhdlhnim  di 
tiona '  Oedawlpene  nenriiah  ab 

entstehenden  Remirfniss  eine  i 
abthetlang  tutck  der  anderen  cingecielltet  und 
die  I.ilirkörper  vermehrt  wurden. 

Durch  gute  Besoldung  und  feste  Anstellung  der  Lehrer  nach 
kurzer  Probezeit  wird  die  1-lxi.itenz  derselben  sicher  gestellt  und 
dadurch  gleichzeitig  die  volle  Hingabe  an  das  schwierige,  verant- 
wortungsreichc  Lchnimt  fripich'.  In  der  riciitigen  KrkenntnLsSt 
data  den  Fachlehrern  ( ■»■Ir-u'inlioil  k.'e?pl>rii  u erden  muss,  die 
KPTiTitriisiP  in  den  Siu  jualiacheru  zu  ci-weitcm  und  dir  Rinrich- 
tiini:i'u  vcrwaiultiT  .\niitalten  kennen  zu  lernen,  eewahrt  die  Be- 
h.ii  dp  dfu  l.ehn-rn  irnt  bemessene  IW'^p-Hljpfndir-;!.  Im.Iahri'  1808 
sind  dtuj  Li_-hrern  vun  10  StoaL^^'i-w-tirbi-si  bnlcn  -i.'i  Sti(nuidicn  und 
df'nji'intM'ii  von  II  Farluf hulfui  H  .'>ii|i<^ndifn  yw  SiudicnnjinMl 
Iji'willi;.':  iVii:<i"n.  iH-r  'k'^immlaul«  and  iiir  dicsf  .'>'•  S!i|ii!:idien 
butrii^'  bü44  tl.  (nhoo  etwrii  si»  viel  i*tti  Pruni'üeii  i^r  jitbrlidiea 
Unterhaltung  von  zwei  Baugewerkscbuleu  boitrttgt).  Da  f&r  jede 
Heise  das  Ziel  und  das  Programu,  auGserdem  die  Erstattung  eines 
dnnlwnden  Berichlaa  vorgea^eben  nar,  iat  mrtil  ohne  weiter» 
Enoinmf  emnueben,  daaa  durch  dieaa  Beim  «ine  Summe  von 
Rem! taten  «leammen  getragen  wird,  wdebe  flr  Sdinlo  nmd  In- 
duatrie  nnttbrngend  wwerthet  werden  Ininn. 

Aus  einem  anderen  Artikel  de«  Zentralblatts  ersehen  wir, 
welche  Arbeiten  von  den  Lehrern  in  der  aiiTseramtlichon  Thatif>> 
keit  geliefert  wurden,  woraus  wir  den  ScUues  lieben  dOflieni  daan 
die  Unterrirhts-Verwaltung  nicht  allein  die  pnktkche  Thltigkaft 
gestattet,  sondern  geradezu  begflnstigt. 

Durch  die  eingehende  Schilderung  der  Leistimgen  der  Lehrer 
in  Kunstef-wiT^n-n  imd  in  der  .\rchitekt«r,  in  den  i.'ieelian!,srh- 
und  chtniiM-h ■  ii'cliuit-cbed  Disziplinen,  sowie  iii  drr  l.ittrratur 
wird  hF!ilii,ii  liiiijt,  den  Finfliis'i  der  Staatsgewerbesdiiiie  auf  die 
^.'L'wcTlilii iiL-  ii.icli/iirti-i>>M;,  um  bei  dem  Publikum  bei 

der  Ilcnrthcilnn:;  gewer Uieiwr  Lehranstalten  häntiLr  trf li'ii-ieu 
irrij;'.ui  .Ansiclii*»  xa  zerstreuen,  als  seien  dio  l.i-hrLU-  dic~ijr 
Scbnli'ii  zumeist  nur  Theoretiker,  welche  diu>  liuduüuiM  des 
Lel'Hn.^  wi'niifer  in  den  Kreis  ihrer  Arbeilen  ziehen. 

Im  Iuu.*res8e  der  Schule  sind  die  Lehrer  zur  Ertheiluu^  einer 
nur  müTsigen  StoadencaU  Terpflichlet,  damit  dieselben,  wie  sehr 
auch  die  ücbQleruliI  anschwellen  möge,  niemals  die  Fählung  mit 
der  Plasia  gana  «erüenm,  wodimsh  der  webUbltige  Binflnaa  der 
Staategeweitaadnte  fa.  inmier  weiteren  Kniaen  beihannt  wird, 
Diesee  vninhen  der  Unterrichts- Verwalt^mg  war  nothmnilig,  um 
die  von  «wen  BefflOEerungsklassen  und  Korporationen  der  neuMi 
Schulgattung  entgegen  gebrachten  Anftiiaduflintt  anf  ihren  wahren 
Werth  zurück  zu  rabren,  um  die  IndnitrieUen  flir  die  Sehuleil 
zu  ioteressiren  und  dadurch  Schaler  zu  gewinnen. 

Der  Schulbesuch  ist  durch  geringes  S<-bulgcld  sehr  erleichtert 
und  der  prorstn  Masse  durch  eine  sorir^arnf  fflppi:'  des  Stipen- 
dienwescMis  emii.''li'')it.  Trotz  der  grofcen  liii.uiziidlcn  Srliwierig- 
keiteu  ward«'  \io\cn  .•ln.''frenj!inii:(ui   diT  ' M">,\mmtbetrag 

jkbriicher  St.aa!>:-ti[ivnäii-ui  liir  ilir-  Siaalsi/owLTln'.vchiller  auf 
14  950  fl.  gtlii ii' Ii- ,  i  K  ersirliiifn  tii  r  Vcrwaltuag  ain  verschwcude- 
riüche  Sparsamki  ii.  den  kostspie li;.'i-'n  .\]iparat  dieser  Schulen 
länurere  Zeil  fin  i  tn/ilne  wenige  zu  trhalton  und  ruhi^  zu  warten, 
Iiis  IT  <ierf■in^t  \o\\  au.'-i.'cinitzt  würde. 

yriigL-u  vir  nun  nach  den  Konsequenzen  der  zeluijaiiiij^en 
Arbeit,  ob  solche  idion  hervor  getreten  sind,  and  ob  sie  auch 
bedeutend  ^nug  eind,  nn  so  groCie  Opfer  and  Anttrengungen 
an  leehtfrtigBi^  ae  wvrdm  wir  darfibar  baMhit,  dma  die  GtOn. 


Karl  Scheppig  f 

Is  im  vorigen  Jahrgang«-  d.  Bl.  (8.  402  u.  flgd.)  einige 
Mittheilungen  über  die  einstigen  Schüler  und  Gehilfen 
Schinkels  veröftentlicht  wurden,  ward  unter  denen,  die  dem 
Meister  besonders  naho  «ettanden  hatten,  als  einzig  noch  Leben- 
der dpr  Obi-rbaurath  a  1).  Scheppig  zu  Sondershansen  ^eoMuit. 
Nun  ist  auch  er  —  5  Jahre  nach  seinem  Freunde  und  ematigen 
Atelier-Genossen  Heinr.  Strock  —  dahin  geschieden 

Karl  Srheppig,  am  J8.  Januar  1603  zu  Herlin  L'i  l)nri  ii.  trat  . 
nach  bestandener  Feldmesser  •  PrOfung  und  kuraer  Hesdiäüiiguiig 
bei  der  Ministcrial-BaukominiH>;ün  aui  Kin|iti  Idimg  des  damaligen 
Patiin<;pnktor  \V,  Berger,  des  Scb»ai;<Th  \uii  '^rJiinkel,  in  da»  I 
Alehr  r  dos  letzleren  ein  und  ist  in  dii  s<  ni  —  mu  kurzen  üntcr- 
hrecSiuiiL'iMi  hh  mm  Jahre  1S32  biesi  lialiipl  e<»wescn.  St?ine 
ThiUi^rk'it  crstii  i  ktr-  Sil  h  auf  die  Mitarbeit  ,an  ta.-,;  allfn,  w;iliri-tiil 
dieser  .lalni'  cMtiUiadiiueu  Kntwilrfe  Schinkels  uüd  auf  die  Her- 
stellui;^'  •  iriiT  namhaften  Anzahl  der  für  die  YeröffentUehnng 
derselben  bestimmten  Stichzeirhnungen ;  als  atisfakrcnd^  Anhitekt 
hatte  er  ~  neben  einer  «orilber  gebenden  Beecliiftigaac  m  dem 
von  Stiller  geleiteten  Umbeu  dee  Paltda  lut  den  Mänan  Karl 
wihrand  dar  Jab»  18M— St  den  Bm  dei  Gidfl.  RademlKbea 
Pabds  in  Berfia  sn  leiten.  Wfirde  die  Tbataadie,  dam  Schinkel, 
dem  die  Väbl  miter  almmtlicben  jungen  Architekten  aelner  Zeit 
frei  ataad,  ihn  eo  lanfe  an  sich  fesselte,  schon  genügen  um  daa 
t  KAonen  Sci)eppii.''s  ;iU  ein  bedeutsamea  encheiucn  zu 
,  •»•{icicbt  dafür  ncKh  uiubr  der  Sieg,  den  di«Mr  l  J.  1831  in 
iten  Ten  dar  Berliner  üuutalmdemie  vctanitalteten  Kon- 


kurrenz (Qr  Architekten  gegen  Strack,  Arb  (f  ala  Stdtbrth.«^, Aachnn) 
und  Fleischiuger  errang.  Nachdem  Schefipig,  ohne  die  Arbeiten 
im  Atelier  Schinkels  zu  unterbrechen,  im  folgendcu  Jahre  noch 
die  Baumeifter- Prüfung  u.  zw.  iu  vorzflglirher  Weise  abgelegt 
hatte,  unternahm  er  im  Juli  ISÜS  die  Studienreise  tuich  Italien, 
zu  der  ihm  jeuer  Sieg  die  Mittel  gewiüirl  hatte.  Statt  der  voi^ 
geschriebcueu  2  .Talire  verweilte  er  jedoch  volle  3  Jahre  in  dem 
gelobten  Lande  der  Kunst,  in  dessen  Schiktze  er  sich  lernbe- 
gierigen Sinw;  vfi.-li'ftf»  Im  01rto!M»r  IIS,*)  nach  dpr  Hpimath 
Ziiriirk  ;'i'ki!nt,  iiajiru  Siln'pjiifr  »i.  ilt^rurn  udoi  h  Libni'  dem 
Atelier  auiuxuliureu  -  au  einigen  Kntwiirlcn  Srlunkel's  Tlicil 
und  leitete  im  darauf  folgenden  Jahre  den  daraalieeti  Hcstauratirmi- 
Baa  der  Jeni»«1"nt's-Kirchc,  als  er  den  Kuf  erhielt,  au  die  Sjiitise 
dfü  l  un,tl].  h  v  hMar/burg  -  Sonder«hansen'»chen  Bauwesens  zu 
treten.  Die  Ik-sulaug  erfolgte  in  erster  Linie  mil  BOrksirfit  ,iuf 
eiuen  in  Austriebt  genommenen  L'm-  und  .Vn-Iiau  d<  v  vyi„i,.r.i. 
baosener  Schlosses  und  Sdiiukel,  an  den  sich  der  l'ur!>i  m  diu-scr 
Angclegenheit  gewandt  hatte,  wusste  für  die  Aufgabe  keinen 
Iteweren  in  oapfehlen,  als  seinen  treuen,   mittlerweile  zu 


So  begann  denn  dieaer  tau  dem  TUel  ttm 
mtbi  und  einem  Oebalt  ron  600  Tblr.  noch  i,t.  IdW  ; 
Wirksamkeit  Der  von  ihm  eotworüme  und  anr  AnaAhrung  ge- 
brachte  Ausbau  des  Schlosses  in  Soudershausen  war  eine  aua- 
gezeichnete Leistung,  die  der  Empfehlung  Schinkels  volle  Khre 
machte  und  trotz  ihres  verfaillaissmAfisig  bescheidenen  ITmftnga 
zn  ihrer  Zeit  in  der  Fachwelt  eines  eben  so  grofscn  Ilufs  ganoei, 
wie  hente  nnr  irgend  ein  «tolaer,  mit  AntJicheo  .Mitteln  äuge* 
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dmif  der  StaaisirfwiTlinsrhule  in  zweifacher  Art  m  uiM-m  wirb- 
tlgen  Entwickeliing^;  MniiiPiit  der  ftstPrr.  VolkswohJtalirt  gtworiiKO 
isi.  iiideu:  der  ii]itiolbart.'u  FordtTuii^'  doi  Gcwerbevrcseu«  durch 
dea  Luttrridit  dh;r  .Si>liDi-,  üiu  uiiiuiUelliarer  durch  die  IJnter- 
stfltzuog  der  Vater  durch  die  Lehrer  zur  Seite  trat.  Die  ganze 
Eutwickeliuig  des  guwerblichea  UntenicbUve»eos  ic  Oesterreich 
'    r,  out  wddKT  ZUigkatdBr«aiiid«(h-cniMtorFnt- 


hvrr  V.  f  » -i  in  r  i- i  c  Ii  r' r  ii-iii  tirsprin:iirli('li''s  l'ii>grajnin  durciilQhrl 
und  wie  riditig  der  teiteude  (iedsuikf  di  r  onrauisution  war:  an 
einzeincu  llauptpunktcu  groijs«,  nach  jeder  Itiehtun;;  inii8><Hhati 
ausgesuttete  Gewerbe-Biidunj^stAttMi  zu  titicüuui,  vuu  dcacu 
aus  »eincrzeit  mit  Erfolg  die  kLriiuu  gewerbliclitti  AuHtalten 
in  den  umliegeadea  Gebieten  orgaoisii-t  bezw.  reforuurt  werden 


Mittheilungen 

AroUtektea-VeTeia  za  Berlin.  Ver».  am28.  Febr.  I6&5. 
ABwesetid  134  Mitgl.  u.  8  Gäste,  Vors.  ür  Dr.  Hobrecht. 

Hr.  Seibcrtz  spricht  in  Fortsetzung  »eines  froheren  Vor- 
trages (S.  &7  d.  ßl  )  Ober  die 

morioTrientaJf  npstalrnni?  öffe ntliehfr  FlStzf  Rcrlins. 

l'ediicr  iielit  lii»*rl.<ei  in  di'ii  licreieh  seiner  Ileüjjrerl.iiiit;  den 
Hausvoi^ipipliiiz.  dt'ii  den  Ma(j;i1el)urf;ev  Tlait  uud  deo 

LfltZ0W|/latz,  und  <'rv.iil.iit  neln  uher  die  (;e?,:allunK  der  SchloftS- 
freibeit  uiui  des  HUizha  am  l'ntsilanir-r  Tlior.  I>er  lU.isvojftei- 
platz  ist  an  Stelk  oilii-<  Pubtiims  der  iltcu  Fe^sUuicswerke  IkTÜUH 
entstanden.  B»i  Anlui^e  (ier  Frifdiu  i  Stadl  iiiid  (ier  llnintheen- 
!-tadl  wurden  die  ^■e^;llUL's^v*•rke  ]eider  iiirht  uieiieri(ele(,'t  ui;d 
zur  HtrsteUuiig  umtr  breilKU  Buiüt\iird-Strafit'  aut.g«uutzt,  winlerii 
e8  wurden  nur  nothdürftige  Verbindungeu  zwischen  Altstadt  und 
Neustadt  hergestellt.  Bis  heutigen  Ta^es  besteht  iu  dem  sog. 
— Uel"  noch  eiue  diesw  TtriHndungeB  in  Ootilt  diMi 
Durchganges  im  Zug»  6m  TtuwutraA«.  Om  Be- 
I  Utr  eiM  unnidtiiiie  Stnbtu-iabtgt  tn  Nfaifla,  maa- 
Daattdw  Bugaselliehaft,  TCraehtoduw  Entworfe  tor 
die  Neogestaltun«  wibiMMUeD.  Das  Ergebniss  langer  Verhand- 
loBgeu  sei  nun,  dui  «Da  17  <»  breite  StraTse  in  der  Mitte  der 
W«lil(cite  des  Platzes  zum  Durchbruch  komme,  welche  die  Rieh-  [ 
tng  der  Taubenstrafse  aber  nicht  eiuhilt,  soudern  nach  SQden 
herum  schwenkt.  Mit  Kilcksicht  auf  die  Keugestaltung  den  Platzes 
bat  an  demselben  schon  eine  rege  Bauthitigiflit  begoonea.  Sollte 
M  möglich  sein,  durch  Niedcrlegung  des  schnateu  Hauses  an  i 
der  Mdliren.scraive  di  n  ilmifang  zur  Jerusalemer-StraJ^e  freier  zu  ( 
ge*tii!ie:<,  so  ttitd  m  /iikiiiiit  r1f>r  Hftnsvoefettilati  zu  den  schönsten  '• 

und  verkehi  sre.r  h.steii  l')at7en  lieiiin»  ;,'ph(iren 

Itei  Üesjir.  I  Inine  de-!'  z;uki,ltiilif;eM  (iesliiUiiiifi  des  L«stßflrt«8  [ 
ynf^  der  ^  4)1  tra^rei;de  u'.if  den  e:i;^(-ii  Zus;inimenhiin(;  der  f-cliUjhS-  j 
freiheu   mit  dem  Lustgarteu   hin.     l>er  zunehnjende   N'eikehr  i 
swischen  den  östlichen  und  westln  heii  St:idrtljeüi  ri  i merieits  und 
die  Kürksicht  auf  den  Andrang  aulHergewohulicher  Meusclien- 
massen  bei  Hoffestlichkeileu  aadcrerseits  erheischea  dringend 
die  Niedcrl^ung  der  Schlossfreiheic,  abgesebea  davon,  das«  der 
AaUiGk  VW  dar  B|iiiMiite  «in  der  miideiis  durcbass  imwardiger 
ist,  NatOfiick  ■WH  M  etwaigen  Xenbanleii  der  kostbare  h«u- 

Ki  MlapredNMlMr  «Hgenutit  werden.  Em  Eatwoif  der  Hm. 
A  Bends  (Kinnmntalliing  l^l)  erMlt  die  FordwoogeB, 
welche  gestellt  werden  können.  Durch  Anlage  einer  Cferstrafse 
iat  eine  günstige  Ausnutzung  d<-s  TeitnüoB  durch  LiUien  nach 
zwei  Seiteu  erfolgt,  wodurch  die  Versimnog  eines  Kapitals  Ton 
6  000  (MM) ui(  ermöglicht  wird.  I>er  Stil  der  iveigesrhossigcD  An- 
lage achliprst  uch  der  Schlüter'schen  Richtung  dos  Sohlossbaues 
harmonisch  an,  aber  auch  eine  Ücbaunog  in  der  entgegen  gesetzen 
SülrichluuF;  des  Caft^s,  das  durch  die  Hru.  Ende  B(%t-kmann 
auf  der  Stelle  der  allen  Werderschen  Mühlen  erriihtet  ist, 
scheint  durchaus  zulitü^ij;.  .Irde;it!d!<t  muss,  da  die  Ertragsßkhig- 
keit  des  l'nteinphm.-ns  narlii.'ev.  ;i  -r:s  ist,  die  Frage  weiter  er- 
örtert und  Staat  "!«!  Sijidi  Inr  die  Sache  gewonnen  werden. 
Zum  Lustgarten  snli  t  i.i  er^'i  ^end  Iwdjuiurt  der  Ilr.  Vortra^;i  iide. 
dass  iu  der  ^'achbarschaft  so  bedeuteoder  Bauwerite  wie  Schlos», 


monotone  Maasen  selbst  die  Schinkelseilt  BeaUuration  nicht 
wesentlich  belebt  hat;  hier  mOsste  ein  wllMllpv  Repr'i^f ntiiiions- 
fiau  des  preufsiscben  Protestantismus  stehen,  um  So  mehr  nU  der 
Jetzige  Dom  in  seinem  verkommeuen  Zustande  eiueti  ^^erikdeaa 

ah«rhrt>ckriii1eii  Eindruck  mixclic.  sei  zu  hoffen,  dass  mit 
ller.-itellnne  der  neuen  Kai.Her-W'ilhelni-Stral'e  die  Krage  des  Dom- 
bauus  mehr  in  Flusa  kommt  und  zwar  mit  besserem  Erfolge  als 

in  dei;  lelzten  .liUirzeKnten. 

Bevor  der  Hr.  \  iirrra(rende  sich  Ober  die  Neugestaltung  des 
Lütj'owplatzes  aualias:,  ervt  utiat  er  des  Obelisken  zur  Erinnerung 
an  die  gincklich«  (icnesuni;  ile»  Kaisers  im  Jahre  1876.  Der 
Olii'lisk  sollte  liekur.:itlii:li  luif  dem  Platze  ror  dem  Potädamer 
Thor  »eine  AutiwUuug  cilmium,  indess  scheine  die  Aiuisicht 
hierfDr  vollständig  geschwuuden,  da  der  Magistrat  ^ieh  di>r  Aiit- 
Stellung  an  dieser  Stelle  aus  Verkehni-Rückiiichten  widcrbuLos.  Es 
wflrde  aich  imn  auf  den  iMaomtktMa,  den  jetzt  noch  wOste 
Holz-  tmd  HaterialleiA-Ptttta  wuntaltaa,  ein  geeigneter  Ort  für 
AufstflUmg  dea  Obeliakan  dttWelcB;  dnns  der  Lotaemlais  Ueibe 
auf  jeden  Fall  fM  tmd  «arde  nldtt,  wie  etmnal  verttotote,  lüt 
einem  Theater  bebaut 

Zum  Schluss  seines  Vortrags  sprach  der  Hr.  Vortragrade 
noch  tiber  die  Neugestaltung  des  Magdeburger  Platzes.  Die  auf 
diesem  Platze  zu  erbauende  Markthalle  sei  von  den  Atdiegem 
nicht  freudig  begrüfkt;  sie  haben  deshalb  Widerjjpruch  gegen  die 
Anlage  eingelegt  Doch  seien  die  Gründe,  welche  in  Bezug  auf 
Verunzienin?  ämVl&t/.ff  dnrrh  die  Mdrkfhalle  und  in  Bezug  auf 
jjesninil'.pilliclie  .Narhllieili'  vorf;el)rarht  w.ire:,,  durchaus  hiui&Uig, 
aiieli  mt  durch  den  nahen  LQtzowpiatz  ein  Ersatz  geboten.  Die 
(ienieinde  habe  das  Interesse  der  Steuerzahler  zu  wahren  and 
nicht  Grundstacke  (hp'ter  zu  erwerben,  wenn  sie  ßwipTirt»»  Bau- 
flächen selbst  besetzt. 

Im  Anschlus'i  m  diesen  Vortrag  iheill  Hr.  HolTmiuu  mit, 
d&sH  auch  er  vor  melireu  .fuhren  eine  Lösung  mr  Itehauung  der 
bciilossfreiheit  gefunden  habe;  er  werde  sich  erlaaben,  in  dar 
uftchsteu 
berichten. 

Hr.  Crsmcr  apiiulit  andau  Ober  kydrauliidie  Kraftver- 
theiluag  in  I^endoo,  «fr  UMnen  Uenm  auf  8.  9dl,  Jhrg.  1884 


Hr.  Haeseeke  apridit  hieraof  Aber: 

„Die  rcchffirhe  Grundlage  von  nanordnnngen",' 
oder,  wie  de  i  \  n  i  tr.i(,'ende  selh.Ht  prtizisirt  —  von  RaubcschriUikungen. 
Das  Landrecht  gebe  keine  rechtliche  Bestimmunffeu  (ür  itaube- 
Bchntnkungen,  sondern  nur  die  Möglichkeit  der  Einschränkung. 
Di«  Bauordnung  andrerseits  nicht  Gesetz  und  könne  zu  Wili- 
kflrlichkeit  fahren:  es  sei  deshalb  erforderlich,  rechtliche  Be- 
stimmungen, «0  rnftglich  für  den  gm'/fn  Staat  zu  schaffen.  Un- 
wesentlich -ieien  die  Vorschriften,  w  elelie  für  Feuersicherheit  und 
Vcrkfhr?-Rucksiciitea  jirlten:  diese  greilen  nirht  ti^f  in  die  Eip»Mi- 
thuni.'irerhte  ein.  An<ior*  ist,  es  mit  den  HcsL-hriiiikniiKcn,  -rplcLe 
i,'e-.Mtiil)ir-i;!irher  Xatur  sind,  und  die  Znführung  tou  Luft  und 
L:e)if  .Meherii  wollen.  Hier  sollte  die  Forderung  gelten,  das.s  die 
Produkte  ans  bebauter  Gruodlkche  utwl  Q&be  des  Gebäudes 
Sleldie  Beaullalfl  geban.  Anah  die  Fofdaranf ,  HAha  dn  0*< 


fithrter  I:.^ti  (!er  baukllnstlerischeu  R«h)hmihciieu  unserer  Tage. 
Sie  hatte  uiciit  minder  der  gröfsten  Zufriedenheit  des  fönrtlichen 
BMÜierni  sich  an  erftauaa,  der  es  sieh  nach  Kräften  angelefen 
aeia  liefa,  ika  viel  Tenprecheoden  jungen  Banmeister  skh  und 
■etacan  iMda  tu  arhaliaa.  Und  Sduppift  der  üi  dar  raaTBlkn 
kleinen  Betideaaatadt,  wo  ihm  allaeitig  Vertrauen  und  Anerfcen- 
annc  «aagaigen  gebracht  wmde,  in  den  angenehm-^ten  perrtönlichen 
▼oSiltBBaen  lebte,  lieft  afch  in  der  Tiiat  bewegen,  in  einer 
SteDang  anmnharrftn,  die  ihm  zur  F^ntfaltung  seiner  kanstlerisrhen 
Flhigkeiten  nur  geringe  Gelcgeuhett  bieten  konnte.  Wohl 
hat  er  in  seinem  amtlichen  Wirkungskreise  noch  manchen  treff- 
lich angelegten  und  auEprcchcudeu  Bau  ausgeführt;  aber  die  Art 
der  Aufgaben,  die  ihm  gestellt  wurden  und  die  Mittel  des  kleinen 
I^des  waren  zu  begrenzt,  als  dass  der  bescheidene  Meister  in 
einer  dieser Srlit''pf;infrn  zn  jpncr  llfihe  üirb  liütte  erlifben  kennen, 
auf  welche  seine  ur>|i.  iin^'lii  he  Imlie  i!ev,'uh'Kii;  'iiid  .sein  11:1  rast- 
losen Fleil^e  erworbenes  tretini^eh^'.s  uud  küU2!ljeri<clie!i  \ViUi«u 
und  Köuucn  Um  hinwiesen.  Mns.ste  er  doch  den  wesentlichsten 
Theil  seiner  amtlichen  Wirkbiimkeit  in  der  Aulai,'u  mjii  Kttnst- 
Strafseu  entfalten. 

Im  Jfthrfl  18Ö7  rinn  .rHnTliAurath"  erüanul,  trat  öcbeppig 
nach  40j;iiirii.'er  liiennt/eit  als  fdrsllich  Sthwanburgiacher  Bau- 
beanicr  im  Au^ast  lölü  in  den  Ruhestand  —  fortan  lediglich 
seiner  Familie  lebend,  aber  nach  wie  vor  mit  regem  Interesse 
nnd  feinem  VorsUüidiiiM  alle  Ereignisse  und  Erscheinungen  in 
dar  Fhch-  und  KuHtvelt  fierfelfeud.  Jlttt  aeinan  altea  Fieuadaa 
and  Stndiengenoaiea  ia  der  Hamalli  hatte  er  Jbitdanerad  einaa 
variwhr  nanrhalna  vad  aatdlaa  ftaola  er  üh  dar 


kanstleriscbeu  Erfolge,  die  sie  und  so  viele  jüngere,  zum  ^n-ofspn 
Tbeil  minder  Regabte  —  vom  Glück  in  «inen  weiteren  Wirkungs- 
kreis versetat  —  erraa|to  hatte«.  LlabOTail  pflegte  er  noch  ia 
den  leisten  Jahren  taiaia  Labaa  all«  Brfaaaningeu  an  jene  Zeit, 
da  aaeh  er,  eia  JOngUng  voll  kOsatleiisdieB  Dranges,  der  ver- 
traute GehliCe  det  entea  ArehilaikteB  aeioer  Zelt,  fäeh  na  Ue«a 
und  au  Hoffnungen  in  die  Zukunft  geschaut  hatte.  Ticf  bs««gt 
von  diesen,  bei  solcher  Gelegenheit  machtig  auf  ihn  eiulOnmi* 
den  Erinoeningen,  aber  doch  freudigen  Herzens  nalim  er  —  noch 
in  frischer  Gejundheit  —  im  März  löHl  an  der  Feier  Theil, 
welche  sviae  Vaterstadt  zum  Gedenktage  des  hundortstcu  Geburts- 
tages Schinkels  veranstaltet  hatte;  manchem  Leser  dieser  Zeilen 
wird  seine  uhrwürdigc  Greisen- Gestalt  voti  daher  im  Gedidttoiae 
sein.  In  den  letzten  Jahren  tiug  ci  n:i  zu  krlnksht  and  am 
22.  Fehntar  d.  .T  i9t  pt  sanft  ent'ietilat'eii, 

Sehejipii^  auch  aU  Künstler  Keiu4>  (Jabeii  nii  hl  vitU  fnt- 
lalteu  können  luid  liiiiteilasst  er  aln  solciier  kein  Werk,  das 
seinen  Namen  uut  die  Xachweit  uherlieforn  wird,  su  ist  sein 
Wirken  doch  immcriiin  ein  rv-icii  gesegnetes  gewesen,  das  an  der 
St&tte  dcHselbou  nicht  so  leicht  in  Vergessenheit  gerathon  dorfi«. 
Seine  trefflichsten  Eigenschaften  entfaltete  er  vielleicht  als  Mensch. 
Eine  ebenso  von>ehme  irie  liebenswürdige  Natur,  fur  alles  Schöne 
und  Gute  l>egeistert,  voll  streugstcm  PtlichtgeAlhls  gegen  sich 
selbe!,  in  aeinemVaikaitaBfiganABdandamaadiaianiln 
Hilde  —  so  labt  er  tont  tn  den  Benea  ' 


iipaita 
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4.  Min 


bludea  sei  gleich  der  SLrar>rn1iri  itp,  köone  al-i  rLccIi'..^;.'nmdsat2 
gellen,  es  sei  dann  nicht  «rturdetlich,  nnter  Aonabrae  von  höch- 
»teos  5  bewohubareu  (tcschoftseu  eine  Maximalhohe  fest  zu  Btelleo. 
Aebolicbc  Verhältnisse  värcn  lür  die  UöSe  «ttzuoetunen.  Die 
BefldmmuDg  d«r  aeuen  Beriiaer  Bmondimf  iMigL  DnbMing 
der  Bofe  enthalt«  bfichit  lumcknlBitt«  Beachriakunfm  in  der 
Anmitiaiig  der  Onndatfieke.  Dwch  Ttfeitkinn  erHittcrt  dar 
BJt.  VotMfwd»  «ine  gOMtigare 


T 


g«ing  au^rritiuiuler  Luft-  nttd  lAchtzuMiruug,  gowi'-  imiei  Ati- 
8chliLs&  aii  lieswiiende  VerhÄltnisse.  Wenn  die  Höbe  der  Wohu- 
geb&ode  Hesrhränktmgen  unterworfen  wirc,  ao  mOgse  dies  in  viel 
liöberem  Mafs«  aus  geMindhuitlicben  Rücksichten  b«i  FabrikM- 
btadM  dar  Fall  His.  Der  Bedaw  mUMU  dantoi  dm*  d«r 
atui  die  Aidikhi  itar  ^  fewuidliaMidKii  Ten^taiAa 
■ehnoi  iRlM«^  wünai  die  Mateegehi  de»  FHneriMdi-  i 
▼«rfcdinweeeiiB  na  der  OeeMlnde  tefietttB  irarden  kdaaten. 


Vernilsclif 

FiiiüchaDgon  bei  Sohiunen  -  Aunalimeiii.  lieber  einen 
Vorgang,  welcher  bisher  wohl  glui  klirlir-: weite  einiig  dattefat, 
betkhtcn  Wiener  Blltier  auscbeinend  authcntiadl  wie  kigti 

Auf  den  Wabüerk»  Om  der  «üraiGliieclwo  SOdlmlu'OeMU- 
ediell  aulBland  vor  ueigcr  2eil  anieclMB  der  DiraktioB  nod  den 
AiMtem  «in  StnÜ  Ober  die  LalnliAe.  Die  Artieiter  drebtan, 
deee  e»  im  FaHe  von  Loto-ErnllingmtgeB  bd  der  Steateanwalt- 
tdiaft  Anzeige  wegen  gcwisner  irnnM-htlidilccilen  bei  der  Schienen- 
AUiet'ening  erstatten  wurden  und  machten  diese  hrohnng  auch 
Wahrihieit,  als  diu  Lohn  ■  KriuüXaiguug  »eiteus  der  Direktion 


Die  Aniccige  hatte  zuottchst  die  Inhaftnahme  eines  Ingenieurs 
des  Werks  zur  Folge,  die  aber  nUbald  wieder  aufgnbnlM>D  wurd; 
daran  schlössen  »ich  Itrschlagnahoieii  der  GeschitflsbOcbiT  und 
■Oeb  andere  entiprecheude  Milufsregeln. 

Die  »-inifplpitptp  F'nffrjuirhiinz  hat  rrnn  Air>  roffplmÄTfise  l'ebnng 
Veit  bt'tr  rjL'ci  Ij<'1j>'Ij  li;uiil.',;:iL'L[i  in  zw(  irrliM  !■' n  r  in  r  u  ■iijeliCIl: 
1.  wurden  die   ^«:bi*-ti(;u   li,         ■^dw.Iii  iüi  hm  i;'i-u,  welche 
aii  lUr  L-jgene  fjesellsobaft,  als  auch  iln  iriiic  n,  m  li  'n'  au  fremde 
l!iihii('!i  ffliefert  wurden  mit  fulsciiiii  ircwiihtcn  irwogen; 

J,  viiiilfu  ,1  II  «geworfene  Schieucii  inii  i-irirM:i  !i;nhge- 
niackittu  Abüaliiuestempcl  vorsehen  und  alsUauu  dai  liefe- 
nugslUhig  Wfundenen  Schienen  bi-igefngt. 

Der  Ingenieur  des  Urazer  Werks  hat  attf  Befragung  nach 
den  GiANdea  «üeses  Verfahrene  nur  angefeben^  »daas  er  daaeelbe 
aidit  leHiaMndig  verfügt  habe'.  Der  anderweit  gdlend  «aadite 
Grand,  daaa  man  «eatrebt  habe,  die  LeiMm«  dei  Warn  in  ein 
gliniendei  Liebt  lu  setacn,  ofaiw  daae  tta  nwlerfeBer  Vonheil 
«rstn'bt  H-«>ri!<>u  sei,  will  uns  wenig  glaobbaft  erfcheinen.  A'icl 
eher  uiuiiitt'  laan  den  !:jcl)l(U«.el  an  einer  anderen  ^itelle  todien:  der 
Direktor  und  der  Ingenieur  dea  Walnrarka  bezogen  eine 
Tantieme,  deroi  MeiadiAbe  aileidinge  anf  lOOiio  (dulden  be- 
schrftikkt  war.  Ob  es  etwa«  verschlügt,  wenn  gelteud  gemacht 
wird,  das!)  Jener  Mcistlwtrag  anrb  bei  ganz  ehrliiher  Führung 
dec  Uetriebes  erreicht  worden  wiire,  sei  der  eigenen  Heurtheilung 
des  i^esen)  überlassen. 

ITnM'rerKpits  kann  nur  ein  tiefes  f!fi!n":f m  (ll>er  die  Frivolitilt, 
welche  sich  hier  gezeigt  hat,  und  der  \N  m  i  h  nach  exemplarischer 
Bestrafung  der  Schiildiireu  auKtrc«-! km  h' u  werden.  Ks  ist  die 
v.iiiicl.i.i-ti'  .VutL'.ili.'  «i.  r  i-:iMM;ii;il]ii  ■  1  r  chniker,  ihr  unabläa.'iiges 
Streben,  d»ü  Ociaiiirt  ii  »i  v^  li.iliuu-tta!»|K>rts  in  die  engsten  (irenzen 
SU  bannen,  die  Anfß.  .i<  i 'LiiL.'<-n  an  die  tjualität  des  Materials  auf 
das  Iluchste  zu  steigeru,  l'riifiuigs-.Methoden  zu  ersinnen,  welche 
wo  möglich  jeden  Zweifel  an  der  Oute  de.H  verwendeten  Stücks 
TCfscheuchen:  in  weichem  Licht«  erscheint  soldteu  Thaisachen 
gegenüber  eine  Schienen  »Fabrik,  die  niebt  nur  SdiieDen  atit 
Untergtiwicht,  eoadem  aaeb  eekbe,  die  an»  andenreüea  GrOoden 
ala  ungeeignet  Terwoffaa  waren,  tur  AbUefenrng  bringt?  Man 
mnehen,  daaa  daa  Geaeiz  eise  Bestrafiuig  der  Schuldigen 
■  wegen  Hetnigs,  sondern  anch  wegen  „Cicfahrdung  von 
EtMObatm-Transpfirten"  zuliefsc. 

Welche  Ausdehnung  der  lietnig  in  Graz  vielleicht  erreicht 
bnl,  \iui»t  sich  daraus  entnehmen,  dass  die  Jahresproduktion  des 
W«ka  etwa  17000'  Scbienea  erreicbt,  woron  6000*  flir  fremde 
BabnaiB,  11000»  tOr  die  eigenn  Babn  galMint  weiden. 

Todteuekra« 

Geh.  Ober-Hofbanrath  Oottgotren  zn  Potsdam  ist 
danelbst  am  Februar  —  dem  Tage,  ao  welchem  seine  He- 
ftrderang  SO  der  leuteu  von  ihm  erreichten  HangHinfe  verOffenllicht 
WBfda  —  nach  l&ngen-r  Krankheit  venuoibeu.  l)er  Kuuchlafene, 
«dclmr  elD  Alter  von  72  Jahren  erreicht  bat,  war  einer  ArcU* 
tekten-Paamie  entsprungen;  die  Hm.  Geb.  Reg.'llaib  fl«tlg«trea 
ZU  Köln  und  Trof.  K.  (iottgetreu  an  der  TechniMlien  Hocbschnle 
III  München  sind  seine  Bruder.  Unter  Pershii  nod  StAler  au 
den  fian-Aotfuhrangen  Känig  Friedrich  Wilhelm!«  IV.  beschliftigt, 
fit  er  Mfaicitig  in  den  Dienst  des  prcustiiM-hcn  Ilofbauamis  cin- 
«tnten;  eeit  langer  Zeit  waren  die  Kgl.  SchlMeer  m  nnd  bei 
PttHdatB  »einer  Obhut  asrertrauL 


An«  4cr  Fachltttoratnr. 

E.  Nöthtlng,  Der  Schutz  unserer  Wobnbbnior  (»gan 
die  Feuchtigkeit;  Woimar  IhH-i.  |(.  F.  Vo^ 

Die  tnir'2'r,  lirucklHjRen  umfa-s.tende  kleine  fiilirifl  führt  sich 
alt  «IlaiulbDch  dir  prak(i«chv  Uatitecknikor"  ein.  wonach  man 
auf  äne  balbwegt  eiachanlknda  md  *ar  ailam  Kritische  Ke- 
handlung  dft  Gesenatandea  akh  Bachiwaif  au  machen  geneigt 
^'  ii.  k  r  - :;p  In  WiHdichkeit  faDdet  die  Schrift  flirem  gaoi  über- 
ißt;;:'i.ai.  I  heile  nach  nur  «ine  ejajbefca  Anefaanderfeihung  der 


in  den  letzten  4  —  5  Jahren  in  einigen  tecbnilGhca  Zeit8chrift«a 
enthaltenen  Notizen  und  Bfitlhellangeu  betr.  Inlullx,  lasst  also 
zahlreiche  Lücken  offen  und  Zweifeln  Raum.  Immerhin  ist  die 
Schrift  für  den  mit  einiger  Erfahrung  ausgestatteten  und  daher 
urtheilsfahigen  Praktiker  insofern  von  Werth,  ah  sie  ihn  i  i  1 1  Je  n.tpp- 
ster  Form  einen  Ueberblirk  Ober  die  meisten  der  zu  M  im  r  \'i-r- 
ftigung  Bteheiideti  Hfllfmii'tfl  liietet  und  ihn  auf  die  »ut;!  (i.ini'm 
Original-ijuclli'n  ■..■r-.vri-t.  1  lir  den  l'reiH  von  1,20  »uil  ihinim 
Jederc^'ir.  i  n-  I  v-^ujpiar  davon  seiner  Büchersammlung  einverleiben. 

Dr.  R.  BledermuiB.  r)ie  wichtigsten  Bestimmungen 
der  l'rii.  iM  i;.->pfx«»  aller  I.iinder.     2.  Aufl.:  Herhn  M<'ib; 

J.  S]lijhi;,T. 

1  iir  dvii  l'ii'i»  Vau  tiui  i  ,/l  ImU't  <ii«'  Vi:riaj,"shandluug  il) 
Tabellenlorm  angtsirdnet:  Angaben  bezw.  Ober  Dauer  der  Patente 
von  der  Patentiniug  ausges-chlosseue  (iegenKtände;  Pa(eut^bQhr«n; 
Forai  der  FMaotgebOhr;  Ursachen  der  Nicbtiekeit  und  d»a  Var^ 
falls  dcrPManla^erliiEentiichuug  derselben;  denaa  daadeutadi« 
l'atentjteeete  bn  Wortlant  nebet  wrediiedenen  Voinduiften  ober 
Förmhcbkeitan  bei  Patentgeiadieii  hinan  gefügt  in. 

Wenn  l>ei  der  nochwendigen  KOm  Oer  tabellarisch  geord- 
neten .'Vngaben,  letztere  nur  das  Weieotliebe  enthalten  und  fremde 
Hilfe  nicht  aberHutaig  marhen  können,  so  wird  die  kleine  Schrift 
ducb  Viden,  die  nur  eine  nothdUrftige  Kenntnis^  de*  Pltentmaana 
besitzen,  ein  willkomnenes  Orieuiirungs-Mittel  sein. 

B.  Wieck;  Deber  die  Wirkungen  der  Bestimmungen 
de.^  KiHwurfs  einer  neuen  Baupoiisei-Ordnting  fOr 
Bei  Im  it<:t  die  wirthschaftliciten  sozialen  tt.  baulkiban InHraaann 
<h  r  Stadl  Berlin  Jul.  Hohne. 

]>'(•  kleine  SchriA  bemüht  «ich,  alle  darin  nieder  gelegten, 
auf  umfassender  Erwiigiuig  il»»r  Verhsütni««»'  Iwnihenden  Anschaii- 
imgen  dem  Li  -i  r  n.i  inn-llrli  m  /lüi  riit.M  in  vor  .Augen  zu 
bringen.  Sind  die  dazu  iH'nutatiti  Ikiapi»jlL'  auch  vielleicht  ein 
wenig  krasb,  so  hindert  nn.<idas  nicht,  der  .Sachlichkeit  de^  V»  '  - 
fassers  inid  seiner  gniiidsilzlichcQ  Vermeidung  von  sogen.  .Scblaj;- 
wortcu  Anerkenn'ing  zu  aelien.  DieSchfift  beweist,  welch  ange- 
he Liren  Fehler  die  Uanpoliaei  dadurch  begangen,  dass  sie  die 
bisherigen  Beuimuiuigan  Ina  beute  beiteben  lieft  nnd  wie  sio 
üich  telbet,  den  MTeg  an  einer  neuen  Bauordnung  zu  gelangen, 
so  sehr  encbwert  hat 

Der  Schrift,  welelie  aum  Preise  von  l,r>D  M  zu  bezicbca  iat, 
ist  der  Entwarf  dar  neuen  Berliner  Baoordiuing  beigeftigt. 

—  B.  — 


In  der  Preisbewsri}«!^  für  Entwürfe  zu  einem  Relotas- 
gerlchtsbattae  fttr  Le^^zlg  hat  die  Tluitigkeit  des  Preisgerichts, 
dem  neben  den  6  im  Pmgcamn  baanaiBtan  Ajehitaktea  (Hernnaaxk, 
>jidell,  JaMh»tbal*BerUD,  Caaalar-Dreiden,  Siabert-MOncfam  n. 
T.  Leina-Stuttgart)  der  Präsident  und  2  Mitglieder  dea  Rdeha- 
geriehtt  sowie  2  Beamte  des  Keichs-JustJzants  angehören,  am 
Montag  den  2.  .März  in  Leipzig  ihren  Anfang  genommen.  Auch 
die  öffentliche  Ausstellung  der  Entwürfe  wird  nach  Eulscheidung 
der  Konkurrenz,  die  vermuthlich  nicht  über  diese  Woche  hinaus 
»ich  venögeru  dürfte,  in  Leipzig  statttinden,  wAhrend  man  von 
der  im  Pragraom  in  Auasickt  genommenen  Auasteilung  in  Berilin 
'  *         ~ bat. 


Zn  der  Proinbewerboniir  fbr  Kntvarfi»  zn  einem  Klub, 
hanae  dor  Ooeallachafk  .,Hnnnouio"  in  I/efpzl^  vcns-Hscu 
wir  iui  Anschlüsse  an  unsere  B<  rm  ri,  .ruy  mit  s  -  i  i]  1;|  .luf 
das  .Vuzeigeblutt  unserer  letzten  No  ,  in  welcher  mihre  Uezucs- 
qiiellen  für  eine  photai;i.i]ii..M  he  Aaiicfat  der  Dmgebiütfan  ms 
Bauplatzes  nachgewie^^ni  vu  t>.'>  n 

FerKonai  •  AachrJchton. 

Pretifoan.  Ernannt:  Kreis-  Itauiusp.  L  i  s  k  i  g  in  I  )emmin  znm 
Heg.-  u.  Brth.,  der».  vom  1  Apr:I  rr  ah  der  Kgl.  lieg,  zu 
Oppeln  zugetheilt  »ordrn  —  ili^  litii'-rr  ll:iiiii  l  in  Brieg  zum 
WB,>»«er-l!!iiiin=;pektor;  demni  lt'>  ii  ]■.!  iln'  ft  rhn.  Hilfsarbeiter- 8 teile 
b.  (1.  Iv'l  1 1  i  •r-.trom- Bauvei  w  1  ;l'  n:  l'ri^luu  verliehen  worden. 
—  Die  lkg.-.Ma-'4ch.-Bfhr.  Maxuniiittii  1.  esfce  aus  firQubcrg  i.Schti"'. 
u.  Franz  KUclierti  aus  Letzkau,  Kr.  Dauzig,  zu  Beg.-M  i-i  ii  - 
Meihtern.  —  Die  Kand.  d.  Baukunst:  K^nn  Rosptthün  rn  ji'is 
AUeuburg  u.  Beinhold  Paesler  aus  Wii-;i  .  W  .ilti  i >(|.>i t  in  S.  hlc  s. 
i  zu  Keg.-HanlTibrLTn.  Die  Katul.  d.  Ma.sch.-Baukunst:  Kicbard 
Tettenborn  au.s  (^uedlinbois  B.  Albert  Kohliittrtit  aac  Berlin 
zu  lleg.-MosclL-Baufahrrni. 

Der  Geb.  itcg.-Ratb  Lflttich  in  Stade  tritt  am  1.  April  er. 
den  JtBhastaad. 
Gestorbant  EiB.-Baa-  o.  Betr.-Inipi.  IficolsBaan  in  8ta^ 


m 


«•■  nrait  T»««a«  la 


I  >.  1.  o.  rnts«»,  awHa.  uiwsi  #nRSäSrH«n»*h«ra«kflr»i,  oSSäT 
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Analcht  der  Hauptfront. 


Querschnitt  nach  der  Hauptaxe. 

NEUE    ^NTWURF    ZUM    j^AU    DES    |4aMBURGER  JIaTHHAUSES. 
Architekten:  (irotjan,  Ualler,  Haossen,  Hauers,  Lamprecht,  StammanD,  Zinnow. 
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r«r  OPUl.-  Knlwiirl  itum  Bau  d«i  Hanibitriti'r  luthhiiuoa.  — 
tfl   Olwfbwi  Sjmlrinc   für   H*>i]vtl>iiluirn.   -  -   »welitrumrea  di^ 
■lia-liMMAi  — Mitibollaaiiaii  *u*  V«r<lB«ii:  Archl- 
r-VivMa  tu  Hanbarc.  —  Ajcbit«ktwfV«nto  n  Itarlln.  — 
T^TBUeht««:  IH*IHallailB'»  bigrtt.BtMl*' 


Itwttu  ral«r*iAt&uoi;en  zu  K<*lrafi<Urltakjii  -  B»ut«n  tm  Onifftberroj^bna 
Mri'kU^nltiirc-Hchwnrlit.  -  Hauftrw^rk-MMcbUi^n-  iinil  Mühlcnhjiii-i^^^ltnl«  la 
!«culadl  LH."  JnblUnm  d«  UlMrlMuintbi  PtvL  r.  Triuichlar  lu  StnUgwi. 
—  Dh  PiBofMii  -gtbloto  in  Ltliwtg,  —  IMrataBg  cIdm  dMilaelwB  Tech» 
■lkat»iiai!|i4ir  TMtL.  —  KoBbvrrvD*««.     f  •r«oiial-II»«lirlcbl»b. 


dw  tm»  Entwurf  »m  Bau  itos  Hamburger  RaUilHUiMS. 


ffUmn  «im 


I  AniMbt  nnd  Dovhwliain  dn  latvwlh.) 


inc  enge  VcrbinduDg  des  Rathbiiubcs  mit 
der  Börse,  wie  sie  in  dMii  Kirtworf  anseiiommeu 
i&t,  entspricbt  aufs  glQcklichsie  rieri  eigenartigen 
Vorbaltuissen  liamburgs,  wo  die  Uürse  bekanntlich 
uic'bt  blos  von  den  Vertretern  gewisser  kanftnAnni- 
K'ber  Geecbafiszweige  besucht  wird,  sondern  den  Mittelpunkt 
des  gesammlen  öffentlichen  nnd  Geschäftslebcns  —  das  Fonun 
dar  Stadt  —  biUM.  Dmm  VerlniMhiiig  ist  in  der  s.  Z.  vor- 
UwodflD  iMwn  BoMMtOBC  dM  Entmul»  «ide  aoA  bei 
weiten  engere  als  nnprtogUcb  ImMditigt  mr.  "Wahrend 
frflber  nur  niedrige  ZwiadittibMten  ztir  Abgmznng  dn  Hofes 
vor<?esclJaffen  waren ,  dio  zu  dem  OrgaLismus  der  Börse,  wie 
zu  dem  des  Kathbaoseä  aul'ser  Beziebuug  Stauden,  ist  jetzt 
eine  ür>riinibcbe  Vereluigiiui,'  beider  Bautfii  dorch  2  in  der 
Tüllen  Hohe  der  Börse  durrbgefolirte  I'lQgel  in  Anssicbt  Be- 
nommen. Es  wird  dabei  nicbt  nur  dne  Reihe  von  trcfliieli 
nutzbaren  RAumen  in  diesen  Flögeln  selbst^  sonderu  auch  die 
MOglicbkcit  gewonnen,  eine  beliebige  Anzahl  der  im  Ober- 
gcscboss  der  Börse  gelegenen  Ränme  für  die  Zwecke  des 
Bathbaoscs  heran  zu  ziehen.  Der  nunmehr  v6ilig  vom  (ic- 
rtmcb  der  Stnifw  tklveMfakmeoe  grofse  Rathhuu-Hof  Uelsc 
■eh  andersreeiU  «ehr  bemem  als  Soaunarbone  benutaen. 
Um  die  bisher  aedi  de»  JlifIdiMiB-lIiild  seiidilete  Ar  die 
AbaesäUBgcD  diesM  PItfm  viel  m  imbedeirteiKleBVontderBftrse 
Ton  aa(sen  nicbt  mehr  sichtbär  »ürc.  kann  als  Verlust  iiieht 
wohl  betrachtet  werden.  Kbetiao  iJarf  eine  gröfsere  Gefähr- 
dung der  beiden  m  in  /n.'.ammenhang  gebrachten  Geb&nde 
im  Falle  eines  HrandeH  bei  der  alLseiti|?en  Zog&nglichkeit  der- 
selben kaum  befQrchUd  wertlen. 

Bevor  wir  anf  einige  iSiiMtellieiten  der  Gnindriss-Anord- 
nong  eingehen,  sei  zuvörderst  in  Betreü  der  allgemeinen  Ge- 
schass-EÜDtheilaDt;  bemerkt,  dass  Ober  einem  Untergeseboss, 
welches  in  seinen  tiefsten  Theilen  4,25  "  unter  der  Strufsen- 
giMelie  U«gt,  ein  ErdgetdUM,  ein  Haaptteaehofis  uikd  ein 
dwehgdiendea  ObetfMcluw  «aemamm  sind.  Der  FUs> 
bodett  des  Erdgesebosses  liegt  innerhalb  der  groben  Halle 
0,6  <■,  im  Obrigen  1,65  derjenige  des  Hanptge&choeaes  8,40" 
tber  der  StraTsengleiche  nnd  in  einer  Gleiche  mit  dem  Ober- 
geschoss  der  Börse.  Ftkr  das  Untergeschoss  ergaben  sich 
dcmEa<:h  bis  r),0  für  das  Erdpescbüss  t),75"  bis  7,80" 
H'jhc  ciiiscülieisiitb  der  Deelsen  —  Maaise,  mit  denen  man  sich, 
Ähnlich  wie  beim  Reiehshiiuse,  begntigt  hat,  um  die  Höhen- 
lage des  Haoi>tge?:cbosses  naoh  MMichkcit  zu  cnnrilsigen. 
Dem  letzteren  ist  —  abi^esehen  von  den  i^olsen,  naeh  durch 
das  U.  Obergescbot»  reichenden  S&len  —  in  den  iiauptrftumen 
eine  IlObe  von  8,60 "  gegeben  worden,  die  jedoch  io  den 
Nebenr&uiDeo  ia  2  Geschosse  von  bezw.  5,S0'  und  .3,30  ■<■ 
urlcgt  wurde;  das  IL  Obergcscboss  bat  4,70  ■HUie  erhalten. 

to^ntnrBllifln1llll  Haami  aalaer  daii  HeiikaonwrB.  Dianas 
woluHugeii  der  DanneanilBn  aaw.,  def  Rafha-Weiukeller  nit 
den  (auch  zum  Gebrauch  Ar  gröfsere,  in  den  SAlen  des  Hanpt- 
gescbosses  stattfindende  Festlichkeiten  genOgenden)  Wirtbscbafts- 
rüumen  nnd  das  Arclüv.  DasErdgescbOES  enthält  die  grofse,  einer- 
seili.  als  Iluupt- Vestibül  des  Hanses,  andererseits  als  i>ffentlicher 
Znsacmienkiinfts-Ort  und  Si)reebsaid  der  liarucr  dienende  Halle 
nnd  die  (iesebilft.srJknnie  der  finanz-Verwaltung.  Im  llatii)t- 
geschtt^.s  liegen  die  Sitzungb.sAle  des  Senats  und  der  Hfirger- 
schaft  mit  den  unmitteli*ar  zugehörigen  iiaomen,  sowie  zwiscWn 
denselben  der  grofse  Ratbhaus-Saal,  der  neben  seiner  täglichen 
Benutzung  als  Durchgangs-  nnd  Erbolungs-Ranm  fttr  die 
Hitglieder  jener  beiden  Körperschaften  zu  den  gemeiuschaft- 
Ucbin  Siiaiingen  deneUieD  soniet  ia  YereiB^Bqg  mit  dea  aa 
der  Baeptfront  aogeofdaeiea  Koaiereox-Zimmem  usw.,  alt  Äe 
Stute  gröfserer,  vom  Staate  Hamburg  zu  feiernder  Festlich- 
keiten dienen  solL  Im  II.  Obergeschoss  sollen  die  Kanzleien 
suviie  die  Geschaftsr&unie  der  unmittellmr  vom  Senat  abluin- 
gigen  Verwaltungen  und  erforderlichen  l'alls  noeh  ein  I  beil 
diB  Archivs  Platz  finden. 

Im  einzelnen  intcrcssircn  iu&beäondcre  jene  Punkte,  in 
denen  sich  die  nenen  Grundiissc  sehr  zu  ihrem  Vonheilc. 
von  denen  des  nrsprttnglichcn  Entwurfs  unterscheiden.  Es 
ist  Tor  allem  die  Anlage  der  Treppen,  welche  eine  durcb- 
Aendenng  «rübmi  liat  WUirend  die  beiden  aas 
Hfil^  m      BHiMf^'ilfii  de*  SeiMli  und  der 


Dürgepk-hafl  empor  fflhrcnden  Haupttreppen  früher  in  der 
Äxo  der  UaJie  iagen,  sind  dieselben  mehr  nacli  hinten  ver- 
schoben und  senkrecht  zu  jener  A.\e  aiigeurdnet  worden. 
Man  verliert  dadurch  den  Einblick  aus  der  Halle  in  die 
Treppen,  bat  aber  dafQr  vor  den  letzteren  bezw.  den  oberen 
Salea  grobartig  entwickelte  und  schön  beleuchtete  Vorrflnme 
in  tnIliclMr  Verbindung  jnit  dem  grofsen  Rathhaus -Saals 
gewauun;  ancb  Itt  ea  «nnflgUcbt  «ordeii,  jene  Treppeii« 
von  denen  die  rechts  belagene  ngMcb  ab  Hanpt-Aoi^puic  bei 
Festliclikeiten  dienen  soll,  zagieich  von  den  in  den  Bdtea- 
flOgeln  befindlichen  Durchfahrten  her  zugänglich  zu  machen. 
Von  ilen  in  grofser  Zahl  vorgesehenen  Nebentrepi'cn  —  auch 
die  Treppen  der  Börse  sind  zu  diesen  zn  ziUileu  —  sind  die 
beiden  am  Hofe  belegenen,  ftufserlieh  als  Thlirme  ausgebildeten 
Wendeltreppen,  welche  die  Licbtzufübning  ins  Erdgeschoss 
stark  beeinträchtigten,  aus  den  lM;ken  fortt'Crüi'kt  nnd  ver- 
kleinert worden;  dafOr  haben  die  beiden  Nebentrepiien  des 
Senats  und  der  Bürgerschaft  eine  gOnstigere  Lage  und  an- 
i^ehnlichere  Abmessungen  erhalten.  —  Andere  Abänderungen 
beziehen  sich  auf  die  EUntbeilung  der  Geschäftsräume  des 
ErdgaadKMCt  nnd  auf  die  Anlage  des  &r  die  Sitmagen  der 
BOrgendnft  benhintea  Saaka,  Ar  dn  die  KneiiCorm  ge- 
wählt ist  Dass  die  SItneibeo  deeselbea  den  Fanatem  an* 
gekehrt  sind,  könnte  anifallen;  doch  ist  offenbar  beabeiebtigt, 
diesr^  F' i:  I  r  —  vielleicht  durch  niaspeniillde  —  zu  scljlierseii 
and  den  baal  durch  Oberlicht  zu  erhellen.  Von  letzterem  ii>t 
im  fibrigen  sehr  sparsam  —  nur  für  die  Vorräume  der  Säle 
und  die  Haupttreppen  —  Gebrauch  geuMcht,  wftbrend  es, 
dank  der  eigenartigen  Anordnung  des  Grandrisses,  geinngen 
ist,  trotz  der  aubergewolinlicben  Tiefe  dee  üanam  aUea 
sonstigen  Bftnmen  dcMdbea,  genflgndee  lidit  nrnnUtenar 
zuzufahren. 

Diese  Eigenart  aber  ist  es,  die  wir  aodi  in  anderem 
Sinne  als  dm  fianptvonag  der  in  ihrer  gegenwärtigen 
Fonn  dar  organlirhn«  Taüaidnng  «eaentlicb  entgegen  ge- 
rdften  LOannf  battacibun  iiflaain.  Indem  die  YeÄiier  in 
Bntwnrb  nnf  die  Abeooderang  eines  eigenen  Feiüokatee  lei^ 
zichteten  und  ibrein  Bau  so  gestalteten,  da&s  die  zu  Festlichkeiten 
bestimmten  stattlichen  Säle,  Vor-  und  Nebenränme  zugleich  fOr 
die  Zwecke  des  täglichen  Gescbafts-Verkehi-s  Verwendung  finden, 
haben  6ie  eine  Anlaffe  geschaffen,  die  sich  dem  ursiirünglicheti 
Charakter  des  deutschen  Rathhauses  mehr  nilhert 
als  irgend  ein  anderer,  in  den  letzten  beiden  Jahrhunderten 
entstandener  Bau  gleicher  Bestimmung,  wenn  sie  nicht  ohne 
weiteres  als  eine  Umbildung  desiieiben  in  modernem  Sinne 
zu  bezeichnen  ist.  Wir  glauben  nübt  falsch  zu  propbezeÜMni 
wenn  wir  vermutben,  dass  dieses  Vorgehen  der  8  Hamburger 
Architekten  von  nachhaltigstem  Einflüsse  sein  und  dass  das 
fon  Qmea  erfimdeoe  RatUww  das  Vorbild  abgeben  dOrfte, 
an  welches  gidi  die  OestaHung  dieser  Gattung  von  GebUdeo 
fortan  in  erster  Linie  anlehnen  wird.  Und  wir  halten  jene 
Lösnng  in  ihrer  Oberzeugenden  Einfachheit  nnd  Klarheit  fär  eine 
haukOnstlcrischc  That,  welche  der  boch-tet»  Anerkennung 
Werth  ist  und  für  sich  .diein  den  Wuiiscb  rechtfertigen  würde, 
das  Gebäude  rej-bt  bald  zur  Wirklichkeit  erstehen  zti  sehen. 

Von  der  arctiiteklonisi^hen  (iestaltunc  ries  Knt- 
wurfs  ini  .\eursern  und  Innern  hefern  die  dem  Heriebte  der 
i<atbtiattst>au  •  Kouirais&ion  beigegebenen  Lichtdruck- Darstel- 
lungen kleinen  Maafsstabe,  die  wir  in  einer  Hobaebnitt-Nach- 
bildung  veröffentlichen,  selbstverständlich  nur  ein  skizzenhaftes 
Bild,  doch  genOgen  sie  immerbin,  nm  die  Umarbeitung  des 
Entwurfs  auch  in  dieser  Beaiduuig  alt  eise  enischifidene  Ver* 
beeaemng  ersdieineti  an  laasen. 

Der  Facade  ist  durch  HinzufOgung  des  fricaait^  be- 
handelten Obergegeboeses  eine  Höhe  gegeben  worden,  welebe, 
durch  das  steile,  in  einen  Allan  auslaufende  Ku|ifcrdaeh  noch 
gchteigert.  genOgen  wird,  um  das  üebaudo  aua  den  »Etagcn- 
bauftcrn"  seiner  Umgebung  bedeutsam  hervor  zn  heben.  An- 
dererseits i.st  der  Maafsstab  desselben  in  Grenzen  gehalten 
viorden,  weiche  immer  noch  eine  gewisse  Beziehung  zwischen 
dem  Ratlihanse  und  jenen  BUrgertkäusem  erkennen  lassen. 
Ein      ">  hoher  Uhr-  und  Glockenthnrm,  fOr  deo  —  mit 


Bftckfiicht  anf  die  BegehnlLbigkeit  der  ganten  Anlage  nnd  im 
Gfigenaatc  tu  der  1876  tetou  der  Prekrichter  geänlaertcia  ^ 
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Ansicht  —  die  Stcltong  inmiUen  der  Vorderfront  fest  gehalten 
worden  ist,  reicher  Giebclschinuck  an  den  Risalit- Vorsprfin^pn, 
dl»  •tattUche  Portal-Architektor  mit  einer  Loggia  und  dem 
nioHerTOrlretengefeieTter  PersOnlichlMitmgBaiyKtMi  Balkon  im 
HviiKgeMliowsiiuidie  weflentlicbatenEliiuarta,  «ddie  mitGlOck 
mrOiiraUiriainnicdnOebliidn  licnii  iBMtBiitMiiidBniiiMi. 
In  Mnian  Fonnen  and  MoiItco  lehnt  mb  du  leMcn  mehr 
als  nrsprflnglich  der  Fall  war,  an  die  ftar  eine  solche  Auf- 
gabe ja  besonders  berechtigte  Stil  weise  der  dcntscbcn  Renaissance 
an,  ohne  jedoch  in  Bezog  anf  malerische  Oestaltang  des 
Ganzen  ein  gewisses,  schon  dnrch  die  ROcksicbt  aaf  die  Börse 
ffchotcncs  Maals  zu  überschreiten;  der  Hof  ist  im  Auschloss 
au  die  U<irscn-Fs^ade  in  italienischer  Arkaden  -  Arcbitektnr 
gestaltet  worden.  -  In  He/ug  auf  Kinzclbciten  werden  ni>ch 
manche  Woosehe  sich  geltend  machen  lassen  —  ans  z.  ß. 
will  das  VerbAltniss  zwischen  den  Fenstern  des  Obergeschosses 
■nd  dar  das  Dach  besftomenden  Erkerreibc  nicht  recht  ge- 
fUtas  ud  die  Formengestaltuog  noch  nicht  eiabeitlich  genug 
«racbeiiun  —  aber  dieDBrcbarbeUnng  des  Eotworfo  ist  nach 
diaaar  Bkbtaiig  Ub  nA  oodi  Ims«  Bieilit  ihgwcMwiui. 
SUam  DMit^dnkaa  nacb  bt  «boe  Frage  auch  das  Arafsere 
dia  BuMa  «in  Warle,  das  in  der  Aosfahrung  der  Stadt  Ham- 
boig  zur  hohen  Zier  m  Rereichen  vorspricht. 

Biis  Gleiche  gilt  für  das  Innere  <ies  Baues,  dessen 
Itaame  in  der  Skizze  zar  Hauptsache  italienische  Rcnaissaiice- 
Formen  zeigen.  VVührend  die  Gestalloug  des  Aenfsereu  im 
wc^cndii'licn  dixh  wohl  einem  einzigen  der  S  verhimdenen 
Architekten  wird  Oberlassen  werden  müssen,  dem  hierbei  nur 
der  Beirath  seiner  Genossen  zur  Seite  stehen  wird,  darfle  es 
gerade  die  Ausbildung  der  lunenrAnmc  sein,  bei  welcher  die 
eigenartige  Begabung  und  Richtung  der  einzelnen  KOnstler 
in  iriMchem  Wetteifer  skb  aotUMn  «tide,  so  daaa  in  dieser 
Beziehung  nicht  nur  Auageieieliwtaa,  Modem  danehtti  aaeh 
dar  Heb  ainar  indiridBailaa  MiiiBlddiltlglMil  n  «Miten  ist, 
«le  <ie  !n  dner  m  eiaiheitildicr  Zeit  berrahmden  Anlage 
selten  zu  finden  ist.  In  der  Raomgestaltutig.  wie  sie  dun  h 
den  Entwurf  fest  gestellt  wurde,  ist  eiustwcileu  eiue  trcfHidie 
Grundlage  fttr  die  lie/Ogl.  kOnstlerischen  Leistungen  gegci)Cii. 

Die  Kosten  de»  Haues  sind  unter  Zugrundelegung 
eines  Einheitspreises  von  1000 für  das  <)'■  des  Hanptbaucs 
nnd  Ton  500  ,//  für  das  i">  der  beiden  FIArpI  anf  1  «00  0(h  i  // 
berechnet.  Ilierin  sind  da.s  Honorar  der  Architekten  ui:  ! 
sAmmtliche  Kosten  der  Bauleitung  eiubegnöen,  wahrend  fQr 
den  kQosilerischen  Schmuck  durch  monumentale  Malerei  und 
Sknlpliir,  sowie  fDr  die  Kinrichiung  des  Uaaaea  nodi  beson- 
dera  Anfmadungen  zu  machen  waren.  Dio  loaftkirang  de« 
Bhnb  mO  aacb  dem  VoracUaga  des  Aiachwaea  am»  der 
oberen  Kootrola  dea  letitereiii  wekbar  den  Baahemi  n  Ter» 
treten  und  namentlich  aber  alle  weiterhin  noch  erforderlichen 
Abänderungen  des  Entwurfs  zu  entscheiden  h&tte,  derartig  er- 
folgen, dass  die  Baudepntatiun  die  Geschäfte  der  Verwaltung 
und  einer  ihrer  Beamten  die  eigentliche  Aufsicht  führen  wflrdc, 
wahrend  den  Verfitssern  des  Entwurfs  die  Leitutitf  des  Haue» 
6berti;igci)  worden  soll  eine  'rbeilnr.i.'  der  Arbeit,  wie  sie 
«ciicrdin«s  in  ähnlicher  Weise  hei  inehn'n  gruben  uffentlichcn 
Monumental  •  Hauten  (u.  a.  beim  deutsciieu  Heicttsbaaüei 
dnrcligefohrt  worden  ist.  Die  S  verbnmicncn  Architekten 
«Orden  einen  oder  mehre  ans  ihrer  Mitte  mit  Ibrer  Vertre- 
tung in  allen  Verhandlungen  mit  dem  Anaaebnaa  beiw. 
■dt  der  fiawkiNitnljon  tn  bennftiagen  baben« 

Haas  wir  den  Enischliessungen,  wekhe  die  bddeo  geaeta- 
gcbcnden  Körperschaften  Hamburgs  Ober  den  Antrag  des 
von  ihnen  niedergesetzten  Ausschuues  fassen  werden,  mit 
den  wftnnsten  Wünschen  zu  gunstcn  des  vorliegenden  Ent- 
wurfs entgefien  flehen ,  brauchen  wir  nai  h  dem  hisher  »\u.^- 
t'ctüiirli'n  kaum  iii>cli  nAhcr  zu  cntwickelu.  Hcrcils  hat  sich, 
wie  dat  von  vorn  herein  ni<iu  anders  zu  erwarten  war,  in 
der  für  rterartiEc  oflciiilii  he  AngrK>'enheitci.  jeder  einzelnen 

Aaskbt  ofiiBoen  liamburger  Presse  eine  sehr  lebbaße  Er- 
I,  in  watehar  foritaflg  iBc  Ange  daa 


Bauplatzes  noch  alleiD  eine  Rolle  spielt.  Ks  wini  gPRcn  die 
Behauung  des  BaUihausinarktes.  als  des  einzigen  mit  Garten- 
anlagen  gesdunaditen  Platzes  im  inneren  der  Stadt  nnd  zu 

San  aller  nBigUiÄen  anderen  PUUi«  nach  Kilften  geeifert, 
raiaalla  babeo  «far  keine  VemnleaaBog,  an  den  Verband' 
liiigCB  dber  dieaa  aete  CrtlidM  Vnm»  uns  m  betbeUlsoo« 
nunal  naa  anardehende  Gdegeobeit  mit,  auf  di^enigen  ein- 
zuwirken, welche  bei  ihrer  Entscheidung  den  Ausschlag  geben 
werden.  Wohl  aber  halten  wir  uns  Ar  bemfen,  ein  Wovt 
der  Mahnung  an  unsere  dem  Entwurf  penOoUch  fem 
stehenden  Hamburger  Fai^hgeuo^u  zu  richten. 

Dass  einer  unter  ihnen  den  Verfassern  desselben  ihren 
Erfolg  mfssgiyonte,  nnd  Am  Plan  ans  eigennützigen  Ansichten 
zu  Fall  hringen  möchte,  halten  wir  bei  dem  schonen  Ver- 
hUtnisse,  do^  unter  den  Uamburger  lechnikem  besteht,  fOr 
ebenso  ausgeschlossen,  wie  den  Fall,  dass  jener  Entwurf  be- 
kämpft wenien  sollte,  weil  man  ihn  in  architektonischer  D«- 
Ziehung  für  verfehlt  und  der  AusfQhruug  fQr  uuwttrdig  erachtet 
Aber  nicbit  «eniM  uMar  den  Uanboigar  ledwUcara  ainda.  Z. 
mit  dganao  Anrieblao  «ber  dia  Wald  da»  aBdam  Baii|laim 
bennir  getreten  —  wk  ja  anch  mehre  nnter  den  Yerflwaeni  dea 
Entwurfs  früher  fthnlicbe,  mehr  oder  minder  beacbtemwerthe 
Vorschläge  gemacht  haben  —  und  es  liegt  die  Gefahr  nahe, 
dass  auch  sie  sich  verleiten  lassen,  jetzt  wiederum  (ür  iüreu 
alten  Gedanken  einzutreten.  Wir  nennen  es  eine  Gefahr, 
««il  wir  —  so  weit  uns  ein  Eeberblick  der  Hamburger  Ver- 
hftltnl^sc  eigen  iit  —  zwar  die  Möglichkeit  vorau.s  sehen,  einen 
Kathbansbao  auf  dem  seit  1842  dafür  bestimmten  Platze  scu 
hintertreiben,  nimmermehr  aber  die  Möglichkeit,  eine  Ejoi- 
gnng  der  widerstreitendon  Meinungen  zu  gunsten  eines  ande- 
ren Bauplatzes  herbei  zu  ftlhren.  Wird  die  jetzt  in  dem 
Antrage  der  Bathhanshan-Kommlaeian  voitiegeode  gfiostige  Qe- 
iQgrabdt,  die  AntfBhraog  dea  Baaesan  sichern,  nicht  benatzt, 
so  lat  aa  iBdtt  «hmhdBHdL  daa  dar  laiaun  «iedenun 
anf  mabaeblHure  Zelt,  «nm  meht  tut  Immer  vertagt  wird. 
Es  scheint  uns  aber  ungleich  wichtiger,  ja  für  die  Hamburger 
.Architekten  geradezu  eine  l-cbcii-sfrugc  zu  bciu,  dass  über- 
haupt ein  monumentales  iiatlibaus  gebaut  wird,  als  dass  das- 
.'-oll«  den  einen  oder  den  aiuieren  Platz  einnimmt.  Ham- 
burgs Bauwesen  steht  —  ohne  Schuld  aber  sehr  znm  Schaden 
der  dortigen  Architekten  —  bisher  noch  nicht  auf  der  H&he, 
iie  ejj  nach  Grofsc  und  Reichthum  der  Stadt  behaupleo 
konnte  und  die  ouuicher,  bei  weitem  nicht  so 
Ort,  wie  z.  B.  FMkfnrt  a.  M.,  sich  errungen  hat. 
der  Bevölkerong  noch  tn  sehr  der  Sinn  für  eti 
talo  Richtung  in  der  Architektur,  vor  allem  lir  die  Yenieo* 
dang  edler  MateriaUen  and  ea  kam  diaaerSiiHi  —  nach  der 
ganaen  Lage  der  TerhlUiniBe  nnd  nacb  den  anderwirts  ge- 
machten Erfafanmgen  —  nur  erweckt  werden  durch  Aus- 
führung eines  grolsea,  als  Vorbild  für  die  Ausgestaltung  der 
Privatbauten  wirkenden  öffentlichen  Baues,  an  dem  die  li  iu- 
eewerbe  sich  schulen  kOuuen  und  der  für  eiue  Zeit  lang  ucu 
Mittelpunkt  der  ganzen  baulichen  Th&tigkeit  der  Stiult  ab- 
gieht.  Wohl  isi  in  dieser  Hinsicht  anch  in  Hamhnrg  schon 
manches  geschehen,  aber  eine  Bau-Ausfobniiig  von  der  Hedeu- 
tttug,  welche  sie  zu  einer  solchen  itoUe  befähigte,  kann  eben  nur 
in  dem  vornehmsten  Monumentalbau  der  Stadt,  in  ihrem 
Rathhanse,  erstehen.  Den  Rathhausban  mit  allen  Mitteln  und 
unter  Verzicht  auf  alle  untergeordneten  persönlichen  Ansichten 
nnd  Wonacha  an  ftfdam,  bähen  wir  daber  iür  dna  Pniebt, 
«ddie  die  Arddiekteo  Hambuga  deht  nur  ibrer  Sttdt,  aom- 
dem  aacb  ibrer  Kunst  und  nicht  minder  sich  selbst  schulden. 

Es  würde  uns  zu  groftier  t^nngthuung  gereichen,  wenn 
die  im  Vorstclionilen  eniwickchcn  Ansichten  mit  der  in  der 
dortigen  FacUgcnosÄCnschaft  herischeiitieji  blimuiung  sich 
deckten  und  wenn  diese  durch  ihr  Verhalten  in  der  zur  l'.ni- 
scheidung  stehenden  Fratrc  den  fast  acbon  spricbwörüich  ge- 
wordenen Glauben  von  der  ,.1'netnl^eit  natar  dOB  daotM 
Technikem"  zu  Schanden  macblc. 

—  P.  — 


Hurinaiw**  Obarinii'^rttMi«  fUr  HnipIkilmMi. 

(in«na  tum  AtAdMoM««  auf  R  MS.) 


Zwisrben  den  pr»trn  Vernurhen  des  t  r.plim  )i.  ii  Ingpiiiviirs 
.1.  Ucyiinlds'  mit  »eiueiii  «•inthcilisou  g<i  <  •■  !■  1 1- r  i  n  en  l.anir- 
»cLwellen-Obi>rbaii   nii  Ii./iii<irr  .tut   di-r  H.ii.ji'liiliii 

L>ver|>ool-Msni'lie«ter  un<ci  dem  U<  ksuintwerden  der  juugtteii  l-.r- 
findung  Ilaarinamiti,  der  ointbriligcn  Scbwollcuschiene, 
Ueat  fast  ein  balbeit  Jahrhundfit.  Von  diei^er  grofsen  Spauiu! 
'Mi  UamM  alwr  anf  die  üntwidwlanf  der  eisenan  Qncr-  nnd 

•  VMBali  ttmnul  flr  BMauMt  UST. 


I  I.iiiiUM  b«''lli'ri  I  ijrciitlu  li  mir   dii-  lrr/ii>  ll  ilfie.     I>i  rm  Heynolds, 
I  tli  '^sru  lib-r  dcu  Kcru  des  lifuligei»  LaugstliwelleD-i*^yHti  in>i  KchoD 
III  Sil  Ii  iing,  fand  sobald  keine  N'arliHhmer  und  CS  wunii' wi  iicrhin 
m  den  Jalircu  1844-tiO  von  Bclgieru,  KugUudem  und  l  'nuizüseu 
nur  das  Brstem  dnr  Kinxel- Unterlagen  aiiügebihJet 

KacbaetaLe  Creruier, Laug loi8,Marciu eile,  (.'oiiillut 
«nd  Vantberi»  (1««>-M)  in  Bdgieo,  FVaakrsIcb  «ad  Holland 
die  dseinaa  QaandnreUen  dngafUirt  nnd  William  Barle«, 
H«c  Donnel  «ad  Benelngor  v.  Wnldegg  (1649— 65)  die 
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Lugicliwellen-Idec  im  Prinzip  nnd  mit  GlOck  wieder  •urKeDommen 
liatteD,  be|r*tu>  "^^'^  allmihlich  der  iutcregsAnie  Kampf  «wiMben 
yuer-  und  I^g«chw«lleii  lu  gestalten,  der  dem  Btreiienden  Eiscn- 
baliu-Terbniker  auch  heuti);en  Tain  noch  so  viel  zu  tlfiiken  giebt. 

Im  Jabre  1861  encliit  iicn  ilip  beiden  ziemlich  i^leirliartigen 
dreitbeiligeu  Laj]g8ctiv(ellen-Syi!tt.'tiio  von  Köstliu  i  liattig 
und  Scheffler,  IS6&  das  llartwicli'scbp  cintheiligc,  und 
18Ö7  das  Ililf'sche  zwcithfilige  I,ai)csihwelleu-Systfra. 

Uartwirh  und  Hilf,  die  sich  tiiinli  tlii'  KinfOhning  ihrer 
Systeme  ein  (lauerndes  Atiilciikfn  iteMliaHi-n  liabt-n,  wurden  7,11 
iltrea  VerMabi-u  mit  eiserijciii  nbiTbaii  Jnnh  dif  rebcr^i'n^riuif! 
gedrfttigt,  tinis  der  jährlich  gesteigert«  Itedarf  au  bolzenien 
Schwellen  den  Bau  und  die  UaUtiianuqg  dar  fiahnta  irMaslUeb 
vurtheuem  mOwt«. 

•iiie  vieljahrige  Pniia  die  LebensfUiigfceit  der 
\  SjrMeiDe  im  aUgi-mvinen  erwiewn  hatle,  war  Deattcbland 

Mikliackin  Ergnbmg 
MtM  banto  in  Mut 
TandwriiO  < 


um  •inai  Sddtt  mwn;  « 
80  kl 


1874 

liegen. 

Wie  sich  seit  der  Zeit  I 
der  beiden  mit  eiu- 
wetteifernden  Systeme 
—  speziell  auf duu  pfL-ufsistlien 
Prirat-  und  Siaatsbahiuu  — 
vermphi-t<!U ,  \i'rati-.i'läaiilirht 
die  beistehende  InidliLbc  lim- 
blellimg  :  I''t!».  1  *.  l>ie  suirke 
l.iuif  /eiert  das  Auwaiiiseu 
bwellen-Oberbaues, 
»•ckwldwn  Linie 
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1813  i»u    im»  mii    \nn    ihm  vmhi  sta  initn 

4u  Ztmehmen  de«  Quer«cbwclleD  •  Oberbaues  darstellL  Die 
Mmktbte  Linie  piibt  die  erlangte  AusdehuuuK  des  Ilartwicb'itcbeo 
Syitetns  an. 

In  Fraukrekb  liefs  mn»  sieb  durch  die  ersten  mit  dem 
Querschwelleobwi  crziclieii  tini;i)nstigen  Keäuliuir  liald  von 
weiterem  VorntMS  wieder  abdrftngeD,  so  djtH  dort  etwa  Mit 
187rt   keine  Futtduir 


im  md 

zeichnen  siiul. 

.Vrbiilii  lu-  *>  iinliiii.sse  liegeu  in  Eii^'lnud  vor.  AuT^er  den 
Queiiibwelli-u- S;,>|.  ii;Mn  mhi  \Vi><ni  a-.if  iler  North ■  Kastem  und 
vou  Webb  aiit  <i.  r  N.ii  Iii  -  W.  alt-ni  Habii  hört  man  dort,  im 
Lande  des  Kiscus  liiid  di'r  l-iiseuindustrie,  iu  allen  Tonarten  nur 
den  otK'ibiiii  mit  Hobc  QuerftcbwelleD  loben.  Tom  eiaemen  Lang- 
scbvelteu  Ifau  wollen  die  KogUnder  nicht  viel  wiu«L  Sie,  die  e» 
rieh  aons!,  was  die  Technik  aubetrüR,  nicht  nehmm  Mm^  alle 
Zeil  trorau  zn  marschireii,  OberlaaMn  es,  wenigsteos  anftalfle- 
"   '     I,  jeM  Deuiachland,  die"  * 


la  OautHUand,  v»  die  enten  »It  TautliBriii'adieB  Quer- 
ackweDen  aamlcliieB  Venuehe,  ebanw  wie  ia  naolnack,  an 

Kostigen  Ergebnina  fUuten,  Heft  aian  sich,  nachdem  man 
rinzip  einmal  die  ZweeknAfliii|init  4m  Querscbvrellen-Sy-iienig 
aneriuumt  liatte,  nicht,  wie  dort,  vom  weiteren  Vorgehen  ah- 
admcicen.  Besonders  die  Bergi»rh  -  Märkische  Baliuverwaltinig 
kl  aeit  1674  bestrebt  geweseu.  das  System  durt-h  immerwtthrende 
Ttrbenerungcu  mehr  in  (.tunst  /.u  setzen,  worin  sie  durch  die 
Rheinische  Kisenhahn  thalkiiiftl^'  uiiteiMiil/t  »;irde.  Die  lel/tore 
hatte  »i.huli  it»  .lallie  1^77  Ix'scldosseii ,  [•.■  Mie  1 1  u  1  z ;,<■  Ii «  e  1 1 «' 
mehr  ru  bewhatl'rii  iriiub  Litbt  tiir  Wriilieiii  und  Knde  deg 
.lalires  lyTH  l.r'eits  'iinMH)  eii^enie  Quor^rlitt  1  .leii  im  Ketriebe 
liegen,  liie  Wiciuisi  in.'  Hahn  bat  auch  zuerst  fikn-ini,  liass  das 
S(^iefsen  der  Kuple  der  yuenM-lnvellL'U  eine  .Notb  .i  i  -dirkcit  Bei, 
um  dnri  h  den  Abäthliiss  <les  enij^e.Hi  hloisiuieu  KtesiUckeos  die 
/III  ^^i  i.eien  l.ai;;e  der  St-hnelleu  uncrhUsliche  ReÜmaf  TOB  Klia 
aui  Kifji  in  ){euügeQdeiu  .MaoTse  zu  e:zeugen. 

l>er  erste  ilaarmaun'sche  Laogschwellen-Oberbau  entstand 
im  Jahre  167ä.  Zur  selben  Zeit  anracb  sich  Haarmann  in  einer 
lahia  aaat  dan  aas  nnnatarlicfaa  Biegen  der 
nna  Zwedw  der  Enielmig  der  SdrieManeigun^ 
oad  trat  dann  im  iii>l«adeD  Jahn  (1879)  mit 
I  Quersehvellen-Oberoatt Innren  bei  wekbem 
die  Qucrscbwelle  gerade  bleibt  und  die  Sciyenen-NeinBfl  durch 
Kinf&gung  eines  jnusetsertiea  Sattel&iitckaa  awiielMn  SdiiiBe  «ad 
Schwelle  hergestellt  wird.   (Ki«  2.) 

Sein  SyüU'm  ist  1871),  allerdings  nur  iu  geringen  lÄagn, 
suent  in  ilnlbtnd,  dann  iu  Uusslaiid  und  etwas  später  auch  in 
Deutschhind  \erhiu.lis»eise  eingelührt  worden.  Es  hktte  wahr- 
■eheinlicb  bessere  ilrfolaa  zu  veneichnen  gehabt,  «ena  sich 
aidtt  im  Jikia  IMO  anf  aar  nir  '  " 


Qaeraekwaliea 


des  Jdma  1888  die 

91$.  L 


der  Köhl- Mindener  KisealmkB  du  UaglOdc  M  CoO!!  «reiBaat 
bitte,  das  der  Kdln-Mindener  Verwaliang  YeranlaisuAK  gaS,  die 
bereits  verlegten  5*"*  eisernen  QuersdiweUefl-Oberliau  ans  des 

llauptgleisen  zu  entfernen  und  zum  Theil  in  Nebengleisen  wieder 
einzubauen,  obgleich  nach  dem  durch  die  I.'ntersuebung  fest 
gestellten  Tbatbestande  es  keinem  Zweifel  imteiÜMea  itaun,  daas 
jener  I  nfall  nicht  in  Folge  von  Mibigeln  daa  iaBede  MeliaBdaa 

Oberbaues  herlR'i  Reföhrl  vrorden  ist.' 

I'ie  Berlin  •  (iorlitzer  Kisenhshn  •  Verwaltung  hatte  deshalb 
aui  Ii  Harb  reitlii  tier  l'rtllun«  der  Sache  keinen  .Vusland  iffuommen, 
aiil  ihrer  (k-birK-sbahn-Strecke  Görlit/  Zirian  im  .lahre  l'^^l  an  ilen 
s<hliuunsten  Stelleu  eines  iu  ('lefilleii  von  1  :  Im)  und  in  Kurven 
von  :Uhi  ■iiM\'T  Ilalliin  liegenden  I lolzi|iiersi;hwel|en - ( )berbaues, 
der  trotz  starker  HinbetlunK  in  vorzn^lichein  Kies  und  (rot/  An- 
wendung aller  sonstigen  llilfsuiittel  nur  M  hwer  Uli  i  iinl  LMMlneu 
Kosten  in  richtiger  Lage  zu  erhalten  war,  da»  Haiiruianu  sche 
System  ciaaulegen. 

Seitdem  Ist  das  starke  Vonirtheil  gegen  das  thatsikchlieb 
ratiooeUe  ^Mem,  danaa  Uauptvorsug  darin  beruht,  dass  die 
QnendmellaB  mt  ••hr  tiefe  Lage  in  der  Bettung  erhalten, 
etwas  mOdart  ««idaab  Akar  obgliieii  daa  &8laD  BeuerdingB, 
Danenilidi  M  We«>UelMrMiiniBgeB  imPlheter  in  Folge  Vorgeheaa 
der  Rlieinischen  hisenbabn  wieiler  in  Anforme  gekommen  ist, 
so  wird  man  (loch  der  Auwendung  der  gusseisemcn  SattelstOcke 
nicht  mehr  das  Wort  reden.  Denn  elwnso  nie  bei  eisemea 
ßrürken,  sollte  man  auch  beim  eisernen  Oberbau  das  Uusseisen 
als  Material  fOr  tragende  Tbeile,  deren  Bruch  eine  GefiÜir- 
diing  vou  Menschenleben  herbei  fuhren  kann,  ausschliefsen. 

ilaarmann  hat  daher  auch  au  Stelle  der  gusseisemeu  Sattel- 

I  stticke  ein  snderes  i'a.'-sender^.s  rnterlagsmittel  eingeführt,  dessen 

I  Material  als  ein  iin2uei:eUiiiri  siehere»  anerkannt  werden  musste. 
Das  ist  die  flusseise  1.1  lluk>'n]il:itte,  denn  rabriloitioa 
ihm  zu  Anfang  nicht  weniu  Sebwierih'keiicu  bereitet  hat. 

Das  Qiierächviellen  -  System  mit  flusseiserueu 
Hakeuplatten  (Kig  31  datirt  aus  dem  ,lahre  1K.S2.    Aneh  hei 

'  diesem  Sy.steui  b'.i'ibt  d:e  .Schwelle  !,'era<le  uud  es  wird  die 
Schienen-Neigung  dnreh  die  sehniffe  (iestjiltnng  der  Obertiaidie  der 

I  Hakenplatte  erzielt,  deren  Ausiklze  in  die  outsprCLheud  gelocbteu 
Querscbwellen  derart  eingreifen,  dass  eine  Verschiebung  der  Phitte 

nichtatattf  ■ 
ScbweOaD 
I  der  Sdrinan  «ird  «■ 

aber  t 

der  Unterlsgsplatte  bewirict,  udimd  tm  dar  imate*  Satt*  daa 
Fahrgietses  der  Fu(b  durch  aiaa  fflwnmplalla  millals  SdnanlN»- 

bolzen  Cut  gehalten  wird. 

Die  Voraflge  dieses  HaarmaBP'schen  Querschwellen-Oberhaues 
beruhen  wesentlich  in  der  cweclieotqirechenden  Form  der  dabei 
in  Anwendung  kommenden  ünleiiags-  und  Befestigunga- Mittel. 
Dagegen  wenlen  gegen  die  Form  der  Qiierschwelle ,  deren  l'rotil 
von  der  Haarmann'scbcu  Langschwelle  aberuomueu  .m nli  ::  i^t, 
von  versüiiedenen  Seiten  Kinwftnde  erhoben,  die  eine  uiilien- 
Beachinu;'  \.'iilienpn. 

Es  wird  hervorgehoben,  dass  vonProtilen  mit  mehr  oder  weni;jer 
breiten  Furstlanscben,  wie  das  Vautherin'srhe  und  um  h  ila.s  Ihiar- 
mann'srbe  im  allgemeinen  eine  weuitfer  gleirliu).iiMj;e  Ln^rerung 
auf  dem  Kiesbette  zu  erwarten  steht,  als  von  di  m  llilt's'  iii'n  oder 
diesem  ähnlichen  Profilen,  da  solche  1- laim  lien  dem  hUinii  iiiijen 
der  Schwelle  in  das  Kiesbett  und  dadu.'ih  einer  vollen  Auflage- 
rung enlgoKn  wirken,  siebt  d'tber  m  heturchten,  dass  heutig 
■nr  die  FlanaiAan  die  Diaekttbaitgagung  vermitteln  werden, 
wodnrdi  ImdaalMde  Beiaatoam  dH  Klaae»  und,  als  Folge  davon, 
in  den  SdiveileB  bododilidbe  Spannuogan,  Qaerbiegmtgen,  ja 


MnlonB.  FOr  Spuierraiieiuiuaa  Im jieicli  gelochten 
■lad  die  Ansätze  verschieden  breit.  Die  Befestigung 
daa  Falhr^eiaea  daidi  den 


tuug  der  Gleuilage  erschwert  wird. 

Obgleich  anerkannt  werden  muss,  dass  beionden  das  Haar^ 

mauu'scbc  Pn>iil  eine  grofse  WiderstandsfUii^keit  gegen  Lftnga* 
biegungen  besitzt,  so  will  man  doch  in  dem  I  nistaude,  da»  der  den 
Kieskörper  fastende  Kasten  etwas  klein  uud  in  Fol^e  scharfer  Ecken 
ungtiuslig  gefonnt  i.st,  einen  Naehtheil  linden  und  liemuugelt  lerner 
noch,  dass  weifen  des  weiten  Altslandes  der  Schwellenraiider  vom 
K&sten  da»  t  i.ti  r^rnpfen  erschwert  werde. 

Diese  l  elu  lsimiile  der  Prcdile  mit  unteren  FLinscliPii  sind 
bei  vielen  Vi  rwa]ti.uu.;en  in  grorserem  oder  genui^'ereni  .Miwfse 
empfunden  worden,  iiiiii  iMlien  /u  den  verscbiedeneu  in  den  l  iir,  nd  -t 
dargestellten  AbäuJ'  r  inL.:i  j  der  IVotil-Typen  Anlass  gegeben. 

Im  allgemeinen  wird  ein  dem  Hüfscheu  obnlicbcs  Profil  ohne 
Fufsflangchen  mit  wenig  abgestumpften  oder  ahgemadetea  Gdno 
den  Vorsug  verdienen.  Die  Hdhe  soll  nidit  unter  8— 10«*  )»■ 
tragao,  damit  mUgückal  liaCi  Schiehtaa  daa  Kiaabatlaa  aar  Droek- 


iffaia  lad  aqgleieh  audi  die  Ttag- 
Ahii^t  der  Schwelle  vergrSlbert  wird. 

Die  Breite  sollte  mindestens  25  aber  mit  Racksicht  anf 
Querspannungen  uud  sicheres  Unterstopfen  auch  nicht  wesentlich 
mehr  betragen.    Ein  solches  Profil  ist  das  HeindTsche.'') 

Die  llaarmann'scbe,  auch  von  Heindl  und  anderen  geAbia 
Metbode  der  Uersteltung  der  Scbienen-N'eigwig  durch  läalegaa 


'■  VsffL  ZaatcalM.  d.  iMverwaHanc  ISSl,  &  m 
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«lllipr4N.-beud  gi'funntiT  DaM(lt|0lpi«ttMI  ilt 
soB  BfiMÜPI,  der  sogen.  ilossek-Lielit'KlMB  Melbode,  bei 
walduv  Ol*  jf^gag  in  wmnnem  Zustand«  der  Schwell«  atng«- 
pretst,  oder  don  Verfahren  in  Hoerde,  wo  die  Viigaag  «(age- 
walzt  wird,  vorzuziehen,  besonderB  aber  aach  deshalb,  «eil  die 
KoiirpUtte  der  Quprsrhwelle  durdi  die  DnterlaRBplatte  vor  der 
Gefahr  des  KiDaohteifcna  geschUtit  wird,  in  welchem  jMaafse  ein 
solche«  Eiusthleifeu  durch  dm  iutfflerwAhreudc  Reiben  der  l'nter- 
D&che  des  Schienenfurnes  unter  Mitwirkung  von  St«ub  un<i  \a»sr 
in  Folge  des  Waoderus  der  Scliieoen  und  durch  Teniporatur- 
ciudüsKe  girrade  liei  Querschwellea  »tattündpti  kaini.  könnt»«  man 
an  einer  .Sammlung  von  SchwelleutUcki:!  und  Ku'!:iiii]i)ätt«n 
sehen,  welche  Haartnanii  bei  der  Ausstellung,  Kuile  ik-pteuber  16S4 
den  Bt'^u.lii'.-n  in  0»iiabnkck  vorführte;  darunter  waren  Stilcke, 
die  Ulli  4  .liiliri»  im  füHsp  ^lei»eD  hatten,  Anch  an  Schifiien- 
siuikfü.  wclrtii»  lo  Jaliri'  im  Ititricb»'  i;('li'(,'fii  hiii:i'U,  kennte 
mm  KiuachlLiliLugtii  bU  4  "•"»  'l'iete  wessen,  wahrend  die  aug- 
gestelltcD  Lauchen  aufiier  EinscUeifiimeB  auch  noch  •laito  V«r> 
biegiingen  aufzuweiseD  hatten. 

Da«  Rinschleifen  erfolgt  natOrlich  um  M  ittrkir,  ja  lockHor 
di«  Beiettigungstheile  sind;  gans  kann  e«  «her  «nf  Ate  Dtner 
Die  nniaiUD  «aniwily  «na  auch  dia  Tcifeiidaun  m  Bdiieaaa 
ihm)  Schwalles  nocli  «O  fett  bWbett.  Audi  M  LtBgMAwellea 
kaan  unier  Umaiftaden  ebentUQs  eise  ESnschleifung  siattfindeo, 
«Bflo  s.  B.  eine  Schwllenlaaehtmg  fehlt.  — 

Tier  bekannte  Uiirscbe  Langschwellen -Oberbau  halte  bereits 
12  mit  Glück  bestandene  Probtjahre  hinter  sich,  al»  die  Han- 
noversche Staatftbabn  (im  Jahre  I87c*)  den  ersten  Haannaiui'achen 
Laugscbwellcu- Oberbau  versuchte.  Seitdem  bat  die  Utere  Kon- 
ilruktinn  verschiedene  VetbpMiPninfcn  rrfahren,  die  sich  Im  Laufe 
der  Zeit  iu  F'olgc  praktisdn  r  Krmlirniiärea,  namentlich  anf  der 
Berliner  Stadtb.nhn  nb  uttthwiiidi^  hfruiis  pwtcllt  hahea 

l*it'st.-  ln-^M-riini.'1-ii  lii.v.if'hiMi  nicli  im  weseiillirlieii  ."»üi  (ii>' 
Forui  di-r  Lasilieu,  ächwvll«u  und  Q  u»' r  i  e:  bi  i;  J  n  ii  «un. 
Iiit'  Lamr-i  hM i-llt'  soll  möglichst  an  jeder  Stclli'  n  .l  die  Klachen- 
eiuiu.il  der  IU'' tun-.'  wuen  gleichen  Drtick  Uliertiiif-n  und  do-ilmlb 
die  Widerst.uid-t.itü^iki'it  di  r  \  ■■rlaicluiütr  an  di  u  Stuf-cn  diT 
Schienen  imd  ächwcUeu  derartig  bemessen  werden,  duAi  da^  gi- 
sainmte  Ctesiänge  als  ein  lcoatinuirllch«r  Trigcr  mit  konstantem 
Widerstands- Moment  angesehen  werden  kann.  Diese  Tomehmste 
Bedingung  für  eiueu  ruhigen  (iang  der  Fahnauae  ist  bei  dem 
llaamuuin'acbeD  SysiciD  durch  die  too  dem  Gm.  Ober-Baoratb 
Schwadlar  ai>ge«fdn«taa  maikaa  Winkrilaachen  erreicht  worden. 

Pia  TanetianK  des  8e1tlaii«Bstorse8  gegen  den 
Sehwellenstofs  gestattet  eine  bequeme  Verlaschung  der  Lang- 
■chwellen,  wie  läe  neuerdings  auch  bei  dem  lliltereu  Hiirschen 
System  versucht  worden  ist,  obgleich  die Mittelrinp«  der  HilfM  hi  n 
Laugschwelle  nur  die  Anbringung  sweier  Halblascheo  ge^iiAiter. 
l)ie  Länge  der  Versetzung  der  Si&eocn  gegen  dou  Schwelleustob 
die  bei  der  alleren  Konstruktion  nur  540  b»»  betrug,  wurde  bei 
dem  SiadtbahiKlberimu,  auf  016     gebiacht  imd  ist  aeuaniiogs 


(»ei  der  HMwendiM  BbIm  Cum  das  dgii  hMÜMdllete  Mtrke 
NkjJcrgehenderScUeiieaeliHK  mogliclistsa  venoeidea)  nodimnlir 
veisroftert  wordm. 

Die  QnerrerbiiHhingeo,  wdebe  tnr  ErhaUimg  der  SchienM'- 

neigung  und  der  Spur  nicht  entbehrt  werden  konueo,  hatteu  an' 
fänglich  dasselbe  I'rotil,  wie  die  Langschwelle,  wurden  aber  in 
umgekehrter  Lage  v«l^gt;  ea  stellte  sich  aber  bald  henHiSi  daai» 
die  zu  grofs«  tragende  FUehe  danelben  die  Keathuitat  de« 

Gleises  merklich  unterbrach. 

Auf  der  Hannoverschen  Staatsbahn,  der  licrlinor  Stadtbahn 

und  der  Ostbahn  wAhite  mui  deshalb  pin  Winlcdi-ki  n-Pivitil  fFig.  5). 
I>io  KAni^l  Kisfubahn- Direktion  Hitnnu.t-r  ]im  ilii-  \S  inkfl«ljn.'ii 
auch  bis  licutf  b»ilieh*Iten ,  abrr  finc  lii'siin  i-'ic  Si-hw('Uf»ii- 
laschen- Ve:  liindiini.' «inL'idiihrt,  h.'i  u  i'lcljcr  du'  l,i  ii"'i'v>M  lnndiiiiL'iMi 
«11  beidi'n  S>dtL-ii  der  Jichwcile  dnn  h  KliMiuiipkUeu-liolzcn  odrr 
KIf niin|il;U[f  11  iridialten  werden,  so  diis<  dtr  noch  bei  dff  IViliner 
Stadtbuliu  aiug«.*» endete  UDkonlrolirliaj'e  miitJere  Spurbnl/i-u  tm-t- 
fiUlen  konnte. 

Die  König].  Eisenbahn -Direktion  Berlin  hat  die  l_-Kiseu- 
i^erverbindungeu  nach  dem  Vorschlage  des  Hru.  Reg  -  u.  Fiaii- 
catfas  Kock  durch  einen  PI  förmigen  Fischbauchtriiger  (Fig  (i) 


9mm,  daaiao  tragende  FUehee  mdglidist  amfsspan  tlM,  «Mi 
der  dnci  derart  gefonat  and  vmimft  ist«  daat  er  lidit  lileiit 
eine  InrtfUge  Varstirkuog  gegeo  venAiolmBde  Rrlfte  in  dar 
Qiieraxe  bildet,  soadon  augleidi  wegen  seiner  tiefen  Lage  hi  der 

Bettung  auch  gegen  die  Wanderung  des  ganzen  CestAoge«  iu  der 
L&ngsaxe  Widerstand  leistet. 

Ganz  neuerdings  hat  Haarmann  eineu  Vcnuch  gemacht,  die 
Quenrerbinduugen  zwischen  den  Schieaen  ansDbringen,  tattatt 

wie  bishi>r,  sie  unter  der  Schwelle  zu  legen. 

Kiu  Modell  dieser  neuesten  .\aordnung  war  in  Osnabrficlc 
afi'tCfÄfpüf  (Tip.  7).  Eine  ins  Gewicht  f»lk-nd»>  VrTW-siwnüig 
iLüL-iii(  durtl]  dii'äelbe  nicht  errci'ht  /.:;  »erdi-n.  rmor  d.»r 
.Schwelle  lifi^-'nd.-  Qucrverbindmss'i-'ii  vi:id  /.var,  aliir>'-.idu"n  liavini. 
dass  sie  n'u  li  liic  Kontiuuilüt  des  (fC.st.ini;!'-.  nn^rtlnvibrn. 
st&rkereu  ^mricn  ;iii8?e«e)if,t,  als  sultli».',  die  zw ist  liiTi  di'ii  Sducui'u 
angebraclit  mikI.  .-(i  da-.s  mm:  lumehmen  krtimti',  dii-  .'^piui'i  inl- 
tung  werde  uns  diejcni  Gruuiie  bei  der  letztercu  Auoitluiiii^  tfiui» 
sichere  f.i';ii  Dutirgen  fallen  aber  eben  so  schwer  die  Na4'Jitheile 
und  Gefaluea  iuu  Gewicht,  welche  die  Si-bwächiing  der  Schiene 
durch  die  erlorderlicheu  Verbindui»alAchar  und  eiil  zufiUliirea 
Festhaken  von  Wagenkcttea  oder  dergU  aa  der  oben  liegeoJen 
Verhindiug  mit  sieh  Magaa  ktai«.  Aau  nms  hei  «hea  Hegender 
Veihfaidung  da»  Witttdem  des  Geattages  nodi 
dcrcs  Mittel  verhindert  werden. 

Haamuuiu  will  zu  diesem  Zwecke  dreiecidg  MÜDimite 
IV>!ir^tr)<-ke  unter  den  Schwellen  befestigen,  welche  gMd 
iiii  du-  EutwAsserung  dienen  sollen.    Das  TagevMser  mMSte 
dann  durch  KigoleB  entsprechend  geleitet  werden. 


Erwgttannigm  in  preufaiicbra  Elimbahn^Ncbcs. 


I  ii>  ^iaatsregieruiii;  liat  dem  Abgeordiiet^nhause  fiar-ii  (JcsHt/- 
I  iitwiirt  vorgwiegt,  dnnh  welch«!  für  besondere  Zwecke  der 

OeldbewOlignag  «od  staammcn 

0»  •(äM>0»  M  heäulvdüX  wird. 

Davon  sind  5  5M(hii)  .//  für  Herstellung  dt  s  J  dlt  iHcs  ii-.if 
vetscliiedüneu  Bahustreckeu,  1  450  000  als  iUte  um  Bau 
eine«  Menstgebuudes  for  die  Eisciibalin«INfektiou  iu  Broabeqb 
760  000  u«  für  den  Keubau  eine»  definUhen  Haupigditadea  ain 
Bahnhof  Kreiensen  und  »600000  ^  ftr  die  Umfcaialam  dar 
Bahnhufb^Anlagca  snMaBitari.W.  TOcseichea,  «urand  decRoot 
«en  hitge«. 49464000  M  tum  Ben  nenar  Bahallniaa  bestimmt 
ist,  «her  welche  folgende  EhwelheHen  aus  der  BegiAndtmg  des 
Gesetzentwurfs  milgelheilt  werden  mögen. 

Ij  Hildesheiu-Braunscbweig.  Dieser  lange  geplante 
und  wohl  gralkeuihcils  iu  Folge  der  inzwischen  eingetretenen  \'er- 
staatlMwngen  mehrfach  beiseite  geschobene  -  sogar  schon  ein- 
mal begonnene  -  Bau,  der  eine  Linge  von  umfaasti  erfor- 
dert eiueu  Kosteuatifwaud  «ea  SBOOOOO  ug;  die  Bahn  wird  als 
Vullbabu  fii!5f*»t(lhrt. 

2;  Haiiiiiii  IM  - Visselhörnde.  Dif  I,  ine  ist  uls  ein  l  etici- 
bieibsel  der  1873  geplonleii,  damals  rascii  wieder  aulgeget»enen 
direkten  Bahn  Haimover  ■  llarbiu^  anzusehen;  von  diesen  unter- 
scheidet sie  Kich  itidesaeti  durch  eiue  «twaii  noch  Westen  gerückte 
I.ai.:.  V.-i  1-'.  eiiii'  li.il  iiv'f  1  iirtftthning  derselben  bis  Iloten- 
biug  IU  Aiisstctil  gvauituiieu,  wo  die  Linie  Hauiburg-Breineti  er- 
reiilit  wini  Das  xeKi'uw.-trtig  geplante  Theilslüik  hat  die  Länge 
von  73,1  IHe  Interessenten  tragen  die  Gruad«rwerbs-Kosteu 
(mit  440IXM  die  dem  Staat  rar  LeiMuqg «eiMeibendeii  Bau- 
kosten betragen  dann  noch  6IOO000  M. 

S)  Warhnrf  •Arolaen.  Melieratlesm-fiefthbehn  von  252  ka 
lAnge,  «el^  das  «etaa  der  Haln-Weaer-  und  Rohr-Siegbahn 
helagana  Oebiet  aulschliefiien  soll  and  woron  etwa  Vj  auf  ^euAi- 
tchem,  Vi  aiif  waklecluthem  Gebietu  liegt.  Die  Interessenten 
Iristeil  anCser  >leii  Gnmderwerhs  •  Kosten  einen  baarai  Zu' 
«chusb  von  6<MNN)  UK;  wooidi  «OB  Statt«  SU  bewilligen 
bleiben  2  4!tOOOO .//. 

4)  Wissnn-Moosbach.  Sackbahn  von  nur  11,3  Lauge 
nir  AoibcUieikung  der  rheinischen  Kreise  Alteoktrcbeo  und  WaW- 


brofl.  Hie  Interi  sM>iiti  n  trÄj^eu  die  Grunderwerbs-Kosten  im  Be- 
trage von  äaiHXi  diu  Itaukosten  steüpn  sich  exci.  f|pr«fll«'u 
auf  1*58  0(K) 

6)  Schee-Silschede.  Flugelbatui  von  luu  U,2 J.,AHife 
d<  I  riit'iiiiMdicii  I.inir  Wichliughauscu  •  Hattiugou.  Aufser  deu 
Grunderwerbs-Kosten  von  20 )  (KXJ  .//  leisten  die  Interessenten 
ehiea  Baanuschnia  von  100000  Jt.  Die  vom.SMBta  barail  su 
Siellende  Summe  belftnft  skh  darnach  auf  950000  M. 

a)  Fulda-Gersfeld.  Metionllou^Mkbahn  tat  das  Rklii- 
gebiet  32,7  >"<>  laug  ist  OieOraader«eAs>Koelen  vonl40000UK 
werden  von  den  hiteressenten  getragen;  die  Baukoeten,  welche 
der  Staat  leistet,  betragen  aufserdem  1  280  UDO  UV. 

7)  Hochneukircn-GreTeabroich.  VonOsten  nach  Westen 
gehende  Verbiudiiogsbahn  zwischen  den  beiden  Bahnen  M.  Glad- 
bach -  Jülich  und  Neuss  -  FWren,  zur  Krschliefinmg  de*  Kreises 
Grevenbroich  bestimmt.  Die  als  Vollbahn  zu  bauende  l.iini«  ist 
uur  10,2  I"»  lang.  Der  Staat  ]eKU<\  für  dieselbe  aiudi  die  Ofuwl- 
erwerbs- Kosten  im  Betrage  von  '^-'^  '  ><x>  .4/.  Oieeo  ehtgeulJeeseH 
hetr:v?f  dm  Ba-ik»pit*l  115'ii>iki 

lMetli^lll•l  epnaniitHii  7  Linien  tnil  /-iisaiiimen  iMi.'.' Liuige 
getaireu  di-n  Mottlulien  l'nnin/on  de^  .Staaiea  an;  weiter 
vorgeschfiie  7  lie(,'en  III  den  .iMlii  lien  l'niviuzen.  Ks  sind  die«: 

H(  Nciist.id-,  Ii.  l>.  M  ey  e  II  In;  r  u  —  Landesgrenxc. 
J»ie  Ii  i '•"I  l;ini;e  Hahn  bildet  mnc  Mjii  Sinieu  nach  Norden  gc- 
richtL'i«:  W  i  liätduüg  zwischen  der  lai  liu  -  Hamburger  Kiseubaiui 
und  dei  mecklHitbargi.<ichen  Bahn  Güstrow  •  I'lau.  Zwischen- 
punkte  siud:  Wusterhausen  a.  !>.,  Kyritz,  Pritzwalk  (TreftHiidil 
mit  der  iu  Bau  begtiflbnca  Bahn  Perleberg-Wittatodi)  und  Mcgren« 
biirg.  Der  Bahiibau  war  «rsprOnglich  als  ein  witer  Beflmlfe  dar 
BerUn  •  Hamburger  Bi— nlMhn  w  TerwiiUidiendes  Pri«Mnnler- 
nefamen  gedarbt,  und  Ist  erst  nnish  der  erfbigten  Ventaatliefaung 
der  BeiÜBrllambutger  Bahn  von  der  Begierung  in  die  Hand  g>- 
Dommen.  IHe  Interessenten  leisten  die  Gniuderwerbe-Kotrten  im 
Betrnge  ran  2i;oiMK)  M;  die  eigoutlicheu  Baukosteu  «ind  auf 
8  800000  .//  veranschlagt. 

i>)  Lüwcuburg  -  Templin.  Von  der  Station  L^weiiberg 
der  Berliner  Nordbahn  nach  TempUn  sich  abzweigeude  Stichbaliu 
von  82,9     Uage,  welehe  iaabeaondere  sur  Hebung  der  Land- 
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wirthscliaft  ia  der  durthschoittcDcn  Gegeiid  begtimmt  ist,  und 
deren  Raa  nöthi^  erscbeiot,  oliwohl  die  Gegend  gtitc  Wasser- 
TerfaiDdimgeo  besiut  Die  Kosten  siuil,  abtdglich  der  vod  dea 
lutereHentrn  ni  trdjjcnJcn  IL'diMj  .//  Gnttiderwerbg-Kostün  zu 
9115  000  .(/  \oigrsclieii. 

It»)  t ral a iii;<i  -  Kost (n- k.  r>i  r  staatis^^itisfi»  Bau  dif^r 
ftcbOD  »ei*  niplir  als  2i  i  .Talircii  gc j)laiiti'ii  Hahn  iüt  rrst  i'rriiiglii  Iii 
worden  durcb  die  erfolgte  Verstaailichuin,'  i1i-b  Bciliu  Su  iiuic: 
Kiaenbahn  -  üntcmebmeD!).  }>ie  Hahn  vci  t'ulv'i  niin'  lUt  hums 
ziemlich  parallel  der  Koste,  hcriihrt  li«'  gioJsfieu  Uiie  i^aiu- 
gjirtrii  und  Ribnitz  und  nitsiMuii't  vcin  Velgast  aus  eine  11,2  ■"<■ 
]mgK  nördlich  gericbteteie  äiiclibäku  zur  Stadt  Barth.  An- 
Bi'beincnd  iftt  die  Fahruug  der  Hauptbahn  aber  Barth  unterlassen 
worden  zu  gun»ten  militärischer  Interessen,  die  bei  dieser  Linie 
eine  bedaulend«  Bolle  mielMi,  weil  sie  ein  Schlussiack  der  oat- 
seeiKbea  KOstcubaba  UMet.  Die  Haoptbalm  hat  71,8  LAnge, 
di*  Llnge  der  SrtrlihahB  afuedkBM  hudilt  m  wkk  alw»  ma 
8Stai  IhdmilBge,  «ottm  6l,9>u>  ntf  pmUtämm  «wd  Sl,!^ 
auf  mecklenburgischem  Gebiete  liegen;  doch  irird  andi  IcfaEtnem 
Theil  kraft  eines  abgeschlossenen  Staatsvertrafes  vm  der  preolU* 
sehen  Kegieruag  aui|cAllit  nsd  bleibt  Eigenthmn  di'r-ser,  so  lange 
nicht  die  mecMMjHlljjieh*  Regierung  von  viiu  in  dei^i-lben  unter 
gewissen  BedingaagM  «ngcMandeiien  RUrkkaufs-Reebte  Gebrauch  i 
autcht  Die  ^gamntkoMan  sind  zu  &  116  000  M  vorgesehen. 
Dazu  leistet  der  pre^fsiscbe  Kreis  Fraiiibnrp  (»hipii  lUu/.u^rhii^s  i 
von  UiDi'MKi  .//  injii  liie  mecklenburginrlii'  KftMcniiig  einen  1 
Michnii  vim  'ibii  (K)'>  .//  tiiij  die  KostiPU  des  (inmilcrucrhs  auf  I 
■ickleLilnircri'ii'liera  dehiet.  1 

11)  I»ei)tsch  Crono-Cflllic-).  lücsc  4ri,l''"  luiif;i' Itahn- 
strfi'ke  liihlr-t  eine  ziemürh  gpii»<i  von  lisir-ii  iihi-Ij  Westi'ii  ge- 
richtet« VerlangeniDg  der  (Tit  vor  weijif,'eii  .labren  erbauicu 
Stiebbahn  Srhiipuicmtlhl-ntBch,  I  roiip.  Ks  im  vnrgeseljen,  dem- 
nllcbst  eine  nhcrriiafige  VerlSiipernüg  bis  StarL'it:(l  oiler  bis  n\r 
Slalirin  Anisvalde  der  SturKHnl  Kreuz-Po«en«r  Isisenhttlm  luiszi!- 
lubreu  uud  so  dif  (iticbtiäLu  zu  einer  «ichüguu  lJul'cUgau4^ä• 
Lioie  Stt  IBMImd.  Die  Grundenrerbs-Kosten  im  Betrage  von 
272000  UK  vodeo  voo  deo  Interessenten  getragen  ^  die  eigent- 
Sdien  BaiikoBM«  «ndv  ikh  mT  S  IdOOOO  WaBlv. 

12)  KogtMD'IaowruUv-  ^  ■«»  Biki  Udet  cfaie 


und  Thom^FoNi^  fM  96fi^  \tat  wd  criMcrt  im 


Gesammtkosten  7  OK)  (MK)  Davon  wenlen  von  den  Interessenten 
520  000  Gruuderwerbs-Kosteu  uud  aufgcrdeni  240  000  als 
Haarsuschuss  getragen. 

13)  niatz  ltückcrs  Kiiie  Min  Gktz  an»  in  der  Richtung 
auf  ilic  nstem'irhisrhe  (ircnzp  zti  Aihrer.ih'  ätichbalill,  deren 
fvetitiiello  Nptttere  VorUv\/.\m^  zcin  .^ijschiuss  au  da»  österreichische 
Hahiuii'iz.  ln?i  Nacbod  voi yesplien  ist.  Die  Halinl&nge  ist  nur 
l'M  1".  I'i?  Hmikosten  sind  hei  dem  gebirgigen  Tbarakter  der 
(ir^reiid  horli:  s:r'  l.ptitt^'eu.  uli^'e^icheu  von  den  sich  auf  101  (M  MI.// 
belauleudeu,  von  chMi  Inteiesseiiien  wi  leistendfii  i ti nuderwerhs- 
Kosten  1  B8ü(i>Ni  .// 

U)  Oppeln-Nauislan.  (JOtS^""  langüi  VtirhindoDgsglied 
zwischen  den  Bahnen  Breslau  •  Oderberg  und  Kreslau-Kreuzburg, 
dessen  Baukosten  auf  9  400  ooo veranschlagt  sind.  Die  «ufinr» 
den  arfurdiilidim  Orunderwerhe-Koit«!  iaBotoage  von  ilBimur 
mvden  wo  den  lateresseuten  geleistet. 

Nachstehende  TUwIle  enthtklt  dos  ZiUcilMMrial  besflllkli 
dar  jetzt  projektirten  Enraitening  des  StatttefHDhahii'X«!!»  u 
einer  flbenichtlicben  Zusammenstellung: 
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MRtheilungen 

Arcibftekten-  ti.  litgeiilenr-Verein  znHambtirg.  18.  Fe- 
bruar.   Vorsitzender  Hr.  F.  jUidreas  Meyer;  auw.  42  Mitgld. 

Zu  Beginn  der  Sit/mifr  thfilt  der  Vorsit^entfe  dt'n  nach  kurzer 
Krankheit eingetreteuen  Tod  deü  Ilru. .'seimtui  Hr.  Crojij)  mit,  indem 
er  hervor  höh,  dass  tier  VcrBtofbeue  dnrch  seine  |p|)hafte  und 
frfolgrtiche  Hetheihguiig  au  der  Hamburgisthfii  HautreBel/.gehnng 
sich  aiirh  ui  den  Kreiscu  der  Architekten  und  Ingenieure  riihmlit  he 
Aaerkeimnne  erworhpii  hatx'. 

Ks  waren  im  Saale  die  Piatie  verschiedi'iii'r  in  den  letzten 
Jahren  in  Ilamhnrg  ansgefidirter  Gefniiide  für  milde  Stitl-nnscii 
ausgeitclll  und  zum  -,  das  lliubs- Huspital  »oa  Hm.  S«;nij»«r  A 
Knitisch,  das  Robert  Adickes-Stift  von  Hm.  Brekelbaiim ,  das 
deutach-israelitisdie  Waisenhaus  und  das  Altenbaus  der  deutscb- 
imMtStOm  GenMinde  im  Oea,  8hI^  dat  MntUM-^  von 
Hn.  WUtamdB»  du  Oeitradn-Btift  van  Bm.  tob  der  Hevdc, 
du  Armsen-Stift  tob  Hm.  Martin  Haller,  sowie  dit  von  Hm. 
BoeeBgarten  erbaate  Alid«  Schmidt-Stüt. 

Hr.  8f>npcr  tbeilte  mit  Bezug  auf  das  Hiobs-Hotpltal  mit, 
den  das  au  Sil  11«  des  alten  an  d«r  Spttalerstrafse  (ulege—n 
HflUpitalB  in  den  Jahren  18S8;84  an  der  Bargerwoide  neu  er- 
baute Geblode  für  135  mittellos«  Frauen  Ober  IK)  Jahre  bestimmt 
sei.  Man  habe  zuerst  die  Herstellung  von  Wohnungen  mit  Stube 
Kammer  imd  KOche  Iteabsichtigt ;  die  zur  Verfügung  stehenden 
fiflder  liftbpn  hiprftlr  indessen  nieht  ftiisf.'«»r<»ii;ht  und  mm  Imh«» 
den  WohiniiiKen  deshalb  nur  ~  lianme  mit  einem  Koc  hnfen  in 
einem  ders4>lbeD  gegeben.    Die  ganze  Ilaiisniiiine  uai  .'rKiiiiMi.//. 

Hr.  Brekelbaum  erlAntcrte  hierauf  <Iie  riane  de!i  Itutiert 
Adickes-Rtiftes,  welche*  von  Hm,  Owrc;  Ailiekes  zur  Kiinncriing 
an  dessen  Iruh  verstorbenen  Sohu  Itnliert  erhallt  ist,  Zur  l'uter- 
briUKuug  von  ArbeitRm  der  (iewerke  der  iisehler,  lapezireT, 
Drechsler,  Instrumeiitenni«eher  liestituuit,  hat  dasselbe  zum  Theil 
WohnuDgeu  für  'i  1  rersvuueii  mit  kleiner  Werkstelle,  zum  Theil 
Wohnungen  nur  flOr  Wittwen.  An  der  Stralseofront  liegen  anfser 
der  Wohnong  des  OekoDomim  nur  Vurwaltunns-RiurDe.  Alle  an- 
deres WobBOBfCB  Hegen  «■  telei.  Die  Kosten  elelllen  ädi 
eiMchMeflllth  Qartenealagen  und  BlidHedigungen  auf  IW  000^ 
eder  fttr  den  f  bebenter  FUcbe  Mf  65  yi«  tSeeeboee. 
N  WohnwuieD  lind  vorbanden. 

Nach  (Mn  hierauf  folgenden  AngalK>n  des  Hrn.  8«eli(  ibid 
die  Kosten  de«  israelitischen  Waisenhauses  ftlr  Knaben  90000 
oder  2-l()  M  pro  "i™.  Die  Schhifsile  haben  eine  Fliehe  von  8 
pro  Bett.  Da«  israelitisdie  Altenhaus  hat  bei  875 1"  FlAche 
ehonfnlh  äOüOO  gdkoeM,  iko  314  u»  pro  «»:  daaaelba  bat 
eine  geringere  OfbijeMlhe.  Beide  Gebinde  entballan  ebie  Uanie 
iijntagoge. 

Iir.  ClasSicn  marine  sodann  Miltheilunjjen  nher: 

die  Frage  der  Li'ichenverbrennung. 
Unter  VonniaMbldniBK  «iaifBr  Dnlaa  aber  die  neneia  Ba- 


am  Vereinen. 

I  weguiig  für  Einführung  der  Leichenverbrennung  gelangt  Bed- 
I  ner    zu    dem   Resultat,    dass   U'otx   der    seit    10  .labren 
I  lebhaft  betriebenen  .^Ritation  noch  auf'serordenilieh  ueuii;  fJrfif- 
bares  erreieht  sei.    Dies  hsbe  seinen  Gnmd  darin,  dass  ein  wirk- 
j  lichea  Bedürfuiss,  vuu  der  bestehenden  lieerdigiin»!  ali/ii,gebeu, 
I  nicht  vorhanden  sei.    Namentlich  die  <iir  die  Kiiitnhniiig  der 
I  Leiflicnverbrennuin,'  ^'eilend  gemachten  gesuüdUciilirhen  (iesichts- 
ininkle  wiirden  von  (ihjektiTeo  Hygienikem  nicht  auerkaiint.  indem 
einerseits  die  den  Kirehb^ifen  beigelegten  gpsnndheii.ssi-hadiieheii 
ICiulliisse    iH'i    rationeller   .Vnlaije    und    OMts|iierln.-udein  Helriüb 
I  nicht  augegt'teii  aeideti,  andorerseits  aber  hervor  gehnijeu  wird, 
dass  au  diescu  Yerbültnissen  durch  die  fakultative  l/eichenver- 
brennung  gar  nichts  geindiirt  werde,  indem  wegen  der  gröCservn 
Koflen  gcgenOber  dem  EfdhaariUmim  nur  ein  kleiner  Theil  der 
Bevölkerung  afeh  ihr  nmanoan  mrda;  an  obligaiorieeba  £bi- 
flihnnig  der  Leicbenrnbramniig  danke  aber  SiaMnd. 

Ein  grBlhef«a  Gewicht  legt  Bednar  dam  flur  die  LefatuBm^ 
brennung  geltend  gemachten  Grunde  liei,  dass  die  bedeutende  Ond 
unvermeidliche  Entfernung  der  Kirchhöfe  von  den  grofsen  Stldlea 
den  Verkehr,  das  Traiiergeleite  und  die  Iveichenfeier  auber- 
ordentlicb  erschweren,  während  ein  Crematorium  iu  grAberer 
Nihe  der  Stadt  deiilchar  sei.  Hier  lasse  sich  aber  auch  dnrch 
Verbesserung  der  Verkehrsmittel,  F.isenbahn-Verbindung  mit  den 
Kirdihafeu  llfilfe  si  h.iileii,    Hr,  rinssen  besehi-ciht  die  im  Jahre 

l.'^7T   hesirlillule  .\rii.Ti;e  des    HV-/./;///  ■  rnirtdii  Ijei  London,  der 

eiv»a  äyt»  Min  W.'itei  k>i.i  ■  Sraiiini  eiitieriit,  dun  h  eine  besondere, 
nur  dem  Friedhofs- \'erkehr  dii-ni  iide  Necrupolis-Station  unweit 
We»tminster-HndKe  mit  <ler  Soiiih-\\«it«rH-llailwfty  verbunden  ist. 
.\iis  iler  Xecropclis  Station  fahren  die  besniidereu  Leitbenzöge 
oliBp  mirahaltPii  in  .Minuten  in  den  Hüiiny  cemtleiy,  die 
Kicrichtun;;  und  .Vnlagi-  haho  den  i^'nnstigsten  Kindruck  gemacht. 

Zur  Zeit  besk>bt  die  lieicli«uTerbrennnug  aufser  in  Gotha 
uur  in  eijiigeu  italionischcu  Stikdteo.  Auch  aus  Amerika  werde 
bisher  nitr  vereinzelt  von  Verbreonungeu  bisncbtet.  Die  Anlage 
in  Gotha  wird  auf  Grundlage  einer  fidaiift  wn  Pliedricb  Biemani 
beachrieben  tind  FrequenzzaUen  und.Koalaa  «ahtan  mäsalheilt; 
%  der  «erbnuiDten  Laidben  aiad  nidit  in  Oolhn  euMMtabMlff. 
Der  Redner  ImOpft  hieran  den  Waaaeh,  daee  bei  efennidhr 
weilerer  Bmibluiing  der  Leichenverbrennung  die  Benutzung  der 
Anlagen  tiinnlicbBI  auf  die  ortsaiigetiorigcn  Leichen  beschritnkt 
wenlen  mitge,  WD  li^t  weitere  1  .<richen-Triuisporte  zu  begtiiistigeiL 
Im  Übrigen  sei  nach  den  nherem  stimmenden  Iterichten  Ober  die 
Gotliai  r  .\nlage  anziierkeuiieii,  dass  die  Ausführung  der  Fetter- 
beei.ittiiiig  unter  Wahrung  aller  Anfordeningen  der  IHetüt.  des 
Gefühls  und  der  öffentlichen  Geauuilhi-tispih'L'e  i;e>i  hfthe  und  daaa 
nach  dieser  Richtung  Bedenken  geg-  n  A-.v  l'>tiilluui,'  einea  MtaAail 

iund  weit  vorlneitetett  Wonachea  kaum  erwadiseo. 
Hr.  F.  Aaditaa  Mejrer  IBg»,  die  Mitthaiiiinten  dea  Badoera 
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lirstAtijjend.  Iiinzu,  riu.-^  man  ncLierdiiiiL.'s  vom  StAmipimkte  der 
GesuiHÜieiupllegiL'  danibcr  tnnii;  n-i,  durch  riiu'  vciniftnftige 
Anordnung  der  Fritidböfc  ailr-  ^rsiindlicii.ssi  liitiilit  li<>n  Eiuflfl«se 
derselben  beseitigt  wflrdon.  Iiazu  gtlHirc  vr>r  alltm  das  Verlxit 
der  scKacbtarliReD  (inilnr.  in  dcucii  Surg  auf  S.vc  ucsii  Ut  spi. 
Ka  sei  nicht  alTeio  zu  vt'raMiidea,  daa»  die  Mr^e  iu  dou  Ikrei>  h 
des  Gniudwusen  gelaugcu,  auch  eine  zu  tiefe  Loge  im  tKirkucn 
Erdreicli  sei  der  Verwesung  hiiHlerlich,  weil  der  .Saneii^iüli  iltr 
Luft  nicht  nitratm  kOnoe.  ßedaer  bezog  «ich  dAi>ei  auf  eiue 
Mlf  des  St.  Jakobl-Begrilbiiissplats  aungeAllirte  Untersuchung 
draier  in  todboden  Ober  aauder  rtduMM  Bim,  von  denen 
der  tmlenle  S6  Jtbn,  der  obmte  10  Jtbre  RaMseit  gehabt 
habe.  Der  oberste  Sarg  war  vollständig  Tersdiwunden,  von  der 
Leiche  nur  das  Gerippe  vorhanden.  Von  dem  mittleren  Sarge 
fand  man  noch  tlolztheilc  und  wir  die  Lekhe  noch  nicht  toU- 
sUndig  verwest.  In  dem  uutentan  und  Uleilaii  Sarg  dagegen, 
der  mit  den  Beüe  geofiDnt  werden  omMe,  Mr  die  Leich«  nech 
im  MfeiM^  —  7<  — 

Architekten -Verein  ZQ  Berlin.  Hauptversammhui);  vom 
3.  Mttllt  i6tS6.  Vors.:  Ilr.  Strecken,  auwcbrud  224  Mitgl.  und 
9  Giue. 

Nach  Mittlieilun;^  der  EiugiUige  und  einigen  brieilicben  Mit- 
;lu)luiifr<!u  tutzt  di  r  Vorsitzende  die  Versammlung  von  dem  Ab- 
lebeu  des  kog/aliiigen  Mitgliedes  Foml.  Obe^uralb  a.  D. 
Sdioppig  in  Soudershauseu  in  Kenntni><!-. 

In  die  Kommission  zur  BerothouK  ^1''^  Am  rat;  Wieck,  betr. 
Anordnung  voa  Maaf^cgeln  cumSihutzi'  Min  PtiüotR-u  iu  ofTcut- 
lieben  Versammluogs-RAumen,  «erden  gvw&Lli  dte  liru-  Atii>m&un, 
Albncht  Becker,  Giesenbetg,  Gotibciner,  Ilaeger,  Ilankc,  Heim, 
XleeAke,  JderiaiM,  Orth,  Raacbdorff  Wieck,  Wolffensteiu  und 
FMbcL  HieriHf  cdUgt  der  Voiteeg  der  eelHrifUiebeu  Berichte 


Aber  den  Ausfall  der  Schinkcl-Ktir.kurn  lut'u  uml  /.w.ir  für  die 
.■Viiffrah«'  itn  Ingeuieunreseu  durch  Ilm  \\  i<  he,  t-lr  iln'  lies  Hoch- 
baues dunh  Hm.  Hellwig.  Einen  austiihrlii  hrrcu  lifn.-hi  hierüber 
werdfU  v>if  iii  der  nikchstcu  Xiunmcr  d  Hl  liniiyi'u.  \'on  den 
9  eiugegangi'uru  lif'iirht'itv.uci'u  iIit  Im,'fui('ur-AiiljL.';ihc  Iwlr.  Jen 
Entwurf  der  .\ulftt.'L'ti  z  ir  Verbindung  de*  lü>fHi  ljjis-ivaualäi  mit 
di'i[i  Sci'liaicu  zu  i::utli'ii  üiod  ö,  die  mit  den  Mottos  „Schwane 
Diftniaiiteu"',  -ütell»-',  „Anusia",  Lahtirt  et  mntttmda  und  ".ifHorm 
ftlw  t^tup  mit  derSeUnkd-UedeiUe  em(aseiduie(uwiiitderiaigM 

Senannten  Arlieit  dar  StanMprei»  raerinuut  worden.  Ab  VarDuaer 
ieser  EntwOife  af!tnlMi  iiai  k  dHadben  Beihenfolfte  die  Hm. 
Reg.-Bfhr.  LetewakT,  Offerna&o.  Fralkm,  Kieseritsky 
uod  Cauer.  Von  der  Obw^PrQAniB'Konimission  sind  7  Arbeiten 
unbedingt  und  der  Kntwtnrf  nA  dem  Motto  „Nach  Schluss  der 
BttreaustuiMieD'  bedingungsweise  als  Probe-Aufgabe  für  die  ßau- 
meister-Präfung  angenommen,  der  Entwurf  mit  dem  Moitn  „Anker* 
ist  dagegen  abgelehnt.  Die  Aufgab«  aus  dem  Gebiete  des  Hochbaues, 
der  I^twurf  einer  Textilbörse  for  Berlin,  hat  10  ßearbeitimgen 
prfundi'n;  da-snn  sind  -1  mit  dir  Schinkpl-Mfrd&jlle  ansgezfichnet 
imd  iwar  liic-  .\i-lM-i(t-a  mir,  di-ti  ."^Iiittos  „Mpssp",  „Kojp",  „vuu 
Innen  heraus"  und  ,dem  Handel";  luiztiTctn  isi  uiil'scniem  der 
Staatsfireis  vcTliehcn.  Als  Verfasser  diespr  lüitwürft  wurden  er- 
mittelt die  Hm.  lU'R.-Bfhr.  Solf,  W i  t  h.i rd  .  .Menken  und 
Rehor^t.  I:i  He/nn  ai.i  tlie  .Vrl.pit  des  Ilm.  Mt-nkuu  mit  dem 
Motto  jVou  Inuen  htraus"  wird  der  Voistand  den  Ar<  hitpktmi- 
Vereins  ersucht,  beim  Hr;i.  Muiister  der  ötTHiitlii lipii  Arheiii  ti  die 
Verleihung  eines  «iifterordeiulii  hon  2.  Staati-in  t  is«  mi  beauitragtu. 
Seitens  der  (»iK'r-l'riifuni^-K'timniissiou  sirnl  der  Entwurf  mit  dem 
Motto  „dem  llaudei-'  unbedingt,  die  Ubrigiu  9  Arbeiten  bedin- 
gungsweise aläProbearlieit  fttrdieBaumeigtcr-PrfiCnnguigeoonunett. 

.Xiifgeuommen  in  den  Verein  wurden  di«  HÄ  Jo».  UflUer, 
Naumann,  Wan^,  Odfi^  Werna. 


Termisehte«. 

Die  Stellnn«  dar  bnyerlacben  Staate -Banpraktlkanten. 

Im  Auschluss  an  die  Mittheilungeu  aber  die  l.ju^r  der  prcufsischen 
„Kegii^rungs-Baumcister''  und  der  sächsiscbiiu  „Kt'pr.  Baumeister 
iiud  Zivil-Iogcnieure"  in  der  Xo.  la  12  n.  16  i.  BL  mag  Ober 
die  1/age  ihrer  bayerischen  KoUe|en  iMi  der  StanH-BMvemalttaif 
Fol^eodcä  Er«Ä!imiurr  linden: 

In  Ha_\>'ni  wij'd  den  Staatsdienst  •  .Vspiraiitcu .  ««di  hr  ua<-h 
mindesteui  üwoijiihrini'r  Praxb  die  leute  Piufune  lur  den  Staats- 
baiidieust  bessajiden  liahcn,  der  Titel  „.Staats  ■Ituuiiraktikauten'' 
merkannt,  .AU  wlchf-  werden  sie  iku  Landbau-,  beirw,  8traii)en- 
ür.d  FlNsshiiuninierii  und  den  Kreiabwi •  BOfMua  bei  den  Bagie- 
ruujjcu  uacli  liedart'  zugelheilt. 

Nach  der  Allerh.  Vcrorfiuur.fr  iiu>i  is.  Febvuftr  1^72  sollen 
die  Baupraktikau ten  bei  den  UegieruD|;eii  eiuen  l-'tukiiuuisbc-zug 
van  jAulich  WO  diejeuigcn  der  Baiiäroter  bei  Verwendung 
aar  AuaaumMlan  (in  Tagegeld  von  2  d.,  bei  der  Verwendung 
tat  Baaftbnmgan  ein  Tafnald  mm  3  fi.  80  kr.  und  als  Ver- 
gdhmg  ftr  den  Anhwid  beiOeadiiAareiMa  eine  Tagesdütt  von 
8  ,  durch  Allerh.  VerordnuDg  um  11.  Fabninr  USl  «uf  6  .dt 
normirt,  sowie  Vergütung  der  Reisewnlagen  beiMML 

Das  bayerische  Staatsministerinm  des  Innern  hat  durch  Ent- 
gchliefsung  vom  4.  Nov.  1875,  bezw.  18.  März  1870  die  BezQge 
der  I'raktikanten  an  den  Baiitatem  dabin  fest  gesetzt,  däss  liei 
Verwendung  auf  dem  BQrcau  ein  Tagegeld  von  4  .//,  bei  Bau- 
fuhrungen,  auswilrlift-u  0«  schiften  oder  Dienstreisen  eiu  solches 
von  6  M  he/Mt  wird,  wf«u  im  letzteren  Falle  nur  noch  die 
Verpftfuu^  tVir  die  lUiiseauslagen  fFahrkosten)  hinzu  kommL 
Na4h  UfUfren  l\nt.'-i  hliefsungen  Heidin  Mlbst  diese  Bezüge  nur 
in  so  lancp  gew  iilirt,  als  die  etatsmäi'iiigen  Mittel  hipntii  »«sreiclipn. 

Wird  wmU  «>rwahnt,  1)  dass  derzeit  für  die  Landbau.imter 
.15,  lur  di<>  SuaTsen-  und  Fluwhan*nit««r  8()  Bmipraktikanlen  vtir- 
handen  sind,  nach  der  Erfahning  aber  dim  hsehjjinlah  in  tH-ub  n 
Branchennur  je  3  zur  Anstellung  al>  Ha.-mmt.^-A-i.srsvnrpn  k.ininien. 
2)  dass  das  oben  erwähnte  Miint-ienuni  auf  e  i  uehrcn 
Jahren  (anjfcrichleteKollektiv-Eiugitbt!  dtärütaats-liaunniktik.-uittu 
nm  Tacbanamng  ihrer  Lace  nicht  einmal  eine  Antwort  hatte, 
an  «M  daoaalhan  aueh  von  Seile  ihrer  jn^uCuscheu  und  soiubsi- 
•Am  SaHagaa  atiUea  BeiMd  aiekt  «eiwgt  vaideB  kAnnen. 


Stempel  KQBnsrezdiBgnBM-VnrtTlgaa.  BanverdiiwuDgi- 
Vertrage,  ohne  Uoterschied  ob  die  AosfOhniDf  g«;gen  Ausdilags- 
nreiae  oder  «gen  ein  I'aoachale  flbemommen  wiid,  sind  in 
nenben  nnoi  dem  Geseu  vom  6.  Jimi  1884  §  2  so  zu  vcr- 
Stenern,  als  wenn  ein  Lieferungavcrtrag  Ober  die  zur  Verwendung 
konunendeu  OegensUUido  und  ein  Arbeitsvertrag,  also  zwei  selb- 
Btindige  Rechtageüchifle  in  ihnen  vereint  worden.  Der  Werth- 
stempel zu  dem  Arbeitsverträge  betrigt  ohne  Rdcksicbt  auf  den 
Werth  der  Arbeit  1,.'0  .//,  derjenige  des  LicferungsgeschÄftee 
'/i  %  der  NVerthaumnie,  Ks  ist  uuu  Oblich  gewesen  und  noch 
Oblirh,  um  >m  likiste  der  VerdincunirsvcrfrSife  zti  bexiffcru,  welcher 
I3«lruif  des  z.tir  Zahlnni!  ki.inrrji'iideiL  l'reii-es  als  Entgelt  für  die 
Arbeit  ujjd  »ukljcr  für  diu  /uiiiateu  eutbillt.  !•>  gfsrhieht  dies 
meisi  durch  die  Redewendung: 

Im  Steropf'lherecliniini.'si  •  Iuten»>se  wird  der  Werth  der 

Arbeiti'lei.HtunK'  auf  .4V  nnd  de^ea^B  dar  Materialien 

auf  M  betiäwu 

Anf  Qfoal  ainar  GeMnl>VafliBng  dar  Aener-tlinktieB 


I  vom  23.  September  1864  Mmen  neaerdingt  die  Bteneritaiiler  <& 
Verwendung  des  niederen  Stempele  ta.  Veitrtgen  ab,  welche  die 
Pretsscbeidimg  in  der  vorbedachten  oder  ainar  ähnlichen  Fassung 
enthalteUi  indem  &i«  vielmehr  fOr  die  ungetreuute  Summe  ','3  **/• 
Stemjpel  baaaapnichen  und  lassen  die  gesetzlich«  Stem|>el-Er> 
mkingmig  nur  eintreten,  wenn  die  Preisscheidong  wortgetreu 
lUgende  Fasaung  enUdlt: 

„Der  Preis  der  ni  lirfemdM  bcwpfflichen  Gegenst.'iTKlp  fn  dem 
Zustande,  iu  weh  hem  SU'  mit  dem  (irund  luid  Bodcn  iu  dauentde 
Verbindung  gebracht  werden,  betrligt  .  .  .  ,  M.  und  di«  Ver- 
gfltung  lor  die  aladaan  aeeb  «it  danalbcn  anaanlMiHBdmi 

Arbeit  ....  M.* 
i        Gegen  die  KechlmATsigkeit  dieses  Vorgehens  bezw.  Verlanirens 
I  lassen  sich  zwar  erhebliche  Bedenken  geltend  macheu,  wie  &ulche 
■  bereits  gcliii/sert  .sind,  amh  kaii:i  der  /u  viel  eiln.diene  Betrag 
unstreitig  ini  beehtswege  zurück  gtiiWdfrt  wtrduu.  Dage^o 
haben  sownld  Hesrliwerden  wie  Klage  zeitraubende  Weitl&uHg- 
keiien  im  Uefoige.   El  emjflehlt  sir^  deshalb  aus  Bequemiicfa' 
keit^- Rücksichten  eine  dar  SianaiMMirdn  ganefaaM  WortCmanng 
im  Vertrage,  weldw  vir  Uenk  nm  annrnnr  ndlllKika  an  aoDan 
amintan,  mb  die  SMneibdiMln  beAraatdücliarwalaa  ibr  Tnriaogaa 
Waber  weiteren  Kreiaen  nidit  angtaglicli  gemnebt  bette. 

Dr.  C.  H-fc 


Normntir  Bestimmungen  ttber  die  Bewilligung  Tim 
:  Dnteret&tS'.ungoii  za  Sekundärbsüin  •  Banten  Im  GroCe» 
taorzo^thnm  Ueoklenbnrg-SobWiffiil.  Unter  dem  8.  Jannar 
Mild  nbt,'f';iaderte  bestimmuagaa  in  Knft  gatwtan,  wetcbe 

folgendes  Weftentliche  enthalten: 

Die  Bewilligung  staatlirlier  Beihilfen,  welche  nicht 
'  <7  iimih  prnhi  crfnlt.1,  sondern  deren  besondere  Bedingungen  in 
jedem  Kin/i  Halle  b'^t  gesetzt  werden,  ist  u  die  BrflÜlnag  Mgail- 

der  beüuudereu  Voraussetzungen  gebiindeu: 

IJ  Das»  die  pnijektirte  Bahn  dpn  I.uk.alverkehr  mit  einer 
bestehenden  Hauptbahn  vmiiiiielt,  oder  laehre  Hauptbahnen 

mit  euKUuler  verbindet. 

2>  dasg  der  zu  erwartende  Verkuhr  fCu'  auä>rckhetid  bebuidiju 
'  wird,  lun  die  Kosten  den  Ik'trielicji  und  der  Bahucrhaltinis  zu 
decken,  desgl.  Zinsen  uod  .Amortisationen  fOr  eolche  Haumittel, 
die  aufsor  der  l4mdaa-BaihiM>  —  dureb  varriaaliche  Aaifikfa 
beechefii  werden. 

Bai  normnlapnrigMi  Baimdiriiabian  aoO  die  Lnndaa- 
BflOiU»  Ihr  «&•  Ltaga  Ma  an  »k-  dan  Betrag  von  SOOOO  J$ 
kB  nicht  abersteigen.  Bd  grdlkenr  Bahnitnge  ndndert  aich 
HAcütMbetrag  auf  10  OOO  UV  flir  ie  1 
Für  schmalspurige  SekundärMhoen  worden  in  j^leicber 
Weise  16  000  für  I  für  die  ersten  25  )">>  der  Dtibuliu^ 
und  7500  M  ttt  jeden  folgenden  als  Lnadea'fiaiiilfe  in  Aiu- 
idoht  gaatalh.   

Bangeu-erk'llafloblnen-  nnd  Mtthlenbaa  -  Schale  in 

Nuastadt  i.  M.  7.nm  Br-sürbe  dos  Winter  «cmr-fters  18«l.'f<5 
halten  sii  Ii  mehr  ,ilb  7'»  Schüler  fii'uirld'  l,  von  >l<'ueii  nur  4'lnif;e 
ausyehlieben  sind.  Filr  diu  \ns%oT  »teilende  tH)inraer-t>eme.>'er  winl 
fmv  .Si  liuler/jvlil  von  2<\  -  30  erwartet.  Ad  der  Schule  siud  jetzt 
6  F.u'hlehrer  d.iuenid  anf;o.'<<pl1t.  r)3<<  Sutnmer-Semestef  beginnt 
am  'I.  Nbii,  iler  \  oniiiiei  rieht  am  i  i.  A|<ril;  ftagHim  Ud £(iu> 
pUUie  sind  vom  Direktor  zu  beziehen. 
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DEUTSCHE  BAOZEITUNG. 


7.  Mtn  im 


Jnbflänm  dea  OlMrtmiiraths  Prot  v.  Trltsohtor  In 

Stuttgart  Ilr.  niK-rbrlh.  Prof.  Alex,  von  Trirsclilcr 'cpb. 
der  Krhaiipr  des  llaiiptpusi- (icli.iudc.t .  des  neuen  Hinsels  Am 
I'olytechüikimi.  des  (k-l>.iiules  der  Wiirdeiiihert;  Hvii.>(|ifki?iih:nik 
uod  talllreirliiT  I'riiat-HjiuUn,  liat  am  2'^.  I-ebriuir  d.  .1.  diis 
.lubiUnm  soijier  20  j.^lin^n  ii  I,p)irth:itikrkpit  an  der  Tecbnischeu 
Hikcluichalc  peleicn,  wu  er  iVulier  das  FiU'ii  der  Baiikunstrtlktioüi- 
Lehre  uod  «ler  Hix-hhaiikunde,  n«nerdiugs  tmSuet  d<>in  letzteren 
uuch  das  der  BiMimalcriiilieu •  Lehre  vertreten  hat  bezw.  vertritt 
lind  den  ersten  Kursus  der  Ucbiingen  im  Entwerfen  leitet.  Seit 
1862  ist  er  zugleich  Kommandant  der  Stnttgarter  rreiwillif;en 
Feuerwehr  imd  «eit  1883  bautednüsclies  Mitglied  des  Lehrer- 


in Vo.  U  d.  BL 


BeraAug  eines  dentsohen  Teolinlkere  naoh  der  Tfirkal. 

Zur  Vorbereitung  einer  Sicherung  der  tttrkisdien  St«atsgebitude 
gegen  Blitzgefahr  in  Hr.  Reg.  -  Baumeister  R  Kogg  in  Berlin 

(in  wpitpn  Krriürn  diirrh  si'iiic  ptJPtiwhen  Arbeitr-n  fOr  die  Feste 
der   Berliner   l'ueliwelt   l>ekinutl    iia«h    KongtÄiitincpel  berufen 

worden.   Seitie  Fretisde  und  der  „Motiv"  Iwbeu  dem  Scheidendeu 


PrelBar.Racnrei'riPii,  hy-ir.  die  E^Tnitt<^lunK  dar  vortheO- 
haftosten  l>ampt-a«sciiwlniliRkelt.  i>or  Verein  deutacber  lu- 
genicure  hat  ciuca  Preis  von  8000  fitriiie  beit*  LONOg  fü- 
gender Aufgabe  ausgesetzt: 

Es  sind  Ober  «e  vortheilhafteste  Daaipf^GNcMiidUMt  b 
Damp(leitniig8-B0lu«n  bei  guter  Cmkleidiiiig  denelbaB  tam»  iMt 


1.  Die  Vermehe,  wddka  aieh  auf  4«  SfainnB  im  Bupb- 

«lllgt-Widersiaiide  und  der  Wlgniwmluto  dmch  di?  lunkleidete 
BdlireiiwaDd  zu  richten  haben  teatdfa,  Itflnim  in  rechnerisch  zu 
vemwthendeD  EiuelTcniicben  n  ntaHdist  gesonderter  Fest- 
■tdluBf  der  OcMü«  dteaer  CäniUuw  MW  in  Üüammit-VatwaAm 

bestehen. 

2.  itit  Rflciuicbt  darauf,  dasa  die  vortheilhafteste  Geschwin- 
digkeit des  Dampfes  in  I.eitnngsrfihrpn  von  vicleü  rmsidndcn  ali- 
hingt,  wird  Werth  «eiegt  auf  alli'  evakten  Versiielie,  «!ieu  sie 
ttnppftrüt  mit  piiRSeiserueu  oder  behniiedeiv^^riier  lb>Lr>'ii,  m  lion- 
znutalen  oder  vertikalen  Leitungen  Itnit  Aufwärts-  uder  Abvsiirta- 
bewepiing  des  IillI):Il!e^  i  zum  Betnebe  von  I  )a(iiptmascliijieu  oder 
zu  anderen  Zv^  i-rkpu  Die  Ver-m  de  sind  unter  praktisch  wichtigen 
Umstanden  anzusielleu,  und  es  sind  die  wiehtißen  eiiiscUf 
Cteir>eu  iii  den  Tabellen  als  l!eohiirhtiings-Ile>ultate  a;iii 

ii.  Die  einzugendeadeu  Aib«it«a  mü»(>«u  ei^iiult«»: 
ej  eine  auf  die  weiientllchea  Ria2elhciteu  eingehende  Dar- 
ttelluiig  der  Versuche  durch  Zeichniuig  und  Beschreibung 
sowohl  liiusidillkh  der  J-Unrichtungcn  und  der  ttuboreo 
UmstAnde,  als  ancli  bertiriicb  der  DureiifQhniiig; 

b)  die  beobachteten  Or||lHfaaUMt 

c)  die  Folgenuigen,  wddM  im  Wttm  der  Anfkete  ttegeii,  mit 
Beacbtimg  der  Gennigksitigrede  der  Versuche  nnd  der 
entsprechenden  Gilti|^iagretiien. 

4.  Die  Preisl>ewerl)UTig  ist  unbeschrankt,  iii'-besriiide:i  weder 
die  Bcditiguiitf  der  Mitgliedschaft  de»  Venines  di  ui-,eher 

Ingenieure  noch  auch  der  deutschen  Nationalität  des  Bewerbers 
eiugeschrtuikt. 

5.  und  <i.  nie  Einsendungen  mUssen  in  deiitsclier  Sprache 
an  den  General-SekretAr  des  Vereins  bis  zum  1.  Febntar  1887 
erfolgen,  Ter<;c>h(  ii  mit  einem  Uotlo  und  eioem  Teraiegeltea  Brief- 
umschlag, der  auiä(!n  diHdlM  ItcMo^  toA  iiUMn  die  AdiMM  dn 
Einsenders  cml:alt. 

7.  Durch  die  l'j'i'iseMlieihiiig  erwirbt  der  Veraiii  du  Badit 
zur  VeröfffintlieluiuK  der  belr.  Arbeit. 

H.  Jede  KiiiHrudnne.  ueli  lier  eu'.  l't eis  licht  flMlfcinBt  WOldMI 
ist,  wild  Mit  Vuriaiigcu  iiuiuk  ^u-n-tidet. 

Als  Preisrichter  fungtien  die  Hrn.  ('  Harb,  Pinf  «ni  kgl. 
Polytechnikum  in  Stuttgart;  Ii  l  i&clicr,  l'zai.  m  der  kjL;l.  tecliu. 
Ilochachiü«  iDHenoover;  C.  Kley,  Zivil-Ingenieur  in  Bonn;  Dr. 
B.  Preebtin  Neu-8tMsfurt  bei  iSiaksfurt  j  M.  Wcstphal,  Ingenieur 
ia  Barlin  N.,  Qutanaitr.  0. 

Dm  UHfaeü  der  Praiaricbtar  irt  HwiaBd      das  Vere^ 


Kn  der  FraMeweitaiic  ffir  «fae  tmapartabalaliB»- 

nttt-BUMlW  mI  im  Anschlüsse  an  die  vorltiiinge  kurze  Mittbei» 
ianr  ia  No.  16  d.  BI.  noch  folgendes  Nähere  emUint:  Die 
Baracke  soll  Ar  icbl«naigc  Improvisatiouen  dieoen  und  ;cwar 
unwohl  auf  den  Kriegsschauplätze,  wie  auch  im  ioneni  dm  Landes, 
wpnn  Kpidfmien  ausbrechen.  Sic  soll  so  koustniirt  sein,  dass 
man  sie  len  iii  abbicchen,  nach  einem  andern  Ort  (auf  Land- 
StralMii  wie  mit  i'ii^enhahnen)  transportiren  und  dort  sehticl! 


i  Leipzig,  ab  daasee  AicUUfet 
Br.  Professor  £.  Herrmanu  genannt  «tlrde, 
I  BtiUbcUt,  nicht  dessen  alleiniges  Werk,  aooden 
Atelier  der  Alebilektn  Herra««N  A 
Martia  ia'Dieadaa  benw 


zusammen  setzen  und  eiorichleu  kann ;  dabei  soll  sie  eiueu  fest«*u 
Üaii  bilden,  der  den  Unbilden  des  Klima,  insbesondere  auch  dem 
Sturm  wirk^alll  »ideratcht.  Sie  soll  ihrer  Zusammensetzung  nsu'h 
■iii  Ii  tUr  Sumnu-r-  und  Wiutt^rbvnutziing  eignen,  oder  fiir  lelzu-re 
nai'btiai;lu  ti  leielit  eine  geeignete  Ergänzung  erholten  können. 
Witi  liKi  g6t€hehm  koII,  mnss  der  beisafügeode  KriAnlerang*lie> 
rieht  angeben.  Aus  den  speziellen  Betiiaguagan  dea  PltogimaiDa 
ist  Folgendes  hervor  zu  hoben: 

Das  Material  niu^s  nndurebla.'-siu'  cegeii  Koijerc  und,  soweit 
möglich,  feuersicher  ^ein:  bei  \\  liiiden  tmd  Ful'sbudeu  soll  es  du 
Desintizircu  gestatten.  Im  nbrii^a  bleüit  dea  KeakaiteaieB  die 
Wohl  des  MateiiuJj  abcila^biML 

D'te  Gröfse  ist  auf  mindestens  12  Retten  zu  bemessen,  fttr 
jedes  BMt  sind  12'*>">  Luftraum  «i  rechnen;  jede  Baracke  auus 
cjaaa  Aabaa  ftr  die  Aboftaalafa  erhaltaa. 

Abbr&efc  und  Anfban  soDen  aaeli  durch  wenig  geftbta 
Arbeiter  anuetttbrt  werden  kOmiea. 

Der  FuHbeden  soli  am  gtAebcltea  ; 
nicht  <lirekt  taf  dam  Erdboden  anfliegen; 
-weon  jemand  darflber  luBMibrallet. 

Die  Lüftung  amaa  ao  aafabiaebk  aein«  daae  ile 
Winter,  wenn  Fenaler  tind  TUtoait  gwtbhweaa  liad,  atne  ge- 
uQgeode  bleibt. 

Die  Mcizuugs-Eiurichtungen  mflsien  im  Winter  15* 
Reaumnr  in  der  Baracke  erzeuijen  IcAunen,  sie  sollen,  wenn  mAg- 
lieh,  mit  der  Lüftung  in  Verbuabuu;  i^bracht  werden. 

Kosten  und  Gewicht  der  Haiacke  »oll  mäglichst  ge- 
ring ieiu 

Verlangt  werden:  (innidriss,  Langen-  ui(d  Querschnitt, 
im  Maafsstab  1  25,  .Spei-iiilzeielinuni^'en  l'ilr  die  eiiuelnen  Thcile 
der  Kivnstniktinn,  ftir  ileiasunp,  I.iit'tiniß,  .\bnrt  usw.  im  Maafs- 
stab  1  j  oder  1,10  oder  autli  iu  n.iturlieber  (inilbe,  wenn  die 
Dimenidoneu  des  Gegenstandes  dn^s  erfortlero,  ein  Kostenanschlag 
und  eine  Gewichtsberechuung,  ein  Modell  der  Baracke  im  Maal%> 
Stab       oder  eine  Baradcc  in  satOrlicher  Grol'se. 

lieüBm,  sind  voa  der 
Ii  aia  kennen 


er  aoU  nicht  Tilnvea, 


Die  A  nastellaag  dar  Eatvorfb  llndet  in  Anf  arnen  nriicliaii 

dem  10.  und  20.  Sept  d.  J.  sutt  (Der  Aumlelinnnmtt  iel  lireL) 

Einlieferungs-Termin  ist  der  1.  Sept.  d.  J. 

Unter  9  Preisrichtern  sind  7  Aente  (von  Laugeobecl^ 
V.  Colcr  far  Deutschland,  von  Mundj  tat  Oesterreich  usw.)  ein 
I  Ingenieur  Albert   Kllissen   (Franzose)    und    ein  Privatmann 
(Schweizer). 

Programme  in  fkaartidaeher  Spcache  vertbeiltdes  Centtal- 
Comite  der  deutschen  TereiM  vaai  Rothca  Xieu^  Bnrlfai 

Wi!ll■■b^^llal'^e  73. 

Zur  Itatlibaas  -  Kookarrenz  in  O^denbtirg  tiieill  mau 
uns  von  dort  mit,  dass  die  auf  dem  Maiktplau  iu  der  Nähe  des 
Batliiiauscs  liegende  Lauberti '  Kirche  iu  diesem  Sommer  einer 
RestanratioM  nalarmiftn  werde.  Die  araprttngiieh  gutbische, 
Jetst  aber  wH  BaaahaaaBe-Oliadamng  nod  alt  Pnttbau,  ohne 
ChonbacUnaa  «radiebNade  Kirche  wird  ala  Badiiiam<It«hbau 
in  gathianhem  Stile  nnd  mit  noljgenalem  CiwrabscUnH  heif»> 
stellt ;  die  vier  Ecken  erhalten  Trejilienthnrme  von  rd.  15  ■  BUhe. 
Eine  I'hotogrsphie  der  bezgl.  penpektivischen  Entwnift-Zeieli- 
nung  kann  von  den  Thrilnehiaerw  «a  der  Preiibemfiinng  gagaa 
Einsendung  von  O^QO      Tom  Magistrai  an  Oldenbnif  bemgea 

worden 

Etnu  Prelaboworbunjf  für  ein  Krieger-  und  Siege s- 
denkmal  In  Neuwied  Hnden  uns.  1/oser  im  Anzeigentheil  uns. 
heut.  Niitiimer.  Bei  arfhitpktuii-  KntwOrfen  genilgt  eine  Zeicfanimg, 
bei  Siatnltidilern  ist  i  iii  Mndell  eiii/;i;vi-nden,  dessen  Maafsstab  so 
zu  WiUlieu  ibt,  diiss  die  Figur  liuadestens  fAt'^  misst.  Preise 
sind  2iN)  und  im  .41,  ScbluBsiermln:  1.  Mai  er.  Nthan  Ana- 
kuufl  i'itfaeilt  Hr.  .loscf  Ganzer  in  Neuwied, 


P«ninnai  -  ll«f>lirl(>ht«n. 

Preufsen.  Vc  r  > e  t  / 1 :  I  lii  K  rel^- Kauinspektoren :  Jacob  von 
Xeuhaldcusleben  na<:li  Ikuiiuiu  u.  ileller  von  Wehlau  nach  Xeu- 
halden.ileben ;  itlter  die  Kreis  -  BNubeamtea  -  StcQe  in  Wablaa  ia( 
bereiia  anderweitig  verAigl. 

WSrttambaM.  Dam  FMf,  Dr.  t.  Lobke  an  Pehrtechnikum 
11.  an  der  KmwtstMk  an  BtaKgatt  itt  Aa  Mchgeeucbte  Dieoit- 
cntlaaatmg  bewilligt  nnd  dieUatdaidb  «a  dm  yadäcfatea  AmlaiteiB 
erledigte  ordtmtl.  PnrfeaiHir  Ar  Knnstgeacbiebte  dem  erdeuD. 
Prof  Dr.  Lemcke  au  der  techn.  Iluchschidc  iu  Aachen  über- 
tragen worden. 

Geatorben:  £mtt  Orttaenwald,  Prof.  «a  der  Kgl.  Ban- 
gewarlacfanle  av  MQadiaa.  —  lag.  O.  Abel  au  Lndwfgpjouiff. 

Brief*  ud  Fragekafiten. 

Hru.  W.  S.  in  Kottweil.  Die  sogen,  f'ümrt.v  oder  KaiMr- 
Kessel,  gescbweifste  —  nicht  genielele  —  st.tlIuiedLl.^ema  Kemel 
fiir  W:irmw&s5er- Heizungen  werden  von  der  Firma  Ppmmde  Ä 
N  iriihiy  iu  Ottensen  bei  Altona  fahrifirt.  Die  Firma  Imt 

davou  bKfer'i-:  mebr  alt  Itci  Stflck  treHefert. 


Hiena  eine  Illnatratione-BeUage;  ,Der  aeoe  Entwarf  »nm  Bau  dea  Hamburger  Ratbhaascs."  

r  'MB  atM«  TM*n«  m  bm.  aar  «»  asasaaea  tmaMmdUi  L  M.  &  Miaek.  ML  Ihwki  WilMwt  lSft«<s<ir««kir«i,  kwn 
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—  ▼•raiiaoktM:  Bto  MMn  MaMwAMUm  Mr 


—  Ml«. 


-  OM  fin 
Brt«f>  KB 


m  Xwrita.  —  Vercte  i 
In  BrtaOi  —  FarMaat  -  MaohrlehlM.  — 


Ueber  die  Beziehungen  4t»  IlMiiiwfcwamins  zur  RlllzeH  de«  Holzes. 


und  lii'r 
Ht'sultai« 


W^K^^M  ^  ''''  tj^'kannt ,  dass  die  vor  etwa  6  Jahren  vom  Ver- 
ißS^El  dfutsciicr  Archit.-  u.  loRen.- Vereine    in  die 

Hand  eenoramenen  Arbeiten  Kur  PraRO  der  Kntan-luinif 
iJi  'i  Hausschwamius,  welch«  insl>esondere  darauf  liiuauü 
.  lii'lVn,  den  vurmuthftpn  Zusammenhang  zwischen  jeni-ni 
K:ill/i'it  di-s  Holzes  aulzuklrtn'u,  .'rii  kniiu'm  fjrcil  Imreu 
frefQhrt  halten.  I'j  (fpbnisslns  m  (ür-ser  Kirhtung  waren 
auch  di<^  Ki-initt«lungen  t'nrstl icher  Statifuiuu  wie  der  Fomt- 
Akadeiiiieu  zu  Kbersw^tlili  und  Thiirand  —  wonlber  Jahre.  1HB2, 
8.  486  die.s.  Zt'il^'.  iicr^'hi  (ir:;  wr'M.it'n  tung. 

Anscheiueiid  sind  die  damaiigeu  Ermittelungen  in  etwas  eiu- 
■eiti^r  Weiae  —  MiweliHviUich  vom  Standpunkte  des  Botanikers 
•oageitUirtwaidaBUBdei  hat  die  Chemie  uur  iu  nax  beilAofimr 
W«te  um  4taM  giMMt.  Oeoi  PNf.  Dr.  Poleck  in  BnSta 
nbOhrtdttYerdfaoatdieDBilinMbnveoiMck  dar  ehemlaeheii 
Seite  hin  vertieft  ta  habeo:  er  IM 
gekonusen,  welches  die  „Sdnnui 
bebliches  istdck  weiter  gebracht  hat  nniTdas  als  eine  folgeoachwere 
Entdeckung  auf  diesem  Gebiete  betrachtet  werden  muse.  Prof. 
Dr.  Poleck  hat  durch  eine  aiMgefahrtc  .^UciuzflehtoDg*'  des  Ilaus- 
achwammeg  den  Beweia  erbracht,  tisi^!^  <ier  Filizeit  des 
Holzes  uud  der  Neigung  zur  Schwammbildung  in  dem- 
selben ein  ursächlicher  Zosammenhang  sttttfindet 
und  er  hat  Ober  seine  bezgl.  Arbeiten  in  einer  am  11.  Januar  d.J. 
abgehaltenen  Sitzung  der  Xaturw-issenschafUicben  Sektion  der 
BchleHisrhen  Gesellschaft  (iU-  vaierilndische  Kldtur  ausführlich 
berichtci.  I»er  ulier  die  VurhanJltui^en  aufgenommene  Herioht 
—  welchen  uns  llr  l.nndpshrth.  Kpü  fieimdlicbst  zur  Verfügung 
gestellt  hat      >ii>'ii;  i'  ir.  uarUfolgcaden  Kefeiat  als  Unterlage. 

In  felni  iiij-,tinii:iuuK  mit  einer  hantig  viirkommenden  Kr- 
Bcheiuiitig  i:*';!  i»:;i'h  dis  schwierige  Problem  der  FurschunKCU  j 
über  Natur  uud  IJnlwiikelungs- Geschichte  des  ilaiutschwammes 
auf  dem  Greiugebiete  zweier  ^Vis8eu8clla^kall,  tiaanaita  der 
Botanik,  andererseits  der  Chemie. 


Dm 


in  dem  neu  erbauten 
Verheemogen  iu  einigen 


.  iD  einer  Kabmillt,  sraldn  aafilehat  dan  w«ii||taa  Geh. 
Bsth  Prof.  Dr.  GAptwrt  venuüaaste,  der  8aehe  mdt  neae  nther 
■n  treten.    Dabei  wurde  zunttchst  eine  ehemiaeke  Unter- 

siu'buni,'  des  Pilzes  uud  des  von  ihm  lerütArten  Holzes 
ins  .\n;e  ge:a.'-st  und  diese  von  dem  VortrtMfenden  im  \'ereiü  mit 
Um.  Apotheker  ThUmmel  im  chemischen  Ldiboraturium  des 
pbarmazeutiBcben  Instituts  der  Uni^entiiat  in  Angriff  genommen. 

Die  ursprüngliche  llciinaih  des  Hans^bwanims  ist  imbekaunt; 
er  hat  iiacb  der  liei:-  iN  .;ili  u  Benierkung  von  Göp|>ert,  wie 
viele  unserer  KultnrYitiau/en,  seinen  He:m;itfiBchein  verloren.  Kr 
entwickelt  sul)  nicht  auf  lei  i  udiL,'cm  lliilzc  und  knmint  dalier 
nicht  im  W.ilile  vor,  auch  nuht  auf  abgestnilyenen  ll.iiimen;  er 
i.st  dalitr  .  die  \'eruiilassuu;;  der  Zerstöniugeu,  weli-hr  lelM  ude 
Haume  i:i  ihrem  Innern  erfahren  h.<ihen,  wenn  sie  iiuschfinend 
gesund,  plötzlich  zusammen  brechen.  Kr  vu'.'irirt  v.>r/a(.'s«eiie 
auf  k  oui  fe  reu  bolz;  ob  er  »ich  auch  auf  dem  Holz  unserer 
I^ub)>aume  entwickelt,  ist  noch  streitig.  Er  entwickelt  sich  wie 
alle  anderen  Pilze  aus  Sporen,  welche  bei  einem  Durchmesser 
von  uur  0,01  und  von  nountbruiner  l-'arbe  bei  der  Reife  der 
üporangien  (Fnuhthalilltar)  mit  grober  Kuergie  auf  weite  Ent- 
foi 


Sporen  entwickelt  sieh  bei  Auaaehluaa  des  Llchtea 
aaf  fendMeai  Bali  luerst  das  ans  zarten  lylnidriachen  Zellen  be- 
atabende  mggwraha,  das  Mycciium.  Es  wichst  rasch,  indem  es 
in  langen,  «pinnneagewebeartigen  Fasern  die  Holz-  und  Maner- 
flichcn  oft  mit  flteberitlmiger  Ausbreitung  überzieht.  Ehe  aber 
dasselbe  an  die  Oberfliche  tritt,  haben  seine  Fiden  bereila  ihre 
Zerstörung  im  Holze  begomien,  wobei  sie  die  QefUte  und  Zellen 
durchbohren  imd  hier  die  chemischen  Prozesse  eiideiten,  durch 
wtdche  das  Holz,  in  eine'  leichte  brüchige  Ma-sse  verwandelt  wird. 
In  rasi  her  l^ntwickbmg  klettert  dieses  Mycel  iu  dem  Mauerwerk 
iu  ilie  h'  hl-  Iiis  zur  Kiichsten  lialkenlatre,  um  hier  da.s  Zer- 
BtorunjjdKti k  (.■fl  bis  iu  den  ! »achstuhl  nirtzuselzeu.  In  itn'Slan 
■ind  Mycel'.HliU  v.-n  .'i  —  i;  I.,inse  utul  d.iiul'er  hl'uliachtet 
worden.  I>;vs  Mycelinm  enlwiclielt  sieli  nur  im  l>üiikoln,  es 
bedarf  icji  hiicher  Feuchtii^keit.  Austroi  kneii  tiHltete»,  beimWieder- 
aulweichen  bat  es  seine  FahlKkeil,  wi  iter  zu  wachs-en,  verloren. 

Im  Stadium  der  Fnichtbildujig  ^iiicht  das  Mycelium  da.H 
Licht.  Es  dr^gt  sich  zwischen  dem  Holz-  und  Mauerwerk  durch 
and  bildet  anfangs  warzenartige,  saftige,  crbseu.  bis  morkstack- 
gmte  Frochtiager,  Sporansiea,  welche  in  Form  von  Detzförmiges 
Adam  akh  In  cur  MiiM  gub  flbfaaa  nnd  achon  Spann  «nllaateiL 
QeirOfanlick  aber  bOden  neh  weit  dickere,  •cfaiUBelnraiige  Fiudit* 
hgaiy  «liehe  mit  «ulatigen,  faltigen  Rindern  unter 
«Ott  muaatriaeben  Ringen  Tetaehen  sind,  demi  Farbe  aatbnga 
nieaiinilh.  durch  Wetnroth  in  ein  adumtadgaa  Braun  übergeht, 
«Obai  gleicbzeitig  Tropfen  einer  üirhloaan  Flllaal|^t  ausgesondert 
«arden,  vekhe  die  Vennlnaanng  mr  Benrnnnng  de»  Pilsea, 
(JfanrfM*  lacrimmu)  gegeben  haben.  Nach  daot  Anastrenen  dar 


in  aoCserordentlicher  Menge  vorhaudenen  Sporcu  wird  das  SpoF 
gium  schwarz  und  stirltt  ab. 

Die  chemisrhe  rntersiichung  dea  BauBSchwamms  lehrte  ana- 
Ix^'c  Ilestauilihr'ile  kcu.'ien,  wia  SiO  bereits  in  anderen  Pilzen 
aufgPiuTi  li  i;  wonli  M  waien;  aber  in  Beziehung  auf  ihr  relatives 
Vcrhiilluiss  Irutcu  doch  imerwartelc  Ergebnisse  hervor.  Der 
Merutiuf  lummans  gehört  zu  den  an  Sürkstotf,  Kett,  Phosphor- 
sAure  und  Kalium  reichsten  Pilzen;  er  zeigt  iu  dieser  Beziehung 
die  grtifste  Analogie  mit  der  TrilfTe!  Kr  enthillt  in  der  bei 
100"  getrockueteti  Sidjstanz  -4.'.»";  Siickstoff,  \b  %  Fett  und 
i*,(>li  mineralische  Hcsuuidtheile,  ferner  mehre  Säuren,  einen 
Bitterstoff  und  Spuren  eines  Alkaloids. 

Die  cbemiache  Uniereuchuuj  der  erstgenannten  Bestaodtlieila 
Mb  iW  " 
)■  Baan 
VMm 


«MKtaaeiN 
aalntHllBahnB 


icnung  aar  erstgenannten  uestanatneua 
beandfe^  «Ihreod  die  Analyae  iah» 
baOn  OH  dia  Aaelien*Ann|]rMn  in  m 


Pm£  Dr.  Polnnk  «iriHliaiUB  Qrade  Obarraadit,  te  dar  Aadw 
des  FOe-Nireell  aomU  trie  seiner  Sponngien  Obenns  groOe 
QuanlMUn  von  phaaphonanren  Salzen,  namentlich  phosphot«. 
Kalium  zu  flndeiL  Die  unverbreonlicheu  Bestandtheile  eines 
grofsen  Sporenlagers  betrogen  9,66  "U;  davon  waren  88,6  % 
lösliche  Salze,  und  unter  diesen  nicht  weniger  als  74,7  %  uhos- 
phors.  Kalium,  neben  5,7".',,  schwefeis.  und  3,3 '<$  Chlorkuium; 
Natrium  und  Kalksalze  wareu  uur  in  sehr  geringer  Menge  vurhauden. 

Auffallend  mit  dieser  Zusammensetzung  kontrastirte  jene  der 
mineralischeri  Bestandtheile  iles  .Mycels  ohne  Sporangicu, 
welches  sich  hei  .Vlischluss  des  Lichts  an  der  Unterseite  einer 
Dielung  entv^i.-kdf  haue,  K.s  gab  nur  ü,H  ^  .\sche.  Von  dieser 
löste  sich  nur  1",J  %  in  Wass-ser,  dagogeu  war  sie  uuch  reicher 
als  .jene  ;ui  l'hriaphorsiisire,  H,.")  \.  DiPHe  war  aber  an  Kalk 
and  F^iüeu  zu  iu  Was-ser  uiüosliclieu  iihoüiilmrs.  Salzen  gebunden; 
phosphors.  Kalium  war  nur  4,.')^;,  dagegen  10,.'i  ";„  Schwefels- 
Kalium  vorbanden.  Das  auf  der  .\nf8en9«ite  dieser  Diclung  zum 
Durchbrach  Belangte  Mycel,  weiches  schou  Sporaugien  enthielt, 
gab  8^*/«  lummlalaifc  uad  in  diesen  45,6*/«  plunphon.  und 
17,9 •/•  aebwefUi.  KnUnai  oabaa  9Ji*l»  Chlorkalitmi,  ferner 

v/i  -  -  - 


...    ,       Kdk  od  ?,»•/• .  . 
Bei  aiBem  ao  stttaergtvAhaliehen  Bedarf  nn  nkos 

pbor«.  Salzen  und  speziell  an  phosphors.  Kalium  iage> 
die  Beziehungen  der  Entwickelung  der  Hauschwnmaa 
zu  seinem  Nährboden  auf  der  Hand;  ar  konnte  xwnifel- 
los  diesen  Bedarf  an  Pbosphorainr*  und  Kalinm  nur 

aus  dem  Uolz  ziehen. 

Zur  Klarlegung  dieser  Koziehuugcn  wurde  die  ZusamnMIk- 
Setzung  der  mineralischen  Bestandtheile  einer  im  Winter 
ßJIten,  und  femer  jene  einer  Knilo  April  I.H84  gefAilteu  Kiefer 
ohne  liinde  durch  die  Analyse  fest  u'e^t'Ht-  Die  er.ntere  gab 
o,i;t"/"i  die  zweite  0,22"  ,,  .\schi',  welche  in  beiden  Killlen  keine 
.Spur  von  löslichen  nhnsphurs.  Salzen,  »oiidi  ru  die  Phosphursiure 
nur  au  Kalk  gebuuuen  und  kohleng.  Kalk  -ihi-rleiupt  in  ilher- 
wiegendcr  Menge  enthielten.  Sehr  bemcrkenswerlh  war  jediM-'h, 
dass  das  im  April  gefällte  Holz  etwa  h  Mal  mehr  K.iliuin, 
11,.')  "/^  und  H  Mal  mehr  Phuspborsiiure,  6,9 '/*  das  im  Winter 
geflUlte  Holz  enthielt,  de^isen  Kaliiuagriialt  3,07  •/•  »od  daiaaa 
PhoepbonAure  nur  U,76''/«  betrug. 

Wau  au  dar  HMMaeh««am  ie  daiedben  Velie  anf  KoaMB 
derHeMMau  Mm^  «in  elleFlinaitao  lid 
itar  Ervlgnng  dar 
banaen,  dast  seine  Würknng  anf 
baitebe,  dass  er  diesem  die  zn 
Anflmn  nodnrandigen  antneniKHchen  Bestandtheile  entzieht,  dar 
fhirch  dessen  Stnüttm*  auflockert  und  der  weiteren  Zersetznng 
zuK-uiKÜth  gemacht.  Bei  seinem  Itcichthum  an  Stickstoff,  Fett 
und  anderen  koUeoatoAeicben  Verbindungen,  sowie  au  Phosphor- 
slinra  tmd  KaUnai  inid  seinem  rapiden  VVachsthum  oiucrseiis,  uud 
andererseits  bei  der  .\rmuth  <)es  Koniferen  -  Holzes  an  die.sen 
Substanzen  bedarf  der  I'ilz  zu  -einer  Krnuhruug  verlmllntsimllfsig 
grofser  QnaiititÄlen  Holz-uhsunz,  welche  er  in  noch  un-ht  ge- 
kannter Wei.sp  viraudert  und  dauu  jedenfalls  direkt  ajsiinilirt 
Ii'  r  Pilz  wandert  weiter,  wenn  er  die  im  Holz  vorhaudenen 
.Nlirniiil-Substanzcn  verbraucht  hat.  ,le  reicher  nun  dasllolzan 
Phosp horsäure  und  Kai  iu  tn,  sowie  an  Siickstoff  ist,  um 
50  rascher  wird  die  Fntwickelung  des  Pilzes  .statt- 
finden. Ks  ist  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  ein  solches  Holl 
bei  Gegenwart  von  Feuchtigkeit  und  bei  .\u.s.schhi.ss  des  liidlMi 
der  geeignetste  Nihrbodeu  für  die  Keimung  der  Sporen  nai 
ihner  weiteren  fiaineklaaB  aein  wird. 

Daa  Holl  der  im  Saft  f  efUltea  Keaiferea  eathllt 
aber  6  Mal  mahr  Kalla»  aad  8  Hai  mehr  Phoapher- 
aftere  und  iat  raleher  aa  Stfckatoff,  als  daa  in  Winter 
gofillte  Holz;  seine  Verweaduiw  au  Bauten  wird  daher  vcr- 
SÜägnisBvoU,  wenn  bei  vorhandener  Feuchtigkeit  gleichzeitig  Sporen 
des  Han.>>scliwamms  in  den  Neubau  gelangen.  Nach  dön  Vor- 
stehenden schon  konnte  die  Annahme  aU  nicht  zu  gewagt  cr^ 
dass  in  ikormaler  Winteneit  gefUltcs  Holl  unter  gleichen 

der  Inlibion  diweib  den  Hauaicitwamm  kaum  su.  ^ 
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ginglirb  sein  «ludc,  »til  es  der  Spore  einen  tuiglpich  wt>nij?er 
gilnstiiin^n  Keim-  nmi  N.ihrhoden  bietet.  Es  ist  ah^r  gelnri^jen,  iliese 
Aööjtiinc  iliirt'li  'liucii  i.'s['(.'niiifi;tcili'u  ML'v'ii  hicbcr  zu  ^ilnllea. 

L  uiiUlUilW  uadj  FouitelliuJK  der  ZuotunnwaiseUiine  der  ml- 
nerali<iclieu  Bestandtbeile  des  HauBschwamms  wardt:'  dor  Ycrsucli 
ihn  durch  Sporea  zu  kultivireo,  in  Angriff  geauoiaiea. 
Eis  Quereclmitt  eines  ootoriich  im  Winter  «auteti  Holzes  vod 

n^J*  iB°^Äfth1iiiliii?iil' i*''^'''^ta^ah2Hlv'^"' 
üeUcht  VOD  etai]g«D      Rfib«  Mhnd.  Anf  die  oben  Bdt  Wuser 

ugefeiichlete  Seit«  dieses  Querschnitts  wurden  Sporen  des  Hans- 
schwamma  in  reicblicber  Menge  ausgesAt  und  dann  das  Gcfäls 
wobl  bedeckt  in  einem  voUstdndig  dunklen  Ranme,  dessen  Tenpe- 
rator  Sommer  und  Winter  glcichmaltig  blieb,  aufbewahrt  In  diei  • 
selben  Weise  wurde  ein  etwa  16  ™  hober  Querschnitt  von  21  ™ 
Ihircbmesser  des  im  April  1864  gefitllten  Holzes  von  ebenfalls 
bek»nntf»m  Gelialt  Sfiüor  iniiieralisclien  B<*stanfltlifilft  in  einen 
bedecktrn  (UaAzylindcr  gpbrurht,  aiu'h  si'inp  S-rbnittilarhc  mit 
f-püriMi  I cictilicli  bcsm  und,  mit  einer  üta^iiHtt.-' hr-dc-fkt,  an  dem- 
S4'Uh--ii  diiukl.'ü  Orte  aufbewahrt.   Dies  gt>s:  Ii  i:.  a-.'a  25.  .\i)ril  lS,s4. 

I>a8  ätuck  vom  Wjnterbol«  b«t  fich  nun  bis  heute  vollttandif» 
anver&ndert  erhalten  Ks  waren  weder  auf,  u(Mih  in  dem  Hulz 
keimende  Sporr-n  oder  l'd/fricifn  nachzuweisen;  «'ohl  aber  waren 
erctere  duruh  ihre  I  i  i  1  Farbe  gnt  arkHialfanr,'aMh  in  nn- 
TerUnderteni  Zustiuidp  vorhanden. 

Ganz  anders  gestalten  sich  dagegen  die  Verh&lUiisse  auf 
dem  Querschnitt  des  im  April  1884  gefUltcu  Baumes.  Wahrend 
lüs  Eude  des  vm'gen  Jahres  nur  veraimalln  KakniSB  von 
siditbar  geworden  waren, 


das  charakteristische  blendend  weirse  M^cel  des  naustchwanunea 
in  der  bekannten  f^lierförmigeo  Ausbreitung  erkennen  lirlii  und 
bereits  Triiiifelien  absonderte.  Gleichzeitig  bildete  sich  am  Ur- 
sprung de?-s^lbpn  fiue  warzenfJSnnige  Erhöhung  von  gelbbräiw- 
b'elier  F.irbung.  Ks  wurde  nun  das  Holz  selbst  untersucht  und 
swa.-'  an  Stellen,  an  welchen  das  Mycel  noch  nicht  auf  der  Ober- 
dftche  des  llolzeg  dpntlicb  sichtbar  war.  Ueberall  ütiid  rtrh  das 
Holz  von  l'ilzl'adpn  diin  hzoffi  n,  «elclu«  seine  GeflkAe  au  vielen 
Stellen  in  chaiaktovistischer  Welse  durchbohrten.  An  diewn 
Stellen  war  das  Ilnl/  zum  Ttuil  auili  ^'ellibraun  und  serreiblicli 
geworden.  Ks  geluit^  aber  aurh,  auf  der  Obertlarhe  des  Holzes 
noch  keimende  Sporen,  welche  dun  h  ilire  eiKeuthiimliche  (le-stalt, 
die  doppellen  Kmifuren.  die  sriwaxh  gelbliche  l''4jhuug  tiharuk- 
terisirt  waren,  in  allen  .Sudieu  iLrtr  Entwickelime  im  Zn.sainmen- 
luug  mit  eioÄchen  und  bereits  sich  verblelnden  Keimschkuclien 

noch  w 


handeii.  welfh'-  nueh  Entwii: keluiij;  ihrer  Kcimsch 
dieieu  geden-:!  und  /U-iaiiiinen  (refallen  war^ri. 

Ks  sind  dies  ülierliaupi  die  ei  sten  f  1 1; uj; eu e n  Ver- 
suche, die  Spuren  dm  llauhüchnaminh  auf  ihrem  uatAr- 
lichcn  Nährboden  zum  Keimen  zu  bringen. 

So  war  der  strikte  Beweis  geliefert,  dass  nur  das 
im  Saft  gefällte  Holl  alt  eis  geeigneter  Nftkrboden 
far  die  Keimnnf  und  v«il«r*  Bntwiekelung  dn  Hmvt- 
•ehwamn«!  c«lten  kCaae.  E»  wam  kitr  nm  «niea  IbJe 
Sporen  anr  voUcKEiitwfekelimg  gelangt  unter  VerUUtnisaen,  wie  sie 
auch  bei  der  natürlichen  Verbreitung  des  Hausschwammes  stattfindtn. 

Der  ganze  Verlauf  des  Versuches  lehrte,  dass  die  SpoiW 
des  Hausschwamms  eine  gewisse  Zeit  zu  ihrer  Keimung  ge- 
brauchen, dann  aber  auch,  dass  die  auf  die  Oberflftche  des  Holxes 
fallenden  Sporen  zuerst  ihre  Schlauche  in  das  Holz  senden  und 
dass  hier  schon  eine  bedeutende  Infektion  stattgefunden  hat,  das 
Holz  bis  hl  zti  fflitclic  Tiefe  von  den  Pihiltdcn  durchzogen  ist., 
elie  das  Mycel  auf  der  Olierlliche  liea  iloUes  erscheint,  wo  p» 
daun  alleroinfrs  lasiti  foitwarlist.  Hie  .Siwren  pelsneerj  uur 
unter  (gewissen  pln)ilif.'eu  liediu!;unR'4'n  zur  Keimung'  und  liies«; 
sind  in  dem  im  viaft  gefüllten  Holze  vorhanden,  wenn  eleichwitir 
genügende  Feuchtigkeit  Lind  Aii^isc^hhibs  deü  LnftwechseU  aud 
des  Iiichts  mitwirken.  Hat  sirh  einmal  das  Mycel  de«  Pilzes  in 
SolcLeui  Holze  etu»  iekelt ,  danu  eri,Teifl  es  von  da  aus  auch 
jedes  ander«  Holzwerk  uhor  I  iiittirschied  an  und  Setzt 
sein  Zerstörungswerk  auch  an  Tapeten,  Leimrand* 
Oelgemilden  und  Mauerwerk  fort 

Zur  Verhinderung  der  Biuehleppnag  ni  Ent« 
Wickelung  das Hansw^mnnBM  in  danHiüaiB  naids  inanMr 
Linie  die  richtige  AnavkU  des  Bknbelsea  und  die  BMi> 
feakr  anr  Ihthenm  Vnods  aetaar  FUtaag  an  stallen  aem,  dann 
Fernhalten  von  Feuchtigkeit  imd  eine  geeignet«  Luf^zirkulatioo, 
wo  sich  diese  nur  irgend  anbringen  Usst,  und  endlich  Vermeidung 
alles  dessen,  «odiirdi  Snano  oder  Mycelftden  in  diu  GebAnd* 
gelangen  können,  aJao  keine  ▼crwendung  von  altem  Hein 
oder  Bauschutt  aus  vom  Schwamm  iufizirten  H&uscrn. 

Zur  Vertilgung  bereits  vorhandenen  Scbwammes  steht  in 
erster  Linie  Beseitlfirtiiif!:  alles  inüzirten  Holzes  und  Mattcnrerks, 
Huwie  des  Bauschuttes  und  der  l\rde  und  EinruhtunK  einer 
kr.iiti(?fu  VpDtilalion  in  geeigneter  Weise  zwischen  Halkenlaeea 
und  Diplumv  as  die  .Vu^eodung  der  viel  geprie»Kiu-u  ehemischeu 
-Mittel  zu  seiner  \ertilgimg  anlangt,  so  lie^n  exakte  Veräu<he 
in  dieser  UcziehiinK  noch  nicht  vnr.  Krst  unter  BeuOLzuuR  der 
hier  mitgelbeilten,  auf  die  Keimung  der  Sporen  bezuRÜrher.  neuen 
ThatsacÄn  wird  sich  heraus  atelleu,  ob  diese  ebemiseheu  Mittel 
die  in  allen  FiUen  wirksame  Trockenheit  und  Ventilation  zu  er- 


FVojekt  zur  Reinigung  und 

Dia  Sutfß  Ihr  die  Adcntlicbe  Gesundheitspflege  liat  Mnnnt* 
Ueb  zu  dem  miniStcrieUen  Verbote  gefühtt,  neue  Entwasserungs- 
Anlagen  lieinntdien,  durdi  veldie  den  öffentlichen  Wasserl&ufen 
grobe  Mengen  von  Schmutzwasser  sugefabrt  würden.  Eine  An- 
aahl prenfsischer  Städte ,  unter  deiten  sich  auch  Potsdam  be- 
findet, ist  dtirch  dieses  Verbot  in  eine  schwere  NothUge  versetzt 
worden.  Poudam  insbesondere  bat  eine  zur  Ausfilhrung  von 
EntwUssenings-.^rila^en  so  miL'niisti^rr»  Höhenlage  und  Terrain- 
gesialtuug,  daB^  die  Kntuiiv~ei  titu,'  der  Stadt  auch  schon  ohne  die 
BteUunc  «o  ei  .-dr.w  u-mler  lie<jiii|;uugi'u  eine  'tnpfpmein  »chwieriee 
Anlgabe  IM. 

lue  Ki)muHmall-H<'h<>rden  ^r;iadeu  dalier  der  I'drden:n(,',  eine 
I-.i:r^v.is-eriuu)«-Anlaf;e  iiii>/iitiihi en .  wirliiiM  d.i.H  Scljniiit/«a-s.ser 
nach  «;uiem  tinterliftlli  de:,  budtguha'i«'»  l.ii'lef.'euen  I'uiikl  t.rhairi 
und  daseltist  d;u>  W.i-si  r,  ehe  es  in  die  Havel  tntt,  zu  rpMugen, 
zunächst  al>  euiein  uutur  den  hiesigen,  öiülthcu  und  liuouuellen 
Verbaltnissen  unheilbaren  Probleme  rathlos  gegenüber.  Im  Laufe 
der  Zeil  hat  Jedoch  die  Aufgabe  greifbare  Gestalt  gewonnen  und 
aa  ttaft  jetst  den  Kommunai-Bektideo  va«  Peiadam  ato  «an  dam 
▼arlfelar  daa  Sliane-S)'Btems,  Hm.  Bannatr.  Knaaff  in  Fai&ow 
Mftieittlllar  Entwurf  nebet  J->iftu(amBga-Baiicht  vor,  welelier  die 
aekvierige  Au^be  in  einer  der  finauieUen  Leistungsfiürigkait  der 
Stadt  euuspreibcnden  Weise  tedniadi  Mal.  Dia  aaitwtiiaaniiiga- 
Systeme,  welche  bei  Krtirtenmg  der  AngtiCgaaliCit  flbatkäupt  itt 
Frage  gekommen,  sind  folgende: 

I.  I)as  jetzt  vorhandene:  Abfidir  der  meoschUcben  und  thie- 
rischen Auswurfslolfe  und  Ableitung  des  vereinigten  Tage-  und 
Wirthschafts- Wassers  dtu^'h  offene  lUnnsteine  und  verdeckte  KaniÜe 
uaeh  item  njkhsten  Punkte  der  Havel  oder  de^  ^S'tadt-Kanal.s", 
euje-,  die  Stadl  durchziehenden  sciüflli'ireti  l\.iij;i>.  Uu  hem  Systi m 
war  ja  rtlienlinc"i  dnrrh  da«;  mtnistei nHe  Vethot  d a»  1  wlesurtheii 
gespi'i"  lii  u,  lii  er  Mrle  Ver  tiLier  der  huimiiiiue  waren  der  An- 
sicht, dasa  Thatsacben  starker  ««in  wurden,  als  Messcbeu  und 
dass  das  Sjaiem  aidl  auch  fenarhia  ala  lahaaatMilg  atwaiaBn 
wtJrde. 

■J  Ii»'!  I,iiTiiiit%i  !ii'  .S\,ti  tii  .Vliliitir.in^  der  ne  iisi  hlut.eii  ,\us- 
wurtitnffp  in  Hohriintungen  durch  Aui»iii^unK  uulteU  V^iE1:'lI^^  -.nd 
Ableitung  des  («chDiut/.'  und  Tagewaiiserü  iintt-rirdisch  wie  l^  i  I 

8.  Das  Bchweuuu-Sjsiem:  Ableitung  der  menschlichen  Aus- 
miftuKt,  tkt  Sckmuia«  od  TageeMaers  in  einem  KaaaiQatame 
««rainigt,  nach  JUeaelfeldera. 

4.  Iiaa  Skena-Slyaiem:  Abivitttug  dar  anmdrikhea  Aimraifr 


Entwässerung  von  Potsdam. 

I  wUUt  arit  dem  ohi$nn  Sdnantewaiaer  in  ehiera  neuen  Bofer» 

I  Systeme  vereinigt  uua  dca  TuSWUsers  allein  durch  die  iKTeits 
I  Mstehenden  fintwlBMruQgs^AaJBgfn. 

I  Das  Schwemm-.Sysiem  ad  3  w&ru  ja,  wie  die  Muüteraulageu 
'  von  Berlin  /eigen,  in  technischer  Bpj:iebiing  vollsiiuidig  geeignet, 
die  vorlicgi-ude  Aufgabe  zu  lösen,  aber  die  Kinführung  de^^lben 
bitte  es  nothwendig  gemocht,  die  mit  grofüen  Kosten  hergestellten, 
tveateheriden  KhtwAsserungs- Anlagen  aufzugeben  und  durch  neue 
Ksuide  /II  ersetzen;  hierdurch  wäre  die  Stadt  ru  (leldopfem  go« 
niiihifrt  »Orden,  wplehe  ihre  l.et<;tungsfahigke)t  ubersleiwen. 

.\uf  die  Systeme  1  und  J  braucht  hier  kaum  eiiif.'e>.'ain'i  i.  zu 
werden,  da  die  .-MiieKuiii;  des  Selimt|f?w!is8»>ru  nach  den  zuu.it  L«t 
(feli'f.'eueu  rui.kten  der  Havel  und  lie^  Sladl  K.iüaU,  welche  hei 
dtöse.u  .*5jsltnieii  stallnnderi  s<ill,  ja  ^,'eradu  den  (ti-genstand  des 

ministeriellen  \'e:hore',  luld'-i  iiinl  die  kuafaen  Sci|iriai^|lB(iteai 
welche  zu  lM>wd.Ui^'f  U  wureu,  trat'Uj;t  luit. 

I>as  8hon<?-S,v8tem  (4)  dagegen  entspricht  den  ministeriellen 
Fordcruugen  iu  vollstem  .Uaalsv.  Die  zu  entwässernde  Flache 
desfitadtgahiela  wn  etwa  885  iat  in  l^  Kntwässemngs-Bezirke 
«an  dnreuduildlch  IS^FIliikaiyiBhaltgetheilt;  in  jedem  Bezirke 
ist  cta  in  genOgader  Tiefb  bdegenar,  titemer  Snomri* Kessel 
(ESektor)  angeordnet,*  ia  wdchen  die  glasinen  TheoiMiren, 
welch«  zur  Abfilhnuig  der  Abtrittssiofl«  und  des  \VirthscliaftB* 
und  Fabrikwassers  dienen,  münden. 

L)ie  Kjekton^n  «tcheu  eincn-c-its  mit  einem  Rohre  zur 
Leitung  komprimirter  Luft,  andrerseits  mit  einem  eisernen 
Rohre  zur  Fortfühnuig  der  Jauche  nach  der  Mündungsstelle 
in  Verbindung.  {>ie  F^ektoreu  arbeiten  mit  Hilfe  eines 
Schwimmers  automatisch.  Ist  der  KJeklor  nahezu  mit  Jauche 
gefüllt,  .so  rückt  der  .Schwimmer  einen  Schieber  derartig  ein,  dass 
die  komprimirte  Lnf»  in  den  Ktpksor  -  Kessel  eintritt  und  die 

I  Jauche  in  das  Ah!>  iiiiiit'>riihr  dri.i  )»'.  ».ilireud  das  stuuimeii.ie 
der  Zuleifn»?rsrnhre  dun:Ji  «in  Ventil  jr.'srhlosseii  wird.  Ist  der 
Kjektor  leer  gedruckt,  M)  zieht  der  Si-hwiniimi  dcu  Scliieber  zu, 
der  Kifitnit  köiuijrimirter  Luft  hört  auf,  die  komprimirte  Luft 
eLiiweiulit  uns  dem  ijoktor,  die  Verbiudung  des  itjektors  mit 
üeiu  AbleittiUK^rohre  «cldielst  sich  durch  tun  Kugelventil  und  der 

i  Kjektorkc8M>l  i^t  dann  wieder  frei  für  den  Zufluat  der  Jauche 
aus  den  Bezirksruhrcu. 

Dia  gleiten  Verailgc  des  8hena>filytl«ais»  «debe  m  SUdlan 


*  AüMMvst  sihI  BMrhvMlniBit  siaai  Dtoisfht  BkatviraBf  ima,  B.  ist. 
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von  00  tiefer  Luga,  mit  so  geringem  natflrlicben  QefUle,  wie 
Potulam,  gnm  besonders  ins  Gewicht  CkUpb,  l»!t«heii  in  Folgendem : 
Dur«  h  die  ThcitHUg  des  Entwls&erungs-Gebifts  in  kleinere  Bezirke 
nii<i  Aiilape  (Ist  ti»f  üpffpndpn  Ki«'ktün'n,  dfuun  dlui  bchmuU- 
»asser  /n;iierst,  wird  es  mORlicfi,  den  Leituncen  sehr  gOnstige 
(•«falU;  zu  gel>eu,  diesellji;!!  ulaa  zur  (''ui  tSL-liMKamung  aller  Siuk- 
HofTe  geeimiet  za  mMbeo. 

Der  Umtand,  daas  die  Rohrleittm^n  nur  Abtritt^t*ucbe 
nd  VwbnuchmMcr  «afiuhaMi,  twa  Ttgewucr  dagacm  roU- 
ttialSg  hti  blaihtD,  wifemdhit,  das  die  POlItiag  dertelbas  w 
Mcalmea  Sdniauiuigea  uatenrorfim  iit,  wi«  die  aller  mrAb- 
flttuniQg  TOD  ThgawiBcr  besthamten  Rc^leitiingen  rwA  Kästle. 
Die  durch  die  Rohre  täglich  abzoOlhreudp  WaMermcage  ist 
■iMiKclt  konstant  iind  mir  Ktundenweise  gröfseren  Schwankungen 
nmerworfen.  Unter  den  angegebenen  gOnsiigen  liniUkiHlen  ge- 
Bttgeo  Terltftltnissmb^ig  sehr  kleine  Rohr-Querechuilte,  Air  PotMlam 
t.  B.  durchweg  glaairte  Rohre  von  15 Durchm.,  als  Bexirksrohre. 

Der  Umstand,  dasa  die  Tagewaaser- Leitungen  von  Sehmutz- 
Walser  frei  geballen  werden,  "^ird  es  in  der  Repp!  erTn^i^lichen, 
die  bereite  vurlmnd«  iirii  Kuuiile  zur  Ableiluun  dea  Tai?ey>usscrs 
nnveritüdert  beiiulieh»lteii,  d.i  der  nianKellialtestc  Schmiitzwa'i-ser- 
Kanal  iiuiiuThiu  noch  «eeiiruel  sein  dürfle,  zur  Ab(ijLn:iin:  vou 
Tagewasser  bnnntjrt  zu  werUeo.  Kb«iuiu  wird  es  kuiun  rerboten 
werden  könneu,  eine  solche  Tagewasser-LeituD^  an  ir^Mid  tiaat 
8tellp  piuph  (iffeiitliiheti  Gewisser«  münden  zu  la.Hien. 

Der  I  mstaiid,  (l:t$s  die  tAglich  absuftthreude  Sehmut/wasser- 
iiecig«  ualj(;zu  imyerujidert  bleibt,  erleichtert  diu  buiui  Austritte 
der  Jancbe  aiis  dem  Drnckrohr  zur  Klirung  bezw.  n<ttzlicben 
Venrenduog  denelbcn  vonouehmeudea  Operationen  wesentlich. 
Ite  di»  Bdnadlant  der  «w  den  Ihnckrohra  trMMdw  Jaiiche 
!■  den  Entwmf  und  Erllatanme-llericite  folgende 

Bertaelimgs-Vef 


fahren,  die  ni  :  i  liiende  Abwärts-Filtration  durch  natflrlich  g«- 
lagerteii  >aLnil>ti<iei),  die  niechanis<"he  wnd  rhpinisehp  Kl4niog  der 
Jauche  m  (O'oi'seii  (»nibeu  und  ein  mnes,  als  „uiinosphansche 
Oxydation"  he/eirhuetes  Verfahren  ,  dessen  He<rhreibr.riK  hier  /u 
weit  (bbreu  wurde. 

Bei  Poiädun^  urülcbeo  und  tiuiumeiku  \'i!rh4itiuüse[i  dnnte 
zunächst  die  Bodenliliration  die  meiste  Aussicht  auf  Anwendung 
haJaen.  Spftter  wurden  die  Fortschritte  der  Land-  und  Garten- 


die  IiMidvbrfbe  tmd  Qirtaer,  denen 
des  DroAMhm  liegen,  Jauche  znr 
gegen  BMKUifigung  abnehmen;  dodi 
VerbiltaJne  akheier  Ti 
Dt» 

EiitiiiMeninge-A]i]ag» 

der  SpOUancbe  durch  Filtration 
Desinfektion  . 
Oxydation 
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DiM*'  K<Mit»<ii  •  Ucrechniiitp  hat  insofern  einen  hervor  ragend 
thAW:n  hln-li('M  Werth,  als  die  Ilrrn.  Iliighes  A  Ijknraster  in  (  bestur 
bich  ver}itii<  bleu,  die  Anlagen  cu  den  aDgecebeaAn  Pniien  aus- 
zuführen lind  ii)r  die  voilketamene  Wlrksasueit  der  Wecke  Jede 

Uarauiie  zu  gewilhren. 

Die  hiesigen  Kommunal-lichordeu  habeu  über  die  ziiküuflii^e 
Geslaltnng  der  Üeinicinig  und  KiitwiisHening  der  Stadt  iinr h  nicht 
Beschluss  gefasat;  doch  dilrüe  die  Kiit^cheiduug  tialie  hwvor  sleheii. 

Der  Entwnri  und  Krliuitmiugb-Iierictii  du»  lliu.  Kiuuiir  &iud 
im  Buchhandel,  Berlin,  PolvtechniKhe  Buchhandlang  von  A.ä«ydel, 
erschienen;  dieselben  werden  gewiss  das  Interesse  der  Fachge- 
nosseo  iti  .Anspruch  nehnien. 


Potsdam,  Fetnuar  1BS&. 


Vogdt 


Mitthttlunyen  aus  Vereinen. 


B.  and  Ingentoar-Vereia  za  Hamborg.  V  er- 
■nainilnof  am  28.  Janaar  1846.  Vorsitz.  Ilr.  F.  Andreas 
Hnjer;  anwesend  ha  Personen.  Ausgestellt  sind :  Photographien 
des  Herrenhauses  in  Wiebendorf  durdi  Ilm.  Martio  Haller. 

Nach  einer  Mittheilnnp  nlier  die  erfolgte  Kunstitiiinmi;  dexi 
VeTbands- Vorstände«  fiu;iu  vergl  S.  5*>  d.  Bl.i  )'oIj;i  der  Vorirag 
des  Hrn.  Dr.  Brini  kmann  ubi  r  die: 

„Verzicruug  von  Metailarbeiteii  durch  lukrustation". 

Der  Ursprung  dieser  alten  Kuusttt>chnik  iiit  im  Moivenlande 
«I  saebea,  von  mo  sie  sich  dem  Abeudlande  mitihflilr«.  Während 
die  betretleiideu  .Vrbeiteu  dort  schon  in  Iruhes-ter  Zeil  ZeugntSS 
<on  grnlitr  (jeitciucklithkeit  lu  Verweudiuig  der  vcriicldedenen 
MatenuJien  und  stilgem&Taer  Behandlung  des  Ornaments  ablegen, 
zeigeu  dieselben  hier  freilich  —  im  Mitt^alter  sowohl  wio  in  der 
früheren  Zeitepocbe  —  etne  gewieee  Rokfatit  der  Behandfatng. 
Dos  orsprOngliche  Verfiduen  der  UntnU-IelnnulMion  iMBteht 
d«%  deae  OoM.  oder  SObeiflden  faenw.  Pllttehea  an  wreeUeden- 
flidiem  onaamttalai  Sehmudc  In  auagefrabene  TertieAmfen  oder 
anf  idifgerwihte  Metallfiächen  durch  Einklopfen  mit  h'Izrniem 
Hammer  befestigt  werden.  In  neuerer  Zeit  bat  man  venjui  ht, 
sich  hierzu  des  galvanoplastischen  Weges,  sowie  des  auf  einem 
Verdunntungs  •  Prozesse  oerahenden  sogen.  Wiener  Verfahrens  zu 
bedienen,  ohne  jedoch  die  Feinheit  des  Reliefs  zu  »niieleiH  welches 
die  indischen  und  ganz  besonders  die  japanischen  in  der  orsprttDg- 
lichen  Weise  hergestellten  Arbeiifiii  auszeicliiset. 

An  einer  grofsen,  dem  liiesigen  Kunsigewi  rbe- Museum  ent- 
nommenen Anzahl  von  Gegenstjluden  erklärt  ilr.  Dr.  Brinckmann 
die  vorsciiiedr-neii  iii  i^tellungsweisen,  um  wiederholt  auf  das  ur 
oprtlnflir.lie  Verfalireu  iiinzTiweisen ,  welehm  ^lieh  in  großer  VoU- 
komiaeuheil  besonders  aub  einer  t,dcichliills  zur  Au-sütellung  ge- 
brachU'ti  Sanimlun;;  iiifiatiischer  Si  hwertsni  iilihitter  erketiuen  lässt 
Diese  Sticlibiatter  /.ei^;tu  die  vi'nichu.'deust4-n  hibtarischen  wie 
symbolt}i< hell  Iianitellnni^en,  welcbe  den  Hrn.  Vortragenden  ver- 
anlassen, die  riedeiitiui^'  des  Schwertes  in  Japan  zu  erkl&ren; 
dasselbe  dieui  dort  lücbt  allein  als  Waffe,  sondern  kenuzeicliuet 
gleichzeitig  auch  mit  mehr  oder  nlndsr  rudi  venderlBB  Stidi* 
blatte  die  Hohe  der  gesellschaftlidien  SleUong  des 


Die 


«r  tf^uatre  emdevn  achon  aar  Zeit  Lndwig  xVi. 
b  Japan  verstand  man  es  in  dieser  Zeltepoche  bereits, 
6—6  Metallfarben  in  Anwendung  zu  bringen,  darunter  das  schöne 
adiwarze  emailgliuizeude  Shakudo,  sowie  durch  Korallen  und 
andere  £inlaseu  und  durch  UersteUnng  eine»  venenkten  Belieb 


eine  noch  reichere  Wirkanj;  und  »»i  h  höhen  Tellkonmienbeit  lu 
erzielen.  Angesichts  dieser  hohen  Vollkommenheit,  welche  die 
Japaner  in  ihren  Arbeiten  zu  erreichen  wiassten,  unterl&sst  es 
Ilr.  Dt.  Briiieknuxiiii  uii  ht  ,  ztim  Schlüsse  seines  fesselnd«»  Vor- 
trages ilaiaiif  hin/nweisen ,  daSS  trotz  des  ancrkenueiawcrtheu 
A  iifscliwuugcs,  welchen  das  Kunstgewerbe  in  neuerer  Zat  bei  an» 
iiommen,  auf  dietcn  epeateUea  G«UMe  noeb  ilal  an  erieinian 
übrig  sei.  — 

Versammlnng  an  4.  Pebrnnr  18B5.  Vorsitz.  Hr.  F. 
Andreas  Meyer:  snvre«<M)d  74  Personen.  Ausgestellt  sind  Photo- 
graphien aus  Italien.  .Viil'genonunen  in  den  Verein  sind  die  Hm. 
W.  O.  A.  Behuneck,  Fernando  Loren^n  und  C.  J.  M.  Hottelet. 

Xach  Erledigung  einiger  Veruins-Angolegenheiten  macht  zu- 
iiiiebsi,  Hr.  Ohrt  einige  Mittheilimcen  (llter  eiu  bei  den  Zollbanten 

J'-inen  Kefiuidene<  Fatii-zeui;.     [la.'-sellie  !iat  eine  I.iinge 

von  11,0".  eine  Hreite  von  und  lief;»  mit  seinem  Boden 

in  einer  Tiele  von  -t  2,3,  es  ist  nn<:h  eut  erhalten,  hat  einen 
hofhi^henden  Uug  und  scheint  büi  tlachbuot  gewesen  zu  sein, 
welches  hinten  kielti>ri;iig  ausläuft  nnd  mit  eiueui  Spietrel  ab- 
ifcbliefst.  Au*  verscliiedeijea  Umsttkuden  iiebt  Ilr.  c>krt  den 
Schlui^,  dnss  das  lioot  bei  einer  llochlluth  im  15  Jahrhundert 
gestmkuu,  uieht  vriedur  gchübtiu  und  später  bei  der  Stadter- 
weiterung mit  zugeschattet  worden  ist. 

Anlwonfcud  au  die  fi-oheren  Mittheilungen  Aber  aeine  Retan 
dnidi  Cliaebeniaiad  MMdert  aodau  Hr.  Winzler  die  FortaetnmK 
deneibeB  dnicb  flUUen  undKaBen.  Bei  Besprechung  der  vielen 
Knostwerite,  die  data  Vertragenden  auf  aeüier  Reiae  wo.  Stadt 
zu  Stadt  rewUiidialen  Stoff  an  Stadien  boten,  nnlerlint  ca  der- 
selbe oidit,  auch  mancherlei  Reise-Erlebnisse  zu  schildern  und  be- 
Sonden  des  lattigen  Cervarra-Festeü  in  der  Campagna  bei  Rom 
zn  gedaninn,  daii  er  beianwnhaen  delcgenbett  neüniw  tonnie. 

Versammlung  un  11. Februar  1886.  Toit. Hr. Bftrf ni^ 
anwesend  42  Mitglieder.  Weder  anfgfwewmen  nneb  llij|arar 
Abwcaenbeit  Bt.  L.  Ejdiig. 

Hr.  Mdller  hilt  den  angekündigten  Tortng  Aber  Ent> 
deeknag  dea  nraftchlich  theoretischen  Zusammen- 
banges  verichiedener  Witterungs  •  Erscheinungen. 
Xach  der  von  dem  Hrn.  Vortragenden  entwickelten  Theorie  ist, 
im  Gegensatze  zn  den  ablieben  Annalunen,  die  Ursache  der 
periodischen,  regehnftTsig  obwaltenden  Witterungs- Vorgitnge  und 
Strömungen  nicht  allein  in  den  Temperatur-IHfferenzen  der  atm. 
Luft,  Baadern  amnal  auch  in  Bewtgnnga-KrifiBn  au  finden.  CL 


Vftnnfschtes. 

Die  beiden  Meister  Ateliers  für  Architektar  Im  der 
kgl.  Hochschule  fbr  hlldenäe  Kttnnt«  au  BerUn,  für  welche 
der  Laiidiafi  ant  .Antrup.'  der  licKieruug  bereits  Seit  3  Jahren  die 
Mittel  bereit  Keblelli  hat,  d'irt'ten  niinmfhr  mit  dem  Beginn  des 
Winter -Semesters  l-^.'-  ->j  lu^  I.elien  treten.  Der  Seuat  der 
Akademie  hat  umer  /u>tiiurnnnj;  des  liru.  Uuterricbts -Ministers 
beschlossen,  dasB  da.s  .  ine  dieser  Ateliers  einem  Meister  anvertraut 
weniw  soll,  dessen  kunstieriHch«  lUchiung  den  auf  der  Antike 
fetenden  Sdlweiaen  angehört,  irihrend  da»  andere  einem  Meister 


mittelalterlicher  IlichtuUL'  'ft  ubei(;el>en  w.'ir".  Iiie  ileinnAclist 
veranstaltete  Wahl  is\  aut'  l'r'.f.  Hnb.  Kude  und  l'rnf.  Otzeu, 
bisher  an  der  Technisi  heu  Mnchfcliule       Berlin  gefcdleu. 

Wie  die  F-iurichluiu;  der  Iwzgl.  Ateliers  u.  W.  wesentlich 
deshalb  so  lauere  sicli  veilögert  hat,  weil  man  nicht  auf  allen 
Seiten  von  der  Nothweudi^kcit  eines  derartigen  Architektur- 
ruterrichts  neben  dem  auf  d"r  Tecluiigchen  Hochschule  ertheilten 
sieb  überzeugen  konnte,  so  düi  l'te  derselben  auch  noch  fernerhin 
in  dem  gleichen  >ünne  entgingen  getreten  werden.  Wir  sind  dagegen 
der  Meinung,  dass  es  nur  eines  mehijährigen  Bestehens  der  peimL- 
AieUeia  bedArfai  vitd,  oai  der  Einiinktn«,  m>I^MümSaa 
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treflUch  bewahrt  bat,  auch  b<i  uns  aUaeitige  Anerketmung  su  ver- 
wlifif'™  IIb  dia  fiadentnog  deradben  sa  «Oxdigen,  wolle  man 
«tabeh  Meakao,  data  —  fwiiM  allganMliM  Voitwdinguiuen 
vonoa  graetit  —  in  ein  Meiater-Alelier  nur  Derjenim  an^e- 
aoauneo  wird,  der  Bich  dmch  «raiehtliche  kausüeriscba  Begabmtg 
ab  Uersu  befiUiigt  ausweist,  wAhrend  ao  dem  hezg\.  Unterrichte 
dar  Taehniflchen  Hochschule  Jeder  theilnehmca  kann,  der  das 
Alk  (csetste  Koll«gieDgeld  bezahlt.  Dei  dem  Andränge,  der  an 
«in«r  Hochschule  wie  der  Berliner  erfahruaKsmifsii;  tu  im 
Unterricht  im  F^ntwerfen  stattfiudi't,  sieht  sich  der  Lehrer  — 
selbst  weuu  er  ziiin  Scliadeu  seiner  Person  uod  der  Sache  seine 
Kräfte  bis  aut's  AuTsfrsl«  anspauiit  —  tiirht  in  dpr  snini'n 
Schillem  diejenige  HerUclisiclitigunt;  angt'Jfiln'u  zu  lu-^en,  m  lrlie 
der  Kinzfliic  beanspruchen  kauii.  Widmet  er  sich  vorzuKswt'ist'  den 
miuii*'!  l!''t.'al>ten  bezw.  richtet  er  seinen  rnterricht  im  Hinblick 
auf  tiu.hf  ciu,  so  wird  er  die  fähigen  Schaler  nicht  so  ffirdcm, 
«ie  er  wohl  mrn  l.te  und  am  Ii  kimiiti»;  widmet  er  sich  vorzugs- 
weise dcu  letziereu,  so  ist  «.-iu  Luterriclit  für  jene  mehr  oder 
■weuiger  fruchtlos.  Auf  die  Kigenart  ji  dcs  Kiuzelnen  einzu^hen, 
ist  Tolleuds  eine  liumOgUchkeit  Wir  brauchen  nicht  hervor  zu 
heben,  wie  ander«  in  Jeder  dieaer  BeriehungHi  lUa  Veriultniase 
in  einem,  woU  iteta  nur  TW  einer  beacMiktaa  ScbOlereahl 
fcesachten  Meittar-AteUer  rieh  faaiallBB  werden,  aomal  wenn  der 
Ldurer,  der  idhalranMullkh  ateto  ein  faaitteB  euer  groben 
kflnstleiiaeben  ftazie  itehender  Arehiiekt  aein  nn«,  die  Aufgaben, 
«aidw  dieae  flu  ateDt,  mit  mr  Bdehnug  aeiaar  Schiller  tot- 
«ertbct  Dan  eine  geaOgend  grobe  Ansahl  jflngerer  Ardutaktan 
Bich  finden  ward,  die  nach  vollendetem  Studhun  und  einer  entaa 
Braktischen  Schulung  gern  uch  dieaea  letalen  Mittali,  um  au 
kflnstlerischer  Reife  zu  gdaagan,  flieh  bedienen  werden,  scheint 
uns  auber  Frage  zu  stehen ,  wenn  es  auch  unmöglich  sein  dürfte, 
vorher  zu  sagen,  wie  grof&  (ht««  Zahl  sein  wird.  —  Wir  begrüfoen 
dalier  das  bevor  stehendp  Inslebpntretpn  dfr  npuen  Kinrichtung 
nit  waruuT  'f hi'ihiahtuc  uud  dou  besten  llülfiimiffeii. 

l>ft  die  I.pitung  eines  mlchcn  Meisteruteliers  mit  dem  liuter- 
richtü  au  der  Teehiübeheü  Ilnelisi  lnile  sich  uielit  »nhl  vereinigen 
lüs^I,  so  durften  du;  Ilm.  Kudti  u.  Otzeu  ihr«  bisherigen  Pro- 
fessiueu  aufgeben  und  es  witren  demnach  2  der  wichtigsten  Lehr- 
stuhle in  il«r  Architektur-AbtbeiluDg  der  Tecbnisdien  Üocbacbtüe 
neu  zu  bcaetaan.  Mgß  aa  g>HBgeB>  die  radtaa  MiaaBr  hierfar 
zu  linden! 

Verein  Lalpalgtar  ArohltakteiL  Es  ist  au  erwarten,  dass 
In  den  Tagen  dar  AbibhIIum  dar  Konkiumna-Eatnttrl»  Ar  daa 
ReichsgerichtduHN  afaiB  gnuBB  AobbU  Aidutektni  an  allen 


LcIbbIb  hBBBchflB  werden. 
Dbt  Taidhi  Le^pogar  ArefaiteUen  erlaubt  sich  hiermit  allen 
bei  dieaer  Gelegenheit   in  Leipzig  anwesenden  Kollegen  zur 

fiselligan  Vereinigung  in  den  Abendstunden  die  Restauration  von 
aarmann  (Besitzer  F.  0.  Eckardt),  Markt  6  uud  Kathariaen- 
Strebe  28  vorzuschlagen,  woselbst  täglich  nach  dem  Schlüsse  der 
Atortellmc  im  kleben  Obeiliclitaaale  einige  hUlgiieder  des 


hallen  und  sind  deren  in  der  geraden  Strecke  2,  in  den  Kurrao  S 
von  SehiaaanBloft  aa  SeUaaflaBtab  aanordnet.  An  den  StOOm 
dar  SeUeaea  ward*  «aber  dar  Laadiaaiafestigung  ein  40  «■  laagBB 

nad  8»  hohes  T- Eisen  (ans  der  SUise  ersichtlich)  unteriegt 
nnd  durch  Hackennteel  mit  dem  Schieaeufurs  verbunden.  Der 
Raum  znischen  den  Schienen  und  der  SteinbettuDg  wiude  mit 
Schotter  und  Sand  auagefllllt 

In  den  SrhotterstraCseo  wurden  alte  I:Usen1iahnschienen,  in 
den  Ptlastersiralsea  Schielten  mit  hohem  Steg  (Hartwieh-Schieaea) 
verwendet  und  die  ()uentaagca  durch  Flacheiiaw  «laeM, 
wodurch  es  mOgiieh  ist,  die  Fngea  dar  Pflasterang  aidit  nnnftthig 
zu  erweitem. 

Die  Kosten  pro  1  ■"  (ilei.s  hehiuleu  -i.  Ij  ;in-ijesei.los>en 
die  Itk&teruug  bei  Lage  in  duit:hweg8  goptlastertcu  äiraCscu  auf 

10  Ui  u  n.  d.  w.   

Pmraal  •  NMhriehtM. 

PraaTson  Der  Kaiid.  der  itaukunst:  Haiv.  Wenrar  tm 
Sevinghauseu  ist  ^luu  Ueg.-Bfhr.  ernannt. 

Gtatorbaa:  Wagafeaniaspaktar  FenL  Baaar  aa  Liaia  L/P. 


Die  Dampfstraraonbnhü  !u  Brunn.    I»ie  Bahu  wurde  im 

Sommer  des  ieiu'iuiireueii  .lalires  erli.iut  iüu!  obwohl  sie  zuuiithsl  j 

luir  dein  Pprsoneu- Verkehr  zu  dieneu  be-lii;iujl  «ar,  doch  .so  i 

angelegt,  dass  auch  die  ( luierwar.'k'ous  der  Kisenhahu  die  Gleise  | 

benutzen  kouueu  -.  desiialb  haben  iliese  dmehgahBada  dia  Bomala  I 

Spurweite  der  KLwnhahneu  erhalteu.  1 

Der  schnell  wach»:  i.  le  l'-  rsonen- Verkehr  wird  ueneuwiirtig 
durch  <i  zweiachüige  1 'auiptmuloreu  (Firma  Krauss  in  Mtiuchenj 
\<in  12  <  vermittelt,  walcMa  j«  aach  Badarf  S  Üb  S  Waggons 
angebAngt  wenleu. 

Die  Hauptstrecken  Schreibwald-AUhrAnn-Karlhaus  ist  7,98  km 
t.  di«  (Slaialingo  betrtgt  il,88ii^  Die  Jungst  erOibete  Linie 
•Zaatnlfiadhaf  te(  lAaga.   Die  Bahn  Ohrt 


dia  fimnaataaten  Stralten  der  Stadt  ohne  den  sonstifen 
ihhBftaa  Wa« 


lahhaftaa  Wagenverfcehr,  wi«  aa  die  4  Monate  dea  Be- 
triebea  gUnaand  bewiasca  habea,  faa     '  ' 
aoch  viel  weniger  m  geÜÜuden. 

Der  Oberbau  biReht.  wie  aus  beilicgnider  SUsie  zu  er> 
sehen  ist,  wi»  einer  Stainilwltang,  worauf  die  Scliienen  ruhen; 
Bind  durch  Qaarstaaaan  la  der  aaaaalen  Spurwelte  ge» 


Britf-  aoi  WngtkwtUm. 

Hrn.A.B.  U.W.  S.  laH.  Zu  100«*«  Betonin  dar  Miaehoag 
von  I  Tb.  Zement,  S  Th.  Sand  und  6  Th.  geaehlagenen  Ziegel- 

steinen  (alles  in  Raumtheilen)  werden  erfordcriirh  sein:  17 
Zcmeut,  51) «na  Sand  und  M'>"  Ziegelschla«.    Dies  sind  mitt- 
lere Werthe,  von  denen  ja  nach  dar  BoBdaaSsnliait 
Ziegelschlags  kMae  Ahvaickuagan  aaeh  aalaa  «nd 

sich  ergeben  können. 

AbboD.  hier.  Ueber  Cssfin-Farben,  daran  Technik  etc. 
wenleii  Sie  z-.ivprhissige  Auskimft  von  Hrn.  I>r  R.  .lambsen, 
lieilui  N.,  .%llilb'i5!r.  UJl  einziehen  küuiieu. 

Hrn.  V.  II.  in  II  Ivs  stehen  selbst  in  dem  Falle,  dass  der 
Schonisteiii^oi-kel  eihitzl  wird,  der  Ausführung  de-.-e; '^r^i  tu 
Zomenihenui  keine  Iledenken  entapgeu;  Sie  kimneu  in  der  Bp- 
Ia.st[uu:  ili  K-i  .lien  eben  so  v*eit  i^eheu  wie  bei  .■\usfilhniDg  in  Ziegel- 
stuiu,  Immerhin  ist  die  .\rheit  mit  Snrpfalt  uii>ziifilhreu  und 
unter  Verwendunu  (?nten  Materials,  d.  h.  \:nt;enusi-htpn  l'oriiand- 
zements,  da  es  mehrfach  iH-oImchtet  i^t,  dtins  die  ucuerdiugs  im 
Handel  vorkommenden,  mit  Schlackenmehl  gemiachten  Zemente 
BOiwoU  in  der  Hitae  an  Festigkeit  etnbol^eu,  ala  in  ihrem  Wider- 
stände gegen  Frost  hOchat  awaifalhaft  sind.  Portiaadsamaot 
labtet  dagegen  solcha^  EhdlABBaB  amarllBBig  Widantaad. 

Hrn.  H.  F.  P.  R.  in  K.  Dass  der  Wtme- Onrehgaair  M 
einer  DeekankonalruhllOB  dndi  Zerlegnng  euer  vorhanoMaB 
Luftschicht  in  iwei  durch  ein  festes  Zwischcnmittal  gelraaata 
Luftschichten  gemindert  wird,  ist  eine  mit  der  Theoria  aowoU 
als  der  t^fahrung  in  Kinklang  stehende  Thatsache. 

Wie  viel  diese  Verringerung  in  einem  S[K>zialfalle  betrkgt, 
ist  anschaulich  uur  darzustellen,  wenn  die  Deckenkonstruktion 
nach  Material  und  Art  der  Ausfahrung  genau  bekannt  ist.  Wir 
bitten  um  Sendung  dieser  .Angaben  und  werden  die  betr.  Ilerech- 
uuug  alsdanu  vornehmen! 

Hrn.  A,  in  E.  Sie  diu-fen  sieh  von  einer  Rehandlung  des 
Pariser  Kalksteins  mit  WassLi<.'ki?  kanni  eiueu  gt)nstigen  Erfolg 
verspreehnn.  Mindestens  wnnle  t  s  i  ;ithlich  sein,  zunächst  durri 
l'robe-Versuche  sich  Uber  <lie  Wirknug  des  Mittels  zu  utkc- 
wissenu  solche  Versuche  sind  aber  nicht  in  einigen  Woc  lipn  zu 
Knde  /Ii  :iiljren,  Zki  ll^'^iiindung  dieser  .Vn^ii  hr  dürfen  wir 
Itezug  uehmeu  auf  eiue  im  Jahrg.  Ia7&  dies.  Zt^.  S.  7ä  enthaltene 
au-^fahrliche  Miubeilung,  deren  lahalt  dnreh  kaiaa  aaaarea  Mab« 
rungen  modiAzirt  worden  ist. 

Abboa.  inN.  Ahgaiahiia  v«a  dam  eiatn  Unutaade,  dnaa 
die  BaUna  laieht  aia  uaanraidiaBdaa  Anflagar  arhaitaa  und  aa 
dia  SlaMHtlt  daa  Banaa  flrhadan  iiinNa^  laffthw  alh>  Grflnda 
dallkr,  die  Lnftboitaaag  aiaar  Ulnar  aftgliaat  der  laaaap  aad 
nicht  der  Aufsenseite  oenelbeo  au  nihem. 

Hrn.  C.  M.  in  Duisburg.  Uns  ist  von  einer  Benutztmg 
von  Cokes>AbfiUlen  als  Surrogat  far  Sand  bei  der  Murtel-BeraillHIg 
bisher  nichts  bekannt  geworden.  Wir  bezweifeln  aus  BiahrBB 
Gründen  auch,  daiiü  dieselben  for  den  angegebenen  Zweck  ents|nfe- 
chetide  Dienste  leisten.  Denn  daa  Surrogat  erfallt  die  wesentliche 
Anfordening,  eiue  erhebliche  Festigkeit  lu  beailaea,  nicht,  nad 
es  ist  femerweit  auch  nicht  indifferent  gagaa  MnttamagBwechad, 
sondern  bekauiitiich  Htaik  liv^roskopiscb. 

Hrn.  Hmstr.  ('.  II.  in  \V.  Ks  scheint  uns  für  die  jesund- 
heitliehe  Seite  der  Suchf  ziemlich  gleicbirnliiu'  zu  sein,  welche 
Art  von  in  Fraee  kommenden  Slutlen  {  I  ort.  .'s«i;.'.,pahnen,  Kieleni- 
nadehi,  Kratmkohle)  dem  fhon  iieigement"  «t-nleii.  wenn  es  sich 
um  liii'  .\nfertigiuig  jioroser  Zievel  haudi  ll;  "  eiji;.'stei,»  Mud  nus 
Kr^febnisse  spezieller  l'.i  irliai  lituneen  higher  nicht  i^ekannt  ge- 
worden. —  Mit  der  .'ut  ii^e  der  Znüiischuugen  geht  mau  bis  zu 
W)  Prozent  des  Stein- Voinaiens  luu  so  weiter,  je  weniger  hohe 
Festigkeit!)- Anforderungen  zu  stellen  sind;  es  bAogt  übrigens  die 
Festigkeit  auber  von  der  Menge  auch  ton  dem  Fehilieitssustanda 
der  heigamischten  Körper  und  vna  dar  Schirfa  dea  Brandea  ab. 
Die  Berliner  Baupolizei  gesttttet  Drudt-BeaBepruchungen  portBar 
Ztagal  nm  Ska  Or  leicht,  6i«  toro  «<■)  Dir  acharf  geMaal« 
Stauw,  e««nt  iat  Nadiwaia  durch  urnekprabe  aa  fthraa. 
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bkalt:  Dia  Kuuilutloiu-AnUfaQ  *oa  iMMkm.  —  IH«  Fitlual^bai 
I  dH^HhrijrMi  Hi  kinlMlfMt  d*a  irrMlitlmi  Tirif  IE  Bsilla.  —  !■  Im 

.«IHhJekkfUlüluin  Pngt!»  de«  ElMiiMlii>w«MnlP.  —  MHtm  BOTI>»tu»>  la 

]ll««klmtt<urii-Hofawerlti.  —  Ktito  brasltUuilgiili«  EntlcliaiH|«>Autalt.  —  Mit- 
cheilunK«u  »ui  Vcrelonn  .   An-hiti-kton ■  V«rtln  ta  BerUn.  —  Ver- 


mlicbto*:  Erfurden  du  draMaka  KlUM  «Uien  Bebau  tmMatmm^Mnm 
«Ihrend  dM  wiaunT  —  Zw  ttt»  dw  ttaUvac  dir  rilrniHMIir  -  >kH» 

B«»»n«an)[<iB  fllr  Tednlkw.  -  Bio  BHamek-KanaMn  dar  K||L  TtetalMiwB 
HoetucbulB  Hai  B«nrUnUI««tÜ«  t/i  BmUb.  —  K  oukurrenjeu.  —  PerBunil- 
Narbrli-ti  ten.  —  Brl«f-  ond  Fr*|«k*ston. 


Die  Kanaiisations-Anlagen  von  London. 


anchem  Bti&UL'ljer  Englands  wird  gleich  aus  die 
dort  verliältnissmafsig  geringe  Verbreitang  des 
Kicselbetriebes  mit  Eanalwasser  au^'gef allen 
st'in,  obwotil  man  dieses  Reinigangs-Verfahren  in 
Eagiaud  ffir  voUMAndig  eimetittrgeit  taaltes  sollte, 
itlkb  Obemscfat  die  Ttaatneht,  da«  fuft  keine  einzige 
Btidt  RteMlMdar  bedM,  «Umntd  ia  Oeolidilud  bft> 
rdts  Danzig,  Bradu  «nd  Berfin  damit  rersehen  dnd  and 
andere  gröhen  Städte  im  Begriff  stehen,  gleiche  Aulagen 
auszufahren  Zwar  worden  in  sahireichen  englischen  Orten 
verschiedeiic  Arien  vod  Klär-.Metlio<ieii  zur  Anv^cndutig  ge- 
bracht; (loch  kommt  keiue  derselhen  an  Wirksamkeit  der 
Beriejiclung  gleich.  In  den  meisten  FAllen  aber  lauft  das 
Wasser  ungereiniRt  in  die  Flüsse  ab,  troti  des  Gesetzes  zur 
Verhiuderung  der  Fl^issveniureiuipunt;  vom  Jahre  IWTti.  lu 
Folge  detseu  sind  die  FlOase  namentlkli  der  dicht  bevölkerten 
mi  Bit  FiMUmuMmb  fenduMB  GcigeBdoi  no 


bell  der  ZuaUmmnng  nnsercr  Leser  gewiss  za  sein,  wenn  wir 
diese  Vorschlage  hier  mittheilen,  und  zur  besseren  Erltatcrnng 
derselben  eine  kurze  Schilderung  der  in  vielfacher  B«!i{>hnng 
interessanten  Kanalisation«- Anlagen  der  Stadt  London  —  thcüs 
auf  Gnmd  des  ersten  Aoiscfaua-Bericbte«,  theUs  tmt  Grnnd 
eigener  Anschannngen  —  veraas  schicken. 

London  besitzt  bereits  seit«  JaliTlianderIm  nnlerirdlBehe 
Abzugskanftle,  wofttr  beglaubigte  getdriebtScfae  Ze^pdaae  in 
der  Form  verschiedener  königUcber  Verordnungen  —  n.  a.  in 
Heinrich  VIII.  „Bill  of  sewern"  —  vorliegen.  Wie  in 
atidereii  Städten,  so  bcstaiuien  auch  hier  die  Kankle  zuDftchbt 
aus  Qljordci'kten  oder  überwölhtcn  nalOrlichen  Blichen  und 
Rinnsalen,  weleho  zur  Vermittlung  der  Vorllutb  dictiteii  und 
mit  der  zunehmenden  Bebauung  zu  grofseren  Kau&ieu  (tkr 
Regen-  und  Wirthscbaftswasser  ausgebildet  wurden.  Die  Ein- 
loHoog  der  nwnacfalidien  AnswiifsUilSte  mr  etnnge  verboteo; 

"  '  r,  tlie  aflch  yor  «erngto  JUno  ii 


dm  1.         Yockommm  von^FMwn  leiir  leltra^gewordeo 

Btne  Amatane  In  dieser  Beriebug  macht  aaeh  die 

Themse  unterhalb  London  nicht  Viehnehr  flicfst  derselben 
da^  Kana1wai.scr  von  fast  4  000  000  Menschen  TdlUg  ungo- 
reinigt  zu  und  verwandelt  sie  auf  eine  weite  Strecke  in  einen 
Obel  riechenden  Strom,  der  von  den  Mannschaften  der  zahl- 
nkfaen  Schiffe  nur  mit  Widerwillen  durchfahren  wird. 

Die  aus  dieser  Verunreinigung  der  Themse  liervor  ge- 
gangenen üebelstände  hahen  im  Laufe  der  letzten  Jahre  zu 
Vielehen  Beschwerden  Veranlassung  gegeben,  so  daas  schlieis- 
licfa  das  Parlament  einen  Ansschuss  enianntov  weUbem  die 
AalgßS»  gatSelU  mr,  jene  Beschwerden  n  prüfen  and  die 
irUmg  da»  Landooar  Kaoalwaiaen  anf  die  Themse  ein* 
gdmd  aa  mtanacfem.  Der  PartaaMata-Aaiadnn  Biag  Bit 
grofeer  GrBndDehkdt  ans  Werk  und  erstattete  te  Junnr  1884 
einen  Ikricbt,  der  nicht  weniger  als  866  eng  gedruckte  Seiten 
umfassU  Ah  Krgebniss  desselben  ist  die  Feststellung  zahl- 
reicher, dnrch  die  Flinfahrung  des  Kanalwassers  in  die  Themse 
veranlasster  Misstftridc  zu  bezeichnen:  VoiscblAge  zur  Abhälfe 
wurden  jedoch  niciit  gemaciit:  vielmehr  hoffte  man,  dasa  die 
eingehenden  Darlegungen  des  Berichtes  liie  technischen  Kreise 
dea  Landes  zu  betr.  Vorschlflgen  anregen  würden. 

Inzwischen  ist  die  Angelegenheit  nicht  alkiu  in  den  eug- 
fiadien  Fachbiattem  und  Vereinen,  sondern  auch  in  der  Tages- 
pnaae  eingehend  chartert  wwden.  Eine  bestimmte  Meinung 
hät  aieh  «ber  nicht  heiana  geUldet;  ea  aehdnt  viebnehr,  lia 
ailh*  BBft  dan  &siateii  dar  gnfiwB  Hassen  scbnral^gaa 
Waiaer«  ta  die  Themw  elnlgennulben  nlUos  gogenober.  Um 
so  gröfscre  Deachtung  verdient  der  vor  kurzem  erschienene 
zweite  (und  letzte)  Bericht  des  Ansschasses,  da  er  zugleich 
Vanddlfft  air  Abhülfr  dn  UebatalndaB  wti«Mtr  Wir  Jm- 


Bailin,  in  Abtrittagrabco  gesammelt  nwdao.  Macfadem  Jedock 
Ib  Ahn  1810  daa  ^MlUoset  erfunden  mr  and  aich  immer 
«eitera  Anadehming  venehaffte,  gestattete  nao  ootligedrungen 
die  Verbindung  der  Senkgruben  mit  den  Kanälen,  wckhe  den 
mit  Wasser  vermischten  Unrath  anf  dem  ktkrzesten  Wege  der 
Themse  zuführten.  Obgleich  sich  dadurch  verschiedene  Nach- 
theile bei  niedrigem  Ebbestand  bemerkbar  machten,  so  duldete 
man  doch  allmähhch  sogar  den  unmittelbaren  .Vi  bi  jjIu^l  Jur 
Sptllklüsets  an  die  KaiiMe  und  ging  spater  noch  weiter,  in- 
dem die  Anlagen  von  Abtrittsgruhen  geradezu  verboten  wur- 
den. In  Folge  dieses  Verbots  musateu  gegen  Ende  der 
vierziger  Jahre  noch  und  nach  Aber  200  OOO  solcher  Gruben 
beseitigt  «erden ;  die  VerunreiniguiK  der  Themse  aber,  welche 
die  Ab^iBige  einer  inzwischen  anf  2  000  000  angewachsenen 
Bmtmang  anbunebmao  battn,  aäeg  mabr  aal  mehr  and 
gab  n  immer  atlrkaicn  BaecbwerdeB  Yanadanang.  Ba  wur- 
den die  verschiedensten  Vorschläge  zur  Abhilfe  gemacht  und 
eingebende  Untersuchungen  vorgenommen,  welche  mehre 
Jahre  in  Acsprucli  nahmen. 

If?ri4  erhielt  der  Ingenieur  Baza Iget  t  e  den  Auftrag,  in 
Geraeinschaft  mit  dem  Ingenieur  Haywood  aus  den  gemachten 
Vor&chliigen  einen  selbständigen  Entwurf  auszuarbeiten  und 
am  16.  August  is5ü  wurde  durch  Parlaments-Beschloss  ein 
hauptstädtisches  Oberbauamt  (MetropoUtaM  Board  of  Wm-l-s) 
eingerichtet  und  mit  weit  gehenden  Befugnissen  aui^gestattct. 
Seine  Wirksamkeit  er^reckta  sich  auf  ein  neu  geschaffenes 
WüehtMld  von  etwa  2669^  Aaadehnnng  (siehe  den  lieber- 
■Icbtoplao)  and  nmlaBita  aaBMaHidi  aacb  die  Bageinng  seiner 
Eatalascmngs-VeriilltBlaaa.  Naebdam  da  Anaarbeitong  der 
PlAne  erfolgt  war.besdiloss  das  Oberbanamt  dleAusfbhrung  der- 
selben nnd  Obertiug  Bazalgette  die  Oherkitnng  der  Arbeiten. 

Jener  Pfam  hatte  der  Haaptaaaba  naob  die  Ankge  von 
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Abftng-Kan&len  {inten-rptiu^  xrinr-:)  ins  Auge  jfefassi, 
welche  den  Inhalt  derftmerhalb  dos  Weichbildes  iadie  Themse 
irclcndcn  Km  wisscruatrs- Leitungen  aufnehmen  und  ihn  soweit 
stroniabwiU't£  fObreo  seilten,  dnss  ein  ZurQrktreihen  nach  London 
aoch  w&brend  der  höchsten  Fluth  pinzlicb  ausKeschlt>ssen  wäre, 
in  gröfserer  Entfernang  von  den  beiden  Tbenise-üferu  tagen 
diese  AbfangekanAle  an  den  Abhängen  der  bis  zd  90"  aaf- 
steigotden  Tbalr&nder,  tun  den  Abfluss  mit  natOrlichem  Ge- 
fUle  zn  ennAgiicben.  Du  Wasser  der  niedriger  gelegenen 
Stoditheile,  «budM  Qehtoto  dar  Sadaoite  iind  flii«edflwh( 
vad  liegen  bis  ^  iintar  don  Untlataiid«  der  TiMnn»  — 
wnrde  dnich  tiefe,  am  Flosse  oder  in  der  N&he  desselben 
liegende  Kanäle  ab^fongen  and  durch  Pumpen  in  die  hoher 
liegenden  Sammler  geführt,  in  denen  es  gemeinschaftlich  mit 
dem  Wa6&er  der  oberen  Stadtüieile  den  AnsmOnduags-Siellen 
nnterhalb  London  zattiefät. 

Die  Wahl  dieser  AusTnOnd«ng«-Stelieti  war  naVIlrlich  von 
der  grOfstcn  Bcdentung  für  das  Gelingen  des  Unternehmens. 
Das  Oberbaaamt  b«^e  fai  den  Norrikanal  die  Eünbni&telle 
eiate  FIQsscbens  bei  Barking  in  Vorschlag  gebniciit  (siehe 
den  Uebersicbtsplan);  Ar  den  Sfidkanal  war  ein  gegenflber 
Hegender  Punkt  in  der  Nfthe  von  Crossness  voi^gesehen. 
Dm  RhlmiMi  des  Kaaalwaasera  soUte  aber  nicht  nnwittwUwir 
dmeh  die  Einlls,  nBdan  ular  VaiiifttlDiig  aMrafdiaid 
srab« nd  faocib  gda§mK  Bebliter  erfolgen.  Wlhrend  der 
Flathstrom  nach  der  Stadt  hinauf  fpng,  sollten  dieselben  ge- 
>cl>lo!iÄen  Wc-ibeii  mir!  erbt  einige  Zeit  vor  Eintritt  des  Uocb- 
wassers  gw'itTiict  »erden ;  die  Dauer  des  Austiusses  sollte  3  bis 
lio<'hitens  l  Stunden  betragen.  Eis  wnrde  die  bestimmte  Elr- 
wartung  ausge^jirotbcB,  der  Ebbestrom  werde  das  ausgc- 
las^ne  Wasser  alsilaan  so  weit  flossabwArts  mitfOhren,  dti.-<b 
selbst  die  liücb&ten  äpringflathen  nicht  im  Stande  sein  wOrdeu, 
es  nach  der  Stadt  zorOck  zo  bringen.  Auf  jeder  Seite  waren 
Doppel-Bebaiter  vorgesehen,  um  die  abgelagerten  Sinkstoffe  ab- 
wechselnd ausriumen  za  können. 

Diese  Auordnong  bedingte  freilich  eine  verhUtniasm&fsig 
boba  Lage  der  AcBfläss-SteUeo ,  «eld»  auf  der  Stdadto  mr 
diueh  6,5"  hohes  Au^ompen  des  Kaoalwassers  erzielt  werden 
kmtrte.  Nichtsdestoweniger  stetlto  sie  sich  wesentlich  wobl- 
foiler  heraus,  als  die  Wcitcrfuhmng  der  Kanäle  bis  zu  einem 
so  weit  abwärts  tiegenden  Punkte,  dass  auch  bei  kleinem 
Wasser  das  Abluaan  ohne  die  Geidur  dM  ZmMktnibens 
möglich  war. 

IMe  Fertigstellung  der  Pläne  auf  dieser  Grundlage  wurde 
mit  so  viel  Eifer  betrieben,  dass  dieselben  bereits  im 
Januar  1856  —  d.h.  nur  '/i  Jabr  nach  Bildung  des  Ober- 
bouamta  —  der  Regierung  vorgelegt  werden  konnten.  Die- 
salbe  eAlIrte  rieh  im  wesentlichen  mit  den  Vorschlagen  ein- 
«entudsii,  vemlesste  eher  im  EinTenttadnias  mit  der  Ad- 
niralillt  «•  Asaffthning  von  Sehwinn^Tereiielieii,  um 
die  ZstMlikett  der  geiilaDtea  AnuiDdaiMi  ttsag  tabu 
ZwtfM  »I  stdlen.  Ine  ErgetMte  dfeeer  Tenaehe  stinunteD 
mit  deijjeniKon  des  Jiilire.-i  1«51,  welche  Bazalgette  und 
Hawksk'v  als  Rirlitschnur  fOr  ilire  Arbeiten  gedient  hatten, 
Oberein;  trotzdem  aber  wunle  den  l'lanon  die  Geuehniiguiig 
versagt,  die  Aufcittaiiduug  der  K^iUc  utich  innerhalb 
der  neuen  Weichbild  -  Grenze  lag,  was  gegen  das  Gesetz 
vom  Jahre  18.^6  verstiefs.  Das  Ofaerbauamt  reichte  desbulb 
im  November  18öG  einen  neuen  Plan  ein,  in  welchem  die 
KanalmOndungcn  :S,2  bezw.  4,8  weiter  nnterhalb  ai^enommen 
waren;  doch  wurde  anch  diese  YeriegBDg  nicht  fttr  ans- 
xeicfaend  wachtet,  sondan  die  QOdh  etwas  wdter  stromab- 
«Irie  belegene  Bncht  iMi  Brith  ik  Uttndnsgsstelle  voige- 
«clviBbeii.  Hedidm  daa  OberheasMt  die  Pllkne  hiernach 
verludert  und  im  DeeenbertSKd  «ieder  vorgelegt  halte, 
besfMoss  <lie  Regicrunt;,  srimmiti'he  Entwürfe  uuchiiudg  von 
drei  iniiililiSnKigCU  Sai  hktuidiKtn  begutachteu  m  Iriü.scii. 

Die  liiKeiiK'iirc  Simp.son,  ßlackwell  und  der  Kapitain 
Galt  DU,  denen  diese  Aufgabe  ziifi««!,  entleidieten  sich  üerselbeu 
dnri  li  Kr^tattunReinos  umla-sseiideii  (iutai: Iltens  vom  31.  Juli  1869 
an  dcstieu  ächluüä  sie  die  Weiteriübrung  der  Abfang^kanSle 
bis  nnterlialb  Gravesend  in  Vorschlag  brachten  isiehe  den 
Plan),  so  dass  hiernach  die  MOndungsponkte  27  bezw.  32 
slromabwArts  von  Barking  und  44  bezw.  49  untCfhalb  von 
London  Brteiie  aa  Ueisn  geltommeu  sein  werden. 

Als  Grund  Unr  diMa  weit  gebende  Abtodemng  wurde 
lelteud  gemedii,  düi  doe  volkttadge  IfitiMfaime  eller  Tbeile 
des  KanelweBsert  dnrcb  die  abvrlrta  rieheode  Fhrth  nicht  n 
erwarten  sei ;  ein  Theil  werde  sich  an  den  Flussnforo  nieder- 
schlagen und  dort  entweder  Schlammbftnke  bilden,  oder  von 
der  nAclisten  Flutli  viii  'ler  nacb  aufwärts  gerissen  werden  und 
zwar  weit  aber  die  durch  Schwimmkörper  ermittelte  Grenze 


hinaus.  Die  Einmtlnl^uD^  au  deu  vorteschlagctien  Stellen 
unterhalb  Qravesend  habe  ncbeu  der  Malie  der  See  den 
grcfsen  Vortheil,  dasb  die  Vermischung  sogleich  mit  einer  viel 
gröfseren  Waisermas-so  erfolge,  dass  der  Ebbestrom  am  nörd- 
lichen, der  l'  lutlistrom  an»  südlichen  Ufer  liege,  wodurch  etwa 
eingetretene  Scbiamm-ÄblagenuigeQ  fortgespttlt  wfirden  und 
dass  die  Ufer  weithin  abwftrts  nnbewobnt  seien.  Die  Za- 
leitnng  selbst  sollte  von  der  Weichbild-Grenze  ab  in  offenen, 
nur  io  der  Mibe  bewohnter  Ortschaften  zu  Qberdockeoden 
Cbtbea  voo  12-  mittlere  Breite  und  5«  Hefe  erfolgen  und 
in  nahe  des  gewohiMcfaen  Ntodtlgwuieii  eninuludsu.  FanMT 
war  die  abzodnihrende  Regenmenge  anf  21""  in  M  Staate 
bemessen,  gegen  6,5  bezw.  3,2S""  in  dem  Entwürfe  dee 
Oberbanamta,  welche  nach  .\nsicht  der  Hrn.  Simpson  und 
BhickweJI  eine  m  hautige  Thltigkeit  der  NothauslSsse  zur 
Folge  haben  wQnion.  Die  Kostensumme  war  mit  113  000  tMX) .// 
veraiisctilagt  and  aaf  die  Möglichkeit  der  I^atxbann&diiutg 
des  Kanalwasscrs  besonders  aufmerksam  gemacht. 

In  Folge  dieses  Gutachtens  entwickelte  sich  ein  lebhafter 
Meinungsaustiuisch  zwischen  den  Sachverständigen  der  Stadt 
und  deiyenigen  der  Regierung.  Es  möge  ans  demselben  hier 
nur  hervor  gehoben  wötlen,  dase  das  Oberbanamt  die  Vor- 
der Reiienuig  als  n  mit  gebsodjoid  kostvieüg  m* 
e,  db  WtKUbmmm  M«r 


Themse  zn  widerlegen  SDCbte  und  die  offenen  Otttan 

ihrer  AnsdQnstnngen  ab  em  viel  sdillmmeres  Uebel  1 
ten  als  'l  i>ir::i^;-  wjlrhes  durch  sie  beseitigt  werden  sollte. 
Gleich2c:;i(4  u,ihm  es  auf  die  durch  Letheby  und  Odling 
nachgewiesene  gflnstige  Wirkung  des  Sauerstoffs  im  frischen 
Wasser  und  in  der  atmosjiliÄrisrheu  Luft  Dezug  und  wie«»  auf 
die  mit  der  Berieselung  verbundenen  Mitisländc  hiu ,  sofern 
sandiger  Boden  nicht  in  ausreichender  Menge  tat  VeriOgung 
stehe;  auch  wurden  die  entstehenden  Kosten  auf  mindestens 
180  000  000  US(  veraaschlagt.  Von  den  Einwondungen  der 
anderen  Seite  ist  der  Hinweis  auf  die  voraussichtlich  än- 
tretande  Teruandaigung  der  Thentse  dnrcii  die  Netbaasllaea 
lannbalb  der  Stadt  dedudb  bemeitonBwsrtli,  «sil  djesa  Art 
der  Verunreinigung  splter  falnfig  elBgetrelaB  ist  nid  aa  Uesen 
Veranlassung  gegeben  hat 

Während  dieser  Erörterungen  war  das  besonders  hei&e 
Jahr  18,^8  heran  gekommen,  in  welchem  sicli  die  immer 
starker  gewordene  Verunreinigung  der  Themec  als  iiöch&t  an- 
angenehm  erwies.  Klagen  filier  Klagen  Hefen  bei  dem  Far- 
lamenie  ein,  zu  dessem  Hau.se  die  dicht  vorbei  tliefsende  Themse 
ihre  ablen  GerOche  empor  sandte,  in  den  I'arlaments-Sitsnngen 
fielen  deshalb  auch  die  schArfstcn  AusdrOcke  Ober  den  uner- 
trflglicben  Znstand  und  das  Oberbanamt  musste,  um  nur  etwas 
zu  thun,  dem  Kanalwasecr  vor  seinem  Ausflusse  grofse  Massen 
von  Qüorkalk  beimischen,  wodurch  Hagere  Zeit  bettiddiche 
Amnhen  enMaaden.  Ibt»  dem  Sraek  dieeer  TefhUtnime 
wurde  aaeh  dl»  etwas  vwjqgeiteAagBlegBnIieit  wieder  MMger 
geAtardert  und  den  liam,  dass  derlncwnehen  erfolgte  Mildster» 
wedisel  (der  Earl  of  Derby  war  an  die  Stelle  des  Lord 
Palmerstun  getreten)  der  Hoffnung  llautn  gab.  es  werde  die 
strenge  Auffassting  der  Regierung  einer  triildereii  weichen. 
Diese  Hoffnung  ging  auch  in  Krfollung  uud  ;&vvar  iu  grüfterem 
Umfsnge.  .ils  innn  viellcicbl  erwartet  hatte;  denn  am  2.  August 
1858  fas&te  das  Parlament  nach  mehrfachen  stOrmischen  Ver- 
handlungen den  Beschlnss,  dass  die  PUne  des  Obcr- 
bauamtos  der  Genehmigung  durch  die  Rsgierung 
fernerhin  nicht  mehr  bedOrfen  sollten. 

Dieser  ito  dl»  Stadt  Ijondoa  gtmstige  Anegaag  war 
namenUicb  dem  neuen  Kanriar  Diaraeli  an  «erdMiun,  dir 
dannf  hingewiesen  kaue,  daaa  die  Haupwaat  aiWn  die 
Mlltel  lltr  die  nenen  Anfagen  enltffii^  und  desheR»  In  der 

Art  der  Ausfülining  nicht  unnOtliig  beschnttil\t  werden  dürfe. 
Auch  könne  man  spüter  mx-b  immer  eine  weitere  Verlängerung 
vornehmen,  abgesehen  davon,  d.a'^.s  für  den  Sommer  noch  des 
Mittel  der  Genuhlosniai  bung  übrig  bleibe. 

Da."»  übcrhauamt  ging  nun  rüstig  ans  Werk  und  führte 
dasselbe  im  wesentlichen  nach  den  ursprOnglichen  PUueu 
unter  der  Leitung  Bazalgctto's  ans.  1863  konnte  bereits  ein 
Theit  der  AbfangekanAlo  am  linken  Themse-Ufer  bei  Barking 
ausgelassen  werden  und  1864  war  anch  die  sQdliche  Aus- 
mftndnngs^laUe  fertig,  so  dass  am  4.  April  1866  die  Imerliche 
Anlagen  dorch  den  iMaaen  von  Weles  er- 


Städt  Heb  aidi  Indem  erst  tpUer  mtlir  stellen,  wefl  Hire 

Anlage  mii  dem  Au.sbau  der  Themsc-rfcr  ?u^ammen  hing  .\ucli 
die  Vollcndoog  einzelutr  ruu^istuiioueu  verzO^rto  sich,  so 
daae  ent  1876  das  Werk  in  allen  TbeUea 
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DEUTSCHE  BAÜZETTÜNG. 


Die  Preitaufgaben  zum  diesjährigen  Schinketfest  des  Archit(H<ten -Vereins  zu  Berlin. 


Ungewdhulicli  ^uiUntich  warvii  die  LösimKt'u  iIlt  Fi  t^i^uig^bui 
snm  diesjibrigen  Srhinkelfest  eiagel«nfen.  Anf  dem  Ciebiete  des 
Ingeoieurweieiia  battdelM  et  aich  um  einen  Entwurf  der  An- 
l^pn  cur  TtriiiuduiiK  iM  Binfa  -  Bit-  Kfrit  nit  dem  Btwhtitn 
n  Eaiian,  flir  dai  9elmt  dn  Bachbiiiiw  vir  ain  Entinirf  oiiM 
Bflnupblades  in  B«riin  ftir  die  Zwwke  der  Textiliodutrie  ab 
Anlltab«  irratellt  Hienutf  iind  tfbeiw.  10  RntwOrf»  dogCgiogai. 
Nicht  in  letzter  Linie  ist  dieses  erfreuliche  Ergeindü  dir  Eigen- 
art der  Aufgab«o,  welche  der  W  irklichkeit  entnonUMCO  iSai,  sli- 
suaehreiben.  Wir  geben  im  Nachstehenden  einen  Jamg  aus  dem 
Borichte  der  ßeurtheiluogs  -  Kommissionen. 

Die  Auf^mhe  aus  dem  Gebiete  deslngeniearwesensseiehnol 
iirb  durch  ihr«  Vielseitigkeit  aus;  Bie  besteht  aus  S  ton  einander 
nahezu  onabhanpigen,  die  verschiMleiistcn  OfbieJe  des  lnj?pnieur- 
wesens  berflhreiidL'u  Tbfilfn.  nJimlit-li;  al  Ji'm  ICutwnriV  (Ji's  Ver- 
biodungs  -  Kanals  rim  Oldersum  nach  dtm  Kmilener  llnteiiliii.s'tm: 
b)  dem  Entwürfe  der  Erweiterung  des  EuiJuutr  Ilafcnü:  ci  dem 
Entwurf  der  Vorrifhttmff»-!!  tmt  ümlsdnng  vdii  Knblpit  um  den 
KanalKcliirte  in  rl:c  Sf-csrhitTe. 

a)  V  c  rbi  Uli  uu  KS  •  Kail  a  1  vdii  OUitmiiii  nach  dem 
Emdener  IT a l'p  11  Ii .1  s s i n  AI!-  ljtu\» inte  stimmen  darin  ilheifin, 
dass  nicht  eiu  Ausbau  Uür  vurliaudcut*»  kkiufu  Wa^u-'n^Ual^tiu  zu 
wählen,  sondern  ein  neuer  Kanal  anzulegen  ist.  Die  Fahmng  des 
Kraals  in  der  Ntthe  der  Eiseubahu  verdient  den  Vorzug.  Von  den 
VoncbJftgcn  flir  die  KrMmng  det  KmmI«  mit  dem  Petkoawr  IM 
■ilid  diejenigen  als  giOddich  M  biHidiiMD,  welche  grOftere  Unter* 
brechnngen  des  Veifcehre  Ist  Banplkainl  rmneUen.  Bei  den 
olnraltenden  eitUcbeo  VeriilltainaB  ut  dne  Trnnnug  des  Antierea 
TortnÜMB  der  Schleuse  zu  Oldersum  von  dem  Vorhafen  des 
rieidmniigvn  Siels  anderen  Anordnungen  Torxiuiehen.  Die  oa- 
Mdilllt  DOthwendige  Erweiterung  des  Kanals  im  Anschlüsse  an 
die  wi!euse  ist  nur  in  einem  Theil  der  Entwürfe  vorgesehen 
worden.  Die  Entwürfe  zur  Schleuse  Oldersum  beachten  nidit  alle 
die  Vorschrift  des  Programms,  dass  der  Kanal  bei  aDenWMHr* 
st&nden  den  Srhiffen  tlen  Einlanf  gestftt'en  soll 

b)  Er'  ■  j '  I  I  II  Ii g  d 0 b  K  in d ('  :i er  I! a t e n b.  Nur  Ihm  wenifren 
EntwDrfec  isf  düranf  Hilrksii  lit  ^feromrnen,  (las?  diii  fiir  die  Stadl 
Emden  und  dc-m  Km^-.fftdf-Kana!  licstiinniVii  Kanalsclntfi»  den 
Ueberlade-V'erkrhr  niibt  bppintr.inhtigen  dflrlV-n,  Von  den  vpr- 
Bchiedenen  Voi-scblu^tu  'ür  tüi-'  Haiouauluiri'  dnrftt-  diTjemRi". 
welcher  die  Trennung  dpf.  iiruhii  Halens  voni  l!iLiueoi'*hrwa»ser 
durch  .Srbleiisenthore  in  Aujsiibf  niiiiml,  um  so  mehr  den  Vor- 
zug Terdi«tten,  ais  sicli  likriuit  c'mn  bm  geschlossene  Gesammt- 
Anlage  and  eine  swecfcmftfsige  Sonderung  der  rerschiedenen 
Verkehrsarten  wniBheB  Iksst  Die  Fra^  ob  die  Kanalschiffe 
von  den  SeeadiilbB  feinnat  lisigen  eollcii  oder  aieU»  dflrfte  in 
detüenigen  Entworfen  am  treffnwMaa  beaslawtet  seia,  miehe 
eiaa  Dmladung  von  Bord  zu  Bord  votaebea,  da  hierbd  die  meeha- 
ntodiee  Tonrichtunsen  eine  Vereiiifiulraag  erfiüiren.  Die  gOn- 
gtigstc  Anordnung  wr  Selüffa-LiegepUlue  ist  jedenfalls  die  stafTel- 
(Sttmige  oder  sttgaarlffe^  da  diese  Anordnung  die  Bewegung  der 
einztdnea  Fahrzeuge  wesentlich  erleichtert.  Die  Ballastpittxe 
sind  Dirigiicbst  nahe  zur  Hafeneinfahrt  anzulegen.  Nicht  bei 
allen  KulwQrfcu  ist  daför  Sarge  getragen,  daws  zur  Zeit  der 
KaiiRlsperre,  namentlii  b  im  Winter,  ganze,  mit  Kohlen  bdadcne 
Eiseubahnzili^e  infaliieii  und  entladen  werden  kfinneii.  Nstör- 
lieh  ist  eine  aiisreieliende  iiarli  allen  ll)ileneiiil.i8Siiiii(en  fahrende 

Gleisverbinduug  vorzusehen,  die  jedoch  nicht,  wie  in  einimn 
Entwarfen  geseliaiua,  nlbal  Ober  dae  ankttaiHia  BedOrftaüK  bib- 

aus  gehen  darf. 

ci  Vo r ri e b  t II nge n  z nr  ü iii  1  a d  u  n g  v (i  n  K 't Ii  1  e  n.  In  den 
raeisteti  Arbeiten  ist  juigeucauueu,  das&  tue  deu  KoLku-Traaü)>oit 
nach  Emden  ausschliefuich  ein  Transport-System  zur  Anwendung 
kommt  Die  Kohle  gelangt  aber  entweder  locker  verladen  in 
Kanalschiffen  in  den  Seehafen  oder  in  Küsten,  welche  in  Kanal- 
■chiffe  gestellt  werden;  oder  endlich  die  Kaoalscliiffe  bestehen  aus 
eiuMtaai  Baibatladic  adiiriBmaadaa  ThailMi.  «alaba  faflUlt  aiad. 
Je  nach  Qualität  and  niaHinmima  der  KoUe  ist  das  eine  «der 
andere  Sjstem  zur  Anweadnag  tu  bringen  tmd  es  sind  daaaeh  die 
Einrichtungen  zn  trelENi.  FOr  feste  wie  fttr  bevegliclie  KrahDe 
linden  sich  in  den  Entwilrfen  Beispiele;  in  allen  ist  zweckmllfsig 
als  bewep^endc  Krad  der  hydratüiscbe  Druck  angenommen;  doch 
bietea  die  beweglichen  Krahne  für  den  Betrieb  unverkennbare 
TorlMle  and  mdieneu  daher  deu  Vorzug.  Die  nach  Art  der 
Bagger  in  einigen  Entwilrfen  vorgeschlagenen  Elevatoren  können 
fbr  die  meist  sehr  weiche  wcstiilische  Kohle  weniger  in  Frage 
kommen.  —  Sn  weit  die  aHs-emr-ine  Betrachtung  der  Entwfirfp 
1.  Der  Eutwnrf  inil  dem  Mono  „Anker"  zeigt  eine  koiiies- 
w^s  günstig  gelegte  KamüliniH.  liei  der  Annrdmsnp  des  \ov- 
hahns  in  Oldersum  ist  der  \'eri'ii*ser  vnn  uii  hl  i!uKi-isii,'eu  An- 
nahmen a««^Pi?an(r«»n ,  auch  der  Hedlinfiiug  ist  niclit  eut-siiroehen. 
dass  der  Kanal  bis  zum  HorhwäBser  bei  Springfluth  ziiK^iiEliidi 
sein  soll.  I'er  Knlwurt  zur  iCnveiterniii»  des  Emdener  ilatens 
entspricht  nicht  (iberall  den  iniebst  lii-^ciiden  Aufordernngen.  l>ie 
Eisenbabn-Auiaj(k.'u  i>md  üiatwiüg  behandelt.  Der  Verfasser  bat 
nicht  die  nöthige  Mufte  gehabt,  am  aa  «iae 
Lösung  der  Aufgabe  zu  gelangen. 

'  ~    ~       '  "tfaiMotto  „Glück  anf"  hat 

gut  gcw&hlt;  im  ttMgM  sind 
der  Kanit'ABlaga  viele  Verwtift 


Oldersum  hUiU:  Kurgtjiltigur  und  ausflkhrlicher  geschehen  müssen- 
r>er  Emdener  Hafen  ist  viel  zu  geräumig  bemessen,  ein  Petroleura- 
hafcn  und  eine  Werft -Anlage  fehlen  dagegeiL  Fttr  den  Eisen- 
bahnveikekr  ist  in  viel  zn  asagieUger  Weise  fesorgt;  die 
Anlage  ipaHi  ata  wenig  okonoiiiiiicli  baaaichiaet  mnaa.  Löl 
iet  aaaaerinoaaa,  data  dea  Deriadn  der  KoUaadwA  Traanert 
ia  naenea  Kaalea  fanuedea  spenden  sali.  Der  Eatwuf  erflült 
vielfach  nicht  die  formalen  Bedingungen  des  Programms. 

3.  Der  Entwurf  mit  dem  Motto  „Mit  Wind  und  Wasser" 
weist  im  allgemeinen  eine  zweckmAfsigc  Lage  des  Kanals  von 
Oldersum  nach  Emden  anf.  Die  Schleuse  hat  der  Verfssser  in 
bemcrkenswerth  selbständiger  Weise  mit  Grundlitnfen  entworfen ; 
die  bauliche  Anordnung  der  Schleuse  lässt  dagegen  zu  wünschen 
nbrier.  Die  maseliiitellen  Kinriehtungen  zum  Verholen  derSchiJTe, 
Oeffnen  und  Srhlielsen  der  TborC  UBW.  Sind  mit  lie»oiide;etn 
fie&cbitk  eutworl'en.  Der  Halen  zu  Emden  ist  nicht  anzvieek- 
mlTsii'  aupeordnet,  doch  ist  der  Uafenverkehr  dunii  die  Laire 
des  i'etroleurahafens  und  den  Verkehr  des  Ems-Jade  KuiiaU  m  br 
beeintrilehfifrt  Die  Eigenb  ihn-Anlage  ist  in  umfai :c;rei<  lif  i-.  aber 
nicht  in  riiirrbaus  /neekijiiilViyer  Weise  getroffen.  Dit:  utoailditlä- 
liehe  VerviendiiLfr  von  Holi  tiir  die  Ufereinfassuogen  usw.  ist 
iiiibt  zu  vinpiehlei!  Auch  au  deu  Vorrichtungen  zum  Verladen 
der  Kohle  von  Schiff  zu  Schiff  zeigt  der  Veriiwer  SeibcMadig- 
keit  iw  Entwerfen.  Die  Arbeit  bietet  nameaiKcli  in  masduBeB" 


sachgenUlie  aad  deu  örtlichen  Veildll- 
desKanali  aaC  Der  spezielle  Entmnf 


dn  TaiflNaere  ab  Baa-lBgaaienr  weaCBilkli  sartck  ataben. 

4.  DttrEät«BrfBdt4eiBllleHa «nacbScbluss  derBOreau- 
steadea*  ae^gt  ireit  Ober  daa  Bederfoita  hinaus  gebende  An- 
lagen.  Die  TiSge  der  Kauallinie  in  der  Mitte  zwischen  der  Eiseu- 
bun  iiud  dem  Deiche  durchschneidet  die  Grundstücke  mehr  als 
nöthig.  Für  den  Lokalverkchr  und  einen  freien  dnrchgebenden 
Verkehr  auf  dem  Kanäle  ist  in  ausreichender  Weise  gesorgt.  Die 
Oldeisumer  Schleuse  weist  eine  aiifserordentlicbe  Leistungsfähig- 
keit auf;  da  indess  jede  Darstellung  der  maschiuelleu  Einrich- 
niiifren  für  die  Scbleoseu-Hediennrig  fehlt,  so  bleiben  Bedenken 
hiergegen  he.steheii,  I)ie  l!afeiiaiila;,'e  zeichnet  sich  trotz  lll.ier- 
tblU'Sigvu  ümfanKCä  dureli  klare  und  gute  aus.  vor- 

theilbaft  ist  die  Mi'plichkeit ,  linisins  mit  vei  bi  hiedenen  1  iei'en 
h<?r«H8t*»llen.  Auch  die  Anlagen  zun;  lleianl'ahreu  und  Vi'rladeii 
der  Kohle  gehen  über  da.s  Hedilrluiris  hiu;»u8.  lier  KrlaiKerniies- 
Hericht  zeicbuet  sieh  diiieh  Klarheit  und  Sdiirle  aus.  Item  Ver- 
fasser »-are  volle  Auerkomtuug  /u  tlieil  geworden:  weuu  er  sie.h 
aui  das  wiiklidi  Ausfüiitb*i€  iu  abschliefiender  Weise  be- 
schränkt hätte. 

6.  Der  Entwurf  mit  dem  Motto  ,LaAor«  et  oonitantia' 
mäU  im  allgemeiDen  eine  sa  ' 
ubaan  anupreeheulc  Lage  des 

derSdleaae  tat  trois  eiaaalaer  Ifkngel  sachgemUls  behandelt.  Die 
HaAaaalage  ist  m  ihrer  Oeaammt-Anordnuug  als  eine  sehr  gute  zu 
bezekhneu,  wenn  auch  daraus  ein  Vorwurf  hergeleitet  werden 
Icann,  dass  die  für  den  Ems -Jade -Kanal  bestimmten  Schiffe  den 
Hafenverkehr  kreuzen.  Die  Eisenbahn-Anlagen  siud  zwar  einfach 
aber  durchaus  entsprechend  angeordnet  und  zum  Theil  gut  durch- 
dacht. BesQglich  der  Umladung  der  Kohle  tritt  der  Verfasser 
in  klarer  Darstellung  für  die  Anwendung  kleiner  Huhkiihten  ein; 
im  allgemeinen  verdient  die  Anordmmff  des  rmlade-V  ei  kelii w  volles 
Lob;  dagegen  bat  der  Veriaiwer  es  an  au.sreiuhcuder  Duieb- 
.■»rheitiinp  der  FJniplbeit«o  fehlen  lassen.  Zeichnet  sich  die  Arbeit 
uiicli  weniger  durch  neue  (ieilanken  aus,  so  lOsst  sie  doefa  aiaaa 
praktisehen  und  genluckteu  logenienr  verrauthen. 

i;.  Der  h:ntw\:rf  mit  dem  Motto  ,.^1  m  isirt"  zeigt  im  grofsen 
mid  gauzen  etile  zweL'km<ilVige  Kanaianlage.  Die  Schleuse  ist 
mit  niotivirteii  .Veiideniiigeu  m  Anleliuung  an  ausgeführte  Hau- 
werke e»cbijeujaii>  kau«truirL  i>i«  Hatenanlage  dagegen  siebt  zu 
vielen  Ausstellunsen  Veranlaasnag  Die  yoiBdrii||>  nr  «t  fiiB- 
richtungen  der  läolade-Bedttrftdaie  baabrea  auf  märnm  Stadtan^ 
materitu.  Dar  Venu  der  interessantes  Arbeit  besteht  darin, 
daaa  aof  Gioad  etaaneadar,  in  eigner  AaaiAanBBg  enrorbenar 
Sachkeim tnias  die  Trennung  des  Kohleoverkehrs  je  nach  der 
QnalitAt  und  Bestimmung  der  Kohle  iu  Vorschlag  gebracht  wird 
und  dem  entsprechend  die  Umladung  in  ebenso  praktischer  wie 
theoretisch  zutreffender  Weise  entworfen  wurde. 

7.  Der  Entwurf  mit  dem  Motto  „Stella"  ist  zwar  in  der  Wahl 
der  KaaalUnie.  etwa  in  der  Mitte  zi»'ischen  der  Eisenbahn  und 
dem  Hauptpolaer-Deich,  nicht  besonders  glücklich  gewesen,  Joe!) 
zeigt  die  Kanalanlage  vielfach  worthvolTe  Eigentndmlichkeiten. 
Der  Vereitiiaiiiig  lies  Änfsereti  Vorhafens  der  Schleuse  zu  Olderiium 
mit  dem  Vorbaleu  de>.  gleichuatuigeu  Siels  ist  bei  den  obwalten- 
den VerhaliJiisseu  r.icht  zwei-kraalViu:.  I  iie  luuiidmmg  der  Schleuse, 
bei  der  zu  gewissen  Zeileü  nicht  ge^clileus!  we.-den  kaim.  wider- 
sprieht  den  Bestiminungeu  des  rrograiniu-i  Scuist  zeigt  die  Kon- 
fclrnktiou  der  Schleuse  in  diu-  .\n»eiid.uig  di'S  \Velib;ech^  intcr- 
(■-■.s.mte  Kigenlbumlichkeiuju.  Abctsebtu  vuu  der  inigiiurtigen 
l^age  dei  II allastplstze,  dem  Kehlen  von  Ijtgerpltixeu  tui  die 
Kuhld  uud  der  ungenügenden  Verbindung  des  Kanals  luU  dcui 
Ems-Jade-Kanol,  verdient  die  llafenanlage  unbedingtes  Lob.  Die 
Hafeubauwerke  sind  mit  ancrkenoenswerther  Ausführlichkeit  be- 
bandelt und  mit  geiHURB  AnaBahmaa  ftUerfrci  entwoite.  Für 
die  Umladung  der  Kcika  hat  der  VoCmmt  eingehende  StodieB 

die  iha  aa  einMa  neaea  uad  etiipaelliea  Vecachlag 
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tcriNudcD  ist,  80  «iKftW  V  dotk  KÜKilWkk  Ikr  in 
Entwurf  eine«  TbeOtcUffg«.  Die  IMbdMIl  «erden  HlHdl  dB» 
H«b«ÜianR8  |«]iDlMn  vad  gobn  üingi  hhalt  u  «iu  Sotottrlnne 
ab.  INcte  Einriditiing  bleibt  in  ihren  Einzelbeiten  zwar  sieht 
nai  emwandsfrei,  ist  aber  diirchaog  originell  und  Terdient  wegen 
ihrer  sorgflütigeo  und  voU»t4DdiRen  Durthftlhruiig  volles  Lob. 
Der  Rrlänterung«-Iiericht  Iftsst  ao  Klarheit  und  Uebersicbtlichkeit  tu 
wdoscbea  Obrig,  die  zeichuerigchc  Darstellung  iat  dagegen  mcistorhait.  ' 

8.  Der  Entwurf  mit  dem  Motto  „Schwane  Diamanten" 
wählt  eine  pas^rnde  KanKltinti^,  doch  imm  aU  Mangel  bexeicbnct 
werden,  dass  auf  v'mv  liau  nanipe  V<'i -^rritening  des  Kanals  an  ^ 
der  Schlwiüp  lürbt  IMck^iclit  jjcnotiimi'u  Ut,  Die  Oldersumer 
Schleuse  lit-i^l  put,  die  pcwnliltüii  Kon-itniktKniim  sind  nolil  iilicr- 
legt.  F(lr  piiipii  AhscliliHs  lii's  KaisaU  crft'cii  I  pberrtiiilniiii.'>'ii 
i*t  gesorgf.  l  'i"  Hat'ciiaula'.'i'  ist  klar  mui  iili<'isicb;licli  luiil  kuiin 
als  eine  wohljrplnr.^i'tip  lifZPirimet  wcilipii.  (i'irli  lutK;  itocl)  auf 
SchiflFs-Reparatiir- Austiilirii  Uiicki>iilii  f;i-;ioiiuii('ij  »«  riteu  tnO&sen. 
Die  Kinricbtiing^u  Uir  daa  L'nilaUtiJi  der  Kohk'  iiiiid  einfach,  aber 
woU  Oberlegt  gewihll  und  e«  ist  dabei  in  zwcckit)iif«iger  Welse 
auf  die  geriojge  Featigkeit  dvi  westfidiaGheu  Kohle  lUvkiucht  ge- 
MIMMB.  Die  AnofdouDg  bydranliediBr  PeilBilBBhM  Ar  aee 
DalMilMhea  dar  iiitK«hlen  gefltUiaa  Kleten  m»m  in  denmeiiicii 
FUlcn  «ladniKlwueverihciilnftfaeeekinetverdea.  DwYwSmer 
batdiaAiifgalwvofldnnlliauapralcdadMiiGedditBii^^  i 
und  die  Ldsnng  mit  anerkeiinenswerth«m  R«schick  diirchgefilhrt. 

9.  Der  Entwurf  mit  dem  Motto  J^AftaToy  /lix  öSrnp"  ent- 
wickelt die  Anlagen  von  der  Kohlen- Verladung  aus  und  zeigt  das 
Beelraiiai,  mit  den  geringsten  Mitteln  die  gr^rstmöglicbste  Wirkung 
Hl  «ndelen.  KigenthUmlicb  und  vom  pnüctiiiclwn  Standpunkt  aus 
■Ib  unzuUsBig  zu  bezeichnen  ist  die  Vdhrung  des  Kanals  durch 
die  Ort^'fhsften;  der  Vorliafrii  (1<»r  Schleuse  in  nidi  rätrin  bat  nt 
grofse  Aliijipsiungeo  erhriltfi),  sonst  aber  ent>]iii<lii  Sitnutinn 
den  Hfiltlrfni^Mni  in  volIkommt-utT  Weiw.  Dm>  j  Sflileubpu  Aulagcn 
für  «ii'ii  I liir.-li^mip  ilpr  Si  hirt'p  siiiii  st'hr  snrk'^am  liiin  hdacht,  I 
Klinial  drr  Vi  rlikj-scr  ftULiiiüiit ,  dftSf'  l'"iil.r/i'i<f.'p ,  wpIi  Iip  schocll 
Iji'liiidcit  werden  mii^.-cn,  bpi  jedem  \\'a.-.>('rstiiud('  dip  ^l:llit^ahrt»•  j 
si-lilpii-p  liPiiiitzeu  knniifii.  Kiffi'Dtljiiiulii  Ii  isr  ilip  KinrichtUDg 
für  Knlliin:;  und  F.ntlt't'ruiicr  dnr  Kiimniprii;  diene  Kjuri<ditiiu;;  int 
Kwar  utibi  gmi.  Kitmixiiüt'ei,  doch  iüt  «ie  juii  tleiis  und  teber- 
leg«mg  zur  Darstellung  gekommen.  Die  Hafenanlage  nimmt  zwer k- 
m&fsig  auf  einen  anveränderteo  Wasserstand  im  Hafen  Rücksicht,  das 
Vorbecken  des  Hafens  ist  ger&umig  genug,  um  die  unrenneidlMhe 
Kmuung  der  Seeschiffe  mit  d<»  nacJi  den  Eou-Jade  Kanal 
gehendeo  Fahneufn  olue  Kadithelle  toUscImo  in  ktaneii. 
Die  AaordnuBg  der  Kais  ist  anfterordentlich  mtheilltaft  dadurch 
daes  Aber  den  Kai  hinweg  von  Schiff  zu  Schiff  verladen  werden 
IciDiL  IMe  Ocsommt-Anordnung  des  Hafens  erftillt  die  gestellten 
Anfbrdeningen  nach  jeder  Richtung.  Die  Eiüeubabn- Anlage  ist  ein- 
fach und  wohl  Oberlegt,  wenn  schon  aer  Rangir-Bahnbof  besser  vor  als 
in  dem  Hafeugulinile  liegen  wflrde.  Bei  den  Einrichtungen  fttr 
die  Verladung  ist  anf  sorgsamste  Schonung  der  Kohle  Rttcksicht 
i^omsu'ti.  Dfr  knrr  ucii  iK'üfltnmt  t'efaaeteEtilnltttungi-Iiencbt, 

die  |i]vizi<ien  Hprpeliniingpn  uml  <|j('  sorgftltif  UlflefMuiteil  Zeldl* 
iliiriu'en  vcrdii'i.e:!  solle  Aiierkeiiniiii(r. 

\  ej;i  den  Mirstehend  besprix  henen  Arbeiten  konnten  die  mit 
dei:i  Muf.o  „Aid<er",  .(;ii:ckanf"  und  .Mit  \\'iä5.pr  nnii  Wind" 
in  Re7.li;;  ac.l  die  l'.ill-eilunK  vuii  Aiiprkenniiii^,'e[i  iiieht  in  Fth^'p 
kouiiiiei;,  lier  hjiiwnrf  mit  dem  Motto  „uach  Üctiluss  der  Hllrenu- 
stuuileu"  eiithiiU  reidiei,  vortrefflich  durchgearbeitetes  Msterial. 
ist  aliet  leidet  uul'unig.  „Lafiore  et  cnnslantia"  nimmt  lit  Bezug 
ai.l  Aiiliige  des  Kanals  und  Hafens  einen  verhiltnisam&äij;  hoben 
lUiiig  «in,  leidet  aber  an  Unvollst&odigkeit.  Die  4  Arbeiten 
«Amisia'*,  „SStella",  „Schwarze  Diamantoi*  uad  ^ofitmov  f^i> 
CAap'  üiud  oabesu  gleicbwertbig;  .Amisia*  aekhnet  sieb  dturcfa 
die  sorgfUtiBe  Bearbeitung  der  HaHnbamreifcB  nwt  dar  Einiieii- 
tung  für  den  KeUan-VaricÄr  ans,  .SteUa*  dnrci»  eine  FBlIa  neuer 
und  origineller  Ocdanben.  Die  Entwürfe  mit  dem  Hotte  ^Si^waiae 
IManianteu''  und  ßky  SSwp"  sind  Gut  in  allea  Theflen  I 

gut,  in  manchen  vorzOglirh;  den  Ausschlag  M  gUMMu  des  Ent- 
wiu^s  „'ayvin-oi'  fti>  "i^ai/i"  hat  die  vortreflflidw  Anordnung  der 
iichiffahrts- Anlagen  und  der  Umlade- Vorrichtungim  gegeben.  Den 
5  zuletzt  genannten  EniwOrfen  wurde  die  Schinkel-Medaille  und  \ 
dem  Entwurf  ^ofnarnt  ^liv  «Wo»/»'  der  Schinkelpreis  zi-.erkannt.  [ 

Die  Verfasser  der  pritmiirten  Arbeiten  sind  die  llrn  Reg.- 
Kaufuhn>r  Kieseritzky  {Lalwre  tt  emuMntia),  Frahm  (Amisia), 
nt:eimano  (.Stellst,  Latowsky  (Boinrane  Dianaiite«)  und 

t  Huer      l/"^f(rT<»i'  'j?^  "jAiiioy  - - 

I  )ie  Aiit;r;«lie  u  :s  ileni  <>eln''le  de-  II  fi  i- h  l'.l  ups,  K:it«nrt  /u 

eiui  tii  Horsinigcbiudc  in  Berlin  fdr  die  Zwecke  der  TexliMndustrie, 
ist  III  Ii)  Entwflrfin  mit  luMOBen  108  BIntt  2Sekhnnnige&  bear- 

l>eilft  »< irden. 

].  Iiei  Kiitwi.it' mit  dem  Motto:  „A'uik/uumi  rttrurtum'^ 
leidet  au  vielen  tumiAien  Mängeln ;  doch  ist  die  Kommission  in 
die  Beiirtheilimg  des  im  abrigeo  mit  Fleiss  und  nicht  ohne  (te- 
»diidr  bebattdeTtai  Flutwurfes  eingt'treien.  Die  Grundrist-Anoni- 
nong  und  die  Tertbe&iuv  dar  im  Programm  gafeirdeflea  Uubm 
itt  ni  ailgenMinen  aacageoKlk  erfolgt,  doch  sfaid  die  RAume 
neielena  an  groft  aasniomraen;  atich  in  der  HStten-Entwickalung 
dee  Gebindes  sind  Uebertreibungen  zu  bcmerkeii,  wnm  dsr  Ver* 
faisser  sieb  vielleicht  durch  die  Wahl  des  gothischen  !^tiles  hat 
verleiten  lB».<<en.  Die  .Anordnung  der  Kojcu  und  di«;  Vcrbiudimg 
denelbea  mit  dem  BOncaiaaL  dieeer  wichtwste  Theil  der  Auf* 
«abe^  Jet  Hiebt  bt  beftiedlgnafer  Walw  arMgtT  Dia  tnrtUiea 


Fennen  sfaid  siebt  uugescbiclu  beiuudelt  und  die  Darsteliong  dar 
BUtttar  BUB  TbeU  ipoU  «cbiHgML 

%  Der  Batmrf  mit  dem  Matio:  .Koje"  zeigt  In  der  all- 
nmdaea  Disposition  anscheinend  akademische  Regelmäfsigkeit, 
aodi  Mit  au  vielen  Stellen  die  nothige  G«8chlosseDbeit  und 
raeanuaen  geliOrige  Rtume  liegen  weit  von  einander  getrennt  Die 
Vorräume  mit  dem  Eingang  an  der  Burgsiralse  nehmen  fast  die 
ganxe  Front  an  der  letzteren  ein;  durch  eine  derartige  Kaum- 
rerscbwenduog  muTsten  alsdann  wichtige  Nebenr*uine  wie  Kiirs- 
eimmer,  Tei^t-  und  TelefrrapfiMiMint  an  entlejrpnrr  mid  schwer 
auffindbarer  Stelle  i;';tergpbrachl  werden  I'er  I'rojriinira-Forde- 
nm^,  die  Kojen  iu  iniiipitL'  Vcrbindiiuj.'  uiit  detii  Saal  zu  bringen, 
ist  der  Verliis.-er  d.idnreli  nnrti^jekiuiiineii,  lia^s  pr  die  Kitjeo  un- 
mittelbar aji  dcü  Öaalwiuideii  in  3  '.eschossea  Ober  einander 
unpelirarhr  iiat.  Zugang  und  Tirof:^«  der  K();eii  sind  indes*  unzu- 
rcieheiid,  aueh  ihre  Helencbiiing  vom  Saal  her,  der  selbst  fast 
dunkel  ist,  i;eiiü(rt  i:i  keiner  \\"eise.  Die  ürehite'ktouische  Ilureb- 
bildiuig  des  Aeuli>ei'cu  wie  deü  luut;i'eu  luaclti  in  ihren  gittcklkh 
iil)gestimmten  Verhiltuissen  einen  harmouischea  Eindruck.  Die 
konstruktive  Durcharbeitung  des  Entwurfes  ist  leider  nicht  eWolgl. 
Dasselbe  gilt  von  dar  Danteilung  der  Heisuflgsanlaga;  die  in 
Atissicbt  seDommene  Umiaaftbift  •  Rettung  dOrfle  bei  daa  4tMb 
darebbrodbeneB  Saalwinden  nicht  auBÜlbibar  aain.  DjeDaiateifaug 
des  ganzen  Pn^dttee  verdiaat  alles  Lob. 

8.  OerEntvtirf  mit  dembfotto  ,.JVun7Ham  aift'e*tt«'«ftilt 
zwar  in  formaler  Beziehung  die  Bedingungen  des  Pra^ramam, 
zeigt  aber  in  der  Gesammt-.Anorduung  des  nrundri9.ses  eine  nn« 
zweckm&Mge  Weitlluligkeii.  Die  Anordnung  des  grofseu,  von 
breiten  l'ingttngen  umgelteneu,  lUrseu^aales  ist  im  allgemeinen 
richtig  «erstanden.  Die  in  2  Geschossen  Ober  eiuauder  ver- 
theilten Kojen  sind  gut  l>eleisrhtf(  und  vom  Saal  au-  lelilit  zu 
errcichco,  doch  ist  zu  tadeln  dn'  Anordnung  der  Kojen  in  der 
Apins  des  Saales  und  das  1' etilen  der  KojPD  nebst  Verblndniii.'~- 
(»alcrieu  an  der  dem  Hau]jteint,Mij|,'e  znii;i<hst  heifpiiden  Seite 
des  Sanier.  Im  Ailtlfa^:  ist  der  MailL'el  eines  oriranisilieu 
ZuaacUiji'nlianL'es.  der  allzu  hidieu  mittleren  ('eb.iihlenüi-Tsi'  mit 
den  nieilriüiui  Hiinten  an  der  St;ai-j'  tiihlbuv.  Ilie  I  iai>lellu:ii; 
/ei^jr  /.'Var  'iewandlieit  und  KeiinlL.ss  an  biti'ktoniseher  l-uiineii, 
ducii  ukAchi  ii<h  der  .Mangel  «ium  feineren  künstlerischen 
Kmptindens  hemerkW.  In  konstruktiver  Beaiebmtf  eind  der 
Arbeit  viele  Vorwftife  macheu. 

4.  Dem  Eutwurf  mit  demMatia  B(7re«etVe«e4(a"  kann  nael^ 
gerahmt  werden,  da»s  er  in  dar  GrundliM-AlMHdnngf  Ititr  uad 
Obcnicbtiieb  iat,  dacb  iat  sum  ToCuter  eine  bcfifiadigendB  LAiwig 
für  die  wittbtige  Anlage  des  groben  BOnemaalaa  und  der  Kitien 
nicht  gefunden.  Fftr  Verbiudungsginge  und  Treppen  zwischen 
Saal  und  Kojen  ist  unvcrhilltni&smiUsig  viel  freie  (irund&lcbv  in 
.Anspruch  genommen  und  durch  diese  Wcitliuügkeit  die  Lage 
wichtiger  Ncbenriume  geschädigt.  Fafsden  und  Dnrcfasduiitte 
zeigen  in  ihrer  Gesammt-Aulage  nicht  glQckliche  VeriuUtniiee, 
oucn  die  Darstellnnf  lasst  zu  wünschen  übrig.  Die  Heiaang^ 
Anla^p  ift  mit  irufem  VerstÄuilniM  dnrrhcearbcitet. 

\K  Der  l-.iit.wiiri  mit  liem  Multn  „/.ci'n'rf  tt  c  ■nsluntiii'^ 
zfigt  im  allgi'rne'ineu  eine  l  irlitig  entwickelte  ( Iniiidris>-Atilage  mit 
einer  Hauptaxp  S.  na<  li  N.  und  der  zwcckmiU'siifen  Anordnung 
des  HaupSein^'-aiiu'ei  au  der  KaKser-WIhelm-Stral.sc,  die  Anrndtinng 
von  3  NebeneiiisiingBn  an  der  Biir^fstrafee  ist  dafrefri  :i  zu  tadeln. 
Die  Aulaij'e  dfr  Kojen  miiss  als  verfehlt  und  programmwidrig 
bezeichnet  werden,  da  ihi;eii  die  iniiigi-  Veibiudung  mit  dem 
BOrsensajUt:  fehlt.  Im  allgvineiutK  iVklt  dur  Grundriiis-Anordauug 
die  nöthigo  Gedrängtheit  und  l'ebersichtlichkeit ,  auch  ist  die 
willkürliche  AbAndoruug  des  Programms  nicht  zu  billigeu.  Im 
andiitektonischen  Aufbau  eixd  der  Sinn  fttr  iMranniache  Massen- 
Entwickelunc  veimiait;  die  Dantellung  iSest  an  wttnaehan  übrig. 

6.  Der&tiraif  mit  dem  HMta:  «dem  Hnadal*  genügt 
in  Awitaler  Bealahnng  dam  Pronannn.  Der  Verfkaiar  bM  ädt 
bei  dem  Entwürfe  sü«ng  an  die  Grenzen  dea  fegalMOMn  Bau« 
piataee  gehalten  trad  die  Schief»inkligkeiten  geedrimanagegUcbaB. 
IHe  Gmndriu-.\nordnuDg  zeigt  neben  manchen  guten  Anordnungen 
doch  viele  Matogcl,  namentlich  in  i»  Anordnung  wichtiger  Nel^n- 
räume,  wie  Kurszimmer,  Maklerzimmer,  lUnme  für  Post  und 
Telegrapbie.  Bei  der  .\nlage  des  Ilauptraumes  mit  ilen  Kojen 
bat  »ich  der  Verfasser  in  praktischer  lifTriehiinc  leider  r.n  »«•nig 
an  die  Bestimmungen  des  Programm«  ')l>i-r  die  Sn  iitbarkeit,  /k- 
pfftll^tli'^Iilfil  tiiid  gute  H(>Ifne?tt'>nu  tliT  Kdjeii  gehalten  und  somit 
de>:  sr-li«  ien«sirii  Theil  d"r  Atit){abe  nii:lit  j;el<ist  Die  Dureh- 
bilduug  der  Arrluiektiir  ist  i  ine  >teliini.'ei:e  und  zeugt  von  der 
Reife  des  Verlassen.,  die  ( iruppirui;-'  der  .Maasen  des  iiuJsereu 
Aufbaues  ist  (la^re^'iui  v>ei;:;jer  L:e'»liieki.  Die  DarstelluiiL.'  der 
BIfttter  ist  mit  Ausnalitne  iii'>  h' i irurlichen  vortreitlich.  Die 
Heizung« -AoJage  ist  »xdil  durLlidtt«.lit  ausgearbeitet,  die  kou- 
struktive  Lhircharbeitung  des  Entwurfs  verdient  besonderes  Lob. 

7.  Der  Entwurf  mit  dem  Motto:  „Johannistrieb"  erfallt 
'  zwar  die  formaleu  Bedingungen  nidit,  doch  ist  derselbe  der 
'  Beunheilnug  wegen  des  guten  fledaiiXiM  antorzogeu.  welcber 

der  Aiiaedniiag  des  Uaunämalea  n  ftanda  galeiaa  bat  Mn 
Kojen  sind  aum  Huil  oirdR  tarn  Saal  aua  anj^hiilieb,  anm 
Tiieil  im  erhöhten  Hmgiuigen,  sie  sind  vom  Saal  um  sichl* 
bar  nnd  Terhsltnissmltfeig  bequem  zu  crreicLea  Die  gaaaa 
Anordnung  nabert  sich  einer  dein  Wesen  der  Sache  ent- 
spreclrnnden  LOeung:  in  dieser  Beziehung  ist  die  Arbeit  m 
Mm.  Dagagaa  itt  die  eonttige  Gmndröi -Anordnung  ebenao 
I  nunlg  gOgHfikt  wie  dar  TanaA,  dan  Aufbau  im  dem  laaem 
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heraus  zu  j^-sialteu.  Die  FormengebuDg  des  Aeubeni  ht  zwar 
uicbt  iinKnacbickt ,  liUst  jedocb  noch  die  volle  Weif«  vermissen, 
von  der  Inaen-Archiiektur  gilt  dascelbe.  I>ie  lleizuiigj- Anlage 
ist  nur  riflchtig  bearbeitet. 

H.  |)'»r  Kntwiirf  mit  dem  Motto  ,Vod  Innen  heraus" 
Kei(?l  im  allsemoineu  eine  gate  <rriindri8S- Anordnung.  Die  Ver- 
grulüerang  der  i>MlHAche  »t  zwar  eine  erbebliche  Abweichung 


Kojen  im  BArseosaal  reihenweig  an ;  durch  diese  miagverütandeDe 
Auffassung  der  betr.  l'rogramm-BestimmuDgen  ist  die  (iesaranit- 
Kntwickelmig  des  GrundriaMS  ^ehr  luigünsiig  beeioriusst.  Die 
Kebeoraume  bähen  dadiirrh  ünm  Tbeil  eine  ungünstige  Anordnung 
und  uiixweckinttraige  Abmesgung  erhalten  mug.sen.  Durchaus  ver- 
fehlt siud  die  4  in  den  Hcken  angeordneten  Nebt^ueiugünge.  Die 
Uöhen-KatwickeluDg  der  lUume  ist  vielfach  übertrieben,  wikbrend 


Erzlehungs-Anatalt  Providencia 
bei  Beiern,  Prov.  Parä 
In  BraeiUen. 


\»4'h  iler 
OrtitinaIvK-hnung  •)•■ 

.^ri'tiit<tkt»n  Ludwig  HehrelDrr 
In  Krriln. 

nolncbnllt  v.  P.  M^arar.  X.A.,  Berlin. 


vom  Programm,  doch  ist  es  dem  Verfasser  hierbei  gelungen,  durch 
ampbitheatralischc  Anordnung  der  Kojen  einen  sehr  beochtens- 
werthen  (redanken  x\i  entwirkeln.  Im  AeuAseren  zeigt  sich  ein 
interessanter,  leider  aber  uur  zum  Theil  wohl  gelungener  Versuch, 
die  GnindrisB-Gestallimg  zum  Ausdruck  zu  bringen,  indess  zeugen 
die  glilrklirh  abgestimmten  Verhitltiiisüe  tou  itirbtigcm  Können. 
Im  Inueru  macht  sich  vielfach  ein  Mangel  an  llannonie  geltend. 


der  Matsenwirkung  des  iuturnt  Aufltaues  eine  ruhige  Ueschlnssen- 
heit  narhzurnhmen  ist.    Die  l>8r»tellung  befriedigt  wenig.  — 

Bei  Iteurtheilung  der  Kutwflrfe  hat  die  Kommission  sich  nicht 
verhehlt,  dass  die  arcbitektonis^-he  Gestaltung  des  BurüCusaaU 
luid  sciuer  Kojen  eiue  au  I  sergewöhnlich  schwierige  i-st.  Keinem 
[lewerber  ist  es  gelungen,  in  dieser  Beziehung  der  Aufgabe 
vollkommen  gerecht  zu  werden.    Mit  ItUcksicht  auf  die  Scbwie- 


ObrrgrM'linH. 


Die  Darstellung  zeigt  zum  Tbeil 
grofse  (icwandtheit. 

9.  Der  Entwurf  mit  dem 
Motto  .Messe"  zeigt  im  allge- 
meinen eiue  abersichtliche  und 
gut  geordnete  Anlage,  doch  hat 
aie  für  den  BOrseusaal  in  Au- 
sbruch genommene,  unverluüt- 
mssmaTsig  grofse  Fiitche  die  An- 
ordnung und  Abmeüi-ung  anderer 
R&ume  wesentlich  lieeinirachtigt. 
Die  Anordnung  des  Uorseufiaales 
und  die  Unterbringung  der 
Kojen  entspricht  nicht  ganz 
dem  Programm.  In  der  .Architek- 
tur des  AeufserD  ist  ein  kaost- 
leriscbes  Gepräge  nicht  zu  ver- 
keimen, doch  macht  sich  eine 
gewisse  Kinfiirmigkeit  uuuugenehm  geltend,  auch  ist  die  l'mrisi- 
I.inie  nicht  interessant  genug.  Die  Au.sbildung  des  Inucni  ist 
zwar  gut  zu  nennen,  doch  ist  es  dem  Verfasser  nicht  gegluckt, 
dem  B<irsen8aal  den  <'harakter  eines  grofsen  (rcgchafisraunies  zu 
verleihen.  Die  Dachkoustndtiionen  wurden  zu  Bedenken  Veran- 
lassung geben.  Die  Darstellung  der  meist  nur  in  einfachen 
Linien  ausgeführten  Zeichnungen  zeigt  grofse  Gewandtheit. 

lU.  I>er  l'Iutwurf  mit  dem  Motto  „Juci/uard''  ordnet  die 


KftUttri(M4*hniis. 


scr.iüsa  berneiorf 

Archllelit 


rigkeit  der  Aufgabe  aber  ist  der 
Grad  der  im  allgemeinen  be- 
wieseneu künstlerischen  Beßthi- 
gimg  beider  Beurtheilung  maafs- 
gebeud  gewesen  luid  dem  ent- 
sprechend den  Entwürfen  mit 
den  Mottos  „dem  Handel", 
„voninnen  heraus", „Koje" 
und  „Messe"  die  vom  Verein 
gestiftete  Schinkelmedaille  zu- 
gesprochen worden  Zur  Krthei- 
luug  des  Preises  kamen  die 
beiden  Entwtirfe  mit  den  Mottos 
„demHandel"  und, von  In- 
nen heraus"  in  die  engere 
Wahl,  von  denen  dem  ersteren 
mit  1  Stimme  Mehrheit  der  Preis 
zuerkannt  wiu'de.  Mit  Kacksicht 
auf  den  nahezu  gleichen  Werth  der  beiden  hervor  ragendslenArbeiten 
ist  bei  dem  llru.  Minister  der  (>f!entl.  Arbeiten  die  Verleihung  eines 
2.  Preises  an  den  Verfasser  des  Entwurfs  mit  dem  Motto  „von  Innen 
heraus"  beantragt  und  von  diesem  auch  bewilligt  worden.  Verfasser 
des  Entwurfs  mit  dem  Motto  „dem  Handel"  ist  der  Reg.-Bfhr. 
Kehorst,  des  Entwurfs  mit  dem  Motto  „von  Innen  heraus"  Heg.- 
Bfhr.  Meuken:  Verfasser  der  Eotwtkrfe  mit  den  Motto«  „Koje" 
und  .Messe"  sind  die  Heg.-Bflir.  Wichards  und  Solf. 


t  in  Mecklenburg, 

DsDial. 


nd  Solf.  g 
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14.  Wbtt  188» 


Zu  den  „wirthschaftlichen  Fragen  des 


Unter  der  l'eberBchrift;  .Wirthschaftliche  Fnigen  des  Kisfii- 
hahiiwpsen«'"  halie  ich  im  J^pntralhlatl  dpr  Pari-VerwültR.  l-'i.i  c-iuo 
AbbaiiJhi[i(r  vcr<..tleutli(lit.  welrlie  Hrn.  Prof.  l>t.  Lehr  in  Karls- 
nibe  211  einer  io  den  Mo.  11,  lö  a.  17  dies.  Zeitf.  untM-  der 
cleicbciu  l  iiborschrift  «Dtluklteniiu  Mitthnluag  veranlaMt  hat, 
durch  welch«  i!<rgftiuiuigeD  «u  meinen  ÜDtersochuDgea  gageb«o 
werden  sollen  and  in  «elcher  gegen  einige  der  too  air  gOHge- 
neu  B<'bliisRfn1(f<>ninf^  Bedenken  erhoben  werden. 

Ks  ist  mir  hei  meiner  entschiedenen  Vorliebe  A)r  die  matlie- 
omiuche  liehawiluju  wirtbacbaftlicher  Fragen  —  gegen  welctic  iii<:li 
die  ToUowirthschaluichen  Schriftsteller  meistens  noch  so  ab- 
lehnend rerfaalten  —  sehr  erfreulich,  dau  ein  Professor  der  Volks- 
wirthachafla-Lebra  meme  AbkaDdluog  so  grOndlicli  atodirt  bat,  wie 
diaa  der  Antels  dea  Hrs.  Lehr  zeigt,  und  nm  so  mehr,  da  die 
ia  Baof  aaf  ätigt  aafur  flchtaam^afanM  Uta  nmUbtmm 
Badnihan  4A  inielniw  win  imamäagn  laaHo. 

Der  erste  The3  meiner  Abbaodlniig  erstreckt  sich  auf  die 
Krmittelung  des  TolkswirthschafUichen  Nutzens  der  Eisenbahnen, 
wobei  ich  es  als  felilerbaft  bexeicfane  „die  fUr  das  Tonnen-Kilo- 
jiieter  bciw.  fOr  das  PeraofMD'Kilometer  erreichte  Transportkosteo- 
Knipamng  f&r  den  sesammten  durch  die  Eisenbahnen  bewillig- 
ten Verkehr  als  ToTkawitthschafilicben  Gewinn  in  Rechnung  zu 
stell™.-  ITr.  Lehr  lillt  nun  dies«  ron  mir  als  feWprhaft  be- 
«eirhnetp  Hefhmiii(i:sweisp  nicht  fiir  iinzulrefleiid,  sn  lange  die 
Zahl  diT  Vcrkchrncinhoitou  durch  die  Trariäjiun  ■  Veiliessermig 
nicht  geilndert  wird  —  Nun  gewiss,  so  lange  die  Verkehrs- 
menge mii  nicht  SLudort  wird  J^ennauu  dem  zustimmen,  aber 
Jedermann  wird  auch  darüber  klar  sein,  da.'^?  die  Voraossetziuig 
einer  UDge&udert  bieib«iulea  Yerkelirsmenf^e  nicht  fest  gehalten 
werden  kann  und  darf,  wo  es  sich,  wie  in  dem  von  mir  uu«- 
schliefslich  behandelten  Falle,  um  eine  Neigleichiin»;  des  ge- 
sammtt'n,  durch  die  P^i.-^'nbahneii  hewiiltigteti,  und  des  früher  aui' 
den  Strarseo  vorhaodfcueu  N  erkehrs  kaudetl.  lir.  Lehr  k&nu 
duiuT  nur  von  irgend  welcher  mtssrerst&ndlichen  AuAkSsung  aus- 
gegangen sein,  wenn  er  meist,  der  von  mir  aufgesteUten,  völlig 


Hr.  Lehr  wiederbslt  dann  die  von  nur  nr  EnaitUung  des 
TolkswirthBehaAUehen  Nntaana  der  Btoabahnen  entwickelten 
D,  die  ja  nnii**Hg  0^  gfg  nnrichtig  sein  worden. 
Hm.  Lehr'a  M*'"™^  dar  voUu^irthschafUiche  Nutzen 
der  TraaspartlumeB - Erspaning  fiir  jede  Verkehrs- 
•inhcit  wftre.  Bei  dieaen  Bechnungen  hilt  Hr.  Lehr  es  aber  für 
Dfldiig,  von  dem  Nutzen  der  EiseubahMO  noch  den  fütber  ge- 
wonnenen Retriebs-Ueberachuss  in  Abzug  zu  bringen.  —  Das  habe 
iih  ans  ffutem  Grunde  nicht  gethan,  weil  vor  Einführung  der 
Kisenbalmen  von  einem  R)>tripfis-UeberschuBÄ  nicht  die  Rpde  sein 
kann,  weil  der  Heinebs-l'eberschussoder  richtiger  der  L  utemelmier- 
i^vriuu  der  Kidirleute  bpim  Straßenverkehr  io  Folge  des  freien 
WettlM'werlM's  virscliwindend  klein  ist  Bei  der  Berechnung  des 
wirthächafilii  heu  Nutzeus  der  Ettenbalinen  wird  man  kaum  eine 
Genauigkeit  bi,s  auf  \\.,  des  »'ahren  Werllis-  eireicheu  knnnen, 
Iksil  dabei  alsu  )je*'i6ü  mit  vollem  Itcoht  den  l'uteruehmi'r-Crtiwinu 
der  Fidirleutp  aut'  den  vor  Kinfühninp  der  F.isenbahnen  benutzten 
ätraJdea  uuberUckäichUgt,  durch  welcLcu  das  i;jjUfrgcbuii>&  k&uu 
um  '/iiMw  geändert  werde»  «Qrde.  Ilru.  Lehr's  „Ergänzung" 
meiner  Fonoel  paait  nur  fltar  dca  Fall  der  Vergkichiuig  einer 
mlllwanafaa  mit  «iaar  wmlmt  fataa  Biuabilia,  aidit  ahw 
aaf  dea  Ab-  awiaa  ZnO»  tOm  te  Betiatht  kaBsaadta  IUI 


dar  Tei|leidiiiiv  dea  ESaanlMlm- Verkehrs  mit  dem  flrflinr  wr> 
hairfaieB  Stnfken- Verkehr. 

Mr.  Lehr  glaubt  dann  femer,  dasa  meine  Bechnungen  Ober 
den  M'ettkampf  einer  sentraliairten  Produktion  mit  benachbarten 
Produktioiis-Zeotren  einer  Ergänzung  hedfirfen.  —  Den  von  mir 
entwickelten  Satz:  „Je  gröber  der  Preisuuter^ichiod  der  im  Welt- 
kämpfe  betindlicheu  Güter  ist,  tun  so  kleiner  ist  der  bei  einer 
Transport -Vervollkommnung  aiif  jedes  entfalleiMle  wirthschaft- 
Ueba  Gawinn"  biit  Hr.  Ldir  tax  undox,  fftgt  freilich  taiaia: 
LMBiHwto  Baehaaar  «oOitlad? liditig.''  -Das 


ist  sie  gewiss,  und  der  entwickelte  Satz  ist  auch  keineswegs  para- 
dox. Fr  pnichpinf  Hrn.  Ijplir  mr  so,  weil  er  den  («nfstehenden 
(rfsainiumewinn  uud  den  auf  die  Verkehrseinheit  euttaHenilen 
(i«sinn-.\ntheil  nieht  au.'veiDaader  hah  r>pr  volkswirthfecbattlicbe 
Geaamuit^ewinu  wird  boi  einer  Traus[H>rt-Verbe8serung  um  so 
betriehtlirher,  je  «rolVer  der  l'rmsnnti'r^c  hied  der  im  Wettkampf 
befindlichen  Guter  ist.  weil  dann  das  billii^ere  Gut  das  tlieurfre 
in  nni  so  KTofserpin  Maafse  vpnlrünRt,  .'VUein  mit  der  Krwpite- 
niup  des  .Absatzgebietes  filr  das  hilliKere  Gut  wachst  die  .Anzahl 
der  zurück  zu  leguuden  ''"^  rastiljer  ala  der  volkswirlhichiifllithe 
Gesammtgewinn,  so  dass  der  auf  das  entfallende  Tbeil  des 
Gewinns  kleiner  werden  mnss.  £s  bedarf  woU  nur  dieses  kurzea 
Hinweises,  um  Hm.  Lelin  Padaakaa  ia  Bang  aaf  diaaaa  Pttaki 
voUaiAndig  zu  beaeitiMn. 

Hr.  Lehr  iriodaniolt  daaa  neb»  Baabangia,  daidi  «alche 
iA  die  arldidtaa  SUm  nachwiea,  daaa  derhtehite  BÄriabs-Ueber- 
schuss  erreicht  wird,  wenn  der  Frachtsatz  auf  das  1  '/<  fache  dar 
Selbstkosten  dos  Betriebes  bemessen  wird,  dass  aber  der  grAltte 
volkswirthschaftliche  Gewinn  ttattfindat,  wenn  der  Frachtaala 
gleich  den  Betriebe-Selbsdnaiaa  ftaM  gmtat  wird. 

Die  aus  diesen  Siiam  von  mir  gezogene  Schlussfolgerung, 
„dass  sich  die  Risefibdmen  dadurch  als  eine  wirthsrhaftlicbe 
,\nlii|?e  kennzeichucn .  *-*'lehp  idemals  der  Privat •T'ntentehmnTi? 
tibi-rlasseii  werden  sollte",  Vfiniaj;  Hr.  I.ehr  nicht  ohne  »lilcits 
iHuzustimmeü.  —  Nim,  für  und  wuler  das  StAatsb.ihu-rrui/iii  hisst 
sich  bekanntlich  rieles  aiifllhren.  Ich  tinde  in  di-in  \on  mir 
mit  mathematischer  Schtkrfe  gelahrten  Nachweiae,  das»  t<e>  Fett- 
stellung der  Frachtsätze  das  Interesse  de«  Eisenbahn-Unter- 
!s«>bnicr^  durchsiis  von  den  volkswirthschaftlich  gt^Dsligsten  He- 
dingiiii  '<  L :  vi'iclit,  in  Vcrbiudtnip  mit  dem  Umstände,  dass  die 
Kiseiilulia  L  ulemelinnMiB  den  I  .luwirkungen  der  freien  Konkurrenz 
welche  auf  andern  wirthM'hjililiclien  tTcbteteu  das  Eingreifen  des 
Staats  entbehrlich  raa<.'ht,  gar  nichi  oder  doch  nur  in  geringem 
MaalW  unterworfen  ist,  den  voUgUltigatan  Beweis  filr  die  Richtig- 
keit des  SiaatsbahD-Priniipi.  Dabei  irill  ich  gern  ziueben,  dan 
bei  dar  amtm  Binilibnint  dar  Ebeabahaea  ala  daica  daa  Ba»- 
Gawan»  aar  TbUirinit  aagetiMieaa  PiivaMMMar* 
Ii«  Dieute  gdeittat  haben. 
Heb  weadet  eieh  Hr.  I.ehr  m  dem  wa  mir  gcAmdeaea 
ErgebniüS,  „daa*  dar  igllawirthschaftlich  Kdustigste  F'nichtsatz 
wegen  der  Abhlnn^oit  der  Absatzdichtigkeit  von  den  Fracht- 
kosten selbst  uoch  etwas  unter  den  Selbstkosten  des  Betriebes 
liegt."  —  Ich  habe  diesem  Satze  unmittelbar  die  Ikmerkung  folgen 
lassen:  „Es  bedarf  keiner  Auseinandersetzung,  dass  es  nicht  in 
Frage  kommen  kann,  in  solcher  Weise  den  Tarif  wirklich  fest 
Ell  stf-HpD."  niwe  Retlenken,  welche  nach  meiner  Meinnntf  keiner 
AuseinandersetzunR  bedflrfken,  hat  Hr.  l.elir  hervor  erhoben  und 
ich  stimme  demselben  vollstiodii  bei.  Der  voa  mii  entwickelte 
Salz  ist  richtig,  so  lange  an  dem  von  vom  herein  ^eviiss  von 
nipmand  anwifechtpnden  Satre  fest^t-halten  wird,  da**  die  Kisen- 
balinverwaltuui,'  zu  einem  koiigtanien  kilometriscbe»  Frachtsatze 
bi.s  auf  jede  gewünbchte  F.utfenitint;  t ran!»porl!rt.  Meinp  Rech- 
nunReu  «.ei^eii.  dass  <iiese  an  sicti  nnbedeiiklich  ersriieiueode 
Vorauiiä4!tzkiag  duidi  uicfat  fui'  üUti  l-'aik'  h-Ht  gehalten  werden 
kann,  weil  sie  vom  volkswirthschafUichen  Standpunkt  zu  der 
praktisch  wie  theoretisch  durchaus  unhaltbiren  Forderung  fahrt, 
ta  FHwhiMta  aiadriaar  tJi  dla  Safteihaetea  aa  beaieiaen.  Ia 


adoaaag  a 

S^eÜ 


Hni.  Lehr  and  nlr.  Ich  glaube  auch,  data  durch  diese  knrae 
Darlegnag  aUa  vmi  Hra.  Lehr  ^etalheTten  Badodnn,  die  ja 

Oberhaupt  nirgends  den  Kern  meiner  l>nler<^uchTiDgen  berühren, 
voUsiandig  zerstreut  sein  werden  und  das^  auch  Hr.  Lehr  in 
allen  PuiJcten  ~  viaUeieht  mit  Ausnahme  der  FraM  ob  die 
EiteDbahnen  auaschlieMIch  dem  Staat«  uberiassen  biabai  aoHea, 
«molMr  di«  UainnageB  ja  aaaeinBader  gehen  können  —  jaitt 

Hin  lB8Sb  Lanahardt. 


SchicM  Berntttri  in  MMktrolNirQ-Seimeriiu 

(nana  eie  OmtMm»  aaf  a  IW. 


Das  dein  tiral'eu  vou  Herustortf  auf  Wedeudort'  lyehnriifc  Gut 
Bemstorflff  dat»  bi&hvr  tou  viuem  Inspektor  verwaltet  wurde  und 
nur  ein  emfaches  Gntahans  halte,  ist  vor  einigen  Jahren  von  dem 
Sohne  des  Besitzen  dberaommen  worden,  zu  dessen  Gebrauch 
nunmehr  ein  grOfseres  eddossartiges  Wohngebäude  nach  dem 
Entwurf  des  Bauraths  Daniel  in  Schwerin  errichte;  wird.  Als 

von  ItOOOO  UV  ftat  «aeiat  worden  aad  et  lanMe  daher  aoge- 
iichu  der  nicht  unbedeutenden  räumlichen  Anforde  rangen  sowohl 
von  einer  aufwendigen  Ausgestaltung  der  in  einfteiwn  Formen 
deutscher  Renaisjiance  gegliederten  Fa^aden,  wie  von  einer  reichereu 
Ikflnatlerischeu  DtirchMlaun«  des  Inneren  Abstand  genommen 
Werden.  Eine  Mittheilan«  Ober  den  Bau  durfte  sich  unter  diesen 
l  iu^t.oideu  auf  die  Wiedergab«  der  (rrundrisse  uud  einige  kurze 
Bemorkoogen  bezüglich  der  haoptsftchlichsten  konntruktiveo  und 
dekorativen  .Anordnungen  beschrttuken  können. 

Von  den  3  Ueachoasaa  des  Uebaudes  haben  daa  Kellene- 
%70»,  daa  Brdgaedbm  4  »  aad  daa  Obarieachaw  <,ro  ■ 


Hohe  orltalton.  Die  Fundamente  und  daa  Aubere  Mauerwerk 
d««  KeUergescbouesi  bis  zum  Sockelgesims  werden  aus  gesprengten 
Feldsteinen  hergestellt,  die  in  der  Fa^ade  im  Zyklopen- Verbimde 
geordnet  sind ;  Fenster-  und  Thürecken,  Soblbftnke  und  Schwellen 
dieses  Fa^eutheils,  dar  an  der  Innenseite  eine  Maoer8l«ia-Ver> 
blendung  mit  Luft  •  laoUrtchicht  eriiali,  werden  Jedoch  hi  be- 
hauenem  Granit  faaifaeüak  Aila  abrigaa  Maatrthaile  wacdaa 
aus  Ziegeln,  die  Mritoaiaiett  ßeslne,  Bdnaadem  aad  tMebd- 
abdecktingeu  der  Fa^ade  aus  Mehler  SaadaMa  hergratelh;  in 
den  glatten  Flicheu  der  Fa^ade  werden  nthe,  an  den  Feaater- 
Einfassungen,  Pilaster •  Vorlagen  und  Friesen  graue  BacitMaiaa 
verwendet.  Das  durch  grofse  uud  kleine  Oauben  bolebia  haha 
Dach  wird  mit  Schiefer  eingedeckt.  Die  FnssbAdeo  in  den  iUumen 
des  Kellergeschosses  (mit  Auitiafame  der  Mädchoustuben)  werden 
mit  Mauersteinen  und  das  Badezimmer  mit  Klinkern  gepflastert: 
das  Damenzimmer  erhalt  Parquet  -  Fufabodou  und  eine  Auzahl 
anderer  Zinuaer  des  £rd-  und  Ubetfesdioa«««  Friesbodea  aus 
Btehga*  aad  Taaaaabala;  aHa  ihrigaa  Blaaw  erküten  gniröhn- 
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liebe  Dielong.    Du  Daineiuiininer  und  d«  ihm  benachbarte  I 
Ptlasteahaui  werden  auch  mit  einem  bis  nir  FonsierbrOttong 
reichenden,  einfachen  Panneel  versehen.    Simmtliche  Decken 
werdfii  fin  den  iiDterij'eordneteD  Klumcn  auf  ^^'indlBilMdall)  w>  j 
put£t  uud  ciiifudi  )H.'ui<dt.  tiie  W&nde  in  den  ZimaMftt  MpCritTt 
Die  Klosets  Kind  als  Spdl-Klosets  anfrenf)n)nK>n.  ' 
Vielleicht  tutcrtssirt  es,  zur  Bom  thtiluuK  der  in  .Mccklciiliurg 

bwt^ienden^Preis'vgihiütiiissc  dte  liaupi-i'oaitiQuen  des  Kosten- 

A.  Uaterialieuwerthi 

1)  Holtmaterial  iocl.  Bemtelohu   7  500 

2)  MAoennaUrial  ind.  Bereitelohu  38 169  „  i 

BL  Fnkrra  1190O  ,  > 


C.  Arbeitslöhna.  46  839  M 

1)  Zimnerarbeiten  incl.  N&gel   4  mx)  , 

2)  Maurerarbeiten  incl.  Rasten  nnd  ErdaHwilu  13D6U  , 
8)  Dachdeckerarbeiteo  incl.  Materia)  ....  f)'J2b  „ 
4)  Tischlerarbeiten  incl.  Material  und  AnfsteUen  19  , 
b)  Schmiede-,  SchloMcnrlwitai  und  Kiiwigwii  «<  50u  , 

6)  Glaserarbeiten   I  470  , 

7)  Töpferarbeiten   3  570  „ 

8)  Maler-  uud  Tapezierarbeiten   4S60  „ 

9)  Steiomeu-  usd  BOdhaoerarbeiten  ....  16950  , 

D.  Insgemeiu   ....  '22'M  ^ 

Für  Anfertiguiig  des  Eutwurft  nebst  Austiihrung  5  400  „ 


GMUt'Bnlmtai  IMOOO 


Eiae  brwiiiMiselM 


Die  In  der  beig«f(lgten  peispektirischen  Ansicht 
Anttalt  .ProTidencia*  etwa  l'/i  deutsche  Meilen  Toa'Bdeil, 
dar  Hauptstadt  der  brasilianischen  Provins  Pani  gelegen,  wurde 
von  dem  Bischof  von  Parti,  I>on  Antonio  de  Macodo  Costa  ee- 
flrflDdet  und  hat  lum  Zweck,  600 Knaben  derPronnz,  darunter  TieTen 
Uldlaiiem,  Unterricht  nnd  gewerbliche  Ausbildung  su  gewahren. 

Die  .\n8talt,  welche  nach  den  Plänf»«  des  Arrhitekton  Lud- 
■wip  .SrhrL'inur  aus  Rerlin  gpbaut  wird,  /erfl^llt  in  zwei  Haupt- 
Abthr-iliuigeü,  die  iu  gltsicheu  -XhbiAüdi-n  vou  diT  Mitti>l&xe,  tn 
wi'lclur  die  Kirche  liegt,  angfoninet  wurden.  Iiie  (iu  der  l'er- 
spektive  nicht  mit  aufgenonuneue)  links  vuu  der  Kirche  l)elejrene 
AbtheiluuK  enthält  Werkstät  cen.  Iiier  linden  wir  eine  mit  deu 
neuesten  Ma-si-hiiu-n  aniipest.ittete  Tischlorw<5rk&talt,  ScbloHser- 
luid  GOrtlerwerksf:itteu,  Giefsereien,  ouie  profsartige  ÖUDpt'sagcrei, 
iu  der  die  herrlithtu  ilok&i'  de^  zur  Ausfall  ^'«hArigeu  18  Uuodrae- 
mcilen  groben  Urwaldes  gestiK^  «erden,  um  als  Nutshols  nach 
Europa  verschifft  zu  werden.  Kme  gtoUasiige  Ziegelei  liefert  die 
Ziegel  fOr  den  Bau  und  die  Eisenbahn  hat,  laut  Konsessions- 
Bedingung,  alle  Transporte  fOr  die  Anstalt  ouenigelilich  zu  leisten. 
Die  auf  der  ZwnhawM  jngeetaB»,  ledtti  «Ol  der  Kirche  belegene 
OabAudegrnpp«  «Bihllt  iuBMiVlnblndaT'erwlltiugsrftume,  UOr- 
eUe,  ein  Museum  und  die  BiblralEek,  im  Uateren  FlilMl  dM  Se> 
lUttorlnm,  den  Musik-  und  einen  Srhlafkaal.  IKe  h«neD  T-fln^ 
migen  Seitengebftode  enthalten  Wohn-  nnd  Schla&ile  f)ir  je 
lOU  Schaler  und  im  Erdgeschoss  Scliulräume.  Der  quadratische 
Thuns  im  Zentmm  enthält  in  seinem  obersten  Geschoss  den 
oroften  Waaser-BehAlier,  von  dem  aus  die  ganze  Anlage  mit 
Wasaer  gespeist  wird.  ZvfMiteBTluiiai  and  flaiqrtgebiiidB  liegen 


EniehMig«- Anstalt 

KOche  und  Wirthschafta-RAume  und  zu  beiden  Seilen  des  lliurmes 
Anfbewahrunga-IUnme  fOr  Lebensmittel  uud  Utensilien.  Die  4  isolirt 
stehenden  Oebftnde  bieten  iedes  Wohnungs-,  Arbeits-  und  Schlaf* 
rhime  fftr  60  Schaler  und  die  entsprechenden  Lehrer.  Das  in 
Hintergrand  sidttbare  Krankenhaus  enthält  Raum  fQr  50  Betten, 
Wohnungen  fOr  den  Ant  und  die  Warter,  die  Apotheke,  die 
KOcbe,  den  Baderaum  usw.  Zu  beiden  Helten  des  Kraukoutinii^cs 
liegen  die  GemQsegArten,  welche  in  ebeu  >io  viel  Heete  ^'etheilt 
sind  xh  Sr-hnter  vorhanden  sind,  d«r  Art,  da^s  jeder  Schüler  ein 
Beet  zu  bestelleii  bat. 

T>».s  grof.ste  Tnteresüo  hei  den  I.eseru  d«r  Dtsck.  Bauztg. 
dilrfic  die  architeklüuiscbu  Ausbildung  der  ganzen  Anlage  er- 
werken,  die  .'iich  an  die  ftir  ähnliche  liautet»  in  Prciifsen  Oblichca 
Vorbilder  des  Herliuer  .Hiindbogenstile"  so  uiiraittpll*ar  an- 
srhliefst,  da-ss  man  dem  Oricriual  des  Hildes  ohne  die  Staffage 
dfts  trci]jij.chi  :i  1'  ,  ui.  !  11"  lehäeä  und  einige  flache  Dai'hformeu 
seine  Stelle  unlraRlu  b  in  dw  Nähe  der  deul&dicji  iiatipt- 
stadt  anweisen  wttrdei  die  Kirche  stellt  sich  im  wesentlichen  als 
eine  Wiederholung  des  neuesten  Orth 'sehen  Kirchenbaues,  <ter 
Dankeskirche  anf  dflB  Beriinar  Waddiuvltti  dw.  Et  mg  dahin 


aesteUt  sein,  ob  ef»e  dsrartto»  Baofräs«  mit  den  Beüüongeo 
dM  tnqnclieo  Klna  iiah  «Niig  «amittigeB  liaat  oad  o»  jener 
Sdl  aa  Ansinllehan  auf  eioe  vnlfaiale  BedenMng  bereditigt  iat 


BedenMng  bereditigt 

Immerhin  ifarlen  wir  in  der  Thatsache,  dass  ein  so  unver&lschtea 
Stock  heimatblicber  Ueberlieferung  und  in  solcher  Ausdehnupf 
nach  Brasilien  verpflanzt  .     -    -  .. 

wachsenden  Einflusses  der 
UM  ihrer  von  Hamen 


ATeadtekAen-TanlB  zn  BairUn.  TenaamiL  tmt.  Ittci  1888. 
Von.  Hr  I>r.  Hohndit;  anwes.  194  Mitgl.  und  6  Mala. 

Der  Arch.-  u.  lBf.-VaniB  zu  Frankfurt  a.  M.  hat  ein  Schreiben 
abadirifUich  eingesandt,  «win  er  dem  Hr.  Ahg  Berger  für  dessen 
dem  Baobeamtenthum  wohlwollet^des  Aiiftieien  im  Abgeordneten- 
hause seinen  Dank  ausspricht.  -  Der  Vorvitzende  fordert  zn  zahl- 
reicher Betheitigting  am  Schinkelfeste  (13.  d.  M.)  auf.  —  Vom 
Ministerium  der  ofentl.  Arbeiten  ist  ein  Schreiben  eingegangen, 
in  dem  der  Hr.  Minister  anzeigt,  dass  auf  Antrag  Sr.  Majestät 
der  König  genehmigt  haben,  den  Verfassern  der  preisgekrönten 
Entwürfe  derSchinkel-Konkurrenz,  Pipp.-Rfhr  It  e liors t  uudCauer 
den  Staatspreis  zu  gewilhren,  dem  i!e|,'.'Ilt~hr.  Meukeii  i.st  eia 
a,  aufnerordf-ntlicher  Staatspreiü  iu  Hube  von  12m  .u  bewilligt 
wrdeu 

'  Hr.  Hageu  tbeilt  mit,  dass  Ilr.  Mohr  die  «iit  beut  enge- 
IcSndigteu  Krl.iuterungen  neuer  Klussbauten  Ui  r>-iu'li>tleaburg 
am  Sounalieiid  (d.  14  d.  M.  Nachmittags  4  Uhr)  bei  i,dGielizeitiaer 
Besichtigung  der  Anlagen  an  Ort  and  llrila  (SdilaBaanhan-dtaUe) 
geben  wird  und  ladet  hierzu  ein. 

Hr.  Opel  halt  nunaiakr  aainan  angaUtaMGigtaB  Vaitiag  ttbar: 
.Hydrotaaliniaekaa  Allarl«!*. 


iegtadwni  nnd  hydnlogiaciieni  OaUela  alellt  dar  Yaftngeade 

die  FordpTtiniren  flir  radooelle  Wasserwirthschaft  auf.  Dieselbe 
ist  so  «rreichetu  1)  bei  der  Wahl  rationeller  Durchschnitts- 
Profile  nach  dem  vom  Ree.-  u.  Britk  Saaae  in  Hannover  aufge- 
stellten Gesetz  der  parabolischen  PNAMdung  aller  Flosse  nnd 
2)  durch  Feststellung  der  Wassermengen.  Seine  AusRihrongen 
erüatert  der  Vortrageode  an  der  Hand  zalüreielwr  der  Pruis 
entaomraeuen  nei»pit-lL>.  Im  Obrigen  kann  auf  die  sahlreiclwn 
Publikationen  der  Deutsch.  Bauzdtang^  dOT  Zaitaduttk  f&T  Ban- 
«esen  usw.  verwiesen  werden. 

We^eu  vorgerückter  Zeit  muss  der  sehr  beifällig'  autgenommene 
Vortrag  abgehroeheo  werden,  doch  stellt  üi-.  npel  die  Kurtbctzimg 
desHclbfn  iu  Auesicht;  ebeuso  wird  die  Disku&Bion  tiber  den  Wir- 
trag vertagt    Nach  Beantwortuig  eisige  l'ragen  seitens  der 

Htn.  Dr.  Uobm^  Haaaaeha  nüTr "    '    "  ~ 

Hammlung. 


jithUgin^  addiefet  die  Ver- 


Vermischte«. 
Erfordert  dan  deutnohe  Klima  einen  Sohntz  dar  Kar- 
Bor-Btataea  wihrend  da«  Wintern?  Die  Auiflüirangen  Hm. 
%  Vmuäiabn,  ttar  dia  «ir  utar  dianrlMMiadiifft  anTB.  71 


berichtet<?Q,  sind  iu  Mtlnchcn  selbst  siebt  ohne  Widersprach  ((C- 
blieben.  In  Nu.  li.S  der  Allgem.  Zettg.  versucht  llr.  Kr.  I'echt 
dieselben  als  auf  einer  IlhLsion  benihend,  zurück  zu  wei&ou,  iudcm 
er  sich  seuieneitn  Korade  auf  den  schlechten  Zustand  der  ivon 
Hm.  v.  P.  als  Beispiele  des  Gegentheil!.  hi-ran  gezogeneiij  Nymphan- 
burger  Marmor-Fi^ea  beruft  ;  dalvei  bestanden  letztere  au.s  banem 
Tiroler  Marmur,  (la.s  Liebig- Standbild  al>er  aus  Carrara- M.armcir 
IL  Kl.  Durch  da.s  die  Oberti.lche  zerreifsende  Frierfu  dui 
in  den  [)orr)s<>u  Stein  eingedrungenen  Wajäers  sei  die  Oberfläche 
jener  i-  ignrea  (tuit  Ausnahme  der  steiien  nach  unten  gerichteten 
Flachen)  in  einen  Zustand  vanatat,  aia  ob  sie  die  Biattem  ga» 
h^  liAtten;  in  dea  horiaaotalan  Fiickan,  der  Sdinea  " 
konnte,  sei  dar  Mamar  «ft  Itaiaila  in  1000  Uaina  ~ ' 
zerrissenj  Blndar  nnd  Kaolan  dar  Oanrtndcr  aaiaK  alt  «1a  i 
gefltanat  «nd  tet  keina  Iteir  aal  (Ana  Riaaa  ni 
Aehnüdi  ad  ea  nit  den  Figuren  anf  den  "WUhelniaplataa  in 
Berlin  gegangen,  die  ztdetzt  kaum  nock  Innnilich  gewesen  seien» 
während  die  viel  alteren,  im  Winter  anandeckteu  Figuren  dea 
groben  Gartens  in  Dresden  sich  vortrefflich  gehalten  hätten. 
Habe  doch  selbst  in  dem  milden  Klima  Venedigs  der  harte 
istrische  Marmor  der  dortigen  Paläste  an  der  Nordseite  seinen 
spiegelnden  Glanz  verloren  und  sei  auffallend  rauh  und  undurch- 
sichtig feworden.  Von  einer  Imprft<n5inii)g  d«i  Marmors  »ei 
wemg  zu  erwarten,  da  selbst  Wasserglas  tich  uicht  als  wider- 
standsfähig erwiesen  hat  und  weder  (ila.«,  roch  F.m.iil,  noch  polirter 
Granit  lu  uuscrem  Klima  ihre  ( tbortl.tche  wahren  können, 

Or.  V.  I'e  1 1  e  n  k  (I  f  e  r  hat  sich  veranlaRst  gaieh«n,  in  No.  42 
der  Allgem.  Ztg.  hierauf  nochmals  zu  outworten.  Er  bestreitet, 
daas  mau  die  au  de&Nympheiiburger  Figiirea  vorhandenen  Schäden 
dem  Einflnss  des  Winters  zu 5clireilx>n  dnrl'e.  Wenn  Rie  nicht  von 
verwerfliehen  Reinigung^-  tuid  Ketitauratiutis-Versachen  Ji<;xrulu't«n, 
so  sei  es  doch  mindestens  sehr  schwer,  die  Schuld  unter  die 
4  Jahreszeiten  zu  vertheileu.  Nässe  tmd  Frost  konnten  dem 
MaoMr,  «an  ar  nidit  adua  lUna  und  Sprtaga  haka,  **<iif 
sdiadan  and  aeianandtdardieiBaBltaBlalnldiftianaalNmaltan, 
da  auch  unter  demselben  die  k  der  Lvft  anOalMH  Faudi^iMt 
sich  an  dem  Stein  niedendilagen  nod  Badifreat  Ulden  iwrde. 
Viel  eher  als  Ttcge»,  Schnee  und  Frost  könne  die  durch  Ver- 
brennen schwefelkieshaltiger  Stein-  nnd  Brannkohlen  der  Atmosphäre 
beigemischte  schweflige  Säure  dem  Marmor  schaden,  da  dieselbe 
in  Stande  sei,  den  kohlensauren  Kalk  anftnp  in  scbwefligsauren 
und  später  in  schwefelsauren,  im  Wasser  löslichen  Kalk  (Gips) 
umzubilden;  aber  derartige  Luft  dringe  auch  unter  den  Mantel 
Wahrackeinlidi  aai  diaae  Dnacha  Sduild  daian,  daas  die 
UMar  da»  BarUtM»  Vilhehaiplataaa  tad  manche  andere  in^ 
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DEUTSCHE  fiAUZElTUNG. 


Stniltt-n  aiifKHstplltrn  Maruiorwerkf  2t-))((«'ii  h  ittfii.  Hiiic  Inipr-itriii- 
ninp  mit  PMiiT  iji  Luft  uuJ  imure  iim-!ii|ilii](ilii  hrii  Suli!-l»u/,  Mii' 
•IC  liciiii  I.ii-hii»  r>»'nkmal  wigeweodet  sei,  e('>Milire  liin^rct'n  ;ui.  li 
midvT  diesen  lieb«J,  i^leichwic  |tee«*n  das.  KiiniriumMi  \dü  Nissi' 
und  das  AuMtzrn  von  PiUi*'n  vollkonini>-nrii  Sfhm/. 

Soweit  die  Ausfahrungeu  der  b«ideu  G«|i[ner  über  eine  i-'ragc, 
di»  —  wie  wir  schon  in  nnserer  frtthereo  MittheilmiK  aotflllntco  - 
auffordert,  dau  noch  von  aadanr  Mte  die  Er- 

  -     -  -  80»«»»lr*elb8l 

■dfat  «otqindmdB  BgolNtclitaogen 
n  tudicfl,  sbid  dlw»  dwclHm  in  Sinöe  der  von  Hnu  t.  Petiea- 
kofer  gefd8B«rtca  Aindit  UtgüüSüm.  IH«  tomitlen  der  Sttdt 
Berlin  anfgestelllN  WfWchQUteu  Marmor- Standbilder  -  die 
SchlossbrArkeu  -  Gnippn  und  die  Schiller- Fignr  —  haben  aller- 
dings ihre  Trantpareni  verloren,  sind  aber  noch  unversehrt.  Es 
icbeiot  uns  sehr  glaublich,  daisa  tie  lediglich  unter  der  Ein- 
wirkung d<  r  schwefligen  Säure  gelitten  haben,  die  der  LuA  des 
Thi<Tparteus,  wo  die  anderen  im  Winter  ummantelten  und  besser  cr- 
halteoeu  Figuren  stehen,  jedenfalls  in  geringerem  (iradp  hoiffipniisfht 
ist.  Die  ehemals  auf  dem  Wilbelmsplatz  jetzt  im  Kadnieiiluiisf  zu 
Lichterfelde  »nf^Mfpllten Ff Idhptm-Statnen,  dcrpn Zustatid  iibr:i^riis 
bei  weitem  nii-ht  so  stlilitnni  ist,  wie  iLii  Hr.  Kr.  I'ctiit  dai^teill. 
nM)gen  nelien  jpnptn  I.Vhol  wnhl  arn  mcisipii  vdii  l'nihiTrii  llciiii- 
gungen  durch  scharfe  Mittt-I  atJi;<>xrilVpjii  «ordeii  iein  Vur  dip 
WiderslaudHtahigkpit  des  Marmors  Rt'HPii  d:Ls  wniifrrliihc  Kliuift 
an  sich  spricht  ahcr  in  miSitlittnluhslfr  Wt-ise  iler  /nM.ind  licr 
aus  weissem  ^lannur  gefcrügteu  Figiiriiu,  liübiou  usw.,  luii  dtucu 
Friedrich  der  OroAe  den  rark  von  Sanssouci  geschmdckt  hat 
tutd  die  wir  aus  Veranlassung  des  in  Rede  stehenden  Streites 
etww  ailMr  so  uolenuchen  uelegenlMit  nahMii.  Bit  It  grvftn 
w  die  Eanptfontaiae  aufgestellteo  Gruppen  wden  aUerdings 
jMdifidto  dnidi  «dcd  Wirtimiiiihil  MdilMat.  äbcr  «nt  aett 
M— 'W  JilffM;  lOe  andercB  —  und  ora  ZaU  dflift«  grOfter 
aein  als  in  irgend  eiivem  anderen  fdrstlicheu  Parke  I>«mts<3ilauds 
—  sind  dagegen  noch  niemals  geschotxt  und  anscheinend  auch 
noch  iiieiliAlH  gereinigt  worden.  Dennodi  haben  wir  keim  daninter 
«UteiteB  können,  an  der  Sparen  *oo  Tenrittenmg  erkennbar 
gewesen  wftreo,  w&hrend  der  zu  Postamenten  usw.  benutzte  bunte 
Marmor  ihr  dagegen  ausnabm&los  aubeim  gefallen  ist.  Wohl  sind 
einrftiie  nitdlp  jener  Bildwerke  mit  gr8ii«»Bi  odi»r  prflBPfn  >!oow  be- 
dpikt;  die  davnn  freien  Theile  aber  zfitrrn  nipist  eukIj  dip  solle 
Frisclif,  Durchsichtigkeit  und  Lpruhtkrafl  des  i-dJpM  MatPiiiil», 
aiiH  dpm  sie  gefertigt  sind  und  hal)Pii  ihr?  Politur  siclj  rrliahcu 
Die&elbe  Beobacbliing  maihtcn  »ir  aü  einem  (irabder.kiiiiil  <i«'r 
Familie  v.  WfllknitS  auf  Lanken  Ijpi  licrlm  \.  ,1.  «uch  hier 

sind  die  weifte  Marmorvase,  »eiche  das  lienkmal  krunt,  und  dUu 
eutS]ireihoud(-ü  Talfiln  an  dem  Körper  dessi-ltien,  viüi  der  Moos- 
bilduog  abges«h«ü,  vollständig  imvcrsthrt ,  wüiixeud  der  tu.  den 
Obrigen  Tbeilco  vor«'endete  schwarze  Marmor  blind,  vielfach  an- 
gefressen und  durch  zahlreiche  Riss«  und  SprOuge  zerklüftet  ist. 

Als  Ergebnis«  der  durch  Uro.  Pttteihofar  IMWUHHii 
terdieostUclie'i  ErOrteningea  möchten  «Ir      —  «nfidMKKdi 

''MM  tuMtnUkk  ist, 
I  Im  iaotidua  Klina  aa&n^len, 
ftlk  maiim  Siüsdeit  anr  «tma  atfernt  von  Orten  wählt,  die 
dar  Hnwlrkuuf  der  in  FabiÖnB,  Oaaanstaltcn  usw.  entwickelten 
Terbrennuogs-Gase  unmittelbar  ausgesetzt  sind.  Ob  die  beim 
Liebig -Denkmal  versucht«  ImprAgnining  sich  bewähren  wird, 
durfte  wohl  ervt  durch  die  Zeit  fest  zu  stellen  sein:  Hr.  v.  Petten- 
wQrde  sich  aber  gewiss  den  Dank  vrciter  Kreise  verdiencu. 
BT  daa  dort  aagewendeie  V«ifafar<n  möglkkat  liaU  allgeiaeiD 


Zur  Fra^e  der  Stellung  der  Bahnmaiatcr,  die  in  d.  1)1 
nielirfach  !)pli.%ndelt  »tirde,  prht  uus  noch  ein  VorschJag  /n,  dem 
wir  wcKeii  scitua  Wcrthts  Autnahme  gewähren  wollen,  uh^'h  ich 
uns  zur  Kjortenim;  derartiger,  dus  twhniiM^be  Gebiet  nur  >treiluH- 
der  Organisatioiss-l'  raKeii,  die  »nid  bes-i  r  den  inKeiitluhu]:  l-  isen- 
bahn-Fachblätlero  ilb«riti!<»eu  bkibi'U,  uur  imuig  liäum  ^ur  Ver- 
fdgtmf;  &ti-bt. 

Die  Wichtigkeit  der  den  Bahnmeistern  gestellten  Autgabcn 
ist  allseitig  auerkannt  und  es  läge  durchaus  im  InteveiM  der 
Verwaltung,  wenn  es  gelänge,  diesem  Amte  mäglicbsl  «fala  baasar 
gebildete  und  gGrebeane  tieatutt  snsiliOhM^  nie  aia  jätet  icfaan 
in  aauhafter  Zahl  sich  ihm  lugewesdet  haben.  Dies  bedingt 
abar;  daaa  den  Palimihllia  AukUbttB  aaf  «eitere  Hefi^rderung 
arlMntt  werden,  wie  es  mdh  den  anf  8. 4  enthaheueu  auf  8.  G5 
(«dock  mit  Rflcfat  bekampheo  Vonw-hlage  durch  die  jbcbaffung 
von  Ober-Baluuneistcr-Sielten  geschehen  sollte.  Em  einfackere^ 
und  wirksameres  Auakunftjsmittel  würde  es  »ein,  wenn  mau  dcu 
Bahnmeistern  einen  Uebertritt  in  die  Horcau-Karriere, 
d.  h.  eine  Beförderung  zu  Betriebs-S« kretäreu  uud  dem- 
närhst  zu  technischen  Eisenbahn-Sekretären  ennoglichie. 
Da  das  hörhue  Gehalt  der  Bahunieister  nur  2100  M,  das  «l«>r 
beiden  anderen  Beamten  -  Klassen  alier  240<1  .//  liezw. 
bptr.1pt  ,  so  «i*mle  .jenen  damit  eine  »ehr  erheblicbt-  \  er- 
bes-siTiHij;  ihrer  Stelliuit;  in  .Ansicht,  ohne  daas  dt-r  Ver- 
waltiiiiK'  daraus  irgend  wclrbe  Mrbrkwleri  orwfiicVisf n.  Wohl 
aber     »lltdr»     dir      n-br      WL'M  Utlii  hi'      Vdithi  iU-  ri.btl  , 

denn  lll•lneb^■Sekl*w■äe,  »«  khe  viuv  V'uibilduug  mi  jiraktischen 
BahoinpKii  r  1  »enste  genossen  hätten,  würden  ihren  Obliegenheiten, 
«ekhe  ein  tecbniacliea  Vemändni«  erfordern,  ungleich  be«s«r 


eut^|iri  (liPu  können  als  die  jeUigeri  luhahrr  djpisrr  Sfellen,  welch« 

h.  iiiiii.'  ilip  lirrif-hie  der  Bahnmeister  eix'i)  wenii;  verstehen,  wie 
dieM  i!  die  von  den  Bdreaubeanileu  aufsehei/te-i  V'erfngungen  klar 
^i[ld.  1  iir  ibe  tH-trifhuleiteiKieo  Beamten,  welche  sich  z.  Z.  auf 
dii-  Arbeit  di-r  (i-chuix  h  uielit  i;r!.ildi'ten  Hetricbs-Sekroliii*  häuflgf 
uiir  wfuig  veriaisi'u  kouuen  iinii  duher  von  ihnen  verhältoiss- 
mäTsig  geringe  Unterstillrung  erhalten,  wOrde  somit  eine  wesent- 
liche Ivrleichterung  ge^chaiTen.  Den  bcstdieoden  Beetiiamwnyo 
ttbar  dia  Tarbildiing  tor  Laufbahn  eines  Bahneiitars  benr.  cbms 
leehnisebw  Fasenhahn- Sekretärs  entspriekl  dar  besd.  Vor«eUa|r 
insofeix  nicht,  als  too  ktsteren  die  BefiÜngUttg  fbr  den  eiiulhrig-- 
fraf«.  Dieast  i|nd  die  AbsolTirngig  abiar  BaKwnrerksduile,  beaw. 
die  Prtlfung  ab  Maurer-  oder  Ziauneiawlater  verlangt  wild. 
Doch  steht  die  Vorbildttng,  welche  die  MahnaU  der  BahnmeisMr 
heute  schon  besitzt,  diesen  Anfordenmgen  so  nahe,  dass  es  kam 
lledenken  erregen  wurde,  dieselben  auch  ftlr  Bahnmeister  eiam- 
fahren.  Zum  miitdesten  wOrde  mau  demjenigen  Bahnmei.<<tera, 
welche  sie  erflÜlra,  jene  Aussicht  auf  Beförderung  eröffnen  und 
fs  nir  Reuel  ina<'hpii  kfimien.  dass  den  Hanintpektionen  je  1| 
den  Uptnelis - .\emrei n  unil  M .irerialien  -  Hürtaus  aber  je  2 
ni«oh  vorf.'ebilik-fe  I[etriehs-Srkrel:ire  UherAienen  «iSrden. 

Ehrea-BoKoagimgea  &u  Taohnlker.  Am  4.  Marz  wurde 
zu  Kohl  das  öfljfthriee  Amts -Jubiläum  des  Ober- Bau-  und  (ieh. 
ReuiertLULis-Raths  Lohse,  Abtheilungs  Dirigent  M  tifr  litiksrhei- 

i.  i.^cbvn  iMsenbahn-Direktion  festlich  begangeu.  lü'-be-sonderp  durch 
ein  Festnj,\hL  an  den»  sich  die  Mitglieder  der  beideu  I»itektionen 
/.u  Köln,  d.r  Direktion  Elberfeld  nebst  tabireichen  Technikern 
aus  der  Nuhe  betheiligten :  gleichfalls  war  die  Bcgierting  zu  Köln, 
sowie  die  Sudt  bei  der  Feier  vertrelea 

Ihr  Jubilar,  begann  seine  tedbiischa  ImIMb  ab  prwM* 
adwr  WMasrbawswistar  in  den  Rkeiniandfn,  am  spUar  tnr  Etsen- 
balu-Vanidtaiig  Ober  an  tnln,  aia  dia  AosHHimag  der  «raten 
frofaaa  GitterbrOeken  In  DnutscMnd der  Weichselbracke  bei 
DinGkan  tind  der  Kegat-BrOtke  bei  Harisnbnrg  (IHt54>— 1H57)  in 
seine  Hände  gelegt  ward.  Diesem  ersten  groben  Werke  schloas 
sich  unmittelbar  (IH.W— lB6ti)  das  nicht  minder  grofse,  der  Er- 
bauung der  Köluer  Kheiobrdcke  au,  für  welche  gleichfalls  daa 
Sjrstem  der  Gitterbrilcken  gewäldt  ward,  während  das  dritte  gro&e 
BrQcken-Bauwerk  Lohse's,  die  ElbbrQcJ:e  bi  i  Umriburg,  nach 
einem  besonderen  von  Ixibse  erümdenen  T)  tniK  erriihtet  worden 
ist,  fhr  welchen  mch  bekanntlich  eiiie  kn:ze  tM  rieiide  Iti  ^eichnnug 
bisher  nicht  heriiiii  gebildet,  wie  am  h  al>j,'cscheu  von  der  zur 
Zeit  in  der  .^usfQhruoig  begriiB'eneo  zweiten  Brttcke  Uber  die  Elbe 
bei  Hamburg  eine  abannQga  Amnoduaff  deaaalbes  sfck  asekt 
ergeben  hat. 

Ein  Blsmarok-Kommers  der  Ktfi.  TocbuiBchen  Uoflh» 
sohnle  nnd  BergaJcudemi»  zu  Berlin  lindet  Montag  den  16.]|ln 
im  Wintergarten  des  teniraihoiels  statt.   Ehemalige  Studirende 


Koiiktirrenzen. 
DfePreisbewerbaDg  fUr  Entwttrlto  aum  Relohagorlchta- 
bause  in  Leipzig  ist  nach  1 ,  wöchentlic  her  Arbeit  d.  i  Preis- 
richter am  U.  d.M.  entschieden  »irden  Üen  I.  Vrch  i^ixhi.//C) 
habeu  die  Hrn.  Ludwig  Hoffmann-Kan^iMai!  'md  Kytiwad- 
Berlin,  die  beiden  II,  Vrfhf  rji-  bMin  du'  liru.  Leuiier- 
SlraTsburr'  miii  I :  i  s  e  ii  I  o  b  r  .v  W  >■  i  p  1  e  -  N;utlt;;»rt,  die  beideu 
III.  I*reise  (je  L'ikih.*'/)  d  e  Hin.  V  i scher  *  Fueter-Basel 
uud  Gie»e  *  \S  e  id  ne  r- 1  ircdi  n  ribAlteu.  Die  öffentliche  Ans- 
stelluog  der  Entwürfe  (»otbeatagltch  von  1Ü--4,  Sonntag»  von 
11— 50kr)  b^imt  am  H.  und  hchliebt  am  28.  d.  H. 

PeraontI  •  Nachrlehten. 

WttrttemtJerg.  Ob.  Hrth.  Dimler  b  d.  ( .en  Direkt,  d. 
Staataeisenb.  ist  das  Ititierkreuz  1.  Kl  d.  (trdens  d>  r  Wiiritemb. 
KroDP  n;t  der  Kmnp;  riem  n^^triebs •  I4a;Hii.>>p.  v  Watter  in 
Ravenr.biir,^  und  dem  Sti al^eii- H.iuiri-^]).  ( J  ra  n  e  r  in  Ihberai  b  «lud 
das  lütterkreuz  L  ül.  de»  Friodrichsordens,  dem  Bctricbs-Oberiusp. 
Back  in  8«ttt|M(t  iat  TMal  niid  Raaf  «insa  Bantatha  iwUebaa 
wunlKU. 

Brief-  und  FrHgekanteii. 
Hrn.  E.  V.  in  D.  Wir  verweisen  Sie  auf  das  Werk:  Grothe 
die  Hreiinmaterialieu  uud  die  Feuerungs-Aiilageu,  Weimar  Voigt 
I'cber  eine  angenäherte  Bestimmung  von  .Srhonistein-Slarken  wollen 
Sie  u.  a.  den  deutsehen  Baiikaliiidcr  Jabrff.  1805  vergiekkes. 
'  Haudelt  es  »ich  indov  inu  grofseie  Aisbi^.  n,      «ardsB  ssoaue 
I  statische  Ermittelungen  iie  bt  iiulerbleibett  d  nb  ti. 

Ilm  Umsti.  O.  II  lin'!  Wir  nehmen  \on  Ilm  r  Millliei- 
W.uL'  bi  /iii,'lii  Ii  «ier  Thst^ai  hl ,  dass  mit  dem  btrtim  bwuinneude 
>,  l,iti-::i  !;i:  I  irii-  in  il.  i  Kegel  die  StruiiiKeich»  llidit;ki  it  i;  Ii  r' t  - 
irttleude  in-.-.tliwmiiij;kejt  erlauben,  hier  Xolii,  hjuiu  liineüd, 
dass  es  iti  dem  lielr.  Kalle  sieb  nicht  um  eh;  frei  schwimmendes 
Fahrzeug,  sondern  um  einen  sogen,  'lauer  luuidelt.  Dass  bei 
einem  soleheu  sieh  „/watigUulig"  liewegenden  Falirzeuge  die 
gleiche  Krschciuuug  wie  bei  dem  fi«i  achwimiuenden  sieb  zeigen 
soUtt,  iat  naa  aebr  «awahtaehainUeh. 
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f.ir  die  Bnidnr  Urliniii  iii  UanMi.  •-  Elm  AlMMelliuiR  Ton  MiiMio  nixl  B»l»e- 
•klM.-n  »uu  (lern  Nachlu»'  »«n  Adolf  Onaatb.  —  ni«  K^Atturirunv  der  iuih- 
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Haarmann's  Oberbau-Systeme  fUr  Hauptbahnen. 

<MrbltlM  } 

«■ber  das  Profil  der  Haannmn'gchcn  Ijuigschwelle  gilt 
im  allßi'mein4>n  das  bereits  bei  der  U«8prechunK  der 
yiiprik-hwelleti  (irsagt«'.  Itic  von  Schwpdler  rorgeiioiB- 
'  riK'iipü  VFrb<'S84>rmij!eD  ihrer  Form  sin«l  im  wcsoiii- 
liihen:  Ver(fröl'scnm;(  der  iii»(iraii|flichcn  Ureite  von 
■2m  auf    3211  "'ra    behiif«    Erzichitijj;    i-iiier  Resicherteu 

Lagerung :  Vemiindeniiig  dur  FlUgeUtiirkoti  (von  «"""  auf  ü"""), 
um  eine  mehr  elastische  DurchbleKunj,'  dcrrselben  herbei  zu  führcu 
iiutl  Schalfiuin  einer  g«€igneteu  ürhwach  konvexen  LaKcrtlilche  fltr 
den  Schienenfnfs,  damit  dersellie  bei  (iuerbicRunm-n  der  Schwelleu 
uicht  allein  au  den  Kanten  aiillieKl,  ilurch  welchen  l  instaiid  (wie 
dies  auf  der  Berliner  Stadlbahn  mehrfach  vorRekomraen  ist)  in 
Folge  von  Läogariueu  im  Kurse  leicht  Schieoeubrücbe  cutgiehcn 
könoen. 

IHe  anfälDgliche  —  auch  bei  Besprechung  der  Form  der 
Qiierschwcllen  bereits  eni;\hnte  HefQrthmng,  dasa  die  Lang- 
schwelle  sich  uicht  gut  stopfeu  und  ihr  Kitsieii  sich  nicht  ganx 
füllen  werde,  hat  sich  als  uicht  zutreffend  erwiesen. 

Die  Schwelle  wird,  wie  die  Krfahning  gelehrt  hat,  durch 
Kies  vollstAndig  ausgefüllt,  und  der  eingeschlossene  Kieskönier 
ist  auch  grofs  genug,  um  die  erforderliche  Reibung  von  Kies  a«if 
Kies  lu  erzcugeu.  Die  elastisch  biegsamen  horizontalcu  lUudcr 
der  Schwelle,  welche  an  den  Enden  viugebogeu  üind  und  Ii)""» 
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tief  vertikal  in  die  Bettung  eingreifen,  um  das  Au:stretcu  dcü 
eingi-schloHsenen  Kieocs  möglichst  zu  verhiudeni.  Obertrageu  dal>ei 
einen  grofsen  Druck,  während  die  breit  und  ticl  augelegteu 
Tragtlucheu  der  Schwelle  &ie  gegen  Kanten  in  hohem  MaaTse 
schntzeo.  Di«  Kurven-Lancrsrhwelleu  werden  auf  dem  Werke, 
sobald  sie  das  Kcrtig-KaJibcr  verlassen  haben,  noch  n)thgliihend 
in  entsprechend  geformten  St'habluneu  gelMgeu. 

Die  eben  besprochenen,  mit  der  ilteren  Konstruktion  des 
Ilaarmann' sehen  liangschwelleu-Oberlmucs  im  Laufe  der  Zeit  — 
von  1878  big  1884  —  vorgegangenen  Abiindenmgcn  üiud  in  der 
folgenden  Tabelle  diu-ch  GegcuQberstclluug  der  Zahleuwerthe  f(tr 
Dimensionen,  Festigkeit  und  (lewicht  nochmals  erläutert : 

Der  Ilaarmaun'sche  Laugschwellen-Oberbau  hat  wiUirend  der 
kurzen  Zeit  seines  Bei>tehens  Krfolge  er/ielt,  wie  kaum  ein  anderer. 
Es  sind  in  diesem  System  seit  lb78  bei  deutschen  und  aiifscr- 
deutschen  Hauptbahnen  weit  über  GiX)  km  verhigt  word<-u. 

Haarmann  gicbt  sich  mit  diesen  Erfolgen  aber  noch  nicht 
zufrieden,  er  sinnt  immer  wieder  auf  Neues,  Ein  sprechender 
Beweis  dafQr  sin<l  die  von  ihm  seit  etwa  3  Jaliren  angestellteu 
Versuche,  ein  Langscbwellen  -  Oberbau  •  System  zu  kou»truiren, 
bei  welchem  der  nach  so  versciüedeneo  Richtungen  hin  sich 


geltend  machende  schädliche  Flinfluss  des  Scbieneuslofses  inAg- 
licbii  beseitigt  wiitl.  Durch  eine  wirksame  Beseitigung  dieses 
bchädlichen  Fliutlusses  wQrden  nicht  allein  die  durch  den  Ver- 
srhieifs  des  Oberbaues  und  des  rollenden  Materials  fortwilhrend 
entstehenden  Betriebskosten  wesentlich  verringert,  sondern  auch 
die  Betriebs-Sicherheit  des  Oberbaues  erhobt  werden,  weil  voraus- 
sichtlich  mit  der  Abnahme  der  durch  die  StAfse  auf  die  Fahrzeuge 
ausgeübten  Schl&ge,  t.  R.  di«  Zahl  der  Radreifenbrflche  eine 
kleinere  wird. 

Anfänglich  versuchte  Ilaarmann  bei  den  Langschwellen  eine 
getbeilte  Schiene  zu  verwenden,  liefs  diese  Idee  aber  bald  wieder 
falleu,  weil  ihm  bei  dieM-r  Anordnung  Schwierigkeilen  in  der 
sacbgemafsen  Verlhciluug  des  Materials  und  in  der  Fabrikation 
entgegen  traten. 

Dann  machte  er,  angeregt  durch  die  mit  seinem  Strafsenbahu- 
Ubcrbau  erzielten  F'.rfolge,  den  Versuch,  zwei  Strafscnbahn-Srhienen 
von  iwi™»  Höhe  derart  mit  eiiuuider  zu  verbinden,  dass  die 
üiorsc  versetzt  waren. 

Von  der  Brauchbaikeit  einer  solchen  Verbindung  durch  ver- 
schieden« Proben  überzeugt,  f^lhrten  ihn  seine  Versuche  vor  etwa 
2';]  Jahren  endlich  zur  Konstruktion  des  von  der  Berliner  Hygiene- 

uigiiiZL 
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Anastellunf;  hör  bekannt  Gewordenen  Srhwolleaschienen-Obcrhtiis 
■it  Zwischnnstiii  keil  und  M'rvi'tztcn  SliU'M-n. 

Kie  Hersli'lliiiii;  cIpi-  Sflinfllciwchit-ntri  wur  ;U)l"iiii[.'liL-h  mit 
KTulVcii   Sc'hwicriL'krilcn  (li'iiiL'riuuis   für   ilas  D.^iiabrildcW 

\Veik  ai.<-li  mit  ei tii'hlic Inn  mulcrulli'ii  <>]iii-r!i  vcrlunHliii. 

Xarh  >iclcu  \ergfblichen  Mllhcn  wi;rdt'ti  im  J^ifirc  luif 
der  Verbindiinifsbahii  der  recbtsrhcini'iflif'n  Ki'-cnlialiii  mit  dem 
(iMiui'ri.cki  r  Stahlwerk,  und  spiiti  r  im  Ai  sriivt  auf  iIlt  Au- 

iehliis-iliiiie  (iforgs-Maricu-IIüHc— ünsbergi'ii  die  ersten,  einige 
hundert  Met«*  lanma  Versnrbsstrecken,  tnm  Theil  in  Kurven  von 
18U  and  260  ■  mia  SteiKunKeu  von  1  : 40  nnd  1 :  (iU  Terlegt. 

Dte  guten  Erftlinmgen,  die  Haarmann  behn  Betriebe  dieser 
Teran^alMckenTiuimelte,  hktteu  ihn  gewin  nickt  tennlaMt, 
die  «nla  Foim  dar  SdivtlteiMcUtM,  d«rM  boid*  Hilften 
•iBuidir  fangnent  mna,  «bntfadeni,  wum  Om  nidit  tuwr» 
wartete  Scbwieriglteiten  bei  der  Fabrilcatlon  daxn  Keswnngen 
bitten.  El  stellte  sich  nttnilirh  bald  heraus,  dau  die  Schwellen- 
«cUenen-lIUften  und  die  Zwiscbcntttfitke  nicht  i«  dem  MMbe 
MMn  fewalct  werden  konnten,  wie  es  die  EigiBBiirt  md  der 
Zatammenhani;  des  neuen  Systems  Terlani^te. 

[>eshalb  verwarf  Ilaarmaon  die  mit  gronsen  Kosten  herge- 
stellten Walle?,  fiir  die  Schwellenschienen,  Lasehen,  Querrer- 
binduiiptii  Li.'-w  d'T  iiltereu  Koustruktiun  und  liefs  neue  Wjilzen 
tnit  ^'ot'tL'iii'icii'it  Kalibern  anfertigen,  die  es  ermöglicfateu,  die 
Schwcllcnsi  liii'iu'ii  -  Tbeilu  vbcBSO  Wcbt  md  gMIM  btfWMteBen 
wie  gfwiihriüchc  I.aiigsrliwellen.* 

Sü  Lii^iLiuJ  der  neueste  .Schwclk-usthiLiiun- Oberbau  (Fig.  S) 
der  si'it  (  twu  ti  Mnnateii  in  der  I,än(;e  von  I  auf  der  An- 
scbliiN-liiiii'  neorgs-Maripn-Hiiili'  Hasbi'ii»eri  im  Betriebe  ist  mid 
zwar  aul  einer  Strecke,  die  ibvilweisc  im  lÜDschnitt  belegen  ist 
amd  dibci  Kumn  bis  SU"  Halbtinr  und  aiM  SlB^ping  ran 

Auf  ihMT  8tnd»  «nlM  ti|^  mit  22  fahrplumAbigen 
ZBfM  dWdaclaMidi  ttm  6000  *  Mnbdast  belftrdert  und  die 
dort  wiidiwodlll  SMbCkiigen  ZngmMcfaiBen  balm  bei  knnam 
Baditud  efai  Rndginiidil  von  7,6  <,  weaieh     wm  Metea  und 

SchUngeln  sehr  geneigt  sind. 

Die  genaue  rrOfiing  dieser  Versuchsstreek«  durch  diu  Tbeil* 

nehmer  der  vom  Werke  gebotenen  Veranstaltiingen  (0.  Rztg.  1864, 
S.  463)  ergab  nach  eingebender  t3e3ichtigung  bei  wiederfaultcm 
Beftbren  mit  ^i  tmi-rt'u  Gaterzag-Maschinen  ein  sehr  Ix-friedigen- 
dM  Resultat.  Mir  Meise  lagen  sowohl  in  den  ^.'rradcii  Strecken 
als  auch  in  <lt'u  ^charfeu  Kurven  vorzitiflich :  beim  Itefolireu 
wurde  man  die  Wirknnt'  der  Stol'se  kann»  gewahr-  — 

Ks  i>.t  uichl  libcrriiscbeiid,  die  WahrncbmunR  zu  maihen, 
ilass  die  (( i  tiiii.^1  hl'  Welt  der  neue.strn  Hrrindung  liaarmanus 
Uli!  l;ciIuII1i  ii  Kiiiiitindun|i:rn  und  An-.ii.li!eu  RcKeuOber  tritt. 
Wenn  i  s  im  h  ki  iurui  di-uki  rulrn  l'cebnikrr  eiiitallt'n  wird,  im 
Priuzi]<  tif^fn  die  Klee  der  nidii  iilii  lipii  Srliwellen^ibiene  etwas 
ciniuweuden.  mj  f.'rlirn  dml:  ilii.'  Au^ichli'ü  d.iriiliei-.  aul  wt  Ii  liom 
Wege  inan  siih  diehem  Ideal  durch  /nsuinnir-usel/ung  mtliror 
Theile  ain  betiten  mlhern  könne,  weit  auseiuuoder. 

Wenn  es  die  zu  Gebote  stehenden  hilttentecboischeu  Mittel 
trinnbten,  ao  wttrde  man  ein  am  einem  Staclcc  gewalztcü 
Schienen-  und  Schwellen-ProAl  «Uen  anderen  Zunmmenietxungen 

Hftrtwleli>8'ebi«n«  InuM  vtf  teOMHraldiliiiiieieiwn: 
et  ildilte  ihr  die  geh4r%e  DnicfciUdM  dM  SeUeneiibfiMHi  and  dit 
inr  Sicherung  des  Gleisca  gegen  irfdidte  V«ncbi«buaff  «rftrdw^ 
Udw  Oniilti  m  dan  keim  genagende  Rettnng  nw  Kies  auf 
ffiei  ensugt  wmdgL 

I>er  Uebergane  zum  mehrtltciligen  System  war  daher  eine 
Nothwendiglieit  und  wenn  die  Engländer  uns  aus  der  Vieltheilig- 
keil  unserer  Systeme  eines  Vorwwf  midwa,  SO  haben  sie  eben 
nieht  bedacht.  das>  sieb  andnt  ein  SyiteB  in  Eisen  dborimnpt 
nicht  kiniKlmircn  l:issl. 

I'as  li  r  e  i  I  Ii  r  i  1  i  L'i^  Sysir-m  tindet  ftllerdiiii;^  lir'K  /u  Ta;'!'  nur 
»eui>?c  \'i  rli  <  lilcr,  weil  sein  lliiuptmotiv,  d»'  di  r  Zerstni  iuir  !•(■- 
sonders  an.'-peM  t/ieii  l-'ahtscbirnen  sn  y.u  i;estalli  i\  <l,i>-,  liei  der 
linthwendiijen  .\MSVMM-lislnn;.'  IU'>i»li(li>t  •»■«'nii;  M.iteiial  euUrrlhet 
wird,  si'iiii'  1  rlititiuni;  um  nn  l'.nli'i.'.iu.ilrs  eiiii/rlniisi  liat, 
uaclidciii  Si  Inrnrii  au»  hiininuencm  Mater  iai  in  bciit-luKer  ynalilat 
bergesti'llt  »erden  knnnen. 

zweitbeilige  System  bat  sieb  aus  diesem  Grunde  bi's 
beule  die  Fohrersrhafi  nicht  nehmen  lassen  und  su  dietam  gebtrt 
wuck  der  liaarmann'sche  ächwellensdüenen-Oherimn. 

In  diaaei  SnHa  tind  mtl  m  md  Ar  tidi  ihbt  aene 
Manhn,  dia  Zwvitkcltnng  der  Schiene  nm  Zmdn  der 
gaganietilgau  Sleftdickwi  md  dto  ffUiehteitIg«  Terbln- 
dang  Tcn  Sehiene  nnd  Schwelle  in  einem  «migai  Koo> 
StmktiottStheile  in  glOcklkher  Weise  rerlcorpert 

DieSchwellensehiene  (Fig.  8)  besteht  aus  zwei  IlftlOen,  deren 
gelmgene  FUfae  in  die  Bettonf  eingreifen,  nabrrnd  die  Sle;;e  in 
Kurzen  Entfernungen  durrh  je  swei  »enkredit  nlier  riuander 
liegende  Niete  mier  Schrauben  so  mit  einander  verbunden  sind, 
dai.s  eine  .Vbienenhiilfte  immer  den  Stöfs  zweier  anderen  IlUfteo 
deckt.  I'm  die  llandhabunK  und  Mnniatre  iiicbi  zu  sehr  zu  er- 
srbmeren,  ist  die  (irofse  iler  Slursvinselznni;  von  llaarmaiin  bis 
auf  t»,.^)      Im'si  br.'mkl  wurden,  waii  vollkHmnien   ansi  eiebend  ist. 

Zu  den  t^iierviTbiiHlnngeii  werden  die  1  |  I  ii -i  n  der  lla.trmann- 

sehen  l.antM  liMelle  (»der  X-formige  Sl.ifie  \ei  m  iidet.  die  jiri  <leii 
Knden  anResebweifsle  Winkel  erhalten,  dun  Ii  »rl^  he  ;;tei.  KzeniR 
die  Sdiieoea-Keigung  bestimmt  wird.  Wenn  diese  (juorverbiodungen 


fest  iu  der  Pettiiii);  frelapert  werden,  rcrhindem  sie  das  Wandern 
der  Kahrstnuipe   in   dei-   I,;Uii;-i  ii'htnng.    tiefen  seiiliilii'  Vei- 

I8cbieliiiU(,'iil  «irkeij  die  finheii  S.  liw rSlenscIiieneti  iiiil  llireii  um- 
gebogenen  Kuiseii.  die  ijiiei  \erKiiidinj^'en  und  ilie  Itettui!^,'  znsaiuiiien. 
'  Xftctidcni  llaannanii  <lie  -e  Ii  ihm  aiiiiinulich  eni^'eijen stelli  iideu 
Srhwiei  i^kpilen  in  >ier  I-'.ihi  ikalii  .ii  der  Sf|iwellrin<  lneiien  liber- 
wundeu  und  niinineln-  am  h  die  ..\Kl<  ^tl^;ull|^  vim  S]ie/ialmatcbiuen 
für  das  Hieluen  m.d  Meuliieii  de-,  ueiien  OlMTliaiir^  in  Ansticht 
genommen  hat,  steht  einer  |>takti^el,en  l!i]iriibung  de»  S)'»teu9 
■  im  grofseu  rmfouge  uicht-.  melir  im  Wcije. 

Als  ein  iteweisstück  für  dii;  Unrcbfulirbaikeit  deaidbca, 
gegenober  den  schwer  wiegenden  BedenkcniWeiciM  von  macU^ 
denen  Seiten  in  Belreir  der  Haltbarkeit  der  TenirtuM  der  beiden 
I  SchienanbiMtea  gdtend  päirli»  WMdn  rini,  hrnm  «w  dreühel- 
liee  Oberbau  dimen.  Dena  der  seit  17  Jdmm  enf  den  Bnna* 
'  scnweigsehen  Rahnen  im  Retrielw  liegende  Ijuigschwellen-Oba^ 
bou-Syiiiem  Schefficr,  bei  welchem  die  Unierschienen  und 
j  Qaerrerbinduugen  durch  Nieten,  die  Olwrschteitea  auf  den  rnler- 
'  sdhienen  dagegen  durch  S<:hraubenbolzen  verbunden  sind,  hat  tu 
irgend  welclion  erheblichen  AumleUungen  kcitie  Veranlassung 
gegeben.*  Allerdings  ist  an  den  Öuerrerhindnngen  in  den  letzten 
Jahren  raehrfath  ein  I.ockerwerJon  der  Niete  heobaehtet.  Miese 
Mi.H.'rtainle  werden  aber  sofort  dnieb  Nachlreiben  in  kaltem 
Zustande  lieseiriu't  SclielTler  iit  der  Ait-ii'lit,  da^■■  die  Anweu- 
dung  VOM  Nieten  an  Stelleu.  wo  keine  hau!if;e  Aiibweclisluug 
iiOlhii:  i«.t,  also  nametitlieh  au  den  in  der  Hi  ttiiiif:  lieijeudeu 
Theilen,  welche  uicbt  stark  eri^chöttert  und  ani,'Ci;rifTeu  werden, 
uicht  zu  verwerfen  ist:  er  zieht  alier  im  anReni.'iiieu  Schrauben- 
bolzen  vor,  weil  sie  sich  beqi  i  i:ii  r  eiiu-e  In  ii  csen.  Dagegen 
ist  das  erforderliche  öftere  .Naeh/ieheu  inibi  i|in  ni. 
'  llaarman  halt  die  Nictverbiudtmg  bei  seiner  Scliwellensehiene 
fOr  be«.'<«r  als  die  Schraulienverbinilung  und  hat  mehrfach  Va^ 
suche  nach  dieser  Hichtuug  hin  ange stallt.  Ka  wnideo  dabei 
sowohl  genietete  als  auch  gescIinuÄle  SdnuHwifhlenn » Ab« 
ai^nlue  wn  !>■  Llim  1  ■  fM  lienadi  uMr  «hm  9S0>« 
aohrnns  Btmnar  a«  ehmr  FtflUfte  ven  OgS»  dmch  je  aoo 
kmti  aufeinander  felgmde  SchUMP  beans]nw:ht,  wobei  «ich  aeifla, 
daas  an  den  ScMagsiellen  weder  die  Köpfe  noch  ^  Stege  der 
beiden  Ilikiften  augeinaiider  gebogen  wunlen. 

Ein  sicheres  I  rtheil  ülher  die  Hauer  der  Haltbarkeit  der 
Niete  kann  nur  nach  langer  Befahning  des  OlM'rbaues  im  Iletricbc 
abgeyelH-n  werden ;  dabei  wird  es  sich  zeigen ,  ob  in  Folge 
des  Haddnickes,  der  bei  einer  der  beiden  Schwellenschienen- 
Hälften  unzweifelhaft  immer  gröfser  sein  wird,  als  bei  der  andern, 
in  kürzerer  oder  l.iricercr  Vrist  eine  In-denkliche  I!eaU5linirbung 
der  Niete  auf  AliMliemn^  uder  eine  I  .oi  ket  un;;  KeidiT  Il.ülteti 
eintritt.  1  ni  beobachten  zu  können,  oli  r.ml  «ie  weit  wohl  ein 
.\ii^eiii,iiiilorgeben  oder  Spalten  der  beiden  Invidleu^ebicueu- 
Ilalflcn  im  Laufe  der  Zeit  m  lielurilitcn  sti  K.',  hat  Ilaannaun 
kiliv.lich  einen  hydraulischen  Versucb.s-.Vpiiarat  iu  lleuniziuii;  i;e- 
I  nommeu,  mit  de>>cn  Hilfe  aul  den  Kopf  der  einen  ILUite  der 
I  der  hoii/uiitiU  iieKeiuIen,  üchlaugelud  hin  und  her  f;efubrlcn 
ScbwiUeuschieue,  ciu  Dnick  in  der  Grofse  des  iüuldruclcs 
I  einer  I  .okomotive  autgeübt  wird.  Die  dabei  erzielien^fOrdieSchwellen- 
Schiene  gtln.stigen  Ergebnisse  werden  denrnttchst  «erOfltatlichL 

Ein  anderer  Terwurf ,  weloher  dem  Byalam  der  SchweUea* 
Brienen  gemacht  worden  iai,  bctrift  die  Frage  der  Aas* 
veehaelunf.  Ks  ist  gesagt  weiden,  der  neue  Oberbau  werde 
rannaaicbflfa  dadurch  zu  fnener,  dasa  bei  der  Auswechselung 
einer  Schiene  gleich  das  ganze  GleissiQck  mit  entfernt  werden 
mOfste,  und  dann  nur  noch  den  Altwerth  habe.  Es  mubs  zuge- 
'  geben  werden,  dass  eine  .\iuiwechslung  einer  halben  Scbwellea- 
schiene  ui<!bt  nitiglicb  i!>t,  wenn  uiibi  dir:  VerhinduBg  beider 
I  lUUlten  durch  .Schraulienbolzi>n  bewirkt  wird. 

Man  darf  aber  annehmen,  weil  der  das  Gleis  lasairende 
1  Radreifen  an  allen  I.iingspunkteu  eine  luuinterbnMhcne  I'nter- 
stiitznirH  i'rl'abri,  dass  die  Sil.welit  ii-i  liieiie  in  FoIl'c  ilei  niuulern 
'  Einwirkung  der  diireb  die  Kalnze  -.^c  e:-/eui;tcn  Si  hl.i,i;i'  .iiu  h  einer 
vcrhaltiii-Mu.ilViL'  t'erintien  .\bniilyiini:  au  den  Mnr^e;,  unii  i  w  uiKui 
sein  wird.  Iieshalb.  aul^eidem  alier  um  h,  weil  suwolil  die  neue 
als  auch  die  ab;;elaliteiie  S.  h«i  il.  ii-^i  biene  im  \  er;!leiib  zur  ein- 
fardien  Schiene  lüir  eine  ^.'e:iuxi'  lieiuisprnclmiif;  erleidet,  wird 
allt'j  \  .naii5^i'  l,t  n.n  h  die  haner  der  Srhwellcn-i  Inenc  dieii'ni;.'e 
der  einfai  h(  n  N  hiem-u,  welche  iu  der  Itegel  zncrst  au  den  Slolscu 
schlecht  werden,  idiertreffen. 

In  der  nachstehenden  Talieile  (nach  liaarmauu)  sind  Bean- 
spruchungen usw.  verschiedener  Lnnndiwellea-Svaleme  einander 
gegenüber  gestellt  Weaa  darin  die  Daner  eimr  whiwileaaehlaae 
m  SO  Jahren  berechnet  iafc  ao  bt  das  so  n  lantehoa: 

Eine  IWmBhehe  einAeheSehianB  neaem^ralema  kann  ob 
9,4 1">  shfjefhhren  «erdeii  ehe  der  Kopf  bis  anf  lOw«  UAhe 
verschlissen  iat,  web«  ihre  Inaniprachnaame  ran  rd.  SOOM  auf 
rd.  KHKIkc  pro  wächst. 

Wird  die  l)auer  diem-r  .Schiene  auf  HO  .Iahte  gc^icbalil,  SO 
halt,  entsprechend  ihrer  tTrufsern  Ablaufilacbeu,  die  Scbwellen- 
scbiene  nach  dem  sogen.  Normal-SiaalslNthnprofile  'A'.i  .labre,  die 
l'J5  höbe  Laue  bwellen-.Sebiene  'b'r  Kmiigl.  Eiseubabn-IWiek- 
linn  lirrlin  Lrohl  I\<  i  .lahre,  wahrend  ilie  SchwelleuacUcae 
unter  gleiehen  .\nnahmeu  'M>  .labre  auslialleu  würde 

*  >  I  l.ri   tM'  V  AhrikutJ.tii  d«r  HcfavoUra-hoblonvu  fnlji«n  in  cint-m  «|.ä4«. 
i.'ri  \n-.-ie"  ■\,  •  Viiifcmii  iwli  «talf»  tl—»llMlM«n 

I       •  .s  I  Ii  ■  M  .  r .  Pse  Hwtn»  OheHw  inf  asn  fciwiwiliusiMshra  »shasa 
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Diese  IterecItiiiiDg  wird  uiittr  der  Voraussetzung  einer  cot- 
qmcbeDden  Qualiitt  dw  Materials  der  SchvellMMUau  tb  «oM 
sutreffeod  beaekhoet  wsrdoB  kOonen. 

Ua  rachonnlMB,  im  Vmt  uad  Hit»,  Oberhaupt  jeder 
Wedwd  dier  Tenpafätar  aaf  das  ScbweUenschieDen- uberbau 
keinen  nachlbeiligereD  EÜiiliiM  aoMbt,  ala  bai  andan  bekantaa 
«iaerueu  Sj^iemeo.  hat  HaanMun  varacUadcne  VeraMba  md 
Maaauagtn  angeatellt. 

Zuant  wurde  bei  einer  verlegten  ScbweJleMchiene  ilterer 
KonstmktioD  von  9"  Linge,  Abt'nd«  bei  3°  KÜle,  derlloblraum 
dan-b  Wa&äer  vollaUUidig  aii^irernllc.  AU  dannf  im  Laufe  der 
Ktcbt  die  Temperatur  auf  —  15*  R.  gefallen  mr,  xeigle  ea  aieb, 
dasg  durch  das  (icfrieren  des  Wassers  dia  Sdiwrilaaaehieae  ia 
keiner  Weise  nachlbeilif>  biMMofliirst  worden  war. 

Auch  bei  Teinppratiirwpflispln  hat  «ich  ein  Werfen  des 
Gleises  nirht  j»'7eii;t.  Ks  ist  viiOinehr  beobarbtot  «ordcu,  dttss 
die  detu  Siüvs  (irr  ^i  liw clii  nsi  liicneu  TbfiU'  (feiffbene  Dilatations- 
Möslirlikpii  uiiil  ilir  et» II-;  o\iiU'  Linlimi(r  der  Schwelleuscbicueu- 
Kiideu  in  dit  -iT  lliiisi.  lit  ilircii  /wi-ck  vnlUtiiudit;  erfüllen.  Die 
Art  iiiui  W  c  ISP  (i  1-  r  Ki  II  bct  t  II  iij;  lies  (i  1  r  i  ses  spielt  aber  dalici 
»■in«'  IkiIi  iiIi  tcIi'  lidllc;  driiii  (•■.  stiOit  fest,  ilass  die-  cinsplN'tletp 
Schiciii'  iffriiit'rrc  I .  iiiffeii  iiiileniiiifcii  zu  erlciiicn  aU  die  frei 
liegende  Dies  erldiirt  sii-b  iiatiirgemüni  dftdiirili,  duss  die  ein- 
geb4.-ttvte  Schiene  mit  von  der  Temperatur  des  sie  zum  'l'beil 


fahren,  da  die  Art  uud  Weit«  der  Ansfuhruitg  der  AionUge  mit 
dein  zu  erwarteodM  ErfUg  daa  SftlMaa  im  iulgalaa  ZoHmaica* 

hanj^e  Klebt. 

Ifaaimaun  ist  der  Ansiclit,  dass  eiue  Heviubnim;  seines 
Swlenis  nur  xii  erwarleu  stehe,  wenn  daa  ausrulireiide  U  erl<  nicht 
wkim  nlle  Stacke  zu  liefern,  80 ödem  dieselben  aiirli,  sei  es  in 
dar  Wodiatalt  oder  auf  der  ätradte,  laaanimea  xu  »eixen  und  zu 
variaan  bdw.  £r  ataiat  «  iL,  mm  nan  ao  wut  «ahen  wolle, 
die  eiutrinen  RoattraklioBstballa  beispMsw.  «oa  verschiedenen 
Werken  tu  beziehen  und  die  UoMinna  der  aiiiaehefl  Theila  aral 
auf  der  Strecke  rorxuoehmeo,  ao  fröraa  naa  «inen  gerade  to 
(roTspii  Kehler  begeben,  ai«  dodoige  Tacbolker,  welcher  die  la- 
aaBDiieri  einzelnen  Theile  «iMr  Daiqif'  oder  werkseugmaadow 
vom  verschiedenen  Lieferanten  entn&hine  und  aidi  dann  daiaa 
abqutüte,  sie  zusammen  su  stellen. 

Kr  erinnert  dabei  auch  an  die  behendieoswvrtlte  Auslassunc 
des  Hrn.  Geh.  fiberltau-Rath  GrDtietieu  auf  dem  Iron-  und  Stank 
Meetin?  in  l)iis.seIdorf.  dass  inuu  »ich  ^daran  gewöhnen  mflaae, 
.'iiit  i|  I'  Kciustniktion  des  OlH>rbaiies  einen  Tlteil  jener  IttteUigms 
iilierlia:.'!  n  zu  sehen,  welrhe  beisjiielsw.  Im'i  der  Knnstruklinn  der 
Hrilckeii  sohiiii  Kiuirst  viiraiis  (gesetzt  wird,  um  dam  '  «Ii-  Anlage 
und  rnti  rlmltuiiif  des  ( )lipi  baues  zum  Nutzen  d.  r  l  lekonnuin:  und 
der  l!i'triebsrnliij;keil  auf  eiue  höhere  Stiitr  /.ii  Iti'beu." 

iloaruiann  s  Ansicht  miiss  als  begründet  unerkanut  werden. 
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III*,  in  l'ir.-iilli.       jilü.fiilirt««  Xaltlcn  I    «l.-li  aiir  .!»>.  hla  *nr  10»«  K.-ffli.'.li.-  «li/t-rulimric  H<-li|.  n.T.|.r..n:. 

l>«r  bnirk  >aC  dio  lioiian«  und  dl*  8|iiiuiijni;>'ii  li'ul.  IS.  Ifi  n.  t7i  >4Dd  nik-ti  ili  ii  \v  i  n  k  I •>  r  noli'ii  K.>riii-'lii  l>»r<'i'hB>-l  (s-r.;!  Wliiklvr;  Der 
haha-OÜrrkwU.   Pn«  IS7S.   H  1»4  o.  IK)  mU  .\iitii>liiii<'  il.>r  /ahlMi  für  J«n  gornu-bwrllL-u  iitiorliaii.  «i-K-hr  hm-U  l.i-bn  alit  ivril.  Lebwali:  Per 
~'  ftao.   Bariin  limi.   K.  44  ■.  4S)  bnm-liix-t  iiiir.li-ii. 

Radlrut  n«0>Ci  Radatand  1*0""  für  l\>1   1^.  lsi>'a  für  Ci>l.  IC  a.  17;  dir  vom  ll<'i'iih.;>.m  >i.-rl>l  atiliiiinU«-  Koii»taiilv  ''  —  II«. 

umi^ebenden  Rodens  beeinflufirt  wird,  welcher jds  achleehiar  WAraa*  J  Mindei^icns  sollti'  das  Uicbten  und  Zuseunmennieteo  des  neneii 

'  "        Oberbaue«.  das  in  vollkommaner  Weis*  nur  unter  Aimeiidiing 

von  SpeziRliiii-.iliiiien  pi  scbelien  kann,  dem  aiistiihifiuli'ii  Werke 

(il)rt  Inl.'rtl  WITd''U. 

I  Iii  rilier  die  i-^isenlialin  -  \'erwaltniigeii  .sirli  diuu  verstehen 
werden,  dein  Werke  aueb  das  Verlejfeu  de»  Oberbaues  ZU  Ober- 
lassen,  niaR  vorläufig  nntb  eine  offene  IVuffe  lib'ilM'n. 

Wilii9clieui>»erlli  wäre  es  aber,  diis^  di'.'  d-  iitschen  Kisen- 
bahu-VerwultunKen,  die  iu  ei-ster  Linie  dazu  berulen  äiu<!.  sieb 
an  Versuchen  mit  dem  neuen  Oberbau  bald  bereit  finden  m>»i-hteii 
Die  zum  Theil  noch  nicht  erachfliiland  beamwortaum  Frageu 
flbar  Haltbarkeit  dar  Sim.  ^ptltMi  ScUaBaahilflan,  Aua* 
wechaelung  uud  Oaav  dar  rannilaa-Sdiiaai^  Eiallftian  dar  Taa- 
peratur,  praktiadia  MMeikKit  ainar  faiMNMi  ll«ali«a  wü  «ar> 
hiltnisaiBaraiK  aidit  au  aohea  Xaataa  aii  aewailer,  «erdaa  daaa 
bald  daich  dia  ErfUkmaii  diaaer  aiaatgaa  Oraadiafa  atlar  Wiaaaa- 


leiter  den  'l'em|ieraiur-SchwaDkungaB  der  Lnft  ■aai|ei' 

ist,  als  die  frei  liegende  Sebiene. 

Piiii'ki  man  nun  die  I^ngssi  linanknn^n  der  dafebeUeten 
.Sebir:ii'  iu  rnizenlen  der  pleichzeitip  iM-obiiehtetcn  Schwankungen 
der  fn-L  liegenden  ans,  .so  betragen  diesellM'n  (narli  llaarmaun) 
WlÜjreud  der  IkubacbliiLiKslierioden  im  Mi)irz-A|>ril  40  55"/»,  im 
Jnli-Aiignst  f<>    UM)  •■ ... 

OOnstigere  Kesultate  ergaben  die  Alcssungcn  bei  der  Sebwellen- 
adriene,  hei  welcher  Beobachtungen  leider  nur  im  .Tuli  -  August, 
aho  in  ungünstiger  Jahreaaelt,  angeatellt  wurden,  liier  betrugen 
Aa  SdnraakttnfM  dar  aiagabattatau  SehJaaa  fi4— M  •/»  von  daa 


koustatirten  der  IM 


Hieniadi  bleiben  selbst 


taagveriode  dia  Ltafea^IMffereaaea 
U     Ualer  denen  der  frei  liegenden 

Sollte  der  ScfamlleuKhienen  -  Obcdnn  in  aftchiter  Zeit  auf 
dantadw  Bahnaa  aar  Verkfung  tawamaa,  ao  wird  anck  dia 
Frag»  dar  awadnOHiaian  luatage 


I8Bi. 


Mehrtaaa. 


Aus  den  Verhandfungen  des  preufsischen  Abgeordnetenhauses. 


Xrlialtaxtg  der  Baadnnkmater.  Anwendung  dea  photo- 
'lohon  Aufnahme- Verfahrens  zur 
eines  Denkmäler-Inventars. 
Wiederherste  1 1  u np  der  Marieubur(r.  Ilas  erfreuliebe 
Interesse,  welebes  z.ililreiclie  Mitglieder  des  .Miseordnetenhauses 
der  Saehe  un.serer  vaterlüudischen  liaudeukmAler  widmen,  bat  sieb 
in  den  letzten  Wochen  wiedenim  mehrfach  lietbfitigl.  In  erster 
Reibe  bandelte  es  sieb  hierl>oi  um  das  hervor  rageudslc  Henknial 
des  dei)l84-lien  Ostens,  das  Ordenncbloss  Marienhurs,  Uber 
dessen  Wiederherstellung  auf  Anregung  des  Hm.  Aog.  Dr. 
A.  Reicbensperger  schon  einmal  ia  dieaar  Siunagnaiiada 
dHLnd^MHMUiahwkaadaUwardaa  w«r.  (8.äMd.BL) 
Dia  waatpwalkladMB  Hin.  Alig.  Dr.  Wakr  nad  Spaba 


den  AiUrai;  Restellt,  le  i  der  dritten  Lesung  des  diesjährigen  Etats 
niirhtr;»;;li(h  einen  Hi'tiiif,'  \<)n  liXMN)  .Ä.  zu  bewilligen,  nui 
wenigstens  die  Ailieiteii  an  der  Schlosskirehe  liiircb  llerstelluog 
der  Siluger-KuijMjre  zum  Ab&cbloüs  bringeu  zu  können  imd  das 
Hans  hat  diesen  .Antrag  trotz  der  vom  Ilni  Vertreter  des  l-  iiiaiiz- 
uiiiiisters  (."'.inrserleii  Heileiiken  au  die  l{nd;.'et-Küiiuni*9ion  über- 
wiesen. |)er  letzlero  hatte  inilgetlieilt ,  lia^t  die  AntiUge  wegen 
Kinleitunt;  einer  Lotterie  cum  Ausbau  der  Marienburg  ben>iis  den 
hetheiligteu  Itessoris  vorlilgett,  hn  flbrigen  aber  ttleagnet,  dass 
aein  CM  aidi  in  der  MharaB  Silnng  gegen  &  Batbm  .koU 
Ma  aaa  Bara  Unan*  wiMdlHi  haito:  daim  ea  aeiea  dia  Aua- 
«Aaa  tat  HeftteUoag  Jaaat  Baawanii  doch  immerhin  aoldie, 
tat  danCB  man  aifh  im»  dar  Dwka  airad«  und  daa  Driageada,  ^ 
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nrflek  stcUeo  udise.  fifaie 

Ai'iifscninjf,  die  Hra.  Dr.  A.  Reirliensperg«r  zu  cIit  TIc- 
merkuBK  Vonalmilllt  d*ii»  die  bczRl.  l>«d(o  bei  auderu 
tielcgODheitcn  -  z.  B,  ab  4S  Bich  um  den  Ausbau  drr  Witten- 
berger Scklo8skirtbc  hudalte  -  -  sieb  doch  als  uM);<'w6h])lich 
grota  enricacu  habe.  Sebr  b<'ni(>rkeDswerth  warvu  di<>  Aviir!>4!ruiigen 
des  Ilm.  Kultusministers  Dr.  v.  Gossicr,  der  in  Bezug  auf  die 
vorlicpüitdiT'  FiüttU2fnipe  sclliätvi'rsti'lndlich  nur  sein*»  porfcftnlirliO 
Suii]iathi('  tui  i!as  liaiiwpik  lie'touen  koonto,  dabei  aber  einige 
ertreuliifiP  Ainicutuogeu  ilbei-  dio  wrilwcn  Aljsichtr>n  der  üfrii^- 
ning  ^'uli  \ai  hdem  Hr.  lieg -l!nis<r  Sifiiilnr-rlit  tn'kiiniitlii'li 
srhoR  i'iiilipr  .il^  Stipendiat  ili>r  Loiiis-liüijisuv.tiri  Siittmif.'  nat 
Sp<  zJul-Stiidifii  iilicr  liii'  üuutHti  ilcä  ili'ui^rlif i,  Öidi-ni  .sirh  h»"- 
scUäl'tifri  ^ih;.  sind  iliiii  neiifiditigs  auttbtujoiKl  utu  sn-iuc  auß- 
gezeirli  I  I  I  I  mIi  am  Ii  wiLhieiid  ilr  »  Stillstände},  dt-r  Arl>i*iten  au 
der  Miinciiliiii p  d«r  &iclip  i.u  eilralif'n  —  aus  deu  vt-rfUgbaren 
Mitteln  des  KultusminislerinniH  die  (iiMcr  lie'iWIligt  vrordt^n,  um 
die  Beste  der  Ordensburg  Hljedca  aulitudcclien  und  Zki  unter- 
Wchn.  Es  rind  dabei  böcbat  l>enierkeiiswi!rtbe  AnbaJtstmnkte 
lllr  die  Wiedetl>mt«UuDg  d«r  Marienburg,  auberd«!»  aber  so 
tmttmik  •ivBlH  Anidiataiir-BiMi  geAamn  iwdaii,  im  der 
Oaduka  nlu  ttp,  iennigb  ffiliiiiiiiiiiiBgin  toA  m  uderen 
Ordeuibaaten  snfsuneliiiuiB  mid  tm  dn  FnadMdcMi  anmhlich 
ein  Museum  der  Urdeusait  nuamnwD  n  «tdlen,  fDr  «elebe»  in 
der  Mtmeoboiig  der  natOrlicbe  Au&teUuugaort  sieb  darbieten 
wAide.  Ancb  nat  man  mit  Recht  daran  gedacht,  die  noch  er- 
lHdtaoi>n  Reste  der  von  den  verschiedenen  Ritterorden  im  Orient 
—  n&meatlicb  auf  Rhodus  —  ausgeführten  Bauten,  welche  fnr 
die  Ordcnsbaiiten  in  Prenfsen  in  manchem  Sinne  die  Grundlage 
gebildet  haben  dürtien,  mit  in  den  Kreis  der  Untersuchung  zu 
sieben.  —  IJuerwähni  darf  schliefslich  die  warme  Anerkennung 
nicht  bleiben,  welche  Hr.  Abg.  Spahn  den  bei  den  bisherigen 
WiederhenteÜuD^- Arbeiten  iMÜMiiigIcii  Penänlichkeitea  —  voran 
den  Reg-Bmstni  Matz  und  Stalahreebt  ftr  Hin  waganicb- 
nelen  Leistuügeu  zollte. 

H ittelaltcriiche  Bauten  an  der  Umgebung  der  Mnr- 
burger  Elisabeth-Kircbo.  Um  einen  BaupUtx  für  den  Neubau 
des  patbologiacb  -  auütomi.si  hen  Instituts  der  UoiTersitiU  Marburg 
zu  gewinnen,  soll  ein  stldlidi  vou  der  lOlisabethkirdie  belegenes 
OflMude  nimler  gelegt  werdes,  welches  ursprünglich  ein  Hospital 
Uta  lieUigea  Geist  Tnack  Art  der  bekannten  Labecker  Anlage), 
Mit  UafBW  ZA  «bar  tu  tHarn  nurioiMbossigen  Wohnhaus« 
•bmieitat  mur.  Br.  AI»  Dr.  A.  BttUhanip erger  legte 
auf  das  Gutachten  von  Aiaildtlaii  Mitnwt  —  men  die  Abeicht 
Einsprache  ein  und  befürwortete  HanlaUinig  «M  fatteresmoten, 
sehr  wohl  zu  einem  Museum  geeigneten  Baues  in  aller  Gestalt, 
indem  er  su^leicfa  bedauerte,  daas  man  vor  einigen  Jahren  einen 
anderen  Astbch  von  der  Kirche  belegenen  mittelalterlichen  Bau, 
du  alte  Thorhaus,  abgebrochen  habe.  Hr.  Abg.  Or.  Ennecerus 
(Prof.  in  .Marbiirpt  lietonte  dem  gegeuüher  die  völlige  Werthlosig- 
kfit  towolil  des  altgclirorheneii  »ie  des  utuunehr  zum  Abbruch  be- 
stimmten Gebäuden,  von  wc-lchfni  letxlercn  hftrhstens  der  Keller  ein 

fcwisses  Intcressi'  K<'»i«hre  und  nelleioht  i'rhaltcu  »erdi'n  kilnne. 
'jj3  bpstjmmter  Antrag  war  spitons  di's  Hm.  Abg.  I>r  lU'ii  bf'ns- 
jitTf^cr  Dioht  (.'cHicllt  worden  und  es  lasst  sich  dahri'  .'iiinflimi'ii. 
das»  luit  Uewitü^iiiii;  der  Kci^iPti  für  jcuen  Neubau  das  Sciuckb«! 
des  alten  Hospitalt  lu  siL-^rlt  ist,  wenn  nicht  etwa  die  Architekten, 
welche  «ich  für  dieses,  in  weiteren  Facblcreiaen  Uaber  gänzlich 

W«ik  imannini,  VcnuUassnng 


 .   eingclieiMter  DarieKOD;  de*  Htttbctboidet  Ihr 

seine  Kriialtting  au  anderer  Stelle  einzutretcu. 

IMiotogramraetrischp  Aufnahmi'  der  Uandenk- 
Biäler.  Ohne  Widerspruch  erfolgti^  die  vou  dor  Staatsregierung 
beantragte  Ilewilligung  der  Mittel,  um  dem  Ertinder  der  Photo- 
grauimetrio,  Hrn.  Krci^baulospektor  Mevdenbauer  zu  Marburg 
Gelegenheit  zu  bieten,  seiu  Verfakifn  weiter  ausbilden  und  zur 
allmJiilichen  II'.'r^if'lliiiiL'  i'ir.r'i-  IH iilimiklor-Arrtiivs  nutzbar  machen 
zu  können.  Ilr.  Alic  i .  i>;  d  sc  Ii  n;  i d  i  uuImtii'  li<>tllutig  nur  den 
\\Vm«!i"h,  d:iS9  aixii  du'  \  rrsiirlu'  /nr  \  pmenüiiug  d^s  Verfahrens 
fiir  rt'rnun-Aiitualiun  ii  Im ([."M  tzt  norden  niAcbten  *  uud  Hr. 
Abg.  J>r.  A.  Ueicliensperger,  der  mit  Warrn»"  dsfilr  eintrat, 
daas  die  betreffende  Ausj^bo  recht  bald  in  d.is  i  inlinarimn  d>'^ 
Etats  anfgenommeti  werden  möge,  hefdrwortctp  im  vm.Tii'.,  iliisi 
man  neben  dem  Archiv  auch  für  eine  Tolksthninlii :)n'  Vi  inn.  ni- 
lichung  der  Baiideiikmäler  sorgen  möge,  welche  weseutbch  dazu 
beitragen  wQrde,  das  jetzt  leider  noch  so  schrfebloDdc  Verstindoiss 
ftir  den  Werth  derselben  in  weitere  Ivreisi^  hinaus  zn  tragen.  Der 
Hr.  Kultusminister,  der  in  letzter  Beiiehnsg  die  voUe  Znatinaiing 
der  Regierung  aussprach,  madtfa  ebügn  intereasant«  Aqfabm 
Uber  db  mbao,  mlclHa  dia  ZnMrllaaiskeit  de«  dondi  Bn. 
McydaBbBmar  adtMa  t^liotogiwifliatria  hernatelltco  AultiakBan 
der  Nicolai -Kirche  und  der  GeMdannemnarn-TbQnne  In  Berlin 
uud  der  Elisabcthkircbe  in  Hartiurg  unterwerfen  worden  ist. 
Die  Thnrmhöhe  der  letzteren  ist  von  einem  Oeometer  ohne 
If— mmiw  der  Meydenlmuer'schen  Krmittcluugcu  trigonometrisch 
gemeieen  worden  und  es  hat  sieb  dabei  zwi.scben  den  beider- 
seitigen Krgebuissen  ein  —  mögbcherweise  lediglicfa  anf  die 
Ilefraktinn  ztirilf):  zn  führender  —  Unterschied  von  nur  Ö 
beraoi-  (rcRielli.  Hei  den  beiden  anderen  Bauwerken  ergaben 
sich  ziUiiiL-lisI  i^nirscri'  I 'nf (»r?rhf wir  mit  den  vf»rhan(lpi)Pn  .^nf- 
nabnii'U.  wid-iie  jpiiiuli  nacli  i-iner  MiitrtVdriL'i/M  Koutrulo  df* 
letztj;-n-M  zu  i;  Misten  der  Meydeabaucr  üclicn  MrsMwgen  web  a«f- 
klärti  n.  indem  in  der /.ijclinung  der  Nicolai- l  liiirine  eine  wilbrend 
der  Hau-Aii';lVifinnj^;  vorffekommeue  Ai  tidrnm;'  nicht  berOck- 
^iiilittfft  war,  w;i)ir('iid  ilii'  Hiilie  der  l\tin])r-lli,-iiilien  auf  den 
Cteusdaiu«U4iiaikl 'liiaraieit  irtiUer  oü'eubäi  uieui»i:i  exakt  ge- 
messen, sondern  nur  geschiUzt  worden  war. 

Die  Vorbereitung  eines  Gesetzes  zum  Schutze  der 
Baudenkmalc  wurde  bei  den  auletst  enrtlmlen  Verhandlungen 
leider  nur  flOchtig  gestreift,  «llifeiad  ea  gmrisa  von  Interesse  ge- 
wesen Win,  dia  flaigiviiiig  m  flbHr  Aaafeening  nber  dan  Zab- 
puukt  an  fannlaaaao,  an  waldaB  aton  ba^l.  Vorlan  atvft  an 
erwarten  ist.  Die  seiteoa  daa  Vn.  Ate.  Dir.  nlar.  v.  Hnnrnann 
Miagesprocheuen  WOnsche,  data  ein  aoldu»  Oaaala  von  Jadansta 
lotaresae  der  BiHidHitanMinr  nn  tnfiBBdai  Zwange  gegen  Prival* 
Eigenththner  diaalian  ■Hgn,  «urde  von  Hra.  Abgeordnet»  Or. 
A.  Roicheusperger  entgegen  gesetzt,  daaa  «a  Oka«  aiaet  fa- 
wissen  „sAlsen  Zwang"  gegouOber  mandien  Ganiainwaaan  tifciiBr- 
lieh  allgaben  waida  —  eine  Ansicht,  der  wii  una  aar  im  «alläter 
DetaMngnoff  anaddiaften  können. 

(SclUiua  (ulirt.) 

•  15«*kainit:  h  b  aariU  4erArt]t<(^  T4tiTiila.AnfiMhmnii  mit  tr<^f11l<>li«iB  Er- 
'I  l.f  V  I  Urij  McydoQliaiier  «elb»!  Im  l  ii^lrnl  Tbali-  ond  «m  (h>tthard- 
'I  trii  «  i«..'  vuiti  OcDeralfltabi*  hpl  Kurl-iiifR  nuxij'fri.Mirt  «urilrn.  I>uk  hh 
«nttlHfehrimiir.  IK7«  vuü  l»lriert'iu  Ix'i  istrafilinri,'  uniornomntiHxr  Vnnucb 
«iMiUrr  |(P){lD<?kt  Kt,  wnnl»  »ii^nii  dos  Hrn  Kiiliusauniütt-n  darauf  IMa«k 
((■fAhH  ,  du*  der  ErBad«r  der  Muttiudc,  deucn  .UllwIrVuni  Im  aaMabU«t- 
tichni  tiudJum  Ibm  AiitblldaBa  naeb  ulcbt  ni  rwibsbrsil  1*1.  äsM  iMI 
b«thMllKt  war. 


tMwr  dm  UnliMi  4tar  Mt  smim  Jthrt  1883  in  den  verschiedonm  eMf»pli«riken  Stufen  firtig  flesMton 


Noch  dem  letzten  Bericht  Ober  den  Stattd  der  Arbeiten  der 
eiiropüscben  Gradmessung  betrng  dia  LiBga  dar  i 
am  ScUusa  des  Jahres  1683: 
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Jdir  IBM  t»  ein  Fortacliritt  in  den  Nivellements 


von  rd.  MOOOi»  an  «aimiefean.  In  BamnL  niliw.  Wdrttem- 
b«f ,  Helgien  nnd  dar  Schmla  aind  dia  mwieineBia  wendet,  in 

den  Nie<lerl«n<1en  uud  in  Sacbüi-n  sIpt  Vnllpudung  nahe,  wilhreod 


Nivellements  1.  Ordnung. 

I  in  dm  uwiiWn  d«r  idiriuen  St;ialeii  hIht  ilen  Uml'aiur  derselben 
noch  keine  genaue  restimni m^'  ireiivfi^'i-n  ist 

Unter  llin«'eis  auf  dii'  Miulieilnugi-'U  übur  Urwi-lie  und  /»«-k 
dieaer  Arbdten  im  Jahrg.  IdK4  S.  '2ä  der  r>euischen  Bauzeitung, 
mOgan  hier  einige  Augat«n  über  die  bei  den  Prizisiuus  -  Nivelle- 
niantoinr  Aamnlnng  gakaaunanan  lOfalttmivainta  I 
methodan  Pltta  flndaa. 

nie  KivelHr  -  Instromanta,  in  den  kervor 
nischen  Werkstätten  faeifestellt,  inid  mit 
verseben  von  3«   35  maliger  V'ergröfsoriuig.   Die  Libellen 
eine  Emptindliclikeit  vou  3—5  Sekunden  pro  Theilstrick. 

Als  Nivcllirlattcn  dienen  sog.  Reveräiouslatteii  in  KastenfoOn 
von  3-4  Meter  Lllnge ,  welche  auf  lieiden  Seiton  getheilt  ttad 
und  zwar  derart,  dass  die  BesiflTerung  auf  der  Vorderseite  von 
imten  nach  oben,  und  auf  der  Rückseite  von  oben  nach  unten 
gebt.'  Um  l'ri  der  Thwlnne  der  T.,nttP  eine  Mia-'^einbeit  zu  be- 
kotnn'.en,  «el.-lje  (Jpsliltet.  nueli  lallii'  Millime  ter  alii.'-eil  zu  kOtmeu, 
ist  der  Mettir  Rieirli  ein<-m  li.illipn  Meter  bez*  enttmeter  = 
1  t'entimeier  ireset/t,  !><<  dasb  alb-  lliili"nz.iliti'ii  <liin-b  2  dividirt 
werden  mtSsmn.  ]Hf  Lattetitbeibini;  eMoliil  auf  iler  'ITieil- 
ma.s<-linn',  luera'it  weiden  die  iiander  der  l'hedfelder  mit  der 
ZiebfeJer  nacbguaugiiu  und  üüduii  die  l'iieill'elder  mit  dem 
PiB&cI  ausgefällt.  Die  hierbei  vorgekommenen  ^'nUstcn  Felder 
werden  zu  '  i»  Millimeter  angegeben.  Die  l,aU«i  »lud  iiu;  einer 
Vorrieklnnn  versehen,  welche  gestattet,  die  durch  die  Tcniprr.i;nr- 
L'nteradnede  herbei  geführte  Aenderung  in  der  Tilnge  der  l,atu< 
mit  Leichtigkeit  lüglich  bis  auf  einige  hundertstel  ^lilliiuetcT 


*  Ulrmii  kuniBien  auab  dl*  MltellviBeut«  der  KOnigl.  Lud« 

SlnmSLSSSSti^'StmSm.''^  ia«»SB,  iMa  ■theiMsk 


wftubn« 


■  Dl»  LaHao  d«r  KMaUehni  iMdrwotbabaM 
aslMlt.  die  ThsnaBf  Usat  in  d*r  IHUa  «ad  M  b 
mikm,  «•  T«a  nakm  aaah  «tan  «■«  aiaaslisliii  al 


kliid  nur  attl 
■lU  di>pp«U«i 


a«ii« 
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mufm  m  Momii.  AU  UnniuiA  fltr  all«  Nhvlkmeats  gilt  d«r 
Baaat  Nonntautor.  Zam  AaffiMl«  der  Latte  dkmen  aclnwe 
eiMiM  üsteitafsplatteii  in  TUteritom.  Die  Tartikahlellung  dv 

Latte  iM  mitteis  Libdk  bewiikt.  —  Die  Fe»tl«giing  der 
NivoOenteiiti  geeddelil  dnrcb  «teclce  Bolm  aas  Mcssiue  od«'i- 
Kiacn ,  welrbe  horiiiHital  ia  dia  manive  Maoemik  der  ethgor 
Uchea  Grbikude  eiagdasaeB  and  ndt  Blei  oder  Zement  be- 

füsüfft  sind.  — 

NiTellirt  wird  nur  wübrood  der  Sommermonate,  etwa  von 
Mitte  Mai  l>is  Knde  Sept.  und  zwar  der  Tageszeit  naclt  in  den 
Morgeo-  und  Abendstunden.  In  der  Zeit  von  10  lihr  V«ii  niiit.itr> 
bis  4  Ilir  Narhmitina^  xrird  tinr  :i;Mn.'ibmsr«'i--)>  M  seht  t,niiii;ii,'cr 
WitterUDjr  \\  iisii^itilli:'  und  lifilec  Kl<-ni  iliir.tnt'l  -  c.'a.'ln'iti't- 
Da»  Kivelhnii  '  rüil'^t  sti't»  auii  der  Mnu>  u.  ätw.  mit  /ifUi'ite«, 
».■Ii  Iii'  um  Ii  (Ifi.  jfneihfjon  Terrain-  und  Witterungj-Verbiltnissen 
zwischen  10  und  öu  "•  variireo  Von  den  iu  ersler  'Amt  Benommenen 
langen  Zielweiten  von  100  ist  man  in  iif  utit  /-eit  /unn  k  ge- 
IcommeD,  weil  die  Erfabruug  gelehrl  luii,  ilass  luaii  :uit  einer 
Rcringeren  Zielweite  von  in  maximt)  .'hi'",  um-  m:^'u'i(:h  gr<ilÄerc 
(•eoauigkeit  erzielt.  Die  Ablesung  gciiciiielit  iu  d«;]'  ICegel  in 
2  Femrohrlagen,  in  letzter  Zeit  gewöbniicb  nur  am  Mittclfaden, 
wihreivd  zu  Anfang  meist  an  8  llorkontaltUdeD  abgelesen  wurd«. 
Die  AUaanat  a»  der  Latte  gwcbiekt  nlclittelaiaapialeadarLiballa^ 
tOBden  die  hiatan  «kd  aar  grab  heriiaatal  geateflt  imd.  «iih- 
md  dar  iSlfallcNr  aa  dar  Latte  aMint,  Uait  ein  Galrilifc  den 


AuBicUaff  an  Mdea  Eadea  dar  Uball»  ak  Dia  Ba^ditleB  auf 

den  Horizont  orfblet  splter  mitlelt 
tabelle.  Die  bei  einer  Aafktellung  v« 
sind  Jamacli  atm  folgende: 

Xadideai  das  Xivellir-Inatrumeut  borizontirt  un<l  gleiche 
Zielweiten  entweder  abgeschnitten,  mler  mittels  eines  mit  dem 
Nivellnmpparat  Terbundenen  Distanzmesser  festgestellt  .sind,  er- 
folgt iu  der  ersten  Femrohrlaprp  die  .^WesnuR  an  der  V.n  lL'isfite 
der  Latten  rück-  und  vorwurts  sowie  an  lii'r  l.il'illc.  infumf 
werden  die  I.Rtten  nni?#'kphrt  uikJ  ilic  ALIcsutii^ou  iin  ilcr  liMck- 
seitc  der  [jUtt™  iowuhl  wii-  an  der  l.iliflie  wicdiTholt,  al.Misim 
«irtl  dfts   Kf-nivohr  in  sciiu-n  Laf^m  ""J  ilit'selln'u 

I  i|iLTatin!ic[i  in  uin),H'kchrioi'  Kcihenfotge  noi  hmais  vi)TKi'n(>iimir:i. 
JtMit!  lianpilim.;  wini  jn  diT  au i,'<',i»«'h«ien  Atl  ilnjijieli  nml  /war 
bin  lind  zuriltk  nivelliil;  in  Kr.Hukrcicli  wi-rdci;  iiie  Uv\pdin:eu 
sogar  dreifacli  nivclhrt.  AusäkiclniEg  f-rlblgt  uui«ir  lii-iUfk- 
sicLtiguug  der  Liitti  Lihuigen-Korrektur  imJ  der  L''>tbableukung  bei 
Uel>erwindnng  Krorücrir  Uöbenanterschicde,  »acb  der  Metbode 
der  kleinsten  Quadrate.  —  Di«  endgOltigcn  Höben  weiden  ia 
Fixpunkt- Verzeichnissen  zusammen  gestellt  und  verötfentJidit. 

,   .  Um 


*  Wie  vlcbtl;.'  II-'  i.>u<  <      PrAfanRd«r  ■.■ttmlingc  inlt<«ta  »Inm  ITomMl- 

Iii«l^'r»n3ifi..':iili^  h  tj'  i  [  .  t.n  'A  jnjLiiiK'  ;.'rnfiier  Hüln'iiuut*'r'- ■Iil-^'V-  h'  ('?f*'!*i'l'^ls- 

iMt  deu  2llv«ll«me»t«  il«r  KAnlglK^linn  l.iiid«ii»nftmlinni  «In  Ai.Mulrruiii;  in  >lf r 
a  wa  «yU     sn  M«tat  [ 


Materialmenge 

Die  folgende  Notiz  soll  uicbt  deu  Zweck  haben,  die  dtr  die 
«issenschafuiche  Behandlung  der  Konstruktiontni  so  iiuisi'iordeut- 
Itch  wichtige  Frage  der  für  eine  Koustruklion  erforderlichen 
Materialmenge  zu  lAsen,  sondern  lediglich  einen  einfachen  Satz 
vorzufBbren,  wfli'hfr  bei  Atr  I.^sung  der  genanritt!!  Frage  Dienste 
zu  leisten  vcrmatr,  :in  und  i'ur  .sich  von  luf-t'ri's.sc  ist.  uiul  ciu 
Baispiel  der  Anweudun;;  des  in  letzter  Zeit  viell'scli  zur  Yerwen- 
dnaf  gekommenen  I'nn/Jps  der  virtuollen  Arbeit  bildet. 

Wir  denken  uns  einen  Ualkentriiger,  d.  h.  einen  rmv  von 
vertikalen  Aufiiereii  Kräften  beanspruchten  Trager,  wclf  Lcr  um 
eiiieni  belieWsrn  StabsTStem  besteht.  Wir  denken  uns  ferner  die 
l.:ui(jeu  der  eiiuehieii  Stäb«  durch  irgeuJ  eine  l'rsftclie ,  /.  It. 
durcii  gleiche  Vet.inderiinp  der  Temperalur  samnitJicbcr  Stübu, 
proportional  v«niudert,  »()  dass  die  LiLnge  x  eines  Stabes  in  die 
Unge  i-\-ai  ubergeht,  wobei  a  ein  Är  alle  St&b«  konstanter 
Faktor  ist.  Irgend  tia  Knotenpunkt  C  verschiebe  sich  hierbei 
um  y  in  yertihate^MdbtBng  (oeicli  uMm^poskir  ^redtftet^ Um 

nuga  In  dem  bdleUgen  SUba  »dt  der  Ltaga  'i  die  Span- 
nung Ä.  Alsdann  ist  nach  dem  Prinzlpe  der  virtiirüpn  Arlieit 
Ojf=  SS.  ai  xalSX.  Wetin  wir  uns  mm  io  eAmmtliclicu  Kuoten- 
nnikten  beliebige  Laaten  G  «iikead  danken  iwd  wenn  durch 
dieae  Belastung  im  Stete  mit  dar  Linge  i  die  Spaannng  S  «ii»> 
■iaht,  so  wird  ebenso: 

2Gy  =  alSi. 
Da  mm  nher  Act  Annahme  ^tifoifjc  die  neuen  I,ilii?cn  der 
Stätte  den  frilhereii  proiinitiointl  -itnl,  ist  der  Trii^riT  in  (■eiin-;- 
neuen  Furm  dem  in  der  IrUheren  Form  ähnlich.  Demnach  «erden 
Stirb  auch  die  vertikalen  Alntiinde  h  der  einzelnen  Knotenpunkte 
von  den  ("reraden  A  Ii,  welche  die  beiden  Auflagerpuukte  A  nnd 
ti  verlnndct,  m  demnellien  VerhiUtius.se  iuiil>'rn ;  es  ist  demnacfi 
jf  =  alt  (A  nach  unten  positiv  genommen).  Die  vorige  Gleichung 
geht  Uerdnidi  Ober  in 

iaii  =  isji 

Macht  man  nun  deu  Querschuitt  F  eines  Stabes  proportional 
seiner  Spannung  S,  so  wird  bei  der  speaei^scben  Spannung  A',  die 
wir  fQr  alle  Stäbe,  gleichgültig,  ob  gaaogan  adar  geditcn,  «o* 
atent  annehmea;  jS=  KF,  nuthiu: 

I  l-'i.  ist  aber  das  Volumen  des  Trllgc-r>;.  aU'<  lirai»ch  aufgefaßt, 

d,  Ii  ■jr/.nirpup  und  Rednlekte  Stäbe  in  ejilgi'f.'i'ii  j,'«>sot«tem  Sinne 
L'enOKUiir'ii,  in  W  iiklh  hKeit  also  die  Differenz,  der  Voliiiniiui  dfi 
geztijrenrn    nnd    i'i'.iriirkltiU   Strtbf,     K«   ?th  diese  Ki'eel  sowohl 

flir  §t."itisi  1.  lie.ätin.nite,  als  auch  (itiuis/di  iinliestinntue  Systeme. 

Liegi>n  sammtiiciie  belastete  Kuoteupiiuktc  iu  der  Geraden 
A  It  adbet,  ao  wird  lllr  jeden  dicaer  Pnucte  A  «  e^  adlUn 
SFisso. 

Wenn  niao  di«  LMtynikt*  In  der  Oarndan  AB 
liegen,  valeha  dla  Autlngarpankta  verbindet,  ao  wird 
d«a  Vnlnman  der  fesoganen  8tftb«  glaleh  dem  der  ge- 
dmektan  St&ba.  natOrKcS  mtfer  der  gemacbiten  Tofauetetumg 
eines  konataatan  K.  Dieter  8ate  «ar  dlardiqp  aehen  tekanuL 
indessen  «oU  niefat  in  ao  bertinuntar  Form  angtaprafiMn  nnd 
bewiesen. 

Wenn  die  Lastpunkte  Ober  der  Graden  Alt  liegen,  so  wird 
das  Volumen  der  gedrückten  Stäl>e  griifser,  als  das  der  gezogenen ;  ' 
liegen  die  Lastpunkte  nuterhalb  der  Graden  .1  Ii,  so  tritt  das 
rmgekehrte  ein.  Im  allgemeinen  ist  indesi  die  Diffennt  mir 
klein,  so  da.<is  obiger  Satx  von  der  OMebbalt  dar  TokmiliMi  «B' 
nilifriniirsKeisp  ftllpemein  RÜt. 

In  en;igi'!i  eintarhi  u  Fullen,  in  denen  die  Mater. üluieni;e 
der  gei^Cigfiii'ii  oder  gedrüciiteu  Stalie  leielit  ■/::.  hestiinnien  ist, 
kann  dieser  Satz  zur  BestimmiuiK  de»  ),,'Linzi.'ii  Volumeui  selb^^t  l'illn'en. 

Denken  srir  uns  s.  B.  einen  Parabelträger  mit  geradem  Ober- 


der  TrSger. 

gurte  (fig.  1)  nüt  konalaBter  Fntfemun?  i  der  Vertikalen 
Vif.  1.  inid  gleiulien  Lasten  an  den 

oberen  Kitoteupuuitten.  Die 
Last  pro  Liageneinlirit,  d.  i. 

—  sei  =9,  die  StQtzweite 
a 

=  /,  die  Höhe  der  rarabel  in 
der  Mitte  =  A,.  Die  Spannungen 
wenn  loleiia  vefbaaden  wären,  werden  Mail 
if  veklier  eins  kanatante 

Sjiannung  hat,  ergiebt  sich  leicht  zu  -^gg^l       Tolumea  aller 


der  Uiagonaian,  wbhh  ■»« 
werden.  Daa  velumen  daa 


Vertikalen,  welche  die  konstante  Spannung  — habon,  prpebt 

sich  leicht  zu  ^J^'  ^1  —  -^j.   Das  Volumen  des  l  uiergurtea 

ist  nach  obigem  Satze  gleich  der  Snmaia  dieaer  beiden  TolHnrina. 
Daa  Aaammt- Volumen  ist  somit: 

ilt-  a>  EUn  Pfeiler  von  der  sjuimetrisciMt 

Form  Fig.  2  sei  symmetrisch,  aonat 
beliebig  belastet  '  Die  Säulen  und 
Horizontalen  werden  gedrückt;  die 
Spannung  etwaiger  Diagonaleu  wOrde 
anrfi  hier  Nnll.  Gezogen  winl  nur  der 
.^tal  A  Ii  U-  wenn  n  den  .Vei-rnngs- 
wiukel  der  imtereu  Säuleustflcke  gegen 
~  ~  ~  ■  *  "       mit  dar  8|mB' 


nnug 


Üb?  '1  J:  (''.  Ist  .t  «  —  /,  so  ist 


z 


-■♦  t 


also  das  Volumen  des  Slsbes  AIS  — 
ItangalG    ■  .      .  .  i- 

^  2K'  '  das  gesammte  ho- 

lder Volnoiina 


nMgar  Regd  — 


£0i 


Bei  eiaen  aehlaffen 
Bbigawerfc  (Fig.  S)  wer- 
den Kette  und  vertikalen 

fexogen;  die  Spannung 
der  untcreu  Horizontalen 
ist  Null.  ITra  das  Vo« 
lumen  I'  zu  bctiimmen, 
denken  wir  uns  zunächst 
einen  Spannriegel  A  II. 
Die  Spannung  desselbcu 
wird  bei  der  I>ast  y  pro 

Längeneinheit  und  der  Höbe  Ii,  der  imrabolischen  Kette  = 


ql' 

das  \  oluaiBH  also  =  -^ttv-.  . 

8AN| 


Naeh  (ihig«r  Fornitl  wird  suuiil 
Oll,  d,  i.  unter  der  Annahme,  üas^  nur  die 
horizontale  Uahn  belastet  gedacht  wird,  -     '  A,  wenn    il^i>  Höhe 


der  Aufhängepunkte  A  und  H  Ober  der  Bahn  beseicbuci. 
wird: 


Somit 
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IS.  TUn  IB» 


Anddlakten-  nnd  Ingenieur -Voroln  zn  Hambarg. 

Voriiaiiimlung,  den  2'».  P'ebriiar  HvHri.  Yonsitzondcr 
iir.  F.  Andrciis  Mi'VPr.  anwesend  74  IVi-soncii.  An$)(<'S*ti''ll  ^i'»' 
Anatchtcn  aus  *Jfirl-f fcnririnii  diircli  Hrti.  Mosiliaff  Anf?t'tiiimiiM>n 
io  den  Vcrrii:  i^!  iir   \':\:<]  Wrvt/ 

Narlidcni  iii tifiii'li'iIfsSii!ii!:iirslrstiiv  nml  fim'V  Wrf'inskrmkiir- 
l'pnzl(o<irlilfi».«pßcfas!tl  miu  iU-h,  im  hnll  Hi  M  n  ^  Mi  ;i  t  l  urt/il 
Miltli<'ihin?fn  liVicr  il  w     \  |i  fd  1 1 1  u  -        Ii  S  ii  ,i- 1>  foi  gii'ti. 

Mn  (li'in  im  .l.ili'c  l^-•7:1  nli^'rsi  IJn-  .  prn  I  (>lioiciiikoninien 
einer  ullgt  uiiiutii  iiili>niainiiL.ilp:i  l!('ll.i'ilii;ni.j  «:ir  Krtfirscliniif; 
dpr  Polargrirendfii  in  ein  iii  ih  s  Staiü m  L"  t:rii  n  und  es  konnten 
ton  den  veischiedenen  Regit  nuijjcu  l.'i  i,»|>t-iiiuijuen  au.Ngcnlstel 
werden,  die  im  Jahre  18t^2  nn  ihre  liesiimnumf^nrte  a^giogeo. 
—  Msciidcm  sich  die  Miii^liedci  der  von  DeiitM'hlnud  aiis/rerOstelm 
EqiMiHim  in  Haaburg  zusammen  gefundm  haticu,  begaben  sieb 
dkMÜbn  nwlohat  nacb  Montevideo,  um  «on  hier  mit  d(>r  IVuner- 
kamK«  gHoMw"  Mn  SS.  Joli  dieWaitenciM  nach  Sud  Georgien 


Mitthcilungcn  aus  Vereinen. 

milteU  |)iiri:|i(4ihrten  mit  der  S(r»fse  vprhiiudene  Hof  ist  ver- 


Am  IS.  Angust  kam  suerat  Land  in  Sicht,  am  20. 
gelang  es  iiacli  versriiiedenen  ver^Üicben  Landnngs-Vrrsnchcn 
den  Stationsplatz  au  der  Ko.val-Kay  anfinuchlagen,  ain  Seiiieiuber 
TerÜels  die  Korvette  dos  Eiland,  am  I&.  lioonteii  die  Ailieiteu 
beginnen,  dieselben  bestanden  iu  atmobphärlMben,  astronoinisi  lien, 
magneltsckenl'iilersiii-hiingen  usw.,  in  xnologischen  nnd  hotaniiMrhen 
Stuilien  nnd  io  der  K^bacbttiag  des  Yeims-Ihirchgaußes.  Neben 
den  wissenschaflliiiicn  rnter^uchnngeo,  die  einen  iiniinterhrcHrhencu 
Fortgang  iialimen,  srbiUlerl  der  Vortraijende  die  iiuiernonimenrn 
Versnrhe  zur  Krfnr^ehnng  tlen  Innern,  wp(i  ?!Pn  sieb,  in  Folsf*  de« 
Klimas  oft  iiiiulii  t«indliche  Scbwiertt;k(  iii  n  in  den  Weg  --ii  ili-  n, 
um  amianu  i-iu  weit  gebendeü  Bild  i|.  r  1  .i  !<ctiiiweiBe  dir  uns 
7  ll.  i  icii  und  4  Arlteitslenten  besteLerni-n  Kvpi'iiiticn  zu  entwerii  ii. 
vreichrs  ^eiignifts  davon  ahlefrt.  n  :<  k'u-  ueitriei  Gefahren  umi 

F.nlbehningen  die  Mir^lii  iler  iIcim  II       zu  kämpfen  (uUti  n.  A:ii 

1. September  1883  ersdiieu  tUf  Kur* ttlt?  .Marie,  nin 'ii^  iliii.ni 
nach  ihrer  ".•iiii:ilL'ii,'en  Thiltjgkeit  wieder  der  llfin  atli  /n,  i.lnln .mi 
r)as  gei!.:itiiniie  von  der  Expedition  frelieferte  Ma(t<i  uil  ht  iukiUi 
lidi  mr  Zeit  in  Hioden  namhafter  (^ielebrter  tud  es  siebt  kii 
nnrartcn,  dass  das  Resultat  divser  lieaibcUiu^  acbou  iu  kumcr 
Zeit  bekannt  gegeben  wird.  P.  K. 

Veratmmlung  am  4.  Mlrn.  VonÜMiiicr  Hr.  F.  Andnaa 
Meyer,  anwesend  IM  FeiMHB. 

l»er  Vor^ibeende  (hflOt  in  BeuMtmttnng  eher  AnfVage  in 
letiter  SUxnng  mit,  diiss  eingebogener  Kikundigung  zufolge  der 
ÜBBlnilger  Terbniker-Vercin  sich  dem  Deiitsiheu  Teelujiker- Ver- 
bände, welcher  seinen  Sit/  iu  n irlin  bat.  ansehliefat.  Statuten 
dieses  Vereins  nelwt  Miiglifdoi  -  \*entcichuis»  werden  vorgelegt. 
—  Es  wird  «odanii  der  Versanuiilitng  Kenntniss  gegelteu  von  Oer 
naniens  des  Verein»  abseiten  des  Vorslatide«  erfolgten  Ab»endiuig 
eir»es  f}ltirlfwi?«srli-TpU'frraiMii9  rin  dus  frrihero  Vcrcingmitgtied 
IIi-u.  oh.-liüh.  IL  t;<h.  Keg.-Huth  LoIim  iü  Köln,  welrhpr  an 
dem  l  äge  die  I  .  ii  r  s*  iiii  s  SO  uilirigeu  Amt&jabil&nms  begeht.  - 
Zum  einzißi  :!  (ir^jiuHiund  der  Tagesordnung  ubei>;rliriiil 
weist  hierauf  di  r  VinsUKeude  auf  die  aiii.gestellien  Futuniii'  der 
Ilni.  (Jititiiiii  i:iul  GenOBSeu  xum  Ilaroliurger  lUthlüin^  liiii  und 
ü^inclit  den  Arctütekten  den  Dank  ft!r  dip  Hereifvi t  mis, 
diese  interessante  die  Ma;il  rc;;i'nwariii,-  lhiIs  Li  lili.iili sI''  Ih^- 
■vlüftigendc  l^ufrage  iiu  Kreide  dt  r  !•  arhgennsiien  zu  erörtern. 
Andi  den  Bebördeu,  weirbe  die  Plüue  aur  Vcrlltguaf  gasleUt 
bähen,  gebflhre  der  Dank  des  Vereins. 

Hr.  Itnll«r  «igraift  bienof  das  Wort,  indem  er  vorans 
■eUdrt^  data  er  «rrt  IdHslieh  «on  einer  Reise  surOdc  gelcefart  und 
Ar  diaae  lüttheamigan  aiikt  aadan  TotbcieiM  aai,  ah  dadi 
daa  Ibtaresse,  weldiei  er  aett  SO  Jaltrcn  den  Gegenstande  ge* 
widmet  habe  und  durch  die  Arbeit,  zu  welcher  er  seit  0  Jahren 
mit  seinen  Kollegen  verbanden  war.  Der  neue  Entwurf  sei  auf 
Wunsch  des  Vorstandes  heute  dem  Vereine  vorgelegt  «mi  /.>*;ir 
in  derselb«>n  Absicht  wie  abseiten  der  Verfasser  vor  4  ialiM  ii 
der  erste  Entwurf  ausgestellt  sei ;  iJi  !;»  um  ciue  Resolution  des 
Vereins  berbet  zu  führen,  sond-  ni  mn  ilit-  Arbeit  demselben  zur 
Kemiliii^!;  nj  liriuffi  ii,  nU  ä\w  tmiz  aller  aufgewandten  Mühe 
MCb  "lii-Icr  Vi'i  lH'HM>rinif;i-ti  lahigii  Ski/./e.  — 

I)ic  Frage,  ob  dai>  liatiihaus  (Ibeihaupt  lm»n\  *ri.  m  (I  ah 
d>T  in  ilcm  Entwurf  gewählte  Ranplalx  der  riiliijfji  511,  pi  k  IiIi' 
Ju'iliiri-  ui:-prörtert  lassen,  bis  von  aJidfn-r  •>rilr  riui-  Ann  [,'niiL' 
in  liiesiTii  .Sitiiir  i-ilulfri'  AiiJ'si'i  iIhiii  iiciifMi  ]fl/r  iIimi  li  >iiirii 
«ur  lk-raUiui>g  vorlic-Lreiidrii  Kiilwutf  ibt  ilrijcnif;.'  luui  \~iO 
im  Saale  ausgestellt  Vim  ilrtn  U'UUn  n  i<!  m  ln^ii  (ii'ii  1  r!:.i>r- 
sicbtsplinen  auch  eine  giolk;  Zaiil  vou  eifigL'beudL'i  Liiätlicitctcn 
£ini(ei-l>ar(telliu>gea  vorbanden.  IHe  Verilnderungen,  welche  der 
Entwurf  erfahren  bat,  werden  vom  Redner  zunächst  erörtert. 

1880  war  das  Hatliluuis,  wenn  auch  der  BMee  Mbr  benach- 
liart,  dodi  abi  ein  geiooderter  Bau  angeuoauuea.  Die  Verbindung 
beider  (lebtada  «ar  ow  angadanlat  aad  du  Satldiaus  war  in 
BesBc  auf  die  Oeacboadubea  vollMttdK  tmabhAugig  gedacht. 
Der  ilaupipnnlct  des  damaligen  rrogramms,  die  waehttnlcung 
de»  Raiimbedtlrfoiiises  gcgeuflbcr  den  bei  der  letzten  Konirarrens 
C>-s)ellten  Anfordeningen  ist  beibehalten,  da  auch  jetzt  neben  den 
(■(■schitfts-  und  IteprüM-ntatious-lliUmieu  desSeualK  und  derltürger- 
svbafi  im  wesentlichen  nur  auf  die  Unterbrin^titie  des  ^laats- 
Altbivs  und  der  J-'inanz- Deputation  im  Ralhhaii&c  Kcrecbuet  isL 
Dagtam  aind  die  Veibindtttun-TnlOe  swischen  AaÜdiMi»  und 
BOrse  ftt  awMaarikiiM  itUL  MIlWbMilf  dotdigaAM,  dar  nar 


prölbcrt  und  es  ist  demgennls  auch  die  Voolerfrim!  des  Oebiindes 
etwas  vorgerückt.  In  itezug  auf  die  iuueir  liiii:hi;iluug  i>inJ 
ferner  die  von  den  Ilm.  v.  FjjIp  und  Fmle  ct  ci  n  ilii>  Aunrdmmj; 
der  Treppen  j^-machteu  Kti.H.iinl''  Imti;.  kvii  IiIilM  iiii;!  i>  i>'  liicnlm  vli 
ciue  zweckniMfuiee  N'eibimiiuig  des  \orsaaU  der  liatk*''tiiln  mit 
dem  giof^eu  Uutlihau<^isaale  iiergi-ütellt. 

Ks  isi  aneb  eine  besisere  Aunniitznug  deR  Raumes  liir  di  i» 
>ri;at  liiiii  ilii-  1!  ..-li.iK  l'i-h :ibrleislel  uud  es  lionnt»-!)  M>^le 
Wi.iis.  Ik-  bitru'digl  lUTilru,  vi,<-.lche  erst  uac.htrAgii«  U  li»  uj  l'iO- 
graroni  liiiuEU|(<'filgt  üiud  und  namentlich  auf  die  Herstellung  einer 
gi'olWreu  A^^ald  von  Hureaiizimmerii  für  dityeuipu  Seuaismit- 

Siiedem  bnieben,  welche  dem  .lustlsweaen,  dem  Jfiienbaluwnea, 
en  AUiwirtigcn  Angelegenheiten  und  Ümlfehm  VenRaitmiti- 


saale  des  Seuala  aiflglichat  eng 

Dem  gegesirtrti|en  BetUbfidaa  ist  in  dieser  ftadebnng  rall- 

stiutdig  genOi^  Gü  vt  iadeaaen  nicht  in  Obera^en,  welcw  w 
mehrte  Anfordeningen  die  Zukunft  gerade  nach  dieser  Ridrtuqg 
stellen  wird.  I  m  filr  solche  Kulle  eine  iienutznui;  der  in  Ober* 
geüchnsse  der  Körse  xur  Vri-fligung  stebeuden  Itauroe  xu  er- 
leichtern, ist  in  dem  lUthha'is-Kntwurf  die  (ileiche  des  Haupt- 
gcs<-lios<ii'S  mit  dcrjeuigiMi  de*  Obergeschosses  der  IlOrse  in  I'eber- 
einstimmnng  gehrncht.  Oieae  Vehinderung  hatte  Hue  Verringe- 
rung der  n<ilie  des  Erdgeschosses  im  ltathhan»e  zur  Folge,  «plflie 
die  motiiunenlale  (iestaliuug  der  KTufsen  Eini;aug$hslle  >li'.  Ittili- 
lianüfs  allrrdin?*:  frschwert,  dsffjc  alter  eine  gr<>r«eii'  Hnjucni- 
Ih  l.ki'it  in  iIi'!'  Üi'iiiil/.nuf:  lii  r  im  Ilaiiptgeschosse  liclcijcnrii  <ie- 


)i  itUii'uuiiic  de»  .Senats  titii!  lici 


I  iiirirer^chnft, 
.111 


,1er  Fest- 

l  unme  mit  »ich  bringt.    lUduer  ei  iuin-i  Ic  .111  lin-  l<i  i  der  Kon- 
kiuTcuz  de«  Iteicitsbauses  gemachten  Ivrtabnmgen,  welche  el>eB< 
niögUditt  varrimenen  Höhenlage  dea  HnaiplgB 
j;(  v  iiiissr'^  iiiiirten. 

Iii    Malier  gin«;  hierauf  zu  einer  licscbreibuoR  der  einzelnen 
I   i  lieilc  des  Kiitwurle^  Uber  uud  hob  bierliei  beivor,  tlass  der 
I  Clwraltter  des  awiacben  Ratbbaus  luid  Uorse  entüU-bendeo  ilof- 
I  ratunea  in  kbnlielier  Weise  wie  denymgc  des  Üerüner  Scbtosaea 
Kediicht  sei.  Derselbe  solle  bei  Tage  dcai  Fuftveilcalir  freien 
Diircbgaug  bieten  und  gleichzeitig  als  AaiUiTt  ftr  die  lacb  daa 
I  Ratbbane  beetinnalen  Wegen  dienen.  Eine  Rem]MBfaildiui|g  rer 
l  der  Fronte  des  OehAiides  wurde  hierbei  als  entbebriieb  nnd  nidit 
zum  Wesen  eines  Raihbauses  gehörig  liexeicbnet.  - 

Auch  wurde  auf  die  seit  ld7(i  erfolgte  JClärune  des  llatb- 
I  !iaus- Begriffes  hiogewieseo,  welcher  keine  vom  OescbUUverkebr 
:ihgeKon<lerten  Fesiraunic  mit  nur  in  einzuloen  Filinn  benutzter 
l'raciittrejipe  erfordere  und  iu  dieser  Hinsicht  an  das  Vorbild  der 
Rathhouser  zu  Itreuuiu,  Augsburg  imd  Florenz  erinnert. 

An  die  Frliiutcntnc  der  inneren  Rstimvcrfhfitnne  sclilow 
lleducr  dir  lii-,*|iii'olmni;  ilor  unl'si'ien  .Xri-liitcklur  des  (icliüiidi'S 
-md  heateichnete  hierbei  den  deiilM licu  Hnmiswinrc-Stil  aU  •  inca 
nicht  freiwillig  gewühlten.  Derselbe  lialic  »i<  Ii  vli  hm  lir  riumiLtil- 
linr  iluiaiis  ergeben,  das.<<  der  Tbuiui  mit  M  lilaiikcr  Spit/e,  dos 
Zeichen  der  unahfaungigen  Stadtverwaltung,  .tU  «las  H^ujitmotiv 
in  die  kün^ileriüche  (festaltuntr  der  Ratbluui»-Fa^';iJi'  aiiizunphmen 
».ir.  l'jii  >uliln-r  'lliiiiiii  iThcliicii  sowohl  i»ei  äcr  Walil  einer 
itaiitiuiiäcki'ii  lii-uaiäiüiiiL-i.'  •  l'u^adc,  als  auch  bei  eiu«>r  nmu^dien 
Bogen  -  Architektur  undenkbar.  Bei  der  Symmetrie  des  I'latxes 
und  des  mit  dciu  Itaihbaus  zu  verbindenden  Itoraengebiades, 
I  r  srtiu  1)  die  SteUnnff  de»  Thnnaea  in  der  Mitle  der  Front  ge> 
Imu-u,  wena^ auch  tue  Lage  da»  Plaitae»  aar  Alster  die  Müglidi- 

baiises  nicbt 

ITr.  Haller  erwähnte  der  von  einem  hervor  ragenden  Mitgliede 
des  Vereins  ausgesprochenen  Ansicht,  daas  bei  der  bcalMichtigten 
engiui  Verbiiiduug  des  Hatbbau»ej<  mit  der  Börse  die  Wahl  des 
deutscheu  Keuai^sauce-Slils  für  das  ersterc  nicbt  als  glacklich  zu 
lH^zeicil^eIl  sei  und  führte  dem  ttegenAber  aus,  dass  eine  unnittel- 
bare  Wiederholung  der  Hogeu-.^rchilektur  der  Börse  beim  Rath- 
hause iintlmiilich  erschienen  S4>i.  Die  erzwungene  Uebcreinstim- 
inung  Wörde  unnatürlich  seiu  und  aul'serdem  die  Selbständigkeit 
lies  Katlihauses  aufhebe».  Xiir  im  li'tthliatisliofi'  soicn  d'w  FavH'ten 
ilrr  S<>itenlrakte  mit  ili'!  .\ri  liitrkh;;  ili-r  iin.M'  in  1  l.jriiiDiin'  ?u 
miiigen.  Hr.  Halln  wies  i:ii  iibiif,'i'ii  auf  lim  durch  Uji'  \  rrlialt- 
ni-sc  ('i'hiilcm'n  Hciiiühmiijf'n  liui.  riK/.ii  unruhige  Motivi'  von  ii>*r 
I  iii,aii«'ij-Aii  liiti.-kdir  zu  li:iltcii,  w i'k'ke  dazu  gcffibri  hiillm,  m 
.;ti'r  Fiuzi'lliildiin;.'  .\nijaln-ruii|.:  an  liii'  italiciL  Reaaissaii>  e  /ii  sm  lii'u. 

Iii  JieU'L'll  der  ZttlitäAigkcit  licr  Verbiadune;  voit  lUthbaus 
uud  I!(ir»e  wies  Redner  zum  Scblitss  darauf  Inn,  >I.%3s  dieselbe 
wohl  in  keiner  Stadt  mehr  begrtiudet  sei,  als  m  ilnmhurs,  wo 
diu  liör>ic  nicht  allein  dem  kaufmluuiscbcn  dei-ihait  diene, 
soudem  im  weitiatui  tiiaae  einen  dem  Forum  Roms  «L-iirl<-ichbareji 
>UtMlpankte  daa  Tarhahnlabiv  bilde. 

Iir.  HaOer  nachle  aoA  auf  «k  ausgegtelHa»  Blatt  aa^ 
merksam .  auf  welchem  neben  dem  Rathbauaanrict  to  gleieben 
Maafsstabe  der  Marens -Platx  in  Venedig,  der  Fiale  for  dem 
t'apilol  in  IU>m,  sowie  die  Marktplätze  in  ftremen  und  l^ltbeclc 
zur  Anschauung  gebracht  waren.  Ks  sei  aus  die.ier  Dantcllung 
zu  entne1inn;i.  d.'is<^  na<)i  <lri  ItoUauung  des  llatbliuusmarkte«, 
wie  sie  iu  il<  ni  Knmuifi-  lin  .\rchitekteu  in  Aussiebt  genoauneo 
•ei,  ein  Fiats  Qbrig  bleibe,  «ekber  den  Obtigen  genannten  PiMaen 


dae  Kalb- 
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Arolut«kten  •   and  Ingenlenr  -  Verein  zn  Hannover. 
Wochen -Vcrfftnailviig  an  Ift.  Februar  1866.  Vorthteu*  I 
tier:  llr.  KOhler.  | 

llr.  Iii|g.-Bttltr.  Dtni  knei  t«  llwnmfct  AMuMM  von  ' 
ncUaMMälMfl  aod  dcD  ergaiigeucu  Bndiriden  Aber  Oevlhriitig  | 
vom  Sartownilndlgai-Gebtthren  im  Betrage  xtm  msldiet  nur  ' 
1  Ut,  dum  1^  ftr  die  Stmide,  entgegen  dem  bean-  j 
•pnirhieo  und  aiiderwirts  (echuisrhcu  Beamten  gewährten  Maximal-  ; 
MUae.    Die  Sache  wird  auf  die  nAchete  Tagesordming  gesetzt. 

Hr.  Heg.-  u.  Brth  Cuuo  aiig  Ilildesheim  UÜt  soiUmi  einen 
Votng  Ober  die  BornwardüthOren  in  der  Westfront  des 
r>onie$  zu  llil  desheim,  der  durch  die  Ausstellung  einer  grorsen  I 
Xalil  bildlicher  Daratellungen  von  F'rzthOren  unterstatzt  wird.  Ks  wird  , 
Uber  drofclhen  an  andrer  Steile  d.  BL  eeibsttndig  berichtet  «erden. 

\v  ni  heu- Vcrsammittiif  «m  96.  Februar  I88ik  Tw- 
8it«eniicr  Hr.  Köhler. 

1  Ut  \  Lir-il/.eijdi?  IfL,'!  iiu  Nauieii  Jor  Kcmmisairm  liir  P.  <•  v  i  s  io  ti 
der  iiiMifu  H Uli urd n uiiR  d»'r  .Stailt  Haiiiiuver  dersfii  Ab- 
ftoderuDps  -  \'nr?rhlAgf  vor,  wdi-hc  sich  iu  lier  Ilauplsaelie  auf 
scbirfere  i'rüt'lUlg  tlar  Eiitiikünatn.ktmns'n ,  iiie  Or<>rsH  clnr  Hnfe 
und  das  Verb&ltniu  der  Höhe  der  «ifbuiidi?  /ii  dvn  Stralv>n  iirnl 
Uot°breiieD  beziehen.  Die  Vorschläge  liegeu  bk  zum  i.  Mnii  in 
dar  Bibliothek  zur  Einsichtnahme  aus;  die  Kommiissiou  ersucht 
ftMtige  GcgeuvorschUige  bis  zu  diesem  Termin  schriTüich  zuzu- 
«leileB.  Dia  AbMtaanu  Aber  ^  VoncUlae  imA  k  der 
HanvUMainlBi«  am  47lllii  itattfMes. 

Hieran/  folgt  anl  Anregung  dea  Beg.-Bmitr.  Daackwerta  eine 
DUnnfon  Aber  die  den  Beaaton  gavikrifB  GebObren  ftr 
fffh^imi  als  SachverstAndige  bei  Oericbten     In  Hannover  wird 
nach  flherein  stimmenden  MittbeiUingen  atlen  Teebnikeiu  eine  Ver> 
gfltuog  von  2  M  pro  Stunde,  nebst  Krelattiing  <ler  rnko:ilüu 
ewithrt.    Da  jedoch  nach  Mittheilung  verschiedener  Fi»lle  fitr  '■ 
ic  Sarliversuindigeu  bei  uudcicu  (ierichteu  groSuM  Ihtglcich.  | 
m-iliiigkeiieu  bestellen,  s»  wir<l  besclilosücu,  das  Schreiben  des  Ilm.  i 
DanckwerU  dem  Vcrharnh-Viii-sUiul  mit  dem  Krsudien  znrustellcu,  I 
fttr  llegeluii;;  dii-«T  Aiig;clrfrr-iih(-ir  fin/ulrcteu.  I 

ilr  Hith.  I'rot.  Carbi/  link  bicnutf  ciueu  Vortrag  aber:  i 
F  I  u -  K  a ri u I i:.i r u II u'>' ri  ii riil  H >' gulirtiBgea,  Almr den gidch-  I 
lalls  äelbvtiuidig  berichtet  werden  solL  | 


littuptversamtuliiug  am  4.  März  1885;  Vors.  Ilr.  K6hlcr. 

Mr.  Schuster  berichtet  Xameits  der  KommiHion  Ar  necb' 
maligc  Uenuhuug  der  Wahl  des  Bauplatzes  fflr  das  neue 
st&dtische  Krankonhauai  daaa  tttesslbe  waeblage:  eineo 
«>ffimtlicibM  Aaihif  an  die  Bflimr  HaBaaren  ta  erlassen,  mit  der 
AufTordenuig,  rieh  dem  Oulacnlen  der  Kommission,  welches  die 
XadilhlAe  der  gewühlten  und  die  Voriheile  anderer  Baustellen 
beleuchtet,  durch  ihre  N'amcns-UDterschrift  anzuschliefseu  und 
dasselbe  dem  .MaLn>trit('  vm zulegen.  Der  Verein  lehnt  die  Be- 
theiligung all  einer  öffentlichen  Agitation  ab,  will  jedoch  das  Gut- 
achten in  Gcnicinechart  mit  dem  ftntlicbeu  Verein,  <lem  Verein 
t'ilr  öffentliche  Gesundheitspflege  und  dem  liezirltsvrn  iti  d^Mitschcr 
Ingenieur«  durch  die  L'uterscnrift  seines  Voi  st  i:iilrs  h^'^'JUigeu 
und  dem  Magistrate  überreichen  FOr  Rcvisi  ni  der  Alupi.liinsfig 
des  .lahrcs  1854  wird  ein  .Ans-rhiiss  ei'w.jhlr,  hr-stclinui  ans  di'U 
Ilm,;  Bnlpninü, 'ScftiTitc:  ur.d  Oh.-Itiii;ii.S|i.  Fniiick.  ■  Hr. ."i^cbwcnag 
Ifft  n.r  flfü  Aiiis/liiiv-  ili'>-  \  rTbniulstrac;f  ..l.ielerungs-nediuguugeu 
iiU  i jaeu- Külisiriikliout^u '  dir  I!r  ii:i  ;  lam^'f'ii  vor,  welche  die 
Kommission  dem  zweiten  Ei)tiviii  if  des  r' Ii niHiulrii  silchsiscben 
Vereins  gegenQber  uudi  machen  zu  mUs»en  glautxe.  Die  nicht 
li'-deutenden  Abl]idenmiit>Vondd|ge  «wdca  bi»  sum  11.  Min 
ausgelegt 

■Ms  aeoe  Miti^ieder  das  Yarcins  werden  aufgcuommea  die 
Uru.  liej'crhaaa,  Ragi^BanlÜiirer  an  BeHiD,  Bräunlich,  IU-g.-Ran* 
fMirer  m  Siettia  aaS  RndML  R(t>-Bnmu4ier  an  WilheiuHbaTCD. 

Ute  AhladaaDn-VandUlga  fOr  die  oeae  BanMdntiag  der 
Stadt  Haroattr  sind  teit  dem  ».  Februar  ausgelegt  und  woien 
EiowAndo  aar  tod  Hrn.  Sdnrariag  erhoben,  Aber  die  jedoch  in 
bseoiuierei*  Sitsnag  bemits  BiafgUllg  erzielt  worden  ist.  llr. 
Dolcsaldt  beantragt  entgegen  der  auf  .\nreguug  des  Ilm. 
Scliwering  von  der  Kommission  vorgcscblageiken  Festung  die  Ruh- 
bau-Ahnahmc  auch  bei  tiskalischen  Rauten  der  siAdt.  Uaubehftrde 
zu  übertragen.   Her  Antrag  der  Kommission  wird  angenommen. 

Vom  liorgerverein  ist  eine  l-juladung  ziu-  Bolbeiligting  an 
der  Krrichtung  eiues  Hauvcreiucs  Itlr  die  npr-R'iMiiiik'  Itillis-i-r 
kleiner  \Vohnutigen  eingegangen.  r)er  Verein  !■  hm  ju.iin  li  du 
Betlifiüp'iiii^  an  sliesr-m  geschilftliclieet  l/iue:  ii-diiiu'ii  ab,  ti-üucht 
jediii  li  lirii  \'.i:  -ra:id.  i'inen  Abgeordii'  toii  i;  Siizuii!;  i!cs  BOrger- 
vereiu-Aiisächusses  bchu&  Verlblguug  der  Vorgiuige  zu  entsewleu. 


Termiseht««. 

Ein  I>enkmal  für  dlo  Brüder  Grimm  in  Hanau,  ihrer 
Gt'burtestadt,  ist  bekauiiliich  m  Vorbereitung  Itei^rilfen  uud  es 
laset  ikh  erwarten,  das«  noch  Kriangtmg  der  erforderlichen  field- 
auam%  an  »elcber  aUerwirU  iu  I^eutiddaud  rostig  gesammelt 
wird,  dflmnifhst  an  die  Verwirklkdnmg  des  Planes  JLand  ange- 
legt wird.  Ein  ftaler  EotaeUnis  Aber  die  dem  Denkmal  au 
gebende  Form  ist  z.  Z.  noch  nicbt  gefUktj  almr  man  scheint  la 
gewissen  Kn-isen  fOr  ein  Dop|>el-Stanabild  ihnUcb  dem  in  Weimar 
für  (tothe  und  fkitiller  errichteten  eiugenommen  zu  sein.  Ocgeu 
dii^n  Gedankao  bat  sich  in  der  Iluiianer  Zeitiiug  Hr.  Dr.  A. 
Kr  if  (icnsnergor  mit  einem  Yorsdilage  gewendet,  der  so  be- 
a<  btfni.n(>rth  ist,  dass  wir  seiner  auch  an  dieser  Stelle  erwahncu 
wollen.  Kr  Ik\Ii  ein  dprartiges,  wie  er  annimmt  .autikisirendrs' 
Denkmal  iii!-  lui  hr  eiii|<i'ehlenswerth,  einmal  weil  die  l'ersoulich- 
keitcu  der  ilruder  (trimm,  wetin  s'ir?i  iilt'nlisirt,  sich  zur  Dar- 
stellung iu  ganzer  Figur  iiirhi  li  ivi  tifiicirMi,  zweitens  aber  weil 
ein  solche»  Denkmal  niclit  mihi  Mriiiiipc,  Jen  Geist  und  dux 
Mirki'ii  dr-r  /u  t'('ii'nnie?ii  in  .'ili'!'  drm  \'<.ill(--L'i'mütbe  verstand- 
)ii'hi-n  Wtist.-  zti  ver&iuaJicliru.  \'i(i  ln's-cr  wdnic  diesem 
/nn-k  die  !''iirra  eines  mit  liuiirlnbril  liuürr'ilun^'i-ri  i::iif  In- 
»tbriflfji  gi-sthiinlikten  Laufhruiiiu'ui»  fii'spn  i-hr:i ,  wv  Sie 
aus  alter  Zeit  iiani<'ntli(  h  in  Siiddentwhland  iiii>i  d'-r  S.  Iiwciz 
noch  so  vielfach  sicJi  eibalieu  haben.  Ka  kiinutu  mi  diese 
Weise  n  an  entlieh  das  xMahrcbeuhafie"  uud  „Luintigc",  was 
dier  BiOder  Orimm  aus  der  Tiefe  der  deutschen  V<dksscele  wieder 
bsiabk  «ad  der  IM»  nurfldt  gegabea  haben,  In  trefflicher  Weise 
TcrkAipert  uod  tSn  wabrimft  nilaihiaiyicihaa  Werk  geschaffen 
werden,  was  bei  einer  Denwilgar  <tor  leplaBteiu  Art  adiwvriidli 
SU  erwarten  sei.  —  Hoifinil&eb  Itadet  duser  sehr  gesunda  Vor^ 
SCUaS  allgotnciuen  Anklaug:  denn  wa.s  könnte  —  angesehen  von 
allaa  Bei^hungen,  die  sich  bei  einem  solchen  Ik'nkmal  ausdrücken 
lassen  -  für  doa  Gcdichtuiss  der  Männer,  welche  allen  vorau 
den  Born  deutscher  Sprache  und  echten  deutschen  Ktnptiudeus 
neu  eröffnet  haben,  passender  sein,  als  ein  vuu  leliendig  rnir-rhrti- 
dem  Wasser  belebter  Hrnnnen':'  Selbstverstilndlich  dcnki  >ii  h 
Ilr,  Dr.  Kcicbeusperger  deisselbeii  im  altdeutschen  d.  h.  guthifeclten 
Stil  ausgeführt,  vtahi(  iid  wir  ohne  ein  NN'erk  in  diesem  Stile 
ausichliefsen  r.n  wolleu  ftlr  ciuo  jrewisse  Freiheit  iu  der  Wahl 
der  I'Virinpu  tiir  ilrti  nrcliitckUiriischcn  Kähmen  des  Denkmals 
t.1  hon  um  <i<'>»ilh-n  emtreteu  möchton.  wr'jl  rlie  Zaiil  derienigen 
>Ii-istcr,  du'  rill  rigeuartig  erfundene-,  d"r  Slufr  (irr  \'nllriidnng 
angenähertes  Werk  in  jenm^^^^^scbaffeu  im  Stande  wircn, 

£iiie  Ausatallnng  von  Planen  und  Rolsenkiszen  ans 
dem  NacUaaao  Adolf  Qnaoth  n  r'and  in  A'iu^bcrg  iu  der  zweiten 
Hälfte  des  vorigen  Monat*  statt,  wrlche  ein  interessantes  Büd 
von  dem  vtelseiiigea  Schaffen  des  genialen  KOBstlers  boL  Leider 
war  diasalba  kaia  «oUailmllgei,  da  die  Entwürfe,  w«Wh»  Gaanih 
lo  im  dlethMB  Ldian^akrea  baadhiftigten,  die  PUne  Ar  dia 


'  Innere  Ans-irliitinckung  de*  v.  ('ramer  -  f  ielt' S4"li"n  Piilais  in 
Müncbun,  i»uwir  Ifir  den  Bau  eines  T'alais  in  Ncwjofk  uifht  ver- 
treten waren.    \V(vs  dir  i  i.-irir  ,\ni«;ibe  betrift't,  80  soll  dieselbe 
.  der  küusMerischen  Phantasie  GuauiL^  besonders  reiche  ticlegcnhvit 
i  zur  F.ntfalinng  girbaten  haben.   In  der  Volleuduug  der  letalen» 
I  .\ufgabe  haben  awei  tan  Atelier  Gaautha  bmhiUligte  AnUKkien 
I  mit  EinveisWBdBlsa  des  Baubami  daaEifaa  angstreten.  Bekanntlich 
batle  Gaanth  n  Aalwg  des  Jahres  1864  ans  Aidaas  jenes  ihm 
I  Ton  einem  Amerikaner,  der  seine  BckaaDtadmlt  «AhRfld  der 
KOioberger  Laades-Aojstelluiif  gemacht  haben  soll ,  srbaltcacn 
Auftrages  eiuc  l!ei(e  nach  .N'ewyork  unteruommeD. 

Die  von  ihm  iune  gehabte  Stelle  eines  Direktors  der  Kunst- 
gew« ilirsifmlt«  in  Nürnberg  wurde  vor  kurzein  wieder  besetzt  und 
zwür  iiiii  drm  Profcsssor  Carl  Hammer,  bisher  au  der  Kuiist- 
gcwerbescbule  in  Karisrube,  weicher  bereils  firiUier  in  Ndniberg 
die  Stelle  «iaes  Kvsloa  am  dortigen  Qawarbeanuenm  iaea  halta. 


Dio  RoBtaurirung  der  liathh ixuser  si  lioini  in  l!;iyfni  auf 
der  J'agesordnung  i-n  sk  hrn.  In  .NUiiicheti  wird  der  gr^ifse  Saal  im 
alten  liathbausc  eiirr  Kr^Liin iruug  uulerzogen.  Die  .\iigsburger 
liathhauiil'rage  besrhütu;?!:  inn  li  immer  die  butbeiligteu  Kreise;  in 
NUrntiorg  wird  ein  Tbc-K  drs  Ilatliliansrs  rbrn  iiin;!>'h,int,  w.dni'iid 
die  Stiidte  Lindau  und  !'.is'-:iu  den  1  mhau  ilirer  liathhüuser  lu  Halde 
bethiitigen  wolh  n.  wutni  w.n  Tint  Vr.  Thiersch  in  München,  liezw. 
von  Stadt-Brtti.  -Stidi  iii  l'n^üu  Kuiwürfe  ausgearbeitet  wurden. 

Spnr-  und  Noignngameaaor,  Patent  Hebrtens.  Das 
auf  S.  420  Jbrg.  IS84  dies.  Zeitg.  beschriebene  und  abgebildet» 
Imtnunent  wird  jeist  in  2  t^uaiiiAlen  aasufertigi:  für  hAhem 
techaischa  Beamte  (Preis  76  UR)  und  ftr  Bahnmeister  besümmt 
(Preis  66  ./f). 

Rei  den  Bahnmeisler-InBtnuneaten  etMgt  die  Rcwegung  des 
Schiebers,  der  dia  Lilielle  tragt,  einfach  mit  der  Hand,  während 
diese  Bewegung  bei  den  feineren  instrumenlen  mit  Hilfe  einer 
Zafanalange  udI  eines  TrielK-ti  bewirkt  «fad.    Das  für  die  lu" 

stniinentp  verwendete  Hohr  ist  ein  gezogenes  Stahlrohr  von 
grofser  Leichtigkeit  uud  Festigkeit,  wie  es  zur  Zeit  nur  aus 
Kiigliuid  lM!zogen  werden  kann.  Diese  etwa.H  urostiindlicbe  Be- 
I  Schaffung  ist  auch  Veranlassung  geworden,  dass  viele  Besteller 
auf  die  ersten  liistnimetile  lanpi»  linl«'n  wnrtrii  milKst'ii. 

Zelc?!eti  der  Z'jit.  Mir  iiut  füidr  der  Sirbziger  Jahre  - 
leider  zu  ^[^^t  ririLi-urtn^r  liraktioti  iiyjji'i.  den  massenhaften 
ZndraRf,'  Tum  Stndinn:  dr.  l!.iiifju-hr>  iiiarht  siih  iti  Hayeni 
wenii^sti  ns  -  in  ilii  rn  l''oli;eu  lirniei  klar.  /n  dei  m  diesoni 
Mooal  zu  Muuclitu  titAlLtiudendeu  praktisrlicu  i'iuluiig  iUi  den 
Staats  -  Baudienst  und  Slaatseiseidiahn  •  Handienst  hat  sich  kein 
Bewerber  des  Ingenieurfacbes  gcmcldut,  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  der  erste  FalL  Noch  vor  ö  Jalireu  betrug  diu  Zahl 
der  Benarber  an  die  arcissig.  Aus  dem  ll»chbaufach  nahmen 
9  Kaadidatco  na  der  Pmiung  TheiL 
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18.  lin  19» 


KanatcewerlMsotaale  zu  DBsseldorf.  Der  fflr  Schiviner, 
5««'lilosii4.'r,  Schmiede,  Ttipfi  r,  T^pkonileure,  Gold-  ii.  SUb«rftrl>riipr. 
ümiM'c-,  Kiseu-  u.  Zir.iicii  isi  r,  DckotationsoDiler,  Gla»m;>l(  i  , 
Muütrrzeicliner,  Lithof;ra|<hini ,  Holzfehuit2<T ,  BiMtianer,  ^^t^ll■ki^■ 
teure,  Vergolder  iiod  Steiiiinetre  in  rrstn  I.iiiir!  Ijc^timnit«'  l  :itcr- 
ridit  iimfasst  Zeichnen,  Modellireu  unii  ricnralcs  Holzsi.liDitz-i) 
hirfcr  CntfiTicht  winl  von  2  Arctnt<'ki«"u,  2  Malern,  2  licko- 
ratiijUKtuaicTn,  einem  Uildbauer  und  einem  Zeicheolehi'er  erttaeiit. 
Im  SomnierhaJbjahr  l68i/66  «Olwten  dMMCQwi  2<M»  im  Winter 
17ö  Sk-huler  bei. 

Das  S(!h(ilgcld  betrifft  40  .//.  für  die  cingericlilelen  Vor- 
klassen, 30  M  für  die  Abendklassen  uud  (iO  .4f.  für  die  Fach- 
klusou.   

Die  Baath&tlgkelt  ▼on  Berlin  1.  J.  1884  stellt  sidi  in 
dem  OeiamDU  -  l-li'frebuisg,  dass  2776  Bau-Erlaubuiss-ivcheiiic  cr- 
theilt  wurden  und  2fl()(>  polizeiliche  Kohbau  -  Abuahmt-u  alatt- 
liMiden,  wiederum  aJ«  eine  sehr  erbebliclic  uud  gegeu  das  Vor- 
jahr gesteigerte  dar;  tlpnn  für  l^aj!  liftnii^in  iHi!  Iio/fil  Zahlen 
Uur  2346  und  1537,  In-r  liaupt.ifi-imd  fiir  iIi-'^p  Sifiüfriuig  ist 
wM  dkrin  XU  aadicii,  dau  mau  noch  di«  Erleiditenukgea,  welciw 
die  kcMkcad»  BMHfdnaBg  gewftbrt,  tidi  m  inln  aMkdMii  wSL 

Oeburtstagfl-Fetor  St.  Mt^estät  den  Kaisera.  1  »io  IVih- 
uiscbe  ilocbscbiUe  iu  R<>tliu  wird  daa  Geburtafcat  i>r.  M:\jesUt 
de«  Kaisers  und  Königs«  um  21  Hin  er.,  Abcndi  S  Uhr  m  der 

Aula  durch  eine  Feier  ln-'^dnin. 

Der  Zutritt  /u  dorsrlln'n  erfolgt  mit  KiiilailiinKskaMi  n,  wcldic 
im  Bureau  der  lechniaclieu  Uocbactuiie  bis  Freitag  Mittags  12  (ihr 

Dtr  Beiitor:  Qu  B»H«ib 


Aas  der  FMhUtteratar. 

Die  KanaJlsirnng  der  XaaB  von  Namur  bla  zxa  Cran- 
zöslsohon  Oronze,  von  M.  Martial  Hans,  bclgisihcr  Obcr- 
Ini^uienr.  Autorisirle  Uebersctziuig  von  K.  IXlsing,  Abtheil - 
Haiuiieister  der  Main-Kanalisirung.    Wiesbadcu,  J.  F.  BergnuiL 

1886.    t>">.    74  Seiten  «nrl  6  Tafttn.    I'rris  7  Jf. 

nie  Frage,  in  wi'lchtT  Wcisr  tiir  cim-n  iH'stimwtcu  l'M  etn 
IwwpR'lichM  Wehr  am  besteti  zu  koristruireu  nein  wird,  la.-i^l  sich 
nur  7.vir\  'i'liL'ii  vom  ibforctitflicii  Standpunkte  aus  t-iilsi-liuiiloD. 
Wjfhugcr  ist  r-s,  sich  ziinili'h.sl  nh<?r  ili?  prakti-ü  hpü  !-!rfahnin^'nji 
zu  unten icliteij,  wl-LIu'  boi  aimlichou  l'\\lli'u  a:i  aiiilc-!vu  (MUm 
gesammelt  wonleii  sind,  um  da-i  tlieiifrn  I,i4irKeld  /n  vrrnieidi'H, 
da«  eine  thooretisch  rii.htif;e,  abur  prakliscb  ',ii;^'t-tiiit;<:'i)d>'  Kuii- 
struküuu  urforderu  würde.  JimIö  Veiuli'eutlii-buug  übe;  buweg- 
liche  Webr-Anlagen,  welche  mit  grandlicher  Sachkenntniss  eine 
ausgefohrte  Konstruktion  beschreibt  uud  ihre  Bewahrung  bc- 

Gm  heieadiw  ttum  die  Hiia*sdw  Yertlhiiflichuog  über 
die  KuMÜllauw  dar  MtaMieo  Maas  enpfofalen  «eidcii,  tm  der 
■ich  eine  Rdle  vom  Einbnngsrcgeln  ober  die  Kontnilra«!  be- 
weglicher Wehre,  besonders  von  Nadel-  und  KIap|ienwehren,  ge- 
wiunen  iitsst  Oleichzeidg  bietet  dieselbe  sehr  gute  Beispiele  der 
bezeichneten  Anlagen,  durch  klare  RrlAuterungen,  Qbersicbtliclie 
Rerechnuogeu  und  lorgfiUtige  ZeichnuDgen  TortFefnich  dargestellt. 
Diese  Vorzüge  haben  Veranlassung  dazu  gegeben,  doss  das  ur- 
Bpritnglich  in  fraosOeischer  Sprache  erschienene  AVerk  sehr  rasch 
vergrifTeu  wurden  ist.  Die  mit  lobenswerthem  Geschick  bcwiiktv- 
deutsche  Uebcrsetzung  verdient  daher  volle  Anerkennung,  um  so 
mehr  als  dieselbe  mit  UrachteDSwertlicu  ZusAlzen  vcrscbeu  uud 
vom  Verleger  in  jeiler  lieziehnne  gilt  ausgestattet  ist  Möge  die 
detitscbe  H<»«rb<»ituug  eine  ebenso  rasche  Verbreitune  tindeu,  wie 
die  frauziiMHi  he  Veröffentlichung  sie  gefunden  hat.  W  ir  koiuien 
uns  der  iri  .  iueui  Vorworte  des  Hrn,  <M>.  '»herbauiatlis  Huensi  b 
auSKe^|ir(H  lieiien    l  elierzeucuii;;   mir    auscbliersi  ii ,    „dii-s  dirsi 

Uebersetzung  den  mit  gleichartigeii  Autgaben  itetrautco  als  eiui* 
«illkomimiM  Gab«  e«f  Ounm  Arbeüatieebe  tncMaim  «iid.* 

_  —  ^  ~ 

Sammlung  geometrisdier  laatnunente.  Als  Beigabe 
■w  Xaleadir  Ar  Mwiknide,  iMnmgagtiMii  m  Jlex  CÜoiitii, 
fieonaiar  in  trim^ 

Hr.  CbHMli  iMtt  lieh  der  MlAe  wiennfea,  die  iUuiiririen 
PieimiMidiiiiiw  der  IwdeBtndeiwi  denädiea  nedUMiiscben 
Waifcmiltu,  welche  sich  mit  der  Anfertigung  geometrischer 
FrldUiHW-Imtrumcnte  befassen,  zu  einem  llauptverzeicheiss  zu- 
ffWnFf  zu  stellen.  Es  lättt  sich  nicht  vcrkcuueu,  dass  eine 
derart^  Zusaiumenstellung,  welche  neben  den  Illustrationen 
die  erforderlichen  Angaben  Ober  konstruktive  Grofse  uud  Preis  u«w. 
der  verschiedenartigsten  geometriscbea  Inütrumeute  euthAlt,  fiir 
alle  diejenigen  sich  aiu;euc<bm  tmd  nützlich  erweisen  dürfte,  welche 
üicb  bei  llescbaifiiri^  <ler  mannten  Apparate  über  die  besleu 
!<vzue«|ii('II(>i!  iiuir  rn<  btcii  wallen.  Wir  wollen  daher  nidit 
unterlas.-<  II  di<'  .Vutm.uksauikelt  wueNr  Leier  «MTdesCIentk'sclie 
l'ateniiiluaeo  zu  k-ukcu.   

Personal  •  NachrichUn. 

Srenfaen.  Ernannt:  Die  Rcg.-Ufbr.  Georg  l'eters  ans 
nannovcr,  Fhedr.  Krause  aus  UggeWn  i. Oatpr,  Josef  Jonen 
aus  Köln  u.  Friedr.  Hchullzo  aus  Ilili1rsb4>im  xu  rU'giemi^* 
BemneiHm;  —  die  Kand.  d.  Baniwim;  Bidawi  Clana«  ein 
■«■■iMlMvtilsi  TM  Brasl  Tesafe«  In  Bwea.  rsr~4l« 


Or.-Tetla«  in  Obcrfrankeu,  Aug.  l'aulsdorff  aus  llergen  a.  1»., 
Taul  N'iitbling  aus  Erfurt  u.  t)tio  Wellroff  aiii  Colin  zu 
Koft -Hautührern;  —  die  Knnii.  d.  Mit$i-li,-l)4Uikunst:  iiiio  Si  In  <■  i 

an»  Tr'MtenbrictJsei!,  Krii>dr.  Ilangkuccht  ait?  V^JUmcri  ,  (  htiüt- 
trii'il  Wi'her  aiLS  llresluu,  Max  Weidtia.iiu)  uu»  I  »in  lir.nud, 
Karl  II  tu  I  et /,  k  \  u^is  rituellen  u.  (f(^rm.  IHiudow  .•»us  6kurz, 
Kleis  l'r.  SiaiRardt,  /.ii  l'fi:,  -Mii.scb.-l!aiitUlirern. 

Kreis-Itauiusp.  Thon  in  Neuwied  tritt  am  I.  April  d.  J.  iu 


den  raibe.iuiid.  —  Die  WiwIwMimM-SteBe  diuelbat  «iid 

wieder  besetil. 

liestorheu:  llcg.-Umstr.  Walter  Rode  iu  Halle  a.  S. 

Württemberg.  Dem  al«  Lehrer  au  der  kgl.  Uauoevrerk- 
Sebnle  in  Stuligart  vcrweudeteu  lUg.- Mmsir.  GaaieBDattaar 
ist  der  Titel  „Professor"  beigelegt  worden. 

Brief-  nnd  Fragoliasten. 

nrn.  L.  It  in  Rerlin.  Wenn  Sie  andi  geeetsUeii  ein  Reelit 

habeu,  ein  derartiges  Werk,  sobald  es  ausgeführt  ist,  auf 
und  XU  publiziren,  so  sollte  Ihnen,  wie  wir  meinen,  doch 
der  naturliche  Takt  verbieten,  dies  ohue  Erlaubnis»  bczw. 
den  Willen  des  l-j-tinders  zu  thun,  zumal,  nachdem  Sie  TO 
seinem  .\telier  angehört  haben.  Welche  Gründe  dienelbeu  dazu 
bewogen  habeu  können,  Ibueu  seine  Zustimmung  zur  N'eröffent- 
lichung  des  bP7,c:l.  Hlatts  tn  vprwpit^rn,  entrirlif  "iVh  ijiserer 
Bcurthcilung :  das>  er  Ihnen  ^'Uiiz  nll»;emMiii  die  K:  l.i'.iimiss  zur 
Verwerthnng  eines  lilattes  ertbeilt  bat,  kann  iiiri  natu  dich  nicht 
tilr  den  einzclueu  Fall  verpflichten,  »eini  sorher  keine  Verständi- 
gung stattgefunden  bat.  Ilaben  Ste  diu  Ztut^buuug  nicht  auf  Grund 
eigener  Aufnahme,  sondern  mit  Benutzung  des  im  Atelier  vor- 
handenen Materials  beimatellt,  to  steht  Ikuen  selb&tvefsüüidlich 
iu  keinem  Falle  die  BetqpuM  nir  aelliitlBdiien  TertilfeMliciUllig 
desselben  zu. 

lirn  ü.  M.  hier.  Das  Taschen  -  Xivellir -  Instrument  von 
Brandt  in  Potsdam  ist  uns  bislang  nicht  bekannt  geworden.  Wir 
können  Sie  datier  nor  enf  des  enicbeinend  ganz  i^eiehwtif  eän- 

■^S&S^ntt»  Verbreitung  erlangt  hat  und  denen  BrftacbbaHreh 

flir  nicht  zu  weit  gesteckte  Zwecke  damit  liewieseu  sein  dürft«. 

Ilrn  J.  IL  hier.  Die  gröfste  bekannte  Klürbecken- Anlage 
wird  z.  Z,  in  Frankfurt  a.  M.  ausgeführt ;  einige  .\[icabeü  dar  aber 
tindeu  Sie  auf  S.  188,  Jabrg.  18S4  dies.  Zeitg. 

Ilm.  J.  U.  in  Kopenhagen.  Zeichnung  und  BeschreibiiDg 
der  Scbwellen-Imprttgnir- Anstalt  der  bayer.  Slaatsbahn-Ycrwaltuuj;; 
zu  Kirchseon  —  ^-ielleii-ht  der  srivfiten  aücf  bestellenden  —  finden 
Sie  in  (jotigetreu,  phvM'-ehe  und  <'liein.  ItehcliafEndMit  der  Bmh 
materiaüf'n,  !.  Aud.,  HJ.  I,    Ik-rliii,  Spriu^rer. 

Hru,  \V,  in  K.  Ks  i.st  etwius  ^ill  ^erhiiiRt,  dtes  uir  wiesen 
sollen,  wie  Sie  zu  einer  Ivaric-  Ihres  Wohnorts  gi'iangeu  kännen. 
Wenn  das  k^l  KaiA-steraint  nieht  im  Besitz  derselben  il^  dSlfte 
eine  solche  «ubl  aberliaupt  iiuht  vorhanden  H«»in. 

Hru.  P.  in  S.  Wir  sind  ubi.e  jede  NaehriLbl  idier  deu  SLind 
der  Kouiggr«ü:i;r  SUnUerweiteruiigs-Koukurrfuz  uud  iiuch  uiclit 
in  der  Lage  unsererseits  mit  Erfolg  auf  eine  Beschleunigung  der 
Entscheidung  hinwirken  zu  können.  Vielleicht  nehmen  sidi  die 
österreichischen  Fochbtätter  der  Saolie  an. 

Hrn.  J.  U.  in  lunebrack.  Bei  «ttenger  maMMIle  Aul 
lIolEzenentdielNr  dar  gawainlHkn  KmlndiiM  aicit  hdileliber, 
wcnuglideb  im  MeddUM  dunA  Itttntftdia  Wiim-Znfnhnng  die 
AniMliniiig  kleinerer  ArMtea  aUerding«  nftfli«li  ht  Inmüi 
geaduaht  diee  immer  mir  ndt  grolhar  OeiUir  mr  die  tiOle  der 
Dachdeckung. 

Hrn.  A.  E.  in  .S.  Leider  ist  eine  Vorrichluns,  durch  «eldie 
ein  di' liter  selbstlhiiliger  AbscIilusB  des  uutpru  Eudes  eines 
Kei^etrohi»  erzielt  wird,  ohne  dass  die  sichere  Funktionirung  de« 
Ilohres  selbst  gcfiüirdet  wird,  noch  nicht  gefunden,  und  so  lange 
dies  nicht  der  Fall  ist,  worden  wirksame  I.üitimgs-Voirichtnngen 
der  <fr(ilH>  immer  ihr»-n  tTrofspi;  Werth  bebalteti.  Die  ThiUigkeii 
der  .\iijiaiate  Min  ,),  itomlield  ,  vtin  Hill  .v  Hi'v,  v.m  Alex. 
Huber  beruht  weniger  aut  dt  in  sehr  u-erin^ien  Holii  i  -  Unter- 
schied der  obem  Eudigimgcn  dei  beidi  ii  llohre  aU  aul  der  h'.  hon 
in  dem  allen  cinfaclien  Muir'scbeii  .\iiiiarat  beinit/ten  i  hatsache, 

daji.s  in  2  uebrii  eiiiunder  lieu'etubii  vertikalen  Kidireu  häufig 
LuftStriilnunden  vnii  entfjei,  li  (!eset/t*r  liicilUUig  aUÜHiuUi'ü.  Bei 
den  gw.auntei.  .\|i)iaiateii  wiid  der  Etuiritt  dieser  Erscheiniuig 
gowooJ  durcb  deu  uIikii  bciukriDu  ilohen-Untervcbied,  als  durch 
die  AUultuuf:  üchAdlicher  WiudsUinuigen  bugOaaiigt. 

.Vnfrageu  au  den  Leserkreil. 

Welche  Firma  lie£nt  lu  eatmndwndn  Pnüm  die  iMdi- 
mitftieiten  L^inDittel  tat  llnlBnidtaiiecke  iliier  Beegewerk* 
seitttle?  Welche  Finna  wftrde  es  dkeniluBca,  mch  den  Vw 
idirätea  einer  Biugewnlnchnle  MedeO«  an  Stefn-  nnd  llols- 
koniirnktionen  lientt«tvllen.  J. 

Welche  Finnen  bcscbaftigeo  ndi  mit  galvanoplasti>^cher 
Vergoldung  gröfserer  Tluinnkreuze  (2,30 "•  hoch,  l,li»""  stark)? 
Welche  FMiüirunKCu  Uegaa  W  bezüglich  der  etwaigen  Kröfiieni 
Halibarkeit  dieser  Veigoldungtart  bezw.  der  Vergoldung  ini  Feuer 
gegeuObcr  der  Vergoloung  mit  gutem  lllattgold  unil  wie  hoch 
atdlen  licli  etwa  die  Koaien  pro  «*•  Oberttiche  galvanisdi  su 
taifBldn  und  im  Feuer  n  «etfeUmi?  31. 
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■■küNi  BM  iTMiinmii 

*tiMa»MblHa  la  dar  V 

IM-AallftB  TCI 
■III  Ulli  OM  Pfll 

Vtnttttdaait  dw  MtbaMramlna  daniMhar  ntiiroi« 

IC  Laitpe  der  KaiKilc  auf  «ier  Nordseitü,  *ek-hf 
in  drei  verschioilciion  FlöhcnzoDen  liegen,  be- 
irUgt  zuiMUunieu  76"™,  welche  ctwalSOOO'"  eut- 
^^ii3«c^a.  Dag  GefUle  bonegt  sieb  zwbcben 
1 : 13:20  and  1 :  3640,  der  Ootncbnitt  zwischen 
d  8,SW,  das  Wmmt  der  beidas  obm  KanUe  bedarf 
hflnalliidiaB  Hakuc:  dai  des  imtmii.  u  der  Thenta 
Hc«eiid«B  AMugdwiHib  iiinl  bei  IWBco  rar  5,5*  b«i 
Ab^cy-Mills  Dnr  11,0  mittels  Muichinen  %-on  480  bczw. 
1 14U  l'l'ükr.  aafgepompt.  Unterhalb  Abbey-31ills  laufen  die 
drei  Lcitnngcu  neben  einander  her,  hflOMB  iW  oatir  fiMlldar 
in  Vorbindimg  gebracht  werden. 

Auf  der  Südseite,  wekhe  laanC»  umfasst,  sind  die 
HObcn-Verb&ltx>is£e  wenißer  günstig.  Itie  giwuc  l'läche  ist  in 
2wei  Zonen  RCtheilt,  vou  denen  die  <il>erc  /war  mit  na- 
ttrlicbem  GefUle  nach  d^  Müuiluog  bei  CroeiSDe«»  entwfttsert, 
dort  aber  zur  Beförderung  in  den  Afa^ossbebUier  oner  Hebung 
n»  Stria  8*  bedarf,  je  nach  der  FOUhöbe  der  Behälter. 
2b  diflMBi  Zindw  tiBd  1ImcMb«q  von  1 000  Pfdkr.  vor- 
be  anrh  das  TOB  te  anüNB  Zone  herbii  ftr 
WiMcr  m  ]m(iipeo  habea.  Em  TbeS  dci  kiManB 
«int  aolserdcni  bei  Deptford  am  5,5  mittels  MascbineD 
von  500  Pfdkr.  gehoben.  Außerdem  sind  noch  bei  Effra 
und  FaJron  Brook  MaÄi-biuen  von  je  200  Pfdkr.  aufgestellt, 
welche  Wasser  der  tief  liegenden  Notbauslflfiiie  1,Ü  5,ö  ™ 
hoch  unmittelbar  in  die  Themse  befürderu.  Das  Gcfftlle  der 
KaoAle  der  Sfldseite  liegt  zwischen  1:2112  und  1:2640, 
der  Querschnitt  wächst  von  U,4— 9,7  'i'". 

Die  Behälter  bei  Barkiog,  wo  der  mittlere  Flutb- 
Wechsel  der  Themse  etwa  6  •*  betragt,  haben  159  000,  die- 
jeaigBB  bei  CrOHneai  113  000  lohalt.  Sic  sind  ans  Ziegel- 
]|faflflnNrk  llMfgflrtalU,  4,1  bezw.  4,9  tief  und  flberwölbt, 
■OBto  nr  TwmidiBiig  der  UebaifUlflnc  oiit  üeberMUrfen  ver- 
eebeo;  ibr»  SoUe  ]«  in  0,87*  BBhe  Uber  HittelBiMer  aa- 
geordoet  Neuerdings  hat  das  Oberbauamt  beschloeaen,  die 
BebMter  um  die  Uftlfie  zu  Tergrötsem,  damit  die  UebertSufie 
fNBiger  oft  zur  Tbttigkeit  zu  gelangen  brauchen. 

Die  Gesammtkosten  der  Anlasen  betrugen  rd  WJ.  oo  )  i  h  n  i 
die  aulserdem  aufgewendeten  Kosteu  von  40  CmXhkh)  zur 
Regulirung  des  linken  Themse-Ufers  (die  Scbaffurg 
des  Tlunneii  Kmhunkmrut^  \  am  Victoria-l'for  mögen  deshalb 
hier  erwUint  werden,  weil  diese  auch  in  anderer  Beziebong 
and  DDtzbringcnde  Anlage  vorzugsweise  dem  tiefst 
der  aOfdlkben  AbEangckanftle  ihre  Entstehung 
Die  AnaHbraog  desselben  war  n&mlich  mit  be- 
%iMM^aiim  «erknApft,  «eil  die  Strafsen  in  der 
Nibo  dar  Tbeoae,  in  toian  der  Kanal  aeine  I^e  bAUo 
erhalten  mOssen,  sehr  eng  und  mit  hohen  UAusem  und 
Speichern  dicht  bebaut  sind.  Es  wurde  daher  beschloesen, 
den  Kajial  in  der  Themse  selbst  nnterzubricgeii  umi  in 
weiterer  Ausbildung  dieser  Idee  eine  prftchiiL'c  1(m)u'^ 
lange  uad  32  ■  breite  Uferslralise  zwischen  Westmiustcr- 
und  Blackfriara-Brflcke  angelegt.  In  dfm  Körper  der- 
selben betindct  sich  iibcr  nicht  allein  der  .■Vbfangckanal, 
sondern  auch  ein  Tunoel  Är  die  Gas- ,  Wasser  -  und 
Telegrajibeti-Leitangen,  sowie  die  unterirdische  Stadibahn.  Die 
Unter  der  Straise  Hebenden  aufgehObleo  Flftchen  des  ebe- 
flullsaB  TbcBtsebetU  sind  theite  n  Aafai«en  umgewandelt, 
theUs  nr  Avfalalhnif  tob  Deukmlltra  n»d  als  BausteUu  üDr 
diB  Nene  Openbaas  beBBlit  —  ferntr  aab  rieh  daa  Ober- 
baiuunt  gendthigt,  in  den  letzten  Jahren  (seit  1881)  noch  nach- 
trtigiich  eine  Anzahl  von  Regen-AuslAssen  in  der  Stadt  selbst 
anzulegen ,  welche  den  Zweck  haben ,  das  Hegenwasser  der 
oberen  Stadtiheüe  von  den  Kanülen  der  Uuterftadt  fenj  in 
halten  und  es  unmittelbar  in  die  Thcnii>e  m  leiten,  um  den 
häufigen  üebersehweiDinnngeu  der  Keller  in  <k'n  unteren  Stadt- 
theilen  ein  Ziel  zu  setzen.  Die  Kütten  die.'^cr  F.rgftnzungeii 
einschliefslich  deijenigeo  far  die  Vergröliserung  der  Beiialtcr 
werden  sich  auf  etwa  33  000000.4/  belaufen,  so  dass  die 
der  seit  1868  auf  dee  Ausbau  des  Londoner 
modateB  Nittel  raad  135  000  ooo  betragt 
Kvi  Badi  BaglBB  der  libaMaB  «a  dea  HanptkanWeB 
warde  die  Prag«  aber  die  MOgHdilMit  einer  Nntsbar- 
machang  deB  Londoner  Kanalwassers  aufgenommen. 
2iach  mehriacbeo  Yerbaudluogeu  fand  sieb  1865  eine  mit 


Die  KtiiallnllMS-Aiilageii  von  Lomlon. 

4iMH»()  IHK)  ai3$RCTfls{<rte  Gesellschaft  bereit,  innerhalb 
4  .Jahren  auf  ihre  Ko'*ten  eine  etwa  70  ^'^  lange  Leitung  für 


das  Uauswasser  der  Kordseite  nach  den  ,Maplin  Sands'  an 
der  Kikste  von  üksex  herzurichten  und  daselbst  grolse  Land- 
flacben  zu  berieseln.  Sie  verstand  täxi\  auch  zu  der  Bedin» 
gnng,  dass  dar  0«irfaa  nriadMB  der  Geaellscbaft  und  der 
Stadt  getbaüt  «ardan  sollte.  In  denMflMO  JdM  aocib  muda 
mit  doB  Baa  der  Leitung  begonnea  asd  1866  —  «B  ftr 
den  sp&teren  Betrieb  Er&hruikgeD  zu  sammeln  —  eine  grOlsere 
Rieselanlage  probeweise  bei  Barking  angel^  deren  Erfolge 
sehr  befriedigend  waren.  Der  Fortgang  der  Arbeiten  ver- 
zögerte sieh  jedoch  und  der  Gesellschaft  vi urdo  anf  ihren  An- 
trag eine  Frist  bis  zum  Jahre  l.~7»i  gewahrt.  Als  nun  bis 
IHTl  nichts  weiter  geschehen  war,  suchte  das  Oberbamamt 
beim  Parlamente  um  die  (Genehmigung  nach,  den  Vertrag  auf- 
heben zu  dtlrfen,  wahrend  die  Gesellschaft  um  die  Erlanbnisa 
zur  Aenderung  des  nrsprfloglichen  Planes  bat.  Beide  Antrage 
wordeo  abgelehnt  und  seitdem  ist  in  der  Sache  nichii  weiter 
gesdMlieiL 

Anf  dar  Sadaalte  stallte  die  Jihtim-Qtitm-Cot^famjt 
n  LeaaibtstoB  im  Jabre  1873  anf  Ihre  KosIsb  drei  Itoaat« 

lang  mittels  Anwendung  des  sogen.  A-B-C- Prozesses  Versuche 
an.  Es  wurde  etwa  des  Kanalwassers  gereinigt;  doch 
stellte  sieh  der  Werth  des  gewonnenen  Düngers  so  gering 
heraus,  dass  von  weiteren  Versuchen  dieser  Art  Abstand  ge- 
nommen wurde. 

Die  ersten  Klagen  Ober  gesuEdheif5Schfid!iche  Verun- 
reinigung dir  Themse  in  der  Nähe  der  Mtindnngs-Steilen  er- 
hoben sich  bereits  1865,  bald  nach  der  feierlichen  Eröffiinng 
der  Anhigen.  Sie  wurden  spater  so  grofs,  dass  1860  ein 
pArlamentarisdier  Aosschuss  unter  Rawlinson's  sachver» 
ständigeaa  Bairatb  eingesetzt  wurde,  durch  dessen  Unter- 
sachaagnaildi  Jedoch  beraasatalllai  dass  die  Klasan  irOlitai»- 
tbeib  graadloB  oder  doch  wenigstens  flbertriebes  waren.  Auch 
dem  Stroroamt,  welches  zuerst  1870  und  dann  in  verstärktem 
Ifaafse  1874  sich  Ober  die  Bildung  von  Schlammbanken  imd 
I  Verschlechterung  des  Fahrwassers  beklagte ,  gelang  e^  nicbt, 
Maafsregeln  gegen  die  Stadl  London  durchzusetzen,  da  die 
Sachverständigen  derselh<^n  mit  Krfulg  beatrllten»  da«  dv  • 
Schiffahrt  ein  Nachtheil  orwach.scn  sei. 

In/wisclien  nahtn  sii  li  die  Tagfspresse  der  Sache  an  und 
erörterte  die  immer  zahlreicher  werdenden  Beschwerden  der 
Uforanwohner,  Schiffer,  Fischer  usw.  im  Verein  mit  der 
Fachpresse  eingehend  nnd  mit  dem  Erfolge,  dass  aheimals 
ein  pariamcntariscber  Ansachuss  mit  der  Untersuchung  der 
Angelegenheit  baaoiteagt  wurde.  Bas  Ergebnisa  dieser  Onter- 
suchung,  wdehei  botits  obeB  Iran  arilgetbdit  ist,  gritadet 
sich  auf  zahlreiche  Zeugen- Vernehmungen  und  auf  das  Gnt- 
iM*htec  der  hervor  ragendsten  Ingenieure,  Aerzte  und  Chemiker. 
\i(  ■  ■  V,.  ii'.'er  als  Itl  '.'in  Au>sagen  von  llicilwcise  erheblichem 
L  intange  sind  in  dem  Ausschus-slicrii  hi  mitgctheill ;  aufserdem 
liegen  ihm  zahlreiche  Tabellen  und  Nachweisungen  ober  die 
WawmiCDRen  d«r  Themse,  die  AbflassmcDgen  des  Kanal- 
waS-scrs.  HegenlKihcn,  Sterbliclikcits-Listen.  rntersuchungcu 
Ober  die  chemische  Beschaffenheit  und  Aber  den  Sinkstoff- 
gchalt  des  Kanal-  und  Tbemsewassers  usw.  bei. 

Wir  entnehmen  diesen  SchriftstOcken ,  daas  die  Be> 
völkorungBzahl  des  Enlwlsaenuigs- Gebiets  auf  der  Kordaeite 
im  Jahre  1883  anfSQSftOOO,  anf  der  Sodaetta aaf  1309000 
angewachSM  war  nnd  aoBdt  daa  Baeswaaaer  voo  S894000 
Menschen  nach  Barking  nnd  Crossness  abgeführt  wurde. 
Innerbalb  der  Grenzen  dea  baaptstadlischen  Poüzcibezirks 
wohnen  zwar  4  S50  000  Einwohner;  d^cli  entwtis.sert  etwa 
1  Million  nicht  in  die  Abfangekanalc ,  ^^ondern  in  kloiuc 
N'ebcnHOs.sc  der  Themse  nnd  verunreinigt  diese  nutielbar 
schon  oberhalb  der  MQndnngssteHen.  Vollsti^nilig  klar  gestdlt 
i.si  dieser  Punkt  in  den  Vei  liandlungen  des  .Ausschusses  nicht, 
weil  er  nur  heil&uttg  (»ebaudelt  werden  konnte;  er  ist  aber 
von  Bedeutung  fftr  die  Wasserversorgung  der  Stadt,  da  diese 
55«;  ihres  Bedaift  dnrcb  filbrirtea  Tbemsewaaaer  deckt, 
(Der  Rest  wird  das  IlMan  K««  Bhwr  «nd  Lea,  aoirie  daai 
DntargrBfldfl  «ntooBBaaB), 

Bekanntlich  findet  in  London  ein  rdebBdier  "Wasaarrar 
brauch  statt,  der  tAglich  rd.  140 '  anf  den  Kopf  der  BefOllie- 
rutg  betragt.    Die  an  trockenen  Tagen  in  Bailüit|^i^  Q  O  Ic 
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CrossnesB  ausgcfobrten  Messungen  haben  ergeben,  dass  wif 
der  Nordseitc  eine  Wossenneoge  zum  Abflnss  gelangt,  welche 
der  von  den  Was&erwerkeD  gelieferten  Cnal  gaum  eataprifibt. 
Anf  der  SQdseile  dagegen  ist  der  Abflvw  Tie]  grOfMr  OlMl 
betift«t  220—230'  {WO  Kopf  and  Ti«. 

All  Onmd  diewr  iriederiiolt  tat  gestdit 
«iri  «tut  LMham  angegeben,  dass  die  Kanäle  dar 
M  threr  ttefien  Lage  (bis  zu  18  ")  gror&e  Mengen  von  Orand- 
wiishcr  darchlats<Mi  und  den  Puirii>staliütiC'ii  zuführen.  Pei 
dem  itau  des  »ttdilchstou  der  beideu  Abfangckanille  war  aller- 
dings der  Gruniiwa^srr-ZudniDg  sehr  stark,  to  dass  z.  B.  bei 
der  Bauitelle  am  DppHord-Btu'h  Mafeciiiucn  vüo  150  Pfdkr. 
zur  Bew&ltipuuR  dc&tplbcn  aufßestcllt  Verden  miDüton.  IMc 
AnsfQhraiig  des  Mauerwerks  ist  aber  nach  Oberciu  stimmenden 
Ikriuhtou  eine  so  vorzQgiiche,  dass  man  annehmen  mu&s.  dass 
es  vorzugsweise  die  alten  tief  liegenden  KaniUe  sind,  welche 
dM  Gmodwasser  durchlassen. 

Jedenfalls  gelangen  tAglich  etwa  650000  Kanal-  and 
Orandvasser  bei  Barking  ond  Crossoett  vnta 
dwAadui-BcliaitariadleThanM.  DtdieBehllMr 
nor  273000^  ftaNO,  w  «rhcOt  obne  waltens,  dm  dw- 
sdben  mehr  als  zwei  mal  tAglich  gefollt  werden  nnd  das&,  da 
onr  zwei  mal  abgelassen  werden  kann,  die  UeberUnfe  der- 
Mlben  häufig  in  Tb&tigknit  sein  roQsscu. 

Nun  hat  die  Tbem&c  an  den  AosroOndnngs-PuQkteu  zwar 
einen  grolsen  FIuih'jucTschnitt  (etwa  2i)()0'«'"  bei  mittlerer 
Ebhc  und  B6ü()  bei  mittlero'  Fluth  ),  aber  der  Znflnss  von 
insrlioiTi  WasbtT  \ua  oben  her  i^t  vertKiltuii>i-iüilfbig  gering. 
Kr  betragt  durduchoittlich  ö7  in  dir  Sek.  nad  geht  bd 
klefaMffl  Waiaar  nt  23<*"<>  oder  nicht  ganz  3  ODO  000 
tftgUeli  nurftck,  wts  et«a  der  dreifachen  Menge  ran  Kanal- 
«aner  entspricbu  Das  Abffie&an  nach  der  See  erfolgt  dea- 
balb  mit  aabr  geringer  Ocaehwiadli^,  die  nch,  wenn  man 
die  Kanal-Vanemeoie  nlbet  ntbertekaiduigt  libst,  zu  0,022  " 
bei  Ebbe  nnd  zu  0,0088"  bei  Fluth  berechnet. 

Durch  Versuche  von  Förster,  dem  Vorg&nger  von 
Razalgette,  «-urdo  ermittelt,  dass  dies  VorrOckcn  eines 
schwimmenden  Korpers  in  der  NAIie  der  MQndongspankte 
durchschnittlich  '/,  engl.  Meile  odlT  (M*  ttgUch  betr&gt, 
«Bhreod  BaialgeUe  dafitr  760  *  iagenooimeB  ni  habra 
Weiter  utteriialb  wird  die  Oeadmindiglieit  des 
latOrUch  immer  geringer  und  dürfte,  nach  der 
OraGw  der  Proflle  es  arthellen,  fief  GraTeseod  noch  nieht 
die  Ilaiflo  der  obfti  liorocbnod'ii  Wertlio  erreichen.  Sieht 
man  das  von  oben  zuilieri.eii{le  W.i.-.scr  ;illdn  als  niaafs^'i'beiul 
au,  SU  vorstreichen  na<-li  der.  ank'fstentcn  BereclinuiiKOu 
dnrcli.si'liiiittlicli  ir>o  T.iife,  bis  das  hanalwasser  den  Weg 
ton  den  Auilassä-Stclleu  bis  zur  See  znrtlck  gelef.'t  liat. 

Ware  die  Themse  den  Einwirkungen  der  b^bbo  und 
Fluth  nicht  unterworfen,  so  w&rde  sich  bei  niedrigstem 
Pegetetande  unterhalb  der  MOndungs-Stellen  ein  Mischnngs- 


Verlt^tniss  von  3  :  1  zwischen  Themsewasser  und  Kaiialinhall 
heraus  stellen.  Da  aber  jede  Fluthwclle  etwas  frisclies  See- 
wasser mitbringt,  so  ist  das  wirkliche  Verhältniss  gfinstiger 
und  zwar  stellt  sich  dasselbe  bei  kleinstem  Wasser  auf  etwa 
6:1,  was  durch  Teiigieichang  des  Chlor-  bczw.  Kochsalz- 
gÄälll  <tor  3  veiadilMenen  Wassmorten  mit  den\jenigen 
der  IBsdnug  aefimdcB  «aide.  Ebeneo  iat  denik  Gnaittelnng 
des  CUorg^us  im  Themiewaaser  oberiudb  Loodom  tatt 
cesfellt,  drtb.s  die  F.inwirkung  der  Fluth  sich  in  der  Regel 
bis  nacli  C'ljiäwick  und  bei  kleinem  Oberwasser  sogar  Ms 
nach  Teddington  (siehe  den  UcbcrsiL'htsplanX  d.L49*"  ober- 
halb der  AusmAndungs-Stellen  erstreckt 

An  ein  so  weites  tlinautpehcn  der  Fluth  hatte  man  bis 
dahin  nicht  geglaubt,  weil  dm  Zaraektreiben  schwimmender 
Körper  bis  zu  dieser  Grenze  nie  beubachlet  worden  war. 
Die  Ltoung  zwischen  diesem  scheinbaren  Widerspruch  dOrfte 
darin  zu  suchen  sein,  dass  die  Floth  st  rOmnng  sich  erst 
nach  dem  Begbm  der  Floth  bemeiicbar  macht  nnd  daaa  in 
der  Nilie  der  Flatbgrenze  der  Zeitonterschled  zwiedten  beideo 
Bncheinnngen  mehre  Stunden  betrapen  kann  * 

Da  das  Soewasser  auf  seinem  Wege  uaeli  aufwärts  \icl- 
fai  h  nn!  Kaiuüwassi  r  iij  Ikrtihrung  gekommen  ist,  so  bat  es 
auLb  verschiedene  aus  demselben  stammende  Stoffe  in  eich 
aufgenommen,  von  denen  die  mechanisch  vertheilten  Sink&toffe 
wahrend  der  beim  Stromwecbsel  eintretenden  Ruhe  des  Wasser« 
sich  auf  den  flacheren  Stellea  des  Flusses  ablagern.  Ober- 
halb Gfeeniridi  ist  dieae  Abtagenmg  bis  Jemtmuronbedeaitend 
!^«eaeo  nnd  bal  ridi  aar  bei  iMÜsem  Wetter  mi  kleinem 
Oberwasser  bemerUicb  gemacht;  aach  mderbalb  Grecalddm, 
etwa  10  ^  ton  den  Mflndnngen  entfernt,  Ist  der  Strom  vtoA 
nicht  in  bedeutendem  .Maaf^e  verurireini^rt.  '/wl.scbcn  den  beiden 
genannten  Punkten  jeducb,  in  etwa  -20'™  l.üiiKe,  befinden 
sich  grolse  Mengen  von  fauligem  Sehlainin  im  Flussbett,  die 
hei  heifsem  Wetter,  beim  AnfröiireM  thircli  vortlber  fahrende 
Dampfer  usw.  einen  iiuerlrädliebon  Gcru(b  eiit.wirkclu  und 
namentlich  in  der  NU>e  der  MQnduugen  die  Luit  verderben, 
so  dass,  wie  die  Erhebungen  ergeben  haben,  die  anf  dem 
Strome  dauernd  verkehrenden  Schiffsmannschaften,  Fischer, 
Löotsen  usw.  durch  h&nfigc  FieberanflUle,  AtJbmungs-Beschwcr- 
den  and  Uebdsein  ernstlichen  Schaden  an  ihrer  (ieaundtaeit  er- 
leiden aad  den  UfowiiobBeni  die  ftniera  Benotwmg  ibrer 
Wohnnngen  immer  mehr  endmert  wird. 

Die  täglich  zngcfBhrte  Wassermenge  von  140'  ftr  jeden 
Koiif  der  BcvülkeruDc;  I-ionimt  niebf  i^b^ichmAfsig  zur  Verwen- 
dunp.  vielraelir  werden  an  eiu/elncn  Ta^itstunden  bis  zu  H"» 
derselben  verbraiiebt.  Der  stOndlielie  Abt'.uss  in  den  Hanpt- 
kanälen  (kbersteigt  aber  erfaluiuigsmftrsig  nur  selten  ti*,», 
wdl  neuen  der  vencUedaaen  ZoflaianiteD  des  Waaaen  mm 
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*a>  IiShMaaM  In  Siv  XMt- 

«uMI  I*t«alear-Vw«lBf  n  Baiuwv«r.  BS.  XZVI. 


Di»  BemwardsthUren  an  der  Westfront  des 
zu  Hildesheim. 

tXiwb  •!•«•> Tortnwa  4««  Bm.  fu-g.-  n.  Brtti.  cno  !■  arck.-  ■ 

afb  \iiii,i--iing  des  Mittelalter«  walleu  die  Völker  iK-im 
Kinl:iit  in  lü»  Kirthi?  der  aufKehend<'ii  Sonin-,  dem  Hilde 

'  riii  isii,   i'iL'k^i-'i'ii :    Ii<'i  \rii  \i         liUiiii.  kl''  l-,mc;uiL-,  »  i.» 

auch  die  V  orbaitii  ti.i  üie  iu  ihn  hitcka  .\ui^uii<diiiK!i>den  wuiüt'n 
datier  in  die  Westfront  geleirl,  weK  he  auch  die  den  Fernherkom- 
leitcnden  Wahrzeichen  der  ThQnue  tiiigt.  Nach  Kin- 
der Khidertaufe  trat  das  Pandica,  ah  Aufenthalt  der 
D,  auglekh  mit  AnhwthMn  aasgsstatMt,  ao  die  Stelle 
der  Katediumenen-ilaile.  Schie  Austrhmödnng  und  SleUnng  ist 
der  Kirche  tutn^geonfaiet,  es  stellt  dah«  nicht  daa  durch  Ter- 
tuitieluuK  der  Kindic  zu  crreirbende  bimmli.srlie  Paradies  dar, 
seine  .\idag<t  am  Kirrhen-?>ingaDft**  versinnbtldliL'ht  vielmehr  die 
Wiedervereiui)juiiff  der  durch  den  Snnd«>nfall  ans  der  Oemein- 
srhaft  tiotte«  ver.streuten  Menschheit  <lnrch  den  Kintritt  iu  die 
«•hriistliibe  Kirche;  der  äondeutall  und  das  Opfer  Christi  bilden 
daher  fa«t  ausiiahmslim  den  (iegenMand  des  bild  liehen  Schmuckes 
diT  TliHren.  l-jt  bildet  dien  l'aradie-i  für  die  liiifser  den  J>urrh- 
gang  zum  himuilischeu  Jerusalem,  Heniward  in  der  Kircbo 
«ellKf  in  seirinrn  Kroiilciirhrfr  d.ii stellte ;  ibi  fil^o  dicüis  Paradies 
III.  Iit  <ii^  Imi.'m'i..  h'  in  >ii  :;n(li>n  wir  den  der 

Kircli'-  M'i  lTli.ilt.  iH'ii  Ali-i  ilr--   I,?|u-Mnii<swcrke8  nicht  auf 

der  Tliiii  (iii-L--rriii. 

hvm  .Mitit  inili  n;ii  h  »olikD  die  ilitiieu  <leu  büehsteu  (ttiteru 
giciebeu  S<huti:  w  iLm  ü,  wie  dw  übrige  feste  Kirchenliau.  Iiis 
in  dii-  ge.Hieheni  H  «  Zeiten  des  späteren  Mittelaller!)  linden  wir 
daher  mit  Vorliebe  ItroueelhQren  oder  doch  mit  llroni-e  bedpckle 
lloljtihilren.  Wir  linden  s<dclie  'l'htUen  nach  Kusebiiis  in  Tyrus, 
aus  dem  4.  Jahrliuudert  in  Kethleheni,  in  Kuroiia  etwa  IM  davon, 
S6  10  Italien,  6  in  Ileulsdikud,  ü  in  liuulaud,  1  iu  Frankreich, 


5  iu  Spanien  usw.  Die  wiehtig^teu  deutschen  sind  die  iu  Hildes- 
heim  101.%  zu  Mainz  'J75— Itlll  von  WilUgis,  am  Dome  unserer 
lieben  Frau  m  Aniwhtir?  1<1<^S  von  Bischof  Heinrich  I.,  zu  Peters- 
iLnisen  i^i'Htifift  ^(ln  (icl'iKinl  lt.  zu  ConstSJU,  die  am  Dome  m 
Aai  heil  iiikI  am  Straisl'Uix'et  Mimgter.    Unter  den  rusidschcu  ist 

,  die  k(irjsyL;!iche  (niedersHci^iscl.i  i:  Urspuiigs  aus  ili  in  13.  .lahr- 
hunderly,  itDier  den  h«H.M.i-clieii  ^he  Porta  antira  au  Uome  ta  Pisa 
und  da«  Thürpaar  ein  liuini^ti  i  inmin  Floreuit  besonders  tax  erwähnen. 

Die  im  Altertltniti  iiwli  eutwirkelte  Kunst  des  Uromegusscs 
war  auch  iu  der  einzigen  Pllegestaite  der  Kunst,  liyzanz,  im 
fiilhen  Mittelliter  schon  deshalb  tief  gesunken,  weil  ucbeu  dem 
zetsttireudeu  Kintlusse  *ler  «ofaUeodan  BariiBNn  der  Ahsdiea 

j  de«  erstes  Christeuthanis  vor  den  Sütihan  GOHerUMen  die  ^nten 
Vorblldsr  besaitigt  hatte,  und  somit  andi  bei  BMüm  einer  freieren 

!  Denkuugsait  —  um  SSO  wurde  an  Mida  du  Dantelfaing  des 
>iu>ov-,  des  Wellbdfauufa  und  der  Hefllgen  gesuttct  —  die  Auf- 
gab« der  Schaffona  ganz  neuer  Rtimlionnen  vorlag.   Noch  auf 

I  der  'l'hur  in  BetUäen  Huden  wir  nur  e^mliolisclie  Zeichen  der 
Zeit  lud  Ewigheit,  Kreiu  und  Kreis;  die  Scheu  vor  der  Dar- 
stelluDg  Gottes  schwand  erst  im  späten  Mittelalter.   Kyzauz  blieb 

.  huige  der  alleiniie  Sita  der  Kuostptlege,  bis  die  tierroauen  hiu- 

I  reiclieud  erzogen  waren,  um  thiltig  einzugreifen  und  sich  von 
fremdem  Einflüsse  allmählich  frei  zu  machen.  Im  nordUthoii 
Deutschland  nahm  da«  Kunstgewerbe,  iiiimentlitb  ii:  Min'Hpbiirg 

I  nud  llildesheim  sclinellen  Adfschwiuig,  als  ui,ti-r  il.  ii  i  ui.hh  n  die 
Miiieralsch^lze  des  H»nm  ei-hobiMi  wurdt  n,  und  wir  Kudcu  hier 
eine  unahhiliiciv  h.'nlwn  kclnin;  dl■^  llrr.iu  rijiisse.i,  welche  anf 
Beniwards  l  imn  ii  (»arso  liii:ii;m  in  lebbiiller  Iteweuun«  benor 
rief,  »v.itii.'ij.l  'in  tu /.■uitims'ln-n  .\rbeiteu  weh  >'Ui  dru  symbo- 
lisriieii  I  ii tntiin-iilei.  In"  li^t' u«  zu  leblosen  Zeicbniütgeu  iu  f.inieu 
von  eitiL'f  Ii  t-t«  n  Mjl.i  }  t.i<i<  u  (Domthtln-n  zu  Veuedig}  erhoben. 
Dnliei  mid  Ikruwajiis  I !au|ithgureii  vou  dem  in  Uns  rclüf  dar- 

\  ge.stelll«>u  Hintergnuidc  fast  gaiu  körperUch  abgehoben. 

I        Leber  die  Technik  des  Engusses  jener  'Ixii  siud  uns  J«i«ler  t 
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den  MelwinkanlUm  eine  Aimtl«i«lHmg  BtottÜndat  Hwniacb 
betraf  lZ.  der  FtotigatcUnn;  der  AbhnKdwDile  imJ.ISTl, 
«O  der  emtHcbeil  Zablong  zufolge  eine  BevOikernngszahl  von 
8  265  006  Torhenden  war  (aegen  2  803  034  im  J.  IHBl  und 

2  362  230  i.  J.  1851)  die  sekundl.  Ususwasserniciii?«  7.6 
dieselbe  war  1*81  —  diier  EiDwohner-Ziffer  von  3  832  441 
entsprecbend  —  »ut  s,;!''»  gestiegen  und  ist  für  l-^sa  aaf 
10,6"'"  fftr  1901  auf  I2,ii'*»"'  7.n  vmnscWaÄfti:  aüfsenlem 
ist  ni>rh  das  :iuf  der  SOdsrito  iti  die  Kniiüle  Krlancfmie 
Grundwasser  mit  l,»«*"  in  der  Sek.  in  Kecimang  zu  briogea. 

.Nun  vermag  der  Kanal  auf  der  Nordseite  15  4,  derjenige 
der  Sadseite  G,4  nach  den  MOodungs-Stellen  abznfahren; 
es  bleibt  deshalb  fQr  das  Regenwasser  nicht  viel  Raun  in 
deo  Kaaalea,  luiiienUich  Hiebt  in  deiyeoigeB  «af  dar  Std- 
seite  und  fieeer  UeMetand  «iid  eieh  mit  dem  Wnchatlmm 
der  Stadt  inuer  inebr  bemerUicfa  machen.  Schon  jeut  ist 
die  Sodseite  «abrend  de«  vollen  Henmuaer-Zuflasses  nar  anf 
die  .Atifolining  von  2  Regenwasser  in  der  Sckuudc  nach 
Crui-sucü  ciugeriiiitpt:  jeder  Hegen,  der  mehr  Wasser  liefert, 
muss  den  Weg  durcli  die  obrrlialb  k'iii'Kt'iien  Xolliausläsäe 
ia  die  Themse  nehmen.  Jene  2     ia  der  Sek.  ents]>recben  aber 


I  bei  dem  AbuftaieraiigigBUet  vw  184001»  mt  einer  Rifn- 
bohe  von  1,8""  in  94  Stmdata;  ud  wem  racb  dnreb  den 

bedeatcndon  rftumlichen  lakialt  des  Kanainctzcs  örtlich  l>e> 
'  schränkte  und  kOrzere  Zeit  vctkhreode  Regcnfftlle,  welche  jenes 
Maafs  Obertreffen,  ohne  Mitwirkung  der  NotbBaslftSi^e  voiuber 
geben  können,  so  hat  doch  die  Erfahmn^  freiehrt,  dass  an 
zahlrvirheri  TaRcn,  an  denen  nnr  mllaig  starke,  aber  anhal- 
fpiide  und  auscciehiite  Re»ren  nieder  gei<angeu  bind,  der 
'l  liPnibP  durch  die  Nothausiasse  gruf^e  Mengen  schmutzigen 
Kanalwus^ers  voti  »ehr  dunkler  F&rbung  zugeführt  worden  Sind. 

Auf  <ior  Nurdseite  liegt  die  Sache  insofern  gttoitigert 
als  die  JUOglichkeit  vorbanden  ist,  neben  dem  Uansiraaaer  cor 
ZtH  noch  9  *^  Regeowasser  io  der  Sek.  aaeh  Bariang  abm- 
fabren,  «aa  einer  in  die  Kanäle  fdangenden  Betenböhe  von 
6"*  in  24  Standen  «otapricfat  Immerhin  iat  diea  nur 
dieHftlfte vondem,  wasdiePnmpwerke  derBerliner 
Kanalisation  an  Regenwasser  nach  den  Riesel- 
feldern za  schaffen  vermögen  (11  7"^"'  in  I2-4  Stniiden'i, 
obwohl  der  sandige  Boden  Berlins  in  viel  höherem  üi«idu  ^ur 
Auf.-.au^n^  des  nieder  gefallenen  Rq§eiU  ftUg  ist,  als  der 
J  tbonbalti{[e  Boden  von  London.  (Scbim  Mt^4 


Dat  TOK  IMclwnamiin  zu  Aimterdtni. 

1-:    .  ,  I  aif  AUI'lMunifpn  «nf  B.  Itu  n.  Ul  : 


I>as  nfuo  lieichiüiu  •''nni  in  Viuilerilaii!  Iii  i;l  in;  SnJen  der 
Siadt.  uLu  h  äuf«crhalb  di  r  z»  ri;t'ii  voruialig*  ii  f  lett  stiuiHiirslinie, 
der  .Neuen-  oder  Anfsen-Siujtel,  wo  sich  gegen«  iniiif  m^in- Viertel 
bilden.  Das  (rrundjlQck,  widclies  die  Stadt  Airi^trnJani  dem  [{eifh 
gearJieDkt  hat,  niromt  eine  Flache  von  S""»  piu,  voh  deueu  nmd 
1 1 000  <)•>  belMiiU  sind,  während  der  fibrige  Tbeil,  durcli  eiu 
schmiedeisenies  Gitter  vou  den  Stralsen  ahgesrlilosüeo,  zu  Girten 
Tciwendet  wird,  die  in  den  venciiiedenen  Ucscbiuacks-KJchtungou 
dM  XVI ,  XVUy  XTIIL  JabrilMidertI  augelegt  und  mit  Ueber- 
resten  niederlindudier  Panwerhe  vmiart  mraen  sollen  l>a  die 
IIau))t-.Miitel-Axe  des  Gninditadte  fai  fiirar  Terlingvrung  hi  eise 
Srrarse  fidll,  die  nach  der  inneren  Stadt  fuhrt  und  das  bintcr 
dem  Museum  liegende  Land  bereits  parzellirt  ist,  «o  mtitste  eine  , 
Verbindung  mitten  (Iber  die  zu  liebanende  FIfirhe  hergestellt 
werden.  Peswegeu  ist  in  der  Hanptaxc  desCebAudes  eine  19,60" 
breite  flberwölbte  I)ur('bfabrt  {A — A)  mit  Fufsgängersleieen 
angeordnet,  die,  H4.'>i'o  Flldie  einnehmend,  die  Hiimie  des 
Knlgf*chosses-  in  2  v  cillkonimpti  von  einander  getrennte  AbthW- 
Insgen  sctieiilet 

An  der  zur  SrnJi  ^'i''r.(']iit<  u  <uördiichen)  Ilaupt-Facade  liefen 
zu  beiden  Seiten  der  iJiirclifiilut  zwei  Treppenhitusert/^ und  <■'), 
diehnrh  hinaus  pri  lldn-t  durch  thnrmartigp  Ai>ft»»«»en  a«iügezcichnet 
fiiiid.  In  diese  Tri'iJiii'nh.iu^iT  kii:m  mdu  sowohl  von  der  Strafae 
aus,  luiter  eiucr  mit  Gla.s  gedeckten  Unterfahrt  als  auch  vou  der 
Saicbfabrt  aus  eiutretcu. 

Von  diesen  (bei  4,  c)  sawi«  vuu  der  iKirdd'abrt  aus  (bei 
d,  t,  t)  gelaugt  man  im  Krdgeschoss  in  zwei  grofso  Ober- 
deckte  Höfe  von  je  117ÜH'«  Grundfläche.  In  D  kommen 

Werlnn  der  aiednrlindiiriien  B«i*  i 


kuu.st  und  der  ilekmaiivcii  l'.ildiiprfi  ^iir  AnfstelUini;,  wie  ilie 
Reniiis-iance  - ' 'buri-i  hi  unken  Mir  Kiikbui/ci; .  ( 'linr^'ritnbN' .  ein 
(jiebc)  vom  -Siadtliau*  im  Uaa^'  usw.  A'  i$t  fflr  (Jegenstiuule  l»e- 
üiiront,  die  auf  Kriegt,  Schiffahrt  und  Kohmien  Beeng  haben,  wie 
auch  ftlr  nationale  Kleidertrachten. 

Die  tun  den  Osthof  /•-'  gruppirlcn  Kaumc,  die  eiuc  Grundil.irhe 
von  lH<;j  vn  einnehmen,  sollen  einen  Uel»erblick  über  die  Ge- 
jt'l'icbte  der  uedcritadiedien  Kunct  und  Knaatindnetne  von  der 
karoliagieehMt  Zdt  bia  BiHB  Anfluy  diaiaa  Mbrluiadarts  gobon ; 
und  awar  cndwlKB  1—9  dbaiaimiiialieiiiM  KachbDdaMeei  v«n 
lasten-  Arddtaktnren  ndat  nach  UreKKehen  TorbOdera  der  ver- 
schiedenen Jahcbuoderte,  welche  in  9  mit  der  Westerkerk  an 
.Amsterdam  (von  Hendrik  de  Kayzer  um  1620  -  31  erbaut)  nb- 
schhefsen,  10  u.  U  nrei  einfiMhe  Holsdeckeis  14  «lie  Zimmer- 
einricbtungen,  tfie  «ndi  anf  der  letaMn  Anatetdaewr  Aoaiteiliiog 
sich  befanden. 

Die  R&ume  uro  den  Westhof  1)  haben  folgende  Bestimmung: 
16  (44"'f"!>  moderne  Kunst  und  Knnstindustrie;  16  -18  Kupfer- 
stich-S.inindiitie  und  zwar  speziell  Iti  1 118<i'»)  Portraita,  17  (37l>i™) 
d>o  iiliric<'n  Stiche,  von  denen  ein  grofser  Theil  abwcchselud  au.s- 
f[e»telh  wird;  18  ^98 'la")  für  grolle  Stiche  und  I'rachtwerke,  II» 
ist  ein  Verwaltnngs-Zimmer;  in  2'i  -21  befindet  »ich  die  Moseums- 
Bibliothek  imd  zwar  ist  der  Kaum  ilTj  ii-;  e::i  dnreh  ille 
(>esch09se  reirhmHies  Magazin  :nil  au!  eiacrueu  SUitzCU  strlti  i)- 
den  und  durcii  eine  eiserue  U  «unleltrappe  verbuudene  Oallenen, 
21  {'^v^j  der  Leic^iiab  Einen  besonderen  Zugang  zur  Hibliotltek 
gewahrt  der  Treppenthurm  k.  22  (216<i<b)  ist  fär  Kuuslainutellungua 
bestimmt,  23  far  Alterthumer  der  Stadt  Amsterdam  (mit  bes«n- 
Zngang  hn  Süden  dnidi  t). 


nur  reeentavtige  Angaben  ia  der  JcüwM« 
dee  Vnmtva  nteo^ne  eilialttn.    Danach  wurde  aaf  

Wacbsmodell  durch  Umpacken  mit  einem  Gemenge  von  Thon 
und  Kabdung  und  Aussdunelzen  des  Wachses  eine  „verlorene 
Form"  her^stellt,  welche  nach  derFOllung  mit  Broitre  /.ersrldagen 
wtuile.  Die  Ziselirung  erfolgte  dann  mit  Feilen.  Da^-s  Pemward 
diese  Kunst  eigcnb&ndig  ausabte ,  bezeugt  sein  Biograph  Taiicmar. 

Als  zweite  Reihe  von  Hilfsmitteln,  welche  von  Bernward, 
dem  Lehrer  eines  Kaisers  und  Kanzler  dee  deuf.sihen  Reiches, 
bei  der  Hildnng  seiner  didaktischen  Knristweikr  zweifellos  auf 
das  an^^tiebi^ste  benutzt  wnrdMi.  sind  die  Liiteratur-luwinynisw 
zu  bea>'bten,  wcbdie  ihm  zur  Verlni^nnir  stundtui.  \phen  dem  V.m- 
flusie  des  bludiumb  de;  Aiitiki>  aus  deii  Heiden  naeli  Rom,  welches 
ihn  von  dem  hergebrac  lilen  Sehrmu  befreite,  linden  wir  in  seinen 
Werken  die  Ideen  der  Kirchiunüte;  eineslBedti,  ^ycuin,  Rbabauus 
Maurus  verkeirper; :  diinu  i  rkenueu  wir  aber  mich  dii'  I-unw  irkun? 
des  Studiums  der  iieiligen  .Schrill  und  der  philosophisrln n  Werke 
spiner  Zeit  nobst  den  Anfängen  deutscher  Litteratur,  «ie  Ottiii  ds 
und  des  Heliand;  selbst  das  Stixlium  der  Alten,  nameutlicii  der 
aneb  von  der  ehiictUdM«  Kirche  hoch  geat^llen  Pbik»ophen  Plato 
nnd  AriiUMdca.  «eich»  sich  im  iKirAit  AaKefanim  der  Aebtistlu 
Benad  v.  Lanfabaiig  inilidi  anleerlialb  des  Kreieei  der  HeOiMn, 
an&anmnien  flnden,  lenditet  ans  seinen  midem  hervor.  B»> 
seolen  euftUend  nnd  ein  Zeichen  des  Beginns  des  ritiertielien 
Fraoendienstes  ist  die  eingehende  Behandlung  der  Erschaüuiig 
des  Weibes,  in  welcher  wir  die  Ideen  Piatos  und  des  chris'licheti 
Tbeosophen  .Tohaunes  Krigena  Scotus  wieder  linden.  Auch  der 
Etforacbung  der  Räth:-;el  dr-r  Daimonologie  und  Kiigellehre  nach 
Areopagites  und  Aug  .stiu  t$  hat  sich  Bcruward  gewidmet,  und 
zuletzt  sind  seine  Werke  von  dem  tiefen  Bufsgefahle  durchdrungen, 
welches  die  Christenheit  am  Schlüsse  des  ersten  Jahrtausends 
nnd  dpm  renwnntltrtieii  Beprinne  des  tatiwndjiihrifrrn  RHrhe« 
durchzog.     K-i   ent^]irirtit    der  Hi-dentuni;  HeitiwaNis,   wenn  «it 

eo,  daas  er  alles,  was  durch  diese  Kintlasse  iu  ihm  ge- 


weekt  wnrde,  in  eherner  Schrift  der  Gemeinde  danidlan  wollig 
und  es  ist  daher  woU  begrOodat,  wenn  aas  in  AwwaU  tmi 

Zusammenstellung  seiner  Bilder  tiefere  Bezüge  snoht,  warn  andi 
viele  der  andern  Tbftren   nur  ein  wirres  Gemenge  von  selliet 

im  Einzelnen  schwer  zu  erklärenden  Darstellungen  aufweieen, 

Die  beiden  4,71  ">  hohen,  1,12 "  breiten  und  3,66 dicken 
FlOgcl  bewegen  sich  mit  angegossenen  Zapfen  in  Pfannen,  und 
Wilsen  mittels  ThorbaUcen  verschlossen:  das  Schloss  ist  spftler 
I  angebracht.    Die  ein^ielnen  Bitdertafeln  sind  gesondert  lieri»e- 
'  stellt  utul  nii<'htni(,'lich  zusammen  geschmolzen,    .if.ifj-  1  lugel 
I  besteht  ans     soh  lien  '!  hr^len,  welche  sich  links  (nördlich)  von 
ol.xui  nach  unten,  rechts  von  imten  nach  oben  reiben.   Die  Zll' 
sammenstelinng  der  Bilder  ist  die  nachsteheode: 


4. 

B. 

I. 

1.  siataaBhas  *»»  WaikM 

a.  JM<  w  Miym;. 

L 

II. 

1.  ZnMkruB  a*r  Adio. 

T.  aaa(d.aNmwMBBanOnlM. 

ZL 

lU- 

s.  par  UaSanlkU. 

1.  Krnnttgmia. 

m 

IV. 

«.  Dm  T«clia*  Im  OutoiL 

-..  Verbör  ChrtitU 

IT. 

V. 

S.  D*r  Anilri«b  aas  Vifadi^Kf 

i  Dfu  A'r-ittiag  In  Tanp»]. 

V. 

\1. 

&.  Albalt  und  MCIno  4«r  •ni'  i 

'  .^1U'.u'!:l.,■  dw  MUfm  am 

Tl 

H«a»cbt!n- 

K<jtcia*>. 

VII 

T,  KaId's  and  Abi«rs  Opfor. 

■1-  ChrtsU  Qeliart. 

vn. 

vin. 

8.  Der  erst»  Mord. 

1.  DM  VaritAwUcau^ 

Vitt. 

Die  Staffage  besteht  anf  .4  ans  PAataeo,  »dst  Blathen- 

hniimeii.  auf  Ii  aus  architektonischen  Aufbauten;  nnr  in  .16 
weniiet  sich  Adam  einem  hoben  Gebttude,  dem  Gebilde  der 
Menschenband  zu,  und  in  vt  6  sitzt  Kva  den  Kain  stillend  vor 
.  einer  IlAtte.  Die  Menschengestalten  sind  iu  den  drei  ersten 
Bildern  geschlechtslos  dargestellt;  als  Darstellung  Gottes  ist  der 
f.A-foi  Kcwilhlt,  welcher  iu  .4  2  durch  ein  Buch  gekennzeichnet 
ist.  IVbrit^en^  entzieht  sieh  Gott  den  Menschen  immer  mehr, 
walin-uil  1)14  .14  lier  nach  seih?.',  erschiün!,   tritr  in  .15  u. 

,  ü  ein  Engel  auf,  welcher  in  5  die  Ausweisung  vollzieht,  iu  (i  dtsa 
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Fltirh  „im  Scbweir»  deines  AngwicfaU  tolUt  du  dein  Brot  essen" 
pinxiipiikKcn,  durch  ein  Kreuz  aber  su{(lcicb  auf  die  Erlösung 
tmizuwptsen  scheint.  lo  ^  7  wendet  sich  noch  ein«  Hand  im 
Strahlenkranz«  dem  Abel  acj^eud  zu  und  in  .-I  8  erscheint  die- 
selbe  Hand  ohne  Nimbus  in  einer  Neben-Darstetlung  dem  Kaia 
vor  der  Ttiat  in  den  Wolken,  als  Symbol  des  warnenden  Ge- 
wissens. Auf  dem  rechten  FlQgel  ist  besonden  aiiflallend  nur 
die  ziinlrk  weisende  Stellung  des  erstandenen  (Jhristus  in  //8,  in 
welcher  er  vor  der  vor  ihm  kuiconden  Fraueu^atalt  zu  Hieben 
scheint.  In  den  NebeDeinandiTstellungen  I  bis  VIII  haben  wir 
die  in  der  alten  Kircheulehrc  so  beliebte  I^ebre  «on  tiefsinuiKeu 
Hi'zugeu  des  alten  zum  neuen  Testamente  zu  suchen.  Aul'ser 
den  16  Kilderu  u-agi-u  die  beiden  Flügel  noch  zwei  Mwenkopfe 
mit  Itin^i'u,  deren  liertihniDK  wahrschpinlich  AsytnH:hte  verlieh. 

U\e  tiegenstande  der  einzelnen  l>ar8iellungeu  sind  gtaz  uu- 
iweifelhafl  klar;  die  Frkläruufr  des  Zusamnienhau)p(  durch  die 
Scbilderuug  des  SundcnfaJIes  links,  der  Kriiisuiig  recht«,  noh\ 
aber  auf  tMeuken.  Weshalh  ist  die  Itvihenfolfre  rechts  verkehrt, 
was  liat  die  Zuführung  der  Kva  i'.l  2)  mit  dem  SdndenfaJIe,  was 
der  Gang  cum  Grabe  (/{')  und  das  mili  me  langtrt  (Ii  6)  mit  der 
Krldaun^  zn  thun?  Diese  Fragen  lösen  sicli  nur  aus  dem  Sinne 
der  Kel^Deinauderstelliuigen.  MezQglich  dieser  ist  ohne  weiteres 
die  Reibe  III  klar  nach  dem  alten  Kirchenaprache  din>  to'i  (uAAti 
li  iWkoto«  M  S  '/iot,  f,  Coij,  dann  der  (iegensatz  zwiscben  dem 
VerfaAre  der  schuldigen  Menschen  vor  Gott  und  des  uusdiuldigen 
Christus  vor  den  Menschen  in  IV,  auch  der  Vergleich  V  xwiscnen 


Ctav 


dem  Verlu.ste  des  irdischen  und  der  Gewinnung  des  himmlischen 
Paradieses  durch  die  Darstellung  im  Tempel.  In  VI  wird  die 
von  Adam  begonnene  Kulturarbeit  der  Menschen  durch  die  Huldi- 
gung der  drei  Ko  iigc  und  die  Darbringung  der  Geschenke  iu 
den  Dienst  des  Kö.iigs  dos  Himmels  gestellt.  Kbeuso  klar  ist 
der  Bezug  zwiscbea  dem  Opfer  Kain  und  Abels  zu  der  Geburt 
Christi,  dem  Reginn«  des  Opfers  Gottes  für  die  Menschen  iu  VW, 
wie  der  zwischen  dem  Abschlüsse  des  Sündenfalles  im  ersten 
Morde  und  der  Verkündigung  der  Erlösung  iu  VIII. 

Die  Reihen  I  und  11  sind  nicht  so  klar,  aber  im  Sinne  der 
Auffassung  damaliger  Zeil  auf  Grund  der  oben  angefahrten 
Hildungs-(inindlagen  Beruwards  zu  erklären ,  wenn  man  die 
Frauengestalten  in  H  7  und  H  als  Darstellerinnen  der  christlichen 
Kirche  an&ii'hL  In  I  steht  dem  allen  Adam  der  neue,  der 
Mutler  des  Menscben-Geschlechles  die  Kirche  als  Mutter  der 
Kinder  des  IlimmeInMches  gegenüber.  Die  Frauengestalt  in  II  H 
soll  wohl  die  Maria  von  Magdata  als  VerkOrpenuig  der  Bufsc 
darstellen,  welche  dein  Kiutriil  in  die  Kirche  voran  geben  inus«. 
Dass  gerade  diese  vnii  Christus  Zurückgewiesene  den  AWhluss 
bildet,  erklart  sich  aus  dem  Satze  des  Khateooa,  Maurus  und  Alruin, 
dass  zur  (ieneinacbaft  mit  (  hristo  aufser  der  Bufse  noch  sein« 
Anerkennung  als  wahrer  Gott,  d.  h.  der  Glautw-n  gehört;  erst 
danach  ist  der  Kintritt  in  die  (tcmeinde  der  Christen  initgtich. 
Et  tngi  lidi  hier  das  feine  (ieflibl  Bernwards  mit  welchem  er 
die  Steigerung  in  den  I^arstellungen  nicht  bis  zu  dem  in  der 
Kirche  «n  voUsiehcnden  Abacblnaae  des  KrlOsungtwerkes  treibt, 
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In  da«  IIaiiptg«?8cho8s,  das  aus!ic'hlier»licli  d«.-r  (iemlüde- 
galleric  vorbehalten  ist,  i^lAag^  man  durch  die  (»oidon  Trcppcu- 
hiuMr  H  und  C.  Man  tritt  lunikhst  in  einen  sog.  Kmiifaags- 
saal  (F)  von  463  i".  Kr  wird  durch  6  Fenster  in  fcehranutein 
l'arbiipa  Glas  erleuchtet  und  dadurch  für  Au»stellung*zwecke  un- 
tauglich gemacht.  Diese  Fenster  werden  -  -  in  Fol^e  einer  be- 
schr&ukten  Konkurrenz  unter  6  FirmeJi  —  von  W.  F.  Dixon  in 
lA>Ddon  ausgeführt.    An  diesen  Saal  schlierst  sich,  aber  der 


vorigen  Jahrhundert  aufuehmeu,  wihrsud  die  Kabiitete  4 1  — 45  im 
K.  für  Kilder  kleinen  Formats  augelegt  sind.  Westlich  vom 
Kmpt'aiigssaal  siud  ziun  selben  Zwecke  eine  Ileih«  Kabinete  (4(1 
bis  ö<M  angeordnet.  Im  .Saal  51  wird  das  Museum  van  der  Hoop 
ein  wOnligeres  Heim  finden ;  52  55  siud  für  Auslituder  und  50 
fOr  die  Neuzeit  bestimmt.  Alle  diese  Räume,  mit  Ausnahme  der 
an  der  Nord -Front  liegenden  Kabiuets  und  des  Kuipfangssaals 
sind  durch  Oberlicht  erleuchtet. 


NEUE    jR.ElCHSMUSEUM    ZU  ^MSTERDAM. 
Architekt  P.  J.  H.  Cuypers. 


Durchfahrt,  die  KhrengalleriiL'  ((})  mit  8  seitlichen  Abihei- 
lungen ('24  -31)  von  je  rd.  50  '«■>>  FlAche,  worin  die  grofsen  Oilden- 
und  Srhatzensttirke  aufgestellt  werden,  wAhrend  32  (287  •i«)  allein 
fflr  Hembrondt  vorbelialteu  bleibt. 

Vom  Rembraiidt-Saale  ans  sollen  die  folgenden  Säle  in  () , 
(34—39)  in  historiBcher  Fol«  die  größeren  Malern-erke  bis  znm 


An  den  Ostfldgel  schliefst  sich  als  besonderes  Gebinde,  sym- 
metrisch mit  der  Bibliothek  die  Wobnimg  des  ersleu  Museums - 
Direktors  an,  dert'a  Anordnung  aus  den  Gnindrisscn  ohne  niÜiere 
lie&chreibung  klar  werden  wird.  .Sie  besteht  aus  einem  hohen 
CuierKcschoiS  mit  dem  Eingang  tmd   aus  3  Obergeschossen. 

Zur  lUum-Anordnung  ist  noch  zu  bemerken,  dass  im  l'nter- 


sondem  durch  Abbrecbeo  vor  dem  letzteu  Schritte  auch  bildlich 
zum  Kiotritte  in  die  Kirche  auffordert.  Der  Trennung  des 
Weibes  vom  Manne  steht  in  der  Bdf&erin  also  die  Anbahnung 
der  Wiedervereinigung  der  Menschen  mit  (  hristo  durch  die 
Kirche  gegenöber.  Dass  die  Erscliaffuog  des  Weibes  in  die 
Schildenuig  de«  Snudeufalles  eingezogen  ist,  erklArt  sich  aus 
dem  Aussjiruche  Pialos  im  Symposion,  dass  die  Trennung  der 
Geschlechter  eine  Strafe  für  die  Menschheit  sei  und  aus  dur 
Lehre  des  Krigena  Srotus,  nach  welcher  Adams  Fall  schon  vor 
dem  ersten  Schlafe  bei  der  Benennung  der  Thicre,  im  Wunsche 
nach  bis  dahin  nur  diesen  eigenen  niedem  Figenschaften 
beginnt.  IMese  Lehre  geht  davon  ans,  dass  Gott  nitr  nach  Er- 
schaffung des  Menschen  etwas  „nicht  Gutes'  erkannte,  weIrJies 
dann  in  dem  durch  die  Ausscheidung  der  Eva  entstanilenen 
Dualismus  die  Entstehung  des  SUudenfaiIcs  einleitete. 

In  der  II.  Iteihe  sehen  wir  links  Mann  und  Weib  der  Ver- 
einigung entgegen  jauchzen,  rechts  in  den  3  trauernden  W<'ib«!rn, 
welche  durch  gliubiges  Suchen  der  Grundlage  des  rhristenthums 
die  gUuhige  Gemeinde  vertreten,  die  vertrauensvolle  Kirche,  welche 
sucht  und  nicht  liudct,  nicht  sieht  und  d(H:h  glaubt.  Deide  Stim- 
mungen sind  in  den  Gestalten  deutlich  erkennbar  dargestellt. 

Ein  Hufserer  Beweis  für  die  ZulAssigkcit  des  Aufsuchens 
solcher  tieferen  Bezüge  liegt  auch  darin,  dass  dersell^e  Kreis  von 
Bildern  auch  in  anderen  I. Ändern  auf  Kirchenthün'u  vielfach 
wiederkehrt,  wie  aiu  den  ausgestellten  Zeichnungen  hervor  geht, 
jedoch  ist  die  Bemward'sche  Konzeption  die  klarste  Ton  allen;  | 


bei  manchen  anderen  herrscht  solche  I'nklarheit,  dass  die  an  sich 
schwer  verständlichen  Schildeniogen  keinen  gemeinsamen  Rahmen 
zu  haben  scheinen,  so  in  Nowgorod  und  Augsburg.  An  den 
Bapüsterien  bewegen  sich  die  Bilder  natnrgemttfü  in  ganz  anderem 
Gedankengauge,  so  lun  Dom  zu  Florenz.  In  l.oretto  linden  w-ir 
nur  Bilder  des  alten  Testaments,  die  aber  denen  Bemwards  voll- 
kommen entsprechen  und  dentlich  nachweisbare  Bezflge  auf  das 
neue  darstellen,  in  Pisa  dagegen  nur  solche  a\is  dem  neuen 
Testamente,  wieder  in  mehrfacher  rebereinstimmuug  mit  Bern- 
ward,  welche  jedoch  mit  minder  feinem  GefDhle  mit  dem  Schlüsse 
des  Er)<^sungswerke8,  nämlich  der  Kronnng  .MariA  als  dem  Auf- 
gehen der  Menschheit  in  Gott,  abgeschlossen  sind.  Ganz  roll- 
stAndige  Cebereinstimmung  bis  in  die  Einzelheilen  mit  den  Bcm- 
wardsthüren  zeigten  die  sch&ueu  H(t$relitfi  der  Thür  am  Dome 
zu  Onieto. 

.■Vnch  diese  Thoren  geben  uns  eine  Bestätigung  de«  Aus- 
spruches eine»  Forsches  der  Hildesheimer  AlterthQmer:  , Bernward, 
der  13.  Bischof  von  Hildesheim,  verdient  mii  Recht  als  Gelehrter 
und  als  Künstler  den  ersten  Rang  unter  allen  seinen  Vorgängern 
und  Nachfolgeni  einzunehmen.  Er  darf  als  der  gröfseste  deutsche 
Künstler  des  lo.  und  II.  Jahrhunderts  hingi^stellt  werden.  Es 
ist  daher  billig,  wenn  die  Stadt,  wo  er  wirkte  und  6.chaifte,  jetzt 
I»em0ht  ist,  dem  Andenken  des  thatkriftigen  deutschen  Mannes 
durch  die  Errichtung  eines  würdigen  l>enkmale«  Ausdruck  zu 
rerleihni. 
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(JIM  bosb  auiMir  VVubuuugeii  für  Aut»eher,  an  der  Nnnl-tMt!'  l;;tiiinr 
tiir  Oifngiefwrei,  Heizon^-  und  Veatilations-Anlaern.  lur  l  eim- 
niiif,;siaftleria!i«>i!  usw.,  an  der  Sodspitp  Ausstelluugs-Raiiini-  für 
Gip5alii.'ii-H.-r,  )luumalf rialicn  i:.  (iiT(?l.  von  einer  Orntidriurhr-  \oii 
ISljh  I-"  guij;i-orilri<:-l  sind,  /u  kutcreu  kann  ni»n  \ftu  den  iihrr- 
ilt'cktcu  Hillen  ■sn>  durch  die  Treppen  m  und  '1  t'fi<iii,B'-ii.  w.diiciid 
die  Verbiüduiig  der  K&ume  unter  cinAuder  durcb  Gitiigu  uuier 
dtr  DurchäJirt  liergeatellt  wird. 

Der  gesanuDte  Bodearaum  wird  durch  die  Obcrlicht-Jünricli- 
tHB«a  !•  Aonmeli  juMBmUj  nU  Aanhm  in  thi 
Amtbniaita,  InihMaM^piiMaBddarKi 
Konabduile  ftr  Ztiebenltlirer'  UnterkaoA  _ 

Tcrbindioica-lYeppeD  rind  rinn  um  dwOeMude  aogelegit, 
AftK*»^t  i°  begonderon  ThOmicben  und  in  den  Haupttreppen- 
hiuMni  8  rtad  ('  je  eine  gteineme  Wendeltreppe  bei  *  unii  <•. 
denen  eattpecheiid  die  sjruunetriachen  Schlote  filr  HckiWfliMIhreD 
u.  dergl.  Tcrwendet  täid.  Bei  den  andern  Ndwiitnppni  fiagen 
dieselben  im  inoem  Kern  neben  den  KInsets.  — 

Mau  rflhmt  in  Holland  an  dem  Erbauer  des  Museum«,  dem 
Arrhilpkfpn  Hrn.  P.  .1,  IT.  riiyjiers.  d;i*«  einer  di>r  Bahn- 
hrrihiT  lur  die  H'tzt  iKich  tiinsrlipidcnp  Heriaissaiiif  u-i' :  .er 
.'■uclit  konstruktive  Sidicrdirit  mit  all  dem  Krtist  ciu'-H  wahren 
Killistltl-3 ,  so  d.cis  er  AclitiiiK;  i»liz»iii?t  aurh  da,  wo  er  nach 
AudrtT  An»if lit  finfn  rnindHr  (rlfluklii  lic-ii  Wiiri  Kedinti  lial".  Es 
int  wahr,  der  ftaumciÄU-r  Usst  moplirlist  dip  Kfinstruktiiituui  Mdicn: 
im  Aeufseren  sind  es  l''lac!ir'ii  in  «ownhnliclii'n  /ieeeln  init  Haii- 
stein-Protilen,  ebenso  auch  iui  Innern  in  der  linnlifahrt  lind  den 
Qberdorkten  IlAfen;  bei  erstertr  wird  eiite  farl/ige  Wirkuiig  durch 
felbt'  und  rothe  Ziegeln  hervor  genifen,  vrllirond  andre  grün 
nnd  dy'.h  gfOrbt  aiud,  aber  leider  nicht  im  Stein,  sondern  durch 
Aoxtrich.  AachOnnilHitiningen  sind  in  Austrieb  auf  die  rohea 
Ziegel  auffteictit.  W«  eiterne  Decken  angewendet  »ind,  »igen 
dieselheji  die  niise  KomtniktioD:  die  eiMnun  Trikger;  ihre  Quer- 
Terbindniig«!!  Uegai  mit  den  Untertlieiles  vffen  zn  ^»ge  und  aind 
ditrrh  Anstrich  mit  allpm  uden  in  Haniioiiie  gebracht.  In) 
nbrigpii  ist  im  Innern  all(.*g  Putütiteit  —  mit  .\uiiuahme  von 
weniiteu  Details  in  den  IlauptriauneD,  wie  den  Treppenhaii^em 
trad  dem  Eropfauiresaal,  die  in  Hausteiu  au&geflthrt  sind  —  Putz- 
arbeit mit  l.^imfkrbi  n  prstrirhen  und  omamentirt.  und  hin  und 
wirder  durch  Verpnldunc  f"'tiobeu.  In  den  Oroamentmi  'vst  nach 
in()glicl)sier  Mannichfaltigkcit  (jestrebt  nnd  hier  im  Kleinen  findet 
man  eiuf  ffioffe  Fülle  wirklich  »chöuer  Motive,  meist  naturalis- 
tisches Blalt«e  Ii,  tu  dem  der  (n<tiarM»iirtc  Vnmlplpark  die  Vor- 
liiidi  r  Lri-hi'fprt  hat.  Aber  tm"/  -r-itn-i  \  ni 'u-lir  i-ii  das  ZeiKcn 
der  Konstruktion  hat  »ich  der  Krhaiier  nicht  gesctieut,  stellenweise 
Steiiivi-iliind  auf  die  geputzt«  Fläche  aufmalen  zu  la-ssen. 

I»ip  nnt-  ren  Itanme  werden,  wenn  er«i  die  meist  sehr  dimk- 
len,  l.ii'lir  u'r'-<!i]iii_ki'ndi'n  .Xns'^tidiiiups-i  ii';j<'u -Ijindr  dann  l'lat/i 

g-fuiidiu  liulirn,  etwas  au  l4i-hlmaiig«:d  Jttdeu;  die  l-euster  &iud 
Vergleich  zu  den  Wandflilchen  und  der  Tiefe  der  R&nme 
Mwaa  gering,  uud  auberdem  erhalten  sie  an  der  einen  Seite 
tUebft.  ImEmglntdun  siad  die  OberlichUAle  »cb«n 
tiiataitif      MWMto^>wthbMAji  der  Mitt«laze 

von  67ä  —  wo  gande  In  der  Klite  RemlNnadt»  Hantitiraik 

fdie  Xachtwache*  Au&tellung  lindeD  wird.  Hoffentlidi  «m  dieae 
(Wirkung  nicht  durch  Zwischenvorhinge  getrflbt  wn^teo. 

Die  FnlhbOden  tind  durchweg  in  Terrasso,  theilwcis  musi- 
nKh  mit  Mnlem,  alleguriscben  Danatellungen  u.  dgl.  aaage- 
T«  InlerMse  M  vielleicht  noch,  daa»  aueaar  den  fielian 
inall«i~ 


dae  ganze  l.f  l»ptii;rp8chichtB  d*^^  ■^'''(Vi,.,.^  cr/.ililentfcn  ln<icJtriften  im 
Itembrandt.Su.il  die  illiri^eil  JlJ^',"''/i;ii-ii  ans  iiil>i'lsiiMu  liPn  lie-telien. 

Aurli  dip  Vorliplic  der  ilf'/ander  tur  Aikgoricu  hat  >ii  Ii  wii 
t'UDZPii  I  ii  li.iiide  Lrift  EPniacht.  I'nd  ausser  diesen  vielfa  h  auf  Knust 
ij»;iügliclttu  AUi-goriiii  sind  im  Kmt'fangssaal  an  diu  iinlufpu 
Fettstem  u.  a.  dargestellt :  ;iU  l  yjipn  tur  die  verechiedi  nun  .M.iler- 
Schulen:  Apelles,  Wilkm  vua  ik>rk',  Lui-na  van  Levdeo,  uud  llern» 
brandt,  fttr  die  Rildbauer-Scbulen:  l'hidiaa,  Ilawi  Aluter  (sie),  .labn 
Vau  Terweu  u.  IL  de  Ke)-scr  usw.  An  den  Uewölben  desselbra  Saab 
aber  «iid  niedanB  4m  Kflaiia  dnrcb  hwfthiM  PeraftnUftWmtteo 
dargeeiallt  ml  mir  Mian  auf  ah  Siehtar:  Umii,  Bbmtob, 
Daote^  Shakipcfetni^  Rache,  OMk  —  «ia  AiKUteiMii:  Bfinliard, 
Plem  de  Monterean,  KeMenana  -  ala  Haler:  MemKnc,  Bafiiil 
Sanzio,  Frans  Hain  —  als  Bildhauer:  Büchel  Angele  Buouarotti, 
Lucca  della  Robbia,  Qiiellinus  -  al«  Dekoratioos-Künsller;  Albreciit 
Dttrer,  Jan  de  Maeght,  Gebr.  Cralteth  —  als  Jilusiker:  Gregoriiiai 
Palestrioa,  Rolant  de  Lattere,  Olbrecht,  Bach  n.  Richard  Waguer 
—  ala  Gloclceugiefser:  Joanne«  de  Triu'ecto,  Willem  u.  Jan  van 
Vechel,  Geert  van  Wotiw,  Willem  u.  Jan  ran  Moer,  Hendrik  van 
Trier,  Fran^^t?  ti  Pptnis  II«niiaoY  (I^te  KOlle  von  (Jlorken^ersem 
ist  für  Holland  i  haraktenst:-(  li  ) 

Diese  AmiLdu-u  iini^.'i':i  f;''nflL.'eii.  icn  eine  Vor-tell.KiL:  mui 
der  AuKwabl  zu  gelien.  l'ii»  sipien  ,\ilt'Uoripn  und  D.irslcli  :tiu"ui 
XU  beschreibeu,  die  au  Ueu  F«v»di-n  dt  s  (iebiHulL-f  an«id.raLht 
sind  und  werden  —  wtirde  allein  einp  ;;.inzp  Nummur  duv  liau- 
zeitung  fOllen.  Nur  sei  erwüihnt,  das»,  mn  die  groispn  Ini-ter- 
loaeu  Fl&cfaeu  des  IIaapIge«chosiies  zu  fnllcn.  m  i<  litiL'p  lidder 
Triumplizilge  u.  dgl,  in  glasirten,  farbigeu  t'iit'seu  au^L'btdcht 
werden  sollen.  Nach  den  wenigeu  Proben,  die  bis  Jetzt  in  ein- 
zelnen Figuren  vorhanden  sind,  zu  schliel'seti,  iat  groUe  Uimtheit 
bei  dem  rothen  daneben  steheudeu  Ziegei-Mauarmrk  an  befürditen.* 

Statiatiacbe  Aiisabea  über  Koaten  u.  «.  ellMl  aar  Zelt  neck 
nidht  an  brinfea,  u  an  fiah»  Stelkn  nodi  fBarbeitet  «ird,  eo 
natneutileh  duK^mf  «n  der  inneren  Anieiatiung  und  dar  MalenN, 
die  Abrechnungen  also  noch  nicht  beRomieB  üben.  N'ur  mfife 
noch  eine  kurze  Aufzeichnung  der  LielWraoten  imd  Unternehmer 
frtr  die  verschiedenen  Materialien  uud  Arbeiten  hier  Platz  linden. 
Ks  sind  J.  Scboonenburg  u.  C.  J.  Maks,  Amsteidain,  filr  di« 
höUemeu  Fundirung'U  luid  dasGniDdraauerwerk:  A.Holder&Cie. 
zu  Mannheim  fOr  das  Liefern  nud  Hearbpileu  des  vieifjteii  Stein«: 
I^ouis  Goffin  Cie.  zu  Luik  filr  da.^  Liefern  uud  Itearbciteii 
des  blauen  Haruteiits:  Ii.  ('.  van  der  Ilouveu  van  Oordt  zu 
ApMdimrti  fdr  !  ipfcniiii:  dpr  Backsteine:  Jh.  Pari»,  ('ivil-luKciiicur 
zu  Mail  liii  iiiies  IUI  KiNPi;  .  Glas-.  Blei-,  Zink-  und  femern  Itc- 
drikiint's-.Vrluitcn,  (ii'iipste  Her  scher  i<- 1'  i  r  /ii  Tans  fiirücii'nDg*- 
itiui  \'i-nrilatinns-.\iilagen,  Jobaniii'  <>d<M  icii  jru  l-'iaiikrurt  .i.  M. 
fiir  rrrilizzO'KiirsUtdeu  usw.;  I  rai:.;uis  \' i' r  m  r  y  1 1' u  m  Lcuven 
III  d  Kart  van  Hove,  Amsterdam,  t  u  dekoratue  H;idljaiiei-.\rlM'it<*n; 
H.  Bürgers  zu  Itevetifer  fiir  51  litui'>d<isi.iuc  i»iuer  u.  a.  U.  .1. 
de  Haas  i  Zoon  nnd  S.  I,  \a[i|us  zn  .\msterdam,  so  wie 
T.  Keijeuge  Tzu.  zu  Gruiäugm»  lür  Malereien,  W  F.  Dixon 
au  London  Ihr  gebranntes  Glas;  H.  t'romvel,  Amsterdam  nnd 
la  Coiutmedm  InäustrUlU  zu  Brassel  fttr  BautlacUerei;  U.  F. 
Jansen  &  Zonen,  Amsterdam  fttr  Stoffe  lt.  dgl» 

Amsterdam,  im  Koveuber  18Ö4. 
  Peol  F.  Kn«ckenh»tt*r,  AreUielit. 

tVen  NsberfK  lnt«re«»lrt.  der  □!•'»«(■  A\f  Iail-. 
liandtUUad'  4««  .yirttvt  Amttfrdmucie  ''"'r 
11.  AuiriMt  and  tlua.  J»lir«saa  IRM  Dwiklrurn.  <1piu  lilvr  Vivln  Alt- 
ana M,  aaa  aaaata  Tsilhawi  aaak  Hkr  dl«  üMeMeimllMiia  4»r  Kiaea 


füllbilllnptii  1 

ArcMtoktcu  •  Voreln  zu  Bcrllu.  I 
Das  Jahrestesl  des  Itfrliucr  Ar<  hitcktin- \'<'rein».  | 
„Bewegung,  Fortschritt  prediet  dan  .laliiluindpj -  und 
dieaes  Wort  eine»  moderupn  luobtcr-,   hat  a  u  h  d<  r  Iterliner  | 
Architekten •  Verein  an  der  i-pii  langer  Zeit  sorjtVilin;  gp]iii(»0en  1 
Feier  des  Si  liinkel-l'e^tes  i'rfiahren.  ' 

Aus  den  Berichten  ilhpr  den  Vprlanf  dejspU.pn  in  dpo 
letzteu  Jaliren  ist  den  Lc^cru  bekannt  i-'i  worden,  dass  i-lch 
allmählich  die  Ueberzeugutig  liaiuh  gcbiuchcu  ka,  diu»  die 
strenge  Verehnmg,  welche  insbesondere  am  13.  Mürz,  dem 
Gehurtaiam  Schiokels,  dem  Andenken  und  dem  Wirken  des 
«waneeBBehan  ■Meirtem  lasoUt  wurde,  trots  der  hierbei  be- 
«ieMMH  rdnaanavatthan  und  beharrlich ec  Treue  an  «iner  ge- 
«jHan  Kinlftm^glteU  in  den  Gepfiofenheiton  dieeer  nlUhhrlieb 
«iederitehrenden  Hnld^un|iMer  geAlhrt  hatte,  ftr  «äene  dem 
JflDgereo  Gescblechu*  daa  richtige  Versiindniss  zu  fehlen  begann. 
£8  war  unverkennbar,  daas  das  Interesse  au  dem  Feste  erksJtete, 
nod  gebieterisch  drängte  sich  die  Pflicht  anf,  demselben  durch 
eine  der  Zeitströmimg  entsprechende  l'mwandlung  neue  Lebens- 
kraft eiiuuhaucben,  wenn  (Iberhaupt  ein  Rest  der  alten  Gewobu- 
heil  far  die  Zukunft  gerettet  werden  sollte. 

Schon  in  den  letzten  Jahn'n  hatte  i««t>  den  Versuch  gemncht, 
da«  bisherige  Fahrwasser  zu  «erli-eln  luid  den  (•'■i^tii.'en  Sedwer- 
punkt  de»  Fest(>9  auf  «nderp.  den  ^'a^■llk^p;^en  iialie  liegende 
Fragen  zu  VBrlpgi-n.  Du-  Aendenni^'  war  lui  lit  Kan/  ertolgreich 
aufgefallen,  anwheinend,  wiii  man  lieni  umeesulteten  liihalte 
die  tiiilieif  i'twa^  stelle  und  »ielleiiii!  lil»-! trieben  ernste  Form 
belassen  hatte.    .Man  entschied  sich  daher  in  diesem  Jahre  /ür 


lus  Vereinen. 

einen  weitcreti  etierplselien  liiuelj  mit  dpr  Verganireiiheif  und 
streifte  nunnielir  aiirli  die  alte  i  iirni  ali. 

Zu  einer  n  I  I  p  n  1 1  i  r  h  e  n  H'e  s  r  1.  i  t  /  u  n  p  kalte  der  \'orstaud 
des  An  liiii'klen-Vereius  diesmal  entbutiui  und  so  lullie  am  Abend 
des  Ii.  Mal/  eine  zahlreirlie  \'ersaTnirilii(:t.',  »eli  he  liiireli  Zwang- 
loaigkeitunddnri  li  die  an-drueklieli  «ubeteue  Betlii-iliL;unp  der  1  l.^incn 
einen  au  den  ."^ch«^k^lUi!.Htt'll  bi-sbcr  ungcwolHilL'u  -Vidilick  üi'waiine. 
den  bekannten  Fe«l8aal  des  Hauses  Beim  Kintreten  in  denselben 
wurde  das  Auge  sofort  durch  den  mit  kltn&tlerischem  Geschtnacke 
aatgefithrten  t^^hmudi  gefeaaelt,  welcher  dar  in  fewehntcr  Weiee 
auf  der  Fenaterwandteäe  aufsestethen  Redner -Trftan«  alt 
wirinmavoUer  ffialnnnnd  «na  aeidiche  Urnnkmonff  dientei. 
In  der  lOKelkM  eikeb  eich  deit  aln  aMarftifniifer  m  einadnen 
Stufen  anftirebender,  roth  bekleideter  .Aufbau,  welcher  von  einer 
mftchtigeD  goldenen  Kaiserkrone  Qberragt  wurde.  dem  oberen 
Absätze  war  daa  von  reiirber  FinfaHi^nni;  umgebene  VV'ap|M-nschild 
Ilerlins  und  uaier  detii?el)  en  eii;  Ki<  Uenblattkranz  angebracht; 
weiter  nnten  aut  einer  Y^crbreiterung  des  Stufeubaues  dehnte 
ein  Adler  seine  Schwingen  aus,  zu  dessen  beiden  Seiten  zwei 
weibliche  Idealfiguren  aus  einer  riugebimg  grfluer  liaumgnippt-n 
hervor  ragten;  Festons  zierten  den  Sockel  des  Baues).  Zu  lieiden 
Seiten  der  Refii;f'r- TribOue  iiikd  auscldiefsend  au  dpii  itiittJerrii 
Aufbau  waren  die  dnreli  1  .orlieerkriiiue  geschliuti  ktrn  .nd  mit 
den  Namen  der  Sieijei  Iwj'Pichneten  wichtigsten  lUalltr  der 
Scbiokel-Knnkurreii/.- 1  Jinviirle  aufgestellt. 

Die  Au-iluhi  utif!  des  kunsl|priiM"hpn  Snsttsichinncke«,  welcher 
duii  li  die  i)i-wahrteu  Vereinsinatjlieder  Me-sel  und  .1  ttff<  eWp 
Worten  war,  hatte  lir.  iloflapeiier  Bernau  Uberuommeu. 
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Hr.  Brtk  Dr.  Hobrecbt  «rtbM«  dk  FaMilnHi  oft 

griirsendco  Worten  nnd  nit  «inai  kozm  «ttutamilen  Rlnwets« 

auf  die  bereiu  Angcdeuteteu  Rrüitde  für  die  lTiii|restA]liuig  der 
fortaii  als  Jahre^fcst  des  Architekten -Vereins  rii  bcxeichueuden 
biahengeiB  ärhiukelfeier.  liwbeioudere  hob  derselbe  hervor,  das« 
die  ait  dem  N'amen  Schinkete  verbuudeueo  Fach  •  Koukiirrenzen 
einen  Anspruch  darauf  hatten,  vor  da«  Fonim  der  Oeffentlichkeit 
Kraogcu  zu  werden,  nicht  allein  »ir  Aiifmuaterung  der  Bewerber, 
sondern  auch  cum  Schutze  derselb^'u  e^fr^n  cfwiujri«  rinseiiipc 
BeurtheiJun);  der  Facb^ooü»en  im  i'iigi'ri'ii  sinrn-  (Jitarle  in 
unufrer  imip-n  mfichtif;  vorwurls  ^trclicudcii  Zrit  jfr'ltf  lu^^far 
denn  jp  Wort;  ,t>iT  I.c1m>iu1i>  bat  Kfclr.."  und  ilas  aiif- 
blühi'uJc  Tiilcut,  dir  Inn  -.rtialtcii-ii'  l'h.iijl«>ii'  ililili-  -.lili  unab- 
hÄu/k'ie  v(iii  (irm  ScliuljifiMc  dl  1-  Vci paiicciilit  it  ( iitwii  kt  In ,  um 
durch  neu  gi-tobalTrnc  Kormeii  ilii-  Auer kci;iiiiLi)j  der  Zfil^'r-iiusäen 
zu  erstreben.  NVfitfrhiii  frsiutturr  di-r  Hr.  Vui>iizi'iulc  »ipn  üb- 
lichen Beiicht  äbiii  das  \'i!;eiito)«!b«;u  Jes.  vergaugeuen  Jahres. 

Hr  Baiurath  Ende  berichtet  alsdann  aber  das  Ergebnis«)  der 
die^ahiigeu  Hochbau-Schinkel- Konkurrenzen.  Mit  Rücksicht  auf 
<li*  ZmamnMttttag  der  den  V^liftlinissen  zum  Thcil  fem 
ttdwpdw  ▼•ctunlnm  ^ibt  der  Tlr.  Redner  lauicbst  eiaeu 
UeherbUck  Alwr  die  Etatstehung  dieser  WettkiUmfe.  Olcadbtll 
sind  durch  di«  befaumteii,  in  je  dreijihrigen  ZwiMlieiDtiiiMa 
•och  Air  die  Architekten  bestimmleu  Koid(urreazea  der  Akadanle 
der  KOnste  veranlasst,  flkr  welche  der  Staat  ein  Rei«e-StipeadiaiB 
TOD  4  bOO  M.  zur  Verfdgung  gesiellt  Intte.  In  voller  Erkeout- 
niss  des  «richtigen  Einflusses,  veldun  solche  Wettbewerbuugen 
auf  die  jungvu  Kflnstler  ausnbeu  musste,  stellte  der  Architekten- 
Verein  im  Jahre  1856  bei  dem  damaligen  Minialer  flir  Handel, 
Ct'«'.  11  fifTi«:itI  Ar?;,  einen  Antrag  auf  Bewilligung  eines  Staats- 
Sii|.i'iuiiuiii>  tiir  An  liitekten,  welchem  durch  Verleihung  einer 
siiriiim-  v.m  VxM-K\iw\\-^x\\yx-^  jirv>  lahr  bereitwilligst  entsprochen 
«nnlr.  ll(>if'ii.>i  im  tViitTriuliii  .[ahn-  wurde  ein  gleicher  Retrag 
lur  den  Sieger  iu  Ueu  KtiHknrn  n/i-(i  um  .^iifKiheii  des  Ingenieur- 
wesens zur  Yerfugimg  gestellt.  I>t>r  Y.xiol'i  \v\:  ln  wiesen,  welch' 
ein  mirhiiger  Hebel  für  »tic  )■  ritwirkclutii,'  iinstici-  jiiiise«  Fach- 
gel.cl^.'■Oll  dic^r  ilaiiki  iiSMr-jtlie  Frui^rubifjkri:  des  Stwatr^  ijcwi^^icri 
ist.  Wrthreiid  tirli  die  1  loi  hliau-Koiikurren/cii  aiifiiiiirlit  h  ln.si 
auKSchllcIslich  auf  r^'iii  idt-ali-iii  Gebiete  b«!«ctrti  n.  hat  man  iti 
neuerer  Zeit  mit  Vurliul/i.!  sukhe  Aufgaben  ?i'wa!ilt,  deieii  prak- 
tische Ausfahrang  eine  Frage  der  Gegenwart  liildrt  —  ein  ver- 
mehrter Reiz  for  den  schalTeuden  Künstler.  Audi  «He  diesmalige 
Av^to,  dn  Entwurf  su  einer  Textilbörse  fOr  Berlin, 
iet  eiiM  soidheit  mlche  mit  einer  eewisaen  Wahrscbeiolicbkeit  der 
Terwirklicbung  «nt(Cf{eo  sehen  oiurf.  Der  Hr.  Vactnfmde  cr> 
Itateit  alsdann  du  bezflglirhe  Programm,  indwamtden  die 
Schwierigkeiten  desselben  und  giebt  eine  gedriUigte  Uebersicht 
Aber  das  Ergebniss  der  eingelicerten  Arbeiten.  | 

Das  Ueferat  Uber  die  vorliegenden  Entwürfe  aui;  dem  Gebiete 
de«  Ingenieurwesens  hatte  Hr.  Geh.-Ober-Hauratb  Wiehe  (Iber- 
rionimen.  Derselbe  wies  zunächst  in  beredten  Worten  auf  die 
mm  l'beil  unscheinbaren,  in  ihrer  Itedeutung  fOr  die  heutigen 
KiiUiir  Vprhfkltiii.«e  unschAtzbareu ,  wenngleich  kmiin  allpemeiu 
imd.iiii^lifh  ^.'ewürdigten  I^istimgen  der  Ingenieur Haukuust  Inn, 
welcbeu  eiu  achtsaitips  A'Jfre  fa%t  auf  Schritt  und  Tritt  begegnet. 
Die  Vielseitigkeit  der  ThatiKkt  it,  welche  in  dieser  Fachrichtung 
gefordert  wird,  eriicheiBt  Kt'radi-rii  tinh«»er(»n7t:  «nd  dif»^er  I'm- 
stftiiii  »■i-siiiwert  die  Wahl  |ui.'---^ci;ilpr  Aulgal/i-ii  l'ilr  die  Sdnukcl- 
KoukurrODz  un/jemeia,  zimial  es  (i'in  ItiEOidi^Uf  /.wt'ilV'llus  niflir 
als  dem  .^irbitc ktcii  lli'diirti.is.s  W..  ^uli  mit  suldicu  .Vrlifilfii  zu 
1]eschkfU^t;u,  wulthe  mi  ileai  H<*den  der  l*ra.xi8  wurzeln-  Es 
folgte  dann  die  in  ihren  Grundzflgen  bereite  Wt  K(k  Sl  lioituinle 
Beurtheiluug  der  eingelaufenen  Losungen. 

Im  >'amen  des  Hrn.  Ministers  der  dflentl.  Arbeiten  Ober» 

1iorjU.?LiJnir"'^B^naii7riiin^  &Uili^^ld^te  **"^ 
Steger,  «oranf  aneh  Hr.  Dr.  Hobrecht  AeMlbeii  neneae  de« 

Vereint  mit  herzlichen  imd  schwungvollen  Worten  nber  das  würdigste 
Ziel  der  Menschen,  die  gcmcrinnätatige  ThAtigkeit,  begltickwttuschte. 

Hr.  tiwirath  Kyll  mann  ergriff  alsdann  das  Wort  zu  dem 
FcatTortnce  des  Abend»  ober  die  architektouische  und 
technische  Entwicklung  Berlins  von  1H61  bi»  1886. 
Wir  mtlssen  uns  den  Versuch  versagen,  von  der  FtUle  dea 
Materials,  welchcK  vor  dem  Zuhirerkreis«  entmllt  wunle.  auch 
nur  ein  Icnappes  Bild  zu  gebeiL  Mit  Staunen  und  dr-m  (.iclnhlr- 
stolzer  Bcwundpritn(f  !aii?;rhf(>  das  Ohr  ilcn  ■Mittlu'iluuf.'iui  iibtir 
die  vielseitig»'!!  .^cluiiifuucfij .  welctn'  diuii  iipuiustai  ktcn  .S(dbst- 
bewiisstspin  dor  iircufsisi  hni  Hauplaladt .  drr  !t*!jsiiiuüi!  de» 
ersten  dfuitulicn  J\  ai-fiN .  jjire  Entsteh  in  ig  veiiJanken  und 
an  derüu  iji  dr  ililii  hi  r  lintwicklung  in  glciilior  Weise  und 
mit  gleichem  uncnm^dliclicu  ImiVv  Hie  I'rivatthfitiKki'it,  dii>  stadti- 
schen nnd  die  S(;iftt-.-Bclji'.-i]cn  bcthciligt  sind.  Wold  hleiHeii  der 
Zukunft  uoi  li  manche  wichtige  Aufgaben  zu  Insiui,  ahcr  da.s,  was 
bislter  err«t<  bi  giebi  unserer  Hauptstadt  tiu  ^Vju^chi  auf  eme 
liermngeDde  Stellung  uuter  den  Weltstädten.  Mit  begeistertem 
AniÄraeu  der  Verehrung  für  den  Kaiser  Wilhelm,  unter  denen 
■tirhnr,  HftBoraidMr  »mfeiMM  «nA  Badia  ckMn  wteahnten 
Anftebwini  erbaltea  hat,  idiloea  der  Hr.  Redner  laiieo,  mit 
lebhaftem  Beifidl  aiifiMnoinmenen  Voniw. 

l>er  Einladnag  dea  Hm.  Vorriinnden  folgend,  begeh  dch 
die  Versammlung  nunmehr  iu  die  lUume  der  Bau  -  Ausstellung, 
«oselbsi  die  aufgelegten  von  dem  Maler  Grimmer  gefertigten 
InflUches  Knjäm  iddieniBchv  DelmnliiuMn  m  dev  jiMt  der 


 «inM  boMdmii  Aaiidniagnudct  .MMelca.  lo- 

iwteeben  wurden  in  deet  groAen  SmIo  die  Taftln  {hr  daa  ge- 
rn eintane  Abendessen,  Ar  vaidMe  jedoch  die  Betheiligung  der 
naoHtt  nicht  iu  Aussicht  genoonmii  war,  angeordnet,  die  gesellige 
Feier,  fClr  welche  »-iiie  besoadere,  von  dem  Verein»  -  Mitgiiedo 
0.  Rieth  eutwuriciic  künatlerieclie  Festgabe  vertheilt  wunk^ 
verlief  in  gewohnter  Weise,  gewARt  durch  liaimMlfllriMit  atiat- 
muugsvollc  Reden,  durch  Fknsel-,  Qtnitatl-  und  Chwgeaaag  uad 
durch  humorvolle  Aufflthruugen. 

Die  Kommission,  welche  die  Mähen  fur  die  Gestaltung  des 
Festes  äberuommen  hatte,  <1arf  mit  dpm  cn-trltpn  RMuliatc  wohl 
zufrieden  sein,  und  gern  ^)iveclit-u  »u  d.'ix-lUui  un.screu  Dank 
filr  die  Violsciti|;'kcit  des  (fch'vtciicn  aus.  Wenn  v>ir  hii-ibei  nicht 
verschwcifiui  wollen,  iias.-=.  da>.  so  zu  sa(;en,  heilaiitiKc  \'it- 
schwinden  der  au  der  uü<:uliicii«:u  äiL^.uti);  l>t'iljcilii.nou  liaincu 
nach  Schluss  derselben  und  während  des  .Aijf4uithaUü  tu  dcu  Iwni- 
.Ausstellung  nicht  völlig  in  die  sonstige  Hnrmouie  der  Auoriiuuiigcu 
hinein  i)a-S»te,  SO  soll  durrh  du'se  lit-merkuup  das  Verdienst  der 
Feftt-Kommission  keineiswegä  gcgdjmajit.'i  i  vverdeu.  Wir  «iud  uns 
der  Schwierigkeit,  unter  den  vorliegenden  Verb&ltnissen  eine 
bessere  Ltisujig  dieses  kleinen  üebelstaude«  ni  finden,  woiil 
bewmsL  Und  wenn  deraelbe  nicht  sollte  behoben  werdea  ktanen, 
M»  dSrfen  wir  hoSen,  data  die  Dumen  dea  UaMtaaden  Ita«hnang 
tragen  und  sieh  aneh  Air  die  Folge  nicht  atMclirecken  laseen 
weisen,  die  auf  naier  Gnudlam  aafgebauteo  JahreafiBSle  den 
Architehtan-Vareina  durdi  saUrnchaa  Beiudt  su  machtacn  und 
mit  dem  durch  den  belahrauden  Theü  des  FeMaa  giAoieMu 
Geuuss  vorlicb  zu  nehmen.  —  e.  — 

Versammlung  am  16.  März  1HS6.  Vorsitzeuder  Hr.  Dr. 
Hobrecht;  anwesend  lO'J  Mitgl.  und  4  Gaste. 

l'ütcr  den  Eingängen,  von  welchen  dei-  Hr  Vorsitzende  Mit- 
theihmg  macht,  liegt  ein  Srhreibim  de»  Ma^n^trats  in  Emden 
vor,  iii  welchem  um  die  ft'liersi'ndiincr  dei  letzten  i^nhink««l-Kpii- 
kurrenz-Entwflrfc  au.s  deui  (Tclucte  dcb  hij.'cuicnr^e'veii'!  l>i'huts 
deren  öffentliche  .\usswliuug  Diit  li'n.  k^icht  aut  djis  für  Aw.  bc- 
avheitete  Aufgabe  vorhandene  c.rt;ithe  hiic-n  sM'  gebeten  wird. 
Hie  Hin.  Konkurrenten  werden  ej'suciu  weidtju,  ilem  ehrenvollen 
.\ntraffc  Fidv:c  r\\  l'us'cit.  —  Die  von  dem  Hrn.  Vorsii/iiidiii 
tuigt;!«gt«  I<>(jrt«ruug  (larfther,  ob  e»  zwerkmäfsig  crscbeiuü,  die 
Itci  dem  letzten  Jahresfeslo  versuchte  Gestaltung  desselben  in 
Zukunft  beizubehalten  oder  welche  Aenderungim  etwa  als  wOtischeiis- 
wcrth  au  hfseirhnen  sein  möchte,  wird  auf  di«  Tagceotdonnf 
einer  dar  nleliUaw  Siteugeu  geseut  watdaa. 

Hr.  Thir  baiklitet  Ober  din  «wgtuwyatt  KenAinveaa- 
Eutwflrft  ihr  ein  Krieger*Dankntal  in  Btrslsund.  Ton 
den  14  Arbeiten  sind  denjenigen  der  Hrn.  Ad.  Hartuug  uud 
0.  Rieth  Geldpreise  und  deiycnigen  der  Hru.  Wichard ts  und 
Schupmaun  Ven>iuii-.!Vndenken  zuerkannt,  aufitaidMa  die  beiden 
letzteren  Entwürfe  den  AufrraggCibere  aun  AnfcauC»  empfehlen. 

Hr.  Gerhardt  spricht  Dber 

„Kuhlenverladungen  von  Schiff  zu  Schiff." 

Di«  letzten  Schinkel-Konkurrenzen  aus  dem  (!el>iete  des 
InKi  tiienrweseus,  an  welcbe  der  Hr  Vcu  t rai»iaide  zuuichst  au- 
knüi)ft,  hoten  für  dio  vorliegend!',  nach  keineswegs  genOgend  ge- 
klärte i'  tage  ein  interessantes  Material,  da  in  denselben  im  wpseut- 
liidicQ  Alles  zusammengetragen  iüt,  was  iu  difif-u  Hinsicht  hi.sher 
im  In-  Muri  .\iistariLlr<  cifi:nden  worden  ist.  Diese  lMnric.lituuir<ui 
iiud  im  alL'  in  i  n  ;.  'i  (Truppen  zu  theüeu:  Ii  III  I  luUdt'kasteu 
iiud  lüggs  Kxi-avatoren ;  :i)  ia  Gliinitr-  und  Wagguoschiiia ;  ä)  iu 
Transportkasten,  welche  der  Hr.  Redner  im  einzelnen  und  im 
Vergleiche  zu  einander  einer  sorgfältigen  nnd  durch  Emüttlung 
reo  Zahlen-VerhAltnissen  ttberans  u^chaulich  gestaltetca  Aftflc 
nutersieht.  Hierbei  wurden  inebee  folgende  Gesichtspuniae  er» 
Anat:  1)  die8ckamii«dvKiiklamitBltakiichtaHf  diaGaaaiiMttF 
hdie  dea  fMen  FUlas,  wdehen  dJawIba  obefhannt  wlhreitd  d« 
ganzen  Transports  zu  erleiden  hat,  und  mit  Rticksicht  auf  dau 
etwa  erforderlichen  wiederholten  I.agertmKSwecltsel ;  2)  die  An» 
lagekosten  beztlglich  der  todtc-n  Last  zur  Nutzlast  und  pro 
1  000  >;  3)  die  Zeit  der  Leistung'  der  •  iuzeincn  Verlade- Vomdi- 
tnngen,  der  Beladung  eines  Seeschiffs  und  unter  Rertlcksichtiguog 
der  Ladefähigkeit  die  Leistung  in  Kanalschiflen ;  4)  das  Verhält- 
nis!» der  Ifetriebskosten  iu  Bezug  auf  den  Transport  und  die 
1  .D.-chunjiH  -  Matinsrhal'icu ;  .'ij  die  Verwendbai  keir  der  Verlade- 
Vorrichtungen  b«im  I^ahotrausport  nnd  zum  Magazituieii  di'c 
Kohle;  fJ)  der  Uebergang  der  Knhle  vom  Kanal  auf  die  üahu 
und  umgekehrt;  7)  die  Rückfracht  der  entleerten  S*hiffe  Na«h 
den  l'ntfrsui  hun;ten  de.s  Hm.  Redners  sind  cntei  /ui^Timde- 
j  legttug  der  westpli.iliäclieii  Kohlen -Verhältnisse  Klesatorpn 
j  mit  Au^iuahme  di^r  bei  den.sellien  tiir  die  I  .oschuiu's-Mannsi  halieu 
1  anfjtuweBdeüden  Ko.iSen  uuvortlieiiluiner  als  l'iidiuiek.i-leu.  J>a- 
^;ei,'eil  sind  Gliederschillc  den  letzteren  vorzuziehiui,  so  lauge  die 
Transportkosten  uichl  hoch  werden,  d.  b.  m  liuigc  die  Zechen 
dem  Hafen  nahe  liegen.  Waggonschiffe  und  Transportkasteu 
sind  in  gleidier  Weise  fUr  die  SchtmuDg  der  Kohle  gOnstig;  in 
allen  OHmgan  Baaiahimgen  sind  dia  «ittvw  dau  lalaiaiWk  iuar- 
legen.  Der  Hr.  Tortragende,  deaM  idan  AulUnHien  ait 
atigenscheinlichem  Interene  an^eooBunen  wnrlan,  Mnarkt 
schliefalich,  daes  die  denselbau  su  Grunde  gelegten  AanaiBnuD 
vielleicht  berichtigt  Weidas  kMuteB,  daü«  omt  die  ermittelten 
Ergebalaae  in  JlgwaeiBMI  WOU  dar  fKiftUchkeit  eouprecbea.  ^ 

iii«d«»eii.  Digitized  by  doogle 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


21.  März  1885 


Hr.  Opel  beendigt  den  in  der  vorigen  Sitzanf  (liekeMr.  21  | 
d.  M )  at^lirDcheneD  Vortrag  aber: 

„hydrotechnischf s  Allerlei,"  | 
indem  ft  ikh  iiii-licsoodere  uoi  h  ober  itio  Methoden  zur  MoMiiug  | 
dpr  \Vxss*ntip'ii'.  ri  verbreitet,  demoidtst  den  wesentlich*' ii  ('■>•- 
daiikrnitan  fU'drteniDgen  lusAiDuen  ftSal  und  •cldiLiVlicli 

«ariu  i'iir  eme  iiuiiasscndere  Veröifeullicbaog  der  gMMchteii  besw. 
XU  nwcbeiiilpn  hyitrotpi  hiii.srhen  BeobadhliiiiiglB  ud  £iAkiiifl||ia, 
als  bisher  pescljehen  ii-i.  oiülrilt- 

llr.  Schlic'htiu;'  kann  sicli  mit  den  Forderungen  de«  Um. 
Opel  2UIU  Ttketl  woLl  eiuvor»tauden  erklAren,  mam  alM>r  in 
maochen  Punkten  die  Rtrhütrkeit  dnr.tcUK'n  bettiriteii.  hi<>  von 
SaTse  ermittelte  paraboliacbe  l'roüJbiitlmjg  der  i  lüji&ii  viu 
lediglich  theorclitchcs,  ala  uübnieiiacbes  Mittel  aus  einer  gröftereu  : 
jliwiihl  vOB  Prodi  es  gewonneiMS  Produkt,  welclios  durch  Sie  Vtaxit 
■iehl  liwtlltp.  vwda.  VW  »icbtjger  und  dir  WnUkÜMit  aMhr 
«MapMAaM  tücMiC  db  Behauptung  SMnkfTgi,  dw  das 
thaantiidM  Pnllt  «Im  X«u«diBie  Hide}  «b«r  St»»btr«  sellHt 
itU»  dMMA«  tth  BMfclidit  nf  dis  dudi  dit  Bum^ag  dm 


Wasser«  herbei  geftthrten  ^«iiiungen  auf  das  Profil  für 
uuübertragbar  in  die  l'r»xia.  JHe  von  Hm.  Opel  aufge- 
stellte Forderung,  dass  die  Sironu-imie  stets  in  die  Mitte  dos 
Profile«  zu   legen   sei,   habe   eine  priozipielle  Berechtigung 

sei  aher  «pgcn  itcr  nnvpnn<'t(^ttrlieu  Scrpentiueu-Bildiiii?  tindnrch- 
fdlirliÄr.  HL-züghch  der  \on  dem  Hm.  Vorredner  crwiiluilcn 
ra'f.'ulirnnK-^-\\  frkn  sei  tm  lictucrkcn ,  da«8  nm'h  den  üir  /eil  in 
niaalsgeboi.'diMi  Krfiiüii  ailgempiii  hcmicliciKii'ii  AulTuiMiusen 
Jcd<- .Irl.  derseibeu  zwei  kmjl'sij;  iTMiieine,  Miruus  e^setzi,  il.i.s*  nie 
um  richtigen  Orte  anßc-«i'n(l>'t  wrrdc.  Xanu-nlÜLh  utuplVIde  C* 
6\cli  aber,  auf  dtt<  Kiuscbrjinkmig  des  l'rotiles,  durch  welche 
neiH-rdir.^'s  gniUt:-  Krfolge  «nWt  fm4«tt  Mi«*,  Bodi  Hahr  ita 

biisbur  kLuauwu'kuu. 

Nach  einer  kurzen  «a&aNO  Et<9ri*ruug  zwischen  Uru.  Opel 
und  Uni.  Schlichiinc,  in  michar  der  entere  einige  miss*er- 
»Umdllch  MifilCMM*  PiatiM  aalliM  VartnfM  berichtigt,  hn 
Obnca  aha  mio»  AnlUhruiiiB  idAft  «Morlegt  erachtet, 
winf  dl«  VenmiHdttiig  «a  ttbt  vtargafldaer  Stunde  geacUoaea. 

—  a  — 


feifAs  in 


»rmlHehtes. 
Arbeite -Nachweis  xind  Stellen -Vermittlimg  des  Zen- 
tnü-Veraliia  dentsoher  Bauuntcni<!hiner.    Ziun  15.  Mäix 
d.  J.  tritt  ein  Institut  im  iycbeu,  welche«  bi-zweckt,  dem  Arbeit- 
galicr  Arbeitakrifle  an  betoman  und  dem  Aibekcr  Arbeit  nach- 

bt  es  An^iie,  die  JüAtaitat  n  vMer  AilaiH' 
Gegead  zu  varfalndera  imd  an  verauidin,  daaa 
daa  Lohn  heninterdracken,  anderefaaita  aoU 
V  dnith  BeadulFuug  genügender  ArbeHakitfte 
«ei^eu,  seinen  äbernommenen  Ven>Hichtungen  tu 
auf  rechtzeitige  Fertigstellung  grofser  .Arbeiten  nachzu- 
kanmen.  Im  Vorstehenden  sind  auch  schon  die  GrOude  enlp 
kalten,  welche  den  Zentral- Verein  deutscher  Pauuntemdunar  be- 
wogen haben ,  die  InitlaÜTe  zur  Bearttadung  «Ueaea  Inililnia  iaa 
Leben  zu  rufen ,  und  dessen  humamlin  Baamboa^  Mfllienen 
von  Arbeitern  ufitzlich  zu  machen. 

Dasselbe  nnit.vjst  alle  Branchen  des  gesammten  Bau-  und 
Ma^rhincB- Wesens,  aisn:  Tettmiti^r  tipr  Horh-,  Tief-,  W.tssprh.vi- 
und  Manchinenbrancbi',  /.Pichtipr,  Hantnbrcr.  I'obic  Km  bbullcr, 
W«rkinei»ler.  .AüfseJicr  ud.  ,  sodauu :  ManriT,  äieiubatier,  Ziumieter, 
Erdarbeiter.  TaKcbihm-r,  Si  hrcuipr,  h!(*sser,  Klempner,  Glaser, 
Dachdecknr,  .MaaiLiidsik  n ,  Ueizir  ns»'  Stellens'irhpndo 
haben  eino  kleine  Eintchrcibc-Grbubr  zn  i'iiinLliJcn;  ilic  Voi- 
mittlmig  tür  Arbeitgeber  erfolgt  kusteutVe».  llaiid  in  Hand  uii! 
dem  Institut  fOr  Arbeits -Nachweis  und  Stellen  -  Vermittlung  wird 
demnichst  eine  Versicherung  für  Arbeitslosigkeit  michtet,  welches 
dem  Aihoiter  gegen  Uefawn  «tebenülchan  Bailng  anDAgUcbeo 
aall,  bei  Eintrin  von  Arbeitslosigkeit  von  dem  Tertin  «awteoa 
80  iM  m  erhalten,  dam  er  aieh  nnd  aeiDe  Faanlia  rar  Uager 


Weitere 

der  Zeiiachrifit:  «Der  Dentlcbe  Banuntern^bmer*,  fVnnk- 
fnrt  a.  M. 

Die  obere  Leitung  des  Unternehmens  int  zwei  General- 
Direktionen  anvertraut:  der  durch  Hrn.  0.  Kosuli,  Berlin, 
Wallnerthcater-Slrasse  44  verwalteten  und  die  in  Fraukfurta.  M., 
f«n  Hm.  Tb.  Weber,  Römerberg  7,  Tcrvallet  «ird. 


RMMiiireeliimg. 

.  ..  na  Oenehtigheft  an  Lnft  und 
Lieht  lat  dam  BochMb  gagcn  da»  Vaehbareigenibum  «aver- 
gitterte Fenster  oder  In  dem  Rechte,  FeaaterUkde«  zu  haben, 

nicht  von  selbst  inbegrifTen  —  §  6!1  Warttemb.  BaUFOrdanng  von 
187a  —  (Erk.  des  WurUemb.  Uber-I>aude9geridiia  »eni  IS.  Nov. 
1884;  PrauTs.  Verwalt.  Bl.  lBrt4  Bd.  VI  S.  80  ) 

▼«rftsdeningen  an  einem  Zaune  «la  Nea-  oder  Inebee. 
ümban.  —  Der  BegrilT  eines  Baues  ist  auch  auf  einen  /ann 
anwendbar.  Unter  einem  .rmbaii"  aber  i.st  nicht  blos  die 
l'meMfaltnnfr  ein«  T!aii»crks  bidmfs  einer  von  der  bi!ih«>rigi«n 
Bcnnlziinusart  abwcn  bi-iidi-ii  Vi'i«>'ijdr.:ie  zu  vci  sti'lii'ii ,  Jii'  .\bslcht, 
dem  Bauwerke  mittelst  <lcr  VLninJuniiiv'  •ine  andere  Zweck- 
bestimmung zu  geben,  wird  briin  h  <li<'  b^idicheu  MaTsiuihmpn 
regclmAfti^  al»  eiucu  Ifrabiiu  Pigchemen  lassen;  out&rhHd^wJ  kt 
indes«  fire  ^(ll^•hl'  .Misn-bt  r.iijit,  der  Schworpuiikt  iu'ut  Minmrhr 
darin,  ob  tia*  Hauwi  rk  tim  r  dasselbe  thoilweise  lt^n^'L■^talt^■udl.n 
Verinderuii  c  dnr  ^tilsumz  unterzugeu  werde«  «oll  l>u-s" 
VoranssetrniiÄ  infll  l.lr  lUn  /.auu  zn,  auch  wenn  diu  ötucien 
d(•.s^pl^M'rl  (die  (iraiiits;iuli  ti  und  die  Streben  —  Kiegel  — )  Tttiiig 
uuv«:raudm  bleiben.  ~  {Erk.  des  IL  SeoaU  des  l>reub.  Ober^ 
Verwalt-Ger.  vom  1«.  V«*«mbar  ISM;  Piento.  Terwalt.-Bl. 
Ud.  VI  S.  77.) 

~    1  nahon  dnnh  Uofbas  Anf- 

—  Schon  daa  bMkeAnf  brachen 

nur  HerbeiÄhmng  des  Kinsturses 


dnaa  tiaMndea  bin,  «aan  demlbe  durch  den  schadhaften  Zustand 
daa  laMeren,  insbesondere  dnreh  aebw  naganOnade  Fnadamen- 
drang  ndtbedtogt  gewesen  kt.  f Erit  daa  V.  Kinlaen.  dea  Reieba- 

gericbts  vom  iL'.  Xitvcmbcr 

QehaudeBtcaef  in  W6rtt«mt>org.  —  Kin  auf  der  Grund 


iT«tU(  VM  Brait  T«*«a*  la  t»ttm,  Ftr  <■• 


flikche  eiees  völlig  abgebrochenen  altsteuerbar  gewesenen  Gebiiu- 
des  errichtetes  neues  Oebftude  tritt  in  steuerlicher  Hinsicht  nicht 
an  die  Stelle  des  abgt^brucJiPiieu  GtOiAudcs.  .Audi  der  Cmstaud, 
dass  das  neue  Gebäude  auf  attsieuerbarem  Gruuü  und  Boden 
steht  rprhtfcrtitrt  ts  ni.lit,  da^selhe  der  jetzigen  (iebäudeateuor 
zu  uiiKTwi-rb'ii.  A:L  I  2  W  «ips.  über  Busiinimuugsrechte 
der  AinliskorperschiUtcij  i  ti  v.  2'd.  .biti  Iö77;  Art.  «I  W.  Slaats- 
iteuerges.  v.  28.  Aprü  1-7  !.  —  i  Krk.  dos  WQrtt.  Verwaltungs- 
gericbtshofes  vom  16.  Noveiiibti  ls.->2;  v.  Röbel  und  v.  Sarwey, 
W.  Arrbtv  für  Hecht  etc.    Bd.  XXIH.  S.  2'.i7  IT  | 

Art.  4  Xhs.  4  der  neaes  allf^omclaen  Baaorda.  fttr 
Wärttemberff  von»  6.  Oktober  1872  -  Bezüglich  dos  Ab- 
«Aixe«  4  a  a  i  r  i^t  davon  auuugebou,  da*^,  wilhrond  dtr  soran- 
Ct'i^tplltp  .^ti.-i.  !  nur  di'n  allgemcincu  Grundsatz  anssprubt,  iIms 
diu  doli  bizt  iLlincieu  Behörden  die  plaumifaigB  Norminiug  de» 
Strai.spnbauwp.scn.s  je  uwb  den  hoi'vor  uetcuden  BedOftuts^cu 
zukomme,  hier  «durch  eine  Sneiiaibestimmuiig)  dto  Fealatellung 
einer  Banlinie  in  dem  PaUa  eigene  Torgeacbrieban,  d.  h.  den 
BehOrdan  nnr  Pflicht  gamneht  «M,  wann  ein  Gebinde  bi 
der  XAba  abwr  Onaaira&e  errichtet  werden  tolL  Für  diesen 
Fall  iataamU  daaBcdOrfninaoldierFeststeliang,  welches  ttbrigens 
keineavagaamamman  flOtmit  denj<>nii;pn  der  (sofortigen)  Anlage 
einer  Ortmtnibe  (Art  IS  der  Baui>idii.<.  von  dem  Geseugeber 
selbst  vorweg  anerkannt.  —  (Kik.  des  Wfirti.  Vemaltunga- 
Gerichtshofes  vom  5.  Dezember  1883;  v.  Knbel  u.  ».  Sanray, 
Wortt.  Archiv  f  Recht  etc.    Bd.  XXllI,  S  55i>  ff  t 

Bebauungsplan.  1)  Die  fnr  ibi  >tudtp  n.  l.anlUchen 
Ortsrhaftpn  Rfit'fr'rdnptpn  Hpbati(ins:*5>lnin'  Irod-u  erst  mit  der 
aiiHlii  !n-:i  \  <'|iitb'i.liicli,aiL' .  nirhl  srhon  mit  der  behördlichen 
Fesl.^-tpUank'  1"  Wiik.sHinki'it.  r.Tiil'-s.  (r,  v.  2.  Juli  1B75.  — 
(Erk.  iIps  V.  (  iviUpii.     >  IbM.bsecnrbt.s  %om  14.  Januar  löWJ.) 

-'I  I>ip  licmcmd«'  ist  vi  iplbibtct,  auf  Grund  des  §  13  des 
riPul'siM.bpn  CfSPtzi'.-  Miin  -J.  .Iidi  1875  Parzrllpu,  welche  l>e- 
lutllln(^^lall^  u.  aü  tinff  üöeuilichfu  Siral'sc  geiegeo  mnd,  sofort 
/n  nt-wi  iben,  sobald  diei>elben  innerhalb  einer  ueu  piojektirten 
btriUsc  liegen.  —  (Erk.  de»  Hefrfivjfricht-s  vom  2ö.  Juni  1S82). 

Brief*  and  FragekaatCB. 

Hrn.  N.  N.  in  Berlin,  in  der  Sache  haben  Sie  vollhonnen 
Raditi  die  dreigieblldie  Facade,  welche  t.  Z.  den  Unken  Fln^l 
der  mm  Kgl.  MarsuU  gehrtrigen  Gebündefiront  in  der  Hreit.  n- 
Str.  TU  Hcrlirt  bildet,  ist  in  der  That  kein  Originalwerk  dfub>cber 
Ki:ii.ii--..<iii  p,  .-iiiidim  hat  ihre  gesummten  Aichiiektur-Formen  «Txt 
durch  einen  i.  J.  1»6!>I<>*>  ausgefahrten  Umbau  nach  dem  Kut- 
wnrf  der)  IK-mi  Hof- Baumeisters  Böhm  erhalten,  bei  dem  die 
(tu  Zink  hergestellten!  Frkergiehel  den  echten  Sandstcingiebelu 
des  auf  der  rechten  Seite  des  Marütalls  licgeuden  ehem. 
V  I'ibl'prk'sclipn  ll.iiisps  (v.  Hi24)  nachgpbildpt  wurden.  Ebenso 
rülirt  (i.is  m  Ii.mk-  ki  .  ii<volle  Relief  iu  uc:ii  iiu  tiel  der  mittleren 
Front  UK'bt  mhi  dptn  Smid'»ch<m  liatii-  von  IhtlTj  her  —  vor 
SchlQler  »i.ir  ■.uli-ln-ii  ^Uiliiihunii  in  HpiIiii  ki'ii.e  Rede  •  — 
(inndern  int  walustlit'iijiirb  erst  niilrr  Ki'ni^  l'rii  ilrikb  II  und  auf 
b  UübpKdorfrs  Ver«lda*6li!.H  <  nii;rsi  t/t  \v(ii  vip!i,  n:u  b  drr  .Vcbn- 
briikpit  mit  ihn  Itfltef>  .xn  ilrin  ..IkilfUill"  des  rjjtiJAiJier  Lii-nt- 
t;ai!i  :i-  /II  s^hbt'J^pn,  iliiiitp  ps  wie  diese,  eine  .Arbeit  des  Bild- 
liauers  üliiuif  ;.iiü.  \ou  dem  ursprOnglicbcn  Zustande  der 
hezgl.  Gebäude  giebl  der  bekannte  tichultz'Kche  Pro«>pekt  von 
)U88,  auf  dem  natürlich  d»  cecbm  uebeik  dem  Ribbeck'scben 
Haute  bekfene  erat  1808  erbaute  aegan.  Riitarakadamia  noch 
fi»Ut,  eine  aiureidiande  Tontelinnig,  —  Wenn  Sie  jedoch  aua 
dieaan  Tbaisachea  daa  Becht  zo  einem  Angilib  gegen  Läbko's 
Ooddchte  der  Renaissance  in  Deotacblud  dileiten  wollen,  iu 
der  (II.  Aufl.  S.  223  d.  2.  Bandes)  jene  BohmVhc  Fafade  ab- 
gebildet »ich  ßndet,  so  können  wir  Ihnen  in  keiner  Weise  bei- 
pHirhten.  Ks  ist  aufs  ftufser&te  kleinlich,  den  Werth  eincü  dur- 
artigen gnuiiMegeudeu  Werkes  von  nebensitclilicben  Einzelheiten 
ablittugtg  machen,  die  der  Verfasser  doch  unmöglich  ullu  selbnt 
kontrolliren  konnte.  Der  Schuldige  ist  iu  diesem  Falle  der 
Bearbeiter  des  bezgl.  Ileft.s  in  örtwpins  fl>>utscher  Ilcaaisaance, 

aus  der  Lübku  jene  Abbildnnt;  cnll^■lllll  bai  

k.  h.  &  rrlts«b,  VfillB.  »nd»  W.  M«*«*r  U«(l>it^ff|sl^l|Q^i^Q 
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feluH;  DI*  KtmlliXkw» - AnU«»n  von  Loixl»».  <l<elilu«>.>  -  Aub  dam 
Tarbutdlunjtra  dw  pmiblarhrn  Ahl|*ontnrt«ok»UM>-  V  >rr<''t7>.a2<)  —  Mit- 
(k«tluB«en  »a»  V«r«la«a^  W&nunbvrctuclMr  Vproin  für  BiuikuBd*.  — 


V>riDUcbt««i  IMl  fMUkt  tat  rclu  dM 
Kkitorfi      TiidMuMka«.  *- rOTMMhKMkrMbl*»  —  Srl«t>  «a4 

Pr*g*kaiit«n. 


Mb  KamÜMilions-Anlagen  von  LmiIoil 


(BchlniaJ 


US  den  vorliegenden  Verhandlangen,  welche  nch 
vor»ig8weise  mit  den  zo  Tage  gelrcteaen  Uebel- 
Btänden  beschäftigen,  iat  nidit  klar  zb  enehaD, 
ans  weklien  GrOnden  t.  Z.  flfar  die  bddea  Ufar> 
tainto  dar  Btidt  eine  ao  venchiedeoartige  Behaod- 
Ine  bofl^ich  d«r  io  Aa  Kmlle  gelangenden  Regenmenge 
Platz  gegriffen  hat  Vielleicbt  hat  man  f&r  die  Sodseite 
weniger  gerechnet  (ursprünglich  ist,  wie  oben  bemerkt,  eine 
Regenböhe  von  '/<  Zoli  engl,  in  Ansatz  gebracht,  von  wtlchcir 
die  Hälfte,  also  '/,  Zoll  oder  8«25  als  in  die  IlauptkanÄle 
gelangend  aogeiioinnien  wurde),  weil  dieselbe  namentlich  in 
dem  nach  der  Themse  zu  belegenen  Theile  fiacber  geataltet 
ist,  als  die  Nordseite.  Auch  war  wohl  der  Umstand  maafs- 
gebend,  da&s  da<j  Walser  bei  Crassnesa  s&mmtlich  gehoben 
«erden  muss,  wAhrcnd  dtt  WaMBT  M  BaiUng  mit  natfir- 
Ikfaem  GeiUle  ansflielst. 

Jedenfalls  ist  es  Thatsacbe,  dass  der  SOdkaoal  Mboa 
jettt  nicfat  inefar  in  Stüde  iat,  aoch  die  («wibilicbea 
MMMnn  BngeolU«  des  ihm  ngwriwiiwi  Biata  rnttSdier- 
hdt  abzaAllvea  Dazu  kommt,  dass  eine  bedeutende  Ver- 
grAfseniDg  dieses  Bezirks  nicht  lange  mehr  hinaus  geschoben 
«erden  kann,  weil  gegen  die  bisherige  Art  der  Entwf^erung 
grofser  inzwischen  bebauter  Flfithen  schon  rahlreiche  üe- 
schwenleo  laat  geworden  sind.  Zwar  bat,  wie  bereits  erwiihiit, 
das  Oberbauamt  netierrlings  mit  grulscn  Ko^^ten  Tnebre  unter 
Druck  wirkende  Ile«cnauslääbC  mit  diotitcii  Waudtniu'cn  von 
den  höher  getcgenen  Gegenden  der  ijOdseite  aus  durch  die 
Uferbezirke  in  die  Themse  geführt,  um  den  Abfangekanal 
und  die  Pumpwerke  zu  entlasten;  nichts  desto  weniger  wird 
•ich  aber  eine  wirksamere  Entlastung  oder  anderen  Falls  die 
TsgrOtaniif  der  LBistniBaAiii^irit  dar  Swonndkaiiftlfl  kmo 


Arbeit  bildet  aber  nur  einen  Theil  deijenigen, 
«dche  der  Stadt  London  innerhalb  der  nächsten  Jahre  bevor 
steht.  Bciin  der  Zustand,  in  welchem  die  Themse  gelegent- 
bcb  einer  Besichtigung  durch  G  Ausschuss  -  Mitglieder  am 
9.  Job  1864  vorgefunden  wurde,  Obenraf  die  a«  hliinnistoii 
Eirwartnn(?en ;  in  dem  Bwrichtc  des  I^rd  Hr  am  wo  Ii  heilst 
es  z.  B.*,  dass  der  l-'luss  in  einem  Hilcben  Zustande  war, 
dasa  man  Um  eine  Schande  (disgrace)  tor  die  li&uptstadt  und 
Ar  die  Zivilisation  nennen  mnsste. 

4  Mitglieder  des  Ausschusses  erkrankten  in  der  Nacht 
darauf  an  den  Folgen  der  Oblen  Ausdünstungen;  dieae 
miadarten  äcfa  aaeh  nicht  tvots  VerweBdaiif  grolaar  " 
CUorindlr  aar  Ralnignng  dea  &MlwaaaiM.  Die 
MÜ^cder  des  AusscbaHea  acb«r«bten  dadialb  in  grofser 
Sorge,  CS  raOge  auf  irgend  einem  der  zahlreidieD  nach  London 
gebenden  S<:hifTp  die  Cholera  ausbrechen  und  dadurch  die 
Hauptstadt  wieder  wie  in  den  Jahren  1848/49  und  1853/54 
in  Gefahr  gerathen.  Denn  der  N'erhinf  dieser  Krankheit  in 
Marseille.  Toulon  und  Neapel  hatte  gez"''-;,  wie  leicht  die- 
selbe gerade  an  solchen  Plätzen  ausbrichi.  und  sich  verbreitet, 
io  deren  Nähe  aich  Gase  ans  faulenden  organischen  Stoffen 
flOtwkkeln. 

In  London  kommen  in  dieser  Beziehung  zun&chst  die 
in  Osten  der  Stadt  liegenden  Docks  mit  den  daran  stofsen- 
den  Tiertdn  der  ärmeren  BerCikernng  in  Betncfat,  «eiche 
In  Folge  der  mangelhaften  Wöhningen  nnd  bei  der  bemcfaflo- 

den  üiiaauberkeit  schon  an  und  für  ttcfa  etDea  gOnstIgen 
Boden  flBr  ansteckende  Krankheiten  bilden.  In  dem  kQrzIich 
erschienenen  2.  Bericht  des  Ansschussee  ist  dieser  Gegen- 
stand uAber  erörtert  und  das  Ergcbni&s,  zu  welchem  derselbe 
gatangt,  ist  folgendes: 

,ln  nnserer  Meinung  Ober  die  im  1.  Bericht  ge&i  hilder- 
tcn  rebcLst.inde.  welche  durch  das  gcgenwiirtige  Verfahren, 
durch  welches  der  Kanalinhalt  vom  Oberbauamt  in  die  Themse 
gelassen  wird,  hervor  gerufen  werden,  sind  wir  sehr  be- 
aUbkt  wordeo  oad  wir  glauben ,  dass  diese  Uebelst&nde 
(iae  luivpuligliche  Abhülfe  fordern.  Wir  sind  der  Mei- 
mig,  es  sei  weder  nflthig  noch  zu  rechtfertigen,  dasa 
daa  ungereinigte  Kanalmaaer  der  Hauptstadt  an  irgend  ebier 
Stelle  der  Themse  zugeführt  wird.  Wir  sind  vielmehr  der  | 
Ansicht,  dass  irgend  ein  YerhlireD  der  Ablageruug  oder  der  . 

•  Sleii«aachUobr«eliti  t>l(i  KcoittLutUoia  roft  BeritD,  teriie IDti«.  i».  W«,  i 


Klilmng  anjicewandt  werden  mnss,  um  die  festen  von  den 
flüssigen  Substanzen  des  Kanalwassers  zu  trennen.  Ein 
Bolcfaea  Ver&hren  nag  xweoknibüt  «od  aohnaU  «d  den  beiden 
gegenwlitisen  HaBinanallaaen  «nMliien.  Dia  fnteD  Beatnnd^ 
thefle,  «akhe  sich  als  SeUaaun  abiagem,  hounan  sv  Aat- 
tmiaag  niedrig  gelegener  Lladereiea  verwandt  oder  «erbrannt 
oder  im  Boilen  vcrgralKüi  CKler  hitians  in  die  See  befördert 
werden.  Das  ganze  .Nicderscblags-Vorfahrcn  uud  die  Behand- 
lung des  Schlammes  kann  und  muss  ohne  wc^^entliche  Be- 
Ifcsti^ng  der  Nachbarschaft  vorgcüorameu  werden.  Die  ver- 
bleibenden llQssigen  Theile  kflnnen  vorläufig  und  .  uriilcr 
gehend  in  den  FInss  abgelassen  werden,  hima  Ableitung 
derselben  muss  genau  auf  die  Zeit  zwischen  Nachflutb  und 
halber  Ebbe  beschr&nkt  werden.  Wir  glauben  jedoch,  dass 
diese  Flüssigkeit  nicht  genügend  von  schädlichen  Stoffen  be- 
freit ist,  am  ihr  den  Eintritt  dnreh  die  jetzigen  Arnillaac  mf 
die  Daner  geatattea  in  bOnnan.  Ea  wire  hieran  miMra 
Rafailgniii  nlttbig  and  diaaa  kann  aaeb  daa  bleharitan 
Erfahrnngen  in  wirhaaner  Weiao  nnr  dareb  Ibre 
Verwendung  auf  dem  Lande  erreicht  werden.  In 
diesem  Falle  wftre  die  beste  Art^  die  FlOisigkeit  auf  dem 
Lande  zu  verwerthen,  in  der  Absicht,  sie  zu  reinigen,  die 
„intennittirende  Filtratioii.''  Wir  haben  Ursache  zu  glauben, 
dass  genügende  Landü  i  tu  n  m  einer  sich  hierzu  eignenden 
Beschaffenheit  in  einer  anneiimbaren  Eatiemung  vom  nörd- 
lichen .\nsla3S  vorhanden  sind.  Das  Wasser  mOsste  auf  diese 
Umdereien  von  der  TreuunngBanlagc  ausgepumpt  und  nach 
der  Filtration  in  den  Flnss  geleitet  wonlcii.  Wir  wisseu 
nicht,  ob  geeigneter  Boden  in  genügender  Menge  sich  in 
passender  Lage  nahe  am  südlichen  Anslass  findet  Wenn 
nicfait»  80  wtre  daa  Waaaer  aaeb  der  Koidaeita  durch  eine 
FhiaB>Unterfhhiimg  hinüber  an  Wteo.  Wenn  geeignetes 
Land  in  genügender  Menge  und  für  einen  annehmbaren  Preis 
in  der  Nahe  der  jetzigen  AuslAsse  nicht  zu  beschaffen  ist, 
sü  emjifehlen  wir,  das  Kanalwasser  nach  der  Trennung  von 
den  fe-'iten  R^tandtbeilen  nach  einem  weiter  stromab  liegenden 
l'unkic  des  Flusses,  mindestens  bis  Hole  Haveti  zu  fahret:, 
wo  OS  dann  abgelassen  wfrden  dürfte.  In  diesem  Falle  wUrc 
es  auch  zu  empfehlen ,  die  fTHs-sigkeit  vom  südlichen  Ufer 
durch  den  Fluss  zu  führen  und  die  gesummte  Menge  an  dem 
Nordnfer  abwärts  zu  leiten.  Es  kann  sich  heraus  stellen, 
dass  das  Niederschlags  -  Verfahren  sich  bequemer  an  den 
neuen,  als  an  den  gegenwärtigen  Ausl&saen  ausführen 


dies  «iid  fOQ  veiglaiAhenden  KoBten-fierachanBgan 
Wenn  (fie  Anattaae  wetiH  alranab  vailagt  «araaa  bvusu, 
kann  die  Hauptleitung,  wenn  dies  ervBnadit  iat,  ia  genügender 

Weite  ausgeführt  werden,  um  die  gewftbnlicbe  Kanahrasser- 
mengu  der  s;\niin!lichcn  Rozirko  um  I-ondou  mit  aufnehmen 
zu  können,  wie  dies  durch  Sir  Joicph  Bazalgettc  und 
Mr.  Balilwin  l.atham  empfohlen  wurde.  In  neuen  Ent- 
wiiSöCruugb-.Xnlacen  sollte  das  Rauswasser  so  weit  als  möglich 
von  dem  Regenwasser  getrennt  werden." 

Ra  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  dieses  Gutachten  in 
weiten  Kreisen  mit  Befriedigung  au^nommen  werden  wind, 
inaofem  ea  den  ersten  entscheideiideD  Schritt  zur  Besserung 
iet  gegennirtigen  Zoaiftade  daiattili.  tlitügermaalsea  ga- 
gpumt  darf  nan  abar  aaf  die  «eitere  JSatwickelaag  dar 
Angelcgenhait  md  nanentBcb  darauf  aeu,  ob  die  ia 
Toraddag  gebrachte  Art  der  Reinigung  angetbeilten  Bei- 
fon  findet;  denn  anch  die  einfachste  Art  der  Klärung 
unter  Verwendung  irgend  welcher  Zu?ütze  erfordert  bei 
den  gröfsca  Mengen  vou  Kanalwaaser,  um  welche  es  sich 
liier  handelt,  sehr  bctrichthche  Anlage-  uini  Betriebskosten. 
.\m  hilUgsten  stellt  sich  noch  der  cinhichc  Zusatz  von  nn- 
geliisr'litem  Kalk  in  Tulverform  heraus,  der  einen  Tlicil  der 
organischen  Bestandlheile  des  Kanal  wassers  aufnimmt  und 
sich  mit  ihnen  als  Schlamm  zu  Boden  setzt  Das  nach 
längerer  Ruhe  abfliefsende  Wasser  ist  ziemlich  klar,  fast  ohne 
Geruch  nnd  wird  in  Bradford,  l^eds,  Salford,  Tottenham  nnd 
andi  an  ehiigen  kleineren  Orten  oberhalb  Loodoo  nunittelhar 
In  den  Flun  gehMaen;  ia  Blmiagham  wbd  ea  leitweiae  nir 
Berieselung  benutzt  Dia  cfaenladien  UntannsfaBagea  Miaan 
manchmal  eine  ganz  gote,  hlufig  aber  nnr  äne  sehr  adttel* 
massige  Reinigung  nach.  Der  Schlamm  ist  ziemlich  werthlos 
und  seine  Unterbringung  verursacht  meist  licLraclitlicbo  K^t^  CjOO^ 
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DurchschnittUch  kommt  nach  den  vorliegenden  B«tri«b8-i!kgel>- 
Dissen  die  Ugliche  Keinigung  von  1000  '*>«■  Kaoalwacser  anf 
600f)  .//  jährlich  zu  stehen  (einschliesslicli  der  Vcrziosung 
der  Anlagekosten),  so  daas  sich  fOr  die  650  000  der  Stadt 
Lanktn  ein  MamfdiaaA  von  rund  4000000  JH  ergeben 


Wenn  w  mn  düMb  mOniwttt  wild,  ur  voIbtisdigCQ 

iMnigraff  dtt  von  dsn  Snffincnfcii  Mfrdtfli  KnMHnMeis  in 

lUeselver fahren  anrawenden,  so  liest  die  Frage  ziemlich 
nahe,  ob  es  aiclil  zweckinftfsiK  sein  wflrJe,  einen  Tiieil  jeuer 
4  0(X)O0Ozu  kapitalibirpu ,  diu>  Kapital  znr  VergrObemug 
der  liieselfelder  m  benutzen  und  von  liem  Nicdcnschlagb- 
veifabren  überhaupt  AbstanJ  zu  nehmen.  Die  Plrgcbnissc  der 
Masterfarm  bei  Baxkin^'  «srcu  ketueewegs  UDgOmiig  und  die 
in  der  Nfthe  voo  London  heftenden  Rieselfelder  von  Aldersbot, 
CnqfdOQ  tmd  Tnnbridge- Wells  seigen  eir.e  sehr  RuteReinigong 
dM  aolgebnichten  Kanalwassen.  Insbesondere  besitzen  die 
von  Gnqfdoo  in  Carpenter,  der  daselbit  Ant  ist, 
n  Fanoreoher,  der  gthgenUIch  des  Getnndbeits- 
in  Dnbbi  OaenteiniMr  and  Miobar  1884)  die 
■ndi  flta*  London  «nplUil  nnd  aie  «f  Gnmd 
seiner  Ortskcnntniss  unter  Hinweis  aof  die  öden  Heideflichen 
in  Sorrey,  Hampshire  und  Ikrks  sehr  wohl  fbr  oasfftbrbar 
bfllt.  Die  Jährlichen  Kosten  des  Riesclbetriebes  in  Croydon 
betragen  fOr  KXiO  Tageswasser  6350  sind  also  nicht 
hoher,  als  die  Reinigung  dnrch  Kalli.  Die  Rieselfelder  haben 
212  Flache,  a«f  deneo  das  Abwasser  von  67  000  Menschen 
gfireiniKt  wird,  so  dass  nach  diesem  Maafsstabe  für  London 
nur  14  2UU  erforderlich  werden  würden.  Fast  die  n&mlicbe 
Zahl  ergiebt  sich  aocb,  wenn  man  den  Dmrchschnitt  der  von 
BobiBSon*  n&ber  angefahrten  22  ««j;Hm*mi 
n  Omnde  lagt.  Diese  halten  maoniMit  3660^,  aaf 
«mich  1S8000«»«  Kamt-  ud  FabrikMaaar  voo  «liaMiiiwi 
690000  Etowohoeni  mit  einem  JUriidwn  KMlMaMnil 
von  1  200000  (Veninsong  des  Anlagekapitals,  Betriebs- 
kosten, einBchliefslich  derjenigen  der  Pampenanlagen  nach 
Almng  des  Ertrages  der  Felder)  f^ereinigt  werden. 

Dass  das  llieseUaod  für  London  mit  bdbeni,  als  den 
ttblichcn  Erwerbspreisen  besahlt  werden  muss,  ist  nach  den 
in  vielen  audereti  StAdten  gemachten  Erfahrun^n  als  g&tv/. 
sieber  anzunehmen,  namentlich  wenn  die  Rieselfelder  in  der 
Nähe  der  jetsigen  MitndangssteUen  liegen  sollen.   Viel  eicht 
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lasst  sich  aber  dem  ^^dankeu  n&ber  treten,  von 
den  Pumpstationen  der  Stadt  Drackrohre  nach 
aaswftrts  gelegenen  Pi&tzen  zo  fobron  and  dort 
Rieselfelder  anzulegen,  oder  das  Waiaer  aoeb  mitar 
oberhalb  ahinfangen  and  a»  eurf  BieaaHialderwniro|i<B.  Mao 
würde  dann  da*  ndCUge  Land  nicht  anwchHwiticb  in  der 
N&he  der  jetztc^en  An^lilss«  suchen  mOssen  und  die  koatqdrid^ 
Vergröfserung  oder  Erg!ln2ung  der  Hanptkanftle  sparen  können. 

HüfTcntiicb  liVst  sich  die  Stiwlt  üjntlon  durch  die  vor- 
bandcueu  SeUwierigkciteu  nicht  von  der  Einriclitung  von 
Uieselfeldeni  abschrecken,  aach  wenn  die  Elechrmng  ergeben 
sollte,  da^8  die  Anwendung  eines  Niederschlag  -  Verfahrens 
billiger  ist  r>ciiii  ein  so  gror&cs  Gewicht  man  der  Geldfrage 
aach  einrflnmeQ  mag,  so  sollte  doch  der  volkswirtbscbaftliche 
Oeaicbtspunkt  nicht  aniser  Acht  gelassen  werden.  Von  diesem 
Gesichtspankte  aas  verdient  aber  die  Berieselang  schon  daa- 
halb  den  Vorzug,  weil  durch  sie  Natsbamacbnng  der  in 
doa  Kaanlwnaaer  enthaltenen  Dnngatdls  in  fiel  wirtaamanr 
Weiae  erMgt,  ala  dmdi  iifand  «aldie  andere  Mefhoda^ 
Bartebaidiiigt  nuHi,  daaa  ea  aieb  niebt  nur  wn  die  irtÄM, 
aondem  aaeb  an  die  niebsto  Slidt  der  Ekde  und  am  die 
Hauptstadt  eines  mitchiigcn  Katturstaates  bandelt,  so  mute 
man  es  gewiBsennaafsen  als  eine  OffoitUcbe  Pflicht  bezeichnen, 
dass  London  seine  Kanal  waaaar  aächit  ilWD  iHBiBti  Bondan 
sie  auch  natzbar  macht. 

Wir  können  diesen  Artikel  nicht  schhef-ten,  oline  der 
günstigen  L&sung  zu  gedenken,  welche  die  Frage  der  Unter- 
bringung de.s  Kanal  Wassers  in  Berlin  gefunden  hat.  Hier 
I  haben  die  siAdii^chett  Behörden  stets  den  Standpunkt  ver- 
;  treten,  dass  die  Anlage  von  Kieselfeldem  die  nothwendige 
Ergintung  dar  Ennabsatioa  bilde  und  diesen  StandiNinkt  aneb, 
dank  der  Babanllcbkeit  und  der  Energie  des  Baanlba  Dr« 
Hobraoht, Jnta  aDar  BabninUntoa  ood  VoraitfMiA,  dnfdi> 
nlBbnn  >a»liuidan.   Berifai  naaiUl  Jetzt  im  Norden  and 
Slkden  eine  Anzahl  von  Rieaelgtktem  von  mehr  als  5000*^ 
.  FUche,  auf  welche  die  Abwasser  der  Stadt  geschafft  werden 
I  und  deren  Bclriebs-Ergebnis.ii  bezüglich  der  Reinigung  des 
Kanalwassers  als  ein  vollkommener  Erfolg  angesehen  werden 
muss.    Dabei  Biud  die  Kosten  der  Berieselung  verhüllniss- 
miiläig  niedrig  and  jedenfalls  viel  geringer,  als  diejenigen 
irgend  eines  anderen  Verfahrens,  abgesehen  davon,  dass  bis 
heute  noch  keines  gefanden  ist,  weiches  in  seiner  Wiricaam- 
kdt  der  Berieselung  an  die  Seite  gestellt  werden 
Königsberg  L  Fr.,  im  Jaonar  1886. 
I  '  A.  FrftbUngi 
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TeotanlMibea  Dnterriohtavesen. 

Die  Ei  Bricht  ang  von  M  ei  t  te  r- A  tel  iera  fOr  Architek- 
tur an  der  Berliner  Akademie  der  bildenden  KOnste, 
wplchf  —  wie  uneerc  l^eser  ans  der  MittbcOimg  auf  S.  1?9  d.  Bl. 
wiisu)  mmnu'hr  /.nm  ()ktot>er  d.  .1  ins  Leben  treten  soll,  fand 
in  Ilm.  Ahf^.  I)r,  A  Rei che us r;; ur  .eiuen  warineu  Für- 
Sprecher  —  allerdm/s  im.-  in  ili'm  Sinne,  dast  er  einzig  ein 
Meister- Atelier  xur  Priege  de«  iroiliisi  heu  Stils  eingerichtet  »isäeii 
wollte.  Hr.  Minist  -  Direktor  Greift  ktinnte  ihm  dii'  nahe  Kr- 
fbllung  iteine«  WunKlies,  wenn  auch  uicht  in  jeuer  Kin^eitigkeit 
in  Aussicht  stellen. 

Errichtung  eines  juriütiscbeu  Lehr^tuhU  und 
EinfOhruDg  von  Vortragen  Ober  Gewerbe -Hrgiene  an 
der  Technischen  Hochschule  za  Berlin.  jVq  der  Tecb- 
niicheD  Hoehsduile  lu  Bertin,  flir  wvicke  der  Rofurant  dar 
Badaet-Kemmisaien  Hr.  Abg.  Dr,  Vircbow  ohne  die  EiBspnwfae 
daa  Hm.  Dnlemeblsnrinistan  beinahe  die  amtliche  Bezeichnung 
Ted».  Hedudtnle  „so  (AarieHanbnrg''  durchgesetzt  hatte,  finden 
seit  einigen  Jahren  bekanntlich  Vortrttge  OMt  Baurecbt,  Bau- 
polizei.Kecht,  Oewerberechi  usw.  statt,  welche  Hr.  Sjrndikus  Dr. 
C.  HiUe  abhält,  und  welche  stet«  von  miodestenB  S(L  m  einzelnen 
Fallen  sogar  von  84  Personen  besucht  wordan  sioo.  Da  zu  be- 
fürchten ist,  dass  diese  Einrichtung,  welche  lediglich  durch  dag 
bereitwillige  EntgegeolromDen  des  geoannteu  Dozenteo  ermöglicht 
worden  ist  —  wen«  dieser  »eine  Th.ltij.'kfit  einsfellt  —  aufge- 
geben werden  k<>nnte,  sn  reifte  lir.  Ahi^  Dr.  \Veiterburg  SU, 
eine  ürdeoiliclie  Protessur  tnr  jei^e  Lehrnegi-nstÄnde  zu  be- 
ffrOnden;  er  stützte  seinen  Wunsch  ihirauf ,  dsM  es  fnr 
Rantechniker  und  kiiittti^'e  Bauh«auit«  im  hoben  Grade 
oOtalich  M'i ,  i'iuii!''  KeuutniSHe  in  der  Recbtskunde  zu 
besitzen ,  dm$  ttb«F  die  .M<>giichkeil  zu  diesem  Zwecke 
die  Vorlesungen  der  L'nivcrsitat  zu  benutzen,  fUr  die  Studirenden 
der  technischen  llochachute  dadurch  ausgefichlosten  sei,  dass  ein- 
mal die  betreffenden  Universitats-Koliegieii  in  die  <)urch  Zeichen- 
Obungeo  beanspruchte  Zeit  fallen,  und  tlAi«  audereneits  der 
OegSMtavd  ttr  TcebnlMr  ntd  Ar  Jnriaten  selbstverständlich 
in  gnan  veiachiadanar  Welaa  liehaodeit  werden  nOase.  In  «La- 


lieber  Weise  bildeten  juristische  Vorlesungen,  tOr  die  jsi 
dn  besonderer  Lehrstuhl  auch  entbehrt  werden  kannte,  wenn 
geeignete  Fachleute  im  Nel>eaamte  zu  denselben  heran  gezogen 
wtlrden,  bereits  einpii  festen  Tbeil  im  I.ehrptan  der  Forst-  und 
Kerg-Akademie.  -  L' titerstOlzung  fsnd  diese  Auregimg  nur  bei 
dem  Hrn.  Ah;?,  v.  II ismarck -  Flatow  und  aiu  h  hier  nur  in 
der  zuletzt  luigedenieleii  Bescbriknkn ng  HekUmptt  wurde  sie  von 
dem  Vertreter  der  Staatsregienmg  llni.  Geh  (Jb  - Iteg.- lialh  i)r. 
Wehrenpfeunig  und  von  df'u  Hrn.  Abg.  Dr.  A.  licichens- 
perger  und  Dr.  'V'ndlhorat.  Der  »rster«  wicis  darauf  hin, 
dass  der  uiDfa.?i«ende  Studienpluji  der  technischen  Hoch^chalen 
durchaui  eiue  Be»chriiukuug  auf  das  Nothwendige  erh«i»clie 
und  dass  die  hez;l.  Vorlesungen,  welche  z.  Z.  an  der  Technischen 
Hochschule  zu  üerlia  gehatusti  worden,  nach  der  jetzigen  sch&rferra 
Abgrenzung  sehwerlicb  gestattet  worden  wkren,  wenn  sie  nicht 
eben  sclmn  aeit  10  Jahren  stattfftnden.  Hr.  Abg.  Dr.  ReiehenS' 
perger,  dem  aaia  FMttiaaa-QenaaM  bierin  völlig  -—*'--*-. 
eridMe  <a  flr  dibwand  wOnaAanawertii,  von  jenen  tnaiÜHMtt 
olwiflichMdie  Kenotnlsa  der  Joiister«!  fem  sa  halteo,  um  se  mÄr 
als  man  erfbrderKehen  Falls  das  NMliim  sehr  bequem  in  ga- 
druckten  BroschOren  finde.  —  Die  von  den  Ilm.  Abg.  Vopelins 
und  nitze  gegebene  Anregung  zurRinfUhniog  gewerbe-hygiemsclier 
Vorlesungen,  wie  sie  bereits  an  der  Tecboiichen  Hocbichule  in 
Aachen  stattfindaa,  Winle  von  dem  Hm.  Reg  -  Kummissar  mit 
der  Einschränkung  angenommen,  dass  aus  diesem  Lehrgegeu^tande, 
dem  bl  Aachen  wöchentlich  2  Stunden  gewidmet  sind,  selbjrrer- 
st.lndlirh  ki»inp  etatsmiftiigi*  Professur  gemRcht  werden  kftiine. 

Die  Krrichtiing  eiues  LehrsltihU  filr  deutsche 
Hen&usauce  sn  der  Terhnischeri  Hoc  h  se  h  ii  I  e  in  Han- 
nover, die  von  dem  Hm.  .\bi?  v.  M  i  uii  i  «e  rod  e  unter  der  H'^grün- 
dung  tu  Anregung  gebracht  wurde.  da^H  iti  Berlin  und  .\acben 
bereit«  besondere  Lehrstühle  liir  diese  .\reliiiektnr-l'.ieh;img  be- 
standen, wurde  von  dem  Um.  Keg.-Kouunnkaur  abgeiehtit.  weil 
bereits  an  allen  :i  Hochschulen  Lehrstahle  fttr  die  KeiiAi^sniue 
^  keiner  allem  fOr  die  deutsche  R.)  vorhanden  seien  uud  ein 
flkr  eine  neue  Professur  in  HannoTer  nicht  nacbge- 
Sclbstverstaadlicta  Uafii  sich  Hr.  Ahmotda. 

iJigiiizeüBy  <jO 


147 


4i*Mg«OTlrt%en  wradiQBUiigeD  «Mar  m  ■daeo. 
ea  ^liabm  des  Hrn.  Hinistan  ewtaatwwa  wir,  daa 
RMhäulen  boitahn  mt  dMi  UnailtBnnDMCli 


Dr.  A.  Keicli f  ti s pe r(f er  di«  Oplej^tiilieit  iiidit  entgehen,  sich 
Ober  dk>  R».'Dais:-iuji'>'  lui  ;i[l^»Mni>ineii  /ii  crjrpliH:;.  <iii>  er  li'Ji^'liili 
als  „Modeartikel-  bezeii  lun/t«  und  iiiiierlialb  wi'lclii'r  er  lii^r  h'>ir 
deuUcbfU  Ruuiiissiuii«»  nur  insofern  eine  gewisse  IkTf<'ljlij.niiit: 
xaerkaniüH,  als  sie  —  eitist  aus  dem  Mittelalter  l<praiiü  entstaudcu 
—  wlJeii  in  «ji'.ii  r  •■lue  llruiki'  lür  d;i'  Nuüstilüfüife  Fidckkehr 
Sur  Gotliili  werden  konnte.  Wir  halten  nn»  dir  verjiflichtet,  aua- 
drflcklich  auznerkeimeu,  dass  seine  \>etg\.  Augfuhrungen  —  wie 
•eboa  aeit  einiger  Zeit  —  im  G«geuiiatze  xu  seiiwr  frOheraD 
tütaSk  Ui  ■Uar  EnHdiiedeahait  der  UebemaiaH  teh  An«h 
maftmMdtolflidadar  AutdrockawdwiidianMUMMB.  übh 

Bitnkrek-Fbtow. 

Die  Ober- Realschulen.  Dass  «•  «ie  «eil  1879  noch 
in  jeder  SiUnogsperiode  —  nicht  au  eimn  Angriffe  auf  die  Ober- 
Itealschiilai,  inebesODdere  ia  ihrer  StellunR  als  VorfaUdiuu»- 
Anstallea  ihr  die  LanflidiB  dar  Staat«-Haub«&mt«n  fehlen  wMe, 
konnte  vonu»  geselxt  werden.  An  demselben  betbeilinften  lieh 
diesmal  die  Hm.  Abg.  t.  Minnigerode  und  I)r.  Windhorst 
im  Sinne  prinzipieller  Geffner&chuft  wider  diese  Schulen,  wAhrenJ 
die  Hn),  Abi?  Westerbnre  und  Dr.  Graf  mehr  für  m.f 
ilnreiteniDg  der  ihnen  verliehenen  KerecbtigUDgeD  eintraten. 
Neue  (iegichtspuukle  siml  ,1111  l<i  :r.er  Seite  entwickelt  worden 
lind  auch  der  Ilr.  KultuRminisler  Dr.  v.  (Jogaler,  der  diesmal 
die  lieantwortnuft  der  beigl.  Reden  personlich  üheniahm,  kuiinte 
solche  nitht  beihrinpi'n.  Ks  ist  aus  der  Rede  des.selben  kaum 
utwaii  anderes  'rhat-^..<  hlii:lii-s  /.i  entuelimi'n,  iils  das^  man  sich 
seitens  de»  L'nterrichts-Miuistennmh  nc»  h  immer  vergeblich  bemOht, 
die  Berecht^ng  der  Ober-Kealschulen  su  erweitem,  dasa  man 
aber  deo^  Zeitraum  ihrer  bishenjeD  Erprobung  noch  ftkr  so  kunt 

S  in  der  Entwickelong  begriftmdanili(alBrtdtBi  In 

ntd  Wiesbaden  hinzu  treten  werden;  die  frohere  Ober-Reahichnl«  in 
Koblenz  ist  in  der  Cmwandhiog  zu  einem  Real-Oymnaaium  begiüTeo 
nod  aucli  der  Bestand  der  Brieger  Sehlde  iüt  gefthrdet.  Letztere 
■Ulli  1.  Z.  IVB  Schaler,  während  die  Anstalt  zu  Halberstadt  von 
IC8,  diejenigen  ca  Gleiwitz,  Potsdam  und  Kiel  von  200—300,  zu 
Köln  von  300—400,  zu  Elberfeld  und  Breslau  von  400—600,  die 
beiden  Ober-ReaUchnlen  zu  Berlin  von  TitKi  GOO  und  die  Magd e- 
bnrger  Schule  von  mehr  als  iKh)  Srhrilern  besucht  werden. 

Gewerbliches  und  kunstge»  >  rblii  hes  Unterrichts- 
wesen.  Nach  dem  Entwürfe  des  StaatsbaublmJtt-Ktüts  suU  das 
mittlere  und  niedere  teehnisehe  rnt.-itii  hlswci-eii  /um  I  .April  d.  J. 
aus  der  Verwa^t^^u  li'  -?  Kiil'iis-Miiji>tcrui:ii5  in  .Jj'jjt-üi,i,'i.-  dt's  Mini- 
steriums fnr  II.iuili\  unii  <lt  werbt-  libfrgeben.  Aiisj'enoinnien  von 
dem  Ltberijarit;* Mini  nur  ilif  tnit  i  j hijffu  der  Oberrealschulen  ver- 
bundenen 1- achkJasseu,  die  Kim.st&(:bulen  in  Ilerliu  und  Breslau,  wie 
andUch  die  Unterrichts-Anstalt  des  Kunslgewerbe-Miuietims  zu  Berlin. 

Die  Staataregiemqg  hatte  den  betr.  Etau  •  Vorschltgen  eine 

«ae  iat,  »»  llEnAm  TviUb 
adioiaB,  andam  wlla  dar  olM 
Schulen  in  der  Verwaltung  daa  Kätaa-Mfiliteriaau  gaaagt  wird: 

Hinsichtlich  der  technischen  Hochschulen  ist  es  die  Ge- 
meinsamkeit einer  Reihe  wichtiger  Fikcher,  theiU  mit  den  ftlr  die 
Kunst  bestehenden  höheren  Unterrichts  Anstalten,  theils  mit  den 
Cnivenitttan,  «aicfaer  isa  Gewicht  ftilt.  —  Die  Verbindung  von 
FacUtlaaaen  mit  den  Oberrealschulen  wird  als  „ein  möglichst  bald 
SB  beseitigender  Uebergangs- Zustand*  hingestellt  —  Die  Kunat- 
schulen  in  Breslau  dienten  nicht  nur  kuustfrewerblichen  Zwecken, 
sondern  auch  der  vurbereitemlen  .AnabildunK  in  der  hnhercn 
Kunst;  der  Kunst.i^r.hnle  in  Kerlin  liege  gleichzeitig  die  Aiuhildung 
»on  Zeichenlehreni  an  aJIiremi'inen  Unterrichta-Anatalten  ob.  —  Bei 
der  ünterridiLH-.Viist.'vlt  des  Herhner  Kiinstgenerbe-Mnsnums  end- 
lich sei  es  der  eij>;e  Ziiäanimeuhauf;  mit  dum  eii^enen  Museum 
luid  den  Obriffcn  Mn.seen,  der  zn  einer  lieitwhattunx  des  btüherigen 
Zii.standes  veranlasse.  —  Man  kann  diese  GrfUide  vollauf  billigen 
und  dcnncH'h  ein  gewiTses  nihtsr"  gegen  die  Unklarheit  der  ge- 
nen  Abgrenzung  geltend  machen;  und  auf  diesem  Boden  hat 
bei  der  2.  Benuhung  im  AbgeordnetenhauM  die  lange  De- 


lei  der  2.  »eratnung  im  A 
da»  annh  maairt  M«Mt 


ia  der  ttattgeAndeoea  Köämdnioaa-Bttadmag  die  Gründe  der 
R^pemng  im  groAen  und  ganaan  ADaritaunng  geAnden  lifttten, 
dasi  zwar  Stimmen  laut  geworden  wiren  für  eine  Belassung  des 
gewerbUdien  Bildunnwesena  an  der  Stelle,  wo  das  allgemeine 
Untcrrichtsweaen  gepflep^t  wird,  data  al>er  von  einer  anderen  Seite 
ans  der  Gedanke  entwickelt  worden  sei,  dass  der  philologische 
Geist,  der  in  der  Leituiw  dea  Unlerrichta  herrsche,  wohl  gut  sei 
Ar  die  höheren  und  bflcaaten  Setmlen,  nicht  jedoch  für  die  Fach- 
schulen, dass  man  bei  diesen  vielmehr  gpciialisiren  und  der  vor- 
geschlagenen Zuweisung  au  die  Verwaltung  fftr  Handel  und 
(^«werbe  zustimmen  müsse,  weil  sie  die  nothwendige  SpenialLHirung 
erleiditere.  Hinsichtlich  der  Fortbildunfcsschulen  speziell  seien  in 
der  Kl  Immission  Bedenken  laut  geworden,  da  man  diese  weniger  als 
Ans-talt.  i)  zur  Förderung  des  Könueub  als  des  Wis-Srens  ansehe; 
e«  hiilten  «rh  indrawm  auch  Vertreter  eiugegen  gesetzter  Ansicht 
vernehmen  lassen.  Hexilglich  der  L  nterrichtü-.^nstalt  des  Kunst- 
gewerbe -  MiLseums  »ei  in  der  KommiMiou  entschieden  auf  die 
in  dem  Zwecke  der  i>f1ege  des  Kunstgewwbaa  liegende  Erwerbe- 
Tendenz  und  die  daraus  folgende  GleicbavÜyiBate  mit  den  flbrigen 


1- fti  hscliiden  hingcwiesou  worden,  doch  habe  die  Mehrheit  sich 
Jen  .Motiven  der  Regierung  ;;('t'il?t-  Kiulüch  .^iei  in  der  Kotniuifsiun 
der  Wunsch  ausgesprochen  worden,  das>  «uch  die  terbnisrhen 
Hochschulen  an  das  Ministerium  für  Handel  luni  (iewerbe  ntier- 
tragen  werden  moehten.  Rs  sei  nicht  zu  behaupleu,  dass  dje  von 
den  Vertreten]  di-r  Ue^nerung  geltend  gemachten  Gcgengründe 
sehr  durch.ichlageiid  gewirkt  hatten;  im  grofsen  und  ganzen  wäre 
aber  die  Kommission  der  Ansicht  gewesen,  dass  es  sich  um  F.r- 
wiguttgen  praktischer  Natur  handle  und  man  der  Regiening  das 
HaaiitnMum  in  der  Sache  werde  lassen  mOssen. 

Ma  Tarhandlnaff  grüf  tnmt  einer  groflwn  Brette  nur  wenig 

an  Tkga  gaOeJait  w.   Dar  Hr.  AlmanlBaia  OeldaeimfSt 

wollte  an  daM  talt  1879  bestehenden  Znatnnde  nichts  geKndert 
wissen,  sondan  dk  gewerblichen  Unierriehts  •  Anstalten  dem 
Reaaort  dea  Knltna-Mimsteriums  belaaaan,  diea  ans  dem  Grande, 
dass  dasselbe  in  seinen  bisherigen  BemShoagen  um  das  gewei1>> 
liehe  Schulwesen  sehr  erfolgreich  geweaen  sei.  Besondere  Ver- 
dienste legte  der  Redner  der  Kultus- Verwaltung  um  die  BaU' 
gewerkschuleu  bei!  Die  Fortbildiiugs-Schulen  mOssten  jeden- 
falls bei  diesem  MiniHti'rium  bleiben.  Der  Ilr,  Redner  i  rnphi'zeiie 
^nm  Srhliiss,  dass  f(lr  den  Fall  der  Annitbine  der  Ketrieriin^s- 
Vursc'hlage  in  der  uächsteu  Session  eine  wi  iirri'  \  orlape  erwarti  t 
werden  ntiissf,  wonach  in  Konsequeiu  des  heim-  /n  liv^^eüden 
Ik'TriiiiishL'b  »',;ch  die  tcchtiischeu  Hochschulen  dem  ILiudels- 
Miiiisien  im  z  uiiwnsen  seien.  Diese  Prophezeihung  w^heint  uns, 
ziiuiiil  bi  i  d..T  --^ > iiipiubie,  weiche  einem  derartigen  Vorgehen  von 
Seiten  anderer  Redner  (v.  Mliuiigerode,  Dr.  Reichen3|>erger )  zum 
voraus  entgegen  gebracht  ward,  keineswegs  aussichulos:  die  tech- 
nischen Kreise  dQrflen  gut  thun,  diaaelbe  im  Auge  zu  behalten. 

Gegen  die  vorgeiMlagaaa  iaadanug  —  «anni^aiah  aihr 
m  politischen,  spödell  vaa  unrAaiAilka-politiichn  flaaicha 
pninn  ana  —  nahm  dar  Hr.  Alfeordnete  Boehtaa«iui 
alelfaug;  deagteichen  dar  Er.  Abgaoidoete  Seyffarth,  dar  ridi 
insbesondere  ablehnend  gegen  «ne  Aenderung  in  der  Reasort- 
AngehOrigkeit  der  Fortbildunp-Scbnlen  aossprMh. 

Zuatimmung  iand  die  Regicrting  bei  dem  Hm.  Ahgaordn. 
Dr.Ä.B«iehen8perger  und  Dr.  Eneccerus.  Hr.  Dr.  Relebena- 
perger  wusste,  wie  gewöhnlich,  Vielerlei  in  seinen  Vortrag  ein- 
znbcsiehen.  Nachdem  er  einen  gelinden  Zweifel  daran  gtiubttt, 
.,das8  die  Sludirenden  technischer  FAcber  dadurch  etwa.'*  wesent- 
liches profitiren,  dass  sie  sirb  cinif.'L-  Jahre  immairikulircu  laasen 
und  das  bekannte  I 'niTer.-^it.it.'ilelien  durchmachen",  ging  er  auf 
den  -  vun  luidcrcr  .^cite  i<elten;i  jremachien,  von  ihm  verneinten  — 
Unterschied  zwisrhcn  hfiiuTpr  Kunst  und  Kunätgewerbe  ein,  sprach 
sich  daniach  fnr  di--  niUk'iiiii.'it  nnnuttelba.'-e  Verbindimg  von 
Kunst,  Kunstgewerbe  uuU  Tccbuik  utid  gegen  die  sog.  „Intelligens- 
inacherei'  aus,  die  er  auf  allen  Vorbercitungs- Anstalten,  die 
Gymnasien  eingeschlosiieu,  viel  zu  stark  vertreten  finde,  im  Gegao- 
aalx  au  dar  mangelnden  Pflege  des  .KOnnetu".  Dam  Sdunaa 
der  Anaefaandersetznngen  bildete  eise  Klage  aber  die  1 
teit  der  Iffli^  " 
cer   wegen  BU 

wie  man  Oberimopt  alle 
die  afMe*  KumtanaObung  sidi 

der  Privatthitigkeit  ttbö-laaaen  mtlsste. 
Widerspruch  gegen  Hm.  Dr.  Reichenspergen 
AlHla.ü'iungen  erhob  Hr.  Dr.  Eneccerus;  insbesondere  legte 
dLr-dli.  :ür  das  Verbleiben  der  tecimiacben  Hochschulen  bei  der 
allgemeinen  T^nterrichta- Verwaltung  einige  warm  empfundene  und 
von  sachlich-richtiger  Auffasanog  der  VerhiUtniBse  reugeude  Wort« 
ein.  Kr  l>e!-tritt,  da«s  diese  Hochschulen  blo«  Lehrer  ftlr  das 
praktische  I  1  ben  -.eien,  ansschlielslich  ihre  Richt-ing  nii  die 
Praxis  uehmeu  soUen;  würcn  sie  nur  das,  80  wtlrde  unsere  Qe- 
werbthätigkeit  wahrscheinlich  vertlachen.  Weil  diese  yduilen  an 
ihre  Aufgaben  einerseits  mit  dem  höchsten  wis.senschaftliLhen, 
andereraeits  mit  dem  h<ichtten  kOnsUerischen  Standpunkte  heran 
treten  mOssten,  gehörten  sie  selbstverstibidlich  zu  denjenigen 
Ressort,  dem  die  Pflege  der  höchsten  wissenschaftlichen  und 
kousilerischen  Interessen  als  Hiuiptaufgabe  vorgesetzt  sei  Auf 
rieieher  HAha  mit  diaaan  Bemerkangan  itandan  andere,  in  wtk  ' 
der  Hr.  Badaar  dea  inaigan  Zwaammenhang  beaft^ieh 


Hochaefanlen  apaaiaU  darlegte. 

Daa  Bade  dar  laagea  und  im  allgemeinen  mit  erfreulich 
viel  Sacfakenntnias  gefilhrten  Verhandlung  war  die  *«n»iim> 
des  Vorschlags  der  Itegierung  „mit  grofser  Mi^oritit* 

Ein  kleines  Nachspiel  fand  diese  Verhandlung  weiterhin  noch 
bei  Verhandlung  eines  Antrags,  den  der  Hr.  Abg.  v.  Schenkendorff 
gestellt  hatte  und  der  dahin  geht ;  die  Staatsregiening  möge  er- 
sucht werden,  in  einer  Denkschrift  folgende  Fragen  zu  behandeln: 

1.  Welche  BedOrfuisse  liegen  im  Lande  im  Hinblick  auf  die 
gewerbliche  Erziehung  vorV 

2.  Welche  Aufgaben  stellt  sich  die  Staatsregierung  zur  Be- 
friedigung dieser  BedürfnisBc  und  wo  glaubt  sie  gegenwärtig  od 
ftlr  die  nÄchste  Zeit  am  kriiftigsten  ansetzen  zu  kötmen? 

;i    Nach   welchen  GruudnÄtzeu  sullcn  die  Kosten  für  dies« 
HedQrfnlsse  aufgebracht  we.nlen,  insbe&oodurc  welcher  Koalen- 
Verthciluuga-Modus  soll  zwischen  Staat  eineneita  and 
Kreis,  Provinz  und  Gewerbe  andereraaim  Plata  greifen? 

Der  Hr.  AntragateUer  der  äA  tat  frtbaren  Qeleg 
bercito  «Ia  eis  tieferer  KeaMr  dar  «Udelw^VerhWmaia  ab>,  , 
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«inen  hu,  foiirt  dk  tiohen  LobsprOche,  wiche  der  kculigo 
SUnd  des  preur«iscben  geverblicben  Bildunggwesen«  in  der  vor- 
her besprciclieneo  VerhAndloDg  tod  einselnen  Seiten  gefunden 
hfttte,  anf  ihren  richtigen  Werth  lurQdc;  er  fand  nach  ■Wfcwr- 
ordentlich  viel  zu  thun,  ehe  Selbttiob  ihn  angebrwM  mdtSta 
ud  «r  uh  das  we««ntlickite  Mittel  lum  Desaerwerdeo  in  einem 
plWB&rsigen  VorgdlMI  iar  Staatsrcgienine,  wekbes  bisher 
Hiiar  imniast  wird,  wie  eiiaebie  Fälle  aus  der  Keuxeii  direkt 
Br.  V.  SclMOkeadorir  wies,  waa  FtaanUsiirlreit  des 
hotifft,  nif  OMMmidi*  kin  ««I  qnck  nnar  die 


;cKtss  bcgrCUidcte  Ansicht  das  Ih"!  iini  sowohl  durch  hübere 
lewiUignngen  fttr  das  gewerbiioiie  .Sr!iulwei<6n,  als  durch  ander* 
weite  VertheilunK  der  cor  Verfügung  •lobenden  Mittel 
könne.  Fine  WlOM  VMtnMUlg  ' 
Baugewerklehnlaa. 
Wie  bei  froheren  Gelamhltt«  trat  ntch  dfeaaul  4i*  lla- 
giemog  dem  Antrage  SdiHilranlorfr  «DtgdfeD,  indem  aie  iha 
—  duich  den  Mund  des  rnter-Staatssckretftrs  Hm.  v.  Möller  — 
mindestens  als  OberflAssig  (!)  erkUrte.  Die  betr.  Ansftlhmn|ni 
wurden  indessen  vom  Hause  nicht  getheilt,  da  bei  der  Akstia» 
mang  der  Antrag  die  M^oritit  erhielt  Ob  und  wann  dir  Be- 
Fol«  gieb^  wird  äbmwirten  leioi  beaoadm 
n  knnt  Mi 


Mitthctiungen  aus  Vereinen. 

Wtirttemtwrgjach'M  %  i  n  la  für  Baukunde.  Versamialang 
•m  34.  Januar  IKHr>.  i  :  mili  nüirhe  Versasimhing  im  1lW|i8lld8B 
Vcreinflahr.)    Vorsitzfmdi'r;  ulisrhuurath  v.  Ilikucl. 

Nath  KröffQimg  der  SitiiiiDg  spricht  der  ^'orsitz(•uJe  dem 
Verein  btüiim  Dank  aus  für  die  uahezu  ciuiutlüiige  W'alil  seiner 
IVrsoii  in  (Ion  ViMeins-Aiissihusfi  imd  knäpfl  daran  die  Mit- 
thfuluii^,  da^ü  dtii  Au&scliu&i  iliu  zuiu  Vorstande,  Ober -Baurath 
Leibbrand  xu  dessen  Stellvertreter,  Ob.-Brth.  T.  Bock  sbb 
Kasairer,  Brth.  Kaiser  mm  BibUolhekar,  die  Um.  Piof.  OAller, 
Liitto«r  und  Prtrf  Dr.  W«ipr«iielt  ni  Sduift- 
-Sekret  Dr.  Bnteer  M»  Mallen- 
■o  dasa  nur  Prof.  Walter  Aus- 
Amt  gehKehen  sei.  Er  seiner- 
Min  irim  dia  Ikm  widerfahrene  Ehre  zu  wOrdigen,  verkenne 
aibar  ancli  die  Tflicfcten  nicht,  die  ihm  aus  seinem  neuen  Amte 
•rwachsen.  Schwer  werde  es  ihm  sein,  in  der  Vereinsleitung  den 
Erfolgen  seinM  Vorg&ngers  auch  nur  nahe  zu  kommen,  dem  es  in 
seiner  l^Ahrigen  Amtstahninn  durch  Umsicht  und  uitt'nnndlich« 
Hiiligkeit  gelungen  sei,  den  Verein  zu  bofac]-  Hliithc  zu  htiugca; 
doch  iTPte  er  mit  bestrai  Willpn  an  stniic  Aufgabe  heran  »md 
i'itte  die  Mitglieder  auch  ihrerseits  diii  ch  rhntkrfifUgBÜntentIttinng 
die  W^itcrpiitwickliing  des  Vereins  zu  fordern. 

l>er  seitherife  \  orstniul,   Oh. -Urth,  v.  S<  hliei  lnuz  d.vikt 

wiederholt  für  die  freiLudlidie  rutenitntzuujr .  die  ihm  viiu  allen 
Seiten  während  seiner  Thatifkeit  als  Vorstand  RRwonieu  ist  und 
for  die  Anerkennung  seiner  Lei»iiuigeu  ««itens  des  Vorredners. 
Kr  wflnüi  ht  dem  Verein  weiteres  fröhliches  CMaikan  und  nt  dem 
Zweck  rege  Ibeiiiiaiinie  aller  Mitglieder. 

Hiernaf  wevdaii  dit  Hrn.  nsg.-Bnatr.  BIiib  lud  Bmstr. 
Beichert,  aretener  al»  «rtaamreaeiidaa,  leMaiw  «b  auawirtiges 
lfil|liad  io  den  Terein  «Ogaiiomui. 

Nack  Atad^ang  einiger  wailanr  gaafifcilUfckwi  Angelegen- 
kailaa,  Mt  M.  Oftller  einen  Vortrag  fltar: 
,dio  OlftakcdmakaDg  mit  ErkUrnng  «inea  patOBtl^tan 

neuen  Systems 
fllier  dao  in  adballDdiger  Form  berichtet  werden  soll. 

Versammlung  am  7.  Februar  lfiS!t.  Vorsitzender  Ober- 
Brth.v.  Hlknel.  -  Hr.  Prof.  H  a  m  m  e  r  vom  hiesigen  Polytechnikum 
wird  als  orUaiiwesenseudes  Mitfiflied  in  den  Verein  anffreumnieii. 

Ilr,  ( therbrth.  v.  I.eins  roacht  einige  M ittheiliiiiBen  illier 
die  AuweuJuiig  des  Zeineiiis  hti  se liudlinften  Bauten. 
Kr  berichtet,  wie  hei  dem  Kinhthnnii  in  Stadeltingen  eiti  mehre 
""breiter  liiss.  der  sich  last  auf  die  gaiiw  Huhe  der  Vorder- 
seite des  ThnriüL-s  erstreckte,  mit  Portland  -  Zement  wieder  pe- 
scblossen  wurde  ijn>i  damie  der  Gemeinde,  welche  schon  zum  Umbau 
entschlossen  «ar,  grüsse  Ausgaben  erspart  geblieben  seien.  Des 
weiteren  üuult«  er  mit  wie  bei  dem  Kirchlbnnn  io  Gaildorf  der 
Portland-Zement  zur  Erbreiterung  elucs  Mauer-Querschnitts  dicuto. 
Beim  Brande  des  hölzernen  Thurmhelms  waren  im  achtseitigen 
XkBumnakaaa  HoUitaDe  in  Mamwerk  eutsunden,  audi  hauen 
dia  llüwni  damk  Voitadknu  umI  Abspringen  der  kmem  Obe^ 
liick«  der  StaiM  etaa  «ikabUdM  Vemmdenug  ikm  Stteke  oiw 
titiea.  Durch  die  Ansfifllung  dir  Hohlttuate  nüt  Fortland-Zement 
war  aa  aMfHdi,  4n  Ohtemit  wieder  aowdt  n  iwatiikaiii.  daaa 
ea  enien  atelDeiiiaa  Tknnudm  autatt  des  abgakrarnttaB  kAkeras 
aufuehuieu  konnte. 

Hr.  I)r.  Dietricb  spricht  sodann  über  elektrische 
Akkumulatoren.  Auch  der  Bericht  Ober  diesen  mit  gntfsem 
Intereüse  und  lebhaftem  BeUWU  aufgenommenen  Vortrag,  soll  in 
selbständiger  Form  gegeben  werden.  Auf  Aufrage  des  Hrn.  Vor- 
sitzenden erklärt  sich  Hr.  Prof.  IKetrich  bereit,  in  nikhster  Ver- 
samtnliin?  eine  Anrahl  von  VersDehen  aii«  dem  nebietc  der 
Elektro leclue.k  ^nnriiluhren 

3.  Ver  ^amni  I  u  M  l;  ;ua  Iii.  t'eliinur  Ins  >  \  o|-iitz.  Hr. 
Obcrbrlh.  v.  II md  I»ie  zahlreich  li.-mhtr  Vcisaninihing,  an 
der  auch  Manien  Ihn:  nahmpn,  tindet  iiiit  Hiick^irht  auf  den 
G«  Keiist  iiid  des  \  Miti.\i;s  im  I ' hysiksaalc  de»  K.  l'üljtochuiklims 
statt,  ilr.  rriit.  I>i('iiii:li  iiihreitet  Hieb  in  nahezu  29timdiger 
Bede  Uber  \Ve9cn,  EDi&tehung,  lUifserc  Krschciuiiug  und  die  ter- 
scitiedeuen  Wirkuiigiin  der  elektriscJien  Strönte,  über  dcrttu  Ver- 
maimit  mf  den  Oakiat  dar  Ckeala^  der  HaUamde.  h 
diar  der  Tedaft.  Baaoiidaraa  bMareaaa  arre ga*  UaiM 
f&hningeii  und  Kxperimente,  Mr.  die 
U.  A.  werden  GloktampeD  diarek  iau._. 
blandeiideiB  Waii^flkaa  und  «■düefcer  Zeretarung  gebracht,  aadi 
"TiSBHiiäiwMsa  waKfitTew^^BWCTVar  juTAad»«' 


die  Ah- 


die  Verzehning  der  KohlenRpitzen  Iveim  „Hogenli(  ht^  in  knlossalem 
Maabstab  auf  eine  weiße  Kheue  projizirt,  und  dadurch  dieser 
sonst  schwer  zu  h«obs<"htende  VorRiuiK  im  yan/.eii  Saale  hetjiiem 
aidiibar  gemacht. 

Diesem  Vortrage  fol^-teu  lehha/te  Beifalls-  und  hatikes- 
betcicunj^en  des  Vorsitzenden  und  <ler  \'prsammliiDE,  »idrli.'  um 
so  mehr  verdient  waren,  als  der  ilr.  Vortragende  dem  Vereine 
UGkt  alc  migUed  ingaMrt.  — 

Ternii  seilte'S. 

Der  Festakt  zur  Fel«r  dea  (ieburtufeHtaa  8r  MajastiU 
des  Kadaors,  Wisk-her  am  21 .  Abends  iu  der  .\ultt  di  r  Teehn.  Uoch- 
schülp  r.n  Berlin  stAtt  fiuiil,  verdient  nirht  nur  aU  erster  in 
der  [icihe  derartiger,  vuii  der  Teehn.  liCH/hschute  ver&ustalteteti 
i'estaktr.  uondern  Mich  deswet'eii  euie  besondere  IlerMu hebuLR, 
»eil  er  sich  unter  ^trofser  Beiheilicune  des  l'ublikiims  in  li'>i'hst 
wurdt'voller  \\'i'iie  volLcoguu  hiU.  Diu  ÜetiieiliKiuig  mag  auf  nlwft 
30()  Personen  geschAtzt  werden.  Die  EhreopIiUzß  wurden  von  dem 
Hrn.  Unterrichtsnüuister,  dem  Miniaterial-Oiroktor  Greif  u.  ver- 
sckiedeaen  RUkaa  «na  daa  Untartickta*likriatnnnn»  anwie  ana 
anderen  MiaiMaiiaB  tä^eammmi  anck  die  mOitknielie  Vnilbia 
war  makrfkth  lartieten.  Gesang  von  Stndirenden  der  Hochscbide 
begann  und  flckloBB  die  Feier.  Die  Pestrede,  welche  die  „Grenaca 
zwischen  Malerei  uud  Plastik*  zum  Gegenstände  hatte,  hielt  der 
Rektor,  Hr.  Geh.  Reg.-Rath  Hauck.  Wir  behalten  uns  vor,  «nf 
den  g«daiikeurcichon  Vortrag,  in  welchem  die  aufgcstollttrn  Theo- 
reme durch  ifortwährendca  Belegen  mit  allbelcannteo  Beispielen 
aus  den  betr.  Kuostgebieten  in  helle  Beleuchtung  gerflckt,  Kunst- 
anschaunng  und  exaktes  Wimen  in  versöhnende  innige  Verbindung 
gebracht  wurden,  in  bfsnndnrer  Mittheilun«  zninrV  zn  kniiiroen. 

Einstweilen  inilt!  es  f^enOßen,  der  besondeieu  liefnediKunp 
über  den  Verlauf  dieser  im  Lehen  der  Berliner  Hociiichlile  ersten 
Feier  ihrer  Art  in  der  Hotfrmnc  .\usdriick  zu  geben,  dass  diesem 
Gelingen  von  guter  Vorbedeutung  fOr  die  spatere  Wiederkehr  des 
Faataa  aidi 


Todtenschao. 

Am  17.  d.  M.  starb  zu  Hannover  Dr.  G.  v.  Quintua-Jciliuet 
nach  einer  Lehrthütigkeit  von  nicht  weidger  alB  113  Jakren  SB 

der  dorti^n  teehnischen  Ilnrhsrhule, 

V.  QuiiitUb-.IeilitiR  war  im  •Jahre  lsJ4  yji  I  ■,'llc  frrboren.  Kr 
vertrat  in  Hannover  bis  zur  Mitte  der  ()(ler  .lalire  liiH  drei  Fächer 
dar  l-l^iK  rinieiilal- Physik ,  der  ..reihnisehen  I'hysik"  und  der 
Mineralofie,  sjiitfr  nur  die  beiden  erst  genannten  Fiuher.  In 
fniherer  Zeit  entwickelte  er  eine  itienil:i  h  inntassende  schriit- 
Slellerische  'I  hiitifikeit ,  L^roIsentbeiK  iu  Zeitschriften,  woriiniur 
insbesondere  „I'opurendo.'fs  Annalen*"  zu  nennen  sind,  aufserdeni 
igt  er  Verfa^ütr  der  heidtitt  gcschiUzteu  Lelubüdier;  „Kxptriiut'ULal- 
Physik"  und  ,.\briss  <ler  Kxperimental-Physik." 

Eine  lM»oadcrc  Urbanität  und  Otfeuheit  de»  Wesens,  die 
dam  Venieikeaea  ebmi  «w.  sichern  ihm  «nfter  der  bleiltenden 


nnligkeit,  weioker  leider  kain  sogen. 
Lekrtdent  aar  Seite  gbtA  «ki  dnneriidea  Andwifcnn  kt  dem  gwfte» 
IMaa  van  Tadmikeni,  vielcker  ao  Qnmtna'Jcilma-Temigco  md 
Veknagea  ketheO^t  gcweacu  ist 


Persoiittl  -  Naclirichton. 

Pranfsen.  Eriiauui.  a) /.u  Reg.-Bmstr.  dt-r  lUg.-iillir.  u. 
Feldmesser  Keinhold  Zieger  und  Volkstedt,  sowie  die  Iteg.- 
Bfbr.  Hans  Schwarz  aus  Stettin  u.  Kmanucl  Heimanu  aus 
Berlin ;  •  -  b)  in  Reg.-BaoAlhrem :  die  Kand.  d.  Beuknaet:  Fiiedr. 
Kullrich  ans  Berläi,  Friedridi  Klingkola  aua  Banan,  Max 
Fraenkol  ana  E^knik  LOkeracklee.  o.  Pui  Weifeeimel  eine 
Strafsburg  {.WaalBr.}  «)  an  Bef.-Unack.-Baiillhnni;  die  Kaad. 
d.  MaaekliMii-BaalniaBt-.  Engen  Low«ek  ane  GMiriLc  n.  Fkana 
8«ltrftiake  an»  SeamierftkL 


Bil<f>  nid  IVagekMtoa. 

Hrn.  L.  in  1).  Wir  können  kaiuii  hoffen,  das.s  für  umfang- 
reicbe  Mittlieiltmj^u  aus  den  Berichten  der  techuiiidieu  Attach^'s, 
ao  «eil  dieselben  durrh  Auslegung  der  Kenntniematane  dec 
PnkKkoiaa  übergeben  werden,  ein  latereiae  in  grOfraieB  Kreiaaa 
Dam  hier  und  da  enrnfandeneii  BedOifidaa  nack 

Ä»  llalerfalB  viid  dnrdi  dto  Anttegnag  in 
  aaok  woU  iniaickaadar  Weise  gern 


teniigi. 
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Ii  Dt»  Kooknrr«»  tir  Eotwnrte  mm  Bnlrha(»rlebUhu»0  In 
L«tp«JK.  —  AnüMlinwa  ltaUvul>rbtr  P«kormUMi*-Malvrrl«n  von  Orinnuar  In 
Berlin.  —  Zur  mihiiranii  dci  tlome»  tn  Küla.  —  U*lMr  OlialMdMbuug  nlt 
bnotidtivr  ItvrdrkKk'hUiniti«  «IBM  p«i«nilrt«i  a«a«ii  SyMcnia.  —  Ava  dra 


Varhandlnngm  dvr  Ci<in<'ral  -  VnnuunmiaiiA  dM  Verein«  daalaehcr  ZraimW 
Fabrikant«!  IMJ.  —  reiuis^  hii'»:  raralM-Filixlef^el  iiacb  E.  KrelUuwr'a 
Hyattm.  —  An  der  Itaugvwrrk-,  MMcbtOMi-  und  Miihli>iihMi-K<-|iiil«  u  MM* 
■tadt  I.  llackl.  —  Peraonal-Xacbrlcblen.  —  BrUf-  u  r ra^'okaataa. 


Entwurf  von  v.  Holat  Jt  Zaar  In  Berlin. 

Aoalcbl  der  Uauvifrunt. 


Die  Konkurrem  fir  Entwflrfe  zum  ttefehigericlibliuise  in  l^ipzig. 


0  ist  denn  abermals  eine  der  prufscu  I 'roisbewer- 
bungoii  zum  Abscbluss  gelangt,  »it;  sie  in  den 
ki/.inn  2.Iahr/clintPn  so  oft  die  deulwlie  Arctiitekien- 
welt  bo^(  liäftiRt  lialioii  —  ein  Kreiirniss  d;Ls  iiu.frluilb 
derselben  jederzeit  eine  nacbhaltigo  Krregung  iiixi 
leider  auf  vielen  Seiten  auch  schnunlicbe  EDttAnscbaneni 
benror  zo  rufen  pflegt  Hat  doch  schon  so  mancher  Facb- 
geooiiiie,  der  diesen  WettkAmpfen  bisher  seine  ganze  Liebe 
md  Knft  gmndowt  b«tt«,  MiiMicto  wiedeirfaalter  Hiantlolm 
tdmm  mi  triam  Sdiwnr  gdiite,  Ut 


1  — 

Selten  aber  dSrlte  die  EntUtauchnng  grorser  gewesen 
sein,  ab  sie  das  Ergebniss  dieser  letzten  PreisbewerbnnR 
durch  die  im  Leipziger  „Krj-stallpalast"  veranstaltete  iiffent- 
Udie  Ausstellung  der  119  eingegangenen  EntwOrfe  den 
nchgeDossen  bereitet  bat. 

Dass  man  die  in  ihren  Grundlagen  nicht  allzu  verwickelte 
und  bc'bwer  zu  lösende  Anfgabe  Oberhaupt  zur  öffentlichen 
Bewerbung  stellte,  noch  mehr  aber  die  Bedingungen  der 
letzteren,  die  Höhe  der  ausgemiliMi  Preise  und  der  Verzicht 
auf  eiM  Begrennng  der  BaiMnimie:  die«  alles  konnte 
wüiäm  ib  dahin  venteeden  «enko,  daas  nwa  in 
Lide  aef  afae  eigeD  artige  ktteitler lache  Oeetalteng 
de«  Banwerks  Öenickt  lege.  Id  dieaeiD  Onne  und  in  der 
Uebenengnng,  dass  es  bei  dem  Hanse  für  den  höchsten 
Oerich tsbof  Deutschlands  um  ein.  wenn  auch  nicht  völlig 
^eichwertUges  Seitenstück  zun)  Rcicbsbause  sich  handle.  i!>t 
eine  namhafte  Anzahl  hervor  ragender  Baukflnstler  an  die 
Arbeit  heran  getreten.  Die  von  fast  alle:i  Ik'sui  hern  der 
Ansstellang  mit  gröfster  Ueberraschung  aufgenunimcnc  Ent- 
scheidung der  Preisrichter  erweckt  dagegen  den  Ansebein, 
als  ob  man  auf  kOnstleriscbe  Gesichtspunkte  erst  in  letzter 
Reihe  geachtet  und  EntwOrfe  bevorzugt  habe,  welche  die 
praktischen  Fordenmgen  dar  Anfgabe  in  möglichst  schliditer 
ana  den  Babmen  des  in  antlicbeo  Kreisen  ,LandeaObIidien'' 
nicht  «eaeatUdi  barvor  tretender  Form  sa  Ktaen  bestrebt  waren. 
^  Mdleoeelttr  geboten,  TOW^bdieawB  allgemein  empftm- 
Eindrodt  Worte  in  leihen.  Es  ist  mia  jedoch  Bedflrf- 
nisa,  hierbei  sogleich  zu  betonen,  dass  wir  damit  selbetver- 
ständlicher  Weise  weder  eine  Herabsetzung  der  EntwOrfe 
beabsichtigen,  welche  das  Bauwerk  weniger  ini  Sinne  einer 
monumentiüen  Schöpfung  als  in  dein  eines  Gesciiäftshauses 
aufgefasst  haben,  noch  etwa  gar  einen  Atigriff  gegen  die 
Preisricbter  erheben  wollen.  Trotzdem  die  Icizicrfii  ihr  Urtlieil 
leider  auch  diesmal  durch  ein  öflenllicb  bekannt  gegebenes 
Gntacbten  nicht  begründet  haben,  so  lassen  sich  die  Gesicbu- 
paukte,  ?on  denen  sie  bd  ihrer  Entscheidung  geleitet  wurden, 
■adi  einem  eiBgehenden  Stsdiam  der  EntwOrfe  doch  unschwer 
emÜMo.  Ibu  «rfeanak,  dam  eo  offenlNr  die  «Korrektheit* 
der  flrmndriee'  AnordBBBg  «er,  whhe  ihnen  den  Maafa- 
■tab  ftr  die  WertlBOlilt  leeg  der  dwohiee  AiMtea  Hefette, 


dass  sie  unnachöichtlich  jeden  Entwurf  zurtlck  gestellt  haben* 
dem  ein.  wenn  aticli  miwesentliiher  Vcrstofi  gegen  da.s  lYo- 
gramm  zum  Vorwurf  gemacht  werden  konnte  und  dass  es 
somit  nicht  die  im  grui/en  werlhvoilsteu,  hutiili'iii  die  am 
wenigsten  anfechtbaren  Arheiten  waren,  welchen  schliefs- 
lioh  der  Vorzug  gegeben  wurde.  Und  gecen  die  formale 
ikrechtigung  einer  derartigen  vorsichtigen  Entscheidung,  zn 
weldier  vielleicht  die  Mitwirkung  der  im  Preisgericht  ^tx- 
tretenen  (  boheo  Jastiibeamtai  nicht  amraHBtlicta  beigetrageD 
hat,  liest  rieh  ein  Etantnd  kamn  erMhan—meg  man  innner- 
hin  der  Anrieht  sdn,  da«  ta  einem  eolehen  Falle  «dhl  von 
einem  freieren  Oettehlapenkte  eaa  gearäMilt  md  das  Qewkiht 
einzebier  Verstafse  nicht  als  Ausschlag  gebend  aiigeiohen  «erden 
könnte,  wenn  nur  der  Grundgedanke  dee  boEgl.  Entwurf  ein 
ttehuiider  und  bcdcut.'amer  ist  und  jene  Vcrstöfse  sich  besei- 
tigen ia.ssen,  ohne  dass  dieser  Grundgedanke  bccinlr&chtigt  zu 
werden  brauchte. 

Wir  werden  bei  liesprechung  bestimmter  EntwOrfe  noch 
Gelegenheit  haben,  auf  diese  EnrAgungen  zurOck  zu  kommen. 
Zuvörderst  wollen  wir  jedoch  —  einer  alten  und  wie  wir 
lioffen  bewälirten  Gewohnheit  folgend  —  versncbon,  das  Ge> 
sammt-Enebniss  der  Konkurrenz  in  Beng  anf  die  «icbtigsten 
und  entaaieideDden  Punkte  in  Kftne  WMmmen  an  fmaee. 

Die  Stellnng  den  Oebladea  aaf  den  gegebenen 
Banplatie  machte  kehie  «aacnilicben  8dnrierigkeiten,  da 
der  letztere  sehr  ausreichend  bemessen  war.  Leider  ist  der- 
selbe bei  dem  Mangel  einer  bedeutsamen  Axenbeziebung  und 
in  seiner  Lage  an  verfailtnissm&lsig  schmalen  Stralson  kein 
allzu  gOnstigcr.  Der  erste  Mangel  Iftsst  sich  nicht  wohl  vor- 
beaseni;  dem  zweiten  ist  in  zaldreichen  Entworfen  dadurch 
abgeholfen  worden,  dass  die  liebaute  ümiidflftchc  des  (ie- 
baudee  —  zum  Tbeil  freilich  unter  Annahme  eines  zweiten 
Obergeschosses  —  nach  Möglichkeit  cingcscbrfinkt  und  da- 
durch lUinm  zu  Vorgärten  usw.  gewonnen  wurde,  welche  der 
Anlage  natfirlich  audi  zum  willkommenen  Schmock  gereichen 
«Qrden.  Die  Breite  der  BansteUe  haben  allerdiap  ner  «enge 
Be«arber  nkbt  vell  oder  nur  annihend  voll  angeuelal;  ki 
der  TMh  dandben  ahid  dagegen  ndufiMdi  sehr  betriehtiiohe 
ErspanuBse  er^t  «erden,  «dche  theils  znr  Verbreiterung 
der  an  der  (westlichen)  Hinterfront  belegenen  Wilhelm- 
Se\-fferth  -  Stra  (sc,  meist  aber  zur  Vergröfserung  des  Platzes 
vor  der  östlichen  Ilanptfront  desseUwn  Verwendung  gefunden 
haben.  lanzeliu'  Entwürfe  enthalten  den  sehr  heachtens- 
wertben  und  w(jhl  olme  allzugrolsc  S<-liwierigkciton  ausfOhr- 
han^n  Vorschlfig,  zu  letzterem  /we^'k»:  den  vor  dem  Ge- 
bäuite  liegenden  Tbeil  des  Pleifsc-Laufs  einzuwölben.  Bis 
zu  gewissem  Grade  aber  ist  demselben  ancfa  in  den  eine 
grOlste  Geb&ade-Tiefe  aufweisenden  PlAnen  schon  dadurch 
entqmchen  «orden,  dass  ia  Anlage  fast  durchweg  eme 
redit«biklige  Oeelalt  gegeben,  Jene  Tieb  elso  nach  der 
SDdseil«  dea  Baaiiiatiea  baaitaint  «orden  bt  Nor 
eine  voUe  Behenmig  des  letzteren 
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und  somit  eine  schiefwinklige  Lage  der  Vorderfront  zu  den 
SeiteofroDtea  —  eine  Anordnung,  za  welcher  die  bezgl.  Ver- 
baaer  wohl  darch  die  Erw&gang  bestioimt  «oiden  sein 
dtoftgn,  dass  andereLMs  da«  nach  Noiden  angrenzende 
HtaMNinartier  fOr  deu  von  dieser  Seite  sieb  D&benideD  Be- 
adMner  aUardiagi  bia  n  eioea  TeitiltiiisamlUg  nahen 
Sundponkto  cImb  TImU  im  OciblniN  vardrcfcta  mM»,  — 
Was  die  AbuMMUigeD  der  BaBstelte  betrifft,  «o  Iwbw  «tato 
Bewerber  noch  von  der  Berichtigung  der  Tlefi»  •  Maane 
Qebraoch  gemacht,  weiche  seitens  der  r.Lij.rii^'ir  städtischen 
Behörden  erfolgt  und  in  No.  5  il  B1,  bekanut  >;egebeu  worden 
war ;  in  der  Beortbeilong  der  Entwflrfe  dnrcn  die  Preisrichter 
durfte  dieser  Pnnkt  jedoch  kaum  eine  Rolle  geäpieii  babeu.  — 
Die  Grandform  der  Anlage  ist  Qberwiegend  als  ein 
geaehloaatinea  Rechtack  gestaltet  worden,  selbstverstAndltcb 
Mklit  durch  mdir  odor  minder  krftftig  vortretende  Eck-  and 
mttaibwttPi  Httat  entbftlt  dBiwiiiwi  —  tod  Mf'twfifii  Ltct^ 
hefen  «bgMaha  —  S  odar  «aeh  4  imm«  HMa;  mMm  tat 
anch  noch  der  za  gröfserer  Hefe  erstreckte  Mittelbau,  deaaea 
Inneres  fast  darcbweg  durch  «inen  grolsea  Oberlichtraom  er- 
leacbtet  wird,  noch  durch  einen  offenen  Hof  dorcbbrocben. 
Eine  nit'ht  nnheirtU^fatli^rbe  Anz^l  von  Eot^ttrfcn  zeigt  aoch 

die  Grurulfonn  eines  |— |  oder  |   I  hc/w.  I  |,  im  flanptkörper 

gleichfalls  mit  eiuiguu  kleineren  Höfen  (iurcbbrochen :  eine  ' 
Anlage,  bei  welcher  der  freie  Kaum  vor  dem  Gebünde  noch  | 
wesentlich  vergröbert  and  f(lr  die  Erscheinaug  desselben  me 
reicbsre,  waan  anch  minder  wuchtige  Wirkung  endelt  wird. 
I^mdM  Pläne,  in  denen  ein  einziger  ringsum  mit  einem  Bau 
TOD  lerioger  Tiefe  umschlossener  Hof  angenommen  ist,  ge- 
JtOnD  la  deo  niemals  fehlendeo  Ahaooderikfakaiten  der  Kon- 
kurrenz. In  sl^BfliDtti  iat  dmtdiiras  tSM  tjimwtfliiJift 
noch  beiden  BanpUoen  des  Bauplatzes  entwicMlte  Aaii«|0 
gewählt  worden;  mehrfach  ist  jedoch  der  nicht  nnberechtigte 
Versni  h  vertreten,  die  Dienstwohnangen  in  einen  selhstäJidigcn 
Bau  zu  veräegeD,  welcher  der  im  Qbrigen  symmetrisch  gcstal- 
tlMn  Uaapt-UAunui.sse  seitlich  angeschlosaen  ist. 

FOr  die  Griimiriss  -  Anorrtnung  im  einzelnen 
waren  als  archiicktüniMh  bcdentsaine  Haupt -Elemente  die 
grofsc  Wartehalle  fOr  das  Publikum,  der  grobe  Sitzungssaal, 
sowie  die  6  Sitzungs  ■  S&lc  der  Straf-  und  Zivil -Senate,  der 
Saal  der  Etechtaanwallachaft ,  die  Präsidenten -Wohnnag  and 
die  BibliotM  gcgdMn.  Ihre  AnUge  und  Vertbeämig  im 
Grundriaae  «ar  «a,  nn  «delm  das  «Siatam"  dee  kUUna 
■ieb  ergab,  wlhNM  dia  tiMlgan  tihlNlaaran  abw  kMacna 
RAume  mehr  odar  weniger  gfttUkh  in  dtaae  Qyitaa  ein- 
gereiht werden  mnsateD. 

In  Bezug  auf  die  Gesclioss  -Kinthoilnne  maB  zunfichst 
bemerkt  werden,  dass  die  grofse  Mehrzahl  der  Bewerber  sämmt- 
liche  im  IVogramm  verlangten  Ränme  in  iv,e\  Hauptge-schossen 
untergebracht  hat;  eine  Anordnung,  welche  far  dn  öffentliches 
Geb&ude,  auch  wenn  in  demselben  kein  besonders  starker 
Verkehr  dea  Pablikoms  stattfiodet,  entschiedene  VorzQge  bat 
DemSockelgeacboafi  ist  dabd  meist  eine  solcfae  Hobe  gegeben 
worden,  daie  in  daauelbea  die  BaieliiUirUB  la  den  Bßka 
■icb  enlegen  Heben.  In  ^selnea  Entwürfen  mnaata  ea 
allerdings  nocli  thcilwoise  für  HQrcaurÄume  verwendet  werden, 
wahrend  in  andern  für  die  Zwecke  der  Wohnungen  usw.  ein 
Xwisclieiigesi  luL-,h  aiiKCiiornmcn,  liezw.  das  ul>erpe5cho88  in 
citu&lucn.  nur  kleinere  KJunie  enthaltenden  l'artien  in  2  Ge- 
schosse 7'  ;I;l'[  Aiirden  i.st.  Zur  Anlape  eines  voilstiSndigen 
zweiten  iiu  einem  Falle  sogar  noch  eine»  dritten)  Ober- 
geschosses waren  einerseits,  wie  schon  erw&hnt,  die  Verfasser 
deijenigen  Arbeiten  genöthigt,  welche  die  Grund  tische  ihres 
Banea  von  vorn  herein  mit  Absicht  möglichst  kleiu  gew&blt 
bauen,  andererseits  aber  du^enigen,  welche  ein«i  allzu  grofsen 
Aifwand  mit  Vorräamen,  HaUn,  laanuneoialen  Trqipen  nsw. 
fatrieboilMittan.  Bei  den  anrtann  Mf  neben  den  Bflcksichtei 
aaf  tfe  FMetellosg  dee  OebSndee  wäd  ancb  tfe  Erwftgung 
mitgewirkt  haben,  dass  es  wGnsrheQswcrth  sei,  demselben  eine 
möglichst  bedeutende  absolote  liijlic  zu  geben,  ohne  in  den 
Oeechofishuhen  ÜbertreitK-n  zu  niOsM'ii. 

Unter  den  llauiitraumcn  des  Hauses  war  die  Warte- 
halle fOr  das  l'ublikuni  nicht  nur  durch  ihre  Grolse 
('MH) — 40O'»'"),  Kondem  anch  durch  die  Prügranin)  -  Bestim- 
mung, dass  sie  im  Mittelpunkt  des  Gebäudes  liegen  solle 
und  arcbitektonisch  auszuzeichnen  sei,  so  in  den  Vordergrund 
gertickt,  dasa  die  Grundrise  -  Anordnung  nothwcndig  von  ihr 
den  Ausgaugspankt  nehmea  mnaate.  Bd  dem  Maagel  an 
geeigneten  Tcrbildern  in  Seatachland,  daa  Mine  Qericbti- 
b&naer  Uaber  in  weaentliehen  ala  reine  BedOifnieriNMtaa  aaa- 
gefUirt  hat,  lag  ca  nahe,  die  entspreetandcn  Anlagen  anderar 
Linder  in  rtudiren  «od  ee  finden  eldi  denn  aodi  lablieidie 


Ankläuige  an  die  \V  de^  Wiener  Justizimlastes,  die 

isaile  (km  ptuf  periiuis  iiu  Zirasseler  und  im  Pariser  Jiutiz- 
palaat  sowie  an  die  in  den  akademischen  Arbeiten  der  Pariaer 
Schule  vertreteneu  Ltoangen.  Den  Bewerbern,  welche  sieb 
an  zustiuidiger  Stelle  Ober  den  im  Reiclisgerichtshause  n  er- 
wartenden Verlutar  antemchtet  Iwben,  wird  ee  nicht  vethaiatt  - 
geldfeben  aoln  —  achen  die  Andertaagw  daa  FnpMvm 
reichten  ja  JUenw  ans  —  daaa  der  pndrtbdm  Zweeit  d«> 
Raomes  gerade  in  diesem  Gebtade  kein  sehr  bmor  ratender 
ist;  ilr  Iii  das  Publikum  findet  sich  in  prCifserer  Zahl 
ledigl.oli  i,u  den  im  profsen  Silzungssal  btatttiudendcQ 
Verhandlungen  der  vereinigten  Straf -Senate  ein,  wird 
sich  dann  aber  uichl  in  der  Halle  auflialteii,  sondern  un- 
mittelbar die  TribOneo  aufsuchen  und  dort  l'lat/.  behau|itcn. 
Üie  Halle  bildet  also  im  wc^utiicben  ein  freilich  uneutbebrüdies 
Element  der  Repräsentation  und  ist  als  solches  anch  in  den 
meisten  EntwOrien  —  btaifig  sogar  in  etwas  fiberschwenglicber 
Weise,  ausgeatahat  worden.  Immerhin  durfte  dabei  die  Nnta» 
barkeit  dea  Banmee  flir  aeinen  pnktisdien  Zweck  nicht  gaos 
anfaer  Aeht  gelaiaen  worden,  ue  erseheint  ans  nicht  dick- 
lich, dan  deiaeHM  hluf^ir  nur  ein  Zcntral-VeMiliti  bOdet,  in 
weUdiem  der  Terkebr  des  gcsamoten  Hansee  aldi  Itrenet  and 
ein  zom  Warten  geeigneter  ruhiger  Platz  kaum  sich  finden 
lieDae;  ebenso  will  uus  eine  nuadratiscbc  Form,  wie  sie  der 
Halle  !-o  vielfach  gegeben  worden  ist,  am  dieselbe  mit  einer 
Kuppel  tlberbanen  zo  können,  für  sie  nicht  nclitig  düukeo. 
Auch  ihrer  Ibiheneiitwickclung  dnrften  mit  Hticksicht  auf  die 
Heizbarkeit  des  Haumc«  t>06Üinmto  Grenzen  gezogen  sein. 
Ober  die  leider  ebenso  oft  hinaus  gegangen  wturd,  wie  die 
Beleuchtung  der  Halle  veruachlAsäigt  worden  ist.  Ihre  I-nge 
hat  letzlere,  wieaidi  von  aelbst  verstand,  fast  durchechonds  im 
Erdgeacboae,  «nd  wie  voiBncbrieben  im  Miuelpankte  dee 
HaaeM  eriialten;  aar  veienndt  ift  ihr  ein»  Lage  an  dar 
Fraat  and  im  Otaigeschoss,  beaw.  in  dar  Hitia  awiedm 
Ober»  und  ErdKeaehoss  Kegeben.  Dem  durch  letztere  An* 
Ordnung  erföllteu  Wunsche,  dass  die  Halle  zn  den  in  beiden 
Geschossen  behudhclien  Silen  in  gleich  naher  Beziehung 
stelle,  habt  u  andere  Bewerber  dadun  h  Ausdruck  gegeben, 
dass  sie  nur  einen  Theil  des  Ilaiimcs  durdi  beide  Geschosse 
reichen,  im  Qbrigen  aber  iL-  Z -vischcndecke  durchgehen 
lieben  und  somit  eigenllicb  jedem  Uescboss  eine  eigene 
Wartehalle  gaben;  andere  haben  durch  Erweiterung  der 
Konidoiie  usw.  vor  den  im  Obetgeachoea  belegeDen  SUen 


Im  Zosarrimenhang  mit  der  Halle  m^g  aotfeicb  der  „statt- 
liehen"  H an lu treppe  erwUint  werden,  die  sich  dem  Pro- 
gramm nach  anmittelbar  aü  ;  :  -  iriscbliefseu  sollte.  Manche 
licwcrher  haben  sich  angst licti  an  den  Wortlaut  dieser  Be- 
stimmung gehalten  und  sind  dadurch  meist  zu  einer  in  der 
Hanpiaxe  dem  VestiblU  gegenober  liegenden  oder  zu  einer 
einseitigen  Treppenanlage  gelangt,  wahrend  andere  in  freierer 
Auslegung  jenes  Wortlautes  keinen  An&taud  genommen  haben, 
statt  einer  Haupttreppe  deren  zwei  anzunehmen.  Im  allge- 
meinen darf  wohl  gesagt  werden,  dass  mit  der  Zahl  and 
Gröfse  der  Treppen  und  ebenso  mit  derjenigen  der  Vestibflie 
eine  Veochtrandnng  galiiabea  mfden  itt,  die  »  dem  UmCug» 
dea  Verkehn,  der  tu  IMchigwMitehania  erwartet  werden 
kann,  meist  nicht  im  richtigen  Vcrhaltniss  steht. 

In  nichste  Beziehung  m  der  Wartehalle  ronsstcn  selbbtver- 
st&odlich  auch  die  Sitzungssäle  gesetzt  werden  und  es  war 
im  Interesse  des  Publikums,  das  im  Hause  zu  v^ehren  bat, 
des  weiteren  wohl  die  Forderung  gerechtfertigt,  daas  den- 
selben, falls  sie  in  verschiedene  Geschosse  vertheilt  wtirdcn, 
eine  gleichartige  Lage  gegeben  werde.  Abgesehen  von  ein- 
zelnen Ansnahnwm  haben  denn  aneh  die  Vediueer  detjenigeo 
Eotwfiife,  welche  Uberhaapt  mtf  ^e  nihera  Vtidigang  Ab- 
gpmch  erheben  können,  mit  mehr  oder  weniger  Qltck  jenem 
Ziele  nachgestrebt.  Die  Sftle  um  die  Wartehalle  bczw.  an  ihr 
aufzuieiheii,  wiis  im  Prinzip  wohl  als  die  nach:*  lirci nie  und 
glocklichste  Losung  erscheinen  möchte,  ist  frtilKli  nur  wenigen 
und  aoch  diesen  nur  unter  Opfern  in  Bozug  auf  die  Anord- 
nung der  Qbrigen  itäume  geglQckt.  welche  eine  AosfOhrung 
ih  r  bezügl.  Entwtlrfe  nicht  rfithlidi  erscheinen  lassen  wOrden. 
UvT  grolse  Sitzungssaal  ist  mit  \  orliehe  in  der  Haa])tase  (theils 
in  der  Vorderfront  Ober  dem  Wstibal.  theils  in  der  Hinter- 
front jenseits  der  Halle),  in  einigen  Entworfen  aber  auch  io  der 
Queraxe  (an  der  Nordfront  bczw.  im  Innern  des  Baases)  ang»> 
ordnet  worden ;  ofagleiGh  der  iDr  I 


macht,  ist  er  doch,  mit  ROcksicht  eaf  ^  Fa^ade  •berwiegeod 
ins  Obergeschoes,  znweilen  auch  auf  faaOw  H6be  beider  Baapt- 
verlegt  wordan.  8o  weit  die  abrigcn  Sitnmgmid« 
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idefat  Bach  dm  HMra  Nboa,  iit  iliiMO  fltonrfignd  di«  Stella 

an  der  Vorder-  und  HinterCroat,  bccw.  m  einer  dieser  lieiden 
IVooten  2  uj^e wiesen  worden.  Fttr  die  Anlage  derselben  an 
der  Nordfronf ,  die  Rleit  lifalls  uicht  selten  ist .  aber  wegen 
der  weilercn  Entfernung  dieser  von  der  Halle  ihre  entschiedenen 
Bedenken  bat,  scLcint  der  Zweifel  bestimmend  gewesen  zo 
sein,  ob  die  im  Prügramm  verbotene  Südlage  der  8&Je  nicht 
•Bch  auf  die  «was  nach  SW.  geicehrte  Iliuterfront  mit 
bezogen  werden  IcOnne.  Eine  Vertbeilang  der  S&le  in  beide 
Geschosse  bildet,  mit  weoIgeB  mr  raD  TheQ  gllddielHm 
.Aaeoabnien,  die  Regel. 

Anf  die  Verthcilnivg  bezw.  Anorduaog  der  anderen  Dienst- 
itame  nftber  einwgeiien  dOrfle  kaam  lobnen.  GrOlsere  Be- 
denlaog  unter  denwiBno  beiitwn  nw  dlr'T«iMnnihiii0s-8aal 
der  BeiMHumit,  wwto  dto  Ainriimiwr  dee  Fitaidcnten 
und  det  <MMr*Reidi»«»watts,  denen  daher  lieforzogte 

SteOen  —  letzteren  vorzuasweisc  an  der  Södost  -  Ecke  des 
Hauses  —  angewiesen  worden  sind.  Ah  ein  durch  die  Ein- 
reiboflg  der  Sftle  in  die  Flacht  der  Qbrigeu  liAume  veranlan-iter 
Uebclstand  ist  hervor  ttt  beben.  (la.-s  den  letzteren  im  allge- 
meinen eine  etwas  zu  bedeutende  Tiefe  gegeben  worden  ist. 
Manche  der  Bewerber  bat>ea  sictt  Uierdurcb  veranlasst  ge- 
sehen, die  Vorzimmer  nach  Österreichischer  Art  zwischen  der 
iuTseren  ZimmerUncbt  and  des  Konidoren  einzofOgen  und 
von  letzteren  aus  m  beleuchten;  eise  Anordnung,  welche 
«Ohl  in  keinem  Falle  anf  Büligong  m  rechnen  bat. 

FOr  die  Pr&sidenten-Wohnang  war  die  dem  freien 
Platze  vor  dem  Konzert hanse  zugekehrte  SQdseite  gleichsam 
von  selbst  gi^Hen,  so  diiivs  man  sich  nur  wondem  kann, 
dabs  nicht  alle  Hewerber  sie  dorthin  verlegt  haben.  In  Deztig 
anf  ihre  Anordnung  standen  sich  die  Iwiden  Oemehtspnnktp 
gCgenQber,  ob  man  die  Wohnung  mit  Ver/icht  auf  eigenttii^lie 
fi^iaglichkeit  so  anlegen  solle,  dass  die  Ü&ame  derselben  bei 
efntretendem  Bedtirfaisa  vermehrter  Gescb&ftsrftame  ohne 
ndteres  als  solche  sich  verwenden  lassen  oder  ob  man  mit 
Aosschloss  einer  solchen  Möglichkeit  die  Wohnong  in  sich  so 
KbOo  and  behi^ifib,  nie  mr  eben  nOglidi,  geiMlten  solle. 
Beide  OegenaUie  finden  efeh  In  MlkeMer  Znaidltnng  ver- 
treten, sind  jedoch  auch  vielfach  mit  GlQck  vermittelt,  was 
uns  das  Rkhtigste  tn  sein  scheint  Dem  Festsaal  ist  meist 
die  Stelle  in  der  Mitte  der  Sadfront  angewi(»en  nnd  es  ist 
mehrfach  der  sehr  beachteiwwertiie  VensucU  gemacht  worden, 
die  sOdlicb  votv  der  .Wartehalle  inm  Obcrget  i  i  ,  falirende 
Ilanpttreiipc  so  anzulegen,  dass  sie  aach  zu  den  Festiftumen 
der  ['rä-^ldentcn-Wohnnag  in  Beziehung  steht,  somit  also  fBr 


SrtflMN  doit  etütAndende  PfleHtfhhiilfwB  beurtil  wudeo 
ktanto.  — 

Ebenso  nahe  wie  die  Anordnung  dieser  Wohnno«  im 

Soden  lag  diejenige  der  Bibliothek  im  Norden  t"  i  rs  ist 
eine  solche  auch  nur  von  denjenigen  Bewerbern  nicht  ge- 
wählt worden,  welche  jene  Front  für  die  Sit/ungssllc  ge- 
wilblt  hatten.  Ah  andere  geeignete  Stellen  können  huclistens 
noch  die  Stellen  der  West-  bezw.  der  Ostfront  angesehen 
werden,  wo  die  Bibliothek  in  der  That  mehrfach  in  den 
Obergeschossen  ihren  Platz  gefunden  hat.  Sie  einseitig  an 
irgend  welche  Front  zu  legen  «ar  amtpifiMninrin ,  da  efan 
eigenartige  arcbitektonisdie  a^äMMHiij  dnnBm  in  der 
Fatade  aladaun  nicht  BAgUdb  nar.  — 

IndeBi  «ir  danlt  nHra  aUgemebiein  eritatandeo  Be- 
merkungen Ober  dieOrundrias-Anordoniig  der  Entwttrfe,  vreicihe 
bd  Besprechung  der  einzelnen  Arbdten  mannidifach  ergflnzt 
werden  sollen,  zum  AbschloM  bringen,  wollen  wir  bezQglirb 
der  architektonischen  Ausgestaltung  derselben ,  iiib- 
besondere  im  Aeufseren  nur  einige  kurze  Angabi>a  beifügen. 

Wie  ähnlich  schon  bei  der  letzten  Konkurrenz  nni  da° 
Reichshaus  flberwiegt  in  der  Stilfassung  der  Eniwarfe  sehr  ent- 
schieden die  itattairiedw  Renaissance  in  bald  reicherer,  bald 
einfacherer,  bald  etnaitii  1 1 .  bald  willkOrlicberer  zum  Barock 
angender  Av/bmoag.  Giaiehia  Fahnden  nUiani  och  der 
hellenischen  RewdMuioa,  der  namenUieh  «in»  sehr  intereaMMe 
MOochener  Arbeit  angehört.  Die  Formeu  der  dentschen 
Renaissance  nnd  der  Gothik  zeigen  nur  je  4  Pl&ne,  vnter 
denen  jedoch  nur  1  bezw.  2  als  künbtlenscbc  Leistungen  in 
Betracht  kommen  können.  Katürlich  fehlt  e»  aach  nicht  an 
einigen  stillosen  Leistungen. 

Die  Mittel  zur  Gliederung  des  Auflianes  sind  die  üblichen. 
Mit  ?>kiiavilkins  bezw,  Kckthdrmeti  ist  insofern  ein  grofser 
Missbrauch  getrieben  worden,  ais  dieses  Motiv  meist  rein 
Aufserlich,  ohne  jede  aus  dem  Grundriss  abgideitete  Berech- 
tigung verwendet  worden  ist,  wfthrend  die  in  die  dnrcbgeheoda 
Fensterflucht  eingereihten  S&le  b&nfig  in  keiner  Weise  hervor 
eeboban  «ordea  aind.  Ali  babamcfaandea  Motiv  flbr  den 
OeMannt-Aaflian  hat  aalMith  tarn  tberwiegend  die  n 
diesem  Zwecke  h&u£g  in  etwas  abertriebener  Weiae  iB  dia 
Hobe  gezojtene  Wartehalle  bezw.  deren  mittlerer  Theil  dienen 
müsset).  Meist  ist  ihm  die  beliebte  Form  der  Knppcl  - 
Öfters  in  icionilich  anmittelbarer  Anlehnung  au  die  Kupiiel  des 
Wallot'schen  Konkurrenz -Entwurf.s  zum  Reichshanse  —  ge- 
geben worden ;  doch  sind  auch  der  dache  gerade  abgeschlossene 
nnd  der  Giebel-Aufbau  mit  Satteldach  vertreten.   In  einigen 


Anfmhma  Hilieniacher  Dekoratiena4IM«rai«n  «an 

Crimmer  In  Berlin. 
HM  D  der  Baiiitussic'IliHi^'  de«  hii-viKun  Architekten-Vereins  siud 
Bin  dii'  farbiKcn  Anliiahmi'ii  iiitiiTcr  AnBichten  von  Kirchen  und 
PalfeUiu  ausgesu-llt,  welche  Hr.  Maler  Grimmer  auf  «einer 
feixten  Stodlenreise  in  Italien  angefertigt  hat.  Hr.  Grimmer,  der 
sich,  wie  ich  bdre,  hier  medergelassen  bat,  um  die  Aasfttkruiig 
danurtigar  AihaUaa  nuiBehr  aatbillodif  au  fthondmaB,  ist 
mia  als  KttasHer  in  dekoittiver  llalerel  nicht  nMhr  nntwunnt 
Stammen  doch  schon  die  1877  im  Aaflnie  das  UinisteriiuDg  fUr 
Bändel  und  Gewerbe  in  Italien  aafsfartlgtcn  Anfeahmeu,  die 
aemeneit  in  der  Kunst-Akademie  aiuge^cHt  waren  und  vielen 
B^UaU  ernteten,  von  ihm  und  swei  flenoS'Scu  her,  welche  dieselben 
tmter  Leitung  de*  Prof  Mearer  aneefertigt  hatte  Die  Be- 
wundemair  der  Jetzt  von  ihm  auagesteUten  herrlichen  Au  (nahmen, 
die  üo  rppht  djp  firorhartiglcpit  der  italienischen  Meister  in  Auf- 
tasBiH)g  und  t  ar)ii'ii§iiiiiniui)g  wiedergeben,  wird  noch  gesteigert, 
wenn  mau  crluhrt,  dn^.-i  cI't  Kiii:ftler  diese  prorsc  .\nzahl  von 
VlUtein  in  dr-ra  kmven  /•nitrautn  visii  nr.r  '  ,  .l.itii  cii  aiigrlcrtigt  hat 

Gliicklii'hiäi'wKise  sind  ilic  triilieu  Zciicu  di>  iiilschL-u  Purismus 
und  h la.ssi/ismus  vorObcr.  m  denen  lIir  Kiinst^,'i-Ic'hrt4!n  an  den 
Bauwurken  der  klsstischi  ii  Völker  keine  h  artii  ;i  ,^,ihen.  weil  der 
/.ahn  der  Zt"it  Hie  (üjUVriit  hatte  und  in  KüIkc  diisaeu  Jii-  weifsc 
oder  hcchsleiis  graue  I''arbe  als  den  lübegritf  des  i>chi>n«i  er- 
klÄrtcn,  in  der  stimit  die  Weifstüncher  den  Toii  in  der  Farbeu- 
harmome  augabea.  Weun  man  sich  noch  eiitmal  einen  Itegriff 
von  dieser  Periode  machen  will,  muss  man  den  Berliner  Dom 
oder  die  St  Hedwigskirche  besuchen,  beides  grobe  lUume  in 
IrMHgeB  rearieehen  Fenun.  mkN  bei  richtiger  oMgu  fiehaadp 
Hanf  mlhactigiririBM  vOrdn.  Jedoch  diese  Periode  Istvortfeer. 
SehUel,  Seinper,  Karl  BOttiehar  o.  a.  haben  uns  die  Ftoban 
«isder  erohert  mra  es  ist  besoaders  der  Semper'sche  jiSlil*  sehr 
sfaifluasreich  in  dieser  Üe/ichimg  ^ewes^n.  Jeltt  sind  ow  fariiigen 
Darstellungen  des  Mitt«  laltt  re  und  diejinsigM  d«r  SamistaKe- 
Zeit  wieder  zu  ihrer  vollen  Geltung  gekommen;  wir  bcanohen 
uns  nicht  mehr  tu  schämen  diesellwn  zu  studiren  and  werdüB 
auch  deshalb  uicht  mehr  fUr  Finsterlinge  gehalten. 

Wer  das  GlQck  gehabt  hat,  die  grolsartigeu  Kircbeu  und 
Palast«  Italiens  au  saLsn,  wird  aber  auch  das  üefOhl  des  Be- 
daame  eiaiifandeB  haben,  deae  die  ▼artMhnfliBhna(sn  firh%Br 


I  Dekoraüniipu,  weh  be  das  Studium  wesentlich  urluiilra-ru,  Icioi  i- 

I  so  sehr  diirttig  und  maogelhaA  sind.  Von  th'u  lUtcm  Wirken 
will  iih  Kauz  absehen,  da  die  Lithograpliio,  »t-li-lie  din  farhici 
Dar«l«yuag  ermöglicht,  ml  der  neuem  '/a  'h  tiugcLürt  und  dk- 
Lithographen  in  kOnstlcrischcr  Beiiehung  auf  lange  Zeit  hinaus 
XU  wenig  aescliult  waren.  Zum  Theil  geben  die  vorhaodeneu 
VeröffentlidmoiBB  dieffinadheiten  in  ungattflgaader  Weise  —  ao 
namentlich  das  in  anderer  Bsaiehung  gute  Wskto  Brth.ESUer, 
das  vanOiriicha  Gssainm^ElndrtGkn  IrieMi  in  eihaehma  aber  nur 
ahnen  laiit  weldie  ihrblgen  XumtabhUae  in  den  darpcalallten 
Rtanea  enthalten  sind.  Andere  Werfen  Mctcu  nur  Weniges  oder 
enihalteo  nur  vereinzelte  gute  Daislelhmgen  in  Vereinigung  mit 
sonstigen  architektonischen  und  oruamenlalen  Miltheilungen.  Sehr 
gehmgen  ist  die  VerAffentlichung  der  oberen  Kapelle  in  itaJa;:o 
uuA/im/Siena's  von  Prof  Spielberg.  Üasgrofsartige,  jüngste  Werk  von 
L^tarouilly:  le  vatican  enthlUt  auch  einige  farbige  Darstellungen 
aus  den  Lojigien  und  aus  dem  iiiij,<irtiim«ntn  thrgin  vm  Pititii- 
ricchio:  letztprt"  7  I  »jrstiOInnffeu  sind  jcdorh  vollsiinoig  uiinr-iiiii»fiMl. 
wenn  man  die  pi-acht^oileii.  «..'rofseu  Autnahroen  des  Mal>T.'T  (tnnuuer 
kennen  gelernt  bat.  Das  jimtrste  Werk  von  Prof.  Ewald,  wi-lches 
im  ErsfheinPB  begriffen  ist  und  finfpln«»  f!ar»t«>llntiL'.'n  aus  der 
RenaisMiui  p-Zt>it  IraUcns  bringt,  isr  leider  aii^  Ii  maiii!clli»fl;  denn 
die  bisher  t  rscbieneoen  BlAtt^r  auss  dtescr  Zeit  Jasmin  in  der 
Wiedel  ciilw  Mt)l  ZU  wünschen  iiluig. 

I  Vou  den  vielen  vortrettiicbeu  Aufuahmen  des  Malers  Giiuuufi 
hebe  ich  aulser  den  schon  bereits  erwähnten  Darstellungen  aus 

i  dem  oppartamtnlo  üorgia,  ooch  besonder*  hervor  die  Decke  aus  der 
Sakristei  v.  S.  Mmia  dtita  f9t$wm  m  Uailand  von  BorntDOne, 
PUaster  ans  S.  Mvia  dH  fOftU  «e«  Ffnlutiochio,  mäue  An- 
aiehlen  der  Kirche  8.  F^mtmea  n  Aasiei,  denn  rsidier  Faihaa- 
scbmtick  von  Chnabne,  Qiette  o.  (Jiottino  herfahrt  md  suletit 
noch  die  Dsdc»  ans  daas  eorte  realt  in  Mantua. 

Auf  eine  Beschreibung  der  einzelnen  BUttcr  verzichte  ich, 
weil  dieselbe  zu  weit  fflhren  wtlrde  und  ohne  Anüchainuig  An 
Darstellungen  selbst  nicht  anregen  kann.  Ich  empfehle  nur 
jedem,  der  fhr  das  Gebiet  farbiger  Dekoration  Tbeilnahnu*  emptiu- 
det  —  und  welcher  Architekt  empfUnde  sie  nicht?  —  die  Auf- 
nalimen  dc<;  Hm  Grimmer,  die  bis  Anfang  April  in  der  Hauaua- 
Stellung  ausgestellt  worden,  besichtigen  zu  wollen. 

Berlin,  den  18.  Min  1«S6.  Bich.  Dahmauo. 
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hervor  ragenden  Entworfen  ist  nicht  ohne  GlQck  von  einer 
Ilochrohrunf;  der  Halle  ab(;cscbcn  und  als  Haaptmotiv  der 
Fa(,ade  lediglich  ein  erhöhter  Authau  über  dem  Mittelbau  der 
Vorderfront  ansewendet  worden. 

In  der  Architektur  des  Inneren  ist  es  nalQrlicb  (gleich- 
falls die  Halle  mit  den  aiibtofsenden  Trepiienhausern,  Vesti- 
balcn  u»H.,  auf  welche  der  Ilatiiilwerlh  uflcgt  ist.  Mit  be- 
sonderer Vorliebe  und  zum  Ttieil  in  incLstcrbafter  Durch- 
bildung ist  eine  UcbcrwAlbung  derscIlKin  ndt  einer  groD>on 
Tonne  mier  3  Kuppelgewölben  durchgcffthrt  worden. 


Auch  in  dieser  BezichBog  behalten  wir  uns  einige  nähere 
Angaben  ftir  die  Besprct-'htiog  der  einzelnen  Entwürfe  vor, 
mit  der  wir  nunmehr  beginnen  wollen.  Wir  illustriren  die- 
selbe durch  eine  Reihe  von  GrondrisB-  und  Fa^aden-Skizzen, 
indem  wir  ausdrtkcJdich  bemerken,  dass  die  Reihenfolge,  io 
welcher  wir  die  letzleren  vorführen,  lediglich  aus  der  Iteihe, 
in  welcher  die  bezgl.  Vorlagen  uns  zugingen,  entstanden  ist 
und  nicht  etwa  eine  Itangordnung  der  beagl.  Arbeiten 
geben  will. 

(PortMUaac  fclft)  • 


Zur  Freilegung  des 

Die  Vollendung  do»  Kölner  Domes  wurde  schon  vor  .lalrnni 
gefeiert,  auch  sind  die  itaii-(ieröste  seit  kurzem  Tersrhwiiiideii, 
80  dass  Jedermann  sich  des  herrlichen  Kauwerks  eudlii-h  iiiige- 
stArt  prfreiipn  kann.  .\bi>r  die  Frpude  Ist  d<>cb  iMMnntnii'hti)^ 
durch  die  mim  'riieii  unansehnliche,  xiim  Theil  fast  verwaliilosie 
rtngvbun);.  Die  allen  lläiis^r  auf  der  Norilseite  sind  iwar  bei 
dem  bevor  ttebendon  Neubau  des  Zentral  -  I'crsonen  -  Kahubofes 


Domes  zu  Köln. 

die  l'°n>ilt'^tiugiifra^e  in  eine  neue  l'has«  xu  tteteu  scheint.  Es 
handt-lt  sirh  niimlii  h  danim,  ob  ei  jolzt  nicht  möglich  ist,  die 
Frcileguu«  aiisKiidehuen  bis  zur  Linie  e  n,  derart,  dass  das  Urund- 
Stück  des  DomfaoleU  und  iiiiigc  kleinen'  Grundstücke  an  der 
Strafse  .Am  Hof"  mit  dem  „Dombof  vereinigt  werden,  n>r  deo 
Xeiibaii  Avs  Dunüiotels  abi-r  das  ('nindstOck  des  zurllrk  liegcudcn 
königlichen  Hauptsteueramts  benutzt  wird.    Die  Steuerbehörde 


tm  NiederlepmK  l)os!lramt,  da^egt-n  scheint  für  die  bpsscrp  («•- 
italtnng  der  sfidlirhoii  l.'mKrbunn;  die  endgiitige  Li'isnni;  no<-h  nicht 
gvfündeu  zu  sein.  F.»  ihuf  indcss  mit  (leniiKlhiinn«  iH-itriifst 
werden,  dass  gi'genwartin  di-r  Vorstand  des  IKjmbau  -  Vereins 
dazu  nbergeht,  mit  den  durch  eine  Aliirhßchsl  bcwilliKii- 
besondere  Lotterie  ^''^^onurnon  (ieidmitldn  wenigstens  dip  dem 
Dome  zu  allcmikchst  stehenden  alten  (iebaulichkeiten  filr  den 
Abbruch  zu  enieiinicti.  Von  drr  Knteiguung  werden  betroffen 
die  auf  unserer  Skizze  mit  den  Buchstaben  r  i  g  h  und  it  h  r  il 
umschriebenen  Haidichkeiten;  auf  n  h  r  d  sieben  sogeoaaiile 
I>omkurien,  d.  h  Wohnungen  der  (>omKeisitichkeit,  welche  aus  be- 
sonderen Ornmleu  uhne  Auwendung  iles  Kxprupriationg-Verfalireos 
nicht  ftlr  die  Fieilegiing  des  Domes  zu  erwerlM-n  sind. 

Nun  aber  fallt  gerade  in  das  F.nteignuo^- Verfahren  der  plOla- 
liehe,  durch  bauliche  Verinderungen  Tcranlasste  Kinsturz  de«  den 
Erben  Mols  fChArigen  «Dmnbotels'',  ein  Ereigniss,  durvh  welches 


und  die  KrlKsn  Metz  »ollen  dem  Vernehmen  nach  diesem  Vor- 
schilt).'!'  durchaus  zufreneigt  sein;  es  bleibt  also  nur  die  (ieldfrare 
zu  l<is<'ii,  weii-hi'  freilich  von  erheblichem  Belang  ist,  inriess  nicht 
von  uuüb<>rvrindlicber  Schwierigkeil.  Die  zii  erwerbenden  StiSd'M'i 
werden  nllndicb  nebst  den  aufstehenden  Baulichkeiten  auf 
IdLiiXKJti  .//  geschaut,  so  dass  mit  HoHe  zweier  Lotterien 
das  fchonc  Ziel  zu  erreichen  wftre.  Und  schön  wir«  das 
Ziel  allerdings,  denn  dann  erst  würde  von  der  Stra/be  ,Am 
Hol*'  die  architektonisch  bedeutsamste  stldliche  Langse^te  des 
Domes  vcm  den  Thiirmen  bis  zum  CThorabschluss  mit  einem  Blick 
zu  nberM'faeii  sein  «Punkt  /'  in  unserer  Skizze).  Augenblicklich 
liegt  die  Stralsenihicbc  vom  Diimkinsier  bis  snm  SOdportal  fast 
horixoiiial,  vuu  da  Iiis  zur  Stralk)  „Unter  Taacheomacher''  fallt 
der  Dörnhof  ziemlich  steil  ab.  Erst  mit  der  MdaehMn  gnifsen'n 
FreilegiMiK  würde  es  möglich  sein,  diese  sowohl  idMaheitlich  als 
flir  den  Verkehr  ungflniigen  Hohen -Verfa&ltnitM  ainsugleicheD 
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und  den  „Dörnhof  in  einen  Sclunuckplatz  umzuwundplo,  der  des  i 
herrlichen  Bauwerk«  wilniig  wäre.  Auf  unserer  Skizze  ist  noelt 
die  Idee  Mi»e«NjrU('kt,  in  der  Axe  dcg  SQdportnIs  bei  A'  tin  Ini  i- 
ki^nißi  n  ■  Ppriknuil  zu  errichten,  fOr  andere  drei  K6nige  als  die- 
jt  niiipn  niis  >if<ni  Morgenlande,  deren  Gebeine  im  Innern  des 
I)omfs  M-rihrt  wpnlpu.  nämlirh  fflr  die  drei  Kfiiii)?e  Friedrteh 
Wilhelm  III  ,  Frirtlrirh  Wilhflra  IV'.  imd  Wilhelm,  üuUt  di'reii 
Befienuig  und  Ffirdcniug  der  Dom  adfebaut  uod  volleudet  i 


wurde.   Bei  1/  und  JV  bieten  m,  oocb  twü 
fflr  I>enkm*ler  in  Beziebii"^  auf  den  Dombau. 

An  sehr  hoher  Stelle  roM  dem  mitgetheilten  Frcücgungs- 
Vorschlage  eine  warme  Syni|Mi(lüe  entpi^fri-n  gpbrafht  wpr<l»n; 
wir  dQrfcn  daher  »ohl  der  Hoffnung  AutduH  k  ^ri'l"-;;,  ila^s  an  l>«>- 
rufeuef  Stelle  der  schön«  (iedauke  Uiailu-äftig  ertasst  und  dureh- 


J.  StObbeu. 


Utter  OtailwdieiHiiig  nH  iMMirferar  BarlleitrieMigimg  tiim  yatonUiim  nraan  SyttoiM. 

Vfirtmt'  '«''»n  Prol.  Oüll«r  Im  Wiir'(*ml>«n£Hc'h<?n  Tereln  (ür  Giukund«  »ii  Hmiursrs 


Eü  wird  kaum  e'mv  audere  Ilocbbttu- Konstruktion  gi4K;u,  welche 
W  vielen  verschiedenen  Einwirkungen  Itechnung  zu  t^ag^n  hat, 
vis  die  Glasbedachuttg.  Die  meist  sehr  strengen  Anforderungen 
n  Betiebnng  anf  WaMnlickÜieit,  die  Angriffe,  welche  das  Dach 
durch  Hegen,  Stim  and  Btgii  auanihailen  hat,  die  gaflüirfleht 
EiaUMang  dca  Ii  den  Fugen  stehen  bleibeodan  Wtnenb  dM 
SinrelHB  von  Sdmee,  die  geringe  zulAssiga  Uatianladniig  der 
Theil«^  daa  glatte  zerbrechlidiB  Material,  da*  üäi  Mit  andervn 
Malenallen  nur  schwer  auf  die  Bmer  fertdndat,  die  Bewegung 
den  DacbgenlKta  durch  die  TempenUir- Aeodeningen,  wobei  die 
Tbeile  der  Bedachung  fortwUirend  aa  einander  verschoben  werden, 
endlich  die  Schwitawasser-Bildnng  und  die  Bdcksicht  auf  daa  un- 
vermeidliche Auswechseln  gesprungener  TaMa  —  alle»  das  ent- 
bfllt  eine  fn  fippnarti(tc  Viflbpi't  xm  einander  widersprechenden 
Fiinierimgcn,  liass  die  ("ilashodacLuiit;  ainli  tilr  den  itkademi- 
scheu  Standpuukt  eine  der  intHressanteKtcn  K'i>u-.triiktions  -  Anf- 
gaben  bildet,  und  znni  AiifsnclicD  fim-r  iln-nreiisrh  niiaiifccli;- 
baren  L<>sung  i:-l>ei.io  »ehr  heraus  fordert,  »ic  dis  sitiiirfirlisit' 
Problem  der  n-mi-ii  Wiseenschafteo.  Eine  t)ieoretisih  vollkom- 
mene Lösung  oder  auch  nur  eine  Löauug,  welche  in  allen  prak- 
tischen Fallen  als  Annäherung  beftfedigen  kfloMe,  Ikigt  troia 
zahlreicher  Versuche  noch  nicht  vor. 

Bi'i  der  (j<'»'<>l"ilii"he"  Kü.ili'ikune  nii;  Kiti  rausa  in  der 
Wärme  durch  die  ErbtciRruj^j  dn'r  .Sfianti^ftldtt  und  durch  die 
Verlängerung  der  Sparren  nothweiidig  entweder  ein  Losreifteu 
der  Titeln  vob  Kht  und  ein  Quentbreiben  der  Kittieisten  er- 
"  Htt  Glaa  «od  BnoMwa  Ünibiüt — 
Olaa  ibettngen  «enleB,  am  lo  gröCier 


wegen  Oer  BeMiaoM  m  durca  da*  scuuppeniomi 
UenB  der  Talaiii  axriaefeen  Olaa  und  AuHager  ei 
siBd  die  Tafeln  Mihr  hart  aad  aante  gebettet, 
der  Kante  anf  dem  Ztnibledi,  bei  Äugen  Sysi 
deasea  scharfer  Kante  anfliesen.    In  Folire  di 


je  grOflier  die  TaMa  aiad:  daher  dai  ^tingco  aameist  im  Hoch- 
•onaner.  Die  JOBt»  M  dem  geirBluiliaiea  Kittdaeb  weniger  ge- 
tthrUch,  weü  das  Glat  gegen  Druck  weit  widenstaudsiUiiger  ist, 
«k  gecen  Zug. 

Alle  übrigen  vorhandenen  Systeme  mit  Erhöhung  der  Mittel- 
rippe des  Sprossens,  so  verschieden  die  Sprossen  -  Querschnitte 
auch  sind,  folgen  alle  nur  einem  Prinzip:  sie  gestatten  dem 
Wasser  in  möglichst  beschränktes  Mengen  den  Durchtritt 
zwisdien  Sprossen  imd  Tafelkanle,  imd  suchen  es  unter  dw 
Tafel  in  Sicherheita-Rinnen  anfzufanfrn.  I.pultT  trupfl  das  Wasser 
nicht  immer  an  der  Glaakante  ab,  iouJeru  breitet  tuch  leicht  auf 
der  LntcrllArhc  der  Tafel  aus.  D&.s  erwähnte  Prinzip  wenden 
auch  die  vielen  in  England  patentirten  .Svsteiite  an.  itidem  die 
Tafeln  durchaus  ohne  Kitt  und  andere  hichtunir>-  >>ii>l  1>rurk- 
vertheilun^-Mittel  auf  den  zinkbledi-uuibaUten  Sprossen  gelagert 
und  dur<'h  ant'eeH'liraubte  SparraBlta|i|iaa  ana  Kuiiifer  oder  Zink- 
blech uIcderKescliriubt  werden. 

liei  dielten  Eindeclcus^'sw  eisen  klangt  das  Wasser  eher  noch 
leichter,  als  bei  der  Kitt^«nuig  aiaf  die  Unterüäche  der  Tafel 
1 4u  HaUiiamn  die  diux:h  oaa  schuppenfitmlge  AnMnaadir- 
'  ~     ~  iiaieheB.  Andi 

da  sie  nur  mit 
ygtemen  sogar  anf 

scharfer  Kante  anfliegen.  In  Folge  dieser  Kachtbeile 
diese  englischen  Ulasbedacbungen  nur  fdr  steile  Dächer  und 
ftlr  kleine  leichte  Tafeln  brauchbar,  wobei  aie  dann  durch  die 
grolse  auf  das  'i™  entfallende  SproewnUage  aähr  tiieuer  werden. 
Auch  sind  sie  nur  dann  mit  Nutzen  anwendbar,  wenu  eine  Finna 
Sprossen,  Glas  und  Arbeit  liefert  und  bestimmte  Tafelgrölseo 
wiederficdt,  sn  diuä  die  S|iarrenkajipeii  ittiii  Htecbsiirossfii  in 
\  orrath  peurlhcitct  werden  kennej).  1  nter  den  jeenaiiiit''ii  \iiriiiis- 
üety.nngen  koiuu'ii  bie  allerdru^  für  bestimmte  l'iille  vollkdiiKueii  fre- 
nilgeude  KimliT.kunKen  geben.  Alirh  narli  ItetracbtiinR  der  r  i  n  n  e  n  - 
oder  kaiteuiörmigen  Sprossen  die  für  f;r(>r4ere  liohclastafcki 
angewendet  werden,  muss  m.in  norhwendig  zu  diin  Stliluss  ge- 
langen, dass  kein  Dach  ohne  Kitt  vullküiiiuien  wanser-,  sttirm- 
Ulid  StliJieediclit  sein  könne,  so  d.xss  man  mit  den  bisiier  he- 
kannten  bystemeu  nur  die  WaLl  habe  /»ischeu  liauligem  i'üikeu 
und  einem  von  .\ntaüK  an  i  ii  ht  volikonnnen  (lichten  Dach. 

Den  dauernd  und  voliotaudiK  dichten  S'erschluss  aller  Fugen 
aaefcte  dar  Vomannde  mit  seiner  neoeo  Etndeckuugs  -  Weis« 
(IXIL'P.  30965,  ^Olaabedachung  mit  Randatreifeii'')  sa  erreichen, 
^elchaeitif  aotilaB  die  oben  arwihiiMi  ftUHMiMa  im  Qlaa  dnrcb 
eine  gewisse  Beweglichheit  der  TaMavunieSea  und  die  An- 
weadnag  Üacberer  Dächer  mOglicb  «erden.  Die  weeentllehen 
Neueningen  sind  die  fdgenden:  Es  werden  Streifen  ans  Blei 
von  0,6—0,7  Stärke  wasserdicht  aa  die  Ränder  der  Clasufeln 
angesetzt  un<l  zvrar  geschieht  dies  vor  dem  Verlegen  der  Tafeln, 
in  der  Werkit&tte.  Beim  Verlegen  komnseu  diese  Streifen  auf 
die  Utttertläche  des  Glases,  also  zwiKhen  Glas  und  Sprossen  zu 
Uepaa^  ao  data  Uire  Verbindni«  mit  der  Tafal  durah  die  Taftl 
■dbat  aaiedadtt  aad  gaacUttat  bt  Der  aber  des  Gbaiaad  w 


TaMa  ge- 
benaoBtale 


stehende  Thcil  der  Streifen  legt  sich  bei«  Verlebten  an  die 
Mittelrippe  des  1  lV>rroigen  Sparrens  und  wird  Ober  diese  hinflber 
gebogen,  so  da&s  er  den  Streifen  der  Nachliartatel  Qberdedtt. 
Kach  dem  Verlnen  werden  zum  Schutz  gegen 
das  Abrutschen  (wr  Tafein  Zinkblecb-Kappea  Tom  ( 
Zorta-Biaen  (nur  durch  Falzea,  aicbl  dardi  ZfahM  hervestdlt) 
auf  den  Sparren  gesetzt ,  und  durch  Mdne  borlnatale  natier> 
schraub«)  an  den  Sparrea  gepreast.  Der  etwa  4  hoho  Hohl* 
nutm  zwischen  dem  schwach  gmeigten  Fufs  dieser  Kappen  und 
der  Tafel  wird  von  der  Seile  her  mit  Kitt  oder  auderen  Dichtungs- 
Materialien  gefüllt,  wodurch  der  Wasserandran^  z'i  den  Streifen 
wenigst*«?  eingeschränkt  und  f^naiiigkeii  der  Arbeit  l>ei  Her- 
stdluag  des  Ivajitienprolil«  nbcrflflssig  vrird.  Der  Kitt  wird  wohl 
auch  hier  Risse  bekommen,  aber  er  wird  uicLt  anslirrielreln  und 
mehr  ist  nicht  nöthig.  Die  Kappen  ;;rei*"en  laniji  des  Spam-US 
etwa  i  <■»  (Iber  rinander  und  sind  nur  au  ihreni  nnteren  Fnde 
anf;L-.chranl)l. 

.lede  Glastal'el  wird  auf  (Ipu  Spros«(>n  ttnd  d»>r  miehst  nntem 
'l'afcl  derart  bewcgä^i  li  j;elaL'elt,  da-s  ne  ihren  Iteiden  dnrrh  die 

Temperatur- Aenderiina  herbei  Eeiiihrteu  \  ersehiebujigen  senk- 
recht zu  den  Sparren  nnd   l.uic>  *i»'r  Sparreu  ungehindert 
folgen  kann.    Auch  die  Hlmtreit<  ii  l  leibeii  zwischen  ihren  am 
Glas  und  am  Sprossen  fest  liegenden  Il.u.dern  hi-weglicb,  so  dass 
auch  sie  den  genannten  Verschiebungeji  dct  Gtastofel  nachgeben 
können,  ohne  eiue  Zugspannung  oder  alwcliereBde  Spaanaag  an 
erleiden,  also  ohne  dass  ein  Losreiäen  oder  ZeratArea  Sirefea 
angestrebt  wOnk.  Kach  dar  GeAHalinf 
wöhnlicfa  CUB  WML  8«*  adaiBMattnalc  «ber  < 
lieh ;  sehr  fladM  IMAar  afMllan  aaAdM 
Quersprotseu,  aaf  daaan  die  tUUa  andi  dnrch  Veradttlaag  *aA 
Randstreifen  aufliegen,  und  zwar  ohne  sich  zu  nlterdcckcn. 

Das  Konstrukiions- Prinzip  des  S^-stems  Imit  uch  darin  an* 
sammen  fassen,  dass  die  Glastafeln  durch  die  Randstreifen  ver- 
legbar gemacht  werden  sollen  wie  Bleitafeln.  Fa  ist  einleuchtend, 
dMS  der  Wnrth  dieses  Grundgedankens  mit  der  Erreichbarkeit 
einer  dauernd  wasserdichten  Verbindung  von  Randstreifen  nnd 
Glas  steht  und  flUti  da«  Uebrige  ist  leichte  und  lisst 

viele  Loiiiniren  zu.  liii'-ie  Verbindr.ufr  wird  dadnreh  l>ewerk. 
stclli^  dass  man  den  Bleistreiieu  /wi!^!  hen  die  l  atel  nnd  einen 
auf  sie  gesetzten  etwa  16  breitou  Stab  aus  einfach- starkem 
(•las  einklemmt.  Dabei  ist  sowohl  z«i.>Fbeu  dem  Streifen  tuid 
der  Tafel,  als  zwischeu  dem  Streifen  und  dem  Glasstah  ^edirhii't 
durcli  r;laseridtt  oder  solche  MateriaÜM,  dip  mit  dem  I'inM-l 
aufRelrajfeu  werden  können;  man  streii  hi  sie  auf  die  Tafel  und 
deu  t>lab  und  druckt  dieiteu  auf  dtsu  «iutguk>j{ttiu  ätrctleu  dej'ai  t, 
dass  er  ibu  um  etira  6  ~"  uberragt ,  und  die  Gläser  auf  diese 
Breite  nur  diuvh  das  Dichtuugs-Maieriäl  getrennt  sind  Anstatt 
die  Oltaer  aaanstreichea.  baaa  awa  aadb  den  BMatrairaa  auf 
dem  Rand  In  ein  langes  Oattlh  eintauchen,  daa  mit  dem  Dieb- 
tniua-Hatarial  gaCdIt  itt  Dia  Terbindung  des  Olasetabea  anl  der 
Tafel  wird  derai  Blachklammern  gesichert,  die  mit  einem 
schnell  erhärtenden  Kitt  aus  Scbellacklri^nnir  und  Bleiglätte  au 
die  Tafcleckcn  angesetzt  und  so  «gestaltet  .ünd,  dass  sie  jede 
Bewegung  des  Glasstabs  unmöglich  machen,  auch  wenn  das 
Dichluugs-Matcrial  nicht  mehr  zum  Zimammeiihalt  von  Tafel  und 
Glasstah  gimfigeu  wtlrde.  Ks  bat  also  nitht  zu  halten,  sondern 
nur  zu  dichten,  und  wird  gehalten.  Durch  die  spätere  Lage 
dieser  Klammem  aisf  firm  l>aeh  ist  daffir  (gesorgt,  dais  aie  aeiber 

^leh  nirlit  vei'i^ebieben  ki^nnen.   aui  h   neun  daa  Bfaldamlllal  aie 
nicht  mehr  an  der  'l'afcl  fest  h.^lten  v«-iirde. 

[ler  Preis  einer  solchen  Klammer  stellt  sieh  etwa  auf  3— 4  -4, 
die  Herstellung  der  (ilasst.ili-'  int  bis  yn  J. untren  von  1>5™  noch 
leicht  aus  einfaeh  ."iiarkem  (-lab  mu>;Iieti. 

Man  könnte  bei  -ehr  langen  Tafeln  turrhien,  limü  dufvh 
eine  .\usbipi;iniK  des  sehwai  hen  tilasstji' i  i  .  ben  den  beiden 
Klammern  eiu  üeliuea  der  i-uge  imd  eni  lleran.ssehlapfen  des 
l'.lei-ireifenK  eintreten  könnte.  Doch  wird  dies  dadurch  verhindert, 
daüi.  der  Glasstab  unter  die  Tafel  zu  liegen  kommt,  und  auf 
seine  ganze  Läuge  im  KitUager  eingebettet  ist.  Dieses  soll  ihn 
nicht  nur  unterstützen,  sondent  ganz  iimiMtlleni  Die  Beweg» 
liebkeit  der  Tafel  auf  dea  Spraaua  wird  ahaa  Baaiatrba< 
tigung  der  gleichmäfsigen  DnicIcvertbeilaUg  fwiacben  beiden  d»- 
dmcfa  errmcbt.  daia  man  die  Ffauiadua  dea  letilera  tat  dem 
Legen  der  Tafeln  mit  gefaktem  Staniel  oder  Papier  belegt;  der 
Fah  steht  dabei  nach  aufseu;  der  untere  Tbeil  des  Falzes  wird 
mit  Kleister  aufgeklebt,  der  obere  bleibt  lose.  Das  nach  dem 
Verlegen  von  der  Seite  her  eingestrichene  Kittlager  heftet 
sich  an  die  Tafel  und  den  Glasstab,  und  gleitet  nach  seinem 
Erhalten  mit  dem  obem  Tbeii  dea  Staoiols  als  F11&  auf  dem 
Tbeü  «ad  anf  damSpiaaBaB,  Oh  Prodi  der  Spanrankappea 
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llt  so  (tewiihlt,  (ias.9  me  dem  An-  udiI  Abrtlckcu  der  T&feln  durdi 
Piü«'  leichte  ri'Jt'iiKlc  Itiri'uiii;  ii.ictiücljcii  kunnfii;  zu  diesem 
/»I  I  k  aitzca  ttucli  dir  Miutt'ix  Iii  nulifi.  /ii  iuacL  hucli  au  der 
Sparri-uni'in'.  Um  aiicli  iliu  lii'vM  i;hri;ki'ii  einer  TatVl  luif  der 
Ii4<  h!.t  uuleru  hvi  f;l<'iclizei!i|,'ciii  iliehtem  1- iigeiivoi  ii  iiliiSii  ZU  er- 

rekhen,  bestreicht  mau  beide  Ulastlitclieii,  die  sicii  deckfu  Böllen 


mit  Kiit  und  legt  ein  gefaltetes  ütaiiiolband  mit  dem  F«lz  nach 
otM'M,  aiLt  dis  Yeridttong  dar  noMmt  TiM,  «te  nan  di*  obora 

aufKejire*.sl. 

I)t>r  Auseliluhs  an  I Kn  lieu  aus  auJerem  Materiul,  sowie 
au  Kirstliiiien,  (iiailinien,  Kelik'ii  usw.  wird  unter  Wabrunff  der 
Beweglichkeit  wasM.>rdiebt  ifemacht,  indem  maa  dia  betr.  TaCel- 
rftnder  eb«ofalU  mit  Ktuidütreifeu  behandelt 

Die  Eindeckung  ist  anf Tafda  ieier  OrOllie  mmtOttr;  doch 
wOnle  fltr  kleinere  Tafelot  von  denen  mdir  »b  8—10  auf  1  v> 
MhaBi  di>  VflrfUmD  wt  den  Bleialnifen  m  idtnnbeBd  od  die 
AuilMW  ftrBhl  und  Maameni  in  fpvb.  Fflr  dlem  Fall  kuB 
■u  UlHnre  Budstnttn  vtrradan,  dem  Zeu  ia  aNftM 
FlidMO  dweb  Aufcieken  von  Sumid  anf  PaeUabwaad  (odar 


«tarfeer  Gue  oder  Ledtr)  mit  (iuudron  und  eiu  vniig  Il&rz  her- 
gp5tpllt  wird  utid  die  durrh  einfarhfs  Auklcben  mit  einer  dirken 
Seliellsek  ;ui  die  l'alelu  zu  setzen  sind.   Durch  die  I  mhUl- 

lung  mit  lioudioii  umi  Staniol  «ird  der  Schellack  elastisch  erhalten. 
Die  mit  der  fioudniu-Seite  uaeli  aufsen  seheiideti  Mrcili'l.  i-,  lullen 
dabei  -  i'ie  uarh  dem  Verlcften  d<*r  Tafeln  längs  emes  «auzeu 
SproMen»)  einen  »eilert-u  Stjiiiiol-HelaÄ.  der  auch  Ober  die  GLaa- 
räiidcr  und  die  Siiarrenrippe  hinaus  t'eht.  Ein  solcher  Staniol- 
Kelai;  kann  auch  bei  Bleistreifeo  mm  Schuti  denallwn 
Oxydation  beigpfägt  werden;  es  ist  dieiea  VerfUtren  der  WaM  i 
siArkeren  Bleisorte  vonmdelien,  iadnn  M  «iaar  aakhaa  di»  ai 
Ausdehnung  des  Bleis  die  Fnga  udk&t  aaeftea  kannte 

yfim«  HfMait  windan  vancUadana  andere  Varianten  eiU&rt, 
die  Ihr  die  Beftatteonf  dar  fiaadairaifin  u^d  ftir  die  Sprossen- 
profile  mOglieh  sind,  s.  R.  einp  FJndeckuBg  auf  rpehierkiKea  ilois- 
pJatten,  das  Einkeilen  der  Randstreifen  in  eine  Nuih  des  SptOMaoa, 
das  Verbinden  benwhharter  Raadistreifen  unter  dem  Siirosson  usw. 
Die  beigesetzten  Figuren  xeigen  den  Durchschnitt  durch  den 
Sprossen  und  die  Uelierdeckuug  der  Tafeln,  Itaiidstreiien  und  Ziuk- 
kappen  liüiK»  des  Sparrens.  Sie  gelwu  feiner  die  Vorm  und 
Lage  der  Zinkblech  Klammem,  die  den  (iliwstah  halte»  Die 
Icleiiiere  Querklammer  wird  nach  dem  Ansetzen  an  ilic  1  1  mit 
einem  Falzbein  abRehofcii,  «ic  «  ein  l't'ed  iu  der  Fii^nr  andeutet, 
Wodurch  die  L'utersdi.-ui  .ni;  rechter  nud  linki'r  Klammern  weg- 
fkllt.  Pltidlich  siml  \iiii;iii'.-ti  für  die  Hefeatigutij;  der  Hlei- 
streifeu  aa  den  Tatelr.  d:u  i-estelli,  wie  sie  bei  sriir  :.inKeu 
Tafeln,  deren  (.hisstahe  K''«t"'!"-'U  werden  mdsseii,  oder  bvi  Ver- 
binduDK  der  liaiid^treifen  unter  dem  Spro&scn  tji  i  itjnet  ■■ind. 

Kin  in  Stuttgart  im  Oktolw?r  1.HH4  mit  den  lUudslreifen  aus 
HIci  an  der  Kt:\.  Staatsliildinthek  auagefahrtes  Dach  Yon  liot"» 
l'  läche  hat  bich  bisher  als  durchaus  wasserdicht  bewftlirt,  und 
ist  deshalb  die  neue  Eindedcmusweise  auch  fDr  den  im  Bau  ba- 
laeum  aar  bfldenden  KOnate,  aowie  itf 


(jrMfenen  Fl^l^am  Muaeum 


Ua 

werden  bei  BMabaiftn  mit 


der  Sparrenkappeo  2  Ua 
lie  Uögliclikeit  gerin 
Thail  «iadar  ainiebradit  «crdan 


9,6  UK.  pro  a*  bemgan,  «oi*oa  dordi  die  Möglichkeit  geringorar 


Aus  den  Verhandlungen  der  General -Versammlung  des  Vereint  dmbcher  Zement  •Fabrikanten  1885. 


Der  Inhalt  der  diusjährigen  Verhandlimgen  lisst,  wie  der  der 
vorjiibrigen  eine  Theiluug  iu  2  (iruppen  zu.  Der  Gruppe  1  gehört 

alles  dasjenige  an,  was  sich  auf  die  bereits  auf  mehreti  General- 
Vecs.uiiii::  siigen  behandelte  Frage  dei  Wirkung  der  /uniischmitlel 
zum  l'ortlaaKl  Zemeut  bezieht,  während  (iriipiie  2  ditgeuigeu  Ver- 
luuidltuigen  umfasst,  welche  Kezug  auf  die  Frage  der  Abdndannf 
der  rrüfiings-Nornicn  für  Portland-Zenient  haben. 

Die  diehmaliReu  YeihandhuiL;!  :i  lIut  die  Ab&ndennjRen  der 
Normen  bilden  eine  direkte  Fortsetzung  der  l>etr.  Verhandlungen 
der  General-Versammlung  des  .lahi'cs  lä84.  Freilich  liegt  zvrischcn 
damals  tud  jetzt  die  ,M(tncbener  Konferenz"  mit  ihren  Be- 


Sa  leadiah  diaa  aankbit  ia  efaiar  Klarlaf  uag  dos  for« 
aaloa  Btaadpnaktea,  den  dar  Taroln  dar  HflaeboBor 
Koaforeas  gegenaber  biabor  oiBgenommen  bat  und 
fflr  die  Folgaseit  einsunebman  gedenkt.  Der  Vorstand 

des  Vereins  hat  es  f&r  zweokaiilkig  gehalten,  die  BetheiliguDg 
an  der  Moncheucr  Konferens  der  freien  FIntschlielkung  der  ein- 
lelnea  Mitglieder  zu  (Iberlasaen,  und  will  wie  bisher  so  aoch 
femerbin  von  einer  ofliziellen  Betheilignng  an  den  Verhandlungen 
der  Konferenz  absehen.  Ilei  dem  hohen  Interesse,  welches  jene 
Verbandlungen  für  den  Verein  besitzen,  erwartet  der  Vorstand 
inden.sen,   dass  einzelne  Mitji;lieder  ao  douwlbco  Sicll  in  fort- 

lantcLider  Weise  beiheiligen  luid  dem  Voieino  aattimiÄande  Hit- 

thcliuuKeu  darüber  machen  werde  n. 

Von  den  Heachlusseii,  welclie  die  Miincheuer  Konferenz  nach 
einem  in  der  Versammlung  erstatteten  umlassenden  Resultate  fte- 
foast  hat,  waren  e>  3,  welche  zu  eini(.'en  V  erhaiulluiigeu  Anlass  ki'!"  ". 

Man  war  eiuveraianden  damit,  das»  die  F  e  s  t  e  tziiuft  e  i  ii  er 
ein  he  1  tl  ic  hen  Nomenklatur  der  hy  li  raul  isc  hen  Itinde- 
mittel  eiu  Gcgen»taud  von  grofser  Wichtigkeit  &ei;  doch  hielt 
naa  dieao  Frage,  iuBnweit  sie  zur  Zeit  das  besondere  Interesse 
das  Voana  in  Anspruch  nimmt,  durch  die  ^Erklärung''  erledigt, 
«ateha  dar  VaieiB  acban  auf  der  1884  «r  Gonenü- Versammlung 

'  lea  Bnpeiterungen  zu  einem 
PmIM  dar  Tagaaeidawag  dar  diaaiaaMgaB  Veraanunlnng 


Ufa  aaf  dar  Manchener  Konferenz  erfolgte  Ablehnung 
aiooa  Antrags,  das»  die  PrOfnngen  von  Portland- 
aement  auf  Zemeut-Kalk-Mürtel  aiiKzitdehuen  seien, 
wurde  mehrbcitig  lebhaft  bedauert.  Vim  einer  anderen  Seite 
wurden  indesa  Bedenken  dagegan  feilend  gemacht,  das  Gebiet 
der  Prtfungan  baute  aebon  wik  «uMm  nanan  Gogaaitaade  an 
bereichern. 

l  eher  die  Frajare,  nb  man  den  hinsichtlich  der  Feinheit 
de»  Nü r tu a!> a u dea  von  der  Mrtucheuer  Konferenz  gefassten 
Beschlusii'n  /;n--.lininien  ndrr  bei  dem  eini:ial  eingeführten  Normal- 

sande  verbleiben  solle,  ergab  sich  eine  ziemlich  aiugedehnte  Ver- 
in  «alebar  tatdaas  keiae  «iaaige 


der  f:infrthnrag  von  8  Sieben  fmit  Im«w.  64,  121  u.  2*35  Maschea 
pro  <i«>)  sich  aussprach.  Mit  i{echt  konnte  geltend  gemadit 
werden,  dass  es  gerade  der  Zeraeutfahrikanteii-V<'rein  gewesen  sei, 
welcher  zuerst  \'or^chriften  über  die  .s.in(itei!'.hrit  ein^jerührt 
habe,  da.ss  von  der  Aenderung  in  der  Sainileiuheil  eiue  Entwer- 
thnuK  ile:  bis  jetzt  durch  die  I'robunpeii  ifewunnenen  Iteaultate 
gefürchtet  werdeu  müsse  und  dass  in  München  dnrrhschlagetule 
Gründe  fllr  eine  andere  Saudfeinlieil  :.:•■'■.:<.  vorjjehracht  wurden 
seien.  Auf  eine  etwaige  kleine  Knti,ii^:giini;  der  Heschaflungs- 
kosten  des  Sandes  könne  kaimi  etwa:«  aukuuituen  und  der  erfolgte 
Hinweis  auf  eine  zu  erzielende  grol'sere  Uebereiustimmuug  des 
neuen  Sandes  mit  dem  in  der  Ukgiidien  Baupraxis  zur  Vcmndnng 
gelangenden  sei  nicht  gans  richt^  weO,  wann  einaul  Vanddodaa- 
Sek  baauba  uad  abaafaila  UabannialuHn«  aaairielMr  »ä,  Mf 
etat  Udaea  Mabr  «dar  Waaiftr  Uaiia  btia  Wardt  au  lagaa  aaL 
Dieae  Anafsbrung  and  Ibalidia  ftudea  in  der 
galbeflte  Zustimmung.  — 

Zbb  Punkte  der  bereits  im  Vorjahre  beschlossenen  AMnde- 
,  dv PrOfungü-Normen  handelte  es  sich: 

a.  um  Aufstellung  von  Vorschriften  aber  die  cinbeitlidw  An- 
fertigung der  Probekorper, 

b.  um  Festsetzung  einer  Druckfettigkeits- Ziffer. 

Zu  a  kommt  iu  Frage  der  Wasserzusatz,  die  Gröfse 
der  Probekörper  und  die  .Xnfertitrunesweise  deneUien: 

nb  von  Ilaud  oder   unter  (ndiram  Ii   eiLi-^    die   KinwirkUBg  dar 
Individualitnt  tiusschliefsenden  mechanischen  Appara:« 

Zur  Frajfe  de>  Wasserzu&atzes  oder  besser  zur  Aufirube  der 
Krziehing  gleicher  Konsistenz  der  Mörtel  ans  verschie- 
denen Zemeutsorleu  gab  Hr.  U.  Dycker  hoff- Amöneburg  Kenul- 
ni&8  von  einer  Reihe  neuer  vergleiciunuler  Versuche,  weh  he  luiter 
lUrnutziuii;  des  Tetmajer'schen  Rainniapiiarais  (I».  Hzig,  1*54 
S.  4(H>)  ausgeführt  bind.  Die&elben  ergaben,  dasü  der  erforder- 
liche SVasserzusalz  bei  Zementen  wie  sie  im  Handel  vorkommen, 
(mit  16— 40  9i  liOckstand  auf  dem  6ü00- Maschen -Siebe)  fOr 
ProbekOiper.  welcbe  7eOar  trochaea  Utetel  entbaltaa,  aar 
awiadian  9,76  nnd  10  H  adnraakl.  Er.  S.  DjekarbolT  «O  iaa- 
haib  daa  m  den  ItotMB  fislrtea  Wawanuaate  haaehaUaa 
wlaaaa  nad  i^anbt,  daaa  tfaw  FNnlie  der  TarladaiUebkalt  daa- 
selben  m  weit  firöCseren  Ungleiclüieiten  in  den  Prflfungs-Rrgeb- 
Dissen  fllbren  wird,  als  die  jetzt  gellende  Fizirung  sie  mit  sieh 
bringt  —  Ilr.  Dr.ScbOtt-Hoidelberg  will  gröfsen-  Unterschiede 
in  dem  Wassemaata,  ahalicb  8— in  ^  gefunden  haben;  er 
urtbeilt  deshalb  entgegen  gesetzt  wie  Hr  B.  Dvckerhoff  und  dies 
am  so  mehr,  als  der  bisher  vorgeschriebene  Wassemuats  Mörtel 
von  einer  ungleich  grölsera  Trockenheit  ergebe,  als  sie  in  der  Ran- 
praxis Anwendung  fUnden;  (ileichheit  der  Konsistenz  der  I'rohe- 
stücke,  die  nur  mit  veriuiderlicliem  Waase rztisat^  erzielt  werden 
knniie,  sei  eine  durchans  nothwendi^fe  Ii<'*lingunp  fiU'  l->langunf; \er- 
cleichbarer  ilesultate.  —  Aehnliche  KrfahruQgcu  wie  Dr.  Scliott 
Int  Dr.Delbrack>Zalldimr  fmadil.  —  Br.  E.  Uyckerboff* 
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Kipltrich  koustatin,  du«  bei  Dnickprobe  -  Körpern ,  die  mittfU 
Msgchineo  hergestelli  werden,  der  Keuchtifrkeiiji  •  Ziistud  des 
Mörteln  vou  groritecn  Kintlius  »uf  das  Festif^kciüi  -  Fj-gebniss  ist. 
Trockner  Mörtel  wird  unter  den  Schligen  der  Kamme  slArker 
verdichtet  als  stark  gcnJUster  oder  solcher  der  au  einzelnen  Stellen 
trocken  ist,  an  andern  mehr  Wasser  enthalt,  da  der  trockene 
Mörtel  unter  den  Schligcu  der  Kamme  nicht  auszuweichen  ver- 
mag; jener  ergiebt  daher  die  höhere  Festigkeit  F(lr  die  Kr- 
zieluDg  gröTserer  GleicbmUfsigkeit  in  den  Festigkcitiizabicu 
h&lt  aber  Hr.  E.  DyckerbofT  eine  etwas  feuchtere  Mörtelbescbaffen- 
heil,  als  die  in  den  Normen  vorgesehene  zweckmiU'sig. 

Ueber  die  dem  Druckprobe-Körper  zu  gebende  Gröfse 
herrschte  von  Tom  herein  l'ebereinstimmung.  Hr.  K.  Dycker- 
hoff-Biebrich  fi)hrte  aus,  dass  je  kleiner  der  Probekörper  um 
80  gröfser  die  Dichtigkeit  werde  und  folgeweise  die  Festigkeit 
ausfalle.  Dies  um  so  mehr  je  staubfreier  der  Zement,  und  .je 
trockener  der  Mörtel ;  danach  werde  <iie  Gröfse  der  Probestücke, 
iusbenoitdcre  vou  Kiulluss  sein  bei  schwach  gcbranuien  —  gering- 
werthigen  -  Zementen.  Ohne  spezielle  üeroerkungen  wurde  von 
der  Versammlung  der  Würfel  von  5  •'<»  Seite  als  Druckprohc- 
Köri>er  gut  geheifsen. 

Sehr  vielseitige  und  interessante  Resultate  ergabeu  sich  bei 
den  Verhandlungen  über  mechanische  Apparate  zur  Iler- 
stclIuDg  der  Probekörper;  bisher  kommen  dt  ei  Apparate  dieser 
Art  in  Frage:  der  von  Professor  Tetmajer-Züricb  koiistruirte, 
ein  Apparat  von  Dr.  Böhme  erfunden  (von  Götze  in  Berlin 
ausgcfohrt),  und  ein  Apparat  von  Nagel  it  Kämp  in  Hamburg; 
letzterer  ist  bisher  noch  nicht  in  Verwendimg  gewesen,  er  besitzt 
vor  dum  Tetm^er'schen  -  von  dem  das  Prinzip  der  .Anwendung 
eines  Rammbären  Obemommen  worden  ist  —  wesentliche  Vor- 
zQge  in  der  Durchbildimg  Mit  dem  Böhme'scheu  Apparat  — 
einem  Schwanzbammer- Mechanismus —  haben  9  Fabriken,  sowie 
die  kgl.  Pi  Ufuugsaustalt  zu  B«rlin  parallel  laufende  Versuche 
angestellt,  welche  gut  zusammen  stimmende  Resultat«»  geliefert 
haben.  Die  Differenzen  zwischen  den  gefuudeiieu  Maximal- 
uod  Minimal- Festigkeitszahleu  l>etrugen  nämlich  nur: 

I  U  UanuDcr,  3U0  Behl«««,  lU  Pruc  WuacniuaU.  I»  134  .1  ><  pru  v. 
1.        ,        ISO      ,        —   ,  ,       •1*0  —  130=10. 

1.        .         300      .  »   ,  .  HB— 1S»=I0. 

a,      .      ISO  —  ,  .  uu    IM  — ai,  . 

Diese  Zahlen  lassen  trotz  im  allgem.  guter  Uebereinstimmung 
doch  den  Kinfluss  erkennen,  welchen  Hammergewicht 
und  Schlagzahl  aiisnlien.  Nähere  Untersuchungen  hierzu  sind 
aufser  vou  Dr.  Böhme  von  R.  Dy ckorhoff-Amuucburg  uge- 


stellt  worden ;  sie  führWU  iu  fjfjg  Rediitatc,  dass,  wenn  mit  dem- 
sellien  Zement  au  versch'fOenen  Stellen  gleiche  Festigkeiten  er- 
zielt werden  sollen,  es  i(<''|)esireg:ii  allein  darauf  ankommt,  l*robe- 
körper  von  gleichem  spezifischen  (Gewicht  herzustellen  und  zur 
Krganzung  derselben  die  gii'iche  mechanische  (Ramm-  oder  Schlag-) 
Arbeit  anzuwenden,  sondern  eben  so  sehr  noch  darauf,  dass 
diese  mechanische  Arbeit  auch  in  gleicher  An  und 
Weise  geleistet  werde.  Mit  anderen  Worten:  es  müssen  ia 
allen  Fällen  in  dem  Produkte:  Kraft  x  Weg,  welches  den  Begriff  der 
mechanischen  Arbeit  enthält,  beide  Faktoren  übereinstimmen 
und  es  genügt  nicht,  dass  uiu-  das  Produkt  in  allen  FlÜl«n 
(las  gleiche  ist.  Ein  Ab«'eichen  von  dieser  Forderung 
kann,  wie  durch  Zahlen  belegt  wurde,  zu  sehr  grofsen  Unter- 
schieden in  den  sich  ergebenden  Festigkeits  -  Zalilen  führen. 
Wie  man  sieht  ergeben  sich  aus  diesen  Be<iingiingeu  bestimmte 
.\nforderangen  an  die  Konstruktion  der  Apparate.  Die  Ver- 
sammlung verschob  eine  .\uswahl  unter  den  votliegenden,  gleich- 
wie die  .\utitellung  spezieller  Vorschriften  über  die  Anfcnigiings- 
weise  tier  Probekörper  auf  einen  spittern  Zeitpunkt,  wo  weitere 
Versuchsresiiltate  als  die  bisher  erlaugten  vorliegen  werden. 

Eine  lilugere  Verhandlung  ergab  sich  über  die  Festsetzung 
einer  bestimmten  Zahl  für  die  zu  fordernde  geringst« 
Druckfestigkeit.  In  den  Verhandlungen  der  vorjilhrigen  Ver- 
sammlung ward  in  .\u&sicht  genommen,  diese  Zahl  als  ein  Viel- 
faches der  Zugfestigkeit  hinzustellen,  .\usgeheud  von  der 
Fj-wägiiug,  dass  bei  einer  derartigen  Festsetzung  es  nicht  ana- 
geschlossen sei,  dass  Zement  von  ungenügender  Zugfestigkeit  der 
Nonn  noch  würde  gi-nOgen  können,  wihrend  andererseits  Zement 
mit  hoher  Zugfestigkeit  hinter  den  Furdcruugeu  der  Normen 
zurück  bliebe,  wurde  diesmal  der  Beschluss  gefasst,  für  die 
Druckfestigkeit  gleichwie  für  die  Zugi'estigkeii  bestimmte 
Miniinal-Zahlen  vorzuschreiben.  Für  letzter«  sind  liereits  im 
Vorjahre  fest  gesetzt;  für  erstere  blieb  auch  beute  noch 
wieder  die  Festsetzung  einstweilen  vorbehalten:  doch  wurde  von 
mehren  Seiten  die  Zahl  von  160  ■'x  der  Versammlung  zur  An- 
nahme empfohlen. 

L'eber  die  sonstigen  Aendcniugeu,  welche  die  Prüflingsnormen 
erleiden  solleu,  ist  bereits  im  Vorjahre  entschieden.  Die  Ver- 
sammlung bekannte  sich  vou  neuem  zu  jenen  Beschlüssen  und 
nahm  in  Aussicht,  dass  binnen  kurzem,  auf  Grund  noch  einiger 
weiteren  Arbeiten  ein  rcvidirler  Normeii-Kntwnrf  fertig  zu  stellen 
und  dem  Verein  zur  Beschlussfassung  zu  unterbreiten  sein  werde. 

{Schlau  fulgl.) 


YermlBehtea. 
Pantllel-FalzBleg«!  naoh  E.  Kretzner's  System.  Diese 
in  beigesetzten  .\bblldiiiigen  dargestellten  Falzziegel  /eigen  folgende 
Besonderheiten:  äufserst  eiufache  Form;  Gleichmdifsigkeit  der 
Waudstiirke  uu  allen  St«>llen,  d.h.  Fort- 
fall   xou  Nuiheii  und  Mip|ieu,  uie  sie 
liei  andern  Systemen  vorkommen;  gute 
Uebcrdeckiing   aiicli  dann ,    wenn  die 
Latteuweitc    nicht    Oberall    gleich  ist; 


rechtwinklige,  uicht 
abgeschrägte  Nasen, 
so  dasa  ein  Auf- 
liegen verbürgt  ist; 
geringes  Gewicht,  pro  Stück  etwa  1,80  k».  Sic  eignen  sich 
für  Dttcher  mit  ziemlich  geringer  Neigung  und  die  Fyindeckung 
ist  leicht  ausfühlbar.  Zur  Fabrikation  dient  ein  pateutirter  Mecha- 
nismus, welcher  »ich  an  jeder  Tboiistiaiig- Presse  leicht  anbringen 
liLsst  und  der  diese  Falzziegel  auf  dem  Abschneidctisch  aiifserst 
saulier  fertig  herstellt,  ohne  dass  eine  Nacharbeit  erforderlich  ist. 
Im  übrigen  wini  der  Fabrikation  eine  Iwsondere  Einfachheit  nach- 
gerühmt, welche  die  Liefening  der  Falzziegel  zu  einem  sehr 
billigen  Preise  ermögliche. 

An  der  Baagowerk- ,  Maaohincn-  nnd  Hählenban- 
Soholo  zti  Nenatadt  1  Iteokl.  haben  die  Abgangs -Prüfungen 
des  Winter-Semester«  1«.h4,H5  vom  3.  — 2t).  M4rz  »tattgefundeu ; 
es  ergab  sich  dabei  folgendes  Resultat:  IMe  Note  1  erhielten 
S  Schüler,  die  2.  Note  9  und  die  3.  und  letzte  erhielt  1  Schüler. 

Personal  •  NBchriehten. 

Dentaobes  Ralob.  Ernannt:  Die  Eisenbahn  -  Betriebs- 
Ins|M>ktoren:  Kecker,  Büttner,  üstermeyer,  .Steltzer, 
Coermann,  de  Hary,  Schröder, 


Krieschc  und  Koeltze 


bei  der  \'erwaltung  der  Reichs-Eisenbahnen  in  FUsass  Lothringen 
zu  Eisenhahn- Beiriebs-Ober-lnspekturen,  die  bei  den>elbeu  Ver- 
waltung angestcUteu  Eisenbahn-Bau-liui|)ektoren:  von  Kietzell, 
Pabst,  Schneidl,  Schultz,  Schieffer,  Wacheufeld, 
Ottmann,  Bennegger,  Weltin,  Dietrich,  Lacbner, 
Stranch,  Franken,  Robde,  Bosserl,  Fetzer  u.  Laubeu- 
heimer  zu  Eisenbahn-Bau-  u.  Bctriebä-InsiK-ktoren. 

Baden.  Ernanut:  Ing.  II.  Kl.  A.  Ziegler  in  Oberkircb 
und  Ing.-IVakt.  K.  Friederich  in  Karisnihe  zu  Ingenieuren 
I.  Kl.;  Bahniug.  W.  Hormuth  in  Freiburg  zum  Bahn-Bauinsitektor 
io  Villingen. 

Versetzt:  Bahn-Bauinspektor  L-  R.  Hflbsch  von  Maun- 
heim  nach  Freilmrg;  Bahn  -  Bauinep.  Ob. -Ing.  J.  Hilpert  von 
Villiiigen  nach  Mannheim. 

Württemberg.  T)ie  erledigte  Stelle  eines  BeLricbs-Ins|iektions- 
Assisteiiieu  in  Crailsheim  ist  dem  Bmstr.  Christian  b.  d. 
Betriebs- lnsp<>ktiou  lleilbronu  übertrageu  worden.  —  Dem  ordent- 
lichen Prof.  am  Polytechnikum  zu  Stuttgart,  Dr  Dietrich  ist  die 
nachgesuchte  Dieustentlassiing  ertheilt  worden. 

Prenfsen  Kreis-Baiiinsp.  Boeske  in  Muhlhausen  tritt  tum 
1.  Juni  er.  in  den  Ruheütaiid. 

Gestorben:  Wasserbau-Insp.  Baurath  Ritter  in  Trier. 

Brief-  and  Frai^ekasten. 

Abonnent  M.  in  Stuttgart  Ein  Gutachten  des  Preis- 
gerichts in  der  Konkurrenz  um  das  Leipziger  Iteichsgerichtshaus 
soll,  wie  es  scheint,  nicht  veröffentlicht  werden.  UeWr  den 
Ankauf  einiger  weiterer  Entwürfe  neben  den  preisgekrönten,  der 
in  diesem  Falle  wohl  mehr  als  gerechtfertigt  wäre,  liegen  amt- 
liche Mittheihingeu  noch  uicht  vor.  Sicherem  Veniehmen  nach 
ist,  wie  die  politische  Prewie  meldet,  von  den  Preisrichtern  der 
.\nkaul  der  von  den  Hrn.  Schmieden,  v.  Weltzien  it  Speer- 
Berlin,  A.Busse-Berlin  und  H.  Stier- Hannover  (Motto:  ^Suum 
cuiyue")  vorfassten  Entwürfe  beantragt  worden  und  es  darf 
wohl  erwartet  werden,  dass  dieser  Antrag  seitens  der  Reichs- 
behörden  .Vnuabnie  findet 

Hrn.  K.  in  IL  Uns  ist  nicht  bekannt,  ob  in  der  Itetreffenden 
Frage,  welche  im  Prinzip  verschiedener  .\iislegiingeu  fÄhig  ist, 
schon  früher  ein«  Entscbeiduiig  erfolgt  ist.  Wir  ralhen  Ihnen 
dringend,  sich  mit  einer  .Anfrage  direkt  an  die  Kgl.  Ober- 
Prüfungü-Kommission  zu  wenden. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

Wo  sind  Badewannen  aus  Glas  in  Betrieb  und  welche  Firma 
fabriiirt  oder  liefen  diesell»en> 


ff nnimlwt  't        ErattToccb«  tu  B*rlla.  Für  die  UoiUkUuu  »TauinuitUob  K.  K.  0.  Kritirh,  BcrlUi.  Urack:  W.  Ilufxr  lliifbnthilrnckertl,  BttUa. 


Mab  S«^ 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


U7 


I  Dl«  BmUo  xur  Anaführnog 


SglU 


Termlaehlei:  Zar  Tn^»  dar  .D«a-Aiteuor«n*.  —  Ao*  der  Fach- 
llll«r>tar:   Sunm«lnui|iiM    b«rTi>c   rayeiiilcr   Konkorreiii  ■  Entvürf«.  — 


m*  OoiMtA^Imii  ThinM  uai  flu«  AumlNMtMi  Mf  dem  o*i>siluiii«i>- 
Narhrlcbttfu. 


Die  Bauten  zur  Ausführung  des  Bremer  Zollanschlusses. 


JÜI 


I  ie  vom  Stute  Bremen  behu/a  des  Zolknschius^es  so  ' 
tdulfieoden  Anlajg:en  imd  Bauten,  zu  deren  Ansfiihning  ' 
reichsaeltij;  eine  K«ihil(e  Ton  10  000  000      Kelei«t«l  { 
trird,  xerfaJlpn  Örtlich  in  zwei  weit  auseiniuder  liegende  , 
I Theüe;  Anlagen  in  Bremerbaten  and  Anlagen  in  . 
der  Stadt  Br«mvn  selbst. 

lüntere  sind  ri>n  relativ  Epringem  Umfang,  da  de  sich  aof 
4ie  xollaieberv  Umfriedi- 
fang der  Uikn  neb»t  7.ub«b<>r, 
«inigcf  hierdurch  liodiugte  Glciae» 
nod  Strarsen-Umbautt^n,  eine  be* 
londore  Gleisanlage  fiir  deu  zoll- 
iDländiscben  Güterverkehr .  den 
Bau  von  Zolldienst-Gebtkiiden  und 
«inige  Schuppen-  und  Speicher- 
Bauten  bescbrftolten;  im  ganzen 
ist  dafür  ein«  Bausumine  von 
3  500  000  M  vorgesehen,  von 
welcher  1  SSO  000 UZ  auf  Schuppen- 
ond  Speicher-Bauten  eotfalleu. 

Weit  über  die  Anlagen  ia 
Bremerhafen  gehen  diejenigen  in 
Bremen  binaua,  da  es  sich  hier 
um  die  Neuschaifuue  eiDes  grob* 
tu-tig  gedachten  Hafens  mit  Zu- 
iwbör  au  GIciBeo,  Speichern, 
Schuppen  luid  maiKhinelten  Ivin- 
hchtuugeu  bandelt,  wofür  eine 
Bausumme  von  32  (KK)  UOO  J/ 
von  dcu  Bremer  Staatsbehörden 
«ui  Gnind  eines  vom  Ober-Bau- 
direktor t'ranzius  aufgestellten 
General  -  Projekts  ausgeworfen 
worden  ist.  Einem  an  die 
,Depuiatioo  für  deu  Zollan- 
schluss" unterm  2(j.  Februar  d.  J» 
«rstattelen  Berichte  des  Ober- 
Baudirelctors  entnehmen  wir  unter 
BeifQgung  eines  i.  M.  von  1 :  20000 
fehalteoen  Lageplans  Folgendes 
Ober  das  General-Projekt; 

Das  ZoUauHschluss  •  Gebiet 
bat  eine  unregelmalsigc  längliche 
CestAlt  von  etwa  2000'«  grüfster 
L&oge  und  400  ■  mittlerer  Breite, 
wobei  die  gröfste  Breite  am 
unteren  Ende  etwa  (föO>,  die 
kleinste  Breite  am  obem  Code 
etwa  200  betrigt;  seine  Größte 
ist  90,2  »». 

Nach  Form  und  Lage  zur 
Weser,  dem  Hauptbabnbofe,  der 
Too  dort  über  die  Weser  geheaden 
sogen.  Weserbahn,  musste  die 
Einfahrt  des  Ilafens  für  die 
Schiffe  unbedingt  am  unteren 
Ende  Uegen,  weil  hier  nach  Aus- 
flUirung  des  Korrektions-Projekts 
der  Uuterwcser  die  Tiefe  merk- 
Ucb  gröfser  sein  wird,  als  weiter 
oberhalb.  Dagegen  war  es  anderer- 
seits geboten,  den  Hafen  mit 
seinem  oberu  Ende  ao  nahe  als 
möglich  an  die  Stadt  zu  legen 
und  die  noth wendige  Verbindung 
iwisdien  ihm  und  dem  Haupl- 
bahnhofe  mittels  der  Weserbalm 
so  kurz  wie  möglich  zu  machen. 

Hiemach  ergab  sich  mit 
Köthwendigkeit  die  Anlage  eines 
lang  gestreckten  Bassins,  welches 
Ton  der  am  oberu  Ende  auf 
den  Platz  tretenden  Eisenbahn 
au  beiden  Seiten  gleichmisfig  uni- 
faist  und  ferner  zur  intpnsiven 
Ausnutzung  auch  gleichmalsig  mit 
Schuppen,  Speichern  usw.  ausge- 
stattet werden  soll. 

Neben  dem  etwa  IstKj  <°  laugen  UauptbsssiD  bleibt  das 
vor  drei  Jahren  in  etwa  600"  hinge  angelegte  kleinere  ßas!>in 
des  sogen.  Winterhafens  bestehen,  mit  einer  zwischen  beidea 
Bassins  liegenden  oben  Uber  lix)<°  breiten  und  unten  sich  zu- 
spitzenden Zunge.  Es  wird  das  letztere  Rassin  neben  seiner 
ferneren  Verwendung  als  Winterhafen  wahi-scheinlich  auch  für 
Höker,  (Dr  Schiffsreparatur-Aiutalten  und  demnichst  nach  weiterer 


Entwickeluug  des  stadtbremiscben  VcrkdifS  als  der  untere  Thei! 
eines  zweiten  Bassins  zu  dienen  haben. 

Für  die  genaue  Lage  des  Bassins  sammt  Einfahrt  sind 
folgende  ßesichtspnnlrte  maafsgebend  gewesen: 

a)  Günstige  Terrain-Aiisoulzung,  namentlich  Erhaltung  eines 
möglichst  grofsen  Terraintheila  auf  der  rechten  Seite,  weil  aar 
hier  eine  erhebliche  Ausdehnung  dej  Planes  zu  erwarten  ist 

b)  Gewinnung  eine«  Töllig 
geraden  Bassins,  um  nicht 
durch  eine  beiderseitige  Krüm- 
mung zu  Verschlechte!  UDgen  in 
Lage  und  Ausnutzung  aller  Gleise 
gezwungen  zu  sein  und  ferner 
nicht  die  werthvolle  Uebersicht- 
Kchkeit  des  ganzen  Flafens  zu  er* 
schweren. 

c)  Lage  der  Einfahrt,  so 
da.ss  für  ein  etwa  gpftter  anzu- 
legendes zweites  Bassin  die 
Herstellung  einer  ebenfalls  guten 
und  selbstftodigen  Einfslirt  xaüg- 
lieh  bleibt. 

d)  Die  feste  Lage  der  Fahr- 
rinne in  der  fraglichen  Strecke. 

Der  Hafen  »oll  ein  sog. 
offener  sein;  far  die  Ent- 
scheidung zu  gunsten  demselben 
waren  folgende  Erw&guugcn,  die 
sich  gegen  die  .'Anlage  eines  ge- 
schlossenen Hafens  kehren, 
maafsgebend. 

Die  Ausführung  eines  ge- 
schlossenen Hafenü  hat  nur  dm 
Sinn  und  Nutzen,  wo  sein  Wa-sser- 
spiegel  ganz  oder  nahezu  auf  be- 
stimmter Höhe  erhalten  werden 
kann.  Dies  ist  für  Bremen  un- 
tbunüch,  weil  hier  sehr  niedrige 
lud  hohe  Wasserstände  von 
wochenlauger  Dauer  vorkommen. 
So  hat  im  Jahre  IBT4  w&hrend 
145  Tageu  das  Wasser  niedriger 
als  0,5  unter  Null  f^estanden,  wäh- 
rend andererseits  in  rielen  Jahren 
das  Wasser  30  Tage  taug  höher 
lls  S  ">  über  Null,  und  z.  K.  im 
Jahre  lä76  allein  21  Tage  laug 
twischen  3,5  -  4'°  hoch  gestanden 
hat  Wegen  dieser  in  langen  Zeit- 
rSumen  vor  sich  gehenden  bedeu- 
tenden Schwankungen  wäre  selbst* 
verstAndlich  hier  keine  Dock- 
schleuse, sondern  nur  eine 
KammerschleuBc  am  Platze.  Da 
aber  bei  wochenlangem  Gebrauch 
einer  Kammerschleusc  ein  Hafen- 
bassin, welches  keinen  Zufluu 
oder  Abäuss  weiter  besitzt, 
Bchliefalich  unbedingt  auf  den 
Stand  des  äufseren  Wassers  fallen 
oder  steigen  muas  (denn  jede 
Durchschleusungnimmtodergiebt, 
je  nach  den  WassersUknden,  dem 
Bassin  durchschnittlich  eine  ganze 
•«genannte  Schleuseufüllung),  so 
WQrdc  schon  aus  diesem  Grunde 
sehr  bald  im  Sommer  ein  sehr 
niedriger  und  im  Winter  oder 
Frülgahr  ein  sehr  hoher  Stand  iot 
Bassin  vorbanden  sein.  Die 
Kammerscbleusen  werden  aber  in 
ihrer  Wirkung,  die  Höhe  des  Innen- 
wassers gegen  die  des  AuJben- 
wassers  auszugleichen,  noch  in 
bedeutender  Weise  von  den 
zwischen  Ilassin  und  Weser  liegen- 
den Sufserst  durchlissigeu  Sand- 
boden unterstützt.  Bei  einum 
etwaigen,  dem'miuleren  JahreswassersUnde  von  (-  o,73">  gleichen 
Wasserstande  im  Bassin  und  einem  fiulseren  Stande  ia  der 
Weser  von  —  4  also  bei  etwa  3  "  Ueberdruck,  würde  die 
sehr  grobaaudige  Sohle  des  Bassins  iu  wenig  Tagen  so  risi 
Wasser  aufquellen  lassen,  dass  die  Differenz  verschw;Uide. 

Daraach  ist  eine  Scnwankung  des  Wasserspiegels  von  min- 
destens 4  ~  im  Bassin  absolut  unvermeidlich,  und  es  sind  nur 
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die  Iturzu  Zeit  dauernden  aUerböcbgtcn  und  aUemiedrigileu  SUiid« 
um  etwa  0,5  ">  Höbe  abzuhalten.  Es  Hegt  also,  da  eine  einxige 
Kammerschleug«  von  ca.  l'X)  >>>  Lfaiga  mindesten«  3  000  OOO  Uif 
kostet  und  der  /piitrapaniDg  weg«n  aMaMtmS  T 


einaDder  anfjvli^gt  wenko  moanem,  dk  ftnir  Sßia  DnhHll«- 
lUDg  «mm  ■/«  Sttutdt  2eit  kMiM,  favtat  Mb  Gmad  «ar,  die 
Aslage  bat  natdaa  um  eteügaHiUioium  in  Tcrthenem  tnd  dueben 
Amt  Ana-  md  HdAIwmi  gan  unverhlUtnissinArsig  zu  erschweren. 

AbnaaBaagCB  daa  BMSins,  Breite,  Tiefe  und  Ufer* 
hSha.  DaaBaaaillwfrdiiniDterene  dermöglicbsten  Steigeruoff  «einer 
Liaga  (becw.  OrOfte)  am  obeien  Ende  auf  ein  eben  noch  tuUssiges 
Main  von  80  ™  verscbmalert  werden  mflaseiL   Von  diMem  Rnd- 

Kgjtle  bis  zur  Kopfliaie  des  Korrektionswerks  am  tiotern  Kode 
Irigt  Jii:  L'mge  des  Kassins  in  der  Mittellinie  1800»,  wftbrend 
das  recliibsfitige  Ufer  etwa  200  ">  länger,  das  linksseitige  dagegen 
nm  etwa  200w  kürzer  nnnfSIU.  Die  Breite  des  Bawins  ist  auf 
durebscbnittlich  \'J0"'  aiigciiomimii,  weiilia  fiiien  li«v|iieiiiPii 
Verkehr  tind  ferner  im  Wiiuor  fjder  zu  sciLstiKcn  Zehen  ein 
sicheres  Lieppii  ^rüfserer  Sihitfe  ge.stattpt.  .\iirh  etluilt  die 
prAfsere  breite  dm  VVa«»er  durch  die  sliifkcrc  Küiwirkuitg  des 
^Siudts  r- iner  und  frischer,  wie  dieselbe  auch  das  leichtere  Ab 
treitu-Q  des  Kises  hcRSrdert  Im  Falle  eines  aunlirpchenden  Feuers 
ist  leichteres  und  nisi  lietes  Verlioleu  der  Sehiffe  endelbar. 
Die  Tit'fi:  des  Ua&»iui>  iai  zu  ü,ä  unter  Null  angenommen. 
Die  UfeieinfaBsuugca  mflsseD,  um  jederzeit  stabii  zu  bleiben,  auf 
die  gröl^te  Tiefe,  welche  im  Laufe  der  Zeit  etwa  eiotreten  luuin, 
berechnet  werden.  Nn  iat  Bit  SicharMt  Maiinrtmai,  daaa  meh 
erfolgter  Korrektim  dv  Unlarweaar  daa  Kiadiigwaaaer  lodi  an 
n,.'>  o  liefer  abfaUan  «M,  ala  es  bis  jetzt  bd  tiafttan  Stande 
geiailen  ist,  und  strar  Ida  anf  1,5  unter  Null  an  dar  Mflndmig 
des  Ilafens.  Wird  der  Tiefgang  der  Schiffe,  wie  er  uacb  der 
KorrektioB  der  Üsterweser  zunächst  ermöglicht  ist,  mit  5  ■»  zu 
Grunde  gelegt,  und  zu  aller  Sicherheit  noch  o4*  Spielraum 
zwischen  Kiel  und  Hafensoble  gerechnet,  so  ergtebt  aicb  Jenea 
Tiefenmaals  too  (i,8  »  als  ein  »olrhM,  welches  keineswegs  als 
Qberm&fsig  bezcicbuet  werden  dai  l'.  Ks  würde  nur  eine  geringe 
Ersparung  geben,  die  Sohle  aiifanKlii  h  pIwm  wrnigpr  ttpf,  tmi! 
iwar  dem  jeweiligen  Stande  der  Fahrtiefe  auf  der  l'utf  rweser 
Bitsptcchend,  hpmisielleti,  wenn  die  Mauern  doch  einmal  uuf 
jene  gmJsere  Tiefe  anziileKen  sibd. 

I'at't'Ken  kuunle  «8  sehr  viel  berpchrip**'"  erscheitieii, 
die  Mdffliti.keil  einer  »p*teren  VertiefiiDB  der  Unterwe*er  und 
zwar  bi»  für  t>  tief  gehende  Scijiffe  Torxuaehcu,  weil  «iiue  ioklie 
uachti-Aglicbe  VeniefuiiK  der  l  uierweser,  nach  Ausführung  des 
«uöäcbRt  intsM^balb  gewiiser  natorgeinäfeer  Grenzen  gehaltenen 
KorrektioLsi  ianes  nicht  ausgeschloaen  ist  Es  genagt  aber  dafllr 
die  Maueru  wit  einer  so  orofiM-n  Stabiiitat  anzulegen,  dass  eine 
nachträgliche  VertieAing  der  HaftiiaaUa  m  Jaoaa  Uaalb  IbuMD 
noch  nicht  nachtheilig  werden  JamB.  Uaa  iat  M  IMdlUnillg 
der  Mauern  dunit  aloar  gcndgend  tiaf  Mchendra 

Fandining  gescbdkm. 

Dia  der  Kaimauern  und  des  ganzen  Terrains  ist 

iMa^mt  doTcb  den  am  unteren  Ende  des  Hafens  eintretenden 
b<khsten  Wasserstand  der  Weser.  Auf  Grund  der  graphischen 
Aufzeichnungen  aller  hohen  Wasserstande  ist  die  Höbe  des 
bechsten  Wassers  a»  der  Stelle  der  projektirten  Mondung  zu 
4,6»  Uber  Null  anzunehmen,  welches  Maafs  jedoch  schon  nach 
den  Durchstich  der  Langen  Bucht  und  mehr  noch  nach  Aus- 
Mhmng  der  ganzen  Uuterweser-Korrektiou  eine  Verminderung  um 
mindestcua  UK™  erfahr»»n  wird,  l'm  nun  binr^irhend  sicher  zu 
gehen  und  um  andereiseitb  nicht  die  uhuehiii  selir  erhebliche 
Höbe  der  Miuier  unnütz  zu  iiei^'ein,  was  für  .^iilaRe-  und  Betriebs- 
kosten gli-ieh  iiaehlheihc;  ^•eiu  wurde,  ist  die  (Jherkante  der 
Mauer  und  dnmit  uui  h  die  Hohe  de»  gatutu  Terrains  zu  B " 
Aber  Xiill  aiiKeiiüinnien. 

Dispo^itidii  de^  Platzes,  der  Schuppen,  äoeicher, 
Gleiseund  uirtt^ihinellen  l^iurichtungen.  Bei  der  durch  zoll- 
technische RuiJiiichUu  liediügten  Trennung  von  SchuMen  und 
Speicfafrn  kann  den  eigcnthOmlicheu  Bedürfnissen  bcidariniaicht- 
lich  der  Ausstattung  mit  Gleisen  und  Strafseu,  sowie  adtnaaehin. 
Vorrichtungen,  am  betten  Rechnung  gelragea  wardaBi  EndMiait 
es  bei  F.rrtchtuug  eines  neuen  grebaa  Anaa  abaolnt  nodi«eiidi|, 
die  leistuogtllUiQleDHebevorrichtuagaii  anzuwenden,  um  mit 
dem  geringsWB  ÜeitTCrinat  das  Löscban  vad  Laden  der  Schiffe 
M  bewerkstelligen,  so  iat  neben  dieser  ersten  Forderung  die 
iwdte  und  allgemeine,  mit  gegebenen  Mitteln  möglicfast  viel  zu 
leisten,  nicht  aus  dem  Auge  zu  lassen.  Dies  kommt  namentlich 
fitr  die  Speicher  in  Frage,  wo  die  Waaren  dreierlei  maschi- 
nell eBewegung  beanspruchen,  oAmlich:  zwischi :u SthifTiind  Ufer, 
von  der  I'fernOhe  auf  die  Terschiedeueo  Boden  und  viui  diesen 
nach  der  Landiciic  auf  St™f?<'n-  oder  Ki^enliahnwaijeu.  Kn  wird 
von  Vortheil  sein,  eruiere  beiden  lie» eKUiiyen  /.u  koinluniren ; 
hierfflr  erscheinen  eutweder  feste  Krahugeruste  mit  hoch 
iitehrudeu  Krahnen  oder,  viie  siv  in  AmsienJam  und  Rotterdam 
zur  Aiwfuhninff  »gebracht  sind,  hohe  transportable  bis  in  die 
oberen  (resl  ^lu^^e  reichende  Krilhne  am  geeignetsten.  Für  dii< 
Xieilerlav  >  n  nach  der  Landseite  bin,  genügen  einfachere  Vor- 
Iii  hrinii:>  n.  .iie  daher  von  dco  Betricba'TairrielliMngan  ander 
WtiaiM-rbeia'  £u  trennen  sind. 

Die  Schuppen  bedürfen  transportabler  Krahne  von 
grufser  Lei«luug«rilliigkeit  hinsichtlich  der  Geschwindigkeit  der 
Hebung.  Abgesehen  von  einigen  KMDpiaiW  fiBr  friUhera  Laatea, 
z.  1).  tiir  HoUer,  Scbiftkeasei  usw.,  tat  die  Laiefllrigkelt  dar 


Kmliue  auf  IjUu'-»  »u  ijof^ifea.  Indem  die  Krihne  schon  ein, 
nad  zwar  möglichst  breites  Gleis  erfordern,  ergiebt  es  sich  als 
nreckiuitfsig,  den  bierfdr  nothwendigen  PlaU  auch  zu  zwei  Eisen* 
bak^^iaiam  m  banntaaii,  mi  «ae  direkte  BerOhnmg  zwiachM 
IMwinhalHi  nadaaUtf  imniilaihn.  Es  wird  hierdurch  die  Strafte 
binter  denSdNmnMiioelMrm  dar  dart  baaanden  ÜaliMB 
Venniadraog  der  Siraiben'  oad  Blnalialmwageu  befreit  wenha 
können,  wenngleich  ein  einfaches  T.>adegleis  an  der  Strafsenseite 
der  Schuppi-n  nicht  entbehrlich  scheint.  Erst  jenseita  der 
Strafüe,  jedoch  durch  Wakhen  mit  etateni  OJaieD  verbncden, 
liegen  die  zur  Formirung  dar  Züge  lud  mr  Paaaage  nod  ann 
Rangtren  dienenden  Gleise. 

Bei  den  Speichern  ist  eine  Ähnliche  Gleisdisposition  zweck- 
mlfsi;',  Ilm  zeitM  t  üig  eine  Renntzung  ihrer  Unterrftume  als  Durch- 
gang't&rhiippen  vu  ermöglichet). 

IIa  die  Schuppen  und  Speicher  nur  in  ehizplnen  Ahthcilungpa 
von  etwa  1. ■)(!•»  Lttuge  zu  erbauen  sind,  und  da  audererseits  die 
dazwiteheu  liegenden  Locken  unbedingt  zur  V'erbindong  der 
vrirderen  und  hintern  Gleise  benutzt  werden  mttssen,  hierzu  aber 
aUeiii  Iirehschoibeii  sreeignet  seheinen  (Sehiel>ebOhneti  Wörden 
auf  frisch  aiiRoschilttelfni  Hoden  zu  un-^irber  ?ein  und  Weichen 
sind  wegen  Haiimmaiiijel  unanweudbar  l .  s<j  :-ind  suhhe  an  allen 
möglichen  .'^teilen  vorxesphen  und  zwar  de.i  Platzes  und  der  Koiteil 
wegen  im  ailgeiucIu'L'u  uux  für  zweiaclisi^e  Wagen,  jedoch  mit 
einzelnen  Scheiben  fQr  dreiachsige  Wagen  und  Lebsnotivea. 

Da  mm  von  vom  herein  ein  atisgedehster  aiaaehineHar  Be- 
trieb  amMaMnan  wardan  BMa,  und  zwar  ftr  traaapaftaM* 
Krlbne«  ftate  j&abnuriiflga  iw  den  äpeicheni  and  an  Beaten 
und  Zeit  sn  eraparen  aaeb  Ülr  die  liaweguug  der  Drebscbeibea, 
so  wird  eine  tentrale  ood  ndfl^ichst  einbeitliche  Betrtebskraft 
besonders  wüoschenswertJ).  Seitdem  die  Verwendung  des  Druek- 
wasbers  aucii  für  transportable  Krihne  sich  im  grofiten  ^laalis- 
stabe  iu  Antwerpen,  Amsterdam  und  Rotterdam  gut  bewAhrt  Ina 
und  die  festen  Au&flg«  und  Drehscheiben  nicht  besser  aJa 
hydraulisch  zu  betreiben  sind,  dQrfen  einstweilen  auch  die  trans< 
portablen  Krfthue  als  hydraulische  Kr&hne  angenommen  werden. 
Fflr  d!s'>en  gnn^en  Betrieb  ist  daher  eine  grofse  Mascfaineo- 
Anlage  vürfjeseheii. 

.\usnahni-^weisp  ist  jedoch  fnr  Konwpeieher  nnd  den  Silo  eine 
besondere  L>a  m ))  f  mas  eh  i  n  e  iu  Au-isichl  ^'euoaUDen,  weil  die 
vielen  einzelnen  und  fa.st  ununterbrochen  laufenden  '~ 
im  Innern  dieser  GebiUide  zweckmilfsiner  direkt  >au  einarl 
maschrne  als  mitt*!»  Druckwassers  Iwtrieben  wi'rden. 

h'nrui  und  (iröfse  der  Sehupj.ien  und  Speicher.  Di» 
Tiefe  der  Schupptiu  luid  Speicher  uit  tunersinui  durch  die  Forde- 
rungen an  das  Flftchenausmaafs  dieser  Bauwerke,  andereraeiia 
durch  die  GrOtee  des  «ir  Verfügung  stettenden  Reomea  bedingt. 
Diaaa  BAdniditaa  AArtan  anf  afaia  TIalb  janer  Banvarka  tm 
40»,  «eiche  mr  ki  BreBen  nnd  In  Bnauskate  hübar  neck 
nicht  aagewendet  «aal  ThaMacha  Iat  abar,  daaa  nÄ  annehmender 
Yeibeesönog  der  btiue,  and  ntabeaandera  dar  tnaaportablen, 
die  Breite  der  Schuppen  b«  nenen  stets  gröGier,  als  frOher  ttblicb 
war,  genommen  wird.  Ea  liegt  daa  vorzugsweise  darin,  dass  starke 
und  schnell  hebciHie  ICrlhne  möglichst  gleichzeitig  ans  allen 
Luken  der  am  Rai  liegenden  Schiffe  löschen,  so  dass  z.  6.  in 
einem  Tage  ein  Dampfer  von  1000  •  entladen  wird.  Die  Minsei 
zu  schmaler  Schuppen,  die  entweder  bei  starkem  Betriebe  mo 
nftthipen  Raum  nient  bieten,  oder  bei  schwächerem  Betriebe  ein« 
.Xnst.ireitiitif,'  der  Wiuireu  tuehr  in  der  Ijaiigenrichttinft  aU  in  der 
Tiefe  bedingen,  --.rhemen  weit  grober,  als  der  etw»  zu  hel'tlreh- 
tend<-  Xaehlheü :  dass  die  Waaren  zwischen  .Schiff  und  der  Land- 
DRite  de»  Schuppens  nm  einige  Meter  unnQtx  «on  den  .Arbeitern 
gerollt  werden  mOssen. 

Bei  den  Speichern  war  e.n  unmöglich,  die  geforderte  Grund' 
flttche  bei  einer  solchen  Tiefe  zu  fjewiimen,  da^s  die  Sfniiher  noch 
die  nöthige  Helligkeit  durch  Tagialicht  erhielten,  wenn  sie  nicht, 
wie  im  vorliegenden  Projekte  geschehen,  mit  einzelnen  regel- 
m&lUgen  ROcksj^r Qngen  nach  der  Landseite  hin  versehen  wurdet). 
I  <  i_i  ^       _._iä-i.^  i-^jj        gietto  Wasserfiront 

«ne  leicue  Verbindung  mit 


In  erster  Linie  iat  anf  mUgüdiat  lange 
gesehen,  sedann  auf  niea  Ueht.  auf  ein« 
fifienbalui»  ud  fiddEenfUcwaifc  van  dai 


dara&r,  daas  die  Speiebar  bi  mSf^iehat  ilale 

legt  und  diese  gelrennt  vermietbei  werden  können.  Die  an  der 
Landseite  betindlichen  Höfe  von  20  bis  25  <■  im  Quadrat  gestatten 
dem  Strafiienfuhrwerk  eine  bewnden  bequeme  Zugftnglichkeit. 

Die  Speicher  lind  mit  Kellergeschoß ,  Hanptgeschoss  und 
darüber  liegenden  vier  ganzen  Boden  und  einem  sog.  halben  Itodeii 
vorgesehen.  Die  Keller  müssen  mit  der  Sohle  etwa  1  tieler, 
als  die  Höhe  des  liiji-hslen  Wassers  liefren.  .\'le  S'taiider  un(i 
Haiiptbalkei)  der  H<'deii  smil  aus  Wal/eiseu  auseuoinuie!!. 

l'eber  die  TürKesehene  Verbindunpf  der  IlafenRleise  injt  den» 
Halinhnle  wird  .in  dieser  Stelle  mit  kurzer  Erviahiiiiiif;  de.;halb 
vorbei  zu  geben  ^eni,  weil  derselbe^  zumeist  vun  den  lokalen  Vcr- 
hillnisHen  beduik't  ist  nnd  all«enieiii  interessante  Seiten  nicht 
bietet;  daeeeeo  ist  noch  einiges  .Kndrre  von  \Vichtii,'kcil  und 
wird  daher  zur  Krwalinuufj  kommen  nulsJeii.  /mi.iclist  ist  auf 
Kiancbiutigeu  mr  Möglichkeit  der  Heparatur  Ije^cUadigter 
Schiffe  Hedaeht  zu  uchmuu.  Selbstverstiuidlicii  wird  man  sich 
anf  einfachere  Vorkehningen  als  den  Bau  von  i'rociieudocks  be- 
schranken;  erforderlich  ist  aber  jedcnfisUe  ein  grofser  schwim- 
mender  Krahn,  welcher  gleichäeiti([  indeia  auch  for  die  Zweclm 

benutzbar  aein  wird. 


SO' 
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b««itit  wegen  seiner  Ueweglithkeil  grofte  VonsflRo  vor  ie*((eii 
Riei«enkrthiieo.  otmi'  in  den  Kosten  erheblich  Uhvv  diese  hirans 
XU  «eben.  Bei  (ieij  jeizigeo  Kisenpreisen  kostet  nu  Scliviimm- 
teUD  liir  40I1MI  ktt  Hubtabi^keit  elwa  I50()l)0  M 

Üclir  wicliUB  ist  ferner  eine  mOfflichst  (fnte  KrlniLLtnuK 
det  gaDten  Hafous  und  aller  nflent  liehen  .Schuppen 
und  Speieber.  Ks  kana  keir.em  Zwcii«!  mehr  uuieriiegeo, 
tat  tlcktrisoh«  Beleucbtuag  hier  am  PUtze  sei.  E« 
iM  watofdieMkh  hedi  ktngende  Bogealichter  (Qr  du  fiatsin 
IM  and  ScnMhw,  d4"f»  GUiUiehter  Dir  4ie 
in  AMrieht  ■  ■  •  - 

laindesteiu  swei 
leucbtuoff  Qm 
-*eUt  bleiben. 

Ebenso  ist  eine  WMterleitung  aogenomm«) ,  iodem  der 
ganze  Platz  mit  Bydranlen  für  Trinkwasser,  iosbesoDdere  auch 
filr  die  SchifTsausrflstuug,  ausgestattet  sein  mass.  Es  kann  dabei 
auch  elti'itweiten  als  offene  Frage  gelten,  ob  fOr  FeuerlAscluwecke 
nur  diese  W  asserleiiiug  allein  in  Anspruch  zu  nehmen  sein  oder 
ob  nicht  die  fiir  die  liTOra'tlisrhfn  KrShnP  iiitw  aRzn!pg*»ntie  starke 
Vttmpniascllioc  ebetifails  daxu  herau  zu  ziehen  ^eiu  »ullte. 

lieber  die  FitirichtunK  einer  Sptlluce  <ies  ll.il'pn- 
bas.niiH  enihftlt  der  Bericht  des  Ober  ■  Bai.direkiors  oiuiKe  An- 
gaben, wonach  zwei  Möglichkeiten  dazu  in  Krage  kommen:  Be- 
nutzung des  .Stadtgrfthens,  desseu  Spiejfplsiaiid  hei  niedrigem 
Sommer wa&ser  etwa  2  hoher  als  der  des  ilalWnhttKHina  ist  und 
db  r.  ],,:•. li;-;  \V  eserstroms. 

Oas  Hatfuliaisiu  hat  21ti  iXjü -i"  ObertUche  und  1  2yü  (JiXJ 
WMMtinhalt;  dem  Stadtgraben  könnte  zwar  eine  Wassennenge 
lon  etwm  43000'^  entzogen  werden,  diese  Menge  steht  aber 
flr  WMMfiMiin  to  Bmm  in  «inm  fiel  m  Unm  TerUll- 
liM,  ■!■  dw  dsTM  COM  du  Avlllh 
Wrang  erwartet  weHoi  iMuMi 

Die  SpOluog  Tom  Wonntroiiw  an  «Ordk  d»  Benteilung 
«faWB  mitaEinÜscben  Zoleitongskanals  von  etwa  10  qm  Querschnitt 
alt  eine«  Kostenaufwand  von  2—300  000  Jf  erfordern.  Daa 
wirksame  GeOlle  dieses  Kanals  wflrde  zeitweilig  10— 15«°  be- 
tragen und  eine  Geschwindigkeit  Ton  etwa  1  "  ergeben.  Der 
■dtudüchi  ZofluM  wtlide  also  10  bttntßa,  «ftbnud  das 
WMMipwdt  fm  nttiibmi»  aoo-fiOD«»  iM. 


durch  ilfn  Wiissemiriiiss  im  Hassiii  e-??i)fte  ß<»srhwin«li2keit  nur 
etwa  II. III  errpicheii.  uuler  der  .Vuiidhuie,  da.v,  ,ii  h  die  Wirkung 
auf  d<i.s  Uamiu  gleichmärsig  ubertriigt.  Da  diese  Annahme 
lichvicr  zti  Terwirklichea  sein  wird,  ist  auch  von  der  SpOlaulaM 
aus  der  Wespr  hpr  Abstand  zu  nehmen,  nm  m  mehr  njo  die 
Wahrscheinlichkeit  tH'tteht,  dass  durch  den  Spiilkanal  dem  Ilafea 
zeitweilig  auch  Kr^dMsre  Sandmengen  wurden  iiifrefiilirt  werden. 

Bei  der  Grötse  des  Bassins,  der  Einwirkung  <ies  W  indes  auf 
daüclbe  und  der  im  Sommer  sehr  merklichen  Fiu'.hüchwankung 
ym  etwa  !■  IMlie,  daff  maa  unter  Berflcksichtigung  der 
durch  ta  ESbt-  and  AmMam  dtor  ScUfle  entstehenden  Bewe- 
gungen erwarten,  da«  i^aciMiiM  doi  Waauii  verbatet  weide. 

Die  Ansfflhrnng  dm  Bantan  omn  nach  Möglichkeit  be* 
schleunigt  werden,  da  die  FertigsteHung  —  at^eaeheu  fOO  den 
Speicherballten,  welche  eine  lUnausschiebung  zulassen  —  bie  anm 
Herbst  1888  erfolgen  soll.  Die  nürhstebenden  summarischen  An- 
gaben Ober  den  Umfang  der  liauttm  erweisen,  dass  dieser  Termin 
eis  aetrkmn^^^Nu^bä  grober  Umaicbt  ie  den  Arbeitt-Diepoei- 

nie  nadtiMi  itmfaü'ien : 

2224  2M  ' ' '"  Hodc'uaii^hebiinu;  .ms  dem  Hafcu- 

baasin,  veraoschlaict  zu  2  669  100  ,4/ 

SftAO'n  Ufenumieiu  herausteilen    ....     U  912  UOO  , 

MTOOi»  Spcicherhaiilen   8794600  , 

IfiOO  ,  Silospeicher   600000  „ 

MOCO.  aehoppeetanlen   1500000  . 

I00000  4M  SMiban»  0.  FlBlBC-FflaMHW«  .  laOOOOO  , 
Bauliche  Anlagen  anr  Knuaung  mn  Sinuben 

mit  der  WeBerbahn   MOOflO  , 

Gleisanlagen  17B0C00  « 

Anlagen  fOr  maschinellen  Betrieb  von  Löscb- 

u.  Baderorricbuugen.  die  Lflaeh-  nnd  Ledener- 

richtungen  selbst,  Beleoditunga'  md  Waiier- 

leituugs- Aulagen  1  620  000  , 

■»  800  ■»  Ümfriedigungsmauer   288  000  , 

Zollgebiude  u.  Verwaltomuebtade    .  .   .     I  tSTOx)  , 

Srhwimmlfrali»,  gi-hwimmifadf  AlM|imm«|f    .      2~>i;H;^<Hi  , 

GnmderwerbikoeteD  .  .    2196  000  . 

-  aaooooaouir 


yprmisclitefi. 

Zur  >Yage  der  „Bau-Asseasorea,''  f.>:h\  iius  aus  Berliner 
Fachkreisen  noch  foljjende  Aeufseninp  zu. 

Wetin  man  das  Schweige«  der  t'arhKeinw.sen  als  Zustimmung 
i--  -  '  ;  Urf,  so  hat  die  Tajjespressc  Rech'  lic  Mehrheit  der  Be- 
iheiii|Lrieu  nimmt  den  oeueu  i'itel  mit  Ikifaii  aii  '  Die  Minderl^t 
dagegen  fOrchtet,  dass  diese  Zustimmung  sich  bald  ia  "'^"^ 
mnng  verwandeln  wird  und  bittet  deshalb  um  Gehör. 

UM»  der  nena  Bnn-Aaaearar  aohon  iolbcrlich  dem  jorirtiadMD 
Haanaaer  an  leid»  nicht  gleich  stehen  wirti,  liegt  in  der  Natur 
dar  StaHwig,  «deha  der  RegiemBg»-  AaMaaar  lianln  nahen  dem 
Bnarath  bn  lUksk  Begferangs-BeMirdenefamiaunl,  nnd  dia  Tages- 
presse  bezeichnet  schon  gaiu  richtig  den  neuen  Ban»AHCI»or  als 
einen  Assessor  zweiter  Klasse.  Die  Oleicbsteltanig  u  Gehalt 
ist  vielleicht  eine  angenehme  Aussiebt  für  den  FeM-Angeetellten ; 
f&r  den  Ban-Referendar  dagegen  wird  die  Sache  tehwerlich  aiis- 
sichtsvoll.  Sellen  thut  der  Käme  so  viel  zur  Sache  wie  hier. 
Erschien  der  Bauführer  bisher  Doeb  besoldungswertb ,  so  kann 
der  Bati  RefereDdtr  attf  äi«  Dauer  vom  G«rifht8-Refcr«adar  nicht 
riuterBchieden  werden,  in  unseren]  juristischen  Verwoltunps  Apparat 
wird  die  Besolduuff  des  Bau-Ilcl'ereudiirs  viel  leichter  wegfallen,  als 
dies  dem  l'.aufuhrer  geschehen  konnte.  .Sodann  liegt  der  Gedanke 
nicht  fern,  dass  in  einem  StaAie,  der  so  uel  unbesoldete  Oertrhts- 
Asseisuren  beSchAftigt,  sich  hald  der  .\iispruch  erheben  wird, 
auch  die  Bau  -  Assessoren  eine  Aozahl  Jahre  unbesoldet  xu  be- 

sch4fti«eu.    oder  wollen  die  KeKieruui^s  -  ItaiiuiCistcr,  die  jetzt  SO 

sehr  drHttgen  mit  den  Juristen  gleich  gestellt  zu  werden,  mit 
gleicbeu  Rechten  nicht  auch  gleiche  Pflichten  flbernehmen? 

Vielleicht  wird  diese  Seite  der  Gleichstellung  von  den  onbe- 
BoMalen  Gerichts-Assessoren  selbst  augeregt,  wenn  sie 
die  bcaoldeten  Bau-Assessoreo  surtick  gesetzt  fohlen I 

ITBbMnldat  watdan  aicb  Ban-Reteendan  nnd 
mt  millMnMen  hl  maera  8laaiia*0T)gaidinHii  afofegan.  Avf 
Koelen  dea  hmtigen  RagienngB  -  Baumeisters  wird  eine  Bemis- 
Idaiee  beim  PabUkna  eefar  gewianea,  nftmlieh  die  ungeproften  Bau- 
Techniker  und  die  Maurermeister.  Beide  werden  sich  dann  mit 
«icl  mehr  Erfolg  als  bisher  „Baumeister*  nennen. 

Mit  tiem  Weg£sll  der  Besoldniij;;  wfirde  sich  auch  der  Grad 
der  VerantweirtBcnkeit  rermhideru.  Der  SiaAt  bedarf  alsdann 
eines  erfahrenen  und  verautwortlicheu  Bau-Aufsehers,  den  er  bei 
der  groben  Zahl  tOchtiger  Bau-Techniker  jederzeit  findet,  dieser 
nimmt  ohne  weiteres  den  jetiit  frei  wfrdpodeu  Titel  Bauführer 
an  lind  der  studirte  Baubeamle  wird  zum  Nacbtbeil  des  I-'aches 
mehr  und  loehr  Ve^«^altu^^(^-Heamter.  Kurb  Publikum  wiril  der 
I!au-.\ssf6>ur  wohl  laiipe  /eil  eine  Stute  tiet'er  stehen  alü  der 
liauujeiHter  und  der  ReKieriinf;5-liaiiiuei*ti»r,  der  heute  Prival- 
pra.xis  treibt,  wird  im  Interesse  .seiner  Existenz  sich  eine  Visiten- 
karte drucken  la.ss«'n:  .N.      üiiumeister  (Bau-Assessor)". 

Wir  haben  dem  Herrn  Minister  Maybach  so  viel  Gutes  zu 
verdanken :  ich  sollte  meinen,  es  bedOrfte  nur  einer  bescheidenen 


Afrifatioü  der  Fa4hKC'Uu«8en,  um  die  Gleichstellnnff  aus  andern 
Mitteln  heraiiB  bewirkt  SU  sehen  als  mit  der  Titel- Aenderung 
die  uns  jedeniaUs  mehr  Naichtbeiligee  bringt,  als  sich  heute  aber-» 
seba«  Maat. 

\us  dir  Faehlitterator. 
£lammelmappe  hervnr  ratender  KonIrarrenz-EntvürfB, 
Verlag  von  E.  Wasmuth  in  Berlin;  Heft  ^'nI.  Hassetbach- 
Brnnnen  fttr  Magdeburg;  Heft  I.K.   Stadt  -  I  heater  fflr 
Hnlla  a.  d.  & 

An  die  ren  der  Waamnth'acben  Verlege- Buchhandlung  ver- 
anstaltete Sammlung  van  Kooknnena'Bnlirflrfa^  die  in  ihrer  faie* 
herlgcn  Folge  die  Entwflrib  Air  des  KoeaerOana  zn  Leipzig,  des 
Zentralbahnnof  zu  Frankfurt  a.  M. ,  den  Wflhadi  -  Bnuuten  xtt 
Bremen,  das  Reichstagshaus  (1872  und  1882),  das  Fabef'achn 
Kauf-  und  Wohnhaus  zu  Berlin  und  das  Rathhaus  zu  Wiesbaden 
brachte,  haben  sich  in  jOngsler  Zeit  die  beiden  obeu  Keuannten 
Hefte  angereiht  I.ieider  scheint  es  nicht  gelungen  zu  sein,  einige 
Arbeiten  aus  jenen  Preisbewerbungeu,  die  mau  an  solcher  Stelle 
nur  iiiifreni  vermißt  -  t.  li.  den  Kwerbeik'srheii  Entwurf  fdr 
den  H,^.^Hell>ach-H^lnnen  und  den  Sehring"8chen  l-)ntwiu'f  für  das 
Sladttbealer  in  Halle  —  für  die  Sammluun;  711  erwerbei::  irnntfr- 
hin  enthalten  die  hier  vereiniK'ten  Zeichnungen  eine  .so!c!ie  F'illle 
eicenaTti^r  knostlerischer  (Jedanken,  dass  Kerade  diese  neuesten 
Iletle  der  Fuchwfdt,  di4'  sich  durch  die  bei  .solcher  <  ieleijeiilieit 
eotstJludtiHeii  kilMstleiiirlien  l.eistuugeli  bcsouders  gern  an- i-i^eu 
lisst,  sehr  willkummen  sein  diirfteo. 

Auf  Einzelheiten  eiiuciigelien  haben  wir,  nachdem  di>'  l>ez;!l. 
Preisbewerbnugen  seinerzeit  in  iL  Bl.  besprochen  worden  sind, 
keine  Veranlassung.  Von  den  Entwürfen  zum  Hasselbach- Bruuut'u 
sind  die  Zeichnungen  von  A.  Hartuug-Berlin,  Jaebu  uud 
Saran-tlagdeburg,  0.  Bleth-Berlin,  sowie  die  Modelle  vom 
BnrgBeiar-RoB,  Branar  b.  Lorena,  Eher  lein,  Biabar  n. 
Tuekarmann,  Wiese  n.  Plai^erllnff  tai  Berlfai  und  Hnitd- 
rieser- Charlottenburg  veröffentlicht.  Von  den  Entwürfen  nun 
Stadtthcatet  in  Halle  sind  die  Arbeiten  von  Se diu;;- Berlin, 
Knoch  .V:  K  u  llmeyer  -  Halle,  Schubert  -  Dresden,  Gieaan- 
berff  ■  Herliii ,  Hoeniger  &  Ke>8cber  -  Berliu  ,  Schmidt  A 
Neckeimann-Hiunh^u-g,  Semper- Uambnrgiuid  Stier- Hannover 
gegeben.  Von  croiseiu  Werth  ist  es,  dass  von  den  3  erstgenannteii 
Verfassern,  deneu  bekanntlich  die  Preise  zu  Thcil  wurden  und 
die  ilemniichst  in  eine  »weite  engere  Bewerbung  einaetreten  sind, 
nicht  nur  ihre  ursprflodiehen,  iondem  midi  die  m  dieser  zweiten 

HewerlxiUR  eiuijereiciiteii  .Vrbe'iten  init;.'et.heilt  »verilen.  Dem  Ent- 
Wurfe .M-elin^'S  ibl  litleiibiir  der  Vor/uu'  und  die  Wahl  zit  Atis- 
tilhrni;^,'  deshilh  zu  Theil  L'ewor'ieu ,  »eil  er  luclif  n  .r  dl''  .Vut- 
galie  in  der  kn.'icpsteu  l''()rni  und  ir.:'  dem  i;rriiit.'sii'n  M,i--eu- 
Aut'-'Vande  /n  hj-<ru  l^e'.vus^^  bat.  .-jjii.leru  aieli  neil  die  •,irji  ihm 
gewikhlle  Anordnung  des  Koulissen-.Magazins  in  einem  seitlichen 
.\nban  die  naiflriicheia  nnd  flir  dm  Betrieb  ' 
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Sl.  Min  188S 


Die  QoatarA'sohen  Tbfime  und  flm 
dem  OensdMrmen-lCexkt  zu  Berlin, 
worfe  von  Engelbert  Seibert«  0.  Hur« Eimer.  Veritf  «Ott 

H.  Rttckwardt  in  Berlin,  1884. 

Eist  verspätet  und  nachdem  mittlerweile  an  anderer  Stelle 

gcbon  tn<»hr  als  rciclilich  Ton  den  bexgl.  Entwürfen  die  Redl«  war, 
gt^laugen  wir  dazu,  auch  unsererseita  ihnen  einige  Worte  zu 
widmen,  wie  »ir  schon  gplegpntlirh  iinsprM  Bsrifhtfrs  üIht  du: 
vogthrige  Berliuur  akadtuiifR-he  Kausuußäteiluug  (iS.  011  .Ihrg.  Si 
n.  El.)  in  Anssicht  genoioaten  hatten.  Währuud  tlt>r  dort  bt>- 
aprochene  Entwurf  v.  d.  Hude'«  lam  Umbau  der  FraoiAdschen 
lürche  einfm  Auftrag!«  deü  dipser  »or^fesetatan  Prcdi(?eis  (nicht, 
vie  dort  irj'üi 1 1 ; II 1 1'.  Ii  i^.n l'';v'i' m wunie,  ili?.s  pinem  s.'.'lr'ii  I  i:;l>iiii 
vorltofig  uocii  aiiffvuvigivn  ivi.'du!a-Vor«4&udc'a)  ^iucu  Lrspi'Uiig 
verdankt,  sind  die  entaprecheiidca  PItae  der  Hm.  Seiberta  «ad 
Elaner,  oie  hier  ausammeD  mit  dei  icIm»  einmal  ie  dir  ZeÜMilir. 


TUM» 

|Mi  «I«  eigenen  iJrtiUb«  liemr  mw«W.  Neben 
9  mir  iliBMhaft  aogedenteteB  ToitdMfini,  «äldH  eiMn 
ümbau  der  Kirche  innerhalb  der  alten  ümfktaungsmauem  be- 
treffen und  «ich  dem  Entwurfs  t.  d.  Hude's  annlhem,  ist  et 
ein  eingehender  durchgearbeiteter,  im  wesentlichen  auf  einen 
Nenbao  gerichteter  Plan,  den  die  Verfasaer  der  Oeffentlichkeit 
abergebrn.  Deraelbe  nimmt  seinen  Ausgangspunkt  davon,  dass 
nach  dem  Umbau  der  Neuen  Kirche  auf  dem  alten  Grund- 
rias im  Interesse  der  Symmetrie  dt^s  Platzes  auch  für  die  franzft- 
siKho  ICirclif  tii;e  Grundform  Rcwilhli  »erden  mOsse,  die  jouer 
der  NeuPi)  Kirrhe,  wenn  anrh  nicht  vrtliig  glpirhartrc;,  üo  doch 
mtiffÜL-hst  illmlich  sei.  IHe  Kirche  ist  ilfiuuach  ttl*  ein  Huiidbaii 
Ton  22,<i  iiiDercm  Diirchmcsse-r  ppBtaltet  wurden,  der  sich  durch 
4  iiiiieu  halbrunde,  mit  Empcireu  ver**henc-D  Nischen  von  rd.  12  ■ 
T>urchiii..  die  in  den  Aieri  än(;v(irtluet  tiiad,  erweitert  Die  öst- 
liche dieser  Nisrbeo,  vor  welcher  der  .^Itar  mit  der  Kanael  ihren 
l'latü  liiiduu  sullüu,  birM  uch  iu  dem  Zwiachenbao,  welcher  die 
Kirche  mit  dem  Gontard'schen  Thurm  verbindet  und  überdies  die 
Eniporen-Treppen  enthalt;  die  3  anderen  sind  im  AeuAeren,  dessen 
AMlMrt»aillfMkdi*dHnHnB-Q^^  als  halbe 

BidMdrt  MrteltBt  Die  MidhB  littd  nit  Helbkuppela,  der 
IDttalranin  Ist  nit  doer  Fbchkuppel  auf  niedriaetn  Tambotir  tlbei^ 
vBUit,  die  licii  itt  dar  dei  Oberiidit  kreaeoden  Balloitnide  U« 
an  Vtfi"  oder  ete»  6»  höher  als  die  Kuppel  der  Neuen  Kircbe 
etiebC  mtd  dilier  den  lliurme  gegenüber  nm  vieles  entacbiedeoer 
cor  Oellup^  kommt  als  es  bei  jener  der  Fall  ist.  Die  Verfasser 
sind  der  I^lcuning,  das«  dies  im  Interesse  der  Würde  der  Kirche, 
die  nicht  „ohne  id^eat&t"  sein  dürfe,  geboten  sei,  hoffen  aber, 
d&Bs  die  Erscheinung  des  Thurmee  dadurch  nicht  abgeschwtchl 
•werden  wiSrdp.  Kinf»  Hnffniinp,  die  wohl  nar  wenige  mit  ihnen 
theilen  werden  und  die  durch  die  von  ihnen  selbst  gegebeoe 
teispelttive  aanreichend  widerlegt  wird;  die  grofse  Mehrzahl  uller 
Sachveiatändigen  dadte  vielmehr  der  Ansicht  sein,  dii.ss  eine 
Gleichartigkeit  (»der  Aehnlichkeit  im  Gnindriss  beider  Kirchen 
(  l.LiL  |i  ii  ii  W'ertli  ist,  wenn  nur  in  der  Masse  derselben  und  in 
dem  W'riiultuis«  ihret  l  inriases  zu  dem  der  ra(fehöriR«n  ThOrme 
annähernde  fehereinstimmting  herbei  geführt  wird.  Kine  Ansaicht 
auf  Verwirklichung  dortie  der  Entwurf  ebenso  weuip  haben,  wie 
rUAnwg  dar  frufle 


Entwurf  ebenso  wenig  hab 
aimt  aieht  eadwMialMtt 

,  In  MiMdIcber  Breite  aua- 
~e  Pnenik  gegen  den 


Teit,  dar  in  inCnge  die 

T.  d.  Hude'schen  ümtna  der  Neuen  Kirche  iriader  auffiriacht, 
ohne  irgend  welchen  neaei  Getichtsponkt  hienn  beisnbrbgen, 
gebt  auch  auf  andere  Altere  Kirchen  Berlins  und  den  protcatan- 
Oidien  Kircheuhau  überhaupt  ein.  Etwas  «ncfentlutmlich  berührt 
et|  dasa  die  Pathetischen  besw.  kuostfeachichuieben  ViTordigungen 
jener  Kirchen,  welche  Adler  iu  dem  beagl.  Abschnitt  von  ,  Berlin 
und  sein^  Bauten'  gegebm  bat,  darcbvag  ibmi  Wortlaot  nacb 
in  den  l'evt  ubemoaanaB  aiad,  elue  ab  AnflSbraDfaB  grinu- 
»ächüet  zu  siiu  —  Fl  — 

Genietete  Tr&g«r.  Tahi-llen  der  T riighei  th-Momente, 
Widerstandsmom.  u.  Cewichie.  Mit  Benick§ichtigung  der 
Nietrerschwilchiuifr  beredinet  und  üiMsraiclitlich  znuammen  gestellt 
von  Dr.  II.  /immermaun,  Reg.-Rath  im  R«ich.sauit  für  die 
Verwdtnug  der  Keichseisenliahnen.  2.  vertn.  ii.  verb.  Aufl.  B«rlin 
1666.  Kru-st  .v:  Kom.  Preis  4  M 

Durch  die  lierau^j^abe  der  vorstehend  geimuultiii  labelltia 
bat  Veifiaser  den  Eiaenkonatrakteami  aimo  groben  Dienst  ge- 
leialet,  weil  er  ihnea  dadnrcb  ain  Tnnxditiahea  Mittel  an  dk  Hand 

an  Zeit  and  Hube  bat  dar  w 
von  Qaatacbttitts-artlinn  au  ^Mren.  Das 
«■gäbe  war  tun  so  dankeoswertber,  als  Tabellen  »i  letalerem 
Zveck  ia  üolcher  Eigenart  und  YoUattodigkeit  bislaag  nidit  vor- 
gdagam  luben  und  die  Zusammenstellung  derselben  nil  Zoiülfe- 
nakne  der  Maschine  von  Thomas  und  auf  Grund  beaottdara  hier- 
ftr  neugebildeter  Formeln  eine  gradeau  roOhaelig  zu  nennende 
Aibeit  gewesen  sein  muss. 

Das  —  sanher  siebundene  —  Heft  enthält  auf    Seiten  4Tabellen. 

Die  I.  Tabelle  für  Querschnitte  ohne  i.urtDlatten, 
Trigerhöhen  iio-(«r"',  l_Eis<»«  6,0.U,O.0,a  bis  lo,o.       .  1,2, 
Stcgdickeii  bejcw.  'i,,s— i,),  .\ietst4rken  bexw.  IX>    2,4,  hat  m 
der  neaeu  Auflage  erhebliche  Verbetsemmen  iosofem  erfahren, 
IsanyNsveüs; ««itastf  .••^«  k l^dTW  Ja MMm  <mms 


als  nach  unten  noch  Profile  von  0,8'«  und  0,9  Stegdicke 
und  nach  oben  iMch  mehre  ungleichscheuklige  ProAle  Auf- 
nahme gefunden  haben.  Die  Tabellen  U  und  III  tiir  Qnerschn. 
mit  0  bei  2  Giirtplatieo  hezv.  Qnerschn.  mit  Ourt- 
platten  in  li  versch.  Ureiten  ?inii  unverändert  geblieben. 
Dapfgen  ist  die  S t e k t abel ie  1\',  aus  weicher  dir  Peträge  im- 
mitlelliar  entnommen  werden  können,  um  welche  tich  die  iu  doli 
lihrigeu  Tabellen  aiifreffebeneii  Widerstandsmom.  und  'frager- 
gewichte  hei  einer  hRÜehigen  e  nd  erunc  der  Stegdicke  ver- 
mehren oder  vermindern,  neu  uttd  willkommen.  Eh^nto  iit> 
(«igetiigte  graphische  Tafel,  welche  die  Aufsuchung  des 
Qnerbchu.  m  einem  bestimmten  Widerstandsmom.  für  »ehr  viole 
l'ahellenwerthe  gestattet. 

Wir  sind  gewiss,  dass  der  Wunsch  des  VerCassers  .daa 
Werkchen  mdga  aodi  in  aeiner  neuen  Gestalt  ilek  ■MaHch 

1  eine  mUmUaode  Anfiialnse  finden'  bald  mA  idl 


und 
ia  EMibiag 


wird. 


lieferten«. 


Iteditipreekuig. 

Enteob&digtingapfllobt  der  Biaeatebn  nnoh  erfolgter 
theUweleer  Enteignung  elnee  Omndatüoke.  —  Als  ohck 
erfolgter  theil  weiser  Enteignung  eines  Grundstücks  zum  Zweck 
eines  Elisenbahnbaues  das  Preufsische  Slaatamiojateritun  auf  Grund 

der  PoliKPiverordntinsr  todi  23.  Februar  1S7S  die  Krlaohniss  mit 
Bebauung  der  Itestparzelle  dem  Hesi(;:er  versagt  hatte,  erkannten 
liie  Gerichte  in  dar  Autertegung  dieser  iu  den  (icselzen  nicht 
vorgeaeheneu  Kesiihrftnkung  einen  Eingritl'  in  das  Kigenihum  im 
Intereüse  der  Eisentebo,  welcher  die  letalere  cntacfaMguoga» 
ptlichtig  mache.  —  <Eik  dM  T.  Bamli  daa  Mahnwichta  «m 

127.  Mirz  l?=t3.) 

Xuif^rif!  in  da.R  Privatelgtinthnm  duroli  den  Beb&Ttongn- 
plan  fiir  Berlin.  I>er  vom  Polizei -Präsidium  festgestellte,  am 
26.  .luli  Ailerhoi-büt  geuehuiigti'  Bebauungsplan  für  die 
Stadt  Btirliu  uuihult  iosofera,  als  er  privative  FlAchen  für  öffent- 
liche StraJäen  und  PliUze  des^jiiirk  einen  Eingriff  in  das  I'rivat- 
eigenthum,  da  durch  den  Plan  die  Unbebaulwrfceit  lolcber  Flidua 
featgeataHt  «M;  den  derselbe  aiaht  THdAndiebt  wndaa,  in 
recbtüA  aid*  m  Belang.  -  (Eik.  d  H.  HMftMO.  4  Bafcte- 
ger.  vom  ».  Aga  I88S.}  

Personal  •  Nadurichton. 

DentflotaM  Baiah.  Kmnnnt:  AdmnUtatB-RaA  Vogcler 
in  Berlin  aum  WM,  Adnii«lWW»Ba>h  «.  tMtt!.  Batt  ia  d.  Al- 

ndralitiU.  .  ■ 

Baden.  Bahn-Baoinsp.  Ob  -laff.  Jak  Sebef  feit  In  Freibarg 

ist  in  (Jen  Ruhestand  getreten. 

Pronfson.  K mannt;  üeh.  Reg -Hath  Quassowski,  Abth.- 
l»irig.  h  d.  Kgl.  Kisenh  -Direkt,  au  Erfurt,  zum  Ob.-Brth.,  mit  d. 
Hange  der  (tb^ileg.-lUlhe ;  —  Ob.-M&.9ch -.\lstr.  Kahl,  MitgUL 
d.  kgl.  Hirektioo  d.  Iterüo •  Ilamburger  Kiseub.  in  Berlin  mm 
Eiseub  -Iiirektor  mit  dem  Range  der  Ratbe  IV.  Kl.  —  l  iic  Heg.- 
Bfhr.  Emst  Ri<>tiroeh  aus  llerzofswaldau ,  Reinh.  <'\Ai  au» 
Kaltennordheim  (Gtol&li.  Sachsen),  Paul  Maeltzer  aus  IVauttadt, 
Oreorg  Brettachnt'ider  aus MUiuiterberg  i  Sdil,  Karl  Walther 
aus  Auleben  (Kr.  Sangerhausen)  n.  Karl  Killing  aus  Medriiach 
fKr.  Brilon)  au  Reg  -  baomeislom.  —  Der  Iteg  -Masch.-Bfir.  Kari 
Groaevald  aus  Berlin  «.  Aibait  Bndolpii  «M  UebieMv  bei 
ROdandarr  so  Reg.-Maacb.*llBlni.  — 

Verliehen:  Dem  biaber  bei  den  Neubenten  der  Techa. 
Hodwelrale  in  Cliarlottenimrg  liesditft.  Land-BairiNp.  Hnge  Koch 
eine  Baubeamten-Stclle  im  techn.  BOrean  der  Bauabth.  da  Minist 
d.  öffentl.  Arbeiten  in  Berlin  und  dem  bish.  techn.  Hilfsarb.  b.  d. 
kgl.  Reg.  in  Potsdam,  Wasser- Baoinap.  Karl  M  üller  die  daselbst 
neu  errichtete  Lokal-Wasser-Baubeaostea-Stelle. 

Versetzt:  Kreis-Bauinsp.  Tiemann  von  Altona  nach  Berlin 
als  Batiinsp.  b.  d.  kgl.  Polizei  -  Prisidium  das.;  Polisei-Bauinsp., 
Banratfi  Kndolf  Hesse  in  Berlin  als  Kreis-Baninsp.  tisch  Alton«: 
die  Kreis  ■  Bauins]).  IMtSch  von  Mongole  nach  Wanzlelieu. 
Friiiitg  von  .hliicli  nsu"h  Mnntjfrie,  Klopxch  von  Senslmrg  nach 
Tborn,  Funck  von  Itramburg  nach  Königsberg  i./Oslpr  ,  Backe 
von  Wreschen  nach  Dramburg;  Franz  U oeder  als  Wasser-Bau- 
insp  nach  Hamm  i./Westt'.:  Wa-sser- Hauiiisp.  Bretting  von 
Bre&lau  nach  t'rloi^au  -  u  d.  Hauin$>p.  Hob.  Üergmann,  bisb. 
im  Techn.  I^iir.  d.  Ksnahth.  d.  Mini.sl.  d.  MtaltL  Alfa,  ia  Baiiia 
ak  Kreü-Uaumsp.  uach  ilaiiuovor. 

Wasser-Bauinsp.  Brth.  K«p»e  ia  Hann  tritt  an  1.  April 
d.  J.  iu  den  Ruheetand. 

0*at«rbMi  Biiaab.-llMohvliap.  Heia«,  at  Hmaark  b.  d. 
EfaaBb.-Batr.-Anl  ia  Branaa. 
Baabaan  Vom  1.  Apiil  er.  ab  wird 
Wasserlian-Bauinsp.  Kranta  in  Pbna  n 
Vertretung  des  StraÜMnb.  -  Direkt,  in  daa  B>raan  das  Letzteren 
nach  DreiMlen,  der  StraDwn-  nnd  Wasaer>Bairini]i.  Friedrich  in 
Bautzen  nach  Pirna  an  Stelle  des  Krania  versetzt  --  Der  dem 
Straften-  u.  Waaser-Baninsp.  Friedrich  unterstellt  gewesene  Bez. 
der  StraCsen-  n.  Wasserbauinsp.  I.  in  Bautzen  wird  mit  dem  Bez. 
der  Stra&en-  u.  Waaserbatiinsp.  U.  daselbst,  welche  die  ßeaeich- 
aStimilWB-  n.  Waaaer-Bauinapeldion  Bautaen*  lu  flibren  hat, 


A-ftiisak. 
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(ioneral  -  Vonammlans  dfli  Ternliu  dnitaekn  SmbvbI  -  Fabrlliaatvii  im. 

iForlaoUUDg.)  -  MltihallunKeo  au»  Vcrolaen:  Archllektrii  ■  Verein 
za  Berlin.  —  Recblipreoliunit.  —  Kunkarrenien.  — 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Entwurf  von  Hoffmann  u.  Dybvad  in  Berlin. 

Aiulelit  dar  UrapHnrnt. 


I.  Preis. 


Die  Konkurrenz  fDr  Entwürfe  zum  Reichsgerichtshause  in  Leipzig. 


IForlMlziiDK.) 
Blenu  die  Abbildungen  mt  8.  lU. 


dcho  Obcrni£chcndc  Macht  dem  Erfolge  innewohnt, 
haben  auch  diesmal  die  Ycrfos&cr  des  mit  dem 
ersten  Preise  gekrönten  Kntwurfa  , Severus", 
die  Um.  Ludwig  Hoff  mann  aas  Darmstadt  and 
Peter  Dybvad  aas  Christiania  zu  erfahren  Qe- 
legeuheit  gehabt.  Gestern  noch  lediglich  in  den  engeren 
Fachkreisen  Berlins  gekannt,  sind  sie  heute  ein  Gegenstand 
öffentlicher  Aufmerksamkeit  geworden.  Die  politische  Presse 
giebt  Nachricht  von  ihren  LebetuumstAnden ;  es  wird  erz&hlt, 
dass  sie  ihren  Entwurf  während  einer  Pause  auf  der  gemein- 
schaftlichen Studienreise  ausgearbeitet  haben  und  von  der 
Kunde  ihres  Sieges  nunmehr  auf  dieser  Reise  in  Italien  ereilt 
worden  sind.  Die 
Leipziger  Illnstr. 
Zeitung  bringt 
nebeu  der  pcr- 

siwktiviscben 
Ansicht  des  von 
ihnen  erfundenen 
Werkes  auch  die 
Bildnisse  der 
Verfasser. 

Man  kann  sich 
einer  solchen  all- 
gemeinen Theil- 
nahme,  welche 
für  die  wachsende 
VolksthOmlich- 
keit  der  Baukunst 
ein  beachtens- 
«ertbes  Zeugniss 
ablegt,  nur  von 
Herzen  erfreuen, 
selbst  wenn  man 
der  Ansicht  ist, 
dass  die  wirkliche 
Bedentuag  des 
Sieges  in  diesem 
Falle  keine  allzu 
hohe  ist  und  dass 
die  Arbeit,  mit  welcher  crerrungen  wurde,  weitaus  nicht  den  Ent- 
würfen gleich  gestellt  werden  kann,  mit  welchen  u.  a.  einst  Fcrstcl 
bei  der  Konkurrenz  am  die  Wiener  Votivkirche,  Fr.  Schmidt 
bei  derjenigen  um  das  Berliner  Ratühaus,  Bohnstedt  und 
Wallot  bei  denjenigen  um  das  deutsche  Reicbshaus  den  Preis 
gewannen.  Immerhin  bleibt  der  Plan  der  Ilrn.  Hoffmann  and 
Dybvod  eine  durchaus  tüchtige  Leistung,  die  einer  Aner- 
kennung ohne  Frage  wOrdig  war. 

Der  Schwerpunkt  ihres  Verdienstes  liegt  in  der  Anord- 
nung des  Grundrisfes,  welchen  wir  auf  S.  163  mitgetbeilt 
haben  und  von  dessen  näherer  Beschreibung  wir  daher  Abstand 
nehmen  können.  Es  ist  unter  den  ll'J  Entwürfen  der  Kon- 
konenz  in  der  That  kaum  einer  vorbanden,  der  die  prak- 


Entwurf  von  Arwel  Rofalach  in  Leipzig.  ObergeachoaB. 

Bex«<lcbuuiitf  der  Kiiiinifl:      1}  SIlxanKMlr.     3}  Brratbuii),'uimmer.    3)  AmUxlinmer  des  rrif.ld«nleu. 
t)  üimmor  tlor  Hi.iuu-Piiuii1rnu>a.  ()  Zliomer  der  Relcba-  u.  Hlute-.Vti« altKobaft.  il)  i'.liiiiner  >l.  Keirhlwiwkll- 
Mbitfl.  7|  <terlcbts9cbraibi-r«i.    H)  Kinxlei.    t)  /entiaMiiiie.n.    Ui)  Hnt-bnongs  Uiireau.    III  Dulen. 
13)  l'.rli'ieii.    IS)  Zeaiien.      1<)  Btblluifark.    Ii)  MsleiliUlen. 


tischen  Forderungen  des  Programms  in  gleicher  —  wie  selbst- 
verständlich erscheinender  —  Einfachheit  and  gleicher  Voll- 
ständigkeit erfüllte.  Sftmmtliche  Räume  sind  in  richtiger 
Gröfse  bemessen  und  liegen  in  zweckm&fsiger  Zusammensetzung 
an  richtiger  Stelle;  nirgends  ein  Zuwenig  oder  ein  Zaviel 
aufweisend,  macht  die  ganze  Anlage  einen  gesunden  und 
organischen  Eindruck.  Besonders  za  rühmen  scheint  uns  die 
Art,  wie  auch  im  Obergesrhoss  für  Warteräume  in  unmittel- 
barer Nähe  der  Sitzungssäle  gesorgt  ist.  —  Als  eine  Schwäche 
des  Grundrisses  macht  sich  dem  gegenüber  vor  allem  die 
ungenügende  Erhellung  bemerkbar,  welche  dem  Innern  der 
tiefen  Seitenflügel  und  des  Miltelflügels  durch  8  kleine  Licbt- 

höfo  zu  Theil 
wird ;  doch  ist 
hierbei  zu  berück- 
sichtigen ,  dass 
diese  liOfe  durch 
Hinaosschiebong 
der  an  ihnen  be- 
legenen kleinen 
Zwiscbenbauten 
um  eine  Axe  un- 
schwer auf  das 
Doppelte  ihres 
Flächenmaalses 
gebracht  werden 
können  und  dass 
jene  Zwiscben- 
bauten ao  sich 
nicht  die  volle 
Höhe  des  Ober- 
geschosses zu  er- 
halten brauchen. 
Für  bedeutsamer 
möchten  wir  die- 
jenigen Mängel 
halten ,  welche 
sich  aus  der  An- 
nahme des  für  den 
Grundriss  ge- 
wählten Schemas  ergeben  haben:  den  Zwang,  allen  kleineren 
Nebenrilumcn  dieselbe  Tiefe  und  —  zum  mindesten  im  Erd- 
geschoss  —  dieselbe  Höhe  geben  zu  müssen,  wie  den  Sälen, 
(lie  wenig  behagliche  und  räumlich  zu  ausgedehnte  Anlage  der 
Präsidenten- Wohnung  in  2  Geschossen  und  längs  eines  Korridors 
von  nahezu  70  "  I.Ango,  endlich  den  von  jenem  Schema  kaum 
fern  zu  haltenden  Eindruck  einer  gewissen  eintönigen  Lang- 
weiligkeit, gegen  welche  die  im  Mittelpunkt  befindliche 
Hallenonlage  kaum  ein  genügendes  Gegengewicht  abgeben  würde. 

erscheint  fast  natürlich,  dass  von  dieser  Langweilig- 
keit etwas  aaf  die  architektonische  Ausgestaltung  des  Innern 
und  Aeufseren  übergegangen  ist,  vou  welchem  letzterem  wir 
hier  eine  Skizze  beifügen.   Ohne  ans  auf  eine  Beschreibung 
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nnd  Kritik  der  Einzelheiten  dnzniassen,  wollen  wir  gern  an- 
erkennen, du8  auch  in  dem,  was  die  Verfiasser  in  dieser 
Beiiebang  gebotm  hibeo,  aiM  tflcfatige  ktattteriMfae  Bildrag 
sich  aasepricbt  nnd  dna  M  uralterar  BearbeÜBD«  des  Ent- 
wurfs aof  der  Gnmdiage  desselben  ein  Bu  flntvba  kOonte, 
der  sieb  in  den  Reihen  der  ron  der  deutschen  Jostis-yerwaltung 
br:,ui.  'eil  Geschafts^bftude  mit  Cbren  behaupten  würde.  Für 
daö  Hans  des  deutschen  Keiahsgerichts  will  uns  dies  indessen 
nicht  ganz  genügen.  Man  darf  fOr  einen  solchen  Baa  ohne 
Frage  ein  eigenartiges  kOnstlerisehes  Gepräge  fordern  uod 
wird  sich  mit  Bedauern  eingestehen  müssen,  daas  ein  solches 
im  Rahmen  der  durch  den  fra«tichen  fiotworf  gegebenen  all- 
fWmllWO  Züge  schwerlich  zn  gewinnen  ist.  —  FOr  die  äub- 
nhranf  dwaallMa  werden  sich  daher  in  kOnsUerisch  empfin- 
dtadui  KrahiM  aicht  allzu  viel  Sdaunen  «Hieben  nnd  auch 
bei  den  geflet«g«bMdai  BuSka  dM  SMm  dilift»  in  ditMr 
Bariehnng  der  CaoMad  noU  oiehlt  dnrdnddmand  tän^  im 
die  AnsflUiniBgillioMHi  dw  Entirarb  von  den  VaduMra  nie- 
driger als  bei  den  metstm  mr  Bewerbung  gestelltCB  PHnen, 
alailicb  nur  aof  2  311  000  .//,  berechnet  worden  sind.  — - 

Die  beiden  mit  dem  zweiten  Preise  gekr&nten  Ent- 
haben  insofern  eine  gewisse  Aehnlichkeit,  als  beiden 
an  dem  Wiener  Jnstizpakst  erinnernde  Motiv  einer  nach 
Hefe  erstreckten,  in  beiden  Gescboasen  von  Korridoren 
WaitehaOe  m  Gnmde  liegt,  a»  welcher  die  aaeb 
Obergetdio«  fUmnde  grofse  Trepi»  bi  der  Hanptne 
fegenOber  dem  Vestibül  sich  üfTnet. 

In  dem  Entwürfe  von  Hermann  Lender  in  Strafsburg 
(S.  1G5)  mündet  diese  Trei^pe  im  Olverg^boss  unmittelbar 
auf  den  im  Mittelbau  der  iliuterfront  belegenen  groCuo 
Sltsnngsaaal.  An  der  etittprecbenden  Stelle  der  VordefAmti 
VeatibOl  durch  die  beiden  vorderen  Nebentreppeo  zn- 
geo  die  SitzungssUe  der  Civil  •  Senate  an  einer 
Erweiteniog  dee  KoRidoii.  Den  im  Erdgescboat 
btfifldtkbsD  Sitzungssälen  der  StnAeaate  sind  dagegen  leider 
ganz  abweichende  Stelleo  —  nördlich  der  Halle  nnd  an  der 
nördlichen  HAI  ftp  der  Vorderfront,  angewiesen  worden;  eine 
Anordnung.  w-Ii  :.'  ä^r  ganzen  Anlage  etwas  Unorganisches 
giebt  Die  Anordnung  der  Präsidentenwohuang  im  Sü'iflOgel 
ist  mit  Oeachick  bewirkt;  di^enige  der  im  NurdflOgel  befind- 
lichen, init  ihrem  zweiseitig  Menchtctcn  Büchermagazin  durch 
alle  (JcEchosse  reichenden  lüliliothck  ist  für  die  Zwecke  der 
letzteren  zwar  praktiiu^,  zrrrcifst  al^cr  den  Zuaammenbang 
der  Verkehrswege  im  Hanse  doch  in  einem  Grade,  der  fOr 
ein  öffentliches  Oebftnde  als  unzaläi^sig  betrachtet  werden 
mnss.  —  Im  übrigen  gilt  für  den  Leoder'scben  Gnmdrisa  in 
trleleir  Beaiabiug  dasselbe,  was  aber  den  dea  HeAaaaa* 
D|bradlMtei  Eotwurft  gesagt  wofde.  An  Klaibelt  eteht  er 
Jeneoi  aDenfinp  eabr  eibeblich  nach,  dagegen  scheint  er 
sieb  die  Oanat  der  Preisrichter  gleichfalls  durch  genaue 
ErffltloDg  der  Programm  -  Bedingungen  erworben  zu  haben. 
Dass  die  Grundflätche  des  Baues  bei  einer  nur  zweigeschossigen 
Anlage  verhAltnisutiürsig  weit  cinpcschrünkt  worden  und  da- 
durch auf  3  Seiten  Raum  zu  Vort;ärten  gewonnen  ist,  mag 
Als  weiterer  Vorzug  gelten  :  als  Mangel  sind  dagegen  die  nnge- 
nOgeode  BelenchtuDg  des  hinteren  Korridors  vom  ErdgwdMMs 


im  mittleren  Tbeile,  der  Mangel  einer  bmadereu  Verbindung 
der  Haft2ellen  mit  dem  gr.  Sii/ungseaale  nnd  die  wenig 
gÜeidiclin  Fonn  einzelner  Räume  hervor  zn  heben;  Schreib- 
etnfann  von  S'-IO*  Tiefe,  die  durch  ein  einziges  Fenster 
erleodttet  «etdea,  sind  kann  braochbar.  —  Dia  arcbitefc- 
tooiMübe  Entwididiiiiig  dea  Geblndea  im  buwccB  ud  inIbeNn 
Aufbau,  welche  in  den  Formen  der  Hochrenaissance  dnrch> 
geführt  ist,  spricht  in  Verbaltnissen  nnd  Einzelformen  an, 
enlhclirl  aber  gleicbfallü  der  ImlividnalitAt;  Fx;kp;ivillona, 
tü^ite  und  der  rechteckigo  Aufbiui  Ober  dem  äeieii  Mittel* 
ranm  der  Halle  sind  mit  gebogenen  Oacbhinben  bekrönt  — 

Der  mit  dem  Motto:  ^Bationi  mpremae"  bezeicfanetA 
Eotwnf  veo  Bieenlobr  4fc  Weigle  in  Stuttgart  (8. 165), 
in  «eUbeol  vir  ann  cnlen  Mal  einer  reicheren  Gliederung 
der  Anlage  ndt  beidereeltig  vor&jjriugenden  Flügeln  begegnen, 
schlieCst  jene  durch  Oberlicht  erienchtete  Haupttreppe  mit 
einer  halbrunden  Hinterwand  ab  und  nutzt  den  dahinter 
liegenden  Baum  im  Erdgeschoss  für  die  Bibbothek.  im  Ober- 
ges^-hoss  für  die  üaozlei  aus.  üie  Sitzungssäle,  :>owie  der 
Saal  der  Anwaltshammer  liegen  hier  sämmilich  ui  ier 
Vorderfront  n.  zw.  3  Sile  im  ErdgeKcbuüS,  5  äülc  iiu  Ober- 
geschosB.  Dass  die  letzteren  zn  der  groÜBen  Wartehalle  antser 
nnmittelbarer  Beziehung  stehen,  wahrend  besondere  Wartc- 
rflnme  im  Obergeseboss  fehlen,  ist  ein  entschiedener  Mangel 
des  GnndrisHa,  der  aach  in  der  Anordmnig  der  auf  8  <3a- 
adMeaa  veMheatn,  iea  Erdgeaebdee  dnnb  den  Veetibbl  no- 

SchwUbeo  «eigt,  in  der  Hanptsadbe  aber  ab  efne  gedi^ne 

Arbeit  von  praktibchem  sowohl  wie  von  akadcmiichcni  Wertlic 
anerkannt  werden  luuab.  Auch  die  in  ernbtcu  cjulachcii 
Renaissance -tonnen  gestaltete  Fa^ic  ibi  eine  nicht  unvcr- 
dienstliche  Leistung.  Die  Flügclbautcn  schlicfsen  im  Ober- 
gescboss  mit  kleinen  Giebclportikcn:  ein  groiüor  (Isituliger 
Portikus,  dessen  Lage  vor  dem  grofseu  äitzungssaale  die  seit- 
liche Beleuchtung  des  letzteren  etwas  beeinträchtigen  würde, 
bezw.  erhöhte  Itisnlit- Vorbauten  bezeichnen  die  Axen  der 
4  Fronten;  die  Halle  ist  mit  einer  niedrigen  Glasbaube  ein* 
gedeckt.  Noch  sehUebter  «I*  die  Facade  ist  die  Innen» 
ArcUtAliv  gehalten. 

.^It^  eine  streng  akademische  Arbeit  stellt  auch  der  mit  einem 
der  dritten  Preise  gekrönte  Entwurf  von  Vischcr  u.  Fneter 
in  Basel  i  S.  ItL'ji  sich  dar,  der  das  Motto  „Btisplita*  tragt 
nnd  von  einer  dreigeschossigen  Anlage  ausgegangen  ist. 
4  Einginge  führen  in  den  beiden  Hauptaxen  in  das  Haas, 
dessen  beide  inneren  Flügel  ganz  von  der  mit  Korridoren 
umgebenen  Warteballe  bezw.  den  3  Haupttreppen  eingenommen 
«erden.  Die  bedenlsaattta  der  letitenn  foJiit  in  graüMrtilger 
Aotage  aaa  dem  von  einer  Xn|i|iel  gberdechtea  lUttelTttnm  der 
Halle  zu  dem  im  I.  Obnifeechoea  an  der  Nordfront  li^nden 
grofscn  Sitzaogssaalo  empor.  Die  kleineren  Säle  sind  sanunt- 
lich  ins  f^rdgeschoss  veriegt  und  in  symmetrischer  Anordnung 
an  den  beiden  Hauptfronten  vertbeUt.  In  den  beiden  über- 
geschossen des  südlichen  Flügels  ist  die  Präsidenten- Wohnung, 
im  II.  Obergeschoss  der  Hinterfront  die  Bibliothek  angeord- 
net. Der  Grundriss  l.lssl  an  Klarheit  niciits  zu  wünschen 
übrig,  ist  jedoch,  da  die  Geschüftsniume  lediglich  an  dcii 


Rbmische  Briefe. 

eon  msn  t<i  miucn  unicr  (icu  giwalii^ifii  fclicirestcn  der 
alUiJi  RnrncrbaiitPii  -sjtzt  iiiiil  sii  ii  >;«'wiihiit  hnt  ^lus  deu  oft 
grillig  rcclit  sii.irlirlicn  iiinl  zum  'rhcil  iu  der  weiten,  ödpn 
funpigiia  ?:('rstn'iit«'n  Triimmrrn  iiii-lit  flicn  mir  SjiulenstQmptc- 
und  .Mauel  brockcu  ut  sebeu  (WL-ldi  iciKtere  KoiplinduDg  ick 
edlSO  80  vielfach  G«lcgealieit  «liabt  hutn  t>ei  rei>igen  Anbi- 
tetoCB  wahnunehmea),  semdem  aas  richtige  Gefühl  dafür  juithrinrt 
«nd  rieb  vor  dae  geietfge  Ange  Olana  uact  Pracht  das  efaolnali- 
gfm  Znalaadee  dieser  BoiBen  nrtdc  laidMit,  dch  von  ihnr  nun 
Tbeil  wahrbaA  impoaanlan  Orolkartiaiceil,  Zweekmiaiakeit  mid 
ihrer  dauerliafteo  und  raverlissifra  Bauart  Obersengt  hat,  dann 
einem  allerdings  ein  Oeflllü  der  Kleinlichkeit  und  miui 
sich  beschämt,  daas  wir  dem  beut  doch  nicht  viel  gegen- 
niier  an  eteHes  haben.  Und  wo  man  die  Vergleiche  so  nahe  hat 
—  was  Ist  da  das  beutige,  werdende  Rom,  und  welche  Armuth 
der  Oedanken  ist  au  Stelle  der  grofsartigeD,  monumentaleu  Auf- 
fassung der  Bauherrn  und  Rauloiter  des  untergegangenen  Welt- 
rrirbeH  gptnHenl  Nicht,  dass  ich  damit  sagen  wollte,  dass  nicht 
h'wT  'l'iilentc  sich  Anden  und  gefunden  haben,  die  Schönes  und 
(irofwü  zu  crninnen  im  Sfnndf»  wSrpii!  Wenn  nur  nicht  d»mit  zn 
üft  ein«'  pur  /ii  yUgi'lloRc  rhantasie  vcrlMiiidcii  wäre  und  ein  uu- 
g^'hiilt'^a  Ki'iiiMeu,  dm  am  incisn  n  zum  AuHlnirk  KcUngt,  .'M<b^d 
mao  irfri'iid  wWchen  bcSMTi'i:  (■«'ilmiki'U  in  der  .Viisfiiliiiiiig  be- 
gegnet, (iod  aiicli  das  beült  \\  (<ll>  n  )uu,  st  i"  i  ln  n  uU-ritii  in  der 
ganzen  Welt,  mit  IlindemisM-n  /m  k:iii:i'f<  ii  .  ^l.  inlhlie  ÜlickBidilen 
der  vettcbiedeusteu  Art  und  Hicbtung  iiemiuen,  Ueschueideu  und 


verändom  es  und  uns  dem  oh  ganz  Mliuiit-i:  Wii^l-'i  cnrpuppi  sicjj 
am  Knde  eine  nnsi  hnrie  gerupfte  Kr.ihc 

Doch  roi'ii'litc  ich  diesmal  weuiKcr  eine  l*ii.u:!itiiiiK  iihw  die 
seit  roeiocn  letzten  iicrichlcn  IS-'l  No.  :;m.  32.  ;!|,  3i;,  .SS,  -)ii| 
entütandcncii  NouliAiileii  ftiisn-llcn,  uJi  vieiütriir  den  Fm  lignidsseii 
in  ib'r  lli'innith,  ilii>  jH  niil.t  minder  mit  licilr-i  /tisiAndeLi  zu 
kiuupleii  lialiC'i;,  ^uut  alleidiogs  zwcifelhafteu  i'rost  ein  Wort  Uber 
die  hier  regiereudeu  Ilindemiase  Mgea  und  über  das  üeneatOb 
wa«  etwa  hier  vorgefallen. 

Sek  etwa  l*/«  Jahren  lebaB  iet  der  Btaiertloclc  vor  dem 
palatxQ  Clugi  am  Oeno,  niebat  der  phu»  CMmh«  tj^i^rupiürt 
und  medergeriasen  wvrwn,  auch  ebi  Neubau  bat  sich  Junten 
erhoben  aber  noch  immer  weiia  man  nicht,  ob  das  Muiiiipiiui 
hierhin  die  geplante  Galerie,  eine  I'as<<aK^  tisch  dem  Muster 
der  gaUeria  ViHorio  EmanutU  %\i  Mailaiul  f-i^ucü  will  oder  Weiler 
hinauf  in  die  Aze  der  }ncu:a  Colwna  und  so  bleibt  Gniiid  und 
Boden  eiastweilen  unergiebig  hegen. 

Auch  die  an  einzelnen  Punkten  iu  Folge  der  vorschnntcndeu 
Arbeiten  der  Tiber- Reguliniug  wenigstens  begonnene  Nieder- 
reissung  des  Ghetto,  finc  vielfach  aneT-kaimte  aMolute  Notli- 

vreudigkeit,  ist  vorluutif,'  (.cimlich  ins  St.x  km  Kemllieu  lind  eine 
klimme  vm  M>0*i  >il(-iit,e)ien  Weibl  iimli  wie  vor  in  einen 
si  liuiiitzi>;eii ,  vüii  allen  (iunicLeii  uiipcfulllcii ,  liii.sterii  IJuartier 
uiüteii,  das  srliiiii  liui;;e  filr  die  Il.ieke  di'-i  M.'iiiierH  leif  iHt,  In 
KloreilS  ist  die  ^deielie  I  nijfe  elieiiialls  wolil  iiueh  in  der  Schwebe; 
i"B  innsr  die^i-s  lan^re  liiiiaittüuelicu  der  ^iielie  m  sciue  gewisse 
Ilcii  1  l.iiL'nn;;  liul.ri. ,  wenngleich  ei«  eniM  Iii:  denes  Für  oder 
Wider  am  ündc  schneller  sitit  auMprechen  ücfsc.    Der  Itaun 


Digitized  by  Google 


No.  27. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


16S 


«eUUufii;or  als  nötliig  w&rc  ond  leidet 
«n  «raem  UfltiwmurB  verfOgbarcr  K&anie  und  des  Flä'  ho)- 
inhalts  eimclncr  Zimmer;  niisr licirictui  am  letrtcrf  u  ■;  i.i 
Bclirtnken,  ist  eine  Rröfsere  Zalil  unverlangter,  Lalbdunkler 
Vorzimmer  eingmchaltet  worden.  r)ic  iti  einfachen  Renaissance- 
formen  dorchgefohrte,  in  wuchtiger  ge-'ichloist.eTier  Banmassc 
Itehaltttie  Farade,  wekbe  die  rait  achtsciiigcm  TArnboar  hoch 
gelbhne  Kuppel  oberragt,  ist  von  Nochiembeit  nicht  ganz 
frei  zu  sprechen. 

Konstierisch  am  anziehendsten  und  wertbvoUtten  erscheint 
je.icnriUls  die  letzte,  von  Giese  &  Weidocr  fai  Dresden 
NDflttrenda,  ^nkfikam  Arbeit:  ^urihriam  SÜS,*  D«r 
iMr  iB  nkckitar  Ko.  nierM  Bfarttea  mch- 
nll,  (»MO  sehr  bemerkenswertben  Ver- 
di« Sife  tom  Ger&ofich  der  Strafee  isoliit  im  Innern 
des  HatLscs  um  die  Halle  ;  i  r  j  l  ireu.  Der  in  der  Haupt- 
axe  anf  halber  Hohe  zwischen  Krd  uiui  Obergeschoss  liegeode 
grofse  Saal,  sowie  die  beiden  in  den  eingeschossigen  Qaer- 
baaten  der  Höfe  liegenden  äale  sind  durch  Oberlicht,  die  2 
in  jedem  Geschoss  nördlich  der  Halle  liegenden  SJlle  durch 
Seitenlicht  von  den  iiofeu  aus  erieocbtet.  Abgesehen  von  der 
Konzentrimng  der  ganzen  Anlage  ist  durch  diese  Aanrdnng 
noch  der  nicht  hoch  genug  zu  sohUaende  VaiÜMil  fBlioimen 
worden,  dass  den  au  der  Stralse  UdgaBdaD  BtaDWD  dne  er- 
betdicli  fariugero,  ibrar  Beatinnaiie  «menuaNDen  lüafe 


gegeben  werden  konnte,  als  in  den  vorher  besprocfacncn 
KutwOrfcu-  IjCider  steht  diesen  Vorzügen  der  Nachtbeil  gegen- 
über, ilasÄ  die  im  Inneren  des  auliergewiiliiilicb  liefen  Mittel- 
baues zwischen  den  Anisenräumen  und  der  Hallo  bezw.  dem 
VestibOl  und  dem  grofsen  Saale  liegenden  Korridore  und 
Flare  zum  Tlicil  nur  sehr  ungenügend  beleuchtet  sind ;  auch 
die  Zugänglichkeil  der  beiden  durch  Oberlicht  beleuchteten 
Senats-Sale  fbr  die  Richter  usw.,  welche  zu  diesem  Zw<ck 
die  Wartehalle  passiren  mOsseo,  lAsst  zu  wtknschen  fibrifl» 
PfiaideiitflB>Wotemg  umI  fiibUotbek  liegen  ia  ObanMchim 
an  aonulir  BM«.  Too  dgaeartigem,  ebmklBAtitetoii 
Reize  ilt  IHh  dt  1>  Mnm«  RenaissancefonMO,  mit  einer 
SftnIeiMtellniie  n  der  Hanptfroot.  PiUsterttelliuig^D  an 
den  Nebenfronten  gestaltete  Fai,ade,  zu  deren  f.;  •^i.liii,- - 
Masse  die  schlanke  Kuppel  über  dem  Mittelbau  der  Hülle 
bat  zu  zart  crs4-beinen  will.  Das  Hanptgeaims  ist  ri»g»ua 
durchgefthrt ;  Eck-  und  Mittelbaaten  sind  nur  durch  At- 
tiken,  der  Mittelbau  der  Vorderfront  durch  einen  6s&uligCD 
Portikus  und  2  kleine  Kuppeln  auf  den  beiden  seitlich  des 
VebiibQls  angeordneten  Treppeuhausom  ausgezeichnet.  Dem 
Inneren,  das  in  der  Mittelpartic  von  grobarliger  Wirkmig 
sein  wOrde,  dOrfte  es  vieileicht  Eintrag  thun,  dass  dal  durch 
beide  GfiKihwKe  reichende  groCw  Vestibai  der  Halle  «MM 
zu  gMohwetrthig  icL 


ter  Schwankungi 

Vnn  Köpcke. 

Wo  fMw  et  «Olli  unversteiAe  liaugebräckeu,  weichte  uameut- 
iDltar  du.  likmiftigcn  Schritte  ciur  Amahl  von  Menschen 
iridit  Ii  ▼«rdtad-SdwankuDgen  gerietinB?  Sind  doch  sogar  auch 
an  Balken-XoDSlniktion«a  aus  Heia  Sdmie|HigHi  ie  Vmfß  telö- 
uiifugeu  DaberaehKitens  beobecblai  wndan  «ad  «•  kmnnii  bei 
TliOnea  wlhraud  des  LftuieoB  MveU  wie  namentUch  auch 
«Umiid  staricar  Storme  sehr  iMaiertibare  Sdiwaukungen  vor.* 

Die  in  neuerer  Zeit  eingelreteue  Verminderung  der  An- 
wendung sowohl  des  Holzes  zu  BalkenbrAcken  wie  unvarMSiftar 
TTäiigcbracken  ist  wohl  die  Uruche,  dass  ungeachtet  der  sonstigen 
Kortscluitle  in  der  mathematischen  Behandlung  der  Baukonstnik- 
tiooaa  di«  Scbwingann&i«  InibM'  kann  barttot  woideo  lab  In 
I  Mit  HimeiäiSo  edtgeäMiit  «Mdn.  in  mhtei  die 


VU  1 

Vennindming  dti-  lieweglichkeit  tincr  Hängebrücke  eiforderlich 
war  und  auf  verbaltnissmJUsig  einfache  Weise  bowirkt  worden  ist 
Ks  luuulelte  sich  um  einen  Steg  für  Fulsgaager  von  Gi)  Ucbter 
Weile,  Vw  PMI  uad  der  m  Fig.  t  «aaaiduMtaa  Farn.  Die 

Hapdbnnh  d«r  Archlt«ktar  :>  Tlisll.  4l.  BmJ  H.  63. 


Breite  betrigt  2.H  "  die  K«!tt«nglie«ipr  sind  von  Stahl  S"»  stark, 
100 breit,  im  icaiLZfH  A  z»  jeder  Sriti-  der  Ilniike  und  bilden 
mit  den  aogebrachteu  DjagouAleu  ans  Ü-Eiseii  zu  ^ieder  Seite  der 
Brfloke  einen  gekrammieu  IViiger  von  0,9  a  Hobe  in  der  Mitte. 
Dia  Fahrbahn  li^  auf  2  Trägern  aus  doppelten  U-Kisen  mit 
dazwischen  badodlichaa  Andweilfi'anaae  uad  es  siiKl  hier  m  dan 
Verbiodungaa  der  Kenstnillioiw-TlKile  Niate  angewandt,  wilvaad 
die  Kettenglieder  mi  den  Hftngesungen  und  INagoaalao  nur 
durch  Bolsao  verbunden  sind.  Die  Fahrbahn  faeatebt  tna  Qoer» 
bohlen.  Die  Ketten  sind  flbar  die  jandfilBdaQ  Fiaaimlbilar  «eiKr 
bis  in  den  Boden  gefUut  ood  bler  aaf  sehr  aeilde  Weile  in 
Mauerwerk  verankert. 

Nach  der  Fertigstellung  der  BrOike  urg&b  Bich  eioa  eedl 
fQr  elni»  blosse  Fussginger- BrOrJcs  zu  grofte  Beweglichkeit.  Die 
Vertikal-Schningnngen  ho<jueauen  sich  jeder  Schriltdauer  an,  und 
namentlich  stellt«  sich  beim  Klcichj«iti|[<>u  Aajipt:-<>n  <\p.r  Fnr$e 
Mehrer  nach  derselben  Seit«  ein  Scnwankeii  v  n  ,1,^  elne^ 
schaukelodeB  Schiffes  unter  Windschief- Verbiegiiugeu  der  Fahr- 
bahn ein,  weil  die  Tr^i.-- i  ri;^;i  s  uuj  lioks  nicht  gleichzeitig, 
sondern  abwechselnd  aui  und  nieder  gingen:  eine  En^inmw,  die 
namentllffeandtia  dar  gtitagw  Biiiia  dar  BiAdv  Ihn  BlUiriH« 

lindet. 

Es  kam  nun  darauf  an,  die  Beweglichkeit  der  Briick»'  auf 
ein  erträgliches  Maass  abzum indem.  Konnte  es  dabei  auf  den 
«ralBB  Bude  ala  daa  WiidMliilw  enaMeaa,  die  Versteifüng  auf 
die  eine  oder  andere  Welse  au  «MlMen,  so  war  es  doch  su- 
gleith  klar,  daaa  eine  adaliB  TeiileifiBg  jadaaMla  eine  wesent- 
liebe  RoastroiMoitt-Aendaniag  nlt  rieb  briagao  uuaate,  die,  weno 
irgend  möglich,  zu  verraeideo  war.  Es  wurde  daher  venuckL 
auf  andere  Weise  zum  Ziele  zu  kommen,  wobei  der  UmsUM 
günstig  schien,  dass  der  Oberbrflckte  Fluas  nicht  der  Schiffahrt 


gestaltet  nirht,  liier  naher  darauf  einzugehen  und  es  genügt 
ansudetUen,  wie  ilii;  dort  in  dirht  gedr&ngten,  aber  billigen  Bottagen 
ihre  Oeschafie  betreihendcn  HStidler  mit  Lumpen  oder  alten 
getragf^oen  KleidunpKSHu'krn  usw..  dii'  in  Horn  in  allen  mlnderra 
Stratsen,  durch  ihien  Hut  lickaiintf-n  ro/iii'eireki  allerdings  mehr 
oder  wenij{Cr  auf  diesem  Zuvunimeuwuhueu  in  einem  gewissin 
Quartiere  angewiesen  sind  uml  in  Aii.^nlmn^:  ihrer  Indnstne  enijitäud- 
lich  gesell iidit't  w  urden,  s<ibnld  >ie  nach  jillen  Kidilunijen  zerstreut 
wflrdPü  und  in  (ift'entiar  thearen  Iteh.nisiingen  »ohnen  mil.sirten. 
I>üch  lils«t  iich  i;i  sicher  die  BcBchatfunu'  ciues  neuen  und  säubern 
libeUo.'i  denken  aud  «ine  L<>sung  der  Fruge  üdieut  durch  die 
Einbringung  eines  neuen,  auch  auf  die  sauitdren  Verhlltnisse 
Neapels  in  Anwendung  zu  nehmenden  GeBetzentwurls  einmal 
iriadsr  einen  kleinen  8cbiit(«nigsten  vorwtita  gehea  aa  ktano. 

Gleiches  Schkksal  mit  den  voritergeheoden  theilt  das9atieB«l- 
Uaanniit;  —  kann  dMa  nit  den  AbbradM-Aibritae  dar 
BauUchkelien  begoiUMn  ist,  an  deren  Stelle  SaoeonPs  HaUsnbau 
sieb  erheben  aalL  Die  Zeremonie  der  (tnindsteinlegnng  war  seit 
lange  auf  den  14.  iHn  festgesetzt  -  nun  hat  man  «ieder  andre 
(>(>danken  bekommen  und  wUnsirbt  dem  Feste  eine  weitere,  gröfsere 
Bedeutung  zu  sebeu  und  den  Charakter  einer  nationalen  Feier. 
So  ist  es,  um  den  Vorbereitungen  mehr  Zeit  zu  lassen,  auf  den 
im  Juni  treffenden  \'etiiis;iuog»tag  vertagt  worden  und  bis  dabin 
uinsst'u  uun  auchdie  schon  aufgeschlÄpeaeiiTribanea  der  glänzenden 
(iesellwhaftharren,die  dem  solennen  Akte,  l>ei  welchen)  tler.Mmister- 
Präsident  seihst  die  Weiherede  hallen  winl,  bvittohncn  können.* 


*  aiu  dttr  puUUAohen  PrMaa  U1  «  twkanat, 
■IMIsrwtils  am  IL  Mbs  voUsotsa  w«ird«a  m. 


M*  IM. 


I  f>ie  Preisbe»-erbung  fDr  das  Keiterstandbild  Victor  Emanuels 
das  die  Mitte  des  Platzes  vor  den  Hallen  einnehmen  wird,  ist  seit 
einigen  Tagen  beendet  und  es  werden  die  32  eiogclaufeneu  Skizseu 
demnächst  im  Ausstellungs-Palast  in  der  l'i<i  .^a^^»)u/<•  ;£ii  sefaeo 
sein.  Hoffen  wir,  dsss  die  schwierige  Aufgiihc  eine  ebenso  glQek- 
liebe  l.dsiitig  gefunden  hat,  wie  die  letzt  abgelauleueu  Bewerbungen 
eiuem  Ehrendenkmal  für  ta\u!ir  ond  jenem  für  Uaribsldi,  aus 
denen  nnier  11  bezw.  30  Mitkonkurreuten  Stefano  Galictti  und 
Kmilio  Oallorl  ab  Sieger  beri'or  gingen.  Ha.i  ravonr-Henkmal, 
für  wekhes  mH)üLKi].ire  zur  VerfQgung  steheu,  crhiilt  Seiuu  Auf- 
äiidluug  vor  dem  neu  m  erlMueudeu  Juatizpalatt  in  den  iYah  äi 
Catiello,  das  Ehrondeakmal  fOr  Garibaldi  wild  anf  der  Bebe  dea 
JaniculoB  ersteheu  uad  kostet  1  Million. 

A  f>i  uuos,  Jnstizpalastl  Ja,  da  sind  die  Bildlyuier  hier  doeb 
noch  glOckUcber  dran,  deren  Preisbewerbungen  nacb  den  Abüe» 
in  veniltiissB&fsig  kurzer  Zeit  (d.  b.  iniMiUa 
iMeii  Wecben)  «ur  Betadbaidnng  gelangten;  die  Bimen  Anifal- 
lekten,  die  sich  an  der  Konkurrenz  für  den  Justizpalast  bethei- 
ligtcn,  haben  das  Vergnagen,  schon  seit  dem  SO.  Juni  1884  in 
dieser  Unsicherheit  zu  leben.  Eine  der  hiesigen  Zeitungen  bemerkt 
bei  Besprechung  dieser  qutstiott*  elerna,  wie  einer  der  Konkurrenten 
schon  gestorben  sei,  und  wenn  dies  so  weiter  gehe  in  demselben 
Scbleppgang,  die  BefQrcbtung  wohl  nicht  unbegründet  sei,  dass 
bei  einer  endlichen  Verkfludigiiiig  des  1  ■rtheilssprucheä  keiner  der 
Bewerber  sich  mehr  atu  Lel>en  twtindet,  um  die  l'ramie  in  Knipfang 
3!«  nehmen.  Doch  gcinuch  -  schun  am  11.  d.  M.  soli  nM-hdem 
der  Architekt Canievale  imNti.nien  dereiuge-ietztenl.'ulosli  :iii:ir,  i  ju 
seinen  Bericfat  abgefasst  bat  und  denelhe  nonmehf  f^iMlrudci  is^q 
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dient  liitd  :iii>..si'rilcnj  auf  beiiieu  .Seilen  /wi^i  lii  n  t!i  tu  Tfrrr:ii;i] 
ujjd  dem  läiin  l'  i|  I  I  I  uoch  cüi  brcitca  N  urlaun  n  i udi  i. 
Ed  koDDte  de^halt)  d&nm  gedacht  werdeit,  di«;  linii  kni-i' ahrbabu 
voD  uutea  und  zwar  von  dem  Vorlande  aiis  fest  zu  hiüt«D  und  es  kam 
nur  darauf  an,  die  zum  Feitlialtcn  dieuendeu  Vurkehnineen 
entou  wa  bewegiksh  henrntellen,  diu  ab  im  Falle  eines  Ei»- 

1,  die  Anordnung 


OUT  usraui  an,  aie  zum  rraiiiuwn  lueuei 
enteu  lo  bewegiksti  henrntellen,  diu  ab  i 
ganges  leicht  beseitigt  werden  konnten  ttnd 
ianMbcBaiiiiitKflni,  diM  ab  tfaa  Brngua 


b  Fdf»  dat  Tmi 

entgegen  aetaten. 

Da  die  tbunllcliate  AbhflnniBg  der  frei  »ehwingeudeu  Thcile 
der  Brflcke  zunftchst  am  räthlichsten  erschien  so  wurde  die  Ein- 
liuUang  der  LAuge  nach  in  3  gleiche  Tbeile  ins  Aage  geftsst, 
«Waut  sich  unter  Zugrundelegung  einer  grälsten  Teroperatnr- 
Mhreni  von  60*  C.  und  einer  Inansprurlinahme  durch  fremde  Last 
»on  1188  pr.  f''^  äcr  KVnunglieder  eine  gnifste  Vertikalb»-- 
wt'guiig  an  den  Hefe!.ügiings-Sii'llen  von  0,277 ergab.  Kbenso  fand 
sich  eine  in  Aiussitlit  zu  urhiinTMl«»  Sf»it<>nh«wcpiing^  iliircli  Wiod- 
dnlck  an  den  gt^iachtj-n  Stellen  vc_>u  i>.2i2  "'. 

l>i»si  bei  60  grtf&uü  üoneguagtru  vou  via<  i  tc^tLni  Vi  rl/iüdiiufr 
mit  dem  Hoden  durch  Stützen  oder  Seile  aliu'eselien  werden 
Biusste,  ist  kiftr:  der  Vertikalh<»»«>jrtin!f  tltirftc  nlin»'  Bciiurlitiu'ili- 
yiiiitj  der  Kelten  ein  Hinderniss  nicht  eiit- 
gegeu  fteslidk  »trdeii,  di'r  IIurLzuiiluibewegJiUi} 
der  Kahrbaliii  aIhm  knnnie  ohne  anIt'Alligere 
Vorkelirungeu,  tiit!  übrif[i-us  bei  der  genflgen- 
den  Steifigkeit  der  FahrbahotaM  uaniMiig 
waren,  nicht  begegnet  werden. 

~  *  '  ~  '  "(UBdlaMtt  ftr 

dea 

Gesetze 

dlBrT^afe^a^Sdl«in■llll«D  «rArtert  werden, 
welche  bekanoUich  Formeln  aufgestellt 


db  Wahl 


Mittel  ma 

sttn&elist 


die 


Um  indesaen  Aber  die  Anwendung  der 
Formeln,  welche  u.a.  ton  ßreüse  in  seinem 
Cour»  ile  meraniifvt  offiliqyie*  \S&i>  entwickelt 
worden  sind,  die  erforderliche  Sicherheit  zu 
erhalten,  btil^e  irti  einen  der  eiD&dutenFAlle 
unter  Verum  hl :ts>;igaac  dar  DtMmgimg 
wie  folgt  beiei  hin^t: 

Es  pcu<lle  (ülnje  \\  irku:i^'  der  Krd-Acce- 
Icration)  die  Ma^ne  m.  i  Kig.  2(  an  einer  inas«e- 
losen,  eingemauerten,  prixtnatis«  lu'n  I-'a>.er 
_  deren  Hirgunps  ■  W'idiTi^tand  iniiyuirtirinal  <ier 
(JrOüke  der  Biegiinf^  uiul  einem  koiiHtanteii  l-'aktor  .(  ist:  <iie  {frofste 
Ausbi^mgsei  U|,  Uauu  besieht  für  irgt-ud  eine  uiideri'  Aubbiuguug  u 
md  dM  Geschwindigkeit  der  Bewegung  >  dunh  fileicbsetzen 
dar  laliendigeo  Kraft  und  da*  anf  die  Biegung  zu  verwendenden 
tgnr.  daidi  dieselbe  gelieferten  tueelianlsches  Arbeit  db  Beaiaiiniig: 


danmaisl: 


Km 


r  = 


2  2 

"•"Vi  y^?^ 

dt '  ~  dr "  '  in 


fat  u  —  Vi  ist  / 


Vir*-«*  ' 


1 


t, ,  TPiiti  ti   die  Zeit 


einer  l>oppel8cliwijiguiig  illin-  und  Hergang  zusammen)  bezeichnet, 


dabvr  sind  die  Urtsnzeu  behuf  der  Integration  v  u.  u,  für  «,  und 
4 


und  •  Ar  i; 


aicb  «iiblit: 


o«ler:  aicoo»  0 


..  —  Vt 


4" 


Daiaus  ist  die 


Es  bandelt  sich  jeixt  dikmn,  t  m  uw«»!  ■«*  tmm 
der  1.  GlaiehnDg  geht  hervor,  dass  1^  den  Widerstand  der  Faaer 
far  m^l  lezeichnet.  Nehmeu  wir  inin  nn,  die  Biegung  wnrda 
durtb  «BM  Brd-Attraction  Q=  mq  bervor  gebracht,  dann  is(  !»• 
kaoatGeh,  «otn  E  den  ElaaliidiittiiMdul,  f  du  TrigiieilaaMniaM 
des  QuandinfMa  beaelehnBt: 


da  II»  = 


SET  . 
2  >r 


l'nter  der  \'orauati<-tzuug,  dass  der  Stab  gewicbiti-  und  lu^ae- 


los,  gilt  die  Formel  anoh  flir  die  Schwiugungsdauer  eines  auf 
2  Stützen  niheuden  Staiwa  von  der  Lüuige  H,  auf  des84!U  Mitte 
eine  Masse  von  dem  Oawjdil»  9  Q  «iikti  «fll  ait»  indaMieit 
die  ganze  Lange  dea  Stahaa  ufl  /|  mid  das  Oewiekt  dar  seliwin- 
gM&B  Maaaa  iB  der  liltto  mit      bezeichnen,  an  lb|gt  fftr  db 


Sei 


Die  komplbiiteicn  Filb  aind  in 


Weite 


TOD  Br«t)se  enlwidnli;  imtair  Auikeradidaasang  der  R«tati(n»> 

Wirkungen ,  welche  wiQgaB  dar  geringen  Tnlgeihöben  und  dsher 
ürehgeschwiudigkeiten  woM  in  der  Itegel  bei  BrnckeutrUgem  gegen 
die  Bewegung» -(»röfseu  in  Folge  iler  Hinriiog  nuerheblich  er- 
scheiue«,  crgiebt  die  Formel  von  Hr«säe  die  Schwingungsdauur 
einer  gleichförmig  mit  dem  Oewicbte  y  iucl.  Kigengewiclil  be- 


lastelaa  prisnuilisdien  Stabes:  4 

oder  wann  aum  |>/  a  Q;,  aebea 
wShrend  voctdn  ab  konstanter  Faktor 


-!V 


— —  feftmdeii  worden  bt. 

2  y's 

Et  hat  demnach  eine  fremde  Last  in  der  Min*-  eiue^  Stabes 
einen  gröfserea  Eiafluaa  auf  die  Sekwingnngsdaaer  als  eine  fbicb- 
i°»rmig  vertheilt*  Last;  «id  awair  Ui  m,  oai  dsn  kam 

Fkltor  ^  andi  ftr  db  framde  IfittdlHH  taaMhaltoa  Sil 


2 


2\3 


IT   '  0,702  'A'  Ty       X  ' 


3,099  Qt.l< 


Die  beweRvndett  Kräfte  addirt,  giebt  die  Schwiugungldauer 
eines  Stabes  mit  glen  ht'irmiger  Belaitallg  p  iuA, 

und  einer  lielastnnx  V  in  der  Mi?te: 


—  (lott,  welche  L  u^uuide  -  soll  also  die  Ueneralkammissiou 
tagen  und  „es  ist  wirklieb  eine  gnba  —  Cbftkr,  daas  dieses 
Mal  etwas  entschieden  wird." 

Die  romischen  Fachgeuoasen  müssen  sich  an  die  anlVernrilent- 
lich  rasche  Abwickelang  aber  schon  gewohnt  haben;  ie^ieu  duib 
db  FMbbewerb^ittg  für  die  Poliklinik  und  die  fQrs  Parlament 
das  BathaiUgieu  gleiche  GeduUbproben  auf;  für  die  jeweiligen 
VNbrMilsr  bieiban  db  Fllb  dann  doch  etwas  an  nachd«inkHiiihi 

flehamt  so  das  Entwarite  nnd  das  enditeh»  EnatrtidMa  des 
Auftngi  bier  recht  schwierig,  so  gebt  es  an  anderen  Stellen  und  im 
nngdnhrteu  Falle,  mit  dem  NiederreUken  dct  Vorbandeuen, 
wieder  recht  schnell,  W4>nn  wir  von  der  TSWähnten  noch  uu- 
erlöfsten  tihettofrage  usw.  absehen.  Die  Deniottniiigs.Arb<'iten  für 
die  WeiterfOhruug  der  via  Sa:iunaU,  die,  so  zn  sagen  dem  allen 
Omnibusweg  nach  S.  Peter  folgend,  bis  zur  Kugclbrücke  durcb- 
geschla^en  wird,  sind  seitdem  von  der  Kirche  (iesi^  angefangen, 
schon  hniter  ürainante'«  (kmi-eHtria  angelangt  und  es  sind  da- 
durrh  eine  Menge  neuer  und  Obemwe-hendpr  Strarieiihilder  ge- 
srliatfen,  die  gerade  jetzt  durch  die  v.iui  K'ttuii  MrirJi  der  l>e 
molinm;  nh  mitten  durchmchoiHctien  blul's  geiiM'ri  n  /'.irnmer- 
reihen,  den  herum  liegenden  Srhntt   und  l'lninler  eitmljlen  Heiz 

gc«uin4  ii.  Si  liiin  von  Gesii  au  ragt  die  süu»t  gaux  verde<kt< 
hübsche  Kuppel  \(n\  Kinaldi's  Kirche  S.  Andrea  iltlla  Vaii,  frei 
zur  Hiihe;  i'eruzisi  s  P'ront  des  Palaz:o  Mm>iim  liegt  frei,  bat 
aber  wenig  gifwonnen;  für  die  KrUmwung  der  Strafsenenge  kom- 
ponirt,  erscheint  sie  iu  ihren  bescheidenen  VerhAllnissen  jetst 
nbalichar  wd  wbd  tmanflkar  den  mtgescboadgaa 
db  aieb  ib||l  hamm  in  Kftae  erbeben  imden,  nocb 


mehr  etdruckl.  Von  Iiier  uü^  korjitnt  denn  aueli  der  reu<  ude 
Fala.:xo  Lin.lta  nun  \'()rsrhein  niiii  daluuier  die  r.iri.M'/erei, 
deren  Seiten  von  den  !U4liegtiid4;U  ü.iuseigäupiicH  ^deicbliüls  los- 
gelöst sind. 

Am  Fonitn  Romanum  wenien  gegenwärtig  die  Konispeicber 
abgebrochen,  die  an  den  Caligula-Bau  sich  »nlenaen,  aa  iam  muA 
nach  dieser  Seite  bin  dar  PaUtw  sUmaUieb  frei  wird.  Sind 
hior  aaeb  «diar  kehia  EilU«  aateuniBaa^  ao  nar  nai  bei  den 

Oiabarbeilen  an  dem  aa  dto  OoltHua-CiftrtaB  aaslolbandett  Tbaaier» 

Neuban  um  so  glücklicher  und  deckte  eine  prtchtige  Hronzefigur 
vou  vorzüglichster  Kriialiung  auf  (etwa  2,ö  »  Höbe),  die  nach 
I  dem  rorläutigen  Urtheil  der  Archäologen  sa  den  die  UAbe  dsa 
;  Ijiuriual  einst  zierenden  Sonueatempal  gefaArt  haben  anss.  An 

der  fiiiu;a  S.  (jwvaani  in  Laterauo  grub  mau  die  Statue  einer 
I  Malrone  aus,  gut  erteilen  bis  auf  eine  fehlende  Hand  und  ein 
Stück  der  Xase,  mit  einer  griechischen  hischrift  d«  Atitors  ,Eu- 
boleas.'  In  den  Katakomben  der  S.  /A>.'  «ifi.Vu  und  iler  .^'  1  '«/«/o 
vor  yi'irt'r  S.  Se^vtfHnn"  eind  iü  diesen  l'ageu  iu  ersieren  in  der 
N'iHc'he  ein.^  Korridors  i'iiii'  Ma_,ke  snn  IlergkryStall  (III.  Sekl.» 
und  <  iue  bi  lii.:ie  I  unii-e  «efmuleii  Werder.;  rn  den  KatAkomb«-n 
des  heiliijen  I  ulirUi  derlite  nnin  Insi  hrilleu  der  II  und  III.  .Vkt. 
auf,  tiesi'lii iebeu  zu  hiljren  iler  dei'  l'ratornuier-l'iotte  \<m\  Mi^eiir 
aufhüri-nden  Snldati  n.  die  hiiu'  ihre  tiralist.itten  halten  An  der 
Ma.  „■urraSa^  liahe  dem  monU  ^ i.-.«(.rt-fi<»  wurden  iutcruttiote  archäo- 
logische Funde  gemacht  und  in  der  ümi  Mio  Statuta  bei  S.  ätar* 
tino  ai  Monti  einige  wohl  erhaltene  Siatusn  gefunden. 

Hasi,  im  Hin  1884.    Fr  Ott«  Scbulse. 
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Vereucbe,  die  ich  nammtlich  im  kleineu  mit  l«iiKen  rermdvn 
KtBeniUngeo  angestellt,  haben  die  Richtifkeil  und  Anwenaharkei: 
der  FonoWn  best*tij|t  tind  im  betonderen  ilu'  al1*-rdiu;;s  von 
Torn  berein  kaum  xu  besweifelnde  Tbunlirhkeit  Mwntil  der 
Addition  der  sehwinoeudeu  Massen  wie  der  SummiruDg  der  Trftg- 
beitt'MoiDente  verschieblich  verbundener  Stilbe  dargetban. 

Mit  (ÜM^-m  Ansdnickf  wird  man  daher  eine  grOfsere  Zahl 
der  \m  rialkHiibrlickt'n  vnrknmnifrKlpii  F'ilic  bebandeln  kOnnen. 

Hei  der  in  lUdf  stchcudi?»  Uriirkc  ki'mnpn  iinn  sclb«tver- 
sltvndürh  diese  Ausdnlrkc  deshalb  nicht  allenthallieu  zutreffen, 
»ril  die  Triger  gekidmmt  sind,  mithiu  beim  Auf-  und  AbwirU- 
Ri-hwiiigcu  im  gaoxen  uuht  blosh  Hieftuu^s-WidiTsUtiidc  iiud  Trans- 
ver^al-ächwingungeD,  soodera  aiicli  Zugwiderstande  und  I  .ongitudi- 
nal'Schwinguugen  eintreten  mOssen,  deren  BerL'cliuuiJK  ^'rOfsercu 
Schwierigkeiten  usterliegeo  durfte.  Allein  eine  solctiu  i>cliwiogende 
Kcwc'Ktiii)?  im  ganzen  konnte  Oberall  nicht  beobachtet  werden, 
was  vtubi  mm  Theil  der  Steifheit  der  8pannketten,  welche  fast 
gerade  sind,  zusmuhniliaa  imd  wird.  0«f«gen  kuo  der  ge- 
krümmte  Triger  daim  dur  «U  Balkca  anoeiseben  werde a,  wenn 
•r  utnr  Biluac  wn  Xiotai  ii  dnetaHi  Tbcän  MkviBgt,  mil 
dann  die  in  den  KaotenpmJctM  nir  y«rUiideruBg  too  Achs- 
tpannniigs- Wechseln  oftthigen  Verschiebungen  io  Folge  der  entgegen 
gesetzten  Schwingungs-Richtungeu  der  benachbarten  Theile  mlder- 
•landslos  entstehen.  Daas  autserdem  die  Formeln  auf  den  geraden 
Fahrbahntriger  Auwendong  erleiden  könneo,  ist  klar. 

/nr  Berechnung  d«r  I>MMr  4er  VartUiiihcbwfaigmBni  nnd 
niin  in  die  Formel  for  du  gWdialHK  boUiMH  tnb  Iblgiode 
iCkllteoirertbe  eiozusfitzen: 

EBist;'=  ti1i">;  die  gieicbtoraiif;  \ ertb eilte Lüt: 
f,  =  1S4  i""  für  das     im  leeren  und 
;<  =  WAU  k«  für  d«i<<  ">  Tiikger  im  belasteten  Zusuiiide 
dfr  Hnttkc:  l'eruer  m  das  Trti(,'lieitimoment  eines  versleiüen 
TiAgtMs  (für       =  64  80t*,  da^ienijti'  eines  Kahrbahntriigers  = 
1419,  mithiu  im  gaamn  7'=  t»t>2lt)  und  somit  di«  Scbwingimgs- 
(okoe  KnoiailHlilnag)  für  die  Je««  Brilete: 


2 


.(HKK1'  1 

vi  V 


Für  ta 

S.«900* 


/  6,35 
2U0UUUÜ  .  «6  219 


»81 


=  w 


8,14 

Sto  Sehwingtdaner  wird,  wto  VotmI  wift,  Im  quadrat. 
TwMttaiMe  der  I^Ange  kleiner,  sobald  rieh  Knoten  bilden  imd 
«ine  Zeilifiiiif  io  einselne  Theile  erfolgt.  Es  kann  daher  auch 
ein  Au1>e^uemefl  an  den  lUtfÜUBU  des  menscblicben  Sdüftia  er- 
folgen, wie  dies  io  derWfa«KUHH  euch  geschalL  Bridvberib» 
sicbtigten  Drcitheilimg  war  daher  eine  Rdiwingungsdauer  von  tnife- 

fthr:  ^  =  0,6'J  Sek.  bei  voll  belasteter  uud  von       =  0,4  Sk. 

bei  anbeiastPttT  Rrüelce  so  erwarten. 

Auch  diese  IV-rioden  liegen  noch  innerhalb  der  Orenseu  der 
Scbrittdauer  imd  es  konnte  daher  eine  völlige  Beseitigung  der 
Schwingungen  durch  die  Festhaltung  an  den  beiden  Tbeilangs- 
uiutkten  nicht  erwartet  werden,  wohl  aber  —  und  diese  Erwartung 
bat  sieh  hestÄtifft  ■—  wurde  dadurch  dtP  Bildniif  von  Schwinpmfrs- 
ktioleu  au  vieloü  andern  Stellen  deshalb  immöjflirb  gemaLhi,  weil 
dabei  die  grOfUe  Deoer  einer  Doppelschwingong,  nlmlich  l>ei 

AM 

Bildung  nur  einae  IQiotaii,  MlMm  anf  0,17  Sek.  fn  voll 

:  0,1  Sek.  im  leerenZiLStandc  lienL  aioken 


belasteteu  imd  a.uf 


4 


Busste. 

Ebenso  musste  aber  auch  das  Schaukeln,  welches,  wie  leicht 
eiuKuschcu,  eine  doppelt  so  groD»  Schiringungsdauer  als  das  Auf- 
imd  Abschwingen  im  ganzen  erfordert,  b^eitigt  werden. 

Um  die  Frage,  ob  die  Fahrbahn  einer  seitlichen  Stütze  zur 

VerhUtiiTiB:  von  ppridelnden  Bewegwifren  btnlftrfeti  m<)chte,  zu 
losen,  »iirdm  Keubaehiiiji^cu  augi-atelll,  die  indi'Ssen  nur  bei 
Kinwirkuug  Non  nlarken  Seilenkrulten  dunh  /iiif  mit  von 
auAerbalb,  mihreud  Kleiclizeitigun  Taklachriltei  l'eiidelbeweK'iugen 
in  »eitlichiT  Kichtnu^  beflbacbten  lipfsen.  iJie  Heciwuüg  «rgiebt 
aU  ginfste  I'auer  einer  reudelbewepfunjf,  da  fOr  die  Benutzung 
<ietM:li>eu  Formel  wt«  abeu  su  i>etzeo  ut:  7*  =  116*.  148,5  =- 
(halbe  Entfernung  der  Falirbabnrahmen)*  (Summe  der  Quer- 
schnitte der  itahmen)  =  1  Ül(3  912  ferner:  ^  =  2 . 498  ^s  —  87ti'« 
(Lau  der  voU  beidiwerten  Brtoke,  jedeoh  unter  Almig  dei  Ketleu- 
gewiebli)  ftlr  C«Miaieter: 


2.e9on> 

a,i4 


OINMKMt 


8,70 

.  1  9«3  Wi 


1,449  Sk. 


für  die  Doppelschwinguug.  Obwohl  mni  ilie»<-  l'eriode  mit  der 
Dauer  zweier  Schritte  sehr  »mt  ill>erein  silmnil,  so  srliliefst  sie 
doch  cunArhst  jede  Knolenbildaug  ans.  veil  .sc  hon  )K-i  lialbiruni; 
die  Schwingungsdaiier  ^''il  unter  die  1  lauer  eine»  Schrittes  <<inki; 
sodann  aber  gut  sie  uui  tlkr  volle  grol^tle  itelaitiaug,  bei  welcher 
Uta  wohl  ein  .Schritthalten  unter  gleichzeitigea  AmeueB  eUer 
Falbe  aaeb  der  selbes  Seite,  wie  beim  MUit&r,  nickt  m  befllrohten 


4.  April  1885 

i  hat,  zumal  dazu  schon  zu  vM  Hm  gebOrt.  am  MWh  da«  Gewkht 
des  nMcnscbeogedrAnges",  wddiet  aar  vollen  BakMtiHW  und  Er* 
»eluDg  einer  Peadelperiode  «en  1,446  SekundeB  fJSm^  ist ,  zu 


Bitte  BeeliBditng  tat  unter  gleichförmiger  B«lastuug  der 
mittleren  11  <■  BrOckenlänge  mit  ?fi<>  pro  todter  Last  und 
•olberdeni  20  im  Takte  schreitenden  Munaeru,  ferner  Anwendung 
tPOB  Zngitflctt  au  beiden  Seiten,  an  denen  dem  Schritttakte  eut- 
apnehead  nnd  w  der  Richtang  der  Seicenbewegung  der  Mftnoer 
gezogen  wurde,  gemacht  worden.  Es  hat  sich  dabei  di^ 
Schwiugungsdauer  zu  1,06  Sek.  heraus  g|eetellt,  was  mit  der 
Formel,  die  tniti  Clbrigens  nicht  ohne  weiteres  »owetiden  kami, 
insofern  rietnlich  übereiu  stimiut  .  als  die  vorwiegend  wirksame 
TotalbelastuuK  in  der  Mitt«  ualiezu  die  llaitVs  de»  Maximum« 
betnig  und  »omit  die  Schwingungsdauer  auch  im  Terfailtniss  von 
V  2  :  I  kleiner  au»falleu  masste  als  bei  der  TotalbelasAiog  mit 
87«  pro 

Im  iiDb*lasfpt«n  Zustande  dagegen  ist  Oberall  eine  pendel ade 


lie»  eguu^ 


der  Fahrbahn  nicht  beobachtet  worden;  die  TtecliiHiin! 


ersiebt  luerlttr,  da  i>  nur  176  ^s  (Fahrbahn  ohne  Ketten)  betrügt, 


s 

2.69(X) 


8,14      V  2  00(1  UOÜ  .  1  »Ö8  912  .  981 
viel  zu  klein  um  mit  dem  menschlichen  Schritte  in  Ueberein^tim- 
mung  kommen  zu  können,  weil  dazu  eine  Schrittdauer  rifii  mir 
0,324  Sek.  oder  166  pro  Minute  nAtliig  sein  würde. 

Die  Beobachtungen  und  ßerecbnungen  liefsen  es  hier.ia i  li  al> 
ausreichend  erscheinen,  die  Vertikal-Sch»ankunj,'eu  dureii  Idldunn 
von  Knotenpunkten  mittels  aacheebender  Stilueu  vom  Xiivlaud.- 
aus  zu  verniitideru  und  dabei  ^leichieili^  einer  \'erdreliuiii;  der 
Fahrbahn  duich  Schaukeln  vriiTiiheiigen,  «aJirend  KCReu  iieiidelude 
BeweK'UUKen  «ur  Seite  Nichts  zu  i,'e.iciielien  brauclile.  Eine 
hchwierigkeit  btii>taütl  uuu  «ie  vorluu  beoerkt  duriu,  da&s  jede 
Sttttxe  eine  starke  Vertikalbewegung  in  Folge  der  Ltogeuaude* 
rangen  der  Ketten  bei  wechselnder  Temperatur  zulassen  muMtC^ 
um  nicht  die  Funktion  der  Keit«  su  alOn^  ae  daaa  aiiie  toate 
Stflize  nicht  zur  Anwendung  koamea 


'  ' 


mit  Eis- 


die  iStüt^eu  für  den  Fall  des  Eintritts  von 
gang  völlig  weKiieliinbar  aaiB.  Im  Onittda 
daher  darauf  an,  gegen  die  Vaftika^BelNfBflgaB  ehe  Alt  '■ 
zu  setafta,  wobei  «tgkich  einer  Terdreliung  der  Fahrbahn  ent- 
gegen an  «iifeao  war.  Beiden  Zwednn  entspricht  dta  in  Fff.  8 
daigaetellte  Einrichtung. 

Ein  dreieckiger  Rahmen  aus  yi^^Oj  der  durch  je  4  Bckraa- 
ben  oben  mit  jedem  Fabrbahntrftger  verbunden  ist,  setzt  sich 
unten  als  Stab  vertikal  abwilrts  tmter  der  BodenoberHiche  fort 
und  wird  hier  zwischen  Klemmbacken  mit  Federn  so  fest  gehalten, 
dass  durch  das  Uebenchreiten  der  Brflcke  der  Pendelbeweguug 
an  den  Befestigungs-Ptuikien  vi^lllit  vorgobetiRt  wird,  wahrend  der 
IteibuugS- Widerstand  bei  dendurcb  Teiuperalur-W  erhspl  erlolffeuden 
Hehtmpen  und  Seiikiini»en  leicht  liberwunden  »ird.  Die  t.n  diPä»em 
/.«ecke  erforderliche  tirolsi'  des  Keiliun^-Widerstandes  sieille  sich 
hei  Vcmucheii  schon  mit  '.'(KJ  in  als  ffeiuitjeiid  herauj,  welchem 
Üevieunngs- Widerstande  somit  nn)(efahr  ein  Hiihe-W'idei iland  von 
J(Ki      welrlier  der  Koi.slruktioa  utciil  seliadea  kauu,  eut.sj!nchi. 

l)ie  liians]irocbnuhnieü  dieser  Rahmeu  nind  leicht  zu  berech- 
nen. Itie  trrnliite  inus!-  eintreten,  wenn  die  Brücke  auf  der  einen 
l.anjj.shiüfte  (;anz  (►elasteL,  auf  iler  anderu  leer  i^l,  wobei  dann 
zugleich  uiu  gewibjier  Scileudruck  auf  deu  t'alirbahn-Triger  aus- 
gedbt  wird,  zu  dem  die  Wirkung  des  Winddrucks  noch  soaB' 
redwen  ist.   Diese  Rechnungen  haben  weiter        InM^i^  ^  ^ 
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Oft  BikMn  ibA  ma  vor  S  Jahren  ugebncht  worden  und 
sw  in  JAOMoi»  ¥M  8ft»  »tmmtiinA  nur  Mitte  (vgl,  Fig.  1). 
Me  ScbttiognagtdMNr  des  mtOihiiSkt  dar  Miinaiiiiifciin  dw 
Takt  acUlÄ  »teilt  licfa  M  nahasn  lemr  Biode  tu  0,6  Bekaiide« 
hatMia  nnd  bei  der  oben  angegebenen  Belaatiing  mit  260  pro 
aitf  dco  nittlen)  II«,  ist  eine  Schwingungs-rcriodc  von  0,7  SA. 
beobachtet  worden.  I>i«  Punkte,  an  denen  die  Rahmen  befeitigt 
sind,  schwingen  nicht,  daa  Schaukeln  bat  g&nzlich  aufjgebört 
I>ia  beobadilal«  D«B«r  dar  Sdnriflguif  det  90»  lau«»  TbeiU 
liwnonirtaidrtnaBaitdarltBdnBK  OHhvakkar  aSBa 


3,14   V  2  f»'>'»  <'Ol) 


88  Safe. 


,84 
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.Vlkiii  diese  Nichl-rettprcIn.sUninnmg  kann  iloshalli  niriit  lie- 
ffFmden,  weil  thaesaclilich  ilie  KiioteiipimkUf  uichl  uxit  den  be- 
ft-8tig«inK8-I'uuklcu  der  liahmcn  zus;inmii>n  fallen,  was  anch  tchon 
Tifpepn  der  (Jugleichbeit  der  Laugeii,  welche  xwi^heti  den  Rahmen 
vnllivt  30"*  luid  aufsorhalb  deraolbeu  bis  an  die  Pfeiler  ly.n« 
l>t'ir4tgt,  unmöglich  ist.  Die  Voranssetiungen  der  RcchnniiDg 
trefleu  nicht  genau  zu  und  es  sind  daher  die  AbwoicbuoKfu  um  so 
mehr  erklärlich,  ala  wegen  der  man^ebdea  Nietverbinduugea  iu 


durch  die 


feite  Lage  der  Punkte,  «1  «akbeu  die 

sisÄS?^^  

T««lcMi  I 

selten  ^ägeud. 

Bei  geuieletan 
gewahrten  Stäben  IHV. 
fallen  als  Uw,  wie 
worden  ist 

Soll  schlieTslich  aas  dem  Vorstehenden  noch  eine  Rf^cl  liir 
Triger-Koüsmitionen  im  allfem^nen  abffeleiU't  »erdeu,  no  ist 
es  kurz  «lip,  Uars  man  im  Intere &sc  der  Sicherheit  die  Sr.hwiuguuns- 
dauer  stets  anf  dda  kleinst  mdgliche  ilaafs  eanauschraukeu  uud 
danach  das  Material  z.i  vertbeilen  hat  Zur  Vermeidmig  von 
Seitenbewegungen  wird  namentlich  däeHoriaontal-Verstrebanff  imtor 
Cmstftnden  «t&rker  in  bemessen  sein  als  es  für  dcu  \Viden>uiid 
gegen  die  Seitcnkräfie  an  sirh  notliweadig  ist.  Das»  nuui  aulW- 
dem  bei  alleu  Hauwcrkeu  die  whwinpeiidiu  Maasen  so  klein  wie 
niAglicb  zu  halten,  i.  B.  Thurmhelme  thuniicbst  leicht  hennisteilcu 
hat,  um  schidMehaa  Sdkmagutta  teimbeii|aD,  bedarf  mr  dar 
-Vodtiutiing. 


Aus  den  Verhandlungen  der  General -VerMmmlung  des  Vereins  deutscher  Zement 'Fabrikanten  1885. 


der 


ZuBiaeliBitti'l  zum 
da«  Miadmrfahreu  zu 
waren  die  VerimMUmigeu 


Zur  Frage  der  Wirkung 
Portlaud-Zement,  bezw.  die 
unternehmenden  weiteren  Schritte 

ebenso  umfangreich  wie  vielseitig.  Uud  dies  mit  Recht  atu  eineni 
do|fjH-ltiin  Oninde:  1)  weil  diese  Frage  fOr  die  Bauprazis  nnd 
die  dem«clie  /enie]it-Industrie  von  so  hoher  Bedeutung  und 
2)  weit  ihre  Uehandlunnvei«)  soffl  Ft9titm  für  die  Stelling 
geworden  ist,  welche  die  cinadnan  VUnflnn  der  WadUNlge 
f;psPnfilM»r  eimicbmen. 

Vcrab  M-hemt  hierzu  die  Henieikuug  am  I'lutzo,  dau  he- 
/iiirlii'h  der  Stellung  zur  Miäu:h!ViiKL'  m  keiner  der  hisheriifen 
( Ifiipral-Versainnilnngen  eine  so  weit  jüeheadc  Uebereiustimniuug 
der  AriMi  hien  wie  in  der  letzten  su  Ta^e  fretreten  ist  und  die 
llaliuiiK'  der  Milplieder  ;dle  Gerttchte,  wonach  es  nur  noch  einzelne 
wenige  iiabrikautcu  seien,  welche  ihren  als  „unhaltbar''  erklärten 
bkhnifau  Standpunkt  anftwihit  «lUeheDt  ala  dunhn  mbe- 
grOndet  erwiesen  bat. 

8o«aU  Obar  die  Art  und  WeiB%  ia  welcher  Zomisch- 
nrittd  Mm  Pordaad^Zogent  wirkea  —>  die  cteniaeh  physikalische 
Seile  der  Fta«  —  als  ober  das  prafcti<eb*tecbais«ha  Er- 
gabolaa  too  Zvaiischungen  —  di^eaig«  Seite,  weUbe  flr  die 
WtnpraxH  Intere8»e  besitzt  —  sind  im  vergangenen  .lahre  viel- 
teebe  Versuche  angestellt  und  Erfahrungen  gesammelt  worden. 

Hr.  Dr.  Delbrack-Zollcbow  vertriu  die  Anriebt,  dass  die 
Wirkongsweise  von  Zuschlägen  —  wenigzleas  ae  Weit  es  sieb 
um  die  AnwenduiiK  hei  Portland-Zement  von  ntnrmaler  Natur 
bandelt  —  wesentlich  nur  auf  eine  physikalische  (nicht  chemische) 
htuaus  läuft  Die  Zu&auunensetznof;  der  xn  den  Tetmajer'scben 
Venuchen  verwendeten  mit  X  S  I  bis  X  .V  IV  bezeichneten  Zu- 
schlage i«t  unhckannt,  wie  ebenso  die  ZiiBaninseDsetxnng  anderer 
ZliachUge.  welche  I»r.  Michaelis  mit  A  U  l  bis  A  h  V  bczeithuet. 
Versuchs-ürgehiiisse,  welche  auf  der  Ztülchower  Fabrik  gewonnen 
wurden,  machen  es  sehr  wahrscheinlich,  d&ss  auch  bei  diesen 
^Geheimmiltelii"'  blos  die  ungemein  feine  Vertheiluag,  nicht 
ab<  r  ein  chemischer  Vorgang  es  ist,  der  eine  Wirkung  zuwege  Iningt. 
Bei  den  Zu  Ikhower  VersuchenwurdeuStofle  völligindifferenter 
Art  —  welche  oaBMDilich  keine  freie  Kieselsäure  enthielten  —  itäm' 
Ucb  bolliodftcber  weifser  Thon  und  fein  geschlämmte 
Ziecelerde  biaaaretieicbbarenFebibeitcepalTert  aodaladaon 
is  dar  Heoge  teo  je  10  Pnn.  e&iem  gewOlmUcMo  flandeia^ment 

Die 
7  tagiger 
Erbirtnng  ge- 
fundenen Zug- 
festi'tfkptien  ent- 
hüllt beistehende 
Tabelle.  Ks  ist 
zn  derselben  zu 
bemerken ,  d&»9 
Versuchen,  wo 

Zuschläge  aus  lein  gpjKihertfim  Kalkstein,  Sand  uüd  noch 
sonstigen  il>dinereii(cD  Köri>crn  benutzt  wurden  und  femer,  das», 
wie  eniichtlich,  eine  kleine  FestiRkeits-SteiKenine  erhielt  wini,  wenn 
die  Zuschlage  10  Ins  höchstens  nicht  überschreiten  (leheu  die- 
selben Ober  dieee  (ireuze  hinuiib,  Mi  wirken  sie  v^riclllechterud. 

Ganz  gleiche  Krgebnisse.  wie  I)r,  Uelhrflck  erlangte  anch 
R.  Dyckerhuff  ■  AmOuifbarg.  Bu  di^&eu  Verstichen  wurden  die 
Zuscmftge  so  fein  gepulvert,  wu»  die  ganze  Masse  ein  SOO  Maschen- 
Sieb  leicht  passirte^  16  )i  Zuschlac  einet  solchen  „Sandpulvers" 
ergab  bei  AttaAktaag  dir  Fkaba  aaA  den  Können  eine  Festigkeits- 
steigemug  von  etaa  INL  Aadaia  Varmlte  zeigten,  dass  Ultra- 
■«riBaSieaeltinre^TbeaerdaaBdllisekaafeBaus  diesen 
Steffea  i^t  grannhrten  Sehlaekaa  nad  aoäi  sonstigen  zor 
Stanbfehiheit  gekleinteu  Küri>em  Zuschläge  zum  Mörtel  aua 
Zement  und  Sand  ergeben,  welche  bis  zu  gewissen  Prozentea 
h«»toMiiifbt  die  /fiBrfiwtOTiiH  sowohl  aU  die 


Isen.  Znn. 
Joe  «  Xomi&ltMl, 

WTb.  Y.fm. 
IU  .  liolIiLTbou 
WO  .  >'>.rnial*it. 
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sie    illiereiu  sl 

mmen,   mit  frOlier 

erlaupleu 

allgemeinen  erhöhen.  Doch  trat  dieee  Erhöhung  uicht  unter  allen 
Umstanden  ein;  z.  B.  ergaben  gerade  solche  Zumischungen,  welche 
bei  der  Wasaererhartung  der  ProbestAcke  sich  als  sehr  gOnstig 
erwiesen,  in  dem  Falle,  dass  einer  2wflcUgen  Wassererhftrtung 
eine  2wöchige  Ltiflerbärtnug  folgte,  geringere  Resultate  hei 
gleicher  F.rbärtungsweise  mit  zuachl^rctom  Zement-Sand- Mörtel 
erlangt  wurden.  .Aiifrerdeni  fand  H  Dyckerhoff,  dass  diejenigeu 
Zuschläge,  welche  die  Featjjfkeit  vou  l'robestiicken  auH  Zement- 
Sand-Mörtel  steigern,  auf  die  Festigkeit  von  Probekorpeni  nur 
aus  Zement  verringernd  einwirken. 

llr.  Meyer-Lenrte  hat  die  von  Dr.  Michaelis  zur  lieeriin- 
dung  eines  Zusatzes  von  Schlackeninehl  unterstellte  Anuahnie, 
der  Anwewenheit  von  freiem  Kalk  im  Porllaiid-Zament,  der 
durch  mobile  Kieaclsaure  noch  eehnndeu  werden  könne,  zum 
(iegeoütande  «togeluuiderer  Vuniucbe  gaiuariit.  Diese  Studien 
sind  so  spezitisch  wissenschaftlicber  Natur,  dass  sie  den 
des  gegenwirtigen  Berichts  aberatJueiten^  es  miut  deshalb  ' 
genOgea,  aar  «a  Hiaaltat  danalbea  arilaw 

Sbt,  daaadia  AaaabaiB  vaa  Dr.  Miriiaaiia  wealg  Wabndiatalidkrit 
r  aicb  bat  Aacb  Um  BasaHat  werde  also  der  Ansicht  zugute 
koanaen,  dan  die  Wirkaankait  dar  Zumischmittel  wesentlich  oder 
ganz  auf  Ursachea  pt|l0arii8eber  —  nicht  cbemncher  ^  Xatur 
beruht 

Endlich  ist  noch  einer  hierher  gehörigen  Aeuftening  Dr. 
Schott't  Erwähnung  zu  thun ,  welcher  zu  der  anpibhrten 
Ansicht  von  der  blo«  physikalischen  WirktinRswptse  der  Zuschl&f« 
auf  eine  schon  altere  Veröffentlichung;  des  l'rof.  Friedr.  Kuajjji* 
verwies,  in  welcher  ausgeführt  ist,  dass  man  es  bei  dem  Krhttrtungs- 
Vorgange  hydraulischer  Mörtel  mehr  ndk  lechaniicbwi  all 
eberotsrnrn  Wirkungen  zu  thun  habe. 

.\uf  dem  die  Baupraxis  speziell  interes^sireudeu  Gebiete, 
den  Erfah  runjfen  mit  pemischteu  Zemeuieu,  ist  mehres 
Xeuo  von  Bt-iang  zu  verzeichueu. 

Die  Portiand  -  Zeujtsit  -  Fabrik  „Siem*  in  Steitia  hatte  die 
Wahrnehmung  gemacht,  dass  gewisse  /enient<>,  die  entweder  aii- 
erkauatunnaalsen  Zumischungen  cathiultuu  oder  gegen  die  der 
Verdacht  der  Zumischung  vorlag,  gegen  Frost  nur  eiae 
höchst  geringe  Wideratand8fahi|keit  zeigten.  Hierana 
aahm  Dr.  I>alBr8ek*Z0liekaw  Teraafaiannii  eiae  Anaakl  «aa 
betr.  FMb*>ToiaachaB  aaaaalUnaa.  Ea  waraaa  dalbai  gaaiiadiia 
sowaU  aia  oBvanaMrte  Zwaaale  in  ancealMteBi  ZosUuide  ia 
tiav  Sefciekt  im  etwa  8«  Dicke  aaf  DadalematOcke  geatrichea 
oad  aaw  lieJit  diese  Stocke  wUrand  4  Tage  in  wiimerar  Teai- 
penilarariiarten,  nm  sie  sodann  bei  FnNt>Tenq)eratiwder^Vittenmg 
auszusetzen.  Alle  Probealflcke  aus  uuvermischtem  Zement,  auch 
solche  zu  denen  Waare  geringerer  Qualität  —  von  ungenügender 
Zog-  nnd  Druckfestigkeit  —  benutzt  worden  war,  blieben  volt- 
kommen imbeschädigt;  während  alle  Probestfleken  aus  );;emischten 
Zementen  der  Zerstönuig  rasch  anheim  fielen  Dip  Pri^  i-n  sind  so- 
dann mit  Renntiuiig  künstlich  enteugtir  Teni)i'  rn'ii:  ■!!  v  .i  —  ITC. 
wiederholt  »w^eui  nac^^  nii'  istundiger  Kinwirkiing  dieuer  lem- 
peratur  zeigtoi  diePr  !  •  s  ji  k  ,  als  sie  aufgethanet  waren,  erheb- 
liche Riwe,  die  Probesaickt  aus  nnvermischten  Zementen  waren 
daf,TKen  intakt  geblieben.  Alle  Probestücke  wurden  angefeuchtet 
und  abermals  der  Kälteeiuwirkuug  (bei  —  11*  C)  ausgeteilt:  in 
nur  wenigen  Stunden  hatte  die  Zerstörung  hei  den  l'mbestacken 
aus  gemischten  Zementen  die  erbeblicluteu  Fortschritte  gemacht, 
wogegen  die  ProbestOcke  aus  reinen  Zementen 
2.  Angriff  völlig  unberührt  gelassen  waren. 

Die  Veraammluug  hatte  Geiegeaknl,  aa  eäier  i 
Pi-obesiQcfcen  einerseits  von  den  durch  den  Fh»t  herbei 
ZersiAiaagaL  wie  anderenNÜa  eaa 
gtokiwr  Wa 


in  gtokiwr  Waiae  geprobte«  StMeka 


14.  MX  a.m 
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Diese  Versuche  sind,  obwohl  die  gewoanoMD  Ergebnisse 
bereits  von  hdcbster  Beoentung,  aus  mehren  OrUnden  heule 
noch  nicht  aJs  abschliefsend«  atnznisehen;  insbesondere 
scheint  noch  eine  Erg»nxung  in  dem  Sinne  ertorderlich ,  dass 
denselben  Parallel  •  Versuche  besOglich  der  Festigkeit  der 
betr.  Zeaientn  hinzu  geOlgt  und  aoch  etwaige  Abstufungen  in  dem 
Orade  der  Frostbesiüiutielont  wo  möRlirti  in  Rcztnhnng  gebracht 
wcnlou  tu  der  Metipp  der  Ziimisrhunpeu,  Nach  diesen 
und  anderen  Ricbtun^'cti  hiu  wurde  vinr  Weiterflihrung  der 
Versuche  in  Aussicht  eoütplk. 

Aehnlich  emfiflnülk-h  wie  epge»  in«dere  Temperataren  er* 
weisen  sich  Zemt-ntt^  mit  Zumiscimugen  auch  gegen  hohe  Tem- 
peraturen; hientn  tlieiltc  Hr.  Kril h  1  ing-B«rlin  in  sumrnari«ch«»r 
Weise  Krfahnindcn  mit.  Wübrend  reiuc  rortlniuiV.emerte  seihst 
uach  KrblUen  b]S  nir  lliMtiRliith  ol't  noch  50  %  ihrer  iii-siiruug- 
licben  Fcsli^jkt'K  aufVeisen,  werden  die  reiciilich  mit  Srhlai-ken- 
mehl  Tenniscbten  Zc>ii)eiite  in  der  Ilitzt;  utiu-bu  und  erlangen 
auch  ins  Wasaer  gelegt,  nicht  wieder  die  Festigkeit  der  reinen 
ZeiaeBte,  wie  betr.  imnieUe  Versuche  dargetban  haben.  Besuiiigend 
ud  mpiaamA  sn  aea  Mittbeilusgen  von  Dr. 


a«i»tB*l 


FrOhliDg  Atgle  Dr. 
'1  geBlacLte 


daai  mit 
gegenDber  ridi  iltidNUtic 
«ia  Traw-  «ud  PomÜHimftrtel ,  far  weldte  Fcnohtlgkatt  tti 

angleich  höheres  Bedflrfniss  ist,  als  fttr  Mörtel  ans  relawi  Zeaent 
Hr.  Dr.  Schott- Haidelberg  (Ohrte  aus,  daas  bei  ojt Bohoifan- 
schlacke  gemischten  Zementen  die  aiifttnglicb  im  Wasser,  •pKtCr 
an  der  Luft  erhirteten  Probekörper,  wahrend  der  ErhiMuf  an 
der  Luß  eine  viel  geringere  Fesiigketts-Znnabme  Mimn  ah 
gleirfanitig  bebandelte  Ftobekörper  aus  unvermiicliteB  Zanant 
Ah  tbeilweise  Grundlage  fllr  den  vom  Verein  beabsichtigten 
Krlast  einer  Krlditiung  in  der  Miscfafirage  sind  ausgedehnte  Ver- 
handliinffeu  anzusehen,  weh"he  sich  anf  die  bekannten  Fresen  ins'- 
sihen  (irenzxaLlen  belieben;  inüondiiheil  handelte  es  siih 
dabei  um  die  Gr«uxzaitl  ä,l  (nr  das  »tie/iti!<rbe  (lewicbt  von  reinem 
Pottland-Zement  Diese  Verhandlungen ,  welche  meist  aiit'  detn 
rein  lechntich-rlipmisph^n  Gebiete  sich  hielten,  Iferiihren  uns  hier 
nur  insoweit,  als  ein  Ziiiatnnn-nhanf;  mit  für  die  Hauiiraxis 
wichtigen  EidensrhÄfleti  des  Pottland-Zement.s  7.11  Tape  t.-^al. 
Referat  damber  wird  deshalb  ants  cuksic  eiuznschr<tiikeu  iM-in. 

Kiulge  iiuddeutsche  Fabriken  hatten  behauptet,  daäi>  uma 
Amabl  von  Fabriken  eineti  I'onland -Zement  fabrizirc,  welcher 
danhaua  der  No.  1  der  vorjährig«!)  Thesen  entspreche,  das 
«Wtt  Offriekt  TO  8^1  jedoch  nicht  erreiche  tmd  «benao  Ab- 
■tfiilimpi  wn  den  QnimaUco  bezOglich  dee  OlohverlnMaa 
und  dar  Auflwlwafthigtrwt  tat  Knhhnattiire  aa^t.  ffiannmude 


WoMcb  nach  diter  Bevilkm  der  OrenüaMen  geknttpA. 

Gegen  dieses  Verlangen  wurden  verschiedene  F.inwIUide  Uiut, 
insbesondere  der,  dasi  vielleicht  die  betr.  Zemente  in  dem  Misohnga» 
YwUltnin  ihrer  Besiandtheile  EimtlittnUciikaitao  aufweisen,  ver- 
aMta*  «aleber  sie  aufserhalb  dea  Bduneu  dea  Pottland-ZemeDis 
fallen,  und  sodann,  daas  es  nothwendig  erscheine,  diese 
Zemente  snnlchst  auf  ihr  sonstiges  Verhüten,  wie  Zug-  und 
DrackAatigkeit,  Abootnuig,  Fraatbetaudigkait  n  prOfeo.  Dann 


an  aiaar  lldttifen  Bmutheilung  sei  auTser  der  .Anwendung  dea 
in  dan  Orennahlen  gegebenen  Maal^stabes  die  Kcnntniss  der- 
jenigen Eigetiachaften  uuerlässlicli,  durch  welche  eben  der  Zement 
»I  einem  vorzOglicbeu  Baumaterial  wird  Die  Versammlung  lehuiu 
es  vorliuHg  um  so  mehr  ab,  für  eine  Itevision  der  Orenzzahlen 
sich  ansxnsprechen,  als  die  Hm.  Dr.  R  u.  Dr.  Tb.  W.  Fresenius, 
die  Urheber  der  Greuzuhlen  -  Reihe  selbst,  in  ueoarttcben  Zu- 
schriften sich  hiergegen  ausgesprochen  haben.  Ana diaaan  2Stt- 
Schriften  sei  folgendes  WesentnVhp  initiyefhpilt  • 

Die  allgemeine»  Kr^ebuisse  der  im  Laufe  des  letzten  .luhi  es 
weiter  crfilhnen  IJntersnehunpen  nher  Zenimte  .siud  zum  'lhii»U 
bereits  in  der  S.  Ii  pni  l^-ib  abet  ilriiektfn  Mittheitung  dar- 
pcleifl.  Mehrfach  hatte  man  es  mit  Zementen  zu  thuu,  die  durch 
ilir  niechani.-ii  hes  Verhallen  den  \'eidai  iit  erwerkten,  keine  reioea 
oder  wenipsiens  keine  iKM  iinileu  l'ürtiaiid  -  Zemente  r.n  soio;  sie 
lieferten  dem/.iif()l(.'e  bei  der  IVilfung  iiaeli  lier  (Jri'il/./.thleu- 
Methode  atleb  lierulwie,  die  sich  den  Gteuzüahieu  uicht  oiu- 
Mr<lneten.  Iiii.s  spezif  Gewicht  ward  zu  klein,  die  Alkaiinitat  der 
VVaiiicrlü!^LUi^'  grofs  gefunden.  Die  Untersuchungen  wurden 
auch  darauf  atuigedehnt,  den  Eiaflna»  an  baaüaanen,  weldien  w- 
schi^lene  AbstuloMen  beim  Bnanda  da*  Zaaviila  (leichte  md 
aelMd»  SintamnA  CabaahnaatlHtt««.)  anNitaB.  LiaiienPlliaii 
aalMD  aich  M  Ar  Uatamadniig  aaeh  dar  OfaBwailaB-Madiodt 
die  Vnteraehiede  deutlicli  ra  erkennen.  Besonden  nwritirten  sie 
äxii  beim  apes.  Gewicht,  wo  insbesoudeie  Zemente  von  sdiwadbein 
Bnind  MTeitbe  lieferten,  die  unter  die  Grenze  3,1  fiel.  —  Da 
die  Vermothung  aufgetreten  war,  dass  es  versucht  werden  könnte, 
dl«  Bur  Auffindung  des  SdUackenmehla  so  besonder«  wichtige 
Reaktion  auf  Obemtanganseoree  Kali  durch  gleichseitigen  Zuaata 
von  Braunstein  tu  verhindern,  so  wurden  Proben  Aber  die  hiersn 
etwa  erforderlichen  Zusatzmeugen  angestellt.  Dieselben  ergaben 
das  sehr  befriedigende  Resultat,  dass  «m  zwar  mö^Iieh  ist.  dnrrh 
UraiHistein-Znsat:/  jene  Ueaktioti  abziisi  hw.K'lien,  dass  iilier  dnreh 
solchen  Zusatz  nur  in  dem  Falle  die  Anlfindnns  irRer.il  erheb- 
licher Schlackenmehl-Meogeu  verhindert  werrlen  kann,  wenn  mau 
ziemlich  viel  Bri>i!i)»(ein  verwendet.  Ein  M)Kher  Zu--at/  würde 
aber  sehun  au  iler  dniikiem  Ffcrbung  de.s  /einents  und  ubtiK.'in 
auch  durch  lelativ  starke  Chlor-Kiitwirkebiaf;  heim  l'rhit/en  nnt 
^alzsJlnre  erkennbar  sein,  l)e/,*.  aiieh  durch  starke  1  m dufiirbuir;» 
beiui  ikbmelzeu  einer  Prob«  des  Zemmtä  mit  kuhlcuji.  Natron 
an  der  Luft. 

Es  wird  aus  all  diesen  Ergebnissen  der  Schluss  gezogen, 
daaa  an&eAmdcDe  A"    " " 
venddeaene  Weise  attüraii  uanaa,  il  a. 


Begriff  dar  Siotemng  siebt 
anfjgefiiait  wird,  als  anch  dadnrcb,  daaa  AbwcHbangnn  in  der 

Mischung  den  Rohmaterialien  vorliegen.    Bevor  die  Verfasser 
i  einer  Revision  der  Urenzzahlen  niUier  zu  treten  frtr  aniäthlich 
I  hallen,  foidiKn  fi«  eine  schärfere  Präzisiruug  des  Be- 
griffs Portland-Zement,  die  unter  llioziiziehung mr  mecha- 
!  niseben  ud  imaiigan  Eiganacbaften  deoaUiea,  «ia  aia  Dir 

tawianan  «Im 


am  38.  M  irz 

IMS.  Vnriiaaadar  Hr.  Siraekert;  anw.  M  Ml«!,  il  2  Oiste. 

Hr.  Scbenck  spricht  Ober: 
„die  Entw&sserung  der  westlichen  Vororte  Berlins.'' 
Mit  der  raschen  baulichen  Entwickeluog  des  westlichen 
Tbeiles  von  Berlin,  wekher  bereits  die  Grenzen  der  dortigen 
Vororte  erreicht  hat,  (gewinnt  die  Anordnung  einer  zweckmlTsigen 
Kntwisserungs-Anla^e  dei  leisteren  eine  von  Tag  zu  Tag  dring- 
licher werdende  RedeulunR,  falls  nicht  /Zustände  herbei  pefohrl 
Wfirden  sollen,  welcbe  hir  die  in  Fiat;e  kommetuleii  Hewohner 
eine  ernstliche  GefitbrduUK  bedeutrn.  KrlreuIicberweiNe  hat  uian 
•ich  in  Charlottenburg,  nachdem  bereit.s  nach  jahrelangen  Ver- 
handlungen die  Ausführung  eiue&  Tuuueu-Abfulinivsieius  zur  Hc- 
aeitigoag  der  F&kalien  in  Auesicht  genuminen  war,  i.nch  in  letzter 
Stunde  Air  das  muütKrgültiKe  Berliner  .SLhweniiu  -  Kanalisatioos- 
system  eoteebieden  Die  hierdurch  berbei  zu  führende  Ilesserung 
der  julzigeu  KntwAsfeningsi  -  Verhältnisse  wird  jedueli  nur  eine 
theüweise  Meibeu,  laJige  nicht  die  seit  .laliren  zwischen  den 
Gemeinden  Schöucbcrg,  \V  iluiursdorf  und  Chjuluiicuburg  &cii«c- 
bende  Streitfrage  Ober  die  Renutsung  des  sog.  „schwanen  Graliens" 
eine  Lösung  gefiinden  hat.  Der  Hr.  Hedner  erklärt  es 
ackUalalick  fltr  aifindariicfc,  data  di^jaidgan  techniiichen  G(>- 

ii  Bai*  alakamilan  Bagulirung  der 
n,  von  auiori- 
baantragt  tu  diesem 
eine  Kominiasion  dea  Vereins  'einxucetzen. 
Die  Minorität  der  Anwesenden  entscheidet  sich  für  die  Wahl 
'  '  Ii  waaagiaick  andararaaita  dia  Aua* 

whd. 
—  e.  — 


Rechtsprechung. 

—  Der  EigentbOioer  darf  seine  Rigenthunubefug- 

gebi.uichen  und 


Jnun«.  —  l>er  bigenlbOiBer  aan  seine  f. 
alM  aid«  «V  IMm  Ofkaw  «bNa  Anderen 


erscoweren  uua  zu  veriogcni ;  am  uer- 
Tarblaodiiaf  ana  fauarmuailiekau  Rflck- 
Bhb«  aaff  8fl8  KawS,  &  8to,  &  &.  iroki 
I  K.  Worttan^  mm.  «m  Intterw  ran 


lTa«b>ii  keainWkhtigteo  Eigenthflmer 
«SlrSsTTSsSErCBasb  varasMsfeibB 


ist  daher  eiue  Klape  auf  HeseitijfTini?  desselben  luiler  der  V.ii- 
au.sset/unj;  (regeben,  <luss  itul'ser  der  Absjdit  £U  schaden,  keiner- 
lei Interessi.'  an  dem  Bestand  des  Neubaue«  exislirb  —  (ElL  d. 
(  ib.-Liuid.-'ier.  zu  iiarmslÄit  vom  &.  Juui  1882.) 

PoUselliotaee  Elnsotareiten,  betr.  die  Verblendang  von 
FMhvrerks  •  Oeb&nden.  —  Kine  auf  actiwcrk  angebrarhte 
solide  Verblendung  ist,  wenn  sie  auch  nicht  vollen  Schutz  gegen 
Fenermittheilung  gowOhrt,  doch  im  Stande,  die  l'cbertragung 
eines  in  der  Narhbarschaft  ausgcbrocbeuen  Brandes  auf  das  ver- 
blendet« Geb&ude  su  erscbweren  uitd  su  venögenii  dio  Her- 
stellung eiaar  aeldiao  Tarbia 
sichten  ist  dalMT 
geboten.  (Srian  dei  K. 
28.  April  1883.) 

Dlspeosatlm  TM  banpolizelliohen  Bestimmungen.  — 
Nach  §  1 5(>  dea  Zaattadigkeits-Uesetzes  vom  2t>.  Juli  1876  kann 
der  Besirksratb  nur  dann  au  Stelle  der  Bezirks-Regieruugen  Ober 
Dispensationen  von  baupolizeilichen  Bestimmungen  bcschliefscii, 
wenn  eine  solche  Befugniss  der  Bezirks-Regierung  bezgl.  dem  Ba- 
zirksrath  in  der  betr.  Baupolizei •  Ordnung  ausdrQcklich  bei* 
gelegt  ist.  -  fKrk.  d«  Ob.  ■  Verwalt. -irencht.s  in  Berlin  vom 
30.  November  ISh^J.i 

Lohnubzug  soltuns  doa  Arboltgebora  —  Nur  wenn  der 
Arbeitgeber  selbst  den  .\rbeitern  L-dnuismiUel  zum  Solbatkusteu- 
preise  liefert,  dar!  er  deren  ^Ver1h  m)u  der  l.öhnnoe  abziehen, 
cduie  sich  ans  i;  ll.'>  der  H.-Cem'^be-Oidu.  \ou  1is7m  strafbar  zu 
machen.  (Erk.  d.  11.  üuaüifu.  de»  Rcichsger.  vom  22.  SepL  18ö2.) 

If  otikiirr»'n/pn. 

In  der  Konkurrouz  zur  Krlangang  von  Plänen  Sit 
einem  Sotanlhaoae  in  Nentaaldensleben  <  vergl.  No.  3t>  d.  JbrgK.) 
ist  der  1.  Preis  dem  Entwurf  des  Bmstr.  Friedr.  Koch  in  Kerlin, 
der  a.  PniB  daqfanigaa  das  fitadtbmstr.  Schlichting  in 
Neunlbutar  auaitMnt  iwtdeo.  Dia  eingegangenen  lüitwttrie 
aiad  ha  19.  Agiü  er.  in  dartigaa  llathhaiw»  anifcataUt 


.i.d.*fltssfc.i 
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Ilkaltt  Dto  «ItHmallM  AkkuMlltoraB.  —  AdoU  Wulff,  t  —  UUtlti'llui)g«j<  »n»  Vcreium;  Vcrelnl^pui^;  jiiu  Vertretuim  dir  b*alnuutlr> 
rtwlMM  bMrmcn  la  BetUk.  —  V«rattnal'Ha«hri«lit«ii. 


Hl  iMlriMsh«n  AUwmlilwiii. 

(Tortrag  An  Prüf.  Dr.  nictrlpb  Ire  WlIrMfiaIwrK.  V»rirtn  für  Bnnknoil!!  ru  ftTift«»rt> 


Dter  den  xahireichen  elektru  -  ;et  nnisclien  Ctjgun- 
ständcii,  welche  tun  die  Zeit  der  I'unsor  iii:d  der 
Mllncliener  elektr.  AnMtelliiog  dte  TLiiloabme  des 
'  Publikums  ia  so  bolicm  Grad  in  Ausfiruch  nahmen, 
Stauden  die  Apparate  xiir  Aufspeicherung  elektr.  Energie 
nicht  tu  letzter  Linie.  Erregte  es  einerseits  echoa  daiorftbUlBtereste, 
«io  SA  gebeimninToUca  Agens,  wie  die  Ulektriiittt  •Mammeln 
cu  ktanni,  um  lie  aaeh  MMiiger  Zeü  and  u  faalieliuaB  Ott 
wieder  sedi  Gutdooken  m  verwendee,  w  war  mn  amfrerteits 
aidK  vtnifw  Qberrascht  ron  den  NeduiciiteD  aber  die  Leistuugs- 
Aldi^keft  diaeer  Apparate,  welche  angeblich  g«statt«ten  im  Raum 
von  wenigen  '^<*  viele  Taasende  von  ■"■<(  au/zuspeichem.  Und 
dam  Veniebmeu  nach  gescbah  diese  Aufspeicherung  ohne  oennens- 
Wrthen  ^'erl^st;  selbst  for  l&ngere  Aufbewahrung  sollte  eine 
Anliwrst  geringe  Zahl  von  Verlustprozenten  den  Preis  bilden. 

V^'i«  bei  so  manchen  Erscheinungen  der  Elektrotechnik 
verliof;  die  Begeisterung  sehr  rasch,  ah  sich  zeigte,  daas  die 
KrwartiiufPD  zu  hod)  genumt  «mH»  mren  und  um  erklAite 
iiioa  vou  vielen  Beiten  Ol  AUnoulalomn  lllr  «oOattndig  un- 
liraucbbire  Apparate. 

Auidi  diesmal  la«  die  Wah.'bi.-it  iii  diT  Mitlf;  «a.r  r.H  auch 
nichts  Vollkonunene.s  wa.s  vorlag,  s«  war  e»  doch  weiiiKsiens  etwa* 
Vrrhes.'erungsfähigfs  «lud  es  wurden  die  Ic-czIl'u  2  Jahre  von 
fiunr  ganzen  Reihe  von  tachminnem  in  t!fr  znUn/t  ancideutcteu 
BicbtuDg  wacker  ausgenutzt 

Akkumiüatoren  sind  eigentlich  nichu  Aadcre^  als  die  all- 
bekannten galvanischen  Elenente,  deren  man  sich  iu  tnihcrcn 
Jahren  vor  der  Erfindung  der  heutigen  Djuamo-Mascbinen  htidicute, 
ifCnn  aas  bei  besonderen  Oelegenbeiten  elektrisches  Licht  erzeugen 
milla.  Es  iet  Jedeimann  bwkannt,  welche  UositadUdikeiten, 
Koam  oad  BaliatjgaaaHi  mk  dem  Gabiaadi  aaichar  Batladaa 


chie  Luxus-Beleuchtnof  haaddo.  Wenn  nun  heut  zu  Tan  aii&nene 
die  Batterien  in  Form  f on Akkunndaterf u praktiacbeVenrendiuig 
fladen  sollen,  so  könnte  es  scheinen,  als  ob  es  sich  lüerhei  um 
einen  KOckschritt  handelte. 

Die  Kosten  der  alten  Batterien,  welche  z.  B.  zu  Belcnchtiuigs- 
zwecken  gebraucht  wurdeu,  erlangten  ihre  bedeutende  Höbe 
weaeatlicL  d;arch  den  Gebrauch  vnii  thenren  Materialien,  nftmlich 
Zink,  das  ^ich  allmählich  aufjuble  und  tiue  Erneuerung  bedingte, 
und  Salpetersäure  (oder  üiidcrc  Stcrl'e  niit  entsprficbender  Rolle), 
die  sich  ebenfalls  fu  kurzer  Zeit  /ersei/(<_!i.  Iiie  Venluderunj,' der 
verwendeten  Stoffe  batti'  grul'sc  ririhtHiidlicdikeiten  durch  Kr- 
neutruiigen  zur  Folge;  die  .Sal[M.ners;>iire  iii>be5C'udere  brachte 
noch  behr  erhebliche  ü«14sliguuf.'eii  durih  die  wätirend  des 
(rt'brauchH  von  ihr  atisgestobenen  Damirte,  webdie  hafcinnifir- 
inaafseu  in  huhem  (irad»  ^Mindheitt-schadlicb  wirken. 

J\iiie  üatterie,  v*elciie  Aii.ssicht  auf  Yens  endunp  iti  der  lie- 
ItucLluii^bpraxLsi  babeu  will,  uiuss  jüdeuMlii  die  gtr!ign;ii  UeLel- 
stinde  renneiden;  gelingt  dies  und  bedingen  zugleich  die  iu  der 
Batterie  Terwendeteia  Stoffe  keine  au  hohen  Anlagekoeten,  so 
koauitt  «iaar  aolebw  Stoarnquaila  ia  manf  liar  Himicht  der  Vorsug 
ftwaaBharaiaiarDwamia-lhithtDa  an,  Ilia  Wlrfamf  der  letitera 
M  In  hohem  Grad«  abhlMwIg  von  dv  OMnhmlfc^t  dar  ümp 
drdiuDge^eeefawindi^eit  daa  MoMia  mi  da  latttera  nla  toH* 
kommen  ist,  so  liegt  die  Gefahr  nahe,  dass  in  gewissen  Füllen, 
s.  B.  hei  (iliiblampen-Beleachtuiig,  die  Wirkung  keine  stetige  is^ 
aondern  eine,  wie  bekannt,  fOr  unsere  SimeaweriBenge  höchst 
nnangenehm  osaillirende.  Dergleichen  luaa  hd  Verwendung 
einer  Batterie  niemals  vorkomocn;  dieaallio  am*  fab  n  einem 
gewissen  Grade  der  Abnutzung  tamur  dan  ataUehaa  ToUkommeD 
konstaDlpn  Strom  liefern. 

Ks  la.sät  sich  a  j'vi.ri  sagen,  da.s8  es  unmöglich  sein  wird, 
eine  l'atterie  zu  kuu!>tnüreu,  »  eiche  ohne  irgend  ein«  Erneuerung 
icirtw-iUi-T-nd  .Strom  liefert,  eine  solche  Batterie  wäre  ja  nichts 
anders  als  ein  l'trpi-t'ium  mvliiU.  Ha  kann  (•ich  also  nur  danim 
haudelu,  die  jeweilig:  nöthig  werdeiulen  Kriie!.erunj»iaiU.'iteu  so 
billig  und  so  weuis  zoitraubeud  als  inßglich  zu  uiacben.  Bei  den 
Akkuiuiilattiren  «nrd  dies  dadurch  erreicbtT  dass  man  di»  ge&aninite 
n<>ihig  »erdende  KefreueriruDg  auf  elektrischem  Wege  auslilhrL 
Klektrulytisrb  werden  die  verbrauchten  Stoffe  in  ihren  alten  '/.n- 
hUüd  zurück  gubradit,  es  wird  uuuc  disponibk  Eucrgiu  iu  diLS 
Element  hinein  geschafft,  nicht  durch  Anwendung  ganz  neuer 
Materialien,  soodetu  durch  Zurflckverwandluqg  der  alten  ver- 
bnuälan.  «•■««'■ni'*  imdMi  bei  dam  malaian  hmt»  gAntiaith- 
lieben  Akkunralatinan  Bte^taa  ab  EtekudaB  mandat  und 
em  anm  Gebrauch  bereiter  Akkumulator  heatdit  im  wnaitHchen 
ana  «iner  Platte  von  metalUichem  Blai  und  ainar  Inlto  ron 
Bleisupcroxyd,  beide  in  verdOnnter  SckwefitMu«.  "Wlhrend  der 
Stromabgabe  verwandelt  sich  allrnftlilicfc  nnMrEiniririnmg  der  elek- 
troljrtiich  entstehenden  Gase  SauerstolF  und  Wasserstoff  die  Blei- 
aniiennyd  Platte  in  eine  niedere  Oxydationutufe  des  Bleies,  und 
die  metallische  Bleiplatte  oxjdirt  sidi;  das  Endo  der  I^istungt- 
Ahigkeit  ist  dadurcn  bezeichnet,  dass  die  zwei  einander  gegen- 
über Bielwnde&  Plauen  gteiebe  Bwchaffiwhait  laigea.  Die  ood 


nöthig  •»'erdende  Ket^eneririii)^'  vsiid  iu  hocJi&t  einfacher  \\'(U!ie 
dadurch  vorger.titr.inen,  dans  in  das  erschöpfte  Element  ein  Strom, 
herrührend  von  einer  fremdeu  ötromquelle.  eniuebihrt  wird,  und 
zwar  in  einer  Richtung,  entgegen  gesetzt  der  Richtung  ileh  vorher 
vom  Akkumulator  selbst  gelieferten  birotus.  Dülwi  werden  die 
nach  Er&chöpfung  des  Elements  glekhen  Platten  wieder  in  einen 
verschiedenen  Zustand  UbergefOhrt;  die  eine  wird  «iader  au 
metallischem  Bla^  die  aadara  au  Bteiaupanofd,  und  die  T 
des  Apparate  ab  Stromcnaugar  imim  van  neuem 
sieht,  der  Hauptvortheil  dieaer  Belundlungiwidae  liegt  darin,  < 
man  nicht  nöthig  hat,  die  Batterie  rrgendwie  auaeinaadar  na 
nehmen,  denn  die  Neuhcrstcllung  des  Verbrauchten  gesdiiidit  gib- 
wissermafsen  automatisch,  dass  man  nicht  mit  AbnUlstoflai  an 
thim  und  keine  neuen  Materialien  zu  beschaffen  hat  Et  kaOB 
freilich  sofort  der  Fiovand  erhoben  werden,  dass  man  zorBSäge- 
Dcrirung  eine  fremde  Stromquelle  nöthig  habe,  und  ob  es  unter 
diesen  Umstämleü  nicht  rationeller  sei,  lieber  von  dieser  fremden 
StromqtiPÜe  direkt  die  gewonschte  elektmfhe  Arbeit  leisten  zu 
la.sseu  r<hr.e  Zuhilfenahme  von  Akkumulatoren.  Kiue  einfache 
rebetleg-.uj,'  zeiK,  dass  di?  Anwendung  der  letyieren  sieb  dciiuoeh 
sehr  okoniimisch  p'^'^alieu  kaiiu.  Iii  vielen  Kalleu  wird  die 
Stromquelle  nur  W(;mge  atonden  im  Tage  gehraiich;  ii.  ii.  bei 
cN'ktriiichcr  Buleucbtting)  und  es  bleibt  aUo  die  gniue  übrige 
Zeit  zum  Laden  der  AkJmmnlatoren;  d.h.  e.s  kann  die  ladende 
IlilfHkrafl,  da  Sie  lauge  Zeil  j-.ur  Ladung  zur  Ver- 
fügung hm,  eine  viel  scijwatliijru  stiu,  als  sit»  sein 
dürfte,  vveun  sie  fQr  sich  allein,  ohne  Zuiiilfeuahme 
der  Akku luiilatoren  die  gewünschte  elektrische  Arbeit 
zu  leisten  hatte.  Bosondcr«  ratiooell  wird  der  Betrieb,  wenn 
man  die  Einrichtung  so  trifft,  dats  die  Hüälnraft  Abends  den 
gaindauen  Akkumidntoran  bei  der  Belanoktnm  mithilft 

Wichtig  ist  et  itt  lieachton,  dan  ea  aebr  Mtibt  möglich  ist, 
den  Alcktunulutoren,  da  aie  durchweg  aus  zieraHah  gut  ieitandan 
Stoffen  bestehen,  einen  sehr  kleinen  inucren  WidmiMd  itt  \ 
Die  Bedeutung  oieses  Umscandes  darf  aielit  unlHaek 
Nicht  bloK  die  übliche  Formgebung  dar  ihaWB  Flame 
insbesondere  auch  der  Umstand,  das«  man  genruiign  war,  bei 
ihnen  zur  Trennung  der  verschiedenoi  ia  ihnen  angemMMn 
KlOssigkeiten  poröse  Zellen  zu  verwenden,  bedingten  einen  im 
allgemeinen  durchaus  nicht  geringen  innem  Widerstand  des 
SfromersteiJfprs,  Anf  jeden  Thoil  ()<•«  Stmmwe^«;  winl  abnr  nun 
l'luergie  in  Warme  verwandelt  und  t-oniit  filr  die  Zwecke  der 
lieleuchtnng  verloren,  im  VerkaJtmas  des  Widerstaudi  di's  Strom- 
wegs. Ks  folgt  daraus,  dass  hohe  Widerstände  im  Strnmer/enger 
streng  zu  ven.-ieiden  sifid;  dpun  sie  vertehreu  nutzlos  Arbeite- 
kraft  und  l^wirken  nur  eine  F.rwirmung  desselben. 

Dem  (ie&aglen  zufolge  hat  man  (Ue  Akkumniatoreu  als  eine 
sehr  wichtige  und  au.''ser.-it  gliU'klich  durchgeftlhrte  Verbesseiuag 
dt;r  alttiu  illtiUiüiit.ü  au  butiachtcu,  und  es  v»ird  sich  nur  Iragcu, 
in  welchem  Grade  das  Erstrebte  erreicht  iBt.  I>er  Umstand,  dass 
es  beut  zu  Tage  eine  sehr  gro&e  uct  täglich  noch  vermehrende 
Zahl  verscliiod«aatiUdmMldM8iMriCtiMlc«M«aaB  gibt,  lAsst  ver- 
muthen,  daaa  man  iamar  «iads  etma  Tiiikiimiii  nugiibedttritigea 
Tnfiud.  Oaa  AtiCHmMdt  der  KooatndiMni*  ilchiei*  aicb  haivt- 
tidilidi  anf  8  faäne,  4mm  Baachaflanhcit  nodi  WOnadke  Sln^ 
lieb,  nimlich: 

1)  Die  zur  NeubereteOuag  vom  Attnundataren  nMngC  Z<al^ 

die  sog.  Formirungszcit, 

2)  Die  Haltbarkeit  der  Akkumulatoren  und 

3)  Die  Au&peicherungs-Fthigkeit  eines  bestimmten  Akkumu- 
latoren-Gewichts. 

Im  ersten  diesor  3  Puakti'  dOrften  wohl  die  gröbten  Erfolge 
zu  vcrzeicbneD  .sein.  Die  oxydirenden  und  reduzireoden  fiase 
können  nur  dann  rasch  und  vollstiindig  in  die  Bleimassen  ein- 
dringen, wenn  letztere  sich  in  einem  porösen  schwaramigen  Zu- 
stande behüden.  Kiu  solcher  winJ  erreicht  di.trcb  aümillilich  in  der 
Dauer  zunehmendes  Hystematiache.'i  Laden  und  Kutladeu;  zu  einer 
derartigen  Fomiirung  sind  abei'  viele  Monate  nothig.  Line  weseai- 
liehe  Abkürzung  wird  erzielt,  wenn  man  gleich  von  vom  herein 
nicht  metallisches  Klei  anwendet,  sondern  ein  poröses  Oxyd  von 
Blei,  etvra  Mennige,  oiier  wenn  mau  im  Falle  der  \'er»enduag 
ueuilliscLeu  ijieie»  dem^elbcii  eine  recht  grol'^  den  Gaseu  leicht 
zugiUigliche  Oberäiche  gicbt  Beide  Wege  sind  eingeaeldagen 
worden  und  hal>en  gute  Resultate  ergäiea.  Wenn  auch  {aaier> 
hin  noch  «in«  aMeriialia  Ladung  undEatlndnag  bis  zurBaoMia- 
BerejtMhaftdaanenhaigaaialttfEliMMntamifliigist.  so  itt  doeb 
sclwn  eine  FonninioMaalt  aneicht,  gagan  dia  aico  vom  tech- 
nüches  Standpunkt  kaum  ttMih  tM  «kiwandao  llast;  jedenfalto 
vrflrde  sie  kein  üindemiss  gegen  die  ansgedehote  technische  Ver- 
wendung von  Aklnimtdatoren  mehr  bilden. 

iMdcr  kann  man  nicht  das  gleich  günstige  Urtheil  Ober  den 
zweiten  Punkt,  die  Haltbarkeit  abgeben.  Die  erlangten  Er- 
fahrungen lassen  sich  kurz  dahin  ausdrücken:  während  die 
negative  Platte  (die  Bleiplatte)  litngerc  Zeit  keiner  Emeuoruug 
badarf ,  iit  die  podtive,  IbctiriUiiend  in  Sivero<]rd  mwandelta 
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PkUe  einer  rasdieii  ZentSniuer  umonrorfen.  Sis  zcrbrOelnlt 
allmkhlicb ;  in  welcher  Zeit  sie  zu  emenern  ist,  kanu  uicb;  io  ÖDcr 
bestimmten  Zahl  ausgedrückt  werden,  denn  es  hängt  dies  wesent- 
lich TOD  der  Art  der  Beanspruchung  ab.  Auch  die  eloMlnen 
Individuen  seilen  grolse  Verschiedenheiten.  £s  sind  Fälle  be- 
kannt, in  welchen  die  Lebensdauer  einer  positiven  Platte  swischen 
8  Monatfo  «nd  15  Monaten  schwankte;  Uber  älvt  Irtzterc  Dan^r 
hinaus  liarf  raan  wohl  nur  in  sellen<'n  Fallen  reclineij.  Dies.' 
Vergiiji(,'liilikeit  erhöht  die  Betriebskoiteu  wc-tentlich,  ht  aber 
für  dik'  Heine bs-Sicberbeit  durchaus  nicht  so  verliandiiissvcill.  wie 
es  auf  ilea  ersten  AiifFenblick  den  Anscheic  hat;  eiiicrsetLs  tntt 
die  Völlige  lii'triübs - riifiiliixlti'it  uiflit  pKiizlirh  ein,  60i;dern  es 
zeigt  ikh  eine  allniahliche  Abnalime,  welche  ciiieu  recht- 
zeitigen Ersatz  emö^licbi;  ancierurscitb  Insit  Kii  h  liie  ganze 
ABordmin?  »o  treffen,  dass  raan  die  /erst orte  po^iiive  Platte 
leicht  auiswechsclu  kaiiu,  ohuu  die  noch  t;tit  erluilteiie  nega- 
tive KU  berüiirea.  —  Das  Bettrebea,  eine  iuüxlii:iu>t  km-xc 
Fornaiions  •  Zeit  durch  dOnne  Bleistreifen  mit  grofsen  Ober- 
flicken SU  eireichen ,  kam  der  Haltbarkeit  der  Akkumulatoren 
imtban»  aidiit  ni  Oiilesdi»  daaim  Stndilm  fleleii  gar  n  leicht 
aweiiiender.  In  letaler 22«it  geeduib  «ia  Schritt  ü  derl 
tion  der  Alcknmuktomi,  valäMT  in  Baue  uf  die  Varl 
der  Lebenidiuier  tieh«n]N«ehend  erediciDL  Bi 
In  den  Akkumulatoren  von  deKhotinsky  die  beiden  Elektroden 
niebt,  wie  bisher  Qblich,  Tertikai  gestellt,  sondern  in  horizontaler 
Lagerung  auf  dem  Boden  des  umhallenden  G«rär!.e»  angebracht 
Ueber  die  Elektroden  spielt  die  Flossigkeit,  auch  hier  verdünnte 
SchwefelsAure,  firei  hinweg.  Bei  dieser  Anordnung  kann  von 
einem  Abfallen  des  wirksamen  Stoffes  nicht  die  Rede  sein;  die 
Akkumulatoren  erreichen  ihr  Ende  dadureb,  dass  allmrdilich  die 
Verbindung  der  Platteu  mit  deti  Slrumautifuhnuigs-Drahten  arich 
an  der  aligemeideD  Oxyiiation  l'beti  utmiut,  io  das,i  die  Verbin- 
<hu)g  nach  auTseu  eine  l'uterbrechung  erleidet. 

Von  anderer  .Seite  hat  man  die  Elektrod-Piatteu  eingcuäbt. 
um  da»  Abfallen  des  »irksamcn  Stoffes  zu  verhölen,  ein  Ver- 
fahren, das  schon  vor  längerer  Zeit  TOD  Faure  eingeschkguu,  aber 
wegen  der  damit  verbuudeueu  Widerstands-Zunahme  im  Element 
und  ■mL-gen  der  Zta-ittiruiag  der  llmbOUnnf  wieder  aufgegeben 
wurde.  Ks  biheint,  als  ob  die  neueren  Verüuehe  nach  dieser 
Ktclituug  luiter  gewissen  Voraichtamaaittregeiu  ein  beä&cres  lie- 
sultat  ergeben;  der  Vortragende  ist  Jedoch  wegen  Patentfragen 
zur  Zeit  nicht  in  der  Lage,  Kiberei  «rtter  Bttnntheilen. 

Man  ccaieht  ane  dn  CtaMfbn,  dnee  na  nnf  da»  Wag« 
tot,  die  Ldbandmar  der  Aldnmulnioren  eu  efnar  <Bit  Phode  he» 
£rfedlgeaden  n  mecken;  dass  man  damit  endlich  auch  zum  Ziel 

SlaDfeo  wird,  ilt  ftlr  jeden,  der  den  Entwickelungsgang  der 
ektxotechnik  mit  Aufmerksamkeit  verfolgte,  wob!  auTser  Zweifel, 
^ie  steht  es  nun  mit  dem  dritten  der  genanuiea  Punkte,  d.  h. 
«ie  viel  kann  1  *w  Akkumulatoren-Gewicht  aufspeichern?  Die 
Än^eiehenu^-F&higkeit  ist  etwas  tbeoretisdi  Berechenbares,  weil 
man  rechnend  bestimiDen  kanu,  wie  viel  Arbeit  man  nfitliig  hat, 
um  die  chemischen  Veränderungen  im  .\kk!imulator  w.ihreiid  der 
LadoDi?  zu  b«>wirken;  mehr  als  mau  hierauf  ^erweudet,  kann  raan 
nachher  bei  der  Entladung;  auch  nieht  zurück  erwarten.  Nach 
filier  von  dem  fraDzfl?tschea  ülekuriker  Ue\Lier  ausguhihrten 
Kechuung  soll  1  Akkumulator  und  Flüssigkeit  theoretisch  nicht 
weniger  al-s  5.')  otx»  aufspeichern  können.  Praktisch  gestaltet 
.sich  die  Sache  natürlich  ganz  anders;  denn  man  kann  niciit  die 
ganze  vnrhanilene  iileimaBSe  in  Siiperoxyd  verwandelu,  weil  sonst 
ruhches  /us&mnienfallen  zu  befürchten  wiire;  man  mu.ss  ferner 
Flüssigkeit  im  UubcTichu&s  vorhanden  haben  und  aufserdeoi  iit 
ja  audi  ein  Gefkfs  unerlisalich.  Ueriicksicbtigt  man  diese  Punkte, 
so  kommt  man  auf  eine  Leistnngsfahigkeit  von  11— läOGOnkc 
pro  >■  GeeMumtgavkfati  Dm  aniwichn einen QaniehteeaigSi^ 
Ar  die  Leinnng  1  PMAnft  «arand  1  Stoadeu  Dfeae  iSAIen 
dnd  ale  die  BV  analdMBde  lluimaneistimg  von  Bld-AUcnnro- 
Jaleiren  anauehen,  aal  man  wird  kanra  damnf  reelmen  dflrfta, 
duttlier  hinans  zu  kommen.  Der  Vortragende  theilt  nun  mit, 
«ie  sich  die  beutigen  Akkumulatoren  der  im  Maximam  zu  er» 
lg  aaalhera.  Zar  Chenkteriaimag  glabt  er 
nnlu^  dncb  «Mfaewade  HMer  aefaier  Bei» 


wirloing  vorgenommene  Versucbe  jcreraadeo  wtudeiL  Die  betr. 
Akkumulatoren  waren  sehr  sorgfältig  zubereitet,  hatten  aber  vor 
dem  Versuch  eine  lange  Rebe  doidbaumednn,  wehte  dun^  dia 
unvermeidlichen  ErschutteruDi^  die  4)naläM  aidit  »Olhaiaerl 

Man  erhielt  bei  der  Entladung  von: 
1  ■>(  Elektroden  6  450  "U. 
1   ,  Elektroden  und  Flüssigkeit  3  530  "^n. 
I    „  Gesauimigewicht  2  620  »kg, 

I>ie  ietztsenanale  Zahl  wUre  bei  Anwendung  von  etwas 
leichteren  GeuAen  hoher  ausgefallen.  Man  kommt  damit  auf 
ein  Gesammtgewicbt  von  100  ^s  pro  Stnndea-Pferdekrait.  Bei 
passenderem  OeflUis  hltte  nnn  W>S  pw  Stüdaa^Ftedelirall  ar* 
r&chen  können. 

Man  sieht,  dass  die  hier  imierjuchteii  Akkunmlaton'n  noch 
4 — fj  Mal  schwerer  siud,  als  man  nach  dem  obeu  UeiAgl^Q  vei- 
niiufaen  sollte  und  man  darf  die^-s  Resultat  wohl  für  alle  heute 
übliclieu  Akkuinujatön:u  gclteu  lai>u>Q.  Bei  näherer  Ueberlegnng 
ist  auch  gar  nicht  zu  erwarten,  dass  man  die  Zahl  von  22  [>ro 
Stunden-Pferdekraft  jemals  erreichen  wird.  Man  kann  eben  mit 
dem  Laden  aidit  heüeUig  lange  Art  madiBn,  weil  die  entwickelten 
oj^dfrenden  nnd  ndnoenden  Gnea  mit  waeheender  Ladungsseit 
ioaaar  aeUeclMr  aftaaridrt  werden,  ako  fuer  grOflam  Taänsta 
nnftrelen.  WBrie  aan  bdieliig  hng  den  Ledan 
nnliektlmmert  um  dasGateTerhi]tniss,so  kennte  man  (' 
toren-Gewicht  von  1  >w  eine  weit  gröftere  als  die  zuleltt  arwihue 
Leistungsfthigkeit  verleihen.  Mit  dem  Laden  muss  man  auf- 
hören, sobald  eine  starke  Sauerstoff-Entwicklung  sich  an  der 
Oberfliche  bemerkbar  macht,  üeberdies  darf  die  beim  Laden 
in  die  Akkamnlatoreo  hinein  geflibrte  Energie  beim  pralctischeu 
Gebrauch  nicht  mehr  ganz  entnommen  werrfen,  nirlit  nur  weil 
die  Klenimeii.spannung  wahrend  der  Eotheiuug  alltnablich  siukl, 
sondern  auch  weil  bei  nicht  vQUig  gjeicbzeitigef  voUstindifer 
Erschttpfiing  der  Akkumulatoren  aber  Mlteria  aebwere  Bemlie* 
stÖrtiDcen  auftreten  worden. 

Für  die  Anlspeichcrungs  •  Fähigkeit  eines  Aklramnlators  ist 
gerade  wie  für  die  Formininffs-Zeit ,  die  Atiibre-ilung  des  anj?«- 
wendeten  Bleies  auf  eine  mughchst  grolse  (H>erfl.iche  günstig; 
wie  »ehon  crwÄhnt,  steht  eine  solche  Auordnimg  aber  im  Wider- 
b])rnch  mit  hoher  l.ebetisdauer. 

Teciiui&cb  koouat  uebeu  der  Attl^pt;iclieruii4C&- Fähigkeit  pro 
1  kg  Gewicht  noch  ein  Punkt  eehr  in  Frage,  nimticb  das  Verhält- 
niss  der  ztir  Ladung  zu  verwendenden  elektr.  Arbeit  zu  der  aue 
den  Ahtamwiater  wieder  henne  an  behoawnenden  eMtir.  Nnta- 
aAeit,  oder  dee  eopen.  QOtefeiUitniiB.  Diana  OfltefeiUlinin 
ist  um  so  besser,  je  langeemer  der  Akkonmlator  geladen  imd 
entladen  wird ;  natflriich  kanu  man  aber  beim  praktischen  Qt- 
brauch  nicht  unter  ein  bestimmtes  MaaTs  beim  Laden  und  Ent- 
laden herab  itehen,  weil  die  Zeit  auch  einen  Getdwertb  beaitst 
and  weil  der  Zweck  meist  einen  ganz  bestimmten  Strom  erfordert 

Unter  sonst  gleichen  Verhiütnisaen  wird  also  der  Akkumulator 
der  beste  sein,  welcher  mit  möglichst  hohiüm  Grade  der  Bean- 
spnichiHig  hinsichtlich  des  Ladnngg-  und  l-^ntladungsstforns  das 
beste  (iüttsrerbiiUitss  verbindet.  Man  variirt  bei  dem  beute  üe- 
brauchlicben  Aklnimnlator  mit  dem  Ladung?-  und  Kutladungs- 
betra^  zwischen  und  '•,  Ampere  pro  1  >^  Klektrcnlen  und 
Fldsaigkeit.  Entladet  man  nun  so  lange,  bis  die  elek-ir.  Kraft 
der  .4kkumulator«u  rasch  abzuDehmen  beeinnt,  so  i  rhitlt  mau 
z.  It.  bei  den  Akkumulatoren,  an  welchen  die  oben  erwahnfea 
Vei'suche  vorgenommen  wurden,  etwa  7u  'Jj  GlUcverkütniss.  Ein 
gewisser  Verlust  ist  uutcrnicidlich  wegen  des  inneren  Wider- 
staodes  der  Aklcumulatoren  nnd  wegen  üirer  Ugenschaft,  beim 
Laden  eine  hMiera  elehueneteriawe  Kraft  a«  haben  ale 
Entladen. 

SfhIiaWali  arwihat  Sadner  noch,  dan 

Seladeoar  rthnnnlataiaü  ein  geringer  Tarintt  dnreh 
albetandedeag  efamitt,  der  eich  noch  erheUidi 
nun  die  FlaaiqMt  dfgielkt  nnd  den  er  necfa  87  Standen  bei 
inrgftltiK  liargestellten  Aldemulniorcn  noch  gar  nicht  konstatiren 
Beeflglich  des  leteletwahnten  Punkte«  darf  aber  nicht 
«rde%  den  nan  aül  der  SeÜMtentkdnng 
lieiAKh  etihlftjiite  Eifidunngen  genadit  hat. 


Adolf  Wolff  t 

a3  Schwabenland  und  Keine  Hauptstadt  haben  in  dem  Stadt- 
bauruüi  A.  WoltT,  der  in  der  Nacht  vom  id.  zum  3S.M&rz 
zu  Stuttgart  .seinen  längeren  Leiden  erlegen  ist,  einen  ilirer 
begabtesten  und  tüchtigsten  Architekten  verluren. 

Geboren  i.  .1.  zu  Kssliugeu  hat  der  Verstorbene  seine 

Farhbildung  auf  dem  Stuttgarter  Polytechnikum  sich  erworben. 
In  die  Oetfenüichkcit  trat  der  jugendliche  Kiiustler  zum  ersten 
Male,  als  ihm  i.  J.  l^'icJ  oach  Breymann's  Tode  die  Voileuduog 
der  Stuttgarter  Synagoge  flbertragen  wurde,  deren  Ausfitbniog  er  bis 
dahin  uutei  diesem  Meister  geleitet  hatte.  VeimutlUich  hatte  er  auch 
bereits  an  der  Auafllhrang  des  bezgl.  Entwarft  AnAeü  genommen: 
jedenfalls  fand  der  Bon  ao  vieleo  heifM,  dan  «r  dar  Ausgangspunkt 
tOr  Tawchladana  Anftilie  au  ianelitiacben  Knitnagebtaden  wurde, 
die  Wolff  in  aelnar  wenäien  Leiiftahn  eriilett  und  durehAlhne. 
Meiia*  dar  Sinttnrinr  aind  die  Synagogen  zu  Xttmberg,  Ulm, 
HellbniBa  und  Itariabad  Werke  von  ihm  und  man  darf  fast 
sagen,  dass  er  auf  diesem  Sonder-Gebiete  fOr  Saddeuuchland  einen 
Ruf  sich  errungen  hatte,  welcher  der  von  Oppler  s.  Z.  in  Nord- 
danteehland  faehaupleien  Steifang  aanahemd  eich  vergleichen  hUet. 


I  Nach  Vollendung  dieses  ersten  gro&eren  Werkes  trat  Wolff 
trnnürhpt  eine  linger**  Studienn-ise  an,  die  ihn  durch  Deutschland, 
Italien,  Belgien  und  Frankreich  lührie.  Nach  der  Heimath  zurtlck 
gekehrt,  suchte  und  fand  er  .Suitellung  im  \Vürttemb«Tgiwhen 
Siaat.sdieuäle  und  zwar  beim  Eiieubahnbaa,  dem  einzigeu  (jebiele, 
auf  dem  zu  jener  Zeit  eine  lebhafte  TliÄtigkcit  eutwickeU  wurde. 
Es  spricht  für  die  N\'erth8ch:iuuug,  welche  man  ihm  schon  damals 
zollte,  dass  er  zu  der  bedeutendsten  arehitektotuscliTO  Aufa;abe, 
dje  itinerhalb  jenes  ■-,  sich  darbot,  dem  Unibau  des  Stiitt- 

.  garter  Uahiüiufus,  hiazu  gezogen  wurde.  \'üu  lätiS — 07  lial 
Wolff  als  Bauinspektor  das  fOr  die  Hochbauten  dieses  umfang- 
reichen Werks  errichtete  Bauamt  geleitet  und  es  ist  kein  Gttheiffl- 
niss,  dass  dat^  waa  as  der  Aal^  nad  Hingaatahnag  daa  Bae» 
pfaugsgebladn  Unatlniadh  eri^eut,  in  enter  liale  aaf  aabm 
Antheu  an  den  Ben  tttiflck  zu  fuhnm  ist.  b  daa  Jahr  1870 
flUit  der  Ben  der  MtmlNnger  Svnagoge  und  in  daa  JUir  ld7S 

I  seine  Wahl  zum  StaddMMfadidaaelbit,  welcher  Sieltamg  er  jedoch 

!  schon  1873  durch  eehie  Bomfeng  eun  BtaMenath  fltr  daa  Ho^ 
bauwesen  in  Stuttgart  entrissen  wurde. 

12  Jahre  lang  war  Wolff  in  diesem  Ante  tliltig  gewesen,  das 

I  miwin  i«h»iMM>  ainsi  mn  reiche  QolMMnlieit  an  hllnaiierisGiun 
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g|ianniing  und  0,' 
1  Akkuiuuktor 
Emichung  von 


Ueber  die  VerwendoBt  Ton  Akkumulatoreo  cnr  Bekacbtuit 
die  aMhitehendwi  B«lipiele  eiiii(en  Aufgchlu««  nixii: 

1)  WiBvMiUcIniimilKtorai  de«  Systems  Faure-SelloD'^olelniimr 
bnuiclit  man,  am  eine  Edison  A> Lampe  zu  speisen? 

Vorausgesetzt  seien  di«  sogen .  ■  f  pferdigeo  Akkiunnlatoreu. 
Die  6e«klii«-  und  Preisverbilliüiie  danalbca  gMtaUim  nch, 
«ie  lUgt: 

Elektroden  .....  SO  M 
Verdannte  SdncfUiliin  lO  » 
GflOlli   .  5. 

Me  kko  Siattgwt: 

inkl.  Glas 
3  .  40J)r  ZoU 
8  ,  76  ,  Fracht 

Von  den  Fabrikanten  wiid  angegeben: 

(Ladestrom  12  Amp.  * 
Entladestrom  18  , 
:  l»i  Kprzcnlam])«  prtnrclfrt  100  Volt  Klemmen- 
■Amp.  Stromstärke;  Arbeit  70  V.  A.  7Ser™*«; 
für  sich  allein  hat  2  V.  -  Spannung,  also  äiud  zur 
iOu  Volu  &0  hinter  einander  geschaltete  Aldro- 
mulatoren  nöthig,  oder  weil  der  unvermeidliche,  wenn  aach  kleine 
innere  Widerstand  der  AkknmulBtoren  eine  ^wisi«  S)>aaoniig 
wnichtet,  etwa  63  AkkuuiuUtort n. 

Dieselben  enthalten  pro  ''<>  Cte^ammtgewicht  etwa  ^dOU^k«, 
also  im  ganzen  68  x  45  x  2500  =  6  000  000  ^U,  eooit  liiet 

j  V  j-  T  6000000  „  .  , 

ekh  tfie  T.ampe  speisen  _  ^       ~  240  Std.  lang. 

2)  lÜO  Kdiüuu  A  -  I.iimi)Pn  sind  täyUrh  5  Sttinrlers  mit  Atkti- 
Bslatoren  su  betreiben,  wie  viele  siud  nothi^,''- 

Mit  oM^eu  53  Akktimulatorcn,  ilii'  fiir  eine  Lampe  gefunden 
wv.rrlen.  kiinnie  man  nicht  blol»  diese  eiuzipt!  Larnjic  .speiaen, 
soudeni  ubeiiso  jjiit  eii;»!  ffrcifbcre  Zahl  Stromerzeuger  von  80 
kleinem  inneren  Widerstand  wie  die  .Vkkumulutureu  haben.  l)ie 
KigcuihQmlahkcit ,  duss  aiv  prwi>oriional  der  Zahl  der  an- 
gehitngten  Gliihlanipen  Strom  liefam,  also  WM^f  Iwl  ClBW  LUByw 
und  entsprüdieud  mehr  bei  n  LamfMn. 

Da  18  Amp.  einer  Batterie  dieser  .\kknniiilatoreQ  erfalirtuijrä- 
mUUg  hädutens  enlnonunen  werden  dOrfen  und  jede  Lampe 
0,7  Ämf.  braucht,  so  kAuMO  die  eUfen  SB        ni^«r—  im 

18 

llaxtmuin  speisen  — =  =  25  Lampen. 

ü,7 

KrtahrungsgeniÄfit  kann  man  den  hier  voraus  gesetzten  .\kkum. 
S  Stunden  lang  ihre  18  Amp.  cutiiehmfu;  also  ist  t»  jedenfalls 
moglirh,  die  für  &  Stunden  verlangte  Helenchtuug  zu  leiätcü, 
ohne  düsä  man  den  ganzen  aiifi?f  speicherten  Knergie-Vurrath  auf- 
braucht, Nun  siud  aber  uicht  25  I.aaJi>ea  zu  betreiben,  sondern 
100  und  man  hat  also  4  solche  Serien  von  ;e  53  Akkum.  nöthig, 
oder  was  ebenso  mdglich  wire  and  billiger  su  stehen  kirne,  eine 
grdAere  A  kkiimBlmitrmi  flellwu.  die  ekn  Schaden  mehr  Endad»- 
*  10.  IM«  4  Serie«  fea  j«  68  Akknm.  wiiw 
■ekakaa.  Redau«  nu  7  Bdtm-A-LaimaB  «ÜF  ant 
iPftfdeknft,  lo  Mne  ma  1^  PIMtkr.  nm  dinkles 

IHe  Lanpeii  Tenehrao  meeuneB  100.7 »TOOSdc.  ■>«  el. 


ArimL  AordtoLadiHiff  derAkfci 
der, 


«•rden 


0,70 


)  ^  GiiiefedUtftB. 
=  1000  Sek.  «te 


-  IM  PUkr.,  tMBu  ebe 


Arbeit  von 


1000 

0,7B 


—1888 


Sefc.  17,8Pfdkr.  Qöthig  ist,  wenn  die  Ladung  :    Ii  'beii 

Zeit  bawfilit  würde,  wie  die  Entüdongen.  Ladet  umi  uuu  atier 

nKr'oMiu^™''^       aar  die  Arbeit  «06 
^  So  kam 

gro&an  BeleochtanH-Anla^  «erweaden  and  hat 

winreD " 


ruhiges  Licht,  wihreod  die  Beoataimg  der     B.  Ja 
meist  variirenden  Arbeitakraft  ein  solches  nicht  inMefta. 

Sollen  nach  Feierabend  einzelne  Lokalit&taa  einer  elAtr. 
beleuchteten  Fabrik  weiter  beleuchtet  werden,  to  bleiben  eimng 
und  allein  Akkmn.,  weil  es  sehr  unratioaell  wilre,  wegen  weniger 
Lampen  Dampf  tu  ballen  und  eine  fiberflassig  grofse  Maschine 
SU  betreiben.  Daewlbe  gilt  natOrBdi  in  aoA  viel  hAhetem  QnA 
tut  WohnrinaiWrkkalten,  die  mit  dea  Vebrikea  ia  Tertdadov 

stehen. 

\Vaä  die  Kosten  einer  derartigen  Anlage  aobelaagt,  so  sieht 
man  ohne  weitJ'res  den  Kernpunkt  der  Frage  htroir  leuchten. 
Man  kann  kleinere  Dvliamus  und  nach  Quaniit.'ii  uiid  Qualität 
fferinirere  spknndl.  Arbeit.skrafte  verwenden,  ais  bei  direktem  He- 
trieb.  Mau  sieht  ather  auch  die  Xaehtheile  in  pekuuiirer  Hin- 
sicht: 1)  Wegen  dt>»  Verlustes  in  der  .Akkumulation  wird  die 
gesamiiite  auftuwendende  Arbeit  in  grofsi-r;  2^  der  durch 
die  Akkumulattoa  herein  knmraende  betrag  an  Zins  und  Ab- 
schreibung kaaa  m  gnk  tmitn,  4m  er  dea  Oentaa  aiebr  ile 
aufhebt 

Es  bleibt  niditt  udercs  abrig,  als  in  jedem  speziellen  Falle 
zu  entscheidw.  eb  der  Kostenpiukt  sich  for  direkten  Betrieb 
oder  ob  er  ach  ftr  AUomutlalifln  (OBStiMr  itallt;  sieht  man  bei 
qualitativ  idilecblea  mcMMbim  TerkUmieee  asf  ruhige«  Licht 
and  hat  man  nur  n&Uek  edet  qaantitaliv  lieerkilnkto  Aibeltft- 
krlAe  rar  Verfligiinf,  e»  «ätd  unter  «Dea  ümtlnden  Akknaida- 
toren  am  Platz. 

Finanziell  relativ  günstig  stellt  sich,  wie  schon  erwthnt,  eine 
Anordniug,  bei  der  den  Tag  Ober  die  Akkumulatoren  geladen 
werden,  wihrend  Abends  Maschine  und  Akkumulatoren  zusammen 
die  Lampen  betreiben:  e«  kann  dann  die  Haschine  und  die 
Akkumulatoren-Battene  schwächer  sein  als  wenn  jede  allein  den 
Betrieb  zu  besorgen  hätte.  Zugleich  hat  man  bei  die  «er  Anord- 
nung noch  den  Vortheil,  daü!>  die  Akkumulatoren  in  gewissem 
Msft  die  Geschwindigkeit«  -  ächwanknngr  □  der  Dynainoma^icbine 
unsehadlich  macheu.  Wird  die  Zahl  der  betriebenen  Lumpen 
im  Lauf  des  Abends  güringpr,  so  kann  niaD  die  helfeiidi'  Maschine 
abstellen  und  hat  nun  allein  betrieb  durch  die  .\kkiiniulatoreü. 

Eine  Ausbilduug  dieser  .Zuordnung  tinden  wir  im  Svstem 
Turrettici.  da-i  dem  Vernehmen  nach  zur  Heleuchtung  der  Kai?. 
Theater  in  Wicu  zur  Auweuduug  kuauoeu  süU  Uild  bei  dem  aus 
Ökonom.  Grflnden  hoch  gespannte  Ladeströme  benutzt  «erden. 
Die  Akkum.  werden  aicheflich  eine  |^o£se  Zukunft  im  elektr. 
iwesen  eriaaiea.  tabeld  die  Laboadauer  Unger  und 
lälkijiiger  Mia  «ira.  laebeiBadew  wird  sich  die  ailge- 
Bdae  Beleacknmg  mgeatwJeterteaai  aai  niiaaeUar  «mitca, 
«ril  deaa  die  ikeena  Heecknea  aidht  kleb  daa  AbeaStatoadaa 
alBd  «ad  «ea  >i«  daaa  kMaer  d.k  bflSier  gebahaa 


Mitlheilungen  aus  Vereinen. 


VereiaiKDRi;  zur  Vertretting  baukünatleriacher  lutor- 
assen  in  BerUa.  In  dem  PrognuBm  der  Konkurrenz  um  das 

eine  Ausstellung 
genommea  «eidea 
Sgemein  lieAwait 
nwdCIL  dam  die  BeichsragieraBf  Uemn  Abstand  genommen,  oad 
■idi  alKiD  mit  einer  Atisstellnng  in  Leipzig  begnOgt  hat.  Nimmt 
doch  in  RerltQ  Attfser  der  zahlreichen  .Architektenschaft,  die  den 


wsen  m  ommu  in  aem  rrogramm  uer  non 
LeiMiger  BeinlngericbtikaBi  war  beltanntlich  i 
darBMNtrfitaBecia  aalMpelffio  Avnicht  ge 
aad  aa  iet     aUkt  aar  ki  Fedilkreilea  —  aUe 


I  Haupitheil  der  Bewerber  in  jenem  Weukampfe  gcatulit  lau,  eine 
I  ungleich  groüere  Anzahl  von  Personen  an  den  Verencheu  zur 
Losung  der  bezgl.  Aufgabe  Interesse,  als  in  Leipzig,  wo  die  ganze 
AagetMeakeii  mitkr  tem  üitlicken  staudpuakieaae  ia  taiteifider 
WeiM  GearOeOt  wML  Dia  Yereinigiuff  hat  rfok  ki  Felga  deeeea 
dordi  vielfiKhe  WOaioke  ihrer  MitgUedsr  vemalaMt  leeekea, 
ihmieit*  fttr  Aimtellttag  einer  Auswahl  der  besgL  btwttlb  la 
!  sorgen.   Ein  too  ihr  in  Gemeinschaft  mit  dem  Prlaidinm  der 


Schaffen  bot,  wie  sie  gleichzeitig  wohl  keinem  schwäbischen 
Architekten  zu  Theil  wurde.  Denn  es  flUlt  vorzugsweise  in  diese 
Zeit  der  mächtige  nnd  glänzende  Aubchwung  der  Stadl,  welcher 
derselben  einerseits  eine  Reihe  neuer  und  bedeutsamer  Aufgaben 

Rtellto  und  ihr  andererseits  auch  die  Mittel  lieferte,  um  diese 
.\ufgahen  in  piner  bis  dahin  nicht  gevrnhnten  monumentalen  und 
künstlerische u  AuiTasgiwgdnrchttifiihien.  .Vis  die  hauptäiUhlichsteu 
Werke,  die  WoltT  ftlr  die  Stadtgemeinde  Stuttgart  ge.schatfen  hat, 
sind  anzufOhreu  die  Kirche  iu  lieslacb,  die  Schulen  in  der 
JohanneK^tr.,  in  Heslach  und  im  Stockacfa,  die  Jakohsschcde  und 
das  noch  im  Bau  iM-griiVene  Karls-Oymnasium  hinter  der  Marien- 
kirche, der  neue  Pavdlon  des  Katliarini>n-IIos]iital8,  die  Gewerbe- 
baOe,  der  gothischc  Hiiumea  au  der  Böbüngerstr.,  die  Wetter- 
saule  usw.  —  l!edeut^am  war  auch  seine  Thätigkeit  bei  den  bau- 
lichen Kiuricbtungeu  der  Gewerbe-.^usstelluug  toq  18SI,  welche 
zum  grölseren  Theüa  von  ihm  entworfen  und  unter  seiner  Laftiias 
ins  Leben  gerafin  vocden  waren.  Im  Privat-AnfWage  bat  Wolff 
toveU  ia  Stnttgart  wie  mrdem  ia  Kfimbarg  oMh»  Wohnl 


^aliPh, 


die  ia  ihrer 

dar  WB  der  Stattgarler  Sdude  gepHeglea  RiekMBf  der 


Renaissance  folgen,  wihrend  die  Heslacher  Kirche  spatromauischen 
Motiven  nachgebildet  ist  tmd  die  Synagogenbauteu  zum  Theil 
arabische  Elemente  enthalten,  zeichnen  sich  bei  trefflicher  Gruod- 
riss-Anlage  durch  einen  entschieden  ansprechenden  kflnstleriscliea 
Zu|»  oüA  ein  bcmerkenswerthes  Strebeu  nach  gediegener  Mono- 
mentaliliit  ans.  Weuu  eiuzelue  in  ihrer  Durchführung  „studirter* 
sein  konnten,  so  wird  man  diesen  Mangel  weder  der  unzureichen- 
den Begabung  noch  dem  zu  geriugcu  Eifer  des  Kün.süers,  sondern 
lediglii»  dem  Umstände  zuzuschreiben  haben,  dass  der  Lmfang 
der  .Vrbeiteu,  welche  ihm  oblagen,  zeitweise  über  das  Maafs  seiner 
Kräite  hiuaiu  giu^.  Ist  doch  ohne  Frage  ancb  sein  frUher  Tod 
auf  die  Ueberanstreugung  surack  lu  ttlaaa,  mit  dar  «t  aamca 
Bemfspflichten  obgelegen  bat 

Au  der  monumentalen  Erscheinung  des  gegeuwärtigen 
Stuttgart  hat  Wolff  einen  to  grofsen  Antheil,  dass  d&n  ehreu- 
ToUe  Gedachtniss  seines  Maaiaai  daealbet  aiu  lange  hiuaus  ge- 
tichett  laL^  Unvergessen  «M  er  taitlaiieBa  auch  dei^enigeu 
1,  dia  dea  eiülaa,  aaeprankllilWB  and  oneigenaoitiaea 
aadt  der  taaeaa  Tieft  eekwi  liekeniwiirdigen  KaaBttar* 
it  kekea.  —  F.  — 
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K'kI.  Akademie  der  bildenden  Künste  an  dai  Kai«.  Reichs- Justiz- 
anit  cpriditHtei  (jesia-h  um  L'cherUasung  der  pFeugckräuten  Ent- 
warf« fQr  eiDHi  soliJieB  /weck  ist  beinllüt  wordan  u«l  «benao 
htbeo  die  Vi-rfttser  der  tiLrigeu  tOr  dfe  ta.  *l"t''** 

MU«itinM>tii>u  Arbeiten,  Mwcil  dictellMii  bdcttnt  miM,*  Qm 
EinwiUigubg  gegubefl.  Dia  ErMhouf  dar  AtuMtlluiig^  wäA» 
de«  Gebftude  im  Caatiuplais  suttfioden  und  tlber  «eldM  aocih 
KIJmim  Itehannt  gemacht  «erden  wird,  dürfte  gtgta  Mitt«  April 
«tüiün  und  ibre  Dauer  etwa  14  Tag«  umfa-ssen. 

Vvn  den  toostigeu  in  den  letzten  Versammlunecu  der  Ver- 
einipinir  verhan-f>'Ii>'ii  Aiigelegenbeiteii  mag  an  dieiier  Stelle  nur 
in  Kiirzi'  das  WL  iinj/sU'  erwähnt  werden.  Ur.  v.  d.  Hude  be- 
handelte im  eiogfhentiea  Vortra^ce  dit^  Frage  Qb4>r  dua  l'rkpninK 
der  liasilika,  wesentlich  im  Anscbluss  an  die  Untersuchungen  und 
Krörtcningen  von  Prof.  Dr.  I)ehio,  welchen  gelegeutlifh  i«  d.  HI. 
ein«.'  selbsliliidige  Mitihi:;!-:!.».'  ^'i-->iiiQ.ot  werden  loü  Hr  Hude 
bradi;»"  Hip  I''ntwflrlV  (.iucr  engeren  Bewerbung  um  die  Aus- 
tiihn:i;.'  \<>:i  (>lÄ5gcii),iUleii  in  der  hiesigen  Luiaslfirc).^  /ur  Vor- 
lage, welche  lir.  Kommcr2.-Batlt  liorchard  der  Kirche  zum  6e- 


I 


•  Sontra  Brnffer,     bi««  mm»  mmmt  ihm  miuim  auMa.  •> 

in  Xmiatennag  TTuM  m  Mlim«*  wtoatlira.  wm  laawtalb  da*  flr  ilaialb» 

Tort.'enfh'-i!««  R.^^im*^n»  vrriDatbllfTh  gnm  g«!i£mttot  »-«rdt-n  wärdr,  to  iräntea 
9U:i'     !«ti.ilt.  luit  .lam  Vurii>tx«ad«n  dor  Ver«lDl)<uay.  Hra.  Bnutr.  v.  d. 
Uadc.  B«rlu  W.  Mu-kirnfMutr,  'Sl.  Ui  Vvrhlctdnu«  Mttui  miM*&. 


bekannten  Glasmalerei- Au^'^tco  inosbrurk  und  Regensburg, 
von  deoeji  die  erste  we/?*"'  (/eiwrhätifung  mit  Auftritgen  eine 
BMlieiligunf  «blehntc,  wabreod  die  zweite  einen  in  Zeirhuung  und 
Farbe  aebr  iraithToUen,  nur  etwas  zu  profan  gehaltenen  Eudtnuf 
Mliafsrt  hau,  alnd  nur  Berliaar  FinMB  HMnatadmA  Sthmn, 
WeMpiMl  Düd  das  kgl.  (31taBMiaKi-&Ntitiit  —  aar  Bcmriiug 
auffordert  worden;  der  VoRUg  ist  der  sulettt  teaamitaii  An- 
snilt  gi>geben  wortleo,  deren  Leisbiageo  nenerdiitfi,  nachdem  dt 
in  Hrn.  Bernhard  eine  treffliche  kQusileriache  Kraft  gewaama 
hat,  einen  erfreulichen  Aufschwung  genommeu  balwa.  Ktoe  tdv 
ciiifr<'ti<  ri<ir-  fii:'5pit>chuiig  fand  in  zwei  stark  besuchten  Sitzungen 
der  I'^ü'lw.üI  i  r.wr  neuen  Baupolizei -Ordnung  für  Berlin,  Ober 
welchen  4k  ilru.  Heyden  und  Ende  referirten.  Es  wurde  be- 
M-blosscu,  diejenigen  Pouku*  de:ü  Flntwurf»,  welche  die  künstlerische 
Seite  des  Bi»r!iripr  Btinwcsciis  —  teider  in  cehr  migilr.>iti2em 
Sinne  —  zu  IwriulluaiL-ti  ^ii'ciL'iifl  siail,  7.11111  (ic^'t-u^lainlu  cijier 
r)enksclirif!  y.u  irachen,  wclrlu-  sniiniiii  (iem  !lrn.  .^Iixu<(^ter  der 
öffentlich-ju  Arbuiiun  ul.crrr'cbt  werJt'u  i?üll.  Zur  Ausarbeitung 
derselben  wurde  ein  Au^schuss  au«  den  Hra.  Hevdfii,  r.  d.  Hude, 
Ivayser  und  v.  Weltzicn  eingesetzt. 

M!t(f!iedpnt*hl  der  Vereioigtuig  betrSi't  narti  wip  ror 
etwa  Iii',  Aus  di-i;i  \"üi-slaüJf  sind  nach  3.|aliri;;er  Ai:U*ilauei' 
die  ilru.  l')udi:,  iCbt!  uud  IViLbch  ausgesuhit.'deu  uud  au  dur«:.a 
Stelle  die  Hrn.  v.  d.  Hude,  Otzen  und  Kaschdortf  gewählt  worden. 
D«r  Vorsitz  ist  von  Ilru.  Ende  auf  Hm.  v.  d.  Hude  Ohergegangeu. 


•Machriolitfli* 

Pfvnltan.  Ernannt:  Baotnip.  Otto  Sarratin  tan  tadm. 

Dar,  d.  Bau-Abth.  d.  Minist,  d.  i^ffentl.  Arb.  in  Berlin  zum  Reg.- 
ti.  ßrth.,  demselben  ist  die  neu  errichtete  Stelle  eines  solchen 
b.  d.  gedachten  ßauabthlg.  Terliehen  «nrdi  ti.  —  Reg.-Bmstr. 
Tolkmitt,  bisher  in  Frankfurt  a.  0.  zun:  ki^l.  Wasser-Bauinsp.; 
Ileg.-Bmstr.  0  eh  rocke  in  Oppeln  zum  kgl.  L4Uid-Bauinsp.;  beiden 
bind  techn.  HUfsarb.-Stellen  bei  d.  kgl.  iteg.  in  l'otsdam,  besw. 
Oppeln  verliehen  worden.  —  Betr.-Iusp.  Guddeu  zum  Kis.-Dttu- 
u.  Betr.-insp.  u.  st.  Hilfsarb.  b.  d.  kgl.  l!lis.-Betr.-Amt  in  Noid- 
);aij'!en  —  !>ie  llep.-Bfhr.  J«!.  Bicdrrir.anii  ans  Breslau  uud 
lluR-ij  lirisslcr  aiis  \Vu:-5liadi-ii  /u  Keg.-ÜMstni.  —  Der  l\aud.  d. 
Bauknost  AU>  Xi.xdorf  aus  Luxeuiburfi;  i^uia  ilug.-litlir.  —  Im 
Knud.  d.  Ma.scii  -Haukunst  Erich  Wallenius  aus  Grapitz  bei 
btolp,  Fritz  Aibrt.'Llj(  aus  nrealott,  Kduard  Kette  aus  Lands- 
Iwga.  W.,  Karl  Bhilini  .lu.s  llayi.au  i.  Srld.  zu  KcK.-Masch.-Bfhro. 

Vorlieben:  Iitui  Kiseub -MdsclL-Iusii.  iugenohl,  unter 
rebornabruf  au.i  dina  I>irnst  der  Iii  irh.sci-scnli.  rUT  itreufs.  Staath- 
ciscub.-Vi't'w&itg.,  die  Steile  d«s  \  orstciiei»  der  Hauptwerkst&lte 
in  Deutz,  Bezirk  d.  kgl.  Eiaenb.-Direia.  Köln  (reehtarh.) 

Dem  Kreis-KauiiHj».  Uerrmson  in  Rtldeabeim  ist  gestattet 
seinen  Woh  —  '  


Teraetzungen  in  dar  Staataelienbaha-YarvaUang: 

1.  Als  DiraJctiona-Mitglieder:  an  4  liri.EifaBb.-Dir. 
in  Hagdeburf  Ei(eab.-Dlr.  Landgrebe,  bish.  Ht^  d.  kgl. 

Direkt,  d.  Breslau-Freiburger  Eisenb.  iu  Braalaa:  —  an  d.  kgl. 
Eisenb.-J>ir.  (linksrb.)  iu  Köhl  (als  kominiia.  Milgld.)  der  Eisenb.- 
Ma8ch.-Insp.  Siegert,  bish.  in  Berlin;  an  d.  kgl.  ELscnb.-Dir. 
(rechurh.)  in  Köln  d.  Geh.  Reg.-Rath  Grapow,  bish.  Mitgl.  d. 
kgl.  tCisenb -Dir.  (linl<srli(>in.)  in  Kühu  —  an  die  kgl.  Eisenb.- 
Direkt,  in  Altona;  Kiseub, -Direkt  Kabl,  bish.  Mtgld.  d.  kgl. 
Direkt  d.  Hprliri-Ftamli.-Kis^'tib.  in  licrlin,  u.  i  al.s  knramispar.  Mtgld.) 
Eiienb.-Bau-  u,  Heir.-Iu!.]i.  Krause,  hi*b.  in  iic-iLia, 

2.  Als  II  (' tric  bs  •  l.D  ri'k  t  ü  reu :  au  da.s  kpl.  lusi'iib.-Bptr.- 
.\iia  iu  roäeu  iDir.-lic/.  llromliercl  Hoc.-  u.  Hrtli.  K  r  i  c  bei  du  rl  f, 
bish.  Im.  d  kf.'l.  Ki5.- I!e;r  •  .\mt«'s  ll'oseu  ■ ' 'rLnubnrKl  ui  Pohrii ; 
—  an  d.  kgl,  Ki..-.-l!etr.-Atnt  m  Neuwied:  Heg  -  u.  Hrtb.  Mruue, 
bish.  Mitffl-  d.  k^'l.  Kis.-Dir.  (rechLsrbeiu,  >  in  Köln;  au  d.  kgL 
Eia.-Betr.-Amt  iu  Oppeln;  lieg-  u.  Hrtb.  Wernirli,  iiis-h.  .Mitgl. 
d.  kgj.  Dir,  d.  Breslau -l'reibuxg.  Ji^iseub.  in  Btcaka,  au  J.  kgL 
Eis.-Betr.-Amt  (Breslau-Stettin)  in  Rreslan:  Reg.-  u.  Brth.  Gut- 
mann, bish.  Mitgl.  d.  legi.  Dii.  d.  Breslau -Frdburg.  Kiscnb.  in 
Breslau;  —  an  d.  knL  Eik-Batr.*Anrt  in  Kai:  Rm,'  a.  Brtb. 
UolUr,bish.MitRLiL  b|).Dfr.d.Bariin-aamkLSIaeiib.  in  Barlin. 

Faraar  aind  v«n*tati 

a)  Im  Batirk  dar  kcL  Efaanb.- Direktion  In  Barlin: 

die  ^-Bau-  u.  Betr.-Insmktoren:  v.  SchOtz,  bish.  b.  d.  Betr.- 
Ankt  (Berlin-Magdeb.)  in  Berlin,  als  st  Hilfsarb.  au  d.  kgl.  E^s.- 
Batr.-Amt  (Berlin-Sommerfeld)  in  Berlin;  —  Monscheuer,  bish. 
In  Berlin,  u.  Eis.-Mascb.-Inap.  Bathe  in  Breslau,  als  st.  Hilfsarb. 
an  d.  k^l.  Eis.-Betr.-Amt  (Brcslau-Halberstadt)  in  Breslau. 

b)  im  Bezirk  der  Kgl.  Eisenb.-Direktion  zu  Brom- 
berg: Die  Kltetib  -  Hau-  ii.  Ik-tr  •  luap.  Ruhrinann,  bisJt.  in 
Dessau,  als  Vorst,  d.  bctr.-ter.bu.  Hilr.  d.  kgl.  Direktion  zu  Hrom- 
berg;  —  Ilrauue,  bmh.  in  «iraudenx,  al»  Vorst,  d.  liauiunii.  I. 
nach  l!llbing;  —  Duuaj,  bi.sb.  in  llputhen,  als  Vorst,  d,  Hauinsii, 
nach  Lyck;  —  Ritter,  bish  in  Liiiieburg,  als  Vorst,  der  liau- 
insp  II.  nach  .Stolji;  !■  rankeuleld  u.  d.  Eis.-Masch.-ius|i 
Hentschel,  l)i,'*b.  b  d.  I'.etr-Ainte  ' PiMen-Creuzburg)  in  Pumu, 
als  Ht.  Ilal^,arlj.  au  diis  kjfl.  Kj5.  ■  lietr.  -  Amt  Pos  in  (  l.iir- Hex. 
bromberg);  —  Kis.-Ma»ch.-imp.  Müller,  bish.  im  techn.  BOr.  d 
Kis.-Abth.  d.  Minist  d.  ölTentl.  Arb.  als  !<t.  Uitfsafb.  an  d. 
i^.-Betr.-Arat  in  Berlin  (I>ir.-Bez.  ßromberg). 

1^  im  Bat.  dar  kf  L  Eisenb.-Direkt.  zu  Frankfurta.  M.: 
Die aaaib.-Baw-  n.  Batr.-losp-  Hanke,  bish.  in  Köln,  nach  Frank- 
MMriif     Ernt  T«e«a*  M  asraa.  nr  «•  h*muim  tu 


fiiita.ll;  ^  Ricbfttd,  blih.  laSaU,  ab  at  BOfMib.  «a  d. 
EiBenb.pBBtr.iABt  b  Bariin  (Direkt-Beailk  Frankfurt  a.  M.)-.  ~ 

Ballauf,  bish.  i»  Bariin,  als  st  Ilüfsarb.  au  d.  kgl.  Eisenb.« 
I  Betr. -Amt  in  Kordbamen. 

d)  im  Bez.  der  kgl.  Eiscub.-Direkt.  zu  Magdeburg: 
I  Die  Eisenb.-Hau-  u.  Itetr.-Iusp.  Mackenthun,  bish.  Ik'yerswerila, 

als  St.  Hilfsarb.  an  d.  kgl.  Eiseub.-Betr.-Amt  (Berlin-Magdeburg) 
in  Berlin:  —  Bode,  bisher  in  Suhl,  als  stand.  Hilfsarb.  an  (L 
k^l  Eiwnb -IWr.-Amt  (Wittenberge-Leipzig)  in  Mairdebur«;  — 
iScblenini,  b:.'~h.io  Breslau,  an  d.  kgl.  Eisejil>.-lli  tr -.\nit  lMa:,'de- 
burf.'- Ilalberisiadt)  in  Magdeburg:  Kisf:ib.-.Mascii,-In-ii  Krd- 
inann,  hWh.  bei  d.  kgL  B«'tx.-Anit  I.Ma;;didiurg-Ha]berstadl)  als 
Vorsi.  d.  mascb.-tccbiL  B'5reau  an  die  Direktion  iu  ,\tat;ilpbtirf. 

e)  im  Bezirk  der  kf;l.  K i se ub. - D i rekt lou  i liuk^^beiu. i 
zu  Köln;  Eisenb.-Mascb -liisp.  Hummel,  haii.  ic  l>eiL;t,  an  die 
Hauptwerkstätt«  iii  .Nippi-i.. 

0  im  Bezirk  der  kgl.  Ei&eub.-Direktioa  (.lecbtsrhein.) 
r.u  Köln:  Reg.-  u.  Brth.  Lange,  bish.  in  Nordbauson,  die  Eis.- 
Bau-  u.  Betr.-Insp.:  Richter  u.  Hövel  in  Neuwied  sowie  d. 
Eis.-Mascb.-Insp.  Meycn,  bish.  in  Hagen,  als  st.  Hübaib.  an  d. 
Kgl.  £is.-fietr.-AiBt  in  Neuwied:  —  Eis.-  Bau-  %.  Betr.-In^ 
Mackenaan,  Mab.  in  Köln,  nacb  Kemriad. 

g)  im  Baalrk  dar  kgL  £ia«nb.*Dlrakti«B  s«  Elber* 
feld:  Die  Eiflenb.-BBU*  n.  Betr.-Insp.  Ott,  bisb.  in  Hagen,  als 
Vorst  d.  baolaebti.  BOr.  d.  k^  Direktion  nach  Etbonldi  — 
T.  d.  Bercken,  bish.  in  Elbk^  ala  Vont.  d.  Badaan.  nach 
Lennep;  —  Eversbeim,  faiah.  I.  Mafdaboni  al«  It  HiUarb  an 
(t  Itgl.  I:lts.-Betr.-Amt  in  Hagen. 

h)  im  Basirk  der  kgL  Eisenb.-Diraktion  zu  Erfurt: 
Die  Eis.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Schwedler,  bish.  in  Arnstadt,  als 
st  Hilfsarb.  an  d.  kgL  Ei8.-Betr.-Aat  iu  Erfurt;  -  Zevsr 
bish.  i,  Ti^pr,  an  d.  kf!.  Retr.-.Vmt  i.  Dissau.  —  Könij,  Wsh. 
in  Lyck.  als  Vorst,  d.  Hauiunj-i.  uach  lluycriwerd;!. 

1 )  i  in  1 !  e  /.  i  r  k  der  kgl.  K  i  s  e  n  b.  ■  D  i  r  e  k  1 1  o  ii  z  u  H  r  e  s  1  a  u : 
Die  Kiäenl.i.-Hau-  u.  Ik-lr -hisp.  IScLaiJCr,  bthb.  iii  Ma^'deburj:, 
u.  Ileiiirieli,  in  Oi'pehi,  als  st.  llilliarb.  an  das  kgL  Ei».-li«tr.- 
Aiut  iu  (»iipelu;  Ke^;  -  u.  Brtb  Pauly,  Eisenb.-Bau- u.  Betr.-Insp. 
lluddeabiirg  u.  d.  Kis.-Ma.Hi  h.-Iiisj).  Kielhorn,  bish.  b.  d.  Betr,- 
Amt  (Stargarat-Poieu )  in  I'os-^ii,  *o«ie  Kis.-liau-  u.  Hetr  -lusp. 
Goepel,  bish.  in  iSi^gard,  al^  st.  IliUi>iu:b.  au  d.  kgl.  Emiub.- 
Betr.-Amt  (Slargard-Creuzburg)  in  i'osen;  —  Brth.  Sellin,  bisb. 
in  Glogau  u.  Eis.-MasiJi.-Insp.  Brosius,  bish.  in  3i[agdeburg  als 
st  Hitfsaib.  an  d.  kgi.  Eis.-Betr.-ABt9MikH'8tattln)uiBnaian. 

k)  imBeairk  der  kgL  Eiaenlb-Diraktloa  an  Altana: 
Dia  Eia.^BaO'  n.  BeBr.-Ini|k  Uaafa.  UA.  la  Eiftir^  ala  Vmat 
d.  bair.-techa.  Bllr.  4  iül.  Dirakilan  nach  Altona;  —  Btlart 
und  Schneider,  sowie  Eis.  -  Masch.  -  Insp.  Mftrcker  in  Berlin 
als  st  Hilfsarb.  an  d.  kgl.  Eis.  -  Betr.  •  Amt  Berlin  (Direkt  •  Ben. 
Altona);  —  die  Kis -Bau-  u.  Betr.-Insp.  Eckolt  in  Hamburg  tu 
Jungbocke  r.  bish.  in  Elberfeld,  als  st  Hilfsarb.  a.  d.  k;^ 
Eis.-Betr.-Amt  in  Lüunburg;  —  Schmidt,  bisit.  in  Rendsbun, 
u.  Eis.-Masch.-Insp.  Reutor,  bish.  in  Hannover,  als  st  HiUsarb. 
an  d.  kgl.  Eisenb.-ßetr.-Amt  in  Kiel ;  die  Eis.-Bau-  n.  Betr.-Insp. 
Petersen  in  tlensberg  u  Caesar,  bish.  in  Halberstadt,  sow. 
Eis.-Masch.-Insp.  Reinert.  hKh.  in  Tottbüs,  als  M.  Hilftarti  au 
d.  kgl,  Eis.-Betr.-Amt  iu  t  ieiisburg, 

I:  im  Reiirk  der  ki?l.  iJirektiou  der  It  r  au  n  sc  h  »  ei  gl  • 
scbeii  Kiseiitiabn.     Kisenb.-Hau-    u.   Hetr-Iusp.  .Sternke. 
bisb.  iU  Briunberg,  als  Vorst  d.  bt'U.  •  ti-chn.  Hureau»  u.  Üuekt- 
'  Hilfsarbeiter  na^  b  Hraiinsnhweig.  • 
Der  Ei^eub Mat^cb.-Iusii.  SchQuhoff,  st  UitCttrb.  b.  d. 
I  kgl.  Ei^nb  Hetr  Amt  (Btalib>8toalaunii)  b  fitatlin  lat  m  dm 
Ilulicstaud  getreten. 

Gestorben:  Eii.-Ban>  u.i  Bctr.'bqi.  Thamaa,  tt  EBh» 
arb.  b.  d  k^l.  Eia.-Batr.-Amt  n  Wasel. 
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Entwurf  von  Friedrich  Ttiierech  in  München. 
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Iak>lt:  Ki-nkarr*Di  tir  Entwarf«  luin  itnIcUaKenrbtaluuui«  In 

Lclpug.  (ParlwUutiK  I  —  N«>«  Ftiniie  in  tiiit^lHiiilwxl.  ~-  Klii»-Kuwll9lning 
■■Mi  neuere  bowdifllrlM  Wehr*.  —  Mt*  ilfii  Verluui<Uiui<|en  der  <>encrsl-Ver- 
■wnnliuia  d«i  V«re4iui  deutwber  2etDent-r*brtkkitUn  IHM.  -  Hltlhel- 


luiilien  ma»  Vereinen:  Ar>-hUoku>n-  u  li>c*iileur- Verein  in  Hunburf.  — 
Arcblt-Vereln  m  Berlin.  —  Vermleeblea:  NKbncbl  von  der  llänrbener 
Ki>nror«Bx.  —  Die  DennUung  von  Cukes-AbOllea  alt  »nrro«»l  vun  Mud  bei 
>l>^r  MMel-Bereltang.  —  Koakarrancaa.  —  Briaf-  a.  fmiiekaiilen. 


Entwurf  von  Hubert  Stier  in  Hannover. 

Ansieht  der  Hanplfroot. 


Die  Konkurrenz  fQr  Entwürfe  zum  Reichsgerichtshause  in  Leipzig. 

IForUeUnn^f.j 

Blerzu  die  Abbildungen  wif  S.  177  and  elae  baaundere  ninxtrattona -BMlKte. 


ie  in  froheren  F&llen  sind  wir  leider  aach  diesmal 
genöthigt  onsere  Bcsprechang  der  bei  der  Preis- 
vertheilung  Obergangenen  Arbeiten  aaf  eine  ver- 
hfiltDissmäraig  kleine  Zahl  der  durch  zweckmafsige 
Anordnung  und  kOnsÜeriEchc  Gestaltung  «erth- 
vollsten  EntwOrfe  zu  beschr&nken.  Ginc  Kangordnung  der- 
selben aafzosteilen  wäre  ebenso  bedenklich,  wie  ihre  Uruppirung 
nach  dem  Grundriss- System  schwierig  erscheint.  Da  jedoch 
fbr  die  Reihenfolge  der  Besprechung  ein  gewissee  Prinzip 
nicht  ganz  entbehrt  werden  kann,  so  wollen  wir  dabei  dem 
Aobcrlichen  Mo- 


n>ent  folgen,  das 
demBesncher  der 
Ansstellaog  zu- 
nächst in  die 
Augen  fiel  and 
zwischen  Ent- 
worfen mit  und 
ohne  zentralen 
Kappel  -  Aufbau 
antencheiden. 

Die  letzteren 
befinden  sich  in 
der  entschiede- 
nen Minderheit, 
obwohl  diese 
Gruppe  an  sich 
eine  gröfsere 
Zahl  besonders 
henor  ragender 
Arbeiten  umfasst, 
als  die  tuideren. 

Wir  nennen 
unter  ihnen  zu- 
nftchst  als  einen 
der  im  Aafbau 
einfachsten  and 
zugleich  eigen- 
artigsten Pl&iie, 
den  Entwurf  tod 
Ende  &  Höck- 
mann in  Ber- 
lin. In  freier 
Auslegung  des 
Programms 

haben  die  Verfasser  ihre  Wartehalle  an  die  ilanptü-ont  verlegt 
und  sie  von  dort  aus  beleuchtet.  Seitlich  dcr&clben  liegen  die  der 
Hechtsanwalt£rhaft  zugewiesenen  RAume,  nach  hinten  die  sämmt- 
licben  Sitzungssäle :  u.  zw.  in  der  Axe  hinter  dem  als  VestibOl 
dienenden  Mittelraum  der  Halle,  an  welchen  sich  die  Haupttreppe 
anschliefst,  auf  halber  IlOhc  zwischen  beiden  Geschossen  und  im 
Zentrum  der  ganzen  Anlage  der  grofse  durch  Oberlicht  beleuchtete 
Saal,  links  und  recht:!  je  3  der  kleineren  Säle,  welche  ihr 
Licht  von  Höfen  aus  empfangen.  Es  bat  dieser  an  die  An- 
ordnong  des  Pariser  Jastizpalastes  erinnernde  Grondgedoukc 
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Entwurf  von  Qieae  k  Weidner  In  Dresden.  III.  Freie. 

Beielchntinc  der  Ktiuioe:  1)  SIUunttMle.  2)  Berstbooitaa.  I)  Amüii.  <1«<  l^iildenlan.  «>  7,.  ift  Senat«- 
PriatdenUD.  t)  7.  d.  Itelob«.  a.  st«aU-An«*ltacb,  0)  f~  d.  Iteebtaanwaltaob.  T|  aerloblaacbrelberel.  H|  Kuizlel. 
9)  Zantral.Bar.   10)  Bechuungs-BOr.   II)  Bolen.   U)  Partalan.   18)  Zancea,    Ii)  Bibliothek.    16)  UsterlaUen. 


etwas  ungemein  Bestechendes  und  es  Wörde  eine  derartige 
Lasung  vielleicht  an  erster  Stelle  Beachtung  verdienen,  wenn 
CS  .sich  um  ein  Gerii'htshaus  handelte,  zu  welchem  ständig 
ein  starker  Andrang  des  Publikums  statttiodet.  Unter  den 
vorliegenden  Bedingungen  steht  der  rflumlichc  Luxus,  mit 
welchem  die  Halle  behandelt  ist,  leider  in  ungerechtfertigtem 
Gegensatz  zu  der  etwas  untergeordneten  Art,  in  welcher  ein 
Theil  der  stAndig  benatzten  GcschAftsräume  in  der  tiefen, 
durch  3  Höfe  dorcbbrochenen  hinleren  Partie  des  Hauses 
angeordnet    ist;    auch    die  Anlage  der  Nebentreppen  in 

4  EckthOrmen, 
welche  eines  be- 
sonderen Vebti- 
bolK  entbehren, 
la.sst  sich  jenem 
Laxus  gegenober 
kaum  rechtfer- 
tigen. 

Dass  die  Tor- 
ao&sct2Qng ,  aus 
welcher  der  Ent- 
warf sich  aufbaut, 
eine  irrthOmHcbe 
ist,  mass  um  so 
mehr  bedauert 
werden,  als  jene 
Anordnung  der 
Halle  natflrlich 
aach  fOr  die 
Gestaltung  der 
Fa^ade  beson- 
ders gOnstig  war 
and  eine  Eot- 
Wickelung  der 
Hauptfront  in  so 
mächtigen  Ver- 
hältnissen gestat- 
tete, wie  sie  kaum 
eine  zweite  Arbeit 
aufzuweisen  ver- 
mag. Trotz  ihrer 
Einfachheit  ist 
dieindenFormen 
klassischer  Re- 
Dtissanco  ge- 
staltete Parade,  deren  geschlossene  Masse  nur  durch  die 
Flachkuppel-Bekrönungen  der  4  EckthOrme  and  eine  gröfsere 
Flachknppel  Ober  dem  VestibOl  Oberragt  wird,  in  Folge  dessen 
eine  der  schönsten  und  wirkungsvollsten  der  ganzen  Konkurrenz. 

Von  ähnlicher  Schlichtheit  ist  der  mit  dem  Motto  „Ein- 
fach" bezeichnete  Entwarf  der  Architekten  Gründling  and 
Hannemann  in  Leipzig,  der  dem  vorlier  b^prochenen  auch 
darin  verwandt  ist,  dass  der  zugleich  als  VestibOlhalle  be- 
nutzte, jedoch  wesentlich  kleinere  Warteraum  an  der  Hanpt- 
front  liegt   Der  grofse  Saal  hat  seine  Stelle  im  Obergeschoss, 
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in  dar  Au  der  Hintofrott  «rinltan;  die  lüemunsa  SUe^nd 
TCrtbah. 

Der'Eotwnrf  mit  dem  Motto:  „/n  tt^e  »alus*,  mlcber  offi- 
zidMii  Nachrichten  zufolge  mit  den  5  preisgekrönten  sowie  <!en 
Arbeiten  von  A.  Busse  in  Bcjliu,  Selimieden,  v.  Wcitzicii  <k 
Speer  in  Berlin,  v.  Holst  (<:  Zaar  in  Berlin,  Ludwig  &  llolssncr 
mit  P.  Jacobi  in  Leipzig  nnd  H.  Stier  in  Hannover  zur 
engsten  Walil  gestanden  hat,  verzichtet  gaiiz  darauf,  ilie  m 
Zentrum  tielegene  achteckige  WartctiaUe  äafsraüch  bervor  za 
beben;  sie  hat  ein  einfach«!  Oberlicht  erhalten,  w&brend  die 
HittelbaotaD  der  Fronten  mit  flachen  Zeltdfichern  aberdeckt 
sind.  Aoi  te  Wartehalle  entspringen  die  beiden  grofsen 
UnpttN|ipaOf  TM  ÖMMO  diejfaiks  betogena  nglach  ab  F«K> 

wuu)  marawi 


Onndtiaaca,  der  oor  eine  ßeztehang  siiladMii  d« 

"den  SiUungsft^n  aa  der  Nordfroot  i 


di«  ndrta  ... 

Hitte!l»att  «i«  iMCb  dem  Nordflttgel  ftibrt.  Letslerar  enthllt 

;ij  i  iirlcn  Ilaopt-Geschossen  je  3  der  kleineren  SSle.  wahretid 
der  üMil  der  Anwultkammer  au  der  llii)lcxfrout  uud  dcrgrufse  Saal 
ah«r  dem  HauptvestibQi  an  der  Vorderfront  liegt.  Sowohl 
die  Gnindriselösung,  welche  auf  der  Anoabme  einee  diurch- 
gehcndctj  II.  (Hiergeschoescs  fufst.  \sic  die  in  gcfiilligen  Re- 
niuäsance-t'oruteu  gestaltete  Arcbitektnr  sind  als  &m  IQchtigo 
I<eistong  zo  bezeichnen,  ohne  jedixA  Iweoipden  bonarknw- 
iwrtbe  EiiotilMiteo  darsnbieten. 

b  am  ao  hOlieraB  Qrade  ist  dies  bei  den  EIntwtkrfen 
fOD  FriBtMs,  8ti»r  »ad  ThierBejh  der  ileli,  dMeii  «af 

daaa  de  ia  gmndligea  Ahwwimm  aantal»  WaiUlielle 

den  gUMcen  lanearaim  dee  tiefen  Ifittdflagds  fKDt.  Me 

3  Ai>i.;l'rn  sind  von  der  Grtindfonn  r;r..---  ce=r'-l'^ssenen.  die 
Liäugeu  uüii  Tiefen-Muafse  des  ilaaplati^e^  fa-ii  ^'äui  in  .iUispruci 
■ehmendeu  Rechtecks  ausgegangen. 

Georg  Frentzen  in  Aachen,  dessen  Entwurf  das 
nicht  weniger  als  i  Mal  Tertreteoe  Motto:  ,fVa<  jusfUia* 
trim  bat  seinem  Gebftnde  gleichfalls  3  volle  Geechoeee  ge- 
gaboi.  Die  rings  von  Korridoren  umgebene,  nach  der  Qoer- 
m  «rweitcrte  Halle,  in  welcher  seitlkh  Je  S 
zniB  Bauptgescboss  empor  führen,  M  nneli 
Oberlicht  erhellt-,  die  Sitzangss&le,  die  Wohnung  des  Prltsidcnten 
und  die  Bibliothek  haben  die  gleiche  als  normal  la  erachtende 
Lage  wie  in  dem  an  erster  Stelle  gekrönten  Entwurf.  Dem 
letaleren  ist  die  Frentzen'schc  Arbeit  bei  nicht  minderer 
Klarheit  dur  d  ilir.-r:  monumentalen  Zug  ktlnstlerisch  weitaas 
Oberkgen;  natneDtJu'h  die  innere  Rrbcheinung  der  mit  drei 
grofscn  Kiip|>cln  Obcrwölbtcn  Hallo  würde  von  präWhligstcr 
nnd  grolsarügster  Wirkung  sein,  ohne  ins  Uebeischweuglicfae 
n  gebdreo.  Weniger  glOcklicb  ist  der  Kttnstkr  bei  der  Wahl 
sdner  Anfson-Archildttar  feweMD.  Ia  dem  en  sich  gewiss 
ancrkeonenswerthen  StrebCai  dM  tUicbe  Sehema  der  vorge- 


seine  Fafide  in  einer  fMee 

gestallet,  die  besonders  in  den  der  Bogenlinie  folgenden 
Risalit-Bekrönungen  in  etwas  an  seinen  Konkurrenz-Entwurf 
zum  Empfangbgebaude  des  Frankfurter  Bahnhota  erinnert. 
Sie  bertibrt  hier  ebenso  fremdartig  wie  das  gar  m  schwere 
VerhAltuiss  der  von  Kuppclliauben  mit  krunenartigen  Laterten 
Oberdeckten  maiisiven  Kck-  und  Mittelbauten,  die  zu  der 
lei<  htca  und  zierliclicn  Architektur  der  Kflcklagen  in  etwas 
harten  Ocgonsalz  treten  and  unserer  Emptindung  nach  in 
dieser  Form  nur  dann  berechtigt  waren,  wenn  sie  sAmmtüch, 
wie  der  das  VeatibU  und  den  grofoea  SitaiingMMJ  •mbeeende 
inttelban  der  Ibniitfipont  einheitlieiie  Rlnm  von  enbeifenOki- 
lichi'n  Abmeasnngren  cnthielt'-R 

Der  von  Hubert  Stier  il  llaiinovcr  vcrfasste  Knt- 
wurf  mit  dem  Motto  „SuumcuiQur',  in  weichem  die  gleich- 
falls mit  3  Kuppeln  Oberwölbte  Halle  ihr  Lieht  nicht  nur 
durch  diese,  sondern  anch  durch  grofse  tJicrracnarlige  Halb- 
kreis-Fenster erbalt,  macht  das  Obergescboes  durch  2  neben 
dem  TeslibOl  belegene  nnd  eine  aas  der  Halle  nach  dem 
hinleren  FlOgel  frei  empor  steigenden  Treppe  zugftnglich.  Die 
Bibliothek  liegt  hier  in  einem  dnrch  alle  Geschosse  reichen- 
den Mittelbau  dar  Weatfroot;  die  ideineioi  SttsniieB-SAle 
heim  in  symmetriiehar  Anlage  (heOaaa  der  Nocdfroat,  theils 
an  dem  groften  HotB  PlMz  gefunden,  der  die  nördliche  UJUfle 
dee  Heneea  darchtniehl.  Dem  durch  Oberlicht  erleuchteten 
grofsen  Silzungs-Saal  ist  im  Erdgeschoss  sfidlich  der  Halle 
eine  fOr  den  Gebranch  und  die  Anordnung  der  Nebenrftnme 
aufserordentlich  bc>jiicnie  Lage  gegeben;  freilich  ist  dadurch 
lüc  Grundfläche  der  -t  Ibv^  welche  dem  Innern  ilie^er  Ge- 
bltudebftlfle  Lieb'  Mi  lin  :  l  l■^a- eingeschränkt  worden,J*cnn 
au«li  keiiwawegs  ui  unzulässiger  Weise.   Den  Vorsflgea  des 


limt  geielleii  aieli  aefte  Sd^toto  in  AaOieB  sn.  IMe  Er- 
selieaanf  der  In  den  Terlimtaniea  frefflieh  aiigestlmmten 

ITallo  ist  auch  hier  von  aufserordentlFchcr  Wirkung.  Nicht 
minder  wisprct:heud  stellt  sich  die  Kai,'ado  dar,  von  der  *ir 
anf  S.  173  ein  skizzenhaftes  Bild  geben.  IhsT  Qbcrhohtc 
Mittelhan,  welcher  in  der  Hauptfront  die  Stirn  der  nur  von 
entfernten  Standpunkten  znr  Ansicht  kommciulcn  Hallo  deckt, 
besitzt  in  der  grolsen  Rundhogeu-Loggia,  welche  auf  den 
dahinter  liegenden  Raum  dentet,  ein  sehr  charakteristisches 
Motiv;  ebenso  ist  in  der  SOdfront  der  Festsaal  der  Prftsidentcn- 
Wohnimg  dnrcb  eine  Kuppel  sehr  glficklich  hervor  gehoben. 
Vietleioht,  daaa  der  Maabaiab  der  in  aehfloen  VerhiitniaaeB 


liltte  etma  groter 


In  Bezog  auf  die  |irakttsobe  Gestaltung  des  Gruiidri;>ses 
kann  der  Kotwnrf  von  Vr.  Thiorsch  iu  Mönchen,  welcher 
das  Motto;  „Juftitid  f,t  rf«^^l»l.^''  tragt,  den  beiden  vorher 
besprochenen  nicht  ganz  gleich  gesteüt  werden.  IMe  mit 
einem  Tonnengewölbe  von  20  ^  Spannweite  ObeiwOlbte,  bis 
zum  Scheitel  nicht  weniger  als  26  "  hohe  Halle,  in  welcher 
die  Treppen  wie  bei  Frentzen  angeordnet  sind,  findet  hier  nadi 
der  Haaptbont  in  dem  <tareli  beide  Geschosse  reicbendea 
Hanpt-TeatiMl  ehe  nnnlttailbaieFortaetzung;  ihm  gegenOber 
liegt  im  Obergeseboss  Ober  einem  hinteren  VestibOl  der  grofse 
mit  2  Berathungszimmem  ausgestattete  Silznogssaal,  wiUirend 
die  kleineren  ^e  sAmmtlich  im  Erdgesclioss  und  an  der 
Vorderfront  ihren  Platz  erhalten  haben.  Dass  die  letzteren 
demnach  mit  ihrer  Langseite  nach  der  Tiefe  gerichtet  sind 
aod  ihr  Licht  je  durch  ein  einziges  grofses  Rundbogenfenster 
erhalten,  ist  jedenfalls  unzulässig.  Weitere  Nachtheile  des 
strengen  akademischen  Schemas,  welches  der  an  sich  in  aollser- 
ordentlicher  lüarbeit  nnd  Schönheit  sidi  dantellenden  Raum- 
Anordnung  tu  Qmnde  liegt,  sind  die  wen%  gOnatige  Anlage  der 
Prksideateo-WohiKmg  an  dem  Korridor  dee  Sid-  und  des  halben 

dee  lelstereB,  detedSaMe  Belnnciitimg  derTontemer,  Ae  An- 
ordnung der  Halle  als  Dorchgangsraum ;  recht  glOcklich  ist 
dagegen  die  Ersetzung  der  Halle  im  Obergeschoss  durch  die 

breiten,  hier  dem  Verkehr  geöffneten  Seitenschiff.  >  r  i  Iben. 
In  seiner  kUn-illcrisc-hen  Durchbildung  gehört  der  hntwurl  von 
Thiervch,  dessen  pcrsiiektivischc  Ansicht  anf  unserer  Dlustra- 
tioBS- Beilage  wieder  gegehcn  ist,  zudenwerthvolIstenl-eistODgcn, 
welche  die  l'rcisbcwcrbung  hervor  gel>racht  hat,  wenn  er  auch 
vielleicht  iu  den  tat  Steigerung  des  raonumeotalen  Eindrucks 
angewandten  Mitteln  die  zulässige  Grenze  schon  Oberschritten 
hat;  letzten»  gilt  namentlich  too  dem  im  wesentlichen  rein 
dekoratives  Aufbau,  durch  den  (He  WiltelMlIe  aus  der  Bao- 
meaee  berror  gehoben  ist  Dass  die  kMera  an  den  Seiten 
oad  Ecken  fOit  iMbien  Vorsprangen  nnterinvclien  wird,  erkAbt 
nicht  unwesentlich  die  mAchtige  Wirkung  der  in  kUtssischcn 
Formen,  znm  Theil  im  unmittelbaren  Anschluss  an  die  Bauten 
der  römischen  Kaiserzeit  gestalteten  Anlage,  in  der  die  ernste 
Majestät  des  höchsten  Gerichtshofes  eines  grolseii  Reiches 
einen  wahrhaft  trefflichen  Ausdruck  gefunden  hat 

Als  ebenbOrtige  kOnatlerische  Leistungen  ersten  Ranges 
sind  den  zuletzt  erw&hnten  Arbeiten  die  Entwflrfe  von  v.  Holet 
A  Zaar  and  fea  SeJimits  ABartei  gegeasber  n  «leifaa, 
waldw  beide  vtederam  diiia  etwai  OemelnaaBwe  heheHi  daee 
4ie  abweichend  von  der  geschlossenen  Anlage  jener  eine  ireler 
entwickelte,  reich  gegliederte  (feundform,  wie  eie 
Plan  von  Eisenlohr  Ä  Weigle  lelgt,  IBI 
nommen  haben. 

Von  dem  Entwürfe  von  v.  Holst  il-  Zaar  in  Berlin, 
dessen  Motto;  „Fiai  jdrfiAr/"  lautet,  haben  wir  auf  S.  M!» 
eine  Fa(;aden-Skizze  und  auf  S.  15:^  die  beiden  Haupt-tirund- 
risse  mitgetheilt.  Dnrch  letztere  ist  die  Anordnung  so  weit 
klar  gestdlt,  dass  wir  auf  eine  weitere  Beschreibung  derselben 
wohl  verzichten  und  uns  mit  der  Bemerkung  begnftgen  könneOt 
dass  die  beiden  seitlichen  FlOgel  ein  H.  Obergeschoss  und 
der  detüehe  WobnbaaB>Anbau  flbenUes  noch  ein  aar  Webanag 
dee  iMaidBaleD  gehMgee  ZadBebeageachoae  endillL  Der 
Grundriaa  gebOirt  praktisch  wie  kOostlerisch  zu  den  reifsten 
und  beeten  Iberhaspt  vorhandenen  Liöiungeu,  wenn  er  auch 
einzelne  fast  allgemciti  begangene  Fehler  thcilt :  darf  man 
ihm  die  einseitige  Lage  der  Bibliothek  uud  den  Umstand, 
das.s  die  linke  Illlfte  iIcs  Hauses  zwar  nicht  des  Lichtes,  wohl 
aber  genOgendcr  tnr  I.afluug  erwtUiSchter  ofl'ener  Hofe  ent- 
I  behrt,  auch  als  besondere  MAngel  anrechnen,  so  sind  dies 
1  doch  MAagel,  die  sich  anÜMConlenUieh  leicht  beeeitigen  leisen, 
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ohne  ein  nuMlMchM  Momtnt  der  Losoog  n  opfero.  Die 
FhQtd»,  wddM  dnrcb  die  Tefbindmif  strenger  Benriwance- 
FOOMB  mit  eloem  vom  Geiste  der  Barockzeit  angehaDchten 
SkoJptarsclunack  einen  eigenen  Reiz  gewonnen  hat,  erscheint 

fOr  DDserc  Empfindung  besonders  rliaraktcristiscli ;  nicht  minder 
gelangen  ist  die  liincii  -  Architektur.  ÄQgesidita  derartiger 
Vorzüge,  vor  allem  aber  des  Um$landee,  dass  die  Arbeit 
dtirchBiis  in  den  Grenzen  des  Maafsvolten  sich  hWt  nnd  in 
mi;^L','i;l'\:t  gleichem  Grade  wie  die  preisgekrönten  Entwürfe 
die  EigenscLaft  der  «Aosfohrbarkeit"  beanspnicfaen  darf,  frfigt 
man  sich  anwillkOrlich,  wie  es  gelnHiiiMn  ist,  dau  die  Preis- 
richter sie  hinter  jene  znrflck  stellen  konnteo.  Wir  sind  ver- 
weht anzunebmeo,  dass  ea  ledtgtich  ihr  besonders  aoglfick- 
Uefaer,  elend  beleoohteier  Ftaite  im  Aosetdlont»  -  Swde  war, 
der  da  sieht  nur  Oehwog  hat  komneo  Immh,  mmal  ttt  die 
«tnw  MhiKre  F&rbang  der  getoacMM  BUllir  dM  lielkte 
Lfeht  mr  eben  genfigen  wflrde. 

Bruno  Schmilz  n.  August  Härtel  in  Leipzig  haben 
für  ihre  Arl>eit.  in  welcher  das  ReichsgerichtsbaDB,  mehr  als 
■  in;' 11:11  :;i  n:ideren  Bewerber  geacbehen.  im  Sinne  «ixm 
Denkmaibaues  auigffasst  ist,  das  bezeichnende  Motto:  ^Forwn 
imperUiU'  gewählt.  Abweichend  von  der  sonit  fa^t  allgemein 
angenonuneneo  Gescfaim-länUieilttiig  ist  über  einem  hohen 
Sockelgeschoffi,  in  welchem  auch  ein  I  heil  der  Dieustrftume 
onteigebracht  ist,  eine  Anlage  dnrcbgefabrt,  welche  in  dem 
tiefen  Mittelbau  nnd  den  Mden  seitlichen  Flögeln  zwei- 
flcaehoaito^  Jn  den  beideo  ja  «inen  oinen  Hof  nmM.iiit.r— ij— 
ZwlMItoiMatenalMriinraiDKaacfaNifKlit  Dar  GnodBadaaka 
der  Ranmvertbeilang  ist  ans  der  auf  S.  165  mitgetbeüten 
Skizze  zo  ersehen;  stmmtliche  Sitznngss&le  sind  in  dem  nach 
bitilen  vorspringenden  Mittelfiflgel  vereinigt,  die  kleineren 
KV  m  metrisch  zur  Seite  des  grofsen  Saak  bczw.  nach  dem 
nkVdlichen  Vorhofe  liegend.  So  interessant  jener  Grundgedanke 
auch  ist.  so  sind  bei  der  DapehfOhmnf?  desselben  doch  manche 
sehr  erhebliche  Schwachen  iu  praktischer  lieziehung  unbeseiligt 
gebliebea.  Ob  den  Il;\am  -  Aoforderangen  fiberall  hat  genügt 
«ardeo  Unaan,  m&chteu  wir  bezweifeln ;  jedenfalls  ist  der 
Zosammenbajig  der  lUUune  stellenweise  ein  etwas  lockerar 
nnd  die  Beleucbtnng  der  Korridor«  des  Mittalbaaea,  iiaoMU{- 
Ueh^.iai  .BactatowclMaa  «Ina  znm  Thefl  anMauaada:  nlF 
EfaBriOefttD,  Ida  I.  B.  inf  die  Lage  des  Fevtsau  aoi 
der  Pr&sidenten -Wohnung  einzngeher..  lohnt  sieb  kaum.  Liegt 
doch  der  Schwerpunkt  der  Arbeit  durchaus  in  der  architek- 
tonischen Entwickelang  des  mit  Aufbietung  der  reichsten 
Mittel,  namentlich  eines  mit  wahrhaft  verschweoderischei  lland 
aasgestreuten  Skal]>turschmuckes.  aa&ge.sta]teten  Aofbanes, 
dem  die  Ausbildung  der  Ualle  im  Inneren  würdig  rttr  Seite 
Steht  Und  mag  mau  immerhin  der  Ansicht  sein,  dass  dieser 
Aafbao,  ton  dem  unsere  Illustrations-Beikge  eine  perapek- 


tiriscbe  Skizze  giebt,  Ar  den  Maafntab  der  Anlage  atAaa  za 
alaifc  gegUedot  and  aniahig  ist,  «o  wird  «aa  doch  nft  anf- 
richtigsier  Bewaadanm  dl«  Kraft  ^  kOnstlerischen  Phantasie 
nnd  die  meiRterhsJteBeiKmcfanng  der  Form  anerkeonen  mOssen, 

die  sich  in  Ii  1  lurrli  1  f  '/Til;.  unwillkflriich  an  den  Schmitz- 
seben Eotwuri  ium  \icior-  Emanoel- Denkmal  erinnernden 
Scbdpfang  ausspricht.  Uogetheüte  Bewunderung  erregte  bei  allen 
saehvet^tlndigcn  Besuchern  der  Änsstellnng  die  Darstellung  des 
in  zarten  blauen  Tönen  getuschten  Entwurfs,  die  unter  den 
flbrigen  Arbeiten  ihres  gieicbeo  nicht  fand,  trotzdem  noch 
manche  andere  Maiaterwerke  der  DaFstelluopkuust  —  in  entar 
Linie  die  Zeichnnngeo  von  Thierscfa,  A.  Baase,  Sdunieden  a 
Gen.,  Gieseoberg  u.  a.  —  mit  ihr  wetteiferten. 

Ah  uMMBurirtwul*  mwl  taclitigw  4i  liwItHii  dis  CD  rtifmiir 
Orafipe  gebBraB,  nennen  mr,  olna  aaf  Ava  QailalbRig  In 
eüuelnen  nfther  eiagehem  zn  können,  noch  die  Entwtirfe  mit 
dem  Motto:  „Borna  loaäa"  nnd  ,Der  QerechtigkeW.,  letztere 
von  W.  Loffler  in  Barila  nrfcwt  wnd  Mda  »  HMajawura» 
Formen  gestaltet. 

Eine  besondere  Erwähnung  an  Iii  mit  Strüi  möiif  u  end- 
lich noch  die  wenigen  künstlerisch  itiemerkenswertuen  l'läne 
im  Stile  der  deutschen  Hetiaissance  und  der  üothik  finden, 
tte  deutsche  iienaissancc  wird  iu  hervor  ra^nder  Weis« 
einzig  durch  den  mit  aufücrordeßtlicher  Liebe  und  grofsem  kanslr 
lerischen  Geschick  durcbgefohrten  Entwurf  voaAroold  Q  ftldeo« 
Pfennig  in  Paderborn  vertratan,  mlclHrdul^tto:  uSatiOi 
pMietuf'  MgU  Dia  ia  ESaaeilNiiaB  riaUKh  ariir  glMdieha 
GindciB-LlinBgidteaodardeididteFlBditdarfllBHoihStr.ga- 
gehenen  schiefwinkligen  Lage  derHauptfront  zu  den  Seitenfronten 
fest  htlt,  ist  leider  durch  eine  irrthttmlicbe  Anffitssnng  des 
Architekten  in  Bezug  auf  Zweck  und  Bedeutung  der  Warte- 
halle stark  beeiatiäcbtigt  worden;  letztere  liegt  iaolirt  uud 
nur  von  der  Haupttreppe  zugftngÜch  im  Mittelpunkt  der  An- 
lage, während  die  SitzongssÄle  ohne  irgend  welche  Beziehung 
zur  Ualle  an  den  Fronten  des  Gebftudes  vertbeilt  sind.  Für 
seine  Facade,  welche  ebento  durch  iure  malerische  Gusammt- 
Erscheinang,  wie  durch  eigenartige  Eimelheiten  erfreut,  jedoch 
im  MaaTastabe  der  letzteren  woU  etwas  za  zierlich  behandelt 
M,  hat  der  Ktinsder  aas  jener  Anordnung  das  dankbare  Motiv 
'  ,  dto  Site  >  dnich  alM  GtoMhan  baNodeia  henrar 
>lliiaDd  &Edm  dnidknaiw  aaiseiaieiuial  ahd. 
Der  Gothik  gehört  zunächst  der  offenbar  aus  der  rheini- 
schen Schule  der  Kölner  Domhtttte  hervor  gegangene  Entwurf 
mit  dem  Motto:  „In  Tr--':'-  i  '"  an.  Die  in  schönen  Ver- 
hältnissen entwickelte  Favstde  wird  durch  einen  krftftigen 
Thurm  in  der  Axe  der  Vorderfront  beherrscht,  in  welchem 
i  Ober  dem  Vestibül  die  ins  übergeschoss  verlegte  Warteh.illc 
sich  befimiel;  kleinere  Tbürme  schmücieu  auch  hier  die 
i  Ecken.    I>eu  Scnats-Säleu  ist  ihre  Stelle  durchweg  an  dci 


Neue  Funde  in  Griechenland. 

ioujfsos- Ttinpel  zu  Pergamon.  Im  NovembBr  1884 
bat  der  mit  der  Leitung  der  Ausgrabungen  in  Pergamon 
betraute  Beg.-Bmstr.  R.  Boha  der  Berliner  Akademie 
der  Wlaseoaekafta«  «hb  Bericht  über  ein  aevaa,  dort  a** 
Umdaaai  Haadaatmal  mrgelegt,  daa  atumehr  in  Sondar» 
Abdracfc  aaa  dta  AMtaadhu^  dar  Akadeade  mrikak  Es 
hamdak  aldi  am  «taan  UafaiBn  Teiinal  auf  dar  Vaalma  des 
alteren  Marktplatze«  hart  so  der  BegrenzuDgnnauer  desselben, 
von  dem  an  Ort  und  Stelle  nur  die  Fundament-Mauern  bczw.  die 
Spuren  derselben  sich  erhalten  haben.  Eine  Anzahl  von  Bau- 
gliedern,  die  sowohl  in  der  b^rzantimscben  Mauer  wie  an  andern 
SiamtUcb  im  Halbkreis  um  jenes  Fundament  belegenen  Stelleo 
«ftniden  wurden  und  aus  Terschiedenen  OrOnden  als  zu  dem  bczgl. 
Bau  gehörig  angesehen  werden  mttssen,  erlaubte  ein*  annähemd 
vollständige  Rekoii^trukticm  der  Facade,  deren  Vi-:bnltriiss4>u  ein 
EinbeitsnUMifs  von  0,0i;*  (pnlftprerhend  der  Kiiuhcilung  der 
ag}'pti8chcu  Klle)  zu  Gruude  liegt.  Ikr  im  FundaaieDt-rnteibau 
12,30"»  lange,  7,W»  breite  Tempi  l,  welchen  Hr.  li«bD  für  kiii 
Hciligtbuiii  des  DIonjsce  ansieht,  stellt  &ich  demnach  als  ein 
vierstUiliger  Prostjlos  doriacben  Stils  dar,  der  f&r  die 
freie  Behandlung  der  Formen  in  hellenistischer  Zeit  ein 
interessantes  Beispiel  ohgiebt.  Die  mit  20  Kancluren 
venelieuen  Siulcn  ruhten  auf  eioem  weit  ausladenden,  au^ 
Plitithn«,  Randstab  uud  eiuem  umgekehrten  Kymation  bestehenden 
Klirre:  Kapitell  vertritt  die  Stelle  des  Echinus  eine  auf- 
Btrebeudu  Itlattwelle  mit  eiuem  RundstAbchen.  Das  wahrscheinlich 
dreitriglyphisch  gebildete  Oebklk  aeigt  an  der  vertieften  ünterfUdie 
der  Hingepiatta  ein  Hosiar  nm  diagonal  gesiellten  jcSx  Rosetten 
(sMIUaa  Ua^Aadnni  AaSna  jrtantjBwm  einfachen  Ranken- 

Waaaeimaim  «080^1  Als  mittlere  Oiebelkrönuog  diente  wahr> 
MfcriitwA  eine  gäagcite  «eiblicbe  Figur,  von  der  sich  Stacke 
gefiändeo  haben;  einem  Fries -Fragmoit  tait  aatuaUltiack  le- 
liadetMi  Weinranken,  Trauben  nnd  BMlan  dttAe  «db  fiWie 
in  laoam  der  Cellft 


Antikes  'Wohuhuub  auf  Delos.  Kiuem  Ikriciile  der 
Voss.  Ztg.,  dessen  franzrtsische  Quelle  nicht  angegeben  ist,  ent- 
nehmen wir  die  folj{cudeu  Ajigabcc  über  ciu  dort  geftmdenea 
griechisches  Wohnhaus.  Das  OebAude  bildete  danach  ein  Recht- 
eck von  17"  Breite  und  28»  Tiefe.  Mit  seiner  linken  Mauer 
m  die  WaMgMia  idknl  war  inaerhalb  desselben  das  m  IS 
Ifangnlnlaa  lialrti-dmhdier  Onbumg  getragene  lamrr&law 
so  angaardaa^  iiaa  aaf  der  Nord-,  OM*  um  Sadseite  desselben 
je  eine  Ralka  tob  Rhmao  lag^  die  bd  dam  Mangel  jeder  Spur 
von  Fenstern  ihr  Lkbt  simmüicb  von  jenem  in  der  Mitte  offeaea 
Raum  mOssen  erhalten  haben.  An  der  Kordseite,  deren  £3hi- 
theilung  nicht  mehr  «teuiliar  ilk  dftrfiaa  die  Wiltiuchafts-IUaaa 
SU  suchen  sein ;  ihr  gngawllhar  Baat  an  dar  Sfldaeile  in  der  An 
des  Peristyls  der  Ringangsraiim,  des  npoaijhov,  zwischen  eioem 
kleineren  und  eioem  gröberen  Zimmer.  An  der  Ostseite  i.st 
zwischen  2  kleineren  ein  grfirserea  Kaalartige.-i  Zinuncr  Mif,'\'i>rd- 
net,  das  durch  die  praclilvolie  .MAriiiorthlir  nacli  dem  l'eri-ityl 
uud  3  wolil  zur  AufnahJiin  statuoriicheii  Sf  bni'icks  bcatimnilc 
Ni.wihen  als  der  HanptraoBi  des  Hauses  bezHichnet  i.^t.  Der  Kurs- 
bodc'U  silmmtlicher  Räume  war  mit  einem  t/m  tstiSma  i^teiucben 
hergestellten  Mo.saik  bedeckt;  ein  reicheres  Mosaik  mit  I»el- 
uhiucu  in  deu  Ecken  und  lilumeu  in  der  Mitte  schmückt 
den  vertieften  offenen  Miltelrauni  des  Peristyls,  die  iulf,, 
unterhalb  welcher  eine  Ziaternu  sii  h  heilndet-,  die  Begtimmnng 
eines  anderen  unicrinii.scheri  llaumeü  i.M  noch  nicht  aul'h'eklirt. 
Diu  WiUidc  »iud  aus  uübcli*ucucu  Wcxksleluea  gebildet  uud  ver- 
putzt; auf  den  Putz  war  noch  ein  feiner,  wahrscheinUch  bemalter 
Sluck-Uebenug  aufigetragen,  da  die  Axctütektur-Reate  Fariien- 


rioii  fiaielben  &i  Erdgeseiuw  lidtt  «old  aataAifagea 

—  Die  ganze,  wenn  auch  ans  spater  Zeit  stammende  Anlage 
liefert  einen  schatzenswcrthen  Beitrag  surKenntniss  desgriechiscbao 
WobnhauH  -  Raties ,  vnn  dem  sich  bekanntlich  Anbent  geringe 
Beate  crhaJtcn  Ihabcu,  da  olä  Baumaterialien  f&r  denselben  fast 
aaiachüeMich  Heb  und  Lelunaiefal  nra«adet|3i|^||n^  by  Google 


11.  Ivril  IMS 


Uauptfront  aogewieseii  worden;  der  grofse  Saal  liegt  an  der 
Ilinterseite  jenaeits  eine*  offenen  Hofes,  welcher  den  Mittelbao 
dorchbricht.  Die  ans  dieacm  Hole  beleochtel«  Uanpttieppe 
lOhrt  ans  dem  VestibBl  sv  WiiMialle  empor. 

Eine  mehr  nalariMliB  Qmüätaag  dar  «omb  Ankp  ist 
SMit  ohM  Glttck  In  cinHi  udera  golUiciMi  Euiwun  tod 
Plttddenann  in  Potsdam  aogee^eljt  AahBBeh  wie  ia 
der  Arbeit  von  v.  Holst  &  Zur  sind  aoeh  bler  die  Woh- 
nungen in  ein  anf  der  Sollseite  des  Baukörjters  angefBgtes 
besonderes  Haus  verlegt;  die  Svastetne  des  obrigra  TbeUs 
iiiardi«  - 


da«8  aber  dem  sQd-i>stlicbe0  iiicJtban,  in  welchem  sicfa  unten 
das  Arbeitsximtner  des  Prftsidenten  and  im  I.  Obergeseboss 
daitimjge  des  Ober  -  lieicbsanwalts  befinden,  ein  «nhlMilMr 
Thum  erricbict  ist.  Das  Oanze,  in  dreigescboalier  AMud» 
Dang  gestaltet,  ist  «oUfacitpatcin  frlnMnalntnHieaw* 
regen,  wie  ds  nlehw  aach  die  AidafB  dar  Wartakalle  viF> 
dient.  Letxtere,  ein  grorser  aaf  alM  8cit«n  nod  in  aHoi 
OeschosseD  nach  Korridoren  geöffneter  reditecitigor  Itaum, 
liegt  auf  der  (lohe  des  Treppen-Podestes  twiscben  Erd-  mid 
i.  Obergeschoes,  fttr  die  in  beiden  üescboestm  (leider 

IB&aglicb. 


Fluss-Kanalisirungen  und  neuere  bewegliche  Wehre. 

(Vortng  dM  Hrn.  BHb.  Itnf.  Oarb»,  «alitluo  Im  ArtUlt  ■  u.  tii|{.-V«r«üi  tu  Hannorer) 


Der  Vortragende  «eist  auf  das  Interesse  hin,  welches  Hannover 
an  dem  Projekte  einer  Kanaliiiruog  der  Aller  and  Leine  zwischen 

der  Aüt'rmdiidtrag  und  Mannov«  zum  Ausi-Wilss  an  den  projek- 
tirti'ii  MittcllBuid-Kanul  nach  Magdchiirg  nehmen  nrnss  Isl  die 
VS'eser  bis  Bretueu  erst  für  .Seeschiffe  iahrhar,  so  ist  die  Verhiu- 
dung  von  der  See  nach  Ma^iU'l>i.irK  und  der  Olver-Klbe  eine  nähere 

aber  Bremen  und  HannoTer  als  tlber  Hamborg  und  es  steht  somit 
dieser  VcrUadimg  ein  iNdeMBwIer  TeriNkr  aadi  den  Bieneo- 

lande  in  Anmicht. 

Grufscre  KaiialiBiriin>!uu  uu»  neuerer  Zeit  licsitit  Peututhlaud 
im  W4>tit«n  mir  in  der  :>««r  und  Mcvsel  als  Fortsetzuog  irauf  i- 
«ischer  Anlagen,  im  Osten  in  der  Brahe*  und  Netze,  deren  Käme- 
lisirung  narl  den  generellen  Projekten  de^  Vortragenden  vom 
Staate  ausgeführt  sind.  WUirend  die  outera  Neta«  bei  Nalul 
dwcb  2  ScUeuseii-Wehre  sckon  seit  Anfang  dieica  JaluliaBdeit* 
ab  Tflrtläpraif  das  An^imr  Kaoala  ackiChar  fnaMhlist, 
wuide  Ar  dw  abeni  IW*  laagHi  TheO  von  der  iwriKiwo 
Grenie  oberhalb  des  Goplo-Sees  bis  Nakcl  erst  187&  im  AnAnga 
eines  Komitees  vom  Vortragenden  ein  generelles  Kaoalisinuigs» 
Projekt  liearbeitet,  nach  welchem  splter  die  spesielie  Bearbeitimg 
und  die  Ausfllhruiig  durch  den  Staat  unter  Leitung  des  W.-B.-J. 
Schwärs  erfolgte.   Die  Eröffnung  fand  vor  2  Vi  Juren  statt 

An  der  ru^sischesu  Grenze  -iM  auf  28  L&nge  der  Goplo-Sce 
beoutst,  hierauf  der  mehrtu^  h  begradivte  östliche  Hauptarm  der 
Nette,  dio  Moniwey;  dann  ist  ein  Wöhr  in  der  Montwcv  gebaut 
und  oberhalb  desselben  ein  langer  Kanal  cur  Abschneidung 
von  Krflmoiniigen  und  Sct-ätreckeu  augelej.'t.  Am  uutemEnde  ver- 
Iftsst  die  t.lnieden  FIu-ss  ii(n:hm!ils,  um  den  Hj'»'"-  laiigen  Hükalischpn, 
enti.i)re<  heiid  auggeweiteten  Speisel^anal  1'Hr  den  Hr<jmtiei-(fer  Kanal 
f.u  verfolgen  uud  iii  dje  SeheiteUuUtiiug  dieses  Kanal»  einzumünden. 
Im  Käuzen  ist  die  I,äii«r  der  neuen  Wasserstrafse  vom  nntem 
Kode  des  Goplo-Sees  bis  am  Br<rmhei^er  Kanal  =  89,4  k»,  ron 
deoen  h-*,(H  kanalisirte  FlnsKtrecken,  1-J,7ti  '"^  Seestrecken  sind. 
Die  8  Sdüeuscii  aind  massiv  gebaut ;  »Je  ImlMm  die  Abmessungen 
derer  im  Bromberger  Kanal,  nimlich  6  "  Weite  and  42  nuu- 
bare  Lange,  for  KJÜuie  von  100— 160  <  TiagOaiigkeit.  Profil 
hat  )>ei  1,2  0  Tiefe  bei  MW*  11,11"  Bnüa  B  darSoUiii  U«  im 
Spiegel,  die  Böschung  ial  imier  Waaiar  thA»  dean  SW  «Imt 
tV6»  braitaa  Berme  i'/ibch.  Die  StUMtan  aiad  !■  ONawel 
jj^m  unter  NW.  gelegt,  einer  spAtervn  VeitieAne  stellt  Mmit 
nichts  im  Wege;  die  Miuimaltiele  von  l^™  Obertrifft  übrigeos 
schon  die  der  meisten  deutschen  Waseerstralscn.  Die  7  beweg- 
Ucben  Wehre  sind  der  Billi^eit  halber  als  Schnu«  nwehre  aus- 
geAÜirt  Es  sind  39  meist  hölzeme  Brücken  erbaut,  nutet  denen 
stets  der  Leinpfad  duroknilUitt  iat.  Die  B«ktiko*MMi  belnvcu 
34&OO0O>4^.,  also  mitnLWOWur  ftr  1  >»,  aidit  fhl adv  als 
für  eine  Chanssee. 

Die  Wassermengen  der  Netze  sind  wepen  der  slariccn  Ver- 
dunstung in  den  vieku  ^^cL'n  ^eriiig;  sie  betragen  für  1  Q-Mei1e 
des  Niedenschlagsgebiets ;  0,03 '•«»  bei  NW,  O.Ot»«^''"  bei  ge» 
Sommer  -  Wasser,  1,24  't"»  bei  Hochwasser  (waihreBd  der  Main 
0»U      bei  NW.  abführt). 

Die  wesentlichsten  Tr&uii]iorte  besiohen  m  Kulli,  in  den 
Prcidiikten  der  bertthmten  .Su'untaU-La^ei  von  Inowraziaw  und 
vieler  Zuckerfabriken;  es  ist  zu  erwarten ,  duth  die  .Auloj^e 
aagensreich  für  die  Gegend  vrirken  wird. 

Die  Feststellung  dci-  Kiiuelheiteu  itiefs  &UäUL'u»ei»e  auf 
Seilwierigkeiten ,  da  die  Interessen  mehrer  grofsen  Meliorationa- 
flwinaaansrhsften  nicht  verletst  werden  durf^.  Bei  d«ir  Anlage 
daa  Qpelaekaoala  Ar  daa  Btvaibiiiar  Kanal  war  aufserdem  mit 
nrai  nalirlialb  Hegapda»  HHUeB  dar  Taitng  abgeschloisen,  dass 
die  Mflndnitt  daa  BeaiiakMaia  fir  iHaar  unverändert  bleiben 
diMa  uule  alio  nieht  aBtqinaliaDd  ausgeweitet  werden. 
Man  hag  daker  tmmittelbar  neben  dem  S|>eisekanal  aus  der  Netze 
am,  legte  alHB  Schleuse  mit  16  tiefiUle  ui>d  Speaung  aus  dem 
Wasser  daa  BBejashaaeli  •&  nod  teg  ent  wiiteahaib  dieaer  in  den 
ausgeweitataB  B^säahBHl  ele,  dsaaao  lUndneK  abo  nnmlndert 
blieb.  - 

Die  Main-Kanalisirung.  Die  3ö  ^  lange  Strecke  Frank- 
fiirt-Kastel  hat  bei  I :  U  GOO  (idUlc  nur  »,7  ■»  Mlninialtiefe,  wekbc 
auch  wegen  des  ungleichmJtfsigen  GeAUes  durch  die  alten  hnlmen- 
ba)it<*n  nicht  prhrfilieb  Tprgrftwert  ist  l'm  nnn  (ilwral!  eine  Tiefo 
\iju  2J<  "•-  zu  iiliaffen  und  dii'  KKXt'  ladenden  lUieinschille  bis 
an  di«  Quais  von  Frankfurt  führen  su  kuüuen,  werden  6  baweg- 


liciie  \Vehre  eingelegt:  das  erste  bei  Frankfurt  mit  2,7  ■  GeftUe, 
dieht  imter  der  neuen  Brücke  der  Main  •  Neckar  •  Bahn ,  das 

zwpite  bei  HOcLit ,  das  dritte  bei  Okrirtel ,  Aas  vierte  bei 
Fhir^heim,  diese  mit  je  1,k'°  Fall  und  da.s  let/ie  'i'-'"  ober- 
halb der  Mündung  in  den  Tihein  hei  Ko.stheim  mit  2,'  bei 
N.  W.,  susammen  10,8  ■.  Das  Svsteni  ist  dss  der  Nadd- 
wehre  mit  der  bereits  in  derMitaii  und  ürahc  äiMgt>(Mirten  .Aiia- 
löstmg  nach  System  Kummer."  Die  obigen  Zahlen  sind  die  fnr 
horizontalen  Spiegel;  der  thatsachlicbe  ätai>i:piek;ei  eruiüfttgt  die 
(ietalli-  l>ei  N.  \V.  um  etwa  0,2  bei  hnheren  Wasserstanden 
noch  iiielir.  Die  Wehre  weitlen  zum  Thcil  als  Schiffsdurchl4s»e 
ausgeführt  mit  der  festen  Krone  3.1  '-^  unter  Stanspieffel ,  zum 
Tbeil  alü  Fluthwehrc,  dcieu  Hackeo  b«hui>i  Verkürzung  der  Nadeln 
nur  2,5 "  unter  dem  Stau  liegt  Dnrcb  die  Wahl«  trateo 
kleine  Veieiigauj:;ea  des  ProtUs  em,  so  daae  bei  Heebwaaaer  de 
geringer  Stau  entstehen  «M.  Die  Weiten  der  WakndrtMkmaB 
betragen  bis  bQ"  ;  balRaikAirt  folgt,  enupredbaed  dao  VAileni 
der  luseobahn-Bztleke,  eof  mei  Flnthwahi«  von  je  4S,4  *  Weite  ein 
Schlflidmdilesa  wa  47*,  dau  wieder  ein  FInthwebr  voo  26,6«'. 
Am  rechten  I'fer  befindet  sich  eine  12  ™  breit«  Flossrinne  fflr 
dii-  I.'iO  "1  langen  Mainflosse,  welche,  wie  die  Anlage  in  .Srhwein- 
furt,  durch  ein  Trouunclwehr  geschlossen  werden  soll.  In  des 
linke  Ufer  ist  der  Scbleuspukanal  mit  der  Schletise  von  10,6  "  Weit« 
86  *  L&nge  «wischen  den  Drempebi  ciugeschnitteD,  Der  Oher- 
kanal  beginnt  schon  über  der  Eisenbahn- Brücke,  die  Schleuse 
liegt  imterhnlb  des  Wehres  und  der  Uuterkanal  ist  noeb  Mtie 
Strecke  diireh^'führt ;  diese  laiigi-n  Schlcuseukanille  verinindeni 
das  NN'ehrgefalle  t^in  der  .M.ias  hat  man  durch  me  auf  7  Wehre 
eius  gespart),  sie  verhioderu  die  N'ersandnngen  unter  dem  Wehre 
und  geben  gute  Liegeplätze.  Sin  gewaliren  femer  die  M<kfltcb- 
keic,  nachdem  ein  ünterhaupt  im  Ünterkanal  naehgehant.  na<  h 
r.inftlhmiig  der  KettCDSr.l.ii'ahrt  cvent,  ein«  ganzen  Schlepp- 
zog  auf  ein  Mal  dnrchziifM'hleusen-  Die  Srhleu.te  liegt  mit  dem 
Ülwrliauptc  budiwas»crfrei,  nu  daka  da&  IIocLwsä&cr  kam«  Strö- 
mung über  der  Schiense  erzeugt;  nur  bei  Flörsheim  ist  das  Hoch- 
wasser-Profll  so  klein,  dass  man  hier  die  Ueberstrtou^^es 


>  MiMkc  4.  Afsli.-  m.  Iat.>V«MH  sa 


ISSO  8.iSI. 


aber  IlM  leeg,  w 
venneiden.  Setae  Bltadwi  ttagt  Aar  nidit  adv  gtmatig  In  den 
Konvexen.  Die  Wehre  sinn  *t>-«MAmt  h  gelegt,  dass  die  Kebao* 

flOiiite  durch  KinmOndiing  ins  Ultferrasser  frei  VOA  BftflftMl^ 
bleiben,  auch  die  ^'iihren  haben  die  Lage  beeinllusit.  JMe  Ufir 
erheben  sich  durchschnittlich  8  —  8,5  •>  über  den  nngeitaateo 
Wasserspiegel,  so  dass  die  Anstauung  von  etwa  2,ö    dao  Uikn 

die  erforderlich«  Vorfluth  überall  lassL  Die  Flossrinnen  er- 
halten Grnodbalken  anf  Pfählen  mit  zwischengesetztem  IMaster 
und  abgepAastorten  BAsehnngen  und  Tretmungä-I>itnimen  gegen 
den  FlusS.  Die  l'teiler  der  Flos.'-rinnr  sind  buch»  aaserfrei 
erbaut  und  diurch  eine  eiserne  lialki'nbrOcke  mit  dem  reihten 
Ufer  verbunden;  die  P'lossrinnen  liahen  ge<iH"nit  0,9"  Tiefe  und 
je  nach  dem  Wehrgr-f.dle  StA) — 400"'  i>4uge,  I»ie  erfonlerlieben 
Baggenuigen  sind  nicht  sehr  erheblich;  im  l'uterwa^M-r  heiragt 
der  Itücksbiii  muh  etwa  i>,4",  Torhsuiden  war  niindest«ti6  0,7  m 
Wasser,  2,r> soll  hergebtellt  werden;  doch  werden  durch  die 
Anlage  der  laugen  L  ntcikanale  erhebliche  Wasser-Verminderungen 
ei-juclt  werden. 

Bei  Höchst  wird  ein  SoliilfoUurchiats  und  ein  Flutbwefar  von 
Je  69  ■«  Weite  angelegt,  bei  OkriflaI  sie  SchUbdureUaas  und  eis 
lluthwehr  von  je  54,2«)  Weite,  ties  FlAnhein  3  FInthwefai« 
van  je  64,S>  Weile  und  «In  Dw^b«  vgn  66y4>  WeM^  W 
KaaOaiin  ata  Fbawehr  nnd  ab  Dvrddaaa  m  Je  G»«  walle. 
Sieb  Mtadal  abh  daneben  db  Ftoasrinne  am  rechten,  die 
KaamMncilibnae  an  Hninu  mer  od  sind  die  langen  Schleusen- 
kanftle  2,6  ">  unter  die  hor^ntabn  Siauspiegel  gelegt  Die 
Fischp&sse  sind  nicht  in  den  3,6"  breiten  Pfeilern  der  Wehre., 
sondern  als  Kaskaden  mit  geringerem  GeiUle  am  linken  liferpfeiler 
der  Wehre  projektirt 

Die  .Schletise  bei  Frankfurt  liegt  in  ganz  festem  Thon,  so 
dass  die  Baugrube  einfach  vertikal  ausgehoben  werden  konnte. 
Die  Sohle  ist  2,1  stark  in  Trass-Beton  mit  Möellon -  Pflasteruiu; 
in  /('ineutmurtal  ausgafllhrt,  oad  die  Kamioerwande  sind  eU 
i'^uiiermauem  auKgebildet,  mit  20 holieu  Möellonschichten. 

Die  Kosten  der  M,  langen  Strecke  betragen  ehtschliofslich 
des  Umbao«i  des  alten  Uabns  and  daa  AnyhlMwes  aa  den 
Zentralbahnhnf  6,6  m  Ui^  db  JUhtm  M  ItanUv«  baabe 
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Bei  den  nauern  Ktnalisirungen  in  BelfrioD  und 
Frknkreivli  iM  die  grabe  Zahl  d«r  vencUedenen  Sj-Btemc 
INhra  ven  heeondemi  latamee.  In  der  Maas 
M  Btoed»  ODMr  Itaanr  favUinUcbe  Nadelwehre, 
.  fiHB  Mn,  im  HUm  M  Stwupiegels  lietenden 
UeMUb  von  150»  iMge,  pandld  warn  fkm  antorbrad» 
and  «aduiat  «erden.  Oberhalb  Numr  lilkl  fa  dm  70«r  JaliNB 
8  Klappeuwehre  nach  dem  Master  der  Wehn  der  obem 
Seine,  nach  dem  System  Chanoine  erbaut  Die  bölcenen  Klappen 
haben  8,2«  Höhe,  1,2  ■  Breite  im  DurcUasawebrR  und  2,1  » 
Hobe  und  1,3  Breite  im  bluth-  oder  Ueberfallwebre.  Jede 
ruht  mit  dem  Drehpunkte  auf  dem  Klappentrftrer,  deren  schrftge 
Statte  sich  gegen  einen  auf  dem  Wehrboaen  eingelassenen 
St'huh  stfuitnl.  füter  den  StOtzenfUften  iiegeu  durch  dip  granre 
Hreitf  mntpls  Winden  venchiebliche  Stangen  mit  llakenaiisAt/eii, 
weicht'  litlmls  Nicdcrlejfcns  die  Stützen  aus  dcu  Lagern  Schiebung 
Die  Klajini  M-hlagtMi  dann  imter  dorn  Wasserdnicke  nieder, 
Geholn'u  ^^ir^l  jf  Ji'  Klapt-e  in  nähern  horizontaler  Lage  durch 
y.»ei  ohiu  iiud  iiuit  :i  arigreiieivde  Ketten  mittels  Winde  von  einem 
oberhalb  mit  Poin  t  •Hocken  liegeuden  Laufstege  aus,  wobei  die 
BMlie  winde.-  in  den  ^■^huh  pleitet. 

Beim  SclilielBeu  des  Wehres,  uaclj  N'erlaiif  eines  Hochwassers 
«•rdco  motclitt  die  sammtlicben  vorlu  r  anfgerii  htet>>n  Klappen 
daa  Fhukwehra  mittels  der  SchwanskeUen  am  Brockeubelue  be- 
'  '  imd  somit  in  dar  Setanb»  «InlMB,  damit  daa  Waaier 
:  wenig  aufgeataat  mia.  DMHf  wardan  dia  DanAlaaa' 
aAtato  dar  Winla  dar  Briha  mwIi 


schwieriger  wird,  eodlidi  werden 
Flnihwehr-Klappen  gans  gescfaloaiaa.  LaMo«  lagan  aidi  aelbat- 
ÜMUig  wieder  in  die  schwebende  Lage  um,  fidls  sie  bei  steigendem 
Wasser  15'»  IlberstrOmt  werden;  wichst  das  IrVaiser  noch  mehr, 
ao  nassen  sie  mittels  der  Hebestange  auf  den  Wehrboden  gelegt 
werden,  wahrend  sie  sick  bei  abnelimeodem  Zitfluss  von  selbst 
aus  der  schwebenden  Lage  aufrichten,  nachdem  sich  der  Stau- 
spiegel 0,8  unter  Klappen-Oberkante  gesenkt  hat  Jede  KUppe 
besitzt  nu<:h  eiuc  J  >rchsch(Ua-Talel  am  ooann  Enda^  walcke  miitäa 
Uooti<tia}(i HS  eventuell  gaaahlaaaaa  wlid  nd  die  BagaUnig  daa 

StauB|ni  gel!  iirlciL'btert. 

l)ii:-se  3  nur  durch  Klappen  geschlossenen  Wehre  habeu  sich 
an  der  Maas  [licht  Ix'wihrt.  Die  Hakenstangen  sind,  weii  sich 
Gproil  zv,i-,ciit?i'.  dir-sort'ijti  und  die  Sulile  oder  die  Scbiihe  einsetzte, 
oft  nicht  zu  bewi  ^i  n  und  werden  nebst  der  daitu  geborigen  Winde 
oft  baafaidigt,  riameullicb  auch  aus  deu  Flllniugeu  gerissen. 
Dia  sah  grofser  Wu(iit  niederstilrzcnden  Klappen  zerbrechen 
Mekt  oder  werden  Ton  der  StrCmui^g  besck&digt  oder  aus  den 
l^ian  feriaaen,  Dia  Reparaturen  müitsen  bei  klarem,  warmen 


in  Ansprach  graommen.  Die  Auibesserungt-  tmd  Betriebsarbeiten 
sind  nraer  geOhrlich;  die  KIiffaB  atlttaan  aoweilen  nieder, 
weil  aidi  die  StOtM  üickl  h»  «gaa  dn  flckoh  gelegt  bat 
Endlich  aaigla  riaL  nd  diM  mr  ftr  diaScUfthrt  Irtdataadi- 
theUig,  daaa  aidi  m  IkwhlaiainimMa  oadi  TariaafaiHa  BaA- 
waasen  irieiit  awfrklitMi  laaacn,  nBa  daa  Waaaar  nif  dio  ftn* 
langte  Tieft  Toa  a,l  ■  gaMlan  lat,  «aO  dar  WidaalKBd,  Kddwr 
nicbt  aber  I  Stanh<)he  l>etrageD  darf,  ein  zu  großer  ist;  man 
musste  mit  dem  Aufrichten  der  Klappen  warten,  bis  sich  nur 
l,&o  Tiefgang  fand.  Dagegen  machte  das  Einstellen  der  Nadeln 
bei  den  Wenran  nolerhalb  Namur  auch  bei  8,1  <■  Tiefe  bei 
fallendem  Hochwasser  keine  Schwierigkeiten,  weshalb  man  die 
Maas  ■  Wehre  von  unten  nach  oben  zu  aufrichtete ,  um  die 
Scbwierigkeiten  durch  den  Rtlrkstau  zn  mindern.  Bei  den  6  neuen 
Wehreu  bat  man  daher  aiil  \  (tm  liiui;  des  In^.  Hans  die  Klappen 
nur  filr  die  41  Ina  Sß.H  writi  ii  I'luth-  oder  L'elHT  fallwehre  bei- 
behalten, wahrend  für  die  lAfi"  weilen  Durchltt-^iivrlni'  wieder 
Natleln  verwendet  bind.  Der  feste  Rilcken  des  ersiercii  liegt 
2,6  ™  unter  Stauspiegel  oder  etwa  in  Hohe  des  uugestautcn  X.W., 
wahrend  der  Itückcu  der  letzteren  H,l  ™  unter  Siauäpiegel  (0,6« 
unter  N.W.i  liegt,  so  da&s  die  8,75"'  laugeu  Nadeln  etwa  auf 
der  Grenze  stehen,  wo  sie  noch  handlich  bleiben.  I  m  die  Nadeln 
rascher  beseitigen  zu  können,  sind  die  4  ■>  hohen  Böcke  mit  der 
Auslösangs- Vorrichtunc  System  Kummer  versehen,  welche  auch 
an  den  Nadelwebren  aar  Unter^finha  angewandt  ist  und  am 
Main  i^aieUiüla  etncelllhrt  werden  aaU.  Dia  Tordere  Stange  jedes 
Bedta  «Bdi|(  ut  «boren  Ende  in  «aar  gaaellitclan  HOHa:  um 
diaadha  dnht  rfdi  da  obara,  daa  Wldarhgar  da-  Nadala  Udende, 
1,2"  )tat»  Stange,  während  aieh  daa  aadara  Ende  diaaar 


Stange  gegen  die  mittels  Viericaat  und  flcMawal  dnUian  Aakaa 

der  geschlitzten  Halse  des  nächsten  Bodna  ImL  Diaae  ftrfcan 
bat  einen  Ausschnitt  nach  Art  des  Zylindatt  der  ZyliaderfaeaiaMHIif 
ia  Dliren;  wird  sie  also  mit  dem  Schlftssel  um  90'  gedreht,  ae 
variiert  die  Stange  ihre  Stütze  und  schlagt  mit  allen  ihren  Nadala 
swiscben  die  Böcke,  das  Joch  plötzlich  frei  gebend.  Die  fort- 
sdiwiramenden  Nadeln  sind  durch  e<oe  Leine  verbunden,  um  sie 
leicht  aatelUMn;  der  0,r>  >"  über  Stauspiegel  liegende  Lautsteg 
bet>tebt  aaa  «beabaren  K:si  uplutH'U.  Die  DockH  müKsen  so  buch 
sein,  dass  die  Nadeln  unter  dem  .Stege  nitdf i-!cblftf.'fn  ki innen. 
Man  erreicht  so  zwar  schnelles  üeffueu,  aber  da.s  Sihliefsen 
bleibt  narh  wie  vor  zeatraiibend  und  criordert  eine  grol'je  (.i-- 
schicklichkeit  des  Wärters,  falli  die  Nadeln  zu  grofse  Liu^e 
hal>pn-  Hei  den  seltener  nflnenden  Dtirfhlasswehren  nurbt 
sich  dies»  r,  ileii  Nrnl'.  l »■■lin.u  mjij  L;rufs<.'r  linlie  uubancudc  I-'ebler 
weniger  lubiiiar.  Au  di'in  Hoike  sind  deshalb  auch  nur  dio 
Durdilasswehre  mit  der  Aufllosung-Klammer  versehen,  dagegen 
die  fOr  die  täglichen  Schwankungen  dienenden  Fluihwdire  mit 
höherer  SoUe  nad  gewftlmlirliaa  FeMa-lbdelbActen  ansgealattet. 


AiM  den  Verbandlungen  der  General  •Vertammlung  des  Vereint  deutscher  Zement- Fabrikanten  1885. 


yn»  das,  «aa  Toran  gestellt  ist  beweist,  Uetet  die  Zomisch- 
frage  was  im  wiasenscnaftliche  KlAning  betrifft,  heute  noch 
immer  ein  grobes  Arbeitafeld;  noch  mancherlei  Arbeilen  und 
Versuche  werden  auszufahren  sein,  bevor  die  wissenschaftliche 
Seile  der  Frage  erschöpft  ist;  hiereu  smd  vielleicht  noch  durch 
laage  Jahre  fortgesetzte  Forschungen  nothwendig. 

Ganz  anders  diejenige  Seite,  welche  die  Bauprazis  mteressirt. 
Es  besteht  schon  beute  kein  Zweifel  mebrdarOber,  daas  Zumtsrhtai- 
gen  der  in  den  le!j:lcu  .labrt  ti  im  f^roft^u  in  Aufnahme  gekotniBonen 
Art  aui  du'  in  laii^uiit ix^r  l'iaxi.^  bewiibrten  v(ir/.i:plii:bon  Kigen- 
schafteu  des  l'urtland  •  Zfnu-titB,  speziell  auf  dicjcuifrun,  die  ihm 
seinen  hohen  Knf  als  liaumati'iial  vcr.schaft'i  halwn,  fesligkeit  und 
relative  Indifferenz  gegen  Tcmpcratur-Kiutlüsse  sowohl  als  gegen 
Feucbtigkeits-Zustinde,  schädigend  wirken,  um  s«  starker,  m  je 
gnifsereu  Mengen  sie  angewendet  wei  den,  dass  sie  vielleirbt  niu-  iu 
inininjalfi:  Mcngi  r.  a:^  unschädlich  betrachtet  werdi  n  kininen.  Es  ist 
femer  auch  lest  gesielii,  dass  mit  einer  Beihe  von  mindcrwerthigen 
Stoffisa,  wenn  sie  in  einer  Feinheit  derMahlun«  benutzt  wesdea,  die 
Ober  dlirieuige  hinaus  geht,  welche  nur  Air  einen  Kostenaufwand  eiidd- 
bsr  iMb  dia  aadi^mrthididMaftwiiedaa  Fudaad*Za8wou  aufser 


geringe 


erreicht  weiden  kann,  dass  dlsssr  EHblg  aber  ausbleibt,  «enn 
jene  Körper  in  gröberer  Mahlnag  sngeaetst  werden.  Der  Erfolg 
a^ltgt  in  sein  Gegentheil  um,  wenn  das  Zumischmittel  in 
grefserer  Menge  oder  in  gröberer  Mahlung  angewendet  wird. 

Es  ist  ferner  Thataacbe,  dass  die  bisher  aufgefundenen 
l'rflfungs  -  Methoden  zur  Baaananng  von  Zumischungen  fttr  den 
(lehranch  des  Laien  ungeeignet  sind,  dass  bei  diesem  Zustande 
einerseits,  bei  der  durch  die  Aussicht  auf  lockenden  hohen  Ge- 
winn der  Händler  mächtig  befiirderteu  Verwendung  unkontrolir- 
barer  Zuwblikge  aJldererseils,  (ur  denjeiagi-ii  K<i:iHiiniiM/.e:i.  welcher 
sich  nicht  t,'iiis<ben  lassen,  und  auib  Iiir  deijitiiiL'eii,  welcher  in 
bemg  auf  dfH  KitVilg  sicher  geben  wiK,  «in  .\iideriR  nicht  Obrig 
bleibt,  als  riirtlaud-Zemeut  zu  kaufen,  der  dasselbe  ist,  was  bisher 
und  so  lange  das  Kabiikat  bekannt  M  mMr  diaaar  BSaSiCiMiag 
stillschweigend  versliuidrii  vrurde. 

SelhstverRtandlirli  srblief^t  das  nicht  au»  für  spezielle 
Zwecke  «ou  eiuer  geriugwcrthigereu  Waare,  wie  heispiels weise 


Roman  -  Zement,  Ftuzolaa  •  Zement  oder  Portland  -  Zement  mit 
ZucfaUgen  Oebnutch  zu  machen;  von  letzteren  in  der  Voraus- 
setzung, dass  entweder  die  ZnaeUife  daklarirt  aud,  oder  der 
Konsument  selbst  die  Zumiscbnag  aiurahrti  damit  die  AnaOliaac 

einer  Kontrole  gewährt  ist 

Was  sowohl  von  Konsumenten  als  von  Fabrikanlen,  weil 

gleichzeitig  in  beider  Interesse  hegend,  zu  fordern  i.'^t,  be.steht  in 
der  Ziehung  fester  Grenzen  zwiHcben  den  vcrbi  liu-diut-n 
J'abrikateu,  iusbe!..  in  der  AnfalelUing  einer  scbarlcn  Oetinitiou 
fOr  den  Begritt  l\;i  ;iand-/i  n.pi.:.  lia.-,»  diese  tireuze  beute  schon 
in  den  Hauptpunkten  fest  gelegt  werden  kann,  da.'is  nur  im  einzelnen 
noch  genauere  Fixirtingen  vorbebalti-n  bleiben  m  ibsi  n.  ist  In'kannl 
und  auch  im  gegcnwftrtigen  Hericbt  an  nieliren  Stellen  deutlich 
henor  gebolwu  wnrden.  l>ie  (ieneral -Vensainmluug  dos  Vereins 
liat  eine  abermalige  Festlegung  iu  den  llauptzügen  der  Urcuze 
vofimMBBaa,  iaMB  sie  folgende  Erklärung  aua  Bi  " 
Erklärung 

Die  nnteizeichneten  Fabriken  sehen  sich  veranlaast, 
Ober  der  Thatsache,  daia  beieita  seit  nehien  Jahren  i 
ZementfiMkaa  daai  Fofdand^Sesuat  aaeh  daa  B 
Körper  analadiaa  nad  dfeee  Ifiadmag  trotadan  ualar  dea  Namn 
.Portlaad-Zement*  ia  te  ttadd  Maien,  naebstebeade  Er^ 
klSrang  abzugeben: 

1.  Portlaiid-Zement  ist  ein  Produkt,  entstanden  durch 
Mischung  von  kalk-  und  tbonhaltigen  Materialien,  als 
liebsten  BesLandtheilen,  darauf  folgendem  Brennen  bis  zur  Sinterung 
und  Zerkleinerung  bis  zur  Mehl^inheit 

2.  Jedes  Pn>dukt,  welches  auf  andere  Weise  entstanden  ist, 
als  ad  1  angegeben  oder  welcliem  während  oder  lutch  dem 
Brennen  fremde  Körjier  heigemiscbt  sind,  ist  nicht  als  Porlland- 
Zement  zu  betrachten  und  der  Verkauf  derartiger  IVitdukte 
unter  der  Ikicichnuug  „rortland-Zemeut"  ist  al^  eine  Tausehung 
des  Käufers  anzusehen. 

a.  Die  von  anderer  Seite  behauptete  Verhessenmg  der  Zug-  und 
Druckfestigkeit  von  Zement  durch  Zuschlikge,  Komposiliuneii  ihu 
ist  um  desseutwilleu  iu  dieser  Frage  nicbt  als  enlHcbeidend  zu 
lietracbten,  weil: 

a,l  die  bei  den  Versuchen  ira  l.airtirattjnum  gefundenen 
J'estigkeiti  -  Steigeriii'.^i'n  durch  Zusatz  von  Stoffen  erzielt  sind, 
deren  Lnprune  nicht  bckauui  gegeben  ist,  von  welchen  es  darum  . 

uigiuzeo  by  CjOOgie 
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nicht  foit  stf'ht,  ob  Hi'c  mit  ilt>n  von  den  miKhenden 
Wirklichkeit  luge&eutcu  Suifcu  identUch  sind; 

b)  die  Prozente  der  Ztimitchmig  hei  den  Versuchen  geringe 
8*tn  nicht  oberstiegen  haben,  «lüuend  die  gemischten  Zemente 

e)  Di»  j*  WirUMhMt  Uikr  iw  dn  BliAnilia  lUrikn 

mgeieUleo  Kfltper,  wto  Hoehofen^SchlMlBM,  ThOMeUeHv,  fw- 
zellancnle,  hydranllseber  Kalk  imd  dei|^  thlMcIdiÄ  ihn  SSeoient 

in  manchen  RejrfohiiDKcn  verschlechtern. 

4.  I>i»s  Verfuhren  der  Mischung  iit  geeignet  dw  Vertrauen 
des  Pnbliknins  xu  dem  PanJand-Zcment  vollatAudig  zu  ersdiattem, 
da  dasselbe  nicht  im  Stande  ist,  den  Grad  der  Zamischnng  und 
die  QualitAl  des  zugemischten  Stoffes  zu  erkennen  nnd  zu  prO/en. 

&.  Die  unterzeichneten  Fabriken  verpHichten  sich  unter  ein- 
ander und  gegenflb«r  ihren  Aboehmem  nur  solelie  Wann  unter 
dem  Kamen  Portlatid  -  ZvmvM  zu  verkaufen,  «dch»  dM  Btatim- 
mungen  sah  I  diäter  Krkäirun«;  eDtsprirht, 

y.3  vetdlL'ljt  hervor  gehülitu  zu  werden,  djiss  diL-  Annjüim« 
dieser  ü-'suluti'/n^n  auf  Grund  eircr  laupen  und  vielseitigen  licliJitte 
Biit  l^i  IIS  t  i  Ti!  ni  i^k  e  i  I  ctI'uIkIo  iu  einer  VersammUm»;,  »ekbe 
uu(4»i»i>hulii  Ii  zahlreich  besrhicict  war.  Uer  Verein  deutscher 
Zement-Fiüirikanteii  /.Ahh  i.  /..  42  Mitglieder,  welche  94  Antheiie 
(A  60000  Fass  Jahreüixrudukuon)  reprAaentiren.  Iliervou  waren 
76  Aathaile,  al&o  mehr  als  */<>  suf  der  General-Voraanunlung  >er- 
"d  ein  Beweis,  dass  der  Verein,  allen  ausgestreuten 
!  Ttoti,  entschlossen  iit,  ia  der  Zunüscb  •  Frajg« 
iflUamo  Weg  nad^  wie  «or  miler  au  wandeln,  d.  h. 
indMaoodere  ^(«fea  MinMmi,  diM  miMhm  das  bisher  unter 
dar  Beceitdnniig  Ponlud.ZaiB«nt  feliad«  Fabrikat,  Erzeugnisse 
eingeschoben  werden,  welche  entweder  von  vom  berein  keine 
Fortland-Zemente  sind,  oder,  wenn  sie  aufängUch  hierzu  gehörten, 
durch  Zumischung  fremder  Körper  oder  durch  „Kompontionen", 
„Zoachlftge"  —  oder  wie  die  angepriosencu  Geheimmittel  sonst 
genannt  werden  mögen  —  irgend  eine  Veränderung  er- 
litten haben. 

Her  Verein  liiill  es  dabei  för  panz  (rleiehpiltig,  ob  diese 
Veniudeninperi  'giinslip  oder  ungfln^tip  wirken;  er  fordert  nur, 
dass  den  mit  ZukelihiLreu  verselztuii  Zementen  eine  Rezeich- 
nun  ff  jfyKi'hen  wir<l,  die  jeden  Zwei  fei  darilLier  aus- 
schliefst, dass  man  e^  mit  einem  auiiern  Krzetiguiiute  ala  dem 
gewöhnlichen  Purtland-Zenient  -/.w  thnn  hat.  Er  hält  es  in 
voller  UebereinstimmiiiiR  mit  dca»  liru.  I>r.  Th.  n.  W.  Fresenius 
(vergl.  die  Mittheil.  S.  ti  im  eegenw.  Jahrg.  dies,  /tg  )  mindestens 
filr  unverstindlicb,  daäft  ein  wirklieh  verh  essen  es  t'abrikat 
imter  dem  gleichen  bescheidenen  Namen  des  ^'wnhnlichen  uut 
den  Markt  gebracht  werden  soli  und  «leht  den  Gruud  uii  iii  ein, 
dar  dw«B  idUUl  lir  dlaaa  iMiaara  Waani  eineq  neuen  Nassen 
aairtihkii,  tkr  oia  V«rbeaNnwg  vollwiebtig  zum  ijudniidt  bringt. 
Bm  wttffidieAalUinHwdwMKowS  darobSfiaEridlniiig 
Anin  Dr.  D«ll»rftck-Zlllehav  ge- 


ifel>pnen  Erlintenmgpn,  welihe  eininre  F.iuzelhelten,  die  oben  nur 
im  Vortteigehen  berührt  werden  konuteo,  gleichwie  die  Bedetitung 
der  IwtMi)  beschlossenen  Erkl&rung  in  ein  helleres  Licht  MMt» 
bOdet  einea  Miaeiulen  Schluss  des  gegenwärtigen  Barfcte. 
Dr.  DeUlittok  nhit»  P«toendes  aus: 

Ibn  kOoDt  die  Bnauptung  auüttellen,  dass  ja  flua  Ta^ 
doreh  andiHf»  afcnpditar  md  es  eine  ganz  gleidi- 

Äob  dieiaib«  daidi  dtemfiehe  oder 
tmgaa  Imkai  gafBkrt  werde.  Aber  hier* 
gegen  seien  folgeiule  Einwendoig«!  M  «rbebim: 

1.  Kine  so  feine  2^rideinerung  auch  der  «reichen  Zuschlag»» 
körper  sei  ünfterat  kostspielig  nnd  wtlrde  von  dem  Fabrikanten 
sicher  nicht  ausgeführt  werden.  Sobald  aber  dies«  iCdrper  in 
gröberer  Form  zugemischt  würden,  veraebl«elit«rt«K,  sie  die 
Qualität  d(?s  Zements  erbeblich, 

%.  I>i«  VorbesserauK  zei^e  sich  ul«.>rhaiipt  nur  bei  einer 
Zumisclinn?  von  10  bis  hrtehslens  \h  \,  von  da  ab  wirke  der 
Zusatz  euti.chiedeu  \ erschlechtcmd ;  der  KewinUSrUhti^o  Fabrikant 

begnüge  sich  aber  erfahmngsm&fliig  mit  so  geringen  Zua&laea 
nicht,  namaefUeh  «0  «r  ijanm,  ein  dar  Kaitrate  «itiiabm  ni 

können. 

?>.  Dil'  ■' ;i:::  ;liunnTjn  fremder,  das  Wasser  aufsantren- 
der,  aber  nirht  chemisch  bindender  Körper  iu  dum 
Zement  wtlrdcu  sicherlich  seiue  Wetti^rbestandigkeit  gegen  Frost 
und  Ilitae  wesentlich  beeintrichtigen,  also  den  ZenMUii  in  seineu 
wichtigsten  '■''jp™'"*""  'Mf^'wMt™!  *^ 
Zugfestigkeit. 

4.  Und  daa  Md  for  aiiaiB  die  HnptHahe:  Di« 
der  Zugfestigkeit  tfCMii  ttor  eilt  bei  AmreBdung  desNormsl- 
aaadea,  welchem  durch  Abdchung  aul  einem  Sieb  von  120 
Maaehen  pro  alle  feinen  Theile  entzogen  sind.  Sie  vermindern 
sich  aber  in  dem  Maafse,  als  in  den  in  der  Bauprazis  angewendeten 
Sandsorten  diese  feinen  Theile  enthalten  sind,  ffie  Augen  an 
den  Mörtel  zu  verschlechtem,  sobald  der  Sand  schon  an  sich  oiu« 
erhebliche  Menge  feinster  Theile  enthilt  Es  sei  hiiueichend  be- 
gannt dass  solche  Sandsorten  viel  höhere  Festigkeiten  geben  ala 
Nuniialsand,  ober  ebenso  wisse  jeder  Baumeister,  dass  er  trotz- 
dem snlrhen  Sand  nicht  anwenden  dtlrfe,  sondern  die  fi>{n«n  Theile 
ansinischeu  nitlsse,  wenn  er  oineu  frost-  mnl  wetlcrl:>est.andigMt 
Miirtel  «rhalten  will.  Der  Zement-Fabrikant  giebt  stets  die  Vor* 
Schrift:  sein  Zement  solle  nur  mit  reinem  ausgewaschenem  Saud 
verarbeitet  weniun  —  nun  will  er  selbst  die  .Stoffe,  welche  er 
dem  Hanmi  ister  aunUh  l\\  end'erncu.  seiner  Waare  vorher  wieder 
zusetzen  und  sich  nneh  luit  theurera  Gelde  bi'zahlen  lassen! 

^S■l  rdieZuet'eifiigkeitseines  Fabrikats  erhohen  wolle,  setze  dem- 
•dbvu  «taut>f«tu  gemahlenen  Zcmeut  zu,  d.  Ii.  man  mahle 
überhannt  feiner.  Dm  aei  swar  theurer,  aber  ancb  bei 
weiiem  wfrkaogaToller:  ee  eei  reell  nnd  ebrlieh, 
uderai  Znillae  uamfaeidllch  nam' Betraf  nnd  m 
fflluren. 


in  aus  Vereinen. 

Artihttekten-  und  Ingenlenr- Verein  zn  Hambnrg.  Ver- 
aaaualuug  am  18.  Marz  1885.  Vorsitz,  lir.  Bargua;  anweaoud 
42  Personen.  AuagcateUt  aind:  ScbOleneiduiBaiea  aua  der 
kiiiiM^ewerliliekaB  AbtheHuc  der  OeimbeachHln  dudi  Kn. 

Groothor. 

In  Heziijfualinie  aul  die  an  den  Vorciu  golaujrte  AiitTurderunK 
zum  Kintritt  in  den  Heidelberger  Schlossverein  bt:leuehtet  Hr. 
Barfjnni  die  HeslrebiuiKeu  dieses  Verems  uiid  Stellt  glciehzciti« 
den  Antrag,  der  Verein  mo^e  der  Aufforderunjr  Foltfj»  ireben  und 
sich  unter  Zahlung  de»  Kinlntls^jeldes  von  M.  öi.)  den  .Sehwesler- 
vereinen  iu  Bremen  iiml  Lübeck  an-schliefsen.  Her  Antrag  wird 
angenommen. 

Nach  Erlediguug  verschiedener  Vereins -.\ngelcg«aheiten  er- 
hUt  Hr.  Groothof  das  Wort  zu  Mitth<  iliujgeu  Uber  die  kunst- 
gewerblichen Leistungen  an  der  Hamburger  Gewerbe- 
•«knie.  Der  Redner  bespricht  zunfteliat  die  Aliaii^en  und 
Boatrtbungen,  die  er  seiner  LehttUUiglnit  an  der  Geweriieadrale 
m  Oraada  fdagt  bdia  ud  iUit  aaa,  daaa  «a  aaia  Wnaaab  aei 
■it  den  FUiiaag  aa  MkaoMiua  nad  TTifhedto  aber  adae 
AnadMannfia  «inamaanadn.  —  ba  speziellen  Eingehen  auf  das 
TCB  'Sm  tamtmUm»  LdmerClbren  schildert  Redner  den  Lehr- 
fMf,  dararauf  hinzielt,  beim  Schaler  den  Sinn  für  ein  gute« 
Qniuuot,  tubeeondere  fllr  Flichenvertbeilung  und  Bluttbildung 
m  erwecken  und  mit  Studien  nach  der  Natur  nnd  nach  aner- 
kannt guten  Meistern  .\nreRinii,'  zum  telbatstandigeu  Entwerfen 
zu  geben.  Die  zur  Ausstellung  gebrachten  Kntwtlrfe  und  Zeich- 
nungen geben  ein  anschauliches  Büd  des  allmithlichcn  Fort- 
«chreitrnf  der  Srhfller  und  be^eneen  den  Krfolg,  welchen  TIr. 
uf  trotz  kurzer  Lebrth;Uii;keit  (■rzieleii  koimte. 

Keduer  schbefst  mit  der  liilte  an  die  .Architekten,  ihn  in  der 
Absicht,  tächti^e  (iehllll'eu  für  die  vericbirdeueu  Werkstätten 
heran  m  bilden,  nji>;;lirhst  zu  unterstützen,  sowie  .Anregung  zum 
Baauch  der  .Schule  1,'eben  zu  wollen. 

An  d;ese  Mittlieiliincren  ktiUpft  sich  eine  Besprechung  über 
die  Mittel,  die  dem  .\rtbitekteu  zu  Gehole  btcheu,  im  Siunc  des 
Hm.  (.iroottiof  m  »ukt-o.  wird  tra  allgeroeinen  die  Ansicht 
laut,  dass  es  for  diese  schwor  sei,  einen  direkten  Einfluas  auf 
die  in  den  WerkstAtten  beoch&ftigten  Gesellen  zu  gewinnen,  daia 
■an  aidi  lielaialar  dannf  baaihrtalaw  ndaaib  dar  m  dam  Tai^ 


tragenden 
Kcreebt  an 


Fhige  durch  Eimrirknag  anf  die 


Arohitokten  Vorein  zu  Berlin.  Versammlung  am  90.  Mars 
1886.   Vors.  Hr.  Dr.  Hobrecht,  anwes.  »4  Mitgl.  und  2  Gaste. 

Der  Hr.  Vorsitzende  theilt  die  Namen  dorjcuif;en  \>reitts- 
Mitglieder  mit,  welche  för  die  in  der  vorigen  Sitzune  iu  .Vussicht 
«euommene  Kommission  zur  |}<>rathim({  der  Entwäs.seninps-Fraje 
für  die  we«t)iehen  N'oiorie  Berlins  vorgeschlagen  sind,  ht-meikt 
aber  bei  die.-ier  (iele^feuheit,  dass  es  nicht  recht  verstAndlit  Ii  sei, 
sn  welcher  Weise  diese  Knmmis«ion  vrirktara  sein  solle,  da  die  in 
In-ile  stobcnde  Streitfrage  in  techniseher  Hinsicht  klar  zu  sein 
ücbeine  und  mit  der  Ausführung  einer  ordnungsmäCiigen  Kanali- 
sation aborhaupi  als  urledi;;t  betraehiet  werden  bOnnak  AtKb 
von  Hm.  C.  Hesse  wird  diese  Anwdit  be^tAtigt. 

Weiterhin  wird  nach  einer  liüigeren  Erörterang,  an  welcher 
sich  die  Hm.  Dr.  Hobrecht,  Werneckink,  Knoblauch  und 
Kiesobke  betbeUigen,  beeeluoeeen,  das  nichste  Schinkel-  hezw. 
Jahreafiaat  in  AliniicMr  Weiae  wie  daa  dieu&hrige  zu  gestalten, 
jedoch  behaih  thmdiehat  aaUMiehar  fleenaauhnng  dar  jaageraa 
Kollegen  unter  AmaddnM  dM  Wetanvaaiaa  bei  den  gaaieb- 
schafüichen  Abendessen. 

Hr.  Dr.  Lobfcldt  Spricht  aodann 
.Ober  den  Orsprnag  und  die  Entwickelung 
dea  Barockstils." 

Unter  Hinweisung  auf  eine  grofiie  Zahl  von  .Mibildungen  ent- 
rollt der  Hr.  Vortragende  ein  mtereessiites  Bild  der  genannten 
Stilart,  deren  Anfang  zuerst  von  Burkhard  auf  Miehel-.\ogelo 
Eurflck  geführt  ist.  Es  sind  hierbei  xumtchst  zwei  llichtungen, 
eine  areh!t<>lrtoniÄrh  -  plxslische  und  «tue  malerische,  zu  unter- 
btheideu.  Die  erstere  kennzeichnet  lieh  durch  das  liestreben, 
starke  Schatten  -  Wirknugen,  weit  vorspringende  (iesiuwe,  grof»- 
artii^'e  Verhältnisse,  olc  unter  Vernachlässigung  der  Kiozelheitcn, 
zu  gestalten,  wahrend  die  zweite  anf  di<»  Kner?!*  der  Z<>irhnung 
ucd  v4uf  lebhatte  Bewegung  der  Komiiosition  (iewicht  le^t.  Als 
ein  Ilauptvertreter  der  letzlereti  Gattung'  i&i  ia  «.'rst«r  IJnie 
Corregio  im  bezeichnen,  «elcher  sinnliche  und  abersiuuiiche 
Elemente  iu  iuiuen  Darstelluuj{eu  mit  gleicher  Vollendung  zum 
Ausdrucke  zu  bringen  verstand,  und  irelcher  auf  ("  ~ 
widtelung  der  nachfolgenden  Zeit  einen  gaim  i 
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Ifftohrlclit  von  dor  Münoliener  Konforonz.  Professor 
Baiificliiiipcr,  der  Vnrslauil  der  von  der  Koriferc-iiü  eiusesclzten 
gtuudipcii  Kotnuuiüiioti  macht,  fii  eben  dii^  MitUiuiluiis,  doMt  die 
di'iii  Vcn'iii  ilniiuciier  ZfmrjiK  -  Fabrikiimeii  als  Mitj?lieder  onge* 
borcddeu  Ilru.  Dr.  DeJbrÜck-ZüJJcbow ,  Dr.  'I'onif  i -Opfteki, 
R.  Dyckerhoff -Amöneburg,  Th.  H«sl  i  n^cr  -  Stettin  und 
A.  E.  Toeptor- Stettin  von  der  Mitv,-irkiuiK  an  den  Arbeiten 
di-r  ständigen  Kommission  zurtick  (jeiretcn  sind.  Der  RAcktritt 
t«t  erfaigt  theilg  «is  sütldiolien,  (heil-  ans  [«-tsi ntüchön  Gründen; 
Erster«  beruhen  in  den  anf  der  jOiigslpn  (ieneral -^'e^samml^^g 
desZemeut-Kabrikanteu-Veriiiis  liiusiL-htlich  der  .Stellung  zur  Mistii- 
feut  nad  kituichtlicb  der  Revision  der  innen"  gefastten  Be- 
■camMo,  durch  «eiche  allerdlnn  eiuo  gewisse  Gebondeobeii  der 
MilllMer  efauditeo  Aut^dM»  4er  Mttacliew  KonÜHWu  gcgw- 
•bcr  Ftati  gcfriffm  bit 

VadtdoB  mumiehr  sir«i  jrabe  Vereinigungoi,  suent  der 
y<ei«in  deatldwr  EiMnlMhB-vwwtltuogeD ,  jetst  der  Verein 
dfluliciur  Zauat-Fabrikanlea  —  letztere  insofern,  aU  unter  den 
B  otett  genannten  Persönlichkeiten  sich  4  Vorstands  -  Mitglieder 
des  genannten  Vereint  betinden,  —  einer  Tbeilnahme  an  dt-n 
Arbeiten  der  MOncheoer  Konferenz  entaagt  haben,  erscheint  auf 
die  in  derselben  verbliebenen  Mitglieder  eine  wesentlich  gröbere 
Arbeitülast  gehäuft,  als  worauf  dieselben  frtther  wahrscDeinlicb 
gerechnet  haben.  Pie  Arbeitfn  dfirfton  sowohl  jchwieri^r  als 
lang  dauenidpr  werdi  n  \nnl  dahei  aunh  an  ihrem  \S'prth('  in«otVni 
einwll^eu,  als  die  Brette  der  (irnudliige,  die  Vielheit  der  Anf- 
fai-sunt;en,  aus  denen  die  Ilpsnllate  gpwtinncn  werden,  einfretngt 
sind:  OrOnde  genu?,  um  detn  Heilauerii  des  Ilm.  Prof.  Bauschinger 
Ober  den  erfolgten  An^tnll  der  zementktuidiini  Wl^Mtt  der 
ständigen  Kommission  sich  iuizuschlielWo. 


Die  Bentitzung  von  OokflB-AbfiUlen  als  Satrogat  von 
Semd  bei  der  Mörtel -Bereitung  wurde  hier  vor  .Fahren  von 
iu  der  Paritcr  Gipfciuurttjl-Techaik  geschulten  Iogeui»ufeo  tiinge- 
fbhrt  und  hielt  sich  eine  Reihe  ron  Jahren  (1874  63)  ilOr  die 
FhbrflntiMi  Inftgeirockneter  ..feuerfester"  Uoblsleine  lur  Her- 
steUoBf  TCO  SehndawAndn^  tbu  (lalinitiiiB  LwiM-KiuitbCiiiimBO 
II.  iwgL  im  Sdiinuig«. 

Verringerung  des  Gewichts  war  hier  hochwichtig.  Neben 
der  Ilohlfonn  im  Interesse  erbühler  Stabilität  wurde  das  spezi- 
fische Gewicht  der  Masse  herab  gedrückt  durch  Ilerbeiziehung 
von  .Stt'inkohlenascbe  oder  Ähnlichen  Materialien,  welche  nur  etwa 
40  9£  des  Gewichts  von  Quantsand  haben.  Diese  Steina  wurden 
aus  Magnesia  haltendem  Kalk,  Gips,  Thon  und  obigen  Siumgiten 
Ton  Sand  SftX^S'«"  im  Fomtat  «nd  7'  ,  l^"»  dick  —  an- 
geierlj^t  lind  wogen  48 — 95'*  per  i"'.  .""ie  wurden  aii.SJirhliel's- 
lich  fnr  Innen-Hau  verwandt  und  nie  dem  Wetter  acsnesetzl,  ob- 
gleich ieh  viele  RIOcke  in  den  I.Afferydiit/en  der  l'^liriken  ohne 
erheblichen  Srhaden  ftlr  Jahre  dem  Eintinsü  der  Klemeute  ans 
gesetzt  sah,  waH  viel  heifst  in  einem  Klim«,  wn  der  /erstiinin(r>- 
prOMSS  v  nn  h'toH  und  Ailfthaucn  im  Wlottr  in  verschied' nster 
Intensititt  »ich  t'urtw-Uhrend  wiederholL  Viele  Siheidew aride  um 
12 — 15 Uicise  wurdeu  bU  30"  Hrthf  «ifgetiihrt  inid  wider- 
•landen  Feuersbrflnsteu  recht  gut 

Diese  Scheidew&nde  wurdra  so  exakt  gemauert,  dass  blo« 
fliM  dOm  ikhicht  Gip«  -  MOitri  üftthlg  wir,  um  die  TOnchor- 
AiMl  M  Tollenden;  aUein  UDl«r  der  BeUkna  filr  den  Artikel 


dar  blala  Unalaod,  dia  Iteiii  niaar  Kalkmfiriel 
■r,  «dl  aalUcar  mit  dar  tmSgm  Htna  der  «idbe- 
•rtiigCK  Snnonte  abaolut  aicbt  bindet  Seit  etwa  3  Jahren  haben 
dia  80*arUai^g(taa  Fabrikanten  obij^r  Materialien  mit  anbeden- 


Xaaten-Aufschlag  poröse  Ziegelsteine  (mit  Sikgesplümcu 
\  prodnzirt  und  empfehlen  solche  vorzugsweise. 
Die  erst  besprochene  Komposition  wurde  diskreditirt  durch 
Leichtsinn  in  der  Verwendung;  infolge  Dbergrofser  Kachfrsg*; 
traehte  man  unvollstAndig  grtrof-kiifte  W.uire  in  Raiiten,  welche 
hastig  (ibertQncht  wurde,  dann  alier  hei  Hnindf.^llen  mit  Wasser 
Oberduihet  in  sop>n.  feuerfesten  Iici  ken-Kunstniktiunen  plend  zu- 
sammen brach,  elie  der  langsam  i'rhiirtende  nia|;nesiahAltii^  Kalk 
aeine  h^draulischeu  Kigeusdiaftcu  geltend  machen  konnte. 
Washington,  T2.  Müur  1884.  Adolf  CInss. 

Die  Aufrage  in  unserm  Fraiiekitstcn  (Ko.  20  er.  dies.  Ztg.), 
auf  welelii'  rlie  viirsteln-nde  danken.'twerthe  Mittheilung  Bezug 
nimmt,  war  aik-tdiiiKU  tnelir  darauf  >;erith1f>t  zis  erfahren,  welcbfi 
Krfolge  mit  ZuK&lJten  v.m  <  okuasehe  Ix'i  Verwenthnip  derselhen  ill 
der  M^rli-Ibcreiiung  entielt  worden  sitiU.  L.W.  ist  bu  de» 
Bau  der  RrweilemilS  der  Hafenwerke  zu  Chatham  insbes.  bei  den 
dorügen  Trorkandodt-Rauten  Coksasche  als  Krsatz  (Ur  Sand  und 
Kit*  in  grofsen  Mengen  zur  Herstellung  von  ßetoaM^Cben 
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Konkurrenzen. 

Prolsauaaabrelben  tie«  VentaiB  znr  B«fBrderaiic  dea 
OewerbfleUaM  In  PreaAen.  Der  Vorstand  de«  oben  genannten 
Vereins  bat  für  die  Jahre  1886  und  1886  eine  Anzahl  Preis- 

ausschrriheii  erlassen,  womntw  wir  von  den  folKCudnu  Kcuntuiss 
geben.    Ks  werden  ausgesetzt: 

1)  äÜÜU  .Ä,  uebst  der  silbernen  Denkmiltue  für  die  b«'Sf«? 
Abhandlung  nber  das  Vorkommen  der  verschiedenen 
Marmorarten  in  Dcutsr  bland  ,  ihre  chirnkteriBtischen 
F.igeri.scliaften,  Gewinnung,  Luisiiii)^st",ihii;keii  der  hetr,  Hrnche, 
Ki).'niniK  der  beschriebenen  Arten  für  besondere  Z»t<cke,  Firbuug 
unil  Adpr>ing  Ks  sind  der  Arbeit  fertit;  ansgefuhrt«  SItitaaDt 
sowie  Haiiditilcko  mit  einer  polirten  Fliiche  beizufhwn. 

2|  lixui  .//.  für  die  beste  Arbeit  enthaltend  Kritik  der 
gebr^uciilichüu  Werthzifferu  für  Kiüuu  und  moLivirt«u 
Vorschlag  fnr  eine  brancbbare  WerthsilTer. 

3)  1000  Ul  iar  eine  rorgleichMide  PrOfung  der  bis  jetzt  mr 
HArtebaatlmaiiiBg  v«s  MettUaa  baantaen  Matliodan  wd 


DariMuncikiBrGai 

lendao  Hadrode  aar  Hl 

Legirungen. 

4)  3000  M  fOr  die  beete  Arbeit  dber  die  Widerstanda- 
fihigkeit  auf  Druck  beanspruchter  eiserner  Baukon- 
struktions-Theile  bei  erhöhter  Temperatur.  Die  Motive 
der  Aufgabe  nehmen  direkt  Bezug  auf  das  bekanntr»  Verbot  der 
Berliner  Baupolizei,  der  Verwendung  gulseisemer  HAiilen  als 
tragende  KoDst.rnktioüä.Thi'ih'f  natcr  Rpwisspu  haidichen  Verlnilt- 
iiissen.  Ki  .soll,  so  weit  thniilicli  anf  dem  Wege  des  Versuchs 
nachgewiesen  »erden,  wie  sich  auf  [)ruck  beanspnichte  eiserne 
■  auch  schrniedeiserne  —  liankonstrnktions-'l'heile  thatsachlich 
bei  erhöhter  reii]]ier  atur  und  bei  plötzticber  Abkühlung  verhalten 
und  welcher  Art  i:nd  Form  dieselben  sein  mftssen,  um  möglichst 
Krofse  Sicherheit  /.ii  bieten.  K»  soll  «uch  in  Rflokakht  fuogeo 
werden,  welcher  Grad  vuu  Sicherheit  von  gemMetteS  FMIan 
im  GegeuliAtz  lu  Kisea  erwartet  werden  darf, 

6)  6000  Ut.  tmd  die  goldene  DHiikitiünze  «ir  die  erfol^rreii  he 
Untersuchung  der  Gesetze,  nach  welchen  eine  bleibende 
(duktile  besw.  i>laatiaolM)  FormTeriodaritaf  tos  Matariaiiaa 
durch  gleiclisaitic  in  Taraefaiadaaea  Riektnagen  wir* 
kande  Krifta  erfolf  b  Zweck  der  AiMt  tat  die  Gewinunag 
foa  fSr  den  Kalkttl  MHUhbaren  BriUmmp-ChnmdlBgeo,  aovie 
von  Grundlagen  ftlr  die  ralleoetle  Konstruktion  deijenigen  teefep 
nischen  EinrichtnnmD,  daiaa  nan  znr  Umgestaltung  der  doklilaa 
Materialien  bedarf,  um  so  fOr  diese  Materialien  ein  gröEseraa 
Verwendungsfeld  zu  schaffen.  Insbesondere  wird  gewanscbt,  dast 
die  Arbeit  förderlich  in  der  Richtung  sei,  das  spröde  Gusseisen 
durch  das  im  allK'cmeiuen  grüfserc  Sicbeibeit  bietende  Schweiss- 
eisen  nnd  den  .Stahl  t'tlr  gewisse  Zwecke  mehr  und  mehr  zu 
ersetxcu, 

fij  l.Vii),./^  fnr  die  beste  Ahhaadliiug  (Iber  die  tjisherijre 
K  u  t  w  ic  k  e  I  u  u  j?,  den  KeßenwartiReu  Stand  und  die  .\n- 
wcndharkeit  lier  p  h  o  t  q  m  ec  h  ani  SC  he  t»  Verfahren  fnr 
liie  Keprodiiktio  n  von  Zeichnungen,  Ilolz-ichintten, 
l'hütoKraphieii,  1 1 el I.) i  1  d r n  usw.  Zweck  ist  die  Krlangung 
einer  volUtAndigen  Zns.wnieiistellung  des  ^oihanderren  Materials, 
betr.  die  photomschauischeu  Methoden  zur  Krzeugung  von 
Druckplatten;  das  Ltchtpans- Verfahren,  insoweit  dauelbe  nicht 
die  Erzeugung  von  Druckplatten  zum  Gegenstände  hat,  fUit  daiber 
aultorbalb  4w  Giwaaa  «Mm 


gobäitdia  diK 
iSatwf  dN 


 zu  einam  

 In  Laipzif  hat  dar 

Arwed  Rofsbaah  daaelbat  dea  L  Mt 


Eine  aarserordontllolie  Konkurrenz  des  Berllaer 
Arohitokten-Vereitas,  die  .ani  22.  Mai  ablauft,  betrifft  den  JEnti- 
warf  für  Postamente  zti  <i  MarmortiKureu.  Ks  Ihmvbmb  U FniM 

im  HetrsB«  von  20— tiü  M  zur  Venheiiung. 

Der  Ma^intrat  derStadtljttdenaobeld  erlitsstim  Anzotg<>b1. 
«US.  heul  Niiinmer  ein  Preisausschreiben  zur  ErlangtiQ^  von 
Plant«  luf  eiu  adilkla-ssigesKleroenlarschiil-liehaiide.  Ahliefenriif  s- 
Termin  30.  Mai  er.  lisusunime  ti'i  Tdixhi  .//.  —  Kiuzijfer 
Preis  500       —  Programm  usw.  sind  von  dem  vurgedacbten 


Brief-  und  Frafrekaeten. 

Abonnent  in  Hamburg,  äelhstverstttndlirh  erlulgt  di« 
Auswaid  dar  einem  Konkurrenz-Berichte  beizntacen<ien  Skizzen 
lediglieh  dnreh  den  Berichterstatter  bezw.  die  Uedaktion.  Sie 
kann  nach  Natur  der  .Sache  nur  eine  beschränkte  sein 


Entwürfe  sam  Beiobigeriektebaase  ia  Leipaif ; 
voB  Sejmlti  #  Härtel.  . 
I K.  c.  a  vtiiMSTVSBTlBSS^nRnRmnRIaasMrBsfcersi« 


Hierzu  eine  lUiutralions-üeilage:  Die  Konkorrenz  fOr 

  Kntwflrfe  von  Thiersch  and 

aaBUsasv«i«a~alt>stT...ks 
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.  —  VNqvMW  dir  I 
raaiMmidariM 
■oakarrMi»«.  —  r«raM»l>llkakri«ht«ii 


Die  Terracotta  von  Villeroy  &  Boch  in  Merzig  a.  d.  Saar. 


I  ie  neueren  tcchniM'he;;  H  rirrsrhiitte  in  der  Hprsipllunj; 
I  der  Torracotta,  «flehe  dics.i'a  Material  dem  ä.i  ikhiaru- 
liehen  Begriff  einer  Tlioiiwaare  f^n7  entrUckt  und  fs 
einem  kflnstlicheu,  in  höchster  Schnielzhitzc  erstan- 
denen Steinmaterial  i>ar  eirtllewe  gemacht  haben, 
spielen  im  lluiiweseu  der  (k'Keuwiu-t  boreim  eine  so  grofse  Hullr 
und  dtirften  für  daBjenige  der  Zukimft  von  wlcber  Redeutung 
Verden,  dua  eiM  "'■«^'■-«j  dvOlwr  an  diow  Stalte  arwOneht 
«ein  dOrfte. 

Terracotta,  die  antike,  die  italkcbe  der  RenainaDoe  und  dis 
Tmacottt  der  Neowit,  «u  «ekher  wir  auch  daa  feinere  Zienl- 
VDd  VeiWiiiiiMlarial  aa  ndmn  kal»,  iM  Tkoanaaia  nb  aUm 
WliaBWiaHaa  ciaeraitldMa,  atao van  duwteam  GaAia  «aHnanr 


gewinen  missliebigen  Porosität  Wenn  nun  noch  dieie 
Tanaeotla,  der  ^brannte  mehr  oder  weniner  mit  Zasitaen  ge- 
niaehte  Thon,  wie  ihn  das  Wort  und  der  technische  Cbaralcter 
^aa  Frodiikia  bexeicbuet,  bei  rationeller  Fabrikation,  sorg- 
BS  der  Slawe  und  sciiarfem  Brand  eine  hinliog- 
'FMickaitnBdanNieliende  Witi«rvng8-B«etAndiRkeit  erlaugt, 
waa  beinecwegs  ni  bestreiten  ist,*  so  haftet  ihr  doch  immer  <ier 
thoui^e  Charakter,  das  tbonige  Aussehen  voUsüiudig  und  vor- 
herrn  lieiid  an.  Das  kann  aber  nur  dann  ertrtglich  wirken,  wenn 
^)im-)\M  Mid  ürnamenl*  mit  dem  übrigen  gleichen  Material 
zuüttmnicii  gehen,  das  heifst,  wenn  die  Mauerflär.hen  aus  Verblcnd- 
mateiiul  hergesullt  stind,  also  an  gaiueen  Hohhaiiteu.  Ein  ein- 
bflitlicbeii,  im  Material  seiner  stoffliehen  ^Virku^K  und  in  der 
Farbenstimmiins  eiuheiiüclies  Kauweik  la^it  sich  mit  der  tlioiiigen 
Terracotta  recht  wohl  hurslelleu.  Wir  küDuen  die  llerziüilung 
^iQO  lietsjiieleu  outbehreii;  deiui  sie  sind  reichlich  zur  Hsud, 

Indessen  anders  füllt  die  Aulwort  aus,  wenn  die  Terracotta 
fOr  Ornamente  und  architektonische  Formen  als  Ersatz  des  Sand- 
-/fl|u)8  in  Frage  kommt,  oder  wenn  dieselbe  mit  dem  natärlichen 
«Mrial  iBiBeinachafttiGh  an  tämern.  Banwerk  auftreten  soll,  also 
wenn  der  natlkrUdie  Stein  ka—üiikü»,  ü»  Terracotta  dekorativ  ni 
kt.  Dem  die  SflcWdit  auf  KD^Mt  ««taetet  oft, 
I  Stein  in  vermeldea  mid  dieäelbeB  lieber 
i  Modell  mediMibeh  lu  verrieUUtigen,  wosu 
>  faafufiui  isla 

Da  stobt  sieh  zunüchst  Alles  an  der  Farlw  der  thonigen 
TemoOtIa,  die  swar  alle  Nuancen  des  erdigen  Gelb  nud  des 
Ziegelroth  seigen,  aber  darobcr  durchaus  nicht  hiuaus  kann,  nodh 
weniger  aber  der  körnigen  Struktur  des  Sandsteins  iHt  au- 

näheriider  Aehnlithkeit  an  die  Seite  zu  treten  verinas. 

Ho  ist  miui  denn  auch  in  solchen  P'illcii  der  Verwendinig 
thnniifer  'r>Tr;u  ntta  (.'eiiiitliift  gewesen,  itura  Oelaustrich  seine 
Ziilh..  /u  III  '■  nieu  uijd  aus  dem  iui  sieh  echten  und  soliden 
Material  eiu  : i.i  '  V"!-«,  uiitrestricheiies  und  ulxrdecktes  zu  machen, 
Velches  damit  in  i.i''  lii-Lhe  der  Surrogate  niedersinkt. 

Nach  diesen  KrwaiJiiugen,  die  sich  indeni  aufmerksamen  imd 
nach  Material  -  Kenntuiss  strehendeu  lUnti  i  hniki  r  a  ifdr.ui^j'  u 
mn.si.eii,  prtlfen  wir  vergleichend  die  Terracotta  von  \'ilier(iy  <v  lioch 
in  Merzig.  Der  erste  Blick  jedes  Unbefaugcuou  und  eine  Be- 
nthrung  mit  den  Fingern  werden  veranUuwen,  das  Material  als 
Stein  anzusprechen,  n\i  Stein,  welcher  von  einer  thonigen  Struktur 

reotlemt  ist  und  daron  nichts  mehr  aufweist  Zunttchst  für 
Anga  die  aaUreieben,  dea  natarlichicn  Sandsteinarten  völlig 
gisidien  FMangen,  von  aeoen  Btongnw,  Grün  grau,  Schwangrau 
and  Silbargran  desnalb  die  niAUendsten  sind,  weil  die  gevÄlm- 
üche  thonige  Terracotta,  die  Tbonwaare,  dieselben  gar  nicht  aof* 
zubringen  vermag  Dagegen  kann  der  Meniger  Temoottn  Ober- 
haupt jede  Färbung  ohne  Ausnahme  und  mit  ToUkommener 
Treffsicherheit  nach  dem  uatiirlichen  Steinmuster  gegeben  werden, 
wie  dies  in  der  Natur  dii  ims  eiKeiiartigen  Materials  hegrOndet 
ist  Zweitens  für  A'i(.'e  und  liefuhl  die  Stniktnr  der  Merziger 
Terracotta,  welche,  was  dii  hte  Lagerung  und  Grfifse  der  Körnung 
anl,ini.'t,el'en(all3  den  natiu  lichen  Mustern  vollkommen  eleirl;kommt. 

Der  mit  keramischer  Technik  Vertraute  «eifs  aus  ileu  eben 
ge.^<'hilderteu  K--i  lieiviiiiifen  unil  charakteristischei;  Meikmalen 
8i(  her  zu  schiielsi  n,  da-s  im  s'dehe^  l'rii<lnkt  nur  aul"  dem  \Vc<.'e 
einer  rstjoneil  aii^i;i  ä^ildi-ti-n  Steuizeun-1' älu'ikution  hentustelleu  ist, 
und  m£ur  muss  die  Heurlhednui?  dieser  Terracotta  einmal  vom 
Standpunkte  der  keramischen  Fabrilcaiiou  unt«niehaien,  um  zur 
volleu  Wertkadiliaiaf  ihiar  hervor  ngendn  Eigeaaoaaftaa  au 
gelangen. 

Wie  das  absolut  dichte,  in  der  That  steinähnliche,  steinharte 
imd  unverwOstiiche  Steinzeug  in  der  bekannten  Knigwaare  dem 
irdenen  Geschirr  gegenober 
Tüchtigkeit  weit  Oberragt,  wie 

bad»  nad  MMaikplatteB  aOa  ttSaanen  FKeaea  laas  od  gar 
hinter  sieh  husea,  so  donbdit  andi  die  Merciger  Tarraeotta  CEber 
alle  thonige  Terracotta,  wie  de  bislang  bekumt  ist  Dte  tech- 
lüache  Qualit&t  und  SoUditlt  denelben  Qbertreffea  jedes  andere 
iMmniKlM  itadukt  lud  in  der  BMtetiellco  £lt*M<rt  kt  aoeb 
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ihre  Fähigkeit  begründet,  sich  jeder  dekorativeii  uuil  koloristischen 
Anforderung  anpassen  zu  kennen.  In  de]-  ri:.ät  i-t  dies  iiii\er- 
gleichliche  Material  aus  denucui^en  der  Mettlacher  Mosaikplatte 
hervor  gcgatigeu  oder,  mit  anderen  Worten,  es  ist  dasselbe  un- 
verwilstliche  kieselreiche  Steinzeuß,  aber  durch  spezielle  Fabri- 
kations-Techuik  in  der  Masse  künuK  gefugt,  jjriiher  oder  feiner, 
dichter  und  geschlossener,  je  nach  Verlaugeu,  und  dann  in  jeder 
Färbung,  selbst  bis  zu  jenen  satten,  kräftigen  Tinten,  wie  wir 
dieselben  später  an  der  eigentlich  farbigen  und  polychromcu 
Terracotta  schildern  werden. 

Andererseitt  aber  bat  die  Meniger  Terracotu  auch  bereiu 
dta  ABlgahe  etlldli,  adr  tfobt  mcblMSMa  «ad  aar  gltttar 
arft  einem  gewissen  X4ttta  acumMrada  flieinaitai  an  sfaBteaa, 
jene  derberen  Mannor-VaiieiUea  atodldi,  «te  ria  nm  Banaa  Yar> 
Wendung  (luden.  Ffir  die  statnarisebe  Fhalik  aber  gabt  die  Ver- 
edelung des  Materials  noch  viel  weiter.  — 

Die  Meni^M-r  Terracotta  ist  nicht  neu  und  erscheint  nicht 
erst  beute  aiU'  dem  liaumarkt.  Sic-  hat  vielmehr  schon  ein 
Vicrtcljahrfaundcrt  hinter  sich  und  reichlich  (ielegenheit  gehabt, 
in  allen  Gauen  Dctitsehlands,  wie  im  Ausland,  ihre  Qualitäten  zu 
erweisen  und  sich  als  das  wertlivollstc  Material  zu  bewähren.  Es 
venlient  ganz  besonders  hervor  gehoben  rn  werden,  da.s8  nament- 
lich die  Staallicheu  Ituubehurdeu  die  Hedeutuni;  dieser  Terracotta 
erkannt  ha'ien  und  dieselhe  vielt'arh  zur  .Anwendm^;.'  lirinL;f  n. 

So  die  Terracotta  voll  Villeroy  i  Üoili  s  h  iii  i.:,.i  rall 
ZU  sehen,  aber,  iu  der  That,  Niemand  sieht  diestii/e.  Keiuer 
denkt  an  Terracotta,  au  künstliches  Malirial,  wenn  er  diese 
steinernen  Werke  sieht,  die  sich  eben  in  .Nicht-s  von  dem  Stein 
imtersclieideu. 

Zum  Ik'weisB  dessen  moK'en  eiuij;e  Auslilhriui;^eii  an->  einer 
langen  Arbeitsliste  der  Merziger  Fahrik  hier  kurz  ;;eschild<Tt 
werden,  welche  die  vielseitige  Verwendung  dieses  Materials  er- 
Untern  und  darthnn,  daas  diuelbe  eben  so  wohl  den  oraamentakn 
Sehmuck,  als  auch  vMe  koottmktiTe  TheUe  au  liefern  vermag. 

In  dieser  letaleren  Hinsicht  dOrfte  das  BriUBaia-Haas 
TMty  Smtt  kl  Loadnn,  S.  B.  all  aia  DnOtnai  aa  batoadilai 
sein.  Es  ist  dtarakterirasdi,  dsas  ein  en^ischer  AroUtakt,  mit 
den  Bedingungen  der  Fabrikation  wohl  vertraut  and  deshalb  nA 
voll  /atmen  auf  die  Eigwisrhsftea  des  Materials,  es  cueiit 
untcnioDunen  hat,  eine  gann  Fsifade  und  was  nur  au  derselben 
sichtbar  ist,  aus  dar  Herdger  Stebt-Terracotu  herstellen  zu  lassen. 
Daa  Gebäude  ist  8  Oesebosse  hoch,  mit  stattlichem,  von  Konsolen 
petragcucn  Krauzgesims :  alle  Gliedeniugeu  der  horizontalen 
Siuiswerke  und  der  .stehenden  Fenstergewände  sind  ornamental 
entwiekclt,  selbst  die  Qiiadeni  des  Ruätica-.^nckrds  sind  aus 
Terracotta  gearbeitet.  .\lle  SiUcke  sind  ant  lin.di-  .:,il  l.,iufer 
gehalten  unil  greifen  tief  ia  die  ZiegeMlintennauerunK  ein.  Die 
Farbe  ist  bra',;i;g.  an,  in  den  einzelueti  Stucken  schwach  .schartirt 
imd  iiiiancirt.  wie  das  der  natürliche  .Stidn  zeigt.  Au  der  ahge- 
stuniiiffen  Im  ke  des  Gebäudes  ragt  im  ersten  'tliergcschossein  balkon- 
artiger.  sicli  frei  tragender  Vorsprang  heraus,  auf  welchem  die 
gleichfalls  iu  Mcnüg  modellirte  uud  in  Terracotta  ausgefiihrto  , 
Kolossaltigur  der  ßriiannia  thront.  Dieser  schwer  belastete 
Balkon,  ganzlich  ohne  Kisenkoustruktion,  liefert  den  besten  Be« 
weis  von  der  aufserordentlichen  Tragfähigkeit  des  Materials. 

Eiao  bedentenda  dakoiatifa  Aibsit  hat  dte  Marziger  Fabrik 
fttr  daa  Cbiaiaaae*Palast  daa  Königs  tob  Bayern  ge- 
liefert Slnnrtliehe  Fensterbekrtaungen  und  ZwickeU&Uunge% 
Bogen  •üurabiBmigea  und  Nisehen-Omamente  flbr  die  latüna 
Fronten  des  Gebäudes  bestehen  aus  hochrclietirtco,  oft  gaasnci 
ansspringcudcn  Emblemen  tmdTropieo  im  verdreifachtem  DatOittdlSB 
Maahstab;  dazu  die  gewaltigen,  mit  Heimen  und  Masken  ver-  * 
zierton  Schlusstcinc,  korintbisclie  und  jonische  Säulen  und  Pilaster- 
kapitelle  und  anderes  mehr.  Die  Fabrik  ist  eben  noch  mit  solchen 
l)ekorationeu  fQr  die  letzten  Schlossllagel  beschäftigt  und  hat 
bereits  von  dem  Königl  Ilof-Oberhaudirektor  G,  v.  Dollmaim  das 
schriftliche  Zeugniss  bekommcu,  dass  die  Ausführung  in  genauer 
ISerechnung  der  Schwiudtnaafse,  in  schart'sier  Wiedergabe  der 
Modelle  ui.d  In  dei,  ihr  ."Meiutechuik  an_'i  jia-:-l' u  Ilea.'beitunt; 
der  Olierilai  h<'  der  l  Unaincnte  1  le.'Mirragende^  geli-i-,ti't  habe.  Ks 
wird  we:(er  gi'siigi,  dass  I  iain/rh»lligkeit  und  Wilteruugsbestiiudig- 
keit  diesiir  .Mcrziger  Terracotta  weit  iiher  jener  de.-  Sand-  und 
Kslksteins  .stehen,  dass  auch  Schönheit  mit  de  >  i;  v.  n  hi  il-'  n  Kigeu- 
schatten  sich  vereinigt  uud  deshalb  dies  Matena!  allen  !■  achgenossen 
auf  das  .\ngelegentlirhste  zu  empfehlen  sei. 

Fflr  die  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Munchea 
war  bei  AusüBbrang  sämmtlicher  dekorativen  Theile,  nämlich  der 
Uetopeu,  eines  880*  langen  Figurenfrieses,  22  Obelisken,  2  grofsen 
FnUnagsa  mit  dMiSatosasUgana  fSrdsB  MitialbaB,  8  &ibiaiak 
■shiB  Diaillllba  aad  KaadalaSsr  imd  tIsIsb  Aadami  dia  AnQpdia 
tn  arfMUtii,  der  Terraoc^  die  Struktur.  Farbe  tmd  genaues 
Ansdien  des  Trientiner  Marmors  zu  geben  und'  das  St  oaeh 
dem  schrilUicben  Zcugniss  des  Kgl.  Ober- Bauraths  Ilm.  I'rof. 
6.  T.  Xeureuther  auf  das  volUtAndigste  gelungen.  Au  der  Fa^ade 
ist  in  der  That  das  konstliche  von  dea  ""''Ktt^^^^^^^jOO^C 
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neOitPii  (Jeliiimlr  ein  ecLter  küMtleristber  Schmiiik  »criiclicn 
«■(iriicii,  wclrln-r  in  Uiickwcht  aiif  die  liohi'ti  l'rcisp  lier  Maimor- 
".knliitiir ,  w?Dii  niMi  an  dra  natOrlicfaeii  Steii;  pcbiiiiJon  gewesen 
w&rc,  K«wiüs  nicht  iii  dieser  Aus(l«>buuiig  diirclifllhrbar  iie- 
WM«n  wAre. 

Voü  tlMÜi  ailberweiCMr,  tlieils  graugrfiner  TerracoUa  siuU 
dttu  4io  uUnichM  AhUthM'Xaanl«  ocs  HioplgannMeg  un 
Stulibahokof  »  Mttmeh««  «iMgaAUurt  «ontei  nod  w« 


die  IcolooihB  Ponrfttbotten  timnit- 

Udler  MuiCkdichter  zu  nennen,  vckbe  du  Theater  io  Aunburg 
adimllcken  Die  Farbe  dieser  Köpfe  iu  eine  britunlick  Heiscb- 
rothe.  Im  fori|eu  Jabr  wurden  auch  115  grofse  Akroterien  fdi 
die  Pinakoduik  m  Manchen  abgdlefhft,  welche  nunmehr  die  ver- 
witterten rolhen  Stein-Akroterien  ersetzen.  Für  das  im  Bau 
befindliche  Palais  des  Foraten  von  Tbuni  und  Taxis  in  Regens- 
bttn;  arbeitet  die  Fabrik  so  r!ben  alle  Ornamente,  Metopen, 
Konsolen,  Fenster- Bekr<i[iuiit;i-n,  I^astcr-Kapiteile,  GtcbelauMtzp 
und  Schomsleinkfipff»  imtl  rwai  in  (fMiaurr  Anlehnung  an  die 
dort  »erweod«'tt'ii  >iii  i  vf-rsrlüeilf  n  ^traitiici]  Saodsleioarten. 

Kör  pre  u  l's ist- h (■  Sta!itsli;iiilen  üiod  ilii?  jiiiiKsf(»n  I/ipfrron- 
RiMi  Jif  /wr-i  mit  Siuin  und  Hängeplatte  ii,Hn  aiisla(k-tiilr-,i 
Uauptgcaimso  mit  dazu  gehörigen  Ktnaolen  fllr  die  zwei  neuen 


Ka-vcrutn  in  Poti-Llaiii  t;*  wcf ED,  die  eine  von  hellgelber,  die  an- 
dere vou  gelUgi  anrr  t  ar))«'.  Dann  die  bocbrelietiricu,  mit  blauem 
Grund  au^gestatU'trn  l-'ncgialeln  und  andere  Ornamente  für  daa 
L«odgerichtsgebA<t<ic  r-lrtuls.  FOr  die  Schlos6kup{iel  in  Berlin 
i»t  der  0,85  hohe  lim  [isiiiLLnlrics  von  Merxig  in  Tf  rim  ottii  ge- 
liefert worden.  Auch  die  liaubeliorili;  der  Keifhapo^t  Liu  durrb 
vielfach  auf  einander  folgende  umfangreiche  B#Bi<;llungen  der 
Meniger  TerracoUa  ihre  volle  Anerkennung  ausgesprochen  und 
■It  jfligit* UefiMWBff  filr  dm  MUM  PoMImhi  in  Hamburg  UBt«* 
udmn  60O  groGM  Mlhaier  Iwngnk  Hanborg  zeigt  auch  an 
MiiMr  fiMwurt«  nad.  anderao  «ffintUdi«  .«ad  l^aMtgaliliuha  in 
FViasep,  K«D»»len,  BaUiut«m  and  Kapiteüas  die  lhn%v  Tuiif 
rotta  in  vielen  Farben  und  Struktur- VartoUlaiL 

In  Slrafsburg  trägt  das  neue  BahnbofagcUiade  seine  stolM 
PalmettenkrAnung,  deren  eiBMlu  Zacken  netariiodi,  «m  T' 
Terracotu  gebildet  sind,  in  LftiMMBe  am  Genfer  See 
Justiz-Palast  3  Kolossalfiguren,  die  «ine  3  *  hoch,  aus 
grancr  Terracotta,  die  Ilallenbrastung  des  Pariser  Trocadero  hat 
Tprramtt.i-Haliister  von  Villeroy  *  Bofb  nml  viele  Beispiel«'  tiefwn 
sich  weitiT  inri'ilicn,  ebenso  zahlruichc  iiwi  dvm  I'rivatiian  im  In- 
iind  AiiHlaiiilp.  Ein  zweiter  Artikel  wird  die  polvclirome  'I'erra- 
cotu»  Mürzi^ä  besprechen. 
Koburg  im  Mint  ProL  Alex.  Schmidt 


(Si'lilan.) 


Unter  den  Vorschlttgen,  die  Nadeln  leichter  handtirbar  zu 
dadurch  oae  giifMre  Lioge  deneilwa,  mithin  eine  t  i  e  fe  1 1 j 
Lege  des  Wehmidiei»  kmm.  eine  H«be  ran  Anfttaa  so  ermog- 
Bcnaa,  sind  aolhcr  der  aAadtang  Kumr"  aedi  ni  udbmis 

alKe  ABardniint  na  Statin  (BaihleB  oder  BalteiO^  «tldie 
ber  Höbe  vor  dem  Wehrbock  mittels  eines  draUnzea 
Dreieeks  oder  einer  Kette  gebildet  werden,  so  dass  die  freitragende 
Llngc  der  Nadel,  also  auch  ihre  StArkc  und  ihr  Gewicht,  ver- 
mindert wird.    Untere  Seine  zu  Bezons. 

2>  Nach  Versuchen,  welche  heim  Wehre  von  Port-i-l'Anglais 
oberhalb  Paris  vou  üuillemaiu  gemacht  sind,  wird  eine  fahrbare 
Winde  auf  den  Itocksteg  gesetzt,  welche  mit  einem  Haken  an 
einer  Zalmstange  unter  einen  Auaatz  des  Nadelkopfes  greiil  und 
ilic-  Nailr-l  so  hnrh  atishpbf,  ni*»  den  nnfen'il  SHitzjmnkt  rer- 

licrt ;  der  Xniiultj  iifief  ist  zyliudi is^^li  :iiid  die  Xiidi  l  siliniuKt  um 
ihn  mit  dem  stromeniien  Wasser  zwisrlien  die  Kocke  Unter  de«  | 
Sii'fT,  die  DetTniitif  Ii  ei  macliejid.  Soll  sie  wieder  eingesetzt 
wf'iden,  i»u  liolt  uUii  sie  rnitti'ls  eirirn  auf  dem  Kopfe  dpr  Wimlt»  I 
t.Hifi-srit'ten  zweiarmigen  ll-diels  paii/  auf,  schiebt  sie  learizontal 
ulj^r  di!ii  zylindriscbeu  }i<iuit<lt4'i>^er  nar:li  vorn,  bis  der -Viidr'lliiiki'ii 
letz;etn  (verflhrt  und  IlSRt  sie  daitu  mmii  W  a-sser  tfefjeti  d.^s  iititer«- 
Lagtsr  dnicken.  Obwohl  diese  Vorbe^üeruug  in  der  Handhabung 
der  Naileln  sehr  zweckmärsig  erscheint,  hat  aaeh  dieiar  VoncUag 
bisher  weite  Verbreitung  nicht  gefunden. 

Si  Bin  dritter  VorscUiw  *M  Beul« 
«er  daa  Backen  gleitende  MiiaiaMiv  «tfoiw  «oa  ctaar  Mac 
bana  Wiade  «uteMfea  nad  Mm  ScUiefliea  aittab  sii%aieMier 
Stange  von  derselben  Winde  nach  nMsrgedntckt  werden.  Hier» 
doKB  wird  dai  Wehr  zum  Ueberfallswchr,  all  welches  man  das 
Naddirelu'  wefen  d>  r  Nwlelkopfe  nicht  beaciehaeu  kann.  Ks  sind 
zur  Bediennnir  weniger  geObte  .Arbeiter  zu  verwenden,  aber  die 
Hdcke  Imbeu  j<-i/t  den  grnzen  bei  Nadrlwchrcn  grAftteutheiis  vom 
festen  Rticken  aufgeuominenen  Wasiierdnick  zu  tragen.   In  aus- 

Sedohutem  MaaAe  ist  diese  Idee  von  Janicki  bei  der  Kanalisirung 
er  Moskwa  auf  ITÜ^"  I^lnere  iinterlial!!  Moskau  verwendet, 
welcher  die  einzelnen  Tafeln  uiir  jüi hoeb  machte  und  mit  je 
TTvci  I'flftfkon  mm  Ausheben  mittels  ilukeuMani;eti  versah.  Diene 
üotdeii  lacei  ii  ^i<  b  nicht  unmittelbar  ^e^'en  die  Iincke,  sondern 
gegen  i-rbn"»«  i,'estellti'  Stfltcb&ume;  diese  ti,  in  l'kitfemnns^en  von 
16-  aiist'efiihr'en  Moskwa- Wehre  haben  2,3—8,1'=  Stau- 

h'^be,    b'ilzerne  \V;inib-  mnl  höUerne  mit  Steiu|Mlck»iii<en  EiuSfre- 
nilltc  WebriHi  ken,   die  |!.>eke  ?iiid  S,2-  l,ii"^  hoeli.  1,1  1,25 
entterut.    In  der  untern  "M-ine  sidl   das  System  lioule  am  Welu 
an  Port-Villez  in  Auwcniinni;  komitien. 

4)  Cam(<r<t  er&uUt  weiter  die  «ttiit'eu  Sckubflaieiu  durch 
Rolltafeln,  irelche  wieder  von  einer  fahrbaren  Winde  aufgerollt 
werden;  diese  Kolltafeln  sind  dichter  als  ^'adcIn  und  gestatten 
eine  leichtere  Bewagaac;  tia  sind  aa  aidirai  Walim  dar  nataKB 
Stfse  tan  Lagrdad  tot  MrMdn  BMiea  ivwandet  «oidea. 
Ab  dcaiieajgni  Weht»,  mHAm  doi«  di*  fMlNt  StMaibObe. 
ainlleli  4  ■>,  mid  eine  Ttefe  du  WehiacfciBi  von  ft  ■  beahxt, 
zu  Poses,  hat  man  die  Bolltafeln  vor  eiaeraea  Drehpfosten 
LoHsticlen  angeordnet,  deren  Drehpunkt  sich  an  der  Cnter- 
ksnie  einei  festen  Ober  die  9  OefTnungen  von  je  30,16  Weite 

g'fdUrteii  HrQcke  befindet.  Die  Winde  für  die  Bewegung  der 
olliafehi  l'i  'indi't  ^^trh  auf  einem  Stege  an  den  Koniialea  der 
Drebpfost'  ij,  ilir  Wnnie.  fitr  die  Aufdreliung  der  entftvaten, 
11,99='  langen  Drehpfosien  auf  der  oberen  Brück«». 

Mit  dieser  Drehpfcsieu  Knn^truktion  ist  die  Idee  der  Poiröi»- 
üchen  Hörko  iitirt  Xitiieln  L,'iiiulieh  Terla^sen:  »ir  linden  die'sps 
System  in  iici.cier  /fit  m  I  •eiil--c:}:biriil  hi  i  dem  I-lrns  -  Wi  im: 

UanekeuClhr,  <lcm  Wehre  im  Umttuthkanale  zu  Pretxin  bei  . 
Slagdalmtg  und  In  der  Oker  bei  Meiacnen  nad  «war  in  Ter»  | 


bindung  mit  5k:hatztaf«ln  imd  Buckelplatten  ausgeführt,  «uhreuil 
es  von  Taveruicr  und  Pasqueau  auch  ftr  die  aicht  zur  Aus- 
fahning  gelangte  ßhone-Kanaliainuig,  iedccfa  ia  Terbiadung  mit 
Nadala  «dar  ait  Baald^aito  SthtttittdMa  voifsaebitaMa  «ade. 
INe  Yortbelle  dar  DiAj^bMo  benbm  daria,  data  mÄ  die  Ja- 
weglicbeu  Theile  an  weBserfMen,  aoflarilchan  Pankten  beündli, 
die  Bewegung  mittels  Winden  eine  lawbte  und  gefahrlose  iit 
und  jeder  Theil  un8bb.ii)|.'ig  von  dem  andern  ist,  so  daas 
Betrieb  an  verschiedenen  Puiditen  gleichzeitig  stattfinden 


faetreflb  der  Staat» 


dl»  Kaatea  Ar  Brtcke 


endlich,  nnd  das  ist  besonders  «ielü%, 
höbe  nicht  beschiiakt  Dagageo  sind  i 

Pfeiler  beträchtlich. 

Pasqueau  hat  die  rhanoine'schen  Klap|»en wehre  bei  der 
Rrbannnjt  de?  103,6  "*  weiten  Durcblasswebrs  zu  La  Mnlatit're  \m 
Lyun  dadurub  erheblich  verbessert,  dass  er  die  llakeiistanpe, 
welche  zn  fortwährewlen  Behinderungen  Veranlass  un«  t^ab  und 
nur  Weilen  Iiis  zu  etwa  'ai'"  geiiAitctc,  ganz  lieseiijitte,  indem 
er  die  StretM  n  oder  Stutzen  der  Klapp«nstibider  gesell  einen  bi'- 
sonders  Kt'i>^"ii'eii  .Srbuli  setzte.  Dieser  hat  einen  Vorspruns  zu- 
Aul'uslnn"  ib-r  Steifi',  (la\<ir  lunen  liofeni  zweiten,  dessen  V(jrder- 
tlaehe  srhriiir  zur  K'ielitung  d>'i  Steile  lii'^r,  v.r.d  in  eine  gekrUmrati' 
um  diu  Vtu  üpruiigi;  l'uiireudi;  lüiiiif  uiüüdet..  Der  höhere  Vor- 
tpning  nimmt  die  Strebe  bei  geschlossener  Klappe  auf ;  will  man 
sie  uiolcgeu,  so  zieht  man  sie  vom  Laofslege  etwas  nach  oben, 
di»  Streb»  Ollt  vor  den  schrägen  Abaat»  «ad  «rtod  Te»  dkaaai, 
aaohdaB  dl«  Klappe  losgelassen  ist,  ia  die  Ohftriaae  »aiffiiA  h» 
BdMiCB.  »0  daaa  di»  Klappe  taagaam  nieder  gWtal.  Bttm 
Schfieft«  wird  die  Klappe  mit  dem  Triger  gebofceu.  Der  Steifen- 
fußi  gleitet  dabei  von  selbst  vor  den  stntzendon  VpiqifMBg.  Durch 
diesen  patentirtcn  Schuh  sind  Wehrweiten  vom  Iw"  nnd  mehr 
möglich,  so  dass  die  koistspieligen  Mlttelpfeiler  gespart  wotdan. 
Ferner  können  di«  langsam  ohne  St^^lbe  mder  gleitenden  Klappen 
von  Kisen  nnd  in  gröfsercn  Dimensionen  ausgefQhrt  werden;  zu 
Lyon  haben  sie  4,36""  Höhe,  1,4»  Breite,  sind  aus  l~l- Kisen 
und  4  "»■»  starkem  Blech  zusammen  restTzt  und  am  oberen  Rnde 
sur  leichteren  Regulimng  des  Staues  mit  Dn-btafelclien  vergeben. 
Endlieh  bildet  jwl<>  Klappe  ein  bestem  für  sich,  das  unabb.ingi;; 
von  den  andrren  b('d:ent  wenlen  kann;  dies  KeScbiebt  iiuttels 
einer  Winde  und  Ketten  von  dem  Laulstege  aus,  wi-leher  ans 
l'oiree'-M'beii   in  I-',ntt'eriujng  gestelltcu  liiifkei)   mit  daran 

ljeb-s!i)fteii  eisernen  lUilLki'iitatela  benteht.  Der  ( lliut.^cbiih  kann 
aurh  mit  ;-i  Absivl/.en  versehen  werden,  um  eine  steib.'n-  Stelhm!.: 
der  KIaj>i>eii  iiud  eiuen  btdjereu  Stau  m  erxitlun.  Un  aber  iur 
da.«  neuere  Ithnr.e-Kanaiisinmcs-I'rejakt  doch  wieder  von  l'asqueau 

ZU  deu  Drebisi^Ludcru  gegriii'en  wurde,  so  ist  annanelimen,  dass 
auch  diese  Verbesseniag  aodk  kaia»  gana  bafriadigeadea  iii|ab' 

nissc  aufzuweisen  hat 

Znr  Zeit  verde«  die  ndMaa  dar  eben  erDriartaB  Var- 
bessaroinB  Ia  der  uatam  Sefnai,  «dch»  aiit  88  MIU.  Free. 
Anfwano  TOB  3  ■>  anf  8^  Tiefe  fflr  Meiaere  Seeschiffe  gebracht 
werden  SoU,  aar  Anafllhrmig  gebracht  Zu  dem  Zwecke  wird  ein 
Wehr  neu  erbaut,  und  die  allen  werden  erhöht;  dabei  werden 
Klappen,  Schatzentafeln,  Niuleln  und  RoiyaJousien  einerseits,  wie 
Drebpfosten  und  Böcke  anderseits  aar  Yenraadaiig  getaageB.  Die 
EntKcheidung  Aber  die  Vorztige  der  SftMmt  iBt  alae  aaeh  ia 
Frankreich  noch  nicht  gefallen. 

Nach  Ansicht  des  Vortra^nden  ist  die  Eutwickelung  der 
Klappenwebre  durcb  dii'  srhwu'n'tre  Aiifrifhliinc  dprswlben  sehr 
erSchwiTt.  I'ur  relieriall'.vi'ljre,  bei  denen  die  mit  I 'relitüfelchen 
vPT^ehetien  Klapiieii  eine  eeiuiüere  lluhe  hal)er.  und  der  Wehr- 
riieken  bub.T  liCf-'t,  alvn  l;i.']i,ir;itiiri'U  leit  !il<  r  (fe^t.atten.  Wiarden 
sie  wegen  der  bequemen  Itegidirung  des  Stautipiegels  noch  am 
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Mittheilunyen  aus  Vereinen. 


Arotaltekten-  und  Ingenieur  -  Verein  zu  Hannover. 
IlaiiptrerBammlunx  7.  Februar  1685.  34.  Sliftiing«fe8t  des 
Veniiis.  Vorcitxeiidcr  Hr.  Köhler.  I>er  SchriiÜOhier  ersiaitet 
den  fnlt^nden  OpschüftsbiTicht  ühfr  dif  Thätii»kcit  (Iks 
Vertius  wührfuJ  di's  .lahrw  ISHt. 

IWim  fiegiao  des  Jahres  168i  z&hlt  der  Verein  10  Ehren- 
mitgiiprier,  7  koireipeaiUwde  nad  WI  «MdMe,  im 
948  Mitflii«der, 

VoD  (lieseu  sind  im  Laufe  i]esJaIirM48 
aim^i^ic hicdcn .  aiiTserdeiB  und  gestorben; 

Die  Khi'L'iimitKlieder:  1)  v.  Engorth,  k.  ]<.  Regiemngia- 
rati  und  Guuoraldirektionn-SteUTertreter  d«r  iniv.  (k-gi^rr.  Staats- 
Cisesb -Geselltch.  cu  Wien.  2)  IlaK!"",  ,  Wirkl.  Oh  R»th, 
Oberlandea-lBaudirektor  a.  1>.  KxceJksu  zu  Beclia,  3j  Mauby, 
"  nt,  SäfcwUr  ta  Instituts  der  Ztril-Iagenieure  zu 

die  virkllehea  Mitglieder.  4)  Faust,  Reg.- 
m  StaddMfa^  6)  IiAhmmaa»  BeinbM^NNktnr  sn 
BoMock,  9)  Lodfrir,  ibtUlekt  m  ßt^u^ntü,  7)  Merlioi?, 
Ober-R«gier.-IUtb,  fiuMri.1U8gnpliaii-D{nkt«rji.D,«i  BHuiovHr, 

8)  y.  Oertzeu,  kirL  sftdtt.  gepr.  CitHMogeeiear m  Biwuchwcit;, 

9)  Oesaii,  Reg.-iiaufOhrer  tn  Wüster. 

Im  Laufe  des  Jahm  traten  i',ä  wirkliche  Mitglieder  dem 
Verein  bei,  aufaerdea  ist  der  Oeh.  Hofrath  Dr.  Ürashof,  Professor 
an  der  techo,  Hoehndnite  sn  Karlsruhe  zufolge  Beschlusses  der 
ftrdpntUcben  Venanuninng  vom  9.  Januar  18M  nun  Ehnonil 
ernannt  worden  und  es  steUt  sieh  somit  die  Zahl  der  MU 
am  S<  hltis«(»  tlps  Jahres  1884  auf  !'fi2, 

\oii  diesfu  Mitgliedern  woluieii  TilT  in  d^  r  l'roviiiz  Ilannoinr, 
449  in  deo  flbrigen  ProTiusen  Prenfsens,  123  in  den  ubrigeu 
Staaten  des  deutschen  Reichs,  9  in  Oestreicb,  4  tu  T'u(;ar!i,  I  in 
Lauenbur^,  in  den  Niederlanden,  10  in  Schweden  und  Xorwegen, 
6  in  Rd^sland,  3  in  der  Schweiz,  1  in  Italien,  1  in  Spanien,  I  in 
Dänemark,  2  in  linmAnien,  4  in  Serbien,  1  lu  liosoien,  2  in  der 
TfirWei,  fi  in  Kngland,  4  in  Nord- Amerika,  4  in  Stid-Amerika, 
1  iu  Japau,  1  ia  Juu  o&tuidisdi-niederi&ndiscben  Kolonien. 
Von  6  ^Utgliedem  ist  cur  Zelt  der  Aufenthalt  unbekannt 
Es  werden  78  Zeilschriften  iu  10  Sprachen  gehalteu.  Aiüi»er 
IM  bt  die  BiUkdHk  an  <6  Btade  wnakrt.  Jn  8  Haupt- 
mnumlongen,  lOeidbiniiHtlielffiiuidflWeetoii-TerBaaimlungcn 
«nrden  11  OagaiirtledD  4m  bfa^rlMu,  6  dM  HitehlMUMs  und 
3  allgemafai  tochnbelM  GeputiBde  in  lonnaen  19  Vorträgen 
behancfpit. 

In  hervor  ragender  Weise  wurde  der  Verein  durch  eingehende 
Berathung  der  in  Aussicht  stehenden  Reorganisation  des  Ad8- 
bildungsganges  der  Staats  -  Bautecbniker,  sowie  der  Noruim 
für  Vertrage  zwischen  Techniker  und  Auftraggeber  in  Ansprach 
genommen.  An  den  Vertrftgen  betheiligten  sich  die  Mitglieder 
uitendantur-  u.  Bauralh  .Schtistor,  Do!«afck,  Ciino,  Prof.  Fischer, 
Kuhlmann,  Vngel,  Cierke,  l'ranrk.  Kahler,  Kröher;  Soliwering, 
Barkhausen,  Hase,  Laimbardt,  Sas^e  und  Hr.  l'itsel  aU  Gast 

ITntpr  I.eitnng  der  .Mitglieder  des  Kxkursions- Ausschusses 
besichtiL'fc  der  Verein  auf  o  Kxknrsioiien  WoliiihiUiscr  am  Sfbiff- 
(frahen,  den  liahnhnf  Ilildesheim,  ICloster  Amelunpvhi)m  und  dag 
tichloss  2u  BeTem,  die  Süflskircbe  su  Idensen,  die  neueren 
Militairbauten  der  Stidt  BiaHver,  du  ZenglMMi  imd  dieUndener 
Fabriken. 

Als  ordentliehe  MitjflieJiT  des  Verei.'iH  werden  aiifgeiuimnien 
die  Hm.  Rog.-BaumcisU:r  (irofsjahanu,  Kiefer,  Baumgarth, 
Hein,  Bnssmann,  Brinkmann;  Reg. -Bauführer  KrAfcr  ml 
John;  Kreis-BaufOhrer  Uiemenachueider. 

Aorserordeatliche  Teraamaluttf  am  11.  Hin  18K. 
TonilaendarHr.Kfikler.  DieAbtadeningB-yorBcliIlnfMeu- 
Itlwr  der  Aafttenm«  von  Ltefemi^-BedbigaDgeB  Ar  Easeoinn- 

Stniktionen  durch  den  sAchs.  ArchiL-  u.  Ingenieur- Verein  im  Auf- 
trage des  Verbandes,  welche  Ton  der  Kommission  des  Vereins  fltr 
diese  Verbandsfrage  Torgcschlagen  sind,  haben  seit  dem  4.  MArz 
in  der  Bibliothek  zur  Einsichtnahme  aufgelegen.  Hr.  Scbwering 
erläutert  die  einzelnen  Voracklige  kun,  juaweodni^pa  werdeu 
nicht  erholten;  bei  der  AkMiaaMiBg  geieogea  die  KeanilMioOS- 
Anträge  nir  AnnabiM. 

Hr.  Reg;*  u.  Bnittfa  Kaeehe  kilt  eedaaa  eiaea  VeiiM(flker: 

ITIlfseinrichtnnijen  hei  den  Fisenhahnen. 

liie  VrirkebniBsrpn  iiei  den  Kisenh.ihnen,  die  hui  iituUvlcuü«u 
L'nplr;ck«fiUIen  niii;;lifhs:  schnell  Hilfe  an  Ort  und  Stelle  bringen, 
.lui  li  die  Uaiin  so  bald  ais  möglich  wieder  für  den  Betrieb  frei 
maehen  soUen,  zerfallen  nach  Ort  iiud  Itc-'itimmune  in  le  drei 
Gruppen.  Oertlich  unterscheidet  nwa;  l)  Mittel  im  Zuge, 
2)  Mittel  anf  den  Stationen,  3)  Mittel  auf  der  Strecke,  wihrend 
der  Bestiramung  uadi  Hilfiamittel  für  die  erste  Pflege  der  Y«r- 
taten,  HiUtaaittel,  um  weiteres  Unglock  zu  wkUtea  «ad  BUAk 
aiitlel  ina  die  imriBogte  Hilfe  zu  leisten,  mileneliiBdai  «eedea. 

1.  Die  Hllfenittel  im  Zuge  ktaaMi  aar  (taflidiar  Netar 
nad  ddMl  le  emgeridilet  «ein,  daas  jeder  dtesdben  m  IwHidhabea 
lanaef.  Bei  eingetretenem  Unfälle  werden  Ton  dem  Zngflihrer, 
BWfMim  er  rieh  vom  ütafiinge  usw.  nntcrrichlet  hat,  rnterbeemte 
MW*  TOnwÄ  tirtd  rückwärts  entsandt,  uro  die  Unfallstelle  gegen 
eadere  Züge  zu  decken.  Dieselben  geben  am  Tage  Homsignale, 
M  Nadu  werden  Laternen  und  KnalUcaMeln  aus  BJecb  mit 
Pidver  oad  ZOadidttdiea  venrendic  Die  lEapeeb  mdea  aaf 


den  Schienenkopf  unmittelbar  vor  ein  Lasclieaeade  gelegt  und  mit 
Qbercrclegtcm  BlecbbOgel  tot  Vorechiebungen  unter  der  ankom- 
menden Achse  gesichert.  Kaaa  aaea  eine  solche  Stelle  nicht  wählen, 
so  deckt  man  die  Kapsel  mit  einfach  gewölbtem  Bleche,  auf 
wek  heH  die  ankonunencle  Achse  auffahrt,  die  Kl^]sel  mittels  des 
(tefassien  Bleches  festhaliend.  Diese  Kapseln  wprdpD  auf  den 
Lokomoiiven  und  in  diui  liahnwitrterliudi'U  verwahrt.  Zur  Fr- 
leucbltlog  für  UnglackssltUen  sind  JVehfaekeln  uuil  Handlaternen 
auf  allen  Stationen,  in  den  W-iiterhudeu  uud  in  den  Vnriäufern 
vorbanden.  Im  Besitz  eines  jeden  Zugftlbrers  lieiindet  sitli  der 
„kleine  Rettu^t.'>^kasten•'  mit  den  /um  ersten  ^'erhande  Qöthigen 
Requisiten,  über  deren  Handhabung  die  Eisenbahn  -  liezirkserxto 
verpHiehtet  sind,  den  IleliiifieeiBHw  TCB  Zeit  IB  Zeit  laitnihtieMp 
Sttuden  zu  ertbeilen. 

2.  Die  Hilfsmittel  auf  den  Stationen.  Auf  denselben 
beiindet  sich  sunidtst  der  .grobe  Rettungskasten, "  welcher  mit 
dem  vollslAaiViea  TerbandmatetMe  «ad  rna  lastrumenteu  zor 
kunstgerechiea  BeiModlnng  scimer  Vcriaittar  ausgestattet  ist; 
in  der  voritaflgen  Baadhabong  dieaes  Kasteos  «erdea  die  Mkena 
Stations-Beamteo  naterwfeeen.  Anf  jeder  grObenta  Stattoa  befladea 
sich  femer  Hilfswageo,  d.  h.  Packwagen  mit  den  zur  AufrUnmnaa 
und  Wiederherstellung  der  Strecke  erforderlichen  Materialien  ima 
Ger&tben.  Die  schwierigste  Aufraiunuugs-Arbeit  ist  das  L^sen 
in  einander  gefahrener  Wagen.  Man  spannt  zu  diesem  Zweck 
die  I./okoroottTe  mit  einer  langen  Kette  vor  und  lisst  sie  mit 
vollem  Dampfe  anfahren;  der  entstehende  Stof^  lUst  meistens 
dip  ejnpwklptntntpn  Wasr^n.  f>a  aber  die  Ketten  hierhei  oft  reiben, 
ist  \'nrsieht  geboten  tii-injirt  dies  Mitlei  nicht,  si)  niussen  die 
cinpekeilteu  Tfaeile  serst4>rt  werden.  Zu  diesen  Arheiien  werden 
besonders  Schlosser  aus  den  Werkstätten  genosnnien,  um!  /irnr 
solche,  die  schon  vorher  hentimmt  sind  und  die  dauu  etutretetuleu 
Falles  auf  ein  Sienal  von  dem  WÄchior  geweckt  werden. 

3.  Die  Hilfumitlel  auf  der  Strecke  \\m  Hilfe  zu 
reqniriren  sind  schon  lange  ein  (iix'en-^taiid  des  St  idiums  der 
Eisenbahn-Ingenieure  gewesen.  Brcguei  kuustruirte  tUr  die  Orleans- 
bahn  einen  tragbaren  Apparat  mit  18  Daniel  -  Elementen,  der  aii 
die  Telegraphenlcitung  angeschlossen,  Mittheilungen  andieSlauoueu 
enaCgHarte.  Diieee  vevkaraiig  kaaate  jedoch  beim  Unfälle  leicht 
salbel  hwnlildigl  «wdeH<  «MiriHtte  meist  schlecht,  weil  selten 
gebranclrte  Batnriea  aieat  got  la  nnterhalten  sind.  Es  wurde 
darauf  ia  {edir  dittMo  Wkterlnide  ein  Sprechapparat  eingericbtet, 
doch  genflgte  auch  dieser  wegen  mangelhafter  üntsrlutlhng  und  des- 
halb niciit,  weil  erfahrangsmafsig  viele  ZugbeaaMo  niebt  genügend 
in  der  Tclegraphie  bewandert  sind,  um  den  Sprechapparat  gelAofig 
benutzen  zu  kAnaen.  Es  war  daher  dem  Appaiat  eine  Tarn 
beigefngt,  auf  welcher  sich  die  in  solchen  Fällen  gewöbolicb.<iten 
Worte  und  Sätze  in  abgekürzte  telegraphische  Zeichen  abertragen 
befanden.  Anf  der  hannoTerschen  Staatsbahn  ist  ein  Apparat 
eingefDhrt,  welcher  au  den  (Jehwerken  der  Glockenbude  angehracht, 
für  gewfihnlich  «her  an  die  »-if  Ruhestrom  fteschalteie  I-eiiuni; 
der  Oloekenworke  nicht  au^^'^l  hlo^sen  ist.  Iter  F.in.schaUunKi- 
Appsrat  bestehr  aus  zwei  Messing-Linealen,  welche  mit  Schrauben 
auf  4  MeäsiuKstifteu  drehhar  befestigt  sind;  letztere  stehen  mit 
der  (tlucktmleitung  und  der  Erde  in  Verbindnni»  «nd  es  ist  nur 
niitliii;:,  die  beiden  Lineale  so  um  ein  Ende  /.a  drehen.  <las^  vun 
den  4  Stiften  je  diejenigen  beiden  verbunden  werden,  welcije  vor- 
her auAer  Verbindung  standen,  um  die  Ableitung  zu  schliefbeu. 
Dieser  Sclutltapparat  ist  mittels  Holzkasten  durch  einen  Schlüssel 
leteeUenea,  »bIuImii  «ob  Bahnmeister  versiegelt  in  der  Wärter- 
Inde  eannlvt  wM.  M  die  Einschaltung  umgelegt,  so  ist  da- 
durch die  Ableitoagidee  IfaikiBtniau  aedt  aiebt  beaiiritt}  deaa  ia 
der  Ableitung  bedadat  sich  noch  eine  SeUeUbder  «er  einer  aai 
Rande  gezahnten  Scheibe,  welche  letBten  mit  der  AdbM  dar 
Gewichtswello  des  Gehwerks  iu  Verbindong  ist,  tmd  l&r  gewflba^ 
lieh  so  steht,  dass  die  Feder  auf  eine  Lücke  des  Scheibenrandae 
trifft,  sonach  keinen  Kontakt  herstellt  Das  Gehwerk  kann  nna 
nicht  bloe  durch  Unterbrechung  des  Ruhestroms  von  den  Stationea 
ans  zum  Zwecke  der  Erzeugtmg  der  Glockeusignale  ausgelüet 
werden,  sondern  auch  an  Ort  und  i'felle  mittels  Dnickes  anf  einen 
nel>el,  Helcher  das  Gehwerk  für  4  l  iuilrehungen  der  Zahnscheibc 
frei  macht  und  somit  ein  4mali^es  Schli  ifen  der  Ff»dfr  um  den 
Umfang  der  Scheibe  eczengt. 

Sfl  oft  mm  ein  vorsprinpender  Zahn  du'  Fi'ih-r  h^rillirt,  wirti 
der  Strom  aligeleitet  n;iii  auf  heiilen  Nachhai  Stationen  ertönt  die 
liul'ergiodie ,  warauf  Inn  Morsi'  raiiierstreiten  das  komtnende 
Signal  aimehnieji.  I)ii  die  Zalmunu  dei'  .Scheiho  die  Nununer  der 
Glockenbude  darsti-llt,  wisisen  lioidt  fitatioiten  sofort,  woher  der 
Ruf  kommt.  Hat  nun  der  Hilfe  rufende  Zugführer  duri  Ii  wie<ier- 
holtes  Autluäcu  des  Gchworkes  und  daraus  folgende  Drehung  der 
Zahnscheibe  mdve  Male  die  Rudennunaaeni  in  vierfübem 
Bufi^  um  Imhum  eoeniadilieliiea,  auf  den  beidea  StatieaeB  er- 
■dMUlea  iainwi  eo  kaaa  er  adtteb  eiaae  Taetete  die  geaanere 
Niehikbt  aVh  dea  Uadhog  dee  üalUlei  und  der  icrleaglaB 
WBU  senden;  leiaeB  eigeaea  Zog  darf  er  aacfa  AbfUf  dicees 
SigDide«  nicht  ndr  beiregeD.  Da  nun  CngeObÜieit  Mich  hier 
nofh  das  Oebt-D  von  Sigusleu  aufser  den  Budctuiunimeru  Terbfas- 
dem  kann,  so  ist  die  eine  Zahnscheibe  von  Frischen  durch  eine 
ß^mM^p■ilu»  hintereinander  auf  einer  Achse  steckenden  Scheiben 
tiielit,  ser  deaen  die  Schleitfeder  mittels  Stechscbldssels  hin  und 
liHr  aad  caar  lo  gMchoben  irerdea  kaaa,  dau 
der  Achse  nit  dcijaaigea  Seheibe  — —-"^  trii 


15.  April  1885 


MbDuiu  das  tu  gtbeode  Signal  dtitldit  J«da  Sdaibe  itt 
M>  gmhnt,  daM  tk  aaber  dar  Bodemuimmar  «Den  baatu 
miftnf  vmOt.  El  btomt  Ueitei  jedocb  noch  «or,  data  die 
Fadar  aieh  b«im  Venchlebeii  mit  dem  SicchacUfflaul  afaht  gtu 
«nm  eioMelli  und  das  Sigaal  durch  theilweisa  Bartlkrunf  twgler 
Scheiben  durch  die  I'i  ili  r  imverstAndlich  wird. 

lUfocr  T.  Altem  '  :  h:  daher  die  feat  auf  eiucr  Achse 
atackendei)  Schcibeu  <iuji;h  autsteclcbare  erbeut,  auf  denen  da«; 
dordi  die  Kandzahnuo^  dargustellt«  Signal  in  f^fser  Sch.'iit 
cu  lesen  Ist.  Drr  /  if^f^hier  wiblt  hieniacil  dia  aeiocm  Falle 
i>Dt8precfaeDde  i^i  hciliv  una.  FOr  Waid 
ist  an  Tastar  beibehalten, 

Dia  flnrtlulkk« BcOtoaMfe  derbali 


flril  au  ttcieBdeii  M*aftmib«e  kt  fan  fttandas  Der  ZugfUmr 
sorgt  dafür,  das»  den  Verlctaten  die  «tt*  Hilfe  wird,  zwei  andan 
ZuKbeamtc  decken  die  l'ngiflelaaleUe  nadi  lieiden  Richtungen. 
Sodann  nift  der  Zugführer  von  der  nftchsten  Glockenbudc  die 
beiden  >iachbarBtationcu,  von  denen  die  in'öl^ere  die  verlangte 
Hilfe  zu  leisten  hat,  also  je  nach  dem  Falle  Arzt,  ArbdUr, 
höhere  Bahnbeamle,  welche  sie  mittels  HUfkzug  unter  Begleittag 
Pin«  Rtatinnüboatntpn  entsendet.  l)er  höchste  Beamte  Obemimmt 
uarli  der  Aukiiiili  die  weiteren  Anordnungen.  Weitere  Meldungen 
rnftsseu  iLnif;''lic!nd  an  das  Betriplwanit  und  von  diefc-ni  an  die 
I>irektioii  und  <)rt8polizeib«h«j.-de,  b<i  Vurli  t/iiiif.'  von  Mensi  hua 
lalegrafihisch  an  iim  Minister  und  ebenso  oder  schriftlich  au  den 


TeniiiRclit«8. 

Ztur  Berfioksicbtignn^  der  Windriohttiag  bei  Anlage 
von  WoknpUilzen  und  Wohntmgen.  In  einem  ktkrslich  im 
Be^-Veicia  deulachef  Ingenieure  zu  Frankfurt  a.  M.  gehaltenen 
Vortrage  hat  Hr.  lug.  Käster  auf  die  fferiiij;e  Hcrticksiehlipimff 
des  Unutaudes  aufmerksam  gtniar)it,  (!a.>j  in  I'i'utMhland  sud- 
ötitliche  Windströmuugen  sehr  seltt'u  viud,  Halir>jr:d  aus  iSuUwtiSl, 
West,  Nord  und  Nordost  meist  splir  sutkc  Winde  wehen. 
Fabriken,  in  denen  sich  gesundbeits&i  luuiLtuLe  teew.  lastife  Gase 
entwickeln,  sollten  deshalb  steu  mir  in  sOdüstlii-lier  Kutitiing 
von  Städten,  Arlteitorwohnungen  nur  in  Qordwe5tli>  li>  r  Jü.  Iitung 
von  jenen  Fabriken  anrolegt  werden.  Auch  Küche  uud  K loset 
sollten  bei  frei  »lehenaen  WohiihlUisem  stet*  uaib  isuiloaten 
liegen.  Werden  dicseilien  uul  einer  ardiTea  Seite  angeordnet, 
namentlich  aul  dur  deu  heiiigiitea  VViudca  ausgesetzten  Südwest- 
Seite,  so  werden  in  Felge  daa  Valuiuma,  das  hei  starkem  Winde 
auf  der  entgegen  gesetiien  Seite  des  Hauses  entsteht,  die  in 
mnen  «utwickclteu  Gaae  ataiia  mal  den  kdRaatan  Vtm», 


1l  dweh  die  Wolmung,  nach  dmrtfaiB 

Itaqtrau  dnr  taoliiilsoheB  HoflliaobBl«n  In  OMtamUh. 

Die  6  technischen  Hochschulen  Ucstorreichs  wurden  im  Winter- 
Halbjahr  16I84/85  insgesammt  von  12076  Hörem  (darunter  83 
•nberordentliehe  Hörer;  besucht,  von  denen  auf  die  Schulen  zu 
WitB  987,  zu  Prag  4ü6  (böhmische  Sch.)  und  252  (deutsche 
S^X  Orikz  194,  zu  Lemberg  160  und  zu  Brfinu  140  Hörer 
kamen.  Interessant  ist  ein  Vergleich  der  technischen  Hochschule 
tu  Wien  mit  dctjenip-n  tu  Berlin,  welche  annähernd  dieselbe 
Besucherzahl  (6B7)  zülilie,  weun  auch  m  Folge  der  verschiedenen 
.'ttifnahme  •  Bedingung«!«  das  Verb&ltniss  der  ordenüicben  und 
Biifserrirdentiitheu  Hörer  in  Wien  (692  und  47 J  ein  Ranz  anderes 
ist,  als  diks  der  StnJircndwi  und  Hospitanten  io  beriin  (ö74  und 
313).  Die  ZaI»!  der  ilmei'  iii  den  eiiizehicu  Abtheüungen  ■itellt 
sich  bei  beiden  HodiiitLiulen,  «icfidKtj  i:  Allgproeioe  AbtlieilmiK: 
W.  21»,  B.  7.  2)  Architektur  - .Mit h.:  \V.  ^3,"  I).  2U.  :;  i  .\i,th. 
f.  Bauingenieure:  W.  3'2i>,  U.  117.  4>  Abth.  f.  Ma^chiueD-iugea 
und  Schiffsbau:  W.  283,  B.  315.  5)  Abth.  f.  Chemie:  W.  160, 
B.  B9.  In  Berlin  überwi^t  demnach  sehr  erheblich  die  Ansahl 
dar  AKUialtm,  in  Wien  dkoenigs  der  ~  ~ 


Wie  Mit  einlMB  Wodhan  tOt  nMllMMNliriii  wiauiei, 
dar  jendge  technische  AttaiM  bei  dar  Geanndtochaft  in 
lioadaa.  Rief.-  n.  Brth.  Lange  nradt  kelno  mi  an  tnns  Stella 
dar  IteUk  Fraf.  0»rbe  in  Haoaaw  tmiw. 

KonkorreMBn. 

Die  AtiBSteUtiiig  einer  Auswahl  aus  dun  Kockorrcnz- 
Entwärfen  fOr  das  Relohsgerlobtahana  la  Leipzig  Im  Ans- 
ntellun^B  -  Gebäude  am  OanUan  •  Platz  zu  Berlin,  welche 
die  Ueaiga  Tenioigav  veranstaltet  hat  nnd  welche  wir  bereits 
in  Kn.  98  unii  Itt.  ankflndigten,  wird  Donnetatag,  den  16.  d.  M. 
■gtn  und^bis  eiwliltoMhfc^M^^  IL 

simmtliche  beaoMefl  Iservor  ragende  sich  l>efindBn,  aar 
Theil nähme  an  der  Aniitidlimg  zu  bewegen.  Bei  dem  loteresae, 
dm  die  PrsiibwrariMag  etregt  liat,  d«n  «in 


Die  Preisbe  wer  bong  f&r  EntwUrfe  zu  einem  OeseU- 
sohanshause  der  „Harmonie"  in  Iieipzl^  fast  40  verschiedene 
RntwQrfo  hervor  gerufen,  von  denen  allerdiiu;!!  mehrfach  2  oder 

gar  3  von  denselbeti  Verfwsem  hprrilhrteii.  Iti'ii  1.  Preis  bat, 
wie  iebun  in  So.  2li  iiiilcellieilt ,  der  Kntwurf  des  .Vrtliiti'klen 
Arwed  liu-slia«  Ii  ui  l.eipziff  eriuiiteiii  der  sweiU;  l'reis  ist  eiuer 
Artieit  de;  An  liitekren  Pfeiffer  it  Handel  in  Leiiizit;  zu  Theil 
geworden.  Als  ber«ur  ragende  Etitwdrf«  werden  un«  leuli  die 
3  Pläne  der  .Architekten  H«itel  .V  Srtiniit/  m  LiApzi^  (in 
itali'  iiisi  iier  und  doutsdier  KtUAissanee,  snwie  im  „Zoptslü'*), 
)!runo  I  lelbo  in  Weimar  {„Gauii/n:  in'ji nlnu»"  \,  derirE  Weiden- 
bach  ui  Leipzig  ( pl'robepfcdi'' j,  J.  bchwaucri  in  Jiresden 
{fAmUääa')  imd  K.  l'-'  ^enherg  in  Leipiig  genannt.  Der  von 
-Beriditcn  augenblicklich  etwaa  nuk  in  Anspruch 
«.  Iii.  tMMHt  m»  «in  Mkm  BiwlMai  nof 


Ein  kiinsigewerbllohes  PrelaausMhrolbcn  dvn  Kuaat- 
Kcwerbf!  -  Veruins  zu  AltpnburK  trirdert  xu  Kiirwütliin  für 
eiiitu  Wwjdk^Luder  nui  daü  .Ijilir  Iboü  aud  zu  mim,  Konflr- 
mationsscbein  auf.  Die  Verfasser  der  2  besten  imtcr  den  bis 
zum  1.  Juui  einzuaeodeodcn  Arbeiten  erhalten  das  Diplom  dM 
VeniM. 


Ein  PrelsaQsschreibtn  für  Entn-ttrfe  zu  einem  Ein- 
banddeckel iür  „K.  £.  O.  Frttsob,  Denkm&ler  dentsotaer 
Rensdasanoe"  wird  von  der  Verlagshandlung  von  K.  \\  ;ismuth 
in  Berlin  erlassen.  Sdilusatennin:  1.  Jimi  4  J.  Preis  40<;  M 
NfthwM  giafat  die  BaknaBdBMhm«  In  AoMlgalMI  4  Kow  o.  BL  M. 


Personal  •  Nachricht«it. 

Preoben.  Kmennungen  in  der  SioatsciseubaJitt  •  Ver* 
waltnilg',  a)  zu  Kisenlialm  r5au-  u.  Betr.-Inspektoren:  Reg.-Bmsb'. 
Thewalt  in  l'ov?ii,  unt.  \erlhg.  d.  Stelle  eines  st.  Ilil&arb.  h. 
d.  kgl.  Kis.- Betr.- Amt  das.  (Dir.-Bez.  Brtskur  --  R.-B.  Löhr 
in  Breslau,  unt  Verlbg.  d.  Stelle  ein.  st.  lliltvarl>.  b.  d.  kgl.  Eis.- 
Hetr.  Amt  (Breslau -ITttTfastadt)  das.;  —  Hmstr.  .Schmidt  in  Magde- 
Inirp,  unt.  Verlht!.  d.  St«lle  eines  St  Hilfsai'b.  b.  d.  kgl.  Eis.- 
Betr.-Aint  (.MfifTdeborg-Halberstadt)  das.;  —  R-B  Rrhnnrk, 
bish.  in  Zella,  mit.  Verlhg.  d.  Stelle  eines  st  Hills  irl  U  d  kgl. 
Eis.-Betr.-Am(  in  Hslberstadl;  K.-B.  Berlhold  in  M.-(ilad- 
bach,  unt.  Verili^'.  d.  Stelle  d.  Vorst,  d.  Bauinsp.  das.;  —  It. -It. 
Seliger  iu  Saugeriutusen ,  unt.  Verlhe.  d.  Stelle  d.  Vorst,  d. 
Bauinsp.  das.;  Abth.-Bmstr.  Mackensen,  bish.  in  Uelzen, 
unt.  Verlhg.  dl  Stelle  «in.  sL  Hilfsarb.  b.  d.  Lgi.  Eis.- Betr.- Amt 
(Wittenberge -Leipzig)  in  Magdeburg;  —  Abtb.-Bmstr.  Kolle  in 
Berlin,  unL  Verlhg.  d.  Stelle  eines  st  Uilfsarb.  h.  d.  kgL  Kis  -Betr.- 
Amt  (BeiÜB'Ldrle)  dfta. ;  —  Acgii-Bnatr.  Hoeft  in  Arnstadt,  unt 
Verlhg.  d.  St  d.  TwsL  d.  BaniniB.  dn.;  —  A-B.  Storbeck,  bish. 
io  Bromberg,  nnt.Terl]|K  d.  Stalle  d.  Tmt  d.  Bndnqk  GiHMlauL 
in  Graudonx;  —  Rag.-Bnntr.  TkeniiB  InWetalar,  tuitTetlkf. 
d.  St  d.  Vorst  d.  Hauinsp.  das.;  R.-B.  Fuhrberg  in  l'amowits^ 
unt  Verlhg.  d.  St  d.  Vorst  d.  Bauinsp.  das.;  --  Ü-B.  Werner, 
bish.  in  Holle  a.  S.,  unt  Verlhg.  d.  .'^tc  !le  eiue-^  st  Uilfsarb  b.  d.  kgl, 
Eis.-Betr.-Amt  in  Altena;  —  R-H.  WolK  in  Frankfurt  a  M. 
unt  Verlhg.  d.  Si.  ein.  st  Hilfsarb  b.  d.  kgl.  I-js.-ßetr.-Amt  das.; 

—  R.-B.  .Mnithanpt,  bish.  in  Halle  i.  Westf.,  unt  Vcribg.  d. 
St  ein  st  Hilfs&rb.  b.  d.  k;xl.  Kis.  B^tr.-Amt  iu  Danzig.  — 
b)  zu  Eiseub.-Masr.h.-lIl.'^l>ekIrlJen:  \VprW.'.t,-Vorst  Traeder  in 
Breslau,  im!  Verllip  d.  .St.  ein.  .Mascli.  -  Insp.  b.  d.  Hauptwerk- 
statte (nir.-Ilei'.  IlresUu,!  diiÄ. ,  —  .Mii.seli.-InK  liumschottel  io 
Klherffld,  uu!.  \erl!i(;.  d.  Si,  d,  \oi>t.  d.  Mst-Üür.  d.  kjfl.  Eis.- 
liirekt.  da-s  ;  —  ^\'erkst. -  Vorst.  Langbein  in  Krliirt.,  unt. 
Verlhg.  iL  ät.  d.  Maöch.-lnsp.  b.  d.  HauptwerkstÄtt«  das.;  — 
Reg.-Masch.-Mstr.  Itosenkranz,  bish.  in  Osnahrttck,  unt  Verlhg. 
d.  St  ein.  st  Hilfsarb.  b.  d.  kgl.  Eu.-Betr.-Amt  (.Stettin-Stralsund) 
in  Stettin;  —  K.-M..-M.  WOstnei,  liish.  m  Kssen,  unter  Verlhg. 
der  Stelle  eines  st  Hilfsarb.  b.  d.  kgl.  i:.i&.-Bcir.-Aujt  Uliuinover- 
Altcnbcken)  in  Hannover;  —  K.-M.-M.  v.  Borries,  bish.  in  Han- 
nover, unter  Verlhg-  d.  St  eine«  Masck-Insp.  b.  d.  Haupt- Werk- 
statt in  LeinhuMD;  —  1L-M.-M.  Pfatienreuter  ki  Witten, 
unter  Terlbg.  d.  St  dnca  lliMA.-IiM^  k.  d.  Bünt-Werint  da«.; 

—  R.-H.-M.  M'ilhelm,  bish.  in  Lingen,  imte»  TeH«ilif.  d.  St 
einet  et.  Hüfsarb.  b.  d.  kgl.  £is.-Beir.-Aint  (Ungdebuw'BinMr- 
Stadt)  in  Magdeburg;  —  R-M.-IL  Hersebarf «r,  Udk  ■  Bc«n< 
berg,  unter  Verlhg.  d.  St  ein«  «.  HOftarh.  b.  d.  k|L  l!n.-fiBO> 
Amt  in  Köoigsbeig  i.  Pr. 

Veraetsungen:  EiB.-BMi5  u.  BMr.-bi^.  BknMiii  UA.  h 
Posen,  als  St  Hflfaarb.  an  d.  kgl.  Eis. -Betr. -Amt  (Stettin-Stral- 
sund) in  Stettin;  —  Eis.-Masch.-Insp.  May,  bish.  in  KOnigtbogi 
in  d.  t«ehn.  Bflr.  4.  £i«enb.FAbtb.  d.  Hkm.  d.  «OiBniL  Arbetam 
nadi  Barikk 

Ferner  sind  ernannt:  a)  an  Bet.-BMIIMiMen  die  Rag.- 
Bfbr.  Bruno  Schulz  aus  Ttlrsnit«,  Kr.  GmndHii;  Brinr.  Mebert 
aaa  Wittkowitz  i.  Mahr.  u.  Karl  Bing  aus  Köln;  —  h)  zum  Reg.- 
Uaach.-Mstr.:  Heg.- Masch.- Bfhr.  Kessler  aus  Lodz  in  Polen; 

—  c)  zu  Reg.-Bthm.  die  Kand.  d.  Baukunal:  Beruh.  Zander 
aus  .lessen,  Max  Kuopff  aus  Schmiegel,  Karl  Tescnwitz  aus 
Barlki,  Erich  Stiehl  aua  Magdeburg  u.  Uana  Fellsin  nui  üerlin. 

Ouitorb»:  Kr.-Banbnpwlticli.Kttttifla8tJehainnn.Eh|r< 


;««BKfaatT«fsh«~täBwHa.  ^  «»lUiiikuM ' 


kLV.O.Frllick,  UwUa.  Onctt  W.lt»M«rBi>lba<hdcuck«r*t,  bwtu. 


Dotttscho  BaQz«ftiiBg. 


XIX.  Jahrganfr  1885. 


Entwurf  von  Schmieden,  v.  Weltzlen  und  Speer  m  Berlin. 

JCONKURRENZ    FÖR    ^NTWÖRFE    ZUM    ^EICHSGERICHTSH  AUSE    IN  J^PIPZIG. 


Muoicr  Huf  bac  hdru  ck«r«  I ,  iicrllB. 


HolMchnltl  Tan  I>.  H«ur«r.  X  K..  Hcriin. 
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Ho.  31.    DEUTSCHE  BAÜZEITÜH6.  1» 

'=''=^»=^ — I   — —^jifl— a^sss?-  — •-   — ^»^Mir-i— ■- 

laMt:  DI«  KoBkwnu  Mr  EMwAifa  mam  IMctngrrlclitoliaim  In  I  nUM»  ByiaMtt.  —  TWMnWMf  4M  MMMMaMMhlk  —  iv  Ii» 
LMpalf.  (8olLluM.|  —  Am  BndtiwiL  —  V«1>er  VonrlMMcii  und  rln>i>lu«  Aua-  {  aeliuta  M  PlMlih  glML  ~  Boak«rr«DS«k          f  «MOMUItMll- 


fQhruBRra  beim  ElUMibahobau.  —  Zum  Catwnrf  cttirr  nrueii  IIuii>r<lnnn(  Mr  rl«bl«lk  —  Brlaf'  aaA  VTagMMiVI« 
d<ti  »I4>dl>r»l»  Berlin,  —^»rmtiieht»»^  iriulfgfii  yiiira  DMiii)t»i;>i>ira»leli»  j 


Die  Konkurrenz  für  Entwürfe  zum  Reichsgerichtshause  in  Leipzig. 

IMlIttM.) 

Hiprrii  ili'  A'iV'HJuKit'ti  «uf  S.  In9  iinil         twisnnilerp  Illm!r«<lons  BiMl»j,f . 

iiilcm  wir  uns  den  Kiiiwürtcn  der  zweiten  Haupt-     |  (.    An  den  Garten,  welcher  sich  zwischen  den  Dach  W- 

gruppc  /uwendcu ,  möchten    wir  zunächst  inil  vorspringenden  tlOgeln  der  Hinterfront  ergiol)t  und  der  an 

einigen  Worten  zu  dem  ihnen  gemeinsamen  Ge-  sich  eine  ftufserst  werüivolle  Beigabe  zur  Wohnung  de»  Pr*- 

danken,  das  lieichsgerichtshaos  mit  einem  Kuppel-  sidenten  bildet,  sind  die  symmetrisch  in  den  beiden  Hauptge- 

Aufban  zu  schmackeD,  Stctlung  nehmeo.  Derselbe  i  seboesen  vertheilten  6  Senats-Sale  verlegt,  denen  aaf  diese 


ist  von  anderer  Seite  lebhaft  bekämpft  worden.  Will  man 
das  Qeb&nde  lediglich  als  ein  Qeschftftshaas  im  Sinne  eines 
noDHiMBtal  gestalteten  BedOrfhissbaues  erriebtefl,  so  ist  ein 
dtnftj|tf  Bflmiwck  rit'tftipg«  ftborflliBte  und  m^diArig« 
HtafteMi  nllMMi  Ulf  dw  p'Miiliittlidwii  vccwiirf,  düa  dn 
Kuppel  fSr  di  tm/t/fß^llai»  oicht  cbaraktoristisch  sd,  •!>• 
weisen.  Es  ist  doch  «oU  eine  etwas  &ti(iserliche  tind  laien- 
bafte  Auffassung,  einzelne  Motive,  die  bei  bt-stiriimlen  Ge- 
bäudegatt untren  allerdincs  häutig  vorl^ommcn .  iiuüiiiciir  auch 
als  nnveräulserlichf's  Eigetithum  dieser  Gattutigeii  zu  cr- 
Id&ren  und  einen  Thurm  nur  fOr  Katliliäuser,  einen  gradlinig 
oder  mit  (üelieln  abgeschlossenen  Auf- 
bM  nur  fOr  Theater,  Koppeln  nur  fOr 
Bbcben  oder  allenfalls  fdr  SchlOaser 
■tw.  ttattbaft  zn  «achten.  Unserer- 
■dli  ftfmOgen  wir  nicbt  afaanseh^ 
waniB  das  Motiv  einer  Kappel  nicht 
fllr  Jadu  MoomiaitsllMHi  u§6MBd6t 
werdes  dürfte,  der  in  der  That  einen 
sAmmtlichc  anderen  Elftnme  des  Hanses 
an  Wichtigkeit  and  an  Höhe  öber- 
ragcntien,  zur  Kuiipel-Beleucbtnng  ge- 
eigneten Innenraum  enthalt .  v.  k  er 
hier  in  der  Wartehalle  unzweifulhiift 
gegeben  ist.  Für  viele  Bewt-rlnT, 
wdcbe  die  Stadt  Leipzig  kennen  und 
es  wissen,  dass  eine  Bereichemng  ihrer 
EwcliBimmg  durch  einen  stolMc  Kappel- 
bau  dort  Mit  lange 


WlntdiB  tat, 
Honait  fllm  Anragmg 
nr  Wahl  jenes  Motivs  gewesen  sein. 
UngdBatig  bat  das  letztere  zahlreiche 
Arbeiten  nor  insofern  beeinflusst,  als 
CS  die  Verfasser  dazu  verführt  hat,  ihrer  Wartehalle  mit 
Rücksicht  auf  einen  solcbcn  Aufbau  die  wenig  gceignsla  FlüCin 
eine«  regelmafsigcn  Vier-  oder  Achtecks  zn  geben. 

Die  zwei  hervor  rsgendsten  Arbeiten  dieser  Grupp«,  von 
Schmieden  a.  Gen.,  sowie  von  A.  Basse  sind  auf  S.  180 
sowie  auf  der  Illustrations-Beilage  d.  No.  in 
■Idaiit.    Beide  stehen 
Eon- 

kvren  80  hi  eniar  Bdbn,  dm  ancb  in  Beeng  auf  sie 
wieder  nnd  wieder  die  Ymmäumt  darOber  lant  wird,  wie 
^ic  bei  c!en  Prcisricbien  keine  gnUMm  AMThwnnng  ridi 

erringen  konnten. 

Was  den  Entwurf  von  Schmieden,  v.  Weltzicu  >^ 


HaMenanlage  ies  Entwurfes 
von  H.  Solf  in  Berlin. 

1)  atnin««!]*.  II  Bmtbagso.  ()  tUMmmmUt. 


Speer  in  Berlin  besonders  ansaeirhnet,  ist  zunächst  seine  .  gefohrt  bat.  Der  grofse  Sitzungsaal  b 
^■■lirtlge  QflMBiMt'ABMrdMng  uA  im  Gnudten  «faM  I  iriednu  in  dar  An  dir  IfintHfront 


Weise  eine  vorzügliche  Beleocblnng  und  eine  vom  Straisen- 
gerfUtsch  isoUrte  Lage  gesichert  ist;  der  grckisB  Saal  liegt  in 
der  Hanpt&Qnt  Aber  den  Testibgl,  dsmisdien  fie  in  hOdst 

praktiseber  Weise  nach  der  Qneraza  erstreckte,  im  Mitte^och 

mit  einer  Kappel,  seitlich  mit  2  Tonnen  Oberdockte  Warte- 
halle, ans  der  beiderseits  drciarmige  Trcpperi  nach  dem 
I.  Obergeschoss  empor  führen.  Das  Gunze  eine  .•Vnlacrc,  die 
an  Zweckmäfsigkeit  und  cindrnckiviillfr  Sihonhcit  fast  eben 
so  schwer  zu  Qbertreffen  ist,  wie  die  j  r.lrhtiec  in  (ieschossen 
ciitwir'ki'lte  und  in  den  edelsten  \  erlKiltniäst'n  abirci^tiuiiiitc 
Fa^ade,  in  welcher  die  auf  den  Vorbildern  klassischer  Re- 
naissance fnfsende  Kunstriebtang  unserer 
Tage  einen  wahren  Triumi)b  feiert.  Von 
besonderer  Schönheit  ist  auch  die  Wcst- 
Facade,  in  welcher  die  Säle  aufs  ^fick- 
üdateinrBndNiMngfaNBnMii.  UnMr 
sSmmtBcfaen  rar  Kooknrreoz  gestlUsn 
Arbeiten  ist  keine,  welcher  wir  — 
alles  in  allem  —  einen  Imheren  Werth 
zuerkennen  und  welciic  v,lr  liahcr  der 
wirklichen  Aasffibrung  des  Baues  lieber 
zttGrande  gelegt  sehen  möchten,  als  diese 
MeisterschOpfung.  DieBewundemng,  wel- 
che wir  demEnt  würfe  in  seiner  Gesammt- 
heit  sollen,  macht  uns  übrigens  nidn 
blind  gegen  einzelne  Schwichen  desselben, 
die  indessen  leicht  sich  beseitigen  lassoi. 
Die  üöie,  welche  den  HanptkOrper  der 
Anlage  dnKbhredwn,  sind  etwas  Idein 
ond  die  Art,  wie  den  beiden  mit  einem 
Mittel-Korridor  versehonon  tiefen  Seiten- 
flügeln Licht  ziiRcführt  wird,  erscheint 
stellcnvieise  etwas  gekünstelt.  Das  2.0ber- 
coschoss  enthält  aulscr  der  im  .Nord- 
flügel angeordneten  liibliotbek  im  wesentlichen  nur  Häumc. 
welche  im  Programm  nicht  verlangt  siij.i.  Auch  soll  eine 
kleine  Teberbcbreitung  des  Bauplatzes  nach  der  Breite  vor- 
liegen. 

Um  nicht  vieles  geringer  in  Bezug  aaf  einheitliche  nnd 
künstlerisch  wirkongsvolle  Eraehdmmg  im  Aealseren  schätzen 
wir  den  £Btiraif  trau  Aagnst  Bnsse  in  Berlin.  Em  bfr> 
soodsrs  «wwrfcanaendss  verdienst  sebMr  klam  nnd  scMaen 
Gmodriss -Anordnung,  die  dntih  die  anfiwrardeotliehe  Breite 
der  ttngs  der  beiden  Ilaaptüügel  rieh  Unsiebenden.  mit  zu 
Warteränmen  besUmnileu  Korridore  auffällt,  ist  es.  dass  die 
dreigcschtissige  Anlage  des  Hauses  in  der  That  zu  einer  nam- 
liafteti  Einschränkung  der  Gesammt  -  Gmndllilche  des.selben 

hat  seine  Stelle  hier 
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HanpUrcppo  erhalten ;  die  6  kleinfron  Säle  Hegen  üti  der, 
Nordfront  uml  far  lias  au^sohliefslich  duroli  Ukrln-tir  erhcUlO 
B(li:hcrrii:i^Brft''-i'i  i'er  Btlilintlick  ist  der  liaum  iu  iIpiu  hohen 
Aufbau  Qbhcr  liciu  nach  Art  i-inw  TrinmiihttiDrs  sii'li  öffnen- 
den N'pitihiül  aiisgcnntzt  »onien.  Alt,  Si  liv\.tflicti  des  Grund- 
risses sind  die  angenOgMide  BeziebttDg  der  Wartclialle  zd  den 
gssälen  an  der  Nordfroot  und  die  mangelhafte  Beleuch- 
der  Korridore,  bezw.  der  Treppenliofe  hinter  der  Warte- 
hntor  zu  heben.  Die  architektonische  Ausbildung  der 
InaerrflMOM  kt  mit  gMcher  Hdatcncbaft  MuuideU,  «ie  die- 
jenige  der  FtQUlto. 

Eigenartig  und  sehr  verdieosUich  ist  der  Grundriss- 
Gedanke  des  von  Ludwig  &  Ilalssner  in  Leipzig  in 
GcMiciRscbad  mit  Paul  Jacobi  verfassten  Entwurfs  mit  dem 
Motto:  „Jeden  K>cht  wahre"  (S.  177).  Die  8it?un«ssftle 
sind  hier  sänuuilirti  am  <Ue  im  Mittt'l|iui]kt  lie^  lliuj-,cs  Ijc- 
Icgene  WartehaJle  vereinigt  und  zwar  der  grofsc  Saal  im 
Mittelbau  der  Hiuterfront  Ober  dem  Saal  der  Aiiwaltkammer. 
die  kleineren  S&le  zu  je  3  in  Fischgräten-Anordnung  au  den 
Korridoren,  welche  sedtlich  der  Halle  durch  die  ganze  Tiefe 
des  Hauses  reicheo.  Es  ist  mit  dieser  Anordnung  nicht  allein 
bestens  dea  praktteehan  BedOrfnissen  entsprochen,  sondern 
mgUidi  in  itmttinilMUtar  Act  &  Ibglichkeit  gewonnen 
wmliD,  dn  Hun  ww  pAftm  Kihe  ta  geben,  als  den 
kleineren  Aurean-Btamtü;  denn  da  der  ganze  mittlere  Tbeil 
des  Hauses  zwischen  den  Seitenllagelu  im  Erdgescboss  aus- 
si  hlicfhlidi  dem  Verkehr  nach  den  SMcd  dient,  konnte  der 
Fulsliodcti  desselben  entsprechend  tieter  angtiiommeii  werden. 
Eine  Sclnvilflie  des  i;rundri.s!,e;i  liildeu  dagegen  die  uiigenOfiend 
belcochtewn  .Mittel  •  Korridore  der  SeitenHOgeL  Der  in  Iii'- 
naibsance-F^>rnicii  durrligeinldcten  t-'arade.  die  an  den  \'jr- 
springenden  FlQgeiu  mit  Giebeln  gcscIiroOckt  und  au  der 
Ilanpl  front  durch  eine  beide  Geschosse  zusammen  fassende 
Pilaster-Stellung  gogUedert  «ird,  ist  £äiibMUiGiik«it  nnd  scbdoc 
Gmppirung  nachwfrthineii.   Audi  dat  inaara  «irlct  iMidlg 


In  «oderar,  nieilrt  minder  treiüiciher  Weise  Ttnodit  dar 

mit  dem  Motto  „Klarheit"  bezeichnete  Entwurf  von  Franz 
Schöberl  in  Speyer  (S.  jene  Aufgabe  einer  nahen 
Vereinigung  stomtlieher  Sitzungi-säle  um  die  Wartehalle  zu 
lösen.  Die  kleinereu  Siiie  sind  hier,  in  ihrer  Huhe  gleichfalls 
unabhängig  von  den  Qbrigen,  zugleich  minder  tiefen  ßftumen 
des  Erdgeäch<jt>i»ei»  und  gegen  das  StrarsenReran?fh  vollkommen 
gebchOtzt,  in  2  eingeschossigen  Zwisciientianten  tii'hon  der 
ilalle  zur  Seite  eines  durch  Oberlicht  erleuchteten  Mittel- 
horridors  angeordnet.  Eine  EigenthDmlichkcit  des  zur  Fobrung 
seines  Motto's  vollberechtigten  Plans,  in  dem  die  PrAsdcnten- 
wohnun^  ausnahmsweise  an  der  Hauptfront,  die  BitlUotbek  10 
der  SDdseite  üM,  ist  die  Anlege  der  Kebeneliigtege  anf  des 
abgeschrägten  Edien  dee  Bnaee,  in  denen  tniiaefaen  t  fhnnn- 
artigen  Kujqiei^PeviDons  in  Jedem  Geschoss  je  eine  rnftchtige  ' 
Nische  sich  dflbet.  Ceber  diesen  E^ckbauten  selbst  sowie  Aber 
den  Eckrisaliieo  des  vorspringenden  Mitteltlügels  und  als 
Bekrönnng  des  offenen  Kup{>elbaues  Ober  der  Halle  sind  grolse 
Figuren-Gruppen  angcl>racht  —  alles  in  allem  ein  gewi-,ses 
Uebeimaals  von  aufserlichcn  Effektmitteln,  welches  den  Werth  | 


der  midi  kan^^ilerisoli  voD  f^'Vtim  (tadUck  xe^endeo  AiMt 

etwas  bccintrAehtigt, 

Viclkiclit  die  bebte  ob*rhaopt  vorhandene  Idee  fOr  die 
Anlag«'  der  WartebaUe  in  ihrer  Beziehung  zu  den  Sttznngs- 
Sälen  giebi  der  Kiitwurf:  f/onnmjiu^'  von  H.  Solf  iu 

Berlin,  von  dem  wir  auf  S.  185  die  bczgl.  (irundriss- Partie 
zur  Darstellung  bringen.  Die  durch  Oberlicht  und  von  den 
Schmalseiten  her  durch  l»^es  Seitcnlicbt  belencfatete,  in  beiden 
Geschossen  von  Korridoren  umgebene  Odle  ist  als  ein  ver- 
hiltman^Ung  «bnaler,  ndrtedkiger  Bawjeyitet  und  nach 
der  Breite  dee  OebRndee  tngeordnet.  raimifefllieod  den 
Zugange  vom  VestibOl  her,  öffnet  sieb  nach  hhtten  die  grafM 
Haupttreppe;  die  beiden  Seitentheile  der  Halle  sind  dem  Ver*, 
kehr  de»  Hauses  vullstSodig  entzogen,  also  zum  Atifentbalt 
des  wartenden  rublikurns  vonöglich  geei|n»eic  IWurii«-.  In 
der  Hauptaxe  liegt  nai  li  hinten  im  1.  Ohergcsrliosb  der  gro^^.e 
Sitiungs-saal,  willirtii.i  die  kleineren  Saic  in  beiden  (ieschossen 
an  den  Latigsciten  angeorrtuei  sind  demnach  der  Halle  s-u 
nahe,  dass  jeder  Wartende  die  TbOr  de»  Sitzungssaals,  nach 
welchem  er  vorgeladen  ist,  uomittelbar  ins  Aoge  fassoi  Inmil 
und  dass  der  au&nfende  Bote  in  jedem  Falle  einfach  bis  vor 
die  bezgL  Thür  liiuaus  zu  treten  braucht.  Nicht  ganz  glBok- 
lick  gelM  ist  in  denüotwmf  die  Belendilnv  der  nach  biMi 
liegoiden  Sde  und  aodi  ha  übrigen  haften  dem  GrmidriM 
einige  kleine  Schwftchen  an,  weldie  indessen  das  Verdienst 
der  auch  in  ihrer  inaalsvollen  architektoniscben  Haltung  dnrck- 
ans  aospreohenden  Affaeit  niefat  Mumlich  faeehittlehtigeB 
können. 

Den  besten  bisher  besprochenen  L/eistungcu  reiht  der 
Entwurf  ..Krrrlfit"  von  Arwed  Rossbaeh  in  Leipzi?? 
würdig  sieb  an.  Der  aui  S.  IGl  skizzirte  t;rniidni>5  zeigt 
in  den  Uauptziigen  der  Kaumverlheilung  eine  auffällige  Ueber- 
einstimmung  mit  dem  Gmndriss  der  an  erster  Stelle  preis- 
gekrönten Arbeit,  ist  entereai  aber  in  Bexug  aaf  grobautige, 
«min  audi  in  den  Grenien  der  AnafllbriMurkeit  geballeoe 
Baom-Eatwickehug  ao  weit  Oberiegen,  daas  die  MebnaU  der 
FacbgenoBien  irobl  niefat  anateben  wflrde,  dem  Roesbaeb^cbea 
Entwurf  den  Vorzug  zu  geben.  Die  Belenebtung  einiger 
Vorräume  usw.  lässt  in  ihm  allerdings  zu  wünschen  Qbrig, 
aber  von  Schwikbcn  dieser  Art  ist  bekanntlich  auch  jene 
Arbeit  nicht  frei  und  eine  Verbesserung  liefee  sich  hier  nicljt 
minder  leicht  ertielen.  Die  in  einheitlichen  Renaissance- 
Formen  gei^taltete  Fa^ade,  die  lu  dem  mit  whianker  massiver 
Kupt^eDiaul^e  geki-önten  Aufbau  Aber  dem  Mittelranm  der 
Wartelialie  gipfelt,  entbehrt  nicht  der  raonnmentalcii  Wörde,  ist 
aber  freilicli  gleichfalls  nicht  besonder^  originell. 

In  der  Pyramiden  -  Form  des  Anfbanes  Ober  der  Warte- 
halle sind  dem  Rossbacb'schen  Entwürfe  verwandt  die  Arbeit 
von  Frens  Schvecbtao  in  Berlin,  in  der  ancb  die£idi- 
banten  mit  IhaEchen  aibgeataften  Fyfamidea  bekrOnt  rind  od 
der  Entwurf  von  Prof.  Lietzenmayer  in  HOnchen.  Der 
letztere,  mit  dem  Motto :  ,.i?ecÄ/"  bezeichnet,  vertritt  in 
interessanter  urd  (rttHiulier  Wid^e  die  heileniscbe  Renaissance, 
leid*'!  jedocb  in  Hczng  anf  liie  Ibjlien - l-'.titwickijluiig  i>Owohl 
der  Ilalle  wie  der  Säle  etw.t'r  an  L'elierlreibung.  Auf  die  wohl 
tiberlegten  Grundrisse  beider  Pläne  mim  eiozageben  lohnt  sich 


Aus  Budapest. 

er  Budapests  Lagt;  ktiiiiit,  wer  je  die  Aussicht  ^oiu  itlucks- 
hvTgv.  (KJcr  der  ßiirgbastci  iu  Ol'va  KPitosii«n,  wird  wir 
zustimmen,  doss  kaum  «ine  andere  grofse  Suidt  Miuel- 
Europas  io  hviug  auf  La^  so  von  derNiUur  l>egitustijrt  ist,  wie 
diese  schon  beute  mächtige  Doppelttadt  am  DonauÄtiom.  Wah- 
rend dae  Ann  aaf  der  Ofeuor  Sake  Airdi  maleiieiih*  Aeäftblmi 
lewie  ia  Fdge  des  bOgeligcu  TtiralBa  «ad  dn  bebatndieBdeB 
Lage  des  Festungsbenna  durch  teldM  AbweduluBg  gefeawlt 
wira,  koiRmen  auf  der  PcUer  Sehe  in  fkat  ebener  FUidie,  lo  radit 
xum  Wc'ilcrvotfaJien  ßoeigDi-l,  diu  ueueu  Häiiscrgnippeo  zur  Er- 
scheinung, welche  in  den  leixten       Jahren  gfüchaifen  wurden. 

Vor  der  Wiederhorstcllmig  der  Wrfassiing  bestand  das  heutige 
Badwest  ami  drei  11i4>j|«n.  Ofnn  Thnda)  vertrat  die  (iescbichte, 
dk>  Vergangenheit;  hier  war  der  f>iiz  der  Hehöideu.  Es  out- 
wickelt4^  bich  aher  gUnrh  dem  auntolscudcii  Landstädlchen  .Alt- 
ofou  iu  kaum  hemerkenswcriber  Weise,  wjkhrpi'd  die  rentppstadl 
seit  etwa  KK)  .lahreu  ütciig  Kortiicbrille  iu;i<  hlc  und  Haridei  und 
Crwcrbe  fihlnhen  Mpfn.  17HI  xAhlte  sie  nuriiionn,  ihf>7  lionit? 
)  II  :1H>  und  Ulli  ibn  '-iJivrealentlädteu  itusauiiiii'u  l-il  IlHi  Iviu- 
*i)bni  r,  ^.tlirfod  d.i'  ln  utiye  HMdnpest  schon  ruelir  ais  4IC> '><<•> 
Mriii-i  li'  ii  birgt. 

A;^  iliT  Vftiitm  itn  f  iniii.iln  l-i.T  n  irli  mohr  als  drei  Jalir- 
hundritiMi  ilir  i-:l'imt  \S  il!i'  wirii<  r  f.'i"Miril' ii  war  tirid  nian  dir 
Kcgik'i IUI};::  .\<ifc'i-ifgi  iilicileii  II)  iLi.!  i:j«i  i.i  i;  ilitudt  ({cli'ijt  hotle, 
ward  mau  sirb  klni',  wi<-  uvUr  doch  <las  l.atiii  im  allgeuioim-n 
hinter  dem  europaispJion  W«»ii'u  xunick  gcblicbeu  w«r.  Jeut 
galt  ei,  lur  Sicbeniag  der  üukuaft  frkwh  aas  Werk  au 


die  Bedarfoisee  auf  nationalem  und  staatlichem  Gebiete  und  die 
uilf  d«-!]!  ili'H  matiTU'lU'u  und  f;i'i>tiL;i'u  1  orlscbritts  zu  decken, 
v.ir  iilli  ru  :il"-i  i-iu  tu  icbiivcs  iiiigaiiscties  Zeuti'uUi  za  mdiarftil, 
u  t  Ii  hei.  :iii('b  iiiilW'ri  di-'  iniiioualc  Kultur,  ihre  Bestrebungen  und 
ibren  Aiüscbwuui;  m  vullem  Lichte  zur  AnscbauuDg  bringe.  L>rei 
StaatsmiUiner  waren  es,  die  Grafen  Szechcuyi  und  Andrassv,  sowie 
der  Palatiu  Joseph,  die  sich  mit  Degeistenuig  far  das  \Vobl  de« 
Landet  aad  e|Ar«Ulig  imn  Torarbeiieu  for  «iaa  Auagnultaag 
derlhaptatadt  ia  dem  Sana  «mterzogm,  dasa  dieae  in  dea  Staud 
geeelBt  «erdei  dea  Glanz  und  die  Segnungeu  ihrrr  ReicbtbOmer 
and  tlver  Bildang  auf  das  mtize  Iteich  zu  übertragen.  —  Am 
23.  .Funi  1870  trat  unter  dem  .Minister-Pr&sideoteu  (Iraf  Juliu« 
Aodi'ässy  der  „hauptstädtische  Baurath"  iu  Wirksamkeit, 
der  sich  die  Aufgab«  stellte,  einen  liegidimogsplan  far  die  Stadt 
und  Banvorschrttten  im  allgcmoiuen  aumislelleu  Mit  auierkemiuugs- 
wertlier  t'msicbi  und  j^aeigie  bat  man  wdann  aaf  Gnud  di«äer 
Festsetzungen  ia  kau»  16  Jahnm  iHe  IlaaptMadt  des  Landes  ac« 
|[(e»ctuilTeu. 

Bevor  ich  |rili"-li  üIht  i1:c  'rii;ili>;ki'it  ilie-<-s  lety'ltTi  /i-nal>- 
stchntnes  lirmhie.  mni'cii  luumc  prlitutcnid«'  Herne rk untren  aber 
dii  alten-  Hu:if,'i-M;tiii  hlc  diu-  Suill  Iiier  l'lnti',  tUcifu.  \V,i|irr;id  fa»t 
alle  rt:iilrii-u  l..iiiiiiT  und  (iroIhHtiidc  :ius  der  Zeit  des  MitlelalterS 
und  di  r  r.eatussance  /alilteii  tu-  K unf-tdi-nkiicUer  ii;  den  verschie- 
den'ili'ii  '^liliii'litiiiigcu  l>t:t>iU4'ii,  lat  Liigani^  Uaupijitttdt  und  da« 
I  lunl  Mellivi  ;iti  siiicheu  Scbatxeu  durchaus  arm  zu  nennen.  Die 
Kiuiii  luii  Ijuu  «reder  eine  \'er){an){eiihnit  nocli  keiiiU  sie  eiim 
Ix-ütiminte  rebeiliefening.  Alles  das,  wu  vielleicht  friiher  Im» 
»landen  haben  mag  imd  ciuc-n  Anspruch  aul  kOusllerischeu  Werth 
bvaalk,  ist  fiMt  gHailich  bis  aaf  wenige  Spufea  nnier  der  aar- 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


iODen  Kralligen  neDBissanceiomeD  una  wirKoogsvouer  maie- 
gliir  QnpiiiimQg  «otvkktlta  Aniiere  Encheiiuiiig  det  Huum; 
loMt  dar  mrah  iiM  ta  Uigelform  gMchmiamBe  offm 
Ito  «bfeadilMMQ  tat,  bcmiclMrt  (Banlbe  in  Mgaoartlger 


nicht,  weil  wir  hei  dcosclbcn  bcnicrki'iiswtrlb':  ueue  Müinciitc 
nicht  hervor  /u  heben  liiitlLii. 

DagPRcn  ist  dieti  der  Fall  bei  dem  Latwurfc  iiiil  dem 
Motto:  f  l-iilHiid'^  von  E.  Giesenberg  in  Berlin,  dessen 
Anordnung  wir  daher  ab  letztes  Beispiel  der  durch  di«  Kod- 
knrrenz  Kelieferteu  LQson^n  auf  S,  18t*  mitthellen.  Der 
Omndriss  schliefst  sich  an  das,  in  mehren  Preisbewerbnngeti 
des  letzten  Jabnebnts  vertretene,  namentlich  von  Prof.  Hinck- 
lak»  m  BniansdnNta  fbr  flfllBnlliehe  Cteblide  emploUeDe 
^aMm  n,  womdi  oi  bnan  ttote  BwikOirpers  nnter 
Tarmeidong  offener  Hofi,  ak  «io  efulger  gn&er,  dnrdi  Ober- 
Ikht  erhellter  Hohlranm  gestaltet  ist,  der  »gleich  die  Haupt- 
treppen entliflit.  Die  in  froherpii  Fiilloii  von  uns  gc\\Drdigten 
V'ortheile  des  Sy&tenis  sind  aurli  liiur  niclit  zu  verkennen, 
doch  ist  eben  so  «enic;  zu  bestreiten,  dnss  die  natUrliclic 
Loflong  einer  dersrtigen  Anlage,  goviie  die  Beleochtaag 
mancher  RAnme.  die  ihr  Licht  von  jenem  Gla&hofe  ans  er- 
halten, zu  Bedenken  Veranlassnng  f^cbt.  im  besonderen 
wäre  eine  gröfsere  Konzentrimng  der  Sitzunt^säle  erwtlnscbt, 
als  sie  hier  erreicht  ist.  Von  f^ralsem  Reize  ist  die  in 
schönen  krftftigen  RenaissanceformeD  tind  wirkongsvoller  male- 
mdiMrGi 
«ia 
Halb 
Weise. 

Von  verwandter  Anlage  ist  der  anscfieincnvl  von  einem 
liervor  ragenden  Dresdener  Architekten  iierrQlireinle  Mniwurl 
mit  dem  .Slotto;  .Ard,^  jn^iitfie'^;  nur  doss  der  in  gleicher 
Art  angelegte  vordere  Bau  darcb  einon  mit  ilini  dnrcb 
2  Seiten  —  nnd  einen  Miticltlügei  verlmiidenen  liinteren  h'lagcl 
zu  einer  geschlossenen  Anlage  erg&nzt  ist.  Die  Wartebolle 
ist  hier,  der  Anordnung  der  SitzungsslUe  in  den  baidm  Hbtopt- 
geschossen  entsprechend,  zweigeschossig  -  mit  einer  grofsen 
lunden  Liciitöffanng  im  Fufsboden  des  oberen  Ranroes  — 
«eatalttt.  Anf  gleiidier  Hohe  mit  der  tnCaicbao  OnrcbliUdai« 
dn  Giandfiaaea  ataht  die  lulflei«  and  innei«  ArdntAtnr  das 
Entwurfs,  die  in  strengen  Renaissance-Formen  nnd  mBchtigen 
Verhältnissen  sich  darstellt.  Vielleicht  dass  dem  Ganzen  ein 
etwas  zu  aosi^esprocben  akademisches  Geprige  anhaftet  — 
Dem  wiederum  nach  jenem  Grandriss  -  Sj'stem  entwickelten 
Entwürfe  mit  dem  i>ich  Hincklake  in  Braunscbweig  an 
der  BeworlMing  iKtliciligt  hat.  (Motto:  ,A7ir  nnd  viln") 
schadet  der  geradozD  iiliantiusti.sohe,  in  7  Hies^ntliQnne  au^^- 
lanfende  Aaiiuo,  der  es  schwer  maehi.  ^üe  Arbeit  ernst  za 
nahmeo. 

So  viele  tDchtige  und  durchaus  b«achtcnswerthe  Arbeiten 
auch  noch  vorhanden  waren,  so  mOssen  wir  die  eigentliche 
Ufflpinfliont  einseloer  PUhM  Uennit  doch  nbacUialäOB  md 
nna  darattbegoflgen,  in  Bnnadi  md  Bogen  noch  anäge  Ent- 
würfe der  in  Rede  stehenden  zweiten  Hanptgmppe  anznrabreo, 
die  durch  irgend  einen  Zog  unsere  besondere  Aufinerlcsamkeit 
gefesselt  haben.  Wir  nennen  als  solche  di^enigen  von 
H.  Vincent,  von  Bock  a.  Bauer  („B  in  B"),  von 
E.  Vollst&dt  {„Letzte  Instanz''')  und  von  Gorgolev^ski 
I  , r<i</.'7-)  in  Berlin,  von  0.  Tafel  in  Stuttpiirt. 
\  m    r;t':tir:i   Ii;    Ms.'L'    ^!irl    K;i:'li-r    i"    ;  i,u  ii  i  ■■I : !.  !_['',■-'.■,•' 


felij-  jauslumiiitr  s<f\.  von  Sfhmidt  &  NcLliclmaua 
(„/•V«/  iiishhii"  No.  7((>  in  Ilutnburu'  suwk  die  Arbeit  mit 
dem  Motto  ^tl<  >■,  >■,  ll-  \<in  eben  daher,  die  der  Dresdener 
Schule  JinKehoriRen  Tlane  nnt  dpm  Motto  ^.//  y  -(  dt  jmi^s 
()  Berlin",  von  Tbeob.  llofmanii  in  Budapest,  i  ,.V/^>', m") 
von  Berthelen  &  Schuster,  {„Juiiiii.it  /'Kntl'iinrntuw 
ref/norum")  von  Bösenbcr«  &  Richter  (./.  //.-  .v  Jt.  //."j 
ond  von  Enger  („lUaiicr  Krris"}  —  banmillirU  in  Lcijizig 
—  andUcb  die  doreh  iiohe  ZenirahhBrme  bneicfaaetain  AriMitaa 
mit  dem  Motto:  ^Gertdaiske»  erhmein  Volt^.  and  «J7a«f 
f>A,  so  ro$t  r«A*,  lelatan  m  Noh«r  ä  Kanffipua  In 
Frankfurt  a.  M. 

Wenn  wir  andere  Arbeiten,  wchhe  mit  den  letzteren 
vielleicht  auf  plRicher  Stufe  genannt  la  werden  das  Recht 
liaben.  niiiit  erwiihnen.  mi  folgen  wir  dabei  nicht  einer  be- 
stimmten Absicht,  sondern  zollen  lediglich  der  Unmöglichkeit 
nnsern  Tiüiuf.  dass  ein  Berichterstatter  alle  nicht  dem  ersten 
Range  angeborigcn  Elntwfirte  einer  so  zahlreich  beechickteu 
Prei&bewerbang  odt  gltkher  Aufmerksamkeit  prtkfen  kann. 
Ist  doch  der  Fachpresse  durah  die  Beaotarinltang  der  An»* 
Stellung  auf  Leipzig  eine  «caeBllidiB  Eiaclnianuig  Ibicr 
ThiiUiteit  liereitet  worden.  — 

von  dem  nflaktig  ugewadiaenen  Konnao  md  Stiebeo 
der  deutschen  Ardiileicteaaclitft  lial  auch  die^  Prelabevertang 
wiedemm  ein  b&eint  erirealidies  Bild  geliefert.  Um  so  be* 
daaerlicher  i^t  Cb.  dass  ihr  thats&chlicher  Ausfall  ein  SO  wenig 
licfriediKendt-r  war  und  dass  ans  ihr  kein  Entwurf  henor 
geKangen  ibt.  den  die  otTentliche  Meinung  des  Publikums 
sowie  der  Arehitektcnt.  liat'l  in  L'cbcroin^timmimB  mit  dem 
Urtheile  iler  Preisrichter  der  wirklicl:en  Au.sfOhruog  det 
Reichsgericbtshauses  zu  Grunde  gelegt  scheu  tnücbte. 

Dass  einer  der  vom  Preisgericht  bevorzugten  Pl&ne  hier- 
auf in  erster  UoieAnapnicb  bille,  achetnt  selbst  die  Meinung 
der  in  dieser  FraRO  eMscbeidenden  amtlichen  Kreise  nicht  zn 
aaia.  Will  man  aidi  nidit  enIaeUiebei,  die  Verfnaer  eines 
der  Mnstleiiwb  bervor  ngaoditen  Entwirft,  dito  n»  ledig- 
lich formalen  ROcksichtcn  hinter  jenen  haben  znrflck  stehen 
mO.ssen.  mit  der  Ausarbeitung  eines  neuen  Plans  zn  beauf- 
tragen, «eil  ein  derartiges,  von  Willkür  niemals  ganz  frei  zu 
haitäuUes  Verfahren  allerdings  gewisse  Beilenken  hat,  so 
cmpfieblt  sich  u.  E.  in  diesem  Falle  mehr  als  jemals  die 
Veranstaltung  einer  zweiten  eniieren  I'reisbewerbung  unter  itcn 
Verfassern  der  auf  die  enaibt«^  Wahl  «elanirtcn  .Arbeiten,  von 
der  ein  alle  Tiieiie  befriedigendes  i!lrgebniss  nunmehr  wohl 
mit  Sicherheit  erwartet  werden  konnte. 

Ttaacbt  ans  nicht  alles,  so  ist  man  freilich  weit  davon 
entfernt,  an  da  derartiges  Verfahren  zn  denken.  Der  Be> 
richtentattar  dai  amtUctai  ZeatdU.  d.  Buatmatg^  deeaen 
Angaben  «bar  £n  nidit  bekannt  gemnehten  VerbanAnoMn 
be7w.  Abstimmungen  des  Preisgerichts  zeigen,  dass  ihm  HÜ- 
iheiluugcu  von  enUprecbender  Stelle  zu  Theil  geworden  tind, 
deutet  am  Schluss  seines  Berichtes  an,  dass  das  Ergebniss 
der  Preisbewerbunn  nur  deshalb  ein  befriedigendes  nicht  r<>- 
weaen  .'•ei,  weil  den  Bewerbern  die  nöthig«.'  Kenntniss  der 
baiitechni-»''hfii  Prax's  'jef^bl'  hatip,  welche  sich  an  den  in  lei/.tcr 
Zeit   8uv"'f'brl'.':;   ib'iii-.  I  m     i; 1/ ■■■ui'i'ii    in    H-.'iu«  auf  die 


Htiircndcn    Kiuwirkung   sl  .:        In  :  ,:i.l)iL  ]■  i  :r  nniersciraiiEiTi. 

In  die  /.alil  jener  Ueberrestc  genurmi  zu  Hnd.njvest  dta  mi  kiir?.- 
lich  ausgegrabene  Amphitheater  rumisi  henL'rspningn,  die  Marien- 
kirche, welche  dimi  nach  dem  voü  ho-iig  Mathias  erbatifeu  »ud- 
liibeti  Thrirm  viclfacli  auch  Matliia^kircbc  ru  nennen  prii'j^t,  und 
au«  «1er  iurkenxeit  einig«  m  gitilseii  VerhaJtuisseii  angelegte 
Kadeanlageu,  die  bis  beute  erhalten  geblieben  sind.  Die  nach 
dieser  Zeit  entstandenen  Baalichkeiien  halten  «änimtlich  eine 
sehr  ärmliche,  gcachuiackloso  und  von  wenig  Kuuscsinu  zeuxendi^ 
AusbUduag  erhalten,  so  dasi  ieli  darüber  hinweg  gehen  Kann. 
Ifimm  Jn  dan  «mm  Osaanaian  diaias  Jahrhundaita  bapan«« 
luaalitfranide  AttUlahlea  ebi%e  Triebe  von  gi^sunder  Geacbmadn- 
rldrtBig  nach  bter  in  TeraflamteD.  Den  wirkUdten  Anhng  des 
atademen  Aaftcbwaun,  der  in  die  30er  Jshre  ftllt,  verdankt 
Budapest  dem  ans  Wien  gebartigeii  Archiiektcn  Pollak  (thatig 
von  1805—5»).  Erbauet  des  National-Musenm«,  war  erder 
fiegrOoder  der  ersten  Periode  architektonischen  Fortschritleg 
Schiokerscher  Richtiuiff.  Seine  Reoaiuance  zeugt  too  hohem 
KunttventAndnisse  und  Itsst  in  der  üetailbildung  auf  eine  treff- 
liche Schule  srhlwl^eu.  Außter  jenem  Museum,  dein  Ludoviceum, 
piner  Milit!lr-!?i1dnnp«n5taH  und  dem  alten  Sindibaus  führte 
fr  noch  eine  u'aiizc  Aii/iihl  von  Tri» atb:i'i'.i>ii  iius,  dip  -..iininitlirh 
fOr  seine  hohe  Hetfabang  HinecJicii.  Gegen  ^!n^i.•  der  'Ji'n-v  Jahre 
lauchi"  in  .loiel  Hihl  eine  ucue  Kraft  mit,  die.  d(-i>cllien  .Stilart 
folgend,  gaiu  Hedentenilci  b  iütetc  ^\.^hrelJll  «eiuer  äOjcüirigeo 
Tbatigkeit  entstanden  i;mer  Mit»i:kiing  der  Bitiuncisler  Zofabi, 
KaSSelik,  Zitterl>arth  und  anderer  /uhlreiche  VVohnbausbaiil^n 
iu  der  Iieopoldstadt,  weh  tic  im  alli,'enieinen  durch  Iciniuiiiiucli'' 
UUederung  und  Reinhein  nn  ütti  einen  sehr  beai^htBoswerthen 


Rjuig  nimiehmeii.  l  utcr  den  Wölken  llilds  s-eiei;  liesonders  da« 
alte  Lloydgebaude,  da»  Marcziljunyi'sche  l'.il:ii>>.  lli  iel  Kuropn, 
das  Gescliilftshaus  der  VersichcntuLi'-desi^ltM'haft  „firehlKim",  sor 
allem  nher  die  bedeutende  (itancr  iiasiltka  und  dii'  Miuia- 
I  prsl-Leo)ioldsludtei  Kiiclic-  erwähnt,  I.«>ider  ist  die  Um.'- 
tere  iu  livr.ug  auf  d«a  Werth  ihiur  knnstlcrischt>ii  Diuchbitduug 
weil  biutcr  seinen  früheren  Leistungen  xuritck  geblieben,  und  bat 
Überdies  durch  den  im  Jahre  186Ü  erfolgten  JuHustun  der  bereits 
feriigaii  Kuppel  einen  acbwachea  Schatten  auf  dan  sooat  M 
gitnaeaden  Maraea  ihra»  Erbaaan  UntadaaBan.  Mit  dar  Ferl- 
aatauaf  diaaaa  Üanwarbia,  «ddias  die  batetHadata  KandMrcfae 
Oaatoiraidi-Üaaama  in  •datner  Sanalmanoe  in  wodea  Tenprieht, 
ist  Arehitekt  mc  Ybl,  der  derzeitige  Xestor  der  hiesigen  .*rchi- 
t^entchail,  betraut  worden. 

Beachtung  vom  Standpunkte  des  Künstlers  au»  gebührt  auch 
der  1839—1849  erbauten  KettcnbrQcko,  die  ohne  Zweifel  zu 
den  schönsten  der  Well  zählend,  ein  UDvergAngüches  Denknul 
ihres  Schöpfer«  (A.tUark)  und  dn  laoAlandw Panhi im  Oewnwii» 
bild  der  Hauptstadt  bleiben  wird. 

Nach  dem  .labru  1H49  trat  iu  der  Hautliilligkeil  fa.st  gänzliche 
Sülle  ein  und  erst  Kiidf  der  fflnfzicrr  .Inhrr  ernrarlitf  di<*se,  freilich 
11111  IjUKMini.  zu  iieaeiu  Lcbci!.  »ojmi  li  ciliei  iieiieii  deuerutton, 

die  ihre  Ausbtlüuug  xumei«!  in  Wien  und  Muucheu  gc.iuiht  li.it tc. 
(lelegeuheit  ward,  ihr  Küuuen  zu  xeij^cu.  Sie  brachte  neue 
schauungsweisen  mit  »ich  und  wenn  a'srh  die  ersten  Leisiuijjsfu 
w«'ni;?  Kunttwerlh  aiitivicseu ,  (,o  w;ir<'ri  c>  doch  Schöpfungen  in 
einer  anderen  Ificlitmis;  aU  der  ln^Scr  In  atidiendeu,  wodureh  eiue 
.  erfrisciu  iule  .Miwcchieliiui.'  m  ,iie  Kim» eise  kam.  .-Viirsei  einigen 
j  Privatbauten  <>:  . standen  an  »ttentiicheo  üebauüvu  nur  die  UI  euer 
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Gcetaltoiig  verschiedener  Einzcllicilen  entwickelt  habe,  nnd 
die  nata^enftis  mch  als  Maalastab  nr  Beiuibeihuig  des 
pgMiMHKu  wcnas  (Nr  angog^BCSim  laininiiw  lemen  nue. 

Die«  Jd&nt  iMB  M»,  dl  ob  MM  bestriefatJg&.jfa  Am»- 
■iriidtnig  des  zsr  AnafUiniog  tu  bMUmnoidm  Entwurfes 
unter  BcnutzonR  des  durch  die  Preisbcwerbung  gi'lieferloii 
„schWzbareii"  Materials  einem  Archilekten  zu  üburlasscu, 
der  im  vollen  Besitze  jener  baotPcliiii>(liPn  Praxis  ach  be- 
findet, also  vcmnitlilifli  dem  dnnli  licbondere  Schaffens- 
freudigkeit ausgezeichiictcti  und  in  Jer  Tliat  liocbsl  verdienst- 
vollen Baubeaniteo,  der  im  iireutsiäüben  Mitiisteiium  der 
Öffentlichen  Arbeiten  das  Dezernat  der  Jnslizbaulcn  innc 
bat  £b  kann  sein,  da»  wir  aos  in  dlMtr  Bwilsiinng  Untcbsa 
«od  ufir  «irden  ua  banHcli  ftwun,  wem  Um  der  ¥tU.ytb9. 


Immerbin  aber  hiotctfi  jCM'^dcutnng  so  vcrlinglich,  daes 
I  wir  nicht  ninhin  kooBlaOf  naeciKr  llemrcbtiiog  offen  Worte 
I  n  leihen.  Als  Befltrditang  bcselelnen  wb-  nnserc  Empfindong 

takaih,  well  ein  derartiges  VerUwea  den  tm  der  deotaehen 
<  ArcMtektenediaft  tun  gehallea  OmmbUwn  flir  das  Verfiduen 

hei  öffentlichen  Konkurrciucn  insbesondere  dem  S  '^  derselben, 

offen  wirJerspreflhcii  und  die  lebhafteste  Misstimmung  erregen 

wOrdc. 

Mit  groliter  Uankbarkcil  wOnio  es  daher  gewiss  allerseits 
entgegen  genommen  werden,  wenn  man  von  zuitäiidi^er  Seite 
zn  einer  Erklärung  Ober  die  AbsicJiteu,  welche  die  Keiehs- 
regierung  in  dieser  Frage  voi folgt,  sich  entschlo&se.  Gele«en- 

1  balt  biena  dOrfle  sich  im  HeicbaUge  aosohwer  finden  bez«. 

'  beriioi  Abfen  Ihmh«  ~  Vm  -~" 


Ueber  Vorarbeiten  und  einzelne  Ausfuhrungen  beim  Eisenbahnbau. 


Wenn  Vorarbeiteu  toi  «iuvT  neuen  Kiseuliahn  Kraia<-ht  werden 
sollen,  sind  die  Endpunkte  und  in  der  Regel  die  «ichtigeren 
Zwiscltenpunkte,  welche  lierakrt  werdeu  mOsseu,  (reiben. 

Die  Ftthmng  der  Linie  wird  erleichtert,  wenn  izute  Geuenil- 
atabskiirfi-ii  (Imr  Lundsti-icbe  vorliaiiden  -mtd.  welche  die  Bahn 
diiri-hschiji'iiieti  Mill;  sie  wird  er>rlivvi'rt ,  w<»on  solche  Kalten 
Olileii.  odfi-  uinollkiimmnm'  fincn  Krs.itz  bifti-n  mriwti. 

Vtir  dem  Hctfiini  ilt'r  gcomeli isclicn  Arbeiten  im  Kuliie  ist 
es  v.viecliniaräii!,  sii  li  dii'  NiM-lb'inciils  -  rtoiili/  mn  iJoinruijrfii 
('baur,bi-ii  zu  vcr^chattcn,  web  lie  mit  iU-r  jiro'cktirtcii  l.ime  ]iai'nllcl 
lautw  n<iei-  \oii  ib-r>ellii:Mi  Kcsibiiittt-n  »»crdcu.  I,>ii->''  im  linra- 
tar  der  I'rov iuziul-lleRi*  niii^'pii  üuilx'wjiiirten  Pläne  Mnd.  so  we^it 
sie  iltere  <  hauiibe<;ii  bcuelieu,  iu  der  Kegel  nicht  sehr  gcuM, 
mit  der  Kanal waagr  aufgeoommeii  natl  ciitbefaren  tusofern  des 
Zusamroenhsogs,  als  die  l>orfstrar8en,  oft  auch  die  sUtdiischen 

«B  machen,  müssen 


SlrafsCD  fehlen.    Tin  diene  ProHle  uutxbar 

IndaDKS-NiveUeueots  aussefu 
anf  einerlei  Homaot  jnhncht  wenUn.  Das  hierdurch  su  ge- 
wianende  Uehersiiiiiiia^laitt  nas  handlich  jieoug  sein,  um  es  auf 

der  Reise  mit  sich  au  Ihhien;  wird  dami  aber  trotz  aeiner  Unge- 
nauigkeit  einen  sehr  galen  Anhah  fOr  die  Beurtfaefldng  der  UAben 
in  der  Nlhe  bieten  und  bei  der  ersten  Orieulirungs-KeiM.'  srbou 
ollgemeine  Anhalte  für  die  FAhrung  der  iJoie  gehen. 

Sind  derartige  Mitti  )  zur  Orientirung  Uber  die  llöbeu  uicbt 
vorhanden,  so  bletlit  nur  ubri^,  die  Liuie  versucbü weise  zu  bestimmen 
iu)d  tmti'i  Itiniitiiini?  vniii:indfner  Wege  generell  zu  niTelliren. 

Im  delnrj;«'  iivt  die  Laj^c  iler  Liuie  durch  die  Benutzung 
der  T Imler  j?cn«ben,  wafareutl  im  iiüRellaiide  h«>i  Vtipirtem  Terrain 
sich  oft  verschiedene  Läsuogen  darDieten,  den^i.  ln  ^ie  in  liezuf; 
»nt  Kesten  beraum  gefunden  werden  muss.  Mau  wird  dmim  cut  th-m, 
j*  du  der  brauchbaren  Linien  generell  zu  nivelliren,  die  ertijU< neu 
l'fotile  durch  Kinzeichnuug  der  Plsnumsünip  zu  vervollstiindi^'i n 
und  sie  demiKK  hat  einzelu  iii  lhrh  /ii  pruten. 

Es  gieht  TcrraiuB,  dunh^xihuiiRu  miu  Muuil-u  und  tiiü  n 
Secu,  bei  welchen  a»ich  diese  Methode  noch  nicht  zum  ZicJf 
fuhrt,  wenn  mau  die  UchentcuKung  gcwiaocn  will,  die  beste  uu>t 
billixsle  Linie  ^fiiodcn  m  haben  Auch  Wälder  ItAnnen  in 
solchem  Falle  die  Ueheniohl  auJserordeutlich  erschweien  Unter 
«olchen  Lmstanden  UUt  die  AasAhrnnt  Jiatmr  Qaer-Nivelle- 
mems  a»  geeigneten  Punkten  nnd  sdilia&llah  die  Aaltrtigung 
TOB  SituaiionidADen  mit  ehigeielehneien  Boriasntal-Sdiehtiuigs- 
Unien,  die  eodlich  sicher  sam  Sele  fidinn. 

So  theuer  auch  eine  solche  Arbeit  enk-betnt,  so  i.4t  sie  dnrh 


unter  Imständen  der  eitutige  Weg,  die  Rankosien  auf  die  mög- 
lichst geringste  UrOfse  zu  beschranken,  sowie  die  Redingnugeu 
der  Innehaltung  des  Maximal  •  Steigiings  -  VerhOltniaset  und  der 
Anwendung  passender  Kurven  su  erfollen. 

Man  darf  bei  dieser  generellen  Arbeit  nicht  unterlassen,  die 
Flüsse,  Seen,  Moore  auf  Tiefe  und  Beschaffenheit  des  Tuti  r- 
srnindes  Msleioh  zn  untersuchen,  weil  diese  auf  die  Konten  \no 
>;r<iari)eiii  ij  und  )'>r(icken  von  grolscm  Einflnss  sind.  Wenn  l>ei- 
Hl  linn  l'nifil  piner  srenerell  l)«arbeitetea  Liuie  eine 
nietire  liutiji-rt  Metrr  ianiie  Wiese  ohne  jede  Angabe  de.n  1  nliT- 
LTinnilrs  •fiv.pii  biift  ist  nnd  es  sich  nacbtiAgÜch  heraus  gtebl,  dass 
itiese  Wiese  unr  eine  tilzartige  Decke  war,  imter  web:hiT  eiu 
liirhr  iils  20-"  tietVi  Sie  sich  boliodet,  80  würde  eiue  auf 
idierTbiehlii  lie  I  iiter'in<  Hungen  gegrtlndete  Versnschlagimg  bei  der 
!>püt4.'reu  Auüt'uhrung  liläglicheu  Schiffbruch  erleiden  imd  man 
wQrde  geuoibigt  sein,  lange  Limenverlegnaf 
die  Täuschung  zu  bcscitigcu. 

Bei  generellen  VenmileD  ist  auf  dai 
von  HaltesteUen  in  rndvichügeu,  wenn 
als  U  m  von  efaHnder  pidektirt  sind.  Derartige  YennchnBC 
von  AuAuduBeetellen  des  Lokaiverfiehrs  pflegt  hena  Betriebe 
einer  Bahn  achon  nach  mehren  .fahren  einzutreteu. 

bt  luich  solchen  Vorarbeiten  die  Linie  und  die  I^ge  der 
Bahnhöfe  im  allgemeinen  beistiniut,  so  faegiuueu  die  Korrekturen 
durch  Aufnahme  von  Querprotilen  an  Rerglehneu,  luter  genauerer 
Situations-Zeichnung  bewohnter  Orte,  um  die  Mittelpunkte  schArfer 
lu  fixiren. 

Neben  dieser  leeliniscbf'fi  Bearbeitung  der  Tiitiie  naeh  ibi^r 
llobenluge  innss  (iieienij^p  inii  li<'itug  auf  Wege  und  (Iriindstiicks- 
(■reiizeii  eiiiliernelion.  Zu  dorn  Hehiifp  sind  dis  K.-\tiLst('rk:irten 
zu  kopircn,  .so  weit  erfdrdrrlieh  auf  viie-n  ,Masfs,stÄli  zu  bringe« 
und  es  ist  die  Liuie  in  dieses  Karten- HroiiiDou  inuzutni^cn.  Ist 
man  nicht  durcth  l>eiiOuderc  S<h»ienf;licilfn  bezii(;licb  der  K'nl- 
arbeileri  an  die  l,«jfe  der  l.irnc  fe^^t  L'ebiiudt^ii,  s«»  kituneu  utt 
l^Tofsc  ridKNjiieuilichlieilün  liir  ilie  Ik'UUlZUQg  der  GrnidstKike 
M-MDiedeij  und  die  Koiteu  lur  l  niweg9-Er>|>amisae  beim  Gruad- 
erwerlie  ganz  bedeutend  ermAfsigt  werden,  wenn  die  Formen  cler 
Besitzstflcke,  die  Lage  der  ^Vi^thschafbiwege  uud  öffcutlicbeo 
Kommunikatioos-Wege,  wenn  die  Waaaarlliife,  die  AnlaRBn  CMr 
Eotwteseruiw,  die  Kimale  fOr  Mohldn  von  vom  berefal 
aiehlkt  worwo.  Man  wird  sich  also  schon  bri 
VsMrMt  Ober  die  Lad«  der  Wege*l.'eber^&iige  ist  Kivenn  der  Bahn 
eher  Wege  •  üeberfO&nngen ,  Wege  - 1  nterfnhnmgen,  Parallel- 


Sparkasse,  der  erste  Reuaissauce-Stetnbau  (v.  Ybl);  dann  die 
bauptatildtitche  Hedoute  (v.  Feiul)  und  der  Palast  der  ungarischen 
Akademie  der  Wissenschaften  (v.  StOler- Berlin),  niese 
S  Steinbauteu  bildeten  deu  Aufuiig  der  Budapester  Monumental- 
bauten. I)as  haop(?t.idiisrhe  l!i  d<;i:ileni,»ebltuae  trSpt  keine  Am- 
gesprocheue  Stil.ir;.  suiuIitm  i'-l  eni  (i('mis,rh  VOM  [■■im.mi^i  tu  n, 
byzantiniscben  uvA  maurisi  iien  ^'llllnt■n.  ibe  in  t'.njz  eu.'i--i. artiger 
Weise  mit  viul  Oluck  und  liis,|ii<|(  MTciiiifit  und  au-^k'i-biblet 
wurden.  Anljitekt  Fesizl  wnllif  dni-  >;iti():i  mti  diesem  Werke 
fineii  iialiorialrii  Stil  schafli  n.  'im  h  ist  es  dum  iui  vurigeu  Jahre 
\erst<)ib<n(n  Meister  nicht  ge^'unnt  ucvitsfri,  nich  an  weiteren 
grui'si  u  Aufgaben  zu  erprobeu  mid  i  .-  duritr  auelj  ^mit  die  von 
itim  einge^chlageue  Richtung  zu  (irabe  gettageu  »ein.  Die  Itetloute 
aber  wird  in  ihrer  machtig  wirkeudeu  Ilaupifa^ade  uud  ihrem 
l^chl^eu^ Saalbau  fOr  alle  Zeiten  eine  gatu  hervor  ragende 

Ssntt  Win  Idi  wlsdsr  an  das  Jahr  gekommen,  wdches 
eisn  saibatsiAndiis  Regterang  ins  Lehen  rief,  die  mit  Sioli  nnd 
Uehe  tua  Vatenande  der  Kation  entgegen  kam,  nn  gemennain 

mit  ihr,  in  harmoniscbem  Zusamnienwirkeu  den  gesieckt<<n  Zielen 
entgegen  zu  streben.  Wie  scbou  oben  erwAluit,  fulät  die  geregelte 
lüniwickeluug  der  Studt  vorzng»weiüP  auf  d>'i  Hiusi  t^ung  de« 
hanptitadtisclien  Baurathes,  doch  dflrtte  e^  mi  du'^i  r  Stelle  wohl 
kaum  erforderlich  sein,  auf  den  Wirkungskreis  desselben,  der  sich 
hauptsächlich  in  der  Erweiterung  alter  uud  Aulegniig  neuer 
ätrafseii,  Aalfiire  vcn  Promenaden,  ftffentlirhen  Platzen  usw.  kund 
that,  nahi'i  •  inzuL.'i'fH.'ii.  Ich  will  (laber  sofort  dazu  übergehen, 
die  bedeutenderen  Öffentlichen  und  Privatbaoten  auiwsahlen  und 
Ihn  Heislsr  an  nennen,  ohne  mich  jedoch  mif  ehie  niher»  Be- 


sprecbuDg  der  «melaea  Bantan,  die  ohne  eine  bihlliche  Dar- 
stellung dersslhen  dodi  aar  cioea  sweiMhaAen  Wenb  hätte, 

einnilassen. 

Mau  hat  in  der  in  Rede  stehenden,  etwa  18  Jahre  umfassen- 
den Bauperiode  fast  ausscbliefslich  der  italienischen  Retiai«!itiH-e 
gehiddigt,  obschou  in  den  letzten  .fahren  sowohl  die  französische 
wie  anrh  die  dentsche  Richtimg  der  Renaissance  hier  Wurzeln 
k'riasst  lialieu.  /unmlist  entstaudon  in  ias<i  li4'r  .\ufeinanderfolge 
da»  llau[)t z ij  1 1  a m t  und  die  Bsntei'.  ib-s  !i ad  u ■  1'.  t  ah! isaement s 
der  in  der  Ii'^nau  und  in  uuinitieibaii-r  Nahe  di-r  St.idi  liegenden 
Margaret h cn - 1 nsr  1 .  da«  „''"en  r'ir,'-  diT  Ijaupi^iädtiscbeu 
Gesellschati  ( \ .  .\rrli ,  ^  Iii ; ,  (i.tun  das  u  e  u  i-  S  t  a  ri  t  b  a  ii  s  in  /.iegel- 
ndiba«  fv.  l'ml'.  Stiundli,  ibis  ii-'ue  I.  Itj)  dbürs  r  n  ■  fieUftude 
:\\  K<'lbeiitiay.-r  I,  di-'  b  a u  ji t  s  t  jul  i  i  m' h e  Sparkas 'i'  v,  Wrli.'i  >, 
da»  Hauptpoacgebüude  (v.  lioeli  uud  Skaluitzkv),  lUel'räUX- 
stadterkirehe  in  romanischem  Stil  (v.  Vbl),  die  Üniversitäts- 
Bibliothek  (v.  Koch  und  iikalnitzkv),  die  kOnigl.  Rurggarleu- 
Bauten  («.rä),  die groAnctigen  Universitatg-Bauten  an  der 
Uelklciatra&e  iiad  asi  Mmeumring  iv.  Skaluiizkjr,  Kolbenbayer, 
WeherX  dar  Sehlaeht*  nnd  ¥iehhof  (v.  HenniGin  und  v.  d. 
Hede),  daa  Volksthenter  (v.  FeUnsr  nnd  Hefaaer),  das  Palais 
Lipthay  (v.  rnger»,  der  Thonethof  und  dos  (iraudhAtel 
Hungaria  <v.  Koch  uud  Skainttzkv),  das  Ilouvt'd-Ministerium 
(v.  Kallitia),  der  Frsnxiskaner-Hazar  imd  das  N'attoual- 
'rheater-Ziuihtns  (v.  Kueh  und  Skaluiuky),  da^t  Siations- 
liebaude  der  öslerr.  .Staaiabahn  fv.  de  Sem>s),  dos  tie- 
schaftshaus  von  Haas  iV  Sohne  (r.  Liusbauer),  das  Jo»ef- 
Polytfcknikum  (v.  Prof.  Steindl^  die  itonigl,  ungar.  Oper 
(v.  YU).  —  (arUnn  fel|t4 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


18.  April  18S& 


naugB  flbv 
jm  aUnwiiHni 


diorit  Jb  ZiMMnnieo- 
vai  Balntovuhung 

Urfnihiug  diesÄr  nmunelibdira  AuTonieni^geB  fswiimt 

tnebr  Kpielnmtn,  m-eua  man  sich  tod  dar  PwdBmiig  langer 
gerader  Linien  ganz  befreit.  Solche  Linien  lind  achoi  huL  Land- 
titraraen  nicht  uotfawendig,  »ie  sicil  )H>i  (  Imusseen,  MUH  lio  Ate 
/ielpankt  einen  Thurm  haben,  eriiiHii>-nil  uud  lugiraitHg;  iw  n- 
wihreu  aber  bei  Kincubahncu  nur  dem  lyokomotiv-Persmial  ma 
Eindruck  der  geraden  Hichtung. 

Ib  kiicfcn  (lefÄlIcii  sind  gerade  Kispiihahnlinipn  Pinn  Tlnearlip 
>!>T  /luinliiHf  der  Sriiwankiing  der  FaJirzeage,  wolche  von  einer 
Seite  jur  auderu  |)eudeiii  nud  e«  ist  hiichsi  imih-sam,  im  IJetricljc 
der  Krveiterung  des  Sjuiimaalses  an  ile:i  hjuisti etkeii  laagtr 
(ie^e  entgegen  tn  arbeiten.  Kurven  von  Rudicu  üWr  l'  '■"<  ly.iunv 
Kind  vielfach  Torzuziehen.  Eine  weitere  IMcltsirht ,  welclie  liei 
der  Feststellung  einer  Bahnlimf>  zu  Vicaihtcu,  liicjenif^e  aul 
Schneeverwehungen  im  Winter.  Liinperi'  Kinsetmitte  von  mph: 
als  H">  Tiefe  pfleseu  uiihi  Millffewrlj!  zu  werdeu,  weau 
iiii'lit  lang«  B*rt,'letmcD  vnn  ihnen  «liirchKhnitten  werden 
nud  der  Schnee  mit  der  herr&Llieuiliu  Windrichtung  bergab 
in  lie  UiMio  getrieben  wird.  Niedrige  Aufträge  von  I  ">  Höhe 
«wdn  nitOBier  flbenrdit>  mnn  sie  in  TJialnuildeu  liegen; 
doeli  Ist  In  Miclieii  FUlen  ihn  Ktuaumg  vMtk  «ehver. 
Die  Mbudnng  fi«  Bflediivgen  ImihBr  SSnichBltle  hat  cidi 
iriilnNi||lo>  erwieeeB.  Grilien  vob  SoMeibMil«  haben  sidi 
TOB  groben  Nntien  geseift,  weil  bei  den  menten  Schneeweben 
die  Maasen  ohne  Nachtbeil  für  das  Gleis  abgelagert  wurden;  ihre 
Wirksamkeit  hört  erst  auf,  wenn  in  andern  flachen  hjnsrhnittra 
mit  dem  Aufwände  erbeblichec  Geldmittel  wiederholt  Räumungsu 
vorgenommen  werden  mnWtWi  oad  Itarin  Stllnne  lange  anhaltend 
auber^gewOhnliche  firhnBemMH«  «ihiirflnB.  Den  Iwtea  Schulz 


 Wald.streiTea,  die  jn  ft-^  m  Breite  auf  dem  oben 

der  Baachungcn,  wUt  WkatM»  angelegt  weiden. 

SR  IhNB  ABinKheeB  mdiWB  Btalt«TnMB  oder  diohte  mec^t» 
itune,  auf  der  Bahngrnm  mliinlellt,  Enati  bfeten.  JedenOtUa 

raiiss  bei  der  Pisposidnn  über  die  Erdarbeiten  aiif  i" 
gegen  Schneewehen  gertlcksicbtigt  werden.    Wo  A« 
diqionibeL  empfiehlt  sich  die  .\nlegnng  von  Schneeschutz-' 

Bei  der  Uebcrschreiluag  von  Klassen  ist  es  zweckmiftig,  die 
Uebergangsstelle  der  Bahn  möglichst  in  ThUer  von  regelmliiriger 
Dfei'biTdiing  su  legen  und  wo  Serpentinen  die  Gestaltung  passenaMr 
Form  der  Rrflcken  Iniuii-ni,  Korrekturen  der  FlusslAufe  auszuführen. 

Hei  Sirf.tnei)  ist  der  I Jebei-gangspankt  in  der  Regel  gegeben 
und  das  Keisultac  der  H«ratbungeu  de»jeuig»*n  Behrirden ,  wclrhp 
dabei  interessirt  sind. 

Nach  Sfllchfn  VorriDtprütirhnnffen  und  nuch  «ieiierholler  Prii- 
fiinfi  der  Linie  wird  iniAi:  i)ii  Sujiide  seui,  rijesellie  in  ihrer  l.ai^e 
B<j  /LI  lieüümmeu,  dasi  hai  einer  siiiiem  speziellen  Uvarbeitung 
\^e'.eIltliche  .\endetungen  nicht  olHie  ErhAliOBg  dei  Bmlapilali 
vorgenommen  werden  können. 

Alles  Material  der  geometrischen  .\r!>encn,  der  ie<  Imisi  den 
Keclinungeo,  der  Bohrregisler,  l'eilprotlle  &ü11u.'  wrgl^lüg  gejiivmuielt 
und  für  den  Zweck  der  spnüellen  Rearbeitimg  der  Linie  anfbewahrt 
werden,  damit  recht  klar  eraichtUch  bleibe,  aus  welchen  Gründen 
die  Liai*  M  fftlMti  irie  meiehnet  iet. 

Zu  dieeea  lutariil  «r  geBerelhm  Vorurheilaa  fehOraB  idelit 
allein  die  BereehaingM  IDr  «B  angenomaaw  OaMlWitiwiM  der 


Brocken,  sondern  «üh  die  TorlftuHgen  EotwOifc  fllr  dfe  teweni, 

»US  welchen  die  beabfiicbtigte  Fuudirung,  die  Tlttbenlage  der 
Habnkrono,  die  beabsichtigte  Konstruktion  ttes  Ueberhaiies,  die 
projektirteu  Flusi>-Konrelal(nwn  und  Utevehnbcirerite  ereichtMck 
sind.  Alle  diese  Vor 
I  Koeien  nothniendig. 


Zw»  Entwurf  «Imr  nMicn  flauonhiwig  f Br  dtn  Slaittkrfit  Bmiin. 


Seit  der  I-^i;r«iirt  eirer  neuen  HaiiPrdnniJ!;  tüi  Herlin  l>ekaiijit 
gl'worileu.  ist  di-rsellie  UfgeusUUld  ziililreieher  Ilesiirei-liuiigeu  in 
lier  Presse  und  in  Vereinen  gewesen:  auch  die  st<ult.  lii^bOrdm 
babou  denst'ltien  eijier  einfebemii  n  Heratlinim  iinterzngea.  " 

All-eüig  i.-t  anerkannt  «ordeii,  da^s  die  liestehende  Bau- 
ordnung den  bi-'Utif^en  VerlKiltnisseu  liiclil  ent.jiiielit  und  das«  in 
einer  neuen  Bauordntmt;  <iie  in  der  besteheiiden  fast  Tolisiiindig 
fehlenden  KOckeichitu  uuf  die  sanitären  Interesnen  der  Ik-vulke- 
ning  eine  hervor  ragende  Stelle  einnehmen  niiiNsen.  Ebenso  ein- 
slinuaig  ist  aber  auch  der  Ansiebt  Ausdiiick  gegeben,  dass  die 
BeedMinkmgMt  der  Baufreiheit,  wekhe  der  IkiMwf  hn  taaitAK» 
iBtereiee  thr  nOtlrig  halt,  en  weit  gehend  UBd  detfaalb  geeignet 
eiad,  «hw  erhaUieheSdildigBBf  der  wirthscbaftUchen  und  aorialen 
Inlereieen  tmtererStndt  n  hevirfcen. 

Vor  allem  muss  anerkannt  werden,  da&s  nur  durch  gröbere 
Beschränkungen  der  Baufreiheit  als  die  besiehende  Bauorduiing 
■ie  auferlegt,  eine  Vcrbesscrtmg  der  gesuudheitlicheu  Vcrhikitnisse 
muerer  ^^'ohlUlngen  in  Bezug  auf  Zufiihrung  von  l4uft  nud  Licht 
erreicht  werden  kanu;  —  der  Grundbesitzer  wie  der  Miether  sind 
aiu'^  darauf  vorl>ereitet,  hierfür  Opfer  zu  bringen.  Da  al>er  der 
Beschränkung  der  Bii-ifreifiei!  nud  nami«  der  hmilirlien  Anjnnt/iniifr 
dps (iruiideigenthutn^  kein  Annjimcl!  aul  l'intti  liiidii;unK  KeRennber 
sfeht,  «II  i-f  die  Ffii  derni;j(  liere<  litn;t,  ilass  die-,e  im  allseineiiieii 
I 'iVentiielien  hiti  resM  luil'ei legten  lieM:lir:inknn«en  nieht  nlier  ein 
DOtbwt'iiUlge»  .\!aalN  hiiiaii'<  gelien;  >ii'  »erili'n  andernfallH  ar.th 
ihren  Zweck  nicht  erreithen. 

f)ie  Bestimmungen  des  Knl»i!rts,  narh  »elelier  in  Zukunft 
liei  der  Netibcbanung  bezw.  beim  llniljaii  l)eI■eit^  hehaiuer  (inind- 
stücke  '/<  '"ei  Bebauung  bisher  eicht  lietoUer  UnijidstUck«> 
■  j  der  gesammten  Gnindtlaclie  von  jeder  Bebauung  frei  zu 
halten  siud  und  nach  welchen  die  Höhe  von  Seilen-  und  Iliuler- 
gebJuiden  hAchsiene  6*  mehr  betragen  darf,  als  (Ue  Breite  des 
«erliegenden  Hofii,  nach  «dchen  ferner  aber  eine  Tieft  veo  60», 
von  därBanflneht  feneh■e^  Wtrimgehlude  Oberhaqik  Bkktneitr 
erriehiet  werden  eoOen,  beeweeken  mm  nicht  aOeht  eine  beaeere 
ZnfliMimBg  TOB  Licht  und  Luft  zu  den  WohnaDgen,  sondern  auch 
eine  Verringerung  der  Bereihernngs-rMchtigkeit,  da  mit  dieser  die 
Slerblichkeit,  wie  »latistisch  nachgewiesen  ist,  in  direktem  Yer- 
hUtniss  steht. 

Grade  in  dieser  Beziehung  wird  aber  das  Ziel  nioh^  oder 
doch  nicht  im  ImMebtigten  Mafsa,  erreicht  werde«. 

Oie  Bebaunngs- hichtigkeit  wird  sich  zwar  rerringeni, 
die  bevülkeruugs-Dichtigkeit  aber  Melier  nicht  io  gleichem 
^lafse.  Denn  letztere  hftngt  nicht  von  der  enteren  allein,  sondern 
in  viel  huhercui  Mal'se  von  den  Wnhlhnhenheite-Verhili- 
nisseu  der  Bevölkeninjr  «b.  — 

l-ei.'eii    ihe    dun  Ii    die    ^en  i:.L:i  rie    Heliaiinn^'.l'diiKkeit    ih  r 

'•iimdstnrke  veranlas«*e  selimihne  raiiiulHhe  AaiMlctimiug  iler 
Stadt,  welche  eine  gn  i-ere  <,)aiite  der  mit  der  Aii»dehnung  des 
Siral'»ennelj!<'«  wach«eii(ien  Kurien  pro  Kopf  der  Bev^lkerniij»  nir 
l''<d({e  hat.  Miwih'  tv^en  die  niil  der  u'i rini;erteii  lie\<'ikeninf.'5- 
Dii'hligkeil  laJieiide  ileutuhilual  de)  LiiiiidsHuJi«  w.id  Wi  L  eine 
gniu  uattirliehe  Reaktion  geltend  machen,  die  ihren  Ausdruck 
tiodeo  wird  iu  der  Verkleinerung  des  UauminhaltH  der 

WohBUBf  OB.  — 

Knr  wenn  der  Krhuhung  der  Steuern  und  der  im  Interesse 
einer  aueieicheBden  ReBiahiUiM  der  ttraBdstttche  gaaleiiertea 


Mietheii  niieli  eiiiP'  stei^'enm^'  des  X'olksnolilstandes  /Jir  Seite 
Steht,  wird  mit  der  Heliauiiiigs-I>ichtigkelt  auch  die  BevOlkeimie-.- 
|)ichtigkeit  abueliinen. 

IHe  Be^tiiiiniiiiicpii  einer  neneei  Banordnune  bpffißlieli  der 
BebauuugsfAhii.'keit  der  (miiidsliii  ke  sullten  nieht  /.li  si  hurt'  in 
Werthverhäiiunise  e^uigreiieii ,  welche  sicii  aul'  (iruud  lie.stelit!äidfr 
Bestimmungen  gebildet  haben  und  es  erscheinen  diejenigen  Vor- 
M'hlii^e  gerechifeitigt,  welche  anf  eine  Verringenieg  des  Ver- 
httliuisses  der  nicht  bebauten  zur  bebauten  Gnindllscbo  abxieleu. 

Eine  Abändenmg  der  Verh&ltnisszalileo  des  Entwurfs  von 
V»  be«w.  !■  */*  bezw.  wie  sie  die  Stadtverordneten* Ver* 
sannilnng  Berihii  vorgeschlagen  hat,  erscheint  angemessen  und 
swar  um  so  mehr,  auf  dabei  berechtigten  sanitären  Fordemnicen 
in  aasreidwttdem  Haalhe  Rechnung  «tragen  wird  und  man  sich 
damit  an  TerhUltnisse  auschliefal,  wie  dt  tich  in  baulich  nicht 
abeciBÜbig  ausgenutzten  Stadtriertelo  hoRite  heraus  gebildet  und 
zu  sanitären  Bedenken  keine  Veranlassung  jemhen  haben  (siehe 
d.  Artikel  in  No.  17  dies.  Zeitg.  S.  100:  »Beibat  aar  Bfnr- 
theiluug  der  ueuen  Baupolizei-Ordauu^"). 

Bis  jetzt  ist  die  theoretisch  gewiss  richtige  Forderung  der 
Frrilmltuiij»  einc-i  für  at!e  OrundstUcke  gleichen  Bruchtheiles  der 
Ke-^aniniten  (in:iidtlaelie  vciii  der  BelMUiiing  nur  iu  wenigen  Bau- 
ordniiiit'cu  kleiner  Staatei;  oime  srohf  SfJldtP  dnrrheffnhrf  fiiiphp 
d.  jVrtikel  in  Xu-  14,  S_  81  d.  lü.i  und  selbst  dnrt  ist  man  nieht 
idter  dfls  V'erhalmiss  vou  '/<  hinaus  geg.ingen.  her  Wn-selilap 
iler  Stadtverordneten- Versammlung,  dasü  bei  Kck(.'riiiidsiiieken 
al'eihaiipt.  sowie  Im»!  anderen  <irundst(lfken ,  nelehe  nur  eine 
»elir  ^erinije  ( irniidll.khe  liäbeii,  die  A'.iremliinf,'  des  Vel  liallni*-.*'* 
de»'  beliautt'D  tur  nuliebaiaeu  Hache  BH9ge»clilui>!.fii  weid«  und 
dafür  die  Forderung  eines  Minimalbofes  vou  40— 70'i'»  Fläche 
(gegen  '2i^  •i'^  der  bestehenden  Bauordnung)  aligestuft  nach  der 
(tröfse  der  Grundstücke  eintrete,  erscheint 


weil  Eckgrundatttcke  durch  ihre  Lage  bezüelicb 
Liebt  und  Luft  tob  der  Straft«  her  hcaoadcn  begOaaligr  aind 
«ad  wafl  die  Bebantmg  sdur  kleiner  Grundatode  durch  Freihalten 
TOB  *l4  beaw.  *}%  der  Gesammtflicbe  ober  die  Gebühr  erarhwert 
werden  wOide.  —  Fraglich  ist  aber,  ob  diu  gewählte  (>reuze  von 
GOO  '1'*,  bis  zu  welcher  Grol'se  die  Anwendung  der  Verhiltnissxahl 
ausgeschlossen  bleiben  soll,  nicht  zu  weit  gegriffen  ist. 

Koch  den  Ab&ndenings •  Vorschliigcn  der  Stadtverordneten- 
\'ersamm  hing  soll  übiigens  über  die  Tiefe  vou  60 »  vou  der 
Bauflucht  ab  gemessen  für  alle  Grundstücke  gleichmäfsig  das 
Verbültniss  der  unbebauten  zur  bebauten  FlUcbe  '  j  betragen ; 
■  s  si'II  aber  die  Itesrhrttikiinc  des  KntflurtV,  dress  Aber  Tipfe 
I  Ii"  hinuns  keine  W  i  tli  ii  ife  h  a  u  d  e  iTrii.lite!  «erden  dnrfen, 
ii.ieh  diesiTi  \  orsetilai-en  in  \\  e;;t.iU  kommen.  In  der  i last  ÜW 
m  der  bi'ziludii  tieii  Hesl imiiiuii!.'  des  Knl»nrl>  eine  grofse  Ullrte, 
die  lim  >o  ivi'nicer  i:ereel;;!eitiui  erwheinl,  als  dieselbe  durch 
samtare  Kr«  iljriiiij."'n  i;;'.  !i!  ansreieiieild  motivirt  »erden  kann. 

Wenn  di(-.i'  l:e-tiiiini;aii;  iliieii  /weck  voll  eneiilien  soll,  st> 
halte  ober  die  I  iete  von  U'""  liitia.tS  nicht  allein  die  Hebunuug 
iiul  W  uhugt'baudvil,  iwisidern  auch  mit  Fabrikgebäuden  usw. 
au<>geschlos9eu  werden  mossen  —  eine  Forderung,  die  wohl  Ihtar 
|iral(tischen  Undiircbfiibrliarkeit  wegen  nicht  gestellt  isL 

Bealwichtigt  der  Eulwurf  mit  dieser  BcstimuMing  aaf  üt,  im 
sauitAivn  und  feuetpoliseilicbeu  Inieretse,  lieeonden  Ar  Woha.- 
Tiaitel,  aweilUto»  mMebensfnnfao  Eiatbeiliuf  fa  klaiae, 
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/u  •.irtV  ItHiii)iMrii''iL'  liiuziiwirk(>ti,  Mt  wird  diete  Absicht  auch 
iliin  h  ilie  \ou  der  Stailtverorductcii- Versammlung  TOTgcacblacene, 
IUI  I  II  luidstiK'ks-Tiefen  iili«r  60  hinaiiN  eioMlwtei  jCliiigWB 
Hfbrtiuirii;,-!  aliipkeit  f;cuilKend  erreicht  — 

Was  den  ;j  H  des  F^ntwiirt's  betrifft,  welrhor  von  der  tiilttsugeii 
Uobe  der  lietuiudc  luuidcJt,  ao  h&lt  derselbe  mit  vollem  Recht  ui 
der  Fordeninf  der  bcateboidea  Bmordoung  fest,  wonach  an  der 
Strafte  jcdm  Faialar  IJcht  untor  4S  *  sukommco  muts,  d.  h.  die 


seiner  Baiutelle  i'rmiij.'ii(  Li  miil  /iijjleirh  wird,  »  ic  dio  SkiiaN 
zeigt,  den  Wohnungen  l.uht  und  Luft  iu  hubereiu  Mal'iiC  xiige' 
fahrt  —  Dait  MamburKer  Baupolizei -Oeieti  hat  ia  seinen  S$  Stf 
und  41  eine  gleiche  BeatimmunK;  auch  der  Entwurf  einer  Bmi- 
onlnung  fttr  Berlin  von  1860  enthielt  dieadlM.  —  ümA  in  «ner 
anderen  BeiiehuDg  wOrde  die  Torgeschlagene  BMdrtanMg  d» 


anderen  Beuehuu  woroe  <ue  Torgescaiagene  ammumag 
Prtaie  für  dna  TnMuwmliHn  von  NneUMMfen  vom  grSlbwr 
Bedeutung  Min.  Neda  den  ffwItiiminBiiH  det  $  14  det  Ent- 


Von  sehr  sweifiellMOMi  W«flk  mchliBl  Am,  wm  innittoen 
OetiihutHinkte  txm,  die  wiker  dieeer  HMieiillMnaKlBiniiff  aocb 
anfgeMellte  Fordernnf  einer  Maxinalhöbo  von  23'".  Win  die- 
selb«'  verbunden  mh  der  Forderung  einer  Maximal-<!escboesiahl 
TCO  oder  hAchstena  6,  so  enehieue  sie  motivirt.  Da  aber  §  37 
«ies  Kntwurfs  wohl  die  Zahl  der  iura  dauernden  Aufenthalt 
von  Menschen  bestimmten  Geschosse  auf  5  beschrankt,  nicht  alwr 
die  Zahl  der  Uevchoese  überhaupt,  so  wird  die  fe^t  geslellt« 
.Maiimalbölie  auf  eine  Vcrriugemuf;  der  Ueschoetböhen  hiiiwirkeu, 


nit  ZuaaatcalegaBg  4n  Milk« 


Bedeutung  _  . 

«urfs,  wäcber  fOr  jeden  gesondert  benutzten  Oebiiiidetheil  die 
Anlage  von  2  Trep|ien  vorschreibt,  wird  der  Bauherr  darauf  hiu- 
gewiesen,  Yorderhau»,  Seitenflltgel  und  Hinteivetiftude  mdigüdul 
gleich  hoch  aiifzut'tihreu,  um  so  eine  gemeinKlinitüilin  BdMtnHlR 
derselben  weh  in  den  olieren  Geachoeten  n  «cadgüdiin  nnd 
die  Anlage  vom  je  a  Ttappen  in  Jedn  dndna  ier  8  Odiliide- 
iheile  KU  vermeinen.  — 

Nach  den  Beatimmiuigeu  den  BrtKiulk  ilt  diee  nor  bd  aefer 
breiten  Gniudstncken  imiglicli. 

IKt  Vorsclil^ic ,  ii.t5s  l'ci  Zuaaiutu>'iilt'L:iir-j:  il.'i  'iImIc  licidu 
llofbreiieii  lnr  il;.'  Iw'^tmimuuK  der  Holii'  ilrr  Si-iIciilUigol  malV- 
gebeud  ni  sulli  ::.  giolil  dio  .Miiglicljkeit,  lii-biUidetheilc 
auch  bei  »ciunaien  (iruud»tttcken  iu  gleicher  Uohe  zu  errichten 


da  eine  solchf  liplmt's  I'nt''rhnnt'iiiiK  niiiiflirhHt  vieler  CJescbosse 
jui|?estrehr  wcnlun  wird.  ;iu  l!ntiviii't  mifpr-stpliti'  Knrdenmi; 

eim-r  Minimal-i  ;t>si'ho-->li.iLf'  vun  J,.i<M"  kiiiui  diesem  Slrelifii  nur 
tJieilweise  eßtyegeii  wirken.  Von  liieM'in  (ieÄ.ii-hi..inmkte  aus  er- 
«cheiut  der  i'  ortfall  einer  Muximalhoheu  -  besiiinmung  und  die 
Forderung  einer  llnmnal-Geschosszahl  überhaupt  als  das  Richtigste. 
Von  der  SudtteRlvANteo- Versammlung  ist  die  Mazimal-Geachost- 
ny  von  6  in  Vflodibg  gdhnelo,  woM  ee  gieidigaltif  sein  mü, 
eb  dieeelbon  mm  dneniMn  oder  mir  mm  «orUwr  gdModen 
Aofentkalt  von  Manidien  «Banen.  An  der  FMrdenug  einer  Maxi- 
nalhöhe  ist  wohl  mir  im  latereme  der  Feoeipolini  feaigehalten, 
die  Zahl  aber  im  Inlerresse  der  KrraögKchung  grölserer  Geschoss- 
kAhen  von  22  »  auf  24  ">  erhöht. 

Als  ein  Mangel  mnaa  ei  bezeichnet  werden,  dasa  weder  in 
dem  Kntwurf  zur  Bauordnung  noch  in  den  Abtnderungs-VorscMigen 
der  Stadtverordneten  eine  genaue  Definition  des  Begriffes  der 
nun  „dauernden  Aufenthalt  von  Meutrhen"  bestimmten 
Rituiiie  (ffRebeii  ist.  Der  Kiiiwurt  lii&at  e>  unklar,  ob  auch  Werk- 
stdilen  uiiiJ  Laden  unter  diesru  liegritf  fallen,  wahrend  z.  B.  das 
BauiKdi/ei-<ie5.t>t/.  lnr  llanihiirg  vou  l-H.^i  !;  3t>  dieselben  in  klarer 
Weise  dazu  retlinet. 

Wahrend  für  die  iStrarseufroiiteii  im  Kr.twdrf  die  I'orderuiig 
aufgestellt  ist,  dass  jede»  Keu^iter  Litlit  unter  irr'  erlmlt4  n  mü.-se, 
ist  diese  Konleninu  fiir  Hintergebäude  iiii  lit  fest  getialten  l>er 
Grundsatz  eiuer  Keziolninij  der  GebiiuiieliiiLen  zur  H<'f«ror-e  hut 
hier  »einen  Ausdruck  m  der  Weise  geliindeii,  da.sg  die  Hohe  von 
Ilintergeb&uden  die  Breite  des  vorliegenden  Hofs  um  6™  über- 
steigen dar!  Die  Stadtverordneten  -  Versanimlung  hat  vorge- 
icUagen,  diei  IfnDi  auf  8  ">  in  erhtkhen,  was  mit  Rnckaiclit  auf 
den  von  ihr  ausgesprocfaeoeo,  im  Entwurf  nicht  enthaltenen,  im 
naiiinn  Inimiee,  wie  IteiMMieBdoSIdan  neigt,  nbaraekrwinti- 
gM  QntudntL  den  iHMw*fi1'  unf  SEMMUMnlegniic  4tt  Haddiw^ 
nOfii  UngBwirkt  werden  mflma^  nilMig  «ndnot.  —  Oeiligt  ea, 
die  NncMnrhttfe  niaamaien  m  iegw,  wird,  mümI  wenn  die 
Breite  beider  ll6fe  von  den SeiteueVtaden  um  8,  itattom6" 
in  der  ilAhc  aberschritlen  werden  darf,  den  Feuten  ein  grAihe- 
rer  Lichteiofail- Winkel  gesichert,  als  im  entgegen  gesetzten  (all.  — 

Um  den  Nachbarn  far  das  Zusammenlegen  ihrer  Höfe  ein 
Interesse  zu  gewähren,  schlägt  die  Stjultverordneten-Versaminliiog 
vor,  doss  für  den  Fall  solcher  Zusammetdegung  und  gruudbuch- 
lieber  Sicherung  ihrer  KidUbebannug.  fttr  die  Beatinunung  der 
iläbe  der  SeilnM|d  die  Bnite  beider  Bofe  nuftflabend 
•ein  soll. 

Dem  Gnmdbeiitaer  wird 


und  dabei  sanitäre  Iiitf:«sseD,  wie  Iwreits  gezeigt,  iu  hohen'ra 
Mafsp  7M  bertleksirhtigen.  —  Ks  wird  dadnreh  also  dem  durch 
den  Eutwurl'  hervor  gerufenen  Streben  nach  breiten  Grundstücken 
und  grofsen  Mieths-Kasernen  entgegen  gewirkt. 

Die  Forderung,  dass  auch  alle  Fenster  von  Uinteigebtaden 


elieneo  wie  far  Berlin  diejenigen  der  . 

46  •  EinftUswinkel  erhallen  rnttsaen.  itt  anma  wnmn  vor  n 
ftuOm  und  «neh  dwt  nur  ibr  dm  Tororie  MikHiellt  wordm. 
wbn  nlmr 


Tut  iNnm, 


46*  EinftUswinkel  erhallen  mttiaen.  iit  oninn  WmtUt  tut  fai 

Ur  die  Toi 

der  Bbtwnrf  ee  anäi  nidtt  dfarekt 

 ^    dnreh  die  Bestimmung  des  (j  57  zu 

errmäen  vemcbt,  dm  zu  danemdem  Aufenthalt  von  .Menschen  be- 
stimmte lUume,  deren  Fuftboden  in  den  Knihoden  eingesenkt  werden 
»oll,  an  Höfen  nur  angelegt  werden  dürfen,  wenn  die  Langaa- 
besw.  Bteitenabmessung  des  Hofes  nicht  kleiner  ist,  als  die  zu- 
gebüilgliu  TVonten  der  umoefaenden  Gebinde  hoch  sind.  —  Dit 
nun  zum  dauernden  Aufenthalt  von  Menschen  bestimmte  lUnme 
nicht  tiefer  als  0,5()">  und  nur  wcim  ein  durchgehender  I.itht- 
grabeu  von  um  Ii'""  grofserer  Tiefe  als  der  Fufsbi  Kien  anffplep: 
wird,  bis  l,t""  tief  in  den  Krdhodeu  eingesenkt  »erden  d(irfe:i, 
80  wird  voraussichtlich  von  der  pjnsenknng  iu  deu  Kidboden 
für  solche  Ritume  überhaupt  abgesehen  wenlen  und  statt  de-, 
Keller?,  der  im  (ininde  genommen  ein  Krdgesclioss  ist,  ein  wirk- 
liche» EidueM  huss  augelegt  werdcu. 

Die  arii^ezogene  Be.stimmnng  ile>  ^  a"  w  ird  hierdurc  Ii  zwar 
liezngluh  dei  Licbteinfiills  iheiiwi  i^.'  \.  M-;r,  I;;  sie  wird  aber  auf 
die  Bewitigiing  von  Kellern  zum  duuerudeu  Aufenthalt  von 
Menschen  iu  Hintergebäuden  hinwirken.  Mit  Rücksicht  hieranf 
scheint  der  Vorschlag  der  Stadtverordneten- Veraamnlong,  dieae 
Bestimmung  aus  dam  1 87  ' 
richtig  ztMieuu^^^^  ChonJÄBAei  ^^^^^^  ^ 

deifS  d«t  EtMwib  mnmAmi.  mr  iriir  niedrige  Seiteuflikgol 
erhalten  ktanen,  die  MApiebkeit  der  Anlage  einer  Nebentreppe 
und  einiger  Wirthedinftackttme  im  Seitennogel  auch  flar  die 

oberen  Geschosse  zu  geben  und  dadurch  die  HArte  der  Be- 
stimmungen des  $  14  Ober  Treppen  zu  mildem,  aowie  aaeh  um 
den  oberen  Gescboesen  die  Fähigkeit  einer  Theilung  der 
Wohnungen  zit  schaffen,  so  dass  eine  von  der  Nebentreppe  im 
8eitenfl0gel  und  die  andere  von  der  Haupttreppe  im  Vnriler- 
gebiude  zugänglich  gemacht  werden  könnt«,  hat  die  Studtrei- 
ordneten- Versammliini:  vurgeschlagrn ,  d:i<s  der  Seitentliipel  bis 
auf  eine  Liuige  v  'n  ln"«  als  intei,'i n .'ii  ;.  !-  Tlieil  des  Vorder- 
gebAudes  betracht4!t  werden  mdge  und  demnach  den  tUr  letztere« 

werde.  —  Omb  ym 
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dioM'i]  \  iirs  lilag  wird  der  Hflcksirlit  aul  dir  in  Merlin  ill>lirbc 
Wohiikiutjs  Kiiiiheiluiip  RechutinK  getragen.  In  sauil.irrT  Beziehung 
dOrftt'n  Kcgen  flfnsollwti  limine  Kedeokeu  ubwalicii,  da  der  Seiten- 
flügel bin  aul  eiuc  Lilugu  von  10  ■»  in  den  muiitlu  dcschosst'ti 
vorwimeud  aar  Wirtbicaaftimume  euiimJten  ini<l  h<i<  hstpiu  in 
dn  obttn  GctduMMii,  wo  Licht  und  Luit  «u»  tneiiiteii  viutallt 
flir  MaiM  WalMMIin  MHenutit  werdmi  wird.  Da  der  ober 
10"  Unv  iwlli^MH  Swwflagel  s«wte  das  lÜDterfaaus  bei 

u  an  Tantattan,  m  wird  n 

im  vorderen  Tlipile  des  SeitenflOgela  sowie  in  der  HiaterftVOt  dd 
Vorderhaiwcs  Ober  die  Diedrigeren  HiuinrgebAade  Irinweg  jidan- 

ftUs  Luft  und  Licht  iu  ansreirfaendem  Maafs«  sugefährL 

Durch  vorstehende  KrAiteruu^'eu  diiri^  diejenigeo  Beslim- 
muDgou  des  Kutmirl's  i  itier  neuen  tiauorduung,  welche  der  üffeiit- 
licheo  Meinung  haiiiu^^itchlich  Veranlaüsuug  zu  Kiiiwenduugeu 
gegebeu  haben  und  die  Vorachlafle  m  ihrer  Akhudenuiy  Itesprodieo 
«•rdca  will.  Es  soll  iimSdltut  nur  aoeli  hm bemetht  «wnlni, 


dji8s  dicAi'sithl,  w.  li  bi-  i  :s  i'i'i'  VlLiBdernngs-VorsclL  r  .'ii  il.  rSuili- 
vpriinlnplei!  Hjjnrlit,  liabs  uiiinlich  filr  bereits  bebaut).- 1  iiimdstücke 
im  Kall  ihrer  Ni  tild  liunnng  entsprechende  Erleichteningen  gewährt 
werden,  .lis  rn  (iiiir  luiznerkeniien  ist,  ({niudstiicku,  welche  iu 
^\lll,'C  ihrer  llrS  i nuii;  lii'/w.  ilirer  niimittelbareu  Itebauungsfiihig- 
keit  bereiLs  euieii  Ijestiramteu  Werth  haben,  mit^^eu.hozilglich  neu 
au&ulegendor  BaubeschnknkuugfQ  milder  behandelt  werden  als 
Terrains,  welche  noch  nicht  bebaut  bezw.  bebau uugsfahig  sind, 
bei  welchen  also  eine  BanlieichriUikuttg  nicht  al«  eine  Verminde- 
rung bestehender  Wertbwhiltnisse  aufgefaist  werden  kann. 

Endlich  ist  ai  hollen,  dnss  die  Besohuk»  der  Stadtrecord- 
mteB-Vsrsaiiimhmg,  demiUlge  te  Polini-PMaidHn  enacbt  «ird, 
die  allgemeinen  OrundiAue,  welche  für  AaFrtfliaf  vamFtqichtM 
der  in  3ä  des  Entwurfs  aufgenUirten  Gebinde-OattangeD  (PuriheB, 
Theater,  Omhhuier,  Schalen,  Speicher  usw.)  malkgMMnd  diid  nr 
ulTentlicben  Kamtiiias  sn  bringen,  im  Interesse  des 
PabUhtm  an  nattiidiger  Stelle  beiHdcBlehligt  werde; 


Vermischtes. 

Umlegen  elnea  Dampfschomatotnü  mittula  Dynamit. 

Im  letzten  .lalniiang  dies.  Zeitg. 
berichtete  llr.  liaiiin.-*!).  Maurer 
über  das  rmleceii  eine?  Kitchihurms 
durch  iHnaniit.  In  Iiinijler's  .loiirnal 
Bd.  254  img. -ihn  i^l  <iie  i_  uiiefjnni,' 
eines  DauptM-hornstemü  in  .\^znd 
beschrieben  und  durch  Zeichnaugen 
erliuteit.  AustngtweiM  geben  wir 
.  die  Bescbreibiuff  to  jueh  und 
bQlig   u«gefllhf(<B  Arbeit  hier 


billla 
srieacr» 

6*  Hb«  der  Bnla  (l«  fliMr 

dem  Sockel)  wurde  em  Keilstompf 
von  1  ■>  an  der  grtktken  und  0^30" 
an  der  kleinen  Endfltehe  diinrh 
]5Rohr«chn8»e  ausgesprengt,  worauf 
der  69,(j  ™  hohe  Schornstein  in  der 
gewtlnschten  Richtung,  uiUnlicb  nach 
der  Seite  der  Bohrlöcher,  nieder 
fiel.  Die  Holirlocher  wurden  in  nach- 
stehender Reihenfolge  abgethan: 

So.  t  a,M>  li«f  O.M  •■-  I.^iliinii 
1  0,M  .   .    «.ul  ,  , 
»  «  Wl  .    .     »I.II  ,  , 
i  0  M 

i  0  :in 

fi  ll  liU 


»IT 


Hef  U.LKlkt 
.      "  II  . 


IV 


la  11.51) , 

III  O.Üil  . 

U  «1..VI  , 

15  ri..i.i . 


y.5ii ; 

>'.W  . 


D^e  Ladungen  der  bobrlAcher  6,  lO  und  11  wurden  deshalb 
•a  tUirfc  fewihlt,  tun  das  Mauerwerk  vollständig  zu  durchschlagen ; 
<G*  SchAiae  der  IV.  Gruppe  wurden  mit  Bleuündschnur  gleich- 
icitig  gesfludet  und  sie  bewirkten  die  rmlegung.  Als  Spreng- 
maleriM  war  Dynamit  Xo.  3  gewtiblt  worden.  Hie  Arbeit  nahm 
während  3  Tagen  im  gauieu  18  Stunden  lang  I  Oftizier.  1  l'nter- 
ollizier  und  3  .Mann  in  .\nsprnch  und  erforderte  l,til  I>)nLiuiil, 
1.')  S[>ieuKka]i«elu,  111,2  "<  Bickford'sche  und  8>  BleisOndschnur. 
Nach  gewiihidicheii  Verh^Utnisiea  «fludt  ein  KoMnUHiAnad  von 
etwa  Tu. ^/  eul^tÄnde^  sein. 

Bei  dem  Falle  hraclien  inir  ilie  nach  untenliegenden  .Steine; 
m  den  2&UUUU  Ziegeln  ile^  Schurnsleius  waren  150ÜUU  ganz 
und  «nlere  SO  000  aooi  brauchbar  gebliebei. 

VadMMaraBC  tet  Eolzzementdochcs.  liri  dei»  Neuh.iti 
der  in  Küln  errichteten  Risfnbnk  hat  der  |)a<•hdl■ckerInei^ter  ii.  I»ach- 
pa|i|>en-FatirikaiU  ,Iacnb  Feiten  ein  llnlzzenientd.vh  ans;.'e(nhrt, 
des.spu  lleratellun:.'  sich  wescntlii  h  von  der  bisher  üblichen  unter- 
scheidet. Da-'  11411  Ii  dem  .ilteren  Verfahren  gebildete  lleckniateriiil 
besteht  ans  4  Pipierlaucii  mit  Zwim  heiischichlen  der  l>ichluui,'!i- 
ma»»e,  des  sogen.  Ilnlzzementeg.  FelteJi  lertitft  das  Deckmaleri.il 
au.s  '6  Lageu  eigens  praparirtcr  Asphaltpappe,  welch«  durci<  die 
aus  vegeUbiUschen  Stoffen  hergettellte,  dem  sogen.  Hobsenent 
gleicfaweithige,  Masse  m  unw  midarchliiisigen  Schiehl  vereinigt 


IM« 
Arbeiten 


den  Hateriallw 

bedeutend 


hlenma  Ihr 


Ahrt  Feiten 

Hobawment  Qblichen 


Prell  ms,  ainUdi  pr»  <^  in  fatker  Aiheh  incl.  Schaaliing  und 

Kieiuirhiltiiing  xn  4  M;  aiiRgesehToasen  sind  die  erforderlichen 
KiehlrtKlen  und  soiiütigen  /inkarheiten,  welche  auch  bei  Aiis- 
fOhruDg  de«  lläiuisler'schcu  llobuemeutdarben  besonders  berechnet 
werden,  ^ 

In   Fnlire   der    billiL'en    I't- i.--:!!!:--!]!!!,'    Irill   <lie  Felti-n'ii'he 


I>acii<ir<  kn 


Ii  :1   .I.MI,  /ml- 


<l  l(  Ii 


beide  \rten  theiuer  sind  und  viele  Reparaturen  erfordern,  in  starke 
Konkurrenz  und  verdient  bei  allen  solchen  (tcb.^iiden  den  Vorzug, 
denen  mit  Rücksicht  auf  die  Stilfrage  ein  Haches  Dach  gegebra 
j  werdaa  kaan.    Fraafanhefai. 

Von  der  Baasohole  zu  Deutsch-Krone  wird  uns  berichtet, 
da.s.s  das  letzte  Srliiil;;itir  ItiSl  is.'i  die  hurh.ste  Iiih  dahin  erreichte 
i  ^^chülerzahl  uumlich  \b:i  i  J'.i  im  Sommer,  I  Jü  im  Winter)  nach- 
.  weist.    Trot/.dem  .scheint  dits  Ministerium  nicht  geneigt,  dem 
I  provisorischen  Zustande  ein  Knde  tu  machen.   Natäger^e  sind 
die  Verhiitnisse  denen  der  Kgl.  Baogewerkschule  zu  Erfurt  so 
fthntieb  geworden,  daas  man  ein  gleiches  SchicJcsal,  wie  dieser  su 
Tbeil  wurde,  befürchten  nuis.  Die  AbganRsjirafuug  haben  im 
vorigen  .Monat  11  SckOlar  baHaadan  iMir  «■  Vanhi  daa  Xgi. 
It«^nuigs-  nod  BMuaflM  Weber  am  Xwiaawwdir« 

KonkniTAnzen. 

Konkurrenz  fSr  Eatwtirfn  /um  Reiobsgoriohtahatue 
In  Leipzig.  W  ir  sind  iu  dcu  M.iud  gesetzt  mitziitheilen,  dasK 
der  auf  S.  171   d.  Hl    besprochene   iMitwiirl   mit  ihm  Mutto: 

Iti/t  initu",  welcher  bei  der  rreisverihtnlung  mit  in  die  engste 
Wahl  gelangt  mr,  voa  ün.  Architekt  Q.  Hein«  in  Hannover 
verfsast  ist. 

Personal  •  Nachricht  en 

Saohsem.   Hochbauverwaltung.   IjtndhaO'Aariat.  gepr. 

Bmstr.  Keichelt  ist  vom  Laudbauanit  Dresden  I.  als  Vertreter 
d.  Fiuidbaii- Insp.  an  das  Landbauamt  <  heronitz  versetzt;  — 
Ililf>arh.,  u'epr.  Bmstr.  A.  Wauckel  vom  Landbauamt  Leipzig 
i>t  /um  l.andliau-.\ssistenu>n  heim  l.andbauamt  l>re»den  II.  er- 

I  nauDt.  —  Uepr.  Bmstr.  Grimm  ist  als  Uilfsarb.  beim  Landbau» 

I  amt  Lciiaif  angeateOt  ireideii. 


Brief-  iomI  VragikMtaB. 

X.T.Z.  I>erEtala<AnnlaOberdieacinlun«vQajaOOOur 
FimktinnaiZnlage  an  die  Landbau  -  Inspektoren  Ist  vom  Laadtage 

nnbeanataiidet  bewilligt  worden  Demnach  dOrAe  der  Erlass  der 
AnsfOhrungs-Anordnungeu  jedenfalls  in  aller  Karze  zu  erwart«n  «eia. 

Alter  Abon.  in  Dresden.  Ihre  Frage  ist  nicht  allgemein 
richtig  SU  beantworleii ,  sondern  nur  unter  bestimmten  Voraus- 
setzungen, die  üich  inabenondcre  auf  den  Umfang  des  Zweckes 
bezichen.  Filr  gelegentliche  Ausübung  des  Lichtpaus- Verfahrens 
sind  das  sug.  Tiutenbilder-Verfahren,  vervollkominet  von  Bertsch, 
wie  auch  der  Willis'whe  .\nilindrnck  sehr  geeignet-,  da  sie  wenig 
rebuiiL'  erfordern  und  keine  hoben  Kosten  veriirsarben.  .Vuch 
die  Ne;!r..trr.i[iliie  von  v.  Itterheiin  ein  (  hroni-Verlaliren)  ist  zur 
gek';?eiilli.  lieii  An^iiliuiiff  zu  erapfelilrn,  erlLU  Jert  iude&seu  immer- 
hin einen  ;,;r.)üen  und  nicht  .sn  li  u  hi  /.u  handhabenden  ArlM'il«- 
apparat,  viiedie  beiden  anderen  <-i1h-u  L'enannten  Verfahren.  Hei 
den  vtiisteheud  geraaehlea  .Viiu'abeii  i^t  die  Frage  nach  der  llute 
und  llallliarkeit  der  erzielten  Lichtpausen,  wie  noch  .Xnderes, 
was  nicht  unwesentlich,  ganz  bei  Seite  fdii-ssi  n,  weil  ein  lüii- 
geheu  hierauf  iu  den  liabmen  einer  kurzen  Beantwortung  sich 
von  selbst  verbietet.  Kioe  ausfobrliebe  Beartwitnng  des  Licht- 
paua-Voihhien  wird  der  im  Lanfb  dar  nldutaB  lunata  eischei- 
'  ~  *  1  der  a.  Anllafe  -  ...  - 


Die 


Antwort 


Hrn.  E.  V.  L.  in  Waraeban. 
dOifke  aoeh  Ihnan  genogen. 

Hrn.  V.  L.  in  Cheanita.  Ten 
Konkurrensen  in  KAniggrIla  irad  Ftig  lat  auch  mia  noch 

nichtü  bekannt  geworden. 

Hrn.  M.  in  B.    Wenn  es  Oberhaupt  mogliih  ist. 
jugendlichen  Zögling  innerhalb  2  Jahre  zum  lUutecbuiker  auszu- 
bilden, was  bei  aiifserordentlicher  Begabung  den  .Schulen«  vielleicht 

ui<'hl  a<is(.'esi  tilii>M  II   ist,   io  dnrfle  ein   Milehes  Ziel   doch  nur 

liii.  li  rii'i.i*.-!  iit<  ITH  lit  jii  erieu  hf'ii  sein 


Hierzu  eine  lli'js(r;irii>: Bcitagc;    Die  Kiiikurrenz  für  KntwOrl'e  mw  Kenhsiieriilitshiuise  in  Leipiig; 
Lluwttrfe  von  August  Bug»e  in  Herliu  ond  von  v.  Schmieden,  v.  Wcltzicn  und  Speer  in  Berlin, 


•■fUf  «M  nrastTaasas  ia 


dMtssl. 
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Mo.  32.  DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


iBlUllt  P«b«r  TanrMlM  oad «tewlo«  Aufüliruniea  beln  EKmbiluiUil.  («oliliu«).  —  EtMitlMha-Bwiilnlitur  ».  I).  von  ItAcU  t.  -  Uttlballna««  B 
—  Pmoaal'XMkrithi«ik  — 


Ueber  Vorarbeiten  und  einzelne  Ausfuhrungen  beim  Eisenbahnbau. 

(Bcblnai.) 

aa  die  KimitteliuiR  d<>r  lichten  W'viU'.  der  IlrncktMi  au-  I  scliwiiidii^kcit  dvA  Wav>frs  und  dt-ii  Umfaiig  des  ProtiU  bezeichnet, 
langt,  0  bietet  dieselbe  \a  dem  Kalle  eine  Lreriujce     Man  kann  sirh  nun  din  Arbeit  dos  Kechoeng  wesentUcb  erleichtern 

und  der  VValirhtit  walu'schcinlirh  auch  näher  Icommeu,  wenn  man 
das  Profil  in  gleich  breite  vertikale  Streifen  theilt,  iu  denen  die 
Tiefe  uicht  weieulli«  Ii  wcrlisrli,    Ks  verwandelt  »ich  dauu  (siebe 

i  iL 


m  dem  halle  cuk 
S<'hwierigkeit,  wenn  oberhalb  und  unterhalb  der  Klus» 
t'lierganfMieUe  bereits  Brücken  i  i  i^ffentlichen  Wej^n 
iM-steheo,  deronWeiteu  durch  die  Hehördeii  (  Ht  gesetzt 
wurden  und  deren  Konn  und  I.ii;;r  bei  HnchwiiMeni  sich  bereit* 
bewAhi  t  lait     Kin  »o  ^ihisüKcr  Kall  li<'Kl  jcdocli  iiii  ht  immer  vur. 

iiii'  lliilii:  ln-.ti:iiiiil,  lii-i.i'y  'ivi'iiii^  ii'.i'  fJegend 

anfziischliefaeii,  s^n  |ille^'eu  liie  ne»iihiilithcii  Wefje  utiüureichende 
Brucken,  ja  selbst  die  (  haus^ceii  an  Stelle  solcher  mitunter  nur 
Ueberfillle  zu  biiben  uud  mau  i«t  Kcaötiiigl,  cur  Bcslimmuug  der 
lichten  Weite  der  neu  zu  erb«nud«tt  Bffldna  dl«  aoc|Mt«em 

IIuier(uehuDgeii  iiuziisirlleii 

lAenen  Mnhleii  an  dem  FJusiie,  welche  mit  ihren  Teiihen 
Reservoire  für  du^  Hochwasser  ahsebeu,  so  Hudet  mau  durch 
der  Gerinne  und  durch  Xotiruug  des  höchsten  Wasser- 
'demaelbeu  einen  geoOgenden  Anhalt  zur  Bcstimmuiig 
ierHodnnnMr-llMMa  Hierbei  ist  su  beachicn,  ob  die  Frtiarcbie 
mar  AlMtvag  der  HtN^wamr  kinniAlM  oder  ob  die 
Mrinoo  mr  Hüft  nnommn  werden  wuiteD.  Kwui  onn 
iem  eine  Tludiiinlde,  in  weldnr  dir  HodiimeulMid  adt 
Sieberheit  ermittelt  «inleB  lumBM,  nmi  T«i||^(idhe 
9»  wird  dies  for  die  Beatfamnag  «er 
färtheilhafl  sein. 

ht  es  bei  Strömen  nach  Zeit  und  Ort  mBtfdl,  M  der  Ueber- 
Kangsstelle  die  uöihigeu  Vorkchruiweii  sa  trenea,  so  sollte  die 
Autbtellung  von  Pegeln  in  entspremendoii  EntfenuiBgen  von  der 
beah'-i(  htigien  Hrückenbaustelle  und  die  gleichseitige  Aufiialitne 
der  ]  1  f  hw.i.sMThöhen  an  denselben  nicht  veraäumt  werden  Weiiu 
juig;iii>;)i(h ,  sind  Pegel  auf  beiden  Kleru  einander  t,'PK'  nuber 
SB  Sc(/cii,  weil  die  Niveau-riiterichiede  mitunter  sehr  erhchlirli  sind. 

Die  genaue  Krmittelung  der  Wassermeoge,  welche  im  Kluse 
MHochuHMr  «bIDkrt,  itt  nr  den 


l  60  V«0-  Fertigt 
au,  so  kommt  dw 


LiditMite  der  lirtcke  mir 


Wird 


Figur;  diu  l-'orniel  iu  den  Aufdruck     =  ü  fe> 
man  sich  nun  tiir  M   eine  kleine  Tabelle 
Berechnung  im  weseutlicbcn  auf  eine  AdditioD  hinaus. 
relMtive  GeflUle  a  Or  mebre  Profile  und  alle  Af 
Nlbee  als  gieicfawertliig  aageaoaunen,  lo  1 
Z  (hti)  als  Pntfilwarth  beaeicfaaea  aad  aaa  iit  dtwMelit  im 
Staode  Tenchiedeoe  Profile  mit  einaader  n  verglaidbn. 

In  den  Flu88-r>elias  wird  das  relative  GeAlle  gering  vad  «• 
ist  hier  angezeigt,  die  Wassermasseo  in  StromscblAucha 
zu  fassen.    Wenn  e.  B.  ein  Thal  von  2(K)<»  Breite  aorl" 
libenwhwemml  wird,  der  Protilwerth  also  2<K>  betrügt, 
ein  Graben  ?ou  26  ">  Breite  bei  4  ">  Tiefe  dieselbe  WasRemiNM  tib> 


führen;  es  könnte  also  die  Brücke  auf  den  vierten  Theileina 

werden,  (Fliitldinicken  der  Oder  bei  ytetiiu).  --  In  den  oberen 
Klusii-Stn  ikrii  kann  n!j,n  von  diesem  Mittel  nicht  immer  Gebrauch 

machen,  »eil  die  \  crhreiternneen  de~  Flusses,  griittonartiße  Ver- 
tiefiuiijcu  im  Vorlaude,  welche  über  das  I'rolil  des  ({'"^'ihnliLbeii 

Flussbettes  weit  hinaus  gehen,  bei  kleinen  WassersUüiden  ver- 
laadea  uad  für  die  /  '  ^' 


Interes-sc.  als  Versjleirhe  der  I'rotile  ermML'licht  werden  sollen, 
welche  über  die  /uliLssigkeit  der  kleinsten  lichten  Weite  der 
Brücke  ein  sicheres  Urtheil  gewinnen  lassen.  Kine  solche  Er- 
mittelung wftre  datm  luiuöthig,  wenn  fortilikatorische  Kordenmgen 
~  ~  1*  dir  BrtoiM  aber  das  aothweadige  Maaib  hinaus  vor- 
■oDleB}  rie  wird  jedocii  aieht  an  nmgeben  seia,  wenn 

warn  afai  Aafetaa'dSa'^^iHMn  wasMiä  wi^jn'a^.*''** 

Die  Formeln  zur  Restimnrang  der  Bocbwaner-Maasaa,  welche 
eio  Fluss  abführt,  sind  aUmfthlicn  m  Iroaipliairte  geworden,  dasa 
flire  Anwendung  für  manche  Fälle  schwierig  wird.  Bei  dem  Be- 
streben, mit  einem  Koei^zieuteu  in  einer  Formel  tOr  alle  Wasser- 
sttnde  die  Aufgabe  richtjc  an  löeea,  werden  wicfatiiiB  DantAade 
Obersehen ,  welche  auf  die  BradtMilBBg  dar  finrlnrMlM  Mmsiiii 
TOD  gro&em  Eintluss  sind. 

Zun&chst  ist  das  relative  GeflUIe  fa«  grofseren  Strflateo  ein 
anderes  bei  Mittelwasser  und  ein  anderes  l>ei  Hochwasser,  im 
Strümstrich  gröfiier  als  an  den  Ufern,  als  auf  Oberschwemmten 
Tbalmulden.  Die  iliudemisse,  welche  sich  iu  Form  von  B&umcn, 
Stntuchcru,  (iraswuclis  in  den  nur  l>ei  Hochwasser  Oberflutheten 
Theilen  des  Strombetten  dem  Ablluüs  des  Wawiers  entgegen 
stellen,  sind  sehr  bedeutend  uud  entziehen  »ich  der  Bestimmung 
durch  die  RecbtUMur;  treffen  Hiichwasser  und  KisRan«  zusammen, 
so  ist  das  Wasser  mit  Si  hi.iniiueis  uiul  bei  Cnnw.ilirender  Wirlx»!- 
bildung  mit  Hodm  der  Art  gemischt,  dass  der  AbHuss  traßer 
wird  als  bei  klarem  Wasser;  BcJiliefslicJi  i.'t  bei  dem  iu  der 
Regel  beweRlicheu  Hoden  de»  Bettes  die  ^ldlle  des  Flusses,  wie 
solche  bei  Mittel-W;isser»üiudon  dun  h  I'eilun-  gemessen  imd  auf- 
gezeichnet wurde,  l«'i  Hochwasser  eine  icaiiz  audn-  inid  wrrhselnde 
•ad  nach  dem  Ablauf  des  letzteren  oft  eine  sehr  ver^unlerti' 

Man  wird  sich  also  für  die  Zwecke  des  Brückeubaueb  oft  ziu- 
;  der  Hoehwiasei^Masscn  der  ajafMiWB  Fenael  bedisaan 

i:  g«BF«  oad  vlioYa^;*wfB«diaWaeaanwiee. 
Fdaa  TbalquertGfcnitt,  a  das  reiadva  O^UIe,  *  die  mittlen  Oe- 


Die  Höhe,  in  welcher  l>ei  Hrückru  mit  eisernem  l.'elierbau 
die  T'nlerHache  der  Konstruktion  Ober  Hoirhwasser  liegen  soll, 
wird  mit  Rücksicht  auf  i>chwimmende  Balken  nicht  unter  ]  "•, 
wenn  Schiffahrt  auf  dem  Flusse  getrieben,  eine  Drehbrücke  aber 
nicht  erbaut  wird,  nicht  unter  3  bis  4  <°  betragen  Man  darf 
nicht  vergessen,  disss  mit  fortschreitender  Laudkuitnr,  mit  der 
Verwandlimg  von  Wiesen  und  Wäldern  in  Aecker  lauter  Vor- 
kakmagea  su  einer  raachereo  Wasaerabführung  getroffen  werden; 
daee  mt  der  BadaiiABag  der  LHdewiea  aan  Sekntn  cagea  die 
UebaHindMag  daiA  Ädiwaseer  die  ZiM  Beel 
wird,  welche  sich  erst  fttUten,  bevorjenee  seiaea  Lani 
und  dass  ein  Znsanunentreffien  des  uo^raasan  dsa  '. 
■Sit  dei^jenigen  seiner  Nebenüosse  erlei<^tert  wild. 

Bei  Deichanlagen  wächst  in  Folge  NiederaSUaiS  der  Sink- 
Stoffe,  welche  der  Flau  mit  sich  führt,  dar  AnfteädSdi,  wUmad 
die  Binnen! Andereieu  die  Höhe,  weloa  sie  bei  Anlegung  der 
Deiche  besafaen,  nun  auch  behalten 

Durch  die  genannten  Umstände  wachsen  die  Gefahren  für  die 
l'eberiluthungder  fVeiche  imd  das  l'nterspolcn  von  Brückenpfeilern. 

1)1.  \la.we  des  Wassers,  weh  lies  pro  I  Quadratmeile  und  1  Sek. 
aui  einem  Fluiksgebiet  ahgeftthrt  wird,  richtet  sich  nach  Terrain- 
formation  und  BodeubeschatTeuheit.  Von  Intet  esse  ist  vielleicht 
nachstehende  Tabelle,  welche  SchAizungen  fOr  einzelne  Flosse 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


HMie  lu  geben ,  dass  w  iiaeb  jedem  HodiiraMCf  durclMpiigea 
und  in  Becttf  uuf  den  Ziisiand  de«  ManerMilte,  nineBtluh  ikr 

Sohle  UDtereucht  werdcu  künura. 

BrOckcu  mittlei-er  Spannweile,  weicht  vom  Wasser  l>ei 
starkem  Gefälle  mit  gn>r»pr  (ic&cLwiiidigkcit  diircliatrönit  wcnlfii, 
sollteu  eine  solide  Hei'estignng  der  Rolle  erbolicii.  Dies  eil'  a'irii 
»ou  Wege-UnterführunRen .  we?«-!  "  die  Stelle  von  Flntlilirm  kro 
einiiebmeo. 

Bei  den  l<rfH)«n  uirt  ris.  iiutn  I  rbeilian  lieütelit  eine  Un- 
sicherheit iu  (Ihi  l^('>iiniiimti;^  <!<  r  di  r  Mittelpfeiler.  I)ie 
Autli^erplaiteu  der  llaK]iii i .il'<-i  iK'Hti^jinu  ticn  eine  ihrer  Kon- 
struktion angemessri-r  Hrnti'  Si<-  wi-rc-'H  ilci  Mini'  drt.  rti-ilers 
in<k?licb8t  uabe  geicj^l,  Itarubfr  hiuiii.s  liauu  ili-«  hurkf  ilcji 
l  l<  ;i«  iH  verschieden  auKenouimcu  werden.  Jn  der  Regel  werden 
die  i'ieiier  sogleich  fflr  zwei  Gleise  erl>autj  veiui  auch  der  etaenie 
Ueberlwu  nur  für  ein  Gleis  hergestellt  winL  Diewr  fUl  itt  fllr 
die  Siabiiit&t  des  Pfeilera  der  güustigei«.  Wt  dm  Kheni  dei 
ItMnneti  W«Hentandci  pfleft  der  Pfeiler  VertreiMniiw  der 
FmdaBeDle  nacli  natcv  wa  «mJten  und  ee  iet  nm  Yttnb,  die 
Steiiimit  bit  tu  dieier  Unie  cu  uniersnrhen 

Bei  einer  Brücke  mit  Spaimweiieu  von  4U  ">  von  Auflager  su 
Anfhcrr-'  >ffr  Kiuielnträgi'r  »ei  der  Mlltelpfeiler  im  Mittel  3,0"' 
stark.  I  I  '  '  lang,  vun  der  Linie  des  kleinsten  Wassers  bis  zur 
Aiülagerpiaiie  ü  bis  zur  Linie  des  JlochwaiMierB  4,f>"'  hoch, 
so  hat  der  Weiler  bei  kleinstem  Wasserstaade  ein  Gewicht  von 
4&0',  bei  llochwa-sser  jedoch  nur  von  wiibreud  bei  ein- 

gleisigem eisernen  (jeherbau  das  Kigengewieht  einer  .Spannweite 
zusammen  mit  der  Verkebrslast  ein  (iewirht  von  '246  i ,  bei  itm-ei- 
gleisiger  Kahn  aber  von  492  '  hat.  Voraus  gesetzt,  dass  bei  guten 
('enHeüaeprn  Aip  Gpwirfitp  nur  verlika'  nnd  möglichst  nahe  der 
Mute  lii':-  l'ii'ili  15  wirkoij,  «ini  ilor  Kintliiss  der Krschtltteningen 
des  i'teilers  durch  die  Verkehrslaat  und  den  von  düraelben  ia 
Schwinguiiiteii  vcrseicteB  Ueberbiii  lür  die  Ikiier  oicbl  imiietcbtet 
bleiben  dürfen. 


i  Bei  einer  Brücke  mit  5^P*"^*e(teD  von  im'",  deren  Mittel» 
pfeiler  bei  7  Starke,  l*i  "  ^'yige,  eine  Höhe  vom  kleinstes 
Wasser  bis  zur  Aullagcrplatte  ^On  jo»  und  bis  zum  Hochwasser 
von  8 haben,  kl  das  F^^'nf{«*»icht  eines  aus  Ziegeln  erbauten 
Pfeilers  Itei  kli*ini»Mi  Walser  m;*M,  hiij  Ifrx'hwa'fsif-r  784",  während 
das  Eigengs'«ii  lit  i-'.:ii's  /w'■lL;ll■J•^.j.'l  ;i  I  VlK'ihu  .rs  mit  der  Ve^ 
kehr«lasl  ISat*'  betrügt.  übertrifft  ulsn  di.'  i;i  ^-i  hwins'nngen 
betindliche  Masse  bei  Hochwasser  ^  i  lii  il<^  r-ihcnilrii 

I^eiler«  bedeutend.  Wenn  Dtui  auch  das  Maucmt  i  k  v  >ri  voi  - 
zttglichem  Material  mit  |.estem  Zementmörtel  herge>-icllt  ist. 
wdrio  'Io<-h  die  Vorsicbi  xu  beobachten  sein,  dass  w^iiteiiJ  de* 
lli.K  liv  it^sri'g  derartige  Bhtcken  nur  langsam  befahren  werden  und 
liass  da»  Kestbremsen  von  Zügen  auf  der  Brücke  zu  vermeiden 
ist  Aiirserdem  sollte  die  Unterhaltung  solcher  Brücken  dahin 
geriehtci  sein,  alle  Miiagel  am  Gleise  zu  vermeiden,  welche  er- 
itebliGhe  SMMw  tacmr  nfM  Mnen. 

Wen  beide  KoailrBMiBiieB  in  Frefe  kommen,  hat  die  ge- 
wölbte Brflcbe  vor  deijenigen  adit  «iieraein  l'ebetbau  den  Vonuy 
gröberer  Stebilitit  tnut  irähndiebilidi  denjeuigen  einer  gröfte- 
ren  Daner. 

Bedenkeu  gegeu  die  gute  Kntwa.'iserung  ««»wölbter  BrQck«!« 
sind  \m  nicht  zu  laugen  Biückeu  durch  zweckm^sige  Konstruk- 
tion der  Decke  (Iber  den  Gewölben  und  die  AbfObrung  der  Sicker- 
I  Wasser  hiut(!r  den  Landiifeileru  zu  heben.    Die  Decke  wird  mit 
:  Ziegeln  in  doppelter  Flai'hschicht  in  I'ortland-Cvmuntmöriel  her- 
gestellt, mit  dcm^eUwti  Mörtel  geputzt  und  letzterer  in  der  Ober- 
liilche  sorgfältig  g<MTlurti't     Die  Leberfnlkitig  d*!r  Dücke  sollte  in 
grobk'tn'itfcm,  ii.iidi   ittid  I''hmfrfi(>ri  Ki<'t(>  ctf-iJ^i»!!  und  Drain- 
röliii'ii  chis  UiLvKcr  Iiis       liin  Hii.i.'i  .vanil  d"i  ^■l:l;I^feiier  führen, 
I  wo  es  iu  *ler  ixiesäcijicbt  der  Iii:  ri  rrnllnii^'  ln^  /udi  Omadwasser 
I  frostfrei  hinab  sinken  kann.  ( Vergli  n  ln'  dii-  arnv-i  )  .  i.ili  i;  Figuren.) 
:  Für  die  Urainrährea  würde  ein  Gefälle  bis  1 :2<WJ  genQgen. 

I  Mens,  Eiienb.'BMiii»p.  a.I>. 


Arobltaktsp  •  and  Ingenieur  -  Verein  zu  Hannover. 
Wocben^VerBammluag  Mittwoch,  d.  l<i.  MAnt  lätfö.  Vorniaender : 
Hr.  Kftbltr. 

Br  B»rkh*uies  l^t  mbmm  der  Verabt-Xenmiirien  «hien 
Entwarf  fllr  die  Beantwertmg  der  Verbendftege  „HoMreraomi 

fflr  Iiigenienrarbeiten''  vor,  velcber  fait  nir  nSditten  Sitntnf  iu 

der  Bibliothek  aiisliegr-u  soll. 

Der  Arch.-  u.  lug -Verein  zu  Frankfurt  a.  M.  ribersendet 
Abschrift  eines  Briefes  an  den  Landtags-Ahgeordueten  Ilm.  Herger, 
in  welchem  demselben  der  Dank  für  sein  i!;intreten  fiir  die 
Interessen  der  Staats- Ba<il>eamten  bei  der  diesjiifarifen  £tatbe- 
ratbiing  ausgesprochen  wird.  Der  \'ereiu  beschliebt,  eieh  diesem 
Danke  iu  Itesomterem  Sclireiben  «ncnscblieraen. 

Geb.  Keg.'BMh  Prof  lltie  betkbtet  ledaim  Aber  dM  Er- 

gebiua»  der 
[onkurrenz  für  lOutwflrfe  zu  ein-  r  ]m  ine^iaatieeben 
Kirche  in  N eil e i! ki rr  hf u  lu  i  Mflle, 
wcIcIjc  hl!'  17'iiki  ./i  .\!.n.:)inl  .'ils  l-iiMit/  fllr  eine  im  vorigen 
.lahre  abgcijriuiiiti!  i-rbaiil  wi>iiiei]  Mill.    Die  .\nzubl  der  I'lätze 


betrftgt  1850^  und  da  die  Rausnmme  hlerfOr  iiie<lrig  ist,  so  hatte 
der  V«rtr|i«»d*  hii  der  AufsteUung  dei»  Prograntms  Ausfühnuig 
in  ftKksteai  rai^BBMUigeo,  ttbeneii^  eich  eber  satter  dasa,  cn^ 
spra«faead  den  Wniuehe  der  (femelnde,  dfa  Aiisnliriufintariielk- 


steinartigem  Kalksteine  nicht  theiirer  sei,  da  dies  Matertal  in 
ausgezeichneter  (iiite  '.'  Stunden  eniferat  anttebt,  nnd  die  Oe* 
nteinde  die  zur  Besrliulfiuig  erforderlichen  SpaiUI*Oieinie  VMBU 
ffeltlicli  aubot.  Der  Hauplatz  ist  ein  Plateau,  weIcibM  in  den  M 
steilem  Hange  iiegeudoii  ätidtchen  durch  Futtermnnem  hergestellt 
und  rings  von  einer  ITmClbrt  eingeschlossen  ist,  welche  wie  die 
Fulternmuem  dui-ch  den  Keubau  nicht  Ii4>rilhrt  werden  sollte. 
Das  Plateau  ut  etwa  iH)  ">  lang  und  am  unteren  Ende  4  ■■>  hocli, 
enthüll  am  ob^r^n  Knde  noch  den  vor  ö  .laliren  erbauten  '34  ■ 
hoheu  Thunii-rutcrliii^i.  wcIi  Iut  lici  L4  be«w.  1,;;,  l.J  und  !>,-•:) 
Waudsliirki'  niiii'i'  di-tii  (leliiute  dreii»r  tllocki  n  ^rhwaid<iiri?en 
zeigt,  widi  iii'  dii-  ( ii'tm'iiidf  veraillassu-ii,  dp-  Kibji'iune  drr  vor- 
l'i'iLiiimm-BodiuKuug  zu  machen,  obwohl  die 

i  jii'-chliefsung  des  lltllZinBi  ta  die 
vt'isibwinden  »erden. 


haiideoci]  Il'-Iii'  /III' 
8cbwaiikuo(rrn  iihi  I 
Kiiclu"  verm'isli(it)i 


Eisenbahn-Baudirektor  a.  D.  von  ROcki  f 

it  dem  am  1.  d  M.  verstorbenen  kgl.  bayerischen  KisenliehD- 
Baudircktor  a.  D.  von  Itöcki  iat  eine  jener  hervor  ragenden 
PerwJaüchkdNn  ms  den  Lebea  (eti  hieden,  die  sa  der 
ttelltui^  die  sie  int  Mfenttädien  Laben  riinibDien,  gewi 


Alois  V.  RAekt  «imie  am  28.  Mai  1881  su  Qdniberi;  als 
Sobli  eines  Landrichters  gebnren.  \ach  Absolvirung  des  Ovinna- 
duns  widmete  er  sich  an  der  Tuiversität  Mniicben  zuerst  dem 
Studium  der  Philosophie,  dann  dem  der  Medizin,  (ilblte  sich  alter 
von  beiden  Disziplinen  nicht  befriedigt,  sondern  ging  an  die  poly- 
techniwhe  Schule  Olter  und  widmete  sich,  eiui  tu  inneren  Drang 
folgend,  dem  Baufache  Nach  glAnzend  bestaiidrium  Staatsexamen 
bereiste  er  fremde  l.iinder,  wobei  <i»s  damals  in  den  Anfängen  be- 
griffene Kisenbahnwcsoii  ihn  so  mitchtig  anzog,  da«s  er  nach  seiner 
Uilckkchr  in?  Vntcrfnnd  'ii»'!)  ratre  dem  Ki'ti'übnhnbaM  widmete. 

«.Ji'hIi  /II  \:if;ri(,'  ■.■dii-  r  l'i.ixis  .'■  n  hnfte  vi,  h  Km  k:  durch 
Au.-.l>ililiirii;  iiiiil  Vri \  iillkninnUiiuifi  dei)  von  ili  in  iniM-:.  Scktioiis- 
Ingi'inciii  Ii; ii.  kii.T  1.  .1  IsM  ertiindenen  .scfi-ii,  Massi'ii-N'i.idlp- 
menta  ans  Ki  «ur  u  in  <  ine  iteibe  von  .laiiren  beim  tiau  ver- 
schie«lpner  bedeutender  I u-cnliahnlinien  lieschiitlipt  und  wurde 
i,  J.  Ibi)"!  zum  Betriebs-lii^cuii'.ir  iu  Augsburg  ernannt. 

Im  .lahre  wurde  er  zur  Generaldirektion  der  Verkehrs- 

anstalten  als  Vorstand  des  daselbst  neu  errichteten  Projekiiruugs- 
Bürcaiis  lienifen.  In  dieser  Stellung  entfaltete  Kockl  eine  Itei- 
apiellose  Huhrigkeit.  Er  stellte  vor  nlieai  nene  leciiniscbc  Grund- 
stttte  auf,  welche  bei  Aulbrtigiiiiig  der  nausn  Uabnim^ekie  zur 
Qntndlage  dienen  eolllen  nnd  welebe  Utber  nicht  bm  in  Barem, 
sondern  aUenlliatbeii  yefehll  bsiten  Diese  (irundsfttte  wurden 
von  Köcltl  in  eiser  e^nen  an  die  Kammer  der  Abgeordneten 

Erichtetei;  Brocbflre:  ,1  eher  die  W-ivolUtAndigiing  des  haver 
lenbahnoelzes,  MAnrhen  bei  Franz,  HG5  verölTeullicht ,  und 
Dacbdeio  sie  «eiliT  au»genrlM>llet  und  ergänzt  worden,  i  .1.  ItMiH 
ton  Kfl.  Slnal<.ministcriiiin  in  die  Mollvi'  zum  Kulwiirfe  eines 
Oaaattes  ,die  Ausdehnuuf  nml  VerTOilttjuidigting  der  bej^er.  ÜtMi«> 


eisenbabnen  betrefTend"  aufgcnommt  u.  Auch  dm  „iJ.  uUilu-  Bau- 
seiiung"  braehie  in  ihrem  .fuhrgaug  einen  Abdruck  da>'«n. 
In  denselben  wurden  die  bisher  ganz  aufser  Acht  gelassenes 
Bntriebskosten  bei  der  Pr^|«ktining  neuer  Bikara  niit  in 
Betncht  gezogen  itt  der  Weiae,  d^  di^genige  Lhila  ak  die  beste 
gefunden  wurde,  Ihr  wefeb«  dio  Riwkoetea  Manat  dca  faqiitali- 
sirten  Betriebiköitea  snstnnnen  ein  mininwiHi  ergeben* 

Xai'h  diesen  Orandsatzeu,  welche  fur  die  fiestadiung  der  netien 
bayer.  F.isenbahaen  von  entscheidender  Bedeutung  waren,  wurde 
nun  eine  grof««  Ansnhl  von  Bahuprojekten  bearbeitet,  so  daas 
bis  Kude  des  .lahres  1W7  nicht  weniger  als  2i)  Bahnprojekte  von 
einer  Gesuniiiitl.'tiige  von  rd.  ItiiX)  dem  Handelsministerium,  an 
dessen  Spitze  inzwischen  der  vormalige  Dstbahndirektor  v.  Schldr 
bcruteii  woidcii,  vorgelegt  werden  konnten.  Die  Projektining 
wurde  vmi  Iiii<  kl  in  mustergiltiger  Weise  organisirt.  .^iilser  den 
vorerwühnleu  (.iriiudiiitKeii  (jtellle  ev  treffliclte  Vor*ibrifti»!8  anf 
fiir  die  formelle  Bebau  iliinr  drr  I  ii  dni.iHsrn  -  I1>m  n  in.  riy  .  d'M' 
.MassenaiispIciHT'sep,  di  '  Isostenanschlftge  usw.  und  gestaltete  den 
Ges<!hitft&gani^'  ii):-iTb.iiipl  :äi  der  denkbar  einfachsten  W  eise,  .^iif 
(iiiuid  der  iiinlfinüii  11  Inn  Vorarbeiten  wurde  nun  zu  Anfang 
d.  .1  l-ii-^  Willi  MinistriT  III  ein  (resetzentwurf  über  die  Aiisdebnuiig 
und  Vervult-Uudiguiig  di>r  b»yer.  Staaiseisenbahneu  der  Kammer 
der  .abgeordneten  vorg<degt,  welche  deusellM-ti  auch  im  .\pril 
dessellteii  .lahres  genehmigte.  Dieses  Gesetz  ist  neben  dem 
spjtleren  über  den  Ankanf  derOttlKiihnen  das  grOfste  und  wichligstCi 
welches  ia  iia>eni  je  Ober  Eisenbahuea  erlasaen  wurde.  Der  Uan 
von  27  Bahnen  mit  aiaan  GeMauniaafwaiid  von  110  ^lionan 
GuMcn  ward«  dnrdi  dsMelbe  genehmigt. 

Und  nun  entfaltete  sich  auf  die  Dauer  eines  Zctlnunies  nm 
etwn  10  Jahren  doe  Itautliatigkeit,  die  mit  einer  gleKb  inlemlnai 
in  anderen  deutschen  I.4udern  zusammen  fallend,  wie  ein  glitnze^ 
des  Meteor  au  Himmel  Tausenden  nach  X'erdienst  nnd  Gewinn 
.Strebenden  aufstieg,  die  wie  aus  imerschopflichem  Fdllhoru  einen 
(»oldregen  Uber  zahlreiche  Krwerbskliisüen  aus<i'rente  —  und  die 
anch  den  Technikern  grelVe  und  lohneude  ^■df|Ql^(||^S(f'£|^1(|[^op^lc 
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Im  gnaxea  einj^D  43  EntwOrfe  ein,  wcirbc  neben  »ehr 
wenigen  iinbranchoaren  eine  grofi«  Zahl  guter  enthielten,  und 
auch  wieder  einen  allireuif»:?«  l'^rtMliiitt  in  der  Kuosl  der 
l)arstel1uDg  ici^n.  V.>ii  licMUnit'i  i  m  loteress«  waren  die  Mittel, 
dtirtli  welche  man  die  N'ereiuiguDg  der  Sitxplauec  in  möglichst 
K^rioftiir  i-jjtferniing  von  Kanzel  iind  Altar  angestrebt  hatte.  Bei 
rnclirpti  Konkiirrenicen  d''!  Ictzlfn  -Iftliri»  war  dicsor  Zwefk  durch 
AiiuriluilUg  eines  weileii  .Mittcls.  hilTis  u.it  wcitiT  Vicrmif;  zu  er- 
mi'hcn  pf>?itn-(ir:  «Üp  \  .itiuiü  .uinlr-  ilab«;i  dar' Ii  dii-i  Seiten 
eilK>  .\i;lit<M:)ia  m  dif  Aluif  des  <,'.u:rbaU8e.s  auagi-wt;itf[.  l'J  bat 
mVIi  al'i-r  d.i^s  lii'i  ImiI»-   iiffciip  IJaüiü.   wt-li  iirr  sn  rm- 

nidelljur  vor  d-'i-  Kiiu^id  ein --tclit.  iu  ;lkll^tlsl  ticr  Üczj.diiiiJi:  M'lir 
umfuuitig  wirkt.  Üf'i  di'M'r  ( r.  IcKcnlifil  ballt'ii  iiwhre  Verfasser 
eine  Idf.'   veiwctidi  (,   wi  schon  in  einer  Kirthe  tu 

Ilobberau  au-s  dem  1 J.  Jala  huinitTt  vortindet-  I)ieser  fehlt  eine 
Vierung  ganz,  die  gewöhnlichen  Joche  des  Langsrhilfes  gehen 
durch  biti  zum  Chore;  ein  Querbans  int  dadurch  auKgebildet,  da<s 
die  SeHePKkifle  der  beiden  Joche  vor  dem  Chore  verdoppelt 
mä,  M  da«  die  Auhtg«  hier  6 <cU%  wird:  die  IMdier  aber 
dkturWMcrholiiBc  de»  SehcBicUffe»  scifea  dun  ia  der  Liiv* 
anrieht  amti  Idciae  GUM,  «eleha  fegefeeaen  FaUi  aacik  aa 
Walaieii  «enka  ktaiMa.  fia  wM,  flkaa  lo  irobe  dahriilicliB 
BHuBN  «1  icIniltD,  der  Iubcbmhub  tlmnlldttt  au  Choraade  Im- 
zentrirt. 

I'ie  j,iti!!cljr;u]kuug  der  Seitengcbi<re  zu  gunsteu  des  Mittel- 
•cUffeSt  «ekiie  liiuliger  auttritt,  iit  cweckrofifKig,  weil  in 
veitcs  Seheudüffen  unten  viele  dunh  Pfeiler  verdeckte  I'liitxe 
liegt-ii,  oben  die  Sitzreihen  der  Kni}ioreD  zu  hoch  ansteigen,  und 
da»  hohe  l)ach  de«  Seiteujchilles  die  Krleuchluug  des  ODcren 
MitteUc'hüfes  l»  pif;*tärfittfrt.  Ihirrh  alle  diese  Mittf  l  pi  Sit  freilich 
die  grors>arti(ff  WiiKmii:  des  allen  tyiiisitic-u  Km  iiz^.'!  jiiJrisges 
crofiii'utheil;«  vitIod  h,  und  es  entüteht  *  in  llmi,  di ui  i;iaii  r^oinen 
Urspning  au-.  >i.iii satiilteils-Kdcksichteij  lili-icii  an^i- In 

Bei  dtr  V  ei  jjli  irtiurig  der  Kntirür:«'  wurdi  ii  dj<:  Krcli'ii  ei- 
miltelt  nach  den  S;it/.eu  mji^  IS  \\iv  I  Kitflic  TYaufe 
und  2ö  .//  für  1  r«»  Tuurm  bia  mm  iltiuii?.  Xatli  jüiiLrlucijer 
Auswahl  blieben  die  Kntwtlrfe  No  b  (Jj,  (M  251)"'»  Mt;«»7^/), 
No.  1?*,  O,  ri6  131  19<J  7ü3  M),  No.  27  „Deo«  +,  (17  629 
820177./')  No.  42,  „Keftig"  I13  415"'«'  174  3«5^«)  und  Nr.  i  ;, 
.Gladuuf"  (lä7«H'>^">'  17äi;i2./0  auf  der  eugeru  Wahl,  und 
ei  aifeicU  No  4S  tco  Hand  md  SdmiU  - 
airiNo.  8  TCBTraiiiMii  iaBltfefelddaRnraltaaPi 
EtatwBif  mrde  snr  AnBfQhraag  ' 
Beide  EMworl«  Mig«u  Beispiel«  der  y«r«caduiif  dw  donä  die 
DoblH-raDer  Kirche  vertretenen  Idee. 

Härtel  und  Schmitz  ordnen  eia  18^  weites  Mittelschiff 
aiil  4  Jochen  zwi.M:lieu  dem  vorhandenen  Tliurme  und  dem  durrii 
Ewei  schrttge  W&nde  gegen  jentis  etwas  verM:lunitlprtcni  Chore 
an,  welcher  aus  5  Seiten  eines  Achtecks  gebildet  ist.  Die  Kr- 
Weiterung  der  Seitenschiffe  erstreckt  sich  Uber  drei  .loche  vor 
dem  Chore,  so  dans  die  schmale  Ausbildung  nur  im  .T'H  bc  am 
Thurme  erscheint.  I)ie  Ausweitutig  ist  jedoch  n:>  m  <!  ii  rh 
ArViederhof'ing  i}i>r  j-rliin.ili  n  finvö^lir ,  sondcni  diircli  \  er- 
doppcliun;  lU'T  «.i'wullM-'.ii'iii'  dit-s  dii'  diitre  und  ui'rtc 

Pff>!!<T'it<dliiiic   riiiiT    lind-cliilu^ji  ri  vn mieden   ibt  i»a» 

I'ultd.ii  h  isl  ..iber  dem  eini  iterteti  Seiri-ri'*(_'l;itVi-  durch  .Anordnung 
djeir-r  tlfii  drei  .Icithen  e«tj>preibeinler  Uiebei  veruiitdcü,  deren 


SaiteldBcfaer  gegen  das  Langhaus  schneiden.  Die 
Breite  des  MJtlelschifl's  gegerillber  einer  Breite  der  ' 
Seitcnschifle  von  rund  6  •■>  mit  den  Aussenw&nden  gestattet  i 
j  die  angestrebte  kurze  Ausbildung  der  Kirche,  verlangt-»  aber  i 
I  derartige  Ilöhenentwickeluug,  dais  die  Prugramm-Rcstinimung  nn- 
I  veränderter  Krhaltung  des  Tliumi-1 'nterhaaes  nur  erfüllt  werden 
konnte,  wenn  man  du»  (fpsinis  dfs  i,nii#r1iair<i"i  in  den  Tlmrmh'^ltn 
schneiden  In-ss  Ks  m  diil.er  i;e(;en  die,e  Ifeiliur'  '  ni  *;esi'hos< 
auf  den  '1  hnru:  .L;e--'i/-,  K-.-a  J-iluu'-tni;  tuhr;  d  in  h  d  'u  i'tiiniii, 
je  einer  lu  li.i':  vordeie  und  lun:c  i  e  i  ;-ide  dei'  •^eitei^.'hitie ;  Mc-r 
Treppenthil! nie  ii.'^fen  z-i  ln-ideii  •"x-iteu  duis  ilanjnth'iniiei:  und 
an  den  schriiu'en  W  iiuleü  der  Choreinziehung,  so  da-.^  lier  \  er- 
fcphr  in  der  hire)ie  t.eijiiem  wt.  Zu  einer  Seite  des  C'iiores  liegt 
eiiii-  Sukrisli'i  i'ie  Il^tupt  •  Abmessungen  sind  4")»  (ie»aromt- 
i^ig«  und  lireitc,  der  Grundriss  ist  aber  so  augeoidnet, 
doss  er  die  erwähnte  l'mfahrt  zu  erhalteu  nicht  gestattet  Die 
Aufsen-Architektur  steht  kaustlerisch  hoch  und  tritgt  den  Charakter 

rberSicberkeit  und  vollstibidigef  Beherrschimg  der  Formen  ^  auch 
di«  DarstclluDg  eine  kOwileriach  durcboebUdet«.  D«r  Knt- 
muf  erlüelt  desudb  ale  der  ItOaidetiaeh  Mdut  eiaheBd«  den 
«mtea  Prcia,  die  Iteidea  aogegebenen  Miagä  «erinoderten  jeded 
die  AnnalnDe  zur  Ausfdhrting.  Die  Xosteomaune  war  genan  etn- 
gehalien. 

Trappen's  Plntwurf  (No.  S)  giebt  dem  Langhatise  nar  3 
normale  Joche,  fngt  daran  den  Chor,  iMrstehend  aus  einem  )  .l  -ehe 
und  daran  «uschlieCieud  5  Seiten  eine  i  Achtecks  in  voller  Brette 
det  Mittelschiffes  mit  8'".    Die  Seitenschiffe  sind  nur  iu  den 
letzten  zwei  .lochen  vor  dem  (  horjoclie  zu  nahezu  der  Weile  des 
:  Mittelschiffen  erlirelrert,  so  dass  die  i;auze  Kirchenbreite  mit  den 
I  Winden  27  «•  lietnigt    Das  enge  Seitenschiff  erstreckt  sich  «ho 
I  auch  hier  nur  tiber  ein  Joch  am  Thurme,  triii  aber  im  Chunoi  tn' 
'  norhmsl-!  wieder  sirif:  an  den  Chor  whücIVpn  sich  heiderseit.s 
kleine   >.et«-Mr.iiiii'.e  Iiie   liiiiu  inire   )iet;en   t;etn«n,   » ie  im 

vorigen  (■'.ntwiirte,  iidiiei:  iil>er  ;irn  liiiitern  iMeie  dei  .SelleUSt'hiÜe 
durch  iln>  rriter|?e:,elio-,pe  der  T:  e|ijienilHirrni' ;  XWei  Weitere 
Treppculliiinue  liefreti  anl'^en  nejiea  den  iMn^'iuiiren  der  vordem 
I  Seitenschiffende  D.  I  nese  .Vnordnnr.i?  K'et'H'rer  ■*  rse;i(l;i  :i  feiingere 
I  Uffben-AbmessuUKt-'U  uiA  vfimmUcil  so  u;.t  dem  lukiill  die  Bau- 
kosren.  [)er  firnndriss  zeigt  Haupimaolse  von  413X27"'  nnd 
geiitattel  uuveräuden«  BeibchalltW  der  Umfahrt.  iW  Thum 
I  waiea  der  gniaieni  EM»  da»  lia^ghaeate  mm^ 
tbn.  Wagaa  der  pnktiidiaii  Vmatae  hei  ieunertte 
bdietieciher  DgrdibMdawg  wnrde  dieaer  fiatmiif  cur  Arn* 
_  enspfeUea. 

Iu~beiden  Kutwiirfen  sind  die  Sitzreihen  s&mmtlieb  IMCh  dem 
Chorende  gerichtet.    l.AngsgiUige  liegen  mitten  im  UHtdediifle 

und  in  den  Seiteuüchiffi-u  entlang  den  rfcilcrstellungcn. 


Arohltelctea  •  Verein  za  Dreaden.  Versammlung  vom 
11.  Dtaeraber  iaö4. 

Der  Vorsitzende  Hr.  Bauralh  l'rof  Giese  thcili  mit,  da^^s  der 
Verband  deutscher  .■\rchitekten-  n.  Ingenieur- V.  i eirw  le  i  ilcm 
Railic  m  Dresden  den  Antrag,  einen  Beitrag  zur  Kmchiuug  des 
Semper- lienkmals  ZU  bewilligen,  gestellt  habe,  und  giebt  der 
HoiliitiDg  AusdrucT«.  dn*t  die  Sisdt  Drf»^rle!!.  luüreaehtpf  der  bereits 
zu  Kliren  des  (jed.ielitui-'-es  .m  Si  [n|ier  L.'enini'ii'e:i  Sriluing  von 
3<)0"t)  .M  alf.  Sii|iendienl'ind^  tai'  Juni.'.'  .\n  liiteklBU,  auch  einen 


Stellte.  WCIrlifn  rmtani?  dieselbe  ndetzt  erreichte,  darüber  bc- 
riditet  der  Clnurn^i  i\i:s  li<i_v'ris<:lien  Kisenbalinbaues ,  K.  Lnlz, 
iu  seinem  Ueike:  i'ei  lUii  der  liajct.  Kisenbahuen  usw.,  wie  folgt  : 

„Cm  diese  Zeit  (Jahr  1Ö7!>>  war  der  lüsenbahnbau  der  aus- 
gcdehntesie,  welcher  in  Bayern  je  vurgekumueu  isL  Ks  bestanden 
(i2  Kisenbahubau-Sektioueu  uiM  dea  faHuaale  Penenal  der  bau- 
ahtheiluog  »iUilte  etwa  ö»X)  fieeaM  und  BetBeaelela  and  im 
Somnar  «n»  26000  Aitteilar.*'  — 

BJtM  war  ioxwiscfaea  wm  Betlrka- Ingenieur,  dam  anm 
Oberiageaiear  and  im  Jahre  1809  amn  (>«oeral-l>irektioD6-Rath 
MM^ert  worden.  Und  als  iai  Jalure  1874  der  damalige  Kisen- 
hahn-Baiidiiekior  v.  O^k  wegen  vorgertickten  Alters  in  den  Ruhe- 
stand versetzt  wurde,  wurde  Höckl  an  dessen  Stelle  zum  Kis«n- 
baha-Baudirektor  ernannt,  welchem  Petiten  er  7  Jahre  laug  mit 
der  ihm  eigenen  Knergie  und  GoschjUis-Gewaitdiheit  vorsttuid. 
Unter  seiner  Direktion  wurden  27  Bahnliiiieu  (18  Iluuptbaliue» 
und  'J  Vicinnlhahnenj  ausgeführt,  und  der  Bau  bezw.  Cmliau  vori 
neiui  der  gröl'slen  bayei  »sehen  Ifalmhefe  ir.?       rli  pi-  i  t7:t 

In  dies4'  Zeit  lullen  uueli  oie  f;rol>ar(ig  «rnt'i  le^;i  n  \ersnehe 
Ober  cüe  Widrrstärule  der  Ki-enliahn-i'  alirzeugc-  bei  direr  He»i-f;niig 
in  ilerj  iileisiiL  vielelii'  u'i;  liuekr^  Aoregting  ur.il  unter  mer 
direkteit  LelUitig  ange^ttlii  nnd  deien  KrgC'bniss^-  \o\i  iluii  seilet 
ausführlich  iu  der  Zeii^  lir;lt  tm  Unnknnde,  ,)iilii«_  is.-^n  ver- 
öffentlicht wnrdon.  Auih  dnn  li  l'iilindrujg  tiuer  /ugM.ht.iukt-  mk 
aiitornatLsi  lieni  (r.i'r|.:eir.ii.'n.ile,  wei.  iie  auf  sämmtlichen  bayerischen 
ittid  anilt  mU  wUi'ilMymi&cheu  Bahnen  eingeführt  ist,  hat  sich 
liiK'kl  in  weiten  technischen  Kreisen  bekaimt  gemu-bt.  Wie  bodi 
dii!>tlbe  als  tecbnisclu:  Autorität  allgemein  gcschitat  wurdet  ^ 
weisen  unter  anderen  eeiaa  Keraftwi  ale  8«di««iretiniiger 
ia  die  im  Jahre  18T«  aar  t&ttenadNUig  ftbar  dea  barfkliea  Zu- 
atand  der  uiridaelica  BaliBea  atgceaadtaKenadniaB,  aowie  aeiue 
im  Jalire  1880  eiftlgte  Emenaoeig  sma  aulherord«al]jdi«B  Mit- 
diede  der  'un  I.  Oktoln-r  in  Berlin  befroadatn  Aka- 
dnaie  des  Banweseus.  Mehre  hohe  Ordea,  daHllMer  der  h^a- 
ikehe  KronaBordea,  wttrden  Um  TOrliehen. 


Rödil  »äi'  t-iii  lugeiiseiü  vo,.  Iieivifr  ragender  vrisseus^hafi- 
licher  Bildung,  mit  grofsetn  Orgaiiisations-Talent  und  durchdringen- 
dem Scharfblicke  begabt.  Alle  jene,  welch«  mit  ihm  dieuatlich  zu 
verkehren  halleu,  kounteu  nicht  geoug  eeiaa  laeclM  AwMiemiMjl» 

galie,  die  oiii  einem  Blicke  sofort  den  Sttn  tSam  geaaeB  PKdcna 
eiwe  üMd,  rflhnwB.  Der  Versiorbeaa  beeab  «neb  reteeriache 
GawaaÄbai^  die  ar  ab  JGtegierungs-Keaianaar  m  der  Kammer 
mnieh  au  mwerdMO  Oeugeniieit  fiind,  wobei  er  uamentHeh 
durdk  laine  voUOffeiDdea  Reebenewmpel  gUnzte.  Er  wurde  aa<k 
wegen  seiner  technischen  KeuntniaM  von  den  Abgeordneten  hodi 
geschätzt.  Leidrr  ist  sein  letstes  AuiU«ten  im  Parhunent,  arit 
dem  er  gewissermafsen  von  der  Bühne  de»  Öffentlichen  Lebens 
abtrat,  kein  ganz  glückliches  gewesen.  Rockl,  welcher  sich  durch 
verschiedene  kritische  Bemerkungen  des  Refcrctiten  frir  den  Eisen- 
I>ahn-Klal,  v.  Schlör,  gereizt  und  verletat  tilhlte,  \^nH  diesen  nber 
di':i  Kopf  des  Res'^e.rl-Ministprs  liinw*".:  in  oiitener  Sache  z.U'rolirh 
hettig  Uli,  fand  mdoM  U  iiielit  nur  in  der  Kaiujiier  keine  l  iiter- 
stütziing,  sondern  errefle  atn  Ii  atu  ,^iini■'tprti^^•)lt'  Verstinuiiuug. 
Bald  darauf  surjite  ei  «iM.'eii  ^emei  aneeirrilTeuen  Gesundheit  um 
Vei^setznug  iu  den  iinhestund  n.ich,  de:  ihm  at'.ch  am  2.  Mai  IS81 
unter  Anerkennung  se  iner  >rr.>lVi':i  \  erdienite,  die  ei  '■ich  ont  daa 
haverische  KiseubahuwuMiu  er»oibt'u,  IteadligS  wui-de. 

Seit  dieser  Zeit  ist  der  Name  ROckl's  fast  gar  nicht  BUlir 
iu  die  OeffentUchkoit  gedrungeil  und  wer  von  seiueu  Lebcoian?' 
Stauden  nichts  Nttheres  wusste,  mochte  iieh  WBBdera,  daia  der 
son.st  so  thatige  Maua  pldixlicb  düe  Hiade  Ia  dea  Scbbolli  gelagt 
uDd  auf  eine  weitere  Antheflnahma  an  dea  Fngen  der  Wwea- 
•cfaaft  oDd  Technik,  wekke  die  Gegenwert  bewegen,  veniehtet 
habe.  Die  ümcb«  war  da  ■dtweraa  Leiden,  da«  dem  hart  g«- 
praften  Manae  nde  tiflbe  Standen  nmnachie,  bia  ee  ihm  «ad* 
lieh  —  im  IrrenhAttee  —  den  Todesstofs  versetzte. 

lu  seinem  I'rivatleben  war  lUckl,  der  sich  zweimal  veriwl- 
ratket  hatte,  ein  Mann  von  grofser  Riufachlieit  imd  Anspnielit- 
loeigkeit  -  -  Seinem  Namf-n  ist  in  der  Geschichte  de»  KiscD- 
babnweeem  ein  dauenidea  Andenken  S<*i('>«'^*01^itiz€Q%yXj00gle 
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Beitrag  zur  Krrichttmi;  den  henkmaJs  füt  den  ((eniaten  Meister 
bewilligen  wt-rde.  Nach  lic^iireohuaff  einiger  weiteren  Eiogliige, 
«rthcUt  derselbe  Hrn.  Arrhitekt  Adam  das  Wort  zti  MitthetiunKeo, 
welrhc  diRis«r  Qlier  niclirc  Fülle  seiner  liaiipraxis  angekitndigt 
hatte.  IHeselli«"n  eaKen  interessant*»  Beleife  für  diejeuiKeu  Vor- 
kehninaen  und  Vor6ichl5-Ma4if>ieei>ln ,  »eklie  hei  Verleiping  vnn 
Fursbinieii  (l'arqtieti  in  Nciibaiiten  /ii  l»r<ili.ii  hicii  sind.  Ferner 
hes|irai  h  ■icr  \  ■irlrat'L'iiile  die  ( ..•taliriMi ,  wi  li  hr  ! i.ma!  Iieiter  bei 
AbtiUlfiini;  von  Scli.n  hteri.  naniriiüich  in  mit  vcKeuliilisc  lieii  Itesteo 
•ufgcffillti'ii  Hcili-ii  aii-.:;i'M'Vi  •-inil,  und  t'nhite  oinife  liei-,]ii('lr 
TOn  ITngliii'k'-lallen  bei  Anlage  Min  Selileu-seii-t  liruleii  in  uur  i 
gariuifvr  Tiefe  an.  i 

Unter  liezuKtiahmc   ant'  eine  PTfofs^^  Anzahl  au&Keslellter 
ZaiclUMingen  spricht  aodann  Hr.  Brtb.  Qieie  über: 

den  Bau  der  Martin-Lulher-Kirche  in 
AotoBatadt'Drocdai. 

Er.  OitM  erwtbot  am-  Vomiclikht»  dea  Baue«,  dm  bei  der 
im  Jahn  IMS  •Mtgdutfateo  Konkurr«»,  «tidw  dar  nidm» 
vnataad  nr  Eriaii(iiiig  van  Bttmllan  MunjaulirialMn  kaltt, 
86  PMm  einganogen  waren,  «tm  denen  diejenigen  von  Eni  den 
1.  Pnli,  von  Gmu  &  Wetdaer  den  2.  Preis  u.  von  Vollmer  den 
8.  Preis  erhielten.  Nach  stattsefundener  Verständiffune  Aber 
vorzunehmende  VerUnderungen  erhielten  die  Hm.  (iiese  i<:  Weirlner 
in  Dresden  Auftrag  zur  Anfertigung  des  cnd^liigen  Planes  neh^t 
Koatenauschlag,  und,  nach  dessen  (ienehraigune,  zur  Oberleitung 
der  Ausführung  für  die  Summe  von  kI  H  (KjO  M.  Dabei  wird 
der  Kirtlibau  eine  Gnmdrtitche  v<in  rj.jo  e"  überdecken  und  ein- 
acfaliefslich  der  Kmixiren  Kaum  lür  Hiii  Sitze  bieten.  FAr  di<< 
Arcliiiektur- Formen  ist  romanischer  .Stil  dnrchgefohrt.  Der  Vor- 
tragende bespricht  hieradt  vers<liieii('ne  Kotistniklsotis  •  Arlieiten, 
iiuibesoudere  Non  .Arbeiten,  die  sii  h  Iüm  ! 'iiikIil  nii_' imthitr  ,i:''m.ti  ht 
haben.  Ks  eri;ab  sich,  das>  di  r  In-  /iirn  '■rinidwu^-.er  bei  :t 
Tiefe  vorhandene  Sandboden  von  !irli»  ii<  h(Mi  'I  Imnst  hii  hten  durch- 
setzt war,  weMhalb  für  deu  f*.^  hohen  Tiiiirni  eine  1,3'J'"  starke 
BetODSchirlit  vorgesehen  wurde,  aut  welche  die  dnrcb(;ehend  an- 
geordueteu  Saudsleitt-QuaderschichtCD  angelegt  »urdi  u.  Mit  Kiu- 
rechnimg  der  Betonschicht  wurde  für  daa  Thurm-Fundament  eine 
Ilachc  von  ib'2  <to  erzielt,  so  dass  bei  der  berechneten  Gesammt- 
last  Toa  &6ia8«0>w  daa  QfuodflAcbe  mit  32800»«  belastet 
iriid.  IM«  flftadmB  der  %hdga  ümfiHimigHnaam  wmb  ash 
mdrttiKlNB,  1.90>  hagm,  OU"  alaritaa  SaadsMiiiqimdeni 
di  BoMacfaicK  bewiifct,  «IlmM  w  Ortadug  dar  Zvaahan- 


aaitem  und  namentlich  der  Auflagern uf:  der  die  Pfeiler  ver- 
siMmoenden  C«ntrebögen  ebenfalls  Betonschichten  verwendet 
wurden.  Für  den  Oberbau  wurde,  soweit  derselbe  bis  jetzt  sieht, 
eine  aufsere  Verblendiinj;  von  Postaer  .Sandstein  in  Schichtenhobeu 

viin  ü/jM  m  gpwShlt;  die  feineren  .Vrchitektnrtheile  werden  von 
fe-.li'iii  i'i.-li  l« /i-i  :  Suiid-,;ein  riili(  li;;i'riiiirl.  W.ihreud  tur  den 
rhnrmhaii  die  alleinige  Verwendung  von  Sand.stein  -  Material  zur 
Ansfuhruni,'  kommt,  sollen  alle  ubrigeu  Umfassungen,  abgesehen 
von  der  Sandstein  -  Verblendung  des  Acnfseren,  von  Harksteiu 
dii-treliilir;  »erdcti:  nur  ilie  im  Innern  vorhandenen  <iew<llbpfeiler 
und  (iiirtbotfen  werden  inik-siv  Saudstein.  -  Zur  Zeit  ist  der 
Ba«!  biä  zur  Hohe  der  Knip-  i  ti  tu'  ce^iellr;  hntfentlich  tre^tatset 
ein  aeitiges  Friil^ahr  diu  l>acluiut!>tulluug  vor  .SchJuss  der  Itau- 
parioda  daa  Jaliraa  1886.  L. 

Anddtektan-Viareiii  in  BoriJa.  Hwipt-  Venammlnng  am 
18.  April  16S6.  Toraitaender  Hr.  Or.  Habrecht;  amnaend 
66  lä^liadar  uri  1  Gaat 

Hr.  Haraatadt  Iwriehtat  obar  «inaa  torliaceodm  Eotwnif 
eines  sduaiedeiaemen  Abaclilaas-Puitons  Air  einen  Petroleiun- 
HaüBii;  dem  Verfuser  der  ArMt,  Hrn.  Biiiers,  ist  das  Vereios- 
Audeuken  zuerkannt.  —  Ilr.  Rebif  er  empßehlt  den  Ankauf 
mehrer  Werke  für  die  Bibliothek,  welcher  genehmigt  »rird.  — 
Hr.  U.  U.  Uoffmann  legt  ein  Projekt  über  di«  UnxealaitnQg 
der  ScilioMAreiheit  zu  einem  crhöbieu,  nuteitoliartan  and  fBr 
Restaurationiwweeke  auseenutzlen  Srhmiickplalie  vor. 

In  der  Zwisi  hetizeit  Imden  die  Wahlen  \on  Konimissioiieu 
f(ir  die  Beurtheihuig  der  Monats-Kookurrcuzen  und  (ur  die  Ex- 
kursionen, sowie  von  4  Mü^iadani  (kr  daa  Vonland  der  Ban- 
Ausstellnni;  statt. 

Der  Ilr.  Voisii/i  iidr  in.e  hi  m  liliel'slii-h  noi  h  <iii-  Mittheiluuif. 
da.'-s  die  auf  di  u  .\iitra«  des  llni.  Wieck  M'inerai  t!  (jewahlte 
Komulis-i'iii,  «i-ldie  he:i!iftr«)?t  wur.  die /tun  Schutze  von  l'erMiuea 
in  iifl'i  ntlii  hrn  V.THttmiiilnii;.'--!!4ii[ni'n  iiiizuordnenden  Maaf'iregelu 
zu  lierallieii,  ilin-  .\rlieiieii  .ilie.'-i  hin^-i  i\  und  das  Erg«>bniss  der- 
selben iu  einem  lU-feraie  zu^sauiuu  u  ;;('tj.jst  habt.',  welches  in  der 
Bibliothek  zur  Einsichtnahme  ausgelegt  werden  soU.  In  der 
nächsten  Sitzung  wird  Hr.  Afsmaun  im  Namen  der  Konmission 

In  den  Vania  alM  dh  Hnk  Brensduaidar,  H.  Htrioat, 
Pfamwucfamidt,  Prieas  nnd  Trinbom  alt  eiaheiwiadia  MinUader 
aufgeBomman.  —  e.  — 


Koiikurrpn/P?!. 


Ilnaifi— gl  M  tielclMr  aia  «imdier  Frei»  im  SeMi 
UOD  ur.  aMgaaalat  iik,  m  14  JuS  d.  S.  ddtaft.  Daa 
riekteramt  babeo  neben  S  WUäMm  daa  Körnitz  die  Bn 


Pniabewerbon^  für  Entwürfe  zu  einer  Ilorbergo  zur 
W«rtmaf.h  in  Emoh.  Unter  Bezugnahir.i!  :iiit  dir  1 kaontmachuog 
im  Anzei^ntheil  u.  Ul.  bemerlcen  wir  au  dieser  äieUe,  dass  die 
~  -..  (»wn 

Fnia- 
I  Hrn.  Bau- 

Frmae  nad  Boeb'ia  K8ln  benr.  Baaaa,  amrit  Hr. 
]tQg.<Baitr.  Kramar  in  Etsen  nbemomaiea. 

Personal  -  Nachrichten. 

Baden.  Krnaunt:  iialin-Iuu-  ^^llll.  Ilorninth  in  t-reiburg 
zum  Bahn-Bau-Insp.  in  Villingen;  —  Ing.  II.  Kl.  Alb.  Zicgier 
in  Oberlcirch  u.  Ing. -Praktik.  Kai-1  Friede  rieh  in  Karlsruhe  zu 
Inf.  L  KL 

Teraalst:  Die  Baha-Baninsp.  Lomu  Eberhard  Hflbscb 
m  Mannhaim  naA  FMbais;  Ok<lag.  Je«.  Hilpert  von 
yininten  naeb  Manabaim. 

Bayera.  Banamts-Assist  Oottfr.  Keureuther  in  Kissingen 
wnrde  zum  Kreis-Bauassist.  f  Landbau  b.  d.  Reg.  von  Ober- 
u.  Bajrrenth  befördert;  die  bei  d.  Landbauamt  Kissingen 
Assist-Stelle  d.  Staats-BauprakL  .lacob  Spies  in  Sneyer 
ia  proris.  Diensteigensehait  verliehen.  —  Bauamts- Assist  r'erd. 

uama-Sternegg  in  Bayrcuili  i»t  wegen  Krankheit  auf  1  Jahr 
in  den  Ruhestand  versetzt.  —  Die  Asüist.  -  Stelle  b  d.  I.andhan- 
amft  Bayreuth  wurde  dem  Staats- Bauprakt.  Arth.  Ileberlein  in 
Nfimbertr  priiviMir  vrrlii  lien:  —  letzlerer  wurde  auf  Annuchen  an 
li,  I  ,i:iilhfii;;iii'.'  N  inli-  r:,'  ü.  Assist.  Roman  HoxIiiTKer  in  Nürn- 
berg an  <1.  l.audbaiuir.it  Hii\n  nth  versetzt.  —  Kaiiamtm.  Adam 
Höring  in  Kai-^erslauteru  is  il,  .\-,.'iist.  d,  I.audbauanils  Augsburg, 
Hud.  Payr  ^ind  iu  deu  UulM'slaud  getreli'n;  auf  ilie  Stelle  d. 
letzteren  wnrde  Raiuunt.s-.VH.si.st.  Aug.  Immlei  in  Hof  ii,  liau- 
amts-Assisl.  Kd.  Schmidt  in  MeuiniinL'en  infolge  or^au.  Fin- 
ric.htung  an  d.  Kgl.  I.aiidl>aiiamt  Hot  vits«  t/t  —  Itaiianiu-.Xssist. 
Karl  Pruuner  in  Deggendorf,  sow.  Ilauamiit-Assiüt.  Jul,  Hensel 
hl  NAraberg  wurden  auf  Ansuchen  an  d.  Strafsen-  u.  Fhmsbauamt 
hl  Momberg  beiw.  in  Deggendorf  versetat.  —  Baa.-Ing.  Joh.  Rasp 
io  Bimbach  ist  ia  fitUtHi^ämAat  m»  Ok^Bahnaart  Kftraban 
lanatt:  Bair*Iai.  FMedr.  Hartmaoa  ia  SbblMif  Im  nm  Bat.« 
bf.  fai  SimbaA  u.  Abtfk-Bm.  HMarichHaae«  ia  wotsboif  mm 
Betr.-Iag.  in  Salzburg  beflMert;  die  hg.-Aaint.  Kart  Sebilebe r 
in  Treuchtlingen  u  Kmantiel  Lutz  in  WQrzburg  sind  zu  Abth.- 
Ing.  Ix-Min  <  >b. -Hahnamt  Wurzburg  ernannt. 

Be/.-luK-  Karl  Witis  in  Nürnberg  ist  in  den  Ruhojttaud  getreten. 
(ie«torben:  Bauamtmann  Albert  Lucas  in  Pas.iMtu. 
ElMsa-Lotbriacea.   Der  b.  d.  Verwaltg.  d.  Reichseisenb. 
stellte Eisenb..Bau- n.  Betr.'lnsp.  Schneidt  ist  sumEisenb 
 ^«MBraatTeaahaUkiils.  l'Br  jm«UMw 


MbMii^  -^I^^Jimut^Uj^d^iiM^  d.  Vorst,  das 

PrealltaB.  Ernannt:  Kreis  *  Baniam.  Meydenbauer  fat 
Marburg  zum  Reg.-  n.  Brtb.;  demselben  ist  die  neu  errichtete 
Stelle  emes  solchen  im  Minist,  d.  geiKtlichen  usw.  Angelegenheiten 
««rlieben  worden.  —  Reg.  -  Bmstr.  Alexaud.  Herrmanu  b.  d. 
Hafenbaulen  in  Swinemünde  /um  Wasser- Bauinsp.  das.;  —  R.-B. 
Waldhausen  b.  d.  Fnivcrsiuts-Kauten  in  Bonn  zum  Land-Bau- 
insp.  das;  —  Reg,-B.  Schellen  b.  d.  Gerirhts-Raiiten  io  Frank- 
furt a.  M.  zum  Land  -  Bauin^p,  das.;  —  Die  am  techn.  Bür.  d. 
Bauabthly.  d.  Minist,  d  otlentl.  .\rb.  in  Iterlin  beschaft.  Reg.- 
Hui~tr  Nilki»  /lim  Lall<lll■lllill^ll .  Volkmann  zum  Was  Mir- Bau- 
insp.  u.  I'aul  liottger  zum  Land-Hauinsp. ;  -  der  Ii  d  Hhein- 
strombautea  beschaft.  Reg.-Bmatr.  Kracht  in  Mehlem  a.  Hb.  zum 
Wa>ier-Iiu.iii.>ii.  djH. ;  —  der  bish.  mit  d.  Verwaltg.  d.  Krein- 
Bauinsp  Stelle  in  Templin  L'.-M.  Iietranie  II -Ii  l'reutzel  zum 
Kreis-Bauiüp  da».;  d.  bish.  mit  d.  Verv<,ilti;.  d.  techn.  Hilf»- 
Urb. -Stelle  b.  d.  kt;l.  L.wddroslei  in  Stade  bern<iit''  llri'  ■  Hiie-ir. 
Beuck  zum  Bauiiup.  Ua&. ;  der  b.  d.  Bau  den  Lehrennueu- 
Seminan  in  Saarbarg,  Reg.-Res.  Trier,  beschaft  Reg.-Bmstr,  Dr. 
Otto  V.  Hilgen  zum  Land- Bauinsp.  das.  n.  der  b.  d.  Neubau  d. 
Liddeohauscs  in  Berlm  beschaff.  Raf.-Baiitr.  H.  Ditmar  zum 
Land-Baulant.  daa>  —  Reg  -  Blhr.  Kart  Belnse  aus  Cttibea 
^kahalt)  it  Rekdi.  Wiehert  aus  Montaa.  Kr.  Sehwato  an  Ifa«.' 
Banawlalani.  —  Dar  Kaad.  d.  Banknast  rrfadr.  Laagboff  ana 
Potsdam  «am  lleg.-Baafllbrer. 

Dan  Direktor  der  Kunstgeverbeschulo  des  Mittekleutadien 
Kuaatfesfcrbe-VereiM  in  Franlniit  a.  M.,  Reg.-Bmatr.  Ferd.  Latk* 
mar  S  daa  PMdikat  .Pnrfbaaar*  baigeiaRt  wnrdaa. 

flawfcaw.  Staataaiaenbahn-Varwaltnaf^  8aBiiiff.*AM. 
Bich.  Kaiser  ist  snm  Ing.-Aaäsfc  I.  Kl.  beän  Bsabte-iagaalMir* 

Bar.  Cbemaita  u.  d.  Ing.-Aasist  H,  Kl.  b.  d.  Abtb.-Ingen.-Bar. 
Leipzig  I,  Maxim.  Tbeod.  Alfred  Gallus,  zum  Rauing.-Aasist 
b.  u.  Sekt.-BUr.  Ronneburg  belbrdert;  der  techn.  HiliiHU-b.  Kdm. 
Amandus  Cuoradi  ist  als  litg.-Aasist  II.  Kl.  b.  d,  Abth.-Ing.- 
BOr.  Leipzig!  angestellt;  Baujjig..A88ist  beim  Sekt -Bür.  KAnigS- 
brflck,  Herrn.  Kien.  Scheibe  ist  an  das  Sekt -BUr.  Klingentbal. 
Bauing.-Assist.  b.  d.  Sekt-Bar.  Rechenb<>re,  Alb.  Schneider  1 
an  das  Sekt.-BOr.  Meu.Hel«itz  u.  d.  liauing.-.\.V)ist.  b.  Sekt  -Hur. 
Radebeul,  .Max  Adolph  Lehmann  zu  diu  ßi'nerellen  Vorarb  für 
neue  Kisenb. -Linien  v-tsetzt.  —  lljiuintr--.\H.'iist.  u.  Sekl. -Vorst, 
b.  d  Hau  der  W  iHm  litliitlbalin.  Friedr.  lieruh.  Milller,  Hauinu.- 
Assisl.  u.  Voril.  d.  Sekt  I;(iiiiiebiir(f  der  Meusel'.vii/-K.iuneliurKer 
Bahn,  .Albin  Wilke  u  d  Haiiini{. -Assisi,  n  Sekt -\ erst  b  Bau 
der  l'ol'si  liappi  l-WiisdrutTer  Hahn.  prad.  Sekt -Inif  Hugo  Hieb. 
Haumaiui  sind  zu  Sekr. -Ingen  b.  d.  Kenannlcn  Hahnbauten  befördert. 


*«faBtwonttebK.I.O.FrlUcb,  ntriiB.  Ongli:  W.  Maaiar 
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laniTün        VnmBrn:  Archttrktcn-  nad  lagmlMr-Vmhi  tn  Raanonr.     xm  Barlin.  —  Xoakarraaaan. 

—  Arrhiukicn  ■  Verein  lu  Draxlt-n.  —  TaraiKeht«»:  Vit  Borva^ttutag 


2ur  Frage  der  architektonischen  Konkurrenzen.* 


I. 

er  Terlaaf  der  oenwtcn  architektoDis<jhen  Konkur- 
reozen  fordttt  n  ainigeD  allgemein«!!  Bemerkangca 
heraus,  diotUMcht  jetzt  passend  anzabriDgen  sind. 
£i       vom»  flMCt  iMcden,  dan  «peideU  die 


iMigt  iMcden,  dan  «peneu  die 
m  ««M  iMÜMllfgMB  Ardibekien 
«U(|  alnd,  dk»  Pitaiimoif  od» 

itmfn  nleint  ab  entichetdeDdea 


unter  äch  Ungst 
Nicbtprftmüniiig  eines  Bnt 

Wcrthme&fipr  der  Leistung  gelten  zu  lasseu.  Sictit  iriiin  aber 
«icdcr,  wie  sich  bei  Gelegeuheii  der  Äu^btclluiigen  tla*  Intcr- 
ea&c  des  Pallikums  uuJ  ebeuso  eine«  betrftcbtlicbcti  TtieiU 
der  Facbkreuse  fast  aiMSchlielbüch  den  prpisffekrönteu  Arbeiten 
zuwendet  und  den  übrige  EutwDrteii  darüber  kaum  irgend 
eine  Beachtung  zu  TbeU  werden  tässt,  alao  «cb  durcbaos 
dem  aogenblicklicben  Erfolge  beugt,  so  kann  mau  —  abge- 
sehen von  der  Geldfrage  und  der  bOber  stehenden  Aussiebt 
auf  den  Gewinn  der  Baoausfahmug  —  die  PreisTertheilung 
doch  nicht  tOr  cMchgiUig  Initao.  Es  ist  deshalb  nur  m 
M  sia  meli  dm  AtoeUoMlad«  XoiI(«t«v  dia 


VkifS  erbebt,  ob  das  Urtheil  des  FMifleriehts  mit  der  Offmt- 
UdMll  Meinung  Qberein  stimmt  Und  dies  ist  dorcbans  nicht 
iauBH  der  Fall.  Wenn  auch  das  Recht  jr !  P^ci:^Kerichts 
anf  absolute  EoUrbeidung  sclb£evcnitäD>iiiLji  unbestreitbar 
bleibt.  Ml  «ird  doch  öfter  eine  gewiihc  individuelle,  in  ver- 
»chie<ienen  Füllen  srbwankende  Anwendung  allgemeiner  Grund- 
sätze als  ciu  l'ebel3iai:d  cuiiifiaideu.  Fraglich  bleibt  es 
2war,  ob  in  diesem  und  anderen  dem  Konkurrenzweseu  anbaf- 
I  MAngeln  irgend  etwaa  zu  bessern  ist,  aber  mindestens 
>  OS  nicht  schaden,  wenn  erneut  auf  die  möglichen  Ursachen 
sen  wird. 

Gm»  wiiinipieliiich  waA  w  aiador  scidieeBder  Wirkmig 
sind  sdiOB  die  nur  m  oft  TOrktmrniendeü  UnbcstinuttlMiten 

und  Ungenauigkeiten  der  Programme  und  der  sonst  den 
Bewerbern  zur  Verfügung  gestellten  Vorarbeiten,  die  doch 
ab  Grundlage  einer  %iel  Mühe  und  Zeit  in  Äuipruch  iichinenden 
Arbeit  dienen  sollen  —  so  die  Sor^luaigkeit  out  der  golctfenilich 
ein  falsches  Maafs  iIcs  BüiiplHizes  und  andere  niai  i^ilhafio 
Angaben  Oberlipfert  werden.  IWi-kwbtÄlosiebciten  dieser  .\rt 
könnten  cinfacti  dem  Sinjite  {>rn,,ccgel>c:ii  worden,  wenn  ca 
sich  nicht  uiu  eine  oelu*  erustbafie  äacbe  handelte  Um  dies 
voll  zu  empfinden,  braucht  man  nur  zu  bedenkon,  dass  ein 
Architekt,  der  allj&hrlich  nur  eine  ntben  Konkurrenz  mit- 
macht, damit  vielleicht  ein  gutes  ViortsTssinor  ganzen  Schaffens- 
bxaft  opfert.  Das,  was  ab«r  den  erraDpeiifl)  Pras  oft  in  Lichte 
eines  Lottei  lo  Gswimies  erscheinen  Ifisst,  ist  eben  in  erster  Linie 
die  Unberecbenbarkeit  der  Grundsätze,  nach  denen  die  jedesma- 
iigeu  Preisrichter  ihr  Urtheil  fUlen.  Es  thäte  fast  Noth,  dass 
der  an  Konkurrenzen  Betbeiligte,  den  Charakter  des 
Preisgerichts  eifriger  studirte,  als  die  Eigenthflmiictikeiten 
des  Programnts.  \Vie  die  (ieschichte  der  letztjäbrigen  Kon- 
kurrenzen ergiebt,  werden  mitunter  die  Leu^tungen  hauptsAch- 
lich  nach  ihrem  Verdienst  um  die  künstleri^he  Seite  der 
Idee  gewQrdigt,  mitunter  aber  wird  ganz  im  Gegentheil  die  scbe- 
matiscbe  Kriüllang  der  im  Programm  vielleicht  ziemlich  will- 
kOülidi  ergriffeaen  pnlctiEChen  Ej-fordemisso  als  dss  Höchste 
betradUM;  ndturior  sofur  verdankt  ein  Entwurf  idae  Prfc- 
aiUnnf  tal  ipitv  ont  dm  Prcilriditern  gewissermafsen 
»rfUlig  bekannt  «erdenden  hdtakn  Bedingungen,  die  bei 
Aufstellung  des  Progiumnis  jj.ir  keine  Aufnahme  fanden  ader 
vielleidii  uyclj  gar  uicbt.  vorher  lest  gestellt  werden  koiinicü. 
Kür  die  hieraus  folgenden  Iokonsequei>/.en  der  Ki.t.^rheidungeti, 
uüt  Ausnahme  des  letzt  aniE^c^ahrtcn  l  ails.  wird  taiemattd 
die  Preisrichter  veranlMorilicl.  marhcn  wollrn,  welche  wohl 
immer  nach  bestem  Wissen  und  Vermögen  entscheiden;  so 
schmerzlich  auch  die  Sache  (or  die  Betroffenen  bleibt.  Indess 
sdieiot  gerade  hier  ein  Fehler  dos  Verfahrens  zu  stecken, 
dar  ans  der  allem  Menschlichen  anhaAendcn  UnvoUkoauneo- 
Mt  «ntqrinfendt  TieUeicbt  nnvettilgliar  ist.  Oder  scUite  ca 
doch  nOididb  asin.  «bsa  sidi  ftr  dte  drandkUHB  der  Bs- 
nrUidhnig  vnd  Entscbcidim  wn  Sookomnaea  eine  gewisse 
Ubko  lEBaM»?  —  Tonddlea,  nie  dies 


•  ABBwkaae  n«<akltoa.  wu  T*r4ffMiUJeb»a  im  Fuln^Ddeu 
ean  «aal  aoa  mmiigiwi«  Afltmnm»!'  Obez  einige  Mbvanho  Solion  niiMra 
MaBwiltitaB  Kaakarnaiw«*«»«.  w»]«!!«  tarn  KMliili-iilisn  über  wciuir« 
▼atbaoMWloM  te  latcMm  aanMa  wmdtii.  Sau  d>*  hl«  Yur(»*«IUa«eu«D 
mml  laMti  In  Sl«  Fram  amnlSkna  lala  aiichMa,  tu  tnOtth  alabt  an- 


aUenfalls  zu  erreiches  wftre,  worden  ins  Weite  fikhreu;  es 
mag  nur  erwfthnt  werden,  dass  schon  einmal  die  Rede  davon 
war,  die  Preistichier  den  Facbveteinen  gegenaber,  denen  sie 
etwa  angdtOno,  Vb  m  oincB  gmiisMiin  Onda  vefantwocüich 
zu  machen. 

Oer  Anignng  der  btitso  KoidRirrsai  ftr  Enlirttafa  mm 
Batclwgeiiahtdiause  giebt  so  fthnlicbeo  Bstroditmigsa,  nie 
fie  Tontehenden  genOgcnde  Verankssung.  yfit  es  heretts  von 

anderer  Seite  in  der  Fachpresse  anerkannt  ist  und  vnn  den  poli- 
ÜJScLcu  Biiltern  bestätigt  wird,  ist  hier  wieder  ciünial  das 
eigentliche  Ziel  des  Wettkampfcs,  die  t^rlangung  euies  zar 
AosfOhruns  geeigneten,  oder  auch  nur  eines  eitier  weiteren 
fk-arbeituuR  zu  Grunde  zu  legenden  Planes  nicht  erreicht 
Morden.  Die»  negative  Ergebniss  ist  höchst  bedauerlich,  an- 
gesichts der  grolsen  fOr  diesen  Zweck  aufgewendeten  Aibeit. 
Die  Herreu  Kritiker  und  Bedakteure  mögen  sich  leichter  mit 
dem  Gedanken  trösten,  dass  jede  Konkurrenz  etwas  zur 
KÜkniBg  der  Idee  beitritt:  aber  iBr  die  beihciligten  Archi- 
tekten bUbt  diea  efaie  aohwaeha  Genogtbuung.  Das  Preis- 
geritht  hat  notweifelhafl  andi  in  diesem  Falle  nur  seine  be- 
gründete Ueberzeuguug  zur  Geltuug  gebracht,  indem  es 
Arbeiten  vorzog,  welche  da-.  Pn>gr:inini  nach  der  Seite  des 
geforderten  Dicnstbcderfni-sses  am  bcsien  c rfßUen  und  andere 
hOnstlerisch  wortbvolliif  Arliciten.  weUlie  diesen  jiraktisclwn  . 
Anforderungen  nicht  so  \<jil  geiiügieii,  bei  üeiie  schob.  — 
Aber,  das  ist  eben  die  Priozipieufrage.  Man  kann  sich  wohl 
denken,  dass  andere  Preisrichter  von  dem  entgegen  gesetzt») 
Gesichtspunkte  ausgehend,  und  in  ebcuso  richtiger  Entscheidung 
zunächst  den  in  der  Hauptidee  knnstleriscb  voUeodeien  Plan 
auswählen  konnten,  in  der  Voraussetzung,  dsM  es  nOf^ch 
sohl  winde,  die  alva  fehlenden  NotzlichhaitB  •  BedingnngCD 
dnroli  eine  spMor«  Bsarbeitong  zu  ergftoaen.  Yidieicbt  «ira 
es  anf  diesem  Wege  eher  gelungen,  eine  Grundlage  zu  ge- 
winnen und  die  Arbeit  der  Konkurrenz  nutzbar  zu  machen? 

Es  ist  ein  trauriger  Gedanke,  dass  \sie  die  Sache  jetzt 
liegt,  vermuthllcb  s&mmtliche  EntwUtfe  in  das  Dunkel  der 
Mapi'i;  zurück  wandern.  Einigerniualsen  versöhnend  kann 
nur  die  Au.ssiehl  wirken,  dass  die  besseren  KnlAtJrfn  dpr 
Konkurrenz  und  die.sc  sind  sehr  ?.alilM'ii_!i  -  wie  es  bereits 
eine  Zeit  lang  üblich  gewoiden  ist,  in  den  Facbzoituugeu 
und  aulsei'dem  in  unifa.ssendercr  Weise  in  einem  selbsst&n- 
digen  Werke  zur  Veröffentlichung  kommen;  denn  hierdurch 
wird  ein  hoch  schätzbares  Material,  vielleicht  schätzbarer  als 
das  von  den  neisten  ansgafilhrten  Bauten  gelietete,  der  Yer- 
gesaeidieit  eotarlssen.  Jeder,  dar  an  das  Fortsdireiten  der 
deutschen  Baukunst  glaubt  —  und  es  giebt  noch  solche,  ob- 
gleich man  wohl  selbst  in  Fachkreisen  die  Meinung  vertreten 
hört,  als  wftre  der  heutige  Hochbau  nur  noch  ein  geschicktes 
Kopiren  und  Zusammentragen  der  alten  Motive  —  wird  sich 
durch  das  Studium  dieser  Entwurfs  -  Saninikingen  in  t>einer 
Ueberzeuguug  befestigen.  Auch  em  sj'iitercr  Gcsdiichts- 
schreiber  unserer  jetzigen  Kunstepoche  wird  vorzu;;swri,c  au 
den  Koaknii«o>.Eatwflrfea,  preisgekröaten  und  übcrgangeueu, 
den  wahren  Benaddag  der  modemen  Architektur  verÜDlgen 
mOsaen.  G.  Ehe. 

n. 

Fragt  maa  skk,  micha  SiOMlenuigaa  daa  Hochbaufach 
an  diejenigen  t»  «l^en  hat,  «el^  branfs  ndgKehst  voll- 

knii.nieuer  Lüoung  ihrer  Bauaufgaben  eine  öffcnthche  Kon- 
Kuneux  herbei  führen  wollen,  SO  lautet  die  Antwort  allgemein : 
Leistung  und  Gegcniotbtttiig  sind  zu  kompcnsiron. 
Im  anderen  Falle  wird  der  Ansscbreilicr  trutz  hoher  Einzel- 
l)reiH<\  die  nur  dem  vom  GlQcke  Hegau^tigteu  zufallen .  der 
Beschenkte  des  Fachs.  Die  Kompensation  tritt  erst 
dann  ein,  wenn  angen&bert  die  Summe  der  zu  den  wirklichen 
Lösungen  aitfgcwendetcu  Arbeit  nach  einem  mAfsigen  Satxe 
vergntet  wird.    Unsere  Forderungen  lauten  also: 

1)  Jede  als  «icliliclie  LOung  von  PieoHericht  anerkannte 
AiMt  wird  n^  einen  Preise  bednditi  waw  mOgUehst  den 
Werth  der  Herstellangskosten  darstellt.  SoiKlt  die  n  Preisen 
verftlgbaren  Mittel  es  zulassen,  werden  die  besseren  Arbäten 
in  aufsteigender  Folge  hoher  bezahlt. 

2)  Die  2U  fiirderudc  materielle  Arbeit  i^t  nach  Malsgibe 
der  fOr  Prllmiirungs  -  Zwecke  verfügbaren  Mittel  auf  Grund 
sac&ventftndigen  Urtbeils  der  fachmännischen  Preisrichter  auf 

EttralgB  Uehr- 
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IdstoDgen  dnzelDer  KoDkamata  diid  anbeilngt  von  der 

Beortbdlting  aoszaschlieften. 

:V)  Die  Arbeiten  sind  njirli  dem  Relieben  der  Verfasser 
sowohl  mit  ^ialnetl&zeiLl■llUllg  als  unter  einem  Motto  zuzulassen. 

Wir  siod  der  MeinoDg,  dass  die  Durchführung  dieser 
venigen  SAtze  einen  anlserordenUicben  An&cbwiuig  der  bau- 
k11nstleri5clieD  Erfindung,  awf  den  ei  dfldi  allein  auMUtt,  im 
Gefolge  babcn  wurden. 

Ei  kau  behauptet  werden,  da^  die  aogesebensten 
lOonar  uieiM  Fadtes  —  vieUeidit  gerade  diaee  an 
htafigiifffli  —  badeitaDde  geistige  «ad  naterleUe  Arbeit  bei 
OffisDtlicbeD  Wettkflmpfen  ohne  jeden  greifbaren  Vortbeil  ver- 
schwendet haben.  Die  notbwendige  Folge  jeder  solchen 
Verschwendung  ist  die  Unlust  und  so  sehen  wir  leider  die 
Äelteren  alba  frflhzoitig  diesem  Kampfspiele  sich  abwenden 
and  ihre  Zeit  und  Kraft  an  andere  Aufgaben  setzen.  In- 
d^sen  verdankt  unser  Zeitalter  gerade  dem  Konkurrenzwesen 
einen  so  bedeutenden  Fortschritt  des  Gesammtkönnens,  dass 
es  kaum  eine  Frage  giebt,  an  der  das  Fach  lebhafter  be- 
theiligt  ist  ala  die  AnfBndnng  und  eaergische  Durchfohrung 
gMoader  Gnmdiageo  für  allgemeine  öffentliche  Konkanenzen. 

Znidat  kaoD  okht  oft  und  dringend  genug  betont 
wnden,  dan  ea  äA.  dabei  mbs  and  jnur  nicbt  nm  den 
G«vim  fon  BaaMidmiogeD  un  fwÜRWi  EoMlilini,  aondeni 
an  dn  nOtfkbit  rckfaes  &ge1misB  «n  guten  gmodlMeaden 
Ideen  handelt,  mlcbe  mit  den  jeweilig  Terfttgbareo  uttda 
realisirbar  erscheinen.  Alles  andre  ist  Sache  einer  späteren 
nftheren  Bearbeitung,  welche  nach  dem  heutigeu  Staude  der 
Technik  das  Zusammenwirketi  verschiedener  Kachkrilfle  er- 
fordeit.  Nach  der  bisherigen  SiUe  üQrtUu  kmm  lo  i,  der 
aulgewendeten  Arbeit  dem  eigentlichen  Wesen  der  Sarlic, 
der  wirklichen  Erfindung  im  8tone  der  Aufgabe,  dienstbar 
geworden  sein,  wftbreod  alle.s  nbrige  auf  üeiwerk  verschwendet 
«arde,  welches  in  ungezählten  Mappen  ■iimaiiifa'h  vom  Staube 
miiBder  vcriiicLtet  wird. 

Wir  sind  der  Aaeiehli,  daaa  aneen  anten  beiden  sieh 


gegenseitig  ergänzenden  Forderungen  ohne  grAfseTe  Geldopfer 
I  dutchlahrbar  aiaii,  alb  seither  Yon  de»  Veranstaltern  von 
Konkurrenzen  aufgewendet  »urdcn.  Das  Ganze  gestaltet  sich 
dairefcen  boUegialisclier  and  verliert  den  bisherigen  lottohafien 
Charakter.  Jeder  Verfasser  einer  ernsten  Arbeit  kann  sicher 
sein,  au  der  ihm  zukommenden  Stelle  geziemend  genannt  m 
werden,  w&brend  bisher  ein  kleines  MebrverdieDst<  hen  oft 
bis  in  den  Himmel  gehoben  wurde,  w&hrend  viele  angenähert 
gleichwerthige  Leistungen  unbeachtet  am  verdorrten. 
Seihet  wenn  einnud  da«  beMnder»  inttnessaste  Aufgab«  im 
VerUItnlH  n  der  Ar  FNiee  venftgbefen  Suoune  eine  so 
grote  ZeU  TOB  iMOCB  l4aB||«B  iHBiw  lafBB  aoUte,  itm  die 
einadDe  Arbeit  nar  ndt  efnem  onndlagBehen  Betrage  hooorirt 
werden  kann,  so  erscheint  das  dnrchans  unerheblich,  zumal 
fQr  diejenigen,  weiche  unter  w)  gro£ser  Zähl  von  Mitbewerbern 
die  ersten  Kränze  erratigcii  und  welchen  vielleicht  die  weitere 
licarbeitung  zufällt  worauf  CS  freilich  znn&chst  durchaus 
nicht  ankommt. 

Die  Arbeit  dce  Preisgerichts  wftrde  schwerlich  erheblich 
gröfscr  sein  als  bisher,  aber  jedenfalls  ehrenvoller  und 
freudiger.  Sie  witrde  kaum  jemals  su  bittereu  Angriffen  aus- 
gesetzt sein,  wie  leider  jetxt  fast  stets. 

Die  an  dritter  Steile  geforderte  Zulassung  der  Nameaa- 
nennnng  der  VarfHaer  kann  am  maigitea  Baukaostlem  on- 
befnem  aein,  wd^  hmhaaMSäg  tbn  iibaiten  am  kMtan 
Merkte  dea  Lebern  der  BesrtbeOnng  prdiBageben  beben. 
I  Aengstliche  Naturen  mögen  immerhin  nach  wie  vor  nuter  einer 
deckenden  Maske  auf  den  Kamp^lau  treten.  Die  Unter- 
stellung, als  konnte  ein  rreisgericht  durch  persönliche 
Neigungen  in  scineni  Unheil  wesentlich  hceinflusst  werden, 
ist  unwürdig.  Jeder  zu  tololiem  I^hrenattit  Berufene  wird 
beiu  be^teb  Können  täglich  au  diü  Ermittelung  der  Wahrheit 
setzen.  Die  gesammte  Facbgeoossenschaft  dflrfte  daher  Meh 
getrost  die  Benieaenog  der  fOr  die  besseren  Arbeiten  aona- 
setzenden  beeondenn  PralM  den  Prtisrichtem  flberlassen. 

Tieffenbacb. 


VOM  Luftdrmk  btr  Feiiwrlltoli-Einridilangeii  in  CteUuion. 

4to  A1AnftU(M  auf  e.  MO.) 


Der  Giril-Iiigenianr  0.  Stumpf  in  Bwün  bat  an  AnlHB  dar  1 

Wiener  lUngtheaterwKatastropbe  sich  einfeheader  mit  dem  Smdiwn  ! 


der  Aufinbe  beAust:  unter  mdglichRt  direkter  Baralnug  einer  | 
aar  Vernlgnng  sielnndeD  ofreDtlicbeo  WasBcrlcitung  von  uicbl 
liOhemDruelti  wirksame  und  gleich  im  er&teuAn  gen  blicke 
derEntdeckiing  eines  Brandea  funktionsfähige  L<»8ch- 
eiuricbtungcu  zu  konstruireB.  ' 

Nach  diesen  Anforderungen  mnssten  von  vom  herein  die-  ' 
jeuigcu  Apptunle,  welche  zur  Druckerzeugung  die  Umwandlung 
des  AeffTP|?at-7nstari<|p«i  df»  Kohlensaure,  als  auch  diejenigen, 
welche  .ml  ili-r  AnwcuJuiiff  von  Luftdruck,  erzeugt  durch  ma- 
schrncl  U'  Kr.itt  beruhen,  lici  SWte  gelos-sen  werdfit  nnd  Hfl?  ^ifh 
fiir  ihis  ii.dierc  Studium  eiiiz;»,'  dir  unter  demK.inu'u  ih  s  Ilcfui!-- 
bmnneus  bekannte  Apparat,  dessen  Renutsuug  bisher  wohl  aus- 


neMwUilicb  aaf  da  Betrieb  Ueiner  Springbromien  in  1  

bescltfiiikt  geblieben  ist  £■  Ist  Um.  SnuapA  Verdienst 
Amarat  konstrulrthr  se  weit  ungestaltet  su  haben,  daas  der- 
selbe eine  für  den  oben  angegebenen  Zweck  geeignete  Form  erbdtan 
hat.  In  einer  entsprechenden  Kutwirkelung  dieser  anßtngliclun 
Form  ist  derselbe  als  Loscbapjiarat  in  3  Petersburger  Theatern 
bereitü  auagefilhrt  worden. 

Den  uachfolgenden  Mitlheilungea  über  die  Peti'.'^hiu;.ri''r  .\us> 
(Qhrnngen  sei  zum  genaueren  Verst&ndiuss  des  Entm.  kr  lim^'g-Vor- 
gangpf:  p'mf  kurze  Beschreibung  der  unter  Benutzung  des  „Herons- 
l)niii<:>'!>"  [»i'triebeueu  Zimmer-Springbrunnen  voran  gestellt: 

In  t  ig.  I  sind  A  und  ('  zwei  Bes<>rvoire,  welche  dun-h  ein 
l!i)hr  !■  vcrli'.üili  ii  iiml.  Von  A  fuhrt,  uadc  vorn  Boden  aus  ein 
Kohr  li  niK  h  riia-.x  iiml  mrtnclpt  m  oir.i'  Fangscbale  //,  von  dert'm 


Aus  BiNiapeit 


urch  Eröffnung  der  Radialstrafse  wurde  der  Bautbarigkeit 
ein  weiteres  Feld  erschlossen.  Anfser  mehren  Palästen 
von  Uesellscbaften,  \ielen  palastartigen  Wohnhäusern  lud 
Villen  steilen  audi  noch  einige  öffentliche  Ciebaude  an  dieser 
afikm  lajusa  und  im  tabamTMlB  40*  hiaiton,  das  beUabm- 
aiea  ^tasw^  oad  WUkm»  der  hocbstaft  tmd  beieeren  XMee 
bOdeMn  StnAH^  wakte  an  SdiHnbeii,  Keichtbum  md  Aliwedu- 
Img  mit  den  prIditigBlen  Straikeu  anderer  Grofimadle  sieli 
msisan  kann.  —  Der  im  mittleren  Theile  dieser  Verkehrsader 
nelegeae  Steinbau  des  Konstlerhauses,  dessen  Fa^'ade  dem 
Veranaacr  Pal.  Hevilaeqoa  nachgebildet  ward,  ist  eine  Schöpfung 
dee  geaialeu  Architekten  Adolf  Lang.  Das  Innere  ist  besonders 
reich  an  guten  Plafonds-  und  Wandgemälden  von  Carl  Lötz.  Das 
«nst»rM-udo  Gebäude  der  I^andes-Musterzelchenschule  und 
des  Zeichen )F■hrf^-'^om  in ars  ist  ein  toskanischer  Renaissance- 
bau mit  >^;.'ial:itii  ■  Ikkdrationen  von  Arch.  Prof.  Rauscher. 
AndeMTsciiH  boM-liJul'sl  difso  fln:ppp  di<>  von  Lang;  erbaiitp 
Icniif-'l.  M  u  i  k  -  Aka  d  c  nii  i' ,  dir  \\'irkuu).'sklji!U'  I'nuiz  L;h/t'.>. 
Weitere  Verdien-iH'  nn  d* m  r.nn  lici'fits  volltTidi  tcn  .Ui^han  liieset 
stattlichen  Straf)»!',  wclcli.'  nai  h  (i'.ui  di'ii  I'r.ii.T  Budaiifsu--  l>i;deu- 
den  Stadtwüldcbeu  tuhrt,  Iwi'Hi,  ihe  .•Vicbuekten  l'e  iii<  li;ii  her, 
8<'bmiihl,  I/<-ihucr,  Kay,  Feszty  ti;ii|  l'uif.  llauszmanii 

Nachdem  jetzt  die  Radialsu  ;üii<'  auagebaut  ist,  imi  4i<  li  d>v. 
BauihütiKkeit  auf  die  mittlere,  große  Kingsirafso  erstreckt,  welche 
un<'b  ihrer  vollstAndigcji  Durcbfilhrimg  durch  die  iilteii  Stadttbeile 
und  ihrer  Fortaetxung  dtuch  am  Blicke  nach  Ofen  die  Haupt- 
verkehrsader der  ätadt  bOdan  wM.  Ausser  dieser  ItinKKtraTse 
amd  noch  der  iuMM,  benle  in  den  meiilan  Theikm  neu  ausge- 
bewte  Ring  und  die  im  finiwuif  beindUdM  inllMi«  RingfiinirMs 
wddw  den  SladtwaM  beridirai  wird|  su 


Die  .Magaaleu-l'aliiste,  über  Tu  nii  der  Zahl,  theils  äU<>ren, 
theils  neueren  Ursprungs,  hier  in  1h  ^.  l.i  id.  iicr,  dort  in  liLxuriuser 
Weise  ausgestattet,  verth<;ilcu  sich  iiUi  die  vcrschicileiiiten  Be- 
zirke. Unter  ilmeu  nimmt  das  erst  kürzlich  uw.i:  .'cstcllte 
Karolyi'eche  Palais  von  Fellner  <t  Uelmer,  im  liiiiu.khiil  er- 
baut, neben  einigen  Werken  Vbrs  wohl  den  höchsten  Uiuie  '  in. 
>'icht  uuerwähot  seien  der  Ende  >i4  dem  Verkehre  obergehcne 
neue  ParsonenoZentraJ-Bnhnknf,  sewle  die  gvoikartiB  ange- 
legten Spltalbantea  der  Stadt  md  der  QeaellBcbaft  «em 
rmken  Krans. 

Zu  den  in  Ausfltbmng  liegrifTeneo  grdfaeren  Banten  illilt  die 

Murieukircbe,  das  werthvollstc  lülost«  Kunstdcukuial  der  Haupt- 
stadt, w«lches  durch  den  Gothiker  Architekt  Schulek  bergesicllt 
und  vervollgiündigt,  sicherlich  neben  der  Leopoldstadter  Basilika, 
den  bedetitetidsien  Rang  unter  den  hiesigen  Kirchen  cinDebmeu 
wird.  Aufser  der  neuen  Franzstadler  Pfarrkirche  mit  Freskobil- 
dem  Ton  Thiu  imd  Lötz,  sowie  schfineu  Glasmalereien  aus  der 
vom  Staate  utilerstdlzten  AnstaH  vths  KraLzmann  und  der  Svuu- 
goge  von  Otto  Wagnti  dii    Hauptstadt  keine  durch 

.\rchitck'iirwerth  hervor  ragenden  (iotlesliÄu^f-r  .Alle  anderen, 
mi  i>t  III  iiji'icniscbem  Barockstil  gehaitem-u  idn  hr  ii  koiim  n  aut 
k(iusiU.'rischen  Rang  wenig  oder  keinen  Anspruch  <  rhi  hi  ii.  ui  iiu 
mich  ihre  innere  Ausschmückung  vielfach  eine  ghiiL^Ltinlc  i^t. 

Neh<'n  Hpm  noch  hfiite  rilKtip  «chafleoden  VW,  der  seine 
Viir^' iii!.'''i  iiinl  Z>'ii!."'i.o~M-ri  »L'ii  üIkji t!iii.'i  »•)  vor  allem  Autou 
.SUaliiiu. k\  jj  i{i:iiatljt,  dt^i  m  der  lUilincr  Danakadeniie  aus- 
gebildet, aU  Bauleiter  der  imgarischen  .'Vkadeiuie  seine  I^ufbaliu 
lieffsim  und  dann  in  rascher  Aufeinan<lerfnlge  z.ihlreiche  öffent- 
liche und  Privalbauien  achnf,  unter  deren  graftcr  Zahl  die  Lut- 
veiaittts-Bibliotfaek  in  ihren  lierrlicben  VerfattloJsse»  das  wOrdige 
Scbwancalied  dn  so  früh  daUn  geachicdeMi,  boch  begabten 
KMttlere  Mdet  Ebie  andere  bedeutende  KmH  wer  EtallUuger, 
der  ia  den  TDcr  Jnknn  gleick  cjan 
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iJodi'n  eil)  Knln  jiliiji'tit,  «.  Irhi-s  in  ilitv  it"-,i'ivnir '  ' hinab  iithrt. 
Wiril  .1  mit  WiisKHr  (frliillt  iiiiii  il.iiiii  m  «iu-  l'  uiiL'^i'tiiile // Wasser 
<.'«'•..  liilttct,  so  t!icr>t  ilaj?i'llic  diiri  li  Ii  üH'^h  '.'  uuj  üimmplf  ikh 
lii'T.  (iic  in  ''  iH'tiiiiiliL'hp  I.iilt  \<''<ir:ini;i'iii!  I)ie9e  v\r<\  ilnii  h 
Uxs  Hohr  L-  gcpif^-jt:  (ia  sie  uIht  in  !  mil  den  Spiegtil  dv»  di>rt 
vorbaudeuen  Wassfrs  sKiJ.-.!  nml  liulit  mehr  entweichen  kaau, 
wird  »ie  komprimirt,  utu  ü«  uäolu,  je  uielir  WaMor  durch  A  in 
eiottrömt.  Sic  dnlckt  auf  den  Wasserspipjrel  in  .1,  was  zur  Folge 

trieb«  wird  am  i»m  ia  4ie  FmgidMJe  B  ntOck  ra  fiüleo.  ^ 


bat,  daw  da«  in  A  bcdndlidio  Wasser  dtuch  Kohr  d  hiuau» 
kl 

t 


na- 1. 


nieder 

dimii  l  mA  C  und  das 
SinBl  daiwrt  w  lange, 
M  du  Wanar  hiAim 
iiatcni  Rand  vm  Roihr  d 

«rreicht  hat. 

Eine  Anwendung  die- 
Ms  Prinaips,  wie  sie  sich 
far  FenerlMcb-Einriüh- 
tiiu^eo  in  Theatern  oder 
atid«m  hoben  G«btoden  ^ 
eignet  und  wip  sip  Hrn.  j 
Stumpf  uiitiT  Xii  üJ.Miä  I 
in  Deiitschlainl  p.M.'niirt  i 
Im,  ütellt  Fig.  .'  dar.  ' 
F)«  dnri"li  ili n  Hvi-  ; 

lnlli;fiwill|-i  MU'ul    1!1  dl'ü 

liiiijipi]  dcrWaswrIeuung 
^i^  l  au  Dnickhöhe  ver- 
loren geht,  nnd  oft,  be- 
sonders bei  engen  Haupt- 
röhrea  derStraisenle'tuDg 
daa  Wasser  nicht  bia  in 
daa  oberste  Gescbou 
hohar  Qablude  falaagt, 
jadanlUb  alter  man  ea 
ao  hoch  steigen  sollte,  dort  unter  nur  sehr  geringem  Druck 
aufliefst,  so  ist  folgende  hjnrichtuug  getroffen: 

Durch  das  von  der  ätraf«enleitiing  abzweigende  Hohr  A'  wird  I 
das  Wasser  zugefdhrt  und  steigt  nach  Ocffntmg  des  Hahnes  //  | 
«lurch  Jlohr  /■'  iu  das  Reservoir  A.    V.s  wird  dasselbe  allmählich 
fallen  und  wpnn  dies  durch  Ausiliel'seu  von  Wasaer  durch  das 
Signalrohrfi  augezei<<t  wird,  srlitiefst  man  den  an  G  betiodlichcu 
Habn  sowie  auch  tieu  Ilahii  // 

Wird  jotzt  der  Halm  /  k''""»>''.  'f»  tritt  das  Wasser  aus  A' 
in  da«  untere  ^!^'Sl■:^(lir  L  iii;d  k  nuin :!iiirt  die  dort  belindlicbe 
Luft,  cntaprecheud  dem  iu  der  Waaserleitung  herrschenden  Drucke. 
Diesen  Druck  Obt  nun  die  durch  //  gepresste  Luft  auch  auf 
den  Wasserspiegel  io  .1  aus.  Vom  Rodeo  des  Reserroirs  A 
zweigt  ein  Rohr  D  ab,  welches  zu  ei  mm  Kundstiancr  flthrt 
der  die  Feuerhfthtie,  den  BühDea-lti  u^  iuippaiut  'idur  »uustige 
lyöscbeinricbtuugoD  speist.  Wird  tuii]  <iS>'ii  irgend  ein  Hahn  C 
ge4iifoet,  so  «lr<krot  aus  demselben  das  Wa«i>L'i  mu  dem  lu  /.  resp. 
dem  iu  der  Strafsenwasaarieiluag  bemcbenden  Drucke  aus,  wih-  | 
reitd  ia  L  dureli  A'  nnd  /  Waiaer  naebsu-öuu.  In  das  Rohr  K  ist  j 
«in  Itadadilatwaiia  afaiaiiadiaataii,  tun  htäm  Sinkan  des  Drwkm 
ia  dar  SteaftaiMtint  «loa  Aboabma  dar  Eonmaaioa  in  £  ud 
A  am  HriyUaB.  flaaihidw  kann  an  Rgihr  F  «in  Abainlf  «dt 
RMlHcUagvcBta  aagamdit  ««rdcn,  m  M  Ataaba«  dtsDnui« 


in  A  diir.'li  Voi  t'iüdiuig  mit  dr'r  I t.itupt'spriute  deitscibco  wieder 
zu  erh'dji  n. 

Bi'i  dh-scr  y.uirir'hiMnn  i>t  oiti  f/rof^es  Quantum  Walser  zur 
Verfügiuii;.  <■>  kann  der  (,l  uTsclii-.it'.  l:M>li,'ln'.;  ;.'iul>  gemacht 
werden  uiad  !ifi  d<-ui  mii^vu.  l:SiiJiüeiirf<«u  winl  ili^  \Va^<fr  mit 
einer  grofsen  It.'^i  hwiiidigkeit  ausstriimen  Ks  in  i^scii  di>'  l'ii'>fr- 
v(Hre  50  viel  VVte»er  fassen,  als  in  10  -!'>  Minuit-u  uniti  lijuck 
zum  I<äschen  uAibig  ist  Die  Kiarichtung,  dass  die  Mannschaft  der 
Feuerwehr  den  Apparat  iu  Bewegung  setxi ,  ist  leicht  zu  treffen. 

Ein  Mangel  des  Apparats  besteht  nur  darin,  das»  diM 
Waaier  in  L,  wenn  m  (ürbeiMt  hu,  verlorea  ist.  Aber  dieser 
ist  Tanduriadaad  fa|an  dan  Vmngt  daia  naa  admall  nnd 
enorjriseii  loseben  kasa. 

Die  im  Marian -Tiieater  in  St.  Petersburg  getroffima 
Cüiufchtung  i!«t  sina  liMelian  «nca  Rratades  in  den  oberen 
Theilen  des  Kahneuranmes,  oder  dem  I>acliboden  neben  dem 
Zuschauerraum  mit  dem  dort  gleichfalls  Ikeftndlicheu  MalenMUll 
beistimmt.  Die  Fcuerhahoc  werden  aus  Druckreserroirea  gespeist, 
deren  Aufstellung  so  gewählt  ist,  das$  jeder  in  den  Bemcb  dar 
l.nscbcinricbtnng  eiobe/ogene  Punkt  des  Theaters  von  dem 
Wasserstrahl  zweierSpritzeniuiindstitckf  Iteherrscht  winl.  Dinucb 
erhielt  der  Bohoewranm  jf  S  FfiurhiUu..^  s'fifhmtWe  n'tf  der 
rechten  und  liiikru  Si-iti'  vcrthrilt:  ihn  n  l'la'/  liali'Vi  (ii«>M'll,>eu 
an  den  vorderen  ainl  hmiiTeu  Enden  de«  2.  und     Srlmm  liodrin. 

Für  den  Da>:'lil">«I>'ii  neben  dem  Zuschatunianm  nnd  dru 
Malersaal  sind  je  l  <iii-rhAhne  angenommen,  welche  in  der 
Nikhe  der  ^A-ivi  Li  a  >i>.'n  Sriiiuirlj'iden  und  den  Kocridorw  daa 
Zuschauerrauwes  i>eiin<ilicbeD  Treppe»  lieffpi!. 

Dic  Gröfse  der  Druckreservoire  iv'.  mi  1h  mi  i^Ln ,  dasü  2 
SpritzenmundstQcke  mit  12'»'"'  Ausflu^-'-uiruuugi.'ij,  weiiu  sie  vau 
mehren  Druckrc$ervoiren  gespeist  worden,  Stunde  lang  wirken 
känaen.  Wenn  sie  von  nur  einem  Druckresen'oir  gespeist 
wetdan,  so  wiricsn  sie  •/<  Stande  laug. 

Dietbeotatitdie  Ausflnsf-Qasdiwiadigkeit  in  den  Moadstadten 
batrt(t  M  •  pn>  8ak.,  was  «inam  Druck  wn  S  Atmaapb.  (Omdt 
ia  dan  Bobna  der  iMdliidiatt'WtHerleitita*)  «dar  nadi  |h«Ic- 
tisdien  Vanneban  einem  Tora  llnndsidck  aewinebl  aubteigeuden 
WaasentfaU  «on  «a.  18  ■  HOhe  eniaprieliti  Knr  in  der  letzten 
Pariode  daa  Aaailnaiee  «lid  eieb  dieia  ÜBba  wagn  Abnabme  des 
DrudiH  ettiraa  »arrlBjew,  aber  JedenIWIa  aidit  amer  10^5  ■> 
betragen. 

Ks  sind  zwei  Systeme  von  Dnicki>'M'rtuiren  aufgestellt,  von 
ileneu  das  eine  rechts  das  andere  links  der  Btihne  seinen  l'latx 
liudet  In  Fig.  3  ist  die  Anordnung  rechts  der  Hohue  KOzeigi, 
während  Kif,  4  Näheres  «l>er  die  Anordnniig  df-s  Koliriietir.es 
augicbt. 

Zii  i'^dfin  !^y>retn  ^rfhiiion  2  Resfrroire,  ein  oberes  A  mul 
ein  uutfii-B  il  Ik-r  iLliall  des  obfrn  i^t  gleich  dem  dcpii'dlcii 
Wasser(|iiiintum,  da.s  ant  tnn<'m  12  ■^'o  ^pdlxMiniaadsttlcjc  bei 
oben  ei  wnlnitcra  Druck  in  '  .  .-^tnnde  audUebti  der  Inhalt  des 
untern  iUiüervuire  II  ist  *;i  vom  Inhalt  A. 

Der  Lauf  der  Rohrleitung  i'st  folgender:  Das  von  dem  städti- 
schen Wasserleitiiugsrohr  kommende  Hohr  von  1(1  Durchni. 
tlieilt  sich  iu  2  ltohn\  wovon  daa  eine  zum  Speisen  des  rechun, 
das  andere  Rohr  zum  Speisen  des  linken  Dnidcreservtrfra  dient. 
Daa  «atare  Babr  ibeilt  eieb  in  3  Zvaifa,  «oton  dar  eine  « 


IWhre  ab:  dn  Sifvtlrebr  nril  Babn  ^;  dai  Abdniarehr  vtm 


Kuusthimmel  anftauLlii«;,  jedoch  j^leiciilUia  nur  zu  bald  im  Olanae 
seiner  Jugend  und  seines  Ruhmes  versrhied,  nachdem  er  sich  ein 
bleibendes  Denkmal  in  dem  mikclitig  wirkenden  Palab  de»  Baron 
Lipthay  geschaffen  hatte.  Auch  Adolf  Lang,  der  Erbatier  des 
Konstlerluiuses,  der  seiner  Zeit  Chef-Architekt  der  Pester  Bauge- 
RPÜsrhfjft  irar  tiitd  \ftzt  in  Shnltrher  Stellung  in  Hii'rare-t  weilt, 
iM'rcchli^'tr  zn  f.'r<':sfii  Hftfnnn^'i-n  und  es  nnr;-s  a  irh  dessen 
Scheideil  vnn  liu  r  .Us  ein  emphudlicher  Verlust  hem?:!  l.i.r  t  werden. 

Mit  di  r  ICiii-.t'ickelung  der  Baukunst  hat  auih  d:i'  .Malmi 
und  Bildhaiieri  i  .sdiritt  gehalten.  lÖTI  wuidc  vi^n  dor  ({''guM iiiie 
die  Landes-MuMt  iv-tMcliouschule  and  vor  e^.^a  fiuii  .'almn  dii« 
damit  in  Verbindaug  stehende  KututgewerbeM  huh*  gi'i'.  nndi  t,  liic 
sich  zur  Aufgabe  stellen,  ihre  JOnger  im  oruameutulr  i,  nn.l  :::.'iir- 
lichen  Zeichnen,  in  der  Malerei  und  Bildhauerkunst  tlnoietiiicii 
und  praktisch  auszubilden,  zugleich  aber  auch  benifstllclitige 
Zeichenlehrer  ftlr  den  Bedarf  des  Landt^s  heran  zu  ziehen.  Ferner 
ist  bereits  for  eine  itfliiare  kftnstlehsche  AusliildunK  it  der 
Meierei  eine  Heisteiaehnia  ine  Leben  gerufen,  ibr  «debe  Jul. 
Banennr  manBaa  müde.  Zur  Zeit  aebaüen  und  arbeiten  als 
Hlmtiemnsler:  Cari  Lote,  Morits  Tbdn.  Uartbaid  8a<keijr, 
alaOanremaler:  AggLaz}',  Feledi,  Paid  Merose,  als  Portrait- 
naler:  Geoii;  Vastugh,  als  Landschaftsmaler:  Ligeli,  Keleli, 
Paaatj,  ala  Architektur  -  Maler :  Prof.  Schickedanz,  Proi. 
Aaueelier,  Wibiend  Künstler,  wie  Michael  Muukucsy,  Wagnar, 
LieiTien-Mayar  nnd  andere  im  Auslande  tbiitig  sind. 

.\<i>  h  M'i  enrtluil,  dass  der  hauptstädtische .^lunizipal-Aussrhuss 
in  gerechter  WOrdigung  der  Pflicht  ITngarn.s,  grofse  Patrioten  und 
Staatsmanner  zu  ehren,  eine  standige  Kommiüsiou  fQr  bildende 
Künste  behufs  Anregiuig  tintl  Verwirklichung  monumentaler  Bild- 
werke eingesetzt  bat.  Die  DeukmiUer  von  Szi'clieuvi,  Kötvi>s  und 
PetAti  iinn  das  noch  in  .Aii>!f(thnmg  begritfere  I  w.ik  -  MnnTsment 
sind  di(.-  Kiiolge  der  hin  Ii  zn  r;chfttz<'nueu  H<'si:i  lmiJi;iMi  •i-.f  nr 
l^inricblung.   Leider  war  es  Adolf  Husaur,  der  mit  seinem 


I  Pet«ti  eine  glanzt^udi;  I'iube  seines  Talentes  alicriegt,  altilt  1«r> 
gunut,  die  Volleaduiig  dea  Deak*Monumenteg  zu  erleben,  an 

'  welchiT  infolff«  de»  BinadMldana  des  grofsen  .Meisters  bereits 
lindere  KrAAe  gewonnen  werden  mussten  Für  den  tigiiralen 
SchniiicJt  der  Känigl.  Oitt^r  hat  Huazdr  neben  den  Künstleru 
Strobl,  Donath,  Fessler  das  Hervorrasendi-tP  ei-liMttt  !>!is 
St.  Stefan- Denkmal  und  das  Fn-i  ti >•  1 1  s  - .\1  o  n  n  m  >•  n  i  skuI 
wi'iip'v  yröT'ere  in  .\!tss?rh«  sv-iirfminr'iii'  Aufgaben  der  Kr»nimiss:(>ii 
i:,y  Inld-n  Ku.-i.-tc. 

Leberbin  kl  in.an  i^nrhni.ils  dn-  li  izl«  Itljahrige  .\rbeitiipentiie 
iiiiderwii;ft,d.iv-  iu  u  n  listi  i  /i  it  ii'^i  Ii  l>edeutendcMonumeutal-Bauteu 
—  das  l'ai  1  a  in  1'  II  t.  s  Ii  a  Ii  der  Jiiütizpalaiit,  die  VersrÄfserung 
dii  Kl;].  HiMir,  li.i^  II  a  ndels-Miuistcrium  iMfl  1 111  lielinitives 
.Si.iiUhüu.-'  —  iitf  Au^iulirung  kommen  und  sichiiitich  tu  mancher 
Heciehiitig  einen  Furtschritt  aufweisen  w<>rden,  w  darf  man  sich 
wohl  der  Hoffnung  hingeben,  das»  Budapest  nach  Vollendung 

I  dieser  Werke,  an  denen  die  strebenden  KiOnaller  volianf  ibr 

'  Ktinnen  sn  zeigen  vemögeu,  einen  würdigen  Plate  der  iteiba  dar 
eurttpUschen  OtraftsiAdie  ennebiBaa  «iid.  Die  fan  Lanfit  dieace 
Jabree  bler  abxnbailende  Laadca-Auatfdtnnf ,  wdebe  eben  aaeh 

I  ein  Brgebniss  jenes  nationalen  AofblOhens  genannt  werden  kann 
und  bei  welcher  in  besonderem  Maafse  das  Kunstgewerbe  vei> 
treten  «ii  in  soll,  dOrftc  dazu  beitragen,  den  Fortschritt  in  allen 
Zw(  ILM  n  >U'r  Kunst  und  Industrie  sichtbar  zu  machen.    In  hervor 

I  ragendem  Maafse  wird  durch  dieselbe  auch  dem  Ausländer  üe- 

i  lugonbeit  geboten  sein,  sich  von  dem  grofsen  Aufschwung  des 
Staates  und  den  edlen  Bestrebungen  einer  Nation,  die  iu  einer 
so  kurzen  Frist  so  Stauneuswerthes  leii>tete,  zu  tlberzeiigeu. 
Hoffentlich  werden  Mrh  zahlreiche  dentscbe  Faodigeuoesen  tUesc 
Uelegcnheit  nicht  '•nlf.'i  ln  i;  laüitenl  ' 
Budapest,  im  Mürz 

Tboadald  Bofmann,  AithllafcL 
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Sidicrhi'its  - \'eDtiI,  d»s  VorbinduDgsrohr  fllr  Luft  switdlM  dem 
ofM-rii  iiud  unicni  Rpservoir  mit  Haha  und  da«  Wogaerleitunf^- 
Rohr  liir  die  FeuerhAhnc  mit  Hahn  <j.  Vom  Reservoir  ß  meigen 
sich  Wfh  ah:  dus  Ltiftroht  mit  Halm  /'  uud  d&s  Abflussrobr  mit 
Hahn  i. 

Um  nun  das  uhrre  Reservoir  mit  Wusser  unter  Ltruck  zu 
ftülcn,  lutt  man  Folgendes  au8znftibri>n.  Man  öffnet  die  Hihoe  a 
lud  k.  Ea  tritt  dann  das  Wasser  von  dem  Ztdluagrokr  io  das 
A,  iMnaA  die  L«ft  dmdi  das  Rokr  ait  Ate  i 
'  n  Bmrfofr  kalb  «eflUlt,  ao  «kd  Whht 
■nnir  wuMo.  Sobtld  dlM  gMcUdit.  ««dao  die 
«  und  6  gaaddonao,  dagegen  iS»  Hud*  «  und  i 
Das  Wasier  wird  dann  in  das  RMerroir  B  eintreten, 
ea  tSe  in  damaelben  betindliche  Luft  durch  das  Rohr  d 
■ach  dem  obem  Renerroir  A  drückt,  wodurch  der  Druck  im 
•beru  Kesen'oir  vergrösscrt  wird  Ist  aJle  Lufl  von  /;  nach  A 
g«dr(lckt,  waü  durch  einen  am  Res<T«-oir  H  ao^bracbtoa  Walser- 
«taudszeiger  an^ezeifirt  wird,  so  schliefst  man  die  Hihne  c  und  '/ 
wjpdpr  uud  ölTnet  e  und  f,  wodurch  da«  Wiw&i-r  au»  dem  Rcscrroir  H 
dnrdi  das  Atitlussrohr  enlferut  wird,  «»liieiul  liurch  das  Rohr 
mit  Hahn  /  Luft  in  <las  Rcsi  ivoir  Ii  l  intrill,  \-\  alles  Wasscr 
abiJetlosHcn ,    »a-^  w  i'':ier  ;:ii   iluf' Ii   t-infii  W'asKi'i'^t-uriilszpiger  an- 

;ezei(ct  wird,  so  werden  die  li^ue  e  uud  /  geschloeeen.  Durch 
oImb  beidiriahana  Tarfttm  «M  in  Bewnroir  A  ein  Udwr- 


ziiriii'k  iitt<  li  ileni  DniL-krolir,  dailun  h  wird  der  etwa  iilier  AttDOnlk 
aiitti  eteiide  J'ruck  In  den  V\  J-ssi  i  Jt  iluiigs- Uulu  pii  lur  beide  Re- 
iHjn'oirc  nutzbar  i^emacht. 

Auch  in  das  Lnftrohr  iHt  dicht  Uber  dem  Resenuir  1  ein 
Rückschlagventil  gfsetzt,  um  b4?i  ctwaigeu  BubchiuliffiiiiKen  des 
Luftrohres  den  Druck  im  i{eserroir  .-1  iia  behaiteu;  auf^erdem  i»t 
dicht  am  unteren  Theile  des  Keaenroira  A  noch  ein  Sicherheiu- 
Ventil  angebracht,  un  bei  aoftreteoder  starker  Erliitzuog  im  Fall 
fon  Fenanuhnic»  dar  Kiiikwiw  daa  Baaamin  «onoMi« 

ÜK  dra  ytmmaumA  m  Hmmiril  n  tinteiihlan,  m 
Wawarrtaadiadiff  ■■■abnifht  und,  am  daa  Orndl  wwoU  In  A 
ait  B  koniroUireB  an  nhmen,  an  jeden  «in  MaBonwlar,  iraicte 
beide  zur  Iwsseren  Kontrolle  an  ciucm  Punkt  aufgestellt  sind. 

L'm  die  Kompressoren  mit  \Va-^t«r  unter  Druck  zu  fttllan 
sind  folgende  Uperationeu  io  der  angegebenen  ReiheofolKe  aua- 
zuführou : 

1 )  alle  Ventile  und  UAhne  su  schlieben  —  2)  Ventil  a  und 
Hahu  h  zu  öfluen.  —  3;  Tritt  Wasser  aus  dem  Rohr  mit  Hahn  fr, 
so  ist  Ventil  a  und  Hahn  zu  schliefsen.  —  4)  Ventil  c  and 
Hahu  '/  >.ii!d  zu  ülTnen  und  so  lauKe  otTen  zu  halten,  bis  der  Wasser- 
stand anzeigt,  dass  das  untere  Reservoir  mit  Wasser  gefallt  ist, 
sobald  dieses  KC!.cheben,  wird:  5)  Ventil  Hahn  (/ geschlossen, 
weiter  wird :  H»  Ventil  e  und  Hahn  /  geiiffuct,  so  dass  sich  das 
untere  Itesei  voir  entleert.  Ist  dieses  eingetreten,  was  roitteU  ile- 
Wa.is(T3t!uides  an  /(  /w  beobachten  ist,  so  sind  7)  Venlii  r  uud 
Hslin  ■  /.II  -.1  i.ln-brii  ii:'.d  ist:  8)  Die  Oitcration  von  I'iinkt  1  Iii-.  7 
so  lauge  zu  wiederholen,  bis  die  beiden  Manometer  bei  ge<itrnelrm 
Ventil  f  and  Hahu  d  denselben  Druck  zeigen,  d.  b.  den  in  >len 
Waneriaitungsrobren  herrschenden.  Ist  dieses  gescbebeu,  so  ist 
dia  <^antion  ToUendet  Um  9)  die  FeuerUUne  wn  ob«fW 
Raaemir  sn  speisen,  ist  Ventil  g  zu  tSnen. 

Waaa  die  Kenpreaaoren  vntar  Draek 
■tehea  iit  Folg endaa  a«  beobachten: 


FUt  S. 


druck  von  I ' ',  Alinos|>b  erzielt,  da  der  Kubikinhalt  dea  Beservoin  H 
\'  ,  mal  so  gnifb  i.st,  als  drr  l.utiiaiira  in  il  Und  aÜa  LÜH  fWB  B 
nach  dem  Luftraum  .1  ge|>resbl  wird 

Wendet  man  ganz  dasüellie  Vcrfatiren  UDchmals  an.  so  wird 
der  Druck  im  liescrvoir  ^1,  3  Atmospk,  oder  gleich  dem  Druck 
in  den  Wa-ü-erleitungsrähnoi  abgencteat  die  flla^^Blie  im  nnteren 

Druck  reservoir,  sein. 

L'm  bei  Wasserentnahme  aus  dem  obi'ri  n  Druckreservoir  A 
möglichst  wenig  an  Driuk  zu  verliereu  oder  den  b<^chsten  in 
den  Wasserleitungsröhren  auftretenden  I>rack  anch  in  den  Dnn  k- 
reserroiren  su  enielen,  ist  eine  3.  Uperaiiou  nöthig.  Mao  titfnet 
■ocbnaia  daa  Hahn  «,  naekden  verher  die  Hihoa  •  and/  ga- 
•diloaiea  worden;  et  wird  dam  daa  Waanr  in  daa  Baaervolr  B 
treten,  nnd  etwa  deaealhaa  witer  einen  DnMfc  glaidi  den  in 
den  Wasaerleitungsröhmi  henediandao  ftUeo,  endann  Mhet  man 
den  Hahn  ä,  so  dass  H  mit  A  leitwidaB  ist  Auf  diese  Weise 
wini  bei  Wasserentnahme  aus  A  die  Luft  von  B  doreh  den 
W,\s!.frleltMni.'''druck  nach  .1  gcpn-ssi.  wodurch  bis  zur  vollen 
1  ulliiii^'  von  //  der  Druck  in  ,1  L'ieirti  dem  iu  den  Was8i>rleituuKS- 
Kohren  bleibt,  uml  erst  narhdem  daim  //gefüllt,  nimmt  der 
Krutk  eulaprechend  der  Ausdehnung  der  Luft  im  oberen  Reacrvoir 
all.  Um  einen  evenliiell  auftretenden  höheren  Druck  als  3  Atmosph. 
in  den  Wasserleitungs-ltohren  nutzbar  zu  machen,  ist  zwischen 
dem  llalin  '  und  dem  Heserrnir  Ii,  ein  Rneküchlagsventil  ein- 
!fi-,<liLilii't  dem  WiLsser  wohl  ge.Htatt«'t  aus  dem  Ziifluss- 

robr  ui  das  Rekervuir  It  einzutreten,  aber  nicht  von  demselben 


Ii  Dasg  der  Wasserstand  im  obern  [»mrkreservoir  immer  in 
der  Mittr  des  Reservoirs  steht,  dies  wird  durch  eine  Marke  bezeichnet 
Hil  l  ilii:  "h  den  Wasserstandszeiger  sichtbar  gemacht.  '1\  Ks  milsHen 
bi  lde  MiLiiometer  immer  denselben  Druck  /eigen,  auf  keinem  I'  all 
aber  weniger  als  3  Atm.  Zu  beachten  i»t,  dass  das  Waner 
im  unteren  Dnickreser^oir  nicht  liflihv  als  Ida  aan  aaitanB  TiMdl 
des  Wasserstandszeiger.s  steigt. 

VfU'f  dii-  bisher  uiit  der  LiurichtuDg  cnidlen  Betriebi* 

Frgebnisse  i.st  J'olgendes  mitziitheilen : 

Die  Kompressoren  waren  seit  ihrer  Fertigstellung  TOr  etwa 
1  </«  Jahren  Jederzeit  betriebsfähig,  und  Störungen  kamen  bisber 
nicht  vor.  Um  den  Drackveduat  in  den  Konqmesoren  sn  be- 
stimmen,  wnrde  das  Ventil  c  geschlMsen,  um  daa  RnckscMag- 
«eatü  aalber  Thitigkait  m  seteea:  der  Oraek  fld  dam  in  il 
*/k—'/iA«n.  Dar  Lnfknnn  hn  «Mann  Rasarvoir 


iten  Draek  wieder  her- 
nnteren  Reser- 
Punkt  4  bis  S  aber- 


reieht  f&r  2  tage  ans,  um  daa 
austeilen;  am  8.  Tag  muss  daa  ~ 

Toir  abgelassen  und  die  Operation 
mals  au>gefahrt  werden,  was  eine  Zeit  fOB  etwa  V«  Stimden  er- 
fordert. Ks  ist  diese  Terh&ltnissmftlldg  iHwe  Zeit  nöthig,  da  die 
null  in  Ke'^ervoire  nur  wenig  höber  alahen  als  die  sittdiiscben 
Abtlussrohre  für  Schmutzwasser  liegen,  ao  dass  die  AbHussge- 
sch windigkeit  eine  sehr  kleine  ist. 

Woher  das  Fallen  des  Druckes  in  den  Xenpimoren  kommt, 
hia  jetat  niehc  Ast  geiteUt  werden. 
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Der  persptkHviNto  Afipwat  von  Pr«f.  Itamk. 


In  meinem,  S.  277  f[.  .Ifthrg.  18^  ZoM.  fwAffentticblou 
Artikel  Ober  ^nciie  KoiistriiktioueQ  der  Pen|MitiT0  und  Pbot« 
Rraimnetrie"  wurde,  u«cb  Rrkliniug  der 
KoDsiruktiou  der  ferepekiive  aus  3 

Proji'ttionfii ,  an(»c(i('titf(,  dum  zur 
AiisfiihniuL:  (iicscr  Knustnikiion  ein 
Merhai)i«itiuä  «oo  Prof.  liauck  aus- 
geben ist. 

X«ch  fi-euodlichst  erthpi!ti»r  Kr- 
laubnisü  svit^ns  des  Begi  iimli  rs  der 
neu^n  M«>tbode  hin  ich  in  dcu  Stand 
l.'r><r'lzt,  iiiilcr  Zinfnindolegunif  der 
„l'  i'staviintt  (lei  Kgl  'i'etliu.  lioeh- 
schule  KU  Berliu  zur  Feier  der  Klu- 
«eihuog  ibres  neuen  Geb&udc«''  eiue 
Beschreibung  de«  Apparates  »ir  Kr- 
gjbuung  des  obeo  angeftihrieD  Ar- 


Db  io  dir  FnlMlirift  gegeben« 
AfaUUlMlf  dM  ApptMMS  ift  SU  eioer 

Mh«iBatiach«B  Zeichnung 
CPIf;  S)  vereinfacbi  worden,  io  «el- 
Äer  die  geschliUten  Ij'oeale  durdi 
doppelte  Linien  und  die  abngni 
Tbeile  durch  einfarhe  itatk« 
Linien  dargeeteUt  aind;  die  feimr  m* 
gefOhrten  Iji^d  iiellea  KoHmlt- 

'  Linien  dar. 
Uebcr  die  .Vn^tnhiuDg 
im  iamnx^  gieU 


AnftcUtm:  Zur 
Akielung  gleich 
Mter  Schlitze 
mit  panülelen 
Kanten  «ind  die 
Lineale  in  3  Il&lf- 
(ten  getrennt  mit 
geraaliniM  Kan- 
ten gi>ferti^t  und 
dort^  aufgeleimte 
Quaretflcke  verei- 
nigt vordeo.  Dies 
gnchah  «o,  das« 
die    Tbeile  an 

beiden  Seiten  zweipr.  ius  l{ciraliicti 

;ten    xjlindrikchi'u  ReiüuttgeUliÜt' 
und  durch  Gummibänder  gegen  die 
Sdle  angedrackt  wurden.  Um  ein  leichtes 
flkÜiB  dar  SchUtae  in  den  zylindriM.'hen 
m  eniaiSB,  wnrde  djirck  Eialegeu 
«Ib 

 ±     "   OiXA 

nna  um  son 
nlMWii.  ESnige  der  Sdditslineale  ilad 
(mI  *,  «*  und  /)  mit  einer  Ineit-  ^  *  < 
nudca  Ocm  Tersebeu ,  deren  Dorrliaentr 
gleieh  der  SrJiIitzbreice  und  dem  Mitliel* 
pnnkt  genau  in  der  Litngenaxe  des 
Schlitzes  sind.  —  Bei  einer  Auafäbning  in 
Metall  wttrden  die  Scbltixlineale  durch 
liundstUbe  ersetzt,  auf  denen  «ich  die 
Fndfn  dpr  Srhnt'fcnrlielri  mittels  wage- 
ri'ihtiT  IIiiIm:'!!,  div  um  i-ioe  lothrechte 
Axe  dii:tiliiir  uiiil  Uli;  l-iikiionsrollen  ver- 
sehen sind.  v»T»<:Lift]<Ti- 

Vm  jedf  eleili'nd<:  iieii)UUg  XU  b«- 
seitigen,  wiirdt-  m  ^llen  UnterEtOtzungK- 
Piinkten  <z,  B.  au  Stelle  der  bei  t\  x„ 
und  )>r!:ndlicben  UnterstOtzungs-Bänk- 
eben)  Laufrollen  an^brarhi  und  imObrigen 
zur  Krreicbmip  di  r  ^rmr-iti  ti  (Genauigkeit 
der  Bewegungen  alk'  J-'cm Leiten  beobach- 
tet, welche  die  neuereu  Pautographeu- 
Koastmktionea  zeigen,  (beispielsw.  dK  vtm 
Ott  MiMl  CoMdi  In  Kmgm.) 

Dia  Anfittmignit  dei  AmMnl«  iit 
Uer  Sit  UfiAlnt,  int  denen,  wekbe  sich 
6iDan  MtehiB  hMrlulTon  volko,  die  Anleitung  lur  Aufertiguog  xu 
feben.    D*  nach  der  Alnielit  dn  SidndM»  der  Anarat  jtkht 


unter  Patentschutz  gestellt  werden  soll,  ist  jeder  in  der  Lafl^ 
sich  denselben  anfertigen  zu  la.<-»en. 

Ein»  ioduige  Vci)glaicku]i^  d*«  in  Itvde  stehenden  Apparate! 

mit  dem  JUtter'arlren  Penipektograph 
könnte  wegen  gräfsorer  küufacliheit 
filr  letzt«^ren  sprechen.  Dazu  S4M  fol- 
gendes bemerkt:  Der  Ritter'schf  f wil- 
der unter  Xo.  27 tUt>  patfiinrti'  Hn\ 
«che  Appufftf)  hf<rhr4iil«-ii  sirli  auf 
die  Lösiuip  der  .'Viifffahc,  dit  Per- 
spektive ehe  u  f  r  l'ie'iit.'ii  iiiPi'liHui-irh 
zu  konstruireti.  U;iiimli(';if  liciicij 
sübide  werden  nach  Kitter's  6>'»t«ni 
dadurch  koustruirt,  dass  diese  durcb 
«at^erechte  oder  lothrecht  geführte 
Schnitte  in  ebene  Kigureu  zcrlet(t 
werden;  für  jeden  Schnitt  wird  der 
Apparat  besonders  eingestellt.  Bai 
der  AuikfUhruog  durch  wagerechts 
Sdnitta  aind  die  jnnpelniriichea 
BDder  dar  IMhrwbHa  Grodaa  ta- 
Hoders  eiBiuceiefaiiefl.  —  DerRitter- 
scbe  Apparat  kann  jedoch  nicht  wir 
perspektivisch.  Zeichnung  von  Ra  um  - 
kurven  »der  von  Kurven  in  bvlie- 
iMgeB  loilirecht.  II  K)vi>nf>n  (welche  alao 
niilit    p;ii^lel   zu  der 
Fafadenebene  sind)  be- 
nutzt werden,  z.  B.  nicht 
hfi  (triten  der  Kreusge- 
\M>llji',  Kuudtcmpei  mit 
Bogengftngpit  n^w . 

Im  (Ti'fjC'iisai/,  liier- 
zn  getit&ttet  diT  Ilaiii  kt 
sehe  l'üiver&al  Apllar.i- 
r  ä  u  m  1  i  c  b  efiegenstauUc 
welche  durch  2  Projek- 
tiooeu  gegeben  sind,  dar- 
mstelleo,  so  dass  alle 
vor  kommenden  Linien 
direkt  MnnhaMink  fe- 
seichnet  «Hdtn.  Hierin 
iit  «a  bigrOaiat,  diM 
idekt  Um  «In  fUmift 
via  bei  Ritter,  «ondeni 
Bvel  «rfbnleriieh  lipd, 
TOD  denen  mit  jedem  eine 
Projektion  nachgefahren 
M'inl,  z.  n.  mit  eiitem  Stift 
der  (•niiulriss,  mit  dem  an- 
deren diT  .\tifrisä    Nur  bei 
Kaiiuikiirvcn  sind  zur  I'üh- 
rang  der  bi'idcu  stifte  J  l'pr- 
SOnen  gleiihzcitiK  uothwcn- 
di^;  für    laldri'iclie  Kolli', 
uanienüirli    iiir  anhit'jkto- 
nisi'he  Iiii-5U'llaug<Mi,  reirht 
man  sti'is  nnt  drr  I  idinuij; 
i'int'^  Stil'lt-s  ans    I  m  iilsa 
/..   II.    :in  d;\i  Hiiter'sche 
System    der  Koiistniktion 
duicli  Anflteen  in  wage- 
ndM*  Sdmitte  wa  erinnen, 
M»  ftmagt  kB  OwA'a  iOTB- 

Mt  QBOI 


Alt.  d  m.  Are.  Wn  i.  »ti 


SdwinWiBBa,  mn  die  Beweg- 
UcUett  dos  Anfrm-Falmales  so  zu  be- 
lebriBfeeu,  daw  er  sich  nur  in  irgend 
«nMrWageraektan  bewegen  kann.  Durch- 
fahrt man  daaaaut  dem  Urundriss-Fahr- 
stift  die  Horiaonlal-Fkojektion  des  betr. 
Parallclschuittes,  so  wird  der  Aufriss- 
Kahrstift  durch  den  Mechanismus  aitf 
jcnet'  Wiifreri'chlf  ii  mit  gp'/ngpn  nod  der 
/i'irlii'nslilt  Iwsrhri'iljt  die  I'l■r^pl■ktivl•  des 
•Sebuiltes.  —  Sudlt  man  andrri'isiMLs  den 
(irtiudriss-Fahrstift  ai)  die  lloii/oinul- 
Projektion  einer  Lntlirei  htf  n  t«;i»t,  m  wird 
die  Bewtffiuihki'it  dt»  .ViitViss-Fahrstiftes 
und  desZeictieutiiites  in  der  Art  beaiJtfftiikt, 
daits  ieder  nur  die  btn.  LodueaklB  be- 
schreiben kann. 

In  Fig.  2  ist  der  Apparat  dargestellt, 
wie  er  zur  per^tektitr.  Konsiniktiun  aus 
gegebvnea  Aumn  BBd  Onudiiia  oiBM  (ie- 
bindo«  bCBBlat  «M. 


konstniirt  oder  man  aus 
Urnndp  odar  AuMas  heifekitct 


die  Pernaktln  «oa  Aat- 
3  nMoinnMa«  «Ib 


aatt. 
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S5.  April  im 


Zur  Krmitt«lung  dvr  zur  Aufsklluug  des  Ajijmrats  trforUijr- 
lich«n  Restünmungsstncke  wird  eine  VorbereiUiogs  Figur,  Fig.  I 
(überetn  atiauoeud  lait  Fig.  4  des  frOhAren  Artikels)  benutzt.  la 
«er  6nn4ri»'-PlimieltliM  bezeichnet  «  iM  Ht>Miwtrt>  3  di« 


BUddim,  Ab  Muttis  0  gezogowNcunday  « 
Pr^drtleiiMbeDe  (AnManbca»);  a  iit  tfe  FMirirtin  4m 
»^Dinn  (der  8diiiiit|MriiMl«i  wr  beidaB  BMun  8  mä  8*). 
Das  zur  dßr  F.ben«  S  gebOiige  Prcg«iktiMl^ntrum  liegt  in  0  ; 
das  SU  -S''  gebörige  liegt  im  UnendKÄOB  rechtvriuklig  su  der 
Ebene.  In  dieser  Richtung  zieht  man  von  O  den  Strahl  00,, 
welcher  die  Ebenen  in  den  Kempnoktec  0'  und  0,  schneidet 
iO,  ist  der  Verschwindepurikt  iii>r  waeprcclitcn  Tipffnlinien.) 

In  Fig.  2  ist  in  der  Aiiliiss-I'rojektlou  der  Gruudscfauilt, 
n'  der  Kcrn(tiinkt.  die  voti  <>'  auf  getMlte  Normale  RTgiebt  die 
Hririzoiiiliiiie  //.  In  iler  Hiidprojekiton  stellt  o,  den  Kernpunkt 
und  diu:  siiij  1,  auf  y,  gefiUlte  KonMÜ«  «tMuiUJs  dw Hivisimt  // 
vor.  ;  i)ie  Aiist.inde  der  KaiBiniakle  TOB  Gnmdacknitt  did  aus 
Fi;;.  1  i'Utuomnicii.  I 

IHe  Tou  !>'  und  'j,  ausgebenden  Strahlenbaschel  schuciden 
den  Grundschnitt  y,  iu  kongrrientra  Panktreiben:  dies  güt 
natürlich  ancli  fllr  die  Ton  o'  und  o,  der  h'ig  2  migthcuik'ü 
Bascbd,  5.0  das.«  för  2  cntsprcL-lieude  Punkt«-  der  Aulris.H-  und 
Bildfipiir  f.''  und  x)  die  Schnittpunkte  ( '\  der  Strahlen  o'  -t'  und 
o,  X  mit  dt'ui  Gruttdücliuitt  gkHcit  weit  vum  Ilurizont  entfernt  sind. 
Mithin  sind  in  der  gezeichneten  Anordnung  der  2  Figuren  die 
Sttecken  zwischen  je  2  entspredunden  Punkten  konstant  nod 

hMiie  PipqjefedaiM'SSeMraiiii  Uect  leiihndit  ftW  dafMOen  In  Sir 

Kotfemmg  <d.  Veo  den  beiden  Rempunkten  fllUt  einer  mit  o 
zusammen,  der  endere,  in  sanlcrecfator  Richtung,  ins  UuendUdM. 
Die  von  diesem  a<isgehenden  Strahlenbtischel,  darunter  ein 
rarallelstrahlen-Bascbel,  schneiden  S  ebenfalls  in  kongruenten 
Punktreifaen,  «o  dass  die  Abstinde  der  Schnittpunkte  der  ton  « 
ausgebenden  Strahlen  (Fig.  1)  mit  ^  Ton  dem  GruodaclMltt 
^  sind  dfm  entsprechendr-ii  Abüt&nden  derselben  von  gt  in 
Fig.  2.   Zur  Festlegung  der  l'uuktrrihe  ist  y,/''  =  ila  za  mai±«n. 

Ausiührung  der  Kimütrnktions-Fignr.  Zmchne  die 
2  Orundschnittc  y,  und  S  rocliiwinklig  za  eiuaudcr,  Durch  2 
passend  t;rwahltp  Punktf  M  und  .1/'  der  Geraden  y,  nebe  Parallelen 
»u  auf  dr-iiS(df>cii  hozoichüe  die  2  Kernpunkte  o,  und  i/.  Auf 
ffi  wird  von  '  '  ans  C I)  —  "/i"  aljftpmwspn  und  rechtwinklig  zu 
gt  wirtl  Du  -  (jr-iuftrht 

Hu  rauf  wird  diu  Aufriss  -  Fijfur  so  itufKiiluUti't.  dass  di  r 
Horizont  die  d\ireh  J/ '  gtdu'ndf  Hiirizontale  deckt  i  :il  n  i:-'  ■ 
um  diu  Strctkc  Ij"  »on  '  euifeiüi  ist.  Der  GruudnBs  wird 
mtarbalb  so  angebrachtj  dass  die  Lage  desselben  gegen  den 
Kenqwukt  o*  mit  derjenigen  gegen  o  der  Fif.  1  Qberein  stimmt 

Mache  G,  0%  —  MM*  and  «ibe  0|  (?,.  Ferner  bealibnne 
duvh  Ziehen  des  Strahh  o'  x'  den  Schnittpunkt  f  mit  *.  Trage 
f  I  /*  (Fig.  1)  von  o  aiis  auf  >  ab  und  ziehe  durch  /  eine  Parallele 
H  Lb  Schnittpunkt  derselben  mit  der  Graden  o,  G,  erUÜt 
aMM  des  gesuchten  Punkt  x. 

Konstruktion  des  Apparats.  Die  Konstruktionslinien. 
Die  Gnindschnitte  .7i  und  S  und  die  Kemstrahlen  o  ■  x  >,  o ,  x, 
o»  X",  0 "  f  und  fr  sind  durch  StaDgen  ersetzt,  welche,  der  geomelr. 
Konstruktion  eiitsiUTcbend,  kin<  mati-^cli  verkettet  siat  tUld  die 
Fahrstifte  x',  x»  sowie  den  Zeichenstift  -•  iniffen. 

Der  Apparat  liesteht  ans  folgenden  'l'heilen:  \)  aus  Linealen 
mit  gleich  breiten  Schtiizr-ti  J)  .Vih  eiuer  .Kuzahl  gleichschenkliger 
Schubkurbeln  mit  M-rlaiij;prter  SdiubKtange  i j"  '  r  '  ip  '  u  x  r  e»  •', 
X*  B*  IT"  u").  Jede  deraelbeu  besteht  aus  2  durch  Scharnier 
verbundenen  Stangen,  an  deren  Kaden  kreisrunde  Qesen  von  einem 
Dnrcbmesser  gleich  der  Schlitzbreite  eingeschnitten  sind  und  deren 
Mittelpunkte  gleich  weit  vom  Scharnier- Mittelpunkt  liegen.  .\nf 
den  ScbubHtangen  liegen  die  Mittelpunkte  der  Oe8«a  und  d<»i 
Schamieni  auf  einer  Geraden.  In  jedem  Scharnier  ist  ein  Klemm- 
•dirihibcbea  angebracht,  um  die  3  Stangen  in  uujreriDderlicliei 


Siellttng  betetigeiB  an  Unnan.  Di«  8  Bwl|mnkl»  s\  «  «ad 
dar  BdiibclangeB  aind  bei  den  Beweguugem  der  KaiMn  aonal 
n  den  Ltnealachlitaen  Uber  den  Punkten  u  >,  /'und  «*.  Dia 
anderen  Endpnnkte  deneUicB  gleiten  vennittefs  OldtstOcIie  in 
den  I^ueal»chlitzeu.  IN*  En^nikte  der  Kurbelarme  können  aber 
die  Stitt«  von  Eln.iatzstflÄCtt  geediotien  und  festgeklemmt  werden. 

3|  Aus  einem  Winkelhaken  "Tr*.  Im  Scheitel  und  in 
jedem  Schenkel  sind  ()c«en  (Durchmesser  gleich  Schlitzbrette)  ein- 
geschnitten. Die  Schenkel  sind  durch  eine  Quentangs  mit  Kleniia- 
srhriubchen  verbunden,  mitteit  dem  du  Veraldlen  nnd  Fldieo 
der  Schenkel  bewirkt  wird, 

4)  llr;lHna:,'el!ililte.  i  Fi«  i  -^'-f  den  Iii  iI>,n;iK(di)  sniil  zylin- 
drische Slilii'  in  der  .•Nve  des  Nftpi-ls  eetikrefljl  an^|:vlirarli(.  Der 
Durchniesser  der  .Stifte   ist    um   die  Starke    eun'.'i  Seuieiipapier- 

bogens  kleiuer  al»  dtct  >Scb litzbreite,  so  dass  der  Stift  im  iscbliu^ 
leicht  gleitet  Am  obem  Knde  iit  eio  fl«wiwla  8«  Anftcftvaubeu 

einer  llalü*  anschnitten. 

:>\  llin^^aty.slilike  mit  zylindri«lien  Stiften  (Fig.  -Ii  znni  Kin- 
kleiutui'ii  iu  die  l.inealschlitze;  im  itbiigen  den  Keiitsuagelsüflen 
entsprechend  angefertigt  liei  dreien  derselben  sind  die  Stifte 
ijrlindriifch  ausgebohrt  zur  Aulbabrae  des  Zeichenstifles  und  der 


F^rstift«.  Z;uu  Kiustüliiou  iu  die  Stifte  di^aeu  duuni:  ruude 
Scheibchen  mit  Oesen,  deren  Durchmesser  gleich  der  Schlitzbreiie 
sind.  Durch  dieselheu  können  die  Lineale  parallel  zur  ReifabreU- 


Dar  Appntt  «aM  alcli  nua  dret 

reo  denen  der  I.  die  Bevegmtfm  dea  Fahntlflet  x* 

und  des  Zeichenstifie«  X,  der  2.  die  ßew«gaagan4ea  Fahntiftea^ 
und  des  Zoichcnstiftes  x,  und  der  3.  die  fimrtgnngen  der  FUir> 
stifte  xi  und  z"  zu  einander  in  Beziehimg  aetat. 

1.  Mccbanismusx' X.  In  den  Punlnen o*, «i,  sowie  in  2  be- 
liebigen Punkten  (1  und  2>desGnuidschniti«Sjri  werden  Reilsnagel- 
stiAe  ios  Zeichenbrett  eingeeetst  In  den  Punkten  1  und  2  wird  ein 
geschlitztes  Lineal  (Gleiistange)  eingelegt,  welt^hes  liings  y,  gleiten 
kann;  in  2  Punkten  Gx  6',.  deren  .Ali^tand  =  UM'  ist,  werden 
Einsatzstfteke  fwt  ppklemmt  und  in  die  Punkte  t'  (i  nnd  «,  6", 
geschlitzte  Lineale  h'ahrstaiiBeni  ein^jelext,  deren  Kuden  den 
Falirstift  und  den  ZeicLeDsttft  r  tragen  nnd  durch 
Bilnkcliei:  uu(er>t,at2t  sind.  Iinrrhf;ihrt  tUJiQ  nm  Faiu'- 
stift  I  die  AnfriasLiiriir.  so  wird  die  KeweKiinc;  auf  die  I'alir- 
s;aiii,'e  ",  x  iiberinigen  und  der  Zeichen .''lift  eicllt  sich  a'it  den 
riihLigei)  durch  Oi  «ehetlden  Kemstrahl,  woiiur.di  die  vertikale 
Komponente  geliefert  wird 

2.  Mechauismuti  j,"  j.  Iu  ähnlicher  Weise,  wie-  vorhin 
angegeben,  werden  in  o*  nnd  2  beliebigen  Punkten  (3  und  4) 
der  Linie  S  Stifte  eingesetzt ;  alsdann  wird  Gleitstange  *  in  die 
Punkte  3  und  4  eingelegt  nnd  in  einam  Pnokt  /  derselben  ein 
Efanatsatock  festgeUemaiL  In.  Stift  e»  «M  die  Sebeheldee  dea 
Wiidmihnhina  eägaackobw,  in  dMaan  SciMnlcdflaan  r  vad  r» 
SiuMaaMldn  «taigälilennnt  aind;  hteranf  «M  la  ^  StHln 
nad  r*,  aowie  o"  und  r  je  ein  geschlitztes  Lineal  eiagriegt.  Das 
erttere  nimmt  an  den  Enden  den  Kahrstift  x"  und  (du  Unter* 
stfltzungs-Bttnkchen  auf ;  das  andere  ist  durch  eine  Oese  mit  dem 
Einsatzstflck  /verbunden.  Dieses  Einsatzstflck  thigt  ferner  noch  die 
Oese  des  Kurbelarmes  der  glfii  h.Hrhenkligen  Schnbkurbel  t  w  k  r 
deren  Gleitstock  tr  in  den  Schlii>:  de^  I.ineals  «  Uuft;  die  am 
andern  Ende  der  Schubstauge  beiindliche  Oese  wird  aber  das 
Einsatzstflck  x  geschoben. 

(■»iirchfÄhrt  mdn  mit  t"  die  finindri^s  -  Fiff?tr ,  sn  fshertritÄt 
siel)  die  HewefTuu^f  der  Fahr8tatii;e  j"  i>"  auf  die  Stangen  i'"  ■  luii 
aisdaon  auf  die  tileitstange  t.  i>nrch  die  Scbubkurbel  wird  der 
Stift  X  senkrecht  aber  /  geführt,  so  daaa  dlasar  Haelmniaauia  dln 
horizontale  Kotnpnnente  liefert. 

Durch  die  J  Mechanismen  stellt  sich  der  Zeichen>!ifi  j  auf 
den  entsprechenden  liildpunkt  ctu,  w«uui  die  [''ahrstifte  zwei  itii- 
geordaete  Punkte  des  Auf-  nnd  (iri.oilrLäse*  be/eiehnen,  Maij 
Icuunte  uläci  dadurch  die  üiidügur  puuktwci&e  bciluimeu.  Kiüe 
susammen  hängende  Linie  iMat  sich  zeichnen,  wenn  man  die 
beiden  Fahrstifte  x>  und  «■  dmeh  einen  dritten  Meduuiismui 
in  B«»ehmig  aatatf  a«  da«  4to  MAe  in  JadtM  AagnbUck  «n 
enteprecheunni  PnuMs  dar  baidan  Prqjditionan  ileBMi. 

Die  Ornndrias-Flfw  ist  um  eine  Stredw  —  t  gegen  den 
AnA»  verschoben,  wMdia  ftr  ja  S  enluireehende  Ponkte  kott» 
stant  ist;  die  Fahrstifte  mOsseu  durch  den  neuen  Mccbaniimua 
gezwungen  werden,  stets  dieselbe  Entfernung  l  beizubehalten. 

S.  Mechanismus  r'  z».  In  2  Punkten  5  und  6  einer  * 
zootalen  Geraden  k  sind  2  Stifte  eingesetzt,  welche  eine  Oleit- 
stange  tragen ;  dieselbe  hat  zur  Verhütung  von  Kollisionen  einen 
zweiten  Schlitz.  Die  Fahrstifke  x'  und  z"  sind  durch  2  Schub- 
knrtielü  mit  der  Stange  <•  iti  Verbindung  gebracht,  so  dai»  der 
.Mistand  der  Ijeidcii  Kiusatzstücke  i< '  und  u",  welche  die  Kuden 
der  Scbubkurbe'.ri  trao-HH.  =  /  ist.  Die  Gleitrtftcke  und  «r" 
laufen  in  den  :  ■  l.^iU/  n  der  Gleitstange  k. 

dem  Vorstehenden  ergiebt  sich  leicbl  die  Eiutteiiuog 
des  .\pparatä.  Für  die  Lusuug  \ ei^chiedenor  Aufgaben,  iu  welchen 
das  Auge  und  die  Hildeb«ae  verschiedene  I^agen  zum  Gegenstand 
haben,  bleiben  die  3  Gleitstangen  gx,  *,  k  unver&udert,  ebenfalls 
die  2  dnrr.h  M  und  3{'  gehendrä  Horizontlinien,  Geändert  werden 
tlie  Lauen  der  Kernpunlcte  o",  o,  und  «",  der  Winkel  a  des 
Wijikclliakeus  iiiid  die  Strecke  u  <  u "  =  /;  diese  liestimmungs- 
stocke  werden  aus  der  Vorbereitunga-Fignr  entnommen  und  iu 
die  Ausftkbnings-Figur  abertragen,  die  Stifte  eingcseut  und  die 
Lineale  einiplitt  —  Bei  loeer  Wellmu  daa  WiBkelhalnaa  wird 
der  Stift«*  in  dam  Pnnikt  «•  dea  Omnanana,  Stift  x  in  Pnnlt  a 
der  Bfldflfur  gestellt  nnd  hiemach  werden  die  Schenkel  dea 
Winkelhalrtne  h  derjenigen  Stellung,  welche  sie  einnehmen,  durdi 
das  unterhalb  r»  liegende  Klemroschräubchen  fest  gestellt.  F'erner 
wenlen  die  Stifte  x<  uad  jC  auf  zwei  entsprechende  Punkte  eiuge- 
stellt  1  Ii'!  »  ird  in  dieser  Lage  das  EinsatiutOck  w  fest  geklemmt. 

1  t  L  leicht  vorzunehmende  Einstellung  gemacht,  so  ist 
wfthreud  der  ganzen  Konstntktkin  keine  Aenderung  nothwendig. 
Dies  ist  eio  weiterer  wesentlicher  Vortboil  gegen  den  Ritler' scheu 
Apparat,  bei  welchem  f&r  jede  neue  m  durdifahrende  Schicht 
2  Stifte  auf  dl 


mustert. 

jViiBf  JhruuK  der  Konstruktion.  lUireh  die  i;  Fahrstiüe  ist 
die  liatMihabung  nicht  koroplizirter  als  heim  iii(U>r'ik.'bii>  .\p]iaiat, 
da  in  der  Regel  nur  einer  dersell  rn  i;ofilhrt  wird,  wülireinl  der 
andere  durch  dpn  Mechanismus  -.ich  selhs»  fohrt,  Die  Austutariuig 
geschieht  nach  euiem  bestimmten  l'lau.  indem  man  den  (jiogeu- 
staod  in  (Tedaokeu  iii  wage-  oder  lyJlirevlite  l'ajallelgchirhten  autlost, 
diese  zuerst  in  Perspektive  setzt  und  alsdann  die  (Ihrigen  Linien 
behandelt  Itteine  Aoiuthl  von  wagerechten  Schichten  gedacht, 

Uigitized  Dy  LiO< 


Ifo.  3S. 


•o«M«>« 

dwSctaafarv>lhi4iUut  Hiirinvh  M 
ÜNtMlMt,  w  dm  *'  tich  mir  lo  dw  dwA 
tea  wcgeredtoi  Iwwagn  kann,  ünftlut  atta  aaa  lalt  di« 

HoRcoDtal-l*rojektion  dieses  Schnittes,  «o  stellt  sich  r  •  tod  selb«! 
in  die  xug«bnrige  Aufriss  -  Projektion  jedes  Punktes  ein  und  x 
■nchnet  die  Perspektive.  Beim  Uebergang  zu  einer  Boderen 
Sehicht  wird  nur  das  Schrftubcben  v>  gelöst  nnd  x'  neu  einge- 
stellt. Nach  Zeichnung  sAmmtlicher  UorixonliÜBchichten  werden 
dio  lothrccht4>n  Linien  gezogen,  indem  man  x'  in  die  einselnen 
I'iinkt4>  diü  (inindrisses  eiuslellt  nad  aiil  dcB  mgehArigna 
vcrtikaii'u  l'rojokiioiiHii  tiiirrhAhrt  SetM  kaao  Mä  *  Mir  auf 
(irr  I.nthrrrhten  Uber  /  bewegen. 

\S  ml  iJlt  Gegenstand  in  lothrechtf  Parallulschichten  aufge- 
löst K<'<iit  ht ,  sn  ist  das  Verfahren  flem  eben  besohriebcuen 
Ihnlich. 

Bti  iiolrheii  (ieraden  ur.d  ebenen  krnramen  Linien,  wckhe 
keiner  der  beiden  l'miektioug-KbL'Ucii  puniUol  sind,  tr-ir.iT  liti 
KaumkuTTun  sind  gleichzeitig  beide  Fahnttifie  zu  tuhruui  da 
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«<  «•      ftdinaf  das  liam 
t,  iit  aar  daiaaf  m  adiHa,  daw 
dar  fliaa  aicht  re<-hts  od«r  links  von  dir  Baha  abweiebi. 

Uebar  weitere  VerTollst&odigaopB  daa  Apparau,  die  far 
spedelle  Falle  nothwendig  sein  aftMan,  fiebl  Prof  Hauck  Fol' 
gendes  an: 

Bei  einem  Rundbaa  ohne  anigenifochene  borisontale  Haupt- 
rkbtungen  beugt  man  dem  Hinaasfallen  des  Punktes  durch 
Mcignete  Wahl  der  Aufrissfifriir  vor:  es  ist  jedoch  nirht  nöihip, 
dicM  besonders  7.n  zeichnen,  nnJem  bei  Anwend':!!^.'  liui  i/untaler 
Schichten  •■ine  einfache  H'-hr-ii--kAlii  f^n-niiiri  Auf  diese  wird  der 
Kahr:-ti:t  .1  t-iiige.stellt,  wenn  iiiit  )"  die  liftr  I [orizoutal-Projektion 
durcliiiihren  Vierden  soll;  zum  Ziehen  der  daran  vorkoniiiMDd«n 
Lottirt'chfeu  freniif^t  nach  dB! 
die  Horizontal -Projektion. 

Ks  ersieht  sich  aus  dem  Vorstehenden,  ilrtss  der  interessant« 
Apparat  in  allen  Fiükn  des  perspekttrischen  Zeichnens  leicht 
uad  mit  wUatiadifNr  (lanaadHit  aaaawenden  ist. 

M.  Frangenheim. 


reraaaialaag  am  96.  Mn  1865. 

Wortea  dia  aaü 


AafliaraTiaBtllefc« 
TaraMaeadar  Hr.  K<ailer. 

Br.  Barkkaaaea  «rliutart  mit 
voriger  Sitzung  ausgelegte  Koamaiminaa. 
frage  „HoDorar-Xorm  flir  lofaaiaar-Arlieilaa'. 
tmver&ndert  zur  Annahme. 

Der  RechnuD(?sfnhrer  legt  nebst  der  Beantwortung  der  Monita 
ziu-  .\brecbnuni7  tflr  <la.H  .Talir  lä63  die  des  Verein^'ahres  1684 
vor,  welche  mit  2'J  675,17  ./Z  in  Rinnahme  und  29890,93  .//.  in 
Ausgabe,  aUo  mit  lM,:i  i  .// l  eberschuss  abschliefst.  Per  Verein 
uberweist  dn'  .Abnchiniijj.'  dir  RechnunKsphlfungs- Kommission 
und  drückt  dem  liechnnugsfiihrer  seinen  Pauk  durch  Erheben 
TOn  den  sitzen  aus. 

Ilr.  Holenins  Ukwrreicht  dem  Vereine  die  Abrechnung  der 
Koinniiij^iiii)  für  die  zur  Krhaltmij;  ili  r  >(i:ii-kirclie  in  IdeuiMtu 
iinteniommeiie  Lotterie.  I)er  lieiuertraR  h  (üiefst  abgesehen  von 
den  vom  1.. Januar  an  aiil  kommenden  /ir.si  u  mit  .^U»6,25  ab; 
es  ist  somit  der  zur  Krhaltung  der  Kirche  t  rfordei  liehe  Hetrag 
von  7  5<iO  .//  gedeckt.  Der  Verein  spricht  den  Mit>;licdern  der 
Kommission,  niunlicb  den  Um.  Hase,  Bolenius,  Lebmt>eck.  (ioue 
und  Wallbrecht  den  Dank  far  die  erfolgreiche  FOhrung  der  Ge- 
(chifte  ans.  Ebenso  wini  beacUosaen  den  Vereinen  zu  Berlin, 
~  '  vad  Leback,  amia  Hn.  Ardüt  H.  Maller  in 
ftrar  üiattatfti^  Uatei^ 


auitaaac  daa  uamadiaMaa  Maadaia  «naaapracaea.  Dar  Erttag 
iriiddüaK|^.Koaiiittirima  aarAafbamknuffttbariKben.  Aafeer 
dam  oMfn  Betraaa  dar  Lettarie  aiad  der  Kommission  noch  im 
latereaw  dar  altca  Kirebe  aa  verwaadeada  Geschenke  im  Gesammt- 


TOD  550  M  zugegangen,  unter  denen  ein  Beitrag  8r. 
KgL  Hoheit  <ies  Prinzen  .Albreoht  Ton  Preufscn  im  Betrage  von 
MO  ^  besonders  ber^'or  zu  hebea  ist  Diese  Sumiaa  vira  Tor- 
Itnflg  auf  ein  Sparkasiienbucfa  eiagetablt. 

Ilr.  Architekt  Hehl  liat  eine  Reihe  von  Konkanenz-  nnd 
Hau  l'.ntwnrft  II  auMfe^Sellt,  welche  er  mit  einigen  Worten  erlAutcrt. 
Die  Mittheiluii^eu  beziehen  sich  zunächst  auf  einen  Konknrrenz- 
Eatamtf  zum  ReicksUigsgebaude  in  gothisrher  Architektur,  sodann 
auf  einen  mit  dem  2.  Preise  gekrönten  Entwurf  zu  einer  Kirche 
iu  Bannen,  deren  (inindri.ss  dadurch  bemerkenswerth  ist,  das« 
zur  Konzentriruug  de»  lunenranmcü  um  da»  (  hörende  die  dem 
Weiten  Mittelschiffe  entsiuechend  grofse  Vii  iuuf;  statt  dar  Quer- 
schilTe  au  beiden  Seiten  der  Choruiüche  gleirfae  iwlfgonale  Ab- 
>ideu  erhalti  II  hat,  so  dasa  die  diai  KfaaBanae  am  waadriases 
aus  drei  Kiscbeu  bestehen. 

Ferner  sind  die  Zeichonofen  lU  einer  romanischen  gewölbten 
Kirche  ausgestellt,  deren  Entwurf  and  Ausfahrung  die  katholische 
GaamiBde  Haiaam  bei  Hildaaheim  dem  AnaiteUer  obeitngea 
hat  Dia  Kireha  aaO  ttv  HO  SfbviüM  in  Bruch-  und  Haastein 
BaaMHÜvt  «ardea.  üm  daa  baanaam  thtmbchst  fru  aa  haltea, 
iat  daa  MiHeladiiff  ariv  «eü,  raad  ia>,  aamacht;  Ja  daa  Oart^ 
axen  der  quadratiscben  Kreuzgewölbe  nnd  dem  Mitldiddfie 
aufsen  Strebepfeiler  angefOgl,  welche  sich  alt  daa  Seitenacbiir 
durchschneideude  Wünde  darstellen,  jedoch  im  Innern  eine 
dem  letztem  entsprechende  Durchbrechung  haben;  da  jedoch 
die  Gewölbe  busig  angeordnet  sind,  so  geoQgeo  diese  Grat- 
widerlager nicht,  zumal  auch  gegeu  die  hohen  Arkadcuwitnde  von 
den  Kappeuatimen  ein  »orwiepend  in  der  Gewölberoitte  konzen- 
trirtcr  Scliiib  ansgeObt  wird,  welcher  die  HausteinsAulen  im  unter- 
sten liescliosse  der  Arkadenwiuid  pi-fjihrdet.  I'm  diesem  Srdiilie 
/u  lie^eirnen,  i.st  einersrin  die  ziini»clist  in  Holz  pnin  kiini-  Hn  kunK 
des  .SeiteUSehilTi  V  durch  eine  sich  mit  vertikaler  .^l  lieiteldige  von 
auCscn  gegen  die  Aikadenwand  lehnemie  'ronnenwnlbuuj;  ersetzt, 
und  aufecrdem  i»t  die  Oberkante  der  Arkadcnwäiide  mit  je  einem 
tief  iu  dieselbe  verankerten  ]  [Eisen  gesAurnt  und  diese  stehen 
mit  diMi  3""  von  einander  entfernten  Polimci  aii  liiuhbindem  so 
III  VerliiiHiiiiii;,  ila.si.  il:>'  HindiT  wohl  I.ilngenuiiilei-iiiiLK'ii  aiiiifliiin  u 
können,  /ufiieicli  aber  im  Staude  sind,  Aus»eicl;uii_i;eii  dsT  .\rl-;ad('ii- 
«inde  zu  verhindern. 

Scliüef&lich  werden  die  Zeicbmiagen  zu  einem  Dieustgebaude 
dta  preab.  Beamteafarmaa  mfafUrt.  Daaaalha  aatlilU  imlM- 


geichiwa  tmd  einem  Fhtgel  im  Hofe,  welcher  spUer  nach  Bedarf 
erhöht  werden  kann,  die  DieneMame,  in  2  ObergeechoiseD  Mieth» 

iat  aiaa  Ar  daa  gaaaa  Gablada 
TCO  KetodHl  *  HeHMberft 
j  lagen  einen  jUtrlidi  in  tahlenden 
Tanlatieoaecblot  am  Giebel  saugt 
die  verbrauchte  Luft  aaa  flf«iH%nit"rr  ober  den  Kamdavea 
ah.  Dia  Archltektar  iat  Daatadi>Reoaianiiee,  die 
IBOOOO  M 


Versammlaaf  vam 
'  Prof.  Oiaa»  — 


Hr.  Benratfa 


AroUtekten- Vereiii  ao 

8.  Januar  188&.  Vorsit 
Ilr.  Adam  spricht  flber 

,Die  neuen  Strafsen-Projekte  Dresdens."' 

Ur  Adam  sieht  als  Mittelpunkt  der  Süidlanlaf;i'  den  Allnurkt 
an  und  uenui  diesen  d.as  llery.,  vcu  «i-lrli.'iii  ■!!.■  nacii  den  Vor- 
städten fUhreuden  Striilscn  alü  Pulsadern  ausgehen.  Der  Vor- 
trageude  geht  uuu  ant  ilie  in  der  .Stadtanlage  vorhandenen  Ver- 
kehrs •  Verhältnisse  und  die  für  deren  Regelung  vorhandeiieu 
StrafsenzQge  nither  ein,  hebt  hervor,  dass  eine  direkte  Verkehrs- 
linie, die  den  .\ltmarkt  schneide,  nur  iu  der  lüchtimp  von  Norden 
ii;irh  Sfiilen  diin  li  St:arseii  \om  .MlierrpUt/.  N'eiistadt,  nach 
dem  Bismarckplatz,  Altsuidt,  iu  uuuuterbrocheuer,  fast  gradliuiger 
Richtung  vorhanden  sei,  wahrend  die  Linie  too  Westen  nacb 
Osten  durch  die  Wilsdruffcrstratae  mit  ihren  gabelförmigen  Foit. 
aelanaian  Bacb  daa  Taiatidten  wohl  big  zum  Altmarlit  i 
■ei,  klar  akar  dar  dlrakleu  gradlinigen  Verbindung  i 
nad  dar  OamMI  daa  Hnmiakaa  Plataaa  anaaag« 
sei  aar  daroi  enge  oder  krumme  Garnen  aad  auf  ümwegen  zn 
erreichen,  der  Verkehr  durch  dieee  Gassen  sei  schon  jetzt  an 
mandien  Tagen  mit  Gefahr  verknOpft.  Dnrth  statistisiüie  Er- 
hebungen sei  nachgewiesen,  dass  die  nördlichen  und  sQdlichen 
Stadttbeile,  mit  Hiaioziehung  der  o&chsten  Ortschaften  eine  B«- 
völkertugS'ZiffNr  von  rd.  94  MO  Einwohner  aufweisen,  wihrend  die 
der  Öftbeben  nad  weatUchen  .Stadttbeile  auf  rd.  IM)  300  Ein- 
wohner angewachsen  seL  Es  mOsse  daher,  folgert  der  Vortragende, 
fhtber  oder  später  nnd  weil  namentlich  die  Stadt  sich  von  <  >sten 
nach  Westen  ausdehne,  dafflr  gesorgt  werdeu,  auch  die  Vrrliin- 
diinp  mit  dem  Sladtinnern  zn  regeln.  Redner  bi  zeirhnet  tV:  in  r  ili  u 
Osten  als  deuji'ui>.'cu  Theil  der  Stadt,  »elcher  iu  b<^<tMinli;.'er 
Aiiwiehnung  iH'i^irt'en  sei.  Verbindungslinien  von  itsteii 

mundeten  ab<T  auf  dem  Piniaischeu  Platz,  dessen  Verbiudiini; 
mit  dem  .Mtmarkt  immer  mehr  zur  zwiiiKenden  Xothweiidiiikeit 
werde.  Von  den  versrhledeni'n  I'lanini^teu  für  diese  VerhiiidiuiÄ 
hebt  der  V(irtrn;:i.;ulp  rii,'  h  iiie  \  c;  ti!eiter:;r.t:  der  Baderpas.se 
und  den  DurchLiruch  uach  dem  I'iruaiscLen  I'latz  zu  erlaugende 
Verkehrslinie  hervor  und  bespricht  deren  Ausführbarkeit  ein- 
gehend, mit  Uinweie  auf  die  von  ihm  aufgestellten  Plikne. 

Nach  der  Oka 
ungen  cianiailalaB 

«bar  diTTailiidMgAden  «dlaad  od  atkeadUefetderyania 
aiaa  KemmWaB  aa  «•hiaa,  walehe  abe  PHUtaac  der  aal^aalell- 

tea  Prctjekte  Toroefamea  nad  in  einer  der  aiefiatea  SHaoagao 
aber  das  Resultat  ihrer  Veriumdhmgen  berichten  soll.  — 

Versammlungen  vom  '2>*.  Februar  nnd  12.  Miirz. 
Nachdem  die  vorgenannte  Kommission  ihren  Bericht,  Ober  die 

för  die  hiesipe  Architektetischaft  hochwichtige  Angelegenheit  be- 
reits in  die  Vereins- Vetsaiiimlung  vom  26.  Februar  erstattet  hatte, 
wurde  die  Entscheidung  der  Frage,  für  welches  der  aufgestellten 
Durchbnichs  -  Projekte  der  Architekten -Verein  eiiucatreten  habe, 
auf  die  Tagesordnung  der  ordentlichen  Versammlung'  vom  12.  März 
gestellt.  .Nach  eingehender  und  f.  Iii.  s<.i)r  i  in  L'ter  r>ebatte 
eiitscliied  sich  die  uben»iegenile  Ma,jnntät  d*'s  \ereius  fdr  das 
von  dem  .Stadtiath  anfjieütellte  Projekt,  die  Linie  .Mtmarkt— 
Pin;aischer  Platz  iiuter  Verbreitenmg  der  Itiulergasae  in  grad- 
liniger Uirhtung,  gegenflber  einer  MinoriUtt,  welche  das  von  der 
Drejdner  liaugesellschafl  bearbeitete  Projekt:  Altmarkt  —  Pirna- 
ischer Platz  in  HichtuDg  der  Krchne.Ufse  mit  cibrochener 
Linie  bcfarwortele.  Der  Verein  U-Bchlüss  zugleii  b,  dieses  sein 
Gutachten  mittels  Berichte  dem  Rath  zu  Obermitteln  imd  zwecks 
Durchflihruog  dieses  Prqjekta  eine  Petition  aa  die  atidtischen 
"  ~  ■    Batk  aa*  ~  ■ 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Itar  Tonilsende  Hr.  Baunth  GioM  qpnA  m  9&ium  dar 
iRBg  MiM  Oenagthuung  ober  das  Remmnew  Randllt  mt  und 
gab  der  HoAiuBg  Worte,  daas  daa  matgiMtütt  Proiefct,  mldws 
iilardiigi  seitetu  der  Stadt  mto  Opm  fordere,  den  Gedeihen 
denclhfla  auch  ftrdariiefa  <manan,  feeaiMtdan  aber  der  Aichitekten- 
icbtft  pam  Labea  rntthieB  nAge.  L. 

Yermladites. 


I  der  neuen  Prflfiwgt'Ordnwig,  welche  mk  den  1. 
d.  J.  in  ihrfm  gtaaen  rmiaBge  in  Knft  geMMB  lal,  aoUen  die 
daniacb  Gepraftra  dtn  Titel  ,LaadiB«e»er"  fltfamk  Ob  aber 

siirh  die  nach  den  alten  Vorschriften  Gcpraf)(>n  aar  Fuhnin^ 
dii-sea  Titels  berecbtigt  sein  irtlrden,  blieb  offene  Frtfe. 

Es  musate  dieee  UngewiHheit  ffir  die  Feldmesser  um  so  be- 
dnlrkender  teitt,  «eil  nach  den  neuen  rrflriings-Vomichrifien  die 
AnfordeniDgen  an  die  LcistiiDfrsfAhigkeit  der  Kandidaten  der  Feld- 
mesakuiist  nicht  iiuerbeblich  erliAhl  worden  sind  (man  vergleiche 
II.  «.  DTOtsebe  Itanzeiiung  188*^  ^  4Tf!|  und  es  fJahi^r  kfinnm 
Zwi'il'fl  unterliegen  konnte,  it:i>>,  wm-i  mau  ilen  h  i-;(in;ps>frn 
die  KuhrtiDg  des  Titels  ..I-iiinljui-SNei"  iji.lit  ffi-siaitri  bniiL-. 
diesellH?n  dann  xu  Laiiilnii  sht  ri;  Kl:iS!.r  hi'jub  ufdril.kt.  iinil  da.-. 
Z*e!kl$i«SPi!-Syf.i(  ni .  ilni?  m  anderrii  (icuivrhi'.n  Ütaatcn  als  uu- 
piaktiM-li  :ibt'i-'-(  liat(t  wurde,  thatiwSrliiii'li  in  i'reufsen  wieder  ein- 
geliiiiri  worden  wäre.  Ks  bandelte  y.^■h  alsn  keineswegs  um  eine 
leere  Titelfrage,  soudum  um  die  th)its.i.chliche  Qleieh* 
Stellung  der  Feldmesser  mit  den  Laudmesseru. 

Dafür,  das*  diese  Aijks1''K»  "h''lt  in  einem  ttcn  ^  fl(IinrÄs<'r;i 
günstigen  Sinne  entschieden  uuJ  ikre  bezOgliclK  ti  Iii  iMrchtunKcu 
centreut  wnrden,  sind  sie  dem  Hrn.  Minister  zit  I  i;tiik  vr<q)flichtet. 
Zu  bedauern  bleibt  es  jedoch,  dus  bei  der  Kegeiung  nicht  auf  die 
Unijibrif  mbegtan,  aabir  baf«(MglMWanBcbe  dcrFeWaeaatrudi 
einer  cetcbfltitn  ABUbcseicbBnng  erflulll  worden  aind.  Wie 
jHub  SlaMhiuf  d«r  aanan  Ctawerbe-Ordnnitg  sieh  jed«-  Bannnter- 
mihraer  Banmelkter  neuieti  darf,  to  steht  es  anch  .Tedem  frei,  Ver- 
messungen ausxuffthreu  und  sich  die  Bczeichtititif»  „Feldmesser" 
beizulegen;  hierüber  liegt  M)?iir  vim  m-litcrlii  hf  Kittscfaeidung  vor. 
KbeuM  v,ic  also  bisher  der  Titel  Feldmesser  keine  geschotzte 
Amtsbpzeichiumg  gewesen  ist,  wird  es  anch  fftr  die  Folge  der 
Titel  „Landmesser"  nicht  sein  können;  dies  geht  auch  aus  dem 
ministeriellen  Pesrbeide  herror  und  zwar  an»  dem  letzten  Passus 
desselben,  in  welcHetn  aiis£re»prochen  ist,  dass  nur  rini  Ar^lejlen 
derjenigen  l.iiiiilmcsbt'r  cftcntlicher  Glauben  beigem. sM'n  wird, 
welche  das  Examen  als  Land-  brzw  Kffilme'SPr  bi>u;idi  ti  Mähen 
und  als  solche  vereidet  worden  sind.  Mit'  Itpliordi  ii  und  liniiid- 
I>e8itzcr,  welche  Vermessungen  auslübrcii  lassin  nollrn  und  nut 
der  Orgauisalino  und  den  Vorschriften  di  s  olf.ntli«  ht n  Vi  r- 
mewMiiB»  -  Wesens  weniger  vertraut  sind.  ?iiul  tiii  ht  in  der  Lage, 
dii"  Ktaatlicli  Kfimiftnii  I.uüdincssi-r  \riii  den  uiii^i'prUften  unter- 
stlit'iUeü  -in  kdiiiini  iiud  ciiie  Vo\iie  daMju  ist,  d^iss  sie  sich  oft 
der  ungepnittcn  Liuidmesser  Ixilitniti  und  dass  die  Kataster- 
Veiwaltung  dio  vüu  solchen  Peuoiii-u  ai.^cicr1igten  Vermessungs- 
Materialien  mit  dem  bemerken  zurückweist,  dass  dieselben  nur 
von  öiTcjitlich  aagestellten  Landraessem  ausgefohrt  werdea  dorfeu. 
Den  Gnindbeiitaen  werden  alaei,  nlMMaben  tw  den  Zeitverlnat, 
iwndiMa.  WaahaS  alao  duLanAnaiaan  eine 
Btrteaaichmiiif  eorenthniten,  «eut  «•  im 
I  und  dea  Öffentlichen  VenMaaugBiuana  Sagt, 
m  gewOvea,  und  dem  Staat«  daraus  kein»  Kttlei  anwehten 


Bei  der  be^ouderen  Fan>orge,  welche  Äe  StaatiragiBinng  dem 

Vermessuogswesen  in  den  letzten  .)«hn>n  r^igewendet  hat,  wird 
in  den  Kreisen  der  Vermessungs-TecLuikei  lebhaft  der  Wunsch 
t,  data  ancb  ihnen  eine  ageecbuiste  Ante  -  BeBeicbnung* 

r... 


Die  BereOhü^ong  4a 

Titel»  ..LandmesBer"  ' 

I'ic  Kgl.  lirirn'ruiiK  zu  Krilii  hiit  nnterni  '22.  .'aiiunr  d.  .1. 
au  den  Feldnu  sser  S.  zu  H.  eine  im  Auttmge  des  .Ministen, 
der  öffentl.  ArlH-itcii  erlassene  Verfügung  gerichtet,  nach  welcher 
die  Feldmesser  nuamehr  berechtigt  sind,  sich  Landmesser  zu 
nennen,  aber  nur  den  Arbeiten  derjenigen  I.,andmesser  Aflfent-  I 
lieber  Glauben  beigemessen  »nrd ,  welche  die  Prnfiinffen  bestan- 
den bftbfu  und  als  Fciil-  hi:7,v.  Lnudint-iwr  vcrcidt  t  »ordcu  sind. 

Dutch  dieM>»  Itewhf'id,  dun  lidtlcntlii-li  h.ild  ein  l.ie>'iiKii<lifr 
Miuisterial  -  Erlass  folgen  »ird.  i-l  i-.nv  Yrn'^v  im  friKzip 
entschieden,  die  seit  lange  in  den  Kreweu  der  Ft.'ldme&&cr  ciu- 

fehend  erörtert  worden  Ut:  die  EinflUining  eines  gemeinsamen 
iiele  fttr  die  ttantUch  geprOlten  Varaieaaaoga-Techoiker.  Zur  Er- 


AoBateUtingen  in  Berlin.  Nachdem  die  Heich.^-Haaptoladt 
■eit  der  Gewerb«  -  Auh.stellung  von  lt479  und  der  Hygiene  -  Aus- 
aIeÜuag  von  1883  kein  gröfseres  Unternehmen  dieser  \rt  mehr 
gesehen  hat,  »oll  diedelbe  im  Laufe  der  nächsten  3  .labi  <■■  » iMler- 
um  der  Schauplatz  von  'J  umfassenderen  Au9Silelluji;;i'ii  »'  iden. 
Kitr  IHh.«;  ist  eine  ^.Tubiläums-Ausstellung  der  liildeadeii 
Kunäte"  und  für  16SH  eine  , Deutsche  Gewerbe*  tiad  ' 
1  udncf rif  - ti ü s t plltiiu'"  in  H«'r!iH  peplant. 

(iji'  ri-:  :<>■  AiL»-,tflliin;',  mit  "'drlii-r  d;t>  linndiTti.ihrige 

.hibilaniji  diT  im  ']  .i.;iv-;;ihr  Friedrichs  U<'>  irrnl'-cn  ^n  TitIii!  ver- 
auntalti-ti'n  im-i.mj  Kuh  t-Ausiitellung  begauKi/ii  mudm  wird 
von  der  kgi.  Akadctnie  der  Kuoate  unter  Unterstauung  der  ) 
'^iMMlMiSNfsriaf  ««■  »reatTwae  leBwiifc  we  aunnianw  laMsaweii 


S6.  April  18SS 


KunMMncw8e0Sf.^f^  mUa  Bmlia  flr  18S6  m 
Tonnt  genfUt  bat.  ins  gmUL  Ab  OkOMbA  Ihr  din- 

Mibe  aind  dna  bekanatiicii  *«■  A«tt  arworbem  Auasiellanga' 
gebiude  und  der  Pnric      i^ihitar  ütafanbof  gewiblt  worden  — 

selbstvcrst&udlich  unter  einiget)  im  Intt'raiat  bMierer  Beleuchtung 
erforderlichen  Verikndeniugeu  des  ersten  and  nlt  Errichtung  einiger 
Nebenbauten.  Neben  der  flblichen  Vereinigung  moderner  Kunst- 
werke aus  den  Gebieten  der  Malerei,  liildhauerei  und  Baukunst 
sind  eine  historische  Abtbeilung  und  eine  Abtheilung  für  das 
Kunstgewerbe  in  Anssicht  genommen.  In  jener  sollen  die  hervor 
rHppndutPti  dtMitsrhen  Meisterwerke,  welche  von  17i*6  — J8.S0  ent- 
siutidi'ii  »iiid,  riatz  tindi'i. .  in  dieser,  welche  ^leKditiiJIs  eine 
liiM()ris<he  L'iiter-.'Vhthpihiiip  prhiilteD  soll,  werden  küiistli-rische 
Krfilidiiiit^i'U,  welche  durch  dii:  Mitnirkuug  des  Gewi'ibc.n  ver- 
k()qi('rt  suni,  nirht  wii'  .snust  nliiiili  unter  dem  Namen  dw  Vcr- 
lertijfcis,  somlrrii  unter  dim  de<  L-rtiu<li'i:dL'ii  Kanitlcrs  aiis^ri^stf-tit 
werden.  —  i>as  LMteructimcn,  ui  welrbem  rlcr  Staat  und  die 
Si.\dtgemeiudc  den  erbetenen  Zuflinss  ^mj  je  Uii)niM).u  vorau»- 
üikibtlich  gern  bewilligen  wt-rdea,  ist  wohl  schua  jtt^t  iU»  geainhert 
zu  betrachten  und  verspricht  nach  Jeder  lUchtuug  hin  beiieutaam 
zu  werden.  XUere  Mittheilungeu  —  insbesondere  ilber  die  Schritte, 
welche  seitens  der  deutschen  Architekten  behufs  einer  wordigen 
Betheiligung  an  dieser  Ausstellung  anqeregt  und  ins  Werk  gesetzt 
dornen,  behalten  wir  uns  for. 
In  etwaa  unbettimoiter  Form  tritt  voriäulig  noch  das  an 

'       daa  aieb  ina- 


baaoitdei«  dar  Tndn  BeHbMr  KMilmte!  und 
interesiiri,  dem  almr  die  Dntentfitxung  des  Gtaiiaa  und  dar  Stadt 
gewisü  gleidifUh  nicht  fehlen  werden.   Wie  die  politiaclit  Pmmo 

mittheilt,  hat  man  —  da  der  leider  nicht  envciteningsflüiige 
Ausstelliingsplatz  neben  dem  Lehrter  Bahnhof  filr  ein  Unter- 
nehmen dieses  Umfangs  bei  weitem  nicht  ausreicht  — •  fOr  die 
AuKstcllung  ein  iu  der  N'tihe  «les  Treptower  Parks  und  der  Ring- 
liahu-iitation  Treptow  belegenes  GelAudo  in  Aufsicht  genommen, 
tloffentlidi  ist  diese  Wahl  noch  keine  endgiltige.  Ver  I'laiz, 
deMen  landschaftliche  Vorzüge  unbestritten  sein  mögen,  ist  für 
l'iemdeii  eotschicdea  zu  entlegen  und  hat  ttberdies  den 
Xachtheil,  dass  der  7(i!»anp  m  ihm  fnr  alle  diejenigen,  welche 
nicht  die  Riculuhn  tietnit/en ,  dnrcli  einen  /.;emlii  li  ri'i/lciieo 
Stttdttheil  f&brt.  I\s  liurfle  u.  K.  nirlit  sihnierip  sein,  i  inrn 
besser  gelegenen  PI«'/  im  \\e^ten  der  Si.idi  tili  -enen  /week 
sich  3tri  "tichern  —  sei  et,  ni  der  Niihe  der  .'^t.idtbahn- ätationen 
/<.Hlot'isi  her  t.arteii  o.ier  <  h.irlottenbiirt,'  -  -ei  ea  lafiachm  dCT 
Mine-  und  I'ijtbdjUiier  hi'?w.  AnlmltiiLhcu  iiabu. 

Entaobeldong  der  Streitigkeiten  zwlaotaen  der  Oott- 
hardlMüm-QeseUsobaft  and  der  Banantemehmtuig  Fbvt«. 
DI«  Gottbardtbahn  konnte  bis  jetzt  ihr  Bauknnio  nirh»  abseWiefwn, 
da  sie  fast  seit  Reginn  des  Bau«  mit  d«»m  I  iKenuluv.er  de^ 
grofsen  Gotthard-TuniH,  Favre,  «iid  ii»rh  (iesben  Abie!>en  nm  der 
Favre'schen  Haug*Sell^eh,-il't  in  I  litleren/en  stand,  welche  zu  l.im;- 
wierii»<<n  Pn»zesseii  Inlirteii.  die  er«i  i«'t/!  dnreh  Ausspruch  eines 
SebiedNtferirhte.s  endi;ilti^  tiehnlien  wurdi  n. 

\\  iir  der  Baubetrieb  deti  TiujiieU  vnn  .\iitiii)t'  an  dsrauf  ge- 
richtet, den  fiichtslnllen  thunlicbst  lie.'iehleumct  Il<•r7u^lelten,  so 
lief»  dl«  Fertigstellung  des  TiinneU  und  liie  t  ii«eb  idiieijjnachung 
dnickhafter  Stellen  erkennen,  dii.'-s  die  Iii^iMH'iti.iri  der  Tunnel- 
(luiemehmtiug  ebenso  uurichug  war,  «Itt  dir  itt'sliuimuDgen  der 
Baugesellscbaft  Uber  Anwendung  der  Profile. 

Genau  in  dicaem  iSinne  bat  daa  8chled»ger|cbt  entadie- 
den,  da  es  der  Fan«  •  Goaellaebaft  dl«  gafi  ' 
für  7u  grarM  Wils»  beän  Tunnetbaa,  die  ftnanaiellB  Xrfiit 


Balmgaaeilacfaaft  nsd  unaalHqpIdw  Vontndieii   

gegen  sngelülligt  hat  blTSOO  free.  <Qr  Eintnaa  der  Drac 


gegen  sngelülligt 

thien  und  I  021  OOO  fita.  (ebtschl.  bereitJi  gezahlter  856  0<)0  frca.) 
für  AuaAlhrang  «ter  Bahnalruktions-Arbeiten  an  denselben,  sowie 
240  Ol  frcfi.  für  v«R<li|erta  Featstcllung  der  Profile.  Die  Ba» 
gpsiUsi  tutt  bat  Konvenlional-Sinfen  fnr  verspätete  Feriigsleihng 
de«  Tunnels  nicht  zu  zahlen;  die  Gesellschaft  erhalt  dag^tcn 
die  gewiüirten  Vorschusse  einfach  vereinst  und  kiuin  nach  diesem 
8cbiedw|iiracb  acbUeltlicb  U  ^ill.  frea.  den  Baukooto  soacbreiben. 


den  Tod  von  ffroH  C.  Sebwatlo  erledigle  Piofinaor  ftr  Bau* 
keoitnuuiflulaltra  dem  bitlt.  Laadbaaäspdctor  Hugo  Koch, 
welcliar  bdiaantlieh  imter  Brtb.  Stttve  die  Auafbhnug  der  Nett- 
bmiMn  Ihr  <Üe  Hochschule  gelattat  bat  abetliagan  wotden.  Die 
DoBcalen  Arcb.  H.  Strack  und  Lasobauintp.  P.  Wolff  htben 
den  Froteaor-Titel  erhalten. 

K<iiiliarr«dzen. 

PreisbewertiQnK  für  Entwürfe  zu  oinomRedonten-Saal- 
Oobündo  in  Innsbraok.  Wie  aus  der  Bekanntmachung  im 
Auzeigebtatt  d.  No.  ersichtlich  ist,  Kind  zu  dieser  auf  S.  t>"4 
V.  .1.  u.  Bl.  besprochenen  Prcisbcweibiing  07  Entwürfe  einge- 
gauppu.  unter  dener;  diejenigen  di"r  .Vrchitekten  Louis  Wurm 
in  \S  ien,  (.eurir  ^^  enll;lba^  U  in  I.eiiiy  iL.'  und  Brlh.  Alex. 
V.  Wielemans  in  Wwn  die  ^  aii!»ge:ietzicu  Vrem  imt  besw. 
1200^  800  und  SOQ  &  onungan  haben. 


iu&^s  ii^.i*Mw  B«tke«kara*k«f«i, 


tK.KOwrrt|aak, 
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■atgtüll.  —  Todteaaok**.  —  KanliarraiitcB.  —  P*r*«n»I-Kt«k> 
rlaktaa. 


DEUTSCHE  BAUZEfTUNG. 


BüfacMen,  betreffand  ileii  Sehiib  dar 

(AnfgMtattt  «oa  «Isar 

iiter  orteDllichtn  Versftinmhinjrs-Riunien  sind  nn  Sinne 
düs  iiachsfehciidfii  Gularhti'us  Lokalf  zu  ver»t«}l«i, 
in  welchen  sich  Persnneii  in  i»nlcher  Antahl  vernaramfln 
kouuc-u,  dass  Kit'  stehend  oder  siuead  dieBfll>eii  t'a*t 
vollstaadig  iiillpn, 
Kntbahuü  lUamc,  wiii  z.  11.  Muiecu,  AuMtelJuugs-GebJlude, 
VerkaafsbaJIen,  fest  steheode  Oegenstkode  oder  E^aricbtuagen, 
«elcbe  «iMD  gröDieren  Tbeil  dtr  Bodenfliche  in  Ansprudi  nehmm 
und  voD  dar  MMtmag  dnnli  Utmtkm  wmcMeftea,  t»  iMMa 
•ich  gam^naamt  HbmB  im  Sdiiili  dar  daria  «h  ünfhilltDdn 

-  -  -  -    ,  Btdt  Zmdk 

frt.  Et 

betiondere  Mkftnalimen  leiten*  des  Bamneiaten 
abarhanpt  oocb  erforderlich  «nd,  erheblich  geringere  An- 
forderungen gettHÜt  werden  können,  welche  indenen  in  jedem 
einzelnen  Fall  besondcrt-r  HrwAguog  und  Feeuetinng  bedArfen.  — 
Diu  zum  Scliuuce  der  Personen  in  eigentlicteu  Versunm- 
lungs-Itkumen  erforderlichen  Maafsregelo  haben  nicht  nur  die  aoi- 
reichende  TragfUiiglct>it  und  Fciit'rstehprhfit  der  KoD«tmVtiöncii 
und  der  inneren  EinnrhliuiK  fnr  die  besonderen  Verhaltrisse 
solcher  Lokale,  sondern  \oniii^weisc  auch  die  für  eine  fii  hnelle 
Rlumang  derselben  nothwendigi'n  Anorrlnnngen  zu  berilrksichtigen. 

iiiniiichtlicb  der  Trat^tUtii^keit  »iud  die  »oust  geltenden  bsti- 
technischen  Grundsätze  imtflr  Vora'issptznng  der  grufsten  durch 
Menschengednliiee  (it>erhaiipt  erreiclibaron  KelMtiing  far  alle  dem 
Publikum  rutränirlK'btiu  lUiime  und  unter  Aunahiae  beweglicher 
Nubiltsten  iu  .Zuwendung  zu  bnugen.  Küi  das  Quadraineter 
Bodenriache  ist  die  Belastung  dunh  Menschen  auf  (i  erwachsene 
Perüuueu  m  je  75  *v  Gewicht,  ako  uil  4ä4i  '■k  rechnen.  In 
Räumen  mit  festen  Sitzen  ist  anzunehmen,  das«  alle  6*nm  and 
Winksl,  Oberhaupt  alle  durch  Sitte  nicht  beaospruchtaB  Bodnp 
 ~        ia  diMar  W«iN  " 


in  88Mtlicliw  fcnammliMgs-lUHnM. 


'in  ADMiBftiiiMlitiNnlaB.  DuNlbe  gilt  TOB TnpiN«, 

OmfRi,  VorrAumen  usw. 

Die  BrQstutigen  und  Gelinder  oiUsseo  einen  seitlichen  Druck 
von  dem  Gewichte  einer  dOKWit*»  MeDSehenrelhe  Widtn'stUMl 
leisten  können,  so  da^s  «twa  6  Perwnen  oder  ein  Dniek  toq 
4&0*(  auf  das  Meter  zu  rechnen  siod.  Die  Höbe  soldier 
Brüstungen  wird  bis  1  <»  betragen  mOssen,  wo  starkes  G«drtnge 
eich  bewegender  MensrhentnaHen  an  denselben  tn  erwarten  i»t 

FOr  die  h  euersicherheii  der  baulichen  ABlajrBu  muia  in  den 
tragenden  Kmibtniktiouen  durch  nnverhrenaliches  Material,  d.  h. 
durch  An»eiiduu(f  von  Stein  und  Kiien  fiir  Winde,  Stüfzen  und 
Trttger  und  tu  deu  llalkeuiagen  und  f>eckpn  durch  .\nwendting 
der  ablieben  Schutzmitiel  Qbcrall  miudestens  i>o  weit  i;e«orf?i 
werden,  wie  dies  ftJr  Wohngebande  verlangt  wird.  .Aber  auch 
über  diese  .•\Dfordcrun?en  hiuaiiä  luilssen  freie  HrelterwAnd«  und 
Verkleidunguu  aui  das  geringHte,  mit  dem  Zwecke  der  betr.  Cie- 
bande  noch  vereinbaie  Maab  eingeschränkt  werden. 

Bei  jcroften  Lokalen  mit  mehrfachen,  Aber  einander  liegenden 
offimn  uatari&  iraidw  an  ridi  ainige  2eit  zu  ihrer  Räumung 
Imncbeo  and  bei  aehr  fgntm  Sllen,  wclcbe  etwa  mehr  als 
80OO  Persoueo  AaaM,  «Mt^  mu  dkaailMB 
Dube  Uelsen,  dto  Anflcdnng  elMnwr  Meter 
((gaBw&rtigen  Stand  der  Technik  entsprechen. 

Die  Beleuchtungs-Frage  befindet  sich  zur  Zeit  auf  dner  Durcli* 
gaags-Stnfe,  auf  welcher  eine  obligatorische  Airweodong  des  eMc- 
trischen  Lichtes,  bei  aller  Anerkennung  »einer  VorrOge,  noch  mcbt 
zuUssig  erscheint,  weil  die  Sicherheit  des  etektn'^hen  Betriebes 
noch  Dicht  genugi.  Ke  werden  deshalb  f(ir  die  Gasbeieucfatnng 
die  bekannten  Sicberuu^s-Mafireeeln  hinsichtlich  der  Leitungen  der 
einzelnen  offenen  Flammen,  sowie  /.ur  Absperrung  der  ZnlMtnngen 
»on  aufsen  r:nd  die  Theiluiij?  der  Rohrleitungen  in  mehre  Sx-steme, 
soweit  dies  duicb  die  liesondem  Verh&ltniise  solcher  Lokale 
geboten  ist,  zur  .Vr.wendimc  kommen  mßMen.  Xarh  1-ünfflhning 
des  elekir.  Lichten  svird  indesser,  wenn  andere  Flammen  über- 
haupi  3itc:ht  melu  «riorderlich  und  sonsüge  Feuerstellen  in  ce- 
fihniender  NAhe  nicht  rorlianden  siud,  die  FmnkhlfMt  OM 
innem  Ausbaues  eine  geringere  sein  künnen. 

Von  besonderer  Bedeutung  hinsichtlich  der  Feuersicherbeit 
baulicher  Aulagen  ist  die  Zuginglichkelt  derselben  für  die  Feuer* 
Insch-Gerithe  und  die  Anordnungen,  welche  an  Ort  und  Stelle  zur 
Beschränkung  und  Dämpfung  eines  entstandenen  Brandes  ge- 
troffen werden.  Wo  WasserleUnnfW  Bit  eBtipieclwiidem  Druck 
TOfbaiiden  sind,  werden  Uydnnloi  nnd  FratrliUiDt  teneihaib 
dar  batr.  OcUode  zwecknaMi:  aahk  b  Tbeatem  sind  s.B.  dk 
«iinaca  YorlilDge  sma  AbwUim  der  BlUiue  gegen  doi  Zu* 
«danmunn,  die«  Anordnung  Ton  Teotilations-Schloten  imd  in 
liUieraB  Brandmauern  die  Auwendung  eiserner  »elhstsdüiefaender 
Thoren  vor  Oeffnungen,  welche  nicht  entbehrt  werden  können, 
nadi  den  bisherigen  Erfahrungen  als  zwedcmkAig  zu  erachten. 
Dte  Anordnang  der  Zufahrten  und  Höfe,  für  die  ZnHibning  der 


und  Bewefrlichkoit  der  telzteren,  alM 
richtuni;en  ahhftnKiK  bleiben  mOssen. 

Von  noch  pnifierer  Wichtiriceit  für  die  Sicherheit  der  Per- 
sonen in  pulsen  Versammlungs-Ranmen  ist  aber  die  Asordjiung 
und  .\nz&hl  der  Auagkikge  fOr  da»  Publikum,  denn  fast  alle 
gräfisereu  L'uglacksfUle,  von  welchen  xahlreiefaä  Personen  in 
solchen  Lokalen  betroflen  wurden,  sind  Mhnrdi  herbei  gefahrt, 
daia  bei  einer  eintreleoden,  oder  nur  drdiaBden  Q^hr  die 
nicht 

Wenn  am  dl«  tmrfinstigsiea 

Menschenmengen  Torwinnn  ii 
älM  Rinine  mit  konstlicher  B^enchtmig, 
drauften,  eine  grOhere  Eotfemung  von  öffentlichen  StraTsen,  oder 
freien  PUUzen  uimI  innariuilb  der  Oebftude  die  Vertheilong  der 
Menschen  in  mehren  doreh  ahlraiebe  TreppenstufiEn  und  nur 
auf  weiteren  VerblDdungsinMen  «ireielibaren,  an  sich  engen  und 
iiDgewobnten  Räumlichkeiten  vonuis  setzt,  so  wird,  aodi  Mi  diB 
besten  Einrichtungen,  inuner  ein  nicht  ganz  geringer  Zatoann 
vergehen,  heror  die  in  snlebem  lyokal  einfreschlossenen  Personen, 
wenn  auLb  Alle  (jleiclizeitip  aufbrechen,  bis  ins  Freie  gelangen 
können.  .le  kürzer  dieser  Zeitrauni  aber  ist,  d«>>ito  ruhiger  wird 
das  Publikum  iui  Aueenblick  der  Gefahr  sein  und  desto  f,t;rinfrar 
wird  an  sich  die  Wahrscheinlichkeit  fOr  ernstere  I^nfille  werden. 

Man  wird  aber  w-flnschen  mOssen,  dass  die  Zeit,  iu  welcher 
eine  RAuraiing  üfTentlicher  .\n1«(ren  dieser  An  au.sfiihrbar  sein 
,  iii>glichst  gleichm.ifsis;  bemo&sen  werde,  um  dem  Publikum 
IUI  allen  solchen  Ürteti  daj  gleiche  Gelühl  der  Sicherheit  zu 
f,'eb«n  und  dass  hierbei  nicht  allein  den  ROcksichten  auf  mög- 
lidist  sichere  und  schnelle  Rlonong  Rechnung  getragen  wira, 
sonder  dass  die  naiMhndHi  Anordnungen  sich  auch  an  Obliche 
Einriebtimgaa  «M^lMhea  vnd  mit  nicht  zu  groben  Opfern 
dmUUrtw  atad.  Keiftr  dan  BisMi«  m  «adea,  kt  dvltäm 
dar  aailiaijaiidan  Frue^ 

Ab  ein  Zeitmaats  fDr  die  Dnuer  der  Ittnimiic  tiBnrtlMiw 
LefcllB,  welches  fast  immer  noch  erreichlMr,  aber  jMeoMla  afdit 
zu  weit  gegriffien  erscheint,  und  welches  oeahllb  Air  alle  Mk 
hieran  knapfendea  Anordnungen  als  maabgeband  In  Vonddaa 
gebracht  werden  kt^nnte,  dttrfte  ein  Zeitraum  von  etwa  fO^ 
Minuten  zu  bezeichnen  sein. 

Die  Anzahl  der  Perfioneo,  welche  bei  der  Anordnung  der 
Aus)ritnf?e  zur  Berei  hnunr  kommen  muss,  wird  nicht  geringer 
sein  dftrten,  ala  die  für  diu  riPTerbnunR  der  Trafffilhiifkeit  maaTs- 
gebende  Personeniahl;  d.  h.  e§  werden,  soweit  nicht  feste  Sitze 
mier  sonstic«  Sehmukeu  bestimmend  sind  und  sowdt  nicht  andere 
Gejzeiistande ,  wie  Podien,  Rednerbilliiie  u.  dergl.  die  BesetzlUIg 
durch  Menscbeii  ausschlie&ett,  die  größten  Mensehettmeiiaeii  an» 
f^Dommen  werden  mftsten,  welche  in  dlB  l>alHllllMllliilTiafca>fB 


nberbauiit  Platz  linden  k«nii«n. 

W  enn  die  wirkliche  ftesuclierzahl  in  der  Regel  auch  in  Folge 
poliztuliuher ,  oder  sousiiger  Auordouogen  imler  dieser  Annahme 
bleiben  wird,  so  können  gerade  bei  aufterK»'wrihnlicher  Veran- 
lassung solche  Maaftnahmen  fehlen,  oder  sich  als  unwirksam  er- 
weisen, und  da  gaiaia  M  kaaanderer  Gelegenheit  am  leichtesten 
CnglOekadUli  iw>— ■,  «M  die  bauliche  Disposition  auch  in 
Beziebanc  anf  dia  AwniBga  m  den  ungaantigan  annihiniin 
ausgehen  mflaiai.  — 

Rechnet  man  Hemer,  datt  lidi  anf  dem  Quadiatautar  Badfllh 
fliehe  gleichseitig  4  Memeben  fort  bewegen,  dam  Mar  WO 
Sekunde  eiaea  8chr4tt  von  '/,  <■  macht  oder  pro  Sekunde  eme 
Stufe  steigt,  ne  wird  di«s  im  allgemeinen  den  wirklichen  Yer- 
hiltoissen  entsprechen  nnd  es  werden  sich  hieraus  und  ans  dem 
Zeitraum  von  5  Minuten  f&r  die  Entleerung  jedes  Versanun- 
Inntf«- Raumes  und  fflr  alle  einzelnen  Theile  eines  gröberen,  nach 
rerscliitNieoen  Geschogsen  oder  verschiedenen  RAnmen  g^tiederten 
Lokals  die  Anzahl  und  Hreite  der  Thflren,  der  Gllüpe,  der  Treppen, 
der  Vorr*uine,  der  Zwischen- Verbiuduogen  und  der  AitsiraQK*>thQren 
ziemlich  sicher  l>emessen  lassen.  Ks  werdeu  sich  hieraus  awh 
diejeuieeu  .^nordnungeu  ergeben,  welche  für  die  Weiterftlhruug 
von  MenschenmenReu,  die  innerh.^lb  eines  Gebftodes  von  ver- 
»chiiHleueu  .Seiten  kommen,  sowie  zur  Vermeidung  sm  Stodmagan 
zu  profser  MeiiiK'heumaaseD  erforderlich  sind. 

Die  ans  den  entfernteren  Tlieileu  eines  Lokals,  von  Umporsm 
^)d^:r  Galerien  kommenden  Personen  werden  erst  dauu  iu  die 
den  AusgangsthOren  nfther  liegenden  Raunte  gel.m^'en,  wenn 
andere  Be«Dcher  desselben  Lokals  in  Folge  ihre*  küraoreu 
Wege«  das  Gefalade  bereha  verlassen  haben,  nieraus  werden 
sich  ürspamiBse  an  Raun  ftlr  die  Ausgänge,  Treppen,  Korridore 
uaw.  engMen.  Andererseits  wird  es  nounwdit  gatranula 
AnflgtQge  anzulegen,  wenn  sich  gemeinaaiM  Aidfinga  nAght 
solcher  Breite  anordnen  lassen,  dara  die  BewegungSw  am  ytf 
Bchiedeuen  Thcilen  desselben  Lokals  kommenden  Penooen  bei 
ihrem  ZüsnmmenirefTen  nicht  gahHBat  wird.  Immer  wird  die 
glcichffliil'^i(,'t:  Fonbewu^jüug  dar  baraila  auf  dem  Wege  ins  Freie 
sich  befindenden  Pecsonen  daa  ra  antrabende  ZiahhuAHnri  h<j  C 
Ea  haan  Bich  daahalb  hi  alBaehien  FUlcii  »^tlSSS^S^^^ 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


it9,  April  18tt 


ergeben,  die  An/alil  und  Itrcitc  der  (täntiP,  Trei'pen  uuii  TiuirpE, 
Weichs  runichst  piis^irl  weiden  lunssfii.  zu  buiichrtokt-'ii,  d.imit 
gegen  die  Aiwgiinvri-  hin  mrcmid  cini'  Veren«-<ing  eintritt. 

In  ein{(-ln<>u  Knumeu  k6iiueu  lur  dus  verecliiedcneu  uach 
eioandfT  in  dir!-*>l)>4>n  Hiiureteoden  McntchtaitrOiBe  auch  dnrch 
Schnuikeo  getrenute  Wege  neben  ttDAMter  nraduuäl^ix  sein, 

■.'B.  «M  dtn  «nt«o  Kug  «Imi  ifMer  ia  «ia  tannn» 

I  AmgugB-VMtilial  gelangen,  dni  weitm  Fonhounun  nfdit 

«bschoeiden  kAnnen. 

Denn  e«  wird  «is  anderen  <.ii'unden  nicht  zweckmlTug  sein, 
die  ADiiultl  der  Au«eang«thQren  des  Parkett«  oder  der  Parkett- 
iogen  so  weif  cüuuBckriDken,  dass  die  von  hier  aus  in  das  Vesti- 
hä  gelangenden  Personen,  dasselbe  nicht  alsbald  vüüst&odig  fQUen. 

Für  die  Steigungen  der  Treppen  wird  man  atg  das  höchste 
doch  nur  aumahms'weise  lulitoipi'  Ma&fs  «in  2<  i  '■™  22  Auf- 
tritt, für  die  nnr/.liai >}  Hreile  aller  Treppen  nnd  (;iiii^.'e  und  aller 
Tliilrpn,  durch  welche  «ifh  Rfpsthlüssene  Meusclifnmcuci'n  bfwegen 
luiisieu.  als  das  u'eringste  Maal's  ]JiU  ">  liezeichiien  nulsseii,  »eil 
»t«ilere  Treppen  iiurli  soust  nicht  UbUch  Und  deshalb  geiUirlich 
sind,  »:tiin liiere  ('«.«.saeen  m  Irichl  dofCh  *'■'■«*—  MiMdl  Pmmimb 
gesperrt  werden  kuum-u. 

Kill/eine  Stuten  sind  nlierall  zu  vermpiden,  »i«  Mensclieu- 
meD),'en  im  Ziigainineitbao);  tieh  bewegen.  Ihe  tiarderaben  Utirfeu 
die  An?(iari2swp|ire  nirgends  heenten.  Hie  zwe<kni;ir»ige  Anord- 
nuiij}  d«r  Tlitüeu  und  iliuidfjulatider  bat  keiue  Schwieriskeiten. 
Einige  Beispiele  wenlen  diese  Vorscblägu  am  besten  erUtutem. 
Ein  grofser  Saal,  wie  z.  ü.  derjenige  in  der  Flora  in  Char- 
knaibm,  vea  «tm  1000  ^  Orndfliche,  «flcde  neb  Beteitigang 
4v  ttuSut  und  Stahle  didil  ut  Mmmomb  bmiat  hmI  pro  m» 
6  PtnOBes  gnechnet,  weos  man  den  ledulea  Tbtil  der  Qtud- 
fllcht  iBr  diejenigen  Einricfatosgefl  abraclmet,  velcbe  für  dea 
Zweck  der  Temmmlung  erforderlich  sind  (RednerbObne  u.  dergLl 
alM  von  Manaehen  nicht  besetzt  werden  können,  höchstens  MOn 
FCiraoneo  Aumd.  Die  Tbaren  eines  solchea,  zu  ebener  Brde  he- 
Ltdeala  können  unmittelbar  ins  Freie,  oder  doch  in  Vor- 
RArai,  welche  «in  freies  Auseinandergehen  der  Besucher 
ihrem  Austritt  aus  dem  Saal  gestatten.  Unter  dieser 
VorauMetxntiu  wilri»  filr  einen  solehen  Saal  nur  die  gesaomle 
Hreile  der  Tliuren  'm  bererlineti,  webbe  .'lOflO  l'prsoneu  in  fÖnf 
Minuten  pastireu  livsün  kuuueu.  Üechnet  man  pru  "  Thflrhrpite 
2  iVrsriiien  nnd  liir  jede  Person  eine  Sekunde,  um  die  Tlnir  tu 
päM^iren.  ^-o  werden  in  5  Minuten  600  Personen  )iro    hinaui  gehen. 

I  )er  ganze  Saal  wird  mithin  in  5  Minuten  geräumt  sein  können, 
wenn  er  «>  gesammte  ThUrbreite  hM.  Wie  <U«  Atit^toge 
liegen,  wttrde  hierfür  ohne  Einttuss,  flQr  die  Hewegnng  im  Saue 
aber  die  ra<5^lichs!e  Venheilnng  derselben  aoi  »wcckmarsigäicD  beis. 
Die  Perscinen  auf  den  Galerien  eines  solchen  Saales  werden, 
wenn  die  i'rcijpeu  der  Galerien  in  den  Sockel  binab  fukea,  bei 
gleichzeitigem  Aufbruch  sich  erat  etwas  spAter  deinenigen  im 
Krdgescboss  anscbliefsen  können,  jedenfalls  aber  frülter  in  dm 
SmI  gtlMigen,  als  derselbe  leer  iit.  —  £i 
uA  iwedbRäfsiger  «ein,  tülr  «»  Meriw 
A »«ginge  anzuordnen.  Ist  dies  aiber  akkt 
Bta  die  nm  dort  koamendeo  FccMoen  nicht  vor  den 
ihaiVB  dae  Seelea  herab  kommen  lassen  dorfen,  wo  sie  von  dem 
den  Saal  veriBaMaden  Menscheustrom  zurQck  gehalten  werden 
worden,  sondam  man  würde  sie  an  anderer  Stelle  in  den  Saal 
luoeis  fOhren.  Wtre  auf  den  Galerien  Platz  fttr  1000  Personen, 
so  würde  die  gesammte  Tbarbreit«  aus  dem  Saal  hinaus  daim 
anstatt  B,33  etwa  10  ™  betragen  mOasen.  Erhielten  die 
nnletien  aber  direkte  Ausgilng^  und  hatten  ibrp  Resnrher  bi* 
/u  diesen  S'i  Stufen  hcrab  zu  sleigen  und  miudestens  13  zu  gehen, 
tu  würde  eine  Ausgang^brpitp  von  Llt""  genügen,  dieselben  eben- 
falls in  5  Minuten  ins  Kreie  ^a>l;iugeii  ;!u  lassen.  Man  wurde  iiatt 
ilessHu  aus  ElQcksirhten  der  griil'ueren  Sn  herheit  aiwr  wohl  2  Aus- 
L'aiigsihüreu  an  euigegeu  geselif.teu  Kivieii  vorstehen,  wobei  dann 
ihe  (laK'rien  schon  in  H',,  Miunien  frei  sein  k<)nnten. 

.\ehuHch  liegen  die  Vi  :  i  Ji:  »•  fiir  eine  Kirche,  nur  dass 
hier  in  der  Regt^l  fest«  V'>riiandeu  sind.    IIl«r  ergiebt  die 

.\nzabl  der  festen  Sitzplätze  und  die  Menge  der  Personen,  welche 
ui  den  Ctogen  zwischen  und  hinter  denselben  Pktz  haben, 
&  ZaU,  wvkhe  bei  der  BeMeaong  der  Aoagaoga- 
r  den  noieren  Kirehenraam  lor  fieraehnnug  kommt  Die 
I  Breite  der  Cünge  wM  aiadMtene  <•  grols  sein  nflaaea, 
wie  di(||eBlge  der  AaBsangaUiiana.  Ihre  Anordnung  dagegen  wini 
ohne  Emflnn  auf  die  Zeit  der  Rftumung  sein,  wenn  sie  nur  in  der 
Breite  dar  Ansgaugsihoreu  zu  diesen  hinführen.  Eine  gröl^re  Breite 
kann  au$  soni>tigen  ROcksichteu  erforderlich  sein.  Sie  ist  idier 
auch  nicht  uachtbeilig,  wenn  die  betreffenden  BodeullAcben  nur  ela 
au  dem  Versammlungs-Itaum  gehörig  in  Berechnung  kommen. 

Liegt  «in  Versanunluugs»aal  eine  Treppe  hoch,  eo  ist  die 
Lange  de«  Wcgce  bis  zur  Uausihnr  and  die  Stufeosahl  aaoachtt 


,  alw  ia  S'/t  Mi 
nad  Mfamte  ISO 


in  Sekunden  auszudrucken.  \imiDt  roao  an,  dass  ein  S.uil  10"" 
Uber  der  Slralse  läge,  so  iTmVbt  dies  bei  17™  Steii^une  etwa 
(/II  .Stufen,  rechnet  man  den  Weg  bis  ziu"  Haiislbiir  ulme  diese 
Stufen  uoeh  auf  sn  wilrden  iä>  -^  2 .  16  iwler  IKt  S«ininden 

ertorderlii  h  sein,  um  vuu  >ien  AusgaiigsthUrcn  des  .Soales  bis  auf 
di«:  (»trai's«  zu  gelangen.  Wtue  der  Saal  ohne  Siflble  dicht  mit 
Menacben  beaetat,  so  «ardeu  in  detnaelbeB  bei  einer  FnAbodca* 
flAobe  voB  I.  B.  SOOi»,  abzDglick  vea  Ar  Podien  oder  der- 
deiebaa  EhuMMmna  hadnteaa  MM  Penonea  Plati  ' 
Dieie  maielea  alao  ia  6— !*/•  1 
Seal  foriaeMB  knaaeanad  dajvo  1 

abgehen  kflnnen,  wflrdes  hieran  tA»  Ttorliraltt  erfordpilich 
werden.  Uatun  dann  die  Gange,  Tteppen  und  Hausthttren  die 
glekhe  Gesammtbreite,  ao  wAide  die  ganze  Versammlung  in 
5  Minuten  im  FMaa  aete.  In  der  Regel  werden  also  die  sich 
auf  solche  Weiae  eilidtenden  Anforderungen  auf  doppelte  Aus- 
ginge hinweisen,  wenn  solche  auch  an  lica  nielit  aia  eründerilcb 
bezeichnet  werden  können,  weil  schon  die  fiaawelie  denelbea 
jede  Feuersgefahr  ansschliefsen  muw.  — 

UtwaM  srhwipnper  gentalten  »ich  die  \'erh;iituisse  bei  Tlieatem 
und  ähnliches  tiel  getheilten  Lokalen;  doch  fuhren  auch  hier 
gleiche  Betrachtungen  zii  sichere»  lU»sulUten  und  die  zur  Ann- 
aehtmnjf  di«»s<«  GeWtttdes  verhaltnissmfVrsig  kleine  l'ersun-'Uiiihl, 
welrtip  zur  Herechnuug  kommt,  »owie  die  aus  <ler  allgemeiuea 
Anordnung  steh  ergebende  .Mngliehkeit,  geirtiuust!  Ausguiige  an- 
zulegen, gleicht  die  Schwierigkeit,  welche  sich  aus  den  ginfserea 
Höben  und  sonsti^n  Dimetisioneo  ergeben,  zum  Theii  witsder  aus. 
Wenn  z.  Ii  da.s  Parkett,  die  Parkettlogen  und  das  Parterre 
eines  Theaters  zusammen  ^  Personen  fassen,  so  wOrdc  far  den 
Weg  bis  zum  Vaetihdl  16  •  oder  W  Sekundeo  und  durch  das 
Veatibal  bis  lor  Strafte  akenMH«  80  Bekuadaa  gerechnet,  die 
SMt  Ar  dai  (aeilren  der  Aa«|aii|«hianB  aaeb  i  Mhmtea  nad 
dte  aieh  Mmaa  ergebende  Brahe  daredheB  ftrjene  eoOParaenaa 
mr  1,6  teiragea  Die  Besucher  des  ersten  Ranges  wflrdea, 
wenn  aie  Si  Stafn  herab  zu  steigen  haben,  24  .Sekunden  »fUer 
an  das  Vestibal  gchwgen  und  die  Besucher  des  zweiten  Ranges 
etwa  weitere  30  Sekimden  spater.  Beide  worden  dann  das 
Testibfll  schon  gefallt  linden  und  warten  müssen,  wenn  ihnen 
nicht  getrennte  Durchgänge  durch  dasselbe  frei  gehalten  werden. 
IllUle  der  erste  Rang  150  PltUze,  so  brauehte  die  I'.as?age  fnr 
diese  Personenzahl  recbnungsniariig  inxh  mrht  piiien  Ijalbea 
Meter  nnd  für  UÖO  iVrsnnen  des  zweiten  haugea  nur  wenig 
breiter  zu  sein;  g*be  mau  beiden  als«  das  aus  praktiacheu  Rück- 
webten  geringste  Maals  '•un  je  1.50®,  so  wfirden  die  beiden 
unteren  Hange  früher,  als  in  '>  Muuiten  gerüumi .  ihre  Besucher 
schon  tnlher  sämmflieh  im  Freien  üein ,  und  an  keiiu'r  Stidl«  zu 
warten  braucheti,  /u  mi  getreuuteü  Ituieligsugen  duri  h  ein 
(fetneiusaines  .\usgiiiigs,- Vestibiii  wuidcii  selbslvenilaudlick  uiJl 
getrennte  1  reiipen  iiihren  müssen.  Dasselbe  gilt  für  den  dritteD 
und  cvtui.  vw-rteu  lUug,  die  Galerie.  IlMte  die  Galerie  SOOPlUse 
und  Itge  dieselbe  iK)  Stufen  über  der  Strafte,  ao  «flide  die- 
selbe bei  15  ">  Kotridorlinge  Ansgaagsbreiien  von  ledUMtaga- 
"'hEl*'?  ■*<>■■■■!>  <■?       Miaaiea  gerUnntt 


ljj50a  aicat  tut  aueraielieD^ 


Wege  achon  hi 


Bnila  eaanaehmeade  Maaft  m 
aondani  die  Bluamng  selbst  auf  > 
3  Minuten  fBaWien  würde. 

(ieriagaia  Aafordenmgen  an  die  Terbindungen  der  Venamm- 
itmgs-IUume  mit  der  öffentlichen  Strafse  werden  indessen  überall 
ndJUsig  sein,  wo  gitnsiigere  Verhältnisse  für  eine  schnelle  lUiii- 
mung  oder  für  eine  anderweite  Sicbening  der  Personen  gegebeu 
sind.  Also  z.  ß.  bei  grofsen  Silen,  welche  mit  zahlreicheu  niedrig 
belegenen  Fenstern  an  öffentlichen  Straften,  inuerhalb  grnlser 
freier  Harten  oder  innerhalb  anderer  unbebauter  )i:iuine  lii'L.-e[| 
und  weiche  den  bis  dahin  gelangten  Menschenmengen  Villkumtnene 
Sieherheit  bieten.  Andererseits  werden  von  linuHlstiu-keti.  auf 
welchen  gro&e Menschenmengen  zu  verkehr»*n  iiHegeu.  au.  ii  alle  Ver- 
anlassungen zuauberhalbderVcraammlungslnkale  mnulii-hei  l'°euei>- 
gefahr,  z.  B.  alle  feuergefi^brlichen  GewerbubetrietH  feru  :.'ehulteii 
werden  mOssen,  um  jede  Gelegenheit,  welche  aii<  h  nur  sdireekeii 
und  B«stürzungTeranla!isen  könnte,  nachMuglichkeit  itu&^u2>chliel«eii. 

Immerhin  können  in  allen  vorgedachten  Itücknichteu  bestimmte, 
allgemein  giltige  und  doch  auf  jeden  eiiubluen  Fall  Terwendbare 
VonebriAen  Oberhaupt  nicht  aufgeateUt  wenlen.  Dieie  wordea 
eatweder  an  «icl  oder  au  wtaig  forde«. 

Sa  laieea  aich  eher  aach  MaaftBibe  der  JaaeOiMB  Eiaiieh- 
tuag  der  Fenerwdiraa,  dee  Staadea  dar  Tedunk  nnd  iloer  Hilft- 
mittel,  sowie  nedi  Uaalkgabe  des  wadmiadcn  Bedtirfnisses  ge- 
wiese  Grundsätze  fest  «teilen,  welche  ellgeBMin  zu  beachten  wären. 

IMe  Bekanntgebung  solcher  Normen  würde  für  da.s  baiteude 
PnbHkttm  sehr  erwünscht  sein,  wenn  dieselben  auch  neueren  Kr- 
findnngen  und  Krfahrungeu  bewegiicber  folgen  mtisalen  und  nwht 
immer  so  bcstimmio  Vorscbriftaa  enthalten  könnten,  wie  dies 
«00  poUaeilicken  Veroidnungen  au  wasacbeu  isu 


Der  Bodenbelag  d 

Unter  Hinweis  auf  die  im  einigen  .I.ihrg  d.  Zig.  gebrachten 
Notizen,  in  welchen  die  mi  di-u  Hodenbelag  des  Kuluer  Domes 
zu  verwendenden  Materi.ilien  e-.nei  llesprei  hung  unterzngen  Würden, 
bringen  wir  jetzt,  nai-h  -  juem  :.ing-rei]  Aui^ai/.  des  .T'ninkisehen 
(  ourierii''  Tom  lu.  Apni,  auszugsweue  euigc  Mittheilungen  Uber 
die  knaelleriaehe  AunchmOchaag  des  Falmdeaa.  j 


»  Ktflner  Domes. 

[)er  Anfertigung  der  Entwiiri«  giiig«m  die  \  i  i  haud;  :'tgeu 
einer  Kommission  voraus,  welche  im  Jahre  1'^-;;  muh  hnlt  :>. 
mini<!tfr  v.  G«is«!t'r  nach  Köln  cinbwnifen  war  und  in  der  nebeu 
.\tiges.iudteii  d"5  Kulliis-Muusiennm».  dl?  1  »lunkajiiti'I  und  der 
lH>mbauTerein  vertreten  waren.  In  der  Kommisüioo  wurde  wwi  t 
Eiaifung  «lid^  dahm  «ahaad,  Dir  das  LaaglMlttiiijßt^Hiii^^ 


Hb.  84. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


«Im  einfache  BqdattiHf,  durch  Marmorfriese  gegliedert,  Ar  den 

Cbor,  den  Chorumgau^  uud  die  Kapellen  jedoch  einen  reichen 
6Uderfubbod«o  tu  empfehlen ;  das  Domkapitel  «oUte  ein  ProKramm 
ftr  die  an«ubrinft««nfteii  liÜJlichen  Darstellntigen  an  dns  Kiiltns- 
liiiiiaterium  eiort  ichni. 

Dasaelbe  «atidt  sich  an  deu  I)irekt(>r  (l<.'s  Gcrmaniitchea 
MuMums  in  Nflrul>ere,  Dr.  F..s.s«iiweiii  mit  der  h\Uv  Mir  Aus- 
arbeitung einfs  solchen  uud  reii  hu-  nn-  h  viirlieritrir  PrAfanp 
und  FeeUtclluug  bifim  Kultus  -  MmiM'  i  II iiij  in.  Niich  erfol^'ter 
GenehmigUBg  a«iteo^  Aw^er  obersten  Iniiaus  warde  von  der 
Dombau- Veniraltung  mit  I)r  KsMuwein  oiiiTtitnv  dbir  «liiAa- 
(ertigung  der  Entwürfe  aligeüdilossen. 

Bei  der  AuaAlhning  der  Arbeiten  aoUen  auäer  der  im  Mittel- 
ftller  bei  der  Ausschmockung  der  Gotteshäuser  vieltkch  auge- 
«lodteo  Mosaik  auch  alle  anderen  Techniken  in  BeOidU  koBmen, 
iBe  in  der  damaligen  Zeit  fOr  FiiTsbodenschmnck  Yanwubing 
findn.  GunuiMM  Plittcheu  aus  gebranntem  Thon  nrit  w 
Utlm  not  IMiaftenienni^n,  einfarbig  and  bunt,  soUmi  irit 
EUrich  mi  weMBterfkrfaiggm  Humor  w«cbsetu,  der  theils  in 
Smlftii  UDil  «iniaeben  geometrischen  Huttem,  theils  zu  reich 
geschmückten  Einlagen  verbunden  sur  Verwendung  gelangt.  Neben 

Clken  Fliehen  kommen  reiche  sierliehe  Kriege,  Feldereinibei- 
gen  mit  Figuren  «wischen  geometrischem  und  Tegetabilisclieim 
Ornament  vor;  alles  aber  wird  in  strengster  Stilisiruug  ausgeführt, 
•0  dass  der  ganse  Fufsboden  sn  einem  monumentaleu  Teppich 
ohne  plastische  Wirkung  wird. 

Die  Kartons  für  den  Schmuck  der  UipK«Tiflii<bi'  Ji-s  Vuh- 
bodcm  hat  Direktor  Eseeuwein  bereits  zrm  g:  >  )  i  heil  fertig 
gestellt.  I)ip  r>ar»tpllnii{fen  bpwwjpn  «tieh  in  ;iLuliclifü  (itdaukeu- 
kreisen,  wit-  die  I  »ekoratioucu  des  h  ufstnjcleiis  su  Grofs  St.  Martin 
in  Kftln,  welche  \>ii-'A  cntworteii  und  »ie  diejOBlffCfl  des  Ikidens 
XU  St.  Mfiria  im  Kaiiitol,  welche  ItiTi)  uach  F-S-^enweins  Kjitwürfen  in 
Mosaik  aiihKehüut  wurden:  es  kumuum  i«doch  t&r  die  erste 
Kirche  l)euif.chlands  viel  weiter  gehende,  .hrer  IwhMk  BedetttHHg 
entsprechende  (>esichtspuuktt-  iu  Uetracbt. 

Nach  der  Anschauung  der  Alten,  in  deren  CMtt  der  ganze 
bildUche  Schmuck  hergestellt  wird,  bedautat  dar  Fabboden  die 
Adau  irakhe  dia  »afte  chfMidw  GeiMiaaetaft  HinAHat,  anf  dar 


die  Ureha  aitij|abaut  ist  F^  ist  daher  zun  Schmuck  nar  li^ 
discbes  su  verwenden,  alles  dagegen,  was  als  heilig  verehrt  wird, 
ausnischUeliBen.   Den  Mittelpunkt  der  Darstellungen  im  Chor 

Tii-mmt,  dieser  Anschatiun?  entJiprivhpDd ,  die  Kirche  und  der 
staateiu,  iu  die  sich  die  chtistliche  (iemeiu.schaft  (.-liedert  und  welche 
durth  den  Papst  nU  Heherrscher  der  Krden  in  ^istlichcn  Dingen, 
und  den  Kaäsi : ,  <[<  r  ^d«  IJuiverssühermcher,  als  Herrscher  Ober 
alle  Kftniue  Bedac  ht  inL,  i  eprikseiitirt  werden.  Uro  diese  gruppiren 
sich  iu  reKelmal»ii;er  Aiicirduting  die  übrigen  DarBtellunfren,  welche 
symbolisch  die  Krde  inid  da.i  Leben  de*  Menschen  aiil  derselben 
vor  Au^u  fuhren  S'dleu. 

Dem  Papste  und  de»  Kaiser  nahen  sieb  die  hervor  ra<{eud*l«n 
Nationen,  cbarakterisirt  durch  die  von  ihnen  als  Opfergaben  dar- 
gebrachten Modelle  ihrer  für  die  Geschichte  der  christlichen 
Kircka  ja  da  ImtiuflMdea  laadan  wichligaleii  Kirchen,  wie  man 
sie  dia  SMir  wtm  Ktäm  wt  flirao  Grabdeokniiern  tragen 
siebt,  an  ihwc  Sjßttß  DawtiwhlaiMl  and  HaBaa  uaw,  aad  dmcb  dia 


HaapuirOma  ihiar  Ltadar.  nrnn  adiHaftap  mi  dk  RapcUan- 

tanten  der  verschiedenen  Lebensalter  KM  dar  Wiege  Ina  nun 
Grabe,  sowohl  als  der  verschiedenen  SlIiMia  und  Benife,  Dar- 
stellungen der  vier  Elemente,  der  TamMniiicilite  und  der  Jahres- 
seiten, der  Tugenden  und  Laster,  der  Kaust«  niid  Wissenschafteo 
an.  Aber  audh  die  Heiden  sind,  wenngleich  von  der  iriurfcHuhm 
Gemeinschaft  sur  Zeit  noch  ausgeschlossen,  als  aoldW,  dcsM 
köufiie  uoch  däüi  göttliche  IJcht  Icufhtfin  soll,  nicht  tu  vergessen; 
sie  werden  durch  die  l'irdtJieile  Asien  und  Afnka  dargestellt. 

I'er  i  honirniTinL^  wird  der  VeroiuijfUDK  aller  jener  Personen 
Kei.stiirhen  ruS-  i  i  ;  ■ .  i.  i  <  n  .Stajides  pewidmet  win,  die  mit  der 
Uoiiikirche  in  ii>;enü  euier  Besiehung  stehen;  sie  werden  ibmh 
lüldnisse  oder  ^\  appen  oder  auch  durch  beide  repnuentirt  «  erdea. 

Bei  den  ge«iilii(«eu  Abmessungen dcrzu  sfhmOckfnden  Fhichi», 
welche  die  uinfangreichste  in  der  neueren  Zeit  zur  Aui-fidirunj? 
konuneude  I>ekoraliou  aufuehmeu  ^ol),  kouuteu  turht  ein  oder 
einige  Kolossalbilder  in  AuK-sicht  (.'enommen,  vielmehr  musste  der 
ganze  symbolische  äcluuuck  ui  eine  grofie  .Umiiil  Eimselbilder 
aufgelöst  werdao,  wyibiin  nnd  gamnot  durch  omamentalen 
Scbmnck,  von  welchen  jadaa  tob  dem  Standpunkt  des  Beachauers 


Dia  in  Ko.  17  er.  düH.  Zeitang  «nter  riaiehani  Tilal  er- 
AllMit  qpidit  afaih  in  der  HaiqMaaMe  gegen  die  Ver- 
*caw.  ZweckmiUsigkeit  von  Apparaten  ans,  mittels 
die  «nMehenden  Spannungen  direkt  gemessen  werden. 
Dia  Buerst  erwülmte  L'mstindlichkeit  und  der  damit  vcr- 
knOpfta  Zeitaufwand  dürfte  meines  Krachtens  nicht  in  Betracht 
kommen,  sofern  die  sich  ergebenden  Kesultate  praktischen  und 
wiasensdiaftlicheo  Werth  haben  und  sich  Beobachtungen  von 
gleicher  Güte  nicht  atif  einfachere  Weise  enrielpn  Iwsen. 

Die  Vertheiiiiner  der  Durchbiegung»  -  Mcssim^en  erklären 
eine  Brflrke  filr  si(  her,  wenn  .nicli  dieselbe  nicht  mehr  durchbiegt, 
als  die  Heclmunn  ert;iel.i  Vsu  i  null  aber  z.  b.  ein  Theil 
weniger  beansjin.icht  als  angenümmen,  so  verkleinert  sich  die 
Kurcbbiegiing  und  es  kann  demnach  ein  anderer  Theil  U-deuteud 
hoher  beuuprudit  werden,  ohne  dass  da.H  Iturchbiegungs-lieiiultat 
dadurch  ungünstig  ausfktit.  Derartige  Fiule  treten  aber  iu 
Wirklielikeit  hSufig  ein;  So  wird  z.  Ii.  eiuer^vitij  der  Untergurt 
durch  gut  eingespannte  Winddiagonalen  bedeutend  entlastet, 
w&hreud  audeterseits  andere  Theile  durdi  Montirangsfehler  viel 
hoher  beanspracht  werden,  als  beabaidiliit»  LaMana  kommt 
besonders  bei  Doppelgliedcm  vor,  da  Iwi  aalehan  dar  gariueste 
ijn^^hhu^  badautnide  8paaaiBn|ii<IMflitimMB  vaittdaaat.  Stellt 
am  aber  adbat  von  ndndar  haaupniditan  ffliadam  all,  ao  wird 
adlM  in  diaaem  Fall  das  DwdAlaglll|gS'Itaniltat  von  einseinen 
bfllier  baanapnichten  TheOan  fiat  nuht  beeindusst;  denn  die 
verursachten  grölseren  I^ingen&nderungen  verschwinden  gegen- 
über der  Gesaaimt-L&ngenttnderung  aller  SUtbe. 

Wenn  der  Hr.  Verfasser  femer  bemerkt,  dass  sich  di« 
Tarbinduogsiitellen  der  Untersuchung  entziehen,  so  pfücbte  ich 
ihm  bei  und  flkge  liiam.  dsmn  die  PrOfungsmetbode  wich  meist 
nicht  geeignet  sein  wlnl  etwaige  Anbrochatellen  aufsnhnden,  habe 
aber  sugleich  darauf  binzuweiien,  dass  steh  Mlugel  dieser  Art 
durch  DlU'Ciil)iekfuiig.--Ver!iuche  eist  recht  nicht  erkennen  lansen : 
Denn  die  Ltuigen  der  geschwikcbteu  rariicen  ^ind  gegemltK-r 
deoeo  der  ungeschwächten  meist  nur  sehr  gering  und  dem  enr- 
sprschend  die  Mehrverlftngerungen  der  hober  beanspruchten 
Stelleu  verschwindend  klein.  Ztiletzt  wende  ich  mich  noch  gegen 
die  gerügte  Unzuverlstssigkeit.  welclie  den  mit  Dehnungsseigem 
gew<ranenen  Hesultaten  anhaften  sollen.  Als  Beweis,  wie  wenig 
dieser  Vorwurf  gereciiUeiügt  i^i,  dicue  daa  iolgende  extrem  ge- 
«•hlt«  Beispiel: 

Ein  an  beiden  Enden  durch  gleich  grofse  entgegen  gesatat 


Mcauate  belasteter  Stab  foa  #ildMm  <lBamteitl 
■eh  bokauitüch  nach  einen  tMabaiaB  und  ist  deaaenia|Mr«ebaiid 
das  Moment  ftlr  jeden  Querschnitt  gleich  grofs. 

1  Jtf 

in  dipsein  Fall  ist  »  die  DurchlriagBag  In  der  Mitte  ™ 

3i  ....  l  9t* 


U  ist, 


wobei  M  das  Moment. 


und  da  J/  =  ^  .  _  -  y-^, 

t  die  StabtHnge,  'Jt  die  InaiisprucJiTiuhme,  den  Klastizjlät.smodid 
uud  iT  den  Ab.Ht&nd  der  iu  Auspruch  geuommenen  H  a-^er  bedeuti  t. 

Nehmen  wnr  nun  die  Apparatlange ,  hier  Stablinge,  lUU  cm 
(der  Friiidseiscbc  I  lehuuutwaiizeiger  hat  mir  eine  solche  von 
circa  t;4i  °'i  setzen  il  =  tMJ»«  pro  1™,  E  =  2000000  und  t, 
um  recht  nugdustige  Kesultate  fll  aihallai^ BMIgÜdiat  Uain  ™  S***, 
SO  erhalt  man  t  = 

Dieser  Diirchbicgtiag  entspricht  ein  Krihnmtings-Radius  voa 
126™  und  eine  zugeburende  Bogenlänge  von  100,000  254  <'•■  der 
neutralen  Aze. 

Diese  Diffierenz  zwischen  Bogen  und  Sehnenl&nge  wird  durch 
eine  Aiiatkraft  von  6  ks  per  auagegÜclien  and  betraft  dfpi- 
nacfa  die  Seknodkr- Spannung,  in  diesem  wohl  denkbar  on- 
gttnütaataa  FÜl  16000  ^  ainar  ausübt ii^enden  Mniparännrntfr 

Nadt  den  van  Wlnlilar  (Vortriga  lOiar  BndenMa  «1 
innere  Rilflln,  Dtacb.  Bauzeitung  1881)  beredmeten  Beispialeii 
betragen  ann  aller  die  Sekundär -Spanuangan,  sofern  Ubnrhanpt 
Primkr-Spanoniiren  vorhanden  sind,  höchstens  100    der  Letxterea. 

Was  hier  lui  li  Kreis  bewiesen  ist,  gilt  aber  uafaesu  auch 
für  jede  andere  l-'orm  der  elatti«cben  IJnie.  Wenn  daher  der 
vom  Hrn.  Verfasser  angegebene  Fall  wirklich  vorgekommen  ist, 
dass  Verkflrziingfn  statt  der  in  Wirklichkeit  vorhandenen  Aus- 
dehnungen i  ist  doch  wohl  auf  die  neutrale  A\e  bezijjfeoV) 
beobachtet  würden  »ind,  so  ist  der  Apparat  auf  derfemgen  Seite 
des  Stabes  befestigt  gewesen,  auf  welcher  Druck  entstanden  ist 
und  haben  zugleich  die  Sekundilrspamiutigon  gi^r^m»  Werthe, 
als.  die  l^rimArspannungen  gehabt.  \\  i  lagegen  rler  Apparat 
auf  der  ent^gen  gesetzten  Stabseite  bcfeaügt  wurden,  so  hAtte 
mau  sicher  A aiidehnungen  erhalten. 

Andere  GrDnde,  welciie  filr  die  AnwenduuK  vun  Oeliunntrs- 
zeigeni  und  gegen  diejenige  von  Durcbbiegiuigs-Apparaten  sprecliea, 
habe  ich  in  uteiiier  Arbeit,  über  die  BeurtJieilung  eiserner 
Brflck.n  aus  ihrer  DurebWafong*  (DMch.  BMaaitung  im», 
a.  imt  dargelegt.  0.  Bfatb. 


Mittheilungen  aus  VereinM. 

Arohltekteu- Verein  zu  Berlin.  Veiaamidnng  am  20.  Apnl 
IfiBS.  Vorsitzender  Hr.  Dr.  Hobrecht;  anwesend  114  Mit- 
gUader  und  2  Gliste. 

Der  Ur.  Vorsitzende  macht  die  betrübende  Mittheiinng  von 
den  Toda  des  in  den  Kreisen  der  Fachgenossenschafl  wohl  be- 
ond  durch  sein  thatkr&ttiges  Mitwirken  an  den  Bcatre- 
dea  TeiafaB  anigeiiaichBaian  Stadt-BaiiSmmefctofs  ürhftn. 


Hr.  Assmann  verliest  das  von  einer,  seinerzeit  bekannt- 
lich auf  den  Antrag  des  Hrn.  Wieck  gewählten  Kommisston  auf- 
gestellte Gutachten  über  den  Schutz  der  Personen  iu 
öffentlichen  Versammlungs -R&umen ,  dessen  Veröffent- 
lichung in  den  Farhblsttem  nach  einer  Beapmcfaong 
Funkte  beschlossen  wird.  Wir  verweisen  auf  den  batf-  Alldnielt 
in  der  voriiegenden  Nummer  ona.  Biattea.    niaiti7«d  hi/  CnnaJp 

Br.  V.  Sehttlna  begfaiM  efam  Vatli«g  «iM'Q<M£Mieif»WPPS^^ 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


89.  April  18» 


Aiila){<'u  III  Kjif^land,  Bi'lgii-'^  und  llollttuiJ  mit  der 
ftiisfiihrlif heil  Srliildfriing  ilHr  iliirrh  OrtilW  iiml  Manniiht'altig- 
kcit  hervor  ra((eiidt  :i  li  /^^-  Schoptiiuffea  iu  Kuw,  eiueui  Vor- 
orte LoDdont.  Mit  iUickiiirbt  aut'  die  TorfMChritunie  Zeit  wird 
dit  PwnMUa^  dw  VntngN  Im  inr  attmtf-   ' — ' 


T«riiii»ebte6. 


vaA  BupoUaet  ^■■Bgmil  der  Entwfirfe  m  don 
MMkOaUea  to  BnllB,  iitar  des  wir  «uf  8.  52  u.  ügd.  u.  m. 
niAdtrIich  berichtein,  ilt  ninmehr  seiteot  des  Hrn.  Minimn 
dM  Innereo,  welctea  dar  totste  Sprach  ia  dv  Aogeleseoheit 
mhIhmI,  in  einer  Weite  enti>chieden  worden,  wdcbe  oim 
V«nnltteluiij;  zwischen  den  Anschaausgen  der  Bladt  und  den  Att> 
forderongen  der  Haiipdtizt^i  aufi;t>fust  werden  kann. 

Bekanntlich  hatte  sab  der  /wjecpalt  schJiefstich  allein  anf 
die  Frafce  ztigpspitzt,  wie  breit  die  Kmfahrfen  in  iIpti  Vorder- 
bAnUTU  der  auf  Hinterland  za  errichleiidi^ii  Marktballfii  unzu- 
nehmen  »eien.  In  de«  Eütwflrfeii  waron  dit-  llnn-bfahrten  !<?lbät 
anf  6",  die  Portale  auf  d,>^o'^ — l,<xi°>  Hreiie  honicsBon  wurden; 
nacbtr&glicb  hatt*  sich  äia  btadt  jedück  erbut«u,  filr  die  Markt- 
halle an  der  Ziniiner^tr.  noch  einen  und  filr  di^enige  an  der 
Lindenstr.  iKM-h  zwei  Kiiflu?*n(ferwe)w  wob  1,50  >»  Brmt*  aii/ii- 
legen.  Die  Hanpolizei  halte  dem  |<egenill>(>r  diirfhweg  Eiiifahns- 
breiten  von  ü verlangt  imd  nur  tüi  da&  bereits  tViilier  gp- 
nehmigte  Haus  an  der  Hauemrah«  ein  ZuMtindnira  p>  maclit 
Nach  der  in  der  letsten  äUdtrerordneteo-VersaininlanK  vorge- 
tragenen BoMMdiilif  dM  Hm.  Waiilan  müh  die  Einfahrten 
for  dl«  JbridhaB»  iwiidhen  FkiediiA* und Undoiir.  bM",  fiir 
di«  UtMklUt  nfMm  OoraihMiutr.  md  KeielHtHnftr  4,10- 
tnit  aunniminii  vnd«n;  fltr  die  Mwkduaie  swiidieB  ZteiMio 
and  lÜMMTStr.  kann  es  bei  der  (iu  letaler  Stra&e  schon  angtdag» 
Mo)  Stafthrtt  -  Breite  von  S,80  "  verbleiben,  wenn  entsprecbMd 
dm  Anerbieten  der  Stadt  in  d«r  Zimmentr.  noch  2  Faugiiig«r- 
«IgB  Too  je  1,50"  Breite  liilm  kawoien.  An  sonstigen  Forde- 
nmien  des  Ifaii.  Ministers  ist  zu  erwUinen,  dass  die  Zahl  der 
^tuN^Eingtnge  vennehrt  werden  muss,  daas  die  grAfiseren  Höfe 
mit  Einfitbrtfa  und  die  durch  eisen»  l're^pen  aufftagiicb  ni 
machenden  Dacher  mit  teiieri'esten  GingMi  rar  die  Deiiileiiag  der 
Feuerwehr  verteheu  wetderi  sollen. 

Der  Magistrat  hat  sich  die&er  Kutücheidun«;  iKefiiut  und  da 
das  Gleiche  auch  von  den  Stadtverrinlneteu  erwarte!  werd«  kann, 
so  steht  der  haldijjeu  Wieder-Aotualime  der  bez^l-  rianten  nicht« 
melir  im  Wege.  Ma«  hotlt  dieselben  so  gcboell  fOrderu  «u 
können,  dass  die  Markthalieo  schoa  gmen  End*  d.  J.  Ia  B6* 
]iatsii4g  genoaunea  werden  dürften. 


Tahrbtthnbelac  mm  Bnobaoholz.  Bei  dem  Neubau  der 
im  Znge  der  Chemmta-HaiBidieiier  Chsaseee  aber  den  Zscbop«u- 
Ihai  M  FiialwiiNf  _  fl^tnitmJbkäL  BgaAit  im,  mtm  tat  du 
ToiUld  uäMH  iioiddwilnlhw  Bmwte  Ite  von  dir  Mhw  kei 
(iNnno  BrtdEM  in  SnohNn  oblich  geweaenan  FnliaMnkm* 
■tnkliM  tligewiclieo  nod  bu  versuchsweise  wieder  <■«■  hÄliar- 
tm  vnd  awmr  aus  Kieüin  md  Buchenhols  kombinirteu  Belag 


Der  etgeme  Ueberban  enthält  bei  einer  StOtzweiie  von  61 « 
eine  *>  ">  breite  Fahrbahn  aus  16  Qnertrftgem,  swiscben  denen 
in  der  Brüdcenbreite  noch  6  Lingstrftger  angeordnet  sind.  Diese 
letateren  oefaman  als  weitere  tragende  Konstruktion  einen  30 
starkeB  Sdiwellenbels«  von  imprägnirtfln  kiefemCT  VollkantbflleerB 
auf,  die  mit  0,6  bis,  1  Zwischeunimneu  low  eiuReleftt  Mnil. 
Atlf  diraien  Schwellen  ruht  der  geM-hlossen  aneinander  fretriebtn? 
Ina-hPue  Falurbahnbeiag  von  7  -"'  surlieu  voUkauti^  geivehnittenen 
und  JK  bis  90™  breiten  BoUen,  welche  anf  den  enteren  durch 
lä;i5  ■■">  Starice  kiefeme  taBMkmllan  md  nilMto  «ttemar 
Holzen  befestigt  sind. 

Zur  Dilatations-Vorrirhtiine  sowohl  als  auch  zum  Fahrbahu- 
ab&düus«  gegen  die  (.ihauuiruug  a.ui  duu  Widerlagern  ii»t  «bea- 
falls  Bocbenbolx  in  HtJLrlie  von  27  und  bis  lur  Breite  von  86 
im  nsinprigairten  Zustand  verwendet  worden.  Wiewohl  die 
—  ans  dem  Unter-HarsreTier  Poelsdorf  beaogen  —  bei 
Frott  geliefert,  nach  lAngeter  Ltf  erung  im  Irrien  theil- 
KMomninn  ^  baken  sie  sich  doch 

■dfek  beim  Stnbaaen  dar  ailordariiefafla  Lage  gefügt  und 
Idldan  in  ihrar  Gesaramtheit  eine  woblgeeboete  Balm,  trotz  ihrer 
Luga  md  dar  Vermeidtmg  jeder  weiteren  Befestigung  als  der 
oben  erwilmlen  Saumschwellen -Verbolnuig.  Das  namentlich  an 
den  Wunelenden  befürchtete  Reifsen  ist  bis  jetst  nach  4  monat- 
Üdier  Frist  an  keiner  Bohle  bemerkbar  und  es  dürfte  dieses 
fOnatige  Verttalten  wohl  nur  auf  die  sachgemifse  Behandlung  der 
HtAmme  niu'h  der  im  Februar  verfranireaeu  Jalirea  trMgbea 
Fällung  und  der  aiit  weitgehende  I'.lt.^Jlrlltl)(  sich  Wfltaandm  Art 
und  Weise  des  S<-hiieiden«  ders4>l1ieii  beniheu. 

I>ie  Kahrbahii  ist  seit  Mute  ^■eb^l»r  d..l-  unter  meist  starki-iii 
lj»stwagSu-\  erkehr  und  zeif.'t  trotz  des  >i;e»ch«rfteii  Hullwschlaps 
der  Zugpferde,  welc  hen  die  mit  Frost  und  Nas.se  wechselnde 
Witterung  jetzt  b^stjindij;  erforderte,  keinerlei  Autlaiteniri^  oder 
Splitter.  Von  einer  iieuerdiiie>  uhlHhcri  Wölbung  der  hnlzernen 
Fahrbahnen  ist  hier  abgesehen  worden,  da  sie  bei  Glatte  das 
TniSWlMlnsirrMlsi  nis  IrüitTn  i  iH  i  Ii  Iiils  m  ■!  lUiSIHs 


.\us^'icit<:u  der  /ugrlhiere  imd  •'^'-'ilenJern  der  Geschirre  fordern 
mochte  und  übrigeus  eioe  mehr  oder  weiiig«i-  komplhtirte  Her- 
atclluuR  seitlicher  Ungsgerinne  erfordert  haben  wftrde,  um  das 
Was8«r  von  den  Saums-chwellen  and  BolzeolAcbero  fem  zu  halten. 

Die  Kohlen  dieser  HnlztUhrliaJin  berechnen  sich  pro  i»  tu 
rund  li^  Mark.  Wenn  «lieber  Beira^  auch  nicbt  niedriir  g»n«nnt 
werden  kann,  so  sind  mit  dieser  ebenen  und  elastischen  Fahr- 
bahn doeb  die  VondM  der  gröberen  Leichtigkeit  de»  gauzeu 
UalMlbania  dar  Bf|lu%  daiaaa  geringere  Beanspraehun«  durch 
StflOa  nad  EiaeUttlaraagm  md  groO«  Reinlichkeit  der  Passage 
verbunden. 

Unerwartet  eintretende  üabelstlada  aallan  dl 

nicht  vorenthalten  bleiben.   Sollte  dieser  Bohlenbelag  VOQ  j 

Dauer  »ein,  so  Uelbe  sich  bei  den  hier  verwcndctai  starltan  n  

Schwelleolwlag  mit  Leichtigkeit  eine  Pflasterung  mit  imprignirtem 
Holz  in  Asphalt  auf  diesem  Tomehmen,  ohne  damit  eine  Aende* 
•Kananuktioa  oder  hadaoienda  Tar- 


mng  der  Obrinn  B'ahrhalui' 
meumf  daa  fitangawfchia 


Theaterbrand  In  SzeKodin.  .\m  23.  April  d.  J.  ist  das 
von  den  Liener  Arrhitcktou  I'ellaer  Ä  Hefmer  i.  .1  IMS  mit 
einem  Kosten. AutVande  von  r<l  600  000  Fl  ertwiüte  Theater  zu 
.Sie(j<»dtn  durt  h  lirniiil  iter^tort  won!(»n.  Ttas  Feuer  ist  nach  der 
Taije,9prohe  ku:-z  vor  3  I'lir  Nachmittags  zuunohst  im  .Schnilrboden 
ausgalirothtn  und  hat  allen  Lnschversuchen  g^etrnizt.  Schon 
uadi  Stunden  sliirzleu  der  eiserne  \'nrhaiig  und  Pin  Theil  der 
Logen,  weil  daa  Feuer  durch  die  Wand  zwischen  I.  oterbahne  und 
Zuschauerraum  einen  Weg  zu  letzt4>ren  refniiden  hatte,  eiiL  Nach 
etwas  mehr  aU  2  Stunden  fiel  die  Decke  mit  dem  Kronlenchter  und 
baid  daiMf  da»  OaA  aniaiMian;  gegen  ä  Uhr  standen  nur  noch 
die  VM  dar  Ofanb  ^dftdi  aemiaanea  Umfkauings- Mauern.  — 
UabardieüiaiclMidaa]   -  -r^ - 


Todtensehau. 

Rndolf  von  Kltelborgar  f.  Am  18.  April  verschied  zn 
Wien  im  69.  Ivebj-nsiahre  der  Prof.  der  Kunstgeschichte  an  der 
Wiener  ünivenitit  uud  Iiirektnr  Aen  Oesterreichischen  Mi!3<»iini5 
for  Kunst  und  Industrie  Rndolt  v.  Eitelberger,  einer  der- 
jenigen M&ntier,  weidieu  d^  entie  und  gröfste  Verdienst  au  dem 
gewaltigen  Aufschwünge  der  Knnst  and  desKunstgewerbei.  in  Oester- 
reich gebührt.  Als  Lehrer  und  Schrift«l<>ll«>r,  als  Mitglied  der 
ö»t«i  rüichiäohen  Kommissionen  für  mehre  Weltaiig8t«sllungen, 
sowie  der  Zentral  -  Kommission  für  Erbaliuug  und  Rrtbrschung 
der  riandenlcmale,  zeitweise  auch  als  Beirath  bei  Kuust-An- 
geiegenhetten  im  Unterrichts- Ministeriom:  aberall  bat  Litelberger 
in  bemiMnaB  Eifer  for  die  Kunst  nnd  für  sein  Vatailaad  GroHM« 
■awirit  md  «rangen  ;  das  gröfste  Weit  leinerliabeDwriwit  ist 
■Bd  bleibt  Jedoch  die  ScilApfang  daa 
md  laniar  Unterrichta-Anatalt,  daem 
mittelbar  vait  ab«r  die  Otanaaii  OealnreidM  aaganaiahh  tlA 
geltand  gemacht  hat.  Der  Vwinst  wird  scttwar  «a 

Eine  anCserordentllohe  Prelsbewerbung  de«  Arohl- 
tektsn- Vereins  zu  Berlin,  die  durch  ihren  tiegensiand  seine 
Mitglieder  in  weiten  Kreisen  interessiren  wird,  bctritTt  die  Kn- 
ricbttiui^  der  Mirdereu  Siile  des  VwBinshaü.ses  zu  einer  Portrait- 
galerle  i()elsem:i!de  in  T;ifelwprk  eim^elassen  und  "iii,'-  kn  nnsten). 
Die  bez^l.  i^niwurfe  sind  anonym  bis  zum  22.  Mai  d.  J.  au  den 
Verein 


Personal  •  Nachrichten. 

I  Baden.  Kr:  :uint_  Tip  !  Kl.  P.  Waguer  zum  Hahii- 
I  ingenietir  iu  Lamki  J:;/    i  iiitüc  E.  Armbru.-.ter  zum 

;  Stations-Koutrokur ;  denieibe  ist  iler  Bahnrerwaltung  Baden  cu- 
I  getheilt  worden.  — 

Versetzt:   Rahniofleoieor  £.  Eoman  von  Lauda  oach 
Freilfuri;:  ~  -Ststiouä-KartHiiaBr  W,  T.  N«nbrau  fm  Htm- 

^  beim  uach  Bruckaal.  — 

I        ^Kaafaen.   Zur  Anstellang  sind  gelauKt:  her  b.  d 
Elbstrom-Ite^ulinmgsbauten  besdiäl.  Reg.-Bmstr.  Teubert  als 
Wasser -Banmap.  in  Magdeburg;  —  der  b.  d.  üderairom - Regu* 
lirungstfflteilSD  beaehlftigte  Beg.-Bmstr.  August  B  e  v  e  r  ak  Wasser- 
Bauinsp.  in  COatria;  •  —  dar  Ik  d.        a.  ErweiterasgibM  dat 
I  Regierungs  ■  Oabiodea  In  lOnlm  baachliti|[te  Reg.-Bnatr.  Mau 
I  als  LandmuiBsp.  das.;  —  der  bei  den  nhninilniM  Bapillnmi 
j  bauteu  beschl/t  Keg.-Bmstr.  Motze  als  ^Vanri  ITiiiliiin  in  flab 
lenz;  —  Reg.-Bmair.  Johl  ala  Krall'Bauisp.  io  Naugard. 

Ernanut:  a)  zn  Keg.-BHatoB.  die  Feg.-Bflu-.  Wilh.  Garaia 
aus  Deutz  u.  Leeoh.  Hents«»  aiu  Boaenheii  bei  Salatowan; 
—  b)  zum  Reg.  •  Haaeh.  •  Bfhr.  Hhnmm  Opparmann  ana 
I  Magdeburg. 

I        Gestorben:  St.idtliauiu']!  1  iban  ZU  Berlin. 

Wörttemberg.  B«i  der  im  März  d.  .1.  vorirenonimenm) 
ersten  Staatsprüfung  im  Bautache  sind  ilie  uachffeiiannten 
Kandidaten  des  Uochbauifjschs  für  beliihiKt  erklart  worden  und 
/war:  Aloys  Franz  Dinser  von  Ravenshuifi:  (leiwiih  Friedrich 
H«rmano  Hertlein  von  Mergentiieim ;  Eugen  König  von 
Wolfstedn  in  Rheinbayem;  I^ndwig  Qtte  vM  HamlmtS  md 
Wilhelm  Chrtstiao  Wers  von  Caunsistt.  r^.  ...      . .  i 


Ho.  S&. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


—  llllt]i«i|gac«i>  V^rfiln««:  Vcniniiiuic  Bcrilaw  AMhltekten.  — 
▼•raliehtM:  DM  OomiiiUliuMr 'Klirebp  In  Iknkhnt «,  M.  —  KIb  AufMf 


Der  Rathhausbau  in  Wiesbaden. 

You  J.  Lemcke  iu  Bona. 


in  2.  Sc|itcnibcr  \SS4  wurde  der  Gnindstein 
.Neubau  des  Rathhauses  in  Wiesbaden  gelegt,  nach* 
dem  bekanntlich  im  Jahre  zur  Erlangung 

von  Pl&neu  (Or  denseloen  eine  allgemeine  IVcLibe- 
ircrbung  eröffnet  worden  war,  über  deren  Verlauf 
!>eiDer  Zeit  in  den  Fachzeitsohrifteo  das  N&here  verf^ffentücbt 
worden  ist*  Man  kann  wohl  fUglich  behauf  teu,  da^s  die 
Entscheidung  aber  die  B«iiinfBliniiig  «ich  tferhftltnimnafsig 
■dutdl,  wenn  auch  in  «faNT  vidWolit  lidit  «rwarliteo  WeiM 
flBiwicIteil  bat 

Trotz  der  btrror  ngmim  Ldatnngen  vidar  Bewerber 

hatte  auch  jene  KonkomM  Uder  kaiMn  immltWillmr  flkr  die     ...^ 

Ausfahmcg  geeigneten  Entwarf  g«Iielisrt  n.  nr.  In  erster  '  einen  pnhtiBclien. 
liinie  deshalb,  weil  die  Situation  nicht  in  befriwlif^ender  Weise 
ßelöst  war.  Das  Konkurrenz-Proi?ramn),  welches  scmsl  wohl 
klar  iiiui  sachKemifs  und  den  Grumlsützen  der  deubcbcri 
Arcljilektenschaft  entsprechend  abgefasst  war,  halte  sich  Döm- 
licb  bezOglich  der  Bestimmung  der  südlichen  Begrenzung  des 
zur  VcrfOguDg  gestellten  Baugelände  nicht  fttr  Jedermann 
deutlicli  gcoog  ausgedruckt,  so  dass  ein  grober  Tbeil  der 
Kookurrenten  diese  Grenze  bei  der  Lösung  der  Aufgabe  nicht 
ia  gonOgender  Weise  beachtet  hatte. 


wegeu  eeiuei  VoROge  in  der  Orutdriu'  Durch* 

bilduckg  sowohl  wie  in  der  Architektur  allseitig  bewanderten, 
mit  dorn  ersten  Prebe  gekrönten  Entwurfs,  die  Architekten 
Kwcrbeck  und  Neumeister  in  Aachen  bezw.  Wiesbaden 
mit  der  Bearbeitung  der  endfiltiifen  Entwürfe  zu  betrauen, 
soweit  nothig  unter  Mitwirkung  des  Sladlbauincislcrs  von 
Wiesbaden,  dessen  21itarbeiterschaft  bei  der  AusfOhning  de« 
Baues  kaum  ganz  zu  umgehen  ^'ewesen  sein  wOrde.  Uicecr 
(Wanke  ist  seitens  des  Verfesscrs,  der  za  jener  Zeil  das 
Amt  des  Stadtbaumeisters  von  IVlebLadeit  liekleidete,  in  den 
Bentliangen  der  fOr  den  lUthbausbui  eingesetzten  Bau-Kom- 
vimian  lotftig  Terfochten  worden,  fii  war  jedoch  nicht  mög- 
lieh, Sm  dudiBMetaan,  hauptsaddich  nett  dto  Mehrheit  der 
RoondMoa  trett  alier  Gegengrflade  nldit  von  derwigCilHB- 
ten  Meinung  abzubringen  war.  ilivs*  die  Architektur  dos 
Ewerbeck'schen  Entwurfs  zu  grofsartig  und  namentlich  zu 
kostspielig  fOr  die  Verhaitui»$e  Wiesbadeos  m ;  aoch  hatte  nach 
der  offcntlii  hcn  Ausstellung  der  Konkurrcnz-Entwtlrfe  in  der 
lievulkcrong  der  Stadt  und  danach  auch  in  einem  Theile  der 
mit  der  Bürgerschaft  Fohlung  haltenden  Bau  -  Kommission 
eine  gewisse  besondere  Vorliebe  fOr  den  mit  dem  zweiten 
Preise  ausgezeichneten  Entwurf  der  Arrhitckten  Hei'ne  & 
Behring  in  Hannover  sich  gebildet  uud  herum  gesprochen, 
welche  mU  flon  iddit  geringen  Tbeil  auf  die  reisvoUe  and 
dahci  doch  verhiltntiMntfclg  ansprucbdoee^  naabfOlle  «nd 
demzufolge  die  spananeB  Äadtvftter  bestechende  Bantaltaaf 
des  Entwürfe  zurfldc  aa  ftlbren  ist.  Es  war  bd  dieser 
Stimmung  der  mafsgebendeit  Elemente  nicht  zn  verwTandern, 
dass  audi  ein  weiterer  Vorschlag,  noch  einige  anderen  hervur 
ragenden  Künkurreriz-EnlwOrfc.  und  /war  in  erster  Linie  die 
Entwürfe  der  .\rcbitckten  von  Holst  .v  Zaar  in  Berlin, 
beziehungsweise  Ilaubcrisscr  in  Mönchen  anzukaufen 
and  unter  Mitwirkung  der  Verfasser  einen  derselben  fflr  die 
Bearbeitung  der  cmlgiltigen  Pl&ne  des  Rathbanaee  zn  ver- 
«erthen,  keine  Annahme  fand.  An  die  Einleitung  eines  neuen 
viaMdH  engeMD  KoolnunM- Verfahren«  war  gar  nicht  zu 
danhen,  da  mn  ia  der  KemniKh»  dneneit»  aohaell  m 
dnem  befHedigeoden  ErgelniH  hemmen  wette,  aadereradta 
aber  von  der  Ansicbt  nicht  abzubringen  war,  dass  mit  den 
für  das  Konkun-cn/.-\erf.iliren  aufgewendeten  Summen  genug 
(Jeld  ausgcgetun  sei,  und  dass  itj  lien  drei  preisgekrönten 
EntwOrfcu  Matt^nal  genug  vorlicijc,  um  danadi  einen  zweck- 
adlsigen  Bathhatts-KDlwurf  /usjunnien  stellon  m  können. 

Mir  selbst  als  dem  Verfasser  des  Konkurrenz-Programms 
nd  als  dem  durch  mein  städtisches  Amt  eigentlich  natur- 
gem&fs  berufenen  Ansfttbrer  des  Rathhausbaues  nnsete  im 
Interesse  der  Herbeiführung  einer  sachgcmArseo  LOsong  daran 
hegen,  die  AaaflUinng  daa  Baues  und  die  FeaMdhng  der 
aiM^tiven  Entwtife  nkht  gam  ans  der  Hand  zn  taaeen, 


•nf  a  na. 

zomal  ich  selbst  der  Sache  schon  mclire  .lahrc  hindurch  Zeit 
nnd  KrUfte  geopfert  hatte,  unter  jindcrcn  ;oirli  ,^ulci^t  dunl> 
meine  persönliche  Bcthciliguner  au  der  Konkurrcn/  tnittcls  Aus- 
arbeitung eines  Konkurrenz-Entwurf».  Ich  konnte  demzufolge 
nicht  Wühl  dem  von  der  (icmeinde-VerlrotntiK  hierauf  jictas-stcn 
I)«>«<>hlas8  entgegen  treten,  dnrch  welchen  man  mich  beauf- 
tmgte,  nach  meinen,  in  den  Kommissions-Sitzangen  vorgelegten 
Denen  Situation-  und  ürundriss-Skizzea  den  ITiu-Eritwurf 
deaBathhauses  anszaarbciten,  allerdings  wir  der  lünschrankung, 
(baa  die  tabera  Ardiitektar  des  Gebtodee  nach  MaaTsgabe 
dea  Ronin«fiM»-ISDt«niift  von  Hdse  &  Mhring  ausgebildet 
«ttdai  Efai  Wdenpnicb  gegen  diesen  Beachlnsa  würde  m 
sowohl  für  mich  als  den  bemfenen  Ver- 
treter des  Baufachs  als  auch  för  die  Stadt  Wiesbaden  befrie- 
digCüdeii  Ergeiiuisü  schwerlich  gcfOhrt  haben.  Ich  war  mir 
dabei  wohl  bewusst,  durch  mein  Eingeben  ani  dieses  Kom- 
promiss  nicht  den  Onindsärjen  for  Konkurrenzen,  deren 
thunlicbste  Durchfdhruijg  auch  nicincrscits  sonst  stet«  ange- 
strebt wird,  Rechnung  zu  trogen,  glaubte  jedoch  unter  tkn 
obwaltenden  besonders  schwierigen  Verhältnissen  bierdaroh 
allein  eine  Lösung  der  Frage  berbei  fQhrcn  zu  können. 

Die  mir  für  die  Ansbildang  der  Architektur  des  Entwürfe 
gestellte  Bediagaaf,  wddM,  ade  aeüens  der  Hra.  Hdne  ABlh» 
ring  In  efaier  Beipitachtnng  des  yoa  mir  vnter  Peslbdtnng 
jener  Bedingung  durchgearbeiteten  Entwurfs  so  richtig'  betont 
wurde,  mit  dem  Wesen  architektonischen  SchalTeu:!  iu  der 
Regel  schwer  zu  vereinigen  ist.  fchioss  natürlich  eine  freie, 
künstlerisch  waim  cm]>fnndene  (icstaltung  des  Entwurfs  ans, 
und  führte  auch  in  der  ( irundiiss-Bililnn;?  7u  manchen  Ihirten. 
die  oiiue  Aufgebung  verschiedener  wesciiüicUer  Arcbiieklur- 
Motive  des  Heine  &  BQhring'schen  Entwurfs  nicht  zu  vermelden 
waren.  Eine  andere,  von  der  Bathhans-Baukommiseion  und 
der  Gemeinde- Vertretung  orir  geetelite  Bedingung,  welche  die 
Grundriss-Gestaltung  nicht  naweuntlich  beeinflnaate»  nar  dia» 
dass  der  Grundriss  dea  Rtthhanaea,  ttr  «dehen  die  Fünf* 
eekfocn  ab  db  darSHoation  am  mdatea  angemessene  Grund- 
form nach  idflieherUaberlegung  anerkannt  war.  möglichst 
symmetrisch  ausgebildet  werle. 

Für  die  ondgiltiu-e  liearheiluni;  des  Entwurfs  blieben  die 
Bedingungen  des  ls>„'er  Kimkurren/ -  Proirranims ,  welches 
zugleich  die  Inaussichtnahmc  eines  'l'hentcrhaus  auf  dem  ver- 
fügbaren Terrain  vorsrdi,  im  wesentlichen  niaafsgebend :  die- 
selben wurden  nur  bezQgiich  der  bituatlons  -  Lösung  dahin 
prAzisirt,  dass  der  neben  dem  Ralhliaus  auf  dem  verfügbaren 
Baugelände  für  ein  neu^  Theater  frei  ?.n  hallende  Bauplatz 
in  seinen  Fronten  auch  von  der  ^Q  igren^c  da>  Baugeiäudes 
mindestens  15  <■  enlfemt  bleiben  (oUie,  («eiche  schon  daauda 
allgemein  gültige  Begd  Ar  Tbeaterbenten  bd  der  Konkarrenz 
Dar  von  wedgco  AiddldEtea  beachtet  worden  war)  und  dass 
dte  Entfernung  des  Rathbanses  von  dem  gegenüber  liegenden 
Kgl.  Schloss  an  den  am  meisten  hervor  tretenden  Theilen 
noch  die  gerinfrste  Strafscnbrcilc  neben  dem  Rathhans 

an  der  Marktstraf.se  aber  2n  ™  iietragen  mOsste.  Der  unter 
diesen  Verhältnissen  um  mir  ausgearbeitete  Entwurf  wurde 
von  beiden  städtischen  Kurperscliaftcn  peiiobmigt 
und  für  die  Ausführung  bestimmt.  Elie  die  bezüg- 
lichen Beschlüsse  gefasst  wurden,  war  der  in  seinen  wesent« 
lichsten  Theilen  fertig  gestellte  Entwarf  nebst  einen»  Gips« 
Modell  des  Rathhauses  mit  seiner  Umgebung  (im  MaaÜNtabe 
fun  1  :  260)  OiditliGfa  anigaatdlt  imd  ?on  mir  eibntart 
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Die  Situation  dieses  Entwurfs  ist  in  der  Wois(  gelöst, 
wie  sie  die  hier  bdgefOgte  Skizze  darstellt.  Das  schon  früher 
im  Konkurrenz-Programm  für  den  Rathhausbau  nnd  ein  neuai 
I  heater  znr  Verfügung  gestellte  Terrain  ist  mit  .1.  /.',  (.'.  />, 
F.  (i  bezeichnet.  Eine  Abweichung  von  den  früher  ge- 
stellten Grenzen  ist  nur  dadurch  gemacht,  dass  die  Linie  /I  (t, 
zur  Zeit  die  Grenze  der  an  den  Hintersoitcu  der  in  der 
Fricdrichstrafse  liegenden  Qmndstücke,  etwas  verschoben  ist, 
so  dass  sie  nach  dem  Entwurf  parallel  zum  Theater  und 

AOwM  iMia  Strabaa-Bnaifadit  bSdet,  wddie  den  m  dar 
FriadriehBtraba  liegenden  Qmndstücken  spUer  so  gnta  kommeo 
ariid.  FOr  daa  Theater  bt  ein  Plate  von  8«  ■>  Brdta  uhL,  , 
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TO*  TIttt  zwischen  zwei  je  18"  breiten  Strafsen  vorbe- 
halten, von  welchen  die  sBdÜch  gelegene  eine  schlanke  Vcr- 
bindan^  zwischen  der  Mauergasse  und  der  MuseumstrsrM; 
bildet.  Der  PlaU  ftr  dM  Xlmtei  Utet  sieb  nach  Bedarf,  wie 
nw  dem  Flu  «nüchUicli  itt,  taecmderB  in  der  Tiefe  Midi  nodi 
grober  anmlmiwi.  Il«r  Unuttnd,  daae  da«  Theater  etwaa 
schief  gegen  dte  Moseninstrafte  ni  stehen  koimni,  crmöglicbl 
einen  bOhschen  Strafscmlurchblick  auf  dasseltic  von  der 
Wilhelmstrafee,  der  llaupt-Prunieooilc  Wicsbailcns  her.  Es 
isi  in  Wiesbaden  viel  darOber  gestritten',  bisweilen  sogar 
mit  einer  nur  dem  Eingeweihten  bugrcilliclicti  Hrbillerunp. 
ob  ein  Theater  an  dieser  Stelle  am  l'lai/.i'  ><  i.  oli  d;i.sM'll)i- 
nicht  hier  zu  versteckt  liege,  ob  die  Häufung  dreier  eroisen 
neben  einander  gestellter  Monomenlal-ücbaude,  wie  das  Theater, 
das  Ratbbaos  nnd  die  evangelische  Kirche  nidit  einen  er- 
drflckenden  Eindruck  hervor  rufen  wttrde,  ob  niclii  ein  Tliratcr 
bei  de»  Qiafakior  der  Sudt  Wieebaden  als  Kuniadt  viel- 
mehr  in  die  fCnanlegen  Undn  geliOn,  oder  in  Gegentbeil 
in  den  aadlidien  Stadttheil,  welcher  sich  am  meisten  «nt- 
wickelt  nnd  ausdehnt  und  angeblich  das  Gros  der  Theatci> 
beancher  stellt.  EndgiltiK  ist  denn  niirh  iliin-h  die  Frei- 
haltnng  eines  Platzes  in  der  Nillic  <les  neuen  Hathhauses  die 
Tt'citiThaii  Frage  nicht  gelöst,  sondeni  es  lii'Rt  uorli  innner 
die  -Mügluhkcit  vor.  dass  die  för  das  Theater  bestimmte 
Baustelle  unter  Uin/uziehung  der  südlich  davon  lici^cnden 
Straiaenll&cbe  bis  zur  (ircnxc  .1^'  hin  entweder  fcir  andre 
Gebkude,  vielleicht  eine  Markthail<  i  ki  .  ni  sdioii 
angerefiteii,  für  Wiesbaden  so  nothweudißcs  \ulksbad- 
benui,  oder  Dir  einidne  Wohnhans-Banpiaize  eiiigetheili 
veAanft  tirinL  DIb  Geowinde-Vertmnng  Wicshadena  hat 
HMireMg  Recht  gethan,  dienen  Plate  variinfig  ftr  das 
frei  zu  hallen,  da  ein  andrer  Platz  fltr  ein  Bokfaes 
tar  Zeit  nicht  verfoghar  ist.  nnd  die  Theaterfaan-Frage,  welche 
iR'hon  seit  einer  Itoiho  vkii  .Jahren  die  Einwohnerschaft  Wies- 
badens be»chutiiKi,  über  kurz  oder  lang  an  die  tiemeinde 
heran  treten,  unil  ilirrr  Loaung  eutgeeen  gehen  muss.  besonders 
da  Gcldmiltcl  fOr  einen  Theater -Neubau  in  beträchtlicher, 
wenn  auch  zur  Zeit  nodi  langa  aidit  aiianiBhender  Hobe  «»• 
banden  sind. 

Das  Rathhaus  wie  das  Thealer  sind  im  Entwürfe  nach 
der  Uanptaie  der  lienachbarten  «nngelischen  Kirche  hin 
wienürt  Die  Haapifiroat  dm  Sulihaiises  «endet  dcb  nadi 
Nordwesten,  gegen  das  g^nOher  Hegende  Kgl.  ScUoss,  gldcb- 
zeiiig  aber  hier  auch  gegen  den  aus  dem  tnoem  der  Stadt 
herföhrenden  nordwestlii  licu  Theil  der  Marktstrafse.  Die 
Lage  der  ll.iupifrDiu  des  Hathhatisrs  ist  clicnso  wie  die  tte- 
rttcksichtigung  des  Theaterbuucs  längere  Zeit  liindun  h  eine 
Streitfrage  zwischen  Beruleuen  tnid  fubenifeiicn  fieNscsen. 
Einige  wollten  nämlich  die  Hatldiausfroni ,  wie  dies  au<  Ii 
H^hon  in  einigen  Konkurrenz- Entworfen  aiiKCslrcbt  war.  in 
die  gleiche  Flnefat  mit  der  llauiii  -  Fai.adc  der  daneben 
stehenden  evangellscfaen  Kirche  zurfirk  rOckcn.  Manchen 
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aufserlialb  der  maarsgcbendej)  Kreise  zu  suchenden  —  Ver- 
fechtern dieses  Gedankens  Uia^  fKoid  dabei  der  Hintergedanke, 
mit  der  DurcbfQhrung  dieses  Planes  dia  Erbauung  des  Tbeatera 
neben  den  Rathbans  nnmöglidi  n  nadwa,  das  L«itnotiv 
:!eweien  adn!  Gegen  die  Znadadddnng  der  Battihnis- 
fraot  Ms  In  die  Ftocht  der  Kirche  sprach  hnvMdilid  der 
Umstand,  daas  bei  einer  soMien  Anordnung  das  verhUtnias- 
iniirsig  nur  niedrige  (bis  zum  Hunptcrsims  nur  etwa  10,50" 
liobe)  liathhaiisi  durch  die  gewjilti.;L'u  Massen  iler  im  Haupt" 
hau  ohtic  die  Tliöriiio  rd.  :J(»"'  hohen  Kirc!ien-Fa':ade  erdrückt 
wenlen,  nml  nu  ht  zu  einer  seiner  Ikdeutung  entsprechenden 
licliiit!«  ki  tMüi  ti  .Mirde.  witlirond  eine  selbslstÄndige  Wirkung 
des  Kaiiiliauses  diesen  Massen  gegenOber  bei  seinen  durch 
seinen  Charakter  als  VerwalUtngs-Gebftude  bedingten  verbllt- 
oi$smAfsig  geringen  Abmessungen  nur  durch  ein  energisches 
VorrOckcii  vor  die  Kircbcnilucht  erreicht  werden  konnte,  ohne 
dadurch  andererseits  die  Kirdia  in  ihrer  Wirkung  iigend  wie 
la  bedstitdiligeo. 

Um  dorn  Marktplatz,  welcher  durch  das  ZurOckircten 
des  niatbhanses  hinter  die  Linie  eine  angemessene  Er* 
weiterniiR  im  Sinne  di  ^  Koiikurrcu/'-I'rogramins  erf.ilii  cii  bat, 
später  die  vielfach  als  so  wünscheiiswerth  betonte  synimctnsclie 
ticstaltung  zu  gehen,  deren  Mittelpunkt  die  Kirche  bleibt,  ist 
in  Aassicht  genommen,  die  im  sclile<  litca  baulichen  Zustand 
befindliclic,  am  /u.'-aMiriiciiiaul  der  Mlililga-ssc  und  der  Hurg- 
stralsc  stehende  stadtisihc  Schule  abzubrechen  und  eins  der 
vielen,  der  Stadt  Wiesbaden  fOr  nicht  zu  ferne  Jahre  noch 
zur  Ansfbhmng  bevor  stehenden  öffentUcfaen  GebUde  auf 
dem  dadurch  frei  «wdaodeo  Baoplala  liJKLM  m  «rridilflB. 
Der  nach  diesen  PlaM  tymnff  füt^l  bebaite  UiA^lalit 
dessen  llittdpnnkt  die  von  swd  M ommental-Bairten  flülifcte 
Kirche  bleiben  wOrde,  witre  aKdann  in  angemessener  Weise 
mit  gürtiierist-hcn  Anlagen,  Fontänen,  vielleicht  in  der  Kirclicn- 
A\e  iKü  riiK  tri  _Ti  Im.  ri  ii  Dcnktn.il  iler  bildenden  Kunst  zu 
R-hniuchon.  und  der  Markivcrkchr  nach  dem  zwischen  dem 
Hathhaus,  dem  iin  ater  md  der  Urcho  bd  £  vefUdbandm 

Platz  zu  verlegen. 

Dieser  Platz  in  seiner  unregclmabigen  IJegrenzung  ge- 
währt in  Zukunft  durch  die  an  ihm  stehenden  hervor  ragenden 
Baulichkeiten  bdchst  malerisch  wirkende  Architektur- Bilder; 
besooden  ttigt  er  durch  die  De  LaspäestnUiw  hindurch  und 
von  dem  Punkt  F  an  ZneaasMantofli  der  genannten  Slrafiw 
mit  der  Museumstnto  irieder  dicicibe  so  «drlaane,  «ber 
Eck  sich  projizireade  Choraaridit  der  evangcUscben  Kifcbe 
des  verst<irbenen  Boos,  welche  sich  früher  durch  eine  auf 
zwei  Grundstflcken  in  der  Wilhelmsirafse  östlich  vom  <'hor 
der  Kirche  für  die  IhjrchlegUDg  einer  Stral?c  offen  pelassenc 
I.ricke  dem  Auge  darbot,  leider  aber  veilnren  tregangen  ist, 
lU  diese  Lfickc  erst  vor  kurzer  Zeil  m  I  hJjl  i  nies  jülseitig 
getadelten  und  spitter  auch  mehrfach  bcrcuteu  Gemeinde- 
besclikisses  durch  rn\ ui  -  Bauspekulalinu  geschlosaeo  uod  der 
Strftl'seudurchlcgung  entzogen  wurde.  — 

Folgenden  soll  nunmehr  die  innere  Einrichtung 
des  Katbhanses  au  der  Hand  der  bekhm  hier  mitgeibeilten 
Grundrisse  nllier  be^vfodien  werden.  (Meuiu« 


Ueber  Berechnung  von  Dachpfetten  und  ähnlich  beanspruchten  Holzbalken. 


fio  weil  es  die  Uiu  ksis  liteii  auf  da>  /.iir  \'i  s  liitiniig  .M<'lnMnle 
Miili  i  i;d,  .Ulf  ein  liei|iii  mes  Alilundi  n  iiiul  aiidiTc  l  infitaiide  zn- 
lasM.ni,  wild  mau  deu  ciiizclueu  Kuiistiiiktions-Tlit'ileii  eines  ilolz- 
bindeia  megüchst  die  darcb  die  Kegeln  der  FesiiKkeitslehre  w>r- 

geschriebene  l''oriii  geben 

Ganzhölzer  (zu  Kalken, RalUncn, 
■Sparren  usw.;,  die  ans  dnsm 
krdsqfüBdrisdMa  BanumsiHH  ge- 
sdmlleu  und  auf  dnllKhe  Bie- 
gungsfintlgkeit  lieanspmcbl  werden 
sollen,  erhallen  bekanntlich  5:7 
als  gOnsIlges  VerhAltui««  zwischen 
Breite  imd  Ilnhc  des  Kechieck- 

Siueracbnitis.    In  Falgeoden  soU 
M  nahe  liegende  aDgeBefaiera  Frage 
enirtert  wenlen: 

Wo leliebSeitenverhiiltuist  mius 
der  l!echteik-t,>iiersrhiiitt  eines 
auf  zu saiii iiienge«et El e  Kie- 
giinKstesliKki  it  l»•an^p^ll  lilru 
Halkeus  (/..  I!  einer  l)ai  lipletle) 
erliiillen .  wenn  derselbe  ein 
UM.ru  .L'Mdstar  Tkagflhigfcett 

«erden  mW' 
I!ii>;iiii(f!,iiiiiiiii'iit<',  «clilir  Miu  di'ii  in  iN'iden 
11  II  dvi'  l'feit«  gleiclizeiLig  wirkcudeu 


IKe  MaiiDial 
^jmeirle-Ebenen  1 1  u 

KrtAeu 


seien  bcnr.  JViL  &  iufi,. 


Aninerk,  Die  ItelasUings-  uud  KclestiguiigsweiM.*  der  l'lotte 
st  so  Rt'ilacht,  dase'die  bddea        flur  densdben  <)iucscbaiu 


sieh  ergeben. 

nie  Kr'il'sti'  l>riiek-  bezw  /.ri.-s 
ili'i  (cliiürii  Stelle  des  velidirlK  (i^l. 
fieb  die  von  der  zweifachen  lüet'um,- 


:illllllML:'    lei  It.llkl 
(,»;H  :  -.rlirilll  '  ili 
lleai;L-|  ri;i  liHiiL'  Ii 


n    Hird  au 

llleli'tl  VM1 

I  t  rulirei]d>'ii 


(.'leti'lia  r  t  ii.'en  Spaniiuiigeu  der  iuilitersteu Faserscliiehteu  addiren. 


I>iese  Max.  -  l>ru«'k- 
durch  den  .Viisdnivk: 


resp. 


(1) 


3 
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ist  desuuch 


u 


U 

3 
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—  oder  fs.  Fig.) 


M 


II 


(!')  A 

•    J-t/--     -i'l        -     J-vV;-  .r» 

Her  Sslhen  wird  du  Haadmum  «n  Ti  agtUhigkeit  bcsiuasa, 
wenn  in  »eineoi  am  ineisteu  gefuhnleten  Quer-rliniit  die  dort* 
Selbst  herrseheiide  griifslt'  Spanniiug  stets  den  kleinst  mogUdies 
Werth  icigt.   likiniach  wirc  die  Kcdingung  su  erfüllen : 
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Die  B«diiigui]i(  der  Gl.  (2>  livfert 


If 


II 


,  für  Jedm  wtli«gciiden  FUI 
1 1  MMl  ^  gcncAle  BOfaMiica  SeMoivariillip 


.1 


1 

Va 


des  fiieehteck-(^uersciimtts 
GL  «to  ü: 

 +  y  f'-  2  P-^  —  « 

GL  jat  d«r  Amdrack 


—      gesetst,  so  geht  die 


(4)  . 
Diet« 


•kh  ndt  todernden  — ^  dM  TeridUnisi  '  Indani  imm,  mm 


yt»  =  1 :  V2  =6:7. 
Xi'li.'u  ilie^i'ii  Im  iili  ii  GrenütHIleD ,  in  denen  nur  dio  eine 
<l<'r  beiden  Symmctric-Ebeneu  der  Pfette  Wirkuogwbene  von 
Kiftfk«B,  diwalb*  «Im  wat  «iof«olie  Bii(ii«g  bwiipnicht  wird, 

ist  noch  der  l'all  bosoodi  rs  I>emerl(en9vr«rüi,  in  deiu  M  =  .w" 
Alsdiuui  bat  maa  i  =  1,  a  =  l,  f>  —  i  =  l ;  äUo  y  —  r,  wie  auch 
Oboe  Bechaung  nideDL  Obige  Ausdrackc  (ä)  liefern  fUr  jedes 
«  (TOa  «  M  9  bü  c  «)  die  nigehörigcn  Simultaavertbe  von  Ä 
mAfwA  gMUU»  umäit  Mlärig  mle 


1  t 


IHa  Kiim  liat  fan  Urmmi«  cimea  Ii 
TMigeDte  luHMlbit  nitipridit  dar  OL:  ^  »  — 

ssi^p  und  f», B^iB^Ko. 


2i 


.1/ 

die  gesudUe  Forderung  erfollt  sein  soll, 
der  beiden  Bie- 

ffimpsmotnentp 
ktininit   ci  flaliei 
uicbl  au.  Mjtal's- 
gebend  für  die  Bc- 
fcbaffeiibeit  des 


Kill'  iioKaiive  a 
Auf  den  abeoluteo  Worth  i  Kurvenpuokt«. 


•ich,  MbaM  «  almi.  <  S 


Asytitftl*/t 


Ijii  t'ttr  irj^ond 
ein  gegcltenss 

.1 

dw  sn- 


der  WhAI  «der 
d«rWmltei»,deii 
dieBliemda»  »• 
sidlirendeD  Die- 
gungs-Monuots 

A/^  mit  einer  der 

beiden  SnnmeiriC' 
Bbenea  ' bildet. 

Dang  der  2.  I>if- 
ferential  -Quotient 
von  <r„,,  für  die 
ilcr  ^'ffuudenen 
lif liiiiiiiiiiBP  -Olei- 
eliunfc'  ;;L'iiLli,';'iid4'n 
Wertlie  von  in 
der  Tliat  poüitiv 
Mttfällt,  ergiebt 
■idi  leicht. 

Die  r.rmittelung  des  tx\  cini  iti  ^■(T.'dlit  n?  ii  t.  gtiiurigttu  Seiten- 
verbttltuiüsct  fr  geschieht  am  iiiiluli^tiii  grapbisrh,  nachdem 
man  sich  —  die  <i-\Verthe  etwii  als  Absziastu  nud  die  y-WertlH!  als 
ürdiaaten  betrachtend  —  ein  fiir  allemal  die  durch  Gl.  <4) 
dargestellte  Kurve  verBeichnet  hat.  I>ie»  kann  ulwr  unter  IJm- 
gebinv  fwn  KaWhmiRel-AwdiflckeD  leicht  in  Ui^nukic  Waiie 
gctehcbcn: 

Eine  dueb  des  KwKfdiiiittca-ADfiusipwkt  gcmgeiie  flenMle 
f  «  «i  Mkaeidei  die  Kurte  !■  8  Fvaficn: 

.  /i,  SB  »;  ^,  ... 


gehörige  gfinstig- 
ste  VerhJUtui»» 


IcOooeo, 
I,  den  im 


Für  « 

V  «I  — 

■  II 


Fitr 


\ 

a  '  'i 

wird  die 


=  OD  ,    J/  = 

«  erfadt 


■cluMidflnde  Oeiad«  aar  AbasjaMUMb 


und  fol^'Hcb  f ;  CS  db  VS,  elM 


VJ:1  -7:6. 

die  Ordintteuxe;  ferner: 


1.  (Oder  1 
Qtiadraoten 
iMitadea  Tlieil 

der  Kurve  aufzii- 
bugm  und  mög- 
lichst nach  der 
Asymptote:  ^  » 
-f  fresp.  tp  = 
— ■  \'  j  )  hin  fort  zu 
setzen.  Der  Ver- 
lauf der  Kurve  im 

2.  und  4  Quadrun- 
ten   brziclit  sicli, 

da  hier  entweder  k  uf  ^aiiv  uml  <r  jinsitir  odpr  ).  ]Hi.-.itiv  [itut  y 
ni'fniliv  iM,  auf  das  Zusuiiniicinvirkcii  von  Diiirk-  ii.  /iii;sji.iiiij\iii<.'en, 
also  auf  eine  gOnsliifea-  Himii^jj; lu  lnmt;  dc-i  Ifrir.nliti'ti'n  ]'i<«uen- 
theiU,  also  die  hier  zu  Gnintic  /ii  Ii  ^.'i'rniiv  U)<'r  \\  ii kitngssinn 
der  Kriifte  in  einer  der  Symmetno-Kbeueu  hat  sieb  im  Verglei-  h 
zu  dum  für  di<>  erstgeuMMitefl  KnrTeiitlMnIe  MgewMBBaoe  mn- 
mehr  umgekehrt.) 

lüt   beispielsweiiM!   filr  eine  10   berechnende  Dachpfette 
I  II 

AI  =  üAi  gefunden,  io  hat  BiaB  mr  die  nur  Ahmrtiiin  il*  s  2 
gehörige  Ordinale       ahcügrelllso  und  nnd 
^ aa f in  die Gleichf.: 

die  leiatero  nach  *  anfimlAHa. 

nicht  ohne  laterane  vir«  mU  nneb  die 

Den  U-i  einer  beitinoilea  Beie>li|a 
auf  xusaniiDon  gesetzte  Faulgkrit  beaaqinieirten 
SieiMceit  zu  emitiela. 
Knerafiinle^  in  Oktober  18H.       Dr.  Seipp, 


iuid% 


Mü  grolher 
>heirtidMB( 


CS« 


I  Goitcebam  wUendetlet,  auch  daran  deniit,  dletcs 
grSAten  nad  KbOnitea  Moaumeatalhan  KAlns  frei  su  legen. 

lK>r  Dom  wird  erat  dann  f^aiiz  sichtbar  sein,  wenn  nUMI  dem 
Beschauer  einen  der  Grofse  des  Bauwerks  entsprechenden  Staad' 
punkl  einräumt.  Krat  wenn  die  llauptfavailvii  des  Duuies  ver- 
einigt flbersehea  werden  liAnnen,  wird  er  zur  vollen  Wirkung 
geiangim  uud  wird  es  möglich  sein,  deu  ^ewaltigon  UntencUod 
twiechen  den  Verbaltnissen  dieses  Uiewnwerks  uadderJVoltaahaBlen 
seiner  I  mgebuoK  thatsdchlieh  /.u  enneitsi'n 

l'nner  Dom  ist  in  seiner  ganzen  (irii|'»<-  i mhi  iiiich  gedacht  und 
w>  koit>eini(>rit  in  seiner  Stilform  (li.rffii'clnlul.  «ic  kfin  ntid«'r»s 
Bau«i'i'k  (i.'»  i:rillt:illi er  koU  li.ihi  i  .iii.-li  cihli.-itln  h  iin.l  lurlit 
zerris&L'U  m  ■i'  iijcr  u'-in"'"  'nurT  'h  t\i  Aw^v  <l;ir;.'i'-t<  llt  ui'nli'ii. 
Denigeiniir»       iii;ui.  »  itmi  ilic  Kosti'U  Ii  iiii  lit     -  i  i.slii  li  l'I  ■iKpr 

werden,  zur  rcbcniicJii  ilegi'Hben  auch  «icu  .StundpunKt  |j:itl>'n, 
der  allein  geeignet  ist,  die  wirksamste  l'ers]i«ktive  di  s  f:!iin/.-'ii 
Deakual«  zur  freien  Itä^beiuuug  zu  btiitgeu.   Da«  i&t  aber,  wie 


Zur  Freilegung  des  Kölner  Domes. 

(Hierin  dt»  AhhlMai^D  aal  8.  IIa.) 


grorseTburngruppeaaddMSildportalrereiBtOberiilh^ 
Durch  Freifegung  einea  Thrftei  ixt  Sfldftant  alMa  wird 
nicht  viel  einsieht.  Die  jetzt  schon  frei  gelegte  Sadaraicht  wird 
awer  dadurch  mit  erheblicheu  Kosleu  noch  ttm  ein  wenigea  ver* 
beKütTt:  der  gnii'sen  GeaaaiiBtwirkung  aber  wird  gai-  kein  Voe^ 
Schub  geleistet,  weil  die  Penpeklive  von  Südwest  aiiis  dem  Aoga 
verbaut  bleibt  Wenn  man  aufserdem  daran  denkt,  das  neoe 
Domlx'itv]  auf  dem  Bauplätze  des  jetzigen  Hanpt-Steueramüs  an- 
zulegen und  zwur  in  der  ]irnj4>ktirteu  Situation,  dann  wird  man 
daxii  bellragen,  ilass  die  Insel,  welche  zwischen  dem  Wallrafs- 
]i!;if7<',  ib»m  [»omkln-stpr  und  |)omliof  Ifcirt.  flir  nlle  Zeiten  be- 
>ti'li<'ii  «liirtti-  ilrimuK  Ii   au'  li   der  I!:iiiptzweck:  die 

hieilcRuag  der  Ihuniipt  i ^pi  ktiM'  i'ur  iinnier.  aiieli  fisr  die  Nach- 
welt, verloren  gehen  iinissic. 

DielMMKeiegtePlansk»:/.!'  Fig.  1 ,  die  niic  lUiikiichtaufdeii  ber'-itst 
iint;'i-tiifiln»n  Situatiousplau  (S.  KiJ»  vereinfacht,  imJ 

welcher  in  Hg,  2  ein  verkleinertes  Abbild  jenes  frlÜMr^  VorschlaOT  j„ 

üigmzeoD>niLiOOgle 
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gegeniiber  gestellt  winde,  zeiitt,  wie  das  oben  augegcbeucZiel  erreicht 
werden  k&oti,  veun  auch  die  IlAiiser  zwischen  WallrnfsplalK  und 
I>ninhof  nieder  ^elrKt  «erden.  Mau  wUrdo  aJsdanu  \üu  der 
Eintuiindung  der  ilochstralse  in  diesen  I'latz  WiKt-  und  Sndseite 
des  Domes  zugleich  ins  Auge  faucu  können.  Als  Krsatz  für  das 
verlonii  gegangene  BatitiiTlel  ist  ein  neuer  Kaidilock  zwischen 
dem  Domhnt'  und  dem  Hof  in  Aussicht  gcDOinmcD.  Winl  auf  I 
diesem  Itlock  das  neue  Iinnihiitel  roit  rd.  l(NH)<i«<  erbaut,  so 
können  die  übrig  bleibenden  llOO'i'»  an  die  Besitzer  des  ab- 
ziibreciieudeu  Blocks  als  KntBchüdigung  zur  Vertheilung  gelangen, 
oder  anderweit  veraufsert  werden.  ' 

Nach  Krkiuidigiiugen,  <lie  bei  mehren  Hesitzem  dieser  IlAuser 
eingpzngen  sind,  wurden  dieselben  gern  ihre  tirundstücke  fOr 
einen  solchen  idealen  Zweck  abtreten  Die  Kntsch^idigungs-.Summe 
wilnle  sich  auf  rd.  I  a.WOiH».//  belaufen,  wahrend  aus  dem  Ver- 
kauf der  in  dem  neuen  Itaublork  zur  Verfilgung  stehenden  IKMi't'» 
ein  Krlös  von  72.'>0<iO  ./f.  zu  erwarten  wilre.  (iegi'Uül>cr  dem 
auf  S.  15:2  mitgetheilten  Stiibben'srhen  Plane  wäre  also  eine 
Mehrausgabe  von  nur  ö25  (Mki  .//.  erforderlich,  diu  für  die  Gröfse 
des  in  Hede  stehenden  Zweckes  gering  erscheint,  wenn  man  be- 
denkt, da«8  der  Dom  selbst  rd.  &U  Millionen  und  die  Frci- 
ivguug  dessell>en,  wie  sie  bis  jetzt  geplant  ist,  mindestens 
2  Millionen  .//.  kostet.  Ks  kann  dieser  Mehrbetrag  von  b'2:>tKM./i 
durch  den  Krlös  aus  der  Domlniterie  ein  es  Jahres  beschafft 
werden.  i 


Es  erscheint  übrigens  nicht  nöthig,  dass  man  die  bezgl. 
Hüuser  gleich  nieder  legt:  dieselben  können  nach  Reütimmung 
vielleicht  10  Jahre  und  noch  länger  stehen  bleiben,  nur  muss 
man  die  Situation  bereits  jetzt  fest  stellen. 

Hoffentlich  findet  diese  Idee  die  nötbige  Unter- 
stützung, um  die  Freilegung  des  Domes  so  zu  ge- 
stalten, dass  nicht  nur  der  geringere'!' heil  desselben, 
sondern  die  ganze  (iröfse,  die  wirksamste  und  inter- 
essanteste Perspektive  dieses  National-Denkmals  fOr 
alle  Zeiten  der  Nachwelt  erschlossen  wird. 

Köln,  den  26.  April  168&.  Philipp. 

.\niu«»rli,iiQtf  tt«r  lU'dHktiiiii.  wir  bftticn  ktd  4t*^ni  KrKiii^heii  «>ii(- 
■pr<M*b«n.  aacb  dem  vunuilK'iid  riit«i4'kelt«-n  \'unrbla4,'«  lo  o.  iSl.  Ilaum  ui 
Ki'Ih'il  Pu»  i'S  «rwüniL'lit  wirf ,  wt-on  cLtrHe«  w«ttc-r  KrbODdt*  7Je\  errelt^ht 
«iTdon  küDul«,  »telit'ii  wir  iili'ht  wi.  uiirli  iii(>«.>rvr*«>ttj*  xu  bfkfTHi'^n,  ub9cb«>u 
wirdca  Al^fstnelnrn  Au9(rlii«nd<»rMrtxiiiiirrn  do*  tiriu  Vi^rfjwiM^rs  über  dlp  flrüfi«**r«> 
Wtrliuiic  vüllU:  frfl  Krstellter  iiebnode  Dichl  iLnb<>dlnift  belprUirbtea  können. 
likKi-grii  aiiHl  wir  duri.*biiii9  nicbl  tvliier  Mt>liiiiaK.  'Uxi  inll  der  Vvrwlrk- 
lIcbuiMT  des  KOf  Iftl  mltjfeÜMTllten  Htn1»bL>n'iieh(tn  Vi>r*cbJ*^ii  nur  Mnv 
Kt*r1ti|ifüi(ige  Verbi.>«H«rong  de«  j^Kvowärtlieeu  ZuMtandea  errelebt  werden 
»ünle.  Wir  hallen  dirae  Verb«weniDK  %l«lnii'lir  rAr  *o  gtof*.  diM  wir  ei 
völlig  be^nMDlrh  Anden,  wie  man  Hieb  tri  ÜMa  mit  Ihr  bognü^fen  will,  wran 
Au^'.lrbl  düzu  vurhandi'ii  l*t .  dm  bi-ZKl.  allerM^lta  frvudtg  UeifTÜCnten  Plan 
thatnui  bUi-b  £ii  verwIrklU'brii,  wahrend  fiiao  Hlch  davor  «cbeiit,  durch  neue, 
wenn  auL-b  an  %ifU  »ehr  bcmerki'iuiiiertb''  Vitrarblägc  einen  .\ufNi-hiib  iler 
KltlAi'ht'lduiti;  und  damit  tlle  (lefabr  herbei  xu  führen,  das»  der  bezgl.  an 
d«n  N«uban  dm  Uuiobütela  KekuApft«  Uodaoke  dberli>u|>l  Scbufhrarh  Mdei. 


Ueber  die  zweckmäfsigste  Anlage  tie 

An  den  der  Einwirkung  der  FInth  und  Ebbe  unterworfenen 
Stromstrecken  tindet  man  aiifserordeutlich  von  einander  ab- 
weichende Anordnungen  der  Hafen  in  Bezug  auf  deren  Richtung 
zum  Hanptstrom  und  in  Bezug  auf  die  damit  im  wesent- 
lichen zusammen  hängende  (^irölse  und  Form  der  Einfahrt  zu 
denselben. 

Abgesehen  von  solchen  Fikllen,  wo  aas  Mangel  an  Raum 
oder  aus  Rücksicht  auf  ärtlicbc  Verhältnisse  eine  zwcckmifsigc 
DLaposidun  nicht  möglich  oder  nicht  rAlhlicb  erscheint,  können 
die  zahlreichen  .\nlagcn  dieser  Art  wühl  in  der  HiiuptKadie 
darauf  zuriick  gefuhrt  werden,  dass  man  im  allgemeinen  «ii  wenig 
Rdcksicht  nimmt  auf  die  wirklichen  praktischen  Bedürfni&se  und 
auf  die  daliei  in  erster  Linie  der  Schill'ahit  zu  gewahrenden  Er- 
leichterungen und  Bequemlichkeiten  und  dass  in  jedem  einzelnen 
Falle  die  Ansichten  der  ilardber  entscheidenden  Ingenieure  niaafs- 
geliend  gewesen  oder  sehr  von  einiuider  abgewichen  sind,  oder 
endlich  auch  dieselben  nicht  die  gebilhrende  Kerdcksirlitigting 
gefunden  haben.  Bei  der  allgemein  anerkannten  Wichtigkeit  aber 
wird  die  Beantwortung  der  Frage,  welche  Anordnung  bei  ge- 
gebenen Verhältnissen  iiu  Prinzip  die  zweckmiUsigste  ist,  in 
manchen  vorkommenden  Fikllen  dazu  ilienen  können,  Fehler  /.» 
vermeiden,  welche  siuiter  und  theilweis«  durch  anderweitige  kost- 
spielige Bauten  und  S^-htitzvorrii  htuiigeii  redressirt  werden  kön- 
nen und  daher  auch  immer  nachtheilige  Einwirkungen  ausüben 
werden. 

Die  Fligeiiscbafteu  der  Fluibstiömc,  die  klimatischen  Ver- 
biütiiihs«  und  die  Art  und  Weise,  wie  der  Verkehr  gehaiidliabt 
wird,  sind  wohl  als  die  Hauptfaktoren  bei  der  l Untersuchung  an- 
zus<>hen  und  werden  letzterer  .solche  Verhältnisse  zu  Oninde  ge- 
legt werden  müssen,  wie  sie  aus  der  Beantwortung  der  nachfol- 
genden Kardiualfragen  sich  ergeben: 

1)  Zu  welcher  Zeit  ges4'hi<>hl  uaiiieiitlich  das  Ein-  und  Aiin- 
laiifen  der  Irezn.  Iieladenen  und  iinbcladeuen  .Schiffe,  d.  h.  bei 
Floth,  bei  Hochwasser  oder  bei  F^bbe  .'' 


r  Dock-  und  Tidehäfen  im  FluthgebieL 

2)  Welche  Winde  sind  das  ganze  .Talir  hindurch  die  vor- 
herrschenden? 

ü)  Bilden  die  tief  l>eladenen  Schiffe  l>eim  Fjnlaufen  oder 
beim  Auslaufen  die  gröüsere  Mehrheit? 

4)  Fahrt  der  Strom  wihrend  der  Ebbe  mler  während  der 
Flutli  die  meisten  SinksiotTe  mit  sich? 

.">)  Welche  Richtung  hat  der  Stromlauf?  und  endlich: 

C)  Bei  welcher  ^Vnordnung  wird  der  Hafen  am  ersten  eisfrei? 

Alle  diese  in  Betracht  zu  ziehenden  und  zu  beantwortenden 
Fragen  kommen  aber  wiederum  einzig  und  allein  darauf  hinaus, 
fest  zu  stellen,  welcJier  Winkel  der  gittastigste  ist,  den  die  Ilalen- 
axe  mit  der  Stromrichtuug  bilden  muss>  weil  davon  auch  die  Ge- 
staltung der  Einfahrt  im  wesentlichen  abhängt  und  solche  in 
Bezug  auf  GrOfsc  imd  Form  je  mit  der  Gröfse  des  Winkels 
sich  ändert. 

Wer  die  Schwierigkeiten  kennt,  weiche  mit  dem  Manövriren 
grofser,  tief  gehender  Schiffe  auf  den  einen  starken  Verkehr 
führenden  Stromrevieren  und  in  engen  Hafen  verbunden  sind, 
wird  auch  die  Wichtigkeit  der  Bestimmung  der  günstigsten  Rich- 
tung erst  recht  zu  schikizen  wissen  und  auch  zu  der  Ansicht  ge- 
langen müssen,  dass  es  vor  allen  Dingen  darauf  ankommt,  die 
Häfen  no  auzidegeii,  dass  das  Ein-  und  Auslaufen  der  Schiffe, 
sowie  die  Bewegungen  im  Hafen  selbst  und  das  Festmachen  der- 
sellwu  möglichst  leicht  und  mit  den  geiiugsteu  (ielahrcu  vorge- 
I  nominen  werden  kann  und  dass  ferner  die  .Schiffe  auf  ihren  Iiiege- 
I  pliizeu  gtrschützt  luid  sicher  liegen,  wlüirund  die  Aufsandungcn 
und  die  sonstigen  bei  einer  Hafen-.\ulage  in  Bezug  auf  den  Ver- 
kehr, die  Kosten  usw.  in  Frage  kommenden  Kitck&ichteti  erst  in 
zweiter  Linie  den  Ausschlag  gelten  dürfen. 

Da  «peziell  die  deutschen  Fluthstrümc  ins  Auge  gefassl  sind, 
sn  wenlen  bei  dein  im  wesentlichen  gleichen  Charakter  und  lM>i 
gleichen  Verhulluisst'n  derselben  etwaigi-  Abweichungen  da.s  lU*- 
siiluit  <ler  L'ntersuchiing  aiK-h  nicht  so  .sehr  beeiultiisseii,  als  dass 
deshalb  letztere  von  dem  allgeiueiiX'U  Werth  verlieren  kunute 


üigitizeü  by  Cjü 
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•dtr  lllr  Mtkige  anrwrdeutMb«  FlutheirAme  ohne  weiteres  nicht  ,  Zeit  4n 

ndbtr  wIn.  In  Btmg  duanf  vordcn  lidi  nun  auch  die  (  Strones  gtrachnat  mfdn  kann  md  aneb  die  Hlfca  fewBhaUdi 
anlliMtolltai  Fka««  hentirorlea  iKMn,  wie  Mgt:     laicht  anhr  WacMitiafe  twntsen,  als 


K««aibctal«bBiiat»n  Im  Sr4t«ao1iot«:  I)  Tnriiillan.  1t  TnMbai.  »)  KorrMon*.  4)  DurshfkbrI  tma  Bet.  S)  Itaal  für  ^mtiMfämr 
fm»cia  (KMm»,  Aii»li<-bnn2»n .  Ini|>fnn(»ii  nnw.)   C)  NKhonilniiiivr  <U»u.    7)  I)ur.',m  fM' IJ'  iliniii.TK   k|  Wari. /inuti.  r    <i|  Tr»i>rlmmi>r  ilm>  Niamli>uinii*. 

10}  BliulldlFDt'r'Ximnirr.     11)  Ktwit  Kjl«>c.     Ii)  Kxialrir.         Tr.  wir.     HJ  Kip.-.  c.  H  m  Ki«»rn  In.  ii.  i      !•:   ~  ;il.il«aiiit      Iti  sit>iinfr< /lmin«r  Ui-r 

8täN»r-KttfnniK«i'iti.  Idi  V^rtlHiKl,  Ift  MvlilezitudKT.  Biirhtuhrung.  'Jl)  srhri>lt>ni/.iiimmr  «Icr  HtPucrTcrw.ftUtiiu'  uimI  tur  Mllitürta-  litia.  'jV)  lU-ftenri?' 
W—r.   '^ü)  V<irai*n>1.    il)  Huri«»,   'J.>)  WartPilmiiK'r  il»r  Anuen-VerwalUlng.   Kl)  Mlzua(!ii-Zliuin«r  <l«r  Aratm-li--|"itiill<iii.   ■!'>  KI-ih.  ix.   W}  UaKpUntifW 

BsanbsielchaangeD  Im  L  (>l>pry«achuiii:  tl  BanpMrvppc.  3)  Korndar«.  3)  N<>b«Dtn>|iprn.  4)  H<i|iriamt>tloiu.8uL  8)  BM—BgMMl 
4t*  StedlTerardaMoD  (s.  S.  BArgmoMehiiw).  •)  siuauiewlmmcr  <Im  llaglMrcta  (i.  Z.  (iciiwlDilentli).  Ti  Kuimnk>i*l<>iis'Ziiniii«r.  a)  Madldtenar-ZUBner. 
•)  Aibattnlimanr  da«  1.  BfliytiiugW»»«.  1«)  Andlonxxlmini'r  il»)uM>lb?ii.  II  Knti>r  »»krvtlr.  III  BarbrAhrun«.  Ii)  Koidstnitttr.  II)  KintM.  U)  Wataof 
Mb.    K)  Budltäthe.   IT)  Burma  ilür  Ot'in'-litilr-VrHrctuni:.    Ii)  Hi*i)(v<'<-,,riliii'i('n  V>.rit'-hrr.    lu)  Altao.    Jit;  Ilallionx.   'il)  KloaMi.  9tt  C  ' 


Per    j^ATHHAUSBAU    IN  ^IBSBADBN. 


Zu  1)  Die  Zeil,  welrho  ziim  Kinlaiifen  iler  IwliMlcnon  S<liillV 
in  df!n  Hafen  xn  IimiiiIxpii  ist,  ImiiKt  waIiI  zumeist  vud  dpii  vor- 
handenen Stromtierca  ab.   Wena  aber  im  allgPUteintM  uur  xur 


der  noniiali'ii  1- IniliKnifM'  zur  Aiirnaiinir  <l«r  Schifff  <>rf(ir(li>rlirli 
i-st,  so  lütnii  aiK'li  nur  din  /.eit  kurz  vnr  lloi-liwassfr,  also 
die  leute  Hauer  Uvr  KlutbtiJi:,  ai»  der  gtHugnetaie  Moment  , 
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uigMelien  wenlün,  m  welchem  mit  einiger  Sitfiarhcil  die  Schiffe 
Iii  4al  Ukfeu  holen  kOnueu  uod  nicht  t>t'U)ir  laufen,  eine  ganTv 
TU»  Ober  wegen  mugelitder  Wassorutjlti  itut  zu  siueu  odet 
gir  in  fBfkbrOche  Lafan  m  kommeD.  Zur 
sMUliclienreiM  cinlrelaidea  Vanögenui^wi 
wtM»  oA  railHr  nicht  ni  BlmMhia  riai,  darf  alwr  ddMi  aidii 
di*  Zelt  de*  hSelMten  Ftnthatand«  abgairarM  «erdeB;  die  tk- 
iluQ  erfolgeude  Kehr  der  Stniinung  und  der  Hiutritt  der  F.bhe 
vermehren  nur  noch  die  Schwierigkeiten  und  erfordern  zoitr«u- 
bende  ArbeiMn,  welche  otik  der  almeliiiieiidcB  WaaMitieie  nnd 
der  «MMMii  geMMeo  Stromricfatnm  in  ZueeaineBbnf  il«hen. 


Za  ü)  In  Betreff  der  TOfhemehendeii  Wisdridiling  Maieo 
nur  westliclie  und  von  dicMo  tnederaai  Tnwiegeiid  iwweidicbe 

\yiode  von  Eioflnss  werden,  wahrend  nördliche  und  »stliclic  im 
Verfatlioiss  dangen  selten  auftreten  und  daher  auch  nicht  in 
Betracht  zu  ziehen  sind.  Die  oft  in  grol'ser  Starke  auf 
treteodeuund  anhaltenden  westlichen  Winde  sprccheu 
aher  hinsichtlich  ihrer  Einwirkung  bei  der  Anlage 
in  einer  entscheidenden  und  meitlCBtbeilt  nicht 
genügend  gewürdigten  Weise  mit. 

Zu  3)  Die  in  die  Docks  und  Tideh&fen  einlaufenden  Schiffe 
sind  sTPftf  nüher  den  auslaufenden  iu  der  grüfisereu  Anzahl  bulsüeo 
und  legeu  i'utweder  nach  gelöschter  Ladung  in  leerem  Zustande 
auf  den  freien  Strom  zur  Uebeniahme  anderweitiger  Frachten 
oder  Terlasscn  die  Häfen  in  Dallast.  Aus  dem  Folgeaden  wird 
an  enehen  sein,  dass  auch  aus  dem  unigekehrten  VerhiUtni&N 
ein  Anspruch  auf  besondere  DerOcksichtigiing  nicht  erwicliat. 

Zu  4)  Kei  den  Dockhifcn  kann  die  Versandung  wegen  dvi  j 
Abschlassea  derselben  gegen  den  Strom  durch  SrhleuM^othore 
weiter  keine  Rolle  spielen;  die  Einfahrt  ist  durch  Spülungen 
ebenfalls  tief  zu  erhalten.  Wenn  nun  aucJi  die  Tideh*feo  einen 
solchen  Abscbluig  nicht  haben  utid  iti  FiA^v  dessen  der  Wuswr- 
siiiegr-l  )<leiclunAbig  mit  ilem  frpicii  St.'otn  stpik'l.  uuil  (alli  ,  aUn 
auch  die  srhwebenden  SiukstOde  sich  ilil^'i-liimiLTt  uMdL'<'rn,  HO 
ist  deuiioch  wetj^en  der  von  der  Strömung  iurur  k  jjcjingciii  ii  L.at:i' 
(•-.  Kii'mliih  gleicb^ltig,  ob  der  Strom  nur  Flnth-  mlfr  zur  Kbi>e- 
xi'it  iIk'  meisten  Sinkstoflfe  mit  sich  fahrt.  Im  allgenietuen  kann 
iiisn  iljher  auch  das  Eintreffen  der  einen  oilt  r  der  anderen 
'1  liatsache  auf  sich  beruti'ii  liisspn  und  wcnicu  ji-m-  mii'  itiiiii;  M  i-on 
auch  von  oatergeordDeler  —  Hedeutung  werden,  wenn  der  Hafeu 


an  einer  Stromstrecke  erbaak  weiden  soll»  wo  sich  eine  «charfa 

Konkave  betindct. 

Zu  Die  jp-oOm  Stitae  luhen  bn  Hoüicebiet  liit  mr 
in  we  See  duKhireg  eine  westliche  Richtung  mit 
eniger  feringen  Abweichungen. 
Zn  (>)  In  welcher  Anordnung  die  Hitfenanaiat  eisfrei  werden, 
hftngt  wiederum  von  der  b<>rr«chenden  Windriciitang  ab.  Insofern 
nun,  wie  ad  2)  bemerkt  wordeu  ist,  darunter  nur  westliche  Winde 
gemeint  sein  können  und  rolche  das  Eintreten  des  ihaiiwetters 
zur  Folge  haben,  so  werden  aurh  solche  Hltfen  dann  zuerst  eis- 
frei imd  fQr  die  Schiffahrt  wie<ler  geöffnet,  wenn  diese  westlichen 
Winde  auf  duB  Hinanstreiben  der  Eismassen  in  d<  ii  frt  ien  Strom 
einwirken  k'>nnen. 

I'nter  A^r  Annahm«',  da»8  die  imt«'r  I  i;  uiifri-:uliitcn  Ver- 
hiiltiusie  Im  wcsfiitiirlii'ii  al.>.  rii-tiriu  ;uij,'rsplu'n  w.Milfij  können 
um!  fiir  ('Uli-  gcwissr  Atizulil  \'in  Fl'.itlisti i inii'ii  iiu_<  li  wirklirh  ein- 
trL-fft'ij,  wiiiJ  tlie  I  htfi'-.!!.  hr.iij;  ilIjit  di*'  gunstiir^t,-  üli  lit'inc  '1-r 
Hüten  Sich  sehr  vereuilwlicii  ■.^inl  miLh  liio  l.i'^jiiu;;  der  fri'^idUiMi 
Aufgabe  im  l'rinzip  einen  angeim  iiu  n  Wcrtli  niinehiiieii. 

Wae  den  Winkel  der  Uafeoaxe  mit  <leiu  IIaii|itMriiui  «übe- 
tiilk,  in dnteaiBn  inalloBniO^idin  Vkriatioiii'ii  sowohl  rechte, 

als  u.U'.'li  ü ()itzc  tind 
stumpfe  Winkel  a, 
worunter  —  wie  die 
nebeusteliende  Fianr 
xeigt  —  diejenige  Mai- 
«uns  venlandHi  itt» 
welche  die  Hanunn 
mit  der  Flnth«  troia- 
richtung  bOdeu  Nach 
Qberein  stimmenden 
I'rtheilen  hat  man  in 
England  die  Itesten 
Erfahrungen  mit 
eiut-m  spitzen  Winkel,  also  mit  einer  stromaufwärts  gerichteten 
Hafenaze  gemacht,  wilbrend  rechte  und  stumpfe  Winkel  noch 
nachtriglicb  behufs  l-^rzieliiiig  einer  leichteren  Kiufabrt  und  zur 
.\bwpnduug  von  liefahreu  fnr  ilie  Schiffe  besonderer  Sehiitzwerke 
bedurften.  Im  K<jlgpndpn  soll  nun  ilargelegt  werden,  dass  d.-u-selbe 
auch  ^'>n  dfit  li.  licu  Fluthstromen  gilt  uud  dass  im  Princip 
jede  ande  e  Anordnung  zu  verwerfen  ist.  (hcMiu*  a>I(v) 


Zm  Mmn  (tes  tmmn  I 

InKo.  1  2  il,  lfd.  F.ihrK.  «h  r  I)r«i(schen  Bauzeitung  ist  unter 
der  UelMüM  hritt ;  „/»pi  MAiigil  in  der  preufsischeu 
Siaatseitenbahn  ■  V  erw  u 1 1  u  II  ^' "  mh  Artikel  erschienen, 
welcher  da»  alte  wohib«kauutt  uud  leider  uiclit  unberechtigte 
Kligatfed  Aber  die  ZtuUcksetzung  der  technischen  Beamten  in 
der  StaMaaiaenbalip-Venraltung  von  nettem  anstJount.  Derselbe 
ilt  dn  iKanadBrar  Slo&ecufzer  ur»  dorn»  der  Bnntechniker  | 
In  der  Eieenbahn-Varwaltuog.  Wein  wir  dar  Uaritei  gehegten 
futen  Absiebt  dea  An  Vemaaen  andi  gm  nwerc  AMnannanB  i 
m  zollen  geneigt  «iad,  ao  ktnnen  wir  dodi  nidit  In  Almda  . 
stellen,  dass  una  die  Lektüre  der  wohl  gemeinten  und  in  Einzel» 
heilen  beachtenswerthen  Vorschlige  ein  recht  peinliches  Gefühl 
liereitet  bat,  weldies  wir  am  doutlicbsteu  durch  das  bekannte 
Sprichwort:  .Bewalire  mieh  vor  meinen  Freunden,  vor  meinen 
Feinden  werde  ich  mich  selber  schätzen",  ausdrücken  können. 
Das  vollstAndige  Todtschweigen  der  Maschinen-Techniker 
in  den  gpmarliipn  Ko('otni-Vorschläf;i'n  nuit,stc  wohl  jedem  mit  den 
W'rliiilliiihsi'u  '»  1  ri:  ,1  .■(»ti  in  sehr  niilit'hsamfr  Weise  auffallen 
uniJ  dip  KinpHiidiiiig  wnch  niti-ti,  dass  der  Hr.  Verfaner  dureh 
seine  L-itisdtiKc  Bi-Kjuiui);  des  bau  t i' r  h  iii .'>(- Ii eo  F^enMOlB  ehST 
zu  Khaiieu  lU«  4U  miijteu  hu  Staude  ^  iii  möchte. 

In  der  That  ist  auch  —  wie  «ir  mit  einem  gewissen  web- 
mflthigen  Gefühle  bemerken  -  aii^  dem  Krei>;(>  der  veniachlftssigten 
Maschinen-Techniker  in  den,  die  Interessi  n  rli<i.<.t'll>i'n  insbesondere 
vertretenden  Glaser'scheu  „Auuaieu  lür  Gewerbe  und 
Bauwesen"  Heft  2  d.  -Ihrg.,  alsbald  line  Krwiderung  erlbigt, 
welch«  die  angegebene  Unterlaasungssüuiie  zwitr  in  niaafsvoller, 
aller  doch  recht  bestimmter  Weise  rügt.  Mit  aufrichtigem  Be- 
danem  aOaiea  wir  eingestehen,  dass  der  maschinen-techniache  < 
RiaealMhn^lCnilegn  dani  tuwilBebnllcban  —  dann  wir  dürfen  wohl  I 
nwtehmea,  daat  die  lietr.  Minhailiingan  von  leJehem  herrthren  —  - 
in  o^iBlnifBr  BawEdManng  der  tbaMkUidien  VoMItrine  ttliar- 
legen  lat.  War  iMnUgeD  Tages  in  die  von  den  lielden  Hm.  Ver- 
fassern beiOhrten  Fngen  der  EiM!nl>abn-Veri»altnDg  mit  wirklich 
bessernder  Hand  eingreifen  will,  <larf  niemals  vei^fesseu,  dass 
Bau- Technilter  und  Maschinen  -  Techniker  aut  vOllig 
(leiehen  Boden  ateben  und  die  gleichen  Ansprüche 
zu  stellen  berechtigt  sind.  Die  hftufige  Klage  der  Maschinen- 
Techniker,  dass  diese  unzweifelhafte  Thatsache  seitens  der  Hau- 
T«Thtiiki-r  vielfach  nicht  mit  der  wflnschenswertheii  Bereitwilligkeit 
;ui*Tliannt  wird,  ist  leider  nicht  ganz  unbegründtH  und  wir  miichti'n 
eine  ernsttirhe  W.irntinif  davor  au« sprechen,  in  dieser  Beziehung  zu 
Zwistigk«  iten  V.  i ;tiila-.siiii>;  /ii  «eli'  H,  welche  die  bisher  ohnehin 
wenig  erri''iilii  he  "^[1)11111^'  di  r  Haulp'elmilcer  iniierhnlh  der  Kiwn- 
liiiliii- \ rr » altuiit;  Im.  (i>ti-iis  l'rli.irhllieili{.'rii  kiniiu-ii.  (.r.ele  die 
letzlert'li  M'll;i  ii  dii<  h  iml  hu.  l  -n  Ii;  mit  iIiirM  liiiicjaln  iltii  hiiinpf 
gegen  di'-  liev.»r /nir!«-  "^tclliin;;  di^  .liiM-.:i!iihiuijs  <ii"  '.ftnliie 
Wtirdigen,  weiche  eun-  uDgerechtlertigle  Zurtleksetzung  tialiirgemafs  ; 


^tenfaBhn  •BeemlmlfeMnt. 

III  der  S.  .jle  des  Unterdrückten  zeitigen  imi^i-.  iiiid  sollten  es 
dtüiiT  alü  eine  Ehrenpflicht  ansehen,  den  .Mä.i>chifleu-Turhuikeru 
fördernd  die  Hand  zu  reichen  und  mit  ihnen  in  gemeinsamer 
Arbeit  darauf  hinzuwirken,  dass  die  -  im  Übrigen  luubr  und 
mehr  im  Verschwinden  begriffenen  —  Vorrerht<>  des  .luristenthnan 
gegenüber  den  techniwhcaBertiiUdaaaeu  endgiliig  l^eseitigt  werden. 

Oaaa  iatalena  {irtlhar  «der  qiMnr  feiciulwn  wird  and  ge- 
tchchen  moM»  daran  iat  nadt  dar  in  nanerar  Zeit  «aiuiiahadMnn 
Bnlwkikalnnf  der  Aucfanmuigcn  in  den  oaaibgebenden  Kreisen 
adiwefUdi  m  sweillAi.  Und  wenn  dieser  UawandeliuiKs-Praaets 
aidi  lllr  die  allerdings  wohl  bqgreifltche  und  nicht  selten  au  die 
Oefietttlkhkeit  tretende  Uogednid  der  Betheiligteii  anscheinend 
etwas  langsam  vollzieht,  so  möge  nan  doch  hedtnktui,  dai>8  der- 
artige organisatoriacha  Fragen  in  einem  groRieu  Staatawcaen  zu 
lunfasscnden  Erwlligungen  Veranlassung  gelten,  welche  nun  i'iwiMl 
ihre  Zeit  erfoidem,  um  zur  Keife  zu  gelangen.  Wir  hoffen  jedoch 
durch  (lifsp  Krmndnnntr  zur  Gediüd  ntrht  den  filain!>en  zu  er- 
Weekeu.  d.ius  wir  der  laii(,'i'  erwarteten  ei.ii(,'il'lv,'eii  Hi-fc'eli;i-K'  diesi-r 
alten  und  leeln  uiili<-li^;iiiiHn  Strpiffni;.:e  kiilden  Herzen»  gei;riail"-r 
stehen,    hn  ( lenvDtheil,  .e  fr  ulier  ilii-ser  Akt  nöthweudiger  <  ierei  li- 

tiekcii,  tur  welchen  wir  schon  seit  langer  Zeit  luteniwegt  einge- 
treten .sind,  voUaogan  wlnl^  um  an  auliriciitigBr  «arden  wir  er- 

Ueut  si-iri. 

I)ie  ineisleij  V(:cr^r■llLl^,'l■ .  wi-li  lie  ^ii^her  iiii>  hiiiite' I  lii^i  lieii 
Kreisen  tiir  i'ine  aiidiTweiUge  .Vuslnlduiig  der  hoiieri-u  KiM-uliahu- 
Terhiiiker  ent.sianimt  sind,  lassen  das  Bestreben  erkennen,  es  vor 
allen  Innjseti  dem  ..luriaten"'  o<ler  vielmehr  richtiger  den  „Ad- 
ministrativ -  B<<amtrn'-  in  der  Eisenbahn  -  VerwallvnB  gleicb  m 
ihim.*  lu  der  Kegel  wurde  daher  ein  „Uerwnhactcn'*  in  den 
schiedenartigea  BÖraana  der  Dirakiiaa  und  daa  UelriebaaBttee  fttr 
iwedonilkig  erachtet,  wobei  adttnmerweite  das  t«eht  mafatig- 
reiche  Gdmt  dea  Manhinamweaens  mit  einer  geradem  alanae«- 
errcgenden  PexälidilRit  —  dbergaogen  wurJc.  Diese  That- 
sache ist  verblüffend  rharakteriatiwh  nnd  ein  damliclier  Beweis, 
dass  die  zahlreichen  Verliessemiig«''Voncldlge  —  vermuihlicli 
meist  uubewusüt  —  iai  Gruo<le  genommen  nur  auf  eine  l'er« 
souenfrage  hinan*  liefen,  alter  keineswegs  genilgu*n,  um  Jen 
angi'lilich  doch  erstrebten  sachlichen  lieberhlick  Ober  das  ge- 
saiunite  KiseubalmwesiMi  zum  Vortlieile  der  Verwaltung  herbei 
zu  führen.  Ik-in  .Maücliineu-Tccbniker  war  der  Itmilecliniker  111 
der  prell r$is4'hen  Eiseiibahu  -  \  erwultuiig  be/.üglich  der  üiifsiTfii 
BangHtelllllip  von  jeher   „(ll>er"    »i  wesen:  ^-rielt'e  er  sich 

daher  .im  d.i.-.  von  erstemn  lurneli'in"  ii.'-i  'iiiU  .'n  kiiiiiiJU'ruV 
Anders  alier  lag  die  Suche  dem  .^liiiinti^traut  ■  lleaiiclcii  Kcftei»- 

*  Wir  hIihI  «Iflii  Ilm  VfrriiHH..r  ,lrr  i'cwäl.ijl.'d  Aitlki'l  in  Ni»  1  ttii,l  V 
,1.  III.  tili"  .^ni-rkt.*Hi)tjfi<  ».-liiililn^  ilt».»*  ff  "»Jt  b  Iwt  Ht'lii-ii  V<ji-?i.'Uli>^i'u  l<'*tl/ 
U<-h  .iiil  'In«   lur  /.i-l»  %       tl*n  ll*tii...  Initk-Ti»  In  !•  l^''l*'':ibti  -  \  ■•r»«Uiili(l 
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l'in  dcuMllMIl  MW  «oiuvr  viel  bcueidctvn  äli<llung  heran» 
Z1I  ilräiigpii,  oder  nm  tom  miiidesten  in  dieselbe  hinein  zu  dringen, 
erechieu  e«  vor  aJlifu  hingen  uoihwendig,  die  besonderen  admim- 
ütrutiveo  DieDSt-JieiK'hJlftc  an  sirVi  rii  raffpn.  und  so  tmieROg 
mau  »ich  denn  niil  Voriirir  lit-i  iiiuliiukl^AiLii  Aiifiiiibo,  Vor- 
«chhige  m  rntwiM-fcn,  rluich  wi-lolu'  iu;iii  rast  ilas  j(<'!<»ninHc. 
ROgcuw  .![  lij;  -.011  ilrn  luliiiinistrari.  i'i:  nml  lianln  luiibi  Iti  aiiitfii 
in  d(']-  I  MM  (ilfalm  -  \  i'i  > .illiiiij;  lu'l'.ri  i  schtt  (teb)et  /iisjunnif-ii  tw 
>r!i:nflicii  MT>ui!itc.  iiauirlirli  in  dii  tiüllou  HofTiiuiiß,  tiaaa 
Alulam  der  liaiiwiviiiiikei  «lU  fiii'ci'i  mit  ilttin  I'laUc  bleiben  wurde. 

Wir  nebtueu  keiiu-n  Anslaud.  diiM'  N'ensucbc  als  dem  IntereKse 
der  Sache  Tol|i)j  zuwider  laufend  m  bt^eichoen.  Niemand,  der 
seine  ThallKkcit  mit  dt^m  wüuschcuswerthen  saclilieht'n  Maaf»- 
stabi!  misst,  wird  es  im  Krnste  fttr  zwei-kmifsig  halten  können, 
einen  durch  daa  Slodiiuii  des  l!:ii.iii>  liug  hindurch  xegaogenen 
R«amleu  a«ch  mit  den  umfiutgreicben ,  rar  Hudhabiwg  der 
fiiMBlMlm^Bctriefef  mmI  VwwiteMip-CQichilto  •rCiidcrifdMa 
KMUiliiiMai  n»  ««it  m  bahot«,  im  itadht  it  ndi  Mut 
in  der  dtien  oder  Anderen  Rlebtung  mit  ifitUu»  Kutten  ver- 
wendbar erscheinen  nag.  Wir  halten  e«  —  gam  Mltene  FiUlo,  in 
Folge  besonders  faervur  ragender  Begabung  (linzelner  auagenommec 
-  '  filraM!iKeBchlosseu,dassein  golrbesKrgebniss  erzielt  werden  kann; 
dni  i  Ti  il  is  Anstreben  dersellien  wardv  lediglich  eine  Prämie  anf 
iiiirt(  liiKil>,i^'e  Leisituogen  gesetzt  »erden.  I>agpgen  bleibt  aber 
doili  immer  der  alle  Satz:  ,J/(i//«wi,  wm  multti"  wahr,  und  wir 
en)]ifehlen  die  Reachtiiug  desi^elben  gerade  in  dem  varlIcKendeu 
Kalle  um  io  mehr,  als  die  Kisenbahn-Thiltif^koit  ohnehin  eine  so 
ikberuiis  vielseitige  ist,  dass  man  »ich  in  di  i  i~i  lln'ii  der  von  allen 
Seilen  hervor  lret('ii<i»  n  itttri  ilii<  KrAflc  iilH-rmäliiig  in  Anspruch 
nehmenden  interi  ^santi  ii  l  i;iui  ti  mir  si  )iw(  r  erwehren  kann. 

Kin  eigeiithiirnlirhi'.'i  (ifltitil  mnsis  die  Krwügtiug  hervor  rufen, 
da«i»  e«i  ib'n  Ailn  luistrativ-IUMunten  unseres  Wissen*  niemals  ein- 
getalleu  ist,  (Vir  sich  eine  AusbiltbitiEr  in  'len  terhuistchpii  Käi-hem 
des  Kisenbahnwew-ns  zu  »iiiimIh  h.    iWir  linnn l<r:i  IneilN-i  mr 


Venneidiiiig  vuu  Misüver&taiidiitKjii'u  bt:Uiuiti^,  da»» 
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Itukannle  llitchtigc  Ausbildung  der  genannten  Kcaintrii  in  limi 
betriebstechnischen  Dezernate  zu  der  von  uns  (jcniwnicu 
s|N>zitisch  technischen  Tbätigkeit  nicht  gerechnet  wird,  da  der 
Betrieb  int  w«seuilickcii  in  den  Ilahmen  der  Kisenbahu-Ver- 
w»Uttn|  fiUrt.)  Dar  Mwifel  an  le^tschen  Keuntuiraen  hat 
die  admüitttratiTen  Bchbmii  wMih  niomls  geUodert,  weh  zur 
LtHmt  der  Eiwobaho-Y«!  mäiuug^QtaidM»  Mr  mam  besonders 
beHblgt  tu  halteo«  mä  Mdkaieiit  mf  »lAerigen  be- 
kannten Zustände  besOglkh  des  AinUldiiBgVBaiiges  der  uberen 
Kisenbahn-Keainten  wird  man  «ur  Teil  diewr  Annahme  eine  ge- 
wisse Ilererhtigiing  nicht  versagen  können  Wir  haben  aber 
aiiderei-seiis  auch  niemals  Zweifel  gehegt,  dasis  die  in  dem  bau- 
leclwischen,  masrhiiten-techniscJieu  oder  einem  anderweitigen  Fache 
voi^ildeien  Iteauilen  im  «llgeineineu  die  Venmltttnp-Geschüfte 
elH'u  so  gut  zu  handhaben  im  Stande  sind  wie  jene,  venu  ihnen 
da/.ii  in  ^doiclier  Weise  und  ebenso  frühzeitig  Ciclegcnheit  geboten 
wii'd.  I'utrr  jilfcn  rm^tiuiden  sinst  wir  ;r.ifpi:5<''n  (ihrrzcuirt , 
die  in  Kiagr  IviiuuruTtdcu  lntere*M  ii  unli  ln-vscr  ul^  lii^licr  t,'*'"-itir'. 
sein  durften,  wenn  mit  dem  ;i  l/ii,'<  ii  S\ .■.tciiir  lir/iit;lii  h  <ii'r  Ui'- 
sel/uiig  der  lndiereii  l'i:-.'iiti,»hii' Vcr»nlti,i;'_'-  iind  Hi  iiirli!,  Sd  llru 
gfbriM'ben  und  Sorge  ir  iKcii  wuiili-,  die  für  dieselben  erfordci- 
lichen  lieamieu  durch  '  im  ;itii:/r!-.!g  beginnandB  direkt«  Aus- 
liililunir  im  Kisenimhntaclie  m  »iimen. 

W  ii  L'i  l-rri  ili< -er  reberzeugntit'  niilit  /.um  crstfii  Mulr  .\ 
dria  k  u:iil  und  iinh  Ih-wussI,  do-ss  wir  uns  mit  uuserei  Aullimujig 
zur  Zeit  noch  im  (legcusatze  zu  der  fliM'rwiegeiideii  Mehrheit  der 
Kachgenoss4'n  botinden.  In  wiederholten  Gesprächen  mit  solchen 
iil  uns  voi^gehaltun,  dass  unser  Vurschlag  eine  Schädigung  der 
AWileebBiker  bedeute,  da  dcrielbe  auf  eine  lleratisdritoguDg  der 
iMileren  am  den  von  Ibncii  Jaiat  betetxten  WtrieiMlwlHiteben 
Stellen  binarbeite,  wa«  lUiaieatlKh  bi  der  Jetzigen,  flir  des  Tecb- 
oiber  bekanntlich  whr  ungOisUgen  Zeil  anch  als  ein  taktitcher 
Felder  licKeiehoet  werden  mOsi«.  Wir  sind  gern  geneigt,  dem 
letzteren,  lediglich  die  iNmuenfrage  trefTendeu  Kinwande  Hück- 
sicbt  zu  zollen;  bnnierfajii  aber  haben  wir  durchschlagende  sach- 
liche Urftnde  (efon  Uiweren  Vorschlag  bisher  noch  nicht  ge- 
fiimlen  und  vir  vermügen  es  mit  uiiserm  Gewissen  nicht  zu  Ter- 
•'inbaren,  die  «ms  ernst  am  Heizen  liegende  gedeihliche  t^ut- 
•Mi  klang  de«  Kisenbahnwesens  einer  Persooenfrage  nnterzuordiien. 
I)ie  von  der  Mehrzahl  der  Haulecbniker  verfochten«  Ansicht,  dass 
sie  die  gebonmen  Kiwubahn- Betriebs- Beamten  seien,  wird 
nämlich  in  der  Tim?  rii't'iitlich  nur  von  den  Tiiiuln  Imikern  für 
Ml  litit  t"'liiili>'ii,  lii'M  u  l  itiiei)  in  i'ii;<  III  r  S;ulu'  miii  Ih'iIi ii^:tem 
Wertlii'  i.'-t  I  »iii.'!';;!'!]  j^t  •  lirkamit.  dima  diu  Miuichuicn-'l  ri'liiiil<er 
denseHi'Ti  irV4;..'i'ii  l;i-it.,^-tauii  durchaus  streiiig  ;iin<licii. 
.Mlerdiiigs  stein  iu  üi''-''in  l'.illc  HotiAuptung  gegen  Hciiuii|i;iirii:. 

1  wer  die  Verhalltii-M'  ki  um  mul  ilir^i/llini  fin  lirh  lirm  tliciil, 
»i:<l  schwerlich  einen  pewiciili^'in  iHuüd  il;ifiir  liiiilni  k(i:i;ipii, 
das»  der  Maschinen-Techniker  flir  ilir  l'.rli  it  i»-.l<  ii  niij;  iiiclil  cIx-umi 
geeignet  sei  wie  der  Hautechniker,  l  ulirt  mau  zu  ^uu^luu  dv.n 
letzteren  die  von  dcmsellH-n  durch  da.^  Projektiren  nud  Ausführen 
von  Eiseubaluieu  gewouucueu  Keuutuisau  an,  .so  darf  der  entere 
«nf  dl«£riy»Wift  wekhe  er  beiB  Sotwnftn  und  AuslUiren  der 
Betnabamittd  —  inibes.  det  Uoton  —  «ad  der  zahlreichen,  im 
Etoemb^bnbenieb«  «rfMerUcbtt  ntaadiiiNllca  Einrichtunigen  ge- 
■amnell  bat,  binvaiien  und  «Igt  Bin  die  baiderseil{fea  Errungen- 
•chafkea  ffcgen  «htander  ab»  «o  itt  es  docli  sehr  nraifidbaft,  ob 
der  MiidiBieD'Teidiniber  den  Bainebi'Augelt^eakdlen  durch  Mdae 


ganze  Vorbildmur  nicht  etwa«  nj&ber  steht  als  der  Rautcchniker. 

Wir  selbst  sind  indessen  der  Ansicht,  da«s  beitie  Fachrich- 
tungen für  den  Retriebsdienst  in  dem  vollen  Umfange,  wie  er 

von  uns  atifgcfa^st  wird,  nicht  geeignet  sim!.  Für  die  richtige 
iinil  /wr-^knllll^igl'  lUniihabnng  de*  Hi'trielM-i  ecitciu  liur  hiiliercu 
[licuMsu  Ilcii  kaben  die  vorerwUintt>ii  terlini^iieu  Kenntnisse  und 
l'irtatiniiiL'i'ii  nimlich  nar  einen  nuhr  udcr  minder  ibiTscrlichcn 
Wertli:  ('S  wird  j«  »ehr  erfrenlich  .sein,  wenu  dieaelben  vorhanden 
sind,  !t\M'v  iiiitH  iliiigt  nothwpndif  ---  /uni  iniudenten  in  dem  grofseu 
I  mfaugti,  iu  »vclihrni  sie  (hirtli  ilie  jeizijie  Vorbildung  erworben 
werden  mnasi-!i  siiui  sie  iiiiht.  Oer  llcwris  wirJ  ii.  u.  durch 
die  Tbatsicbi' Bclii'terl,  düss  die  ^  cran  t  »ort  1  i  i-lie«  betriebs- 
leltenden  Ke.miti'n  zur  Zeit  be/iigli<'h  der  nuschinellen  Fragen 
Iii  der  Ucgcl  aul  die  Mitwirkung  de«  ihnen  zur  Seite  stehenden 
speziellen  Fachmannes  angewiesen  sind. 

Dagegen  bewegen  sich  di^enigen  Au^^beu,  welche  da* 
eigentUobi^  wir  möchten  sagen,  daa  geiatin  Wmm  de»  HaliiebM 
anwnachan,  in  «bier,  von  Jenen  üpeaifiadi  tagtadidiwi  FnMn 
TOllig  veneliMaMn  Kidttmg,  and  nw  darf  mit  Siebarbeh  W 
hanpien,  dm  mk  dar  IbrtMhrellHdin  Votiefnag  in  die  Be» 
trieb»- 'l'liätigkeit  der  ehemalige  Bauiechmlcer  seinem  unuMffln^ 
liehen  Studien-  und  Arbeitsfcldc  mehr  und  nvehr  cntfreoidet  wM. 
Wen  hierbei  »cfalieiUich  dennoch  die  Sehnsucht  nach  lotslerem 
nicht  verlassen  haben  sollte,  Ton  dem  kann  man  getrost  sagen, 
da»  er  beiaer  gethan  bitte,  dem  Betriebe  fem  au  bleiben.  Denn 
«er  tieb  in  demselben  heimisch  fühlt  und  fahlen  will,  wird  und 
muss  sich  ihm  anch  völlig  zu  eigen  geben,  wie  man  bekanntlich 
nur  einem  Herrn  dienen  soll.  Der  Versuch  aber,  die  unCassendea 
und  wpjtschirhfippn  (ifbiete  der  Bautecbnik  und  der  Betr»<»bs- 
lechiiik  Rlrii-1, iiiafs.it;  /.u  lH-lierrs<-lien,  Ähnelt  vei/.wr-it'f It  dem  uu- 
glOcklichen  Manöver,  zaisrlicn  /»ei  Stühlen  l'lutz  zu  neliineu- 

Der  Betriebs  •  Techniker  liudet  lirn  Kr  im  umi  das  MnieriiU 
seiner  Thätigkeit  in  den  volksnirthscbaftliclii'n,  kumuier/.ielleD, 
gewerblichen,  iiiiliisdi'  IIeii,  sozialen  und  der^irtisen  Stromnncen, 
wi'lche  sich  in  beständiger,  je  nach  Ort  und  Zeit  w:rs<  hieoen- 
iirtiger  und  vielseitiger  IfeweKunt'  tiefiiulpn.  unil  je  mrlir  nr  be- 
müht ist,  den  ForderungtHi  dar  lui  bunten  Wechbel  durch  einander 
pulsircndeu  \  i  rki  hrs-VcrhAlini88en  nachzuspttren  und  die  dniiHl- 
liodinguogcu  Huer  Kntwick'ung  zu  entrikthseln,  ein  um  so  g««ig- 
neieres  Werkzeug  wird  er  im  Dienste  den  '  ' 
Vermitilers  aller  Kultiur-ßestrelwagan  —  der 
fit  itt  (bt  «chmerzliches  OeAbl  «in. 

cer  gegenwlitig  tUs 

onlbwendigen  Kenntiüsse  und  Erfäbmngea  im 
ätgnneiiKn  ent  dam  zu  gewttmen  in  Stande  ist,  wenn  er  in 
verbftltnissai/sig  vorgertlcktem  Lebeosalter  durch  den  Zußdl  der 
Verhältnisse  gezwungen  wird,  sich  mit  den  besOgliciien  Fragen 
sofort  praktisch  und  verantwortlich  zu  bescbifUgen.  Kr  wird 
alsdann  durch  eine  Menge  bisher  ungewohnter  Dinge  bestimmt; 
im  IVrange  der  tiescbAfte  fehlt  tiinüg  die  wüns4-henswerthe  Zeit 
zum  Studium  der  Grundlagen  —  wus  \\  uudet ,  wenn  sich  sriilieCa- 
lieh  eine  crwisise  >{iuligkeit  und  tiieicii^ugkeit  «iust«4lcu  und 
aiistait  der  lebeii^iriselir  ii  f;ei>.(iifen  Vertiefung  in  die  voriiegea- 
deii  l'Vaceii  eine  sclu'iiialiselie  Iteliandlraif.'KWP'tse  derscllwn  Pula 
ereilen  sollte!  In-wis^  i^i  I A't/.lire^  nicht  die  Kegel  —  ilnr 
wenn  es  vorkommt,  wpi'  musste  es  nu-ht  ents^duddiueli?  - 

Das  bei  dem  lietriebs-'l'eeliiiiker  beobachtete  Verfahren  —  und 
Aebnliehes  pilt  von  den  .Vdminiivtrativ- üeaniteii  der  Kisenbahnen 
wider!-)iriilit  voIül'  der  in  jedem  nndereii  Hernie  uhlirhen 
(■eiilluKCulitil,  W  alireiid  es  mus>l  als  richüger  drundsAtz  gilt, 
den  jungen  Beamten  cidei  .Vufiingcr  zuoilchst  mit  den  nnlbwen* 
digen  Begriffen  und  Kcuntjjissen  zur  Ausabuiig  seiner  Thiligkeit 
vertraut  zu  oruichen  und  es  der  fiirttclireitendiB  p  -  ' '  ' 
Uberlassen,  4ie  Aiucbautuigen  au  wwnilm 
ab»  da»  «ngern  Babwan  dir  ] 

begüint  die   

-_~M._7:~-  '  UBdp«döiiCb«r8ti»ilWi, 

wdehe  —  wia  Cr  aUnrdBgt  ntl  bei  (einem  Eintritt«  in  die  Be- 
triebs-Thitigkdt  Mit  BdMdwn  mbnunebmen  im  Stande  ist  - 
fiir  leutere  beiiabe,  Tieildcbt  gnna  entbehrlich  sind.  -  Wir 
glauben  uns  kaum  zu  tauschen,  wenn  wir  annehmen,  dass  die* 
jenigeu  Fachgeoossen ,  welche  unsere  Ansichten  bekümpfen,  sum 
Theil  eher  geneigt  sein  würden,  denselben  Aufmerksamkeit  zu 
schenken ,  wenn  sie  su  den  Betriebs  -  VerhJUtuisiien  in  nftitercr 
Beziehung  strmden  und  niclit  nieistcB«  der  stillen  Hoffnung  lebten, 
dass  ihnen  deremst  in  denseltien  ihre  bautechni^heu  Ketuitnisse 
doch  vfdlil  ■jaiiz  iH'sonders  fiirderlicL  sein  mueliteü.  I'ie  Ent- 
tiUl*  liiitiu  ddrile  sii.irer  nirlit  .lushleiben.  — 

Wenn  mm  die  Fraise  t'eätellt  wird,  in  weleher  Weise  die 
1  lei  iiLlnhliiU);  dei  Hetrielis-TecliniWer/.wts'kmal'sig  zu  );estalten  Wire, 
M>  uüs^en  wir  oilerdiii^'-s  ^e^leheii.  ddM  diese  Frage  sur  Zeit 
noch  eine  I'reis ■  .\nlgahe  ist,  deren  glückliche  ]>)sung  als  eine 
scböpferisi  he  riial  lu  l>ezi>icliucu  aciu  würde.  Bereits  bei  einer 
fi  itliereii  \  er.)ulas^iiii;j  hatten  wir  uns  einmal  gestattet,  darauf 
liiuzuweis«;u,  üb  es  sub  nicht  empfohlen  möchte,  eine  engere  Ver- 
bindung zwischen  den  vcrkcbrs-  und  betrielttieclmischen  Beamten 
dadurch  anzustreben,  dass  man  dieselben  von  einer  geineintcbaft- 
Gmadlafi  au  in  das  Eisenbahnwesen  einfuhrt  tMli  4ie- 
«tilnfUn  kl  din  beiden  jotfigcn  Richtungen 
UM.  Die  BerUbnugspuakte,  wekbe  die  leMano 
fflnendiHf  ~  encih  neii^  def  erftdgian  '. 
sind  ttbenwc  lahlrci^  nnd  die  gaMiwMiie  OigMinMett  4er 
{mibtodNn  BtutilithMit  Iwbifi  (cnM  jittt  dieee  ff 
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den  l'cr>iiii.il- Verhältnissen  ni;i|  i].  :»  Arbeit ntrUir  der  Ii.  Alnhöi- 
luiifT  <i<!>  I  .iseiili.ilin  -  Uin-ktiuii^'u  zur  iitlcnkimili^'  u  Aiivriimi';»)}. 
1*0«»  eiue  ^vi^tssc  Kcriiinii.-^  ilr;  in  Vinnf  kininntMi Jrii  rem  li-cL- 
uis<:hcn  t'äclier  liir  die  umli  dur  du'-x'iliKcn  An>h-iit  herHU  «11 
bilücudcii  KeaniU<n  ci  l()r<ii'rli<  li  ist,  diimit  die>.t'ilifn  iiiclit  die 
wUui^euswertkc  1'uUIuuk  ^'^  il«"'  gi'saiiuDU'u  ApfMiraJe,  mit 
wckheBi  tie^n  wirken  haben  verlieren,  erscheint  uns  zw«  itflln^ ; 
doch  kUM  in  dieser  Beziehuniic  eine  weise  Beschratikuug  Hau 
M  gnttan.  Der  Schwerpunkt  der  Ausbildimg  rnftgstc  iudesscii  selhst- 
watMadlkh  nf  diejeuigcu  Gegenütäod«  gelegt  werden,  welche 
die  ipltm  Tliatii^  JMMpMchlidi  «unifilUeD  tieatinnt  eiud. 
Kt  Jtt  klM>  dui  HÜB  Mertaf  Olier  KSneUieileii  wncUedeoer 
Meinung  eeiD  kMiii;  ei  wttnlii  aber  veM  »«AgHiA  f^g^  jm 
Kiiiigimf  Aber  dieediieB  mx  gebmeB»  wMd  ttbtrhnpt  ent  die 
Priniiiiieiiflnife  geiOil  itt. 


Nii'lii  uiii'i  wahiit  jiii'C'u.',,  V,,,.  vtiiii, -bli,  )i  lii-^.tcii ,  dftss  mit 
der  eiidhi  hi'ii  IIi'Ki'Iiiutr  li''^  ijiil!i'!i^;inn-ii  luuij;- \'iTlKiilli5»«i''S  <it'r 
ICchuiM  lR-ii  Iti.Militt'li  ct'^i'*  ''"I  KKlili;.'i'r  Scln  tti  /.ur  Kili'ii'litri iiiii; 
einer  Heiori4(  dm  huhi  rni  l'.iM'ubaliij-iliiiuuttulliUUib  ftuuiuc]!!  M;iu 
wQrde.  Ist  doch  gerütio  liU-  Verschiedenheit  in  der  Stellung  der 
Vprwaltungs-ßeaniten  nod  der  Techniker  ein  hervor  ragender 
i  .nind,  warum  dio  letzteren  aus  ihrer  Kernfssphare,  in  welcher 
älluin  sie  MUiirgemärit  eine  Defriedigung  gewührcudo  imd  der 
AllKenu'iuheit  nQuliobe  ThAtigkcit  sucbeo  loilteB,  heim  atniieM, 
um  «iob  nit  Diagüii  tu  belatlen,  welche  ihnea  neiele—  etmi 
uelNqucn  Bind,  uid  «h  £mptiudting  emekcn,  «b  ob  IbMn 
ein  ludi»  peeiader  Reck  tnfgezwängt  win.  —  (Slllolilich  die 
Zeit,  In  «eleher  der  KwhwtidMi  Bnaie  adt  TfllUf  tugenieclil«» 

GeOUe  itob  daiuf  Min  wird,  «in  TedMilier  an  eebi!  

—  e.  — 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Vereinigang  Berliner  A,robitekten.  lu  der  Sitzung  vom 
'22.  -\|>ril  d.  J  witrdc  ziini4.-h»t  dem  Vorschlage  des  Vorsitzenden, 
Ilm.  V.  d.  Hiidi'.  ziii^cstimnil,  »tatt  den  »tatutenmäTsigen  etwas 
lau^alhmiß^n  N;imi'ii<;  .Vprciiiipiiii};  mr  Vpntftiini;  tri\<ikfln»t- 
h'risi'lior  lincr>'s^4  ii  in  Merlin''  sicli  |.)rlaii  in  <ii  r  Ui's<'-  der  lui 
dit>  Syit/i-  ;;,.sti-|lt«n  abgfkiirztiin  lifzeidiiiun«  zu  bt'dii'iifii. 

Hr.  V  d.  Hink  erstattete  sodann  Bericht  über  die  von  tlcr  V4  r- 
«.»imKuiij;  \>'ranMalt»'te  Autslellnn«;  einer  Auswah!  aas  den  iLUtwuiitu 
der  l,e(ii/ii,'(T  U(>ii-|i>t'crnlU3liaii<  -  Kuulinr.-cu/ ,  die  mittlerweile 
Am  2t}.  Apni  iLrKuJt!  ^'i'fiiiid«  ii  liat.  .\uliR'r  di-ii  ^  [»reisfrelirrtntpn 
Arbeiten  sind  :(5,  also  i.  t:.  4'!  Kutwflrfo  um  id.  i.m»  h;  /.i  icii- 
umigcu  zur  AusalcllunK  p  laugt.  IHe  TlitiiüaliUje  der  tatli- 
sowie  des  l'iiblikunis  ist  eine  rege  gewesen  ui>d  an 
Taget!  hat  die  ResiichszilTer  eine  Hohe  von  mehr  als 
IMO  erreicht;  «ach  die  Tagesblüttcr  habi-u  die  Aogelegenbeil 
uk  grethcB  Inleretee  verfolgt.  Ks  hat  sich  demoach  wlodenim 
crwieien,  wie  benxlitigt  der  Wunsch  ist,  dae»  die  m  denutigen 
Freiabeweibungen  «teten  Ranges  eingelieferten  Aiheitea  re^> 
mAAtig  in  der  ITanptstadt  enigeeteUt  werden  nediton  und  die 
Verumigung  wird  es  als  eine  ihrer  Ao^jaben  betrachten,  in  Flllcn, 
wo  solches  nicht  amtlich  geschieht,  auch  ferner  eine  AiisfQlinuig 
jenus  Wunsches  nach  Möglichkeit  sii  versuchen. 

l>or  in  der  letzten  Sitzung  gew&hlte  .VusHcbuss  zor  Berathnng 
der  .'\b)li>derung8 -Vorschläge,  welche  von  Wer  am  su  dem  Ent- 
wiirfe  der  nenen  Baupolizei  -  Ordnung  für  Berlin  gestellt  werden 
siilli'u,  hat  seine  Arbeiten  abgeschlossen  und  ersuitele  Bericht. 
Knt»precheD(l  d.^in  f(iisL'fiir;i«rf<'ri  rh;ir;ik;cr  der  Vereinigung  und 
gomüfsdrni  ihm  zu  Tlicil  «•■«■m  diT.Mn  Aiiitiai^e  hat  der  Ausscbui>s  be- 
s4ihlos8ei:i,  iuit  die  hirnri-rurir;  aJcrUoiJiiiimuiifrpti,  welche  technische, 
gesuudht'iti!-  lind  fnii-rjioli/.piln-tu'  Mnirpi.ti-  hctirili-u  und  ihren 
Kinriiiss  riuini-irlich  ant  die  AiiMiiitjiiiiK>  •  !■  iihigkeit  der  fJnind- 
stücke  äiil^t-rii.  zn  M.ry.ich!r-!i  und  Hi.  ti  <'iii/iL' niii' die  Hervorhebung 
einiger  wichtigcii,  üstbetischcu  Gesichtspunkte  zu  bes4^raokeu. 
Ks  sind  insbesondere  3  llestiiBBuagen,  welche  In  dieier  BeeithuDg 
schwere  Kedenkeu  errejf«ii. 

1)  Die  Bestimmung'  in  (;  i  ulin.  .i.  wiin.iih  Kcklutuser,  die 
au  ytrafsen  von  verscliii'deus,'j-  linnte  liegen,  nur  eine  nach  Maafs- 
nbe  ihrer  Ijingen»us<lehnung  au  den  b«!gl.  Suafseu  aus  der^u 
Bicil*  vcmiitclie  Hohe  erhalten  dürfen,  wuhreitd  sonst  in  den 
«ceneen  von  13  -  —  22  «  dieiUhe  der  (H>bäude  der  Stnilseu- 
bnitc  entq^ndien  darf.  Et  wOrde  daa  daxu  üobrea,  date  der- 
aiiige  Kehbiuiar  im  alllinneiBen  etata  niedriaer  eehi  wttrden, 
al«  die  ihnen  m  der  breiteren  Strafte  bcoachbarteB  OebAnde. 
Ilase  hierdurch  eine  sehr  empfindliehe  KMelelluag  der  Stndken- 
btlder  eintreten  w-arde,  liegt  auf  der  Band;  denn  gende  durch 
die  atirkere  Betonung  der  I-Ä-kcu  mittels  lliunnhnnlen  n$w. 
haben  die  Berliner  Strafsen  unUT  der  /..  Z  giltigen  ßanonlnnng 
die  maunichfaltige  und  eigenartig  malerische  Krscheiuung  ^ewonueu, 
w.'khc  mit  \{eihi  tili«  Aufmerlnamkeit  aller  Ireindeii  Arxrhitekten 
iriTft.  Kit  .\usschu88  beantragt  vorzusc>üaj;eu,  dans  bis  auf 
'  n,'  l.iinjii'  %on  20  <n  an  der  schmaleren  SlraFsc  die  iui  der 
liii  itercn  Strasse  gestattete  Höhe  beibehalten  wcnU  n  darf,  wahrend 
die  eigeuiliclieu  Kckbaiiten  bis  zu  einer  Höhe  «eldhrt  werden 
diul'i'ii,  welche  der  Diagonale  aus  dem  !?<•  chtci?;  der  beidi'it 
Slrarw-nl  i  i  iu  II  ratspricht, 

2)  f  >it  Sfiilü-ilipäftmmiin?  des  S  S.  wuuai  h  ulicr  lU  r  z<i!,i'i«;!f7fn 
fii  siiii-lnili.'  Ii.irtirr  1:1  di  r  Ucnid  nii  tit  sK'ilrr  .il-  uiitri  i-iin  m 
VSinkcl  Mii!  ITi"  ii!iL'i'i'i;t  wrrdi'ii  sollen.  I .ini"  dcnirüjfp  Hach- 
uei-nni;.  lu  i  wi  1,  l,,>r  lliuli  miii  dci  Siiiir'-i'  iil«rhaupt 
uiihl  üiiibi'  »Iii  Kmlieiiiniii.'  ;riti.  ist  kunstlen-,1  Ii  nn  In  mwhr  zu 
verwi'rtheii,  wiUireiid  i  ^  im  j'  de»,  der  die  in  l<  (zii  r  /.eit  ent- 
slaudenen  Neubauten  inu&iitt,  uitViibar  w-in  mum,  »n-  iw^lir  auch 
ein  Sicbtlmrinacbi'U  und  eine  ktlubllcrischc  Gcstaltuiii;  der  l>itcher 
aur  Kriiöbung  jener  inaleriiichi'n  Krsrheinung  d<'r  Stadt  iH-itrn- 
tragen  hat,  AUerdfalgt  fnid  in  dem  besgl.  Paragraphen  Ausualinti  ii 
>w  Ekneichnng  AaAaliMher  Zwecke  ale  atdftssig  bezeichnet,  aber 
es  iat  efaie  weeentKdK  Knchwemaig,  wenn  die  Architekt«  n  in 
jcdeni  einarfnn  PaUe  von  dem  penünliehaa  ErmeaieB  des  bzgl. 
Beamten,  idi  dnrunigp  bererhogte  Zwedia  vwllafen,  abhängig 
gemacht  weiden. 

;!)  .Vnordnuiie  in  Sj  2  alin.  2,  wonach  ein  Gebiiude  ohne 
heien  Huf  iinf  Imchsten«  H  ™  Tiefe  von  der  Vorderfront  sich 


Wohnungen  gewöhnlicher  Art  berechtigt  sein,  verhindert  aber 
eigenartige  ebenen  ans  praktiw-hen  wie  ans  üsthctischeu  RQck- 
sichten  herror  gegangene  Gruudrisg-Kntwickluiigen,  die  auf  der 
.Anordnung  eines  xentralen  glasttberdcckten  Hufes  fufsvn,  und 
nicht  nur  fOr  frei  fiteheude  Gebitiide,  sondern  namentlich  auch 
für  Kaufhttuser,  Banken,  Uowh  nsw.  ihre  beeoodere  Betecbtignog 
besitzen,  ßezaglich  des  ain  li  liier  ^ orgewliencn Redkta  Annahmen 

i'i  pe.,la)reii,  >;ilf  <!aH  nVien  (ii'iagte. 

Iiie  VerMimniliüif.;  eikliiMi'  sich  sowohl  mit  diesen  Vorschligca 
des  Au8»i'hu«i»e»,  wie  Midi  damit  itinTerstanden,  daat  die  beaögl. 
Abänderungs  •  Vorschlilge  gleirbzeitig  dem  Magirtrat  wia  dan 
l'oliüei-l'iäsiditim  tlnterhreitet  werden  «ollen. 

Ileii  .'^<liliiss  bilde!  eine  Min  Hrn.  Heyden  ilii(!ereetc  He- 
st/tetliiiug  übe«  die  .\it,  ia  wnJtJi«'  *iii>  Vereinigung  iui  disr  i.  .1. 
IKHti  statt  ttndenden  Jubilitums-Ausstellung  der  bildenden  KOnstc 
sich  betheiligen  soll.  Dass  die  Interessen  der  BcHioer  KOusOer- 
scbai^  es  erbeischen,  dii»e  Bciheiliuig  nicht  aUein  anf  din  Ein- 
aendung  einzelner  Werbe  (seitens  der  ArcUteIrteo  ab»  van  Etlt- 
wmCt-SSeiebnflngaa)  an  haaehrlaken  uad  daas  etwaa  WAnUgm  aar 
dueh  am  Zntwianienwiriicn  der  «ertdiiedenaa  KrtAa  geechaÜbM 
werden  kann,  darfte  allieitig  anerkannt  werden.  Es  itt  daher 
in  Vorwdilag  gekommen,  efai  Gesannntbild  der  kfinctleriaehan  vnd 
kiinsigeweÄUclien  Leistungen  und  Bestrebungen  der  Gegenwart 
im  Rafamen  einer  idealen  Villa  vorzufitbren,  au  deren  I<jTichtuug 
'und  Ausstattung  der  Künstler •  Verein,  die  Vcreinigimg  ÜiTliinr 
Architekten  und  der  Kunstgewerbe  •  Verein  gemeiuiM-haftlii  h  sieh 
betheiligen  sollen.  Seitens  der  Vereinigung  wurde  dieser  Vor- 
schlag mit  lebhafter  Freude  aufgenommen.  Als  I>elcgirte,  die 
von  hier  ans  an  den  be?,ügl.  VorbespiTrhnnieu  dcT  8  Uenoeiett* 
schat^n  Theil  nehmen  sollen,  wurdi'ii  die  Uro.  Ckwnar,  T. ÖrollH 
beim,  V.  d.  Hude,  Kuhn  und  Späth  erwählt.  —F. — 


Termlsehtos. 

Die  Dominlkaner-Kirobe  in  FranlcAirt  a.lL,  deren  von 
der  Stadtverordneten  -Versammlung  wiederholt  beschlossener  Ab» 
brucb  im  vorigen  .lahre  den  lebhaften  Widerspruch  der  Kunsi- 
nnd  Geschichtsfrenude  heraus  gefctrdert  hatte  (S.  303  Jlir«.  87 
u.  Bl.|,  wird  mm  doch,  wenigstens  iheilweise,  erhalt4>n  bleiben. 
Nach  langen  luid  erbittt^rten  Kämpfen  hat  die  ätadtverordoetcii- 
Versammlung,  »ileVic  «Ias  Haiiwerk  zum  /»ceke  der  Krrirhtnn!; 
einer  neuen  Tu:iili:ille   hcseitigt    wisMni    »ulUe,   dem  \'ell^rhl.ll^e 

de^  Mndstrat«  zu.'rstimmt,  daas  der  öiUicbe  Theil  der  Kirche 
st  ill  t  nur  einem  K oslM-AnAnuide  etil  UOOO     als  TbmbaUe 

eijigcrichtüi  werde. 

Ein  Aufruf  znr  Erriobtnag  eines  Semper -Donkmals 
in  Zürich  ist  von  einer  Anzald  ehemaliger  Kollegen  itnd  SchlÜer, 
sowie  Verehrer  Sem|>er8  in  Ztlrich  erlassen  worden.  Ks  wird  beab- 
sichtigt, demselben  einen  i'latz  innerhalb  der  einsli|n-'u  Wirkungs- 
stätte Sempers,  in  dem  vou  diesem  geschalTcnen  Gebäude  des  Poly- 
technikums anzuweis4-n  und  eiue  .Ausstattung  zu  wählen,  die  der- 
jenigen des  kürzlich  au  demselben  Orte  ;i'if{r»-»fp||ten  (^ulmanu- 
itenkmal  iBOste  mit  .Mannor-IImralimiuig)  entspri'  Iti.  Die  Kosten 
fritiil  ,inf  -^n''!»  I'Vrs  verin5e!iln);f,  welche  .Sunune  wohl  unschwer 
.intj;r!..r,ii  ht  »e) di  ri  diirtte.   Juns..'ndiin;.'eu  siud  ai)  den  t^Uiistor  des 

Züricher  Sempcrs-Museums,  Hrn.  Stadtrtli.  PusiahMiti  zu  richten. 


Konkatrenzen. 

Die  Preisbewerbnng  für  Entwürfe  zn  einem  Sohnl- 
gebünde  in  Lüdonsoheld  ist  in  No.  2!l  u.  Bl.  v  .i  l mr  /  in  Kürze 
auKi'zeiKt  worden.  Nach  Kiiisiehl  des  »p«iii'lleu  l'rotframnts 
wollen  wir  nicht  verfehlen,  auf  die  rmleutlichkciteii  und  M.iiiL'el 
desselben  aufmerksam  z«i  machen,  lüi'  es  Ii  idi  r  «  i't-  ,1  hnnlii  ii 
erscheinen  l-vsen,  das«  bei  Ablassnim  di  ?-;ellM  n  ml  sai  hver 
stiindiger  Techniker  nicht  iM'thei'iirt  ■»  ir.  l'urmeil  «ims»  es  schon 
auH'allen,  dass  Anzahl  uml  .M.mNsiah  di  i  /ii  liefiinden  Zeich- 
niuigeu  nicht  antrep  h 'ii  iimI  im  i  il.is*  auch  ji^Ie  .Angab**  lehll, 
'  von  wem  die  Kii!-i  liriilmifr  d.  r  ImhiImi len/.  gefällt  weiden  soll. 
Vor  einer  Beiheiligung  an  der  B<?wLrbuüg  uiu&s  unter  diesen 
ünutinden  gewarnt  werdot. 


frsirectam  darfc   fHeee  Kordening  nisg  fttr  Hanser  mit  Mieth- 
 '  ■  wKtaiiTMch«    "   -  -  - 


.  E.  a  Ffitsf  h. 
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lukalt:  l'«hor  illv  cwt'eluu.iriilir<i<!  Aiüait<^  d<-r  Dock-  und  Tldshifan  Im 
Duthcebi«!.   iBchliin).  —  Clu  Fall  dor  VoraniwortUlut  Olli»«  B*ul>«kmt«ii 
wcgon  Ivtwnu-bmtMiiz  «Inn  Kuit<ni-ADwbl*ci'a.  —  UHthcllansvo 
V^relDvit;  Arclilt«ktcn*  und  lnK«nl<mr-Vqr*tn  IQ  HkniKtvor.  —  ArrbUpkUn- 


VtirsUi  zu  B«rllii.  -  Vrrmlacht««;  1>I*  r*iMr|>uliw>llicbrn  ItrartmmuoK<>ii  in 
F.ntvarfa  dar  neueuD>?rltnrrltailunlnuni;-  —  N au«  Bau»tl:*riiliruQK*'n  In  Drf4d«D. 
—  Nt'uerunxcit  In  Anr  H*irKl«itnn^  vim  lJcbt|t«uB«it.  ^  N«u«  M»?th"r*>^  rrtr 
riitcrviirtann«  d«r  Lufl  li>  Infwutuiteii  tUuiD»D.  —  F«r  •bukl  -  N  »'  Ii  r  I  -  L  i  -  ii. 


Ueber  die  zweckmilsigste  Anlage  der  Dock-  und  Tidehäfen  im  Fiuthgebiet. 

'    Hufen  mit  tpitzwinkligeni  Aatchluss.  1  aus  erreicht  hab«n.    Ein  Blick  raf  Fig.  2  zeigt,  dug  die  Form 

1    i{au|Uiiiit'{;al>c  beim  KuäolcD  der  Schiffe  brätebt  |  der  Einfahrt  so  günstig  ist,  wie  solches  nur  gewOnscht  werdpo 

larin,  (lipsel'oen  möglichst  leicht  aus  der  Kinwirkung  kann.  Die  cum  Einlaufen  erfordert idin  Rirhtiin^  Hegt  dem  Wiud 

Jer  strömjuf?  usw.  in  die  Richtung  der  Hafenase  zu  {  nod  der  Fluth  fast  entgegen  und  uau  hat  deKhalli  das  Schiff 

bringen;  dazu  aber  ist  cirn>  mripJidist  wi'itf,  Lomcnt-  '  v-oUkommcn in  der  Gewalt,      je  narh  lii'diirfniss  damit  manflvrir»«n 

lieh  nach  oben  Liu  zurtlcl«  Bpi-inKcndc  Kinfiihrt  er-  zu  können.          ist  alltTdiuijä  uicht  /,u  Ifiij^iien,  dass  VrORca 

forderlich  und  es  ergiebt  die  aiu  neb«n  »ichfudcr  Fif.'.  l  triichtlicLt  der  Orrtfg«  der  ^;int'ah^t  durch  ciur  Holchc  Anln^p  mehr  Kaum 

Anordnung  die  wünsdienswerthe  AusdchnimK.  Komnu  nun  ein  erforderlich    ist;   die  dem  eij^emliche!!  H^fenluussiD  eutzogene 

tief  h«I»denes  Schiff  mit  der  Fluthströnmiji;  herauf,  so  wird  bei  !  Strecke  c  d  kann  alier  imim-rliin  uueli  uech  \'er»  (  udiiup  Anden 

der  (>e*innung  der  Einfahrt  da.i  Hintertheil  von  der  Fluth  er-  '  und  int  nicht  als  verloren  m  hetNiehten. 

griffeu   nad  Stromaufwirtö    Ketriclieu,   wihieud   das  Vordertbeil  Anfi^>r   dmu   R-elahrlOB^u   uud   beijuenieu  Kiuholcii  j,'eHahrt 

lieh  mehr  oder  weniger  getjen  die  Fluth,  also  stromabwArtg  kehren  ferner  eine  solche  Anlüge  t'iir  dis  weitere  Maniivriren   !m  Haten 

muss.    Bui  2U|;lciich  ber:scheudeffl  starken  Westwinde  erfa^at  ü^Ibst,  für  du^  l''uüLlei^a  au  den  lUfeii&üiteu  und  feruer  fUr  eine 

alsdann  auch  dieser  die  ^aiize  üreitsi  ite  und  wird  das  nunmehr  i  geschützte  Lage  an  diewn  LiuepUtEen  die  denkliw  günsti^ten 

den  doppelten  Einwirkungen  von  \N'iud  und  Strumting  in  ToUem  '  Verhiltnisse.   Indem  der  Kopf  der  Schiffe  dabei  stets  t;e);eii  die 

lÜMtlkt  MNIlMMt  Schiff  nur  dann  ohne  KoUiHinu  mit  lieaAiifiMir  |  veallicben  Winde  gerichtet  ist,  wird  dem  Juuftu^s  Jer^eihi  n  nach 


ttmgen  Tor  daraus  ent- 
springenden Beschftdigimgen 
die  Einfahrt  sich  Bidum 
können,  wenn  die  obere  Ein- 
fassiinjt  derselben  (c  d)  so 
weit  zurück  liegt,  dasB  Raum 
genug  vorhanden  blciht.  um 

das  Schiff  aus  dem  Plintinss 

der  Elemente  und  damit  ia 
ruhiges  Waaser  zu  bringen. 
Ebenso  wenig  ist  zu  hc- 
fQrchten,  dass  das  quer  in« 
Strome  lieprende  Schilf  etwa 
zu  w  (  1 1  m  1,1  :v,  irts  über 
die   ii&teiimuudung  hioauä 

tniben  könnte  und  dadurch 
9m  Einlaufen  vereitelt  würde. 
Jeitelir  auBdieachiefe  Lage,  in  welcher  das  Schiff  no  th- 
weadlf  die  Einfahrt  gewinnen  mais,  ausammon  f&llt 
ailt  der  Biehtnaf  der  Bafeaax«,  diMto  iflutiiar  buh  die 
AnordBunt  leotoat  ««daa,  dft  bbb  lUina  aidit  aMhfa  hM, 
Ktir  Erreidniv  dioer  aotinindlMB  TorMinintC  dM  mmf 
theil  des  Scbiflta  a«cb  gegfla  iw  Flnlh  ilwlrta  n  ndm. 
FiuUntTMnnng  und  westliche  Winde  werden  demnach  b 
WeiM  Inf  dos  Einlaufen  einwirken  mttssen,  ivefl  dieMlL_ 
beitragen,  das  Schiff  leicht  gegen  die  Strömung  zu  kefaaren. 

Es  ist  aber  augenscheinlich,  dass  die  Verhältnisse  sich  um 
to  gtlnstiger  gestalten,  je  spitzer  der  Winkel  a,  d.  h.  desto  mehr 
db  Hafenaxe  eine  jkarallele  Lage  mit  dem  Strome  annimmt 
(s.  Fig.  2  '  I'nter  gleirbypiti^r  Berflcksiehtii^ning  d#r  dabei  sehr 
mitspreche udeu  WiudeinMiibse  mu.ss  aber  die  beste  .•\nord- 
nuiiK  diejenige  genannt  werden,  tu  wei*iiier  die  liiehtußR 
der  üafcaase  zusammen  fallt  mit  der  vorherr^rhen- 
den  Windrichtung,  also  Ton  We«ten  nach  *>sten  liegt  Da 
die  Fluthstrume  nun  i^ehon  diese  Richtung  besitzen,  so  wird  man 
dnr^  «ine  ^öglichw  j^iral^eJLage  i^^wlbM^ 


KiIIIm  begegnet  nad  « 
werden  damit  zugleich  auch 

WM  Ibfarie-Schtdett  auf  ein 
Miaininm  eingnschrftnkt,  welche 
uothwendig  in  bedeutend 
höhanm  Haaijie  eintreten 
mflasen,  wenn  der  Westwind 
auf  die  ganze  Breitseite  und 
auf  die  hdh*»  Talrelsfe  der 
Schiife  fallt. 

Ia  gleiciier  Weise  zeigt  Hieb 
auch  beim  Anslaufeu  der  .Scliiife 
diese  Anordnnng  aufterordcailich  zweckm&rsig  and  es  ist  dabei 
von  keinem  »osentlichen  l'nterschied,  ob  daa  Schiff  im  beladenen 
Zustande  mit  dem  Vordertheil  zuBrit  oder  im  I«er«D  ZuAtandp 
mit  dem  Hiulertheil  zuerst  in  den  -  i  n   :'ele(!;t  werden  soll.  In 
m  fern  es  oamlich  auch  wiederum  darauf  aukouuul,  da&  StjUiff 
mögüehlt  Weht  gegen  den  FlnUntrom  zu  bringen,  so  wird  im 
erstoiea  Fdle  die  gralte  nach  dem  Sirome  lunehmende  Wt 
Einfidnt  Miehee  ohne  wabere  Bchwietigkeiiea  «och 
wthraid  ia  dem  aaden  WH»  dadareh,  dan  dia  Bi 
ent  ww  der  Strtanufr  «idnK  nad  «uArMe  getdeta 
Drthnag  sieh  dadordi  ec 
heverkatdligaB  liest. 

Die  näi  anhaltendem  stttkea  FhMta  dae  TlmBwetter  herbei 
fbhrenden  westlichen  Winde  mossen  femer  bei  dieser  Anlage 
natnrgemilji  sehr  dazu  beitragen,  den  Hafen  rasch  eisfrei  zu 
machen  und  dadurch  denselben  der  Sohiffshrt  wieder  zu  eröffnen. 
Die  Erfahrung  lehrt,  dass  H&fen,  welche  ohne  Rfkcksicht  darauf 
anpe!efft  sitid,  oft  noch  mit  Eis  aügefQüt  sind,  während  der  ftele 

Strom  srhnn  wieder  scbitlbar  gewordi'H  ist;   die   IticfatBIBg  def 
Hafenaxe  kann  darauf  von  grofsem  Einfluss  werden. 

üildel  der  Strom  au  der  l>etr.  Steile  eine  scharfe  Konkave, 
äo  igt  ohne  weitere»  ersichtlich,  iV\g  ?•)  d.is^  fn  wlchw  Fallen 
der  spitze  Winkel  a  noch  mehr  die  firuudbediuifuui,'  Iii;  die 
raUoneUe  Anlage  bildet  Indem  nimlich  der  Flnthstrom  sich  in.  _ 
Felge  der  KromaiBag  ad»  am  le  frAbeier  KnU  Vkm'^säm^^OOg 


Veite  der 
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binein  wirft,  wirti  die  mit  dein  EiaJoufeii  verbundene  Gefahr  aucli 
desto  grfifser  utid  kann  uacli  dem  Vorbergegaiif^ncu  nur  eine 
vehe  umbbrt  und  etm  der  Flutb  uad  dem  Westwinde  mtaUdut 
eotgegen  «Mteiule  Ridilug  der  Hiftaue  ErMchtenuagw  aerbei 

filbren, 

II.  Häfen  mit  rechtwinkligem  AngchluBS. 
Die  Schwierigkeiten,  wrtc!.p  dem  Einlniifri/  der  SclüfTc  iv. 
sokhc  Hilfen  entstehen,  ili'ieu  Am-  tlucn  ic<lit''ii  oilr-i  ilorli 
nahezu  einen  rechten  Winkel  fFif.'-  ti  :iiit  drr  L'lullisiium- 
richlung  bildet,  siiul  i.i.t;l(  :r)i  gr<.r>rr.  ilr»  (i.i-.  Si  hiti  sU-lf  mir 
in  einer  sehieft'ii  Itiihiiin;.'  zur  llari'iiiiM'.  iil-n  '.n  mi'^nnuiu'^r 
W  eise,  liie  fii:;rulut  ccwimii  ii  kiinn.  i'^t  niirh  1- orn;  miti 
Wtttt»  Ufrscllicu  iiii  1l(  x.ni  '■II  crülVfüi  Kiullll^:^.  rds  ila&ä  tlaklurch 
die  auhrett'i'.cli'i'.  MaiiL':«'!  piiu/lii  h  ln  ,-r!tic^  wi  r:i('ii  können.  Es 
ereignet  sich  gebr  leicht,  da^g  l>c:  ^taikcu  Wtituiiiden  und  damit 
Termebrter  FiuthstrAmung  das  ninterlheil  der  Sehiffc  gegen  die 
Auftenwerke  getrieben  wird  und  dass  man  daza  sciireiteo  musH, 
durch  Hfefiimer winden  äm  Hiatertheils  gegen  die  ¥lMk  du  SeUff 
in  d»  Riebtuig  der  Bdemun  tu  bringen.  Auch  itt  fcr  Ftll  doreli- 
am  Bicbt  auHjeacbtoMefl,  dai>  die  RereamDiidiuig  timluniit  nicht 
errafeht  werden  kann  und  das  Sdnff  sn  weit  stranMufwirt»  treibt; 
die  Gewinnung  der  Kinfalirt  wird  aber  ahdann  eine  sehr  schwie- 
rige Arbeit. 

Da  die  wesüidien  Winde  nu  lii  od<  r  •niu't.'i  r  rechtwinklig 
auf  die  Haittueit«D  treffen,  alsn  uurii  tUi-  mWr  Kraft  derselben 
auf  die  Breitseile  und  auf  die  Takelage  der  Schiffe  fiillt,  so  muss 
bei  den  schwer  zu  handhabenden  grofsen  Schiffen  die  Aufserste 
l.'tusicht  augewendet  w>'iili  ii  i:iiit  es  sind  tmlzdiTO  Knllicinrtpr.  nicht 
za  vermeiden.  I>ie  I.ii'^.'i')d:i;i'r  -iiid  l<rmr^\M'tni  aii^  U'/uLsrllMii 
Gmnde  tu  den  hestiM:  /n  n^rlmpri;  dits  llr-rnuslinli'n  tU-v  Sriiidi' 
ist  ebenfalis  mit  niulsi'u  I  rili«  fiurinliilikeiti  n  MTkiiüpt';  uinl  es  wini 
femer  die  rechtwinklige  I.iil;i^  ;ir,r!i  niflit  zur  mni'li'lisr  riisiluMi 
Befreiung  von  Eis  lieitragci.  kiujin  n.  Mmidr  i  tili  noIlIht  H.it'  ii 
»tif  eine  Konkave  aus,  so  ist  iei' ht  (tmi  litlii  h,  da,ss  ^rli  dii'  Vm- 
bilbilsse  Ddi'li  lui^'iiustigcr  gestülu-n  ii.fhsi'iL 

III.  liati>u  mit  stumpfwinkligem  AMi>t:hluss. 

Wenn  nun  nach  nebenstehender  Fig.  5  die  Hafenaxe  strom- 
abwirta  gerichtet  ist  und  dieselbe  mit  der  Fluüirichtung  als« 
«iHB  itnnpfai  Wnkd  «  bildet  w  mid  dns  fidriff  beim  An^ 
Innmn  ndt  der  Floth  mii  den  Hhiieidiell  ■»  «rit  «troaunf- 
wlrta  «Mrehen,  dna»  dnaelbs  aar  in  einer  melr  «h 
ncbtwinidigen  Lau«  tnr  Btlfanan  die  Etamondniiif  ei 
kann,  also  dadurch  auch  die  Situation  die  denkbar  ungflnstigste 
wird.  Es  wird  deshalb  auch  fast  immer  nothwendig  sein,  das 
Hintertheil  eo  weit  slromobwirts  zu  bringen,  bis  daa  Schiff  die 
Biditang  dee  Hafens  angenommen  bat.  Oft  wird  man  indessen 
nicht  Tenneiden  kennen,  ilaKs  bei  starken  westlichen  Winden  das 
quer  im  Strome  liegende  Schilf  gegen  die  Aufseuwerke  oder  gar 
(Iber  die  Einfahrt  tunaii-i  '.vpttcr  stromabwärts  getrieben  wird.  I)a 
man  sich  aii^  Kut  k^n  tu  auf  den  Tiefgang  der  grofecn  Sch:ir(j  nur 
unpem  dazu  i  titsi  iilii  Isci;  wird,  den  Strnniwpchsel  alwniwarten 
und  die  }-:li(.'eride  /\>  [•(■iiiil/eti,  «o  alleMliiii;>  d.iiin  die  Einfahrt 
aiLUk'K  wit'  ln'i  ''i'"i  tj'it-«'!!  \\  inkel  piinstic  liegt,  so  bleibt  kein 
anderer  Wee  ul.iig,  ;il5  unter  erisiiierljendvf  Vermehrung  der 
Hnlftniittel  iiiR'li  itiir  l'lnihlide  üdtr  kji  dem  höchsten  Flulhstande 
di(  liintalärt  ru  forciren.  Iiie  Form  und  Grölse  derselben  mii^^ 
zwar  Ujuu  beitragen,  die  au^ftthrten  Ucbelstände  in  ihren  Kin- 
wirlcungeu  ahzusrbwilcbeii  ond  namentlich  <las  Schiff  leicliter  ana 
dam  Bereiche  der  Strömung  zu  bringen  j  doch  bleiben  die  Sdiwie- 
ri^keilen  in  der  Hawplsadie  bestehe«  und  daabalb  kann  auch 
dune  Aanvdiinng  nicht  an  den  beaieren  geitUl  werden. 

In  Baeni  aaf  dna  AndianA»  der  ScbUEe  Ist  nur  für  den 
Fan,  daaa  eolc&ea  mit  den  TordertheQ  vonm  geschieht,  eine 
günstige  Gelegenheit  so  IcoDStatireo,  da  die  Richtung  der  StrO- 
mimg  dem  n'iode  nahem  entgegen  gesetzt  ist  und  demnach 
dieselben  auch  keinen  nachtheiligen  Einflugs  ausoben  können. 
Fär  die  andere  Methode,  das  Schiff  mit  dem  Hintertheil  voran 
auf  den  Strom  au  legen,  sind  (he  VerhÜiniase  wiederum  nach- 
theilig,  weil  alsdann  tb»  yonrerOwil  tagan  die  FhiOi  gehdurt 

hii  der  IlatV'ii  in  l'ol!.'e  di  r  w*  stlich-6stlichen  Richtung  nicht 
60  sehr  der  Eiiiwiiknne  der  wesihrhrn  Winde  unterworfen  ist, 
So  wird  auch  der  \'eiki},r  im  IKitin  luid  das  Fosilogeu  der 
Schüfe  leichter  von  statten  gehen ,  wnbrend  andereneits  auch  da- 


durch  bessere  und  gesehOtatere  Liegeplätze  geschaffen  sind.  In 
dieser  Rexiehnng  mnss  aiier  fmnierhin  auch  dem  spitzen  Wialnl 
der  Vorzug  eingertiunit  werden,  weil  der  Wind  beim  £ialaaiblS 
von  vom  kommt  und  daher  das  Schiff  besser  in  der  Gewalt  lu 

lielialff'ü  if-t,  ah  w  em;  der  Wind  von  hinten  einwirkt.  Je  stumpfer 
tier  \\'iriki  l  i; ,  ji'  nielir  also  die  Axe  p.irnllel  mit  dcni  -■^trome 
liei,'t,  desto  niel.r  wird  sich  der  Verkehr  im  Hafen  erleichtern, 
wenn  iuii di  dadurch  wi-.s>!ntlich  bessere  Zaatlade  fllr  ^  EtoAdirt 
iiiriii  hertiei  geiiihrt  werden  können. 

Wei-ilii  lie  Winde  müssen  ferner  das  I  a-^  in  dem  Hafen  snr^lck 
lialren  :iiiil  daher  den  Abtluss  in  den  freien  Sirom  erschweren. 
Knr  einen  krnjkaven  Stromlauf  werden  sieh  (lientiills,  vne  li<i 
einein  reejuea  U  iokel,  eher  noch  nachtheiiigere  und  ungOnstigere 

I  VeriiUltnissc  heraus  stellen,  so  dass  daraus  Iwinarict  EriaiBbaa- 

j  ruDgeu  für  den  Verkebr  tu  erwarten  sind. 

Je  wmiger  denaaeh  die  Fluihströmung  auf  den  Hnftn  ge> 
riehtaa  Ut,  daato  besser  ist  die  Aalaffa  «na  ea  kam  aaadt  «oU 
kainem  ZweUi»!  onterliegen,  daaa  bei  den  vorana  meWcn  and 
in  grOlbarem  oder  geringerem  Ilanbe  aadi  iiiHdich  nr  die  Flndi>' 
ströme  eintreffenden  VerhältaiaMn  tnter  allen  ünatsnden  ein 
spitzer  Winkel,  also  eine  stromaufwÄrt?  ^erifhtete 
I  Anurdiuiii^'  am  vortheiOnittaalen  ist  und  diiss  <ier  Verkehr 
i  zwischen  Hafen  und  Strom  um  so  leichter,  je  kleiner  dieser 
I  Winkel  genommen  werden  kann.  Wo  demnach  anderweitige 
:  zwingende  Grtknde  nicht  vorliegen,  wird  man  dadurch  am  besten 
I  den  praktischen  Bedürfnissscn  entgegen  kommen.  Die  Weite 
Tind  nie  Fnrm  der  Finfahrt  ist  bei  derartigen  .^nlsiren  erst  in 
zwidter  Linie  in  l'erlmKng  zu  ziehen,  indem  l>ei  einer  iiii]irak- 
risiiten  Üichtung  dtsr  llaf(<nftxe  die  nicht  gänzlich,  sondern  nur 
/-lim  Theil  dadurch  hetliei  eetnlirten  N'achtheile  zu  beseitigen 
sind.  Da  demnach  nidit  an^f;i>-(hlos8en  ist,  dass  durch  eine 
zweckmlÜ^ige  Ariirdniin;  der  AulVenn-erke  und  niuiie:nlirli  an 
<ler  oberen  Seitf  der  li-nfuJirl  eiin'  Verbesseruug  atige^lrebt 
werden  kann,  wenn  solche  n.ifU  nner  liaehen  Kurve  oder  nach 
einer  geraden  Linie  gefotuit  taud,  nit  kotunit  es  doch  auch  hier 
immer  darauf  an,  einen  mAglichst  spitzen  Winkel  mit  der  Fluth- 
,  richtung  zu  bilden.  Es  ist  aber  ohne  weiteres  klar,  dass  anch 
bei  Abweichung  dieaca  Winkels  von  der  rcclitmnldig  oder 
atenpfRiuklig  anin  Stanna  angelegten  Richtung  der  HMuMie 
die  £inlUirt  Inuner  noch  tinan  nicht  weganadiaAnden 
Uebelitand  faeibebllt  Aotdi  die  tmteren  Anbenwerke 
eulsprechend  nach  abwärts  gerichtet  sein,  um  auslaufenden 
Schiffen  es  zu  ermitglichen,  dass  dieselben  leicht  mit  dem  Vorder- 
theil  gegen  den  Fluthstrom  wenden  kOonen.  Je  weiter  aber  daaiit 
die  Einfalirt  sich  gestaltet,  desto  beseer  lit  aoeli  der  Terinkr 
mit  dem  Hafen  zu  bewerkstelligen. 

Wenn  das  Gesagte  zunächst  nur  filr  Dork-  und  Tidehäfeu 
nitrifl>  nnH  auch  ffir  s'>Ic!ie  .^nl-itrüü  die  [''rage  der  zweck- 
inid'.iL'slen  Hi.  liUing  uin  wiidilisr-ter.  ervdieint  ,  so  lan-eu  sic  h 
daraus  auch  fnr  ilndiRks  und  Sdiill--« ertten  niil/.hringende 
[•'olgenmgen  lielie:) 

Die  abgeleitete  zwerkm ir-ii,'>[e  lUt'einnlutre  eifnrdert  aller- 
dillKS  mehr  Ü.mm  im  ' .eceiHatz  zu  der  mehr  reei.ii'A iukliueu 
.Xnordiiiine  i;:ul  i,'e-,rii]U'l  .iich  iiudi  wegen  duf  hngem-a  liatVu- 
weike  Ii:  der  Anhige  r.nd  in  der  Unterhaltung  theuerer;  den- 
noch wird  maii  na  nicht  von  der  Hand  weisen  können,  dass 
in  erster  Linie  die  Anforderungen  in  eine  dordians  geeiehert» 
ond  letehte  Benutzung  der  Anlage  als  oaaikgriMnd  annaoheB 
watden  nflawn.  Wenn  in  dem  vorhar  gqgnamen.  Moer  auf 
die  bcale  Emfahrt,  fnt  ehi  «benae  fioAan  Oainidit  gdagt  iat 
anf  die  Abaehwichong  der  durch  kamdienden  wcaüHdMB 
Winde  verareacfaten  bemmeoden  Eiafliiaae,  ao  «erden  Diigemgen, 
welche  Gelegenheit  baiwo,  sich  davon  aus  eigener  Anschauung 
zu  aberztrugen,  auch  in  vollem  Maafse  dem  beistimmen  nnd  es 
ist  wohl  die  Behauptung  gerechtfertigt,  daiss  man  im  allgemeinen 
grade  darauf  zu  wenig  Ilücksicht  nimmt. 

Ohne  Frage  ist  filr  Tidehäfen,  welehc  ia  einem  fortwnhreo- 
den  Verkehr  mit  dem  Strome  stellen,  die  rationelle  Amirdiinng 
noch  »nehtiger  als  für  I)ockh8frn ,  da  letztere  in  Folge  der  nur 
zu  gewissen  Zeilen  stattfindenden  Oeitnung  nicht  so  sehr  in 
Anspnich  ^nonunen  wettten  und  daher  auch  im  allgeneiaeo 
nicht  eine     gnAe  FNqaena  tnftwiMOt 

Hamburg.  A.  von  Horn. 


B«  Fall  ü«r  VeranHvoriuns  ciim  Buleanitai  wtgwi  UcteracHreitang  etnet  Ktttm-AnachiafM. 

Falle  Schlüsse  auf  dos  Verhalten  des  ganaen  Suodea  so  sieben. 
Ea  ist  daher  gcwis«  daokeoswerth,  da»  der  betraSsne  Beamie^ 


Aii>  der  politischen  I'resse  werden  unsere  Leser  wukh, 
das  dtiii  Reichstage  vorgelegte,  in  der  78.  Sitzung  vom  16.  April 
d.  J.  beratheoe  Gesela  anr  £i|laBanf  dea  Beichriicaintaa-Geseiies 
v.SLMans  läiS,  nach  midiem  etat  IlaiehakaamlvknDiiaiplinar^ 
«eg»  anch  ftr  aeirke  DieaatmvahCB  anrVenMikawtDac  aaü  ge- 
logen werden  könoen,  wetebe  derselbe  in  seiner  fHtheren  SteBnig 
als  Beamter  eines  Riindessiaateü  »ich  hat  SO  Sdiolden  kommen 
httseu,  fast  ausschliefslicb  durch  llinweii  aof  eioen  bestimmten 
Fall  begrtlndet  wurde,  welcher  die  Verantwortung  eines  früher 
im  proufsischen  Siaaledieuste  bescbllftigten  I'ost-Kaiibeamlen  be- 
traf. Die  Angelegenheit  bat  unter  den  Raulieuinten  peinliches 
Aufsehen  erregt,  weil  aus  den  Zeitungs-.N'achrirhieD  nicht  zu  er- 
sehen war,  welchem  Vergehen  der  bezgl.  Iteamte  begangen  balle 
und  das  Publikum  bei  einer  solchen  Sachlage  leider  mei^t  ge- 
neigt ist,  daa  8cUinunste  ««nuis  au  setsen  und  aus  dem  einceloen 


Hr.  PaatkawHith  Heg emana  n 
aahwiaelia  den  Tkatbeaiand  «Um 


äfwtlieh  klar  zu 


anm  Abdnidr. 


lulagaa 
ha  Feigi 


'oiganden  «titldi 


.Am  IT.  .hini  1375  wtu^le  mir  neben  meinen  DienalgeadiltoB 
als  Landbaumeiater  in  Schleswig  die  I^eitoiv  des  Keubänes  eines 
Regiertmgs-  und  Ober-Präsidialgeb&ndes  dsaelbst  übertragen.  .Als 
Landhaumeister  war  ich  dem  Regienings-  nnd  Ramuthe  ft^r  den 
Hochbau  unmittelbar  untergeordnet  und  hatte  dm  nnindlieh-  u 
Anweisungen  desselben  Folpe  zh  leistrn.  Iiass  nie!',.e  Steniinij[ 
bei  dem  lluu  des  Regicrunjrs-  und  (  iIhm  -  rusidiuli'eli.indes  •  ino 
gani  selbständige,  »x»  meiucm  vorgcscuten^  l^gi|oggg^-y  ^QQgle 
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Bani:iih»'  e;ii.y'.i'  h  unabhttnßi!,'e  soin  fulltf,  war  i:;  iIlt  bezOglicb«D 
Regi«i;i]fri  Vcr|ii|»>inK  nicht  zum  Aii.s(lrii<:k  geiiracbt  wonleu.  Am 
15  Juli  1-^77  liatic  II  h  .Icr  HceioniiiK  eine  l'ebersicht  über  die 
tioWMidtt;  L»j<e  des  limvä  i-\n^muh>.  »ürwi»  sich  erpab.  dws 
b«i  voUstfiuili)^  Ab&orbininK  <1'-^  ^lir  iinvcrliiT  pcschcne  Falle  im 
Kofiteiuuiscblag  aus^worfeneu  Geldbetrages  die  1-  ertigsuliuug  ü«.-« 
Bun  mat  Grand  der  abfeidiloMww  Y«rträg«  bereits  44  896,50  ^ 
BWlir  «rüiK^eni  vttrde,  «Ii  Mittel  veriMnden  waren.  l>urch  Kr- 
Im  von  8.  Ajiril  1878  mmb  ick  w  die  KftnjgMclw 


in  PMadain  wnettt,  imebden  mmUttihmg  v«rber  tfnunliclie 

auf  meine  Banfltbrung  Betug  habende  RechntiDgeu  der  Regianmg 
in  Schleswig  lur  Zahlunj^-Anweiaung  eingereicht  und  gröftten- 
theils  bfzaliU  vsui-n.  Ein  HeTisiona-Kostenaoschlag,  den  ich  im 
17.  Apiil  l  '^7^  an  das  KOniglicbe  Ifegieruugs  ■  PriUidium  einge- 
teicbt  habe,  schliefet  mit .//  1  7~ii  317,^0  ab;  das  sind  M  132  917,ä 
Hehr,  als  Baumittel  bewilligt  waren. 

Am  10.  April  1878  crliielt  kh  nai-  Priiiilial  -  VprfüpniR 
P.  J.  .''■'il,  worin  es  hcilVt:  Hci  Ihrem  AhschifHJt;  vnii  ileiii 
hiesigen  Kegi«tuiJg'>-KollcL,'iiiiii  kann  ich  mir  nicht  verftaguu,  Umtm 
meinen  Dank  und  iiiciii>'  Am-rlicnniing  für  den  Eifer  und  fUr  das 
IntCTe«!«  ÄTiHnigpipchcD,  welche  Sie  lliren  dienstlichen  Oblicpen- 
heilen  und  inibeSiuiider«'  der  Lcituiifr  iles  Itanes  des  licpernngs- 

und  OImt  -  I'rosidalgebandes  sugeweodet  haben.  Ich  verknnpfe 
dan^it  den  Wunsd^  dnt  adi  Ana  Znknnft  rtdit  iMMadifiod 
gestalten  möge. 

I>er  Regierungs-Prftsident 
BGS.  von  Bdtticher. 
Urnaim  IAAbA  MT8  «Udt  ich  «m  smite  Prtndikl  Ver- 
flgong  P.  J.  Vo.  616  wi«  läiigt:  Bmr  WoHielivwi  brnduichtige 
idi  auf  dm  Antrag  vom  3S.  DeMialwr  tt^  «Um  Huna  flr  ÜB« 
bcaoodnv  HlÜMinutung,  sowie  ia 
Tlilii|Aial»  hä  M/tuag  im  Nmtama 
«Bd  CNiar>MaifialgaiiiDdBa  «ine  ennote 
3000  UV 

bewOHgt  tml  dia  Ranjgüdw  Rg^ieraags-Haiiptkiaae  Ueiadbat  lu 
dam  aabitigaD  Zahlung  angewiesen  worden  lat. 

I)er  Regienmgs-Prisident 
ert  von  Kötticher. 
Im  Fehruur  1871*  lueldcti'  ich  mich  unter  Vorlegung  dii  ser 
bt'iden  l{cf;iernngs-l'7iisi(lml-Vrrfupmf«n  im  Reichs- PofStnnjte  zu 
der  crlfdit't'-n  I'o^ithÄnrutli- Stelle  in  PX'urt  und  wurde  am  31.  Mür« 

187Ü  tnui  l'i>!^tliaiinithe  ernannt,  ohne  daas  man  von  mir  die 
allen  üi'rigeu  ro'.tiiaiii'tthan  aiaftrlagte  aadhrnnatigia PnobadiaBBt- 

leistung  vorlanijt  hutte. 

Als  in  der  1.  Ses.'-ioii  l.S7!t',iiJ  du5  prenfiliscbe  Alii.'eor(|net'?n- 
hani  die  Uii  dam  Bau  dt'!>  IkgUirui^gs-  und  Ober.Pniäidi&l-Gt;biiudtiis 
•tattgehabte  Gesammt  •  Mehrausgabe  von  101  491  M  nicht  ge- 
Behraigte,  erfolgte  zooäclut  am  1.  Oktober  1^1  meiae  Tersetsung 
fon  Erfurt  natb  AmalMif;  dainlfhat  «urda  unlani  SI.I>Ba(iriiar 
1881  gegen  aidi  dl«  DbiipGMir>üiileiawinw  ««f  INanKaot- 
lawoqg  einfsleitet  nnd  «ndlich  aadita  «Ca  Regiemag  m  ScUaa- 
wig  beliB  Oerickte  Regnsa  •  AvapHlclie  aa  Bddi  in  Bote  voo 
24  343,€S  M  geltend. 

Die  Einleitung  dos  Disziplinar- Verfahrens  wurde  in  der  Weise 
taagiOadet,  dass  ich  ohne  Genehmigung  der  Regierung  in  Schles- 
«ta  •datcil  eiKcnmichüge  Ucberschreitung  der  veranschlagten 
"  ' — 1  ^  SaodaieiQ-WeiltatAelte  b«aw.  dnreh  «igaoniclitige 


Verwendung  von  -Sundstein  aii  Stelle  der  vcranschlat'ten  Terr.i- 
Icoticn  sowie  dm  eii  .\ iiibleliun«  (»ine?  Bisten  Art<"«(i  s  um  euien 
nach  meiner  .An^in.ht  unhranrldi.iron  l'rivattei-liniker  zu  einem 
Kngairemenr  im  l'rivatuituiitf  zu  sorlielK'ii,  mir  &o  tt-hwere  l'liicht- 
verli  izungen  lml.e  m  Schulden  kommen  lassen,  li.-is.«  ich  der 
AchtuDg,  die  mein  Henif  erfordere.,  mich  nicht  wdrüi^  gt^ui^ 
habe.  Im  Laufe  der  Untersuchung  ist  dnrch  Vorlegung  von  Prirat- 
arkuoden  und  durch  ceugeoeidJkbe  Vemebmungen  f<»t  gestellt, 
daaa  iah  all*  mir  aar  Laat  gaiagtan  itnarhlaiin-ftlnmirlmnffT  ii  eut- 
veder  auf  dlrettta  Anordnung  oder  orit  betonderer  Oanehmiguiig 
ndnes  mnesatiteD  Regierungs-  nnd  Baurathes  veniilaaat  und 
daas  dem  Prirattecfanilccr  das  Attest  lediglich  in  der  Abaidit  foa 
mir  ausgestellt  ist,  un  denselben,  dessen  Kündigung  sich  der 
Kegierungs-  und  Baurath  widersetxte,  zum  firciwilligen  Ausscheiden 
zn  bewegen,  mit  andern  Worten:  dass  icb  den  Mann  „fortgelobt* 
habe.  Die  Disziplinar-Kammer  in  Arnsberg  hat  sich  in  der  Sitzung 
am  1.  Dezember  1^83  mit  der  Materie  um  nic  ht  beschäftigt, 
sondern  die  K1r};h  an.'-  liero  Grunde  abgewiesen,  »eil  nach  ihrer 
Ansicht  ein  Reit  libbeaujtc  r  weiren  angeblicher  Dienstvergeben,  die 
er  sich  aU  Beamter  eine.--  Ilnndes-ituies  soll  haben  zu  Schulden 
kommen  la-wpn,  vor  Heichs-Difcdplinar-HehÖrden  nicht  zur  Verant- 
wortuiifr  Krianvn  werden  könne.  Iiienes  Unheil  wurde  am  19.  Mai 
1884  vom  I >i-/iiilin.-irhf(fe  in  l.eip/ii,'  lye.s tätigt  In  dem  Itcgresi»- 
prozesse  bin  ieh  dnn  h  I  rtheil  de^  l  Iberland. -sgerichts  in  llamm 
vom  12.  Novtjtuber  läo4,  wtldiei  ucliiiu  16.  .4pril  188r>  vom 
Reichsgericht  bestiUigt  worden  ist,  vcrurtheilt  worden,  an  den 
Fiskus  die  Summe  von  2U  339  M  9U  xa  zahlen,  weil,  wie  es 
in  dem  Drthaa  wMUck  MAC  . 

dia  BariaitBwg  ntr  nalwn  den  mir  «b  BAIfttechmker  ob- 
HegaodanFhmUeiMin  Abertruen  iteweaco,  idi  ithu  dia  aalbat- 
at  Andiga  Lainuig  und  dar  Begieranga-  und  Banradi  mir  keiDca- 
wy  BMihgailiaBd«  Refehle  zu  ertheilen  phabt  habe.  Meine  An- 
ndinmgen,  welche  an  »ich  ungerechtfertigt  gewesen,  wären  durdi 
die  Zustimmung  und  selbst  den  Befehl  des  Regierungs-  nnd  Ban* 
radis  nicht  gerechtfertigt  worden.  Ffir  deraitige  Anordnungea 
hiitte  ich  trotz  der  Zustimmung  und  des  Befehls  des  Re^inerungs- 
tuid  Bauraths  zu  haften,  weil  die  Regierung  nicht  durch  ein  ein- 
zelnes .Mitglied  und  namentlich  nicht  dnrch  den  Hederongs-  und 
Baurath  vertrete«  wi  rde.  Wenn  der  RegieruucrH-  ni.d  Bauratb 
dir  I.ir|ni(!ationpii  (in  ilencii  dip  Mehrleistungen  iiiid  .Viiichlair«- 
lie/.w.  Koutrakt.s  .Vbweii  bun^'eii  nnter  lieteinderer  I'dsiti-jn  ersieht- 

Ijth  gBiuaciit  waren;  mit  dem  I i,evisions- Vermerk  versehen,  so  habe 
er  sich  zwar  eberitall.s  verantwottlidL  gaaudii^  nndkab«  IM  aiaiaer 
Verantwortlichkeit  nicht  beln'it 

Schliefslich  habe  ich  noch  an/ntnhievj,  d.iss  gernile  von  deu 
22  839  M  90  .\\.,  welche  ich  dem  I'  i&iiua  ur^et^uu  i>oU,  14  'jL>7  ./» 
64  Anschlags-Ucbcrschreituttgen  Itetreifeu,  welche  in  der  dem 
Abgeordnetenhaits«  vorgelegten  Uebersicfat  der  bei  dem  ßegie- 
■  "    -PraSdidgel    ■  --- 


k  au  Sddeawig  aingatntanan 
Anfttmng  der  wichngstea  Up- 

giening  als  solche  bexdduiet 


und  Ober- 
Auddaga-tJcibcndirattungeB  imtar  i 

aachen  fttr  dieselben  von  der  Regierung 
lind,  die  der  Solidität  des  Bauwerkes  zn  Gute  gekommen 
während  dies  von  den  übrigen  Mehntwgaben  im  Betraga  «an 
79  151  ^  nicht  behauptet  ist. 
Arnsberg,  2ä.  April  18^5. 

Der  Kaiserliche  Postbauraidk 
Uegemann." 


Aroldtaktan-iiiid&MBlaiir-T«i«lBmHiaBB«rrer.  Haupt- 
Vcnammlung  am  l.V  Apiu  188S;  Vorsitzeoder  Hr.  Köhler. 

Ala  naoe  Mitglieder  sind  in  den  Verein  aufgeocMBOWo  die  Hm. 
BrAkalmann,  Ingenieur  zu  St.  Pölten,  Richert,  O.,  Zivil- 
Ingenieur  zu  Gothenburg  Ale  Abgeordnete  für  die  die^iUirige 
Verbands- Versammlung  iu  Brestauwerden  gewählt  dieHrn.Köbler, 
Keck,  Barkhauseu,  Schwering  und  Dolezul  ek,  al.'-  Krsutz- 
minuer  die  Hrn.  L'nger,  Lehmbeck  und  Bokelberg.  Hin  X  ortrag 
aber  PDeonatiit  in  der  Wasserversorgung,  den  Hr.  lug. 
Herheld  Uell,  wird  als  seihstAndige  llittheOnng  lUgan. 

Architekten-Verein  zu  B<;rlin.  Wisammlnni;  lun  ■J7.,\pril 
lÄÖö,    Vorsitzender  Hr.  1  *r.  II  d l.i  r«.' i- h  t ,  anwe-,eiid  IIJ  .M  ilt;l)e*ler 

nad  3  Gaste. 

Hr.  V.  Sibulze  --et/t  den  in  di'r  vnriifen  >iutiug  begonne- 
nen Vortrag  nber  i r e w.ic h s h au s  -  .\  n lajien  in  England, 
Belgien  und  Holiauil  Ion  und  ichilüvit  mU  grofser  Ausf&br- 
Udikeit  imtcr  Hiawtitung  aof  aaUreiche  Skizzen  insbeMiiderc 
nach  die  iuarenanten  ^uagen  der  botaniaclten  Garten  sc«  Edin- 
bnig^  Ghufoir,  Brtiad,  Lottieh,  Oant,  Laydoa  naw.    —  e.  — 


VerniJRchtef». 

Die  limiirpollzofllchcn  Beatlmmungon  d«9  Entwnrft 
dar  neuen  Berliner  Bauordnnng. 

In  zahlreitheu  Ii<;"ipn-(  hniif;i'!i .  '.selehi'  di  r  Kulwurf  der 

MBen  Baupolizei ■  Ordnung  fi"it  ~eini  i  \  eriitVi'atbi'tnnii;  erfiihreu 
hat,  ist  ein  Punkt  bisher  abergaugen  wurden,  üur  tiu  die  .Sicher- 
heil von  Leben  imd  FUgenüinn  von  hAeInter  Bedeutung  iat; 
d.  h.  die  Frage  der  FeaergefAhrliehkeit  des  Baumaierilila. 
Inabesondere  in  der  batr.  Tarhandiung  der  Stadtveraidnatan- 
Taraanmlung,  wie  waA  in  der  IdilaB  Sitzung  der  DenMeban 
OaaaUaobaft  tat  flfltanUidie  Ganndhaitapdefe,  veMie  beide 


I  Körperschaften  der  neuen  Ilanordnunt'  Angehende  Id  raüinnpm 
gewidmet  Jiabea,  ist  diese  Fraije  mit  Srtllschweigen  Übergangen 
worden,  indem  man  die  hieraut  be/ü;,rliehan  VoriCillfftan dM fiOt* 
>viirt"i  l'ilr  v.illst.mdig  geoUt'fni!  erachtet  hat. 

Wenn  wir  ons  fragen .    nb  die  VurMcbrit'ten  der  i-^j   IS  Ü, 
Abs.  2,  5)  7  Abs.      §  8,  Abs.  1  u,  3,  ^  U  AIjs.  5,  ^  U  Aba.  5, 
§  14  Abb  10  u.  11,  §  16  Abs.  3)  thatsftchlicb  alles  enthalten, 
was  nach  meiuchlicher  Voraussicht  gescbeben  kann,  um  Feuers- 
gcfahr  in  bewohnten  Geb&uden  lU  veibilten,  an  mflman  wir  diaa 
bestreiten;  denn  die  Vorechriiten  anthalMB  «iebla  mabr,  «Ia  die 
biriiarign  Bannniamn  in  dioaar  llhidrlif  mnaaben  baMa:  die 
Ftaeragafldir  Uaibt  daher  nadi  wie  inr  diaiainin.  Waa  dim  an 
bedeuten  hat,  beweisen  die  täglich  wiederkehrenden  Rriüide;  data 
dieselben  seltener  nur  eine  griifsere  Ausdehnung  annehme]^  wr- 
danken  wir  der  Organisation  der  Feuerwehr,  nicht  der  Be- 
:  schaffenheit  des  Materials,  aus  welchem  unsere  HInaer 
;  errichtet  werden.   Wenn  in  dem  §  S  des  Entwurfs  der  neuen 
I  Bauordnung,  trots  der  schlimmen  Erfalirungeo ,  welch«  man  seit 
I  jelifir  mit  noizscheidewinden  gemarhf  hat,  die  Verwendung 
!  (ler.HeUw'n  ain-h  fern>Thin  gestattet  wird,        liis^t  litli  dazu  nur 

I  sagen,  dasb  ein  Saebverstindiger,  welcher  behaupten  wi.llte.  d.^si 

■  eine  solche  Ilolzwand,  wenn  sie  geröhrt  imd  i,'ept;tzt  ist, 

■  ntigende  Sicherheit  eegen  eine  r'euersbnjiitt  gtivv.ihrt,  wider 
;  hesserc's  ^\':::He^  .--icli  unlVeni  Wirde. 

Man  weiiiie  niclit  ein,  doss  durch  Polizei- Vor* i-hriften  dif' 
.■\:iisti-llnn;j  wjii  eisernen  Oefeo  in  der  Nalie  von  llnl/wanilen 
I  vvrbutuu  und  mtmil  unmöglich  gemacht  sei;  das  Verbui  iüt  Ja, 
I  die  tägliche  l'eberschreitung  desselben  aber  ebenfalls,  wie  die 
Feuerwehr  nachzuweisen  jederzeit  im  Staude  isL  Ks  kommt 
hinan,  daaa  der  Laie  nmawt  nicht  im  Stande  iat.  ein*  gepnMe 
nnd  tapeairln  fialaanad  ton  einer  auoaifan  Wand  an  nuter- 
adieiden  nnd  «raicbdadiaibimgntanGlanban  wwaUderGaNir, 
aain  filganihum  dnrdi  Biaadadwden  an  ferlwran,  ala  avdi  ainer_^ 
Anklage  «ngea  ibbitttaiger  Brandulltang  anaaelNgitized  by  Google 


SSO 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


6.  Mal  18Sft 


amwD,  weu  ne  jegitcxicr  aix 
lliifkAiMiim  ihr  tiuwrau  Btr 


l>i>i  »irkliche  (irimd,  w«9wegi?n  ä\e  Anbriupmjf  von  Fach- 
wprka*\uid<-'u  Non  Sritou  der  Hautfchiiiker  uiicli  wie  vor  eine  80 
Lai.itiee  ist,  ist  iiiir  /.is  oU  die  blolüe  Aussicht  «Uli'  Oewinn;  bei 
Jen  Hulzarbi  itcu  hut  iticb  der  Verdienst  bisher  auf  einer  Hobe 
y.ii  i  rhalteu  gewmiit,  die  b«i  den  Manrerarbeiten  leider  langtt 
K(.'!>i  hwuitden  ist.  Scbeidcwaude  aus  Fachwerk  sind  aber  nicht 
allem  ihrer  FeuergefiUirlicbkeit  vegen  verwerflich,  soDdem  auch 
duh«ib,  weU  ne  jegliclier  Art  ÜBgiiidwr  den  ungestörteaten 

'  Aiisbreituiiff  gewahren; 
bei  den  dichwertlkartca 
I  BavOlkwiuig  miupricht,  io  danw 
die  Holzwände  vorwiegeod  «ind. 
An  KrMtx  tOr  die  Fachwerkswinde  fehlt  es  längst  nicht 
behr:  rwa.f  bt  Eisen  in  der  Form  voa  'WtUblech,  aeaaen  in 
im  Kntwuite  zur  neuen  Berliner  BtMMriang  wiederholt  in 
empfehlender  Weise  gedacht  wird,  keineswegs  zweifelsfrei  gegen 
Feuer,  jedenfalls  liüigst  nicht  so  sicher,  als  andere  bekannte 
Ualerialien  und  Konstniktioura,  von  Jenen  hier  mir  <k>r  Ra  Iii  ti- 
sche PatentputS,  aus  wcl.hcn  Wände  sowohl  a^s  I»pi:keu 
hergOTtellt  werden,  freiiiuiiu  werden  tua^.  Auch  »as  die  Ver- 
hütung d'jr  Kinuiitnng  von  riiMziefer  lind  fthnlichi'  Lcistunctcu, 
die  in  d;is  (ifhiet  der  Geaundlieitsptlege  einwJilsRen ,  anhctritlt, 
(irlOllt  Jiflsi'r  I'utü  die  hdchstAn  Auiordcningii'n ,  wit-  durL'h  den 
Krtoig  in  z.iihlreirhpn  Fallen  uimI  durcli  /ciipnisM-,  die  dem  Kr- 
flndcr  in  ffrorsor  Anzahl  ziigr-paugeu  sind,  iM'wifSi-ii  wird, 

\\'ir  l>kij£w*iifclj3,  dinni  es  im  lultriMsiu  der  Sache,  iuihtäjwidtire 
im  Interesse  einer  Weiterentwickelung  der  Technik  liegt,  in  Bau- 
poluei>Onlnungw^^ezieU«  Konstruktionen  zu  gebieten,  oder 

~  '  S^iwiilimiiii,  <Bb  Bit  Ort  uiia  Zgtt  iwehseln, 
CMcUeht  daa  dMr  nlekt,  durchbricht  man, 
«lt«B  üT d«B EnliiTirfb  der  neneo  Barlinar BMiordouog  geschehen, 
diM«a  Piinzip,  so  entsteht  Schaden  nichl  nnr  fltr  die  MChe,  um 
dit  es  sich  bandelt,  sondern  es  werden  Idcfat  Midi  udira  Interessen 
fatcbidigt,  danta  dn  Anspruch  auf  Scbiminiif  nrdMIn  nr  Seii« 


NeM  BuftnafUnagaB  ia  OrMden.  Die  Beaten  für 

du  VI.  allgemeine  deutsche  Turnfeat  an  Dresden  sind 
WUimehr  seit  kurzem  in  Angriff  genonaiao  und  zwar  wird  in 
enter  Linie  au  der  Turnfestball«,  welche  nach  dem  mit  dem 
«eien  Preise  ausgezeicbnelcu  Entwurf  der  Architekten  Bruno 
Adam  und  HcinriA  Schulicrt  zur  Ausfafamng  gelangt,  gear- 
bviteL  I'.-n  t-igentlii'ln'n  f  i-M Ij.idon-Bau,  der  nach  den  Spezial- 
PliiiM!  und  iiutcr  der  Lcitmif,'  der  jif'iiannlpn  Arfhit«»kf"n  bfr^e- 
aii'li".  w  ud,  lisU  die  ZimiiJ<-'r  luiiuug  zu  lUCidLii  bis  zum  -'>-  Juli  d.  .1. 
ffriiit  /II  tilMTffeben.  fie  llallr  hat  cnip  I .anj;»'  von  rd.  lit.'>,*M», 
c-inc  dnrihsrhiiittllfhe  l'iete  von  rd.  [i(.i,0  und  «ird  durcli  eine 
giolsaiti)!!'  Iviiuiir^lugf  im  Itundbüctfiunutiv,  durrh  -.tat tische  Frei- 
treppen, eint-n  li!.o  hohpii  Mittelinurm,  iowic-  dtirch  li  daukircnde 
rd.  30,0  <B  buhe  EcklhOnne  vortbeilhafl  belebt.  Leber  die  Ge- 
staltung dieses  Baoet  behultaa  vir  ou  «eilerB  iuiflllkiiidw  Hit 
tbeiluugen  vor. 

Zw  DitNMHWMt  der  den  üttMrkt  mit  den  Piniiadien 
Fiitie  verbiDdenden  10,0"  bteileB  KAnig- JohanB-Strftfie  in 

Ufcaden  hat  sieh  eioe  AktiengeseUadiaft  «Afldcti  «elcbe  den 
Kaneo  „Banbank"  fUr  die  Residenzstadt  Draeden  fDlirt.  Die 

f^>sellschaft  hat  It.  Vertrag  mit  der  Stadtgemeinde  Dresden  die 
rd.  400,0  o>  lange  Strabe  mit  Ausnahme  einer  Panelle  bis  zu 
Ende  des  Jahres  1888  vollständig  fertig  zu  stellen.  Als  Run- 
kosten  für  die  zu  errichtenden  Neubauten  sind  SOOGOO!)  in 
Anschlag  gebracht.  Vor  Beginn  der  Neubauten  sind  50  alte 
Iliuser  abzubrecheo.  IHc  Planskizsen  sollen  durch  eine  demnichst 
auaauschreibende  Konkurrenz  beschafft  tud  di^  AttsfQhnmg  durch 
die  Direktion  der  Gesellschaft  unter  Mitwirkung  dvr  ilnrch  l'rei^e 
auagezeichnctfn  Archttektett  bewirkt  werden.  Als  kautmannischer 
Direktor  ist  der  im  Drendenor  Haukhause  Günther  <t  Rudolph 
lanigthriK  uls  I'rukuri^t  thAti«  gi  Tcscno  Bankipr  Lange,  als 
iiiihuisidier  hiri'ktor  dor  dnrrh  dip  .srhOQC-n  üaulfn  di-r  Sachsen- 
allee  und  Jägerkaseme  zu  Ui  cüdvu  luui  die  liegiments-Kaseme  au 
Afdiitekt  Bruno  Adii 


Stell«  der  gew6hnli<  In  n  Zciclmuu^^'jn  uul'  TaimleiDwand  uugeuuui- 
itien  Korden.  Der  l'rcis,  »clrher  voii  liro.  (  aIcjus  auf  5  pro 
I»  liiii  ^Mtellt  ist,  iit  i-in  sehr  ma&igür.  Der  Umstand,  dasa 
ich  bis  jetzt  noch  keine  Notiz  über  dieses  neue,  «nr  PattutiinnK 
angomelJeic,  Vcrialinsu  m  den  technischen  Zeituugco  iiuid  iwd 
dasselbe  in  d«o  Beachreibungen  von  Talbot,  I.iesegang  usw.  eben- 
falls nicht  erwümt  Ibl  Teraolaiet«  mich  im  Interesse  der  Facli- 
gemeeen  elai(»  «mpAldeade  BeamtumiMi  dmober  \a  MUNino. 

Kola.  Frtiigeiikvin. 

Neehschr.  der  Redakties.  Whr  glaubea  oldit  fehl  «a. 
geben,  wenn  wir  hSnzn  Aigen,  daae  die  BrmdoBg  dar  Hentelhiiiff 
von  Lichtpaus4>n  anf  Stoffco  borctts  Alteren  Datums,  z,  L  auch 
von  dem  hieüigeu  Ing  Kolk  schon  vor  Jahren  aosgefahrt  worden 
ist  Ob  diese  alteren  Uerstellungsweiseu  praktisch  gewesen  sind, 
ist  uns  unbekannt  geblieben.  Wir  halten  uns  verpflichtet,  nicht 
nur  dies  beizufügen,  sondern  aucb  die  weitere  Bemerkung,  dasa 
es  uns  fem  liegt,  mit  dieser  Kachschrift  irgend  eine  F.rinnemng 
gegen  die  Neuheit  de«  ipeiieUeB  Verfidureoi,  deiaeo  sich  Ur. 
Cauns  -  -       '  - 


Ne  il-  Blettaoda  zur  Untersuchung  der  Luft  In  bo- 
woknLen  Hätimea.  lUi'  hisher  zur  'iiL-intitiirivi-n  lii'Stinuuuag 
df's  KoliloiisAuregehaltS  der  I.ul'l  in  Wirknup  ^!chi'ndin  bezw. 
vurgBächliifforion  Methoden  sind  tht'ils  sehr  knmplizirt  uod  außer- 
dem erfordern  sie  znr  Aust'llhrnng  immer  riuc  zirmlich  grobe 
I'cbung.  Eine  Erliuduiig  von  Dr.  Bloch  mann  in  Königsbetig 
liefert  UiweBeii  aehr  zuTerlaarige  Reanlliita  uid  Iobb  von  jcd»' 
mann  leicfit  Mutit  werden. 

Bei  dOt  Htoehwiin'eehl»  Amtm  «ird  die  besümmte 
Menge  Kallrwaaeer  ia  eiMn  FllidKBB  ak  dar  Luft  wiaaimnwi 
geachattelt,  bis  die  in  derselben  enttdtnM 
Kalkwasser  s&ttigt;  der  SAttigungsponkt  wbd  ' 
einige  Tropfen  einer  verdonnten  Lösung  von  Fhenolp^talela 
i  in  60  Prozent  Alkohol  der  Flüssigkeit  zugesetzt  werden,  welche 
intensiv  roth  erscheint  so  lange  dieselbe  alkalisch  reagirt,  bei 
dem  kleinsten  Uebcrschuss  an  Kohlensaure  aber  sich  voUatAndif 
entftrbt.  Die  Anzahl  der  Luftfllllungen  iu  der Venrachsflasche^ 
welche  zum  Entftrbeu  des  Kalkwassera  genügt,  ergiebt  mit  Hilfe 
einer  etnfarht'n  Tabelle,  direkt  den  Gehalt  der  I.tift  an  Kohlen- 
saure. Ks  lassi  sich  sonach  mit  dem  Apparat  snwnh!  die  N'>th- 
wendigkeit  eiutir  Ventilatiom-Einrichtiinir  als  die  ruioraudiunK  der 
Leistung  derselben  mit  groistcr  Si,  liei  hoit  fest  stellrn.  TMitthedung 
des  Herrn  Starithanmeistera  Koch  im  Frankfurter  Archil.-  lUM 
Tenrä.) 


Nenernng  In  der  Heratellong  von  Llohtp«amB.  In 
manchen  Städten  wird,  wie  aucb  hierorts,  die  Vorschrift  beeteben, 
die  dem  Bau^ucb  beizufügenden  Zeichnungen  in  <lupto  auf 
Pausleinwaud  zu  fertigen.  Auf  Lcimnuid  sefertigle  Kopien 
werden  femer  vielteh  inf  dem  Bemihli  and  !■  MB  W«lt- 
statten  benutzt 

Die  Herstellung  derselben  Hrtm  ilHrt  bei  einem  umlingraidiien 

Entwurf  hrdenfende  .Aus^bt  n  für  Zin  hfnarbeit. 

1  ler  An  hit-'kt  !■  ritz  Caluns,  Inhaber  einer  I.ielitpai:»-.\nslal( 
in  Kolli  b4ti  sidi  bemüht,  tiacb  dem  gewobulicben  Liebt- 
pausverfabren  Kopien  auf  Leinwand  zti  fertigen.  Nach 
vielen  Versiiehen  ist  m  demselben  selungeu,  sehr  genaue,  scharfe 
Kojtirn  mit  «eilnrn  Linien  ;luI  liluneni  (irnnde  herzustellen.  Am 
tii'su  ii  Hvidtüt  dwiiK'lbeu  tiach  /.t'kUnuugtu ,  welche  auf  hellem 
etwas  gelblich  geArbten  Pauspapier  mit  kräftigen  Strichen  aus- 
geführt sind ;  dw  Deckkraft  der  Striche  wird  durch  Zusatz  eioer 

nwem  Kali  zu  der  Tusche  erhöht 
Art  aind  gelegentlich  der  >'acb- 
w  der  hioiiwB  PeHwI-DfaiBkUDtt  aa 
rRSSTTSSSala 


Ernannt:  Ileig.'-fiDistr.  Techow  in  Berlin 
(Reichs-Poetamt)  itnd  BOttger  in  BresTan  zu  Post-Bauinspektoren. 

Baden.  Ernannt:  Ing  I.  Kl.  \.  Kunmaun  zum  Habnbau- 
Inspektor,  Ober-Geometer  \.  Fritz  znm  Hdroau- Voi^teher  h.  d. 
General-Direlttion  der  ^t.^atseiseubahncu. 

Bayern.  Auf  die  bei  d.  Kgl.  l.andhanamte  zn  Passau  er- 
ledigte Bauamtmannslelle  wurde  ItauantinQ^uu  Friedr.  Ilauck  in 
Windsbeim  und  auf  die  Ai^sessor- Stelle  h  d.  Kgi,  Laadbauamte 
München  der  itauamtb- Assessor  Kdu&rd  Heuter  in  Passau  auf 
Ansuchen  versetzt.  —  iiauAislii'.i&sti&ii.  Kr.  Bernatz  in  München 
ist  zum  Bauamtmann  b.  d.  Kgi.  Landhanemt  Windalienn  befordert. 
—  Staatshftupralctikant  Angelo  Nissl  in  TraunileiB  ist  zumBau- 
D.  d.  Kgl.  Landbauamte  Passan  «naait 

Job.  Niggl  in  Freising  ia(  io  den  Saheatand 
getreten. 

FretLCsen.  Ernannt:  Beg. -Bmatr,  Lothar  Krüger  in 
Berka  mm  LaadbeoiMpeiUer  1k  d  Minist  d.  öffenti.  Arb.  — 
Der  Ma  Ben  der  flakaL  Padthe&aalageQ  in  Berlin  beschäftigte 
Reg.-Bmstr.  Hern.  Keller  stnn  Waaatr-Biidaapb  —  Ma  Bafc 
Bfhr.  Philipp  Weifa  ans  Braalau,  Oakar  Kaaek  «la  BarlL 
Rclnhold  Hoeie  aus  München  •  aienitlirg  (Anhalt)  u.  Baw 
Genzmer  aua  Bog^uscb  bei  Marieasraider  zu  Keg.-BaumeiMn. 

Versetzt:  Die  Kreisbauinsp.  Bauritthe  wickmaaa  ia 
Gronau  u.  Treede  in  Tondem  bezw.  nach  Hildesheim  a. Hbhhii, 
Krcisbauinsp.  Freye  von  Hildesheim  nach  Goslar. 

Saobsen.  Bei  der  fiskal.  Hnchbau-Verwaltg.  ist  der  bisiL 
Landbau  •  Assistent  Rit  h  ''tft.tchiirdt  we^en  auderweiter  Ver- 
wendung eotkssen :  der  hish  lechn.  Hilfsarb.  Alfred  Herrn. 
Wanckel  ist  mm  Landliiin  -  Assistenten  b.  d.  Landbauamte 
Dresden  II  emaniit ;  und  Laudbau  Ahsist  Karl  Ottomar  Iteichelt 
vom  Landbauamte  iJresdi  ij  I  zum  I  .andbauamt  Chemnitz  veiwtat. 

Baoha«n-IfeinlngBn  Dem  Landbmstr.  Karl  Rud.  Tr<^er 
in  Saalfeld  ist  da*  Pnidikal  ^.lUuralb"  verliehen  wollen. 

Wärttemberg.  hnreh  hlatftchliclkun^'  der  K.  Minist,  der 
aiLswirt.  .Vu^eletf  Ahtd,  t,  d.  \  erkehr^aDSt.  u.  d.  h'm.  \.  1.1  Ajiril 
d.  .1.  wurde  in  (leni.irslieit  der  Iv.  Vornrdug  v.  l'i.  .luu  l'S^4-, 
b«tr.  die  LrigiUizung  der  K.  Verürdnpii  v.  4.  \ov  l-7i  u.  v. 
22.  Juni  1S76  über  die  StiatüprOfungeii  im  Hnulaclie  i^t  der  Titel 
„ Regierung»  -  Bautuhrer*  an  Aloys  Franz  Iiinser  von 
Ravensburg,  Heinrich  Friedrich  Ilenaann  Hertlrin  \on  Merneat- 
beim,  Eugen  König  von  Wolätem  in  Kbetubaj-ern,  Ludwig  Utte 
von  Hamburg  und  Wilkalai  duialiaa  War»  vtm  ~ 
liehen  word^. 


njhhkriLaVrlissh.l 


i.lb««kJf««^«fai.  ^^Qg{ 


Digitized  by ' 


Deutsche  Oauzeituag.  XtX.  Jahrgang  1880. 


Architektwi  KavEer  ii  v.  Grolzbeim  in  Kerliii. 


Digitized  by  Google 


No.  87.  DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG.  331 


laMti  l>u  «imn-tiiflt'  iitKl  Wobnliuia  von  f..  KurMir  .An  <l««  vl*r  InCfDtrar-Tmta  ta  Htmlmni.  —  Arrhli<'lil<>n'Vor*ln  fM  Bmia.  —  \rt' 

Wlndm*  >•  Külo.  —  l'rbrr  rnxumatlk  la  tlrr  WaMrr-Vpr>or|(uii|(.  —  Neu«  mlaclit**;  t>mt  HtgamU-HM.  —  Dstallllr'l'apirr  fnr  ZMgtllvIlkMk  —  Am- 

VwrMhMtllclMBimi  A>>*r  den  Hrnland  driltubOT  MiHlmiknMw.  IL  —  1°<>Imc  {  Mellon«  vm  Kraft-  und  Ariieliimuehlnra  in  XOrntort.  —  .BrhwiMtalM 

4(*  4Hl«k  wmiiUUf  KnrtnmniK  tmUmpmm  HiiMwniiNa  «Iwrnrr  Sri*-  nui  liMlmlrl«-A«Ml*llun«''  In  Aaftburr  —  Pruban«  dvr  KiViilaglMk*a  Vaknm> 
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mnittM  der  Allst  adt  Köln,  an  der  von  alten  iMr 

„an  den  4  mnden*'  (wMiintea  Stelle,  w>  die  Hoefi- 

SiraTse  von  dem  Strabensoge  Obermarsiiforten- 
Iirn<  kensir.  gekrPDzt  vtrd,  erbebt  tkh  teil  dem 
vorigen  .lalirc  ein  Neubau,  der  infolge  lemer  KbOiMB 

und  gedief?eneii  Ausgestaltung 
and  seines  erlesenen  kOnst- 


Daiail  der  Schaufenster 
Lalen^  A  nordnung. 


Das  Geiehäfls-  und  Wohnhaus  von  E.  Kayser  „An  den  vier  liniiden<<  za  KOIn. 

Archiieklen  Kayaer  A  v.  Qrofsheiai  an  Berlin. 

laHaaftMlaf*.) 

Mit  sehr  firolser  Sorgfalt  lind  die  Itonstralulven  An- 
ordnuDRen  (leiroflfcn.  bei  denen  es  darauf  anliam,  unter  tlrzieiuii); 
grOfstcr  Festigkeit  nifisliclift  an  Kaum  und  an  Lictit  zu  bc- 
«innen.  Dies  ist  in  üblicher  Weise  erzielt  \*(irden,  iudnu 
von  EiWnstMaao  md  GäentTfl^em  der  weit  gchond^te  Gc- 

brnuch  gemacht  wurde.  Ihe 
Detken  Öbor  den  (ie^diäfis- 
rftamen  sind  durcbweg  aus  üctuii 
und  wo  eine  grtljerc  llölie  er- 
«Oudit  m  WdlUech 
iRiicheii  Ebentrtgen  borge» 
«teilt;  stmmlllclw  Ftaihbimen, 
aach  diejenigen  ttberdenDalken- 
ile<ken  der  oberen  0<sicbo»c 
sind  mit  (iiiw  -  Kestrich  (von 
J  Ä  ('.  K  IciiÄ  versehen,  der  in 
den  bc>,>orfii  liauincu  mit  Lino- 
leum bilogt  ist.  Iludi  inter- 
essant iil  die  in  einer  Dctail- 
li?ar  dargestellte  Anordnung  der 
Schaufenster.  Wer  die  letztere 
mit  den  in  gleichem  Uaafsslab 
gebalieoen  Beiapielen  Teivlciclit, 
wdehe  in  Fig.  1687—1860  so- 
wie 1677-1684  Tbeil  II  der 
.,ßaukuDdo  des  Architekten'' 
niitgctheilt  sind,  wird  nit-ht  ver- 
kennen, dass  die  Kiiisi  tirankuiip 
der  li(litraut>cndcn  Kouitruk- 
tioi>silioile  hnK.  .^nsiegc- (Ic- 
lüstc  lucr  bii  .Ulf  flu  vorher 
kaum  erreichtcä  Maals  KCtriebeo 
worden  ist.  AU  ein  durch  dio 
EinÜ&hruQg  der  elcktrisclien 
Beleoditmig  erdeller  YortbeU  • 
ist  ea  m  betrachten,  dasa  der 
SchaakaatendDerZunliniiig  der 
(mdst  stark  veninreioigten) 
Strafsenluft  entbehren  und  daher 
nacli  aussen  hermetisch 
schlössen  werden  kann. 

^  00  iler  riizvolleu  Ersehci- 
nunjj;  derFni;ade,  die  annähenid 
symmctriscli  rn  der  mit  einem 
zierlichen  Erker-Tbarmcheu  ge- 
achmllckten,  abgeschrflgtenEcke 
in  dtoo  f  oa  den  Architekten  mit 
TirtMMr  McMertchart  gelmn4> 
hablen  Fofown  der  deutscfaee 
Renaissance  durchgebildet  ist, 
gieht  die  Illustratinns-BcilaKeein 
leidlieb  getreues  liilil,  das  frei- 
lich von  diT  l'.irlieiiwirkung, 
die  gerade  diesen  Hiiu  aus- 
zeichnet, nichts  aliMcn  hlsst. 
Die  Erd-  und  Zwischcn-Gc- 
scbosso  werden  dua^h  einen 
anf  SteinkoBsoten  vorgckrag- 
teo  BalkM  tm  dn  obano 
OeRbosan  feinnit;  Ibra 
Sebanfansler  sind  n  ebier 
eüilieillicben  Architektur  tn- 
sammen  gefa»it.  die  ans  leinen 
rfeileri;  uml  Ii  iirPii  in  zier- 
lichstem F^.veiiRuss  laus  der 
gratl.  Stolbcrg'schen  Hatte  in 
Ilscnbur».')  gebildet,  ab>  ein 
selbstflndiu'(  r  lieatandthcil  in 
dem  llahmcii  des  Sieiubaucs 


leriscbeu  Schmncks  vom  Tage 
seioor  EnthOllung  an  allseitig 
ala  eine    stftdtischo  Sehens- 
«Icdiriteit  anerkannt  worden 
ist  Es  ist  ehi  GeecbAfia-  and 
Wohnhau  Tomebniten  StOea, 
das  der  llcsitzer  des  Grund- 
stocks, Kaufmann  E.  Kayser,  der 
in  dem  i'il'Lit  ii  Hause  seit  Jahren 
ein  Veik.»         r  kuDstgewerblichcr 
ErZeucniise  nnicrbicU  .    dunli  C-i  - 
DerUnor    .\riiiitcktcn    Kayser  ii 
t.  Grol/lieini  hat  errichten  lassen, 
nm  einerseits  erweiterte  und  zweck- 
■itrigere  Ges<.-hafu^rflume   zu  gc- 
winnaa  nnd  um  anderseits  die  konst- 
leriscbe  EnelNinnHi  seines  Ilanses 
mit  der  BeaQawwng  desselben  in 
Einklang  Hl  setnn.  Nebao  einer 
rtu  l:!;'  Ii-'t  weit  gebenden  und  vor- 
iheiltuitien  Ausnutzung  des  kostbaren 
Bangruudes  war  es  dcnmai  h  An- 
gabe, nicht   nur  die  bcstrn  Ki. 
richtungeu  in  Bezug  auf  Hdeucli- 
tanir.  Heizung.  LOftung  uiul  Laden- 
Ausstattung    zu    treffen ,  sondern 
unter  AufAcndnng  aller  tecb- 
Mittel  und  der  edeistott 
I  Materialien  das  Ganse 
ili  ein  in  ^di  ahgascblesaeneei 
kawUeriaefaes  Gebilde  si  gestalten. 
Per  gcsammte  Fllkeheninhalt  des 
üiundslücks.  dessen  Sirafsenfrontcii 
an   der  lloeh-Straf^e   12,10  an 
der  Hftlckeu-Slralse  IL-Mi-"  nu  ssrc. 
beträgt  nur  IfSlt      (■<>  dass  von  einer 
NutzbarmachunB  iles  Hauses,  dcsso 
GruDdriss-Anordnung  und  GesclHias- 
Eintbeilang  aus  den  bcigefDglen 
SIdBaB  hervor  gebt,  dorch  theüweiso 
Vemriethnng  dMBoll 
herein  afagaehea 
Das  Erdgeacboss,  das 
sellwn  angdegte  nnd  mit  ihm  durch 
profse  Deckenöffnun«en  zusammen 
luui(;eni!c  ZwisclientrCMhoss, 
unil  der  Keller  dienen  als 
Arbeiib-  .    VcikaulV  -  und 
Lttgcrräunic  den  gcsehüft- 
iiclicn  Zwecken,  die  oberen 
Geschosse  als  Wohnung  <le$ 
üetitzcrs.    Im  Keller  be- 
enden sich  jedoch  Qberdics 
die   IlMchinen    fbr  die 
etoktlisehe  Bclencbtnng  des 
Ilanses    (durch  GlOhliehl 
Edison'sdicn  Systems  ,  der 
Kes.^ct    für    die  Zentral- 
l).nt:]iflRi/uiu'      WM  Ii  dem 

S\fteni    vu:i  l'itcl 
Wolde)    sowie  die  Vor- 
richtungen für  Wasserver- 
sorgung und  Entwässerung  des  Hauses.    Dass  s&romtlkbe 
Oeschoeao  doselben  mit  krlftig  «irkcoden,  aelbatlhUigen 


dbon  von  vom 


I  ■■■  »■ 

.  .  I  I  f  I  »  1  I  1  ■  I  I  ■ 


Venliiatioas>Efairieblangen  nach  dem  Entwürfe  dea  Ii 
C  Wolde  vefidMi  staki,  uaige  hier  ao^Mch 


sieh  einfllgt.  Als  Material  zu  Icizcrem  ist  weifscr  Borner  Sand- 
stein verwendet;  anr  der  Sockel  und  die  Postamente  der  Erd- 


lurs 

:t 


gcschoos-PiUler  sind  -in  pollitem  schvrediscbem  Granit,  dio 
ScIirffttaMn  hi  duabeilttUlVii  Gnnift  nid_8yenit  ansgi^tthrt, 

tofi  in  Bronio.^ 

igitized  by  Go 


dio  HenanABwii^  dar  PMkr  den  Ladao-fäöcanfi  in  Bronio, 
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gegosseo.  Würde  schon  die  farbige  Wiikuij>?  dieser  Ma- 
terialien in  Veibindnrg  mit  dem  in  dunklem  GraagrCn 
pestrii-heiien  and  durch  »parMune  Vergoldung  belebten 
Eiaenwerk  der  Schaufenster  sowie  dem  geschwärzten,  gleichfalls 
io  eioietnen  Theilcn  veriialdeten  Ecbmiedeiseinen  Balkon- 
gitter (vna  £.  Pnla  in  BerÜB)  eine  ansprechende  Beini  so 
twird  <9Mdlw  tu  riner  pHtehtigen  gesteigert  Auch  die 
in  MtilCim  Glasouxaik  von  Dr.  Stlviati  ia  Venedig  an&ge- 
ffttnrten  BtMer,  welche  an  beiden  EVonten  die  Flicben  des 
Haupigcstbossca  nviidieD  den  Faratern  nnd  Eek|)iBUem 
scbmOcken. 

Hs  sind  auf  jrilfr  SeilP  4  l-jitiztlliBuren  und  diwOlicr  in 
ornameDtriler  Umralmiiiiik'  je  i'ine  kleinere  sMiiboli^che  Dar- 
stellung, welche  den(if'f!Oii^irtnii  ilit-siTHildor  Jiusnuiclit'ii  und  die 
G«Kbichte  Kölns  in  den  verschiedenen  Kultur  -  Epochen  des 
AUertbaiBS  ond  der  Neuzeit  vor  Augen  fahren  Collen.  Die 
Kwtooe  der  Bilder  tiud  von  Otto  J^essiug  ia  Beriin  er- 
fandm,  der  zugleich  ^ntüdie  Modelle  ta  dem  plutiicben, 
flcMicfam  iDil  aoMBeatalcn  Sclimocke  dee  Hmefl  jcKeftrt 
and  danit  mob  nene  gezeigt  hat,  dam  er  die  bndeBdeD 
KOusto  in  gleicher  Mcibterschaft  bclierrschl.  tüne  Hcsilirti- 
bung  der  Darstellungen  wo rdo  an  dieser  Stelle  zo  »ei»  folircn  , 
es  seien  il.iher  nur  dif  i'.in/clßgnron  floclitiit  orwalint.  Die- 
selben bck'innoii  an  der  llorlistrafsC  mit  eitlPni  Uliicrkiiabo!!. 
der  IUI  dif  cfriii.iiii-icbc;  Vorzeit  criDnem  soll;  die  Koincr/'.fit 
wird  «iurfii  «riise  pratlitvoile  Fraucngestalt  mit  dem  rumischen 
Feldzeichen,  das  christliche  Mittelalter  zur  Zeit  der  bischöf- 
lichen Herrschaft  dtircb  eine  wcibliclio  Figur  mit  Ciborimn 

w&hrcnd  ein  Fklclknapp«  mit 


und  Krummslab 

Tonmieriielm  and  Lanw  ans  der  Zeit  der  OeactdecliMB^-Heir- 
aelitft  die  Reibe  der  Figuren  in  der  HodNtmfiw  iMblielit. 
An  der  BitAdteMtrifse  beginnen  dieselben  jenseita  des  Erkers 
mit  einem  Handiwksgcsellen,  der  auf  die  Glanzzeit  der  ZOnftc 

hiiiwoiti'ii  -dll;  die  beiden  folgenden  wpiblit  hpu  Figuren 
steilen  in  ailt^oriscben  Fraueobitdero  die  Henaissance  •  Zeit 
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und  das  iiiodf-rne  ZcitaltcT  dar;  ein  Handwerks.[?e^ell  unserer 
Tage,  der  zum  Uicbtfcst  die  Fahne  sch*int|t.  beik:hlief5t  den 
ganzen  Reigen.  Voll  »prflhenden  Lebens  nr.  !  J  >i1i  \oii  echt 
monnmcntalcr  Haltung  gehören  diese  Bilder  zu  den  besten 
L^eistungen,  welche  nn&ere  Zeit  in  dieser  wieder  gewonnenen 
Tedwilt  geachalTcn  hat;  ein  niclit  aeringea  VenUenit  aa  dem 
glQcklkben  OeKngen  dersdbea  gemdirt  Jedodi  ebne  FkigB 
auch  dem  trefflichen  Dr.  Salviati,  welcher  der  HersteHmg 
derselben  mit  ganzer  Hingebang  sich  gewidmet  hat.  In  der 
FKrbung  der  Bilder  ib-t  mit  Recht  eine  gewis^^e  ZarG«  kiiiUtung 
beobachtet  worden,  um  dieselben  gegen  den  üieiulou  der 
Qbrigen  Farade  nicht  allzu  ^rell  abstechen  zu  lassen;  statt 
des  übliehen  Goldgrundes  liat  ein  blan  getönter  Grand  Ver- 
wendung gefunden. 

Dem  prächligtu  Aeulseren  entepricbt  iu  wOrdiger  Weise 
die  innere  Ansitatlung  der  HauptrAume,  des  Ladens  und  des 
Speiseiimmen  der  Wohanng,  «elcbe  reich  gMchnilat«  Deciwn- 
VertftCelaDfen  und  Sföbel  aot  gebellt em  ond  gewacbatem  Kaea- 
bannhoh,  homr  npagen  an  dar  Wariatatt  voo  Max 
Sehnia  &  Comp,  in  Beiin,  erhalten  haben. 

Als  bemerkerkenswerth  darf  noch  die  setir  srhncUe  Bau- 
au^führunc  benw  eehobe«  werden,  deren  i.fiiuiiK  >eitcn8  der 
Herren  Kasscr  ä  v.  Grofzheitn  den  Kölner  Arcliitekten 
Schreitercr  it  bcLrciber  aberiraj^fii  worden  war.  Mit 
dem  Abrutli  des  alten  llaiü-os  wurde  an>  1.  April  be- 
gonnen. Die  iu  Köln  sehr  verwickelten  Grcu2- Vcrbaitnisae 
venirsacbten  anlangs  einige  Stockungen,  w&hrend  andererseits 
dem  regelmSfsigen  Fortschreiten  dea  Baues  die  Schwierigkeil 
gegenDber  stand,  dass  die  eioielneo  Theilo  desselben  von 
TefKfaiedenen  Pnniitea  her  üntig  angeüefisrt  ««rden.  DanIt 
der  sonflilt^n  VwberdMBg  der  Arbaites  griff  jedoch  ailee 
so  trefflich  in  cinandar,  data  das  Oeadilft  in  den  i 
scliaffenen  Riancn  bareUa  am  L  Descmber  1884 


Itaber  Pntimtttk  in  dtr  Wnaar-VwMrgimg. 

(VortriAT  il*?-»  Ilrii.  In^-vn.  Hcrulil  Im  .\rfhlt^  ii  Ii:;.'.>ti  .Verein  »u  KA(vni.v<^r ' 


rae- 
Kia 


Man  kann  dinrh  Wsssenlnirk  erzeugte  I,iiOprr«sung  be- 
iiii'  vii,  um  KlüSüiKkeiiou  zu  heben  uud  da»  Kcbrauchto  Wasser 
jiu  iigvnd  einem  Zw«Tk«:  für  Küder.  KloKets  io  Kellerj 
•clioase,  Färbereien  u.  deiKleichrn  wieder  varweoc' 
Beii|Mel  einer  boIcIkii  Anlace  zeigt  Fix.  2. 

Die  Badewannen  «  itekea  im  Keller  ta  tief;  dus  der  Ab- 
Ihm  ttefer  liegt  all  die  8ti«ftcn-ir«Mde.  Am.  der  Znleitung  i> 
wird  der  HochMfaillar  A  gelinllt,  mdera  man  HaliB  1  Oftwt,  bia 
die  Verdirhtnng  der  Ijuft  eine  wpitfte  KiDKtreauog  verlÜDdert 
DtB  iu  den  Wiinneu  -t  verbraurliic  Wasser  Hierst  iu  das  Sammel- 
rahr  .Vi  dessen  Schwimmer  S  anzeigt,  wenn  es  gefüllt  iKt,  iiml 
aian  «ntleert  daaaalbe  noa  ia  It  mitteia  dea  Scbiebera  i.  Darauf 
wird  Halm  4  gvAflhet  aad  die  ia  jI  verdlditete  Laft  drOdM  dea 

•  Ine-  Wi<-(trrfe'»bt!  «In»  \'tjrtri;.''<  Diult^t  hhfr  mit  .Vu^^oblii»«  «leij^iilifcp 
Tli'-llü  HlRtt.  wt'K-lKT  mich  utif  illr  iiiltlfW  Vti4>uujat]k  l>elhtl'ifiie  Lt''*^h''.D- 
rtcbtirni;  »ui  >tBi-t<'tiih«Attt'  m  si,  eciiTKlHir^t  itt^fg.  da  dlo««  Khir1chtijn.r 
h,'i4til«  In  N«.  3;l  *T.  flipp  »i'IUmhikU«*«*  U.*)i[ire*:hmig  K<"fuiid**n  hat. 


I  verblau diUi  WasBi-r  in  Foi^e  der  Vti Uiuiuuj«  liiiilels  ilulir  A"  in 

'  den  8lrar$ipn-Kanal  mit  der  Rtirkslauklap])«.'  O. 

I"m  filr  ureKete  Kutlceriingen  von  />  in  .i  wieder  die  Luft 
venlichteii  zu  kflnaen,  rnnss  man  das  darin  cnibalwae  Waaaer 
erat  ablassen.  Zu  dem  Zwecke  öfloet  oan  Uabu  %  wanmf  A 
dank  Rohr  U  atdi  dem  aweiten  UacUwhaitar  K  magdean 
wird  and  aaa  mA  Tetaiilaw  m  3  a.  4  aritiell  Oeflbnag  «on 
1  alietaiala  aar  Yerdichttng  der  Laft  henntet  werden  kann.  Aua 
JIT  ktonea  daaa  niuela  Leituag  L  durdi  3  dii«  ßadewaoneu  «der 
mittels  Srhwimmkugel  selbiitthStSg  vor  I'eberdulbung  ge«chttme 
Sonderbehiiller  .\  vei-sorgt  werden,  oder  es  ist  ein  anderwtiter 
Kedaif  luj  frischpro  Wasser  zu  iH-fricdlgeu,  Eiu  Verlust  aa 
I>ruck«8sser  ist  vermieden;  freilitli  ist  auch  keine  hohe  Vor- 
dichtung der  I.uft  zu  erreieht^n,  weil  der  Veiilicbluug»-B<  haller 
.1  hoch  sieht.  — 

Auf  dem  Lande  hat  man  bäuliK  beliel»ii,»  viel  Ws^^er  aber 
mit  )>vrinßem  hnicke  zur  VerfOguiiit     Iii«  r  i-i  du"  m  1  ii;  i 


VerHffentlichungen  Uber  den  Bettand 
Baudenlunlltr. 

IT. 

i:^<!blier:<end  an  iHe  Bespradmagi  die  wir  unter  TorstelieDder 
l  eberschrift  in  Ko.  64  Jbrg.  S4  ime.  UL  den  Samawlwerkeo 
Ober  die  Baudenkmüler  der  lYali,  der  iProviaa  WeeqwauAea 
oad  dea  Ktaigreicha  Sachaea  gewidmet  hatna.  bccieliiea  wir  ia 
Folgendem  aber  die  seaeatea,  una  vorliegandan  Veröffeutliehnngen 
anf  dem  ImgL  Odiieta.* 

Ziiiiikhsi  gehen  wir  auf  dlaF«rti>eizuDK  der  beiden  aa  letzter 
Stelle  j^eoaiinteu  VerMTentliehnnBien  ein. 

Da»  zi«eiie  Ileit  d<>s  wesipreursiMcheu  Werhea^  dem 
eine  sehr  willkommene  L'eber»irhukarte  der  Proriaa  ant  dea 
durch  Denkmale  bemerkensweiihen  Orlen  beigefügt  ist,  wurde, 
wie  dai  eraie,  von  Ilrn  Heg -Hnisir.  Heise  Iwarbeitet  und  stellt 
nh  eine  gleirh  IrelHiche  Leistung  sieh  dar  VWtiti  e«  an  ^arb 
lichriu  IntercMe  bei  »eiteni  hrtl.er  steht,  ah  wms,  mi  i«t  (in- 
dem Ironaiide  zuzuadireibeai  liaas  einer  der  für  di«  iüiltur  uini 

•  1)  DiaRatt-nndRilBataBnkaitlertlerPruTlIlf 'W«iil|ircur'<en 
H.-U  II      l>cr  l.anilk  ri.|  ■!  liaii  »  Ii. 

ij  It  r. .  ■- Ii  r>.M  Im- II  i1 «'  I '  a  r  *  t  )  I  <i  i/  <t  •  r  .il'>-r.-n  Itnu-  und  Kunrit* 
l>«t,  k  rit  II  U-r  di^ii  K  i'.n  I  k'r^  IC  L  »  Sm  Ii  •  c  n  i-  lli-ft :  ,\  t  b bail  |' t  tn«M  ii  - 
«ehalt  u  n  all  •■  rt  Ii.  ll-n  A  ii:  I  r.  N  •  u  [i  I  in  a  ii  n  ^<  Ii  »  f  t  M  a  >  I  n  !•  r  r  k'. 
ilMiatb- It' t  V.  III  ,  H.  StPi'l,".  IH-ö. 

ti:  Uli  Kr  h  I  i!l  h  iMi  il,-  I»a  TMt  «  I  ]  ittiK  il"  r  ä  )  l  »■  r  .-ti  II  »i|  -  II  nil  K  illml  - 
l*frihlpi]«'r   (I  »■  r    I'ruvlrj«   hai-Iin.'it    »Infi   a  ii  w*  i  *•  n  > iid  **  f  ti«»!*!'**' 

H<"Ti»u-i.;ri£'  l   'I'^i*  lilitl*rrl!i'Ii''ii  K '  fiiui I .n  il'T  1*1. .vinr  >SirliMjii.  NfUff 

FoIko  1.  Ikd.:  DI«  aiaill  Hall«  uod  Ucr  Saalkf-'«  )<•  «it"-ll<-i  vmii 
»■•t*v  HebAs«rvi*rk,  AicliMitkt.  n*ft  Hall-  iKfti  H.y 

4)  Rain»r  TborbArv««  uad  B*rv«tl|ianK'i>.  Ii"«  H«r»u«- 
HvKiOwn  MM  d>wi  Arebltelrt««-  UMl  tBi*iti«ur.Voi*in  Mir  (CMnrbvla  und 


iu-1  rMii.iJi'i  r  ilii'  KunslpHege  W  '  ^ti'T'' J'm  us  »  H  liiii^stcn  ( irir,  <l4a 
ehe  tu  /:s'i-r/iPD»er-KlostprOli  ra.dem  Kieisie  anifehürt.  iif  ilnch 
2G  HiiUii  laiUte  und  5  Lichldruektafein  illlustrirte  It»  hn  iI  uur 
ninnriit  dnln  r  .nnrh  den  breitpsten  Raum  eiu  und  ist  um  so  ei- 
wOti^i  li'i  ;  ,  al>  I  S  In-  |i  r/t  ;tii  i  iir!  ent«prerhen<len  Veroffeul- 
liehijijg  \rj|l!,iimi:ii  11  k'i't.filt  hiit.  ]n  der  ertten  Hälfte  des 
13.  Jhrh.  i'Jii  <  iilli.ii/  :iiis  L''  Li  i;  dl  ".  Iiar  da$  Kloster  in  der 
Kirche  noch  Iheiie  den  ensten,  um  die  Mitle  dieses  Jahrb.  im 
l  eberfranessüle  errichteten  Sleiabaue«  «ich  erlialten:  dem  zweiten 
Hüne,  der  naeh  einem  verheerenden  Brande  von  13&0  statttaud, 
gehören  der  Haupitheil  der  Kirrhe  niul  daa  eigantHdM  Klocter* 
sebäude  an,  in  wcicbein  der  Kafiitelsaal,  die  Brmmenkqwlle  aad 
daa  RaAldoriam  harfor  la  heben  ahal}  ha  Laid'e  der  atchatea 
Jahrlmnierte  aiad  mannicUiid»  Zuate,  leider  aber  aach  tiele 
EnistelltRigen  erfolgt.  Die  leider  aleicbralla  nnr  «im  Theil 
r-rhaUenen  Ani^Mtttinifs-GegeBataade  der  Kirche,  damnter  Woto 
drr  besten  Iiitti/iKcr  Sleisler,  •■nt.'itammeii  fiberwicgend  der  irrsten 
lliillie  de.H  17.  .Ihrh  ;  »ertbvoll  sind  namentliVh  der  alte  lloeh- 
i  vii  und  die  Ke*te  des  JOWt  auf>;e.sietltea  Cborgt^stühls.  NAchst 
Hlu.i  >iad  es  die  Orte  I'raust,  Mfthll'ftm  und  StAblnu,  in  wclchpu 
l>eineikenswerllierc  niittelallerliehe  Kirrben  sieh  linden:  IMe 
Kircbe  in  I'iaiist  iM-sitzt  überdies  ciuen  subOnen  gothiiM'htn 
FlitK'-laliai',  sowie  eine  Hansel  nod  Empwes  ana  d.  J.  Ible^; 
in  Kiiblielffrufaa  aad  Itambeltaeb  babea  ikh  galbiidM  Kelche 
erliÄ-'-'i 

In  d<  II  lii  i.i.'ii  ;ir  ;.  II  lli:i.  ii  .li'^  Sitjfhe'.srhcii  Werks  illM-r 


die  IfciiliiiriliT  ih'^  K  II  1, 1  ;.■  1  ■  1 1  Ii  .Saeheeu,  deren  lluupl- 
sfhmurk  i;<  li(  II  I.;  ].h  li'ilrn  1,1.111  In  vriedenim  zahlreiche  Nath- 
bilducgcn  der  l'ilich'schen  Federzeirhuungen  bilden,  ist  es  die 
Stadt  Aanaberg,  aar  «alcha  aich  daa  Baapdatcrcaia  riffaiet 
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Ho.  «7. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


(larßestcllte  Vorkehrung  zum  UeJieii  von  Wasser  mit  Voriljcil  zu 
lieautxeu.  A'  isi  die  Zuleitung  di>s  frisrhRQ  Wu^ens,  welches  so 
vifl  l)nick  haben  muss,  dass  mau  .1  nach  Schlads  von  />  uud 
Offfnuuf;  von  ftlllcti  kann  fii«  diT  Sigiialbahn  <'  W'nwr  ^eht. 
r>urch  SchliiN?  Ulli  1\  C  uiul  Jl  nnd  OetVimu/  uin  /'  üni.1  A' 
wird  Qkiii  mitutls  FoHuok  von  ii  ii»  Uth  io  A  und  U  durch  da« 
VarMadHigmkr  O  mwchtet  uod  mr  ait  dm  Dmia,  midier 


üui-f(i>  aonit  /  ^  <■>  ikbiT  .1  i;t«>hen,  so  da«  mao  Au  mit  4  "  Draek 

arikornmi'iitl«-  Wa^^or  auf  12*"  Hohe  briugi'n  konnte,  liieser  ein- 
Ui  In  Ajiji.ii  ir  i  rivnlvrt  keine  andere  Itetrieliikraft  als  die  sitni 
Stelieu  der  Hahne  Uftthiftt'.  ui;.!  .;!rr  Verlust  des  hrtickwa^^er« 
aus  //  diirt'h  die  Ableitung      kann  iH'  Ut  in  Frage  kommen. 

Kar  Kkneta  iat  die  Verwendung  der  I^uftverdichding  lür  die 
atomi  OodieeeB  wo  Werth,  wo  das  Wasser  iu  Folge  geringeo 
Prtirki  «!  oft  lantrüsm  ausHief»!,  da&s  es  zur 
Sjiiiliuig  ;iiitirau<;lilp;ir  rr.M  tir;;ii  I-^s  i*t  ein 
h:ilt<'r  ni  Knnii  i  :ni>  );i>b(  lilii,S(-iir'[i  lio!ir<»s 
iitii-r  clcm  >Hn:-  :ui»;i'lj:jii  |ir,  in  ».  ;,;:)!, (i.is 
W  as-iT  üiüi  h  I ir^iu,^i'k'»(>t  im  Boden  so 
lanKf'  L^iiKiaiii  fiii^riiim;,  li;4  die  I,uft  über 
dem  Waaser  auf  den  norb  vorltaodeuea'^jei- 


eiuer  vou  /i  bis  vi  reichenden  Wassersiulc  entspricht.    Durch  1  tungsdruclc  verdiehMI  leb  Vom  Bodeu  flkhrt  dann  die  S]i  ill<  n  mg  In 

Opffticn  de?  Urihnf?  *  im  Steigrohre  //  kann  m  in  nl^n  nffenbar  I  den  Sit»,  dcrvu  Oeffnung  die  plöulicho  Entleerung  des  Itobres  zur 

ciiuii  licliu^i  r  /       .1  tiillen,  welcher  «  bt  iiso  Ijixli  nln  r  A  steht,  j  Folge  hat,  uud  krAftigo  Sptüiiug  giebt.    Mit  dieser  AnorduiiUfr 

wie  .'I  aber  /t.  Hatte  z.  Ii.  daa  Crwclw  Wasser  iu  A'  4  ™  Ürnckhnhe  i  ist  uodi  der  Vorlbeil  vexboodeiii  daM  sie  Wasa«rirerfeu4u]i;  über 

and  MCibt  S  mdi  4 *  mitar  fC,  ao betrtgt  die  HMie  ABi"  die  BehillerfliUiiiif  hinans 


Ueber  die  durch  parljellt  Erwärmung  bedingten 

W  ird  i.ii-r  I  iüi"  'iiiri  nnrr  riMTnen  Net«-  oder  Fachwerks- 
Bröi'ke  ciulafhcn  S\sir:iis  von  lifi  Sonne  Upstraldt,  während  die 
anderen  Tl;rili'  im  Si  li.iii.'n  liccm.  ><■  winl  »n  h  derselbe  verlan- 
gern und  IU  Folge  (icsscn  oinc  I Inn  hbictriine  <lps  TrUgers  nach 
der  Seite  der  gröl'5<'i  !i  Ki  «  unnui;:.'  liin  i.Tlol^'on. 

Tnler  der  Annahsu'  « Ki(■^st:illil^:(.s<'r  I »ichliii; kcii  iloi'  K'nolen- 
(ninktc  iihil  gleicher  Vrin  hii-bli.irkcil  der  .\ut'lii;;iT  wi  rd'.-ii  ila- 
duxuk  kt'Uitnlei  Spannunjis-Aeiideruiigeu  vetursSilit.  .Sind  dagegen 
die  Knotenpunkt«  starr,  so  werden  sich  die,  dieselben  verWndwiaeu 
Sube  verbiegen  und  dadurch  Spannungen  eotateheo. 


Spannungen  eiserner  Netz-  und  Fachwerks-BrUcken. 

I         Fasst  man  zunächst  die  Knoten  aJs  widei stand-slob  «hebbar 

I  auf,  so  laaseu  »ich  die  iJr*-i  Winkfl  der  pipiff^liifn  I>!ciprkp,  aus 
welchen  di*'  ll.nrke  zubaionuni  t;iM  l/t  i-.t.    -n'Auhl  v.j:    al^  aiuli 

I  der  particlirii  lirnilnisniiK'.  all^  lii  r  J^iUige  "i^T  iMi'jui  l> --seilen 
berecluien  und  r';>;olii-!i  -.ith  ihmn  durch  Subimkii  .11  Jor  ent- 
gprcclicnden  W  inkrl  dii'  iriul-:'.'!!  ilvv  nrfie<*k<i-\\  iuki  biiu!t-inngen. 

Nach  lirm  llok^tniitM  in  leutinnr  1.\sm-:i  miIi  ilir  N]ijuiii,ugen, 
welche  (Inrrh  die  Vi-r bicTinügtu  liur  SuIil'  cüülclien,  nach  dem 
von  Maiid.'iiii  ango^i  l>enen  Verfahren  xur  liereclmiiQg  der 

I  i3ckuudar-äpiiuumi^t:u  ukuc  weiteres  bestimmen. 


ood  welch  >r  die  aoafUiriicbsiea  Mittbeilungen  gewidmet  aind. 
Eine  Schöpfung  der  Zeit,  in  mtidust  dar  (itwina  edler  Metalle 
im  fiRccbirge  in  Udnler  BlOlbe  «lud,  bat  diel»  cnt  L  J.  1496 
mgiindete  Stadl  eine  Botwickeluag  erlebt,  wfdcbe  durchaus  an 
däa  adtaalla  WadiMkum  einzelner,  nnter  gleicbeo  Bedinguttfen 
entitBDdeaea  aaerikauischeu  Städte  der  Neuzelt  erinnert.  Leider 
•lud  die  Profaabauien  der  Itenais$anc«-Kpü4!he,  die  bei  dem  Iteicb- 
thiiro  des  Orts  gewiss  vielfach  kaustlerischen  Werth  gehabt  haben 
dOrftcu,  in  wiederholten  Branden  sammtlich  untergegaugeu.  Da- 
gegen ist  die  vollendete  St.  Aunakirchc  nicht  nur  eines  der 
Mrtdidisteu  Werke  damaliger  i^eit,  sundern  sie  führt  auch  in 
ihrem  reichen  bildnerischen  Scbmnck  ilin  ri  ltprn.uie  vou  der 
Spütgothik  lur  Kenaissance  in  Iioi  IlsI  mii n  ^bunu  r  Wi-esc  vor 
Auifen.  Hpk.innt  sind  dif  inr  dmi  L'liicWlUgfii  l  i-bi-tgiing  von 
di'in  /nnlu»  Liiii;  di  r  ult'  ii  lintU  a  /u  freier  ktlustli  ri.-.(:h':r  Thälig- 
kcit  bc/cirbncndi  n  '^tr'.'itigkeiteu,  »■■li  h«'  sich  au  di  ii  ü.in  (lip.wr 
Kirciio  nijü  ilin  n  Icizien  Meisler  ob  von  Si  Ii» nijmrt  knnidti-u. 
In  der  iiergkiidic  b;ii  »ich  ein  schöner  Kin  b(_t]^tlllll  li>!7 
erhalten.  —  Noch  ninco'  als  Annaberg  ist  iln  b-naihbartc,  erst 
1521  gpgründpip  St.idt  Marienberg,  den  n  Kin  ln'  der  Anna- 
l.ioij.'cr  nacJisiidii.  aber  aus  den  gli-n-ht.ir:-.  /.abiirn i>inj  Bräu- 
iltii  »eiiigfctcna  t  aug«  Keste  ihrer  l'r^uu  -  Aitiiiukliu  gerettet 
hat.  Von  den  sonstigen  (>tteu  der  t»eiden  Amtshauptmanuscbaftea 
sind  etwa  noch  liuchhohc  mit  seiner  1004  bcgouueueu  katbariien- 
kiicbe,  Khreufriedersdoif  iMfcn  dM  is  der  MicetaiMiehe  bediid- 
licheu  mittelalterlicben  KeldiM  undFav^keim  Wfan  wiiiar  ym 
Oeoi«  Bibr  aanleglm,  ah  ZentiallMa  «cataltetM,  fOnhe  au 
erwiiuea.  —  Die  bildliclieB  UaniialJuBgcn  daa  Doppalbefta  wie 
der  Test  Dr.  Siacbe'«  atehen  dudiaua  auf  der  HOhs  der 


WOrdig  reiht  den  bcsprocbeueu  Werken  die  an  dritter  Stelle 
genannte  lleschreibuBider  Dettkmiler  troa Halle a. & aieh 
an:  Ja  sie  geht  sogar  uiai»em  nadiflfaer  das  dort  Gebotene  bintiu, 
aU  es  dabei  aictit  am  die  im  Ralmtea  dnes  Daakneler-Iuventa» 
gegebene,  bi  knappen  Oranen  fAahcne  Daittelinng,  sondera 
um  eine  erschöpfende  Monographie  sich  haudelt,  deren  die  Denk* 
mäler  Halles  allerdings  auch  im  höchsten  (irude  würdig  sind. 
I  he  historische  KaminLs»ion  der  Provinz  Sachseu  cebOrt  SU  denen, 
welche  am  frühesten  die  Ücdcutung  derartiger  VerOflbniliAingieD 
richtig  erkannt  haben  und  damit  ibui  kräftig  voi gegangen  sind. 
Ilereits  liegen  t»  altere  Hefke  vor,  welche  uberwiegend  von  Hrn. 
Uauinsp.  a.  I).  Gustav  Sommer,  vureiutelt  vou  Dr.  J.  Schmidt, 
und  den  l'astoien  Dr.  J.  Hurkhardt  und  Ka&tcrmauu  unter 
Mitwirkung  vou  Dr.  fheiil.  Heinrich  tM^arbeitei,  die  Denkmaler 
der  Kreise  Zeilx,  Langensalza,  \\  1  iI  m  utt  Js,  Muhlhauseu,  Sauger- 
hati'-pn,  ^^'eir^ensee,  Merseburg,  lIck  ittsM'rga  uud  der  (JrntVha'l 
\\  i'i  niK't'i  od,'  l.'ehaudeln.  So  vt-rdii'n-iin  h  di'.  sc  -\:licilcu  auch 
>itnl  oi.ii  V,,  sehr  sie  dem  cutsprccbeu  was  man  nodi  vor  1*) 
l.ibu'ii  als  da.-  lioi  h-d-  erreichbare  Ziel  derartifjer  Inveutariüi- 
in  ii.'>'ii  bt^-iiacliteu»,  sü  iial»eu  sich  die  Auschaiuingen  in  letzterer 
hii'.'.ii'biLin.^  doch  nicht  unwesentlich  erweitert  und  mau  empfand 
dalici  luuL^rhalb  der  Kommission  den  W^tnsch,  statt  der  „iudenalteieu 
Werken  beliebten  kalileren  staiisiiscben  Bearhcitong^art",  dio  in 
etwas  auch  die  schou  erscbieueueu  Hefte  beeiuüusst  hatte,  eine 
eingehendere  liiMlicbe  Danteilang  ttttd  knoHgetchicfatHche  Vt'Of 
Uigiiug  zu  setaeo.  Haa  wnaidilflea  steh  kwisr  Hand,  unter  Ver- 
zicht auf  die  Waher  Icet  geballvae  Fsfu,  eine  „neue  Fa<fe*  der 
liezugL  VenUhatlklniigaa  in  neuer  Behandlung  au  begumen  und 
leistare  nach  Bedarf  aocb  vieUekbt  auf  eiue  tpÄter  au  bearheitetale 
ibe  der  früheren  Hefte  sa  entnckan. 
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IScKtig  uehmond  auf  ileo  von  Wiukicr  iu  "So.  19  Jahrg.  IHHI 
Hes.  Zuiurhr.  vvniiroDllio.litcii  Vurtrai;  ilbcr  Sf'kuuiIiir-SpaiinuilgeD 
uud  auf  üaü  von  deiiuellHMi  V«rfaüs«r  Ober  deiiiselbeii  Uv/cujitaud 
in  is«iiier  Theorie  der  iuueru  Kr^tu  g«raJ«T  TrAi^r  iiem^pi^  s«ica 
hier  mir  knrr  dif  dem  letzt  geaaantea  Werke  eiitnomincneD 
Forint-Iis  I  t'k.iiiiiuliiT. 

Sraat  mau  r,  r',  r",  r"'  die  Aiis8c)ilagswiukel,  v",  ¥'',  y/"  diu 
Dreiadn-WIiikelluiinmgaii,  •»  ist: 

vif.  I. 


nnd  entsprecheud : 

r  ■  =^  T  —  \>  ~-  t' 

Am  lii'i(!f>r«eits  doKespaniiteu 
Trausvcib.i  kiiiD  liclasliHcii  Stab, 
iBttmeut«  m  durch  die  Formeln: 

IB|    =   —  ^ 

1EJ 


aber  durch  keine  andere 
lind  mm  dli  r  nud  die  Knd' 


(2r, 


(2r,  +  T,) 


die  »pexitisdieu  XormjU-Sj;»aumiogen  A°. 
In  der  vonldiendni  FoniMl  bedeutet 


an  eiuandpr  sebimileu  und  Iteteichucl  hierbei: 
a  den  KlaMixiUttSBOdnlt 
J  das  TrAgbeiluiomeot  tutd 
I  dte  Siabliage. 

Die  r-WeitliBBiDd  po»ititr,  wenn  sie  afaiB  Drehung derTangeoten 
Mch  rechu  bedingen,  di«  m  wenn  die  von  Ann  Stab  auf  die 
Knoten  anefeabteo  Raaklionen  in  KidilQBe  det  Ubnaven  nirken. 

Durch  KiDüetzeu  der  r- Werbe  aus  ilen  Gieklllingett  \V\  in 
die  (ileichnngen       erbiUi  mau  unter  Iter^ckeiGfaligung  dee  Vn- 
iOr  den  Ulelcbj^ewichtsfall 

« _j.     4-  0  .  .  ,  .  (3) 


iat,  ft)r  jeden  der  «  Knoten  dee  Sy«t«nis  ein  nstnltannlBB  r,  und 
durch  AuHfWinni;  dieeer  deiebimgen  die  r-Weitbe  telbit  8«tat 
man  dann  dieselbe»  abenale  to  die  Gieiduingen  (2)  ein,  ao  «rbUt 
man  die  euuiprechüudea  Warthe  «M  m  und  «na  diewn  nit 
IlUfe  der  Formel: 


die  Jbdal-Spnnming 


und  y  den  Abatand  dt-r  AuHienitRU  Käser  von  der  BUr  Kntftebene 

senkrechten  .Schweraxe  de^i  Querscboitt«:. 

Kun  verlaiifTcrt  (k1i  .■-  v.  i  k  inst  aber  nicht  nur  die  Temperatur 

einj-elfif  Stiilii».  sf>ini>  ij.  das  deiche  Hndet  durch  das  Kigen- 
){i>»h  lit  iiiid  die  Iii  tru'liiluit  >tatt.  A iiI'm-i ili'rn  entsteht  infolge 
der  Uurclt  die  Durciibiegiiug  liciiui^Uiu,  Mwiu  durch  die  Kesammte 


I  linrarmuui;  der  lirücke  hervor  ;^-nifeuca  Vpr&chiebiini;  del  auf* 
I  lagerndiMi  Tiu'ils  elu  /ui;  oJer  Druck  irelativ  genommen)  im 
cnlsprecbendeu  (iarl,  wudun-Ji  elM'Ulalls  l<aagKuanderuug«a  ver- 
ursacht werden. 

l'm  nun  die  durch  die  angeführten  rr&uchen  (»ewirkteu  Maxi- 
I  mal-Sekuadar-SpannuDgcn  xu  berechnen,  «Orde  es  nöthig  8oin,  für 
I  alle  möglichen  F^lUc,  «nwohl  ilic  durch  die  eiuzelnf^n  rrsarhcn, 
als  die  durch  Kumtiiiiatiuii ,  t.-i:ii:M'  ihI.m-  uiehrer  ciLT>i_-:!ii'ii  ciir- 
gtpliPtiilMi  S4'kiuiiliir-S|;aniiiiiii.'!ii  zu  (Miiiittp!n.  Xaii  crKrlicii  sicli 
ul.iuv  ihe  I  >i  >'i<'i  ks-\\  irikoliUiilL-:nri/r;-i.,  Mr^lilio  diiruh  iiielii  i?  I'r- 
sacbi'u,  iilsti  '..  H.  durch  i jKi'iiffi'wicht  uiüI  Ti,'iii[K'i .itur-AiisiJi-liunmj 
entsti.lifii,  liiüi-h  Addition  d'T  >,-iiii-[(r.A!ifjiili_'ij  \Viijl<-l;inilfriin;^'H!i 
der  Kiuzclursttchen.    SelbsUtjsUudücli  gUl  da-.  (Tieiidic  fili  die 

nna  den  »-Werthen  ermittelten  Werthe  t',  t". 

Riu  lilick  auf  die  iu  uach&lchoudeu  Iieispi«I  aufgeütellteu 
Momcoteii-Oleichnnpen  lehrt  ferner,  d&ss  io  denselben  nur  die 
Faluorett,  weldie  nicht  mit  r  b«hafteL  veriuiderUch  üud,  to  dau 
nun  nlm  nneh  bier  »  mbiman  r-WMben  faiamt.  www  mM 
die  T^Wnitba  abier jeden  Cbaa«»  fte  ifab  Lanelinat  ail  dnnn  Ibr  dk 
Koafabwtion  m^r  (Tnachea  din-r-WnrtbeaddirL  Onaidaaidbogyt 
aber  mieb  ma  den  aua  den  i^Werdtes  enDittaltea  m  nnd  iV>Wertlnn. 

Ea  iat  um  noch  sn  erdrleni ,  welche  Spaoiuugea  durch  die 
Vencbiebunf  des  AoAage»  bedingt  werden.  Die  Gr&läo  dieser 
^MMWageii  )«t  von  der  am  beweglichen  Theil  stattHndeuden 
ilaibnnt  abiMUgig  und  es  entsteht  ein  Zug  (relativ  geuommeu), 
penn  sich  der  auttageiude  Theil  nach  der  lirückeuöffnuug  hio, 
ein  I)ruck,  vtcuu  er  sich  von  derselben  weg  bewegt. 

Wird  z.  Ii  eine  Dritcke  mit  gera<leo  Gurten  und  AnHagerung 
des  Uuiergurtes,  spanuuag^loseu  Zuslaud  voraus  gesetzt,  belastet, 
so  findet  eine  lii*wf»ui;(»  »les  aiifln^rnden  Theils  nach  der  der 
OefiuuQg  abge» i'riili  ii  ;i  .Scirt'  bin  siait  bevor  jedoch  diese  ein- 
tritt, muss  der  lit  ibiiiii.'h  \Vi(|('rst;iiKj  im  Si  li'sh  iitN»rwiir!iii»n  wpnien, 
wodurch  Druck  iicliii;»  (.''■nnuincuj  Ihtmji-  L".Miift.-[i  wud.  liii-.-r 
Druck  bleibt  liiu  h  lit'-.ii'hcr. ,  wi-nri  ilir  i>t;»ttgung  vuiletidft  msA. 
Kiuc  wi  ilrir  \  i  : -I ;  iri.iiiii;  io  cli  n  hiT  Itichtung  durch  gleich- 
märisigt:  i^i'ivaii.iiiij^'  :il.*r  Iw uckeutheile  ändert  au  der  UntlM 
dieses  Drill  kl",  imlirs,  s.  inicru  eneengt  mir  eine  veiten  Ver- 
S4-hiebuug  la  KlmLÜtr  liu.liturjg. 

Tritt  dagegen  eine  tirkitltung  aller  HiUckentheile  ein,  so  ver- 
mindert sich  der  vurhauden  gewesene  Druck  sltnlkdut  auf  Null 
nnd  gebt  dann  in  einem  gleich  grol'sen  Eng  fliHsr.  Kine  gnftbene 
Brwkmuuig  des  (HterRorte»  (spauuungiihxeu  Zaataml  vonun  fe> 
lettl)  bHA  bedingt  /.iig,  eine  darauf  fi>lgende  Krhlllung  Dmch. 

Ana  dem  Getagteu  geht  nun  hervor,  d«M  ledigiieb  die  >u> 
letzt  Btati  gehabte  Bewegung  entscheidet,  ob  Zug  oder  Druck 
statt  ftndet;  ni4ii  wild  dabei',  da  beide  Fi'ille  gleiche  WabrKheifl« 
lichkeit  haben,  um  .Maximolwertbe  xu  erhalten,  beide  iu  ket  hming 
Stelleu  müssen.  Bei  ItetrielMbelastung  wird  zwar  im  allg'-meiaen 
ein  Druck  entaiehen,  da  jedoch  auch  ein  Stebenbletbeti  der  LaMn 
denkbar,  so  lai  noch  der  andere  Fbll  uiehl  voUstla^  aus- 
geschlo^isen. 

L'm  nun  xu  raigcn,  wie  grofs  die  durch  die  partielle  Ile- 
strahlung  entstehenden  SjitnnmiC'  n  wt>rden,  soll  im  Xachslehen- 
ileu  das  von  Wiu'e,l<T  in  si  iiini  VurtrAgeu  (Iber  Itrückeuba«! 
Ilpft  II*  Seite  2.?-l  uud  ö(l.'>  giKch-'nc  l'.iMfpiel  ei  «t  l!rii'-ke  v<m 
.■Ii"  S[>;jnuwcite  mit  den  iu  diT  Ski/^.'i  ■■iiiL'i'lia^oiieii 
DujH'UMi'fien  und  den  in  der  i.iltri'udrii  l'iilii'lli'  a:;l;:i'(i;liiU!n  .\h- 
messiini.'ru  u::ii  Ui'uIumi  <ii;iT|j:,'i.'ri.'iiii.i'l  Mrnli'i: 

Untersucht  mau  zunächst,  welche  Spatuiuugen  durch  Mohr- 

•  2. 


Wenn  die  Kommission  xu  diesem,  gewiss  nicht  ohne  Hedeukeu 
gcfaaeten  Enlachlusse  nur  zu  beglück  wünschen  ist,  so  ist  sie  es 
ioalieeoaden  auch  aur  Wahl  der  i'ersöulichkeit,  welcher  die 
LMuug  der  Tou  ihr  «atnilten  Aufgabe  anvertmot  wurde.  Ilr. 
Arcbilekt  Ousts*  Senil nermnrk,  «ekher  den  Leeen  u.  Bl. 
diiTcb  einige  von  uns  veraUbntHebm  Arlsaltcn  das  faesgL  Gebietaa 
(ab«r  den  alten  8iai)t  -  Gotteneber  nnd  den  Holben  Tbnim  sn 
Halle)  bekannt  ist,  bringt  jener  Aufgabe  nitJit  nur  eine  um- 
fassende Sarhkenntiii.ss  und  ein  bedeutsames  Talent  bildlicher  imd 
schriftlicher  Ddrslellung.  sondern  audiScbirfo  des  l'rtheiU,  Vor- 
nrtbeilslosigkeit  der  Autfassimg  und  vor  altem  eine  aufrichtige 
nnd  iuuige  lliugebiuig  an  die  Sache  entgegen:  was  Wunder,  dass 
die  von  ihm  gelieferte  Arbeit  zu  dem  Kesten  gehört,  was  bisher 
in  dieser  Art  geleistet  wurdeu  ist.  Ihre  Fassung,  welche  bei  oc 
sch'ipfender  iliTiii'ksichtigung  aller  für  den  Facbinaun  wichtigen 
Mnttiente,  gleichitcitig  jeden  fJebiliieleii  iiittTi^s^itTii  inu^s  iittJ 
^'ri'iiiin't  ist,  VerstiUiduis«  üuhI  l.irbi'  t'.i:  il.i,  ku-ili.ni'  \  im  ih  ii  li;- 
ui&s  unserer  V-in  r  in  den  weitesten  Kret^i  n  \\'  --  \  iilki-s.  m  ver- 
breiten, erscluiut  uiiH  für  ciue  solche  Mou(iL.'i  a|ilin-  s.  .:,Mr  geratieiu 
rausterhafl.  Ob  ■»ich  In  den  Ati?al<p»i  und  Si  liUissen  des  Ver- 
fasKers  vielleicht  hier  und  d.t  <  in  ki- im  i  lirtjuwn  tiiidet,  was  den 
Werth  der  Arbeit  wenig  beeinträchtigen  witrilo,  kabttu  wir  uaUlr- 
lich  i-bt^u  Bu  wenig  Im  I  ihr,  wie  M  den  vorber  besiniNAeaien 
Werken  prüfen  kiuinen. 

Im  einzelnen  auf  den  Inhalt  der  TOrllCgenden  0  Ilefie  ein- 
augeb«u,  weklte  dte  Kirvhcu  au  II.  L.  Krauen  (Maiktkirdie), 
Ht.  Worita.  8t  Ulricb,  den  Dem.  die  Neumarfct-  ond  die  Glaucha"- 
iadie  lUro^  awrie  den  Rothen  llnim  und  die  ietabule  bebandeiu 
und  am  Hdinaa  der  tetilen  Ueleinng  ao  eben  dem  grAbten  alten 
Proinnhaa  der  ikadt,  dar  Moritsbuig  sieh  anwenw»,  verlohnt 
«leb  ni.-bt,  da  dir  Hendenknukler  Halle's,  wenn  mwb  an  der  llaod 


des  vorliegenden  Werkes  erst  vollsiAndig     würdigen,  doch  nichts 
'  wenigi-r  als  unbekaout  »iiul.  Dürfeu  wir  dirr  wariueu  Anerkouniiug, 
die  wir  dem  Werk«  g'jzulli  haben,  aucli  eine  Auiutelluuj;  euigegeu 
•etaen,  so  iat  ea  die,  dass  man  beim  Smdium  deieelfaett  etwa« 
au  sehr  mit  der  TbAr  ma  Uads  CtllL    Kine  ausflibiliehera 
Kialeitangi  in  welcher  auch  die  Kntwiekelung  der  Stadt- 
anlege  als  solche  eine  durch  bildlkbe  Dar*u>l hingen  erUuierte 
Beschreibung  gefunden  hiltte,  haben  wir  entschieden  vermiß«! 
ein  Moment,  da.s  wir  fibrigen.s  atich  <lem  Steche'schen  Iluche 
gegenüber  insofern  gellend  machen  wollen,  als  iheilweise  eine 
KrgAnzung  der  dort  mitgetheilteo  .StiUlle- Ansichten  durch  Tlan- 
Skizzen  sehr  willkommen  sein  würde.    Vollzieht  sich  die  Knt- 
,  Wickelung  der  StJtdte  auch  selten  nach  architektonischen  (ieslchcs- 
!  punkten,  so  ist  eine  Klusicht  iu  dieselbe  doch  ohne  Zweifel  iKkchsl 
interessant  und  ein  derartiges  Werk  derjenige  Drt,  wo  sie  am 
If'iibtesten  gegeben  werden  ki'MtUe    ■  -  Kiu  audeies  Hedauern, 
il  i>  »ich  bei  einem  Vergleu-he  Urs  Si  Ihm.  rnuiirk'scheu  Ituches  mit 
den  vorher  hesprocheiicn  pifi.  l  t.  iri  ln  li.dim,  d:».*;  In-i  demsellN-n 
nicht  wenigstens  bis  zu   i  iin  rii  l'c.v.-.v'ii  i.i.ilr  du'  IIIil-'.i aumi 
mittels  pholographisi'hen  I.i-  Iiiilnick.,  li.'inii/,;  wm.i.ni  i^f     N  nniMt- 
liche  Figuren  Ih-zw.  Tafeln  li.  >M.'llh  ii  Mini  nn  \S vjv  drr 
graphie  nach  den  <)rli;iuftJ  -  i  idi  iVAii  Luanjicii  uis  \tili«i>*ui»,  in 
I  den  ersten  Heften  leider  etwas  uuMillkommcn,  hergestellt,  (ierade 
'  für  die  Kiiu^iiwerke  deutscher  lleuai&saiice ,  welche  das  Innern 
der  llalle'scheii  KirchOU  Sebmacbeo,  vermag  jedoi'ti  <lie  tretVIicfasle 
Zeichnung  iu  Ueziig  auf  die  bei  Werfceu  dieses  .stib  eutscbeideade 
I  KeüeMrkung  niemals  ein  auch  nur  aniiulicnid  so  treues  und 
I  lebireicbei  Bild  au  geben,  wie  es  die  rh(iiogia|ihte  liefert.  — 
I       Nicht  ebne  ehi  gewimsa  Badeukau  gegnu  die  logfsdm  Zii- 
I  läeaigkeit  nnaara  Verfebrens  geben  wir  anm  Scklnsa  unseicr 
I  unter  dem  voran  gestellten  Titel  auaawmen  fdüiastnn  Besprachung 
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srwAriutiiig  An  <)l>i;rgiirLs  i'iiutclien  und  uiiunit  mit  Btaincr 
(«Utlier  «leu  KinfliiMt  uufleiciier  Krwkmiatig  der  Gurte 
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wnwnmwMH  t  Zeit^ctirifl  <I)'h  Oe^trcirliisi  lit'ii  Ii:i,'i.'iiiL'Lir  ■  Vori-ius 
181^ dM  Mazinain  der'remperaiui'-Oilli'it'n/.  icwi.>rh>'ii  lii-stri«hltcn 
■od  lieht  Iwitrahlten  Theilva  zu  in"  <  «  :ui,  sri/t  fcriiir  (icii 
Audchnuiigs- Koefti/ienteo  fiir  KUi-;i  =  o,uiiiX»lJari,  so  erhaJt 
mao  ein«  Verl  lut'rnin;;  ciiiiis  (iiirltiiüiU  vuu  t> LAUfre  von 
(>,(t0741  und  daraus  naili  iigeud  tioer  Metbode  di«  Winltel- 
VerAoderiiiig  dt>s  dienern  Theil  f^egenüber  liegeDdon  Winkels  = 
OyUuoisüä.  Da  uuji  die  beiden  andern  Winkeländerungeii  tusammea 
rieh  grab  tahi  noaaett  «md  uch  ketw  der 
gralSa  Seitea  iodart,  lo  «M  Jed«  g^ch 
'  '  'wfaiMfBtiTBdB.  IbBeiMU 
\  (F!f.SK)  «ia««ti«g!eMa  Wloktl- 


FlfrSo. 


tudrruugca  und  hltnMlS  ludi  (ilfuhuriK  1 1 1  die  fulKcniiru  Wt  rtlir', 

wobei  die  uubekauiteD  Ausschlngwiiiliel  puiitüv  siiud,  wuiiu  su-  &o 
wie  in  SUne  1%.  8b  darch  faimt«  Lioieo 


Unter  Benulany  «an  (•Icichung  (2j  ist  dam: 
-t  —  A'awM?  Vi  r,  +  T,]; 
at.'  s  -  £0,0106  [db  tii  +  r,  +  0,(JOO(lOflO] 


Fl«.  Ob. 


und  nach  Gleichung  f3J  fiir  Knotenpunkt  0: 

E  [i»,ül74  T,,  t  O.iHibT  r,  +  0,()212  t„  -f  0,01uü  t,  + 
+  <»,iHXX)92(i .  0,0106]  =  0 
r„      O.OIiK;  r,  +  O.CKJtS?  T,  =  +  (»,(H>ü(>0O98l 5(iJ 

M  .lii|ilLMrt  man  diese  Gh'ichuujr,  uui  ganze  Werthe  xu  erhalten, 
mit  UfiüHi  und  verfährt  lici  den  (ileichuugeu  für  die  audeni 
Kuotenp.  ebenso,  so  ergeben  sich  dieselben  wie  folgt: 
fiir  Kiioteop.  O;  3st)-„  +  loiir,  +  sTt,  —  —  (i,oü981  jO 

,      1 :  lOCr..  -j-  lii32r,  •  lOtir,  i-  304tj  —  —  K\mVM'A1 
,      2:  is7r„  +  KKir,  +  l-'S2r..  +  U4t,  +  a"4r,  =  +0,U27«>2 
,     3:  804r, +  144r,-f  17ti2rj-f-4<>r.-l-4<Mri  =  — 0,Itt557l2 
,     4 :  »Mr.  -r       +  16»4t,  +  «Ot,  -}-  373r.  =  +  0,212jl8IMI 

Nun  iat  aber  w«(mi  dar  ^pnowirie 

n  +  0,0001858  «  —  t^ 

TiK— oioooone 
bmI  r.— o,oooiwa>— 


•  Bend«r<i  bat  dset«?  lilffiT«"»»  ru  11i*'<'.  iH'uha^'htrt.  siehe  J^urual  of 
tkf  Amtrimn  Socif^  of  tiriV  htfjinc<rt  UTA,  hLi-.i'  IM.  I  ni.r  di-scr 
An««biii<  wärd«n  wtelt  dl«  tm  fuluwiilMi  U«racbn«i«D  Wonta«  iialwia  rer- 


n  =  —  r«  + 0,0001863 
Warthe  «in,  ao  erhilt  tu»  Ihr: 


Setzt  mao  diese 

Knoteup.  3:  3(M  r,  i  144  t,  -f  1792  Tj  +  40  t,  =  —  0,1577)104 
4  :  304  r  —  in  t,  ~-  1221  r,  =  -f  0,151308* 
hierauii  aber  durch  AullOsuug  dieser  GleichuDgen: 

r„  =  —  (Ml»iO(».>(i;t;  r,  —  i  0,oniX>?"J4;  r.  —  |-  0,0001045 
=      o,( M II » WiS  1  ;  T,  —  -  0,1)1  itK).S<i(l;  t.  =    -  0,00O(J'.l2ß 
Unter  llenützuug  diei>er  Weithe  und  der  iu  Skizxc  3  eingeiragl»' 
neo  aiiriwB  ai«  di^anigeD  der  SUne  4. 

«fr*. 


IlierauK  aber  unter 
Wertiie  (Skiue  b): 


dar  OMchmgeD  (8)  die  Mgendm 

Flf.  s. 

 ^  ^^\~ 


Mck  mf  daa  von  deai  Archit-  d.  logaiL^Tenhi  Ar  NMwMn 
md  WeatfUen  beraut  gegebene  Werk  Ober  die  .KOlacr  Thor* 
bürden  und  Uefestigungeu"  ein.  Denn  bvkauntlich  kann 
DMUi  10  dieser  Iteziehnng  leider  nieht  mehr  Ton  einem  „Hestande" 
radan.  Die  Mehrzahl  der  iu  diesem  Buche  dargcütellien,  in  ihrer 
Art  aioxlgen  lU-Me  det  Mittelalters  ist  seither  schon  dem  Unter- 
caage  verfalk'u  luid  ihre  Steine  dOrfteii  in  den  Fuudamenteu  der 
llioser  niben,  welche  seither  in  di>r  N't'uscaJt  Köln  entstanden  sind. 

Da  es  zu  nichts  führen  würde.  Am  alte  oft  gesuugeue  Klage- 
lied fltier  die  ZcrstüruuR  jeuer  Aula^'Pii  zu  wiedm holen ,  wollen 
wir  statt  desselben  hier  Hilter  den  tietiililfu  df>8  f:ciidigeii  Iiaukes 
AuMlrdik  i^«'lit!u,  den  die  Kunst-  und  .\lterthiimslreunde  dem 
g<;uauut<:ii  Vereine  daiUr  srliuldig  sind,  da^s  er  anijesiihls  des 
unabwendbaren  I  ntergangi  der  ultkolniiiheu  Wehiliauteii  durch 
eilte  tor^'f  illij."-  .Viil'iiiiliMii' .  I  nlei  jiulmng  im  i  llarslelliiiu  der- 
seihen  * .  iii^'-'t  ii-  ihr  |!inl  ;i  .it  zu  Ij.ilteii  und  allgemeiu  zugiing- 
Ikli  zu  liue  Ii' II  unleruomineii  1ml  Ks  i>t  iiisbesonilere  ein  Mit- 
glied lii'.i  \ei<'iiis,  llr.  llauiuii^ter  lleinruh  Wietba-ie,  der  die 
Seck-  uud  der  Mittelpunkt  dieses  luubseligeu  rutenieliiiieiis  war 
und  dem  demnach  daa  Hauptverdieiist  au  denisellHii  gebühren 
«rOrde,  auch  wenn  e.- dorch  Anfertigung  der  meiaieu /eichuuugen 
iMd  dncb  AbCMMHW  dM  Ttttaa  nid*  anghrich  den  grAfaeiwi 
Thal  dar  dmh  ichiudanaa  Arbeit  gdalBtet  hitliii 

Daa  be^rL  Werk  mnlMCt  iddit  tmateer  als  60  M  AbbH- 
dunnn  von  88  «■  Br.  au  ST  H<An^  dia  nach  Orlgmalaeiehnttigen 
dtr  Mlbeliigten  Archlteklen  in  Aubeldmck  hergestellt  sind.  Sowie 
81  Seilen  'lext  und  gebt  mit  eben  so  viel  Gründlichkeit  wie  Ab- 
achaulicbkpil  einerseits,  auf  die  (ieitcliiclile  der  Kölner  Itefesti- 
gungen,  andererseits  auf  die  jet/.ige  <iesiuli  lUr  bis  vor  kuncem 
noch  vorbaudeo««  liauUn  und  auf  ihre  ehemalige  lieaehalTenheit 
•in;  von  den  bedenlendsten  ThorlKUfen  irerden  nach  Bekon- 


ttnktionm  giigahan.  atattiOMpliM  iMie  <tao  Analdit  dar  gp- 
tannMan,  meiat  nach  AhbOduffen  aoa  den  18.  JafaflL  (in  Ab- 

wickelunv)  darg«stellten  Mauern  und  Thnre  der  Land-  wie  der 
Rbeittseite  vervoHsttodigen  dai^  reitlie  .Material,  aiiH  welchem  man 
Ober  die  fttr  die  Geschichte  des  d«utachcu  milielalterlicben 
Festnngsbaues  hochwichtige  Anlage  ein  klares  und  in  hohem 
Grade  fesselndes  liild  gewinnen  kann.  An  architektonisch  ge- 
gliiHlerten,  durch  kQDStlerische  Form  werthvolien  Kinselheiten 
fehlt  es  freilich,  alter  dafür  war  die  Gesamuit  -  KrMrIieiiiune  der 
Ke.stniigS'.\nlagen  ulclii  nur  eine  höchst  charakteriilisclie,  MUidern 
auch  eine  lum  Tlieil  ai;rM'riinlent!ich  mileriselie  und  ni  iii  iiiii--s 
\Vietli.i.se  beisiiinnu'ii,  wenn  er  liersor  hebt,  dais  naturiiiln  Ii  di  ■ 
Klieiuseile  der  KestiiiiR  im  Verein  mit  den  binler  den  .'»Uueni 
hervor  ragenden  Kirchen  niid  l'rnt.)iili.iuten  ein  Itild  ohne  gleichen 
abgegeben  bubeu  inuss,  du--  i  iiii-r  Harslelliiug  iu  eii:ein  «itfent- 
lichen  (leliaiide  der  Studi  in  liohim  Grade  wertli  wiire. 

Auf  die  lk'ä|irechung  einzelner  Hauten,  die  iu  KUr/.e  und 
iiliiie  liilillii-he  llarstellungen  nirlit  iiin^lieh  war»',  mflssen  wir  leider 
veiiieliieu,  wahrcud  wir  bcügl,  des  gcscliichtlichen  'l'hells  auf 
eiuen  altern  Vortrag  W'iethase's  verweiscu  können,  der  im  .laJir- 
gaug  7Ö  u.  Iii.  (ä.  174  u.  180)  auszugsweise  tarn  Abdruck  gehingt 
m.  IM^cnim  Laaar,  wakha  aieb  flir  die  Sache  naher  iataresaireu, 
■aakn «iriiiinf  adbeitan,  daaa  daa  beagl.  Werk  wm  Pteiae 
««■  9l>«#  MilCM  daa  Anh.-  «.  I«g.-V.  an  Kola  baaogaa  «arden 
Innu  und  daia  dia  Abnaimio  einer  grAlberen  Amshl  von  (Ixen- 
plaren  demselben  um  so  erwünschter  w&re,  als  er  trotz  linier- 
staiximg  von  Seiten  des  Staates  und  der  i'rovinz  bisher  nicht 
einmal  die  materiellen  Unkosten  hat  dedten  Itftunen,  welche  die 
Herausgabe  der  trefflichen  Veröffeutlichung  VCvnnadit  hat  Sie 
wird  eiine  Zierde  i«4er  Bibliothek  bilden. 

-  P.  -  , 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


9.  Mai  1886 


Mit  Hille  der  dddHmn  (4)  mvltin»  dua  di«  I«  SU)«  6 
eingeiraf^vocB  MffUäMüa  KoMul^fipHuniiignL   Zo  beneriini  ist  intllüll» 


dazu,  iloss  die  Vwnicliea,  wie  bei  Winktur,  fär  dic^Jt'uiijc  Svite  älAbn 
Inn  ffiA  Ai 


gtilteu,  mich 


.iin^lagwiakelj)osiiiv^aogi'iioiiimen  |  FiUen  gluidtas  Ymmdum  habuB. 


V«r|hfclrt  ■an  diese  Wcrtke  mit  dcnjenigeu,  welche  durch 
WK»  BaitiilihHif  bedüntl  «erden,  so  ergieM  sioli,  du*  im  deo 
tu  Ufin  BDd  mß7  die  CfMogtca  SpuaiiMigen  la  Mdeii 


Vorgleicht  man  dies*  Werllie  mit  den  too  Winkler  Ici  nila-tung 
aller  Knoten  gelnodeoeD  (Sota  SOS  dei  lienUs  augexogeDen 
Werkes),  so  ündet  akb,  im  ü»  LcM«l«tt  M»  HhÜ  gitteto, 
xum  Tbt'U  entgegen  geHtatai  Yongteheii  wk  itm  Uer  bereclmeteD 
ImbeM.  so  du*  *l«o  Im  enMm  Falle,  «cpo  mr  Belimtnug  nocli 
urlielie  lletuahluDfliiiini  tritt,  sidi  dieSekandlT^Spannungeu  in 
JteD  bemflendeD  Stibca  erhAhea.  Das  Maximum  di^ee  Fallet 
tritt  im  Stab  IIMV  ein  uod  beiritgt  in  demselbeu  die  Sdrondlr- 
Spannung,  welchi;  durch  die  JteKtraihlimg  bedingt  ist,  1280''»  pro 
«jiiiu  oder  12,8     pro  T"». 

Vorpleicht  man  femer  die  bü  r  Iicioi  lim  ten  Werth«  mit  den 
auf  Seite  310  des  WInkler'scheu  Wurks,  unter  ADnobmc  purlielJer 
Ilolostung  gefundenen,  so  ergiebt  sich,  dass  das  Maximum  der 
Spauniingeu,  welche  durch  parüelic  Ilestrahluiig  bedingt  wordeu, 
im  Stabe  II,  III,  mit  einer  lnan?pnirhna!i:iii'  t:^ii  lt>28'x  pro  'i"^ 
entsteht,  gleiches  Yonseictu  ti  n.it  d*  r  SukuLiJur  spanuuug  hat, 
»eiche  durch  die  Itck-stun^  ili  s  Knotens  II  hervor  gerufen  ist, 
alM>  in  dem  I!«kl^l>l!lu'^l{)ll,  tür  welchen  die  politim  Blaximal- 
l'rim&r-Spannung  für  ilit!i>t.-ij  ätab  eintritt. 

Nimmt  man  an,  das.s  nirJit  nur  der  Obcrguri,  sondern  auch 
die  Diagonalen  mehr  envArmt  se.ien,  als  der  Untergurt,  SO  erhilt 
man  svtar  andere  Wertlie;  dieselben  sind  jedoch  m  aOgiBiDetiieii 
auch  nicht  gröfser,  als  die  1i«b(«r  fiprcrbtiprtm. 

Die  Kleinhei  derM'lli-'n  'Jum  ra^chi,  m.miu  iniin  ln'iJt-iikt,  il.i^- 
die  durch  partielle  iil»luii({  U'tlinj.'ii'  1  luri  liln' .:icr  nicht  gaoit 
nnbedeiin'iiil  i>t  I Mc-s^'Hn«  betrilgt  uai'li  Stoiucr'  cIilt  den  Kin- 
tluss  ungleicher  Krwiirmuug  der  (riirtc  risi  rncr  Li  in  ki  rn  im  vor- 
liegenden lieispiol  3,47  I 

Kepr:l=;pii!irt  der  bi^-litr  ln-liamlflic  Kail  denj(  .liei  ti  «ider-  ; 
siandslnM'i-  ViTjfliii  lili.iik*'it  um  Autl.iiei'.  welcher  ItediiiKnrt'  ilurch  | 
Aii"!iliiiniz  ^iiii  LTui  liniktiunin  iiil.'ii  Walzenlagcm  nahezu  cnt-  i 
K|iiti(lii'ij  «iid.  s'i  lilcilit  nnn  i.uch  m  untersuchen,  welche  Span-  ' 
II  ;>:t:i-ri  beim  Vorhandensein  von  Gleitla^^em  «)der  W«lx«!ula^eni, 
^v<M:e  in  FoIfB  BwiMhea  geMleiwr  K^qwr  aicbt  niko  kAmoB,  { 
t-iiilieten. 

Setzt  man  den  Reibaiigl-Koef>i«ieDteD  —  0,25,  das  Kigen- 
gewicbt  pro  Brücke  a  1,96';  so  ergiebt  sich  ein  Reibungs- 
WidetMand  von  14625. 0,25 ^375(>,2&>'s  oder  rd.  37iiOi<f. 

Ninnt  nwa  nim  Zug  im  Untergurt  ao  und  führt  die  Rech- 
niMg  Mtlog  dcB  FHhena  dwdi,  m>  ergeben  sich  die  io  SkiiitT 
ekigeiebrieMMR  Friorif  nd  8Bklilld■^Spumungeu.  «OiB  n 
heneriieiii  dus  die  enteren  is  Xliiuaen  gcieut  liaid. 


DrsMaiMt  tu  KwMsa  terina 


Es  erhöhen  sich  demnach  die  zuerst  gefundenen  ANettlie 
noch  um  die  oben  steheuden.  Will  man  statt  der  durch  FJgen- 
gewicht  allein  bedingten  Spannuni»cri  (iip.iciiijji  D  hal)cn.  welche 
durch  Eigengewicht  und  Hetriebslasi  liHivr)r  u't-Liiatht  wculm,  so 
]nl  miin  Mf  r.htefMi  VVt^rtlif"  den  dem  Verhaliiüss  der  iit;ibnn(r<i- 
\Vnli-M;iij.ir  cur;)!!!'!  hl  Uli.  11  /alilen  ZU  mullipliuren.  bfCniKt 
lligeiigewifUt  iiiiil  r.r-ncl/shut  zusammen  U,"J  '  p(»r  »  fJlei^,  su 
irfhalt  mau  de:i  lt.  iliiii;i;-\N'ider8tand  =  50325  .  0,2:,  =-  \2Ml 
oder  rd.  12  MM)  M  und  daraus  die  in  Sküue  d  ehigeschriebenen 
SnänDiiagieiL 

rif  •  s. 


Hierwu  folgt,  daes  selbst  in  diesem  ungünsiigstea  Falle  die 
Sekundir-SpanoungeD,  welche  durch  Hjeibnng  am  Auflager  bedingt 
werden,  im  allgemeinen  kleiner  ausfallen,  als  die  durch  Hestrah- 
lung.  Di<!  Gesammterhöbung  aus  beiden  zusammen  belrigt  im 
ungünstigsten  Falle  etwa  4  •/„  der  zu  Grunde  gelegten  Priroikr- 
spannung. 

Man  kann  der  vorliegenden  kleinen  Arbeit  den  Vorwurf 
macheu,  dass  in  dem  Heispiel  die  Wirkung  der  Momente  anl  die 
Axialspannriitei-n  nirht  biTilfk'iifhligt  ist.  Verfasser  pl.inbti'  je- 
doch da»iiii  11111  >u  nii  hr  .ilivi'lieii  ZU  können,  lUs  iimli  der  Kia- 
tluss,  welchen  die  srk.iiiiliireri  1.  uii'StrÄBer  ansiili"ii,  iiii  ht  luTiick- 
sichtigt  ist.  Wollte  n;aii  ilirs.-n  :i:;gr':iiilii'i  I  liefetimnn  ii,  so  liuUe 
man  di«»  Q^iertiiiger  aU  v  jIKuu.iiii;  srarr  anzusehen  und  dann  di« 
Klüt'i.cM-  lind  Trägheits-Monieiiti:-  der  jekmdlraa  l^nplrlgar  in 
dcneu  dei  liaiiptträgcr  zu  addireu 

Nicht  unerwithnt  mag  indes«  bleiben,  dass  sich  durch  BerQck- 
üichligung  dieser  Theile  die  Sekuudir-Spannungen  bei  partieller 
Bestrahlung  in  den  Streben  wesentlich  liAher  ergeben. 

Zum  Schluss  sei  uodi  erwAhnt,  dau  die  durch  partielle  Be- 
strahlung bedingten  Dnrdibiegimgen  die  Raiultata  der  Bifickeu- 
profitngvu,  welow  dmch  Uesaung  der  bleibenden  Durchbiegung 
erhalten  werieai  in  aiehl  progranaHtttbiger  Weiae  aiark  be- 

0.  H. 


Mittheilungen  i 

AroMte1rten>  tind  In genienr  •  Verein  zu  Hamborg. 
Versammlung  von  lI.Mikrz  1SH5.  Voreitzender  ilr.  Margum; 
Uiwcüend  .S'I  Mitglieder.  Der  Vursitzende  gibt  einige  Kriiiiite- 
mngen  /»  rlfr  von  ihm  rn  (l»>n  Wreins-.Aklen  eingelieferten  bau-  . 
polizeilii  lii  ;>  "^'iilislik  im  Jim  .;ir  l-v-iö,  welche  von  diesem  .lahre 
au  allmonatlich  verndi  :itlu  ii  wenii  T;  =0!)  lier  Uest  dei  .'^hends 
wird  mit  der  Heralhsii  di  r  v  .m  \'iirsl,iude  heantrai-leii  neuen 
lte<lakiioii  der  t>tat«tcn  und  .^eudeniug  der  Gesdiaftsordaung  aus- 
gefüllt, wvIdM  iDit  Annabna  dar  Varaclitiga  der  Veiaiandca 
schliefst.  j 

Versa  n.  n:  1 11  n uin       M:i:z  l>^.'l.    Xuiy.  Ilr.  K.  Andreas 
Meyer:  anwesend  72  Miigld.    Iii  dcii  Veuiu  a!idj;enommeu  Hr.  ' 
W.  Melhop.  I 

ilr.  koldcwey,  der  eine  Anzahl  bezgl.  Zeicfauungcn  aus- 
gcatellt  hat,  beapricht:  I 
Die  .Ausgrabungen  auf  Aiaos. 

Kiae  amerikanische  (ieselliehaft  hat  behaioMlUh  in  den 
Jahren  1881/89  Ausgrabungen  anf  dam  Oebtala  der  an  dar 
hleinaaiatleehen  KOstr  fegenabar  t«»  Letbo»  beletenen  Stadt 
Asm»  imteraommra,  an  denen  der  Vortragende  1B88/8S  als 
Architekt  mit  z^ii  i  I':u  hgenoaian  Tkeil  griinminen  hat.  Von  den 
','<  Arcbjiekten  h  i'  '  iner  die  Ausgrabungen  des  Tempels,  einer 
die  <ier  rodleiiKtadl  und  des  Gvmuasiums,  der  Vortragende  selbst 
dirjfiiit;e  des  Marktes  mit  den  unigebenden  (iebaiiden  geleitet, 
weshalb  derbellN-  vornehmlich  auf  den  letztcn-n  Theil  der  Aus- 
graliiiniren  sieb  beschränkt.* 

Der  Markt,  di"  'nyr^fn'  der  .Mien,  bildet  ein  131)  ">  über  dem 

•  IVb«r  dli"  Lmiu  der  SMwU,  ilire  ü*»etilchl«  oiwl  Hir  Uaiifl-IlAuwrik,  . 
Am  Vtmv*  M  !■  <lni  Mo.  I/l  o.  4  Jini»,  aa  d.  KL.  «Im»  aiMMhrU«!»  Ult-  i 

ihMiMi«  Twn  n.  n»hii  i«!»!»)«.  II.  N«a.  | 


US  Vereinen. 

Meere  liegendes  längliche«  Pla'eaii  innerhalb  der  abschüssig  an 
den  Iterg  gebauten  .Stadt,  um  welches  sich  mehre  stattliche  (ie- 
biiude  reihen.  An  der  Langseile  ge),'r-n  den  steil  ansteigenden 
lierg  gelehnt,  befindet  sich  die  l.irjfrc  ILiufili  itlf,  die  Sto»,  eine 
zweigeschossige  offene  Suulenlulle.  '.im  widrlie;  ni.in  d.e  l^err- 
lifhste  Aussicht  auf  das  Meer  genielit ;  -.m  der  einen  s,  Ijniii!- 
seiie  liegt  da«  Hathhaus,  eiu  quadrmi-elnr  mir  Smilin- 
stelbmjj,  welcher  durch  'I'hllren  abgesciiiiisä.»!»  war.  (rt^tiiiiber 
d  'r  .'^•lei.  nn  der  zweiten  Langseile  des  Marktes,  liegt  das  gegen 
«iaa  «lii.tlleiide  Terrain  gebaute  fiad.  Di«  Entdeckung  diests 
tieb.lude»  Hi  llen  d-'n  l  iimli-n  .1111  'l  i-tniiel  ein  llauptergebniss 
der  Ansgrabiitig«'ii .  vi  Wittelii  ii.u  einer  langen,  ebeufalU  zwei- 
geschossigeu  Halle,  deren  unteres  (ieschoss  die  Hade-Kinrichtungen 
enthielt  und  nach  der  Meerseite  zu  offen  war,  während  dos  obere 
vom  Markte  aus  simtngign  Oaachoas  eine  nach  beiden  Setie» 
offene  Säulenhalle  badete.  Die  WaaaervnraorguuB  der  Bldar  nnd 
(taichcn  feicfaah  aus  einem  auf  dem  llwitte  befindlichen  Beter- 
vov  aar  AniTangang  des  Tagewaisen.  AaCwr  den  angefalmen 
w^den  noch  mehre  Udnere  am  Idarkte  voifelündeiie  ticbilnde 
erwRfant 

Die  ZerstAning  der  Gebäude  ist  Torwiegend  auf  ErdlM-ben 
jtiit'flek  zu  fuhren;  die  gute  Kauart  der  Ödentl.  Hauten  aus 
grofseii  Werkstücken,  welche  sich  riivi  un  die  beireffendea 
Ibiinen  gelagert  linden,  macht  fÜC»  fttt  VoUltftlUÜge  RettODStrak- 

tiou  der  itaiiwerke  möglich. 

I>ie  .Xusgrabungs-Puude,  soweit  sie  nach  liein  Vertrage  mit 
der  türkischen  liegierung  der  G^-selUchnft  /Mfalii  ii,  lia'  tlii -ieUM? 
dem  Ilosloner  Museum  Termarht.  Olli/Iel.e  \  1  [..'Ii nrln  IniiiLeii 
über  das  gante  Luiemalimen  sind  iu  Voibereituug  begriffen. 
(1889  itt  «n  eniar  »AyMpri«  eraeUenen.) 
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Wrgeii  Toritenickter  Xi'it  lausa  der  in  Aussidit  gesU*llte 
Vortrag  des  llri».  Berendt  Uber  Torp<H]o-Bo(e  auf  einen  spfttereu 
Abvtid  v«rschol)c>n  werden  uod  es  WHchrAnkt  sii'h  Ilr.  i)en>iidt 
für  heule  darauf,  dia  autgeitellleii  Zmbmu^a  einiger  der 
friUkMB  «Bflitelica  IVampwiicUft  m  «Unteni.  Cl 


Arohitekien  •Verein  za  Berlin.  Haupt •VersaauDUiox  am 
4.  Mai  \S»i>.  Vorsitzender  Hr.  Dr.  Hol)r«eltt;  lawaaeiM  64 
Mitpüeiier  und  3  (1.13(6. 

llr  s (•  ii in K'den ,  welcher  beltanKili'  li  im  Aid'ir.isc  Ji-s  Ver- 
ein» da-'j  Amt  eines  I'reisririKerg  iu  der  Koükuneiijs  iür  am  Ke- 
do(i(eh-(irbaudc  in  Inn»brnck  wahrgenommen  halte,  bericb(et 
über  das  P.rgebniss  derselben.  I*a8  ticbiude,  welches  insbe- 
■oodere  in  der  FMchiagszeit  grorsartisen  FtMnnckan  tu  dienen 
beatiflUDt  ist,  aoUte  einen  grollen  Saal  von  600— 6$0v>,  cioco 
ktaiMrvB  Sul  «n  SSO— «00  v>  GnMMUMh^  dla  iiÄddgnSpidr, 
Ibmeh-  ud  flMdiicMtiriiuar  nmi  Batauraol^RliUM  4cr  ««r* 
■rhiedenaua  Art  «atbalttn.  IMe  Lage  d«i  gewählten  BwmlatM« 
im  MittelMiiitrt«  dar  jetiigen  Stadt,  m  der  N&he  der  Hofburg 
md  dea  Theaiera  itt  eine  «ehr  glfleUidM.  V&u  den  eingegange- 
wn  67  Entworfen  wurden  bereite  in  der  enteu  llcratbuug  'ti. 
welche  VersK^rsc  gegen  die  Badiuguiigeu  oder  kdostlerische  Un- 
reife zeigten,  ausgescbicdiei.  Von  den  ilhrigen  15  EutwOrff:! 
nlauglen  achliebbch  5  aur  eaferao  Wahl;  8  der  leWereo  er- 
Uclten  die  MtgctcMea  Pieiie  (vergl.  Kr.  M  n.  BL),  «llvaad 


die  beiden  aitderen  zum  Ankaufe  euptuhten  wurden.  Die  fikr 
die  Herstellung  des  Gebkudca  in  Auiwicht  genonmene  Samm« 
von  l)SO(K)()  II.  wird  TOB  dam  Hm  Vortrageaden  ala  unxu- 

reichend  bezeichnet. 

Hr.  Gerhardt  r.i.il  Ilr  Si  hwechten  legen  die  fiir  die 
Monnts- Konkurrenten  aus  iltni  (Jclnpte  de»  Iii?P!5!»"mTaT««'ns  uud 
ilc--  ilO(  liliuui'S  gCWthlleu  Au,');;ili<'[i  \()(  \.iid  i'iUillfUi  üirsi'ibri). 
1,1'tzti  rcr  lii'i  ii  li*pt  anfsrriinn  iituT  l  I'liitwürli'  z'i  citii'Ui  Ulld- 
hiitiiT  -  .MrliiT  III  Vcil'Unliiue  tiiil  einer  .luiifrijeselleii  -  \\'.>liiiiing, 
weklie  li:;(ier  sel.r  iiiiniinstij.'  ti4  urtlieill  »crrli'u;  iii-.lii's(iiii.leie  ist 
bei  2  Arbeiten  simulil  die  Kiliudiimr .  ;<U  .nn^h  die  Dai  v-i  üiiiil' 
eine  ungewfthnlicb  dUrftige  und  düchtige,  so  dass  sieb  die  Koui- 
mission  veraDtant  geaeMB  hi^  darutiga  Lciatusgea  enatlkh 
zu  rtigeu. 

Hr.  Kieschke  legt  daa  Programm  flr  die  die^jUrfgeu  Ex- 
kuniomeo  und  daa,  mit  einer  Eraparalm  v«i  «twa  212  ah- 
•cUielSwMie  flwmiiaüe  Eigalmin  dar  Wmw-Veigillgqiigmi 
Itt.  KnahUiieh  bexfairtet  Aber  deo  Bachmmga  •  AhachTuaa  ftr 
daa  Schlniielfaat,  flir  wekshea  in  Folge  der  unerwaiiet  gi-ringcn 
lietheilignng  «in  DeSalt  «0«  etw»  346  UK  au  deckcu  ist.  Die 
rebemthmo  deaidlM»  anf  die  TereiMkame  wird  genehmigt  und 
die  Proi'ung  der  beaO^lcb«»  BellgM  den  Hm.  SkaboTina  und 
II"  stelle  nbei'(rag«o.  — 

.Ms  einheimische  Mitglieder  sind  in  den  Verein  die  liru.  Tli. 
iL  J.  Fischer,  v.  t'hmielewaki,  Beiubard  Mejer  und  Wecbmami 

—  €.  — 


TermfsehtM. 

Der  MaKHusia-Kalk.    In  der  YerwiKiiiilnii;;  de»  lüederrh. 

l!.-/irks.verei:is  dentMdier  Imreiiieiire  am  S.  .^l;^v/  d.  J.  zu  I)össel- 
doil  iiiiiilite  Hr-  ("lieinikei-  (i  u  n  t  e  r  ni  a  ii  n  Minheilung  (Iber  die 
|{estluiiri-uln.'(l  de»  Mwrtelv  iles  ütn  U.  Ni>\l>iv  ■.  .1,  Mngputilrr.len 
flanses  an  der  Bilker  Allee,  welrlier  I  iitull  m  Nu.  ::l  d  /.tu',  '•fn 
mir  raitgetheilt  wurde.  Ilr  Guutermauu  benwiktt',  da.hss  oyklw. 
(lufalle  selir  iiatürhrh  seien,  da  man  im  vorliegenden  Falle  einen 
^drtel  ^ciwuiidctc,  wuiiii  25  %  Magnesia  bei  nur  wenig  Kalk 
enthalten  war. 

Ur.  EaenhQtten-Dircktor  Battgenback  theiite  lijLriwl  uiit, 
itm  Ma  im  Dolomit,  einem  (icmrage  VOO  koblcflaaurem  Kaih 
vml  buhleanoran  Magnesia  gebrannter  Kalk  m^t  guten  und 
tmtm  Wnui  liefere,  welcher  in  grulber  Menm  um  gen  aia 
Waaaerkalk  gekauft  werde.  Orade  die,  einen  Tbeil  dü  KaÜM 
vertretende  Maguesia  gebe  dem  Produkte  die  RigenaelHA  tSset 
hydraulischen  Kalkes,  mdt  hei  mangelnder  BenniatibDng 
von  l'housiltkateu;  uur  binde  der  mit  diesem  Kalk  Ihereitctc 
ll^Srlel  langsamer.  Schliefslicb  glaubte  Hr.  Büttgenbacb  den  Han- 
iintemebmeru  und  Itaiiherru  d«u  Rath  geben  zu  dürfen,  sich  vor 
\'orurtheilen  gegen  einen  Magnesia  haltenden  Kalk  zu  bewahren ; 
solcher  Kalk  liefere  ein  sehr  gmn  MaterinI  Iwt  Wasserbauten. 

Vom  Standpunkte  des  aiistnlireiidei!  Hauteclmikers  betrachtet 
v<»rlin!t  sirh  die  Sache  we>euüitli  auJers.  Rin  Kalk  hat  nur 
d.inn  Ii  yd  ranlisch  e  !•!  I  t'e  II  sc  ti  a  t't  e  n  .  «eiiri  in  deiinelti"ii  eine 
L'e«  i>se  Mt'iifre  reine  Kieselerde  oder  kieselsaure  1'  Imne  i  de 
iTlieuij  v(»rlj.iiiden  ist.  Diese  Menge  muss  ira  ungebniniiten  Ue- 
ateai  m;  n  d  es  u- n  s  1<*  "'S  helrapen;  bei  einer  AuHrtsui:;;  de^i  iS»«- 
»teius  in  .'^a^/.'-iiiire  lileilit  die-e  ni;l<>>lii  ii.  Iiuieli  iliiv  Ureiuion 
des  (iesteiüs  wird  tiue  Iw'.-siituuitc  .Menire  der  K'ie,.i';saiiie  in  dem- 
selben aufgeschlossen  und  ist  ali-d.uin  in  Sal/.si  i:o  li>slir  )i.  Wird 
dieses  Produkt  als  Brei  oder  «1«  .^ciiaUeuei.  TuUer  tKiüklivdratl 
mit  Saud  gemengt,  »u  erhalt  man  den  hydrauliscbeu  Mörtel. 
Dieter  MMd  eriilitet  sehr  bald,  iudem  »ith  eiumal  die  aufge- 
iddoiMn»  KiweitlnK  mit  etem  TMI  dtu  Kalkrg  unter  Vor- 
Irnndinein  im  Wwer,  mmi  udna  aber  der  übrige  Theil  de» 
Xaikaa  (bei  IMwndm»  tmn  Kalk)  mit  der  KiaaelBaura  der 
Atmotpblre  ckemlidh  aicb  veiliinden. 

Der  vorerwähnte  Magneiia-Kalk  aoa  Dolomil  der  Steinbrüche 
bei  Dornap-Elberfeld,  Kätingen,  Kitlereh«ueu  u.  a.  O.  gebrannt, 
CBlhllt  in  dieaem  Zmtmid«  18— ÜO*/«  Mairnesia.  wohingegen 
ein  Kalk  mit  mdn- da  Maoieiin  aur  .Mui  («liiert^itung 
und  Verwendung  zu  Banausiührungea  jeder  Art,  ohne 
küuiitliche  Zuführung  von  aufgeschlosaener  KmelalUire,  da  Utt* 
brauchbar  zu  bezeichnen  ist 

Hin  gut«r  hydiaiiliscber  Mörtel  aus  westpbiüischero  M'osser- 
kalk  (Ile''kiim  ii.  n  (V),  weleher  nur  unerhfMiehe  Mrreen  vor. 
.Mii;.'nesui  ei  lhnlt,  eitiiiiiel  f  1  ' <  bmäTsig  in  hell  r  k  ii  r/cr  /eil, 
»'»hreiid  «in  Mmiei  aus  geltranntem  Df'lMn:;;,  selbst  im  Hoch- 
sommer, erst  nai  Ii  Munateu  erhärtet.  Diese  tlrhirtung  ist 
jedoch  nai-;i  iiii;.'e>telI:L'ii  l^eolwchtungen  nur  eirup  wbeiriKsre.  In 
dem  Olneiik'e  de.-  .M;ic;iie~i;i'Kalkes  (M<i(,'iiesia  im  f  ■elierHi'lius.s  i  mit 
8and  crhiutet  /utni.  lut  in.r  (Ii»  Majrn<'sU),  wa!irei;il  die  H: h,irH;;i(; 
des  Kalks  nur  .-el.i  larfsmi  vor  in  Ii  i,"  hl  :  e^  i'n'-leJit  hierdiireli 
gowissermarsi'ii  «  iu  sLlwsinjui-  ushr  zeilenaniger  Korjwr,  in  welchciii 
«iic  Zellen  mit  noch  nicht  erhärteter  Kalkniasse  ausgefüllt  sind. 
Diuxl)  deu  Druck  des  aufgeführten  Mauerwerks  wird  dieser  K<>rper 
aertrAnm«^  die  fttt  jawordenen  Theile  drOckrn  eich  in  die 
aoA  nickt  arkttrlala  ifamnawe  ein  nod  eraeugeo  in  dem  ohneiiin 
aisboB  kantanaen  Mftrtd  cteen  noch  magaran  MArtel,  welcher 
keine  Bindekraft  bnitat  und  ««Icha  «Kh  nickt  mehr  gewiank 
iJic  Folge  ist  unter  Unniiadea  ein  nagleichea  Setaen  des 
Mauerwerks,  mkhaa  InTerfaindung  mit  <Km  loehero  ZuMunmen- 
baaf  der    «neraaaae  «n  mitiagniuTOUai  Folfea  Ikr  daa  Dan* 


Mpi  Iiai;!cii  unter  W«is«?r  ardit  rüp  h':  Inn  tun^  der  .^Ial,'lIeS!a 
Rllerdmf;^  la!iK>aiiier  vor  sirti,  durli  k.inii  ein  tel,  wie  er  liiet 
III  Keüe  ist,  kl  UH'ii  Aiisimuli  anl'  liuliauiische  l*:igeiisi  lialt.'ii 
iiKKht-n,  da  alle  Vorliednifrunjen  li(»i  ihm  unerffillt  smrl.  .Nur  l'i'i 
nah/,  untergeordiieteii  Huuweiki'ii  nntpr  Wasser  oHpi  i:i  der  Knie 
wirrl  der  1  liiudii^'i  nii-'ir  den  .Mai.':;esia-Kaik  liennt/en  .Vtich  die 
Fragte  des  K'ri,;enjmtjkis  scheidet  Ider  ans,  der  l'ici»  des  wesi- 
nhalischen  Wassel  kalks  ist  nur  nia  eiu  Geringes  höher,  als  der 
Slagnesia  Kalk ;  (iahingegen  kanu  dem  ersieren  ein  bedeutendes 
Quantum  an  Sand  mehr  xngeaetat  «erden  alt  den  latataran,  ohne 
seine  Üindekraft  zu  Iteeiunlohtign. 

Schon  Tor  vieiaa  Jabran  mi-da  der  Magaeala-Kalk  ia.  dm 
Handel  gebraeht,  iänd  äbor  «aaig  AnUang  und  lenehwand  bald 
wieder  vom  Uarktn;  etat  in  dar  MlllianICBaelt  begann  man  den 
Kalk  abermala  tu  linnnen.  Dfiaelbe  fimd  Abiats,  nicbt  seiaer 
hydraulltdien  Bfenacbafteu  wegen,  sondcru  weil  ihm  der  bndi 
tönende  Xanw  Wasserkalk  beigelegt  wurde,  der  ihm  niclit 
gebohrt  Leider  sind  au  viele  der  heutigen  Buuuuter« 
nehnar  SU  loicbtsinaig  und  gevinaBgchtig,  um  Unter- 
suchungen mit  von  ihnen  verwendeten  Materialien  an- 
zustellen, halten  es  vielmehr  für  iinuUtz,  diese  auf 
ihren  Bestand  nm]  ihn-  Brauchbarkeit  genauer  au 
prüfen  oder  jinJen  zu  lassen. 

Dasseldorf,  im  März  18.86. 

Ernst  Bernau,  Zifü-bgCBimtr. 

DetailUr -Papier  für  Ziegelrohbau  .\  ;t  .Vnnv'nn;;  und 
nach  .\nglbtu  dm  Hm.  Arch.  Vielr.Ms'i  r  in  l.ei|ajx  und  des 
Unterzeichneten  hat  die  Firn;;t  >k'i>tei  S,  hiriner,  Biichhdlg. 
für  Baugew«Tlf*>  in  I.t^ipzi^'  l  in  1 1 e i i ii -l'a,)! i e r  für  Ziegel- 
rohbau in  den  Handel  ^'el<rai  iiT,  welches  nsrli  dmi  diiinit  ge- 
machteu  I>lvduiiiii.[L-u  au»gej:i;ii:iuji.'te  Dienste  iu  BezuR  aut  Zi'it- 
und  Mühe-Ersparniss  leistet  und  bei  der  immer  mehr  sich  ver- 
breiteudeu  Auweuduug  des  Uacksteinbauca  uur  allgcmciu  will- 
kummeo  aeu  kann» 

Daa  Faylm  iat  mit  Unilnmg  in  rotbem  Drttck 
wiche  fltar Oelaa-ZekhnnngMi  im  BlaallMtnb  1  :ao 
fi^gmideramalken  eingeiheilt  ist. 

Fflr  die  Höhen  ist  das  öbliche  Sdichtenmaafs  13  Schiehteu 
+  18  FogtD  =  »  und  der  Breite  nach  ist  das  Papier  nach 
Viertelsteinen  dergestalt  eingeibeili,  dass  4  Theile  =  eine 
gaasc  Steinlaugc  und  eine  Fiigenbreite  ausmacheu. 

Die  Vortheile  dieses  NutapapierB  liegen  ßlr  jedermann,  der 
im  Ziegelrohbau  zu  entwerfen  hat,  anf  der  Hand.  Dem  l'lntwerfendou 
wird  durch  dasselbe  das  langweilige  .Anfertigen  des  fur  diese 
Zwecke  uucrlässlicbcn  \etzes  ertt|Mirt  und  der  Druck  der  Linien 
ift  st.nht!  tTPiiiic,  um  ein  /iemMeli  .jfjrnaJißes  nm}  schurfes  Hadiren 
der  UleistiMzeieli^  im;    m    ;.':c'sCafe[i.     Ts  se;  lial.ei  nur        h  er- 

»ahut,  dass  da»  i'aj'ier  seilistiedend  nneli  inr  ai.deie  /.ii-'einsaalse 
und  Schichthöhen  Vei  vm  ndiini.'  liüdi  n  kann,  d.i  m.in  \\  drieh  die 
^fjuifse  der  Kinzelb-iiitlieile  nn  lU.td  au  nai  Ii  ."sitiubreileu  und 
>eliii  hllHd^i'H  ..aris/ahll"  und  nn  lit  -alistulit"  i.iid  sich  iu  solch 
aliweäeiifndeD  Kallen  nur  r.ieLt  u.-naii  Hii  den  Mnafs-stab  1:20 
lialti'u  kuiiti,  was  ja  nicht  iintiedinut  ei  lui  di  rlirli  i,t.  Tde  Preis- 
diiterenz  des  F.Tbrikats  im  V»;ili:i!i;;ib4  m  einem  einigenoal^en 
brauchbaren  Zeicbcopapier  ist  aufserdem  eine  so  geringe,  d.isg 
sie  kaum  in  Betracht  kommen  kann.  Ks  kostet  eiu  Bogen  von 
73  >;  lOö»  üröfsc  i),4ü  M,  12  Bogen  4,5  25  Bogen  9  .//. 
Proben  des  Pspien  sind  jedenieit  gratis  und  fratko  von  Meister 
ASekiimar  an  heaiehan.  Ick  Imnn  nicht  unieriataeo,  daa  FaMkat 
aaÜsaNch  teincr  «ken  eniibntan  VwiOge  ans  eiganar  Eifiikning 
den  Hrn.  Kollegen  auf  daa  Angdegentlicbata  au  empfehlen. 
Dresden,  im  April 

Wanckel,  gcftr.  Baumalater,  Landban-Astitteiit 
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9.  Mai  188S 


^, .  ▼arelnfaohang  des  perspektlvlaoheii  Lineals.   Bei  der 

rahorkea  Von»  ilis  pirspcKtiMM-hfn  I.iiifals  (Fis  Ii  mmhtf 
well  die  allzu  urrir><>  H.)iRiilii^'i  iliT  Thcilfi  ,/  utiil  f>  ilbi-f  iliT 
Lbene  der  Zeichuuu«  (bpilingt  durch  ili.-  Hcrsiellnni»  jedes  der 

drei   Thtilt   aii>  imlirt'ii  Dickeu) 
n_  1  \     \        ''■e  daraus  enuteheudea  Febler 

^  ^     ^  ^<  im  ScUefttehen  der  Stifte  A 


t 


und  Ä  MHuniielaii  ItemerkbKr; 

das  werfen  der  3  Holsscheiben, 
wwie  die  mimgelbafte  Kouslniktiou 
u«r  Scbranbe  O  veriuaderte  meisieos  eiu  solidi-s  Frst^iellcn 
Oer  8  HieUe  gegen  einander;  eodlicfa  war  dus   A  svinumler- 

nebmeu  dertelbeu  xoitraulifud,  um 
vu.  t.  \    \  '™  recbtMeiijgMi  Qe- 

braneh  eiuuilehteD. 
Der  Unloneidiiiete 


^i<  li  seit  Jalircii  ciiie:«  kdiiipon- 
diiisiTcu  Liiu'jils  (\  >g.  -  M.  3) 
iiii  ilcm  <iie  k4>iiMri'iK'tidiii 
I.iiiicti  nitlil  i^cnaii  dun  Ii  dou 
Pnakt  o  gdiMii  Modern  dvii  kleinen  Kreis  i'  ratmiri'n  I>or 
daraus  euiKekeude  Masimaifehlcr  Itetri'^i  <  i«:i  i  lails  dif 
Divergeu    der  in  seidmendeu  Linini  ii>  Mi<  in  iil  <  i  <  lueitct, 

•^K  und  koiniiit,  du  er  Re- 

wälinlii'h  ticl  kleicer  ist, 
bei  den  anderen  Fehler- 
quellen des  perspeklivi' 
Bclieu  Zeichoens  nicht 
in  Fhige.  Bei  grtfltentr 
nivergfBs  kann  der 
FlodUvwilit  ieidit  ao 
gelegt  werden,  daet  er 
direkt  erreichbar  ist. 
8eii  einiger  Zeit  hat  die  )>ekaiiute  Kirinu  (ielir.  Wichmauu  in 
Bertiu  ebiga  Lineale  nach  meiueo  Angaben  au  fertigen  laaieu 
und  in  den  Iludel  grixwlit 

I..  Sohupmanii. 

Einn  AusBtollnDgr  von  Kraft-  nnd  Arbeitamaaohlnen 
is  Ntirnborff.  in  diiscni  .l;ilire  hi  kaimllicli  sclinu  i'itic  Ans- 
stelliinu  ans  di  ni  (Jidiif  le  der  Kdeliin  lall  Iminsii  ii'  >iatilnidcl.  ist  für 
die  Zeit  \i\m  l.t.  .Inli  M»  ;iO.  SrpinnlK'r  i.'i'|il;iiit.  AU  lili-rbfniie 
Kiiirii  litnnir  -loll  nws  dem  rüdTiiclniuMi  ciik-  .^ll^^l•,■lllUll^  luTVfu 
W(  V)ii>.  imt  der  H.iiii;<'V>i'rk><'hnl('  in  \i  iliindnnp  ct'-iM/t, 
/nn:ii  lisl  den  /.v.<  i  k  M'ri<)li."'ii  wird,  ili-n  SilniliTii  di-r  I- iu  hklasM-n 
fnr  IU(vh.irt>r:li  r,  S<  InviniT  «ml  1  iit'<  ljsler,  SiMiissit  und 
Mt't  liiiiiikfr  die  wii  liiiifstcn  ArbeitsmuM  liiin-n  \inznhllin  n  ilit- in 
ihri'tu  <ii'w<>rbp  AnHcndiiiig  linden.  Ausserdem  »oll  dieselbe  di>!: 
lii'Mei  lictrfilit'udcn  jederzeit  zugAuglich  sein.  Die  Ausstellung 
wird  drei  (inip|>en  umfassen,  niimlirh :  I )  Kraftnaichinen  für  da« 
Kleingewerbe,  2»  Werkzeuge  und  Arbeitamasrhinen  für  das  Klein- 
ge werbe,  8)  tkceugnis>«  des  Kkingeweriiet,  soweit  tdcbe  unter 
HBÜifllfe  der  in  (iruppe  I  um!  n  hwAlwiflwi  Maafliliien  Itern* 
atelll  werden.  Die  fttr  die  Anneldang  mr  Auagabe  geinngeaden 
Aanwidebegen  aind  Ua  spkteMciit  den  16.  Hai  dieses  Jalvea  an 
das  Iteklorat  der  Baagewerktrhiile  Xflmberg  einzuoenden.  Uelmr 
die  Zulas»uug  der  angemeldeten  (•egetmiiiiide  eiiigeheidet  der 
An^Ktelluugs-IHreklor.  Mit  IlUcksicht  aiif  den  Zwi'<'k  d*>r  Aus- 
slellnng  werden  (rri>rsere  Maschinen  und  Aula(.'eu  idclii  oder  nui 
im  Modell  7.ugela.><sen.  Kür  den  ansxagebenden  Kaialn^'  '-ind  Kr- 
lauterungen  »eilcus  der  Aussteller  OIm^  die  besomh  i'  n  \  ot  r.ii^ri- 
ihrer  .XutsBlellunjrK  •  Oli;<  kt«>  in  kuii|i|«'r  Fassung  ili«/»   / n  Ii- 


nnngra,  wem  jedodi  die  ClicMi  n 

IWi'se  AnwiM'n,  sowie  dto  PHiavei 

liegeusijiiule,  sind  mit  der 
vertbeiluug  liudi  t  uieht  statt. 


I.  EiaeFlreiao- 


Eine  „Sobw&bisohe  Indnstrie-Ansatellnng*  in  Ann« 
bnrgr  ist  für  das  Jahr  ](J8<i  beabsidnigt.  An  derselben  goTlen 
ledijjh'ch  der  h.iyerische  Kreis  .Schwaben  und  Neuburg  sowie  die 
an  diesen  aiisiiifscnden  Cebiete  Oberbayems,  Miitelfrankens  und 
NVürUenilifrps  theilachuR-u,  deren  geraeinschaftlieher  Mittelpunkt 
die  Stadt  An^'Unir«  ist  Die  reiche  gewerbliche  und  landwirlh* 
srhttftliihp  Indiisttie  dii-scr  Hezirke  sichert  dem  ruteniehmeil 
von  vorn  In-rcin  eine  eesniidi'  (Jriindlupr ;  für  weitere  Kreide 
diirlte  da:.:eeoii  die  Ii  i  s  I  or  isc  he  A  b  l  Ii  ei  I  luifr.  die  mit  deiiisidbeii 
vei;>iindeii  «etilen  miII,  den  Ilanpt- Anziehiui);»|uiiikl  luldeii,  |-;> 
wird  ii.imiirli  di'r  \'erMirli  lieabsiehtijft,  t'ine  «innliclist  ßrufse  .\ii- 
j  zaii!  di  r  '•inn^tL'eaerh  irlien  Kiveuguis-iU  —  uamentlii-h  der  (;oId- 
I  und  Wjll'eii.si  liinii  ili -Kinist  die  einst  r.n  AmrsburK*  (iluuxzeitiui 
hier  jfefeiiiu'l  .>  :  i  n  uinl  tiiiiitiielir  iiliei  die  einzelnen  SamtU- 
hingen  Kuro|i.i-<  /.eislieut  sind,  iiiieh  eniinal  liier  uii  ihrem  fr- 
sprangsortc  xu  vereinigen.  -  Zum  Ansstelluii-isplaize  ist  ein 
acbön  selegeoes  Gchtnde  au  der  ätnUestseite  der  Sudi  uuweit 
dea  Baaaliob  gewAUt  wordeo. 


Probung  der  Körtiug'sichLMi  Vukuumbremse  auf  dar 
Gtotthardtbahn.  I)iH  (idtiliunlUialni  seiarmallet  am  Kl  ir.  eiue 
I'rabcfahrt  mit  lleniitzuug  der  von  tiehr.  Körting  in  llanmiver 
gelieferten  automatiKhen  Vakuuinbrcinse,  l>ie  Tbeilnehmer  \er- 
eamnieln  sich  nn  10  l'hr  Morgens  auf  dem  Italmhofe  zu  l.uzern, 
besteigen  in  Gäscheoen  den  dort  haltenden  liremsziig  und  fabreu 
durch  den  Tunnel  naeh  LitgaoOb  Tage  darauf  findet  die  Kadc 
fiüat  nach  Belliazona  auf  den  langen  GefiDe  des  Mamte 
Ccn<^  aiatt 

Die  interessantesten  Experimente  aiad  progranuBnlUhig  Heat 
gestellt;  n.  a.:  kOnstlkhes  Zerreifsen  des  Zuges  sowie  Feststdlaag 
der  Zeiuianer  des  .\nbrerasens,  LOsens,  Loidcuppelns  usw.  usw. 

Kioe  grobe  AiuMhl  Ingeuieuie  der  sihwei/.erisehen  Hahnen 
sowcdd,  als  der  italienischen,  deutschen,  riissi$cbeu,  niniituiselveu 
Kähnen  wird  erwartet  und  die  Ilirekliuu  der  Golibardtbahn  hat 
sich  l>ereit  erklart,  sammtlirhen  Ingenieuren,  welche  an  der  Fahrt 
tlieiliiehineu  mörhlen.  diese  TheilDahino  geru  zu  gestatten  ttud 
eine  genügende  Anzahl  von  Wagen  zur  Verfitgung  r.ü  stellen. 

Zu  .nnschen  wäre  eine  rei eh  1  i <  li e  Veitrelnug  iler  denlsehen 
Kiseubuhn-Teeliniker,    welrheii   .-o  deU  iieiilieil    uelmti  ii    i^l,  die 

niU'h  vielen  hichiuugeu  hin  verbesserte  Kuriiug'schti  Vokuuui- 

Hreon«  gennu  kennen  zu  lemeu. 


In  Xo.  '27  S.  KW  der  ,,I)entsrheu  l! a  u/e 1 1  ii  n  ImIhhi 
sieii  zwei  grobe  siuiieutstelleude  J>ruckfehler  eingesehiiilieu:  Ha 
nuiss  inimlich  Zeile  3  nod  Zeile  1,  sewie  90  vou  imien  statt 
NüiiIhui  bcifseu:  Keidbau. 

yenfUHimy  dM  AWkbnMte:  .Inf  7erlancen  der 
Oeanta^.  —  Dar  in  y  18  Nr.  1  daa  PWulkiaidien  sogen. 
VlnclitUBien-GeaelMa  von  2.  Jili  1875  getmudito  Anadnadi:  .Anl 
Vertanjten  der  Oemelnde*  ist  nicht  «Örtlich  su  nehiten,  ea 
hat  damit  im  Gegensniz  in  dem  allgemeinen  Qrundsaise,  dasa 
ihr  blofse  liaubeschrlnlnuigan  Eatschadigiuig  nicht  beanipmcht 
werden  darf,  schArfisr  bctanft  Werden  sollen,  doss  eine  Yerpflichtuag 
xiir  Kiitsirhitdigung  aHerdbigB  erwachse,  sotiald  au  den  Kigeiithamer 
ilas  Verlangen  heran  trete,  einen  Theil  seines  OrundstOcks  im 
Interesse  des  oAbntlichen  Verkehrs  ganz  autzupeben.  Ob  diese« 
Verlangen  direkt  von  der  (lenieinile  bezw.  ihren  Verli'etern  oder 
von  der  OrtsjMilizei-Behördu  gestellt  wird,  ist  um  so  weniger  von 
Itedeutniig,  als  der  lel/leren  im  5f  I  des  (reset/es  vom  2.  .luli  1875 
gleit  lilalls  utisdnirklieli  die  Kefiigiiiss  beij.'i'Iei;t  ist,  ans  eigener 
Iniliatise,  wi  iin  die  ]i.>li/eiii>  lnii  Üeliigiiishe  dies  erheischen,  die 
l'VsiM-r/iiii;.'  lujj  1  linlilliiiieu  /.n  leilan^eu  nnd  es  in  dem  t leM'i/.e 
au  jeder  .\inleiiliin>;  lelilt,  da^s,  »eiui  die  l  )rl-]ifili/,ei-l!eliiirde  Min 
dieser  Hefuguiss  tiebraueli  geina<lit  bat,  die  Verptlii  hl-inpr  zur 
Kniseliiidiffinig  nieht  der  (ienieinde  obliegen  nnd  «uf  wen  dann 
><>iiM  iii>eri.'e;.Miiveu  sein  sollte.  —  (l£ik.  d.  IL  Hfllliwen.  dca 

llei<  lisi,'er.  vom  'J  l.  .April  ISr-J). 

Entschädignnga-Anspruoh  beim  Hansbau  in  olnor  neu 
anzale^Dden  Strafse.  —  Tritft  die  ^strafseu-l- luchilinic 
einer  neu  anzulegenden  Strafse  ein  unbebaities,  alter  zur 
IlelNuiung  geeignetes  (iruudslück,  welches  cur  Zeil  der  Fest- 
stellung diMer  Fluditlinie  an  einer  faereiia  besielMUMlen  wd  Uta* 
den 
Strafte 

tiritmer  _  _ 

schreitung  dieser  FTucbtlinie  nieht  ertheiii,  so  bat  der  Kigeu- 
IbQmer  auf  Grund  dieser  Verweigening  dos  Kaukonsenses  keinen 
KuischadiguugB'Ansprueh.  I.cizlerer  tritt  nur  dann  ein, 
wenn  der  Bau  des  Hanse«  in  der  Fluchtlinie  der  neuen  !>tralse 
wirklich  erfolgt  ist.  —  l'reulk  Fludiil..Ucs.  v  9.  Juli  1876.  — 
(lak.  des  V.  (Iviisen.  des  Keichsger.  vom  39.  Scjitfar.  1888.) 


Hierzu  eine  lUmtrations-Bcilage:  Wohn-  und  lie»ch&ll8haus  .An  den  vier  Winden"  ta  Kolu. 


fnanriiiTaiiiela 
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laktRt  DI»  paljwhmtM  Tti 

nmH»  VM»  VUlangr  k  Boab  tn  llanW  ». 
MfMiMa  In  dmihUibA  «od  OMMcrateb- 
114  —  Klttb*liiiii««B  «III  v*r«U«B: 
BMkMidtb  —  T«rail«>kta»:  Bstfin- 

t*cli«tacfain  VvekMdmlt  n  B«f  U& 

riiitkni  üi  dtti  Jahren  UNS  aod  U 
WäfW«aliw|tack«r  Vwtia  Nr 

—  YoAiraiBhm«.  —  Xomlni 

Die  (wlychrt IM  T«rr«»Hi  vwi  VNtoniy    Boeb  Ni  MarziB  t.  il.  Saar. 


iir  i-iiu!  i>i>lycbroiD<!  itehudlujiR  «i^r  (li'buiidc  KiJ.iidoii 
\friiii»>;  die   kpramiscbe  Techuik  dem  Hfilnrtniss  des 
ItttuwcbfUi  uacli  Ikrbiffi'r  ( Jraaiiiniiük  (wlcr  liKürlichiiu 
DaiätelluBguu  ^ut^ieriei  su  hieu>u:  Kafbigt'  Ul*5ur- 
<  arbettcQ  und   TetTacottoii ,  wok-he    aus  kQastlich 
oe&rUeu  Mausen  hergestellt  sind,    Ketr^chteu  wir  dies«  beiden 
B^ngatee  dw  Karänik,  so  trctcji  sof^leich  die  gau  w 
a«]i6Dli*Ulicbeii  Eigenschaftea  dorteibeo  in  W«tt- 


tb.  Der  ffli^riini  der  ümfn 
Seil«  lud  der  igattleTiHi  dcrjMbdMomTcRnaMeaftenMMIi 
aind  von  saus  vendiiiideiur  wirinmf  und  es  «M  ledjgliB^  dae 
«sibetische  Empfioden  Ober  die  WaU  xviacilien  Dnun  m  cat^ 
scheidcu  haben.  I>er  zweit«  -tcchnlaflke  Gaalchlnuikt  aker 
b«ercift  die  SoUdititt,  Wittoniitgs  -  BeaModl^kelt  uod  Halibailiett 
der  ^botenen  Materialien  in  sich. 

Mau  wird  iu  dieser  Bczicbuu);  mit  Bedlt  Utageii  dOrfeii,  ob 
denn  glasirte  keramische  Prmlnkte  iti  unserm  Klima  Oberhaupt 
auühalteu,  ob  sie  ihre  Farbe  buwahren,  ob  sie  nicht  erblinden 
ijiul  dann  tr<tbe  erscheinen.  Man  muss  sieb  snr  Hearthcilung  des 
M»tenuK  uur  vor  Augen  hultrii,  dasa  solche  Glasuren  in  allen 
ullcii  i.u-hr  (Hlm*  weniger  weiche  Hlingl&ser  sind,  welche  in  weit- 
aus uiL-il:  ic'ji'c-ni  Feuer  zum  Schmelzen  kommen,  als  jcuL-u  ist,  iu 
detu  lici  Knr|M.r  line  Festigkeit  erlangt.  Daran»  i<it  scimn  m 
schlielVeu,  diiss  Kuijut  ui^il  Glaüur  solche  Produkte  iu  Harte  uud 
WideisLiUiüigktit  gauz  vursi  liieden  «ein  inOsscn,  und  da.s  ist  «-in 
Misstand,  welcher  .sirli  nainentlii Ii  in  der  mii  AKgressiveu  Kle- 
nienteu  durchsetzten  Lu^l  uraimr  Windle  rudit  h&ld  hemur'kbw 
macht,  lierlin  s.  B.  hat  au  erblindeten  Glasur-DekoraiioDen  eine 
»tattliche  Auswahl  au&aweisen.  Wir  mMcrestheüs  habou  solche 
Daiemehweit  faiBier  anr  nie  FmUb  «od  VenndiB  aineliien 
kUBBeD.  Uaa  achiiiiiM  flaatitnThnnwaaimm  tiiiU[llcli  U  daa  Iimer» 
dar  Gebiude  au  geUren  «der  doch  wir  a«  dmchiM  geschätzte 
fiteOoB  der  AufiienfroDteii.  Dens  em  uweeatüdier  flehnta  gegen 
die  Uubildeu  des  Winters  kauu  den  glaairten  Ornamenten  schon 
zu  Theil  wei-den,  wenn  dieselben  etwa  als  Fries  unter  vorsprin- 
^endem  Dachgesims  angebracht  sind.  Nach  diesen  RQckaichten 
vM  die  Anwendung  in  allen  Pillen  zu  enneascn  sein. 

Was  aber  die  nähere  Prüfung  des  Materials  anlaugt,  so  wird 
aie  sich  vontehmlich  d^iin  au  richten  haben,  ob  de>r  Korper  ein 
thciiiigei'.  oder  ei«  <iteinij;er,  wiV  <\if  Mpnrifpr  Trrnicotta  ist.  In 
li't/.li'rum  l'Mf  kauu  mau  mit  SicliLTlniil  iuich  *'iüt:ii  zweiten, 
scbarteu  llrand,  tiir  dir  tarljipe  Auistaitiing  —  nämlich  de:i  (rla^iir- 
brand  —  aimefmieu.  \k-ni  in  der  Natur  des  Materials  uud  die 
zwingpudeu  iiesptze  der  l';il)rikuliuii  bcdln^-n  dgs  Mine  mit  dem 
AnULTcü.  Kill  ateinartip  harte»  Terra'ottit-Matf.-iLil  Mjrlangt  für 
sirh  eine  sn  h.arte  (ila.Mir,  wie  dicstlbe  der  rhuiiMaari'  gar  iiichl 
pe(;cbeu  werden  kacu,  niid  eir.e  'rhoriwajiren-dliisnr  wiltde  bitb 
aadererüeiu  mit  dein  i»teimu<tu.'ri^  uicbt  Kt^ui^eud  verbinden. 

Diese  Prinsipiea  der  keramischen  Fabrikation  fest  haltend, 
welche  doch  uur  allein  fttr  dio  Beurthciluug  der  Qualität  de» 
FMdnkta  naftnbeai  aud,  «Uaa  «fr  aofda  gtauBMn, 
ridi  fker  net  GeiclMiBB  aiMdahinndan  WaaAilUainnitBB  des 
IStlO«  ja  Tneieek  lialleMtott  atanrieeheit  H»fec  Tu  den 
Kalaerkallen  IS  Berlin  IdDwdaai.  DteeebedenteiiditeLeistniig 
von  Villeroy  &  Roch  in  Mt'rzig,  wi«  solche  die  keramische  Tech- 
nik keines  Landes,  England  nicht  aiisgeaommeu,  bislaug  zu  be- 
wültigeo  hatte,  steht  In  der  Tkat  einzig  da.  Die  reliefirten  Wand- 
tiekleidungen,  TbOr^  und  Fensterlaibungen,  die  frei  Btebcndeu 
Sluleu,  die  Galerieu  und  nischenariigcti  lluicrbrecbungen,  dazu . 
auch  zwei  Wandbnmnen  mit  grofscn  Hecken  sind  in  reiu  weiter 
Stein-Terraootta  ausgeführt  nud  dAoü  im  (^rtjE-sfciicr  des  SteiiiRiit- 
ofeus  reichfgu'big  glasirt  .Anf  diese  ^^^  i>e  l.at  liie  dlaanr  fjeuan 
dieselbe  Il&rte  und  WidrrslJiiidii,'ki-it  eilanirt,  wie  sie  lur  da.'. 
Tafelgeschirr  vorgescbrieben  isL  Ii»  her  riuKiand  dmCte  wohl 
OberaetiKend  darthnu,  ditss  eine  scilche  terhiiieelie  t^i^ilitiit  bei 
eincra  anderer  prhiurteii  rrtMlnkt  ans  dem  (iebiele  di  r  Kandeko- 
ratiou  gai*  uiebt  erreirlit  werdcu  kann,  snn.ieru  ebeii  uur  bei  An- 
wendung der  I'niiiciptei)  der  Steini;nt'l''atirikiUiou  ru  erzielen  ist. 
Aber  auch  die  kokiii>t::e'lie  Kraft  dei-  fiu'bigen  (ilasiuen  wachst, 
wenn  auch  innerhalb  ;,'ewissrr  (irenzeii,  mit  der  Höhe  der  Brenn- 
hilze  und  so  war  uur  lutl  dieser  schwierigen  Technik,  die 
außer  Merzig  nicht  zu  iiiiden  ist,  möglich,  den  auf  prachtige 
Wiricuuj  zielendeii  Absichteu  des  Arctüiekten  gerecht  lu  werden. 

Wir  i'flwrfff  an  den  Flilei)  in  mlelien  nan  den  Olana  der 
Gbiuifuten  nickt  «Oaadit  nnd  deakaJk  nadi  den  aalten  Vkikan 
der  pnlyehraaien  Terraeolta  greift  Es  ist  dn  nur  Inns  und  mit 
demlEnweis  auf  den  enten  Artikel  Ober  die  Meniger  TemwMtn 
in  Xo.  30  d.  Itl.  zu  bemerken,  dass  die  QualitAt  der  kraftig  ge- 
färbten Terracotta,  wie  selbstverständlich,  ganc  die  gleiche  ist,  wie  | 

Edea  naturfarhigen  oder  nur  sdiwacb  get^knien  Materials.  Es  j 
aber  in  der  Natur  der  feineren  Dctailarbeit,  wie  sie  hier  ' 
Icn  ist,  und  zugleich  auch  in  den  Bedingungen  der  innigsten  ' 
Einmischung  der  feuerbeständigen  Farbstoffe,  gewi&ser  Mciall- 
Oijde,  in  me  Crnndmasse,  d«$-s  ilk'^e  im  ganzen  feiner,  fein- 

kAniger  gelialten  ist 

Die  polyduromen  TensGoUeu  sind  sweierlei,  flastiaäie  und  i 


mit  IHachornamcttUsu  verzierte.  Al>er  auch  bei  den  e  r!  inu 
Planmustera  werdp«  schwache  Holielirungen  hlUilig  ungewi  ndct, 
feiiiR,  .stufeuforniipe  Krhebiiu^fcu  der  einzelueu  Farben -Kom- 
liartinieiite,  oder  aucli  vertiefte  m  hwarze  LTinrisae  imd  dergleichen 
—  lauter  Mittel,  »■elcbß  die  dekrirative  Wirkung  wesenUich  er- 
h6hea.  Ui  dieser  lieaietmug  ii>i  jede  leubiuüche  Finesse  aus- 
genutzt; oder  vielmehr  die  Techoik  ist  so  vielseitig,  daiis  eine 
oder  die  andere  Art  oder  deren  Vereinigung  sich  dem  Entwürfe 


Daa  siiMledie 
antt  geniroten  Grund.  Die  Sdialen 
aua  bwuer,  ruther,  brauner,  scbiefersrhwwwr  Maaae 
dann  kann  die  Umrahmung  mch  einf  i^nldhrntiiic  Faibe  habeoj 
md  der  Kuj)l'  Uder  die  Figur  hebt  sieb  in  Ii'  litt^m  Ton  wir^unga- 
votl  ab.  An  den  schönen  FeMonsfOllungen  des  Laadgciichta- 
Gebäudes  iu  Potsdam  sind  dio  Grundflkcheu  kr&ftig  himmelblau, 
das  hohe  Kelief  in  zartem  Elfenbeingelb  gehalten;  die  Wirkujig 
ist  eiue  «ahrhaft  feine. 

Es  ist  hier  zu  bemerken,  oder  vielmehr  belonetid  i'ii  wieder- 
holen, dass  die  feuerbeständigen  und  gleichfalhs  wetreil>eHt.iiiilii;eii 
Firbtinjren  immer  ilvr  Masse  tfer  Terracotta  eiuverteibl  sind. 
.\nl  ßridi<M-e,  nutjefarlite  I  iiierhiijniiis^^e  sind  die  farbigou  Schichten 
u;if;;earbijiti.>t  tiud  diia*:  siud  ita^er  von  erhnblichpr  Dicke:  es 
ist  somit  die  Färbung  keineswegs  eine  iiu:  r>lirril:tebliebe,  wie  go 
luiuii^'  un  thonigen  Produkten.  Eiue  solche  buhandlung  ijt  schon 
tliirch  die  N'atur  des  ÜMerinla  und  duck  den  aakaim  Bmüd 
HAUz  iiu^gcjjcbloa&en. 

Das  farbige  Ornament  ist  in  seiner  einfachsten  Art  zwei- 
farbig —  hell  auf  dunklem  Gnuid  oder  umgBkehrt.  Die  beiden 
Falka«  der  Masse  Ue^  dann  In  ekiar  ¥mk»t  dia  eine  scheint 

nm^indar 


in  de  andere  c-iugelegt,  und  ah  M  aa  naek  in  dar  That;  denn 
sie  dringt  mil  betriebüieber  DIehe  in  dinXiefcderfanaenFlatie 
ein.  1^  kannen  dann  nock  donUme  Honunui  die  Omaniente 

umgeben  oder  auch  in  Uekui«  HttMemngen  seriegeu.  Aus  der 
einzigen  Farbe  des  OnHUnaMe*  «erden  tänn  vwm  und  mehr  ver- 
schiedene, harmonisch  zusammen  gestimmte  Töne,  von  denen  ein 
jeder  schwarz  umrindert  ist.  Jede  Spielart  ist  möglich  und  dem 
entwerfeudeu  Künstler  steht  kein  ilindcmisa  im  Wege. 

Sehr  wirlningsvoll  wird  das  Flachomament,  wenn  sich  die 
farbigen  Tbeilc  desselbpri  in  sphwach^ri,  1  bis  S  hohen  Ab- 
satzen lllicr  deu  (iruiid  erliebeii_  In  dieser  .\rt  ist  ein  V!>ii 
Wappeiisiduldeni  und  t'arleuchen  nnterhrrn-henei'  I  "e\|<)mriri» 
ausifetiihtt  Wurden,  welcher,  au  eineiu  ltezirks-SLbulj,'eliuiide 
in  Muri  eben  juigebracbt,  das  beste  Ui-isfiiel  kraftigster,  dekura- 
tuer  Wirkiing  ist.  Das  tlaeli  eihalieue  (itnanieut  ist  hellgelb, 
iiiif,  b.i)  emche  Wappen  bläu  imd  weiss,  da^eoige  der  Stadt  gelb 
und  -ieiiwarz,  die  Cartouchen  sind  rothbiMin  nnd  der  gnnaa Gmnd 
triu  iu  tiefem  Schieierschwarz  zurück. 

Eine  iUinliche  Behandlung  batbeu  zahlreiche  Oruatuei.'.e 
golhiaircuder  Art  für  ein  l'rivatgcbAudc  Hauuuvers  erfaiiiea. 
Dabei  Bind  laflMck  Unacrflna  nnd  nMeairton  FtatHiugeu  mit 
OüBidk  angewannai  nnd  mit  Botli,  Si&wani  und  Gelb  vereinigt. 

Eine  aadare  Akwt,  welche  nun  je  nnck  feg^boier  Aick- 
nnitg  wikit,  iit  daa  mit  erhabenen  RAnddioB  umipsbene  Oran- 
meut,  welches  gewöluilich  vielfarbig  oder  mehrfarbig  hergestellt 
wird,  .\iithemienfriese  und  derartige  feinere  Muster  eignen  sich 
für  dies«  Art  nebt  gnt,  di«  «cbeu  vieICub  bnoUeke  Verwendaag 
gefunden  ludMn,  m.  B»  andi  tm  pkfeiknliaoken  Inatttttt  in 
Berlin. 

Beeilt  apart  und  fast  exotisch  in  der  bunten  Färbung,  aber 

ebciuso  passend  ati  ihrem  Pl.itz  craeheiueu  die  umlaufftnden  Friese 
und  stehenden  H'idluiigen  an  eininen  Neiibauteii  des  zoologischen 
Gartens  i  ti  A  tu  1 1  e  rdam.  Gelbe  tiatubaszweijje  mit  braunrothea 
Beeren,  bhMigi'unen  und  diinkelp-rünea  Ül.itteni  »erden  da  ^ou 
buiiLselieekigeii  Voi;elii  dtirihtlaltert  und  eine  jede  Farbi'  des 
völlig  plan  geb.ilteiien  ( Irniunent:-,  ist  von  einem  2  tief  lie,;,'euJim 
sch»ar/,eti  Kontur  nint'asst.  und  so  aufs  krilfti^fe  von  t.lciij  üef  * 
choculadeidirauneu  (iniiide  iler  urnfsen  Tafeln  abi^ehobon, 

i>ie  iuiuereii  Aiteji  der  p^Jjcbrouieii  ierriu;utfji  uud  Om»- 
meutik  sind  durch  die  S^raititeu  vertreteu,  also  durch  ornaue  a 
lale  Zeichnungen,  einlacher  oder  etwas  mehr  mit  Länien  abschaitiri. 
Je  uacb  GrAüM  der  iiaataUnag  und  aaek  der  koakiicktigtan 
dekorativen  Wirioing. 

Belmeklen  «k  aueiat  die  billiger«  Art,  «deka  «af  den 
Wege  der  wecknnieefcaB  VerviellUtigung  hergestellt  irerden  kann, 
«auialb  aki  lick  an  grOf^eren,  iu  den  cinzcken  Theilen  «ieda^ 
kebrendeo  Dekonüonen  vorzüglich  eignet.  In  einer  gewinen 
Phase  der  ^°ab^ikation  sind  da  die  Linien  der  Zeichuuug  kräftig 
vertielt  und  dieselben  werden  dann  mit  dunkel  gefärbter  Masse 
ausgelegt,  ein  sattfarbiger  Grund  tritt  dazu.  Das  ist  also  eine 
wirkliche  Intarsia,  und  iu  der  .\rt  und  Wirkung  des  SgrafHto 
gehalten.  Diese  schöne,  edle  Dekorationsart  ist  schon  sehr  viel 
zur  Verwendung  gekommen,  so  dass  die  Fabrik  einen  grofapn 
Vorraih  an  Modellen  bpsitsrt,  aus  welchem  b-irht  eine  Auswahl 
zu  treifeu  i?t.  Groise  Ifeispiele  bieten  d:e  I »ekoratioucn  des 
Postgebaudes  in  Hannover,  mächtige  {^(jq^ 


m 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


13.  lal  U8i 


BbM«biiii,  felb  nf  tiefioth 


lem  ' 


Fiilliingen  nit 

Oninde. 

Ks  Wühl  .iiK'li  i'i  w.ilitir  wi'rden,  (las8  griiTstreZoirliiningpii 
in  Kui-ksiiht  auf  ilin  F^ilnikation  in  AlMhnittc  zirlc^'t  werden 
mflsseii;  auf  ilcn  1 'ii(;i-t]M)ji;Ut  lint  ilfthi'r  lU-r  /eirhner  linrksirht 
ta  Debiueu.  lo  alk'«  t'<ill«u  ater  lU  Uiü  Aasfüliiuiig  durcliaus 
genau  nad  di«  eiuzelnen  Platten  kOnneo  die  anneholiche  (rrtHte 
von  i),80  ™  im  Geviert  erretcbeu,  so  dus  die  feinen  licUlinieD 
keioMwejp  störend  wirken.  Dianlbai  WWihwhldWI  *Mnhr  für 
das  Auge  «cbon  io  geriogcr  E^tftnmVt  ^  ^  ftkMmMm  der 
Flatian  oick  dMn  Hude  faddUhn  ini4w  «iid  w  die  Mute 
INige  erlMgt  wfnL 

IHe  letite  nnd  kostbarste  An  der  imlychromen  TerracoH» 
i(t  der  «cbte  Sgraftito,  Kcuaii  wie  der  Kalk-Sgraf&to  ausgeftUnt, 
aJso  in  freier,  kilnstterucber  Ilandzeiühnan^.  Damit  hat  die 
edl«,  Ireliebte  und  wirkuu^volle  SgrafBto- Dekoration  endlich  ein 
Jlaterial  feefiinden,  welcb«>s  im  deiitMben  Klima  unTerftnderlieh 
Undauert  und  ei^ntlich  die  Anwendung  dieser  r>ekoration  ertt 
amOgiicbt.    Die  ägi«mto-T«fel  beatalit  «u  drai  TenaMU»- 


S.  Jni-liti^ii.  Aul  il'-r  i!)iT<'ii  rii!i  rluiTH  licgi  du'  schwarze  Masse 
in  b<'lnii  htbrluT  l  iickc.   dai  rlhi'r   dn-  wi'il"-*i>,  (illDoer  gebaltrae. 

/c'ir-iirnuiK  wird  nlioi'irii(fi-ti  und  mit  dem  Schliwimi  dmch 
dif  »•••irso  S<-liii:lii  bin  u!tf  die  »chwarie  .lusiadirt. 

<.an/  liodcnteiidc  Terrarotta-Sgrafiit*-!!.  kolo^^flli'  Milnner- 
Figureu  im  Kuauiu  des  IC.  Jahrhundei  u ,  8udi««up)<eu  und 
tSanlcne,  ein  ticurenreicher  Triumpbzug,  4—6"',  sind  und 
«erdtn  noch  für  daa  Reichsmnseum  in  Amsterdam  ceUefert. 
Die  Fttkt  der  Fi^me  iit  milchwcirs,  die  surock  UaceDoeo  nnd 
in  gtlbni  aedeBdaeee Farben  abgetönt,  Zeichnung  und  Sehnffimef 
sind  tdiwMi»  der  Grand  nt  dnohelirta  gekeMee.  St  itt  eine 
UckM  Mnnlife  ^nrfoinf  ersieh;  ik  Fmrclil  vor  Terlndennff 
derFlMlmi  catMU  ganz  und  gar  und  man  darf  diese  Ansfnbning 
geiadem  all  efae  Epoche  machende  bezeichnen. 

Es  gentige  en  diesen  lleispielen,  welche  darthim  Verden, 
dass  der  dckönliven  Architektur  in  der  Merziger  Terrecetls  du 
wOttschenswertbeste,  zi)verli.ii«igite  Meterial  geboten  ist. 


Kobnrg,  im  MArx  188&. 


Prof.  Alex.  Srhmidt. 


EriMiwIt  EiiinlMlm>Slre<kM  in 
I.  DenliicbI»B4. 

I.  Staatsbahnen, 
a)  PreoJ^an  1S8B. 

Hamlnir;'  Mm»  iKuIll  )  j  I.  .lilil 
V«fWiKlMti(;>l):iliii    iJorlin-  Du 
in  r>rrlin  '  Ktfiiii  I  1    l  >ti 
Pntidf rifti-Tralifii- l'rurlnirti  (Ki'dii  1.)  27.  MIR 
■Wallmrjf-KiKoroiii'  ( U.-mnnvcr)  1   April  . 
{ ',llM>-l.a!i-<idii>  ( Hiiiiinncr)  ü.  A,  -il 
^\■ittli..lJ-(■^l^•^^-Hp;llc■a■;t(■l  (K.dii  \.j  1.  .Irmt 
KtrulMind-H<'re,"-'ii  (Üerlini  .... 
K'Jldi'ti-.lf'Vor  ih'dn  r.i  \'y  -l-iji 
(.'.■orf.'blifil  Anri<  Ii  iK<dn  r.»  f>.  duli  .  . 
Klein  Wan/li-tkcu  Sccliiinsi-n  (Mjiijdoburg)  1.  Aug. 
Miilimtim-ii-Aili'ii^leiii  lüromlieiL'l  15,  Aug. 
Kointj  l,ask(>«it/.  I l!roinlKT;,'t  l'i.  Aug.  .  . 
^Jriiadeiu ■,M«n>iiUiirL'  'i'.r"n.lif'n  '  l^'i  Aug, 
Kcriutlowo  Kulm  ( llr"roli'-i  i,M  ].■•.  Aug.   .  , 
Bamscbeid'HasieD  (ElhertVid,  I.  Sept.  .  , 
AUenstein-Orteltburg  (BrotutKiir;  1.  Sierbr. 
Bodhui-'WuwelibinMn  (Köln  r.)  1.  ye«br, 
Zoubniel(>Baniew  (Brombeic)  90.  Movbr.  , 
OereliMw-EHtni  (KOhi  L)  2S.  Deabr.    .  , 

'Znnnunen 

1884. 

^Vi«.n)üJUtall$eD•  Weitmar  (Köln  r.)  1.  .lan  . 
Epterodo-Groöalmerode  (Hannover)  1.  Febr. 
Krcn/thal-IIilrbenbach  (EllierfelJ)  I.  Marz 
Cail-Hellentbai  (Kdla  1.)  <i.  Mar/.  .... 
Jeuuck-Tongelow  (Beriinj  2ü.  April .  .  . 
Taraowiti-Swhlbenmer  (Breelaui  21.  April 
'Wcraiferode-itoenbnrc  (Magdeburf)  SO.  Mai 
Oberbannen-HattiiieeB  CEII>erfeld)  20.  Mai . 
Engers- Ailcnkirchen  (R«ln  r.  )  3ii.  Mai  .  . 
Greiizau-Il6hr-Grenzhaiisen  (Kitin  r.)  ^to.  Uli 
Sienbabu  SiaOel  (Kolu  r.)  3ii.  Mai    .    .  . 
Kol>eivi'itx-r)iirgoy  (ItreKlaii)  lü.  Jiiui     .  . 
iio<i<-nbcrK-l.ubIitiitz  (Hreslau)  I.  .luli    .  . 
HchaRtVUl-I.auterberg  illaaaover)  10.  Juli. 
Wabern- WilduDgeo  (Ilannover)  15.  Juli 

rUfiP-Subl  fKrftirt)  I.  Aug  

GrimmeDthnl  Kiisrhi-nliansen  (Erfurt)  I.  Aug. 
lianiow-Iiliiun    1  iriiiidwTKt  !.">.  .Xug.  .    .  . 
Ortelsburg- lohaiuilsli  i;^  i  l(romberg)  I.').  Aqgi 
Kobcrnitj!  I'.iii  likowa  (Kr«8lau)  1.  S<'|it. .  . 
0r7es(  Iii  — Ii!  r:m  (ltr«'!«laii)  1.  Sept.    .    .  . 
Torgi'linv  I  .  kermilild4'  (Ik'rliii)  l't.  Sept.  . 
llohpn--ieii!-Sr>Hboviitx  ri'ramberit'/  I-  '  ikt  . 
OberrubiiugL'ii-Queri'urt  (Kraukfiiit)  l.  okl. 
Heideridorl-NimpUich  (lireslau)  l.V  0kl.  .  . 
Lubljaitz-.Siahlbamijker  (lireslau)  Ib.  Okt.  . 
lilMkweUer-Ane-atolberc  (K«lll  l)  1&.  Qk%. 
VarbiDduiigsbahn  Btnar^WaBne  (Kflin  r.)  Ift  OIel 
,  HmarcIc-SeliBlae  (K«in  r.)  lt.  Oitt 

Lufnits^ldbe^  (UerliD)  15.  Oict  .  . 
Siegburg-Itülidcroih  (Kiilti  r  >  lö.  Okt.  . 
Gollendorf- Wormditt  (Hromberir)  1.  Nov. 
Braunsberg-Mebliia<-k  Ürouiberg)  1.  Nov. 
OrsÜTenbeiS-Friedeberg  IlleTÜn)!.  .Nov.  . 
l«aulenberig.ät.  Amdreuburg  (Migdabiiiy)  1.  }im. 

Zmmmen 

13  i  Barere.  188S. 
I^dehut-Neumami  ii.  linU.  4.  Ukc.  .... 

SrhirndinB-Kifer  1.  Nov  

ikhaflJacb-Gijiuud  bcii  Ti'Kcruseo  I.  Dez.  .  . 

Zumamen 

1884. 

GcnMUadea'llaBBclbiirf,  1.  Jnli  ..... 


OmImMiN  ind  Oltterrtieh- Ungarn  in  im  Ukm  1M8  «nI  1894. 


»r 

,      5,70  k-n 

'.     1,20  , 

.    10,6O  , 

,    35.70  , 

.    Ib.OT)  , 

.   28,70  „ 

.     '^1,1«  n 

io,r.o  „ 

7,30  , 

4b,Wt  ^ 

70,20  , 

.    76,fSO  , 

.    17,00  , 

.     4,30  , 

.   44,!lO  , 

.     4,»"  n 

.   80,30  , 

.    24,Wt  , 

BIV"'"" 

1,50 

10,0"»  „ 
17  30  , 

C,f.7  , 

9jm  , 

«1,10  . 

2,78  , 

21»,Ö0  , 

20,-17  , 

30,s<,  . 

4,13  . 

17,.3i»  ^ 

33,4'.l  , 

3,30  , 

17,30  „ 

JiC.OO  „ 

•%*'>  , 
14  (H)  „ 
12,H2  . 

!),m  , 

lf-,12  , 
7,50  , 
1",20  . 

i,;»5  , 
ai,itt , 

37,25  „ 
45,20  , 

27,1«  n 
9.00  . 
11.10  , 


«1,11«  k« 
27,81  km 


0)  Saohaea.  1883. 

Scbmiedeberg-Kipsdorf  (schmalsp.)  3.  Sepi. 
Scbwarzenbtrg-St.  Georgenstadt  20.  Sept.  . 
Weida-Mehltheuer  10.  ^ov  


«03,82  »<■ 

40,20  !•'■> 
13,111  , 


4,40  v" 
17,40  , 


1884. 

RAde)M'nl-Kad<  biir<!  (scIimaKpuij^  1«.  Stpt.  •    *  • 

SLaik  Weidu-Ii.ihnhol  1.  Okt  

KloizscLe  KiiriiL-sSrück  (scbmalspiirig)  17.  Okt.    .  . 

Dubeln-Mugelu  t schmalspurig)  I.  Nov  

Zittati-Rcicbenau-Markersdorf  (Schmalspur.)  11.  Nov. 

Bieneomlthle- .Moldau  Ii.  Dwu  

ZiiNaiiimr-Q    .  . 

d)  Elaasa-liOtbrlacen.  1883. 

Tetereheo-Keilingen  I.  April  

Kediiinn-IHedenbotei  1.  Juni  

ZeMnd-BahidMt  StnlUiw«  I«.  Jnli  


16,65 

3.«  , 
19  Q<>  „ 
19,50  , 
13,40  , 
13,21  , 


IM«  , 


1884. 

Sennheim-Mastrirtii'^ter  l,  .Sepl,  .... 
Bahnhof  Lautcrlmr^:  Uhmiibafen  1.  Kov. 

Gebmiler-I^anterbach  li>.  I>ei  

Zn 

JeTCr-Laadcegreaae  15. 

WdittMMMif,  Bade«  und 
IS8«  Moe  Strecken  ilwer  Slaaulnhnei  des  Terlediir 
S.  Printbakien. 


47,11 


Godar-Oiaulief  (Brannadtweif)  I.  Mai  .  .  .  . 

Oealar-Langelileiia  (Rraonnnweig}  1.  Mai  .  . 
Sddeawig- Angler  Bahn  8.  Mal  ...... 

Kreualmig-RiMiniberg  (Rechre  Oder-Üfer)  1.  Juli 
Doberan-Kostork  (Mecklenburg)  27.  Juli    .   .  , 
Strehleo-Kurtwitz  (Obtrschlesieni  10.  August .  . 
Eisern-Eiserfcld  (Eiseru-Siegeii)  I.  Septbr.     .  , 
(.ilasow-llerllnchen  (Lokalbahn)  31.  Oktbr. .    .  . 

Warsif  iu-Lippstadt  (Lokalbahn)  1.  Xovbr. .    .  . 

Wes^eitniren-Bnsum  (Wesibolstein)  1.  Novbr.  .  , 
Kurtwiiz-IIpidprsdorf  'Ohf>rsrhlpoir-n  |  10.  Novbr. . 
Kaisfi-Iniiierii  Laiiirrn  kiTi  ;l'liil/   i:,.  Xo\l)r. 
Hobenelua  l'üieli'ln-n  1 1  .nkiilbahn)  20.  Novbr.  ,  . 
Eisfri'elil  sioL:>-]i  und  /<veii,'1ialui  nadi  der  Beil 

(Li»em-Si('i»en  I  1.  he/h:  

Gehreii-Grofsbr.'it-iili;i<  Ii  i I.i.kulliiilii.j  2.  I'i-7,br. 
Blankenese- Wt-ile!   Altona-Kii ;  2.  hiv.br. 
Eiob4>4'Jc-f)asiieI  (LokaJbabto  ^n.  Iie/Iu      .  . 
Wismar-Doberan  (MwkleulHirt:  i  -'J  I*czbr.  . 


S,2Sk» 

6.42  , 
24,50  , 

10,90  , 
L-t-U  , 
!l.70  , 

a,3t)  , 

18,60  , 
31.00  , 
lO.Oit  , 
6.70  , 
34.20  , 

6,90  , 
10,77  , 

!',4r.  , 
13,27  „ 
411.60  . 


27)l»54ta 

18.S4 

Scbwary.a-DliuikeDbiire  (^'-i'idinhiii  1  \iigust  .  ,  .  .  4,3»'"» 
1.4>bau-/i0'>i>^kowo  (MariiubuiK  -Mi^Mka)  1.  .\ugusi  (<.!W  , 

Altuna-Kaltenkircben  ( Lokalbahn I      Septbr  3ö,50  , 

Fiscbhauseij-I'almniukeii  (Ostpr.  Sndb.)  16.  Sept     .    .  l.s,.V)'-'» 

Ünoyeu-Tolerow  (Lokalbahn)  .'>.  Nov  'Jfi,ti5  , 

Neubrandeoburg  Friedlaud  (Lokalbahn)  5.  Nov.  .  .  .  2'i,5l  „ 
Altona  6ahtoraplala-NebenMiiant(Altona^KaH«nkbcben) 

24.  Nov.     1,00  , 
/Ksontmen   .   .  llt^M^" 
Ii.  Oe»terretcli«I]iiK»rn. 
1883 

Kis-Znmbiu-M.-ik.i  (.\ra<l  ('snnild<'r  U.)  <i.  .lau.    .    .    .  ,'i,4 

Kuttenbcrger  Lokatbalin  Iii.  .lau   .'1,77  , 

Olniiitz-l  cllHcbowil/  r  Lokalbahn  1.  Miljz  3:i.!i?*  , 

MariR-'rherpsiojK)l-N*cu9a(z  (Hudap<'si-Semliu)  5.  .Marz  l<i2,0<» 
UDgarisch-Hradisch-l  iigariscb-ltröd  (Lokalbabu)  I.April   2l,0Cl  , 

l«<Sl8k> 
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Mako-MexiiheygM  fArad-EMii.iJfr  I:.'  Jl   Mai  .    .    .  »7,40  , 

Me««>heyg*s-Itftegyhikza  (Arail-Usjui)  21.  Mai.  .  .  .  39,CO  , 
Zweigbahn  der  Oliiiiii/.  I  4'llerbowiuer  Lokalbahn  I  .lani     1,4>;)  , 

Iniisbrtirk-Landeck  (Arlbergbabn)  1.  Juli   TSiH-S  „ 

Doliua  \\>k(hU  (Lokalbahn)  8.  Juli  H^W  , 

Grors-Kikii)(k-(jrob-ltecxker«n  (LokalbahD)  8.  Juli  .    .  70,07  „ 

Oy^rea-Torda  (L'u«.  StaataUhn)  19.  Juli  8,70  „ 

Xnamnaurtn^Micbeldorf  (Kremstbalbahn)  1.  Aug.  .   .  20,t«)  „ 

Bohjtno-Mirösdiau  (mm.  (rmuuerdalbali«}  1.  An«;  6,00  , 

Oflitt4l«iiMiiMuig«r  (BOdbalu)  19.  Asgvat  .....  I»,0()  , 

Lietiog-Kall^nleutgaben  (Sodbako)  la  Aug.  ....  AW>  , 

Wittmansdorf-Kbenfiutb  (T<oka!hahn)  18.  Aa|put     .  .  15^00  ^ 

Libaii-Kakov  HtObm.  Commerzialb.)  2G.  Aug.    .   .  .  ^,40  , 

Detcoic-Üobrovic  (/wi>igl)ahn  v.  Libau-Rakov)  S6.Aiig.'  1.^,50  „ 
Sadska-Nimbiirg  (Gest  Staaisbabn)  20.  Aug.  ....     9,60  , 

Knipa-Kollescbowitz  (Ruachti-hrader  Kisb.)  !.'>.  Scpt    .  12,73  , 

Hitziog-Perchtoldsdorf  (Ivokalbabn)  27.  Okt    ....  10,35  , 

Leipa-Nienies  (LokalbabD)  L  Xov   17,iiO  „ 

Tr^nrüin-SiJlpiii  fOpst  -l'ne.  ?taat8»'i9flnhi»hn)  L  Not.  .  81,20  „ 

(ial;uulm-S/.fr>'(i  lOsl.  Suiatsti.ihfi  i  l   .Nov   12,40  , 

Puszi»  i  v.lihjirUekes  (Ung.  Staaubabo;  17.  No».   .   ,    ri.OO  , 

Ret-Sxiila  Syi  ifsiaid  (iWFQnfkircbeii)  1.  Dm.  .  .  .  66,00  „ 

Neuaatü-.Semlin   ....    I   .  o.„i:„  m  n».  '">*^ 

ZusamneB  .  .  «Ml,74 

Scbönhof-IUulowitz  (Lokalbahn)  l.  Jan.   11,92  k« 

Schwcchat-MouDendorf  (Ocat-Unft.  Suatabafan)  9.  Jtm,  SB,TS  „ 
Kiajone  -  Rrd«hegg  •  Ketegjbaza  (Arad  Csanidor  Bdu) 

2*t.  Januar   27,00  , 

Miakovic-Srolenoves  (Lokalbahn)  20.  Febniar    .    .    .     7,(i8  , 

Klausen-VorderbrQhl  (Südbahn)  C.  April  1,38  , 

mi-V^Huiiyad  (Vag.  ätaaiabiiliD)  1.  Juli    .  .  .  16.50  , 


Uob«ilraft   .  yi,21  »■» 

Jaro«ilau-.Snkal  {(Jalisiis*  h^'  Karl-l.kiJwig.jb.)  Ö.  Juli  .   .  M<i,29  i« 

Siathinar-Npmi»fT-VaL'>tiiu)\a  i  Vioiii.ili'  j  6.  Juli  .    ,    .  66,10  , 

Cxemowilz  NiiwDsiflita  'Lokalljahm  \2.  Juli   .    -    ,    .  H0.7'>  . 

P«Kt>Nanuiiiii,  (l  ug.  ^iUiatsbalnaj  iti.  .)uli   8«i,0<»  , 

Kispnx-Caya  (Oett  «rr-^Ung.  Suatabahn)  20.  Juli  .    .    .  17,Gt)  „ 

Nfuaohl-Bnaawa  (tTng.  Staatab.)  22.  Juli   »4,30  , 

O^wiecim-Todgonc  (Galiz.  Traurrertalb.)  I.  .\ug.    .    .  (U.fiO  , 

GrybowZagorz  (Galix.  Transveraalb.)  30.  Aug.  .    .    .  114,87  . 

TopolcMHr-Balks  (Ont-LTog.  Staatab.)  M.  An§,    .   .  16,Qo  . 

LnJMfc-MiMlwi  (Arlbergbahn)  C.  Sept.   136,72  . 

Mlr*triB>Btiiltt-HMH  (VioBiHnkB)  ft.  OeL  .  .  .  .  42,7o  „ 

SiniilHi-Btteacx  (Oalii.  "nmwarulb.)  1.  N^. .  .  .  84<,no  „ 
Saybutoh-Zwardon  Landesgrenze  (OaL  TmwrerulbalN^ 

1.  Nov   S7,00  , 

CiMtUrZvanloa  (Onu  üag.  StaaUbakiB)  8.  Kpv.  .  .  37,00  , 
SaiUa-Belgrader  Vcrbiodoagilwlm  (RtaigL  Vag,  Stuto- 

l>ahn)  15.  Not   3,4t)  „ 


22,00 

6,00 
.33,(10 
«8,00 

a&,oo 


Klostergrab  .Moldau  (PhM^-Dux)  6.  Ih-/. 
Saybutcb-Neuaandpr  (Gal.  Trantversalb.)  16.  Dez. 
.Sucha-.SkaTrina  (Qalix.  'rrftosvertalb.)  22.  J>ez.  . 
/aeonfany-GarUcc  (Galiz.  Tranevpr»alb.  22,  De«, 
("jlnir/thalhahn  (Ka^-rhrniddcrlicrg)  27.  Uez. 
BuczacK-KopimrnM  (Galiz.  TnuMvemlb.)  Sl.  I>«. 
KvfieKjaet-Emk/^  Ißtlm.  Tmmnallk)  tUDm  

Zusammen  18rt!,.55kra 

Der  Ge!>iU)jnit-Zii»acUii  aller  in  Deutschland  eröffuM*n  liahnen 
beträgt  daher  1HH3  !>63,;>0»",  1884  847,-4'"»  gegen  650,14 
im  .Fahr»  1882,  wahrend  Oeatreich  •  Ungani  sein  Eisenbahnnetz 
im  Jahre  1862  um  807,801m,  1688  an  841,74      166«  itarun 
10^11,55  >"»  enreteft  hat. 

im  1688  dl0  erst*  Z«bBr«db»hii  io 
iB  Biirisb  gcMtit  in, 
1684  itMgt  itt. 


i«r>i,»o  ><■>  erwexnn  BBb 

Kemerkt  aal  oo^  im  1688  dl 

der  dfemke  nadi  dan  IMamM 


Mitlheilungen  aus  Vereinen. 

WnrtteiBberglsolicr  Verein  für  Banknnde.  4.  Ver- 
sammlung am  7.  .Maiv  \f>n.:  Ob.-Brth.  v.  Hand.  In 
den  Verein  wp.nieu  ttiilVi'tiiimnu'ii :  ilif  Ilm.  Rpp.-Rmstr.  Heger  in 
Krbacb  Im  I  Im  als  fjrt.sniiwcscnilcs  und  I'i'k -Hiii~tr.  Weigelin 
in  St'Ktfart  nh  nii>» artige»  Mitgiiinl.  iH^r  Vomitzeud«  giebt 
«  Hii  ii  kiiivi  ti  l(<Ti.:l)t  isher  den  Stand  der  Kibliotbekfrage  und 
bringt  diö  betr.  Ahss*  lius~  Aiitr)if.'»>  irur  Abstimmung,  wolrh«  ein- 
■tiromig  angenommen  »t'r<i«>i].  — 

Professor  Keinbai  iis  «iJüiueit  »wei  seiner  ncueu  l'i ojekte, 
woniD  ersterra  die  Herstellung  von  Arbeiter- Wnhnhiusem  för  die 
Fabrikaateo  Snobu  in  Kavensbiirg  beirilft.  Die  Häuser  sind  f)lr 
je  2  FlaMm  wndlDM,  sollen  ganz  aua  Reton  (und  zwar  auber 
daa  EAm  ud  flwiiiwen  «üca  im  Kobbau)  «rstelU,  (ui  in  allen 
TMtai  dnicli  dte  Fahift  'ailhM  «nMaHnbrt  wardea,  nad  dBb«r 
BiditbObarah  aiiracra«000.4rao«dwlianBeB.  — Dm  S.Pro 
jebt  betrifa  den  Umbau  i«t  Kircbe  in  Liodadi  0.-ä.  Onted, 
nddhe  bei  ziemlicher  Krweiternng  dn  GmndilaaM  tOt  400  Per- 
aOMD  benutzbar  und  mit  einem  massiven  Thurm  feiMboa  werdaB 
«AH  Die  Konten  dieses  Umbaue«  sind  auf  etwa  4O000  W 
anschlagt.   beid<>  Projekte  tiudeu  vieiaa  Beilbll. 

Ingenieur  Luegur  bilt  rinpii  Vortrtff  bim-: 

,.!i'-  Kri;st<>hung  der  Hochwasser  nud  das  Kort- 
schreitou  der  Kluthwelle." 

I>('r  Vortragende  wie»  dt-'  l'nricfitiRki  it  der  rt<-f;el  des  auf 
di''  l!o<ieiioberfl4che  fallenden  atHKiüpIiarisrlicu  Wassers  verdunstet 
»-teil«?r,  ein  weiter««  '/j  v)»rsii  kr  ri  und  «beut  üur  (^ielleospeisung, 
ein  letztes  '  Hit  Ist  in  den  oifencn  WasserliUifen  ab",  nach.  Kr 
entwidc'lK-  sodann,  nnti'i-  der  .Annahm«'  pines  beliebig  geneigtco 
Pllchen-!r' Ileus  von  drr  Luiitri'  "  und  der  Urfitr  surern: 

It  diu  WaAwrhofa«»  in  t'oig«;  tl«r  iUffiA!>p)i.  Ntt-dersrhiige  auf 
diesen  Klil<-henstreif«n  in  der  Zeit  /, 

die  pro  Sekunde  auf  die  Klärhe  u  h  fallende  Regnnmenge, 
ahcOglicb  iler  Verdunstung  und  Itiaiizeu-Ahsorpiion, 

V  die  von  der  (liebe  a&  in  den  Boden  gleichmif&ig  Ter- 
riitemdi  BagBnlauMi 

f  dta  VBB  dar  Fficbe  der  Sek.  aUtfefteade  WMee^ 
BKOfle  bedeatcn,  die  fbadaacatale  DeriehBog: 

wdcbe  beugt,  dae»  die  in  ZeU-ElcflMBte  au  der  FlArbe  "  >•  sich 
asaamtneltide  Wassenanfe  «* .  rfA  gleich  iat  der  im  Zeii-I-Hemcntc 
auffallenden  Urtti-txmmffp  (j.  weniger  der  InHltr«ioiu-Meng«>  1' und 
der  .'Mitlusiuj.i'üci'  /  in  dcrsellton  Zeit.  Da  sich  der  links  in  der 
Klammer  stehende  Ausdruck  als  Funktion  «mA  danMetlcQ  lin^t, 
k<}nncu  die  Veritnderlicbeu  g»(iennt  «erdea  BBd  W  tot  deaa  die 
Integration  der  Gleichung  zu  Tollziebeu. 

I.'uter  bestimmten  Aunahmeu  wurde  sodann  die  lotegration 
aji^Bpf  ilirt  «tili  (Ii«  daran»  fnlifvjidfn  Fj^rebnissc  mitgetheilt. 

Ihr  \'i.ilrafc'i':iili-  l'ii.l'  al-ilann  d.i.Ti  Uber,  das  ForUwIiifitcn 
I-'lMllini'i;i'  in  il''ii  'itli'nrii  üi-m  i^sri  n  auf  (<nmd  des  Abllushso 
■.'■ü  il'ii  liiincfn  /w  ''rniiti.'lii,    l-j'  lif^timrole  den  Zuwachs  an 
^\'a--'  ri7irtig(»  auf  dem  J.auKtu-Kl«'iii«iiH'  '^x  eine»  Str^mln'ifs  /u 
//  ir  =  Y  ,lr 

unter  II'  die  pro  Sek.  an  irgend  einer,  in  der  Kntfcrnnng  r  vom 


Ursprange  des  Stromes  (oder  der  Koordinaten)  gf^lecencn  Stelle 
durchfliefsonde  Wassermeugo  verstanden.  Die  G«scnwindigkeit. 
mit  «elcber  eto  WotiertheilchaB  in  Strom  aich  fiirtbaifafV  irini 
ia  der  Unterstellong  glckbmttMgeB  Fortacbreiteu  der  gatuea 

Fluthmenge:  «=  ^ 

Die  Geschwindigkeit  kaim  aber,  sofern  man  die  bekannten 
hydraulischen  Formeln  fOr  die  Bewegung  des  Wassers  in  Flüssen 
und  Kanälen  verwendet,  auch  ausgedruckt  werden  dufdi  die  be- 
kaiiutu  Beziehung  u  =  X-  y V  a. 

Aus  der  Verbindung  dieser  3  (tleichungen  erbAlt  man  die 
Lösung  der  Fraieu: 

Ij  Wie  grofs  ist  das  Maximum  der  Flnthmoige  BB  ngaad 
einer  in  der  ilntferniiug  x  vom  Ursprung  gelegenen  Stella,  bM*. 
nach  welcliei  \v>  ise  tritt  dicaet  Maxiaram  eis? 

2)  Wir-  crni^i  iit  die  FlBibMEafB  BB  «laer  Stelle  «  nach 

Umlauf  einer  /nt 

3/  Wip  i'rfnlgt  <iie  ,\lniahiiii'  der  Untli  (y  =  0). 

4)  Welche  \\  u^^si-rsLujd«  Lrblvu  bei  bekaontitn  Diroensioopu 
dn  Fluss-Quer>rhiiitts  an  beliebiger  Stelle  ein. 

Auch  hierfür  «tiudä  unter  einfachster  Aiuuhmi-  ein  l;ei$piel 
vorgeftlhrt. 

An  Hand  der  Belgraad'schca  Beobachuuigcu  im  äeiue-Basaiu 
wies  sodann  der  Vortnigeade  die  PebawiBHi—iBBg  der  Theorie 
mit  disr  Praxis  nach. 

ÜB  den  ad(  BeilUI  Baf^wewaenen  Vortrag  kämpfte  rieb 
eina  knna  DtokoaiSoa  cwiscben  den  Vortragenden  ano  Benrath 
Rheinbard. 

5.  Versammlung,  den  HI.  Mirz  1885.  N'nrsit/eiiiler 
Olier  liamullj  V.  HilnvI. 

Der  Vorsitzende  erinutrt  daran,  das«  den  R*>j.'.-l;uu!npisfern 
,  FÜsenlohr  &  Weigle  in  Stnitearl  hei  der  KonknrM-iir,  z-i:ii 
deutschen  Reichsgerichta-Gebiude  ein  2.  Prei&  zuerkannt  worden 
I  sei  lind  giebt  der  (  rende  Ober  dieae  auch  fOr  den  Veneia  ebreO' 
volle  Auszeichnung  zweier  »einer  lfit6lUeder  Ausdruck. 

l>Bf.'BaBBieiiter  Reb.  Sthttid  voa  Stattgart  wird  bIb  orte- 
B&weeendea  Ifi^ied  ia  das  Veraia  saliiaflaBBieB. 

Bienaf  blkbgenienr-Aa^eiit  Lateaer  efaea  beittlllc «nf- 
geaaBUBBBBB  Vertnf  aber  „die  Roitea  der  NebeabaliBeB 
la  ihrem  ▼erhftliaiaa  aar  Spurveite*,  der  aa  aadever 
SteHedioa.  Btalteeia  icllietlndlger Perm nitgetheilt  imdCB  vM. 


Tenn  Uchtes. 

Die  Bfl^ndong  eines  Arotaitektnr-Knaetuus  an  der 

I  t»chnlBOhen  Hoohsohalo  zn  Berlta    ScIioq  vor  f.iüi'er  uhi 

JO  .laliiei:  ist  ijei  (ted.iiike  aiigere:;!  worden,  in  der  dei.t>chen 
Ilau|ir-,tadt  ein  .\ n  liilekuir  ■  Museuu:  /.w  gründen  und  /war  (laitf 
man  damals  /t\y  l  iiterhringung  desstdiien  da>  alte  treli  inde  di'i' 
llainikadi-mie  iiiH  .\ui'r  irefssst.  I'eh.':  eine  tiilrlitiL'e  .Aiiregnüg 
i~t  der  \Crvi  hlafr  <iainal'-  nn  ht  iimar.s  ireki-unnii'H  und  en:t  jetzt 
ist  döi-selb«  von  einer  Aeae  wieder  aatiieieininien  «nrdeo,  die 
allerdings  hierzu  an  erster  Sieile  l>eri:fen  «rsehe;!:-  und  ohne 
trage  auch  die  Kraft  be«itzt,  den  Plan  zur  Ausfiihrung  .xu 

uigiiized  by  GüO' 
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briDgea.  Wir  trlnohrn  (l<>n!i«>lht'n  nicht  bcuer  darlegen  lU  kgwien, 
als  wenn  vrir  deu  Wortlaut  l  iuca  hierauf  bnQgliani,  UM  wugbr 
gangenen  SchnttHiuck^  viTiirteiiili(  h(*n, 

.Die  Ärrhilckliir- Ahtiieilmig  dPi  KHlmisrden  Fftwlisrlmlo  zu 
Kerlin  erstrebt  ilia  Ik'^uudiuig  eiuur  äaiumiuug  \oa  KiitwurlLU 
und  Modellen  auf  dem  Gebiete  des  Hochbauweaant  der  Jetztzeit 
im  Aoscblau  au  das  Schiitkel-Museum  und  in  wtbmr  Entwicke- 
hmg  dMMibtn.  Bartflieh»  Aatiig»  aM  m  4ao  wrgmeuten 
HiflWtr  dar  fiiilli^ii,  Palankltt-  ml  lMi^al>ABgelegen- 
Eioa  BMMWhBMf  m  Oritfail-Zetffaitnagea  arcU- 
BoiAlMni-EBtwarfb^  arimoDMnr  aatalNr,  welche  fllr 
die  BMHHUfübmn^  Wtimtnt  worden,  ist  fllr  das  Studium  det> 
HoehlwBweseQs,  »«wieder  Itaugeschicht«  dar  Jalatteit  tod  frofser 
Bedentanf ,  lat  a<s  BedflrAiiaa  Air  daa  ntthneB  AnhilaklaD,  ein 
wu^tiffea  AnaliMiDgamitld  Ar  daa  jongeik  Stodimidaa  dar 
Architektur. 

Zu  dieser  Sammlung  ist  ein  Anfang  gemacht  durch  t>wer- 
buM  des  baukanstlerischcu  Nachlasses  von  Ldcac  und  (i.  ^<tier, 
aOKK  der  Schirrmacber'scbt'u  /cichiiunRHii. 

Eine  staatliche  rmf>r?t(ltxiiui»  zu  kauriirlieii  Krwfitmagen  ist 
nicht  noihwendig.  Vlaf  r;i>ilit<  und  ludfiuiadc  Kutwickelung 
einer  solchen  Saramluui;  kuuu  kosifiiios  frifirlit  wrT<ien,  wenn 
die  Staatsri'ffienji.p  dio  pj miiiirtcu  KiitnUrlc  der  tkuitlitliuii  Hoch- 
bau-Konknn ei}/en  der  tei  hni^>  lien  llorhsrhuln  i^iir  Verfügung  Ktellt. 
Ks  vcrursttclit  dies  kriuf  Scli»  it'rii^kciU'i].  weil  diese  EnlwürtV 
üuea  staiüicUvft  Zweck  »chon  nach  kurzE>r  Zeit  erfüllt  haben  iiud 
gegenwärtig  meist  ohne  weitere  Verwendung  bei  deu  besllglicben 
Ressorts  lienihen ;  wahrend  diese  hcR-h  bedeuteudco  Arbeiten  durch 
L'eberweisuBg  an  die  lechuiscbe  Bochscbole  sraboi  Kul^ay  brimm 
wArdea.  Ea  «eian  hier  betopfetorgisa  gana— tjia  >  KeMiaiwiiaiii 
Mr  dM  Raiobitaiaiebtadai  die  KtiakiimHaa  Ar  die  VitawailK 
an  Stiattlnirt,  Zemral'Balülior  in  FnutUbrt  a.  H.,  Bebauuiif  der 
MuseuDisinsel  su  Berlin,  Reichsgerichts-Gehäude  su  Leipiig  iiaw. 

Auch  würden  Entwürfe  fttr  wichtigere  Staatsbau-AusfOhruDgeo, 
miche  die  Zentralstelle  des  nautenministeriunis  vielleicht  stm 
Ttütil  missen  kann,  ein  sehr  werthvolles  Material  bieten. 

In  hohem  Grade  erwi^nscht  ist  ferner  die  Ueltcn» eisung  tou 
Gipsmodellen,  welche  zumZweck  bedeutender  Hochbau-Austnhrungen 
stets  angefertigt  werden.  Diese,  zum  Thri!  vorziiglich  gearbei- 
teten liauniodelle,  linden  sp&ter  kaum  'Mn  gpfigiipti  s  I  nterkommen, 
jedenfalls  keine  fi-mn  nfltzlich«  Verwendung^  mit  aUeinigar  Ati»- 
nähme  dei  freix  nüpr>,;.iiiires,  bei  fwlelMBt  aei(  Matm  mm  FMI* 
architektiu'-Muifouui  bi-5i>jbt. 

Es  wind  fenu  i  rnnüluh,  ;<'il4>uulls  von  grolsem  Xulsen  S4>iu, 
auch  von  den  l'fonu/ial  \  >'i»iitnugeu,  Kommunen,  KortOTrationen. 
luid  Privaten  Koukurri~iiz-)':i.:wärfo,  bexw.  Modelle  ftir  di-ii  in  K>  ilr 
stehenden  MuaeumsiMiiJc  uuentgeltlich  überwiesen  £U  crli^leui 
z.  H.  Kirchen-Konkurrenxen  fOr  LeiiKtig,  Hamburg,  Krefeld,  Rath- 
haus-EutwUrfe  für  Hambiu-g,  Wiesbaden,  ät^ndchaus  fttr  Dussel- 
da^  TkaMr  Ar  Altena,  Halle,  Nomd-Tbealcr  der  fifgiem-Aa»- 
^ttn  Ar  Leinzig.  unr. 
G«wia»  kt  aaaaMkiiWB,  deaa  ali  BiniMflen  Aidiitelctaa  der 


Vi'lr  der  Name  Heerens  au^  dem  »Lsseusthaftliclit  n '.cbiete 
st<ns  mit  .Arhumi;  cftiamjt  vrcrdeo  wird,  !0  au<h  a\H  .Mitglied 
des  l^hrkörpers  der  hannorerscliea  iladtSGhule,  die  ihn  mehr 
als  «1   ■  " 


Ta  tat  Ii  eleu  lu  aain« 
Infbant  nidünttvee  Uatarial  Icoaiaafrai 

zur  Verfügung. 

Diese«  Museum  würde  als  Fortsetzung  und  Erweiterung  des 
Schinkel  Museums  zu  betrachten,  imd  demuacb  im  Neubau  der 
technisi  lien  Hochschule  unterzubringen  sein.  Hier  stehen  aus- 
rakheude  Mauiiiij  zur  ViTfllnine,  dt?rart.  das!  die  SaniiiiluriR  phip 
Wdrdige  Auf.-itellunj!:  tiudcu  k.uin." 

Wir  beffuiigeu  uus  varljutiu  diiiuit,  diui  l'l.iii  zur  Keimliiiss 
tliT  KachRenosseii  »(i'lirai'ht  zu  halH-u,  (lu>  liiu  ;;li'i(~ti  uns  wnhl 
allseitig  mit  lebhalter  i'reud«  l>egraisvu  werdeu.  t.r  si>ric:ht  so 
fOr  sich,  daas  jedes  Wort  zu  seiner  Empfehlung  überflüssig  er- 
scheint. In  einem  ajAteieD  Stadium  der  An^^ieobeit  bel»lteu 
wir  uns  vor,  noch  Aw«i  aHher  auf  dia  ' 
eiiuugeheu.   


MadriOb  HMran  f.  Am  2.  d.  M.  iat  lu  Hannover  der 
FMAaMr^^O^al^D^H^     nadh^riner  etwa  &3j*hiigen 

Haar«»  hat  derhaaBavanchao  Bodnehdle 

vea  ihrer  Begrändung  im  Jahre  1831  ao  angehört,  in  frtlbem 
Jaliren  neben  (.'hemie  auch  Physik  und  Mineralogie  gelehrt, 
sp&ter  die  Urundzttg«  der  reinen  Chemie,  nebet  der  technischen 
('hemie.  Ein  schon  vor  l&ugeren  Jahren  eingetretener  theilwoser 
Verlust  des  Sehvermögens  hinderte  den  nuumchr  VersiorlxHiea 
nicht,  Hünen  Bemfsptlichten  mit  einem  fast  tieberhaflen  Eifer 
sich  hinzugeben;  nach  dieser  l'äclituui?  hin  ist  uns  ..di  r  alte 
Heeren*  immer  eine  fast  licwuiuii'rn.'-wi'rthc  Urirhi-uumg  ge- 
wesen. Erst  die  in  dem  holu'u  .Wut  von  Hl  Jahren  eintrMenile 
körperliche  Erschöptum;  vf  imn.htH  ihn  (hmu,  auf  die  WeltCr- 
fOhruuR  seines  LehrtM'ruts  \  .'rtii  fit  zu  li  istiui. 

Mit  Ileereu's  atniluhcr  Tli;itii'kfU  M-rku!.|itt«'  mcIi  lüni-  /.u  ni- 
licb  umfassende  itIuiii' Aii.i  u,  uiüui-ntlirh  ,ih<'r  tuui-  auHiiidi-ljuti- 
Thatigkeit  aul  littcninM  fn  ru  < tfliii'H',  Z.itilrcichc  lirilruj;!'  in 
chemisch-techntKht'U  /.tit*r.hiilleu  lifwi^Lnui  dj«;»,  sein  groistes 
Werk  war  das  in  Gemeinschaft  mit  Karmarscli  heraus  gegebene 
.Technische  Wörterbuch",  welche»  gegen«-artig  iu  3.  Autlage  von 
Kick  and  Qintl  fortgeführt  wird. 


Konkurrenzen. 

Tn  der  Pre<nT>ewerbang  ftir  Entwürfe  zum  Hathhaaae 
in  Innsbruck  hahcu  aulsir  dun  |)r<■i.^RL•k^l>ut^■u  .Arbeiten 
,  I  sirhe  S.  .''Hl  mich  drr  beiden  Kntwnrff  mit  ihun  Motto: 
j  „  T  f  rjj  ?  i  c  lju  rij "  und  „''i^lhu^'■  dii-  bc^omleri'  AaerkeuuutiB 
des  l'rcisjjsTirhts  sich  i>rrungen,  das  sifi  i'liipnvoll  crw.ihuii'  uud 
zun»  Ankauf  fiiipialil  litr  au  letzter  .Stelle  t"'i)aiiiue  Kiii«iirf 
rflhrt,  wie  uns  iiütKeiheilt  winl,  voci  diu  l>ein  Reichstagsbau 
Iteschaitlgtiui,  ileiu  Wallot'sclieii  AteliLT  angehOa|ien  AiddlMlttaa 
Ütlu  Ilii  lh  uud  Evcrt  Strokirk  her. 


Proisanssohrel'banifendesVerelnsdBatsotaerMasoIiineB« 

Ini^enteure.  I  )er  Verein  deutscher  Maschinen-Ingenieure  hat  für 
I  das  Jahr  Ibtib  zwei  Preise  von  1000  beiw  SflO  nrbst  Ver- 
'  öITentlichungs-nonurar  für  die  beste  Uearlwituu;;  nach^ti  hender 
l'reisaiifirabpn  .^iweeeetzt:  I.  Aufgabe,  Preis  lom»  .//  riiüwiirf 
zu  riiu  r  Kesbi  l-Schmiedewerkstatt,  in  welcher  ijleii  lueitij»  Iii  Stuck 
I<nkrimciiivkPs.»iRl  eihaut  werden  kennen.  —  2.Aufgatir',  rrei>  ü^i  -Ä 
uud  N'iu/ilfeutJirhiiupi-l  li.uiüriir.  Welche  liefestiguiii;  der  Radreifen 
aut  üeii  lUderu  dtir  Kustiibahii-t'ahrtt'Uge  ist  nach  dem  üiatide  der 
gegenwärtigen  Erfahrungen  als  die  zweckm aisigste  zu  erachten? 
Die  Uetheilif  ung  ist  auch  deutschen  Fachgenossen,  welche  nicht 
Voroinaautgliader  aind,  frei  gestelit.  Die  Arbeiten  mOssen  bis 
«aai98.Feibr«arl8e6  aa  den  Vetein  deutecber  Ua«cilinea-Innniaur^ 
n  Hiadea  daa  Hra.  KeaaüiaiaBBnth  Glaeer,  Bariia  8W. 
UBdeBMiabe  80,  aiagpandt  «afda«.  Voo  dam  GaMaaiaa  tA 
nutk  daa 


Personal  •  Nachrichten. 

Dtiuteohea  Rekih..  Uiiniiituu  •  l^auvcrwaltiiug.  i>em 
Intendant-  u.  Brth.  a.  D  Paarmanu,  zuletzt  b.  d.  Intendantur 
I.  Armee -Corp«  ist  durch  Allerh.  Pat.  vom  16.  April  d.  J.  der 
Charakter  ats  gOeh.  Kriegsrath"  verlteiien  worden. 

PraaCaan.  Eraaaat:  Eisanb.-Bau-  u.  Betr.-Iusp.,  Ob.- 
Batr.-lBBp.  Wageaar.  Milgl.  d.  kA.  Eis.- Dir.  hi  Aitnaa  anai 
Eiienh.-I>ir«inar  (mit  den  Raoie  d.  llltbe  IV.  KL);  ->  die  Eia.- 
ISau-  u.  Hetr.-Insp.  Paul  in  Köln,  Sperl  in  Königsberg,  Tobien 
in  Kassel,^  Jüttner  in  Köln,  Kallauf  iu  Nordhausen,  vau  den 
nergh  in  MOusler,  Schmidt  ia  Fianitfurt  a.  M.,  £Uert  in 
lierliu,  Mon scheuer  in  Rreeian,  Mantzcl  in  Bicaiaa  «. 
Knebel  in  Magdeburg  zu  Regiemngs-  n.  Haurathen.  -- 

r>en  Eisenb.-Bau-  u.  lictr.-Iusp.  Ilollmann  in  Dessau, 
Eckolt  in  Hamburg,  .S^ytüer  in  f!re<t1,iu,  Clemens  in  Witten* 
berg,  Reimer  iu  Stettin,  .Schwarzenber<r  in  Erfurt  tk  Richter 
in  Neuwied  ist  der  Otuirakier  ah  Haurath  verliehen. 

Versetzt,  Im  zw.  überwiesen  sind:  Reg.-  u.  Hrlh.  Reuter, 
I  bisli.  in  Saarhriirki  r. .  ais  kiiiii   Direkt.- Mitgl.  an  die  kgl.  Eis.- 
I  Direkt  in  ladiiibei ,       Ei^  li.tu-  ii.  Itetr.-Insp.,  Brth.  Strate- 
j  mever,  blüh.  Iii  WicübAden ,  als  st   Hilfifarh.  an  das  kifl.  Ei».- 
:  Itctr.-Amt  (Breslau- Tarnowitzi  in  DteHla  i;  --  die  Kis  -  flau-  o. 
Detr.-Iusp.  Doulin  iu  Breslau  als,  ai.  lltlli>^b.  lui  d.  kgl.  Eis.- 
Beir.-Amt  (Iirieg-Po«en)  das.;  —  Knebel,  bish.  in  Bromberg, 
als  St.  niUtarb.  an  d.  k^  t^.-Belr.-Aiui  (Witteuberve-Lciiiizig) 
in  Magdelwisi  Uaaaar,  biah.  in  Bkaalau.  ab  et.  Bnamh.  a.  d. 
kgl  Kis.*Beü-.-ABrt  k  flaarhrtckea; — Wallaaka,  Uih.  ia  Haaua, 

ab  lt.  BMark.      ■     ■  . 

hiah.  m  Mi_ 
dem  kgl.  Eia.-Batr.- 
stcllteu  BauiaqialliaD. 

Dom  Dozcntea  an  dar  l((l.  Teoha-  Uochaidude  au  Lwow.» 
Ingen.  Heinrich  Mdller-Braalau  iit  daa  Pifdiktt  ,Pn«aiOt* 
l>eigclegt  worden. 

Zu  Reg.-Baumeistern  sind  ernaunt:  Reg.-Bfhr.  Karl 
Adam  aus  Erfurt,  Ernst  lrmi>icb  ans  ('hariottenlmrg,  Karl 
Horstmann  aus  Uietberg  (Kr.  \\ udmliruLk;,  Fntz  iieermann 
aus  Schwerinpptt  (Kr.  Unva),  Albert  iJotti  aus  Lissaliuu  u.  Mnritx 
Bchumauii  arii  Hulirnmolseu.  Kr.  Weirscufels  a.  - 

Z'i  K I' -  M a sc  h.  -  M  e  isie  rn  sind  p  r  u  aun  t;  die  lieg.-Masch.- 
Itfhr.  Hilter  aus  SijLHieu,  llartmaun  aus  Hildesheim,  Schftne- 
manu  aus  l.nuiL^eiitbal  bei  Saiii brui  kiik  u.  Kränkrl  aus  Ziegen- 
iu  Schles, 

Der  Kais.  Reg.-  u.  lirth.  G.  Brandenburg  in Stra£iburg  i.i:^b. 


aa  d.  k|L  Eia.-BMr.-An(  ia  "VttA;  "  Orofse, 
nie,  nach  Liegnu  ala  Vonidier  der  dortigen, 
ltr.-AiBt  (Breslau -Sommerfeld)  in  Rreiiau  UBier* 


Brief-  and  Pra^ekanten. 

Hrn,  K.  iu  Schwerin.  Iht  ll.imburgcr  Nikolaitfaurm  hat 
eine  Höhe  von  147"".  —  1  elier  die  Witkunf}  deb  sauren  holzesüig- 
sauren  Kisenotytbil«  aus  der  habrik  \<>im.  Sehering  in  Berlin 
zum   .Schutz    viin   Sandstein    (jeijen    \  i  rwitleruni,'   uud   zur  Ver- 

)iiitun^  der  lühlunu  vdu  Kliv  liteu  uiul  M»osen  können  wir  Ilueo 

aus  ei^reiiei  Keuiitiuss  leider  iiiclit  l>ericbiaB  UBd  mBiWa  dia 
Frage  daher  uiiseru»  I^eüci  k.a'i»«  vorlt^gt'u. 

Hrn.  B.  iu  Mainz.  Eiu  sehr  bekaoutes  Gescliaft  cur 
Liefening  für  Tuffstein  zu  (irotteultaulcn  ist  das  von  llotl'mann 
iu  Greufseu  (Tbürincren). 


BwärweTrasTT»««:»*  l»  B«fll«u  fSf  dl«  lt»rt«>U<M  t«r*»n»xinitai  K.  K.  u  FtincS.  aertla.  ümk:  W.  Mos'sfMÖfi 


DigflizedSy  Google 


9«.  39. 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


333 


Dar  ItatlihaiwlNui  In  Wlouhwl'n.  (Si  hlnu.)  —  IX«  MtMio  Bwlllk« 
OavtwhIUHta.  -  I>«r  CiimrwU-Zctcbrnaitinni.  —  Monlirunia  ■  Knlto  <l»r 

IWH«.  —  milliallamgaft  Mt  Tttr*Ul»a:  TarMa  fAr  ElMnhBliiikuBde 


mUahlaai 


InitMlmr-VtirMa  *B  HaaAaTit.  —  Var- 
nitd  Uaiatr  Daaibaa-Tatala.  -  Za 
mi  WatakanM  «aa  K,  iiwi 
la  MlB.  —  KoaknrreaMB.  —  Btlat>  u»4  rracakaala». 


Der  Ratlihausbau  in  Wiesbaden. 


m 


ie  GruDdform  des  Gebäudes  bildet  ein 
triKhM  Fftnfeck  mit  3  reehUa  Winkain. 

Dar  Haopteingang  befindet  rieb  in  dir  und- 

westlichen  Front,  fegenflber  dem  Kgl.  SehfaMM. 
Man  betritt  dardi  «Sie  dreiaxigc  gcwAlbte  Vor- 
halle ein  ReriumiRes  VestibOl,  dessen  Gewölbe  durch  Säulen 
bezw.  Pfeiler  petraeen  werden.  In  der  vorderen  Ahtlioilung 
des  Vestibüls  führen  ;n  ilor  bikizuii  lirritc  litvisiMbi'u  oiiiigc 
Stufen  zu  der  hinteren  AbtheilunR.  welche  in  der  Muhe  dos 
Erdgwchosses  liei^t,  hinauf.  An  die^e  reiht  Hieb,  in  (ii  r  !Iau]>t- 
Axe  des  Gebäudes,  die  nur  zum  L  Obergeschoss  fahrende 
llaupt- Treppe.  Rechts  neben  der  vorderen  Abtheiluog  ist,  an 
die  VorhaUa  «mchlicfiiwiiii,  ein  tr&üMrar  all  Meldesimiiwr  und 
wm  Autatfaelt  der  StadtdiaiMr  bwllMiff  Rmud  geltgen. 
OWcb  mr  Rediten  gelangt  man  tm  dm  VeatlUÜ  in  die 
Btanw  des  Standesamts,  bestdiend  am  etaem  gerfUimigeii, 
derch  Sanlensteltangen  in  zwei  .\btheilnngen  fQr  das 
Pobliknm  be^w.  die  Beamten  —  geschiedenen  liOreuuraum, 
einem  Wartezimmer  und  einem  Zimmer  f&r  die  Vornahme  der 
Zini-Tnnaogen.   Links  neben  dem  YestiblU  beiladet  sich  die 


3,80*  Breite  verbaodan  sind.  Zu  den  oberen  Geschossen 
ftbran  nrei  üttnatnBpm,  ton  welchen  die  eine  in  der  Nibe 
der  StndikaHe  bei  den  na  der  Neidoal'IVont  befindlidMii 
Neben-Eingang  lic^  wlhreod  ^  «weite  h>  der  Spitaa  dee 

Foofecks.  also  in  dem  Winkd  zwischen  den  BOreans  dar 
SiPiicr-  und  der  .\riiii^ii- Verwaltung  vorgesehen  ist.  Zu  beiden 
Seilen  der  lotzthe/seieliueseii  Neben  -  Treppe,  sowie  neben  der 
Haupt-Trcpi>c  sind  bei|ueme.  unmittelbar  bdendiMe  KkMt- 
rftnmo  in  rcichlieher  Zahl  untergebracht. 

Nachdem  man  auf  der  Haupt-Treppe  zum  I.  Obergcschoei 
gelangt  ist,  betritt  man  zunächst  einen  (•  "  breiten,  49,60  " 
langen  monnnwrtei  ansgestatteten  Korridor,  welcher  die  Sile 
und  die  bervor  ragenderen  Iteprftsenutioos-Bftaoie  gewisaer* 
BwaÜMn  als  Foyer  verbindet.  In  der  Axe  der  Hanpt-Trqi|i» 
lieet  hier  nnlohat  der  RenrftsentatioDS-Saal.  in  dü  Haüt- 
AbmeesoDgen  SO  ni  18 mit  den  Antantan  fd.  980  «■ 
Grundfläche  enthaltend.  Zn  beiden  Seiten  schliersen  sich  an 
diesen  Saal  die  Sitznngsrimmer  des  Gemeinderaths,  bezw.  Ar 
die  grulsere:!  Kommissionen  des  Hiirijcr- .Aussehasses  an.  Neben 
dem  Gemeiiideratb  -  Sit/uugszimiuer  liegt  noch  ein  kicinerea 


lil<.ilc  ]:< 'ttaotlun  Uc>  Atattnvu. 


Die  Binbard-BaniUk«  toel  Uloheletedt  Im  Odeawalde. 


Stadtkaase,  auch  von  einem  Neben-Eintianuf  .ms  Ici  lit  zu- 
gänglich, welcher  in  der  Nordostfront  vorgesehen  ist.  Neben 
letzterem,  an  die  Stadt kiisse  angrenzend,  liegen  zwei  lUiume 
für  das  Schicd-samt.  Im  Falle  des  Bedürfnisses  wQrden  sie 
zur  VergrOfsening  der  UQreaus  der  Stadtkassc  verwendet  ond 
dsrcb  andere,  in  den  oberen  QeacboHen  mrbehaltene  Rlanie 
wenko  können.  iMk^  fgn  den  ebes  genaiuiien 
Ebignng  sind,  die  game  Oatfroot  eiunebmend,  die 
der  'Slaaer-Teniiltang  and  f&r  MiHta^Sachen  tmter- 
gebracht;  daran  reihen  sich,  die  Ranze  Sodfront  einnehmend, 
die  BOrcans  der  Armen -VerwalturiR.  Ixitztcre  sind  von  der 
an  der  SOdwestfront  gelegenen  Durchfahrt  zum  Hof  unmittel- 
bar erreichbar.  Vor  diese  Darrhfahrt  legt  sich  an  der  .Markt- 
straCse  eine  Vorballe,  welche  im  1.  Obergcschoss  mit  einem 
Altan  abgeseblossen  ist.  I^inks  grenzt  an  die  Einfahrt  ein 
gröCserer  Saal  von  174 'i™  BodenHäehe,  dessen  Fufsboden 
tiefer  liegt  als  die  Fulsböden  der  fibrigen  BAunie  des  Erd- 
geschosses. Kr  soll  zu  veisdiiedenen  Zwecken  Aenen,  t.  B. 
ab  Wahllokal,  tax  die  Vanabne  der  lupftu^,  fttr  das 
IGHtlr-Biwti-Geiddit,  ftr  offnitBehe  TecmDiBhingen  md 
'deigL  Der  Saal,  sowie  das  zugehörige  Nebenzimmer,  stehen 
anber  altem  Zu^ammenliang  mit  den  Übrigen  G«chaf^s- 
Rlnmen  des  Firduesrhns^o.  welche  letzteren  unter  einander 
dirch  einen,  den  llofruam  omschlieisendea  Korridor  voo 


Koromissions-Zimraer  mit  einem  kleinen,  ab  Garderobe  oder 
Aktenraum  benutzbaren  Vorzimmer.  Am  sQdweaÜiehen  Rnii^ 
des  Korridors,  in  der  Längenaxe  desselben,  bt  der  Mtll^p^ 
saal  des  B&rgnr- AoHduiMea  in  ebier  Grübe  ?on  rd.  150  «■ 
angeordnet.  Obeer  SüJ,  ebeno  wie  der  grobe  ReprtMO- 
tationa-Snal  reichen  dnrcb  das  I.  und  n.  Obeigeschoss  hindurch. 
In  der  Nihe  des  letztgenannten  Sitzungssaales  sind,  von  dem 
breiten  Korridor  nur  dnrcb  Kisengitter  ahReschlosseii.  geräumige 
Garderoben  vorgesehen.  Die  vorstehend  beschriebenen  Hüume 
sollen  bei  etwaiger  Veranstaltung  gröfserer  Festhchkcitcn  ver- 
einigt benatzt  werden  können,  und  sind  deshalb  unter  ein- 
asi  !•  r  in  unmittelbare  Verbindung  und  Beziehung  getictzt.  — 
An  dem  Korridor  der  hinteren  FlQgel  liegen  der  Itoihc  nach 
—  von  Nordosten  anlangend  —  ein  Zimmer  för  Stadtdioner, 
das  Arbeits-  und  das  Audiena-Zimmer  des  1.  BfligeriBetaten, 
das  Geschäfts -Zinnnr  dfli  1.  Sekratlm»  die  BOrMM  ftr  die 
BucbflUimng,  Regbtttfmr  lad  Kandel  der  allgemeinen  Ver- 
waUaag,  endBeh  ein  Sltiai^>Zfanmer  für  den  Wdsenratb, 
einige  Zimmer  för  Stadträthe  und  die  Btlreaus  der  Gemeinde- 
Vertretung  (BürRor-Aiissehu.ss).  Klosels  und  Neben  -  Treppen 
liegen  wie  im  ErdRes(  hoss;  nur  kommt  liier  noch  eine  kleine 
Neben  -  Treppe  neben  licm  Vrjrraum  des  Barger  -  Ausst'huss- 
Sit/iiriijssaales  hinzu,  welche  als  Nolhausgang  von  der  im  II.  Ober- 
gcschoss bettndlichon  Galerie  dieses  Saales  ^'«■'^^I^^I^I^^Qogie 
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16.  Mal  im 


der  Hmpuuxang  n  der  Galerie  durcb     niltttti7V«|ipen  'm^ 

mittelt  wirii.  Aof  besooden  gemdertB  Zagtage  zu  dieser 
Galerie  fOr  Jas  rublikiim  bnrachle  kdin  Gewicht  «elegt  zu 

wenlfO-  i  rrihrunfrsmlirsiR  dii'  Sil/uncon  ücr  ••t,uiti~(  lien 
KöriM>rs.'lial'!fii  umi  Publikum  iiur  '-clteu  uinl  biiArlich  besucht 
wti.li'ii.  Kur  li'^ti  (»rofsen  ReprSsci.Tatiiiijs-Saal  sind  an  der 
iimm  ii  Liiigwatid  desselben,  ftber  dem  Korridor  iiegeod.  im 
II.  Utror^-eichoss  LoKcn  anßebrachl;  aafserdeiii  abor  niusstc 
er  aucb  noch  an  den  beiden  Schmalseiten  Galerien  erbaiten. 
um  durch  letztere  den  obem  Theil  der  zu  beiden  Seiten  des 
Miitelbancs  in  der  Hanptüx>Dt  anReordneten  tlrkerpISlze  zu- 
gftnglicb  zu  machen.  Diese  Erker  erscheinen  im  Grundriss 
«Mdg  motifirt,  beaandeca  Dir  die  RiamA  im  ErdgCflchoae. 
Si«  kttuiteo  jedodi  nidit  entbehrt  «erden,  da  sie  b  der 
Architektur  des  Heine  &  BOhring'si'hen  Konkurrenz-Entwurfj 
ein  ni  wesentliches  Motiv  bilden,  durcb  dessen  \Veg]ft«sung 
iii  r  Churnkter  der  vofgcidiiiebeiini  AvcUtektw  vfiUig  ver- 

ai.derl  würden  wäre.  — 

Das  II.  Obi'rgesi'hoss  crith&ll  die  Geschäfts- Zimmer  li''? 
2.  BOrgermeiäters,  deb  btadibanamts.  der  Schulinspcktion  usw.. 
versi-bieilenc  zu  kfluftiger  Benutzung  vorlicbaliCDe  itäume, 
.sowie  die  oberen  Tneile  der  bis  in  dieses  Gesclioss  reichenden 
SAle  und  die  zu  ibnen  gchörcndcti  Logen,  l'ebcr  den  HcprAsen- 
latioDf-fiui  iratniei  d«r  Architektar  des  Heine  &  BObriag'scben 
Entwarft  n  Liebe,  aocb  ein  lU.  Obergescboe  aogeanlMt 
mrdeo,  midhei  vofItaBg  tta  die  Aafsabiw  —  oeeh  nlebt 
vorhandener,  aber  in  Aonidit  n  ndnneoder  —  sMdttscber 
s  [■iimliiiiL'fii  bestimmt  wurde.  Auch  das  Dncligcscho«=  s .11  writi 
liic  lUdtliiriiss«  der  Zukuntt  sob^bcs  erfordern,  iCr  BOrtaus 
cingeriihtet  werdi  n  k  rim-n;  fOr  das  Dach  ist  denenttprecbeiid 
die  Form  der  Miiiiiardc  gowftblt  worden. 

Im  Kcllcrgescboss  wird  nach  dem  Entwurf  der  vordere 
FlQgel  de«  Gebäudes  durch  2  grolse  Restaurations  -  Lokale 
(Hadnkeller),  eioes  fOr  Wein-,  das  andere  far  ßicrwirthschaft, 
mit  gcmMtMcbaiUiebaD  Wirthschafts-Rännten  —  wobei  die  Ktkifae 
unter  der  HanpC-lVeppe  liegt  —  eingeoommeD.  Die  llbrigen 
Rikume  des  UntergcschoB.<)es  sind  zum  grofsen  Theilc  zu  vcr- 
iuietld>arcn  Wein  -  Lagerkellem  bestimmt;  jedoch  waren  der 
na<-h  Sdiicu  zu  fclt  ii^cne  I'ldgel  für  Aufenthalts  -  Lokale  Acr 
Feue-sva<  lie,  A(y  Naclilwachter,  Laternen  -  AnzOmler  usw., 
Hüll  ihn  im  ij-ilichcn  FiOgcl  an  die  Sflilosif-cke  des  (iidmudes 
anstoiioiideu  K&ume  flir  die  Unterbringung  der  Zentral-Dampf- 
beizuDgs  -  Apparate  nebat  den  difllr  DOÜlwendIgen  Koblen- 
geliieen  auscrsehen. 

Die  Architektar  des  Gebiiiidis  .var  dem  mir  gestellten 
Programm  gem&Iii  im  «eseuilicben  nach  den  Ideen  de«  Kon- 
kurrcoi-Enttmttib  tod  Heine  &  Bobring*  gestaltet,  doeb 
waren  vefadriadeiM  betrieb tlkbe  Abmidmogen  von  deimelben 
nicht  an  venMUea.  2m  Mitem  riUan  in  «mr  Ulla  & 
Fdrtlasaiing  des  im  II.  ObeffacelMm  neben  den  Fenstern 
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aogeordneian  %DrIichcn  So|jq,qJq  (zabireieher,  theilt  auf 
EMMden,  theOa  «af  Sftni«Q  gertalller  Stataan),  aoirie  der 
Balkons  a»  den  Eckbanteo,  m  Abaaderang  der  reldierMk 

GruppiniDg  des  IlrUttcl'<aus  in  der  Haupifav^'^i  sowie  die 
Neugestaltung  der  Seiieiifa^aden,  nelobo  durch  den  veränderten 
Grundri^-s  I  rJingt  wer.  Als  M.üerial  stir  iic  ftufscni  Fayaden 
wurde  diiii  bwce  rother  Sand^t«  in  von  Wtiiliheim  bczw.  Milten- 
Ijert?  iini  >I.>iii  be^tnniiit.  w.i^ireiid  in  dem  KiHikurienz-Kntwarf 
nur  für  die  hervor  ntgenden  Anhitektur-Thcile  Sandstein  und 
ftlr  die  glatten  Mauer  Hachen  eine  Backstein -Verbleodung  an- 
genommen war.  FQr  die  Ilof-Arcbiicktur  ist  aus  Sparsamkcits- 
ROcksicfateo  letztere  Anordnung  beibehalten.  Die  Gru]>pirung 
des  Gtondrisses  an  der  Seit«  der  Marktstreliw  mit  dem  starli 
bermr  tretenden  Ssalban,  der  daaebea  bcfindüdwn,  vor  der 
Einfahrt  gelegten  Voriulle  und  dem  acbteckigefl,  letztere 
flankircnden  llmrmartigeo  Fjdtc  -  Pavillon  bat  hier  ein  in- 
teressantes Bild  nach  dem  Anfang  der  Marklstrafse  nm  SelitUer- 
plat?.  gtwchaffen.  welches  für  den  von  mir  cifrii»  ^erf'n  litenen, 
leider  ahcr  tiei  der  (ioineihde-Vertretunt;  nieiit  duri'i)/.u.set/.on- 
dca  Thutmbau  in  dfr  Axe  der  Mai  kl>lral>e  und  de.-,  SrhiUei- 
platzc.s,  welchen  auch  die  rreisrichter  bi  i  iln  oi  l!eniita<  hiung 
der  Konkurrenz  besonders  betont  hatieu,  eiiugermal»cu  Ersatz 
bietet.  .\uf  die  Wiedergabe  der  in  dieser  Weise  geplanten 
Arcbitektnr  des  Geb&ode«  wird  «n  dieser  Stalle  verstehtat,  da 
gegenwärtig  bei  der  Anfthranf  des  Baues  das  AenTsere 
desselben  doch  vollständig  umgest.nltrt  w>rd. 

Die  Ausstattung  des  Inneren  inlltü  u:  den  äcdigäicii  lör 
Vcrwaliunes  -  Zwecke  hLs'immtcn  liAumen  in  einfachster, 
schmuckloser  Weise  bc^siikt  weriieii.  Zur  Erzicluii^  voll- 
kommener Feufrsicherlieit  sollen  sümmf liehe  Decken  mas>i',, 
tbeils  in  Elacksteiuen  zwt»cbcn  Gurtbogen  oder  eisernen  1  r^gcrn 
gewölbt,  Iheils  in  Zement -Beton  zwischen  Eisen  hergestellt 
werden,  zum  Tbcil  auch  mit  ZuhQlfenahme  von  TrAgerwell- 
blech.  Die  Fnfsböden  in  den  BQrean  -  Räumen  sollen  aas 
eichenen  Bienen  geitrtigt  werdeo.  Fftr  uftmmtlich»  "Snppn 
sind  Stein-Eonstrnktionen  TOrfteMben.  Die  n  den  Repritaen- 
tations-Rüumen  im  II.  ObenrPsrhDss  ffthrende  Haupt -Treppe 
sollte  in  nas&auiscbem  Marmor  aus^edilhrt  werden,  ans  welchem 
M.iterial  auch  ein  er  ii-ser  Theil  der  im  Innern  zur  Verwendung 
kommenden  S.lulrn  bestehen  sollte.  Reichere  Ausstattung, 
jedoch  ais' h  diese  in  bescheidenen  Grenzen,  sollten  nur  die 
ReprälsentaiKjus-iUumc  des  I.  Obergeschosse^  erhalten. 

Sanimtliche  lünme  des  Gebäudes  .sollti-n  miuels  einer 
Dampflieizung  von  einer  Zcntralitlclle  aus  erwiirnit  werden. 
F^  war  ror  tlicse  Aidagc  au  der  Hand  eines  von  der  Firma 
Bacon  in  Fraakiiirt  am  Main  entworfenen  Vor-£tttffnc&  ein 
speaieUes  Programm  angearbettet,  anf  Grand  dessen  elaa 
engere  Bemrbang  ftr  die  ZeBtraUisjbRm|  aanascbriMwa  war. 
Es  gingen  von  9  bewlbrten  Hete^esebMen  dieser  Dewwbnng 
sehr  eingehend  durchgearbeitete  Eoi würfe  ein.  Die  meiste 
Aussiebt  Ulf  BcrQcksicbliguug  fOr  die  Zuschlag  -  ErtheUuog 
denselben  die  Slrma  Rielschel    Henneberg  in 
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l'HU  iiie  *o  cbou  erschieuetie,  prikhüg  niisf!ei>tatt«te  Moiioirra- 
gHO  phic welchn  I)r.  R  .^damy,  i-iner  dt-r  rübripsU-'n  und 
iw'k'alii»'Men  unserer  jütiKfren  dentacheo  Kimstgelehrten, 
im  des  hi^toHfehen  Vereins  für  Upssen  den  bei  Mifh«'l- 

Stadl  im  0<l<  n»;<M"    '  ''l-'nencu  Resten  der  viel  besproi  Ic  :;r  i. 
Kiidi.ircl-IiaHiiikii '  gt^midmet  hat,  lenkt  mniL-rdioKit  die  Aufmerk- 
satiikeii  auf  dieses  ehrwardixc  Vermflclitiiiss  ans  den  ersten  Zeiten  j 
eines  oiwuclieiiileii  üelt^^itüiidippn  «leiitsclieu  Kmistlebeus 

Das»  uus  In  dic^tL'iii  Itaiivcc-rk  eiuc  Scb^tpliinu  der  karolingi-  ' 
seilen  Zeit  ilhrrkomineii  ist,  wurde  bereits  IH44  v<m  dem  veist. 
lieh.  Staat-sraih  l>r.  Kiiiipp  verniiilhei,  wahrend  der  Nachweis,  ; 
da;-?  dus-ielbc  von  Kinhai'd  {ICt/inlianluii},  dem  vertrauu-ti  Archi- 
tekten Kaiser  Kmh  de.<i  (irorsen  beirnhrt,  suerst  von  Prot  Dr. 
üchdfer  und  deuiiuichtt  in  eiiigeheuder  Weise  von  Douipiftbeiulat 
iJr.  Fr.Srhtieider  in  Mains  gsnllurt  worden  ist,  welcher  letsierer 
im  Jilure  1BT4  der  Kirche  eine  eimebende.  durch  9  Talirin  mit 
AbUidiiMi^n  erftuterie  Abhandlung  gewidmet  hau  Eine  er-  [ 
schApfcnde  WOrriiguo^  des  Baues,  wie  sreOr.  Adanyjetiet  giebt, 
konnte  jedorli  erst  eintreten,  nachdem  es  Iet/er>  in  int  voriiren 
•lohro  vergVknnl  war,  auf  Kosten  des  bisiorisi-brn  Vereins  fin- 
Hessen  utnfR^^'  nde  .\nsf,'rabnnf.'en  in  niid  neben  der  Kirclie  /n 
VMttMutahrn  1  i^i  Iderdnn  li  n.t  e»  mopln  h  >;ewurdi'n,  den  (irnud- 
ri>-  d.  I  iii>|iitni[.dKbi  ii  .\tdu;;e  fest  KU  Stellen  ujui  fOr  eine  bild- 
in be  i>.<r>triii!ii^'  iIiHT  ein  niuli);er)  Kisdwinung  die  nothweudif;- 
sti-n  .\i)liallsjniiikte  zii  ffouinuen. 

'  IM.'  K  liil.rir.l 1  iV  •  -/.M  s  »n».  ti  in  M.l.iiv,  nl.l.  Im 
Annrt,  »Ii»-*  i.-.^i-t:.  II  \  rrrJnB  für  iIjm  OiMislir  ry-rltiiitr.  Jlf:««.  Ii  illitri- 

linrhl    1,1. il    l.^.tni.l.n    v..<i   |lr.  H.  AiUui\.  1» mit  I.  .^i'ill.. Uli    u.  «IlKflii. 
Km»-.!!-- M-bf  hl"  *,  <1,  {iri-ltb.  Tccbn.  llut:lurl>iile  t.  I>*nnM*(i(.   Iluukonir  i 
JNU,  »«l«!!«« Wbp  V»rliWR*inplt|Mnniiiii|t.  —  |>r.  U  M. 
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I)ic  gescbicliilieheu  Nacbrichien  Ober  den  Kau  sind  aurSMr* 
lieb,  aber  ausreichend.  Kiahard.  viu  deutscher,  iu  Fulda  fniil* 
deter  Kranke,  dem  Dr.  Adam*  dieStelInng  einee  BanlenninMtS 
anter  Karl  d  ür.  luwetM»  w|Q  imd  auf  .den  netMB  danAaebner 
Bauten  des  Kaieera  jedtniblb  die  fosilikeB  h  Midiel«tadt(8lebt- 
bach)  und  SeIHsenstadt  «nrtelc  au  tOutn  sind,  war  durch  eine 
Scheiikmig  Lodwl«  des  Frommen  i.  J.  HI5  Besitzer  der  Gnter 
gieworden ,  in  welchen  die  lM>ideii  leiztfteiiunnien  Orte  liefen. 
Wann  er  den  Hau  einer  Kirche  bei  Mieheistuilt  begonnen  hat, 
mit  welcher  lumweifelbiift  eine  klosterliebe  Aida«e  verbiiuden 
werden  sollte  und  «idcbe  wohl  cur  Grat)^tatte  tdr  ihn  und  seine 
Oemalin  Imma  (der  -'iage  nach  eine  Toihter  Kark  d.  Cr )  be- 
stimmt war,  ht  nnKewii)«.  Dagegen  gebt  ans  den  Xarbriehteii 
imv(>rlA8sfs<*r  Annalen  hervor,  «W«  nie  i.  .T.  .-i27  bereits  vollendet 
war;  denn  in  diesem  .lahre  wnrden  die  ans  Üom  gehoUen  (ie- 
beine  der  Märtyrer  .Marcelliniis  und  IVtrn.-i,  tiir  «.  Irin  iu  den 
niich.sten  iJ.Ialireu  die  gröfscre  Kirche  in  Seliirenstsiii  neu  erbaui 
winde,  hier  beigesetzt.  .\us  dem  Narhlasse  ib  s  l.mJerlos  ver- 
storbenen Kinhardt  in  den  Itesit»  des  Kl"-i.  r-  l.ni  .  Ii  «Wri.»<-- 
gangi'ii,  wird  die  ^i'elttt  in  Mii'htini'  i  n-t  I'i"  !,  mh  --ii  Ih'rjri-- 
stellt  nnd  mit  Mliurhen  besetrt  «iirdt-,  »«ikt  eiwaliut,  vuu 
filier  /.»eilen  llersielliiiic  wird  ans  den  .lahreii  1  -  07  l>erii  htet. 
15:i.^)  wiinlp  da-s  mittlerweile  an  -Nonnen  tiherwieseiie  Kbster 
aiifgri  I  Ii- II  iiud  durch  (iiaf  Kberhard  v.  l-^barh  in  ein  Hospital 
serviiuj  u  It,  da.s  jedoi  b  alluMhIich  ein^inir-  W  enn  schon  die  Kin- 
ii<btniig  des  Hospitals  miineberlei  .\endeinni;en  au  dem  Bau 
mit  üich  gcbradit  haben  diti  t'te,  so  erlitt  dcreelhe  weiteren  Schaden, 
als  hsi  AusfOhnmg  de«  >iena>  bbartcn  FtMitnauar  gehlnsies  cid* 
aehw  Tlielie  nieder  gelegt  wurden,  nm  nm  Keubaii  der  BeUoat- 
kapeile  Vervewhmg  i«  find«n.  Nadi  und  nach  gbig  auch  die 
Umgefauag  der  Kiraie  durch  Vorhaut  in  Privat-Kigrathmn  Ober; 
nur  diese  selbst,  in  der  KiypU  als  Gemflsehelhr  Im  ohriten  als 
Sdieune  b•mtlt■^  trerbliob  im  giSflieb  Erbaebtehcn  BesHs. 
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EOhi,  das  Emnmttk  Kaiaardaideni  in  Kaicerlantieni  und  die 
^bm  Decben  PM  1a  Hifot  L  W.  —  Doch  koaMe  nuui 
lidi  tu.  «itsctieid«nder  Stell«  nicht  snr  Wahl  unter  denselben 
enlMhliefken ,  sondern  fand  sich  sehKefsücb  bewogen,  keim 
der  durch  die  Konkurrenz  R««isti::f  tu  n  Iii  i/  Proji  ktc  für  die 
AusfahrnDK  anzunehmen.  Es  wurde  \ieluiLJir  die  ganze  An- 
ordnung der  Ilci/  Alltage  dabin  aheedndert,  dass  fOr  die 
Rröfseren  Säle  Ludheizontron .  fOr  die  ÜOrcaus  aber  eine 
Warmwasscrlieizuug  angconliRt  und  mit  der  Ausführung  der 
Auing«  die  bei  der  Konkurrenz  itctheilißte  Firma  Kietschet  & 
Henneherg  in  Köln  betraut  wurde.  Ks  i^t  dtuiurcb  die  Anlage 
in  gewissem  Grade  dczcutralisirt  und  die  Mdglicfakeit  einer 
t  bei! weisen  VcrKerthuug  des  Kellen  msttet  «oraeo.  Wdchea 
die  Oitnde  lOr  diese  Abfladenng  gewcaen  aind,  lat  Uaber 
nicht  bekannt  gnwordw. 

Nach  dem  speziellen  Koälcnanichlag  würde  cir.e  \<iii  (ter 
bei  der  Preisbewerbung  zur  Verfügung  ges(ellteu  Suuirae 
nur  wenig  abweichendi  Ijiuj.Miinitu'  üir  die  Ausführung  des 
Baues  ansreichen.  Üeuieuisi  rci  Ik  c  i  wurde  lür  letztere  von  der 
Gemeinde -\crtrefung  eine  Siiniinc  von  "öoomi  .//  Iicwilligt. 
also  öiXHMj.^/  mehr,  als  frütier  bei  der  Konkurrenz  in  Aussicht 
genommen  war.  Die  Rrböliuni;  der  Summe  ha!  ihren  Grund 
in  der  gröfseren  bebauton  i>'läc)>e^  beaw.  dos  vergröfsiertcn 
BankOrpers.  Es  stellt  sich  bei  dem  anagearbcileten  F^ntwurf 
ebexHO  wie  bei  dem  Konkorrens-Propamn  1  BaukOrper 
anf  dntehnchditMi  17,80  Hierbei  aal  ermabnt,  im  bei 
denganenllen  VenUHchlag  für  die  AubtelloBg  des  Konkurreuz- 
Progrann»  die  Korten  för  1  Baukörper  ,auf  12  .//  an- 
genoniiiicn  wureu,  zu  vcliiicn  noch  H)0  000  für  die 
reicheru  Au^^taituup  dvt-  linprisentalions  -  Itflume  und  eine 
Zulni^o  von   ".ii.iKi  .//    fOr    1  '1'-^  dt  !  rcn  I  ":ira:irli)liV;  hi'n 

biiiiupt'aetit  waren,  welche  Eiuheitt>saLzc  Uir  WifslMdcn  iiauli 
<ien   iu   den   letzten  Jahren  bei  den  ili>tii«<:i  .•>tiidii^.  liiii 
Bau  -  Ausführungen  gemachten  Erfahrungen  ausrcii  liciid  I  r 
messen  sind. 

Nadidem  der  Entwurf  nach  diesen  GrandiOgen  voll- 
siftndig  antgvaihaltet  ud  von  dar  GemciDde-TcirtretBng  cor 
Ammmag  nngenaannen  mr,  aacb  scfaoD  die  «catm  Vor- 
beititnngen  fkr  die  Isangrilliiahme  de»  B^mea  n!t  dem  Abbrach 

der  auf  dem  Bau-Terrain  aufstehenden  alten  Gebaiilichkeitcn 
getroffen  waren,  trat  eine  für  die  Eatwickclung  des  i^AUCs  bc- 


dentnng»voUe  Wendung  dadnrcb  eb«  daaa  der  unterzeichnete 
Bearbeiter  dea  Entwürfe  aeme  Stellang  als  Stndthmmeiater 

Wiesbadens  aufgab,  um  in  eine  andere,  günstigere,  Stelle  ein- 
zutreten, und  damit  die  Fortführung  der  Arbeiten  für  den 
rJathhausbn'.i  in  Wiesbaden  tieder  zu  Kurii  L'ciMiliii;!  war. 

Die  f,ei:uni!  der  ßau-Au«fflhranR  %»urde  laaunitiir  ii;  die 
li.iijiit  dr>  -  l»cKiii)iiili'.li  sülmn  inehifdcb  bti  Kiiiihaus- 
btiuteu  bewabrten  —  .^tciuiekien  i'rof.  Haubcrri».ser  iu 
München  gelegt,  nachdem  derselbe  sich  in  Folge  meines  Ab- 
gangs mit  Glück  darum  beworben  halte.  Als  Ikdingong 
jedoch  für  die  Uebernahme  der  Arbeit  stellte  er  wohl 
unstreitig  von  seinem  Standpunkt  als  KOnatler  mit  Ilecht  — 
die  Forderung,  diaa  «a  Ihm  fealattet  «rarde,  die  Architektur 
des  Gebäudes  nteh  aftlaen  Uaeo  nea  tu  geitaltieB,  «dche 
Beengung  unter  den  obwaltenden  ürastlnden  die  Gemeinde- 
Vertretung  trotz  ilir-r  frtliiT  sd  /'iiic  festgehaltenen  Vorliebe 
für  die  Archit>lanr  de^  lieme  i  ifiUinni?' sehen  Konkurrenz- 
KutwurtV  fit  niLlir  abschlagen  konnte.  AU  aiulero  !!■' Ii  uinig 
aber  wuidu  iluit  von  der  Gemeinde-Vertretung  bciiiiiini'.  djss 
der  bereits  fest  gestellte  —  von  mir  im  Einverf.clum'ii  mit 
den  verschiedenen  Abtbeüuugea  der  btidtischeu  Verwaltung 
ausge.arbcitcte  —  Grundrim  in  aebMn  «eaeatlhihen  ZSgen  fest- 
gehalten werden  sollte. 

Die  Kntstchung  des  nunmehr  zur  AtKÜBbrung  gclangcndcii 
Baues  stellt  sich  hiernach  in  der  Xhat  etwas  verwickelt  dar; 
doch  darf  ich  wohl  auf  die  von  Prof.  Baubenisscr  in  Gemds- 
scbaft  mit  mir  abgegebene  Erklärung  (S  60.  Jobrg.  84  d.  Bt.) 
zurück  kommen,  diiss  zwischen  uns  ein  Streit  Ober  die  Vater- 
-cliiift   ili'^   I'iiiu  iii  f-   iii:  ::t  zu    >''r\',;iririi  Im  grofscn 

i'ülilikiirii  wird  Iii. III  i;i  /.UnUiifl  dm  Bau  wa!iiM:lioinlicli  allein 
;iL-,  Pin  Werk  I  liiulicrniH'i'-'  in'.'firlitu'li ;  mir  iiiuss  und  wird 
es  genügen,  wenn  ii'ii  tm  Vyr-ii  liriidi-n  ■.■■r  li-n  Kacligenossen 
auch  meinen  Antheil  an  dem  Werke  klar  i;»-  habe. 

MOge  dasselbe      wcntj  auch  niciil  <lie  Ircie  Scbopfung 
eines  rinaigen  MciMir^,  siiadem  ein  unter  erschwerenden 
^  Bedingungen  cnutandeues  üompromiss  «ua  dea  Ideen  Vieler 
I  —  dennoch  gelingen,  der  Stadt  Wieabaden  sa  Nuta  and 
Froauan,  seinem  Erbaaer  mi  Bahml 
Boan,  im  Febmar  1885. 

Johannes  I.cmcke, 
licgicrnugs-  und  Stadt-Baumcii>ter. 


Der  Universal  •Zeichenapparat. 

Von  G.  Kt>s«l  &  T.  Tauuer  iu  Kempten  (Algau). 


Im  .Jahrg.  ls7ti,  S.  dies.  Ztg.  befindet  sich  die  He- 
»ohreibuncj  "snl  /i  irfuumi;  einer  l(ei£sscbieue  vnn  Hofop,  wi-ith»' 
mit  finnii  \\  iiik!'liii^'.,.s.t?r  Terselieii  ist.  k.v.u  mir  \  ..;  - 

iheil  imu  uutcr  Kin  hhimg  gröfster  GenaiiiL'krit  Stdlr  dr» 
Trans|>orteiirs  ang>  «undt  w«rdt^n,  um  .\utinhiii(  n,  vm  !<1i>'  mit  <i«n 
Winkelmaafs  -  InslniriK'iilt'n  e<>iii»fhl  sind,  aiit/ntriiijcn.  I'nter 
lieoutzuiig  diese.s  <  n'ii.iiik'iis  i-t  mhi  drni  Mcckiinki-:  ii  Kcsi'l  & 
Tanner  in  Kemptuu  <  ui  L  uituiW  -  /ttckLUit^pdrai  kuu^iruirt 


worden,  welcher  von  dsm  l'nterr.cichnctfn  benutzt  wird  tmd  wegen 

■siiurr  vi>I«(»!!!«feM  Brauchbarkeit  besti'H'  cmpf 'Mfii  ««^deu  kann. 
Iipr  Aj'iMut  I  rselzt;  lU-il'ssrliidne,  \\'inki  l-'l  i  :ins;"U'ir:ir,  S4dii«dw- 
dreietk  ,  Stau^en^irkel ,  Riegel  - 'rriiii-rMiti.ui  ,  »m^  Sfliraffir- 
Instnimeut  und  gestalti't  ein  gtinam  s,  ^ihuelkü  Zeidinm 

I>er  in  »achstehende i-  Zeil  hnnnj»  dargestellte  Aftpaiut  sel/i 
sich  au-->  tol^'rnilrn  l'jn.;i  l'.hi  i-cn  >-.ii.>iiiinnien; 

Die  lUdlsaiiiieue  .1  ist  mic  einem  Uradbogen  versehen,  der 


Was  heute  noch  von  dem  .Aufbau  der  ursprduglichen  .Anlage 
erhalten  ist,  zeigt  die  auf  8<  SS3  oiitgetbeille  Cruudriss-. Skizze, 
in  welcher  die  bezgi.  Tbeile  schwarz  gehalten  sind,  wahrend  die 
FmidaaMiits  aus  dar  Xarolfaigeraeit  durch  hell«,  und  die  Mauern 
heiw.  Fundamente  aus  spaterer  Zeit  durch  dunklere  Sehrsffirang 
beaakbtwt  ahuL  Uisnuuih  slcheo  von  der  fiasilik»  Kahanls 
aodi  das  Mittdsdiiff,  die  Vierung  mit  dem  Chor  sowie  das  ndrd' 
liehe  QiierscbiS'  mic  seiner  Abüide  und  die  zu  die^eu  Theilen 
gehörige  Krypta,  K.inzelnes  davon  freilich  nicht  mehr  im  ursprüng- 
lichen Zustande,  soodera  liereits  mtaurirt.  Uio  Arkadou- 
Oefl'DUDgrn  des  Mittelschiffs  mOsten  schon  in  verhalinissmai'sie 
fnlher  Zeit  vurtnanert  worden  sein,  znm  iDind<!sli.'U  auf  der  Süd- 
seite, da  sich  hier  .auf  <iem  Put«  derselben  Heste  spütromanischer 
Malerei  zeigen.  Per  romfiiiiscLen  I'erioiJe  gebort  auch  die  west- 
liche VerlAflgi  iniii:  >i.  ^  Miitid.schitfs  an,  vor  welcher  —  wie  aus 
ällereu  l'rkundeu ,  .M  liililnniffn  und  Fimdauicut - Hesieu  hervor 
geht —  ehemals  t:i>i  li  (  iuc  \ii]::;»lle  mit  reichem  Portal  zwis4ihen 
'2  Thiinneu  sich  beiai.  l.  v.(  1.  iir  'nii-i!i'  jedcM;h  im  Iii.  Jahrb. 
wn  di  r  zum  Abbruch  gi  hiin/ii  i:  In  Ii  t/ii-rcm  —  wahrscheinlich 
1ti  üinrichtiiiür  des  l!aü«i  ;k^  /  II.  .(iital  —  ist  endlich  die 
\  i-rlaiii.'1-t iiriir  d>'^  noniliclien,  iI  im  Ii  .  nn-  H.Uki  nlai!''  i;*'theilten 
yut'isidjilt'-  (.'riulijt,  welches  i:ü  ( «l.rvL.'i--<  Ii  '«-  imiw  Xiederlegung 
des  Giei'L'is  ii.it  dem  jinstofMiiili-h  iianni  w'irisiigt,  den  Haupt- 
Krankcn.idiil  di-a  llut^piials  ein  li.ili.  n  '..ibtiii  durfte. 

l'us  interessirt  an  die^>  i   ^niu-  der  spatere  Ztistand  des 


liaiiwerks  weniger  als  sciue  urspniiigfiche  Form,  die  «ir  an  der 
Hand  der  finnittelnngen  Adanrs  in  IkOflM  bes« 
«hae  Jedoch  anf  die  —  aasdiafas«!  durAans 
einsmdieu,  «elebe  ilin  in  den  ehiaelnen 


wuHea, 


Wer  dieselben  nther  prtllhn  will,  mOge  sin  in  seinen 
Werke  aetbel  nacblesen. 

Di«  BaaiUka  EiBhanla  bestand  demuach,  entsprechend  dem 
Torhilde  dar  iulieniacben  Anhigen,  suu  3  Theilen  —  dem  Vor- 


hof, der  Vorhalle  und  der  eigentlichen  Kirche.  Iun«rliatl>  de» 
Vorhofih  deesea  Aufsenmaueru  iu  der  Fhicht  der  i>eiien8chiffg> 
maueni  der  Kirche  liegen,  lassen  sich  2  öeitenhalieo  und  ein 
etwas  tleteer  westlicher  Verhindungshan  erkennen,  welcher  vei^ 
BHithlidi  die  Emgangrimlle,  und  in  einem  Obeigeseboem  vielleicht 
noch  ehtiga  Wotuvaiuae  für  die  MöDehe  enthaltea  haben  dori^; 
der  nuldere  Raum  ist  td«  ein  offener  Tlof  aoniteben,  dem  auch 
schwerlich  ein  Itruimen  jrefi-blt  hat  Der  in  eitizelueo  Ttieilen 
noch  erlialteoe  alte  Estrich  des  Vorhof»  liegt  l>,M  ■=  tiefer  als 
der  Ful'sbodeii  der  Kirche,  !>ci  dass  in  jeoeui  eine  zur  Vorhalle 
empor  führende  Freitrep]«'  aiigenonmen  werden  darf.  Die  Vor- 
halle selbst  zeijft  :!  Tlieile:  eine  quadratische  in  ihren  Ah- 
messniigen  genau  den  Qiierschitts-Fhlgeln  der  Kirche  eutApm'heude 
.Mittelhalle  imd  '2  Seitourätmie  von  der  Tiefe  der  SeitcnscLifl'e; 
oh  flie  letzteren  mit  der  Kirche  ™ier  den  Hallen  des  Vdrliofs 
im  Zusammenhan;;  gestauden  haben,  ist  «-rfiwer  zu  ermiitelu. 
In  der  Kirche  selbst  Wiir  das  im  Fnrsbodcn  um  i  .17  '  !»egen  den 
westlicbeu  Tlieil  erhöhie  (^uensdiitf  von  ji  ii.  ni  dim  ii  i me 
Iji^lir,  \rniiiii!:.i.'li  li'iini'r;iriii.'  aii-,'i'li.lilrti'  lind  ;niL  liogeu- 
idlniiii^.'ii  d  i:(  IiIiiii.'Ij.'ih-  Mauer  gescliieden,  euie  sireuffe 

'1 1 i  ii;.niib;  /vvi...  ,|,  ni  filr  das  Volk  und  dem  ftlr  die  (ieist- 
ln  Lkcu  i-i  vM;:iin;i;äi  luume  dnrcbgefahrt.  Hesooders  iiiteressaut 
ist  di«'  Aul. IL'.'  der  Krj-pta,  z  i  v.rScher  die  Kmijange  aus  den 
Ostmuueru  der  Seitenscbille  hinab  führten;  sie  stellt  sieb 
als  ein  in  sirenger  Kegelm lifsigkeit  anffeleKtes  System  von 
sidi  iireuzeudeu  Uaugeu  dar.  _Zwei  uischeuanige  Krweiternugeu 


dem  weetlidMU  finde  des  HaivtaraM»  dorftea  aar  Anl 
der  Uns  das  Btiftem  und  sshier  Ocmalin,  der  estapfCf 
Mliche  Theil  sur  Aufitthme  der  Reliioieii  beeiimml  gewese 

Die  AbnieBsun|en  des  Bauwerks  sind  nur  bescmidene.  Eine 

Vergleichung  der  eiUBelDen  Maafse  macht  es  wahrscheiulicii,  daSS 
der  .'\uluge  dusstilben  der  römische  l-ulri  m,2LIG1 '»)  zu  lirund^ 
liegt.  FUr  das  Mittelschiff  ergiebt  sich  dennM^^|(|j^^Q^i%oOgrC 
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in  gmtp  Grado  ein^theflt  ist;  Termillela  eines  Kooius  lusen 
Bich  10  Miuutcn  abip9«n.  r>ie  Schiene  kann  in  jeder  Stelhing 
festgeklemmt  wenleu,  so  dass  jcdvr  rorkournoudc  Wiukel,  dessen 
GrölVe  am  (iradbogeu  eingestellt  wird,  sirh  r.eirhnen  liLs-st.  Die 
Fnhrung  der  In  '"'»  eiogctheUtcu  Schiene  erfolgt,  um  möglichst 
sichern  Anschlag  zu  haben ;  jedctch  kann  <liesell>e  auch  an  jedem 
gewöhnlichen  Ilretl  gebraucht  werden. 

Auf  dieser  lU'isschiene  bewegt  sich  mittels  eine»  Schiebers  e 
in  gleichntafsigem  Gang  eine  zweite  Schiene  U,  welche  das  Schiebe- 
dreieck ersetzt  und  vorzugsweise  dazu  dient,  an  gegebene  (ierade 
Winkel  beliebiger  Gröfse  anzutragen:  zu  diesem  Zweck  sind  au 
derselben  ebenfalls  ein  Gradbogen  und  ein  Nonius  angebracht, 
der  die  gleiche  Ab- 
lesung vuu  lU  Mi- 
nuten zulllsst.  Der 

Mittelpunkt  des 
Gradbogens  liegt  in 
der  Verl&ogening 
der  linken  Kante 
der  Schiene  in  einem 

tilaschen,  dun'h 
welches    man  die 

Tbeiliiug  der 
Schieue    A  sehen 

kann.  Da  die 
Schiene  H  durch 
einen  am  Schieber  e 
angebrachten  No- 
nius auf  V,^™'»  ein- 
gestellt wenh-n 
kann,  ist  es  möglich 
mit  derselben  in  ge- 
nanen  Abständeo 
parallele  Linien  zu 
zeichnen.  Infolge 
der  auf  den  Schie- 
nen itngebrachten 
Theilungen  wird  das 

Abgreifen  der 
Maafse    mit  dem 
Zirkel  oder  das  Ab- 
tragen   mit  dem 
MaaTsstab  auf  ein  Minimum  reduzirt  und  datlurcb  erbeblich  an 
Zeit  gewonnen. 

An  der  Schiene  It  lasst  sich  ein  S<'hieber  r,  welcher  Blei- 
einsalz oder  Keifsfedcr  tragt,  festklemmen;  durch  dens4>lben  wird 
die  Schiene  zu  rerüchiedenen  Zwecken :  zum  Ziehen  von  Parallelen 
zu  A  und  als  Stangenzirkel,  verwendbar.  Vermittels  eines  an 
den  Schieber  angebra<:hten  Xonius  und  der  Tbeiluug  der 
Schiene  H  kann  man  die  Keifsfeder  oder  den  Kleieinsatz  in  «ine 
beliebige  l-lntfemung  von  der  oberen  Kante  der  Heirsscbicne  .4 
einstellen  und  durch  NiederdrOcken  des  Einsätze«,  sowie  Fort- 
Hchieben  der  Schiene  B  Parallelen  zu  A  ziehen.  Ferner  lisst 
sich  diese  Schiene  als  Stangenzirkel  gebrauchen,  indem  der  Mittel- 
punkt des  auf  dem  Schiel>er  e  angebrachten  Glilschens  Uber  dem 
Mittelpimkt  des  zu  zeichnenden  Kreisbogens  gelegt  und  nach 


*Jnlversa:-Z«lch«n- Apparat  van  Keael  k  Tanner  In  Kemp'.tn. 


Einstellung  des  Schiebers  f  auf  die  Theiluug  der  Schiene  R, 

sowie  Lösen  der  Schraube  des  (iradbogeus  e,  die  Schiene  um  den 
Mittelpunkt  gedreht  wird. 

Nach  Wegnatime  des  Schiebers  kann  die  Schiene  H  als 
Riegel  -  Transporteur  dienen  und  es  können  Kn-ise  in  beliebige 
Theile  eingethcilt  wenleu. 

Zur  Vervollstdndigung  ist  dem  Apparat  eine  Schraffir- Vorrich- 
tung beigegeben,  mit  welcher  man  in  jeder  Uichltuig  und  in 
Weilen  von  '/■•  1      schrafHren  kann.    Die  .\nwendung 

dersell»en  ist  nachstehend  beschrieben.  Um  in  vertikaler  Kichtuug 
zu  schraftiren,  lege  mau  sie  au  die  Schiene  .1  an  und  lasse  die 
llackeiupitze  in  einen  Schlitz  des  Schiebers  der  Schiene  /<  greifen; 

der  Mittellinger  wird 
in  eineOeHnung  des 
Gradbogens ,  der 
Zeigefinger  iu  die 

flelfnung  des 
Schrafhr-  .Apparates 

gelegt ;  alsdann 
schiebe  mau  den- 
selben  zuerst  mit 
dem  Zeigetinger  vor 
unil  ziehe  mit  dem 

Mitteltiuger  die 
Schiene  nach.  Na«  h 
einiger  l'ebiuig  wird 
jeder  Zeichner  eiue 
schone  Schraflirung 

erzielen.  Durch 
andere  Kinstellung 
der  Schienen  kauu 
man  iu  jeder  ande- 
ren gewttnscbten 
Hichtuug  schraf- 
liren. 

Preise:  Ein  toII- 
sundiger  .Apparat, 
die  Schiene  ausHart- 
giimmi  in  ein- 
getbeilt ,  Staugen- 
zirkel -  Vorrichtung 
mit  Keifefeder  und 
nieicinsatz ,  Schraf1ir-.\]iparat  und  ein  Kcifsbrett  mit  Nuth, 
dessen  Zeichenllache  TO"«  und  5.'»  <■■»  beträgt,  kostet  45  .//;  in 
derselben  Einrichtung,  jedoch  aus  gutem  Holz  38  .//  Der  Apparat 
ist  ohne  Slaugenzirkel -Schieber  <j .//.  und  ohne  S<'hraftir- Vorrichtung 
um  4  .// billiger.  Einzelne  Reifsbretter  mit  Nnih  kosten  5  .//  Von 
dem  Institut  werden  auch  gewöhnliche  Keifsschienen  aus  Hart- 
gummi, mit  Gradbogen  ver&ebcn,  zu  12  Ji  geliefert.  Die  Preise 
sind  in  Anbetracht  der  sehr  genauen  AusfUhrnng  als  mSfaige 
zu  bezeichnen,  so  dass  nach  dieser  Seite  eiue  Empfehlung 
möglich  ist. 

Aus  eigener  Keobachlung  kann  ich  miitheilen,  dass  man  sich 
schnell  an  den  beqneui  zu  benutzenden  Apparat  gewähnt  und  je 
länger  man  deuselbeu  gebraucht,  um  so  mehr  sich  von  seiner  viel- 
seitigen Anwendbarkeit  Qberzengt. 

  Frangenheim. 


25',  für  die  Seileaschin'c  eine  solche  von  10'  bei  4(i,r>'  Länge, 
filr  Vorballe  und  Querschiffsllügel  eiue  QuadraUeite  von  15',  filr 
den  Vorhof  eine  Gesammt-Tiefe  von  65';  die  (tesimshöbe  des 
MittelschiiTs  ist  zu  30',  diejenige  der  Seitensi-hiffe  zu  15'  anzu- 
nehmen. Selbstverstitodlich  sind  diese  Zalilen  sümmüich  abge- 
rundet, da  genaue  Messungen  nur  theilweise  möglich  waren. 

Was  die  Kaumaterialien  betrifft,  so  iiit  zu  den  Fundamenten 
und  den  IJmfassungs-Mauern  rülhlicher  Sandstein,  wie  er  in  der 
Nihe  gebrochen  wird,  vcr»aiidt.  Das  Mauerwerk  ist  nach  römischer 
Technik  als  Füllmauerwerk  in  einem  mit  Ziegelmehl  vermischten 
vorrOglifhen  Mörtel  hergestellt.  Da  die  Anordnung  der  bis  2,2'«" 
starken  Fugen  zwischen  den  Verkleidungs-Steinen  eine  regelmüfsige 
ist,  so  erscheint  dasselbe  iUifserlich  wie  sorgfältig  gefugtes  Mauer- 
werk aus  bchauuueu  Steinen.  Die  Pfeiler  des  Slitlelschilis  sind 
aus  römischen  Ziegeln  von  3,&  bis  5,0  Starke  mit  1,.'»  bis  3,4 
starken  Lagerfugen  hergestellt.  Aus  Kalktuff-Stilcken  sind  die 
Kögen  der  Arkaden  und  Fenster,  aus  Kalksteinen,  Tutf  und  Ziegeln 
die  Maneni  und  Tonnengewölbe  der  Kr^-pta  gefertigt;  der  Fufs- 
boden  lie«tiuid  aus  einer  Schicht  Kalkmoriel-Kelon  mit  einem 
Kalkestrich,  Uber  den  noch  Thontliesen  verlegt  waren. 

Die  architektonische  Gliedenmg  der  Anlage  ist  als  die 
denkbar  schlichteste  zu  denken  —  wühl  weil  den  ungeübten 
Arbeiteni  Anderes  nicht  zugemuthet  werden  konnte.  Kunstformrn 
linden  sich  nur  in  den  auf  S.  233  dargestellten  .Xrkadenpfeilern 
des  Mittelschiffs,  die  ein  in  Sandstein  herge«tellu'S  Kampfergesims 
und  einen  Sockel,  jedoch  nur  in  der  Laibung  des  Kogens  zeigen, 
an  den  Kiunpfeni  derQuerschiffs-Kiigen,  wo  das  Profil  auch  nach 
iniwu  herum  gtrfulirt  ist  und  am  llauptgesims  der  .\bsiden; 
iiberaJl  sind  Karniesformen  und  Platlchen  verwendet.  Die  Fenster 
sind  mit  glatten,  nach  innen  abgeschrigteu  J.iaibungen  gebildet. 
Trotzdem  durfte  e»  der  Erscheinung  der  Anlage  niclii  an  einem 
gewissen  monutnenlaleii  Ziig<>  gefehlt  halMSn,  wfthn>nd  das  Innere 
denselben  w»hl  durch  Malerei  geHchmllckl  y.u  denki'U  ist.  In  wie 
reit  das  auf  H.  '2Xi  dargestellte  (tesammtbild,  das  sich  iu  Un- 


gewissen Eituelheiten  an  italienische  Keispiele  anlehnt,  als 
zutreffend  zu  erachten  ist,  dürfte  schwer  fest  zu  stellen  sein; 
als  wahrscheinlich  darfte  jedoch  gelten,  dass  sich  das  Pultdach 
der  Seitenschiffe  (Iber  der  Vorhalle  fortgesetzt  hat. 

l'eberblicki  mau  den  Kau  als  Ganzes,  so  wird  man  dem 
Architekten,  der  ihn  geschaffen  hat,  die  Anerkennung  nicht  ver- 
sagen können,  dass  er  mit  voller  Klarheit  des  Ziels,  das  er  er- 
streben wollte,  und  der  Mittel,  welche  ihm  hierfür  zur  Verfügung 
standen,  sich  bcwusst  war  und  innerhalb  der  Grenzen,  welche 
ihm  durch  diese  Kedingungen  gezogen  waren,  mit  ruhiger  Sicher- 
heit sich  bewegt  hat.  Von  einer  Kunstleistung  im  engeren  Sinne 
kajin  bei  einem  so  einfachen  Werke  allerdings  noch  nicht  die 
Kede  sein;  immerhin  dürfen  wir  die  Ka.silika  zu  Sieinbach  neben 
derjenigen  zu  Micbelstailt  und  dem  Hisse  der  Klosteranlage  von 
St.  Gallen  (welcher  letztere  von  .seinem  Entdecker  gleichfalls  dem 
Einhanl  zugeschrieben  wird)  als  eine  Schöiifung  betrachten,  welche 
eine  Mittelsttife  zwischen  den  Basiliken  aer  Älteren  altchristlirh 
italienischen  Kunstweise  und  dem  Typus  der  ipitereu  romanischen 
Itasiliku  bildet  und  darum  knnstgeschichilich  von  nicht  geringer 
Wichtigkeit  ist.  Im  Vergleich  zu  der  Kirche  in  Seligenstadt  und 
gar  dem  Hisse  für  SL  Gallen,  welche  in  den  Keziehuugen  der 
Mittelschiffs- Weite  zu  derjenigen  der  Seitenschiffe  und  in  der  An- 
nahme quadratischer  Joche  bereits  die  Aufltnge  des  spAter  zu  so 
grofser  Vollkommenheit  ausgebildeten  romanischen  Grundriss- 
Systems  zeigen,  steht  sie.  ilurr  Entstehungs-Zeit  entsprechend, 
jenen  italienischen  Vorbildern  noch  näher;  denn  die  l'eburciu- 
stimmuug  des  Mittc^ochs  der  Vorhalle  mit  den  Querschiffs-Flügeln 
ist  eine  an  sich  gleichgiltige  und  nur  die  l.'ebereitutimmuug  der 
Seitenschiffs- Breite  mit  derjenigen  der  Vorhalle  ist  von  Werth. 

Dem  historischen  Verein  für  Hessen  und  Hrn.  Dr.  Adamy, 
welche  das  Werk  Einhard's  unsi>rer  Keunini^s  und  uusen'm  N'er- 
stäudniss  wieder  erschlo&.sen  hiiben,  ist  die  daukbar«  Aner- 
kennung der  Fachkreise  gewiss. 
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Montirunga-Krahn  dar  Cantüercr  -  Niagara  •  Brücke. 

«Bim«  «•  AMIUniiii  auf  «olle  W.) 


Auf  S,  Ml  dfg  Jahrg.  1 -'SP.  ><>«;.■  S,  293  de&  Jatrg.  1884 
dieser  Zeitiuig  wurde  hiTeiia  die  von  llru.  Inp.  C.  C.  Scbnt-ider 
orbaiile  neue  Niapaia-HrUcke  besciu'ieben.  Auf  diese  VeröffcDl- 
lirhiingen  hiiiwf  iseiid,  soll  im  NachiitplieDdcn  nur  ergänzi^od  auf 
die  Moutiniuf;  der  Kr<tcke  eincegaugen  uod  spexiell  einer  der 


H;  iu'kfii-(^iih-iir;ii>iT  iiiiif.liäen  Und  durch  je  eine  Mutier  um  nl.nr-i 
linde  dcs>  iiut  iljut'ii  viiitHiiiJHDPii  lidUeas  fest  a.iige^ogtü  wenit-a 
können. 

An  diesem  fJcstell  liäugen  aii  eisernen  Stangen,  welcbc  durrh 
PaasnOcke  die  uotliwcudige  Verluugeruuji;  oder  Vcrkürzang  er- 


beideu  Mooiiruoe»-Krii}im  beschrieben  werden,  die  dazu  dieuten,  '  kalten  kAooei»,  die  Arbettsbödeo  c  i-,  aut  denen  die  Monteure 


uut  jeder  Seile  de»  Fhum  von  den  Pfdlen  aus,  Feld  für  Feld 
«mtenead,  die  Koosohrteer  mit  dem  ndtfleren,  eingehetzten 
Fadiverlttrijter  von  36  >"  Lla|^  gidebnidf  zu  moatiran,  bis  iu 
der  ftUtte  der  SrMuw  lUUfinden  «mute  und  —  naeb  BnuitnuDg 
der  (»rovi^ribcLen  VenteifuDgeu  —  der  mitllera  Tbeü  in  Minen 
Gelenken  Irei  liinff. 

Die  Zeichnungen ,  welche  den  beigegebeucu  Figuren  xu 
Ciniiule  liegen,  verdankt  Verfasser  der  Güte  des  Hrn.  (  '.  ('. 
Schneider  selbst.  Mit  ZuhnHeuabnie  der  perspektivischen  An- 
hi4'ht,  welche  niuer  Photiigni]ihif  narhgeliildet  i<it,  Terans<'haulichen 
«ie  den  Vor -rang  bei  der  Momiruug.  Die  Uferarme  sind  al.« 
vollen(i''t  i.r.il  M  rankert  aiigenoinmen  und  zwei  Felder  des  Fliiss- 
arnie«  hjUigL  Der  Moulirunn-liralm  isl  eben  vorgerückt  und 
iu  r:'  i>  iisrhaft  die  KonMndrtionmeUe  des  dritte« FddetsnMt^ 
zu  setzen. 

Die  in  ilu^i  r  W-  i.-*'  silinr;i  tuiil  sicher  erfolgte  Aufstellung 
der  Niaent  i  lii  Lcku  isl  bt'SüUtlerä>  dem  Lirastaude  isiiiriisebrciUeii, 
dass  alli  Tlir'ili'  siKuiell  mit  Hurksicht  auf  ilu'  t-i  «-.ihl-i'  Mon- 
liruiigs-.Vit  kouiülriiirt  uud  svstematisrh  mit  /  ai  «  k<  uui/ftilicudi-u 


llilfsmaschineu  getiaudhaht  ivnn 


ejaenUniaiebenden,  muu  nieb  nicbtMhwindeUlreien  Stand  ündm. 

Zur  Handbalmag  der  mMnoen  in  jetienden  Kooetnikliaaf 
thcile  dienen  nrai  Dfeblnabae  dä,  Üt  lonerhalb  des  Gettell*  ae 
angeordnet  sind,  da»  lie  die  Brackenlbeile  von  ifeoi  anf  den 

^tchicoen  e  f.  laufenden  Transportwagen  abbebeib  an  die  erfnrder- 
liehe  Stelle  herab  lassen  cwler  an  einen  der  am  oberen  Queritaiken 
bofesligteu  Flascbenzflge  /  /  übergeben  köuueu. 

Die  für  die  Krahne  und  Fla-M'henzilge  erfor«lerliflie  Uelriebs- 
kruft  lieferte  eine  lOpferd.  Damplmascliine  (A)  von  ^);i^yS  ■" 
hohe  Imm  einein  Zylinder-Durchmesser  von  0.164      welche  eben- 
falls innerhalb  dei  Krabugeslella  Aiifatclliinc  gefundeu  batte  ujui 
einen  Kührenkenel  jr  «0«  0,96A  ■  OurcluMHer  und  2,184 
lli)he  lieaafs, 

Ww  ilii'  Zeichnung  m  i  i.  iiilicht,  setzt  ai.'^riln'  mittels 
einer  Welli- /  nni  Zahunid-i  ebersetzungeo  dif  \\  imli  MciumcIn  kk 
iu  Cmdreliiiiif:.  wndurcb  die  Seile  der  D:<  hkr.iljiiv  ::i>i\  Klas.olien- 
zUffe  »nj.'/  iLTi  II,  iiiicr  nach  erfol^fter  Utn^rlialtiiu^'  n.n  li?el;is>ien 

■.X'rilüi:   kiihUti'li       l  Ml'-<  llir-   ]  *.ll.l[.'tm.i-i  iilllr    t-innvlirl/lr   n  .i'l: 

\  ui  »Hl  labL'"ef»uug  des  Moutji 'i:it,'>  Kjal.:ic!!.    iiHicm  /u   Ju  h:  in 


boren  iu  erster  Linie  die  crwahuu-u  Mouttruugs-Kraiiue,  DiesellK^n 
bestanden,  wie  Fig.  2  und  3  verileutlichen,  aus  einem  hölzernen, 
mit  eiiterneu  ZuKitaugeu  versitcbten  CieMeli,  das  auf  4  Stahl- 
adMtn  ««  »riraht,  die  4  gnsseiseme»  auf  den  Ltagatriftni 
der  Bmcii«  lautaidiB  Sider  tragen,  wedüdi  die  VendiMiInneit 
in  der  Riditanf  der  BrOckenaxe  enaa^ickt  «iid.  Seine  Star 
bililil  wihrend  der  Hontimni  einaa  Fddea  erlalt  dna  Xrahn- 
geeldl  dnrd  Xlanmerkaben  ih,  midie  die  etierc  fimtnog  der 


/ii  ih'ii  Hilt>maschinen  ge-  j  Z»eck  die  in  der  Zeichnung 


■Vi'l.fiicii  .Solle 


üul'serslen  Querträger  befestigt,  uiii  dii'  ituileii  »  >.  giiülirt  uud 
tun  die  AVindetroniroeln  gc'ichlnngfn  wnnlen.  Hevor  die  Klammem 
gelost  uud  da&  Signal  zum  Verschieben  gegtibeu  werden  kunnte, 
«ar  es  jeiloch  ei  forder  lieh,  da*  Untere  Bade  dea  Mcntinnga- 
Ibibnes  jedesmal  genii^ud  an  kelaalaB,  MM  ^  Kippen  an 


Darmaudt,  im.  Hin  18B6. 


Prof.  Ij.  von  Will  mann. 


Ueber  vergleichende  Projekte  zu  Eisenbahn -Bauten. 

O'urtrai;  d»  Hrn.  Iiii;cn...V»>IM.  l.alatB*r  tat  ITBlIttnh.  V«t«n  t  Bulkundc.) 


Will  die  Frage,  ob  ein  bestimmter  Verkehr  zwischen 
9  Orlen  billiger  durch  eine  nornialspurige  oder  durch 
eine  sehmaUpurige  Itahu  zu  vermitteln  igt,  wenn  An- 
lage und  lietrieb  derselben  möglichst  einfach  und 
rationell  gestaltet  werdpii,  nüpemeiti  iiml  tiirhf  an  konkreten 
Beispielen  behandi'lt  wcnlfn,  .hi  (.iml  vor  allein  /m  Kriangung 
einer  sicheren  Daüia  für  liic  N'ergleichuug  einige  eiu<ichrjUikcnde 
Voraussetzungen  zu  miichi  n. 

Die  zu  vcrgleicfaeuüeu  itahuon  werden  nicht  giiiulich  ver- 
schiedene Tra^e  haben,  sondern  nur  insoweit  von  einander  abweichen 
dflrfen,  als  es  die  Verschiedenheit  der  zuliissigeu  Miuimalrudieu 
gestattet  bezw.  verlangt;  sie  werden  daher  auch  amuhi  ru  l  die- 
«elbeu  Sieigviiin-VerbAltuisse  zeigen.  Ferner  inrisscu  iunuel  um 

Sfsere  Viadiute  anTser  lietracbt  bleiben,  weil  deren  Kosten  die 
lunmtauianie  an  weeeullkh  beeiutlusaeu,  dasa  nur  bei  genauer 
.  'iMer  BantiB  anTCrlMtiie  Vergleichs- 
EndUeh  wird  aadt  ran  dar  Führung  der 
BafaD  dnrdi  bartea  Geatalii  «hnaelien  sein,  wcS  dieie  Qbarbaupt 
au  den  aelienen  AninalnBanüien  gehört,  und  nideB  von  vom  herein 
den  Ausschlag  zu  gunsten  der  schmälsten  Spur  aeben  wird. 

ZweckmäTsig  i&t  es  ferner,  für  die  Erbraung  der  Kosten 
einer  Kahn  von  mittleren  Verbiltnissen  —  und  um  diese  wird 
ea  sich  ja  vorzugsweise  handelu  --  zunitchst  den  möglichst 
günstigen  und  den  möglichst  ungOnstigeo  FaU  tbir  Her- 
stelltuig  und  des  iteiriebes  zu  unieraiHiben  muT  von  hier  aua  den 
8chluss  auf  die  mittleren  Falle  zu  ziehen. 

lieducr  bat  bei  seinen  ausführlichen  HerechnuDgen  diesen 
Weg  eii>pf"'h!agen  und  sich,  imi  dati«  i  :i  :f  infi?!ichst  sicherer 
Unuidlaji-  m  stehen,  nai  Ii  l  -'L-inUr  l.U  it  u a  is  werthvoile 
Maferiil  i'-'^tiit/t,  das  die  „Sl.iti^iik  i1>t  Ki»eul»a]juen  iJeiit^ch- 
kiij'i--  an  'in  Ilaud  gicbt.  S(..  mikI  !•■  ix|iiels»'eise  Irviil'Ii:Ii  der 
An.  /iihl  iiMil  I.trht«'«>itA  der  Kunütbauteu  nicht  willkürliche 
Atiii.iiL.'iMTi  ^rMiiii>lit.  viiidorn  djc  helr.  Anfnban  der  Staliitik  ent- 

/tu  Vcrgleichuug  gezogen  siuil  lii';  iililii  !i''ii  S)iiir ■< imIi  u 
-Mjii  l,4it.'>"',  1,0™  und  0,75",  nnd  dabei  tur  die  Kiuzitübnitcii, 
abweichend  von  den  Ue&iimmungen  der  „Grundzüge",  die  Maafse 
von  'A,%  "> ,  2,<j und  2,2  ■«  gewiUilt.  liahubcwacbung  i^t  nicht 
voraus  gcseut,  die  Maximal-Fahicaachiriadi^keit  alao  an  10  ■<"■ 
pro  Stunde  angenommen. 

Ala  (BBaticater,  jedoch  nur  für  einsalne  kftnere  Strecken, 
nidit  für  gnao  Bahnlmn  gtkltiger  Fall,  iat  der  einer  geraden 
hfiriaontalea  fialiB  alt  Dammhöiien  und  Kinsdinittstieren  von 
hOdulens  (!,&*  nsd  mit  den  niedrigsten  i-'inbeitii|ireis«n  zu  lie- 
tnichleu,  als  iingflustigster  Fall  ebeu«.o  der.  Ihm  welchem  «lie 
Uiuimalradieii ,  die  MaximaUteigung ,  verhillnisiiintGiig 
gT»lse  Krdarbciien  und  bolie  Einheitspreise  in  Auwendung  zu 
Itommcn  haben. 

i/ntcr  diesen  N  oraueaebniafen  berncbueu  sich  die  Kosten  dei 
I  nterbaues  (Tit.  1  V  der  BucbungMidOHng)  flir  die  einMlaeo 
nunrcilen  pro  1<"*: 


im  günstigsten  Falle  zu    (5  8<H1,    G  200,    5  8i)0 -Ä 
.  ungünstigsten  ,     „  flO<KK),  fi.i  tXM),  2UIXH>  „ 
uud  iu  mittleren  FftJlen      „  22<KKi,  17  OW),  VA<¥M  , 

Für  ganze  Itahnlinien   dürfen,   wenn  sich   deren  im> 
gfflnatigaier  Fall  je  su  '/i,  Vi  und  */•  «>•  Strecken  der  obaa  er- 
Alt  auaaBmen  aelal,  afefeiuiMlet  in  Aaaaia  koannen: 
fnr  den  gdaatiaten  Fall      9000,  8200,   7600  ^7. 
,    .  uagOnatigsten  FaU  40000,  80000,  18000  . 
und  Ar  nittleraTlUe      22000,  17000,  ISOOO  , 
Da  buiai  Obeitan  und  den  miler  Mgendea  Avagufee-PoeideneB, 
der  Uabäg  det  Verhöhn  bei«,  die  Liago  der  Belm  in 
Betndit  kennt,  so  dod  die  Ptlhi  des  schwachen  nnd  dei 
starken  Verkehrs  wiederum  auseinander  gehaltBB  und  es  ist  aufser^ 
dem  20     als  Lauge  der  zu  betrachtenden  Linien  voraus  goetal. 

Es  werden  dann  die  Schieneiigewicbte  pr.  l  <"  im  günstigiten 
Falle  12  im  ungünstigsten  je  nach  der  .Starke  des  Vjrkehia 
und  in  mittleren  Falleu  ebenso  13 -IB  ■'^  beU'.tgen. 
Danach  stelle»  sich,  wenn  wiederum  für  die  Kinheiupreise  re«i>. 
niedere,  hohe  und  mittlere  Werthe  iu  Itecbuuiig  genommen 
werden  die  Kosten  des  Oberbaues  (Tit.  VII  d.  It  O.) 
im  gtinstigsten  Falle  auf  14  000,  12  o  n),  UO<J<i.// 
,  ungünstigst.  ,  ,  21 -2.1  (MH),  1s-23  0<JO,  UV-2Hmio  , 
in  mittleren  FiUon  »   17-I000(t,  15-17  ooo.  18-15  (K)o  . 

Fflr  Signale  (Tit.  VIII)  Iftui  sich  bei  Beschränkung  auf  das 
Alleruolbwendißilc  je  nach  dem  Verkehr  mit  4  .")<l<i  .//;  für 
Stationen  (Tit.  l.\)  ebenso  tuit  4    tJOiiii  .//  ausreichen. 

Die  Kosten  der  Uetriebemittel  (Tit-  XH»  sind  bei  den  einzel- 
nen Spumites  nur  wenig  veracbieden  und  beweisen  sich  beider 
angenommenen  Kabulänge  von  80 k*,  also  unter  miltleren  Ver- 
bältnissen, je  uach  dem  Verlnihr  uid  den 
auf  2  0UO-4  30«  .//. 

Die  VerwaltungskiKsteu  (Tit.  .\1II)  dürfen  je  nach  der  .Schwie- 
rigkeit der  ganzen  Anl.i?e  pr"  7m  1_'  — 2(iOtK  1!  -2  KW, 
und  l'> — 1  ()<J0  .//  iu  ll''i  hui.iv'  v'ciMJiaiiiL'ii  «.  riti-i: 

SchUgt  mau  nun  deu  bisher  l-n  '  hu  ti n  riixteo  für  lusge- 
njcin,  llatiziiisen,  erste  Dutiruug  des  Iii  s,  fcinlä  usf.  also  für 
Tit.  \1V— Will  noch  etwa  3  %  zu,  cu  au  l.eit  su  b  die  gesammU'u 
Anlagekosten  pro  1  : 

im  gönstigsien  Falle  auf  32— H-'iooo,  2!>— J2  0tHi,  27— 3O0tHi  .fl 
in  »ehr uiigünst. Fikll  a  rd.  7u  -sootHi,  Ooo,  .|5— .'»5(ksi  „ 

in  mitlleieu  Falleu  auf  ■»',»-:).'> <N)0,  42-47  OlN>,  3ri-41(KiO  , 
N'im  kommt  aber  für  die  Veranschlagung  ganzer  Itahnlinien 
in  üetracht,  dass  die  Strhioaltpar  mit  dem  Vortheil  besseren  An- 
scbniegens  an  da»  Ti'rrain  auch  dr<n  N'nchthiMl  eini>r  gntl'seren 
Lttoge  verbindet.  Die  hieraus  entspringenden  Mehrkosten  kann 
man  jedoch  bei  eiuer  vergleich.'iicleu  (ie^enUlHTstclIung  der  kilo- 
metrischen  Kostenbeträge  dadurch  zum  .\usJruck  bringen,  dins 
mtui  alle  .H  l.inii'u  gli-ich  laug  (und  /.war  glen-h  der  .NormaUpuri 
voraua  aetxt  und  bei  den  ScbmaUpur-Uaboen  die  ^j^fyi^^^^^^Qpgl 


Steiguagea  der  Bahn 


Wo^Sff.   DEUTSCHE  I 

Kautm  OB  «Im  4<r  M^bttaft  «MnveiAaBdt  Suuit  sriiAlit. 
IMewr  IdlmelriMie  Zuidihg  Mm  In  uiNleKa  FUtett  rd 
1 000,  in  UBtOnatl^n  ni.  SOOOUV  «w  kua  in  gdnaligan  Fftlleu 

fortfall«Mi ,  weil  hier  die  linicn  nidht  oder  Icaum  vou  «iiiandiT 
obKcichcii. 

AI«  VenHeickun8»>Zeidfln,  micke  efai  Bild  von  dem  Ter- 
htltnita  der  6e>tmntiiost«n  zn  «immder  febcn,  dttrfen 

lonach  eesvtzt  werden 

ttr  günstige  Falle  32  3j<Xki,  2!>  32  «KU),  27— 3(HKH)  ./i 
filr  Nnpiusti<.'n  Fftlle  70—60  00»,  &7  -tt7(MM»,  47-67000  , 
mr  mittlere  Kalle       49-  55  000,    43-48  0«»,    S(l-42000  „ 

W'a?-  (lif  i'.i'ttifliskiisrj-ii  unl;iii|,'r,  so  Stcllrii  miIi  ilicx  ll.en 
bi-l  den  iiri'irrl{  i  Sjunwi  iten  iiiriit  wcsi'ntHrh  vriM  hirdci;.  »i'im 
mau  voti  (ii'ü  1  iiihiiifkislfii  iilisickt,  I  tiror  lioii  liisliiTiLvii  \nr- 
aUSB«'f?U)ii.'i';i  mii.l  wi'un  Ihm  s<  liwarli-'in  Vri  ki'lir  l;iL'lii  h  j,  ImÜ 
staiki'in  1  /ij^'f  III  \ci\vi  KiilituiiL'  Linrrnil,  i\t  vi:'iLoiiii:ii  ii  werden. 
«i'<;äi!!*tii   ilii;    tij;outlii-)ii'ii    |;ilirln'li(']i    Jtelrit'Uskualt' u   (ollUC  dic 

Kosivu  der  Xeubip'i'  li  iilV.jii,'  vun  Solii.üeu,  .Schwellen  und  Itetriebs- 
wiueln)  pro  je  umU  den  'Ivumu-  und  Verkehrs- Verliiütuisscn 
swiscben  1  SXM)  und  2 IMX»  M 

VtA  dem  Bi»herie(w  kann  unter  v('>llig  Kleivhartigeii  Vlt- 
hAlhitiiea  die  Wald  der  Spurweite  nicht  wohl  sdiwer  ialien. 
Nm  iit  aber  In  Beracksiehtigune  zu  ziehen,  das«  die  Varlheile 
<ter  ITormiUspur  erst  dauu  reibt  zur  GcItHUf  faMimMw  icönaeo, 
wenn  ein  gegenseitiger  Uehergang  wenigetens  der  GflterweMO 
zwiuhen  Hanpl-  und  Nebenbahn  ermömicht  iat  Hiew  ist  aber 
mit  Uncksicbt  anf  die  Gftterwagea  der  uknptbalin  in  hjst  allen 
Fallen  eine  scliwerere  Schii-ue  als  bisher  aiigeuommen  erforder- 
lich. Nur  bei  gröberem  Verkehr  auf  starken  Steigungen,  wo 
die  Lokomotive  schon  kräftige  Schienen  verlangt,  reicht  die  bis- 
herige Aimahme  ans.  In  Folge  dessen  vertheuem  »ich  die  Ao- 
lantoMca  der  Normalspurlnlin  je  wchdem  der  Verkehr  Bohwftcher 
«Ter  «111!«  fit  pro  ■»  in  gOiitigca  FiDm  nn  «tw»  SGOO,  in 


AUZEITUNG.  ««» 


ungünstigen  FUlcn  «na  SMO— O  nnd  ki  adtderen  Fftlkn  um 
3  UOO   1 000  ji'.  ßieaea  Mehrinnten  «teheo  aber  bei  d^r  Scbraal- 
gpnrbahn  die  Koeten  dea  ümladett»  Renenflber.  Diese  durten  pru 
und  Jahr  je  nach  dem  Verkehr  anf  ."it)— 2.'>l)  .//  veniiiachlagt 
werden.  Um  anter  den  jeixigen  veränderten  Annahmen  beurthwlen 
I  zu  k<)uuon,  wie  sich  die  einzelnen  Spurweiten  zu  einander  ver- 
{  halten,  müssen  zu  den  Anlagekosteu  noch  die  kapitalisirten  Ite- 
triebskostcn  geschlagen  werden.    Da  aber  die  eigeullichon  Ite- 
triebskosten  sich  aU  ziemlich  gleich  ergeben  haben,  so  kAoneu 
diese  aufser  Betracöt  bleiben,  und  es  genügt,  den  llerstelhin?';- 
kosten  der  für  den  Wagenilbergaug  eingerichteten  N  u  i-kiI 
spurbabn,  die  Anlage  —  nebst  dpis  kapttalisirtcu  Llm- 
ladekosten  der  Scbmalspiirbitlai  i^i'Lr-'uiDM  r  za  Stell ClI-  ESi 
ergeben  sich  demnach  folgende  N'ergleichtzahien : 

gilusligstc  Falle:  35—86000,  M— 37  000,  28— 8&Q00  ^ 
nngAntige  FiUe:  78-80000,  98-73000^  48-82000  . 
»httera  nUe:        62-66000,  44>-«SO0Oi,  87—17000  , 

!  r>i  (ii/iilolL,-''  V,  III-  aUo  die  o,7.'i  ■  Spur  auch  unter  den  ver- 
änderten Auüatiuifu    iUM'h    die    billigste.     .\llerdings  ist  im 

I  gonstigsteu  Falle,  d.  h.  bei  flachem  Terrain  und  wilkfliNitAen 
Steigung«-  und  Kri)mmuuga-V«»rhiütiiiaseü  dic  Ditferent  nur  elnn 

I  kleiiie.  Hier  kann  auch  nckt  woU  dal  Blatt  sich  zti  gnniMn 
der  Konnalepur  wenden,  «enn  diea«  >.  B.  «bgüogige  nctiMia- 
nittfll  der  fkiuitbaka  Milk'  craeriMi  kaaa,  «ean  die  Nebenbakn 

I  «Ott  4er  IlnuptMhv  «Menncii  aultr  WafBaaletiie  einnimmt,  ak 
sie  ihrerseiu  zu  bezahlen  hat,  und  wenn  oo«h  anderwntige 
günstig«  Momente  für  dieselbe  ia  Betracht  ktHnmeo.    So  vnl 

:  geht  jedoch  aus  den  bisherigen  Itetrachtniigei!  hf>rT'(r,  da»9  wo 

'  die  Wahl  der  Spurweite  nicht  von  vorn  herein  ilm  Ii  Vorlmlt- 

I  itisse  bestimmt  iat,  es  in  dou  weitaus  meisten  Fullen  aogexeigt 
aein  wird,  nach  der  S<  hma]spur  zu  greifen,  und  das»  nur  >ci 
MOB  cflttMigen  Temin^VerUltnii»«  die  Nonnakipur  mit  der 
Scbmabpnr  w  Konkarreut  treten  kamt. 


Mitiheilungen 

Verein  fUr  Elaenbahnknnde  zti  BerUn.  Vt«rs:iii;uiluug 
am  14.  Ai)ril  i>^r,. 

Ur.  Stadt-itauiuspektor  Gattheiner  spricht  über: 

die  Konatrnktien  der  Strafkenbahn-Oleiee, 

uaiuentlich  mit  Rücksicht  auf  den  Vorkehr  der  gtivoLnil.  Iicu 
Fuhrwerke  luid  auf  eine  gute  nnd  dauerhafte  Herstellung  des 
Strafseuptlosters.  —  Kin  Hauptmomeni  für  die  Gleis-Koustruktion 
der  Stra&eubabu  bildet  der  Umstand,  da»  letztere  auf  einem 
Toriain  erbmit  wird,  wekliaa  sich  iji  der  Kegel  im  Beeiu  einer 
Behörde  bcAndet  nnd  weldM»  Jeder,  welcher  die  itlr  die  Be- 
nntiimt  verwiclirlllnMMn  Bidngmina  «rfbUl,  brantaan  kau. 
nie  Konstrtifilion  dar  Oi«ii«  bat  dUNr  4itiea4Beii  Bedingungen 
zu  erAjIlen,  welch«  die  BeliArde  im  Literene  n»  tiuigm  VerkeEn 
stellen  muss-  In  dem  Gebortalande  der  StrafiMobahaen  — 
Amerika  —  scheint  man  diese  Bedingungen  nicht  allzu  hoch 
geschraubt  zu  haben,  was  wohl  zum  Theil  daher  rühren  mag, 
tiaas  die  Ptlastcr- Konstraktionen  zurZeit  der  Entstehung  der  Strafsen- 
lialmen  noch  in  einem  «ehr  |>rimitiven  Zustande  uch  befanden. 
Auch  in  Europa  stellte  man  in  der  ersten  Zeit  keine  allzu  hohen 
Ansprüche  an  aieOleis-Koustruktinn;  baldjedochbemerkteman,  das» 
die  für  die  Strafsenhahneti  t'i-" 'i!i?*fr.  K.-'ri'itnikti'snr-n  mit  einer 
guten  UnterhaltuiJL'  ..io  ril;i>t('i>  -.v.vhi  n-iiit  lu  l.iukl.itii;  zu 
bringen  waren  und  timr  .in.  Ht^iiinuviijL'ioi  für  dii-  (.leis-Koüsi.'ulitinn 
zu  stellen,  welche  f:L-rif;Hi'r  i/rM  huüfn,  dii'  ^iiln;rheil  des  ühriu'fii 
Straräenv?'rkchr!',  .«..wi.  cim  solide  Heii*»eiiuüg  und  Ökonomische 
ünterbaliiiüL'  dv-i  l'tlavrci>  zu  gewährleisten. 

Der  V()rtraL;f Hilf  .r.ih'rt  sodann,  von  dem  Oedauken  aus- 
gehend, dass  dir  Mri^-Kiiii-!i ■■krinu  \o\]cu  l'^ffiiiz  für  den  von 
ihr  verdrängt«»  Timl  diu  JUalsKijpjUai»jia  Jii'kijn  müsse,  in 
längerem  Vortrag  diejenigen  Iteiliuguugen ,  welche  seitens  der 
Jlebordc  an  eine  Glei!>-Konstruktion  zu  stellen  seien.  Diese  Bl- 
dint«nsan  lassen  sich  in  folgenduu  Sätzen  zusammen  üueen: 

1)  Die  Gleiii-KoiiatruklioD  darf  m  lieiaer  Stelle  Ober  die 
SMmnfliclw  hervor  r^fen. 

2)  Die  Spnrrinoe  Idr  die  Rider  der  Eia«ihahn-Fkhf8«n(e 
mm  «0  eng  gemacht  «erden,  data  eht  FeetUeonaeo  der  RMer 
andeiner  Fuhrwerke  und  der  StiiDen  der  Pferdehnfe  nnmAgKcb  bt; 
es  genügt  dieser  liediuguug  eine  Weit«  von  30  "n™. 

8)  Dieselbe  muss  auf  beiden  Seiten  geschlossen  werden, 
damit  das  Päaiter  an  der  Seite  nidit  beschftdigt  wird. 

4)  Die  Ltogafilge  swiwÄ«n  SeUeoe  nnd  nfiater  iat  mOgUdttl 
zu  schliel'scu. 

5j  I'm  die  dun  lians  noihwendige  feste  Verbindung  zwischen 
Schiene  und  Schwcll>  zu  orreithen,  was  bei  Anwendung  der  bis- 
her üblichen  hölzernen  I.Jtupschwelle  nicht  möglich  ist,  empliehlt 
sich  die  fernere  Adweiidniig  von  einiT  ganz  au«  Eisen  oder  Stahl 
bestehenden  OIwrliUii-IvoiMtniktioii. 

6)  l'tlaster-  und  Gleiskoustruklion  müssen  rinc  diirrli.in« 
rieichmilfiiige  üettung  erhalten ;  die  Hübe  der  (ileiskon^ii  nl.'i -  ii  lUi  t 
daher  nicht  erbeblich  vou  der  Hohe  der  1'lla.stergteine  abweichen. 

7)  y.lwn  erforderliche  yiierverbindmigeu  zwischen  je  zwei 
Schienen  sind  so  zu  t\i*jwmfn,  das*  sie  mit  einer  IHasIcr-Qner- 
fug''  /ni-;i]iiiiH  ii  t'idl'  ■! 

iu  der  sich  au  deu  V  ortrag  kuüpteudeu  Diskussion  wurden 


aus  Vereinen. 

I  kf.nv  wpsinitlii-liini  Hi-dmikiTi  fp^n  die  von  <lt*m  Vortragenden 

gi-mnihlcu  Miuln-iliiiiirrn  (•rliidi"ji.  - 

Hr.   Ueh.  l{eg.-l';itli  l'i^iileaux  machte  sudauu  ''in,'  Mii 

thi'ilutii,'  (Iber  eine  vom  lu;;.  .Schleifer  erfundene  neue  Si  Iii, mrli- 

kupiwluug  för  Eiienti;>hn/(lcr  mit  Luftbrero'!«',  Diese  Kuppiduu;,' 
I  autencheidet  siih  von  drr  liir  dir  j)iri;l\i^rh<  ii  Siaatsbahuen  vor- 
j  geschriebenen  durcii  die  liefestigiuig  des  zui  Dulitung  der  Fuge 
I  zwischen  den  zu  kuppelnden  SchlHucheu  dienenden  Gummiringe», 
,  welche  bei  <ler  normalen  durch  eineu  einzuscbraubcudcD  Stöiuel, 

hei  der  ScUeiCtf'aehen  hfaifftigen  doch  eine  anfgeechtaubt»  KapM 

erfolgt. 

Sddiefididi  arltaMitt  Br.  Frank  mm  Freienwalde  a.  0.  «ne 
von  Ihn  erfundene,  Mididi  ni  MBcnanda  fCnpiwlmig  flir  Eim- 
bahnwagen.  Der  Knopelungahahen  iit  bei  dieter  Knppdmtg  um  eine 
horizontale  Achse  drehbar  lud  so  abfaalamirt,  daas  der  vordere 
TheD  schwerer  als  der  hintere  ist.  Letzterer  wird,  wenn  gekuppelt 
werden  soll,  durch  eine  von  der  Seite  des  Wagens  zu  (»edicnunde 
.  mechanische  Vorrichtung  rflckwirts  unter  cme  Platte  geschoben, 
welche  bevrirkt,  dass  der  vordere  Theil  nicht  herab  fallen  kann. 
Der  Ring  des  zu  kuppeluden  Wagens  kann  nun  iu  den  ilakeu 
einfallen  mid  die  Kuppelung  ist  Itewirkt.  Beim  Entkuppeln  wird 
der  Haken  durch  dir  enviihnle  Vorricht'in^  vnrq'(»3<'li>'vh<Ti,  l<wt 
sich  aus  dem  Kmn  und  t.illt  herab. 

In  Oblichcr  Ab«(imtnaug  werden  die  Hrn.  lieg.-  u.  Uaiirath 
Koschel  uud  Inspektor  Peiser  als  einbeimladM  ordantüdM  Mil' 
gliedcr  iu  den  Verein  aufgeuommeo. 

Arohltekten-  und  In^nlenr- Verain  zu  Hambarg. 
Versammlung  am     April  l-i-ii.  Tonitaender  Hr.  F.  Aadr« 

Meyer,  anwesend  tJS  Personen. 

Aii'-ciestellt  sind  die  Plane  des  Wilhelm -Gymnasiuiii,  die 
durcn  liru.  N'ecker  erläutert  und  besprochen  werden. 

Der  vorliegende  Hau  wurde  auf  Grund  eines  vou  der  Ober- 
achnlbehOrdo  aufgestellten  Prograiuma  uuivr  Oberleitung  des  Bau- 
direktors Zimmermann  anfdemUcdibaa-Bareaucntwerliin  nnd 
nnier  apezieiler  Leitting  dea  Vortrafwdaa  anr  Auafthrnng  ge- 
bracht Dna  GebiMde  aeigt  in  aeiner  Qnudfina  tda  gedniditea 
Fonftek  nnd  grenat  nit  den  Hanptfranien  efnenaita  an  die 

,  Grindelallee,  aureneiti  an  die  Moorweiden-Strafse. 

i  Ea  entült  tiam  in  zentraler  Lage  projektirtnn  glaaOber- 
deckten  Mittelhof,  Turnhalle,  A»\&  und  2">  Klassen  nsw. 

I  liie  geaanmtea  Haakosteu  liotnigcu  nach  .\bzug  von  12  oou,^ 
für  Aptiruiig  des  Terrains  47(;o<>).Ä,  mithin  prn  m""  bebaute 
Gnmdtlachc  312.//.  Im -Veurscra  sind  für  diu  Architektur  Thdla 

'  Teutobmger  Sandstein ,  für  die  FlAchen  hellrothe  sehlesische 
Vui blendzicgel  verwendet  worden.  .Aufser  dein  liauptgebiuide 
wiirflp  fiti  SVbengebaude  fiir  den  Gymnasial- Direktor,  in  der 
.Viislidii iiiiL'  l'Miem  eutspriH hriid  .uigelegt,  dessen  Kaukoiten  lieh 
aul'  37  <K)0      oder  234  M  pro  <i«<  bcliefea.  P.  K. 

TeiiiiischteR. 

Heidelborjfcr  Sohloaavorein   und   Metzer  Domhati- 
Verein.    Wir  \i<d  scinrr/rii  drr  Knlnür  Dombau- Verein  lur  dir 
i  Uensteilung  und  Vollendung  des  Uaudcukmala  geleutet  bat  — 

'  *      ■  Uigilizea  L>y  <jOOg 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


lt.  Mal  im 


iinmiUelbar  sowohl  wie  tnittdbkr,  nd«B  ar  die  Theiluahme 
in  den  weitesten  Kreisen  zn  erwecken  uad  warb  zu 
hallen  wiiüst«-  —  ist  all^emeiD  bekannt.  Ks  erecheiut  daher  als 
«■in  nahe  liegender  Ciedauke,  daas  man  sich  iu  Fiülen,  wo  eine 


der  Kanal  tod  Neufoss«',  2)  die  kaoalisirie  Maas  iu  Holfrien, 
8)  der  Ostkanal  iu  Fnoknich,  4)  der  Kami  von  Mastiicht  nach 
itoia  le  dur,  .'>)  der  XiaiMl  du  Centrc. 

Mit  dem  Kongress  wird  cugleich  eine  Austteltnng  von  Karten, 
ähnliche  Aufj^ahe  zu  \6sen  ist,  des  gleichen  Mittel«  bedient  und  i  Zt'icbuuo^,  Planen  und  Modellen  verbunden  sein, 
wir  frenen  uns,  unsere  Lewr  auf  «wei  VVr<»ine  dipünr  Art  aiif-  Die  Ul  den  Sitaungen  xu  tvh.^n.l.-liulrn  Fnifrn  ^ind  fnlcpiide: 


merksam  machen  zu  kMun.'ii,  im  linctf^si.-  lU-^  Ih  idcl- 

bi'r?>'r  ''rhios'ifs  nml  der  M  c  t  z  r  r  -  K  ii  l  h  a  il  r  :i  U'  lh:i:i^  sind. 

l'iT  II  !•  i  (1  !■  I  Ii  (■  r  j;  I- r  So  ii  I  o  s  8  vor  *■  i  n  .  dii  di'ti  /«otk  rer- 
folni,  die  Kihaltuug  dt:-  HcidrllriT),'!' r  Sl^ll^>^s^■H  und  dii^  i'tlege 
!-einer  landschaftlichen  Uniechunir  zu  iimli  rii,  lu  stilit  :th  Lokal- 
ViTCin  H.  W.  schon  seif  I.il^titit  Z<dt  und  hat  als  snlidH'i'  anpf- 

kenoeniwieftlw  Krfoliri'  .Ti(/n»oii.fii.  Kim-u  i;f\:i_'ii  auI'-i  b»iiiii,' 
hat  dwwibe  jedmrh  <'rst  i,"'ijouinu;u,  siiudtin  die  l-'ia^[(!  der  l.i  - 
haltaDf  und  WiedetliciTi.  Ihitig  des  berühmten  Haiidenkinals  iu 
«efttna  Kreiaeo  aufgL-wurieu  und  zu  einer  natioDalen  Angelegeo- 
iHrit  fonwkk  «Mrica  kt.  Die  Zahl  der  aaswAitina  Miliiicdor 
hat  aSph  whlMr  ariir  nniatolMt  feraielirt  nod  e»  nt  dtrTliatig- 
kcit  des  Vereiw  «ud>  dftdvich  eina  OffntUcb« 

I  heil  gi-wordni,  dan  8.  K.  B.  dar  OrolUMRag  T«n  

diiigs  dus  l'rotektorat  dea  VateiiH  nbemommaa  hat.  Nahaa  dan 
:iu;!enhlirkis  anxnstrebeodeo  Uaailrregehi  im  IntcrBlaa  daa  Sddoaiea 
lieirnchtel  es  der  Ven-in  z  Z.  als  seine  Haupt-Aufftle  .flir  dia 
U'ieüerherütelliing  des  Schlosses  den  Hoden  wisseflBcbaAich  aa 
bereilen"'.  Als  eine  erste  Frucht  dieser  llestrefauugun,  welche 
<<s  sich  zum  Ziele  gesetzt  halben,  allmählich  das  gesammte  an 
vielen  Orten  zenstrcule  und  schwer  nig&ajrliche  baugeschicbtliche 
Material  zusammen  zu  stellen  uod  der  aUgODeiiico  Keaniniss  zu 
vermitteln,  ist  das  im  vorigen  Jalire  erschienene  1.  Heft  der 
.Mittheilungen  zur  Geschichte  des  Ueidelherger 
Schlosses"  zu  betrachten,  das  einige  sehr  sehätxenswerthi»  !W- 
tntire  na<  h  dieser  Richtung  enthalt.  —  Durch  eingehende  im  Dun  k 
vfTTiplti«.lti«»ie  I!(T!chte  hält  der  Verein  seine  Mitglieder  &i*ts  in 
Kiiiiiinifis  allen  Vorgängen,  welche  das  Schloss  und  die 
M.uilsjigtlii  zu  w'iner  Erhaltung  und  Wi«lerhprslplluDg  betriff». 
—  Wir  »ollten  meinen,  dass  derartige  Iteirtlmug-'u  drt-,  lii  ^oiiderc 
Interesse  der  deulschen  Architekten  pncgcn  muästeu  und  di<s 
viele  derselben  berei!  sidn  wi'rde».  die  Mii^dtedschaft  des  \''  i  i'ins. 
welche  au  einen  Jahrc-älcitrag  voti  uur  ä  .//.  gekntlpfl  ihl,  m 

erwarhaB.  — 

Nkhl  Dtlodere  Sympathie  zollen  wir  dem  tsrst  seit  kurzem 
iNfilUldlllll  Heiser  DombaU'Varein,  zu  wekhem  eiite  Ab- 
raal  dar  wnMbcjidataB  Mftaoer  na  Metz,  Lothringer  nad 
Franioaen  wie  Attdentadia  —  as  Ihra«  teiiaa  dar  gniw  Bschof 
von  Mete  -  niaanmMii  gaMta  aiod.  Dia  Malaar  KaOadrale, 
welche  zu  den  edelsten  ntUaidiaB  Dam«  dea  HiltalaltarB  ga- 
h<>rt,  i^t  noch  nicht  so  Mkaoiit  wie  aia  aa  «erdant  «nd  iMi- 
zweifelhaft  dereinst  auch  sein  wird,  zumal  die  von  Doi 
IVrnow  geleiteten  trefflichen  Restaiiratioot-Arbeiten  inuBer 
ilazu  Iwitragin,  ihre  Schönheit  in  das  rechte  Licht  xu  (teilen,^ 
alte  rnbildcn  gut  zu  machen  ood  Versäumtes  lUKhznboleu. 
Statiiienmilfsiger  Zweck  des  Vereins  iat,  da«  Interesse  für  die 
liestaurirungs-Aibeitcn  an  der  Kathedrale  xu  wecken  nod  zn 


A.  Kanälf  im  ull^'cüir'iMiMi. 

1.  In  welcher  Widsp  ■(vi-:d<'M  srr'>i">i>  Si^pliatcii  am  lipsii-u  mit 
I  dem  Biliiit'idanile  in  Vc: Itiudiini.'  (.'laclzl' 

!«t  ili-r  K.^i  idialiii  n.iic  hiiii  in  KiiKil  d*'r  \'iir/.ng  zu  j^clM-nV 
Die  liaj;"  ^-ill  v  in  .'.«n  i  n'vi.:hlsfinnkl>jn  inl.inlL'rt  '.'i'rilf-ii.  eiiinial 
I  an  einem  kaaai  ^iIit  fin<Mii  Ihti'Ii-.  l'cstchi'mlrn  .Strh'rfahrtfrttt'ge, 
I  das  andere  Mal  an  t'unin  nrn  .uizulmtiidcti  Kiinal. 

Unter  i«  eichen  H'  diuguDgen  wird  man  dem  Kanal  den  Vorzug 
geb>'n  mnsM^n,  und  -.wdche  UtaUäaAt  wvdia  auf  die  Badentuiif 
dcsüt'lttpn  Kiullu5i  liiibenV 

2.  MusB  ein  Itinnenkanal  sich  darauf  beschranken,  daa 
iiinnenland  mit  einem  Seehafen  zu  verbinden  oder  darf  er  seine 
ThlUigkeit  auf  eine  grol'sere  Anzahl  Seehäfieii  aiiadahnao?  Wie 
«eil  darf  er  Oberhaupt  seine  ThaiCigkeii  anadebncn?  Die  lOr 
beida  FllUa  gaadigaiidaii  Gi«iida  aiod  «uzugeben. 

IL  SaakftBlle. 

Welches  sind  die  nothwendigeu  V(»rbedingim^  für  den 
Nullen  eine«  Seekaoals,  mit  anderen  Worten,  damit  die  durch 
.\nlage  uud  l'nterhaltUDg  des  Kanals  verursachten  Kosten  durch 
die  erreichten  Vortheile  aufgewogen  werden?  (Das  Wort  Kanal 
ist  hier  ganz  allgemein  gebraucht  und  gilt  auch  für  Flüsse,  welche 
derart  regulirt  sind,  dass  sie  Seeschiffahrt  gestatten.) 

'2.  Welche  Kesuliaie  hat  maa  biahutf  mit  dam  Betriebe  auf 
SeekanAlen  erreicht?   Rs  sind  mögüdiat  aa  erb 
irraphisrli  zi:::aitim*»M  /a  j(et!en. 

3    W  elrhe  lloultuti'  wt'idini  von  SoldMa  1 
ilic  Ri-gi  iin  ir;ii;  iirojt.-kürl  werden'^ 

4.  Ist  CS  wnniicdisnswerth,  dttss  ilie  Sefkanalc  drm  St.iiUe 
gehör™'    Soll   msii  auf  Seekanüie  das  I'nnzip  der  AtiKalMü-,), 
üudifit  nniwMiiitni  - 

.'i  Darl  luaii  in  allgemeiner  WeiiM«  da.i  I'riuiip  der  (Ueich- 
hrit  der  s.  tiitl'siVai-hti'ii  t'ür  i'inc  l:>dbi-  lienatliliart  an  dar  Kiata 
uJiT  ini  liiiini'id.uidi-  gelegener  U.Ueu  üinveudenV 

W.  Ii'lip  XHrlit-dini^mpren  müssen  fitr  die  Uinueuhafen  erfüllt.; 
sein,  um  auf  sie  die  Gleichheit  der  SchiSsfracbten  anwenden  im 
kÄntan?  lüa  aiod  rnüfflfelMt  Beispiele  anxaAlhreB. 

C.  Binnenkantle. 

l.  Walcbea  aind  dia  MMhuendkan  VadMdiaiiingeii  Ar  dei 
Nataan  elaaa  BtameBkanalt,  arit  aoovwn  Waften,  damit  die  Ar 
«Ba  Aiilaii*  und  die  UntarhaltonK  aufgewendeten  Kosten  durch 
dfe  eneiehlea  Vortheile  Milgewogea  worden?  (Das  Wort  Kanal 
ist  hier  im  allgemehien  Sinne  angewandt  und  beüeht  sich  auf 
regulirte  Flusse,  welche  die  ScfaiSiärt  gestatten.) 

3.  Welcba  Keinitata  hat  aua  bialang  bete  Betariaba  «M 
RinnenkanllaB  enckht?  Et  wird  na 
gebeten. 

3.  Welche  Itesuliate  hofft  man  mit  gegenwärtig  in 


tonicrn,  dieseti  Infpr>><i«i€'  uaei  aulsen  bin  xu  vertreten  und  auf  i  des  Projekts  be  findlicher.  KiinAlpn  xu  erreichen? 


WOBBbkVM  ym  £.  Kayser  in  Köln  I  No.  37  < 
wird  an  una  daa  Ersuchen  gerichtet,  uadUidglich 
d«ai  M  iSnUBtlkheu  Steinmetzarhelten  ann  fracUc 


die  gänzliche  Z  n  ndi  lnln-Mik'  einer  dnrchgrcifenden  Kestaarimng 
der  KatliedraJi'  Imi/imitkin  Es  steht  anfter  Frage,  das« 
dieser  /wi  rk  dun  !i  Zutritt  .iti^w^iger  Mitglieder  ;ins  Alt-Deut»ch» 
land  wi\4eiiiln-h  fffdurdr-rt  wcrdpn  krtnnfr>  iin>i  dcNhalli  rif-htfn  wir 
an  iitibcri'  ].r-i.ei'  diu  Aut^'nidfrniii;  re<;lit  zaldti-ii.di  ani'h  difM'm 
Vendtic,  liL'aiiXfXj  Jahresbeitrüg  i  M  bt^tragt,  hcitrcfii  zu  »ullen 
Für  diejenigen  Fachgenossen,  denen  i  s  an  [!ivi<-hunj;iMi  /ji 
Heidelberg  und  Meu  fehlt,  sind  wir  auf  Wunsch  grni  erbOtig, 
diu  AumeldOBg  eBlf«|aa  ra  nahman,  und  aa  die  balr.  Sialla  an 
vciuitteln. 

Zv  dftr  baolioben  Aasfubnmg  dea  Oesotiafta-  und 
WottthnnaM  ▼on  £.  Kayser  in  Köln  iNo.  37  er.  d.  Zeitg ) 

mitzutheilen, 

 fiasUehan  Bau  von 

der  Unna  C.  Schilling,  Heiliu  SW.,  MOekianair.  U  ancgpaflllirt 
werden  aind. 

Wir  entaprechefl  Aaaaa  Enuchaa  nai  ao  Uaber,  als  ca  aNih 
in  unserer  Mittbellung  in  No.  87  um  eine  heinetweg»  beabsichtigte 
rotertasHinf  koidette,  nod  alt  die  Toraili^icbe  Qnalitikt  der 
si<  iutiiitzarbeitc«  an  dem  hatr.  Bau,  die  apaiiaUe  Krwiüuiung 
lUi  t'rhebers  damalhan  «inflMb  alB  aina  Anaundapflidit  er*  • 

scheinen  iJkaM. '  ■ 

  ( 

Konkarrenzen. 

KongresB  für  dto  Interessen  der  Blnnen-SohtfTabrt.  : 

In  ltnts!i<d  wild  iu  der  Zeit  vom  24-  Mai  bis  zum  2.  .Tuni  ein 
derartiitfr  Kiuijfress  lufri-ii.  mit  folgendem  rrograntm:  :J'l.  Mai: 
ZiisauiiiiPiikiuitt  in  l!iü*s<d  2.').  Mai:  Kroftnung  den  Kongii'sf>e». 
-T.  Mnl;  1  Akiinsioii  na«  Ii  UnitrKe,  lllanki'niterghe,  IIbvsi  msd 
Osteridi'.  27.  Miii:  Itetaliriiii!;  <ii'S  Kanals  von  \^  dU  lT  .i  k  mhi 
|thij»<d  uns  lull  iK  iji  Ziclpiuikt  .■\nlwtTjtcn.  2f*.  M»ii.  l-.vküiaiuii 
ii;»<b  <i»iu  und  AiitWfriM'ri.  2!».  Mai:  SititiiDg.  Naclmiillags 
Fabri  n.ii  lt  .\l.  <  ludii  und  ücfahninf;  des  Kaiiiil»  vnii  Min-bpln 
iiinb  I,</WHri  ;n.  Mui:  Sitznnurii.  .'Nhliiss.  Sl.  Mai:  l!e»«ih  dt-s 
ll.itVin  von  .\iitin-tp>'n  An  \»oitcnii  Kxkiii-sionen  fnr  die  ('(dgendcu 
Taifi'  Muil  vorliUifii,'  in  Vor»rblag  gtdirai'ht:  \)  Dilnkirciten  und 


4.  Ist  es  « iinsrhfiiw.Tiii .  dass  die  Binnenkaniie  d<-m  SiMt 
gehören?  Darf  man  ant  du  iiiuneukanäle  daa  Priosip  der  l-'rei- 
heit  von  Abgaben  anwr  tidm.  wii»  es  auf  dam  IMakaaai  und  daa 

frnnj-AsiBchen  KanA!»'i3  il'  r  KaU  ist? 

1.  Warbsen  diu  .\nlaL'ukosf*n  eine»  Kanals  im  Verbaltniiia 
/.u  .s!'in<iin  (,iu<  I ^•rlinit!  m  uiiium  i:egabanan  Tamin?  Waidw 

iKaii.ilforriifn  wurde  man  anwenden? 

.>  w<  i<  hes  sind  dia  betten  Haachlnan  anm  Auabaggan  in 

d*'ii  Küuiilt'O? 

3.  Welches  sind  die  baaton  KtNutndttieaa-Aitan  Ibr  Ufa^  und 

liassinmauem? 

4.  Welches  sind  die  besten  Actes  v«n  UMialkatigungan  in 
Aufactraciu  einer  mit  müglidist  venig  Zlilfarlult  var  tiä  geben* 
dea  Aunmtmog? 

6.  WaldHa  aind  die  betten  MaadiiDen  für  den  Betrieb  in  flUen  ? 

$.  Weldiaa  sind  die  verschiedenen  Betriebssystenio  auf  den 
Kaollan,  ailnmeta  betrachtet ;  vom  Gesichtspunkt  des  Znges  aus? 

7.  Weiebaa  aind  die  Vortbeile  der  verschicdouen  Schleuseu- 
yjsteme?  --  Weldia  gHUkte  Differenz  zwischen  Ober-  luid  Unter- 
waner  darf  man  anivanden?  —  Weldiea  sind  die  Vertheile  neben 
•iiHHidar  geknppeltar  SeUamen? 

Brief-  nnd  Fra^ekaHteu. 

Ilrn.  0.  Ii.  in  Berlin.  Siae  geaetsliche  Kfiodjguugsfjriat 
nialirt  nieht,  aondant  nur  ein  Genohnhaita-Radtt.  Naä  dieaein 
hat  die  Kflndiguag,  Mi«  die  Oehaitaiablnng  menatlieh  eribigt» 

epMealen«  'h  Moont  vor  der  AutlüsuiiK  des  Kugagemenls-Ver- 
hkltniMes  an  erfolgnu. 

Hrn.  II.  Kohl.  Vermutlilirh  habiu  Sie  die  Miucralfarlien 
des  Chemikers  Keim  in  München  im  Sinne. 

Ilm  A.  y.  in  Homburg  Spezialisten  fiir  .Vulertigung 
von  S.  liulsitzeii  sind:  die  Manulieiiner  fäscngier^send  in  Manol^im; 
n.  Simon  &  Co.  in  Berlin  NW.,  lleidestr.  tA-ttT,  Vogal  >■> 
Uttnddorf;  Albert  A  Wedakiud  in  " 


Kttiuailwiw^etU«  i.aa  K>>«<  Toac  b«  la  Botin,  ni  <ti*  IMaaiivii  TwaotwanUsk  K.  B.  O.  fiitick,  BorUa.   l>niok;  W.  ll*äi«*r7albe«karMk*Ml, 
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Zur  Frage  der  Erhaltung  der  Burg  Dankwarderode. 


ie  I'ragc  der  Krhaltiinx  der  Iliirg  Dankwarderode 
hatte  in  den  leUt«n  Wochen  eine  erfreuliche  Wenduag 
dadurch  ftenommen,  dan  die  Ludetregierung  liefi 


Ii  ««ileiNr  Ar  te 
lie  Bewilligung  i 
aOOdOO  M  beantragt  ward.  Diese  Voriage  W  4er  Laade«-Ver- 
■■winlwBg  erst  vor  wenigen  Tagen  tugegangen;  leider,  so 
mutt  Mgicich  biaxii  geragt  werden,  ohne  dass  der  beabnchtigte 
Zweck  «Reicht  worden  wäre.  Die  Sache  ist  vorlilnfig  gear'Deil«rt; 
•ber  M  bleilit  der  Troat,  das»  dies  in  einer  Art  und  Weise  ge- 
■cheben  ist,  welche  der  Iloflriung  Ilaiim  lilsst,  dns;>  das  Sohioksal 
des  altehrwürdigcu  Denkmals  nooii  nicht  endgültig  fntsrhtoürn  ist. 
Wir  geben  im  Folgondcn  rin  kiir7Ps  llpuiinif^  der  jnncsipii  "i  nrgilnRC. 

VdU  di-r  Ilofirriiii};  »ar  die  hi/:7i  u-lit  tic  Hu'nlirrkti'vi  /ur 
Abgabe  riiips  (iutarbteiis  idwi-  liii'  Aneclfgpnhp  ü  veraJila.sst  whi  il^n. 
Ib  diesem  «uitjicliien  (iiuli'n  sich  die  lioidcii  Fragen  boaiitwunot: 
i)  ob  die  rnrhandfiicii  KtHte  der  alten  Heiniiduborg  der 
''»laUuiif.'  uiTtii  Wien  und  2)  welche  UnAngiln  ■!  dwio  £i> 

halttuii;  gpiri'rtVii  w<'rdcu  kiinncn. 

Zur  )  I  r  IL''  L'ipfflt  das  (iiil.'uhtci]  diT  Ituiuliroktlon  in 
Ucbercijibiimmiing  mit  dor  gerammten  ^a<'hwelt  in  dem  Ans- 
■pmcbe,  das«  die  wieder  aufgefundenen  Uurgrosic  so  selten  und 
bedeutungsvoll  seien,  daas  deren  dauernde  Krhaltung  aufs  wärmst« 
eiViighleii  werdea  HiMe. 

Zur  ¥i*n  S  tkaaft  das  GniaehleD  Besitg  «ttf  dM  ErUeten 
.'w  Stedt  BrMudnfeig,  die  altca  roniaitchu  Bote  sn 
•ilieltai,  elier  nidtt  aadm  denn  ale  Rniae,  ladeai  alla  nWen 
Anbauten  beseitigt  w«rden  sollten.  Die  Stadt  eei  M  dfew 
Erbieten  von  dem  (•esichtspunkte  ausgegangen,  daii,  wenn  die 
Burg  erhalten  werden  »olle,  ntir  zwei  Mrtuliobkpiten  in  Frage 
>^ummeu  kommen:  entweder  Krbaltung  in  drr  jctzigou  Form 
oder  aber  eine  Rekonstruktion  itn  tbunlicbsten  Anschluss  an  die 
nraprflDglirhe  Gestaltung.  Krstere  Möglichkeit  scheide  wegen 
techiit-srhcr  Srliwiprigkciten  aus,  und  letztere  in  Aiissichl  zu  nebmen 
»fi  lii'di  iiklirh.  weil  auch  die  grtlDdlichs«-  I  nif rsiiihung  einen 
sirhoru  Schluss  auf  die  iintprfliigHehe  .Gceialt  der  Burg  nicht 
gew.^hrrn,  Hie  Wirdr-rlit  t>ii'll<mg  alM  mhiecheiBlicli  ein  ^Uolim 
rhantasiebild"  ergeben  »euk'. 

r>ie  Itaiidircktinn  vermag  die  Richtigkeit  des  Standpunktes, 
von  wclclirm  die  Stadt  ausgegangen,  nicht  anzuerkonnen,  Sie 
wi'ist  yiiiKu  list  den  Gedanken:  unmittelbar  an  hrlrlitcr  StruZ-ir  piiic 
Ruine  kou^c-rvirpu  zu  wollen,  ktirzer  Hand  ah,  (beiis  weil  tiir  das 
Auge  unbefriedigend  und  Wünsche  nach  licscitiguug  erweckend, 
tbeils  weil  eine  Heduktioii  auf  die  Ruinen  •  'i'beile  fachliche  und 
kuasüiistorische  Studien  beeinträchtigen  würde.  Kudlicfa  sei  zu 
Alickten,  d«ss  die  nwhrlkclien  Brinde,  von  denen  die  Burg  heim- 
■mbbIi«  «afd,  die  Pcedrinit  der  raaiiBiechen  BaniMla  ainwni- 
Hdi  den  KaDctteia  «aric  verndodert  hüten,  da*a  dfat  Oefithr 
bestAade,  die  so  echaflaide  Ruine  «erde  bala  den  Unbilden  der 
Witterang  tum  Opfer  fallen.  loebeeondere  der  letetere  Onnd 
Ist  es,  welcher  die  BaudirektioB  an  den  Aunpracbe  veranlasste : 
„dasK  die  Reste  der  Burg  aicbt  andere  dauernd  er- 
halten werden  kAonen,  als  wenn  lia  aater  Dacb  ver- 
bleiben. Das  Gehtude  aci  daher  an  iebliefaea  und 
wetterbeständig  zn  restanriren." 

Dezflglich  der  Frage  nach  der  Art  und  Weise  der  Restau- 
ration iit  die  Tlandirrklioii  drr  Ansicht,  ds^s  nur  dir  dorn  Slilr 
dor  IclzliMi  11  »ü  )io  r  i !■  il' ■^  17,  .1  u  hrlninderl  s  lo  I  •; -i  c 
in  Irage  knmmr  n  kfmr.i'  ..  hcnii  t  in  andoror  Wirdcr.-iu!  Iciu 
wurde  liodeutciid''  (  IcM-iiiumi  ii  \  crscldinjjfii,  zu  t-iueni  prukli^i 
Zwrckc  kaum  inu.'lur  Kcrancht  »crdou  können,  iiurh  ln'i  ilcr 
w:iii!l;Jni.'^ir'ii  Kin./i']ciiih  und  .\usfllliruBg  den  (  tiiiiuktcr  fines 
Vcillsi.,ii:liL-«'n  >ciiliau',  s  iiii'  verleugnen,  iiuil  bei  der  ^rrniicu  Fiu- 
farliheit  der  ( lesanimttormpn  jenpr  lianten  iIps  12  .I.ihrluinderts 
selbst  tm  gt'iuuKPustcn  halle  einen  befremdlichen,  kableu,  wenig 
befriedigenden  Kindnick  machen.  Za  ciuen  aoklMn  Wiadesaaf- 
bau  iit  SU  wenig  vorhanden." 

Kttawaa  dar  «m  SMdt-Brdi.  Munter  »rtwuna  Aaiidi^ 
daea  du  Warnten  «faer  Botanttfina  im  SOa  daa  17.  Jahr- 
der  tlaitnw  SdiadliafUgkiit  eimfanr  Bandiell«  aabr 
iaiUrim  fladan  wttrdeii  Uk  dia  Bariinklion  daftr. 


mtJsige  Kosieu  zu  luscu;  sulileu  Mr::i  rLi  ningeu  einzeloer  Tbeile 
akbt  vermeidliar  sein,  so  wtltde  dl>  h  c/u  lung  der  MlgWMhllt' 
keit  solcher  keine  .Scbwierigkeiicn  nmcbiui. 

Mil  der  .\rt  der  li^^t^lIrllti^n  ist  die  Fraee  eng  verknüpft 
nach  der  \V led er lienu  u ug  dpr  Kew  onucueu  Itiume. 
Die  lUiidirektion  spricht  sich  hierzu  im  SmnR  einer  iienutzung 
als  Museum  für  vaterländische  Denk  -  und  Merkwürdig- 
keilen  aus.  In  dem  GebAude  ergeben  eich  xwei  grofie  Sftle, 
einer  ebenerdig,  einer  im  Obergeschosa  von  89 "  X  12  ■  leap. 
40«  X  lü«  OrUhe,  aba  ja  etwa  «»«>  Gtoadfikehe.  Tea 
dieaen  dflma  der  unMre  nir  üatetbriagnaf  von  Waftn,  wie  dar 
alten  Kanooco,  Qvnim,  Scbwerter,  Rnstungen,  der  waie  tut 
Aufttellimg  von  MoUHea,  RIeidungsstflckeo,  Rildern  imd  tl  ml  Ihne 
aller  .Xrt  sieb  eignen.  Da  eine  »olche  Sammlung  nicht  obaa 
»iludiite  .Vuf^iL'bt  bleiben  kann,  so  wird  vorgeschlagen,  daas  dia 
Wo^ng  fOrnaeB  Cuatoa  ia  oder  neben  dem  Gab&ada 
vorgaridilet  srafdeb  •  •  • 

Im  Sinne  dieses  Vorschlag«  hat  die  Baodirektion  eine  Skine 
veifasst,  wonach  die  romanischen  Kaureste  so  vreit  als  unbedingt 

nöthig  rrparirt.  die  sonstigen  Tbeile  im  Sinna  der  Formen  des 
17.  JahrhiiiHlerts  restaurirt  werden  sollen,  In  dieser  Form  iet 
auch  der  Scfaluss  des  Sikdgiebels  und  vor  demselben  ein  .'Vobau 
gedacht,  welcher  den  Treppenaufgang  und  die  Wohnung  fär  den 
Ciistos  enthlüt.  Als  unmittelbarer,  zum llineintnuisportiren  grAfserer 
(iegonstiinde  nnihiger  Zugang  wird  in  der  Mitte  der  Westfront 
ein  neuer  Kiogai>g  vorgerichtet.  Zur  Venollst;iiidi(?une  des 
liilde.l  und  zur  weitereu  .XussrhrnOckung  des  Ueti  i  iili  «  eudlich 
könnte  mau  den  i'  lzt  an  der  Ostfroiite  vorhaiidemn  nia.->Mvp:i 
KrkergielM»!  an  die  W'e.sttVonte  xet  -i  r/en  und  in  gleichen  'jilc.-- 
ähnlichen  Formen  daselbst  >wniuetrij(h  eiu<  u  zweiton  Krkergiebel 
vorrichten,  s»  zwar,  dasK  zui^leich  ein  .\nklang  an  die  bekaBBla 
frühere  Krsclicinung  der  Weslfrunt  sich  erzieleu  lief««. 

I>ie  Fu&ten  einer  derartigen  Ite.'staiiralinn  sin<l  von  dar  Ba^ 
direktion  auf  nicht  mehr  als  liXKKX)  M  geschlitzt. 

Die  Slaaisregierung  hat  die  Antfilhningen  der  Randirektion 
akzeptirt  und  demgemftüi  bei  der  Landesversammlung  den  Antrag 
fatteUv  fir  den  Aakaaf  dar  BamM»  diaSanM  von  JotmM. 
und  für  dte  Reaianfatioa  bi  guudttt  Waiae  im  Betrag  von 
isnnno  .//.  m  bewilligen  —  leMan  m  den  atwafgea  Uniicher» 
heilen  in  der  nAherungsweieea  Abeehllanug  dar  Kosten 
zn  können.  Sie  fligte  diesem  .\ntrage  die  Warnung  i  ' 
wenn  wider  Krm'arten  eine  Ablehnung  desselben  erftigaM  : 
dann  die  Regierung  sich  in  die  Kothwendigkeit  renelzl 
werde,  ihre  Krlaubniss  zur  stadtscitigen  Ver«'endung  des  Grund' 
Ktficks  selbst  l<ei  dem  höchst  bedaneroawaithea  Falle  n  ertludla^ 
dass  die  Stadt  eine  volliga  Niadariaganc  dar  Barg  §• 
Aussicht  nehmen  wOrde. 

Di«  Landca-yeraammlung  hat  die  Vorlage  an  eine  Kom-nission 
vervrieaen,  in  «rekJier  dieselbe  leider  nicht  genOgendes  Wohl- 
wollen angetroffen  hat.  Von  f>  Mitgliedern  der  Kommis.'kion  waren 
3  outschicdeu  gegen  die  Flrhaltung  der  Iturg,  1  desgl.  be- 
dinjiuip'iwei.w  dagegen  und  nur  2  dafilr.  Angesichts  dieser  un- 
frilustigLU  Sachlage  hat  die  Sia-^Lsregienniif  sich  da«(i  veranlasst 
gesehen,  ihre  Vorlage  zurück  zu  ziehen,  um  —  wie  nie  er- 
klärt —  der  Wahrsebeinlichkeit  einer  Ablehnung  zn  entgehen  und 
es  zu  vermeiib-n,  „iu  eiue  höchst  pciuliche  Lage  zu  gcrathen." 

Dies  da.K  neueste  Freigniss  in  der  iH'n'its  sehr  wpchselvotlen 
.Vnpelegeuheil,  1- iir  alle  1-  reunde  der  Ki h.'v^lntiL;  lier  11  .r^'  m  heint 
uns  da.sselbe  in  der  Art  des  Verlaufs  etwas  Tr(i-itliche>  zu  ent- 
halten. Ks  ist  konslatirt,  dass  die  Regierung  die  Hurt'  erhallen 
will,  und  es  scheint,  dasü  sie,  um  ihr  Vorhaben  ilurchzusetzen, 
mir  der  ;ingenblicklirhen  Nnthwendigkeit  sich  fQgte,  als  sie 
ihre  Vorhure  ziiniek  zog.  Zunächst  ist  wenigstens  Zeit  ge- 
wannen, welche  immerhin  Aussicht  auf  eine  Wendung  zum 
licsu'ru  auch  au  andern  Stellen  lissi.  Vt1r  unsererseits  können 
nickt  mebr  an  die  MA^iehkeit  Rauhen,  dass  ein  Denkmal  dieser 
Art  Uofaeu  Utilitita  •  Rdckai^ten  zum  Opfer  fallen  werde  in 


einer  Zeit,  wo  der  Sinn  fbr  die  WaMbacbUwaf  kii 
Daakaala  im  Tage  su  Tage  antarict  aad  daa  aleht 
grobem  Pablibino,  aondera  nach  in  den  Kniew  der  Be( 
viie  Kl  B.  aneb  in  der  prenfMchen,  die 
Beweue 


Die  Zulassung  von  Nicht -Preufsen  ; 

Ueber  diese  Zula.'wung  ist  unterm  30.  Noveral)er  v.  Js.  ein 
Ministerial-F.rlAiS  ersansen,  aus  welchem  folgendes  Wesentliche 
hier  I'hilz  linden  mag; 

Die  Zulas.suui'  vul^  li.-r  Nielit  ■  PituI'«i'ii  .  welche  die  hu  der 
landwirthüch.iftl.  Ihn  Imle  in  Hcriiu  und  au  der  landwirth- 
Schaftl.  Akademie  in  replielMlm  t  eiuL'ei  i(  lileten  Ceijd:4li^c  hen 
Kume  alxsolvirvn  und  sich  der  l.;upi]:n>^er  -  l'niInnK  unterziehen 
woUra,  ist  iwr  unter  den  nachfolgenden  Bedingungen  slattiuift: 

HKktpreaUeehe  Deuteehe  habea  den  veUen  ba  f  6  der 


■  preufsischen  Lanilmesser-Prttfling. 

I.iuidmesser-Pn'ifungs-Orduuug  geforderten  Nachweis  ulier  Vor- 
bildung. jirakliM'he  und  Ibeoretische  .\usbildiui«  zn  fnhr»'n.  wobei 
in  H<'treff  diT  lileiehwerlbigkeit  der  auf  nicht  preufhi.schen  Si  hiden 
erliiuu'ten  Vorbildnns  nach  .Xhs  Sb  des  kj  U  der  l.andni -l'rijl'.- 
Uniu.  ih'-  KntM'lieiiliui;;  di'H  ruti'nicht.s- Ministers  n).uiJ'>.i'el)pnd 
i>t.  Klwii^ii  wie  nach  tj  .'^i  der  l^jindm.-l'mf.-iinlni.'  die  (ih»er- 
I'nifun(rs-K'iu.rni-.~iiin   djiriiber  eulMbeidet.   nh  ui:d   iii  t  «elcher 

Zeit  der  Hesuch  eines  geodattscheu  Kursus  an  einer  nichiiireul'sischen  /  ^  „  _ 
Lebnnetalt  Ihr  anreehannisfthig  an  eraebtan  iat,  4ÜiiidM^ikW  V^OOgle 


-m.  Mai  im 


Frltfiiiigs<K«iiHnini«ii  «odi  dirtlMr  m  batiniineii,  ob  und  in 
^fdcihcm  Alwlba  dtr  Mcli  4  dw  |  $  au  nliriiiKeiMl«  Nachircis 
iterpMktitAim  TariilMiiiog',  m  wtk  denaBw  mr  diiRb  ifeiuniiK 
niehtprenllnadwr  Ijmämmmr  (KekfaniKi)  ijeAdirt  irard«n  Man, 

Lr)>QU)rt.  Von  der  [{eütiimniin);  der  Ob.-Pi'0fiui/>.-KQiiim.  hingt  et 
ileui^cuiiU»  ab,  ob  iu  eiui-m  »nlclifu  Falk-,  «o  der  FrOfinin- 
Koiiiiidat  nicht  <>inK  mimteifteus  1  jiüiriv«',  den  HestimtniiDKPU  des 
S  6  u.  7  euU|ireclieude  praktitW'ho  liescliiifuiruaff  Itui  iin'urniM'hcu 
l^andme&^prn  (Feldineüseni)  mtchwpiHm  kann,  di«  Ziila.s»img  zur 
PrafuDK  überlmupt  statümA  ist,  oder  ob  itir  .je  uach  dfu  MaaTh«, 
«uiuit  die  {»raktisrhe,  hei  nichtiimilsisthen  I^dineüMM'n  erlangte 
Ausbildung  auiiferechiiet  wird,  viu  2-,  3-  odi-r  4  i>eittC-iilrit>e&  theoro- 
tische!  Studium  vorhergehen  TnH«"  I'ic  httr  Kntsrhi  iiliint'fn  der 
*  >1>.  -  l'i!itua)(s-Komm.  iind  uiir  (inn  li  Kriuiid-luni.'  ilff  l'niluajp»- 
Kuuiuu^üiiaa,  bei  welt-her  der  Kandidat  ihis  inai  In  u  will, 

atiziinifeu. 

Siu:h  bf'itanil»»ner  Prlifune  ff«>hi  ti  ilii'  I'üituugsalfteii  an  die 
I  lh.-l'nifuMi;^-l'iiiiinii  ,  Wh'l.  ii.'  li.ii  l'i  iilHiii;>-/.i  U)fni»ii,  soferu  weh 
Lucilla  zu  (■niiiii-iu  liud' t .  ilcr  j'i iiluugi-Kumiuission  mr  Auh- 
hiui(ii)iiitiL;  .III  li'-ii  K.iL(liil,i;i-ii  wieder  «ustellt. 

iauc  liisiilluujf  ila  Landmesser  wird  Mileheu  Iviuidjdaleu 
znuAchüt  nicht  aus'gefertigt  h'ur  den  Fall,  dass  ein  nicht  ]ireii Irischer 
DeiiUdier  auf  Unmd  de«  «olchurgeittaU  crlaot^eu  l'rilfuxit{&-ZeuK- 
r'tfft  in  Fi-nfri  ili  TiwrhuiiTiir  niiigiiTn  n  ill  und  zu  diwoi  Zweck 
baraiM  idB  DonUl  FMufen  «erieKt  hu,  «kr  Mk  in 
Pnatai  iMlnift  Amfllwaf  der  FtldMHkanit,  benr.  bebniii  Be- 
idilfkigMiiff  M  Bcbflrden  oder  Korpontitmen  niadsifauMB  irill, 
bat  dcneß«  bei  der  Ob.-Prikfungs-Kuuua.  ein  be!>ondere«  Oemeh 
nm  Aiufertt^^mK  emer  Bestallung;  als  Laadiues§er  eijunraieliaii. 

Di«  Ob.-Frtifuntn-Konun.  ist  enniii  !.:i^'t  ilin  Heriialhui);  atuau* 
fertifen,  nachdem  sie  vorher  die  bislu  ti^L',  lu  der  iu>gel  durch 
die  StMle-AiigehArigiieit  de«  Vat«n  ikn  Naduocbendeo  bediagte 


I  StMls-AnxehiiriKkeit   <le!<   Ji'-trfSendn  fe<t|{e8tellt   und  ihircU 
I  ttikcklraiie  bei  der  betr.  lU'gieruag  butr.  der  »ooütiKt'u  Itehürde 
j  ÜM  Atttaathah»  de«  Xaduuchaadoiädi  von  der  Uslweeboltenhalt 
deaielbcn  UebenKui;ang  iwachaik  hat. 

Nirhtdeuische.  welche  an  den  theoRtteches  Kihku  und 

I  an  der  I  .andme^>«>r-  l'rnfunf  Theil  nt^aen  w<olI«n,  haiMm  »nor 

durrh  Vennilteliuifr  der  lietj-.  I*rt)fuiig!<-K<>iiiriiixsiiiu  ein  coIf 
>i]ire<-heiu]e.H  (ie^urh  an  die  (>b.-l'r<)flings-Koiuiu.  m  richten.  Öle« 
selbe  eutacheidet  Ober  die  Zulassung  und  die  l>a(!«<r  t)e^  nach 
der  nachgewiesenen  theoretischen  uud  |>raklischcu  Vuibildung 
noch  erforderlichen  tbeorelischen  Studiums,  welche.s  in  jedem  Falle 
mindesteui  2  S(>mest«r  umfas:tea  muss, 

I        Nach  bestandener  l'rflfunx  werden  die  Pnlfungiakteu  der 

I  Ob.-I'rüfuugs-Konim.  eingereicht,  welche  die  Prttl'uoK«- Zeugnisse, 
sofern  sich  nichts  dabei  lu  eritiDi  nt  riiidi  t .  iI.t  Pnitimiyg. 
Kummission    zur   Aiishiindigimg    :t>i    iIIm    li-Uftlnnli-ii  \\ii'd>T 

I  zustellt.  Kine  KestalliiHg  iiK  l,atiiliiji-.-.>^<-r  wiril  im  lit  i-rtln'ilt 
uud  den  /' llnu1>^.•ll  I  i'i  :iiHilrii(  Ivlii  hi'i  \i-inii':k  Imi/.ii  iii-liiift, 
(iaan  diircd  die  l>es»aiidene  Pnlfnug  keine  lieriUiijpiui^  oder  .iVn- 

;  wartschalt  auf  Bwtalhiug  «i«  Landmeieer  in  Preulken  enrorlHn 

I  worden  sei  — 

I  (ileicluteitiK  ist  bestimuit  worden.  da.'M  fOr  preuf^ische  Staate- 
'  aiigehiirige  eine  I  >i!i|H-u>inuij;  von  den  Vorschriften  des  |$  5  der 
Landm.-Fnlftuijri-Ordu.,  betr.  die  Zulassung  zur  I^ndiiie^ser- 
Prfliiing,  nur  durcli  geaannachalUiclie  Kuisdieiduug  der  betr. 
Re8ieit>3liBiate)>  atatthaft  iai,  wlhrand  dlaZnlaaaimf  tob  Mfchen 
StaMÜrenden.  welche  ein  Landmciaer-Ennien  ahei4ian|it  nicht 
ablegen  wollen,  eu  eintelnen  Vorbmngctt  und  üebnnMn  dar  in 
der  Pn'U'ung»  -  Ordniuig  Torgecefaenea  theorelkchen  Kuraa  den 
betr.  Prilfuii08-Koauni8aimien  nach  Maalkgafae  der  Kegnhuive  d«r 
betr.  lAbntMtaltca  anhciai  gegeben  bleibt. 


MMheilungen  am  Vwsfnm, 

Säctasiecher    Ingenieur-    cncl    Aretiiekteu  -  Verein. 
>t-Vef 

gfltiial  beniili|ten~mndlan 


112.  orderitürhe  H.'»upt-Ver»«minlung  am  2(j.  April  IHHT. 

daa  KSnig- 


lieben  i'ulytt  cimikuu^. 

Sitzung  der  I.  fachwis» en s I  liiift  1  ii  fu-u  A  ijtlii-il  II iii{  für 
Strftfsen-,  WitHSir-  und  Kis«ubahulMu,  <u>inlu^ii'  ukw.  Mitidu-dtT 
«er  1  uini  II  Attln  iliinti:.  zu  denen  »{mirr  injrL  il  Milu'Hi  ili'r  drr 
III.  tliu^libitu-^  uud  2ä  Mitglieder  der  IV.  (l>erg-  tiitd  iiutieu-) 
Abtheilung  hinzu  kamen. 

Eutsprecitend  d4>r  Taccj>ordnuU(;  hielt  Ilr.  Kachlcr,  Inge- 
menr  der  SmlkoBbahnen  m  I«ij»ig  und  Ualle,  da«  angekOndig- 
i«n  Vortrai;  ober  dw  Vcnreadung  der  eianianlann  Knft  sur 
FortbewegoDg  von  StrabeaMiinraca«  nad  snar  annichirt  in  all- 
acmefai«»;  gpUer  ging  der  VwtnKnda  aar  Verwanduof  des 
Hooigmaim'schen  Natron- Motors  iu  nesondeneu  Uber. 

I>cr  Vortragende  begann  mit  einer  kurzen  DuMelInng  dcü 
Gedankenganges,  der  ihu  geleitet  bei  der  Auswahl  eines  guten 
und  brauchbaren  Strnfsenbahn-.Motor«.  Sodann  wurden  ,diu  Lo- 
komotiven allen  Stils",  ,dic  fcucriosen  Motoren",  „die  Motoren 
mit  strömender  Elektrizitit"  und  „die  .Motoren  mit  aufges|>eicber- 
ter  KlektriziUt"  :u;  ilfr  H.ind  von  Zeithnmi(,'f  n  und  v<!<rgleiclien- 
den  Tabellen  erl  i  lu  1 1. 

!t!prlM:i  wurde  lUrffL-iliiu,  Jass  die  I.tikoiiiotiM-ii  »Ikti  Stü- 
\ie>(('il  ili's  aii-jr  !■[(  Tsi'ueii  ÜaTitht^.s  r.nil  (Ich  iili^i-lu'iiili'ii  I  iaiii|it'i'- 
imd  die  .Mutoi  >■!)  iiiil  s' i  nmiMAlcr  uikI  iiiilVe-Ct  ii  lii-rti-r  Klt-kti  liiüi 
wegen  der  I.i  i  ilt-ii  zilihci.licn  runMUKiluiiKcn  aus  imiüt  Krafl- 
form  in  die  üikIcii'  uuvermtjdJitiii-n  Neilüsieu  Ueu  >ou  den 
Strar»e!i-l'a^<'iilialmcn  zu  stellenden  i' urderuugen  kaum  genügen 
können,  und  tlitia,  diesen  AnforderiinK<  n  euisprecbend,  nur  die 
feuerloii«n  Maschinen  bezeiclnict  werdcti  konuti  ii. 

Die  letzere  Kategorie  wird  vertrettu  durch  die  .Maschii;.«;!! 
«an  Lantm- Francq  und  Honigmann.    Der  Vortrageade  er- 
«ie  er  auf  Grund  von  Miubeilungen  im  I.  Haft  des 
-  -  -     -  —  »•  ' 

»b 

nad  fin(  dana  eur  Besprechung  der  Natron-Masefainen  von 
Honigmana  Ober. 

Das  dieiaa  Maaddiwu  tu  Grunde  Ungende  Prinzip  wurde 
eingebend  beaproehen  und  es  war  ror  allen  die  graphische  Dar- 
stellung des  Wirme- Kreislaufes,  der  bei  keinen  aadacen  Siatem 
in  dieser  Vollkommenheit  stattfindet,  welche  in  hoham  Orana  das 
Interesse  der  Veraanunelten  in  Ansprach  nahm. 

Kine  groCse  Zahl  von  Zeichnungen,  sowie  eine  Samndtmg 
vou  Mflal'kf'irpcnt.  welche  lUinrw  Zeit  kciMPnlrirler  Natronlauge 
ausgf sitzt  ^'cwcbun  «artn.  ilhistrirltu  den  \'()rtrag  Uud  der 
Houigmamrn  he  l'inzes.K  wurde  uii  ;iiisge6tellt(  u  .Modellen  (in  '/j« 
der  luitilrl.  liti^l^'j  lulIsl.uuliK  durtlifjL'luhri. 

iDtert'ssaiU  *ar  imcli  dir  Mittlu-iliiiitf,  d.t>-;  fiir.e  Kombination 
dt'H  Kuwikn'ttLeu  Motors  mit  der  lluiiiKUiaun'^chen  Feuemiig 
g(epJ.Tii  '*iMl  und  IteiKliteriswerth  da.s  Itctiinu',  welches  dahin 
lautete  ,1  mit  dieser  Ilei/.uiitf  verselieiie  .Mütoreu  Hiebt  Ido 
zu  Traiitmnsiniuifimien  <vcui  welchen  wiederum  die  Motoren  iüs 
untei irdischen  Beirieb  in  erster  Linie  zu  nennen  sind)  sich  hc- 
itondeni  gut  ei^en,  sondern,  dass  ditnellMui  für  den  gesammteu 
MaachinanbettMb  von  hoher  Badenaug  aind,  da  die  Wime- 
Konatndiiion  ia  voUeadeier  Waba  voa  dar  Wame-Prodtdition 
ai 


gUna  alHnaaben 


iJie  Sitzung  d^T  II.  t'ae h i e 0 Schaf tl ichen  .\ bt hei» 
luBg  fuf  Ma.ichiiienweseii  und  teeliiiigchcii  Kjsetjbahnlietrieb 
(Technik  anderer  ^'e^kul^■^!■Au^Illlu-Il:l,  bei  Aideher  e>  nielit  an 
VortragSKtotf  fehlte,  wai^ie  gleicliwohi,  -•.•■n  lien  iu  .\blh.  1  voa 
Hrn.  Küchler  gchaltcueu  Vortrag  Ober  Natruu Dump 
(.System  Honigmann)  anbiireii  «u  können,  au.'.ae.seljit. 

In  der  III.  facbw i,'- ^e n ^ i  haftlichen  Abtbeiluiig  für 
Architektur  und  Hochbau,  uxaLiii«  Stadtbanrath  Friedrieb  Mit- 
theilungeo  aber  den  Hau  des  neuen  Wettioer  (iymuasiuuis  zu 
Dresden- Altstadt  uud  knüpft«  hieran  daa  Ergebnis«  statistischer 
EinriMahngea  aber  den  Varbraueh  an  firanaataierialien  bei  den 
veraehiadeaea  ia  Drcadaaa  Sdiaiaa  air  Anwendong  gebraditcn 
Helasvstemeii.  Die  'iHäOitawAali  bcfab  trieb  hierauf  «bCBiUb 
snn  Vortrag  des  Hrn.  Kftchler  fai  die  I.  Abtheilnog. 

Sitaang  der  IV.  fachwisgeuschaftlicheu  .\bthei- 
I  u  n  g  für  Berg-  nnd  Hüttenwesen  l  tedinische  ( 'beniie  usw.)  id  Mit» 
glieder,  I  (iast.  Vor>.tt/"iiiier  Hr.  Uergamtsrath  .Meuzel.  Ur. 
Prof.  Dr.  Erhard- l'ieiherg,  sprach  über  die  zuerst  im  J.  18S0 
durch  den  Flugl&ndcr  It.  W.  Fox  entdeckten  eicktriichea  Suüme 
auf  Firzgilngen.  F.»  wurden  die  vom  verstorbenen  Oberbergrath 
Heitii-l'reilierf,'  bemitaiten  HetAaehtmig-i-Mcihoden  und  die  bei 
AiiAeiiduut;  dei>e|lH>ii  >.'('«  unueueu  lii^ebui^bt!  in  lietracht  gezogen. 
lUr:iacli  iiuugeu  ailetdiiies  <lie  --iKinie  lutt  dem  Vorkommen  von 
Kr/.  /ii>,animen,  aber  du  die  M  i-sdiieiiensteu  Arten  vou  Krsver- 
thetluiig  gleiche  Slromerirlieinun^'-'n  irzecisjen  können,  dazu  auch  der 
Lcitungs- Willer  stand  dl  - 1  iesteii.>  imliekuniiti-vt, seid. ■irfomaniu  keiner 
Weise  aus  det^7iafke  der'StiiHneaufdasErzvui-kummen  schlierten:  nur 
Vorkommen  uud  Fehlen  der  .StrOme  sei  zu  berQckMeLii^'en.  her 
Vortragende  bemerkte  hierzu  bezüglich  des  ersten  rauki^s,  dua 
die  gleiche  Wirkung  sehr  verschiedener  Erze  nicht  zu  beseitigen 
sei,  so  dass  es  also  nur  gelingen  könne,  aus  den  Strombeobach- 
tungen ein  ganz  sichere«  Mittel  son  Enaufsuchen  zu  machen. 
DsH  aber  die  tirötte  dea  vorhandenen  Leitung- Widerstajidoe 
leeht  wohl  an  anaiiMla  aei  —  aai  finfmiialfn  diinih  gaaama 
StNonManuig  unter  Etaaebalteng  bekaanlar  Widerstände.  Hier- 
durch aei  der  eine  tinind  der  Unsicherheit  beseitigt  uud  es  stelle 
die  Keautoiss  der  ganzen  Erscheinung  sich  darnach  uitadestena 
gleichwertig  neben  andere  das  Emporkommen  btttrelfeude  Er- 
ikluuogs  -  Thatsacheu,  wie  z.  K.  die  Einwirkung  des  Nebengesteins 
die  Aendenmg  der  Wa^nerfClhnuig  der  (iitnge  iu  der  Nahe  des 
Erzes  und  Aehiüiche»  K!>  sei  duer  wohl  zu  hoffen,  dass  die 
Strombeoachtungen  fiir  den  Kerguiann  in  Zukunft  noch  oft  von 
Nutzen  sein  würden. 

Eine  Disktucsion  wurde  an  vorstehenden  Vortratf  nicht  an- 
geknüpft. 

Hei  der  <iesammt«itzntiK  waren  79  Mit^eder  niul  _'  Giisto 
unter  d«m  Vorsitze  iles  Um.  <iewerberatb  Siebilr.it  \ereiuigt. 
Nur  geichiflliche  AugeleK<-'i'i'''iteti  i^tandcn  auf  der 'l'a<;e>ei  iluimg. 

15  zur  Mitgliedschaft  anuenteldcto  Herren  wurden  m  den 
»r^'in  anff^nAmmen,  worauf  &icb  unter  Aureihung  vou  2  Ab* 
tt.iiixen  durch  den  Tod  und  r>  Abganfcn  darcb  AmtriK  eü  Mil- 

gUcdt*rb««taud  vuu  481  ergiebt. 

Ferner  wurde  ein  vom  Verein  au  erlaaaendes  Konkurrenz- 
Ausschreiben  mit  einem  einzigen  Pnim  von  900  UV.  bescldusseu, 
betr.  das  Kliirtingi'VaciihwB  bei  4aa  an«  daa  GiobaB  uud  Auf- 
bereitunga  •  AnataUaa  ahlhIlMidnn  Waiaam  aar  Vaihfltmig  dar 
Tanan&anag  llieftender  Oairtiaer.  Dl»  INSMUgkli^  6mO 


Ao.  40. 
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«dAat  weri]«!D  aurAbfoUw&gscr  aus  gewerblicluin  AnlagtB  Ojb«- 
illipt.  Die  I'reiKorbeiten  «ollen  anonym  in  itcr  üblicMil  F<Win 
bb  nit  31.  Dezeubcr  1886  «ingeraicli't  werdeu  uuü  kieruif  «kr 
Bnitheiluug  eiuM  PreiiriciiMr-KoUcfiuiiu  tnterliegen,  wdehüa 
•US  dan  dam  ftugiiiMitJi  V«cinllung«nitlw  nnd  aus  mindegteaa 
3  ttdifantliHUgHi  VaMiomnltK^iailttru  hotteht,  welche  der  Var- 
valtoagariuh  kooptirt.  I'iti  liuricbterel.ittuuj;  des  I'rei&gerichU 
bit  in  der  FrOiüabrg- Versammlung  1860,  welche  xu|;leich  Ober 

PrüaTvrUuüuDg  beicUieiat,  xu  erfol^n.  üie  pruMekrtoie 
Albelt  Ueibt  CSgnithiini  des  VerükMer«;  der  Verein  Ytehilt  ätxih 
aber  das  Kedit  vor,  Aunzflg«  oder  die  gaoso  ^Vrbeit  im  Vereine- 
Organe  zu  ver^iffeniUcben. 

Am  AlieiiJ  da  KialrrfTcns  Jcr  answürtijjcn  MitKliwIfr,  tiilm- 
lieh  atu  2!>.  April  il.  .!.  AIk'IkI.s,  laut!  ilenii  VcruiniiiiiUL;  iiiii 
Damen  iu  lU'uuvr»  Itchtaurout  xu  dk>ii  '.i  liabi'U  »UU  iUm  l'en.t, 
ein  nicht  gmu  kd  /it)ilipich  beouchtt's  MiULigesaeu  wurd«  am 
Versammlnn^stitxf  H<-Uii>t  uaich  der  GeaainiatsiuuDg  in  düu  lUUuueu 
der  Oe!>(:Ilsr)iul't  lUmmnii-  KU  Dresden  aligebalteu. 

Am  Ta^  nach  den  Veraamoüuugea,  am  27.  April  »iirde 


«torker  BethelliKUOf  (gegen  160  Mil|jUader  und  Damen 
denelben)  bei  sehr  gnler  mnur  trockaaar  Witterung  und  in 
«iBür  im  Fri 
acbmalapurigeu 

Nach  etwa  6iMtttBdt|aa  Anilyinhf^lif  in 
dia  TheihMhm«r  «Mm»  den  Zag,  nddar  tis 
xuritck  bi-achte,  tod  wo  aai  ein  längerer  Spiurteri^g  durch  den 
Wildpark  nach  dem  JagdaehlosMi  X&rit^.burg  angetreten  wurde, 
deueu  innere  iUiime  Viele  in  Augensebein  nahmeu.  Nach  einem 
gemeüuchafUicbeu  Mittagsmahle  gelangten  hieranf  die  Exknrsioos- 
Tfattilnehmer  widerum  mitteU  Kiaenbahn  nach  Dresden  zorUck. 

FUr  die  au  der  groraeu  Exkursion  nach  Itadeburg  sich  nicht 
Krthpüt^ad«!  w.tr  rinc  IVsichtijping  der  Rm(*ril<ftriis<:li«»D, 
ni9*itu-h<'ii  iijitl  cui;lisrbi'ij  Kiiclii-  zu  Itre^Jeii  jui^ji-sct/t  worden. 
Diese  lirsichliffuiii;  hat  ;uirli  stattijctmiilpn  ,  obwohl  nur  sehr 
schwach  iM'siiclit ,  iiuleiii  sirti  dii^  Mrlireubl  der  Vcrtainmltiiigs- 
Tbeiiuebmer  durch  das  herrliche  Fn)faJingswetter  zur  bahn  nadi 
JMebiut  bade  bpirimiMiB  lamD. 

*  Dr.  K. 


Zur  VieHagxtng  dea  Kölner  Dornas  briagt  die  gKflla. 
y^än-Ztg.'  ia  ihrer  No.  123  vom  6.  Mai  d.  J.  noch  einen  von 
HnLBiQgi-BmBBr.P.C.  Uaimaan  henObrendeu  ueuea  VocacUaf. 
Ikndlw  caht  —  von  emigan  aof  di«  Angestaltung  dar  Garten» 
Aulagen  des  StQbben'sdutn  Pbun  bnfl^dien  Aitftndenings-Vor- 
srhlAgen  abgeaehon  —  im  «eseatUdiea  darauf  Unaus,  auch  im 
Waaten  des  Doms  durch  Abbruch  einer  Anzahl  von  lUiniPra 
swiecben  Domkloster  und  Unter  Kettenhenneo,  sowie  au  der  Hurg- 
strafte  und  Margarethen-Kloster  einen  Vorplatz  zu  »chatfen,  der 
eine  Perspektive  der  Thurmfront  von  weiterem  Standpunkte  aus 
ermöglidit.  Ob  eine  spAtere  Zeit  sich  entschliefst,  auch  in  dieser 
iLicliUiiii;  liin  die  Umgebungen  des  Doms  unuugesulteu,  sei  dahin 
^estöUi:  fiir  jetzt  scheint  iin^i  Pin  liedtlrfniss  dazu  tun  so  wpDt«:4»r 
vurzulu-gf",  als  der  Bli<:k  vom  Appelhof-Platz  auf  die  Tliiuui' 
front  ~  weau  er  dietelhe  auch  nicht  in  gauer  AiUNMinung  um- 
ÜNlt  —  banwUn  nb  geaflgend  antneaban  eabi  dKatt». 

Patent -PetroleuBt-GfUifiiokol  „System  Wells  ",  Dltisc 
neue  Facktl  v<jrJiej>t  in  hohem  drade  ihn  Aiilinerksaiiiki'it  der 
BautetljnikiT  und  Haunuieriifhaier.  Die  geringen  i  i  r  luiltuui^s- 
kosten  6ü»iu  ui&buiMJuderts  diu  vurzOgliche  Leu<ijlkruit  ia  Ver- 
Uadnng  mit  einer  sehr  voUkouuueueu  Verbrennung,  durch  welch' 
letalere  die  sonst  unangenehme  und  st6nsnd«  Qualm-  und  h*m- 
EMirickabu«  und  aitliin  auch  die  Fenaiieflyirlidibeit  beieltigt 
iu,  «erden  der  nenan  EHIodung  nicht  «nr  bei  Naebtarbeitea  im 
Fieiea,  aondam  ancb  aar  BdencbtMg  im  Innern  der  Oeb&ude, 
«ia  Wcrkttmen  na«.,  vofanriefctikbgro&a  Anveedung  ver»cbafren. 

Die  Konstruktion  uer  Fackel  ist  nach  uebeu- 
»tehenderschemat.  Sktzte  folgende:  Ein  ausschmied- 
barem Eiseogiu»  hergestellte«  Petroleum  -  Bassin  a 
setzt  sich  unten  iu  einem  Eisenrohr  A  fort,  weichet 
mit  dem  Breuner  c  in  Verbindung  steht.  Du 
Petraleum-KaHsin  hat  oben  xum  Füllen  eine  Scluwibe 
J,  die  sich  nach  tm(4>ti  verlängert  bis  zur  MOoduug 
des  Eisenrohrs  l>  turi^tetzt,  lun  mitteU  höherer  oder 
tieferer  Stellung  den  Ausiiuss  des  Petroleum«  regu- 
.1  u  ri'sp.  absperren  zu  kuuneu.  Die  Schraub«  # 
si  lilif  Tst  nach  gesriietiener  Fnlhms  das  Bassin. 

I)er  Dreuucr  ist  so  kouiti  airt,  du^^n  das  Petroleum 
erst  oberhaib  der  Im  !  '       fi/.i'n^t'iid(>n  Flamme 
zirkuliren  muss,  bis  i  s  duirli  di^su  Mamitje  erhitzt 
bei  /  in  einem  feineu  Aiulaa»  lUs  Uiu>  mit  zieni- 
Dmckkrall  ausströmt    Zur  Re- 
gulirung  der  Weite  der 
Ai 

befindet 


Fachmann  llr.  Komcr/ieurath  Fritz  Klkbuemann  steht,  sich 
gegen  den  Auspruch  deü^Zeutral-Vorlmude«  deutscher  Industrieller', 
«wsber  dia  Bdumptung  gewagt  liut,  da^ü  die  Veranstaltung 
einEr  deutach-natloBalen  Auuielluug  weder  im  Interesse  noch  im 
WuMcbe  dea  dieutaiihai  GowerfaestaBdes  Hege.  Wir  unaaiaifleite 
können  dem  Vnteniclunm  nnr  dan  beaten  Fortgang  womchea.  — 


f*  Sebreiiba 

Beim  Aailnden  der 
Fackel  mnee  luarat  ein 

kleiiiHK  Quantum  Petroleum 
iu  die  hierzu  gebildete 
schaleiiartige  Tertiefiug 
I  geleitet  werden  und  hier 
durch  Anliegen  einiger  Holzsp&hue  oder  iigend  welch  brennbarer 
Stoffe  den  oberhalb  liegeudeu  Theil  dM  BraanaiB  und  dea  Idar 
diirfhfli»'r«ieode  Petrolciui  zu  erhitz«»n. 

Die  Handhabung  der  Fackel  ist  im  »briHeii  ohm-  Si-tiwierig- 
keit  zu  bewerloiteUigcn.  Der  VortriiU)  dereetbeu  ge«ctueht  durch 
die  1-  irma  W.  Haniacb  A  Comp.,  Barlin  NW.,  Sehiffbauer- 
donun  N'o.  25.  Rrntio  Sartig. 

Dautach- nationaiu  Getrerbe-Aasstolliiu^lSSfi  iuBcrlln. 
Die  bestehende  freii?  Veri'ini^iui;^  dir  die  Verwirkliehung  diese» 
Untemeluuens  bat  üoebbu  eiuuu  ^Vulruf  um  alle  Industrielieu  und 
(iewerbtreibeadan  ettefisen,  in  welchem  sie  um  dii*  lUUeitige 
Fünknuig  deaeelbcn  bittet,  imd  Bestrebungen  entschieden  zuhkk 
«eilbt,  «dcte  viMiaealt  gegen  daa  VvterMaMii  sich  bemeikbar 
genacbt  balmi  ^edeQ  «odet  die  freie  Vereinigung,  au  derai 
Spitae  der  auf  dem  FaMe  dea  Auaateilungaveaena  erfahrene 


Ueber  die  Vorlagre  von  Bauprojoktaa  bat  i 
I  Banpollzei  erliUst  das  Polizei  •  Prtaiainn  in  Oeaalneelnft  idt 
dem  OberbOrgermeister  (aU  Chef  dar  SlKlbeiA«n'PoUMi'Ter««l> 

i  tuugt  folgende  liekauntmachuug: 

I  In  .\bänderung  des  duj'ch  die  Bekanntmachung  des  K<)nigl. 
!  Polizei  -  Prlsidiuuis  und  der  Stralsenbau- Polizei -Verwaltung  vom 
;  4.  Nmemher  187!»  fest  gesetzten  Verfahrens  wird  hiprdurch  be- 

stiiomt,  d:us  fflr  dfe  Folgr  «Ämmtlirhe  Hanjirojekte  obtu" 
.\usiialime  liehiit«  Kiiiliolmig  de(  bnui-uliieiin  lieii  (iuueliniijjiiti}; 

btsiui  I'dli^ei  Triisidiuiii  eitiziirt.icheu  «indL  welches  die  nach 

Umstanden  ^'Hhott'iie  Mitwirkunt;  der  örtlichen  ntraftünhen  riBiliiini 

Verwailuug,  seiuem'iis  berhei  lilliren  wird, 

Itei  der  Bestimm  uns;,  dass  alle  t'rojekte  zu  Neubauten  auf 

Gruodstflcken,  welche  au  »eHeu  Sir.usi  u  und  Mraisentlieilen  oder 

an  Bchou  vorhandenen,  bisher  uubehanteu  Strulseu  luid  StraiM<ii- 
I  theilen  liegen,  sowie  di^euig«u  i'buu,  wclclic  diu  Au»tuhnuig 
I  erheblidierer,  fllr  danemde  Zwecke  bestimmten  Oehäude,  wie 
I  Wohnbluaer,  Febriken  alc  betrefien,  in  3  Eaetuulanw  einzureichen 

eind;  beblh  an  eefai  Bewenden.  Für  aadara  FUla  i 

deni|ilare- 

Id  welcher  Art  die  Entwisseniog  statt  finden  eoU, 
ist  auch  ferner  sogleich  bei  Vorlegung  de*  Banprojekta  eine  lia- 
stimmte  Erkläning  aluiigebeii. 

Berlin,  den  8.  Mai  I88ü. 
K0ni|dicbea  PoUiei-Prisidium.      Oertliche  Strafsenbau-Polizei- 
qea.)  ron  Ifadai.  Verwaltung. 

Der  Ober-BOigetaiaieiar. 
fgeb)'Ton  Forekeaback. 


Am  ihr  Fkdillttenitnr. 


Debar  IdttdaakglttiU'  1«  Stanaa  iMOutaft»,  Belglaa, 
'  HoUaad,  BMmao,  HaoBOvar,  Bunen  md  HMaen-Knästl. 

Heisebericht  von  W.  Schlebach,  Professor  in  Stuttgart.  Das 
Stndium  mustergfltliger  Meliorationsarbeiten  ist  um  so  wichtiger, 
!  als  die  Kulturtechnik  noch  vcrhttltninmAisig  jung,  die  Litieratur 
I  l>eschrinkt  nnd  umfangreiche  Erfahningen  auf  diesem  Gebiete 
noch  nicht  in  dem  Maniso  voriiegco,  als  es  die  Bedeutung  der 
Kulturtechnik  fflr  das  Melioration» weson  wOnscheoswerth  maebt 
I         Dieser  rmstzD'i  ist  fdr  l'rofessor  Schlehach  Veraitk>«un? 
gewewu,  das  Laudeskulturwesen,   sowie  die  kidtur-technisi  lie  i 
Arbeiten  der  in  der  leberschrifi  genannt«»  Staaten  an  Urt  und 
Stelle  zu  Studiren  und  das  Ergebuiss  dieeer  BtadteuelM  In  einen 
„Reisebericht*  bekannt  zu  gebea 

I'er  Bericht  enthalt  in  gedritngier  Form  eine  Meuye  werth- 
voller  Mittlieilungpii  über  die  itw  Frtnlerung  der  Ijaodeskultur  in 
den  einzelnen  SlAiiten  erlassenen  (lesetze,  Ober  die  geologischen 
Vcrhaltiuss«!  des  l'jodma,  übai-  liiiduu|p<wstalt«n  und  Ausbildung 
Air  Kulturtechniker,  Zahl,  Klassen  nnd  Besoldung  der  letzteren. 
Die  einzelnen  Meliorstions- Arbeiten  sind  eingebend  bestvochen  nnd 
ideina  Illuatrationeo  erleichtem  dem  Leser  daa  VanModaiee  dir 
die  dabei  in  Anwendung  gebrachteu  SystaaM. 
Baeonden  iateiwaant  aiad  dia  Angabe«  Aber 


aowte  ober  die  Ptelee  nnd  firtilga  daa 

Melioration.  Mit  besonderer  Ausfahrlichkeit  «lad  die  IfoaaoUda- 
tiunsarbeiten  der  lieueral-Kommission  Kaaeel 

Wir  empfehlen  den  Bericht  allen 
lieh  denienigen,  wekbe  anohekmnagawetdM 
fernen  mochten. 


Rechtsprechung. 

üatftiag;  dar  Barflokaiohütfao«  dor  Ertrage  aliMr  anf 
den  aalailgBateB  Landgrondst^oke  bottMMaam  fflagniei 
bitdw AMdkfttxung.  —  Bei  Prüfung  der  vtirarblodnwrnfktBfawiwii . 

I  lat  anenüSaiden,  ab  «i^Sck  der  BrtOjQiler4HI>li7'^OOgIe 
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oder  nnr  dor  Wrrth  de»  Lehms,  ais  KofininturiaJs  für  dicsdW, 
III  AiisrliluR  ^diradit  «erdPD  dari,  riiic  F!ii;;f.  deren  Hcantwor- 
tuug  davon  aliluiiiyi.  nh  in  ffpm  /it-t;<Mi'ili<'ti iet'p  "itio  Art  der 
Itcnutzun;;  ilrn  (!  i' u  ii  di- 1  u<  k  s  odrr  riti  mir  ;iiirsrr]i(  h  mit  dem- 
lelben  zusnuimcn  h:i!if;rtiilrT  i >  (>  w  f  i  h i' h f  ( v i  r  h  /.w  tliidpn  isi. 
Trifft  er=tLTfs  /u  iimi  liiiinli  ll  i  <  silIi  «No  um  eine  eiiilai  l/c  l;iiid- 
liehe  Ziegelei  von  utrineiT  I,eistiine.'>tiilm;kfit,  weiriie  auf 
die  Verarbcituog  iles  in  dem  t-n.iiiUltlrke  lietindli<:lieu  Materislt 
ohne  weitere  Ziitliiit;  u  Ui  tiiibriuiki,  aLvn  di-u  (.inaiid  und  Boden 
üclbst  durch  Bearbeituon  nutcbiir  maciit,  »o  tinterschcidct  sie  «ich 
uicht  «cscstUch  voti  der  Anlage  eine«  Steinbnicht  oder  einet 
Tariitich%  «ekkn  Kknud  4ie  l^nüflkitiaB  aaer  Beuutztm^- 
■ft  dt>  Qnmitm^  tkmn^m  iM  uaA  ««IcliafiiU»  i»i  nach 
MMdrtcMfctor  TmAilft  dct  |  10  AI»,  1  ta  Fnaft.  GcHtaes 
TOB  11.  JbbI  1874  diin  Bumtcmgiut  «hI  der  «u  ür  rieb 
ergebende  Ertrag  bei  der  Abschätzung  bis  zn  den^enifren  Geld- 
betrage in  BerQckuchtignng  xu  zielien,  welcher  erforderlich  ist, 
damit  der  Eigentbflmer  ein  anderes  OmudlMek  in  dendbu  Weiae 
und  mit  gleichem  Ertrage  beniiian  kim.  '  (Erk.  d.  Hflton.  d. 
Ileicbsger.  t.  24.  Okt.  1882.) 

Naohbar-  ood  Anssichtsreobt  —  Ai  i.  (;7>  des  Co^r  Hvil 
verbietet  «•ins»  Aursii  lit  imf  <Ias  rjnmdstfu'k  des  .Vaehbars,  sei  ei 
mittels  cirir-s  l-Vn--ti'!s,  Halkdiis  rwier  cirins  iihnliclicd  Vorsprungs 
in  ciufr  uiiliiT4-ri  als  der  MjrL'escliriflHiieii  ]Mitfmim;(;  rii 
haben.  I'ieses  \  erbat  tindet  aiieh  aiit  die  I'latitonii  eines 
llatiscs,  wenn  sie  die  (iew inniiiii^  der  .\i)isielit  zum  Zwecke  hat 
und  die  ^'enster  den  NarlduirKeb.indes  heherTScht,  .Anw^c-nduDg.  — 
cKrk.  des  II.  Ziviisen.  d.  Keii-iiSKer.  v,  2i).  Mur/ 18>3. l 

NicblbeBCbr&nkuig  der  Vorschrift  dca  L  N  S  1793 
(Badisobes  L.-R«otati  nuC  di«  Ko^erhmäfaigen  Bitutinter- 
aalmm.  —  Kaeli  dem  zilirtoi»  lieselze.  »i'lebes  Idingens  nur  t'fir 
den  einzelnen  Vertrag  Kesein  aufstellen  will,  i«i  derjenige,  welcher 
die  Auflfalirung  eines  Hitiieh  idiemiinmi.  üauunteroehrocr  bzgl. 
dieses  Vertrage*,  während  der  (.eeenkontrahent  Besteller  ge- 
nannt wird.  Ks  liegen  keine  Atih&lt&[Hinkic  diitlir  vor,  da^s  nur 
die  gewerbsmikfsigcn  Hauunterui>Liiicr  voo  der  e^dacbieu  Vorsehrif) 
getroffen  werden  sollten  und  es  ist  klar,  dass  der  Zwe<'k  des 
Gesetzes  vereitelt  werden  mCUste,  wctin  deijeuige,  welcher  lum 
«ntcB  Male  einea  Ben  ObennDBL  olM  Bemirtsr  (Architekt) 
an  Mio,  *oo  der  Vondnift  dH  t«  K.  &  179B  picbt  getroffen 
«aide.  (Edi.  d.  H.  ZiiilMa.  dee  Ok>Liiid|er.  in  Outanihe  ve« 
14.  Febr.  1889.) 

Vattmut  dm  AroUtokten  ftr  plenvldriffe  BaufBhronr 
^u^^iliSliM^^i^wSA^'''  *MMMe|lW*^  UDtctlasiuuig 
Air  BokheFddar  denBailMmi  gagudbir  idtat  dun,  «■ 
Banfthler  in  erater  Linie  von  eiMm  nMMHidnwr  eioaaliiei 
ailieten  «erschnidet  sind.  (Rrk.  des  L  ZMtoen.  des  Oli.-Laadae- 
gerichta  in  ZweybrQcken  vom  U.Jan.  1883.) 

Nlobtanwendung  des  Reohte  der  Inädffikation.  In  dem 
Falle^  wenn  zwischen  dem  Bauenden  und  dem  Uniudcigeutbltaier 
ein  TertragsverbiltniHs  bestand,  demzufolge  letzterer  dem  eiMani 
den  Gruna  und  Boden  zur  Benutzung  (ll^rgeben  hatte,  eo  musa 
die  für  dieaeü  Reclitsverbftltniss  gegebene  Vorschrifi  die  ent- 
Rfheidpmie  Nnriti  bilden  und  die  Iniidifikatinn  findft  da  keine 
.\nweiiduu^'.  wo  da>  Hauen  uichi  au  und  för  ^i' h  /werk,  viel- 
mehr die  i:rriehtiing  von  Oeb&ndeu  nur  als  Verbeaac- 
rung  erscheint  i;  332,  I.  9.  A.  L-B.  —  (Etlc  d,  BOfeeea.  d. 
Keichtfrer.      :».  .Ijui  lHf43.) 

Zleg«lbrennofen  »l»  ,  Banwerk".  —  Hin  Zicgelbrenuofen, 
^^el<■b(•r  aul  der  mit  dfu  Schüröffnünp«»!!  wrsrhpnpn  vordem  Seite 
aus  nii){elir.iniuen  / i egelsteinen,  im  iibn^eii  au.s  zwiselirui  Bretter 
euigestampfter  Erde  facrgcstcllt  ist,  ibi  zw^r  nicht  als  ein  „(re- 
hande"  im  Sinne  des  §  34)H,  wohl  aber  als  ein  „Haiiwerk"  ini 
fünne  des  S  <l*s  R  Str.  O.  Bs  zn  beiraibten  Itesebl.  d«^ 
BajT.  Oli.-I.anduer,  zu  Muneben  v.  L'H-  Dktidier  l-HJ.) 

Eine  Pfnhlreihe  kein  .Zaun".  ke:ii  .Bau"  liio  Mehr- 
heit voD  I't.ililen  auf  einem  (irundstuck  l'ddi't  /war  ein  Uindcrniss 
für  di^euigeu,  vvekhe  tlaa  Gnmd&iuclc  U-lalucu  wollen,  damit 
«erden  die  Pfähle  aber  noch  nicht  zu  einem  „Bau'  oder  ^ Bau- 
werke", die  Pfähle  stellen  in  keinem  iuäem  Ziuanunc^iaoge 
und  «eno  niebt  fest  steht,  daae  etwa  Bretter  «der  tOMtidH  Zun- 
naieritl  dann  befestigt  werden  aoHea,  ao  Itat  ndi  endi  nidit 
flirikh  davon  meeiieB,  data  naa  ^«a  snrBillle  oder  m  einer 
andern  Qoota  fertigen  Zaon  «er  aicli  bebe.  Ob  die  Pftble  lur 
Konstruktion  irgend^ einea Bamverhs  verwendet  werden  könnten, 
iet  unwesentlich  und  die  PfliUc  als  solche  können  unter  die  1 
und  11  de«  Preufs.  Gesetzes  vom  2.  .luli  1875  unter  den  BMriff 
einer  Itaulichen  Anlage  nicht  subsumroirt  werden.  (Erk.  das  H.  Sca. 
d.  Preufs.  Ober-Verwaltungsger.  v.  7.  Juni  18M3.) 

Baagavertie-Haftpfiiobt.  -  Das  Baugewerbe  fAllt  nicht 
uater  den  Begriff  der  Fabrik  im  Simte  des  g  2  des  R.  Haftpflicht- 
Gee.  Tom  7.  Juni  li^Tl ,  wie  schon  aus  dem  Wortverstandc,  noch  inehr 
aber  aus  dem  Grunde  des  Gesetzes  sich  rrgiebt,  der  in  dieser 
Beziehung  bei  den  Verhandlungen  des  Reichstags  ausdrücklich 
fest  eestellt  wur.Ii  .    fKrJf.  des  III.  Ziviisen,  des  Reichsger.  vom 

916.  .•"•ejit. 

Winkel  oder  Zwlschenmnmc  ztrlschen  den  niinsem. 
J Iii' Ife-ilimmiinf;  des  IVeul«,  A,  I .,  1{.  S;  1  1.  -  :  „Anrli  die  Winkel 
«der  /«isi  lienrannie  z>«)äcbeu  di'U  ilaubern  werden  in  diT  {{«gel 
fQr  gemein>^elml"tli(li  gehalten",  begründe-  eine  alliiemeioe  Ver- 


ldia 


mnthmif?  tmd  niebl  etwi  nur  r;;ie  sr,|ehe  in  Bezttg  aufdaa  BfldUl» 
verballniss    der    H<  Mtz(>r   der   iinlie;7ei:di'ii    HiiaaCT.      (EHl.  dce 

Ii.  liillsscn.  d.  Keicfasger.  v.  21.  -Sept.  I»ä2.j 

Entaoh&di^ng  bei  der  Zwangsenteiganaiir-  —  Ent- 
schädigung filr  die  im  Wege  der  Zwangsenteignung  erfolgende 
Entziehung  eines  Bauplatzes  iüt  auch  dann,  »vnn  die  Baufreiheit 

Iw'zilglirb  ilesseihfü  ziirZ»»il  des  Verlan^pns  tlrr  .^htrptnng  gemlfs 
äj  1 1  des  Preufs.  Ge-ietzeü  \ntn  'J  .bili  i-*7b  .iiilVeliobeu  war,  mit 
Kuckbirht  auf  die  Baoptalz-Eigenschalt  leit  zu  stelleu.  (Eric.  d. 
I.  Zivilscn.  des  Reichsger.  v.  18.  August  1882.) 

Die  Verwerthnnfr  von  Aokfirlnnd  zu  Baaat«IIen  bezgl. 
der  Enteobädigung  bei  der  Entoignnni;.  —  l'm  ein  bisher 
als  Ackerland  Itmutztes  'rnind.sinclc  als  IfÄnsIrllp  anziisprtTheti, 
genügt  nicht  dessen  La^e  in  der  N.ihe  einer  SiaAi  titid  desspin 
Beschaffenheit  für  sieb,  sondern  e«  luuSS  nach  dtn  bestehenden 
Artlirhen  Koiyunktmen,  nameiitlirh  der  vorhandenen  li^ulnst  und 
dem  Mangel  gctiKneti  rer  I'biizi!  zu  deren  Befriedigung,  die  Ver- 
werthbarkeit  des  (iriindsiiicks  zu  Ilauptätzen  in  naher  und 
bestimmter  AuBSicbl  üidien  §«)H,  10  VreuU.  Gesetz  v.  8.  Juni 
1874.  -   ii:rk.  d.  Ililfssen.  d.  Heichsifer.  v.  2'l.  Okt.  IH'--'.) 

Ent.iohadigTin^spflioht  bei  Veränderongfln  im  Nivoati 
der  Strnfsen.  ibe  KigiMithnnier  der  eine  sudti&rhe  Sirafse 
bpBTTnzemlen  Häuser  haben  ein  wohl  erworbenes  IC^ht  auf  ungt- 
liinderto  Heuntznni;  der  Strafse  zur  Kommunikation;  Verände- 
raugeii  im  Nivc^iu  der  ätxafse,  welche  dieses  Recht  heeiatiAchligeB, 
kennen  nur  gegen  Entschädigung  vorgenommen  werden.  —  ^ric 
de«  IV.  Sen,  des  Reichsger.  vom  7.  März  1881.) 

AnsiedelianR.i-OenRhmifjnnff  und  BankonseDS,  —  I>ie 
Urtbeiliiue  der  ,\nsiedelunf;s-iTeiKdiniiguug  giebt  dem  rntemehjner 
nofh  Hiebt  ein  Ilerht,  auf  dem  frai;lichen  Gniudstiieke  ein  Wohn- 
haus zu  erbauüu  adtr  iu  ctucm  vorhandenen  Gcbuudc  uin«  Woh- 
nung einznrichten.  Ihirch  die  fjtheilung  der  Ansiedelunga-Ge> 
nebmigung  wird  vielmelur  der  Baukoasens  uicht  entbehrlich 
raiadM.  —  1 18  AnBied.pGca.  to«  96.  Ancaat  1S7«.  —  (ßtk. 
«L  Ober-YennillgB.'Oer.  in  BerNo  vom  R.  Mai  IS8I.) 

Unteratollnng  der  Bauarbeiten  au  einem  Klsonbabn- 
Tonnel.  —  ]>ie Bauarbeiten  ao  ciucm  i-^ia^otutiu-'l  (luui'l  unterliegen 
nicht  dem  g  2  des  R.-nai^pHicbtge8etze8  vom  7.  Juni  1871,  woU 
aber  dem  it  120  der  i;.-Oewerbe-OrdD.  von  21.  Juni  1869.  — 
Oieaar  }  IM  aatat  «adar  ^«mmL«  QnmMbttätk,  nodi 
eine  datierude  Betriebsatttl«  vonuia,  noch  dauernde  Sdratarorrich- 
tungen.  —  Dagegen  macht  §  120  a.  a.  0.  den  ßetriebe-ünlemohmer 
auch  nicht  verantwortlich  für  die  gehörige  Beaufsichtigung  der 
Sebotsvomcbtnafn  aettea«  der  Bmebabeaolea.  —  (Eii.  dea 
OL  CitOaen.  dea  BeldMaw.  von  96.  Bep.  1883.) 

KonkuTeonn. 

Konkarrcnz.  ftkr  Entwürfe  ZU  3  katbolisoben  Kirchen 
in  Mfincben.  hu*.  I'retnrirlit<»r  haben  di<>  anspt-setzten  ^jlfiehfn 
Preise  folgenden  Bewerbern  zugesproiben :  .\rehitekt  Unehl  in 
Mainz,  Professor  L.  .Sehmidt  in  Muttchcn,  i'it>fe:äisor  Thicrscb 
in  München,  Professor  II  au  herrisser  in  München,  Professor 
Komeis  in  Mrmrhen,  .Xrchitelcten  Flügge  &  Nordaiann  ia 

Essen,  Architekt  Becker  in  Mainz,  Architekt  v.  Abbanft  in 
DüBseidori  umi  Architekt  Keisbarth  iu  Stuttgart. 

Bekanntlich  handelt  e<i  sich  zunächst  um  eine  Vf)rkorl1cllr^elu^ 
welche  mit  diesem  Spruche  des  Preisgerichts  entschieden  ist.  Die 
Sieger  werden  nunmehr  zur  Betheilignag  an  der  awailen  angaik 
Koaktureos  aufgefordert  werden. 

Personal  •  II  aehrichtcn. 

Bayern.  Auf  die  b.  d.  Landbauamte  Frevsing  eried. 
Bauamimann-Stelle wurde  J  Kr(>isbari-.\ss«>ssor  KonradKirachaar 
in  Ijuidshut  auf  Acisnrhen  \ ersetzt  iinil  auf  dessen  Biella  dar 
Baumts-Ass.  Boxbe]j,'er  zu  Bayreuth  befordert. 

Preafaen.  Kep^  -  llmirtr.  Schierhorn  in  PilUn  ist  »ii 
Hafen  -  Bauinsp.  das.  augestellt  worden.  -  Ilej.  •  Itmitr.  Kniat 
Brinkmann  in  Mcrscimrg  ist  zum  I>and bauinsp.  ernannt;  dem- 
selben ht  eine  lerhn.  Hilfsarbpiier-.Stelle  b.  d.  dort,  kgL  itufperung 
verliehen  worden 

i'lrnatiiil.  uj  zu  lU'g.-liniiliu.,  die  llcg.-Blbr.  Wladislaus 
Hmierxchalski  aus  Opalcm'ca  (Kr.  Buk),  Ileinr.  OrtTnanii.<i 
aus  St  Tönis  (Kr.  Kempen),  William  Schulz  aus  Berlin  u.  JuL 
Achenbach  aus  Cronbacli  (Kr.  Siegen);  —  b)  zu  Reg.-Bfhrem. 
die  Kaad.  d.  Baufcuaat:  Wilb.  Janaen  ana  Sieinatrals  (Kr.JaUdk), 
Fttd  Rappall  ana  CtanMeb  n.  Kvl  ftaklaflar  «na  fidriita. 

aaonäaa.  Vor  der  livl.  Konmtalm  t  d. 
d.  Techniker  haben  in  der  Zeit  vom  12.  Novbr.  Ms  iiMl.'lS. 
1884  folgende  Ingenicure,  (rfmdäien  o.  Awbitekten  die  Staata- 
prüfung  bestanden:  StraTseo-  u.  Wasserbau  -  Aaaist.  Job.  Mtt 
Ringel  aus  Dresden;  —  Hilfaing.  b.  d.  Staataeitenbahn-Veywaltg. 
Emst  Maximil.  Pietsch  aus  Leipcig;  Geod&t  Frans  lUchaid 
Fuhrmann  aus  Arras;  —  Geodät  Wilb.  Maxim.  Ilennig  aw 
Kleinweitschen;  Arrh  Krdmann  fUMo  Wilisch  aus  Scnnee- 
berg;  —  Hilfsini;  b  li.  .Siajits  -  Kisenb  -\  crwallg.  lUch.  Bemh 
Gretschel  «is  I  >rei^den,  ,bdi.  Max  Wagner  MU  Diteden 
Reioh-  Wolditiiar  (  hristoph  am 
Wilb.  Oscar  Orimm  aus  liauizeo. 


laxrcrlac  toi  Kimtt  Tofk«  I«  »wrliB.  I'or  ili«  BMakiJaa  rwiaiWMtaw  K.  (>  U.  f  tiKcu.  IHnaa.  Utaini  n.  Mv«isr  lialkB«. 


(  Wagner  aoa  Dreedei 
Dnadan  an«,  dar  Aldi. 
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lahall :  Knakenbau  m  IjaniwnMl».  (W*irt'*rhe  SUtluoii.)  —  RAnlwh« 
Hrlnfc.  —  ld««n  <iir  AiufAbnuiir  itor  T<iii»n»  «if  dfr  nkcro  D<>n««i.  —  Vit- 
mlarlilrc  Zur  <iearral-Vrr>uniiilaiiE  <lfs  V«rli«nil<^«  ileutacLrr  Arrhll.-  tt. 
lntf#n.>v»r#lntt  IHM  in  Pnuikfiirt      U,  —   Auf.lellnng  des  Entwarft  elrwtr 


Hoaorar-Xonn  Itr  IniivnImr-ArlivlUn.  —  0«wh3ut«  Amta-Bnclfhnanii  für 
LandDmMr.  -  KtJtndIg«  KommlMlnn  drr  Mnn(>hon«<r  Kiinf<*roMc.  —  Nriu*« 
Fi-iierlöM-hinlll«!.  —  Berlliur  Monikplatlrn.  —  Kaiiknrrrnxen.  —  Rrrlit- 
■  preehung.  —  Pir  lon»!- IC aclir b t « n.  —  Brlcr-  n.  Pr*||Fk*tlvn. 


Krankenhaus  zu  Langensalza.  (Weifs'sche  Stiftung.) 

iHlcrin  <ll<i  Al.liihliiini«.n  »ut      'Jm  und  '2«».} 


arch  den  sehr  maDRelhafteD  Znstand  des  sl&dti- 
schca  Hospitals  zo  Laogeiisalza  fohlte  sich  Hr. 
lüttergatsbfsitzer  Rad.  Weifs  veranlasst,  seiner 
Vaterstadt  ein  neoes  Krankenbaus  zn  stiften.  Dasselbe 
solltti  den  AasprOcben,  welche  die  Neuzeit  in  Bezog 
auf  Technik  and.  Hygiene  stellt,  in  jeder  Hinsicht  genOgen 
and  so  ausgefQbrt  werden,  dass  der  städtischen  Yerwaltaag 
möglichst  wenig  Unterhaltungs- 
kosten erwachsen. 

Der  Bauplatz  wurde  am  der 
Sodseite  der  Stadl  gcw&hlt,  weil 
dort  die  Nähe  eines  Wasserlaufs 
die  Abführung  der  Abw&sser  am 
besten  ermöglichte  und  aufserdem 
die  Brunnen  daselbst  das  verh&lt- 
nissmäfsig  beste,  weichste  Wasser 
lieferten.  Die  OrOfse  des  Gnuid- 
ttOcks  ist  so  bemessen  (.besonders 
da  der  Magistrat  den  benachbarten 
Garten  erworben  hat),  dxisu  fOr  eine 
etwa  erforderliche  Vergröfserung 
vollständig  Kaum  vorhanden  ist. 
Nördlich  und  sOdlidi  ist  der  Bau- 
platz von  StrafseD  begrenzt  und 
dorcb  die  Stadt  sowie  eine  Allee 
vor  Nordwinden  gcschoizt.  —  Bei 
der  geringen  Einwohnerzahl  Langen- 
saUas  konnte  an  einen  Bau  in  Pa- 
villonsystem nicht  gedacht  werden ; 
CS  waren  vielmehr,  um  die  Mög- 
lichkeit zu  haben,  die  Patienten 
nach  den  verschiedenen  Krankheiten 
sondern  zu  können,  viele  kleinere 
Timiw^r  juitS  -  -  4  Betten  zu  schaffen. 

Die  nach  diesen  Gesichtspunkten 
entworfene  Anlage  besteht  im  wesentliclien  aus  einem  Hanpt- 
geb&ade,  welches  sich  von  0.  nach  W.  erstreckt  und  einem 
rechtwinklig  dazu  in  der  Symmetrie  -  Axe  liegenden  Wirth- 
scbafts-Oeb&ude. 

Das  Haaptgebfiude  entb&lt  im  Mittelbau  (welcher 
allein  nntcrkellert  ist  and  überdies  ein  anfgesctztes  Geschoss 
hat)  des  1,50"  Ober  Strafsengleiche  liegenden  Erdgeschosses, 
den  Hanpteingang,  YestibtU  und  Treppenhaus,  die  Zimmer 
zur  Aufnahme  der  Kranken,  das  Sprech-  und  Operations-Zimmer 


ai  Knokrnhaui.  b)  Wlrtfatcban.KcbäiideL  e  d)  WlrlhicbafU- 
b"»iw,  Kliken*r;  djträbi'r  «»ml»«  nlr  Hol».  Kohlen  ii»w. 
r)  Kcbwi;ID««UII.  f|  Aach-  n.  MüllgTub«.  g)  Wlrth*cb>fUbt>f. 


des  Arztes,  die  der  Diakonissinnen  und  des  Haasmannns.  Die 
LangflOgel,  sowie  die  diesem  angeschlossenen  QuerÜOgel  dienen 
zur  Unterbringung  der  Kranken  und  es  sind  die  letzteren 
durch  besondere  Zugänge  von  onfsen  und  durch  Absperr- 
Vorrichtungen  im  Korridor,  bei  Kpidemien,  leicht  zu  isoliren. 
Ein  besonderes  Warterzimmer  in  dem  linken  FlOgel  erleich- 
tert die  Ueberwachnog  der  isolirten  Kranken.    Im  Obcr- 

Geschoss  des  Mittelbaues  sollen 
Kranke  I.  und  II.  Klasse  unterge- 
bracht werden.  Die  Treppe,  welche 
zu  denselben  fohrt,  ist  hinreichend 
breit  und  oben  vom  Eidgesrhoss 
durch  Glaswände  abgeschlossen. 

In  den  Krankenzimmeru 
reichen  die  Fenster  beinahe  bis  zur 
Decke  ;  und  zwar  sind  in  den  Fluren 
einfache,  in  den  Krankenzimmcra 
doppelte  Fenster  angeo.'dnct  Die 
FlOgcl  des  Innern  und  fiafsern 
Fen.ster8,  oberhalb  des  Fenster- 
krcnzcs  können  diircn  einen  ein- 
fachen Mechanismus  um  eine  hori- 
zontale Axe  bewegt  und  durch  ein 
Kettchen  in  schräger  Stellung  er- 
halten werden,  so  dass  die  ein- 
tretende Luft  zuerst  die  Richtung 
nach  der  Dacke  nehmen  rouss.  Die 
BrOstnngen  sind  voll  gemauert. 

Die  Thoren  sind  zweiflOglig 
and  ohne  Schwelle,  damit  die 
Betten  und  Badowannen  durch 
dieselben  be(|uem  gefahren  werden 
können.  —  Die  Winde  haben  fOr 
die  erste  Zeil  keinen  Oelnnstricb 
erhalten,  sondern  sind  mit  ab- 
waschbaren Glanztapeten  versehen.  Im  E>dgeschoss  sind  die 
Fnfsböden  mit  Fliesen  auf  Gitterpflaster,  nnter  welchem  ein 
Theil  der  abziehenden  verdorbenen  Luft  sich  bewegt,  belegt 
Das  Gitterpflaster  liegt  oaf  einer  25"»  hohen  Betonschicht.  Durch 
Asphalt- Isolirschichten  und  Gudron-Anslrich  der  Wände  unter- 
halb des  Fufsbodens  ist  gegen  das  Anfsteigen  der  ErJfeuch- 
tigkeit  hinreichend  Sorge  getragen.  Im  Obergeschoss  ist 
eichener  Stabfnlsboden  zur  Verwendung  gekommen. 

Die  Heizung  ist  eine  Warmwasser- Niederdruck- Heizung. 


y  - 


Römische  Briefe. 

nMI  Je  StAdtgt-nipindp  Rnm  lintte  nai-h  d**ni  Iftzten  AuKweiit  vom 
Bgl  31.  Miü-z  er.  »Ulircud  ii<>r  KlimuzinTiiwI»'  18h3  -84— M  tdr 
die  durch  den  upuen  Upgnlirungs)ilan  h«>dingtpn 
.VrhfitfU  eine  Situum-  viiii  rd.  fi^  Milliom-u  I.irc  «iif  dus  Itudgel 
geM'tzt.  Von  diPütT  unM>hnli<'hpn  Siimmp  «ind  IxTPits  2(>!HKI  I5!l  L. 
uiisKL-zulilt  und  \U'nvu  dptiuilivc  ViT|itli<'iitungen  vor  bi«  zur  Hiilie 
\oii  ünl8  5M!)L.,  wahreud  iiImt  Millionpn  f(tr  nicht  dpfinitiv« 
Vcrbiudlichkfitpu  bIritM-u  und  au  13  Milliuuen  nocli  zu  vprKcb«n  sind. 

|)ip  hrennnndp  Frag«  dpr  Dpmolirung  dps  (ihpito  ist  iu- 
zwiM'liPu  aui-h  um  fiueu  Schritt  weiii-t  fterOikt.  l)er  (.iemeinde- 
.Vu.s.'tchuis.s  hat  mit  der  hanca  Tihtrina  einpn  Vertrag  stinulirt,  »<►- 
uui'h  di(?sc  die  lK-uioliniui.'Mirli«-itfii  und  dru  .\iifbaii  (ir.s  ganzen 
iienen  tjuartiers  linier  fdigenden  lU-dingiingen  nbeniinimt: 

Die  (iemeiude  Koui  wird  uiif  ihr  eifreues  Konto  unver/üslich 
ilie  KnteiiniunK  aller  iliiiiser  vornehmen,  die  da-s  jelzi«»'  (ihetto 
liildeu  und  zwar  iu  den  diin  li  lieu  Kei.nltruuei<plan  fest  if<*Miellten 
(iitMkzeu.  I  m  den  diulurrh  an  die  Stadtka.tNe  itestelltt'u  .Vufur- 
denuigeu  K''r»'<'ht  «erdeu  zu  köuueu.  erütfuet  die  hanca  Tihfrina 
der  Kommune  ein  lautendes  Konto  his  /.um  Itetraire  von  3  Millionen 
zu  einem  /iusfuf»e.  wie  er  jeweilig  au  der  Natioualbauk  anite- 
noinnien  i.st.  der  in  keinem  Falle  aber  .'>"  '«  flbersteigen  darf.  I>ie 
Haufhk'hf  des  ueueu  Quartiers  wird  uuch  dem  durch  den  Sladt- 
plan  geeebenen  Lineament  und  Niveliining  mit  .ViiiiSL-hluid  der 
lür  StruTiifU  uud  l'lätze  bestlimiuteu  '/.outs  vou  der  (•emeinde  der 
haara  Tiberina  i'Ur  tin\  festen  l'ieis  von  L.  pro  4«  ab4-rla»&eu. 
Davon  ijit  auHgeuomiuen  eine  KauHju  he  von  W'hslens  10(10 
welche  Hieb  die  (iemeinde  als  ihr  Kigenthum  in  einem  ihr  ev- 
fiüligen  Tunkte  nwnirt.  Letztere  wtzl  iu  die  jihrlii'lie  llilanz 
die  .Summe  von  .'itXXKJd  L.  ein  zur  Keuihlimg  der  /Itueu  lutw.  an 
die  Kank,  Iii»  zur  gäuzlirlieii  Tilf;un(.'  des  laufenden  Konto:?. 

.\iif  dem  der  Jiaiik  zugefallenen  Kaugelände  kann  (li«>se  unter 
KiuLAltuug  der  baupolizeilichen  N  unchrifttu  uud  unter  Vorleginig 


der  lietreffenden  Kntwllrfe  bauen,  wie  es  ihr  gut  dihikt,  mit  .\us- 
srhliiKS  \iin  Fabrikanlagen.  l>ie  (iemeiude  behiÜt  niili  diu*  llei  ht 
vor,  längs  des  Tiber  von  der  Hank  die  .Anläse  von  Portiken  zu 
verlangen  uud  gewährt  mit  UOcksirht  auf  die  danitis  sich  erKelieii- 
den  l'instAude  eine  Vergilticiinit  von  4<)0  L.  ftlr  den  laufenden 
Portikus,  wie  sie  i;lei<'lizeitig  die  IIei-«telluug  des  l'lhistei-s  filwr- 
nitnml.  Welter  ist  die  (iemeinde  gehalten,  spätestens  iiiiierlialb 
4  Joliren  eine  der  grof^teu  Slrafseu  zu  erüflfuen,  die  nach  dein 
Regidiningsplau  die  ria  AWi'ann/e  mit  dem  iieiien  (Quartiere  deü 
(iheito  zus4iuuueu  bringen  soll.  S'hlier&licli  Itbergiebt  >n  oppttllo 
die  (iemeinde  uo<h  der  Hank  die  Deinoliniiig  der  enteigneten 
Hätuer  luid  die  Anlairi*  neuer  Strafseu  um  und  innerhalb  des 
(^lartiers  mit  .Xussi-hluss  der  piVi  tfella  MmttUa.  die  gegen  di« 
neue  lirdeke  au  der  Rtijotn  aiiSL'edehnt  vrirtl  und  mit  .Xusscliliiss 
des  Traktes  am  Tiber  zwiM-hen  dieser  uud  der  pimle  Qtinttnt 
Cofti.  Alle  luidereu  .Stral'seuarheiteu  wenlen  von  der  Hank  fllr 
Iteehming  der  (remeiiide  ausgetitlirt :  .Vbzutfsgi-itben  usw.  mit  .\us- 
sclilusb  der  Kanalaulaeeu  ftlr  die  Wasserleitung  und  da»  (ia-srohr- 
netz.  .\IIr  bei  den  I>emoliningen  usw.  etwa  sii'h  vorfiiideudeu 
antiken  He«ite  uud  (iegeiisiAnde  von  kOustlerischem  oder  liinto- 
rischem  Wertli  bleiben  absolutes  Kigenthum  der  (iemeinde.  — 
So  weit  der  Vertrag,  der  noch  der  Genehmigung  des  Cun*iijlio 
unterUegt.  — 

Da  das  Apollo-Theater  demniu-hsl  abgerissen  und  das  T taira 
Argmtina  verkauft  wird,  so  hat  »ich  der  ("iemeinde-.ViasclmsK  be- 
relLs  mit  der  Idee  derKrbauung  eines  anderen  koniKlieheu 
Theaters,  da.ss  den  .Ant'orderunifeu  uud  der  Würde  der  Haupt- 
stadt ents]iricht,  beschäftigt  und  ^orgeschlagen,  ein  solches  voll- 
stüudi^  frei  gelegen,  auf  den  Platz  des  palazzo  Ckiatti,  zwischen 
der  i'ta  Argtntina  und  S.  jViVo/ö  a  Cetarini  (72(X)  1'»)  y.a  er- 
richti'iL  Die  Fn>nt  (120  ™>  s<dl  gegen  die  neue  via  Na^nnnle  um 
25  <"  zurn<'k  gestellt  «erden,  um  einen  genllgeiifl  grofsen  TIatz  als 
Voriilalz  zu  gi'winnen.  TKe  Von>cliliige  des  (teiueinde-AusMcliiuisea 
^d  iu  der  llaupiaiM.'he  angenumiuen  worden  uud  es  wnd  der- 

üigitizea  by  ^OOgfe 
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Sowohl  die  W&nnc  abgebenden  FIftcben  der  in  den  R&Dmen 
mn^estclltcn  KcizkOrper,  als  auch  die  WArme  aufoebmeDden 
der  Kessel^  sind  »o  bemessen,  da^is  bei  einer  AoteR-Temperatar 
TOD  — SO*^  is  diBD  Samara  «ine  TcnvMmtwvM  4-20  «C 
io  im  rmm  «im  lolclw  tm  +  * c^lt  wtfdcn 
Es  sind  m  diesen  Zwecke  in  Keller  des  Mittclbam» 
zwei  Warmwosser-Kessel  mit  Koaks-Schfittfeuening  aufgestellt. 
Die  Erwärmung  des  Wassers  soll  nicht  hoher  iils  8(i '  C  ge- 
trieben vicrdeü ;  zur  Koulrülle  darüber  dieiit  ein  in  das  Steige- 
rohr eingeschaltetes  Thermometer.  Da»  erwärmte  Wasser 
»teigt  in  einem  weiten  Rohre  hinauf  zum  Dacbbodenraum,  wo 
sieb  das  Steigerohr  in  einzelne  Fallstrftnge  auflöst,  welche  zu 
den  verschiedenen  Heizkörpern  f Ohren.  Jeder  Heizkörper  ist 
mit  Ventilen  aasgestattet,  nm  ihn  sowohl  aas  der  Leitung 
aoascbalten  als  in  seiner  Wärmeabgabe  reguliren  zu  können. 

Rftcklaufstr&nge  lehen  das  in  den  Heizkörpern  abgekflblte 
Woaer  Ui  Ja  den  unter  dan  Falabodan  des  Korridors 
(im  Erdsaaehois)  liegenden  WsnInft*?ardidiuBga' Kanal, 
woselbst  es  in  Banmelstxangen  gefasst  and  dam  in  die  Ketael 
zn  erneuter  Erwirnraog  zurtick  gefohrt  wird.  Um  fUr  die 
Auiilehnnng  des  Wassers  Raum  zu  bieten,  ist  in  dem  höchsten 
i'uukte  der  KohrlcitQng  ein  (tpfÄfs  cingescbalict,  an  welches 
nngcRlhr  25  "'  nt^tor  dem  Ikidm  ein  Sj(fn ;il roh r  anschließt, 
welches  ;nm  Ih  i/.er^UiDd  hinab  führt  und  di>ri  mit  einem  Uabo 
abscblicfhi.  um  jederzeit  kontrolircii  /.u  kuiiDes,  ob  genügend 
WasMr  in  dem  Rohreooetse  vorbandeo  ist. 

Da,  wo  die  Heixrohi«  dardi  Winde  oder  Dsdtaa  gefUirt 
aind«  worden  H(Us«n  eingesetzt,  nm  den  Rohren  die  freie 
Beweglichkdt  bei  Lftngeo'Aenderangcn  zn  sichern.  Rohrtlieile, 
die  durch  nicht  bewohnte  Räume  föbren,  snd  durch  scUedlte 
Wflrmcloitcr  gegen  AbktlhlunR  «eschatzt. 

[•er  tiefste  Punkt  lier  RüL'klaiif-Lcitung  ist  mit  einem  Ab- 
^weit;  versehen,  weither  sich  in  zwei  durch  HSbne  versehliefs- 
bore  Leitungen  trennt,  von  denen  die  eine  mit  der  Wa.s!^iT- 
zuleitoog,  die  andere  mit  der  Entwüssemngs-Leitaog  des  Hauses 
forbunden  ist,  nm  diaLeitmig  fAlleo  bezw.  entlaarea  so  fcOvnen. 

Indem  anannehmen  war,  daaa  das  KnaHmthaua  nur  adten 
im  ganzen  TAntinge  belegt  sein  wurde,  kamen  Schieber  fn  der 
L.eitangzurAnwendui)(r.  welche  f  s  ermöglichen,  je  nach  Hcdürfniss 
drei  Gruppen  von  lUuinen  an  die  Heizui;!;  unzu- 
!.chl:erseii  oder  auszuschalten.  Diese  Schieber  liegen 
itu  U.ichhodeiinuitn  jeder  mit  eitipm  r-nfthahti  versehen. 
Hitiler  jedeiii  der  Ict/iercii  ist  die  lincklnuf-Lcituiitt  mit  einem 
Abzweig  versehen,  «kekber  nach  dem  Ke»s6iraum  gelQhrt  und 
«bselbst  mit  einem  llabn  abgeschlossen  ist.  Bei  Ausschaltung 
einer  oder  mehrer  Gruppen  von  Räumen  mos*  nach  dem 
Schliefsen  der  entsprechenden  Schieber  der  daiB  febOrige 
Lnftp  und  EntwAfisemngataalin  «eoffiMt  werden,  nm  ana  dem 
betr.  Tbdla  der  Leitung  dw  Wasser  an  onttenea. 

Im  ersten  Geschoss  kann  jeder 
aebtosnn  besw.  aasgescbaltet  werden. 


Zum  Zwecke  der  LOfInng  des  Krankenhauses  ist  im 
Keller  ein  Calorif^rc  aufgestellt.  Die  frische  Luit  wird  durch 
einen  Schacht,  der  an  der  Nordselta  des  Geb&udes  liegt, 
durch  einen  Kanal  dar  Heitkammar  cagafohrt.  Nach  der 
Ervtomang  steigt  dfe  Laft  in  awei  SBler  dem  FUsbodan  des 
Efdgescboss- Korridors  Hegende  Eanlle,  von  welchen  aus  sie 
unter  die  Heizkörper  deor  einseineo,  auf  beiden  Flögeln  ge- 
legenen, 7M  iQiicnilen  R&ume  gefOhrt  wird.  FOr  die  Ans- 
fohrung  vou  2  Warmluft-ZnfOhnings-KaDAIen,  welche  Qbriftens 
unmittelbar  neben  einander  angeordnet  sind,  war  <ler  Grund 
in  der  schon  oben  erwilhnten  Gruppirong  der  lituMüage 
gegeben. 

Fflr  die  *KftH»™ng  der  verbranebten  Lnft  dienen  in 
jedem  Banma  3  Klappen,  efaie  an  der  Decke  nud  eine  nahe  aber 
dem  Fafabaden  liegende.  Bhi  Iheil  der  tahranehtan  Loft  wird 
durch  efaie  Oeflbuog  in  der  Pensterwand  unter  den  Fliesen« 

Fufsboden  der  KJiume  des  Erdiiesehosses  Releifct.  um  dadurch 
die  Fliesen  etwii--*  zu  erw.irnien  und  geht  erst  vun  da  in  den 
entsprecliemien  .^hzugskaual. 

Die  ans  deu  Räumen  austretende  Luft  sammeit  sich  in 
einem  imter  dem  F>rdgescboss  -  Fufsboden  liegenden  Kanal- 
sj-aiem,  wetcbea  an  2  Schkrten  fahrt,  die  Ober  Dach  aoa* 
treten.  Diese  Sdriota  werden  dorch  gnsseiseme  fianehrohre 
der  WacmwaBaarkcssel  beaw.  der  OdorißiarFencmag  erwärmt 
Fbr  die  Sonunwperiode  oder  flir  gelinde  Anfoen-Temperatur, 
bei  welcher  nur  schwach  geheizt  wird,  ist  fnr  rüe  Er/^ielung 
der  erforderlichen  Loftnng  ein  im  Keller  --  für  jeden  bchacht 
—  auftfesiiclltcr  Koaks-ScbOttofen  in  lietrieb  zn  setzen. 

Einialne  Ahanykanfcle,  deren  Auchluaa  an  die  Sammel- 
kasll»  «Dler  Erdgesehosa-IYi&boiten  nntbunlldi  war,  rind  bin 
unter  Kclhnobla  hinab  gafthrt  zo  einem  bcsoodorn  Sammel- 
kanal, weldMr  theilweise  aas  glasirtcn  Thonröhren  hergestellt 

ist  und  an  die  Abzussschlnte  anschlicfst. 

Um  fOr  die  Zeit,  wahrend  welcher  einzelne  Xbeilc  des 
ILrankenbauses  nicht  belegt  sind,  die  Lüftung  des  betr. 
Zimmers  abstellen  zu  können,  sind  Drosselklappen  cinges^, 
wdche  TOm  Kellergescboss  aus  zo  stellen  sind.  Die  Qnei^ 
sdinitte  der  der  Lüftung  dienenden  Kanäle  usw.  sind  ao 
t,  diaa  in  den  KrankansBlea  ein  standGeber  LnÄ- 
MA  75  Mfo  Bett  Btatttadan  kann.  DaderAbsng 
der  fHseben  Luft  anuer  bd  Ainsebaltnng  einer  gamen  Grappe 
vou  Rfluinon  nicht  ahgesiclli  werden  kann,  so  ist  die  Zu- 
fühniiiK  ilCT  tri.scheu  l.iiit  nicht  /um  ,\lisielli'ii  eingerichtet 
worden.  Die.se  Vnrrichtuiik'  bietet  ileu  Nebnu-VDrlheil,  dass, 
weuu  irgvud  ci«  \Viiii!>crhci<JOteti  einer,  im  oliriijen  an  die 
Heizung  angeschlossenen  Gruppe,  von  dies<  r  aiisuobchaltet 
ist,  derselbe  siets  durch  die  eintretende  warme  Luft  umspOlt 
.wird  und  so  gegen  Kinfrieren  geschätzt  ist 

Die  Heiunga-  nod  Lafhmgs-Anlago  ist  von  der  Finna 
Sietachal    Hanneberg  in  Berlin 


seÜM  darauf  bin  den  Entwurf  einer  Fäuanperation  vorlegen,  die 
dra  Ban  hi  koiscr  Zeit  enaAgiicbt,  ebne  das  Gleidigcwicbt  des 
Stadthanshslis  nt  sUcoi.  — 

Die  Koaknnrcaa  Ar  das  Reiter- Stiindbild  Virtor 
Kmsnuela  ist  endlich  auch  ents«rhied>-D  «ordcu  dun  h  die  Kr- 
•iHruiti?  ein<M  newn  Wettbeweri)f s.  fiir  -tt-elchfi)  1  .lahr  Fiist 
;.'<'V'el<en  ist.  IhiM  ri>.'isgaijdll  hat  4  Itildhiiueni,  uüiiilii  li  Knlzico. 
iMiiulii.  CliiArndia  und  Naccagnani  ein  llonoiur  Mm  Je  l'i  ah  iI  >:iid 
drei  »m)i-n-ii  liulrlli,  Allegrctti  und  Laiireiili  eiu  m>I<  Im  -  v< n  je 
IlHSttL,  zueikatiiit.  Ich  mws  hier  wohl  darauf  ver/iclitfii  auf  die 
wenil?  «'i  limilii  licu  S<ii<">|>fiiiij;eu  dii-M-r  letzn-ti  I!«'»<t1>it  iiiilicr  eiii- 
/u{r<-Ki-ii.  Aul'  die  be:>te  Arbeit  der  neueo  Konknrreuz  ist  nun 
die  Au.'^fuliruus  f;i'M'i/.t,  und  sind  aocb  4  writere  Preise  von  Je 
71  MX»  I,.  ausgeworfen.  - 

Ihe  Ga::etlii  ul'ticiale  viiiii  2".  .Vpril  liriii^'t  '»'iiMliiii  den 
kouicliclieii  Krlas«,  woiiai  li  —  weil  keiin-i  di  r  zur  Ici/ien  1'n'is- 
bi'Weihiiiif;  für  eiucii  neuen  .Iusliü|iuluy(  eliiu'en-ii'hteii  Kut- 
Wurfe  zur  Anshllirun;;  Afh  eiifue  —  eine  neue  Konkurrenz,  il.  Ii. 
nur  fflr  ilalieui?<el>e  .\n  hilekleu,  erotTiU'l  winl.  ilii-  am  30.  A|U-il 
IHHI  seliliefsl.  |)ie  fri-ise  >iiid  hei  einer  Itausuunui-  ^oii  au- 
Uiili<-rud  1^  MilllMiieu,  in  dt-r  die  künhtli'ri»clie  .\il-^m  liinuc  kniiL' do 
Uaw*  uiil  Statuen,  Jta.-reliet.s  um!  I- ii'-keii  als  fUr  eiiu-  •'ii.ilere 
Zeil  vortiühallen,  uiiht  mit  eiubeiiritleii  ikI.  tuit  ]  r>IKK)-- tXMHt  und 
<KI(M)L.  wfiibi  iuigenic^euj  dodi  (tburuiuuttt  die  iiegu-iuug  keiue 
weitcie  VerpAichtnni  aar  Anti&hnuiir  eiaea  dar  ptäaiüiian  Knt- 
wnrf«  und  wahrt  säh  ?illBllndlKe  Freiheit  binaichdicb  der  Ans- 
u.iid  des  BawneisterSi  wl«  sie  sivb  die  JMiiguiss  vorbehält,  die 
tueisgdtronten  Arhetten,  sä  es  Im  Osaieo,  oder  im  ESnsrlnen, 
auKcnnat»»!. 

iMn  neue  Projfinmin  ist  leider  keine  Verbessenmg  drs  froheren ; 
und  d'-ih  liiilte  die  Koniniission  auf  ein**  grOndlii  Im- All■■Jl^lll•ihlll^' 
mi-lir  «M'un  lii  ii;,'<'ii  Milli  ii,  da  ijie  Alisiirrfolge  der  |i'l/i4-u  l:>  - 
Werbung  sieber  «um  Tbeil  mit  au(  die  obMiHüchlichen  AD|iah<>n 
der  Mta  i/n  lovaH  Httmtam  m  ViM^  OhuUHarn  an  seilen 


sind,  wie  eg  aiAsin  dar  ateiehe  Fall  bei  der  KonknirenB  tun  Am 
Partameatspahnt  war.  (Vagi.  Ka.  SS  vom  1».  Juli  1884.) 

D«r  Jlan  soll  sidi,  wie  schon  fiikher  erwihnt,  In  dor  l^fvti  tU 
CmItU*  crhebeu  mit  der  Hanptfront  aark  der  neuen  Tihrrbrarlw 
an  Oiw>  augekfhrt;  der  Bauplaiz  ist  ein  Keebledi  von  170  auf 
115.5",  oller  «elrhi-s  mit  .\usnaliui>'  der  Truppen» orlaieii  soiisc 
mit  keinem  Itaiillieil  h^uau^  treirritreii  »erden  Milj.  ll.is  Ilekiet 
tH-<tiiiiuil  Weiler,  da.^s  der  Tala.'^t  »fiii^xlens  einen  Miii)!,-iiij{  iu 
Ifder  der  I  Irouteu  haben  und  uiü'mt  dem  uiindi'^teu»  J..'»'"  Ober 
der  Sirafsi-nsohle  li<';;end<'u  Kril)!e>elio>^  aiei  2  llaupigeselioj^en 
bestehen  Mdle.  rnler/ubrin^en  >.iiid  der  Ka*Milioii>biit .  der 
Appelbot  .  der  A'<si><-lihof ,  der  t  |vil>fiut,  der  Srrat'ieii;!! ,  die 
K(>uii;lii  he  rmkuratiir.  das  Ilandels-TribunHl,  ili«'  ^sl.idli^rbe  l'niliir, 
ili>-  ,\dviikaieu-Kanui»er.  die  lieu'istranir  /„ibl  und  .\u-iniaaf*e 

di  r  erfoiilerJielieu  KiMUiilii ! '-.i  ih  n  -  •Mt.  ii  ,  .  iiiein  l'riijfiauiiu- 
Allbani;  der  vorerwahiilen  n  itn  eisii  blln  li  sein;  es  linden  sieh  aueli 
Iiier  allerdings  in  diesmal  :>>r»  Niiuimeili  «eyen  H<KI  def  erMeu 
l'ioi.'raniiiis.  alle  die  nnibi^'eii  ^rorseii  und  kleinen  S;Ue.  /iinnter 
und  Kabinette  iler  It'  ihe  nacb  aulye/iiblt ,  dix  Ii  nur  eijie  eiiiziu'e 
NiMnue  l  L'ii'bt  einen  etv<:)j|;en  Aiibalispiinkl  lUr  den  ein»  pausenden 
l'l.ii  lieniiihali  (•.'n>lM  iMlzuri!'s>aal  des  Kassalionsbofes)  und  iiucb 
liier  nur  sehr  obeill.u  blieb  ljui'i  b  die  .\n;abe.  dus.s  der  liaiim  iui 
M.'imb'  sein  IIIIHM-.  W  Ih-umt«  und  ein  zaldreiche«  .\uditorium 
zu  li(?)ierb<-rKeu.  Alk  andern  Itiume  sind  «beu  nur  «ufgeniUiit 
ttwi  «m  KcUuMf  nur  anaegaben,  dam  auf  einea  mAgilchitaqi 
XMammenliang  der  oinsunen  lu  einander  fehöreades  Iliwna 
in  «iueui  (iiseliMit  oder  doch  wmigsteos  in  eiaam  VlOget  des 
f  IcbAndes  lledarht  gevantraen  werden  solle  und  nun  UeiierRuss, 
dSM«  in  allen  nsiunm  \Vjt!,ser-  luid  na»1eiiiiiii;  zu  beeil  und  flu* 
Abort«>  gebnhnmd  zu  sorcen  hass  zu  >lin  <>niniln!iiim 

l:'J'>ii.  Anaicbira  und  >rlinille  1:1(111  uorli  ( osiuisdeiaits  USW. 
Im  Maal^sube  1  :  l<Mei lan^ü  weideii.  eine  NiUe  uImt  llrixiUlg 
und  VeulilatioN  nitw.,  hüll  der  so  larkenbaftcu  und  ungniOgendrn 
l*ragnniiiHll«arli«iiui^  nicht  auf,  vondciB  sögt  nnr  mdir  nodi 
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Die  Wassser-Zu-  und  Ableitung  bat  folgende  Ein- 
rii'htung  erhalten:  Eine  im  Kellerge&cboss  uafgeätelltc  und 
durcli  eine  Gaskraftmaschine  in  Betrieb  zu  setzende  Sauge- 
nnd  Druck|)umi>e.  webt  das  Wasser  aus  einem  Brunnen  und 
drackt  dasselbe  darcb  die  Rohrleitang  in  das  anf  dem  Dacb- 
boden  Ober  dem  Mittelbau  befiodUefae  Raerrair.  Das  Druck- 
robr^  welches  unten  seitlich  an  das  Reservoir  anschlielst, 
entfondct  kleine  liuhrstrftnge  zd  den  einzelnen  ZapfsteUen 
im  G«b4iide.  JDaiMlbe  iat  sowohl  am  obcra  «la  uteni 
Ewh  sperrbtr;  dto  oMare  Absperrung  ist  ftr  dan  Zweck 
ZD  beontzen,  um  die  Pampenkolben  nen  n  Udem  oder 
Reparainren  an  der  Pampe  auszufofaren.  In  soldiem  Falle 
mii~s  ilas  Kcs-CTVoir  mOi'lii  j;bt  \orlii;r  ftefollt  werden,  um 
biHiimtliclip  /a)ifblp!lei)  (niil  Audiialinie  der  Leitung  zu  den 
\Var:invas_sor-K(-'.rl:i.  wrlcbe  unterhalb  i\c>,  Scbielnx'-  die 
HauptleiiuHg  atigesilil(jäi>en  ist)  mit  Wasser  aus  dem  Heservoir 
vcr-orgen  zu  können.  Die  obere  Absperrung  ist  zu  benntzen, 
wenn  das  Kcservoir  gereinigt  oder  eine  Reparatur  au 
der  Hausleitnng  vorgenommen  werden  soll.  Die  Leitung  zn 
den  Wannwasser-Kesseln  ist  voa  der  unteren  Ab^erroug  an 
die  HaupileiiuDg  angeschlossen,  am  den  Kcnelbetrieb  von  dem 
Betriebe  der  hiiuslicben  Wasserleitung  unabhskngig  zu  machen. 

Unter  jedem  Ausguss.  Badewanne,  Pii-soir  usw.  sind 
GerucbvcrschlUsse  augebracht.  Die  Ent\sii-.!>eruiigs-T,''itung, 
die  das  ganze  Hau.s  umspannt,  nimmt  aufgor  den  .Miwiisscrn 
auch  nfX'h  die  Rcgcurohre,  die  Kiit«iLs>-crun;^  des  F.iskcllers 
und  der  Uofgulies  auf.  Die  lic-  und  Hntwa^rserungs-Aulagc 
ist  von  Boerner  &  Comp,  in  Beitta  msgefohrt. 

Bei  der  Kleinheit  der  Aoluge  iat  es  nicht  flDr  nOthig  er- 
adrtflt  «erden,  Th««iclcbeDiD  dem  Banptgebftude  aozolegeD, 
ioodiBra  ei  «vd  uQeaooinwn,  de»  die  «Ugemeine  Ktciu  Ar 
alle  BedarfidiBe  aneieicht  Dagegen  ■mdüHmilienrtmne  in 
genogender  Anmbl  geacbaffen  worden. 

Im  Mittelbau  des  Erdgeschosses  ist  fOr  die  an&nnebmen- 
don  Kranken  ein  Badezimmer  angeurdnet  mit  fester  Wanne. 
Durch  den  Kulstwden  des  Haume>  folirt  ein  Thonrohr  zum 
Keller  hirmb,  welches  dazu  dient,  die  Kleider  der  Auf- 
genommeneu <iirckt  nach  unten  zu  befordern.  Das  Kohr 
eodigt  vor  einer  Desinfektions- Kammer.  Die  Abmessungen 
dieser  Kammer  sind  so  gewftblt,  dass  auch  Mairatxeu  in  der- 
HllttH  iBtNduiet  werden  IcAnnen. 

Im  linlcen  FlDgel  sowie  im  Obergeseboss  sind  ebenfalls 
Badezimmer  angeordnet,  in  denen  die  Wannen  fahrbar  sind, 
so  dass  jeder  Kranke  in  seinem  Zimmer  gebadet  werden  kann. 
Das  Wasser  wird  in  aufgosicllicn  Badeöfen  erwftrmt;  die- 
selben Mnd  mit  lior  1  l;iii-l(  jtung  verbunden  und  daher  immer 
gefOUt.  DieBaJe^aniitur  i&t  &o  eingerichtet,  dass  Brause  und Scitcn- 
donchen  gegeben  werden  können.  Die  Einriclitung  des  Bade- 
apparats ist  in  den  Fig.  1 — 'i  (ä.  24H)  dargestellt  Fig.  1  giebt 
das  Schema,  insbesondere  die  vefsclnedenea  Rohrverbindungen, 
wftbrend  die  Fig.  2  n.  3  Details  des  sogen.  Badeschildes 


geben,  das  die  Ilaluir  ciiiliiill.  Da.s  \<irlicgendc'  liudcsciiilil, 
von  den  gcwr.hnlirlR'ti  in  mclirfachcr  Hczielmng  abweichci.d 
ist  nadi  der  itatenlirtcn  Kuustriiktioii  des  Injjenieurs  II  erzbcrg 
ausg^-fütirt.  Die  den  l-'iguren  lieigo«et/ten  Angaben  geben  Ober 
die  Manipuliroiu  der  3  Ilfthne  und  die  vcrscbiedeoea  W^c 
det  Wnaaen  rafliUtaiAgea  AaficUnM. 

In  sämmtlicben  Flflgeln  sind  för  den  FUl,  daaa  Iso- 
lirang  nOthig  wird,  Aborte  angeordnet  «nd  zwar  ist  das 
Heidelberger  Tonncnsystem  zur  .\u\vcnilung  gebracht.  Die 
Touncnraume  bind  Oberwölbt,  so  dasu  der  Uenich  vom  tie- 
blodie  abgeliilten  wird.  Daa  Sjslaai  Iwt  aich  gut  bewährt.  ~ 

Das  Wirth- 
b  c  ha  ft s-(i  cb.i  u  d  c 
ist  mit  dem  Ilauin- 
gvbftude  durch  einen 
bedeckten  und  ver- 
glasten Gang  ver- 
bunden. Daiaelbc 
entfallt  im  Brdge< 
scboss  zunächst  die 

KochkQche  mit 
gridsctn  Mitlclbccrd. 
die  SiiülkOche  uml 
die  Wan  bkflche.  Die  beiden  letzteren  lülumc  bahcti  eine 
Ful'>bi)dcn-Kntwässerung  mit  Gluckenversi  hluss,  de:)  iiiiiliijc  ii 
Wassel IcitunkTi-liegenslünden  usw.  liaumc  für  .\ufbcw.ili- 
rung  der  Speisen  uml  Wastiie,  sowie  eine  Kollkammcr  und 
Rinme  fOr  grofse  Utensilien,  wie  Tragbahren  etc.  sind  fm- 
geseben.  Am  Ende  des  Mittelkorridors  in  der  grOfstenEntferonng 
vom  Hanpigebftude  liegt  noch  eine  Tobzelle.  Dieselbe  ist  nadi 
(Ar  dieselben  bceteheodea  Venehriftea,  Toliataadig  glatt  oiuN  alle 
vorspringenden  Ecken  udKioteo.  Die  Bebeiznng  der  Tolndle 
kann  von  der  RoUkamraer  nna  bewirkt  werden  nnd  zwar  dnrch 
Zirkulation  der  Loft.  Die  untere  Zirknlations-Ocflfnnng  bt  mit 
einem  Gitter  von  so  starken  St&ben  und  so  enger  Stellung 
derselben  versehen,  da.s.s  ein  Anfassen  und  Verbiegen  nicht 
staattinden  kann.  Neben  der  Tobzcllc  dui'i  nur  \i>ii  Süden 
aus  zugftngig,  liegt  die  Leichenkammer,  welche  durch  die 
Lage  den  Augeti  der  l'atienten  entzogen  ist,  so  dass  das 
Beerdigen  von  da  aus,  muglichst  ohne  Berührung  des  Krauken- 
banses,  geschehen  kann.  Knr  etwa  in  derselben  Torznnehmende 
aektfa»en  sind  die  nfttbigea  Vorkebmngen  (etraffen.  Im 
FttläbodeD,  welcher  trichtaffürmig  aiit  FUeaaD  inagalagt  iat, 
Imflndrt  ddi  gMi?hftlto  etae  ~    ~  ■   ~  • 


Der  vonlcre  Tlieil  des  Wirtl.iMliifts -Gebäudes  bat  ein 
ausgebautes  Obergeseboss  erhalten  mit  Wohnzimmern  für  das 
weibliche  Dien>,t]iersonal.  Auf  dem  hinter  diesen  Zimmern 
liegenden  Dachböden  sind  Verschlftge  für  die  Wäsche  und 
Kleider  der  Kranken  in  genügender  Menge,  sowie  zur  Auf- 
bewahrung der  gebrauchten  Wasche.   Die  letztere  kann  von 


dcrpn  S«liwiU-ln'U.  Man  liätlc  doch,  wi-im  uirlil  IiIIIht.  m»  sicher 
auf  dir  tinmillutri-  d<'i- uliL'i-lauteiiHii  pr-ilfn  MewiTliuiig  die  üauni- 
hfdnrliii»»!'  i  l»a»  u'i 'i'i'llii  hiT  stiidiriMi  und  die  crfonlerlii  lii-n 
I- liii  ii.uiJi.i.il-r  t.'-:  -ti.l,  n  ki>nni-n,  wimiit  nielit  iilli'in  di-u  TIihü- 
iii  ?i;ni'rii  ni  -fiiili  Ii  u'  .li'  iil  ».m'.  Mnid-'rn  a'.u  h  iln'  Krgi'biii>»t' 
ii>'i  lli  iw  iliunj  .Hl  lit  ^■i'Hiuuii  ii  tiHtu  n.    Km  vinl^er  arclii- 

lfktuui>i  ii  au-zii/'Mi  lincndi  1  /i  iiiralr.ium.  der  elii  n  .-»mihi  auf 
die  iniiert"  orijariiM  lit'  AnordniiiiK  des  Haues  vnn  i'nt-rlienh  iidem 
Kiliflii'^s  sein,  »ie  fr  liir  di'»-cii  unJscri'  .Viisgolultunt;  aK  w.  jicres 
lll'de^lt^anl^'s  Motiv  mifiit  ti  n  kdiuitc.  ist  im  riiiLrianuii  iii<  lit  mh- 
gfsebeu  uud  so  sucht  mau  überall  vergeblieh  geiiuuere  Aulialts- 
punktp  nD<l  (inindlagt^n,  vergeblirh  dit*  ,lirhtvoll«-  .\iiff4i.s.snnf  des 
Bauprogrwuuu»",  die  gerade  das  letzt«.'  für  den  Kutwurf  eines 
Rcidi«MTidits*G«Mwie*  n  Lcipaig  bei  uns  erksaea«  mi  sehr 
aaaaeidmete.    Soldis  UnterlassungasOndsB  ttdwn  sieli  später. 

Hit  Fmiden  ist  der  Mhislerial-Brlaaa  an  beprtüwn,  der 
znr  Forderung  des  Kunstgewerbes  im  Lande  lund  anlegt.* 

Die  Xnilnil-KoinmiiHion,  die  spitfiis  des  Ministeriums  fltr 
Arbeileu,  Handel  und  (iewei-be  selmn  im  vorigen  Jahre  ein^setzl 
wurde,  hat  in  (ipmeiiisehat't  mit  den  .XbgeoninetRn  des  Ministprium.s 
des  ^ffputlieliPii  l  iitPiTii  Iiis  M.r  kurzer  Zeit  deu  giffonlerteii  IVrichl 
beendet  und  empHehlt  zur  lleliung  des  knnslgevei-blichen  Unter- 
richts iu  erster  Linie  die  Mi'scliaflung  einer  vollslikudigeu  Siuumhmg  ; 
von  tii|>sniiMielleii  der  verseliipclenen  Typen  des  arehitektrtni.schen  j 
ilalienis<'bpu  <  >riianieiiles  nach  <leu  liaii|itsiu  hli<'hsteu  Denkiualeu 
lud  Kuiuiwerkeu,  nach  Zeit  uud  btil  geordnet  —  fenier  eine 
besendere  Kanunlung  Ihr  die  Anwendung  des  Qmanunies  auf  ' 


>  M  mutßm  WodiM  Mi  AaMtitaafi-lMitad«  «w  rik  XtHntaU 
I  AutHnuf  alter  Bi>l»hnltx«ral«i  im  inm  PriTitbwIti  Iat, 
I  ll#  auch  nucli  rwhi  iiiivnnit<'niin'>it .  H<tch  «In  w«ll«n*r  errrrullcher 
dar  w»i*tti,i'iMlfii  V..rHni(t*iti>'lni*T iin^f  a,-.  Int«r4^«4*-«  an  a»Mi  WVrkrii 
dar  Klalnkaaxt  nna  trflführt  d*?m  ■iUtl*clifn  mmm^  ai*iM#if,i.  m^uWi'aaf« 
und  dwt'D  I  '  '  TU  n  ii.<  Auaatallaaii  Maannan  gabraakt  baban,  (aatta 
d»r  Kmik  an.  i  .1  ,j-'<i«ilillckia  Pviliatwlekflaag  a«  ~ 
AaUiaU  nahmeiuleu  Krctw. 


Ili(b!-  und  Meiallarbfii«'!!.  ilie  (iuhLeltiuiedikniisi,  Keramik  imd 
TeMilkims!  -  endlii  Ii  die  l!i  s(  liairiiie.;  eiuf-  < 'liBlnalwprkps  des 
ilalieuisi  lii'ii  '  ln>.iin'Mili-s,  li.'|i,irMleliid  die  Zi  it  Mm  der  klji~»iselien 
l'i'i'iiiile  bi^  /in  ll.ilf.i-  ili>  Iii.  .labr Inind»'!!-. 

/in  A  i.-^riilii  iini.'  il;i'»i-r  .Vrlx-ileu  lial  d.i^  Miiii-li'rnnn  .111  'Im- 
llelninlen  ili  -  l..inde~  -n  Ii  Lrewendet  und  ilrii  llatli  iitiil  di--  Ki  i- 
liih'e  siii  ln.-i  -r.iMilii;«'!  MmiiM'r  iu  allen  tiri;eiid4-n  It.du-ii-  ••rl»  ü  n. 
Sil  S..I1  di'r  s<'ii;i[iir  l'i".i>'lli.  der  iVUlier  die  A ii-trnibiimiiMi  lu 
l'unipfi  leileiH  und  jetzt  al>  Diivlitor  ,111  iI"T  Spitzr  sammtlnber 
.Viisitrabimgeii  de>  Kiinigreiehs  steht,  ilie  Sji.iiIh  di  r  klasNi>i  heu 
l'eiiodf.  der  griPehiM  lieu,  elriirtM  heu  luid  rnniisi  Inn  Kunst  n'i- 
treten;  für  du-s  Mittelalter  und  die  lie^ais^atlee  weiden  die  .Xrelii- 
leltteu  Ojelti  und  Mouiiruli  die  Muster  in  der  rruviuz  iioui  be- 
stiuuaea,  die  Archüdctcs  GilU  und  d'Andrade  (letzterer  bekannt 
durch  seine  Ariwiten  an  der  Turiner  Auastellung,  mittdaitnlidies 
Casiell)  hl  Ugwian  mid  PieoHmt,  Bertini  wn  Maihmd  in  der 
Lombardei,  Stella  m  Venetiea,  Saoooni  (der  Architekt  des  Hatieul' 
Momimenta  für  Mctur  Kinannel  II.),  Facdoli  nnd  l'azsi  in  d«^ 
Kmilia,  der  Komairna.  t'nibrien  und  den  Marlcen,  Prot.  Bianehi 
■II  Florenz  (ilaleivipii  des  NationaIiDii.spiiros  (Rargello,  de^  Itigallo, 
lorre  del  (iallo  uud  Vimigliata)  uud  Prüf.  I'artiui  iu  Sieua 
(Üpstannition  des  l'alazzo  Maridli,  I'alaran  .Spannoechi  (Monte 
dei  l'aseliii  iu  Tii>koaa),  der  priuei(>e  Filaiiirieri  für  die  Frovimi 
Neapel  uud  der  Museums-hiieklor  IVlrirnla  fi»r  Sizilien. 

Kur  die  /usaniiueiislellutii;  des  Werke»  «b-»  ii.ilienisrhi'U 
Öniain-Miti  s .   das  wenii'~ti-iis    !<Ki  farliiiieu    lalt  ln  |.i  -ti  ln  u 

soll,  Ii. Ii  ili-r  .Miiii^l«  !  il  1^  L'l' "  in'  Si^N-rn  l  uu'i'lialreii .  und  '.i'i  - 
seliieileiie  Ler-iniliebkeiten  Ih  miiH:  .1  jf .  lia-.  M  ri  f  i  il  tlirje  IU 'raielu 
iu  Viii^sehlatr  zu  liriiiL'fn ;  ilir-i-  l'i  ; -niiln  liki  /i  11  »lud  sdt  weniK 
Au-ii  ibiiH-  die-rllii'ii.  die  -.  liiiii  ln'/.'ii  Inn  t  «indi'H. 

|)ic'  I  lri:;iiialniiid<'lli'  w<Mdi'n  ili  in  liii'»it.'en  1  iniiii»!  le-n  1  Kini-.!- 
gpweilii -Mii^i  iiiii  i  iuM  ileibt  und  ^«u  hier  Uli»  die  Aliun—«  an  die 
Mu>ei'ii  ninl  -^i  Inileii  des  LaudcS  Vetfebi'ii. 

Uoiu,  lu  .Mui  lo«ö.  k  r.  Otto  ückulice..  t 

üigiiizeü  oy  CjOOgle 
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Vitt  wu  Unkt  dnrefa 
in  Erdgescbose  gegebn  mnlSD. 

Die  beiden  Haop^G«bftnde  mndeo  in  Ziegelrohbu  am- 

Rcfolirt.  anter  Anwendung  von  Siegersdorfer  Verblendsteinen 
und  Torrakrtttcn.  Der  Sockel  erhielt  eine  Verblendung  aus 
Tuffitciii.  der  am  Ort  gebrochen  wird.  Die  Dftcher  sind  mit 
cnglisrhem  Siliirfer  cinge<leckt;  ettenso  liabeu  die  Fenster- 
iind  UrQslungsgesimso  eine  Schieferabdeekuiig  erhallen.  Die 
Treppe  im  Vc&tibtil  ist  aus  «Acbtitchem  ßiaoit,  die  Bftcb  dem 
Obergeschoss  ist  auf 
eilsheae  Tiittr  und 


Sm 

L  J.  1882  begonnai  mrde,  befladät  iMi  Mit  1888  in  Be- 
oatznog.  Der  itiddsehen  Knokenham-Yerwaltang  stellt  eine 

zweite  (Weifs'sche)  Stiftung  zur  Seite,  <1ie  fOr  die  Instand- 
haltung und  Emenerting  des  Inveutars  sorgt  und  die  Kosten 
ftlr  2  oder  3  Diakonissinnen  und  für  die  ort&angohürigen 
Kranken  zu  tragen  hat.  Die  Leitung  des  Hauses  steht  unter 
einem  Arzte  nnd  zwei  Schwestern  des  Diakuiu.sjinneu-Ilauses 
zu  Halle  a.  deoea  das  erforderliche  Dirn.st]>crsoiml  bei- 
ist  Dieaft  OüfBBlntion  bat  »ich  vollkommen  bcwftblt 
G.  F.  Ueiie*  B^-Bmetr. 


Ideen  nr  Ausfuhrung  der  Touage  auf  der  ebem  Denan. 


Am  81.  Januar  d.  J.  wurde  im  Donau- Verein  zu  Wien  die 


Stinde  des  Kelteubetricbes  kommt  dieser  Sacbverstiindige  iiamcnt- 

auf  der  obem 


wichtige  Frage  der  „Einrichtung  einer  Touage  auf  der  |  lieh  ia  Benf  auf  die  Eiurkbtuug  der  Touage 
Obern  Doaan,  van  W(ea  aafwkrta*  oMcii.   Die  Mw  |  Donaa-Straelia  m  deas  wiehtigan  figebniaa: 


«ilthsckafUii'be     Bcdent  i  le  c 
aolchen  Troteniehmens  i-t  allcrHeits 
aaerkanut. 

Die  I.  k.  k.  priv.  Duuau-Dmnpf- 
schiffahrta  •  flassUichaft  in  Wien, 
welche  Im  Jahra  1869  die  Koo- 
aaaaiaa  so  ahar  aalkhan  Einrichtung 
in  Ofew  Oeataniiflk  erwofben  hatte] 
hataitderAnafUwnngdea  Ptaiakla 
Us  haute  «aflgart.  Jedoch  atnrch 
ihren  Ober-iasp.  mk.  Harchetti 
bei  den  Veihaadlungen  ober  diesen 
Gegenstand  die  Grflnde  mitgelheilt, 
welche  von  der  Ausiahnuig  noch 
haben  absehen  lai>sen.  Diese  sehr 
detaillirten  und  sich  speziell  auf  dem 
technischen  Gebiete  bewegenden  Dar- 
legungen, namendich  betr.  die  Vnr- 
kommnisse  bei  der  seit  langer  Zeit 
imüetrieb  betlndlicbeu  Kcttensrhiff- 
fahrt  auf  derStrecke  unterhalb  Wiens, 
wo  noch  bedeutend  «Strömungen 
und  tbeilweise  grofse  Fahrtiefe 
vorbanden ,  sind  aufstirordentlicb 
lehrreich  und  «'erthvoll.  Im  ganzen 
gebt  daraus  hervor,  dass  erhebliche 
UebelsUinde  und  Schwieiigkeiten  sich 


.Fdr  uns  auf  der  Donau 
es  eine  Frage  dea  Lebeaa 


I8t 

und  Sterbens. 
Die 

daBBflsr  ist  bei 

wieile 


It  «et  IM' 


TM  «ttWm 
ftalt 


TMS  OiM  kalt,  wnm  «Asv 
wam  ■•Bl««ht 


steht  die  theihreise  sehr  geringe  Fahr- 
tiefe, bis  XU  0,6  entgegen.  Daher 
ist  der  obige  Ausspruch,  daas  nur  die 
Touage  hier  helfen  kann,  voll  gerecht- 
fertigt Aoberdem  hebt  Ilr.  M.  in 
seinem  Vortrag  noch  besonders  her- 
vor, dasH  ein  Tiad-  oder  Schrauben- 
daaipfer,  um  denselben  ScbilTszng 
unter  ganz  gleichen  UmstjUideu  berg- 
wiirta  au  befördern,  eine  Mscbioe  er- 
fordert, welche  in  der  hetitigen  I'raxis. 
je  nach  den  VerhAltnissen,  2  bi.s  1  .Mal 
so  viel  Brennstoff  verbraucht,  als  die 
Maschine  einaaglaldi  MstoagaflUgen 
Toneurs. 

Als  li.iiiptbiu-hlirhstp  Schwie- 
rigkeit   lifi  Ik'triebea  der  Ketten- 


Fl«.  &. 


flcit  ellaiiblich  nach  einem  langem  Betriebe  zeigten,  diejiber  nach 
«ie  Hr.  Matthatti  Um»»,  m  i  ~ 
iMb  der  vielen  voa  Hin.  HnAattt 


sehil&dirt  tut  aar  Dooan  schildert  Herr  U.  die  fsahllosen 
Kftteabrflehe  und  deren  .heUlaae'^onseqBeBsan.  Auch  bebt 
er  die  bai  der  surhen  StrOsrang  nicht  m  vermeidende  grobe  , 

Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZETTUIfG. 


28.  M»i  188& 


I)ctrii>bs4lärunK  henor,  weicht'  je  iuk  Ii  I  inbiaiidcn  S  Ins  4  Suunii  u. 
häiilig  Bo^ar  bis  wi  24  Smmipn  «i.iurri,  um  <iir  hcttciHinli-ii 
wieder  zu  voreinijfeo,  iKiini'iiiliijh  »i'im  viu  llrutli  >t  ilr.'ui  SrhitlV 
Kialtgefniiden  !t»t  'l'ntt  s'^t  hi  r  I'iif'ull  l  iii,  i»t  uidii  nur 
wo  cmplinillKluT  /citM  ilu^t  zu  \i  :/.i'ii:liiRu,  sondern  es  i»t  die 
Möglichkeit  mkIiI  au»iftii<  hliij.i,t'ii,  >lii-.s  das  gaiijte  Schiff  «u  (iruiide 
pellt.  Kr  ^erKleicht  eiuea  soUliiii  Kiitiuln iicli  niii  cirifi  miU- 
«t^indigoD  Kntgleisuog  und  VtiliC'hrs-!  nteibimiinag  im  «irur 
Kiseubahn. 

Eine  ausführliche  St«ti*tik  von  Kectenbrikcben  währeuil  des 
Betriebes  auf  en>riereti  Touaite-Linicn,  wie  \on  Hru.  M.  vorgelMt, 
ergiebt  eine  Miir  rapide  Steigerung  derseibea  naich  Ungerer  m- 
itUteait  £1  ttdfiM  ■ieh  die  AanU  dar  BcOdM  b«  «ur  Sttiln 
4hf  Kettcaetan*  von  l»»  Meile  (n  T600")  und  Jabr  Ua 
mm  üDoften  Betriebsjalire  auf  21,  Ua  «m  MÜMaB  so  der  euortueu 
Zahl  TOD  2n«  Rrfldben.  Bei  25 «»  X«ttai>EiaeMt*rke  ateigem 
sich  die  Rrilchc  pro  Meile  und  Jalir  hU  anas  fflnAeu  Iteiriebsjahre 
auf  lu  und  bis  zum  achten  auf  UÜ. 

Vm  80  zaUrekhe  Koiienbrtiche  zu  vermekieiL  beabüichtigt 
man  hir  die  Bbone  Ketten  von  'Mi  °>">  Eisenstiirite,  Ar  die  Strom- 
schnellen daaclbst  Jedoch  Stahlkette,  welche  die  enorme  Stikrke 
v,,ii  40  loi»  hatj  lu  verwenden.  Uei  der  Thaliahrt  zeigte  tiek 
filierdies  eine  sehr  bedeutende  Abnutzung  der  Kotleugiieder, 

Nach  den  gesammten  Aiisfiihruogeu  des  Hrn.  Marchelti 
sind  die  Keltcubhlche  bei  weitcan  dati  ffrtfsti*  Hintierniss  im  Um- 
triebe, ist  dieser  I'ebelstand  l■^r]lf■lll!ill(  Ii  dt  r  i  ir und,  wi  sliail) 
die  I  1<  k.  priv,  D.-D.-i;.  mit  dem  »eitficu  \'ni>;fliiii  iIhi 
'ri'iinji;f  iiiit  (1er  iilii'ren  Strecke  «o  lange  gezofiTt  hat  umi  ij'  l1i 
heiU«'  uustiiiiissij?  ist,  ob  da»  ruternehmeo  Hlniti;mpt  au»gef(ihrt 
werden  soll  Ki>  würde  -t^  h  datn  .-  ^n^  all>'iii  um  BtaeMgnm 
dieser  „AchilleiitTse-  dei  Ki-rifiiM-liiMiibii  IjüuiIi-Ii!. 

Hr.  M.  In'rm'jkt  iliuu  "ciH'i  : 

p^'aoh  meiuer  Memuug  hegt  Uu'  ll<iuplur>ache  in  der 


wiise  ausgefrihrteu  Oder-Touage  von  22"""  !>iiri:liüj''88er  voa  mir 
aiiHgefuhrt  wurden,  stellen  sich  in  Folgendem  dar: 

Die  Kraft  welche  zur  Ueberwiuduug  einer  Last  </  nebsl 
der  ruhenden  Keibung  eine«  um  eine  feste  gu.s8ei»eme  Holte  ge- 
legten Seiles  oder  Kette  erforderlich  ist,  wini  bei  einer  liallieii 
I'rnwickfltiufr  des  Seiles  diirrfi  d>  l  omiel  7*=  f^e"  bestiiiiiiil. 
wiild'i  ri  _',71t>  (iriiiidyji'i!  ili's  iiaiiii  In  lii'i)  I,«)garilhmeu-SyHeni», 
/'  der  Keibuugs-Kocfttzicut,  a  der  bedeckte  üugen  für  den  ilalb- 

I  BMMcr  r  ■«  1,  alio  bier         «=  ft 

F  Die  Belastung^- Versuche  ergaben  im  Mittel  lui  '  '  '  --^  3  bla 
I  h&chstens  4,  und  zwar  i'  =  S  U  bei  trockener  Oberfläche,  t  — 
I  4  <i  bei  mit  Wasser  befcucihteier  Obcrtlücbe. 

Die  Kraftübertragung  durch  die  einzelnen  halben  l'mwicke- 
liingen  des  Trommelpaares,  bei  3facher  l'mwickebmg  dcsselbeu, 
worden  »Mi  t{:ih<>r,  weau  die  Kraltotbertragimg  einer  halbe»  L!n> 
wickeluuK'  r  ^  3  Q  ngimommn  «ird,  ade  in  tmtenueiieiider 

Skizze  dar»tellen. 

Au«  Fig.  1  u.  S  «nlallt  BUMH,  dass  die  recbnuugsmüisig« 
I  Abnahme  der  Seilspannnng  in  den  einzelnen  l'niwickelungeu  de» 
I  Trommelpaare»  in  einer  stetigen  Kurve  abnehmen. 

V,<t  miiistfii  dfshslH  auch  rtif  eincflnpis  rniwirkliniijs-l .uticfn 
iu  d<'tiiM-'lbijii  \  li;illnii>  ■ibticlniie!;.  um  in  dci.i  mit  Ji-i  >(>;iiuiu!ig 
P,  sir-rs  aiit  lautenden  6eile  dii>  allm  ilit:.  Ii,-  Spjinnungs- Abnahme 
bin  lyir  (.n>lv.>  zu  gestatten.  Ihr-,  hI  i'-ibjcli  nur  zu  eniaildNML» 
»•  nn  dir  Hillen  der  Trummelu  einen  Kegel  bilden. 

Ih-I  \  •'i'«eDduog  des  Seilei  geuUftt  bier  eine  AlmthnM  dat 
Durchuwssers  der  vierten  Rille  von  2  hi«  2,5"". 

Der  Konus  der  Troiuinelu  hat  b"!  dn  l  uliri  in  uutge;;<>n 
gesetzler  Kichtung  noch  den  Vurtheil,  dass  das  hei  der  'J'htUt'iiUiri 
iniist  lose  auflaufende  8«i  anf  dan  TNMnniebi  «ia«  fraüMwn 
Spannung  erhilt. 
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Natur  des  Schwei- 
faens  der  Kette,  die 
eben  ein  Mensrhenwerk 
ist",  i'iii'-'  AiTilstTiuifr, 
die  deu  VcitViriM-r  ilic-i"- 

Aufsätze»  vt'rajilav-'i, 
seine  vieUahngeo  Krl'ali- 
rungeu  im  Tauerei-He- 
triebe  mit  Drahtseil- 
Dampfern  hier  ullfli- 


Snllbrfleh« 


MafaeneelelmBetijalietabeNt aalten.  Wennrie 
«erdn  sie  gewAlmliclt  dmch  eine  andrailUg 
BaiOe»  oder  dnrdh  eine  Verietsung  deaaellMn  znfidge  doa 

vou  Ankern  verursacht. 

Wenn  Hr.  M.  bemerkt,  dass  die  Hrltche  sich  Iteionden  auf 
Strecken  der  Donau  mit  »eichten  Stellen,  Geßtllsstürzeii,  starken 
KrOaimiingeu  us«.  hAufen,  so  habe  ich  unter  tUinlicheo  VerhHüt- 
niiaeD  beobachtet,  dass  beim  Betriebe  meiDer  Drahtseildampfer, 
nit  Terwendung  vou  einem  Trommelpaar  nit  üfai'her  l'mwicke- 
liiog  des  Seiles  zur  Kraftnhptinisrnnp,  nach  Hniijer  .Vbuutiung 
der  Trommelrillen  itctn  eiiif  ijaru  .ii  utiriiM  Sp>annuiig  dee 
S' i'i  !*l ranges  der  zwc i  r  u  II  I  m  w  ii  li  1  ri  u  l'  i-;:irri»r 

Ki  war  daher  die  A-.fifahi-.  die  rr-.,ii'lH'  (llt'^,'•^  I 'l■brl^!;lnll.'5 
■iOKiliI  durch  tbeoretiM  In-  Simlifi,  sUs  durcli  ibi'  I'r.i\is,  d  Ii. 
tl'.ri  Ii  b.i  äfige  Ileobacbiuii;,'  ib--:  'riummelpaarc.<i  ».liüciid  dr^  iU'- 
triebe«,  utunentlich  beim  üi  bibien  vou  Kurven  u»»  iu  iimittelu. 

Da  die  Knlferuuiif.'  di  i  lii>iden  iul'sersU'D  Strärige  des  Trom- 
melpaars nur  IMi  bi-n.iKt.  «o  konnte  mau  die  StiUke  der 
S>'iU|iii:i[iiiia:  ibirch  dais  (teliihl  bi  inesseu  und  vergletcben»  Inden 
mau  die  eiiucloen  Stringe  mu  der  Hand  betastete. 

Bei  der  Kette  kann  eine  derartige  Beobachtung  nicht  statt- 
Ündea,  da  die  Hntfernoog  der  auüsersten  Struqge  zu  grof»  ist, 
iini  ein»  aok-he  Diaguoaa  vanehaum  an  klianan.  Dia  Untenadianc 
der  Keuanspannung  der  dnMiiMn  Stringet  i.  B.  dnidi  AnKUagen 
mit  dam  Hiunmar,  Hat  «enw  EtM§,  da  du  Katteoairänge  bei  den 
ataricen  Dinenaiaaen  der  Rette  (eltener  eine  der  Schlepplcistiuif 
eulsprei-hende  Spaiinuug  annehmen.  Die  Resultate  dieser  Studien, 
sowie  von  liel.xstimg^- Versuchen,  welche  mit  der  Kette  von  2'>.4""" 
(t  :£oU  ei^)  OliedeiatAtke  der  (iraliem  K«ttei»cl>le«Mcliiffn)in 
dar  Olierwabe  m  Dnaden,  eedann  mit  Dnhtoaa  dar 


S«>Ui' IUI        ui.  ii  lniir^nilru  S«il<>  durch  )lo(iihr<Mi  einer 

KuM"  v-it,  ■I-fn  V.  P  P,) 

Ä»tl«p.miit;ne;   .l-r   zf-.'-n    ITmwtL'ltluuic   <le«  Tnurtm*!- 
purir»  dtlrrll  AImiAUHB«   iIkt  Tr<>miD>ilrlll<tn  rtr. 

■iMwf«  OMhif  fi  WHl  !>,). 

Hei  neuen  Trommeln 
entzieht  dieser  Knniiv 
wahrend  de*  Betrielie* 
iiucb  und  nach  von  selbst, 
du  die  hintere  Sfiannung 
des  ablaufenden  Seiles 
nicht  gcnilct,  um  daa  Seil 
in  allen  Unw»" 
mit  der  «mdafen  mi 
fandan  SaikpnnnBm  nr- 
iieiiaiianlniaan.  fiaSndei  daher  an  hnn^nitniadte»  maScIbatait, 
Ml  dwcb  Almnlaaag  der  RiOen  der  erfönieilieliB  Rnane  koieaiellt 
laL  yacli  ttnceram  Betriebe  «ird  jedodi  die  Rille  dar  eralen 
und  zweiten  halben  Umwicklmig  des  Trominel|»aarei  die  grofsie 
Abnutzung  zeigen,  da  dieselbe  dem  aiiü-ksten  Seildmdc  während 
des  SiJileppens  der  Fahrzeuge  ausgesetzt  ist.  .Vlsdann  muss  die 
Kette  oder  das  Seil,  wenn  diese  aus  der  ersten  Um- 
wicklung in  die  zweite  <>iti)aufen,  uiu  die  Differenz  der 
r ni wickl n ngs- Länge  ^  i'l>-lie  durch  die  Abnutzung  der 
Rillen  entstanden  ist,  tirb  sin^cken,  oder  es  muss  ein 
Katsclien  der  letzten  ^«m  I  s  t  nin  stattfinden.  Die 
Ketle  lisüt  jfdfwh  ein»- Strt'.  k;n.i!  nur  iii  ;i  i.-^prst  rfringpm  Maai'se 
zu;  beirr,  I  iinlitsiuji'  vci  li.ilr  mi  b  dies  niiii/  aiid'  is  Isl  die 
Streckung  zu  grol's,  m  ;iius^  <'iri  \.:\\<\i  \,f\  ji-ni"  wir  Ih'i  dteKem 
alatiliudeu,  Vis 

Ul  z.  H.  die  AbuiilzmiK  der  iiiiieii  der  ernten  l'inwicklung 
>}  —  :><''">,  so  ist  die  VerkOrzung  der  rmwickliiiiga-LInge  gegee 
die  aufilngliche  2  ^  t  —  2.5.  3.14  =  31,4  ">». 

Man  sieht  hieraus,  da«s  bei  so  gerii(fer  AhMKaHng  die 
Streckung  sebon  eine  ganz  bedeutende  ist 

Bei  den  KetteuscbifTen  betragt  der  Abstand  der  Trommeln 
ca.  2,ti  a.  Die  Ketten.Hirange  werden  aber  bei  diesem  Tromeml' 
abaiondK  schon  weit  über  die  Bl«ati8it&t>*(>f«nae  dea  .Mamrinla  in 
Anspruch  genommen,  daher  cm  Aufgriien  der  Sdnieirastellen  «ad 
Broch  der  Kette  unvemeidKck  iat 

Bena  BelUiren  an  der  bn  Flaatbette  atnaim  liegend«« 
Kette  oder  beim  Befahren  von  Knrven  lüt  jedoeh  efal  UntschaB 
der  hiutenni  Ketieu^trAugc  meist  nkilit  mSglieh;  daher  hier  die 
grACfte  Zahl  der  BrOcbe  verkemmt. 

Wie  UHB  aber  dleaem  Uebelstaada  «nigegan  treten? 
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Vm  AbDBtiBiif  i»r  Tran^elrillra  hai  der  Diibt« 
senBchiiTabrt  tuf  ei»  bettiniit«*  noeli  sulMilfc«  llMf« 

zu  bcstlirsnk«,  Kilw  kih  di»  TVwmetai  mit  BrndeiseD  bdist, 
«ekhe  öfters  eni«uert  Verden  Diese»  Vprfahri^a  hat  «ich  mdra 
B«tri«b«.jahre  hindurch  wltoamiig  bewttbrt. 

Die  Baadeiseii  waren  25n><a  breit  und  hallen  eine  Dicke  vou 
6  bis  Dieselben  wurden  in  ü  Segmenten  rait  kiiii  unige- 

bngfeoen  F.udcu  durch  kleine  Nieleu  von  6  Stärke  befettiKl 
und  waren  nur  sflten  auszuwechseln.  Eine  Erneuening  der 
Trommeln  we/fen  abjfenntetrr  Trommelrilloti  war  ilahrr  nifht 
erforderlich.  Iliellefesti^iHiK  der  llaiuit-isen  mit  il  "^'Xictcu  ^-i'nu^rtf 
vullütandig,  da  die  Itctliiin;.,'  misi  ln u  'IVouittH-l  uud  baiid''iM'a 
aienlich  gleich  der  zwisciien  Haniifin  n  i;iicl  flrahtiieil  ist,  so  das^ 
dies«  Deiesligung  nur  da«  Ikiuuteri&lieu  Ueü  BaudeiiMens  vou  den 
Tkwnmeln  zu  verbaten  hat. 

Iii  Fertig  auf  dietseg  Verfahren  bemorkfe  äfi  Kniigl.  Uder- 
strniiilian- 1 liri'ktar  llr.  I!ii(ipr,in  einemdiitathicu  uln  i  die  Einrich- 
tung der  Tauwei  auf  dtr  Oder,  vom  2ii.  lainias  16P2:  .Bei 
KetteoKhifleu  kann  selbsiTfrstündlirh  ciur  a"lvhe  einfache  nnd 
lochte  AuitfUtteruog  der  Tronunelrillen  nicht  angebracht  werden, 
«eil  die  Ainolmiig  doidi  die  ediwere  Kette  nod  deren  stgeartige 
Wirimet  bei  dem  aawmeidlichcD  Rucken  und  Gleiten  der  Kette 
Mlnr  iNMaoleiiid  mIb  «dide  und  die  tliilcetea  BMd«(M  ntiferiMen 
mrim  muttm.* 

Dod  der  General-DIrcliMw  der  «Kette"  Dreaden,  Hr.  Beilinc- 
ratli  Aufterte  sich  lenier  Zeit  in  ErörtenmgeB  Ober  m  Air  die  Oder 
in  Fnge  kommenden  Systeme  der  Ketten-  nnd  SeilschifTe  dahin: 
Werden  die  Bandagen  warm  aufgezogen,  to  mius  die«  mit  (ie- 
wibning  einea  aufierordentlich  grofsen  Schwindnaaliiea  geschehen, 
veQ  Mnet  die  Bandage  zum  Kutschen  komiui.  Daraas  folgt,  dass 
die  Bandagen  ziemlich  stark  sein  mttasen,  um  die  grofKe  Spannunc 
zu  ertragen.  Rei  Bandagen  von  90"»"«  breite  und  25  »«  Dicke  durch 
.Nieten  befestigt,  sprangen  nach  einigem  (iebraucb  jedoch  die 
ttuKst.ihl-Nieti'n  vou  26  bis  ^ii«"»  Dur<'hmes8er  oder  es  wurden 
die  Nieil.x.bcr  erweitert.  So  stark  ist  die  Wirkunt'  drr  FiHkfion 
auf  die  liiiiid.iee.  Kie  Erscheinung  ist  wesentlich  mit  dadnu  h  m  er 
klaren,  diiss  die  liandage  muu  dem  luaeufliörlich  auf  ihr  lasleo- 
dcn  iu'urkp  eitie  u'iursert  Lloge  eihUt,  also  gBwiBMmialken 

hinget  gevtulzf  winl, 

Wenn  min  aueli  uacli  meiner  Ansielit  ilei-  i.iutid  des  lleirseu-. 
der  Nieten  der  !i.indiigt;ii  ledjgücli  tu  dfi  (.•uorinen  Ketteiis|ijinnniiß 
der  zweiten  1  ni»ickl<iug  der  Trommeln,  welclie  duicli  Atinnt^nnK 
der  itillen  i>utsti>lil,  liegt,  so  wird  dennoch  scbwicnK  ^eiu,  «iu 
Mittel  zu  linden,  um  bei  den  Kettenschiffen  eine  Ähnliche  Kon- 
struktion au  ermöglichen,  wie  di«  beschriebene,  in  der  Praxi-i  sich 
M>  tenfl^idi  bevlhrte. 

SeilfirliBhn  «eirdm,  «ie  «eh«»  bemerkt,  daiwA  «olltuuidig 
veininden,  «eon  du  Sott  nicht  achon  nnderveitiff  bandikdiKt 
worden  iiL  Dock  eind  dita«  EtU«  aeltea,  da  daa  Seil  OMitt  im 
Fahrwasser  liegt,  wo  nklit  (eankert  werden  darf. 

Wie  setu"  die  Kette  adblt  bei  geringerer  Strömung,  ali« 
die  Donau  hat.  dnrch  Abnutzung  der  Kettenglieder  und  durch 
die  Streckunc  M  ai»M»iner  Siianuuug,  verursacht  durch  die  Ab- 
uutziwK  der  TronmeMtillen,  eidet,  seigt  der  tieachAftahericht  der 
KeitenschleppechiMut  der  Olicr-ElM  u  OreaileB  187S.  Ea 

heifst  darin: 

-t  iir  >iie  Abschreibungen  haben  di«  bisherigen  (irundsittzc 
AiiwfiidiiiiK  j;efiinden  und  betnerlirn  wir  rn  Upt  TorgenonuneDei) 
A\is»eoli.Neliniit  der  Schlcppkeltr.  d;i.-s  die  alli'  I\ette  vnn  44  llcflen 
Sich  im  l.ault!  il^r  .'»hre  um  ea.  1  Meile  gelängt  bau' 

Die  Langiiug  dicM  r  lü  tte  betriigt  aleo  Ind.  Ahuntaung  der 
«iiiedflr  'Vi'  %.  d.  Ii   j.r.i  ^'  'JJ 

Kernor  nieldel  der  (;e>-(li,i[l:.lierielit  der  Inihereu  vereinigten 
llsmburg-Magdf bttrg«!-  lltunpfüeltiliuhlt.s-l  eiin|i;i;;tne  vnni  .1.  IrtHO: 

•Der  .starke  Verschh'ifs  der  Kette  Icut  nti-.  du'  W  rntlu iitiMii; 
auf,  die  bislang  jührlirh  mit  7  "/„  vom  An(4.liaittiiig»Kf :  iIi  iieme^ene 
■Xbschreibung  /u  erhoben  uud  wir  haben  f&r  daa  abgelaufene 
Jahr  12Vi'%  von  dem  NeuanschatTuiigswerthe  der  Ketten  in  den 
BmeuanoaafODd  gelegt. - 

Ein  weHerer  üebeUtiuid,  bemerkt  lir.  Marchctti,  welcher  «idi 
bei  der  Kettenachillahrt  der  Domn  auf  der  Stiacka  Pre«aliurt> 
Wien  zeigte,  ist  die  Veraebiebnng  der  Kette.  In  abgeinnleBen 
Betrieb^ahre  betrag  dieaeibe  cik  87  n*,  etwa  die  HiUfIte  der  unnaen 
BetriebHstrecke.  DÜt,  wie  et  tich  beiMU  gestellt  bat,  die  Ketteo- 
■ohifle  bei  der  stnrfcen  StTflmnng  die  ThaUUut  nur  mit  grAäier 
Gefahr  für  SchUb  und  MannacMft  bewerkstelligen  können,  so 
wurde  die  Kette  nur  zum  Schleppen  bergauf  beuutzL  Hierdurch 
•Nein  ist  die  ailmiihliche  Verschiebung  zu  erklären.  Man  sieht 
daraus,  dass  die  bedeutende  .StJlrke  und  das  grol'sc  (iewicht 
der  Kette  iu  diesem  Kalle  nicht  ausreicht,  wenn  die.selbe  nicht 
durch  die  Thalf.ihrl  «iefler  in  das  riftüifc  l-'ahrwassfr  f^ele^t 
werden  kann. 

Die  femcM  ii  l  eh.  I>t;inde ,  Hilebe  llr.  March«ttli  beleuchtet, 

sind  die  durch  dii  starken  desi  hiebe  verumchbHI  VerkieaUngeV 

ilud  Versandungen  der  Kette. 


DieM  baben  rar  TOgt,  fMi  dia  Ketie  Jatat  jeden 
Wintar  aus  der  Donau  heraus  genommcD  werden  n>us& 
Wenn  der  richtige  Moment  rer|MU«t  wird,  nach  einem  Hecb> 
Wasser,  so  ist  dieselbe  nicht  mehr  zu  heben,  sondern  niiiiss  auf 
dem  Flussgrunde  liegen  bleilirn 

Der  GeschAftsbericbl  der  vereinigten  Hamburg-Magdeburger 
SchlepitachitTahrts  •  Kom|>agnie  vom  Retrielisjahr  IHT'J  bemerkt 
Ober  das  Verhallen  der  Kette  auf  der  unten  Elbe  noch,  dass 
man  in  Folge  starker  YeraauduBgen  einige  gwdto  MaseWnwilHücbe 

zti  heklapen  hatte 

Zür   FraRe   M-hheJ'sluh,    in   welcher  Weise   ein  mt-Kle-'i-l 
u  n  i;e  ^  t  ■■  I  t  er  T  n  n  age  -  He  t  r  i  e  b  auf  der  r>nnsi!  eprade  wegen 
der  bezeichneten  sel!r  liiiRUU^iti^fPii  V('ilialtiiis:-e  zn  be^^erk5telll^;en 
spin  wurde,  unlerltreile  irli  inl^;eruie5:  Da  iineligewieseii  ist,  dxss 
die  I!e?,rhiidiffiirii;  der  ICette  dureli  die  t'eheranstreriKtiiif,'  der^eiben 
zwifcb«Q  den  l'rommeln  geschieht.   web;he  entwpiler  snl'urt  oder 
auch  beim  B)»fitera  Betriebe  xn  Kettetibrüchea  t'ahrt.  und  da3>  ein 
ftfkeres  Aiisfiittem  der  Trommelt  illen  uieht  imiglith  ist,  auch 
aiidcrweite  praktische  Mitlcd  zui  Krattnbertrafrung  bei  Ilenutxung 
einer  Kette  vorlÄufig  nicht  voibauJcii  siinJ,  ao  muss  die  Verwen- 
dung dsfseUwn  Uer  ausgeschlossen  weixleu.  Da  ferner  trota  dar 
.  grofsen  Schwere  der  Kette  eioe  Verschiebung  derselben  aitf  dam 
j  Flnaabetta  nicht  vermieden  weiden  knnnta^  ««  ennfiglichea  aUain 
I  kleine  Schleppzüge  mit  Verwandnng  des  OrAhtaalla 
j  luid  hauAge  Tbalfalirten,  vm.  laMara»  In  dia  riehll|f»FahrwHaee 
'  zn  veHegen,  auf  der  oben  Dunau  den  Touagebeliiebi 

Wenn  kleine  SchlepiMtage  befördert  werden,  au  btaueht  das 
erforderliche  Seil  nur  enie  geringe  StiUke  zu  erbaltein  und  macht 
alsdann  die  Hebung  desselben  aus  den  Yersandungei:  nur  geringe 
oder  keine  Schwierigkeit.  Im  Notfafalle  kauu  auch  das  Seil  auf 
einzelnen  Strecken,  wo  die  Bewegung  der  OcscUebe  sehr  beden- 
i  tend  ist,  bei  Kinsiellnog  dsa  Betiiebw  aaa  dem  flnasbetl«  beraua 
genoniiuen  werden. 

Eine  erhebliche  Verminderung  der  Kosleu  d.  r  Si  tdepiikrafi, 
b»'i  kleinen  ^-rhlepfczflpen .  wurde  durch  die  \'er«i  tidunj,'  der 
naturbrfieii  Si-hlfiiiikiatt  d,  Ii.  der  leliendigett  Krat't  de>  Wa-s^ers 
j:iii:iii]  atil  der  obern  Hcinaii  durch  die  von  nur  kDiintruirte 
.Wasserleikonictive-  lO  l;.  ['.  No.L'aL'lJi,  »eiche  lu  No.  5f* 
dieiee  Zeiti:n),'  pro  l--^-!  tuifaer  b«scbrieb«u  U'.  erreiilit  werden 
k>'iineii,  NVenn  ^iie  \Va>serlokomotive  mit  3  paar  kleinen  Srh.iufel- 
r.ideni,  dif  liiil  tiinem  Keinpins''hafflirhpn  Rahtnen  gelagert  sind, 
eingerichtet  wird,  so  kniineii  iTir  den  I'rei>  eines,  KettendampferK 
von  872O0.Ä  4  Stück  den^dbei)  ttJigewljttJfi  werden.  Die  Sciiiffs- 
I  zilge  reduziren  sich  alsdann  aul  etwa  den  4.  Theil  der  von  den 
I  Kettenscbiffeu  beförderten  Fahrzeuge.  Die  Bedienungsmannschaft 
der  4  WaeserlakMMivun  «ttrda  unt^khr  dojenigen  eniet  Ketien- 
schiffes  gleich  lonuian, 

Oiaae  ScUaiiiiaan  erlbidem  nur  ein  dQBoes  lUbeii  etat 
Dnthttcll  Ton  22  MB  Durduflcner  geuitgt  volbtandia.  Bin  aalehea 
Kabel  kann,  einzelne  Stellen  ansgeneounan,  wekbe  «er  Varttndnug 
und  Verkiesuug  besonders  aoSgetetzt  sind,  tther  Winter  Imfea 
bleiben,  da  dastielbe  leicht  wieder  zu  heben  ist. 

Der  Tarif  dieses  Schleppbetiiebes  wird  ein  sehr  geringer 

isein  können,  indem  die  Aniortisaiion  fQr  Dampfmaschine  uud 
Kessel  wegfidit  und  die  Kosten  für  Kohlen  entpart  werden. 

Für  die  F.rhallnng  des  .Seiles  in  dem  richtigen  Fahrwasser 
und  zur  .Ausgleichung  der  durch  die  Bergfahrt  entslaudeuen  Ver- 
schiebung de^flhpii  sind  auf  der  gesammten  Iteiriebsilrecke  nur 
einige  kleine  nraliiieihiarapfer  nach  meinen:  Sy-teni  D.  l!.-l'. 
No  :i7s.  '  rtiirderlieh.  Dieselben  bewerksrelliijen  die  ThAlfahrt 
i;i  I.  J  uleieli/eiliR  als  ^rDeppheliilie  zu  heri;  verwendet 
werdi'ii.  Das  Kal>el  ist  iiber  die  .^Il:le  <ie>  Si-hities  pedihrt  nnd 
besitzi  daher  ein  i^delier  r,iner  dii'  tur  I Iu h!ii,'le|,'nng  de»  ."^eils 
erfonlerliehe  Stpuii;r[.iiiigkt-i',  Die  KiatHtbeil?aKunK  ■urd  durth 
ein  I  roniiiieipaar  und  dur<  h  ::faehe  rmwicfchm;;  des  Seils  be- 
wcrkstflligt.  An  beiden  Enden  sind  einfache  /.u-  und  Abführungis- 
Apparale  mit  Verwendung  einer  „Seilscheibe  inii  wellen- 
förmiger Rille,  D.  K.-I'.  No,  üSiil"  symmetrisch  aujebracht. 

Bei   felsigem  (  utergnind   und  Klippen   kann  stellenweise 
stärlteres  StttUdnbt-Kabel  verwendet  werden.   Der  gleichzeitigen 
I  Vawandung  «iose  sulehaii  atarhan  Seiisa  eiabt  bei  dar  Wesse r- 
I  Lukasnetife  und  auch  bei  nwineD  Tnnnr  nidiia  im  Wege. 

tun  dieser  Einrichtung  beMM  daa  Anlage  •Kapital  fOr  das 
]  Drahtseil  nur  desjenigen  der  Kette:  AuTserdem  gewahrt  das 
Seil  eine  bedeutend  giofsere  Sicherheit  des  Betriebes  bei  der 
starken  Strömung  und  die  (teparaturkosten  der  Wasser-Lokii- 
moiive  und  Seildaiupfer  sind  uB*erhAlttussmürüig  geringer,  als 
bei  den  Keltenschilfen, 

Es  ist  sonach  meine  Fekerzeugtuig,  dass  durch  geeignete 
Verwendung  des  Drahtseiles  in  der  dargelegten  Weise  und  mit 
den  b«it<'irbnetr>u  lliilfsmilteln  eine  betriebsfaidfe  und  wiithscbaft- 
lich  rent.ihle  I  nuage  auf  der  obem  OouaH  aauT  wohl  nur  Aua- 
I  fuhnmg  gebracht  werden  kann. 

'      ttaiün,  April  IWb.  W.  Wernigh,  Ingenieur. 


Terra  heb  tM. 

Zur  Oenorftl-VoratimmlunK  duH  Vorbandea  dfintach^r 
Axohlt.-  u.  lagen.- Verei&e  1886  zu  Frankfurt  a  M.  L^t  tier 
Frankfurter  Arehil,-  u.  Ingen.- Verein  bereit*  jetzt  die  Vorberei- 
uugen  io  die  Uaiul  genonunen,  darunter  insbesondere  die  Her- 


stellung eines  groiseren  Werks  das  unter  dem  Titel  „f  r.uiklurr 
und  seine  Bauten'*  «rsciteinen  uud  aufser  dem  etni^'beuden 
I  r\t  eine  fjrntüp  Zahl  illualratkoeo  iu  Lichtdrucb  und  Zukotjrine 

eiilliülii'U  soll. 

Die  l!earl>pilung  der  einzelnen  Abschnitte  wurde  den  nacb- 
benatmteu  Vcrtijis-Mitglicdcru  abtrtnigctt:  Alluem«iueis  uud  Uaii-  , 
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cri'si'hii'bte  FrankfurU:  Architekt  Otto  Liudheimer:  KqUob- 

li:»iiti'u:  T'rof  T.iithfnei  imil  naninsjipktnr  Korh;  Oebiiide  für 
lifFriiilicliP  SamiülutJePti ;  l'rui.  Smtlincr;  ftlr  (Irtsmidhfitspfleffe, 
Loiiruistalt«!!  uiui  Rauteu  lier  staiitisiht-n  Vcrwaltnrit;;  Hanrath 
Hehnk«?;  Bauten  der  StMls-  luid  Keichtrcfrioruiif; :  lUnraili 
Waituer;  Theater,  VerjrnftpntiKslokali^  und  (;;isth('f*':  Archnekt 
I.iflileio;  PrivatwohDt'L'bftndo;  Ardiitfkt  s  Ilovi  ri;  Wi^gcrbaii, 
Hraekcn-  und  Strafseobau  mul  Wassprvcrsnreiine:  rtrth.  I.indley; 
Stiultindii'  Ivlr-iichinng;  Iiirek'nr  Koliii;  Kisciiliatiiiliiiutcn ;  Iteg.- 
Uoistr.  lUc»ei  iadu&lrielh>  Etatilissrm.'nts:  Ingen.  Abkenaay. 

▲nfkteUnng  des  £atwiirfs  elit«r  Honorar  -  Nom  für 
tefWltoW'Artwiten.  Bekaoutich  tat  in  dar  toatjiiuiimi  Dele- 
güöii-VfliiMiHnliiog  de»  Ycitandc*  m  Stuttf«t  4<r  Beidilnss 
RcfSmt  «ordei,  die  alte  idKn  nu  in  Wer  hknm  t»amtaBnifs 
Frage  der  AulMdlMig  einer  Hoattm-Korn  filr  lofenienr- Arbeiten 
aberrrab  in  Iterathaog  n  nehmeBi  aatibdeB  die  Bearbeitung  der- 
aelben  seit  nunmeiir  12  Jahren  vollenndif  cemht  hat;  al» 
refvrirender  Verein  vurda  der  ra  Kaanover  bestimmt,  al«  korrefc- 
rireoder  der  Verein  zu  TVaakAvt  a.  M. 

I>er  Vorstand  des  erstem  Verein«  hat  bereits  jetzt  dem 
Verband»- Voniiande  den  Entwurf  einer  solchen  Norm  flberweisen 
kAnneo.  Sie  bildet  ein  kleines  Opus  von  16  Druckseiten,  welches 
VorsrhIiKe  eothAlt  sii  Honorar-Sitzen  bezw.  fhr  VermessllnKS- 
A  rl)  c  i  t  p  n,  ffir Ingonieiir-ArtK'itcri :  im S  t  r a  f s  f  n  Ii n n,  im  B  rfl c k e n- 
tiaii,  im  K  i  s  cn  b  a  Ii  11  Ii  ü  LI ,  im  ^\  assc  r  Ijaii ,  im  \\  as-n-rvpc- 
sorgiinss-  und  Kutw  nsscni'iesvn-s.Mi,  im  Heiz-  und 
tungsv  I'  h  V  n .  für  1)  a  11 1  ('  r  h  11  i  sc  lie  I  u      ii  i  p  n  r  -  .V  r  Iii'  i  t  f  ii  lipi 

iuHnücrit'llpii  lind  gewerblichen  Anlagen,  bei  Kon- 
st!  iiklionpn  dps  Ilochbattat,  ««dlick  btl  VAtCfciS«»* 
tci'itiilücIieQ  AnlakiPn. 

Wie  man  aus  iln-spr  Aufziihlnn»,'  orkf-nnt,  liandpl;  c-f  sich  um 
ein  sehr  nmfameri<jp!i  Material,  de^seri  Zusniiinien^ic-iinnR  und 
OTKauische  GliederunR  In  sn  kurzer  Zeit  nur  tniiirlii  !i  war  .uil' 
Gruud  gegebener  Unterl^ijcu,  sl«;  diT  Aitliiu-kteu  -  Noini,  der 
vom  Verein  deutscher  Ingenienre  aufgestellten  N'orm,  der  (ttter- 
ivicliiacbeD  uad  aciaweiserisdien  Honorar  •  Xorin,  der  >'onn  der 
OejuMcenaebaft  der  Civfi-lofeirieore  an  BerUtt.  Pia  aoigcstellteo 
SMaa  iiod,  no  «rfbtdaifidi.  b  RMb  ii^dedet 

Die  Arbeit  ist  eil«  mheram  flrilklfe;  dM  «aiMre  Durch- 
arbeitung wird  aber  walunebeiidich  ao  yereiolhehiiDReB  ia  fmnaler 
Hinsiebt  fahren  und  die  etwas  aberreiclie  Mannichfaltigkeit,  welche 
<iUKt'«irebt  ward,  bescbrAnken.  Die  Verfasser  des  Entwurfs  betonen 
iiidcss  mit  Recht,  dass  vor  InaugritTnabme  dieser  ferneren  Arbeit 
es  &ich  empfiehlt,  den  Entwurf  insbesondere  hinsichtlich  der 
Kraiirlibaikeit  seiner  Ansitze  einer  möglichst  vielseitigen  Kritik 
durch  Vertreter  der  betr.  Fachrichtungen  in  unterbreiten.  Da<n 
wdrde  es  sich  empft-hleti,  dass  dfr  Verbands  Vor.^rniul  den  Ent- 
wurf gegen  Erstattung  der  ppriii);pii  Selbstkosten  —  '>der  noch 
besser  ipaiis  —  ao  Anfonlemdc  \erabfolgt,  ein  Gedanlu,  desaen 
  \  McbdrOcklichst  CBBMilea  halMB  nachten. 


Oesohtttzte  Amte-BezeiolinunK  für  Landmesser.  Zu  dem 

iu  >o.  38  der  iHnitscli.  BanKli;.  van  di-u  vereidctpn  Fmld-  resp. 
I..midmeeisern  ausgesj.iu.  Iipiiph  \S  nns<'he,  dn.ss  Uiriei!  eine  „tre- 
schniste Amt«  Hezei<  liuulis"  bcinelejft  »crdi  n  nniKP,  erlaube 
ich  mir  zu  lienierkcn.  dass  narh  meiner  .Mpiniiiiß  ilein  W  nnsrhe 
iim  eiiifachstcu  dudurcli  Ki:t.huuti£  gulro^'u  «ts-rdeu  kuuiite,  dass 
den  vereideten  Messern  der  Titel:  ^Regienings-lMdmesser" 
brijKcIc^^t  wird,  wie  er  bei  den  geproften  liaufQhrein,  Ban- 
miistem  etc.  ciagafthrt  ilt.  Ein  jeder  weifs  sodaooi  war  die 
PrCIt'uug  bcstaadan  hat  uod  wn  der  Kegieruug  vereidigt  «oidaB  ist. 


Sie  stiadite  KoamOssloii  der  Mttaofcaaer  Xoaiainiiz 
boH  nach  daai  Kiitcbnisa  einer  darnber  TeranalaltateB  Altartimnang 

am  21.  u.  22.  September  d  J.  zu  M  One  heu  zusammen  treten, 
um  die  bis  dubiu  in  der  Hearbciluug  der  Eiuzelfragcu  erzielten 
Ke.tiiltaie  in  die  Fnnn  Min  ,.H«ichlfls»en*  zu  kleiden,  welche 
später  dem  Tlenum  di-r  Kunt'creus  zur  Gntheifsung  vorzulegen  siud. 

Itei  der  so  eben  beendeten  Ab.itimmung  sind,  wie  hinzu  zu 
l'tlgeii  uichi  alierflassii?  erscheinen  mag,  im  ganzen  54  Stimmen 
worden,  woron  ttH  mä  Oresdeo  und     auf  Manchen 


E-MitMn.  rarer  dteemiKaiiifobnnKt  da« 
iüeiiigr  gni  n*n«iiiniiirle  Bantnata'rialicn-tii'sihül)  vnn  K.  Albrecht, 
X.W.,  0«orip>oltireJi<Str.  1tä,H  ptn  Klipi^iu-Fabnkat  iu  den  Ver- 
Irehr,  vsa  »efcitea  iioa  ein  Mii»leiMam<B»ele|t  war,daeao<er^ 
K^l^ wis«ios*sm<  fse  »r«s<fe>st»Tä»»llB,~faf  aaBwIsÜne  isiialiiw 


Uöbor  uln  neuOB  FeuorliiaehmUl«!  lieriibtct  das  1  iimk- 
fiiiti-i  .Inuniiil,  il.ivs  d,iv5ellie  aus  einer  l-  lii>Mi;k<.'ii  bestehe,  uebtu» 
in  kiisji  lterniiee  I  l.i^i  iipii  L'elidlt  ist;  mv  Anwendung  wird  du- 
1  iii^Mi'keii  luiwfdttr  direkt  iuii  teuer  Keisclinttet,  oder  es  »iril 
die  I  la-ilie  so  heftig  gegen  einen  feKlen  <rtTg«iustiiiid,  der  ui  uder 
neben  der  1  ♦»iienstrlle  »iclj  befindet,  !fetrhl''>idprt,  <in-»  sie  zerlnii  In 
und  ihr  Inhalt  ins  I  euer  »ei-prn/t,  |)as  Mittel  si  beiut  seini  ni 
Namen  .Mur- liiindgrat  aii:'  iinxh  äiblkei^cu  liuienkaniitelieu 
oder  ciigltHchen  Urftpnipg«  zu  Hein:  es  wird  von  |  :  akii.s<  Uen 
I'roheu,  die  in  Franklurt  a.  M.  angestellt  siud  und  gnuKÜge 
Mcsullate  «ifttbeD  babea  eellett,  bariehtet.  ^•hel«  Aualninft 
iat  von  lln.  üivil^lagaaianr  Dill  in  Ftranhftirt  &  IL  an  erlanfen. 


schiedeufarblge  Dessins  und  eine  gröfsere  Anzahl  einfarbiger 
Fliesen  in  %>'r«rbip(l<'ni»ri  Prcilten  nachweist.  Die  H«»iiiit!?t»'n  Farlwn 
sind  grau,  br-inn.  i/elb.  rvirli.  blftu  und  tniu.  bn-ieii  al-n,  da  leile 
FarlM«  in  iiiei.reiir'u  .Niuuii'en  iiuftritt.  eine  verUaltiiir'in.irsii;  ic-irbe 
-■^k.ila;  die  Muster  «iüd,  de«  Bezeidiiiiiiiüen  e]it>iirei-beiid,  (■iiilaebf 
lind  kiinipli/irtene  ppcimctrisrhp.  Xai  li  dem.  wa>  im-,  nber  Male- 
n.il  iinri  Kulirikalion  mittretlieilr  «iid.  |s|  er-teres  seim-ni  Han|it- 
hfhtäiiUstlii'iIe  uiiuh  l'i>rllaiwLit«-iiifut.  uud  \»ird  bei  der  lUTet(.dluu(; 
ein  luiffteronlentliiii  hoher  I)nirk  angewendet.  l)ie  Platten  zeigen 
t-ine  lienondere  Sc  härfe  der  Muster  und  iiiu<l  von  hohem  ]Mlitur- 
ühulicbein  (.biiue,  so  dass  sie  sell»st  für  I.uxn,<<z»e«-kp  rerweu- 
I  dunffstaliig  entrlieinen.  Vitdfai'lin  Kr|irubut^{en  stützen  die  Vaitrik 
in  dfu  Stand.  vieUihrige  Garantie  Atr  H4tbariiKi(,  Faibealbcatta- 
digkeit  nsw.  ihreo  Abnehmern  itnziibieten. 

Rechtsprechung. 

B«w«ls  b«stl|rL       LthtadMii  Fantrtnrreohts.  Bd 

einer  auf  Titel  XIII,  Art.  13,  Buch  III  des  Lobischen  Itechts  ge- 
stdtzten  ICIage  hat  KlAger  nur  das  Vorhandensein  der  Fvuster- 
anlage.  Verklagter  aber  eiandeveiac  dai  AAhere  Verliandaaafia 
von  Fenstxm  zu  beweiaan.  ^  (Buk,  des  T.  Scnala  d.  Seichiser, 

vom  9.  Mara  1882) 

AnlafS  TOB  Höfen  in  Berlin.  §  27  der  Bauordnung  far 
Berlin  vom  21.  April  IHM  bestimmt,  dass  in  Jedem  Grundstdcke 
ein  freier  Hofraum  von  5,S4  <■  Linge  und  Brewe  varUafticn  musa 
uud  §  41  a.  a.  0.  und  die  Polizei  Veronlming  vom  12.  Ukra 
I8(>(>,  dass  Winde,  welche  in  de«  Nachbars  (irctixe  stellen,  oder 
I  dieser  (irenze  gegenüber  weniger  als  5.34  (17  Fu(s)  von  dem- 
I  selben  entfernt  sind,  als  Brandmauer  gelten,  welche  keine  Oelf- 
ntin|?on  erhalten  dflrfen.  I>ie»e  Masfse  bütlen  die  Minimalmaafse, 
Min  »elilicni  im  tuniiaO-  »ie  i'ener]iolizeilichen  Interesse  nicht 
alit;ei;iiii)?eii  «erden  dar*.  —  <Erk.  d.  Ober-Verwaltgs.-Gerirbts  zu 
lierlin  vom  25.  Notember  1882 ) 

UmfiaiiK  der  Verpfliobtnng  des  Hansalgenthftmers  be- 
Z&gUoh  des  B&rgerstelgea.  —  Die  Verpflichtung  des  Haus- 

I  eigentliti ni prs  «tir  Hfrrirhtnng  ttnd  rnt«»rhalfiin(j  des  Bürger- 
I  steijreü  erstreckt  sich  iiir-ht  mir  auf  die  der  .^trafse  anliegenden 
Ha»ts-(iriiudsi(lrkp,  sonilerii  auf  alle  xnr  Hebaniiiig  bestimmten  und 
]  geeitnipten   anliefjpiideu  (;nindstHcke   tlbeihttiijit         ^  81,  1.  8 
PreulS.  A.  L.-K.  — (l%rk  d,  \  Sen.  de^  Uei<  hsi,'pr.  vom  LM.  Mai  lrtH2.> 
Anwendung  dea  *  230,  Abn.  2  R -Str.-G.-B.   (hdi  jur- 
vcrlptj.nnK  dnrrh  Fabriissigkt-itl.        Itie>er  rara(,TUiili  ist  auf 
einen  ( ■utteibsniniin.  ZU  dessen  (iewerlie  die  I.pitiiiifr  lianH'n 
gebori.  aiivh  dann  anKiwfndPü ,  »onii  der  liaii,  bei  dem  er  oiue 
l'"ftbr!;lssigkcit  verschiililetp   ihm  iiicbt  iibertr.%gpn  war,  sondern 
er  sich  eigeoudditig  in  die  Kauleitung  einmischte.       (Erk.  dea 
m.  Smr-S«.  dea  Reichigcricbto  vom  7.  Joal  1689.) 

Konkurrenzen. 
Ein  Prels-Anssohreiben,  betreifend  <lle  kritisohe  Dstr- 
Stellung  der  bisher  znr  Verbtttnng  der  Venutrelnignng 
fliefsonder  Oow&sssr  angewendeten  Kllnings  •Verfahren 
von  Abwassern,  die  in  gewerblichen  Iteiripbpu,  liei  (it-iibeii- 
iiud  Ai!n»pn«irungs- Anstalten  sich  ergeben.  i*l  hocIm-ii  vom  Vpr- 
waltU!iL'>.:aili  des  Sit<h8i8chen  Ingenieur-  und -Xn'hitekteii ■\ erem-i 
erlassen  wiu-deu.  Preis  9Uü  uK;  Tatnin  81.  Iteabr.  d.  J.  Näbera 
Uecn  flnden  liidi  im  faüccaten'TlMil  dieser  VnmoMr. 


PerRonal  -  NaehHehten. 

Meoklonbnrg-Sobwerln.  rii^trikts-BaiuneiKier  O pperman  n 
zu  Dnbbpnui  ist  «im  Han-I>ireklor  und  Milgliedp  de»  (■itif'iherr.L'l. 
Kivfub.-KiiuiissiiriatK  iu  Scliwcrin  ernannt.  Die  Verwallf.  dec 
l>r>bl>rninpr  Kamenü-Kan-lHi^triktii  ist  <|pui  l(aum»tr.  FUedr.  Vof8| 
biiiili«r  in  UOstnvw,  kommiasar.  abertngeu  worden. 

Geatorfaen:  Laadbanaieiatrr  Lnckow  In  Rmtncfc. 

Brief-  und  Fragekaitten. 

Ilm.  P.  II.  in  Innsbruck,  (ienaues  über  den  Itabitz'M' heu 
ratPtKpiitx  k«sii»pn  Sie  bei  dem  Krtiiider  de^iSpSbpn  Um.  Rabitz, 
lieiliu  .WS'.  M  tiariilidnitstr.  7  iu  Ert'ahniiiK  biitiKPU. 

Hericliiiu'iiiicen,    11t.  In«,  IjiPSTr  bittet  im«  um  fnleen!!" 

IterirhtigUltceii  /ii  dein  in  Nu.        er.   ali^iedriK-kteii  Heirral  ulh  r 

seinen  Vortrag,  betr.  Km  stehung  der  ll'/rhwa-sser  und  Foitsehreit.-u 
tler  Fluthwelle: 

S.  231,  Sp.  1  Zi  1 1  u.  12  v.  u.  rou!M  gesetzt  «enlen    .  lii.  best*'. 
V  .dt  und  '/.</<;  der  Xuchsatz  ..in  derselben  /.eil'  ist  fibvrtltUsig. 
S.  2.S2,  Sp.  2  ZI.  16  v.  o  lies  -Zeit    .uwtitl  Weise. 
Ihe  Si  blnssbemerkun«  an  di  r  Ijeliersicht  über  ueu  eröffnete 
i'iiMubwiliüi.u  III  So  38  ist  dükiu  4u  berichtigen,  dass  die  Drachen- 
feUliahn  die  erste  Zahnradhaliu  iu  IVniUchland  far  Peraoaen- 
betrieb  ist.  Für  Beförderung  von  En  und  Schhicke  ilt  aviicliea 
HlMeawerk  und  £ramUia  WataaraUingen»  die  van  Ok-Bith. 
V.  Horlock  gdwute  SineBbadi*lKhB  Zahuradbaha  aelt  Oklhr. 
287e  im  Betrieb.  Oanae  Liage  14fK>      Zaluisiange  7dl »  — 
'  78*/«  Steigung,  im  Obrign  95"/<i.   188«  wurde  auch  die  Zdia* 
i  nidlMAu  StaUgart-bagerloch  eröffnet,  «eiche  den 
I  Verkehr  diMii.  M. 


E.  C.  a  rrttssh» 
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lalttll:  U«  KnMtarwnx  der  WHMirworko  <l*r  üttAx  Httanovitr.  — 
ZaB  Sctall  dfr  PwtOMa  in  fiSiwiUclira  Vwwisniluog>rlinm*n.  —  KaDat- 


t^ong».  —  V*riDI*«bt»>:  in«  Fixirung  dat  OcbUMr  der  bei  den  Alu- 
«hwiiJawUiMim  •B«Mri»a  benhifUgtan  YatwMHip  •Uimlttu.  —  Koo- 


Die  Erweiterung  der  Wasserwerke  der  Stadt  Hannover. 

(Mlttbclhinff  DMh  «Inimi  Vnrtra^t«  doa  HUdttwirMha  l)«k*lli«rg,  gfbiUtoii  Im  HMinovorxcho«  ArcbIMkU-ii-  u.  In^BlMr- Vorhin  ) 


■.>•  .jei«t   im   Betriebe    beliiidlicheu    Wasserwerke  • 
Ii  >inil  auf  Gniiid  der  Tom  Hsuintth  Ha  gen  1B74  «ngß- 

-telllen  ^'lM^ac^lr■  fihi  r  die   Kr^iebij^keit  der  Kies- 
:.ij?er  li»   Liini-luil-  iii   der  Weit*  angelegt,  d»«-. 
■  in  iii  fn'iE<'ttiL't-'i  >tru;nnij>i; -Skwire  jiiinklirle«.  80'"= 
yi<-i'  lrt<-i  SuimiK'lrdh:  ■. (III  I.iiiiijr  iln'  Küüuiliiin  sti'llc 

im  Kies  Idldet.  iit'i  iivu  Ver^m  Iihii  wutii"  i  Mi  hmgeo  Ver- 
»«<:liMrr«beii  bei  1  ">  Absenkung  ili  -  Npn  ^'.  l-  i-iu  T:igv»i|uantiim 
^ou  »>iNM)  f'i=  eninommeii ;  die  *>raU'ni«<)ijl'-  l;«ir  i  1  "  Uber 
dem  die  uMxfredehuten  Kieülager  des  Lciueii'  tti's  lui  h  imieu  ab- 
8cblier^eiidi-n  Thimbett«  und  es  ergab  sirh  dubvi  aut;  Ausdehnung 
4ler  lJi'iirc»sious  -  Zone  von  00  vom  VerButhsgrakm.  I)io  ge- 
sainmte  Anlüge  wurde  auf  einen  Tagesbedarf  von  25  (KK)'-'"» 
«ut« orten,  jedoch  bofl^icb  der  Uaaobiaenkriif^  uud  der  Länge 

jefldirt,  TIS  bei  liOOW  BiamiliiNni  cimb  TagemriHwucM  ton 
107 1  ftr  deo  Kopf  entrarieliL 

In  den  trockenen  Jahren  lud  1888  Btfef  der  Tine- 
tiedari  auf  14  000  •<"»  und  e«  entstand  «ine  S|iiegel8eii]iidi|i,  wincke 

«rheblicbe  Trtlbuogen  des  Wauer*  vemrsacbte  und  eine  Bchleuoige 
KrweitcruDg  Dothwendig  machte.  Da  nach  den  ersten  Vensuchen 
das  Rohr  bei  MX) »  lÄafi  hiM»  geoflgen  DOuen,  irtfareod  jetit 

bei  918  m  der  Be- 
darf kaum  K>  <Jfi'kt 
wurde,  eo  ninn 
zweifelhatt.  \>h  die 
Samnieln>)ii'  Anlage 
fortgaaetci  od-T  ob 
man  eint*  andere 
Art  der  Wasserge- 
«üiuuog  «WiIAM 
solle. 

Das  Sammolrolnr 
konnte   bis  sur 
Leiue  nur  u(»ch  um 
800  bis  MO» 


dann  ziemlich  vollstaiHlig  abzufangen,  wenn  die  nndurchlü&.iige 
Sohle  nahezu  horizouuü  und  so  liegt,  dass  man  sich  ihr  mit  der 

Rolirriiliniiiff  i?eniiu  nnsclilipr->r?n  kann;  sie  diirf  dafirr  vor  alten 
niiieni  k(-iiii'  wi'h4  ntlit-hrii  luhclninEtu  oder  Seiik,ini.'i-ii  ruOi.iltfn. 
Ks  ist  (lies  Duu  tiifv  nirlii  der  tuU;  «ss  kommen  vi<dtnchr  «ciiarfe 
Km.Himkiingeu  uud  siiukc  Slntnie  vor,  l:nregeliBar»ifc.'ki-;'cn,  denen 
man  sich  mittels  Hnji'r.en  genau  ansehlieteen  kiuiu,  »:i)irnnd  eia 
Hohr  bald  in  den  Tbrni  luicrM  ln.itten  werden  mOsstr,  l/uld  uine 
Kiesmulde  Qberbrtlcken  wurde.  Vortra^fonde  fat.d  auf  einer 

Reise  zur  Besichtigung  ähnlicher  Anlagen  dii'  l.'irhticki  it  der 
Wahl  von  Brunoen  in  Kiel,  bemburg  und  Dresden  bestätigt;  in 
leutcrer  Stadt  stallla  Hr.  Bianth  flwKh  werttnU«  Bilalinii^Bn 
*ur  Verfügiing. 

Bei  Ausarbeitnoc  dil  Entwurfes  worden  daun  Brunnen  von 
8*  Dnrdiinesser  nS  jpiiHeiMnier  Faiaimg  aus  je  fOnf  1,2* 
Inhin  BJofea  citsamniHi  wielil  ■ngBnnwmwt«  in  ««klMn  dta 
dni  mriem  Ringe  WaadMlila»  habt«.  Die  ZmtrOnnnfiildwn 
sind  so  liemessen,  dass  dia  OoaüinriiidiBlieit  des  snsirfiraeDdea 
Wassers  9,6  ■»>  in  der  Sektuid«  aiebt  abotsdireitet,  damit  auch 
feine  Bodeniheile  nicht  mitgerissen  werden.  Der  unterste  Ring 
trägt  eine  hackeulAnnig  stark  nach  aufsou  ausladende  KchneidOi 
wwhe  die  Reibung  lieiai  Ahaenlten  au  winiodcm  hat,  der  oberste 

eine  auf  Kousdes 
niliwide  steinerne 
1  iniiuienaiifmaue- 
nms ,  wfd.'hf"  mit 
ICrdc  inii^clmttet, 
soliocb  ulurTprrain 
reicht,  dass  dii-  (.'<■■ 
w6hnlicliCii  Hoch- 
wasserstünde  keine 
Ueberfluthuog  be- 
wirken können.  Bei 
höchstem  Hoch- 
wasser werden  die 
flberflnthatenBnm- 


W 

aiAwiarige 
awiwbamittitHiasa 
in  nag*  liaaan. 
Andere  Temlu 

auf  dem  rechten 
Leineufcr  ergaben 
schlechtes  Wasser. 

Dagegen  hatten 
schon  frühere  Ver- 
suche dii'  Krßii'tii*;- 
keit    des  iioüens 

zwischeu  Ihme, 
Alteubekeucr  Bahn 

und  Rirklinger 
Bekc  erwiesen.  Ein 
0,9""  weiter  Bruinun 
ergab  bei  erneuter 
Probe,  wie  damals 
ao  ancb  jetzt,  in 
MStundan  uao*i>« 
Waaer.  AaA  diu 
dar  Stadt  geborin 

^aUenwieee  und  ein  Streifisa  von  Allen  an  linkca  Ihme- 
ufer kam  in  Betraclit;  letzterer  liegt  ganz,  erslere  liegen  z.  Th. 
unterhalb  des  alten  Saromelrohrs.  Hieraus  entstand  die  Befürchtung, 
das  Wasser  der  Kicslager  mochte  vor  diesen  Flächen  durch  das 
Kohr  abgefangen  werden.  Diese  Gefahr  konnte  indessen  nicht 
eiuli-eteu,  da  das  Kohr  sehr  hoch  —  bis  2,ft  ">  —  (Iber  der  un- 
dnrrb  lässigen  Thonsohlc  liegt,  so  dass  bedeutende  Grundwasser- 
Strome  sich  iiuter  ihm  liinr.i'^hf'n  Vnnnen,  welche  drr  .iltnr.  Aiitage 
kein  Wnfistr  zufübri'U  und  in  den  iinleihrLa-Lideii  I  Ii-l  «iej.-ri  nixU 
abgefangen  i»fni,  n  knuneu.  Her  Wallen» it  se  wml  aulserdem 
der  volle  i'.nujli  Utruia  des  (Grundwassers  dii  lLi  am  I.einebctte 
durch  die  Liitke  zwischen  diesem  »trtd  di  ni  i-^nde  des  Sammel- 
rtdn  s  /.ugefOhrt.  Ein  \  ersu<:hslii  nuueu  a\d  diejoi-  W  irie  ergab 
lugtkh  l.SiK)'^''"'  brauchliaiea  VNii.'^scrs :  ani  der  v.  Alten'schen 
Wiese  wurde  v.itD  7.  August  bis  17  nkiober  \!<S4  ein  Bruimeu 
mit  2,2'"  kouüfanterSpiegelsenkung  iH'.tiiuhvn,  dir  zunächst  3000''" 
mid  später  16iN)  17iX)''""  ergab  und  mir  auf  1200 sank, 
wenn  der  Wasserstand  der  Ihme  seltr  niedrig  war.  Es  wurde 
dabei  baohacbiet,  daas  dar  Degtesiiona-RadiH  eine  Linge  von 
60*  batte. 

dni  GnudatOdMD 


anca  ans 


robr  am  letenngs- 

fthigsten.  Jeder 
Brunnen  wird  mit 
einem  Saiigrohr  mit 
Schieber  und  einen 
Boden  fOr  Aus- 
besse rungsarbeitea 
iiber  df>:ii  ((L'\»''din- 
lii  hell \\  uisert-tande 

vetaehen.  Ks  sind 
im  ganzen  9  Brun- 
nen vorgesehen, 
v»i'l.  he  sich  so  ver- 
tbeilen  liefseii,  dass 
einerseits  die  gän- 
stjgen  Stellen  des 
Terrains  ausgenutzt 
wurden,  andercr- 
aeill  die  Depres- 
donskreise  der  ein- 


I  binliloiaiMi,  aaf 
Bmaoen  au  enjdiian, 
Daa  ~ 


die  GnndwMser 


nicht  in  cioander  schneiden. 

Die  Brunnen  sind  in  zwei  getrennten  S.ii-steiBfin  von  8 
3  Brunnen  vurcinigt,  und  alle  Bnmnen  eines  Systems  werden  an 
ein  Heberohr  angeschlossen.  Beide  Uaaptrolire  ver<*irni7r>n  sieb 
schlieCsItch  zu  einem,  welches  für  die  9  BruDnen  mit  je  iMHi'-s« 
Tagesleistung  bei  2,2  »  Absenkung  des  Spiegels  in  den  Bnumea 
berechnet  wurde.  Joder  Brunnen  kann  durch  den  Schieber  seines 
Saiigrohrs  aus  seinem  System  einzeln  ausgeschaltet  werden. 

Bei  37 Gc8ch»indif;keii  entsteht  in  den  lleberohren  ein 
Dmrkhohe.n-Verlnst  von  Hl  ■  l'iir  das  ^'rofsc  und  von  32  für 
das  Kleiue  Sjrstem.  l>ie  iuhi>sit;e  Aihsrakimg  des  Spiegels  in 
dem  vom  alten  Sammelrnhie  \  er»urgl«ii  Brunnen  der  rump^tation 
betragt  nur  2,2  er  kunnte  ^(im^t  für  die  Hebcrohi  e  lii  r  n  uen 
Hmnnen  nicht  mehr  beiiuut  werden.  Es  wnHe  deshalh  fftr 
diese  ein  ne  u  r  i.'^  ™  weiter  Bnmnen  aus  mit  Ui|fpoi)  viMs':ukten 
Giisaringen  entworfen,  welcher  mit  dem  Q  u  llln uuneu  und  .meh 
dem  alten  Sammclbrunnen  durch  Heber  w  rliuridi  II  i^-.  Das  lange 
Heberohr  derQnellbnmuen  ist  mit  einem  Daiupi  Lui  tiuuKer  iu  Ut  trieb 
zu  setzen,  welcher  dasselbe  mit  Wasser  fiült  und  etwa  angesam- 
melte Luft  euiferot:  auch  ist  das  üeberolir  mit  dem  zum  Hocb- 
beh&ltor  fahrenden  Dmekrobrveibunden,  daait  «s  aodi  von  hiar 
aus  gefdilt  «erdea  kann.  Sin  AbndlbtB  der  IMamilir-llVaasciO' 
Säule  w  ird  durch  BttpJtseblafrVentfle  In  t 


4,  Hkano*«  Anau..  ■. 


ueo.  B.  isa. 


Macb  den  gemacblan  ürmhnmgen  kam  nun  die  LcianiagsfUüg;^ 
beit  des  ahen  Saamalnhrea  mit  12000«^  «lgf(iäedCbyiilb 


OO 
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9  nnitiDen  9.iri«0=  13  500 'i"»  und  die  altf  Anlagr  12'ir.n -«•"» 
liefert,  wird  die  Gesamrat  -  Anlage  der  der  crst.'ii  Hcrcclniunt,'  zu 
GruntJo  c'!''"'*""  Autilchininj»  dps  Woik«  oiilsprctbeu.  V(.:lau:iR 
scill  jr'i|ci<  li  ili-r  Hciiii-ti  lim  Ii  u\\  \\t  i:i  sniipr)  voilcn  1  iiifaiif; 
ins  Wprk  grsct/i  wrnicti.  imlrni  Jic  vicr'f  Masckrtic  luil  iiiroii 
Pumpen  nocl;  Tiiilit  iintp*>''ip|lt  wird.  N:uh  der  vollstiUidig^'n 
AiigfühninR  winicn  um  iUt  ultcii  SniMtjii-lftiilige  alle  Tier,  uiii 
di'i'  iii'iK'ii  i«'i{iii'li  Ulli'  (Iri'i  lu  liiiiiiiim;  »tt'lien.  Ks  sind  dali'T 
bc2U(;jn'li  lii  r  ^^ritu.üuiir  i'iiii-  iriiA'sr  /aljl  smi  KombiDatioDea 
xwi8chcn  l'uiiipi'ii  iHiil  l'.uiii.itinii'iiiHllrii  :iiiii;li<  Ii .  itamentlich  ist 
vorge8«lit'u ,  ciuiMjlijtii  KuUiaiuji'j,iicllL:ii  £U  Ztik'ji,  wo  nicht  die 
höchste  Leistung  verlangt  wird,  TolUtandige  Uuhe  zu  gönnen, 
was  erfaliriingsgmnlUä  gleich  bleibende  (iote  and  Menge  des 
Wmm»  Mf  Huiei«  Zeit  fewilirieitlet. 

Was  die  Kmmd  beträt,  ao  uoHtan  die  beiden  moht  der 
Stadt  tAfldgen  OnndatOek»  «tit  «Miunca  etwa  5,B  i»  Or 
100  OOO  uV.  enrorben  vardea.  Die  Biukosten  betrageu  ÜBr  den 
neuen  Samnielbninneu ,  das  Ileberokr,  die  9  QuellbnumeD,  die 
Tierte  Maschine  und  ein  Maschiuenwtinerhaiis  237  000  M,  Davon 
entfallen  auf  die  !*  Quctlbrunueii  und  den  Hclii-r  Hl  (XX>  U/., 
auf  den  neuen  .Sammelbninnen  18  00O  M.,  die  vierte  Maschine 
G6  000UK  uud  das  AViirIcrhaus  12  000  ^  Das  alte  Snamp;- 
robr  bat  für  I  2ö<i  .//.  gekostet.  Nach  den  vorliegenflin 
fahrunf!CU  iM-durftc  man  für  äiv  1  i  ;!ätMiig  der  9  BruUDen  IIiki" 
Sanimelrohr.  welche  gegeimli-r  di'i  Sunitne  von  H!'«'!.  im 
di«?  Knuten  der  projekttiifii  i  .i"Ai:uiuui:  -''O  .  !ir«>  ^  L'^^l  i-i:«!  .//. 
gfkostf'M  i'.alien  ■»"ürilhn:  dii'  llrniii.i'r.ci.tmihiiic  ist  iil>i>  viel 
liilliL'i.T.  Nach  dea  abgesdilogscucu  Vertrilgeu  wird  jeder  der 
~  '> '   zn  MnfceadcB  Vnianaa  bK  1"  Atnnaaennig  tMQ 

kostt-n. 

/iiin  Hi-hluss  H'ird  um\i  i>rriiirkt,  (i.iss  w.ihri'ini  Moiiuti'H 
auf  den  der  Ihme  ziiDitcbät  liegt;ii<J<'u  Gi-uuilaUickcu  cbeuiiscbe 
l'roben  geuonuneu  wurden  und  zwar  benonders  dann,  weua  nach 
niedrigem  Stande  der  Ihme  die  FabrikabwAsser  Lirvdens  bis  an 
die  Kutuahmestelle  zurück  gt>staut  waren,  wobei  »ich  stets  eine 
llebuiig  des  Wasaers  im  Brnnaen  ergab.  Ab«r  selbst  unter  diesen 


'  (inir<)n<^ri|ri^rv  \Vrh.^1tniss<>n  Mich  das  Waaier  immer  VOD  gleicher 
Ici'iiilii'it:  TH  pi'H'hfint  liicnliirch  die  UofefittflicUKit  dCT  MMks 

der  vetunreiuiij-ioii  lljinc  iik 

In  der  an  den  V'ortrag  aiiUiiuiitViidcn  Iif b:\tip  der  Hm.  Garbe, 
Kitfhn,  Ing.  Rokelbcrg,  wunlt-  liojoiKii'rs  ani  dii  trini-.''  Gefahr 
li:ii^'t»wies»'!i .  welclip  in  «ler  fri'iiu^en  Kntt'pni  int;  nichn'i-  der 
HluiiiK  II,  n.amciitlicli  1,  2  und  .',  vom  IhraeufiPf  /n  sklii-ii  i'st,  da* 

I  Ufi  4ü "  Absiauü  ;ilk1i  ;:i  J-ju  DepressionKkitü::  lier  Hruuüen 
einschneidet  Ha  di«'  l'j'{.'ii')>igkeit  der  Brunnen  bei  den  Proben 
mit  dem  Wasserstaode  der  Ihme  stieg,  so  muss  angenommen 

'  werden,  dass  Ihmewaaser  in  das  Ufer  einge<lrungcn  ist,  imd  wenn 
wthnmd  der  TergleichiveiM  luuzim  Dauer  der  Versuche  auch 
noch  kein»  we  der  Dum  fltccgetRteaea  SchaiiMkale  «kamt 
«nrden,  to  bietet  du  keine  Qewthr  fllr  dninnid*  firiiduiltnag 
der  llnaweit.  AnderemiH  «<urd  der  StandpmAt  vertreten,  dass 
die  Betten  der  aehlickfUiRndenFMiBB,  «in  du  derLvine,  gegen 
du  Austreten  von  schmutzigem  WmMT  fOUkomnien  dicht  sind; 
im  aSeaeo  Bette  bewegt  sich  ein  vom  gntim  raralleUtrome  der 
Grundwasaer  «61lip;  unabhängiger  Wass^rslrom  thalabwärts,  welcher 

,  aus  ersterem  Im  hoberm  Stande  wohl  Wasser  aufnehme,  aber 
kein  solches  au  ihn  abgebe.  Ein  Slnigea  de»  Grundwasser*  mit 
steigendem  Fhisspiegel  berubt  daher  mar  nnf  ekur  Staawiriraaff 
dfs  )ctittrn  anf  erstore«;. 

Der  \  ci  tiii'Ti'iidi'  pit  lit  die  Ilcici-litifjunK  diT  durch  die  Lage 
der  Htiin);i.'ii  euislandein-i;  l>'>K'iikeu  tu,  t'ubi',  aber  a:i.  tlst?» 

■  name^itluii  die  gefährlichsten  lirunnen  1  und  2  l.n  uiiLfin.stiefüi 
Ihmesiaude  ausgeschaltet  werden,  und  nur  daxu  dieufu  iuüm%, 

I  das  für  gewiihnlich  vom  Saitmielrohre  abgefangene  Wasser  auf- 

I  >!imehm»>n,  wenn  letjtieres  witweise  anfser  Betrieb  pew^tst  werde. 
Weiler  wjrd  iiuiOi  daraiil  Iiin^'i'w  icscii.   diisH    sich  dii>  Mni;- 

I  licbkeit  eiuer  güuz  andeani  Losung  der  t  rage  und  Ik-Uuug  «illor 

I  Bedenken  ergeben  werde,  wenn  die  Stadt  sieb  einmal  entschliefse, 
das  Gefalle  ues  Wehres  im  Schnellen  Graben  sur  Gewinnung  der 

:  für  die  atiditiacbe  Wueerranerfmig  ntCatdariidiea  Kiaft  wie- 

i  nmutsea. 


Zm  Sohib  4or  PorMiiop  h 


i)om  lu  Xo.  34.  rr.  diu.  Zeilf.  mitgelbeilteu  Gutacl 
dieser  l'riige  wird  jcdür  beiltimnieD  können.  Ms  enlhAlt  kun 
und  klar,  worauf  e.s  aukomnt;  es  liebt  den  „Kempunkt*!  den 
NarJiweEs  der  M<>Kliclü«-it  einer  £ntlcemiig  d^  RRiune  Imnen 

5  Miiiutt'n  geniitrend  h^nor. 

Njub  den  Vortidli'u  in  Nizza  und  \S'ii'n  sind  bfl  diesen  Kr- 
waguiigi'ii  diH  Srhnuspielhäuser,  deren  (Ii  i  ifirlirlikeil  dazu 
den  llaii|ii.iiil;i-s  gegeben  hat,  auch  in  er*i<  i  I.ini'  in.s  Auce  %u 
fas>.«Mi  Nur  t'.ir  Tl:"atergebjuide  •!('i<'n  di»«li.ii)i  i  weit«'i'p  Aus- 
fulii Mii^'i  ii  d<'>  iiIi'^t;!  venlienstlii  Iiiii  ' ■ui.k  Iii^'ih  i^cvtatti'-. 

i*ur  t'iiMati.T  Hird  e»  in  deü  Md'i-:.'.ti':i  l-.illiii  irmirii,  !,  „-.ju^ 
in  den  Itangen  die  (iardernhen  di-.  rni>liMirii-  m  nu-n  ii  Imm- 
der  und  lici|iu'un'r  Weise,  vor  dl'  in  ,di>  i  anziiouJi«!-»,  dass 
dort  kein  (iediunpe,  kein  l\iiii/iii  dir  Wir*»  derjeulirt'u  statt- 
tiudi't,  dif  ihn'  Suclieii  erbi»Jt«n  liuiiH-u  mit  denjenigen,  welche 
sie  eriit  erlauuen  wollen.  Nun  gar  bei  FeuersRefahr  wird  der 
Gedaalte,  das»  uuui  »ich  tcn»daedeue  Treppen  ui>er  Siraf^enliidie 
befindet,  die  Faeonnft  und  s««r  nwkt  allein  bei  dem  schouen^n 
GeieUnditc  in  verldncnimvUeB  Wininn  bringeo.  Es  wttrde  sich 
dnber  reckt  edir  emidelilen,  atanrntlkke  Garderoben  de»  l^blikänis 
nnr  an  ebener  Erde  aninbinngan,  wo  für  als  im  ABaebkm  an 
die  VeetibOle  (ielcgeuheit  l)e^ehift{  betooders  aber  der  Ranm 
unter  dem  l'arquet  (mit  Oetfnuugen  im  ganaen  Umfcrei» deteeib«]) 
werden  kAnnie.   HJetzu  gebCrt  aUenüngs,  was  fflr 


ein  nindertieü  Ttienter  an  sich  selbsIverstiUidlich  iüi:  dass 
Vestibüle  und  Treppenhäuser  geheizt  sind. 

Itie  lU'leuclituugs  -  Krage  ist  im  (jutacliU'u  -  bis  auf  die 
llblit'hen  Siclieniugs-Vnrsihrifteu  —  unentscliiedeu  gelassfn.  Kilr 
einen  l'unkt  der  Hnliue  ei'scheint  jedoch  die  .\tiwendiiiig  des 
elektriKchen  (..ichl«  uiuTliütKlicli:  lilr  die  «ugen.  Oberrampeu 
oder  die  Soffitten- He leurht ung.  Hei  einer  (Ja^lieleuclitung 
lieslrhcn  (heM»  Obemmipeu  itekajintliili  je  aus  einem  (Iber  die 
gnnxe  llulnienhreite  n'ielieuden  (ta-sn>lir,  auf  welrhes  eine  Iteihe 
von  00  bis  100  eng  stelieudeu  ScIinillbrenKcni  l'  ■■■■i/'  ist.  Iiie»e 
Iteleuchtungsköqii'r.  ilfren  Im'i  ein<"iii  mitti-lgriil-.  u  llj»>afer  über 
joder  KuulisseiiLM-M'  '  iih  i  ,  im  •.'.5ii/rt:  ni-n  i-r  ,>.i  >  mit  zusanunen 
4tH>  Kliiinmcn  vorliiiudiu  isäüii.  ii.|i)  ii  ■ii'.  <.;(-  dun  Ii  Schläurhe, 
häng«  II  inii  I  "'(jeugewichten  eiiii;'M  linm  i  ::!.d  uileu  früher  vor 
Itegioh  tili  'kiirstelliiug  bis  zum  IJulniiiijrtjdiiiiu  herab  cr«'lassea, 
tun  nugeziiiiilet  /.u  werden.  Seit  luigelulir  lü  .lalin-n  zUudet  man 
sie  elekti-isch,  da  das  Heruiuerlasseu  uud  Iliuautzielieu  zu  luu- 
staadlidi  and  leitnubend  crecbiciL  audi  das  ZOnden  akkt,  tu 
Aden  wOnschenBirerth  üt»  bei  onener  Sune  eiflitoaa 
Bequem  ist  diese  Bfankktnng;  vom  RenuIinfflgB  -  Appi 
katm  man  das  Licht  gans  auuOedien  unl  im  Aiuanblfek  dnich 
die  Batterie  wieder  anzünden  usw.;  aber  sie  ist  leider  auck  züiT 
gefiUirlich:  sie  war  auch  die  Veranlasanng  ftur  den  Ringthealer» 
Brand  in  Wien, 


Kunstgewerbliche  Erzeugnisse  aus  Glas.  | 

n  den  Ausslellungs-RAumen  der  ithein.  Glashntten- 
Aktien-Gesellschaft  in  Kbreufeld  bei  Köln  war 
vor  finicrsiM  Wochen  eine  Auswahl  der  in  der  genannten 
l  aluik  Ijt  i  ^M '■1,11(1  ti  Krzeugnisite  xur  Ansicht  gestellt,  weicke  fllr 
clii'  Aiit\MT[H  111  r  I;idiiitrie-Aii«!sfp11iing  bestimmt  sinil. 

M.i  \'i': l'ViIIl'iti  wr:il<-u  ■■ii  h  Mi  le  Leser  die«.  /a\.',.  d-  r  licn.vr 
r.u'cinii'ii  K.dinkati.'  eriuwju,  wt!ji:he  von  der  Kliwnt'elder  Glas- 
liutii-  /in  lMi>-ildorier  Geyerbc-Ausstellnng  gesandt  waren;  eu 
v  nr  lim  h  iiiirir^^ant ,  ji'fzt,  nach  Verlauf  von  5  .lahren.  einen 
\  i-:l'1iii1i  ywi^i  lir:i  d' ii  •i*nialigeu  und  den  ho.-.iji-n  I  ri^imufen 
ju-xiulilkäi.  W.ihMini  ISHl)  in  Düsseldorf  die  Krsllinge  der 
Kunstei'ieengnisse  dargeboten  wurden,  linden  wir  Jetrt  diesen 
Zweig  der  l'abrikotiou  in  rie^em  Maalse  weiter  entwickelt.  Der 
lechiriBcbe  Direkter  <ler  Anstalt,  Hr.  Remter,  ist,  ermutkigt  durch 
die  in  Dttaseldorf  gehabten  Erfolge  und  wesentlich  uatantoist  durch 
du  kB  BansreMB  bentigar  Zeit  stark  bemr  tretende  Deetreben 
der  „BtilyDlIen'  Ausbildung  der  Rlume,  anf  dem  betretenen  Wm« 
rüstig  uud  zielbi>wiis>t  weiter  geschritten,  (iait  es  doch  «he 
Aufftalie  zu  lasen,  Krzeiignisse  zu  schallen,  welche  deujeni^'ti 
der  Iriihcr  in  hohtr  llliithe  iM-tindlichi-n  rhi'inischi'n  und  tlaiiilrischen 
GIa-?hiltten  ebeid)ilrtig  sin<l. 

lit'i  einer  ciugehenileu  I!e»ichli;.nmg  der  auKg<>stellten  GIsh- 
waaren  konnte  man  beobachten,  ilass  llr.  Itomler  zuerst  Nach- 
liildiuigen  alldeutsch<'r ,  velietianisclier  uud  altn'imiHrher  tili-ser 
seliiif,  ahdann  von  vorhaudfueii  \orliililern  Motive  entnahm  und 
dieselben  aiir  Jlentelliuig  von  Uebraucbs-ttegenstikoden  «erwenkete 


und,  allniiihlich  weiter  fortai  beitend ,  jetzt  Welfacli  nach  eigenen, 
im  Geiste  di<r  alten  Vorbilder  gemachten  Kutwilrfeu  Erzeugnisse 
schafft,  welche  mit  llecht  als  hervor  ragend  bezeichnet  werden 
iniissen.  Besonders  ist  hervor  zu  heben,  dass  nur  solche  Technikeo 
rur  Anwendtiiii;  J;nmirn'Ti.  lYftrlif  vnii  den  Glasbitsem  direkt 
;insi;('iilit  mitiIi'h  k'Hiiirii  iuüI  dii^s  a^;l'  aiiik-re  DekontiOUmillel, 
t.  H.  Mal'  ici,  N'i'it'idduiii:  ii^is-,  v>Tzirht>'t  '.viril. 

Unter  drn  ■.  itm  hirdciii'n  \\',i;iri-ii  litMiirrkt;-!!  \Mr  i  f  t  I  (  ii  I  i  r  I  !■ 
Gjiiser,  bei  denen  tamei  kiuüSi  lie  Koriter,  wel<-be  auf  den  aulüeren 
l'lächeu  durch  aufgeschmolzeuc,  entgegen  gesetzt  schraubenförmig 
verlaufende  (•'uden  gemischt  sind,  in  einander  sresetzt  mul  ver- 
scbmcl/i  u  wi  !d-  ii  Im  Innern  bleibt  jii;  ji'd,M  Kn  Il/^|le^tl■.i^> 
der  KitUeu  ein  l.iuttbla«cbvtt  zurüclt,  welche,  m  \erbiudung  mit 
dem  lUiitenmiister  der  Ftden,  die  clmnkterittiecke  Ddanining 
der  (iliiser  bilden. 

lu  Laiiiciuio  oder  Filigran  waren  Pokale,  ßUeer  und 
8cbai«n  in  ii«>rgfiUligatL'r  Amikktuag  ausgestellt^  zur  HamlcUnag 
diaam'  rekEvolk»  Arbeiteu  wcxdea  wrattledeaartjg  gemnteite, 
weib  oder  ftiki^  opake  Fkden  In  durekiicktige  Ounmaaae  eui< 
gelassen  und  die  so  gebildeten  SiTtbchen  zu  den  Gefiifsformen 
zusammen  goschmolzen.  Ferner  konnten  die  ersten  Versuche  der 
Dekorirung  der  Glaswaaren  dnrck  Mille tiuro  betrachtet 
werden:  anf  den  Glaskörpern  werden  die  dnnnen  Querschnitte 
venichi ellenartig  gi'larbter  und  gemusterter  (tlastitiibchen  aufge- 
schmolzen und  wird  aUdauii  ein  zweiter  Glaskorperdarllbi-rgebracht, 
so  dass  die  gefärbten  Qiierschutttt'  zwischen  den  2  <  tlosschichteu  liegen 
und  hierdurch  dem  <iegeu8taud  eine  eigenartige  farbige,  gegen  alle 
fMltiisse  widerstandsfUtige  Dekuratioo  verUe^j^^^^  by  CjOOglc 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Wenn  die  d^tnschcD  Vorricbtiing<?n  ateU  in  tadelloKCr 
Ordnung  gehaltco  ««rileu,  klaiJ))t  alle»  vorxOglidi;  «euu  die« 

gar  nidit  odir  äaA  tu  «ihmeh,  um  «ki  Gib  n  oMtaiKa.  So 
«irn  au  d«D  üaglAcIn-AbeiMl  in  Wiat.  Dm  6«*  war  Msgat  in 

die  geflttoietcQ  Obemmpen  fretretno,  wolUn  aber  nklit  xttaidciL 

Da  alln  V4rrsu4'h<'  fnirhtlns  hliflwn,  liiilt«*  miui  i<in(>  lauKf  Stiuiicn 
(die  «'lioii  6rtt'ns  m  diesem  Zwecke  gedient  xu  haben  scheint) 
herb«'!,  um  luitielH  ninfN  oAVii  lircuiifudt'ii  Siiiritus-Scbwaniiiies  die 
Oberraniiien  -  flaauiicsi  aiucuz()iid>-n.  Inzwischen  hatte  sich  dir 
Kaum  über  dL'UKolbcii  mit  dcui  rHiclilicb  ans  deu  vieb-ii  Itrenneni 
aiisgestn»niiPi)  Ijftse  geschwJuigert  und  iwiImüiI  der  brenncml« 
Scbwatmu  sich  nAlierto,  i  rfnU-tr  ilii> 
SofKttKii  hängenden  leit  lii  I>n  iiiiIi,ii 
stücke  Stauden  in  vollf  n  Miuiiiucn. 

I)ie  Aut'fulii  i.iit;  >iii'>ri  |m  iuIli 
lim  auf  (leti  j.vliilniii  hstm  l'iüikl 
rani  ]i  !■  II  -  l!  i  l  1' 11 1  Ii  t  II  11 ;,'  "dir  Mille 
Ur-bi  t  ii.  il  ntn  iivuii|i.  ii  lii-iiiiil' t  siich  der  Lul'ti'aiim,  welcher  bis 
zum  liiiiii I/oth'ii  [■  !<  ht  iinil  im.  Ii  etuaM  hoher  itein  muss,  aU 
djr  liiiliUü  %uui  l'udiuiu  bi»  All  den  Sofliteu,  damit  bei  Ver- 
waudJuuji^en  die  (iardiiieu,  HoKcn,  Schleier  iisw.  dort  hiuaur  ge- 
zogen beiEW.  \oa  da  heniuter  gelassen  wenlen  können.  Zu  einem 
reich  auMgeNtattvteu  Stücke  mit  vielen  \'er«audlaiq^  (Oberan, 
2auberitöle>  gehören  6—7  Gwdiiien,  deren  jede  120—150 1» 
Fl4eba  maflual,  90— aOBagaa  und  10— IftSofHueii-Dcikotationen. 
Dan  kmumcn  noch  «inige  Sddelar  uad  nbidctteiu  3  Yorbiinge 
an  der  BflhnenSAuuif  aebit  dem  Obertbeil  des  -nMnUMw 
^Aritfum".  Dieser  Barai  bftngt  aJeo  voller  L«iowaiu^  Latten 
and  Sttidums  sin  nacemain  feuergenihilichea  Materidt 

■ridrt  dort  da  Biasd  am»,  so  ist  denalb«  vkäeicht  um 
dann  m  entiekeii,  wenn  die  Stricke  gekappt  «erden,  so  dass 
die  DahonttiOOCIl  auf  das  liahueupodium  hinab  stOrzen.  Dort 
mliBr  dem  TCfeinlen  Angriff  aller  U^draslen  ist  es  möglich,  des 
Feuers  Herr  an  we«ien. 


Kxploaion.  Die  oberhalb  der 
i  !i  Uaidinen  imd  Dehoratioiu- 

iirii  Iiituili  war  uni'i  1.1- -in  ii. 
der  iSuhiie,  auf  die  «tber- 
Aufmevksamki'it  zu  leuken. 


Für  die  Oberrarapen  würde  es  sich  also  unter  allen 
UuuliUiden  enwfehleu,  die  Gasbeleuchtung  durch  elektrische 
w  tmMM.  Fat  4m  KH&tCB'Bdaiichtai,  fOr  die  DnteimaijM 
Of'UAodm-BateiiehfBi^  dea  FniMaiiiinH  Unga  das  Onimim) 
kOBBteiL  da  sie  dort  «tcta  erreinbbar  nnd  viel  nngeAhrttdier 
■ind,  diP  Oaiflanmien  blethen,  damit,  wean  aiunahmnreiM  daa' 
elektrisrbf  ?,ie!it  versagen  sollte,  die  Itiihne  immer  uimIi  erhellt 
bleibt. 

lu  der  elektrischen  Ober-Beleurhtung  liegt  für  dis 
Sicherung  der  Hflhne  ebenso  der  Schwer|iuukt.  wie  er  flir 
die  Sicherung  der  Ziisi  hauer  in  den  hinreichenden  Ans- 
gikngenund  'rrepi'i'ii  i'iliaimt  ist.  Sind  diese  beiden  Hediuv'iiugeB 
ertilllt,  so  keimte  mau  \ou  einer  gaiuen  lli-ihe  anderer  Kor- 
denrnpi  II  ulisctu  n,  die  unter  dem  Kiodruck  der  Wieuer  Katastrophe 
i«nfe<>i.iiii  In  iiimI  iiii^  darauf  iH-n'clmet  sind,  den  schon  hinri  ithi^Dti 
si  iKM.  riL'i  Ii  und  mii^tändlichen  HuliDen-Meehauismiis  mit  dnn  lKiu^ 
iriigwnrdtgein  Knolle  uocb  weif  ürhwierisrer  imd  umsfän  iln  Uer 
KU  gestalteu.  IHe  Hes|ir»'<'liiii:u'  dii-i:'  iiIi't  d.^^  /hd  hinaus 
«cbiefKcnden  Aiw)irnc!ie  M-ili;  \ nili.  hiili.  ii ;  heute  m<'i«e  uur 
diejenige  l''nn;e  ih.i  K  km/.  lnTiiliit  Mcnli  ti.  w  i-lche  verlangt,  da.is 
Theater- N'eubauteii  iiiu-  itui  eiui-m  f;rulsen  freien  Platze  zu 

errichten  sind.  So  sehr  dies  im  Interesw  der  Wnheilung  der 
Auagiuige  und  der  besser  eutwickeliea  Ka^aden  bei  ollen 
Maatlichen  und  komtannaleu  Theatero  mit  reichlichen  Mitteln 
aniostreben  i«t,  «o  buih  man  doch  «udei«n)eii8  berdcksicktigeo, 
daa*  dureli  atrilde  Anwendimc  fieser  Fordanmif,  denn  2wadt 
der SidMninigaadi  tnf aDdere Weiae  sn eneklien  wIk,  der  Bau 
von  PriTat^heatera  in  p<sfteren  Sudtcn  mit  dMunn  Omad 
imd  Boden  snr  Unmöglichkeit  wird.  Die  Sdunaplelkaaat 
iiDii  nW'-'i.  was  mit  ihr  zusammen  hUu'.'t,  kann  abar  die  AnMgnag, 
wt  Ii  tu  h  iitrig  gerade  von  kleineu  I'riratbuhneu  aoagahk,  nicht  BOt- 
beLiren,  in  die  Iland  der  Itehitrden  allein  gelegt,  wüda  aiel 
oder  später  —  trotz  alles  guten  lUrfllClia  —  iSltteidCr 

iterlia,  den*2.  Mai  18S6. 

A.  Sturmhoefel 


Neuerung  an  ZugschUtzen  In  ScMeusenthoren. 


Die  AtUurdenii  ßen,  wtdrhe  an  alle  Schützen-  vmd  Umlauf- 
Konstruktionea  in  Schleu^'  n  (.'estalk 
I)  im  dichten  VernchluüS, 


Fl«.  1. 


J 


fl)  leichter  und  schndls  Hand- 

habung, 
5)  möglichgt  gmfter  Dnth- 

El  dflifta  hiernach  die  meh- 
atehend  beaiMebene  Konstrak- 
tion beachtenswerth  «ein,  welche 
ohne  VenninderuDg  des  diciitej) 

Vfrsehliissp!  eine  erhebliche 
i-.:  Ii>rt  hteruug  beim  Oeffncn  und 
unbeschränkt«  VeigrOflieraotl 
der  DunMiiaa^M&Mmr  ver- 
spricht. 

Mit  den  bekannteu  Dreh- 
klappcn  hat  diese  Konstmktion 
das  gemeinsam,  dassciucKhtppe 
Villi  ^-ine  horizontale  .\c\i%i' 
ücliwiiift  und  die  <:ii;i-litlicln' 
I  bei;  hLiili* »effnendeb  A:h ntzeu 
>  ijiii  Wasserdruck  verriidiiet 
wird,  während  im  geschlossenen 


I  dem  Zugschntz,  der  volle  Wa.s.-vertlnn  k  .luf  l<:rzielnug  des  dichten 
Verschlusses  wirkt.   Die  Kingeli  iiiimi;  aid  veihaaiarli  ~ 
wirkender  Materialien,  Hanf  uiiw.  tHt  thunlich. 

in  Kig.  1  ist  ein  gaaddaaaaneii  in  ¥i§.  2  ein 
Schatz  dargestellt. 

Die  V'erschlusskhippe  A  ist  an  der  Oberkante  der  Oeifuung 
mittels  eines  ücharuiers  A.'  befestigt  und  dreht  sich  beim  Oeffnen 
um  K  nach  dem  UnMvwaaMr  au.  In  geacldeaiaiiem  Zustande 
legen  sich  ABSchiagleiaten  JSH  nntea  nnd  seitlich  gegen 
die  iüappa  nnd  weraen  in  ifarar  Lage  afneatheila  dnrcn  itie 
>>ch«misre  imterstuut,  durch  wdche  ale  wt  dem  Thor  var> 
bundea  abid,  audemiheils  durch  eine  Sperrscbieue  Ii,  wekihe 
MmoU  aitf  dem  Thor,  als  auch  auf  den  Angehlagleisten  HHJ 
in  eilti|)ieolwnd  geformte  Heschlagtbeile  G(i  eingreift  und  somit 
dem  AaseUag  die  erforderliche  Stabiiitat  verleiht.  Die  8perr> 
schiene  //  ist  mit  dem  leichten  aber  solide  gefdhrleu  und  Ter- 
strebten  Gestänge  CC,  Fig.  8,  fest  verbunden,  welch'  letzteres, 
zur  Verhüdint;  uaerwiinschter  Bewegnog,  bei  dem  üewaganaa' 
Mechai.isniits  auf  der  I^anfluOetce  in  duulkfaat  einftcher  Wttie 

arretirt  winL 

Soll  dit'.  ■"•iLiiU  Kci.liiiel  \(erdril,  i^l  eS  nur  erforderlich, 
liie  letzt  ueriiiiuite  .Vrrelinini;  de.s  Gest.ujges  W  d";rrh  innen 
eiii/iüeii  lliiud;;riir  zu  luseu;  ulsii.iiin  ttudet  der  1  cIiltm  1ms- 


des  Wasserdrucks,  welcher  von  der  Klappe  A  auf  die  Anschkig- 
laiste  J  nad  von  dieaar  auf  die  ^HRMhMoa  »  Obcrttngen  «ifd, 


Ii.  Iiezug  auf  die  FiuriK  ii  hat  die  Fubnk  aii^  3  Stilperioden 
VorliiUh  r  rntnommen:  det  römischen,  veueliauischeu  uud 
altdi'utHüheu. 

l  uter  den  Nachbildungen  altrümischsr  Gliser  sahen  wir 
solche  nach  Muaien,  welche  sich  in  UaafgsU  Trietar  and  Bonner 
Sammlungen  befinden,  darunter  dCO  nanaatea  bei  icr  hiesigen 
Stadlerweiierung  gemaehtenf^md,  ebiniEfoU  geformtea  Flfarhchen 
mit  «eracihieden  gefärbten  <Haalhdeo  geachmOckt  Von  grofser 
Bthüiriwt  nnd  schwieriger  Ansfbhruag  iat  diu  freie  Kacbbildung 
iea  derKonstwelt  bekannten  Olaaes  aus  der  fniben-n  Disch- 
Sammlung,  au  welchem  der  imtere  Theil  mit  einem  frei 
äen,  ans  auf  einander  geächmotzeueo  Kiulen  bestehenden 
Nelswerk  umgeben  iat.  Die  Nachbildung  unterscheidet  sich  da- 
durch TOD  dem  Original,  (Ia8s  crstcre  weifs  gelassen  ist,  wAhrend 
letjttere  eine  Dekoration  des  (ilasktirpcrs  <1':rrh  Verrtildiuifr 
anfvrist. 

Im  »«•netianisrhen  Stil  srhnfR  die  I-'rihrik  1  Im,-!  iLdn^er, 
welche  in  l''.'nii,  1  ii:tie  u;id  I .e'cliiiirkeit  die  hnch  In  r.liniten 
Vorbilder  (Uifitrefren:  m^lbst  die  Wiedergni'e  des  Ai!a--lHtize?, 
welchen  die  ulti  ti  N  euetiaoer  bei  imgefiirbtcii  (d  u^i  in  li.  i -lellten, 
ist  viillig  frehi:iL:r  :i  Die  OlÄser  änd  weift,  mit  gefjirbteu  Flügeln 
nnd  gekiii:r>  neu  x  -denmgn,  die  Fidan  im  Stil  iwacUcdco 

pefiirb;  und  f;eriiii-,ii'! t. 

Wie  seht  die  hditenfelder  Fabrikate  geschiitst  werden,  geht 
aui  der  ViTseaduuK  grofser  Ma.stieo  nach  Italien  und  s^^ieziell 
nach  Venedig  henor.  Als  Vorbilder  dianlea  (rltoer  aua  Inetigaa 
ood  Nürnberger  Sammlungen. 

Caiar  den  Eraeugniaien  hi  aUdeutacbem  Siil  onfamcn  die 


Rt'imer  eine  hervor  ragende  Stelle 
prächtige  grOne  Farbe,  wi«  solche 


Fdfse,  welche  nidit 
gesponnen  aind; 
dmpch 


seigen  die 
Miuteni  Ter» 


Formen  geblaaeai 
IT  ^  die  (»llaar, 

nadiArtf 
finden,  dal 

An  andern  Erzeugnissen  sind  Verzienmgeu  angebracht,  welche 
mit  aHaiEJger  Hcuutznug  der  Pfeife  uud  Pincette  hergestellt  wenlen: 
konvexe  uud  konkave  hoch  geblasene  Nuppeu,  Oeseu-Nuppeu  mit 
Metallringen,  gezwackte  lUnder  der  l"<ll'9e  und  geknilTeue  V«" 
zieruugen.  Alle  diese  Deia>rinmgaartwi  geben  ia  Verbiudong 
mit  der  saubersten  AusfEOinmg  der  Waaita  ein  eigenartiges 
k<ltistler!g<;he8  Gepräge. 

I'  i'i  iinr  darf  nicht  imerwähnt  bleiben,  dass  die  Fabrik  auch 
a  it  dem  ikbicfe  de«^  Sehleifens  Bedeuteudes  leistet,  so 
di- se  .\rl  eiti-ii  mit  den  husten,  waii  in  der  erwähnten F 
ari  gcleigiet  -.lii  I,  den  \  ergleicb  bestehen  kann. 

Die  Kr/riiL-iiisH<  ertmicu  sich  mxuuiu  htu(  her  Auszeichnungen, 
unter  desjen  die  pnud.-,  sinats-Mednille  liir  i'esv  erbliche  Lei»tung»'n 
lind  die  Ivuiij- Ludiviirs  ■  Med.iillr  du;  Iii-mü:-  iiiL'iTii|^;c;i  S'iul, 
iitli  l  <iichgusiuaii>(.-!i   dui  iu;  die  v^  eiter»'  .MiUiteiJuiig  luU  reise 

sein,  das«  die  l-'abrik  die  ErziMignisse  direkt  versendet,  so  dass 
man  in  den  Stand  gesetzt  ist,  die.selhen  zu  verfaAltui&ümüfüig  ge- 
ringen Freisen  zu  erwwben,  ohne  den  Zwischwihandleni  dn  eft 
hoben  Gewinn  gewähren  sn  raOnen. 


Frangenheim. 
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«7.  mi  im 


über  die  UeilKin^-AViderstände,  in  /(  keinen  \\  ;<i<  rsiiiii(i  im  lir, 
luDdern  bewirkt  bei  /iwci  lcentsprecbeudtr  StciKiin;;  lici- I  .IcKH.ich«? 
twi«chcu  Ii  uuj  (im  Niedergehen  dur  iSfH'ri-scliiiTie  /.'  unü  des 
Gestiinges  sovic  das  Zurückdrehen  der  dnlilidrou  AtiKchl:»«- 
leiat«u  UUJ  m  dio  zu  ilirar  Aufiuüunc  im  .Schleusentliur  uu>- 
feip««ai  Miidieii. 

Uiejeut  nicht 
mehr  gehaltene 
Kiapp«  wird  80- 
damnit  grofser 
OcMllwiadigkcit 

•nbchlaffen, 
•benMcMemal* 
die  lebendige 
KnAditrcb  fort- 
gesetate  Bewe- 
gung nach 
reberschreitiing 
der  horizontalen 
I  ,sitp  wi<>dpr  ab- 
frf.j;,. 1,1-11  bar,  in 
,|i-»e,  ein  voll- 
ständig ungehin- 
dert»«? AtiMfrfi- 
ineii  df  -  \N  a-s.M'rs 
gc-itat'.i'iub-I.nt;!-' 
■/wr-irV  sinken, 
in  vtelclier  «las 
Wasser  dem- 
Uttcbst  bis  «ir 
vollendeten  FOl- 
lung  durch  das 
ßnOilMU  F  er- 
hilton  wird, 

rm  das  heftige 
Anfstofsen  der 

Klappe  bei 
Uebenschrcitung 
der  horiznntali'ii 
I>age  zu  vcitni- 

tisn,  kann  entweder  eine  (iummipolsterung  hinter  dem  Scharnier  A 
aogebn-acht,  oder  auch  die  Form  dos  Scharniers  in  der  Art  ab- 

gpÄndert  wfrdfn,  dais  die  KIspfw  b<»!  nmv  (»berkompleteu 
( »uffimm:  auf  keini-n  Wnlurstaiiil  iritl u  jsi  .-.ehr  ciufdch  durch 

eine  si'hr.iRC  <ie  s  t  al  t  im  i;  der  Aril:ija;pt1.irhi'  zu  frriaiclieü. 

l  iu  da>  Sehnt«  wifdiT  zu  sdilierseD,  wird  zuniichst  das 
DnkhtieU  /  '  gelöst;  dann  sinkt  die  Klappe  A  vermöge  dor  eigenen 


vliwirc  «it'döf  iu  diH  vtrüiiali-  l.a/f  xurück.  Sodann  wird  das 
(ifsiuus;«  niit  der  Sperrgrlinuic  J(  in  die  Iltdic  ift'wuudi-a: 
k-(zU  re  trifft  bierbd  !»<»fr<»n  die  Kii.iKfeu  />£>,  weklie  uiU  der 
An!-rhla?^rfiifnf'  ./  te>t  verlnüidpii  siud.  liei  fiutschreiteader  Be- 
wcgiui^'  £wiugt  iiitu  die  SpeiT&LiuetHi  Ii  die  Knaggen  DD  und 
damit  die  AoacUaffschiene  J  zu  einer  nach  aufwürts  gerichteten 
Drehung,  «tthnoa  gleidaseitig  die  keiUormigea,  aa  der  üpett' 
B  WvnOgm  Zmmta^S  UM»  «altli 
BU  greiira  mi  i 
vor  die  Klme  au  drehen. 

AuAer  wm  Etg«»ig«iriebt  dee  GMISiifes  CC  vmA  der  Sperr* 
■ehiene  H  iat  hierbei  der  Keibungs- Widerstand  der  Anschlagleisicn 
H  II  und  J  SU  (iberwinden,  sowie  der  Widerstand  des  Watsers 
gegen  die  DrchbeweguDg  der  Leisten;  die  erforderlit^h^  Kraft 
wird  aber  eicht  sehr  gror«  ausfallen,  so  das«  in  den  wei^UMi  Fällen 
eine  einfache  Uebeimiiclitiiiif  ^D^gen  dOille,  ■lunal  der  Weg^ 
welchen  die  SpemcUeo»  B  curtdüegeo  miiM,  vefUltBianiibif 

I>ie  zur  Itedirmiiit;  des  S<-lnitzi-u  crbirdi-rliirlic  Zeil  dQrfte 
m-h  luenmch  in  den  mel-iteii  F4it«i  zosauotea  nur  aui  einige 
Sekunden  berechnet!  und  ki  inerlei  erhebliche  Kraft  •  Aufwendung 
erfordern.  Die  Orör>e  der  DürrhflnsR-OeflfnaiiBr  ist  konstruktiv  nn- 
beschrankt  und  da*  Aussirunu-n  liei  freiirTnetetn  .solnit/  durch 
kfiofiu  Kon>itruktionKtb«il  lieenat:  am  h  hi.---t  sich  erwarle».  das» 
der  \'erM-bliisä  unter  Anweudun;;  von  Weri,',  Hanf  U8W.  ein  hervor 
1  li'tud  fiauir  sein  wird  und  «s  scheint  die  Hoffnung  berechtigt,  dass 
die  KoDstruktian  der '~' 
bracht  wird. 

Ak  OehililMi  bet  i 

nr»  «B  der  Unh 
dufcb  die  SeUlb  imIw  kgt  < 
gea  wflnacheNwerth  nadit  Attck  üt 
«S  wohl  denkbar,  dlM  das  Thor  sich  wirft,  wahrend  das  Gtsstiiig» 
gerade  bleibt,  oad  In  Folge  dessen  If  seine  Wirkung  versagl^  ea 
wflrde  hiergegen  entweder  eine  andere  Gestaltung  der  SpM^ 
schiene  H  aebea  solider  1- Uhruug  und  Versteifung  des  (lestAaget 
('  oder  die  F.inrichtiuig  zu  treffen  sein,  daas  die  Aufwärts-Bewegung 
von  Ii  und  C'  aulser  von  dem  Beschlag  O  <!  von  keinem  attdern 
Konstruktionstheil  begrenst  wird,  Mch  der  Bebel  oder  MMlige 
ik  wegtings-Mechanismiis  «in  «ekm  Hehmg,  ik  die  antagt 
beabsichtigte  gestatteL 

Immerhin  dürften  diese  und  in  <I't  l'ruxis  teruer  etwa  auf- 
taucbeodeu  Mangel  zu  beseitigen  .sein,  nl^ng  die  Vuixu^  der 
KouBtruktioti  wi-seutlii-h  m  s(  luH;ilerii,      ilass  Verfauer  sich  be- 
rechtigt hUt  mit  dem  Vorschlage  au  die  r).>ti\>ntliehk<rit  zu  treten, 
««moaiea  Ii.  Labian  Oitpr.,  ü<-ii  12.  Mai  \^h. 

Bautenberg,  iteg--Ufhr. 


Die  Tbdroac  dv  Oeh&lter  dar  M  den  Ansetnander- 
aetztugs-BahArata  IwaobafUctaa  V«nMaeong«-Be«BiteiL 
Sohoaaeit  laagMr  Mt  Iwua  aidi  aaiar  daa  M  daa  AaaaiBander- 
taamap-BehAdaa  beadUMtatenYemeatiwga>Baavl«t  dar  Waasch 
aack  fliiraaig  Ovei  Dieaiteinkommens  geltaod  seaiaclit  Wikbread 
Uihar  DSUea  ia  Alntafiuigen  von  rio^  9,  10^  und  18  UK  flkr 
daa  Arbeitstag  gezahlt  wurden  und  rar  (ada  einaelne  Arbeit  be- 
ioaders  liqui<lirt  werden  miuiston,  wurde  **r  %  Jahren  der  Versuch 
gemacht,  eine  Anzahl  der  älteren  Beamten  wenigstens  theilweise 
zu  fixiren  und  zwar  erhielten  dieselben  (MK>,  ÜK),  lOuO  und  bezw. 
1200  M  Fixum  pro  Jahr,  wofor  denselben  3  M  Diäten  in  Ab- 
TCchnung  gebracht  wurden. 

Seit  dem  V  April  liezw.  !.  Mru  d.  .T.  »ind  nun  !<ämmtliche 
Deaniteu  lixirt  norden.  Iiii-ne  (;\irteu  l»i:lleii  brfia^en  Ijezw.  125, 
160,  ll)5,  I  Si  i,  VMi  laui  L'Ki  J/.  prn  Mnnat,  \\  ohunng8g>>ld- 
Zttschu.-^H  und  reutiiotiäUei'e.  hii);ui!p  s-itid  daiuii  nicljl  M-rbtinden. 
Fixirte  l^iaten  im  Betrage  von  i2M  .//  jiro  Monat  werden  dem 
betr.  Beamten  dann  so  lan^e  i:e/.^hlt,  hi-,  dersulhe  iu  eiuc  etau- 
mifsige  SspUp  «•inrtlckt,  l>ezn-.  die  I'üttsiou'i-Ucri'cliti^'iui:.;  verfeWn 
erh&lt,  was  ui  der  ilettel  naih  zchnjAbriu'ei  iMenst/i-ii  riiitritt. 
Alsdanu  »eideu  ut-beu  lüstern  .lahrcagclialt  uutb  tiiute  MtiuiiU- 
Diftteu  und  zwar  in  4  Klassen  i;e^4ihlt.  Die  Besoldung  beirtgt  in  der: 

IV  Klasse  1  2t>0  M  pro  Jalir  und  150  M.  Mouats-Diatou 

in       ,      HM«  „„^,1.50. 

U.     „      18<>»  „     ,      ,      ,  , 

I.    „     2(100  .         ,     ,   \m  ^ 

Iu  jeder  der  4  Klasscu  wird  ein  Wohnungsgeld-Zuschuss  von 
S42  .//  gowaUrt. 

Die  KcM^ulafjcn  l>ptrai,»en  fi)r  alle  Beamten  4,5<»  ,Ä  bei  etn- 
tiigiger  und  H  .//  pru  Tiij!  li«i  mehrtägiger  Ab»i -ir  uli-  ii  wun 
liause,  bei  tur.ei  lli  i^iiverautun^  von  l'l  prn  i""'  und  .i  .ft.  V\r 
deu  Zu-  Uliil  A\>k;iiiiL'  bei  lL.'i»CU  Wlf  Datn|i!,-.rhitb-ij  und  lü.-ru- 
l*ahMeu,  S0«n-  luy/  jiMi        lii-i  Uelsen  tiul  l.andwc;;!'!;. 

Wcuu  ;>ui  b  die  endbeb  i'il.uiLile  biyi-MiiiL'  ib-i  \  im  (iie3Sun>,'s- 
Heu.ml-n  viui  ili  tii-eltn  u  «»iiüu  /»ejlei  lall  1  i  t'udeu  itegru.»!  wet»i»Jii 
diitite,  -.1  i»ud  uic  li  wohl  mancher  unter  den  jlliigereii  Beamten 
iIüv-ju  uxi.iuj<t;utjlim  überrascht  Sein,  da  die  Anikugssiitzv  im  lliu- 
Idicke  auf  die  bisher  getafaltsn  7,(0  M  DÜlen  «b  «ehr  niedrig 
bezeichnet  «erden  mOsaen.  R.  M. 


Konkairenzen. 
Konkurrenz  f&r  Erl&ngrang  von  Planakizzen  aar  Be< 
bannog  der  Gh^dattldke  der  König  -  Johann  -  Stmrse  In 
Dresden.  Im  loscratentbeil  der  ?ei?pu*artii,'en  Xuramer  dudcn 
die  Leser  ein  iN'zügliches  Aiissrbreiben  der  „H.iub;inl<  fi<r  die 
Residenzstadt  Dresden''  durch  d^ii  uJlu  dcuucliLU  ArLlutekteu  zu 
einer  Wetlbewerlmiig  anfgerufen  werden.  Da  uns  das  l'rograana 
der  Roolromwi  nodi  niebt  zu  Huiden  ist,  begnügen  wir  uns 
SBB«^  Bit  dm  «iafa<-hen  llinwelaa  «Htar  TarMarit  daa  Ka- 
rOcMittBaiaai  aaf  die  Angelegcuheil  taA  EfaaiclHaahBie  Toa  dara 
Programm.  Jedenfalls  erscfaaiat  die«  tun  a»  aakr  aaganigt,  ab 
e«  «dl  ma  eine  adir  Mbüiteade^  graiber  ABatraagaagea  wOidige 
Aafpdw  kaadelt.   

Personal  *  Nachrlehten. 

Bayern..  Auf  die  bei  dem  k.  Jjtndbauamt  Freising  erled. 
Baiianitroann-St«lle  wurde  Krciübau- Assessor  Konr.  Kirchner  in 
Landshut  auf  Ansuchen  versetzt,  auf  die  frei  gewordene  Kreis- 
bauaMeaear-SteUe  des  Landbaufacbes  bei  d.  kgl.  Beg.  v.  Nied«-- 
bayen  dar  B«iiaaiia-Asse«ior  Itonan  lioxberger  b  Baj^eadi 
befördert  oad  dar  Slaata-  -aimiakiikaai  Fard.  Soliildkaaar  ia 
Mcmniingaa  zum  AaaeMor  d.  agL  Laadbanaaita  Bajrreallt  1 

Baiiamtmano  Baurath  Adam  Beclier  iu  a««*"^ 
Anglichen  in  den  dauernden  Rnliestand  venatit 

Preafsen.  Der  IhbIi.  ala  ladai.  BUiäark  b  d.  lud.  Begier, 
in  Oppeln  augestellte  Landhaulosp.  Wentcel  tit  «Ia  Kreit- B*»- 
insp.  nach  Marbu'g  Terseizt, 

Zu  KegierungS'Baumeistoru  »ind  ern.inut  die  Rat-'Bfkr. 
Karl  Siimmermann  aut-  Alpe,  Kr.  Lippstadt,  harl  Feuerstein 
aus  Weimar,  (ieorg  Lattkc  aus  Sleinaii  il<'0.,  Oswald  Baude- 
kctw  aii<!  B«>rlin,  llinrteli  Mageoi  aua  titrotadeidi  bei  dttciatadt . 
i.nist  i  wiebiius  an.  I  iiedridMiadt  (itag.-iia8.  ScUaawig)  uad 

Allred  Stapf  aus  Stiitt^'iiri 

Württemberg.  Bei  lii  r  im  Nbiun  .\)inl  d  .1.  M.n,'eii.-(nn;i-iicn 
ersten  SiaatsnrOfiuiK  im  .Miü» taue(itd4:Lie  siad  die  üiidigcnatuitcn, 
UI  ,il|<K.ib>'t  iiidu  aut'gef(tlirteu  Kandidaten  filr  befähigt  erklärt 
wmdi  u  ivad  (  bristiaii  Scberff  viin  8tuttgart,  Karl  Heinrich 
--tiMker  vnii  lierg ,  suiltdirckttoti.-« •  Betfak  Buittgai^  Kidianl 
lienmiuin  Siribeck  von  Stuttgart. 

Den  Oenaiinten  ist  In  'ienialsheit  der  K.  Verordnung  vom 
20.  Mai  IH,§3,  betr.  Staatsprüfungen  im  Maschiuuufaciiv,  der  Titel 
,  Hegiernngs  -Maschinen-BaMfahrer'  verüebei'  worden. 
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r»etUtt*rawr.  —■  P*rMD«UHii«krt«liWit.  —  >rt«f-  an«  F*k«e. 


Das  Herrenhaus  auf  Wiebendorf. 

Iliinn  dl*  AbblMoni««  «of  ««II«  Ml.) 


ugefähr  8  ^  von  der  tneddBnbiirgücbn  SMioa 
Koiteabug.  M  der  BerKa  •  Hamburger  Bahn, 
i>eSndet  •ich  das  Ititterjtnt  Wiebendorf,  EigentbDm 
des  Hm.  C.  Uaase,  Chefs  der  Hamburger  Gas- 
werke. Derselbe  hat  ia  den  Jahren  1HS2 — 1884 
an  StL'llr  des  alten  Uerrenhmise-s  (inoii  -\t'iii);iu  nai'h 
Pläacn  der  Architekten  M.  Unller  it  L.  Lamprecht  in 
Hainburg  ausführen  Ili^sch.  ^sekhiT  durch  die  beigefOgten 
(Jrundri&M!  sowie  die  iskizzen  der  Vorderfavade  und  der 
DarchscIiDitte  näher  veranschaulicht  ist. 

Fttr  die  L^ge  dm  Gebsade«  und  (flr  die  Uaoptaoordoaiig 
dM  OnadrinM  war»  die  ran  Baaberrn  last  a&mmtlich  neu 
müieÄhrteo,  das  Haus  umgebrndeii  Wirthcebafti<Gebiiida,  der 
an  alten  ßaungrappeu  reiehe  Paik  and  das  FIttseben  Söbal« 
iii:*nr>ccln"m1 .  «clilifs  sii  h  luüniltclbar  hinter  tlt.'iii  (u'bniiilp 
bfiiiiile!.  Vuii  lier  Aiiffuhr*  lior  betritt  iikui  iini  Ii  Dnrch- 
scliu'itiiiif;  ciiiL'5  hotuMj  Toriiku-  i:un."irii.st  (ül'  m.Tituitnuö  Ein- 
paopMÜcIe.  svek'tio  iii  uffi'iirr  VcrlHrniiiiic  mit  der  das  Zentrum 
des  (ictniii'-ies  lulilonileii  Miii-'lli;illi'  \:w\  der  neben  diestr 
bctiinUii  lieii  HanjiUieiipe  bti  nt.  Du-  Mittelhalle  reicht  durch 
alle  l^iosrlio^NC  und  ist  oben  voü  i  ingilneen  umgeben.  L'eber 
ihr  erhebt  sich  bis  zu  einer  Ht»he  von  M  "  Ober  dem  Erd- 
boden ein  Kupi>eibaii,  «ddier  die  gan/c  Gegend  beherrscht 
nad  von  deaaeo  bequem  tn  eneicbcaden  Loharaefi  au  naa  eine 
berrliehe  Atiaticfat  genlebt.  IHe  Mittelballe  iat  ran  16  Sllnlen 
aus  Carrara- Marmor  onigcbeii,  die  snm  Theil  die  I..ai>t  des 
Kuppelbaues  aufTaiigcn  und  nicht  tinbedentend  (17  ^*  pro  '><^'<') 
in  Aii^pnii  h  genommen  .siml  Glrichfalls  aus  weifsem  Marmor 
ist  die  düpitelannige.  ifli'  rt  ii  ln  ui  I Sronzegeländer  versehene, 
Haupttreppe.  NuIh':,  iIit  rimiriuiij^ilH'lt'  liciimirii  sich  zur 
Rechlcn  das  ZimnuT  lic-j  Herrn,  die  Bibliothek  himI  das 
Billurd^iiiiri.i  r,  -u\\\c  ciw.  -uu  Ii  Ms:n  !  >:onstcinganp  .ihh  zu- 
gängliche, Kau^;  zur  Unken  liegen  die  Salons  der  i*i-au, 
an  welche  efeh  nadi  S.  eia  Wintergarten  mit  Austritt  auf 
eine  Xenaaee,  meb  W.  der  grofse  Speise-  und  Tanzsaal  an- 
eddiebeD.  —  Die  MiUo  der  Hinterfionle  wird  durch  das, 
mit  poljiBoaalem  Torbaa  twnehenr,  Ui^die  EMiimaer  ein- 
genofliinea,  au  welches  eich  dn  Ballet.  Dienmiainwr,  Onrdc- 
robo  usw.  längs  eines  zur  Diensttreppe  fflhrcuden  Korridors 
reihen.  Das  obere  Gcschoss  enthält  die  Schlafrftnmc  der 
F'amilic.  zahlreiche  Fremdenzimmer,  mehro  Hadciiubin  usvs 
Im  Keller  belind^n  sich  die  Kttchcn-.  Wirthscbafts-  und  Üicnst- 
rfinme,  sowie  em  st.ittlu'liiT.  mii  eleKantein  tfobiUar  md 
tilasiualcreicu  ausgestatteter  Weinkeller. 

IXe  Haupt rfttune  des  Qeblndee  sind  ia  reicher  Weise 


I  dekoriit  Di«  Winde  md  F^fiMden  der  Eingangsdidc,  der 
Mittelballe,  des  Saals  und  des  Treppenhauses  sind  tlieils  mit 

I  echtem,  tbeils  mit  Stuckmarmor  bekleidet.  Die  Decken- 
Täfelung.  S.iulcn  uiil  TliOreii  <lcs  Hcrreu/.immers  und  der 

■  Riltliiithek  sind  aus  Kieheijholi  mit  reiclieiii  ikliiutiwerk,  die 
Thoren  der  Siloiis  aus  Nnssbaumholz ,  die  des  Esszimraers 
mit  Btiübaum- Intarsien  auf  Ebcnliolzgrnnd ,  die  des  Saals  in 
reicher  Bronee-Marquetteriu-Arbeit  ausgeführt.  Das  Haupt- 
Treppenbaos  ist  durch  (i  Wandgemälde  geschmQckt.  welche 
den  Spruch:  „Tages-Arbeit,  .Abends  Oäsic,  Saure  WocheOf 
Frohe  Feste'  zum  StoS  haben,  wftlirend  das  Dedtcnbild  eine 
allc^scbe  Doratellung  der  Sonn»  nnd  des  Regens  seist, 
welche  ihren  &gen  Aber  die  OntdMrtschtft  aubgiefscn.  Diese 
Gefflüfde  rind  von  dem  lliler  Arthur  Fitger  (Breacnt 
;uiReft'r1iirt,  vots  dessen  Hand  auch  eine  .\ii?al)l  kleinerer 
sMtiboiis.  her  Bilder  in  den  WandfQllungcn  des  baaJ.s  herrührt. 
Dio  Mittrlhallo  und  das  Treppenbaus  enthalten  ü  grolae 
Kaiideliilier,  von  C.  Börner  «Harobur«'*  modellirt  und  von 
Ci)stner  'lii-rlii.i  in  Drüiizo  j!t-gitsscii.  Dem  Reit'lithum  der 
Dekoration  entspricht  die  Eleganz  der  MübUrung.  Letztere 
ist  von  den  Hrn.  L.  Piglheia  k  F.  Wnlbrnnd  hl 
Hamborg  geliefert. 

Daa  ganze  Gebiiude  ist  mit  Mallisser  Ziegeln  in  Zement 
gamaaert.  Im  Aenfaem  sind  almmtUche  Archtoektar-Theihi 
ans  Konstsiehi  hergeateilt,  wdefaer  an  Ort  nnd  Stelle  an- 
gefertigt wurde,  w&brend  die  schlichten  Honerflachen  mit 
Portland-Zement  veitmttt  sind.  Die  figflrttcben  Skulpturen  im 
Aciiiseni  wurden  von  den  Bildbaaern  Danklicrff  A  I)r)rn 
in  Berlin  modellirt.  Die  geneigten  Dächer  und  die  Kiipfiel 
sind  durch  Hrn.  .\.  lireelier  (Hamburg)  mit  Seliicfer.  die 
tiaHipn  I>3chHS(iirn  mit  vorzinktcni  EisenWcrii  dureli  llilpprs 
in  Klieiiihr<ild  eiiiKedoekt.  Hie  Mauririirbeil  ist  süii  Slützncr 
(lioizenhurg).  die  Zimmerarbeit  von  Evcrs  (ebeudas,),  die 
IWhIerarbeit  von  Wich  mann  (Hamburg)  und  Dahl  (Altona), 
die  Suid«teio-  und  Uoimorarbeile«  voe  Norden  (Hamburg), 
die  Klempner'  and  Mecbaidkenurbeit  tob  Brecher  (Hamburg), 
der  Stnckommor  tob  Raner  (Hambum),  die  TOpfeiarbeit 
von  Spleraan  Wessely  (Hamburg),  die  EäsenarbdteD 
von  Ed.  Schmidt  (Hamburg)  und  vom  Bergedorfer  Eisenwerk, 
die  .Malerarbeit  von  Höhr  (Boizenburg)  ausgeführt.  Das 
(ichaude  ertitclt  eine  Koi(cn.'i-.\iihi«o  luudi  dorn  System  Pintsch 
und  eine  Niederdruck  -  Wro-serlKiizutig,  die  von  Meyer  & 
Strebcl  (lianilnirt,')  geliefert  wurde. 
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Die  moderne  Banliifflat  vor  dem  Forum  der  Kunstgeschichte. 
Von  Rudolf  voo  Redlenbaeber. 

raiut  V.  Kellers  Oesihirhte  der  neueren  ihHilscIieii  Kuott 
ist  kilrtlirb  in  zvciler  Autla^o  emliicueu;  F.  i'ecbt  hat 
den  dritten  Band  baarbeiiet.  Für  d«n  Verftsier  wer  dies 
eine  Anregung,  nicht  sowohl  eine  etgsatUdie  Kritik  des  Buches 
an  whreilMn,  als  vielmehr  an  dieteai  LeHftdeo  «ehieneits  efaiige 
Bekrilge  snr  DaisMllaiig  »hier  sorgDlIliger  durchiefitbiten  Ge- 
S^dlte  dar  modernen  Maukunsl,  welrhe  ein  Aiilur  der  Zukunft 
verrssien  aitget  s»  ^i^k'^. 

KiiDSttustiude  im  17.  Jahrhundert.  (Bd.  I  s.  i:> ) 
Ktlr  die  Ardiftektw  wie  lOr  die  Plaslik  des  17.  Jaorhuaderts  i>t 
Italien  tuuanpebend  gewesen.  «MalerUrher  Effekt  war  mehr  und 
mehr  die  I.nsdng  geworden,  koaslrul^i^e  Gliederung  trat  in  den 
lliulergruüd".  Wir  kennen  ja  uenugFjim  alle  die  Kiepulhntnlirh- 
keiten  des  Itarn4'k>>iilü,  iler  von  Miebe1an)>eIo  seinen  .\iis)^iiß 
uabm.  Mau  mag  gp  ji  n  diege  ItBunrhlung  m^en,  was  iniin  will, 
sie  hat  ih'«  Zeil  im  :  i -i  lit,  weniger  doch  wohl  deshalb,  »eil 
der  .gcwnlliire  TfoN m  -  e:  ^  di«'  Anipstinc  ffpfrlipn,  als  weil  der 
Stil  »lei  tr«  il'eiiil--e  A'imIi ui  k  ^.  inu  Zrr  ■,^ .ii  .  l':;;  i<-.|r;  ludere 
Ikinslil.  Mau  indssie  die  VoiüUte  dieser  l  a.:  '  i  h  v  r  der  stn-n- 
geien  neiiaissBiiee,  dii-  ihr  \oiaiis  *'ds  ( i- iiij'ihi  hMC  slndiieu, 

um  zu  liejfrei(eti  »nviini  eine  so  i<dle  Anhitektui,  die  .zu  eii.em 
fiiMileii  s),i,  I  „  ,j  ,1  tLndiiionellen  I'orinen  geworden",  ein  Recht 
iiul  die  lieri-stli4U  huUe.  Es  sei  zugegeben,  dii.ss  der  iluroekslil 
in  ICom  »elbsl  breit  wiiil  und  einer  eruiitdendeii  Mouotoide  utdie  in 
lallt,  üo  du&s  tust  niebts  von  den  r.abireirbeii  Kin  lieu-i''ii^adi'U 
und  Kuppeln  der  erstt'u  lliilft«des  17.  Jahrhunderts  in  dem  Qedicht- 
ahn  halten  bleibt.  Aber  welche  Kalle  von  Knnsi^danken  lieb 
sMi  in  Am  anm  Auadniek  brinien  vom  Tiber  an  tan  an  die  Spree 
und  von  der  Schw  Ua  an  die  »ewfti  Wsmal»  ial>  es  doeh  eine 


solche  Veischraelznnp;  der  r'l.i..ris.  Malerei  m  l  An  [lUekuii,  wie 
im  Itariiekstil  nnd  den  \  'ti  ilnn  :ih/'Ae|i;,'n.>,  n  liichtungen,  in 
denen  M.uilier  v*ie  .SchitiU;,  r.>i<iH4siu«u,  .Niiiuiduii,  De^'kor  ihren 
Ideeureiehthiim  zeig»Mi  konnten,  nnd  uiemund,  der  Sinn  für  diis 
^^taleiischc  in  der  bildeudeu  Kniisi  hat,  wird  deu  üppigen  l*ou>p 
des  Baiockstiis  wd  seiBer  Nachfülger  mit  der  gehaltvollsten, 
eddalen  md  imuBiämitan  Laugweiligfceit  vertamchaB  wollen,  dhi 
allem  Klassbdsmns  mehr  oder  ««aiger  anhaogt.  Oer  Kunst' 
biitoriker  memt,  er  moiic  alles  liervw  kehren,  was  sich  lu  un- 
ginisten  jeuer  vei  wilderten  Arfiifailekturen  sageu  Misiit,  damit  dann 
eiu  gediegeneres  Streben  der  Nenteit  recht  vonheilhal't  abtiticht : 
leider  steckt  nur  im  Können  jener  vcrwerflieheu  Zeilen  mehr,  als 
iu  iinserni  achtungsweriheslen  NVollen  tind  die  Kuimtgeschichl- 
sehreibiuig  spaterer  Tage  wird  Ul»er  die  .,(ienieü",  die  wir  anf- 
iciiweiseu  hsbcu,  ziemlich  ktthl  nnheilen,  kilhler  als  die  heulig« 
eü  über  die  rranzösische  Itunkunül  vor  dem  Itocucu  thnl.  Spanien, 
die  Niedei  lande  iiud  Kiiglaud  werden  langweilig,  8ot»ald  sie  .iu- 
lan^'u,  kla*^sibc)i  sein  üii  Wullen ;  dazn  fehlt  es  ihnen  am  Zeug. 

Wie  reizvoll  und  liebenswilrdig  nimmt  sich  die  lange  ver- 
kannte deutsche  IteiiAisnanre  bei  tiähi;rer  Hekauatschal't  au«,  und 
wie  weit  siehl  sie  zurDrk  hinter  der  vnioehmereu  franxosischen 
lind  der  ijnjHirtirttu  nnd  spezilisih  umgeformten  italieniselieii,  die 
nit~  iiit  di'itschem  Hoden  in  Schlössern,  KIrtstcm,  Kirehen  luid 
li.'itl  li.iMsei :.  (H'ue^net.  lK>r  golbi&ebe  Rest,  der  in  der  ditilsibeii 
R.  I  :ti-.s;ui,  e  Sil  <  keil  geblieben  isi,  macht  sie  uns  syrapathisrti, 
wie  a;i  das  mittelalterlielie  SpielsbiirKerthum  mit  seinen  Vor- 
zügen, seiner  dentaclicn  Innigkeil,  (iemfithstiefe,  Poesie  und 
wnueu  Mingeln,  die  wir  belachein  kimneu.  Was  an  dieser  Uou- 
weiie  halieBiadie  Zuthat  war,  ist  dorh  aar  tiamitur,  und  au 
einer  dgendlehan  Vecwhmeliung  der  bahleo  ehumder  fraaidcn 
atibichtmigHii  wie  wfr  sie  an  den  bsasMsclwn  S^Anani  sefaeo, 
es  hei  iiaa  nur  in  sshenan  Aasnaloiisfidleni  wohl  In^ 
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Eiiih«IIN6h«  McHmim  w  PrlHin«  mm  9uh  m4  KomlniHiMt-IMtriillm. 

Ztt  j»  b  <er  MllndienCT  KadiereM    Amiilf  gmmmnM  ildinai»«NkW um«  «rni  einer  tokteaw«it(reaAttftr»(felwii. 

Airiipilie  der  PMtit«nun(  eiitlwttltdier  Prflfbnga-Meilioden  Hu  Alle  nitflnidiea  Gesteine,  weklM  «In  Prdltaiigi<  nad  Vannel»' 

Hau-   Uüd  Kunstrnkiions  -  Materialien   erlaub«  ich  mir  aldga  i  Stittiouen  eingesandt  ««rdw.  *tilUcb««ifeild  einer  PiDfiUlf 

Hrmerkungen,  »eiche  speziell  an  die  gefasKten  llescfalAne  M-  im  Sinne  der  zu  verenbiräidm  UvtliodeD  »i  milenreclHi,  hidle 

kndpfen,  «ic  dieselben  h.  7..  in  der  Deutschen  ßauzeitung  vcr-  ich,  bei  Adoptiruug  der  von  mir  v«i)ge«eUaftiica  Qiuppcil  - E3q^ 

dflentlicht  worden  sind.  tbeiinng  im  allgemeioen ,  und  zur  BrqHUUiif  *0B  Zeh  md  GoU 

Eisen  uud  Stahl,  sowie  die  hydraulischen  Bindemittel  im  besonderen,  für  nicht  anf^zeigt. 

haben  »ich  bereiu  seit  einer  Reihe  von  Jahren  der  be&onderu  fJenn  die  von  mir  oben  rorg^schlagene  Eintheilung  in  die 

BeHirfejirhrijriitii»  vnii  Mihiiir'rn  der  Wiswnschaft  und  Praxis  zu  bpid»"!!  ftriippen  f'rmi>t;Hclit  os  A<n\  mit  dr:i  bi'zri(.'I.  ii;iiiir-  und 

criVi-'iif'u           ;  «(^niRci-  A 1 1 itaerksamkeit  ist  leider  bisher  den  liiiiiw  ijisi  risclidftlu  licn  KcniKin^scn  aiissrcst.ittp'.pn   Viirstmul  ticr 

natiiriicben  (iii>i  küti^ilii-lipn  Gesteinen  j^rwriitm-t  n-ordpii  i'Mifi:!i>.'s-Siaiii.ii  solnrl  iiacli  Kiii'-i-iiiiunu'  liiT  lielr.  Gi-sleiiie,  auch 

FOr  eine  zwccketitH]iri'ch('iHit',  iIit  Hauju  axis  uadi  jL'Jcr  llii  Ii-  nhtii'  Viiriiahriu'  cirnir l'nifuiix  nacli  zu  vcrciulinmidi^r  .Mt'tbijils,  fest 

tuug  bin  diemtti^ir  zu  niadjeudi'  riiifiui);  bt-z« .  Hi  triitai  htuiiR  ^'bfn  zu  sfplk'ii,  Mi-Ii  lie:'  «.nipfif  von  (•>':^teineu  die  eiugt-nautiie Frobe  an- 

dieser  Mate: ia)ifii  ist  hi-,]u:r  m  ht  «nii;,'  (»i'si-hi-fiCTi.  »rwluvch  i;>-ln<ri,  und  wi'li  Ll-ii  Aiii'.irdi'iuuifcu  iu  Folpe  dessen  das  Gestciu 

kommt,  (!ass  diese  rMiriuie  -.Me'hnd'Ui  niitsiiiiirnt  ilem  luhalt  des  lu  dur  Uaapraxis  in  alltfi  ineineti  genogei)  tann  imd  ^niiiren  wird, 

betr.  I  nti  rnriits  an  den  tcrluii-cLiui  Ilrn  Lv/iiuli  n  heute  ooch  Wenn  beispicisweis»- diis  z  ^r  KcgutachtuH«  i-iuiji-sjindt- 'Jrsieiu  der 

mehr  oder  «eiugtr  tud  in  deu  Kiudi'ri>ttujlii!u  ütt'ckeu.  Gnipp«  der  kristalliniaidii  u  Massengesteiiiu  aiigt,'hoi'L,  vvo^u  Wkiiuiit- 

M.  E.  kann  nun  die  von  der  MOncheoer  Konfereiti  be*  lieh  in  erster  Reihe  der  Granit,  der  Syenit,  der  Gneis,  der  l'orpbyr, 

iddonaiie  iüiatheiluog  der  natürlicheo  Geateine  fai  die  der  Basalt,  der  Gabbro,  der  MelapbjT,  der  Trach>t,  der  Uoiciit, 

btidei  €i«»m;  BiniMine  als  WerintaiM  fUr  Ilodi>  «dtr  TM-  |  d«r  Aiaiit  «iw.  n  tihlea  tiud,  ao  in  die  PfOftuni  Sniiaa.  iiif 

tan  md  HuiBr-  und  Sehouennateriai  ili  InlM  ^flddidie  die  i  Grand  dlaiarEilieiuitoit*,  Ui  der  JJ^e,  ihr  Urthcü  «taU*  äbsafeen 

BraiuitcrialieBlnnde  üBidenide  uid  VMerhgen  sä  elnar  tukmlleii  !  »t  UNhmb:  diM  aidi  die  Ker aassie  dmea  Geetein  allgeneti, 

Terwendanf  der  Gceteltte  gewilireBde  angeKban  «erdeo.  Demi  '  end  lo  irali  dilici  «w  ebier  Verwenduiif  Mm  tief*,  Höch^  vod 

es  giebt  eine  Alenge  ron  natailichen  OesteioeD,  die  sich,  neben  Straftenbwi  die  Rede  sein  kann,  auch  ohne  weitere  PilÜiiij||  all^ 

der  Verwendung  xum  „Tief-  und  Hocbhau",  auch  zu  einer  solchen  »et ,  ein  Urtfaefl,  welche«  nicht  »«  ohne  weiteres  Ober  ein  unteill 

iür   ,,plla«ter-  und  Schottel malerial'  eignen  und  umgekehrt.  abgegeben  werden  kann,  das  der  Gruppe  der  Sedimentgesteine, 

So  werden  bekanntlich,    um  nur  einiin  Gesteine  zu  nennen,  klastischen  FeUarten  oder  Trtlmmergesteine  angehört.  Diese 

der  Granit,  der  Syenit,  der  l'orpbyr,  der  Trarbyt,  der  Itjisalt  usw.,  Thataache  atlcin  genügt  darzuthuu,  dass  die  Gruppirung  der 

neben  Verwendung  zum  Sirarsenbau,  auch  zum  l'iet-  und  Hoch-  natarliehen  G<>sieiae  behnfs  Fmi-ne  derselben  filr  die /wecke  der 

bau  verwendet,  wie  denn  andererseits  die  vorzüglicheren  Qiiali-  ltau]iraxis  an  eine  für  diese  Zwecke  schou  von  dar  Natur  vollzogene 

t4ltou  der  Grauwttcken-,  Keiiper-,  Kohinnüand steine  us«    \w-\i\  Markirung  anknüpfen  muss,  wenn  sie  erfolgreich  iem  aolL 

allein  /um  H'>ch-  und  Tiefhait.  wisdern  aw'h  zum  SfraKi  iiItHu  A:i  dii  ser  Stelle  bietet  sich  Gelegenheit,  darauf  hinzuwelscu, 

ihre  A  i  iniu.d-.ag  linden,    hie  ( inipiurun;,'  I^ul■^tl  di  iiiiiaeii  eiiif  ■Li'is  i  ^  Lei  \'i  ;  wendung  von  kriüiaJliniM-'heu  Massengesteinen  in 

suU'he  «ein,  dass  sin  t|,.|   Krkfnhirii>-  und  \  ( iT.d'.tii;  ejaes  d^,  ltuiJ]uii\is.,  also  von  GegtpjjiPt)  wie  Crranit,  Syeuit  mw.,  in 

Itaumalerials  fiu  du'    M  r^i  l:iedeijeii  Zwecke,  iw  deueii       über-  den    iiii'itleij    Füllen   bt'sdmli  i!.   liei    ViTwiujdiiiit;    der.^ellieii  iiii 

banpt  in  Frage  kommen  k«im,  den  mOgiiehsieu  Vonsciiub  leistet ;  Tief-  und  Hocbhai!  —  snfi  Mi  t\w\  ai;l  dio  Kiclu-  de>  i.c&tciijs 

sie  5uJlte  mehr  oder  weniger  allgemein  geltende  .'Nrhiuss-  kein  Gewicht  lri;t       ^rieii  Ijijillui,'  '  r^itn  lut,  üb  da>.  Material  nus 

luigmiiigen  t'iir  eine  rationelle  Verwendung  erlauben,  ohne  dass  Schweden,  Ncu  werjen,  üarsiholro,  Sacljaeii,  iliiiv,  BhIjuu-h.  .-^i  bb-siuu 

CS  erst  einer  bi-f.u:idereu  \'y\\\x\\<^  bedarf.  usw.  stammt.    I>iuii:,  sui'ern  man  es  in  Betiei;  iulcb  eiuziduen 

Demzutoige  cik*ibe  ich  mii'  den  Voiücblng,  die  uatörlicben  Fundortes,  mit  dyr  ICernmasse  des  Gesteins  zu  itiuu  bat,  v<fr- 

tiesieine  fitr  die  Zwecke  der  Ilaupraxis  mitzutb^len,  in:  bQrgi  dieselbe  einen  so  hoben  Grud  von  Festigkeit,  vou  Waas«!'^ 

atalliuische  Masseosesteine'^   und  ^klaatieebe  Feia*  .  und  Wettet beständigkeit,  dass  »elbst  noch  diejenigen  dieser  Ge- 

arten  Sediment' oder  Trflniniergesteine'  Ar  Hoch-,  Tief-  |  ateinmirlen,  micbe  den  (tbrigen  gegeuQber  den  geringsten  Festig- 

uad  StraikcnbUM.*                                                 .  .  ;  IceitB-Koefiif ienlen  mrikuwebw  haben,  fiir  die  beim  'l'iel-  und  Hoch* 

Wflrde  eine  nicfan  Qnippen - Rinibnihmg  ia  ertter  Linie  bau  im  nllgemeinen  voekonuBeaden  Aneprfldun  mehr  als  geuugca. 

gewatdt,  so  «flntai  «He  Prahüigf*Sl«tinMn  andordi  in  die  Lage  w«i  lo  BetreiT einer  Allgenein  geitenden  Berechtigung  der 

venetzt,  bei  Kfnsendnng  von  nainriidm  Geeicinen,  «neb  oime  I  kriftalliniiclien  Masseagealeine  w  Tief-  und  Hochbauten  gesagt 

xomrige  kostspielige  I  utersuchuugen,  eine  in  den  meiBtco  Fmlcn  worden  ist,  gilt  mebr  oder  weniger  auch  bei  der  Verwendaug 

ti1r  die  liaupruxis  ausreichende  Hegiitachtuog  abgeben  zu  k<>nnen.  dieser  fiesteinsait  tu  Pfioaterungs-Zweclien;  alle  vorhin  aa- 

W'nnsclit  der  Aninig3.ieller  eine  eingehendere  auf  ganz  be-  naunien  und  uhnlielw  Gesteine  dwaer  Gruppe,  können  in  u|> 

«tiouw«  Vervendnofi-Zwedie  eines  GceieiM  gericfatcte  Unter-  I  gemeiaeaohiieBeAinkcn,  und  ohne  TOchergHiiinMPrflfiingaMf 

■udMmg,  tfa  MKh  ««  noch  Ibit  m  atnileiidea  Methoden  auim-  |       Fettigkeit Mwohl  wie  auf  diedieniidinKMHiainiion  ihier  Be- 


lAiisenderlei  Kinzeintheileu  oder  kleineren  GegensLiindeu ,  aber 
nicht  an  Gesammt  Ardauen  gr''r<i  :-en  t^mfansü.,  dtp  der  ."^fc-hrz.iM 
nach  ans  spätf-ier  /i-i:  Mairiuien,  .il-  dir  ilulieni^rhi,'  Ilam-.k- 
.Architekt?!»-  •«riirjii  aui  m':  M'l.ieden.ui  '"niwegen  iiiren  Kiuzi^t'  iu 
I>i'i.!>.  1ila:id  ridi.illiti  biUie.  \uih  i-t  d>;r  EiutlltSS,  «|f-ii  die  uieder- 
I  uidi^.  ne  ArcbitdiUii  niit  i >(jUL.schidud  ausgeUbt  hat,  viel  iitaiker, 
al-  i;iai;  ^iclis  gewöhnlich  vorstellt.  I>ie  niederlaudi»clie  Itenaiissance 
V.  iii  viel  mehr  aus  einem  Gnss .  al*  die  dentsche:  tritt  viel 
b">Miijiiirer  auf,  w«il  uie  liediiit.'nii;.u-ri  direr  Aii>bibbuij;  Ije- 
sthiaukcere  waren.  Zu  diLbtr  AUiicLi  kuiui  maa  um  kvLunifji, 
wenn  man  die  niederlikndiscbe  .Architektur  genauer  studirt  hat; 
niau  wird  dann  auch  »ich  Überzeugen,  das«  hcispielsweisu  am 
viel  gefrieaenen  Otta>HMnridMban  au  Hoddbng  wir  dae  wiiklidi 
bedenMnd  iB^  traa  uMar  niBdnrHti''^— ^—  EinUnai  eleht- 

MeüMor  wie  Bciaricb  SdddtlMrdt  dte  n  efamr  mafaBaenderen 
llauthttigkeit  Gfilegenlieit  bauen,  sind  in  der  deutaehen  fteanitaanoe 
vor  SdiMler,  Ifewnann  und  Fis  her  von  Rrlarb  sehr  adtan. 

Kunstznst&nde  dea  16.  Jahrb.  bisc.  ITTo.  (1  Seite  2A.) 
\vx  hier  nur  die  Architektur  Ibr  uti»  Interesse  hat,  so  kommen 
wir  lOfort  auf  daa  „neuerlich  maucbmal  (Iber  die  Gebiihr  ge- 
nrieanie,  dodi  Jettt  auch  gthorig  gewürdigte  Hocolo  "  Das»  das 
Itococo  von  irgend  welchnr  Seile  .geliorig*  gewürdigt  wäre,  dto 
mag  den  Kuuslbistorikero,  die  darüber  schrieben,  wohl  so  vor- 
koiiinieii.  Fnter  den  .A  rr»  iti  kten,  die,  ohne  für  (!if>p«  !;i«!i;r>nbafie 
Kind  .seinerzeit  gcade  in  Scbwitrmeiii  zu  i.'eia-bi:i ,  du  d  liir 
da^sclbe  ein  obiekl:v>  s  lnt>  ii>svip  babiiii  --  objHktiv  nur  in  dein 
Sinne  V'.  II. I  ii;',  lim  ,i  :i  h  lun  gerecht  iti  der  Henri heiluiig  zu  sein 
-  wird  CS  »üiil  wellige  gel"  n.  dii'  ^irh  mit  dem  Seite  S4  zilirleu 
Salz  aus  Sempers  Stil  be^'nu^en  -^riiiiier  >e  zwar  immer  geist- 
reich, wenn  er  etwa»  saci .  treilind  uj.ii  btsummt.  Aber  nicht  in 
allcui  bat  er  «rbi,  .  nl  n  ;'  einem  Scblagunii  l.i,^r  sich  nicht 
eine  Kiiiisiweise,  die  lauge  genug  gehcrrM-bi  bat  und  noch  viele 
Leutf:  ln'r»*ek«,  abfertigen.  Wenn  wir  dem  Hococ«  nur 
•inen  einzigen  Uahmon  hltti>n,  der  „als  ein  orgamsch  l(e- 
lebtea  die  Ftlllnng*  tunrajikt,  k»  wümieD  wir  dodi  genan,  was 
Kococo  ist.  l)lo  Vonrarfe,  die  gegen  du  Doooco  erhoben  weriien, 
kzaokeD  «benw  wie  die  gegen  die  Baroek-Ai^taktur  gellend 


gemachten,  an  der  Tendenz  moderner  Heurthciler,  in  doktrinitrcr 
Wi  jse  ffir  irgend  welchen  modernen  l'nrismus  Tropagauda  zu 
iiiii' ||.  11  I  ii(?seu  I'iiriiinus  vertn  teu  eljeu  suwuhl  die  Neo- 
belleiii-ten,  als  wie  ;)ie  Knmantiker  der  Anhänger  der  Renaissance, 
«ebbe  iiiiiMunli'  de.'  b'jn  stell  Miicküturcn  herab  geschlagen, 
uiijiiiiibge  der  ieiitvull!,leii  I loi/si-hniizereipn  vfrbraunt  haben  und 
noch  VCttilge».  Was  d  e^e  I,e-/.e  n'.i  h  lll■^tebell  liej-eii.  das 
wird  al-i  ..Zopf  venilllif  ilt  imil  Ui  i  (lai-sender  i  .eiegr'ubeit  Ix  - 
si'iiiL't.  I»r  I  «imo  Zopf,  warum  sollen  wir  ibun.  ab-  ob  er  uiebt 
liiiiCd  uu«  gebangt  hiittHl  Trotz  aller  tr^tlci.deu  ■''^cbddetuiig 
I  ^ciuer  Mangel  bei  Itcber,  giebt  es  nicht  Kdustlcr,  die  auch  in 
ihm  etwas  leisten  konnten!.'  Uv^t  es  aui  Stil  des  gl^ouis  .VVl.", 
i  oder  nicht  vielmehr  an  der  lafmorilät  seiner  Veitteur,  daia  «i« 
beschritaktes  Zeug  Uisferien?  Wer  eieb  Mtebres  «UI  vea  aoÜben 
ktiusthistoriscfaen  Vorarthcilen,  wie  «ie  uns  aoa  BOebam  lud  Vor> 
I  trügen  eingebracht  werden,  acheue  die  Reise  nach  dem  reiiend 
I  geiegeneu  Kloster  Salem  bei  Meersburg  am  Hodeii^iec  nicht  und 
'  sehe  sieb  diesem  L'nikum  einer  ,.Zopt~-I>ekoraiiou  in  der  Kirche 
ao,  das  durch  keine  Abbildung  richtig  wiederzugeben  und  mehr 
Worth  ist,  als  die  ganze  steideiueue  Gotbik,  welche  die  Gi»ter* 
sienser  dort  verttht  habeu.  Ails  !■  urcbt,  da^«  am  b  Jiese  Meister- 
I  werke  bald  einmal  nach  England  veikaufi  wei  den.  luiiie  ich  es  hier 
nur  an,  auch  aus  Furcht,  dass  die  iii  ihrer  Art  sehr  feiue  t'hor- 
liekuraiiou  itu  Minister  zu  Coiistauz,  dos  Werk  des  d'V.xuard.  des 
Erbanen.  der  Kirche  m  St  Hlii-ssen.  biild  pinmal  unter  den 
llainnier  kommti  halM>n  docli  I  ni  k.  b:-  eriwei-  und  Schmidt  die 
Heseitigung  dieser  *  hör  t iel»iu ,»tiun  befürwortet.  Die  Z<jpt- 
.Vicliiltktui  llollaii  i-  '.erdieij-  .lagegeil  kein  l.«b,  da-  uuiu  mit 
(icntigthuung  Ober  iHeadcu»  .Xeiibaiiteii  von  l<is5--17:i-  i;el,ilU 
findet,  wo  Itocnco  und  Zopf  gehaltvoller  auftraten,  aic  .unb  t^.vo 
und  weniger  streng  sieb  in  die  kuustbisloriscbeu  Ruluikei.  ein- 
s<-bliefseii  lassen. 

SchliUer  wird  von  anderer  Seite  in  Itriliuer  Krciscu  vieillaeh 
das  sonderbare  Lob  anertbaili,  ihm  sei  es  zu  danken,  dass  d«?r 
Kocoeostil  in  Berlin  nie  Eingang  fand.*'    Siblnter  braiicbu;  »ich 

*  Er  am  llt«r  iMilM^d  U«ttt  Ji-arM-k  uuij  \u  VcrbiuUuDi;  lult  dl*u.tm  gm 
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»laiidtheil«',  lu  ItiMicruntfs-Miiit  i  lalicu  Venti-uduuK  tludeu.  l>a- 
Itoi  is!  •f'^r.ch  nicht  zu  übürtu'ht'n,  dass  iu  d<!oj(>tiig«n  Fallen,  wo 
eiuL'  htarki  Aliiiiiuuo;  (Verschleirst  des  Materials  in  Auisicbt 
steht,  iiuter  iilul^'r-iis  f(lcicliCD  llin-tSüden  da«ir>iiipf  Matcrf:»!  att? 
dieser Ge«te>:isxiii[i|i-',  »o  beispiel>w.  (lerjcni^ri!  (iianii  den  Vor- 
zug verdient,  dn  urben  uneni  srOlserea  Gehalt  an  Quarc  einen 
qiiancrt-ji'htTt'n  t  cld'-padl  Ud  OMClwil       ■    -—•  •  - 


I  i;j.'iiiis!)k't'r  lur  m<  nllgetneiD  gi:ltii'p  tilr  die  Zw i-rkr- 
diT  Jkuprdxis,  iij  (icii  im-isl«u  FAlloU  aiinreiclii-uiii'  Mmkinim?  der 
(•nippe  der  krisiallitiis<  lico  Mauengr&teine,  lie^'t  dio  ^;)<'ii>'  liir 
die  klaüiiKbeii  l'eisarieu,  Sediment-  oder  TrtlnuuLijjtätuuif,  atütu 
belauuitlich  in  vnler  Linie  di«  so  tchr  von  einander  verschiedenen 
Artw  der  Sand-  und  KaJksleiDe  tu  sahico  und.  Ui«r  ist  detnoach 
und  zww  in  G«f  «nttts  m  iuGnmm  der  kriitalliinwhaQUMHB- 
SMMiM,  «OB  vom  hcMin,  winibl  bei  beiteiidiill||lar  Vwimduiig 
aam  Tüet  und  Heditwi.  tbguttbetoodmmderfBrStMr««!!- 
ban,  die  «llerirtlMe  TonkM  geboten,  uad  de^b  umradieo, 
dieee  6ni|^  von  Gwteineu,  zur  Erlaaguog  eines  mehr  oder 
mo^er  mTeillUsigen  Maarsstabes  für  eine  zweckentsprechende 
Wrweudnng  derselben  in  dv.  Huupratia  lUgenein  auf  Dnirk- 
festigkeit,  auf  rhemiscbe  Kun^iiiiiiion  ilinr  Beetandtheile ,  sowie 
auf  die  Art  des  Bindemittels  derselben  genau  zu  prüfen,  es 
sei  denn,  daSü  über  das  Iwtr.  Material  bereits  langjAbrige  Kr- 
fahrung$-Kei!ultate  v<>r!!ifrfn,  wie  dies  beispielsw.  bei  einigen  Sand- 
steinen der  Kobb'iitoiinatlan,  sowie  bei  denjenigen  des  Kbbleii- 
gliedes  der  W.ddft loimntion  der  Kall  t«t  Wo  p«  «irti  »jm 
I'Maütt^rtnateriiil  huiidfdt,  ^jidmrt  hurliiT  aucli  diT  imtHi' 
-PUitekvpr-Stpiii'-  hi-l,aiiiitc  Nt<du  und  da  wo  ilocli  imd  TioiTi;!;! 
2«recke  iu  1  ruirc  iudim.  der  ^> )bernkircbner  Sandstein'. 

All-,  di-m  was  aiiei  luiüt  ist.  (olgt ,  da^'  wiilin-inl  niiin  lu  i 
Vfr« i'tidiiiiL'  dvr  Im  sjiNn  hi-iu--!:  ki i^tulluuM  ln-n  M;iiH*'nj{''st<-iiii' 
zum  lifl-,  lli'iii-  und  Mr«t*enHau,  all^ciutiii  is>itiii,iUi,'U 
ganz  sorglo«  /n  \\rrke  gehen  kann,  das  gerade  (■ei^'cijilii  il  <ier 
Fall  ist  bei  dtru  J<itt!>(i sehen  (•'elsarten,  Sediment-  oder  i  riiiiiiner- 
gesteinen;  daher  würde  eine  Eiutlicilutig,  vtie  lUe  von  mir  vor- 
getcblagene,  iu  das  Prüfung» -VerüalireD  %oa  ram  heireiu  eine 
goiriiee  Sieberbeit  briogeo,  aitcb  ebao  daii  erat  eim  boelepielife 
rad  xeitnmbende  PiUfmif  mgeoowen  »fad 

Krst  naebdfiB  dureb  «ne  derartige  Gruppenbildimg  ia  Butag  mit 
Prflfiiiig  bexw.Beg  nudrtuogdeiMlben  ftrBüuwecheeuieder  Nator 
der  Gesteine  aiigepasste  Kasis  geschaffen  wmden  üt,  tritt  die 
Aufgabe  heran,  fttr  jede  der  beiden  Gnippen  eioe  Prüfnngs- 
Metbode  auf  Verwetiauoe  zum  Tief-  und  Hoc|ibaii,  und  eine 
BOlcbe  für  Ptbuster-  und  brhotlermaterial  fest  zu  stellen. 

Iu  Briretf  der  in  den  it4>schlüs9en  der  Münchener  Konferenz 
vorgesehenen  Prüfung« -Methode  ad  b  njöchte  da'auf  hiuzuweiscu 
«ein,  dass.  si-i  wi>i(  ich  nntt'rrii-hii-e  h:ti .  kristrilli.'iii-rfii*  Massen- 
g»'!it*-!i;i' .  mfiTn  tiian  s'^  d:dici  niil  di_T  Ki_-Mii!;ii»i-  dcrsidbeu  ZU 
tlmii  ha',  ciiii'  in  MciiTicht  mi  ziclicndi'  paralleli'  SohicliiiMiiit'M't'ig 
nii  lit  aiilwciscn  L':-  »lij l- ilii/bi-s  ll'>^■h^ll•:l9  liciia  (Hieis  (icrl'iili: 
liei  dit'si-r  (lfsifinserii[?[M'  also  viiii  einer  I'r'il'iim»  ..iiaralli'l  zum 
Lager*  kanm  die  Ktde  zu  sein  bramiit, 

AmSi   lüp  der   Kommission  i-u^'e«  ieseiie   Ansmif.eluu}.'  vcm 


Methoden  zur  PrOfuiig  der  Steine  auf  Fro$tbestundi<;keit  und 
Widerstands- Fähigkeit  gegen  die  FinHusse  der  Atmosphärilien, 
ist  für  das  kriKtallinische  Mas&enge^tein,  so  weit  dasselbe  tu  der 
B:inpraxts  y.nr  ^>l•wf>li:|v.!^t,'  {;(>langt,  und  sofern  man  es  mit  der 
Ki  Tiniiasse  di  ?-i  llien  zu  Ihm;  hat,  im  allgemeinen  wohl  gegen- 
staiidsios.  ila  d:rsc  Ar*  licstf-nif»  Vifka^ntlirh  ih>m  Ws^wr  keinen 
oder  di'cli  hufh-tcns  einer.  i.trh[  in  llelrav'lii  loununuid'-li  /'Itritt 
g«>Stailen.  Sic  siiül  aürierersi'ils  rius  (ieaieu^llii?ileii  zusarumen 
u'i-seiz;,  die.  w.'ii  es  sieli  (iiibei  uiu  1  ri>8t-,  Wetter-  und  \\ asser- 
Ik-üUitdigkeii  haiididt,  den  Kiulluiiüeu  der  Atinosph.rilien  tdueu 
Widersland  entgegen  setzen,  der  jegliche  (ief4hr  iut  Si  dieeer 
liichtiujg  hin  aius^chlielst,  abgesehen  ~  von  Ausnahmtilaiieu. 

Hetreffend  die  i'rüfuiigs-Meihoden  für  kla-tlsdie  l-VIsarlea 
Sediment-  oder  Trüjnmergcbteiue,  zeij^t  sich  im  Gcj^euaatzo  xu  den 
kijetalluiedmi  MancageaieiBao,  alwnwin  tü^emte  Prtfiug  ale 
durebant  «rfltniorUch,  «le  dheedie  von  der  Koiwani  laa  Avgo 
gefasat  worden  fei.  Im  Gegeanue  lu  den  krisinlliaiidion  Ha$sea- 
geateinen,  tat  es  nothirendig,  dteeo  Art  tob  Oostemea,  oofern 
dieeelben  zu  I'flasieningen  Verwendung  linden  sollen,  auf  ihre 
Festigkeit  parallel  zum  natürlichen  Lager  zu  prflfen. 

Ilevnr  icli  cttlD  I'rüt'ungi- Verfahren  für  künstbrJie  Steine  über- 
gehe, geMatle  ich  mir  darauf  hiuzuweiüeu.  dass  in  dOB  Fngninrai 
der  Konferenz  anscheinend  die  fenerfeftten  Steine  ani  neiiar- 
liebem  (iesteiu,  sowie  die  Uedacbnnga- Ulkl  Abdecbnngs-MilerieliHi 
ttufser  Acht  geblieben  sind. 

l'ebergebend  zu  den  l'rültmgs- Methoden  für  künstliche 
Steine  liptnfrl'c  i.-h.  dass  iu  den  betr.  Be'^<diliis-(>n  der  KiintV-tf^iii». 
diMri  lieiiti^eri  ~-Mude  lier  Wissenseh.ilt  voiUr  iiiihu:  liei  hiiMiii; 
KctraL-en  ist  ludest  liiiih-  i''h  im  Siieziell^  i;  Mich  liier,  *ie  b<'i 
drMi  i:;it-;rlii  iien  <ie>reiheii,  l'rutuii^- - M.  i li((den  für  feuerfeste 
Zie.;i'l,  •■(.■^it  lur  Beda' ir:r;;-  uiiii  vlidei  kiiiiu^  'MflinTialien  einfach 
iiheiv'.iri^pu.  Vor  allen  aSer  enl Im  li.-e  irh  jrjln  heu  Hinivei-  ilarauf, 
wie  tijuu  glasirle  Ziegt-I  uul  ihre  Dauer ijuikeit  <:a  pi  uku  gedenkt. 

Im  übrigen  halte  ich  die  Heslrebmigen  der  Müiicbener  Kon- 
ferenz für  höchst  verdienstvoll  und  hoffe  von  den  neitereu 
Arbeiten  der  ständigen  Kommission  den  twisten  Elfolg.  Aber 
indem  ich  dies  lUckhaÜlos  ausspreche,  kann  ich  einige  Beraerkongen 
allgenMlocr  Natnr  siebt  anroek  halten. 

Wenn  die  BaapirixiB  ia  die  Lage  kommen  soll,  da.s  moglkAet 
toNettadig  «neiiutzett  bu  kAnnen,  wa»  die  Vertreter  der  einbeit- 
iidH«  rtOfiuigs-HetbodeD  als  Renltate  ibrer  viesemcTbaftlichMi 
Forschungen  und  ihrer  Krfalirungen  in  den  deuuiüchüt  zu  er- 
wartenden abjchlief^ienden  Resultaten  der  MUnchener  Konferenz 
niederlegen  werden,  so  ist  erforderlich,  dass  der  angehende  Itaii- 
tecbniker  mehr  als  es  bislang  der  l-'all  war  —  und  auch  nur  der 
Fall  sein  konutc  -  sich  eingehender  mit  dem  Studium  der  llau- 
muteriaHenkiinde  incl.  ihrer  Ilülfswisseuscbaflen  als  I'hy«ik.  Chemie 
und  Tcehimlojic  Kpfassc.  dH  <.Tiitn:>  tiefer  gehende  derartige  Stu- 
dien trulz  aller  1  «ittehritu  (kr  "siiezialisteu  und  trotz  Leistungen 
der  !'rütunLf>ai'.stallen  hedenkliihe  l.uekeii  (ur  di>  HaHprariR  be- 
steheii  bleil'eu 

Zu  die.-,eii  l.niki  ii  reidiiie  i(di  in  e.'sCe;  I.inie  e.r.e  nft  fehlende 
Kinsieli;  in  die  Ii:r  ein  l>eti.  Hanwei«  hei  Verwendung  dieses 
oder  jeites  llaiimati'rials  iu  .\ussiehl  stehetideii  (■  ■lahren  iu  He- 


des«eu  gewiss  nicht  zu  schämen,  Uai>2>  er  iu  seinen  Dttkuiaiujiieu  > 
au  den  Kococostil  heran  streifte,  ebenso  wenig  wie  Balthasar  | 
Neumaao,  dessen  Druch&aler  Schloss  uikd  WOnburaer  Kadenz 
wir  bawnnden.  StMuter*«  Genialitit  veilieil  nidt  £idBrch,.daaa  | 
er  dnreh  dto  Strtnuigen  aciaer  ZeH  berialhiBt  wurde.  Der  I 
ZopAtii»  dn  in  Berlin  daranf  ftM«.  ii»  aHardingi  weit  «ntibiiit  1 
1««  de«  ftineren  „Lonii  XTI  *  und  tilgt  den  gamen  verkommenen  i 
ClmidEter  des  hollündischen  Zopfstils  an  sieb.    Die  .\rchitektQr 
tttlier  Friedrich  dem  Greffen  ist  dagegen  im  ganzen  so  tüchtig 
au  nennen,  das»  «ie  jeden  onbefangeuru  Beschauer  mehr  erfreuen, 
als  zur  Kritik  hetaiis  fordern  wird.  Wer  mehrmals  nach  italienischen 
Hei.srn  nach  Herlin  ziii  ück  kam,  und  nicht  gerade  durch  den  Schinkel- 
und  Bramantekultus  kurzsichtig  geworden  ist,  Hndet  die  Biblio- 
thek und  die  (iensdarmen-ThÜrmc  iu  Berlin  trotz  aller  Gegenrede 
der  Kunstkritik  sehr  schon  für  ihre  Zeit. 

Das  bpfjpptipt  allfrditips  Ts'ipmrtrrtem  ir.  Bcrün.  (las?  man  sich 
in  eiti^elneti  SHilltlieihri  naeh  l!<>ru  versetzt  Klauht.  ileni  Kom 
lies  H.i;(.i  kstik  s,  wie  das  iu  Wjeii  der  l'iiiJ  >eiii  kann.  Ilie 
liel)-len  « ;eh.iiide  Wiens  aulser  dem  Stefanstbnrin  kninirn  dem 
Aichiti  ku  ii  bei  Itineeivm  Verweilen  in  der  „eiu/iceir  Kaisersiadt 
die  Karl^ku'  ).v  und  nie  (ilruu-tte  |)ei  Seliunhi nun  weiden.  Gehalt- 
voll ist  ja  die  Wu-ui-r  fiiii*jik  AicLiltklut  kcmeswegs,  auch  die 
Mni.i  lieüei  nicht,  die  Kelter  direkt  auf  jene  folgeu  lasst,  ohne 
der  prachtvollen  Abteien  von  K losterneubiirg,  Molk,  St.  Florian, 
Kremsmünsler  und  vieler  anderer  an  sie  aii-chliefsender  Bauten 
KU  gedetüceu,  die  vom  Bodensec  an  bis  lief  hinein  nach  t.'ugaru, 
aadJicfa  wie  oeedUcii  daa  DoBtagefaiet  faebamebe«.  Aber,  wer 
verspflrte  nicht  etwu  von  dem  eckt  iialieniachni  Gciat,  der  in 
dieica  imlkBodachten  Anlagen,  ibreu  Hallen,  KirAemriumen, 
TrcppcinanMni,  BiUiotliekeD,  selbet  in  Ktickc  lud  Keller  iina  an 
den  Sttden  mabut?  T>ic  Kunstgeschichte  dieses  Gebietes  sollte 
man  in  MMk,  Kloetemeuburg  oder  Salzburg  »chreit>en,  nicht  in 
den-  Stndirstube,  souderu  in  den  piachlN ollen  Bibliotheken,  deren 
Schatze  so  anziehend  sind. 

Warum  lieben  Neiimanns  Tbiitigkeit  in  Witrzburg  seine  be- 
rühmte Kirche  von  Viei-zebuhelligen ,  das  Schlosj  zu  l'omiuers- 
(elden,  daa  Kloater  Khracb  bei  liamberg  nicht  Erwafatuiug  faadeu, 
venidke  ich  dieaeo  wenig«  ala  warum  da*  Sddoe*  in  Brttbl  bei 


Köln,  die  Kuppilkirihe  vau  St.  Ulisita,  die  Uamberger  Bauten 
und  noch  manche  andere  Werke  aus  den  letzten  zwei  dalir- 
bundertvu  nicht  angeführt  wurden,  die  imucihiu  genannt  zu 
wardea  widiaateB. 

"Wie  ^rechen  ima  dadt  alle  dieae  Latatangaa  dar  apHaaian 
JlenaiaHnoen,  ihrer  Veiftllieit,  nodi  «n  im  Veisleich  an  dem 
kalten  KlaauriimnB,  der  daraoT  folgte  1  Man  m-ns  sieb  Mobe 
geben,  um  auch  nur  einen  heraus  zu  Huden,  dem  man  mehr  als 
eine  relative  Arhtuug  zo'len  kann.  Da  wirken  denn  I'riedrich 
Giily  lind  der  junge  Schinkel  mit  ihrem  .Indug  von  Uomantik 
überaus  wohlthueud.  Das«  Schinkel  zunächst  nidit  von  der 
Antike,  sondern  vom  ilalieoischeu  Mittelalter  sich  angezogen 
füMle,  nimmt  kaum  Wunder,  war  er  doch  eigentlich  durch  und 
durch  Itomautiker,  den  .\usdruck  im  l>esten  Siuue  des  Wortes 
genommen,  selbst  in  seinen  meisten  hellenisirenden  BaiiieD.  Der 
«usg<<jn iinrte  n:alerisf  l;e  S;mii  Schinkels  macht  sich  in  allen  seinen 
l.ei^ruiiyen  L'elteiid  und  iiheiwieEl  den  Sinn  für  il.i-,  KitUStl'uklive. 
Sein  uuüK'dnlde'er  I  iii  tiiensirin  luhrl  ihn  einerseits  zu  nns.'cwiihn- 
licher  Vielsi  i'i^keit,  iiinlreiseita  aln-r  auch  zu  eniei  l'iitei- 
fchiitziing  ih  r  i  jt  Ulli,'!  h-eliuiien  der  lleu«ts«aiiee,  deien  W  ieder- 

entdeeki.i:|.'  dnnli  liie  |- raiiZ' '.seil  ehen:-ii  ijiuhvieudii;  wurde,  wie 
von  Schinkel  die  ronuiutisciieu  Baiiricltüitijjt.u  Jknit^ltlauas  ihre 
epite  Anregung  empfingen.  (Ih  Schinkel  .in  nicht  hellenischem 
(;ei4l4;'  zu  l>auen  verstand,  wie  seine  iinltediogten  N'erehrer  so 
gern  behaupten,  das  ist  eine  I'rage,  die  an  beantworten  dOch 
wohl  etwa^i  verfrüht  seiu  durfte. 

i>iiss  die  rein  auAerliebe  Aafimunf  dner  Baaweiae  der 
\  ergangeoheit  zu  lüdita  lührl,  hahca  Heid^ff  und  «eine  Ge- 
Boascu  bewiesen;  es  ist  daher  nhdit  allzu  sehr  au  iwwundanit 
wenn  die  „hervor  ragendsten  Itomantiker'',  wie  sie  Heber  aenat, 
aiia  Weiabreuuers  Schule  her«or  gingen,  in  wak'faer  sie  aufser 
der  „Uaaairiitiscben  Milch",  die  sie  da  eisgetogcn  hatten,  weuig- 
steiis  einen  guten  .Scluilsack  voll  nüchterner,  praktischer,  kon- 
struktiver Kenntnisse  mitbrachten  und  ein  lelsendiges  Interess«' 
am  Konstruktiven,  das  sie  mehr  oder  weniger  befubigte,  iu  den 
Geist  des  .Mittelalters  einzudringen.  .\u<-b  die  Itomautiker  Hau- 
Dovers  gingen  wie  die  Karlsraher  mit  Merht  von  der  l  ebenceoguag 
«Hi^  daaa  Kanatmkiion  «ad  Material  die  «taten  zu  berücktichti-  ^ 
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treff  Duiierharkdt,  hygienischer  AtifnnlrrnDpcn  usw.  Aiidt^rerseiu 
uod  liiclit  80I1CU  SL'hr  zum  Nachtin  ih  <l"r  liaiipruxiH  luacht  s'wh 
oft  aurh  eint*  r.n  weit  geheuJc  IteUcuklirlikclt  1»  der  Wühl 
▼OS  Batimatitrialiuü  xu  ciucm  bestimmten  /wcckü  ßclu-ud. 

Uivf.f  !"\tr«'rnp  >;iml  rmr  zu  tu  ^citiepi!  «Inrr-li  rin  tii'feres 
Ki'iiit  iii;;iMi  der  1  liiuri- i'liDiki  r  in  ilii-  lirtr.  u.ilui  w  i^sLiisc)j.«ftlitbt'U 
Oiizipliuru  uiul  iu  iiit'  ftibrikauuiu-tccliiii^cbe  t^vin-  ili  r  Sarbc; 
dies  ist  UDCrIitssiiche  Voraiig&erziiQj;  um  im  eiuz<  lii'  u  I  t  i*- 
oiue  rfttioiiollp  Verwendimjr  (Ips  !«>1r.  iiaumsitprials  /ii  mi  hin, 

Der  Itaupiaxi»  wini  ni.  lit  iI.imi:  t'i-ii'.Kt.  hf 
Mclboden  zur  l'rüfuuK  *üii  Hau-  11  ]\  .ii^triiktiii:is-Miiienulifu  hti- 
•tebeo.  I>p:iii: 

1)  i£l  der  iSautethniker  in  dcii  Uiti.-Uui  l  .iln'i.  g^ii  nicht  tu 
der  Lage,  die  ihm  auf  den  Bauplatz  gelieferte»  Matcriaiieii  aus- 
•elilieralich  nach  jenen  llethudua  abuL-hinvu  zu  köuuvu;  er 
ttedaif  d«BU  weiier  feiicader  Kantaitse; 

21  wild  dendba  dcht  a(lt«a  In  die  Lage  komoen,  licb  der 
iuMirtett  llctlmdm  M  der  AintliiBe  vra  Bannaieriaiiea  gar 
sieht  bedienen  tu  kSnnen; 

3i  ersrheiot  es,  de»  Kostenpuoktes  halber,  nicht  'minder 
wirblig,  io  deujeuigcu  F»l]ct],  wo  unter  ZuhOlfenalime  von  natur- 
«iss^uscbaAlichen  und  fabrikatioiii--techni»(h<*n  Keiiutuis>eii einel'ni- 
tuDg  in  beklebenden  Anstalten  übcrllusäif;.  die^ll«  zu  uaterlasM>u: 


•dten 


4)  kommt  «•  bei  AnafUmioK  der  wubtigilen  Bauverke  nicht 
n  VW,  daaa,  oliBleieh  iu  dain  aur  Verweadnng  beatimmie 


Oestein.  sei  es  natürliches  sei  ex  künstliches,  in  den  boigL 
Proben  uuf  einer  l'rüfuuj^- Station  K'^prüft  und  für  rnrziiflicb 
befunden  wonlea  iit,  bei  der  denoiclistigea  UauenanlieliBran| 
dv^üelbeu  auf  deai  BauplabM  ein  weit  geringwarihigeraa  llMeiM 

iintcrhtiift; 

5)  ist  es  fiii  iii<'  r.aiipraxis  unvri&s-tlicli,  üiiia  die  berechtigten 

Wrrr»'!('T  iIpiM'lt  ür.  !;ii'hr  i\ls  bt^Janp  ('esdieheB  ist  lUUl  g8- 
Mhi'!;>'n  koutiltj  .  iIl-ii  I'r  11  [  -  M:iI  i  :  >:ii':i  mit  BeUhlMMUlgent 
W  iiii^chi'ii  miil  Wiiiki-ii  iui  (iie  liaud  gt'lj>'ij; 

l'iiiikt  ail  4  isi  treilich  ein  soIcLi  r,  ilcr  lintz  l'iufiuips- 
iijiii  \'rr-ini  h-.  Sialiuiitu  üe^teben  bleiben  w  jnl  und  nur  durch  ein 
fortsein  i-iti-iiil.»  Hineiutru^'i-n  vm;  iiiitm  und  fabrikatious- 
tediniM:ii«u  Kenutniss4>a  iu  die  iiaiipraiiü  gemildert  werden  kann. 

Schliefslich  sei  nnch  darauf  bingcwie^n,  da$>  doch  auch  di« 
Uuc'hhultuug  vuu  Autorität  und  Kbrc  efc  uil  «ich  briugeu  sollte, 
allgemein  an  verlangen,  da.Hs  <>ranit  nicht  lllr  ein  ueHein  mit 

Kallntein 


einam  Bindenittel  guhälttiu  wird,  den 

idehl  ak  (h'Mit  Maeaj&drt  und  far  «in   , 

Mialerial  snm  St rafseuban  hUt,  daaa  man  nicht  (MUianUlk 

fUr  identiiich  ansiebt  mit  Ciranwatke,  da.ss  man  in  techniadMB 
Bedingungen  aber  Lieferungen  von  /CiegeUleiiien  nicht  allgemeilt 
und  ohne  nitbere  Definition  vtH-iht-  ilit,  dieselbtin  mIIiÖi  iieine 
Salze  enibalteu  usw.,  wie  I)fru.>ügL>  und  vieles  ändert  fliinlicher 
Art  beute  leider  noch  oft  vorkwamt.  Ja  leider! 

Ctrl  Bbea. 


Sind  Bauten  auf  künftigem  Stralsenklirper  bedingungslos  unzulässig. 


N:n  h  ilt  ni  [HPulVisi  tier.  l'-ariliuclileu-Ciesew  vom  2,  .'iili  Xhlh 
*  II  KoLitii  [I  X.MI-.  Tili-  iiiiti  Augbauten  über  die  Biiiit'.ufli'.lniii' 
luuaua  Mr>;iir;  «i:il'n,  Milialil  die  Offenlegung  de.<<  liautiucbten- 
planes  inf^i  tn  iiMn  ibii,-  l  i  fTiuKien  bat.  Ks  iti  ueuerdiugj  in  einer 
Anzald  vuti  tüluu  slrtitig  "■"•rden.  ob  beliördlicher.seils  die 
Ver&agnng  ausgesprochen  «■■nicii  u  u-im'.  oder  iiacli  l.ayi  der 
t'niitlande  die  nauerlaubniüS  ertbetlc  wtiden  könne.  Nauii^uilicb 
ist  solches  dori  geschehen,  wo  die  S:rar»en  •  Bau|iolizei  \ou  der 
Gemeinde  vurwalict  «ird,  also  ein  Terlceonen  der  Grenze  zwischen 

Ikhftt-IntefetMa  naturgemlA  aidi  leicht  eivlflnet.  Et  eracheint 
deshalb  angeicigt^diePrage  einer  kmicaBeipreainngsunnleniehen. 

Liaat  schon  der  Gebrauch  des  Wottet  .kfiunen*  Im 
Geietietlexte  es  ernstlich  kaum  zweifelhaft  erscheinen,  dass  der 
Behörde  ein  Vcrsagungs  recht ,  aber  Icein«  Vefsafun|;tpfliebi 
Oltertragen  weiden  sollte ,  bo  da.<is  ea  in  iliiem  freien  Kr- 
nesaen  Meht,  ob  sie  bei  Lage  der  l'msttnila  einzelneu 
Falles  uaeb  )'llichtgt'mif!^em  Kriui  ^.■^1:1  V.  rsü^nng  oder  tieuehmi- 
gung  des  Kaues  eintreten  lassen  »il!.  ^'>  M  lr.viudeu  bei  Uerück- 
»icbtigung  der  IteweggrQnde,  aus  denen  lUe  tragliche  Kestiinmung 
im  Gesetze  Aufnahme  fand,  erst  recht  aile  Bedenken.  sollte 
nUmlicb,  wie  m'.ch  das  Ktmit'i  "btr  ViTwallnngs-Ceriiht  in  den 
Urteln  vom  11  linii  l^-l  i\  ll.  ajt  ,  im.)  7.  Juni  18*^3  (X.  3(i|| 
als  Zweck  «Ks  5;  11  ni  i.u;.  ih  m  vijtgebengt  werdi'n,  dass  dem 
Strar-enbauptlichii;.'!-!;  du-  i-n.Mli  der  (inindlluchcn  für  den 
Straftenk<>rpt'r  vertinturn  wiitdc.  luilern  rmrhtniglicb  noch  Bau- 


lichkeiten 7nr  Aii»fiihritii?  g»'l(ii)!jteri .  <i- n  i;  AIiIkik  liswerlh  pr- 
ftuVcl  w.'riirij  uiiissti'  mi.'r  dun  ii  lirrcii  All^;lllr^llh;;  -n  Ii  i(i  r 
> iitzniij^iwerlh   lies   kiiiiiiiLi'ii    ~-ti akls^iiliuiiies  erhoben  kuniiti'. 

folgt,  dass  in  alliu  l  illtii,  wo  jene  Besorgniss  ansge- 
»rhlu.ih'  ri  ist.  der  Gnii;d  Iu-  das  Versagen  der  Ba»<>r!»ubnins 
Wegfall,  /..itiiil  wiiiii  irli  Li/'izctilg  der  Mögliidikiit  •.  n,--!.',.  Sengt 
wird,  doDi  dif  ^iihiit  Jslu  huribfidining  ilt'i  .SUAleLi.iinlug«' 
durch  das  lieslebeD  und  die  Itauerhattigkeit  der  lieltiiude' 
aufg«Lalti«u  wurden  köante.  Wo  also  die  liesiixer  von  Grund» 
HinM  die  kttnitig  StnlhenluHl  büdsn  sollen,  bei  dem  Cfe- 
audi  nai  Erlhellen  4«r  Bknerteubnhi»  —  wie  solches  hftaüg 
gceiitiebt  —  eich  aur  Vebemahme  der  VeipHichtuag  erbieten, 
die  sm  errichtenden  Bndieldiaiton  ohne  jMen  Ansprach  auf 
Entschädigung  wieder  »  baaeitiBni,  aobald  die  (lemeinde  die 
zu  StrafsL'u  und  Ptttaen  beatlnuMe  GnmdflAdie  fitr  den  dffent- 
liehen  Verkehr  abgeireien  verlangen  witnie,  würde  fuglicb  da.^ 
\'ei8ageu  der  Kriaiibuiss  zwir  eine  verinögensiwehtlirhe  Schädigung 
den  (iruiidKtück.s-l(e!.:ity.ers,  dagegen  keineswegs  umgekehrt  keine 
.'^»Iche  der  (iemeinde  nach  sich  ziehen  können  und  sich  So  au 
einem  Kingriff  in  die  Sonderfreiheit  des  (iruiidstucks-liesitzers  ge- 
stalten, ohne  dass  ein  solcher  recht  fertigender  Fall  des  konkur- 
rirenden  öffenilirben  Wolds  vorläge.  Damit  tili:  ji-itni  li  fnr  die 
(iffentlivlie  Bohurde  das  Vorbaudeusein  eines  lu  n  i  lirii;t.  ii  Ver- 
saguugs-(i rundes  weg,  weil  die  Gemeindf»  atil  i.iund  inur  jirisf- 
boienen  Verptlichtung  der  zu  enicbn  iidi  n  li.ii;!ii  liki  [r(  ii  iiii;;i  iirht,  t 
bei  dem  künftigen  ttnmdflrii-hf'n-I'lrwerh  mi  iir  :iU  deren  Werth 


gnudeii  Dinge  seien,  tx  un  tiiuii  7a\  l  iru  r  ^iMindeu  Architektur 
kommen  wolle.  In  .MiH>t'h<'n  ii.iii  lih'  muti  d  1^  :iichl  einsehen  und 
blieb  in  der  romaUliäuhLU  JUthtuLig  au  itiutn  Aeurserliehkeiten 
hängen.  .Anfseihalb  Deutschland  beginnt  die  romaniiscbc  Bich 
tiuig  nwiiiteua  mit  dm  Erforschung  und  Wiederherstellung  von 
Hnadenkmilefii,  wie  ja  nncih  bei  uns  der  .Ausbau  des  Kolaer  Doms 
unter  Zwimnr  die  mAditigitt  Anregung  zu  einem  tiefem  Eindringen 
in  das  Wesen  der  niKcraberiicben  Bannchtungen  gab. 

Der  sweile  Band  ist  gaaa  dar  Monumental-Periode  der  daut- 
Srben  Kunst  gewidmet,  das  IL  Kapitel  insbesondere  der  Arcbi-  i 
tektur.  Hier  kommt  zunielMt  Sehmkel  iu  seiner  Itlatbezitit  su  | 
■ebdbrender  (leltung.  Warum  trotz  ßiitticher  „die  rasche  Auf- 
loclcening  von  Schinkels  Lehre  iu  der  l'raxiii  unter  dessen  Schillern 
sich  volfaia|!~,  dürfte  am  besten  iu  den  früher  erwjbuten  Kigen- 
tbQrolirbkeitra  Schinkels,  dem  vorberrsetieiMleo  Sinn  fürs  l>ckora- 
tive  und  iu  der  Unlerscbätzuiig  der  Renaiüsanco  zu  Buchen  sein. 
i>ie  Schiller  glaubleu  die  Renaissance  (Iberbielen  zu  können  und 
haben  »ie  keineswegs  erreicht.  Schinkel  ist  und  bleibt  für  seine 
/.eil  eine  Knustlergröl'se  ersten  Ranges;  sed  i-  liiihrnng  war  aber 
iitiler  Viiraiuiftwingen  verfolgt  wonli"i!,  dir  (  in.'  aiidiTP  Itirhtüüfj 
li<'diiii,'liMi.  I  iiM'i'  hliin.i  i'i(;rii-t  sndi  min  l  uitnai  im  ki  !iir  dii- 
li«'l'i.'iiis>».lit  Hauwetse,  uusuti-  /nt  ^ti  Iii  nu»  Aufgaben,  dir  h 
nicht  durch  eine  vorgeblerid>  tr  ^1  Ii« m-.Vrchitektur  losen  l.is  rn 
Zement,  (iitis,  Ziukl(l«H;h  usw.  sind  keine  Materialien,  mit  weltbea 
man  baiit'ii  k:iini.  111  d  vnllie  mau  sich  nicht  mit  einer  Ideal- 
anbikklur  bt'fiiiiii>4.u,  die  blofit  auf  dem  l'upier  oder  als  Theater- 
IVkuration  Siun  halle,  solidem  unter  tbnbViien  Ik'dingungeu  vei  - 
wliklicbi  ttutde,  wekbu  der  Foimeuweit  hellenischer  Baukunst  zu 
Gnnde  1«««".  *«  mnaaie  man  die  lielienitcbe  Konalrulclknaweise  1 
und  das  im  catapredunde  Matetial  wählen,  also  mit  einitt  «n- 


Reo.iiKance  liefs  sich  mcbt  durch  „keus  h  ii;i[>iii»deiie"'  —  und 
wie  derartige  AusdrQcke  lauteten  -  hrllrijiNi:<-iide  Brutile  und 
Ornameutrhen  verbesnero,  dis  ganze  SpieJvrii  mit  Zement,  (Üps 
und  /iukblecb  inusste  endlich  einmal  langweilig  werden. 

Klvuze  hat  in  Mitudieu  mit  viel  mehr  Glück  ak  Schiukel 
eine  Keiha  voa  Gebftiideo  aiiageflihrt,  dio  ihn  als  einen.  Schinkel 
kaum  aachsiehaadea  KOnatler  eraeheinea  lasten.  Mas 


erschwJnilkJieo  Kokteimnfwaud  bauon.  Die  Uebartragung  der 
griechischen  Bmtwerke  auf  das  nonUtclie  Raclnteinmaterial  war 

mit  KoUM'i|nenz  nirbt  diircbtdhrbar,  so  verdirnstlicb  die<<e  An- 
|iiaii<iun^'sverhiiche  an  iiud  fnr  «.ich  waren.  Dio  inodurnrn  Buu- 
aufgabeu  fdbrteu  vnn  seibat  m  einer  Udckkehr  zur  ttonaissjim e, 
hinter  der  eben  d(H-b  niebr  sleckle,  als  blos  „TeidorbeoO  Feriiii'n", 
wie  man  sich  in  Berlin  aussudiOckeu  pliegte.  Aber  auch  die 


Zeit  in  Betlin  sowohl,  als  in  Mllnehea  gelebt  haben,  um 
Kleime  gaaa  gatacht  an  «arden-  Seine  Glyptothek  and  Pinaholbcik 
bleiben  flir  ihre  Zeit  ronl^ehe  Bauten,  und  wenn  auch  Kleaae 
an  GeohüitlU  SdMnhel  Bwnaiaad,  wenn  auch  sein  Klaasixiamua 

kein  haltbarer  war,  asine  Architekturen  mehr  odar  weniger  die 
Kritik  heraua  fordern,  ein  echter  Künstler  war  er  dock,  der 
sich  den  eniten  tinserrs  .Tabrhuuderts  anreihen  liuist. 

Nicht  dasselbe  l'i^-i  ^^n  li  von  '•.irtuer  sagen,  ebenso  wenig 
wie  von  Ohlniilller  und  Zieblaud,  Veit,  lliirkleiu  und  wie  sie  alle 
hcifseu,  die  Vertreter  der  Itomaulik  in  Müiiche»,  der  durch 
Neureuthere  Yer<!iftisn'»lle  Wirksamkeit  ein  j!^d«  bereitet  wurde. 
Kr  wie  Lange  i'rii  iai  tiekaontlich  der  modernen  ilalieaiadien 

Hxnuissance-Iiicbtuug  au. 

Iii  i  Wiener  .\rchitekirii  t;rdi  i;kt  lieber  in  jiassendster  Weise, 
ebenso  derjenigen  SnddeuUKblaiids,  die  aul'ser  .München  in  Be- 
tracht kommen,  endlich  der  Mei.-iler  mittel-  und  nurddeatScher 
Städte,  um  mit  Semper  diesen  Bund  abzuscblier>cn. 

.SemjH'r  war  jedenfalls  einer  der  merkwürdigsten  Uüniiller 
nnsrier  Zeil,  zugleich  ein  eigeiilbümliM'ber  .\Ien«cb,  dessen  viel- 
bewegtes  I.cIh'U  pIh'uso  iuteressant  ist,  wie  seine  'i'bäligkeit 
(lAckeud  auf  Heine  Zeitgenoaceu  wirkte.  ätüriiiiM^h  uud  leideo- 
•rhalUicli,  kraftganial,  originell,  absonderHch,  geistvoll,  groTaarilg 
und  was  sonst  noch  fBr  Lpitheta  auf  ihn  passen,  eriaaeit  er  an 
IkGchehmgela,  an  Scbopcnhaner,  an  Richard  Wagner,  wurde  er 
Indd  unlerscliuizt,  bald  alt  da«  ii»i»  uUra  moderner  Arehi- 
lehleii  und  als  der  Ansgangspaakt  aller  Zuknofts-Areliilekiar 
hingestellt.  Wir  beeecnett  ihm  nodi  im  3.  Baad,  wollen  daher 
sfMUer  auf  ihn  aurfleli  Koomien. 

(FwrUFlainiE  Adet) 
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SO.  Mal  18S5 


zur  Zeil  d(-r  nautltichtcu-Ke^lKtcllutii;  nicht  uiilzti«(>ii(l<>n  bruucht, 
indem  ja  die  inzwischen  vorgeiiommeiieii  \  eiidiiieniugeii  von  dem 
GnuMlstacks-HeiitMr  selbst  bcieilixt  «'«rdon,  alwi  auf  dvn  (iniud- 
enrerlw-rreU  eiotluMlM  bleibco.  Das  Versuen  der  IteuerUubniH 
wimda  du«|Mi  An  Mgaihi»»  der  Ha^ieUMi»  bmiAan,  Jd 
i«r  Zwisebenaeit  vott  Vuiiifeit>MmiB  bn  nr  StnAoantfllhniar 
die  Gnmdfltehe  virdudwftlieh  zu  Duma,  iIm  flm  aohter  T«!^ 
nAgensvorüieil«  b«nabeiL  ««lebe  einenciti  den  Aullm  dM  !■ 
sciuem  Etacathan  KegeiiHB  Nalnagmdiln  UMaa  and  nidw^ 
seits  denimlUfB  EiwMbw'  der  GnmdlMldie  afcfct  dmiMd  bewwh- 
thtiHMD. 

Aut  ditsen  Ervftaiingen  Rtiluigt  man  lu  dem  Ergcbniis,  dau 
im  pnulkiscben  ItBnfliulitpn-Gcseta  die  Auniutxoog  der  in  den 
kflnh^en  SiralM^ukiirper  t'yLlleudcD  Grundflichen  durch  Uauaus- 

fnhrnnp  nirht  unlipdiiiKt  zu  v*-r»Bgen  ist,  sondern  umgelcphrt 
nisiattt'l  mnltii  iliirf  (viillcicht  iOftur  iiiuisj.  yieuu  ji-de 'ipfalir 
beseitigt  int,  iias>i  durch  ,ifD(>  Itaulichkeiti/ii  dir  Kiwerhskosten 
der  Gruüdllache  erhobt  »erden  wiirdeii 

Wo,  wie  z.  1!.  Atihult  iH.  ii.  vom  14.  A|iiil  Hsl  !}  9), 
Brauu&chwtij,'  lli-d.  vntn  ITi,  .luiii  1S76  Jj  8),  llauiburj;  lU.-O. 
vom  2H.  .ImiÜ  l^Ht  ^  107 1  sich  die  Ilcstimmune  tindet.  lia.--  i;nch 
(»iTeutiichci  1  l<'l<Hiiritiiiai'liiiiis:  des  llanrim  litciipliu.r  ■ .  üt  i  iu  dt-u 
Strars«'Hkor|>er  lallt'udi'  Trivatprund  uii  ht  luelir  lu  liaut  werden 
darfe,  hilft  die  angeregte  Frage  auf,  eioe  streitige  xu  lein,  und 
tritt  aus  dem  GesMae  me  Entxiehuug  der  femereu  Ansnutzbtirkeit 
ein.  Wo  daiegeBi  «ie  im  oldenburger  Geseta  v.  2&.  Marz  i>7ii 
H  7  nnr  vod  eu«m  imtangen  «kOonen"  die  Rede  ist,  liegt 


dies  Verbttituiss  (;<'rade  &u  wie  in  ^^l'll^^('ll,  w.ihrcMul  die  I''.i>siius 
des  heasiiichen  (ieitet/.es  vom  cid.  April  l:^isl,  Art.  11  a.  kl. 
dwneh  die  Resiiuuuung: 

dem  Eigenthltmer  ist  au  gestatten,  Kauten  auf  dem  in  die 
projeictirten  Stralteo  uad  flfttas  faliendaa  GeUade  aa  er- 
ridilMi;  er  itt  jedoch  VBqdiiditet,  diaMlbMi,  ven  dM 
Gelinde  nr  8d»Cn  leMfeB  wird,  ohm  iifeiid  aiima  Aa- 
ipmdi  tnf  BirtecliBdigang  selbst  an  cHJerBeB,  oder  deren 
EntfemuDg  auf  seine  Kosten  zu  dulden 
die  Sache  dem  Ermenen  der  I'olisei-Vervaltuagsbebörde  i 
entzieht,  und  die  Auanalsuiigs-Uefugniss  dem  Kii^euthiinier  i 
lieh  einriiurat. 

Dies  beruht  auf  der  venuinCigeuiiirMn  Absicht,  die  AufsleUmg 
umfangreicher  voransaididlch  erst  in  Jahneboten  oder  Jahi^ 

hunderien  zur  Aii^fTlbruui?  komineuder  Hauplilue  mit  dem  Interesse 
der  (li  iiiileieeiithiiinfi,  iii  Heiuimmt'  ihres  Higenthums  bis  zu 
dcssi'u  Vcrweiidmig  zu  nflouthcheu  /»cekea  sii  ti  ningllclist  fiei 
Wwegen  zu  kunnen,  zu  vereinigen,  wie  d.is  I'rotokoll  der 
hessischen  II.  Kaunner  S.  35,  42  ausspricht,  .\uch  in  rrpul%en 
hat  l>ei  den  gesetzeelM'uden  Ki^rpern  hei  der  Wahl  des  Wuites 
^.dürfen''  im  $  11  die  i,deiche  .\lislcht  obgewaltet,  eine  \'ereini- 
guug  der  heiderseitiveii  Interessen  dem  BnMHfll  der  Peliaei» 
Verwaltungs- Behörden  zu  erainj;lichea. 

Daraus  rechtfertigt  sich  der  ohen  auff;e>lellte  Gruudaatz,  dass 
die  Vetsagung  oder  Genehmigung  von  Bauten  auf  dem  kttnfligen 
straTsenkörper  dem  frei«»  iSmeiMo  der  batbeili|teo 
unterliege.  Dr.  C.  Hille. 


TermiaehtM. 

Selbsttbätige  Fenerlöaoh-Eiorlohtnnf  mit  Feueralarm' 
Apparat.  Durch  verschiedene  iu  den  technischen  Kreisen  be- 
kannte Einrichtungen  wird  die  frühzeitige  Alarmiruug  der  Wiichter 
eines  Etabli<iSomeuts  bei  ausbrechendem  Feuer  herbei  geführt. 
Eine  derselben,  weldie  vom  Chemiker  Krfigeuer  iu  Elberfeld 
konstruirt  und  so  viel  mir  erinnerlich,  in  einem  (iebaude  der 
Dnsseldorfer  (lewerhe  -  .\usstellung  angebracht  war,  bei-iaud  aus 
einer  elektrischen  I  eiiiuif;,  iu  welche  an  Tielea  Stelleu  leicht- 
tlilsslei-s,  lifi  l'empe.'^atiM-eii  von  71)  —  S(»  •■  f.  schmelzendes  M-tall 
eiiif;eseli;iUet  war.  \Wi  einem  l'euer •  Ausliniche  schmilzt  dieses 
Metall  Uli  den  dem  Keuerherd  xuii.irhst  (feleceuen  Stellen  und 
hierdiuih  wimI  riuf  Alarmglocke  iu  Thiitigkeit  ue^elzt. 

.\ut  der  .\uweiiduiii;  eines  solchen  leicht  schnielzbaieu  Metalls 
beruht  die  selh>llhiili«e  l'  euerlösch  -  EinricbtiiU)» ,  welche  von 
lleury  hipeucer  I'armelee  iu  Xcw-llaven  ll'.  .S.  A.l  erfunden 
und  deren  Einfilbrung  in  Deuthchlaiid  von  der  Aktien-Geüellschaft 
Walther  ±  Co.  in  Kalk  bei  Köln  angestrebt  wini.  Die  Firma 
hMe  w  «Ihm  Wadm  die  Mi^litdiw  dea  Arehit- 
Verefa»  Air  dw 
ibeinu.  Weadid«: 
siefalignng  der  in 
Etablissement  angebrach- 
ten Einrichtung  einge- 
laden :  die  Tbeiloehaer  M 
der  Exkursion  hatten  Ge- 
legenheit sich  davon  an 
Abemugen,  daas  ein  aus- 
brecbcudeH  Feuer  in  Ab- 
wesenheit jeder  Keaufsich- 
tiguu^'  kurze  Zeit  nach  der 

EuLstehiing  selbstthatig 
aigiialisirt  und  uusKehischt 
wurde. 

Nack  den  Mnilieiliii>i>en 
de«  Vertreters  drr  hirma 
sind  in  Amerika  und  Kn^- 
lund  viele  hunderte 

Fabriken  mit    der  Ein- 
richtung   versehen  und 
viele  derselben  vor  groOea 
Mriiiet 
Der  Orand  dieaer 

iltdHin 

den  hohea  Werth  der  Anlage 
imd  den  damit  versehenen  Fabriken  bedeutende  Eimllsisungen 
der  I'riimien  gewtüiren.  Dieses  Entgegenkommen  ist  jedoch  auch 
•ribrdcrlicti,  da  die  Anlagekosten  bedeutend  sind  und  durch  die 
Ersparnisse  an  PrAmien  verzinst  tmd  auiortisirt  weiden  mds^eu. 

Die  Einrichtung  besteht  in  der  Anlage  eines  durch  alle  Stock- 
werke reichenden  Wasserrohres,  welches  entweder  ans  einer 
Wasserleitung  oder  Inu  isolirt  liegenden  Fabriken  aus  einem 
llochrpservoir  gespeist  wird,  und  mit  Abzweigiuigen  in  allen  Stock- 
werken Verseheu  ist.  die  unter  den  l>ecken  annebracht  sind. 
Von  den  lliiiiiitah/.w(  ii,'niiiii'n  trehen  in  .\bslandeii  vnn  ca.  H  "> 
parallele  It  ^hie  \i>;\  Jim rrr  Wiitc  durdi  alle  l!;iiiiiir  dc^  Hialilisse- 
menta.  In  cluiiLilN  l'jüteinnrit,'  Mild  un  die-en  /.*i'i/iiiliien 
die  Mim  I. "Mi  lieu  iltmeiidi  n  \'nriii  liiiiiii.-eti,  die  llrauscu  angebracht. 
Die  Muafiie  er|;eheii  sirh  hiis  der  KoustmkliOB  der  BnMUen, 
welche  ".Ii"  I  hulie  behei  rsrben  kiuin  n. 

Die  Hrausen,  1''!^.  1  und  2,  besteben  aus  einem  Ventil,  welches 
durch  einen  Heitel  und  einer  HebelalDtze  aa  das  VentilgeliiUis« 
durah  den  Druck  dei  Wi 


whC  Die  EMkmu  bt  wH  itam  bei  70«  C 
1  einen  mit  dem  Veotilgelllnee  verlmadenen 

Mestiogfatteel  gelOthet  Die  hei  einem  ausbrechenden  Feuer  sieb 
entwickelnden  Verbreunungsgase  bringen  das  Loth  zum  Schmilzeu; 
infolge  dessen  fallen  Hebel  un  I  II ')>  ■Istiitze  hinuntpr  und  das 
Ventil  olfnet  sich.  Das  dadurch  ti-i  w- nlenile  Wasser  stürzt  anf 
den  Ventilteller  und  sprQbt  ge|{eu  1  lecke  und  Ful'sbodoo  io  feincv 
Strahlen. 

lu  dem  Augenblick  des  Löseiis  des  \  eii(il>  ii<ler  bei  einer  in  der 
Leitung  entstehenden  l'ndichtiKki  ;!  »ml  diind  ihr  HeviecunR  des 
Wassers  ein  in  dem  llauplleituiii;M  .nif  In le  liies  \  eiiiil  aus- 
treschaltet.  de^si  II  lli'wegnng  si<'h  au;  '  in  ni:  'u'  il'-eru  heliiidlii  lies 
Läutewerk  iiherti.inl  und  die  Wuchici' ula:  m:i  i ,  .Nai  li  llcM'iiicnii>.' 
der  (iefuhi  kann  das  W  asser  ahi;''.s(ellt  »erden.  Die  l.iui!' hliiUK 
w  urde  im  Winter  nicht  l'iiuktionlren,  wenn  keiin'  \  ni  ki-hi  m.geu 
gegen  das  Kintrieieu  de-  Wassers  iu  den  kiihri'ii  ■•elicilleii  werden. 
.\iich  nach  dieser  Ilichliiiig  ist  gesorgt  svorden,  indem  die  liohre 
eutleert  und  durch  eine  selbstthätige  Kinriclituni;  wieder  gefidit 
«erden  können;  dieselbe  liust  das  Wasser  iu  die  Uohreu  eintreten, 
sobald  atae  Brause  sich  löst 

Die  io  Itede  stehende 


Feoart  den  Tonheil, 

nur  da  Wasser  ver- 
wandt wird,  wo  es  no^h- 
wendig  ist  und  mithin  kein 
unnotbiger  Wattendiiden 

entsteht. 

Nach  einer  Mittheilnng 
der  Kiriiia  Wallher  it  Co. 
isi   die    llerliner  Velvet- 

lahrik    seit   I  Jahr 
mit    der   1  euerlnseh  -  Kin- 
richtiuiK  versehen;  gegen- 
wartig wird  in  dem  Klar 
blissement  Sehliimbergpr 
1-  ils  et  <  o.   in  .^lulhallS4■u 
eine    Anlage  gemacht, 
welche  16100  kostet. 
Die  Kosten  richten  sich 
(MTst  nnd  De- 
mit  der 

Anl««a  m  nnAmin  Rinmllelihelten,  im  alignmainra  einllt  lich 
der  Prell  anf  ca.  S  UV  pio  i"  der  bciaatilm  FUdie. 

ÄL  F. 

Der  by^enlaohe  Unterrlobt  an  den  twdialaobea  Hoch- 

aohulen.  Der  hvgieuische  Unterricht  ist  bekountlich  zur  Zeit  noch 
in  dem  PIntwickelungs-StadJnm  begrilTeu  und  muai  es  lieh  im 
Lehrptan  der  Schulen  gefallen  lassen,  gegcnOber  den  loailim 
Fächern,  wenn  nicht  ganz  auszufallen,  stark  bescbnitUB  an  warwn. 

Dieser  .Stan<l  der  Dinge,  au  dem  unserer  Aniieilkt  awli  in 
der  nächsten  Zeit  auch  keine  wesentlichen  Aende'tlOgen  oin- 
treleii  wetdin,  hat  lirn  Int'eii  II.i  r  t  in  ii  n  u,  Doient  an  der 
Ilerliuer  tei  hnischen  lliM-hsehule,  Veraiilassiiug  (.'epeh'"".  den  Gegen- 
stand  in  einer  speziellen  Studie  zu  behandeln,  dif  im  i .es  unllieitS- 
Ingenieur  veiotreiillii  ht  woiden  ist  .Vnknujilenil  uu  m  rsi  hieileiie  der 
ni  iii  slrii  Zeit  aiigehoieiide  \  etotleiitlichiiiigen.  \  i  i liaiidhiiigeii  imd 
1  iirderiuigeii  giebl  llr.  llartiniiiiu  eine  tahellari-i  he  Ziisammi  ii 
Stellung  aus  den  Progranmu  ii  ilci  il>'iii>>  In  n  ii  i  Iiihm  Iii  n  l|.>ih 
M-huleu,  welche  ein  „ungeluhres"  liild  von  dem  stunde  gieht,  auf 
Unterricht  anr  Zeit  nch  beündet.   I-U  i 
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sodano  Ide«ii  aber  die  lieMere  luid  zweckentsprechendere  Aus- 
feittUuDg  die«e$  l'nlerrichl«  cntwickel«,  die  in  nschfotppndiii 
8tt7.eu  gipfeln: 

1.  An   den   terhnisrben  Hoch»chiilen  ist  t heoretiscbi- 
Hygiene  oder  GesuDdhoitslelire  ron  einem  Arzte  zu  lehren  iii 
dem  Maafse.  ala  es  für  das  Wrsländni»«  der  hygjp"isrhf>n  Fpr<!( 
niugi'n  t-rtVirtifi  lidi  i'r.sibfiüt 

•J.  Ks  i^l  iV  nii-r  iiii  dea  leciiiitschen  Horhschui»fu  lieiiundl3i.'il»- 
tci  linik  III  c  in/elm  ii,  dem  besonderen  Bedilrfuisse  der  Abtl.ei- 
limg  lür  Arciiiiektur,  Rau  -  Ingenieurwesen,  Maiscfaioeobaii  und 
i^bfnia  «Dlaprecbenden  Kapiteln  zu  lehren  und  zwar  von  ArcU- 
tektca  bcnr.  Teduükeni,  welche  init  den  praktischen  ABforde»  | 

0.  Der  ÜBtHitthi  tu  der  Hjgim  tu  ablJntoriieli  und 
«wdni  di«  «iattliieii  limiaabebeii  Lehiftchw  »It  Prfifimss- 
Gegeattaad  anfgenoannen. 

4.  £■  iit  au  den  technischen  Hochschnln  die  Scb«ffaii( 
einer  bygienischeu  Lehrmittol  Sammlnnir  in  Verbindmig 

mit  einer  hygienischen  Vpi  r-  \'  -iaU  aiiziiatrcben, 
welche  von  den  Dozenten  der  vt;;  ,i;n  ni»chen  Unter- 

richtfifiUher  t'ar  ihre  Vorlesungen  iiud  Uiafrsuchungeu,  sowie 
gur  gelbtlikndigen  Forschung  benutzt  werden  kann. 

Ivif  hygieuische  Vei  snrh.'anstait  kann  ferner  zur  Vornahme 
von  riiii  isuchuugen  Re»uudheit&-iechnischer  Gegenbtände  behufs 
Au^st('llllllt;  von  OiWafht»>n  dienen,  wie  Achnlii-hcB  bereits  bei 
den  vldulliclifii  Man'i  lal- I'i  iifMips- Aiisl.illi-ii  ln'vii'lit. 

Kein  Zweilel,  dass  Viele  diesen  Aiitoiderungeii  itedingungs- 
lo!i  beitreten  werden,  wie  dies  auch  unserer&eii«  gc«chieht.  In- 
dessen vermögen  wir  auf  einen  immitlelbaren  Krfolg  inslte«ond(*re 
deshalb  nicht  zu  lioffi  u,  «i-i;  i.Ut  I.rlunhui  drv  ii'lIim.-«  Iion  Horh- 
schulen  obuebtu  Mbuu  «ftwas  iiIhm IniKitt  ii,t  lu  i>ulcbeu  l  uiei- 
ricbts  •  Gcgenstünden,  die  zu  den  sowi  ri  obligatorischen  zählen. 
Khe  hier  nicht  eine  Sichtung  suattiud«  —  welche  crfahrunK&- 
gemiU»  auf  grofse  und  vielfache  Schwierigkeiten  strtlst  —  ilt  der 
oAthige  Hauni  für  die  Verwirklichung  der  Hartmauu'sdwB  Ford*' 
smgea  sieht  «n  Mwianan. 

Die  ad  4  «nofaene  Forderung  einer  hvgleiiitelien  Ver- 
enehi- Anstalt  «flidni  «ir  in  erst«  Lisi«  jertdrt  Üben, 
da  wir  die  NbllnraBdijMt  tmd  den  19 utaen  daneibea  wtit  bOher 
aaediligen,  ah  den  Suvadia  tod  ein  paar  viklwBdicheii  Uoter- 
riditettiniden  in  Ldtrpiaa.  Ob  man  auf  Itaia-  und  Loftan««- 
technik,  auf  WaüserversorgUDg  oder  KntwAsserung  sein  Auguu- 
merk  richtet:  überall  bieten  sich  Dutzende  von  ungelösten  Fragen, 
die  ebenso  wohl  dem  Unterricht  als  der  Kntwickeliuig  der  pr«k- 
livcfaen  fieüandheilsiechnik  bös«  Schranken  ziehen.  Und  kaum 
eine  jeiter  KiAgeu  ist  von  dem  Kinzeluen  erfolgreich  zu  bearbeiten 
-  nur  ein«  mit  reichen  Mitteln  ausgestattete  ölfentlidie  Versuchs- 
Anstalt  ist  hierzu  im  Stainlt'.  Auf  die  Fordenin?  der  mös« 
ichsl  baldigen  Erinlniiiii;  «'iiiei  hi'jrlipn  snlkrii  snh  d.ilipr 
lunächw  alle  Bettrefattugcu  vereinigen,  welche  auf  Förderung  des 
lijnglaalecbeB  VMerridila  und  der  Gamadheiutechnik  binana  geben. 

Batigewttrksohale  Eokeraförde.  Das  Schuljahr  1884.85 
wurde  von  ItJO  Schtilerii  besucht  (23  im  Sommer,  137  im  Winter). 

I>ie  Abgangs- I'rOlung  haben  nach  den  Vorschriften  der  Tril- 
fungs  Ordnung  vom  t>.  Septtsmber  1^2  TOT  der  Ktalgt.  FrOfnaia- 
Kommissiou  >Iichaeli«.  1884,  8  Riaminandwi;  Oitan  1881^  28 
Exatiiiiit'ur!(»ii,  »bgelegt. 

Muh:t<  lis  i-i-^i  erhielten  l>  Kxamiueuden  dae  Prldünl  „gut 
bi  it.iiuli  II,"  a  das  Priidikat  „liestanden." 

<>5ti'r:i  1885  erhielten  2  Kxamineudeu  ilii»  l'iiul:l,,it  ..voradg- 
licit  bcsundun,'  13  „irut  bestanden,"  12  „Im  ^t:lIuI!'ll , "  1  hat  die 
Piufung  lücht  bestAiiili'ii. 

In  AnerkentiiiuK  tli  r  guteu  Leittuugen  hat  der  Hr.  Ober- 
pra-sideiu  iWr  I'rnvni/  <lL>r  Scbnie  «eilere  lOOO  UK  ibr  ibrai 
ätipvudieuloud  gewahrt. 


Ans  der  Fiif hlittcratur. 

Handbnota  für  Ingenieurwiaacnsohaften,  3.  Band.  Der 
WuMserbau,  lierauügigebeu  von Fransitte  A 8«une.  2.  Vena. 
.Vufi,  Leipzist:  W.  Kiigelmana. 

hie  liiiM  III   vorlri'fti  rhen  Iluche  vurlicgende   1.  Ab- 

thciluog  des  i;.in>ii>-i,  eulhalieud  Voruutersucbuiigen,  Wusjer- 
vensurgung  iiinl  ijit'.>  i-.~riuug  der  Snidte  und  Stauwi  ik''  isi  il- 
ein  fitst  vollutiuiig  iiiitguarlteitetti»  Werk  zu  bezei«  Ijui'u,  ilifs 
spricht  üich  auch  schon  in  dem  stark  veruehrteu  Umfuuge  aus. 

Wie  bei  allen  .nilchen  Sammelwerken  liabeii  die  Herans- 
aebcrslck  veranlasst  gesehen,  iu  der  2.  Aiiliagc  nicht  unbctleuteude 
Aendemogeo  in  der  Anordiniug  und  Vertbeiluog  der  behawlelteo 
Siafli  dnndttuflüuFen.  Data  alter  berelu  eine  Ttritetiadige 
Karrektheit  ia  logiieber  lUoeidii  erreiebt  irlre.  ist  Ireükh  flidu 
zuzugeben,  da  es  jedenfalis  nicht  gant  korrekt  eratdieiat,  da» 
die  Anlagen  zur  newinnaof ,  Reinigung  und  Aalüpeicfaemng  des 
Wauers  hinter  AVasserversorgun^,  Vorunterttuchuiigeu  imd  all- 
getttitte  Anordnung  uud  WasMcrwerks-ltetrieb  liehaudelt  wi-rdeu. 
Uae  Auhungsel  des  V.  Kapitels  nSaninirlir'iche'',  die  ja  auch 
anderen  al»  dem  vurvrwiiiiruen  /wecke  dienen,  allein  koimte 
diese  Anordnung,  welche  gegen  die  iu  d<'r  1.  AuHage  eine  ver- 
iodertf  ist,  wohl  nicht  recht fcrtigeu. 

•Ucber  einige  aoderveite  l-dgentbllnUchkeilan  der  Anordnung 
de»  StoAe  maf  biar  nit  ebier 


werdoD.  Data  in  deo  Bearbeitern  «  inzrlncr  Kapitel  ein  Wechsel 
i'iugetrelen  ist,  hat  dem  Wfirkt»  nlTciilnit  r.i;  lit  7nni  Naohtheil  gedient. 

Wenn  wir  kuiz  auf  ilin  Inli.iU  ilrr  ii:izi-hiiii  Kapitel  ein- 
;;ebeu,  so  haben  wir  gleich  btun  1  imhhh  wciicntlii  hen  Fortschritt 
/.II  \>neichnen.  (iegenüber  dem  \'iiliiUi  der  Viiniutersuchung<'n 
hinsichtlich  der  Wasserversorguuj,'  iin<i  I  jitw  isHcniiii?  der  1.  Aus- 
gabe, heifit  ('S  liipi-  knn:  llffrcii,  lirnnJwasäcr,  (^iiieilcn.  Diese 
llauptfaktoreu  da»  U  asserbaties  cuuäätca  mit  Utecht  an  erster 
Stelle  behandelt  werden. 

Den  Angaben  Ober  Wasserverbrauch  der  Stildte  usw.  luid  Qua- 
lität dee  Wassers  ist  in  dar  3.  Auflage  der  riebtlca  PlMa  ualer 
Waeeerveraorgung  der  Stldta,  w»  er  ja  Cut 


Eh  ütlgl.  Matt  Tknlageo  ai»  SanrinoA  Reinigung  and  Anf* 
speicberung  des  Waseers,  al«  II.Kapi.  die  Jubmauewleaer  (Inder 
alten  Anagabe  ale  T.  Kap.).  Im  I.  Abecbniit  ein4  diB BigenicbnAeB 

der  stehenden  und  lliefsendcu  Gcwitsser  von  efaeii  BiWB  AMor 
gftoalich  unufdrlieitel;  der  2.  Abschnitt,  welcher  toa  der  Btat* 
gung  des  Wasseis  usw.  bandelt,  ist  mannichf  irh  erweitert  fwden. 

Das  Kapitel  IU:  .Weseerteitnngen'-  iKn  ili  Ii  in  seiner  fost 
ganz  neuen  Grsiall,  tne  demselben  gegeben  worden,  dem  Wort- 
laut entsprechend  „Anlagen  snr  I^tiing  des  Wassers". 

Kapitel  IV:  ,  Wasserversorentip  dff  Süidtf*  hst  inhaltlich  als 
neues  eine  mehr  >'iiili«M:hrtii' i  r^'H-»it  i'ihaltrn  und  ini  in.uinn  hl'acb 
erweiter*,  \nini  tnit/dcru  aber  tür  iiiai;rliLt b-i  Wiiiisobc  l;aura. 

Kiiliitul  \' .  _.\nl.i|jfri  zur  Gewinnunf.',  KrinitrunK  nud  Auf- 
speicherung des  Wassers  ist  besoadeis  iu  dem  letzten  Tfaeit: 
.sammelteieba'  ungearbcAet  und  micatlicb  vennahrt  und  tw 
bessert, 

Nin  wcnit'  i  r  indcit  i~f  Ktpitel  VI;  .Kutwässenuig  der  Städte'' 
Mcb  bi-s  ibir.'b  i-mi'  bi -ornli-r:.  reiche  l.ittoraturaugabe  —  die  das 
Werk  im  iinil  Inr  sieb  aus/firhii.'t  dem  Umstände  begegnet, 
duss  die  neuem  bcolrebuugea  nach  verlnderteu  und  ver- 
beeserten  läatferoiingsweiseu  der  Abfallstoll'e  weniger  ausflihrlidt 
bebandelt  sind,  als  Manchem  vielleicht  erwünscht  gewesen  wSre. 

Im  Kap.  TU:  .Staawerke"  haben  boaeaden  die  auf  bewegüdw 
Webre  ba^jL  Theila  eine  eingebende  Nenbaailiellnng  und  ukbt 
geringe  Beiaichenng  erfahren.  Es  sind  sogar  einige  seltener» 
RoDitmktloneo  biei«er  gehiuiger  Art,  sowie  Betrachtungen  Ober 
die  WerthscbiUzimg ,  .Xusfuhning  und  Fledienimg  der  Wehn» 
hinzu  gekommen.  Als  neu  werden  in  dem  letzten  Kapitel  VIII 
die  Parcbflussweiten  der  BrOcken  und  Dnrcblttae  behandelt,  die 
streng  genommen  wohl  In  den  t.  Baad  des  Werkes:  »BrOekenbau* 
gehören  würden. 

Mit  den  vielfachen  Aenderungen,  die  der  Text  des  Werk» 
erfaliren  hat,  ist  selbstverstAndlich  auch  eine  solche  der  bildlichen 
lieigaben  Hand  in  Hand  gegangen.  Dieselben  erscheinen,  wenn 
.nirh  nicht  au  Zahl,  ."o  <1nrh  nncli  rttifang  und  Inhalt  nicht  im- 
w.M'iülK'h  vermehrt.  Vicb/  ili-r  fnil.iii-ti  SInzzen  sind  ihnr  lu- 
di-ntuu;;  narh  in  klimfrn  M.xalssiab  ver*f'»?t .  i»!  dem  »ii-' 
ilnmiT  mtrb  ;in.sieifhriiil  d.'iiilicli  ain>i.  lii.'ibt-i  h:itlen  einige 
veraitete  *w  tuuh  cinii;!'  tiinicrc  wnincr  euiplcliltus^erthe  Kon- 
struktionen norli  torttaib-n  und  Hiii/.t  lue  andere  auf  ihre  Rieh- 
ligkeil  onch  €-t»«.s  i  inircbcudei  gepruli  werden  köuuen. 

Kill  an^^^■blelo^  Sa.-tjregister  bildet  eine  »ehr  willkomuiene 
Zugabe,  durdi  »clcbu  der  Gebrauch  des  Werks  als  .ILiudbuch' 
«eanitlich  erleichtert  wird.  — 

Wenn  «ir  dem  Vorhergehenden  nach  der  Haltung  de«  Werkea 
im  allgemeiiMi  «Dtern  vollen  Beiiäll  aslian,  so  asfidMau  «ir 
doch,  was  die  Bakandhings-Weisa  der  SmIBb  qMsieiier  aabetiHR, 
die  BenwrfcuMl  nicht  uotodiflcktn,  daee  jaoa  hier  iwd  da  eine 
etwM  akademiicba  iai,  ebi  Vmatand,  der  dnrcb  die  Stellung  der 
Hm.  Bearbeiler  seine  angleichende  Rrklämug  tindet.  Dadurch 
ist  es  SU  eikÜren,  dass  mancherlei  Dinge  besprochen  wurden, 
«ekh«  vermöge  ihres  praktischen  Werthes  ränfangreiche  He- 
baadlung  kaum  verdienen  durften.  Am  stirbsteu  tritt  der 
akademische  Zu»  in  di'iii  Kapitel  .Wasserversorping"  hervor.  — 

In  dem  Wfil.i'  i-r  die  neue  preursisch-bayerisch-sächsische 
Orthographie  als  maalsg<>liend  durrhgeffihrt  worden.  llieian 
möchten  wir  ein  paar  Kemerkungen  (Iber  einzelne  Nouieuklaiuren 
knftpfcti:  Uebcr  den  Gebtauch  des  Wortes  Siphnn  bat  Hr-r  llr. 
Ib  ai  ln'it.'i-  df  s  .\bschn.  , Wasserleitung"  sich  in  in:n  r  Urmf-rkung 
betKiliiiiers  damit  eutschuldigt,  dass  r.  Z.  rbitiir  k>nii  besseres 
den  <  harakter  dci  KMnstiiikiir.n  tn'riVr.ib'.s  drut^ülius  Wort 
vorliege.  Vielüib  «,iir  jbcr  die  H"ib'iitMiL'  drs  Wortes 
:iiii  I  b  .1 1  n n  l !■  I  I  II  ii  r  n n k'  vii^n  lwii,  winin  .iin  b  in  i n/cInen 
i-HÜfii  wegen  der  litici;  J..!^'«,-  daä  Wusl  i  b :t  1  dtucliiil hruu g 
richtiger  und  allgemein  l>ezeichn«nder  wäre.  —  Den  (^brauch  des 
Wortes  Docker  speziell  für  Flussunlcrfilhrungen  muchten  wir 
bekämpfen.  Im  Olwnsachsischen  ist  noch  heute  das  Wort  .ducken*, 
*kb  ducken  far  niederbdcken  us».  gcbiituchlich,  im  stanrani'er- 
«aadiea  Ea[dii«bea  ist  «Dneker",  der  Taiuiher,  vMleicht  nüt  anenl 
für  die  bier  Despracbcnea  KoBStraldioaen  als  ni^t  liegende  Ba- 
selchnung  gewählt  tronleB.  Ana  beiden  Orftuden  erseheint  uu« 
danach  die  RezeichnuBg  .Diiöker'  iili  die  allein  lM>rechtigt«. 

Zu  wiederholten  Malen  ist  im  Küche  die  Itczeichunug  „Ven- 
tilhahn' gebraucht  Dan  ist  wnhl  cio  Unding.  Mit  einem  llabtt 
wild  im  Miischinenwesen  ein  um  saine  lAngsaxe  drehbarer 
Maschiuentheil  von  in  allgemeinen  koniselwr  Form  beseicbnet. 
Kiu  \ei)til  dagegen  ist  im  allgemeioeu  ein  an  seiuer  vertikalen 
A.\<-  M:nkre4'hl  auf-  und  niediT.schirblMirvr  Kouslniktionsthcil. 
Bei  Klaiiiivemilen  s<±wingen  der  ^itelpsaki  oder  die  ruskte 
das  3Iittolpuiik>kn^M  (bea.  dar  Btai^dapfe«}  in  Kreisbogen.  Ein 
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Kuselrcntil  macht  in  der  Haiipt«ache  auch  vertikal  auf-  um) 
niedergehende  SrhwioguDKon.  Also  slud  Habu  uud  Veniil  d<x'h 
ganz  wrsrfaMeueMprhiUiiiinien  dir  in  pinrm  t-tnyifrpi:  viTi'iiiiirt  nicht 
M'i  loiinrneii  und  daher  auch  nii  iii  «iiircli  iln^  W  ni  i  ,  \  !•  n  r ;  I  Ii  ahn"* 
iimfaut  w«nlcia.  Tylor't  «eUNtüchlieCsendtr  .Haliu"  iTaf.  XII  dea 
Werket)  irt  eis  «Veniil".    Ir. 

Handbuch  der  Arohltektnr    III.  Theil,    IV  Band. 
Wasf  >•  r  V  1,' f  surguii  R  ^ip  r  (i  >' ha  II  lic.  lirarb.  vuh  Iii.  Mlibicb. 
OlU'in-Mdt;  Diobl, 

l  tiler  „AllKCniuino«'  witd  dw  N(jtli».riMlisl«'it  der  ousgii-bigeii 
Versorgung;  von  Mensrben  bewohiiti  i  l'Ur/e  mit  outeB  Waaier 
betont,  der  actikei]  Wa^MnrmorgungK-Auiagvu  «dacbt  umd  ans 
der  labfariMW  dce  Dilciimdai  srofo«r  Sudte  die  (Ji«ilW|clwit 
der  WuMramnhiM  ein  BtfUMa  dargeülan,  weldie  in  dicecin 
Untenn^de  stehen,  und  deren  Anrgeb«*  nuiiitvlbar  aur  zantralcn 
WiwserTersorgiiDg  lohrt,  wie  >te  hmt  cn  Tege  tu  imner  grAfberer 
Anweuduug  gelangt. 

Darauf  behandeln  ä  Kapitel  uath  einander;  I)  WaKser-lie- 
■chafTung,  2)  liohrleiiungen,  /a|ifstelh'n  und  ilauatllicr,  3i  Warm- 
vuaerleitungen. 

Oer  (icbraurh  des  Wassers  und  die  dazu  nöihigen  Kiurich- 
tiintien,  als  Wasch-,  üad«-  uud  Kochapparaie,  Klosetü,  l'i&toir>. 
aowic  die  Ableituiit;  des  Wa»!i4>rs  aus  dem  Gebäude  i^t  dem  Ibl- 
geoden  Hand  des  .,(landbiich»~  vorbehalten  geblieben. 

Im  Kapitel  ^IVe.s«'haiFiing  de«  Wasjits*  witd  nnf  die  'rlfirh- 
lii  II  dl']'  Prinzipien  hinge» ies<*i:.  wri.ii,'  „.«ohl  In  i  ih-v  \.  i>iii- 
giing  ganzer  Sjadie,  alc  aiirli  hri  der  VcrMU  u'iiiii'  >  ii./i'llifi 
haude  xijr  .AiiwcliIuhl'  kiiiiii:ii-ii  Millen  iii.il  duri-üi  iln'  W.i^^i'i 
mens.'e.  Wek'tie  pro  Ki.|if  m.d  Ta^  dn  lli-u uiirn'v  imlliiL'  mhiI, 
tiii.  li  Miafsgabe  der  h!r:ntirtiugen  stiidtJ-i  Iht  \\  ji'-m  iMi'rki'  In  - 
ii-iüut'l.  I>ie  Zahlen,  weiclie  danach  sich  ergebcii,  L>il>t>ij  w.Ail 
nur  dann  <>iltigkeit,  weuu  die  Versorgung  der  (n-biiude  koutiiiuir- 
ItcL  ist,  da  bekanntlich  desto  mehr  Wasser  veibraiiclit  wird,  je 
lieqaenier  der  Ueiug  desselben  ist.  /um  ZwiH-ke  der  Versorguu« 
tuulwirlhschaftlichcr  Ktabliascmeuu  giebt  du  llaudbucb  die 
Ugliclieu  VerbrMicilMiaiBM  fUr  Vidi. 

Die  ph.vsilialiachcii  nuid  chMalaehea  EigemdielteD  dei  WaMCts, 
I«  ««it  diräeiben  bei  der  Untenadm«  B4>iner  Rranchbarkeit  fa.r 
dm  OemMi  der  Meuctai  in  Betraelit  gezogen  werden  mflsira, 
die  Temperatur,  die  lliirte  die  firciizwerthe  filr  die  im  Wasser 
«nlhalteneu  organischen  und  auorgani»rhen  Siolie  usw.  werden 
gar  nicht  behihrt,  sondern  es  wird  unr  angedeutet,  doss  die 
clieinlsche  und  eveut.  die  mikroskopiiche  Untenuichiing  iilM-r  ilie 
ltr4Uchbnrkeit  des  Wastiers  entscheiden  Du'isse,  welches  schon 
vorher  iiJs  klai',  gescliiiiack-  und  gerucliloH  sich  ergehen  habe. 
Wir  sind  der  Ansicht,  dass  so  put  wie  mit  üi'/  lit  die  Kigenik'hafteii 
der  l.uft  und  namentlich  ihre  Vernnreinii' m^'  in  dem  l»elr.  Kapitel 
de»  ..Handbuchs"  beliaüfb  h  wurde,  dies  kouseiiuenier  Weise  auch 
fAr  diis  Wijs5er  zu  tor>!.'rii  i«t 

Ks  wii-d  dann  zunächst,  wicderuiu  unter  Henni;  unf  die  ("deich- 
lieil  der  Versorgiings-GruDdärttze,  die  WasserbcM  luithmt'  l  ir  --i  nlre 
besprochen  »!P(^'(i»»llfii*siiti?,  Gnindwas-ier-ftewiinniiik.'.  H  issMa^i^r- 
vcrtoreUM^'  uinl  Aiiil.u;;.'r!i  Min  Mcn'oi «.»ystT-  Atii-.  lili('iM.;iil  daran 
folgt  die  l;»jjjif;uiin  uiiL-tbiiuiSi-bc  uud  tiieiiii,-<l«">  dv--.  Uatsers 
im  gr<>ls<-n  und  wird  <lann  daxu  übergegangen  in  analoger  Weise 
die  Wassergewiiinuug  fiir  einzelne  (iebAude  /.u  skizziren. 

Die  Beluodliing  der  städtischen  Versorgung  konnte  nur  an* 
fedentet  werden  und  bietet  dalier  dem  Nicbt«pesj«listcn  Icaum 
eio  Itild,  eue  dem  «itM  Dtoeiitive  m  (ewinMu  ki. 

Wir  meiiieD,  dem  w  goanen  der  WaMmewimwif  Ar  Ge- 
liättde  vad  Konplem  der  it  «bea  berahner  Weite  verwendete 
Ranm  Itemmt  werden  koonle,  de  leMnv  sehr  zu  Itnns  gekooimen 
ist.  Keseer  war  es,  dass  idierbaupt  mehr  Ilauin  fitr  dos  »iihligd 
Kapitel  der  Was.serversorgnng  zu  (ieboie  gestellt  worden  wiire. 
l-'lir  dl«  (''assutig  olVener  Quellen  lielVeu  sich  recht  gut  ein  oder 
mehrere  lleispiele  in  !Skiz/e  gehen,  wenn  sich  ja  uncb  keine 
Xormalien  dafür  aufslelliu  lassen,  (iewisse  finnidsaize  velteu 
bekanntlich  t'ilr  alle  Quellfa.'^sungen. 

I >er Altscbnitt :  „ llruuueu"  ist, den  fOrdas  Lilteratur- Veineicbniss 
iH'niilztt  n  liauni  abgerechnet,  auf  kaum  zwei  Si-iten  abgehandelt, 
bei  der  Wichliplipil  dr<  tiegcDSloudt-s  (itid  der  F'tMi-  von  Material 
das  tiber  denst  lln  ii  z::  (ielHite  steht,  ji  .ii  nl.ilU  l  in  br  geiinger. 
Die  Itediiigungeii  iur  rationelle  Anlage  m  m  i'i  .nin'n  dnrlien 
schiirler  gegidien  werden.  Wir  veraiisten  det.uljiirr'  Knnstruk- 
liiinen  der  Hrunnenkessel  und  die  Voirichtniigeii,  die  für  da.-* 
Heben  den  W  is-ii^  .m?:  iM-tn  Inlrn  notbweudig  sind,  ohne 
di^-^s  Dam|il-  ini.  i  «(»it  u-  ^auirküiile  zu  fjeliole  stehen. 

Kei  dir  Versorgung  mittels  Itegeuwasser  ist  eine  Zisleiue 
der  primitivsten  skizxirt,  der  besseren  Vorrichtungen  zum 
l.iilieh  und  ziiu  Klnien  und  lieinigen  des  Wassers  aber  nicht 
gedacht.  Die  nur  im  .NotbMIe  angewendete  Zisterne  soUie 
wcDigsteM  In  ihrer  «ellJuunmeneian  Konsiniktion  endieincn. 

IHe  Yenbeilungi-Resenpoin  sind  mit  einer  gewiseen  Verliebe 
bt^bamleit  worden  und  iel  wohl  kenn  etwas  derttber  sn  Tei misten: 
dafor  koRunt  aber  wieder  die  llehmg  de»  AVasaem  eniarhieden  zu 
Icune.  .Sobald  eine  jrrofiete  1  nrdiTbtdn'  m  nliei  winden  ist,  um  ein 
Ktabli^vineiil  mit  Wasser  zu  vcrsoi  «i  ii,  bildet  die  Ib'beanlni;''  <'int  ii 
»o  »iclitiaen  Tbeil  desselben,  da-.s  d<  ni  projekliri  ndi  ii  \r<  liilrklcii 
eiiiM  bicdi'U  fjiiigc  Klare  Winke  be/flglich  raliom-llcr  .Anlage,  iil.ntMi 
niisi'ben  li<  ijieiM'»,  Wahl  der  Ketriebskraft  usw.  gcgelien  werden 
niUfsten,  >li>'  er  im  „Handbuch"  zu  Kiicben  berecbtigt  ilt. 


Das  2.  Kapitel  begiimt  mit  den  Hnhrleitnngen  und  behandelt 
mit  Au^fidirlichkeit  die  Ituhreu  verschiedenen  Materials,  als  (iuts- 

eiseu,  Sf|imi«>dei«e!s.  JÜci,  Ulei  mit  Ziniiciiilasi'  usw.  K«  ffilgeii 
daiii'  ili''  \  I  1  liii.iliiiit<*h  /■iii^ilir:.  dl  III  sLiiIri-.!'!;!'!]  U;i-.^r:  zu 
irdireudeu  llaupUidm         di  r  Li  iliuii,-  i^n  <  ndiuiutr.  die  lu  biiizite 

[  und  Wort  deullicli  frluuiMr  wiMbii. 

\'on  W'a*sermcs»eiij  ist  mir  iti'r  •  nuliuTt.'  SrliMht  gezeich- 
net, der  zu  seiner  Aufnahme  iit'iit.  .il  i  r  ki  in  W  (is^nimesser  irgenil 
eiues  Systems,  aus  dem  dos  i'riii^ip  dvt  \\  ü»sermessung  ersicht- 
lich H'iire.  Ks  ist  dies  um  so  autTallender,  alt  von  den  nur  aus- 
nahmsweise iiugcwendelen  Druck  •  Iteduktiousveniilen  zwei  Kun- 

.  ttruktionen  gegelwn  werden. 

I  folgen  die  Ueutleiiniwra,  «elclie  eingetbeilt  sind  in  solche 

I  nil  kotttiwiiriicbein  Md  «eldic  «dt  ditkeatimiiüdMB  ZnOiwte 
I  dci  Wimen  md  die  in  letEleram  Filla  einei  Beeendn  hedHifbn. 
I       IH«  ««rfttlUdwtt  Winket  w»kb«  nr  die  Dienoeiiioa  tind 
Anbringung  der  Retnieiiniigen  in  den  OebAuiien  und  ihre  Lege, 
die  Absperr-  und  F'ntleeiuiigs  -  Vorrichtungen,  Steig-  und  Kiil- 
lohien  usw.  geieben  werden,  sind  ikuf^ei«!  wichtig  uud  bebevdein 
,  nedraiigt  und  präzis  die  tlrundsatM,  necb  denen  daU-i  zu  ver- 
r  mbren  ist. 

Itie  ZapflUhDe  sind  detoillirt  besprochen  und  reichlich  mit 
bildlichen  Daritellungen  Terteben.  «ezilglich  der  Selbslscblii»s- 
Ventile  scheint  uns  zu  viel  getbau,  zumal  unter  denselNm  bereits 
Terla«.sei>e  Konstruktionen  vurkomnieu  und  keine  Kritik  dein 
Architekten  die  Wahl  erleicbicrt  llci  Ili>sprechuug  der  Schwimm- 
kugelbahne  wild  nochmals   > ü  <in  lieservuirs  zurttck  gegangen. 

Von  Han^tillfrii ,  welrlic  da-  W;ni<er  vor  »der  Ir-i  seiner 
Kmnahine  an-  d^ Z.-|ir-i"'ll''ii  M  itin.;i-ii  «.ijlleii,  \MMi<  ii  solche  für 
Wasser  unti-r  hidi.'n;  lir.n  k  II  li:i:.nii,  ^Illbach)  imd  ^oli'Ue  flir 
niederen  Druck  la  ;'-  llan^icM/i  Miiini  Ki-.chof,  Loren/.  I  <i:;ilini) 
beschrieben.  nimln  i  «idli  ti  -.vir  nri-cr  Hedaueni  iiu^-ji' . .  In-n, 
dass  -Statt  dvr  al  L"nin'-.i-.i'ii  I  ;r',rht.-itiiliii.'  riiir'S  S  uiiltil'i- >  Iiir 
Stadieversorguug  iiiciil  viin'  .^kiite  gegeben  wurde,  die  sich  auch 
lUr  kleinere  .\ulugen  Verwertben  lief*,  eua  der  aber  di'  prinitipielle 
Anordnung  deutlich  hervtu'  geht,    \eehdem  dann  die  Kuluihmc 

'  des  Wassers  a.if  dem  llote  durch  ZapfUUme  nnd  dmcfa  Draek- 
Kiftnder  bespimhen  ist,  giebt  des  Kapitel  noeh  die  JtctRbveibnng 
der  Waste rver«<HVung  einer  bemchuUicben  Beeiden«  nad  einet 
Mielbthnutes  und  scUieCit  mit  der  .Angabe  roa  Keilen  Ar 

I  Wauerveraorgniigcn  <IÄnilicher  und  privater  Gnuidstitcke. 

Das  letzte  Kapiiei  lietrucbtet  die  Warmwuscr-Keitungen  und 
uuler»cbeidet  zumichst  die  ^eisclliedeHell  .\rten  der  Krwarmung 
des  Wassers:  durrh  abgehende  Keuergase  aus  lleic-  oder  Ko«'b- 
vorrichluugen,  direkten  oder  abgehenden  Dampf,  besouden-  Heiz- 
apparate und  Warmwasser-HeizuQgen.  Der  grol'ste  Theil  diem-r 
Kiuiichtiittgcn  und  selbst  die  l:uhrl*>ituii<.'eu  fiir  beilses  Wasser 
sind  uud  werdeu  an  andeivr  Stelle  des  llandbucb<-H  aintfuhrlich 
besprochen;  es  sind  daher  nur  :i!l>.»»'ii:''i!^i'  '  d  ^üd  »  it?«-  fnr  Warm- 
wasser-Leitungen  gegeben.  I'ir  'i .  i  r  t  i;:.r..;  ■■m'r  \ilj.i  mit 
kattem  uud  warmem  Wasser  bildet  den  ächluss  des  Kapitels  uud 

{  der  AbAeihmg.  p. 

\  PArNonal-MaeMeht«n. 

Baden.  In«.  I.  Kl.  I'aol  Wagner  wurde  sunt  Itafaaiugeuieur 
^  nnd  der  Inf.  I.  Kl.  .\daib«>t  Nannaan  anm  Ilabnbaa-lntVdkMr 
I  ernannt. 

I  Brief-  and  Fragekaaton. 

I  lim.  0.  K.  Dauzig.  Die  Aeruendung  einer  Leindl-Trfbdtung 
fax  Sandsteine  in  Fa$adcn*Bebleidiui(tcn  iet  hier  in  Beriia  und 
auch  anderawo  eine  sehr  biluflge.  Die  Trtokung  erfolgt  iiui 
mi  xwar  mit  einer  Temperatur  de<  Oel»,  bei  der  das  Gintaueiicn 
mit  dem  Füigei  noch  nn^glieh  ist.   Die  Erfolge  dieser  Tränkung 

I  sind  sehr  hefnedigeud;  selbstverslAadUeb  ist  iedo<'h.  dass  «-s  iin- 

I  thuiiliib  ist,  einfii  Stein  eeiineer  QnaUtit  mit  eis  der»ellH-n  lui- 
angivilbar  für  W iueruugs-Kiullrisse  zu  tiiaclien:  die  AN'irkuiig  be- 
>chiankt  sich  d.irauf.  die  Wehihaftigkeil  des  Steins  gegen  AA'iiid 
und  AVetter  zu  erb<di  u.  .Noihweudige  Voraussetsung  fllr.gNl« 
W  irkung  ist,  dass  die  zu  Irltnkenden  FlädiCn  V(tf  Anweodong  des 
Miltels  sorgfältig  gereinigt  «eideu. 

Hrn.  M.  II.  in  f'osel.  Alte  Kalkllecke  dtif  Ziegclinaiiorwiurlt 
zu  l>e>eiiigeii  gehngi  nur  durch  sebr  reichliche  .Anwendung  «OB 
Sal/.saiiie.  Die  .Vnwendiiug  dieses  Mittels  bringt  aber  den 
I  clMdstaiid  mit  sich.  das>  die  aul'seu  lieijeuden  Mauerllieile  samnit 

I  den  M<<rlelfu;;cn  mit  (  blurcalcium  gesell» lUigert  wetxleu.  Wits 
toriwalirende  .Au>bliihnugen  und  .'Nchadigiingen  der  iestigkeit 
der  Siciue  zur  l-ol^'i-  hüben  kann. 

I  Hrn.  .Are  Ii  it.  (.  AV.  M.  Knie  etwas  aiisfulirlitbere  Ilonoiar* 
Notm  als  ilie  im  Deutwtien  liuukalender  miigeiheilie  ist  als 
Sepai  al-.Aiisgabe  »on  uns«'rir  K.vpeditioii  iHvacidmr.  .Viis  dieser 
Separat  ■  .AiiSL'abe  Vierden  Sie  aitrb  die  Moditikatiotieu  i  rselien 
koiiueu,  welche  die  Honorar- Salzi- bri  l  iidiau-l'iojekleii  erleiden, 
wie  dlL^'llie  drsifl.  .Angaben  über  da>  Ibuioiar  enthalt,  welches 
Ih'I  iiiiu'ieu  .Viisstattuiigeii  zu  b>|Uidin-ii  Ist.  Doch  machen  uiv 
ui  d<'it  .\iiifabi-ii  let/liTcr  \il  daiaiit  uiifmerk.saui.  dass  die 
betr.  >.itze  ih  r  'l'alH  lle  aJIgemiiin  aU  zu  niedrig  augeschen 
»iMd<  II  und  du  lii:iugiiffimhmp  der  ilevirion  dcnelbeu  nur  eine 

I  rage  der  Zelt  i>l. 


KaouaiMlaMnttes  Tue  Brast  T«*e)i*  la  B«rtla.  Ptr      tMMtat  ««MMmnUsfe  K.  a.  O.  Prltatli,  BuUa,  IMock:  W.  Mixstr  U«lliiicliJ(iick*r«l.  IMrtU. 
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«lAlwMk.  —  Dia  miMnrttMfflM«  **t  «UA  Tittr.  —  lioi  xaiMr  B«a> 
kML  —  T«riBl««liMi:  K«M  Bar'itaapm  Nr 


OMbllabt  —  BoAmiit  n  «iMr  Baoanr-Xona  Mr 
SoakmrT«aM&  —  t*rsoaBl>Hftofcrl«kl*ii. 


Htttte  und  du  Omihrlekir  Stihlwtrfc. 

(HUm       AbMMaoK'D  auf  H.  sni.) 


!f>  bi(luig(iirV«srtffeiitlidiuui;  Kckufru>nB«apc«dmiign 

ober  die  im  Soptcmin  r  v.  J.  zu  Ouiabritck  Teran- 
stalteten  Darstell    u  n    1>t  ueuesu^n  KrscheinuDgen 
i  auf  den  Gebiett'u  dt-s  Kistüibahn-OlMirbaucs  und  der 
I  Hiitteu-Technik  beweinten  sifli  fast  anssrlilipi^lich  auf 
der  Kis<'!ih»hii  •  1 1  (  liiuk     Zwerk  der   tiai  hfolfjundeii 
CS,  ftiirli  die  h  11 1  •  (  1.  -  •    r  h  II  1  ■.  I- Ii  P  Scitp  der  l);ir- 
iiiid  die  Jäiiihchtuugcu  der  bvLbeiUgteii  Hüttenwerke, 

zu  bolfuchten. 

I.  r>er  Georgs-Marien-Bcrgwciks- imJ  Ilütti-u- Verein  zu  (ieorps- 
Marien-Hfuic  bei  Osnabrllck  hiliipit-  sich  im  Jahre  1856  als 
AklieD({L'M:-llii  liufr  mit  pin«m  i  inmdkupilal  von  7  ft( K)  (J<K) zum 
Zwecke  dpr  (iewiuiuug  von  Krauo-  und  Spacbeisensteiu  au»  der 
ZechMciuformatton  am  bomo.  liQKgcl,  einem  6ebii|>tTfleken  in 
den  Au&Uufeni  des  Teuioboiiger  ^^^de«  and  lur  FAnlenug  tm 
Stoinkohleo  «w  d«r  WaMatthoopFoinMiw  im  OmIm  Oatifli, 
«■dich  dM  Dorfa  Oandt,  Iii«  «äMUA  t«D  «r  Stadt 
Onalirtclb'* 

Zw  Vanrarthoiiff  der  genMmlM  MhwraHM  wmit  fa  dar 
Kahe  des  T>orf(>8  Oesede  etwa 


7,5>»  ifldlich  der  Stadt  Oraa- 
Mldiiiii  Jalu*  1867  die  Ue- 
«m-IIarian-Hotte  erbaut. 
Die  Transporte  der  Mate- 
itelien  tod  den  Kisen- 
■teingrubcu  uud  Knhlen- 
Ifldmu    vnnlcn  zuiiiichst 
onrcb  Landfuhrwerke  ver- 
nittelt.     Hei   der  MasM>u- 
baftiKkeil  der  zu  bewegen- 
den Krze  uud  Köhlen 
muastc  aber  bald  auf  die 
HerrichJunR  vou  Eiseubahn- 
Vcrbindnngen  Hedacht  gv- 
nomnieu  »erdeu.  Demzu- 
folge ward  im  Jahre  l^th'i 
^    sonen.  HOggel-Bahu 
liekbe  dem  Baggei  entlang, 
im  der  HMta  m  dm  ver- 
lErcgnttMB  flUirt, 
Die  Bahn  hat.  «ia 
anä  dar  Situation«  -  Kkina 
barror  geht,  eine  Läng« 
von  etwa  7  ^s,  Steigungen  bia  1 : 410  und 
Kurven  bis  280"  Radius. 

Die  Verbindungsbahn  der  Htttte 
Bit  der  Venlo  -  Hamburt;er  Hnhu,  weh  he 
aeft  August  1870  im  Kp'ncli  ist.  /»ciKt 
ans' der  HüffRelbahn  el»a  in  <|pri-n  Mitte 
ab  ,  !'<>le'  ilpD  tiai'ljpii  ii  u:itcr»'u  Ab- 
hanpen  Je»  (jfiiirj;>s  M)it  eini'in  (icf.ille 
1  ;  1  Kl  und  s<-hlii>l>it  auf  i\r-  MiUiull 
HaslMTRi'U  au  die  \  etiln  -  llaiiil)iiri;i  r  ISahu 
an,  50  dft-s  die  Entl'i  rniiuK  vüij  ikrlliitte 
bi»  zum  Hahnhof  ll.i.-.lipru<'n  etwa  -  ^™ 
betniKt. 

Nach  der  am  1.  September  1871 
ariialgleB  ErOAumg  das  fiatriabaa  auf 
dar  Bahmttaehe  wo  MOnstar  aackOaaa- 
ferltck  fatanfan  dia  Kofalaa  ana  Waat- 
fttan  dartUn  aaf  eiaMi,  cageB  den 
Mhatv  Wag  flbar  Manater,  Rheine  und 
Omiirtek  na  rund  46  ^  kflruren  Wege,  wotbirrh  fnr  die  Hatte 
bedeutt^nde  Ersparnisse  einiretreten  sind.  Zur  Vermittebuig  des 
grol»en  Verkehrs  und  der  Krztraosporte  von  der  llatrf^^lbahn 
aind  auf  der  (ieorgs-Marien-Hiltte  umfaugrcicbe  Uahuhofs-An- 
hgen  herEestellt 

Die  Hntle  verarbeitet  fast  aiiässrbliefalicli  ihre  eitreiien  Kiseu- 
Bteiae.  r>as  sind  «um  (fröfsten  'l'heile  nahezu  phosphorsnure 
Braim-  iim<I  Spatheiseusteine  der  Z*ehht4'iu  -  Kiniuntinu,  «rid»- 
theils  iu  deu  am  HilKcel  Rplegeiien  iUten  ii  i  rriilifiili  Id.'iri  dos 
fienrc^  -  Marien  -  Vereins,  theils  iu  den  ueucidlugs  erwurbcncu 
Gruben  Pem  md  lYMiidfWahafan  bai  IbbaabOtao  flaanmnen 
werden. 

I'ie  FOldenine  betuidt  luu  Ilii8>;il  im  Monat  rd  IJ  -UOiKM; 
auiserdetn  pelaiiL'i  n  ani'i  kaid'tr  ItiK-ksuiude  aus  der  Kupfer  -  Ex- 
traktion nu>  Kii  -tini"  Kii  -tu  (so^  rm/ilr  irre*)  iu  einem  durch- 
bchuiillu'heu  Muudtj>>|iiaiitin)i  von  l'J  —  1 3(M>  <  zum  Verschmebcen. 
Ah  Zuschlag  weiden  mit  den  Krzeu  anaamiiMn  brechender  Kalk 
uud  magnesiareicher  Eisenstein  brnulst  Oer  Bedarf  au  Kokea 
wird  fast  ganz  dureh  die  Produkiioii  der  aaf  der  Hfltte  felegenea 
ei|encu  Kokerei  gedeckt 

•~Vtül.  WnheQiDa  «OK  Funk  «Iwr  dl«  Oewta-HHlsa-afiU«  Ia 
«•r  BaaamtswiMa  SsMwIiXft  lan  aiia. 


Die  Hochofen- Anlage  besteht  xur  Zeit  aus  4  Ilochufeu  von 
je  Ü&O  <^  Itauininhalt,  dercu  3  im  Betriebe,  während  der  4.  in 
Bawrve  stdit  Die  Hauptproduktion  der  Hoch^rea  baataht  in  B es- 
semereisen:  anfaerdum  wird  QualitüU'Puddeleisen,  sowie  Giefse- 
rci-Ei»en  bester  QualitjU  erblasen.  Die  Hochofenschlacke  wird  theils 
irranulirt,  Inad  datm  zur  Ilr'rstelliiiit'  von  Schlackensteinen  oder  als 
lii'tiiirii.-'siniiit'Miu  n-,-.v  l'rtiiit.'t ilü'ils  wird  sie  in  Kl'itze  gi-goispu, 
»eh  lic  iiiil  S-i  ;i.!.ri''  hei  11  ^^«.  /ci  kleinen  und  dann  nach  Stückci'id'sc 
sortirt,  l  iii  ln'helite.s  Wem'-  imil  KibPid)ahu  -  Baumaterial  liilden. 

Dic  «JesamuiIpnniMlitinii  d-r  3  ticleu  beträgt  pro  Tag  166 
bis  170  <  Hobeiseii  bei  r::ii':ii  vi  i  schniolzenen  Büfwaalun  TOD 
r,80  da.s  A:;9bririi;.Mi  siiilhiii  ■>:>  ■'  ,. 

Als  Nebe  11  lic  t  rie  l)c ,  wcli  he  ziumelist  f'iir  di-n  Hedarf  da 
eigenen  Werkes,  dann  aber  auch  fnr  fremde  Abuehm<!r  arbeiten, 
sind  au  nennen:  Kino  Giefserci  mit  einer  Monats-i'rodidction  von 
360*  Gusawaaren,  eine  raechaniache  Werkstatt  mit  40 
ArbaimaaeUBeB  imd  aina  KMaalaahalada  in 
1— Ml*  r>— miifaii  mml  bk  iadar  flelba  itufcii 

n.  Daa  Stahl varkOaaabrafik  (a.  Bttoat-SU«  Fk.  S)  !■ 
Mira  IBWfatrttMHiataaft  1871  in  Betriebe.  Zwiaite  Oiaa  vad 

der  Georcs-Uarieii-Ratte  ba> 
steht  seit  dem  Jahre  I88S 
«iue  enge,  auf  gegenseitiges 
.\bkommen   beider  Gesell- 
schaften   beniheode  Ge- 
schifts-Verbindnng,  welche 
die  Vereiniining    des  Be- 
triebes und  der  Verwaltung 
beider  Werke   zur  Grund- 
laue  hat     Diese  \ereini- 
gung  bat  sich  von  grofs^^r 
Bedeutung  für    den  Auf- 
schwung beider  W'erke  er- 
wiesen,   Weil  uumiiehr  die 
luleressen    des  Ho<;hofcu- 
Werks  mit  dei^jenigim  des 
Stahlwerks  Obereiu  stimraeo 
und  beide  Werke  sich  in 
dem  Bestreben  vereinigen, 
aus  den  mriwadwaa  Ewern 
ein  mfigliehit  voIHranmeiMS 
Endprodukt  herzustellen. 
Sehr  wesentlich  fillt  dabei 
der  1'mstand  ins  Gewicht, 
das  Stahlwerk,  Kclrbem  daa  Ridi- 
eisen   der   Ueorgs  -  Marien  -  Hatte  zu 
billigem  Preise  zu  Gebote  steht,  trotz 
des  ueuenlines  eiu^;efilhrten  Eutphospho- 
rungS-Verfuhn  iis,  ohne  starke  Konkurrenz 
bcfllrchten  zu  iniisi>cii,  bei  dem  alten  (h-- 
wibrteu  Verfahren   der  Slaliliirodiiktiun 
auf  saurem  Wege  -    dem  eieentlii-hpu 
H«*84?mer- Verfahren        be»t<dieu  bleiben 
kann.   Die  mit  I  Koiivcrtern  »■isKeruslcte 
Bcssemc  rli  !i  i  te   i.lidt  (,'idei^cutlich  des 
Besnrhb  bei  Darstt  lliinu  der  neuesten  Er- 
scheiuunifen  auf  dem  Gebiete  des  Eisen- 
bahn-Oberbaues   die    Tbeilnefamer  der 
Schaustellungen  lan«  gateaalt;  man  ward 
nicht  BiAde,  inuner  «Marin  die  lanchtende 


Tarlanf  dar  Chaiva,  arit  daai  8pek- 
troakap  bewaffnet,  zu  verfolgen.  Ba  wird 
nur  nach  den  aof.  aanren  Yerfthren  gearbeitet,  wefl  daa  aar 
Verwendung  kommende  RobeiaeD  der  Georgs  -Marien  -  Hatte  nnr 
sehr  wenig  — dnrcbschniUlieb  0,08 •/•  Phosphor  und  2  -8 Silizium 
enthalt.  Der  nAhere  Verlanf  einer  Charge  ist  aus  der  Darstellung 
iu  Viif.  ä  zu  eutHehineiL 

Aurs4?r  den  4  Konvertern  sind  U  grufse  Kupolofen  für  das 
rmacbmelzen  der  Cbargining  und  4  kleine  Kupolofen  fVtr  das 
l'msrhmidzen  des  als  Zusatz  (jebrauchten  Spieeelei&eus  vorhanden, 
/iir  /.eil  ^illd  iimiier  p:n  Knnv.'i'tpr  und  zwei  h ii]ioliil'i?!i  —  ein 
«Tüfser  uud  ein  kli-iuer  im  Gati)?i',  von  denen  iu  einer  ><cbicht 
von  l.^)-l<i  I  iiarL'en  je  Hi  Klussmasse  erbla.'ien  werden. 

Da»  erblasoiie  Material  Srlueuen-  und  Kadn'ileu  - 
Klu.'vütahl,  Flussei.sen  fnr  n  hwelleu  —  ist  je  nach  der  .An- 
forderung Ton  verschiedener  (^tnalitikl.  Der  ■^ihieiien  l'lusstahl 
enthült  durchweg  0,H»"  „  I'hoi>phor  uud  ii.iu  " ,  Si  bwefel,  w.ihiend 
durch  Mischung  der  Cbargirung  mit  5t» -7.^)",,  eiigliitcbciu  Eisen 
der  Phosphor-Gehalt  de«  RadreifeM-Flusstahls  bi«  aufojH*  .  ued 
der  Scbwefelgebalt  bis  auf  eine  Spur  herunter  gebracht  wird. 

Dia  Konnal-Qualititt  dea  Schienen-Flusatahls  eathili  i)i,16*/, 
KaUa  und  80%  Mangan.  Dia  anf  der  Beriiaer  Stadtbahn 
li^de  harte  Qnalitit  dagegen  0,S6  •/•  Kohle  und  0,80  •>/, 
luagan,  «ührand  daa  SchwellM-FliiaaeiMo  «ine  BeimenguDg  vq^  /f' 
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Dm  erblaseae  Material  *in\  in  den 
in  Vfirbindiinir  stohoiidptr  \\'  a  1  ■/. »   i  k  p  ti  _ 
in  lia'ipt-.  Ni'tKMi-  iKjt'i-  str.trM-niiLibii-s<']iiea«a,  Lng- oder  Qjiier 

Scbwtileu,  Hadr*')f4'ri  iism_  urü;;i'»;ii;di'it- 

Auf  dem    I   I ;  I  crk  der  S<:liii'iifn-\N  ftl/^li^f  i  aüp  w*!rdeii 

•De  .Schiciieu  lu  2  ililxc-u  letlig;  vuii  s<:iiwt!riJii  .Schieutu,  ia 
I)oppellilogvn,  werden  pro  Schicht  lir>  — I20i,  von  leichteren,  in 
dniifacber  LAiuw  96<— 100<  gowalzt.  Die  ächvreUeu- Walzen- 
.«tnAt  itt  ein  Ke«wA^Wali«ierfc  md  ichaiR  tme  «ImwBImIc 
in  9  flüien  ia  einer  Sckiekit  110  *■  Lim»  oder  QnenelnraliaH, 
«rtlere  In  S  bis  atteher,  leixtere  k  10  Im  ISGulier  Unge. 

Beeonders  iebensvenh  in  dee  Walmn  der  nenen  Rur- 
matt&'schen  SchwellcDscbieuc,  deren  Kaliber-Konstruktion  (FigA 
Ins  (!)  dem  Werke  viel  (i«ld  und  >lube  gekostet  bat.*  Für  die 
Berstelluuß  von  Schniiedeetttcken  und  Itadreifeu  tind  S  Hiiinmcr  rou 
16,  10  und  f)  ■  Uärftewidit  und  ein  Keifen- Walzwerk  im  Hetriebe. 

liei  der  Herstellung  eines  lieifeus  wird  wie  folgt  verfahren: 
Aus  einem  nuiden  Block,  dem  sogen.  Ki^se,  wird  unter  dem  ernten 
Hamoer  eine  felörhfe  StHHIip,  d.  i  ein  Kiug  von  180 ■■Dicke, 
geformt,  welcher  Jnr.Liu  ikm  Ii  m  d«riietbeu  iUtM  unMr  dnen 
zweiten  Haiiimt«r  du  r'dit'  IttdCiTifriiiii  (>rhli)t. 

N<ii  lidi-!ii  liic  SNiytidli^  uai  hj(i'si-in'iii'u  rmd  t'c|intztcii  KiugC 
iu  f'irirn  Kiillufen,  wciclicr  mit  in  (iietnens'ccheii  (.>enerat»re»  er- 
teuc'i'iii  <'iue  geheixt  '«ini,  sehr  gleichuuiTsig  erhitzt  worden 
aiud,  pi-luriifcn  sie  in  das  Knfi-tiw-aliwprb,  wo  «lie  iwei  Ka!ib<»r 
»1  dun  ldanfcn  iudn'ii  Hi  iüi  'iVal/',!i;i;arii!i:'  sI<'Ih  ii  du'  .\i:!i5t-ii 
der  Hcifuu» aUou  »tukifcliJ,  «iljiuiid  du:  lUii^'i:  MjUigurL-ibt  liegen. 

Ihre  endliche  Korm,  Howie  auch  MnneDStempel,  Chargen- 
Vuuiner  usw.  erhalten  die  Keifen  unter  der  Zentrix^esie. 


auKgcffloht  und  Uerauf  in  Grnlwn  unter  Abadilaa  der  l>nft  eb* 

gekohlt.  Diese  .Metbode  gewihrt  den  Vortheil,  dass  eioes  Thiik 
wihrcnd  der  AbkOhlung  in  den  Heifou  neue  Spannungen  Bidit 
entstehen  kAnnen,  uuwrothelU  die  wiihrend  des  Walzens  eot- 
standeneB  beeeftigt  varden.  Bi-i  Abknhlung  an  der  I.uft  sind 
die  S|iannun(r<>n  sehr  Terscliiedene,  je  nach  dem  Wai  tnegrade, 
unter  welclKin  dir  Bandagen  fertig  werden  und  je  nach  der 
LnfUemperatur  bezw.  dem  Iiiifizug,  welchem  sie  beim  Krkalten 
ausgesetzt  sind. 

Die  Glühgnihen  sind  mit  fwprff-sten  Steinen  «n»i?etnatiert 
und  werden  ivnixr.dli;;  /n;.'rili'ikt  und  jffdichtet.  ElBff  (Jnibf  f.wsr- 
12 — l.H  Reili'ri,  »idi  Li'  b  I  üjrc  in  jeuer  liegen  bleiben  und 
dann  hftutig  norh  li.mdi'w.jtiii  lnTaiis  ki<;iimen.  — 

AuAier  ilm  Ikm  h.-n  bru.  u  umfaast  da»  Stahlwerk 

folgende  Net>i'idH!irjpl)p :  Hin  .\litti^lwal*werk  im  An'irbl'i-s  a.'i 
ein  Puddelwirk  mii  6  i'uddelttk'ii ,  /nr  IVodoktion  vue  Lascbeu, 
Klammern,  Ha)ier]ilatten  usw.  eine  meriian  i  sr  be  Werkititte, 
eine  Uiefserei  uiit  einer  Monaüt-i'roduiiUuu  vuu  rd.  500 <,  eine 
Walzendreherei  und  endlich  eine  Fabrik  feuerfester  Steine, 
welche  eicht  allein  den  cigeueo  Bedarf  beider  Werke  deckt. 


Die 


•  Vm«L« 
XonlrnktiWKII  Hr 


in  Oentbrftok,  um  m  BS^diKt 
eniden,  mA  mm  Walaan  nndnuls 
X*.  Ila.ai  JIM»  Bsamion^  OkaAt» 


Hnknptstlen, 
Kltinniern  nnd  Schwellen- Versehluatbleekna  dlMlen  «och 
Mgende  EinKlheileii  von  Intereeee  iein. 

Die  Ilakeuplatten  werden  in  Stiben  von  9<i>  Länge  gewatet 
und  dann  in  4  Operationen,  durch  Schneiden,  Lochen  und  PretaM 
fertig  geformt  (Fig.  7).  I.  Operation:  Schneiden  auf  L&ng^ 
2.  Operation:  Ausklinken  bei  a  und  b  warm,  bei  c  kalt,  3.  Ope- 
ration: Gliltleu  unter  dem  Fallhammer,  4.  Operation:  Umbiegen 
der  Nase. 

Die  zu  Klammem  und  Verschlu-^tblefben  benutzten  Stäbf 
werden  12™  laug  gewak'.  uud  m  der  I.  nin>ra(inn  auf  l.unK»' 
geschnitten.  Die  Klammern  wirden  ^rhun  in  der  2  <>iw'ratioii 
gelocht,  gepreast  uud  fertii;,  w.ibn'nd  dir  VcrsTbln-isblrchf  m  drr 
2.  Operation  nur  ansgekliokt  und  in  der  3.  Operaiitiii  gr]o<\>\ 
und  fertig  werden. 

Den  Dampf  für  sämmtliche  ReCriebsmaschinen  li«>t>rL:  mit 
4'jj  Atmospb.  Ueberdruck  30  Kessel  verschicdmcr  Sy>ii  [in-  mii 
zusammen  rd.  2300i>  IIeizflä4jie.  Sämmtliche  VV^iitueoteo  »erden 
mit  Ueneraior-Oas  gebeizt  und  sind,  mit  Austuibmc  des  Rollofens 
im  Reifeuwalswcrk  uud  eines  mit  Groehe-LQrmann'schen  Generator 
v-ersehenen  Olbne,  nach  des  SiamniMfln  BmonaniliT  •  System 
eingarielMt.  Dia  wrimndanan  14  Wtonnilhn  nnd  dar  Rollofen 
cihalttn  ihr  Gm  von  in  a  Grappcn  getrennten  SSeHcaa'achan 
Qeneratoren  mli  32  Hnten.  —  a.  — 


Die  Wasserversorgung  der  Stadt  Trier. 


Die  alte  römische  Kaiseratadt  Trier,  die  Auyunla  Trevirontm 
ist  jedenfalls  unter  den  deutschen  StiUlteu  dii-jenige,  welche  sich 
am  frOhestcn  der  Woblthat  einer  Waiserleituug  erfreuen  durfte. 
A»s  den  zahlreichen  T'cbfrrr'itpn  df«  ifTiniM  bcn  .\.)ti;tdukt8  können 
wir  auf  deren  Griif  -t-  nud  .\'i5di-tinini;r  scblii  l-cn. 

Der  fiiis  HiK kstidncn. LTi-mnuiTtc,  mit  lirui  bstt'iii-'ii  OhiTw;»!))!!" 
rechlwiiikli;:''  K."»!!;!!  •'■  u  ii.m-ii  soi yl-dti^  mir  l'nti  t.'i'>ri.itti't  und 
hattf*  üins'  Hob':  l.f-^t'"  tn-i  ruicr  Hri-iti'  von  l,jr,  ui;  l.ii'bU;i2, 
Er  i.abni  .scin<n  Anlanij  in  ilc:  .Nubc  dis  hoitfS  Waldrach  im 
Knm  rtbül  uud  lad  ual  auhr  üchwacbeiu  iieftili  au  deu  (rehängen 
ili'.s  lUiwerthaJs  und  denen  des  Moseltbals  hin,  in  einer  l..üngen- 
ausdehnung  von  etwa  Bei  dem  äulierat  schwachen  GelUlc 

wird  der  Kanal  etm  2001  pro  Sek.  geUeiert  haben,  inmeAin 
eine  sehr  bedeutende  Wanenaenge. 

Bereits  im  firobaalan  BlitMlkllnr  aAebU  dh 
leiiung  ganz  uabnuielibar  gewesen  an  sein; 


ist  ersichtlich,  dass  man  damals  schon  eine  nähere, 
viel  weniger  ergiebige  Quelle  zugeleitet  hatte,  die  nnpnmglicb 
„Taufliom"  geoaimt  wurde  und  jetzt  noch  unter  dem  Namen 

.Ht'rr«>n!<r<lnncben"  fiinktianirt.  Hi?  auf  die  nf-ir<str  Zeit  war 
dicvi's  lU'rrunbrtlunflifn  die  cinzit,'!'  siadtis.lip  W'as-ierlr-iliuig  und 
da  ilir  Ki^mn  kanrr.  1  [irn  Sek.  betrug,  SO  Ist  es  begrcidich, 
wi-nn  der  studira'b  aiius  luiilKit,  «Inn  TorwiohniniT  den  Waaier 

/iitinsscs  bcrliri  z\i  fulireu. 

So  »iird.'  im  .lahre  1863  der  bekannte  Quellentindcr  Abb«? 
Hichard  narb  Trier  l»enif«<n;  aber  die  an  seini"  .Anc.ibou  ge- 
knöpften lliitlnnnffi'U  dn^nteii  niidit  /.nr  Aldinlie  des  \\'a:ii;iTman(;cls. 
I)ie  Stadt  Ijei»  iicli  noch  im  l.autt:  der  .Jakre  von  ^«i'M'biedeaen 
Fachmännern  Gutachten  Ober  Verbesserung  ihrer  Trinkwasser- 
Verhältnisse  abgeben,  ohne  aber  dadurch  irgend  welche  Sicherheit 
ftr  dn  waüan»  Yergaiioa  n  der  Snchn  nn  gewinnen. 

daroD,  data 


Zum  Kölner  Oombau. 

eher  die  Vcrhaudluugeu  der  am  VJ.  d.  M.  ütattgefundcnen 
„Wabl-Venammlung  dea  Zeninl  •  Dendiui  •  Vmins*  ent- 
uehmco  wir  einem  Bericlit  der  KOte.  Valkaaitf.  dm  Vach- 

slehi'ude : 

Hilisichtlii'h  der  in  jOUffsier/eit  tu  leblialtein  V\\\ss  ijiM-alheuen 
Frage  der  Freilt'piing  df  l»<iiii'><  :sit!Vcrl<'  dpr  Vni-siuende 
der  \  ei-sjunnihuig  >ieli  etwa  IhIl'- nd.  i  m  lal-  ii 

.  W'emi  mu  h  nui'li  d»  ni  Aii^ban  li.  r  bidien  Douikin  be  die 
Wn  it  eine  kleim  i e     w  m  di  n      ,  ~->i  ili<>  .Xillf^jibe  dorh 

b  iiirlii  li.  i  ndct  Nnrddi  ni  iIuitIi  das-  m>ii  der  Sliidt  Köln  ein- 
i,'eb  ir(  re  f  n:r]i  :iiüe.  - -\ ■  :  liibi  i-ri,  mit  welelieni  die  .Milli-iler  sich 
eiUi!  i;.iandi  II  (  imi.Ji:  ii.asi  u,  die  iiu  \'ereiii  iu  so  IH-Hebfidenen 
Greuzeu  ati|{en-f,'te  Freilegung  des  Dtimen  uaeli  Frffilirng  der  iju 
Gejtelzc  surgeM'brietH'iien  Fonnalitikteti  iu  uiclit  allzu  lauicer  Zeit 
aur  Auafllhning  gekuigi'U  durfte,  «ei  der  Veivin  seit  einigiM'  Zeit 
—  ach  dem  iheOweiseu  Kinsiiu«  des  Dooi-Hotet«  mit  rmjektcu 
ober  emr  gifSütm  Fvedegnng  daa  Damen  Rtnniicb  abencbwenmt 
worden.  Tier  Vowtand  bebe  diesen  IVt^ekten  gPfeiUlber,  denen 
er  Ulli  i,n«l'^>'r  SMii]iuthie  begegnet  und  von  denen  die  AnsÄhrung 
.lliin'ii  diejeniire  de«  Andern  kaum  auc-iehiierxen  dfirfte,  seine 
iiml  relierleßniii;  iN'walirt,  um  sieb  die  I  eberzeugung  zu 
vcrschiilieu.  idi.  »i'iiii  atli  h  luit  »ielen  und  Krol'sen.  Mm  dem  Feru- 
Stebeiiden  kaum  zu  lieiirlbeileiiden  S  liwieritEkeilen,  die  Aus- 
fOhruuir  an<di  im  Heieiibe  der  .Mogliehlieii  liefe.  Nachdem  sin- 
geiiende  Verbaudluniien  die  DiircItltthrunK  «iniielner  Prtyekle  als 
niebl  iimid«  iinnAglirb  erwiescii  hahen,  habe  dn-  Vorstand 


des  !■; 
Ituhe 


9«.  Wüeeiit  den  Kaller  und  Kdnig,  den  hoben  Protektor  des 

Vereins,  iu  einer  limu4Mliat - Kingabo  ganz  unt>*rthünigiit  gebeten, 
für  die  .falire  IK'H.'>,  IHhU.  18rl7  und  1S88  uach  dem  seitherlBen 
bewitbrteii  Plaue  die  VeraustuJtuug  von  je  einer  Pnuuien-Knllekte 
KU  gewahren.    .Man  dilii'e  die  Holfouug  auf  eiueu  guu^iigen  Er- 

I  fcilg  dicüei«  .S'liritte»  hegen.  Durch  den  ErAilg  der  Prtmien- 
Kollekten  kimiite  es  mogTidi  Bein,  den  Dom  eine  eeiner  wirdigo 
l'mgebimg  zu  ver»cbalfeu- 

;  llr.  Domimiuitei.ster  («'h.  Kegiemngs-Itath  Voigtei  trug  doi-aiif 
fo(!ff>mlt»n  7t  !5i>rirlit  itder  den  Fiirtgaug  der  .XrtM-ifen  am  r>'irae  nir. 

N.II  Ii   \  (ilb  iidiiüi'  d'-:    n' neu  eisernen  1  iindi  ■  Kmisli  iikii'Mn  ii 
idn  i    i-n  7  <  h  >i  1.11«  lieu  und  nach  Hiudeckuug  der  I >acbltü4-beu 

I  nni  \>.ilzi.'n  l;b  ual'eln  i'rt'olgte  nn  Fntlijalir  löHr»  der  .\bbruch 
di  i  aliiM.  h  ':/i  (ii-  n  W (ilmdacher  ober  den  Seiiejisrbitten  des 
(  bin"i':i  i''^  und  :ihr:  d"n  ■■■-lliibi  ii  >'iliMi>rbilb'n  di  h  nunllu  hi-u 
und  .-...diji  U'ii  l^.iiersebilies.  iiie  xiiuikiijt  ii.t^iiiUUtitüdfU  .\t  benen 
mufaa^leu  die  Itestauntlion  der  aus  dem  leicht  verwitterbareu 
Druclieufelher  'l'racJijt  im  .Miltelolter  errichteten  Strebepfeiler,  der 
Cmfassongawinde  de»  Dom-l'bore»  und  der  lütuii^leitiuig  iu  allen 
Thetlen,  an  weldm  aieii  die  neuen  VValmdaeber  ansddieljien;  des- 
gleicfaien  die  Aufliräiguag  einer  waaaerdichten,  auf  Elaeniciikn— 
mit  Ilohkiegeln  g«wOtbten  tmd  mit  Aapbait  abgedeckten  SchMa- 
detke  fiber  den  Cewillben.  wie  solche  bei  dea  7  Cbor-Kapetlen 
bereits  zui'  .VusfühnuiK  gekummen  iKt.  Im  Lanfi»  des  Ben* 
Jahres  1**4  bis  konnten  demifemiU'n  dip  neu  koustniirten 

eisernen  WoJmdik-lier  aufgestellt  werden,  luid  erfolgte  die  Ein- 
deckuitg  mit  gewabten  Bieitafein  nach  MaTsgalie  des  Fort- 
admilem  der  tloIncnchniHng  Im  &ilMte  des  Jahre»  1884. 
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u  ainegeeigDece  Priv&tpereoL  Ja  Juli  1881 
in  TiiBb(falf»-W«ll»  in  4«i  BmMs  4k 
M  der  9tadftHM  dis  nr  BrftUmB 


Ifr.A.Muikkll 

«mgogufemn  Ver- 


I)  IlMptbnreaa.  i)  WäriThius.  liüii.  3>  atr»f»!  i,l  »In t^,  ■  i  .  n  vdJiuUji».  4>  jV-hlvtirowiltSL-rli.  1)  K»«K'tli*a>, 
t)  likböirMOIlimi.  T)  l'urU«rlii>ii^.  n)  Ab^irt.  *)  Ua»-i><iii> oturoii.  lOi  H<<|>aratur-W«rlisUtle.  II)  Aürlieiiwisvbr. 
Ml  iwtoiipwi  fiy  Cpt>  wad  Fonniand.  13)  U]«riti'r<il.  U)  bftrl«t>«)>un*aii.  1^)  b«Ddii^«Dwa)swrrk.  !*«>  Ma^azIiu 
IT)  Purtlerbku».  !>*)  Kiilx'berwubnuox.  I»)  IlaDinK'rvcrli  uoil  8<rbml«dr.  70)  TuilJel- 
nod  MlUKiviliwKi'k.  'il)  KmiirltiauK  Ii)  lliutoaniiUIt.  im  (l»-(>i>ii«rmtann. 
M)  Kpn«lb>U9.  Ii)  DMlirmin'bittaL  2«)  Ziva-  und  8ubl-l(i«uiln.  27)  Moah» 
mach»  WnriMIMte.  Ix)  Abun.  SV)  Lukonxitlv  ■  8cbui>|>»iL  301  ('«kwcbailMB. 
«1  »«tatwntalM  im4  «m«t)MnuMii.  «•)  Ab««.  *»t  MrtaMwtk.  *«t  Tli«BMlt«nM. 


MVi  Mio. 


(diicr  tMirricd)fi;endeu,  ailgemeitiea  Wasserversorgung  diirchzu- 
fuhr«' II,  y.w:ir  nicht  auf  Keckuung  der  SUdt  84>llMt,  sondern  durch 
Ertbeiluxig  einer  KoM*ssion  »nf  eine  längere  Reihe  von  JahroQ 


pflichtuugeu  liest  ^f^i-'t^ii: 
und  Kanleitung  iIi  s  f;pHuuuiiloii 
II.  Gruner,  jetat  iu  liasel. 


tüMition  und  Obeitnig  die  Proiektirimg 
WntkM  Hm.  SSfil  -  ttgeafenr 


Im    Frühjahr    IiW5     wurde    die    Ilerstelhing    der    );;ufLim;-  i 
reichen  EiiH.-n-Konilruktioueu  der  neuen  Seiteuschiffdikhi  r  an  <l>'r 
Nordseite  des  LaugiM-hitt'ps  nnU  au  der  Westseite  den  uurtlUtjiicu 
Qiienichlffes  der  Knlniseijeii  MaifiliinfidrmrAlitiiHi-"i'ni'lli'fhiifT  zu 
BayeoUml  in  Anftrag  gegebm.  IN»  ttodume  WHteruog  gestattete  i 
tebm  iM  MlB  186»  die  Abtoiiu«  der  mit  Zink  MdMktni  ] 
UHwiDCn  Pulldtchir,  tamlit  dl»  AnfcriiieiiBy  einer  {mnlHlriKlM  i 
Abdeckung  d«r  OewAlbe  gegen  da«  Efaniijasea  der  Fencbttgkeit  | 
Die  Anstellung  des  neuen  Eäaengntatea  der  Seftnuchiffdikher 
dA8elbst,  von  Westen  hpgiiiiiend,  it>l  zu  AufauK  A|iril  d.  J.  in 
Angriff  genomiuen  und  «erdeu  die  gesamuteii  KedacliiuiKeii  der 
Seiieoschiffe,  am  I^jingsrliiffe  niid  Quensrhitfe  als  lbiuut«u%abe  der  . 
Bauthätiglieit  im  AeiUsern  d('<i  I  lomti,  bei  gilBMiger  WineniUR  bis 
nun  Herbste  die^eü  Jahres  ilirer  VoUtuduiig  eutgi-geu  gehen. 

Die  im  lauem  der  Dorolfirche  ziu"  Aust'uhning  zu  briugeude 
Rrnf»ner»n(f  de«  l'lattei»boiIens  kanu.  uarlidem  Uber  das 
Miiifrijil  nbfi-  du-  i i*'Mii:irin- Ainn'Jiuuii?  di->  1 1< xlenbelags  in 
der  kuiifi'i*  IU  mihi  2.  Juui  eine  KintKiiug  erzielt  ist,  und 

deuiüch!"!  ilii'  ."wf  <inind  des  genannten  Konfen'tui-ltfHchlusses 
ausgewliciti'tca  Pline  filr  das  Liins-  und  (^ler^chitf  feHt  gestellt 
■-iud.  iiMtniiehr  in  Angritt  •„'riiiiium''n  wcrjMn.  Dit"  IJefening  des 
zur  Ui  f'.uriing  der  'l'huruiJiaUiu ,  Uei  LAUgschilfe«  und  des  Quer-  i 
sciiitiV-  iDit  Aii&natirae  der  Vi4*nuig  xii  verwend<:n(i>'ii  NLuerials, 
be»i«;liiuil  aus  Uberukircheiier  Sandstein-l'iaiteu  für  die 
grofse  Fl&che  des  FuJjtbMien- itelui^H  inid  iu  rotbi'in  Grauit-  imd 
duokelgrOnen  Syenit&ieten  in  der  Kiditui^  der  Pfeiler  -  Axeu,  | 


AI»  Unindlage   filr    di**    AnordiDUM"  der  Beflunvng 
I.üii);-  und  QuerMhiffes  im  KuIu-t  Dumi-  wuriic  in  drr  Kout-'i-nru 
v^ui  2.  Juni  1863  vereinbart  uud  aUM.tiiig  iiugeuouuueu,  daä»  uuj' 
die  Friesstreifen  um  die  Pfeiler,  sowie  die  rechtwttJceligen  Ver- 
bindoogsUniea  swiidien  denuelben  lutd  zwar  lediglicb  durok  band- 


die  groltten  FUdua  nriickeii  den  RleMheiftn  twkeidfck  durch 

SleinpUttett  raendtallan  aind,  wriche  rechtwinkelig 'cur  L^g«- 
axe  der  Kirche  Uefen.    Als  hanpl«ichl!eltMes,  namentlich  für 

die  grofsen  Fliiciien  zwischen  den  Friesstreileu  zu  verwendeitdea 
Plattuufci  -  Materiiil  wurde  der  Obenikin-hner  Saudsteiu,  dea> 
gleichen  zur  Herstellung  der  farbigen  Friese  in  der  Umgebung 
der  Pfeiler  wie  iu  den  jVxcü  der  Pfeilenstelluu^u  mit  Sand  ge- 
schlitfeuer  aber  nicht  polirter  ruthlicher  schivedischer  Granit  imd 
graulicher  Syenit  bestimmt. 

Fiir  die  ^Lriiriif  ist  eine  etwas  formfnn'i^'h'TC  Rfhaniluug 
^orge^1■li^ll■l^Hll.  und  »oll  ziuu  .Schmucke  lU-.  ^\iUf  d-i-si  üumi  der 
Steni  ilcr  Mairi<T  .iiis«'hrarbt  wer<l»»ti.  Iiir  An>  ulir:;im!(  eines 
ttfii>M;il|ili(iis.  diT  K:irh.'viski/./i"n ,  win  iU^v  l)>'t:iiU  iii  natürlicher 
Grüi«'  zui  livtliiniu;;  di  s  Dum  (  li'iri-i.  •ifr  L  bur  •  Kü(ielleu  und 
der  Vii-nmi;  ist.  unter  Zugniniii'lt'iiuiL:  de»  vom  Mt-trupolitan- 
Domk;t|iii<  I  /.u  Koiu  tt-ot  Kt^siclUcu  rru^raraniä  vom  16.  .luni  1^4, 
mittels  \'>  i  tra;.'  vom  4.  Febniar  lüii'i  dem  ersten  Direktor 
Germajuadicu  Museums,  Hr.  Dr.  Essenwein,  zu  Nürnberg  Über- 
tragen und  Molleu  die  Arbeiten  zur  Itetluruug  des  |)om-C'horv8 
beginnen,  sobiüd  die  unter  dem  I.  Juli  1686  TOnnih^gendeu  Ueaernl- 
pUaa  die  allaaitige  OcnehatigVBC  »v  Anftkrung  erluilten  haben. 
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3.  jQDi 


Die  Bldiste  AnGiabe  des  pWjitlirtwiiklM  Iiifsiiieiira  Umtatä 
sich  (Uber  dUi  hydrogffquiMhMi  sad  aeolofbcfaeo  V«rbält- 
nisse  der  rmgebunR  von  Trier  ein  «oOalliiUgei  und  klveg  Bild 
KU  venL-haiTcQ.  E6  wurden  io  der  ntbereD  und  ferneren  Um- 
gebung der  Stadt  an  den  verschMvusten  Stellen  etvft  üO  NorlOD- 
■ebeliriuuien  iccsdilageo,  »p&ter  mehre  Tiefbohningen  vori^uommru 
tiod  die  erhaltenen  Wonserproboa  sorxralüg  aoaly»irt.  Durch 
dleM  Smdlen  and  nmf^glicbe  Vorarbeiten  gnlauj;  «'s  schlieMch, 
einen  in  jeder  Bezichtmi»  vorzfi^ftich  geeigneten  Platst  ftr  Aiilapf 
der  Wa8serfas8Uii(;  zu  timii  u,  ctna  ;» nordöstlich  vou  ilfM-  Srailt 
am  Fuftf  (1fr  <;>/b;inL'i'  i;''li-L'i'ii ,  weichp  das  Mosplthnl  dasdlist 
begrenzen-  >r]wnhl  ilii'  i  In  misc  lii-ii  KifTL'iisi-luifli'n  ;ils  die  Ür-in- 
beit  und  koiislanlo  'l'i-iini<?i'ali;r  van  -i,  Ii-  lM"*i'iüi'n ,  liaMi 
daaelbn  ein  ■. urziitrlitlKü  Trinkwusi-fr  fiewDLuc-ii  wird,  »i'Ii-hes 
lowohl  in  seiner  cbemii><'hfn  lii'srhaflinihi  it,  al»  biualcbtlicb 
Temperatur  und  Höhe  des  %Va^ac'ri!pit'^>')s  Ärrundvendliedett  von 
dem  im  Thale  fliefsenden  Wiuist'r  der  iUm^l  iftl. 

Ob«chon  Ober  Grobe  und  Leigtuaggflthigkeit  des  ru  erbauen- 
den WasKrwerkes  in  der  Konxenion  uichta  Näheres  vorgeschrieben 
ist,  «o  wurde  duaelbe  doch  schon  von  Anfang  an  sehr  reichlich 
beiechnet  und  erlwtt.  Ea  genagt  iu  seiner  Jetzigen  Anlage  dem 
Biduf  m  dO€00  EimnliDeni  ayt  ciiieiD  Konsum  vou  ISB  >  pro 
Kopf  »  fiOM     floaionfcoiMwgi  pts  Tag. 

£■  lind  S  BnDMn  «bfeMokt,  die  unter  rieb  imd  ait  dfls 
I  durch  giiMiinfiie  IdiiiliiMi 


ein  Quantum  roa  etwft  9000  <*»  Wmmt  pro  Tkc.Uefoni 

Ans  den  KraiuHii  whd  du  Wueer  dnrcfc  THunpfltnlk  _ 

oud  durch  gusseiseme  DmdiWtiing  von  S&O»»  Weite~in  das 
1(100  <^>">>  Wasser  haltende  Bbdineervoir  gehoben.  Dieses  aiu 
Backsteinen  in  Zemnt  giauioiuU,  aber»«lbi«  und  nit  U  £id- 
auschouung  abeideclM BoehreMnoIr  liest  Ma^  Ober  den atnban* 

planum  der  Stadt, 

In  Rntfemung  von  diu-chüi'hnittlirh  U)0  ™  sind  im  Rohrnetz 
HydraDten  angebracht  Das  ganze  Kohrnets  hat  eine  von 
ttvsL  SO)""  in  guiiSGis4>men  Leitungen  von  80— inoetlDa 

Durchmesser  und  enthüll  210  Hrdmnt<»n  ttnd  IRO  Schieber. 

Die  Vorarb«it«ti  fulltru  die  MrmaU' A;iffiist  ISÜi  bis  Februar 
ans,  im  April  \Hsi  wurde  mit  den  RauurlNsiteu  begonnen 
und  im  Ajiril  dieses  .lAlirL's  d-M  Was-siTwurk  in  ii^-trieb  genommen. 
Die  Küüzi'Ksionsdaucr  ist  auf  ID  .laiirc  ffst  t,'''SPt3!t;  nach  deren 
Ablauf  gehl  das  t'stire  Wiisserwerk  mit  alkui  Zubclmr  iment- 
geldlich  iu  dt'xi  UcaUz  der  suidt  iiber.  Äui'h  sclioo  nach  AUauf 
der  ersten  20  Jahre  hat  die  Stadt  das  Recht, 
entsprechende  Entschädigung  au  Qhcraehraeu. 


D«r  WMMqnii  iit  ftr  -PricMe  taf  15  Pt  pro  w  boUiiMr 
FNUte  md  ilr  irtben  Atouhnar  mdUfttn^,  tOr  im 
von  4er  SMt  MibM  fertewiclMe  Wunr  anf  10  F£  pro  <^  Intt' 

htt  der  XomirfoiHr  Amb 


tnJrtlicfaftetgeiBUt  niiiri]l»l 
PMb  Tta  10  Pf.  m»      $tm  «H 
^ittdeni  nnd  dgl. 


Termiseht««. 

Nene  BogcnlRmpen  rar  Pamllelsohaltting  mit  Glfthlioht. 
So  oft  sich  lufher  das  licdurtniss  liPiaus  Mclltf,  hIi  iclizuitig 
mit  deu  ('lüblanijir[i  aurb  ISogenlklit  rA\  verwenden,  musst« 
man  Jtur  Autsf>'lhui>;  iw^ondcrer  Strouicrzcu^^ungs-Maacbinen  und 
eigener  für  il>-!i  Z«eck  anirc-Ie;;ti:T  J.funnpfn  Hchr»>ii»«n,  fall»  man 
nicht  Einr.cilii  li>  :  paralli'!  zu  den  t ■luhiamp-'n  .-thaltcn  woUtc. 
Von  letEM-rur  Ajinrdmuie  rjaluii  man  jedocli  »tliuii  ratl  Ilm  ksicht 
aid  die  tii('it>t'i  au  leder  I.auipc  uniUDganglich  uothwciidifti: 
>Vidri>!andc  AbsUüü,  w«jl  t-w  imt  die  gleiche  Kraft,  wie  di€ 
lin^ei'.lampe  selbst,  also  etwa  1  Pt'dkr.  nutzlos  konsumirteu,  und 
zur  VerringeriiDg  die«es  beträchtlichen  ArbeitsverluKte«  kein  an- 
Mittel  alt  die  Reduktion  der  Spannungen  an  dm  Oltth' 
«ar.  Dieoea  aber  muia  sowohl  wegen  dea  ^- 
Niilnftktae,  all  iock  mifliB  dar  n|iid 
Koctea  de*  Leftnngsaetaee.  nameirtBdi  bei 
größeren  Anlegen,  ginzlich  aaJter  Betracht  bleiben. 

Wenn  num  zur  Vermeidung  dieser  UebelsOnde  das  Bogeu- 
lirht  vi-im  GlDhlicht  unabhän;n;;  installirt«,  certheiierla  licb»  wie 
Icul  r  erkSärlicb,  nicht  allein  die  Anlage,  sondern  naaentlidi  waA 
die  UnterhaltiuiK  des  Betriebes,  da  hAuflg  beide  Stromerzengungi- 
Maschineu  zugleich  für  eine  TerbaltniasmüTsig  kleine  AnzaJd 
I..am|>en  in  ThAfißkoit  zu  sc-lzcii  sind,  welcher  lioi  Verwetiduup 
von  Strömen  au;^  einer  j^Tmeins^ameu  Quelle  eine  Mas<'hi!ie  allein 
genügt  \Mif  (iaiiz  abgt'-seJieu  v.in  dem  uunnt/eu  Aniwatid  an 
Kohlen,  <*el,  lliiistca,  Arheitslolui  uhw.  bnl'st  man  aui;!i  mit  der 
geirciiiiren  Miiimfizeugung  den  niclit  zu  uui«n»cbauet)deu  Vor- 
iheil  llisirven  ein,  welche  die  Aufstellung  zweier  gleicher 
]>yij:iiuuMa,i  hiiipii  in  den  FAII«"!»  gewahrt,  in  wekbett  ^ede  der- 
selben lunh  Uelleben  (iluhluhfer  oder 
zugleich  lu  1  L4iU£keit  «eL^^a  kiutii. 

Ein  anderer  Nachthoit  beistand  noch  darin,  dass  zwischen  dei 
OlQhlampe  von  8  bia  100  Kerzen  und  der  Hogeniampe  von  HOO 
bis  1000  Kerzen  ein  paasender  Cebeitiang  fehlte  oder  nur  mit 
g^^^Ki^^n^iweodaog,  wie^^JK^edudatFoni-LaiDpes  oder 

Aneb  war  mitaiUs  der  atazkcn  Bogenlampen  eine  radoneUe 
wd  deidunilUge  Verthelliuig  dM  Lichtes  schwer  zu  erreichen, 
da  du  den  LIchtqueUeD  tmäcbit  liegenden  Stellen  gewöhnlich 
ni  iateoeir,  die  entÜNiiteren  nngenngend  heleucfitet  werden. 
Antkardem  verlangen  aehr  intensive  Lichtquellen,  um  dem  Auge 
'ertrlgUdi  zu  wenleo,  gewAhnlich  eine  DampAmg  dnrch  matte 
OloCben,  welche  unter  UmstAnden  bis  üO  \  des  Lichtes  absorbiren. 

Die.iie  rebelstilnde  sind  beseitigt  in  einer  neuen  Bogenlampe, 
deren  Helligkeit  mit  der  IniensitiU  des  Stromes  und  dementspre- 
chend n;i(  dem  Kr»ftanfi<!ind<>  in  weiten  Oretizpfs  rper'iHrhar  int, 
und  Well  Ii. ■  ili-' ( ;iillilani|>i-ii  ]iaraliel  mit  diesi  ii  :.ui\  /:i  le  /.«eir-n 
hinter  eiBa:;il'i.  in  deusrlbiu  Slromkrciü  ije'.c  liallel  »erden 
konoeo,  okue  il;e  (i<:erii  Ituhe  und  Schönheit  oder  die  des  liliih- 
lichts  zu  bitfililr.«!  hii^n  i:  und  ohne  durch  Vcrpoudimg  beträcht- 
liclier  .Arbeit  io  n  u/Ihm  u  W  iderniänden  die  Ar  daa  OMUicbt- 
Systetu  vortheilhafle  S|Miuuiuj^  aufzuzehrei). 

Die  deutsche  Kdii on- (ieselUch aft  in  Berlin  bringt  die 
neuen  Lain|>en  vorläufig  in  2  (iri>r8en  zur  Ausfilhruug,  eine  für 
8(K>— ^iNi  Mv.  LirhlHtürkt-  hei  einem  Stntmverbraurh  vou  SJb  bis 
4,ri  Ampere,  die  andere  vou  WO  bis  l«K)0  N.-K.,  bei  einem 
fitromverbranch  von  6—0  Aoipire.  Da  immer  iwei  gleich  gnllM 
Bogeidam|>en  oder  auch  eine  frflteiv  nrft  je  2  Ueinenm  Lvnpen 
Unter  «tinander  und  dann  pataHcl  mit  den  GlOhlampeu  in  deu 
Stromkreis  geecbaliet  werden,  M  kann  jedes  Bogenliiht-raar 
nnabh:')uj(ii;  \ou  den  andern  dntih  I  iii-<iehalicr  eniznndet  oder 
goitedit  wenleu,  liei  Itistallatiun  einer  gntlsoni  Zahl  BoKciilampou 
ist  sogar  die  In-  und  AulBerltetriehset/ung  einer  einzelnen  Lampe 
an^hrbar.  Demnucli  ul  man  im  Siande.  luit  dem  vni)  etwa  drei 
KasaalMl 


I6kerxigcn  Glühlampen  absorbirteu  Strome  eine  Bogenlampe  zu 
speisen,  also  ein  acht  Mal  intensiveres  Licht  lediglich  durch 

Mehrtiinfwnnd  der  aus  KohtenstAben  etitsteberidou  Knsti  tr  m  er- 
zielen. 

Diese  betragen  nuoh  den  bisheri(;eu  Erfahrungen  bei  dem 
jetzigen  Freise  der  KulileiLsiabe  ea.  ;s-  -4  Pf.  pro  Stunde  bei  daa 
kleinen  und  ca.  5 — 6  l"f  bei  den  grofsi  n  Lampen. 

(iau£  besonders   verdient   bei   den   neuen  Lueenlainnen  die 

Sriümheu  und  Ruhe  dee  Lichte«  Erwähnung,  in  Bezug  atif  welche 
HO  v(jii  keiner  iMAindiaaB  BqgnilBiniM  watHdUt  oder  gar  «bar- 

tratfen  wird. 

EntwTirf  zn  einer  Honorar -Norm  ftir  Ingeniear- Ar- 
belten Aukaopfend  an  den  von  uns  io  Xo.  41  er.  ausgesprocheneu 
^\'nu!■l■ll  wird  im«  vom  Vorstaude  des  Verbandes  die  Mittheilung 
gemai  iit,  divis  eine  nnvli.  hst  weite  Verbreitung  des  vi.m  liauiio- 
vei'sdiuu  Vurcin  buürbeiteteu  Entwürfe  aogeatrebt  wcrtle  und  des- 
halb derVerbandsvoitiaad  bereit  Mi;  anf  alagaheBdaWaaecba 
Abdrücke  desaelben  ni  veneadan. 

Wir  ktanan  nr  ampAUn,  voa 


Oeflentlichlnit  an 


Konkurrenzen. 

Konknrranz  um  Piano  -zur  Fortführung  der  Wieder- 
heratetlnng  dea  Mö&eters  In  Aachen  Das  Stiftakapital  und 
der  Karlsverein  erlassen  xiir  !•  nitfiihnuiL-  der  VVjederhprsielhiog 
des  .AiiehiMier  Muji^te;s  so  eliell  ein  i  w  e  j  i  a e b  e  s  l'n'iiiaUisehreil:*!!. 
Eins  l>BLriili  l'r'jjektt  zum  Hau  ciues  .Uriun»»  an  der  \\esttacade 
des  Munstertburmes,  das  andere  Farbcskbucu  cur  AnMdmaciiung 
des  Innern  des  Karoliugischeo  Uktogons. 

Für  jede  der  beiden  Aufgaben  lind  swoi  Preise  (SOiK)  und 
16tX)  M)  ausgeseUL  Tamla  81.  Dea.  1886.  "SÜurt  Aegabeu 
find  1«  Inmaitentbiil  der  gegenwfrtigen  T' 


In  der  Preiabeverlnuiff  IBr  Entwrflrfte  an  eteem  R&th- 
hanse  in  Oldenburg  (vgl.  Nr.  14,  S.  M  d.  Ui.)  erhielten  den 
l.  Preis  (800  ./t\  die  Arcb.  v.  ilolüt  Zaar  in  Berlin,  den 
3.  Prai«  (400  .40  die  Arcb.  Brost  &  Uroaser  In  Bmlait,  dea 
a.  Pnii  Cno  ulO  Ardi.  Lndnig  Kllnganbarg  in  OldiMibins. 


Personal  -NRehrieht«B. 

Proafsen.  Deiu  \Va.-s»ej-U»majaj>i ki.  liiili.  'lollt-,  biäk  m 
(rrohn,  ist  gestattet  worden,  iieincü  Wohnsitz  bis  auf  weiteres  in 
Yi^resack  bei  Bremen  zu  odimeu.  Der  bish.  bei  d.  Kel.  Reg. 
in  Eclnrt  ala  teehn.  flilfiarbL  angeüaUla  Uauiaip.  Karl  Junker 
tat  ala  Kniabaniniik  nadi  MBUhaiiaen  in  TMr.  veraeut  worden. 

Ernanntt  n)  in  Reg.-BBitr,  die  Reig,-Bfbr.  JuL  Barm  aua 
Eppinghofen  bei  MüUwim  a.  d.  Rnbr,  Karl  K<>nig  ans  Gneaatti 
Alfr.  Sadist'  aus  TUwitM-h  und  Ins.  .W.  Hofmann  ans  Mering 
in  Hävern;  —  bi  tu  Keg  ■  Masch. ->Utrn.  die  lieg.>3faaeb.-Bnbr. 
Moritz  Schüler  aus  Ilarmuthsairluen  (Prov.  Hessen -N'assau)  u. 
Friedr.  Ilirsi-h  ans  Herlin;  ■-  c)  zum  Keg.-Bführ.  der  Kaud.  der 
Baiikuikst  Kud.  Heu  der  aiib  Denkligeu  b.  Waldbreel}  —  d)  an 
Heg.-Majich  -liführn.  die  Kand.  der  Masch. -BankwiBl  Alb  Ornnd 
ans  .Spandau  und  Kdtuuud  (jru^üe  aus  Berlin. 

(iesiorbeu:  liee-  u.  Itrib.  Lehvald,  UilgNcd  der  K|0. 
Eiseiib. -Direkt,  iu  Krunkfurt  a.  .M. 


iSlIiiSSBWWl^  «■tmtT«»ra«  laawlliii  rar  dl« Rseaklina  TvnMvanlleli  K. &  O.  Fttlach,  Hwito.  Oncki  W.  Maciar  UofkBch'U ucktrci ,  Htrli«. 
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Verband  deutscher  Architekten-  nnd  Ineenienr-Vereine. 

Die  null  dem  üetchlusM  der  vodgjibrigen  Abg«irdii«tea-V«niMiinhmg  dieses  J«hr  io  Breslau  abnihiltende 
ZIV.  AtgeordneteD'Vennmluiig  ist  uf  die  Tage 

Freitaf ,  dm  7.  nad  SonnBbend,  den  8.  Aaeant  t1.  .1. 
anberaumt.    Wir  ersuolien  die  Herrca  Abgeunlueieii  lici  Eiuzet vereine  ergebenst,  sieb  zum  bcgiua  der  Yerhandhiugeo 

Freitag,  d«a  7.  Aa^aiit,  Tormittays  •  Ulr 
eiimitindeu.   Die  Dafaere  BeMklwaiic  du  VewaiBmhiBgsortee  tdeilrt  Vorbehaltes. 

Der  Gescb&ftsbeilcht  mit  den  «ribrdariiciMo  Erttatemngco  und  Airii^  imi  daa  TorBliiMka  dar  Biiiictrateia« 
Kmie  dea  Hern»  AlitBOddMtca  Aaluig  Jali  zu^hen. 

Wir  ernielien  m  diesem  Zweclt  diejenigen  Vereine,  welche  mit  der  betreffenden  Mittbciiuog  noch  im  BlkdaCanl 
sind,  uofi  >iio  Namen  iler  Herren  Ab^corilnelen  ^r^l^^^tf  Ui  mm  90.  Jmii  anfingelMD. 

Hamburg,  den  1.  Juni  ISbb. 

Der  Verbands» Vorstand. 

F.  Aadraaa  Me|er.  Martia  Ualler. 


1.  Vorlegaug  der  Rechnung  (fir  18ä4. 
3.  Bericlit  Aber  den  Mitglieder*Bettand. 

3.  [5  es  Ii  nun  Ii  II  flu  zur  NoniiituiiK  iIit  i'ivil- 
rcchtlichen  Verantwortliehkcit  tür  i.cistuugen 
der  Architekten  und  Ingenieure. 

ßcriclil  der  aus  den  Vereinen  zu  Rrrlitt.  Hamburg  und 
Hannover  2U$ammenge$c(zten  Koinmissiun  <ur  weiteren  üe- 
ratbapg  der  Netmativ-Bastiffiinangea  fSr  Vertrige  zudseben 
TtoehnilMr  «nd  Aaftnggeber. 

t.  Normal-Bedinpuiicpii  für  die  Lieferung  von 
Eisi'Vtkunstraktioiien  for  BrDclicn-  oud  Hochbau. 
liericfatentaMar:  Sictaiacbsr  ii^eniear-  md  ATaUnhtan- 

Vcrein. 

MillHTRlitr-rstattor:  Architekten-  und  It^Micnr-TeniD 
au  Aacbeu  uud  Baducber  Techniker  VeieiD. 

&.  RsTisioa  der  Varbanda-StatnteB. 

BiBikAtsniatiM':  Hr.  F.  Andreai  Mejar,  Kamcotder 
1884  "  - 


6.  Revision  der  Ucscbäfts-Ürdnung  der  Abge- 
ordneten- Versammlung. 

Bericht  des  Verbands-S'or«tandes. 

7.  ßeratbungs-Uegensiande  für  das  Verbands- 
jahr 1885  86  ond  fSr  die  General- Vflrsammlnng  des 
Jahres  1886. 

Bericlit  des  Verbands- Vorilandcs. 

8.  Honorarnorm  für  Ingenicnr-Arbeiten. 
Berichtcnstailer:  Archit-  u.  Ingen.- Verein  zu  Hannover. 
Milbarichtentatier:  Architehtea-  nod  Ingcmienr- Verein  an 

FteDhAirt  a.  H. 

9.  li^rrtcbtaDg  eines  Semper  -  Denkmtts  in 

Dresden. 

Reiichtorstatter:  Arehitokten- Verein  za  Snadsa. 

10.  Typische  Wohnbansformen. 
Berichteiatattar:  ArduU-    inten.-Vci«bi  m  Uanover. 

11.  Erfahrungen  In  Betreff  verainkten  Eisens 
fttr  Bauzwecke. 


Dtr  Bau  der  galizischen  Transversalbahn. 

Von  (i.  Uaupt,  Ober-Iogiipieur. 

mraLan«.  »a 


I. 

ie  galizibche  TraasTersatbahn  zieht  eidi  tuet  parallel 

mit  iliin  Krtrpalhenzug  u;:ii  /war  am  Fufse  der- 
siUioii  ili  r  I.üngc  nach  duri  h  dag  galizi^he  Flfigel- 
lund.  S:o  s<  liucidot  die  verschiedenen.,  nns  li  Uiimirn, 
liiin  h  die  KariiatliORpasw  ffthiflnden  KtsciikUjncn 
und  zcrlälli  aus  diesem  tirumlo  in  drei  .Vliilitilnuepn,  weil 
SIC  immer  ein  ätUck  der  anderen  genaomen  Bahnen  als  Vcr- 
bindangBglied  mit  aufnimmt. 

Der  erste  Theil  ist  die  Linie  Savbusch-Nensandec, 
«dcbe  in  der  Station  Saybosch  der  Mfthiisch  •  Schle^ischen 
Mordbahn  kjgfamt,  4  Wasserccbeiden  «on  m&lätger  HAtie  dnrelt- 
sdmaidet  and  tu  der  Station  Sandeo  der  Tarnow-Lelachoirfr 
Bisenbahn,  «eiche  im  Flussthal  des  Dnniüec  liegt,  endigt. 
Von  hier  an«  wird  die  genannte  Bahn  bis  zur  Station 
ürybo«  im  Fldsstluil  der  liiiila  in'iiut^t.  Dann  besinnt  der 
zweite  Tlieil  der  Transveisaibaüo,  die  Linie  G  r  j  bo  w  -  /,  u  u  r>  rz , 
3  Wasserscheiden  zwischen  Biala,  Wisloka  und  Sm  ilunh- 


Breite,  nur  kleinere  Brücken, 
geringer  Höbe  vorkommen. 

Die  Dämme  iimi  zum  uru^en  Tiieil  dun^i  Matcriat- 
grüben  bergesteht  und  in  Fulge  des.scn  ftLst  nur  aus  fosteni 
Lehmboden  bestehend. 

Die  Böschungen  -^ind  durchweg  '.«lach  und  nur  bei  sehr 
scbleilitcn  (iüdi'nverhAltJiissen  IVjfach. 

Die  Danimkrone  ist  auf  das  geriaggte  Maaä  von  4,6 
angcnonmien  and  es  reduzirt  sidi  diesslbe  in  ESnsebnittea  TOB 
festem  .Material  auf  3,6 

Der  Bau  der  ganzen  Bahn  wurde  der  Generalnntemdi' 
mnng  li;n«ar,  Qtota  A  L6w«nfeld  in  Wien  «bertiagen 
md  «8  faatte  dies»  irieiter  die  Aibdlsn  <nr  HersieBtmg  des 
Babnköipcrs  so  eingerichtet,  dass  der  UoterbStt  in  einzelnen 
Loosen  an  Untenintemehmer  in  Akkorden,  aas  der  Hand  ohne 
Sübmissions- Verfahren  viTpeheii.  die  iloeliluiuten  jeiliKli  und 
ebenso  der  Uberbau  in  iiegie  ausgeführt  wurden.  Die  eio- 
zelnen  Oberbau-Arbeiten  waren  an  Pnriistthrar  In  Kieinridnir^ 


schneidend.    Zagorz  ist  die  Station  iler  „Frstcn  nogariscti-  I  den  übergeben. 


gniizisehen  Eü.scnbahn."  In  diesem Thcilc  sind  geringe  Schwierig- 
lieiten  anfscr  einigen  FlussQbertjängcn  Ober  den  Ro!>a.  die 
Wisloka  und  den  San. 

Die  letztgenannte  Bahn  wird  dann  bis  zur  Station  Cbj'grow 
benutzt,  hierauf  die  Dniester  Bahn  bis  snr  Statioii  Stry  nad 
hiernach  die  Eizhenog  AlbrecblrBahn  bis  aar  Statien  Slaaislaa. 

An  dieaer  Stslioe  begfamt  der  dritte  Theil  der  Tnma- 
fafsslbabn  bis  tnr  Landeagreoze  mit  der  Endstation  Husyatin. 
Dieser  Thdl  dnrchtcbn^det  ein  welliges  Hügelland  und  bietet 
aufaer  einigen  Einschnitten  mit  Ruiscbmateiiai,  ebenialls  ge- 
ringe Schwierigkeiten. 

Die  ganze  IJahn  ist  diin  hcchciuls  .siraU;<i-<  In  i  N'atui  , 
bat  den  (^haraktnr  einer  llunpthalm  2.  Kaiiges  und  ii^t  dnreti- 
Wl*g  eiiiglei«iL'  riii-t"-inlirl. 

Der  Uulerbau  hat  tut  aUgcnwinen  wenig  Schwierigkeiien 
gebotsB,  da  aobar  dso  Uebcrgliieen  tber  Fllsse  von  mli^r 


Sebr  bald  zeigte  es  sich,  dass  die  Unterunte rnebmer  bei 
der  von  der  Staatseisenbabn  -  Verwaltung  ans  Gründen  rein 
politischer  Nator,  fest  gesetzte  Bedingnng,  nur  die  einheimi- 
scbsa  Af heiter  n  vemenden,  keine  gnten  Geschäfte  machten ; 
es  srnsstsa  dso  grOfstsn  Thrii  deiselben  die  Arbeiten  ab- 
gsnoaunen  nnd  ia  Begie  aaageniirt  wrdeD.  Die  eiabeimiKhen 
Arbeiter  des  armen  galtilBcben  Landes  sind  nidit  allein  kraftlos, 
sondern  besitzen  auch  fast  gar  keine  Uehnng  in  den  betr. 
Arbeiten.  Auch  waren  die  Geräthschaften  sehr  unpraktisch. 
So  wurde  als  TransportgefSf»  überall  die  (jhtcrreii'biselie  Srlieib- 
trnbf  verwendet,  welche  ^-o  geriügüu  Kllekt  hat,  io  dass  sie 
lanijs!  von  diu  tiofs^ren  llanten  verM^hwiindon  sein  sollte. 
Kippkarren- Trani-i/i Ute  waren  wegen  der  starken  Stei^unsen 
aus  den  Materialgrabt n  und  Seitcneiiinaiuiien  nnniKplii  li.  iit  i 
gröüwren  Traoportweiten  tiedieulo  man  sieb  der  landesObUchen 
FUiTwcrke  mit  2  Pferden;  aneh  kieibd  ward  nar  geringer 
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Effekt  erzielt,  so  dass  die  Endarbelten  im 

theuer  zu  stehen  kamen. 

Die  Baaern  im  Lande  Ix.sitzf  a  eine  kleine  iJasse  von 
Pferdeo,  die  ausdauernd  und  sebr  gcnDgsam  sind.  Warden 
diese  Wagen  mit  zwei  solchen  Pferden  bespannt,  zum  Erd- 
transport verwendet,  so  (urhielten  die  betr.  Fubrwcrks-Besitzer 
lAglich  3  Golden  Ldbn  and  machten  dafDr  im  Durchschnitt 
2B  F«lirt«D.  QtiMM  mcdca  hodialaM  OM  Ua  0,3  <^ 
Bod«D.  1  <^  Bodw  km  ibo  im  OndadMltt,  ind.  Tbos- 
port  mid  Losen,  Mf  rd.  40  liil  50  kr.  odar  68  Ui  86  PÜi. 
—  ein  sehr  hober  Betraf  Air  die  dortIgeB  TeriilltiriaaB. 
Dabei  vroTäe  das  Material  durch  die  Fuhrwerke  Si>  vorfahren, 
dass  die  nachher  vorzunelmiemie  I^egulirung  der  D4mme 
ebeufalls  kostspielifi  ward.  Kinc  solrhe  Art  der  Aus- 
führung der  Erdarbeiten  ist  /^war  cigCMttiQmlieh ,  aber  nicht 
anpfehlenswertb.  - 

Zu  erw&hnen  siikd  die  Schutzbauten  gegen  die  An- 
griffe des  Wassers,  die  sehr  solid  ansgef&brt  wurden 
md  aasgezeicbnete  Proben  ihrer  Danerhaftigkieit  bei  den  in 
sehr  regnerischer  Jahreszeit  in  reifseadA  StrftOM  aiah  vor- 
wandelnden  FUsaen  bestanden  haben. 

iMNMdcni  tm  QUSuta  kaln  Hai^el  in  GalideB  iat  — 
deaa  dkmll  teatan  dia  taMAm  Sttidsteinmassen  in 
PwtUen  ta  Ti«e  —  iliid  doch  kn  ganzen  genornmea 
«enip  Scbutirbautcn  in  Stein  ausgefohrt,  sotnierii  mir  in 
Flicht-  und  Faschiuenwerk.  Einesibeilt>  mad  die  Steine 
\soM:eii  ihres  Tticmgebaltes  zu  Waaserbauten  wenig  geeignet^ 
imlctn  sie  leichter  virwiltcm  and  andemtheils  sind  die 
NVcidcii  /u  l'leclit werken  liier  zu  Lande  in  so  Krofscrj 
Mengen  zu  haben,  lia&i  die  Scbuoanlageu  durch  die  er- 
wUmtCD  Weidengeflecbte  hergestellt,  am  billigsten  sind. 

Die  Weide  ist  im  Lande  Galizien  dier  am  meisten  kolti- 
virtc  Banm  bezw.  Stranch,  selbst  da  «ft  n  &hnlidieti 
Uegendea  anderer  Utader  Otetbanme  gezogen  werden,  wie 
z.  B.  a«  dM  Wobniita*  ciaaa  Banemliote  haran,  ataken 
hier  aar  WddeaklBaM  foi  aBam  QfOten  und  VarietAten. 

Durch  «infhdte  Fleditwerke  ilnd  auf  der  dgeotiichen  %hn- 
strecke  nur  Danirnböschunjren  hei  Gew&ssem  von  Rcringer 
GescbwicdiKkeit.  ucid  Eiusctinittb-IlöschungeD  bei  thoaigem 
nad  üandik'eiii  Materi»!  geschOtzt. 

Bei  i'liissreguliruii^'eri  uml  Scliutziiariiiiicn  g(^en  Hoch- 
wasser ftulVerhalb  der  tiatiii  sind  an  den  bo:r.  BOadHUIgaii 
ebenfalls  Fleciitwerke  zur  Anwecdunp  prkommea. 

Bei  GewAssem  von  grolser  Geschwindit;kcit  sind  Faschinen- 
werke,  Sfureiüagen  and  Wip|i«nroste  zur  Anwendmig  ge- 
langt und  kakcn  numotUeh  dieae  Anlagen  atab  vatamdb 
beaikrt. 

la  der  Fig.  1—4,  S.  273.  aind  «Se  BefeaUganga-Aidageo 
'   aad  imr  kk  F%.  1  die  Flechtwerke.   Bai  aaleken 
gewtSkBlkto  Art  «erdes  ki  der  Richtung  der  Pledttwerks- 

wand  PAhlcbeii  vou  Rtindbolz  eingeschlagen  (grOue,  triebfl^hi^e 
Weidenpflöcke)  und  sobald  das  Flechlnerk  bis  zur  vorge- 
schriebenen Höbe  auseefulirt  ist,  awdioi  die  PMikkea  na 

zur  vollen  Tiefe  nachgetrieben. 


Liegen  die  Diminn  im  Ilixhwasser,  so  legt  man  die 
Fleciilwerke  quer  Uber  die  Richtung  der  Strömung. 

Um  die  Hc>scl:uiig  dabei  noch  haltbarer  zu  machen, 
werden  vorerst  Hei&er  mit  den  Spitzen  scliief  io  den  Boden 
gesteckt  und  auf  der  BöschnngsflÄche  aufgelegt,  sodani>  wird 
das  Flechtwerk  oben  aufgesetzt.  Hierdurch  ist  ein  Ausspülen 
der  Erde  zwischen  dem  Flechtwerk  vollständig  verhindert. 

Ea  ist  selbstventandlich,  data  ra  allen  Flcclitwcrkcn 
nur  grttne  k^ÜÜiige  Reiaer  genoatawa  werden. 

Bei  den  FaacUnenwerkaL,  Flg.  2,  komaien  folgende 
Akateeamgea  ki  ABweadang: 

Legfascbinen  Ton  30  MS"  Durchmesser, 
Senkfaschinen  von  60—100°"  Durchmesser. 
Diese  lel/.teren  werden  durchgehends  mit  grobem  Schotter 
geltUlt  und  auf  alle  ii5^50     Lftnge  mit  3      starkem  Eisen- 
draht gebncden  und  durch  Pflfjcke  oder  Piloten  befcbtigt. 

Fig.  3  zeigt  eine  Befestigung  mit  Senkfaschinen  und 
Spreitlagen  und  Fig.  4  dM  aolebe  mit  BepküMckiaen  aad 
WippenroBten. 

Die  Spreitlagen  sind  dicht  an  eiaaadtr  gelegte  Faschineo 
von  16  DDrcbmeaaer,  welche  eine  gegen  den  Damaifaaa 
eeakradite  Lage  kalteB. 

AafdlMetaaillaiaBaaialtnaBtinitkOtaHKDaaM^^  !■ 
weit  TOB  etaaBder  «mbrat,  alekrada  Wünte  oder  Faackiaaa, 
die  man  Wijijieu  nennt.  -  Die  quadratischen  Felder  zwisclieo 
den  WijtiH-i»  werden  mit  Schotter  oder  Erde  aosgefOUt.  — 

Wij)iiciirösle  bcslelicn  aus  NVijipen,  die  kreuzweise  über 
einander  h«festigt  werden;  die  dadurch  gebildeten  rauten- 
förmigen, kasten&hnlichen  FlAcheariama  «ardea  ebeofails  adt 
Schotter  oder  Erde  ausgefOllt. 

Die  Fascbinen-Par^elwerke  und  Uohnen,  welche  ähnlich 
wie  in  Fig.  2  angegeben,  aufgeführt  werden,  bestehen  aus 
starken  Faschinen  ohne  FOllnng,  welche  man  kreuzweise  Ober 
einvMier  legt  —  Die  dadunsh  gehikleteD  Zwiacfaeprtnme  «wd 
ekaalUla  aut  Sduitar  anatnf&lkn.  — 

HBBiHi  nai  oea  artiaa  aeacaaieiuegiBii  euiea  antcBeB 
Paraltelwerltt  «erden  kei  aiark  atrOeaenden  Fnaten  Piloten 
eingerammt;  sodann  wird  mit  Schotter  ausge.clichen,  die  2. 
Fä-bchittcnlage  gelegt,  diese  wieder  nach  unten  zu  mit  Phocken 
befestigt,  dann  mit  Si^lioitcr  wieder  ansgegüCkeD  a.  f.  f.  kia 
die  vor(fe«chriebene  Hohe  erreicht  ist. 

Alle  diese  vorbeschriebenen  Arbeiten  incl.  MateriaUiefcnniK 
waren  zu  mtclistehenden  Preisen  an  Akkordantca  vergeben: 


1)  Fkchtsbme  an  EhiicknitU  -  BMchungeii 
kemiMilan  0,6b  hoch  euL  Uamrial 

pro  ">  

2)  Dieselben  incl.  Material  

3)  IHeselben  0,3  ■»  hoch  exci.  Material  .  . 

4)  Dieselben  0,8  "  hoch  incl.  Material  .  . 

5)  Spreitlagen  an  Dümmböscbungeu  herzu- 
stellen exci.  Mnleii  il  \iro  H""  .... 

C)  DieseÜM'ti  incl,  Muti  riiii  pro  <!"... 

7)  WipiMMirnstc  herxiHtrIlf  Ji  piO*"  flXcL  M. 

8)  Dieselbtu  iucl.  Mutcniil  
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Die  moderne  Baukunst  vor  dem  Forum  der  Kunatgeschiokte*. 
<r.iii<in.) 

m  8.  Band  bcfmnt  der  Tbeil,  «elclier  der  Architektnr 
gewidnet  ist,  Bit  einer  ^«reehien  Wiirdi^g  der  neueren 
iranaesieakea  Aroaitaklar.  Wann  oai  aber  d<e 
kicUMktaa  ia  vielea  Diageit  abeHena  abd,  das 
iil  oidit,  »daaa  aie  nicht  bloft  Konstrakteare,  sondeni  Kltusüer 
Im  allRemekMO  ited,"  wie  Iteber  den  Schfllem  TioUet-le-niic's 
rnchrnhmt,  sondern  umgekehrt,  das«  sie  unter  allen  Umglftoden 
ii.rhi  Werth  auf  die  Konstruktion  logeu,  das  konstruktive  (Tpflihl 
mehr  entwickeln,  als  wir  es  gewolmt  lind.  Was  in  dieser  Ite- 
riohiiiig  bei  uns  seltene,  rfibmcnswertha  Aumahuie  ist,  vorstand 
sii-.h  bei  den  l'VaiizosifD  stets  so  zu  sa^en  von  selbst,  weil  in 
Krauki  eicli  alle  itedingungen,  durch  wekLe  »ich  das  Koustruktions- 
wcKen  entwickeln  kci'ttit«'.  ßiin^ti^n-  ■w.wn.  Kr>it  in  ih<r  wnestf-n 
Zeit  sind  wir  in  diu  1  r.THnc  M  ii  ;niii(l<'sti  :i-  (,'Ii  m  Ii, 

wpün   T\lrh:   vicli'ai  h   iil»erlt'jii'ri ,   ihirch   die  .\'>b:](iiii)>,'  miscrcr 

[■M.MCi  hlliii  l.rll     ."^rhulCn.        J^U^'i-tl-lcr  li      il.llllT      Unr'ii,      „llil>-  liiS 

modtm«  iJaiikuinil  Frunkreif  li>  )><'iij< u  n.'i  rii;itiMi:ili  n  '  hai  .ikliT 
gewinnen  und  Uir  atidMi'  l..iini(  r  invlicli  mrlit  ijiii;ii>u'<  ti>  nd  widi  ti 
kanu*^,  so  M  sie  doch  für  das  Studium  stein  tefar  lelin-eich,  mehr 
jedenfalls,  als  unsere  ntodems  gDenawk-BeniiiMnce*  fttr  andere 
Liinüer  sein  kann. 

Frankreii'h  hat  itlM-rhaiipt  das  unbestreitbare  Terdieost,  mi- 
mt in  ungerriD  JaJirhundert  den  Weilli  der  iialienischfii  Renai«- 
taace  wiadar  «rkawü  n  habon,  ati  wir  alle,  die  wir  ArdieBeibn 
uns  begeistern  ktaaeD,  sind  mekr  oder  weniger  hei  den  FTanniMn 

«  Auf  S-  »11  S".  «3  likl  »Int  In  il»!-  1  S|i»U<>  Z-IU'  I'.  vuu  linl«0  »'In 
Itruckleklar  «uaixebüelMni  <•  i*l  tlaAeibat  eatürlK'b.       «etil  IwiJvititMiJttni 

*  ite  m  itata  alatt  Ja  aMM  


in  die  Schule  gef^augL'U ,  auib  vfun  vir  uns  von  liincn  piiiauüi- 
]iirt*n.  l'ercier  et  Fonlainf,  'ir.iii<ijean  et  Famio,  l.etaroutl!)' 
und  Anderen  danken  wir  iut<hi  m  dieser  Ileziehung,  al^  wir 
gern  xiigestehen. 

Belgien  und  Ilollaud,  die  Schweiz  und  Italleu  kommen  trotz 
raaaeher  adrieaawcrthaii  Lästuagm  nad  Beainbaafn  auf  dem 
UeUet  der  amdanwa  Baalnnat  wenig  tn  Belndit.  Kntweder 
hangen  «Ee  «aa  KadhkatltaA««  ab,  oder  sie  streben  nach  Hervor- 
bringnng  einer  nadoneha  Banweise,  was  ihnen  meht  recht  geiiugea 
will.  Italien  schliefst  sich  an  seine  alten  Baudenkmäler  an,  in 
deren  Krganxung  oder  Iteprndnktion  es  manches  Tüchtige  geleittet 
hat.**  England  hat  bckanutlich  seine  (iotbik  wieder  neu  zu  beleben 
gesucht  und  am  meisten  .noch  atifser  1  rattkreich  sich  ein  ualio- 
oales  Gepräge  erhalten,  trotz  mancher  .spleeuhaftcu  Wunderlich- 
keit, welrlie  seinen  sonstigen  VuixUgen  wohl  immer  ankleben 
wird,"  «In  KeJ>er  sich  »usdriickt  Vfhfr  Amerika  mogn  man 
das  Iva{iii"l  Kd   II,  S.  191  oarhli  -ni. 

Mit  ilim  K;ij>itel:  , Deutsch*'  Kiiii-.t  -ifif  drm  iifireten 
der  reu  I  :.v  t  i  Seilen  Richtung"  l-i  u'itml  ili-r  .\titliiMl  IN-i  hl's  an 
dem  Kchci  si  hi-ii  Hiirh  *M  U*,  S  2i''li.  )'<-rht  iMii-  lm.djn^  N-jrh 
S.  wr^i-ti  4'iii/i'liii'r  Irriliiirii'  r  in  lifn  ,1 'i  rMu..ilii  [i.  Iic>,iiiiilft> 

der  Mrister  zweiter  und  dritter  Klasse",  die  bei  der  „ausrbeinend 
genancsim  KumtniBa  verinauMB  weiden  and  imvenmtdlick 
seien." 

Als  geborener  Hadenser  hrttle  Pechl  doch  wcnifisirns  uber 
sein  eigenes  Vaterland  nicht  unverantwurtlichr  llurtibu^kt^iteu 
schreiben  dOrfen,  wie  sie  Io  dieaeaiUaad  Mebeu;  (jedun  soll  mit 
seiner  ,.Hc4iarkotheJf'',  «ri«  sk>  der  Volksnund  nennt,  die  deutsche 


Iii  neurntfiT  Zeil  itoUrti  Jli*  l.'  .^t.u 
tticlit  %l«a  Krwartuu««!,   niliiuMlK'ii.  <ll« 
I  Bhb  al«M»  Ia  'titln  uM  •■ 


ärr  iuMcnl>ili.'n  lUukuiüil 
DiHi  ruu  ilinro  ictiGnt  tuute, 
MlD. 
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9)  FascIiiiivu-ParalMwailt  hMzuBlellea  racl. 
>Uu>rial  und  Kioittuiiett  der  Pilotao 

pro   

Zu  dir. <  Ii  All  ( itril  div  Mat6rialbfb4:baf- 

fiing  iKiil  \  (htln;'ii  i(iiii[r«arh«itpn  v<ip  folgt: 
IM  .ViilcrliKcii  iIlt  l'  .isi-hmi  u  1  l.iu.'  [>  ^türk 
h)  i.ieif.rnnii   iitnl  'J  i  :i-|s]k)I  t   lis'^  SrlioUfrs 

bis  »Ur  V<Tw('ijiliii!f;s>!i'L<'  '"^ 
c)  Liefpriiiis;  der  linidiateine  bi»  zur  Ver- 


dj  1  Kliiiir.T  —         <'■"  Weidengesirüpp 

tu  l-'Mchincn  bis  zur  VcTwenduuf^sstcllv 

•DzuUcfem  

«)  Würste  XU  biudoB  Dir  WjffwroM«  und 

SprciÜagCQ  pro 
0  WodeoMtettie  pt»  Taamd  .... 
k)  W«idn|iflM»  1«  iHv  pc*  Scteek  .  . 
h)  WtfdeBpaOcke  3"  iaag  pro  Schock  .  . 

D*  wo  feste  ni  diMrinfta  SibIm  lutd  OeuHUk  tUt/aA- 
SubK  Bodn  foriMsta  war,  wudaa  PsttemMcra  tm- 
■tffart  lud  sw«r  utdi  daa  bei  der 


IL 

kr. 

4 

70 

> 

1» 

— 

4l>' 

6S 

— 

6S 

10 

2 

76 

4 

66 

*J 

r 
1} 

II* 

_ 

6 

4 

6 

80 

t 

1 

70 

& 

8 

60 

btüiii  io  Aoweodang  gcbracbtca  Nornialieo.  Dieselben  siad 
in  d«o  Flg.  1, 2  n.  8  &  272  dtrgeetelll;  die  SiArkea  uod,  mit 
gerioceo  AoanlniM»  bei  aehr  oder  «miier  Bchhwfam 
BodoQverfaUtDÜaflo  mcb  der  fbtgondsn  TeboDe  1  ngenoBnen. 

StOtzmaaern  kamen  verbiltaissm&rsig  scUcd  vor. 
Bei  gröfserD  Brücken  wurden  sie  io  Verbindung  mit  der 
Ke?elabiirtasteruDg  angebracht  uad  bei  Flussrc^uliruiigen,  bzw. 
VirlcKTinueu  in  FeUenmaterial.  welches  stark  verwitttert  war 
Uiui  eine  Bepflanznng  durth  Weiden  nirlit  /■ulicfs:  sowie  Itnier 
bei         an  die  Bahn  lieran  tretenden  Wegeaulagen. 

l>io  Koostnikliun  ist  uus  den  Fig.  4—7  ersicbtlicb,  die 
Starken  wurden  nach  Tabelle  2  bestimmt.  An  Arbeitslohn 
wurden  1  fl.  m  kr.  bis  2  fl.  10  kr.  oder  2  .«  70  Pf.  und 
1  Steine  iud.  Aufabreii  mit  2  d.  8U  kr.  bis  3  fl.  60  kr. 
oder  4  ./^  70  Pf.  bis  6  uSf  «euUL  —  Die  Auaflbmis  go- 
Mbab  ia UOrtel  von  bydnuiL  Katk in  der  Uedteof  fon  1  :S. 

Klanwra  Biflchen  nad  DareUtae  cind  nadi  den  Neir- 
malien  der  Astreicbischon  Staatsciscnbahn  aosgefohrt  Ge- 
wölbte Bauwerke  konmeo  nur  selten  vor,  zumeist  offene 
DnreUieeo  beiw.  BMtolcm  mit  eiMmen  Deberbin. 


L  Tabelle  bher  die  KroneostArke  der  Fsttermanera  ia  MArt«!  If, 


Höhe  n 
in 


bli  1 

2 
4 
6 

8 

10 
12 
l(i 
2» 

L»4 

:  ;i  I 
40 


1 


k'  Kroni'nstarkc  bei  einer  Maiierböbe  A  io 
4    j    5       *>       7    '    H  ,  |u 


Oi6S 
0^66 
0,66 

0,55 
0,55 
0,55 
0,55 
0,65 
0,55 

M.ri5 
1 1,  ri.'i 
0,55 


0,«0, 
0.601 
0,60 1 

0,«) 
0,60 
0,60 

o,fio 

0,60 
0,<J0 

0 .60 

0,Ö0, 


0,66 
0,70 

0,70 
0,75 
O.-«) 

ii.ao 

0,H0 

I  I 
0,80 


0,78' 

0,7» 

0,84 

o,W) 

o,!)5 
1,00 

1,05 
1,05 

l.i>'. 
1 .1 

1,05^ 


0,B6 

0.  98 

1,  f>5 
1,00 

l,ir, 

1,20 
1,26 
1,30 
1,3'»  I 
],30  I 
1 ,3'» ' 
1,30  1 


1,15 

1,17 

1,23 

1  2'J 

1,35 

1,41 

1.46 

1,52 

:,55! 

1,55  1 

1,55' 

l,«5i 


l,.'j3 

1,42, 

1,48 

1,54 

1,61 

1,66 

l-n 

l,öo ' 

1.80 

l^J 


IM 

1,61 
1,68 
1,74 
1,81 
1,k7 
!.!».•> 
2,11! 
2,05 
2,05 
2,06 


1,70 
1,78 
1,80 

1,  f« 
1,1M! 

2,  «V2 
2,07 

2^29 
2,83 
2,38  j 


1,  d« 
1,92 
1,99 
3,07 
3,14 
2,22 
2,2r* 
2 

2.  ■Iii 
2.54 
2,00 
3,60 


2  I    14      16  I  2U 


2,24 
3,80 
3,87 
3,46 

3,53 
2,62 
2,0'J 
2,82 
2,92 
3,02 
3,14 
8^20 


2,61  2.'.»7 
3,67:  3,05 
3,74  .1,14 
3,34 
2,93  3,aS 
3,0r«  f  3,42 
3,10  3,61 


»,24 

3,51 
3,68 


3,68 

a,83 

3,!«> 
4.21 
4,60 


3,70 : 

3,81 
3,91 
4,02 
4,12 

4,23 
4,33 
4,hi 

4,7:, 

4, »6 
5.28 
6,80  j| 


,  Die  UanentartuD  «erdm  fae- 
atimait  b«i  loeemMtteriel  dnrdi  die 
W«itbe  t,  wddw  ia  dw  Tabelle 
•ind.  Die  StArite  i-*  darf 
initer  0,65  «ein.  DieF(rttair> 
miwierD  werden  au  den  Kudcn  ver- 

stArkt,  d.  b.  um  gröfser  a««7,ii- 
liihi'i'ii  M'iü,  als  sieb  nai'ti  dfm 
Vorsit-heudcu  ergeben  wUrUe.  Iki 
festem  Material  kapawaw  die  Werth» 

f  am  4- 


II.  Tabelle  Uber  die  Kroneogtärke  der  StOiBSuara  ia  Mörtel 


l'eber- 


k.  KroueostArkc  bei  einer  Mauerhöhe  h  io 


ff  in  " 

L  1 

2 

3 

4 

5 

6 

-> 

M 

t) 

10 

12 

14 

16 

20 

Tri*  1 

0,60 

0,65 

0,7'.i 

1,17 

1,36 

1,55 

"1,7  V 

"l,it2 

"2,12 

2,49 

2,87 

8,21 

4,<)0  1 

•  2 

0,60 

0,7r) 

0,86 

1,06 

1.27 

1,17 

1  ,'i8 

1,7» 

2,09 

2.29 

2,71 

3,12 

3,52 

4,35 ; 

-  4 

0,60 

0,70 

(\'J2 

1,14 

1,36 

1..".- 

2,f»2 

2.21 

2^46 

2,90 

3,34 

3,77 

4,66 

-  6 

0.60 

0,75 

0.98 

1,21 

1,44 

1,67 

1,U1 

2.13 

2,37 

2,59 

3,05 

3,51 

3,98 

4,9«  MI 

-  8 

0,60 

0,80 

l,ol 

1,28 

1,52 

1,77 

2,01 

■J,25 

2,49 

2.74 

3,22 

3,70 

»,H5 

4,18 

5,15: 

-  10 

ri.si» 

1,10 

1.3,'» 

1  ,m 

I.H5 

2,10 

2,3Ä 

2,60 

2,85 

3.35 

4, .Sä 

5,35  il 

•  12 

1 

1,1*1 

1  40 

].!>(, 

1  .',»2 

2,18 

2,44 

2,70 

2,9(! 

;i-i7 

.l,i>ii 

),M 

:.,65 

-  Iti 

1,1t) 

1.40 

l,7ti 

1,1*7 

2,26 
2,34 

2,.52 

2.79 

3,07 

3,62 

4,16 

4,71 

-  20 

0,60 

0,80 

1,10 

1,40 

1,70 

2,05 

3,62 

2,91 

•1,1  ;< 

3,77 

4,33 

4,90 

6,05  ;! 

-  24 

0,60 

0,80 

1,10 

1,40 

1,70 

2,<»6 

2,3« 

2,70 

3,00 

i,2U 

3,88 

4,48 

5,tH5 

6,26  ! 

-  30 

0,60 

0,80 

1,10 

1,40 

1,70 

2,05 

2,88 

2,70 

3,05 

3,40 

4,02 

4,64 

5,26 

6,.50  1 

•  40  i 

Ü,ÖO 

O^ÖO 

1,10 

1,40 

1,70 

2,06 

2,38 

2,70 

3,05 

340 

4,13 

4,81 

5,44 

6,70  II 

Die  Kroneust&rken  werden  nach 
'  der  H<>he  A  iu  Meter  be«limml  und 
I  nach  der  Uubetrschattuug  ü  in 
Meier  durch  die  Warthe  um  k, 
M  in  der  Tlibalfa  endnlien 

dnd. 

Die  Stiite  £  darfaioub  Uabier 
;  als  0,60  n  aain.  Bei  Feben  wird 
i  k  bestimmt  UCb  der  HÄe  h>  nber 
;  dam  Felaboden  jMaeeBea  m  der 
I  hinteren 


Kenaiasance  in  Deutachland  «ieder  eingerührt  Ltdien,  die  von 
München  atugebcud  .mit  betonderem}  Glück  von  Mylius  und 
llluntschli,  Wallot  u.  A.  in  Frankfurt  verwendet"  worden  sei. 
Pecbt  fahrt  wolJ  l'aiclidcirffs  Resüwirirun>;  des  Kölner  Ra(bhau8«s 
als  Ausgangspiink'  der  inudcnicii  Ituiit^üch-Urnni^saiice  an,  aber 
dm  TcQdcQ2r»u  XU  dieser  Kichtuug  dOrften  doch  an  anderen  Orten 
lin  Hrriin  vrm  Hörden,  ia  Dreenn  wi  Neotai)  Mber  TCiMgt 

wuriku  »''iu. 

SemjxT  tiat  mit  seinem  Stü  nicht  h'uku  m  unmittelbaren 
EinfluBS  aui  das  moderne  Knngtbandwerk  ^ihaLt  (nie  ^vste  314 
etebt),  wie  Pecht  und  Anden-  uieiacu.  S*m|jei-8  N  erdieasic  hegen 
in  allfemvinen  Anrecunven,  die  aber  üehr  iatigicaai  ia  die  Menge 
drinK<'i>  niiil  Uatn<t  durch  die  Praxis  aberflOgelt  sind.  Die  Deutsch- 
Keuajj^aucL-ik'weguug  i»t  auch  ohne  ihn  und  kaum  zu  «einer 
Frmide  iu  Flosa  gekammea.  Nenreuther  ist  «leh  ohne  Zweifel 
foo  Semper  ebenso  weit  entfint^  al«  von  der  deulscliea  Ite- 


wie  er 


darlber  denkt,  weilh  leb  Biebt.  Bei  aller  Boeb- 

die  man  Ar  ihn  hegen  musi,  bleibt  Neurenther  kalt 
Id  ectacm  Klaieieinms;  er  ist  weder  mit  Semper,  noch  mit  Klenze 
aaf  eine  Stufe  au  stellen,  die  ihn  an  Gmfihejt  in  der  ftnlfawimg 
ihrer  Aufgaben  Qbertrelmii,  «ena  seine  Werke  aucb  Im  «tiHelMii 
sehr  viel  Liebenswdrdiges  und  Anmiithiges  haben. 

I>er  zu  frOh  verstorbene  i-edon  war  gewiss  ein  sehr 
begabter,  phantaaievoller  und  vielseitiger  KUnjtler,  aber  er  ist 
doch  kaum  unter  die  Architekten  (u  rechnen,  am  wenigsten  aber 
mit  fiiotlo.  Michel  .\nfclo,  GiiiliaiM}  Romsnn,  nfj||»rin  nnd  Rclilüter 
y.u  vf'iRlcirlirn,  wfkhe  uiebt  deshalb  l-iiutln<s  ,Huf  die  Architektur 
auslUiten.  wed  sip  .Maler  und  Bildhauer  wanii,  ionJuru  wiul  sie 
die  .\nhilekliir  ihrei-  Zeit  durchaus  beberT8<'litpn  ileJon  war 
eine  gn>&e  dekorative  Kraft  ohite  Zweifel,  aber  die  .wucbtife 


»erbheh*,  die  man  in  Manchen  aberall  trifft,  hat  mit  deutaeher 
Renaissance  doch  wohl  nichts  zu  thnn  und  wirkt  keineswegr« 
vortheilhaft  auf  die  Kunst  ein,  zieht  sie  vielmehr  herunter.  Die 
Leistungen  d^r  n(>ti<;ten  Zeit  in  Berlin,  Wien,  Dresden,  Frankfurt, 
Stuttgart  und  .endeten  deutschen  Stidtoo  sind  denn  doch  etwas 
häher  111  eielii-u  ah  das,  was  Pecht  von  .Tung-München  rOhmL 

Auch  m  lieznc;  auf  Iterliii  ist  f'r^ht  sehr  im  Irrtbuiu, 
wenn  er  meint,  Ij.iluc  habe  sich  durch  Scmperschcn  KisiHuiis 
der  Renaissance  /ticrenendt't. 

Die  l,ei9tUB;;en  ^r<u  lirojjius  A  Schmiedeu  siud  tmtz  einer 
nicht  zu  leujpiendHii  Manierirtheit,  die  duirh  Itnttichi'is  Tektcjaik 
in  die  .imiKerc  Gtueiaüou  der  Hellenisten  hinein  kam,  duch 
immer  noch  lespeklaUer  und  iminentlicli  in  den  Interieur» 
interessauter ,  als  der  ..GrOuddrsiii",  wie  er  in  Uerliu  bexcickuet 
wurde,  der  sich  mit  Marmor,  gcaehlilBBnem  Granit  und  Itronce 
breit  macht,  als  Gegensatz  su  dm  Mhereo  Stuck-,  Zement-  und 
Zinkblecb-Arcliitekturen.  Haas  der  Rohbaii  in  Barlin  endlich 
zu  siegen  anfti^  iit  aehr  erfreulich,  bedannriich  aber  mr,  dees 
nicht  gar  aalten  die  Fennenweit  der  froheren  Paisverkleidungen 
und  SdieinkonatrtiMonen  in  Sinfai  nadwaabmt  wird,  üisweilen 
ist  die  ganze  Steinfiicnde  man^ar  Baalea  uolk  eiaa  mfehleadete 
Maske  donner  Platten,  die  allerdings  liafar  denen  wmdeo^ 
al»  der  ehemals  belieb<p  Putz. 

Ende  &  Bockmaiiu  dürften  in  einer  (ieschichle  der  neucnn 
deutlichen  Kmm  doch  beaaer  vertreten  aein,  ala  durch  daa 
VkU  Hauer.  Dna  iet  dann  doch  tu  wenig  fnr  diaea  Mdttiflen 
KdiiDtler. 

Manche  iler  neuen  llacksieiu-Kohhaateu  in  llerlin  siud  gewiss 
sehr  aiierkenncnswerthp  I.ei.^tuui'i'ii ,  alwr  der  Itackstein  -  l!olili,»ü 
hat  seine  (Treii/en  I>ii,s  Hi'>t>'  darin  sind  immer  nuch  die  ein- 
facheren Hauten  mit  sehr  sparsamer  Verwendung  v^'J^f ^^<^^\jQpg[ 


e.  ImA  UM 


lieber  wagerechte  Führung  hydraulischer  Hebe-Vorrichtungen. 

cioe  wohl  KeciKuctc  i^mng,  wlawoM  dadunh  dte 

Rehr  starker  Träginr  flir  die  Scbkaseiikuniner  bedingt  ist  Diese 
GIcichiuAJ'rtigkfit  \is»t  sich  aber  sehr  oft  uicbl  erreichen,  i-  B. 
uiirh  uicht  tH>iin  Ilt-lien  von  SrliifTen  auf  fester  Unterlage,  uud  in 
alleu  (iie«eii  Falleu  wird  eine  mei'haiii«cbe  Enrichtiiug  erfordfrlii  h, 
welche  eiuu  waj^>reclite  Lage  der  PltUfonn  sichert.  l!ei  drei 
oder  mehr  Fresszylindero  kann  mau  lieh  io  diesem  Kalle  dadurrh 
helfen,  data  man  drei  Gruppen  «iia  ttmen  bildet,  deren  jede 
m  «ner  hewiadem  Dmckwwierleitinif  bedioiit  «U,  iriOMod 


bii  Hehaa  ffivAer  < 
mehret  maamroen  h&nKenden  bydranliseben  Pressen  UetCt,  *cnn 
die  Last  nidit  gleiehmtfsig  vertheilt  ist,  l>ekaDiitlidi  «durch 
SAvIeri^niteii  daaa  die  trenlRer  belasieteu  rrenspo  voraus  zu 
•Oen  streban  «nd  dadnrck  em  Festklenimeu  uud  selb»!  die  Zer- 
tlOnmf  der  gaasaa  Torrkhttug  berhei  Aifareo  kOohen.  Wo  es 
imod  angiDg,  bat  ata  daher,  selbst  bei  4er  Anwendung  des 
WaMardmeks  iat  Gnban,  wie  bai  den  aaisa.  Aaeenaoiraa  au 
Andeitgo  und  St  Omar  init 


ist. 


nc.e. 


punkte  der  l^t  aogreifeudea  Presskolbun  auszukommeo  gesucht, 
uud  die  Lag*  der  Plattlbrm  dmck  Olebp  oder  ItoliaBftifniyen 

gesichert.  * 

üoi  den  Asc4>ii8oreu  i»t  tum  ailerdiu^'-j  die  zu  hebeude  Nutz- 
loüt,  das  im  Wasser  schwimiDeDde  f>cbit1,  so  gleicbmUsig  vertheilt, 
wie  dies  irgend  angebt,  und  daher  ein  einziger  l'resszylinder 


*  üwha  Mtmoirf  i*  la 
v4»i  H.ileb«aril:  il 


J*M  inmminrt  tmlt  M3.  Vol. 
^g«d■a«wwwte•ri•r:  A*iUXrast: 


die  /II  ilerselben  (irniijn'  L'i'liari'uili'ii  /Oimler  mit  ciiiand«'!'  in 
Vcrbiudung  ütfhfu.  Iii  diu  l'ir  ^iislinJuiu  liuer  iiud  Jera.elben 
(irupjie  ben'srht  ilauii  ilrr  gleulii'  U asserdrurlt,  während  der 
Druck  iu  den  Zyliiideni  >  enjchiedener  (iruppeu  ungleich  grxtd 
sein  kann.  Durch  laugsameres  oder  schnelleres  Zufahren  de* 
Druckwatscrs  von  den  3  Pumpen  oder  Akkiunulaiorea  lu  den 
ei  nie!  neu  tiruppen,  muts  dann  die  wa(enecb(e  I^ace  der  Plattform 
«aniBB.  In  dieser  Weiaa  «urda  bei  der  Hebung  daa 
nnf  den  Kreucberge  bei  BsrUs  yvMup^.  , 
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l'in  nun  auch 

iiiiirbi^'iT  ik-iiiMtiuif 

speisen  zu  kön- 
nen,   hat  inau 
l-!inri(  litiiii|;pn 

et?iiiiiu'u,wi-li;!ie 
dt'»  I  irui  k  iti  den 

ILU  ififllt  ln-ll»>tf- 

teu  l'rt'ä&eu 
ielbsubfctig  ver- 
miad«ra,  und  iu 
dieser  Weise  die 
wagereehleLafe 
der  Pltttform 


bd  Asvendiuig  nehrer  PruMB  i 
■II«  Pnmm  nii  d«maelbea 


Eilt 


Urudnntner 


Preaie  voraus,  so  sinkt  der  WaasempiPK«-!  in  dem 
KadasiuidBitihiiderSchwiiiiiiiiT.  l.<.-ty:ii'- 

rer  utli!»'!  dalipj 
dunli  c-iueu 
Ilfbclziij;  FiuF'n 
kir-iiieii  llftlm, 

wt'kbtr  das 
IhiickwMsernD- 
ter  einen  Kolben 
beten  Itusl,  il«r 
bei  xeschJoase- 


Zadtsaen  sehört 
eine  Clarlc  und 

t  a  n  li  f  i  e  1  (I 
iiLd  eiur  ai]<i>Mi». 
Fr.  Meyer  und 
\V.  Wernigli 
|»ueutirte,  vou 
welchen  «rstere 
in  Fig.  1  the- 
matisch 
dargestellt  ist. 
Heiden  gemeiu- 
saui  ist  der  Cie- 
dAuke,deuI)ruck 
in  der  voreile'i- 
den  Press«  da- 
durch suvennia- 
den,  dam  «■ 
ThcildwDnidt 

«fai  ridi  lalbat- 
thltig  «ITnendes 
Terai  aus  dem 

Zylinder  ins 
Frei«  gelassen 
wird.  DiesesVeu- 
til  wird  bei  Clark 
nnd  Standdeld 

uumitlelbar 
ditfcb  einen  He- 


Flute  WaMcr» 


DerK«dbenwii 
bierdorch  ent- 
lastet  und  ia 
Folge  dessen  TO« 
einen  kleinern 
mit  üun  fest  ver- 
bondenen  Kol» 
beu  sainmt  der 

gemeingamen 
j  Kolbenbtanpe 
nach  oben  k<'- 
sogen.    Au  dir 

Koll>piist.tiii;.' 
alwr  tirrilt  iiiifi  u 
eüj    Hebel  an, 
der  ein  vcrhult- 

nissmäliiig 
^obes  Tentil 
«hat  und  das 


Blutsn  der  gallzlschea  Tranevarealbahn. 

na-  >w 


Wenn  In 
Folge  deasaodie 
betr.  Seite  der 
Plattform  su- 
rack  bleibt  and 
der  Schwimmer 
»ieder  «tciRt,  so  schlieTsl  er 
den  Hahn  tmd  da.s  unter  dem 
grölsierpa  Kolliou  beliadlicbe 
Pruckwa-sspr  entweii  hl  durch 
eine  kleiiip  OetTniiiif;  in* 
Freie.  »Jilircnd  dur  K()ll)pn 
und  das  N'pniil  in  ihre 
frühere  Sielluug  zurück  gv- 
drückt  Werden.  (I).  It-P. 
]a.8ft  No.  6931  ) 

Beide  Einrichtungen  be- 
■an  alaa  sar  t^»""» 


bei  geöffnet, 
deüsen  anderes 
Ende  durch  die 
schiefe  Stellung 
der  gehobenen 
Plattform  nach 


ll«7«r  »od 
Warnlfh  tat 

die  EiarichtnDf 
weniger  einfach. 

An  den  beiden 
Enden  der  Platt- 
form sind  hier 

Wasseritaiten 
sufgEütellt,  die 
durch  ein  Hohr 
in  Verbindung 
tteben   und  in 

denen  sich 


der  wagrechten 
Stellung  einen 
Verlust  au 
Drurkwasser. 
nffiTjbiu-  wtlrde 
mau  den  Zweck 
auch  dadurch  er- 
reichen können, 
daas  nao  eine 
Vomcbtnag  an- 


Wagrechte  Führung  hydrtuliecber  Uebevorichtuagen. 


idasDniek- 
r,  wel- 
ches dieaao 
treibt,  tbeilweise 
abspeiTt  Bei 
dieser  Anonl- 
Bung  Warden  die 
Druckwas- 
ser- Varlaste 
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vermieden  »ein.  Die  Sk\//.r  Ff«  1  7cij»t ,  «i«  eine  »oldie  An- 
ordnung etwa  zu  denken  ist.  \>ns  Kdir  «i  lrhf'>  iier  IVes-se  dus 
Druckwft^T  zufuhrt,  m'hnli'i  in  iliu  Kcj'i  Jr>  KoIIms»»  und 
nwilit  <ii>'  HcwcifiiMiccii  iii'-:-i'lti<'ii  iriit.  Iii  Jim  w:i;rnM'lit>'ii  Tin  . Ii' 
de»  Kolbeu»  iat  «'in  Huhu  Ii  üiifjr-tiiarlit,  (ii;n:ti  ilr-:i  ili.-  Iti-geluüg 
der  ZuütrömiuiK  herl»ei  jfefiiliri  «irii,  der  alno  tioitii  N'oicileu  dur 
i'res&e  zugedreht  wird;  die  iit*wei$iing  des  llaliüs  kuiui  entweder 
wie  liei  Meyer  und  Wernigb,  unmittelbar  durch  einen  Sebwimmer 
(d.  h.  ohne  Hilfe  eineü  Steuerkolbe ds),  oder  wie  bei  Ciark  und 
Standflald.  durch  d»  Mhrlin  Stellung  der  rtattfonn  ytMbelua. 
Die  Hebe]>V«rtaltiiiaM  d«  wnguiui-MecluuiiKmus  iuIIihd  m 
Jt  werden,  dasB  bereits  iSikjHaiuft^SUk 
«ine  geringe  Neigung  d«r  ntUSm  «hi 
Bote  l>reiuuig  des  Baliou  bewiikt  Oer  Hebefa»^  fal  Id  der 
Fif.  2  uigcdemtet. 

For  er^-ktipppltp  SrhlpnwnVammern  bringt  C.  Ituprecbt  im 
Zentrabi  d  liiiuM  Twulij,'.  Issj^  Xo.  4  und  7,  eine  Anordnung 
xur  Sicherung  der  wagrechten  Ijige.  El  und  danach  ebenfalls 
die  Druckzylinder  in  niebrc  Gruppen  g«tfaeUt  und  steht  eine 
gleiche  Anzahl  Zylinder  jeder  Gruppe  nntcr  jeder  .Schleusen- 
kammer. Die  verschiedene  Lage,  welche  die  Zylinder  denselben 
tinippe  unter  der  einen  Kammer  p'^pofber  der  Laee  dfr  mit 
ihnen  gekuppelten  Zylinder  i;iitfr  der  audenn  K^iuiinir  zu  diu 
Axen  der  Kammern  etntudimcn,  zwiuirt  iiicsr-  leuteren.  stets  parallel 
ihnr  iirsprttnglichon  Lac«?  7.u  stt-ifirn  Lhdi  r  ku  sinken.  Itoi  schiefer 
1;.  lii>;iing  werden  bei  dioM-r  AinHdiiung  verschiedene  llelastungen 
di  i  v.rsebitdenen  (iniiipcii  von  ^tes^^^^n  eintreten,  sodass  frli-iihf 
(fndüe  der  Kolben  uu<!  j^leicbit  üonatige  VerhältniHüe  vorauii 
getetzl,  fnr  die  MT^rlimdenen  Gruppen  in  solchem  Kalle  ver- 
schieden starke  W  asserd rucke  vorkommen.  Ks  sind  daher  weitere 
regelnde  Yorkehroogen  sn  treffen. 

Eine  xur  wagiechlao  Fohning  sehr  zweckmifsigc  Anorduung, 
dM  'VMauc  Int,  «ntar  aHeit  ünMiida  M|i«iodet  werden 
n  ktanei  und  bei  wdoler  die  Zjiikdviliuaitlleher  Hehepressen 
■Jeiehni  Wauerdnick  erhaltm  fcHaneB,  jtt  die  nachstehend  zu 
MMiireibeDde,  die  wir  rPAhruDf  miltelBPahrungsprcsscu" 
IWUMIt  wollen.  Diese  Einrichtung  ist  m.  W.  xuoi  ersten  Male 
ID  den  Projekte  der  Schiffiieisenbahu  von  Eods  in  .Vussicht  ge- 
nommen und  Ündet  sich  in  allgemeinen  Zägeü  im  SätKttfie 
American  27.  r>ezbr.  anter  dem  Nameo:  kgdrmUe  jfonmmr 
Itescbrieben.  Die  dort  gewtUie  AJUWdouM  mtasddit  UüMrer 
Darstellung  in  Kif.  14,  dM^  «ie  qilttr  goMigt  wm,  mdbt  imnir 
zu  empfehlen  ist. 

Die  Kiiirii  litriiii,'  ilii  si  r  wa(;iii  iirini  Fahrung  liesteht  darin, 
dass,  abgeMdu-ii  \<r.i  den  bfliiliie  ,1,'i'i^tclltcii,  zum  n»"h»'ii  di«r  I.a«t 
dienenden  rifS!.t'ii.  au  diu  l'',(kcii  dir  l'lnttt<>ri:i  je  2  leinen'  an- 
f!»"brariit  weiiien,  \tiu  ileiiiüi  der  Zylijider  A  der  einen  Uatli  olien, 
derjenii,'e  der  anderen  /(  da^'e^en  na  h  uuleu  oRco  ist.  Der  eiii- 
lacberen  DiiriiUiliuu^  halber  sind  die  Kot)>eti  diespr  /^ylrnder  iu 
der  schematiscbeD  Fig.  3  nicht  als  Taut'berki>l)>e[i  ;,n'/;eli  Imet 
worden.  Diese  8  Fdlirungsiiressen  liesitx^n  gleicii*  miubiif 
Kolbeutlichen.  l>ie  Kolben  beider  su  einer  ^ckv  gehörenden 
FiUtnuig^ireaseu  sind  entweder  unmittelbar  fest  mit  einander  ver- 
'er  «Melhwy  iodim  bdde  u  dar  Plattform  befestigt 
a  mu  afae  Beke  «n  ««nlf  Mästet  ist,  «9  folgt  der 
KdNtt  A  dtoMT  Ecke  «fane  Hindernis«  der  Bewanng, 
dar  Kolben  B  Am  vird  io  seimn  Zylinder  gewaltsam  Unein  i 
und  drückt  dabei  das  über  ihm  befindliche  Wasser  durch 
Rohr  SU  dem  Zylinder  A  einer  anderen  Kcke  und  zwingt 
wegen  der  gleichen  Gröfsc  der  Kolbenfl&clien,  den  Kolben  dieses 


Zvlindei^,  s*>»ie  di*"  K'lf   sHIwi  um  «•in  pU-khft  StOek  mit  tu 

sleij/eii.      lu    d-  I '■elli,'!!   Weise    itelir    .lii-'f  di'l   Zvllllllei        du  sei 

Kl  ke  mit  dem  Zylinder  ^1  fiuer  ä  .  und  Zvlmdtr  />'  der  3.  mit 
dem  Zylinder  .1  der  4.  und  endlicli  der  /sitiider  /(  der  4.  mit 
dem  Zylinder  A  <l«'r  1,  Ecke  io  \ .  riiin.i'inp,  so  dass  bei  ein- 
maliger ritht;;.'i'r  I  jii>telhint,',  m'  lanire  keine  \\  usserverluate  ein- 
treten, die  i  litufurLu  uai^recht  auisteigcu  tuui».  Die  leichter 
belasteten  Reken,  welche  iu  Folge  dessen  das  Bestreben  haben, 
schneller  aufzusteigen,  werden  durch  diese  Verbindung  gleichsam 
gezwungen,  die  schwerste  bezw.  die  schwerereu  mitzunelinMO. 
Gebt  die  Itesultaute  sümmt  liehet  hebender  Kr&fie  durch  de» 
lakt  der  tu  hebenden  hm,  so  «M  die  PreMmc  dss 
k  dii  Ftthmngspressea  «  0  «erdes. 
Es  soll  nun  in  Nachstehend em  geeeigt  werden,  vie  mtn  sich 
ihr  die  BereehDOng  eiosr  solcbea  Anlage  KeniilBin  wo  den  in 
den  Filhruugsprcssen  auftretenden  Wasserdrucken  verschaffen 
kann,  die  Pressen  h,  in  deren  Zylindern  das  Was«er  bei  dem 
Voroileu  einer  Ecke  Druck  cmpfilu'gt,  wollen  wir  der  KOnee  halber 
„ Drnckerzeuger' ,  die  Pressen  A  alter,  welche  den  eranglM 
Druck  an  i1ire  Ecke  wieder  abgeben,  „  Druckabgebcr^  nenaae. 
Das  Wasser  nehmen  wir  der  EiufaiJihcit  halber  ale  gewichtsloi 
an,  TernÄrlds'iSi'(f»Mi  «hr>  die  d^irch  fli>n  verirhieden  hohen  WasssT' 
stand  in  den  Zyliiid''rn  erze:ii,'ten  liruiki'. 

J>eiiki  :i  wir  uns  eine  Iteliehig  getormte  in  sich  feste  Platt- 
form I-'i^;  4.  unter  Hi  lelier  iu  beliebiger  Stellung  n  Hebez)'linder 
«ngpbrai  lit  sind,  «eli  he  s.ttnintlich  diirob  eine  gemeinsame  Druck- 
1^iss^•rieiIun:r  li>U  WilSser  \imii  l>n;ek  /'  Jiro  Qiiadratciiiheit  ge- 
«iiäisE  weideii.  l>it!  llali»ai»'-'S<'r  der  K'oll>en  dit'ser  /ylin der  können 
von  verschiedenem  Durclimesser  siin  und  iiei^,'eti  der  Reihe  nach 
die  Grfifsen  K,  Ii,  bis  kubeu.  D!.iagl<;itben  imtgen  die  Leder- 
manschetten der  Kolbendichtnngen,  welche  durch  Reibung  die 
Wirkung  de»  Itriick«»?  ab«(hw!*'>!ien  d(>r  Rfihp  nach  die  Höhen  //, 
//,  bis  Iii  ii  dieii 

Aufscr  dl  n  Hi-li"|iresM.'u  stieu  auch  4  l'nar*  Fithrnni!-ipres,sei] 
mit  Tauchcikol'.i  11  \on  'gleichen  l>urchroc.sserti  .-in),'eljrui:lit,  die 
wir  der  EiulacliliLdt  halber  jo  2  und  2  l'it^r  tu  tiiner  geradeu 
Linie  liegend  annehmen.  Die  geraden  Linien  wollen  wir  mit  I, 
2  und  3.4  bezeichnen  und  Alles ,  was  auf  die  Endpunkte  1,  2, 
8  «od  4  Bezng  hat,  mit  den  entspndMMho  ZüiEfBaichaB  versehen, 
also  die  Zylinder  mit  A,  J{,  usw.  lue  Bntlinuuifta  von  den  End- 
pmhleD  dar  Oeiadeo  ndt  «i  4  «aw^  heaaiahBep.  Di«  Otiieke^ 
iraldiediePniaan  i)aiB<lbeB,iiölfao  inretwalUlamltDhaaaialinaQ 
und  ebenso  die  Drache  »od  ZOge  der  Fahningspressen  mit  A  tmd  H 
Wir  können  uns  nnn  einen  jeden  Druck  in  4  Tbeilkrftfte 
nach  den  4  Ecken  1  —4  zerlegt  denken  und  wollen  diese  Drucke 
durch  kleine  Knrhstahen  mit  dem  Index  ihrer  Ursprtingskraft  be- 
zeichnen. Die  Summe  der  Theilkrafte  aller  Kr&fle  f>i  bis  IM, 
welche  auf  den  l'unkt  1  entfallt,  sei  =  2',  (r'i  -j-  d,  -\-  du} 
und  so  fort  für  die  rdirißcn  3  Pntikre.  Anf  dieselben  4  Punkte 
kotiiH'ii  wir  aurti  das  panze  l'ÜKerjKe»  ielit  der  Plattform  0  ver- 
tbeiit  denken  und  zwar  sei  wieder  der  auf  1  entfallende  Tbeil  (f,  usw. 
Endlich  zerlegen  wir  auch  die  zu  hebende  bewegliche  Ntitiijist  ^' 
nach  den  4  Pnnkten  in  die  Theile  91,  <Jt  usw.  Bcceiciineti  wir 
die  Lftnge  der  Linie  1,  2  mit  so  wira  die  an  derselb^'n  wirk- 
same Rplastnng  dem  in  Fig.  5  dargestellten  Schema  ent^-iiireLben. 

Holl  nun  Keiner  der  4  Punkte  1,  2,  3  und  4  dem  aiideieii 
voreüeu  können,  so  heifst  das  nichts  Anderei^,  als  dus»  die  an 


*  Em  wArdda  Auch  drei  Va*£  -ms  Gendenälirunje  genü^o,  ik^<>  Ai'.t-T 


Will  man  reicher  werden,  so  gertth  man  in  Widersprüche.  Hat 
mau  Geld  genug,  so  ist  itoniar  daat  Sandstein  vor  dem  Kacksteio 
ftlr  Architekturtbeile  der  Vorzug  zu  geben;  da.-*  haben  die  alten 
Holländer  gewusst  und  in  die«em  Mischbau  VorzOgliches  geleistet. 
Die  so  jntpn'-«isttr;t*>  imd  srhiltsenswerthe  nnrdiselie  l'arkstrin- 
Architektiir  des  Miltelalteis  wieder  beleben  zu  wnllen,  hat  tAst 
nirpendn  mehr  Ifereeliti^ung,  da  unsere  Verki  hr.s-\'erLiUünsiie  den 
lie/.ii|;  von  Hansteiii  ohne  besondere  l'nkosteii  nherall  zulikssen 
liit'kstcin  ist  eil:  ausgesprochenes  Raumatcrial  liir  dun  Maurer, 
es  «iilerspriidit  den  Formen  der  Steinarcliitekinr.  Kin  Werk 
über  diu  liarkstein- Architektur  Hollands,  das  nu  h  ;;e!>i  liriel<e!i 
werden  mQa»te.  inm  Berticksichtignng  aller  übrigen  liai  kstem- 
Architekturen  Kutopas)  würde  manchem  Architekten  wt>i  kl-Ai 
raachen,  was  ein  richtiger  und  natnrgenilher  Racksteinbaii  eigent- 
lich leisten  will  und  soll,  .lede  eigeutiidie  Terrakotta -Architektur 
hM  jnrai  KllBpaa  au  meiden:  das  aadiarMdia>te SpialeBde  aiaat» 
adls  und  dK  'Wiaderbolung  mecfaaaitck  vsndullUliiiler  Fanatm 
dti  wo  alae  seMia  Wiaderholnng  keine  BaMektigaaf  lat,  aaderar- 
aeita  die  Nadibiiibuig  von  Hi«ini  rormefl  durdi  »H^daQrper ,  die  av 
Schwach  wären,  um  den  Druckverhaltnissen  zu  entsprechen. 

Dass  die  unter  der  Aegide  d<>s  C'hefs  der  Reichspost,  StaaiS- 
lekralair  v.  Stephan  ausgelDhrten  Gebttude  vielfach  als  sehr  ver- 
dJanadicbe  Leistungen  sich  auszeichnen,  ist  gewiss  nicht  zu  leugnen ; 
eben  so  wenig,  dass  dieselben  weit  aber  dem  stehen,  was  anfangs 
diirses  Jabrhuuders  geschaffen  wurde.  Dass  aber  „alle  diese  Hau- 
werke,  wip  vprarhieden  an  Werth,  dodi  immer  das  Geprikge  innerer 
Noi)iwetidi;.'kei(  tragen,  ihre  Bestinimnni;  die  Xnr  ihrer  AuffQhning 
niid  den  1  l.ai  akter  der 

lang«*  Uliiit  erreii  hl. 

(■ewiss  dji'-irt  Vinn  Jahr  1870  au  in  ganz  Deutst  hlanil  ein 
IrOlier  nicht  dagewesener  Aufschwung  der  Uaukuust,  der  aber 


schon  seit  dem  Krieg  18(f6  vorbereitet  war  und  sein  Ende  noch 
nicht  erreicht  hat,  (rcwiss  steht  auch  Berlin  im  Zentrum  der 
ganzen  lie^e^mg  imd  hat  die  bedeutendsten  Leistungen  aufzu- 
weisen, nliertnift  auch  nubedingt  darin  Wien,  trotz  Semper,  Ferttel 
(lodStliinidi.  Wanira  aber  das  der  Fall  Uf,  d.v  iiihrlite  dneh  OTri.lehsl 
111  einer  lieceneration  des  i^a;i/eii  Geistes  der  lieii  fislianjilsUdt 
hegen,  de-r  tich  bei  der  rinwaiid.img  diir  preul'sischen  KMnigsi.idt 
III  die  K'aiserstailt  >nii  .lellisl  erijab  nnd  wie  er  vielfai  ti  naeli 
aul'seu  bei'rutbtend  wirkte,  menr  noch  die  Assimilationskraft  be- 
safa,  um  die  an  den  verschiedensten  Punkten  DaataaUaada  (e> 
pHegfen  Bestrehiingeti  in  sich  aitfznnehnien. 

Was  dir  i;;i[i/en  I liinn>.ditiiiii.',  die  nn  Iterlin  .luf^seht,  als 
Mangel  auLftUi-'t,  dis  Ui  uücU  der  vieltaclj  btuierkhcht;  Wider- 
spruch von  Sein  und  Schein:  vom  kostbare  Marmorsäulen  mit 
Uiouekapitellen,  biateu  Stuckmarmor,  der  etwas  vorstelieu  villi 
aatea  Staiat arklaldaagi  iaaea  aaUadnaMea  Mamanradi.  Eoteeder 
Mm  ich  Geld  aar  Selidiltt  oder  aiahl;  «aaa  aichL  daaa  sali 
kh  aber  aoeh  aiefat  thuo,  als  wire  Ich  etwas,  waa  ieli  tdelit  Ua. 
Daaa  ei  io  dieser  Desiehimg  aoberbalb  Deutaduaad  ooch  adiiianaer 
iat|  des  kann  nur  dem  Heuchler  ein  Troit  sein. 

Wenn  übrigens  Pecht  behauptet,  dass  die  Kaukunst  Frank- 
reichs in  dieser  Zeit  ganz  unfruchtbar  blieb,  so  verhUt  sich  das 
doch  in  Wirklichkeit  nicht  ganz  so.  Nachdem  Prankreich  sein 
unhaltbares  Kaiserreich  überwunden  hatte,  musste  es  sich  doch 
erst  wieder  sammeln,  und  wenn  es  auf  dem  Gebiete  der  Bao- 
kiuist  wenijr  vrm  nirh  nnh'n  msrhse.  sii  ist  es  doch  riielit  io 
Fanlleii.-eii'i  m-i fal leii  '  l-'riiukreirli  hur  tiielir  als  anderi'  Lander 
das  I'rubiem   bearbeitet,    vie  die   i'!iseiikiinstruktinii    uuU  die 

•  DAUt«»  »t^  dl"?  nr<uen  Slu<f*aun»  in»  /'rm  «■iir,  in  I  lU«  «rururttfu 
fV.i-fi"'  [.jf  ,u.it'ß   ri  I'.tr'^  bftlM>«i  *wbl  <*l«  ,S'.^'    iit    I  II  iiii^'TP  AnrrkiMuittag, 

>4  II  >^  uui:>-i  iii.p;   N.>ii<>-uUW!li  bi>l  dnna  letil      U4.'Mti  -  tut  «ucb  4ip 

Uuckkclir  (U  «Inrr  oriulLTen  >Mlrl<dttaii(  brm>-r)i«ii>«rrlli 
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Ro.  ift. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


iliiieri  ai)frri  ]fi'ii(Jcii  Kräfte  stets  im  (ileichgewicli;  stin  mätften; 
CS  gelten  ülso  (iicspltwn  Uteichgewicbts-Bedinciiiieen,  wi«  für  die 
Hube.  Betrailiifii  «ir  i.  1-1.  diu  Ki.Utc  1:  i<l  .  .  'U  )  und 
£t  ( <'i  -f*  —  )  »U  tii«  ^ttiispunkte  de«  Systemt,  «o  kftnu«i] 
wir  die  OleicbuDgen  aiirgtcllen: 

1)  O^r      (rf.  -f-  ...  dn)  -r(y,  -{-f,)-  iy  -  ß,)  fi, 

-\-<r  —  «i)     +  "» ■^i  —  ^'i 

2)  o^f-y,  Ul,  -1-  ...,/„»_  y  r..;.  +  7,)  -  ( ^  -  ß.)  H, 

^  l,r  --  «,  I  .1,        ri,   .1     —  ^1  /i, 

Kh«uso  iiir  die  au  der  l_.iaii'  3  4  angrelfirndfu  Kräfte,  wtnn 
dlB  L^ge  der  I.iuie  3  4  gleich  if  gesetzt  wird. 

S)  O  =  41,  (t/,  +  ...dn)  ~S(ff,  -Jf  y.)  -  (<J  - 

+  (rf  —  ajj  .H,  +  a,  .1,  —  ß,  Ii, 
A)  o  =  d  y,  ul,  +  ...  rfn)  -  * (^4  +  f«>  -  («» —ßo 

lu  Folge  der  Verbindung  je  eines  Dmckerzeugers  H  eines 
Ftaukte»  mit  dem  Dmrkabgeber  A  eines  audereu  Ihiiiktes  herrscht 
DUO  zwischen  den  Krftfteu  ü  und  A  jedes  gekuppelten  Zylinder- 
paares ein  bestimmtes  V'erhattniss.  Ist  der  l>riick  in'  einem 
beliebigen  Zylinder  A  =  f>  (pro  't^),  so  muss  derselbe  in  dem 
zugcbfirigen  Zylinder  //  nm  ko  viel  gr^rser  sein,  als  Ünick  durch 
die  UeberwiuduDg  der  Kpibiiiigs  ■  Widirsi'iude  Koiitraktkni  usw. 
auf  dem  Wege  zvischeu  diti  li^iden  /vlinilprii  verloren  ging. 


BezeichDenwir  den  verloreti  gegangenen  Druck  durch  II'  pro  4«>j, 
so  muss  also  in  im  Zyitonr      -    -    -     -  — 

werden. 


ß  «er  Dmek  />  + 


r  gekuppelten  Zylinder,  in  welchen  sie  aufimteu  mit  p,^  H',,,; 
»  N'm«  •>■*•  ^  *i  M  kAmm  wir  daucb  linflitlielie  KrUto 
wd  17  in  rol|nad«r  WdM  «udrOdtm: 


Dif  Kraft  .1,  ivelchi'  der  Külben  eines  Zylinders  A  an  die 
FlaUlbiü)  Libgic'tjt,  linirkt  sich  iiiiii  ans  dnrrh  .1  =/>(t  r>  — /iHnrh), 
wenn  r  dtr  KdlbHi.halhmcsfcr,  !i  diu  IIiiIh-  der  I.<  ilcniuiii^i-ht'tte 
und  ft  der  llritiuni^s-Kneftuieiit  vou  Lt'der  a;il  h.ibeii  ist.  Die 
Kraft  /i  uhiT,  wt'U  hr  tlötlÜK  i^t,  um  den  Kolben  in  dm  Zyliaite^ 
hinein  m  tmbeu  iat;  Ii  ~  {p      W')  fjr  ri  r  h). 

Bezeichnen  wir  nun  die  Drucke  p  und  W  noch  den  Ziffern 
d«     ■       -  "   

.  .  _  . 

wd  17  in  rolg<iid«r 

5)  Ih  =  (i>,„  4-  »'.,<)  (>rr>  -f-/,2  jrr*); 

6)  Ay  (irr'  -  fiünrhv. 

7)  1^2  =  (y,^  +  W',.,1  (Trr  +ju2)rri); 

8)  .4,  -:r^,„  (KT'      u  2a,'l>); 

9)  ^1  =  (J>,„  +  ('":„.  I  i>tr'  +/i2«rA); 
10)  .4,  =  ;a„3  (i  piinrh); 

U)  li,  =  (p,„  +  W,,.i  (» r»  +    2 irrt); 
12)  A,  =  pj„(nr-'  ~  ßixrh). 

.  .  Da  alle  Kolben  nm  h  luiserer  .Umaluno  gl>'icli<']i  nal!iini'it:<  r  r 
halwn,  sind  auch  die  >iui!.«(  hi;ti»'u  von  gleicher  Ilohi»  'i  angcnommpri- 
KI>pnso  kann  man  die  siimnilluiieii  1  »nicke  l>  und  (olKlifli 
auch  ibri'  Hilf  üii'  tinztlneu  i'unkte  1,  2,  8  tmd  4  entfallenden 
Theilr  durch  den  in  alten  Zylindern  D  herrschenlmi  '  '  ' 
Wasserdruck  P  ausdrOckca.  Ka  ut  nttmlkh: 


14)  />„  ^  l'UR'n-  ;i2icltjj  »„) 

Wir  haben  jetai  12  +  ri  Gleichiugen,  aber  13  -|-  n  rtiliekumitii, 
jiamlii  h  'y  Kinheit&drucke  p,,,  p,^  p,,,  und  /'  und  d  Kialie 
A  und  I!  lind  endlich  n  Kräfte  /'.  Alle  übrigen  (rriifsen  sind 
aU  ;;<^»sljtiu  zu  betrachten,  wie  <!  und  sowie  deren  Theilc 
>/  lind  oder  k'lnoen  aus  den  Keseheneu  ManCaeu  bercchuüt 
werden,  wie  die  Widurslikude  II',  oder  bind  endlich  durch  Versnrhc 
bestimmt,  wie  der  UeibnngB  - Koeftizient  fi.  AU  (13  +  n)te  (il, 
kann  nun  noch  diejenige  genommen  werden,  nach  welcher  die 
algebraische  Summe  aller  senkrechten  Knide  =x  u  sein  muss,  alM>: 
IS  -I-  «)  ö  =  />i  +.../>«  +  .1,  r  .It  +  +  A,  —  Ii,  ^ 
/'i  —  /■}  —  Hi  —     —  Q-   Berechnet  mau  mit  Holfe  dieser  Olei- 

'  cUiiugen  die  Wasserdrucke  P  und  p,  so  erbtUt  mm  für  einen  der 
4  Wertbe  p  «ioca  negativen  Werth.    DIm  wflrde  bedeuten, 

!  dass  das  WaiMr  in  den  beiden  Kolbeo.  fÖr  w«ldie  /'  negativ 
wird,  in  iBiakriirm  Siiuw  ab  ia  den  tMurm  S^lindgnt  inriica 

,  musste,  w«iui  dm  »HtgMWllUn  (IS  +  ")  GleichiniffM  OmOm  fi- 
s«heh«n  sollte  £■  nAMB  also  du  wauer  in  ai«sen  Zylndiäni 
keinen  Druck,  Mmdem  einen  Zag  auf  die  Kolben  ausaben,  voiu 
es  nicht  im  .Stande  ist.  Aas  der  cigenthnmiicheu  Kraftübertra- 
gung durch  das  Wasser  folgt  also  eine  fernere  Bedingung,  die 

:  erfollt  werdeu  muss,  und  diese  lautet,  dass  der  kleinste  Werth 

I  von  p  ^  0  sein  muss. 

I  In  der  That  wird  stets  einer  der  Werthe  der  Drucke  /<  —  " 
I  sein,  wie  aus  folgender  Itotrachtung  erhellt 
I  Bei  TmpteichmSrstjrfr  Lastvertheitnii^  wir»!  stet«  ein  Ttieil 
(milldcätfiis  ( iniT,  höchstens  drei»  der  4  riiukle  !  bis  I,  nm 
welche  die  4  Paar  Fdhrungspressen  antrfbr.^rht  sind,  mehr  Auf- 
trieb als  Last  empfaugcn,  d.  h.  es  ys'ini  un  lik^vu  I'nnkuu 
-(«/i  +  •  •  •  ''o  }  ^  y  "i" y  übrigen  I'onkteu  Uagt-Keu 

wird  D  ('A  +  . . .  •  )  <  f  -|-  Die  crsteren  wenlen  dann  das 
I  Bestreben  h«ben  v(tr*u*su  eilen,  die  letzteren  dagegen suracli 
zu  bleiben.  Die  turtdr  Meibeaden  Bdten  weiden  dtitcli  die 
FUhrungspressen,  wie  schon  erwähnt,  von  den  voraus  eflenden 
mit  genommen.  Es  wird  alsci  in  allen  den  Zylindern  A,  welche 
sich  unter  Erken  Imfittden,  die  zurQck  blcibcTi  wftüeTi.  Waiser- 
dnick  vnrhaiiiien  sein  milsseu.  Dagegen  kann  nii-iiml^i  \Vns  ver- 
druck in  eine  m  Z  y  1  lüde  r  .'t  ei  Ii  er  Tor.iu  s  eilenden  1-^cke 
vorbanden  sein,  wenn  derselbe  mit  dem  Z^linder  H 
(dem  Druck  c  r  /  e  u  Kt' r  *  einer  zii:tlck  bleibenden  Kcke 
in  Verbi nd  11  Ii )(  steht. 

Wenn  tiiau  bei  der  Hcarbeitmii,'  eines  Entwurfs  der  Ikirech- 
niiiii;  eine  iijigü!isti|i,'e  I.a^re  der  lieksluue  z-.i  (iruttde  gelegt  hat, 
»ttd  tuaii  oiciBieus  vou  vom  bereiii  erkeuuen  können,  welcher 
Druck  p  ~  0  gesetzt  werden  muss.  Ks  fallen  daou,  wie  wir  au 
einem  Beispiele  sehen  werden,  verschieden«  GUeder  aui  den 
Uleicbungen  fort,  und  ist  die  zuleutan%ealellte(18+«)la13ri- 
chung  i&r  die  Berechwing  ™||^ 

{■etdoM  Mal} 


zufolge  baben 


Tenniachteg. 

ViMTWddatättMMe  Bnlm.  Scbweii.BiAneni 
xwci 


Aktiengeeelliichaft  bei  dem  Schweizer  Bundesrotli  ein  Konzessions- 
gesuch  eingereicbt  flir  eine  Liizem-notthard-Itabn,  welche  in 
Lttaeia  beim  Jlnagang  der  Bahnlinie  aus  dem  Obeignind  stidlii  h 
dnreb  die  SHimatte  liinler  dem  Gngii  und  8i«inhof 


Stein  •  htvM.  Backstein  -  Architektur  mit  einander  in  Verbin- 
dnnj»  nnd  r.n  einem  natflrlichen  .\ii¥(triick  /ii  briiiKen  sind.  Was 
CS  uuf  diesem  (lebiele  freloislel  hut,  ist  sehr  aclitljar,  und  es  ist 
Vioiiet-le-i>uc's  nicht  f,'erin;;^tes  Verdienst,  dftjs  er  sich  dabei  an 
die  Spitze  der  Kewe|i;iini.'  sri  Ute  Die  Pariser  Ausstellung,  die 
Pnblikatiotieo  d«!t  Intinn -i  lub ,  die  fi unznsiichen  Hzuzeitungen 
könnten  uns  belehren,  dass  der  smii  tiir  lüchii^'u  I.eisiunfrci!  in 
der  Architektur  den  l'raiuuMüi  riickt  nhhanden  ^'ekummeii  ist, 
*eiiii  ilir^en  mich  keine  so  gewaltiger!  Aiil^alien  s>il  ls7l  vorlagen 
wie  uiiü.  im  Zusammenarbeiten  der  Ingenieur-  und  llm^hbaukunst 
sind  die  Framoseo  seit  der  iialieniaehen  Reaaiaaanoe  stets  allen 
übrigen  Völkern  veraua  geweieo 

Ond  nun  an  Wien.  aUuMug,  gebenn  16.  Dcsember  1813 
in  Wien,  wird  von  Facht  an  «fnam  iapertiiten  Deutachen  gemacht, 
den  mts  wie  Sdunidt,  Hamen»  Semper  od  hundert  Andere  aua 
dem  Reich  berief. 

Sickardsburg  tmd  van  de!  Nüll,  denen  Reber  im  zwoloi 
Band  des  vorliegenden  Buchs  eine  gerechte  WOrdigung  zu  TM] 
ifurden  lassen,  zeichneten  sich  unter  den  eigentlichen  Wiener 
Architekten  durch  gr^fseren  Emst  deaStrelMDS  aus,  obwohl  ihre 
letzten  Werke,  das  Haaa'scbc  llau&  und  das  Palais  Ljurisch  in 
d(>D  Formen  einer  reichen  und  prächtigen  franzöau4clien  lleuaissaaco 
crbivut  waren ,  die  den  Schlög8«m  au  der  Loire  ihre  dekorativen 
Moiive  entlelnit  huste.  Beide  Meister  reihten  sich  den  Stilertiudern 
an,  die  sidi  nicht  ms  eine  bestimtnte  historisch  entwickelte  Hichtim? 
binden,  sondern  das  Ideal  einer  /uknntus  ■  Aichit"ktiir  in  einem 
geläuterten  KkiektJz;smuH  erbhckU'n.  I»iiiik  ilir<  in  feiiH-n  Konnen- 
sinn  erhoben  sie  sicli  aber  weit  illxr  den  .produktionslos 
kompilatorischen *  Kkh'ktiziHmn»  der  Miiiiehene;  Sehlde,  wie 
ihn    IlObsch     lezeichnelr  ,    und     ubei     des^en    „einheidn  hen" 

Eiüektizismus,  dem  nichts  weniger  fehlte,  als  eine  Haupi- 
amdm  in  dar  AxcUtahtnr,  di«  ItawioilandBag:  Fantei. 


'  Förster  nnd  Hansm  waren  nrspntnglicb  ganz  in  diesem  Fkh>- 
I  tizisuus  befangen ,  der  mehr  oder  weniger  bald  an  diesen, 
bald  an  jenen  Baustil  anklingt  nnd  eben  durch  Mangel  an  Flrnst 
so  sehr  zum  .Vtisdniek  des  Wiener  We«e:i~  wurde,  dewen  ge- 
rtlhmten  Vorzügen  ebenso  viele  Mängel  und  Scl;w,uhcn  die  Wag- 
schale  hielten.  .\lle  ^Gruicip,  Liebenawiinligkeit  und  Phantasie- 
tidle,"  die  Pwht  den  ecLti  n  \\  icijer  Kindern  nachsagt ,  hat  diese, 
jo  lauge  sie  in  Wien  blieben,  doch  nie  auf  dieselbe  Stufe  kommen 
la.tsen,  welche  Fremde  dort  oder  Wiener  .draufi^en  im 
Heifh-,  i\.  h.  in  Deutschland  Kieh  en-angen.  Ferstel  war  ein 
liAi'httt  begahter  Auempßoder,  dem  es  nicht  schwer  fiel,  bald  in 
diesem,  hahl  in  jenem  Stil  zu  bauen,  wenn  er  auch  in  keinen 
sich  mit  den  eigentlicheo  Vertretein  eines  bestimmten  Slilea 
messen  konnte,  uw  Votividrebe  ist  imd  bleibt  liei  aller  Pndit 
nud  Gediegenheit  der  AnafSfanng  ein  döm»  und  trockenes  Bau- 
w«rl^  dem  jede  Seal»  ftbJt  Pecfat  mag  es  nedi  ee  einaBilie  nnd 
eigeuinnig  lotaen,  um  den  „gewahiKn  Sehwnben  Sdunidt'  netab 
tu  setacn,  einen  Ardiitaltlen  wird  er  nie  dnreb  aehi  UrAeO 
flherxeiigen. 

Was  un  l''ersieLs  äbriKeii  Bauten  .entschieden  wienpriscli" 
ist,  wie  Peclit  meint,  i.st  mir  bei  1 1;,  jiüirigem  .\ufenthalt  in 
Wien  und  souKiiffem  Ofiercu  Verxeilen  daselbst  nicht  klar  g«?- 
wonlen;  immer  lehnt  sich  doch  Ferstel  an  gegebene  Vorbilder 
au,  wie  es  so  viele  audere  Architekten  auch  thun.  die  Reisen 
gemacht  hslien  und  liei  aller  Anerkeummg  seiner  Lei><ttiri£reu 
wäre  da*  i ntM  ih.  di  n.-  ,.Wieucri6clie*  doch  eher  in  Mandeln,  ul-  m 
Vorztigen  zu  eutde<-ken.  Fep^ttd  !mt  »ich  zwar  sieij  >üu  kaltem 
Kla.Hbizisiiius  fem  xu  hallen  l'-  ^u-."!  wenn  er  auch  noch  80  Cdd 
in  tteiiMDu  Werken  auftritt,  aber  ori(;inell  war  er  nie. 
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h  llnrw,  II  swjl,  Stansslad.  i 'uiM^l  st  iliT  AnM'hlilss 
Ali  ilii'  iiroii'klirtf  Uriluighahn  m  prfr>l(;i'ii  li;»lti-(  mnl  Stang  uacb 
Hiirrh>  um)  vrm  hier  ftiMi?  rli^m  Sf-r'  riitlaiit;  fuhren  lind  in 
Altdort  tu  liii-'  <;i.iUliiinil)aJiii-Stu:iuu  i'iiiimmvi''u  wiutl*.  Aufser- 
dem  käinen  Statiom-ii  natii  'l'rt')b  uiul  Itaui-ii. 

Die  Balm  trbii  lti'  IJ  Tudu»1  um  4ii  t>is  3T5  ™  LAnge  und 
14  Ilnickeo,  wovon  (•ine  tieim  »ogcii.  Ai  hcrt-gg  2<I0 "  Sp«mi- 
wcile  erballCD  wflrile.  Uits  KosIcq  siud  aiü  14  000  000  Frc». 
v«ranscblaf;t.  Di«  Strecke  Luxern-Altdorf  soll  durch  die 
projektine  Linie  um  35  *">  abgekOnt  und  die  Luxem- Jmmen- 
see-Linie  «nilMlir<ie]i 


IHe  Fabrik  voii  Wshcr-Valekenbarf  »  Sttla 

Proben  ii«b«t  Prospekt  Ober  einea  neimiSMK  «aktor  sur  Dadi- 
dcckung  verwendet  verdca  soll.  Dandln  Mitdrt  ans  grober 
Leinwand,  welch«  mit  einvin  nicht  geniuiaten  Stoffe  soweit  getrftnki 
isl,  da»«  alle  ZwiscbeDrfltime  sich  scbllel^en  und  «odann  auf  der 
einen  Seite  einen  Anatrirh  augenscheinlich  aus  Oelfarbc  erhalten 
hat.  Das  Fabrikat  wird  in  allen  gewanschten  Farben  hergestellt, 
ixt  wasserdicht,  d«l«>i  !-t4iik  nnii  haltbar;  es  wird  bis  ta  2'" 
Hn'iic  und  in  KoJIeu  Ms  iu  liM)'"  l/.vige  angefertigt.  F.mpfohlea 
werden  jedoeh  Breiirti  von  KD  -"'l  I.:ir]f;e!imaars»>  rm  ^(t  Iiis 
40".    Daa  Gewicht  betragt         i  ;  •    i  " 

Die  EindeckutiK  soll  auf  SctialimK  tici  pro*isoris4'lieu 
Bauten  auf  Latiung  —  eifnljzeii,  Sie  ijesrhieht  ilbrigens  genau 
wie  bei  Pappedeckuug.  Zum  rclnTstrcii  hfu  der  .Vtlfefhöpfe  di«>nl 
täaf;  besonders  priparirte  Ma^^so. 

Aul'ser  W'assertlichtheit  mu\  Wetter- lit^iiuidixkeii  wir(i  dem 
Fabrikat  Unempfindlielikeit  ge^en  Sclinetel-  nder  Kclilruulimpfe 
und  eine  lange  Hoiibaikeit  mbm  ¥u  ttall  j^ü^ii  Ucpatatuicn 
oder  der  Xotbwendigkeit  erneuerter  Anstriche  nachgerühmt. 

Der  Bezug  der  Waare  erfordeit  VorausbeiitcUuog,  insbcftondei  e 
vm  «•  lidi  «■»  ndMe  FtarboH  ah  tehmn  and  gm«  handelt 
Doch  «knfaa*  «•  »Mc  aadi  ib  AalMn  wr  EMBckaog 
and  bMtet  Ganatte  Ar  dietelbe  aa.  Dia  PrriM  »taUea  tick  «af 
1,40.4K  w»  am  FibiikadoBWHrta  für  idiwann,  Iwaone,  rotliei 
grttaa  omr  graue  FArbung  der  Waare;  wenn  aber  iheuere  Farben 
—  andi  Hetallfarben  —  verlangt  werden,  tritt  Preiserhitbung  ein. 

Hie  Fabrik  empfiehlt  den  nenen  Stoff  auch  zum  Gebrauch 
:i  liiiräumen,  wenn  Waudfeuchtigkeit  vorhanden  ist;  es  «oll 
derselbe  dann  vor  die  Wand  feiitagt  oad  auf  dar  VordarMito 
mit  Tapeten  Müetrt  werden. 

Klirecbezeagung  an  Techniker,  lu  der  » iirtteinlic rgibcljeii 
KantBUT  der  .\lißi'(ir<lneleii  ist  vor  kurzem  dviu  auch  ubtr  die 
Orcnren  ^p-.r.e^  eiiuerii  N  aierlftcdes  hinaus  bekannten  Oberbaiirath 
Dr.  V.  Eh  mann  gebiihreude  I-Jire  noter  wiederholter  Anerkennung 
■tiner  Verdi«nai«  «a  dM  Mfcallkhe  WaMurwanganniwan, 
widar£ibrai> 

dtr  BtMiNrittnM  tteLiadMiwHiiriiachen  «idnata  der 
BwItiktBmrttn'  dm  wdiaMaa  Inga^nm»  begeisterte  Woite, 
weldM  in  Amtng  wiader  gegeben  Mbi  aoUea:  2daa  kann  daa 
Wort  AlbwaaaerTorsorgung  nicht  annprechen,  «hna  dn 

geniiticn  MAiines  zu  gedenken^  in  deuen  schöpferischem  Gailt  dar 
(•«da.-'.ke  rli>s  segensreichen  Werkes  entstanden  ist,  weltÜMS  der- 
selbe  unter  den  schwierigsten  TerluUinjssen  auf  die  sparsamste, 
MÜMtldoteste  und  umsichtigste  Welae  mit  Aufopferung  seiner  Kraft 
aufgeführt  hat.  ik>  lange  dieses  wahrhaft  großartige  \Verk  be- 
steht, so  lange  eine  flei&ige  und  tüchtige  Revölkerung  von  mehr 
als  30  Quadratmcilcn.  die  jeiit  auf  50  000  SM>leD  sich  h^lauft 
und  die  .fahrhimderte  lang  in  hartem  Kampf  mii  der  uD\MrthIiolii'n 
Natur  gerungen  hat,  so  !«npe  dtM<?  lle^'ilslVei  uni,/  bich  des  Segens 
orfreut,  der  Wohlstand  und  «iei-undle  it  lirin^end  den  erschlossenen 
Brunnen  entquilll,  so  lauge  wiid  der  Nanje  l-.hm.inii  mit  Segens- 
wflnschcii  i."  rannt  werden.  Ihm  und  der  weisen  Kitr^or^re  einer 
erleachteten  KegieruDg  werden  die  «.jjiit.  stFn  ':psrhJetJiter  ein 
dankbares  Andenken  bcwalmn.  I>er  Sehopier  dieses  grofseu 
Werkes  wird  in  dem  Hfou^isi^em  der  Wohltijat,  die  er  einem 
ganzen  Lande^lhoil  für  unabsehbare  Zeiten  erwiesen  hat,  den 
schönsten  I-ohn  Hoden;  ich  aber,  als  begeisterter  Bewunderer 
dicm  Werks  fohle  mich  gedrungen,  hier  an  diesem  Ort  demselben 
dia  «innste  und  voUaie  Aaerkeanung  auuusprecheii,  welche  da« 
gnaw  Land  ihm  »dlt,  «alelM  anek  Mi  firttkmr  OdiigaBkeil  ein 
Almeordneter  an«  jenen  Besiriu»  beieniit  liat  nat 

Kin  Abgeordneter,  der  Senior  des  hohen  Hanse«,  aebloes  lieh 
diesen  Worten  au:  er  glaub«,  namens  des  ganzen  Landes  st^at 
sn  dürfen,  dass  der  Vorredner  dem  geistvollen  gl ofsen  Ingenieur, 
welcher  der  geistige  Schöpfer  und  AuüfTihrer  dieses  grofseu  Werks 
ist,  die  Huldigungdargebracht  hat,  die  ihm  das  S^uxc  Land  darbringt. 

Wir  erinnern  hier  daran,  dass  Ur.  EJimann  einstens  als 
Zivil-Ingenieur  mit  seinem  Pjojekt  su  einer  Wasserverwrgung  der 
rauhen  Alb  hervor  trat  und  dass  zu  desseu  Geltendmachung  alle 
KiierciV  und  UeherxeugiuiKMreae  ootbwendig  war.  ün  ao  erfreu- 
lii  ber  ind  nunmehr  dieZctdWB  der  Anerkannaaf,  waldM  er  von 
alli'i;  Si'iien  <>rntet. 

Ein  Auämf  ztir  Errlohtun§:  von  Moattmenten  fBr  BoT- 
rath  K.  von  Ettelberger  in  Wien  wini  vou  l  iuem  Koniiie 
erlasse»,  an  dessen  Spitze  Graf  hdiiiniid  /ichy  stfht  und  dein 
VertreK'r  tu;  t  at1<  r  k  instlenHchim  und  «issenscbafllictien  Körper- 
Hchaften  \\i<  \,.,  ii,  ^  Gemeinderatka,  dar  HandalakaiBmar  na«, 
aagehürett   Derselbe  Uuteti 

Kl?  ri^nii  ,m  tit  ««  irMt  f k  9^  »■»  CBSm 


„Ohwnld  lluihih'  von  Kit<5iberfer  in  der  ^eh■'[ll'uup  d■'^  ii-ti»r- 
reichischeo  Museums  sich  selber  ein  Werk  di'r  hännenui^',  des 
bleibenden  Buhmes  gegründet  hat,  in«  es  bevlr'iiiuni;>'.üllei  kaum 
zu  denken  ist.  so  erscheint  es  doch  für  alle  Uitjeuigen,  welche 
Zeugen  seiüp.s  Wirkens  und  Streliens  waren,  wie  eine  Pflicht  der 
Dankbarkeit  uuJ  der  TieU'.,  ancli  das  .Andenken  seiner  l'ersöu- 
liehkeit  niitei  den  l.plienden  mal  Xachlebeudeo  in  würdiger  W©»e 
muuumt-utal  zu  Mcheru.  l  ud  xwar  soll  dieses  in  doppeller  Weise 
geschehen,  einmal  durch  ein  Monument  an  dar  VOntaiiekaiatt 
ätelle  seines  Wirkens,  im  o&terreiciiisdiett  Ibuann  aaffat,  und 
aadan  durth  ein  sveitea  aaf  dam  Z&aatl  -  Friedkofe  an  Jener 
besanigion  SteHa,  «dcke  der  flemaindeiath  aekien  ElnenbOiger 
ala  leMa  Buhaaiiite  baatinmit  bat 

Dieaea  Ziel  su  erreicban  bat  slcfa  das  Kuratorium  des  dster- 
reicliitcheo  Museums,  das  länger  denn  zwei  Jahrzehnte  nut  ihm 
verbunden  war,  mit  Zustimmung  des  hohen  Protektors,  Sr.  k.  Hoheit 
des  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzogs  Kainer,  an  alle  .jene 
Körperschaften,  Vereine  und  Institute  gewendet,  denen  er  ange- 
hörte, sei  08  als  Mitglied  (»der  Ehrenmitglied  oder  wie  di  r  St  iilr 
Wien  alü  Ehrenbürger,  «der  deren  Wohl  und  Inleres-e  er  hiit 
reich  gefördert  hat,  um  gcineiusam  ein  Komite  sur  l^^richtung 
jener  Monumente  zu  bilden  Alle  sind  den  Bofe  geiUgt  und 
\)nhtn  ihre  IVIegirteu  t;eseiidp» 

\'f'reunk't  richter.  wir  :iiui  ui.H-Te  llilte  um  Heihille  und 
LUtursluliung  au  diü  vn-ittwieu  Kreise  W  ie  .'^ollieu  »ir  nicht? 
Liegt  doch  Eitellwrger's  Wirksamkeit  und  Bede  itung  nicht  ah- 
ceschlo^sen  in  der  Stube  de*  Gelehrten!  Vond*!r  VVissenschafi  aus- 
ceheinl.  >.'iilV  ■-'•iii  (.eist  weit  und  tii  f  in  das  Kulturleben  unserer 
Zvacii  «lu  \  oiu  teiuiieu  l'ftirioiismns  erttlllt,  ein  Oeslerreicher 
im  tiefsten  Herzen,  wollte  er  unser  schönes  Ileimathland  auch  zu 
einer  ersten  l'flegestatie  der  schönen  Küu.stp,  der  kuustkriscben 
Industrie  erbeben.  Auf  aalna  Anreiung,  unter  sdnar  nnmnSdaten 
Mitwirkung  eniataaden  Mnaean,  Kuastacbaleo,  Mwumamei  ein 
nanea  Lebam  arblakta  ki  diaiam  edalataa  Zwciae  der  Kuuir. 
Dnd  wie  die  Kant,  ao  erkob  aich  daa  KttaalMwaiba  unter  inner 
FltkniBif.  Nor  wenige  Jakre  vergingen  ima  et  wurde  Muster 
und  Voibiid  für  den  fanzen  Kontineni,  und  ee  feierte  Triumphe 
auf  Triumphe  auf  allen  Welt-Ausstellungen,  den  grobeu  Kampf- 
plUien  friedlii  heu  Wetteifers.  Wo  sind  die  Distrikte  oder  Stiüliei 
wenn  auch  noch  so  abgelegen  vom  Mittelpunkt  modernen  Siiialfeus, 
welche  nicht  direkt  odor  indirekt  den  Wellenschlag  seines  Geistes 
uud  seiner  Tbiitigkeit  gespurt  haben'/  Wo  sind  die  Kreiso  der 
Bildung,  die  nicht  seiueu  Xameu  zu  neuneu  witssteuV  Wii'  vk  Ii- 
sind  nicht  nn.  h  heute  unter  der.  l.elii'nJfn,  denen  '-eine  nni- 
;  fassende  I  iir-iir^jr  luMifrliih  n^vi-si-n,  wie  /ahliu;e,  denen  das, 
1  w»s  'u-  Keseiialieti,  aut  ibrcai  VVcgt»,  tu  ihri  :  .\rheit  trehnlteu  hat' 

W  ir  sind  daher  (Iberzeugt,  unseren  .\iilrut'  nii  hi  nn;<'ii;^t  i  >  - 
gehen  zu  lassen,  wemi  es  sich  danim  handelt,  da.s  .\n<kijktii  viuv» 
solchen  Mannet  m  ehriui  uiui  sein  Hild  fiirdhjNaehweli  festzuhalten." 

ludem  wif  dem  .VufnU  ain:li  uai.ererseitji  geru  Verbreiluog 
«el  iii,  theilcu  wir  mit,  dtus  Beiträge  seitens  der  Iiircktion  dea 
1<.  k,  österreichischen  Museums  angenommen  werden. 

RaUüiaaabau  in  Hambtu«.  Kurz  tot  Sddaaa  n,  BL  er- 
kailan  wir  die  anf  lalagripkiaekam  Wa«a  akwgaMane  lUitkeilung, 
daaa  dar  in  Ka  17  n.  19  V.  BL  kaapredana  nukkana-FIntwiirf 
dar  6  varaiBigten  Hambarger  Archiiektmi,  welcher  seitens  des 
Seaala  d«r  Bflrgerachaft  snr  Annahme  eupfohlen  war,  vim  dieser 
genehmigt  und  die  Ausfübniog  daa  Baues  nach  diesem  Euiwurf 
beschlossen  worden  ist.  So  ist  denn  nach  langen  luid  harten 
K&mpfen  ein  Sieg  erzielt  wonlen,  zu  welchem  wir  sowohl  den 
Verfassern  jenes  Entwurfs,  wie  der  Stadl  Hamburg  aufrichtig 
Glork  wOBSchen  au  können  giaubeo.  habere«  behalten  wir  un« 
fOr  die  aiebata  V».  n.  Bl.  vor. 

Daa  Franzlns'aabe  Projekt  zur  Korrektion  der 
Dnterweoer  liegt,  wie  wir  hnreu,  gegenwürfie  der  ..\kadeinie 

d"-.  llauweiiens"   zur  liev-ut-n  htiing  vor.    l*a^    dnunachst  aU  er* 

I  »:irl''iid<»  (»uiAc'uen  wud  1  jidi  rulirh  v«'rfifl''i;Hh  lit  «letden. 


Ausdehnung  den  SnlimiBsionu-Vorfalirens  anf  die  Liefe- 
runK  von  Bauentwürfen.  Mi'  ulirnknndigen,  h  ulev  tu.  ht  ;'unz 
vermeidJitht'u  Miiugf i  des  .*>uliuiis.üt'iiB-Verfiihrens  l'ür  Maituallieli  • 
ruogeu  und  Itaiiarbuiten  haben  den  .Magistrat  dor  löblichen  Stadt 
Forst  iu  der  l.an.sitz  nicht  abzuhalten  veraiocht,  die  Lieferung 
einea  Bebanunebplanos  für  ihr  800>>s  mliaa  Gahiat  bi  No.  41 
der  Deutsch.  Baiueiig.  xur  MentHdieii  wAulHian  aaaauadireiban. 
Die  Aufstellung  daaJSaiwnrik  aoll,  wie  ea  ki  der  Bekanatmacbung 
heifst,  „au  den  Mindaatftrdailldan  vergeben  werden."  Auf  den 
geistigpu  Inhalt  des  Entwarft  scheint  d»T  Miwistrat  keinen  Werth 
zu  legen,  der  billigste  Plan  ist  fOr  die  Stadt  der  beste: 

D  e  Gemeinde  N.  N.  will  eine  neue  Schule  bauen;  wer  liefert 
den  Baupia»  am  lulligsteuy  Die  Stadt  .X.  bedarf  eines  Hafena, 
die  Pioviuz  Y.  einer  Bröcke,  die  (lemeindo  Z  einer  Kirche;  wer 
liefert  am  billigsten  den  Entwurf?  Ik-v  Hilligste  erhalt  den  Aullrag! 

Es  schien  uns  zweckmifsig,  dos  voiu  Magistrat  zu  K(»r»t 
eingeschlagene  Verfahren  zu  besprechen,  witil  nnserer  I'eber- 
zenciing  nach  disrrh  ilfc-ielh.-  ji".  Iit  allein  dem  Itunwewn  keiu 
Dienst  ir<lei-iel.  •..m  i.  in  >i.i>  /iMi.ii  l.  ki.inrutn  eines  niöi;lii'ht<l 
schlechten  Kalwurfs  liiexUu»tigt  uud  das  lutetesee,  welches  Jude 
Stadt  an  Ikier  oigaaaa  Zukunft  hat,  gesekadlgl  wird.     J.  SL 


iL  1.  Ab  liitsak,  hwlla.  Jhwks  ff.  lt«M«r  Bafkaebir acktrslT 


Digitized  by  Google 


Ko.  4<J. 


«77 


lukall:  l  el»-r  w»K<ir««htp  t'Abrun«  brdnnlliuThrr  Urbe- VorrlchtiuMtra  —  Vcrnilucbtci:  UuiiburK»  Katlibi>u»üiiU.  —  KolilH«  Eiut-Delrktar  «U 
<I'ofti«iuunr).  —  Millh*llang«n  «na  V*t«ln9n:  ArrhIUktim'  and  \  rankBiiflui«<r.  — HunniDn'a 8«liw«U«aif bleno  —  Aoi  il*r  F><- hlHItratmt. 
«wltnr-V*ntoiiiIUaa«T»r.  — ATcbn*kt«B-aBdIat>al«ir-V'«f«lanHHnkM»  ^  —  V«rtank)-2l»ebtl«bl«ii.  —  Btur-  aad  FrM*Ii**i«B. 


Ueber  wagerechte  Führung  hydraulischer  Hel>e*Vofrlchtungen. 

[Vorttrtmag.] 


ie  im  prsipti  Artikel  (rewonnfliieD  HesiilUte  »ollen  an 
L'iiiL-ui  liL"ii)iiel  iTlinUeit  wcrileo.  Ks  SoU  eine  Ilcbr- 
liruck»»  bttreclinet  wnnlen,  dpren  b^id''  Tr.ifi'i  Wi 
iiiri-n  Euden  vou  je  ciuer  l'ri'ssc  vrli.iin-u  witJcil 


Die  ABonluug  lai  im  aJlgemeinen  di«  in  Fig.  6 
,  Der  Zag  dir  VerbinduiigKok«  iwieahwn  dm  Foh- 


Tvuip|>remn  kreaie  sich  wieder.   Die  Preesen  H  üegea  nidbt  I 
«wisohesi  iOBden  «urserhalb*  der  Pookte  1,  8  besw.  3,  4| 
«Ii  «eiche  hier  die  Angriffspiuikte  der  AupiprMiee  D  g-BouflUB 

wcnrdeD ;  der  WerÜi  ft  wird  ako  mil  aoderen  Voreeif  hen  in  die 
<]lcich.  1-  4  eingefDbrt  «erden  mO^seu.  Die  KulfcruaDf^D  a 
8«ien  =  den  Kntferouuften  ß  =  0,4  ■>,  die  Abstände  iiod  i)  der 
Punkte  1  und  2  bezw.  3  uud  4  8uieu  =  7,4  ■",  du  EigcoKcwicbt 
der  Brücke  O  aei  =  H()t-  Dasselbe  Tertheilt  sich  gleicbmiUsig 
«nf  die  4  Pressen,  so  das«  =  y,  =  j;,  =  y,  =  20  t  oder 
SOQOO'v  wini  Di«  su  bebende  VitUim  <i  I3()  ^  Diese 

ImH  ««(de  «uf  RiwiMbehiriiihiiefiiii  Mf  die  Bt  acke  gefahren 

nnd    liege  «ur 

Längenaxe  so 
gleictünifii?  ver- 
f  ,        theilt,  da-ss  der 

grOfstc  Alistaiid 
Ljt_  des  S'  l.\vi'ipi:iikt.s 
I        der  p-aiizi'u  Niit/- 
t         last  vdndii'hrr  Ax-' 
OjiJ"  uitluals  über- 
schreitet. Von  der  I 
Qiieraxe  der  I 
dagtMi  eeien  Abiiliide  dei  Sebwerpnaku  bU  m  d«  m 
jn.  Die  UMOiintgite  Len  dce  Schwerpunkts 
«Im»  die  in  Fte  7  deneMellte  leiii  und  unter  der 
«mclnk  die  Bein  4  die  idi«erit  letaetete  sei,  fl 
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Die  Kolben  der  4  Hebepre^sen  haben  sümmtlich  gleichen 
Ha]linw?-«iPr  /f  =  IS,?«  ••"»,  rles^'l  ijlpiciit'  I,r>i)crirmt;?(liinicii  von 
<liT  Ilulip  //  ^t)'^'";  der  Ilalhrnfsyrr  lipr  l"iihniiif,'>prps.s«'n  sei 
r  =  h  -m,  Siiilpenlitiho  ä  =  4,6  Der  liciluin^kn.-ftiz.  « 
»oll,  >erl)iiltii]s6m;tMK  li<M'h,  zu  0,2  angi^nonunen  werden.  <lic  Dnick- 
Terluste  W  •  in  den  Verbindungirohren  «ollen  veraachimasigt 
Verden,  da  di'caelben  nicht  Ton  so  wesentlichem  Einflüsse  sind. 
Daun  geben  die  durch  Oleichnngen  (6)  bis  (12)  gegebenen  VVoitbe 
^nm  Ä  nnd  H  in  folgende  aber: 

5)  //,  =  24«  i>,„  6)  ^,  =  156;..,. 

7)  Ii.  =  246 /j„  8)  A,  =  16e  p,„ 

»)  Ii,  =  24)i  f^„  10)  Jj  =^  156  t>,„ 

II)  h,  =  246  /-„.  12)  A,  =  166 

Anetattdern Glekb.  (13) bis (13  +  n),  welche  die  Weithe  r>i 
Ml  Oa  anidrtcfccn,  erhallen  «ir  «egen  dw  nngenooMBenen  Gleieb- 
liett  der  4  (n 4)  Pitaeen  nur  eine: 
13}  Dm, Fem. 
Da  die  Preseea  D  tn  den  Ponblen  1  bb  4  lelbet  angreifen, 
wird  femer  I,  (-/,  f  ...</«)  ^  £  («^  +...  rf.)  =  2i  ('/i  +  ... 
=  i;,  (rfi  +...</«)  =  /).   Fahren  wir  alle  angegebenen  Werthe 
ftr  A,  ^.£fMi  + . ..rf«),  ftr     7,       a  n-i»  in  die  OMebgn. 
<1)  Ue  (4)  efe,  ee  efbellea  wir; 

<tl.?Ä«U'<'n    inii    ^1  T   1:1  \\  irk-aTi-i-  It   li  '-t.-ii  wi'1:.t   nie  ti>o  d«a 

AWNI  ilor  HrtMilbräck«  •i<itlft»rBt  »Uni.  l>»c  MecbsniMuiia  ^wlnnt  kIm  dxlareb 
aa  EmpAfwlllehlvU. 

>  l'fber  di«  B«r*ohniuig  dlMer  WM«r«iind«  flndiH  man  flla  ndllil|i«o 
AnolMi  IB  ttium  irAAwna  ««rt«  «btr  ataUk  nnd  Maotealk.  r.  B.  Woi«. 
«taiii  aMMiaaahaMMiBineaMie».  eneMMMMf  ert  kN  4i*wr  ooingmbxit 
«■fei*  ArtMlt  «»  L  fMiiaa  4«r£«Hwbr.  d.  T*r.  Omilaeik.  Io««o 
1^  B05  aa&n«rk*B.m  i;<miarhl,  welcb«  »It'b  mit  d«^n  ^i  Mnmitch^D  Bf>£l«- 
haiiir«o  zwIfr-'lL^n  tlt;r  h«tj«odaD  LaJt  and  d«r  tr-  l)>i';i<l.^ii  Kraft  l>oiirh&nigt, 
«Ibrrnd  wir  ti<»r  nor  dt*  «laUMimi  iMtncbIrn.  fuuratb  «raUtMlt  durt  I 
«lao,  tin,  wio  Ti,  I  «•OriwfeMha  dHtaal»B  dwUa»  *>««• 


!)  O  =  7,4  .  ras  /•  -  7,4  a>t)<"M)  -f-  23K*2)  —  (7,4  +  0,4)  246p,,, 
-  (7  4    (),4,15H/j.4  ■  i>,4.  15Ö/.,rt -}-0,4.246//,„ 

J)  U  =  7,-1  .  (-li-i  /'  -  7,4  u'iMKXi  4-  9*^ifi)^(_(7,4  4-0,4)  24<5 
•f  i7,4  —  11,41  1'>H /...,  -t-  11.4  ,  l'i«        -t  11.4  .  24i./',., 

3)  O  =  7.4  .  i.ai     -  7,4  iMOUU  -i-  —  (7.4  +  0,4>  246 

+  i7,4      0.4)  l.-.t!;i,.,  +  0,4.  +  0,l.»4fl/»u 

4j  0=7,4  7,4  (20000  4-42  li!2j  —  (  1.4-1- n.4>  246p-,4. 

:  17,4  -  l',4)  156 />j„  +  0,4  .  156;.,,,  +  0,4  .  246 p„ 
y.s  i-(  mm  iu  vorliegendem  Falle  leicht  zu  erkennen,  wplchtr 

der  4  Ururkp  /)  =  O  Bein  mnss.    T(a  die  f!cke  4  die  srhwi  rste 

vuii  iill'-ii  und  die  Ecke  1  die  leichteste  von  allpo  ist,  so  kann 

unirKtjflii  Ii  V1111  4  nach  1  durch  di«  Vcrhiiiduni»  zviisi-hrn  //.  nnd 

A,  Diuck  abgegeben  werden.  Ks  ist  aJao  uchet  ft,,,  ^  o  zu  g«tz8n; 

dann  fallen  di«  fett  gedruckten  Glieder  in  den  4  Gleidigni  fut 

und  wir  erhalten  nach  erfolgter  Zusammenciehung: 

1)  0  —  4721,2  F  -  324800,8  —  lHbC,,i  p,„  -f  »8,4  ;»,,, 

2)  0  =  4721,2/»— 8öö$>99,2-f  II 90,4;», „—  1918,P;  „, 
S)  0~ 4791,11/* —418201,2  +  Vmy,,:,  —  18M!,4 
4)  0 « 4731,2 F—40M»8,H  -f  ll90,4/.,„  +  «2,4;.,„ 
Au  diesen  (tieicbgn.  crhAlt  man  scbliefslich  die  Wertbe: 

67,58  kK  f.  1  vm       p,^  —  63,.'57  )^  f.  1  v 
Pi,,=60,»  ,  ,  ,  ,        p,„  =  36,10  „  ,  ,  ,      ^  , 
Der  Dm«,  den  eine  der  Hebepre««»  ansauaben  hat,  «ird 
alM:  f>=s6S8  FmWmtu. 

Die  Werthe  wn  A  vai  B  «eidea: 
B,  ^  246  p,„  » 1351«,»  I«       =  156  p,„  =:  0  ^,4  —  e) 
//,  =  246  i>.a  ~  15588,9  ,    A,^  15(S    „     7M7,a  <w 
=246  ji^rt«  8880,6  ,    i<a  =  156/.„,  =  9.*85,7  „ 
H,  —  246  p,„  =0  A,  —  166  />,,,  =  5631,0  „ 

Zur  Probe  untersuchen  wir,  ob  auch  die  (13  4' n)**  Giaich- 
gewicbti-Bedingung,  welche  wir  bei  der  Itorccbnung  derfelblldenen 
Wertbe  nicht  heotitzten,  erfallt  »ei,  ob  n&mlich: 

0=  Di  -I-  . . . .  A  -f  /<,  -f-  A,  +  .4,  +  i<< 
—  Ii,  —  n,  -  IS,  —  Ii,  —  y  =  Ct. 
Es  miiss  also  sein: 
0  —  4  , 56676  ■\-0-\-  7937,3  -f  9885,7  -)-  5631,0  —  12516,5 
—  I55KH,'J  -  88H4).6  -  O  —  130000  -  80000 
oder  0^246958,6  —  246936,0. 
lipi  i^iT.v.'-v  Fehler  iet  durdi  die  Abmndnngin  wihiend  der 

Hereclitniiig  cn'stuiKlou. 

I.,iL.'c  die  Last  '/  irenaii  in  der  Mitte,  so  witren  die  Drucke /j 
und  mit  ihnen  die  KxMxn  A  und  Ii  s&mmtUch  =  0  und  jeder 
100000  +  80000 
4 

tr:i(k't-u.  F!s  wird 
*l.sr>  diT  KiafLv4-r- 
brauch  Im'i  difspr 
I>iige  der  La^i  um 
6.43  "■;„  gesteigert 
Liegt  derSchwer- 
punkt  derLaitQ 
anf  der  aadareB 
SeiiaderLdagaii'' 
tu  Ibeno  nr 
KVke  3,  »ic  er  bd 

der  Liiitberigcn  Berechnung  zur  Ecke  i  la^'  (I'ij;.  -i,  so  weidn 
die  Verbttltnisae  andere.  In  diewia  Fall«  erfaalteD  die  Tbcillaitaag 
fölgenda  Werth«: 

7,  =  '1^  108  )M!  g,  =  42  162"« 

V,  -  .'3S£»2  „  q,  —  85  838  , 

!        Fj«  «itdit  dann  der  T).-iirkor/pn(rrT  H,  der  leichtest  belasteten 
j  Kcke  uiiiiiittelliar  mit  drui  I»rui:kubi;L-ber  .Ij  der  schwerr^d'n  aller 
fklcen  und  der  Drnrkerzeuger  /Vj  dieser  schwersten  >;>:k«  mit 
I  dem  Druckabgeber  A,  der  zwctischwerston  Ecke  in  Vprtiiiidim^. 
Es  kann  in  diesem  Fallo  zweifelhaft  werden,  oh  die  Jicke  8  mit 
zn  den  gehob  <' II  I  11  oder  /u  d^n  lieheiideii  euliurl,  üIi  ilsn  Pi.f 
oder  f>,^  =  II  zu  yetziTj  ist.   oder  oh  ctwi  lieidi"  =  0  »ei'deu. 
I  Es  Wird  >'i,,  /II  Null  werden,  wenn  7  sebr  ualio  au  der  .r-Axe 
I  (Fig.  8)  uud  gk'iciizistüg  ualit;  der  2>eite  l,ä  liegt.  Dagegen  wird 
/'!,>  tu  Nidl  werden,  wenn  Q  nahe  der  j<-Axe  und  der  Seite  8,4 
gelagert  ist.    In  unserm  Falle  spricht  die  Wahrscheinlichkeit 
aech  ininer  bfllr,  daas  pt,,  in  Ntul  wird.   In  der  That  erh&lt 
man  nnel^  «enn  man  pt^  =  «  utit  for  p,^  den  negaiiTeo  Werth 
=*— Ai^a^  «eleher  «ne  be««ht,  daie  «ir  um  in  dir  Annahmi 
du  Verttm  ^  «elehir  b  e  geietat  «erden  nnm,  geirrt  babea. 
8etaen  «ir  dagegen  wieder  pim«««,  ee  erhaltoa «ir  die 4 Gieieh 
Oa>  4721,2       955999,2  —  1860,4 p,^  +98,4/i|« 
0  =  4721,2  P— 824  800,8-f  1190,4//,,,  —  101(^8»^ 
0  =  4721,2  /*—  459998,6  -f  1092   p,^   -  1866^ pj^, 
0  =  4721,2  P  -  413201^  -f  119U^4^,4  -f-  62,4  p„. 
Wir  finden  daraus  die  Werdw: 
/»  =  ^,59  »f     1 1™  p,,,  ■=  69,32  kf  f.  1  vm 

f,^f=»fii,  »  l  «...     _  4,69  „  >,  1  .  , 

**"«^      Digitized  by  Google 
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Mittheilungen  au>  Vereinen. 


wd  Tagttutmt-Tmtai 

Hauptvenammlunt;  am  6.  Mai  1885. 

Als  neue  Mitgliedür  verdeo  aufgeiiommcu  Refr.-t3tastr.  ScbweDck 
zu  Scbkeudilz,  sowie  die  K«K'-Brfar-  L«win  ttitd  Floto  tu  Berlin. 
Zar  Neu- Auagab«  des  ßibliotbvk- Katalogs,  wekbcr  uueotgeltlirb 
den  Mitirliedern  lugeslellt  werden  »oll,  wird  eine  Kommission, 
bestehend  aus  den  Hrn.  KöbUr,  Trof.  Frank,  Dolczaick, 
Keek,  Mflller-Hrpslftu  nnd  T'norer  imtpr  d4»in  VoTsitte  de» 
Bil)liotlu'karH  fiiigcficlzt.  Fiir  Juu  I'rui-k  werdfii  Ti.iO  USt  be- 
willigt, nachdem  der  Rechnungsführer  erklikrt  bat,  das«  das  «o 
entstehende  Defirt  nnniiidilUdi  «n—alilMi  «»de  fadfedkl  «oideD 
können. 

Im  AnscbluüM  an  den  Vortrag  de«  Um,  Stadlbam^Mli  Itokel- 
berg  am  24,  April  fll>pr  die  Krweiterung  der  \\u>si  r werke 
Ilannovir-,  (nii-hu  l»iär!i  Hifi,',  vom  23.  Mai  d.  J.)  v.tu\  eint  Dis- 
kussiou  über  die  voietilnigeue  Lösung  der  wicbli|i;t:u  l-  iaei-  er- 
öffnet, welche  Hr.  Bnn.  Prof.  Garbe  mit  einer  Besprecluuii  Ji  r 
allgemeinen  Gesichtspunkt«  für  die  OeurlheUung  der  einscblu^igeu 
VttUUtnisse  einleitet  — 

Wemt  aus  einm  SsUeolMtfa  eine  bestlnint«  ICfl^g«  Waas«- 
eMaeiuiiMi  wird,  eo  lit  lo  luge  du  BimtitaeB  dte  FleMwatsera 
m  dm  SettenUttf  aiufnehloiiaii,  eli  die  «niaeiuiene  Menge 
kleiner  ie^  als  die  vom  Seitenlaufe  gefiUwte,  weil  auf  diese 
VTeiee  GeAte  nach  drm  Flusse  bleibt.  Wird  die  entnommene 
IteBfe  eber  grttber,  als  die  sugefubrte,  so  ransB  sich  ein  Geftlle 
TOn  Finsie  In  den  Seltmlauf  bilden,  und  es  wird  Flusswasser 
angesogen.  Kur  wpnn  dir-  Kntnahme  so  weit  settwirts  liegt,  dass 
sie  Termüge  dvi  (u'iaDc!,  dos  Sfiteulaufa  Ober  den  Flustspiegel 
rOckt,  kann  unter  keinen  Umslinden  Fluuwasser  anzogen 
werden,  es  tritt  dann  aber  möglicher  Weise  Erschöpfung  eu.  Die 
Gefahr,  Flu-iiivayiipr  zu  erhalten,  wird  nhn  «m  so  p<»rin^er,  je 
weiter  iJic  Kiiliiuliuii^tcllij  vom  I-']us»i-  t'rill'i_-riil  Vtr^t  1  >a-.  i  Imnd- 
wasser  bildet  im  comal  eniwickelifu  t'lutütbale  in  der  Tliat  einen 
lieiDabe  wiukelrecbt  zum  Flusse  stebcnden  Nebenlauf,  weil  er 
Aer  (!•  fAlltichlung  der  undurchli»si|?en  Sohle  foljft.  Wesentliche 
AI  il(-iilvuiiKi'ijfa{*ioben  durch  unduiclil>issii:olt.iiil<v,  muleie  Ursachen, 
wie  'l'i'niiitTatiu  und  Diffusion  hHtii^n  nur  unci  l:('bli<')ifii  I'ür.rtuM.  Die 
cntg<M;<'ii  stellende  Annahme  eines  iiiil<T'.;<li-,<'hen  l'ainllerstroins 
ist  irrsg,  ««il  sie  dem  Grundsatz«'  dar  Ui'Kuj^uug  tiAuii  dir  Uttall' 
tichtuiig  widerspricht  Kin  solcher  Strom  ist  nur  denkbar,  wenn 
der  Widerstand  im  Ufer  ebenso  gering  ist,  wie  im  offenen  Schlauche, 
ehe  Ii  R.  In  ans  graben  UMicn 


I  Flnseobie  edbit,  tatoAca  die  lebendige  Krait  des  GrondwasMr> 
Stromes  ulclit  ausreicht  ÜB  die  Widen^ndo  beim  AuAiaigen  der 
Wasserfäden  aus  grBftenr  Tiefe  sunt  Rohre  zu  Obenrinden.  Die 

lUibre  wirken  daher  um  so  besser,  je  n&ber  sie  der  undurcb* 
l&ssigen  Sohl»  liegen.  Mafsgeliend  fOr  den  Zustand  des  Gnind- 
waKers  zum  Flusse  bezw  der  Hohre  ist  di^  tles  li'3rhsff>n 

Punktes  (horizontale  TauucDlcj  dos  Alpienlcuiifrsspiegcls  zwisi-heu 
I  Rohr  tmd  Fhiss.    Liegt  diewjr  uat«r  dem  Klu^spir-i^el.  so  wird 
das   lin:ndwu.!>«er   K^nz  aufgesogen,   lUkd  es  kauu  sij;;ar 
Walser  vi-.m  Koiiie  geiaii ii;<>n ;  liegt  er  höher,  so  gebt  noch  ein 
Thcil  deä  (irundwassers  uiiier  dem  Rohre  hin  zum  Flusse. 

l)a<  vorliand«>rn>  Sumim-lrulir  Ijcshzt  0,85  Ditrrhfliiss-Ge- 
BchvMiidli;ken   an  der  .\n*mun<innz   liei  D.S'"   Duithiuusscr  und 

71,6  qo  Fliehe  der  Ij^usiromungiiisdiliiz«  i  in  letzterea  ist  sonacb 

die  OeeebnlnBgheit  =  =  0,0024  ».    I>as  soll 

trenOgen,  nm  auch  die  feinsten  Sandiheile  uidii'wpj;!  liegen  zu 
lassen.  Ks  sind  Jedocli  :.ofb  3  gesdilusseiie  Keviiioubbnmnen 
mit  Sandt';vn(ten  in  diis  Rohr  f'ingescbalti't ,  und  im  l'imipcn- 
bruunen  steht  eine  Selieidewatid  iwischen  Ein<tioiimi>L'  und  i2nt- 
nabme.  Trotzdem iüt  Saud  m  den  l'nmix'ii  hemeikt  wi>rdi>n,  was  auf 
ungleichmäfjigei)  Zustrom  liindeiueC,  die  dadnreb  erzeugten 
gröbereil  r;cs.;:lj«,itidi(,'lieilen  l.>e«repen  die  feinen  Saniltheile  und 
werden  die  VVicksamkeit  des  liolires  dureli  Versclikimmeu  der 
Schlitze  schnell  verscbicchteni. 

Die  Bedeutung  der  Tor  der  altcu  Kulii4iid.ige  wie  der  ueuua 
Bmnneeenlsge  angestauten  Veisucbc  ist  keine  grofsc.  Sie  wären 
nur  dum  nMaCigebend,  wenn  sie  nach  Umfang  und  Dauer  dm 
Dellnitinnn  viriltonimeo  enispttcben,  «ae  neMuflclt  euegeichleMea 
ist.  Die  enMie  Ergiebigkeit  kten  eübo  nicbt  <Äne  weiteree  ftp 
die  Dauer  in  der  Zuninft  BiBa4|ebend  aogtiseben  werden.  ToOen 
Znttron»  erhalten  wir  die  Brannen  (6,  6,  7,    U  der  Skizze  8. 25a 


■B  den  eient.  immiHelbir  natar  der  SeUe  dee  offignen  Beim 
liegenden  dmebilerigen  Scfaiefalen  vor,  immer  aber  nur  in  In&ent 
nringeai  llaefie^  da  die  Geg4.'hwindigkcit  des  Stromes  beim  Ge- 
lule  «  nacb  Dany,  s.  K.  in  grobem  Filtcrsaode  (0,8  Kein 
nur  0,<K)08  «  betrigt  Die  hiernach  folgende  geringe  lebendige 
Kraft  dieser  Bewegnng  lAsst  ein  Aufsieigi-n  durch  die  Sohle  ins 
tiffrtie  T^ott  nur  aus  den  allemürliBtru  Schichten  vermuiben,  in 
den  1lr.^'<en  findet  eine  Liogsbewegung  statt,  welche  in  ganz 
grobem  Sande  (Koeflizieut  etwa  I>,uü8)  bei  '  70...  (Jenille  n»tr 
0008  fit)  CAi  24 

lOoir"     =0,845«»  im  Tage  betrtgt  Dem  gegenüber 

ist  die  G^llHlwas•e^Be«*egl»g  nemai  snai  FImee  anf  den  stellen 
Tbalbangen  baiifig  eine  sehr  schnelle^  vediselBd  nit  den  Ter- 
reetenlagen  der  letzteren. 

FQr  die  Wa&serwerks-Anlsge  in  Hannover  giebt  Berg*  leider 
nichts  Ober  die  GcßllrerbiUtaisso  an;  Hackscblasse  sind  nur 
möglich  aas  den  Angaben,  dass  15  000  Tagesverbrauch 
nur  2'/i  V»  <Ib'  gcsammten  Grundwasserstromos  betragen,  welcher 
somit  600000 ''■>°>  fuhren  mOsste.  Das  Sammelrohr  (vergl.  Pro- 
tokoll vom  24.  Auril)  1885  liegt  mit  Gefälle  2,7— 8,2  «>  unter 
dem  gesenkten  Spiegel,  «eleher  R,l  ">  <il.flr  dpr  nndurch- 
lllS9ig«Mi  Tbonaohle  steht  Hei  3J-  j  '  Iiurrlitlasiuirunngön  im 
Kies  ist  bei  826  •  Lkage  das  Durchflussprohl  '/i  5,1.92&  = 
Iö72'i'>;  der  MaiieMd-Eatnakae  van  96000<^>»'<  cutspiidie  eise 

c  000  000     ,  „  , 
und  dem  ganzen  Strome — — =rd.3e2"> 
1&(2 


26  000  . 
-1672- = 


16  < 


Geschwindigkeit  im  Tage.  Et  sind  die  von  Rerg  Ix-nutzten  Grund- 
lagen also  offenbar  bezQgHdi  der  Geschwindigkeit  wie  der  Menge 
zu  hoch.  Die  neobarhtungeo  von  Hess  im  groben  Diluvialsandc 
von  Lüneburg  iilier  die  Zeit,  io  welcher  Elbwasser  in  der  Nftlic 
des  Ufers  angelegte  Bnuinen  erreichte,  wiesen  10—30 »  Fort- 
bewegung im  Tage  nach  und  die  Langsamkeit,  mit  welcher  Grund- 
wasser fnrtwhrcitet,  erhellt  aiieh  atis  dfr  Thatfarhe  von  Keller- 
iibeiflu:liuni?en,  lange  naclidi  tu  rl.is  Hoc  IiM.i.sser  eines  nalieii  ^  lll.sse■i 
vortiber  tna-  Die  irrige  Auuulime  bedetrindiT  raraUtfl»tromu  ist, 
zusammen  mit  der  Nebenab«iebt,  in  tioi  kenen  Zeilen  iiltrirtes 
Flusswasser  /u  l)eiei*'heM.  die  I  rMiebe  der  AnUiw  der  ersten 
>ninn].:'lr<)hre  ('l'(iubiiise)  dirht  air:  n<ler  um  ti  wohl  unter  dem  Flusse 
L'-  w  ni  di-n.  In  di-r  'I  hftt  \erlieit  nuiii  aber  b-  i  i  tKus  pröfserer 
IjiUen.un^r  deä  KrilircH  v.rni  I  liisse  nur  d;is  weni^'e  Tajiewasser, 
«uitiiei!  /wischen  Hohr  uud  Flus«  (ulit.  hei  Auttreteu  starkuu 
l'arallelsU'  inH  tn nisten  die  Sanundrobt«  oienbar  winkelreeht  «nm 
Flusae  angelegt  wcrdsn,  was  nis  gtescbsbaa  isL 

Zwisdwn  Kehr  und  der  nnteiUeienden  wasaeriUu-enden 
Schiebt  beelehen  ihniiche  Terbiltnisie,  «in  aaeh  obigen  in  der 


IIb  der  Depressionsflicbe  < 


er.  diee.  2eit(.X  «eldM  sans 

Röhrte  liegen.  Die  andern  fengoi  nor  das  etwa  aoter  dorn  Boiwe 
hingezogene  Wasser  auf,  uud  si-i  könnten  daher  eben  so  gut 
Ditber  an  das  Rohr  gelegt  werden,  womit  die  Gefahr  der  Kftb» 
der  Ihme  beseitigt  wire.  I>ass  die  Dichtigkeit  des  Ibmebettca 
eine  unbegrflndete  Annahme  int,  folgt  aus  der  mit  dem  Ibme- 
gtande  stark  wechselndeo  Ergiebigkeit  der  der  Ihme  ualie  liegenden 
Veriuchsbruunen. 

Aus  diesen  allgemeinen  Betrachtungen,  wie  uameullich  daraus,, 
dass  das  fleifdgc  Voi Studium  der  alten  Anlage  so  Ergebnissen 
ftlhrte,  welche  mit  den  Erwartungen  in  starkem  Widerspruche 
stehen,  ersieht  man,  wie  unsicher  die  Grundlagen  sind,  welche 
wir  liislanif  tiir  lieurtheiluug  der  einsfW!lf»tgen  Verht1tiii«e  be- 
bii^en,  Ks  eisrlieint  daher  a.n;;esieht.'.  die.Her  ZwiiiVl  die  ^'e^• 
leguug  der  Kn»eiierung<-rinu.:ie;i  so  im.'ie  an  dsi,>  Ibmeiiier  be- 
denklich; es  ist  vor  allem  eitorderiicb,  iu  h  duit  b  Aufiiabiue  von 
Unhpiikiirvpn  des  <;nind« usners  Klarheit  Uber  ilie  (iMindwftsscr- 
\  erll.ibni^se  7.11  ^eliailfn.  elu'  man  uljer  eine  tu  witlitife  Au'aRe 
endirilljf;  ei!t5.1iei>iet.  lias  Kiud:in[jeii  des  1  Ijinejn  hniut/es  wird 
fie;Jirli  iiidit  l.nn,'e  sdiailrn,  »eil  er  die  I'oren  verstopfeu,  und 
dtuiu  dis;  GL'lü>Urduug  der  ilrunnen  zugleieb  mit  der  l'irfjiebigkfit 
dersellten  authören  wird. 

Hr.  Sladlhrth,  HokflberR  erkbtrt  die  varlie^'eIlde  Kr- 
V.I  itenii!?  für  die  ein/.if;e  zur  Zeit  mij^.'<i<  be  Austiiilfe;  tnr  dif? 
deliuiüve  I.oiiiiif;  der  b'r.ise  werdeo  dl«  VuL-^ludku  uiubbAugig 
davon  fori^i  setzt:  die  itrunneii  sollen  das  vom  Itohre  nicht  ge- 
fasste  Vrasser  aulloiigeu  ,  iängerung  de«  IlohniS  ist  wegen 
seiner  hoben  Lage  uud,  wie  die  HcranrOckiiag  der  Bnanen  NMer 
an  das  alle  Hittr,  wegen  GriMdeiwerbs-HinnniiHn  nnauBgMelt. 
Uebeigene  liegt  der  DefRessieniknis  der  Brannen  9  Me  9  ftel 
von  der  Ihme  nnd  4  bis  9  beben  tmn  Bebra  unbeiahrlea  Grand'- 
wassse^Znstren.  1,  9  nnd  8  seilen  in  aUgemeineu  nur  betrieben 
werden,  Uta  das  jetst  dordi  das  Bohr  entnommene  Wasser  zu 
fangen,  wenn  dieses,  wie  beabsichtigt,  zeitweise  brax;h  gelegt  wird. 
Critrigens  ist  durch  die  angestellten  zahlreichen  Vetsuche  wenig- 
stens nachgewiesen,  dass  die  Gefahr  auch  der  Brunnen  1  und  2 
keine  sehr  grofse  sein  kann,  da  auch  bei  langer  Fortsetzung  nie 
Spulen  der  Einwirkung  der  Ihme  gefunden  wurde.  Wenu  Berg 
ISOlM)''^  aU  27,  ";„  des  gesäumten  Grundwassers  berechnet, 
so  liat  er  liiclit  den  Stioin  dir  Kr.intthmeslelb-,  sondern  des 
gaii/eti  I.eiiieibftls  im  Aiii;e. 

Hr.  lufii.  nieur  Hokelti<^r>;  fiiljrt  als  üeweis  fiir  dn?  Vor- 
handensein eiiie-i  PuralleUtre.uies  au  ,  da8>  erfiibruuüsmnlVig 
WiLssi-ruiaiifiel  iui  Soinruir  auttiitt,  weua  dtr  WiuiiT  iiii  Ilar/f 
kein  Svbneewasser  gebriielit  liUl,  lüe  Ihmeufer  niuh.seii  uuduiib- 
i>utsig  miu,  «tfil  d^  (jfiiiiJvi  iLisi  r  Iwi  d«i  Versnelien  uebeu  dtm 
Bette  oft  40  — et» tiefer,  aU  im  Helte  gestanden  bat.  Diese 
Differemr  miast  den  WidersUuid  des  liMva  gegen  Durchdringung 
wjii  Innen,  weist  also  auf  bedeutende  Dicbti^Mit  bin.  Der  De> 
prtiäniijujkreis  der  n&chstliegeudeu  Brunnen  sdawidet  dee  Ufer 
nur  in  so  kurzer  Sehne,  daes  IM 
Brunneu  zu»  weitaus  gröüMlen' 
«erden.   Die  '  „  " 

vorher  an  setsnden  uAeigeirthnlldi  nie 
in  den  letalen  Semnern  an  erklären, 
legte. 

Dca  gegeefliber  «aiet  Hr.  Onrbe 


.  lUle 
firandwaeeer  haben 

iat  B»s  dem  nicht 
Stande  des  Wassers 
den  Ilohrscheitel 

Bezugnahme  anf 


aMh.*  «.  inero  -vvr.  isss,  n.  ue. 


Arbeiten  ran  Dee^fi  DfH*»  Oeielner,  Qreehof,  Fiak,  Tbi< 
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▼<ltaiyer  u.  d  duuf  hin,  dtii  der  aafmoamMM  Fmllel- 
aUw  «OH  Umm  Ua  HwooTCr  viele  Jahre  breudien  «Ilde,  due 

dio  die  obif^e  Argiiiiieut  biuflUlie  ist  Der  niedrige  Weetcretttid 
im  Ufer  bei  dun  Venucben  erklärt  ticb  ai»  der  errengten  De- 
ptewion  und  ist  eben  der  Ueweis  <ar  du  Kiuströuicu  des 
fhenewasaers. 

Hr.  Dr.  Fischer  hat  l»ei  den  ersten  Vorarbeiten  10  ■>  und 
20  B  vom  Ufer  entfernt  entnoinnieuca  Wasser  wiedurbolt  chemisch 
iiotersucht,  aber  keine  Einwirkung  der  Ihne  gefunden.  Organische 
Kestandtheile  werden  im  Kiese  auf  dem  Wej^  lum  Bruuneu  zer- 
&eUrt,  anorganisch p  kfitinfpn  diircli  Diffiision  hinein  gelangen,  doch 
siiid  (Jer»nii;t'  scliaJln  hf'  f eimeuguugen  in  der  Ihme  nicht  *u 
liudcu.  Die  (iffiilirJun)?  der  linüinen  rfrrinprt  sich  noch  dadarcb 
(iass  sioli  ii.18  si.liiiiiii:^iKL'  Was^»'i'  diirr  b  Vi_-i-siop(uiifi:  der  Filter- 
iagen  Selbvt  dvn  Wpg  vprschlii  ist.  An  aiidprcn  Kntnahir,e«t«»ll«sn, 
als  den  gewtthltcn,  iiameutlitli  am  recliictii  LviiKnifer  liat  siclj  das 
Wasser  als  cihi'ljlich  »cUcchlcr  lipraiis  ppstcUl  iliinglpr  \>o\\t. 
Jeurmil  :  I  I.  il7). 

Iii-,  iaakü  beüt&tigt  diu  Gvfahr  für  Itruuiidu,  wukiitt  auH 
der  Nibe  schmutxiger  Gewässer  erwachst,  durch  Ton  ihm  gemachte 
Erfahrungen.  Ein  Brunnen  gab  bei  Versuchen  unter  0,75 
SpiegeUenkuitg  zunlckit  d  Tege  leag  TOnQglkfaot  Wiaeer}  diu 
teigtcn  »ich  püöizMcfa  Betmeaaungeo  aos  deneausanbketaeiiMB 
etwft  120»  entfernten  Teictaee  eiaer  flheniftielNM  lUirli,  bei 
gMdneitiger  Spiegelsenkung  in  dleeeitt  ebmld  der  Ctoimdwaieer^ 
Strom  Tom  Versucbsbnumen  ia  tchriger  lUchtung  nach  dem 
Teiche  zu  strich.  Dabei  halte  der  Spiegel  des  Teiches  früher 
etets  (Iber  dem  finmdwasser  gestanden,  was  als  tSeweis  der 
Dichtigkeit  di-sseltiou  augcsehcu  werden  könnte. 

Hr.  Hagen  geht  auf  die  Grundwaner-VerhUlniaae  der  Ent- 
nahmestellen  n&ber  ein.  Der  Grundwaaserstrom  bildet  sich  in 
der  Regol  ans  eingedrungenem  Tagewasser,  kann  sich  alM>r  meh 
aus  einem  Flusse  entwickeln,  namentlich  wenn  ein  ütaii  pint/lii  he 
KfTpaii-rütprsrhipclu  »cbafft.  Letsttpn  s  pHRcliiiOit  «ü  dtr  fru>;ljchen 
Stelli'  iIiiK.'h  das  Wi'lir  _S-|irn:-llc  iiraluMi"  iimi  i-s  wiinir-  daher 
difsp  Stclli'  van  viini  lu-;(-iu  \  Mimii'i;(;ad  ins  AiiR'-'  fplnsit;  bc- 
sDiidiT*  dip  HiuiiDPii  'i.  l.  'i  1,1,  Ii  weilten  einen  Gtimd«a>,-pihiiom 
prhiilipü,  wpIrhiT  durcli  d;i.i  (ii  i.dlp  de»  Wehres  vom  Einlrilt  in 
die  l.eiiie  ali^pli-iikc  uv.d  dor  Ihme  /nt'ffiAtt  wird.  Einen  äbn- 
Itclmu  kuii^uuthrtcii  ^truta  geben  die  Uruunen  7.  8  u.  9,  an 
deren  Steile  1874  ein  IS'i"»  vom  Ufer  entfernter  Urunnim  bei 
1,8  "  Spiegelsenkung  SflOri-m  8»  warmen  Wassers  im  'l'&gu  lieferte 
bei  15  —  lö  •  Wassernirme  in  der  Ihrai»  Xnr  die  Brunnen  1  u.  i 
liegen  im  Bereiche  des  Sammelrohrcs  und  laaeen  BefOtchttuigeo 
bezoglidi  des  UuiewMaer»  MfkenMni  ei«  «oUen  aber  nur 
gcgebeneii  FleUaa  dai  SaBmelrahr  TeHrrtei.  Ee  ist  somit  anf 
(be  rieiii%e  Stetlimg  der  Braanea  adt  Rackaicfat  auf  die  örtlichen 
Eagentlidaillclikaittn  (robe  Sorgjiilt  verwendet.  Sehr  hftuBg  be- 
gangene FciiiCiN  wie  an  geringe  Bemessung  der  Sammler,  Ver- 
theilung  dendben  auf  m  kleine  Grnndiläche  und  Anlage  der 
einzelnen  an  ungeeigneten  Stelleu  siud  bei  dem  Erweitemngs- 
Entwurfe  nach  Möglichkeit  venniedcu.  Im  alten  Rohre  ruft  fli«i- 
Ucli  die  Kuinahmo  von  U  000  taglich  eine  Depression  herror, 
vekbe  zu  Versandungen  führen  musa. 

Hr.  Siadt-Kauinspeklor  EltclirifT  hebt  noch  hervor,  da«^  die 
angefahrten  Trflbnugen  in  der  jeizii^eu  Anlage  nicht  in  Saini, 
sondern  iti  vtpl  fpiucren  suMKmdinea  Theilea  iiestimkQ,  welche 
bei  anbaiiend  iK  ckenea  Wetter  «iadringea.    Sand  Ist  in  den 

Pump«'!!  iiiiht  beiin'rkt. 

.^iit  eine  d^idiii  K'i  'ii  l''''l<'  Acufiiening  des  Ilm.  .S.-iiali:ii'9 
Bul'i'  cikiLireii  die  Urij.  liatl-n  ü  hole  u  I  e  k ,  ihivs  uü  aicht 
Sacl>''  Piiii-r  VerHiinimlum,'  »U'  die  i;egeti'.i Uilijre  ^ei,  nut  bestimmten 
Verbfeiurüjijis ■  Vuibchlii^eu  liuivor  4U  irtttu,  lur  welche  dem 
Verein  jedes  grundlegende  Material  fehlt.  Es  mu*s  aber  dringend 
empfohlen  werden,  das  Torliegendi*  l'iojekt  als  Provisorium  an- 
ansehen  und  die  Torliegendeu  VeiUUtuisse,  naiealHeh  doreb 
Uobenkor^en-Aufnahmeo  itlar  vi  steiiea,  um  an  eu  andiidier 
Spinae  der  Waaaerveraflisnne  m  gelaqgea. 

AnAttAtn.-  xaAJngtmkmr-'Vmiiu.  k«  Baalntiv.  Vor- 
anrnmluDf  an  22.  April  188&.  Tortilivoder:  Hr.  Semper, 
anwesend  7B  Personen. 

Ausgestellt  sind  die  Pläne  rom  l'mbau  linr  Kunsthalle,  der 
an  dieeälien  gdmapftea  BesprecbniiK  durch  üm.  itendireiitor 
Zimmermann  eotnelmen  wir  Mlgaediwi 


Die  Knutlialla  wt  des  Ergeiwiai  einer  Konkiirreiue,  ana 
velolMr  dJk  Berilner  Atthiteiitett  von  dar  Hude  lud  Sehirr-^ 
maehcir  aiegreidi  hervdr  gingin  nad  minte  in  den  Jaluva  18(9  lÄ 
1688  smgeflliitmtt  rfnem  Ocoammllmten-Anfrand  van  8BOO0O«df. 

Kaeh  kurzer  Zeitdauer  -vchon  roarlite  sich  der  Wiinscli  naeb 
I  Erweiterung  des  Gebäudes  geltend  und  es  wurde  eine  VcrgrOlhenülg 
der  Ktume  nach  Innen  und  Aufsen  in  den  llereich  emftEdier 
ICrwftgung  gezogen.  S«  entstanden  im  Jahre  1983  zwei  EnttrOrik^ 
von  welchen  das  erste,  in  mifsigerem  Umfange  gehaltene,  zu 
guuslen  des  zweiten  weiter  gebcn<un  fallen  gelassen  wurde,  als 
sich  die  Samrolnni?  der  GeniMde  diircli  die  5k-henkimg  des  Hm. 
Schwab«  lurht  iiiiweseiitlieh  veri^rn Isert  hatte. 

Nach  einer  Zusammenstellung  der  zur  Zeit  in  der  Kunsthalle 
vorhandenen  RAume  erliuteit  der  Ilr.  Vortragende  diesen  zweiten 
Entwurf  selbst,  welcher  dem  Umiiau  ninuaehr  au  Qninde  getagt 
worden,  und  welcher  far  Skulptniw  nad  Oeallde  «ine  Oeauanit- 

Vennehning  vm  50"/.  erzielt 

Iier  Hau  Imt  im  .\iiiii  v.  .T.  hpjjumien  uiiil  kann  unter  ((du- 
stigeii  YtrljaliuijMiu  wniueiid  der  B.ii.iiPit  auf  ciue  I'erli^'sielliing 
'  derselben  zu  Ende  dieses  Juhre^  gerechnet  werden. 

Die  Gesammtbaukosteo  üiaii  auf  420000  M  veranschlagt. 

P.  K. 

Tersanmluog  am  28.  April  IBS6.  Vonitiender:  Hr. 
Sempar;  anmaand  8A  Fenanen. 

Der  Votaiteehda  gedenkt  dee  AUdwm  drder  Tantaan^ 
I  glleder:  Maurcrmeistair  A.  W,  Reichardt,  fianpoliiei-ltiepeelor 
I  a.  D.  G.  Luis  und  lageoicnr  J.  Caesar  Meyer,  den»  An- 
deniun  die  Venammlmu  dnrdi  Sihebea  ton  den  Sttian  eint. 
Hr.  Kaemp  macht  HitiiieaaBgeo  ilMr  den 

silospeielier  in  Budapest, 

von  welchem  er  eine  Sammlung  von  Photographien  ausgestellt  bat. 

Der  an  der  Donau  und  an  Eisenbahngleisen  liegende  Speicher 
ist  l>ei  dt  m  VorhaudeniPtn  fielir  iTofspr  G'-f inidp-DsmpfmnblPti 
I  in  Pest,  die  entspreche i.iii'  \  ei  Lindun/  K.ilien,  an^  eitii,-:u  He- 
dürfniss  fllr  J*"«  hf'fJeuleudr'ii  (ietreidr-Saiinneliilulz  eiit.~t;iriileli. 
Nach  der  HaiHlel--St;i-islik-  t;lr  I^iM.'  Ii:iiie:i  I  J  d:eser  M:Llden  zu- 
sammen 58><RMi<H.IU  *■»  Wfi»(?tl    1111    .Jiiljie    MT  iiialili':i ,    was  dl« 

Heranschaffmig  von  täglich  etwa  1  rjninxxi  iipiliiier  lier  fast 
100"  laugH  und  4<1  >"  («reite  Spi-icl.er  i*t  in  lielli  in  Üm  kstein 
?anz  vorzUglK'li  aiiMi.,'elVdirt  und  bat  ein  l";L-sui.;.".-Vcr:iii<t.'p:i  von 
:iOOOOO(K>  4  Kuciilialuiglclse  und  tim«  l-alii«iral<e  iui  i'uhr- 
weilt  ffefaen  im  Innern  des  Speichers  parallel  zur  Lang»axe  und 
zur  Uieiliuic:  autodem  liegt  ein  Gleis  awiadien  Uferliuie  und 
Speicker  und  «wei  fernere  miecben  Stadtmaner  and  Sipeieker. 
Dnt  Aalhaa-Elnalann  keben  das  sn  Ufaanr  ankommende  G*> 
treide  ans  dea  Selddln.  Iia  Inoem  des  Oebludee  bednden  sidi 

'  18  Becterwerke,  veo  denen  Je  5  in  einer  AuCwrn  Reibe  liegen 
und  8  kl  der  Miltelaxe  des  Gebäudes.  Ira  iDnenisiod  10,  anben 
2  Wiegt- Von-irbtuDgen;  crstcro  liegen  tiefer  ab  die  Slo-AiH- 
mfflodungeD.  liAndtrau»porie  oben  und  unten,  lings  und  quer 
vennitteln  den  (Jebergang  von  Elevator  zu  Elevator.  Als  Motoren 

,  dienen  2  Compound  •  Maschinen  von  je  200  Pfdkr.,  welche  in 
einem  Vorbau  hoch  Ober  Schienenplateau  liegen;  Kesselhaus 
nebst  Schornstein  sind  nSrtlüeh  vom  Silci<|)t"ffhpr  zwiscbpn  dips»>ir 
und  den  gcwulinliilien  l.u.'ei^ili'ippen  aiii;eei:diiet  He5nn(ii.'rij 
Anerkennung  wird  der  wuaiuibiilleu  Aukliüiruug  im  Mauer-  wie 
im  Eisenwerk  gezollt,  vrelrhe  nach  dem  Eiitwuiife  und  unter  der 
I.P!tnns  d«>s  .^iThiiekt(»n  t'lrirh  erfolpt  ist.  — 

l!r,  Kaller  i.;ii-lit  ;in  iler  li.iud  der  .aiH;:estelltcn  Baiiid.iue 
tniit!  !h  s(  liieilriiig  des  uaiii  stunun  HutAurk-u  iü  der  AiivlViiiruufj 
begriflerieti  vini  OhlendorfTscben  \i'!.l)a',i.'-  an  den  Strnr,eij 
UrandKiw  iete,  Hilxter  und  Dovenll*.-ili.  iJicMrr  in  uiiiicit  der  tilieu 
Gesrbgti^siailt  im  kitnftigen  Zollinlande  au  der  Grenze  des  Frei- 
bafeugi-biets  iicgcudc  uiufaugreicke  Bau  toll  baupu&clüidi  fOr 
Kemonr-Zvachn  der  «erortMdeasn  kanbünaiMbsn  Gceekift« 
dinan  aad  ekiea  Brsaiia  Ufr  die  dveb  die  ZeUanadduteJiMan 
in  FoitMl  fcemmoadfH  Oesebiflsinkale  bieten.  Dns  Geblude 
wird  demgemlUli  viele  eiaselne  sn  gröiberea  oder  Ueineren 
Komtoiren  zusammenlegbare  Bäume  enthalten,  aufscrdcm  aber 
Geschiflsriiume  fOr  die  Post,  ein  Itestaurant  und  C'af^  aufnehmen; 

I  es  soll  mit  Fahrstohlen,  elektrischer  Beleuchtung  uud  Zenlral- 
beizung  versehen  werden;  die  Ausführung  erfolrt  in  solitler  wd 
gediegener  Weiae,  aber  aJa  ein  Cteschifksbaua  onne  Luxus. 


Terml<?cbte8. 

Hamburger  Rathbausbau  Der  kurzen  Alittbeilung  anf 
S.  27»!  über  die  Annahuic-  des  aui'  Kiliauung  des  neuen  Kalh- 
Imnses  gerichteten  Senats  -  Vorücldafre.s  durch  die  Hamburger 
Iliirgpr.ieliaft  fiiffen  wir  noch  hinzu,  dass  der  beztigl.  Heselihiss 
mit  grofier  Meliihpit  —  mit  112  peijeu  'in  Stimmen  —  gefasst 
worden  ist,  tiutzdein  den  Gepi  ein  des  Vorschlages  in  letzter 
Stunde  am  Ii  noch  eiu  iiamhäfter  i'luiil  der  Hamburger  Architekten- 
Kbait  Hieb  z-igesellt  halte. 

Deal  entsprechenden  Senats-Autragc  war  eine  nochmalige 
»orgfiUtigc  Prüfung  des  £mwnrice  dnrcb  die  Bandepntation  varant 
gegangen,  die  Uber  denselben  dnrdt  die  Hn.  Bandirdclar 
Zlmmarmnnn  and  0bei4igenienr  Fr,  Andr.  Uever  aidt  Ba- 
rickt  tnm/Um  üeA.  Dia  iataleraa  bauen  einige  Veitadenngen 
«mpMkn,  deren  mtnlUeliita  anf  eine  etwas  varinderte  Htkaa- 


la^p  dpr  GmcIiohsp  unter  .V  ircelmii^  einer  Äen^ein^rhaftlichen 
Irleli'lie  tnr  die  llaMptt;e>ehi'Sse  iler  Iturse  und   des  neuen  liutb- 

I  liaascs  bicii  l>e/u;;  und  die  vua  ilen  ,^  N'pifa.s'tsrn  des  l-^iit» iirf-. 

I  s&innitlh  li  aii',renniiiineii  wurden,  /ur  Itesseren  Veranschaniicliiin^' 
der  äurboreii  Kriebeii.mn,'  dr'i  (;eliuudeH  war  der  Kntwurf  dpininii  hst 
liocli  durch  ciiie  l'ers|i«,'klive  ;ind  ein  I 'ip-iliio  iell  vervollstaiiili;;!. 
»Orden,  iu  wckiieu  die  bezgl.  .Iciidäniufeu  schou  iitrutiiiicliUguiig 
gefunden  hatten.  Ein  dem  ErliUiUTiangs- Belichte  beigelOgter 
Nachtrag,  welcher  gleichfalls  der  an  die  Uttr^mchaft  geriditcten 
VoHage  im  Altdruck  bcigcfagt  war,  wendete  Sich  in  sebr  beredter 

'  Weise  gegen  die  verM;hi«deaea  Vorwarfe,  waldia  dam  Enlwarfe 
in  den  uwAbiigen  Aenberongen  dar  llambninar  Fitaoa  genacki 
«aidea  wann  nud  trat  mit  EnlsddcdaiBheu  älien  De^feolgen 
«nteMea,  wdebe  tbeils  einen  Batbbanebau  flberhaupt  nicht  wollen, 
Aala  den  daAr  amersehencu  Bauplaix  iUr  ungeeignet  halten,., 
thafls  Einaolbibluflgen  des  Entwurfes,  wie  insbäegiMSädiebysiLtO 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


biuddiig  iJes  ll.it liliaii>rs  mit  der  Jiör&c  beniAugCrlii.  lu  it'Utci' 
BeziebuDg  \tuidc  ausi!;ef(ilirt^  das«  die  8  Verfuser  den  tttreneili 
musgeiu-beiteteD  Entwurf  auch  in  der  Fi»rm  wie  er  juiniiwhr  \or- 
liegt,  keineswe^  ale  ein  iinantAstbarM  Gl 
—  abgesehen  von  einigeu  orgauiftchm 
Aar  DanMäUmg  dendbeo  (Ür  die  i 


HMiptfwtoctar  der  gtgoeiiidiea  Antichten  trat  bei  der 
ai*  8.  Jual  d.  J.  abgeluJlfliMO  Sitiung  der  BOrgerschaft  Hr. 
Archi(«kt  Rdaard  Hallier  anf,  dessen  Antraiir  diihin  ging,  von 
dem  seit  ld-13  in  Aussichl  geoommeDea  BaupUue  indgiltig  ab> 
auehen  und  veitere  Yorsridäj^c  des  S«aats  bezgl.  des  Ralbhans- 
taaas  an  «rbllteD.  Nebco  der.  gnindsälzlicheD  Bedenken  gegen 
eine  Bebauung  des  \>Ktg\  freien  Platzes  ftulserte  er  solche  umli 
gegen  den  Grutidh'odaaken  dss  Entwurfs  Oberhaupt,  der  statt  der 
TOr  allem  erfnrdiTl  chim  fturraus  uiir  I.iixueräumi!  Bi  hiifTrii  wullc, 
gegen  die  Verbind iing  zwi-rln-:!  liathhans  iin.t  liorin  iiml  i-iiiiiir!; 
gegen  die  .Misirht,  die  Aubüihriiiii;  di-s!  liiiai-e  l  ii].'!  \  ('ruiiiif."Hi[; 
von   ä   Artliiltkteu  uln.-rtrii«' ii  ,    wnln'i   ii;irli   sriripr  I'rl»'!- 

seugung  iiiima!»  ein  riiilici'liclii'is  Kuustweik  ciilslchi-ii  kuuuL'. 
Fttr  den  Sui-als  -  \'oi  -'  Iii  ii:  spracli  iipln-ii  einigen  Mitgliedtrii 
der  Ralhh.iusliaii  -  Kiiuiiiüssiou ,  welrlie  di<-  Kelteud  gemacbti/n 
Eii>wnrfe  im  einzelnen  wiilerlegten .  rimiii»ntlich  Ilr.  ItQrgi'r- 
mpisier  I»r.  Petersen,  der  die  Kiridiiung  eines  der  Stadl 
würdigen  Hepra^eiiiatiT-Hanes  energisch  aK  eine  Pflicht  d«t  Ham- 
burger Volkes  betonte  und  damit  den  grofiten  Eindruck  «ntiellc. 
Dil  Ergebnis»  dar  achüeMicher  Ahatiimm  war 
Uwn  angegeben*.  fiwuMii  iat  die  Erbumg  dei 
Midi  den  wätfUiSm  Fttow  dar  8  TCrafidatfln  Ardiltakten  und 
mMr  hättag  uiwIbMi  jedoch  oater  Aufimit  und  Kontrole  der 
Bandepntatioa  endgflilgteidileewi  and  Abr  den  Ban  annchliefs- 
lich  der  inneren  Btanditgaff  md  dee  kfloMleriMhea  Sdmraclcs 
dneb  Malerei  und  Sinlytnr  «in  Balnf  Tm  4WOO0O  JH,  aowie 
Ar  BcguiiniDg  der  UngaMiigen  ein  ««iterar  Betraf  von  115000  M 
•neieirarfien  worden. 

Hit  dem  Beginn  des  Itaues  wird  Toruiisaiehtlich  nicht  lange 
gezAgert  werden.  Möge  er,  wie  wir  znversicliilicli  lioffon,  als  ein 
erlesenes  Denkmal  des  kttnütlerischeu  Strebcns  un.i  Kniinenj 
unserer  Tage,  als  Zier  und  Ruhm  der  guten  Stadt  Hamburg  — 
cur  Freude  anch  der  gegemrfMtgMI  Gefber  dee  Katmdk  —  mr 
Vollendung  gelangen!  _ 

J.  Keidels  Exaot  -  Deflector  als  FankenfäTRer,  In 
Nf-,  7!.  .Hill'.  (J.  1H_  iüt  der  Schornsti'iii-A  ;l\.ilz  v.m  ,1. 
Ik'rlin  W.  besproclii  n  «orden.  I)er  genaiitiie  hoiistiiik:i-iir  iiai  j<  t/t 
I  aBmCt-Dedt'ctur-  eine  Form  gegeben,  welch«  denselben  auch 
dazu  geeignet  macht,  die  so  oft  höchst  lastige 
und  oft  auch  geflthrliche  Mahe  eines  qualmenden, 
Funken  nnd  Itnsaflocken  auswerfenden  Sehern- 
Steines  uusrhAdlich  an  innrhiin 

Dm  ClaraltMrMidie  des  Enxl- 
Defleetnn,  der  den  Rauch  lerthei- 
lende,  Ober  der  von  unten  nach 
oben  sich  erweiternden  Schlot-Oeff- 
nung  hängende  Schirm  wurde  roin 
Krtiiider  beibehalten  DieserSchimi 
zwingt  Itanch  u.  Funken  nach  Ver- 
lassen des  Schlots  eine  kur.-.e,  nach 
unten  gerichtete  diszentrische  Be- 
wegung au&rufülircn  iitid  es  fallen 
dabei  der  Kuss  uiid  dn'  Funkeu  iu 
den  Raum  hintiT  dir  Klapp 
»alireiiii  diT  ljuiirli  im.  ii  nlifii 
ziehen  kauu.  lliit  sich  nun  der 
l-'iinkeiifaiii;;i  aiiiii  im  Laufe  der  Zeil 
gefüllt  und  suU  der  Schorusteiu- 
Aufsatz  snleert  werden,  .so  liat  man 
nur  an  der  aulserhalb  des  Schorn- 
KteiucB  herab  hüiigeuden  Kette  zu  ziehen,  wodurch  sieb  die  Klappen 
des  Tiichters  nach  innen  öffnen  und  der  Kuss  nnd  die  etltaliaten 
Funken  gleiten  aas  den  Antete  and  fillen  iat 
steine«  tu  Boden,  von  wo  sie  heiiueB 
Der  etaeatbomliche  MechanianM  iler 
loAendeB  Klappen  In  Flg.  8  Auiktionirt 
sich  nicht  versetzen. 


Fl»  1; 


ftaien 
naa  Fl 


Do,  wo  das  AnfliriiMen  des  iu  Fig.  1  abgebildeten  Funken- 
en  den  »Zug*  des  Scbomeieines  boelniiftchtigt. 


wird  noch 


9  ein  Eiaet-Defledor  al«  SdionNtaitt-Aatati 


Flg. 
geaetet 

Far  Lokomobilen,  welche  häufig  auf  Höfen  aufgestellt  werden, 
wird  dieser  Apiurat  ctwu  anders  konslniirt,  etwa  halb  so  hoch 
und  mit  Wassertnilung  ia  F«nkwiftingf*w%  «0  daas  di*  Fnakan 

sofort  (rel<)!>rhl  werden. 

Uaurmann'a  Sohwelleneohiene.  .\>if  der  Strecke  zwischen 
Lindliorst  und  SlaiilhaKfii  -  also  in  der  verkehrsreichen  Linie 
Hcrlin  •  Kohl  küU  iu  iln'srin  Sommer  eir»«  I  lange  Probe- 
bt.M  i  ki'  Ulli  Si  hwfllenitcbieneu  l'(  )>'i.'t  werden  Hei  der  Moutirutig 
auf  dem  «»snalinliker  Stahlwerk  »ird  die  Vernietung  der  f>eiden 
ScIiiencnliAlften  mit  Nietentfemung<!n  tuu  35U  ■■■■  eriu\gi  ii.  Das 
\Verk  wird  sich  dem  Vernehmen  nach  auch  bei  der  Verlegung 
auf  der  Strecke  betheüigon.    Demnach  da  f  mau  in  nicht  zu 


ferner  Zeit  einer  Kutscheid  mg  über  die  Frage  der  praktischen 
BewUraag  dea  noaan  Oherbaa^Sjaleeu  «atgegen 

An  dar  Facklittentar. 


■tnktioaeo  voa  B.  8ddoei«or,  OtfU-IafMlMr*  Mit  ela- 
fodrnekten  Hotaeehnitten  nnd  einoa  Plan.  Berlin, 
verlng  von  Julius  Springer  1885.  IM  Seiten  Text  und 
Tiolo  Tabelieo. 

Das  Eisen  gewinnt  als  Koostniklions-Material  auch  im  Hoch- 
bau neuerdings  zusehends  an  Terrain  und  immer  dringender  tritt 
an  die  l>.iuau3führenden  Architekten  die  Mahnung  heran,  sich 
mehr  als  bislang  geschdien,  nicht  nur  mit  dem  Wesen  der  Kisen- 
konstriiktionen,  sondern  auch  mit  den  theoretischen  Hilfsmitteln 
zu  ihrer  Berechnung  bekannt  zn  macheu.  Vor  der  .Viuiijuiai,' 
derartiger  theoretischer  Kenntnisse  bat  mm  in  mauclu'n  .\ri  hi- 
tekieii-Ki i'isen  immer  noch  eine  gewisse  Scheu,  waUrschi  iulich, 
weil  raa!i  fürchtet,  dass  anf  dem  lai?en.  dürren  Wei^e.  der  zur 
theoretisrheii  H-kciUilniss  fuhrt  ,  die  kuristleriM-hi'  Seite  der 
Architekten  -  N'atur  Kinbufa«  erleiden  kitrinle  I>ies  \  orurtheil 
wird  mit  der  Zeit  verschwiudeu;  der  .Vri  hitekt  »ird,  >vi  uu  er 
nicht  mehr  und  mehr  vom  Ingenieur  altluiiij^ix  »ci  Jeu  will,  dem 
Schatze  seiner  Kenntuisäe  auch  da^jeiii^e  Wissen  einverleiben 
mQssen,  welches  ihn  befähigt,  selbstaiidi>;  die  öiabiliiai  der  von 
ihm  erdachten  Konstruktionen  zu  beurtbeilen. 

Allen  Bauausfahrenden,  denen  die  Auijgabe  aofiUt,  Eisen- 
konstmkijonea  aabereehnon,  oder  aoleben  LaM  anf  tbeeretiaabaa 
Gebiete,  die  im  mOen  haiMO,  sich  dl«  BmAnunga-Kmiterifc 
anmHipoa,  Welet  die  voriieftmdQ,  in  «nuMr  Atbait  angaUgtB 
Scbrift  daaa  trsflllche  Oelsgeoheit.  Tarihasar  gMit  kebi  Lehr^ 
buch,  durch  dessen  Sitae  aan,  nai  anat  Ziele  zn  gelangen,  sich 
mOhsaffl  durchwinden  anaai  eoodem  ein  praktisches  Hilfsbucb 
ohne  theoretische  RrArtemngen,  dessen  werthvoller  Inhalt  sich 
selbst  dem  Taiea  bei  nur  einigermificn  gutem  Wdlen  leicht  er- 
schliefst  Das  Werk  bebandelt  in  ausfahrlichen,  der  Praxis  ent- 
nommenen Betspielen  «las  ganse  Oebiet  der  Eisenkonsiniktiouen 
des  Hochbaues,  aber  nnfer  Auwichluss  aller  solcher  gröf-ieren 
Konstruktionen,  die  uulbeatritien  zur  Dotnaine  des  Injteniears  ge- 
hören. Man  tindet  i\.\ri:\  m.iniui'hr;w:  !i-'  kou'lnikiivf  K;n/i'!heiten, 
die  in  Wohnhäusern  imil  l''.iliril<ei)  vnik'.rnTiwn,  l>i'Silir:''!(ru  uud 
berechnet  uud  im  Anbange  Tabellen  über  ^'ormilprotile,  Trte- 
heits  -  uewichte^  meoenle  Benaapniehnngen,  SAnlen  —  Onnl- 
piniteii  U8W. 

Wir  wdnschen  der  gndJegeoon  Arbeit  dea 
weiteste  Verbreitung. 

Frankfurt  a.<X,  lai  Hai  18«6.  Hehrtena. 

P«noiMl>llMhriditen 

badi^«3S°  BamtmttianBa^ 

Eglor  InWbAnigiwBelat;  uf  die  Uerduiah  bb  d.icl 
DalerihHihea  ta  Aaebatolwu«  K.  frei 
Aasoseor^Kül«  dee  lagenieufcaba  iat  der  Bauanta-Aisessor  Holnr. 

Wehrte  in  Traunstein  beordert;  Bausmts-Ass.  Heinr.  Hohmana 
in  Bayreuth  wurde  auf  die  Aaaeseontelle  des  kgl  Straften-  und 
Fluishauamts  Traunstein  versetzt  —  Dem  Stastabaupraittikanton 
Emil  Nenaing  in  Hayreuth  ist  die  b.  d.  k.  Strassen-  n.  Fbiaa- 
banamt  das.  erled.  .\sse88orst«Ue  provisorisch  verliehen 

Sc.  M<>jcsUt  der  König  von  Bayern  bat  unterm  1'.).  Mai 
er.  genehmigt,  dass  die  praktisch  geprnften  Itauiiraktikanten 
der  Staatsbauverwaltuug  den  Titel  ,  Hau- A «  nte n  •  und 
die  nnr  tireore tisch  ifeprdften  Haukandidaten  den  Titel  „Hau- 
)i  r  ak  1 1 K  a  ut  <■  ti  "  fuhren. 

ProusHun  \\  a'iser-Hauiu.sp.  Nestor,  bish.  in  Pless  in 
Oberschi  i^t  aK  Meliunu  -liaM  usp.  lur  den  slidliclieu  Tlieil  der 
Rheinprovinz  und  die  llnhen/o.ierusi  lien  Laude  mit  dem  .Vmtsüilz 
in  Trier  augeülellt  norden 

lugen.  Martens,  weichem  seil  längerer  Zeit  die  (iischalte 
eines  Vorstehers  der  Kgl.  mechanisrh-techn.  Versuchsan:>talt  pro- 
visorisch Obertragen  waren,  ist  zum  Vorsteher  gen.  Anstalt  er- 


Ernannt!  a)  au  Reg.-Banmeistem:  die  Reg.-Bfhr.  Karl 
Woiaonborg  aoa  Bisfold,  Bob.  Herafaid  ans  Sprottan,  Job. 
Roekela  ans  Cleve,  WOb  Seblever  ana  Aagaotflnde,  ttiil 
Berndt  ais  .\mswalde  und  £■&  KrOgor  aus  Verchn,  Kreis 
Demmiu ;  —  b)  zu  Iteg.-Mascb.-Matm. ;  Karl  Hartatana  ans  Ruda 
bei  Warschau  u.  Aug  Kubaneck  aus  l.iegnitz;  —  c;  zu  ReR  • 
BautUhrem.-  die  Kand.  d.  Baukunt>t  (  <.m-,i  Drekmann  an»  Ham- 
burg, lloinr.  W'ilken  ans  Orashaiuien,  Landdroitei  Aurich  uud 
Franz  Minten  aus  Bergedorf  bei  Hamburg;  —  A)  zu  Ileg.-Masch.- 
BaulDbreni:  die  Kand.  d.  Masch.-Banknost  Max  Brosius  aus 
Beiadei^  Ifr.Rablanannd AdolfLercbeaaaBoBaaak  Kr.l 


Brief-  uiiti  Pragekasta«. 

Anfragen  an  den  Leserkroia. 

I  )  Dürfen  vemauene  (inifle  der  sanitären  f 
mit  Ventilatious-tieifuunKen  versehen  sein? 

j)  Besteben  irgendwo  haayoiiaeaieba  ToiaelwHkan  die  loMa 

Hinrichtungen  lutersagen? 

8)  Sind  Veröffenllicli linken  ulicr  die  Atilaife  von  Itauclidarren 
für  Brauereien,  speziell  die  lierechuuuK  der  Heizanlsitcu  itekauot? 

P.  K. 


Ia  iMrlliu  Vor  iltolMdakllM  nraatwanMia.e.U.  rfit«««,  ts«rUa.  Uroeai  w.  Mocssr  H9(kv*k<l'e*S*r«l,  tUrUh  _  _i  _ 

üigiiizea  Oy  s^OOgle 
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lakalti  Der  N«ubM  daaBonkeaton  zu  8ehmorlo.  —  Dia  auxlcrp«  Bsu- 
ItniMt  vor  d«in  Furum  An  KonitgaMblcblc.  (Rrhlais.)  —  Uabir  «•(•r«cbU 
FdbruDg  bjrdruillwjiar  Hsb«-Vorncbtuim<<Q.    iHckluaa)  —  Tcf miaebli-t: 
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DIoKAIncrDurabauhftU«.  —  AaffladuDf  «IHM  TtailMkra  Buwarki In  Ragto*- 

hnrg.  —  l'elwr  daa  Sehlükial  der  Horg  I»nkw*rdarod«.  —  Voo  dar  laeb- 
ii)aeb<-n  Uoelwchula  ta  Wien.  —  Tvdtaont  bau. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Der  Neubau  des  Hoftheaters  zu  Schwerin. 

(Birma  dl«  pvrapekUrUcba  AosU'ht  d«i  Ovbind«!  al«  Illatlntlons-anilago  nod  dl«  Onuidrliaa  tat  ».  WS.) 


u  der  grofs«n  Zabl  von  Theatern,  welche  n-fthrcnd 
der  letzten  Jahre  durch  Feuer  zerstört  wurden, 
gehört  auch  das  lioftheatcr  zu  Schweriu.  Wir 
liaboii  Ober  den  am  IG.  April  1882  staliRchableii 
Hrand  in  den  Nummern  32  a.  44  des  beifn].  .Ihrgs. 
u.  Ztg.  einige  Notizen  gebracht,  sowie  auch  eine  kurze  Be- 
merkung Dticr  das  zerstörte  Gebüude.  Die  damals  ausgc- 
bprochene  Erwartung,  das«  der  Verlust  durch  einen  Neubau 
ersetzt  werden  möge,  welcher  als  ein  wQrdiges  Glied  der 
i ntcrebsanten  Umgebung  von  Scbloss,  Museum,  Rcgicrungs- 
Gebftude  and  Sicgctdcnkmal  sich  anscblieben  wOrde,  ist  durch 
den  im  Itohbaa  nahezu  vollendeten  Neubau  des  Theaters  ihrer 
voraussichtlich  bald  volUtAndigen  ErfoUung  nahe  gcrOckt 
vrordCD. 

Nachdem  fOr  die  vorl&ofigc  Unterbringung  des  Theaters 
in  einem  |)rovisorischcQ  Gebäude  in  der  Nahe  des  Bahnhofes 
Sorge  getragen  worden  war,  wurde  an  AusfOhrung  des  Neu- 
baues gegangen,  auf  Grund  eines  vou  dem  Baurath  Daniel 
aufgestellten  Entwurfes. 

Zum  Bauplatz  w  urde  die  Stelle  des  abgebrannten  Theaters 

bestimmt,  die  Anordnung  des   

Neubaues  jedoch  wesentlich  gc- 
gen  froher  verändert.  Es  hatte 
sich  bei  dem  Brande  des  alten 
Thealers  gezeigt,  wie  sehr  durch 
dasselbe  die  umliegenden  Wohn- 
häuser sowohl,  als  auch  dos  nahe 
liegende  Museum  mit  seinen 
kostbaren  KunstsammluDgcn  ge- 
fährdet waren.  Mit  Rücksicht 
auf  eine  derartige  Gefahr  wurde 
daher  dem  Neubau  die  aus  der 
beigegebenen  Situations  -  Skizze 
ersichtlicbeLage  gegeben ,  welche 
sowohl  gröfscreSicherbeit  —  be- 
sonders fttr  das  Museum  —  ver- 
spricht, als  auch  dem  Beschauer 
för  die  Betrachtung  der  beiden 
Hauptfagaden  die  Wahl  eines 
fitlustigcn  Standpunktes  in  ge- 
nOgendem  Abstände  ermöglicht. 
Nach  Vollendung  des  Thealers 
sowie  nach  Ersatz  des  an  der 
Ecke  der  Schloss-Strafsc  gele- 
genen Palais  I.  K.  II.  der  Frau 
Grofsberzogin  Matter  durch 
einen  wtlrdigen  Neubau  (das 
jottigo  Palais  ist  ein  Facbwcrks- 
bau  ohne  jede  kanstlcrische  Glie- 
derung und  Ausbildung)  dOrfte  dieser  Platz,  der  auf  der  einen  Seite 
von  dem  schönen  Sctiloss  inmitten  des  Sees,  auf  der  andern 
vom  Museum,  Theater,  Kollcgien-Gcbaude  usw.  umgeben  sein 
wird,  eins  der  maleriscit&tcu  und  interessantesten  Architektur- 
bildcr  Deutschlands  gow&tiren,  das  sich  vor  vielen  andern 
besonders  auch  durch  seinen  landschaftlichen  lleiz  aus- 
zeichnen wird. 

Die  BauaubfQhniiig  umfasst  drei  von  einaudcr  vollständig 
getrennte  Anlagen:  1.  das  eigentliche  Theater-Gebftude; 
2.  das  nach  der  Museums-Seite  gelegene  Dekorations- 
Magazin  und  das  an  der  Komödien  -  Strafse  gelegene 
Maschinenbaus,  in  welchem  die  zur  elektrischen  Beleuch- 
tung sowie  die  zur  Erzeugung  des  Dampfes  fQr  maschinelle 
und  Ueizungszweckc  nothwcndigcn  Maschinen  und  Apparate 
untergebracht  werden  sollen.  l.^tztgenanntes  Gebäude,  weit  lies 
durch  einen  unterirdischen  Gang  mit  dem  Theater  in  Ver- 
bindung gesetzt  wird,  ist  noch  gar  nicht  in  Angriff  geiioniincn; 
in  den  auf  der  Baustelle  vorhandenen  alteren  Baulichkeiten 
ist  augenblicklich  das  Bau-BOrcau  untergebracht.  Das  Deko- 
rations-Magazin ist  vollbtäJidig  unter  Dach  und  aufscrlich 
nahezu  vollendet;  dasselbe  zeigt  in  seinen  3  Fanden  einfach 
gegliederten  Ziegel-Rohbau.  Der  Bau  des  Theaters  selbst  ist 
so  weit  gefördert,  dass  dasselbe  im  letzten  Winter  vollständig 
hat  unter  Dach  gebracht  werden  können. 

Mit  der  Bau-AnsfObrung  ist  im  Sommer  1883  begonnen 
wordeo.   Wegen  des  schlechten  Baugrundes  (auf  altem  Sec- 


Lac«|ilaa:  ErkllrtiQg:  1)  Naiiea  'ri)i.'at«r.  (I*  A]i«a 
Tb»al«r.)  3)D«kurallMn>'Ma;;uln.  3)  Muf  hlnonbaua.  4)  KOnRIgi*» 
l'alali.  (4a  UeganwäiUiC»«  Palais  L  K.  Ii.  d«r  «tmulmrioirlii 
Mutter.  II)  KDUcglcn.Ofbkadn.  •)  Krlogcr-Donkuial.  7)  Muacuni. 


land)  mnssten  umfangreiche  Pundirungsarbeiten  ausgefObrt 
werden  and  so  wurden  denn  die  Mauern  des  Dekorations- 
Magazins  auf  eine  starke  BetonschQIInng,  die  des  Theaters 
selbst  auf  Pfahlrost  gegrfindel. 

Das  Dekorations- Magazin  bildet  in  seinem  liincru  einen 
der  Höhe  nach  durch  eine  Zwischendecke  in  2  (ics4-ho38C  ge- 
tbcilten  Raum  und  i^t  nur  zum  Aufbewahren  der  Kulissen, 
SolTiten,  Hintergrunds- Vorhängo  undähnlicherDekorationsstQcko 
bestimmt,  indem  Möbel-  u.  Ketiuisitcn-Magazin  usw.  alle  im 
Theaterhause  selbst  untergebracht  werden.  Die  Gerüste  zum 
Lagern  der  Dekorationen,  sowie  die  Zwi'^cbendecke  mit  ihren 
tragenden  Theilen  sind  aas  Holz  und  nicht  aus  unverbrcnn- 
lichein  Material  hergestellt,  da  von  der  Voraussetzung  ausge- 
gangen wurde,  dass  bei  der  Mense  von  Brennstoff,  welchen, 
die  Kulissen  usw.  gewähren,  im  Fall  eines  Brandes  auch  das 
beste  Ei&enmaterial  der  Gluth  nicht  widerstehen,  sondern  ge- 
rade wie  Holz  volbtändig  vernichtet  werden  wOrde. 

Die  Lage  des  Theaters  in  der  Nähe  des  Sees  auf  der 
niedrig  gelegenen  Baustelle  ist  denn  auch  von  wesentlichem 
Einfluss  auf  die  Gesammtgestaltung  des  Baues  gewesen.  Da 

das  in  geringer  Tiefe  unter  der 

Erdoberfläche  vorhandene 
Grundwasser  es  nicht  ralh&ani 
erscheinen  liefs,  mit  dem  Boh- 
nenkeller,  der  zur  Aufnahme  der 
Versenkungen  und  sonstiger 
masL'hi Udler  Vorrichtungen  be- 
stimmt ist,  tief  zu  gehen,  so 
ergab  sich  oie  Nothwendigkeit, 
die  Bohne  und  demzufolge  auch 
das  Parquet  so  hoch  zu  legen, 
dass  der  Korridor  des  Parquets 
rd.  4,5  ■  Ober  der  Strafsen- 
gleiche liegt  und  aaf  26  Stufen 
erstiegen  werden  muss. 

Aufser  dieser  durch  lokale 
EintlOsse  bedingten  EigenihOm- 
icbkeit  zeigt  aber  der  Entwurf 
noch  manche  andere,  welche 
dieses  Theater  von  ähnlichen 
Bauten  wesentlich  unterscheiden. 
Die  Programmvors<'hrift,  welclic 
die  Anlag«  eines  Konzertsaales 
im  Theater  -  Gebäude  forderte, 
die  Bestimmung  desselben  als 
Uofthcater,  welche  die  Anlage 
einer  grofsen  Mittelloge  im 
l.  Rang  bedingte,  die  in  Folge 
dessen  nothwendigen  Treppen- 
und  Garderoben  -  Anordnungen  usw.  —  alles  das  hat  dazu 
beigetragen  dem  Bau  einen  anderen  Charakter  aufzuprägen, 
als  ihn  die  meisten,  mehr  auf  Spekulation  bcgrOndetcn  Theater- 
bauten unserer  Zeit  sonst  gewöhnlich  zu  tragen  pflegen.  Die 
hier  dargestellten  Grundrisse  des  Parquet,  sowie  des  I.  Ranges 
werden  diese  EigenthOmlichkeitcn  genOgcnd  klar  legen. 

Das  an  der  Hauptfront  gelegene  grofse  Vestibül  ver- 
mittelt den  Zugang  fOr  das  Publikum  zu  allen  Plätzen  des 
Hauses,  am  die  Kontrole  möglichst  zu  konzentriren  und  zu 
vereinfachen.  Vor  demselben  ist  eine  gewölbte  Unterfahrt 
angeordnet,  die  für  die  zu  Wagen  kommenden  Theaterbe- 
sucher bestimmt  ist  und  durch  drei  DoppelthOren  mit  dem 
VestibQl  in  Verbindung  steht.  An  der  linken  Seite  des  Vosti- 
boU  befinden  sich  die  Billetkasse,  sowie  Zimmer  fttr  den 
Rendanten,  daneben  ein  Seitenausgang,  der  hauptsächlich  den 
Zweck  hat,  den  Verkehr  an  der  Tageskasse  zu  erleichtern. 
Daran  scblicfsen  sich  eine  Portierloge  und  eine  Nebentrejipc 
zur  Parquet -Garderobe. 

Auf  der  rechten  Seite  des  Vestibüls  liegt  die  Restaura- 
tion mit  Rauchzimmer,  da  das  Vestibül  dazu  bestimmt  ist, 
während  der  Vorstellung  als  Foyer  für  die  Parquctbesucher 
zu  dienen. 

So  viel  Bestechendes  diese  Anordnung  auf  den  ersten 
Blick  auch  haben  mag,  so  ist  doch  nicht  zu  verkennen,  dass 
damit  auch  schwere  Uebelatände  verknüpft  sind;  einerseits 
wird  es  scliwer  halten,  besonders  im  Winter,  den  Raum  zug-v_,QO^C 
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tai  so  eri»lt«a,  da  di«  Hanpt-Eiit-  besw.  Ansgiage  hier 
almitoD,  «ndtnn^  aber  wflrde  fttr  die  in  den  Zwischen- 
aktflB  ia  Foyer  «eUenden  ThMtarbencher  du  Ab-  nod  Zu- 
geben etm  Bplter  kmnmendar  Tbtatagrbendnr  aBsr  Bli|«i| 

dor  Verkehr  an  der  Kasse,  sowie  die  AnweeeDheit  der  Koo- 
trol-  und  Sieherbdubeamten,  das  Hin-  nnd  Hergehen  der 
Diencricbafi,  wek-he  ihre  Herrschaften  vor  und  nach  den 
Garderoben  begleiten,  vielerlei  Uubeqoemliclikciten  und  lästige 
Störungen  mit  sich  bringen. 

Den  drei  grolsoa  EiogangsUtOren  an  der  Yorderwand 
dM  TestibOk  entsiirecbeo  drei  ebensolche  an  der  Hioterwand, 
Too  danea  die  mittlere  nun  Paiqaet  «od  L  Hang,  die 
Mdn  an  dn  Bdtcn  n  dam  Tnpna  dir  8  Bmge  Mren. 
Die  Tresoeo  »m  IL  utd  IQ.  Btäg  Ikgra  fan  dm  vonprin- 
geoden  Eekrisallten  der  bdden  Sdteoli^ea  und  amd  in 
demseltiem  Treppenhaase  ülK^r  oinander  herlaufend  aDpeordnct. 
Behufs  schneller  EnUecning  des  Tbealers  führea  von  diesen 
Trcpppuliliusern  je  2  Thoren  unmittelbar  auf  die  Strafte,  Für 
die  R^t.lll•lier  dob  l'^niuetÄ  und  I.  Ranges  sind  ebenfalls  reclils 
unii  liiik-s  'rri:]iin-ijauspäiige  arigeordnct,  welche  von  der  Par- 
quei-Uarderobe  unroiitelbor  auf  dieStrafse  fahren.  Ferner  befin- 
den sich  nocli  im  rechten  Seitenflikgel  die  grolse  Fesltreppe 
nur  MiteUofe  im  L  Bang  ond  die  Treppe  ni  den  Gnifiberzgl. 
PltMMniiinv-Logw  in  Pwi|Ml  und  L  Rng« 

Die  Ktirridure  des  Parquet  bind  sdir  reiflilicb  he- 
messeD;  an  dicjcllu'n  st-liliefseii  die  Garderoheti  nebst  Tuiloltcu 
sich  an.  ImFallcinerFcutrsKefahr  stehenden  f'jirijuel-Itcüachem 
5  Treppen  zur  VerlQguug,  von  denen  2  uumiltelbar  ins  Kn  ie, 
die  linderen  in  das  grofse  VeslibOl  und  die  damit  in  Ver- 
bindung stehenden  Ausginge  fohren.  Das  Parquct  cutbail 
im  ganzen  rd.  385  SilzpIflUe.  Die  Prosteniums- Logen  rechts 
■ind,  wie  schon  erwfthut,  fOr  den  grofsherzo^licben  Gebrauch 
VWfaebatten ;  dieselben  haben  besonderh  Zugang  von  der  Stralse 
auoih  VofstanmenundaoDiÜiMn  ZobcliOr.  Die  Fnueniams- 
Logcn  Uaks  dienen  ila  TVemdanlioge  and  all  Loga  fnr  den 
Tinatar-Iiiteudanten.  Hieran  scblielsen  sieb  Hnks  iS»  Vcr- 
waltm^Raumc  fOr  die  Intendantur,  Räume  inm  Abstellen 
von  Miibv'hi  fflr  den  Holincngebrauili ,  -sowie  Zimmer  für 
bolisleii;  roc'hls  in  cntsiinrliender  Itcilicufolge  ein  Saal  (Qr 
Soloproben  unil  liarderoboxitniner  fQr  Solistinnen.  Hinter  der 
UOhnß  in  dem  )i(ilygoüaleii  Ausbau  sind  ein  Konversalions- 
ZniinuT  fQr  die  Solodirsteller,  ein  Zimmer  für  den  Mascliini-sten, 

ein  Uteoulienrauffi  nebet  Aofimg  and  die  Baoipe  tor  ^bne 
uoteqiobcaeirt. 

Für  die  Darsteller  und  das  BiflinaipemiMi  ahld  auf 

jeder  Seite  je  zwei  Treppen  vorgesehen. 

Die  Bibliothek  hetindet  sicli  auf  der  linken  Seile  im 
ZwiKfaengcschosg  Ober  der  ttillelkasse.  Das  Orchester  ist 
M>  tief  fkegt ,  dosg  >iie  Mnsikcr  vom  Parquet  aus  nicht  go- 
aehaa  worden  köoocn;  unter  den  ProsnuiunulMeo  ist  auf 
Hdar  Mte  ein  Stimmzimmer  untergebracbl.  Die  BMine  sdbst 
in  3B,68*  brcil  md  hat  eine  Tieie  von  17,87»,  welche 
dardi  Huanriehen  der  HinterbShne  anf  23,72  **  gesteigert 
werden  kann. 

Die  BObnenüffnuag  mmi  rd,  11,0'^.  I>cr  eiserne  Vor- 
hiiiiK  soll  nicht  herab  gelassen,  sondern  seitswilris  vorgc- 
schoben  werden.  Der  BObnenkeller  mit  den  V  ersenkungen  usw. 
liegt  —  wie  schon  oben  erlflutert  wurde  tlbcr  dem 
Stnfscn- Niveau;  neben  demselben  unter  den  Intendanlur- 
Blaaicn  und  SolwUnKJarderoben  befinden  sich  im  linken  FlQgcl 
eine  DieMtwohnnu,  «owie  Schndderweiiatumi  «nd  Fortier- 
loge; im  rediten  nigel  «nter  denOanieiqpuderoben  Zimmer 
fOr  den  Tbcaier-Inspektor,  den  [Requisiteur,  AnklciJczlmmer 
fOr  MAdchcn.  Hinter  dem  B&hnenhaase  neben  der  Rampe 
\Wt:v.i  ein  Ankleideaaal  ÜRr  Statisten  und  Konvecaatmu-^mer 

Iti!  Cliuristen. 

Das  unter  diesen  Rftumen  gelegene  Kellergeschoss  des 
UebAudcs  ist  in  erster  Linie  mr  Unterbringang  der  Ilciz- 
Icnamem  benutzt;  unter  dem  Parqnctraum  ist  ein  Lager- 
rarnn  fltr  die  MaterisUen  nr  Erricbtnng  eines  Parquet- 
Podiums  angeordnet,  da  littlisiciiUgl  wird,  bei  grorsen 
Foütlicbkciten  BQbnc  und  Zusclmucrraum  zu  einem  grofscn 
I-'cstsaal  umzugestalten.  Aufserdcm  befindet  sich  noch  im 
rechten  SriirijflOgcI  an  der  Rampe  die  TisclJlcr^vell^^tan,  die 
nur  ^ot.  aui  on  zu^AflKÜch  und  ohne  jede  Vet  bindung  niii 
den  tibriaeii  Tlieiien  des  Hiiu'-es  in  Decken  und  Vünilen 
vollkommen  feuersicher  koustruirt  isL  Unter  der  Schmiedc- 
werkstatte  ist  ein  Anfb«iMbra«Bii*Itanm  Air  Glas  and  (3Mkr 
licliter. 

Der  erste  Rang  enthalt  rd.  löO  Sitzpifltzc  anfscr  den 
PlAl^ea  der  Frotmniuaia'LiOgen.  Der  Zngaqg  m  den  Konidorcn 


und  Garderohen  dieses  Ranj^  wird  durch  die  grofsen  Halb- 
nindtreppen  am  Proszenium  vcroiittelt;  die  Proszeninma-Logen 
xeciits  «ind  fttr  den  Gebrancb  der  grohheraogUchen  Euiilia, 
die  lijki  gejegenen  n  Fkvmdenlogen  iMMimmt  In  derlOtlel^ 
An  iMfindet  aiefa  die  grolse  HoAoga,  wdcfae  mit  ihren  Tor- 
lütiinen  den  Itang  in  2  getrennte  HUften  zerlegt  und  so  eine 
Zirkulatiun  viäbrend  der  Zwisebeuakfe  nnmöglKli  macht.  Ks 
ist  daher  auf  jedjr  Seite  ein  Foverraum  iiugeürduel  wurden, 
vou  denen  der  im  linken  Flügel  grlf»gene  erfürderlicben  Falls 
zu  Leseproixni  benutzt  werden  soll;  daran  sehliefsen  Bich 
Zimmer  ftlr  den  Kapellmeister  und  die  Cboristen,  wahrend  die 
Zimmer  itr  die  Choristinnen  sieb  dementsprechend  auf  der 
reebten  Seite  befinden. 

lieber  dem  Eingan^-Vestibtkl  im  Erdgeschois,  sowie  den 
daran  auitufieuduu  Kaiitieu-  nnd  Restanrations  -  R&nnMU  Im- 
findet  sich  in  der  Hobe  de*  ersten  Ranges  der  grofin  Kona«rt* 
saaL  Dertellia  teidit  durch  i  Grcdioate  vai  nimart  dea 
ganzen  vor  dem  Znechaafliranm  gelegenen  Tbeil  des  Bauwerks 
ein.  Das  Innere  ist  ebonMk  tn  2  Geschosse  gegliedert  nnd 
es  gewMnon  >lor  Saal  sowie  die  denselben  umgebenden, 
unmittelbar  vua  aufsen  durch  Feni^ter  beleuchteten  Umginge 
j  Raum  für  eine  grolse  Äti/ahl  Zuhr^rer.  Die  Architektur  zeigt 
im  Uütergeischow  «Anfache  Tilasler  mit  p^dcni  Gebalk  Ober 
I  den  Uetfnungo.n  nacli  dem  untern  Uiiik'ange;  der  obere  Umgang 
I  OSnet  sich  nach  dem  üaal  mit  3  bezw.  ö  Ari>adea&ffnungen, 
I  zwischen  denen  reich  ornamentirte  korinthische  Halbe&ulen, 
die  die  Winde  nntcr  der  kr&fUg  gegliederten  Dedie  ab- 
Gcblielseoden  GebkUce  nnd  GesimM  tragen.  Die  Oei^  der 
baidn  Ungtag»  atnd  gawMt.  Das  PuMknm,  woldlManiiae 
in  Saal  eeRist  bat,  berätst  die  Treppen  und  Garderoben  des 
I.  Hanges.  Für  die  Piftize  auf  der  Galerie  wenlen  Treppen 
und  Garderoben  dos  I IL  Ranges  benut/.t.  Diu  Ibifloge  betiadet 
.•.ich  an  der  Latigswand  des  Saales,  anschlicr-.end  an  die  Mittel- 
loge im  Zu5<:liauerrauin,  so  dass  fOr  beide  dieselbe  Treppe 
und  Garderobe  benutzt  werden  kunnen.  I''(lr  das  (Jrcbesler, 
das  maen  Platz  links  von  der  Uofloge  an  der  konen 
Seite  dos  Saab  bat,  tat  tin  bceondaras  SttaumtauMr  trof^ 
gesehen. 

Hinter  dem  Bthnanhense  befindet  eidi  elB  AnkMde- 
zimmer  fftr  Knaben  sowie  ein  Mobelmagazin. 

Die  Anordnung  der  grofsen  Hofloge  in  der  Mitte  des 
ersten  Ilanges  und  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  der  Uof- 
loge des,  Kouzeribauis  ^wäbrt  liiemach  allerdings  den  grollen 
Vortbeil ,  dass  Treppen ,  Gardero'ien ,  Vorsdle  usw.  ftlr 
dieselben  nur  einmal  anzuordnen  waren.  Femer  können  bei 
grolsen  Festlichkeiteii  Konzertsaal,  Zaechanerranm  und  Bflhoo 
zu  einer  imposanten  Reihe  von  Prachtraumen  vereinigt  werden, 
wie  dies  z.  B.  auch  tu  dem  eine  fthnlicbe  Anlage  zeigenden 
Berliner  Opernbaase  der  Fall  ist.  Dagagen  ist  jene  bierdwrcb 
bedbigte  Zerlegung  des  Banges  in  %  voltallodig  getreml« 
aUten  ohne  Frage  als  ein  achwer  wiegender  MacbtbeU  an 
betracbtea,  wenn  man  bedenH,  dass  das  OeMndc  doeb  in 
erster  Linie  ali  Theater  und  nur  in  zweiter  Linie  alü  Fe^tbau 
dienen  holL  Macht  doch  im  Gnindriss  die  gauze  Anlage  der 
I  Mitielloge  fOr  den  Hof  uebl^t  ihren  Vorplätzen  usw.  unwill- 
kürlich den  Eindruck,  als  ob  dieselbe  im  letzten  Aogenblick 
\om  Bauherrn  verfbgt  worden  w&re,  nachdem  die  Aa&fohruug 
bereits  so  weit  gediehoi,  dass  eine  Ofganisefae  Knftgung  nicht 
I  nwhr  mfiilkib  war. 

Der  ILBaag  cntbUtlm  gaiMn  tä.  110  Platze,  welche  äch 
auf  die  beiden  durch  die  bftber  gelfeinte  Rofloge  gleichfalls  voll- 

I  strniilig  von  einander  getrennten  Ufilften  deichraafsig  verthcilcii. 
I  Uor    ZuL'aiiK  wird  vermittelt    durch   die  bereit:;    oben  be- 
I  sproehcneu  Treivpon  von  beiden  Seiten.    Garderoben,  Toiletten 
und  besonders  Kurjidore  sind  to  reichlich  bemessen,  dais 
letztere  einen  gewissen  l■>^a^z  für  die  fehlenden  Fo\ers  bieten. 
Die  Proszeniums- Logen  auf  t>ciden  Seiten -sind  flir  die  Mit- 
glieder des  Hofthealcrs  vorbehalten,  aber  nur  von  den  Korri- 
doren des  IL  Ranges  aus  zugflngiicb;  es  dürfte  fraglich  sein, 
ob  nidit  eine  Verbindung  derselben  mit  den  an  die  Bfihue 
aogruwendefi  Baumen,  die  sidi  ancb  wobl  uobescbadet  der 
Fcnersicberbcit  berrteUen  lie&e,  {nttktiseb  wlie.  Httulg  wird 
es  vorkommen,  dase  Schauspieler,  welche  nur  wahrend  eines 
Tbcils  der  Vorstellung  mitzuwirken  haben,  die  Zwischenzeit 
dazu  benutzen  mochleii,   der  Yui-btellung  als  Zuschauer  bei- 
zuwohnen, was  ihnen  naiQrlich  nur  dann  möglich  ist,  weuii 
sie  die  ZnsehiuRTlok'C  oline  grofsen  Zeitaufwand  ei reichen 
können.    Diu  audereu  in  der  Hohe  des  U.  Ikngies  noch  vor- 
handenen Räume,  welche  sich  um  das  Bühnenhana  herum 
I  grappiren,  enthalten  Bequisitcn-Rftnniei  Rflstkammem,  Qar- 
t  deroben  and  Mtibdnagasina  nebst  den  nothwendigen  lyepp^ 
,  und  Aabtigeo.  Digitized  by  LfO 
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Der  ni.  Rang,  wricher  ftlr  etwa  I2G  Siizi>1iitze  und 
eine  ringe  Zahl  von  StebpUteeo  Raom  gewährt,  bat  seine 
Trci'pcn  in  dcm=clljen  Trcpprnhaase  *le  der  II.  Rang.  Die 
tiier  gleictiblls  sehr  reicltlich  liemcsseiien  Vorrftame  sollen 
aaÜser  Garderoben  und  Toiletten  auch  tat  AufstelluDg  von 
Doflfets  benutzt  werden,  was  in  Anbetracht  der  sehr  weiten 
EniftTnang  von  der  Restauration  im  Erdgescboss  nor  in 
biUtgen  iat.  Aach  tot  diwr  Rai»  daa  Votthail,  dns  «tader 
siM  Twliindvi(  nritditn  dn  mUib  Saitiii  Im  Zuctoui^ 
aautm  herBeatcHt  weid«o  Jmm.  Sooit  dnd  in  der  Höbe 
dMMlben,  !m  linken  sowohl  wf»  im  rechten  SdtenflOgel  noch 
vorbanden:  Probcsäle  fOr  Chor  und  Rallet,  Ratimc  zur  Auf- 
bewabraag  von  Akten  und  Noten,  sowie  tiarderoben  und 
Blumenzimmer.  Der  Anbau  hinter  der  BökOB  iit  üMtt  Ui 
zur  Höbe  dieses  Ranges  empor  gefOlirt. 

Im  Dathrauni  übtr  dem  Konzertsaal  Ix'fiiulcl  sicli  dann 
ichlielidicb  noch  der  Malersaal,  der  an  anderer  Stelle  nicht  gut 


Die  Oesaromtzahl  der  im  Zoscbanerraam  t]uterzut)rlugetid(>n 
Personen  betrftgt  no<rh  nicht  1000,  wa3  im  Vergleich  ^ar 
Ausdehnung  dei  gaiunn  Gcbludcs  (JIm  rr  l'  h-  ii  dürfte.  Wenn 
der  Architekt  zur  Untetbriiig^ing  dieser  ^t'rljaltni-sbniäfiig  uicht 
sehr  grofbcii  Zahl  von  Personen  3  [Unge  ai  geordnet  hat, 
w&hreod  ditsdbe  wohl  ohne  besondere  S«h«»ierigkcit  in 
2  Rängen  b&tte  nntergebracbt  werden  können,  so  ist  der 
Grand  wohl  einerseits  darin  zu  suchen,  daaa  tOr  den  Zoschaaer- 
raam  durch  den  daran  sich  anschliefsendiM  groben  Konzert- 
lul  bereili  eine  gewisse  HAbe  gegeben  mr,  inter  die  der 
ArcUutt  nbetdiadet  der  inMi«n  md  Islimii  mrinrng  dee 
OiiMt  licht  nhen  dufte,  tttderecseits  -aber  wird  bei  dem 
dianltter  de*  Tbettm  ab  HolHieater  hlnfig  der  F»D  «iatrelen 
Icönnen,  dass  bei  Febivorstellungen  ein  abgesclilosscner  Theit  der 
Tbeaterplätze  vom  Hofe  iieansprncbt  wird,  so  dass  dann  bei 
nur  2  R&ngen  für  das  regelmafsige  Theater-Filililani  m  ißtmg 
PlUM  zur  Verfllgung  stebeii  wflrden. 

IMe  Konstruktion  des  ganzen  Bauwerks  ist  selbst- 
mntmdllcli  mit  grolater  BetidiiiehitKmvi  der  Feoenidieriieit 
inageAlirt  «ordes.  All«  Winde  aind  ntasBirr,  die  Dedren  anf 

eisernen  TrAgern  und  Stfitzen  gewOlbt,  die  Treppen  durchweg 
nnverbrennbar  hergestellt.  Die  Dflcher,  soweit  sie  dem  Be- 
schauer sichtbar  werden  und  daher  eine  wesentliche  Bedeutung 
fAr  die  ftufeere  E^heinoog  dea  Bauwerkes  haben,  sind  ans 
Wellblech  mit  aus  Zink  getriebenen  Ornamenten  auf  eiserner 
Dachkonstmklion  angenommen.  Die  niediiger  liegenden 
Dadier  Ober  den  Seitenbauten  bind  als  Hadie  AsphaltdAeher 
auf  Gewölben  ansgefUut,  am  im  Fall  einer  Fenengefabr  der 


IQ  j^w&bren. 

Bei  der  innem  .\ubbikiu[ig  des  Zuschauen aums  suU  der 
Versuch  gemacht  vs  erden,  die  amphilbeatraliscbe  Anordnung 
der  Rangreihen  auch  für  das  An^  mm  Aofdrock  zu  bringen, 
indem  der  Architekt  die  Balubtraden  des  3.  Hanges  vom 
Proszenium  aus  nacii  der  MtUe  ansteigend   anordnen  »iil. 


Ebenso  soll  auch  das  TTauptgesims  anter  der  Decke  sowie 
die  Decke  selbst  in  steigender  Linie  vom  Proszenium  aus 
gebildet  werden,  so  dass  mit  Ausnahme  der  Brflstnngen  der 
Proszeniums-Logen  alle  Cle.simsb'm'eTi,  die  sonst  horizontal  an 
laufen  pflegen,  eine  geneigte  Lage  erhalten.  Dos  ProszeninlB 
wird  durch  eine  von  der  Habuer.offQung  nncii  dem  Zuschauer- 
raum hin  ati&ieigCQde  käiiäettirtc  conchenirt%8  Kappe  ober- 
deckt.  Die  Decke  Ober  dem  ZntchanemM«  aoll  als  fledie 
geaeUoaaeafl  Kappel  Aber  einer  atirlt  mtendinlHenen  holien 
Voute  ausgebildet  werden. 

Die  Mittelaxe  des  gtmzen  Zoscbaoernuinu  wird  durch 
die  daselbst  be£ndlicbe  durch  Swal  VUUffi  wictondn  Hodogft 
in  energischer  Weise  betont. 

In  Bezng  anf  Weitrftnmigkeit  der  ftlr  das  tbeaterhe- 
suchende  Publikum  bcitimmlen  Anlagen,  der  Treppen.  Garde- 
roben, Korridore  usw.  Ii«st  Jas  uetie  Theater  nicht*  tu 
wOnschen  übrig,  eben  so  wenig  beiOglich  der  für  Sicherung 
des  Publikums  und  der  BöbncDmitglieder  bei  Feuersgefahr 
getroffianen  Maafsregeln.  Der  eiserne  Vorhang  und  die  durch- 
weg feuersicheren  Konstruktionen  des  Baues  haben  wir  bereits 
erw&hnt ;  alle  fOr  das  Publikum  bestiBBUtaD  Blume  dnd  tlbrigens 
von  den  nr  Bahne  gehörigen  Rflumen  an  den  weninn  Ter^ 
bindonsaatellan  durch  eiserne  Thoren  gotreanl.  tnBalinan* 
hause  seAat  and  aal  den  SchnOrbodeu  ist  flbenll  Eisen  ver- 
wendet, Hola  nar  dk,  «0  ea  «liMlnt  nidit  m  oaigdien  war.  Im 
Falle  voo  Feiersgefabr  kann  die  Bohne  sofort  vom  ScbnQrhoden 
am^Bter  starken  Regen  gesetzt  werden*,  ferner  sind  in  allea 
Oesebossen  Feaariilhiia  mh  SdilOnoben  ia  gaBBgeodW  ZaJd 
vorgesehen. 

Die  Beleuchtung  soll  durchweg  darch  ehktrtsciics  Licht 
erfolgen.  Die  Heirang  ist  aJs  konlijolite  Dnmpflnft-  und 
Dampfwasaeitoimng  gedackt,  wobei  die  Luft  flitmeder  dnn^ 
OaiD|iifiM|iilcr  oder  dmdi  arit  Oianpf  erUtite  Waaaertftin  er* 
vrtmt  inrd.  Da  «fle  Bemtnngneit  itr  im  Hanse  vorbande- 
ncn  Rüutne  eine  sebr  verschiedene  ist,  so  sind  im  Untergc- 
scboss  etwa  40  lleizkAmmern  gleichmMsig  Ober  das  gauze 
Geb&ude  hin  vertheill,  so  dass  die  einzelnen  Gruppen  von 
R&umen  unabiiängig  von  einander  erwitrmt  werden  kAnnen. 
Das  gpplantc  Ventilatk>ns-S}-slem  ist  ebenfalls  ein  komhinirtt  s 
und  not  h  wendiger  weise  theilweise  mit  der  Heizung  veibundc- 
nes.  Die  Znfflbrung  frischer  Luft  foll  durch  Pulsion,  die  Fort- 
srhaffuDg  der  verbrauchten  durch  Aspiration  bewirkt  werden. 
Wilircnd  der  kahleren  Jahreszeit  wird  die  frisdie  Lnft  natAr- 
lich  vorher  erwtaDt,  «Abrend  der  «AraieNa  dagagen  ab- 
gekOblt. 

Da»  Aautera  das  Banwarica,  von  dem  wir  eine  nach  dem 
Moden  genidmete  persp^tivische  Ansicht  bringen,  zei^t, 

dass  dasselbe  ein  in  jeder  Beziehung  wOrdiges  Seiten-tOck  zn 
dem  schonen  Schlos&e  zu  werden  verspricht.  Der  Ge.Haramt- 
Aufbttu  bringt  in  Oberaus  klarer  (»ruppiiung  dio  liauplibeile 
d^  Grundrisses  lum  Ausdruck.  Der  vordere  Hnutbeil  mit  dem 
grofsen  VcstibOl,  darüber  dem  zweigeschossigen  Konzerisaal 
und  dem  in  der  Mansarde  beßndliehen  MaJersaat  fondorl  «irh 


Di»  Biodeme  Baukunst  vor  daa  Ftnm  der  Kunstgeachichte.  ^ 

(Behl  an.) 

r»ji  it  (li  m  Jahr  1870,  iu  wclchom  (Hjttfrii-il  Si miivr  nach  Wien 
i|Kj3ll  berufen  ward,  nimmt  die  dorti^'i'  K  i  ikunst  iih«'rh:iiifit  i  itir 
neue  noili  kühiicrc  Wcudiing".   .MjI  liiesen  Woil.'n  liri.'ii:iii 
P#f  ht  seine  !  nhtwk  auf  Semper,  den  er  noch  eiumal  Im  lIsK^dmi  , 
fi-walint.  Ist  u-'-nu!»  gepriesen  worden,  es  ist  daher  wohl  ; 

audi  einmal  erlaubt ,  ihn  von  anderen  Seiten  zn  beleuchten,  die 
es  begreiflich  machen,  warum  er  lange  nicht  dm  Eiuduat  gebäht  ' 
hat,  atn  mau  ihm  so  gern  nachtiitglicfa  sttSchreibt. 

Als  Seaiipets  .StiT  eiadilan,  war  in  fiarlbi  die  )i^|airitit  so 
sabr  auf  Seile  ScUnkds  und  BOttMien,  daaa  die  Aoacbaflimg 
daa  Seaspai'schen  Buches  fQr  die  BfblioUMk  des  Arcbileklenver- 
eins  Bttf^lMaften  Widerspruch  »tieft.  Idi  kannte  dasselbe  eben 
«o  wohl  wie  Böttichcrs  Teklouik  und  Julius  Braiui'8  Geschichte 
der  Kuu«t  ron  Karlsruhe  her,  ja  diese  drei  und  die  Ilübsch'tdien 
Werke:  -Iu  welchem  Stil  sollen  »ir  bauen?"  und  „Die  Architektur 
und  ihr  Verhältoits  zur  beutigen  Malerei  und  Skulptur"  fühlten  ! 
niirh  1862  zur  Architektur  (Iber,  Semper's  and  BOtticher's  Werke 
waren  damals  als  unbedeuteod  von  keinem  der  damaligen  Arcfai- 
lektur-Professoien  in  P.icht  ^enommeü,  Julius  Braun  »o  gut  wie 
UDbekanof,  Hiib.srh'.H  zwcilKt  nannleg  Buch  als  ,srh»iTvcrstiudlich" 
kaum  p-Iesen.  So  kamen  <iiese  Werke  in  meinen  (ii-slihteferpis, 
da  ii  Ii  meint  .Vn  hiti  ktur-Stiiiliun  mit  lliueu  begann.  In  licrllii 
diirüi-  mau  von  .'•'emper  (Hier  Julitti»  Hraun,  vor  dem  n  ti  hon  in 
Kai  Ui  uhe  all  vot  einem  bOchst  gefübrlichcn  Autor  gewa.'ut  ni'nlen 
«ar,  in  Gegenwart  nnsrreii  daroai.*  hi>rh¥er»hrt<'n  Lehrers  Iliitrlchcr  - 
nirbt  reden,  »ollte  nntn  it  niitil  mll  ihm  vcr,Si-|irilti-n  Die 
Stimmung  war  gegen  Semper  und  biieb  es  audi  so  xieuilicli  bin 
kerne.  Ala  ich  wa  snlaikllnl  IM»  nack  Jlnadn  ku^  sab  ieb  i 


anrh  sellHtversliliidlieh  dort  nuliti  nl';  „verdnrbene  h'ormen". 
Mein  Freund  Linnemann  in  I''rn;ikfni  r,  w.ir  e'.  der  mu  h 
veranliusfi',  in  Hn-iiien  mi  lni-  .^Indien  bei  Nicolai  torl/.  i-el/cn, 
an.'itatt,  wie  irh  vor  hat'e,  /n  Semper  nach  Za rieh  zii  i,'i-lii  n  iimi 
lerntt!  hh  tiuiaal  die  Itcnnissancc  flnlndlirhpr  kenaen,  vou  der 
ich  vinr  ans  Adlers  vortrefTin  hen  Vorii  itien  «eleirt  hatte.  Nicolai 
war  ein  aulrichtiger  Verehrer  äfnipers,  tibUiiem  er  stets  ganz 
selbständig  blieb  und  weder  durch  jenen  beeinBussf  war,  noch 
0«  für  geratheu  liicU|  sich  Oberhaupt  seiner  Rinwirkuog  austu- 
setsen.  Daa  MarotlaBliafls  Sanpera  wurde  mir  bei  sweijabri» 
gen  Anftodialt  in  Dfesden  sebr  klir.  Von  einer  Ansbikhug 
der  Onudriase  war  bei  Htm  wan^  die  Rede;  er  kDaagurte 
■leb  nur  wn  seine  Spedsütatso,  das  andere  Oberiiefli  st  andern. 
Bei  seinem  Züricher  Polytechnikum  soll  nur  der  MiHellien  ven 
ihm  selbst  herrflbrcu  und  sein  Interesse  an  st'ineo Bauten  soQ  mit  dem 
Haupigesims  aufgehdrt  haben;  was  darllher  war,  konnte  machen, 
wer  wollte.  (7)  Semper  kümmerte  sich  nicht  nur  nicht  um  das  Koii- 
stniktive,  er  Terwaodte  sogar  den  Schein  der  KoostmlclioB  als  deko- 
ratives HOl£unittel,  machte  liossago-Quadermaiicrwerir  mit  Stein- 
fngen  an  Stellen,  wo  in  Wirklichkeit  keine  Fugen  waren,  wälireu«! 
er  die  wirklichen  Fugen,  die  sich  aus  der  Xoihwendigkeit  <]er 
KmiKtrnkfinn  »Tgaben,  nnterdr(li-!cte.  Fei  .•Ulfr  f rturüarfigkeil  der 
AnlTasinins:  »m  li^ieh  seine  AitliiU'kli:r  rein  ilekuraliv.  Sumper'.<l 
„Stil"  war  tbimals  aurh  in  I'iesilen  mehr  ili  ni  Niimen  n.ich  liettmsiJt, 
als  ffele.'ien  nnd  verslanden  Kinen  v>t;k!ir!ieii  l-jnlln--  hatte  minit. 
Semper  m  hre^iirn  k.iuui,  nnil  alle  d»e  Aiehitekteu,  die  i'echt 
als  Schiller  vnii  ilim  in  I  •tesdeQ  anfahrt,  sind  nicht  seine,  sondern 
Nicolaib  Schiller,  silhsi  i.nihl,  der  zum  AbschUiB»  seiner  Studien 
auf  kurce  Zeit  mu  h  zu  Semper  n.xch  ZQrich  iihersiedelte. 

Als  ich  lotiä  noch  Wien  xu  Schmidt  ging,  war  an  der  dor- 
lipsB  Abndanie  Semper  bflcbatena  dem  Namen  nach  bekannt; 
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klar  von  dem  hoch  gofOhrtcn  BOhnenhause  aud  den  an-  Aufhaues  gemacht  und  denrselben  durch  die  wirkungsvolle 
scbliefsendcn  FiOgelbaDten.  Hei  letzteren  sind  in  geschickter  Dachaasbildung  mit  den  hohrr  geführten  EckthOrmen  einen 
Wei&e  je  zwei  der  niedrigen  Gesctioeso  fQr  die  architektonische    malerisch  sehr  gelungenen  Abschlnss  gegeben.    Die  Rck- 


ng. ». 


PIg.  iO. 


ng.  11. 


ng.  12. 


\ 

V.'Q^-erejJr.e  K  '.hrur.g  hydrauliecher  Hebevorrichtungen. 

Wirkung  za  einer  zusamroon  gcfasst,  ohne  jedoch  ihren  thOrme  sind  dabei  nicht  bloü  Dekorationsslttcke,  sondern 
Charakter  als  gelrcnnto  Gescho&äo  zu  verleugnen.  Das  dienen  in  sehr  praktischer  Weise  zu  .\ufnahmc  von  vier 
Bohnenhaus  hat  der  Architekt  zum  Gipfelpunkt  des  Oufsoron    grofsen  Wasser-Ilesorvoireii,  welche  in  Folge  ihrer  hohen  Lage 


einer  oder  der  andere  hatte  vielleicht  einmal  das  I'olytecliaikum 
in  Zürich  gesehen,  ja  vielleicht  sogar  dort  seine  Studien  begonnen. 
Aber  die  ReDaissauce-ltichtung  war  vollst&odig  vou  äickard&biirß 
und  van  dvrNilll  bi'bcrrHcbt,  und  aU  gar  Ilaa-sen  an  die  Akad«-niip 
kam,  war  an  einen  Biutltiss  .Semper«  kaum  zu  dcukeu,  der  erst  durch 
Partei-Intrigue  dort  Itudvu  und  sviuo  großartigen  .'Viifträge  gewann. 
Seine  beiden  .Mumh'u  sind  duun  auch  nicht,  wie  Pocht  meint,  das 
artistincb  volleudel&ti*  unil  grorsurtigtiU',  was  die  neuere  /pit  an 
Bauwerken  hervor  ^'ebrarbl  hat,  suiidern  leider  durch  seinen  Tivd 
nicht  das  gewordeu,  waü  sie  werden  sollten.  Was  Semper  wollte, 
ahnt  man  nur,  und  was  Hasenaiier  zufUgte,  ist  nicht  glücklich. 
Oh  der  gaiiic  GehlkuJc-Komplex,  der  sich  an  die  Riirg  anschliefsen 
soll,  besser  werden  wird,  mag  die  /nkiinft  entscheiden.  -Sempers 
Genius  war  nicht  nur  den  Architekten  des  (Jpernbauües  ilherlegen, 
sondern  auch  in  noch  höherm  (irade  seinem  Nachfolger,  der 
noch  weitere  grofae  Aeuderuugcu  au  Sempers  Plaue  zum  llol'hurg- 
bau  gemacht  hat,  als  am  llurgtheater. 

tiegen  Friedrich  Schmidt  ist  Pecht  eben  so  wenig  gerecht 
«rwesen,  wie  gegen  die  (iothiker  überhaupt.  Ungewitter  und  seine 
SchOler  erwabut  er  mit  keiuem  Wort,  tiolidem  sie  sich  deu 
tflchligaten  Architekten  anderer  Richtungen  getrost  an  die  .Seile 
siellou  hOunen. 

Schmidt  iat  ein  Künstlet  im  wuliren  Sini.e  des  Woites,  da» 
will  sagen,  er  behemcht  seine  Kunst  vollsUludig;  ohne  »eiu  .her- 
vorragend slndttive«  Talenf'  konnte  er  nicht  diT  „beintimtr 
Guthiker"  sein.  Er  art-eitet  nicht  in  der  „sprOden,  kloblKcu 
uurddeulscheu  Goihik",  sondein  hat  sich  an  den  formvollendeten 
Kathedral-Ilauten  Deutschlands  wie  Frankreichs  gebildet  und  lM!i 
all  seiueu  Uauleu  möglichst  deu  lokalen  (iedürfuisseu  Rechnung 
getragen.  Ob  uuiu  seiner  Architektur  lliüte  vorwerfen  kann, 
nOgeu  .\udere,  aU  ich,  entscheiduu;   eiue  gewisse  ihr  eigene 


Strenge  ist  eher  zu  loben,  als  zu  tadeln:  sie  war  eine  wohlthuendc 
Reaktion  gegen  die  fnlhere  Fnrmeii-pielerei,  die  uns  allerorts 
als  (ioihik  aufgetischt  worden  war.  Was  allen  Schniidt'scbeu 
Kntwürfen  wie  seinen  anssefiihrten  Kaulen  nochgcOhmt  werden 
muss,  dass  sind  Originaliutt  ohne  gesuchtes  Wesen,  in  das  die 
anderen  (•nihiker  sn  leicht  veifalleu,  muslergiltit^e  Veihältnisae 
und  Korrektheit  dfs  Details,  dabei  eine  Kulwickeluug  des  Aeuberen 
aus  dem  Kern  der  Suche,  aus  der  AufKulto,  den  realen  wie 
ideellen  l!ednrfnis!>on ,  dcuen  zu  genügen  ist,  uud  eiue  unOlK'r- 
trelfliche  technische  AiisfUhning.  So  ist  denn  auch,  gnnz  ahge- 
scbeu  von  der  stili^tiiiclieu  .Seite,  das  Rathhaiis  das  grandiosesio 
luid  artiütiM'li  volleutli  tstu  liehiiude  iu  Wien,  wie  .telbst  die  Ver- 
Ireter  anderer  Itatirii  htimgen  stets  bereitwillig  zugestanden  haben. 

Das  I.ielienswOrdige,  Poesievolle,  \aive,  mit  einem  Wort  das 
.Vutuiithige,  welches  den  edelsten  Hituwerken  des  Mittelalters 
eigen  ist  ,  uns  an  einer  Klisabelhkirche  zu  Marburg,  dem 
Halbcrsiadter  Dom  oder  dem  Kloster  Maulbionn  so  wonithnend 
berülirt,  das  Capriziose,  Piquuute,  Reizvolle,  kurz  gefastt,  das 
Interessante  der  besseren  Hauten  der  SpJlihgothIk  dürfen  wir 
freilich  bei  Schmidt  nicht  erwarten  Kr  ist  unmusikalisch,  so 
mtehte  ich  in  Kiinnerung  au  die  Redensart  sagen,  dass  Archi- 
tektur gefroren«  Musik  sei,  auch  wenn  der  Vergleich  hnikt.  Aber 
Poesie  steckt  doch  in  ihm,  wie  in  jedem  echten  Schwaben,  uud 
der  ist  er  doch  im  vollsten  Siuue  des  Wortes. 

Oh  Si'hmidt,  falls  er  zwanzig  Jahre  später  auf  die  Welt 
gekommeu  wilrc ,  sicherlich  mit  LeideuscbafI  der  deutschen 
Renaissance  sich  zugewendet  hätte,  wie  Pecht  voraus  setzt,  darülw-r 
sich  zu  .iufseru,  wollen  wir  Schmidt  selber  Oberfausvn.  Sein 
ulentvollstcr  Si'-hOler  unt(>r  denen,  die  Oelegenheit  batteo,  sich 
durch  eiueu  KrOfsoreu  Kau  bekannt  zu  maiJien,  A.  v.  Wielemana, 
hat  in  seinem  ireltlicheu  .liisiiz|ialiut  mehr  der  niederlUmlhicbim 
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bei  Foncregcfahr  dos  Wasser  mit  KenOgendem  Diuck  bis  oo 
die  höchsten  Punkte  des  Gebaudrs  zu  senden  venBögeo. 

Der  Gesaromtoufbaa  ist  im  höchsten  Grade  milefildt, 
obwohl  die  eimelMo  FaoidenUieile  streu  •xmmetriMfa  la- 
9il«l»  tiod.  Bei  alten  Btiolrtliaai  dw  OcitmmtbUdei  rind 


I).i>>  «;aii.',p  bildet  oiiic  liuchEt  üti^incllc  and  wirkungsvolle 
Hau-(irup|>e,  die  ebensowohl  der  llmgcbnng  und  Architektur 
dos  Ortes,  an  dem  sie  steht ,  angepusst  ist ,  wie  iie  taA  dio 
BeeUinoung  des  Gebindes  znm  Ausdruck  bringt. 

Zn  bodMMra  bWbt  «■  wv,  dMi  inu  nU  ROdaicld;  tal 


OraaSrlw  tm  4*r  Htli*  dfi  Pkma.tiit 

VMtrfiüirt.  ])  rurta.llp.  :ii  Vviilbäl  lzuglel«ii  Fojtt  L  d.  ranio«!)- 
r>)  Kaiioliilmmar.  A)  l)ibll<'tli«k  (I.  %w|*etiei>ic>'fictiu«i>): 
r  RmM  VBd  Rcodsnlnutminor.  1)  BAnsa»  d.  intwuUntar.  DI  Abitfll- 
ram  t  »ML  I)  ABkI*hl*r.  r.  SulllUn  (Hcrn-n).  10)  FrlMor.  tl)  KonTcr- 
MllMMIi  t  MMM.  11)  BlSrk»  niMi  I>o<le*M  (mit  Antei«).  U)  HawUnl.!. 
Mi  Itaaip*.  U)  Askliridai.  t  S<illit«a  (D«gN«>  ttl  Soto-PwfcwilL  in  (teoh- 
bwaoal.  PtMnBluu-Luir«ii.  l«)  Lo««  i,  Infiiiwli«  n|  WtmiMtn«. 
M)  BÄqalaiMDUMh.  m  Abst«llrlnme 


OnnSriM  la  te  MHM  4m  I.  ■«««■( 

1)  LoggU.    31  BdkouL    Sl  FUmr  t  S.  L  Baof.    4|  Okor-  iHandii}. 
'rroinp«Mr.  •>  Kjulwn.  T)  HAM-MaaMla  Iii  S  OaMhaan  (m.  AutMi«! 
H)  Uhor  Ibunnm.    9)  Urg*l,   10)  BagiiUr.TorrhililaBg  f.  d.  «I«!»«««!»  Br- 

l«llclili4:ii.'  III  ilrLuMicnogl.  Oala-LOK«.  l'J^  (ir>:Mi-Ttugt.  K»n»rtu«l- 
Iiog«.        uri.i>h(iri.><l.  Prau«alaD>t-LoKi'n-   it;  >'n'ni>l"iiioK«ii. 

A.  Aa»|j:iii„'<'.  A.  Trepp«  «.  PartiuoU  b.  Tn-j-i-en  7.  I.  Baog.  c.  Tr.  «. 
II  Kkiu:.  d.  Tr.  L  in.  tUlW.  e.  Tr  t.  iir<>r»li<'r>,{l  CHIk-I/lg«.  C  Xr.  1.  & 
(irüTiib.ritfl.  Froaxi^ulumji-].o|fitn.  2.  I)l<'n&ttr«[i|t«n.  b.  TwillMm.  k>  1  ▼of* 
riintunr  f.  Miulkcir.    1.  TqUpU*?!!.    k.  O.nltinilwn. 


dieselben  docb  durchaus  klar  and  ohne  Ueberladang  im 
Detail.  Letzteres  ist,  frei  von  barocken  and  zopfigen 
Elementen,  in  klaren  Renaissance-Fonneo  dnrcbgebUdett  die 
tnch  bei  den  mehr  im  Charakter  franiQeiseiier  BmudMuioa 
amgebildeten  Dach-  nnd  ThormabschlOssen  hervor  treten. 


die  Kosten  davon  Abstand  i^aoinmon  bat,  das  Aourscro  des 
Bauwerkes  durchweg  in  Haustein  auszufOlmD.  Mit  Aos- 
iwhme  der  Gesimte,  welche  aus  SandsteiD,  sowie  der  Kon- 
•Olm  und  BalwtenlakbeQ ,  welche  ans  gebnimtaai  Thon 
gefertigt  sind,  tollen  die  FifiadeoUieile  in  Potz  beigeetellt 


als  der  deutn-^fn  nenaissanc«  «irfa  gpnfthert.  Was  nnteht  Ober- 
banpt  Pecht  unter  „deutscher  lUuaisganre*,  die  Ar  Ihn  ein  vages 
Diog  ist?  Unter  diesen  Begriff  bringt  <>r  dt«  heterogensten 
Sachen  und  KOnsÜer.  Keureutfaer,  Semper,  tlauberrisser,  Bluntsohli 
und  weib  Gott  wer  koiDmen  io  ein  und  dieselbe  Schachtel 
oder  mOsEen  durch  dasselbe  Siti'b  hindurch. 
Dresden  habe  ich  genfli^cnd  irwälmt,  kann  iluhpr  mii-h  mit 
weiteren  Worten  begnOgcn.  (.ieniale  Minsdun  tiud 
meistens  keine  guten  Lehrer,  olivruhl  iimn  von  ihii^n  Innicn 
kann.  So  sind  deoD,  wie  schon  gesagt,  die  /li'iin  ii  Itusikner 
Arciiileklea  nicht  ans  Sciuimts  (jinlWr  hrlinle  hervor  tri  gangen, 
wie  I'ecbt  voraus  sitzt,  -.onHfMn  aus  der  Schule  Nicoliiis,  lier 
Inlztern  war  wiilil  der  l>r!.U'  l.fhrcr  der  KennisKunce,  den  Deutsch- 
lan<l  aiM>iiwciM-n  liiiüc.  Sein«'  vielen  Scholer  blietRMi  meistens 
in  Sarhsi  ii  oilrr  niuRcn  nach  Itorliii,  wo  sie  als  gut  fji-scbulte 
|i.  uiikuliciter  rasch  beliebt  wurden.  Nicolai  gelbst,  dem  leider 
antViT  l'iivaibauien  keine  gräCiereu  Uauaiillrllge  zuHeleD,  bat  aa 
seinen  Konkurrens-Entwanen  »icb  als  ein  Meister  von  groften 
Ideen  geseigt,  der  nicht  nur  ftineu  Geschmack  halte  und  seine 
Kunst  ToUatAndk  behemcfal«,  ja  im  Rafllnement  der  AnsbiMoi^ 
seiner  eigenen  jEntwarfe  wie  derer  sdoer  Schaler  bis  su  den 
tafenten  Oreuaen  ging,  tondem  weh  «nf  begabtere  Schiller  sehr 
anregend  wiikl«.  Unter  den  Letaleren  ist  nein  schon  genannter 
('rennd  Alexander  Linnemann  in  Frankfurt  ajM.  m  erster 
I^iaie  III  nennen;  sein  GcbSudc  des  Frankfurter  Bankvereins  so- 
wie einige  Villpn  und  Wobnbiluser,  femer  seine  knnstge werblichen 
RnlwOrfc  aller  Art  lassen  ein  unzweifelhaft  sehr  bedeutendes 
Talent  erkennen,  das  isaocliera  Architekten  in  Fiankfijrt  indirekt 
m  gut  kam.  VerglsiAt  man  Wallot's  ersten  üau  in  Frankfurt, 
eine  stadtische  Vwa  hn  Oropius'scben  Stil,  mit  allen  seinen 
Baalan,  so  sieht  amn,  wie  diesar  Schritt  ftlr  SdniU 


unter  dem  Kiofloss  des  dortigen  gtMiv*  loa  der 
Renaisnancc  näherte,  die  er  orlgneUer  ab  viele  Terlfeter  der- 
selben Iticbtung  behandelt. 

BlunUchli,  der  einzige  Itervor  ragendere  Schaler  Sempers, 
aus  dessen  Znricher  Zeit,  verdient  mit  seinem  Frankfurter  Hnf 
alles  Lob,  nur  dai>  Fipitheton  nicht,  dass  dies  „deutsche  Konaissaiicc" 
sei.  Das.aelhe  gilt  in  Herug  auf  Dürrn,  dessen  Itaiitpn  nichts 
wciiitiir  als  dciiisrbe  ICeniiiasauce  sein  wollen;  Dimii  strebt  in 
seiner  .Xrrljitt  kim'  nach  d"  in  ohjekliv  Schienen,  das  ilbpr  diu 
Moden  liiiiHci;  lileiHiti  i;i;J  BchlanJ  liaUeii  wird  und  seiner 
Kmptinihuig  nach  am  meisten  in  (1hi-  .\ntiki'  uml  Krilhrenaissani-e 
erreicht  worden  ist,  die  er  »ith  duluT  zt;in  Vorbild  nimmt,  ob- 
wohl er  dem  (ieisic  unserer  Zeit  Ufcliiiiinf;  zn  tragen  sucht.  In  den 
letzten  f>  Jahren  hat  Knmi  in  Karlsruhe  dus  I >r>  \tnl'i\.  hf  ll;iiis,  die 
Villa  llüikliii,  dm  .\tclier  Klose  und  da->  l'aiuis  .Scbuiieder  gv- 
baut,  in  Freiburi;  das  chemische  Laboratorium  im  Auftrag  de.s 
■Staates,  in  Kaiserslautern  die  Villa  Karcher  und  das  Uankhaus 
Karcher  A  Bleking.  Der  vomehme,  strenge  Slil,  die  Formvotler- 
dung  des  Details,  die  man  von 
Vierardihed,  der  Synagoge^  der 
diesen  letateren  Arbeiten  mit  «ehr 
Der  Mslichbmanen  ist  nitdit  von  ihm,  sondern 
Wartli,  die  Lsndesgewetliehalle  verweeiiselt  Peclit  mit  der  Pest- 
halle,  das  (teb&ude  der  vereinigten  Samminngen  von  Beiv* 
midier  (nicht  (ieymailer)  mit  dem  Muieiun  (einem  Casiuobau  von 
Weinbrenncr)  iiii.l  die  nh.-ii^eo  in  Karlsruhe  thätigen  .Architekten 
nennt  er  nicht.  So  Kerler  'jetzt  als  llofbaumeiister  des  Forsten 
von  Farstenberg  in  Donaneschingen  thiltig),  der  anfror  einigen 
gediogenou  l'rivaibauton  uud  dem  Umbau  der  katholischen  Kirch« 
dis  Oebtade  des  botanischen  Ctertens  in  Froiburg  imd  Scliloas 
Hodeek  antgatthrt  hat  und  aueh  efaie  atremere  Itonalaaanoe  ver-  ^ 
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nvrdra.  AUerdiogs  i»t  iu  ia  SdnrctiB  ddir  cor  Verilggiit  1  Die  Arfaeües  Ad  bbbcr  aeiv  nudi  feAnkrt  imdan. 
•tohendfl  MMabmaltl  —  «ioe  Art  byihiaaMlMr  Kdk  —  <  b  der  Reoptsacbe  verdto  fwi  denselben  dnbeinische  Lfefe- 

Rn  venliglldi,  nid  lltcre   in  dieser  Art  aasgefobrtc    ranten  bf^itnfti^. 
enden  der  Stadt  beben  sich  in  hmor  ragendem  Maafsc  Die  *i>eiielle  Baul*-!!  MUß  rulil,  iititcr  Ohcrloilunff  des  Hau- 

als  danfrbaft  Ipwfthrt.  In;mfrliiii  ia  es  schwer,  lit  ri  Wunfch  IlaJhs  Daniel,  in  den  Hindcu  dos  Ikumei.stcni  Hamann. 
m  ontcrdrQukeu ,  (in  ilerartiprs  (iphlnde  bolIi  in  dem  Dio  O^mmfkoifcn  siml  auf  ni.  2,r>n(i,(Mio  Mk.  luigmommeu. 
luirrliaften  nnd  edlen  Ilunstcinmaterial  niutalt  in  mehr  OdtT  '  Die  voUnflndige  FertlRstcIlunR  drs  (iclulmles  wini  voraos- 
Heuiger  veii^Uigticbem  Pntzbaa  amgeüQbrt  n  sehen.  !  ücbtlkb  noch  etwa  da  Jahr  ia  Ansprach  achmeo.    W.  S. 


Der  Werth  roo  pt,t  ilt  also  Dahem  auch  lu  Null  gewordea. 
Es  wird  ferner  D  as  5400fi|4.  Bei  dieser  liSge  des  fkhwerpuoku 
der  Last  an  den  Zuge  darFflhnnttpniMB  wt  f^n  die  gleich- 
aiilUn  Belaatnog  nor  ite  llriiraiiliiMd  an  Xiralk  tod  4,06  %  for 
die  BebcweMcn  etüHderii^ 

Die  mberadmeeg  nil  dar  CHdcbg.  Ii  +  n,  o  =  i  O  +  A, 
4-^ +  ^ -  £i -«-A>-A«-0-Q  eifiafat 

0  —  282926-  292868,  «oM  dar  FeUer  wieder  dee  Abkflr- 

luiigen  rur  Last  iailt. 

Eine  Lage  der  Last  auf  der  ende»  Seile  der  Axe  giebt  (nur 
für  andere  Gruppen  der  Fähniogaprenen)  dieaelben  Werthe  von 
/>  und  P. 

Ich  littbc  sowohl  in  der  allgemeinen  Rrörterimg  als  auch  in 
dem  Heisfiiele  lieo  Zug  der  Hobi«,  welche  die  Führuagspressen 
verbinden,  sich  krfttzend  angenommen,  wiewohl  dies  selbstver- 
stündlich  D-.rlit  noihwendig  ist.  Mau  kann  den  Zug  eben  so  gut 
iu  der  durtli  Via-  '*  ilarife«tellten  WV!«»  anonlnpii  Fftr  die  Ite- 
anspruchnog  der  HoIk'Ih ili  ke  sellist  wird  es  ;iin  v.irlliciüiul'tc.-tcn 
sein,  wem«  mir  Ii  I'jiur  I'^ilininpiipresten  ainrpruiiiier  wi':deü,  wie 
Fi?.  1(1  jpigt.  Uci  1  l'aüifii  wird  nftmlich  m'>i,'liLhi'r  Weise  die 
Plaitroriii  dadurch  in  luii^misti^'er  Weis«  auf  Uiegea  beansprucht, 
das«  bei  l  ineni  raar<>  \V.is-cr\erlus<e  eintreten.  Bei  der  Anord- 
nung Fig.  iu  dLiigegcu  hat  ciu  solcher  Zufall  nur  die  Folge,  das« 
die  Plattform  nicht  mehr  ganz  wagrecht  »t<'lit 

Um  Wasserverluste  zu  rermeidcn,  wird  man  vielleicht  gut 
tbun,  der  Wasserfflilung  in  den  FflbniDgspresseo  von  vom  herein 
■iue  geringe  Spannung  zu  geben,  die  ein  gutes  Sdiliel^a  der 
Menidwttea  «idicrl. 

In  der  Regel  «bd  man,  «le  «a  Haber  aagejMM—  inirdeb 


ätets  der  Druck  0  berneben.    Es  ist  also  hei  sich 
Üohrcii  ;V|,,,  Hei  nmd  herum  laufendeu       immer  =i  0. 

Daraus  Mgf,  do-'^  dr-r  Zylinder  At  sowohl  aU  aiu-h  ili-r  mit 
ihm  lu  V'crbiuduug  üttihande  Zylinder  ü  (in  unserer  Fig.  /<>)  sanunt. 
dem  VerbinduDgsrobre  abariliai%  sind.  Wir  arballaa  daan  alao 
das  Schema  Fig.  12. 

Man  kaao  mm  die  beiden  Zylinder  an  den  Ecken  I,  2  and  4 
ae  mit  einander  verbinden:  das*  der  Zylinder  Bt,  sleicbisitig 
Kothen  dar  heaae  D,,  daagiairhan  dar  ZjUnder  4,  XolbaB  der  < 
Preaie  Ai  und  dar  Zyliodw  Aj,  Kelbda  dea  ZyHndera  At  tat 
Man  wflrde  also  dann  die,  hl  Fig.  13  scbematisch  dargestellte 
Anordnung  erhalten  ^  in  welcher  die  Zylinder  der  4  Ecken  in 
einer  Reibe  neben  einander  angeordnet  sind.  Die  zweiten  Kolben 
der  H  Ecken  1,  2  und  4,  welche  iu  die  gröfseren  Kolben  beim 
Aufsteigen  der  letzlemn  Itineia  gedrOckt  werden  sollen,  stehen 
mit  den  ftufserea  Zylindani  Ia  ftater  Verbindung  und  sind  durch- 
h' 'hrt  oder  bohl  gegossen ,  um  oben  das  Rohr  anschliebea 
/II  können ,  welches  das  Wasser  aus  dem  Druckcrzeugcr  H 
nach  dem  geknppeltpn  Dnickalirptir'r  .1  dfr  nächsten  Ecke 
abfoliren  soll. 


Fnhningiipressen  gleiche  KolbendttrchnMaiar  febao, 
I  dies  auch  keineswegs  nothwcndig  ist.  Es  geoflgt  «irlBMihri 
wenn  nur  jedes  Mal  die  durch  ein  Rohr  gekuppelten  ZyllDdar 
A  und  it  gleiche  Kolben  haben. 

Ks  bildet  daher  die  narhstchend  su  bes|ireclMnde  Art  dar 
I-'iihning  gewiMermaafsen  mir  einen  ITnIariUI  der  Taride  fllflge- 
tlieiltCD  allgeinoißra  Ano.-dnuug. 

Lassen  wir  die  jehaminte  treibende  Kraft  au  einer  Ecke  der 
I'latlform  z.  H.  hei  i  ;iiiKriiffn  fFifr.  II)  und  hririßf'o  an  allen 
-I  Iu:k('n  l''n!iiui.g5prt-H.Mni  an,  so  iin;si  ulTmluir  rii"  I'latlfnrm 
auch  wa)f:i{ht  atifiti-igC'U.  In  dieif^m  falle  wird  man  iiifmsls 
im  ZweitVI  sein  kijnncri,  Wf-lflie  Spannung  i'  ^.'ir.'icli  Xall  Ki'S'i''i't 

werden  muss.  Denn  da  die  Ecke  1  die  einzige  treibende  ist, 
kann  aie  nm  kainar  andereD  Drudi  enpfhafn  und  muai  in  A, 


Bei  dieser  Auorduuug  erhalten  unsere  allgemeineB  Olekhgn. 
1  Ua  4  die  aebr  dnfkfae  Fem: 

1)  0sP-9,-y,- A  n 
9)  0-il»-f,~^-«^  4) 


O^At^f,—§t  —  Bt 
O  —  ^s  — f»  — gfc 
BenidMMe  wir  wieder  den  HäÜmwaaer  daa  Xalbana  dar 
Hebmraaae  £>  nrit  Jl  and  die  HVhe  dar  LadeiatuiM  ftr  daaieiban 

mit  M,  Cerner  den  KdbenhalbaMiaar  «an  ßt  nnd  A,  mit  fL  die 


•  In  Nr.  sa,  &  an  M  n»  V  *ia  a  ts.  vi|.  a  (1.  a^it)  ^wt§.i  mt- 

inu«b«k  — 


augabOrtea  SlulpenbOha  mit  At,  dieaelbn  OrAlken  für  Bt  wtA  A^ 
mit  rn  bttw.  A||aadf)lr04und4smi(fte  baaw.  %,  ae  er» 
baltcB  wir  ftr  dw  Oröhtat  D,  AvnAB  die  ndgenden  wertbe: 

5)  n,  =  (/.,,,  ■  n-  ,.\{xTi*  +  ßiwriUi 

f,\  A,  =  pi„  (srj*  —ßitcrj  *i) 

7)  «.  =  0'iH+  "',i/(itrn»  +  A2«m*n> 

8)  A,  =  /.,„  (sr,i'  —ß2ic  r„  A,i) 

9)  rt,  =        -f-  M',„)  («r,!,«  +  ft2xrtakad 
1»)  A,  =  ;i,„  ix  r,,,'  —  /i  2  «  r„,  A,,,) 

Ii  i  !>  -  l-i-lC  -ß'ixRU). 

UiiH'r  II'  ist  wifdfr  der  Drtifk  lu  verstflien,  ili-r  Rrfordprlich 
luu  dif  Hoihung  und  «onsüge  WiiierstiUide  niil"  dem  Weg« 

des  Wassf'fh  von  cini'm  nruckfntt'upcr  H  zuui  gekuppelten  Druck- 

abgeber  A  r.n  nh('r»'ind>>n. 

Wir  httbtiit  jei/.i  1 1  (tI,  ichgn.  und  die  U  Unbekannten  D, 

/;,  II,  II,  A,  A,  A,  I'  /',,, 

dersflliiui  bestimmen  kuunnü. 


inU,  so  Oustav  Ziegler,  der  mit  viel  laieot  aber  weniger  iüiuH 
als  jene  in  einer  Anzahl  von  PrifMkausem,  die  er  eraaat  hat, 
darunter  einigen  sehr  hübschen  Deutnb  -  aenaiasanea  -  Hausero, 
lÜaHrBiebtmif  aieb  anntbart,  ac  Warth,  dem  wir  denXTnitmailMa- 
bnn  in  SicaniNii«  vatdtakan.  Lang  hat  sich  bcHudara  durcb 
ein  greftea  Kenflama  (HMelj  faerror  getlian,  im  Pifcatban 
Banangar,  Gambt,  Keck,  Kirrher,  Scbweighart,  Strieder.  Wein- 
bnuier  hat  sich  durch  die  liesiauraiion  der  Kapelle  des 
fllrtdlcli  FOrstenliergischen  Srhiosses  lieiligenberg  verdieut 
«emacht,  eines  wahren  SchalxkOstleius  edler  deutscher  Fiäh-  . 
Kenaiüsaoce.  — 

Diese  Zeilen  wolli-n ,  wie  gesagt ,  keine  Kritik  des  : 
Reber  -  Pci:hi'schpii  Buches  «ein ,  sondern  nur  Anregung 
»u  einer  sorgfältigeren  Bearbeitung  der  Baugeschkhte  unxerer 
Zeil  gelten.  Wer  meine  Ausfahrungco  mit  dem  Biicb 
selbst  vergleicht ,  wirtl  *5ch  Iptt  lit  <Jar<lHer  pio  T'rthf  il  büdpn 
ki^nnen,  in  wie  weit  su'  •ini!  Her t'ihtifruuf;  haben,  in  »ic 
weit  mtht  !>ir  Ariliitekloii  bal>L-Ji  eiu  Uuht  liuruuf,  uln-r 
ibii'  W  crki'  -rlli-t  .'in  rnhi'il  7.11  fiUlen  und  nind  inidir  ml.  r 
roiliiliT    vci|';iirh(c-t  ,     M-lhst     dif     Hi-schichtlti:hf  KjlfAitkniluii*,' 

ihiii  Kiii.?i  /.LI  ri.ir^ti-llui:^,'  zu  liritifi'ii.  Wie  diese  fenief- 
bin  «iiliMili^ii  wild,  muiüs  ubKvnürttt  «t-ideu,  es  nfltzeu  da  < 
weder  Ptopbercihungen ,  noch  gute  Lehren.  Mit  der  fort- 
Bi'hreitenden  Kcuntuissnabmc  unserer  Baudenkmitler ,  mit  der 
Vertiefung  in  das  Wasen  der  Baoatilu  der  Vergangenheit  wird 
schon  aiimihlich  im  seibat  sidi  unaeie  Baukunst  lautern  und 
vcnoUkommnea.  Die  Regeneration  kaa«  dn  niebt  *en  einem 
ebawinen  Arddieklea  ausgehen,  sondeni  nuaa  ikh  aaa  der  Orflnd* 
Ikbkeil  der  Stadien,  dm  wir  betreiben,  von  selbst  eigafaen. 
Und  dieae  CMndlidikeit  mOcbte  ich  vor  Allen  darin  wflnacben, 
der  Sinn  nnd  dfei  CWbbl  tan  Keaalnktive  mehr  geweckt 


uotl  gepdegt  werde,  als  seither,  dass  <lie  BeherrschMUK  der  Kon- 
struktion namentlich  an  dem  Stadium  der  mttteialMriidMa  Ae»- 
kunst,  die,  man  mag  Ober  sie  denken  wie  aua  will,  das  beale 
Laluinataivl  in  diaaar  Hiaaicbt  liabrt,  gereifk  werden  Nur  war 
die  nUteleilerUebe  anntauM  grawUicb  atndiit  bat,  kann  die 
dbitian  Banwaiaen  der  YaifaBgenbeit  licbtig  beurteilen  mid 
eine  beeiere  dentaebe  Beuuieaiiee  ]iredadt«a,  als  die  ediia 
alle,  die  nur  die  Spätgotbik  voraus  setste,  nicht  aber  das  ganae 
Mittelalter  samrot  der  Antike  kannte.  Die  echte  alle  deutsdie 
Renaidsance  verfiel  zn  rasch  in  dekorative  SchnArkcleien,  weil  ihr 
einerseits  die  grflndliche  Schulung  fehlte,  die  ihr  die  Antike  wie 
die  strenge  noobrcuaissanoo  bitten  beibringen  sollen,  und  weil 
andererseits  das  konstruktive  OefflhI  bald  verloren  ging,  das  ihr 
nur  durch  die  Spatgothik,  nicht  aber  durch  lieferes  Studium  der 
ganaen  mittelalterlichen  Architektur  vermittelt  worden  war.  Eine 
f.'t:5unde  F»twick<>lim?  dfr  fianktinsr  i*.»  ttiflst  dankbar,  ohne  daM 
«l.'ii  h''i  hs(i-!i  I.^M■^tIHl^■(  u  diT  \'('ri;;iiif;('iilii'H  lt>'('liaung  getragen 
vri:di  der  .Architekt  darf  nkk  mi)\i  iliii<)i  di<-  Spielereien  der 
N'nheltischler  des  und  17.  Jahrluindi  itH  hrhrrrscbcn  lassen 
und  «iu  Ideal  in  dem  Blendwerk  der  l'n*,  uit  ii-.Vrrani^roeiit»  er- 
Miikoii,  dii'  licni  Laien  als  Sog.  deutsche  Iriui.ii.ssance  .iiigi'|iriosen 
werden  ,  et  ditit  nicht  die  AuswOrhsc  nnd  .MAuf;ol  der  italieni- 
schen SpiUrenaiPsanre  iu  seinen  Werki  11  «icdi-rholi  ti,  eben'io 
wenig  die  Abiioimiiaieii  und  Capricen  uuilerer  Stilikbiuug<:i4 
Uberlneten  wollen.  Kr  buH  sich  vielmehr  an  den  hianischen  Werken 
der  Auüko  niclit  minder  als  an  denen  der  BlttlhMeit  dea  Mittel- 
allem  und  der  Menaiaianee  kenn  bilde»  nadaeweW  dfe  Einaeilig' 
kritn  keadnuter  SlilriebtiHwea,  wie  die  MbkraaMt  Jedw 
Kklekikriamna  vanaakleB»  den  nickt  daa  (»OnAicke  Stadiemjener 
an  Ormde  iiatt 
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Beiipfel 

Dieselbe  Hebevorrichtung,  welehs 
rocbact  w«nl,  soll  wiedeium  zu  tiruudo  liogcu. 

DieKotadast  betraj^c  wieder  130',  wehhe  in  dervplbai  Weite 
«i«  firOker  otglekhmlirsij;  verthcilt  sei.   Ea  ixt  also: 
—  23Ha2U;        </,  =  2H  108 '« 
9.  —  968881«;  a  42162'«. 

Daü  Kif^cngcvieht  Uting»  «Mar  flb>  jede  Eck«  90000 ka  as 
jTi  =  ffi  =9>,—  9- 

Um  uomittclbar  vergleichen  zu  können,  wulfiif  Auordatiug 
in  Beztij»  auf  den  Kraftverbraocti  die  /".frkmjil'^iKere  «ei,  «ollen 
»ii  die  Külbciill  ichü  drs  i!inzi(.'i'ii  'l'n  ili/s  iiii<!i'i  s />  jetzt  «o  grob 
ann<'lini(;ii,  als  die  Summe  der  KtllMiutlailieo  der  4  Treibiyliuder 
Ü  de*  VLiii^'Ou  Kcibiiii  U  Wir  werden  also  K  jetzt  dopiielt  so 
prfjfs,  als  das  vorige  Mal,  d.  Ii.  ii  —  31  "•"»  nehmen  mas«cu  Wir 
\eniiuliLissiKeu  »ic  früher  den  Widerstand  in  den  \  i  rljindiingr»- 
rohivii,  scueu  also  die  Werthe  iV  =  0.  /i  uehutcu  wir  wieder 
tu  0,2  atL   Die  Stalpeulmht'ii  H-irn  77  =  A]  =:  An  —  An]  =  O«"™. 

Wenn  wir  tunichst  deu  Ualbmesser  rj  =  2G  ■'■»  auDcbueu, 
80  und  fOr  die  beiden  anderen  etwa  folgende  Werthe  paseend: 
fn  ■=  21     und  rju  =  16"».   In  der  «eiteren  Berechnung  cr- 


wir 


JJ,=  I664;*m;   ^4  =  iai7/»M 

und  endlich  Z;  =  S  7Sö 

Fahren  «rir  diese  Zifferwerlbfl  in  die  allMmelnan  Oleldlgn. 
(1)  Iii«  (4)  «in,  M  iNkooHDcn  wir: 

1)  0  — aTBSP  —  43  892  -  2  820/*,,,; 

2)  0=  1928 p,„  -  48  108  —  16Mj«»-; 

3)  0  -  1  217  ;.,„  -  62  162  -  mp^\ 

4)  0  =    «84  y,,,  —  55  838. 

l>ieselboii  lioferri  uiu  die  Werthe  p,,,  =  fil,C  U,  = 
IKi, IS  kf,     1,7  =  11*^,13      MTid  r^lig,.^"«. 

Ks  teifH  sii  h  alsu.  dasi-  dxi  Iinickwasser  im  Tre^bsivlioder 
bei  gleicher  Menge  desselben  ielzt  eine  etwa  um  27  %  gWifscre 
Spannung  haben  muu,  als  bei  der  Anordnung,  welche  dem  vorigen 
Beiipiele  zu  Onindp  lair  (!  12,^  (TPppn  ?7,ri."  k«*  !>iewr  gri^Ttprp 
Kraftverbraudi  eulstelit  dureh  die  t,'rör5rreu  I^<•il]m)pH-^^'ider^^,l:lde 

in  den  Ledemunscbetteo.  In  Wirklichkeit  wird  derselbe  mciatcus 
KPriug«  r  sein,  «aü  der  H«ilmngit-K««mi|«nt  Mhr  gfoft  f«nonMen 

worden  ist. 

Mit  der  VenuiuJeruup  der  Auzahl  der  I'reshrii  vermindern 
sich  selbstverfeiMdUcb  auch  dies«  Heibuugivetlusic  eehr  Kchocll 
Ist  bei  einer  Ilcbtbracke  die  Lutvartheiinnf  nur  in  der  Richtung 
d«r  LAofeoaxe  eine  uosleidie  afaw  nickt  in  der  Kichtuug  der 


OnrnM.'  kmmt  i.  «I»  cHttatt«  1Ingi«ieiili«it  dl«  in  £^  16 
dufcaMite  Lege  der  LlM  tw,  to  «Orde  nin  nur  mter  die 
lütt«  der  b«id«B  MhaeJen  Seiten  je  eine  Preia«  ««tien  und  im 
•iiiigen  die  Lage  durch  leiüiche  Schlitten-  oder  BoUenfHiiruagen 
•idiern.  Giebt  man  dem  eigentlichen  TreibltoIlnB  unter  der  8«ite 
1,  2  wieder  die  4  fadw  Fliehe  eines  Kolbeot  im  enteil  Beiqnel, 
W  erh&ll  mau  für  ft=  0,2  ~  84,0 

Der  KrahTerbrftucki  kt  also  bei  dieser  Anardmnif  iieraite 
ferimger,  ala  bei  Auwcuduug  von  4  Treibepressen  au  den  Edken 
lud  6  FAlirungeimKen.  Ee  wttrde  derselben  daher,  der  viel  ein- 
fachoren  Auonänunfr  we?»>D,  Kboo  der  Vorziij»  petifihren. 

NVn  die  I.abtvenlii'ilüiig  von  ll.iiise  aus  liiie  gleichmifMge 
ist,  und  I' Ulirung!sprc«seu  nur  uothweudi^  tiiid,  um  die  wafrm-lite 
l.ape  auf  alle  FSlle  auch  gegen  Zufalli^Keur-n  /u  sii  li.'iii,  wie 
».  Ii.  bei  8chiffs8chk*u«iJ  fsojf.  .Aszensoieiil  kaiiu  luaii  aiiLli  noi-h 
in  folgender  Weise  eine  Vereinfaeliiii.p  er/:eleii  :  M,-in  Hellt  den 
odpr  die  ■rreibz\  linder  so  anf,  dass  die  Re&ulLaiite  der  auftreiben. 
den  Kr.ifte  nielit  dnrrli  den  Si  liwerpunkt  der  La.st  eelii,  l-  itj.  Ui, 
sondern  dass  ein  Drehmüuieul  eutstchl.  Diea  letztere  mnsa  man 
80  grols  wAlden,  dass  miui  vor  einer  hrelmiip  im  entgeg.'ii  ee- 
«eizteji  äinu  auf  alle  t'alie  sicher  ist.  Dieses  Moment  (in  uoseier 


DMBtelint  Habt  InÜMMUD  wird  nun  didunft  Mil|ehobeii,  dam 
nu  an  dv  ra  adhraren  Seite  t,3  der  PfaMfitrm  9  Dnickabguber 
A  an£s(ellt,  welche  ihr  Dnickwas^er  von  diagonal  Mgen&tier 
liegenden  Druckerteugoru  /(  erhiiUen  In  Fulge  des  DrOhnomMIta 
iMStrt-ben  sich  ist<>ts  die  Kckou  3  und  4  vor  zu  eilen.  hellt 
dabei  /i;  mit  tnid  sichert  die  wajerechte  Lage  der  Tliagouale  SjS. 
Ebenso  nimmt  H,  A,  mit  und  sichert  die  wagorechle  Lage  von 
1,4.  Sind  aber  die  beiden  sirli  schneidenden  Linien  steLs  in  wag- 
reihfer  Lage,  (o  ist  CS  damit  die  Ebene,  in  wclciier  sie  iiefcn. 
Bei  dieser  Anucdnov  ^  X**'  pllihninfl|Mr««W«  feqMrt 
worden. 

Für  die  siatiadia  Beredtnung  hat  nu  folgeode  Oleich. 

Zuu&duit  ist: 

1)  ,\,  =  .1,  =  (wr'-;.2irrA) 
'J)      =  II,  =  (/.  4-  IV)  (ir  r'  4    2  w  r  l,\ 
:;i  />—  /'(x//»— /«2«A'  //t 
lUbt  ii  die  v.rTschiedpnen  Pressen  vei !,i  liie<lrui- Wi  rtie' und 

H,  so  setzt  nun  ilii'<e  der  Itoihe  nach  in  (ilei>)i.  cif  ein  nnd  er» 
halt  an  Stell«  der  (ileieli.  CM  ebeuso  viele,  als  vcr»i'hledtsaartl( 
koDsiruirtc  Pressen  vorhauden  sind,  wddM  aber  ahaiaMlich  dett' 
(«Iben  Walserdruck  J'  euthallen. 

Ketracbiet  man  dann  den  Angirilipaiihtder  Mittelki«ilS(0) 
in  Fig.  16  als  Ürebpiialil  a»  lbi|t  naeh  deei  Hebel-Oeaaiaa 

4)  fl  c  +  a  ir>  —  Q«  ssB«,  weirin  «1,^  nnd  «  dia  EntCaianiiiai 
der  «ngrciliendcn  Krtfka  mt  Didipinikle  MdanMk  EndHehhaMn 
wir  noch  als  6.  Gleich.: 

6)  0  =  2  (IJ)  +  Sit  -  C  -  2  fl. 

Diese  Gleichungen  fanflgeo  zur  Rcstimmtiiig  sümmtlichar 
Unbekannten 

Die  eben  l»esprochenc  Anordnung  ist  namanilieh  für  Schleusen- 
kanmem  sweckmür^ij^,  «eil  sie  gestattet  eiae  lieliebige  Aaxahl 
llcbepressou  mit  gleichem  üradtwaaiar  nnlar  dar  KamiMr  auf- 
zustellen und  die  Fisenkimalmirtion  der  Kammer  alldaiu  viel 

leichter  au^zufflliren. 

Wiedelholt  in«n  die  Anlag»'  auf  dn-r  arnieien  Seite,  d.h. 
stellt  i'iai:  a  irh  a-if  ilei  Seile  1,  2  /wi  i  I inickerxeuRcr  imd  auf 
Sei'f  :i.  1  /.«!■!  damit  xfili  imieru'  I irnkabgeher  auf,  so  crh*U 
man  die  All<>r^in';J>6.^  «ic  sie  lur  dtti  Kad'sche  Projekt  in  Aussicht 
genommen  ».ir.  \Vii;,  \4.)  Bei  dersellien  sind  wieder  ^  Knfu  nifs- 
pressen  vorlmiideu,  deren  Verbindungen  aber  keinen  ^re^i  lilossetM'fi 
RöhrenzMg  bilden,  wie  \mi  >ien  fniheien  An'irdn-.in^in  Tiie 
Fnhriingspresseu  sichern  so  die  wagrechte  Lage  auch  iiii  4eu 
Fall,  dass  das  Kr&ftepaar  aus  Belastung  Q  und  Resultante  der 
Hebepreasen  Fig.  16  in  entgegen  gesetztem  Sinne  drehend  auf- 
tritt, es  bftnneh  tha  die  Hebepressen  beUelrfg  gestellt  werden. 
Indessen  ist  die  frflhera  Anordnung  TonoiiMen,  sobald  die 
MiUelkraft  tm  dem  Drude  der  Hcbepirsssen  D  imd  der  Belaalung 
Q  siemlith  wdt  aufierbalb  der  befdea  Axen  «  und  t/  liegt,  wie  dies 
bei  svmmetrischer  Verthdlung  der  Hebewaaaen  dar  Fall  tat, 
sobald  Q  sich  einer  der  4  Ecken  niütert.  Liga  s.  R  die  Last  Q 
nahe  bei  der  Ecke  4,  so  könnte  der  Fall  eintreten,  dass  die 
Ecken  2  und  3  w^eniger  Last  erhalten,  als  Auftrieb  durch,  die 
Ilebcprvssvu.  Dieser  l'cberschuss  an  Auftrieb  m'iss  dann  bei 
der  .Anordnung  nach  Fig.  14  divch  di«  Steifigkeit  der  Plattform 
an  die  anderen  iKiJeu  Kckcn  abgegeben  werxfeu,  wobei  die  Kon- 
Strahtit»  in  «ngftnstiger  Weise  (diagonal)  gebogen  wird.  Bei 
geschlossenem  Rührenzuge  (Fig.  6,  9  oder  10)  da^e^eu  geschieht 
diese  l'eberti'agiing  unmittelbar  durch  die  Flthrnngsj^re^sen  luid 

I.  i\<">  eine  dcrartii»»'  ttiicrtin?'i!?c  Peanspruchuug  uur  Munaboa» 

neiie  eintieie:!,  wenn  diin  li  l'ndn  htitjkeit  bei  ifgend  «inem  Paaca 

Was&eneriiixte  etügelrelcu  bciu  »ülllcu. 

So    Mel    inir   Iwkaunt ,    sind   bisher   FOhrun'^-i)ire>si  n    u  .rb 

nirgends  aitu'<  ».indt  wonlen;  es  ist  mein  Wuusch,  durch  diese 

Arbeit  zjir  Kiiiiniir.ni^'  derselben  belautragcN,  da  ich  " 

fnr  sehr  zweckmal'sig  halte. 


Berlin,  im  Jaaniar  1885. 


Lt  Brnneck«. 


TendaditMi  | 

IMa  XOlair  PwhwWttaii  Im  Aaachhieie  «•  den  in  * 
Now  44  tt.  Bl.  enmtieieB  letaian  Barfeht  Aber  die  Thttigkudt  am  } 

Kölner  Dome  ddrfie  die  von  der  pelhitehen  Presse  pgebcue 
Miltheilung  nicht  tmiuteressaat  aeia,  dam  der  Bestand  (Irr  Dom- 
bauhOlto  z.  Z.  auf  4  Gehilfen  zu»ammen  geschmolzen,  die  lliUte 
demnach  wohl  bereits  als  aufgelöst  zu  betrachten  ist  Diese 
Auflosiug  der  einst  so  stattlichen  und  zahlreichen  Werkge-'uein- 
schaft,  Ober  welche  gelegentlich  der  Einweihung  des  Doms  (iu 
Xü.  83  Jhrg.  80  u.  Rl.)  einige  Nachrichten  gegeben  wurden, 
scheint  sich  allmfthlich  und  ohne  Nachlheil  für  eioen  der  ihr 
."»njre!:  pfiffen  PersAnlichkeiten  vollr-O^en  m  haVieii:  vemulhiich 
durften  ilie  letztercu  tum  grO£<ten  Tlieile  eine  selintlndige 
Th&tifrkeit  in  den  Bheinlamlen  s!(  Ii  Begiinidet  haben 

Aafflndiut^  einea  römiBchon  Bauworks  In  Ro^ensburff 
\'iir  kaum  2  Jahrzehnten,  s.j  wi:d  der  Muiifliei.ei  .,\i;i'r;iii  ineii 
Zeitnii^;"  aus  Regcusliuit'  L'eselinebpn ,  wni  d:''  Kenrjtni>s  vi>n 
de;  liieäigeii  runiisi  hell  Militari-ladl.  den  /•-tlil:  ei;  heu  ,iiiv>.'i:'ih  Jinten 
roniisi  hen  lieRrttmisspiMzeu  imd  den  wuh)  altcsteu  der  hiesijjtu 
Niederhi.s-iiingeu  der  Römer  auf  den  liöheu  der  Stadl  noch  eine 
aul'serordeutlicb  bcschrftakle,  und  die  vorluiodencu  Traditiuucu 
«otbahiten  viaUhch  dei  Mgiflndnag.  8«  Item  ea^daun,  daar  in 


der  im  Jahre  I8B0  aradieunmu,  hB^pflndKeh  an«gearbellel«n 
Gesdddtta  dar  Mllitlr-Arehiiafcinr  das  Mhen»  Hiitelaliafa  von 
Xiieg  T.  Hochlelden  eber  der  nOfttca  und  wkhljgeltn  he- 
üHtlglen  Plltia  der  lUmer  auf  mutaehem  Boden,  was  doeh 
CSsilra  ngh«  ohne  Zweifel  war,  keine  Rehiuidlnng,  ja  nicht  ciu- 
md  eine  Krwfthnuug  fand  linier  der  Einwohnerschaft  vou  B-gens- 
burg  aber  lebte  keine  .'\hnung  mehr,  dass  der  gewallige  balbrnoda 
Thtinii,  welcher  liutb  iu  die  Brauerei  des  Bischofshofes  hinein  rajt, 
zum  kleine. ou  Theil  auf  der  Straf •^e  steht,  mmischcn  ITrspmaga 
sei,  und  dass  dei-s^tbu  einen  Beätandtbeil  eines  gewaltigen  römi  H'hen 
Thorliaues  bilde  Krst  die  eiudringlichen  Studien  des  Um.  (irafou 
Hugo  v.  WalderdorfT,  welche  derselbe  für  seine  aus  Veranlassung 
der  Geni  ra! -Versammlung  der  hia»ori!ich''n  Verein"  r'enl'<eUlauds 
zu  Befeashiiri;  bcraus  gegebene  Schrift  .Kegerislnuu'  in  ^eiuer 
Vergangenheit  und  (ietfinviirt"  in  Bezug  a.if  die  liie-i;;e  r.niaer- 
Stadt  uinchre,  fithrren  hili  1:  ih  r  i  irenzen  derselben  ni  laeist 
-sicheren   Itesultatep,  zu  ih  ifi,   h n  hlii.'-trii  iliV  Fe>t --lelhni;;  der 

y  .'j.'.J    liUltlnrul    u'elliiMe        In  rieh     iiiiume     li:"     /eichn.H,/  dcS 

<  i  I  inidiiswg  derselU  :i  llMiiwei-e  nur  aut  Vürijuilhmifj  buiuhcu, 
(hi  eiM  die  uciiesleu  I' III seliniiL.'!  11  d»8  Voihandeiiseiu  des  Mittel- 
b.Lui.':>  nij'i  des  rechleu  tuublJiclieu^  Propugnaculums  nachwiesen. 
Wir  haben  also  auch  hier,  von  den  R'>merbauten  in  Trier  und 
einzelnen  Tkürittuu  ouderwiirt«  ab:(-:$cheu,  den  einzigen  auf  deul->  r 
aidmm  llotJen  orhalHwen  rtkmiaduta  Umdibmi  voii^iiäti:^lMii&'OOgLe 
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nicht  nur  ticn  iiuMvn  >;:iiiidru8  dn  au»  mftditigen  Quadern  »iifgc- 
führlon  TIki  li.\iu>s  n;ii  h  I'drm  mul  Maiifs  M-kiiiist]uii<'ii,  scmJern 
zeijtt  bicii  Utah  da»  Hiid  eiiHrü  vulik'Miiuii-ii  im lnlti'ncu  Hp- 
Ir.sti^jiitiBs  ■  Thiinncs  iiud  des  vuu  Nordrii  iu  ilas  liiiii-rc  Ji'i 
'l  lju!hor«8  fahrenden  Uogeus.  Derselbe  rnisut  7,7u  Lu  der 
1  leihe,  wovon  3^  aim  dem  Roden  gef^al>eu  wcrxJen  inussten; 
die  'rhorhreite  betrftgt  4,  IS  diiyeuige  eine»  jeden  Tkurmet 
der  Zwisrhenraum  mMm  4m  "Aor  moA  dw 
Intdeii  TlidnHn  jo  lißO  eo  du»  lieh  die  gme  Tbor-Anhfs 
in  einer  Rreile  wn  «agefthr  3<) «  erttreckt.  Die  einzelnen  Steine 
teij?en  starke  und  lehr  unreeelmüTsige  Huckel  oiine  glatten  Hand- 
lieti'hlajr:  der  FngpnschiiitI  ist  fein  und  die  liuslica-Quadeni  dei 
ttogeuB  scheinen  ohne  Mörtel  an  einander  geftlj;!.  Die  Zeil  der 
ErlNMiung  dieses  IlefettigungHwcrkei  ist  aller  Walirsckeinlielikeit 
andi  das  Ende  des  swciteu  Jalirhunderl»,  aus  welcher  auch  die 
vor  mehren  Jahren  aufgefundene  luncbriit  der  /torta  ur'mripalii 
$mu&ii  herrtthrt,  durch  welche  nachgewiesen  wnrde,  dass  dieser 
Bau  ein  AVerk  des  KaiKers  ^farc  Aurel  war.  Uclwr  du  künftige 
Schicksal  der  nunmehr  wieder  aufgefuiideneii  /»orte  ffaetoria  nt 
d4Tri  Wri:flinif'n  ttiicl;  iiorh  iiir)ii.s  cuis^lii'dr'ii 

In  Bezug  auf  das  SchickHui  der  Burg  Dankwarderodo 
(mau  vergl.  die  ktzlo  MiUlu-:liiii^'  tvit  S.  i-,;  .i.'iii  M.it;i^trat 
zu  hraunschweig  neucrdinps  cruffii.'t  woiilfü,  ilcr  Üi^-l'uIm  Imfth- 
rath  für  da«  Ilefzogtlium  liciiuiJc  silIi  uiilit  in  iI.t  \..iei-,  ilic 
lienehmifiing  lum  AM>iui  h  der  Ünru  zu  1 1  ;  <iic  I-jit.-.,li!'j. 

dling  nuif-L'  ui'luii'lir  der  J^niil'nu'ou  licfiiii iiuj;  V(ni»rlialrt'ii  li!>'ilien. 
Inzwischen  jedoch  bei  l  esiiUigatig  das-  «eiitu  SiiuJatii/.iiL'c  auf 
dem  Kuhftiutcheoplatzc  auf  eine  Erhaltung  der  Rurg  Riuksn  fit 
zu  nehmen.  Um  das  Gehäude  in  siclierer  ^Vei9e  hinzubalteti,  Md 

Sleirltfall«  entsprechende  Anweisungen  erlassen,  so  da$s  die  Freunde 
enelhea  titwr  wiu  Scbicki«!  vorL&u&g  noch  uubc&orgt  sein  k&uueu. 

Von  d«r  taduMMlMB  HodhrnAnd*  lu  Wm.  Dw  utt 

dem  UinBcheiden  Frbr.  v.  FenMfi  faeManden»  PjOTlMriun  «o 

der  Btuschnle  des  I'olytechniknn»  ist  nunmehr,  wie  „Wodien- 
Bchriit  des  Oester.  Areh.-  n.  Ing.-Vervius"  mitiheilt,  <lurch  einen 
EriaW  des  Unterrichtsmintsiers  iu  Ueberciustiinmuog  mit  den 
AutiAgen  des  Profeceoren-Kollegiunis  in  {:'.i:vni\pT  Wehn  geregelt 
worden:  l'rof.  Karl  König  wird  die  lljiiikniiit  liis  khiss.  Alter- 
Ihunis  und  die  Itenaisaunce  lehren;  ArcJi.  \'irini  I.untz,  ein 
Schiller  Friedr.  Schmidt'»,  tritt  als  neue  Lelitkrat:  in  der  Stellung 
eines  ausserordentlichen  Profes^rs  für  altrliristliche  und  mittel- 
alterliche Architektur  ein,  wahrend  Arch.  Karl  Mayreder  iu  der 
Kijrctrsfliaft  als  Imnorirler  r>ozi'nl  die  prfltmdeutiM'hen  Vorträge 
un<i  I '(iliiini;>'ii  .-(.wie  jcrii-  der  iiiaii'r.Hi  lii  ii  !'<  r-jit'kiH'j  flln't  wirsvL 
wcidra  Kiiillii.ii  sMtil  dun'ti  den  Kllass  des  Unterrichts-Minibtcrü 
Oherltani a;lj  l'in  iir.  .Schmidt  eingeladen,  eiiuwlne  freie,  in  d<  ii 
l.ehrpl.iii  iiirlii  ijjjzurcihende  Voriesimpen  fiher  die  mitlelalter- 
Irrhe  lUiikiiu.-.!  an  der  tci  Im  Üih  Ii.si  IiuIc  al>/uhalten  und  event, 
der  Ansiait  aut  ihr  Verlangen  als  Experte  in  seinem  «iieaialen 
FneligeliiMe  IwintMiM. 

Totftanchaa. 

Wlluvnd  der  lotsten  Wochen  hat  der  Tod  wiedema  ein« 
nidin  Emtn  UHler  den  AnrUtekten  und  den  diesen  nahe  «leben- 
des  KOnttlem  c^tn.  Ei  aterbn  am  Stk  April  der  IMer 
und  Kunttaieionker  En»!  Farster  m  UOMlHn,  m  3.  Hai  der 

Oberbrth.  a.D.  Klnrapp  ^kidbst,  am  Mai  der  Stadtbfth a. D. 
Tappe  zu  ürauusehweig,  an  17.  Mai  der  Maler  und  An^tekt 
A.  Steinheil  zn  I'aris,  am  20.  Mai  der  Geh.  Obaiteth,  a.D. 
Ferdinand  Fleischinger  zu  Berlin  und  am  31.  Mal  der  Ober- 
Architekt  der  Stadt  Paris  Theodor  Hallu, 

Ernst  Förster,  der  Senior  unter  den  deutsx'hen  Kunst- 
historikern, welcher  es  auf  ein  Alter  von  80  Jahren  gebracht  hat, 
kommt  hier  vorzugsweise  durch  seine  umfangreiche  „(leschichte 
der  deutschen  Kunst"  und  die  , Denkmale  dent&rhfr  Hanlnmsl, 
Itildnerci  und  Malcrd*  in  Betraclit  —  Wetkc,  wcUln-  linsi  einer 
i;rof&eo  AneH-ennung  und  Geltung  sich  erfreuten  und  für  ihre 
/eil  auch  ht»  h  .  LTdienstlich  waren,  aber  freilich  auf  «inen  etwa« 
iirigenflgenden  und  nicht  hinreichend  zuverlassieen  Vorrath  an 
ijiielleo  sich  slOtzten  und  daher  heute  lAngsi  ubuiiiult  sind. 
Immerhin  hat  der  Verstorbene  als  ein  begeistcru^r  \\  nitfilhrer 
dfi  (lr..?si  lii  u  Kmisl  Inr  sein  'l'hi  il  ijjuljli;;  da/u  ln-iijetraifCu, 
dass  difscllHS  io  uuseitii)  Volke  wieder  ik»den  gewoun«»  hal. 

Karl  Friedrich  Andreas  Klutnpp,  geb.  läll  zu  München, 
war  ein  Keife  und  Schtder  Vr.  Gärtners,  dem  er  bei  zahlreichen 
■einer  BaniaiMfdhrungen  (u.  a.  auch  bei  derjenigen  dcä  Köuigs- 
Mlatfm  i»  Athen)  zur  Seit«  stand.  Nach  GjU-tuer's  Tode  vollen- 
dete lÜHmpp  dio  wm  dicaam  naftttafitm  Banlen  du  Wituds- 
bnclier  ralait  und  dm  muco  Friedh«ft  bi  MOocben,  des  pompe- 
jaiiischcn  Hauses  in  Aaebaifenburc^  der  Itgl.  ViUa  in  Edenkobeu 
und  die  innere  AiisscfamOekung  de*  Dom«  in  Speyer.  AU  selbst- 
ständige  AVnki  des  verdienten  Mannes,  der  INI  als  kgl.  Zivil- 
Kauboaiiii'  r  m  den  bayuriüchen  Staatsdienst  trat  und  1870  zum 
Kreisbauraih  ernannt  wurde,  werden  der  Saal  der  Iteichsritihe  im 
SiiUKlehause,  der  eine  I'Ulgel  des  Akademiegebiiudes  an  der 
K  i|i,  Il-  ii5(r ,  die  Einrichtung  der  eribischüflichen  Kurie,  der  lalei- 
III  Ii.  n  Si  itule  im  KarmvIiterkloiCer,  des  Ober  •  Appellgerichta 


und  die  ^'ofsco  Kitisicr  der  S(  bnlschwestcrn  sowie  der  Freuen 
zum  guten  Hirten  —  hi-iijiinilich  zu  München  —  das  Brauhai)s  zu 
Weihonstephan,  21  k.ttboliiiljc  und  1  piotestantisclw  Kirchen  sowie 
mehip  liiurkcn  i:iid  WasKerbauteu  an  der  Isar  genannt.  —  Her- 
vor raj^cnde  küufiüeriai  he  Bedeutung  besitzt  unter  den  genannten 
Hochbauten  u.  W.  keine. 

Stadl-BrtL  Tappe,  der  ein  Altar  toi  60  Jitbrea  erreiehl 
iHt^  fat  dar  SiMpfcr  dar  anhlralahaM  «MtlB^  £ 
Nil  den  SOar  Jdiin  Mb  in  Aa  Dfloaata  Zeit  in 
aiMtellliut  «mden  wd  dasa  batgetracealnlieB  dia 
EiaebebinnK  der  ftwmdlieben  Ro«dcanladt  auf  der  HSbe  aaltga- 
mäfser  Ansprüche  zu  erhalten  j  u.  W.  hat  «r  auch  um  die  tientellaaf 
der  dortigen  mittelalterlichen  Baudenkmale  wesentliche  Verdicoala 
sich  erworben  und  ebenso  eine  Anzahl  ansprechender  Privatbanlen 
ausgefOhrt.  Genauere  Nachrichten  Uber  »eine  Werke  und  ebenMQ 
Ober  seine  künstlerische  Eniwickelung  stehen  uns  leider  nicht  znr 
Verfügung;  vcrmuihlich  wurzelt  die  letztere  gleichfiill«  in  der 
Münchener  Schule  Fr.  («ärtners.  Nach  der  Neube^'tnnduu«  der 
Technischen  llochschulu  iu  Braunschweig  hat  Tappp  mehrt'  .Talin; 
ah  Lehrer  der  Baukim^^t  an  derselben  gowirkL  bis  zuucbmeude 
Kranklichki-it  iiiii  nnthiK'!'-.  mit  sdnem  aUdtuclMn  Anta  auch 

dil-scu  Xi  lii-niuiit  ni<' if  r  ;ii  It'jcn 

.\.  Stfiüljei; ,  l>n  i\\  .Stralblilirf;  I  E.  geboren  und  in 
l'arii  klln5ll''ris<'li  pi  hildct,  hat  sii  li  V()r/Li(,wei9e  durch  ("«»Ine 
Studien  tilicr  miltrlal'u: UlIk-  (ilaimalorui-u  bi'K;uint  |;.'niai;lit,  in 
denen  er  so  volhg  üu^ogaugen  »ar,  das«  in  ihm  der  Mali-r  dva 
Architekten  schliefslich  weit  überwog.  Sehr  grofj  ist  die  Zahl 
der  alten  Glasbildei,  welche  er  —  zumeist  in  vortrefflicher  Weise 

wit'dtT  hergesteili  nuil  die  Zahl  der  neuen  Glasmalereien, 
weiche  er  entworfen  bat.  In  Deutschland  hat  er  sich  noch  im 
letaten  Jahrzehnt  durch  '2  Arbeiten  besonders  bekannt  gemacht» 
welche  er  ftr  die  Kathedrak  seiner  Vaterstadt  schui^  die  Bron^ 
thOi«*  in  ifolkan  WaaMwtal  daa  llüiBaiara  au  fitralhbanr  hmI 
du  IVeahogenKlde  daa  jto|ilen  Ooiidha  Uber  dan  waawba« 
Vlenmgabo^n  des  MiUntei«  —  Werk«  eines  streflgeu  utd  ihAMaa 
Stilge&hls,  die  eben  »o  angegriflen,  wie  bewundert  vunfan  aind. 

In  Ferd.  Fleischtnger  ist  einer  der  ältesten  imd  var- 
dientesteo  preufsischen  Baubeamten  ans  dem  Leben  geschiadaii 
der  es  wadf  liebte  mit  Seiner  I'crsou  öSenthch  hervor  zu  treMB} 
dessen  Wiitaanikeil  aber  trotzdem  eine  aufserordeutlich  umfang' 
und  erfolgreiche  war.  Er  war  das  letzte  Mit^hed  des  in  enger 
Freundschaft  verbundeneu  Kreises  Berliner  Architekten,  atis  deren 
Mitte  heraus  einst  die  Gründung  des  lierliufr  ArchittiktenTereius 
erfolgte  und  die  nach  Schinkels  Tode  an  die  Spitze  des  preufsi- 
srhen  BainfcsenR  fratoiir  Stiller,  Knoblauch,  Strack,  Soller,  Riispf», 
Ürix  u.  a  :  l>fs(iiuh'rs  nabi-  liii'.te  ihm  Soller  gestanden.  —  in'hi>r<'u 
i.  .1,  l^i;4  zu  Hi  tliu  is(  l-'kiscJliuger  fast  sein  faoüe«  Leiten  liin- 
dnrcl;  in  seiner  Vaterstadt  und  zwar  im  Bereii-hr  der  Müitiir- 
Vt-rwaitiin);  il:;iiijr  gewesen  Schon  als  Itaukouduitteur  ward  er 
i  .1  I  >2r>  hur.n  Ilm:  des  Kxi  i-xierhauses  für  das  Alexander-  und 
Frauz-Hcgiment  bcscliatiifi^  ni:d  seine  erste  Slaats-Anstellnn)?  fand 
er,  nachdem  er  1830  »eine  Sta.'\t:ijirnfnnf  ynriirk  ^'eleft  hatte, 
und  demnächst  als  Hilfsarbüiior  hui  dur  ÜUer-IiaudejiuLaiiuu  ibÄiij< 
gewesen  war,  1B34  im  Kriegs -Ministerium,  dem  er  zunächst  als 
Landbaumclster,  apüter  als  Baurath  und  von  18&0-  79  als  vor- 
tragender Rath  aagnhOcla  Aia  aoldiar  hat  er  demntehitaMfdie 
Gestaltung  fast  aller  mmnb  Hoehboulen  dar 
doutacbaa  Militair-TannAmg  dM 
gefibt  Weltdia  tmter  diaaen  Bauten  im  i 
Sinne  als  seine  ScbApfungen  angesehen  werden  können,  und  ob 
dic>i  aberhaupt  der  Fall  ist,  dürfte  unter  den  bekannten  Ver- 
hältnissen, welche  bei  Entstehung  der  Entwürfe  in  der  preufsbcheu 
Staat^bauvcrwaltung  zumeist  obwalten,  freilich  schwer  fest  zu 
stellen  sein.  Von  lüö4  bis  W>n  ni.-kt*«  Fteiscbinger  mit  grofser 
Hingebung  und  trcfUichem  Eil  il;,'e  auch  als  Lehrer  des  Bau- 
konstrukuonswesens  in  der  Berliner  llauakademie;  eine  Neben- 
frucht Seiner  Thütigkeit  auf  diesem  Gebiet  ist  das  von  ihm  in 
Gemeinschaft  mit  seinem  Tlilf^lphrer  A.  Hrrker  hnraos  gegebene, 
leider  niclit  «cit  fnrti,-' Idirle  Werk:  .  SysleniatiM  he  Itarstelluug 
der  Bauknn-truklirtr.en- ,  Üerlni  |M12-  .Us  Miljtlieil  d«'r  Terhni- 
scheu  Bau<ie|ir,laliijn,  dt'ren  s:ellverli ed-tnjer  \'ür>ilzeiider  er  duieli 
liUlgere  Zeit  war,  lal  l-  leischniger-  aindj  fiu-  die  1  olfre  eim-n  lanllu.ns 
auf  das  bauiechnische  Unterricbi^wesen  l'reiirscn^  birh  i'ewahrt. 

Th  Hallu.  Reh.  1817  r.ti  l'aris,  ist  in  Deutschland  naher 
erst  durch  di-n  um  iliin  In  ( ieiaeitisebaii  mit  dem  Architekten 
Deperthes  auagetnhrteu  Ua>i  den  umm  l'iuiscr  Stadthauses  be- 
kannt geworden,  der  beiden  Künstlern  auf  Grund  eines  siegreichen 
Konkurrenz-Entwurfe4i  (d>ertrageu  wurde.  Seiner  Haupt Ihaiigkeit 
nach  war  Ballu,  der  1830  in  die  Pariaar  Kunstakademie  eintrat 
lind  bereit«  1840  den  ^gruad  prix  d$  SmiF  tfcb  errang,  jedoch 
Kircben  -  Arehitakt.  Sun  etatea  Weik  ala  aolcher  war  di«  Aua» 
fuhruug  der  ThOraM  an  SU,  ChrikOdt  m  Paris,  seine  hedmtand- 
sten  Schöpfungen  sind  die  Kirchen  <k  h  Trinlit  \m\  S:.  A'nhrmt; 
unter  seinen  uestauraüooeu  sind  bejondcm  dio  des  Tour  St.  Jiunu» 
und  der  Kirche  Sl.  Oermain  l'Anxerrou  bemerkenswerth.  Seit 
dem  Jahre  1872  geborte  Itallu,  der  die  Würden  emes  sudtisdien 
Ob-  r  .\!rhiud(ten  nud  ctaes  Ober-Iupekton  der  DiAaesan-Bautaa 
vuu  l'drii  baldädeia,  «neb  dar  Akadaml«  dar  acibtaen  Kttnaia  aU 
Jiliiglied  an. 


KdouBlHlMHmVv  v«a  at 


Ilicrzn  eine  Illustrationg-B»il>g<;  Das  ncnc  Hofthcatcr  zu  Schwerin  i.  M. 


E.  K.  <k  Frltsea,  BMtM.  Utaca:  tW.  M*«a*r 


Wo.  4S. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


2m 


Inbalt:  I>1''  '>  ■  rni  ;n  l,  tuik'  'l*'!'  DrmhU^'ltH-in^rbriii-Vr  «bor  dl*»  Hain*-  hol 
KrolfiijT^  —  M  1 E  [  h  .  1 1  II  n  k' n  ins  W  r  i  n  <■  r  V.'r"t»  für  Kl«pnl>atiukuDile 
in  H»rllii  —  V  !■  I  ni  I  II- h  I  r»  K'>rr*'kMi.ii  l^it  1  nl.ii  v>  .uwr.  —  N..jtu»11v 
BeMimmuD^HA  rür  V^iririmo  swl«c>i«o  Tnebolker  und  AufiraggfllMr.  -  Bo- 
~  "   au  tt  rnokMMh.  —  bMf 


rjt-mn.ilr  AiüntfiLun/  von  Erftadufi^A  t4H&  in  Loodun.  —  li«»t«iiriMluii»- 
AlxictiUtn  In  NtirniiTk-  —  AMmiytonr  IMaraaUoaal*  AMiMlmg-*-  R««lit> 
.|irc.-hiina-  K^nkurraana.  — r«ra«a«l'Xaahrl«hUa  — Briaf* 
und  r ra(«k ■■lea. 


Die  l'robe-ReUstunit,  «al^  an  19.  Juli  \mi 
wurde,  bediente  sich  nicht  so  nntfßou  Mittel  wie  die  1 
im  Jahr  1884.  uniuicni  man  ütellto  eine  Reibe  beJaateMr  Wagm 

auf.     (lie  lUHa^tiiiii;  <i<  r  Wacro  geachkh  mit  mMidedMim 

MulrTUiIini :  nitlan^'  iU-n  Wac-'-u  UMoen  WuMfftHer,  «dete  «M 
den  stiultiS' lIvdiiiDirii  griilllt  «urdU  OOd  «  iNfWllDHr  lieh 

die  DolastunK  %w  Mgt: 

32  Wa;i>n  samint  Hpspaoniing   113,56' 


(pro  WttKcu 


1 13.&5 


32 

entlang  der  Wafem 


=:  rd.  3UM)ii>) 


Die  Verstärkung  der  Drahtseil  •  HttngebrUcl(e  Uber  die  Saane  bei  Freibiirg. 

a  dieae  Hrflcke  allfemeia  beluuint  ist,  können  wir 
am  dariiuf  besc-bnltiken ,  eini|(es  Wenige  aus  deren 
(•e«chi(firi^  aiucifDhren  nnd  die  Hsnpt-Abateuungen 
unHeni  I.rsfni  in  Knunt-rutii^  zu  bringao,  ehe  wir 
auf  die  \  i'i'it:irkiiii:;s'Arliritcii,  »eiche  mit  ao  goleni 
Erfolg  au>K(>führt  unlcii  >itiil,  ii,iJ;>t  cinadjiMi. 

Dip  ehemaliei   I  andhirarsc  llcrii  (ulirtr   iiii(t>-N  \il-Ut 

"WendUDSPU  und  gi' iii  >  aU  ]■'%  Ni'iijMiL'  "1"'' -.hri-iiciiii*'!-  llanip*' 
an  den  Ilällgeii  dt     ^.citn  thali  ^  liiiiat).  iitn  iu  f.'li  icli  1m-:-(  Ii« i-i - 
lieber  Weise  auf  dfin  aiiili':ii  I  !i'r  wi.'d''!-  liüian  /.  i  tiilm  ti,  «nlioi 
7.nr  riialiilMTsi'hri'iiiiiii'  iT.va  ciiic  Stutiilc  /cit  i-s  lüiilr-rlii  (i  «  ar. 
lui  Jaliii'         «  urdf  (laln  f  il>'m  In'^irnn^ur  '  halt' y  die  Kitii/i'vsion 
IU  c'iiii  r  I laufffhru'-RC  rnlii-ül,  «-tu  l'oitrai;  zum  Han  im  Hctrag 
von   i'.iKMHH)  Kr<!8.  bi'MiUiL't   iimi   ilini   Jus  iJcilit  /iit'i',i4UM-li-fi, 
40  .Tdbr«  lang  BrOckcii^i  ld  /  i  i  rl:.'li.'ii     Man  t:ihrt  ouuniphr  iii 
2  Mumten  Itequem  Aber  üha  l  Ual  hiu  auf  dieser  iliUigcbrUcke, 
deren  FalulMlin  61  ■  Ober  dar  8mhm>  tidgi.  Die  Brfleha  ktteiiM 
Uanpt-Oeibung.  «akh«  946^  ■  Ikfela  Waita  latel  bei 
IMasäS  •  Abat  dar  PMter  nn  mte  n  MM«.  Diaae 
iit  fldtleta  Drahtkabal  Obeni|Miint,  walche  fai  der 
Durchbang  haben.  Auf 
jeder  Seile  der  Fahri>abn 
sind    xwei  Kabel  ange- 
bracht, welche  etwa  ISO 
bi»  140  ■»  DiuebraeaMr 
bnitsen  und  itrsprOn^ieh 
gegenseitig  in  gleicher 
WM  lacen. 
Dil-  Weite  der 

II  ...  .i-  l«'triigt 
€,4t)      wovon  4,Tii  ■»  auf 

dio  Fahrlialin  komuicu, 
der  He«t  auf  h<'iderseitige 

ciluibli-    l'rcitli'ii.'  iich 

gleichmar^ifi  m  rtii.  Lit. 

Die  uranniii^'liiliuii  Ka- 
bel baateiien  aus  b>M 
IMbtan  Kr.  18.  waiehe 
«^«■"Bwehüüaaer  mtd 
7,46*^  Qnendinitt  haben 
«.PK»  lfd.  67i  wiegen. 
Als  Brocbfestiglcdt  dieaer 
Drtkte  wnrden  610  «a,  d.  h. 


Brttdce, 
"Zaflf 


81,90' 


iBgOO« 

160i0Ot 


■Wm  19,18« 


luiiii  .iii.i.'i  Ii'  K.ii'>!i  iiii'i  A.iniiriKimf  dar 

I'ahrLiallli  »II  ill».ilbui.     l'lg.  1. 


wu  et*»  . 

fotspHcht,  ao  data  die 

betrug. 

Dieses  Gsidaht  eniapricht  einer  Belaatnng  voo  iingreOhr 
100**  fn  *■  Brtldranhahn,  d.  h.  alao  einer  Bdattung,  welche 

I  SMdm  Bit  FnDiiftmar-Verinhr 

I>aR  Rrgebniaa  dieaer 
Probebclaatung  war  fol- 
gendea:  Es  aeigte  alch 
im  Scheitel  eiw  Darob» 

bieiniDK  von 

H2  ■    bei  Toilbe- 

laiitiing, 

44'<"    bei  Be> 

laiituue  soitiirli, 
—  f)     lalso  ll»'li  iiit;i 
bfi      '  ,  Holftstung 
»pitlirh. 
Die    Auf1ii4iisuiig  der 
Fahrbahn  an  dem  neuen 
Kabel    geht  aus  Fig.  I 
bis  3  deutlich  hervor,  »o 
dass  es  lieiner  weiteren 
Beschreibnnf  Uerfir  he- 


FMr.». 

Alte  Auf- 
biiuuniid  «r 
raarbalw. 


Ab»)  etwa  •<'2        [<r<>  i™'" 

ertuittelt 

Da»  FJgengewichl  der 
FahrlMhn  beträgt 
3(H)000  i^K.    Als  mobile 
Last  wurden    KM)  i» 
in    üechiiiiuf.'  ee/osi-ii, 
wobei  aiK'h  als  Maxinial- 
Beanspnicliuiig  einer  der 
-1  Kaiiel   :jn  5(XJ  >«  er- 
gab.     IKt  '1""»  Draht- 
(juerschnitt   wurde  dem- 
narli  mit  rd.   27  hei 
\  o!lbolastmiK,  mit  l~J> 
durch    das  Kigengewichl 
allein  belastet,  woraua  aich 
4,7  gegen  Urach  ergaben. 

^   IMe  Prabe-fialaatiag  der  BrOdn 
Anflerie-  nnd  Infiuttarie  -  Truppen,  welche  in 
asah  dan  KUngan  ihrer  Muaik,  die  BrAdn  jmi 

Vedricm  sehe«  tan  Jahn  1863  Ti 
aSHaiwiinnM II  wurden,  mnsste  man  sich  im  Jah 
dairdtfreifenden  Vermehrung  der  Fertigkeit  der  Knu.-.truiition  ent 
TfMH^,  dn  aich  tnxwiiu-hen  di«  alten  Kabel  sehr  ungleicli  w'- 
SMkt  hanen  nnd  aonstiüe  Mant^el  an  ihnen  aufgetreten  w&nru. 

Man  fügte  iiarh  MalVifalic  iIit  Fi^nir  noch  ein  nenei  IIMC"™ 
dickes  Kabfl  lui  /u,  v-  Nli-^  aus  2-':;^  DrAhten  Nr.  18  besteht. 
.Ifilfi  hialit  hai  I  ' "  I  hirihtii"s«(  r  miil  ^omit  einen  Quer&r.hnitt 
Mj!i  'i.iiT'.i  I",  "-Min  (,t*irht  b*'i!.igt  [>!'!  "•  7o,82*i;  somit  iiai 
dan  paii/e  Kab'd  .  '."il'.i  —  2i '  :i  1  ^■,7' i2  i""^  Querschnitt  id-  b. 

o.irj  Ks  1       Kali.'l,    1:hm""'      h   i ').'^,  1"<'>  \',r> 

gleichmai'sigem  Widerstand  aller  Drahte,  wäre  1  Ö22  ü«KJ  La&l 
B  das  MM  Kabel  an  aeneibea. 


dfeaer  Brtcfce 

H«!  zu  einer 


Von 

neeh  eialga  KetiaaiB  Ober 

die  Erprobung  des  Eisen- 
materiiües  (tir  die  Drahte 
aein ,  welch«  auf  dw 
Schweizer  l.andesgcwerfat» 
Ausstelhuig  ausgelegt 
waren 

Die  Pnifung  erfolgte  auf 
di  r  l-.idReniiss-  .Anstalt  zur 
l'riiluug  vou  Itautnate- 
rialien  in  Zilrirh  zunai  hst 
mit  KetleDgilederii,  wnliei 
sich  HHOkit  iinn  Knichbf- 
lastnnft  ergab,  Ketten- 

plird    /i  iljlr   ^.i;    „  Kou- 

irakiioii  des  (Jnersehnitth 
und  11,6"',  Streckung. 
Der  liruch  erfolgte  an 
der  Bdiweiianagattelle.  DaaUaterisl  hatte  durch  die  Schweissung 
Koth  fsUtlea.  Ala  Dorchachidtt  der  Abnahme  der  Feaügkeit 
dttreh  die  Schw«iarang  emb  sieb  10^7  •/••  sla  MaiiMdweith 
19,7%.  Dieaea  EigebniB  M  beMeOgead. 

IMe  Erprabnag  der  Zogfeatigkeit  eiftdgto  mit  Süben  ven 
46/15""  Qoerachmtt,  wobei  aidi  8650  ka/«»  Brudtfeatigkeit  bei 
24  •/•  Kontraktion  dn  Qneraehnittea  rund  28*;»  Stredcung  ergabea. 
Die  Eiprobnng  dea  Eisendrahlea  selbal  erfolgte  mit  Drtblea 
'  ~       '     ~  l "  lai«e  Bfladel,  ans 

aieb  fMgoado 


Kontraktion 


TOD  8,3  <■">  Durchmesser.  Ea 
a  Drähten  bestehend,  auf  Zug 
Ergebnisae  heraua  stellten: 
Kruch 
I.  7.S3i»''«;i''" 
II.  739<t  , 

III-  "u.'.ii  -7410  , 
/iiin  S^bl■,^^^  ^--l  nurli  bfiner 
Drahte  des  neuen  Kabeiü  imUuerschuilt  durchauskeine  so  mAibeian- 
tisch  genaue  Flgiir  eisab,  wIb  dies  bei  Ideiaea  Ksbela  derFsH  ist 


"  lange 
,  wob« 

[ion 

4(),.5«  „  \  aU 
37,3       J  inirtlrrei 
4n,ri  _    )  Werth. 


ki.da^i  il.i'  I.agerung  der  3288 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Verein  flr  BtaenbataBkiudiO  in  Berlin.  Sitsung  am 
19.  Mai  1885.  Vonitssadsr:  Hr.  Ctob-  Ober  -  Regsacn^anM 
Ssreekert:  SebtifMdurer:  Bt.  Eteak-Bauin^pektor  Laauen- 
d«rfNr. 

tk.  EiSHbain-DfNiclor  Fraack  leferirt  Ober 
laiwiiewr  Soasberf 


btaubverschluss  far  die  Aehalager  der  Eiseubahu- 
Fsbraeuge. 

Der  aoM  Stsabranakhaa  haelett  aas  8  sa  die  Aeksbadne 
beCHtiglea  Wapa,  «so  «elshea  dar  taaers  einen  rinnennrnricen 
Qnetsdaitt  hsiL  dar  inihere  ebMaSAaladadid  bildet  ZwiaiAeo  , 
'    Ist  a^le  Adas  efawHofawhdbeaiU  091(1  jmM^Ö&aOC^^ 
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lit^fc^tigt«-!]  Hing  uiii  Z  funiuKi-u  QuenchiiiK  aiifgcschobeD,  deaaen 
iiurii4'rf!r  KliUfcl  in  die  Itiime  iIph  vorhin  rrwähnten  inneivti  Ringet 
liineio  ragt,  licr  HUMiti  gammelt  Dch  in  der  Kiune  uud  Mh  an 
dem  iiuteren  Kude  durch  duB  Oettning  im  Sthiitzüerkel  zur  Rrd«*, 
Ur.  Utttteodirektor  llaarmnnn  ans  (Niiabrnck  qmdit  Ober 
di«  notbwvndigou  Ziolc  der  wi>iti>rL'n  Kutwiekaluag 
dt»»  Kisenbah n - <> ti (mIi an (M. 
^L•i!  ili'i  Mir  'iM  .labren  erfnitrn-n  l-]rliLiiiiiiit;  di'r  crMcij 
balin  l>eiitiu'blauti~^  liat  d<is  KkciibaiimiPt^  der  l'irde  dir  iii;?pl:i''irr 
Ausdehnung  von  112üiiii  ^  ,  welches  ein  Aulagel.;i;Hi.il  mih 
'.tft  Vi  Milliarden  n  jiniM  titirt.  »»'«'ouiifii.  WVnii  mau  daher 
wohl  anachtneo  darf,  li  i-'-  wir  li.iM  am  /u'lc  lior  S'nlli mliing  des 
Ktseubahu Uetzes  sind,  so  diirti«;  üiisr-iln'  AiiiihIiiih-  Ui-iiiglirh  des 
Kisenhahn Weges  keineswegs  lierechtii.Tt  sein  Wenn  man  l)ci 
anderen  Koustniktioaeo  schon  liUigst  die  i-rage  des  Maicrial« 
entsehiedeu  hat  und  zu  dem  «olideatflUt  *C00  lUlcb  tlwutnten 
Qbergegaogeu  i»t,  go  iM  dies  beim  Kiicnbibi'ObeibMi  Dodi  keinei- 
««gl  der  Fall»  cibwobl  Mar  MicUiek«  Galenobcit  >n  piaktltclMD 
VernKben  in  Oebdte  itabt  Eine  Zeit  nag  idiiea  der  gtm 
eiserne  Oberbau  die  Oherliaiid  ni  haben,  Deiierdings  i«t  buui  iudes-s 
wieder  t^hr  ürhwonkend  gCwordcD-  Man  kann  ndl  Uerbei  der 
KmpSudiuig  Dicht  erwehren,  dau  das  Festbaiceu  au  der  tioh- 
sehwelle  seitens  der  Facbtechniker  nicht  ganz  .frei''  i»l,  aondeni 
daits  hierbei  die  leitenden  Klemeote  ans  liskaltscben  und  wirth- 
scbait:$|)olitiücfaen  Rrüuden  ihren  Kiutluüs  geltend  mochea.  Die 
Berechtigung  derartiger  Krwägungen  ist  wohl  anzuerkennen ;  allein 
ebenso  berechtigt  ist  die  Heha<iptiiug.  lii^s  da&  lungere  Beibe- 
halten dfr  hnlfernen  Querschwellpn  wirthschaftlivh  nicht  vnrthcil- 
bafi  ist,  Ih-s'mmJits  seitdem  in.in  tu  ik-n  IiM/ti-ii  :>  J.-ititcn  dahin 
gelatigl  ist.  (  III  iVfibor  nirlit  n  kamili-s.  l.altbares  Mjitci  iüi  /.u  iji>u 
Inn  ;^lL'-■;|'>l  l'n-i-i'n  hiT/.nst.'lli'H  W  riiii  liuä  .Stajitsverwultuntr  Uru'k- 
sicht  uehmeu  üu  mus^un  i,'l:i;il.t  .ml  das  im  Waldbesil/  ii;iL'i-li  gte 
VeroKtgen,  so  darf  sie  auafKispits  auch  das  Schicksal  dir  .Mou- 
tauiodustrie  nicht  unbeiithtvi  ly^tfu.  Im  allgi'uieineu  kmu  wohl 
eine  ernste  Meiimngs-Versrhipdrnheit  der  l'uchleute  darüber  nicht 
bestehen,  dass  eiu  gut  koustruirier,  eiserner  (.(berbau  AkonomiKch 
vortheilhaiter  alt  Sin  Oberbau  mit  hölzernen  Unterlagen  ilC 
Nicht  uiu'  die  Uoterlageu  telbsi  sind  der  Zerattinuig  aebr  unter- 
worfen,  coodcni  aie  tragen  anek  vcgcn  der  Veraeuedanbait  dar 


<juaiitM,  die  ha  Anwendung  von  Höfat  nicht  n  vemeiden  lat, 
acfar  wetantlich  zur  baldigen  Zerstörung  der  SchieneD  beL 

Die  Ealvickeluiig  de«  eüwnuen  Oberbaiwis  hSagt  mit  der 
I-^ntwiekelmig  der  Eiaen-  und  Siahlfabrikaiinn  innig  zusammen. 
Wegen  der  groben  Xaaten  Itotuiten  die  ersten  Kousiruktiouen 
des  eiaemea  ObcrfaMiea  anr  leitet  gehalten  «erdeo.  Iwnriachen 
bat  aieh  Jedoch  dureh  die  grobe  fSitwldiidiuig  dea  Verkdue  die 


Mothweodigkeit  einea  achsarann  Oberbawes  geltend  gemacht. 
Andereraeita  glaubte  man  dea  TeftcUeüliea  wegen  die  Schiene 
von  der  DnterMütsnng  trennen  au  ninsseu.    I>a  sich  nun  eine 
neu  einniweehtelDde  Scfaicoe  nur  hm'Jist  unvollkommen  mit  der 
bereits  in  einem  gewissen  Stadium  de»  Versebloirses  belindlichen 
Schwelle  verbinden  läsil,  so  mag  dieser  I'mstaud  vielfach  zu 
phn'T  falsrlipii  Bmirtheilung  anerkannt  guter  Ohrprliaü-^irstpin»»  bpi- 
f;etracL'ii  liatifii.     Kin  weiteres  liinderui»H  lUr  1  .iitw iLkiduüi/  d'js 
f'iM'rni'ii  1  i1ht1i:iui's  lii-trf  in  der  Mannichfaitigkeit  der  Schienen- 
pviiSle.    .'('t/t  hftr  <h  h  das  i i im 1 1> i  n  gebessert,  als  die  preufsiachc 
ätiUi!.üei^('idialjn  -  Vi  i  Aaltiiiig  eine  Xormalschiene  eiogeftkhrt  hat. 
Im  übrigfii  dndit  s:ch  immer  noch  der  Kampf        die  I'iiwe, 
ob  Lang-  uder  i^ui-rsi  Lwelled- Oberbau.    .lede»  dieser  Sjuteme 
mit  seinen  mannichfartii  ii  V.iriatiooen  lindet  zur  Zeit  noch  eifrige 
Auhiuger.    Iteduer  bail  trotz  der  Vcrbesseniugeu  des  (juer- 
telmlten*ObMbana  den  Langw^bwiD-  n  « 'herbau  für  richqger. 
Der  Tonrurf  der  acfawferigeu  Eutvi«Buug  könne  uicbi  in  BaMieht 
hoDman,  daaneb  der  QiMniehwiellan.>(N»eit«B  hi  dieser Besiehiwc 
nobe  8dtwjen«lni(eB  Uetl.  Hmaiditlicb  der  Koaatndaimi  hllt 
.  Redner  den  cweitlieillgeo  Oberbau  d«-  Kg).  EiwobahB-Hiraktloa 
I  Berlin  für  gnt  und  nur  mit  einem  einziges  Fehler,  emem  mangef- 
!  haften  Schienenstor«,  behaftet.    Der  Stöfs,  welcher  beim  t^uer- 
I  &chwelleu-<  Iberbau  zu  ungehemmter  Wirkung  gelangt,  ist  beim 
'  LaiigscbwellHii-Oherbati  weit  weniger  uachtheilig;  immerhin  hat 
I  derselbe  aucii  hier  noch  elueu  ganz  erbeblichen  Isinfluat  aof  die 
Zerstörung  des  Olterbaues  und  des  rollenden  Materials. 

Dem  Kedner  iüt  es  uacb  ciugebeudcn  \'er8ucben  gelungen,  iu 
seiner  Schwidlrnschi  iv  ein  S^^tl•m  7  t  priinden,  von  welchem  er 
Abhih''  MK'li  d:i'M  !■  l;irlii'i:iL;  Inn  rr  lni:li.  I de  Fachleute  nameut- 
lieh  in  liUind  knnimiä  Btuiai  »ein  »nt  <ii('  R<»psanikpit  in  der 

.\ii-l):idii!if;  d.n  \  I  rsi-liiMleiien  Oberbau-Sj'--li-nic  .  uiu  li  ljI  nii  ht  zu 
verkcüiieu,  du*»  die  prt-ufiii&cbe  Staat«ciseiibiiliii-\  rrwaliuug  dieser 
lU^gsaiukeit  ein  warmes  Interesse  entge^'n  L-dna  h:  bat.  Zu 
wdnscheu  wäre  nur,  dass  diese  Verwaltung  endlich  dazu  aber- 
guben  wollte,  dasjenige  oberbaa-Syatco  aoiaiivthleB,  welchM  in 
Zukunft  als  Norm  gelten  soll. 

In  der  au  dea  Vortrag  sich  knilpfenden  Diskussion,  an 
welcher  sich  aaf»er  dem  Vortragendcu  aelhat  die  Hnt  Wirkl. 
Geh.  Ob.-Itag.-Blb.  Khial»  Oberat  EiaenbL-Baninap.  (laoa 
und  ?raf.  Qiriag  bethciiigteai,  erianate  maa  mr  dSa  Tettbeile 
dea  gua  eiaenien  Ohefbaua  an,  war  aber  «atgegen  dem  Hrn. 
Tortrafendeo  der  Aaaicfat,  daaa  aar  Zeit  noch  an  ^e  wichtig» 
Fngen  aogeb'ist  seien,  um  schon  jetzt  ein  0berbati-.S'6t<-m  nis 
Norm  adoplireu  zu  künuen. 

Hr.  Ing.  Selileifer  wurde  al«  «nibeinisches  oidontlicbes  Mit- 
glied in  den  Vereio  anfgeo 


YtTiiiisditPS. 

Korrektion  der  Unterweaer.  inv  Hifiiiitttln-  liiL-Irrimg 
liHt  l  eim  lliHidcMaili  i  iMrü  < ieHJtzentwurf  eingebiai  (it ,  durch 
welchi'U  dem  bit:'iin;-r|ir-ii  .<i,i;iir  das  IJerht  verschaff!  ■.'ridi'ti  miM, 
auf  der  ünterwcs*'!  cnic  >j  liittalinn-.M'^'a' r  /xi  cilndini.  Ihr 
trtge  dieser  Abgal«;  iMud  diua  beaiimmt,  uir  die  ln-kauutlkjj  itu 
:'{>i<lO<)<KKi  .//  vcraiischbkgtcu  Koüten  dos  K um i  kijoiniprojekts  der 
L'ulerweser  eine  Verzinsung  und  die  Amoriisaiiuo  zu  eichern  Mit 
den  Oesetzentwurf  zugleich  bat  lircuieu  Iwim  Bondesratb  die 
lÜdkruDg  Abgegeben,  d««s  es  bereit  sei  das  Kmrektionaprqiekt, 
«oitehaltlich  der  aaa  einer  technischen  Beriaioa  deeaeiliea  aieh 
etwa  ergehenden  Aeodcnoiigen  «nd  «oiMmltlieb  emer  iwieeben 
PneaTsaa,  Oldenburg  und  Bremen  beeilglich  der  Mr  die  betr.  Ge- 
bielatbeile  erforderlichen  beaonderai  Maafiwiahwen  und  Binrich- 
tungeu  -  die  sich  zumeist  auf  die  Aeudeningen  der  Voiltutb- 
Verhältiiiasc  beziehen       auf  eigene  Itecbiumg  aiikzuftthren. 

Die  Höhe  der  Schiflahrts-Abgahe  ist  zu  1  .//  jiro  Tonne  Out 
in  Aussicht  genommen.  Von  der  Abgabe  sulleu  aber  nur  getrolfen 
werden  die  nach  den  Itremisrhen  Hafen  Bremen  und  >egei<Ack 
aufgebenden  bezw.  die  von  dort  abgebenden  Fahrzeuge  und  atich 
fiif^ii-'  nur  insoweit,  als  es  sich  uui  Schilfe  handelt,  dif  an?  <|pr 
Kuh.  Iitiou  der  L'nterweser  wirklich  Nutzen  sieben,  d.  Ii,  uIm»  'üh 
.Scbtife  von  grOfserem  Tiefgange  als  solche,  die  gegi  ^i'v  irit^' 
nach  Bremen  hinauf  gelungen  können;  hierunter  fallen  Si  ii:t!.'  bis 
2,i:i"»  Tief?a!ie  und  H*u\ •■>■•«  Kaumgvhall,  die  deinnai  ti  Knt- 
ricbtuili,'  d- r  .Mitral!.'  :indir  getrotfeu  wUnlen. 

Der  ÜL'iiuii&tiuK  ütä  augegebeuon  Satzes  von  1  U/.  (>iu  '  liegt 
die  .\uuahme  zu  (ininde,  dass  die  in  Folge  der  Aiisfübning 
des  Kurreklions- l'i-ojekts  iu  Aus-  uud  Fjngaug  zu  erwartende 
Gfltcnnenge  von  vom  hen-in  etwa  (KK( '  pro  Jahr  betragen  und 
später  in  jedem  Jahre  um  00  OOi  <  waclist.  Weiiu  diese  Auuahmo 
Bich  als  aotfeSitnd  erweiaeo  wiirde,  so  wflrde  hefan  Zinsfo/ee  von 
4  •/«  die  AnoitlMtii»  des  Anlagekapital  ia  etwa  Jahna  er- 
reicht ada. 

Mit  dem  Schritt,  den  der  Bremische  Staat  nntenmmawa, 

scheint  die  Ausfdbniug  der  Wescrkom-ktion  sofort  in  greifbare 
Nähe  gerockt.  Denn  die  Schwierigkeiten,  welche  nach  l.nsung 
der  ..Geldfrage-  noch  zu  ebnen  bleiben,  sind  verhikltiiisainAfsig 
gering.  Theils  handelt  es  aich  um  die  Itrgcluiig  von  Vor- 
Huth-Verbiltuls»en,  theils  um  zeitweilige  Aeudcniugen  in  der 
Ausübung  gewisser  Hoheit«-  und  Verwaltung» - Ileehte  in  den 
betroireiien  L'fer»laalen,  tboil»  um  mögliche  Aendenioe<*n  in  den 
technischen  Kinzelnheiten  des  Projekts.  So  viel  man  itMtir;,  ^iad 
VerhandJuDgen  Uber  die  eratgedachteo  Verfatliniswe  l^gst  eioge- 


bdfet,  •^itL'ar  lln  ilwpisc  srhon  erledigt;  und  was  die  etwaigen 
Ae'iiili'riin;'i'ii  in  ;i'i-titii!.i-l.t'r  llitihnli'.  lietritl't,  so  ist  das  Projekt 
mit  so  Mi'l  ( d  nudiicbiieit  uud  Sai  hki  nutuiss  Itearbeitet,  da-is  ftir 
Aend<>:i!n;;i  !i  wesentlicher  Art  kaum  Spielraum  geblieben  ist. 
Denü  M,iarid.-i'imes-Vor9rhH,e<'n  krrannl^t'iwnder  .Art,  wie  sie  vor 
i'iii  |iaur  .laiircu  in  der  •  icticnili*  likiut  :iid';,>etaucht  sind,  wird 
jedeuUU»  nt^inm  vuii  dt.'ajiuigt'i)  i  .uchukitiiiierD  sugäugiidi  sein, 
welche  zur  .Vufgabc  einer  Itevision  des  Framdue'aehett  Konelc*' 
tions-Frojekts  der  Tuterweser  berufen  sind. 

Vormatir-BaattamnageB  Ar  Verträge  zwisoben 
Vadhiilkar  vnA  AaftngB^bar.   Die  ha  Veihaade  daulacfaer 

Architekten-  und  Inaealenr- Vereine  cur  Welterbearbeiluag  der 

Frage  der  zivilrechtlichen  Verantwortlichkeit  der  Baalecnnikar 

eingi-setzte  Kommission  hat  ihre  Arbeit  vorlftuflg  beendet  md 

das  Ergehniss  (lemelheii  zu  einem  in  Druck  gelegten  Intraan 
Ilefera'.c  iEiisamuitiu  gffasst ,  auf  Grund  dessen  die  nächste 
Abgeordneten- Versammlung  Beschloas  an  fassen  habe»  wird 

Die  Acuderungeu,  welche  tfie  Kesumiiaion  an  dem  urs|)iTing> 
liehen  Hamburger  Rntwnrfe  vorgenommen,  sind  nicht  gerade  etn- 
Bchueideud  und  liegen  im  allgemeinen  m  hr  auf  dem  torraalen 
a1<!  auf  dem  sjicblicbeu  (ielnetM.  Wir  («halten  «us  vor,  nnf  di*» 
liliche  .^eite  des  Gegen*'ai;ik-s  in  riucr  lifs-oiiili'n  n  .Miitlu'dniiL; 
a^urilck  zu  kommen  und  IwgnügHu  un-i  tVir  li'iute  damit,  zwecks 
Vorbereitung  auf  die  deninSchsiiK^  n  \  n  liandlungeu  in  der 
Abgeordneten- Versajumltuig  die  Aidnierkiamkeit  der  Leaer  auf  die 
Waoefeatwickelang  der  Angelegenheit  au  richten.  — 

Bo.slrobunjfon  7,ar  Verbosserung  des  Konkurrenz- 
w&seua  iQ  Frankreich.  Die  Frage  der  üffentlichca  i'itislt- 
Werbungen  bildet  seit  Jahren  ein  stehendes  Thema  auf  den 
VersaiumluDgeu  der  inuzusiscbcu  Archit4!ka*ii,  ohne  dass  es  deu- 
aelben  bia  jetat  galttana  whre,  daa  Keakumnaweaea  ihrea  Umdea 
auf  jene  HAhe  ni  heben,  welä»  daMolba  aelt  Krinas  dar  .Graad* 
«Mne'  utw.  hl  OenücMand  «midit  aad  hehaiqitM  bat.  Ala  ein 
Htnel,  um  den  flffimdiobea  Preis -BewerbwiMB  ein  mOgliebat 
(.'firisti;'!--  KrL"diiji->-  zu  sichern  und  damit  dem  Verfahren  das 
\i  itia  ii  n  uiiil  dit  Tbeibiahmc  Mwohl  der  Bauherrn  wie  (|er 
Architekten  zu  üchem,  hat  der  vorjährig«  Kongrcss  frauzösischer 
Arrliitektpu  die  Eiaaetanng  einer  .Konmiaeioa  für  öffent- 
liche Kogkurrenzen'*  in  Aussicht  geuomtncu,  «eiche  sich  mit 
allen  fUr  den  guten  Krfolg  einer  l'rei!<lH'« erbung  wichtigen 
Fragen,  der  .\ufsi- n  niL;  des  Programms,  der  Kinsetznng  des  IV**i< 
gericht»,derBeurthrilrinff.dcnl'reiSen  usw.brschLiftigeu uud  t  i  du  s>  . 
Uesiehung  den  Bauberreo,  wekbe  ihren  iWh  i>y\g||f^^'^J^'\^Qp^lc 
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«oUcu,  EUvcrliissi)^  iiiiil  iinpartciiiu-h«'  Auskunft  prthfilon  soll. 
In  der  diesjährigen  Geopral-VerMinmluDg  der  ^Soi-ieie  ctnimtt 
dt»  afthiuctti  bat  diu  Walil  der  Mitf(llfder  für  diese  KommissioD 
(tattgcfhudvii,  welche  ausser  dem  Vorsitx^oden,  dei<«en  St4^llrer- 
treter  und  dotn  1.  Sekretär  der  (ie»vlLsehaft,  den  Hmi.  Quetitpl, 
llermant  uud  Walinn,  nowie  den  Ilrm.  Al|>haDd  u.  I'ouliu  nicht 
wcnifrer  n!<  '!n  ({»»vriUilie  Mitglieder  utufasst,  unter  Hf-ncn  dif  «r- 
feiertvii  ii  Naim  ii  der  jfeffenwilrtijfen  franiönischoii  An  Litcktiii 
»ich  behiiilhii.  V.\n  vom  Mai  d.  .1.  er!fiwnf»r  Aiiirit  ilor  Kinn 
misüion  tc^rdiTt  daxu  auf,  ihn»  Hilfe  iu  Aii5(inH  li  zu  nchijip'ii  uiul 
ihr  die  uiiliitjc  rtiterstiitzung  ange^)eifii>ii  /.n  ;.i.ish'ii.  Iih-  V.v- 
iIiT  Ma.n^regel,  welche  bei  di':-  f-lii'iiu'i'ii  /cnlraiiv.itioii 
!•  laukieicliÄ  aikrdiii?««  b«'sHere  «ein  kuuuteii,  aLs  ui  I  iinitsi  lilainJ 
der  Kall  lein  würtlc,  riiiiN>>(  ii  abgewartet  werden.  ^Vii  tun  liii  ii, 
dass  die  Kommissioii  uue  üIIku  Krofüe  Thiktif^keit  mclA  euii<tit«(i 
ddlfka,  wtnn  man  iiii-lit  auch  in  l''raiikrei(-h  dazu  übergeht,  den 
Verlaaf  der  ftifenUicheu  l'reübewerbuugeu  loil  Auüuerkumkcit 
tu  vaitelfaa  tuul  zum  Gegoutande  der  MbRdickeit  IGrArtening 


toternattrwi»!»  A'^fWlmg  VWt  IrfliUtanMii  1885  In 
LoBdoB.  Iii  Loodm  und  nrw  in  den  altea  AmiteUuDgi-RtaBeD 

bei  Sontb-KflBitngloo,  i»t  ani  4.  Mai  eine  auf  die  Dauer  voo  <twt 
'i  Monaltn  bareeboete  internationale  Au8»l«lluiig'ernflrnel,  weldM 
in  ;il  Klassen  u.  a.  ArrhiCekUir-,  lugeuieiu--  und  Kii««abAhnwi!MB, 
Motoren  uud  Apparate  zur  Kraftvertheilung,  Scbili'ban,  l^dnui* 
lische  Maschinen,  l'umpeu,  Krühue,  V\"erk»eiig-Ma»chinen,  wissen- 
schaftliche lustrumeulL',  lieleiicfatungoweiieu,  Keramik,  Aeronautik 
usw.  enthiüt.  Es  handelt  sich  niu  ein  I'nfemehroen,  iilmlich  der 
Frankfiirter  l'aient-AugatcUiiug  vom  Jniirr'  l  :  iludi  i«  üi-zuk 
auf  da«  Alter  der  aubgesteilten  Neuheiten  iu  Loudou  weiter 
zurück  gegriffen  worden,  als  in  (rankfurl.  iodMB  ma  alte  Mil 
25  .jähren  etit«)a!ideneii  Neuheiten  znlier«. 

Der  ,o//;  /  .1 /rH«"  der  Aus&telluug  >I.  1{.  SomerH  Vinc, 
'Jfi  London  \Vail  V,.  <  ,  versendet  bO  eben  einen  ^Hmlirti-t-Omiif'^, 
der  neben  einer  nbertiirhtlichen  Zusammenstellun;!  il»'r  Kcis. 
gelegcnheiten  das  Wesentliche  über  die  Londoner  iuturuatnmale 
Ausstellung  von  1-j-liuduugea  eDÜüklt  und  «ii  giilet  Mittel  nur 
uugenUireu  Orieotiruiig  dartiber  bildot. 


B<ataiii»tloils>Absfallt«B  in  Hftnbeis.  Kn^dem  dk 
TOD  Dr.  A.  EtaeDwein  («leitele  WiederIwreteDimg  der  NOmberser 
FnnuaMrcbe  sa  einem  so  gIflcbiklieB  BraelnuMe  fefllbrt  bat. 
«Ol  tnon  auch  Tfand  daran  legen,  die  zweite  mt  beiden  städtischen 
BMjitkirchen,  zu  St.  SebalduK,  in  Stand  su  aelMD-  Zur  Anfbriu- 
gang  der  hier/.n  erfordeilirheu  auf  etwa  800  000  Uif  veranschlagten 
Kotten  hat  »ich  ein  eigener  Verein  gebildet^  die  Leitung  der 
Arbeiten  soll  Ilm.  I'rttl.  (i.  Hauberrisser  in  München  unter 
Mitwirkung  des  Hrn.  Krsbrth.  Denzin  ger  in  Bayreuth  übertragen 
werden.  A(H'ti  süf  Di^ntis) iilniim  Kirriic,  deren  weil  sichtK-iTe  Kn);)!«! 
schon  maiM  licii  riimd-n  An  :ii!i4,'cii  n'il.  iiri  h.it,  ihi-  yr^'i-rf- 

wirtigtin?i.LMn.',lt  bi:,  u.W.  aisMiljuu-Miij.';i.;j:.  b^'n :.:/.leH(?liamle  anf- 
zusucbcu,  duilu'  lunnen  kurzem  ihrer  in -[n  untilirhen  Heslimiunng 
zurück  g<  ■^'i-tM:ii  lind  pinem  entsprechetMl!  n  ijnii'ij  Ausbau  imter- 
worlen  wcriicu,  dii  sW  ^i-i:i>ti  l'jzliisi  iiots  von  üamlterg  filr 
die  Zweckt!  dt-t  kaiholis^litu  titümeanlc  «;i  »n»rlieu  worden  ist,  I»ie 
erste  der  beiden  stiidliscbeu  Ilauplkircheu,  zu  St.  I^orenz,  ist  be- 
kauucUck  M>iuer  Zeit  durch  Ilvideloli'  restaiiriri  worden  und  be- 
ladet Hck  Bich  UMBtelluitK  eioigiir  miitterwcile  eijigetr«teuen 
SdUdiB  in  guie»  bMlicliM  ZueMwU,  wenn  audi  eine  apttere 
Beetaaniniag  in  itiliiliKlier  Henehu«  BMuehei  in  ftodani  Haden 
dtirfte. 


▲ntwiaipeMr  tataniatloiiala  AtuisteUiing.  TTnter  dem 
Titol:  „Antweqien  und  die  WeltÄUMtellung"  ist  im  Verlage  von 
Albert  (•oldschmidt  in  Jterliu  ein  sogen.  Führer  erschienen,  welcher 
Qb«r  Gröl'üe  und  Kinrichtung  der  Aiisstellung,  «her  Kei.segele(;<'ti 
heilen,  über  die  einzelnen  Aus-iteller  und  uiaucberlei  Andins, 
WOB  dem  lie.suc  her  wiaaensiraitJi  erecbeint,  Anakunft  giebt:  wicli 
eine  ge<lrüngie  L'ehenidil  der  reidien  Gcaeliiclile  der  Sladt  Aot. 
werp*n  ist  beiitefödt. 

l>em  mit  rmdinti  l'l.uii'!!  und  Karten  aüsge^i.it!i-t<'ii  Hefte 
entnehmi-ii  v>iu  d;>^g  die  !■  itubeugtiüM;  des  AuHsteilungs-debieUi 
34  ln  iiiiut.  WHVon  etwa  !(►•'*  überbaut  sind;  die  Liinge  des 
Haii|itk;fli  llld^^^  iNt  i;(H>  u",  seine  Tiefe  '25'"  bei  einer  Hübe  von 
17  ".  I!n;ij)((  ijrtal  wird  von  zwei  i'üi hohen  TbUrmeu  mit 

Kupp«lai)schlii«s  riankirt.  Die  tikgUdie  Beiucheraalil  soll  »ich 
f^enwirtig  10000  aitaem. 


8«i«dManKts  eeltena  im  Twtlaiara  daat  Btmm 
mm  ier  pollMhridiireB  NldttlhmlaitiBWiBr  IU* 
UaekaaBlarlehtaBf  deeselbeamlt  dem  palliellleh  «rtkelttMi 
BMkonaeB*.  —  Die  polizeiwidrig«  TTichtftbereiiUitimmnng  der 
fUktiiohen  Einrichtung  eines  Hanse*  Bit  dem  (»olizeiiich  ertheilieu 
BaokOotense  iüt  ein  Mangel,  wolcber  nicht  das  llauB  selbst,  Kon- 
dim  nur  die  KefuguiMe  oder  Lasten  des  Hauses  betriSL  I>er 
Kkofer  eines  solchen  (irundstücka,  welchen  der  Verldkuitar  Ober 
die«en  Mangel  in  U nkenntniKs  gelassen  hat,  kann  daher  entsprechen«!  | 
der  Beiitininiung  deä  <;  344,  I.  5.  l'r.  A.  L.  Ks.  innerhalb  soi  hs  | 
Monaten  nach  der  von  dem  M.mt^'l  «Tlainifr.  Kciintids'i    -  auch  ' 
wenn  er  dWiu-  Keuniiii->  iT-<t  Mflc  Iaht.-  n.n  li  di-m  l\u:r  i-ilangt.  1 
Ihm  -  h>«ats  de«  Schaden»  verlangen,  der  ihm  dui-ch  dio  von  I 


der  l'oliseibebArde  nunmehr  auJerlegte  Xulibesdirlliiktmg  de« 
I  Ihtuseü  Mistaadea  ist.  —  (Erli.  des  V.  Civilseintt  daa  Rci^ 

I  gerichts  vom  18.  Oktober  18B4  | 

Die  Ansobairnng  von  Kalk  seitens  eines  Baamalit«!« 
als  Handelivescbirt  (Art.  271  Z.  1.  Ii  (i.  R.|.  Die  Ans«-b]drims 
von  Kalk  »citens  eines  liaumeisters  i:»t  auch  dann  ein  abiointes 

IlanfäpKjtcsrhSft,  wpnn  «elbiger  nicht  einzeln  dem  Itaiiherm  ver- 
if-i  1  iii  t,  siiin!>..-ti  rv^t  nut  detn  fertig  gestellten  liebäude  übergeben 
wird:  .  ^  iiurtit  ^'rs-'tylirh  k.MnPii  rnierschied,  ob  die  Waare  »der 
dl*'  t  i-w  r-tdii  In-  >iu  In:  in  Niitur  uder  nach  einer  Verarbeitung  oder 
tii-iit  iK-ittiug  weiter  verikulsert  wird.  —  (Uric  des  olientea  üe- 
richtahofes  in  Wien  vom  8.  AitgnM  1884.  A  Oeüarr.  Geriehli- 
/is  XXI,  S.  3%.) 

Verpniehtnng  de«  Maarernicht- r»  mr  Llcfernng  Ton 
derart Ik  ireeifaetea  tierOsten,  da^o  durch  deren  Besteigen 
ein  Sehaden  niebt  erfulgen  baniu    Ueweislast.  -  Diu 

Manrf  rm t' n r  er  trifft  die  Ver^irtichtunp,  d*»  lj<»i  den  .\il.i>i;eii 
M-;riri  (ic-MÜ.Mi  uiiriitliidii  iiidi"  C.-riisi  iu  soli  hciu  Ziistaiuli'  zu 
beluru,  diisut  xiv  tlurcli  iii'i!i(ij?('ii  di's.»»'ili«;u  keinen  .Schilden 
erleiden.  Kreiguet  tiich  ei<i  I  v.<iiil  durch  Zusammenbruch  dos 
I  (ierliist«4,  SU  trifft  nach  geineiUMii  fiechi  den  Maurermeister 
j  die  Beweislast,  ÖMMs  er  in  dieser  Keziehung  ohne  Verschulden 
ist.  THBI  ib«  kein  Verscbuldeu,  »o  bat  tu-  für  den  L'nglackufall 
tthbt  fliaraaiehfln  (Erfc.  da»  UL  L'jviia«itt«  dca  Iteiebsgerichto 
vom  10.  Januar  1886.) 

FrtlMllicbes  Verbot  der  Fennteranlago  nach  der 
KaahbMrfreaxe  bin  and  polizeiliche«  LiaBcbreiten  zar 
Anamuenajr  4er  IM  stelle  der  Fenxter  in  der  UrensirMd 
anrelefften  mit  Tallem  Xanerwerlu  —  War  die 

'  Bestimmunff  de»  Buhnnensca,  dam  in  der  Cxmutmi  gmUt 
.  dar  BanpoluaiDnInimf  Ar  die  Stadt  Stettin  rmn  81.  Min  1B77 
;  nidit  anceihigt  «erden  dürfen,  gerecbtfisrtigt,  so  stallt  sieb  damit 
anch  der  Angriff  gecen  die  poKunHche  Verfllfung.  wekhe  die 
AuMuaneruDg  der  nur  ' ,  .Stein  starken  Nischen  iu  der  Grcuzwaud 
des  Speichers  in  Starke  voti  1  bezd.  1 ,  Stein  aufgiebt,  als  hio- 
Cillig  dar.  Llebrigous  liudet  diese  Verfügung  auch  ihre  rechtliche 
j  Itegründung  in  §  I»  litt,  b  der  gedachten  Itaupolizeiordnnng, 
wclrhfr  tirzfiL-Iifh  der  ^ MauorKtitrken"  Folgendes  voi-schreibt: 
„Ion  k~i  litli.  h  der  Mauerslitrken  wird  bcätiunui,  dass  mindestens 
nachsteiieitiiu  Abni>>89nng<-n  als  »olles  Manerwfrk  nhnp  hnhie 
Zwl?tchenrjiumc  zur  Anvrendung kommen  müssen  .  .  .  in  hi-ii.ii'az- 
wunden  im  hachgeschoes  und  2  (i«>wb(t<ise  durunti  r  1  sii  iu.  in 
allen  übrigen  GeschosiMm  I  Vi  Sit  ui.        n  iuisi  In  u  -ui  l  in  d.  m- 
I  selben  nicht  geslattf»  *•    Ans  diwen  Ikütnnmimgeü   IhIl;!  (dme 
I  weiteres  die  Hefuvui^s  zu  di  in  polizeilichen  Verlangen,  d  i^s  die 
,  in  iler  Greuzwand  ujj^'t  iiä^i  iitcii      Stein  starken  Nisr-luii  in  der 
I  verlangten  Art  —  mit  vollem  Mauerwerk  in  Suirke  I  bzgl.  1 '  ,  Stein 
ohne  bohle  Zirischeurüuuc  —  ausgeuauert  werden  (Erk.  des 
IL  8en.  dca  Piwib.  Oberrerwaltumarickts  ran  28.  JDea.  1884: 
Pr.  Verw.-Bl.  VI.  S.  181  ff,). 

Ermicbtignng  der  PollsetbehSrde  xor  Betieltlgnng 
eines  banordanngswidrlpen  Znstandes.  —  V,\lu  utgiu  cLuer 
Zuwiderbandlong  gegen  §  307  Xo.  I  f>  de»  Rcichü-ätrafgeseubiichs 
durch  voll4ireei»ar  |ewordeuea  Suat1>efeM  eine  strafe  fest  gesetzt 
ist,  so  Ininn  ni^  ui  einem  naditrifliebien  besoudcni  Verfahren 
dio  Follseibehttrde  nur  Anordnaqf  der  Beseitigung  des  ordnooga- 
widrigen  Znstandes  emiAcbtigt  werden.  —  li%yr.  PoL  Str.  &.  B,  - 
§  lOA  Aba.  I  —  rKrk.  den  Ob.  Landnsger.  zu  MAneben  vom 
22.  Aiigwt  1884;  Samml.  d.  Eutstb.  Bd.  III  s       ff  > 

ErMMmc  eines  Zaanea  aas  geschlosHeuem  IloUwerk. 
I  Zur  Eraeuerung  eines  an  einer  «ifTeotlichen  Strafe  oder  an  einem 
Orte,  wo  eine  Ftaulinie  in  Frage  kommt,  stebenden  Zaunes  aas 
geschlos^seuein  Holzwerke  ist,  wenn  die  Flmeuerung  eine  Haupt- 
reparatur  bildet,  baupolizeiliche  (tcuehiuiguug  einzuholen  — 
ü  •!»;7  N;>  lü  R.  Str.  G.  T!  ;  ü  Abs.  1  Ilayr.  Verordn.  v.  l'J.  Sep- 
ti'uil.H;  dit>  .^ilL'i'tu  ItanordnuDg  betr        diu  KriK-uerung 

von  Lniiassungeu,  Trugsiialen  und  Trm'balkru  i>;  uuh»  Mos  bei 
massiven,  sondern  auch  bei  nirtir  iiM^siMri  ll:(ut<ii  .iN  }lniij-T 
reparatur  aniEusehen  —  §7  .No  3  i>ayr.  \  etoi-du.  v.  Ut.  .Sept.  löbl, 
die  allgetii.  Itanordn.  betr.  —  <Krk.  d.  (')li.  Landesger.  zu  MOndien 
T.  M.  Okt.  1^"^),  ^niririd   il,  Knr>i  'i,  IM  W  <  220  ff  i 

Vereaifn  ri iIit  Hjknrrlanlini.i'-  nul  l.niud  .ics  ^  11  dr- 

Prenfsiscben  straiVen-  u.  Kaunn<'bt.Ge.Hetzei«  Tom  'i.  Jaii 
1876.  —  Der  GruiiiL'<-dii:it,i\  i'riuzip  des  tiesetzcs,  tiudet  sich 
nicht  er^t  im  §  H,  sojidtrii  bclion  im  S  l  anspenprochen,  nämlich 
:  dalmi,  djiN-  die  Strafgentluchllinicii  rviir  Im  ir>iL'  z  itrliui  Ii  du-  li.ui- 
lluLbtlitneu  bilden  —  „d.  h.  die  (iruu^eu,  iibtr  »  i^Jtili«  kiiiauH 
die  IlebauoDg  ausgeschlossen  ist."  Durch  die  Vorschrift 
im  §  11  bat  inUaiiehung  auf  die  rechHiehc  Wirkung  der  Flucht- 
Uttim  nkkt  «twat  Oarinnraa  oder  wtnigor  wait  Baichendes  fest- 
gesetst  «erdn  «ollen,  nu  was  %  1  bestlunti  lialmabr  besagt  jene 
Vorschrllk  im  Zuaammanhang«  mit  den  ilir  vommf  guhwifln  Ba* 
ütinnrangen,  deren  Abaehlots  sie  bildet,  nuteliat  aa!i  in  weaent- 
lichen  nur  noch,  dass  ran  dam  Tage  ab,  an  welchem  die  im  §  H 
vorgescihrieltene  Offenlegung  des  Planes  beginnt,  der  (^imndeigen- 
tbüjuer  sich  die  Ver«agung  der  Erlaubntss,  Neiibauieu,  I  m-  und 
Ausbauten  iklier  die  ]''luchtlinie  hinaus  vorzunehmen,  gefallen  lassen 
mu»s.  Die  Polizeibehörde  hat  daher  kraft  ihrer  allgemeinen 
Aufgabe  nach  dem  bezeichneten  Zeitpunkte  allen  Neubauten, 
l'm-  nni}  Ausbauten  ülier  die  Fluchtlinie  hinsü?  eiitregen  SU 
trei.  ii  l  Erk.  de^  II  Sen.  des  l'r.  i  di  ■  \ .  :m  (  .i  ik  lits  vom 
21».  Oktober  löö3}  PreiU«.  Venrait-Ulatt  J»l»r«.  i>,k^,i*^  by  GoOglc 
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OhilieKh  fikr  die  Aitch  der  fiewertmr  kaani  noch  ciu  Monat  nr 
TcrlQguog  steht,  wollen  wir  doch  nicht  verfehlen,  noch  «imMl 
auf  daa  >awlti  in  No.  42  erwähnte  l'reisausschrcibea  der  Dreadeoar 
BaubaDk  nrtcfc  »i  kommen  uml  dassellte  der  Beadttong  dar 

FachRcnoesen  drinf^nd  tu  empfehlen.  Die  Aufgabe  gehört  tm 
den  H<:hwiericsteD,  aber  denuufolge  auch  intiTessautesteu,  die  ta 
dieser  Art  Oberhaupt  gestellt  wenlen  können  und  fordert  in  ihrer 
Vereitiigung  praktischer  und  ästhetischer  Momente  die  ganze 
Kraft  etnps  i-rfahretit'n  und  trerpiffcn  Arrhi'pktcn  ficraii'!. 
brtriin  ilio  i^l•lli^ulul^•  dr<  'isliiclip'ii  l'lip'ils  ilor  dc-himi  Kniiix- 
Jobaim-£>tr.  im.  vergl.  2i<ij  zwucIihu  Moritvistr.  und  l'iniai''<'lii!a 
Platz,  wo  4  neue  Bauflüchen  von  *um  Theil  »'lir  uiiir;ji'liH:il\iger 
GTOJidform  »»nistfinden  sind.  Ihrpn  eijf^iiartiKi  u  Kriz  ubrr  crliSll 
^ie  liuiiiirrh,  d.i.^'.  in  liii-scm  Thi-ili'  il.-i^  Hi:iti-rl:iiiil  ilf-.  1  .Hiulhii;;^!  s 
j>o  wt'it  Kuj^i'M-hiiilli'ii  »irJ.  (Iä^s  es  iLrnliMiilii  h  ist,  d^n  GruudiUjck 
desselb)'!!  nar  Ii  (ii'i  ni'in'n  .'^t^u^s)'  liiiirti  )iaiiti'ii  .ibzuKhIif fsen.  Die- 
selbe soll  Ulur  äul  {:iui:  Ltiugti  vuu  •lU"'-  uui  emem  monumentalen  (Mtter 
geöffnet  werden,  durch  welches  mau  einen  lllick  auf  die  (schief 
nr  StraTse  liegende}  Hinterfroot  des  Landhauses  eewimit  und  es 
wird  vvriaagt,  dMi  die  beiden  anftrenxcndou  N«iummb  (düMB 
die  k^l.  sluaaitidMltMisnuig  io  Mor  eut(iegen  IwnnHUltr  WiafW 
das  Lichtracht  nadi  den  Hofs  und  Garten  des  Landhnuea 
irthrt  bat)  lait  dfettm  towie  mit  den  eotaprcehcad  in  deborii 
nachbarlichen  Grensmauora  ein  möglichst  harmo'ti'vches,  arebiiek- 
touisches  Ganz«  bilde.  Man  darf  auf  die;  L<  >nii^eu,  welche  in 
dieser  tiesiehung  einlaufen  werden,  mit  Ikcht  sehr  gespannt  aein. 
—  Daa  I'reisgericht  ist  aus  4  Architekten  (Uberlandbmstr.  Canaler, 
Stadtbrth.  Friedrich,  Rmstr.  Eberhard  und  Direktor  Adam)  sowie 
2  Kaufk-iiti  ji  /.iisammen  gesetzt)  zur  Vertheilung  g<-langeu  3  l'reise 
von  3ÜUÜ,  ibW  und  15(M)  ulT,  wUrend  et  in  Aniaiebt  Mfloanmen 
ist,  gegebenen  t'alls  noch  «lugft  udan  AzMlea  na  FNiM  TOH 
je  750  .4!t  anzukaufen. 

£ln  Prelsanaaohreiben  fttr  Entw&rfe  za  einem  Gab&ade 
und  BkngowerkeiiMtaalt  In  Lalpaltt 

meb  der  dortig  AmtsbaupUMnunbaft  ü»Mr- 
kauft  fSiriUntti  »II,  HtioebBii  no  der  Kgl.  SlchiiMheu  Reskntng 
erhraea.  Die  Entwflrlb  ataMl  hia  «tm  SO.  Septeadier  d.  J.  ein- 

anliefen]  ;  als  Preise  sind  die  He  träge  tou  3<HK|,  M)0  iMld  1000  «dC 
als  Preisrichter  die  Hrn.  Ilrib.  I'rf  Heyn,  Bitfa.  I*rof. Lt|iälU 
und  ürlb,  Wanckel  zu  Dresden  in  Au^^iuit  frcünniinen. 

Eine  anraerordentUche  Prelsaafgrabe  des  Architekten- 
Vereliis  tn  Berlin,  für  welche  die  I.ösuiJKeu  bis  zum  22.  August 
d  .f.  cinzüfpoden  sind,  hrnifTt  ilfit  ICutv'urf  eines  Hathhausc; 
für  dir  Sladt  Na  neu.  Vim  ik-r  letzteren  ist  eine  Summe  \oa 
900  zur  Ve  fO^ung  gestellt  worden,  welche  au  2,  beiw. 
8  PMim  VenveBdnnf  iniien  soll 

Prelabewerbang  fBr  Entwürfe  zu  eiaor  Bür.*)«  ftir 
Amsterdam.  I>if  Knt.srheiduui;  der  enßfrcn  Kniikurreuz  unter 
d»  II  1  ii^  Sii  L"  !  u  1-^  der  ersieu  Preisbevierlnin,'  iii  iAor  gefraupeuen 
Arnkitekit  u  hm  um  'i.  d.  M.  stuttKefundriL  luJem  die  Preiii- 
richter  ausilrUrklioli  abgelehnt  haben,  die  Ka-iienfvage  in  den 
Krei»  ihrer  Ueintchtunguu  zu  ziehen  und  derselben  £iullui>s  anf 
ibr  UitbeH  m  leeteneD,  biibM  aie  akk  damil  b^rtgt  den 
kOBttlailMkMi  nid  pnicäidim  Werdi  der  Bemarfb  in  prollMi 
nni  dKTMdi  «iae  nugoidnut«  der  letiteien  anbiMlellen.  Die 
1.  SteNe  tat  deauiach  dem  lotwurf  mh  dem  Motto  zu- 
cewicheu,  der  na<'h  einer  uns  zugegangenen  Mittheilnng  von 
dem  helgii^rhen  Architekteu  Geet',  nach  anderen  Nachrictiten  \on 
dem  frftuzösicLen  Archilehteu  r.irdonuier  wrfasst  .sein  soll. 
Ks  winl  in  dem  Bericht  der  l'rnisrichter  ausdrilrklirh  erwiUmt, 
dass  hierbei  vurzug^weii,«!  die  Gesaaunt- Anordnung  und  der 
künstlerische  Werth  der  Arbeit  berOcIcsicbtigt  worden  sei.  wihrend 
in  praktisi'iier  Hezieliuii^  der  vnn  ihueu  an  die  2.  .Stelle  ver- 
wieseue  Kntwurf  mi«  dem  Motto  ./n  hnr  tif/n"  flurttco'  Jen 
\''\r7nz  verdient,  der  von  dem  niederl,  Anliiti'kten  GrnM  in 
(iciu.'in-  liiift  mit  dem  Wiener  Arcliitekteu  Ohmauu  vetliisht 
Dir  :;  ^[(■||e  liHt  der  Knlwiirf  ..f,a  hi/urte  ou  la  tiV"  \iiii  \t<:li, 
J  \Hlliiier  in  Berlin,  dir  1  ■^i-Ue  die  Arbeit:  l/r,  r,/;.j,-«e" 
von  ticii  .Ari'hitekfen  Sand<:t.'^  A.  Berlage  in  AfflstenUni,  die 
b.  Stelle  der  Kii'» nl  A  'imtrarl:  erlialten,  dmies  Verfuiar  bil 
jetzt  ncN'ti  nicht  u.i!iil^tt  gemarbt  sind. 

Die  Preisbeirorbnng  f&r  Entwärfe  zar  Wiederher - 
:aBa  dM  Andhanor  ItotkkUl—  ist  am  10.  imü  dahin 
iUmcm  «enleu,  dasa  nnler  den  18  eingegangenen  EnHrflrfen 
Reg.*ranitr.  Georg  Fre n tsen  in  AidM»  des  ].  Pnria 


.Mndillp  der  Bildhauer  Kckbsrdt  I  su  Frankfurt  a  M.  und 
Deutschmaun  in  Erlhurt  die  ausgesetzten  PieiM  erkalten.  Dea 
Kntwtirfen  mit  den  Motto  „Patria"  und  „Ehraoiehnld''  iit  eiu 

tobondo  Aiu  rkennuog  zu  Theil  geworden. 

Die  öfTent'.iohe  ÄnsstelluDsr  der  Kontarronz-Entwiirfa 
zum  RathbuuHu  tn  OldunharK  im  .■\iii;-i-t*'iiii)  dasi/llj-.!.  widc  tuj 
an  2.  d  .M.  begonnen  liar,  lUnoti  ricx'li  l>i<  zn-.n  VJ.  d.  M.  an. 

Personal  •  Nachrichten. 

Prettten.  Ernannt-,  a)  zu  Kegierungs-liaumeistern:  die 
RM.-Bfkr.  BngW  Lehmann  «n  Witteabe^,  Job.  Voigt  noe 
Delaenbont 'i.  (NdeDburg.  Tbaod.  Stuke  wm  Benbnrg,  Goal. 
Waeehter  «na  Gjmaerade.  Kr.  FiMkMdttMea  BtÄ.  t.  Z>- 
hiensky  ans  AUemteln  iOetpr.;  b>sn  Kttg.-Bfh».:  dia  Kaad.  d. 
Baukunst  Karl  Iliobensahm  aus  Wehlaa  i.  O.ttpr.,  Kiebiid 
Gl&ser  aus  Wilhelmsau«  h.  Letschin,  Karl  Wollner  aus  Gldwht 
i.  Obencbl,  Paul  Gyeiling  nua  Daabiellen,  Kr.  JobMurilbuiv  «.  • 
WiUnlni  Sckllebl  am  Bmtau. 


«wi  4000 .4lf  und  deijenjge  von  Prof.  Hugo  Sebneider  In  Kassel 
den  2.  Praie  «ob  9900  Jt  erhalten  bat.    Der  Ankauf  anderer 

Arbelten  fat  In  Aiualebi  genonmen.  Die  Ausstellung  üikmnitlicher 
Arbeiten  findet  rom  Iii.  bis  einin  td.  d.  M.  im  tiemeinderBlhs- 
Saal  des  Haihbanses  statt.  Nähere  Mlibeil'ingeu  iiber  das  llr- 
cebnia»  der  lalareaaanten  Prelabewerbung  botfen  wir  Inunen  kurzem 
bringen  in  kltainca.   

In  dar  PreUbenrerbaag  fttr  Entwürfe  so  einem  Kringer- 
iind  Stegee-Deakmal  in  Kenwied  (-S.  lld  iL  BL;  haben  d 


Brief-  rad  Pr«9»kMt«a. 

Zur  Beanlwni tiinj  iJei  in  No-  It;  ;,i,;i_>i  1  u,  2 
uninteressanten  Fragen  li«un.rkc  ick  I'dU'i mleis: 

Der  Lei|iziger  Stadtrath  hatt«  mittel-  Hfk.nintin.  \,  M  Mari 
1H71  die  I.flftung  der  (irflfte  gefordert  uud  xwju'  durch  ein 
nnmittelbar  au  der  anstoftienden  Mauer  anzidehnendes,  dieselbe 
aberrageiides  Ventüationsrohr;  ~  durch  Verord  dea  Minist,  des 
bmera  v.  28.  Mii  1888  bioNUfm  ««tdM  Grilfit  aar  uBMr  dar 
Bedinnuw  ihre»  dichten  Tersehlaieei,  unter  Auiicbiuia 
aller  LuitlAcber  gestattet,  außerdem  wird  die  UeherflUloUg 
mit  Ofin  dicker  Erdacbiebt  empfohlen. 

Lcipiift  10.1aBl  188Gw  Baa-Koamlittr  O.Grnner. 

Hra.  K.  ta  TaUana.  IMmv  du  fldii^aai  dM  Haaibarger 
Entwarfi  an  NorottiT-BettiBmiUBgea  Ar  Vertrtae  swieekaa  Teeb- 
niker  und  Anftmggriier  auf  der  ToijUirigen  Abgeordueleu -T«^ 
Sammlung  des  Verbandes  wollen  sie  freundlichst  auf  8.  414  Jlbv 

Cg  84  nns.  BI.  sowie  die  Notiz  in  beutiger  No.  u.  BI.  nadilewa. 
Buchhandel  sind  u  W.  Sonder-. \bzüge  <le9  Rntwurfii  nii^t  er- 
schienen; es  ist  Jedoch  möglich,  das.n  Sie  einen  solchen  auf 
Ansuchen  von  dem  Vorstände  des  Hamburger  Vereins  noch  er- 
halten konnten. 

ilrn.  II.  in  \  Mip  ^ntliNrhe  Baukunst  hat  in  Budapest 
einzig  in  Um.  i'rvi  I  jin  iii  Ii  Sri  uidl  einen  Vertreter:  Bescbäfti- 
gung  für  einen  An  tiitekteu  gütltisrher  Srhiile  wilrde  sich  also 
Toranssichllich  nur  durch  die  VernitttluiiL'  dr^  l;<'ii miiten  Herrn 
dort  (gewinnen  Isssen;  in  atidereo  iiiii;ari-i  lii.u  .Madten  wäre  eine 
snlclid  .null  vifdlfii-lii  diirrh  IImi.  (ili.-Hrtti  Prof  Fr.  Schmidt  in 
Wieu,  dir  im  Luide  viulücb  Kirckuiibnateu  auszuführen  hat,  zu 
erlangen.  Dass  eiu  mit  den  Verhikltnissen  iiK  lit  MTtr.tutei'  uud 
der  uugarisclien  Sprache  unkundiger  deutscher  Architekt  eine 
Stellnag  als  Lehrer  am  Budapester  Poljtecbinknm  8adea  kAaate, 
halten  wir  Ar  ousgescUoeseo. 

Hrn.  C.  V.  Krakau.  U.  W.  «lad  «of  keiner  deutschen 
Kiinstgeweibwefcula  bMoaderfc  dem  Bedttrftiise  waKanetacUoetem 
eDtaprechende  Kune  «ingariflhlet,  sondem  m  bleibt  dea  be^ 
Lehrern  fiherlaaeen,  ihren  Unierricbt  ebenso  der  hdlf^uilHtt 
wie  den  Krfordcrnissen  der  cinr«luen  Schüler  anzupassen.  Efaw 
allgemeinere  künstlerische  Schulung,  die  sich  nicht  blos  in  dea 
Grenzen  eines  be«iiromteo  kunstgewerblichen  Zweiges  bewegt, 
wird  (UUUrlich  überall  angestrebt.  —  fiiter  diesen  Omsttoden  ist 
es  schwer,  Ihnen  zur  W^ahl  einer  l>estimmten  Schule  zu  ratheo. 
Da  es  jedoch  für  die  Kotwickelung  eines  angehenden  Kiinstgewerken 
nicht  allein  auf  das  ankommt  wa?  er  iirnisi'felhar  vom  Lehrer 
Inin.  suiidiMii  rlifii-n  Hfdir  auf  di^-  .\ iii r^jnn^r,  ,\\p  fp  nebenher 
durch  die  zu  srinrr  lü'niiliiis'-  i'iiluiii'i  ii  lni  .\rlniren  der  irlcti'h- 
zeitigen  Praxi>  i  r!!.>ll,  »unini  wir  lluii'n  iti  crr-lrr  I.iiii.'  dncli 
empfehlen,  Ibri n  Sohn  ii.irh  Ilcriin  z'i  nhiik*'n,  wo  z,  Z.  die 
Ver« i'ndmiL'  kiiii>ili'n~i  h  t:i'!.t,ilr('tiM  tn-iten    die  gröfste 

.\nbdi  hiiiiii^'  I  rlan;4^t  hat  lind  WO  (•clegenheit  vorbanden  ist.  In 
d.r  w  i'ikstatt  l  iuer  grüfeeiii  Auaabl  tTmlieker  MeisUT  eiaen  Ein- 

blick  /-U  ÜJUii. 

Hrn.  T.  in  ('assel.  Dass  die  Kutscheidung  ineclclen- 
burgischer  I'reisbeveibuugeu  sich  aulisergewöhnlicb  verzögert, 
sekeiBt  m  de«  bwechtigiM  gltwihUmHeihkahaB  das  Landes  zu 
Celvigeas  irna  Sie  la  der  AaaekaM,  dess  das  Ana- 


laar Kunst^weriM.VetiBt  ia  Bezug  auf 


KatwArfe  zu  cjner  Wohnnngs-Binricbtaog  darob  die  Deniache 

Baoaeltnug  erlassen  «ordcii  sei.  Wir  babea  lediglich  eine  Notiz 
darober  nach  anderer  t^ielle  gebracht  Mdee  ist  deinnacli  keines- 
wegs attsgeschioBsen,  dase  bsreils  aadenrttrta  eine'  bisher  ulckt 
zu  unserer  KewitniM  gelangte  Aitueige  aber  d«l  ErgämliB  der 

Konkurrenz  erfolgt  i-st 

Hrn.  W.  in  B.  Derartige  Fragen  werden  vor  Gericht 
meistens  auf  Gnini  sachverständiger  Aussagen  Ober  das  .orts- 
übliche' Verfahren  enischiedcn.  In  Berlin  imd  wohl  io  den 
mei<iti>!!  deutschen  Städten  ifilt  l>i'j  mona»lii'her  (lehalt^.tblHti^ 
i-liii»  Kuudigung  \0:i  di  t  i  lurn  m  In  .mdi  rrii  Nritr   mir  als  sliitt- 

haft,  weiw  sie  spätestens       Muiiat  vor  der  näcJuten  falligen 
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Mittheilungen  über  den  Bau  der  galizischen  Transversalbahn. 


II.  Die  Wasserstations-Aulageu. 
ic  Wasser&tationcn  sind  B&mmtlich  Docb  nach 
I  einem  alteren  Muster  angelegt  und  bieten  aufser 
der  UerBtellung  der  Dninhen  nichts  besonders 
ErwAhoenswerthes. 

 ^1       Auf  einem  quadratisch  ausgeführten  Unterbau 

von  80  starken  Mauern  liegt  dos  ivlindrisch  mit  hängen- 
dem Boden  gestaltete  Reservoir,  5(j  Wasser  haltend.  Das 
Reservoir  ist  von  einem  Fachwerksbau  umgeben,  der  auf 
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zwei  Kränzen  ist  mit  Quadern  oder  Ziegelsteinen  trocken  aus- 
gemauert, die  HOckwand  der  Trommel  mit  schmalen.  10 — 12"" 
bieiten  [ireitern  beschlagen,  welche  fingerbreite  ZwiscLen- 
rAnme  haben ,  damit  das  Wasser  ungehindert  durchdringen 
kann.  Dieselben  sind  an  beiden  Krünzen  noch  mit  einem 
Blechring  befestigt. 

Die  Holzcinfassnng  an  der  hinteren  Seite  dient  dazu, 
da&s  die  Trommel  beim  Abteufen  glatt  hinab  geht.  Der  untere 
Bohleiikranz  hat  eine  Winkeleisen-Armator  zum  Vorschneiden 
in  dem  abzoteufenden  Boden    Die  ganze  Trommel  wird 
durch  lange  Schranben  zusammen  gehalten. 

Das  Abstinken  des  Brunnens  mit  dieser  Trommel 
geschieht  nun  auf  folgende  Weise: 

Die  oberen  Bodenlagen  m  erden,  so  weit  es  die 
Was&erverhältnisse  gestatten,  auf  2 — 2,5 "»  Tiefe  ausge- 
hoben ;  dann  wird  die  fertig  zusammen  gestellte  Trommel 
in  die  Baogrubc  gebracht  und  mit  Quadern  ausgemauert. 
Bei  der  Ausmauerung  ist  darauf  zu  .sehen ,  dass  die 
betr.  Quadern  seitliche  Au.«klinkungcn  erhalten,  um  die 
langen  Schrauben  durchziehen  zu  kOnnen  und  um  aufser- 
dem  einen  richtigen  Verband  zu  erhalten.  Nachdem 
die  Ausmauerung  erfolgt  ist,  worden  die  Schrauben 
scharf  angezogen  und  wird  mit  der  Weitermaueraog  auf 
den  Kranz  l)cgnnnen. 

Bei  dem  Durchmesser  von  3  kftnnen  znm  Ab- 
teufen i  Mann  zum  bequemen  Arbeiten  angestellt  werden. 
Auf  der  einen  Seite  wird  ein  IIai<|icl  angebracht,  um  die 
gewonnenen  itodcnniassen  zu  beben  und  auf  der  andern 
Seite  eine  rumi>e. 

Diese  letztere  muss  aber  nach  der  Glitte  zu  gestellt 
werden,  weil  um  den  Sauger  herum  immer  vertieft 
werden  muss  und  sobald  dies  in  der  NOlie  der  Tromnicl- 
wand  geschieht,  sich  die  Trommel  nugleichmafslg  setzt. 
Uoberbanpt  innss  strengstens  darauf  Bedacht  genommen 
werden,  <lass  der  Boden  glcichmätsig  unter  dem  nntcm 
Rahmen  heraus  genommen  wird,  d^mit  das  Sinken  der 
Trommel  auf  dem  ganzen  Umfange  gleichmäßig  er- 
folge. Das  Abteufen  mit  der  Trommel  wird  in  Oesterreich- 
Ungarn  fast  Qbernll,  wo    gleichmAisiges  Gebirge  vor- 
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iuvc  * 

einem  Ab- 
Mhlu8Sgc«ima 
des  Unteibaues 
ruht  nnd  zwar 
speziell  auf  den, 
im  Gesims 
liegenden  und 
etwas  weiter 
ausladenden 
Quadern  an 
den  tkken  und 

in  der  Mitte.  Das  Reservoir  ruht  direkt  auf  gnsseiscmen 
Trägern,  welche  zusammen  einen  Rahmen  bilden. 

Der  Fuchwerknbau  ist  von  uufsen  verschalt  und  innen  mit 
Ziegeln  ausgemauert;  die  InueiiwandHilchc  ist  abgeputzt.  Das 
Dti'h  hat  eine  Innen  -  Verschalung,  um  den  Itaam  zwiscticn 
dieser  und  der  Dacbschalung  mit  einem  schlechten  Wärme- 
leiter ausfüllen  zu  können.  Die  im  UebAudc  aufgestellte 
Dampfmaschine  bewegt  mit  einer  Ucbersetzung  von  1  :  r> 
die  rechtwinkelig  znr  Seite  stehende  aus  dem  Gebiludc  hinaus 
I  eichende  Tricbwelle  für  die  im  Brunnenschacht  aufgestellte 
Pumpe.    Letzlerer  steht  ti "  vom  Gebftude  entfernt. 

Ihc  lirrstellung  des  Brunnens  ist  bemcrkenswcrth.  I)ic 
dabei  verwendete  H r  u  n  ii  c n  t  r  o m  ni  c  I  licslehi  aus  2 1  lotzkranzcu 
aus  doppelten  BolileustOckcn  zusammen  gesetzt,  welche  1,0 
von  einander  entfernt  stehen.     Das  Intervall  zwischen  den 


handln  ist ,  angewendet  und  hat  sich  vorzQglkh  bcwtkhit. 

Bei  Sc:liotter  und  Saiidboilcu  kann  die  'l'iomrnci  lOglirh 
um  tiO-  HO*'"  gesenkt  wcnicn,  was  bei  dem  ftufscrcu  Ihirch- 
metiüer  des  ganzen  Brunnen-Mauerwerks  von  4,1*"  eine  aufscr- 
ordenl liehe  l^islung  ist. 

Bei  der  Herstellung  des  Brunnens  der  Station  Zagor/any 
wurden  im  Schotter  fiO "*  tAglich  geleistet;  dabei  waren  2<)''"" 
Wasser/.ulluss  in  der  Stunde  zu  l)cwlüligen.  Das  Wasiscr  wurde 
hierbei  Anfangs  durch  einen  hilsomcter  gehoben  ;''alleiu  sobald 
die  llabbobe  mehr  als  5     erreichte,  ward  der  Lffcl^ 
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Apparates  sehr  gering.  Es  wnrcfe  deslulb  eine  Zentrifhgal- 
piiTripe  besrhnfft,  welil,'^  die  ArTieit  ohrc  Storun/;  leistfto. 
L>er  BriiUBen  wurde  so  lanec  vertieft,  bis  ein  ständiger  Wasscr- 
stand  von  1,3"  ur.d  ein  stiiiidiper  Zurina  TOO  16—80*" 
i.  d.  Stande  konstatirt  weiden  konnte. 

Das  Abteuren  mit  der  fertig  ausgeaanartw  Brannen- 
trommel  hat  folgende  groJsen  Vortbeile: 

1.  Da  der  untere  Theil  eines  Bnumeos,  tun  du  Wasser 
zn  sammeln,  immer  trocken  aoszumaoerD  uin  wird,  ao  Uldet 
die  mit  Quadern  aosgemauerte  Trommä  einen  M^iOeD  Sn^ger, 
der  bei  dmckhaftem  GehtafB  nielit  IdditltaftmietioiMiB  anMr^ 
werfra  kb 

a.  Ab  DualTer  KOrp«r  bildet  dccMllK  ein  niides  Fun- 
dament ftr  den  anftumaueraden  BniDoenscbscht  bis  zu  Tage. 

Die  rd.  2  hohe  stabile  gemauerte  Röhre  dient  als 
Führung  for  das  regelrechte  nach  deni  Loth  fortschreitende 
Abteufen  und  erleichtert  das  Nachsinkcn  des  oberen  Mauertheils. 

Diesen  grolsen  Yortfaeilen  steht  nur  in  besonderen  FUlen 


ein  einriger  NaeUbeil  gegcnOher,  nämlich,  sobald  die  Boden- 
Ncrlifiltriiise  wechselnd  sind.  Kommen  z.  B.  auf  einer  Seite 
grote  Steine  vor  oder  PaTtien  von  festem  Thon,  so  ist  e* 
sehr  leiclit  gescliehcn,  das  sich  die  Trommel  eckt,  d.  h.  sie 
geht  auf  der  einen  Seite  iiiebr  herab  als  auf  der  anderen 
und  stellt  sieh  stbief.  F.itimnl  in  diese  La^'c  Rel^ommen,  hält 
es  sehr  schwer,  die  Trommel  wieder  zu  richten  und  eine 
Deformation  des  auflagernden  Mauerwerks  ist  nuausbleiblicli, 
wie  ioldie  Beiepieie  ao  vielen  Orten  voigekoiuaien  eind. 

Ceber  den  hAcbeten  Wasserstand  «erden  die  eisernen 
Pmnpenlrtger  aingeawoert  and  der  ganze  Bramwu  dnrdi 
eioitt  HolÄoden,  «ddier  raf  einer  Auskragung  des  ScbtcbU 
nwnerwerks  ruht,  abgededrt. 

Eüno  Steigcleiter  führt  bis  zu  diesem  Boden,  einisrf  min^rie 
Stcicceisri!  reichen  bis  zum  Ticfelcn  des  linimi  ■  -  I  ii  ili. 
Das  Mauerwerk  ist  ungefähr  60"°'  höher  aih  da»  ierrain 
herauf  geftlhrt  und  mit  einem  Erdkegel  umgeben.  Der  §KüU 
Brunnen  ist  oboi  mit  einem  HoUbelag  abgedecirt 


Oer  preisgekrönte  Entwurf  für 


Bei  der  vor  Inmen  wn  BnlMbeidang  gelangten  Preis- 
bewcrhung  fOr  Flntwfiilb  zn  einem  Ratithause  in  Oldenburg 

(man  vcrtd.  S.  fO,  «4  u.  2n8  d.  Rl  ).  an  welrbr-r  hkU  nirht 
weniger  rds  Ti'i  .\rchitekten  tietlieiligt  hallen,  palt  es  bekannt- 
lich in  erster  lanie,  eine  (iruiidtiss-Anordnung  iQr  einen  Rau- 
|>lat7.  von  dreieckiger  Form  und  verhältnisEniaisii,'  i-'eririL'en 
AbrjiijsbunL'tn  zu  finden.  Die  Aufgabe  war  so  sihwieri^  und 
iutcres&ant,  dass  es  den  Lesern  der  Dentächen  üauzeitung 
gewiss  willkommen  sein  wird,  die  Arbeit  kennen  zu  lernen, 
in  welcher  dieselbe  nach  dem  einhelligen  Urtheiie  der  Preis- 
ziditer  an  berten  und  giflddiebslea  gelOit  «wdeo  M. 

Hie  Verfasser  des  Entwurfs,  von  Holst  &  Zaar  in 
Berlin,  hatten  auf  den  Versuch  verzichtet,  der  knappen  liau- 
Hftchi'  einen  iiinerni  Hol,  dtr  für  ein  ofTenlliilic'.  Get);iiide 
dieser  Ar;  ani  li  keine  uithcdtngle  Noilr^cudigkeit  i>t .  ab/,u- 
prcwinneii  uiiii  liiftselbe  —  unter. entsprechender  Ahsehra«niiet 
der  spiizwitikligcn  Ecken  —  in  vollem  Umfange  bebaut.  Es 
ergab  sich  als  eine  nahe  liegende  Anordnung,  dass  die  Uaupt- 
rünme  an  die  beiden  kOrzeren,  den  rechten  Winkel  des 
Dreiecks  einschliefsenden  Seiten  des  Hauses  verlegt  wurden, 
«eii  ihnen  ao  —  bis  anf  die  Eckrinme  —  eine  rcveinAisige, 
recbtecUge  Oestait  ferlieben  werden  konnte;  leixtem  bama 
die  (Hr  den  praMseben  Ctafanncb  sMcb&dls  aebr  geeigiMte 
Form  eines  Fünfecks  mit  3  rechten  Winkfln  erhalteB.  In 
dem  dreieckigen  Theile.  der  hiemach  \i>n  der  Itauflache  librig 
blieb,  sind  die  Haupttreppe  mit  der  1  lurtialle.  die  Nebcn- 
trcppo,  die  Ali'ifte  und  die  verlangten  kleinen  .Nelunraume 
iu  einer  s«  geschickten  Weise  nntergebracijt ,  tks6  iie  ganze 


das  Rathhaus  in  Oldenburg. 

M«S.SfX. 

Anlage  in  Ininer  Wase  den  Eindrvck  des  Oesnchten  oder 
Gezwungenen  macht,  sondern  die  I^nng  als  eine  durchaus 
selbsfverstllndlii'hi!  und  nattSrliche erscheint.  Nin  jene  kli'iiieren, 
gröfgtentheil.s  zur  .Viifbewahrung  gefundener  Sni  lien.  als  Arrest- 
lokal fdr  polizeilii'h  Verhaftete  usw.  bestiinniten  NebenrAuuie 
sind  dreierkit;  gestaltet;  im  fiiuigen  wird  Niemandem,  der  im 
Itmeroii  di:^^  Hausen  verkelwt,  die  tntgOnatign  Qmodlonn  des- 
selben auffiUlig  werden. 

Niebt  minder  glneklieb  ist  die  Anordnung  and  TertfaeOniig 
der  Ittamn  des  BedtofnlMWi  der  praktiidien  Bcnnituig  tn- 
gepasst.  Keben  dem  in  der  Axe  der  Ungern  Ftont  an  der 
Marktsirafse  ßdpgerien  Hatiiil-Einpangf*  sind  noch  4  Neben- 
r',ir;iL;U[n.'e  anffelect.  von  denen  ts»  uul  derselben  Seite  aiige- 
onliieti'r  ui.iniitelbar  /um  Siitndebamt  und  der  Eingang  an 
der  El  ke  des  Markt.s  unil  der  Marktstrafsc  zum  ilath.-.keller 
fahren,  wahrend  der  Kintrarg  vom  Markt  hanptsftchlit  h  dem 
Verkehr  des  Poiizci-Amts  vorbehalten  ist.  Das  ganze  KeJler- 
geschoss  ist  bis  anf  die  zur  Aufbewahrung  von  Brennmaterial 
bestimmten,  unter  den  Treppen  liegenden  itAume  fAr  die 
Zwecke  einer  ebenso  behaglich  wie  ansehnlich  gestalteten 
BatlaaratiaQ  bestimmt.  Im  Erdgeschoet  befindet  sieb  aalimr 
dem  Standesamt  md  dam  PoUzei- Amt  I 


besonders  starker  Verkehr  des  Pobllboms  stattfndet.  üi  den 

oberen  beiden  Geschossen  endlicli  sind  die  Amtszimmer  des 
Oberbargermeisters  und  der  Itatlis-MitgUedcr,  sowie  der  Saal 
und  die  Kommiisiooiaimnier  flr  die  Stadtrartretang 

gebracht. 


Die  Grenzen  zwischen  Malerei  und  Pttsiik  md  die 

Gesetze  des  Reliefs.* 

II  der  Mitip  zwisriirn  Malerei  und  Plastik,  zwii,<h«>n  ebt-ii- 
tliU'bi|;cr  und  voll  runder  Abbildung  sieht  dos  Itclief,  dl<' 
halb  )'rbabrn<-  Ahliildiiug.  Ilorh  wurde  diese  Kiiustan 
seither  allgemein  noch  der  1'la.siik  zugerechnet,  wenn  mnn  auch 
von  nialerisehcr  AuffiissiinK  und  licbandltmir  gi  Mi>H  i  Iteliefi 
sprarh.  Krst  die  Fors-  hungeii.  die  sieh  :it»  die  jtwei  Fiiem?  des 
[K.Tj;;in)vnisrbcii  Altarliaiis  kriii[)iti  :i.  (i.dn  u  '  >  .  uiD  l'ewusslseiu 
cebrarht,  das.«  lieza^flieh  der  l><>timtiiiji  ilrs  i.i  t;iiffp.s  de«  Mslipri- 
srben  im  Relief  notli  eine  Lilrke  vorhsii'!i  ii,  il;i-s  ■  ^  ii<  rh  iiirlit 
utitpniQmmen  norden  ist,  l'cr  die  Malerei  uiui  die  dir  .uiviaiitiU' 
Keliefskiilptur  die  (irenicen  so  sriiarf  itu  ziehen,  wie  es  für  die 
l*irh(kuiuit  uul  die  bildende  Kunst  durch  l.esstiig  scscheben  iist. 

I^Veilich  aihofa  licb  sofort  die  UegeniVage,  ob  aoldH  Grenzen 
Aberbaiipt  exislii«!)?  WUurend  nau  gewohnt  war,  die  HinneiguoK 
SU  maleiiicber  Anflkssuag  in  dar  anraen  Skulptor  ab  ebi  Zeichen 
des  YerfUls  bu  betraehteD,  wmde  andererseits  darauf  hinge- 
wiesen, dasB  gerade  in  der  besten  Zeit  der  belleniidwn  Kunst 
Malerei  und  Plastik  foUkomnen  Hand  in  Iland  gingen,  das» 
Malerei  und  Kelief  einen  gemetDsamen  Ursprung  haben,  nämlich 
die  Küiitureu-ZeicbnuDi;,'  mittels  Einritxeus  der  Konturen-Linien 
in  die  (ilatte  Steinflacb«,  dass  von  dieser  friihexten  /eil  bu  zur 
vullkonirneD^iten  Auslrildung  des  Rfliefstil«  das  Kfiet-bische  Itelief 
.s(i't<i  bemalt  irewe.s<-n  und  daiss  man  demgemiifs  ebenso  gut  von 
einer  relielinAr»if;en  AutTassniii?  der  antiken  Malerei  wie  von  einer 
ninleris<lien  Behandlung  des  ItvIiefH  sprechen  könne 

Hic  eixeiilhilnditdie  .Sehwierijfkeit  der  Fr  ii'.  st  Ik  ini  il  rin  ;ii 
liegen,  diiKü  wir  {.'ewöhiit  ^ind,  das  cliurakteristisi  hu  Merkzeichen 

«  U«<lr  dn  Krktur*  «>fli  Re«.-lUUi  Uauck.  K*twlWu  b*l  ctfr  r«ltr 
An  OrbnnMaiw  Hr.  H^^Mtit  iIm  latiMW  M  4«r  AtlU  der  'Tctk'lf  eban  Bach- 
•rltuta  tu  atMn  mm  SL  HlTt  UM. 


der  Malerei  iu  der  Farbe  iu  urblickeu,  wekhe  der  ri»>uk  vcr- 
s'asrt  sein  sollt«.  It'a  in  di«  neueiittr  Zeit  galt  es  als  fest  stebendeü 
Oogma,  dass  es  dem  We&eu  der  anf  Darstelluni^  der  abstrakten 
(ipstalt  anfrewiPHenen  Plastik  Iriderspreche,  auch  l'arlte  zu  j^eben, 
da^s  die  l'lastik  soictier  Alntrabtioa  bedürfe,  tiu  der  Phantasie 
noch  Raum  flllr  üue  eriMiende  ThMi^keit  ao  laMtn,  und  was 
dergleicben  OrOnde  mdnr  tM.  Als  man  beim  Wiedersrwadwii 
der  Kunst  in  der  KsMüssanesseit  anf  die  antiken  Hildwerke  ak 
nnistpi  Rillige  Torbilder  fOr  die  Plastik  inrtck  griff,  waren  denn 
r'arlwn  l&nj^t  verblaut;  man  adoptirtc  auch  die  ('arbln^igkelt 
als  mustergiltig  und  faiid  nattlrlieb  auch  Ortinde  für  die  Nntb- 
weiidif;keii  derselben.  So  gevrühnto  sich  der  Xunatfeidmiaick  an 
die  Karhlosiekeit.  I)ie  Kunst-Gewöhnung  sbcr  ist  einer  der 
n ichti^gt^iu  Fakturen  iu  d<rr  Kunst- Wirkung. 

Heute  denken  wir  andere  über  die  Frage  der  farbigwu  Skulptur 
Wir  wiiMteu,  da^«  die  (friechisehe  l*!,iMik  f^i^■  :tI1i;i  ini  in  sich  der 
Farbe  bedier.;  h  i-,  (i.i^s  pin  I' ra  x  n  r  1 1  ^  Aiit  dir  Hcniiihmg  seiner 
.Statuen  den  alli-rLTNl^tcn  Wi-;ili  I.'lMi'  Man  liiii  die  Sjmren  von 
Farlienreaten  am  Ilcnncs  »(in  i  >!;.  nipin  ,  man  Iml  sie  .tni  Itiganlea* 
fries  von  iVrL'unioii  niuhge« iespn  l'üiir-  ccwmsc  \'iir!.telliin?  von 
der  Wiikiiiif.'  dtT  polychrom*  II  ^kulpturrii  di  r  .Mti  ij  i?(  ans  durch 
die  Tp;  ri»koil#n  von  Tana^Tü  q<'i;i  li-'n  I  H.i  ;t  Inn  wir  um* 
mit  l.i'.'K''  der  ICunsl  uui^ercr  \  ;i'i-r  zii'vcii  i''ii,  '.mli  n  wir  /ji  iiiimtIii 
F,r!.t.uui4«n,  dass  die  bemalten  .skiiipnneii  der  njiUe;,Uteili4hiu 
Kunst  zum  Theil  keineswegs  das  gcriuRsrhaizige  l'rtheil  verdienen, 
das  wir  in  unserer  Voreingenommenheit  gegen  die  Farbe  noch 
vor  kurzem  aber  dieselben  au  Ollen  grMigt  «aren.  Kicmand, 
der  R  die  herrlieben  Bildwerke  an  den  UehensoBsnefSiibeni 
in  der  lUosMifcirebe  HeilsbronB  jesekim  bat,  wird  sich  der 
liittheiisdien  Wlrknng  denelbea  balien  entalahn  können. 

Alle  Auzeirben  weisen  darauf  bin,  da*t  im»  die  narhsteZeit 
die  Farbenfreutligkeit  der  Antike  und  der  mitlelaltcrlielicu  Kunst 
in  der  Statotur  wieder  bringen  wiid,  dass  wir  no«  bald  auch  in 
der  jtlasliscnen  TerbOdltebunf  ober  ms  anrauthigste  FraueoMslall  , 
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Die  floate»  iralcbe  flu-  eine  den  OrtJichea  Verk&ltniisetj 
and  der  kttutlniMlieo  Uebcrlicfcrung  des  nordwestdetttsc^en 

Tionandes  entsprechende  Au^rüllrlilll,'  im  HohEiceollMH  mit 
Werkstein- Details  berechtic  ist  mirl  mit  Kocksjdii  ;iuJ  div 
benacbljaric  Kirche  in  eintatliiii  niiuelalterli(  heu  I-urmon  sich 
hult^  bringt  die  innere  Eiotheiluug  des  ilansoe,  sowie  die 
BcstinitnuDg  «itstelbct;  in  trefflicher  Weise  «um  AoMlnu  k  lu  il 
verspricht  bei  einem  vcrh&ltnissm&feig  sehr  geringen  Aufwände 
dekorativer  Mittel  ein  malerisch  bewegtes  Bild  zu  liefern. 
Die  Erbcheiuuog  der  Uauplfront  an  der  Marktstrabe  ist  io 
noterein  HottsduüUe  dargestellt.  In  der  nach  dem  Markt 
gerkbutea  kSrrarefl  Front  wird  dm  EckÜnmn  durch  dea 
höher  geflUirteo  mit  steHem  Hanbendach  abeeschk«8«nen 
AnflNra  des  Sitzungssaales,  der  in  einem  Dacherker  die  Raths- 
nhr  Mgl,  das  Gleichgewicht  gehalten;  die  dritte  nach  einer 


schmalen  Mebenstnlke  gerichletc  Front  ist  am  schlichtesten 
gestaltet.  Im  Innern  sind  der  Keller,  die  Trepj«,  die  Flur- 
h.tWca  des  ErdKeschosses  und  des  obersten  Ihisscs.  nomic 
der  kaiiellenartig  (teslaltete  Saal  des  Siaudc^aiiUcs  aul  W  olbune 
angelegt,  während  der  Sitzungssaal,  das  mit  einem  Krker  und 
einem  Balkon  aotgestattot«  Ztmm«r  des  UberbBifermeistere 
und  die  ndtUcmi  FlnAallm  «cbte  BoMackni  erhalten 
sollen. 

Der  ganze  Entwurf  spricht  so  an,  dass  das  UrtbeQ  der 
PreisriGfater,  welche  ihm  nicht  nnr  den  enteo  Prei»  er theilten, 
KHideio  ihn  «neb  eiimtimnlg  nr  Auifebnng  enpfi 
«I»  ein  eehr  gerecfatfeniglee  meheiM.  HeOndlcb  «MJ 
EmpfeUna«  cntsprodwo  Miden  tuä  du  Bidiliei 
bürg  in  der  hier  dngeMdUm  Qettilt  bald  nr  Annimuf 
gelaogen. 


idJcMr 


Du  slUtiMiM  WiMimrerli  In  IrMnrtafM. 


In  dieaen  Tages  eribigt  die  InholriabMütiing  dea  oenen  Bicmar> 
hafeaerWatserwerit«,  einer  Aol««e,  welche  besthnmt  itl,  den  bia- 

her  beslehrndon  grofiicu  Mltiif^elii  iu  deu  Vcr«orf;uiig  der  Stadt 
ein  Kndc  zu  tnachea. 

liretnerhateu  ward  bkher  aus  2  im  Trivatbcgiiz  betJudlich«n 
reiallv  hleinon  Werken  mit  Wasser  versorgt,  tbeilc  iinzulünglirh, 
ibeils  zu  so  hohen  l'rei«en,  dass  eine  Ausdehuuug  der  Vcrsori^uuK 
anf  die  gauze  Ik-wohimrMrfaalt  der  Stadt  sich  virbot. 

NarlKlinn  im  Snmini't  l*"-:!  die  mit  den  Ite&itseru  d«r  boideu 
Privat -\\H^iiilri;uiii;i'n  !.h'[:11u>;( iicn  Vcrhaudliiiigpn,  ihre  Werke 
WI  verbf»»*!!»  tind  aiiüSKJ'HHfii  tinrl  die  Wfl^spriirr'i"«  angc- 
inesseu  zu  uomiiren,  resuUiiili'S  <,'t  V.lirl.i  n  wai  >  ii,  <  i  inigte  am 
4.  S<'P'»'niWr  dpsselbeii  Jahre*  miths  iIi-:  Siiiiiu.'inrdtu'leu  die 
BcwilliKiii'K'  di'r  vom  Stadiraihe  ti'autrat'tii)  Mitti-I  zu  den  Vor- 
arbeiten nnd  .'iir  .^iifttpUmip  <>t:ii  s  I'rojelftes  iuf  aii  um  zii  er- 
baitoudt'^  ■•  ( ,id :  i  sc  lic  s  ^Vn^s<■l  v,|'^li 

Vontrliviti'u  uud  i'it»)»'kt  wui^vu  dem  Ziril-Iiiffenieitr  Walter 
Pfeffer  iu  Halle  a.  S.  zur  uDverzüglicbeii  Iu;iii^'riHii;üiiiii-  nln»r- 
tragen.  Die  Vorarbeiten  wurden  von  demseltK-u  bi»  aidii  .Nuuuiber 
durehfefllhrt  uud  abgeschlossen,  der  dariMit  faaairte  Kuiwurf  im 
Febninr  1864  troigelegt.  Im  Marz  erfolgte  die  Oeneliauguug  zur 
AmMnm  diaeee  Entwwft,  mit  welcher  PMbr  ebeuUle  be- 


wfe. 


Der  Wuneeib  der  Stadt,  da»  inr  Vener|ung 
liViaMr  In  mOgUehaterKlbe  anlhndnden,  fing  nicht  hi  Krionnng 

und  bei  Jen  fortgcsetzteu  hvdrologisc'heQ  uud  ßoden  -  Unter- 
iiaobnngoii  entferute  maji  sird  immer  weiter  von  Bremerhafca, 
bb  Utau  endlich  auf  dem  nördlich  von  Laugen  gelegenen  Terrain 
Inf  ein  Wasser  traf,  welche»  nach  chemischer  und  mikroakoptscber 
ünter&uchuug  alle  die  physikalischen  und  chemischeu  Rigvu- 
Schäften  besitzt,  welche  von  einem  Wasser  verlangt  werden  mdssen, 
das  zum  Genüsse  und  tum  allsi'!ti|?i;ii  (irbrambt^  einer  grofguu  Be- 
v<)lkerung  ausschliefslich  lui  !  <iaiH-niJ  Llii'ii>'u  snll.  Da«  Wanser  ist 
firnndwasspr,  wplrfie'»  sirii  in  fi-iueui,  weilseu  Sande  bewegt,  der 
in  aml'yfv  M.u  hii'^l'-'A  uulcr  ciiinr  7  bis  9  »  starken,  schittzeuden 
Deck«  von  Lehm-  und  Tliuusdiichten  sich  findet.  Dieses  Grand- 
waaiei'  entetaiewt  dem  Temli,  wrichaa  ridi  wo  Laigan  aua 


nerdiOetlieh  hi  der  BicfatMig  anfCndiam  Uniiebt  und  ein  grofsce 
XiedencUagigeUet  blhlct  Bei  dem  Durehhebicn  der  nndureh' 
litsüigpii  LeTimsehichten  trat  daa  Gnnulwasser  mi  dem  weifsen 
Saude  mit  natnrliefaam  Dmche  in  die  BuhrlAelwr  ein  Dicker 
Druck  ist  kräftig  genug,  um  au  den,  dem  Terrain  uarh,  tirt'cr 
gelegenen  Stelleu,  bei  I>urchl<nhniug  der  Lohmschichtc»  das 
Wass4>r  mit  einem  Ueberdnu-k  aus  dem  Bohrlnche  frei  ausfliefsen 
zu  lassen;  es  lietr«-!!  daher  hydrolo;^ische  Verhftltniese  vor,  wir 
sie  l>ei  den  soiren.  artesischen  Hriumen  vorkommeu. 

l'm  das  WasK-r  gewinnen  und  v^rwetthen  zu  k<)uiieu,  «urde 
fi  näthig,  die  nufl"irf>il;is<i<ri-i.  Srtiii-hten  mit  gemauerten  Hniunen- 
srhAchten  zu  dnrihfuln i n  und  ii  i,  reie  auf  gewisse  Tiefen  iu  den 
leinen,  \\'ii*«<»r  l  ihr:  udeu  Saud  ciuzuseuk4>ti  Ka  war  <!;iJ'<d  dir 
gewöhnlich!'  K' n-ii;  ilctioD  weiter  Brunnen  rini  li  ii  .  hl  i  .-i^'i  i  I  ^i-siiug 
i.icht  anweiitibdr,  weil  der  zum  Theil  wei£su  mtdiliutiKt^  Sund 
durch  die  Oell'nungen  des  Itnineumauerwerks  mitgerissen  worden 
w.ire.  l'm  dies  zu  vermeiden,  ist  da«  Mauerwerk  d«?r  4  zituitcliäl 
angefahrten  Brunnen  mit  dichter  W  uidnnv'  ^ri  Nii  iiini  und 

/euient  ausgeführt.  In  die  Sohle  der  lijuuueu  wurde  ein  Mlimied- 
eisernes,  gut  verzinntes,  mit  zahlreii  hen  LOcfaern  venebcnes  toir' 
I'ilicrruhr  mit  üazeumbtUluug  geMsukL  Die  Fiketrehre  reichen, 
Too  dar  6eUe  des  Brannea  ana,  noch  8 "  in  die  SandscUchWn 
Uaab  nnd  bieten  bei  deer  liobiaa  Wdu  von  aSMam  Wa 
enie  dnreUlaaiBie  Katrittaflatbe  van  16,92  «>  fbr  jadi 
Drei  aeleber  Bnumen  mit  enier  duidiaehnitllwhen  Getaauat- 
wassertiefe  von  14,50  '»  haben  im  gemauerten  Tbeile  eine  Weite 
von  2,50  <»;  ein  vierter  mit  einer  Gelammt- Wassertiefe  von  16" 
ist  ä,li)  weit  uud  dient  gleichzeitig  als  Saiumelbruunen.  Aus 
ihm,  der  dem  Mascbinengebaude  der  Pumpstation  zunächst  liegt, 
cutuohmeu  die  Dampfpiimpeu  das  Wasser,  um  dasselbe  der  Stadt 
ztuudriicken.  I>as  Wasser  der  drei  erstgenannten  Brunnen,  deren 
weit  gelegenster  rd  4fHt  •  vom  Sammelscbachtc  eutfeml  ist,  wii-d 
durch  Itohrleitun^en  thnr.  Saiumelschachle  zugeführt.  Das  kann 
nun  geschehe:i ,  ■■muial  diirrh  direktes  Ansaugen  mittels  der 
]>affl|ifpum[H>.  d^is  .'ludi-n'  nj.il  d  idinrl.,  dass  die  Kubrleitungeii 
als  ilelter  wirken.  Dundi  eiafacb»  AbsteiIca  gewisser  Abtperr- 
p,  welche  alle  In  " 


darnui  mir  um  so  n;clir  wr'idi-n  tri'iirii  düitcn,  weil  Si0  KOSen 
auf  den  Wangen  und  l'iji{jur  mif  dtiu  Lijjjx-u  Lai. 

Nicht  als  ob  nun  plötzlich  nichts  Besseres  gethan  werden 
könnte  als  Ober  Hals  uud  Kopf  alle  Statuen  zu  bemalen.  Nein! 
Die  farldoae  Plaitib  wird  vieloKbr  neben  der  farbigeu  nach  wie 
vor  ihr«  v^e  B«recht^iui|  behalirn.  ganz  in  derselben  Weise, 
wie  die  ferUloeeOran'ia-Crau-Halerei  (Photographie,  Eapfer- 
atidb,  Radfaimg,  Heltschnitt,  Litfaoigrapliie,  SlahisUcb,  Kreide-  nnd 
Blrii4iAzeichniing  u.sw.)  neben  der  tarlrigen  Malerei  ihre  volle 
Bcncbtigung  hat.  In  der  That  terhUt  sieb  dSese  Graii>in-Gnui* 
Malerei  zur  Farbenmalerei  genau  ebenso,  wir  di--  fsrblose  Sltulp- 
tnr  tur  farbigeu  Skulptur. 

Damit  haben  wir  nunmehr  den,  so  viel  ich  sehe,  einzig  mog- 
lieben Staudpunkt  gewonnen  dir  die  Iteantwortung  unserer  Krage 
nach  den  (iienzen  zwi.ichen  Malerei  und  Plastik.  Die  Farbe  ist 
nicht  das  unterscheidende  Merkmal.  Wir  mflssen  vielmehr  einer- 
seits Urau-in-Orau-Malerei  uud  farUosePlaililc,andereneiisFari)eii- 
Malerei  uud  faibige  Plastik  an  dnander  hl  Parallele  Mellen  nnd 
mit  rii5«nder  vergleichen. 

l-ruK'  ii  wir  sou  diesem  Standpunkt  Wus  i>t  da^  charak- 
terisiisrln-  I  nterscbeidungs  •  Merkmal  bei  beiden  Vergieichungs- 
Paun  n  - 

l»a^si  lti'  i:ni^^  oflTenhnr  i»  d<'r  \ainr  der  Dsnüellungsmittel 
Sfdhsl.  d.  h  m  dri  NulLii  dri  .MiUcl.  dinili  «i-iiln'  la-:di'  Kmi»!- 
ttilcu  den  Liudnitk  d«!  mUiu liehen  l-'num-ii  wieJei'  m  gt-t»'u  v«-r- 
mögen,  begrflndet  sein.  Diese  aber  bestehen  iu  der  Art  der 
Erzeugung  der  I.icht-  uud  Si-hattenwirkung,  insofern  erst  d'.urch 
deren  Vermiueiuug  die  pliisiische  Form  der  Körper  dem  Auge 
aberbaupt  anr  Wämiriiuuug  gelai:gt.  In  der  Skulptur  «erden 
die  Farben  in  gleicfamftfaicen  Tfiuen  auijpttragan,  beaw.  wird 
der  nattriicbe  Ton  dea  Hateriab  in  aeiuer  vellen  GlelebniilUg- 
Itelt  gelamen,  und  wcidea  dann  die  tur  richtigen  Wirkung  erfor- 
deiUoien  liebt*  und  Schattan-AbtSaungen  durch  die  naturlidie 
BelaiMsbluag  r«a  ufaan  aiaangt  In  der  Ualerci  daiegen  werden 


die  Schattenwirkungen  durch  das  .\ii!u,il'<'u  der  Farben  hezw. 
des  lirau  in  vemchieden  gcsitugtcii  Tönen  hervor  ge- 
bracht. Die  Malerei  hat  Licht  und  Schatten  in  eich 
selbst,  die  Plastik  entlehnt  sie  von  aufseu. 

Diaicm  Kriteiiam  gemiCi  worden  i.  fiL  die  mit  Kindeniriel'- 
«aaren  bekannten  reUedeiisch  fe|ireaMen  nnd  bohufiten  Papier- 
fif  unn  alt  aodi  iaa  Gebiet  der  Haierei  gcbörif  an  beieichnen 
sein,  iniaiiem  bei  ihnen  die  Schatten  mit  tieferen  Parbontdnen 
aufgefüllt  sind.  Dagegen  findet  man  im  Knnstgewerlw  hiiutig  ge- 
presste  Leder- Iteliefs,  welche,  mit  eintönigen  Farben  bemslt, 
die  Licht-  und  Schattcawirining  lediglich  durch  die  natOiüchc 
Beleuchtung  empfangen  und  fbigerlebng  nie  der  Piaatik  aagelKtrig 
aufzufassen  sind. 

In  der  Ältesten  Kunst  gehen  Malerei  imd  Uelief  freilich  noch 
llaitd  iu  Hand.  Die  Unterschiede  treten  noch  nicht  scharf  hervor. 
Das  volle  Verstündniss  für  die  charakteristischen  Darstellungs- 
mittel beider  Kunstarten  rnt«  i-Vcltf  sivh  prst  allmählich  Die 
Malerei  war  in  ihren  rt>!i-ti  .\:,iiiiL'rn  dnrhaupt  nur  eine  ein- 
tönige; die  Wiedergall«  dr.i  f  jmlNi.  ki  dn  lintid't!!«;  «J'irrh  vr- 
schicdeue  Töne  bezeichnei  i  r>-i  .  iii.ni  -p  itt-n-n  l'  i:  isrlinii  lia^ 
Belief  andererseits  hatte  u<»iii  wcljf  adev  vt-mgii  deu  LiwiaUlcr 
der  iu  die  ebene  Flache  eingeritzten  Kontoimen  -  Zeichnung  mit 
gn>fsprer  oder  geringenT  Austiefunjf  des  (irundes.  Betrachtet 
m.iii  ;,!'i.T  \i>h  di-ii  lm  ii'.  li:srlit  II  Werken  dieser  Art  aus 

den  akimäUitbi-u  l'lntwiclielaiigif.'iuig  des  Kelief«  bis  zur  höchsten 
HlQthe  und  sucht  nach  dem  leitenden  Oesichispunkt,  von  dem 
aus  diu  Ftttwickeluug  verstand liclt  werden  möchte,  so  drangt  sich 
uaainraiibar  die  Wabmebmung  auf,  daat  der  inkaenive  F«n- 
acbtitt  hhniehtlicb  der  Art  der  Fladun-Mndeltinmc  in  der  inoier 
vollkommener  werdenden  Lieht-  und  acbattenwiiCang  anm  Aua- 
druck  celangt  und  dam  die  treibende  Kraft,  welche  meaim  Port- 
eduitt  bewirkte,  eben  in  dem  Bestreben  zu  suchen  ist,  die  Flächen 
—  eai  ea  bei  starker  oder  bei  schwacher  Erhebung  —  relieüstiech 
M  an  nudea,  daia  artglicfaat  «driae,  alt  der  Wuklichkeit  m«g- 
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•ciiacht«  vereint  und  leiebt  ingünglirli  sind,  wird  das  eioe  oder 
udere  System  ia  ThtUigkeil  K^^'^t  (Hier  abgosdilostrii ,  wit' 
der  Maschinist  dadurch  auch  in  den  Stand  ge«ei/l  ist,  beliebii; 
viele  der  vorbandeneD  vier  Uruuneo  in  Betrieb  zu  nehmen  oder 
aitsziisflialtt'n.  Kiir  gewüholich  »oll  tV.c  ITfViprlpittutg  wirken, 
damit  t-irn-  imi^lic  list  gleicbmltr»^''  iniii  iiii  In  :<.n  !rte  lu- 
aij-i))ni(  lin.-iliiiic  dvr  Hmnnen  gevalirt  »eiiie,  ilie  nuUiaendif  i»t, 
um  'in  cn  (ii  tV^  Ali<i'iil<fn  der  Spiegel  in  den  eiozelDeu  Br  imiLii, 
und  tiaiiurtli  rm  i  jutinn^en  des  üufserst  feinen  SaiideK  7.n  vi  i- 
hiOderD.  J*Ur  nniiiikibrocheoe  Wirkung  der  laogea  llt-ln  i 
leit>m?wi  ist  in  ildiijiclt^'r  Wtjisn  (;p%nr0.  Fine  HleinArliMtiiug 
;.iiitt  Miii  (Ir'ni  Mri^i"li!iieiili>uisc  uns  natlj  u  di-tn  i'in/t-'lnt-n  iWr  drei 
iliujiiiLii  uj-id  isl  dort  mit  dem  hutlist  geltfietita  J'uulit  der  Heb*r- 
ieitnnf  verbundeo.  Mittels  dieser  KobrTeituDg  wird  die  Luft, 
welche  »ich  alliDiUitich  iu  jedem  lieber  ausamuielt,  entweder  durch 
•iM  Mgcik  lyeklor  (DupAtralil'AppiratX  der  nit  K«iMldanpf 
betritb«!  wird,  oder  nltlÄ  der  Lttftptuape  der  DampAnaaehine 
MftHUiBt  md  estfent  Ab  dem  VahmaroMT  der  tortwea  katm 
datacr  dar  MaieUofn,  j«d«neit  d«o  Zustand  und  die  Wlrkaanltait 
der  HelMr  prdfen,  ohne  lidi  lo  den  «ändaen  Rninnen  Ud  sn 
befcbcn.   l>iese  Kiuricbtun^  wirkt  sehr  exakt. 

Das  massir  erbaute  Maschinen-  und  Kesselhaus  eotbkit  swei 
Dampfkessel  uud  zwei  Dua'spM'uuifMüdUichineu.  Jede  der  Dampf- 
maschinen ist  im  Stande,  iu  K)  Sttiiideu  180(>''">>  Waawr  ni 
fxideni,  ein«  Waaiennenge,  auf  dcri'u  (Gewinnung  gegeuwkriff  dto 
Ilrumienanlage  eingerichtet  ist  und  welche  durch  Anlage  neuer 
Kniuueu  jederzeit  vergrufaert  werdeu  kann.  Die  vou  einander 
unabhaugigen  D.impfnirfspliinen  arlieiten  mit  Ke'spMsmpf  van  fi 
Ainiospfaiireu  I  i  In  riii  m  k  .  mit  Expansion  uud  Koijili  nsa'ina  iiud 
haben  Mpv>m'.m  Ih  .  »:ilin'ri<i  rfps  (»anges  versii'lll>:in>  :^i  ln<  iiei- 
hleuerunj.'     I  lir  ]'nin|K  n  h'r.nl  I'lnn^-crk'ill  i-ii  ■ '     I  »i:ii  lmi  , 

bei  f«Ki'     lliibund  lialuni  K'iiefij-Kingvt'nlil«'.   1  i>li*'r  unli'in  Dinrk- 
^fJilU  5.;'.zt  (iu  kiiMlificr  iuk!  z■A:H^lilnJ  ili-ti  l'fidfn  MlstliiiuMi  l'i 
findet  siefi  em  jn^nl-'t'r,  schnuedeiseriier  \Vitulk<>s-.el,  dessen  gitihm 
i.iittinli.iir  dieSi.iin-dw  langen  Wa^^erviide  di'>  In ueki nlu* aufliebr. 

Jcdil  dei  Lt<idfn  Dampfkesakd  ia!  iui  ^>ttuid«>,  ttt  ideMaarbimni 
aa  betreibeu,  falls  dies  uoihweudig  ist.  Auf  diese  Weise  ist 
stets  eine  Maschine  uod  ein  Kes-sel  als  voll<>  Iteserve  vorhanden. 

Ad  deu  erwuhniea  Uu|it-Druckwindke8sel ,  in  mkliHi  die 
Daiiipfpunpeii,  eutweder  einiela  oder  geineiiuiaiii,  ihr  F<inl«r- 
umter  droieksn,  leUiefrt  ilu  BAnpldnidarohr  nil  cukb  liditeii 
Ourrbmetser  voa  SSK«*  an.  DtlMlIw  siebt  aieh  in  «bwr  Lange 
Tou  ■tMKi'o,  nadidein  es  «lai  GnuidiUlclc  der  Pumpsiation  ver- 
la!.seu  hat ,  die  Strafsen  dan±  Langen  und  auf  der  Östlichen 
Seile  der  Chaussee,  im  Sommerwege,  eutlam  bis  lORi  itördlichcn 
EitiCang  von  Lehe,  wo  es  sich  din'kt  au  du  Kanptversorguugs- 
rohr  für  Ifremerhafen  mit  360  '»«>  DurchmcMer  aoMbliprst.  £s 
wird  also  das  gef«^^derte  Wasser  direU  Mir  Sttdt  gepumpt  and 
in  das  sUldliiclio  Kohrnetz  gedrOckt. 

Am  Ende  des  Druckrohres  ist  eiu  Reservoir  von  617"» 
Fassijti^rsraum  aufgestellt.  Das  Kesetvoir  hesteht  ans  Schmied- 
eis>'u  nnd  hat  in  seinem  /ylindrischeu  Theile  einen  Durchmesser 
vou  12"'  bei  einer  gröfsten  Tiefe  von  7,0";  els'SFrlhp  ist  nach 
dem  bekaDntenS.vsiem  Intze  von  dem  Fabrikanten  l'.A  Neuman  | 
in  Aachen  herge'strfit.  Der  Thurm  enthAlt  in  «wej  Geschossen 
bewohnbare  Kaume  und  in  dem  oberen,  dritten  fahrt  eine  eiserne 
Treppe  amf  »"ine  l'.ikrie  Mjn  wetilicr  aus  np5<»r\-oir  Iiesichtift 
und  unH'rsnehi  werde-,  I  ii..:.      I :    "  .inu:.     ili.ilt  einen  sell^il- 


tliiUigeu,  elektiischen  Wasscrstands-Auzeiger,  welcher  den  Maschi- 
uiaiea  in  Langen  re<:htzeitig  allarmirt,  sobald  das  Wasser  im 
Keservoir  seineu  höchsten  oder  niedrigsten  zulilssigen  Stand 
erreicht  und  aulserdem  auf  einem  in  dem  Maschiupnruume  be- 
ündlichen  /.eigerapparat  dent!i<'h  den  jpweüigen  Wasserstand  des 
lleservoirs  iu  Intervallen  \ou  .'>  zu  ~>   "  au^.eigt. 

Der  höchste Wa-sserstaml  tni  ilochreservoir  liegt  auf  -\-  ai>,6t>™, 
ier  uie  iii^'ste  \Vi--s,  rHl.iud  in  demselben  auf  -|  ' 25,.">C  X.  \.  Der 
S|ii(  i,el  lies  ersteren  bctindet  sich  daher  27,45     der  des  letztereu 

l  idiei  dem  rtlaster  der  Iljkuptstrar»e  der  Stadt  Dadurch 
ist  es  mi»gli(  h,  an  dem  «iifRprsteu  Sddende  der  Stadt,  auch  beim 
uiedrig«teu  Wassser^ratidi'  im  il.  ^erMiu-  uud  wahrend  des  grofsten 
Wasserverhranch? ,  tim  .Sunj(h<>he  des  Wassers  von  miodesteos 
17,i)"  Aber  l'llasier  zu  erzielen.  Die?e  gausligen  Dnickvcrhält- 
nisse  werden  durch  die  gestdilosseue  l-'igur  der  Stadt  uoterstout, 
bei  der  es  m(%lich  war,  das  RohrBett  gauc  aach  dam  Zirkn* 
lationstjrstem  aosuordnen. 

Oaa  Unipt.j£afllhnwffHohr  voa  UO«»  Waita  hat  8016* 
LRaia.  Di«  TcrdMÜm«  de«  Wmmt*  in  die  Straften  tob 
Bveil^pfhafen  gesohiefat  durch  HOihmii  von  260  bis  80<**  I>iucli' 
nciaer.  An  diese  HauptrOhren  tind  seitliche  Zweigr^hreo  ge- 
schlossen, welche  zu  den  iu  den  ßilrgersteigea  und  in  Kntfernimg 
TOU  durchschnittlich  75  von  einander  stehenden  llydraniea 
führen.  Zur  Kutuahme  von  Wasser  lu  Privatawecken'auf  der 
Sirafse  werden  demn^u-hst  Dnirkstitnder  anffsetellt  werdeo,  deren 
Zahl  Torlüulig  auf  ir>  beoiesiieM  ist. 

Die  Stallt  Hremerhafeu  hat  mit  di-r  .Vdi:ldarg''nuMude  I,ehc 
eiueu  Vertrag  ahgeschlosseu ,  nach  welcbeui  letztere  mit  WassiT 
aus  der  Wasserleitung  versorgt  wird.  Zu  diesem  /wecke  musste 
ein  Vertheil ungsrohrnet/  auch  iu  flcii  flnnjitstralseu  von  I^he 
angelegt  werdpu.  \Un  der  Di6|Kisiii'iu  dieses  li-dimetzes  ist  von 
dem  Grundsätze  n(iseei?«n8«»n,  dx-  !  Uiipi-Zitfahrungsrohr  für 
Hiemerhafen  znui  Aurhiuss  dii  1 1 lULsleitungeu  unter  keinen 
l  uisti'.udeu  auiubt/hri  i, .  Miudem  Im  iio  Versiorgung  der  Stadl 
und  des  Hafens  alli-in  /.ii  ii.iitzen  und  iiit.Akt  lassen.  Aus 
diesem  Grunde  ist  direkt  »om  Hücijieiiiutir  vm  liohr  von  2iN>""" 
bezw.  ITitfO'«  Weile  durch  die  I.atigestrafsH  iu  Lehe  geführt,  um 
sieb  bei  Itegino  der  Hafenstraf>e  in  zwei  l'arallclrohre  zu  zer- 
legen, weichte  atif  beiden  Seiten  derselben  liegim.  Diese  Spaittug 
war  nothwetidig,  um  bei  der  Breite  der  Ilafeustrafse  das  Durch- 
kraanen  derselben  durdt  HaualeitttniMO  na  venneideu.  Ton 
dicaea  Hauptiohreu,  wdche  AbrigeBB  mil  den  ZBÜfthrungsrobr  von 
BraflwilkBlitasirkuliren,  aber  von  letzterem  alwaqierrtweiaeB  kfioaen 
gehen  nnn  für  dir  Nebenstrafseo  f>ehei  die  l^benrohrttrltaiie  ab. 

Zv>tH-luMi  l*iim|i<itiition,  Wasserthurm  und  G<isan«tiilt  l>e/.w. 
dein  Stadthaus«'  m  m\e  telegraphische  Vetbindiuig  lieigpsiellt. 

Die  Ausführung  der  .'Anlage  ist  unter  der  Dberleituqg  des 
Em.  Walter  Pfeffer  iu  Halle  a.  d.  S.  erfolgt,  für  deu  Hr.TIl^urs 
aus  Köln  als  ständiger  Vertreter  am  Orte  fiioktionirte. 

Die  schwierigen  Uruuucnarlieiteu,  sowie  der  Hau  dcsMaachineu- 
und  Kesselhauses  und  des  Wasserthurmes  isl  vnn  Ilm.  Maurer- 
uieisttT  Kistuer  in  Lehe  ausgeführt.  Dif  Mii-^luneu  lieferte  die 
Hannoversche  Mtu^chioenbau- Aktien-G«'sp!l«ieii;ir'  voiu.nls  <;e«rg 
Kgestortr  in  Liudeu  vor  Hannover  und  die  üvlin  u  dn-  i  i  .i.. «  , 
Ot-nerult  dti  Cfnifuite»  ifrau  Vennttt  I Lh  ir  \  welehe  aui  h  liu'  V  er- 
legung derselben  als  Generalunti  i  :Le)i:ueTin  he^OrKle  Ilie  Ilvdunti  ii 
sind  von  (' 1  .miis  Strn he  in  I'.uek.in-M.icdelmrg,  Sehieliev  \eu 
üojij!  A  lientiiei   in  .Moiunlieiiu  Itezu^reu. 


liai^t  id  erein  atimneBde  Lkfat-  uod  SahaitaBabaMfhBgaB  ent- 

sleljca. 

Vou  dem  gewonnenen  Stanndpiiukt  aus  ergiebt  sich  uuu  auch 
eine  Antwort  auf  die  Frage  nach  den  Greozeu,  welche  der  Plastik 
im  Gegensau  tur  Makirai  geaetet  «iad. 

nk  Plastik  hat  igiB  Licht  tat  ateh  aelhat,  aie  borgt  ea  tob 
auban,  sie  ist  der  Wirkung  de«  natOt^icben  Lichtet  auf  das 
feste  Material  anlanrarfeD.  Daher  lind  ihr  aOe  diejenigen  Motive 
verschlossen,  bei  wdcben  der  ästhetische  Reiz  iu  der  durch  Itelle.x 
und  TiausparaBB  bedingten  eigenartigen  Lichtwirkung  besteht. 
Hierher  «Mit  z.  H.  der  maleri&cht!  Kontrast  in  der  Wirkung 
dw  OlMlBidian-Textur  der  verschiedenen  StofTe  auf  das  .\uge: 
das  Sithhumem  des  <iold*>s,  das  <>litzeru  des  Eises,  das  Blitzen 
der  Juwelen,  der  spezitische  Glaiizeffekt  der  verschiedenartigen 
(iewandstotfe,  desgleichen  der  uackten  Haut,  das  Licht  des 
Augensterns,  der  Schmelz  der  Itlunten  usw.,  vor  allem  alH-r  die 
Oesainuitheit  der  atinospburiücht'M  Wirkiiniiei»  d^s  l.ifhtes:  das 
weehsclvolle  .Spiel  zwischen  Licht  und  l.uft,  .nM^den  l  icht  und 
W.^^sf-r,  :i11p  meteorologischen  l'li  iii"iiietie  der  öciiia«dileiidampf, 
die  l.eUi  <  1  ek'ive  bei  LandscbiiUen,  Ihs  clair-o/tsrur  bei  Iiinen- 
iiinnen.  iilU'einein:  da.-i  s ti m m u iigge be nd e  Element  dpv 
s/i  ui  ri'  ini-  rhistik  kann  detngeuiAis  die  vou  ihr  dai i'i>teK-eij 
Jlnndlinei.'eu  i:;. !.'.  wi'-  die  Malerei  iu  stimmungsvolle  b^eiiemu 
einkleide].  Nil.kte  Szene  kium  sie  wohl  geben,  aber  dersellieo 
S 1 1  (ri  [u  II  ;i  u  t-ui^ubatuheu,  tut  ihr  vertagt.  Sie  innss  die  Stimmung 
in  die  haixleludeii  Personen  koosentriren  und  sich  bezüglich  der 
eiklaieudeu  SzvuLrie,  SO  weit  es  zum  VerMftiHiluss  notUwendig 
eraehein^  mit  kaappea  Andentuniren  begnO'.'en,  weuB  aia  andern 
nii^t  den  Eindnidi  des  Triiialen,  des  I'Mppensinbenhaften  hervor 
nifen  will. 

In  der  Malerei  bedhigt  dagegen  die  Dorstellnng  der  Licht- 
und  LuftKtimmuug  der  Szenprie.  der  .Si-ele  der  Landschaft,  des 
djiuiiuetigeu  Halbdunkels  der  Inneiuäume,  wie  sie  hauj^ns&cblich 
die  BiederliudlidM  und  die  venetiauieche  Schule  auigebddel  hat. 


I  f/i  i  nie  dou  Hituptreix.    Duftige  Fernen,  lichte  Wolken,  glühendes 
I  Abviidi  uth ,    lichtdurchziilcrU'   Laubpartiou^    silberne  Wellen- 
stuime  usw.  sind  rein  malerische  Motive  ftr  dm  der  Meifiiel  keinea 
Ausdrucks  lUiig  ist 

MaB  bat  gagUwbt,  die  üaeuaiBgiicfakeH  Mhier  Motise  Dir 
die  Plastik  auf  abten  logiicheB  widerapraeh  des  tersnatallenden 
Stoffes  mit  dem  zur  Darstellung  verwandten  Material  surflck 
fahre«  zu  sollen.   Man  sagte,  alles  Lt^ichte,  Luftige,  liewefliehe 
entfalle  dem  liebietp  derPiattiki  da  dipse  eine  gewisse  Festigkeit 
und  Kuruerlichkeit  des  NachinUliienden  voraus  setze ;  die  marmorne 
Wolke  kftnne  ihrer  Schwere  wegen  nicht  schweben,  das  Feuer 
I  nicht  tiackeru,  die  Woge  nicht  in  Dunst  zerstieben,  das  marmorne 
Itlatt  im  Winde  nicht  spielen.    Vou  rein  logischem  Standpiuikl 
I  aus  könnten  indessen  dieselben  EinwtUide  wie  gegen  den  Marmor 
aiirh  fre^,'en  die  Hulzlafcl  n<!<'r  die  aufgespannt'^  Leinwand  er- 
li.ihen  »i  :dt  n    Es  kontnit  elien  nicht  auf  da.-  \\  :i  H  sondern 
auf  d;iH  Wie  der  Dar>:l(>lluiu^  an.  nicht  auf  die  Stotle  als  solche, 
sondern  ;>iii  d.is,  w  is  d>  ii  i  rei^ensinnd  des  künstlerischen  Interesses 
an  deusellien  bi.dk'l     l.>  ki-;seu  sich  uniilthliBe  Ifeisiiielo  von 
J'^a^llbrliiui    \'er  le.jiln  liiiii.'ea   dee  s  lU  i'.  ii.iEUitiui    Mut'--  le.if/aldeiL, 
d:e  nie  tH'AiisluxiJcl  «widtü  simd,   '«td  ebi-u  d;t  luU  deubidl>cu 
^eIb^udeDeu  Releuchtungs  -  Phänomene  nicht  dpu  Gegenstand  der 
kutistleriscben  Absicht  bei  der  Darstellung  bildeten:  Die  flackernde 
',  Fackel  in  der  Hand  der  Demeter,  des  lieuiiis,  de*  Hymen,  des 
I  Priesters  uud  der  Priesieriii,  die  gekivustea  Fackeln  als  Altai - 
oder  Orabcteiii-VenRemaf  «w.  fialm  eich  in  dea  Mei(terw«rk«s 
der  Pfattlik  dareh  alle  uitea  Tattretea,  ohae  data  eie  uiier 
I  keiacbes  Deukea  oder  Enqifindeo  je  verleixt  bluten.  Das  Gewaad 
I  der  aehwelieiiden  Kike  flattert  im  Winde,  obwohl  es  von  Marmor 
ist.    Im  D&tgielifl  des  Purthenon  taucht  Helios  mit  seinen  Soanea- 
rosseu  aus   marmornen   Meereswogeu  auf     Im  GiganteufriM 
schleudert  Zeus  Keinen  verderbcnzuckeudea  Ulilzstrahl ;  die  spitBBB 
Zai'keu    desselben    durchbohren   das    lieiscli   des  niedet^l- 
I  achmetierten  (»«gneia,  aas  dessen  Wunde  die  Flamm«u  berfor 
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lafiir  «Ii  <lrr  llarkUlriUiw. 


II  >ib<'ri(e>rlii>«ii  13)  8ltiynri»>l.  il<  (lanlotobv.  Kt|i*dttliiii 
i»)  K<>lnlutMMlM4lulln-r.    27)  rill:ir r'K<  ntr.'ll». 


1.  (ll>*ricra>-lii-a«:  IKI  Olirr  llöritrnni-l»lrr.  Iti-Kllliatur.  W)  Dlxll- 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


SO.  Juni  1886 


M  MalDZ.  Die 
in  am  L  Juni  4,  l.  dem  «IlgeaMiacn 


Die  Amhai  u  deiwslbep  wiwd«t  an  1.  Juni  IBKt  mSH 

I  Abbruch  der  Kebtmanero  am  MiiiuEcr  üfer  bqpmneB,  K 
Jas  Werk  in  der  vcrhlltDinntftig  nicht  lani^pn  Zpü  von 
gerade  3  Jahren  zu  Ende  geführt  ward.  Im  November  1382 
nahm  der  Bau  der  Strompfeiler  8«ineii  Anfang,  zuerst  mit  der 
ÜrOoduug  de«  CMtd  sanicbit  gdageaeü  Vüüm,  wAhrand  im 
Sommer  1888  mit  dam  AufbringeB  der  EüualcoBMniiitiOMii  le- 
goDiieii  wurde. 

Das  Projekt  zur  Brücke  ist  s.  Z.  aus  einer  Knnkurrfoz 
hervor  eegaugen,  in  der  die  Firmen  ['büfpii  Holzmann  Cie. 
in  Frankfurt  a.  M.  und  Gebr.  BeuckisiT  m  l'Air/li«im  Sieger 
l>!i«'hPTi.  r>ie  spezielle  Bearbpitiinjt  de»  Projekt«  rühit  vod  dem  ob  - 
lu^'un  Ilm  Lauter  und  Hi  Ifi  u  j.'!- r  her;  ander  architektmiisLhcii 
l.iismui  lifr  Aii%altp  war  Proi.  l'hiergch  in  Mflachen  t>etbei!ict 
I>UN  iiibpriuigliclif'  i'tojekt  ist  ohne  wesentliche  AeutltTUDKcii  i-ur 
Auidihniag  gelüiiRt,  PS  —  ein  b«"i  Konkiurenzeu  Dicht  gt'ru  Jf 
hftufiger  Fall  —  stwi  .•Vnsinliiiiiii?  ilU  war.  In  den  lUnden  der 
erst  genaunleo  Finuüu  auch  üie  Bauausführung  gelegen  uui 
sind  seitens  derselben  Hr.  Ober-log.  Lauter  tuid  dessen  Stell- 
vertreler  am  Platze,  Ur.  Ingenieur  Griin,  dabei  thitig  gewenen. 
Dia  Fkma  Gebr.  Benddaer  liat  die  Eiseukousiruktioa  und  die 
KnrirhlUMUi  lar  ineuaiatiacheii  Fttadiruiw  der  Pfeiler  geliefert 
uad  nttgeROil.  Seileat  der  StaatabehOmM  wann  amr  Dabar' 
«achoDfHr.  Geb  OberiNmratb  Dr.  Sebiffer  berafn,  dem  dabei 
Ilr.  Olterbaurath  Pfarrer  utxl  Hr.  Banmeiiter  Schneller  lar 
Saite  standen. 

Di«  Brücke  ist  eine  tcfabw  cäserne  BogenbrQcke  mit  Kiimpfer- 
gclenken  und  tat  Strom0Anin(en ,  deren  mittlere  102  lichte 
Weile,  die  übrigen  eine  etwas  geiingere  Weile  besitzen.  Die 
ganze  I.ttoge  der  eisernen  l'eberbrflckung  beträgt  5(M)  °>.  Die 
Fahrbahn  steigt  in  Paral>elfonn  von  beiden  Seiten  au.  Es  sind 
4  Sirompfeiler,  2  sogen.  ( 'aponiL'repfeiler  und  "2 '  Landpfeiler  vor- 
haudeu;  die  raponii'rppfpüpr  sind  in  ihT*ni  «ntern  Tbeile  zur 
Aufnahme  von  je  6  Kfsi  lidtzcn  i  ii,p.'i'iiditi;t. 

Die  rirOodung  der  Strompfciler  geschah  miliets  Caissons  auf 
[  iH  iiiiKiiiii  lii  an  Wege.  Man  faud  unter  der  obem  kIf>^Hohi^llt,  lii« 
uu»  dem  durch  den  Rhein  nb^lagertcn  Materiale  besteht,  eine 
mächtige  Thonschicht  (teriian  i  Vhoii  des  Mainzer  Beckens),  und  es 
waren  tiefe  Gründungen  Mlurdijtltch;  bei  ein4»ro  der  Stronipfciliir 
BMissio  man  bis  10,5  "»  Tiefe  hiouniL-r  k'lIil'il 

Die  8"  breite  Fahrbahn  uebst  beidejgeiligen  Trottoirs  »in! 
durch  4  neben  einander  liegende  eiserne  Bogen  gt  iiu^>L'ii  mid  i^t 
chaussirt  hergestellt,  w&breiid  ein  jedes  der  beiden  rrottnijs  iu 
^80"  Bnüia  aMt  Aaphaüdnchniig  angaiegt  wurde,  so  dass  die 
Brtidia  dia  bennbiban  Ihafla  van  18,60  ■  hat.  Der  Zugaug  für 
Fnllii>nc«r  wird  dureb  «tnn  b  dar  Aaantidtaw  dar  BMhihali^ 
Treppen -Anlage  vennittdt;  auAardam  fnbnn  vom  Endo  der 
Brücke  grofte  Rampen,  welche  die  Fahrbahn  mit  beiderseitigen 
Trottoirs  tragen,  und  einem  Gefalle  von  1 :  30  abw&rts  und  dienen 
neben  dem  Kuhrwerksverkohr  zugleich  am  Ii  zur  l  icautzung  fUr  die- 
jenigen Passauten,  welche  die  Treppen  nidjt  luKuuen  wollen.  Auf 
der  Cuteler  S«ite  besieht  big  jeut  nur  «ine  eioaeitige  lUmpe. 

HinaiebtUch  der  arcbitelctoniacben  Oeatidluog  geihBrt  daa 


Bauwerk  zu  den  am  reicbaten  amgeslatteten  derartigeo  Werken 
der  Ingeuieuibaukuust.  Dia  aus  IralükliiBm  mtlwn  SÜdstein  lier- 
gcstellien  Slromirfeiier,  •ftuia  die  LKadpfeHar  emd  in  awMhanft- 
tprecbeodar  krlÄigar  waiaa  flaiiiadarL  wto  dlaa  dia  badanlnadaa 


iprecbeodar  krlÄigar  waiaa  fecliedert,  wla  i 

DnaanaloMm  «nd  dar  janat  Gharakier  daa   

tmd  liageli  einen  ObefSueaanfban  von  etwa  10  <■  Httba  ait 

olwrem  Ahschluss  durch  eine  Kugel;  dieser  Aufbau  dient  zugleich 
als  Träffcr  für  die  Laternen.  Die  erwähnten  C'aponierepCeiler 
trogen  für  die  Zwecke  der  lirttckeugpId-Rrheb^mg  klein«  Auf- 
bauten, welche  oben  kuppclanigeu  Abschluss  mit  kleinen  Obelisken 
an  den  vier  Eebon  leiäea.  Ein  iu  ItrftiUgen  ReoaiaMMeÜMmn 
gehaltenes  (Mttnder  Uldet  den  beideneitigni  Abadüma  der 
Brnckenbabn. 

Für  deij  lUii  «iiidi-ii  s  Z.  von  den  Silknden  des  Orofsher- 
zortlniDis  3  (Ii  M  j  (Ul  i  ,//■  hcwillif;! .  ditvon  entfallen  nach  dem  Yor- 
anstlihi^'f  I  -l^iiüiKi  .r/  dm  iHr.M hiu: ;  ISOOOiW»  M  auf  die 
Metaliarbeitcn  luui  liip  rcsii;  ^Timkui.ä  aiüf  die  FaliHjahn. 

Rampen,  Trtppi'u  umi  dii-  soiistitii'u  .^u^jj^liopostou.  For  die 
Risenkonstniktiniu'ii  wureu  u.  A.  nicht  weniger  als  rd.  S'/i  MUl. 
^■^  Sciuiiiodoisoii  p)  torderlicb,  dat  maöt  taa  IniembaigiaAeB 

W'^'rkfii  lu'/i't'ini  wiirdf>- 

Aiii  ir'>  M.ii  liat  die  t.'icriirhe  T'cli>'i'g;i!)e  «it'r  iipucii  Klu-in- 
i)rucke  Jiu  di;u  V\'jkuijr  ilurtk  dfU  Lttlidesh«:n'U  »cibst,  Sr.  KrI. 
Hobelt  den  Grofüherzog,  begleitet  von  Sr.  KgU  Hoheit  dem  Erb- 
grofiheiMg  und  dcu  Prinzen  Heinrich.  Wilhelm  und  Alexander, 
«nd  in  Gegnwart  der  l^taen  dar  CivU-  und  MilitttbehOrdeo, 
und  fluee  aahr  aaMrefahan  Pabüfenaa  siattgefundeo;  dabei  wurde 
in  den  SeUntlcin  eine  Urkunde  «bar  den  BtOffanmtakt  ci«- 


Sogieich  nach  der  ErMnung  wurde  die  alle  ScbiffbrOcke, 
wdebe  294  Jahrs  lang  dem  Teriüuure  gedient  hallev  abgelklirvn. 

Leistung  von  Onindwahmi.  Nach  einer  Mittheiluug  von 
.V.  Salles  in  den  Ann.  </•«  ponts  et  ihautt.  M^Si,  Sept.  805  wird 
iu  Frankreich  zur  Berechnung  der  Wassermeiigät  waiche  Aber 
ein  Grimdwehr  ubdiefst,  vielfach  die  Formel: 

benutat,  welche  rou  Marv  nufgestsUt  iit.  Üt  daraatben  badinitct 

A  die  Breite  des  Wehre» 

/i'  die  Tiefe  der  Wehrkmui'  niitMr  <]<'ni  rnternas&i'r-Späegal, 
Ii  die  Tiefe  derselben  uuter  dem  ObeiwjiÄicr-spiegel, 
k  die  Ocacb«-indigkeit$-H6be,  welche  der  GeediwiiMigiieit  daa 
ankommend  Hl  Wassers  entspricht,  imd  endlich 

ß  den  AnaSuBs-Koeftizienten,  flir  waichca  Maqr  als  waht> 
scfaaiiilickcn  Werth  0,d  angegeben  bat 

Salles  hatte  nun  6«i(^Qlieit,  den  Warth  tnn  m  ciMm 
Webre  in  der  Garonne  i^t  su  «teilen.  Die  WaaHnBeage  <2; 
welche  dieser  Fluss  iu  der  Sekunde  abführt,  war  kurz  oberbaib 
des  Wehres  zu  JWOO  bis  TOM)  gemessen  wonleii.  Es  wor 
ibmer  iiir  das  Wehr  A'^fta,  Abs6>,  6  =  2as*>nnddieGe- 
adnrindighatt  v,  »it  welchar  da*  Wanar  aai  Weibro  aoian, 

V* 

=  8,4  n,  also  die  GoschwindigkeiU-HAhe  k  =       =  0,&9 

Mit  Hälfe  diaiar  ZiffiBrnwertha  «rhilt  man  aus  der  Marv'schen 
Formel  ftlr  /■  dan  Warth  0^77  baa».  0^  oder  im  Mittel  'o,»2. 

■aa  mu  die  Abmeiniaiau  des  Wefarea  in  der 
ar  in  dar  ,IMtte*IS.  Aniage,  S.  174, 


brechen.  Ks  ist  hier  nicht  etwa  der  Versuch  gema4'ht,  die 
Lichtvrirkiinp  i\pt>  VMt/vn  tiiircii  r-its  pla>ti~r!:es  Kiinststiick 
nach/ubi'.dcii ,  es  i-.dl  \ii-liiK-hr  nur  ilw  \  ei  iiu  litciido  Kralt  di  : 
von  der  llaud  des  gewalügeti  (iottes  Püisi'udeten  um  hiliaren 
Wafle  zum  Ausdruck  gelangen.  Und  weil  il'en  ■lies  zum  :  l<e:- 
zeugenden  .\usdruck  gelang  und  den  (icist  iles  ficir  l  .iiieis  v«il- 
kommen  erfüllt,  so  fiihlt  dieser  sieh  lieiViediKi,  eliue  ila-..v  es  ihm 
zum  Rewnsstsein  kitmc,  dass  ein  iiiamiorner  hiitz,  der  an  den 
F.nden  /iuken  gleich  eisernen  Pfeilspitzen  trägt,  eigentlich  eine 
doppelte  cottiratiictin  in  adjtiin  ist.  Ganz  dasselbe  wiin?  ül>er 
Renecb's  herrliches  Werk  ,Der  Dikinou  des  Dampfes"  zu  sagen,  mit 
dem  die  Huld  unseres  Kaisers  die  l.ichthalle  unserer  Hochschule 
gesc  limücht  bat  So  kdka  und  bedenklich  das  Wagniss  eracfaeineu 
mag,  riu  MatiT  von  ao  dnrdmaa  malerischen  Onutdcharaktor  wie 
die  £xp)oai«B  einei  DanqiAieiBela  in  Era  au  biidea,  aa  kAnnta 
ich  doch  siebt  sagen,  daas  mir  b«i  der  Betraebttiag  des  WerhM 
je  der  Gedanke  aufgestiaien  wire,  dass  bronaena  WaamnlnUen 
und  Dampfwolken  eigentiteh  efaien  Kessel  nicmais  «nm  PlataeB 
bringen  können.  Das  Auge  schweift  darüber  weg,  empor  zu  dem 
unl»Aiidi|;en  Dftmou,  der  mit  gewaltiger  Hand  die  Fcsselu  zerbricht. 
In  ihm  ist  der  ganze  Vorgang  verki*>nier(  Der  geborslene  Kessel 
unter  ihm  ist  nur  Staffage,  nicht  uul  einen  malerischen  Ktfekt 
berechnet,  sondern  blufs  dazu  dienend,  dass  das  Werk  sich  selbst 
OtidAre. 

l'iiter  ilen  etwas  UHlH'Siiniroien  Hegritf  malerischer  Auffassung 
und  IU 'Muiulliiiig  bat  man  seither  beim  Relief  freilich  auch  manches 
amleii  v.iiiMinimirt,  wa»  von  dem  nbrn  ÜTirtPii  a!l?pm<'inf!i  (ie«irli»i!- 
PUnkl  iiii-  iiii  lit  l.iMii<!ain(ct  »cmIi-ii  kann 

Nt  hat  man  y..  It.  die  llu.iiiiug  vuii  l'igureii,  die  iiiiUer- 
einaiiderstellang  ver^rliit^dener Figuren  iu  nach  hinten  abnehmender 
IWief-Krhebung  (Hochrelief,  Mittelrelicf,  Flaehreliefi,  die  Ali- 
wcieliiing  von  der  l'rolilstclU:::^'  d;.  IJcberschneidiingeu ,  stiirke 
iUud-lliutiu-gntbuugcu  «jsw.  allgcmeui  aU  «in  malerisches  Element 
beieicbaet  Dia  gcoannleB  EkaehainnafaB  sind  aliaidiqf»  «hi 


I  regolmiü'sijci  Vorkommiiiss  iu  den  malertschea  Reliefs  der 
hel!ei:islisrh-rüuiisehe;t  KiiiHt.  wo  /um  Theil  ganze  Figurenmassen 
in  verschiedene  Gniinle  eiin  -.  insg.  d^diutcn  laudsi'hafilicheii  oder 
;iri  lnlektnniwlien  l'rn^ji.'ktes  ein^'i-urdiii-t  sind  Kür  sich  alleiu 
l>oaiietL  5.;e  ;«lier  iile'rit.  .lU  n..ilei  i^rhr  iMrim-nle  li-v?  ii-|iiu»;  »erden. 
Suubt  iuusbie  in:i-i  z.  Ü.  am  Ii  ik'U  l-'ne!>  am  t'he jeustem}w>l  zu 
.Vthcn  oder  die  Mi^iopeim  lie;-  am  l'artlieuou  wegen  der  l'eber- 
scbneiduugen  und  sia  keu  llinterirrabntii.»«>n  eine  Vcrirrung  iü's 
Malerische  nennen,  d.'^,,d>'i,  )ien  den  l'.irthenonfries  wegen  der 
Figureuhikufung  in  den  Ia.;ileriUij;eu  uud  de.  etwa  50  Köpfe  tn 
fare,  oder  gar  die  spartanischen  IXonysos-  und  Ariadne  -  Kelieiii 
sowie  di«  Viergespanne  im  Ostgicbel  des  ZcustempeU  zu  Olympia 
wegen  der  aaoi  liinlaa  aboobmandan  ReUaf-Eibabou. 

Wann  nm«  ailgmaein  daa  BaaUraban,  tm  Briiaf  amt  FHalM»- 
eiadnicli  au  Obcrwiadea,  ala  «in  AMgoton  auf  malariitfaen  EMtt 
basetehoat  bat,  so  dttilto  Uarin  gwada  im  Gegenlbaii  ein  Ent* 
fernen  vom  Malerischeu,  (daa  beiftt  toii  der  ebentUchigtm  .Abbil- 
dung) und  Hinzielen  aufeibfthleplsfltische  Wirkung  erkannt  werden. 

Mao  daif  freilich  nicht  vergessen,  dass  der  Begriff  „malerisch" 
wie  er  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  verwendet  wird,  ein  sehr 
unbestimmter  und  dehnbarer  ist.  Das  Wort  wird  vielfach  gleich- 
bedeutend mit  „dekorativ"  gebraucht,  mitunter  sogar  mit  dem 
allgemeinen  Hegritf  pSchAu*  idcntitizirt  (z.  K.  in  den  Ausdrücken 

I  malerischer  Schwung  der  Linien,  malerische  Haltung,  malerische 
GnippiniTit;  inw.).    Auch  iu  der  Bedeiitiir.jr  .ansrbaidirli,  litnrnni- 

.  Rlllii!"  «i:d  !■-  sieifieh  angeweudi S.>  inunmiliih  von  l.es^iiii,', 
der  nnler  dem  Nane'ii  der  MsItti-i  di.'  b:ld"n  ien  Knuste  lll)Cr- 
litnpl  iin:t  l'iin^i'liln^-.  dfi  l'^.islu,  ■  ini  ( ii-L^riisiiI/  zur  l'ei'sie  bei- 
greiit.  MI  da%s  er  z  Ii.  s«ii(<fu  katiii,  l'li:di:is  h.die  die  Natur 
mii  rne  iii  malerischen  Auge  betra*'htet  Iiem  ^rejeu  ilie;  sei  aiis- 
a  iMiuii  kiich  hervor  gehoben,  da«  in  ge;;en»,irtii;.'r  Studio  die 
li.  ^i  ichnung  „maleri-ili-  stets  in  viel  enger  beijn  uzter  Bedeutung 
zu  verstehen  ist,  iasnfcm  sie  sich  stets  auf  da«  der  Msierei 

i  baganthflmäeha,  aar  llailiit  Oafaaattaiiflhe  besteht, 
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initge(lK-ii!i  II  I-'<innpl  uni«r  h«niitziiiig  der  ebeodaselbn  antie- 
nbcuen  Wnilie  fi,  und  ,ri,  =0,67  und  /u,  =  o,02)  die 
wusermeiiKe  g  zu  bprvcboen  und  auf  diete  Weite  die  Koeftizienten 
Hl  pHlfMh  •»  indet  mMi,  dm  dicMlben  a«hr  gut  {mumml 

Die  ForiBcl  aus  in  Hfllte  Itutet  uiUnlkh ,  wenn  nun  aie  <u 
din  Amdmckiiweis«  der  frwiä»ischeu  Formel  ttnischiiiibi: 

4-  /«.  A  A,  \  2«;  \  '*  .       +•  I 
luiJ  \i  liPir-i  hilft  sii  li  mit  ilfii  Al!m('ssin));p;i  iIps  ^Vchri'f  in  der 

Qu-ouDc  zu  6  626'i™,  kommt  aJio  fast  genau  dem  mitüereu  ; 
VcftiM  der  «nittelin  WiMenwiie  «Iciäi.  L.  | 

Pr&ftiiif^a  -  StaUpn  fnr  hydrometrisohe  Instrnmonte. 

Dif  Mnnchi'iuM  tiHliiiisohe  Ilucbricbuie  iit  bisher  wahrs^hpin^■|•^  f!if 
eiiizito.  wclrhp  «'ine  VriifungsstatioD  der  genaiiDten  Art  In-siut 
I>ieü«Ibe  tsi  lu  eiiiciu  l'ekbe  iu  Schwabing  einirericbtet,  iodem 
Ober  dem  Spiegel  des  Teichea  ein  M0">  lange«  tileis  erbaut  iat,  , 
auf  dem  ein  Rollwagen  Ifttift ,  Act  flto  zw  prfifpndpn  In<>trumeate  ' 
trilvt.     Kinfache  Apparate  iicbsr.  ( 'hromriera]ilifn  jioliorn  eine  , 
groise  Geitauigkeit  einerseits  iu  di^r  JiestiuiiiiLiu^  der  (icHcli windig-  1 
keit  des  Rollwagfu&,  andrr<'i-si'it!!  der  Zahl  der  L'mdrelniiipi-ii  di-r 
hydrometriscben  (  lügcl,  deicu  KouatAuteu  zu  pnti'eu  Lkizw.  mhi  1 
n  beMiimim  liad.  ' 

IN0  SMimi  fährt  auch  AuftrA|j«  tod  Priralva  gcscn  Ent- 
riahluf  fBrioger  Cicbitliraniiie  am,  wird  aber  für  den«  Zwacke, 
*ie  verMQlei,  nicht  gerade  flwnuaisig  viul  beaoapniebt. 

F»8tl«kalCa-  v.  WettertartMadtelwIt  der  SMurMstflader 

FUeMn.   IHe  belurate  FeMk  von  Uteschneider  A  Jaunez 
in  Saargcmnnd  hat  ihr  Fabrikat  to»  der  Rerlhter  k.  Pnifungs- 
autioQ  fflr  Hnumateiialicfl  einer  rotersuchung  auf  TV$*i^'keit  und 
Wet<erbe«Uki)diKk«!it  tinteraiehen  lassen.    Itei  ersiprer  wurden  die 
l'latten  an  '2  Seiten  untenttUat  lud  in  der  Uitte  L>r):i.st('t :  dabei  j 
habra  sich  Kruchfeatiplceiien  von  166,8^  pro  4''"  im  l  itunn  ke-  1 
neu  und  von  H2,!.>''k  im  wasseri^attcn  Zustande  rrKvlN^n.    Uie  j 
Wasseraiifnabnie- I-'ahigkrit  der  Fliesen  wunle  zu  4,14       nach  I 
125  Siiiittlpn  hnc  fortecsf  tj;«pra  Liegen  im  Wasser  ".rA  (li>  Dirlitc  ' 
der  Flirsi'ii  zu  2  iH-^  tM-stirmit 

I>ie  J-rüitbestatidiKktii   dei   Fliesen  ward  unter  Xn- 
hilfenahme  künstlich  «rziu^.'ti-r    1  (mi^Tauiren  von   —   0  bi'^ 
--  {>  "  C  untersucht,  dif  \\       lH>tjridii;k*>if  (birrh  eisrenartige 
I'robungen  ermittuli ;  da>  Mattnal  h;i-  iiacli  di'm  /nieiiiüse  der  j 
i'rnfnuga  -  Station  die  l^rtib^'  n  it  \N  i'-ri-rli» -lamllukcit  bi  blanden.  | 
nie  vorstehendeu  Krgeliiii-vc  >iiid  M!'iiij.'cr  ihrer  selbst  wi  (?en  1 
~  da  es  dessen  bei  der  nhiiisliiii  iH-kitimi«  u  fnUe  des  Mäivnals 
kaum  bedarf  —  als  aus  dem  (Jruude  niit^^iheiit,  um  eine  OSo- 
legeubeit  zu  benutzen,  einige  KemerkunKen  (Iber  den  l'rnfungs- 
'  Kaiitheile  zu  machen.  Material-PrIlfuDgen  sollen 


I  ntf  dieienigeD  Cisenscbaften  gerichtet  aein,  mit  denen 
die  betr.  Stdck«  bei  ihrer  Vareandaiig  hi  ~ 


siichnng  im  vorliegendeu  Fail«:  tu  guoüitiG  der  aut  Kiegnngs- 
Fcstigkcit  unterblieben  ist,  so  dflrflo  der  Grund  wohl  nur  darin 
liegen,  dass  die  k.  Prftfungsaiatinn  vorlüutig  nicht  Uber  einen 
enttpceclienden  Apaarat  verfogt.  Dass  die»«  Lücke  baldiget  ama- 
gefmit  werde,  acheint  um  ein  dringendes  lledarfnisa  m  leiB. 

ErftMÜidi  iit  aa,  daaa  die  Piafiugs-Siaiion  aor  Ennilte' 
long  dt«  Widentaadaa  der  RMugaieritUen  gegen  Frott  baaiittatt, 
sich  neuerdiitgs  der  wirklichen  Froatprobe  dareh  Lagerung 
der  betr.  Stflcke  hl  einer  kflneilieh  ereiedrigtea  Temperatur 
tifdii-nt.  niese  I'robeu  sind  durchschlapend,  wAhreiid  die  frrtheren, 
b«'i  dcaea  man  durch  Zuhilfenahme  von  llitz!!-  uinl  Kitltcwecbs«.-!, 
Too  8aUcn  und  Langen,  die  betr.  Stucke  mehr  oder  weniger  mifs- 
hondclie  —  ohne  aber  dem  Zustande  nahe  zu  kommen,  in  welchem 
die  Siticke  demniicbst  als  Bantheile  sich  befinden  —  kein  rechtes 
Vertrauen  verdienen.  KrwOuscbt  wikre  es,  dass  hiDsichltich  der 
KinricbMBg  der  Froatprobea  die  Obrigco  ProAuigaitationen  dem 
"  "  t  der  ~ " 


vamiMweiac 

zu  wirken  haben.   Daaa  Plleaen  bi  bceomdcrem  MauM  auf 

Kiegungsfestigkeit  beaaaprucbt  werden,  wird  nicht  an  be- 
hatipten  sein,  wie  eben  to  wenig,  daaa  zwiselien  Biegongt-  und 

Abnutzungs-Festigkeit  eine  airekte  und  bekannte  Beziehung 
be.iteht.  Iiesbalb  bat  fllr  Fliesen  nnr  die  Fnteninchung  auf  ihren 
Widerstand  gegen  .\bnuiziiag  Werth   und  wenn  diese  Unter- 


Bebtpiele 

GarboUnenm  Avonarlus.  l>ii'5t-s  iiLUordinns  auch  in  .Vord* 
deutsrhlriiid  III  pnlHfMe  .Aiifniihnie  kommeodi'  Si-htitumittel  ftir 
Hölzer  »ird  zur  Zoit  auftcr  iu  Oaualgcsheim  »U'li  in  SH'xlit/ 
hei  Tierliii  tabü/Ht.  wn  die  l-'irm;i  Avenariiis  i'im-  Zw(.-ii;l'.ibnk 
aiiifi'loi;t  Imt.  I'ic  ku  11  fin ;i  11  n iscli e  X'i-rtrftuit?  Ihr  N''.rddcntsch- 
laiid  iat  i\^a  Hdudi'U  des  itrm  V.  Guttslebeu  iu  liccliu  S., 
Sebastiaustr.  09  anvertraut,  der  uns  eine  Anzahl  sehr  gtinstig 
lautender  Zeugnisse  (liier  die  Itewihrung  des  Mittels  vorgelegt 
liat.  Von  besonderem  Interesse  darunter  lind  mehre,  die  sich 
«nf  4  —  & jähii^  Erfabrungco  stouen,  da  nur  dunui  litngcrc 
Danar  ain  aidieRl  IJrihatt  flawamua 

Im  «brigen  kat  <Ke  Fabrik  dM 
darin  getroffen,  dats  sie  tu  klaiBereB  Venudien  ProbeOnar  twt 
brutto  5  ^  itam  Preise  ran  S  >4(f  frei  in  fanaen  Iteiehspoalgebiele 
ranendat  Wir  kAna«B  auf  Omnd  eigener  Beofaacbtuageo  nur 
ratbea,  von  dieaer  Gelegenlieit  rid'Mb  Gehtauch  an  eiaciien. 

TransportwelteB  des  Sandes  als  Strafaenbanmaterial. 

Die  Saudbcschaffuug  zu  städtischen  Strafsenbauar- 
heilen  spielt  manchenorts,  so  z.  U.  in  Stuttgart  eine  gWifsere 
rtotk-  Iiis  im  allgcmeiueu  angenommra  wirtl  Wir  h^lien  aut'  S.  2H4 
d.  V,  ,1  iiber  die  Verwei>diing  von  S.md  aus  lI.ih<iic:isi-lihicko 
IU  >tLiU«iirt  bericht«!.  Per  rr'.vjLnto  Versiicb  iuhrtt'  nicht  zu  «« 
ull^i'meiiif'r  .Anwendiiiiij  des  Materials,  wie  mit  Kuik';i'lil  aut 
seinen  billit,'''ti  I  rris  zu  »mischen  gewesen  »^ue.  1 'a.s  Mnti'ria'. 
besitzt  z«  weni>:  lt:nde!.i)n],'keit.  Die  Wen«  vrerduii  in  bo)).'!' 
desseu  nicht  lesf.  Uer  bliefülich  fast  zn  Staiili  xeitretem- 
Klasige  Sand  schwimmt  Ih'i  uiiluilieiLdem  Fb^fu  ii>*.  Dagegeu  ist 
dieser  Sand  zum  lie&t^eueti  btiim  Glat,U'is  sehr  geeignet.  Kr  friert 
nicht  in  Scholien  zusammen,  litsst  sich  alio  ddtiu  tind  gleich- 
mAfsig  aufstreuen.  .So  viel  nber  die  Hrfafaningen  mit  Sdil&dteu- 
sand  Es  mag  hieraus  aelion  lierror  gehen,  «uun  dieaea  Malarial 
nicht  in  Il«trackt  kommen  konnte,  bei  BescbalTuug  dar  id.  MOO«^ 
Sand,  wekba  Staltgart  pro  I886.«6  nini  Eimntan  dir  SmUmb 
und  m  P6aalamngan  bedarf  und  doch  nag  dgwalht  abm  Tor- 
gaog  gebildet  haban  fttr  die  Eraeboine  des  Akkoidea.  Anfltatg- 
Hell  worden  olnUeh  sehr  hohe  Preise  fltr  den  sehher  verwendeten 
fCemssand  (Gewinnaogsstelle  rd.  ao^"»  von  Stuttgart  entfernt)  gefor* 
dert.  Der  Durchschnittspreis  stellte  sich  auf  7,34  M  pro  1  Im» 
»t.idtifrhcm  I  afrerplat*.   SchliefiMch  erbot  sich  ein  Fni/»mehmer 


Alle  die  obengenannten  verschiedenen  Kinzelmomeule,  die 
man  als  Zeichen  einer  iu  dem  letzteren  Sinne  malerischen  Aof- 
fasMing  und  deuic('iiiiir«i  als  Merkmale  des  Verfalls  biiistcllen  zu 
mnssen  ßlauliie.  in  din  sich  schon  in  der  besten  Zeit  der 
griechischiii  l'ia.iiik.  Halten  wir  uns  dii(re(rf>n  nur  an  dos  allge- 
meine Prinzip,  welches  wir  idi>'n  b' 7.u<.'ii('li  der  Grenzen  der 
riatlik  aufpp»t««llt  hiilw>n,  so  i^i  es  l"u ade/u  bcwtmHcrnswtIrdig, 
mit  woli  h  fciiil'uhbi'i  :n  ^  crsl.iudi  iss  und  kbirer  Ui-^liniiniheit  den 
firKHhtn  diese  IuciijU'U  /.um  llt-wiissisriti  ceköniiiieii  sind,  wie  sie 
jeder  V  ersuchung  widerstanden  h  ib<  n,  d:e>eibi  ii  zu  ulierschreiten. 
Ks  <X.vi  el^ensowohl  in  Heziehuiig  iüU  die  Ge^MDiiii -Auffassung 
wie  auf  die  DetAil-Aiisnihrung. 

Die  Griechen  haben  e«  i.  B.  nie  versucht,  den  Glauz  des 
Augenalena  dureh  ein  plastisches  KuuststQck  wieder  zu  gel>eii. 
In  dar  Iwligen  Plastik  haben  sie  es  der  Maleret  aber  lassen.  Bei 
fubhiaca  Skalpturen  halm  lia  geaucbi,  des  aaeUaeihca  Amdrudi 
Temfureiae  bi  den  MuiMl  an  «erlegen,  waa,  wk  nir  adniiien 
wiU,  durch  die  griecbisiAo  Meal-Ocskatabilinag  haaondara  be- 
glinatigt  war,  insofern  bei  dieaer  die  vertikale  MilMlliaie  .des 
(iesicbts  vor  der  borizonlalen  Aiigenlinie  wesentlich  hcrror  trat 
und  den  waudeniden  Hlick  des  Beschauen  stets  wieder  auf  den 
Mund  als  Knhepunkt  znrflck  filhrte.  Die  Uriech<>n  haben  ferner 
nie  den  Versuch  gemacht,  die  «fauuvstellien  Handhiiigen  mit 
landschaftlicher  Staffage  zn  versehen,  wie  es  in  der  bellonistisch- 
römiscbeu  Zeit  iu  Aufoahtiie  kam  IHe  Baumstämme,  an  die  sich 
die  Figuren  de«  l'raxitflf-lp'  nnJ^bnen ,  sind  von  einer  geradezu 
osteulaliveu  Kahlheit.  W"  cum  \crstftndniss  attsolut  noth- 
wpüflip  war,  lipf^ilßien  sie  s»  !;  inii  kiiaii[i'!len  AndmitMUffen.  Im 
ubriijen  ki'iii'i'UlrtrtiMi  sie  liir  ."^111111111111;.'  in  ileii  iiandeliideii 
I'erscuuMi.  .In  Hie  i.'mi;i'ii  ilarin  su  iveii,  ilasn  wo  ein  Kerg,  ein 
Fliiss,  eiue  t^uelU'  zur  Keuii/<  u  hiiuni;  ilrr  llandlMDK  erforderlich 
schieu,  i'ie  die  lielreHrude  ilreade,  dfin  i  luiR?ott.  die  Quell- 
■}rmphc  xiir  rbeiliiabinc  au  dei  »eilten  einstellten 

Wenn  Leeaisg  ein  Unterscheidungs-Merkmal  zwischen  Dicht- 


i  kutisi  uad  bildender  Kunst  u.  a.  darin  erkannt  hat.  das»  der 
,  bildenden  Kunst  nicht  wie  der  Tiichtkunst  Dai-stellun^j^-Mitiet  ftlr 
I  alistrukte  l^e^'rifTe  m  Gebote  stehen,  dass  -lie  vielnielir.  um  sich 
,  verstand liidi  zu  machen,  genöthi^t  ist.  zu  siniibil.iHelien  l'ers'uiri- 
1  katioaen  zu  L;reiieii,  «0  ist.  «enu  wir  weiteriiin  iiiiierhalb  der 
bildenden  Kun^t  üelbst  zwischen  .\Iiilerei  und  Plastik  iiuterscbeideu, 
die  Plastik  im  (ie^-euMiize  tiir  MäIpcw  trenöthitrt ,  die  i'ersoni- 
!  tiziningen  auch  euch  aut  knnkrrte  Objekte  misziebdiueii.  Ilelio», 
Seleiie,  F.o».  Iris,  Aeolns  und  die  gmize  übrige  .vhaair  der  Natnr- 
goltbeiti  u  sind  iiii'lit  Allef;üi:siruii^'en  ali«tr*kter  Begriffe,  sondern 
Persmiiti/irujigeti  durcliauij  kwikrcier  Kr^cbeinungcn,  und  zwar 
soltber  kitnkreten  Erscheinungen,  welche  ihrer  Natur  nach  wohl 
lür  die  Malerei  wUlkomroeoe  Vorwürfe  bilden,  al>er  der  f^arstellung 
durch  die  Ktulptur  wideralrataaa.   Om  plaatiscb-kaiiatlariache 
UeftihI  der  Hdleoea  hat  diaae  OeaUdtan  snoAchst  Air  dia  Zwecke 
dar  FlMlik  nachtfrau.  Dia  dowidraDda  SMImg  aber,  welche 
Aa  Büdkmeninat  ia  dar  gHacbfaciia«  Kmst  ftenahm,  bewirkte, 
daaa  ale  Gemeingut  danenea  wwhn  aod  von  der  bildenden 
Kmut  in  die  Poesie  (Ihergiugen,  ton  der  aie  ihre  weitere  Auk- 
bilduDg  und  Vcrklfirung  empfingen.   Wir  werden  kaum  zu  weit 
geben,  weuti  wir  .sagen,  das«  sich  die  grofsartige  plastisch -UM. 
nerische  Veranlagung  dieses  gottbegiuuleten  Volkes  auf  dessen 
g.tnzes  Denken  und  Empfinden  ilbertrug. 

Man  hat  bekaooili  h  den  Griechen  den  Sinn  fOr  die  Schön- 
heit der  Natur  absprechen  wollen.  Mau  kam  dazu,  insofern  man 
in  ihrer  Kunst  das  uns  yel^ntii?»'  malerisch- romantiMt-hf  Klftne«» 
verniisste.  Man  übersah  d  i-s  ihr  Xatursino  nur  in  eim  i  ai.di  ieti 
Fnim  Iiis  der  nm  cewobiiten  itum  Ausdruck  splaiiijle.  Kiiuu  rite 
]i.ietis'  lie  N.itiiiern[dindniij,'  einem  Volke  ab;;es|eiii  Inui  wi'rden, 
di'iu  e;  I  iolurl'ui»»  war,  in  seiner  inneren  Vorstellung  jeden  Hain, 
jede  i.,iiielle,  jede  I'ttaiize  von  abiam  fStlNdMB  Weieu  bewohat 
:  und  be&eeJi  au  denken?  — 

(•shtm  killt.) 
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«I.  Jnl  im 


«tat  <te  in  6,90  M  lo(«  BdWhof  fltnllffirt  lo  Küfern.  Dm 

iiiip*botene  Material  ist  Cirebsnud  au»  der  r.vgeiid  von  FllU 
waiiKeu  tiud  ist  Oi*"»  auf  der  Bahu  bcizufUbren.  Mit  Hiu- 
tumhniiiig  der  Kosteo  t'ttr  die  Bei^hr  vom  lUhnbof  auf  die  ver- 
■diiBdeiien  gtAdtiMrhen  Laf(erpliklze  mit  l,t>5  .//  pto  <*■■  stellt 
tkh  Jedoch  nach  dieser  Offerle  der  l'rei»  auf  7,3il .//  pro  Der 
UnierDehmer  erhielt  far  20  W  ^hm  Licferiuf^uflraj!,  die  ilbrigeii 
1000  «i"»  waren  durch  niedere  .\ogebote  gedeckt  Der  KUwaiiger 
(irabsaod  wurde  im  slikdtischeo  cbemi«cbeu  Laboratorium  unier- 
aucht  uad  ca  ergab  tirh,  das»  tlip^er  Sand  tipusir  ist,  nh  der 
Rerotaaod  (Fluasaod),  iinlein  or  ini-lir  (j>iaiv.  uml  ueiiLgiT  Tlinii 
ali  diefW  enthftlt,  der  Suu!)-  iiini  S.  ljlH!nn;l>iKI[Uict  ;il;u  wi^iiipi-r 
Viirschul)  leiste:)  wird. 

l'ür  (  liaiibsiniii^'s-Zwi'tkt;  itt  man  ticiniilit,  •  ii;iiiit>;iijl  .111:1 
dorn  Schw:i!vwa|il  /u  iipjiiehen  (ÖßlinslHHiii'  Stiilti.';i:t-\\  iMli;ti1 
Ba""»,  Slullgü:!  l'rfulnisladf  H7km)  ]-\^  „m^-  ^uj,  Ju-sfu  Zjhitu 
hervorgehen,  da^s  ilii-  licacliArTniii;  t'itin  /Heckdiealicheu  Landes 
ffir  Slrafseubausv^Lckti  Ai  luuikaiunkfii  geacheokt  und  grofsc 
Simmen  geopfert  werden  und  dasg  der  Saud  als  StraTiienbaumaterial 
cio  M  hochwertbigea  Uut  iat,  dam  es  schon  ganz  n-apektableu 
TnmpwMMftrwd  ertrtgk   

Kuppel  dar  Sternwarte  xa  Nizza.  Die  von  KitTd  1  r)  lute 
Riesen kupfit-l  der  neuen  Sternwarte  zuNizjia  zeigt  eine  UtucrkeDS- 
wrrthe  Neuerung. 

£•  ist  für  die  astronomitcbeo  Beobachtungen  erforderlich, 
dus  äa»  Mich»  Knmi  a  ihn  witünte  Xxe  drohbar  ist,  event. 
nittdi  «ini  Hhnraui  Vuam  M  Stnnden  volle  Drehuug 
nuKliL  SdtlNr  rtUet  ih  Mirtu  dmitifan  K%«ln  wf  BoUm 
tmd  Scbienn,  cifordBitm  idto  Olm  Mft  ihr«r  Orwe  HHKlnDenden 
betiäcbtlicben  Kraftaufwand  zur  UfllMnrindtuif  der  rollendea 
Reibung.  Die  Eiffel'gche  Neuerung  besteht  nnii  dvin,  das«  die 
Krawl  auf  IttftdicbteD  KAateD,  und  diese  wiederum,  wi«  ein  Schiff, 
wr  Wamer  rahen.  Der  ReitiungswiderBtand  ist  also  ein  sehr 
geringer,  nnd  «>  genügt  ein  Arbeiter  bezw.  ein  schwaches  Uhr 
werk,  um  die  Kuppel  io  Drehung  zu  rersetiieM. 

Angefahrt  mjtae  hier  noch  aeio,  dass  die  KiciMr  Sl«n««ne 
ein  Fernrohr  erhttit,  «eldie*  du  Dor|iMer 
(tbertrcffeu  soll. 


I  Dnrchmcner  noch 


Technische  Hocbachule  zu  Berlin.  F'ir  <lie  .Vniisperiwle 
VMKi  l.jiill  |s;s'>  bis  I.Juli  lK8<j  sind  von  den  Ii.  zUgl.  Kiillcgicu 
gewählt  (iUii  »eilens  S  M.  lifo  Kaispri  Ii  /h  -  Hir.  Ihitei- 
richisministers  bestütii^'i  »Midmi:  ai  .\ls  i;.-.,  t.  n-  ]lv  Prof. 
l)r.  Dobbert,  b)  Ah  .•^bliiiiltinj^s-  hezv.  .Sckiioiiis  -  Vuistchcr: 
I.  Ilr.  Prof.  Spielbcrg  f.  d.  Architektur -.Muh.;  2.  Ilt.  I'rot. 
Dr.  Wiükicr  f.  d.  Abth.  f  Hau- Ingenieur» e«oti:  8.  Ilr,  l'mf 
Ludewif  f,  d.  Abth  1,  Ma:„  hineu-Inger.:i  urivev..i, :  i  Hr.  Piof. 
Dr.  Rfldorff  f.  d.  Atuh.  l.  (  lieniie  uud  llultt  ukiiude;  llr. 
Pnf  Dr.  Psaltow  f.  d  Abth.  f.  Alltremeine  NN'iüsenachaften; 
6.  Hr.  AtoinIhMsrath  GArris  f.  d  Sektion  f.  Scbiff^hatL 

Rechtsprechung. 
Verjlbmitp  tler  Slrafw;  r  r  li;  hhl-  wegen  Abwclchiiig 
Tel»  gfaehmlgteD  Kaiplane  iia<  (1  bayeriachem  Recht.  — 
_li  l'ic  Vcii.iliruüc;  iIiT  Sirul'viTtolv'iiiii;  -...'^ri.n  A:)«fUhruug  eines 
HiWJis  Diii  cigitiin  11  liiiiffi  .Abweichung  vou  dem  durch  die  Beh<»rdp 
geuclunigten  Kai:]ilatit'  li4.^giunt  mit  dem  Zeitpunkte,  in  wi':.  tit  ni 
die  Orts-Polizeibthürdf  der  r>istrikts-rcli/eib<>hötde  zum  Ikhule 
der  Konliol«  der  plangcmafieo  liauftihruug  von  der  Vollendung 
des  Uaues  .\uteine  ersUttet  hat.  -  g  3tJ7  Nr.  15;  g  ti"  K.-Slr.- 
a..B.;  H  9»  Bayr.  Verordnnng  vom  19.  September  lKr«|,  die 
aligcm.  ranardnnng  betr.  —  £rh  d.  Ob.  -  Landesgeiicbts  au 
MMebcn  «0«  24  Juli  18.93}  Htaami.  d.  Entscheid.  M  II.  S  44*ifr.) 

2)  Elia  Verjährung  der  SlnJVBrfolguug  wegen  Nichtbefolguug 
ciliar  battpolizeilicheii  Auordnung  beginnt  nicliti  SO  langt  die 
fbrldanemde  Verpflii.htung  zur  Befolgung  dar  Anoiduunc  nBerlhilt 
i«t.  -  g  67  It.-Str.-G.>ä  -  (Eric,  de*  Ob.'I.aude««eriehta  >n 
Manchen  vom  18.  November  lt«8S:  Samnd.  der  EnUebeid.  Bd.  II, 
8.  .'il8  f.) 

Nlclitberolraiir  baapollzelllcher  ADordanngen  aacb 
bajrerischeni  Recht  —  Kiner  /nwiderhaodlung  gegen  ^  Hti7, 
Nr.  15  des  R.-Str.-G -Ii»,  für  dto  iH  ulsche  Reich  macht  sich  auch 
dei.jenige  Bauherr  schuldig,  welcher  die  von  der  Baupolizei-Ilehörde 
tum  /wecke  der  Vornahme  gewisser  bei  der  Geuebtuigung  des 
Kauplanes  beeooders  vorgeschriebener  Ii.ainrbpitf'ti  ihm  vor- 
gesetzte Frist  nicht  *-iuh;klt.  —  (Si)  11.  j.r.  Nr  1  iluvi  Verordn. 
vom  19.  September  IK-ll,  die  allgem.  iiauor^nuiig  betr.  —  (Erk. 
d<  1  III)  Landesgerichts  Mducheu  vom  13.  Nofemher  ItiBS; 
Smiitiii.  der  KHiscIifi.i  Iii  II,  S  .'.Hi  IF.) 

Pollzeillclieri  KluM-lireiten  Buf  <4raud  de»  »  10.  11.17, 
freofa.  A.-I..-R.'s  geg^^nüber  Zahl  «ad  ElnrlchlnnK  tou 
Aborten  in  bewohnten  H&naern  im-  Kauitüt.«  nnil  >itlcti- 
policel>lcl)e&  latereaae.  —  Der  .""iatigcl  an  .\btiiiW!iitücii  i;,s 
in  Folge  der  dadiuch  herbei  geführten  N<>tbigung  zum  Warli-n, 
also  daa  Vrrhalten  des  naturlichen  llc<liirfnisse»  für  dicjeuigeu 
Peiionen,  wekbe  die  Anstalt  benutsen  wollen,  afa>  ein  dia  üe- 
anndheit  gefiUiidender  Znttaod  besonders  im  Hinblick  Mf  den 


und  litteiipoliaeniehe  iMamwen  d«a  Vashandnwein 
Jen  Aanahl  Ton  gatranntaa  Ablriltnitam  (nicht 
«SRrailY*«che  IB  Bnaa.  riraial 


aho  nnr  eines),  da  der  Mangel  au  sujichen  zu  mancherlei  Sitic 
und  Aii$.:and  verletzenden  t'iiz  .!< '  mnilichkeileu  führen  kann.  Dies 
genügt  al>er  ebensowohl,  mti  in  Üerficksiclitigung  des«»  ID,  II.  17 
A.  I,--K."4  die  lIe»>ereiD8timmnng  der  polizeilichen  .Anordnung  mit 
dem  bestehenden  Recht«!  darzuthiin,  wie  auch  um  dieselbe  als 
auf  objektiven  pulizeillcheu  tlesicht^pritdiien  beruhend  in  iteon* 
zeichnen.  —  (Erk.  1.  Sen.  de*  l'reufs.  ( Ib.-Tenr.-G«».  vam  4.  AprU 
1884,  Prenf».  Vcrw.-Bl.  V.  S.  J-'H.i 

Ans  der  Fachlitteratar. 

Sammelmappe  hervor  ragender  Koskarroaa*EBlwflilis. 
Verla«  von  E.  Wunutb  hl  Berlin.  HalkX.  K«i««r  Wilhalm* 
Stralse  an  BerliiL  Haft  XI.  ChrUlnaklrehn  fttr  Barnen. 

Auch  di«  beiden  nnieaiau  Uate  dea  haUcbum  Verlags-Unter- 
nehnwna  falalan  wiadamm  «ne  frSber»  Ansafal  von  Entwttrfen, 
die  einen  rekhen  Vocrath  an  auregendeu  und  eiKt^nartigen  ai  cht- 
tckionlwhe  Gedanken  enthalten.  Aus  der  Knukurreuz  für  Eut- 
»(irfeznr  Bebaming  der  Kaiser  Wilhelm-Strafse  zu  Berlin, 
die  in  No.  13  d.  lfd.  Jbrg».  u.  III.  besprochen  wurde,  werden  auf 
23  Blatt  die  H  preisgckrimten  Aibeiten  von  Cremer  &  Wulffcii- 
stciu,  V.  Holst  A  Zaar  und  H.  Guth  in  Berlin,  M>*i^'  >li>'  4 
angekauften  Entwürfe  von  Horchard  in  Berlin.  Knflcli  .v  Kern 
in  Breslau,  Erdmann  it  Spiudler  und  GifMuln  rj;  in  Berlin, 
in  Perspektiven,  geometiisihen  Ainrchtpn,  Miiiilisrhriitu^n  ultd 
(inindrisseu  niitgellH  ilt.  -  l  '  i^  I'n  iL-ln  vicihinijf  um  dio 
Christuükiri-he  für  Barci.'n  iiliiuMc  11,'lr  uinfa*«!  auf 
.'"  'luti.'lu  d;r  lii'ideo  preisgekniiitrri  Ijitwnrtr  sun  Cht.  Iliiniinci- 
stedt  iii  liii  incn  iinil  Chr.  Hehl  iu  Jlaimover.  sii'«s«  ili«  .^rbt-itt« 
von  Flnj,'^' ■  .\  .NfMlinaiiu  iu  Essen,  II.  (»risebach  in  Berlin, 
A.  Hart«  !  ui  l.iipziu.  <«(1  A-  Ludwig  Hofnianu  in  llerbom, 
J.  Vollini  v  in  n.ilm  nml  H.  Wiethaso  in  Krtln.  Iiic  inter- 
essante AiiigalH«.  l»i  r  mit  veih:kltnissmä£sig_  gcniigeu  Bau- 
mittelu  ein  stattliches  Kirchengebaude,  mit  michtliaB  Tbons  nnf 
einer  an  enger  Stralse  gelegenen  Baustelle  a»  aiirldHailtaw.  Ä 
eniwerfeu  war,  hat  zu  »ehr  aannkhüschen  LdüMgan  gafllteti  bat 
welchen  cInmi  &o  wohl  die TCnchiedenen  a.Z.  *ewi«nf!eB  Omnd- 
riat-Svaleoe  dea  «faagai&che»  nntteshansesa  wie  sehr  eigenartige 
Yeianche  «Inar  BÜlaxiada  Gruppiitiog  der  Anlage  und  die  inner* 
halb  der  ehudnen  Sehulm  nnserar  nodcrn-tniiielalierlichen  Bau- 
kunst an^tebildeiea  stilikiischen  Dhilckt*  suiu  AtiKdruck  gelangt 
sind.  Man  emptitidct  e«  diesem  fiiirseist  wprihvollen  Maieriale 
gejlCUAber  als  einen  eutschtedcoen  Mangel,  dnss  das  eben  so 
ausgedehnte  wie  küustleiisch  bedeutsame  SchiitTt-n,  das  »ich  in 
den  letzten  beideu  Jiüircehnten  in  unserm  Lande  aui  h  auf  1.  ni 
(iebiele  des  Kirchenbaues  entwickelt  hat.  inrdi  Vin-\'r,ntJi  h  nii 
derbezgl.  Werke  »0  uiiverhiiltniHSmifsig  iiiL'<'i  I  vk.iuni  w  m  il.  ri 
ist,  als  dic  gleich»eitigeii  l  i-ifttineen  aul  drui  ( h-IiIi  io  ilrv-  l'mi.in- 
baues  und  kann  nur  Irl  liaff  wnn^i  hi-r.  il,is>.  n'.ir  ir, 
um  diesem  Mangel  abziilieitc»,  beuuui  wi  uli  n  luo^v.  Neben 
einer  Verftffcutlicbuug  entsjuecheuder  KoDkunru/-l  juwürfc  würde 
eine  zeitgemäße  Foi  tscszium  d>  r  s.  Z.  von  der  kgl.  prvul's.  Ober- 
Itaudeputatiou  heraus  üf  i-.  lp,  ni  n  ..üntwnrfe  zu  Kirdieu  usw.*  ein 
l'na>riiebui«i  »ein,  das  einem  ih  lUachlich  vorhandeueu  Bedilrfniat 
entsnr:i<!fae  und  aicherHcb  aUeraciu  mit  Dank  anlfenoimmen  werden 
wurde.  —  F.  — 

Personal  •  II  Mbriekt«!! 

Prenfsen.  Die  Bauföhrer-rrfifnn?  haben  b.  d.  techn. 
I'rlU'.-Kom.  in  Hannover  bestanden;  a)  im  IVininijcnieiirfarh:  der 
Kandidat  KarlQuirll  aus  Osnabrück ;  b»  ini  .\!a-(  hiij(  u  H  iiit'ai  h: 
I  üeorc  l.phnns         Eduard  von  der  l.iml'   ans  ll.miKi'^'r. 

(,  s  I  H  ;  1.,' 11 .  i;i':;.-Bmsir.  Slepha  1;  \  /u  Iv.niu'^l"'iir  i.  I'. 

WürltcmtiorK:  Hie  Stelle  eines  .'«i  kt  iug.  b.  d.  fecbn.  BQr. 
der  (;i'!'."Hl-Iiiii'kti<>n  der  Sta.ii-riM  (ihaliiien  Mt  tfem  Inf-'AeSIBt. 
Neuffert  in  ^iiiIIl'i'I         iiiigeii  ttt,.:il('n 

Brief-  uud  Fragekaxten. 
i       Hrn.  G.  8.  in  F.  Zenentrohre  an  Fji(«assiiuugs  Anlagen 
liefern  viele  deulidio  Fabiikeu;  wir  Itegiiitgen  no«  damit,  Ihnen 
nur  <lie  Firmen  nydierliofl  \  Widmann  in  AttAaeborg  nnd  <Ue 

Steltiucr  Porllandzement-l  abrik  zu  Ziillchow  zu  nennen. 

Hrn.  RjMMustr  W  1'.  in  B  Wir  empfohlen  Ihnen  für 
iiiugebeudcre  Studien  Band  :t,  2.  Aull,  des  Handbuchs  der  Ingenicur- 
Wisseuschaflen  vou  Franzi  us  .\:  f><mne. 

Hrn.  B  in  Scliaffhausen  Wie  br-fiiidfn  ims  in  Bezug 
auf  imscre  Mitlhelluiigeii  Ober  offcntli».  Ik  l\<'rikiirrenzen  in  einer 
riw««  «i-linirriiri^)i  Lage.  Wjlhron<i  cm  « j  l.'iser.  Jiti-cr  tb'r 
/a'..  -AA  \i  iMnni  i%in  doch  nur  kleiner  Thcil  i.r  -iM.  i  I  .  mi  «Lmi- 
selben  i'iMi  v.i,;i>n:  Ausdehnung  gegeben  witniclit,  kUgl  ciu 
anderer  il  11  .I  i  :  ,  da5E'  wii  uns  ,.uur'  mit  Konkurrenzen  heschal- 
»itreu  Wir  wollen  auch  ferner  nach  Möglichkeit  versuchen,  beideu 
l  li'  ilrii  gerecht  zu  weiii-  n,  k i  ^inen  es  alu-r  —  wenn  die  Kon- 
ÄUMii.zen  sich  so  hAuteti,  »tu  tu  letzter  /eil  -  luiuinulich  ver» 
meiden,  da&s  eine  Anzahl  auch  bcdeiilcnderer  l'reisbrwer  hangen 
mir  üutbtige  hj-wahnung  liudet.  äelbstversiiuidiich  »Usaen  wir 
dubi'i  den  denlachaB  Koatainrensni  den  Vorzug  geben,  aalhst  wenn 
an  anderen  aiittoadlaehm  Bewarbunjen  nhlrelcbo  dnufadia  Aich!- 
lekien  aieh  beihciligt  haben.  Denn  bei  walchcr  Konkunvna  w«m 
letaleres  nicht  drr  Fall? 

I 


Dtatas  W.  ISaeaar  detkarbatarkvrt 


I  K.  S.  a  Vritaek, 


karbatarkvrtl.  . 
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llilmiiBiildlolnr.  —  II lUhailaBU«*  ▼•r«lm«i 


'  Holzzementd&cher,  welch« 
>Ueiii  Bechte  eioer  außerordentlichen  Beliebtheit  er' 
ituen,  nftnen  bekanntlich,  am  wirklieb  vollkommen 
/II  «ein,  mit  möglichster  SolidilAt,  Voraicht  iind 
SuchkenntniM  atiü^ofuhrt  werden, 
rnhi  lüiict  nothwendig  ist  zur  Anfertigung  eine*  soliden 
]>iehc's,  auTücr  ^uteni  Mutprial.  ^mjbiii^n-  Witterung.  Mit  wie  viel 
tlnbildpii  man  iK'sondrrs  im  litrhst  und  Frtihjahr,  ja  oft  sogar 
im  Sommer  iu  dii'sfr  lifzichuiit'  zu  kumplL'U  liut,  ist  dem  F;ich- 
toannc  zur  (ieniijie  bekannt.  Wie  vu'lr  |);ir!iiT  wcrdiui,  Hclbst 
wenn  sie  mit  voller  Sachkeuatniss  und  bi  si'  ui  Mu'i  .'ia]  unm,'! - 
fahrt  sind,  in  Folge  des  zur  Zpit  di  r  lii  i  knm;  iirrrhi  ln  iidcn 
kalten  oder  feuchicu  Wetters  ma!it:i  ili.i[i,  wrii  k.m  i  j,  iiti^',  '; 
Kinde»  des  lu  rasch  erk&ltenden  lloluemeuts  siuiUmdcu  kann : 
Itei  windign 
«lenken. 


Deckart  fUr  Holzzementdächer. 

y%ch  Afm  Srvtom  von  D.  BT» hm  la  Närubcrji. 

sich  neuerdings  mit  |  strirh  mit  helfsem  dOnnflOggigen  üoirzemeut  iiud 


durch  festes 

Reiben  usw.  auf  einer  entsprechend  langen  Tafel  auf  einander 
geklebt.  Behufs  priüctischer  Verwendung  mOssen  einestheils  die 
2  ersten  Lagen  Papier  am  Anfang  um  o,Ii)<n  ober  die  nächst- 
folgenden  vorstehen  bleiben,  andemtheils  die  La^en  III  und  IV 
auf  die  ganze  Lange  linksseitig  über  dir  J  untern  vortri-K^n.  Hs 
empfiehlt  sich,  dass  an  den  Kanli  n  der  l'a)<ier-I,»gen  der  llolr.- 
zemnnt  nur  in  srhwafhcr  Schicht  und  unlur  fri'i  insücnd, 
uufKi'Inweii  aird. 

Sind  die  1  Lai-eu  n-urirn-ht  auf  ciiiaiidiT  liclevtlut,  an  wird 
der  untere  l'eliersl.in<i,  liier  i  genannt,  aul  die  La;;!'  IV.  Indiufs 
Verhütung  des  AtLsIlirf-ieus .  uliertfesoblageii  und  lest  ß<'klobt. 
Iiara  ü  wini  die  ( dherliiiche  I  \'  mit  heifsrm  TUccr  gestrichnn  und 
gelandet.  .Später  wird  die  Deckhaut  umgewandt  imd  auch  die 
Flache  1  mit  Theer  baatridiaa,  $bu  aieht  geaandet.  Das  nun- 
mehr allseitig  fertige  DeckmlofU  wird  icbliertlich  auf  einen 


nf.la.a. 


Tit.  3. 


n»  m 


ng.  u. 


flg.  tt  u. 


Fl«.  M. 


Flf.  IIa. 


Fl«.  11. 


FL«.  ISk. 


ng.  1«. 


ri?.  if.«. 


F.iii  weiterer  Nachtheil  Ikpüteht  darin,  dass  bei  der  allgemein 
üblichen  Iiei  knielhode,  um  ein  tnites  Dach  zu  erzielen,  dieses 
möglich«!  wenise  oder  gar  keine  I'nierbrechuni?en  durch  ang- 
tretende Kauniiu  iiäw.  haben  darf.  Kiiss  auch  da^  .\uf»chiilten 
der  isolirenden  Sandschirht  mitunter  in  schiuilicher  Wei.sp  wirkt, 
ist  bekannt  und  ebenso  weifs  man  ollgemeiu,  *ie  ei-schwerend 
für  die  Ventilation  die  Anwendung  gPBpundeter  chIit  gefalzter 
Dtcbichalung  i^r 

Diese  Mängel  sucht  der  Architekt  David  liiihm  iu  Nuniberg 
durdi  ein  neues  Deckverfahreu  zu  umgeben.  Dasselbe  ist  durch 
Heiehapatent  geschätzt  und  erstreckt  sich  auch  auf  doppcllagige 


Die  AiM*  i«    S  Thdto  laAdlt  Dar  ento  TheO  beiMht 
AnJertigaDg  der  Dcddutat  nod  griit  ia  der  Fabrik  vor  sich. 
 "  ■  teftrtin 


Der  «wetojl^tht  ia  TeriegeB 
ZiMnt 


(DeeUiMt) 


lloiipi|ifar  4  Lagat  dinh  Ab-  I  ^aidi  und 


glatten  Iloizzylinder  (der  Erfinder  wituichte  urspnlnglich  Vorsichts 
halber  einen  solchen  von  0,45""  Durchme^er  zu  verwenden;  in 
der  Praxis  wurde  derselbe  aber  si  hliefilich  dun  h  einen  nur  U.lü 
starken  llicL'i'l,   und   mit  di-in.sHlhen  ;;iius-iucn  lies'.ilt.il,  ersetzt, 
lest  aiifgen.illr,  und  in  einem  kiilileii  Kaum  «iiflirwahrt,  f'ig.  1  u.  'i. 

Diu  eiiijelnen  Hahnen  werden,  wenn  UKiglich  gleich  auf  die 
cnmpreehende  Lange  angeferiik't  Werden  die  Hahnen  lediglich 
auf  Voriu'ih  iu  inni'ücLster  Lange  geterti|,'t,  dann  Hchneidet  man 
erüC  auf  di-ro  Da<'lie  die  nuihigen  .Stucke  ab,  hat  aber  stets 
darauf  tu  achten,  dass  die  untere  liuulkaute  (AnfilgaliaBle)  vm- 
gebogen  und  wie  bei  x  aufgeklebt  wird. 

Bei  Anwendung  von  Dachpappen  ist  das  Verfaliren  dasaelbe, 
deck  sind  aar  einseitig  gesMidete  Psppen  an  Tsrweodeo,  und 
werden  dieseUica  auf  der  nngsaaadtsn  Seile  nit  hsifssB  Binde» 
mittel  auf  einaader  geiclBfat. 

Die  Arlieitea  anf  den  Dnciie  sind  ftr  Papier  und  Pappen 
in  nadiBlaliandar  Art: 
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24.  JudI  1$8& 


bt  die  fevflliriMi  tiumpfe  Didwlidng  in  to  diMMin 
flUichcn  Art  feM  jMMgtlt,  •»  iP«4e»  die  LiattB  «uffeeäeiuOft 
und  aufgeoai^lu  DiB  Alt  ud  Yenmidiuv  dtnalbM  iK  «nl  dtn 

I>1g.  a,  an  iiikI  5  eraicbtlieh. 

Die  EutterDiing  der  LgilteD  n»  eiatnder  whd  dnreb  die 

IleckhatU-Ilreite  bcstfauBt 

Sind  Kamine,  DadiMMII  utv.  vorbouden,  to  vndw  dt«M>lbon 
üQr  die  Lci«leuiheilui]g  ranafitgebend ;  d.  h.  sie  habeu  die  Mitte 
einer  Hahn  zn  bildeu.  Geht  die  'llieilung  der  «Dtstebciiden 
Zwnrb<iirAiiinr>  Bjfht  im,  dann  prhi  es  einfach  eine  schm&Jpre 
Halui,  iMR.  \i- 

Die  Ik'lesti^iini;  (]>t  Vontossbleche  gescliiebt  m  dem  Auf- 
tioj^vin  dür  Leisten:  aug««lto  vtutgt  wla  tUue  hri  HohnHiiiiirt- 
darhfni,  Fig.  4  tt.  0  V. 

Ulis  Auitgm  dar  Dedchauk  ban^ut  ÜBh»  md  aa  dar 
Trautseite. 

Jede  Iiftkliabu  wird  er»t  auf  Jif  ^au/e  Lmikre  "  l  i  iI  '  und 
der  (recbtii  s^UUche)  Ueberetaud  ^  aut  Kkctiv  i  um^eklvbi. 
Dann  wird  die  Bahji  an  der  linken  Seite  der  Leiste  aogedrOckt, 
und  die  liuke  Seit«  ober  das  Aiifanpblecb,  oder  die  wbou  v«r- 
kftaa  Bahnen,  U,lö  <•  breit  nberdeckt,  6—8. 

Die  eiiuwiDen  Uatei«ehieile  in  der  Venieodung  »iad  la  den 

Die  Biaciw  vm  die  Kaaiae  «crdea  ans  Bflglkliat  wenig 
TbeOea  and  via  Vi^  n-^l9  uSfpm,  ia  etafiidilBr  Art  hatscstellt; 
Laihatellen  anf  der  DaeUKehe  aiad  gant  mnaieilaB.  Die  Breit« 
der  fileebe  i«t  durch  di«  Lei«teutheilung  bestimint.  Die  obere 
aad  natere  l'eberdeckung  soll  rd.  0,20  °>  grob  sein.  Alle  lieber- 
daekungen  der  nai'hhaut  .wie  der  Bleche  wnden  aufeinander 
fridebt 

Dil!  Dachhaut  wird  uii:geud>  i^nagelt;  dagegen  kaun  dies 
M  den  Blechen  an  passenden  Stellen  geschehen.  Fig.l&u.  16a. 

'Steh  dein  AuflcKfii  dur  Pcckhaut  wird  dlescllii'  vie  bei 
andern  Holz^eiiier.tii.ii:hem  ülicrsiiulipii  und  gesandct  und  die 
Decke  Mdbit  mit  den  ablieben  Saud-  und  Kie&lagen  seachatst. 

Wa  aaa  Tontebcode«  taä/MUk,  tat  dia  AiMt  daa  eehr 


^tOtO».  Der  BriMv  liniiiwil  die  TankWIe  umf  Wf  der 
lewOhalidm  ItoliiHBian  Det'liMlliode  ftdaida: 

1)  Man  tat  nidit  malir  abhiagis  vaa  der  Wltteraafc  waU 

jene  Arbeit,  welche  in  erster  Linie  die  Solidit&t  des  Dache«  te- 
dingt,  in  der  WerkaUtte  ausgefllbrt  wird.  Auch  ist  die  Deckkaut 
durch  das  vorherige  Ferligeu  schon  so  erfaArtet,  das«  eiuH  Ue- 
sch&dijning  derselben  nicht  leicht  mOglich  ist. 

2)  Eine  Sandisolirung  von  der  Schalung  wegen  des  (bei 
der  alten  Methode)  zu  befürchtenden  Ausfliefseos  von  Holzzetnent 
ist  nicht  n<Uhig  in  Kol^e  der  Aufkklnmg  der  Ueber- 
stiiüde. 

:i)  Kf  unpraktische  nod  sehr  oft  die  Undichtigkeit  geradem 
venii-saL-lieudt-  Arbeit  des  Kinklt^hens  der  HIecbe  swischen 
die  rupit-r-  Luid  I'app«nliM!?ii,  ist  t^auz  vermieden  und  durdi  daa 
lilolae  .Anliefen  odt-r  r'itLT;i'hipl>eti  der  IIIhcIih  eil  talwilt  filH 
fiubcr  vüllkuiiiiutui  guter  An&cbJuJi>  gvaicbert. 

4)  Das  Verlegen  auf  dem  Dache  kann  ohne  Gefahr  ftlr 
dic  SuUdiUt  jeder  eiaigermari>en  intelligente  Arbeiter  vomehmeu.- 

5)  Ein  Stocken  oder  laulfii  der  Deck-Unterealte  tat  W* 
mieden,  weil  kein  Kohpapwi'  niu.h  uuten  kommt. 

t)  Die  bei  Kiesdächem  immer  noihige  Ventilation  ist 
veaandkhfattedart,  weU  sie  bei  dem  RObm'schen  Verfahren  auch 
av^aebaa  dar  Daabbant'  «ad  Brattariebalunc  entalt 
werden  kann. 

7)  Die  grofte  Oefalir.  wMu  darcb  da*  W«rf«B  dar 
Dach  Schalung  for  die  Deduaat  Haber  beelBndeo  ba^  tat  dank 
die  AaAieceUuic  der  Lahtaa  keeeitigt. 

8)  Der  Kaeteapankt  wird  durch  Ilinwegtaasuag  der  Iao> 

liruugspappe  und  Verwendung  nngeapnndeter  Schalung  w  es  e  n  1 1  i  cb 
erniedrigt. 

D)  Ist  noch  hervor  zu  heben,  dass  die  Deckhaut  sich  auch 
vollkommen  als  Isolirungsmaterial  auf  Mauerwerk  usw.  eignet. 

Dabi't  hat  m  den  Vnrflicil,  .:!a»s  gif  dureh  das  Ueberkleben  des  »eit- 
liL-heii  L  idi<M  atandcs  das  Aiisriielspn  an  den  Kanten  rorbotet,  ein  Vor- 
theil, der  bei  keiner  a.  Z.  augewandten  iMUmogtateikode  erreicht  iat 

r. 


Mittheilungen 

Verband  deatsoher  AroUtokten-  und  Ingiäiue-ur-Verefno. 
Durch  ein  Ainciirf'ilM  II  lui  die  EinzeUeHMin-  vom  !.  .Iiini  d  .1. 
hat  der  Veibttods-Vorataud  angekondigt,  da>is  iu  Krtulluug  des 
von  der  Stuttgarter  Abgeordneten  -  VerjütinnilunK  gefiueten  Be- 
flcUlusset  demotebit  aiit  einer  regelmäigigeu  TerAffent- 
llehaaf  dar  Varbaadi-ArbaUaadcrAaikqrtaBaditiwdea 
aali.  Ee  tat  AUidit,  dicee  AtbeilaD  tat  den  biaber  nnaetat  wr- 
wendeten  Oktavformat  mit  fortlaiifeader  Seitensahl  dradnn  in 
lassen  und  dieselben  zum  Preise  von  15  Pfennig  fflr  den 
Druckbogen  jedem  Mitgliede  eines  der  verbundeuen  Vereine 
zugänglich  XU  machen.  Von  Zeit  zu  Zeit  soll  einer  abgcschloesenen 
Folge  derartiger  Mittheilungen  ein  Titelblatt  mit  Register  hinzu 
gef&gt  wcnleu,  wftbrend  eine  dem  nächsten  (ieschfcftsbericht  bei- 
xvtegende  /usanuneuKtelluog  eiue  Uebersicht  der  bisherigen 
Varbauds- Arbeiten  eriuoglichieu  wiid.  — 

lir  r  Verbauda-Vonitaiid  hoiTt  —  gewiss  nicht  mit  rnrerhl 
dun  Ii  dii  se  MitlheiluiiL'eii  eine  wesentliche  llelobung  der  \  eibands- 
Tbaugkrit  zu  erzielen  und  es  bild»'t  dip«iPr  Srbritt  a-.idi  in  der 
Tbat  dos  einzige  iIiatHurlilioiie  l\rj.'el'iii-<s  der  diin  li  l.uiEeii-  Zeit 
fortgesetzten  Krurieriinfren,  in  wie  weit  djin  te(  luii-^^tlu'  \  eieiii'-- 
wcseo  des  .Auslandes  liir  die  di4  ssi  r.igeii  \  ei tnUtnishe  initv.bai' 
gemaehi  Wfrdcu  koiiüt.  Ks  friebl  inuftLalb  der  «lizeli.i'ii  Vereine 
ho  nuun  lie  Mitglieder,  weli  lie  an  den  Hestrebungeti  des  \'erlian- 
de»  k-bbafies  luteresi>e  ucbiiteu,  filr  desselbo  aber  z.  /.  wt-uig 
>'ahruDg  linden,  weil  es  deu  Vereinen  ebenso  an  Mitteln  feblt,  um 
die  von  jenem  ausgehenden  SchrilMttcfce  allea  ihren  Mhgliedera 
bakaaat  an  febe%  «ia  ae  daa  Aagaigablttian  daa  Varbaadea 
$a  Baan  Uenu  gebridbt  8o  waraa  ee  bi  ndaiiABB  grUbeieB 
Vanbea  biiber  fast  nor  dta  Vorstandnaitglieder  beiw.  Abfe- 
aidaetan  und  Rerichter^tAtter,  welche  an  der  Veriiandstbldi^t 
räfelnulfsig  sich  betheiligteu  —  Zustünde,  welche  nothweudig  da- 
bin ftUhren  mussten,  dass  die  von  dem  VerliAnd  iingeregten  Arl>eiten 
snweilen  eine  im  weeentlichen  nur  foiniale  Erledigung  gefunden 
haben.  Dans  in  dieser  Ueziebung  ein  günstiger  Wandel  erwartet 
werdeu  dar^  wenn  das  gesaiamie  Verbuditabeu  auf  eine  biciteie 
<iruudlage  dsr  OaffrallieSkeit  geüellt  «tad«  dorfle  kaiaeB  Baaatoee 
b»«dflrff  n 

.MtKhte  die  fr:i:  die  Znltiiiitl  de?  \"eih:l!ide«  "  ichtige  MaAfs- 
regel  .ii:e!i  Lreinniende  I  nterstuuung  tiudeu,  !i:di-!u  /ahircirb?  .•Vn- 
gehörif;e  de^sei^ll■ll  zum  liezuge  der  von  ilii:i  1i<'r!iiispeeel>eii 
Schriften  sieli  li<  re:'L  erkIftrMi.  ~  Hc?i»ff?!rJii'  Meldiiiii;rii,  ■terrii 
baldi|;e  Kin^eiidniii;  dni'.t;eiid  eiwilii^cht  1--I,  damit  die  liinl'seder 
erfnrderlii  hen  Aiilinu'e  reclilzi  itit'  anniilienid  heBtiuiiut  werden 
kann,  -linl  au  den  (iei/i  itipen  'i  ei Isands-Sekret.ir,  Hm.  lagioitnt 
liubt'udei)  iu  Uiuiiliurg  l,>aiidliiurnijai  Ib»,  m  nibteu. 

'Wttrttomberglsolinr  Verein  för  Baukunde.  6.  Versamm  • 
lang  am  law  April  1866.  ¥en.  Oberbamatb  t.  BAael;  epMcr 
Obemtb.  Lelbbraad. 

Ka^  ErtObaag  dar  Vareaaiailtuw  «idnet  der  Vortitaanda 
dem  kanUi^  bfa«nekiadeBaa  TaraiBMail^ada  8tadtknk.  Wolff 
«fawD  wanaen  Macbnii;  bidaai  er  d(o  Verlaet  diaaea  iS»  Wb> 
IfiUifCD,  üeitalgeaKttBitler  berver  ragenden,  licbcanrtriiigCB,  be> 


auf  Vereinen. 

HelicidL-nen  Mannen   auf^i  Tiefste  bedauert,   und   an  dessen  irabl- 
reii'he   Unnwerlii'    in  Stuttgart,   ilie   .Syn;i|:oKe,    die  ilesvlacber 
;  Kirche,  dic  »erwLicdtuuu  Scbulgebiuide,  liiw  (j(!werbeb<UJe  usw.; 
■owie  aueb  tuuwirts,  besonders  in  Nürnberg,  erinnert. 

Sadaaa  «rbtUt  Uber-Brth.  Dr.  r.  Leins  das  Wort  zu  einigen 
Hlttballuagaa  aber  dia  Kanknrrenz  zum  Reicba- 
geriehte-Oabkttde  in  Leipzig. 

Nack  kmaer  ErUuteruog  der  Haupifoidnängen  detPngnnaii^ 
das  er,  Uagit  vertireitet,  ab  bekannt  vorana  aetsen  dflift^  wetat 
er  auf  die  unregelm&fsige  Gestalt  des  Bauterrains  hin,  dessen 
Form  durch  den  Lauf  der  I'leistte  bedingt  gewesen  sei,  aber  so 
gerftumig  sich  erwiesen  habe,  dass  der  Bau  bei  den  meisten 
l^isuugen  noch  ringsum  die  Ureuzen  der  verfOgbaren  Flftcbe  nicht 
erreicht  habe.  —  I<ei  der  Reurtheilung  der  eingesandten  Arbeiten 
sei  CS  erste  RUck«icht  gewesen,  das  Hauptgewicht  auf  die  zweck- 
ni.'ir«ie<^  innerp  Kintheiltmif  m  leer-ii,  sa  l«?«techpijd  atfoh  eine 
liiiinliufle  /alil  loii  IManeii  diirrh  ein  atjvttlirhes  Aeuisere  eine 
vnri'efasste  fpinslipe  Meiuuug  zu  tirweckeu  geeignet  gewesen  sei. 

I»ie  Klailieit  des  i^ogramois,  in  dem  die  GrAfeen-  uod  die 
l  atiieimualW  der  Lauptsikhlichsten  R.'ittme  und  den^n  Aiieiiiaiidcr- 
reihung  Torgescbrieben  »areu,  liatte  dueli  iin  tit  \erlaiidi>rt,  da->* 
zalilrciche  Abweichungen  von  d»esi*ii  iiesüunjwugvu  iick  trjrebt  n 
hatten. 

lu  der  EiofOgung  der  Wohnung  des  Gericbtaprisidenten  war 
einige  Freiheit  gelassen,  und  wfthreud  dic  meisten  Konkurrenten 
dieselbe  in  dem  Uaoptbau  ohne  Störung  der  gleiclunftisigen  Orga- 
ataaUan  deeealbeB  iai  Innern  und  AeuOeiB  nataifaknflht  banäa, 
waren  atajga  ArbeHan  eingegangeu,  weldie  dieeefte  ia  ^aaa 
besonderen  OeblndekArper  «eneglea,  der  dar  sdimalwsB 
Stelle  des  Bauplatzes  gerockt,  Antaia  «i  alaer  gM^ebea  Gmppi- 
rtmg  der  (iebAudemassen  gab. 

Dass  die  Konkurrenten  der  verlangten  Wartehalle  des  Publi- 
kums, die  in  der  Mitte  des  Itaues  liegen  sollte,  ein  ganz  beson- 
deres Augenmerk  zuwandten  und  ihr  eine  interessante  Gesialttuig 
zu  geben  suchten,  als  einem  lUiume,  der  an  keine  bestimmte  (ie- 
BchoBS-Iiöhe  gebunden  war  und  also  auch  eine  stattliche  Höhen- 
i  ent^iflcplunir  wiliefi,  konnte  in  Riimmtlichfn  Kntwrtrffn  beobachtet 
werden;  ilie<  puc  liei  inanrtieii  so  weit,  ilass  diesi'  Halle  tcnnlich 
d:e  Anordnmi«  eiiieB  Kirebennliilt!!  eiliii-lt.  N.ilier  lac  die  ui  den 
tnuzOeischen  'ierielitsln^len  vurliai.dei.e  sii^riri.  S'ii't  .in  y.tt 
l'f'thit  und  in  eini^i'u  l'ljineu  erstreeUte  i-icii  diese  Halle  an  der 
\  oniei  ti  ont  itirer  l.  inee  uacli,  »iidiin  h  alter  ilire  lieiiiu/l'aikeit 
tiir  die  iiiirli  rin  kw.irts  ai-legtiicii  ümine  bBeiulrachti^t  »a:de 
l):e  c'ul^e  .Stei>;ei  nui;  der  Höhe  dieser  Waitehttlle  hat  batij  t- 
üäililicU  dfu  /.ueik  gc'babt,  «ie  (Iber  das  übrige  GebiUidc  uaiubüit 
hervor  ragen  zu  lassen,  und  leicht  war  ein  gewisser  EiulluM  der 
mit  Kuppeln  bekrönten  Entwürfe  sum  K^chslagsgebtiude  ans 
iwbihjTiw  der  Aibetaea  m  erlteaaea. 

Aach  der  grofte  SHaungmal  war  ia  videa  EatwOrfea  eebr 
amgailig  durdigebOdet  nad  hatte  die  rerschiedeusie  Lage 
afbutea,  tbeila  im  Erdgcaeboei  anf  der  ROdcseite  am  Ende  der 
WambaUe,  tbaite  Im  L  ObeigaBeboee  ia  der  Mitte  der  ^  order- 
fkfada^adertaf  der  Mine  dcrnardlielMaBeiteafafade.  Imer^teten 
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Fidle  wir  ilie  Lage  des  Saalboden«  theilwisue  auf  kalbar  BOhe  dM 
ErffMdMiMM  M|«WMiiiiieii  und  war  die  HMe  des  L  OWr- 
t<iiwPim  w  tfam  StaJe  gesogen;  es  anlitiuid dadorcli  ilMr  «iM 
«■pliMiUelM  ÜDicrbreduuig  4«r  KMOmaflMioo  n>  ebener  Eide. 

Die  irofte  Mekraabl  der  EDttfOifc  iMvegte  lieh  in  den 
PooMn  dar  italicniachcn  ItenaUtouce,  weni|^  ia  deutscher ;  aber 
«wk  einige  RntwOrfe  io  mittelalterlicbpin  Stile  varen  zu  be- 
awrken,  xudi  Tbeil  in  der  Gestaltun/;  vou  boch  nnllttrebeDden 
Bargen. 

Saeh  Heaprechung  einer  Anzahl  der  h«r?or  ragenderen 
LOeungen,  die  Anlass  gaben,  auf  die  Lage  und  Kinrichtang  der 
eioselnen  üaalgnippen .  Kt^tcuchtrmt;  rlr-r  Sii^ütitr^sftle,  die 
LaK«  und  Anordnung  iIit  Ilibliotbck  usw.  «mzuKehpu,  röbt 
Redwr,  4fr  Mitrfi«!  der  .Inry  war,  iirx'lj  ein  Hilrl  der  gesd 
lldien  HehaniilunR  der  zu  hejfiitai'litcn'l^'n  Proicktc.  Kt>  ist 
dar&\is  hervrir  zu  lieben,  (i(i8s  <ii<'  .hiry  sicli  tur  ei'steil  Sirhtuiitf 
und  Aii.Hsrheidiing  in  ;i  AlitlicilunRi'U  gliederte,  welche  zuiiiti'lisl 
die  Atilgabti  lialUiü,  au»  dem  gewuBisten  ihnen  yiiKewiPseDen 
Materia]  die  betten  und  die  achwichem  Arbeiten  auemi'elieideri, 
und  »o  einer  rawhen  Erledigung  der  »ehr  umtangreiclien  Aulgabe 
■»orznurbciien.  \ui  Ii  Ansscheidiinif  d«rjeDigea  Arbeiten,  die  keine 
AiisMcht  aul  engere  Wahl  li»tt«o,  wechselten  die  Referenten  der 
B  OnqqiM«,  iO  dtaa  jeder  Entwarf  von  2  Otuppen  anabbängig 
«M  «inaiider  bcnniwilt  wurde.  Die  in  die  engste  Wahl  gezogenen 
EtaMlifc  irardaB  lodaiin  in  einer  hcnodewB  Abtbalnng  da* 
Lokila  Mben  efatitder  aufgehängt  und  tob  der  femunln  Jnry 
behandelt.  Erleichtert  «ar  die  Arbeit  des  PreisgerichU  weuntlicb 
Mich  dadurch,  daas  dM  IMciinmt  schon  vorher  g&mmtUcbe  Plane 
anf  iMe  UebereioatiniBnuig  mit  dem  Programm  hinsichtlich  Zahl 
ud  Maalk  der  lUame  u*w.  liatte  prilfen  laaseu.  For  eine  möglichst 
•Sparteiiscbe  Behandlung  der  fransen  Sache  waren  in  der  betr. 
Ckiaditftsordnuog  sehr  cwecktiwüiiKe  Anordnungen  ttetroffen.  — 

Der  V()r<iit7pnde  denitt  dem  Itoilscr  £ttr  aeioe  MittiiettnDgen 
und  üt>ertrAf;i  liierauf  daB  VonMt  aa  aelnan  Swllvatliatai,  Ober* 
Baorath  Lieibbrand. 

Dieser  giebt  zunächst  von  einer  Zusrtirifr  des  Keg.-Hmslr. 
Leube  Keniifniss.  wonach  cinf  Anzalil  \on  Jiätarisi  h  bpsrhlftigtcn 
Banmeistern  der  K  rioiiiaiiieDdirektion  ein  Gemich  um  <  kiiauisation 
des  tecliuisi-lien  IldlsluMmt.'n  ■  I>i«>i!iles  nnd  AufsielluKt,'  einer 
Dienstanweisuni;  lilr  diesell>en  nn  da-s  K.  F  iii,ir,7niiiii^t*'rnim  nv- 
richtet  hat,  und  den  Verein  bi(t«.'i,  dieseis  liesuch  m  g)>eigueter 
Weise  zu  anterstatien.  Auf  den  Vorschlag  dea  Vorsitzenden 
wird  dieie  Angelegenheit  tor  weiteren  Behandlung  einer  Kom- 
■iaaieB  *ea  6  MiigUedem  obarwicaao. 

BiaiMf  apridit  Baurath  Rheinhard  aber: 
Terrv«rw«rtbBiif  la  deaa  &rarUeh«B  St«i«bfttte*rlUed, 
lB  welehea  nater  aeiner  Leftmv  eine  TurhtreuMmV  errichtet 
nad  t  Dampf- ToiflaandiiBen  aufgesidlt  worden  sind.  Der  Torf 
hat  hier  durchachnittBek  S»  Mlichtigkeit;  seine  Lagerung  weist 
gegenOher  den  norddeutschen  Torflagern  die  Kigenthflrolicbkeit 
anf,  daas  der  Moostorf  unter  dem  Brenutorf  gelagert  ist;  nur 
auf  einer  8,'2  >>•  groben  Fliehe  findet  sich  auf  2,4  ■»  Tiefe  aus- 
•cliliefülirh  Mooetorf  vor.  Das  Liegende  des  Torfs  ist  ein  gallert- 
artiff«>r  Wteseukalk  vcui  H  Im  Michtigkeit;  uttfer  diMPin  \>f- 
tindf't  sieh  Monireiikies  I)n.s  Kied  liegt  auf  dei'  Wftssei-selieide 
zwiarbeu  Donau  und  Uhein,  und  ht  von  niederen,  der  Molaase 
aogehfirigen  llflgcdn  he^rei^/r.  vnn  welchen  aus  das  Orundwasaer 
der  KiesHfhieht*'  /.  riMeint,  zuweilen  von  hier  aus  den  Wiesenkalk 
dorchhriebt  und  Lilsd,iDn  die  Stichfelder  unter  Waaser  setzt  Die 
letzteren  werdin  diit:er  absatiswwe  atispeheiitet ,  d<*r»rl.  dftss 
zwischen  'J  Feldern  eire  penu^rend  starke,  das  Wasser  abhaltende 
Torlwaud  i.tp|ien  bleibu  Das  Kjed  ist  scinei  etwa  «ur  iiiUt'ie 
auf  nur  2  "■  Tiefe  in  ziemlich  planloser  Weise  entwässert  worden; 
es  besteht  Jedoch  nunmehr  die  Absicht,  die  ausgestochenen  Kied- 
ileben  an  einem  8ammehr«her  fllr  die  Wasserwerke  des  Schüssen- 
Ibals  nutabar  m  aMcban  imd  in  dieaem  Bebofe  tbeiia  mittels  einet 
«fraaB  Onbma  Ibeiia  BiiMala  eiaar  rd.  l,6laa||^MiO0ra  weiten 
ZaaMBtriifareB-Dahto  einen  Kanal  tmät  dam  benaeblHnlan  Ursprung 
der  Schüssen  zu  fAhren,  wobei  eine  grflfsere  Strecke  mittels 
Tunnelung  hergestellt  werden  mOsste.  In  so  lauge  die  betbeiligten 
Werksbesitzer  sich  jedoch  nicht  zur  Uebemahme  eines  grüfseren 
Betrages  der  auf  rd.  40  000  .//.  berechneten  Baukoeten  verstehen, 
dient  zur  weiteren  Entwässerung  des  Rieda  eme^pfinrdigeZaotri- 
fugal-Pumpe,  welche  sich  im  Kesselbana  der  mittaB  im  Riad  er- 
richteten Torfstreu-Fabrik  b«  fnuiet 

Oerlliche  VerbJÜtnisse  gi-st,ir;eieri  fme  Verlejrung  der  l'i^brik- 
lokale  nebst  Schuppen  usw.  .\n  den  Hund  des  Ried*  nicht;  eniS 
Sandgründung  wäre  bei  der  liedeutenden  Hi<!if  der  Schuttiing 
sehr  theuer  zu  stehen  (jfkoniDien,  i  s  uiuaste  daher  /mv  i't.ihl- 
fnndation  geschritten  werden.  Ilei  der  Fundatioii  drs  Kesv,>|- 
und  de»  Muschiuenbati^es  wi.nli  n  die  l'flUde  (rrJirrp»»eise  l;e^^ellt 
und  mit  Met./nklnUi  n  \eiT>ehi  n  bi>/w_  \erbuudrii,  ;lul  welchem  aiifeer 
dem  Kcises  us«.  atäih  die  Waade  inid  der  t  ulslKjden  des  Hauses 
aufgesetzt  wurden.  Der  letztere  ruht  auf  bombirteu,  mit  einem 
Betoiiüberznge  verc<'benen  Wellblech  und  besteht  aus  Zenieot- 
pJalten.  Die  durchachnitUich  26 sterilen,  9*  laafaB  FttUe 
waren  anf  2.6  *  Tiefe  gegeo  Finlniaa  au  achftiaeo.  DtoaellMB 
mndaB  au  dfiaaam  Behnia  anf  diaie  Llagv  U  •  weil  gebehrt» 
«odaaii  wurde  eine  mit  dner  Seboeide  feraelMoe,  12*«  walte 
SlaUhappe  in  das  Hiniholü  eingetrieben,  die  Kappe  mit  einem 
aeititeh  (lim-h  Schrauben  gehalteueu  Bogel  versehen,  das  an  der 
Kwvfe  beiodliebe  8  weite  Rofanpiwüide  mittaia  einaa  Scblaucha 
■Bit  eiam  Pumpe  fetbanden,  uaa  &unk  laMare  Ercoaet  von 


14^16  */e  KarbolsiUuregehalt  mit  6  Atae^hlren  Druck  durcb- 
aehnittiif.h  S  Ti^  eiucpraait  Dia  RShre  wurde  sodaaa  aiit 
l&eeeet  fimt  aaaiefölli  uad  ant  ehiam  Pfropfen  irnarMnaaefi 
Aolinidem  «M  ein  offener  mit  Heeiwaaaar  gaflUMer  CbliMi 
noch  itm  die  CMAade  gezogen.  Soweit  die  PfuIUipfe,  wie  bei 
den  Schuppen,  noch  augifagipidi  sind,  ist  in  Ausaieht  genommen, 
I  von  Zeit  zu  Zeft  die  KremotAUlung  zu  ergänzen.  Der  Preis 
!  derselben  betmg  pro  100  im  Vi  M  bO  ff  Ästiges  Pfahlholz 
durfte  nicht  verwendet  werden,  da  sowohl  Kreosot,  wie  das 
probeweise  verwendete  Kupfervitriol  durch  den  starken  Druck 
durch  die  Aeate  ausgetrieben  wtirden.  Ein  Hauptaugenmerk  war 
in  dem  vorhandenen  tu  .^nfriaellungen  sehr  geneigten  Hfulen,  und 
in  Anbutrftcht  des  schlecliten  l'ntergrtindes  auf  die  Standl'Ahiffkpit 
der  Plahte  und  auf  ausreichend  starke  Verstrebungen  in  nehmen, 
es  wurden  daher  zuvor  noch  eiHKjirechende  Enlwüs■^erung^ 
grftben  srezogen,  wobei  ietatere,  um  Quellungen  zu  verbOied 
ni  liingeten  Zwischenräumen  abaaiaweise  aasgehoben  und  das 
an  i-ii  an<!tnr«ende  Terrain  durch  kleinere,  senlrrecht  zo  den 
Haii|itRr.iben  uezoiicue  (rrübchcn  noch  weiter  pntw.\sserl  »urde. 
.  Ks  k&uieu  weh  nuhvt  bei  Herstellung  den  ütsim  rump«u^uinpt'i> 
!  keinerlei  Verschiebungen  von  Belang  vor,  und  auch  diese  konnten 
ohne  erhebliche  Kosten  beseitigt  irerden.  —  Das  Kamin  dea  für 
16  Pferdekrifte  b^ieaaetien  Daarafkeaaeia  dar  TeHttiaufthrik 
bealeht  aoa  EinnUadi,  bat  66 «  Durebmeaier  aad  Id*  BSIa^ 
aowk  ainm  190^  waiiaB  nukaBttagar;  damelbe  ist  wagaa  4ar 
ha  Riad  btaflf  aafliMaailaB  ebktilMm  Btatladua^  mtt  «taern 
stark  isolirten,  1"  vaa  dan  Kamin  entferoten  Blitzableiter  ver- 
I  sehen.  Das  Kamfai  winde  mit  atear,  ans  verschiedenen  schlechten 
I^eitangsstuffen  zusammen  gesetzten  Masse  hestricbeu.  Die  Dächer 
sind  theils  als  Doppelpappdach,  iheils  als  llokwunenl-,  tbeils  als 
Fabtaiegeldach  herpestidlt  worden.  Zur  ÜBlarbriagiu^  dar  Arbeiter 
dient  eine  Menn-  eine  ScbliAOttB,  in  weleiMB  etna  M  At^ 
beiter  T'nterkunit  linden  können. 

BezUglich  der  Kabrikations- Kosten  der  Torfstren  ist  zu  be- 
merken, das«  100  ''S  MocMturf  zu  stechen,  zn  trocknen,  zn  häufeln 
und  zn  magaziniren,  auf  rd.  4ii  l'i.  /.n  sieben  kommen;  der 
Arbeitslohn  fQr  die  Herstellung  von  rd.  To  — Bü  Torfstreuballeii 
betrügt  pro  Tag  18  «4f.;  die  gesatnmien  Anla^ekoäteu  emtchl. 
derZentrifugal-Pump«,  einer  Werkstäue  für  ütchlo-sser  und  Wagner 
uad  einer  Menatrehutte  usw.  sind  zu  rd.  4000<)  .//.  anxiisehlagen. 

Kiu  Italien  Tort'streu  von  o,?:.  Itihalt  wie^'t  175  M;  ein 
Rleich  RTofter  Ballen  Torfmull  aus  tg.  Zu  jedem  Itulleu  sind  rd. 
1,1  ^  Draht  No.  t»  engl.  Lelire  im  Wertli  vou  lö  Jf,  ucJ  aufser- 
dem  e  Lattaa  Im  Warth  tron  rd.  4  erfoiderlich.  Die 

letaiteien  wacden  anm  Tbeil  mitteli  eiaer  Kreisaftge  aus  Hopfen- 
stangen hei«aalelk  nad  lienal- vad  hattkNMBcmk  n>igt,  wobei 
Stangen  Mt  m  6  ^  Abhw  aech  Tamaadaqg  aadaa.  Kmili- 
und  Dampfinaschinen  nebst  Pumpe,  aowia  M  awiiia  hl  ilioama 
Jahr  neu  aufgestellte  Dampf  •  TorfiaaacUae  wurden  von  der  M». 
schinenfabrik  Ksaliugeo ,  die  Torfstreu  -  Pressen  nebst  ZuhtUkt 
(Keilswolf  und  Elevator)  von  A.  Beeck  Cie  in  Oldenburg  ge> 
liefert.  Die  Arbeiter  in  der  Torfstreu-Fabrik  erhalten  zum  Schutz 
gegen  den  Torfslaiib,  mit  Gaze  nnd  Banmwolle  versehene  Respi- 
riitoreii  und  Schutzbrillen.  Zum  Schttta:  pegen  Fenerugefahr  ist 
ein  .Vnnihilatur  von  Bauer  in  Btmn  Itc-ichatlt  worden.  Bezflgiich 
der  Dampl-TorftiMwchicen  ist  nielits  besonderem  m  bemerken.  I>ie- 
Selben  erzeugen  t^iKÜch  rd.  .'lONi  j^tran^rH  rnn  je  2  LÄn^re  und 
jkhrlich  zusammen  rd.  .'iti  (Hio  —  üimhx»  '  MusehineDforf  Ks  ist 
hier  noch  zu  erwfthuen.  dasa  die  llretttTdacher  ilher  diest-u  .Ma- 
schinen zum  Schutz  geg«u  litand  mit  einem  Ausirtvli  liiix  Mei^ni^e 
und  Wasserglas  versehen  wurden,  welcher  sich  wohi  bi'w:ihrt  hat. 
I  Das  zum  Waschen  and  Spülen  erforderliche,  sehr  hat  i>\  etwa.'s 
Schwefelwasserstoff  enthaltende  Wasser  wird  lun  2  abessynischen, 
in  den  Kies  versenkten  Brunnen  geliefert,  dm  zum  Kodier  tmd 
TriukfB  linaliaiBile  Waaaer  bidss  dagegen  in  das  Ried  geführt 
werden.  Znai  Tknaapoft  dar  Rohm«erialien  in  die  Schoppen 
nad  aar  Täbiik  aad  id.  6^  aaa  StabladUaaen  besieheoda  BoO- 
bahnea  Terhaadaa.  Die  Verbfaidaef  der  Gleise  gesdiidfe  tat 
ausscUiefslich  mittels  eiserner,  auf  luiBel  lantadar  Ofeliodmibea. 
Das  Schienengewicht  betragt  4,7  *■*  pro  <*,  die  EBtCBnnmg  dar 
Schwellen  9b      die  Spurweite  74  ™. 


I  XV.  JaJiraB-Veraammlnns  des  Seateohen  VersiBa  wob 
I  QwB-  und  Waeaer-FiKihTnäpnqm.  Dieselbe  wird  in  den  Tagtm 

des  ITi.  If*.  .luli  in  Sulzburi?  abpehalteu  werden.  Da«  Programm 
ist  ein  sehr  reichhaltige.^.  Ks  iinil'a.^si,  nel>en  deta  ausreichend 
bedachten  Itütlichen  I'heile  l'u]»?ende  Verhandhinifs  -  Geffenstlnde-. 
Ueber  RohrlegnuKen  iur  Ga.s  und  Wasser:  lief,  llr  A  Het;erier 
l'öln.  --  Prftfijng  von  Uasleiinnjfeü  HUI DichiiKkeit.  —  l.idier  deu 
(reruch  des  Leuchtgases;  Ret"  Hr.  Itr.  l!ii  nte  —  Milm  hen.  — 
Erfabninsen  und  Versuche  mit  trockenen  Uasmesdarn ;  liei.  Hr. 
lieg.  -  liath  l»r  Löwen  herz  -  lierim.  —  Webers  Photoneter; 
Ret  Hr.  llAenich  —  Uerliu.  —  Bericht  der  Kerzen-Kommi<«ioD ; 
Ref  Hr.A  Thomas  — Zittau.  —  Erfahrungen  mit  der  Amylaeetat- 
Lamue.  —  Apparat  zur  Bestimmung  des  niezif.  tiew.  u.  iJi  ucke« 
TBB  Gaaea  a.  iMmnlBa:  ReC  Hr.  Lux— Lodwifdiafiia.  -  Ven- 
tflallea  mit  Gm  beMBClMettr  Rtame;  Ret  Hr.  StÜL  Komm.-JUtli 
OaehelhAaaer— Daaian.  Aalzag  daaat  Briaaa  ate  rralaaaa 
adnrfbeaa  «her  die  betten  Mittel  nad  AMidaai^  n  I)  die 
Qbergrofse  Rrwjbmnng  der  Zimmer  dnrch  das  flaaüfbt  n  ter> 
hindern,  2)  die  Abltlhrung  der  Verbrenmingaprodnkte  snr  Venti- 
lation dar  Zimmer  notibar  so  machen.  —  Das  Wasseigaa-OtOh- 
Ikbk;  flül  DeaMBiBtntiaaiB.  —  Uaiber  gnpbitdie  DnrduneHK^ 
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1*11*'--— f  van  WoMfitltiimu;  BeL  Hr.  A.  TUn'-Mim, 

—  IMbtr  nw  in  WMMrteüingaii  iMXbiRen  Dnidt  Bfldnidit 
•nfflaMfltach- Zwecke;  Ref.  Hr.  A.  Thism— Berlin  und  Hr. 
E.  Qrkbii  —  roblcnz.    -  Ueber  mikroiltopitdM  WtMeranier-  1 

suchun^n:  Ref.  Hr.  Prof.  Dr.  Hart  —  MOneben.  —  Ueber  Zu- 
IdMigkeit  ftalraniiich  Tendiikter  Schmiedeuenrubra   f.  Wasser-  | 
leituagen:  Ref  Hr.  J  Tun  s  i  her  —  Salxburg.  —  AnschloM  voo  i 
KloMt«  an  Hochdruck- WaüSL'rli'iiuDftca;  Ref.  Ilr.  J.  Uauscher—  I 
Salzburg.  —  Zweck  und  Art  der  Erricbtung  Ton  Versuchsan- 
ttalteo  f.  elektriscbe  Beleuchtung;  Ref.  Hr.  A.  Fischer— Berlin. 

—  TTfher  Kdtcp -Vfrwprthimif  und  Koke-Zerkleinerune;.  —  IT«»b*r 
fiftüviasser  \  erArheii;;!!«,  Hi-f  Hr.  Dr.  Feldmann-  Hrcmeii  — 
Ueber  die  Eotwerthung  der  Aounodak  ■  Sähe.  —  Beridu  der  i 


KmoMm  Uhr  Statiidk  der  Bstriebs  -  Zahlaa  von  OanmfciB; 
Bef.  Hr.  Schultt«— Ckemiis.  ~  Cebw  IotaiuiT»'G«Aremer  f. 
privat«  mtd  «fiteOidu  fietanehlniir;  Baf.  Hr.  U.  SehniU  — 
Main«.  —  Bericht  der  KoanriMton  ür  Tanreadung  de«  GaMS 

KU  Koch-  und  Hvizzwecken. 

Mit  der  Yer»ainu)lung  wird  eine  Auatidlnng  fachlicher  Gegen- 
stände,  namentlich  Projekte  ausgefnhrter  Anlagen  Terhundeo  sein. 
Augflage  aind  in  Aussicht  genommen  uaith  Farstenbrunn, 
Hellbrunn,  Aigen,  Rerchtesgaden  und  Ktknigsee.  fiäste 
sind  willkommeD,  ebenso  Damen.  Anmeldungen  xur  Theilnahme 
•tod  In  1.  Jali  an  den  Ortsanaacbaas  s.  U.  dea  Um.  Bargcr* 
neiMar  Biebl  an  ricMan.  — 


KoiikiiiT«iuen. 

KonkoTTenz  fitr  Entwflrfe  zu  einem  st&dtisohen 
Uaaenm  (Keataer-Moseiun)  In  Bannover  In  dieter  Koa- 
kurrenx  (vergl.  auch  S.  48  u.  ßO  d.  ßl.)  ist  dem  Projekte  mit 
dem  Motto  „Auftltlhrliar",  Verf.  Prof  Hubert  Stier  in  Ilannover, 

der  1  IVefs  im  fk'iraae  von  Siwi  .//.  itnd  dem  Projekte  mit 
dem  Miittii  .l.'laiicr  Kreis",  Vprf.  IIi'c- llinstr.  G.  Hartuui,'  zu 
Berlin,  der  2  Treis  im  H^'Hatri-  von  p  n  id  ,//: /  ii^tvsprnchei.  wch-<1mii 
Eb  ist  fiTucr  das  I'riypk;  mit  d<'m  Mtytto  _ri'_v  ■uy/ra"  mit  iifia 
Bemerken  ?.\u»  AuV.wt  cniplohleii,  duss  es  leiiler  ?ii  ther.fr  sei, 
um  ftir  die  t:\irtc  I'aii^uirimc  iiuij^'rfiiljrt  zu  »crdou,  ditss  es  abf-r 
die  kunstlfrisrh  und  praktibch  heste  Aibfit  »ei  uud  dp«h.ill>  zur 
ruU'rlaKf  für  die  l^uausführauf;  niijifoJilen  werde.  Zutu  icrinTea 
Ankauf  wurden  die  Projekte  mit  dem  Motto  .jUaeemo«"  uud 
„in  trthan  8hinden*  daa  alldtjaehan  VMtifin  antpfoblen. 

FrnUbmrertmn«  ftlr  Entw&rfb  zu  3  aeoen  ltatholi84)hen 
in  llttnoben.  Unserer  kunen  Miitheilung  über  das 
Ergebnifg  der  PreisvtMhailum  (8.  344)  laaien  wir  eine  CliBralt- 
teristik  der  0  siegraldiea  EntwOrfe  ftlfeni,  nddie  wir  dar  »Knnst- 

chronik"  entlehnen. 

A.  Entwürfe  für  die  Pfarrkirche  St.  Benno. 

1.  T,.  V.  Abbema  in  Tfüsveldorf.  Fr(!hsothi«rhe  dr<»i<!ohiffige 
llalU'ukin he  ohne  F.mi"iren.  Zwei  ( ilnckcnthiirme  der  V.irdiT- 
frODt«  inid  ein  Zentraltliurtii  über  ili-oi  (^iier^rbilV  Krtuiiui-erial : 
Sandiitriii  u.:l  Zii  ecluntiumnuiTunf; 

2.  I..  Hecker  iu  Maiiu.  1  »rei»ckiflii{e  Iriihtroliiisrhi-  Hullen- 
kinhi'  mit  nur  wenig  Uber  die  Seitenschiffe  liii;.iu<.  raL^endi  m 
Qiiersrliitl'.  Retonders  stark  betonte  ('hiranlaüp  HHupttluinn 
nul  KOsijiiliiSSeriiuu  Ilclm  I  eher  diuii  Qucrsi  tiilV  ein  kii'iiicr  /eii:r;il- 
thnrm.  Im  Iiiutrii  jrit>i*e  Htti'liea  nir  Wanigcnuildt:.  .Mjuuiiil 
in  der  Hauptsache  Haclcstein. 

3.  L.  Rouieis,  rrofessor  iu  Manchen.  Romanischer  Bau 
■It  iwei  TbOnDM«  «n  der  Oialwlfraile  und  einam  ZaBMUhnna. 
Hfihaa  Miiial-  nw 


viel  niadrinre  Si 
I  den  Dom  n  Spa 


Die  Proiabevirerbttng  für  Entwtirfe  zu  &«1  stehendea 
Arbuiterliäasam  auf  dem  Lande,  die  wir  aut  s.  0<t  d.  Ifrf.  Jhrg. 
ankOudigten,  ist  nunmehr  lur  Kutiv<  htidun^  ^'•  liiui^t.  Indeui  «tr 
uns  voriiebaiten.  i>«ch  Einsicht  der  in  .Vussi'ht  scstfllten  Wr- 
6ffenllichung  vidlfn  ii;  nochmals  auf  da«  satlilii  li<  K.'gelmjss  der 
Koukurrenc  inrttck  jtu  kommen,  nehmen  wir  vurlatuii«  uur  ik>nn 
Kenntniss,  daas  «eiu-ns  der  Preisrichter  6  Preise  1.  Klasse  »i  je 
SOG  4  Prein  8.  Klasse  xu  je  250  ae  und  Ii  Preis«  3.  Klus« 
TO  je  aoo  UK  vardiaat  «wdan  aind.  Dia  Naaundar  dnrdi  Fniai 
auMBMidMMien  AnUtAtn,  dia  hia  auf  9  Nnnldaulacha 
1  Wiener  maadriiaEdidi  der  Sdmis  «td  SaddeatacUtud  m 
wolle  nao  im  Ameigelil.  d.  No.  49  nafUeien. 


B.  Eniwflife  für  die  Pftrrldrelw  8t  ilaxiniHan. 

1.  Tt.  Schmidt,  Professor  in  München.  Fiithgothischer 
Parksteinban.  Grundform  das  laleinisclie  Kreuz.  \'ierungsthurm. 
Reicher  tigürlichcr  Schmuck  an  der  Fronte,  im  Innern  der  Vierujig 
und  im  Chor.   Wandttücheo  für  tiemftlde. 

2.  Flagge  uud  Kordmann  in  Essen,  zugleich^ftir  die  Pfarr- 
kirche St.  Piul.  llasilikaanlage  mit  Querscbiff.  NiKii  i?  lie'jende 
Seiten8(  liin"e.  Thm-mhullf  mit  dr*i  Pönalen.  Pack  uud  Werksteine. 

C    i'i.:»  iilV  t'ur  (iic  I'iKnkiii  Iii'  St.  l'.iiil. 
1   I'ri.  dr  Tfiierscb.  Professor  iti  München.  Go«<>lbie  drei- 
8chifttt:<  lii-'ilikit  mit  einfachem  Qiiemchiff,  die  Spitenschitfe  mit 
Qucit<-nner  gedeckt,  Haupt-  und  <,<(inr?chjff  mit  Kreuagewölben. 

Die  Kui<"  Pleiten  im  Stil  der  Frülirenai'^suiire.  WandHidieB  flUT 
Rilderw'luaui  k.    Material  Hau-  nml  Hji'  ksiriit, 

2.  Bei  sl'-l  I  I  Ii  .  Inspektor  in  Stiaiir;irt_  llomuniselicr  Bau 
mit  QuerschiH.  Ueber  der  Vu'run«  iiiueu  utR-riiwiue  Kup])el, 
aufsen  nur  ein  niedriger  fein  geglicdcter  Tambour.  Au  den 
Aufiseuendcn  des  QuerschifFs  Thttrmclipn.  Die  drei  SrbifTe  mit 
TnaaeagewAlben  alweschloeseB.  dtorwölbung  für  Wandmalereien 
»ciluMiL  UUerial  Back-  u  Hanstein,  für  samintl.  Kapitelle  Bronae. 
».Cleaien»  Röhl  in  Maina.  Baaililiale  Anlige  mit  Iwelwnllllutani 
"f,Trantepidndlialbnuid|teaeUaaaeMaiCli«r.  Ueber  der 
^ruag  eine  Kuppel  und  an  der  OIrlKifrrate  zwei  mit  Kuppeln 
fakiOnia  Glockentiiorme.  Material  BadC'  und  heller  Sandttein. 

4.  GeorK  HauberriMeri  Professor  in  München.  <iriin<laolage 
die  einer  ntmi^rlipii  Baaflüci  mit  Querscbiff  und  Vicrutii^thunn. 
SlflfiKnian  des  Uebt^rganges  uud  der  Frilbgothik.  Baumaterial 
Sandatein  und  Ziegi>l. 

Der  Vcrf*8»fr  de<  bezOgl.  Artikels  ist  mit  dem  Gesammt- 
Krgpbniss  der  tnit  iv.cU  woniaer  als  !>G  KntwOrfeu  tM'Scbickleu 
KflnkurrtMV/i  isiel;-  t;an/  ziifricdi'u:  er  billigt  i's  nicht,  t(=p 
.Mi-liiv:Uil  di'i  llicn  die  Stdi'.irmen  der  Fntbgothik  /.eigen,  »  dn  end 
doch  die  Kin  hi*n  AltuniiH  li.  iei  sp*tsr>t)ii«->K>  I!afk'-t<!ini»a»ten 
seien  und  wdnsdil,  «iu—  in  dm  eriiliulii^'  nn/'nu-iiini  ndi  n  Arbeiten 
vorrugsweisp  ftuf  FI;U'|j.'n  /in  \  ; lin'.iru'  üihi. mn  [iIu'.t  Waiwl- 
taalen  ii'!!  i:i:''li^n  Iii  ici-inuuiuen  vriiirii  :n"L:e.  Wjii  uieiireU 
Seiten  eriiaitcii  wir  l.'bljaas.'  Ivl.igeii  daiiibcr,  dü'ss  dtu<  i-Vvisge- 
richt  auch  bei  dieser  Hcwerbung  ns  nicht  für  nOthig  gefunden 
habe,  seinen  l'rtheiUspnicb  durch  ein  (jingehendcr  Itegrilndetcs 
Outachten  zu  •■rbintern. 


PrefatiHwerbung  fiir  Entwürfe  zu  einem  Krieg«r-  und 
aieges-Denkmalo  in  Nouwled  (Siehe  >  2;t2  d  Hl.)  Der  Bit 
Anerkenir.i'ii;  etwulmi,'  llnlwiut  unter  dem  Mottu  .I'atria'lai  VaS 

dem  Arcliiiektet:  W.  Votkhart  iii  Inisseldurt  \eiin.'i.st. 

In  der  Prelebewarbunfr  flir  Entvrtirfe  -/.u  dor  Pfarr- 
kfrohe  St.  Anna  In  München,  die  auselieiLend  aut'  Miineliener 
Architekten  liesrhrinkt  war,  haben  unter  7  eiugetnuigenen  Knl- 
wüifen  diejeiiijen  riei  Hrn.  Ii,  Seidl.  Prof  IL  Schmidt  und 
Win terg erst  i\,  Hauüiur  dm  atu^esetzten  M  Preise  erhalten. 


foL  SO  dba.  BL  ansgeschriebeiiea  Kookunena  waren 
däftgugBü,  Trau  des  »JSmh  Fteilaes  und  Ge- 
e  von  den  Verfktsem  anfrweudet  worden  waren. 


für  Entwttrfle  zu  einer  ElnbtuiddeOk» 
fBr  IC.  X.  O.  VMtiA,  Pankmilar  devtMber 
Zu  der  in  Ufa  W  " 
7  SotwQrüfi 

s<'bickes,  die 

kiiiji.ii'ii  die  Preisrichter  doch  keinen  denselben  als  zur  unmittel- 
I  aren  Ausfuhning  geeignet  anerkennen,  da  zum  Tbeil  den  ge- 
wählten Motiven  dn  Iteiz  der  Originalität  fehlte,  zum  Theil  di« 
Technfc  daa  OtHeo-Omckes  zu  wenig  hernck^ichtigt  und  die  Diirch- 
fiihrung  eine  zu  feine  war.  Derjenige  Entwurf,  der  iu  allcu  diesen 
llexiehuugcn  am  höchsten  Ktand  uitd  zugleich  ilie  im  Preisaua- 
R-hreiben  ausdr*trk!i'-h  hetoiitcFordemngdi"  Kiiiftetitirtf  rtm  meifitpn 
herdrksichligt  li.dlr.  war  leider  in  der  .^uslubt iiui.:  tiur  s-kizziii- 
haft  gehalten  und  in  si-inen  ein?e|ne-i  l'iirtien  uii  ht  L'leii  li  eR- 
lungeu.  I'u  >i>  h  ji  dui  li  erwarten  liels,  d.isv  diun  \  erta>ser 
}fflini»!'ti  werdi',  lie:  nüi  liiu.iiieer  lieiit li<-iti;iLi5  seines  tu  der  Ge- 
mummt-Anini;i'  treiriielien  und  lur  die  .Viisliilnuni?  am  meisten  ge- 
eiijueteii  I^ntwnilH  du-  dtjraseiberi  voriautig  noch  anhaftenden 
M  iiiRi  l  /u  lieseitiiieti,  ^^o  nahmeu  die  Preisrichter  kuiueii  AnNtaiid, 
ihm  in  der  Krwartuiü;,  dass  er  sich  zu  einer  solchen  nocbmäli^en 
llearlieitniig  bereit  tiuden  werde,  den  autigescUeten  Preis  von 
400  UK  SU  ertlielleu.  Die  Kruffnung  des  Motto-Umschlages  erfab 
als  YerCMaer  Hm.  Ardütekteo  Otto  Rieth  in  Berlin. 


Ar  Entwtffll 

ItalmaMtnltnrdlnCMlinmgseremAniind  BttiMMnlkKlkn 

in  Berlin.  IMe  von  uns  auf  S.  540  Jhig.  Iti84  n.  Bl.  besprochene 
Preisbewerbuug,  an  der,  wie  zu  erwarten  war,  nur  wenig»-  Finnen 
sich  betheiligt  hatten,  iKt  nach  Ablauf  der  unter  dietten  eröffneten 
engeren  Konkurrenz  nuinnehr  zum  oudgiltigen  Abschluss  gelangt 
Es  sind  hierbei  die  im  Folgenden  aufgefiihrten  Finnen,  welche 
bereit  in  der  Yorkoiiknrreu/  den  ersten  uud  einzigen  Preis  fttr 
ein  Gesammtprojekt  erhalten  hatten,  abermals  als  Sieger  hcnor 
gegangen: 

W.  \ii?elf,  fiviMii^etiietir  nnA  Ma»chtnHnfsbrik;int.  Berlin. 
(Stirke-.Markv/ .eliP! -,  |iH\:i  ;n-  ui;il  I-Nsigfalirik  und  Kessei.inla„'e), 

'ierniLiniA  (vuru.  .V.  u,  ächwöübe  A  Sohn),  Mi^chmeufabnk, 
(■heiiinitz.    '  I trauend  und  Mälzerei). 

II  .n  e t ,1'It  ('outai;,  R4'g'<'rung>i  •  Itatiiufisler ,  Berlin. 
(Bau In  In  .Vnlai'en  und  (icsammtdilipo.titiont, 

U  tun  Ii  eil  Utüike  Co.,  GrOticck  bei  Fmsing.  (lutler- 
trockeiiausiulG, 

Venuleib  .t  KIlHnbcrger,  .Ma&thincui^luin,  l>ariustadt. 
(BrenuBrei  und  Prwshefeiubiik. 

Dna  dam  fttr  die  Anlage  bereits  gesicherten  Grundstück  a» 
Lehrter  fifltarlinlinlinf  angepaaita  QwaaniiatBWitefct  dar  Mnnnnlan 
Firmen  iit  nonmebr  den  betrefli»ndai  MinMeiiea  ala  Ona&ffa 
für  di<»  .Vii.tfnhrung  ülierreii  ht  worden.  Di«  erforderlichen  Mittel 
sollen  dem  N'emehmou  nach  bereits  in  den  tUlrh«ten  Staatshaus- 
halt eingestellt  werden  und  durfte  die  Errichtung  der  für  die 
Hebung  der  laiidwirlbsehaftlichcu  Industrien  luifiicrst  üegeiisreichen 
Anstalt,  die  rinem  litugKt  empinndenen  BedUrfnis.s  al>ziih>]t'eii  U<>- 
stintmt  i-tt,  selioii  fur  das  tiHi  h*te  .Fahr  zu  erwarten  steh,  ii 


K«Bal«ioamfta(  na  |SrastT«*«b«  hnatllK  Vei  dM  BMtaUo«  TwmstwsMkh  K.  B.O.  Priuck,  HtrtU.  Onicki  W.  Maeiar  BorsaclHl r kt  r«! . 
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laftaltl  I>nr  aane  AubM  der  PkracUal-Klreb*     Berlin.  —  Dtc  Oronwn  |   «trrk*  lu  NVa|>i<i.  -    Kinluiilicbe  Mvibutlrn  lur  ITüfunic  ron  Bim-  uoiJ  Kon- 

.■»iMtW  llatowl  W4  MmMI  mä  itt  OmtW  4W  MMtk  (ItaMil«.)  —  ;   ttmkUoiu-MalrrUlli-n.  —  it<Hcfai«en<-litah>u>  In  Uljul«.  —  rnqiMai  itr 

jfa—Wt  t»  ffcrt— *M  »«grtbiB>w  —  Mil— IM  iTIlHilwtii-Brfet«  ähn  (•chnlartoo  HuclMcbul«n  la  Jiancli'B  und  ata(i(>it.  —  Konkar  T*ai«ii. 

4m  MwMwI  —  MlmwfHi  ta  XiniMttk— ▼•miMbUK  OMWMMr.  1  —  F«rMB»WNaakriclitva.  —  Briaf*  «ad  FragakMUa. 


-Rinn  wtodwuB  den  G<itl6t- 


Der  neue  Ausbau  der  Parochial-Kirche  zu  Berlin. 

(Hierzu  <U*  AHllteien  aaf  K  SM.) 

m  16.  mn  4  J.  «nde  die  etfodddrKirdM  ia  < 
der  RIoiteninbe 

Ansbau  der  Innen 
dieiiste  übergeben. 

Das  durch  das  Glix-kcnfpict  des  l  iiunnc'-  ntie 
.SinK-Ubr")  vo1ks.(hniiilif!ic  Goltcshaas,  ein&i  die  Ilauiitkirclic 
(icr  r.  foTrii;i;rii  ( ictiu  irnic.  is!  von  jchcr  Gegenstand  beson- 
derer Vereliruiig  uml  ikiicbthcit  fOr  dos  allere  Berlin  gewesen. 
Seine  nunmehr  IDOj&hrigo  Vergangenheit  gewährt  das  Bild 
einer  unabhängig  -  kräftigen  SelbstTenraltoogi  die  pietttvoU 
erhaltenen  Denkmale  des  kleinen  BcigTibeil^tw,  dar  Oraft- 
fleMlbe  nnd  der  Verteile'  bernJueo 
die  Andenken  n  PentaBcIdraiteei 
deren  Namen  WÜ  des  Geschicken  des 
Vaterlandes  nnd  der  Hauptstadt  eng 
vcrkiin]ift  sind:  inid  im  Wcctisol  'Icr 
/citoii.  aucli  iiattuicm  der  ('ehei  tritt 
der  relotiuirten  Gemeinde  zur  L'iiiuu 
erfolgt  war.  ist  die  Kirihe  unter  dei 
Lcilang  glaubenseifritrer  und  .vi^scn- 
schaftlich  gebildeter  Miirmer  etets  die 
Stute  einer  segensreichen  \Virl<b«ni- 
kelt  geblieben.  Nicht  minder  aber  ver- 
die  Kirche  als  Bauwerk  unser 
ndittelitoidecbee  Interene,  in- 
aie  der  ereie  in  Berlin  nneh 
italienischen    Vorbildern  «nsgedBlirto 
kirchliche  Zentralbau    ist.  Der 
Innenraum   zeichnet  sich  in  seiner 
klaren    Gliederung    durch     ruhig - 
schöne  and  grofsarligc  Wirkung  aus; 
der    im    Barockstil  durchgebildete 
Thnrnibao  an  der   Westfront  aber 
darf   nach  Gcsammt  -  Verhältnissen, 
Architaktur  -  Details   und  besonders 
UaniM-Linie  ohne  Zvüfel  zu  den 
BudeokBile  Berine  geiftldt  werden. 

Es  nOfe  gceUitet  eein,  k 
der  Kirdw*  knn  n  beilfnen. 

Der  Ban  wurde,  nachdem  die  refonnirte  Gemeinde  Bertine 
mit  BewUligaog  des  Kurfftraten  Friedrich'»  III.  die  Baoatelle 
Ahr  19 15S  Ut  erworben  hitl«,  mit  den  fem  HoCe,  der  Sladt, 


Dmkmttn»,  lopiüct  inr  6niBdeula> 
Itfunc  ler  Faroohtuklroh«  In  Barlln 
am  19.  Aueoet  1699. 


schönsten  der  Utecea 
die  BaegeecUchta 


DenteeUeadi  beigeetenerten  GeUitdltelB  In  Jahr»  1096  nneb 

dem  Entwurf  Job.  Arnold  Nchring'H  begonnen  und  nadl 
dessen  l'ode  unter  Leitung  GrOobcrKS  ausgeführt.    Der  in 
vers<  tiiodenen   ftltcren   Abbildungen   erhaltenr  NrliriiiR'scIie 
Hiitwurf, '  welchem  ein  Kupiwltjuadrat  mit  <t  aiiKefOt-'tcn.  iiinen 
nach  der  Kreislinie,  iiurscrhull)  zelincrkii»  (lesi  ldosspueii  Halb 
kuppeln  m  Grunde  liegt,  hat  Min  Vorbild  in  der  von  liranmnte 
anfangs  des  16.  Jahrhunderts  erbauten  Kirche     Maria  della 
coNw/dJume  sn  Todi*  und  stiniml  mit  den  Hanptgrundriaa* 
eanfthrmd  Obercin.    Es  betragen:  die 
Spannweite  der  grofteo  GartbOgan 
«  is,48>;  dar  Dnvdmwaer  den 
Kuppel  -  Quadrate        18^0  dto 
Gesamrotl&nge  der  beiden  Hanptaxen 
im  liichten  =  37,35       der  Iladias 
der  Absiden  =  8.03  ■".   Die  Höhen 
betragen   vom    Fufsbodcn    bis  zum 
Kampfer  der  Gewölbe    H.45  '".  Ims 
zum  S<-heitel  der  Vieruncsfm^ji'ii  ITi  Iö" 
und  l>is  zum  Scheitel  der  mittleren 
Kuppel  17,f)8 
Dieeer  Grundplan  ist  in  der  Aua- 
genau  fest  gehalten.  Dai- 
Regen  waide  bei  derselben  der  «ob 
NelHrlag  gefdanta  Anflna, 
ebenblb  Motive  dct  oben  _ 
BaBwerks  enthalt,  wesentlidi 
ändert.  Jener  hat  im  Krcu/imnkt  iler 
bogenförmlR    geschlosbcnou  Kui^iiel- 
.l.n.lier    einen   ina.'.sivrn   in  Barock- 
fürnien  gestalteten  'rhurmannjan :  an 
der  West-Front    aber    einen  drei- 
theiligen  giebelgekrftnten  Portal-Vor- 
bau, dessen  Geb&lk  um  die  ganca 
im  gekröpft  bt  nnd  an  der  Vorhalle  sowohl  wie 
len  Polygon-Echen  von  korlnthiechea  Wandstaloi 
geatitit  wird.  Das  Iber  diesen  Gebilk  Ua  snr  Daebtraofis 
«arbMbaada  HaBneecbosa  wM   dardi   aakrtpfte  Eeh- 
pllacter  belebt,  weloba  in  vasanfemigan  AaMlieB  ai 


timg  1MB.  Wo.  IS  anA  I«. 


I  DvaknAniO.  R^prAtft   Wt   d^v  (iruadatolntefcmiir   IKViS.  tKfh  

KabiDL-t  I  —  Knp(<iniU<-hp,  khmtiirapkta  it  Ortiogmfhia  Itmpli  .«V  (Omb. 
Bi.'-'n.v.rf  Wir  >."-i"'"  Iiier  aUi  dit  fttr  dM  0«iiBn»-Aa<»daaBf_aa. 

»er'.i.t.^'st.    »i^nn  atii'h  Iii  .len 

«I.  I:  II      ••  n       t     I    It  l'-nkiii'"ir 


-1 


■1.- 


Dt»  ttrMim  zwbdini  Milerd  miI  PlMUk  md  ile 
fimtze  des  ReRefi. 

ts  ist  eine  aaf  den  irsti'n  ftliik  vitdlficht  anffalU'ndc  Tbat- 
Rarbe,  dasR  »ich  dir  (.M-riiiaiiischc  Muholocic  so  ilberaiis 
dir  dii    Vi  i  hilillh  Illing  durch  dii'  l'lastik  t-nrcist. 
Ks  eikliirt  »iih  dii-n  alior  ifidit  durch  den  emiuent  malerischen 
If«i8t,   von  dem   dieM>lbe  im  Gegcosate  an  dem  pUttisdito 
Charakter  der  griechischen  Mythologie  durchweht  ist 

Die  mannidAeben  Aata&cMniMa  «ad  Paraiielün  zwiscben 
griecbiscben  uad  aonUschemlbtta  wetaea  aaf  eine  gemeiniaM 
qüäe  biidar  bia.  Wir  habea  diseelbe  vidleUtt  in  efam  aban 
indOBomaeiichen  Katamyttm  an  auchen,  der  den  Streit  und  die 
Tenfthonng  xwncbeo  Eide  nnd  nimnul  im  GewiMersturm,  den 
Kampf  des  Lichtes  gegen  die  Kinslerniss  im  Wednel  van  Tag 
und  Nacht,  im  Wandel  der  .Tahreszeiten,  im  ErHegen  und  Wieder- 
erwachen  des  Frithlings  schilderte.  In  der  nordischen  MnhnloKH' 
hat  sich  diese  roeteoroloKiisrhe  ftrundslimmung  erhalten,  und  eben 
hierin  ist  der  dnrrhaus  tnalerische  Chaiakler  derselben  begrilndet, 
wahreod  die  griechische  Mjtbolaig!«  die  uraprOa^iclMn  Gestalten 
ikicr  grola^en  Formen  entkleidet  md  m  ■chOnen  Measchlich- 
kcitca  Tprkrirp4>rt  bat. 

Der  di'U  Hlitzsiralil  srhlciiderndo  gi  -.»aldL'!-  Zeus,  »ic  «  r  mi^ 
in  der  (dnch  y«  iniKeiiJilu'inlicIi  auf  riiicu  ni  s|iriiiii,'lii  hi'ii  Nulni 
tnylhus  iimu  lv  « i-ist-ndfii i  (iia.iritoni.n  Im-  piiiL"yiMi  iiitt,  ist  cir.i' 
durch  und  Jnn  ii  p!  ,i  - 1  i  s  l  h  e  (ii  stiill.  .\llvMl<'r  Wduii  Ji^jcRi'n 
mit  Hi  iii  ciiii  u  lilii/cmicn  Soiim'n-.Viitfp,  ober  da*  sicli  lier  die 
Wnlki  II  M  l  li:l.iii<  l)i  i;ili>  Br.tiM'  l'  ilzliiil  lircitcl,  um  die  Scliidtern 
dl  11  blauen  Muii'rl  gcsrhhigi'n,  der  drn  Himmel  versinnlirht,  ist 
eine  durchaus  malerische  Lrscbeinuug.  Wenn  die  Walküren 
anfschaauboidea  Welheareweanit  ,H«iiolobe*  oad  aUeiaba'  durch 


die  I.ilfte  saiist'ii,  wenn  iImf  *iötti-mitnr  Wotan  den  flammpn- 
zOngelnilcn  nili,  die  »aliennlM  l.oho  um  die  in  .Schlaf  ge- 

liusstc  \\':i!kurr  7.11  ziiinb'ii,  —  ilai  sind  malerische  Hildcr,  lOr 
die  ilrr  Mcissi»!  M-rt!i'licns  u.vh  uincm  .^usdnick  sucht.  Ks  ist  als 
ciiHT  der  K'lm  klii  hslcii  1  •cdunkHii  lüchard  Waiiici  s,  des  Meister« 
iiialerisiln-r  himiilindunB.  /ii  l>e/eichnen,  diiss  er  diese  Gesiallen 
der  altKcrnianischcn  (•ottcrsBKc  in  diu  Ihnen  geistesverwandte 
malerische  Kunst,  und  xwar  in  da.vjenige  8|>eMalgubi<t  denellMB, 
:  das  vor  allem  sur  Dargtellung  gUnsendcr  Licht-  nad  LoAefitkla 
I  benifan  und  befähigt  ist,  die  theatralisch- dekontim  Kaael,  eia- 
geflUvt  hat. 

i  Ans  dm  ffttnm  dea  Lmb  hat  die  griechlsebe  Kamt  die 
harrliehe  Oeeialt  dw  FromelbMe  lescbajren.  Wem  treten  da 

'  niebt  jene  xwei  jirichtigea  TesWIdltcEiinaen  der  Promcibeus-Sage 
vor  die  Seele,  an  denen  wir  seit  kurzem  Gelegenheit  halteo,  Auge 
und  Geist  zu  weiden?  ieh  meine  Kduanl  Mnller's  Prometheus 
i'i  der  National- Galerie  und  Anndd  HJii-kliu's  Prometheus  in  der 
jiniKsten  akademischen  Au».st<>lliing.  Welch  ehi  (Jegousatz  in  der 
AutTassnnir  zwiscben  beiden  Wcrkeu !  Mittler  giebt  uns  den  edlen 
Titanen  als  den  Idealmenschen,  zu  dem  ihn  der  griechische  Genius 
gebildet  hat.  Seine  Total -.\iilTs*iSung  ist  eine  rein  plaslisrhe. 
Kricklins  AutTassiing  dagpifen  ist  eme  diinhaiis  malerische. 
Kr  nbersctzl  den  Mvlhus  znrilck  in  das  ilini  ni^iiprlluKliche  \  nr- 
srclhiiijfsgebief,  indem  er  den  Titanen  mit  der  über  de«  ll-  rgrii 
lui'ei  iiileii  dewiiierwolki'  idenliliiirt,  die  der  Knie  das  dem  Him- 
mel prriaiibte  I  i  iirr  schenkt  hat.  Ich  wiinsIc  in  der  Thal 
kaum  (  in  schnneies  und  iuteirssanleres  Ikisiiiel  tilr  die  plastische 
und  nialeriüchR  Auffa^siin^r  und  Itebandlnng  eines  md  deaselben 
Sdilfes  als  Miilleis  und  Hmklius  Prometheus.  — - 

Kehren  wir  nach  diesen  AbschweiAngSa  aledoi  aarftek  aUB 
Helief  und  dessen  Stüeniwickelung. 

Wir  habe*  geaeheo,  wie  wir  bi  derEaMekelung  des  grie* 
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Ei  MsteiDt .  dass  mit  waMUt  «ich  4B«mb  AaSm 
■V  AmfUinrag  bringen  woMe.    bn  Loife  dn  toh  ChUn« 

iMrg  geleiteten  Uavo  jpi1<i<'1i  stürzte,  wie  berichtet  wird,  l.J. 
1698,  —  sei  CS  ai«  (irfindcn  von  AosfQhniDgs- Fehlern  oder 
wegcu  Mangels  ansreicbeoder  Widerlager  —  das  mittlere 
Kuppelgewölbe  zosAmmeii  and  da  man  nicht  wagte,  dasselbe  mm 
zweiten  Mal«  massiv  beryuätellen,  so  musste  aach  der  Zerit rnl- 
Thunn  fortfallen.  Die  Kofiyhc!  wurde  run  in  der  noi  li  lieuie 
bestehenden  bOlzemen  Bohlcnkonslniktion  mit  Verbobaluii^', 
m^elegten  Diagonalrippen  and  Rohrpatz  aasgefohrt;  n&breud 
die  4  Seiteoknppeln  massive  GewOlbe  haben.  Die  Dicher 
wäidcn  in  dnfteher  graider  Walmfoni  gescUoMD;  an  die 
Stdie  der  korinttriMlMB  Ednlolai  tntra  derlw  Strebepfeiler 
und  di«Fhi(«dn«(UallniHiiiJ«mflberaMirt^^ 
rang,  «elcÜM  bnt  «d  der  Nord-,  Ort-  niid  SBdfrontder  ffirehe 
neidg  aDsprecbend  ins  Ange  ftillt. 

Vennnthlich  regte  die  mehr  als  anspruchslose  Gesammt- 
erecheinuiig  des  in  solcier  Form  1703  fertig  gestellten  Uau- 
werks  in  dem  kunstliebenden  Könige  den  Plan  zur  Krbantinn 
der  prächtigen  Tharmfa<;4ide  an.  Ein  zunächst  von  Grütibcti" 
aufgestellter  Entwurf'  kam  niiht  /tir  Äu&füliniriu';  vielmehr 
wurde  derselbe  narh  dem  Tode  des  Meisters  von  Gcrlru  lj 
im  Keseotiicben  nach  den  sp&ter  angenommenen  Motiven  um- 
geerbcitet,  dann  aber  nochmals  dnrch  EinfBgnng  eines  Ge- 
schosses für  die  Unterbringung  des  erw&hnten  Glockenspiels* 
abgeändert  Die  Au&fDhning  erfolgte  endlich  unter  König 
noediicb  Wilhelm  L  voa  1713—1715  nnd  damit  genau  dw 
IQrelie  diejenige  Getaauuteneheinang,  wetelie  ridi  hente  in 
den  Hanptsachen  nnverlodert  dera  Blick  darbietet.'  Der 
quadratische  Thurm  iüt  Ober  dem  Fa^«den-Unterbua  auf  21" 
Höhe  massiv,  weiter  liin.uif  in  Holz  uikI  Metall  konstruirt  und 
misst  im  ganzen  vom  Kirrtn'iifui'bbijdeii  bis  7.ur  Spitze  =  511,50™. 

I>ie  Inticrirfiurne  bind  im  Lauf  der  Zeit  mehrfachen  I  tii- 
bauten  unter/nKen  wonlun.  h<*i  wpkhen  ftnn'hirtibetid*  mehr 
das  Streben  naeh  möKlirli.ste]  AusMutzun«  des  Platzes,  als  riie 
BOcksicbl  auf  wtlrdige  iSaunigeMuUuttg  mai^igebeiid  gewesen 
n  aaiB  leMBt.  Doss  Emporen  von  vom  herein  bcabisichtigt 
mvBD,  dürfte  aii«enchtB  der  sehr  tief  liegenden  Fenster- 
Iniilicb  Ben:  jedenfalb  war,  irio  aus  altereo  Aaf- 
bervor  seht,  bereits  in  der  1.  HUfte  diem  Jakr- 
hondeita  eine  Emporeo-Anlagc  vorlianden,  walcbe  sieb,  da  die 
Stfitzenrcihen  konzentrisch  an  den  llmfassangs -Wanden  hin- 
liefen, verh&hnissmäfsig  günstig  dem  Raum  unterordnete.  Aber 
auch  diese  I^ntiinrcn-Anlage  ist  bei  dem  letzten  umfassenden 
Ausbau  der  Jahre  IBM  nnd  3lt  wieder  beseitig;!  und  durch  die 
in  Fig.  1  anKedeuloic  wenig  glDekli^'he  Anlage  ersetzt  worden. 
Mit  ihrem  gruiliiiiigett  AbM'liluää  Me  Absiden  füllend,  in  der 

•  S|*b»  Kniilemiii-h«  ti.ii  <'i>rvliiin  (SammlnnK  vi»  Hr.  Wulff  IAU|t«burK) 
tm  XAnigl.  Kiii>tpraUch.KaMii«t. 

>  Ihm  l.J.  nun  In  Ui.ituKl  orkatin»  Olocksnaj»!))!  i'Jt  ulockDiij.  ucqitiiiiK- 
llrh  ft-r  ifrn  «.«"liJt-tfr^.-hT:  Mnrirtiiuini  t»intllnmmr«ld> BMll <t»r KltMtWph» 
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Ostnifldte  m  Sakrirtei  «nd  NebentiunlicbketteD  aunbaitt,  dana 
in  roher  Weiae  die  FenHartrihnDgcB  dordHcbDciand,  beain- 

trtchtigte  sie  wesentlich  die  eiobeii liebe  Wirkung  des  Raumes. 

Ks  war  daher  mit  Genugtlmung  zu  begrOben,  dass,  als 
anfangs  vorigen  Jahres  bauliche  M&ngel  umfangreiche  Uer- 
gtellanw- Arbeiten  im  Abputz.  Anstrich  usw.  nothwendigmaehten. 
die  Gemeinde  den  Enisrhluss  fasste,  gleichzeitig  (so  weit  die 
Mittel  rcirljteti)  eine  arehitektonisch  würdigere  Gestaltung  des 
Inueni  vorzuijclinien.  Die  Unterzeichneten,  zu  einem  Gut- 
achten aufgefordeit,  hatten  die  Freude,  ihre  Vorschlage  taM 
durchgehends  genehmigt  zn  ftidai  md  mit  Anilllbnm  der- 
selben lietraat  zu  «eiden. 

Zonachst  galt  ca,  den  Hanpteingang  in  der  Axe  der 
Sirebe  cntapiedieBd  nieder  benoateUca.  Der  TomaiB  (A) 
nritehen  TlnuinbaOe  «od  Spitsa,  «ddicr  in  Abboden  die 
Versenkung  zu  den  Grnf^gewOlben  entbUt,  wurde  bkher  nur 
dnrch  die  beiden  Seitenthoren  von  den  Treppenrtamen  (c) 
durchschnitten,  während  die  in  Form  und  Gröfse  allerdings 
ausscrgewüholichQ  Hauptlliür  aach  der  Thnrmhalle  stets  ge- 
.seblossen  blieb.  Dieser  Vorraum  ist  nunmehr  von  einer  alten, 
in  3,7"  Hfthe  ein|B;e70^?en«i  Balkendecke  befreit,  mit  einem 
Rundbogec-Toiinengewülbe  in  r).'.>it™  Seheitelhöhe  aasgestattet, 
sodann  mit  einer  neoen  zweüillgligen  Eingaogsthttr  tutd  innen 
mit  verglasten  Peodeitbaren,  beide  nit  Rnndbogen-ObeiHcht, 
versehen  worden. 

ESn  ineiter  Hauptpunkt  betraf  die  Emporen.  Die  von 
nns  vorgesddagene  gänzliche  Beseitignag  decadben  müde 
allseitig  arstaodaloa  genehmigt,  da  die  dttrebaebidtiMohe  fie> 
Sachsziffer  der  Khrche  den  Verlast  der  Emporenpiatae  (welcher 
obrigens  durch  verftnderte  GeBtohl-Anurünung  zur  ebenen  ßrde 
zum  Theil  wieder  ersetzt  worden  ist)  angängig  erscheinen 
liefs.  So  gelang  es  vor  allem,  den  Kanm  iji  seiner  einheit- 
[iehcn  Wirkung  wieder  zur  Geltung  zu  bringen. 

Als  Folge  ergab  sich  sodann  die  Ausbildung  der  östlichen 
Absis  als  Altar- Nische.  Der  t  ufäbodcn  dea  Bnumes  wurde 
nach  SchUebwig  daa  OaUiebca  liebeo  Eingaiigaa  on  8  StaCsn 
erhobt  vod  dvd  nit  eineoi  nenea  Aftar-Aeflian  fdtbe  DundH 
schnitt  Flg.  8)  aosgeatattet,  welcher  nach  dnbchw  Hotivee 
der  Paraden  Architdttmr  entworfen,  in  Alt-Warthaner  Sand- 
stein mit  ZuhDlfcnalime  \rin  El- 1  •  •  Kalkstein  für  die  orna- 
mcntalcu  'i'hoile  und  \nu  .'^tiiek-.'uLii  in<ir  fOr  Säulen  und  RQek- 
wnnd  ausgefütirt  ist.  Var  seine  Aufstellung  war  die  lUkck- 
sieht  auf  meiglirhst  allseitiges  Siehtbnrbleiben  de*  Predigers 
maafsgebend,  wühren'.i  gleiehzeitic  der  ii-ithiire  Platz  fQr  den 
Umgang  und  ein  entsprechender  Vorraum  für  kleinere  kirch- 
licbe  Feierlichkeiten  verbleiben  mtisste. 

Da  die  vorhandene  in  reichen  Barockformen  gestaltete 
and  mit  vortrefTIhfaee  Holzschnitzereien  geschmOckte  Kanzel 
(dieaelbe  dürfte  etm  om  1730  erbent  aein)  aelbstveBsilndlicb 
beisohalteD  war,  so  mosite  von  einem  emeolen  Temeb  der 
von  ahen  her  gebrSocIdichen  zentralen  AufsteUong  and 
KoaUnatfon  aiit  dem  Altar  (siehe  Fig.  1)  Abstand  genoaunCB 
tverden;  die  Kand  bat  Bonniebr,  grOndüch  beriwtaUt  nnd 


ebiacben  Relipfs  nur  einen  Poitarhritt  vom  der 
iCoBlnrtBiah^uung  zur  plastiacban  Wlrkaag  der  FUebenwOllMiiiig^ 
dagegen  keia  AuMeheo  auf  naleriaebe  Wiritang  wahnnscibimm 
mmflgen.  Erst  «De  hellenistische  Kunst  wendet  sieh  der 

Romantik  zu  und  illK'i »-breitet  die  Grunze.  F.rst  sie  (llvertriigr 
namentlich  die  landsrhaflliehe  nnd  architeklouiscbe  luszeiiining 
aus  der  Mak-roi  iue  Keller,  «ii'  wir  dies  z.  II  am  Tilephns  FrieK 
des  pergameniscben  Altai  iiaues  wahrnehmeu  Wie  konsequente 
Ealwidceluiig  diese«  malerisclii-ii  Pnuzipn  erfolgte  dann  in  di-n 
r^nisehen  Trinmphal-Itelirfa  mit  ihren  ansgfdehnten,  mehrfach 
pescbirbteleti  luueniruDgf^n.  t:i  di-nen  si<  b  jeiincli  die  figunüe 
t  iiiTiiriisrhoiibeit,  wplrh(!  die  I.M i('<:'l.!s>  tii>  Kiirmi  zii  SO  holier Voll- 
endung ausgebildet  halte,  tatbr  iiii'i  nit  tir  vi  rlnr 

Die  Renaissance  knflpfte  ao  das  r<rmi.s<-li>'  l'n^niphal-ltelief 
an.  I>i<>  malerische  Inszeninmg  blieb,  Aber  iiuicrliall)  d('r»t<!bpn 
(•rfolj^c  riiii'  Wiedergeburt  im  ßcistv  griechisch,?!  !■  >n  meii'.clion- 
heit.  1,0 re  11/0  tihiherti  war  es,  der  diese  Tbni  Mjübrachte. 
Seini'  lirnnziTclit  l.s  un  den  Attlicbcn  Th  ircn  iIps  llaptisteriums 
zu  Floieu«  tnlden  diu  prächtige  Ge9ell«n2.iiieJ<,  luii  dem  «ich  die 
bOhliogsfrobo  Zeit  der  KeDaissanec  ciiiführte. 

Die  malerische  luszenirung  erfuhr  durch  (Otiberti  ihre  Aus- 
bildung anr  letalen  KoosequeD*.  Die  RrforKcbuag  den  f;'  i  i-n* 
tiiKhes  Geielaea  der  Petqieklive  bildete  damals  die  Tagealr«««. 
-Sa  daif  «a  nicht  nberrasdm,  daaa  Ohihartl  aach  im  RiUef  die 
Saanaria  aadi  |>er«pektiviaelien  Frfosipien  htiaadalia,  —  Strenge 
gaMmnuB  hanii  man  freilirh  nicht  sagaob  Ittflioiti  habe  die 
Perspektive  tm  der  Malerei  entlehnt  und  in  ReUeT  binflber  ge- 
irageo.  Ks  ist  wnlil  nn  bfsrhten,  daw  weder  vor  noch  gleich- 
zeitig mit  Gbiln-iti  em  Wvtk  der  Maleret  exi»tlrte,  in  dpra  das 
(  haiaktpristisrhe  der  )>pr?ppktivii>rhpii  l-'ormgebung  mit  solcher 
ScbArl'e  imd  Klarheil  zum  Ausdruck  gekommen  wäre,  wie  in  t.hi- 
faenta  Heiief hUdeitu  E$  hegt  die  abeiaos  intei essaote  Tfaaiaache 


die 

irei 


vor,  dasa  auch  binsichtlidi  der  persiiekliviNhen  Foragebnu  i 
Plastik  die  Lehnadslerin  ihrer  jüngeren  Schwester,  der  Muei 
I,  and  es  ist  nicht  sii  «wagt,  die  Hjpotbeee  anlniMtclIeu, 
Obiherti  der  eigentliche  Begrflnder  der  geome- 
trischen Perspektive  war. 

Es  ist  ein  hoher  Geuiiss,  dcu  die  geometiischc  Klarheit  und 
Formvollendung  der  CibilK'rtiiiehen  Werke  gewahrt.  Und  dorii 
vermag  tlicjM-r  C-ienuss  nicht  bis  zum  UefOhl  vollkommcDster  )<e- 
friediguiig  diirrbzodringen.  F.s  ist,  wie  wenn  eine  feindliche  Hand 
verwhrt^iid  iu  die  hannooiscbc  Ordnung  der  Linien  hinein  grsifeo, 
und  die  leiue  Stimmung  im  Kntütphen  zerstöreu  würde. 

Die  Licht-  itiul  Schatteuwirkuog  i»t  es,  welche  diese  Störung 
tiewirkt  r^ic  SctiatlPii  werden  dttrcli  dje  natftriiehc  Hehnich- 
l  .uii;  Mui  ;iiir-.eii  e;/eii),'t.  s:i'  -IihI  i.iel.t  I  elif-ti>ii-ii-!i  niii  iinii,'el()nat, 
wie  e*  üeiu  s  jilte,  \;iul  iK'Uüi  daiit-r  mit  den  relietisiiselieü  Ver- 
kürzungen in  liiirlid  ii  W  iderspruch.  Die  Ahgi  liattirunsen  iler 
irewftlbten  FI:u  !u  i.  ^iijd  ijiIh  he,  und  auf  die  Szenerie  des  Iliuier- 
er. indes  f'nilen  SelihicMl.atie'ii,  die  ebenso  widcin.irtic  wirken, 
wie  wi  etwa  bei  eiiier  tiitau aliseben  Dekoration  in  Folge  einer 
feiiiei 'Liitei:  Anbringung  der  Latiififn  di  r  dunkle  Schlagsi  hutu  n 
eiuv»  &i.iianspielei8  auf  die  fernen  duliigen  Herge  de»  Uiuter- 
grundes  füllt  und  diesellien  ata  ebene  VVand  entlarvt.  Schon 
Leonardo  da  Vinci  hat  anf  diese  Üthlerhafte  Sdiattenwirkung  der 
nwnaiswmtw  Hf  iiei^  mifiaerlMM  geMacht 

Eben  die  FertfUmiBg  des  makrteben  ReUefttilB  bis  nur 
letalen  Koaseipteas  laigt  am  amenttUigsien  die  Nothwoaduhcii 
der  Einhaltung  der  nBttlrli«A«o  Oreatoi  der  Plastik,  die  dadurch 
bedingt  »ind,  daiis  die  Plantik  nicht  wie  die  Malerei  das  Licht  in 
sich  selbst  bat,  .sondern  es  von  aufseu  entlebuou  mus«.  Wenn 
Michel  Augelo  über  Ohilw-rtis  Thiireii  das  llrtheil  faJltp,  sie  seien 
wikrdig,  die  Pforten  des  l'aiadiesps  zu  sein,  so  mogiii  wir  dies 
10  deuten,  d««a  sie  mit  nnaeren  irdischen  ßeleuchtungs-Verbatt- 
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mit  cioci  oenen  Treppe  versehen,  ihren  PlaU  in  der  Diagonale 
vor  dem  sttdästlichen  Kuppelpfeiler  eriialten.  —  Es  mag  hierbei 
Ml^eidi  «nuflhiit  ««tden,  dm  «oder  dwch  diea»  an»  Kauel- 
«telluf,  noch  dardi  den  ForthU  der  Ebupotm  di«  Akutflc 
der  Kirche  merklich  gelitten  hat,  wie  anfangs  befQrchiet  wurde; 
allerdings  ist  di«elbe,  so  weit  es  die  Kanzel  belangt,  nicht  an 
allcu  I'uiikicn  des  Raamea  gleiclunifEig  gut,  dä);eH;eD  klingt 
sowuhl  lüo  Orgel  «ie  der  Gesang  von  der  Orgelhttliuc  lierab 
dnrchans  rein  imil  von  btoreniit-n  bi;hallw(_'lloii  tiii:,'4iU&bt. 

Die  dur("!i  Frt'ilejiulig  >]or  Üsti)is(he  wfjffallendcn 
Sakristei- I!Ä\niie  wurden  in  Aiibuutoii  boidiTsoits  vorn  ()»lcbor 
(Fig.  2)  untergebracht.  Der  Fui»b«dcu  derselben  liegt  1  Stufe 
Ober  StrafseDgleicbe,  wiüurend  5  Stufen  zum  Aftarnuan  cm|>or 
fahren.  Beide  Rinffle,  udi  nnnitteHMr  von  aafon  uigüng- 
lieh,  haben  efne  Uchte  HObe  TOolKW>*«ilinltn;  noe  Uober- 
wQUnbik  MMto  leider  wegen  dK  BfifiiBHi  nnleriinlb  der 
Feutenohlbliike  verfogbarea  HMm  aiÄerÜSbäii.  —  Sin  beideo 
Seiten-Eingftngo  der  Kirche  in  der  Nord-  und  SOd-Äxe  sind 
umgestaltet  und  mit  oeueo  verglasten  Windfängen  versehen. 

In  der  viesüichen  lEinKaußs-i  Ahsis  wurde  aulser  der 
Empore  auch  die  alte  sehr  beschränkte,  auf  derben  Uolz- 
sttltzen  ruhende  OrgelbOhne  beseitigt  und  dafQr  in  5,80  ~ 
lichter  Höhe  eine  neue  von  eiserneu  Siulen  getragene  Orgel- 
Empore  mit  aniphitbeatralisch  geordneten  Sitzreihen  eingefdgl, 
velche  nonxnehr  dem,  frther  Unter  der  Kannel  aiiliBeiieUiea 
Stagnrdnr  der  Kircfae  (bis  ri,  40  Penooen)  genngeoden 
Fiats  bietet;  an  ihrer  nach  gescbmmgeoer  Linie  bergestellum 
Brflstang  sind  einige  werthvollc  altere  Holacbnitnrdcn  wieder 
ai^fichrat  ht.  Dii.'  Orgd  selbst,  deren  reich  gestaltetes  GcbAusc 
mit  iciücn  m  lioiicii.  liti«  üusladciidenScluiilzwcrken  ungefikhr 
iloricMIx'n  Zci'.  wio  die  Kurizil  oiitstammon  lillrftc,  hat  sowohl 
im  AfulHTii  wie  in  dem  vortrcfiiii  liou  Orgelwerk  ciur-  prand- 
lielie  Urtstolltiii;.:  ertiiliron. 

In  stmmtüchea  lUumen  der  Kirche  ist  sodann  nadi 
engftltiger  Untennehnag  der  Wand-  nnd  Gcwölhcput^  aos- 
gobessert  be<w.  emenert  worden.  Hierauf  folgte  die  Aus- 
roalong  dordi  Scbablonen-Halerei  ia  leichter  ond  maafsvoUer 
Fkrbeogebnng.  Eine  Bnbnng  der  Wirkung  durch  Stnek- 
OUederangen  war  bei  dem  dnrcbgdienda  sehr  ■draaehen 
Itelief  der  Gewölbe-  und  Wan(igIicdeniQg«D  nur  in  geringem 
Maafsc  geboten  und  ist  auf  die  Kassetten  der  Hanplgortbogen 
und  den  Bdilniiiing  den  nittUnn  Kqnpelgnwtlbei  beicbllnkt 
worden. 

Der  nahe  liegende  Wunach,  das  wunderlich  gotliisircude 
Maafswcrk  der  Fenster  stilgemfifs  umzugestalten,  niusste  in 
ßAcksicht  auf  den  Kostenpunkt  unterdrQikt  werden,  um  h) 
ntelir  als  dassellie  sehr  dauerhaft  in  Sandsteia  hergestellt  ist. 
Dtfltr  aber  «urdeD  die  innerhalb  angebrachteo,  morschen 
UfaMnen  Feaatenafamen  lanuat  Vecglttan  beseitigt  und  die 
17  Fnettt  d«  Kinfaearaamia  mit  cumt  neuen  Bleivcrglasung 
versehen,  «aUm  «— In  dan  Fall  der  Sandatetapfosteo 
eingesetit  iM.  Ona  UaaW  dnndniag  TCHNndetaKafhednl- 
glaa  iat  ia  etnbdMO  Topplchimnilnra  In 


obrigcu  Farbenattmmnng  des  ItaamH  ttbarein 
Tönen  fetalbettet;  nv  die  &  Fenster  dae 
durch  Qriaaille-lÜanii  aoiiia  Eintegung  der  Fignmn  <kM 
and  der  4  Bfangeliiten  nebet  dto  zugehörigen  Symboten  etee 

etwas  reichere  Ausstattung  erhalten.  Durch  den  Anfall  der 
Sakristei -Dächer  war  eine  Krhobung  sämnuliclier  Fenster- 
brOstungeu  um  etwa  1,20 geboten;  dicbelh«  hat,  ohne  der 
Gesammtform  der  Fenster  m  ^chadeu,  wesentlich  daxu 
gedient,  die  Beleuchtung  ruhiger  und  gltnsti^er  7m  gestillten. 
IJeüSutiK  sei  erwiüiut.  da&s  durch  eine  innerhalb  der  lirOstungen 
auft'ciü'irte  'j.  Stein  starke  Itolirmauer.  ähnlich  wie  in  der 
Ikknke^kirche,  cic  ID'"'  weiter  Schlitz  geschaffen  worden  ist, 
welcher  neben  Beseitigung  des  berab  triefenden  Schwitzwassen 
auch  eine  Befördenmg  der  Luftzirknlation  zun  Zweck»  hat 
and  daihalb  mit  dem  die  Heisang  ei^balteodeo  BeUrMMa 
aalar  dem  Kirdienfii&bodaB  ia  TerUadung  gahcacht  M. 

Der  FUlboden,  weMwr  bli  dabfa  ani  atarit  TOtretenem 
{'flaster  von  mOrben  rotheo  Zicgdptatten  bestand,  M  in 
Kirche  und  Vorräumen  durdi  einen  B«lag  von  Granito-Stuck 
in  einfocben  Tonen  mit  farbijjen  Umralimungen  und  Eirdagen 
ersetzt  worden.  Am  demselben  .Material  bestehen  auch  die 
znm  Aliarraum  und  .  I  l  /u  den  Sakristeien  iUurenden 
Stufen.  Letztere  iUumc  Laben  eines  eichenen,  in  Asphalt 
verlegten  St&bfuCihoden  erhalten. 

Das  alte,  derb  und  scbmuckigs  ausgchildete  GestlUii 
musste  der  Kosten  halber  leider  Mb^altcn  v^ciJeu;  ist 
indess  durchweg  anifebesBert,  mittab  autqvecbender  ^ei| 
der  Rttcklduw  etwas  bequemer  gealalMt  «ud  mit 
brettern  versahen  wQvdea.  Pia  aUgamdaa  /laardnnng  dar  cingn 
hat  sich,  wie  ana  den  GrundrisMU  eni^bdicli,  dnitii  Wefäll 
der  früheren  Wit)lf5n?e  on  1  Emuoren-Sfötzen  sowie  Abftnderung 
der  Katizehtellung  etwas  geUmli  rt  ;  die  Zahl  der  vorhandenen 
SitqiliU/e  betr.lgt  830 

An  die  Stelle  der  bisherigen,  ganz  uugeuOgeuden  Heizung 
durch  4  an  den  abgoschrflgten  Ecken  des  Kappelqoadratt 
anfgc«tellto  Gas-Oefeo  iat  eine  Zentral-  (UeUswasser)  Ilcknng 
getreten.  Dieselbe  beataiht  ans  4  SyateuMD  von  rd.  260" 
schmiodeisenien  Rohno,  waldia  mit  einer  froataiclNran 
Follung  versehen,  sich  in  dem  Boblraum  iwtachea  Ofuft- 
Gew6lben  und  Podium  des  Gestühls  verzweigen.  Die  Wftnna, 
welche  vertragsgemifs  =  -j-lS'C.  bei  —  16»C.  Aulisen* 
Temperatur  (durchsehcnds  in  1,25"  Höbe  vom  Fufsboden  ge- 
messen! erreichen  muss,  strömt  durch  venfitterle  Schlitze  im 
Ful'jiboden  des  Gestühls  aus.  Durch  entsprechende  Anordnun«; 
der  Heizsifteme  ist  es  ermöglicht,  fQr  kleinere  kirchliche 
hcicriichkeitcii  deti  Altarraum  mit  nächster  Umgebung  ge- 
sondert zu  erwarmen.  Der  Heizapparat  befindet  sich  in 
einem  der  Grabgewölbe  nnicr  der  Altarniscbe;  der  erforder- 
liche Schornstein  von  40  <™  Lichtweite  ist  aofsen  dem  etd- 
öitlichen  Kuppelpfeiler  angefDgt  und  mit  1  Stein  «larfeaa 
Wanduiigon  bi(  5,5  "  Ober  DaeblnHtfb  oder  S2  ■  Oeaammt* 
höhe  geflibit. 

Di»  baidan  Wandeltnii|ien  dea  llwnna  (c), 


atnaa,  wie  ais  ann  snmal  thatalchlich  liegen»  aicbt  in  Einklang 
iB  briagea  eiad. 

El  war  ein  achOner  geraietri  scher  llauBcb,  iu  dem  Jas  Kdief 
aeliwelgtey  nnberecfatigt  imd  doch  schön,  aber  in  der  Folgezeit  zu 
adiUnuDcn  Ausschreitungen  und  Verirrungeo  führend,  — bis  endlich 
in  Thorwaldsen  der  Itettcr  erstand,  der  nüt  der  ROcbkehr 

SU  den  Gnindsatzen  der  griediisclidi  Plastik  eine  iioti«  BlOtliezeit 
der  ßeliefkuiut  orötfuete.  Er  beseitigte  endKÜlig  die  malerische 
luasenirung  und  wurde  hiiiuchtlicb  der  tiKuralcii  I'litthetimodidli- 
nug  der  HegrOiidür  des  modernen  HelieriiiU 

Doch  wie  sollen  wir  «un  diesen  nencn  stil  1  hurwaldseu's 
defiuireu,  wie  die  Geselle,  nach  deueu  iIh'  n-iu'iisti^che  Unifor- 
mcng  dir  ftüriHnnirs'ti  bfi  r!>'nis>>nt('i>  crtoli,').  iiriUisirvu?  -  Die 
darHtcllrr.ilr    ( t. ctjicli  n-    snilre    hier  nit    cllr   .\iitwort  geben.  Sif 

>eruja?       /  ir  /cit       h  iilihi.    iia>  des  Künstlers  hat 

liier  E'iii  riul'lciii  ).'<'l'>,t,  >iii>  (h-r  .^Ia^llc:nank«r  WS  jetst  Skb  VOT- 
Kcblicii  l>i-niiilit  (Kit.  III  !■  iir mi'li.  /n  luv^i'n. 

Wohl  trlaiili!i-:i  wie  ,ii  il.'i'  Mjii  1 ;  r  r  y  s  i  i;  iiini  1'  lii:  r  r  1  r  t  In  grii'i- 
dctcn  sog,  liclicilH  rsptkUvc  ud::i  Vi  rftiujdtichjti  dii  ii-uu-iithLU 
KiiUmcatuiii  das  Gesetz  de^  Keliefs  gcfuiiden  zu  haben.  Alwr  es 
auss  eudiictt  eimniU  das  nfkcnuluiss  olTeu  ausgesprochen  werdcu, 
dass  wir  uns  getauscht  haben.  Nur  daa  rttBkhsItsloeeZwgesttedaiia 
des  Irrtbums  schafft  freie  Balm  lllr  dl*  ErlnanuiDias  der  Wabtbeit. 

Ich  «10  Bich  nicht  mil  emcr  EtrOrtenuig  Ober  di*  Berecb> 
tigung  der  AnnahaM  eine*  fsalea  AugsapunkiM  (efcnteell  im  Un» 
eadlichn),  wie  sie  der  ftelisf'PeiqMihaTe  sw  Grand*  liegt,  aaf' 
baltea.  Idi  besebrtnke  nkdi  led^icb  auf  die  Dartegöng  dar 
thaisacUichen  VerbahniHfe 

Vergleieben  wir  umn  Kesammteu  Kuiiatbe^itz  an  Kelicf- 
werken,  so  stimmen  nur  die  Werke  der  Gluberü'scbeii  Schule, 
und  diese  nur,  so  weit  es  sich  um  die  Abbildung  geradliniger, 
abeatttehiger  QeiriUe,  also  aamentliGh  archiuktooischer  Siafläige 


'  bandelt,  alt  dea  Forderangea  der  RaUef-PerspektiTe  Bberein.  Bat 
kraanildiigen  Objdtten,  also  naoienllieh  bei  aenac^ebea 

'  FlinreD,  zeigen  sich  ganz  bedeuteudo  Alnralciuingen.  Madit  man 
den  Tersuch,  die  Figuren  z.  Ii.  in  etnea  Ghiberti'schen  BeÜef 
genau  nach  dim  Gesetzen  der  Itiflicf-I'crspcktivc  zu  bilden,  so  er- 
^ben  sich  fur  sAmmtlicbe  nicht  ganz  in  der  Mitte  des  Relief- 
bilde»  angebracht«'  Fi<T(ireu  uumilgliche,  schicfgcwölbtv 
Formen,  welche  <ia.^  konstl.  riM  h  Kchildeie  Auge  in  einer  Weise 
Tcrtctzen,  dass  der  NVidcrsiinich  dc-i  Kniistler  gextu  die  Kelicf 
Perspektive  leicht  «'iklirlirh  wird 

Man  hat  sicli  ;iim  iwur  us.t  dem  /uj(e*i.iadni*s  zu  L>j11l'ii 
gesucht,  das.»  es  (Icm  Künstler  grstatlct  .sei,  hri  runden  Kcirpi'rn, 
bcsoudens  he:  iihüm  hliclicn  l-'ij(iir>'ii  vnn  der  siiinif^ ntathematiscbeu 
Form  abzuweichen,  ganz  ii.  ihrM-lhcn  Weis«',  »ic  man  auch  in 
der  Plau-Pcrsirnktivi'  j^cuuiliui  i?!,  die  IkTcchtiguti;;  von  Ab- 
weichungen anzuerkiriiiiii 

lQdesM<ri  lie«!  hirr  doch  die  aache  »csciillich  ander«.  Sieht 
man  viiiii  l'orti  aittai  Ii  iil),  so  kleidet  die  MdUi-'d  allgcnifin  ihre 
Durtrtc'llumjcu  lu  umlciiaclic  Szeuerieu  ein  iu  ihr  wird  also  die 
geometrische  Perspektive  immer  das  ataabgebeode  Priosip  Ar 
die  Ciesanuuuudage  der  Komposition  UeilwB,  wobb  es  aoeh  dem 
KAaatler  gMtaitet  iat«  im  EuHelnea  f*a  der  anangen  fTcbaWaiia 

In  Relief  dagMua  Mldaa  dl*  aulerlechaa  baienimagen  ein* 
Ausaahne,  uaf  tEvär  wie  wir  gaaefasa  luAen,  eine  nnbernek« 

tigte  Ausnahme.  Der  Schwerpunkt  der  Relkfistik  liegt  nicht 
^  ia  srehilektonischen ,  sondoin  in  figuralen  Darslelluugea.  Sat 
es  nun  vinuu  Sinn,  eiu  Prinzip  als  nuutlsgebeudes  Gesetz  zu 
proklamiren,  weil  es  in  einem  angefochtenen  Ausnahmefall  aller- 
dings das  einzig  mäglich«  ist,  wiibrend  dagegen  in  99  von  lUU 
Fall  len  seine  Nichtberechtigung  offen  zugestanden  wird? 
I      Fasteo  vir  Thorvaldaea*  Betiefstll:  a«h|9,^^^^ya<jOOg[e 
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Gnifl«escboss  mit  dem  Dachboden  verbiuJen,  foliren  zu  einem 
zweiten  Vorraum  tiber  {d).  Von  bicr  aas  crrciclit  man  einer- 
seits die  Ürgel-Empore,  amlcrcrseils  einen  an  der  Strafse  be- 
legenen Saalraum,  welcher  die  gleiche  Ausdehnung  wie  die 
Thurmhalle  unten  (=  16,75"  tu  4,70")  besitzt  und,  wie 
diese  mit  Kreuzgewölben  Oherspannt  ist.  Die  Scheitelhöhe 
betrügt  5,35 Dieser  Kaum  wurde  nach  BescitiRung  ver- 
schiedener spater  eingebauter  Thcilungswande  und  Zwischen- 
decken ebenfalls  neu  ausgebaut  und  zu  einem  Sitzungssaal 
für  den  Kircbeo-Vorstaod  hergerichtet.   Derselbe  hat,  ebenso 


In  der  Fensternische  des  s&dlichen  Wendeltreppen-Raumes 

i^t  ein  von  den  Stufen  ans  zugangliches  Kloset  eingerichtet.  — 
Sümmtliche  ftnlseren  EingangsthQrcn  der  Kirche  mussten  den 
Polizei- Vorschriften  gemäfs  nach  uufsen  aufschlagend  licrgcstelit 
werden;  eine  Ausnahme  bildet  vorlAutig  die  Thor  des  ilaupt- 
portals  an  der  Strafse,  welche  wahrend  der  Benutzung  der 
Kirche  in  geöffneter  Stellung  festgelegt  wird.  — 

Erwähnt  ma;  noch  werden,  dass  an  Denkmälern  im 
eigentlichen  Kirchenraum  entsprechend  den  Satzungen  der 
reformirten  Kirche  sich  nicht«  vorfand.   Zwei  Wand -Denk- 


BeUugnpbie  v.  Auxeror  <t  Oüaclii  lo  Vi'lva.  Nai'h  der  Xalur  akiizlrl  vun  H.  W.  Ellsavr. 

Steinerne  Eisenbahn •  Brlicke  -tsr  l=n  Miaaiaaippi  zu  Mlnneapoiia  in  Minr.eaoia. 


wie  die  Sakristei  -  Haume  Ofenheizung  erhallen,  wozu  vor- 
handene Hanchrolire  benutzt  werden  konnten. 

Sammtlicbe  lUume  sind  fOr  abendliche  Renutzung  mit 
Gas  erleuchtet.  Die  neu  licrgostclltcn  Bcicucbtungs- Gegen- 
staude bestehen  fQr  den  Kirchenraum  in:  1  grolsen  Krone 
im  Scheitel  der  Uauptkuppel  mit  70  Flammen  (3 "  Durch- 
messer); 4  Wandamien  zu  7  Flammen  an  den  Guttbogeu- 
vorlagen  der  Eckpfeiler  und  4  Kandelabern  zu  5  Flammen 
auf  der  BrOstung  der  Orgelempore.  Es  bat  sich  diese  Be- 
leuchtung fQr  den  Raum  als  nicht  nur  vollkommen  ausreichend, 
sondern  auch  sehr  ruhig  and  günstig  wirkend  erwiesen. 


m&ler  der  Tbormhalle  (von  Derchem  und  Scaltctus),  reich  in 
Werkstein  -  Arbeit  ausgeführt,  sind  hergestellt  und  mit  Ver- 
goldung neu  gemalt  worden ;  ein  drittes  der  gc^cnObcr  liegenden 
Wand,  dessen  Inschrift  im  Lauf  der  Zeit  vernichtet  war,  ist 
zu  einer  Gedenktafel  fQr  die  in  den  deutschen  Kriegen  ge- 
fallenen Gemeinde  -  Mitglieder  umgearbeitet,  wahrend  endlich 
als  GegenstQck  zu  letzterer  eine  Tafel  fQr  Orden  und  Ehren- 
zeichen in  einer  leer  stehenden  Nische  Platz  gefunden  hat.  — 
Der  Umbau  becanu  unmittelbar  nach  dem  Osterfest  lt<S4 
und  wurde  Anfangs  Marz  d.  J.  vollendet.  Ausfahrende  waren: 
für  Maurer- Arbeiten  Romberg  <t  Mehlmann,  —  Zimmer- 


crkt'uuen  wir  in  dcmüelb«n  auf  scharf  auHgcprägte  Weise  den 
finiiidsat/  <iurcbgefllhrt,  dass  bei  hinler  einander  gestellten 
l'°igurcu  die  binteri!  Figur  iu  den  Breiten-  und  ]Iöhen-I>taiensionen 
keinerlei  Verjüngung  crflihrt,  wohl  aber  in  geringerer  Erhebung 
des  Reliefs  luodellirt  ist.  Dieses  durcbjrebende  Prinzip  lässt  sieb 
aber  mit  den  fiesetzen  der  Kollioeations- Verwandtschaft  schlechter- 
dings nicht  iu  Einklang  briogen.  Es  bleibt  uns  also  nur  die 
Wahl,  entweder  den  Ausspruch  der  Kollineations- Verwandtschaft 
als  maalsgebeud  i'Qr  das  Relief  definitiv  fallen  zu  lassen  oder 
Thorwoldseu  für  deu  giöfsten  Iguoraiiten  inid  l'fiischer  in  der 
Relieflcunst  zu  erkl&rcn. 

Ich  müsste  nicht  Mathematiker  sein,  wenn  nicht  auch  ich 
einst  für  die  .\nerkennuug  der  Relief  Perspektirc  geschwärmt 
bititv.  Der  .lüiigling,  hagt  Goethe,  wenn  Natur  und  Kun.st  iliu 
anziehen,  glaubt  mit  einem  lebhaften  Streben  bald  iu  üa^  iuuerste 
Heiligthuui  zu  dringen;  der  Maim  bemerkt  nach  langem  Uniher- 
wandeln,  dass  er  sich  noch  immer  in  deu  Vorboteu  beliudc. 

Uebrigeus  verliert  die  Relief-Perspektive  dadurch,  da&s  wir 
ihre  AtisprQcbe  auf  das  Relief  zunirk  weisen,  nicht  ihre  Stellung  als 
kOnaileiiscbes  Darstelluugsmiitel  überhaupt.  Uire  hohe  Redcutimg 
(iBr  die  »zenisch-dekorative  Kunst  wird  dadurch  in  keiner  Weise 
geschadigt.  Denn  die  theatralische  Dekoration  tragt  I.icht  und 
Schatten  iu  sich  selbst:  bei  ihr  liegt  der  Schwei puukt  der  Dar- 
stellung in  der  Szenerie.  Gleiches  gilt  auch  von  der  .\nwenduug 
der  Relief-Pens|H»ktiTe  im  Panorama  — 

Kragen  wir  scblieIVlirb ,  worin  der  Fehler  der  seitherigen 
Rehundlung  der  iheoreliKheu  Itelietistik  lag,  und  wie  das  Problem 
neu  aiigefasst  werden  muss,  um  Aussicht  auf  erfolKreicbe  Li>jung 
tu  versprechen,  m)  ergieht  sich  die  An'woit  leii'lit  aus  den  voran 
gegaugeneii  lleiraclituiigeu. 

Wie  wir  gesehen  haben,  gelangen  die  charakteristisrbcn  Wöl- 
bungen runder  Körper  dem  Auge  nicht  direkt  iu  ihrer  absiraktcu  gco- 


metruchen  Form  zur  Wahniehmung,  sondern  er«t  durch  Ver- 
raitlehing  der  Licht-  und  Schatieuwirkung.  Wo  diese  fehlt,  wie 
z.  I).  l>ei  der  Sonnenscbeil«,  entsteht  der  Eindruck  der  ebenen 
Flache.  Um  also  im  Relief  die  eigenartige  Rundung  eines  Ob- 
jektes auch  bei  schwikcherer  Erbebung  zum  charakteristischen  Aus- 
druck zu  bringen,  muss  die  Modellirtmg  eine  derartige  sein,  dass 
die  Licht-  und  Scliatten  •  Abiüuungeu  im  Relief  möglichst  Uberein 
stimmen  mit  den  natürlichen  VerliiUlnLssen,  so  dass  etwa  eine 
photographiachc  Aufnahme  es  nachträglich  zweifelhaft  erscheinen 
tiefte,  ob  das  Original  Relief  oiler  Vollrund  war.  I>emgemarg 
muss  das  Problem  der  Relietistik  nicht  sowohl  von  der  -  nur 
die  attstrakte  Form  berucksichiigeuden  —  Theorie  der  liuearen 
Verwandtschaften,  sondern  vielmehr  von  der  Releuchtungs- 
Lehre  aus  angefa<>st  wenl' u. 

Die  Vorbedingung  hierfür  ist,  dass  zuvorderst  die  Ueleuchtungs- 
Lebre  neu  in  Angriff  geuomroeu  werde.  Seit  Rouguer  und 
Lambert  sind  auf  diesem  Gebiete  nach  der  Seite  der  physika- 
lisriien  Theorie  keine  weseutlichen  Fortschritte  zu  verzeichnen. 
Das  Problem  der  „Helligkeitsstufen"  ist  noch  nicht  gelost. 

Vor  allem  aber  mOsicn  wir  das  Eine  im  Auge  behalten,  dass 
wir  nur  dann  zum  Ziele  gelangen  konneu,  wenn  wir  den  seither 
I  eiugeschlagencu  doktrinären  Weg  aprioristischcr  Deduktion,  wobei 
die  Erfahrungs-Thatsachen  der  Kiuist  v<>lliK  ignorirt  wurden,  ver- 
lassen. .Nur  dann  winkt  uns  eine  Aussiebt  auf  Erfolg,  wenn  wir 
die  SrliApfiiugen  der  Kunst  in  ihrer  liesammt-KntwIrkebmg  als 
gi>geboue  Thatsacheu  anerkennen,  die  wir  auf  ihr  Verliiiltuiss  zu 
den  physikab.^chcu  (lesetzen  der  Releuchtungs-].ebr(>  zu  prdfen 
haben,  um  scLIicfslich  aus  solcbeu  vergleichenden  lieob«chtung<'u 
den  Punkt  zu  ermitteln,  wo  die  Spekulation  den  llelH'l  ansetzen 
muss,  um  zur  Formulirung  des  mathumatiscbeu  (iesetzes  zu 
gelangen. 

I  uigilizüü  by  VjO 
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riy.  1.  UnadriM. 

vor  liom  iM*iien  Aa«baii  vi>n  1HM/1*A. 


Flg.  &  «raa4rUf. 


■]  Thurmballr  (dftrübrr  Hltxuititvaul).   1>)  Vurranni  mit  VcrM^iikiiiite  xu  d^n  Oruntfvwülbpii.   <-)  Trfp|>iHi  zur  itrtf«l-Kmpt»rc  n  mm  DarhliodoQ. 
>1)  >vlM-n-Kliiitiii|te.   ri  AlUr.   f)  Keci«»!.   g)  NkkrUIX.   h)  KuDflrnunilfii-Mtunivr.   1)  Cmiwrrni  Trrpiwn. 


^AROCHIAL-j<IRCHE    IN  j^ERLlN. 


Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAÜZETTÜNG. 


87.  Jod  1885 


Arbeitefi  riiiwUlafclldi  dar  ««dbUndigen  ESuMwig  der 
Kinhe:JLrans;  —  Dttebdecknng,  Klempner- Arbeiten,  Gas- 
Idlttn^asw.:  FinkeDberg;  — Tischler- Arbeiten :  Henschol; 

—  Maler-  und  Dekorations- Arbeiten  Th.  Haase  und  Ver- 
Rülder  Peters;  —  ünuiil-  lutd  Mannontuck:  Detoma;  — 
Verglasung   nid  AHMluig   der   FMMMr:   Zippal  & 

Brock. 

Der  Altar  neb.st  Kruzilix  ist  von  P.  Wimuiel  &  Cu. 
anigefQfart;  das  Corpus  Christi  wurde  nach  einem  Tborwaldsen- 
idMD  Modell  ?on  Gebr.  Micbeli  iu  Carrarischeni  Marmor 


GegoiBtiadn  in  Kind«,  Tor-  ood  NolMiiiftiioMn  lieferte  die 
Firn»  Sch&ffer  &  Waicker. 

Zn  wOnscfaen  bleibt,  dass  die  Absicht  der  Gemeinde, 
auch  das  AcafsciP  der  Kirche  einer  entipretbenden  l'niiri*- 
staltunf;  zu  unterzielicn,  recht  bald  zur  Tbat  werden  iiio<  litc*. 
Selbstverstündlicli  würde  dabei  jede  Veränderung  der  Iliurni- 
fui,'ade  ausgeschlosssn  bcid;  ein  Versuch  alier.  die  übrigen 
mehr  als  schmuckloseu  lagadentbeile  mit  der  Architektur 
ersterer  in  harmonischen  Zusammenhang  zu  briageu  bczw.  in 
Sinne  Nebrings  auszugestalten,  dttrfte  sicher  als  eine  arcU- 
tekloniseb  bOobet  dudttere  Au^be  n  beuichiMo  Min.  — 

Baili»,  Im  Afifl  1881k         KnobUtek  A  Vex. 


Unter  diesem  Titel  ist  vom  Kaiserl, 
duog  publizirt,  deren  Inhalt  nit-hts  weniger  benrtckti  >!■ 
vollständigen  Ersats  für  die  gewuhnlicbe  geradfiidfe  KefdbAhn 

von  beliebig  grorser  KugeUauf-Läoge  zu  bieten. 

Aus  der  Itezeirhnung  „Neuerung  usw."  geht  bereits  hervor, 
dass  man  schon  früher  mit  der  Idee  lungcganfen  Min  mau,  da, 

wo  sich  eine  ge- 
radlinifre  Kc^jel- 
bahn  ln-svliriuikuT 
Raumvvrbaltnis&e 
halber  nicht  an- 
legen liers ,  eine 

solche    „  i  m 
Boren  gehend" 
SU  bauen. 

Die  Lösung 
dieser  Frage,  wie 
sie   auch  s.  Z. 


an  gekrümmten  KegallahMll.* 

Ton  E.  Kiehiis,  log.,  Buckau-Magdebiuf. 
Patentamt  eine  An  mal-  I  afaer  gewissen  MinimalgsadnrliHBgfaHt  io  ein  und  denelben  borf- 


■iai  , 
anf|  die  Lnof- 
ftcae  der  Bahn 
nn  ildi  als  bori- 
■•Btale  Ebene 
m  belassen  und 
mr  durch  ent- 
■prwfaende  Krüm- 
mung der  Banden- 
bretter der  Kujfcl 
die  ecwflnsrlite 
kniii'.iiir  liit-bliiug 
zu  t;fb.'l).  .Sfillist- 
verstiiudli<'b  baite 
mau  hierbei  eiu- 
mal  absolut  keine 
Gewalt  ttber  die 
Kodrichtun);  der 
Kugel,  da  lela- 


contalen  Zone. 

Da  die  Wurfslärkou  der  Kiitjvlu  sehr  verschieden  sind,  ao 
darf  die  Oberkante  der  einzelnen  Querschnitte  keine  gerade  Liaie 
bilden,  aonderu  sie  tuii^s  uach  aufsen  hin  bedeutend  ansteigen, 
wie  WM  Fig.  2  SU  enefaen,  so  das«  eine  stark  geworfene  Ku^ 

in  eine  höher  Le- 
gende Zone  lauft, 
sobald  sie  in  die 
Kurve  eintritt. 

I)ie  1  itl/rllirtl 
yuerKrhnitts-Kur- 
ven  siud  bü  i;»  - 
wihlt ,  liass  für 
eine  mit  mittlerer 
(»eschwindigkeit 
und  in  der  Mitte 
der  Aufsatzbohle 
geschobene  Knfd 
die  Mittellinie  iv 

Behnlmite 
wllmad  dlM  gMi- 
aen  IbwriknlN 
eingebalten  «M 
und    die  Kugel 
demKcmiU'«  in  der 
.Mitlelaxe  der 
Bahn   auf  die 
Kegel  IretTeu 
muss. 

Wird  die  Kugel 
bei  gleichem  Auf- 
satz schwacher 
oder  kniftiger  ge- 
schoben, so  trifft 
sie  links  oder 
rechts  die  Keitel; 
HellmtvcrsUtudlich 
übt  auch  bei  einer 


T  f  f-  t  r 


tun  jft  unbedingt  an  die  äulsere  Rande  anschlagen  musste  und 
mm  atidern  Male  hat  sie  hierl>ei  zwei  Berahruugspunkte.  wo- 
Miii  diT  eine  niuncr  bremsend  wirkt,  indem  nicht  iu  beiden  zii- 
gleith  rollende  Keiliiinj;  stalltinden  kann:  e-.  verliert  demnarb 
hierbei  dii'  Imii,'*'!  lu  deiiteud  an  Kr;»ft. 

Die  vorliegei;de  Konstruklirin  welebt  im  »eseutlirhon  \m\  der 
alten  dadiinli  ab,  dass  hier  liie  I.aul'tliiilii'  von  da  an  keine 
borirontale  Kbene  mehr  liüdei,  wn  die  Kiiniiriniiiu'  der  Hahn  he 
ftiiint,  ■.!  ujcru  in  dem  Mual-i'  uaili  innen  ^'eueiffl  ist,  wie  der 
dem  bet."^.  l^iierscbnitt  prit-]irorbeiide  Ki nmnnnre-»-H*lbmes!»er  der 
Bahn  abnimmt. 

Vermöge  der  Zentrifugalkraft  laiilt  die  Kugei  an  der  schrägen 
Fliehe  und  imser  nur  anf  «ineB  Punkte  mf  und  behnirt  bei 


tu  Hrxu,;  »iir  AilUifi^  uud  KMDMlruktluu  eoraflt^r  K e ic«^!  bs b  it d 
W)M_iDdt?rft  Erfatirunwr'Mi  »j.^*iizi-(i ,  ai..  Hau»  m  tlcb(«(i.  uii»  iluriiti^r  ««InlKA 
(liireb  t^kisr-nri  ..rU  ii'-ri.*  Mictti.'ihiii);na  cu  iiiAi'haa.  Slelirfafli  sind  wir  um 
Aiuknnfi  üb«r  x>lohi>  Mi|icK*nit«ii  wonl«u  und  e*  limt  •U-Ii  dalwl  d«r  voll- 
•tiadiir*  >Uit|[«l  Jadrr  •cbnftlichen  Aaw«l*nBg  sar  Errlcbtaiui  danrügar 
Aul>«iin^  fäblbu  (macht  SullMn  wir,  «I*  wir  hodTm,  Id  Folg*  dlmr  BUS» 
I  StoOis  («laatMi,  so  iMitMloUltM  «Ii  dIwsilMa 
lAMaadlaaaa«  vweOtatUaliw. 


und  der84'U>en  Geschwindigkeit  die  .Xul'angsricliiurii;  auf  den  Knd- 
lant'  einen  ifrnfsen  Kintlnss  ans.  sn  diisi  es  imiuer  unr  von  den 
zwei  l'iilil  >ien :  .\nlaugs riihtnin;  nihi  NN  nrfkrati  abhangt,  welchen 
Kndlanl'  die  Kugel  nimmt.  Kk  erhellt  luerans.  dass  ein  .gutes 
Schiebeu"  anf  dieser  .\rt  KeKelhuhn  miiidestei^s  eheiiMi  vielGe- 
.schickürhkeit  und  Iterechuung  erfordert,  »ie  auf  einer  gradeo 
Habu,  da>s  di  mn.ich  durch  erstere,  abgesehen  von  dem  Rm  der 
NenlieK,  v.:)ll,t!uniiger  Ersatz  für  letztere  jfeboteu  wirtl. 

\V,i^  (iie  .\rt  und  Weise  der  Herstelliiiit:  aulM-l.xn);l ,  mi  sei 
lienicrkl,  dass  die  Kepelbabn  vollstilndi-.'  iv.i  Holz  besteht.  Sie 
bat  <-iiu-  eti  hene.  Ptwa  ••  lanpe  .\iits;it/bhiLle,  kiefernes  .\iiftritt- 
und  Kef,'i'lbretl.  ftie  flbrii»en  1 .  inlt!  n  hell  tM'sleben  ans  .'>"" 
bleuen  k^i-lenieii  1, allen  mit  je  I  '  '  /'.vim  hemaum ,  wi>lrhe  iu 
den  Kurven  entsprechend  gesiliweiii  aiis^'edobell  werden  Die 
panze  Hahn  i.st  zum  .\useinandernebnu'u  eingerichtet,  bat  zwei 
gerade  Huden  und  besteht  Übrigens  aus  gekrtiuuuteu  .Stueken, 
welche  au  den  StOfsen  a  —  h  (Fig.  1  u.  2)  au  einander  befestigt 
werden.  Die  Eigenschaft  der  Auseinandernehmbarkeit  macht  die 
Balm  ieiw  gMjgnt»  lie  Ar  VeifnOguigs-Loknle  an  vcnraniai^ 
«dd»  anlMr  an  NwdawB  Zwodm  weafg  banoM  werden. 
Sie  kann  mnSk  te  Freien  eline  gnihaa  Behndan  angelegt 
d»  die  IjiHenaviaelianilaM  dm  Waner  nIriaiilM  baw«  , 
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und  sirh  die  I.«ttcn  in  »ich  uicht  werfrn.  Soll  die  Bahn  alo 
togen.  Wimerbtha  eingerichtet  werden,  fto  g:eht  xcboD  tut  dm 
nrgleicbeDdei)  Cirundriss-Skizzeu  Vig.  8  und  4  hei  vor,  da&s  sich 
djM  erforderliche  Ocbiud«  Vig.  4  billiger  bersiellen  listt,  als  dan 
fllr  eine  gleich  lange  geradliuige  Bahn  (Fig.  3),  da«8  aur«erdein 
der  disponible  Ilatim  likr  die  Zusohaner  (io  den  Skizzen  gekreuzt 
Kbraffirt  »n>redenfett  tiPi  lefzteirr  nur  etwa  10 1",  bei  der  anterpn 
digejfc'ii  ,111  .'S'i"  lictiiig!. 

Die  in  ¥ig.  I  dargeiteUte  Kugetnii»  C  wird  in  den  meisteii 


Fttilen  Tiel  karzer  gehalten,  da  es  ja  ohnehin  nur  ein  Paar 
Schritte  <n>m  Anf^atzbrett  bis  zum  Kegelutaod  ist. 

Die  Bahn  wird  aul  Wunsch  auch  in  reduzirtem  MaaCutabe 
gebaut,  wo  et  «ich  etwa  darum  handeln  sollte,  diewtb«  ak 
gröfseret  Spielzeug  fOr  Kinder  zu  benutzen.    nJuTiif  von  4 
Breite  und  8  bis  10«  Liuge  genQgen  dann  ichcii,  oiue  f  ir  Kinder 
I  bis  zu  12, fahren  pausende  Bahn  aufeusti-llpn.  T'ibfrhaupt  wird  tirh 
I  die  Rundkegclbahn  als  Bolustigungt-  umi  ;:Li;;lt'ii  h  lien-egungamittcl 
I  in  PriviU-ü««iuütancrD  wakrKbeiiitich  bald  Eingang  Tenchaflen. 


Stiiilirm  EhmlniM  •  Brllelc»  Umt  den  MtnlHippi  lu  MniiM|Nilit  In  MnnMote. 

m»m  die  AbtMldiuH.-  f.it  ^. 


Seit  Fcrü^iellucg  der  steinernen  EiteDhahD-BrQcke,  welche 
von  der  St.  Paul  Minneapolis  und  Manitoba  Eisenbahn  Gesellschaft 
eibaut  lutd  angetichls  der  St.  Aiitbonv  Fille  in  Zentrum  der  »o 
ttM  «WttkMO  Stadl  Mmbwuüi  den  Mitaigiippi  kremtt.  iit  iimiit- 
Hdiai  SaiMndn  ifa  oiAwiBclwr  ücbM-bUck  ober  d«*  UnCwt 
der  nm  die  gmuMtm  FiOe  meintgtea  indutrielkB  Jtiäign 
lowobl,  all  tmüe  die  irtemmte  luulidullliche  Smiirie  gellfliet, 
der  bis  dahin  niur  mit  besonderer  Bemühung  und  grörserem  Zeitauf- 
wand gewonnen  werden  konnte. 

Obgleich  Minneapolis  den  St.  Anthony- Fällen  seine  grorsartige 
EtttwirkluDg  verdankt,  sind  dieselben  im  VerhAliniss  zu  der  grolseo 
Anzahl  von  Reisenden,  welch«  alljährlich  gleirii  Ziu'^.iu'cln  die 
Stadt  psMiren,  doch  wenig  besucht  und  bekannt  I  i  u  inelten 
EtablistC'Uu-utt  haben  einen  Gjtrt«*l  um  dieselben  gi;i^cl.jlu!>»eu,  die 
dahin  führenden  Straften  aber  simi  mit  schweren  Lastwagen  ge- 
füllt und  ^clegeDtlich  vnu  lui:t,'i'ii  (<QterzOgeu  gesperrt:  zudem 
sind  diese  Strafsen  meist  iiii«ifii'.,i5tert,  je  nach  lier  Witterung 
staubig  oder  morastig  imil  Minnt  wtiii^'  c'eeignet,  diin  1  it'miltn 
ein  auregender  Wejjwt'is.T  /n  st'in. 

Die  auf  r>''iHHi  l'li-tdi'ki.tfH'  ({citliiitzt«  WassrrkraU  liiir 
Fiille  ist  liurrh  t-m  NiMz  von  kuiLaleii  aiit'  l'cidu  1  !t*r  vt-rilieilt, 
um  2S  >!ii1i1-Mli1iIl-u.  JI  >Llmi-tili-Müliku,  i  rapuir-Muliifii,  vor- 
schieden»'  W  nll-  uiiJ  ls»i mwoll  -  Faktoieien,  Möbel  ,  Stuhl-  uvA 
Fassfabrtkuu,  sowie  t-iu«:  gaitzcu  Auzahl  anderer  ludustriezwcis'i' 
licttandige  B«triebikraft  zuzuführen  und  eine  Arbeittleistui.g  7.v- 
ermOgiicheo,  welche  t,  Z.  auf  36  000UUO  Dollart  im  Jahr  ge- 

Dia  Erbauung  der  euf  der  fikim  daifMMliteo  ilciBenMU 
Biflelce  «turde  im  Febroer  188S  begsmwi  und  vaerMbtet  der 
eriieliGclHHi  Sdiwierigkeiien,  veldie  Ae  Pkudining  venuilaBl& 

im  November  18t3  lertig  gestellt  Die  heftigen  Strudel  und 
StiömuDgen  io  der  Stromrinne  haben  der  Bau -Verwaltung  viel 
Sorge  bereuet,  nunel  du  «u»  «eidiSBi  Sendeiei^  beaUMeode 
Strtaibett  du  EtneddegcD  tob  IfUiem  verhiadirte,  ii 


Qerüsile  aber  der  r^ii'aendca  lätruiuiui^  uuil  dm  wechselnden 
Wasserstandes  wegen  unhaltbar  waren.  IH«  schwierigsten  Arbeit«! 
blieben  den  Winlermonaten  fiberlassen,  in  welcher  Zeit 

die  ngelnlAig  eintelMMide  ind  anbaltende  tibiikdw  EM»  (bb 
—  46'  Fehreobeit)  endi  die  «idcnccnsiigtte 

Ut  dar  ftitadwebeBdca  Bädoaf  ter 
irüi 


Elideeke  iteltarie  tldi  web  äS»  Tbitiidieft  der  DDHneknnr.  «ber 
eret  nach  um  ndaelnngenen  Versuchen  gelang  ce,  die  Fundiniug 
der  HauptpMIer  auf  den  Gniod  zu  bringen. 

Die  grollte  Tiefe  der  Fundirung  ist  (!,41"  unter  NW.; 
die  GiunuHichu  der  zwei  Ilauptpfeiler  bctrilgt  4,27  ■  zu 
8,hi  m,  w&brend  die  übrigen  Pfeiler  2,74  ■»  bezw.  2,13"  zu  8,54 
messen.  Die  Gesammtlange  der  Brücke  —  640,6  "  —  ist  durch 
4  Bogen  zu  30,5  Spannweit«  und  Iti  B(>gen  zu  24,3iü  "  Spann 
neb«i  Landtuschlttssen  berxestcllt.  Für  die  gesammte  Konstruk- 
tion sind  rd  fi2  OIHI  '■^  M»i:pi  wprk  anfgewendet,  die  Kosten  der 
Kundinii^  U'iiagcn  l()3<'>i<i  [inUara  und  die  de«  Oberbaues 
660  000  ikillars.  Die  Brücke  i»i  doppplarlet'sig.  I>er  Pfeilerbau 
Iris  zum  Widerlager  ist  aus  blauem  Granit  hergestellt;  für  WAlb- 
i|iiMdpi  tind  Anfmanening  ist  gelblicher  Miiiikato-KalksieiD  und 
dir  >ii<'  [iititTc  l\ijLi<irukiion  der  an  defi  rt'etli.nikcii  (ilwr  der 
.'^.uulKteintmiMiioii  .instrtiPivde  blaue  Kalkstein  viüweuUet  wurden. 

Wie  schon  crwitjtiL.  wurde  der  Brückenbau  mit  Ausnahme 
di.T  Wölbgertkste  uhm  Uviuue  betrieben;  auf  jedem  Pfeiler  war 
(•iner  der  hier  allgemein  gebrfiuchlicben  I)aropf-Hebekrahne  auf- 
gestellt, dessen  Ausleger  bis  zur  Bogenuitte  reichte  und  die 
~   ■  neta»  Mf  iSfderte. 


grOltan 


Weriulflclce  oniBittelbar 
t>M  Beimerk  erfreot  aiiA  < 
wddKt,  fiHt  nr 
Sicfaerheil  m  empfinden  p»xAit, 

die  tosende  Fluth  des  Mississippi  dahineilt  —  Der  fTiief-Rngineer 
der  Manitoba-Eiscnbahn-GesoUschaft  Gen.  Charles  C.  Smith  io 
St.  PmiI  «er  der  Konitniliiteiir  nnd  lednieebe  Leiter  de»  Wericee. 
Nen^Yeffk,       im.  S.  W.  Eltiner. 


Termfschtes. 

Die  Wasserwerke  zu  Neapel,  l'as  l'-tnjfkt,  die  si-^en- 
Wiutig  ulicr  '  Million  l-.mwobner  z.ilil'iidt'  Stadt  Xcapel  mit. 
guii'Ui  Tiijjk»i»«ser  zu  veiscirpen,  Hatiit  s<-lio;i  .wa  den  4Uer 
Jahren,  bat  aber  erst  im  vergur.Ri  i>(  m  .lahrzcliu;  ^^rcillmri'  Gestalt 
angenommen,  als  m  relanff,  «iL-l,iuduthe&  Knpiial  dfttur  zti  ge- 
wiiiuL'u.  Miiii  ist  .i.ihci  aiit  dpi!  Plan  zurück  (.'cpiuiftrii.  dcrs.h'ju 
vor  bald  JUH)  .lahr-'u  in  gi-nimt^r  Ausdehiiiuie  yiir  .\iisi'idiriiiig 
gelangte,  und  von  dpra  liput/iitaup  ihm  Ii  einige  ki'aiiniprlichi'  lU'ste 
in  Gestail  ült  LckAiuilen  i'onü  iinM&i  hei  ^e^ipel  vosLaudcu  sind. 

Die  Entnahmestelle  befindet  sich  321 "  über  dem  Meere  am 
Abhänge  der  bis  zu  1800  ■  boiien  Bergkette,  welche  die  Ptovinien 
MB  «iaMrier  «beidet  Hvei  Mdi  ««r> 
Hn,  heiimnlil  efai^  Meter  niiler  der 
ObadMN  mlMifitiüd«  SHumelgelerien  nm  in^geMniil  teiAlich 
BOO"  Lin«  lammeln  die  Wasser,  von  dem  bis  jelst  etvm  1600  > 
pro  Sekunde  Eufliefüen;  jedoch  kann  die  Menge  durch  Hinzu- 
ziehung andeier,  fiO  hoher  gelegener  Quellen  auf  2,5  in 
der  Sek.  gebracht  werden.  Die  Sammelgalcrieu  sind  2"  hoch 
und  l,6U  —  2,60  breit;  bb  eind  (tber wölbt  und  lassen  das  Wasser 
eeitlich  ein;  die  Tagewasser  werden  durch  eine  dicke  Lebm- 
Oberschütttuig  des  ganzen  Sammel-Terrains  abgehalten 

Dil!  Leitung  zur  Stadt  bot  viele  Sehwiwiffkeitfii.  Dor  (rri''rr9.te 
Ttiril  liprtplben  besteht  ans  gpumuprlcn  Kaiiiilcn,  weicht'  via 
ik-falk-  \riii  pro  Tausend  bntH-u  und  i):;t  ihrer  oberen  Kante 
wpiiiHf.HtPns  1  lit't  in  drr  Krdp  licfff'H-  iiidpsscu  haben  doch  eine 
grois«  Anzahl  von  Tunnels,  im  gaiuen  i  gebaut  werden 

müssen,  darunter  nirJit  wenige  in  scbk-i  hi<  in  G«stoin.  Ferner 
sind  auf  der  ftO*""  lanpen  Sliecke  bis  t  anrplln,  dfr  Iptnipn  Station 
vor  >pu|)i-l,  inchrp  zum  'Idiftil  tehr  aii>id:iilii  bt-  .\iiiiaL-duktc  auf- 
geführt  wnrdcii ;  utiiei'  iluicti  sind  die  henur  ragviidattiu  dlcjciiig«», 
welche  111  von  zusammen  900  ■■  zwei  dicht  hinter  einander 

gelegene  Tfaaier  tlberbrücken,  22  ■<■  hoch  sind  und  auf  81  bezw. 
24  Pfeilern  ruhen.  So  wird  z.  B.  das  Thal  von  IVemii  mit  vier 
neben  einander  gelegenen  gusseiscraen  HAbren  VON  80  Wette 
durabAlwen,  «eleiie  en  der  tiehim  Sliile  nie 
7  AiBoepbiren  annohelteo  bnben. 

Auf  solchem  Wege  gelangt  du  Waeier  Ui  saeh 
20  ^*  von  Neapel  entfernten  Orte  Genoelio,  1146  ">  Ober  dem  Meere. 

Ton 


Amt  der  strecke  bis  dahin  sind  zwei  Wasserslürze  ani 


Kraft  zur  Speisung  von  Turbinen  auszunutzfn,  da*  Wasser  aber 
□  Rcb  nt-thaner  Arbeit  der  Leitung  wieder  ziunfniirpn  Hei  i  au- 
ccUo  h.'fcriniit  die  Tbeiliing  dpr  WaMermenge  iu  der  Wrivu,  wip  s,tp 
diiiclidi-'  PiL-i'naUiK«"'!  li'riaiii-N'crlialtuisseNeapeJsKelioti'in'rsrbifU, 
L.'i  dpüi'n  diu  11(11  listadt  bis  rni'br  denn  150  über  dem  Me«ie 
«iii'-tei^'t,  i'ei  I  iinci'lki  uini  daher  zunüchst  die  ganze  Menge 
cincrn  .Uistiirz  vuii  :(7 iiiil'jrvi (trtl'ü .  d ann  tritt  etwa '<>  direkt  in 
i-iii  t'isorues  l'olir,  ailanuit  in  ilim  /nr  Kl>ene  und  slciifl  du:ht  \tir 
Neaptd  wiederum  hii  zur  pnormi-ii  Hubij  von  183  unf,  wo  pui 
Hochreservoir  angelegt  ist.  Diu  andprpn  '<\  nia<:bcii  liin<.'pgcn 
nochmals  einen  Absturz,  uuJ  zwar  vuu  73  "  durcli,  venbpilen  sich 
alsdann  auf  2  Rohre  und  werden  nun  zu  dem  zweiten  Hochbaasin, 
das  iu  nur  94'"  Höhe  liegt,  geftihrt.  Die  Baeuns  sind  gm»  in 
den  Feil  enfehnnen,  der  lieh  Tnff  TerhUtniiwsim  Wchk 
bM  bHthilln  lenw.  Dm  nledin  Bwrin  Ihm  80  000  A-  ud 
bMtilrt  Ml  t  üben  dnndir  ImmAii  grofteo  Tnaneli,  irddn 
bii  ur  HAbe  von  8  *•  «Mt  laid.  Be  lii^  90  ■  anter  den 
\iveau  des  Bwlens  und  Dinrabt  tilio  seinen  Inhalt  vor  ttarinn 
Tcniperatur-Schwaiikungea  Ob  dies  auch  von  dem  Röhrennetn 
in  der  Stadt  sich  iifen  iisst,  muss  die  Erfahrung  zeigen ;  es  liegt 
im  allgemeinen  nur  1  ■  tief  in  der  Erde,  und  die  /weigrohre  für 
die  Hituaer  steigen  sogar  zum  Tbeil  auCacn  au  ihnen  iu  die  fliehe. 

£üüteltllotae  Kethoden  zur  Prtthin^  7on  Bau  nnd 
Konetrnktlona-MateriaUen. 

Uutur  vorstehender  Ueherschrift  bespricht  lir.  t  arl  Baes  in 
Hamburg  die  Arbeiten  der  Münchener  Konferenz  und  bringt  für 
die  natürlichen  (><Mitpin#  pjne  (Midf-ro  .^rt  der  Eintheilung  in 
Vorschlaa;.  WubiPiid  auf  der  KnnlVrpn«  pinp  1  reiinung  nach  den 
2  Gniii]i'  n:  a)  lla;ist(  ine  als  Wi-rksicitii-  für  llocb-  und  Tiefbau, 
Im  I'llastpr-  und  Si!ir»tt»uni»(prial  bfliphi.  wurde,  Soll  nach  Hrn. 
IkiVH  \'orbi  lilat;  oinc  Zcrlfj^uiig  lu  ai  kriMalliuischc  Massen^e- 
steine,  bi  klastisriii-  Felsarten,  Sedimpinat-  und  Trümmcrgestemc 
erfolgen  liitdurcfa  soll  die  Möglichkeit  geboten  werden,  zun&chst 
eine  Trennung  in  ,in  ei^eraeia  branebbare"  und  „io  allgi^incin 
weniger  brauchbeie''  Gesteme  winndniea,  so  dass  in  der  Kegel 
■nr  für  die  letxtereo  eine  weiter  g«bet»de  keettjpieUge  Untenaehuag 


dmcnder  bei  Arpaia  nicht  weniger  als  84j"<  Höhe  hat  und  m  Trn| 
ibm  «ageiett  itL  Man  beabiKbligt  die  eaoime,  bier  enlwiar 


pen- 
:elle 


Der  Cnteneiehneie  |ieulM  ebne  den  AuaAtbmiigen  Je 
AeftitMs,  mSebier  viel  Richligee  eniUUt,  im  alkemeinefl  cnt* 

gegen  treten  zu  wollen,  doch  dii  sen  besonderen  Venddef  be- 
kämpfen zu  müssen.  Die  Prüfung  der  „Hausteine  fllr  Hodi*  nni 
TiefW*  Jukt  trn  erhebUdt  «ndwea  Oeiicfatt!piuiktea  uu  n  ge- 
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ichabcD,  sls  <!ii  jf  lUKt'  <1#r  ^räaster-  imd  Sdioiterstein*- "  l>('i 
deo  erstereii  gejuigt  uiw  Tbauacbe,  dai«  der  Stein  .wettei  Uii4>»u- 
dix"  i«t,  ihn  unter  aJleu  UmsUkuden  verwendbar  211  marhen; 
neben  der  FÄrbung  und  dem  Anwehen  «inl  daaa  nur  uoch  die 
gttXun  oder  f«rinKore  Druckfestigkeit  mA  i«r  Fnit  Air  die 
Vcrwcndmig  entwliadeod  teia.  PflM(«r>  nd  Schmlimttriit 
T«lu(t  dagfg»  Mibar  dar  Weturbeitlodi^t  «id  «inem  ge- 
«iatea  Hkneirade  «OleieliniMi^t  det  GiAgti*  md,  nan) 
Sehoiter,  eioea  thoniKliM  nringen  Grad  der  AboutzbaiIteit|  «ttMr 
den  achlagendra  md  idueifieadni  WirkaDgen  der  Üun  md 
Blder.  Bei  PflAatersteioen  kann  eine  zu  grobe  Härte  ireMn 
dm  GlattverdcDg  der  Steine  oachüieilig  sein.  Die  (^''^l^ere  omr 
geringere  Gleichmitfsigheit  und  Abnutzbarkeit  verringert  oAer  er- 
Echt  den  Werth  des  Strar$enbaa  -  Materials;  man  strebt  daher, 
anf  Grund  praktischer  Versuche  auf  der  Stral^e  selb&t  die-  Restim- 
muDg  eines  „Werth-Koef fizicutou"  für  jedes  Material  an, 
dfr,  hei  der  Auswahl  uuter  verschiedenen  SM'irisrK  n  iir tu  11  dt'm 
riciie  riia«rif:cl:T:i J  »ein  wird,  uud  suL-hr  l-i  ciL'U'-'i.-  Mr-thntJen, 
solche  Koeltizieuien  bei  neu  angebotenen  Maierialieu  au&  kurzen 
Versuchen  in  den  Piüfungs-Stalionen  abzuleiten ;  eiM  Bniteimag 
der  DnipVfesfjgkeit  reicht  da  »Hein  nirht  ans. 

l  iitor  sulcheu  rmsiiiiLilra  Lac  riuv  Tic-titiuni;  [laeli  „Masien" 
mid  ..Sciiimt'iit.ii  -  (iestciiieii  iiod  eine  l'rilluag  auf  dif  eiüe  dieser 
C'nilipi-ii  iQr  St;aJM'i.buii-Mat(  rial  einen  zurtlck  tretenden  Nutzen, 
aut'h  wild  Mtlt  dt.'!'  Lniortielimer,  welcher  solche  Materialien  an- 
bietet, in  dieser  Beziehimg  leicht  und  ohne  die  PiDI'iingS'SUtioD 
zu  befragen,  ein  Urtbeii  verschaffen  können.  Die  Krupüf-  and 
8edi)]ienuir-G<M«iM  mbeu  in  ihm  WarAnfftn  «!•  SMbet- 
b«u-Mai«rial  «ehr  darä  einander,  bo  dm  eint  «her  jm  Klam- 
ftdnmg  Imuiia  gefamd*  Prnfong  unter  allen  UnMladM»  «rCnder- 
Ileh  wird;  jk  et  iit  aOiBW  wohl  gleichgiltig,  ob  nu  et  ntt  eimm 
,.naItlrlicheB''  «der  «MDatNeheu*  Gesteine  zu  thuu  hat  und  es 
erstrecken  tfchdie  Arbeiten  der  betr.  Gnippe  der  Mnucbeuer  Kon- 
ferenz daher  noch  allgemein  auf  „die  Prüfung  der  PflMter-  uud 
Schouersieine  aus  natttriichem  und  kQn$t]icheni  SUtitiitl":  man 
hAite  vielleicht  noch  veiter  geben  und  dieser  Gruppe  gaai  allgemein 
die  .Prüfung  der  StrafseDbAn-MaieriaKea*  aberweiseo  aolliii, 
wodurch  auch  die  Asphalte  uud  Ilolzptlastervngen  in  den  Itahctiou 
der  I.'uiersiichung  gezogen  worden  wären. 

Bei  lifiii  leHiancii  loicresBe  zur  Sache,  welches  der  Artikel  in 
Xo  4a  bi  kiiiiilcr,  stellt /Ii  ftoffen,  das$  der  Hr.  Verfasser  den  Arbeiten 
der  Kouleieii^  nkhi  iremJ  gegeuilber  verbleibe,  vielmehr  daran 
pertünlich  tht  ilm  hme,  wie  auch  im  allgemeinen  nur  dii-  Bitte 
ansgpsprochcii  wt-itieti  kann,  sich  den  Arbeiicn  rüfsir  Konicrenz 
gi'Kt  iiiilHr ,  fiir  deren  litTiituii^-"  ilni-  I'ro'c^  iir  lin'i«  tiiiiKi'r  in 
Jliiiul'.fn  tkf  iilkfiiifi-tr  liivül,  ul'L'«'si:itiPt  wfjrdfQ  »ollif,  nicht 
ziiwuitijiid  zu  \''rlniln.-ii  uinl  vj.Miir  1111  ■i  'ii)  lieleisteten  Kritik  zu 
Otwu,  vieJaitln  thaligfi.  AuUjtii  ta  neiimeu,  damit  wirklich  ver- 
ilikndigc  uud  brauchbare  Ergebnisse  erzielt  werden.  [)er  Unter- 
zeichnete wird  seinerseits  aJs  Vorstand  der  Gruppe  zur  ,I*r(lfuug 
der  Ptiaster-  u.  Schottersteine  usw."  jede  HituDeilendiaft*  oit 
gröfitemim  Interesse  der  Sache  ausgesprochenen  Danke  begi  QDkil 

Berlin.  £.  DittricL 


•  Die  flyrn-n  Ah«!.:»!!«^!  de«  Ilni  Prof.  Dl'iricli  lii'fr  «II'  Art  <Ut 
tMiifnne  iter  m  ^h-.  ti  ;>  {  n  iii:*n  unti  <1l«  lirtilcii  an^i'wandtpii  Methi^lni 
«lud  In  «iliicr  kurxiJ^la  «iiKcrilfi^riitmtn  Schrift  nlwr  tUn  .13juua1«ttfth^n  Act- 
BlellUIrjIapD'.  B>.-rlin  bet  Jnllni  Buhn«  iilrdi-r  «oleicl  1>.  It<''l- 

RelohsgerJohtalums  in  Leipzig.  Wie  die  politische  Pres.M> 
meldet,  sollen  (He  Verfasser  des  in  der  kUralich  aligelaufcueu 
Preisbewerbung  an  erster  Stelle  gekrönten  Entwurfs  Iteg.-Hmsir. 
tioffmauu  uud  Arch.  P.  Dybvad  kürzlich  den  Auftrag  zur 
Ausarbeitung  eines  neuen,  der  Ausführung  zu  Gruude  m  Irmideu 
Entwurfs  erhalten  haben.  Es  wäre  demnach  —  i  ijt(.'cu>t  u  den 
in  den  Farhicnni-rn  virlircitttpn  B<>frirrhfiinf»f'ri  ein  Weg  be- 
schrilN-ti  wünli-n,  wrlclnr  ftiil  diu  v<,rluuidcin'n  I'rlH'i lieferungen 
durchaus  uli<'ri  ii:  -^11™»!!  iiiKi  ^ii  drn  ( .ruiiilstizi'ii  der  deutschen 
Architeklefibcljüii  iiii  Iii  im  \V(il,'r<]inii'li  .-U'hi  —  .Vuch  in  anderer 
lieziehuog  stht'int  i< nc  I'k  i'-licwcrb  lUf;  oiin  ii  tifsscren  Abschluis 
ZU  tiuden,  als  unriUi^rlii  ti  aiiK;i  iiiinitin'ii  wi  rdcu  iijui>ti'  Wir 
erfahren  nSmln  h  ,  il:u-s  nK'bieu  dir  vuu  den  1'n'iä.jitlitcin 
cinpridilfiiL-  Aiikaul  d.  s  Kiitwnrfs  von  Schmieden,  v.  Weltzien 
uud  Sjicer  vwlJ.£i>£tu  wuidcu  ist  uud  dürfen  demnach  wohl  hoffen, 
dass  auch  die  beiden  anderen  in  dieae  Empfehlung  eingaacUi 
Arbeiten  von  X.  Kufse  uud  II.  Stier  aeheiiB  des  lieiOMe  tr 




vad  StottiMt  Die  tecfanlaelw  Hodudiide  tu  Manchen  tlliJk 
hn  lauHuiden  Sommeraemrcter  COR  Kesurher,  nämlich  392  Siu- 
dirende,  S7  /jihArer  nnd  139  Ho^pitanieu.  Bei  der  allgeuu-iiien 
AbllMiluug  sind  eingeschrieben  IHH,  l>ei  der  Ingeuieur-Ablhlg  7!t, 
hei  der  Hochbau  •  Abihlg  "4,  bei  der  mechanisch  -  technischen 
IMI,  bei  der  chemisrh  -  technischen  1'2G  und  bei  der  landwirth- 
aehaftlichen  AbihiK  16  HOrtT.  Der  Nalionalitüt  nach  geluircu 
au:  Hayein  361,  dem  übrigou  Ileutscheu  Iteiche  113,  dpm 
Ausland'*  144,  uud  zwar:  Oeslerreich  -  Ungarn  iJH,  Riif-Iaud  A.\ 
Türkei  Üulwaricn  'J.  Kiimituieu  3,  Serbien  1),  Giiecbenl.-iinl  l. 
Italien  7,  S  Imii?  17  l.uxemlurg,  Holland  und  Krankn  ili  1, 
Eiifflin«!  H.  Niiiil.it'ii  riK;i  H,  S-;t(|anierika  4,  Mexiko  1  l  i.'.i  r  di'U 
1  i'i  lliisiiit:\nii';i  lirtiinli  ii  Mi  h  Sludireude  der  riiiM  r>;(;H  und 
S7  Stndirende  der  /zentral  -  Thierarsneischule,  fenier  OftiMere, 


11  Bautechnikcr,  9  Lehrer,  !•  Künstler  nnd  Kunstelcve»,  3  Che- 
miker usw.  —  Die  technische  Hochaduile  au  Stuttgart  aahlt 
X.  Z.  238  Studircnde  und  07 
(Allgem  Zeitg.) 


An  der  Freiebeverbtmg  fttr  Entvttrf»  to  etaMt  Dank- 
mal-Hospital  In  Godesberg  <S.  21)  haben  tnni  der  wenig 
verlockenden  Bediaguiien  etwa  20  ArcUtahtHi  ticb  hedMIigt, 
unter  denen  Hr.  Hdlltr  b  Leipzig  den  Freit  enialtn  her. 


  tu  einer  Unatlerisoben  Eln- 

■■oniiDj  wwB  WMdkeletiders  erllUst  die  llofbuchdruckerei 
Ten  Oebr.  Fickert  bi  Berlin,  Liodenstr.  7o,  im  Anzeigentheil 
uns.  heutigen  Nummer.  —  Die  Entwürfe  sind  bis  1  Augtist  er. 
einzureichen  —  Einziger  Preis  150  .//.  —  Die  Eirma  beh.^lt  sich 
vor,  einzelne  küusilerisch  aiisgetflhrte,  nicht  priiniiirie  Eniwflrfi- 
anzukaufen.  —  Als  Preisrichter  wirken  die  Ilrn  Prof.  .1.  C.  3an>bi- 
tttal  in  Charlotlenborg,  ProC  E.  Schaller  und  ArcJi.  K,  K.  U.  Frtucfa 
in  BeiUn.  —   

Penonftl  -  H  aehrieliten 

Bayern,  l'uter  Verleihg.  des  Titels  und  Ilaufffv  S-ch. 
Rath"  wurde  dem  Ob.-Baudirektor  v.  Ilerrmauu  im  St:iiii- 
niiuisterium  des  luperu  die  erbetene  Versetzung  in  den  liuhestaud 
bewilligt  uud  in  dessen  Stelle  (»b.-Brih.  Siebert  in  MOnchca 
ernannt  Hii'  Sfol'.j  ti<i?  ii'tztrnni  wunle  Hrn.  Kreis -Brlh. 
Den z  i  11  i;t-- 1  in  Ha-.rcuth  litii-rlr.itli'^i. 

ElsaoB-Lothliugon,  i-,ruauiit:  Die  Ma*ch  - lugen.  Emil 
Schad,  Friedr.  .hikoby  u.  Otto  Beyerleiii  /n  I  is.  «b.-Match.- 
Iiisppkt.  !>.  (!.  Verwultg.  d.  R^'ichseispnb,  in  lüs  LoUir. 

Preufsen.  Der  lilAi.  Ii  d.  kal  ruliz.  i  Pnwidium  iu  Berlin 
aogcitelll*'  Heg.-  u.  Htth.  Karl  lieaüe  ist  iu  gleicher  Amta- 
eigeusehftft  zum  I.  Juli  er.  an  die  kgl.  Reg.  iu  Stade,  der  Hw» 
I!  Rrth  l.anffif,  uut.  Entbindung  von  den  bish.  Enuktionen  all 
t.cLi:.  Attiii  lir  di  r  kaiserl.  deutsch.  BotMkeft  in  London  ao  dM 
k(^l  I'olizti  Trisidium  in  Berlin  versetit 

Dem  Prof,  Brth.  Garbe  m  der  kd.  *aim,  Hechschule  zn 
Hannover  sind  vom  1.  JnH  d.  J.  ih  d»  Funktionen  eines  bau- 
tcchn.  Atlaehte  b.  d.  ktit.  deelMh.  Boticbaft  in  London  über- 
tragen «ofdtik 

ErBMati  e)  zu  Reg.-Baumeistcru:  die  Reg.-Bfhr.  Heinrich 
Sehmale  ent  Münster,  Georg  Meiriug  aus  DOren,  l^onh. 
Nagelscbmitz  atis  Sinzenich,  Kr.  Euskirchen,  Wilh.  Hor&t- 
mann  aia  Sög.l,  Ki  .Meppen,  Wilh.  Schnack  aus  Fleuäburg, 
Wilh.  Cauer  aus  Breslau,  Hugo  Korten  aus  Wese!  I'.^n!  Rnrha 
aus  Erfurt,  Heinrich  Schirmucher  aus  Koul^-i  i  i;?  '  l'i  u- 
Ernst  Ehrhardt  ans  Stafsfuith;  —  h)  zu  neg  -Üthru  ;  die  l\;inil. 
d.  Baukunst:  Gust.  Kaiser  aus  !Uit/.li.i-h,  -hm  .liius^,  n 

ai»  Greetsiel  irv  Ostfriesktid,  Hiistav  Schroeder  im^  \  icu  hei 
Laudäberg  a.  W.  mi  1  K.m!  lii^ssier  ans  Paris 

GMS'ot  bcMi-   Iii  ,i,'.-lliiisli\  A.  Heinrich  zu  Wji'4.;iden. 

Würlttimberg  Uü'  b.  d.  ruLitdnekcinn  ucu  erriclitoic  SLrllc 
eiwi  s  I  iii.iiispi  kMrs  für  Weg-,  Floss-  nnd  WaMerbauu-u  iu  .staais- 
waldiniL.ii  :>t  (!em  Itcg.-Biittr.  R»ible  in  Btettfart  ober- 
tragi'ii  wiinli.'ii  , 

Ihr  Ilptr.- B.iiiaiiii- -  Vi.rslmide,  Sekt.-Ingen.  Haas  la  SsIt, 
f'lausuititr  lü  .Mguaai  lügen  u.  Hart  mann  iu  Balingen  sind  m 
Bauinspekloren  befordert. 

Die  BIhr.  Farber,  Mayr,  Waaser,  Hchrelber,  Stott 
u.  Schwarz  sind  an  BAieaii-ABitteDtca  b.  d.  General-Direkt,  der 
Staaisoiseab.  emennL 

Die  SmehtoBf  der  Steile  einet  unter  die  Oheihearoteii  der 
Verkehrt- AnatalMB  eiazorelhenden  Baubcamten  b.  d.  General- 
Direkt,  d.  Pesten  «.  Telagr,  iit  »erlügt  und  diese  Stelle  dem 
Il^.-Bni8tr.  nckert,  unter  Vrrlbg.  dca  Titcla  ,1>Mtbnnneiiler* 
abertrtigea  worden. 

Brief-  nnd  Frag«kMt«B. 

Hrn.  E.  L.  in  Czarnikow.  Eilte  aipetHcli  anafllhrilche 
Auweisung  zur  Henielhing  von  8!gi*llte<lla]eraieB  nebet  Aogabs 
der  l»eziiKl.  littemriecbeu  QueUen  Ifaiden  81*  im  Jahrg.  1878 
a  S9I  0.81.,  auf  den  wir  «ie  wtwelani  ron»en  Die  neuenlmga 
amgeftlhnen  Qnnflitan  beben  nch  Abrigeus  sehr  verschieden  be- 
irthtC;  uthreM  aioaidne,  1.  Bi.  diejenigen  am  Gebhide  der  lech- 
riteben  tfoehacbnle  m  tameheu  heinahe  schon  volbttadig  v<<r- 
Uiclien  sind,  prangen  andere,  z,  B  der  Fünteozng  in  der 
Augustiisstrafse  zu  Dresden  noch  in  nnverfttidericr  Frische.  Am 
wenigsten  hallbar  haben  sich  überall  diejenigen  SgratHiten  er- 
wiesen, bei  denen  sutt  des  schwarzen  Grunde»  ein  anderer,  zum 
Theil  verschicdentach  gefirbter  Grund  angnweudet  woiden  ist; 
ein  itcispiel  dafür  liefern  n.  a.  die  Malereien  an  der  Front  dtt 
lUveni''scnen  (Seschikf^-ihauses  iu  cler  Wall'-tr  tu  llerliu 

Langjühriger  l,e>ser.  Wir  kniii  ' n  Hin  11  \iir'.>,nf  nicht 
als  ganz  nnheivi  hiiijt  aiuTki'Htien  im  l  «.nb  ii  iin-  bviäUihfn,  Ihren 
Wünschen  zii  .•ni-|.i  b.n.  Niii  iii-i.liMii  iii.'ii  Sic,  als  Sie  von 
Au»nalimeiii  .-  i  iim^tm  ciu«-^  Jii  iliiir  j  .Vniiiieklen''  re<lcu-  En 
liegt  d<«li  «i.lil  iiiihe,  diese  .Viisuahme  eiufiK  h  daraiu  «n  erklären, 
dass  uns  die  be/gl.  Vfiöllenllicimngen  augeboteu  worden,  «khrend 
wir  ?Ott  anderer  Sehe  keine  AnerbietnigeB  erhielten. 
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Iihill:  I'lp  Kinkurrrnz  für  Eiii«rirff  rt  »Ihom  »Hi>l(l»*li"M  Hnx-tim  Kl»ln«»«*rh«>  In  Nürnlwr»  IM*.  —  Di.  »wt«  Kn'ilarr«  Tervrniinii«  *«* 

ta  H.M  Ml  »«r,   —  I>1"  Ail«r  ihr<nii:   il-r  lUuilmt,<»r  /..  II iii»i-bla«Hj'ii<>n   —  I   Zno^ntHi-Mii  la  Bcrtin.   —  Marker  Ofwlllerred-u.  —  Dm  T>k.<«1<1  dMF 

ItCgruiuluDi;  umt  Bnirri^Uiii  bri  der  Ktusr  auf  ^Iml-orrsati  j<^'a  l  'a  t-iv-rln-li-'a  Miuir»  ■  BaiUMl't-ri.fon    —  Elir^tiliv/riiKuiiK  «n  T»i*hii!k»r  — 

BaoUDIcmeluun:  au  im  AIm.  SdcrB.-0*«*rb»-OrdflUBK  Ti-m  21.  Jtiiil  Aii»>l>'r  »  ><-lil  It  toTat  u  r    -  Pcmuaal  -  Na>- U  r  ichi  ru.  -  Brn^f-  und 

—  T*rBl«ckt»«!  Aa«Mf)1ail(  *ob  Braft-  nod  Arli«tt>mucblD»u  für  du  ^  Fr>i;<!k>.t«n. 


Die  Konkurrenz  fUr  EntwDrfe  zu  einem  städtischen  Museum  In  Hannover. 


n  \i>i  ji:iau:!tcu  Preisboworbmiff  Iii?  eiu  sehr  klar 
al>s!cMi-'i  s  I  rogramm  zu  (iniiiiic,  iiarli  vrelilicm  das 
/uJi  inrt  .n  '  i-bauili^  iu  cr-ltr  Linie  zw  Au(o«bine 
•  I  :  I  ^1  i  Haiiiinvcr  MUi  lifin  derzeitlfp!D  Uesitier, 
iiri;  K<-ii,i  gesrheuktoii  Satiiaihiug  von  Kunstirpj^n- 
MHuiIi  u.  KiipkT^Ui  hl  n.  lUudztiiclmuugfu,  ( rt-miüdeu  uuiA  Itüttieri) 
I  fstuniiit  sei::  s.il:  )■'  dt'U  Hall  warer.  divi  OpscIu^m'  uikI  die 
iu  n'Jriii  d'_T5cUM-u  i.ii'i  .itiriunuiii.ii'ii  1!  iiime  voi  ji  -i  lint'ln'ii.  i^o 
im  Krdgesclm^v  il^'i'  H^i  i  teiiigaiig.  SanimlinigMaunu' tur  kuiibt;?«- 
irerblicM  Oegetistun  ;  .:o9cliuii(eoe  Steine  und  ein  BtAdtische« 
Arddv,  im  1.  (*bcrgc»iliu  !>  eine  geräumige  Bibliothek  und  eiu 
Kupfentich  -  KataiiMt,  im  2.  Obergesdion  ein  Ob«rlicht*Ml  mit 
m  hetoiieliMniilm  Ktbinctcn  ihr  Büdw  ond 


Ah  KiwIwmiHii««  räwSMOOOuy  «ugairarfhn  and  et  war 

die  Inaeludtaiig  dieser  Summe  als  e  r  s  t  e  Bedinganc  hingestellt,  auch 
BOQgt  Fortluaang  aller  nicht  nothwendigen  Nerzieningen  und 
Dekorationen  gefordert.  AU  Baunlats  war  eine  Stelle  in  den 
Outcuulagen  am  Friedrichswall  bestinmit,  wo  das  Geb&ude  in 
mAt  gflDBtiger  Lage,  ringsam  frei,  von  schönen  BaumpartUn  un- 
geben,  belegen  sein  wflrde.  Die  Hanptfront  des  NettlMHMS  und 
der  KiuRttnK  richteton  sich  hierbei  gegen  Korden. 

I)u'  Sohvrierigkeiien  der  Losung  ergaben  sich  Tomehmlich 
au«  der  NothwcDdipkeit ,  die  iu  sehr  verschiedenen  Griir^en  ge- 
ÜtrdiTtcu  I'  iniiilichkcitcD  in  den  über  einander  lii>;i>:iden  Cii'schoBsen 
aateibriageo,  soirie  mit  der  mhUtaissm.UVij;  sehr  knappen 


lanrten  Sammluusrsriiti'.nc  nmiitttelbar  zugauclich.  während  für  die 
an  der  Hnuerfroüt  belf_'i  -ii-  H,i  .stiiaiiii^wnlii.iiMZ,  die  llei«:ii;t;,  die 
Kopirr.iimi"  usw.  von  liorl  iii  r  eiu  Ii.  NebeueiUjjaiiK'  augelp]^  ist. 
Im  I.  Oliertresi  lios*  nimim  die  »ach  vorn,  also  nach  Norden  be- 
legene IlibliolLek  den  Hsiiiplra  iin  in  Anspruch.  .Sie  iät  als  trewölbte 
Halle  niil  eisernen  .'<iiitzeii!-teKi[:i^,'e!i  li<>h:iiideU,  leiln.-h  nictit  im 
>iin>-  eiue^  ei;;.ullii:ljeu  Hiicl'ei luairaziii^  mit  ('.ilerieu,  suudern 
n  :r,  iler  >arliln?e  e!lt^ll^e^hl  !ul,  u:  der  .\nordiiuuK  einer  ainge- 
dehutercu  i'rivat-Biblioihek  mit  gewohulicheit  Buchergerüntea; 
das  Zimmer  dm  Bibliothekars  und  das  Leseiimmer  sind  unmittel- 
bar angaacbloiaaD.  An  der  Ostseite  ist  du  Kupferstich-Kabinet 
belMen.  ImII.Ob«rnaebaaaiiiflsntdarObarliditiaall)lrGeaMlda 
die  iOtta  du,  tm  «tUea  ikik  aaek  Nord  ud  Ost  die  KaUneia 
nh  SeilenUdtt  tat  der  Ueiftr  Uplidi  fewordeoea  Anordnonf  egit 
•chrtgen  Seitenwinden  anseUleaeo,  «fthrend  nach  Nord  und 
West  die  SammliuigsrAunie  f(lr  ägyptische  und  römische  Alter- 
thüroer bele^eii  äind.  äammtliche  Riume  stehen  unter  eioander 
iu  solcher  Verbindung,  daas  eine  fortadiraiiende  Besichticnng 
kann,  okne  daat  man  dsnaeiben  Raun  awaimal  an 


Stattündeu  »nuu, 
passiren  brancht- 

Dtirch  gleiche  Einfachheit  und  Klarheit  wie  die  innen-  An- 
ordnung zeichnen  sich  auch  die  Facadeu  de*  Stierüchen  Ent- 
wurfes aus.  welche  in  uüge^uchter  \Vei?e  die  Hcstimtnuug  des 
Gebäudes  /um  rliarakteristischein  .'Kiisdnak  brinRen.  t'eber 
elm  tu  üii-diiL'i-:eu  Erdsescho^s  sind  die  l>eiden  < tliergescbosse 
gleicbvreribig  als  ruadbogige  Arkaden  ssrischeu  Ilalbsiiulen  in 


1)  Toriull»  Q.  B»npt«ln««i>g.  !»  OatdeiolM  nal 
V«w«.  3)  Treppr  z.  I.  obvr^ichoM.  4)  SlUU- 
•cbM  ArcbiT.  S)  iuiumlanir  iroarhalttwirr  St*)a*. 
6)  KuuatKov.rbileb*  i^mmlaiis;.  *,  Kuplmum 
für  aUl»r.  8.  Kuiilrramn  1.  BIMbaimr.  »J  W-rt 
10)  >'«)Ma*UlgM)«.     II)   WobniaDg  dea 


1<  HMWttNVpe  i,  sislra  S«a«k.  t)  BuFttnppe 
aiim  ILlMMlflankOil.  S)  Blldlothek.  «)  BddM- 
tbrkar.  t)  £N««lBnD«r,    n;  KnpremirbkabUitL 
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OraaSrla«  S«a  ■«*■(•■  ObircnrhoMM. 

1)  OberlicbtaaaL  Ii  Kablo>t«.  3i  Acgj^puacb« 
AllwUkABW.  a  BimiMhe  AltwtliftBMr.  S)  Hasl- 
OreMBMr.  DT  ~ 


auslangen  su  mttssen  —  eine  Fordermii?,  der  unr  bei 
Innerster  Kooseotrstiou  des  Piane^  unter  We^in^snn^'  aller 
ledigÜch  aus  lUtbetischen  Rückhirhien  e;»a  wiihm  heinwertben 
Vorplätze,  Hallen  u.  dergl.  lu  geiüsjji  u  war.  V.iu  deu  iiiii,'i  t,'an;,'etu-u 
48  Konknrrenzplänen  sind  denn  am  h  di^  meisten  un  ilem  Ver^itol'-. 
gegen letziereliediu«uug>!Cscliei!eit,  trotvideiii'iif  l':ei!,riLhter  für  die 
Beurtheilnnp  der  Üaukosten  aiil'  einen  inii?!i..hst  cr-rimri'n  Kin- 
heitipreis  beiunter  ueL'.itiL'en  wa''eii.  .\\\rU  ihe  K.iiiuie  "ii-eii  iu 
den  Geüchiissen  vielfach  auders  vertheilt  wordeu,  als  gefordert 
war.  IS  Arbeiten  sollen  hiernach  auf  die  engere^  und  weitere  6 
auf  die  engste  Wahl  g;ekommea  sein. 

Beidilnsa, 
da  «r 


Dem  1.  Preis  «ridätt,  nadi  einitimaig 
der  Entmof  das  PmAnanra  Hubert  Stier 


nicht  nur  im  Pwgnaai'lleatl—wigio  ia  Beaug  aof  Laie  od 
CM&e  der  RioBe  am  voUkonnaBilen  genflgte,  sondern  aoA 
durdUHU  im  Sinne  des  T«n  Ihm  gewählten  Mottos  ^.AmfiUirbar'' 
der  Fordenmg  bezüglich  der  Bansmnme  am  meisten  entsprach. 

Wir  geben  beistehend  die  Grundrisse  des  Stier'sehen  Fntwurfs. 
Der  Bau  bildet  danach  eine  Anlage  von  nahe/n  quadratischer 
Grundform,  durch  Uisalite  an  den  4  Seiteu  belebt.  In  der  Mitte 
liegt  die  llaupttieppe,  welche  aus  einer  geräumigen  Vorballe  in 
einem  I.iinfe  i^nni  I.Oberge^ichoss  hinauffuhrt  und  dann  uiitSL&uCn 
zum  II.  I ilienjejcboäs  weiter  geWhrt  ist.  I>a.s  l'.rmudende  einer 
durrl:  2  (ieseh<).s»e  gleichmiifiig  aufsteigenden  'l'te]iiienaulage  ist 
(im  Ii  diese  .Anlage,  die  Übrigens  auch  die  im  d  der  hervor 
rageuderen  Konkurrensarbeiten  iu  iUinlicber  Weis«  seigeu,  geschickt 
Von  der  Rimnmahalla  aiad  die  im  Eti||eadMaa  w 


den  Fornieo  der  klassischen  italieaijchi>u  Itenais^auce  liphaadelt, 
welche  im  IVofliramm  als  Baustil  vorgeschrieben  war.  .Mit  K'ick- 
sicht  auf  die  freie  Lsge  de-  fiebkudei  haben  simm'.liche  Fronten 
eiue  gleiche  Ausbildun;?  i  rhaltea  und  n  ir  die  Vorderfront  wird 
durch  die  Eing.'tnge  im  Krdi,'escho59  und  etwas  reichereu  SL-bm  ick 
chaiakteriätiscü  hervor  ijehobeu.  Die  Ausfilhruug  ist  iu  SauJiteio 
für  die  .\rchitekturtheile,  in  Verlileadsteinen  filr  die  glatten 
Mauertl.ii-hfu  cejLivhi. 

Die  mit  dem  2.  Preise  gekrönte  .Arbeit  von  .\doif  Härtung 
in  Berlin  ■  gruppirt  die  Räume  des  Hauses  um  eiu  mit  Obe» 
licht  erhelltes  Treppenhaus,  in  welchem  die  Treppe  mit  etvaa 
kOasÜish  gewundenen  AraHB  aufsteigt  Der  Oberlichtsaal  iat 
ssMIdi  tarn  Treppenhanae  Qwnetrisch  au  den  gegenaber  liegen- 
den fli«mlimwi*nmen  angeatdnet;  ebenso  sind  im  L  Oberae- 
sdMas  mner  iwwaidmag  rm  den  Proframm-Besttmmangen  BihBo- 
tlielc  nnd  Kupferstich-Kabinet  ah  gleich  grofse  RAume  symmetrisch 
fd>ildet,  wodurch  allerditigs  der  Grundriss  eine  sehr  aniprecbende 
Gestaltimg  erhalten  hat.  Der  Bau  ist  als  ein  längliches  Rechteck 
angelegt,  zeigt  an  der  Llmgsseite  dea  Uaupteiogang  mit  einer 
Stattlit^eu,  durch  2  Geschosse  reichenden  Vorhalle  und  S  VOrtr^ 
tenden  Eckpaulinns.  Besonders  bemerkenswerth  encfaeiat  die 
fein  durchgebildete  Architektur  der  Innenränme. 

Es  sind  ferner  noch  drei  weitere  .\rheiien  mit  den  Motto?: 
„Per  aspera",  gMaeceuas"  und  ,ln  traben  Stunden"  von 


*)  tntUmUahar  WsW  war  ta  4m 
a.  SS«  ahaMiwcUw  mtUMluadnMai 


aas  ■at.fan^.nto  und  aar 
>  desKra.T«rftitera  ai.  0.  Baitaas 
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dta  TNtaidiMn  WK  AiloMif  cbdAiUmi  worden  •  nitd  m  i<t 
UbiIi«  du  mäifanBHUwwdic  Piunp  verfolgt,  kftnstlprisch  «erth- 
VOlk  GCdtnkcll  atiszuzelcliiieii,  venu  auch  die  Ai  tK-iteu,  wie  in 
dteicm  Falte  iniliegoDdere  gegen  die  im  Programm  bestimmte 
Kotiensumme  veiitofsen  hatten  und  wonach  bei  der  l'reiiverthei- 
hmg  «elbst  znn>ck  stehen  maisten. 

Die  Arbeit  ,Ptr  asfieni-  bat  die  Bibliothek  im  Charakter 
neuerer  liilrhennai^aziue  als  besonderen  niedri^ieu  Anbau  der 
Hiiitrifioni  ar.frcsf  hlo^sen,  wodurch  naWrlich  eine  sehr  monumen- 
tale (i('^■illt11I:•.'  (i(  ^  (imndrissea  <'t:ii(i^:l;L!it  wurde.  Die  Saoun- 
iungiraiuif  i -r  AliprthfSmer  sär.d  in  iliis  1.  OI>ergesi'ho$r,  das 
Kopfeistn  h  Kttliii.it  iti  (.'as  2  <  )i)crj.'.M  hüss  verlegt,  die  Haupt- 
treppe, lUiniii  Ii  v,if  itn  Stiel  sfhen  Küiwurl  angeordnet,  erhält  ihre 
Beleuchiiiii!.'  iilcr  ili  in  iiIljliothek-Anhau  hinweg.  Die  Hauptfront 
xeicboet  »uh  dank  ew«  stattliche  (tieltel-Arcbitektur  mit  Siuleu 
tuad  Pilastvtn,  welche  die  obeni  t^iilen  (iesihnssf  /jisarrimen 
fassen,  aus;  dieselbe  lisit  iudesstu  mehr  liu  Ihialti  altt  einen 
Mu8eum^bau  vermuthen.  Dnrch  den  tiemlich  nflchtevnen Bibliothek- 
Anlwu  wird  die  Geeommtwirkung  des  Gebäudes  naxoentlicb  aucb 
als  Ormtpe  eolachMai  gMchidigt.  Vor  •Um  aber  abendmittt 
der  Entviuf  dit  iMittauite  KoaltoimiiDe  ao  obdiHdi, 
da«  et  aidit  MCht  nrttiadlidi  bt,  ««llwlb  die  Preisriehter 
dtoa  Jülwlt  tat  Aoifllliraog  empfohlen  liabea.  In  den  miaft- 
gebenden  Kreisen  icbeint  auch  wenig  Neigung  vorhanden  zu  sein, 

i'enem  Vorschlage  zu  folgen;  vielmehr  durfte  aller  Wahrschein- 
Ichkeit  nach  der  Stiet'sche  Entwurf  zur  AusfOhrung  gelangen. 

Der  Entwurf  „Maecenas*  zeigt  eine  nach  der  Tiefe  ge- 
alrekte  Anlage  mit  gcbmalcr  giebelgeschmUckter  Vorderfront  und 
einer  Treppecanlage,  die  fast  genau  der  des  Stierscben  Entwurfs 
entfpriiht  I.i  ider  ist  der  Verfasser  der  im  Gnindriss,  wie  in 
der  Archit>:kt>:r  sehr  schön  durchgebildeten  Arbeit  in  der  monu- 
mentalen Aii^K' -'älfiuf  <??inf>s  Entwurfes  z«  weit  gegangen  und 

>  All  '..Ila^■.r  t'.Tt  Liit»  Iii!  „/'<•■  n.'pf  n'  htl  »leb  nn»  mltl ti-r» eile 
Hr.  Archf'-tt  w  Muii.'i.  ii  in  3lMiithi»1in.  <ler  Slrger  la  der  v^>rjäbn(c»'ii 
lnlnni>tl<  I  I;  i'Trwi  ..n..7i  ue^  fte  Satwärf«  lui  aocdlMfeea  Mn»uin  In 
Btvckhulu..  f-n^ir.r  v^rUBDer  deilMWOrlk  ,JkllBimf  iM  «i*  An-bltekten 
Hm.  OitM  a  Hirsch  In  J«iift.  O.  B«d. 
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damit  in  erbeUlicliea  WidenprucH  nh  der  aaifevorfHMO  Kottes- 

summe  geratlieD. 

r»ie  Arbeit:  ,In  trüben  Stunden*  zeige  eine  T-fiirraige 
Grundform  mit  langgestreckter,  stattlich  wirkender  Vorderfront 
und  einem  HiutetIlUgel,  in  welchem  das  Treppenhaus  liegt,  Oer 
Oberlichtsaal,  in  der  Vorderfront  belegen,  wittl  hier  durdi  enen 
grofsen  Portalbau  gedeckt.  Die  jVrckitektur  ist  in  einer  etwas, 
schweren  dorischen  Rustika- Architektur  gehalten. 

l'uter  den  zahlreichen  :»ndcriMi  KtKwnrt'pii  hehfii  wir  noch  als 
bemerkeuBwertb  hervor  ilic  Arbi-iti  n  mit  ilcm  Mottd  :  _  II  an  ii  m  .>  r 
eine  lamentlicb  in  ilf  r  Inr.er.-.KrcLilclit  n  uiui  der  muleiisrheu  Be- 
handlung des  EutÄurlb  au  (l;is  Ka'.sir  imil  v  *Tio?/h«im"»che 
Atelier  erinnernde  A:l)<'it,  iirr.pi-  deu  Eotwurt'  ^Litiem  rfr'i'!«*" 
mit  weit  vorgezogenem  (.ii-l  i-lv.ul'a  ;,  die  Arbeit  ,Palla»  A'l^ait-, 
welche  in  der  Front  wiieij  kniip>  lgf'kTrtnten  Mittj^lban  ntal  i-iue 
zum  1.  Ubergeseboss  empor  fuiicuilf  Tiip^ioiiaolagL'  ziipi. 

Der  Entwurf  mit  dem  Motto:  „Laieru  unjcunuastjue  m  u'^us- 
bat  deu  durch  eine  ('reitreppe  zu  ersteigenden  Eingang  ganz  in 
das  I.  Oberseschoss  mlegt  und  hierdurch,  sowie  durch  einen 
TüBnaigeo  «nmidiiia  mit  laug  gestreuter  Veideriioot  ein  sehr 
atattÜdiM  AivldulktutMld  jcwonnen.  Ea  aataa  Omer  ooch  ei- 
wilatt  die  EtatwOrft  •TVife'^  «ja  lid«  nagaaeUdlar  Vamick,  die 
MaaaBBTiaftfgkeit  dar  Igyptiadtn  PjrkncD  für  den  noanacDtalBii 
Charakter  Mtttenms  zu  verwertben,  „Apollo",  eine  durch 
flotte  DarstellnDg  sieb  auszeichnende  Arbeit,  ferner  „In  Eile' 
und  ^lieatus  tllt*,  beide  anziehend  durch  den  skizzenhaften  aber 
virtuos  bebandelten  Vortrag  —  letztere  anfserdem  die  einzige 
Arbeit,  die  abweichend  von  den  übrigen  sich  der  deutschen 
Renaissance  zugewendet  hat. 

KrwUhnt  mag  noch  sv^i-dcn,  davs  in  Rentiu  snf  liic  Damel- 
li;n^.'s;irt  t'iiie  farbige  |l"ha:iilIuiiL.'  d'T  H..itls'r,  KP(im>'trisi:;ier  Zoieh- 
nungci:  .  wie  Perspfliriven  mir  e^n/  vr-;i_-jii/<-lt  ■■orkatn.  Km«« 
Beluuni.'::if;  der  /i-ii  imiiu^u:i  iu  L'iiif:ü  'I'inir  lnldctf  die  K'?c:>'l. 
Die  Furifpinne  des  l'rngranims,  d:e  llanpUa\-ade  lUi  M;iulfitabe 
I  ;  .'lO   diuzustelli'u,    kauil    wubl    aU  ciui!  etwas  ZI)  weit  gehende 

den  Bewerbern  onnötbige  Arbeit  auferlegende  beseicboet  werden. 


HAchst  selten  nur  kommen  Fälle  vor,  doss  sidl  die  Ltamg 
so  umfan^dcherjwad^wdteüiger^^Aj^^  aie  fader  Amh 

aiaeB  ae  Wgn.  Zaittwim'  «le  devt  antuuawB  diii^L  bi 
der '  kaneD  Spanne  von  etwa  5  Jahren  müssen  dort  wödteo-, 
Kanals  Hefen-  und  Eisenbahn-Bauten  fast  unermesslichen  Untfangs, 
zueammeo  Bit  Dntzenden  großartigen  und  theilwvis«  keineswegs 
einfachen  Hodiliaivten  hergestellt  worden  und  dies  nicht  nur  unter 
JKiederlegung  ganzer  Stadttbeile,  sondern  auch  unter  Aufrechte  i-- 
Iwltuug  gioiser  Verkehre  aller  Art,  welche  gegen  Störungen  selbst 
geringen  ümfangg  buchst  empfindlich  sind.  Mit  Recht  sind  Hrbi- 
burgs  Techniker  zu  hcneiden,  ileiien  es  h<  schieden  ist,  au?tiitt 
wie  es  anden' .iris  cur  zu  h.miip  der  i  sil  ist,  in  eiuer  eintönigen  mit 

Foimen  «Hei  .\rt  i.nistellleu  intidt  »eiiij.'  reizvollen  Tbfttigkeil  ZU 

TerkilmmeMi,  iu  einem  tristdiei),  tinhlichen,  \ eianiwort^ingsvollen 
Schaffen  .'■i<  h  zu  bewegen  uud  rascL  die  Kruihie  eiiiiT  ange- 
strengten Tliiiii^jkeif  heran  reifen  tn  sehen,  die  ihieo  l.ubn  zum 
Theil  in  sich  su  btt  iniKt. 

Die  Leser  die.ses  liUttes  iind  diiri.'h  unsere  frilhcren  Mitthei- 
l'ireen  id)er  das  Wesentlichste  der  Hamburger  Zollanschluss- 
r.auu  u  uLiei  richtet,  wenigstens  Ober  das,  was  seiner  Zeit  beab- 
sichtigt worden  war.  Anlasa,  beute  viedenun  auf  die  Sadie  surtlck 
zu  kommen,  liegt  fitr  ims  vor  in  der  geaclielienw  TertttuHiduuig 
dee  awcHee  Beriahli  der  Swatt-  «an  flaigiiecheit  -  Kendiaien 
«nr  Aufdknitig  dea  Awdilwaaae  KamlnrgB  an  daa  tieiitadie  ZoD- 
neMet,  aiiafinsend  daa  GeschiiAsjahr  1864/85."  Wir  entnehmen 
Sacn  tinfluseuden  Aktenstücke  diejenigen  Tbeile,  welche  von 
ipexiellerem  technischen  Interesse  sind,  freilich  ohne  uns  dabei 
an  verhehlen,  dass  das  Bild,  welches  sich  aiu  dieser  Zusammen- 
BteUnag  ergiebt  ein  sehr  lückenhaftes  für  Denjeni^n  ist,  dem  die 
LekAonde  abgeht.  Für  solche  Leser  kann  die  folgende  Zu- 
sammenstellnni::  hrich'-tt'ts  de::  Zweck  crMIoc,  ihtieu  ^ibermats 
lebbaft  vor  Aut'eu  /-n  stellen,  weh-hes  gewaltige  te<din;.'-ehe 
Let8tungsv<>rm('peu  ^;ef.'eti»,irtit,'  in  Hanihurt;  „eti[le<sell*'  ist  und 
wie  sehr  lohnend  ein  gelegentlicher  llesneh  der  alten  Hansestadt 
gegenwäi'tii;  nud  iu  deti  u>t<  listen  paar  Jahren  sich  erweisen  würde. 

Die  her>  its  im  Vori.ahre  Itegonnenen  Abbnichsarlteiten  der 
Gebinde  mit  der  Kclinvidoi -Wandrahms-lnsel  sind  im  ppriehtt- 
liihre  eifiiL' liirtgesetzt  »nrden,  es  wurden  im  ^Muzeii  IKMinuid- 
tliiike  211  einem  lte;raee  von  rd.  Iij  Milhnii,n  .Maik  erworben 
uud  etwa  (lieni-n  viele  werden  im  niulisten  .lahre  nocb  zu  er- 
werbe» »t'iu.  I>ie  Zahl  der  zum  Veitassen  ihrer  Wohnungen  ge- 
nöthigten  Bewohner  hat  etwa  0  4üO  batraMB.  Die  Nenunter- 
kuaft  dieses  BevöJkerungs-Antheils  bat  Idue  betondem  Scbwierig- 
Initea  «ennlaMti  deeh  sind  staaiaaaitif  an  BidOzIliga  nicht  un- 
etlMliO^  UnteiMBtanngen  wegen  IttnaMmf  Oirer  Weimungen 
maUt  «onbit.  Der  Beine  too  lOOOOO  Jk,  weldier  daf&r  »ir 
rnftni«  ainnl  iat  nachtr«gKcb  anf  180000.41;  erhöht  worden. 
Die  Abhraclisarbeitcn  sind,  wie  frflber  .,in  Loosen''  vergeben 
worden;  nao  ist  aber  aus  finanziellen  Gründen  zu  der  Abänderung 
Abergegangen ,  daas  den  Unternehmen]  das  Material  mit  über- 
lanen  wonJen  ist;  diese  Aenderung  bat  sich  gut  bew&hrt 

Durch  ntebre  fenanere  FeeiatcUnDgco.  durch  Verechiebunfien, 


durch  rtnatMritigen  Erwert)  einiger  Grundstücke  und  aas  andeco 
Umchco  luAen  aldt  kleine  Aeowamngen  gegen  deu  miß.  Oenernip 
eqäicn.  die  aieli  theiia  auf  die  Leie^  Brette  an«  Tid^  dar 
lAle,  tMb  anf  die  Avsgntaltun;  ncoar  Sinübn  md  lUibtt 

besiehen.  Fnr  weitere  Kreise  ist  darunter  nur  von  Interesse,  daaa 
in  Folge  solcher  Aeuderuogen,  die  zu  Speieberbauten  bestimmte 
GruudtlAche  auf  39  000  sich  ernuifsigt  bat.  Die  zunAchst  offin 
gebliebene  Frage,  ob  der  Bau  der  Speicher  staatsseitig  auszuführen, 
ob  mau  ihn  au  Private  überlassen  solle,  Ist  im  Bcricht^abre  cur 
I.(isnng  gebracht  worden  und  zwar  in  dem  Sinne,  dass  die  Speicher 
als  Pr;viifeii»eulln>m  werden  hcrirestcllt  werden,  doch  aber  aO^ 
da;^  i'.::  ^  e  m  e  i  n  .<i  m  e  r  jjetiieli,  welcher  durdh  SptMaioiRit^ 
Kücksicblen  geboten  ist,  geKüm  «erden  wird. 

Das  Strtben  der  Kommi-'.iini  zur  l  elieilussuug  des  gri>fsteu 
Theils  des  .Speicbfrhan-'IVn.iin-'  .in  eme  zu  hildende  „Liicerhsns- 
GeiM-llM-haft"  ist  von  Krtul^r  gi-wt-^i-u,  du  emi-  .\Ulii-ii-'li>eli^i  li:iit 
mit  einem  Kapitrd  vcn  'hkiimkhi.//  gelii]<i<-i  i^t,  Wfdi  lie  Ki mi< n i  im 
S]iei>  le  rluiu  -  i'ernun  uheruiiiiun>'U  hat,  'joiilj  er,  I'i.ii  im  ^i[i,J  jn 
den  llaudeji  de:,  JjSiWtes  verüäifbeii,  behuis  üebcri«*!iuiig  einicelner 
Plätze  an  Primate  für  besondere  Betriebe,  welche  dem  gemeinsamen 
Betriebe  der  Lagerhaus-Gesellschaft  nicht  gut  anzu-urhliefsen  sind. 
Das  was  das  staatiaeilife  Inteieise  erfordert:  eine  Kontrolle  über 
die  angemessene  Aannteunff  de«  Termin«,  eine  Eiawirlnuig  auf 
den  Beirieb  snd  die  TariTe^  iqgleiehen  an  die  MllgUchkait,  die 
ganze  Lageriians*AnIaM  In  niebt  allin  fetner  Zeit  Maataseidf  m 
obernehmen,  hat  derediw  in  den  betreffenden  Vertnkgen  sich  vor- 
behalten. 

l'eber  den  Ben  cinadner  grOfbcrer  Bauten,  beav.  den  Stand 
der  Entwurfsarbeileii  naw.  enuUt  der  Boiclit  etvaa  felgesde* 

Erwikhnenswerthe : 

Der  Bau  der  Broollthorkai- BrUcke,  welcher  (als  erster 
der  /ollanschlii.si>-B4iuten)  im  .luni  \8i<3  begonnen  wanl,  niUiert 
sieb  der  Vollendung;  die  St.  AnnenbrUcke  ist  bereits  vollendet, 
de.sgl.  «!er  Fr.veitenirii'^han  der  Wins erlirtle  1,-e.  Der  Bau  der 
neuen  Ullihiilrke    i>i    haviK    v'i''"d-'rr,   diu^s   die    i  uiid.uü'Uile 

simmtliehiT  i'fvtier  dazu  im  Jahre  1884  vollendet  und  die  beiden 
Slrompfeiler  bis  über  ^e  H0he  dee 
aiifffemmiert  wiuden. 

Im  idiiiten  hat  der  Filit)n:<kriilnui  l.uine  und  vinlseiiige  Vor- 
verhaiidl':ii.'>  [i  erfordert,  «eil  dabei  uithl  uur  die  iiaiittonlageu 
der  ILinihnri.' -  Vi  nliier  Eisenbahn,  .sondeni  auch  ausgedehnte 
ät.'iu^euu'ik-guugen  und  eisenbahn -wirthscbaftliche  .Aufgaben  be- 
rührt werden.  Die  Pfeiler  -  Fundamente  sind  im  Hinblick  auf 
spätere  Möglichkeiten  von  vorn  herein  so  grofs  gewühlt  worden, 
das  sie  anen  dant  UrteilMn  ftr  die  StrjlbenbiOciie  «ncii  den- 


jenigen (Br  ein»  lütenliekn 

Man  nahm  ala  eichar  an,  daaa  feldier  oder  müer 
dOrfmaa  tich  tmabweiabar  geilend  m sehen  «erde,  «e  ao 

Seiten  der  I:Ube  belindlidien  Eiaenbahnen  unmittelbar  —  and  ohne 
Dtircbachneidung  des  BahlAei^  der  Venlo- Hamburger  Bahn  — 
in  Verbindnng  zu  bringen.  In  dieser  Annahme  werden  nicht  nur 
die  Kosten  für  die  Tergräftorten  Pfeiler- Fundamente,  soadern 
andi  die  apftter  beantniflen  Korten  der  AnffUbnmg  der  l>eiden 
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SlrtiiB|ii>iIiT  III  cruiizcr  I.itnj^e  bis  tiir  rollen  Höbe  unbeileuklich 
\ti'ie\t  )if>:f]]\.  I>af.'C!?i[i  (mite  die  Komiuissiou  keine  Nciguni,', 
8otort  aul  (ieu  lerueren  Auting  der  Raud<>piitAlion  einzugehi^n,  <i<'u 
firflclmtiM  in  der  erweiterten  Form  berzustelleu,  Jas«  spAler 
aar  noch  der  «iMtiie  Ueberbau  für  die  KisenbAhn  au&ulesen 
Miefe«.  £•  mrdea  niiiclist  TerbaadlungeD  mit  dem  preuCrächen 
UltlMer  der  MhnÜ.  ArMlen  eiogeleiiet,  die  den  Zweck  iMttan, 
■ich  cu  terrewiMern,  oA,  man  du  Projekt  dm  gWctaAkttt 
Ansbanes  «nner  ENenliehiilttake  ili  Hhü  der  ■eoan  En- 
(Strai'seu-i  Bracke  weher  verfolg  verde,  von  SeHen  der  preur«i- 
tchen  StaalübAhn- Verwaltung  eine  BetheDigniif  an  den  Kosten 
in  der  einen  oder  andern  Form  zu  erwarten  sei.  Der  prcul"*. 
Hr.  >Lm«tfr  hat  hierauf  ablehnend  geantwortet  Da  nun 
die  Ilanibiirger  Hegiorting  in  der  etwugen  Verbindung  der  beiden 
Elbufer  mittels  einer  neuen  Rr^lcke  vorwiegend  ein  Rtsenbahn- 
lDt«rp«5P  mid  wi'niger  ein  besonderes  Hamburgischi^s  Vfikehrs- 
ln!eressi-  sir  Lt,  hat  man  von  der  oben  geschildertim  I^rniitiruüg 
de»  Kllilirii..'k':'n  -  t'rnJeKTä  XM^aml  gpnnmmen.  Ist  damit  .lurh 
dies*-  >f-Up  i.li-SNflln'i.  riiiiilch^t  alix'cthuii,  »O  bleibt  iiacli  fiuc 
aadeie  ott<Mi.  namiich  lÜH  iTagp  finpr  Verbiner-rmip  d»>r  Kihhi  urWe 
auf  hambuigisrlier  .'"cite  Ot'fi  d!_'ii  ObtrLtiti-'U-Kuiial  hiuau-,  Difse 
Frage  mius  zuuächtt  dnrcb  Aufstellung  von  Spezial-Fiojektea 
«•Mar  fAMrt  veideD. 


Kai-,  Hafen-,  Fleeth-  und  KtuMlthi'irtn  shuI.  wir  iJn  }!enebt 
hi:\"!    hebt,    ,iu  erfreulicher  Wei:«'  »onh-u;  dit* 

bfouijtit^ren  AogaU'u,  welche  dazu  beigcbnu  lit  Mi.>niKU,  »ind  iudt^S!<«n 
so  ganz  allgemeiu  ffehalt<;n,  data  das  Beginnen,  daraus  ein 
anscluiiiliL'hi-s  Bild  zu  kunütiiiim,  ein  verg<>blii-hH.s  .sein  wurde. 
Et  nuiat  daker  ftndMa,  ana  dem  Berichte  hier  nttr  noch 
aniuAthren,  daaa  (ttr  Miilicke  2«adce  in  Berichttjahre  nahezu 
9  OOO 000  bereit  mielk  «erden  aind  und  dam  die  Eifalmncen 
dca  Jaihrei  n  der  AiiBieht  benehtiKen,  da«  aeltat  liel  Auafthrung 
von  VerlM-!WHnuigf'n  de^i  (ieneral|ilans  dessen  Kosten  -  Aiisittte 
sich  als  „aiüfkommlich"  erweisen  werden.  Die»  hier  hervor  zu 
heben  scheint  nicht  imwichtig,  da  b*rkanntlirh  in  dnn  der 
lles>'hlut>!rfaii«itng  Ober  den  Oenerolplan  voraus  gclieudcu  laugen 
Verhandlungen  seiteun  eines  hoch  augeselKin  ii  luimhurgLschea 
Teclinikers  alü  Argument  gegen  denselbf-n  ii;i' i  drUcklieh  die 
Behauptung  von  l'D/tihin^lii'tilffif  «It»*  Ko'sii'u-Ausclilages  gi>geu- 
über  der  tiiit  In  ili'  it  zu  (  rw.iitt  iiil(»n  Kntwicklung  eines 
kniwsalfn  Üauschwuuleb  ins  Feld  geiiihrt  ■Rnr.i'Mi  «nr  Diese 
.\u>ii  Ii»  li.it  sich  als  etwas  kurzsichtig  pim>'>.  m:  .nil.i  itiif  ist 
Hamburg  von  dem  gel'drchteten  L'ebeblande  fiMi  solchen 
Schwiadils  fana  frei  fiMiabcn, 

—B.— 


Begründung  und  BeweUlatt  bei  der  Klage  auf  Scbsdenereatz  gegen  den  Bauunternehmer  aus  §  120  Abs.  3  der 

IL-CI«werl«-ONliwiif  vom  21.  Juni  1869. 

Ehw  er«  llislidi  belauut  levanlcM,  fltar  jeden  Ban-  i  Or  gegen  ihn  spreebdaie  HrMg  dnch  eiua  Umataud  hatM 
ontenekmer  lifldHt  iildidfa  md  otcmaante  Bntadiafdmig  das  '  oeAili]«  wenen  ael,  weleker  aulterluüb  iciner  Teraatweiitikidnit 

I.  Civilsenats  de^  Reicililgerfckts  (tber  die  oben  angeführte  l  rage,     lag.  VTtlrde  e«  sich  z.  lt.  bewahrheitet  hidien.  was  der  Beklagte 


«dche  auch  in  weitem  Kreieeu  Beachtung  verdient,  ist  uutemi 
89.  September  v.  J.  ergangen.  Der  Thatbe»iand  des  Falles  war 
Mgender: 

Kin  iui  rierteu  Obr^icf^clio-i«  cinff  Xctilmues  an  der  Au£ieu- 
wand  angebrachte«  l!,(nu'"riht  war  /iis  iiiiini  u  «tebrochen  und  ein 
mit  demselben  hinab  gehlürzter  Arbeiter  schwer  b<>6chikligt  worden. 
Derselbe  beanspruchte  ron  dem  Untemehraer  de.?  Baues  .Scha<len- 
ersat«.  Feber  die  t'rsarfip,  mif  weli-hf»  da»  rnglitck  zurück  m 
fflhren  sei,  st»'ll;iii  <ii>'  !'a:1>'i<'n  iii'.ainlt'r  wi>i»'rsprechende  Ü"- 
haiiptnngen  aul',  ohne  U.i~>  ilif  in  li'  i<l(  ii  lii  i  httzügen  erfolgte 
Bewei»aiifua]ime  durülier  Aiilliluniiii;  tirailitc.  (ileichwohl  wurde 
der  BeklAffte  zum  Schadenersatz  verurtheilt.    Da»  Berufungs- 

gericlii  —  Ob.  r       s<,'cricht  an  Hamborg  —  neUvirte  aebi 

Urtheil  fnljfendeiTjiaaJ -.fu : 

,I>ie  diu'ch  das  Krgebuiss  der  BcweiBaufnalune  nicht  beseitigte 
L'ugewiasheit  der  Ursache  des  Ziuanuneubruchs  des  Genlstes 


dem  Klkger  aidit  nm  KacktiMil  geieichen.  Nach  t  130 
Ate.  3  dar  B/.<kmrti«-OrdBunff  voot  Sl.  Jiml  1869  abiS  die 
Ctewerbe-UmemchiMr  wipdidilat,  alle  di^jenken  EtaridUumi 
berzngteUen  und  ca  imteiludlen,  welche  mit  Ttadkalcbl  anf  ffle 

besondere  Benchaffeuheit  des  Gewerl^ehetriebs  und  der  Retriehs- 
siätte  zu  thnnliclister  Sicherheit  gegen  ^iefahr  für  Leben  und 
Gesundheit  der  Arbeiter  nothwendig  sind.  Der  Beklagte  als 
l.'nteruelimer  tmd  I.eiter  des  hier  fraglichen  Baues  hatte  demnach 
daftir  Sorge  zu  tragen,  dass  ein  an  der  Auieenwand  des  Haukes 
zum  Zwe<'k  des  Abputzens  derselben  angebrachtes  (iertlst  durch 
seine  Koastrtdttion  und  ihi-?  t\»m  vf-rwandte  Material  die  volle 
und  unbedingt«  Sicherbei;  <rni>'r  ll,iltl>arkeit  bei  einer  jenem 
Zw»ck  piifspreclipnden  Hi  laNtiinit  L'i'^v.üirte,  da  dies  etwas  di«' 
V<--uirv.  <{•■■•  , 'l'ti  Ulli  ich  f  Ii  "  k''iiLi-^:lLUIs  überschreitendes  iit. 
Welche  Miit''l  fr  nn/'nveudeu  hatte,  iim  ili<»sp  Wirkunir  j'U 
erreichen,  v,,ii,  iu  Kniiangelung  besoiidircr  Wtm linftia  Jir 
zusfiinilieen  BehiH'de,  winem  eigenen  Krmfs-.pn  iibtrl<«»seii.  Der 
FiriclL'  lu»t  nun  aber  gejeeigt,  ilas-i  im  uuliegenden  Falle  das 
auHcbr^hte  fierttst  die  erforiltrlii  lic  Widerstandskraft  nicht 
besaj's,  sondern  bald  nach  seiner  zweckentsprechenden  Belastung 
su«ammeu  bra<.'h;  der  Beklagte  hat  al^o  seiner  ge$et<lichen 
Venllinhbmg  ucht  genOgt,  indem  er  dementen  Elfckl,  demen 
Eiuüutg  seiaer  Fmawa  mwartraat  anar^  die  TtMilwIkmf  ainee 
gMrtgäig  wcherta  gaift&t  flnWkUieh  nickt  eniatt  hat  Etaea 
Weitem  bedarf  aa  Hu  den  dadurch  beaehidigten  Kllger  anr 
Substantiimng  seines  Schadenanspmches  nicht.  Ihm  ist  nicht 
aonnDuthen,  den  speziellen  Fehler  zti  erforschen  und  lutch- 
zuweisen,  welcher  das  Unglück  herbei  geführt  hat,  und  darxu- 
thoD.  dass  und  inwiefern  derselbe  dem  Beldagten  cum  Ver- 
Echuldcu  anzurechnen  sei.  Denn  der  Erfolg  selbst  ist  Beweis  genug 
dafür,  dasä  das  Merttst  nicht  so  bescbanen  war,  wie  es  berzu- 
sttflli^u  Jom  Firktagten  gesetzlich  obl!»$r,  nämlich  in  einer  das 
Lthnn  und  iIiH  ('t  ^^iDdheit  der  Arbciinr  nirht  gptlihrdenden  Re- 
■cbaffeuheit.  G^^cnOlier  dieser  Thatsache  wOnie  es  iSache  des 
Beldagten  gewceen  sein,  aeinaneia  *  " 


vermuihet  tmd  nachzuweisen  versucht  hat,  dass  ein  .Arbeiter  beim'- 
lieber  und  frivoler  Weise  ou  dem  ordnungsmaTsig  hergesleUien 
Uerüst  etwas  besch^ligt  hatte,  wodunh  die  Haltbarkeit  beeio» 
truchtigt  und  das  X'uglück  herbei  geführt  wurden  sei,  so  wUrde 
dies  ohne  Zweifel  eine  dem  Keklagteu  nicht  zuxurechuender  und 
ihn  vrin  rler  Vr-r.tiitwortlicld<eit  für  das  Ue^chehene  befreiender 
Fni-i'aii'i  -i'  iii-  Ali'M  der  in  dieser  Richtung  von  ihm  versuchte 
Sc1iuldLiclr>Miiii^>-[!i'*><'is  i<i!  eKpn*<f>  pfwUnisslo-i  geblieben,  wie  der 
\i'r>iirh  di's  KI:i;,'iT^.  <i''iii  l;''kl,iL'i<'ii  •'iiii  ii  s|H'/i(dii'i)  techiiisclicn 
Fehler  ii.n.li/uwi-i-i-ii.  Ifadnrrli,  d.i-s  i's  d''-s<'ii  .im  b  iiffhf  bwd.irf, 
lintertchi-idct  Mch  lüp  mü  d.ii  i  IJ'i,  .Vits.  :;  di-r  1 1..»- 

Ordn'ini;,  i:fji:UmifU'  Klugi'  V'Hi  ilt'i  ■■ol'  ri!|iiiii-i  li,'ii  ib  --  linuustlwu 
Rei!itn  WuJiri'uil  aU  Kiiinliiiiii'u'  ilfv  li-f/tiTiü  unr  •■iü  li-';tiramt 
I  xn  subsumtiirende.s  Verschulden  des  iUklagU'ji  Jivupa  katm,  ist 
das  Charakteristische  der  gedachten  '•esetzesvorschrift ,  dass  sie 
den  Gcwerbs-Uutenieluufir  zu  einer  positiven  Thiiiigkeit,  namlicb  /ur 
HerateOnaig  eoicker  BnnichlnBgcn,  welche  iIa>>  Leben  und  die 
Oeaandheit  der  Arbeiter  tltunlich  an  akdum  geeiüuet  sind,  ver- 
pfliehlet  imd  dass  daher,  wenn  unter  Umiiäudeu,  wo  völlig 
aidiere  Einrichtungen  an  sich  dutrhaus  thiinlich  waren,  es  gfekb» 
wohl  an  dcnselbeu  gefehlt  bat,  die  Verantwortlichkeit  bis  atif 
Weiteres  den  (fewerhe-  (Bau-t  T'nterDehmer  trifft,  d.  h.  bis  daliin, 
dass  ihm  ein  hinlftnglicher  Schiildbefreiimgs-Beweis  gelingt.  Nur 
auf  diese  W'eise  ist  detui  auch  der  Schutz,  welchen  die  Keicha- 
(iewerbe-Ordnung  den  Arbeitern  über  die  tirenzen  der  a<|uilischen 
Klage  hinaiui  gem'ihrcn  will,  zu  erreicbeu.  Der  Art>eiier,  welcher 
ein  in  'rhwindelnder  Höhe  an  der  Mauer  tles  Haukes  angebrachtes 
(Jer!i>.t  ln-iritt,  ist  nicht  in  der  Lage,  vorhi  r  Kunstmktion 
d*'s~i-ll>i  Li  iiii<i  die  7«i!Snff?irhk<'it  ih'\  ihm  vi  rwuiidN.ii  Materials 
zu  pr'.LIcu.  lli'-'S  -villi  !.;«<  b  ib-rii  In'^i-U''  die  Siirjji-  di->  I'ir.T- 
n^'biiiprs  sein  und  di  r  Arli>'il>'r  miH  -u  li  blnullinfT'^  iliirnut' vm la-M'n 
diirtVii ,  d.i><  I  litiTiK-liiiiPr  <■<  il.uiiii  iiii  bt  liat  b-bb.'n  la.'--i'ii- 
Diestr  /w«!ck  wurde  ;»ber  ii;iliezu  ilhi^jiriviij  »erden,  wenn  der 
verunglückte  Avb^'itei-,  um  den  I  üterufbiner  in  .\nspruch  zu 
nehmen,  sich  uicbt  U.u'aut  bu!>i.luiiiikt'u  durfte,  den  Krfoü  für  sich 
geltend  zu  machen,  sondern  ihm  den  speziellen  Fehler,  OMaea  er 
sich  schuldig  gemacht  hat,  erst  oodiweiscu  müssle." 

Die  gegen  dieses  Urlilid  von  Bakbigten  eingelegte  Revision 
anuda  nioek  gewiesen,  indem  daa  BeidÜMiidit  die  Begründung 
der  aataforhtenwa  EntadieMung  Ihr  amwftad  nnd  nchdidi  nn- 
aafechtbar  eridlite,  jedoch  mit  dem  Beaeikent 

„Zweifelhaft  ist  nur  die  Richtigkeit  der  AufläKsung  d«a 
Ober-Landesgeriehs,  dass  durch  den  §  120  der  Reichs -Gewcrb«'- 
Orduiutg  eine  besondere,  von  den  sonstigen  Vertrags-  und  Vergebens- 
klagen  verschiedene  Art  von  Klagen  eingeführt  sei.  Dieser 
Zweifel  durfte  indess  imerledigt  bleiben,  da  mit  dem  I^ndgericht 
anzunehmen  war,  dusa,  wenn  der  Reklagte  verpHicJitet  war,  für 
die  H;();barkeit  de.«  Ofrnsfis,  welcbei?       betreten  fr  die  beim 

ll;ui  lie^chAfligten  .Vrbiuter  MTiiiil.i-'^tr,  zu  surfen,  diinii  aiu'h  die 

I  amum  im  •  erweiterte  Klige  auf  Krsalx  des  dem  Klager  durch  die  Matig^lhaf- 
der  an  nnd  I  tigfeeit  dea  OcfOileB  bareHeleB  Schadnia  gegen  An  MMtfindet.* 


Vermischte«. 

AuBBtellnng  voa  Kraft-  und  Arteltsmascbinen  für  das 
KlelBgeworhö  In  Nürnberg  1885.  Der  Bci?iuii  dieser  .ius- 
stelltiog  ist  aui'  1.  August  d.  J.,  ihre  Dauer  auf  Monate  fest 
geaetst.  Die  Aiuneldungen  nehmen  einen  guten  Foitschritt, 
üvtz  der  Tiel&ck  au%esteUten  Beiiaupttuig  einer  allgemein  ge> 
AhMgong  dar  fkadnaniaB  gagan  daa  AnnteUeo. 
Mcb  die  ZM  deitr  ifek  m  neifeB  edMtob  «rieh«. 


der  schnell  auf  einander  folgenden  AnssteUungen  mude,  die  An- 
behau luig  vertreten,  es  stehe  der  von  solchen  Veranstaltungen 
zu  emartende  Rrfolg  nicht  mehr  in  angemessenem  Verbiltniss 
zu  dem  Aufwand  an  Geld  und  Mühe,  welcher  aus  der  Bethciiigung 
an  denselben  erwachst,  so  kann  docj  der  oft  gebrauchte  Satz: 
„die  AaastaUnngen  haben  SKk  Oberlebt",  in  seiner  Allgemeinheit 
nicht  als  i1cht%  ana^annt  werden.  Dann  wenigstens  die  Facb- 
ausstelluogMi  htbea  nenenlings  od  mehr  Qeltuag  an 
•»Winnen  gewnaat  yf 
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l>ic  in  Nüniberg  zu  vcianstaltcudc  AusstclluiiK  sou  I\ra;t- 
iind  Arbeiuma-srbiiieD  inr  das  Klciogewerbe  «ird  ioübeson'lire 
iu  Uvzug  auf  Kraftmaschiucu  eiue  grotie  ViclMitigkeit  zeigeu, 
indpin  satnnitlirht»  HaiiptKyiitemp  Hpusplhpn  in  Acv  ADmeldanKen 
vcnretcu  üJiiii  IiiL' rk-samint-Itt-(hi.'ili^'iiiiu;  i^t  v\uv  dmtügt,  uut 
wpi?pr<-  Platyli*'>rh;iffung  vor|[e>>t  Ihmi  wcr.ifn  miiss. 

Dio  (iTüte  gröfsero  Verwandung  von  ZumcntbeUin  In 
Berlin.  Die  UcntclluDg  der  was»erdicbteu  Bodcnaolagen  in  der 
Marktballe  an  d«r  DoraUu^traT««,  woselb»t  der  Wamraadrang 
■akr  itarit  iM^  at  notar  dtaa  M  dar  ~  '  '  ' 
6  finMii  dfln  ITiiriTinif  Tiiiiwiiilmi  flturWll 
Filiclk  O.  Scliaiidt  *  C«.  BciHo  I 
«uaerdidite  Bodanulai  AW  8000  gtolk,  «M  in 
voD  iiRigekehrteD  OewMM»  itt  S  Lagen  MllMlellt^  M  dau  4er 
untere  Uelag  zur  Abwebr  daa  Gnmdwaaaen  und  der  olwn  Befatg 
ata  Ai'beiuboilen  dient. 

I)ie  Kellerbela^  iu  derZeatral-Marktballe,  Uber  80no<i«>  grofs, 
«dleo  ebeofidla  ma  Zementbctoa,  oder  in  einfKCbenr  Kooatruk* 
tinn  auag« fuhrt  werden.   

Starker  Oewltterregea.  Am  17.  ,luui  d.  J.  finm  Nach- 
mittags 5  riir  ein  aurüerordcntUch  licflippr  Gs^'ittirrcv'fu  i.heT 
Presden  nieder,  welcher  iii  fast  plcu  tililc-il  rndoi  .sia.'kc  anluelt 
und  uacb  Ausweis  des  itn  Ktiidtiscbeii  Bauhöfe  aufgcstclliea  Ilegcn- 
messers  io  12  Minuten  eine  Ilegenbdha  von  81 «dar  pro  Stande 
eine  Kegeohnhe  von  106  ™™  ergab. 

Es  besteht  nun  meines  Wissens  «ur  Zoit  ki  inc  i  iiizi(,'ii  ir-hp 
btitdtische  KotwUsserunirs-Aiilafre.  vrelrbe  Mucli  nur  aunauenid  auf 
••iur  -SO  K*'« ültif,'!'  NicJcrsi  hlairs-Mfii;;!'  cmgerichtt't  wire:  im  (tCgen- 
ibcil  L&i  mau  Meifa.  h  die  Auüuiimv  tuier  Itegenböhe  von  30  bis 
&0">™  pro  Stund«'  als  fitr  alle  Fidle  aiisrcicbeud  erachtet.  Der 
Onaud  hierfür  liegt  in  den  Augabeo  der  meteorokigischeu 
Demelbat  «efdw  die  BeiaaUllwn  aUa  IS  taees.  34 


aber  die  Mäxima  der  Kefeuhahen,  auf  irakbe  aa  bei  der  J£an- 
ebtdctioD  der  Eatwtiasmioga-Küiile  alMn  aiikaannt,  eraalttelt 

Es  kann  daher  nicht  Wunder  nehmen,  wenu  Entwässerungs-Anlagen, 
welche  auf  Mittelzahlen  fur»P0,  bei  so  erheblichen,  ab^  tliatftäch- 
lieh  vorhandenen  Niederschlägen,  sich  als  unzureichend  emeisen 
nud  08  dilrftc  deshalb  wohl  angezeigt  sein,  bei  der  Berechnung 
von  Kanal-Querschnitten  auf  solche  Ausnahmefalle  lUtcksicht  zn 
uehmeu.  Wie  es  scheint,  steigert  sich  die  Heftigkeit  der  (rewiuer- 
regeo  mehr  tmd  mehr;  die  Unacbe  hicrför  wird  wohl  in  der  be- 
düerlidi  um  eich  gnlAnden  ^K^Mwyf  dea  Lindes  zu  suchen  sein. 

r.  Mank. 

D&a  Tagegeld  der  bayerischen  Staats  Bauasslstenten, 
die  bei  der  Siaau-liaiivej'waltuiiE  mit  Hiirpauarl>pit«n  beschäftigt 
werden,  ist,  natl»  tiurT  nctuTiiiugs  fii{Ätii;otieii  kgl,  Verordnung, 
für  Assistenten,  wekhi;  iLv,  5.  I>ieiuitjal:r  zurück  pi  lcst  halH-n, 
Ton  4  Uf  auf  &  M  und  t(ir  solche,  welcJie  10  Ihensviahre  hinter 
Bich  haben,  «nf  6     «riiNit  worden. 


_    _  auf  den, 

in  Ko.  4S  dlea.  Jhrp.  anibnllaiinBailiilillkv  die  Aneikennangea, 
deren  dch  Oberhsuntth  Dr.  v.  BkiHMA  in  Stuttgart  «ifreneo 
durfte,  R«  angeführt,  daea  Hr.  Bbaann  üdit  Uni  ftr  die  Anc- 
Hohniog  der  grorsco  Albwasser-VerMtigung,  aandan  Midi  fl)r  die 
Tielen  Einzel -Wasserversorgungen  von  Oemahden  Ehre  und  Dank 
eralet.  So  hat  z.  B.  in  den  jOngat  verg&ngeucn  Wochen  die 
GMneinde  Degerloch  (s.  No.  Gl  des  vor.  Jahrg.  uns.  Zeitg.)  den 
von  seinem  Amte  in  den  Ituhestand  übergetretenen  genialen 
Techniker  durch  Ernennung  zum  Khrenhttrger  ausgezeichnet  Der 
Ehrenbürgerbrief  .^agt  unter  andorm  :  .,In  dÄBfcVmrcr  Anerketimin^ 
der  grofsea  Verdii^n^tc,  vii.'lflic  s-irh  Hr.  nlicrbaurath  Ilr.  v.  Kli- 
mann  durch  das  im  Jabre  löTo  aiisgctuhrii'  unil  bettlier  f^lan^end 
erj'fohte  Wasscrversorgungs -Wirk  i;in  diu  hiusi),'!'  («'un  inili-  «r- 
wprh<>n  hat,  bat  die  Oemeiiidt»  l><gerloeis  demseibpii  ila-.  l'.lupn- 
liiiij.'erioclii  fiiislitumii^  vc-rlii-heii.  Sein  Name  wird  dir  HiirKCi- 
scltaft  i;i  tiincrgesslicher  l'iriniirninjf  bleiben....''  Hr.  I'hmaiiii 
hat  in  Khcland  and  Amerika  Noibilder  »."-sc'iifti  luui  [■rakii^di 
kenneu  gclurut,  welche  iu  ihrer  Veraulassung  zu  dem  erfolg- 
reichen Wirken  io  der  Hcimath  waren,  um  deswiliea  er  an  ytelbB 
wohl  verdiente  Pr>t>tilarti-it  fretiieft!. 

Au.««  der  Faclilitteratiir. 

Oto  Anlage  dar  IlMIhipaiB«.  Ton  B.  Keller.  Bllt  einem 

Vorworte  vom  Vor«itzenden  des  Ausschusses  des  deutschen  Fischerei- 
Vereins.   Berlin  1885.   Ernst  &  Korn. 

Die  kleine  Schrift ,  welche  einen  Souderabdnick  einer 
längeren  MittheUuug  tm  Zentralbl.  d.  Bauverwltg.  bildet ,  fallt 
eine  wirklich  vorhandene  und  oft  empfundene  I^iücke  in  der 
Lltterator  des  Waa«erb«uwesens  aus,  da  selbst  in  den  gröfseren 
Werken  diews  Gebiets  die-  .Anlage  der  Fischpisü«  mit  einigen 
kurzen  Beini  rkiin;:pn  ahectiian  zu  werden  pflegt  —  ganz  natur- 
lii-h,  ^eil  nur  Autoren  Uelcgenheit  fandon  sich  mit  der 

Jr-ail»'  jiraktisch  z  i  liefassen  und  weil  fturli  die  b«'ynrniere  Für- 
sorge, Kilrti(  i:iaii  ilfm  Op?P!5«tande  vom  volk'-wirihifliaftJichen 
Standpunkt!'  au:-  »iiii:irt.  i  r.<;  in  ueuester  Z«'it  cini-  rcucre  ge- 
worden  ist.  Hr.  Haninspektor  Keller  liefert  in  knapper  imd  eut- 
|{— JwiwmiW  wa  k raat  f t»  äwit».  i4r  ^  hs^ifanT 


sprechender  Fonn  eioe  auf  maDcherlei  i^iu-  llen  sich  stuizeude 
'/'i'RmtTiPBStHIiir.ir  a!le?  Wis?.:>üswerthen  zur  Sache:  iiiibesondpre 
sind  du-  liiUKxliri,  licitiü^i',  wfdi  be  Hr.  Baurath  Michaelis  dazu 
auf  einer  vor  Jaugt  ri'ii  .lahn'n  au^L'i'fnhrten  Sfiidienreise  pi»«.amra«!lt 
hat,  daiUDter  her^'C^r  /w  iudien.  1  )>t  l;rii  titlmm  ili-r  in::  mi-:ir  a\% 
fiO  Holzscbnitteu  im  le.M  AUä^e&uueicu  Isciiiifi  gebt  all^  laU-i  u- 
di;:-  Inhaltsangabe  hervor:  Ij  Gewohnheiten  der  Wan  iertist  he  , 
2i  Altgemeioe  Aaordituag  d!er  Fiichwege;  3)  Heri»iellung  der 
Kischtreppen;  4)  Bitaidliuv  dar  Fiadipüaa;  B)  AniMtder  A«l- 
riunen. 

Wir  kfinnen  das  Werkchen  Allen,  welche  ein  mirthschaftlichea 
oder  tecbniecbet  lotereeie  sur  Sache  babra,  aufs  wiMraiste 
emifbUon.  —  B.  — 

VenalaliBtM»  dar  bei  dar  Bsdaktioa  dina.  BL  ola«»- 
swigemw  mmran  twdhntnobwi  Weck*  «t» 
Kchaditrt,  Pial, Bas.'BnmaaiMer an  DMta.  Dia  absranaiach e 

Koblennuafttlir  Jltntaeblnnda.  KMnlSSS;  IL  Dn  Hnni- 

Sebanberg'sche  Bucbhan^ 
Altberf,  Ouo,  Ingenieur.    Die  FeneruBga- Anlagen  fOr 

das  Haus,  erläutert  durch  die  Resultate  der  Wärmetechnik 

und  die  Leistung  der  verschiedenen  Brenusiotfe.    5.  vollst. 

umgearb.  AuH.  von  Ofeo-Bmstr.  Matthneye.  Mit  1  Ad« 

eotb.  21  Foliotafefai.  Weimar  1686;  Berah.  Fkiedr.  Veigt  — 

Pr.  5,25  .//. 

I>r.  Goaserow,  Karl,  Oberlehrer  am  Dorotbeeustüdt.  Real- 
R\-m!iasttim  In  Berlin  Leilftidcn  fOr  den  T''nterricht  In 
d  e  I  S  t  evpfj  n.t^t rie  mit  d  <'  u  K  Iriiicii  tc  ii  d  rr  1'  ro  i  e  ktiona' 
Lehre.    Berün  1885:  .Jnl,  .Sprirjcer.  —  Pr.  l,li>  Jl 

Slemena,  Friedr.,  Zivil-hii;^.  u  (TlashQtten-BesitziT  m  Hresden. 
Heizverfahren  mit  freier  Flammen-Riut'a  I ;  u  iia  Mit 
«  litbogr.  Tafeln.    IIitIiii  1886;  JuL  Si.riii;,tr       Vu  lAw  .U. 

Freiesleben,  Fr,  l Mn:-r-Iriß.  in  Niesk}-  Her  Itrpiiaprei- Bau. 
Praktisches  Handlnu  b  für  Iirfijiii;Ti-ihi.-!-iLzijr,  hiLjL-uieurc  imd 
Bauhandwerker.  Mit  einem  Vorwort  von  iir.  Max  Maercker 
a.  o.  I  rof  u  d.  l.'uiv.  Halle  a.  8.  Ifit  114  HoUaehn.  -Berlin 
1885;  l'aul  l'arev.   Pr.  C  M. 

Otto,  F.  A.,  acfaiefiardeekeniBir.  Dna  Sebieferdach  ron 
deutschem  ScbsU«naaa«bl«far  «nd  Anleitung  von 
demaalban  Sehiefer  MaaternindeekaBgan  an  fartlgan. 
IditldUthflgr.TalUa.  Hallat.8.1886.  fi.  A.KnaiRn(rer  £C». 

Person«!  •  Nftchriehteo. 
Baden.  Ernmant:  lag.  D,  KL  Kail  TliMd.  Fllegnuf  nn 

lug.  I.  Kl. 

PreuCeou.  Hcui  ^VaMl'r  •  lia-ä:isp  Wi-iiireicli  :ii  Husum, 
Hafeubauinüp.  llicbrath  ia  >wincm'.uJi'  u.  don  Kri-is  -  fla'.iinsp. 
IlerrmaiiU  iii  (.Joisenheim,  liormann  in  Klberfcld,  K'ihlcr  in 
Brandenburg  a  H,  Friese  iu  KiLd,  KUefcld  iu  Ni  ustptti:i. 
Schuchard  in  <  a.s-sei,  v,  W  ickmU'  in  .Mpldorf,  l.onis  MuHer 
in  Amswalde  u.  Buhl  iu  Iterüu  ist  der  Cbaraktcr  als  Hauratli 
verliehen  worden. 

Versetzt:  Kreis-B&iiiiisp.  Daemicke  iti  (ruben  als  Bauiosp. 
an  dk  fa^  Beiianuw  in  Ecte^  Xnis '  >  ;  Aagut  Malier 
von  SchmnmaraOwNi^  WnBar-BaniLhp  i  rcplia  vanCebiena 
oadi  Trier,  Bauioap.  Baagen  in  Menebuii^  «I»  Watacr-Baunap. 
nach  OoUana ;  Baninap.  Biedermann  in  Amwh  ala  Wege-Baotnep. 
nach  Merseburg,  Laudbauiosp.  Runge  in  Königsberg  in  die  vom 
d.  J.  ab  neu  errichtete  Polizei  •  Bauinspektor  -  Stelle  in 
rharlotteuburg ,  welche  vom  kgl.  Polizei  •  rrtisidium  in  Berlin 
rcssortirt. 

Ernannt:  a)  zu  Reg.-Bmstrn.:  die  Reg.-Bfhr.  At^guM 
Aruhold  aus  Niegripp  bei  Buig  bei  Mgdebg.,  Julius  v.  Borriei 

ans  lüldesbeim ,  Kan  Tnnt  ans  Hpraherg  s.  d  sch«.  Ehler, 
Christian  Nakriuz  aus  i'ralteiidurf ,  Kr.  SproiulHTK  ,  Frii-dr. 
LiclzKianu  aus  .Mleiikirchcn  (ÜPg.  -  Ü-'z.  l  nliipnzi  und  Hutjo 
Diltniar  aus  Kib^uatb.  In  zu  Kp  t;.  -  M  a8 1;  h.  -  .M  s  t  r  u. :  die 
Hoj,',-Ma'-rb.-!lf!ir.  Kugcn  'l'anut'licrtjpr  aus  lleiv.lipre  u  (.inst. 
Üruck  aus  NLur?p;  i.l  zuiri  Ke  e  .  -  Ii  f  h  r.  dpr  Kaud  d.  ItaukuüSt 
Kurt  Plllscbke  aus  Üreshiu;  —  d)  zum  Reg.  -  .M ascb.- 
Bfhrcr.:  der  Kand.  d.  MasdL •Bankanat  Friedr.  Sinebler  aus 
Fickeubütten  Kr.  Siegen. 

Brief-  and  Fragekuten* 

Berichtigung.  la  den  Antala  Mbar  te  Bauaa  Auifaaa 
dar  Beriiaer  Farecbttl-KbNbe  ia  Ili.8t  ilod  fidgeada  OnHfcfeUer 

1)  pa^SOMpum  Zella  16  t.  «.  Bat  „Kirche"  (statt  1^1»). 
2;    -    SOe;  '  \L,    •    18  •  •    '  ,durch8cbrittaa*(alatt 

durcbiijl'iilttwijt 

3)  •  807,  •  I,    -    8»  '  -    •  .Praflla"  (atatt  Oliede- 

nmges), 

4)  -   807,  -  n,    *    8T  ■>  «    *  dSritemenvoo  je2(>)<B 

(statt  4  Syst,  von  rd.  2<.i>">. 
In  der  Preisbewergong  für  Entwürfe  zu  trpi  .'stehenden  Arbeiter« 
hituscrn  (S.  57"  tiu:-:.  ,\uzi.'i;;pW  t  ist  ein  >;u(«urf  des  (.rofilientfl. 
Sächsischen  I.audljaumpistpri-  Karl  W'pisp  i:i  H(  n;ihai  h   >ai  li-PU- 
Weimar),  nicht  ein  solcher  von  K.  Weise  in  Dermbach  (Baden; 


IK.SiOkrrM*4a,  leril»  Onais  W.II*M«r  ««rkactuirucktrti,  BniSr 
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Inkalt:  Hl«  rri'm">m'rl>iinK  ri\r  Bllvttrik  »u  "Her  wnm  H>'.r«Ji  in  —  Pi.i  fciiUnt"  finti-sUItiinc  Pr- 

—  MtUbeÜancra  übrr  onclwcbn  EMMWUMmcn.  —  Aua  der  t'achltitaratur.  —  l'orBuoal-Natihrlcbtrn. 


Die  Preisbewerbung  fQr  Entwilrf»  zu  einer  neuen  Bürse  in  Amsterdam. 


mehr  aber 
BeweffUDg  geMtst, 
als  dies  seit  dar 
Koakamiis 


ic  vi)r  kurzem  in  ihrem  iwciten  Absehniit  zar 
Kutstlieiduui?  gelatiRtc  internationale  Prcisbe- 
werbun«  för  KnlwQrfc  zu  einer  neuen  Bi>r8e  in 
Amsterdam  bat  die  Arcfaitcktenwelt  Europaa,  noch 


dl^fcirigo  der  Ntadertaade  «tlrfeir  lo  I  SUae  mr  iuMfitrn,  ab  nm 


■■r  a  m) 

dcatschc  Mitulinl  des  Preilgarielito ,  Ilr.  Geb.  Rev  -  Rath 
Prof.  Uli  sc  Udorf  f  in  iterlin  9.  7,.  hicrOber  ^{ehalten  und  deus. 
in  u.  Bl.  auf  S.  ^T!»  Jalirij.  im  Auszurc  Hn  der  noeeben  liai. 
Einer  Ergänzung  bedarf  die  dort  vorifi  fiifirtc  :ilk'i'ni<  inr 


bd 

«inem  ntdwn  Wett- 
streit der  Fall  ge- 
wesen sein  dfirftc. 
Waren  dwb  zu  der 

im  November  v.  .1. 
cntsiliicdencn  Vor- 
kuukurrcn^  nicht 
weniger  als  201  Ent- 
würfe —  zur  Ilanpt- 
sacbe  aus  den  Nie- 
dariandan,  BelgieD, 


nldindFlraiikNieh 

—  eingefaufi»!  TJm 

80  lebhafter  bedauer- 
ten wir,  dass  ein  Zu- 
sammentreffen un- 

giftcklicher  Um- 
stÄiide  es  seiner  Zdt 
unmöglicb  machte, 
dass  die  Deutsche 
Baoieitiing  den  in 
genomme- 
leditieitig 


über  das  Bigebnisa 
der  damaligen  Be- 
werbung brin^,'0'i 
konnte.  Wir  ver- 
sprachen demzufolge, 
diesen  Bericht  mit 
einem  solchen  Ober 
den    Ausfall  der 


ErfUlong  derselben 

aoib  jetzt  sehr  gc- 
widitific     saciilii  he 

IM!'!  in'r^i  iiilii'hC 

^  '  "II  Im 

Wege  slauUea. 

Hoffentlich  werden 
unsere  Leser  die 
vornehmst«  dieser 


ob- 
liegende Plltcbt,  in 

kunem  Zeitraum 
flbiT  ciuc  iii  iiolt  her 

Anliütifung  iMM  Ii 
nicht  dat'cwe.icne 
Anzalil  von  Konkur- 
1 10  berichten. 
iMlltMl  wfirdi-  _ 
.OB  M  n  flOt-  is 

itdr- 


Entwurf  von  Cordonnier. 
i 

i 


1.  Freie. 


Batwurf  von  J.  Vollmer.  3.  Preis. 


if  dii'  prci-tjt'lsritiiti'n 
Eotwilrfe  in  kuneer 
Fom  etagegugen 
werden  nma.  In 
Benig  anf  lUe  5  an 
erster  Stelle  bcvor^ 
zugien  Kntwftrfc, 
deren  Verfasser  zu 
der  engeren  Kon- 

kurrei)/.  berufen 
wurden,  kann  dies 
wohl  \'.h  \  orriii  mit 
der  Hesiirci  lmnp  ge- 
schehcn,  die  wir  den- 
selben weiterhin  zu 

widmen  haben 
««den.  Wir  wenden 
nna  dnhar  aofiirt  m 
den  5EntiittftB|  die 
nebaa  Jenen  eines 
Preises  fbr  werth  ge- 
halten worden  sind. 

Unter  lioiiselhen 
hat  der  i  '.ntwm  f  mit 
dem  Motto,  I  (.  /.-, 
ilossoii  Vrrf.'i'-.'icr  Hr. 
.\  (i  l  \  es  /u  l'.iris 
ist,  vielfach  Achsel- 
zucken liervor  ge- 
nlen.  In  der  Ana* 


aDgeniein  «It  „.Vin- 
H^ffe*  oder  auch  als 

^AiiHfii'  III' 

lijsrliiuil"  bezeich- 
net, und  damit  ist 
sein  Charakter  im 
ganzen  auch  getrof- 
fen. rHe  zu  grolse 
FUnfuchheit  im 
Gmndiisa,  die 
Trockenbett  bi  der 
Arcfait«kt«r  passen 
wofal  ttt  einen  i  einen 
Nttdiebkeitsban, 
aber  die  monumen- 
tale Kunst  fordert 
doch  etwas  melir, 
als  hier  gaboten 
ward. 

Der  Verfiisser  des 
Entwurfs  mit  dem 

Motto  „  .V'  (/»•»•- 
loHd"  Ilr.  IteuMh 
A.vanWielettaat 
an  ytkn^  neRimh 
skh  leicht  dorcb  dDe 
Ankl.Ongc  an  den 
dortigen  Ju.>)lizi>a- 
last;  nur  störte  da- 
bei das  siihtliare 
StrelH'ii  ,  >ii  h  ili'i 
niedoriandi.sclicn  Kc- 
naissancc  zu  luUiorn. 
Der  Orundriss  war 
gnt  dircbdacht  und 
den 


Entwurf  von  Sandera     Berlage.  4.  Freie. 

iMentHcb  ftber  die 

erste  Preisbcwerbnng,  auf  ein  mAglichst  geringes  Maats  ein-    mngen  nnr  unwesentlicher  AendemngflB  bedofft, 
schranken  und  uns  liinaicbtlich  des  allgemeinen  Ergebmiiacs    Zweckui&Tsigkeits  -  Ansprüche  za  erfdlML 

todiglieh  aaf  doa  Vertoeg  beaiehaB,  waiekea  daa  i       Ebwa  anderen  Wtoner  Aiddlekten,  Hm.  Otto  liieser, 


am  aOe 
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sehen  wir  V,  rf;L-,i^r  des  Entwurfs  mit  dem  Motto:  ^Ji' 
tHfiintiendrai'^ ■  Auili  sein  (iiuiidriss  war  .sehr  klar  und 
zeigte  ganz  die  spCkicr  vorlani^tc  Dreitheilnng  des  Börsensaals 
in  richtiger  (iriippiruiig.  Aber  der  Aafban  leistete  des  Guten 
etwas  gar  zu  viel  in  niederländischer  Renaissance.  Er  zeipie 
eine  &ebr  geschickte  Uaod  uLd  grofsen  Ideenreicbthom,  aber 
war  doch  fiberladen.  D:c  Bedeotung  eines  Tbnrmes  von 
ItK)  ■■  H6he  an  euem  Börsengebaude  ist  zum  mindesten  anUar. 

In  jUiDlicher  Uebertreibong  halten  die  Verfasser  das  Eni* 
mrlli  mit  dem  Hatto:  ^Itnivenmee*  ^  Hm.  FrantK  tib 
PeUgkem  tm  Lokeran  und  Johami  Ooiid  Montov  ms 
■PGniMDlMge  eineo  monomeo taten  Cbarskter  durch  Riesen- 
mMbe  CO  erreichen  gewdit.  Die  Dachfirst  des  hoch  berans- 
gebauten  Saales  orliob  sich  bis  zu  60 "  ober  Strarsengleiche 
uad  zwisi-licn  ihr  und  der  Saaldecke  lag  ein  30  "  hoher  un- 
benutzbarer lUuiih  Diiä  Ganze  erschien  wie  ein  in  riesige 
Verhflltnisse  Obortragenes  Wohnhaas  oder  eine  vlUmisclie 
Fleiscliballe.  Der  Gmndriss  war  im  allgemeinen  einfach  und 
•«•ckrolliMg;  er  zeigte  einen  groisen  Bursensaal,  dem  eine 
MiprtdMiule  FOnfthdlaag  ein  harmonischefl  Verhftltniss  gab. 

Ii  im  Entwarf  att  dem  Motto;  »Lmen  de  Sey" 
konntea  ufr  «b  TerfiMer  nnera  dentBcbao  Lmidsleute,  die 

Ilm.  BnniL)  S(  hmUz  tutd  Angnst  Härtel  in  Leipzig  be- 
grOfäcu.  Ihr  Entwurf  wurde  von  vielen  för  den  am  schönsten 
gezeichneten  der  ganzen  AnsstellanR  gehalten.  Der  Omndri&ii 
war  trefflich  eninickelt  Der  lange  Dörsensual  erhielt  darc^ 
ciuc  grofse  Treppe  am  einen  Ende  einen  malerischen  Ab- 
schlnsa  nnd  im  Inneren  durch  eine  Ober  dem  mittleren  Tbdl 
angeordnete  Kujipel  eine  angenehme  Untorbrediuns ;  leider 
störte  aber  diese  Knppei  in  etwas  die  äuisere  Umris^linie. 
Die  Architelctnr  zeigte  feine  Formen  der  niederländischen 
BomiwBorf  die,  wau  aie  aach  meaehem  VoUblut-HoU&nder 
.lÄM  Htai  fang  mno,  dodi  ugemeiB  anspracfaeD. 

TJamumtiB  kama  wfar  ufoigiMn  «nkbeni  —  oikd 
«a  aei  dlea  dl«  elB^  Bemerfcmig,  wekhe  wir  der  Oesanmit- 
masse  der  tlbrieeti,  zxm  nicht  gcriiitron  llifil  eleiehfalls  sehr 
verdienstücheTi  Kntwürfe  widmen  wollen  diist,  wir  aus  dfr 
Besichtiguu;;  der  tiaol»  der  ersten  Krmkurrcnz  ver.insinlteteii 
AussteUniig  vor  allem  die  eine  I.  etienteugiiug  gewoinirn 
haben:  jede  andere  Stilrichtunp  oiffnc  sich  besser  fOr  ein 
monumentales  Gebäude,  ale  die  niederländische  Renaissance. 
So  gern  man  anch  die  bezgl.  Leistungen  mehrer  der  preis- 
gekrönten Veifasser  anerliennen  mochte,  so  konnte  man  doch 
Utar  das  Bedauern  nicht  hinaus  kommen,  dass  im  weaeot- 
Uchen  mt  Estw&rfe  dieser  Richtung 
tauen  «nd  daaa  die  VatAanr  der 
groisartigan  HochnBOiKance-Enitwflrfe  kor 
mosaen.  Ein  Bedemen,  den  iklt  andi  niigMieiiH  der  m  der 
/weiten  Preisbewerbong  oingnwfcimn  AriMüm  «jeder  nnd 
wieder  anfdrAngt. 

Bevor  wir  jedoch  auf  das  l'^Rclini.ss  der  letztereti  eingeben, 
köoneu  wir  nicht  umhin,  in  kürze  auzudeoten .  welche  Auf- 
nabme  jener  ersten  Entscheidung  des  Preisgerichts  in  der 
Fodnraltv  namentlich  in  Holland  zu  l^ieil  geworden  ii>t. 

Wer  sicfa  auf  einen  onhebingeneo  ^niMpnnkt  stellt,  wird 
dio  SdndiRiglieitea  wobt  miteiachttsen,  weleiie  dns  Pniiie- 
ridK  an  ftbemiDden  batte  —  uklit  allmi  rafidge  der  Maasen- 
haftigkcit  des  Stoffs,  der  seiner  PrOfung  unterlag,  sondern  vor 
allem  anderen  zufolge  seiner  eigenthfimlichen  Znsammen- 
sot/niig.  International  solUe  'h:r  Wettätrcit  sein,  al.so  hatte 
itiau  au>  h  ein  iuternalionales  Preisgericbt  einsetzen  zu  mOsscn 
geglaubt.  Man  bedenNe  ab<T,  welche  indisiduellen  Vörsrhicdcn- 
heiten  Künstler  ver^-chiedener  Nationen  zeigen,  Künstler  noch 
dazu,  ilie.  auf  der  llnhe  ilires  Kulinie;  stehend,  sich  durch- 
weg jeder  lür  eine  gauz  hesoodt-rc  itii  htuiiu'  entschieden  haben. 
-  jeder,  weil  er  die  seine  fÄr  die  schönste  und  beste  bftit. 
Und  diese  Richter  soHen  aus  dem  Reidiüium  der  venchid- 
denMen  iudividneUen  Losungen  derselben  tHm  einige  wenige 
bervor  stehen  ond  als  die  zweifellos  betten  falEuKlIen. 

Die  Kritiker,  wekdie  gleicfa  nach  dem  Erscheinen  des 
Urthcils  ihren  Maafsstah  an  >t:Bselbc  legten,  haben  diese 
Schwierigkeiten  der  hj-wflhtiunu'  IVeilidi  nicht  fOr  werth  ge- 
halten. Sie  waren  desto  NieUenigcr  und  voUkümmen  einig  im 
Tadel.  Und  allerdings  »jäb  der  .Kaiiiiort"  der  Preisrichter, 
der  an  Kfu/e  mchu  zu  wfitiscluii  ßbrik'  liisu  und  lediglich 
auf  die  5  l<Intwtirfo  der  zur  engeren  liewerbuug  auigeforderien 
Verfasacr  eingeht,  argwöhnischen  Gegnern  die  Iteslc  llandhahc 
zoni  Angriff ;  denn  er  enthalt  nichts,  was  die  Att  and  Weise 
andeotcte,  wie  jene  zu  ihrer  Entscheidung  gcfcCBHMB  waren. 
Andi  der  schon  damals  erhobene  Vorwnri,  dae»  «e  nonllaalg 
aei,  bd  Bcurüieilsng  der  &i(«ail>  den  Keateniiinkt  gana  n 
nbergelwB,  war  nicht  gaux  nnberecblist.  —  Jedenfalls  neckt 


die  Heftigkeit  der  Angriffe,  welche  Schon  dam.ils  gegen  die 
Enlsebeidung  der  Fiewncbter  erhoben  wurden,  die  Kritüc 
verständlich,  wekker  gegeantelig  tneh  ikr  aeoeetar  SfiraA 
gefunden  hat. 

Die  Verfasser  der  zum  cngcn  n  Wcitbtreit  aufgeforderten 
5  bevorzugten  Entwtkrfe  haben  dimm  Hufe  ohne  Ausnalime 
entsprochen  und  es  hat  nnnmehr  dasselbe  internationale 
Pre)«gefirht  zum  andern  Male  seine  (bereits  auf  S.  2i>2  d.  Bl. 
gemeldete)  Entscbeidong  gefällt  Dass  die  Namen  von  4 
Verf^Mcni  bekannt  gewordso  sind«  lat  MSA  nnr  ein  Eigek» 
mm  dee  Znbl]«;  denn  die  Anonjaiitlt  der  Benerber  «bd 
sowohl  w»  Saiten  des  Preisgerkbts  bem.  der  Baakem,  «le 
auch  znn  Thdl  lon  Seiten  Jener  selint  noch  tauaer  streng 
gewahrt.  Aus  welchen  GrQodeii.  ist  nDerfiodlich;  wohl 
aber  dörfte  es  als  eine  Ohle  Folge  dieser  Ueimlicbthucrd 
anzus]irectien  sein,  da^.s  die  olmebin  schon  gereizte  Stimmung 
der  tiullAudiscIieii  Fachkreise  in  Bezog  aui  die  ganze  An- 
gelegenheit akh  noch  verschArft  bat.  Allerhand  Streitigkeiten 
und  peraOuiiche  Anfeindungen  mit  wenig  aotfceehenden  Mitteln, 
die  zum  Tbeil  grelle  Streiflichter  aof  die  AnatardaMr  Zu* 
stAode  werfen,  sind  nicht  ansgebtieben. 

Doch  wenden  wir  uns  noninchr  endlich  zu  einer  Betrach- 
tung  dw  (  forüegsnden  endgUtioai  EntwOifD,  die  wir  mit 
einigen  OmndriM-  nnd  Fkcnden-Bhinan  —  keHogr^hiacken 
Nachbildungen  dcv  fw  itm  ithrigen  boMudleclien  Fladdiiatt: 
„De  Opmerker*  gebraebtcn  antograpfaiaehen  Sktaeo  iUn* 
strireo. 

Vergleicht  man  die  5  Grundrisse  der  neuen  Entwtlrfc, 
SQ  kann  man  eine  ziemlich  auSUlige  Uebereinstimmung  der- 
selb>en  nicht  übersehen.  Von  den  bei  der  ersten  BewerbuDg 
im  rrcisgericht  sitzenden  Kaufleulcii  wurden  bekanntlich  bald 
nach  Znsummentritt  desselben  Forderungen  gestellt,  die  iiu 
Programm  nicht  einmal  angedeutet  waren.  Zunächst  wOnschte 
OHUi  eine  Orcitheilang  des  grofsen  BärsensaaJs  nnd  bestimmte 
die  ennälBea  Abschnitte  fOr  Effekten-,  Waaren-  nnd  Korn- 
bAiM.  Dann  wnrde  als  unbedingt  nothawodig  erachtet,  daea 
die  Ar  toi  Komhandel  beatimniien  Nebenrtnme  nur  Teüea 
Nordlicht  erhalten  dOrften,  nm  die  dort  auszustellenden  Proben 
mustern  zu  können,  wodurch  sieb  anch  die  Lage  der  Koin- 
hörs-e  im  Norden,  diejenige  der  gröfsern  \V;i;irenb<)rse  in  der 
Mille  und  die  der  Effektenbörse  im  SOdeii  des  Gebäudes  von 
selbst  ergab. 

In  Bezog  anf  die  kOnsÜerische  Ansffihrang  fiel,  wie 
schon  oben  erwUknt,  bei  der  ersten  Preisbewerbung  der  ent- 
acbiedenaTonaig  anf,  welcher  aeitens  dfsr  Jury  der  nied«taii- 
dkobeaRenaitaanoe  za  Tfaeil  wurde,  obgleich  im  Programm 
dia  Wahl  des  Stils  „ToUkoainiea  frei  geeteUt"  war,  und  der 
es  Tersdmldete,  dass  efne  Rdbe  von  zweifellos  grofsartig 
gedachten  uriI  monumental  angelegten  Entworfen  zurück  treten 
musate.  Der  ..ILiiipurf*  der  Jnry  '^ncht  dieses  Vorgcliei) 
darch  die  Bemerkung  zu  rechtfertigen,  dass  sie  nur  diejenigen 
EntwOrfe  einer  Bekrönnog  werth  getialten  habe,  deren  ardii- 
tektonische  Auffassung  im  ganzen  nicht  im  Streit  w&re  mit 
dem  malerischen  Anblick  der  Stadt  ond  ihrem  eigenartigen 
Charakter.  Das  ist  ja  sehr  anerkennenswerih,  aber  nach 
unserer  bcntiijoQ  Auffassung  so  selb&tverstbidlicb,  dass  eine 
Erwahuung  ciucs  solchen  Grandsatzes  (iberflOssig  erscheint 
und  aniaenlea  ncfatfertigt  ea  den  Geechmack  der  Preisrichter 
um  80  weniger,  ab  rieh  in  okehetar  Nike  der  naa  an  er- 
bauenden Bbrse  das  monumentalste  Gebdnda  Amaterdams, 
das  in  Hochrenaissance  gestaltete  ft  Obere  Stadlhans  tan  Kam- 
pens erhebt,  nnd  die  umliegenden  Pri\albauten  alle  möglicbeo 
Stilformen  zeigen.  Kn-t  weiter  entfernt  liegt  das  neue  Statiom»- 
Geb&ude,  ihis  den  ,uftl/ieileu'  s-,ii  zeigt,  der  liei  niedar» 
Iflndiscbcn  Staatsbauten  seit  Jalirei)  tterrschl. 

Wie  dem  auch  sei,  dio  Wettslreiter  haben  sich  bemokti 
allen  diesen  heiochtigten  EigentbOmMcbheilaa  OMkr  oder 
weniger  gerecht  an  werden. 

Der  nene  Entwurf  mit  dem  Motto.  „Y"  (von  Arcbitdrt 
Cordonnier  in  LfDe).  dem  die  Sicgcspalme  zu  Theil  g^ 
worden  ist.  hat  -  mit  dem  früheren  verglirbeji —  entschieden 
gewuüiien.  l»er  l^■■rsetl^^aal  ist,  der  neuen  Forderung  RcmiUs. 
bedeutend  vergruf^ert  und  dadnrch  hat  siiii  im  .Veufseren 
das  VerhShniss  zwibil<en  Hanpthau  und  .N'ebcnrAumen  vcr- 
bcbscrt.  IkT  ganze  liorsensaal  ist  unter  ein  Dach  gestellt 
und  duR-h  i^uerdackier  an  beiden  Enden  ahgeichiosscn.  im 
Süden  reihen  sich  dos  Vcstihnl  und  die  Kehenrilnme  unter 
einem  etwas  niedrigeren  Dache  an  —  im  Westen  fianldrt 
durch  einen  kleinen  Thuim,  wahrend  im  Norden,  wo  dto 
Verbreiteraiig  dee  timadstflcki  eine  grAlaere  FOile  von  i»- 
banles,  eowie  eine  eakr  unaD-mmettiieke  Fa^ada  bedingt,  ein 
grtfiKrer  Tbini  den  Garnen  daa  Oldchgetdebt  kält 


Digitized  by  Google 


811> 


Der  an  zweite  Stelle  fcesetzte  Entwurf  mit  dem  Mono: 
flu  hör  siijno  flortseo"  (von  den  Architekten  Groll  in 
AmsttnlaiB  nud  Ohmann  in  WieoJ  hatte  in  Gnmdiiae  mir 
woiilB  Vertadenngai  DMUg,  d«  er  im  aUliemeiDen  mIiod 
Mhcr  ißm  otea  enMhuten  Aolbnlenngen  gemigit.  Die  Ver- 
ftsaer  babea  dm  mittleren  grBftoren  Tiieü  des  BOneneaatcs 
lioch  heraus  gehoben  itnd  mit  einem  mSctitigeu  Dacli  gokrfint, 
vor  welches  sich  an  der  llanpt  -  LUDßsfa^ado  ein  Rror&er 
Giebel  legt.  Die  Wn\cn  kleineren  'l'lioile  lirs  Hörscusaals 
bleiben  tiefer  liescti  titnl  liodi  niedriger  lutindct  sirli  die 
BUchtirst  Qbor  den  sjOdliilien  VorriUinici). 

Kin  sehr  geschmackvoller  achteckiger  Au&bau,  dtircli 
welchen  man  auf  drei  Seiten  ins  Vcstit>t>l  tritt,  belebt  diese 
eduuie  Seite  ungemein.  Im  ganzen  ist  an  der  laugen  Uanpt- 
hfide  die  metrische  Anordnung  stärker  betont,  ala  Iwim 
«ntcn  Entwwf  (,Y*),  obgleiGh  hier  nieder  die  Zaanrnman* 
tAOriglteit  dea  gnonn  Gebtadee  deotlkber  berw  tritt  Andi 
in  attfiwtiwlwr  Begdehung  bat  der  Eotwnrf  meiltlMr  |MmoiM. 
MTBhrend  sidi  frOher  eine  stellenweise  sidevketie  AMi9ngfs> 
keif  vom  „offiziellen"  Stil  des  Reii  li^nm.seuni-  71  i^ie.  beweibt 
der  diesmalige  Entwurf,  dau  die  Vejfüsser  ihre  Zeit  nitbt 
unbenutzt  gelassen  tinben.  um  die  F^ormen  der  niederlAndischen 
Rennissance  mit  voller  t  rcilieitnnd  Meisterschaft  zu  verwenden. 

l)i.'r  Verfasser  des  in  dritter  Reihe  pri'is.fjekrrjiUHn  Knt- 
wurfeb  mit  dem  Motto  boursc  011  la  ne"  (Arcliitekt 
J.  Vollmer  in  Ikrlin)  hatte  in  seiner  frQberen  Arbeit  der 
liäntönigkeit  des  ungiemein  Inn  gen  Saals  darch  vier  Kuppeln 
ftber  quadratischem  Gmndrim  wirkungsvoll  abzuhelfen  vor- 
atandeiL  Diese  Löauf  moaat»  er  fidleo  laaKn,  troUte  er  der 
DfcidMilnug  genOgen.  Dadorch  Imt  tinti  der  Uutarlirecbuggeo 
der  Seal  eine  ganz  anf^rordentlicbe  -Liogt  bekommen, 
die  sich  nunmehr  noch  auffallender  bI*  frülier  bemerkbar 
niiielil.  Aui  li  naeh  nuii-t-n  i^t  dieser  lange  Saal  siclitbar  als  ein 
GiUJKs  dargubiellt,  an  <ius  sich  alle  Nebenräume  nur  als 
niitcrtfcordnete  AnbauKn  ansr  hliefsen ,  die  durch  die  vielen 
ein-  und  ausspriRefudea  Ecken  noch  mehr  als  solche  auffallen 
und  in  der  engten  Strafse,  in  welcher  s.i(  Ii  deren  Mehrzahl 
hctindet,  recht  unpraktisch  sia4  Im  Gauxeo  bat  der  Entwarf 
gegen  den  frQlieren  wenig  gewoonefl,  ud  Sieht  daher  fCiaa 
die  beideu  auJeren  xnrOelc. 

Der  vierte  ButtrarT  mit  dem  MoUo:  ^Mtrcaturaf'  (von 
Saadere  A  Berlaa e  la  Amsterdam)  bat  getan  früher  entr 
eehleden  verlores.  Die  DreltheIhtitK  des  Saalea  war  im  enten 
Entworf  zn  stark  betont.  Die  Veränderungen,  die  in  Folge 
dessen  vorgenommen  wurden,  sind  nicht  zum  Guten  ausge- 
sclilagcn,  denn  auch  im  Aeufseieu  ülli  die  Masseugruitpirung 
jetzt  Ran?,  aoseinander.  Es  virJ  schwer,  ein  zusammen 
hinkendes  Gai)zc>  aus  den  vielen  in  einundir  srlnioidendcn 
hoben  oud  niedrigen  Dicheru  mit  einer  Fnlle  von  ver^rhieJen 
gestalteten  TbDrmen  und  Ttifirmcheu  lit  raus  zu  erkennen,  gc 
■ichweiee  denn  zu  vennnthen,  dass  dieser  maieri^cbe  Gruppeu- 
bau  in  aeinem  Inn^n  eine  Börse  enthält. 

Was  endlich  den  flinften  Entwarf  mit  dem  Motto; 
nAmmeraek'  anbelangt,  ao  war  ea  admo  b«  d«r  ersten 
neiahemrimiigallfBflMtai  uUar,  «aa  ihm  die  gnte  Sympathie 
der  Prebrtditer  erworben  baban  nradrte.  Andi  was  & 
^iHsjiosiliun  i'ri'jiHfil'"  boileuten  sollte,  die  ihm  im  „Rapport" 
nucligernlinit  wurde,  blieb  dunkel.  Die  nunmehr  vorliegende 
zweiie  Arbeit  zeigt  at>er  desto  deuiliclier,  dais  der  Verfasser 
in  iliu>ielU  seiner  kQi:sileris<-lien  Fälligkeit  tief  unter  seinen 
.Mitbcwerl>ern  stellt.  Iin  (irundriss  \ermiävt  man  durchweg 
Klarheil,  im  Aeufiiercii  bat  der  Verfasser  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  ganzen  Baugruppe  durch  das  beständig  wieder- 
kehrende taogweilige  Feustermotiv  zu  betonen  versucht.  Der 
an  aidh  aatar  berechtigte  Wunsch,  dieser  Trockenheit  ein 
GegeogewMit  n  geben,  bat  ihn  aber  an  Dach-  and  Tbarm- 
farmea  veriUnt,  Ar  die  mtk  aebwerlfaii  mm  «weiten  Male 
ein  schwänneriscber  Anbtnger  und  Bewimderer  origfamller 
Gedanken  finden  wird. 

Was  nun  die  <iie!-iiialigen  .Angriffe  gegen  da*  T'rtheil  iler 
Jurv'  betrifft,  so  wurde  zuvorderst  tretadelt,  uad  wühl  mit  einem 
gev^if>.Hen  Kcelit,  dass  die  l'reisru  bter  die  Kosten  der  nach  den 
Entworfen  zu  errichtenden  Gebäude  wiederum  gunzunberOcksich- 


tigt  leelassen  haben.  Dann  aber  richteten  sich  bald  die  Feind- 
seligkeiten gegen  den  siegreichen  Entwurf  mit  dem  Motto:  ^Y", 
dewen  Verfiieier  der  fituuösische  Architekt  Cordonnier 
aoa  Lille,  ako  ein  aAnillnder*,  iat  Man  fnd,  dass  derselbe 
in  der  Neidibcade  daa  in  T'hH  archiuxtural  en  Fraitte 
bd  Bandry  bi  Paris  1866,  (pl.  12,  13)  veiOiEnitlidile,  1W6 
erbaute  Stadthaus  von  la  Rocbelle  ganz  genau  kopirt  bitte. 
Cordonnier  suchte  in  einem  Rechtfertigungs-Schreibea,  das  an 
ein  .Amsterdamer  Blatt  pcrichtet  war,  unter  andereui  narh- 
zu\s eisen,  dass  jeder  Arebiiekt,  der  nicht  eine  sechste  Sftnlen- 
ordnung  erfUnde,  sich  mehr  oder  weniger  eines  ähnlichen 
Verbrechens  schuldig  mache,  konnte  sber  damit  die  cn;- 
rüsleten  Fachgenossen  nicht  tiberzeugen.  Die  letzteren  leii  Ilten 
vielmehr  beim  Rath  der  Stadt  eine  itüngabe  ein,  io  der 
hervor  gcibtAea  iHrd,  dass  es  unmöglich  „Zweck"  der  Prda- 
bewerbnag  jawaaen  sein  kamt,  eine  ILopie  von  einem  aos- 

■  enocfaten  am  grttndlicbe 


Uoparteßaeben  dab^r  noter  den  ITämen  der 

zum  gröfsten  Theil  solche  zu  finden,  welche  bei  der  ersten 
Ikwerbnng  eicht  vom  Glück  begünstigt  wurden.    Da  der 
I  ganze  Augriff  sich  gegen  einen  .Anslander  richtet,  so  findet 
I  er  jeikicli  reichliche  Unteretotjsung  in  der  holländischen  Presse 

lind  beim  Publikum. 
I        >och  häßlicher  ist  freilich  em  ÖU^tt  um  die  Autorschaft 
des  zweiten  preisgekrönten  Entwurfes:  „/«  hfir  signo  ftoresco'. 
I  Ober  den  wir  nach  den  in  holländischen  Blättern  verOffent- 
l  lichten  Angaben  gleichfalls  einige  Mittbeilaugeo  machen  wollen. 
1  AUgemain  wurde  als  Vmüuaar  dar  Aibeit  der  Holunder  John 
1  P.OroUbeKldmetvDdaltaakheraehrgsWert  Esbataiefaaber 
inzwischen  berana  gestdit,  da«  I&r.OroUaeineReitaidi  darch 
Domhaumckter  Schmidt  in  Wea  einen  Architdcteo  als  flflb- 
arb.iter  halte  senden  lassen.  Dieser.  Hr.  F.  Ohmann,  zeich- 
nete iiucrsl  lOf  bcitieu  lirodherrn  die  recht  tflchtigen  Anto- 
graphicn  im  „Uapport  over  Je  Interh<it:uniili-  T>  nl'^.nsirlling 
18S'{,  und  begrilndete  dadurch  den  Huf  (jroU's  als  eines  vor- 
zOglichen  Zeichners,  der  ihm  sogar  eine  Stellung  in  der  l'rü- 
fungs- Kommission  fOr  Zeichenlehrer  verschaifte.  Wahrend  der 
'  Zeit,,  dass  Ilr.  Ohmann  nunmehr  in  Gemeinschaft  mit  Um. 
I  Groll  an  den  Börsen-EntwOrfen  thätig  war,  wurde  seine  An- 
I  weaMbeit  von  letzterem  geflissentlich  verborgen;  hingegen 
warnte  man  schon  Monate  lang  vor  der  Beendigang  der  zweiten 
BewertMu  in  gani  Amahndam,  daaa  OroU,  das  grttfete  aaidi- 
nerisdie  Genie  hi  BoUand,  eiaea  ganz  vorzoglicheu  Entwarf 
einliefern  wurde.    Dies  Trctbeo  dauerte  so  lange,  bis  Hr. 
Obmann  enillirli  bervor  (rat  und  dann  das  KunststDekehen 
lieferte,   dass  er  in  Gegenwart  von  Zeugen   innerhalb  &  Vi 
Siunden  eine  i'erspekiivi.sehe  Skizze  der  nordwebtlichen  Ecke 
des  KiitMurfi»  aus  dem  Kopf  far  Autograpliie  fertig 
zeiiiuictc,  die  als  solche  in  der  Zeitschrift  .Dr  ( ipmrrkrr'^ 
am  20.  Juni  dem  Publikum  Obergeben  wurde.    Sie  ist  so 
tOchtig  geaeklmet,  dass  man  ohne  weiteres  urtheilen  möchte, 
nnr  der  geistige  EigcnthOmer  de«  £ntwnr£5  kann  sie  ver- 
fertigt haben. 

Unter  aolchen  Umständen  ist  ca  am  ao  mehr  zu  hedaaem 
and  mbegiäiflieb,  da«  die  BrlafhillleB,  miehe  dia  Namaa 

der  Verfasser  enthalten,  noch  nicht  gaOia«  aind. 

Nebenher  wird  aber  von  einem  Theil  dar  Arehiiekten 

und  von  vielen  IJOrgern  beständig  uocli  gegen  den  Bauplatz 
geeifert.  F.rst  jetzt  wieder  iüt  eine  Eingabe  an  den  Rath 
gerichtet  worden,  einen  Boulevanl  ilurch  die  Stadt  zu  legen 
und  zu  diesem  Zweck  die  letzton  lle.ste  des  AmsfeWas'so». 
die  noch  innerhalb  der  Stadt  hinter  der  Abzweigung  der 
lüuläle  offen  geblieben  smd,  dcu  iuikm  und  den  Damruk  zu- 
sniehatten,  wie  auch  die  zwischen  stehenden  Gebäude  fallen 
ZU  laaaen.  Daiiach  mttste  di«  alte  BArse  abgerissen  und  der 
neaen  ein  anderer  Baaptatimgewiesen  werden.  Hanptbestrcben 
jener  Partei  scheiot  m  n  sein,  alle  Eatacheidnngmi  beaOgL 
der  neoea  Bdrse  in  die  Lhoge  m  ziolWB. 

Wer  kann  unter  solchen  Umständen  wissen,  ob  wir  nidit 
in  einigen  Jahren  noch  ein  neues  Preisausschreiben  erleben? 
Einstweilen  .st  heint  die  .  '  ' 
als  je  enücnil  zu  sein.  — 


Die  geplante  Umgestaltung  Dreadmt. 

Vuu  <  orueüuä  iinrlitt. 


Milder  Vprlegiunr  der  znhlreicbeo  io  Dresden  c;a:  nisnnitvQden 
Truppen  In  die  am  .Vonlrando  der  Siatli  eni<lii>'ieu  ((rol'sartigen 
Kasenif-nbantpn  wiirdi-n  die  iu  .\lt-  und  Ni  nsnuit  gidegemm  alten 
mllitartigkaliachrn  Haulichki  in  ti  )Tlfit?l;i  Ii  Inr  t  un-  lutrterc  \>r- 
Wandung  fnti.  I)in  Frajje,  »le  iüi-m'  iiiiil.ingich  Ih'h  I laiigi niulf 
terwertlMt  werden  lolltea,  trat  alsbald  in  den  Vurdergnmd  der 


F.rwägnng«ui ,  xnmal  seit  da.H  Reich  die  vorn  silrfaüi&chen  Kriegs^ 
Ministerium  irMcbatfencii  Neiitmiiten  Itbeniahni  und  dal'iir  sein 
.'Vurecht  an  die  alten  Anlai^en  uil  Sjichai'ii  abtrat.    Ilic  beiden 

lietbeiliii'leii  Kakloreil,  der  Sl.iar  Sachsen  und  die  S(;»tlt  !>re>'(|pn, 
ti:it>'!i  ib  IUI  ani'b  alsbald  mit  luMi«  b.'in  Kifer  an  die  I.nsiint'  ib'r 

l'rage  heran  und  sehrieben  liTö  eine  l''*''»l**3^^^U^^Jj'[^^'^QpgIc 


DEUTSCHE  6AUZE1TUN6. 
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Kebauung'  drs  nulitarliskaliB<licu  Aroals  <!,'r  Ncnstailt  ans,  hei 

welclli'r  al>li;ilil  ilic  Anlacf  oiiier  neuen  l^il•Il'JUl  Klblum  ilir 
auf  Allstailli'i  Seilt'  auf  dii'  uii  Stelle  der  iiUeii  Mailtwiiilt',  it't/.ii;i  n 

Prouii'uailcu,  gi-plaiilc  liiiiRsirar>e  rniiudi'ii  solllf,  iu  A^l^8K•llt  gf- 

iiunimeii  wurde.  IV'lifr  dcu  Verlauf  dieser  l'reishewiTliinii;  lie- 
richtete  dieses  Klatt  in  Nc>.  20  n,  2-^,  Jahr^.  l-7> 

SebOD  vor  Atuschrcibeu  der  Koiikurrriiz  baue  ich  in  be- 


Hb- 
btOckediewieb- 

Bcdiagnogeo, 
Dlmlich  genfl* 
teode  Verkehr» 
«fem  nach  den 

rerschiedenen 
8ta4ltÜK>i]eii  f«>b- 
b-nwOrdeu,  dasB 
es  milhiu  nölliig 
sei,  vorerst  diese 
XU  8cbal1'eu,  ehe 

man  lifitVen 
koüue,  Jli5;-  jiu- 
seits  der  l!i  n<  ke 
»ich  ein  reges 
Ilaulelwn  piil- 
»iekelc. 

Ks  war  zwei- 
fello«,  dass  die 
Btticke  iu  d«r 
KUw  der  Qjm- 
goM  beiw.  te 
.GonddlufaM", 

den  alten  WdlM 
östlich  VM  dH 
BrtUdtdMiTer- 


der  I  xicfatmigi 


den  m\m.  Voo 
hier  ans  fehlte 
vor  altem  ein 
genügender  Zu- 
mmg  zu  den 
beiMD  Haupt' 
pl&tzeii  der  in- 
Bern  Altstadt. 
Derselbe  wird 
ziun  NeuiiKi.'kt 
nur  vermitielt 
durch  dleBampe' 
•che  Streike,  die 
hiasa  II  ■  sieh 
vwenot  Von 
hier  n»  Alt- 


Tedtahr  mu 
dnrdi  poKiei- 

licliesKingreifen 
geregelt  werden; 
denn  dieVeibin- 
dungi  -  Stnlhea 
schrumpfen  «r 
bis  zu  U  und  1  ■ 
xusamineu,  Ks 
war  mithiu  vor- 
an» /.II  sehen, 
duisdi  rVerkehr 

die.se  Wege 
uicbt  eiubcbla- 
gen  lind  da»s, 
wenn  es  doch 
gewhehej  diese 
flberall  Dicht  ge- 
nOfen  wflrdeo. 
Daiter  brachte 
kh  einen  Durch* 
bmdi  in  Vor- 
schlag,  welcher 
von  aer  nord- 
östlichen l!^ka 
dpü  Allniarku-s 
aii8K<'beud,  am 
Landbause  uud 
/«iigbause  vor- 
bei^ dien  links, 

jenes  reebt-s  liegen  lassend  —  xiim  <iondelbafen  fnlire.  Ki  liefs  MAi 
aber  zu  jeuer  ^it,  da  die  Schrecken  des  Kracbi  ujch  uumittetbar 
auf  den  UeaAtbem  lallet««,  «in  denutigar  Plaa  nidit  wnririt- 

Jicbeo. 

Kbeu  so  weuvf  aber  m:ii:li;e  die  I  ra^.'  d  -r  H,>b.i  1 111,'  iler  .N'.mi- 
Stadt  l''ortSL'hiitte.    Die  IS.'miIi  11 'eu  ilt)er  die  l'laiile 'iiiij;  /u'imi 


üicb  mehr  iiiiil  mehr  in  dii'  I.iulife.  I'fr  Sta.it,  der  filr  thiiulii-hst 
nntzbrinvemli-  All^ll:,;?lllll;  di-s  l'..in>rektude»  imd  die  Stadl,  die  für 
stattliche  und  be(|ueiuu  Uvstaltuug  der  neuen  Anlage  besorgt  sein 
nuissieu,  schimB  lieh  Uber  di«  Aiit«l«fnh<it  «ieht  «iiiige«  m 

kuiiiien. 

I'-Awisrheii  liradite  die  Verlage  der  kgl.  Kegierung  an  die 
■stäudc,  welche  sii'b  auf  den  l  mbau  des  Zeughauses  und  die  Kr- 

i  und  aber  weldMi 
inNo.a6üBdS7 
Jahrg.  84 

n. 

berichtet  wurde, 
diescfaeiBbarder 

Versumpfung 
nahe-Vnftelefrcn- 
beit  in  lie.siH»ni 
Klus.s   Im  Dres- 
dener \rehilek- 

ten  -  Verein 
nittchlp  man  als- 
(■ald  diiraiil'  anl"- 
merksam,  dass 
es  nicht  rathlich 

sei,  i,'riil">e  l'-au- 
teil  Z'i  errii  lii^'n. 
ehe  die  Mdlifjsle 
Kl.irheit  Uber 
die  l'lauleguug 

>i''-  stadttbeika 
herrsche.  Vn 
den  Sttadm 
naehdieaadti^ 
tnng  hin  di« 
nötUge  AnfUi^ 
rang  SU  geben 
nnd  um  somit 
die  GeMbeiriUi- 
Rungan  ftlr  j«M 
Kaulen   zu  er- 

iiiiif.'licheii.  be- 
»cbleniii^^te  mau 
au  iiiaalsEehen- 
rfei  st. die  die 
K.  .-il.'.telliMiir  di'S 
ri.iiies.  HO  ila.-.« 
uumittellmr  vur 
den  N'erhaud- 
Uini'itjii.'ea  die 
Tagesblitter  die 
ahenaschende 
Notiz  briu^n 
konnten,  die 
Plaolegung  mk 
wUendM  wA 
swar  sei  ee.dis 
Arbeit  eines  der 
•tidt  8adh 
ver«  tändigen, 
des  ilru.  Archit 
Siadtrath  Rich- 
ter, welche  all- 
seitige BilliirunR 
gefunden  habe. 
Spiuerhinerwies 
üiih,  »ie  /II  Ii' 
ai  iiten  .-.Pill  wird, 
diese  Miilbei- 
liiUK  als  ver- 
früht. Sie  ver- 
fehlte jedoch 
I  ii  (jt  den  wohl- 
iliueudsten  Eiu- 
tlusB  auf  diu 
Fortentviddung 
desi 


.\             Akiii-^mK--  -.Ulli  A-.i.tt"l  i  ini-H)  .i'li.itiil.'.     It.  KiifitialiKfi                  [Arfbn-   un  l   M.t.fuii.j.    t".  N.-un« 

AniUK«tK-liU«|«l>lkn<l».   1>.  B*uat«lli)n  rur  ilu  Ilnaux-Mintilerliin  uml  viii  aad«c<<ii  ütrenUii-tae*  «iFbäuda.  1.  Uuf' 
kiKlMk   9l  WesB-Mtit.    a.  «eiilMi.   C  FiwMaUnk*.   S.  MM-MrtiilaB.  «.  RMiUklnha  T. 
».  Hynwaab  ft.  BelvMliM.    M.  BloitlisML  U.  MMilMlteha  KInAib  H.  AltaH>1h«M«r.  l«i 

Die  in  Dresden  geplanten  neuen  Strefeen-Anlagen. 


mit  der  'VPMef» 
stand  gegen  Jeo« 
Kau-Absichten 
der  llegienuig 

nicht  aUB 
Schweigen 
bracht.  lua 
beklagte  vor 

allein,  da>s  dureb  einen  Akademie- Hau  an  der  auf  unserem 
1'l.ine  a'i;fe?ebeneii  Stellt!  die  hiK-h-it  iiii'.rilinti);i'  liestalluus;  des 
/.i)f Alices  /.I  den  Damjit'ieliilf •  L«udiiii/-i|)lntitnii  wie  iiIhThaupt 
zum  Klhij  Uli  daiienid  geintcht  wei  l  '.  <ii'.s  undnerioits  die  üe- 
sliltiiiii{  der  Aniieht  Ki'^en  die  Ki  i  i-m  Imi i'Hi'  nit  ht  der  Würde 
dieiej  Ma  lei  eiitsnrei  heud  sei,  namouilicb  aber,  dais  die  Verkehrs- 
linie z*-i^r)i  ':i  >lei'  iie.ieii  BrikliB  ud  dem  Nenmarkte 


ij»  ^.^iiiiiiauv  d»  Zeugbof  udJ  iiiii  Umui  scbc  T4rr>M«,  i>r««Jvu  i»;7      wesentlich  gebessert  werde. 


Digitized  by  VjiLiOgle 
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Soiigai  der  kgl.  Regierung  wurde  dann  bmb  Plu  »ni 
Tbi>ne  wieder  wi^Kriffen  und  zwar  die  DurchfOhniag  «iaer 
Sinü^  p«nlM  der  0»tfn>Dt  de»  Zeughaus*  bis  auf  die  Axe 
des  LoidiMUWai  nameuütcb  xii  dem  Zwwk  in  AussiLht  ge- 
UMBBum,  na  die  dort  liegeiiden  üskaJiMlnn  BMignimie  he^er 
verwertKeo  zu  können.  Cm  8«  willkomtnener  mochiti  ea  dem 
kgl.  Finauz-Ministerium  sein,  alt  Hr  Haumeigter  Hr.  Adam  jeaen 
Plan  einer  Verlilngertin^t  de«  nurchbnu  liM  narh  di  in  Ahuiarkt 
selbstftDdig  neu  und  luinmchr  unter  Hiii/.iKiehiiLig  sorpfiilüg  ange- 
stelltcr  liulersiifhungeu  aber  die  (jebtudeirorthc  bcarbeitt^tc  nud 
darauf  bin  energische  Schritt«  »ur  Verwirklichuuc  dessellien  tlmt, 
obgleich  die  auiserordeadidua  ädiwieri|^ileD,  die  sich  einem 
solchen  UntcnMhueii  «ü^oieB  Italien  TM  ihn  nicht  mtiiMkltit 

wurden. 

Inzwischen  var  »urh  ini  Scaiitbauanite  ein  Uiolicber  Ge- 
diuike  aii!^  guuz  anderen  Vora>ls:^eI.;l)ngen  nod  TöllifT  selbitAadifT 
eiitstftudeii.  ]*ie  städtischen  .\iit<irit.'iten  nmi  inshesondere  die  nni 
däb  Bituwei>i!ii  liüdivcrdMiutt'u  ilm.  Sladliallt  I'r.  Xäkc  und 
ätadtbau-Komoiissar  Koch  erkannten  die  Nothwendigkeit  einer 
iinmittelbai-en  Yerbioduiig  vom  Allmarkt  Eum  Piruaischeu  Platz. 
Der  «fliiidto  BariiiM  tagt  tetlMr  Fti/ßalm: 

«Slnv  dhar  dm  dKmaäfm  ButtiMiMilidl  kinans  gebeadtp 
Ambniliu«  d«r  Stadt  MCh  SddM  «ud  aMh  »«den  Mehn  u- 
ahtadirlielM  thmdiliche  7eiUlinina  etfcagen.  Im  Sad««  fat 
nach  ortfgefetzKch«r  Bettimmung  die  Bebauung  in  gMddOMener 
Reilie  nur  bis  aa  «ae  grobe,  theiiwciae  tou  der  B«lMmiuif  bereiu 
prreirbie  Orenze  heran  zulisaig.  Darflber  hinaus  bis  an  die 
Flurgreuzc  steht  die  nicht  geschlosiene  Bauweise  und  eine  geringe 
Gcbiiiideböhe  ortsgeselzlich  fest.  Deshalb  und  wegen  der  nalQr- 
licbeu  HöhenverhAftuisse  wird  nach  dieser  Kichtung  hin  eine  weite 
Ausbreitung  der  Stadt  tnit  dichter  ßeTölkemng  und  starkem 
tSescbftftsTerkehre  nicht  enitreten  ki^noen.  Im  Norden  der  Stadt 
ist  die  Hl  liiiMiini,'  schun  jetzt  der  erreirhbarpn  firenze  noch  weit 
mehr    n;ilif    perilckt.  ^lebt    doit    iiinlÄU),'M>iclie  luiliehaule 

l-'iilchen.  soweit  sie  utcbt  dem  MthtArliiku*  gehören  tider  mit 
Wald  i'estitndcii  ^ind,  dessen  Beseitigung  niemand  wünschen  kann, 
schnn  iet7t  uiclit  mehr.  r>ai?«g»*n  liegen  im  Westen,  /.wischen 
der  Weii.terilz  und  der  Ell>e.  und  namentlich  im  Hsten  der 
Siftiit,  zwischen  der  Elbe  und  dem  Köniplicben  (»rol\en  (larlen. 
beziehentlich  der  I  .Äini.slrsl.-e  luich  l'iiuii.  noch  >elir  auadedehiite 
l'kiu:heu  uultebauE.  Ki  vtird  diUu  r  i:ium.!il  dikhiu  kouimen,  das» 
eine  weitere  Ausbreitung  der  Stadt  gegen  Süden  uud  Norden 
aberhaupt  oder  doch  in  ihren  verkehrsreichen  Tbeilen  nicht  mehr 
dnndiclt  iat,  «thiCMl  dam  Baeh  Ortas  und  nach  Westen  noch 
Unraidwnde  mtfUcUialt  «aihtnden  aaia  wird.  Es  gilt  daher, 
Ar  das  Eiutretaa  diMM  ZaiIpnBklaa  iwliliBilig  die  gccignalcB 
VaffcahruDgen  zo  inAn.* 

Aoberdem  liegen  im  Oalen  und  Weatan  die  wichtigsten  Vm» 
oito  Draadens  und  zwar  unmittelbar  an  dto  Sladtflur  grenzend 
im  Osten  4  Orlscbafteo  mit  13  7i^,  im  Westen  3  Oruchaften 
mit  1 7  ütiö  Einwohuem ,  wihrend  im  Norden  uud  Sudan  nur 
2  Ortschaften  mit  743  bezw.  074  F.iowobuem  in  Frage  kommen. 

Wahrend  nun  der  kleinere  Verkehr  von  Norden  und  Soden 
eine  grofse  Ader  ia  den  IJnien  1)  Königsbräcker-Strafse  —  Haupt- 
straTse,  Augustusbrücke  —  Schlossslrarse  und  2)  Reichaatralse  ~ 
rra^^erslrafse  —  Spfstrafte  je  zum  Allmarkt  bat,  entbehrt  Dresden 
einei  \  erlnuduii>;  vuii  Osten  nach  Westen.  Zwar  ist  vou  Westen 
der  /.utriit  zinii  Altiitarkt  genflgeud,  weiterhin  aber  fehlt  eine 
FortfohnniK  de»-sei):ien  gagan  dia  aieli  nldilic  aiiadeliiiandaa 
MtUclten  Vonst.idte 


Der  Verkehr  von  den  imamBiHia.  twiadtan  dem  RSatgiidiea 

Groben  Gart4>n  und  dar  Dbe  gdagaoen  Stadtgebiete  nnd  den 
Mlicben  Vororten  Icann  nur  Vk  tun»  Piraaischen  Platze  gelangen, 
wo  sich  ihm  fläusergruppen,  welche  einen  durchweg  nach  dem 
Almarkte  nicht  offen  lassen,  cntgegeu  stellen,  so  dass  er  diesen 
nur  auf  vorhaltnissmürsig  weiten  Umwegen  uitd  in  erbeblicb  hv' 
schrftaklem  Maaf«e  zu  erreichen  vermag. 

Darum  schlug  der  Itath  vor,  jene  HAusergruppen  zur 
uniitiltelbaren  Verbindung  der  beiden  IlauutverkehrsplÄlze,  des 
l'iruaiscben  Platzes  «nd  dfs  Ahmarktp*,  wpfche  beidfn  in  v^rader 
Linie  nur  400  ■»  von  einaniler  entfernt  niiid,  initleh  einer 
2ii"  breiten  Strafte  zu  durchschneiden,  dein  \erkehre  »ineu 
{  weiten  Kanal  zu  «ifnea,  der  ihm  eiu  nn^'eliiudertea  Hin-  nnd 
Henslrrtmen  erm^iiflicht ,  nnd  damit  elien  jenes  Mittelglied  zu 
s-chntren,  «'elrhej  cur  llei^tellimn  eines  dijrchffeheuden  einheit- 
lichen Straiaeuzuges  von  Osten  uach  Westen  durch  das  gesammie 
.Stadtgebiet,  der  Hanptriekning  daa  Kilrtiialaa  ftlfaMi,  alieiB 

uuch  it'hlt. 

I  I)ie«en  Plan  durchzuführen  vereinte  sich  der  Rath  mit  Ilm. 
Baumeister  Adam.  Wohl  einsehend,  dass  hier  das  bessere 
dar  UltantB  Faind  dea  Outen  lei,  und  das«  schnelles  entacMoManaa 
HaiidalB  aUcIa  anm  Ziele  ftthren  könne,  begann  dieser,  tnswiadian 
TOm  Badi  iMoaduichtigt,  zu  den  fta  IXuxhAlliniag  daa  «tataa 
Plaoaa  (AhaMuM— Zeugbauspiau)  beicita  >«f  WUamf  MV«- 
kauftaa  Htaaen  die  für  den  Plan  dea  Ralkea  erfordariicken  nodi 
hinat  an  «rwerlicB.  Es  mnailen  alnmiliehe  Orandstflcke  der 
Badergasse,  weitere  in  der  MoritzstraTse,  im  Laodhausgisschen, 
in  der  grof^eu  Schieftgasse  und  der  Weifsegasse,  im  ganzen  53 
Grundstöekfl,  anfcekmift  werden;  ein  Unternehmen,  das  liei 
49  Qrundatiickeii  mit  dem  Preis  von  7  733  otW  M  gelaug 
w&hrend  die  Obrig  bleibenden  jetzt  aber  auch  frei  gewordenpu 
H&user  so  hoch  abgcscb&tzt  wurden,  da<a  der  Gesammtpreis 
H 'J5n  fion  .  ^/ erf^ah  Der  Wprth  dieser  Orimdsflcke.  von  wdrhi'U 
für  eiuicehie.  wenn  di.'r  I'lun  nicht  scheitern  üollte,  seiir  hohe 
I'reise  liewilhst  werden  uiutsten,  von  denen  jedoch  nur  einet,  das 
in  der  J  lliiliie  des  18.  Jahrhunderts  von  einem  Archiickleu 
ll')l(zer  errichtete  l'nrstlirh  Schflnburp'srhe  Pttlai-?*  kftn-itlpriwht'D 
W'erlh  l>ebitzl,  belrnf!  demniich  bei  einer  <  »'.■.aniinl  -  < irnndliiicht? 
von  1 F) -STi  l       .Mli,(ii,i  , //  pro  Der   Hatli  dei   >tiidt  Iiresdeu 

und  im  Ausdiliiss  an  ilicsen  d:e  St.<dl\erordtieti'n  Ikk  lili)>sen 
nun,  nachdem  uvh  in  den  Hauklinueu  Günther  «v  Uttdalf  uud 
Dresdener  Bank  tinanzkrütUge  l.'uternehmer  gefunden  hatten, 
die  von  dem  erkauften  Baulande  zur  neuen  Strafte  erforderliche 

I  Onuidflftche,  welcbe  6  286  «•  belrlgt,  nach  obigem  Ansaia  dmI 
unter  Abmg  de»  nur  BaufUdte  CftDeodeu  jetugeu  Sbabealandca 
an  «niahen  nnd  nrar  «nidan  lllr  diaaaa  Zwadt  SBWOOOl  amna 
ihr  DeimmatBw  dar  Btfaidlmtf  darBeMai—  md  darlWMalm 
11»«00  u>  -  in  Sünna  S616KM)  uR  all  nidit  rflchadilbarer 
Beitrag  der  Städtgoaabda  mr  Darehlhhruag  des  Plattea  uad 
aurserdem  eine  Bunatt  no  DOOOOO  UK  da  ein  in  Raitaa  rm 
600CM)  .df  ia  den  Jalim  »16—1996  rDekialilbarar  BaKfif 
bewilligt. 

Der  Iresammtaufwaud  fQr  die  DurcbAlhruug  der  neuen, 
:  aKönia  JoViamtstrafse"  getauften  Anlage  wurde  wie  folgt 
Nnnaatla^'i : 

Öaö00(»»<y  Ontnd.-tnrkfierrerb, 
9000000  ,  Bankcisien  1 7  MK)  i»  au  MMnaada 
Flache  zu  je  400 

•  SlulM  .illu  UtüloD  Ton  Dreidaa*  8.  Iii. 


Heinrich  von  Dehn  •  Rotfelser  + 

^1  ach  kurzem  Kiaukuulager  M  tw  2'J.  d.  M.  der  KuuüerMator 
der  preiifitischen  Kunstdeukm&ler  und  Geh.  Reg.- Kalb  im 
—  '  Kultus  •Ministerium,  Prof.  H.  v.  Dehu-Rotfelser,  der 
noch  9  W«diaB  iwkar  ala  Preisrichter  bei  Entscheidung  der 
PiahliaaraTliBUg  uai  dia  Wiederheratellung  des  Aachener  ßatli- 
iwma  nilMw&Irt  halte,  unaiwartet  aus  dem  Lebea  faaAiadan. 
Sein  Ilod,  dnrdt  das  eine  liechwichtig«,  mehr  als  jede  aodm  an 
die  Per«6ulichkeit  ihres  Trtgers  gelnudeae  Amtaaieflung  wiedertun 
verwaist  ist,  wird  vom  Staate  wie  in  den  Kreiseii  der  engeren 
Fachgenossen  de«  trefflichen  Mannes  als  ein  schwerer  Verlust 
tief  schmerzlich  empfunden  werden. 

Heinrich  Ik-Iin  -  üülfet.^er,  der  ein  Alter  von  nicht  ^ranz  | 
00  Jahteii  eneulit  h.'it.  enl!>IAinmCC  dem  kurhessiscben  Zweige 
jenes  alten  deutschen  Adelsgeschtechtes,  das  zu  seinen  Ahnherrn 
den  aus  der  Baiigesch  lebte  Sachsens  und  insbesondere  Dresdens 
b<>kanulen  Amtshaiipinumn  imd  Ober  -  Rüstmeister  des  Heriogs 
Goorg  und  fiiirlnisl  Mmitir,  Maos  v.  Dehn-llolfelser  1 1  .'iLH i  IdÜIi 
zählt.  Durch  eiRene  NeiKinif;  ztim  Berufe  de,,  .\rchitekien  ge- 
führt, trat  er  nach  \  ollendnn^'  des  t'iir  sein  lleimathland  vorp-- 
m'brielwneii  Aiwhildiinipi^funtres  •^clion  1.1-14  ^8  „Haueleve"  lu  den 
hc^^i^ltlell  SLaHt.Hdien.sl  nnrl  wurde  i.  J.  1847  ,.IIof- Baukon- 
liiikteur"  in  der  kiiiirirMliclii'ii  Hut bativprwaltiiog.  Er  hat  der 
letzteren  angehint.  .'^n  luiikie  die  ."^elhst^tndivtkeit  dias  Landes  be- 
sinuil  uud  ist  in  dericlUfu  —  durch  das  besondere  Vertrauen 
uud  die  Gunst  dea  regierenden  Fürsten  aitagezeichnat  —  ailnllriich 
bis  Silin  Ober'Uofiiaamrisler  empor  gestiegen.  . 

liekaniitlich  war  dar  lelaM  Träger  des  heestsehea  Knrhntea, ' 
im  (iegeoMUi  su  dea  sKialen  aainer  AInes,  aidila  weniger  da 
kanlueiig,  aendam  aogar  elMr  kanlUndiidi.   FQr  aeinen  Hof' 
baMMdaiar  «rgd>  ddi  daher,  obglafch  dieaar  ämk  dIa  AaaOarndf 


keiten  seines  Dienstes  reichlich  in  Anspruch  trcniunnipn  wanl,  leider 
wenig  Gelegenheit  sein  Streben  uud  KOnneu  in  ^ri^iseren.  ktlnstierisch 
entwickelten  Bauausfllhrungen  srhaffenslreudig  zu  bethiUigen. 
Einen  gewissen  Ersatz  fär  deu  ihm  iune  wohnenden  Drang  nach 
höherer  fachlicher  Wirksamkeit  suchte  und  fand  dieser  einerseits 
als  Lehrer  an  der  Kasseler  Knaai-Aindefflie,  andererscit!.  in  dem 
Studium  dea  reichen  Schatzes  kllerer  Baudesknale  des  I^aodet, 
dean  ar  aick  mit  liibefoileoi  Biler  hingab  nnd  in  waldani  er 
^Uk  an  dnem  crOodlidMn  Kennner  dernIttaldiarlieiMo  Baoltunst 
entwidcelle.  Der  nndtugreiolMte  und  wichtksle  Tfaeil  dieaer 
Stadien  Aürfie  in  den  Tage-  und  StdazenbOeiiem  niedergdcgt 
sein,  die  der  VerstoriNine  mit  grofser  (iewissenhafiigiiait  aoBB 
unerniüdlicheiii  FleiA  ftihrte  und  iu  welchen  er  auca  die  auf 
Reisen  im  übrigen  Dentscbland  und  im  .Xnslaode  gewonnenen 
Ergebnisse  fest  zu  halten  ptlegte.  In  die  Ueffonilichkeit  trat  aU 
Frucht  »einer  Beschäftigung  mit  den  Baudenkmalen  Hessens  dan 
von  dem  Verein  (ar  hessische  Geschichte  und  Landeskunde  heraus 
gesehene  Wprk;  , M it  I pIsI trrl i ch p  Ii aiid en  k mSlpr  in  K  n  r- 
hesseu",  wclclics  in  iiiuslerlialter  I J.irsiellniij;  .V  iluiihinen  und 
knnssgeschichtln  he  I  ntersiichiin;jeii  (b'r  Kirchen  M.  .Nln  liael  iii 
Fulda,  St.  Petf'r  III  l'ni/lar,  der  ^chl.l<-.l^ll)le!ie  luid  de>  liittei- 
ükats  in  Marburg  uud  der  Pfarrkirche  vuii  1- r:inkeiibpr^  gn  bu 

Nach  dem  Aufgehen  Kurhessens  iu  den  ineulsi^chen  Staat 
blieb  V.  Dehn-Rotfelwr  als  Mififlied  der  Verwaltuntr  des  kur- 
forstlichen  Haus-Fideil-oniniissej  zimftchst  dem  Kreise  -einer  bis- 
herigen Th&tigkeit  erholiuu,  der  »ich  jedoch  bald  erweiteru  noilte. 
Dom  Vertrauen  des  au  die  Spitze  der  Provinz  Hesseu-Nassau  lie- 
rufenen  Staatsmannes,  Ol>orprilsidenteo  v.  Midier,  verdunkle  er 
aunkliat  den  amtUdiefl  Auftrag  aa  einaa  laMdka  von  Paris  uad 
dar  WelUHustelinitg  *oa  iad7,  aImt  mlchaa  ar  in  dar  beiMrlieoa- 
Mithan  Schrift:  »Dia  Baukunat  in  der  grofaen  Aus- 
atallnag  «ad  di*  ataaataBanthAtigkeit  in  Purla"  (Kaud 
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115  500  SvhlfLiica- 
225000  ,  üpemu, 
410500  ,  KtuxiuMU 
 gaben. 
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Die  DurchfQhnuiK  diewr  Idre,  welcher  der  l)retdeD<*r  ArcU- 
leklen- Verein  vom  ervten  Augenblick  an  die  lebliAfleit«  Vll>in- 
stiMiEiing  ai)«[edeili«D  lief«,  rirf  selbetvenitadlick  eiM  tiefe  Er^ 
regutig  III  der  Barg«ncbaft  benror,  die  ridi  !■  iMm,  de* 
kttteenicbaB  VenumhuigM,  GeanFEetwOifta  mm.  inOerM. 
Gflflieifert  wurde  im  «ngoiMkUfeM  Ittlerawe  dedureh,  dan  die 
durch  den  AbecUen  der  uUraicliCD  von  den  «UdüMben  Organen 
mit  ebens»  viel  Qeaehl/UkenntniiS  wie  UrOndlii  bkeit  geleiteten 
VonrerbudluDgeii  vertögerte  Kerti!r!<l<'ttiing  der  Vorlage  Ul  die 
ätadtverordncten  einerseits  tmd  auiirriseits  die  Nolbveodi^- 
kvit.  vor  dem  1.  April  lt«85  als  den  Tage,  mit  welcbem  die 
VerkaufsverUrtge  abllefco,  cum  deliuitirea  liäticbliMS  zn  gelangeo, 
die  stadtisrhpii  KörpfTSrltaflf'ii  in  eine  Zwani^stacre  vencHte,  die 
iiIiMiilil  in  diT  Kegel  tiiMTWtlusilit ,  diesiital  .iIht  tBCHecUichCn 
Krmesmi  nach  ztiin  Ilt>ilp  dpr  Stadt  su-li  Kcuialtete. 

Inzwiscbeo  hal>en  die  liiteruclimer  ihip  IterhtP  und  Ver- 
pfiirblungeD,  wie  irn  Vprlrage  mit  der  Sludt  alul'^lil  vorcesehen. 
einem  (u  diesem  /w<'<  k  me  Leben  gerufenen  Akticn-rntcrnchiiu-ii 
der  „Baubaok  ftir  dir  IU>sidvnzstiidt  l^retdeu"  Qbertrageo.  aitd 
Ilm.  Adam,  dcwen  ^unenntkdlichen  Kifer  und  gröGite  Ilingebiing 
um  die  Erretcbuo^  des  Zieles"  die  Batbsvorlage  beeooders  rObmt, 
dae  ijM  «iMi 


T'io  Planung  der  Strsfse,  ein  Werk  des  Hrn.  riaiilcominigsar 
Koch,  konnte,  »o  klar  die  Hauptliuie  aiiili  diiroh  dii'  leitende 
Idee  der  Flailtisi  lu-n  Tedmiker  vnrfre/eirliiiet  sein  nio*  Ule,  nicht 
ohn«  tefliiiisclii}  ächwitirigkeitt'u  zu  Sloauic  kommea.  Zwar  ist 
da^  i>-'liuidt'  ein  Völlig  ebenes  Aber  es  erwies  sich,  dan  die 
bebftuLixieu  Iteste  der  angekauften  lUuaer  vielfach  sehr  iinraeel- 
mabigc  Gmudrorm,  an  enliMi  9tMm  MgMr  M  «nig  fms 
beaabeo.  so  aaiaeiiaicli  w  im  «ntn  OnM  ndita  an  Ak' 
■arid.  Weiwr  muM  mm  Mtriniw«»  dm  die  die  neue  Snefse 
iWMWTtottiwdffM  alten  Linln,  aofter  dler  alitdielieii  MoriizstrafiH 
k  doi  gMennrlfägen  Znstaml  meiet  akM  verbleiben  kAoiMM. 
Zwar  doineo  die  ersten  liauaer  lieht  Wm  Altmarkt  daUr 
weilen  unberflhrt  sieben  bleiben;  dagegen  wurde  die  Vcibreitcrmig 
der  Weifsegasse  und  Kleinen  Kirchgane  ortsgesetzlich  a>if 
17  die  der  Frobiig«sse  auf  II  «•  festgesetzt  l>nrrh  entterc 
Strafse  wird  eine  cur  Entlastung  der  Seestrafse  sehr  wfUwchens- 
werthe  Linie  Börgern-iesu  bezw.  vifioriaitrtf«e-lRchulgas»e-Weilse- 
gosse-Neuiuarkt  und  tonüi  eme  neue  Veiliiiidiiiif^üliiiie  siir  Aiigustus- 
brllcke  and  falls  der  Altadi  mie ümi  iiitiit  in  der  (fpplantcn  Form 
ausgelOhrt  wird,  zum  Klhijuai  pesehaflen.  [)ft>;eKeii  Schemen  die 
Vprh  iiidlungen,  die  nunmehr  guii  imtzloa  gewordew  jfrofse 
Sehiefißsäse  auftulassen,  noch  nicht  zum  AUsrhin»«  g»tt»iigt  «u 
tein.  WeoiKStena  besieht  dieser  Strarseiiiheil  noch  in  den  l'iiler- 
lagen  der  kiir/lidi  ftiist;e-''chrielK'nen  Koukurreuc,  deren  /weck  im 
weseutlidien  isl,  Air  die  >cliwieri>(e  tia^e.  eiiicu  güustijjcu  Ab- 
schlnss  de»  viin  der  neuen  StraJ'^'  sehnig  aurcbscbuittencn  f 
bausgartcna  zu  schaden,  geschickte  Losungen  zu  eniulca.  — 


Mittheilungen  über  engliscltef  Eisenbahnwesen. 
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nie 


ni  UeferDf  alt  viel* 
Mehr  anf  einige  Einselbeilefl  deetelben  hin  weisen,  weiche  der 
Vortrageode  wihrend  einea  owInjllUigeB  Aafciitliana  in  Eoglaad 

oAhrr  kenneu  gelernt  tisL  Zwar  giebt  es  m'cht  wrni^  nnd 
darunter  sehr  gute  dentsrbe  Kerichte  (Iber  die  dortigen  liahnen; 
dieselben  sind  aber  meistens  auf  Grund  kflrzcrer  Reisen  verfasst, 
und  entsprechen  infolge  der  dadurch  DOtbweodig  bedingten  ItUch- 
tigcren  Beobachtung  in  ihren  Kinzclheiten  nicht  immer  vollst&odig 
den  thatsicblicben  Verhältnissen. 

Die  Anliiirc  einer  lUhn  enUiirinnt  iu  firnfabritannien ,  wo 
Staatsliahnen  iinbek.mnt  sind,  dem  privaten  l 'niernehmunKsgeist 
uud  eilordert  ituniklist  die  Konzessiuiiiruuj?  durch  das 
Parlament.  Vj)  wird  hierl>ei  in  «Icicher  Weise  vorgegangen, 
wie  bei  der  GenehmiguDg  anderer  l  iiicrnehmuDKeu  vuu  (iirenillcher 
Bedeutuug,  wie  Pferdebahnen,  KaiKilen,  sludt  \\  as5epaerkpn  ugw 
l>ie  IVediDBMnirpti  tV»r  das  G<>«uch  um  Geuehmiguug,  an  ^ich  selir 
cinfacl),  Inldeu  einen  Thei)  der  Geschäftsordnung  des  Parlaruentü 
und  besrliraukeu  s»ch,  wa^  die  /i>ichmingen  betriff»,  anf  solclie 
in  ziemlich  kleinem  Slaal^isiuhe.  [las  (lehiich  wird  einem  .\us- 
»chuss  Obeiwiesen  und  xwu-  sind  lur  die  BegutAdiUiUg  von 
KiBanbahnen  und  Kanälen  stAndife  Auatchflsse  eiagesetat  Der 
AmncfaiM  nimoU  nun  aucii  die  Aeufiieningen  der  Gegoer  des 
£ntwuilh  eotniaiv  ZeqfeB  «erden  von  lieiden  Seiten  ins  Feld 
{eflUui  md  kebe  Bemetwi  Anwaltagebohren,  Tagegeldern, 
HeiiM-  nnd  aonatigai  Keilen  feiwngaM,  Mt  dar  Am»  ~ 
RMacheidimg  triit,  «elcbe  fllr  den  BeacUua»  dea 


WTtoooo  uir  pro 
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Bahnen  «allen  die 
Mea  Kosten  13  otM) 


mntf 

  __       betragen  nabeo,  w  dass  die  Beuukiiitil 

dieaer  Bahnen  ^  heale  unter  diesen  ersten  Auslagen  leidet 

Nachdem  die  IkoehBiinni  erlheill  ist,  darf  innerhalb  ge- 
wisser üimum  die  Tmce  nodi  iamter  gemiUs  gvseulicher  Be- 
stinunangcn  geändert  werden.  Und  zwar  darf  die  Abweichung  von 
der  geplanten  Aie  nach  jeder  Seite  hin  bis  zu  i»,U"  in 
Ortschafteu  und  bis  zn  ;U,4  "  in  oiTener  OogontI  betragen. 
Desgleichen  darf  man  die  Höhenlage  der  S*  hienen  im  ntfenen 
Lande  um  1,5'2'"  nnd  in  xnsawmen  b.iugend  liebautem  l'wrrain 
nm  (ij'in  i"  gegen  die  anf.inglich  freidaiite  lIcdienlaKe  veri' hieben, 
?>ci»ie  die  Steigung,  <o  laiij^e  sie  initer  1  ;  M"!  bledit,  um  1.0 
Tronnlle  ventÜrken,  und  wenn  sie  steiler  »ts  1  .  l'"*  i^t,  um  0,r.7 
IVoinille  verifrör«eru  ohu«  U'soiulere  Kewiliiitune  Hei  l  uwr- 
luhiiingen  wird  aoTser  der  Miuimalbrette  and  Minini4lhi>he  des 
LicLtraumes  auch  di^enigp  Breite  vorgesihricbeii,  auf  welche 
mindesten«  di«  Minimalh»he  vcirbaaden  sein  mus»,  ebenso  auch 
die  Miuimalhi  he  des  Bogeuaufang»  bei  Gewölben.  Die  Llchl- 
weite  wird  l*i  Piivatatrafsen  in  cndgOltiger  Weise,  bei  Haui«- 
strafsen  al>er  mu  der  Bedingung  fest  BCMlzt,  dasa  bei  nadMrftg' 
lieber  Erbreitening  der  Strafse  auch  der  LiehttMB  dnr  nrAd» 
au  ettoiteni  sei,  eine  Forderung,  wekbe  aeialena  die  seAnige 
Wahl  grofser  Weiten  vannlmat.  FOr  die  Rtnpca  der  Zufidurten 
aind  die  Steigungen  darhanncübaitcBStrereeBalNdan  maalkgebend, 
inwwtit  dieeelhen bei ZnilBMftan nicht  iMdMT  ab  IsSOmdbci 
eonadBen  MbnlHdien  Straften  nicht  flacher  all  1:«0  eind.  HbB' 


berichtete.  Ein  weiterer  AuArag  vertraut«  ihm  in  Gemein- 
»cbali  uiit  Dr.  W.  Lötz  die  Aufstellung  eines  Inventars  aber 
,Die  Baudenkmäler  im  Keg.-Iiezirk  Kassel"  an,  dasi.  .1. 
1K7()  erschien  und  bekaunilidi  als  Vorbild  fllr  alle  fulgeuden 
Arbeiten  derselben  Art  gedient  bat.  Wichtiger  noch  und  fQr 
V.  Debü  TIiUfcleer  erfreulicher  war  e»,  dass  er  nun  endlich  auch 
Gelegenheit  y.nr  .Vusfiihriing  eines  grofsen  nionunienialen  Neubaues 
iu  seiner  IliNiiuilh  erlialten  sollte.  Die  Kriichluiig  linps  eiijeneti 
(»ali'rie-dehaudes  liir  die  berühmte,  von  den  hessischen  Landgt.il'eii 
und  Kiirinrälfü  gebildeie  CfdiAMe  •  SammlmiK  iui  der  ÜellK^ue 
.Siiaisi  \oa  Kassel  wurde  iiescliios.sen  und  v.  Dehn-Kothfelser  mit 
dem  Kiiiwurf  nnd  der  A iwiülirnutf  di  ssieUien  l»eauftr*rl.  L  T.  Isitl',» 
lie^iichtinte  die>er,  um  rnisfireriiendrs  .Mutfrial  zu  s.-jnmieii),  auf 
fiüer  litugiTBü  6l>idieutei~e  die  wir  hli^'sicn  ( ieunilde  ■ 'iulerieu 
Kuropaa.  Der  Beginn  des  Itaui  s.  der  in  seinen  Kinriiditiingen 
musterhaft  durcbgefnbrt  ist,  verzögerte  sich  durch  den  deuU»cb- 
firnndaitcbaa  Ktieg  bla  im;  eeine  VeOendung  eiMgte  im  SpAt- 
herbct  d.  J.  1877. 

L  J.  me  wurde  V.  IM»-1is<mMr,  dar  atatt 
THdi  leit  liagerer  Zeit  den  efawa  kfi  Banratha 
in  dca  Ofnniuttua  dar  mnAlMfac«  Staatt-Baaverwaltwgf  ein- 
gereiht und  ala  Reg.»  nna  Bannth  an  die  Regiernng  n  Peudam 
berufen.  I kich  aollte  er  hier  nicht  llager  als  2  .fahre  verweilen. 
Als  es  galt,  fnr  die  seit  dem  Tode  F.  v.  t^iuistit  zunächst  nicht 
wieder  bMCelate  Sielle  eines  Konservators  der  ureiifHiscben  Kunst- 
dcninniler  eine  andere  Persönlichkeit  zu  tinilen,  tiel  die  Wahl 
auf  ihn;  und  zwar  wurde  er  ziiutkch^t  zur  vurliluliKüii  Wahrnehmung 
der  hezgl.  Gesrhiflc  in  das  Kultnsmiuisterium  berufen,  ins  April 
1882  al  er  endgiltif!  /ntii  Konservator  cruaiiut  uud  dem  Ministerium 
ala  vortragt  Uder  liath  aiigPKcbloHsen.  Nur  zwei  Jahre  ist  es  ihm, 
der  mittlctweile  auch  zum  Mit(;iicde  der  Akademie  des  Bauwesen« 
«ceden  ww,  etaiauit  cewcaai^  in  " 


Machtbefugnisse  wesentBch  erweitert  worden  waren,  zu  wirken 

nnd  in  dersellx'n  ni<  ht  nur  an  der  I^öSling  ciaer  RcUie  von  be- 
deuLs.-iTieii  Kinn  !  -  AnlealM^n  m&afsgebenden  Antheil  »i  nehmen, 
sondern  auch  an  den  Vorbereitungen  fOr  eine  erweiterte  Organi- 
sation zum  Schutze  der  preiifsischen  Baudenkmäler  mit  zu  arlteiteu. 
Mitten  in  einer  reichen  Thätigkcit,  der  i»r  sich  mit  vollster  Hin- 
gebung und  Befriedigung  widmete,  und  welche  die  schönsten  Kr- 
^ili^e  zu  liefern  versprach,  ha*  ihn  der  ■iiierbiillichpTnd  dahin  gerafft. 

^)ille  fein  durchgebildete,  nicksichtsvidlc,  an>i;epi\igt  ÜL'beuS- 
würdifte  und  bencheidriie  Natur,  liehlc  et  vou  I>ehn  •  Kotfplser 
nicht,  Mcli  in  der  Orrteiitliebkeit  Mirzudrängcu  und  i^i  daher 
|)ersiinliih  iiiclit  so  bekannt  trewurileii,  wie  er  es  wohl  \erdient 
lullte  Kilnstleriscli  hoch  tH-aat.t  -  »iiviohl  mehr  .iul  eiu  lieiM-yolles 
N'erser.ken  m  eine  Au'pal"'  als  iitif  eine  Mimpfeitoche  TSiatigkeit 
aiM  uninitielli.irer  lospirattun  angelegt  -  und  aufs  grandlichsM  nad 
vit  l&eUiK^tf  gebildet,  hat  tr  lu  iltsr  l  iiguust  der  Verhültnisie  iich 
leider  im  selbstttndigen  Schaffen  nicht  so  weil  eutwickelnl  " 
daas  er  mit  den  ersten  Meistern  »einer  'Jjät  bitte  riogea  < 
er  jedach  aeitellt  wMd,  bat  er  aahiea  Pbrtn 

m  Aniipben,  die  ihm  an  UmiI  wurden, 
ToNenlnnc  an  flibrea  gewumt.  In  wie 
andi  in  der  wicidgen  Thitigheit  «einer  letzten 
licliensjahre.  als  Knniiervaior,  gelungen  ist,  liUat  sich  freilich  zur 
Zeit  noch  nicht  beurtheilcn.  Manche  KachgenoMen  sind  der  An- 
sicht, das«  ihm  hierbei  die  Kigenart  «einer  milden,  znm  Vermitteln 
geneigten  lVr%f)t))iehk«it  im  Wega  gestanden  habe;  indeseen 
dilrfte  es  doch  nohl  zvreifelhaft  «ein,  oh  mau  bei  der  praktischen 
LAjimg  der  in  ItetracLt  IcoainMDdeD  Kragen  mit  unbeugsamer 
Strenge  so  viel  erreicht,  wie  mit  Milde.  Jedenfalls  d'lrfte  drr 
Verstorbene  gerade  hierin  «ufserordentlicb  schwer  zu  erset/cti  >em. 

äain  Andcolieu  ab  Mensch  wie  als  Fachmauu  wird  fortleben 
in  Ehi«n!  ~  F.  — 


und  voll  ausgvlttlk 
Ua  an  ciäär  gewi 
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i.  Jnlt  188» 


irrige 


BD  Aowendimg  in  DcuUcbluid 
•lad,  bedarfen  s«v-  für  jeden 
die  nidit  «rn  unl 
:  irird,  tind  «Mr  doch,  BUBCiUlkb  twi 
den  SlUweii  oder  in  fluhem  LaDd«  felegenra  Rahneo,  io  grofter 
Antahl  vorhandflo. 

Anfangt  WUT  die  staatliche  Aofsiellt  Qber  Jen  Balm- 
bau  gering,  indem  Mok  vor  Rröffniinfr  derSlKcke  eine  UereiwinR 
duii'h  ciupn  Iteamlen  des  HaadelMmts  statt  faud;  in  n«uer«r 
Zeit  aber  wurde  die  Kontrole  versdiäift  und  e»  wird  die  Erfüllung 
einer  Iti'ihe  xoa  Sicberheittmaaf^reKoln  gefordert  Mit  der  Ad- 
«i'ige  iler  Kertigstelluug  der  Hahn  »lüsseD  Mdi  Zeirbnongen, 
iiiuneitilii-Ti  des  OhrrhAues,  Aet  Brllckeu  und  dar  fielmbäl'e  ein- 
geliefert wfiitru,  OS  folüt  <iarin  die  (iereieung  «nd  Prttfiiag  der 
Streckt-  iIhil-Ii  cincri  AHfsirljtsb'i'nmten, 

Stet«  wil  l!  K''K<'>i^^'rti>,'  die  Sit  lirriiiii,'  ili'H  Verkctii  s  (iiin  li 
Kaiiniiiitenallf  vcrlanet,  ili'>glcifhei»  die  /oiitnili'^iKkiii  ilcr 
Weichen  uinl  ilire  uLccliauiM he  Verbindung  mit  cicn  .Sii;ii;ili>ri. 
I>er  fijtc  Ajipjriit  /.;ir  Wfichen-  iM<d  Siyiial  Ziijtrali- 
satiiin  i'iiisland  iiti  .IäIiti'  l^'>\'  in  IhIkc  i1> >  ItrL'ilirms  lii/.s 
Regieniiigübcamreu  i  oionel  Volisu>l,  en  uulaau  um  iUliiiltut'  Kctittüh 
Tonn  vor  KiotTnung  desselben  «tue  solche  Kiurichlung  getroffen 
werden,  dass  dcia  SigiuJwitrter  ein  falsches  Signal  zu  geben  im- 
nö^ieli  eei;  mchdan  die  spezielle  Anfgalw  durch  den  Rahnin- 
genwur  AuMlo  t'kambcn  gdeit  war,  ging  das  ilaudelsanii  daau 
Ober,  dieKot^mag  tu  nraUnBaiBan.  Der  «reie  /enUnUvpMiit 
entaUMid  durdt  9uby  nd  Fnner  in  Jahre  IM6,  dar  ante 
denrüge  Apparat,  tut  mecbanlselier  adtaraitt  der  Slgnal- 
alellnng,  wie  bemerkt,  im  Jahre  1859;  I874/7ft  waren  bmeila 
"(M)  -üOO  bezügl.  Tatenie  ertbeill.  In  IJahnhofsankgen  »ollen 
/sviir  gegen  die  Spllie  zu  befahrende  Weichen  nach  Möglich- 
keit vcrmiedeu  werden;  die  meisleu  Bobunn  gebrauchen  tit 
jedoch  und  wenden  dann  Signalsicherungeu  und  Holaeuidie' 
riii^!;i  II  an,  In  welchen  Fallen  die  Behörde  die  Bi  tahrung  von 
\\ .  11  heil  «egen  die  Spitze  unweigerlich  geslatteJ.  Trot*  dieser 
SiL  iM  iuiit,'  sirnl  rinfa!>i»s  Kr.rßloisnijercu  von  Kilzagen  in  scharfen 
Ki.iM  n  lnMu  l'uliiiii  )(>'Kf'ii  il'i'  >-piize  in  Folge  eines  Federus 
iIiT  .Si'ifZNkliicncn  viHvikiiimiicii.  Si«i(di'in  man  jfdtK'h  die 
•>(mi:i'    M-Ilisl    il  uih    ti's|i-ii    Wtm  liliiMi    ni'Sii  lieit  .    die  /iilic>'ii 

kraftig  gestallet  und  das  Kiulegcu  suitz  befahrener  Zuugeu  in 


Kraiug  gestaltet  und  aas  J-juiegcu  suiu 
•Ilm  wlMtffen  KniTCB  artgüditt  vennieiMa 


bat,  Huden  aolche  Dl 


BL  eing«- 


Aog  der  FMUltler»tw. 
TenalaliiilM  d«r  M  dar  Rsdnktl« 

BjfBgmtu  neaeren  teotaiila^lwn  WcilM  •fes> 
BefeleMa  jr  ,  Wifh..  Inflaltailenr  llBr  Oai- nod  Waaserleitiing  io 
lioclrani.  Die  Wasserleitung  im  Wohngebaude.  HIne 
Keielnrcfliung  (ümmiL  Installadous  -  Arbeiten,  Finrirhtungen, 
Apparate,  Ilshue  usw.  )!it  1  Atlas  von  14  Foliolafelu,  euth. 
2J1  Fig.  Weimar  lötiö;  Beruh.  Friedr  Voigt. 
Knnnir,  M,,  Bauuisir.  Katwarf  sur  Kanalisation  der  Re- 
sidenzstadt Potsdain  nach  dem  Shooe-System  nebst 
Vorschlagen  zur  Reinigung  der  Spaljauche.  (Aufge- 
stellt im  Auftrage  des  MaKislraia  der  Stadt  l'oudain.)  Mit  t>  Mlatt 
Zeiclmunpen.  H*>rlin  IS«?,:  Polyfpchnisrhi«  HnrhbiU)?.  (A.  Seydf  1  I 
Jeep,  \V_,  lüg.  I  >  I  (>  1  II  <i  f  - k  11 11 <i  f  !■  1  ),i  i-li  e  r  iii  1 1  w  i'i  i  Ii  i- ii 
und  harten  iMaieriainMi  ,  naini'ntlich  mit  Sieiueu, 
l'app4-  und  Metall.  Kn  c  Aiili  uimir  /m  .VniV-Migung  der 
viMschied.  I)arbeinderkiiiiv'rii  fiir  SiIucIit  und  /ii  tfcUlecker, 
KU'iiii'iHi,  Architekten,  HaiiiufiNitr,  Hftijli,iiidwi-iki-i  uml  I'.uü- 
unlt'iiii  liiiiL>r.  8,  AuH,  Mit  1  All.is  vcin  I  J  l'üliiitul'clii.  uiitli. 
•2li  Wriinur  lieriJi  V,,it-t, 

Schwnrtze,  ib,  lug.  iu  l^cip^^i^.  Natiu  «  iüscu&i'haitlit.  Ii- 
Techuiüche  Umschau.  lihtstrirte  popiilitre  Halbroonats- 
ichril't  über  die  Fortschritte  auf  den  Gebieten  dev  angewandten 
Naturwiaaeudinft  sad  techniseban  Pirane.  I.  Jhrg.,  1.  Heft. 
Jea»  We,  WuAfy  Terlef  (A.  Sdienk). 
Vr,  TnaHr^  a,  Prff.-Dw.  dar  deuuch.  Uolvenu  in  Fng.  Das 
Potential  und  «eine  Aawendung  tu  der  ErÜlAimog 
der  elektrischen  Erscheinungen.  Mit  106  Abbild  Wien, 
Test,  Leipzig;  A.  Hartteben'i  Verleg.  —  Pr  H  Jf. 
Martini,  Hans,  M.,  Belg.  Ober-liig.  I>ie  Kanalisirung  der 
Maas  vouNanurbia  zur  franzüsiachcu  Grenze.  Auto- 
risirte  L'ebersf-tsriirig  init  ZusAlxen  verleben  ood  mit  Unter- 
siotzung  des  MiniNt.  iii>r  üffentl.  Arbeiten.  Hemusgegebeu  von 
K.  Düsing,  .'\bib.-Bm8tr.  der  Main-Kanalisirung.  Ui(  Vor- 
wort von  (ieh.  Ob.-Ilrtb.  O.  Baensch.  Mit  *>  FlguneataMa. 
Wiesbaden  IHh'i:  .1.  V  HfVOTiann,  --  Pr  7  .//. 
Wone,  Franz,  li>  i,'  Uniblr.  I  ul  Ii  i' r  K  i  senbahn-Tcr in  i  ii 
kaleifdpr  fUr  V  cr*al  t  u  n  und  l;rtri>'!>  IVattK'iii't  mhi 
bohcrrii  I !l^^•^llahn•Vcn»a;tlllln^ln•;^ml(■n,  H.iiilir.iuUcii  -11111  .Mii- 
1«  liiiH  iilijiilu'jinitcu.  .Swit brücken  l-^^fi  \  i  diT  hApi  diiion 
-Ii-  filr  Haubeainten." 
Ijiarr,  N\  11,  Ine  "  RHler,  !l  ,  Aithiii-kt,  i- a«.  uiiriscn 
und  di'i'H  !■  ra  k  1 1  s  r  h  1'  \' i- r  w  i- 11  duug  aus  der  l.uxeni- 
liuriri>r  Hcig»cikii-  und  ?>AarbrUrker  KisenbUlteo  -  Aktien  -  (ie- 
twlls<  Ii.  liurtracLL-r  Hotte  bei  Snaibhiekeii  FnnliAirl  a.  31., 
J.  Mumbach  >t  (  o. 

der  technischen  Künste.    Im  Verein  mit  Justus 


awhr  .iitatt  Auch  wird  gemift  bebflntUcber  Vorschrift  die 
£inricbtuug  so  getroffen,  da«  es  den  Weiehenstellem  unmögiidi 
kt,  wiiiread  de»  Pasaireaa  ein«  Zmi  dia  Welchn  uuaiiBtoliea. 

Hie  graftta  Steigung  eiaes  Bwnlreih  darf  —  ea  »MM 
dena  Aa  BMldtwn  dieeer  Vectdirift  tuuaftglich  sein  —  1 :90O 


Oer  Oberbau  der  Bahnen  ist  sehr  solid,  besitzt  schwere 
Schieaea,  lange  Schwellen  von  meist  2,74  "  Linge  iu>d  ist  fast 
ohne  Auinabroe  h<ilzerucr  Querschwellen  ■  überbau  mit  Stuhl- 
srbieneo.  l-:iue  bemerkenswertlte  Atmuhrae  bildet  die  {'ntorgnnid- 
bahn,  welche  breithasige  Schienen  von  12,7  >'<>  Höbe  uiid  I5,2''i> 
Basisbteile  benutzte,  aber  neuerdings  auch  zu  dem  Stubl8V°siem 
«(HTgiiht,  iiaiiptsÄrlilii-h  des  k-ichteri>ri  Ati8wechs<*l«s  schadhafter 
Si  liioneii  »eacii.  London-  und  Ntn  tli  -  Wcniprn *Ki**nbahu 

hat  Stalilschienou  von  11,14"'  I.uiipi?'  im  (;o»-irht  vnii  11,5 
pio  "' ,  giisseiseme  Scbienensiühle  im  'irwicht  vnii  'j'ij  pro 
>tiirk.  schwebende  StAfse,  lvi>'tenic  Sctiwnllcn  von  2,7-1'°  l.anire 
lind  1_',7  -|- IJuerseiioitt.  Man  \rr»Ludet  zu  dun  .Sthwcllpn 
last  all^omein  Kiefernholz,  da  Kiiln'niinlz  sehr  theuer  ist.  Die 
l>i.ki'  d.T  i;<'tiiinn  unter  SchKi-llcuiiuttTkaute  betragt  wenigstens 
2t«  Hauptbahnen  bis      Vo"=  und  bt!s>t«ht  vorzugsweiae 

aus  geschlagen i-ii  Steinen,  nnt«n  vno  b'",  darabcr  sw  4'" 
Komuicke,  wiihreud  Kies  die  oberste  Decke  bildet. 

Was  den  Unterbau  betriA,  so  werden  im 
steinerne  BrOcken  vor  den  eisernen  bevorsagt  iwd  auch  fdir 
ft  «iwJlhK  BrOdttB  uubedenkiich  ansgefllhrt.  Ab  HnMrini 
aaioi  Braelialeio  viel  aogew^det;  bei  Ziegelitelii-Ifanenrefit 


liettelien  die  Ge««lhe  fint  tiäta  nosBüngen  von  < ,  Stein  Stäriie; 
Bnnchnal  legt  aan  dort  Bmder  ein,  wo  awei  Lagvrüacheu  bc- 
iiachlNirter  Rolllagen  zusammon  fallen.  .\iif  den  Mörtel  wini 
sehr  viel  Sorgfalt  verwendet;  fast  immer  stellt  mau  ihn  durch 
Maachüu-n  her.  Das  Mauerwerk  wird  in  sehr  rationellen  Ken* 
stntktioneu  und  sorgfiütiger  Arbeit  hergestellt;  bei  Zlegdnwuer- 
werk  Ist  hüiitig  eine  Fugenstürke  von  nur  tt"""  vorgeschrieben. 
Zur  Hinte) maiienmg  dient  hantig  TrocJceniNtckuug  und  Sparbeion. 

Bei  ItahnAlwibrackungen,  StUlzmancrn  ad  Wegen  u.  dergi, 
sollen  die  Krilstn ngsroauern  wenigi^ten^  I.JJ  hoch  sein; 
üit>  sind  .ibf^r  tnit  ütirksicht  auf  den  Schutz  des  Publikums  und 
d.is  Veihiiteii  ili'.i  .'<ehi!uwerdens  der  Iferde  hautig  viel  hoher 
aufgeführt,  so  dasa  mau  ia  ätzten  viel^wh  Bahnen  bberschreiiet, 

(BsKlaaa  lc»0t.i 


Btinctaiann,  Albctt  Jlg,  Jul.  Lessing,  Fr.  Lippmann,  tlerai. 
sambisftMMM^  «M  Braat  TaMk«  In  BwNih  1^  ik»  iMlshüB  1 


Rollet,  herausgegeb,  von  Ünmo  Huelier.  16.  Lfrg.:  liold- 
schmicdckuust.    Stuttgart  l^-T),  W.  Spemaim. 

Bre;mnnn*8  Bnn  -  Konalrektiwna*  Lehre.  II.  Holz;  Bd.  IL, 
Lfrg.  ä— 12.   Leipzig;  J.  M.  (iebhard's  Verlag. 

Archiv  nir  Elsenbnhnwrsea.  llenuHgegeban  m  Mioisteriinn 
der  öffientl.  Arbeiten,  Jhrg.  18R6,  Heil  1.  fiaviui  1886}  Carl 
Uej'inauns  Verlag. 

PH«,  IL,  BM-Inapekt.  Ein  Beilrag  inr  Lohn-Rerorm 
unter  Zugrundelegung  der  •osialolconomiseben  An- 
siehlen von  Rodbertus  -  Jagetzow.  Tttbiugra  1884; 
II.  Laupp'schc  BuchhdI.   Pr.  1,20  .// 

Wilhelatl'«  Nnehsehlncehnch.  Kungefassic«  Wörterbuch  des 
Wissetuiwerthcsteu  aus  allen  Gebieten  zum  Handgebrauch  für 
'  ed.  I  mann.  1.  u.  2.  Heft.  I^ipzig  18^;  Wilhclmi  &  Kroll, 
.  Kv.mnüssiooar  F.  Volckmar,  Leipzigl-    Pr.  pro  Heft  «0  Pfg. 

Friedr.  Christoph  gehlesser's  Weltce^fhiehtp  ffir  das 

deutsche  Volk.   4.  Ausgabe  mit /:.'ihlreichen  .\htiildiingpn  und 

Karten.  Von  neuem  dmtiäesebeu  and  ergauxt  von  Ur.  Uskar 
.luger  und  Dr.  Frena  Wolff.  1.  Lng.  Bertin.  Oamald 
Seeliagen.  Preis  1 

Schulti,  J.,  Redakteur  der  „Arbeiti  r-V,  rMu  jjniiK-,  /entral-i  »man 
f.  d,  HOltHkaMenwesen.  Die  In«  .iltdvu-,  Wiitweu-  und 
Walsen  \  ers  ü r  (.' 1111  g  di  r  Arbeiter  nebst  Normal- 
Statuten  I  u r  K  a  6  s  e  n  d  i  e  m-  r  A  rt.  ( Unter  Beracksichtigung 
des  Kraukeuvers,  lies  v  \h  .Tuni  l?*ft:i  und  d.  Ges.  betr.  die 
Uofallversirberung  der  Arbfitei  vom  «.  Juli  1884.  -  Neuwied 
.V  Leipzig  18S5;  Heuser's  Verlag  (Louis  Heuser).  Pr.  I  .//. 

Frnakfnrter  historische  OeatMten.  Waudgcmtldc  au  der 
Bnvaria,  ScUilerplaU  Sehsilanlr.  MhM  dn  atokreiaii  in 
neuen  ltcstanratioos-SaaJ.FraaliftiitA.tt.  M«rftalt,8chrodlACo. 

Hercke.  H  riiv  -linz  a  d  kgl.  Tcchn.  Iloclisclnile  zu  Hannover. 
Di>'  I  t  laiiguUduu  iiiid  l'olygonisiruiig  der  Stadl 
M.  Oladbacb.  (Ausgeführt  uacb  d.  Vorschr.  d.  k|l.  preufa. 
Flu  -.Minist  d.  Auwsg.  I.V.  vom  ib.iK.  1881  f.  d.  tngoDonelr. 
u.  polygononntr.  Arb.  hw  EmsMernng  der  Xnrten  und  Bacher 
dea  Gmadeteuer-Knlaaten.)  Erl&atarnageü  und  Beiträge 
«H«  Anweianag  IX.  Mit  36  «HMgr.  BeilgB.  Ramwfar  I8U. 
Selbetveri.  d.  Verl 

Arohltektenlache  Rnndechan.  Skizzcubtatter  aus  alles  Ge- 
Ideteo  der  Baukunst,  herausgegeben  ^on  l.odw.  Kisenlohr  A 
Karl  Weigle,  .Vrchitekicu  iu  Stuttgart.  I.  Jahrg. Lfk|g.  1—4. 
Stuttgart  J.  Engelhotn.  I'r.  l,'»i»  M. 

Penonal  •  NaehriehteB 

Preulaoa  Dem  llof-Bauius{i«ki€ir  Haeberlin  zu  Potsdam 
ial  dar  €haiaktcr  ala  flefbaucaih  «criieftm  «ordo. 


LILabriue^, 


I  W.  IlMaat  ■•rba«k4r*ck*r«t,  I 
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III.  Die  Sta'.ioiisgebiude  und  Goterschuppen. 

ulser  den  Anschloss-Stationen  derjenigen  Bahne», 
welche  von  der  )?alizischcu  Transversalbahn  berührt 
werden  und  welche  den  Nonnalien  der  betr. 
Bahnen  gemAb  amgtfOibtt  werden,  sind  alle  auf 
der  Strecke  vorkommenden  Bahnhöfe  nach  3  Typen 
angelegt,  deren  Aufnahmegebäude  (Empfangsgcb&ude)  entweder 
S,  4  oder  6  Axen  haben  und  wonach  akfa  die  beltaata  Gfani- 
nebe  auf  136,  162  und  1964«  IWMiHt 

DwOianktcr  dBrABCaataiMMteiide  WUerao«^ 
M  der  baMlU  $m^Mbttm  Ailbergbtlm  dordiweK  gleich 


DkniMer  sind  zweigescboesig ;  das  fc^rdgeechou  enthalt  die 


vu:i  ctnoiii  lialhtii  Ziegel  auf  ilcr  Innenseite.  Deii 
ZieRclmaterial,  was  beiläntig  bemerkt,  kein  gutes  war,  tat 
I.  Obergeschoes  1'/,  Stein  stark  und  das  ErdgeschoMil 
stark  angenommen.  Die  Ziegel  haben  alle  die  AbmnBBBStB 

30:  15  :  7™. 

Die  KelleniHM  siiid  du  umIi  dem  üiidnifitM  der  8 
Familien  woiuuHMea  bergeetelU,  daher  die  Wartertome  oickt 
oDtarlnllat  tind.  HatalMw  itohM  die  Kaltar  im  Omndr 

Die  zwei  Geschosse  sind  aufsen  mit  h>  Iraulischem  Kalk 
verputzt  und  zwar  mit  vorspriDKcndcii  Hck  juadern  ond  im 
Krdgeschüss  mit  rmrahmungder  OeffnuDRoti  und  durchgebcniien 
Nutheu.   Die  (juoderu  erhalten  eine  ganz  belle,  graue  Fftr- 


n»!«.«.  A« 


Trri  1 1  i  r  1 1 1  f  r 


IB.  aimrWw. 
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rif.  4. 


t1(.  S.  <iiilfr»i'liu|i]>eb. 


Räume,  welche  vom  Verkehr  beansprucht  werden  nod  das 
L  ObeigeachoeM  ist  zu  2  Wohnungen  (or  Beamte  eingerichtet, 
Jedoch  io  beecbilokt,  da&s  in  den  AufnahmegelilwkD  mit  8 
and  4  AUB  mr  je  niei  Familien- Wohnonien,  «owo  eine 
nv  ans  Stabe  und  KOcbe  bestellt,  voihendan  aiad.  Erst  in 
den  6axigen  OriAadan  afaMi  %  |lelch  grate  Eeniiien-Woh- 
dangen  eingerichtet.  Die  Betttfhiae-ADetalten  fllr  die  RdaendeD, 
sowie  Stallungen.  WafcbkOche,  Bachofen  ond  Depotraum 
(Lampen  asw  i  bind  in  einem  besoodern  iiau»,  dem  sogen. 
Nebengebäude,  welilies  cI\Na  10— 19"  VMI  AlAmhmegehlilde 
entfernt  steht,  niilrrKflirarht, 

Die  Aufualiii.rk'fi'i'iiic  iv.A  massiv  aai»gei'ührt  uml  Ver- 
ität. Da  wo  Steiumalerial  vorhanden  war,  tind  die  Mauern 
U*-atark 


bung  und  das  zwischen  den  Quadern  liegende  Ter]>uty.tc  Mauer- 
werk im  Erdgeseboss  einen  dunklmn  Ton ;  dasjenige  des  1.  Ober- 
geKbosses  eine  ziegelrothe  Färbung.  lÜerdnrcfa  hat  der  Bao 
ein  sehr  lebbaftee  AMaehen,  wdehce  in  der  banmcdcheo  Om- 
gebnng,  in  «ekler  die  Btediigeo  mit  Stroh  gededtten  Bioek- 
blnaer  der  BeeehMr  fast  Terschwinden,  sich  schon  im 
weitem  zeigt  nnd  der  ganzen  I^ndschaft  einen  eigenthOm» 
liehen  Reiz  verleiht ,  in  der  Nähe  grölserer  Städte  aber,  als 
zu  bunt,  von  der  Umgebung  zu  sehr  absticht  und  einen  un- 
nngenehmcn  Kuntra-st  hervor  ruf!. 

Dits  I);ich  des  (if'li.\uriw  ist  weit  Q!)Crli.it;günd  nnd  bildet 
ein  liallM^s  Wahnil.nli.  Das  Hauiilgcsims  geht  auf  allen 
Seiten  horizontal  durch,  so  dass  die  Gtebelfläcben  dadurch 
Dieae  OiebeMttcfaei  rind  verschalt  and 
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die  Verscbalmts  hvt  «inen  bellbraunen  OdbriNO-Amtrich.  Die 
AbfasDngcD  an  danelUn  «iud  dnakelbnuiR  md  ehoo  nl«b» 
Ftrbung  haben  die  aidilbticn  Theile  der  KonetniktiaaaliBlier. 

Das  Dach  ist  der  Billigkeit  halber  mit  Schindeln  gedeckt, 
da  Schiefer  sowohl  als  Pfannen  in  der  dortigen  Gegend  nicht 
vurhaDden  sind  und  die  UcsdiafTuiig  rlerselben  zu  theoer  kommt. 
Zur  Iwüseren  iialiharkcit  der  Schindplii  werden  dieadbeo 
mit  einer  HischuDg  von  Holzüioor  und  lionzin  g<^lrichen. 
Bensiia  dient  nnr  dara,  don  Tbeer  rasi  li  zu  trockaen  und 
TOT  AUanfen  zu  schützen. 

So  ist  denn  ein  soicbcs  Aafnalimegebaude  ein  eigenihftm- 
Beb  zusammen  gestelltes  Bauwerk  von  eigenartigem  Geprfige, 
ttt  dortige  Gegend  sowohl,  als  auch  lOr  die  romiotiscbe  Lage 
der  Arlbergbahn  paasend.  Die  Figuren  geben  dn  BMd  davon. 

Bettiditet  man  den  Onutdriw,  eo  findet  am  die  bOehete 
EinfaelMt  ud  Etoedirtalmff  in  Bens      den  Rhib. 

Der  Weitcwe)  IIL  KL  nimmt  iext  grOtsten  Raum  ein, 
weil  in  demselben  aneb  die  Manipulation  der  Gepftck-  und 
Bilictausgabe  .or  i  h  gehen  miiss.  Das  VcstibDl  ist  mehr 
ein  Aufenthaii  !üi  die  ätmere  Volksscliicht,  welche  wegen 
ihres  Anzuges  nicht  waift.  unter  die  wohlhabenderen  Passa- 
giere der  III.  KI.  /u  gehen.  Die  III.  Kl.  mussle  schon  ziem- 
lich grofs  imtrenunimen  werden  wegen  der  zalilreichoti  li.an- 
delnden  und  deshalb  oft  wandelndea  Juden.  Die  Billetscbalter 
im  Vestibol  anzuordnen,  hat  mfen  dir  RnhlMit  dar  (lenend 
nicht  geschehen  können. 

Der  Warteraum  II.  Klasse  wird  fast  nur  von  den  dortigen 
Gitsbesitzem,  den  poioiaebeQ  Adel  und  den  höheren  Beamten 
homtit  Der  nnzige  Blmenimatt,  «nidi  deijenige  tOr  den 
iHbeMi  BiIolMf  tat  iMdHindBram  Tarkcbr  M  aif  daa 
Intoite  Vuh  beMtatakt 

Auf  Reetaurations-Zwecke  ist  (?ar  kein  Bedacht  genomrneti. 
Auf  der  langen  Linie  zwischen  Grabow  und  Zagorz  auf  welcher 
14  Stationen  ein.schl.  der  lioiden  Endstationen  sich  befinden, 
sind  nur  ungefähr  in  der  Mitte,  also  in  Jaslo  nnd  auf  den 
beiden  Eodstationco  RestanratiOtts  •  Einrichtungen  getroffen 
worden.  Die  mittlere  Restauration  ist  im  \Vartcsaal  III.  Klasse 
in  einer  Ecke  untergebracht  and  genOgt  nur  dem  äufierBteu  Be- 
dQrfuisg,  ganz  abgesehen  von  der  Appotillichkeit ,  die  der 
voll  gepfroi)Ro  Wartesaal  dadurch  erhalt,  diLs.s  in  demselben 
die  denltberglen  Aileren  und  oeneren  Pelzwerke  umher  getragen 
er  liedenteeden  Endstation  Gr)  t>ow  war  einem 
gMUMit,  n«b«a  dem  £nip£uiei-Oeblnde  eine 


geOellti 
iinrM»- 


Jba  findet  oben  beeeliriebene  Anordnangeo  falnfig  in 

Galizien  und  wer  in  dem  Lande  rdsen  will,  thnt  gnt  sich 
gehörig  zu  verproviantiren ;  denn  ee  ist  nicht  Jedermanns  Sache 
aus  den  Brudkorben  der  auf  jedem  kleineren  Babnboi  pustiiten 
ächrnutzigen  Kaftanjuden  sieb  einen  Imbits  zu  erstehen.  FOr 
die  dortige  Bevölkerung  vrird  der  Mangel  tiuet  Ke&tauration 
aoB  altbekannten  GrOnden  nlebt  N  Bdbner  enpfandeo,  nie 
von  fremden  Reisenden.  — 

Der  Eingang  zu  den  Privat- Wohnungen  der  Aufnahroe- 
GcbAnde  ist  ein  besonderer ;  es  fOhrt  eine  massive  freitragende 
Treppe  von  Sandsteinen  mit  einem  splendiden  eisernen  Ge- 
Under  fSnobea  so  denaeiboi.  Diese  massive  IVeppe  geht 
idi  ann  Dtehboden  «nd  on  cineo  feuersicheren  Ancbloss 
n  liibw.  h/t  äM  BodwlMtar-OvwInde  ebenfidli  fon  Stein 
and  die  Oodentfaltr  nacfa  Innen  mit  EieenUeeh  beaehlagen. 

Plnr  imd  Kflcbe  sind  mit  Zementplatten  belegt.  Alle  Wohn- 
und  ßOrcanrihune  haben  Riemenhoden  von  weichem  Holz  nnd 
die  Warlcsftlc  III.  Klasse  Riemenboden  von  Eichenholz.  Die 
Wartes&le  il.  Klasse  haben  ammkauischea  Federboden  erhalten. 


Die  InneflKftude  BeigeD  enrfiMiin  ia  Felder 
Maierttao  iu  den  WtrUellen,  and  Patranmderd  in  dcs1 
und  WobDTtonwB.    iKe  Decken  aind  doreb  kleino  Roeettm 

und  einfache  schmale  KordQren  verziert.  Wohnzimmer  haben 
Kachelöfen  und  BOrcaii-  und  Warteräume  esscint;,  mit  Stein- 
kohlen zu  beiieizonde  Oeroii. 

Daü  Einzige,  was  an  don  Aufoalinicgeb&uden  als  schlecht 
konstmirt  aniuaehen  lat,  liad  die  im  MsalÜ  lifändlieben  Ab- 
ortsnlnwn. 

Mflchliije,  :ius  einem  Stück  von  fast  2  Inhalt  be- 
stellende Kanal-GrOtide  mOnden  vom  Aborttnchter  nach  der, 
vor  dem  Ilauie  befindliditn  und  mit  Steindeckel  vcrsclilosae- 
nen  Senkgrube.  Ein  GenicbvencUasa  wird  nidit  etzidt  nnd 
die  Gase  der  Scnkgmiwn  8lei|<B  dnreb  die  imteD  BdiMB 
unmttdbar  in  das  Haus. 

Dia  zugehörige  Nebengehladn  foo  dner  GeadiOMibfilie 
eniUlt  de  Aborte  for  die  Reisenden^  welche  dieselben  Uebel- 
stlnde  baibco  wie  die  vorhin  erwähnten  im  AufnabmegebAode; 
femer  einen  Raum  als  Dcnot,  hauptsächlich  fßr  ilcn  I.ara- 
pisten  zur  Benntxnng.  soiiaim  einen  kleineu  Hanm,  in  welchem 
ncK-li  hosoiidere  SiflllunKCn  von  Holz  för  Ziegen  oder  Schweine 
und  Fodcfvieh  erridiirt  sind;  ferner  rtnen  Raum  mit  Back- 
ofen und  eingemauertem  Wa 
WaschkBche  benutzt  wird.  — 

DaagaauNebeaigefalindehatnnrdMMwnte  Fliehe  von454*. 

Bd  dcB  AaAuduncgcililMdHt  B.  Klaate  sind  znel  Mbmr 
geUnde  aoReocdnet,  wdl  die  Aborliidage  grofser  iat  imd 

noch  anfscrdem  ein  Baum  für  die  Post  eingerichtet  werden 
muss.  —  In  der  Nfthe  gröfserer  Städte  sind  diese  Anfnahmb- 
gebftnde  mit  einer  bedeckte  «Veranda  versohcn  und  es  sind  liierbei 
die  zwei  Nebengebäude  so  nach  vorn  ver&cLohen,  dass  üe  die 
Veranda  seitlich  ahschhefsen ;  F!g.4.  —  Der  zwischen  denNebcn- 
geb.luden  und  dem  Kaoptg^bAnde  beiiDdliche  Raum  htt  in  dieaem 
Falle  obenfallb  mit  verbaut  und  dient  auf  derCMCaSdtS  im 
Durchgang,  auf  der  anderen  als  PoGtbflreau.  — 

geUtade  eriillt  Jede«  andere  GelAnde  nnr  j«  dne  Laterne, 

Die  Strafsenseile,  sowie  der  ganze  ziemlich  grofse  Vorplatz  hi 
mit  einer  einzigen  Laterne  erleuchtet.  —  Die  GOtersrhupiien  .^iud 
ganz  von  Holz,  mit  von  anlscn  rauh  vcrEchalter  Fachwerkswand. 
—  Die  inner«  Verschalnng  ist  nur  2  hoch  ungchracht  — 
Die  an  <icD  Gaiprschnppen  anstof>ende  VerladiTampc  i^l  eben- 
falls von  Holz  liergestellt.  Hierbei  .^ilui  20  im  Durchmesser 
haltende  eingerammte  Piloten  rOckwörts  mit  1(5'"'=^  starken 
ficbtenen  Pfosten  verseben  nnd  der  dadurch  at^egreozte  RaniD 
ist  dann  bis  zur  Fulsbodenhöhe  des  Sdni|l|iena  nrit  tredemen» 
darchlSadgem  Material  ansgefollt. 

Die  Oberfläche  der  Verladerampe  war  zuerst  in  der 
Milte  etwas  tiefer  gelegt  und  ein  Schacht  nach  dem  Terrai» 
gegraben,  der  mit  grohen»  Steitisclwltcr  ausgofülll  wurde. 

Dieser  Schacht  war  in  Verbindung  mit  einem  im  TerraiD 
angelegten  Abüasskanal,  so  dass  die  Niederscld&ge  gleich  ab- 
gefolirt  werden  können.  Doch  mussten,  weil  der  Drack  so 
sl&rk  war,  dass  eine  Defonaation  der  Seiteuwände  eintrat» 
etsomo  Anker  eingelegt  werdeo. 

D»  meisten  Stationen  taben,  da  dia  Bahn  gerade  di» 
PetndeaiBgebiete  dnrdudinddet,  FdroleunKboppen ;  ^Ueadben. 
bestanden  aber  ans  weiter  nichts,  als  einer  Hallo  von  Holz,  bezw, 
das  Ganze  bildet  eine  gedeckte  Verladerampe,  wdcbe  'ut 
ihrem  Unterbau  gerade  BD  lUMUtmirt  iat,  ah  die  ^ 
am  GOterachupper.  — 


ensliaches 
(ecbmilO 

Bd  der  Eniclituef  vm  Waiaeritati  onen  henadrt  grtlbere 
Einfitdilidt  da  Uemkiide.  Uibedadito  BdiAlier,  baullg  dnrdi 
kleine  Oeflm  oder  (laadfeD  heilbar,  aind  nk^t  säten,  und  die 

Wa.nserkraliiii'  Iragrii  lui  Sndli'  i?iiie»  Ann4>>i,  weither  dcu  \'erki-hr 
geiiüirdeii  kaim.  eiufiich  cineii  l.ederscldauch. 

Bei  UeitusKn  l'er«oueu-Siai ioneu  luufeu  die  Ilaapigleise 
meist  feinde  duTch,  wAhlcnd  rvchU  und  links  je  ein  (ileiH  dir 
LokalsORv  voi'g<'3i('hen  i»l.  Miiielp<'rr«ns,  die  uisu  frfliier  wohl 
hatte,  »ind  heute,  !iiilV4'r  lH>i  (rronieu  I)iin'hguii|r>  -  .Stationeu  mit 
Zw'figiialiii-Kiiimnndiiiifipri.  pin/.li'  ts  nbgesiiiattl.  Desgleichen  baut 
mau  keitif  Insel  •  IdüiiiEinti  um  In  -nudeni  liis-it  die  i.iuieu  sich 
mitteU  t  iiter-  oder  l'elN'rliihmiigfn  durclikiviizen,  wiKliircli  leidit 
sonJerlmn' ,  wenn  auch  wohllN'gi-nndele  (iniiidrixse  t'iiläteheii, 
Zur  lifwallitpuiK  des  iM'deuli'iidcu  l.okuJverkehrh  munclicr  S»it»iti. 
war  eine  ginlVe  Aiiuihl  jVnou.s,  roilliiii  bei  K<ipt»lÄt:iiii' ii  nni- 
llaJiubut'sbrcit«  uülliig,  welche  AoIüm  bot,  daa  Uc-büuile  nii  litm 
linunde  der  Bdmhflliduili«  au  legen.  Itd  weniger  grofiien  litlnil- 


Veihdir  ftad  naa  ca  la  1 
dee  Vcricelm,  «la  aucb  cur  iksteluiw  «hier  grtJbeicn  Qditade* 
entvkkbmg  sweckidUlnR  daa  Gebäude  im  rechten  Winkd  nm 

die  Halle  fienmi  ZU  lohnn.  Zum  VVipgpn  de«  (iv|NU-ks-  dient» 
M'hr  ImutiK  DeziinalwMgen,  deren  Wiegettiiclien  In  die  l'erronilädH^ 

eiii>.'i-l;>*sen  sind;  man  \emieidel  je*ioc!i  dii  (^r'ivjihtsbfstimumng' 
luu'li  >b'>K)i<'likeit  und  is»  nicht  ilnjfütli  Ii  lu  l'i«trpflr  des  l'eber^ 
gewii  lite.s  \'nn  dem  tn\lierpn  tiehmuch,  rt«s  trepilok  auf  dos 
Wajrtroudai'li  m  b-gen,  wo  es  leiciit  Keiu'r  fünj.t  und  die  Ktabilitiit 
dw  l'  ahrzeuge*  lM'«Mntn'u-hti)(t.  ain  li  rinlK  .fUPui  auf-  und  atwuladeu 
iüt,  man  irlinxlti  h  nbgekumnien  ntul  li'  ituizi  dafür  »ehr  hitutig 
eigene,  iu  den  Prrxiueuwain'n  uiigebiiu  lite  ( repluk-t 'oup<^s  oder 
auch  aushnifsweise  (■c>iiji(''s  3.  Kbi!<!<e. 

Die  IDihc  de>  Perrons  war  frilher  Im«!  den  verv<'hiM<lP5)pn 
Hahnen  sehr  vemcli;' ih  n  imil  auch  liente  .sind  liciin'  rrir"ii>  im  h 
uieht  allgifiueiii  illilirh,  wotd  aber  meiateua  bes^mdeni  in  grul'H'ni 
-  •  •  '  iNe  <{nat-We«leni  -  lUbn  hatte  anfimga 
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hohe,  dann  niedrige  l'piriins,  und  ging  darauf  infolge  mt^hrer, 
diin  h  Icuicrp  VL-nuilassi«  l'iiglQcküftlJe  cur  Lage  vmi84<**dber 
tkhieiWDoh«rkaui«  über,  waltreoil  du*  HandelMint  74  WfMdU 
In  tbcMlMkleo  Valka.  MMahan  ia  Si^tui  dia  Pbr«»  tet  «icM 
MH  IMidialiuiig  mit  BMoMMaMtm  tmt  In  dir  Bafel  auf 
äaaai  UsterbMi  von  Hohgerttst  oder  UeiiMn  Mwierpfeileni.  Sokbe 
Pmoiis  aind  nach  Bedarf  Meht  nt  iadmn  und  laMen  nnter  sich 
einen  gegen  die  (ileiit«  hin  oiTenen  Haiim  frei,  welrher  für  Tele- 
graphen-, SIkhaI-,  (ins-  usw.  I.ciiiiogen  bcuuUl  »inl.  Itehiits  iler 
leiciilen  Verlegliarkeit  der  (ileiüe  ihm  Bit  mdwidit  auf  den  un- 
gehinderten Verkehr  und  die  Sidmfcflit  doMlben  worden  Sinlcn- 
«t4>lluugeD  ineiKtens  vermieden. 

L>ie  Droüi'hkeDHirafsen  »ind  bei  den  gmfsen  eugliM.-heu 
Pen>ünen»Utionen  Mets  bis  iu  die  Halle  wiwhen  i1;p  \n(oinfts- 
peiToo»  gefnhrt,  oft  mit  sehr  bedeutenden  Ko>ti n  ant  Itnuk.  n 
Aber  dif  (llci^f  hiumeg.  l>ip»f  Hinrirhtiinu  besi  lil!'i4iiiui  litf  Alt- 
fahrt tief  .llll.'*'l^"Runeue^  ]!i'is>'iiilini  m>->  ilnii  lUihiiluil  iii  die  Stadl 
auferoni«;utlii;ti  und  emtAt(li('ht  <hi-  ifti  n  lU  r  |)rris(  lilvi^  ionor- 
f  halb  der  gedeckten  Halle  «lall  mi  !■  ri  n  n  /ur  l>.tjii]jluij«  ili- 
frerausches  «iiid  l)ro«chken8trafseit  cuii  ilui<iill\:>tfr  \t:ii.<?Lt:u 

IHe  Wartesäle  sind  iinulichcr  und  kleiner  als  in  HeutKch- 
land  und  werden  sehr  weniK  benutzt,  da  die  Abreisenden  sich 
■ofort  auf  die  sebr  geraauigen  Perron»  begebem.  ItesUiintioam 
•ind  «Bf  Uejaera  Slotioaen  «eltmi  vorbamlen,  nur  In  London 
•tWM  anUnieiMri^dBiflcicfaen  bescbrftukt  man  dio  Zahl  der  Uienst- 
urohnuBgen  iancnialb  de*  Kmufang«gebaiidea  auf  das  geringste 
Maafü  Hagegeo  bilden  die  miheren  Stockwerke  deh  Irebaiideg 
sehr  hiiulig  ctu  Hotel. 

H.i-'<{ii  h  und  Htorend  ist  die  Ilede«kung  aller  dem  Publikum 
üitljilmn-t]  WaudtUfhen  der  Stotioneu  durch  Plakate;  die  Ver- 
Wchtung  der  Wandtliulien  für  diesim  /wei-k  bringt  aber  den 
Baluigei<elUchaften  sehr  viel  Geld  ein.  — 

l'olier  die  engiiscbeu  (Jüteratatioiifn  iipmrli<»n  in  Deut-sch- 
lasd  vielfach  abweichende  Meinungen.  li>  i  ilin  r  I :>'urtheiluuK'  ist 
zu  bedenken,  du-s  dio  «"ni^lisrln"!!  V.rk(-)ir>./tiiiii-M:  l.ondon, 
Liverpool  und  Main  lu  st'  i  n^».  im  ijt  wi  it  Meli  riiuiiiLli  i  entfernt 
aind,  wodurcJi  die  tiaicr  nicht  wie  bei  uns  wiibrend  des  ganzen 


Tt4lf!s,  sondern  grüfstcmheiU  tu  bedeutenden  Mengen  wahrend 
wonnr  Stnndiea  aakominen,  beiw.  abgeben. 

Bei  den  Goiencliupiien,  auch  den  kleineren,  zieht  tn»a  aa 
rot,  da*  L«d«i|leit  lon  Sehuiti  loa  Waann  und  Leuten  in  den 
gedeckten  Rauä  in  logen.  Ii  Uelneran  SduipiN'n  ntlegt  man 
oft  d<>u  Litdeperrou  hufeisvnfctnaig  tu  bestallen,  ao  daMoaaFxachl- 
fuhrwerk  vom  Perron  umgeben  wird.    Zum  Laden  dient  lelbet 
bei  kleinen  ikhuppen  oft  ein  Krnhn.  der  in  einf«ch»ter  Weise 
'  konKtrairt  und  sn  eingerichtet  ist.  Aas*  raandreleriei  I 'msetzung«- 
verludtuisse  nach  Belieben  unwendeu  kann,  trat  ca  erbeblichen 
I  /eirerspamissen  führt    Itei  grn|«eren  Sriiappen  gewinnt  nun  da* 
I  dnrrh       I  .iiii^rr  ti  Kniwickelung  der  l..iule(M>m)n.'),  iass  man  einen 
j  Kiiiif|"rn'ii  mit  /:i  Iii  reichen  /ungenperron.s  anordnet.  Zwischen 
'       /Mfi  / :iiiK<'ii|M-rii.iTi  li<'!,fti  j-wpj  Mlpt«»'.  «■»■li'he  mittelK  Dreh- 
^clii'il>iMi  mit  i'iii''iii  u''Hi''iii>i'liJiftli<  lii'n,  rerlii«  iiiklii^  zu  iboen  ge- 
tuliii'Mi   1  Ii   r-iiK'iii  I ■li  iM'|i.uir  verbunden 

I  Niiiil,  I  i-li»  r  ilic  Midi'  ili-s  K(i|)t|i"rrTMs  r\ni-^  ^clrlirii  lilller- 
I  si-liiiitiicii-,  in  [..iii'iiMi  vi  rvii-  ili.-  I.niiil.iii  iiml  Nui'thw*>»iem-Kisen- 
li;iliii  Iliiiriiii  t-iucij  1  ,ii  Ii» •■ikli;iii  ilut  (ilaswibiden  auf  Eisen- 
&iuütiu,  suu  ileuj  ajis  ui<ui  üi  ii  ;(iitu«'ii  Schuppeil  (iberbliekeu  kann 
und  xn  dem  eine  eiserne  Weudelirep|ie  deu  Zutritt  erm'>glicht. 
Die  for  die  einzulueu  Ikeitimioungii  -  .Statiomu)  erforderliclken  Ver- 
adchnieae  derfinter  Mhoa  nit  den  KouriaRngen  vorau-t,  s»  dasK 
die  Beithnmuugsorte  taa  «OfUltän  für  die  Rntladnog  und  Abfuhr 
Sorge  tragen  kdnWn. 

r>ie  Ai<  nnd  Abfnhr  der  Qtiter  «Hillgt  mch  Angabe 
verschiedener  lierichtersiatter  angeblich  obttgmioriach  durek  die 
I  allein  hieneu  bereditigte  itahn.  Ities  ist  indes«  «in  bitbuni. 
ThaMAcblich  halMrn  die  lialmen  nanh  dem  <ie«etxe  keiu  derartiges 
lU'ctil.  iJie  Itahnen  setzen  deswegen  meistens  das  Itcdigeld  90 
niedrig, dass  keiu  I'rivatfuhrwerk  kcinkiu-riren  kann  und  eiitscbuligett 
sich  durch  den  Itahntarif.  I>aü  Itollfuhnrerk  halten  üie  .selbst 
n<l»T  sie  «diliffiipi)  mif  eitlem  rntfm«»hnier  ab.  Jler  Ttofang  des 
ll'ill|.'i->.  li:<lii's  i«t  «•III  >ctir  li-ili  iii-miiT.  so  hen^IhiKte  die  South- 
KaNtem  -  Li^eubatin  —  als  d«r  Vortni^de  »eine  iMt^n  acbdofie 
-  41)0,  die  Gnai-Xorthefn  111IQ  Pferde  mr  Qflter-Ab-  nnd  JSufUur 
,  in  London  allein.  — 


ilntvoroiBUien 
w  Smdt  'WiMbod  im 

Scfwanwaid,  neben  dem  StaaUminiatar  von  Kenner,  einem 
Techniker  -  dem  Oberbaarath  Leibbrud  —  das  Khrenbargcr- 
recht  ertbeilt.  Wer  zu  AnCug  dea  Teiwangeuen  Jabrrehates  in 
dem  violbssiichtAu  Badmirt  Eraohug,  lleUung  und  Kräftigung 
fand,  wird  mit  Recht  bedauert  haben,  dass  noch  so  Maocbes 
fehlte,  uro  AVildbtid  seibat  zum  auguuehmeu  Aufenthaltsorte  zu 
machen.  l.etzter«i  ist  in/wisrhrn  frr-srhchcn,  ohne  d»ss  die  hohen 
landschafUichen  iteize  iIch  (»:ts  \i  ili-;i'.r  wunlfii.  aie  sind 

vielmehr  mit  grofseni  fii  si  liii  Ii  m  dii-  ViTlicsM-rnugrn  i-iii[w*xogen 
worden,  so  da-ss  0110  Wililli.nl  lidi^i'fiif  \  (n/üf^i  Ucsiut.  In 
dankbarer  Anerkeuniiui;  ilr^iteu  bat  die  Gruifitnli-N  iM  iri^tunj;  iIcd 
zwei  Mftnnfrn,  wi'lclic  in  hervor  ragender  Wi-is»'  mm  Kmpiii- 
hläben  des  sciiuinrken  .^t liwarzwaldbades  nüUuUltn,  die  huch&U.- 
Ehre  erwiewm,  wt>l(:)ii'  vim  einer  (temeiude  ausgehen  kann. 

In  besonderem  .Vufsaiz  werden  wir  über  die  haiiptsüchlichslen 
Verbeaacruigen:  suidtischc  StrafiHn-Korrekiion,  Kanaliaarion  md 
WanwrielMuig,  Triokhalle,  BadgeUMide  ncw.  noch  beiie&tan. 


MsalBgOBdiOB  Sflloh- 
kgl.  Polizei-Präsidium  zu  Berlin 

Mit  den  AntrftgraaufKruieiliing  von  Hau-Rrlanbniss-Scheinen 
geben  beim  Polizei-Präsidium  h&ulig  Zeichnungen  und  Pline  ein, 
welch«  auf  Licbtpaase-Papier  oder  einem  Klnui.hrn  unhalt- 
baren Material  grasriigt  ilnd,  und  «ifaon  hei  knr/.Liu  tiebrauch 
zerreifseu  beziehungsweise  brechen,  mithin  zur  .\iitTwwahrung  in 
den  Grundstocks- Akten  völlig  uobraucbbiur  '^ind.  Das  bauende 
Publikum  wird  hierdurch  darauf  anfmprksaui  Kfu""^'!! ,  iliuis  fftr 
die  Folge  dcrmtige  uiii;i'iiiit."'ii<ii'  \  o;liii:i  ii  vim  \nru  lifir-iri  wpnli-ri 
surflck  ffpvii'x  ii  und  diLH>.  uur  auf  dauerhaftem  Mat<irial  gvlcrtigte 
ZeicbuuiiKcii  iiik!  i'iwf  -Mir  Annahme  gdmian  wnrden< 

lierlin,  den  29.  Juni  l'^äo 

Königliches  l>ol  i/<  1  1 '  rüsidinm. 
(gez.)  von  MiiUai. 

Ans  Acr  Fnrhlitterutur. 

AnagrewRhlte  Werke  von  J.B.  Plrannal  lirrauspt'jjelK'n  vriii 
Prot".  I'mil  I.iiiitfC,  Arihitckt.    Wii-ij,  ViTla«  ■<<ni  Ail.  I,elmmuii. 

Als  ciiMi  zweite  l-'ülge  ihre»  ,liaaschatzus,"  uiiuir  ikunmlung 
von  Nachbildungen  architektonischer  Stiche  aus  seltenen  und 
kostbaren  Werkrä.  giebt  die  hekannle  Wienttr  bucliluiudlung  fOr 
Kunst  und  Technik  Ton  Ad.  Lelnaan  f  —  *-  Wantnri)  aait 
kunea  eine  AnawaU  dar  Bliclw  Pfnnaani  hi  fmUalnanai  Ntdi- 
UMnuen  hanniL  Dm  Warit  mU  fii  Lief«rai««n  «an  ja  M 
Lkhtdnick  baiigealellten  Tafeln  inm  Prelae  von  je  IS  Ar  din 
Uahnag  erscheinen  und  mit  4  Bünden  zu  je  4  Lieferungen  ab- 
naeUMaan  sein.  Die  1200  Iviiiitej-täidn,  in  welchen  uns  die  Lebena- 
tUtiglMit  dea  VeneUaoaia  J.  B.  Piraaaai  (17ao-78>  iwlli«t. 
itad  in.  der  An^tektenwdt  llogit  alt  «In  SdialB  bcnant  od 


'  weidi-ii  mit  llctlil  ul.s  ilusiuniffi'  Werk  anpcsrlicn.  in  wel''honi  df-r 
Gtist  römischer  Uaukutiit  au»  dem  .\lterllmm.  wir  *ns  der  Zeit 
der  Wiedergeburt  am  Ireuesten  «ch  spiegflt.  Sir-  h^tx-n  am 
Wisth  noch  gewonnen,  seitdem  aiuüi  da»  äciiatleu  uuserer  Tage 
mahr  nnd  mialir  wied«iim  von  Jenem  Ueiste  udt  anregen  liaat. 
Um  an  aekmawBebar  wurde  ca  emoAuden,  daas  daa  Werk  ao 
sehen  nnd  acbwer  mglnglifh  tawuiuau  im,  das  aaibit  fiMkera 
BiblioOielMn,  geeehwalga  dann  dar  ataaelna  Frhatmann  baatan 
Kalls  meist  nur  im  Besitz  einiger  unter  ßlaa  and  Rahmen  ga- 
brachten  nnd  als  Zimmerzierde  benutzten  Blatter  sich  betinden. 
Eine  neue  Ausgabe  de«  Werks  (oder  rielmehr  einer  Auswahl  ans 
demselben  mit  Ilinweglassung  des  rein  ArchA«logigcbeD>  war 
daher  ein  sehr  dankeuswerthes  Unternehmen  und  wird  sicher 
vielen  Anklang  linden.  Di«  im  Original  57  zu  t»i  grofsen 
Tafeln  sind  auf  31  tn  17  "»  (Irflrse  vt-rkleinert.  Leider  Lisst  der 
I.i'  litdruck  zum  l'iiuil  etwas  211  wriusi  hen  übrig;  einzeln«'  Tnfi'lii 
zeigen  keineswegs  die  der  Ku|jf.>r  -  Haiiinmij  cifprie  Scb  irle  iiud 
Frische,  die  der  Licbldnick  d'nh  vollstiindif;  »icdrr  zu  f^Ami 
ranaag,  sondern  scheinen  Icihijln-h  sriL^  l'lnjluiitJiagrapliiPu  /.«i  *i=in. 

Vcr^elohnisB  dar  boi  dur  Rndaktfon  dies.  Bl.  eingr«- 
giinRcnfjn  neueren  teohnlaclien  Werke  eto 
Arcbitektonlsche  Bilderbagen.    Vater  Milwiikmig  b<;A\iiirter 
Fai-hni;tiiiier,  herausgegeb.  von  Wilh.  Wicke,  Grofs •  Lichter- 
feld« bei  iierlio.  ScIlMtveriag  d.  Herausgeber«,   lieft  1—3. 

Pr.  a  UV  pro  Lfg. 
T.  Woanw,  A.,  Gab.  Ok-B^-Badi     fonr.  Ratk  Im  aOnitt. 
der  geiaiL  naw.  Aagalaganhaitwii  Dia  Erhnltnng  der  Dank- 
mal  er  tn  das  Kultarainntan  der  GegnBwsrt.  Im  An^ 

trage  des  Ilm.  Ministers  der  geisü.,  Untamdita-  n.  ModUnal- 
Angelegenheiten  nach  amtlichen  Quellen  dargeeielk.  Mit 
1  Anlageuband.  Berlin  lä»5:  Carl  Hesmaun's  Verlag. 
Selberta,  Engelbert  u.  Blaner,  Hugo,  lt«g-ßmstr.  Die  fion- 
tard'schen  ThOrme  und  ihre  Annexbauten  auf  dem 
(ieusdarmen-Markt  zuB'Tlin.  Mit  Text  von  K.  Seiberti. 
IH  Bl  photograph,  Otii;.-.\nti;slintpn  von  Hi>:rnann  KOckwardt 
III  I riiu  lam. 

Xaebcr,  .1.,  Die  r'imisf  «■»  liauaulatr»'ii  in  den  Zehnt- 
landen  (liadischen  .\:iilii'iieB),  uebst  i-iti' r  K.uti'  r.U-r  du- 
rrtmis^'hen  Strafst  ii  i  i.d  .NicderlasfMinKi  :!  und  nnvt  ialei  Ober 
li.inlii  Ik'  ,\iilaiffn  mii  llume.r/.cii,  (S.'ji  -Abdr.  aus  den  Jahr- 
liür'l;tTu  di'^i  Vereins  von  Alterthumsfreimdeo  im  Rhemhuide. 
I .  \  \  I  \  1 1<  ft )  Man  1986;  Kart  6eoi«i,  Dnifonütia-Itaeb- 

drurki-tfi. 

Ilnrtaer.  Fried.,  Prof.  an  der  k.  k.  tecbn.  Hnchscliiile  in  Wien. 
Handbuch  der  uiedereu  Geodäsie.  In  VL  AutL  bcorb. 
n.  «arm.  ran  Joaef  Wnstler,  k.  k.  Reg.<italb  n.  Prof.  Hit 
48b  ünlaadin.  u.  3  taf.  —  Wian  188S:  L.  W.  Saidal  «  fialn. 
Pr.  16  M 

BiMmw.    Ban-,  Mnacbinen-  nnd  EtacBbnhnknnde, 

Teiegraphenwesen,  Bergbau  und  Hilttenkunde  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  Elektrotechnik, 
1880-188«.  LeifK^  li^s  J.  C:.  Ilinrichsschc  Kuchbdlg. 
Pr.  3  UK  , 
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k  Heerea's  Tcchuischc«  Wörterbucb,  bear- 
beitet Tou  Kick  &  GiDtl,  Prof,  an  der  k.  k.  deutlich- techn. 
Hocbiichule  in  Prag.  3.  Aull.  Mit  aber  iOO  in  den  Text  gedr. 
Abbild.  Lfrg.  74.  I'r.  pro  Lirg.  2  Pra^  1884.  A.  liaase. 
Br.  Meniel«  ('.  A.,  Uuiversit&ts-Bauinsp.  n.  Prof.  Der  Slcin- 
ba;t  fdor  praktisrhe  Maurer).  Handbtn^h  f.  Arrb.,  Ratihand- 
«irkcr  Ituusch'.ilcr.    6.  Ai-rt .  Iwarli-  von   lirili,  l':o[.  l>r. 

Hf'-ii-  ' I  liug  iu  Aicheu.    KaLi'hrube  i.  Had.  I".  liiele- 

MxrkovKzkv,  Viktor,  I'<o:.  ii.  .Vrcbitckt.  Kua&itlüukiuaiis  des 
Mitti'UiltiTS  unii  tit:r  H f n ai s su ii c«  in  Ungarn.  Lfrg.  1 
(10  Im.i  Wii-ii.  AJ.  Li.')iiiiiiiiu  ll.eLiimiKi     Weotzeh,  Pr,  H.Ä 

Der  Kanschat/.   II.  S«rie    .■Vll^p(•wilhlt(   Wrrki'  von  .l.-B 
l'irun»>s!;  herauagegcb.  vou  l'fuf.  l'aui  Lauge,  Aich.  Ltfg,  1. 
Wien.  Ad  Lehmann  (Lehmann  &  Wcnticl). 

BrMiaa,  J.,  KgL  preuib.  Maschinen -laqiekL  ErinneruogcD 
u  di«  EiMuliftliato  d«r  V«nlBift«B  8u«t«ii  von 
ir»ril-A»*rika.  1.  mrnOatt  AA  ÜBt  BolnebL  u. 
4  Tat,  Wieabwlen  1886;  J.  P.  Bw^aaa. 

Dr.  K«P9«»  C,  Pnf.  am  Polyucbnikuin  io  Bnuioachweu.  Die 
Ausgleichaofs  •  Bsclmant  aaek  d«r  Methodfe  der 
kleinsten  QuAdrat«  in  d«r  prtktUcItett  G««ai«trie. 
NonUiMiaen  isai\  JuL  Koprc 


Koakorreuzen. 

EUne  PrelsbewerbunK  ^.ar  Krlanguni?  von  Plänen  für 
sin  nenea  Blbliothok^obiiudo  for  die  Uulveraitut  Leipzig 
erläa&t  im  Auisetgt- tillu  il  un^.  beut.  No.  im  Auttr.  dm  kgi.  nAfh%. 
Minist,  d.  Kultus  u.  ndnul,  Unterricht«  das  Uuivmitüt«-I{i'i:;iinit 
zu  Leipzig,  Dif  I  jitwiatf  sind  im  Maafsstabe  von  1  :  2**ij  bs» 
zum  7.  Oktbr.  d.  .1..  .M;t[aj;>  l'J  f  Kr,  mitcineiu  Mi.'tln  ^<!rw!heu, 
au  d«s  I.  niviTHitiits-lir-maiiit  ciriznlirfcrn-  K.H  wiiti  drul  Preise 
von  lif.^».  ■nein.  :i<Mji.'  utiii  iTitni  ./r  auH;.'i'scu-t;  das  oben  gen. 
MiuutKriiau  Uebitii  üieh  ubirdtub  vor,  imcii  dem  Vonscblage  des 
Preisgericht»  einzelne  der  nicht  prämiirteo  KntwUrfe  tum  Prrise 
von  je  ItXK}  ./A  anzukaufen.  Uas  Preiuicricht  bc&teht  aus  den 
Hn..Gck  Hofrth.  PraC  Dr.  Kiaki  in  L^iig,  Oker-Lndfaiu- 
auiMar  Caular,  Hrih.  Prof.  HsTa,  Br^  Prot  Wais>bieh 
xa  Dreeden  aad  BriL  MAlUr  in  hOp^  —  Nadi  der  Bat- 
dn  PiaiigBikklB  hU«  ilBiiBuiiJie  EaMrflifa  8  Tafe 
dffieoüicb  aMgcttcUt  wardcn.  —  Pragnutun  tum.  kam  durdi  wu 
Üalvonitlita-lMnuuat  in  Leipiig  kaitnfrn  bemgim  «erdca. 

Die  Preislwwerbajig  fär  Entwürfe  zor  Aassohnittoknng 
des  Hänsters  in  Aachen  und  zor  Erbauung  eines  At  Inme 
an  der  Westseite  desselben.    Nach  nlihcrer  Hinsicht  in  das 

Progiamni  di»»ser  lificifiii.  vor  Motiatsl'rwt  atis7r'!:rhri(4i«'ni»n  Pm's- 
be\>'erbuuK<-'ti  jjJ.uiln'ii  wir  dm  kur/fii  üüt  S  ir»-  u,  ){|,  j^r^'id.M'iieLi 
.Attlirtndisnrik;  numi'  1  >I.ii)t>'riiu^'('u  .iiin  hli'd'bcii  za  »ollt-ii,  ■wrelcba 
iH-üviL-ikcu,  i-:ru-;M  :;H  ;>i-f  <lii'  Hcdf iinin;,'  dvi-  fiier  gestellten  Auf- 
g.-iht'ti  1h[]/ii\m  ibcu,  :iiiLli  !rrb(  :ts  dcu  »euereu  Kreis  der  Fach- 
gtuo^-.L'ii  .i.'i  tJrilii  ui(!urii;  rill  l:«.>w'erbungen  zu  warnen,  die 
ihrsir  >u;iii-  na.  Ii  unr  einer  soilr  beschränkten  .Anzahl  durch  bc- 
iniiii.  i  H  stiKiit-ii  hh  !/.«  vorbereiteter  und  in  der  Hestauration»- 
Tkiü^kL'.i  gt;tM.Lulu.'r  Architekten  wirklich  ziigüuglich  sind. 

von  dem  Sliftski^lilel  Ofid  dem  Aachener  Karlsverein 
gcmeiuschaftJich  betriebene  ynederliemeliuog  des  MUMten  i^ 
wat  dca  lianlinkaw  Thail  betrifl^  nit  VaUeaduiif  dea  WMikamiB 
(aiia  teigl.  Ko.  48  Jabg.  77  d-BI.)  snefatem  fewiaaca  AlMwUins 
fcJatt.-t  und  es  handelt  alch  nuaaiebr  im  wesentlichen  nur  noch 
nai  dekoiaiive  Zmütt^e.  Im  Inneren  des  MOnstera  Ist  bereite  ein 
iHcbtifer  Theil  der  I>ekoration,  die  Ausidimuckung  der  Kuppet 
■h  dico  van  Haren  Rethune  entworfenen  Mosaiken  fertig  gmicdlt, 
dcaea  nunmehr  noch  ein  entsprechender  Schmuck  der  Wand- 
fflkAau  und  d^s  l'uEsbodeus  hinzu  gclügt  werden  soll.  Das  Pro- 
Krsmtu  lur  denbclben  M-hliefst  sich  den  in  einem  Gutachten  der 
Ilauabtheilung  des  Ministerimas  der  uflentl.  Arbeiten  gegebeocu  Ao- 
deutung r>n  '.in,  iiai  h  welchem  dem  Kaliwerk  mögliehst  ein  S4-Jilicht  mo- 
iiumeutalt-i  Kiiii^icharakler  gewahrt  «erden  soll.  Von  MavmortAft' 
hingandcii  Wiuj  ii  nsoltjjanzab^r'seheu  werden,  miisiwcherSchmiak 
nur  fUr  die  llr/nriilailMiinJ.  ii  ii,w  gestattet  sei :i .  irn  übri;;Mn  m>11  die 
nekitratiüii  Irdi^diLii  diil   Malprfieri    liuh  liiiricliiltiTltchtu 

('harakterü  le^riiMinkf:;.  wie  hulolie  in  i  uiki-Iui'li  Ins  auf  dio  karo- 
lingiKchc  Zeit  zuriRk  reii'h'jLulcu  W  audbildcru  (aul  iUiicheuau), 
sowie  in  IlandscbrinfB  utIi  i  i)i:tU*-ii  sind.  —  Etwas  niher  steht 
dem  architektouisciieii  .ScbaÜeu  die  zweite  auf  die  Anlage  eines 
Atiinms  vor  der  Wesiseiie  bezgl.  Aufgabe.  Dase  ein  Atrium 
ebemaia  bestanden  hat,  Hut  lieh  sowohl  wu  der  regelmifsigen 
Anlife  da*  Tarplaiaoa  MblWka,  wia  €■  aach  «iaigo  im 
J.  1679  Mhiadeae  Faadtaiäalwita  n*<k«ciMB  nad  ca  iit  gewiss 
aickt  n  nujpen»  dan  dia  Eraeuening  denelben  den  Eindruck 
des  nana  Bauwerks  wcMuflich  steigern  wird.  I>er  Schwerpunkt 
des  Entwurfs  wird  jedoch  auch  hier  wi^niger  in  der  Idee  (fQr 
welche  die  Aulagen  in  Parcnzu,  Ksseu  uud  St.  Ambrogio  iu  Mai- 
Inud  als  ungefährer  Anhalt  dienen  solleoi  als  vielmehr  in  der 
l)eiailgeHtaliung,  welche  dem  Charakter  der  alten  karolingischcu 
TheUe  der  Weslfrmt  cali{iiecbea  solL  sowie  ia  eioer  glOcklkhan 
"Wahl  des  arehitektoaiMihea  llaaUnttbas  liegen. 


das  seine  Sielle  hei  Wfirth-FrösiAweiier  i.  Eis.  erhalten  saH,  irt 
für  baj'vriscbe  StaatsaDgebörige  erlai^cn  v^orden.  Unter  dtB 
10  Mitgliedern  des  Preisgerichts  btiiiiden  sich  3  .ArchitekMIk 
(^Siobert,  I..ang«,  Seidl),  I  Maler  und  1  Bildbauer.  AblieiemagB- 
Tennin  für  die  in  I  :  10  herzustellenden  Zeichnungen  besir. 
Modelle:  15.  Jan.  18sr>.    Proiso  l<m  ROO  tind  4'k)  .ff 

Zu  der  am  SO.  Mal  or.  abg«laafeuen  Konkarronz  for 
ein  Sohnlgebäade  in  Lttdoneotaeid  rvergl.  S.  läü  u.  21(>  d.  Bl.) 
waren  W  KntwQrfe  eiugegaagen.  I>en  etaiigen  Prsis  vonöOUUK 
eriiii  I'  d  r  BMtnizf  dtr  lag.  Vellattaa,  Jak,  WalU  aad  Claff 

aus  Bonn. 

Pnwwü  -  RidhrleUiB . 

Bayern.  Bauamtinaim  Antou  Hurt  von  Kissingen  wurda 
zum  Kreisbaurath  des  Landbaui'aches  b.  d.  kgl.  Keg-,  K.  d.  J.  v. 
Oberfranken  befördert. 

Pnolkaii.  Heg.-  n.  Bitk.  Bubse  u.  d.  tachn.  Hllftiriwili 
Baaiaan.  Rodda  nad  ia  Falga  AafMiB^  dar  Wik.  k|L  flaaaB- 
INfsknoa  Ia  Haaaaver  in  glaieh.  Amlsaliteaicibaft  dar  am  1.  Jub  d.  J. 
ebendas.  in  Wirksamkeit  getretenen  kgl.  Itegiening  überwiesen 
worden 

Versetzt:  Eisenb.-Rau-  ii.  Hotr.-Insp.  Zickler,  bish.  ia 
Limburg  ft.  als  st.  llilfsarb.  au  d.  kgl.  Eisenb.-lietr.-Amt  ia 
Wiesbadeu;  —  Kisenb.-tiau-  u.  Retr.  laap.  Böhme,  bish.  iit 
Coslin,  als  Vorst,  d.  Bauiosp.  nach  Limburg  a.  I...,  Eisenb.-Rau- 
u.  Betr.-Iusp.  Schwarz,  bi&fa.  in  Wulfseufuls  als  Vorst,  d.  Bauin«p. 
nach  CAslio. 

Krii.««!!»-  tt)  T.n  Rfg.-Vivm'itTti.:  die  IJfar.-Hfhr.  Friedrich  am 
l'!iidi'  an-.  Ilctihti'dt,  .liLict  (i  ij  1 1--- iii.i  11  n  au-  Kvlimk  i.  Oberschl., 
AJpti'jri;-  Hoiji;>'ii  nii-,  (  idcar,  Ous'.nv  Ki.  kt'li-r  ."»sii*  8teinheim 
i.  Westl.,  ItiTiilürd  K (•  rsjas  aus  Ktuiiii  ricli'T  Iv. kiiiri,  Kr.  Kleve, 
Heinrich  Wilkaus  aiu»  Uetmold,  tlenn  ii-  di'  Itnn  n  h  i.h  Adfin,iii, 
Wilhelm  ILliiT  n-i»  Dortmund,  Ilasis  .Mi.visi  r  nm  rtfilin  iiuU 
Kohert  Elklscli  aus  Kerlin;  b)  zum  llü^.-.VWiti.-il  br.  dtir  Kaud. 
d.  Masch.- Baukunst  Wilh.  v.  Sturnifeaer  aus  Kastel. 

Baotasen.  Staatseisunbahn -Verwaltuua.  1^  sind  be- 
fdrdert:  Ober-FiDaunob,  Mi(id.  dar  Ctaa.-Ilinkt.  «.  SlaiteriMah. 
Karl  Herrn.  Kell,  sum  Geh.  Finami-Raik  in  Flaaa^MhdMaffuB, 
Betr.^hiag.,  prid.  Banratk  MaikaiKan  Ladwig  Otto  Naunaan 
BUB  Flnaai^Raai  und  Hl^.  dar  Oaa.-DkrAL  dar  Staalariiaak., 
Bc&'Iagea.  Friedr.  Tkeodar  Pater*  naa  Betr.-Ok.-Iii|aa.  nad  d. 
AklUf.>lBg(!n.  iirid.  Batr.-Iaipakt  Qaarg  Karl  Fraax  Bcna» 
Larras«  mm  beB.-Jagaa. 

Geh.  Finaas-Batk  Ooit  H«rär.  Backal  ist  ia  den  Buka- 
staad 


Eine  Preisbowerbung  für  EntviTirff}  zn  einem  LandeH- 
^^«TiWmiti  fttf  die  1870/ 7X  In  Frankreich  gatallencn  Bayern,  i 
Kü—mwwiia  »«•  Kraw  fetwnTBSC^ini^iinHi^SSSSillcl 


Brief-  and  Frai^ekaatoii. 

Hrn.  .\  L.  in  MOm  hi  ii  Wir  müssen  Sir  mit  das  Kr- 
sihtdiiiii  d<:-i  in  Aussicht  gesteüten  Berichts  vertnisieu,  d:i  »i: 
selbst  Mm  deti  bez^l.  Entwürfen  bisher  nur  Kcui^'f:-,  (.,'escbeu 
liübou.  Wenn  Sie  jedorh  «dnen  Widerspruch  darin  litubiu,  da»» 
daa  l'rot'r&inm  der  .Vai  betjer  Kathhaus-Konkurreiiy  in  ib  n  Vorder- 
gruud  bUllie,  diLä!,  der  (  bitraktAr  des  llalhhauses  als  Krooungs- 
haus  der  deutschen  Kaiser  gpw.%hrt  werden  uihI  der  Stil  der 
h'a^ade  und  des  äaaJcä  tds  Aubält  dienen  solle,  wahrend  das 
(iutachten  der  Preisrichter  einen  Hauptwerth  darauf  legt,  daas 
der  Aufbau  sich  der  charakteristiicheB  frübereo  Gestalt  des 
Daches  nad  dar  Tbtiaie  aihait^  aa  kAnnaB  «ir  : 
beipflie&tca.  Deaa  dasX«taten  addlebt  —  naa  daa  1 
abgesehen  —  doch  dnrehana  aickt  aas,  daas  gleichzeitig  amek 
der  im  I'rogranun  gestellte«  ersten  Forderung  genügt  wordea 
ist;  mit  Hecht  ober  durfte  aUdaun  die  Erfüllung  jenes  in  .\aciua 
fast  allgemein  gehegten  Wuusches  nach  m<)glichslcm  Anschliias 
an  die  alte  Fa(»lc  jus  ein  besotiderer  \'orzug  der  bezgl.  Arbeiten 
betont  werden. 

Hrn.  Ii.  in  Berlin.  Sie  haben  leider  recht,  daSR  die  in 
der  technischen  Welt  übliche  Bcxcicbaung  der  Trcppf-n  na.-li 
der  Anzahl  der  Arrae  und  iJiuf«  eine  seliwaiiJcffiide,  vielüiii 
.sngar  eine  unklare  uud  nichts  weniger  al»  luli;erii  biiue  ist:  .•»ber 
>uij  «(»Idipr  Stellf>  ätii  «ial!  Klarheit  «nd  '  i.-cinun^  in  diese  I  rage 
Liebiai-bt  »erdeuV  ..Ann"  i;ei:ii(  irimi  gettuhtiliih  jeiii'n  (in 
crsl<:r  Liriii-  jeducb  üur  ib'it  (jeriiden  in  ei!;er  K'icliluiiK  an- 
steigend.ui  I  I  leppen-AbÄcbnitt  /.»i-.  liei;  2  l'odi'sti'ii  und  utilpr- 
scheidei  litimuach  zwischen  einarmigi-u,  i:i  derselben  liii  btimg 
von  einem  Geschoss  zum  andern  ansteigenden,  l>i'zw  zwei-  and 
mchrarmigeu  Treppen.  Unter  „Lauf  wird  zum  i'beil  diLvselbe 
verstanden .  zum  Theil  beuichniit  mau  aber  auch  damit  die  sanzc 
Fahriing  der  Tienpe  vom  Antritt  bis  iura  Aoatiitt.  Dadurch 
kommt  aa,  dai*  dia  Or  asanaassatale  Aaardfluagaa  Miebta  Trappaa- 
form,beiiNiidiarllaefilidkaAziae  ann  PodeatTnad  aki  mittlerer  (ki 
grabarsr  Breite)  vom  dort  ia  nmgekehrter  siehtnag  >um  (Hier- 
geiduNS  oder  ein  mittlerer  sn»  Podeet  ond  «war  settKdie  van 
dort  weiter  empor  fnhreu  imd  wekbe  allerdings  eine  drelarmige 
Treppe  genatmt  werden  kann,  sowohl  als  dreitiiutige  wie  alt 
zwei-  oder  doppellftutige  Treppe  aafgefobrt  wird,  \ollkominea 
richtig  und  charakieristittch  ist  keioer  dieser  Kamen  und  mOchtea 
wir  daher  in  Vorschlag  bringen,  die  b<>zgl.  Anordnung  als  Trepp«? 
ni:i  diipiK^-iri  rii  I  n(er-  (bezw.  Ober-)  Lauf  zu  bezeichnen. 

Hrn.  P.  in  P.  Wir  können  Sin  nur  auf  dea  besgl.  Abschoitt 
unseres  deutschen  Kauhandbucbes  bezw.  auf  die  dort  das  NIkere 
augegebeaea  Queltenscfariften  verweiaea. 
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Die  Preisbewerbung  für  Entwürfe  zu  einem  eidgenössischen  Parlaments-  und  Verwaltangt- 

Gebäude  in  Bern. 


(Illci-ru  <ll»  Akbilduiutfo  auf  ><.  S.IX) 


ic  ron  ans  Ui  den  leuiea  Wocbta  «iaderbolt 
beklagte  unliebMUM  Ittafling  «od  Bonlrami»- 
EnUciieidanaHl  kt  ia»&o  Sebald,  dass  wir  eist 
TerspAt^  ttber  deo  Aosj^g  der  oben  i^nannten 
PietsbewerbDDg  bfriilitcij  können,  die  für  die 
Mehrzahl  unserer  deutschen  l.ObCT  allerdings  kein  unmincl- 
bares  jicrsunlithcs  Interesse  hat,  die  aber  schon  dunh  die 
Aufgabe  an  sich  so  bemerkwiäwerlli  erwiieint,  das*  wir  sie 
an  dieser  Stelle  nicht  uncrwähtil  lrt.s^.cn  können.  Handelte 
e«  sich  doch  ia  erster  Linie  om  dieselbe,  wenn  auch  verein- 
fachte Aufgabe,  die  w&hrend  der  letzten  12  Jahre  in  Deutsch- 
land so  yielaeitig  erörtert  worden  nX  nod  to  mannkhljadie 
L(»iinugs  -  Versnche  hervor  gerufen  hat  —  am  dfltt  Entwarf 
einet  ParUmentaliaaseel 

8b  wir  jn  <li6MBi  FUte  fun*  hwopdiiri  diakliar  and 
nigvoa  daitih  die  Lage  dw  Bauplatz«,  der  in  der  «nnrittel- 
baian  Nachbarschaft  des  schon  bestebend«B  Boodesratii- 
Paläste-  tom  steilen,  nördlichen  Rande  dos  Aartbales  ge- 
wählt war.  \on  dem  mao  bekanntlich  eine  herrliche  Aussicht 
Ober  die  Aar  und  das  sogen.  Kirchcufeld  hitiwnK  auf  das  Hu>'li- 
gebiriüe  ifeniefst.  Allerdinire  war  sie  audererscii.s  nicht  wenig 
dadurch  erschwert,  da^s  der  lietreflende,  durch  den  Abhnich 
des  Kasinos  und  des  alten  insclspitals  zu  gewinnende  i'laiz 
namentlich  in  der  Tiefe' aufserordentlich  beschränkt  und  aueni- 
licb  unregelm&fsig  ist.  Den  Theilnehmern  an  der  Bewerbung 
war  frei  gestellt,  ob  sie  das  Parlamentshaos  und  das  neben 
verlai^,  Dir  die  Zaedte  meiner  eidfen.  Ver^ 
iiarden  bcaUmoNe  OeadilftqBeblnde  vw  da* 
ander  sondern  oder  in  nunittelbaren  Zusammenhanz  bringen 
wollten.  Vorgeschrieben  war.  dass  im  ersteren  Falle  unter 
leiden  Bauten  mwie  noter  allen  Ur  st  iu  l  ij  zv  iächeu  diesen 
und  dem  Hiuidej.r;Uhhans«  eine  VerbitiU^jüg  aurch  gedeckte 
Galerien  statltiride  —  eine  ForderuDg,  die  es  n.'i  ar  j  1;  ■>in- 
schloss,  dass  auch  in  Hczu«  auf  die  iSufscrc  P>scljeiiiUiig  der 
Anlage  darauf  lif-iliulit  Kciiuninicn  werden  musste.  aus  den 
bezgl.  3  oder  2  Gebäuden  eine  barmonisch  wirkende  Gruppe 
n  gestalten. 

Wea  die  Aufseren  Bedingungen  der  zu  AnfMg  Felwnar 
d.  J.  aaifMchilebenen,  am  10.  Mai  abgelattfemo  PuhoBintbaflg 
beliiflt,  H»  nar  dienllie  «af  icbiwiMrii^  baav.  In  der 
Sdiwelz  angiaaenaoe  Ardrilakteo  IwsehrlaH     Zar  ent- 

sprech>^ndtai  Vcrtbeilung  auf  die  4  oder  ."i  bostm  I'-nlwOrtV 
slüud  eine  Summe  von  10—12  000  .//  zur  Verfügung.  D.us 
Preisgericht  w.ir  aus  7  ange.setietien  F;u innAnneni  <irrar1 
gebildet,  das*  durd»  dieselben  thuidichst  auch  eine  Vcrrretimi,' 
der  verschiedenen  Kantone  der  S<'hwoi/  htuitfand. 

Die  BetbcUigung  an  der  Konkurrenz  ist  binier  den  aus 
dem  Erfolge  froherer  Preisaasschrciben  gebildeten  Erwartungen 
Mirtcli  geblieben,  da  nur  36  EntwOrfe  eingingen.  Das  schon 
am  19.  Mai  abgegebene  Gntachten  der  Preisrichter,  das  In 
awfllliiticlien  ItogrQadnie  Ar  afanUcfae  FUle  nnr  aia 
>  eanfblUmi  nentoa  Imna,  aatenHrft  die  19  Arboiten, 
«ddie  naoi  der  aawitmi  Auslese  auf  die  engere  Wahl  gestellt 
wurden,  efner  niberen  Besprechung,  die  insbesondere  auf  die 
Ti  Entwürfe  eingeht,  welche  demnUchät  bei  der  enpstcn  Wahl 
den  Vorzug  erbieltea  uiid  sämmüich  eines  Preises  für  wOrdig 
erachtet  wurden.  Man  entschied  sich  dafor,  llooo  Frcs 
derart  zur  Vertbeilung  zu  brinfjen,  dass  dem  lOntwurfe  von 
Prof.  Fr.  Bluntschli  in  Ztlrich  ein  erster  Preis  von  S.'jiio  Frcs. 
demjenigen  von  Hm.  Prof.  Hans  Auer  in  Wien  ein  zweiter 
Preis  von  2500  Frcs.,  denyeuigen  der  Hrn.  Architekten 
F.  Walser  &  L.  Friedrich  in  Basel  ein  dritter  Preis 
Ton  2000  Frcs.  und  endlich  den  Entwilifen  der  Hrn.  Archi- 
tdEten  A.  Girnrdet  A  F.  Beieaeenet  in  Paiia  bcaw. 
Hlrabrnnner  A  Baameart  in  Bern  Je  ein  vierfarPreb 
nm  1500  Frcs.  zogecprocben  wurde. 

In  Bezug  auf  das  allgemeine  Eritebniss  des  Wettkampfcs 
sei  an  dieser  Stelle  nur  bimcrkt,  dass  vun  den  Verfassern  der 
3(>  eingegangeiteu  Arbste»  iiicbl  weniger  als  2:\  fQr  die  in  der 
That  bei  weitem  vorzuziehende  Trennung  des  Farlanientshausc? 
von  df  m  Verwa!lnT»RB-Opt>lludc  sich  cntR-hieden  hatten.  Die  Ver- 
K-hirdenheit  der  ho/gl.  I.i'isungen  unter  einander  bernhto  darauf, 
dass  ein  Tbeil  der  Bewerber  versnclit  baue,  ein«  6lieng  ■/oun&- 
tiiadw  OtiamH-AiJafB  ni  aehato,  d.  b.  dem 


Gebtade  eleicheD  Abstand  vom  Pariamenuliauae  and 
mfl^ifdi,  aädi  Äe  gleiche  ioTiere  Eraeheinnng  n  gebao,  m» 
dem  Bnndearathhaaaaf  irthnnd  andere  nnr  än  anAhenides 

Gleichgewicht  xwiadien  b^faiea  Baaien  hergestellt  battea.  Gin 

Vortheil  der  ersten  Anordnuni.'.  welche  der  mit  dem  2.  Preise 
iuiigezcichnetc  Eutwurf  von  H.  Auer  vertritt  ist  es,  dass  zu- 
gleich onnAhemd  eine  Axenbe/iebung  der  ganzen  Anlage  zu 
dem  von  der  Sfadiseife  her  auf  dieselbe  ftihrcnden,  im  „BAren- 
I.lai,^-  ausmtindondcn  naupt-StrafsenzuKO  g<-wonnen  werden 
kann,  w&hrend  es  als  wesentlicher  Kacbtbcü  zu  betrachten 
ist,  dass  die  3  Gebtode  alsdann  einander  bis  anf  etwa  12  ■ 
genfthert  werden  mfieaeo.   Bei  der  2.  Anordnung,  welche  n.  a. 
dem  siogrcicheD  Entwurf   Fr.  Bluntschli's  zu  Grunde 
Hegt,  kann  der  Abataad  antoehan  den  Oebtaden  aof  ninde« 
itana  28  •  angenommen  werden  tmd  ea  iit  daher  den  Seiten- 
fronten derselben  ebenso  eine  genOgende  Belenchtnng  gesichert, 
wie  daflkr  Sorge  getragen,  dau  man  von  der  stadtseitig  an 
den  (iebauden  vorbei  fflhrfnderi  Sirafse  durch  die  im  Frd- 
ge^cboss  offenen  Verbindunc-H-tialerien  hindurcli  nach  wie  vor 
genOgende  Ausblicke  auf  das  (icbirRe  seniefscn  kann.  -  Die 
architektonische  Ilarnionie  der  Anlauf  iiat  nur  ein  einziger 
Bewerber  dadurch  zu  erreichen  gesucht,  dass  er  die  romani- 
I  sireitden  Formen  ries  kaustleriücb  nicbt  eben  gelungenen 
I  ßundesrath  -  Palastes  auf  die  Neubauten  Ohertrug.  Mehre 
j  haben  jene  Formen  allerdings  for  das  Verwaltunits-Geb&ndo 
I  gewkhlt,  fie  grolm  Mehrzahl  hat  aber  anch  in  dieser  Bezie- 
'  hang  eine  allgemeine  Uehaceiaslimmnng  fbr  genmend  gefaaltea 
i  nnd  die  Anlage  naeb  ihrem  ScbOnheitwefbU  in  den  Formen 
italieiiischer  bezw   frairzösischer  Renaissance  durchgebildet. 

Zur  Ikurtluiluns  der  Einzelheiten  wird  es  aasreicben. 
wenn  wir  bei  den  zwei  oben  genannten,  an  erster  Stelle  gekrönten 
Entworfen  etwas  n.lher  verweilen,  zumal  dieselben  an  kQuBi- 
lerischer  Hedeutuiig  ihre  Mitbewerber  um  ein  erhebliches  zu 
Oberraffen  ischuinen.  Die  Ueifrabc  der  bezgl.  Uauplgrundrisse, 
die  «ir  der  „Schweizerischen  Ikiuzeitang*  verdilldteB,  wird 
unsere  AosfObrungeo  näher  erlftuterii. 

Wie  aus  demelben  ersichtlich  i:^t.  stimmt  die  Grundriss- 
Uee  desParlamenta-Bnnaes  in  beiden  Arbeiten  annähernd 
sbereia  and  ea  iit  diaialba  nach  den  uns  vorliegenden  Be- 
richten aach  bt  den  3  tndeiaB  aiii  Preiiea  beiobaten  Ent- 
worfen tn  ftlintieher  Weiae  eotutekelL  Den  beiden  ättniigi» 
salen  bt  ihre  Stelle  in  der  Axe  der  Nord-  bezw.  SOdfront 
angewiesen;  zwischen  ihucjj  liegt  das  grote  Haupt-Treppen- 
haus und  seitlich  sind  die  kleineren,  w&hren<l  der  Sitzungen 
bentitjften  NebenrAume  untergebracht  Der  Rest  der  letzteren, 
insbesondere  die  TribOuen,  Journalisten  -  Zimmer  usw.  sowie 
die  Kommissions- Zimmer  liegim  im  Ii.  Obergeschoöt»  b«»w.  im 
Erdgeseboss,  wo  namentlich  das  Archiv  sich  befindet. 

Im  Bluntschli'schen  Entwurf  Oberrascht  der  Grundriss 
des  Parhunentsbaoses  fOr  den  ersten  Blick  durch  seine  aufser- 
oidentliabe  Einbcbheit  and  Klarboit,  die  ihn  teat  wie  eke 
ideale  Loeung  enebeinen  lamen.  Bei  nfiherer  Prtfiue  «giobt 
sich  allerdings  eine  ganze  Reibe  von  Bedanken^  die  elna 
weitere  Bearbeitung  desselben  dringend  wOBSdienniertb  madien. 
Das  Gutachten  der  Preisrichter  hebt  hervor,  dass  eine  der 
Bedeutung  des  II.  Obergeschoeses  entsprechende  Treppe 
mangle  und  die  Kritik  der  Schweiz.  B/;tc.  rOk't,  da.ss  bei  der 
jjewähllen  .Anordnun«  der  Haupttreppe  das  Innere  des  Erd- 
geschoHse^  «am  nngenOgend  beleuchtet  sei,  und  dass  die  Zu- 
hdrer- TribOnen  in  unznitssiger  Weise  auch  auf  die  Wand 
hinter  dem  Präsidenten  sich  erstreckten.  Uns  will  es  ferner 
noch  als  ein  sehr  grofser  Uebelstand  erscheinen,  dass  es  im 
Haaptgeacboes  sowohl  an  entsprechenden  Koofercnz-Zimmem, 
fpie  an  Zlmnara  Ar  das  Pnsidinm  f olMlndig  fsblt,  so  dass 
die  Pnaldenten,  Uli  da  mbread  oder  vor  dmi  Sitnugan 
eine  vertrauliche  ROckspracbe  halten,  bezw.  ohne  Stfimng  daer 
schriftlichen  Arbeit  obliegen  wolfeu,  «ich  unter  Benutznnt  der 
fOr  das  TribOnen- Publikum  dienenden  Treppen  in  das  Obcr- 
gcstkioss  zurück  ziehen  müsseit.  —  Auch  der  (iruiidrist!  des 
Verwaltungs-Gebaudes  in  seiner  etw  as  «.uzu  cmf  irmigen  Anlage, 
mit  seiner  nicht  gerade  reichlich  Wleuclitclen  Oberlirhf-Tr<*pjie 
nnd  den  beiden  nur  II"'-  im  Geviert  messenden  Innenliufeii 
kenn  als  eine  voUkommene  LöftOiie  kaom  betrachtet  werden. 
Dem  g^genlber  tind  MHdi  die  Tenbge  der  QesamaV 
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Anordnnng,  «dche  die  tinzig  ricbtige  za  ma  scheint,  tot 
allem  aber  die  kflostleriachen  Toattge  dM  Eotwurfs  so  durch- 
acUagende,  dan  voi  ihoen  Jbm  —  nm  n«£ier«n  Xbetl  «ohl 
latebwer  m  bewftiiaiden  —  Hingd  m  der  Thtt  wrtek 

treten.  Ohne  die  romanitirenden  Formen  des  Bande&rath- 
Palastes  zn  wiederholen,  hat  der  Kflnstler  nnter  Annahme 
gleicher  GescbosshOben,  die  in  den  Fi  rrm  ;]  'lurf  ntinischer 
Frülirerjaibtance  gestaltete  bchiiclite  Faraae  seines  V'erwal- 
ttirigd-GetiAudcs  der  AnCseren  Ertcheinong  jenes  Alteren  Baoeb 
80  weit  atixaDäbeni  gewosst,  daas  es  durcbans  als  Gegenstück 
deaeelbeo  irirkt  Zwischen  beiden  tritt  das  iu  edler  italienibcher 
Hochrenaissance  durchgebildet«  Parlaments-tiebbude  vcrmi)gc 
seines  grOfseren  MaaTsstabe  und  seiner  reicheren  Gnippiruog 
als  beherrschendes  Mittelglied  bedeutsam  hervor,  ohne  dass 
es  nOthig  gewesen  w&re,  die  Massen  desselben  in  Obertriebe- 
ner  W«iie  m  ttsigani  odar  Banttieik»  kinn  n  ftgen,  weld« 
Didit  tttt  im  iaaam  Oiganhmua  dCMlbMi  entspring«. 
Das  durchgehende  Hanptgesims  der  Anlseren  Fronten  liegt 
wenig  höher  als  das  der  Nachbaigebtade;  tlber  ihm  ragt  nm 
ein  GescbosK  ein  gleichfalls  mit  dorrhgeheLdem  Gesims  ans- 
gcätattetcr  Aufbau  hervor,  der  sich  nber  dem  mit  3  Ober- 
liclitkuijpeln  eingewülbtein  TrcIl]^el)bau!^e  und  dem  Sltinngs- 
saale  des  Xatioisalraths  erhebt  uud  mit  eintm  Zeltdach  tiber 
jenem,  mit  einem  halben  Kegcldacli  Ober  diesem  abschliefst. 
Die  scböD  gezeicbneten  Verbitidunp-Galeriea  veraitteln  zu- 
gleich den  Uebergang  zwischen  der  im  Maa/sslab  verscbiede- 
oea  Architektur  der  einieliWD  Qcb&ude.  Den  Oiantponkt 
Am  Entwurfs  bildet  die  io  «iiMr  pr&ditigen  Pcrs^kÜTe  dar- 
gestdlte  Ansicht  der  Baagrappe  ran  Kirebenfelde  aas,  die 
in  der  That  aach  dia  dorige  ist,  in  «gtchar  diese,  dorcli  den 
m&cfatigen  Unterbau  der  Terrassemnaoer  in  ihrer  Wirkung 
noch  erhöht,  als  Ganzes  zur  Erscheinung  tritt.  Da  der 
Standpunkt,  vun  welchem  man  diese  Ansicht  hat.  ein  ziem 
lieh  entfernter  ist.  so  hat  der  Kflnstler  sich  nicht  gescheut, 
den  arcliitektnnitchen  Maafsstab  des  Parianicnlshauses  hier 
nocb  weiter  /u  i-teigern,  indem  er  die  SiMilen  des  Umgangs, 
welche  dem  vorsiiringenden  Neubau  des  Nationalrath  -  Saale» 
vorgelegt  sind,  durch  alle  3  Geschosse  durchgehen  lie/s,  und 
die  zu  jenem  Saale  geltdrige  Galerie  —  ohne  tektonische 
Bedenken  —  als  einen  Balkon  zwischen  jene  RondsAulen 
cinfOgtc;  der  untere  Raum,  von  der  Terrasse  sogtnglich, 
dient  «k  «ine  Anniehta-Oalirie  Mr  das  Publikum.  —  Damit 
ist  efai  nidit  leiciit  n  tttiertiefcndes  Motiv  gewonnen  werden, 
das  in  Verbindung  mit  jenem  Aufbau  der  Fj^cheinung  des 
Parlamentshanses  zugleich  etwas  ungemein  Cbarakteristischcs 
fiiebt;  dass  sie  in  etwas  an  manche  Theater-Anlagen  erinnert, 
kann  keiu  Vorwurf  sein,  da  diese  Aehnlichkeit  keine  blofs 
Aufserliche  und  willkürliche  ist.  süD<icm  auf  deigenigen  der 
Grundriss-Anordnung  fofst.  Die  VerliÄltnisse  der  ganzen  An- 
lage sind  in  geradezu  vollendeter  Weise  abgewogen.  — 

In  Bezug  auf  praktische  Brauchbarkeit  stellen  wir  den 
Grundriss  des  Parlamentsbauses  im  Entwürfe  H.  An  er 's  ohne 
Frage  höher  als  den  von  Blnntcchli  entworfieiien,  dem  er 
astheüieb  aUerdingi  nidit  ganz  gleidi  MaliL  Dacli  Heise  sieh 
daa«  waa  ihn  in  dieser  Badabang  wiewnrlhn  werden  kann 
—  to  Hangel  eines  grOfiereo  foifmut  im  Baopigcscboss 
und  die  Anlage  der  Garderoben  als  einziger  Zugang  m  den 
Sitzungssälen  —  noch  ungleich  leichter  verbessern,  aU  juie 
jiraktisclien  Mängel  des  Bluiil.si  hii'fchcti  Gnindrisses ,  die  hier 
geschickt  vermieden  sind,  —  Auch  der  Gmndriss  des  Ver- 


waltungs-Qelilndea,  in  dem  keine  inneren  Höfo  nnd  OberUdit^ 
treppen  licli  finden,  durfte  —  ällea  in  aDem  —  den  Totng 


Nidit  so  günddidi  Ist  dagegen  der  RAastler  in 

Wahl  ietner  Gesammt- Anordnung  gewesen,  die  oben 
besprochen  wurde,  and  ebenso  kann  die  arcbitektontsdie 
Wirkung  der  von  ihm  entworfenen  Anlage,  ein  so  trefflich 
dnrchRebiUlcteÄ  Werk  die  letitere  auch  sein  mag,  mit  der- 
jenigen Dluiitschli's  sich  hei  weitem  niclit  me&sen  —  einmal 
weil  die  (ichande  einander  m  nahe  gerOckt  sind,  dann  aber 
auch,  weil  die  aufiicre  Ersohcinnng  des  Parlamenlshaose* 
jenes  wuciitigcn  and  organischen  Oepriiges  entbehrt,  das  sie 
in  jener  anderen  Arbdt  aosieicimet.  Der  Mnafastah  ist  etwas 
kleiner  als  dort  angenommen;  die  EUnzelformen  sind  die 
hellenischen  der  Hansen'schen  Bdmlei  welche  in  Hrn.  Auer 


V'^I'^fM'«''  einen  ihrer  hervor  fafssidsten  Vertreter  bcaüst. 
Oeber  dem  Snstiha>thteiban  des  EfdgcacboBsee  rind  die 


beiden  Obergeschosse  durch  S&ulen  bezw.  Pilaster  zu  einem 
einheitlichen  Aufbau  znsammen  gefasst,  der  auf  der  Süd- 
seite noeh  durch  eine  mächtige  Attika  und  an  den  Ecken 
durch  4  Ihurmartige  AufisAtze  bekrönt  wird;  ein  Giebel- 
lüsalit  grOfseren  .Maafwtabe«  und  ein  f.oggia- Vorbau  mit  Qua- 
driga-Iiekrönung  .sind  drrNord-  b^'^zw.  Südseite  vorgplegt.  la 
der  Mitte  des  Baues  aber  ent.tpringt  Ober  dem  inncni  qua- 
dratischen Felde  des  Ober  Dach  geführten  Tieppcnltau^es  eine 
m&chtige  Kuppel  mit  rundem  zn  einer  Stalen-Arkadc  aufge- 
löstem Taroboor  —  ein  Motiv,  das  eiaencits  an  dieser  Stelle 
etwas  willkfirlidi  endieint,  anderseits  aber  in  der  AnsbildnnSi 
die  ihm  gegeben  ist,  mit  dem  Charakter  der  ganaen  Anlage 
niebt  Tsdit  snsannnen  gelten  wfIL  Die  letztere  bat  in  Folie 
dessen  auch  nichts  Ueberzeugcndes.  —  Ob  es  richtig  ist, 
dass  ihre  Ausfflhmngskosten  auf  4  700  000  frcs.,  diejenigen 
der  von  Bluntschli  entworfenen  aber  nur  auf  3  310  000  frcs. 
sich  stellen  würden,  wie  die  Preisrichter  angegeben  haben, 
der  Bciichterstattcr  der  Schweiz.  Bauztg.  jsdoch  bSSlniteti 
sind  wir  nicht  in  der  Lage  zu  prüfen. 

Dass,  wie  die  Sache  lag,  die  Enlschddung  zn  gunsten 
des  Blnntschli'scben  Entwurfes  ausgefallen  ist,  wird  Niemand 
wundem.  Immerbin  ist  jedoch  auch  die  Arbeit  Auer's  eine 
Leistung  von  hohem  Wertfae  and  es  trifft  sich  glücklich,  daas 
sie  Jene  andere  derart  er^Uzt,  due  es  in  den  meisten 
Pudiiten  tdeOsiebt  nor  einaa  Konimadases  zwischen  Mdan 
bedttrfen  wird,  nm  tn  einer  LOeong  ts  gelangen,  <He  nadi 
allen  Seiten  hin  vollkomnten  zufrieden  stellt.  Eine  endgiltige 
Entscheidung  Ober  die  weitere  Entwickclnng  der  Artgelegeu- 
heit  bezw.  liie  AubfQhrnnß  der  hespriM^henen  Bauten  ist  erst 
nai  h  dem  Wieder-Zusammentrilt  der  parlamentarischen  Körper- 
schaften der  Sctiwniz  im  September  d.  J.  zu  erwarten.  Doch 
ist  wohl  kanm  daran  zn  zweifeln,  dass  ür.  Prot  Bluntscbli 
in  Folge  des  vm  Oun  errwngenen  Biegea  jenen  Ban-Anllng 

erhallen  wird. 

Dem  trcölichen  Ktinstler,  den  wir  mit  Bedauern  ans 
Deotscfaland,  dem  Felde  seinar  eralea  glftnwaiden  Wiriwamfedt, 
haben  aehaldaa  sahen,  wiia  dandt  eine  tieff  liÄe  OdegenhsH 
geboten,  steh  in  seineni  Stamadande  durch  «inen  seiner  wir- 
digen  HommientaMlan  tün  Denicmal  m  seteen  nnd  seinen 
Namen  demjenigen  seines  Lehrers  und  Amtsvorgängers  Cott- 
in«d  beuip^  anzureiben.  Wir  wünschen  ihm  vuo  Uerzen 
Glock  dainl 

—  F.  — 
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11  Irma  die  Abbi 

7ait  I  jmTfteltine,  wie  wr-it  rlie  verscbiedeueu  Hmiarten  von 
Eiskclk-ru  auf  Jit'  (inte  dtTNclhca  yuu  Eiuliuss  sind,  wtirdcu  4  Stiii  k 
Miuiatur-l^^i^keller  utnh  Imgtiügtm  i^Uhteo  Fig,  1  u.  2  im  l-'reteu 
aiifgestcllt. 

Ein  HIechkatten,  TOO»"  Wh,  Hadenflache  2fW 2«) »», 
mit  Abflussrobr  zum  Messen  des  SiiiuiL'IiEwassers  venchi-ti ,  diiiu 
snr  Aufnahme  de«  F,ise$;  derselbe  tasst  Hn^s.  Die&er  Blech- 
kostcn  ist  in  jedem  der  4  Keller  von  8  je  120  «■■»  starken  Schichten 
\  a  und  c  umgi>l>en,  deren  Material  wie  nachstehend  bei  den 
TStacbiedeDen  Kellern  grnppirt  ward;   

I  acU«M  b  I    Sebiclit  ■   I   Schlclit  t      fHt  lElB«»elih«tt  iMlb«i 
I  J»ISBM««k  l  b«Ml«tMI*lfi 

L    I  Backsteine  Hacksteine  Uaeksteioe  |  Kacksteinkeller 
IL  do.        Korl<<ttein         do.  Korkatein-  , 

III.  do.        I.iifiriiir]!  do.  I.uflschirht- „ 

rV.     lloblstein     Ilobi&teiu         do.      \     Hohlstein-  „ 
IHe  fllr  die  Kiiifillluug  des  Ki&os  bSSlimntS  Oeflhui«  d  wird 
mit  FUs  und  Kork  dicht  versdüossen. 


von  Eiskellern,  hwgMMIt  am  vendiledMiii  MilarMlM. 

Urüuxwalg. 

dnng  toi  8.  SSi. 

Es  sind  bis  jeüsl  4  V'er»ticlie  mit  dii^scti  Modell- Kelleru  ans- 
).'<>liihrt,  deren  ErgebnisSB  nachstehend  niu^^othcill  und  aul'O'rdcm 
tur  bessern  rehcrsieht  graphisch  dargeslelk  siud.  lt»e  Versuche, 
deren  Fortj^i'tzmif;  vorlichultan  bleibt,  wurden  Ende  April  bei 
einer  Mittags-Tciiipcraiur  vi>n  21  '  R.  hegonnpn,  welche  sieh  aber 
h'tjfi'ii  KiiJt!  der  Vrr^iuchc  aufunKs  Mui  um  ilic  ll.ilftc  eruii'drigte, 
weshalb  sie  eingestellt  wurden.  Jedenfalls  ist  es  von  gr<>r»erem 
Interesse,  disMlMn  bei  n«glldi8t  hoher  Anlkea-TeaverMnr  dnivh- 
znfnhren. 

Versuche  I-  III  wurden  in  der  Weise  bebandelt,  dass  in 
drni  mit  Eis  beschiflcten  Keller  narh  16  bezw.  21 '/t  und 

j2';.  Si  luden  die  Summe  d<'§  Sr  hmelrw.isi-i  r*  gewogen,  der  Keller 
<  seöffnet  nnd  der  Verlust  an  Eis  wieder  ersetzt  wurde.  Hierauf 
begann  sofort  der  fblgead*  Veraoch. 

Versuch  IV  dagegen  wurde  bis  tu  Ende  durcbgcflabrt.  Also 
nliiK'  i  )f'trnung  des  Kellers  bis  zu  der  Zeil,  wo  kdn  Sehmelxwasser 
mehr  abtropfte    I'ci  diesem  leisten  Venneb  wurden  allanlings 
nicht,  wie  nach  der  Itechnuag  erwaitet  werden  sollte,  je  SO*e 
\  SchaMlswasser  «rhalien,  sondern  es  effsh  skk  U-im: 
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HoiiUu;m-Ki'Jk-r  ciu  Manko  von  ■t,4&4  • 
KorksUiiii-    ,       ^       ^       ^    4,A*iH  „ 
Luftschicht-  „       .  „    1,722  , 

iin-  ,  „  .  r  « 
I  ooch  »bzutieben  je  e  Iva  8001  ScfllunB,  wfUlier 
auf  d«n  B«dtB  de«  ni«chk«steiis  zarAek  gcbUcbao,  wie  man  licli 
Amii  •inMlMlleoeii  Spiegel  Obeneugea  komle.  Dai  OelmM  nt 
wohl  «tif  Kann  Att  vier  nfacUedeiteB  AMefugc«  dee  Eieet, 
ViTluai  heim  Biftlha  vnr.  ni  leelmea.  Bei  nflnrar  Betrachtmifr 
der  Ergebimae  tat  aber  leicht  ta  ertobeu,  dus  niiui  ilieaen  Ab- 
Biagel  Tellettiidif  ÜMTgeben  kaoa,  ohne  du  Gesamrat-Keaultat 
lu  tritben.  Auch  werden  aptiere  Venuch«,  io  gleicher  Weise, 
wie  IV  behandelt  uod  nur  mit  «iMMliger  Abvieguag  de«  Eise« 
weitere  Belege  hierftlr  briDg«n,  tumal  hierbei  reines  Kiiiiitteis 
ilatt  de»  immer  Schmutz  fitbrenden  Natureiseg  Terweodet  werden 
•oli.  Die  erhaltema  Zahlen  bei  den  4  «rwilulco  Vereuclieo 
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nui.ifs*-u  lu  du«  Ifcharruiigu-Xiutand  gekommeD,  »•itieii  jeweiligen 
»taiidlicben  Schmelzverltut  von  0,7  O.S  <■/'>  ergiebt  Die  Zahlen 
I  ii,4-'i  bei  Versuch  11,  sowie  (Mö  am  Schlumc  wollen  wir  hierbei 
aiisbtililiffseii.  (in  <'rsO'r9  jedenfalls  sur  Aafuabmo  geb  'ri  mnl 
Sohmelzwtisaer  pro  Stuode  In  */•  zum  j««atU(esi  Stand 


70.7 

.>7,6 

Das  Schtnelzwasier  wurde  nüt  Ausaabme  von  Vcr»uch  1 
tOgUcb  mehre  Male  abgewogen.  I)er  leichten  Uebenricht  hall«r 
iK  dlMclbe  hier  jedoch  nur  in  Sa  aufgeführt  ,  dagegen  sind  die 
Gewichte  und  Zeiten  der  einzelnen  .\hwieguugen  in  der  spiUeren 
Aufstellung,  welche  das  ^hmelzwasBor  pro  iStunde  prozentisch 
zum  jeweiligen  Eiagehalt  der  Keller  aiurielil,  »«(sefllbirt,  woseltol 
auch  die  zu  gleicher  Zeit  in  diesen  Feiiodeo  auCpiiaauneiMa 
Laft-TemperatnreD  «eneieluMt  *iiui 

Vereueli  n. 


(Ma.iil<.i  I  UI 

KoriMein- .  .  I     816     1  äO,(m  ,      —  100 
I  |(iisiito4.4«q|  i 

Hldl  Terlanf  Tin  78  Stunde«  wareo  bei  diesem  Versuch 
Lnfticfaielit-,  Backstein-  uad  HeUeleiii'Keiler  leer,  wAhrend  der 
Korksteinkeller  bis  cu  diesem  Zeitpunkt  218  Stondea  brauchte. 

Berechnen  wir  nun  hieraus  die  Menge  det  Sdnudn-assers, 
wie  e«  sich  pro  Stunde  bei  den  einzelnen  .^owiegungen  ergeben,  ia 
9$  ansgedrOckt  zum  jeweiligen  Stand  des  Eises  der  Keller,  so 
finden  wir  die  Zahlen  der  in  folgender  Spalte  abgednickten  Tabelle. 

Betrachten  wir  diese  Zahlen  uftfaer ,  so  finden  wir,  dass 
der  Korkstein-Keiler ,  sobald  er  einmal  auegekflUl,  also  gewiiser- 


duior 
nach 
•Iti 
Elo- 

rtUaag 


-  il 


Kork- 
•talB 


•telo 


i^n- 

Kblelit 


Utak- 


J 

|S  I 

1  *fc 


IB     1,45     2.12     2,«3  2,46 


16  Apr.  24.  7 
21     .  26.11 


II. 


3,5 
7,5 
21,5 


1,09 
0,45 


2,28 
2,43 


2,16 
2,66 


2,58 
2,87 


20 
12 
11 


III. 


V6 
8830 


IV. 


7.5 
1S.5 
21.5 
31,5 
85,2i 
48,5 
55 
73 

UM 

120 
146 
170 
194 

■2]^ 


0^ 
0^ 


2,03 
2,72 


2,00 
2,67 


2,11 
3,08 


15 
11 


II,* 
0,71 
0,74 
0,74 
0,71 
0,72 
0,(10 

o,a2 

o,ö6 
0,83 
0,S3 
0,93 

0,4.^) 


2,21» 
2.12 

2,:u 

2,34 
2,44 
2,36 
2,6b 
1,90 


2,34 
2.14 
2,57 
2,80 
2,78 
3,41 
4,18 
8,60 


2,8a 
2,13 
2,60 
3,(«} 
8,20 
8,81 
4,86 
4,10 


18 
12 

8 
17 
14 
11 

15 

i:i 
e 

R 
10 
9 

10 

8 


Ab. 

 Mre. 

Apr. 86.  :!'".Mit[. 
,     ,   ti**  Ab. 
,   M.  6*0Mrg. 

-  A  ^"^y 

,    «.  7-Mrg. 
„     .  2»Mllt, 
.     .  »»All 
,    86.  7«>Mrg. 
.     ,  2»0MiU. 
,     .    61»  Ab. 
,   89.  7»('Mrg. 
,     ,  2-Mitt. 
80.  6-  Hif  . 
1.  9-  _ 
8.7-  . 
8.  9-  , 

♦  s»-  • 

5.  9-  , 

6.  9-  , 


Mai 


letztere  io  Folge  von  Kiaoiangel  entstand.  Die  Keobachliiiifl  be- 
schrankte  sich  auf  gewisse  Zeiträume  und  nicht  gerade  am  dea 
.\ugenblick,  wo  der  letzte  Tropfen  Schmelzwasser  abging. 

Sehr  interessant  ist  die  Beobachtung,  dass  so  zu  sagen  bis 
zum  letzten  Gramm  Ei«,  das  dprKellfr  enthiplt,  kfine  Zunahme 
des  Schmelzwassers  stattfaud.  wa^  m&u  sotivi  uacb  dfu  st  itherigeu 
ErCahrungen  in  der  Praxis  hatte  annehmen  mflssen.  älUnutliche 
■odereD  Keller  bi-wf^fii  siuh  zwiärbeu  3  und  4  •;». 

Hohlstein-Keller  »on  '>,i>:i^-2,fAV«.  Di«  leute  Zahl 
ilt  ebenfalls  einem  Mangel  an  Kis  zuzuschreiben. 

Luftschicbt-Keller  vou  2—4,13  ♦/,.  Bei  den  letzten  zwei 
iH  deuilich  eine  Zunahme  des  Schmelzwassers  im  ailmOUicheD 
Vtsrkut'ti  des  Versuchs  wahncunebmen.    Ebeusu  U  iiu: 

Backstein-Keller,  wo  der  Verlast  2,11—4,85  •  „  betrtat 
Die  Zahlen  ergeben  also  eine  bedeutende  Ueberlcgenbeii  ms 
KorioMia-KellenObardie  taademtfllireMau,  wobei  zu  ' 
ilt,  düi  dla  Kbtiilaiiia  aom  SiAiDln  neeaFei 


 Feachtigkeit  mitl  

koblenj^edi  eingetetat  wurden,  wednräi  tleta  fleich  Ueibende  HVIr- 
kung  einei  derartig  konstrairtefl  Kelkn  ganuitirt  ist  Im  Torlie. 
genden  Falle  war  dies«  Vorsicht  zwar  unu^Sthig,  da  das  Eis  in 
KlechkiUten  lag.  UrsprOnglich  wurden  auch  2  Keller,  1  LufUchirht- 
uod  1  Korkstein-KeUer,  ohne  diese  Kasten  gebaut,  um  den  Ver- 
hiltniHeii  in  der  Praxis  mehr  Rechnung  zu  tragen.  Das  Schmelz- 
wasser verlor  sich  aber  in  dem  Luftschicht-Keller,  trotzdem  der 
Kaum  auszemenürtwar  und  esmusste  daher  diesesSrütem  aufgegeben 
werdea.  Heim  Abhnich  des  Korlistoin  Ki»!I<»r«  leigle  sirh,  dass 
sirh  dji.'i  Kinhf  ttrii  der  KiirkKtciu»'  in  Asjihiilt  vorzfi^rlirh  huwihrte 
iiixl  d)>?selben  volUtandij?  trocken  blieben.  Auch  wurde  das 
Stciiikiihlen-Pech  diin  li  Zui-iiiz  von  Thecr  in  ein«  solche  Konsistenz 
ccbracht,  d,-!,«!.  >i<lj  etwai^v  Kisse,  welche  sich  im  Mauerwerk 
bei  urofM'ii-ii  Krllprii  diircli  Si'iikuiiK  uiW.  bilden  kAnttcn,  durch 
/iHflnimfiitliel-i  n  des  IVrli«  lon  selbst  wieder  schliefsen  worden. 

I)cr  \'L-i?,arh*k('lb.T  wurde  aus  Korkst fmru  im  Nürmal- 
Ziegel- tor mal  ttergeätelilt;  noch  besser  werden  »kh  I4iiad(;r  und 
Korkstein  gröfscrer  Form ,  also  z.  B.  8tlO  x  600  dick  eignen, 
welche,  wie  iler  Versuch  zeigte,  in  sehr  guter  und  schöner  Be- 
■cbaffenbeit  herstellbar  sind  und  deren  Wirkung  in  Folge  Vermeidung 
der  vielen  Fugen,  welche  der  Bau  nit  Steinen  im  Menml-Zie^el- 


Fanaat badiagt  aädiariritiM  md,  «iaaia  aadamaeitai 
Rrtpamiie  «tt  dem  StdakoUw-Pedi  emAgUebetu  Ein  ^ 
Keller  wnd  alM  aicht  aar  im  ersten  Jahre  eio  futea  Brfelniai 
liefern,  Modern  in  nfawr  Leistung  konstant  bleiben  im  Gefenaats 

zu  den  S}-Btemen,  weldw  iholich  dem  Luftschicht-Keller  gebtat 
sind  deren  Ilohlr&nne  wH  trockenem  Material,  Sageepähaen, 
I  Hadaei,  KorbablUlen  auigeAUlt  werden-    Es  ist  hier  nicht  sn 
I  Termeideo,  dass  diese  allmSUkh  dnreli  eindringende  Feuchtigkeit 
in  ihrer  Leistung  abnehmen,  «oweit  lie  venaOge  ihrer  Katar  der 
Fkulniss  zuganglich  sind,  mit  dar  2ait  aaiaMirt  nnd  ia 
I  Wirknog  iUoioriKli  werden. 


Unigest6ltuii| 


Unmittelbar  aii  di'iii  Phit/e  des  1  •iirchbruclies  der  KOnig- 
Johaon-ätraf»e  wurde  aia  älterer  Piau,  vuu  dt-r  Munli^tiafie  zum 
Jobannesplatz  uud  weiterhin  zum  Orofsen  Garten  den  Weg  zu 
Offnen,  wieder  angeregt,  welcher  namentlich  an  dem  Umatande 


bisher  gescheitert  wsr,  d.%?g  ein  s.t.Htlirlics,  die  Moril/.stralVe  ab- 
Bchliefseudfü  Uiu-uck  r,ilai!i  daduxcb  luiitt  zu  Fall  gtihracbl  werden 
masseu.  Unzweifelhaft  wäre  dies  im  hohen  Ora<b  zu  beklagen  -, 
denn  gerade  die  Werke  der  Glanzzeit  slcb^^ehet  ^^'^'^^^^Qg[^ 
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mOntro 


klngtr 


I  18.  Jahrhundert^  aiud  dfcj— 4b  all  dtn         Somit  ku  «  denn  endlich  nr 

er  beeliDuneiid,  am  faigetlidiiln  fcmndirt  mnieo  lang  hindigemden  Anxelegtaheil, 

Dazu  int  die  Ftfade  wohl  cweifellos  ein  Weik  Pftppel-  '  nehmifong  durch  die  ildu.  Landiltade 

des  Crbaiten  de*  Zwingers,  das  treffliche  Beiqiiel  eines  iu  ,  welche  wohl  als  gesieh«it  IwMchttt 

Krkenntuias  den  Matmals  mit  Melitam  apiaWHlen  Onm-  I  den  Verluf  deneUMn  nod 


in  dieser  ticb 
dar 


die  StadtTerordoeten, 
an  kau.  Fanan  «ir 


mi'tit  gi-l.alt'^ricn  f'iiuliaiies,  an  dem  die 
moderueu  Arcliiiukten  loruLii  küüiitu,  wie 
(•iiiH  gpistreii  tu»  iinil  schaffende  'Aeh  in  un- 
editini:  Miitoual  Su  iujrlicder  uacluiualiiueu 
vcmthnmlitc  und  wie  man  dorh  mit  ein- 
lachen Miiti'lu  eine  reiche  Wirkung  er- 
xitillu.  «n'rade  der  Vergleich,  z.  Ii.  etwa 
mit  den  modemen  ZinshiUisern  des  nahe 
liegeuJeu  Johtkaaesplatxeii,  an  denen  Ver- 
golnuigen  ganier  Wandflldico  die ' 
leriHbe  Anouth  des  Architektao 

Wnkrades' 

AVichtiger  aber  als  dieeer  Durchbrach 
war  der  L'uistajid,  dass,  seit  man  die  Geatal- 
tungdesiistlicben  Endes  der  Köoig-Johann- 
Strsfse  fest  zu  stellen  geawuugen  war,  nun- 
mehr  an  die  itaailiiThfn  vwi  ttlüdtiifhfn 
Aotoritttmi  die  NotlnvHMligfait  hm  tn^ 


Karra  Mr 

Kcntr.  L 

Rarv«  nr  Kortalei 
Ki-l>r.  Ü, 
Knr«'  tür  Laftechl'  ht 

K»ll»r.  ni. 

Kurve  tür  II»lil>it<: 

K^llrr.  IV. 


Vm  du  7«  mna,  «rieh«  n  Foln 
den  1877  vom  Rath  im  EiafMii«hmao  mt 
dem  FInaas-Mislsl«rium  auageachriebeoen 

Konlcurrenz  eingingen,  wurde  Iceiner  aia 
den  gestellten  Dedingungen  vollslIUidig  ent- 
sprechend angT'selieD.  Das  MinUt«riam 
Uefs,  als  der  HeHitzer,  durch  von  ihm  zu 
l>eauftragi*ode  Techniker,  den  l.and-Hau- 
lueister  (hantier  unter  Mitwirkung  dus 
Oherlaadharnnstr.  Hanel  und  Wasserbau- 
din-ktor  Schmidt  einen  seinen  Absichten 
entsprerhciiilrn  riiiii  aufstolleii  und  ihciUe 
drij»i-lbi;-ü  im  .'iili  l-^Tll  dein  il.itlh'  :uit, 
damit  Jicmt  mi  allgemeinen  sich  darüber 
ausspteclicn  sollte. 

Der  Kath  vermochte  sich  mit  diesem 
l'Unc,  vrAiAi  »elchfm  zwiir  \oni  küuftigeu 
N'i'UstaJtcr  Krürkeuplat/.e  aus  je  eine 
lUdialitrafie  in  .Vussiclit  genommen,  diese 
StrafNüti  alHir  au  beiden  Knden  portüras- 
anig  abgeschlossen  und  (tberbant  wtfdan 
stillten,  ucKcu  der  hieraus  und  MMllfdl 
ergebenden  erlwltliciien  BedenhMt  iwr 
allem  auch  w^en  de*  mangafaMho  Aa* 
Bchhosaes  der  geplanten  StraCseB  an  bereits 
bestehende  nidt  dutrentandan  n  er- 
idlnn,  und  lieft  dareh  Stadtrath  Richter 
and  Bankommisaar  Roch  Gegenpl&ne  an- 
fertigen, die  im  Oktober  1879  beim  Itatbe 
einger»icht  wurden.  Im  Mal  1883  wurde 
der  Itath  vom  Miuistcrinni  in  Kenntniss 
gesetzt,  da*s  diese  b<Mdcn  Plane  den 
\Van^''liHn  di's  Mlni-iUTiiitii-  insben.  wegen 
de<  ddnn  ausfuiiinm<  ii- i,  S;, --li-iiis  von 
!;.-uiliiUn:il"ii'ii  uijii  w.^e.'ii  dl  I  hierdurch  be- 
'iiiiiriru  Mililiitit;  6[)itzw inki/Iifrer  BautiAch<'ti 
vMnlcr  v.ii'h'.  ciits['t.ii  lii'Ei  und  es  wurde 
il'  ii;  i;  itiK'fiu  ^•lUilJLl._■Ii<lllllbAumstr-(_'Bn7.- 
l!':  l:.Mr!'i-:'iti-r  iuiiut  I'liia  mitgctlicilt, 
d..ili<  i  |,_-di"  'i  aii-.d:ii.;kli(  Ii  Nomerki,  „dass 

d.i.-  1' i[Kiiii';riutiM«'iium  vorliiutig  auf  den 
rt-.  hl-  drr  y.W'''  >r-'l.';:<iien  Theil  des 
iiMuvn  iicliiiid-.'ü  üK'h  be&cbranke,  indem 
l-Miiiilh  Ii  daran  fest  baU«,  4mt,  «MI 
überhaupt  einmal  ein«  BfM«  Is  WrlühB 
der  BrflU'scken  Terrui«  gahaut 


1 


 r*-««» 

4 
8 


•ich  darOlier  au  einigen,  wie  din  Maloflniidea  PiranaMdeB,  die 
inUtaiiUge  Rlntstrara*  Onadiiw,  n  (mtaitta  «ins  uul  mil- 
Un  ia  sweher  Linie,  wo  die  vierte  ElbbrOcke  an  der  Attaltdter 
Seite  einmOnden  soll«.  Dies  aber  war  wieder  iloht  mflgüeh, 
so  lange  der  liebauungsphui  der  KenUidier  miHOr-ilikallidien 
Onuditflicke  nicht  fnt  atud. 


•oUte^  die  Aze  detaeBpeo  •»  «wnuhmeo  ecin  wflrde^  wie  die*  lewohl 
in  dm  Hinat'Oiiidar'ichen,  nia  in  dem  (vom  Raihe  mfHebiagenen) 
KkhtetMiMFlMe  geschehen  sei*  (niUnüch  mltien  auf  den  ehe- 
BiiigaB  Gondelhafbn  gaikktet).  Der  Kath  sprach  si(h  hierauf 
dahio  aus,  daas  ihn  aaeh  der  neue  Canzler  wbe  Plan  zu  liedenken 
AnhM  fMMi  da«  er  aaBMailieh  eine  achaellere  allseitige  Ver- 
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thciluiiK  des  Vt<tkobr>.  \im  liem  ItlllMgBD  Brfldcoiplatz«'  aii(  di m 
rechten  ESbofer  durch  Aoscblum  der  fpptantpn  au  bestebetid«* 
Strafttü  aad  «im  frOr«ere  Breite  der  eretertu  für  nöthiK  erachte 
und  data  es  tchwicrie  «ein  werde,  einen  den  verschiedeueD  Inter- 
eaaaa  eattprech<  nJ<  n  i'Un  aufaustelleitj  ao  Uaßt 
nickt  Ober  die  tiiaafcgebeuden  Oi 

I  wurde  er- 
xielt  durch  ein« 


I 


am  1.  November 
l-iS'i  al)(ji-lii>lifue 
Hfsjirfcliüiig,  an 
der  liic slaatiirln'ii 
iiriil  st.iiltischcij 
Icrhiiiki/r  'riii'il 

uaiimi'u  uutL-r 
Vonits  dea  Fi- 

DAitt  •  Hioiaten 

im  KOaneite. 
Hleranf  wurden 
iiD  Februar  1884 
«00  den  beiden 
stftdtitchen  Tech* 
mkom  zwei  Pltae 
dem  SMb  Toritrc- 
lagt  and  ofTeut- 
lich  ausBfsti'llt, 
bi-i  »elcher  tu'- 
IfKt'iihcit  dii'  all- 
Ifi'uu-iiit'  SiüLiiiic 
sii'h,  «iliiif  dii'  (jniho  Vcr- 

(lit'll'.lUl^lllil'U  llicljlc! 

»ctieu  riaucb  tu  xetkmueu, 


herbei  (eftthrt  worden  aeL 
ParlamentS'Gebftude. 


ft'itii-  Huustiiii  ili><i  KuuiKh  betbAti);te  »ich  llberall.  Kr  schuf  in 
dem  daoiai«  ihhIi  be»t«lieodeD  Festungstbur  aii  Stelle  des  heutigen 
AlbertpiataCü ,  d(>m  Hauptcu^ang  von  Norden  und  Osten  in  die 
Stadt  einen  Mittelpunkt  filr  (>in«n  üteruformiK  K'^'il'pirtcu  >^udt- 
plan.  l)ie  llauptstraüe  lenkte  er  mit  klugem  Sinni- 
nicht  auf  die  Axe  der  Aufuaiuabrttrke  wohl  n  ^  -d)'!, 
daaatiMBrtclinnnr  ■Mtodi  gaaebeu  v.  n  W  irKuutc 

ist.    s'jinlrrii  aut' 
Entw.  T.  F.  Blonteehli.  einen    M  iinijitiu* 

orkhaus",  des- 
S'-n  |)ach  er  mit 
fiiicm  hohen  <  >t>i- 
lisk  ttuszusLatten 
benbaichtiirt«-  Er 

aadiihBVorbUdo 
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FMar  teBoB 

diem  4»> 
Bu 

10,  um  ao< 

deoTorthefll 
rer  Entfaltung  au 
geben;  er  vermied 
ea,  die  etwa  iu  der 
Mitte  der  Strafsen- 
front  ern\[it(tc 
I'reiköiii;;«  Kr.  i  h-' 
vor  tU-n  Sai-Lbar 
aus/ii/iMthnen,  um 


Knt-. 


i'^r  l.iE««  «il«-in'lniuilr 


»Ih 


i.ir  V 


rulH*n 
■1<-«l|l 
lllulu* 


1  a!r<lli  ' 


11  ».-ili-I 


j»:  Hürtct  ;'i  I. .'>*.-/ 
10)  Aborlf.  |1>  VrrluutluoK« 
aaaf.  tt)  Tcmwe  t  d.  XatlMwI- 
tUh. 

T«r«aitBaafr««Ma4r. 

Mllltir  •  Dtpatlaastat: 
1. »  Chat,  »,  41  aekNiin.  ■•  •) 

n.a.1 

II.  U,  H) 

u.mi)«siiL«. 

MXaerimant  W 
RwulrL  IB)  aanIMMr  0^0^ 
SDOIwr-naraMral.  «D  laaiM. 

IS)  adulftsamairailii. 

Zuliatkliüllk:  1«,  Ii)  Um- 
vitorMk  ac.  IT,  W) 

M9 


Torxugs weite  flurdaa 
boVaeben  Plan  ana- 


») 


Er.'.'.vurf  vor.  H.  Auer. 
PtrUiiir»l«-6«MI«a*. 

I)  N»ll..n»ir»tli  (*.  1) 
r«th  h.    J,  4,1  \i.THäl,<  u-  i 
r^tlMn   K.   N*tl'ipi»trAtti  A.  S. 

cliuiaer.  I.Oij^'Mt  '.>;  h.  tttf- 
■  «•III  /..  inj  l'r»»li!'!i.l"ii.  1 1 1 
■|  t>l](rlt<-.     !  J|  S]  r'-i'li/.      l.i;.  Wij. 

Ii:  v.Ti  hi  iuii 

y  er 


Aat  Grund  des 
ItlMrai  kam  es  deiui 

nnek,  nachdem  dor 
Rath  denselben  mit 

einigen  .VliAnde- 
ruuf^i  u  gi'iielj|j;if,'t 
hatte,  zur  Verüiiiiidi- 
guna  mit  dem  Finans- 
Ministerluffl,  so  dass 
nnnmehr  die  für  Dres- 
den so  auTserordcut- 
lich  wichtige  Frage 
sum  Abscbluüs  ge- 
langte, indem  Überall, 
bia  auf  die  eudgiltige 
flamknng  des  C,e- 
llntoiwiidMnZeuf- 


Verwaltunge-aabäude.  Entwurf  v.  H.  Auer. 

r 


EidgauflastaobM  Parlamanta*  und  yarwaltunc«>0«Mad«  für  Barn. 


Dnadena  in  aeinen  Omodiflgca  tat  mtellt  wurde. 

Die  Dresdener  Nenatadt  iit  ab  pliBmtMg  angelegter  Stadt- 
theil  Nach  einem  fast  den  ganxMi  Stadttheil  reruichteoden 
Brude  Tom  Jahre  lt>§5  errichtete  König  August  der  Siarlu  auf 

~     na  Steile  dw  allaa  dailMfaa 


Hit  fWoem  Takt  ward«  der,  «nt 
aidtnr  uagebuta  Tbnnn  der  Kirebe  au  die  der  Strafte  ahie- 

ts  (ur 


legen»  Si  hmaNelto  gerflckt. 


links 


Kia  zweiter  Strafieflsog, 
lläupUiLik',  dk'  lv)ai^iir<irie,  warde  uaf  die  An  das  JananiiclMB 
Pakte  «Innkt  und  die  >t-h«Mi«K»  Qmt^tmm  «nIhMnadfiii 
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StloTnC  konote  oor  »um  klpineti  Thfil  fprlij;  Rpstcllt  wcnifii. 
«eil  di»  fwJreffcBde  Bauil&che  fnr  Jii?  KasernBtib*iitpii  verttomiri 
Warden  war. 

Alb  hui  dir  I^titfernuug  der  Fe8tuuK»bault!U ,  kum  uach  den 
Napckoni^clipn  Kriegen  auch  ienes  Thor  uud  mit  ihoen  dir 

k«nstlpri>chi'  AlischRiM  der  HadiaKtrafwn  öel,  nahm  man 
diicli  den  GnuKigcdaiikpn  iiiünwi-ii  aii(,  dass  ni:in  an  ^'t»'Up  dcN- 
|.pll)p[i  eiueu  kreisfiiruui^eu  l'latx  sdiui  und  voa  diesi-iii  ans 
weitere  radialp  I.iiupii  narh  Westp-ii  und  Ontpu  und  .sowpil  es 
unter  deu  bcsti-kt'udeu  Verhälmisaea  möglich  »w,  aach  iNordeu 
«ilKadete. 

Niemand  könnt«  dah«r  bei  der  Platuujg  der  Stnbeo  nrf 
Keostlidier  Seite  in  ZweiM 
der  StralheiiflllirunB  der 

«MdiB  Btatc.  D«r  «im  AmgaacapuBBt  dar  «OWrfl»- 
MildM  Annl  diu«liMfaniiii«Ddeii  Hauptatnbe  iumI  nidrin  ym 

von  herein  im  Albertplatz  feit.  Nicht  so  der  andere;  hier  ent- 
tebied  die  Kräfte,  wo  die  LlbbrOcke  auf  altsiadtiscber  Seite  ein- 
■inden  tollte  und  der  Umstand,  daaa  die  von  Vielen  erwünschte 
m^tuuR  der  Bracke  in  der  Axe  der  Strafse  eine  «chrige 
üeberschneidun;  der  Elbe  bedingt  bitte,  wahrend  dock  Mitm 
der  Waaserbautechoiker  unbedingt  gefordert  wnidei  daw  die 
lleberbrdckung  rechtwinkli;»  zum  Strom«  j,'<>9eheh>. 

Der  Kocb'scbe  tiiinniphr  endpUtiR  gehillijfte  I'lan  geht  von 
der  Annahmp  ans,  da&s  die  Bracke  mäglicbsi  weil  von  der 
Brflblficheti  I'errasse  aligelegt  werden  müue,  um  dipsp  in  ihrer 
eigPuarStsTPU  Scbmihiit  uicbt  z»  beeintrSchtigou.  Daher  »iihlle 
fr  uiflit  den  GoridellialPii  als  luidpiirikt,  noch  versurhip  pr  das 
6«tlicl)  AnHtofsL'tide  liausit'rtel  zu  durcLsc hueideu,  < eiiieslheili 
wegen  der  Iner  Ihetindlii-hen  wprthv<dlpn  lläiiter,  aoderentbeihi 
aiu  Arhtuujj  vur  Seiiiiier*  Syuagogeijbftu  i ,  sondern  er  entschied 
sich  dafllr,  dpn  Klbhpri?,  eine  meist  vnn  unwhpinbarpii  llaii.Hpni 
gehii(l«ie  SUtiijiC',  jMiü  Ausgangspunkt  s^u  witiilcu,  indem  er  die 
westliche  H&userreihe  kassirte.  So  bildete  sich  swiaelMn  d«r 
neuen  Brücke  uud  dem  Gondelbafen  ein  stAttliches  Biiinertei, 
«■khM  fBr  «inm  MtWMMiMalbMi  «mmbnMd  geeignet  aal  doNih 
■Ii  Hlflfcca  anmliQiteadaB  Augenpunkt  Ihr  diB 
IMMltiKte  dar  VMNMdt  ««rdea  wird,  wihread  nuHi  den 
M  ilmidMtilwr  BaleaditnDg  hobsdien  Aulriick  fon 
der  Haupistralbe  x»  der  arbrftg  stehenden,  mitbin  in  ihrer  L&ngc 
zu  al>er«eheudcn  Brtlcke  auch  bei  der  neuen  Strafse  geniefsen 
wird.  Zugleich  ist  durcli  Vcrbreitanmg  des  Elbberges  fOr 
besseren  Zugang  zum  Elbquii  feiorgl,  während  unmittelbar  an 
die  Kritcke  die  in  einer  Breite  von  40»  gephuite  RingatraAe 
aich  anschlielttt  Ueber  diese  wieder  ist  die  neu  durchzubrecbende 
Könij(- JoliannstraTso  und  mit  ihr  das  Stadt-Zenfnim  bef|iiem  auch 
l'dr  groisen  \  prkehr  erreichbar.  Itpr  Kiiitritt  in  dip  Aimtadi  wird 
sich  hier  zu  eiucui  grol«artJgeD  aixhiiektoriiscben  Hilde  ({»'»'alten, 
da  neben  dem  jetct  schon  im  Umbau  zu  einem  Museum  und 
S(4iats»rLhi^e  bclindlic^en  Zeiighaiis  auf  dem  Orunde  des  bola- 
iii»rhen  (iartens  die  IteKieruuK  ein  lEeuiumentalea  Amtsgerichts- 
Uebttudc  zu  errithteu  l>eabsichtigt  und  dkt  Obrig  bleibenden  be- 
deutenden RauÜuc'hpu  mjter  lie&eiÜKUiig  der  jetaisen  durchweg 
in  fiskalisebciii  liesitz  betindlichen  Üebittilichkeiten  NeubsutPii  /n 
tragen  bestimmt  sind,  Dickem  riaiie  würde  Uuder  das  im  vurii^eu 
Jahrhundert  dütch  Knulel  enichtete,  reiavolie  ,Kurlauder  Pal»is~ 
und  mit  diesem  wieder  einet  dar  clHiakMriMiaehala«  Warke 
Dreadena  zum  Opfer  üdleo. 

Wr  di»  aaw  Badialatnlka  dar  Kwatodt  M  afaaBratW  fan 
90  *  Hnd  «B  bdt  daaidt»  dB  att^MwcBW^ 

^— •  AniaoMim  fm  niig  stmikeD  ancihand  ~~  rieb 


1  Kin4-  Hnehufer-Strafse  llUigs  des  Im  Bogen  sich  prstrei  k.  n- 
dpi)  [..anfps  der  KIbe,  wpifhe  Spiterhin  sh  Verbindnnif  der  vier 
Bräckfut  /II  dienen  liaben  wird. 

2.  Kine  jiaMillel  angelegte  Strsf^e  zwischen  Wassprstralse 
u.  kl.  Kb>blpr(fa.H.sp  abs  Verbindunij  des  Xenstiidter  Marktvila'^e» 
liex»,  Kurfilrstenplatzes  mit  dem  iieupii  lirilekenfilaO'  Ute  Ver- 
bri'itenmp  der  kl.  KlosterKSüRe  mu^.'S  <iem  allerdings  langsam 
wirkeadea  Kiütlus&  «iues  liaiiresmlalives  überlassen  bleiben. 

H  Kin  I>ur<-hbmch  vom  neiM'u  llnickenplatz  zur  Holiu'icll- 
atrafüe  al^  dor  Zugangslini«  zu  dtiu  Xeu»t«4iter  Bi^biihofen  — 
gleieliblls  durch  ßauregulatir  anzustreben 

4.  ^ia  Durchbrucb  aur  MelanchtJioa-SlraCie  als  Verbiodung 

mUadarSllw. 
ftr  «ta.  VtäB^  NB  Mnltdli 
^  ««rden.  Diea  feidiali  Iii  tvamiclur  W«laa: 
B.  dorn  Terlangerung  der  KaacmaiiiUialbt  aum  Oberin««- 
weg  und  weiterhin  durch  einen  Durchbrucli  nr  Bantznerttral»«>, 
so  dass  auch  hier  Anschluss  an  den  Verkehr  VOB  Oaleo,  der  bis- 
her im  Umweg  Uber  den  Albertplatz  sich  bewecte,  erreicht  wird. 
Somit  sind  alle  billigen  Wflnsche  für  den  TeAcehr  erfüllt;  nur 
eine  genflgende  Verbindung  vom  Kurfüratenplats  oMh  Westen, 
etwa  in  der  Richtung  auf  die  XenstAdter  Kirche,  ieUt,  «so  Um- 
stand, der  durch  di**  üiieeancende  Pläouütr  des  ersferen  herbei 
geführt  wurde  Von  bemerkenswertheu  Itaiiliohkeiteii  fallt  <ieni 
jiptiflii  Plau  aur  das  alte  Kado;tei;bäui.  früher  gr^ill.  \\'arker- 
harthscl'.e  falais*)  zum  Opfer,  do<-h  kann  dasselbe  ein.-twpileji, 
bis  die  Verlsreiteniup  der  Kaserueuslrafse  zur  dringeudeu  .Volh- 
wendijfkeit  wird,  erhalten  werdet),  wie  denn  Oberhaupt  das  Nieder- 
rtfif>.eii  anderer  als  der  !ni)ii)ir  -  fiskaliselien  GebAude  nirgend« 
sofortifres  Üednrfniss  wird 

In  iiilhetisi-her  lie/ifbiiiig  durfte  die  neue  .\ul»|fe  voUkoinnieu 
|pef'rii'dii{4'n.  I>ie  Upprii'ning  l)ehält  fftr  »ich  zwei  grofip  l!ai:stelli"n 
zu  beiden  Seiten  des  neuen  Brflckenplatzes  zurück,  aUo  iu  «iuer 
L«M,  die  «mteeheidgiid  flDr  die  Gestaltung  der  Elbfront  der  Neu- 
atadt  uL  Sdu»  (iDr  die  nttBlute  La-idtags-Sessioa  erwartet  man 
«ine  Vorlage,  d«w  «af  «iBeni  dlMer  GnuuUttieke  ein  moonaM- 
talaa  FiBaBaauBiilerlflH  arrichlal  «ante,  da  dia  JaM  vbb  düacr 
BaUtodebaauBMaBanlidiksilett,  jaaaaHuBtagnabar  darkaO»- 
n sehen  Kirche  an  Am^mg  m  Biflkfatiaa  Tairaaee,  als  das 
Zweckes  unwnrdig  dem  Abbnich  geweiht  sein  dOrfW.  Also  audi 
hierdurch,  wie  durch  Entfernung  des  mit  dem  Uuihau  des  Zeu(* 
hauües  frei  wenlenden  jetzisen  ArchivgehAudes  ngeadfaer  däa 
Zwinger,  darften  in  der  Altstadt  wesentliche  AnehdaeraBgaa 
Iwvor  stehen.  Tier  Gedanke,  die  grofsartige,  jetzt  gana  versteckt« 
Brunoeaaulago  im  grftflich  Marcolioischen  Garten*  au  Stelle  des 
jetzigen  Finanz-Ministeriums  xü  stetlen.  verdient  den  nulH'ilingtesteu 
Beifall. 

Sri  i?cbfntit  di»nn  der  Baun,  der  über  Dresdens  liautbitigkeit 
seit  dem  Krach  ruhte,  gebrochen  und  einp  srhatfen.sti'obe  Zeit  fiir 
unsere  Architekten  im  Auz;ige.  ÜetUl  aulser  den  grofüeu  Bauten 
an  der  neuen  Konig-. fobantiatrafte,  aulVer  dein  CintMU  des  Zeug- 
hauses dtuch  Ubur-Laudbaumeister  Cansler,  der  Errichtung  einer 
Kunstakatiemie  durch  Prof.  Lipsiua,  dem  Bau  einer  I  n therkircbe 
durch  GiBbO  *  Weidner  üteheo,  wie  srboa  crwiihnt,  unmittel- 
bar bevor :  der  Hau  eini-s  Amt*t;erieht.s-treliäudes,  eines  oder  zweier 
Minisierieu,  wahreud  die  Krrichluag  eioeji  Drcsdcua  Gruf»«  ent- 
sprechenden Rathhause«,  eines  Festbaues  bezw.  Austtellungs-Palattes 
namentlich  aber  die  Umgeitaltung  unserer  aimmtlicheu  Bakakofa- 
adnerück  aich  aock  k^fa  kiaana  aeUabaa  laaaaa  winL 

~     "  OsrlUt 


•)  atsk«  II«  aaatea  PrwdMt,  8«4(*  fft, 
•  «.«iOk  8.11a. 


kianipruchnalime  eiserner  EitenbahnbrUcken  durch  das  Bremsen  der  Züge. 


Eiserne  Brücken,  welche  dicht  vor  Rahnh4ifen  oder  in  steil 
abfallenden  lUinpeii  liefen,  «erden  rtsel mÄfsi )j  Ton  prebremsten 
Zogen  befahren  und  es  gehnrpii  demniich  die  diiich  ibi'*  Hiemsen 
pnt.^lehpuden  Inajiiäpruchuahmeu  nicht  tu  den  selten  «urkiimiueuden 
h<!>bereii  Beaiisprucbungeii ,  welche  man  ausnahmsweise  ftlr  711- 
lasiiig  erit'btrt,  soüdi  ru  zu  deu  je  damaligen  Betriebsbt'la.5tuugezi. 

SoMel  mir  bekannt  ist  jedoch,  beider  Herechnunf,  aid  diesen 
Umstaud  uucli  uie  llticks.icht  geDomuteu  worden,  obi^eich  bereits 
mehrfach  der  durch  dm,  Itrem^eu  hervor  fakiadMcn  kUkami  iD- 
auspruchnahmeu  j»tdaclil  worden  ist. 

S  sagt  z.  It.  l.ippold  in  seinem  Aufsatz.  ,Di©  Inanspruch- 
nülime  vou  lijmu  uud  ÜiM  mit  Kuckitieiil  itul  bewegte  Laut" 
(Organ  1879,  Seite  30):  „Nauieutlicb  sei  darauf  hingewiesen,  da» 
man  durch  rasches  Bremsen  bei  grolser  Gescbwindigkeit  scnliefs- 
lich  eine  jada  BrOeika  snos  Brads  hriBtaa  kaaa.  Oaaa  daa 
kokMsale  AfhaitaamMBt  «aldM  m  dkaam  Falle  dank  dia 
Koutniktioo  aofgewnuncn  werden  muta,  Itaim  nur  dia  aller  ga» 
fthrlieliBtaB  SdnniinBcea  veranlaHea." 

Zweck  nacbüiefiMHkr  Untersuchung  ist  nun  rechuuoga- 
mafsig  fest  zu  steUaB,  «aldie  Kr&fte  durch  das  Bremsen  in  die 
BiseiikMmnjlUioo  gabaiaB  uad  wie  grofs  die  dadurch  bor^'or 
iBfea  In  den  einzelnen  Theileo  wenleo. 

Denkt  mau  sich  über  eluc  bei 
'  v~7    ^    Jf   •^  fest  gehaltene,  bei  ß  wider- 
standslos  verxhieUiara  gckiane. 


ÄHuoaioa  vetacjueimare  ocawne, 
kt  dar  Rkhtand  no  Ä  Back  ß 


das  Kad  eines  gezogenen  Fakraauae«  rollen,  so  entsteht  in  dem 

ThcIIe  A  C  ein  Zug,  welcher  =  der  Kraft  ist,  die  die  Drehung 
des  Made«  hervor  bringt  Diese  Kraft,  welche  ftu  gewrthnlich  nur 
sehr  gcrinf?  i«l  und  sirh  ans  der  rollenden  Iteibuug  am  l'.aJ- 
umfang  und  dei'  Zaiifenreibung  au  der  Axe  zusammen  setzt,  wachst 
durch  das  Bremseu,  erreicht  dir  Maximum  in  dem  Moment,  iu 
welchem  der  durch  die  Kremse  a>if  das  Rad  ausgeübte  Druck  so 
grofs  wird,  dass  die  dem  Uad  iune  wohnend«  lelwitidiffe  Kraft 
ToUstaudig  vernichtet  ist,  aber  vermöge  der  Keiliung  zwi^cheu 
Rad  und  Schiene  doch  lUX'h  kein  Gleiten  süitttiudet ,  springt 
aber  i>eiin  Kmtritt  de»  (;leitP3LS  in  eine  bedeutend  kleinere  fikOr 
und  rediuirl  ikU  mit  der  IJaui-r  dckoclbeu  umIi  mehr. 

Iiie  Maxkaal-Inansprucfanahme  der  Schiene,  welche  mit  der 
gr<>iia;ten  BreBaviriniag  au&autmen  fUlt,  ist  nach  den  Vorsueben: 
.Uabar  dia  Wlrkiuf  der  Braman  auf  Stnakakosom"  (Organ  18711, 
&  152)  —  dar  Xiafi,  mkha  aar  Uakcnrindnnf  der  aeg.  Adhialon 
daa  Radaa  nAiUf  iat  uad  Matt  aick  «iknad  dar  gaaaen  Daaer 
d  rVimAgening  nakeaii  koaatant  erkaltefl,  wenn  darBramadradi 
entsprechend  regulirt  wird. 

Nach  der  bereits  angezogenen  Quelle  schwankt  die  AdbAiion, 
welche  —  dem  Heib:ing<>widerataiid  der  Bube  zwischen  Rad  and 
Scliiene  ist,  ,ie  n.ich  dem  Zustand  der  letzteren  zwiscbeu  U,I6 
uud  0,3  des  iUddiucks  uud  betr&gt  fHr  normale  Verbftltnis«e 
0,25  desselben. 

BetrachUti  man  daa  iik  fleieher  Richtung  fortbewegte  nkkt 
Rad  etaaa  gakraoaieB  Elaenbahnztiges,  so  wird  daa- 
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•clbe  TermAge  der  in  flun  aufgetpcicberten  leb«ndig«d  Knh  b«- 
«iirbt  heia,  sirh  mit  gibtaettt  Geschwindigkeit  zu  drehen,  «Is 
diejenige  ist,  welche  der  fortschreitenden  eotupricbt.  Durch  die« 
Kcstirbcn  entatebt  Reibung  zwiacbeu  Schiene  and  lUd,  cowie 
t)rii(k  III  dem  Schienemtuck  A—C.  Die  enUteheude  Reibung 
be«iiki,  Ja»«  «irh  fortsein fitfndo  niid  Dt? h  -  Hciich'TiTKligVrit  in 
Jedem  Aiigcnlilii-k  i'ii;sjim  hcii.  Iit  duu  crsitTP  iu  t'uljrt'  lies 
Brpnisdni(lvc>  glcichtniuiiK  veizufett,  äO  mu»s  leUtcic  notliwcn- 
diiifv  \\\-\<f  ilies  auch  ttiu,  wuraus  sich  ergiebl,  dtt^s  die  Kialt, 
«)'K-he  lias  iud  aiuttbt.  vfthreod  der  guuteo  ÜMier  de«  VorKangs 
ciix  n  kniistantea  Wntli  MüMt  AllgÖMlD  liHt  lieh  diu  dorai 
die  i-  orinel: 


I 


=  '  e,t'  Oda:  P  ^   '  ^  (I) 


1  £»• 

2  $ 

wobei  P  eine  kmatute,  dar  Mwiidigen  Kmft  eut- 
gcgeu  geseute  Kr»rt  licdnutet,  If  dt»  TrtgheiUmomenl  des  Rades 
UDO  V  deuen  ^^'^rlk<')gf»tchwiDdigkeit,  t  aber  deiueoigen  Weg, 
wfthrend  deaien  Ziirflcklegung  die  lebendige  Kraft  vtraichtet  winL 
In  unaerem  Fall  entspricht  nun  /'  den  auf  das  Schiene ttttflck 
.4  C  ansj^fibten  Druck;  derselbe  kann  jedoch  aelbetversilUidlicb 
ni(>  gri^r^er  werden,  als  die  sur  Uebenrindnng  der  Adhftsion 
Diiibige  Ivraft  wt.  das  heisst  —  dorn  von  oinem  (fWch  belft-^tel«!!, 
gclirenisien  Rade  henor  gebiaclucu  Zug. 

Waeb«ea  die  im  Vorstehetuif  u  tioschriebLucn  Zug-  und  Druck- 
iDsnspmchnahmen  nicht  aUmlhiich  bis  ui  ihren  Maximalwerthen 
an,  trpipn  sip  Tjpltnehr  moiBent*n,  wie  die»  bei  plötzlichem  Brem- 
sfti  der  Tall  ist,  mit  ihreu  vullea  Ot6ben  ein,  so  sind  >iie  da- 
durvb  liefvor  eebraoLte n  Spannungen  bekanntlich  doppelt  so  grofs, 
und  lind  dahrr  fnr  die  Iu  lOiuuur  als  ruhende  Lasten  von  doppel- 
ter Grrtfsc  eiuiiifuhreu.    (^mhü  'irgan  l«7S>,  S.  25-) 

Krwäbnt  mag  noch  Wfidfii,  diss  bei  Fahrtc-u  in  der  ICifhtiir.g 
von  Ii  uaclj  .1  sich  die  Zug-  iu  iiiiick-  und  die  liiuck-  ki  Zug- 
Inanspruchiiabme  verwandelt. 

Bringt  man  nun  mehre  Rüder  aut  die  Scfaieike,  so  erh&lt  mau 
fAr  J«dMl  Fmiht  derselben  die  Beanspruchuug,  wenn  nuut  di« 
EioMlkilflM  in  dar  Richtung  nach  dem  festgebalteoeo  Ende  m 
algdMtiMii  Mukk 

Nach  dn  bUer  BntwiddtCB  «•■da  md  die  |r«AMD  In- 
anspruchnahmen dann  eriudlan,  wenn  ma  lediglieh  Wagen  auf- 
brAcbte,  bei  welchen  die  von  ihnaa  henror  gebrachten  boriKMitalen 
KrAftc  alle  in  gleichem  Sinne  wirkten.  Dies  ist  aber  nur  bei 
kurzen  Schienen,  resp  kleineu  BrOcken  der  Fall,  für  gröfsere 
Bracken,  besw.  Uogera  SeUenan  lepiiaeniirt  dar  im  Nacutahen- 
den  nüber  beschriebeoe  Zug  die  mwlrbär  lugUnttigHltt  in  praxi 
Belastung. 

gemischter  Zug  habe  svei  Maschinen  und  Tender 

mit  den  in  der  l'ipir  »iifro^'tbeucu  Aeisbe- 
lastungen.    Von  ilipscn  .VcIishu  hcien    lüb",  mit 

Aumahnte  dttr  Yordcfaclucn  der  Maschine  ge- 


r  7^ 


I  G  n  c  I 


brcujiil  uud  wurde  dar  Kinfachbcit  wegen  aiif rnnunxicu,  dmi 
die  von  der  lebendigen  Kraft  dieser  Achsen  eneugte  Triebkraft 
durch  die  Reibung  in  der  Maschine,  absorbirt  werde.    Der  Zug 


der  Zug  nach  Eintritt  der 
Ruhe  kommt   (Gleiche.  1). 

Bei  Feststellung  dieses  Weges  schliefe  ich  mich  betreffs  der 
gebremsten  Achsen  der  Fcrron'schen  The<iri(>  der  Rrptn^wirkung 
(Organ  1878,  187"J)  an.  naih  web-hpr  die  in  diesen  .\ihsen  aal- 
(re«I>eicher(e  Ipbpodi^ie  Kraft  keinen  hiuitliiss  ant'  die  Lnnge  dieses 
U  ejies  ausdbt,  Hinsirhtiich  der  uicht  ftebretnslen  Achsen  bin  ich 
dagegeu  der  .Xnsieht,  dass  diesellien  quasi  als  Triebrtder  wirken 
und  soosrh  den  Weg  zu  verl:ijjj;ern  (äckea.  (JaMr  i" 
Voraussetzungen  gilt  die  Gleichg.: 

a)  I(/',.)  =  li/r'-f  ^  2 


8) 


1       Mv*       .  1     ^  ?.fl 
*~  2  I(I\)'fW'*'J  S(P,)+W. 

Hierbei  hedeirtef: 
£  (/'i.i    die   .Summe  da 

Schienen  und  Rüdem, 

M  die  Masse  des  ganzen  Zuge<| 
iV  den  ZugswiderMaod  und 

l  2  {»IC*)  die  Sbmom  der  lOn  den  niebt  gehwalan  Achaea 

inf  die  .Schienen  Obertragencn  Kräfte  is.  (Jb  ielig  (1). 

Setzt  man  den  Werth  «  der  Gleichg.  (3)  in  Gieichg-  (I)  ein, 
a«  «rhilt  man: 

41  J»=  ' 


Der  Luftwiderstand,  weldier  bekanntlich  ein  Tbeil  des  Zug- 
widerstandes ist,  sei  hier,  wo  es  ticli  darum  bandelt,  möglichst 
geringe  Werthe  von  P  zu  erhalten,  durch  einen  in  der  Zuc- 
richtiing  w<>henr!en  Wind  ausgeglichen  und  verbleiben  dcmnacfa, 
l'abrl  in  gerader  Linie  voraus  gesetzt,  nur  die  Krüfte,  welche 
voji  der  roileuden  Und  Z»pi>n - febung  l»niVhren,  tu  bertlck- 
sichti^,'en.  Setzt  man  den  lieibuugiikoel^z.  fnr  rollende  lleibuni; 
/,  =  ii.iHNiifi,  den  fOr  Zapfeareibnuf;  =^  i>,'iU,  uetml  f  den 
Kadius  de's  .ichiiielieukel.f,  r  denjenigen  des  liadeji,  7  da*  Gewicht 
mit  dem  die  Achse  belastet  und  W  das  (iesammtgewicht,  wekbes 
vertikal  auf  dia  aoim»  dMkekl,  a»  acMh  owi  die  al 
Gleichg.; 

«) 
usd 


ferner  aus 
flO  Gdterwagen- 
und  20  Peraonen» 
wagen- Adnan  der 
nebenaiabenddar» 
MitelUes  Art,  Ttm 
deaea  tiam  Nei> 
gungs-VerhiUtniat 
von  1  :  40  eat^ 
sprechend,  dto 

HiUte  nitBrenaen  TCTBehen  sei.  For  die  Aclisen  der  Personen- 
ferner  die  der  nebenstehenden  Skizzen 

erneeschriebcnen  .•\bniessring«i  tm 
(irunde  gelegt  wenb'n  und  berechnet 
sich  danjicli  daa  ^JceIjgcwi(■ht  einer 
solchen  Achse,  das  sjxiziC.  (iewiiht  yn 
7,6  geseUit,  an  'i.")-''»,  der  Irjhalt  tu 
AI  747  <••'""  und  daü  'rriglieilsnioinent 
XU  8,62S  bezogea  aut  ™  niid 

A'is  diesen  Annahmen  erprel^en  Mch. 
den  Adhäsions-Koeftizienteu  zu  <),'2C>  nn 
genommen,  die  folgenden,  vou  den  ge- 
bremsten Achsen    hervor  gtbriwhlrn 


horizontalen  Krftfte: 

ihr  eine  LokoBotif-Aehae  8260^  ihr  eine  Gatcrwagenachse  20UU  )>k, 
,   •  Teader-Aehie    9m*t,  .   «  Fereon.-   ,  16B0M. 

^£Sii^ittM&ir<ie'^  a« 


ZaUaBwerthe  eiogeaetit: 
if  - 40.^)015         -Hio.<MM04*^  + 

+  dO(8000-M8)0,Oi4^|^  +  in  (o,0«00  _  686)0^14^. 

ir»8M  «der  rund  940 
FBbH  «an  Zddcaweitte  la  Ae  CHaicbf.  (6)  eis,  so  ergiebt  eldi: 
p  *j«ae  n.iMe-t-  a.—i »  lo .  icvi  + «««) 

j-« .  ttete  4  a.eeao^|Me.  Wr^  ».eeogj  ^  _^ 

/»=4e»f. 

I>iese  Kral't  würde  jede  nicht  gebrem.ste  ,\ch»e  ausulieu,  wenn 
iie  sich  »iderstaudiJos  drelilei  da  diei  um  abtr  uicbl  der  FaJl, 
t-ii  sind  die  eutsprechenden  Werthe  und  zwar  analog  Gleichg.  f6) 
abuuieh&a.  Dieselben  betragen  für  eine  Gdterwagen- Achse  1U,448 
oder  rund  20>'s  und  far  eine  I'erBonenwagen-AidMa  16,870  oder 
mnd  16  Es  verbleibt  deiaaach  for  jede  AdHe  eines  Güter- 
«agana  eine  horiauaiala  Kiaft  tw  36U  «ad  ftur  die  eiaea  Per- 
ionenwMeaa  eine  MilAa  ven  tOU. 

Niobt  naaivlhnt  oOga  bleOia,  da«  aidi  diene  WarÜM  Ar 
Oeftllaelredwn  noch  wesentlich  iwUeinwa  and  a.  R  Mb  Oe- 
flUl«  1/40  negativ  und  —  den  entsprechenden  Reibungswider* 
•ttnden  sind. 

Stellt  man  dia  Ehiaalwirkungen  der  verschiedenen  Achsen 
de*  voraus  geeetstaa  Zugae,  fOr  eine  Fahrt  auf  gerader,  hori- 
zontaler Strecke  zusammen,  so  erhJklt  man  die  beiden  umstehenden 
Schemata,  von  denen  das  erst«  (flr  allm&blich  eintretende  Krems- 

•wirktmg,  das  /wehe  ftlr  plAtaliche  Bremswirkung  gilt  l'ilr  Oe- 
lAlle  ',„,   ist    nach   obigem  für  beide  FAlle,   fQr  nicht  gebremste 

.Achsen  bei  cnterwagen  -.'n  ks  und  bei  Personenwagen  16''*  eia- 
zustelleu  lind  dabei  zu  lR-ruckKi<;htigeu  ,  dflM  die  VonaiclMa 
denen  de«  SclKmah  entgegen  gesetzt  sind. 

Da  nun  aber  selbst  bei  kuntumirlichen  lireiusen  der  Eintritt 
der  Hremswirkung  niclit  bei  allen  Fahrzeugen  im  gleichen  Mo- 
nieule erfiilKt  und  da  aulWrdem  immerhin  eine  gewisse  Zeit  ver- 
streicht, bi.*  die  .\UjauuUwirkmig  ejsuiti,  w>  durfte  es  meines 
Eracbtens  nach  geboten  sein,  für  plötzliches  Bremsen  fOr  Brocken 
von  verschiedenen  Spannweiten  verschieden  grofse  Druchifaeile 
der  festgestellten  Maximalkr Afte ,  in  die  Recluiung  einzufühlen, 
wobei  zugleich  su  bertlduichiigen,  das*  nie  alle  Bremaen  zu 
giaieher  Zeit  ait  das  MauBalalliiiit  artieiiaa. 

Für  lechaeviMla  UiileNiidMinfen  dOHten  aniaer  Aaiiefat 
aadi  Ar  akUiHrhaa  Itiimaa  die  Aigendcn  Annahmen,  dea  in 
WitUiddHR  fgebOUMato  VielMAt  enuprechen  und  swar:  ^ 
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11.  iaU  ISW 


1)  for  Rnidna  Ui  vk  19>  Spammtlaii  4i*  iwmii  Weitbe 

Air  pUttUdwB  Bremfcii; 

9)  lir  lolrJie  Ton  12  bU  30  ■>  fOr  die  erste  Mlirllfm  Mad 

tei  enrten  Tender  die  Werüie  wie  ad  I,  (ta  die  iweite  die 
nifte  davon  i 

31  filr  MrOcken  too  mehr  als  S'im  Spannweito,  filr  die 
Muchinen  und  Tender  die  Wcrtlip  ml  II  und  iir  jnlr  der  f(e- 
bremsten  Achsen  ^4  "on  dem  im  Schema  II  angegebenen  Krit/le. 

I>»  bei  der  gewöhnlichen  BctricbsfiihrunB  nur  äuCacrst  holu-n 
plOizUrh  gebremit,  fmer  der  £iotrilt  der  Bremiwirkimg  ia  den 


wUentteo  Ftllen  tat  der  BrOcke  ^telhst  erfolgen  wird  nod  end- 
lich dia  Bremsen  meiet  nicht  mit  dorn  Maxim&lcflekt  gcsrhichl, 
•0  werden  bei  Kautea  der  Eingangs  erwithnten  Situation  nicht 
die  ganzen  Wcrthe  fflr  gebremste  Achteu,  des  Schemas  I,  sondoni 
nur  ra.  die  IlAlfte  davon,  das  ist  des  Oewirbts  derselben, 
(8.  Orpau  S.  178)  als  regelmSftig  wiedorkehrenrie  Helni^tiing 

in  Uerhnung  zu  zichrn  sriii.    SelbstTerstindlirh  halben  die  Kr.il't«' 
für  üichi  gebremaie  Aciiseu  den  hier  gemachten  Annabmcu  eni- 
ationen  zu  erhalten. 
(FonMisius  folgt) 


H  Iii  Ii  ii^  1  1  •   1 1 
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AroUtekten-T«Nte  n  BmUb.  BMpt'TersammluDg 

am  8.  .luni  1885.  Vonksfiider  Hr.  Dr.  Hobrecht;  anwesend 
66  Mitglieder  und  Fi  Oiste. 

Unter  den  Kinijangen  liegt  die  Genehmigung  de»  Hrn.  Ober» 
Prisidenten  der  PrdWnz  Brandeoborg  ta  der  aocfa  in 
Jahre  in  Verbindung  mit  der  Weinachumease  sa 
kunaifiewerhlichen  Lonerie,  sowie  die  Ta^MinlMif 
jAbrigen  Versammlnng  der  Abgeordneten  das  Tatwwt 
AfcUisktM*  wd  IngwriWMr*VsraiiM  mr. 

Hr.  BehUer  s^pteUtdiriKeBaeberiiikliifcfllr  «sBlbHDlkeli. 
Hr.WftltothMMAtaebre  RonlrarTeu-Entwflrfe;  2  Arbeiten 
ftlr  ein  AnHhrä'KMMt  in  einem  Park  sind  von  der  Beurtbeilungt- 
Konmisiiou  sls  migee^at  Ihr  eine  Preisertheiluog  bejteichnet 
worden.  Von  2  weiteren  Entwflrfen  znr  Umwandlung  des  vordeien 
Hittelsaales  des  Vereinsbauses  in  eine  Ehrenhnlle,  in  welcher 
Portraits  und  Bnsten  bedeutender  Arehiteklen  und  Ingenieure 
untergebracht  werden  sollen,  ist  demjenigen  des  Hrn.  Eugen 
Biscboff  einstimmig  der  in  Aussicht  gestelltp  hcsondete  Ehren- 
preis soerkannt  woraen.  Die  Arbeit  zeigt  eiiioii  l'ortrütfries  von 
angentessener  Höbe  olwrhajb  de«  I'omela;  das  llolzucrk  der  Täfe- 
lung und  der  l>ecke  ist  eintach  aber  würdig  und  wirkungsvoll 
und  die  Elnt'asmiiL'  ib  r  ThürL'u  iu  iwerkmüfsiger  Prolilirung  lie- 
liandelL  Zu  den  Seiten  der  Thuren  und  oberhalb  derselben  Ündeo 
BOsien  auf  Konsolen  AuMei:  ui^.'  I  lem  zweiten,  von  Hrn.  Menken 
Terfassten  Entwürfe  ist  da.s  Verriiisaiidenkeu  bewilligt. 

Ilr.  Wfi  berielitet  über  6  Eirwürii'  für  Marmor  -  Figuren- 
Postamente,  welche  zwar  im  allgcmeiuen  aU  lOchlige  Leistungen 
bexeichuct  werden,  jedoch  »ur  direkten  Verwerthang  noch  nicht 
geeignet  erscbieneo  sind.  Die  Kommission  hat  daher  die  atttge- 
Mttten  Geldpreise  auf  die  raiaiiv  besten  Afbeilaa  vaithailt,  ala 
deren  VerCuser  die  Hm.  E.  Hoffmann,  K.  Rainer,  U.  Weadt 
~  Biaaboff  «nalllalt  «wdw. 
Hr.  A.  Keller  btricMal  HtaMU  der  Deebarge-Eemadaiini 
Ua  ariblgta  IMJImi  dar  Reebnosgeo  des  Torigen  EtaiS' 
fabrea.  Es  ist  bei  AeserOelegenbeit  beaeUoasen  worden,  fortan 
einea  einheitlichen  Etat  fOr  den  Verein  und  tOr  das  Ve  einshaus 
daraftig  aufzustellen,  daaa  ein  klarer  Ueberblick  Ober  die  finanzielle 
I>age  des  Vereiae  ermöglicht  wird.  Diesem  gemeiniu-haftlichcii 
Etat  soll  eine  Anlage  bdgefOgt  werden,  welche  die  wirklirhen 
£innahmen  und  Ausgabeo  des  Hauses  enthält,  um  den  Sclmld- 
scbeinbesiizem  Ober  die  Leistungen  demselben  Auskunft  zu  geben. 

Ilr.  Havestedt  erörtert  den  von  dem  Viir«taiiiie  des  Ver- 
bandes Olrersandten  Entwurf  einer  lliniorar- N'erni  Im  lrii;;i  nieur- 
Arheiten.  Dieselbe  entspricht  im  wewnllicheu  dem  Ik-dürfuissc, 
jedoch  siud  einige  Satze  wohl  zu  hoch  gegriffen,  so  dass  es 
zweifelhaft  irseheint,  oh  dieselbe  sich  allgemein  einbflrgem  wird. 

Hr  ]):  Iliihre.  hl  leakt  schliefslich  noch  die  Anfmerkiiam- 
keit  auf  da.s  von  Hrn.  K.  H.  Hoffmann  in  <ienieiniichaft  mit 
Hrn.  L.  /.aar  bearbeitete  und  in  dem  Sitzungssaale  au.sgestellte 
Projekt  zur  Ueberfiihiung  der  Zimmentrafse  Ober  den  Garten 
de«  Kriegsmiuisteriums,  welches  weiterhä  voa  dna  eilt  gCMflnIea 
Hrn.  Verftwaer  nikher  eriäut4!rt  wird.  — 

In  den  Verein  sind  die  Hm.  IMMwl,  Itagal  uod  Ombecfc 
als  einbeiniische  Mitglieder  aufgenonaua.  — 

Uaapt-VeraaBBliing  mm  «.  Jnli  1886.  YoullaaMdai 
Dr  Dr.  Bobreebt;  «omisad  M  Milalladar. 

Der  Hr.  TorsitaaDda  tbeilt  mit,  dass  der  Anftraggeber  der 
in  der  wrigen  Haupt*  Tersammlung  besi»tichenen  Kntwftrfe  Iflr 
Bfannor-Figuren- Postamente,  Hr.  Rudolf  Hei  zog  hierseihst, 
die  eine  der  unter  dem  Motl«  gKnustfreuDd'  cingegoogcr.ou  Ar- 
beilen fOr  den  PraiB  von  80  ur.  aMawbawfan  wOnacbt:  der  iw 


I  bekannte  Hr.  VerfiMNT  wird  dahcT  IUI  «fo  Aagahe 

Adresse  ersucht. 

Wegen  der  PesehbissunfilhiKkeit   der  Vurhammlung  musste 
von  der  Erlediguug  der  Tagesordnung  Abstand  genommen  werden. 

Hr.  F.  Schttlae  legt  eine  Sammlang  pboiographiscber  Ab- 
bildungen von  Hoia-BildbiMierarbeiten  vor,  welche  in  der  Anstalt 
Ittr  Uitfa liebe  Knnst  des  Hm.  Gustav  Kantaaeb  ia  Waraice» 
rode  a.  H.  angeibrtigt  sind,  und  empflaUl  dBa  LejUBagia  der 
Aaatait,  deiw  Bwitaar  aaim  SUidiaa  ia  Ktmbm  und  Uflacfaea 
geaacbt  bal^  Nif  daa  Winata.  Dia  gaiauwliaapi 
von  den  vieMilMi  BsacblM|Bgfaa  nd  Auftrt|aii  < 
Zeugniss  ablegt,  at  ein  Oesdieiik  lua  Hm.  Kuntasch  filr  I 
BibUothek.  —  a.  — 


KonkmTMUMn. 

PreiabewarbtiBg  f&r  EstwUrfa  zn  eloem  Neabau  der 
Ostslno-Oeeellaohaft  In  Chemnitz.  |)ie  .\ufgabe,  welche  das 
vorgenannt«  im  Anzeigeblalt  d.  N.  u.  Itl.  entb.ihene  Prei.'aus- 
sthreiben  betrifft,  gehört  zu  di  iieri,  Iwi  »clebeu  eä  vorz  ns.' 
auf  eine  wohl  dnrchdurhte  und  geschickte  Losung  der  ( I:  iiij  insi- 
.\uorduuog  ankommt  und  die  daher  vor  allen  audeiii  zu  einem 
öffentlichen  Wettstreite  sich  eignen.  Da  das  Programm  auhchei- 
ncnd  Ober  die  Bedurluisse  der  i  iesellüelrnft,  durchaus  klare  und 
vollBt.indige  Auskunft  gielit,  und  da  aiuh  die  Bedingungen  der 
Preisbewerlunji;  den  (iruudsitzen  der  dr  :,l<;l]'  ii  A rehitektenscbaft 
entsprechen,  »o  können  wir  die  lietheiUgung  an  derselbea  tuisem 
Le84»m  nur  empfehlen.  Die  Kiuliefemug  der  EntwUrfe  ist  auf 
deu  1.  Oktober  d.  J.  fest  gesetzt;  es  werden  9  Preis«  von  25U0  M 
und  je  1600  verli^en,  Ober  deren  Ertbeilung  ein  ans  7  Per- 
sonen (darunter  die  Architekten  RaschdoHr-Berlin,  Ucbt-Leipsig, 
HacUar  nnd  Ancta^haainila)  «laaaMaan  gaaamaa  Pniifaneit 


Personal  •  Nachrieht«!!. 

Hessen.  Dem  Privat -Dozenten  der  Matliematik  «n  der 
Onlkberzogl  teihu  Ilorhuehide  zu  Diirmsladt,  Dr.  Friedrich 
Oraefe,  »iü  ;■■        I  llllIid^'l■r  als  .Professor"  verlieben. 

wtiriiumborg.   Dem  bei  der  Draiknen-Direktion  verwende- 
icti  lu'K  Hrti^tr.  Gsell  M  TM  und  Rani 
verlieben  worden.   

Brief-  und  PragekMtea. 

Berichtigungen. 

1.  In  Nr.  54,  &  328,  Sp.  2,  Zeile  I'i  vou  uiitxn,  ist  ein  bAsar 
Druckfehler  nntergelaufen;  es  ist  daselbst  statt  «swar'  aaHlr> 
lieh  ummL'  m  leaan. 

2.  In  Ko.  39  S.  337  n.  238  ist  in  den  Uebersebriften  anstatt 
f'aulilerer  zu  lesen:  .rantilcTcr'*. 

Hrn.  Archit.  IL  I».  hier.  Dopiwller  'l'a|>eleu-Itezug  feuchter 
Waadstellen  schätzt  nicht  vor  dem  Durchtreten  von  Wandfeuch- 
tigfceit,  sondern  es  werden  die  Farben  der  Tapeten  frtlher  oder 
später  davoB  sentArt  und  dann  ist  du  Uebel  trger  ahi  vorbin. 
An  der  Nordseekaste  ist  das  Mittel  sehr  allgentein  in  Anveaduag, 


diese  Bespannung  an  Uebaai  aa  l 
Wand  woU  mit  Bla^apiar  beleft; 
Blei  mdat  bald  aentSrt  wird,  wen 
daa  erstere  Schattanarlien  hat,  braadit 


und  die  Tapste  aaf 
Sleüea  wnd  die  fiuckte 
Hittsl  ist,  weU  daa 


rmrinsarEar 


nriMstr  üeneeaavas^sr« 


I  anal  Tessfes 


■eneeMvw«^  »rsti^bsriBk 
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(rartHänn«  uutatt  fVchliu«.)  —  KllthallaBfeii  an«  V*r*la»B: 
in  de*  Arelütslilt'n-Veroitiii  in  Barlln.  —  VarniUcblvs:  l'tmJa- 
~  Xar  Fraa*  4n  Zamtacbnag  mmilar  Urpw  ra 


Mfum«a  Toa  r>iMiiiaMfl«W—  Mif  AkatUnmg.  —  B«oli«cbt«ii««a  Umc  «U 
VTfiOua  madwwtalapMkMi.  —  Bipllwilli  AwolUn  u  der  Daua  iwiwbM 
WIM  oad  PmC  —  AwMknUtc  te  n«lllMmkllun  im  BlMlB(»a.  —  RahUMH 
Mh«  »-*— '  -»«-y~m—    —  Sonk«fr«u*B.  —  r*ri«nal -Nkcb- 


Inanspruchnahme  alnrner  Eii««ilMlmliritekflii  iank  dti 


dar  ZIgt. 


nfolge  der  direktrn  mi-r  iniliriikti^n  Vcrliiiniung  der 
!  Schien«!!!  mil  dcu  Si^^bw  i ütulniKeru  und  unter  Henick- 
sichOßtinR  dos  I'mitand'-s,  d:iss  auf  liiic  ri'lxjr- 
IlmgimL;  \ou  Axiaikrafteu  durcli  du'  I.asrhcu  kaum 
;  zu  rerlmoii  isl ,  werden  die  Bammtlii  heu,  »ou  (lea 
Mif  drr  lirui-kr  l'i-riudliclien  l'ahrieugeu  Im  i  ■  iirt;rii:-jti:hten,  fcwl» 
xooulen  Kräfte  vuu  der  Kunstniktion  aufzuuehm'  u  iiein. 

n«i  Fegtsteliang  deijeni^o  HpanDiingen,  welche  in  die  einMi- 
nen Glieder  der  Brocke  gel&ugen,  Mlleu,  iu  gleiclier  Weite  wie 
dies  bei  der  gewfthwKrhnn  DimeailODeB  -  Berthnunf  gMpWnht, 
«lle  dttrcb  Axinllnlfta  MmMm  TheOe  tUir  und  alle  auf 
.  M>fem  aSchfr  etwai  Anderas  anadrflcldich 
frei  tuflagemde  Balhgo  «agMeba  werdej. 

Deulct  man  sich  lur  Ermittelung  der 
allgemeiD  gütigen  Grundt&tze  das  ncbuu- 
BUhend  skizzirte,  ideell  bei  .1  A  fvat  gehaltene 

Sjntem,  auf  desnen  Querträger  Qi,  Q,  Qu, 

die  Kräfte  /"i,  I\,  Pa,  einwirken,  so  er- 

giebt  sich,  da  der  gemachten  Voraussclzung 
Kemels  die  (iurte  O,,  G,,  uiul  dieNrhwellen- 
truRiT  7',,  '/'.,  '/"na,  starr  s-.uil,  lUt^--  alle  n  tJiHT- 
tri^er  gleich  itark  durcbgebosen  und  bei 
gleichem  Qiniiifciltl  gfinch  ilaik  hwlutiit 
»erden. 

NCDIII      rilftU         illvS     ^.'itluhr     "1  l;l^'hr;Ui- 

mnmeut  i^iiii'^  (^'ut.'rlrji({iTs,  iidt:ij  AbüaijJ  der  am 
nt/irli -i'  i:  gl  Hfiannten  Faser  und  ~Jl  die  pn:)f&te 
iu&ii.^jirueLuiitune,  tto  gultcu  die  GleichLUigeo: 


1 


,2.» 

dau  die  gröbte 


1__  o 
2.1»  » 

Mriataht, 


it  fNft^  4  k.  w«im  die  Brodca  lollattodig 
it«  nhimien  befantet  iat 

die  am  Ende  eines  jeden  Quertrftgera 


Reaktion,  die 
dos  Gurtktück 

Ab— !• 


2n 


£  (i%  wwdoD  die  Garte  «Oiirt  uod  «ihih 


0.  die  BelMtiuig:!^£(n 


«— 1 
9« 


Auch  hier  tritt  die  Maariiel - ImnuifiidMal—  ein,  wen  i{Pi 
denidnnt  groCs  ist. 

Zur  Beatinunung  der  in  den  Schwellentr&gem  entstehenden 
liMiliiiiiilieehwfl  dankt  man  aich  aunkcliat  nur  den  Quertriger 
^  toA  Pm  balaitel,  wvdnA  ia  tai  Stabe: 

r«  eiae  SpauaBt  -  +  \^Pk.    r^-ieineSiiun.— V 


7.  . 


a.n 


r.dne 


^  a.» 


entateht. 

ht  iu  gleicher  Weile  mv  Q>_i  durdl  A— i 

giebt  iich  für: 

r,  eine SpaanuDg: +.^,   /'»-i,    y'™-iefae8paang.:  +  ^^-;^P»-j, 


2.n 
1 


nl  ebaaae  fltr  aiieiB%a  Wehatnag  wn     durch  Pt  Mr: 


+  /»eine  tipaimg.:  -  ^  -^'»-i. 


rix 


7. 


•  2.« 


irt 


TOB     dncb  i*i  die  in: 


a*' 
n-a 


a» 


Durch 
.  fbr: 


erhilt  man 


r.:  1^  (P.  +  A-i + . .  +  A)  -  A, 


r.:|^<P.  +  A-i+..+  A) 


2.1 


-I 


A, '    (r._i4-/'.-'2  4-..-+-A  +  /'.J. 


Aiu  der  l-'orai  dieser  dleu  h;^!.  ertru-bt  sich,  data  diagrUMa 
Inanspnichnahme  dann  eiutriii,  wruu  die  Ltrüche  WUt  tUM  XheB 
mit  horizontal  wirkenden  Krafuui  helAstet  ist. 

<ireitVii  die  Kralle  nicht  an  den  Quertrii^fru  selbst,  bundem 
au  den  zwiscben  Uei^enden  Scbwclleatnif^eni  an,  üo  vertbeilen  sich 
dieHelheii  je  zur  H&ifte  auf  die  beiden  benachbarten  Knotenpunkte. 

1;  ahrt  der  Zug  iu  entgegen  geseuier  iUchtung  auf,  ao  werden 
die  Querträger  aacb  der  aadera  Seile  dorohgebogeu  bezw.  be- 
lUpradit;  daMao  tritt  b«  des  MneDeeMgam  «n  Stelle  der 
lelaateiig     die  twD  Tb,  uod  aa  SMiia  Jnjeaig—  m  3;  die 


Belaatnag 
von  7a- 1 

Nun  wirisn  aber  auf  di«  Quer-  und  SchweUentrftger  gleiehaeilig 
lOCb  TCrtlkela  Latten  biegend  ein  und  crxeugen  Spannuogao. 

Die  ant  diesen  und  den  im  Vorstehenden  berechneten  Spannungw 
resultirenden  specif.  MaximaUpannnngen  erhalt  man  aber,  nach 
allgemeinen  Gesetzen  der  Festigkei talehre  (vgl.  Wiuklers  Featig- 
keitalehre,  8.  &4)  durch  Addition  der  beiden  Kinaelspannungen. 
Et  treten  demnach  bei  diesen  Theilen  durch  die  Bremswirkung 
Kieta  grOfsere  Spannungen  ein,  als  bei  alleiniger  Vertikalbela-stung. 

Der  for  die  Gurte  eat wickelte  Salz  hat  nur  dann  allgemeine 
Giltigkeit,  wenn  die  angreifendeo  Krifle  in  gleicher  Ebene  mit 
den  Feathaltnnga-Pnnkten  liegen.  Dies  ist  aber  nur  bei  IlrOcken 
mit  unten  lieguider  Fahrhahn  und  auch  da  nur  nahezu  der  Fall. 

Da  bei  Brflcken  dieser  Gattung  der  Untergurt  durch  die  Ver- 
tikalbelastung auf  Zug  beansprucht  wird,  so  tritt  durch  die 
ßremswirktmg,  bei  Fahrt  von  dem  fe.^tgeha]teneu  Ende  nach  dem 
freien  hin,  eine  Vergröfitorung  de^elbeu  uiu  imd  i>,t  dieselbe  in 
den,  den  fest  gehaltriu'ii  Puukleii  zuu.u  hst  liegenden  (iurltheilen 
am  grölstcü.  .\lk-  illiM;;ei.  Iwn^tr  ikunnstheile  der  1 iiraKcr 
erbalteit,  bei  diener  L&gv  der  Faltrb&bn,  keine  Bcanäiirm  tmugen. 

Bei  Brücken  mit  Fahrbahn  in  der  Höhe  dea  giraUcn  ober- 
gute  ttnlatubim  durch  die  horiiemalen  Krtfte  Widerlager-Dracbe 


aller  euf  eine  Tragwand  wir- 
kenden horizontalen  ICrIfte, 


For  alle  HidnMIeiidMiStlbeiflt  sedau; 

deagl.  filr  alle  rechu  fallenden  4^  b  — 


gtnt  a 


"'"aiain«' 


a<<as« 

Uieraus  ergiebt  tich,  data  die  Inananrachi 
von  2'  ( wachsen  und  data  einaefaie  Glieder  höher, 
als  bei  alleiniger  N'ertünl-Belutung  beansprucht 

"  Fahrt  in  ertgeiemeelrter  iUehtaaf, 


Erfolgt  die  Fe 
■an  diefiigenden 


•£(A 

a/ 

im 

s 


-t-    5/  1»" 


a  /  »in  a* 

Liegt  die  I-'ahrbahn  zwischen  Olier-  und  l  nterinirt,  m  ver- 
tbeilen sich  die,  vou  den  Quertnigem,  aul  die  \'ertikalen  über- 
tragenen hurizoutaleu  Kruft«,  nach  dem  Hebelgesetz,  auf  die 
beiden  Gurte.   Uaben  die  Vertikalen  nun  nicht  CjOOj 
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in  Fol^e  der  verschieden  starken  liurrhtiieijunK 
derselben  di«  Iwrisoaulen  Krift«  nicht  mehr, 
wie  biaber,  llekliRUtMlg  uf  die  OuertelfM 

VC  rthsilt. 

Wirken  auf  daa  nebenstetiprid  Kkiirirte 
S>»i«iii  A,  in  gleichem  Absiand  von  den 
Endn  da  Qnerträfrcrs,  die  Krxhf  I',  ein, 
»0  wird  jeder  ^'e^t  Uittlst&Qder 
durch  eine  Kraft  P„  der 
PI' 

Obdiort  diircli  ^  ^  und  der 

ÜQtergurt  durch—  belastet 

Infolge  der  angeiiomn«- 
nen  Starrheit  der  Gurte  und 
Schwellenträfer  ist: 
!.«',  +  »■•,=*•,  +  «"  

=  »'„  -\-  »"k 

is.  Fig.  /A,  wobei  »'  die  Durcbbieguogen  der  Vertikal st&nder  in 
FahrbahahAhe  nad  «"  die  der  Querträger  an  der  Befestigungistetie 
4er  SchwaUotaifar  bedeoM. 

N«liiMO  «Ir  HÖH,  der  BtalMilibeit  wegen,  den,  zugleich  ftlr 
tbatiiMeBlUl  an,  dass  Ml  disnlvbabn 
und  Untergurt  baflidit  und  Moneu 
j^OMHtJu  J^t....<'B,  M  tat 


wobei  H  (las  seitliche  Tragfaeitamoment  einet  Qoertr&gera  ist. 
Setzt  mau  die  vorstebeodeo  Weithe  ia  die  f oiriur  falMDdea  flMfiigOi 
eis,  »0  erh&lt  HHW: 

n  » -PI '*  j.  A» ,1»  _»ÜÜ.*»«,  ... 
«  iüJ!. .  ,1,  _£L-  *  Jüix**».!.  mi 

iJi£  +  L»«j._,i  J__l*!Ü+*!«fc_ai)^ 


ua 
dvkd« 


iBdi  dHn  TO^ 


D»  HU  alMr:  «)  -j—  j  -l-  ,  + 

ist,  M  Ihm  Mk  die  Wertfae  P,,  Pt,  . . 

Oleicbni.  bestimmen.  Die  weitere  BendlMil 
Den  Tbeilen  entstehenden  Spannuagen  ist 

frflheren  Kntwickelungeo  zu  führen. 

In  ganz  Ähnlicher  Weise  ist  die  Rechnunf 
zunehmen,  wenn  die  Gurte  gekrümmt  sind.  — 

Der  bisherigen  Betrachtung  ist  die  Annahme  zu  Grunde  ge- 
legt, d»  '  dip  KrSftp  r?ntrf8<b  auf  die  SeäIm»  übertragen  werden. 
Dil".-,  i^t  ali»r  meist  nicht  und  bei  den  Srhwelleiurigem  nie 
der  Kalt.  Durch  die  KxzeutrizitAt  emstehen  Sekundär-SpanniugCD, 
deren  F^siattlluuK  uicht  weiter  TeriolRt  «erden  soll,  da  die  hier 
gefandenen  lie^ultaie  nicht  nnr  diirrh  die^r  .Sekusdftr-Spaunungen, 
sondern  auch  durch  die  vorauSRusetzte,  in  Wirklichkeit  nicht  vor- 
bandme  Starrheit  der  durch  Axialknifte  betasteten  Stäbe, 
Ireeiutlusst  werden.*  Die  den  foleeudeii  lieispivlen  im  Schlnss- 
artikul  zu  Gtnmde  gelegten  Brflekea  und,  mit  Ausnahme  der 
Quer-  nnil  Schwellentrftger,  unter  Annahme  vertikaler  Lasten 
dimensionirt ,  die  grötser  sind  als  die  des  Bremszngs  und 
llt  angMMWnen,  oass  die  MulMlipiaBf  der  gezogenen 
Oüediir  dir  Houpttrftger  nidit  mir  idi  TQQk»  per  m,  die 
der  gedioditea  aicht  nalir  alt  «60  beMfi.  Duem  iit  M 
Beredmug  der  Qoer>  und  SchweUentrlger  die  *'™**'nf  dea 
Brenuzuges  benutzt  worden  und  betragen  die  Maiünalspannuiigea 
nicht  mehr  alt  600  k«  pro  q«.  Bemerkt  sei  noch  ausdrOcklich, 
dass  die  berechneten  Inanspruchnahmen  der  Beispiele  lediglich 
Ton  der  Brrtnawirkung  des  Zuges  Schema  II  erzeugt  werden  und 
die  gleichzeitigen  vertikalen  Belastungen  dazu  nicht  mitwitkeo. 
Kg  siud  jeduch,  rur  (Gewinnung  eines  Ueberblicks,  die  Vorseichen 
der  durui  die  VertikalVlMtniig  entstehenden  ^MmMugen  den 


DM  Uadibw  TCB  mir  ifWUlllM»  ttau 


gifcutoBM  4M  JMUüfMnf'Vmtn»  m  BmUb.  Der 
Arddtekten  •Verein  sn  Bertin  hat  Im  laotedan  Sommer  bkher 
4EÄuiioiKD  unternommen,  die  becw.  nach  dem  neuen  Landgerichts- 
pebinde  am  UaUe'scben  Ufer,  dem  Rangir-Bahnhof  bei  F^mels- 
burg,  dem  Museum  für  Völkerlcunde  und  der  Adler- Brauerei  ge- 
richtet waren.  Da  die  an  erster  aod  dritter  stelle  genannten 
Bauten  in  d.  Bl.  leibatttniiliK  bemrociten  wefdea  sollen,  ao  sind 
an  dieser  Stelle  MGglikk  dw  «wte  «nd  TieHe  BAwaieo  an  te- 
mcksichtigt'D. 

Itei  der  zweituii  Fl\kurii()U  uath  dem  grol'ii'n  IIa n Ri  r  ■  Ha h u  ■ 
hof  der  Kgl.  Kisenbabn-Direktion  Iterlin  wurde  die 
Fahrung  der  Versammlung  von  dem  betriehsleiieudeu  Mit|;liede 
des  Königlichen  Fiiewnhehn-BetriebsamUie  BerUn-Sommerfeld,  Um. 
l-üsenb.- Bau-  u.  flatiialia'liiapahtor  von  Seküti,  ftaoMÜehit 
Qbemommea. 

Der  Rangir-lialinhot',  welclier  an  der  Siidseite  iler  Xieder- 
schleaisch-Markifedljcu  iuä«Mib4Lu  ^«i&clicu  itummelsburg  und 
Köpenick  liegt,  dient  zum  Rangiren  einerseits  des  von  der 
NiederschJesisch- Markischen  Bahn  auf  die  Kingbahn  und  von 
diaaar  auf  die  übriges  im  Bariin  einmündenden  Kähnen  aowio 
magiÄelifrt  UbergehcMa  Darcbgangsgute»,  andefenaila  des 
for  den  Schlesiseben  BalmlHir  bestimmten  und  «en  dieeem  ab- 

Sehenden  Lokaigatea,  aowie  sann  reb^rgabe-Verltelir  zwischen 
er  Kiederscfalesisch-Mitrkischen  und  der  Ost-Hahn  Der  Itangir- 
iHtliolKif  bildet  somit  den  .-Ausgangs-  undEndpuuki  aller  von  der 
Hanptstelle  und  von  der  Ringbahn  kommenden  imd  nach  diesen 
Richtungen  abgebenden  gewöhnlichen  UQierzage  und  vermittelt 
aurüerdem  den  (iater- Verkehr  der  Station  GoteriMlHiltOf  Berlin 
dun  Ii  reffelrnftrsige  l  '-berfilhruagszOge,  zu  weldbem  Bahnfe  er 
folfimde  wesentliche  (jk-ibaulafrL'U  HinfaMf. 

1,1  2  l;ings  der  llauptglejse  der  Mederschlesisch- Mirldschen 
Bahn  durcbgehiuide  Anschiu^^gleise  au  die  Itiiigbahn; 

2)  eineOnippe  von  I  ( -leisen  zur  Autstellung  der  von  derXieder- 
schlesisch-MftrkiscLeu  liahu  «jkouuiieüdeu  luid  der  fOr  di^  Abfahrt 
nach  der  Ringhahn  bereit  zu  Btellendeu  fertigLU  /üire: 

3)  die  lUngirgruppe  I  von  10  je  etwa  K»i  °<  laiigeci  U  leisen 
mit  einem  etwa  6<J0  »  langen  steigenden  Ablaufgleiae  am  West- 
ende des  Bahnhofes  zum  iUngiren  der  von  der  Xiederschlaüch- 
lllifciacban  Balm  aaa  daai  Obmb  (Schleeien)  ingekmmeaca  ZOfb 
«nd  nun  Fertigstelien  dar  aadi  dam  «nbUwirlmi  Balinlnil»  wd 
andi  dar  OMiNdm  niigahanden  Zdge} 


wv  VdfilMR* 

I      4i     Baujfntama  n  van  8  jo  «t»»  MlO-WO*  l^n 
GlaiaaB  ndt  anam  400  ■  atalgeaden  AblanfltlalM  «m 

Westende  des  Bahnhofes  zum  Rangiren  der  vnn  der  Ttingbahn, 
der  tMtbabn  und  dem  Schlesiseben  Bahnhofe  angekommenen 
ZOge,  die  auf  dem  Ablaufgleise  einfahren,  sowie  zum  Fmtäg- 
I  st^en  der  auf  der  Hauptbahn  nach  Osten  abgebenden  Zl||i^ 

i welche  far  die  Abfahrt  auf  einem  besondenm  Abfahrtsgleise  an 
datifeben  Kode  der  (iruppe  aufgeetellt  werden  j 

5)  die  Racgirgru[)pe  III  von  10  je  IJOO— 250'"  langen  Gleisen 
and  einem  380  <"  langen,  steigendem  Ablaufgleise  am  Ostende  des 
nabnbofes  zum  Aufstellen  aller  auf  die  Ringbahn  übergehendea 
(iUicrsQge,  da  die  vielen  Cebergabestationen  der  in  die  Ringbalm 

'  aOndenden  Bahaaa  mit  ifaiam  lebhaften  Uebergangsverkehr  ein 
I  baaenders  nmfbaiicidiaa  RaagirKaacbift  erforderlich  machen; 

6)  eine  Gruppe  von  3  je  etwa  WO  ■"  langen  Gleisen,  vrelche 
an  dem  westlichen  Knde  an  das  letzte  südlichste  Gleis  der 
Kangirgmpp«  11  und  am  Ostende  an  da<i  An<rfalnta|laia  nach  O^ten 
angescbloesen  sind,  zum  Aufstellen  vertiigbarac laaier  Wageu; 

7)  in  Verbindung  mit  einem  Umladeschuppen  zum  L'mladaa 
des  StOckgutes  eine  kleine  Oleisgruppe,  welche  zwischen  däa 
Rangirgnippen  1,  II  und  III  so  angeordnet  ist,  dass  die  nnun- 
ladenden  Wagen  von  jedem  Abtaufgleise  derselben  direkt  nach 
dem  Schuppen  und  die  umgeladenen  von  letzteren  direkt  in  die 
Gruppe  III  zum  Kinrangiren  in  die  Zage  gelangen  tcOnaaa. 

Im  abrigen  beiluden  sich  auf  dem  Rangirbahuhofe  u.  a.: 

a)  'i  grofse  polygonale  Lokomotivudinppen  mit  innen  liegender 
Dreh-iclieibe,  von  denen  der  eine  24  Stande  für  Masehinen  mit 
lH>S(>nderem  Tender,  der  andere  b  elwu  ml'  he  Stiuide  und  I')D<>p(M>l- 
»taüde  i:ir  Tenderniaschlueti  euthiüt,  nebst  den  ertorderlkhen 
Zui^'angyKkiseu,  und  im  /usamraenbang«  mit  letzteren  ein«  beson* 
dere  Drehscheibe  reit  kurzen  Stichgieisen  zum  Drehten  nnd 
Bereitstellr  u  der  I'ackwagen,  femer  eine  Kohlenladcbtihne  nüc 
Pfetlerbahn  mm  direkten  Ahsttlreen  der  Kohlen  auf  die  liausen, 
eine  Wass-rstation  mit  Dauipnjetrieb,  eine  kleine  Üejiaratur- 
Werlcstatt  und  ciuu  UuU.äi>alu.>rtu  iur  das  iam  .Vuhtiizeii  der 
Lokomotiven  erforderliche  Hols; 

bl  ein  magsivia  zweistöckiges  Ueberaachtungs-Gebtade  mtt 
•tm  70  Betten  flir  da«  ZanaraaBal; 

e)  B  imsafva  atniaHlcIcwe  Baaniaa-Webagabliide  and 
3  Oabinda  Ar  den  Sntionadianit 
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Im  iDteresM  der  Sicherheit  des  Betri«b<>!i  sind  auf  dem 
Rangir  •  BAknLofe   mehre  Zeotnü  -  Signal  •   und   Weirhenstell - 

Apparate,  mwi^  nnrh  Einre!-\Vpirfipnstell-A|>[>am(!  aDj{eordaet. 
Der  2Weij5k'iiii;c  Auschlnss  nn  die  Kinjfbaliii  lib^nichreitet  am 
Wiwt<>nd»'  ilpH  liahrihofi")  dif  IlaiiptKU'iüe  der  Nir-derschlesisch- 
Marlrisrhen  P.ahn,  welche  bis  zum  Usiende  des  Kanjcirbahuliofes 
utir  vou  rt'rsoufU2ü«i-u  befahreu  wcrdea.  gäbt  dmu  über  difi 
OKtbahn  binwp^  und  theilt  sich  vor  der  Rincbahn  behub  beidor- 
seitigeu  Aiiscblusses  in  2  Arme.  An  dieser  Tbeilonpstelle :  welche 
di(!  IWcichinmg  Gab  ifiabfUmif  l  erhallpn  b»l,  miiudet  >rleidueitig 
der  Anachluis  voa  dem  Kaogirbabiüiole  Licbleoberg  dAr  OU- 
An  dea  EinmQjiduiigMteUeo  sind  tur 


BcttkikM  betoodere  ägmUutioim  errichtet.  Tier 

JUUM  itt  «iMliiric  omI  seht  Tom  WMtnd* 


Sil 
auptffteise  all  be- 
sonderes" Gleis  bis  sam  Schlestschen  Bahnhofe  darch. 

Die  Bezeiehuuug  der  Gleise,  in  welch«  die  Wagen  beim 
Rangiren  einlaufen  sollen,  erfolgt  mittelst  grolker  weifser  auch 
des  Nachts  sichtbarer  Nummern,  welche  sich  auf  einer  neben 
dem  Ablaiifgleii«  hoch  stehenden,  grofsen,  runden  Scheibe  be- 
finden. Leistete  wird  durch  eine  Kurbel  gedreht  und  Us^t  hier- 
durch die  jod(?iiinalii,i.'  Gleisaummer  erscheinen,  nach  welcher  «irli 
die  b«tr.  Zentral  -  Wciohfngteller  so  richten  haben.  Dies*  Ein- 
richtung, durch  »ek'be  das  Rufen  and  das  Geben  von  Signaleo 
bei  dem  R  .  u  n  vermieden  werdea  kmi,  tat  lieb  "  ' 
bei  trObem  VVetter,  gut  bewfthrl. 


T>cr  Verkehr  auf  dem  Haasrirbahnbofe  Rammeisburg  ist  am 
HUrkütpn  Ml  den  MonatPQ  Oktober  bis  Desember.  — 

Die  im  4.  Jtili  d.  .1.  vorauatalt^t«  fiertp  Exkursion  nsrli  der 
Adl  e  r- IlrauerPi  auf  dem  (i  es  und  b  r  ii  n  n  i?n  wurde  leider 
durch  die  I'n^aost  flnti,  vielleicbi  aaf  dio  i\\Ät  ert'utgte  bezüg- 
liche Bi-kanntmacbuaK  zurflck  zu  führenden,  sehr  sp4rlichen 
Resnche^  heeintnii-htiKt.  Die  EiBrichtiini?eij  des  Etablissements, 
welche  eitij;i'beud  tH'>ii;  hlipt  wurden,  bewii-nen  durch  manche  Ein- 
zülbHiten,  dAi>4  di«  vielfachen  .Vetierangen,  welche  die  fortschreitende 
Technik  auf  dem  Uebieta  der  (rewerbethAtigfceit  sur  Anregung 
bringt,  nicht  onbeachlet  bleiben.  Ein  besonderes  Interesse  na^en 
die  Tnmibindimnn  Ailn  dir  XllUvBinchtaagen  in  den  um£sng- 
niebu^  «Di  TWl  w  ilchdllW  Tonnengewölben  Oberdecktea 
KMlenftiiaM  i>  Ampwcb. 

In  einnfaieD  dlMir  man*  Aniht  dte  KSbluif  nocb  DMh  IManr 
Weise  statt,  indem  ein  Tbeil  des  Kellert  »emer  ganzen  Höbe 
nach  mit  Eis  vollgepackt  «rird,  welches  allerdings  im  Laufe  der 
Zeit  zusammensinkt  und  somit  eine  obere  w&rmere  und  fflr  daa 
Bier  nicht  vortheilhafte  Laftschicht  entstebeo  Itsst.  In  anderen 
K&amen  erfolgt  die  Kahlung  durch  eine  auf  die  flachen  Gew6lb- 
kappen  aufgebrachte  Kisp«cknng,  und  in  noch  anderen,  in  tech- 
nisfh  ToUendtter  Weise,  auf  kunntlichem  Wege  vermittels  Eis- 
w.^sser,  web::he8  von  einer  Eistnaschiue  i  I'atent  Neobeckor-Nehrlich) 
in  mehrfarhen  Kithrenleitfingen  durch  die  sa  kOblenden  Räume 
hindnrchcetnebcu  wird  und  die  wflnscbenewwtft*  RtguJiruttg  der 
Tanperamntrade  leicht  ermöglicht.  —  —  e.  — 


T«ndadMM. 

Oaaeia-IfalereL  In  der  Bau-  u.  Kunstgewerbe-Ausstellang 
im  Hause  des  Architekten- Vereins  sied  xor  Zeit  ein  paar  gröfsere 
in  Casein-Malenl  M^rfttM  BBte  ^  i  AnUttktlir^tllcht  — 
ausgesteUt,  wel^  «n  dm  lülm  C  OL  SeUrBer  tM  BMtlMl 
beiiltbrcn. 

Dw  brinena,  mldiH  ricfc  aa  dw  biätaog  aar  in  engem 
Knisen  «inigermaaftek  belami»  TtehBlk  dar  GHtfa-Manni 
knapft,  veranlasst  uat,  ütlgMid*  eMM  «iBgahMdti«  SfMAellint 

dartkber  dem  Unick  su  fibarietea. 

Die  Wahl  des  Bindemittel •  beim  Bemtlea  der  Innen-  und 
Anbenwsnde  von  UebAnden  ist,  wie  jeder  Fachmann  weifs,  schwierig' 
und  sur  Zeit  noch  eine  in  manchen  Beziehungen  ungelä«:e  l  'rafio. 

Oel- ,  W.vhs-,  Tempera-,  I.eimfsrbp,  Frpscn-,  Knr aiistisrhe 
Iblerei,  alle  haben  ihru  Voraui^e  aber  auch  Mingel. 

Offlfarbe,  in  der  Öehaodliinfr  beijuem  ,  üersetst  »ich  rasch 
und  wird  au  lieier  Luft,  unter  den  stetig  wech.selnden  Einflössen 
von  Xiissp.  Trockenheit,  Hitze  und  Külte  allro^ihlkh  zu  einem  un- 
scheinbaren i'ulvvr  In  Innenr.iumeu  angewendet,  hUt  die  Farbe 
«ich  Uesäer:  doch  »tort  ihr  Uiftoz,  der  in  tolge  der  verschieden- 
artigsten lU'tlexe  die  Bcurtheilung  der  ganxen  Arbeit  oft  nur  von 
einem  bestimmten  Punkte  aus  und  zuweilen  sogar  gau  unmöglich 
■acht  Ein  Zusata  von  Wachs,  ixt  die  Oaoiibmi^ait  erböbt 

der  andern  Seite  dea  Madilhed  mit  sieh,  dasa  scfaoo  dte  lekshte 

Berührung  (etwa  mit  einem  Rockinnel)  genügt,  um  an  der  Be- 
rOhrungsstelle  Ulanz  hervor  tu  bringen.  Eine  solche  störende 
Stelle  kann  dann  nur  durch  das  Ueberziehen  der  ganzen  FItcbe  mit 
Wachs  beseitigt  werden. 

Leimfarbe  hat  den  Vorzug  einer  matten,  nicht  reflektirendcn 
OIwrfliche,  kann  aber  nur  auf  ganz  trockenen  WAnden  und  in 
iBBenrllümeB  angewendet  werden,  wo  sie  vor  dem  Einflnss  der 
Ittsae  f^<jcbu'2t  sind. 

Tempe  I  afarben,  welche  i^leicbfalls  der  Zersetiuog  durch 
N.iäse  ausfresetzt  sind,  und  die  Kncaustiscbe  sowie  die  Fresko- 
Maierei,  welche  (»edeulende  Schwierigkeiten  bei  der  Ausführung 
in  den  Maals-ätubeu  verursacheu ,  neben  der  I'mnfifflichkeit,  stets 
den  (Tesammieindnak  des  iian^en  beiirtheiien  zu  köimeo,  weil  ein 
Stuck  nach  <iem  andern  );leich  fertig  gtBIBidlt naidn  nuif  sad 
in  den  w«(U)$su;u  FiUWu  anwendbar. 

8o  fehlt  dem  KOnsller  ein  Mittel,  das  ihm  die  gröfste  Frei- 
heit in  der  Behandlung,  im  Entwerfen,  Anlegen,  DecCsn,  Laairen, 
WMpataMi»  Kankiren  and  Metigee  Öebeiachaatt  dar  Gtaaaiut- 
wirknng,  sowie  £e  grßäte  Sieberlieit  gegea  OnlUl  dnreb  die 
Einflngse  der  Wkteruag  gewtkrt.  Dieses  fWMUgaa  Anftacde- 
mngen  sebebit  du  ent  am  «laigaii  Jabno  «iedar  In  Anwen- 
dung genontmene  Casela  am  fOUhOMIMUtaB  genügen  zu  wollen. 

Schon  im  Alterthum  all  Vti-  oad  Bindemittel  bekannt,  dann 
in  Vergessenheit  geratben  und  uns  im  Handwerk  als  MUllerleim 
erhalten,  besitzt  dieses  aus  gelöschtem  Kalk  und  (juark- 
kü^e  hert^esiellte  Bindemittel  die  Eigenschaften,  einmal  einge- 
trocknet, itn  Wasser  ganz  unlöslich  sn  sein.  Auf  gekalkter  Wand 
(fehl  es  mit  dem  Kalk  eine  Verbindung  von  fast  tinverwfistlicher 
Dauerhaftigkeit  und  }l:arte  ein,  trocknet  matt  auf  imd  ermöglicht 
pastoees  Aufteilen,  wie  l>i>i  der  Oelmalerei  und  in  Folg«  seiner 
Unlöslichkeit  nach  dem  Auttrocknen  Lasuren  jeder  Art  —  Ferner 
gestattet  es  venni^ffe  seiner  Lfislichkeit  in  sisrkw  Bor-Lfisuni;  trhon 
«rh&rtete  .Stellen  aufmi«  eichen.  na.ss  in  nas.s  zw  'd>ermaJeii  und 
zu  korrigireB.  Kiumal  f!elrCH:kuct.  kann  ein  '  aseiii-Hild  wie  ein 
mit  Oeltiarbeu  ppmaitF.'^  mit  Wa-is'  r  abgewaschen  werden,  ohne 
selbst  durch  wiederhohe  AiiweadtiDg  ditjses  V  erfahrens  leiden, 
£a  bahllt  imter  allen  Einflaasen  der  Witterung,  wenn  die  dem 
Bindemittel  sogesetzteo  Farben  haltbar  sind,  sowie  ursprOngliche 


'  Fri.iche  und  n  <;^  :  iler  Zail,  BO  laoga  dar  Ofni4  f* 

■  gemall  is>t,  Stand  uiiit. 

j  Der  einzige  Feind  des  Caseln  ist  der  alles  vernichtende  ~ 
salpethsche  —  Ausschlag  anf  Wtknden,  zu  denen  schlechte  Ziegeln 
«dar  V/MA  «arvendet  wurda.  iMkhar  an  dmaiyatlalduman 
Adaia  siebt.  Darartige  WladiB  aiii  inr  fnn  Cbatt- 

Malereien  fi«ilieli  ebenso  wenig,  wie  sn  jadar  andana  *TitfiTiTit 
gett'gnet. 

Auch  auf  Leinewand  und  zwar  anf  roher,  wie  auf  solcher 
mit  Kreide-  und  OMda*  Grund,  arbeitet  es  sich  vontOgUch  und 
groben  ArbeMan  ktaim  «ia  Oalfaaiiida  f «rollt  ««rdan,  d* 
die  Farbe  aar  bei  aUau  dklilaai  Adbra««  apringi 


Zar  Frag'o  der  Znmiadbong  fr«mder  EOrper  xnm 
Portl&ndzement  bat  der  Kariiraker  BaairiB- Verein  denladar 
inKeuieure  in  einer  neulichoi  Toraanmlnnf  Mganda  Bridlmac 

zum  ÜeschUiss  erhoben: 

-Der  Karlsruher  Bezirks -Verein  deutscher  Ini^eoieure  sjini  hl 
seine  volle  Anprk«ratiOR  dem  Verein  deutscher  /ement-Fabnkanten 
für  sein  Vorgehen  zur  liekiimpftm);  des  MiscbrerCthrens  in  der 
Zemeut-FabrikatjoB  aus,  mit  dem  Wunsche,  dass  dieses  Vorgeben 
zur  Hebung  daa  Anaabfna  dar  dentarbea  Zanmt'Iadaicria  kiifUf 
beitrage."   


Sin  '^i*'!^^  m  daik  Batttoba-BiBilalitBBMB  deir  Ba^ 
ttaar  BtadttMkn.  Dia  Aa^tege  zu  den  Lokal-Perrons  der 
SWtlbalabOl»  aiod  a-W.  nebt  doppelllhiAi^  angeordnet,  d.h,  so, 
dass  von  einem  in  balber  H4he  des  .\ufsuegs  liegenden  Podest 
aus  der  AuftHeg  lieh  nach  2  Seiten  hin  gabelt;  zweifellos  hat 
man  es  biar  mk  einer  auf  die  Bewältigung  grofM^n  Verkehrs  ab- 
zielenden Eiaridituag  zu  thun. 

Wenn  nun  auch  die  durchschnittliche  LeistungsfUhi^eit  der 
Stadthahn  noch  lange  nicht  bis  zu  jenem  Punkte  Rieben  ist, 
wo  im  InterMSp  dfr  Ordnung  tiud  ^^teherbeit  de?  Verkehrs  die 
Henutzung  de^  zweiten  'l'reppenlatifR  tilr  Ab-  und  Zugang  geboten 
wiire.  8IJ  macht  sich  doch  (jcle^jentlich  .in  Sonn-  und  ^'e^t»l»fen  für 
da-H  abgehende  I'ublikura  lier  Itestehende  Verschluss  der  2  we  i  1 0  n 
Abgangstreppe  recht  fühlbar.  Dies  gtU  aamentlicb  filr  die  in 
recht  kleinen  Verhiltnissen  angelegte  Station  ..Thiergarten",  dort 
finden  zwischen  den  die  Treppe  auf-  bezw.  ab«teig«mden  Personen 
häufig  .sehr  anangenehme''  Be^c-^auuf^en  iiAtt,  die  sich  bis  7m 
gef&hrlicben  Gedninge  »teigcru  uud  uamButiich  Diuaeu  iu  erusic! 
Gefahr  bringen.  Deshalb  erscheint  der  Wunsch  berechtigt,  dass 
an  Soiu-  und  Festtagen  die  bestehenden  Gelegenheiten  für  den 
Ahpv  der  Rfliaenden  alatt  iria  bisher  tbeilwalM  «alar  Tanchlnat 
|«lia1fton  an  «erden,  ToUatdadig  frei  gegebaa  «aidaa  mAehileB. 

Bai  dar  «laJIm  BanilirflB^t,  mit  «alAar  die  Batrfaba- 
Venraltnng  der  Stadtbaba  WOnaoen  aus  dem  PnUilram  eatgagan 
kommt,  darf  darauf  gerechnet  «erdaiv  daaa  aodi  dar  abaii  ao^ 
gesprochene  in  wohlwollende  ESrwIgnaf  geiWWiea  wM,  fluaal 
dem  hier  und  da  vielleicht  etwas  zu  grofsen  Eifer  gegendber, 
mit  welchem  die  Polizei  fQr  die  Sicherheit  des  Verkehrs  sorgt, 
der  fragliche  Mangel  sich  etwas  sonderbar  aunkimt;  die  Uema 
Mehnuisgabe  iilr  Doppelbcsetzung  der  Abgfta|a  Imnn  damZirask 

geg^nflh<?r  wohl  nicht  in  l>r-tr;»chf  kommen. 

Prüfungen  von  Fafsbodonplatten  auf  Abnutzting'.  In 
eioer  bezii)?!.  Notiz,  welche  sich  iu  No.  4;t  er.  dies.  /eiti;.  ünder, 
wurde  die  Wrmnthtmg  atist;miprocbpri,  dass  di«  hiesige  Königl. 
PrSfung'i  ■  Sutiou  bisher  noch  nicht  mit  einem  Apparata  BOT  W* 
Stimmung  der  Abnnt/uni?bf:<hi;.'keU  'versehen  sei. 

Diese  Vermuthiin^  ist,  wie  wir  auf  Grund  eigener  Information 
konstatiren  können,  uiuutrutTtiud;  die  Station  tkesitst  einen  der- 
artigen Apparat  Ibigst  und  hat  mit  damaelben  auch  bereits  zahl- 
reiche Versuche  ausgefohrt.   Wenn  in  dem  besonderen  Falle,/' -> 
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welrhpr  ilcr  Mittlii'iliiiJK  iu  N*).  40  er.  (Iruudu  lag,  die  PruAiog 
auf  Aljiiiitir.iii,'  r.i'.d-rtilieli,  sm  iit  das  l('<lii;lich  dem  Umstiuide  «u- 
ziiscliri'ilKMj,  dii.-a  di'r  Au;u ufrK'-ti''!  "■iH' "  Auftrag  auf  die&e  Art 
der  Frafiing  uicbt  erstreckt,  aiso  die  uuerU^slich«  YoraucseUoog 
flir  J«de  b<ia«toe  Frtlling  »eineraeitt  aiiAt  criüllt  lianB. 

Beobaohtun^en  über  die  gToüBtan  Niadersotalagsböhen. 
In  No.  ii2  i;  .<^.  dit  b.  Zcitj;,  L«j  uliri  ilr.  Oberingeoieur  Mank-Dnsden 
dies  Tbema,  ipdem  er  auf  die  TlutaaclM  hinweist,  dasi  die 
meteorol(»i«cbeD  Sutiioueu  Durchtohaittiverthe  von  Nicder- 
KMMihwiiw  aateben,  ««Idi*  Ar  4t»  mkttoeke  TtmiihiiiiK 
iiiBdinB  G«lneteB  dar  Tedmik  immTliiglirh  liod. 

Hbm  Bemerkung  trtfi  im  ganzen  zu,  sieht  indetaen  in  der 
AlhtOMinlieit,  in  veldter  iie  in  der  betr.  N'oHi  nilgetlieilt  irird, 
uidit  richtig.  Wahl  ht,  du»  wegen  de^  hivheiigeo  Man^eU  an 
«elbstregi&trirendcn  Regeiiineteem  aul  dcu  meteorologischea 
StatlODeti,  der  inabe&ooaere  aus  dem  sehr  hohen  Preise  solcher 
limtUlKate  bich  crkl&rt,  die  Itegeuhühen  •  Beobachtungen  nur 
eummariech  d.  h.  in  Zwiscbeoriiiinen  von  12  oder  24  Stunden 
ange&tellt  zu  werden  pflegen.  Imnterhin  giebt  es  eine  kleine 
Anzahl  von  Stationen,  n-plchr,  mit  voükomtnBf'ri'n  lustnimfaten 
autgOrOslot,  ip  Stande  :>iiid,  a'.irh  den  \'i>rlaut  aiir.'<<'r^en'n)iiili!:Jier 
Kegeofalle  fe«t  zu  sfciUm  uud  Mjdauu  es  urtrculnjhiT  Weis« 
aitui  mehrfach  StiHicus  -  ^■|]^.•.t.Uldt!,  welche,  durch  Hiter  lur  dit 
Sache  anger«>(!$.  dt'U!>«ibcu  Zweck  atuli  mit  dvn  «^ewobuJichen 
lostruDentf  u  erreii  hen.  Fernerweit  lie^fiii  eiuu  Anzalil  sicherer 
BoobacbtimKeu  von  Seiten  Privater  vor,  io  da»  d^s  Material, 
welche»  zur  >  rage  der  gröCsercn  Nicderschlagshöbeu  boieit^  ge- 
gammelt wordt:ii,  licinesweg«  so  mioitnal  int,  als  die  Andeutungen 
des  Hm.  Oberingunicurs  Manit  glauben  machen  ItUmtem;  insbe- 
■oadere  au«  Korddeuttchiand  lieft  aar  Zeit  Mlion  eine  an- 


£t  itt  ein  Terdienat  dea  Voralandes  das  Berilaer  aiaiaoralo* 

ibitituts,  diese  Ikobachtungen  systematisch  geordnet  und 
eroberen  Publikum  zuganglich  gemacht  zu  bal>en.  Die 
betr.  Arbeit,  mit  welcher  Hr.  Dr.  Ilellmauu  iusbesuudere  den 
mit  Stadt-Kaualisationeu  beiiwiteii  Technikern  einen  wesentlichen 
Dienst  geleistet  bat,  ist  abgedruckt  im  24.  Jahrgang  (lää4)  der 
„Zeitschr.  des  Kgl.  preob.  statistischen  nüreaus"  und  sie  entbllt 
in  3  Alitbeiltinst>a :  ad  I  tili'  grö&teu  monatHchon  Xt«der- 
srhlagühiilieii  in  .N'orddetilKchlaiid,  ad  II  die  grll^!^t('Il  t:i^lichen 
NicdcnH-'hlaKsliNlujii  lu  Lteutscljlaüd  und  •'»PSt«'rTt?i<.li-r;ik'ai  i),  ad  III 
die  griir.iU'ii  ^^ündlicheIl  NicdiThchlaif^liubeu  in  Norddeulhch- 
land.  Die  Ablbeiltiai»  III  gieln  die  hetreflendeu  Nuchweise  über 
34  Stationen,  uuier  dcueti  Kniiiybljerti  i.  l>r.  die  ,im  nörd- 
lichatcüi.  Trifr  und  Heiuhcu  i.i.-S.  die  am  bildlichsten  ({ele^enen 
8ind.  I>:e  iijiitaii(,'reiche  Art.icit  isi  Keordrjel  und  in  Ihrer 
Duricltfübriuig  mit  dcu  umiiUl4:ltMireu  praktisclieu  Gvhriiiich  dcK 
TedioUiert  terechnet  Diese  AndeBtungea  Iiier  mitzuthoU«n  und 
ao  vcrthTolle  Uelinuum'ache  Arbeit  vor  dem  ünbekauntbleiben 
in  «achniachen  Kreisen  an  bewakrm,  Udian  nit  ftr  einen  blotea 
Akt  dar  BdiuldiglEeiL   

Racrollmn^-AiMten  aa  dar  Ooom  iwlaohen  Wien 
L  Daa  uqgariaiilM  Miaialarini  Ar  dftalllcha  Aifaeitcu 
und  KomiBiinllttrtoBen  atellt  gagaaivlitlf  «Imh  Theil  der  iwtr. 
Arbeiten  rar  Sabmission. 

In  der  su  regulircndcn  Stromslrecke  DL^vi^ny  -  Duuaradväny 
werden  im  ganzen  Parallelwerke  von  etwa  02  434  ™  Länge,  Tra- 
versen von  etwa  i>  179  ^  Lauge,  Absperrdamme  (Armabsperruugeu) 
von  etwa  lö  165  ™  Liinge,  rfcrscbutztaiiten  von  etwa  27  2?12  " 
iJLnge,  sowie  Strombett- Autgiai/uuj^en  und  lia^'geruugeo  von  etwa 
26  007<B  Latijrc  auszulOhieu  sein,  xu  «tdcbeu  Arbeiten  etwa 
a57126<i''«'  Sieinwurf,  1 74 ()b(K>»  Rrdabgrabnng  und  AnschQttung, 
993301  >'■»  bu-ombettaushub,  5700340'*"«  B»f.'^>mDg,  K>0  217 
Stcinpdaater  und  Steinverkleidung,  scidielslieh  da»  i^iiüernen  von 
etwa  3  948 alten  Sieinmaterials  tht  iU  tti>Lkeu,  (heils  au?  dem 
Wasser  gehoreu. 

Dntemebuier  LaUeu  tiiit  dem  .Viigchoi«  dea  ^v^cbwcu  der 
EänaJitmig  ciaer  Kaution  von  85  oou  Gulden  zu  erbringen. 
Tennin  «n  Erüd'nuiig  der  Angebote  ist  auf  den  22.  Auguat  er. 


Vm  daaAiMtt'Stehvaiaen,  Vertragsbedingungen  anllttnen 
iat  beini  KgL  Stadtbrnnint  In  Koaorn  Keuinaa  an  inhoan, 
von  woher  anch  Formular«  an  den  Angeboten  m  Mahan  sind. 


Ztir  Atisfahning  der  lihelnkorrektlon  Im  BImIb^il 
ßekanuilich  ist  in  dem  zwisdien  Preufsen  und  Hessen  am 
30.  Januar  1  bS4  Uber  die  .iVrt  der  Rheiukorrektiou  abgeschlossenen 
Staatsvertrage  die  Bestellung  eines  ;,Reichskomoiissars''  in  Aus- 
sicht i;er.iimraeu,  dessen  Aulgabe  u.  a.  darin  bestehen  soll,  mit 
den  hauh'ileudeu  Beamten  der  l>r!d<>n  nferetiuitf>n  die  Spezial- 
Bauplfiiie  und  die  f{eibenfolge  der  Ariieiteu  lest  /u  stellen,  spater 

auch  die  liii>j;rumm?<»mHfsi-  Ausfuliruu^'  /u  heit;ili^'ril. 

Jetzt  i^t  ihf  Wahl  zum  Iinrh^kiuniius:^,ir  anl  den  h.idisehen 
Ober- liaiUiiiiektur  M.  Honsel  1  iu  K.ir.irulie  ^efaUtu,  der  für 
diese  Stellung  einen  rcieheu  Schatz  vim  \\  i>,sen  und  Eriahrung 
mitbringt  und  dessen  Wtjdü  d^er  sicher  i^i,  aiisciiig  als  «iuo 
sehr  glucklie-hc  anerkannt  zu  wordeu.  I  n  ibch  ist  auch  du-  .\ut- 
gabe  eilte  aelur  dornig«,  da  dieselbe  mehr  oder  weniger  dem 
Pnblani  Ünwli^  iich  smadMaSSuildaaaB 


^Vte  dem  ancb  sei:    Die  jetzt  beginnende  DurdiiUmuis 

der  KniTplclirin  im  RLeiugau  bietet  nai  li  2  Rjchtnngen  hin  ein 
spezielleres  Iut<  resse.  liinmal  liegt  hiei  der  cr«lo  F^l  vor,  dasa 
dan  Reich  direkte  ^;illvl■lrk^lni^  ntif  die  Art  euipr  Slromlcorrektion 
lummt.  (;i:d  scniauu  handelt  es  sieh  hier  un;  einen  ersten  Versuch 
uach  ifrelbeiii  /.u.scluutl:  in  einem  Korriiktittubwerkt'  en-teu  fiauges 
den  Interessen  der  SchitTihrt  und  der  I  .and«nrthschaft  in 
gleicher  Weise  gerecht  zu  werden.  Man  darf  auf  denErdiÄff 


RahQen'sohe  Patant  Koinposltlon.  Iier  I  >epnsit;ir  dieses 
neuerdingi  immer  mehr  in  Aufnahm«  koiuuieudäu  Kiu'b«aiai«rüUs 
D.  Daekea  (afloubaiv  hat  in  einer  ao  die  Eisenbahn- Betrieb«- 
UUer  uad  a  aanalige  Baobebörden  gericiitetea  Z4ucluifi  darauf 
aufmerksam,  fanadil.  dJM  tm  Uutenehnem  vea  Anatnkhar- 


Arbeiteu  de«  Mein  an  Stalle  dar  voitieaduielwaaB  Rah^en'adMn 

PetentoKompoeition  ein  anderes  minderwerthiges  Farbiematerial 
anr  Banntzung  kommt 

Um  dieser  doppelten  Scbidigmig  —  einmal  der  betr.  Ver- 
waltung und  sodann  de«  Patent-iiüial^rs  —  zu  begegnen,  wünscht 
der  Depositar,  dass  ihm  da,  wo  die  Verwendung  Rahtien'scher 
Komposition  in  Vertrigen  vorgeschrieben  wird,  Mittheilung  ge- 
macht werd<>:  a)  über  die  rmgiptllhn'  GrOihe  der  Anatnehankclte 
und  ilie  /alil  der  ^uiKC^eheiieu  An^itnchc^  b)  flbar  die  TemfaM 
und  die  l'ers^ndichkpit  des  Heauftra^en 

Diese  Angaben  wurdeu  aüerdiiiiri  eine  auhreichende  l\()!itrole 
gewÄhpBD;  es  Ir*Kt  sich  uur,  üh  die  Il*?b«rdäu  auf  die  Wunsche 
des  Ite[:iusit:i.-  eingehen  wenien,  / vt eclunJlfsig  Wire  dies  aller- 
dings sehr,  da  gerade  auf  dem  Gebiet  der  Fartiemittel  sehr  viel 
Schwindel  fa  trieben  «ürd. 


j        Zu  der  Pnjlatiewerbtmg  Rir  Enlwlirfo  za  einer  Unlvur- 
j  eltata  -  BlbllotholL  in  Leipzig  fugi^n  »ir  uttaefer  ersteu  Aä- 
I  kOndiguog  auf  Seite  328  nach  nunmehr  erfolgten  i-Iiosicht  des 
Programms  noch  hinzu,  dasa  wir  die  BetheiUgunc  an  diesen  Wett- 
kanmf  ela  dankbar  amifaUin  kOnnan.  Dia  aiiaiche  Uaiintfrant 
dea  Oeblndaa  liegt  dar  nAnHiehaB  SeHeufrnat  daa  Koocertbanaei, 
seine  Ostliche  8enenfi>«ttt  der  Binleifi<iat  dca  kttnltiien  Reicha- 
gerichtshofes  gegenflber  nnd  ae  wird  «if  die  Naebbandiaft  diaaer 
monumentalen  Gebäude  in  Bezug  auf  die  Archttektiu-  des  neuen 
^  Bibliothekbaues  immerhin  einige  Rücksicht  zu  nehmen  sein.  Hin- 
sichtUch  der  inneren  Kiurichtung  des  Hauses  üud  ins  einzelne 
gehende  Vorschriften  gegeben ;  namentlich  ist  die  Anwendung  von 
I  Oberlicht  zur  Bfflfliirhtimg  der  Tnehrgeschoesigeu  BticbennagaziDo 
ausiirncklh  h  ausg.  schlössi  i:        Wir  dOrfcn  bei  dieser  Gelegen- 
heit wohi  aui  das  reiche  (juellenmaterial  liinweiteo,  weiche«  naser 
deutsches  Baubaattodi  Idier  dia  Aaiägt  neoarer  BlldiadMit' 
bauten  enthUt. 

Ein  Preiaana8chreiben  des  Ktmstgewerbevereina  zu 
I  Altenbnrg  fordert  zur  Kiuseudun«;  von  i  ii:ii)iiyuu  ni  Kir.wnrien 
J  zu  2  WeinetiqueWtiü  leiot;  hlr  a  iiuhigeü,  die  ttüdcseu  für  J,  Iaj  • 
bigen  Druck)  auf,  welche  die  Qbliche  GriKS»«.-  nicht  Obersteigen 
und  l'lau  für  ein  Monogramm  freüauen  sollen,  iijnsendungstermia 
I^Sgueaber.  Freiaa  80  und  16  UV.  (t) 


BerichtiganK  an   B.  8SI8.    Bei  der  Kankomaa  flir 

KntwUrfe  zu  einem  Sclmlgebäude  für  Lüdenscheid  halt  die  Arbaft 
der  .\rchitekten  (nicht  Ingenieure)  NeUessen,  Job,  WalM  und 
Clef  (atcbl  daff)  au  Bonn  den  Preia  erhallen. 


Ernannt:  a)  mBec^Banaieistem:  Die  Bagi-Wir.  Hdmich 
Qrenler  anaLippttadt  Wilh. Funk ana H*BD0ver,  JoLFrabn 
aoa  Prinxenmoor,  Kr.  Bandaburg,  Enat  Sebnltie  aoa  Danaig, 
Emst  Peters  aus  Gr.-Salzeu.  Richard  Müll  er  aus  Cöthen  L/Anh.; 
— '  b)  zu  Reg.-Mascb.-Mstm. :  Der  Masch.-Tecbniker  Kurt  Schmidt 
ana  SchoenDaum,  Kr.  Danzig  sow.  die  Keg.-Masch.-Bfhr.  Hichacd 
Beppenhagen  aus  Berlin  und  0»car  Petri  aus  Uberfeld;  — 
c)  zu  Reg.-Bfhrn.:  Die  Kaud.  d.  Baukunst  l'aul  Groth  ausKeu- 
Wintersbagen  bei  Stolpniiinde,  Hans  Behrendt  aus  Calbe  a.  S., 
Karl  Jessen  au»  EblRna  hei  Oif>ifswald,  Kar!  Hntkowsfci  aus 
Königsberg  i./O^tlir  .  Gustav  .hin;;  aus  "^ie(,'eu,  Willy  (h  tlotf 
aus  Strtliii  iiüd  I.eu])i)ld  lleckr-r  aus  .Maj^delmr«.  ■  di  zu  Heg.- 
Masch. -Itfhru. .  lue  Kund,  d.  .Mi^ch-liaiikniist  i  Unju  1 .  iebig  aut 
Alteuluhui  !>ei  llayu.ui  u.  Friednch  Keichard  aus  Neiiwi««!. 

tjseuh.-ltau-  u.  lietr.-lnsp.  B<'hiie  ist  hehi.ts  r<bertritta 
zur  kgl.  iiolvetwaituug  aus  dm  Staai«eisi'uliAhtidiei)''t  aiis^«- 
schiodeu. 

IHe  Feldmesser-Prüfuug  Um  Kurt  Kosswi^'  h.  d.  Prü- 
fungskommission iu  Berlin  liestandeiu 

Wftrttemberg.  I>«m  Bauführer  Gustav  .Mnycr  a.ui  i>iuu' 
(■art  iht  der  Titel  r^^cK  'Baufabrer',  dem  Masuu-Btlir.  Herrn. 
Kugen  Kittel  von  Kuingeu,  U.-A.  Iteutlingen  der  Titel;  «Ueg.- 
UMeh^BOir.''  lerliehan 


saifiiii^we  Krus  Teeea«  m  I 
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fOr  Entwürfe  zur  Wiederherstellung  des  RathhiMOt  Ir 


m 


die  &ii:ti 

bcwasftt 


k  uü  PMer  mi  Vnibtage  des  J«!it«i  I88S  das 

Aachener  Rathhaas  rliirch  eine  farrhthare  Feners- 
bniubt  »einer  Tbürrne  und  beines  Dauhes  bfrautil 
und  in  anderen  Uaotlicilen  erheblich  besrliidigt 
worden  war,  da  wurde  sofort  iu  allen  Kreisen, 
der  Bedeutung  und  der  Schwierigkeit  lier  Aufgabe 
waren,  die  Forderung  erhoben,  durch  einen  öffent- 
lichen Wettbewerb  den  möglich  besten  WicderbersteUxingB- 
Entwnrf  zu  gewinnen.  Die  Stadtverwaltang  hat  dem  Drängen 
nachgegeben ;  sie  hat  dnvA  eioe  sacbverst&ndige  Komntission 
eis  KookoiraurProfnuDn  entwerfen  laasea  md  dasseUw, 


Zntiiid  te 

kehen  der  WiederhersteUimg 
sind  bereits  in  den  No.  58, 
Jahrgang  1883  and  94, 
Jahrg.  1884  der  Deutsch. 
Bztg.  besprochen  wonlcn. 

Die  Zalil  der  oinge- 
laofenen  EntwQrfc-  bc- 
trlgt  Dor  13;  sowohl  die 
munureicbende  Kenntniss 
dv  «rtUdMo  Tccfailt- 


Der  gegen- 
dto  Schwierig» 


OBd  dl*  Abblldiut  taf  8.  m) 

Hanptgebftades  genommen  werden."  Ans  diesem  Satze  haben 
die  meisten  Bewerber  wohl  mit  Recht  ReschlMsen.  dass  im 
Sinne  des  Programms  sowohl  der  alten  Gnmdriss-Anlage  als 
der  Beschaffenheit  der  vorhandenen  Bautheile  mehr  eine  an- 
gleichwerthige  Aasbildang  der  ThOrme  entsprÄche.  Auch  nach 
Meinung  des  Berichtcn-tatters  ist  die  Schaffung  zweier  gleich- 
werthiger  ThQrme  auf  den  vorhandenen  Grundriss,  derart 
dasa  der  eine  Helm  anf  den  Maoem  des  Grannsthnnna,  der 
andere  anf  der  karoUDgitcben  Exedra  und  tlber  den  Gewölben 
des  Kaiiersaalee  sich  aofbant,  ein  architektonisches  Unter» 
nefacMn,  das  wegen  dar  Miwllstliidlg—  «naischeii  Wahriielt 
den  stfRUien  AosprfielieB  der  MmiiiiilMlilim  flkU  gani  Mtp 
spricht.  Dem  gegenfiber  Itat  sich  freäieh  nicht  veikeaaen, 
dass  eine  sehr  starke  Strömung  unter  der  Aachener  Bftrger- 

BRldtang  eines  net:en  Tbnrm- 
paares    im    engen  An- 


CHONQSPLATZ. 


▼erlangten  Zelchenariwlt 

werden  manchen  berufe- 
nen Fachgenossen  von 
der  Delheiliguiig  abge- 
halten haben.  Das  Er- 
gebniss  der  Konkurrenz 
ist  dennoch  ein  hoch  er- 
freulicliee.  da  eine  Reihe 
hervor  ragender  Arbeiten 
gewonnen  wurde  und  der 


8 


tat  sn 


Preise  gekrtknte  Entwurf 

auch  wirklich  der  Ans- 
fOhrung  zu  Urunde  gelegt 
werden  soU.* 

Auf  dor  anderen  Seite 
aber  ist  die  P',rit!.iu-cbu!>g 
unterlegener  Bewerber 
eine  besonders  gerecht- 
fertigte. Wer  das  Pro- 
gramm und  die  froheren 
ndt  Anf- 


Bchloss  an  die  stattliche 
Elrscheinung  der  abgc- 
lirannten  bciili'n  Thünn- 
behnebemerklich  machte, 
nnd  dMB  auch  „histo- 
^*  d.  h.  im  Sinne 
unserer  Alt- 
«eid»  ,nidit 

Äi^^l^  ^hB0DB 

gvwMtm  KuniWidi", 

sondern  „vm  au  Qe* 
sammtbild  des  RathhsnM 
in  mbiger  Harmonie  er- 
scheinen zu  lassen,"  die 

Doppeith  orm  -  .\  1 1 1  aco 
8chnfen,eincBeret  hüguiig 
fOr  letztere  voi  banden  ist. 
Freilich  keine  unbedingte 
kftnstlerische  Berechti- 
gung, sondern  mehr  die 
Berechtigung  einer  ge- 
«oluibeitsinAJsigen,  pie- 


JL  AU»  Ejttortn 


UMrlnpii«.  b.  ProJakMrtOT  HobIpMIw  ml« 
im  Cmcbka toMi  4m  Hukltkama.  C  D.  J 


namentlich  wer  die  Ans- 
steUn«  dar  Bewerfanngs- 
ftm  §mitn  bat,  dar 
■msate  sofort  erkennen, 

dass  für  den  Aufscren 
Eindruck  in  erster  Linie 
die  Fr««c  entscheidend 

ist:  Sind  die  beiden  ThQrme  gleichwerthig  oder  ungleich« erthig 
tu  gestalten?  Ans  dem  urspit^lichen  Ausspruche  der  Pro- 
gramm-Kommission, dass  der  Organismus  des  Baues  eine 
gleicbwertbige  Ausbildung  der  beiden  Tbtinne  konstruktiv  aus- 
icbiieiae  ud  iethetiadi  okfat  erfoidem,  hat  aidi  durch  nach- 
tflglMie  Uatadmuigan  bn  Seboolw  dir  Stedtfeitietvng  der 
§  e  ta  PnfraauooB  in  Mgaodar  Faasusg  harna  geUUot: 
„Bei  einer  ^eichwertbigett  AoililUhing  mt  bddeo  TUnne, 
welche  an  sich  nicht  ausgeschlossen  ist,  muss  Rflcksicht  auf 
den  tinindriss  des  Markttburmes  (der  karolingischen  Exedra) 
als  Halbkreis  bowie  auf  die  mangelhafte  Stabilität  des  Markt- 
thunnes  und  der  unmiticlbar  sich  anschliefsendcn  Theile  des 

•  N».-h  (ilr.er  Mltthclluni;  Atv  K.'.ln  Ztg.  I.t  tu  Jünir«I'T  7.f\>  tii-t  von 
d*n  I'rrl»rli-'ht«rn  bf ftirwortfl»*  Anhunf  i!.*r  Kn'iA'irt"  >  n  Ki».  iV.*'rk  isnii 
Gäldcui^fvoiiU  T<illf<t£*^»  iinti  /ugl^'lrti  dorn  Vei  J.i?»"r  dc^  !jlct:r"lr!i"ti  i-tit- 
wnrfk.  Hnt.  0.  Fraotiaa  der  Aa/traf  «rtlitlU  wordai),  "^^^^^^yj^'^* 


MARKTPLATZ. 


PreUgakrOBWr  Bntwturf  von  Q.  Frentzen. 

ffnnSrln  Tim  «MfllrttB  Tfetll»  Si 


Erscheinung  den 
vollen  organischen  inne- 
ren Werth  nicht  zu  fW- 
leihen  vermag. 

Die  sachverständigen 
Mitglieder  des  Preisge- 
richts, die  llni.  V.  Dehn- 
Rot  felser  (Berlin),  Dr. 
E  s  s  e  n  w  0  i  n  (NOmberg), 
Uase  (Hannover)  tuid 

Friedrich  Schmidt 
(mHi)  haben  indflaadle» 
een  Konflikt  awiidieB 
der  ftnlseren  Erschei- 
nung der  gewohnten  Dop- 
pclthurm-Anlagc  un<i  drti 
Grundriss  des  llauwerk.>> 
nicht  ftlr  Jun  lischlagcnd 
gehalten.  Dadurch  ist  der  Streit  im  Hinblick  auf  die  hohe  Be- 
deutung, welche  dem  llrtheil  dieser  hervor  ragenden  Männer  in 
der  architektonischen  Welt  inne  wohnt,  unseres  Erachtens  end- 
giltig  zu  gnnsten  eines  gieichwertliigenTburmyMMientschieden. 
Zwar  ist  dies  kein  Ventofii  gegen  daa  Piepvnn,  welches  ja 
die  sf mmetriicbe  Losung  ,an  aieh  nkbt  aMscbUefst" :  aber 
ea  «M  doch  u  diiaer  BteB»  daa  Manern  Awdnidtj|egdw 
wefden  dSrfn,  daii  die  PRiirfcbitv  nicM  vuritlclDer  bd 
der  Aufttcllong  des  Programms  ngHOgn  worden  sind,  damit 
durch  eine  geeignetere  Passang  desselben  jene  uobeahsichtigte 
Irreleitung  mancher  Bewerber  vermieden  worden  wäre. 

Unter  den  13  Entworfen  haben  die  Preisrichter  den 
ersten  Preis  von  4(M}0  .//  dem  Entwurf  ^f'fhs  (iqiifnsi.<!.  iirh» 
tYfjaUs"  des  Reg.-Bmstr.  Georg  Frentzen  (Aachen), 
den  zweiten  Preis  von  2500.//  dem  Entwurf  „  des  lY)- 
üeasora  Hugo  Schneider  (Caaael)  snerkannt.  wahrend  zwei 
AsWttn,  di^eiige  m  ftot  P.  Ewer»eck  (Aaeben) 
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mit  dem  Motto  „WfllfiD"  nnd  diejenige  von Brth.  A.  Glllden- 
pfennig  (Paderborn)  mit  dem  Motto  ..[^r^s  aqwnsh"  zum 
Ankauf  empfohlen  wurden.  Von  diesen  Entwtirfen  zeigt  nur 
der  Ewerbeck'acbe  eine  Dosjmmetnsche  Tluumaxdage,  irilb- 
rend  die  iiuleNB  drei  sml  glaklnrartUlgB  ThirnniiM  vor 
■cUagen. 

DcoEtatwarf  von  Georg  Frentzen  führen  irir  in  drei 
Skizzen  vor,  je  fii;i  r   i  r'r>pcktivischen  Vorder-  und  Hinter- 
Ansicht  ond  einem  (jruiüiriss  der  Exedra  unter  dem  Marlit- 
ihiirme.    Zur  voUatÄndisercn  Reurtljeilunf!  bringen  wir  aus 
No.  58  JhfR.         d.  Bl.  die  Reomotrisclie  Atüicht  dee  Kalb- 
hanses  vor  dem  Brande  zum  nochmaligen  Abdruck.  Das 
Urtbeil  des  Preisgericbta  lautet:  „Die  tiesammtleistung  moss 
als  benror  ragend  gelungen  ond  sehr  wohl  der  Bedentimg 
des  Baudenkmals  nnd  auch  der  cbaraktcristiscben  frtüieren 
GMtalt  desselben  im  allgemein«!!  enlsprcdiend  anerkannt 
iNfdco.  BeMxidan  n  lobea  dnd  die  gtaHSm»  ünterbauung 
dfi  MwlrtHnTMi  nt  Harn  d<r  TtitHt*?*  ^fcnüMi^mw  an- 
gaflBlea  TNnpoilmniii,  Mdmi  die  gMtft  vad  nfeduB&faige 
Lonmg  der  verMlitang  der  («iIieMiai  m  dem  Lotfa  ge* 
wichenen'l  SOilmauer.    Nicht  zu  billigen:  der  dem  Haupt- 
portal zugefCigte  Vorbau,  die  Atibbildung  der  Schornsteine  in 
Gestalt  von  Tliürmehen  und  die  aus  dem  Dachraume  auf- 
ragenden P'ialeiJ,  die  2a  reich  und  aiispmchsvoll  gebildeten 
Dachfenster,  der  krause  Firstaafbau  des  Treppenhauses  sowie 
die  aikn  reiche  nnd  pbantastiscbe  Ausbildung  der  Thurml  elme. 
Es  mnss  der  ErwBgnng  aoheim  gestellt  werden,  die  Dacb- 
eatwicidailg  des  Marktthurmes  mit  Rflcksicht  auf  seinen 
Toa  don   des  Grannstburmee  ganz  verschiedenen  Luter- 
twn  etwae  vrenig»  gleidblOviiiig  mit  der  dee  Granusthunnes 
ni  MBtakeii.'    Dteteiii  Qrtheilaai^di    kann  eigentlkb 
nur  IlMiea  iqd  BflUof  Uim  geftagt  werden.  Sebdu  ana 
■fdi  nit  der  Doppdtlnmn-Anlage  aosgeeSbnt  het,  bt  der 
Frcnt^eirsclic  Kntwurf  mit  seinen  glorklirlicn  AnkliUigen  an 
«lic  alte  stj»tilict)C  Kracbcinung,  mit  scitcr  einfach  schOnen 
Verstärkung  der  Hinterfront  und  seiner  ungemein  klaren  und 
sinnreii'bcti    Unterstot/ung    des  Marktihurm  •  Helms  durch 
einen  in  die  Kxcdra  zu  setzenden,  als  Wendeltreppe  zu  ver- 
werthondeu  Mitteipfejler  unstreitig  in  die  erste  Linie  gerüi.kt. 
Dieser  Hoblpfeiler  behindert  sehr  wenig  die  Ausnutzung  der 
Exedra,  veranlasst  sogar  eine  interes^uute  Gi^taituug  derselben 
sowohl  als  zweigeschossiger  Kegtstratur-Ranm  im  IlauptgesclnM, 
wie  ab  fingftnBiger  mit  Kreukappeo  überdeckter  Ncbconmin 
dfli  Kafaeniab  ün  Obcrgcwboee.  b  monumentalem  Simie  ist 
(üe  fftilwiiijinBH  dee  roürliigBB  eiMnra  SmIiImIbis  raf  einw 
on  SB  errichtenden  Mittel pfcüer  mit  sriffidien  Verstrehungen 
nach  der  Halbkreismauer  der  Exedra  und  nach  den  Wider- 
lagern des  Eaisersaales  offenbar  nicht  ohne  Bedenken:  kon- 
stralitiv  ist  sie  dagegen  unstreitig  das  Beste,  was  unter  den 
obwaltenden  Verhaltnissen  vorgeschla^eii  werden  konnte.  Die 
architektunibitie  Ausbildung  der  Daclihelrae  hat  den  Tadel 
mehrer  Gotbiker  von  Faeh  hwor  gt  nifen  ;  sie  finden  darin  eine 
gothische  Uebcrarbeiiuntr  von  Kcnaissauce-Tlinrmf'n  und  ver- 
missen daher  die  Erfailung  Jener  üauptfordeiuog  des  Programms, 
das3  auf  die  Ucberanstimmung  des  Daches  und  der  Thurm- 
belme  mit  dem  Charakter  und  Stil  der  Fa^ade  und  des 
Krönungssaales  das  vornehmste  Gewicht  zu  legen  sei.  Der 
Vecfiuier  sowohl  als  da»  PreJigeriobt  haben  dagegen  dem 
htshwiBdien  Moment   inBofem  besonden  Rechnung  ge- 
tragen ,  als  sie  die  Anlehnung  an  die  „charakteristische 
frohere  Gestalt"  fOr  nicht  minder  wichtig  halten.  Den 
Charakter  als  Krönongshans  der  deutschen  Kaiser,  welcher 
programrogemars  gewahrt  werden  soll,  hat  der  Verfasser 
durch  die  reiche  Gc^ainmiwirkung  uud  dadurch  auszudrOckon 
versucht,  dass  er  „den  JbQrnieu  wettbiu  leucbteude,  vergol- 
dete Kaiserkronen  zur  Zierde  gegeben"  bat. 

Die  Versi&rknng  der  flinteiftont  iit  in  den  srebnekrOiiteB 
Bntvirf  iraRliglich  geHM.  Die  Sehen  ibd  dordi  Itann- 
feriefenf  die  btidon  zwischen  den  Edten  nnd  dem  Treppen- 
hense  «tobenden  Wlderlagspunkte  doreta  Strebepfeiler  gestutzt 

wicrdcn;  eine  scbiiialc  Galerie  liegt  vor  der  geselilassciieii 
Übcimüuer,  ilie  l''iii;ade  an  Stelle  der  ehemaligen  Fenster 
wirkungsvoll  belebend  nnd  znsleich  als  Verhindargsgang  nutz- 
bringend. Auch  der  i^eagaog  uud  die  Ver)>indungsgalerie 
von  der  Iliutcrfront  des  Kathbanses  zum  Mflnsier  an  der 
Wcstbcitc  des  Chorusplatzos  dOrfle  wenig  zu  wünschen  flbng 
lassen ;  der  Verfasser  war  in  der  glflcklictien  I^age,  sich  liierbei 
auf  eine  im  Privatbesitz  zu  Dresden  befindliche  DOrer'schc 
Skiz2c  des  ehemaligen  Zustandes  stfilzen  zu  können.  tVcntzen's 
Arbeit  mns»  ailgemein  als  ein  MeiaterwerJi  nneriEannt  «erden 
■nd  ee  mag  die  Brart  dee  jniigen  KflneOen  mit  gini  beeonderer 
fkwde  «nUlen,  &m  Om  d«r  JieiüiBiielnMi  gerade  in  eeiner 


Vaterstadt  gelang,  im  Wettbewerb  mit  MImuni  dem  woUf 
tektoDiscbe  Kunst  eine  altbewährte  ist. 

Der  mit  dem  /.weiten  Preise  geknjnle  Entwurf  mit  dem 
Motto  „AQ"  von  Prof.  Hugo  Schneider  ist  ^gothisdier'', 
als  der  vorher  besprochene.  D;«  Urtbeil  des  PreiBgeti<Ms 
kniet:  Der  Entwurf  „giebt  den  Tbnrm-Aufbanten  eine  0«- 
staltaiig,  welche  an  die  frfthere  Form  derselben  lebhaft  er- 
innert ""1*  der  eliiietiBelien  UelwieinBtininuiiig  mit  der 
gotlnBelien  FVont  nidit  euibebirt.  Midit  in  UOigen  iet  decegan 
die  onmotivirte  Blnzuftgung  dnes  Giebels  mit  Dachreiter  ftber 
der  Mitte  der  Hauptfront.  Der  Entwurf  wflrde  wesentUcb 
gewinnen,  wenn  die  First  des  Uanptdachee  bis  zum  Markt- 
thunn  verlÄngfctt  wird.'^  Der  Grannsthurm  und  der  Markt- 
tbnrm  sind  gleichwerthig  beliandclt;  bic  leimen  sich  an  die 
D(Jr<»r'Rche  Skizze  an,  konnten  aber  trotz  des  cntÄcbiodenen 
stilL^tisoheii  Vorzuges,  wegen  des  im  Ganzen  bescheidenen 
Gcsammt-Eindruckes  mit  der  malerischen  Wucht  der  Frentzen'- 
srhen  Thfirme  nicht  wetteifern.  Zudem  ist  der  Hehn  des 
Granusthurmce  doch  etwas  unvermittelt  auf  das  Mauerwerk 
I  aufgesetzt,  eo  daee  der  Charakter  des  Abfadnnnten  in  der 
Ttaat  nidit  faat  verwiacbt  wird;  das  aohwer«  Dach  dee  Markt- 
thormes  lagert  wie  ebedem  anf  der  Halbkreismaner  der  Exedra 
und  den  Gewölbepfeilem  dee  Eaisersaales.  —  Ltider  Iet  ee  nne 
nicht  möglich,  drä  Schneider'scben  und  den  nunmebr  sn  be- 
sprccb'  iiili  1;  Kwerbeck'Bcben  Entwurf  den  Lesern  der  Dtsdin. 
Hztg.  durch  einige  Abbildungen  naher  £u  fQlirca,  weü  das 
Oberbflrgermeister-Amt  den  scbriftiictien  WOnscben  und  persön- 
lichen Bemtkhoiigen  der  g«uumten  Herren,  ihre  Zeidmaageo 
photographircB  laaeen  n  dBrin,  nicht  gianU«  aaidigeben  an 

i können. 
Der  Eatmirf  \<m  Prof.  F.  Ewerbeck  (Motto:  „Wätfin") 
«vd»  mm  Preiaieridit  in  folgender  Art  bemtheOL  Beeon- 
dere  anaerimmen  sind:  „die  gute  Löraug  der  Twetirlning 

der  SQiIniauer  fHinterfronti  in  Verbindung  niit  der  gewünschten 
Treppcuaülagc,  sodann  die  glOckliclie  Gestaltung  des  Markt- 
thurmes, wobd  derselbe  auch  anlseriich  als  Kxedra  zum  Aus- 
druck kommt  und  das  Dadi  über  dem  llAthbause  im  Westen 
mit  einem  Giebel,  aas  dem  sich  in  acgt  :ih  -  m-r  Weise  ein 
Dacbreiter-Tburm  entwickelt,  abschliefst.  Iiagcgcn  kann  die 
Dacbbildung  des  Granusthurmes  nicht  befriedigen."  '  Die 
Prtifnng,  ob  die  in  engere  Wahl  genommenen  Entwürfe  in 
Bezug  auf  die  programmgemSfs  geforderten  Zeichnungen  voll- 
ständig seien,  ergab,  dais  dem  Ewerbeck'achen  Entwürfe  der 
Dmcbscbnitt  dee  GnnaathnfBiea  Iddta,  «was  die  Folge  bntt«, 
daia  taa  Ariiait  nr  fieweitaai  ob  eben  der  PMn  nlcfat 
i  ngelaeeen  werden  konnte*,  mtn  tMA  der  EweriieciMie 
Entwurf  an  diesem  formellen  Maogel  gelitten  und  w&re  der 
besonders  in  der  Perspektive  etwas  in  einander  schrumpfende 
Dachhelm  des  Granusthurmes  stattlicher  emiHjr  gewactisen, 
so  würde  diese  in  Bezug  anf  Foimvollendung  unstreitig  hervor 
ragendste  Arbeit  ohne  Z«eifel  ein  glücklicheres  Loos  ge- 
zogen haben.  Die  Ausbildung  sowohl  der  loiienräume  als 
des  Aeufsern  und  des  Daches  der  Markllhurm-Exedra  ist  vor- 
züglich und  völlig  organisch  dnrciigefnhrt;  die  Bockansicht 
des  BaiÜihnBeee  genitat  eis  lienQeliea  Blid  voll  eigenartigen 
Heize«. 

Der  Verfasser  des  vierten  von  den  Preisrichtern  durch 
die  Empfehlung  zum  Ankauf  belobten  l'ntwurfs  iti;l  dem 
Motto  gf/ris  ö^i«:«***"  iit  Brill.  A.  G  (1  Idc  npf  en  ni  g  in 
Paderborn.  Das  Urtbeil  der  ,Iury  lautet:  „r>cr  Plan  giebt 
im  ganzen  eine  treue  Wiederherstollnng  lics  bedeutungsvollca 

;  Bildfö)  vom  alten  Aachener  Hathhause.  wobei  indessen  als 
nicht  ganz  geglückt  zu  bezeichnen  ist  die  Wegtassung  der 
Giebel  am  untern  Theil  <k>s  Daches  Ober  dem  Ikiarkttbnme, 
die  dürftige  Unterstützung  der  Galerie  an  diesen  Dache  in 
der  Höhe  der  First  des  Ratiibausdaches,  aoirie  der  steile 
OtelMl  filier  dem  Ireppenvorban*.  Afagasdieii  von  dorn  be- 
lofatan  Uaoitindei,  daea  die  abgebrannten  Thann  in  gotiriecfaen 
ESnselfbnnen  ziemlich  treu  wiedergegeben  sind,  dürften  die 
Vorzüge,  welcher  diesen  Entwurf  vor  den  übrigen  so  auszeich- 
nen, da&s  ilun  die  vierte  Stelle  gel>flhrte,  nicht  ganz  unbe- 
stritteii  «ein.  Der  .Mjirktfhiirm  ist  ohne  cigenllicbc  konstruk- 
tive Lösung  wieder  anfj/eiiaut,  die  Vcrst:irkung  der  Hinter- 
front ist  nicht  völlig  befriedigend  gelöst  und  die  an  Uolzbao  er- 
iimernden  Architebtnifonnen  entbehren  in  etwa»  der  moonmen- 
taleo  Wirkung. 

Aus  den  übrigen  i)  Entwürfen  glauben  wir  noch  einige 
rühmend  hervor  heben  zu  müssen.  Vorab  das  Projekt  mit 
dem  Motto  „Rffjni  sedcs  prinripalis*'^,  als  dessen  Verfasser 

I  die  jungen  Archiicktco  Jus.  M.  Schmitz  und  Hermann 

*  Zhb  VenUaduiw  dai  Motu  varkiia  dl»  KeniiUüM  d«a  ijuihmm 
I  Wim«MB«wkiS  tVW  «fHW»,  ¥rt0  n/Ml,  nfiii^ndm  fHmtfuUt.'' 
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Franken  zu  Miinchen  mch  ^ffiaunt  liabeü.  Mii  dem  IJr tLcil 
des  PreisKcruhls,  dass  eiae  weitere  lkrflck£icliüguiig  ansgc- 
schlosseo  sei,  weil  die  io  verschiedenen  Vereionen  dnrßpstellte, 
Oberau  za  bedeutend  senkrecht  aofsteigeii<lc  GcsialtuiiK  des 
Qrauusthunnes  zu  wetiifr  <ier  froheren  Furni  desselben  und 
den  in  Aai-ben  vorkotuiiictuicu  Architcktntforui«a  entspricht, 
aocb  der  Anfbw  d«  MarittttnuiiM  nicht  glAekUdi  fleaanat 
werden  katm  waä  di«  Gaitaiting  dtr  Inuo-Aidiltciktair  in  der 
Eiedn  gflnzlicb  vom  alt«D  Vorbilde  abiniebt,  braucht 
man  nicht  ganz  einverstanden  zn  sein.  Wir  worden  in  einer 
der  folgenden  Nn.  d.  Bl.  oiae  S^kinc  dr-r  Fai;ade  nacliliefoni. 
um  wenigsteti^  vin  Beispiel  vou  der  Melmaül  der  EnlwOrfe 
vorzofObren  ,  weh  lie  die  ungleich  werthige  Ansbilduni:  I  j 
beiden  Thninir  \.  irgezogen  haben.  Die  Anordnung  eiiics  liohen 
Belfrit'ds  findet  sich  an  mehren  clcicludtriKdi  Kathhausem  in 
der  lielgistben  Nachbarschaft  nud  die  Arcluteklur  desselben 
in)  Mtrliegendcn  Entwurf  ist  derjenigen  der  Ka^Ade  ziemlich 
treu  angeposst  Die  Aasbildung  deeMarktthurme«  ist  freilich 
zu  unruhig  nnd  gebrechlich  und  die  Imienrannie  der  Exedra 
Bind  Dicht  gekist.  Waren  die  ktit  smamileo  Baatlieile  ebenso 
«oUfconmea  wie  iaa  Emrbeck'acben  Plane  aaaceUUet,  so 
Utte  dem  Sdmiitt'BViabwilKaiaB  Entwürfe  o.  E.  einer  der 
«raten  Plllw  In  der  Brihe  der  Bewerber  angewiesen  werden 
mOssen.  Die  b^gefOgtcn  vier  oder  fOnf  Versionen  dei  Granns- 
tbormes,  von  welchen  der  l'u'.-adenzeichnuAg  die  scdmuik- 
loseete  einverloilit  ist,  zeigen  i;i  ihren  verschiedenen,  phaiitasie- 
voll  erfundeücu  uud  oiit  kQoi>Ueh»cht!r  i'ertigkeit  vort^etriigencn 
Versucbslösungen  ein  strebsames,  reich  angelegtes  Talent,  dem 
«in  Tie)  rersprecheoder  Weg  weiterer  Vollendung  offen  steht. 
Der  eine  der  jmgMi  KliMlIer,  Joief  BL  Sdimitz,  lit  geborener 
Aachener. 

Der  Entwurf  „Kaiserpfalz"  ist  von  den  Prcisriditern 
„wegen  gftnzlichen  VeitaBaene  jeder  Aebnlichlnit  mit  der  alten 
Gestalt  in  der  Form  im  Anftiue  vom  OnmeeARm,  n  w- 
adnedenartiger  Betandkng  der  heütt  ThsnMmfbMten  waA 
«mee  «ngonstig  wirkenden  kahlen  Manreranfbenes  der  beiden 
Langseiten  hinter  den  Zinnen"  anseeseliiedon  worden,  Obiipens 
eine  hervor  nigcudc  Arbeit.  Die  Arcliitektur  des  Entwurfs 
ist.  eine  sicher  und  anziehend  vorK'  trairene  Gothik ;  der  (Jraniia- 
thurm  ist  mit  einem  iOachen  'Dache  abgedeckt  und  erinnert 
an  den  Thum 


,  erwcL-kt  deu  Emdruck  eines  Kirchtliiirmw  anf  der  Vierniii;.  — 
;  Ein  Hotter  Entwurf  ist.  ferner  iietjenii;c  ni;l  ilcin  Motto 
I  ^Carohis  maiinus",  dessen  Yeriasser  iiidess  augeii»cbciulich 
nicht  hinrtMcbend  örtlich  bekannt  isL  Der  Granusthnrm  ist 
allzQ  wuchtig  ausgebildet,  der  Marktlbnrm  ist  ohne  genOgendea 
I-'undament  massiv  empor  gefohrt,  die  Hinterfront  ist  viel  W 
reich.  —  Der  Entwurf  .Jeder  Zeit  ihr  Kleid'  muetn 
aebeiiem  an  dem  VoncUage,  die  &n|»tftioiit  an  8tdle  den 
Zinnenkranzes  mit  5  machtigen  golbischcn  Giebeln  zn  vcf» 
sehen,  welche  nach  dem  Un heile  des  Preisgerichts  tn 
den  Tliurindin'herii  durehaus  uiclii  jia.s.sen  und  fietten  den 
Cltarakler  der  Ranzen  l''roiit  \er6.tofieii.  Die  beidea  ThUraie 
iiL-ses  Entwurfs  sind  den  abii;cl:irainiten  i'hOrmen  ungemein 
iibnlicli,  aber  weniger  nialeriseb,  wenn  au.  U  stifistiseh  besser 
als  jene.  Zu  den  unsynmietriseben  Entwürfen  pebört  endlich 
noch  deijcnige  mit  dem  Motto  „Stützen,  krönen,  weiter- 
bauen derselbe  zeigt  zwar  eine  flotte  gothische  Architektur, 
niusst«  indess  wegen  „aUtu  phantastischer  Gestaltung  der 
l'humi- Aufbauten",  wegen  nnmotfTirterllinzuffiguDg  von  Giebeln 
znr  Uanptihmt  nnd  VofUgmm  efaiea  volkUndlgen  dritten 
GewOlb^jocbea  hinter  die  Bgckwoot  aosgeacUedeo  werden. 

Qeien  wir  zum  Sdihtss  nnserer  lebhaften  Freode  Ana» 
dra«k  t^Obor,  dass  die  Aachener  Rathhaus-Konknrrenz  nicM 
;dlcin  eine  iVueiitliare  li!ecns.ainmlang  gewesen  ist,  sondern 
als  iJü&iüves  Krtrcbniss  eincü  Entwurf  hervor  oebracbt  bat. 
der,  nachdem  er  in  den  vom  Preisgericht  cet.idelien  Kiii/rl- 
neiten  umgeändert  und  beaOglirh  der  Didieuiwickelung  dta 
Markttburmes  nach  der  Emitfeblung  der  Jury  etwas  mehr  dem 
Unterbau  angcpasst  sein  wird,  unmittelbar  der  AusfOhnmg  zu 
Grunde  gelegt  werden  kann.  Und  nicht  allein  der  Entwurf 
I  ist  durch  den  Wettbewerb  gewonnen,  sondern  auch  der  Bau- 
nicistcr  ist  ausßndig  gemacht,  der  vor  allen  berufen  ist,  den 
siagimdien  Gedanken  in  die  WiritUchkeit  zn  ftberaelaen.  Denn 
er  irt  mdit  «Hein  dnrch  wiederholle  Sooknrreni^iege  ab 
Aicihltaht  von  DIl^e^vAbnlicher  Gcstaltni^slcraft  nnd  grilnd' 
fiebern  Wlsseti  erprobt,  sondern  er  ist  aafserdein  Aachener 
in  zwcifaeber  nezieliunj? :  ein  Zoglinß  der  Aaeliener  Iloi-bst-tmlc 
und  zugleieb  eiu  Aaebeuer  Kind  1  Die  Ranze  Eaehgenuaseusebalt 
wird  frendig  einstimmen  in  den  warmen  (ilüekwunsch,  den  wir 
entgegen  bringen  dem  glOcklichen  Sieger  Georg  Freatzenl 

J.  Siibbsfl. 


VgrsudM  Uber  du  VcrhiHeii  iHMeimmer,  schmi? 

pltttzlicher 

OelemniKch  dea  frel^  Brandes,  dnrdi  weldien  tu  Anfing 
«erigen  Jabres  das  Treilet'sche  FabrikgcbSude  zu  Kerlia,  Alte 
JakUNtraCse  ^)  zerstört  wurde,  war  sowohl  wAhrend  des  Löselteus 
ab  auch  haiiptslohlicfa  bei  den  uacbfolgeudeii  Aufräumiings- 
arfoeileu  seitens  der  Berliner  Feuerwehr  die  IteobwhtiiDg  c^macht 
worden,  dass  eine  grofse  Auzahl  der  zur  lIutiTetützuiig  der 
obem  GescbosM  dieuoudeu  gusseisemen  Süiilen ,  besonders  an 
Stellen  pMlzliibfr  Qiifrsrhnitt5H!itb:>nnit',  gebfoi  lieii  oder  do'  b  gt<- 

Aul  (iruiid  rüpsi  r  WabraeLimilugcn  und  der  ibueu  durch  deu 
Dranddirektor,  Major  Witte,  untergelegteu  Krklilruoi(,  wonach 
das  Sprinjwn  iIit  im  Feuer  «TtrHilitpn  Siiilen  unter  der  plölilicben 
Einviirkniic  des  Wassorstrulili  ^  di-r  Feuerspritzen  ctlul^'t  holii 
soSiie  lidso  ctwii  ;i1i;i;h1i  wii"  ( \m  erhitzten  Glaskörper» 
bcoharhri  t  wiidi  ,  ulai  tito  die  i;iiii].(ihi'c-i-Al>iheiliing des KonigL 
Polizei-rr<üidiuut>  r:.  Jit  rliu  die  üesUifidi|jli4.tt  der  gu8seis(>riien 
■SOulen  in  Braiidßllen  stark  bezweifeln,  jedcufalls  aber  die  An- 
wendung derselben  zu  SubsLruktionca  beviohuter  Itaume  im  all- 


deiserner  und 
Abkühlung. 


«teiiMmcr  SMan  im  FtiMr  imi  M 


AnvbennnmithBr  Weka  baiM  daa  KgL  PaliaalpPMaldiiun 
vor  Eriais  einer  entqntedicnden  Verflignng  ein«  Konfonni  von 

Archltdcteo,  BaaoBtcmebmeni  und  Speiialigten  in  Eirndton- 
atraktionen,  um  nut«r  Leitung  der  Cbefs  der  1.  u.  8.  Abtheiluug 
genannter  Behörde,  sowie  unter  Assistenx  den  Chefs  der  Feuer- 
wehr die  speziell  bei  oben  gedachtem  liraudfalle  gemachten 
Beobachtungen  zu  dislnitiren  und  ihre  Anschauung  de«  .Sacliver- 
halts  sowie  etwaige  Vorschlftgc  gegebenen  Falls  iu  einer  Ileso- 
hltion  zum  Ausdnick  zif  bringen. 

Nachdem  durch  dies«»  Konfcienz  vou  Sachverstitndigcn  hinsicht- 
lich dergusst  LHt  rni  ti  ."-^iirilt  n  im  wusentlichen  die  vom  Branddirektor 
vertretene  Aiisii  lit  lO.rüjalU  .incenommeD  und  pleiclm^iiig  den 
Auamhrungen  ilrs  rivil  liifji-u,  S^■harll•.v:1ky  pi  m-aV  dii- .\nwenduDg 
schmiedei^win  r  Stutzen  btsondci  s  fTii]ilriiilon  woniei)  w  ar,  erlief? 
das  Kgl.  IVilizri-Prilsidium  untonn  i  A\ril  v.  .1.  ciue  liua -Vor- 
schrift, iiai'h  wi-lc'bRr  in  »nkhen  (o'lmud*!ti,  lii-rcii  luircrc  <  ipsrhussf 
zn  üe8ch;ifis-  und  Laiifi/wcrki-n  und  deren  uIhtl-  (JeM-liu^te  zu 
Wohnzwtxkeu  Ltauut  »«rJL'u,  gusseiseme  Sauleo,  wekb«  gegen 
die  unmittelbare  Einwirkung  des  Feuers  nicht  geschlitzt  sind, 
unter  deu  Tragwäodeu  des  Hauses  seitdem  TOrbolen,  —  an  Stelle 
aind:  a»  Stalea  aaa  Sidtmadt 


iaoUrten,  imentfembaren  Mantel  an 
umgeben  sind;  c)  Pfeiler  aus  Klinkern  in  Zementmörtel. 

War  diese  klare  Verordnung  einerseits  icn  interossc  der  kon- 
struireuden  Ingenieure  bcsw.  des  bauenden  Publikums  mit  Ite- 
friediginig  zu  begrilliMni  00  konnte  dieaailn  dem  doukcndaik 
Techniker  doch  keincswega  genAgen,  idnea  vielmehr  weit  eher 
ZiiöiM  hervor  an  mftn,  ala  dia  bImb  an 


denelben 
h) 


LttftadJeht 


dazu  aagothan, 

br':si"':tie?*n, 

/iii^iu  h^!  iimclile  viv-li  natnr(.'i-mArs  die  J'i-ii^t-  pi-l;i':hl:  ob 
drnn  iiu-bt,  v.u>  dif  ad  ci  tihiL'-T  \  t'ifn!^ng  crlaubu.>u  l'lfder  aus 
Khiikurij  in  Zi'inentniintr'l,  so  aueh  l'fi-iler  und  Sauten  a<i»  Werk- 
et r  i  n .  bcsuniicrH  (iranit.  frrstiltvt  bciii  mflssten,  oder  ob  aueh 
liirsi'  eleu  Ii  ili'n  nicht  nnimai.ti-ltPii  gussfiserneti  Säiih  ;i  vcm  di  : 
lifHUi/iniK  unt(!r  duu  TraLrw;üni>.'ii  vuu  Wohöffescbusii^U  Uber 
i;esebali:^-l!;iiini>'n  an!>gesr.hln.,s<'n  ht'in  sollten? 

IlaiiL'  da^  Kgl.  I'olizei  •  Prasiidium  sich  eine  Zeit  lang  der 
letzteren  Anschaiiiuig  zugewandt,  so  bat  es  dieselbe  wenrgNtens 
liezo^lieb  der  Granit- ijaulen  bald  wieder  aufgegeben  und  sieli 
daliin  ausgeopiochani  da**  die  \'erwendnag  von  SliileB  ans  Grauit 
so  lange  gestatlet  wodän  solle,  „bis  anireichendeEifthrungeu 
aber  die  Feuerbestlndigkeit  derselben  gesammelt  leia  worden.'' 

Bauptsftcblich  aber  rousste  der  diircti  die  erwithnte  VerfSgimg 
den  sehmicdeisorueu  Spulen  gegenüber  deitjeuigeu  an«  t^-is«- 
eisen  binsiriitlich  der  Widerstands-Fahigkeit  gegen  die  Einwirkung- 
des  Feuers  gegebeue  Vorzug  in  technischer  Hiniicht  b'lihatti 
liedenken  erregen,  da  mau  doch  wusste,  dass  diaachndedei-.'jnii  a 
Kouslruklions- Systeme  im  Feuer  zur  Annahme  einer  ganz  be- 
deutenden und  die  Sicherheit  ebenfalls  zweifellos  gefährdenden 
Hernnnation  neigen,  wahrend  dies  beiflplirb  der  gusseiserneu 
Iicitaijiithrile  bisher  nicht  beobachtet  wonitu  ist.  Jedenfalls 
kohiiti'  man  sich  de«  Gedankeuü  nicht  reciit  ecwrjui  ri.  dius  auch 
biv  iL.'lii  h  <ir:  ^rns>ei...  rin'(i  und  Bchmiedeiserueu  Snn/i  n  mit  einer 
dir'  lii'Kti'  p(  braiK  l:lii  h('  ftanweise  so  mihB  )M>rdhreud<.'u  VerlUgiitig 
iioih  so  liiilre  /.niink  AfL'tiaUrii  wprdi'n  Winnen,   „bis  iiils- 

riMihiiiJc  J!rlahrunj[{eu  über  diu  i'eutirtNWiOudigkcit  dersdlM-n 
}.'i  >aniini-lt  ki  iii  w  urden."  Ausreichende  Erfahningen  aVn  r  koiinti  ;i 
m:-^  diu  hv.i  i  iuvm  Brande  gemachten,  vielluicht  gar  mit  unzu- 
Uuglicher  Sacfakenatoin  beuitneiltca  Wahraehmangen  wohl  kanm 
gcwounea  scini 

Einen  hdcbst  dankcnswertben  Beitrag  imr  LMug  der  Fngo 
nach  dem  Voihalteu  gusscisttmer,  schmiwdinn^  nnd  Mp^»^ 
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Stull  [i  im  Ff'iifr  und  rasrher  Innii  iinrpzelmiirsiger)  AbkOllluDi; 
durch  AD»pril2ea  littVrii  \  fismlie,  »di  Lc  llr.  Prof.  Kausrhiucjcr 
in  MOnrheii  um  die  Mitlc  des  \ori|^i>ii  iinri  au  Aiifuiie  dieses  Jahres 
Im  merhOTi^rh-tfrlinisrlien  Laboratorium  der  K«l.  ifchiiiscUu« 
HorLi^i^^biilc  du^t'llj»!  uui'  der  Bmüh  winsemcbafdicher  Uel>erlenuig 
annpsteDt  hat,  und  ülwr  deren  Plui,  Verlauf  und  Mi^DBcJiciiuictio 
KiKeliinsse  er  im  XII.  ilcft  mImt  ,1llHttllrtlimM>»  ttOterlfo.  XUI 
iiuiiiiihrlii:h  bericbtct. 

Bei  VeransUlding  »einer  TerscliiLdcnen  Verbuche  Ring  I'ro- 
Aitsor  Baiucliijiger  darauf  aus,  die  tu  untersuclieudeu  Sütilea  uadi 
llAgUdikeit  in  den  ImUad  cu  versetzen,  in  welchen  sie  als 
KnHtniktionselied  «laM  Milttde«  im  Falle  eines  Brandes  «abr- 
MlMfailielwr  WaiM  OA  btfadcn  «Oidn. 

fiiHiinr  «  wiIIhiiiHUk  lo  dm  betr.  8ltil«ii«£iiinpl«m 
«imn  Mücken  Axialdruck  cu  er«eogen,  wie  er  deuaihea  !■ 
Tenraiidmigiftüle  rechnungsmibig  zugemutbet  «eidea  «lUtde. 
Daun  mnsslen  dieselben,  wkhrend  jener  Druck  kMUtairt  tu  er- 
halten war,  einem  starken  Feuer  ausgeseltt  und  ihr  Terfiellen  in 
demselben  bei  fortschreitender  ErÜtznng  beobachtet  werden. 
Endlich  galt  es,  die  Wirkung  eines  auf  die  voUst&udig  bis  zur 
Bothgintb  orhitKe  S.nülo  gcrfehwtcn  lcräfti(f«*n  Wasserstrahls  fest 
m  stellen. 

Zur  Kiveiipiiug  des  beiujthiKien  Axialdnirkes  bedifinte  sirh 
Prof.  Bauschiuger  tier Werder'sfheu  M.iieriül-I'nifiiugsraiischkie, 
in<leTn  er  seio  VerbufhBohjekl  rwischeu  deren  \\  imen  und  Krenz- 
liopl  mittels  der  auf  letztere  wirkenden  hvdraiiliH.rheii  Presse 
hori/ontal  eiuspanüte,  AUdatm  erzielte  er  dii-  Hraudwkkuug, 
iudeui  Cr  uuterlmlh  des  VersndiBol.jeküi  :!i:d  snf  dMsen  ganse 
Läfige  in  mtucm  mi  eimeloen  Theilen  zusftuuuen  geschobenen 
Eisenkorbe  ein  lebhaftes  Holzfener  unterhielt  Zua 
benutzte  er  die  Wasserleitoog  des  Laboratoriums. 

Em  war  nun  von  groAer  \Viclitigkeit,  die  imA  die  hydraol. 
Preeae  der  SAule  ertöte  Druckspannung  auch  irftfannd  der 
lUM  SeiHr  das  Tannakaa  konatant  zu  erhalten.  INaa 
wurde  anf  ttAr  Oattdu  Weite  bewerkstelligt  Durch  die  uü 
der  Presse  verbundene  Waage  konnte  nAmÜch  die  Orttbe  dea 
Druckes  fortwährend  kontrolirt  werden.  Zeigte  mm  dM  Stcigeo 
daa  Hebels  der  Waage  eine  durch  L^fenansdehnong  dar  Stalle 
enengle  Vermehrung  des  Druckes  au,  mi  wurde  derselbe  dturcb 
geringes  Oeffiten  des  Luftbahnes  der  Presse  leicht  wieder  auf 
seine  frohere  Gröbe  zurQck  gefdhrt;  gab  faiagcgen  das  Sinken 
des  Hebels  eine  infolge  Krflmmung  der  äule  entstandene  Veniage» 
rung  des  Druckes  su  erkennen,  so  wurde  durch  cnergiscbei  Nach- 
pumpen  sofort  das  rerlurene  r)nickiina3ltnin  er«et«t. 

Die  an  den  l'.ii  htivlaiiien  des  Wajfens  mwoIiI  wie  des  Krciu- 
k(j].fs  heliiidhi  heu  Kugdla^er  wartii  du.-ch  je  4  Stcllscbraubeu  in 
ihrer  liewegnng  im  BllBetueiiii  n  gehemmt,  jedoch  konnte  ihnen 
tian.k  L(i9i;Mg  dpr  Stwb.'hianhen  ihre  Heweglichkeit  wiwier  fte- 
geben  worden.  Dieser  Uuielaud  war,  »ie  wir  spater  sehen  werden, 
besonders  für  die  KinKiuea  Säulen  von  grui»ei'  iiedeutuiig 

Um  die  PrQfuugsmaschine  nicht  cu  beschiidigeu  und  den  Ver- 
SDcheu  einen  ungestörten  Verlauf  zu  sichern,  wurden  die  SAiiIen 
Uiw»  «elcitt  doa  wif  ihre  ganze  Linge  von  den  Flammen  um- 
qdail  «wdaa  a^Hao,  nicht  direkt  swiiäico  die  Bichtplatien  des 
watana  banr.  daa  Bnaakagfa  fibteiBi^  aDodan  dorehZviichaii- 
kOrper  von  denselben  iaelM. 

Zur  n«stimronng  der  Temperaturen,  welche  die  Stolen  Im 
Feuer  anuahmeu,  wurden  Legiruugen  aus  Blei  und  Zinn  bezw. 
aus  Blei  und  Silber  mit  den  Schmelz-Temperaturen  8(X),  40n,  600  und 
6(M)'>  C  in  der  Weise  benutzt,  dass,  wenn  ein  Stflck  derselben,  mit 
den  erhitzten  S&ulen  in  Berähruug  gebracht,  Schmelzspuren  zeigte, 
die  Temperatur  der  Sftulen  an  der  Bertthmngsstelle  gleich  der 
Sebmelz  Teiiiperaiitr  der  him.  I.epnirig  ongeuommtn  wurde. 

I>ie  .Scliwierigkeiren,  wi'lrhe  der  direkten  Messung  der  Aiiä- 
hiegimpeli  der  vdin  Feuer  r:ii^  uu)f!el>r-nen  SSule  tmturpemari 
.sich  entgegen  .«teilten,  wunien  durch  fnlgende  Kinrichtung  illier- 
wunden,  lim  diie  Milte  ütr  horizontal  eiiigespaiiuttü  Säule  »artu 
2  uuhgeglahte  Kisendrühte  geschlungen,  vuu  denen  jeder  gehin- 
dert durch  einen  dfitinen  Mi  .-^singilt.iht  nut  einem  fetiipn  Stabf- 
oder  Seidenbtodehen  verhuudeu  war,  »elibes  über  ejue  leicht 
beiregliche  Holte  aus  ilartguniaii  gei'librl  uiid  iui  dem  itci  hei  ah 
hängenden  Ende  mit  einem  kleinen  Gewicht  beschwert  wurde,  t^o 
dass  bei  seitlichen  Aiisbiegungen  der  Säule  die  Holle  sich  dreiieii 
mm»».  An  jeder  der  beiden  KoUeo  war  ein  Zeiger  befestigt, 
«efaiher  dea  lOAeben  lUdius  der  ertiereo  sur  LAuge  hatte,  al«« 
mit  seinem  Sida,  welches  lam  Ibbaiftiaa  mch  einen  Nonius 


trug,  auf  a&iem  tugehörigen  Tbadkreiw  den  tJmfaugsweg  der 
der  Rolle  in  lOmaliger  VergrtiIWrung  anzeigte.  Dadurch  war  es 
agmOglirbt,  den  Botrag  der  Ausbiegungen  auf  </•• genau  be- 
quem abnilexen.  Indem  nun  der  eine  Draht  in  senkrecbter,  der 
andere  in  wagerechter  Itichtung  von  der  S&tile  sich  entfernte, 
Obertrug  jeder  denelbeo  diejenige  Ausbiegung  der  Siule,  welche 
in  der  dnrcb  ibi  und  die  SauloHon  bestimmten  Ebene  stattfand, 
auf  den  entsprechenden  Messapparat,  so  da$s  also  die  üeukri^chten 
und  wagerechten  Ausbiegungen  gesondert  ge messen  werden  konnten. 

Die  auf  deii  Ttieükreiseu  abgtleseueu  Maafse  waren  aller- 
dingH  mit  den  I'elihnj  hehaftet,  welche  an»  den  I .ungen.iude- 
l  ungen  der  ulier  die  Hollen  gefohrteu  Leitungen ,  S'>wie  aus 
<  Iwaigi-m  tüdten  (iange  des  Mechaiiiitmus  reeuitirten.  Diese 
1  ehler  und  itideisen  auf  liie  wichtigsten  der  hier  in  lietraclit 
kommenden  M.uüm'  u:iiidich  für  die  (naturgemlLfs  stets  nach 
unten  gerichteten;  senkrechten  Durchbi^ungen  der  wsgerecht 


SU  vemacbiftssigenden  Eiofluss.  Auch  die  in  wagereclitei  Ebene 
erfolgten  AusWepicgen  sind  bei  dejv  ei^prnen  Suuien  noch  so 
grob,  dass  die  etTrahnten  l-'ehler  uuberili  ksichllg:  hleilion  können. 

ffbrifTPiis  hlt  Hr.  Prof  baiischinger  den  Hetrag  den-elheu 
thiHiliclist  genau  ermittelt  und  das  Korrektui'.  erfahren  fiir  die- 
jenigea,  denen  eia  solches  erforderlich  scheinen  »oilte,  ia  seinen 
„Mittheilungen"  angegeben.    I'ssselbo  hier  weiter  zu  betrachten, 

!  erscheint  tu:»  iiiiri5thig.  Was  dti«  iitiittiu  -  Ausbiegungeu  dei- 
bteinemen  Säulen  und  Pfeiler  betrifft,  so  ergaben  sich  dieselben 
ais  so  gering,  d«M  die  angewandten  Mossaftparatc  su  ihrer 

;  scharfen  Beatinmung  nicht  genOgten,  nur  eben  dieaar  Gering- 
fOgigkett  wüleo  dOrfte  ihnen  —  wenigstent  MnaicMtak  der  b 
Biaga  atahmdan  TarbUtniaao  —  dberiMApt  lubt»  Bearlmwig  tn 


Nacb  den  vorstehend  geschilderten,  mit  aller  Sorgfalt  durch- 
geiUurtea  Yorbereitungen  wurde  su  den  VennebeD  selbst  ge- 
schritten. Dieselben  besogen  sich  auf  eine  fügende  AnnU 
von  verschiedenartigen  gusseisemen,  scbmiedeisemen  und  atci- 
nemen  Stolen,  so  dass  ihre  Ergebnisse  vorliuftg  ausreichen,  um 
uns  aber  das  Verlialten  der  genannten  Stoffe  im  Feuer  und 
bei  rascher  Abkühlung  durch  einspritzen  ein  Urtheil  zu  vcrsclialfen. 
Die  meisten  GegeastAiide  wurden  mehre  Male,  l>ei  den  Kteigenden 
Temperaturen  von  3ix»,  iiKt,  6'k:i  ti.  600"  0.  untersucht,  und 
zwar  muSBleu  ^ie  jedesm.al  die  nächstfolgeiide  Versuchsstaffel 
durchmachen,  wrim  «ie  die  vor&u  gegangenen  Angriffe  aiisge- 
halteu  fiatten. 

Der  Hergang  der  Versuche  war  iui  allgemeinen  folgender: 
Zunächst  wurden  die  Siiulen  usw.  der  Liuige  iiach  horizontal  ia 
die  PrilftiDifsmasfhine  gekletumt  und  mittels  der  durch  die  Wage 
i  koiitrolirten  hydraüli.schen  Prense  dem  ihnen  zuzumutliendea 
<  Liluj^'adruckc  atugoMlitt.  D»au  «nirde  in  dem  unterhalb  dersellten 
aufgestellten  langen  Rostkorbe  das  Holsfeuer  enHOndet  oad  an 
lebhaftem  '^^^'"^f^^'^^Kj^^^^^^^ JDrodi  fardmSgdeii 

te^naaflSM^^ShetTaMSM^^ 

Erwlmutim  dl*  Sa&enatuliiegnngen  begannen  and  somit  der 
Druck  in  den  Sioien  aboabm,  wurde  —  immer  unter  Kontrola 
der  Waj^  —  die  Dmckpumpe  nach  Bedarf  gehandbabt.  So 
wttr<ie  die  weseotlidie  Bedingung  erfllllt,  den  Axialdruck  in  den 
S&ulen  konstant  zu  erhalten,  was  bei  starker  Vertikaldurch- 
biegung der  letztem  allerdings  oft  schwierig  genug  vrar.  Hatte 
die  Temperatur  auf  den  Seiten  der  Siltilen  die  jeweilf?  bpah- 
Sichtigte  Höhe  (300  bis  600»  C)  eneicht,  wovon  rcan  sich  durch 
BejUbrnng  mit  der  betr.  Mefall-Legirung  Uberzeugte,  so  wurde 
der  kalte  A^asserstraLI  auf  die  Sftoie  gerichtet.  Bei  dieser 
Pro««!iir  nahmen  die  Durchhiegiiogeo  der  eisernen  SlUileu  raseh 
»U,  erreichien  ihr  Mavimum  uml  gingen  dann  langsam  funlck. 
Die  Betrüge  düc  iioiuuutaieu  und  vertikoleu  .-VutMe^ngen  wttrdeu 
wahrend  deü  ganzen  Verlaufs  der  Vertachu  mit  Atifmerk'^amkeit 
an  den  iheillmisen  abwiesen  und  notirt  Mtt  der  .\bkflhlung 
der  Siulen  ui.d  dem  Verlü^chea  des  Feuers  war  der  Versuch 
beendigt.  War  alsdann  der  nunmehrige  Znstand  des  Gegenstandes 
skizzirt  bexw.  durch  M^inj,  gnane  Beaiehtiguag  oad  AnklopftiBg 
festgestellt,  eo  wurde  danmbe  entweder 


Nachdem  «b>  dardb  T««eldienlaa  aar  Genage  dargothan 
babra,  daae  die  Versuche  methodisch  und  sachgemilfs  geplant, 
angeordnet  imd  diurdigefohrt  worden  sind,  wenden  wir  uns  den 
an  den  untersuchten  Gegenständen  gemachten  Beobachtungen  seilest 
zu.  Dabei  muas  hinsichtlich  des  Ganges  der  einzelnen  Unter- 
suchungen auf  die  besonderen  Mittheilungen  des  lfm.  Prof. 
Bauschiuger  verwiesen  werden. 

Ii  Verhalten  der  gusseiseruen  Slulen. 
Die   Ii   untersuchten  Exemplare  waren  dem   Lager  eines 
MüncheuerEisengiefterei-Besitzerü  und  Grofshiindlers  cutuuuuneae 
Siuleo,  wie  sie  im  Uochhau   vielfach   Verwendung  rinden,  von 
verschiedener  LRiige  und  bald  einfacherer  bald  reicherer  I'erm- 

febung.  llieseltM'n  gehörten  alleriiings  zuniei.st  in  die  Kategorie 
es  wgeii.  Ausschiiä.ses,  d,  h,  sie  waren  mit  Fehlem  behaftet, 
indem  sie  z.  I!-  exzentrischen  Querschnitt  (ungleiche  Wandstärken I, 
Kaltgiissstellen  n^w.  aiifniesen;  indes&en  kuiuu  dieser  UaiiataQd  den 
Werth  der  Ergebnisse  eher  erh(>hen  als  herab  mindern,  indem 
aiigtjnamuea  werden  d4ut,  dass  die  schädlichen  EioflQss«  bei  nor- 
malen lüiemplaren  noch  bedeutend  geringer  sein  werden. 

Die  Versuchs-Ergebniase  ^ad  Inn  folgende.  Die  gusseisernea 
"ttiilaa  ailbhiian  allflainaia  f  iftiai  daariwiai  Mn  «iiia  DmiMiingnui^ 
die  btf  aadinlgaidam  AmpriHaa  bedeatand  ««riiWNrt. 
Der  Ond  dieser  Deformation  und  aber  dardi  die  Befestigung»- 
weise  der  S&ulencndon  erbeblieh  beahduast  Ist  dieselbe  mehr 
oder  weniger  ala  eiae  Einspftttnnng  anctuehen,  so  flberschreitet 
die  Durchbiegang  eäe  gewiiae  Grenze  aflch  dann  nicht,  wenn  die 
SAule  auf  ihrer  ganzen  LAage  gegloht  hat  und  der  Wasserstrahl 
auch  zeitweise  gegen  die  Mitte  derselben  gerichtet  wird.  Die 
Sfitde  kann  unter  di'  ser  Kinwirkung  sog»r  bedeutende  Sprünge 
erleiden,  hört  aber  nicht  auf,  ihie  l.a-st  zu  tragen  und  richtet 
sich  bei  vf>l!sric:idiger  .\lik;ihai;ig  wieder  anurdierud  gerade.  J'ind 
abt'r  die  .Siuileni'udcn  (iu  Kugellagern)  beweglich,  .so  biegt 
ficli  die  lielastete  .s.iiile,  nachdem  sie  ihrer  g»n*eü  Lange  nach 
erglüht  ist.  unter  der  Einwirkung  eines  energisch  gegen  ihre 
Mitte  gerichteten  Wasserstrahls  so  weil  durch,  dass  (tiesonders 
bei  e.xzeiitribclieiu  Querschnitt,  der  ja  leicht  voticommt)  derBradi 
erfolgt  oder  doch  die  allergröfist«  Unicl(ge£shr  eintritt 

an  du      die  Pniia  «mpCsUen,  wealf* 
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ftens  im  üocbbau  tod  der  in  neuerer  Zelt  Tielftch 
•ngewaudieo  beweglichen  Befestigung  der  Säulen- 
enden  abzusehen,  dieselbe  rielmehr  durch  Verscbrau- 
bungen  als  Eiuspannung  zu  gestalten.  Eine  vollstiiudige 
B<.Tuhiguug  aber  wäre  dadurch  zu  erzieleo,  dass  anfserdem  noch 
den  Feuerwehr-Instruktionen  die  Anweisung  eingefQgt  wOrdc,  das 
direkte  Auspriucn  der  guucisemen  Siuleu  womöglichst  zu  ver- 
meiden, keinenfalis  aber  den  Wasserstrahl  IftugereZeit 
hindurch  auf  die  Miete  derselben  zu  richten. 

Was  die  Lage  der  Druchstellen  anbetrifft,  so  wurde  durch 
die  bei  den  Versuchen  vorgekommcDca  BrücLe  keineswegis  die 
Anschauung  bestjitigt,  dass  solche  vorzugsweise  an  Stelleu  plou- 
licber  (^uerschuitis  -  Aenderungeu  auftrcicu;  die  Sprünge  und 
Querriss«  fanden  sich  vielmehr  alle  an  glatten  Stellen,  wofern 
nur  eine' rasche  und  konzeutrirte  AbkQhlung  an  denselben  statt- 


Weise  aus  2  I  Eisen  und  2  Deckblechen  zusammen  geseut, 
wahrend  das  dritte  aus  einem  seiner  ganzen  L&ngc  nach  ge- 
schweifsten  Kohre  bestand.  Die  Einspannung  erfolgte  analog  wie 
bei  den  gusseisernen  Silulen  und  zwar  bei  den  zusammen  gesetzten 
Exemplaren  immer  so,  dass  die  die  langem  Querschnitts-Seiteu 
darstellenden  [~  und  X  Eisen  wagerecht  also  jedesmal  das 
eine  derselben  ?em  Feuer,  das  andere  der  Richtung  des  Wasser- 
strahls zugekehrt  —  die  Deckbleche  aber  senkrecht  tu  liegen 
kamen. 

Der  jedesmalige  Verlauf  der  einzelnen  Versnche  zeigte  nun, 
dass  die  schmiedeisernen  S&nlen  schon  unter  der 
blofseu  Einwirkung  des  Feuers  weit  stärkere  Aus- 
biegungen  erfuhren,  als  die  gusseiscrueu.  Wurden  aber 
gar  die  ergiahten  Silulen  von  dem  Wasserstrahl  getroffen,  so 
wuchsen  die  Ausbieguugen  so  rasch  und  (in  der  [senkrechleQ 


Ha'.n;;uuä  in  Äacr.en. 

Ansieht  vom  MsfktplkU  vor  dorn  Brud*  vom  IS.  JiUkl  ISN. 


gefunden  hatte.  Demzufolge  geben  die  Rauschinger'schen 
Versuche  bezüglich  der  Formgebung  der  gusseisernen 
Siulen  keinen  Uruod  zu  besonderen  Vorschriften  oder 
Mahnungen.  — 

2.  Verhalten  der  schmiedeisernen  Säulen. 
Wenngleich  die  mit  schmiedeisemen  SiUilen  durchgeführten 
Versuche  den  mit  gusseisemen  angestellten  an  Zahl  nachstehen, 
so  reichen  die  bei  ihnen  gemachten  Wahrnehmungen  doch  voll- 
kommen aias,  um  ims  auch  Uber  jene  bezüglich  ihres  Verhaltens 
im  Feuer  und  bei  rascher  Abkühlung  durch  Anspritzen  die  ge- 
wünschte AufUftrung  zu  verschaffen. 

~  Von  den  3  Exemplaren,  welche  den  verschiedenen  Proben 
unterworfen  wurden,  war  das  eine  mittels  Schraubbolzen  aus  2 
mit  den  hohlen  Seiten  einander  zugekehrten  Q  Eisen  und  2  über 
deren  Flautsche  gelegten  Deckbleche,  das  zweite  auf  gleiche 


Elbeue)  bis  zu  solchen  Gröfsen  an,  dass  bei  den  zusammen  gt- 
setzten  Exemplaren  durch  die  gleichzeitig  auftretende  Schub- 
kraft eine  grofse  Anzahl  von  BoUenköpfeo  abgesprengt  wurden 
und  sowohl  bei  ihnen  wie  auch  bei  der  aus  einem  Stück  be- 
stehenden runden  SAule  die  Axialbelastung  durch  die  Pumpe  der 
bydraul.  Presse  gar  nicht  mehr  konstaut  erhalten  werden  kuunte. 

il&tte  die  Belastung,  wie  es  in  der  Wirklichkeit  geschehen 
würde,  ihre  volle  Wirkung  stetig  äufseru  können,  so  hlltte  völliges 
Kuicken  eintreten  müssen.  Dieser  Effekt  würde,  wie  wohl 
aufser  allem  Zweifel  stehen  dürfte,  bei  S&ulen  mit  geleuk- 
artigen  Endbefesiiguugen  bedeutend  beschleunigt 
werden. 

Sonach  ist  man  wohl  berechtigt,  dem  Verhalten  der  be- 
lasteten schmiedeisernen  Stützen  im  Falle  eines  Brandes  mit 
starkem  Misstrauen  entgegen  zu  treten.   Es  dOrlle  auch  zu  folgeru  ,  ^ 
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IS.  JoH  IM» 


■oeb  wait  Mlutellflr  eine  fflr  die  betreff.  KautraUM 
iDMTOUe  DefonnatioQ  erleiden  warden. 

8.  Verhalten  der  «tpinernen  Stnien  und  Pfeiler. 
Zu  den  «ehr  zahlrekhoi  Verttuhen  wurden  SAulen  betw. 
Pfeiler  an»  fast  eilen  gebrtocblichen  netürlicbeu  und  kaiMtllcheii 
SiebHtflen  faenuut:  eue  Oiuh,  aus  Tuff,  aus  verschiedenen 
llannor-  und  Sandsipiniu-ten,  aus  Beton  und  vndlk-b  aui  Ziegeln 
in  Zementmörtel.  l>ie  betr.  VersnchskrtrpfT  wurden,  wie  biRhpr, 
IViacben  die  Richtfilntten  der  l'rilfiiBKiiiii^i^i  !ii"t'  f.'fkl<'nimt  und 
durch  die  hydraiJ.  Presse  mit  so  viel  |)rii  i  ";  ruitilrMti  Qult- 
■ehnitu  ^edrtirkt.  ab  iliiien  nach  Maal%|^jU-  ilire^  Mitterials  aD 
Malbender  Heliistun;;  b.itti'  yjarcniutbet  werden  dürfen. 

Auch  diese  Versuche  lieterteu  höirbst  iniere^uaüte  Ergcb- 
uiBs,e.  \\'ä8  diH  Sei t  e n aus bi epii  II  u  r ij  betrifft,  lo  waren 
diese  so  freriuK,  dass  sie  mit  den  voriiaudenen  .Messapparaten 
gu  uicbt  scharf  bestimmt  -iierJi  n  konutea,  indem  die  an  deu 
Tbeilkreiseu  abgelegeneu  .Maafse  meist  kleiner  waren,  alt  die 
Betri^  der  wegen  Rrwtrmung  der  Dr&htc  uoUii|en  Korrekturen. 
Da  um  bei  einer  solcben  GerinofdAisiceit  too  einem  Ein* 

hMiw  Um  liMaiWl  akht  die 
tift  ab 

Aebt 


Bnrtbnt  ni  nnr, 


bei 


Dnrcbbieguagen  ti»  nieht  gegen 
da«  Feuer  bin,  «ondem  na  demienien  abgekdirt  stattfindend 
beobachtet  wurden,  was  ««U  dadurch  lu  erkl&ren  sein  dOrfle, 
daM  «nf  der  fenarbcffiliitaB  Saite  ein»  allilm«  Vaiduiiitnu  der 
im  Steil  ■■ibaiteina  FMMMgkalt  Mattiiidal  ab  anf  dkr  Cjägaa- 
•eite.  — 

In  Besug  auf  die  Bettindiekeit  des  Materials  aber 
lehrten  die  Tersuche,  dasi  keiner  der  natOrlichen  Steine 
dem  Feuer  widerstand.  Am  besten  hielt  noch  'irauit  aus, 
dann  Tuff,  während  Kalksteine  und  Sandatciue  mit  tboni^cm 
oder  kalkigem  Bindemittel  rasch  lerstdrt  wiinlen,  inibm  liic  beir, 
Versuchsobjekte  bald  in  Lagerfliehen  sich  auseinander  hjjalteleu, 
bald  in  unregelmäU^iigcn  Stacken  «erbröckelten,  (iajiz  unversehrt 
blir  li.  trotz  sttlndiger  FuiwirkunR  des  Feuers,  trotz  einer  bis 
(Kl  1"  tfetrielifueu  KrbiLz  uiL  lu  I  dann  erfolgtem  Anspritzen  ein 
aus  He  ton  (1  Tbeil  Port..iii:i7.iuneni  und  6  Thetle  grober  Isar- 
sand) gefertigter  Pfeiler.  Derselbe  schwitzte  Obrinu,  Obgleicb 
seine  Uerstellimg  V9  Jahr  xurOck  la^,  mnlcfat  noch  er- 
kebUchc  Mengen  Waiaar  aaa  wA  wm4»  «tat  gegen  Kndc 
das  Vctmchs  aoch  auf  dar  ttbana  8^  TolliMiidjg  trocken, 
imanf  ar  dna  aodi  Md  die  Teuparatur  von  600*  C.  arreieliia. 
Dem  Beteoikflrpar  reihten  lii^  die  ans  Zie|;elBteiaca  (KHnken) 
in  Zementmörtel  gefertigten  Pfeiler  als  gleich  widerstandsfUhig 
Feuersfhith  und  pUMtlicbe  Abkühlung  an,  indem  auch 
die  Frhi':  II  I'  bis  auf  600*  C.  und  die  dann  erfolgende 
aiu^  e.ii  n>:  Ii  ohne  eine  wesentliche  Verlnderung  la 
Kur  der  Vurputz  aus  Romansement,  mit  dem  sie 
waren,  der  aber  für  ihre  Tragfübhigkeit  ohne  Bedeu- 
Ing  war,  loste  sich,  nachdem  er  in  Klagen  aurgt^iuollcn  war, 
theüweise  ab.  * 

Solleu  wir  nun  ein  L'rtheil  über  den  prakiiacheu  Werth  der 


•  tiicM  Verh&]t«u  gerlDCW4>rttalgor  ZMnentn  ist  v...d  Intr-re.*«'  auch 
las  EliibU«k  Mf  <U«  ita»l»chMH»-Fri^.  HInilerwcrIliljtt'  WMre  u'l^r  I'i/rt- 
iMWlniltill  mit  gwwtawfcwUtaln  IM.  wl«  Mf  d«r  dlaiO^hrlKan  (i«ocriü.Ver. 

dM  TtniBS  dsutiolur  SMB«nUkbrtkaitt<ni  nuiiicewlcHii  ward«, 
I  Mark*  AttUhlBBj^irldHMaBdsflhla. 


Ittlaa,  ao  milMW  vir 

dieaelben  far  die  Benrtlieilung  des  Verhaltens  der  göte- 
eiaeraen,  aehmiedeisomeu  tmd  steinernen  Säulen  im  Feuer  und 
bei  rascber  Abkflhiung  durch  Anspritxen  vorUuüg  als  maafs- 
gebend  gellen  können.  Dass  die  angewandte  Versuchsmethode 
nicht  frei  ron  Un\rollkommenheit«n  war,  kännen  wir  uns  dabei 
freilicb  nicht  verhehlen.  Die  bedenklichste  derselben  dOrfte  darin 
zu  finden  sein,  dass  die  Verüticbsobjekt«  zwischen  den  Wirkungs- 
richtungen von  Teuer  und  Wasser  stets  eine  wagerechte  Lage 
einuehmcii.  durch  welche  von  vom  herein  die  Tendenz  einer 
Dun-hbiei;  .iij;  ü.  der  bi.  litiinif  der  Si  bw  11  kraft  vermöge  des 
Kineuwichts  der  KOrj^er  peifeheii  wAr.  .\udererseit.s  darf  mau 
nicht  (iber.seben,  das«  Saiileu  und  Pfeiler  wohl  mir  aiif>erordent- 
lich  selten  in  einen  uug^nustii.'ereu  Zii&tand  (7<'ratbeu  m-erden,  als 
bei  den  Bausrhinner  scliHi;  \  rr^iicheri  Das  \  erhallen  ron  Stulen 
aus  den  verschiedenen  Maienaheii  wird  lu  wirklichen  DranäßiUcn 
immer  abb:\ngig  bleitwn  von  all  den  miijrlichen  l!ediii;;iiiii;en,  die 
alsdann  auftreten  können.  Schon  die  Kichtung  des  Feuere,  beiue 
Temperatur  und  InleuitAt  können  bei  stattfindenden  Branden 
■eiir  mamuchf altig  s«il  Auch  kann  nicht  gesagt  werden,  daaa 
dar  Hwbwida  Waatantrabl  die  Säulen  ateH  m  derjenigen  Saite 
MfMi  «arda,  midie  darBiehtuDg  der  Fbameantgegen  geaeüfttat 
Wie  dem  aber  aodi  lein  n^ge,  —  vorlAafig  werden  wir 
gewis*  daranf  rersichten  mftnen,  daa  vob  Baoacbfaiger  aags«iMlto 
Verfahren  durch  ein  besseres  ersetzt  zu  sehen.  Allerdings  liefsen 
lieh  vielleicht  durch  Inbrandsetzung  kleinerer  Versacbsbauien, 
in  welchaa  Säulen  besw.  P:  eiler  vcrschiedenar  GatWng,  als  wirk- 
liche Kaoatmfctlonsglieder  eingebaut,  die  iban  aukoDmenden 
lielastungen  in  scnicrechter  Stelliing  trftgen,  die  Vorgänge  dar 
ernsten  Wirklichkeit  iu  natflrlicherer  Weise  darstellen;  aber  ea 
dürfte  sich,  abgesehen  dav  in,  da-.s  wohl  kaum  irgend  woher  die 
Kosteu  für  das  K:r;'  !i".i-ii  uiiJ  iiai LiiPrige  Niederbrennen  solcher 
Itaiiobjekte  geopfert  ■.»ini.  n  wurden,  auch  schwerlich  Jemand 
tindeii,  der  inuerliiilb  der  brcuuenden  lUurolidUkcitett  IPbaan* 
scbaftliche  UntorsuchimRen  anstellen  möchte. 

Somit  schliefien  v.ir  uns  denn  den  Schlüssen  au,  die  — 
einiKerrnaarsen  abweichend  ven  der  Anschauung,  welche  der  Ver- 
fili;        i-'^  K't;l.  l'olize)-PriUidi;i!iis  vom  4.  Juli  v.  .1.  zu  Grunde 

felegen  hat  dahin  lauten,  dan»  den  giisseisemen  Hiuilen  iu 
Irandfällen  unbedingt  ein  besseres  Verhalten  zuzutrauen  ist,  aU 
deu  schmiedeiaemen,  und  diese  letzteren  sogar  als  höchst  un- 
zuverläsaig  gaftcai  mMMa}  fisniar  besO^ lieb  elciDemer  Säulen  und 
Pfeiler,  dan  kalnaiW  Axt  aaiOrlichen  Steins  den  Grad  von 
Sicherheit  gewährt,  dar  dem  an*  Ktndteni  md  Zamaolmartat  ader 
aus  Beton  (Konatatein)  hargeitallMa  Haaenmk  ngeaiMabeB 
weiden  darf. 

In  wie  weit  indessen  von  diesen  Eig^niiten  in  der  Pmia 

Gebrauch  su  machen  sei,  wird  allemal  von  den  Fordenissea 
abhängen,  welche  man  an  die  Haltbarkeit  einer  zu  projektirenden 
Konstruktion  für  den  Fall  eines  Brandes  zu  stellen  veranlasst  sein 
wird.  Aufgabe  der  Feuerwebren  aber  wird  es  sein,  in  vorkommenden 

Brandfillen  auf  weitere  Beobachtungen  hinsichtlich  dei 
Verhaltens  der  trn^sti  isei  Keu ,  schmiedeiäemen  und  steinernen 
Säulen  und  Pfeiler  Hedacht  zu  nehmen,  damit  eine  möelich.st 
Krofse  /abl  H  at^achlicber  Vorkommnis.HO  üarh^'eui.iT^  peprult  und 
l>eurtheilt  werden  kJinne.  Dann  wird  sich  nach  inul  !:a<  h  die- 
jenige Krfahning  ausbilden,  welche  für  .\ufatelliiii4  m  r  Kegeln 

und  Vorschriften  auf  einem  wichtigen  Gebiete  des  iiauwesens  die 
"    Onmdbgn  Uatea.  Big. 


InaMpruchnobme  liMmer  Eisenbahnbrtlcken  durch  du  Bremsen  der  ZUge. 

Beispiel  I- 


II he  des  Obergurt«. 

Iiiiilt;   l^iiertraKer:  210  t'^"' 


H nicke  mit  ^ahrbahIl  11 
Scbwellentrager:  177  n"'  i,hi 
(Jnerscbnitt ;  TraKbeit&niomeut  iu  hm  iim. taler  P.u  htiiup  =  MW2 
Triigcrbreile  —  IHJi"^  ;  l.iknge  =  •irej  <" ,  )  !iith  ri;muf  dnrSi  bwi  jlru 
trilger  von  den  llauptträgem  =  12b  '<».  Ilauutträger-Abmessungeu 
und  Qiierbchuilte,  leiaare  in  ,  amne 

folgende  Skizze. 


Krtiteiib 
I:  4000>i^ 
D:  107»  . 
m:  »SSO. 


berechnen  sich  die  auf  die 


r  IV:  11  000 
V:  13  250  , 
VI;    8740  . 
«1000*8, 


Die  Inanspruchnahme  der 
nachstehenden  Weise: 


«»AlMS^p.«"  (:!:). 


Betrachtet  man  die  QaerMgar  als  fest  and  

gespannt,  ao  eisiebl  aldi  Ar  die  ISnspanniingspimhto: 

*  63^^2,«sa5|l44'*pro•^-^  I  ) 


6HMW       /450—  125  , 

125  I  jiTT  ~j' 


a.6   "  'V     46U     /  13,6" 
dagegen  fllr  die  Angrillspunkte  der  Laat: 


Ol  rxxi  ]2b^ 
2 . Ü 


13,6 


58»}  «  «  44S  k(  pn»  (db). 


FOr  dte  SitodlaiMiar  aihllt 
Ii  >  ^  <in»  ua»  u«w + uate  +  lavao)  -      ««M  » + ateow 

r, :  =  J-  2784,  (±); 
7'.:  =  +617,  (db;; 

Hier  ana  abar  dia 


r,:  =  +  1288,  (±); 
r.:  -  -7»,  (±). 


'•»-+7tei(dr); 

Tt  — 


r.«+Wk«(±); 

7i  -  +6»H(±); 
4K  (±). 


ia  fMahar  Weiae  flodan  aieb  die  InaDspmchnahmen  bei 
lakabnf  aad  Uar  aai  nor  arwihnt,  dass  die  grolste 
wmwMMHda  SpanuH  dam  aiatrilt,  wau  dar  Z«f_bit  «nn 
Qaertrlgar  III  fonarOdtt  lat,  dieaalbe  tritt  dan  biTMger  T, 
ein  und  betrigt  46  M  pro  v».  Da  die  laaiapnidiiiahnMn  dar 
Schwellentrigar  im  allgenudneo  nur  gering  MmUea,  ao  iollea 
dieaelben  in  des  folgeaden  Beiipiekn  nicht  mehr  barfleksichtigt 
Dia  ümmtlilf  ai  anbui^and  MMh  aaii: 
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j2  61 0(10  =  f  25417  u.  danMU     =  +  +  f.'iH'«^) 

0.  _   o. 


•»•  +  »!!«  «0-«  i»-ll  = 


««Ii 

«dtr  radiBirt:  1018  J>i  s  «Ol  J>b 


MOtlil« 
Htl 

hl" 


4M\ 


'  =  +   1)2  „  {±); 


=  4-  im  , 


Bei  Faiut  ia  en^t'Kcu  ^setzter  Kühtung  renraiMMn  lieh 
ZamtHoaiieB  dn  i'ntergiirtg  in  DiMkipiyumgML 

Beispiel  n. 

BrDck«  mit  Fahrbahn  in  Höhe  des  Obvrnrt«. 
Abmcssiin;;>'n  ilcr  Quer-  und  SchwaUenlrimr  «it  in  Beivwl  I. 
(lesaiumtr  liu;  iz'_>utale  Kmft  a  OIOOOH   Dwmdl  «felll 

fOr  die  (juurtrüger: 

"•^126  =  ^^,,;  «=±I906U.(±). 


MOSA» 


71  /Vlll  =  l.I«  P,. 
8)  /ta  =  1P00/*1. 


2.5 


99  ? 


o  o  y  09 


nr«a 

DaNtfjtteKnotHpaiAl 

kommt,  so  erhih  man  ferner: 

»•g  =  11*00  — 


n 


r(+) 


—  +  MMM  |+> 


19900  *t 


«oo.eiooe  ^1 


II 


+  it*»t(~) 


-  +  «IM (-1 


FOr  die  recht«  fallenden  Stibe  ergicbt  sich: 


ei  000 .  «00 


f  ea 


=  +  MM  {+) 

b  gMAar  WdN  tot  Ar  die  Itdn 
y  ^  _  ********  m  -  »eww  1.  n 


=  +  ».<+) 
-♦•1.«+) 


St 

TT— 


Boi  Fahrt  io  entgegen 
Voneichen  umsuwaDdelii. 


HL 

Ftkrliftka  ia  htlbnr  BÖIi«*swiieliOii  dna  0nrt«a. 
hmUnMiw:  QiMiMUtt  IM«», 
m*-;  Trtg- 
heilanoment  in  horixon- 
Inlcr  Richtung  =  öÖ33 
bezogen  auf«*;  TrA^cr- 
breite  =  29"";  I.iIhkc 
des  Trisers  =  450  ™. 

Rntfemang  der 
SchweUentrAger  von  den 
Hauptträgem  =  125  ™i. 
llauptlrAger:  Abmcsmo- 
gen ,  Querschnitt«  und 
Zi^tdlui^^^k^kine.  Aulserdcm  gilt  für  die  VertUcalsiAuder 


31  Av   ^  0,421  P,        »)  Pfl  =  0,«11 

«)  Pr  —i>,ml'i.    «)  Pfw  MwPi. 
»)  'f     «"^_.  » [a.«oo+«i4M  +  eiw»  +  MM)  t  +  «kMt]A. 
und  daraua: 

Pi  ^Pa  =»616"«;       Pii  =  Pvm  =  U  164 
i'm« An «68i7i>«;      i'iy=^Pn  «  i0«8^ 
Pv  si&bau 

Die  Inaospruehuahmen  der  Vertikalitiader  dncdi  ttcM  KrlAt 

bererJinen  «idi  wie  folgt: 

=  «',,=  dt  .  '  %16  .  250  =  ±  1809  "«  p.  "K«  (— ) 

'         "  4010  4 

«'u  =  *vin  =  '  2222     p.  V-  („) 

«•in-«'%u  --  i22%,  ,   ,  (-) 

«w-«'w  =»±a«8a,  ,  ,  (-) 
«V  -  =*=        isi»,  •  .  (-) 

FOr  dte  <)uenrrigt!r  crhllt  man: 

4«ld  Ohl        J!^19ls~  b5SS  und  danmi 
9  14,5 

=fc  1572  M  p.  V«  (±) 

=  ±  1829  ,  .    .  (±) 


=  *VUI  ■ 


■n,-=8t,.i,  =±1115,  . 

«V    =  db  255  "Mf  p.  4™  (±) 


(±) 
(±) 


Vertheilt  man  dieKrtft»  auf  den  Ober- nnd.Ui 
Tragwand,  «o  ergebe« 

schriebeneu  Werthe: 
9ai«  Iiis; 


einer 


-n- 


i! 


-m 


ftir  die  am  Obergurt  angreifenden  Kr(tfte: 
_      (  1 2404  -f  2797  -f  1706  -f  1012 )  2  +  390  )  ^ 

*-  t  «öö  1*" 

süOSi^kK,  dafllr  nnd  9098 ka,  hieraus  aber: 

a»,  =  +  0,  s-y   =4- 10140  k», 

=  4-  2l>.'S  kp,  12208  k«, 

a>'m=  +  4066''»,      ^^»-f  141961«, 


Fenwriitt 


9^ 


9098. GOO -t-«^  600.- 
9d0t.  000— 9098.600 

500 


2404. 600  «  0^ 
>  +  878*«  nnd 


-\-  1  kü  pro  <!'•,  (— ), 


.0_9  9  9-  9  __Q  9  0  Q-Q_0  Y  


■nr  Breekaaua 


I  Ik  IX 

n ,  vm 
m,  vn 

IV  ,  VI 
V 


4  01f'> 
6191 
3413 
1248 

429 


bezogen 
auf« 


12,6"» 
8,0  » 


=  13kii 


(-). 


FOr  die  Diagonalen,  welche  mit  Ausnahme  deijenin«  der 
1  Felder  eehleffktnstrwrt  sein  toUen,  erlitt  nun: 


Kneb  den  im  mfaer  gegangenen  entwicfaelten  Oleidten.  iet: 

irobei  hier  /  =  600*™,  I,  =4r>0<m  und  i=  125™. 

Moltipliairt  man  mit  2  £  nnd  aetit  Zableniertbe  ein,  ee 


i9^n  »-f  SOI«  !■«  «m^  r-f-X  — 44M  pro  V-,  (-f-), 

^»-80»e  ,    ■'(+X    «^—99»«,  .,(+). 

Worden  die  von  der  horizontalen  Kraft  erzengten  SpanmiBgein 
in  den  schlatT  konstmirten  Diagonalen  VI,  VII  u.  VIII  grdoer 
lein,  nie  die  gleichzeitig  durch  Kigengewicht  und  Zugalaet  ~ 

S brachten  Inauspruchnahmcn,  was  nier  jedoch  nicht  d 
f  ae  «Ire  der  Einetnn  dar  EMcke  unnnnaidlieb. 


aieb  die  ftigenden  Wertbe:    ,  ^ 
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la.  Ina  im 


*n— MM».;  ^--^  =  -15»*  pro«-,  {-), 


F 


i+aokf  pro  v,  (-), 


=  — 26M 


(->, 


— jr  =  +  26  k«  pro  (— ), 
^•"=  +  20.    ,     ,  (->. 

*7  =  +    _  ,  r  ). 

Durch  die  am  Unt«r(run  augreifeaii«!!  Kräfie  vird: 
S-t  —      2404  k*  (-0)  .«f-v  =  +    8  808kit  (4.) 

Ä»ns=  4- 271>7=+5202"'»(+j  .S'vi  =  +  !»820k«  (+•) 
5'ni  =  -f  690C  k»  (4-)  S'\u  =  +  11  025  k«  (+; 

Sn  =     7i>i8  ,  (+)  .S^vIlI==  +  i3K2ak«  (ot 

Addirt  man  om^  UU  dem  un  Ob«r-  and  Unterfrun  an 

S reffenden  Krkften  enWcfaenden  Spanniuigüii,  so  erh&h  mm  fi:r 
en  Untergurt: 

S-i  =  0  +  2404  =  +  2404;        -=  =+l«5 kgproS'-»iO) 


S'ja 


+  «•  > 

(+) 

(+) 

+  1«.  . 

(+) 

'+  MB, 


4s-+«u.    .  (+) 


Aus  liiL-sKu  Resiiltatei;  folgt,  daas  bei  Fahrt  in  entavgen- 
g«üPtztpr  Richtung  nur  eine  Brttcke  mit  iteif  koDBtruirtem  CoMr» 
gurt  im  crsua  DM  l«Mw  Fdd«,  diMv  WeHMUMf  IfMaritnid 

lektcn  kann. 

II  I  I  -,  man  für  die  VertikalstAudcr  die  i'utsttheiidt'n 
Spauuitu^'eii  in  Bleicher  Weiie,  wie  für  dea  Ustergnrt,  m>  erhalt 
mtui  die  folgenden  au/  V«  iMMfeiien  Maximalgpammgwi: 

SlindRr  I:  ±  1809  +  15*«  (— ),  Ständer  VI:  ±2332+ 41  *«(-), 

,     Il:i-2222  -  20„  (-»,  ,     Vü: +2296  + 20 ,  (- », 

,    ltI:±22%-26,  (-),  ,  V]U:±M22+aO.(-), 

„     lV:  +  2332-41  „  (-(,  ,  IX::bieO»+lft,(— ). 

,      V:±1810+  0,  (-), 

Ühwohl  diesen  drei  Beispielen  die  (kckbar  groTgten  Brems- 
Wirkungen  an  Grunde  gelegt  sind,  so  wird  doch  die  Fv^tiKkeiia- 
greue,  steife  Konstmkdon  Toraag  oesetat,  durch  die  erzeugten 
horizontalen  KrAfte  und  die  Vertikal-Belastungen  nicht  nberschritien ; 
die  entstehendim  Spannungen  sind  jedoch  so  groCi,  daM  «in  oft-  . 
malifM  Biahelwi  danalbeB  dm  Mnarinl  aenlOct  ud  diat  iit 
für  «inMliM  TMto  «Itat  dann  wk  der  F«a,  «wu  nidtt  dto 
bei  wfnUldtlktonBrcnMB  «fahndn  Xrlfte,  i 
jeoigen,  vekdie  bei  der  gewflilnillehen  Betttatevirk 
einwirken.  Als  Mittel  gegen  das  Eintreten  von  ItuuMpro^ 
nahmen  durch  die  Bremswirkung  konnte  sieb  meiner  Auidil 
nach  eine  steife  Verankerung  der  Schwellentr&ger  an 
festgehaltenen  BrOckenende  empfehlen.  Auch  ddiAn 
die,  von  anderer  Seite  und  aus  auderen  Qfflnden  vorgeaeUafma 
bezw.  ansgeiflhrte  Herstellung  mAgKdvt  starrer  EwMlueiMaei 
fOr  manche  Kälte  Vortbcile  bieten. 

Zum  Scbliisse  Kci  norh  ei~»"iihut,  dass  kleinerR  Üriirken 
durah  fahrmde  mit  dem  Maximal-Efiekt  arbeitende  Maichineu  in 
l^eidMr  Wein  beaa^pMlit  mideiL 

0.  Bnlk. 


YerinlHchtM. 
iHe  26.  Haupt- veraammlong  de«  Vereüis  dentaober 
biBeotoaifl  tindet  in  dieaemjahr  Ja  Stettin  in  den  Taget  vom 

17.  Ma  19.  Aofust  stau. 

Ym  in  m  das  Sitzungen  n  verlutndelnden  Gegenst&nden 
•M  all  aBfenete  Interewaot  die  Berichte  der  Tom  Verein  eiu- 
fMeMmXoiaaHaiioiwB  tu  aarvthno^  «nkheo  fiilgeade  Anigabeu 
laielien  waicn:  1)  Proftmir  der  bdnalrieaeknta.Oeiatae  patent-, 
Moater- mdHarkenachutz-Geselie).  2)  Beredrtimngen  der  Beal- 
nrmnaaien.  8)  Die  Einfahrung  einee  metriuheB  Scbranbaogewinde- 
Systems.   4)  Die  praktische  Ausbildung  der  Maschinentechniker. 

Von  den  Anträgen  der  BezirksTereine,  soweit  sie  nicht 
innere  Vereius-Angelegenheiten  betreffen,  sind  di^enigen  de^ 
Frankfurter  Bezirksrereios  zu  em'&btien,  welche  geeignete  Schrittp 
zur  Fördernosr  des  technischen  Standes  vorschlagen,  femer  des 
llanibLirRrr  Hfzirksvereins,  um  Versuche  über  die  Widersiands- 
fShigkeit  von  Deujpflteigisel-Flamtnrohri»n  anzubahnen,  des  Ma(?de' 
biirfft-r  und  Ilumbürger  Bezirksvcreius,  welc  he  sieh  auf  die  Wirk- 
samkeit der  techniteheu  SaehrerBtAadigeii  and  Schiedsgerichte 
tadeben. 

An  Vortr<1i?eü  aiud  bis  jetzt  die  folfrenden  «ni^etagt: 
1)  I)r  [telbrrtc  k:  Ueber  die Entwickelung  der  deutschen  Zement- 
imdiiHtiie  und  (Iber  die  Methoden  der  Fntersiu-hiinof  des  /erneut» 
uuUt  Vorfllhrunt;  der  diuu  erforderliebeu  Apparate.  21  Iiirektur 
liaack;  üelier  die Kulwickeiuug  des  I-lLtea-  usd  ät<ilil-öchiä boues 
in  Deiitaehlaad  im  allgemeinen,  sowie  aber  den  Schiffbau  Stettins 
im  beeonderen.  8)  A.  Martens:  Ueber  neuere  Feetigkeits-Prü- 
fimgimesrtilnan.  4)  Dr.  V,  Fiaeher:  Daker  Aaanniamc  der 
Wimae  im  DampOMaelbetrfebe. 

KoDkarrenzen. 

Znr  PrelsbewerbOBg  für  Kntwtlrfe  zn  einer  neuen 
BSrae  In  Amaterdam.  In  Folge  der  in  No.  58  u.  Bl.  en^ 
haltenen  Ai ukel»  K<'bt  uu:.  voa  BSd.  Aldnleiit  Th.  Ohmkna  in 
Wien  folgendes  Schreil)en  /.u; 

„Geehrte  fteiliklion!  Ihr  Artikel  ütM'r  die  Amsterdamer 
Börsen-Konkurrent  bracht«  eujige  mein  pcrs^iulichts  VBthöluuis 
n  dieser  Angelegenheit  betreffende  Nachrichten,  die  einer  Be- 
riehtiKung  b^dOrfea.  Ich  erldire  vor  allem,  dass  ein  Streit  um 
die  Antaiacihaft  daa  OitwuA  asll  den  Mett«:  „/h  ikee  miio 
/CtreMw"  swbehes  Bn».  OroU  and  mir  idcht  Imttaht  Weiier 
■venichere  ich,  den  entateiltni  yeriUhatlicbnnMk»  «ddm  hollltt* 
diaehe  Blatter  ober  einen  aoldien  Streh  genradit  ImIwi,  Um. 
zu  stehen.  Ich  vermnthe,  dass  dieselben  in  ItOswilliger  Absicht 
erfolgt  sind  und  glaub«  richtig  zu  urtheilen,  wetu  ich  sie  mit 
den  Hestrebiingvn  einer  auch  in  Ihrem  Blatte  erwähnten  Partei 
in  Verbiuduog  bringe,  welche  —  um  freies  Spiel  zu  gewiimeu  — 
mit  allen  Mitteln  darauf  hin  arbeitet,  zunächst  die  beiden  erst- 
pratniirteu  KntwQrfu  zu  Falle  zu  bringen.  SchlieXslich  bemerke 
ich,  da.'-ä  ledigüch  die  vodiKe  Iprrinririinß  uieiner  Milarbciicrsi  liaü 
ftr.  ilein  l-jitwiirl;   , /n   hn'    .«/.yrr.   Ii,' '-(.tm"    .sciti'n^    :i  I.,.:  n  -  ii  r 


BiHtter  bezw.  die  geringschUtsige  Behandlung  meiner  Person 
(regenOber  meinem  holländischen  Compagnon,  mich  dazu  zwang, 
durch  Anfertigung  der  Zeichnung  fUr  den  „Opmtrktr'^^  oeiae 
Stellung  als  einer  der  zwei  Verfasser  des  EntwuHi  in  ent« 
sprechender  Weise  zu  wahren.    Cenehmigen  Sie  usw  * 

Indem  wir  gleichseitig  davon  Kenotiiiss  uehmen,  dass  .iiirh 
der  „OpmtrkFr".  welcher  jeneu  jVrtikel  ti.  Itl.  in  wörtlicher  l  eber- 
setztmg  zum  Abdruck  hnufrl.  da«  von  ünsereni  Ihn.  Mitarbeiter 
entworfene  ßild  der  b«i  (reicKeiibeit  dieser  Konkun-PKz  entstan- 
denen Streitigkeiten  fOr  ein  nicht  ganz,  richtiges  erklail,  Klanben 
wir  uns  mit  der  Bemerkung  b«gußgt;;ü  zu  kör.iu  u,  das»  tii  sowohl 
uns  wie  auch  un»erm  Ilm.  Ütarbeiler  selhütverstandlich  völlig 
fern  fieleffen  bat,  ia  jene  Strcirigkeiten  iu  giinsLea  der  einen  oder 
der  anderen  Pjirtei  einpreifen  zu  wollen.  Sollten  der  in  No.  63 
gegi'bcueii,  aus  bchr  vericiiiedeu«!)  holländischen  Quellen  ge- 
schöpften Darstellung  Mifsverstinduisse  zu  Grunde  liegen 
gewiss  hat  der  ,Of)merktr'^  fiecht.  daaa  solche  bei  nicht  voltetiB- 
digerBeiieitwiHini«iwfftendaBMiich»«Br«nleielttic»fci»M^ 
köniea  >-  md  aollla  daa  Terhaltea  der  wncMBdanmi  ta  jemr 
Frage  sich  gegenflber  aMtenden  Parteien  in  WbUidikät  ein 
kollegialere«  sein,  ata  ut  nach  jenen  Quellen  scbeioen  mosate, 
so  wird  nat  dna  im  Intamaa  dar  fiadie  vnd  im  IntanaiBe  dir 
hollftndisdain 
gen 


Brief*  nnd  Fragekuteo. 

('.  K.  L.  A.  G.  .Tedes  ftrdftenr-  CeschUft  ftr  Heizanlagen, 
namentlich  von  den  bekannten  Firmen  in  lierlin,  Dresden,  I.eipzig  nnd 
sonstwo  wird  die  Aulertij,'ui:g  von  Detiufektious- Apparaten  tür 
Krankenhäuser  tlbeniehmen,  wenn  Sie  nur  erst  für  ein  iM'.Htiiamtes 
System  (Feuer-Luft-  oder  Dampf-Luftbcuungj  weh  entscbieden 
haben. 

Hrn.  ArchiL  J.  H.  in  D  Nach  der  deutschen  lIoDorar- 
Norm  sind  filr  Umbauten  '  4fa<b  höhere  S;itze  alh  für  Neubauten 
in  dem  Falle  su  liquidiren,  dass  eiu  spezieller  Kntwurt'  geliefert 
worden    Wn  ieM«i«B  RicM  dar  Fall,  graita  nur  V«  aiedrif  ere 

Saue  i'lau. 

Ilrn.  ArchiL  K.  in  G.  Da  die  Schmelz-Temperatnr  dea 
Eisens  etwa  4  mal  ao  hoch  iat  aia  die  dea  Zinki,  iat  eine  Imlt- 
hara  LMbieiWndniig  awiacheB  den  Mden  UeinilAn  kanm  hei^ 
amilbar.  Seilte  et  wider  EcmiU»  eta  kranthlMrea  TcffAiea 
feben,  eo  «Orde  odb  eine  Mütheüiuig  daiOber  von  betr.  fieitn 
aehr  enrOntcbt  »ein. 

Hrn.  Arcb.  V.  in  £.  Wr  haben  uns  durch  Aeitrscntng 
unserer  Aiuirht  Ober  die  Aoslegrag  TOu  Koukurrens-Proi^aninien 
schon  mehrfach  Vorwürfe  zu|eaeim  nnd  machten  deshalb  toriivn 
in  dieser  Beziehung  Zurackksltu^f  bcobachteu.  Wir  ratbeu  Ilineu, 
sich  mit  ihrer  Anfrage  an  die  preiaanachceibende  Behörde  oder 
noch  besser  an  einen  der  PreiandMer,  S.B.  Um.  Ftaf.  Bith.  Ltp> 

s  Ml  *)  in  Itresdt-n  /u  uenden. 


Hierzu  eine  lllustratiotis- 
dct  Rllthhaase»  in  Aachen. 


fiSnfäiiTiäiääm 


J>«r  prtiagekrOBie  Eattruf  tt.  FrenUAiii  s«r  Wi«4«rb«rn(«llBaf 
fla  IB  üsBbns'a  TiSmsidha  r  ■  fi  i-tiissa.' isiaa  i»M>i  tf  lliiYsniiftiiHriiliiniJ 
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lalutU:  Vartwoddtalsrbar  ArchlMkwn-  uu  i  in«' ui"  ir  Vc'i' n  i  -  i  i  t .  t 
tll»  B«fe>tlffUQtf:  der  H«mirb1<T«  an  l;f»r«lofa*.nint."  ti.  \  r:iti  .-v;' ;t  »  /ur 
PrslICKURL'  ■  h.iiii  r.n  l,riii.  !■  rrc  ^i-llur  i;  il-f  0«rrODt  dv  Ailt». 
<>urtfiir  H6tliL.n;s*'s  —  *  h>im.'  Tr»/r  I  ^»  f'l!ti_('i'li  t  Abrikatlon.  —  stfr<--,- 

vbnmilaeht  Benulung  tiw  Zcnunt  ^  B»plliiii«By  der^ahtrhatfaMilx^ltin 


u< V  lirf'-^nj'^istor  und  B«uiühr;-r.  -  B«U|»ollxelhL-he  Be^anmani^m  üher  dl« 
MiintrMtii^fit-?  di-rTroj*!  *Mi  ifn  K  "  i:  i  >:r-©icli  Hjkcbsoii.  —  l^rrkhtang  elRft9  hvdro- 

Lir^^M.v  !i.  I,  Ii.ht  Uli".  Ii.  H'-i-ürj       1>1 1;  VriiA«'- (Mn'-r -,lr.t(-rlf  ■  l!:i';  ti^l:  St  riil^cri  t).Lh:i 
j:i  Ni'» -1  urk.       \  .rimifru;!,'.-'!!  Ij.-i  ilvtu  ^•.■iirl,»;f-/li».l  4.'r  r-.-ln-.  H  i'-|i»r-Lil- 
;  lu  Uumuver.  -  Zhtfah«tovtsuag  ua  Todtnilkw,  -  B«(.'hiipr«ebunif.  — 


Verband  deutseker  ArcliitekleD-  und  iujsemeiir- Vereine. 


Indem  wir  uns  auf  das  Schreiben  vom  1.  Job!  4  J. 
den  8.  August  d.  J.  in  Bralan  aabeniuten 


boiiebM,  ta  «ddMui  vir  n  dar  Mf  CMtas,  dn  7.  mid 


ttir  (Be 
de« 


XIV.  iU)geor4Mlm>V0rMinmliiiig 

Freitag,  deu  1.  Augunt,  VormitUgs  U  Uhr 
dM  ZwtnJIwhmlwfc  in  Brailn,  1  Tnrm  kocb, 


Tom  Hittdportal,  «bfindto 

Wh"  bebten  ans  Im  Dbrigen  anf  die  io  den  nftelirten  Tugeo  nr  'Vertheanng  gelangend«  5o.  1  der  HittheUviigen 

des  Verbandes,  welche  ilio  Krläuterungeo  zur  Tagesordnung,  das  Verzeichniss  der  zum  Verbände  gehdrenden  Vereine, 
deren  NorMunilämitKliedcr  uml  Zftbl  der  VcreinsmitgUeder  im  Anfange  des  Jahres  168rj,  sowie  eine  Uebersicht  Ober  die 
TefteDdluii«;eti  des  Verbajidcs  von  1871 — 84  enth&lt. 

Um  die  Zu»«uduug  dieser  liittheilnngen  an  die  sOmmtlichen  Herren  Abgeordneten  zu  ermöglichen,  ersuchen  wir 
en  Vereine,  welche  dies  bisher  ■nteriHHB  Itthfln,  Odt  vmgüneai  «Ue  ManMe  Huer  AligaacdaetiBi 
Hambarg,  17.  Juli  1686. 

Der  Verbands- Yoretand. 

F.  Andreae  Meyer.  Martin  Baller.  L.  Bargaa. 


Ueber  die  Befestigung  der  Seeschiffe  an  UfereinfaMungen. 


um  ücfesügen  der  vor  ma&siveii  oder  hOlcemen  üfer- 
eini'iuMingeii  Hr't^nden  Schiffe  trifft  man  wechselnd« 
Vürriijlituugcti  aa,  welche  in  zwei  Systeme  einzu- 
ordnen «hid.   Kntweder  benutzt  man  starke  eiserne 

 Scbiffsrinfte,  welche  mit  der  Ufereinfassung  fest 

terankert  und  in  verschiedener  Il6hen)B(;p  aii^'i-bracht  sinJ  ,  je 
nachdem  der  Wasserstand  vor  der  rfereinto^suni^  ein  kou- 
■tanter  oder  in  Folg«  der  direkten  KiuwirkuuK  der  Fhiili 
und  Ebbe  ein  steigender  und  fallemler,  ahn  rin  i,tetij?  sirh 
ändernder  ist.  Andererseits  findet  man  hiufig  s.  g.  ächiffs* 
Polier,  d.  h.  hölzerne  oder  hoble  geieeiienie  FftieleB,  welche 
ebenfalls  fest  rerankert  sind. 

^lit  besonderer  UütkMcht  auf  dio  Anfordt-ningeu,  welche  an 
•olciie  den  Zwecken  der  ächitiahri  auä>»cMi«£ihch  dienenden  Vor- 
richtungen gestellt  werden  mOssen,  soll  nun  im  Folgenden  unter- 
sucht w«-den,  welcher  Kefesliguagsart  der  Vorsos  einzuräumen 
■        ■ '    Waise     "  "  -  ...  . 


t  Mr  BatsiTB  OiertiafaMnroKen ; 
die  NumBWondnapB  Iftr  Mfleemc  ge- 
folgert wenlen. 

Sofern  die  Quaimauem  hauptsächlich  warn  Loschen  und  Laden 
froGser  Seeschiffe  dienen  und  die  Benutzung  derselben  seitens 
Ueinerer  Flosa-  ood  Traosportfahneuge  von  untergeordneter 
Bedeutung  ist,  so  ist  es  fflr  die  Beantwortung  der  Torliegeuden 
Frage  gleich,  ob  die  H&fen  Dock-  oder  Tidebafen  sind,  also 
einen  iiahoj:u  koustautfii  üdur  ciücu  wodiät-lnden  Wasserstand 
zeiffcu.  Ii!  lit'ideu  K;illfu  wird  es  li'diplicd  d;ir:iiif  ankommen, 
eine  sylrlie  Vorrioljtunj;  tum  Hct'i-stlj!>'U  zu  l/e^itz«;ii,  svi-lchp  lucht 
allein   den    i{ri)i''i»'ii    Srhi:li'U    riü    sicheres    l.is'Krn  1,'BWihrt, 

sondern  anch  nameutlicb  bei  allen  SVasserstanden  ein 
möglichst  leichtes,  schnelles  und  bcquene*  Aabrlafen 
und  Losmachen  dpr  Tani»  gnstnttvt. 

Die  Befestii;ui.(,'  und  da-i  Lusuiaulieji  Jlt  Schiffu  an  eisernen 
Schüftringen  u>t  uur  vom  Was^u:  &m  mit  Zutiiltuuahme  eines 
kleinen  Bootes  zu  bewerkstelligen,  wlüireiid  die  Polier  solches 
Vom  Lande  aus  ermöglichen.  Die  Ilöhenlage  der  Ringe  richtet  sich 
WeiasntBBde,  bei  mkaem  das  Einlaufen  und 
leaeAUb  gewöhnlich  und  in 
itt  ie  aa  beseeascB,  dass 
des  DordibriiifSB  der  Tene  dnreh  die  Binjrc  ge- 
Für  Dockhfifen  Lst  die  Höhe  der  Ringe  durch 
dca  boBilaDten  Wasserstand  bestimmt  und  beträgt  etwa  1,6U  <<> 
iber  letzterem.  Für  Tidehafen  richtet  sich  die  Höbe  iia<;h  den 
lokalen  Verhitltnissen.  Insofern  das  Einlaufen  der  Seeschiffe 
wahrend  der  Fluth,  also  mit  steigendem  Wasser  oder  kurz  ror 
dem  höchsten  Stand  und  ebenso  das  Auslanfeo  zu  denselben 


wm  LMuae  aus  erwog 
lach  demjeniieB  Ws 
FttitlegeOi^Mirt^dM 


der  grdflieren  Tnanapraehnahme  der  Taue  auch  iHe  SdiUfe  bei 

i-türiaiscbero  Wetter  nicht  sicher  an  den  Rintjen. 

Durch  die  Anordnung  einer  Reihe  Riui^'i'  iu  H  ihi'  vou  1,S'U"> 
Ober  Fluth  kann  nicht  allen  vorkommeiiden  Kedurfoissen  be- 
gegnet werden,  indem  auch  Sckiiri-  zu  audcrru,  als  den  rorhin 
genannten  Wasserstanden  ein-  und  auslauten  und  f<>nier  ntirh 
kleineren  Fahrzeugen  dabei  nicht  ausreichen dr-  GeleKeuheit  tfe- 
ITflhf'i;  äst,  sifh  jederzeit  fput  za  lef^en.  In  Itiicksiclit  diirauf  ist 
niau  ge/wuiiijen,  liinge  in  verschiedenen  l(i)heii  ati/uhiingeii. 
Ks  liegt  über  iu  der  Nutur  der  SifLe,  diibb  d.iä  System  der 
Schiffsringe  .m  gewisse  (Jren/.en  p;ebiinilen  is:  uml  -^ich  dannif 
beschranken  muss,  nur  den  uuler  normalen  Verbititui^ieii  aiii 
meisten  eintretenden  l'iUleu  UechnuuK  zu  tragen.  Es  ist  dann 
nicht  zu  vermeideu,  dsksa  nk  die  Sdutie  ach  prorisorisch  au  «Ivu 
Stroichpflthlon  oder  sonst  im  Hafen  verankern  und  zur  defini- 
tiven Befestigung  erst  dann  gelangen  kötmen,  wenn  die  Verbal t- 
die  bcnuuuog  der  voriiandenaB  ~' 


Vergegenwärtigt  man  sidi  «in  die  ^Memen  Uauinul 
beim  Veitenea  darfidiUfc  aa  dsa  Bii«eB,  te  dnd  stJcbB 
wegs  elnfheh  und  leicht  Da  das  Anbringen  der  Taue  nicht 

direkt  vom  Schiffe  ans  geschehen  kann,  so  mOasen  dieselben  zu- 
nJtchst  in  ein  kleines  Boot  Obergeladen  und  zum  Ringe  gefahren 
werden.  Wegen  des  g^roGieB  Gewichts  der  Taue  und  wegen  des 
Uöbenunterschiedss  iwndeB  Bing  uad  Boot  kann  die  Befestigimg 
selten  ohne  weiteres  Tortceoonunen  werden;  es  ist  vielmehr  er* 
forderlich,  mitt«l'>  eines  schwächeren  Taues  das  eigentliche  Scbidb- 
tau  in  die  Hobe  des  Ringes  tind  alsdAnn  durch  letzteren  zu 
ziehen.  Vii  I  schwieliger  noch  w.rd  iler  Vi)r;;;ini(,  wenn  die  Taue 
durcbfior^'U  sind,  oder  wcoin  ein  befdijer  Welleu-iciiia;»  vor  der 
Maoer  steht. 

Die  an  den  Quaimauern  terttnuieii  Schide  liviieu  in  I'ulge 
der  Einwirkungen  der  Strömungen  und  des  Windes  ni'  bt  l  uhi^', 
sondern  sind  dem  Hin-  und  Hersihwanken  nnterwcui'eii  Uihm' 
sind  die  Taue  ubwechselud  blark  (.'espannt  und  uuterlieuen  in  den 
Starken  Biegungen,  die  sich  bei  dem  ii^ioächimgeo  iu  die  Ringe 
orgeben,  grober  Abnutzung.  Demnach  sind  die  Mangel  der  Ring- 
befestigung:  Mehrverbrauch  an  Tanwerk  und  wenig  sicheres 
Li^n  der  Schiffe,  letzteres  ibcilB  bedingt  durch  die  steile  Lage 
der  Taue^  theUs  doieb  die  häufige  Ueberanapannung  der  Taue,  wie 
auch  dar  Riage  eeibet.  Das  Losaaohea  der  Taue  fea  te 
Ringen  ist  uh  Uudieben  CiibaqneinllebkelleB  «eibuate  nie  dae 

vorhandcu  ist,  bd  «elebaBi  veea  Boele  aas  die  Biege  aldit  sa 

erreichen  sind. 

Durch  die  fOr  groi'se  Schiffe  mehr  und  mehr  Eingang  findende 
Verwendung  ron  Drahttauen  oder  auch  Stahltauen  stellen 
sich  die  Scbiffsringe  so  ungflastig,  dass  deien  Verwendung  in 


leiten  statllindei,  resnliirt  diiraus  fnr  die  Schiffsrinsp  eben-  i  solchcnF&llen  iiubedinpt  ansKoschlossen  ist.  Hei  der  ucher 


falls  eine  Höhe  von  harhstens  I,ri(i™  !•  lutlisfiiegel. 

Wenn  Buii  em  yeviübnlitlier  Jn<nii>(er  im  beladeiien  Zustande 
vorn  schon  ptwa  4'=  über  Wu-.ier  lugt  und  fnr  Rrnfse  l)ivn!])l'er 
B — f^n  gpreeliiiet  «terdeu  kann  und  wenn  man  ferner  nicht  imher 
aU  über  i.>rd.-IlocbwuSSer  bezw.  ulier  üem  konstanten  Wa.^ser- 

Btand  die  llinpe  anbriüEPn  darf,  sf<  weideu  durch  diesen  be- 
deiiieiideti  U'.ilieuuntersibied  nnL,•lU^l^li!{C  VcrhAllnisse  j.'eii,hafre]]. 
Die  da*  htdijtf  na  üje  (^uanaaw;r  befestigenden  l'aue  «iluUleu 
dadurch  eine  so  steile  Richtung,  dass  es  unter  uugQustigeu 
Strom-  und  Windverluüinissen  uiuniiglich  ist,  grofse  Dampfer 
_        -  "  -  lasfar  die  stark- 

Taae  eher  asmiftsa,  Aue  dwesflbim  Qtaade  liegen  wegen 


zu  erwartenden  .^llgenieineren  Minfuhrung  der  Stabllaue  katm 
sdioD  jetzt  die  Behauptung  aul'gesielli  werden,  dass  allein  ans 

diesem  Gtiinde  fclr  liie  I-'')|ge  von  der  ellffin%—  yf™tadBBg  TBB 
Kiltgeu  aLigeselien  werden  muss.  — 

Die  Anwendung  von  Pol  lern  (auch  Bollarde  genannt),  ist 
in  neuerer  Zeit  mehr  in  Gebrauch  gekommen,  wahrend  die  Ringe 
nach  und  nach  verdrängt  sind  oder  nur  noch  iu  \'i  ibii.dung  mit 
Pollem  auftreten;  dte  V^ixage  der  Poller  sind  betiu  jetzi«reu 
Stand  der  SehifTahrts-Eiurichtungcu  auch  sehr  grofse 

Zunächst  ist  das  Festmachen  der  Taue  vom  Wasser^Liuidti 
unalibiBgig;  mau  kann  sofort  nach  dem  Einlaufen  ohne  Verzögerung 
das  Scbiff  aa  seinen  Liefeplatz  bringe  und  ikf t  lest  ver^e^i,  ^ 


üort  lest  vertäuen,  <f 

üigiiizeüDy  OOOgl 
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ohne  du*  mta  gejswiinjjen  ist,  i'vrnt.  rrst  jinivisnrisrli  rlie  Befesti- 
gung vorsuoeliinen.  Weil  (iii>  {V)1]<t  olion  auf  der  Krone  der 
<^iuiiiianer  stehen,  so  ist  das  Ausseutu  uad  die  /uhilfenabnie 
OMB  BoolM  behufs  Ausbringen  des  Taues  meislenihctls  nicht 
•■rpirderlicb,  da  das  Schiff  sich  der  Quaimauer  ohoe  Gefahr  so 
weit  alhani  kami,  dni  das  Land  mittels  eines  Wurftaiies  zu 
vraidiea  ht.  Baror  ttm  da*  Haltetaii  ans  Land  gegeben  «rird, 
versieht  man  diattlba  mSk  einer  Schiingc  (Ahr£  «dehe  dl* 
Ueberwcrfen  aber  dm  PttUericopf  ermöglicht.  Du  Angß  «M 
durch  eine  Segel tuch-üinvicklung  vor  Aboutiune  geschätzt  Dm 
Losmaclieu  vereinfacht  sich  ebenfalls  sehr,  weil  beim  AualHiJbo 
dea  Schilfs  ein  Mann  an  Land  das  Tau  von  dem  Polier  be^]««» 
abnebmen  kann. 

Die  AbnutsuDg  der  Taoe  ist  auch  schon  wegen  des  grobem 
D'irchmp^sers  der  Poller  wesentlich  gerteg«r.  Die  Schiffe  liegen 
fester  fiii  den  Pollern,  weil  die  Taue  weniger  steil  stehen,  als  bei 
diu  Uingen  lind  es  folgt  hieraus,  da&s  die  Sicherheit  dea  Liegcns 
bedcuti  iiij  orhi^ht  wird  W(>geo  der  gr<tfieni  der  PoUer 
aber  ÜL-m  ^\'ft5^('! -jii>');('l  iHt  auch  HatänAiJ—  dv  BcfaUfto  ( 
nicht  unweseiitlicli  frleirtiipu. 

Waa  sclilicrillcli  die  uwerldiiilJ-sigf'  Aiicirchiiitie  der  Poller  auf 
der  Quaimauer  und  die  t'orm  derstibi  r.  anbi-tnlTt,  so  ist  möglichst 
'  au  sehen,  dan  dl«  Taue  nii  lit  dr-n  Vrrkehr  auf  oder 
hinter  der  (juaiuiauer  hinderlich 
sind,    woraus    sich    du-  Noth- 
^  wendigkeil  orgiebt,  die  ruli«r  so 

V.      I  nahe  als  irgend  angJlnglich  dem  ' 

\Vag84>r  au  stellen.  Die  Aufstellung 
dar  PaUer  ImM  aa  dar  Naner-  I 
Tarderkanle  irt  am  dem  ange-  ! 

die  baria.  I 

Die  Form  der  Poller  wechselt  | 
sehr   und    es    bat    solche    im  | 
Laufe  der  Zeit  mannichfacho  Ab-  : 
Änderungen  erlitten.    In   neben-  ' 
stehender  Skizze  Fig.  1  ist  eine 
Form  dargestellt,  welche  wohl  am  ' 
incislptisiiir  Ver«-cri4titic  fflrpTfirserf 
SrliifTc  zu  crrijiff^hloii  i>it,  iiidim  »iu 
verhindert,  da«»  si«  Ii  liu?  ühcr- 

geworfenc  Auge  des  Huni-  oder 
laliltanet  von  dem  Polier  durch 
TCrtOuteaderaddichaBawegQiBiB  Maaa  (aUiaben)  haan.  Amdi  i 


wijd  sich  io  den  m<'isti'!i  Fullen  iiorh  pi'nnfpn>l  rtaiini  srhsUTen 
lassen,  um  einen  stildicn  I'oIIit  /.«isclir-n  der  Vorderkunie  der 

Suaimauerund  dun  Hand-  oder  I)nmpl"kr>ihu(;ii  oder  den  soristitrett 
afen-Einricb«iiiii?oii  auiVti-llf'n  zu  Vonm-n. 

Sollten  mit  lU'nag  hitiratit  uuübLTwtudlichu  Schwierigkeiten  vor- 
liegen, so  können  crrorderlichen  Falls  die  StreicbpfUiIe  bei  hinUng- 
Ucher  Bofcsti^^ung  mit  der  (juaiaauer  als  Poller  Verwendung 
«eaa  die  PlabIkOpfc  die  ariudagrUdie  Ausbildung  erhalten. 

Da  iodesaen  die  Ver* 


«a  Sieherlieit  bald  aekr 

in  Frage  stellt  und  auch 
wogen  des  starken  aaf 

die  PfÄhlv  f'iiimiikfndftn 
Zuges  dit-  Wruiikm  uQg 
mit  der  Mauer  eine  aehr 
solide  sein  muss,  so  iat 

diese  Konütniktion  im 
Rllgfrufiiieii  iiiclil  zu 
cinjiffhlcii .  scilist  WPnn 
stau  li6l/i-nit'j'  ei~enio 
S(ri'idi)ifillilf  vcrwi'iidpt 
wi-rticu,  Kh  crsfht'int 
ali>dau(i  rur  grOi'-.oreii 
Sicherheit  uurli  rathsam, 
noch  eine  Auzuiil  bchiirs- 
ringe  anzubringen,  welche 
als  Reserve -Befestigung 
Ihr  den  Fall  dienen,  das* 
der  SMicfapiaU  loa* 
lOseo 

den  V<ir1iaf(a* 
Oeadfa 
dioana* 

'erwen» 

dung  der  I'oller  nur  ftlr 
grOfsere  Seeschiffe  eignet.  FOr  kleinere  Fahrzeuge  und  für  hohe  Quai- 
mauern,  welche  bis  auf  wasserfreie  Höhe  reichen,  ist  nach  wie  vor 

eine  ppwissc-  .\tiz;itil  Se)iitf*rin?*'  iit;rnth<-hHi,  h.  wpil  «ich  alsdann  aas 
iiahi'  lic^rrudi  n,  iiirlil  iinher  /u  enirtf! ndpii  (iruiiiieii,  liip  J'nller 
als  iiiipraktiscli  und  ivf^ar  aU  iiiclit  verwcrttibar  iTwi-iHfu.  Von 
di'ii  luk;ilrii  Vprh.dlni ssen  li.injjt  i'S  .ah,  in  wie  weit  eine  gleich* 

zeitige  Anordniuig  von  SdiiSaringcn  mit  den  PoUcm  zur  Be- 
dar  mtnuBendeB  FMIe  gabaiatt  cttdiaiM.    v.  B. 


Terinlschtes. 

Zar  Freilegnng  des  Doms  za  Kols  sind  bekanntlich  vor 
einigen  Monaten  —  zuerst  io  }iO.  Sb  d.  III.  —  venchiedeoe  Vor- 
tchlilge  gemacht  worden,  die  lidi  allgemeinster  Zustimmung  und 
Thamatiaia  au  arfrcueB  hatieiL  Dia  Grundlafa  dieaer  einander 
mwiMetenden  V«ndill|a  -~  die  Toranaicitanng  dar  MAglichkeit, 
dan  ma  die  edordarldwD  OeMmltid  durch  Fortführung  der 
Danlotteria  verde  bMckaffin  kAiuian  —  aebien  ao  fest  zu  stehen, 
aaa  aa  ala  gleichgiltig  beieicfaiieB  zn  können  glaubte,  ob 
Oddqnella  ein  oder  meltra  Jahre  Iftugcr  ;in  Anspruch  ge- 
nommen weide,  —  Wider  Krwartrn  verzögerte  sich  jedoch  die 
Entscheidung  der  zuständigen  Behörde  und  nach  einer  in  den 
letzten  Tagen  durch  die  „Pt  rh  Pnlit.  Xiidir  "  vi  rlin-itetcii  Mit- 
theiliing  scheint  es  nunmehr  fest  /m  steln-n,  dass  die  SiaatsrpeiPtiiu.,' 
die  Krlaiibnls?  j'tir  Fortfictzutic;  der  Iiomlultcrie  zu  jeijciii  /wrjck 
ecdgiliij;  al-'i(esclilnt;<Mi 

Man  bat,  m  wird  bericfatt^t,  im  Staalsminisleiiuiu  dif  rulif:- 
zeuguug  nicht  zu  gewinnen  vennnrht,  dajis  nai  hdem  dii-  I'nn'lc/juiK; 
des  rxoma  von  andern  Seilen  in  »'ritem  rnilaiipe  psiclif  rt  ist, 
die  belheiligten  knr.stlcrihchcn  »nd  iisthf'tisrtii'u  lulcrL'SBcii  brjcu- 
tend  getnte  siml,  um  ciDPii  ao  ei  lifdiii  tieu  Oeidaufwacd,  wie  er 
erfordcrlifli  sidu  vmrJc,  Kowii!  dii-  i'^rwirkuug  des  nur  für  beson- 
ders driu^Uche  odtir  erii);blic.lie  t'tidle  sul&ssigen  Rechts  zur  Ver- 
anstaltung einer  Lotterie  zu  rochttoton.  Diese  Bedenken  mussien 
ntn  so  entscheidender  wirken,  ala  tadeneit  drioglicbe  BedOrfioine 
beitil>a>i  datan  BaMadtninf  im  Wa^a  dar  Lottaria  ailblgan  aalL 
El  wird  oaeb  dieaar  mälnng  nient  der  Anbaa  der  V arien- 
burg  In  Frage  kommeii. 

Da  eine  Aoteiebt,  die  zur  völti|[cn  Freilogung  des  Domes 
Döthigen  Oelder  durch  freiwillige  Beitrtge  sammeln  zu  kOnnen, 
niclit  besteht,  so  dod  die  beagl.  PMaa  als  gescheitert  anzusehen 
und  es  wird  demnach  die  Freilcgung  wohl  auf  den  Umfang  be- 
Bchrinkt  bleiben,  in  welchem  sie  z.  Z.  bereits  eingeleitet  ist. 
Langst  schon  war  Oberdies  einer  Durchführung  jener  Plünn  ein 
schweres  Uiudcrniss  dadurch  entstanden,  das«  dm-  Nrnbau  des 
Domhotcis,  an  welchen  ai«  angekaüpft  hatten,  In  Fc^  der  Ver- 
zögerung einer  EuucbetdiBag  am  der  alUa  SMle  In  Aagrif  ge- 
nommen worden  war. 

Bio  FrolatoUuüif  der  Ostfront  des  Augrsbnrger  Rath 
hauses,  «etclje  im  vorigen  .lalire  iii  weiten  ICreisen  die  ticinillher 
erreifte,  war  bekaiintlick  sclioü  im  .Scpltuibtr  id64  diivcli  eiuMi 
Vcrtrair  zwisclien  den  sÜUltitchen  Behörden  und  dem  zur  Ver- 
tretuug  jeuor  I-  iugo  eingesetsten  Görnitz  vorliofig  gesichert  worden. 
Wie  das  letztens  bekannt  macht,  ist  die  AngBlegealieit  maaielir 
endgUtig  abgeschlossen,  indem  dem  Magistrale  seHaaa  dea  CtnMt 


I  am  1.  Juli  d  .1.  die  veilajigie  .Summe  von  483  000  M  baar  atta- 
gefolgt  wurde.   Von  dieser  Summe,  welche  durch  275  Oeber  zu- 
I  sammen  gebracht  wurde,  werden  S3  UOO      geschenkt,  250 1100  M, 
als  iiiiveiYiiislichi-5  utid  aOOOOO  .M.  als  veninsliofaes  DaiMma 
fzu  2  "^ii  bcivit  gestellL   Eio  Erfolg,  der  eben  aa  Ibf  dl« 
I  Heimatbslieba  imd  daa  KuMbImi  dar  iaiiibaifer  Bdiiaiaahaft 
spricht,  wie  ar  die  arflwiUdia  Tlmlaadw  Inndgiebt,  dan  atiraa 
von  dem  alten  Reichihume  der  Stadt  in  ihre  Mauern  zurück  ge- 
I  kehrt  ist   Wir  können  nur  den  Wunsch  wiederholen,  den  wir 
)M>reits  bei  untert^r  letzten  Mltlheilnng  über  die  Angelegenheit 
(S.  447,  Jhrg.  84)  ausspracheij :  das.9  recht  viele  SUdte  Deutsch- 
lands sich  dieess  Veg^taltea  Augsbtugs  gegeoobar 
~   ■  ■    ■    am  yorbild  " 


Xeoes  über  TrügarTreUbleoh- Fabrikation.     Im  letzten 

Jahrtf.inffe  dm.  Zeit«  auf  S.  :UiJ  wurde  kurz  der  Knitidneg 
einr-»  rienen  Welllilecbwaizwerks  durch  den  Fabrikanten  I'ntthnf 
voa  der  I'irma  rut'liüf  Ä  Golf,  Schwcdteralr.  12  in  }ierliu  Ke- 
■«;ibni:!ig  »(etiian-  !)ie  damals  i.orh  nicht  ganz  tadellnse  Ma-chine 
i«t  bis  ie:zt  so  WL'it  vervollkommnet,  dasa  sie  allen  Ani'ordertmgen 
eine.s  (irnfi-Hetrielies  entspricht,  nnd  e.s  dürften  dieserwi't'i'U  sowohl 

als  auch  weil  dinrh  dieselbe  die  ganze  Wellblech  •  Fabrikatioa 
vielleicht  in  nene  Halmen  gelenkt  wild,daMber  eiaiga  WlÜtntU^ 
theilungeu  kier  am  riatze  sein. 

Das  Konstniktions- Prinzip  der  MaacUoe  beruht  gagaottber 
dem  der  jeut  allgemein  ablieben  Exaeatar-Ptasaa  —  «deha 
rijMcbzeitig  eine  faaaa  WeOa  atitiala  Dnubmaipala  k  aiaan 
Hiedergaog  dee  BneHlan  herrar  bdagt  —  anf  dar  Uae,  dla 
Drebnag  van  Walsen  anbaanlaan,  nmdla  Wallung  sukzessive 
beim  DurdilaufiBn  dea  su  bearbeitendeB  Bleebee  dnrdi  die  Walsen 
hervor  zu  bringen.  Diese  einfache  Idee  hat  zu  folgender  Kon- 
struktion gef&hrt: 

Auf  einem  krftiUgon  Bock  sind  6  Achsen  in  der  Weise  an- 
geordnet, dass  je  3  ein  horizontales  System  bilden,  wahrend  zu 
gleicher  Zeit  die  Achsen  beider  Ilorizönlalsysteme  vertikal  Ober 
einander  liegen,  so  dass  S  arbeitende  Achsenpaare  entstehen.  Auf 
diese  Achien  werden  Profilwalsen  gesteckt  Die  Anzahl  der 
Achsonpanre  zu  '.i  aiiztinehmen ,  erwies  sich  als  nothig;  da 
naroentlirb  l>ei  tiefern  Protilen  unter  pleichzpitjger  Anwendnng 
von  «eui^'cr  Atlisen,  liezw,  ProHlwalzeii,  da*  lilecli  Rissp  erbilt, 

lias  Bleib  wird  auf  dem  1.  Walzenpaare  vnrgearbeilet, 
das  2.  Paar  walzt  etwas  tic-ter  und  das  3.  bringt  die  riebiige  Profil- 
tiefe III  Stande.  F'ine  AusrOi-k  -  Vürrichtuup,  weh  he  nach  zwei 
ftntn>il>f  nden  l'.iernr-n  ttlhrt,  cestattet  e»  vom  Stande  de.s  .\rbeitera 

diu  Drehung  der  Maschine  bebebig  umzukehren,  bczw.  die 
Bewegung  des  aa  «eOanden  Biecbaa  ii  die  entgegen  geaetaie  an 
Tenraudeui. 


Digitizöd  by  Goog 


Ho.  68. 


S61 


Du  zn  »elleudo  hiech.  wt-lebcs  si^  h  m(  eimm  Ti->rh  mit 
FUhrnne  bM'»K>rt,  wird  vim  einem  Arlwitcr  in  dag  i.  WAljcnpaar 
eiogef&hrt  und  erbiUt  beim  IHirchlaufen  der  Massrhine  eine  halbe 
Welle;  «in  fregenaber  ttefaender  Articiicr  uiiiinit  es  iti  Kmptane, 
dr«bt  ««  nach  iem  Vwlassnn  der  Majifhinp,  wihri?tid  zu  gleicher 
Zeit  der  erste  Arbeiter  durch  Hewcguiic  dee  Ausrückers  den 
Drehungsainn  der  Acliii«u  umlcuiirt.  Xoninehr  geht  dM  Blech 
ia  die  Walseo  und  erfatlt  beim  Zailicklaufen  die 


2.  kiÜM  Walte.  Durck  F«rlMtiiiiig  diaMr  Opmatioo  vird  die 
TiM  aMwM  teKg  tMMlll.  Dm  Btoeb  idk  mit  «iiHr  Cte- 
idiwiDdiriMit  von  OlBS  •  iuA  dit  IMm  od  «•  Matt 


MigWt  von  OjU 
akh  rechnungunibiff  fest  stellen,  iam  auf  diel«  Waiaa 
bequem  40(i-50u  niecfae  pro  Tag  bei  nemtiar  ArbeHaaeit  her- 
geaiellt  werden  kooneo. 

Das  so  enielte  Material  ist  voncagiich.  Keine  l'Lrzi'utorpreue 
ist  im  Stande  ein  to  saaberes,  exakte«  WeUblech  zu  liefern; 
keine  Welle  ist  einseitig  oder  spila,  sondern  jede  einzelne  wird 
genau  wie  die  andere  und  kommt  als  nilikommpiiipr  Krrbbot>cn 
Sur  Gestaltong.  Ein  Nacharbeiien  ist  dämm  niclit  pitoulcrlirli. 
Das  Fabrikat  ist  so  sanher,  d»ss  tou  fiucr  bflicbiffcu  Atizahl 
gewelltrr  Tafeln  (ifsselben  I'iotils  jeiier  euizt-lne  sirh  sauber  und 
pasarecLt  um  Siof«  iu  die  ander«  legt,  ohne  daes  es  notbweuili^ 
ist,  die  Wellen  dnrcli  1  lammerachlSge  gewalti-ani  zum  Zusamiiu  n- 
tcbloss  »u  biiiigeu.  Hekanntlich  leidet  die  tiüie  der  WelUilerh- 
arbeiteu  sehr  unt«r  dieser  Xotbweudigkeit 

Die  Maschine  besitzt  den  weitem  Vorxug ,  da«s  $ie 
an  keine  BIcchlange  gebunden  ist:  es  kötiaea  4»,  4,5  b  und 
ebenso  gut  die  in  neuerer  Zeit  von  eioaa  Werke  rersuch*- 
miiaa  iiergestelUen  6«  langen  BladM  garcllt  «mli^  «ia  iu 
«Udiaten  gerinciTeo  Lingen.  IMM  ilt  dw  KdflnwbnMMh 
kWner  al*  M  dar  EaeiHaqiwaae,  dft  die  kfldMMü  Wa  jetat  in 
dar  Praxis  verwendeten  Pröflh  mit  eioem  RraftanAniul  von 
!•/>  Pfdkr.  hergestellt  werden,  gegentlber  fJ,  ja  mitunter  sogar 
8  Pfdkr.,  die  der  Betrieb  grofser  I&tcnierpressea  erfordert. 

Die  VoRüge  der  Maschine  werden  es  nelleicht  den  Blech- 
walzwerken selbst  als  KweckmAX^ig  erschein« n  lassen,  die 
Fabrikation  des  Wellblechs  in  die  Hand  tu  nehmen. 
Es  würden  dann  die  Eisenkonttruktions-Wei  kitättea  ihre  Well- 
bleche fix  und  fertig  ?om  Werke  besichen,  geradeso  wie  sie  ihre 
Fajoneisen  und  Traper  von  dort  licsduk/Teo.  DaS8  ein  derartiger 
Umschwiiiiff  nur  vnn  \  ortheil  tdr  den  KonsiimerHen  spjn  wflrde, 
liegt  auf  der  Hand,  da  in  dum  AujrcubliLk,  wo  das  Wellblech 
xur  Kategorie  der  vom  Werke  l>eziebharen  Farnneisen  i^liArt, 
es  zn  wesentlich  geringeren  Preläen  am  den  .Markt  k>>niinen  wittl, 
als  bisher.  Indirekt  würde  dadorch  dem  Wellblech  eine  viel 
Taibmiidipfthighieit  geiichaTt  «eidaiL  P. 


Stwflodhromlsohe  Bemalnns  ron  Zmmt  Hit 
auf  die  auf  S.  816  Jahrg.  1884  gebraefaia  Noite  neboia  wir  von 

Daa  t»*Birri?.  ^\[lo«'il''iiBd  Dr.  Adftni  ^ta^Knutidt 
erfandene  Vetlkkraa  am  ZameDl  fttr  atertaekrama  Baina- 
luug  tauglich  m  macüien,  wird  in  falgeadMr  Waiaa  amgefllbrt. 

Es  wird  die  Form  mit  einer  Mischung  von  30  —50  7«  reinem 
Zement  und  70  -  50*/o  hia  gemahlenem  Bimssieiosand  ausge- 
strichen und  alsdann  erst  die  Mansie  des  Stades  eingeftlllt  Vor 
der  Bemalung  des  Stocka  iHrd  die  betr.  Fliehe  mit  einer  ver- 
dflnnlcu  Sa!zs.^nre-T,i5snnu  i^pwMchen  und  alsdann  mit  ^Ya^ser- 
glas-I.(>>iiii:|?  t'etniiikl.  Die  itenmiung  gescliiebt  nun  ani  iH^sleu 
mit  MiiiL'rallarben,  liie  man  durch  Wasserijlas-Löiiung  hxirt.  iJer 
Putentans[ii  ni  h  der  Urfinder  erstreckt  sich  nur  auf  einen  Theil  des 
VerfaJiren»,  Liilmlirb  darauf,  den  Zement  dureli  IMtnischung  von 
Bimsleiopulver  tür  wetlerbeMAndi>;e  llemalun;i;  lauKlieh  zu  machen. 

Nach  ußa  votgekgleu  polychromiiu-ii  rrobosdlcken  lassen 
sieb  mit  dein  neuen  Verfahren  jedenfalls  grofte  KiJekte  erreirben, 
freilich  auch  nur  unter  Aufwendung  nicht  geiiuger  KMteu.  Ver- 
suche von  llUigerer  Dauer,  die  Ober  den  eben  angestrebten  Erfolg 
entscheiden  würden,  sind  zn  empfehlen,  zumal  da  die  Möglichkeit, 
daaa  dar  Zaaata  von  Binaitainpulver  eine  QualitAts-Vami^aniiif 
herror  biinfaa  kann,  auagettcUoaiea  iat 


Bapftanztuic  der 

tabnea  mit  Obstbätunen.  Der  preulsische  landwirtbschaftliche 
lUniater  bat  unterm  14.  April  er.  die  Besirksrogierungen  usw. 
zu  einem  Bericht  Ober  die  Frage  aufgefordert,  ob  die  im  forst- 
fiskalischen Besitze  befindlichen  SicberheitsstreifeD  liUigs  der  Eisen- 
bahnen  nicht  wenigstens  theilwctse  für  Obstbau  -  Zwecke  nutzbar 
femacht  werden  können. 

I>ieM  Fraee  <.6il  fiicbt  lediglicL  vom  forstfiskalischcn  Stand- 
punkte aus  angesehen  werden,  sondera  die  Itegierungen  sollen 
l'esotideres  Gewicbt  aucb  auf  die  Anxegoog  tur  ratioowlaD  Obst- 
kiiltnr  legen,  welche  Ihei  einer  DdTdlfUnflf  dar  Maaftiagdl-die 

Itndüdie  iievölkoruug  empfangt 

Pi&mlem-Ertliellim^  an  prenfsiach«^  Hf  ^f -Baumeister 
und  Bauführer,  nie  ulliaUrlicb  rur  Vi :  i  i  .  iiimjf  gelangenden 
Rciseprikffiieu  Mir  Keg.  -  Baiimei«t«r  und  liaiitiLhr>jr,  die  sich  in 
der  Prtlfung  besonders  ausgezeichnet  haben  (zu  1900  Ji  bezw. 
900  ^/)  sind  diesmal  den  Heg. -Bmstm.  Jonen,  Rösener» 
Krflgar  ud  dem  Ita(.i-MaBGliiiwnaatr.  OrOnewald,  sowie  daa 
Beg.-Bfhm.  Eofalaasn,  Jaha,  Habar.  Wickop  und  dam 
IUi^]laBoh.-Bfhr.  Laaltat  an  TMI  gawartaa. 


Baupolizeiliche  Be«timmang«n  über  die  Minlma!br«lt« 
der  Treppen  Im  Könlfrreloh  Sa.oh8«n.  Da»  Königl  Siicbsisclie 
Ministerium  des  Innern  hiu  nunmehr  durch  die  erst  jetzt  bekannt 
ee»-nri)ene  Veroriinutlg  vom  15.  Juli  18^4  die  ban]iolizeilicbeu 
ItetiLimmuuguli  dbur  die  Minimalbreite  der  Treppen  üu  Könii^reu  h 
Sachsen  geordnet  In  derselben  wird  ausgefllhrt:  „Gleichviel,  ob 
es  sich  um  Treppen  von  Holz  oder  um  solche  a<is  Stein  oder 
Eiaaii  haadalt.  lat  dia  im  ff  W  Ate.  4  der  Baupolizei  •  Ordnung 
fti Mdta  ona tat  tU  Aha.  1  darBaapolisei-Ordoang  fUr  Dörfer 
Toraddh  dahin  auiznihaaei,  daaa  aaiar  daa  dartwr- 
I  MaaAen  diejenigen  BraiMa  aa  taratahaa  aiad,  «ai«^ 
Ourchgangsölbungen  der  Tngfm  swischen  den  Tlai- 
B  de.»  Treppenhaiue«  einerseite  und  den  sogen.  Spiel- 
mauern  andercreeiis,  bezi  zwischen  ersceren  und  den  die  Treppa 
stützenden  Pfeilern  oder  Sinlen  verbindenden  Treppeugel&aasm 
vorbanden  sein  müssen.  Bei  freitragenden  Treppen,  bei  welchaa 
die  vorgedacfaten  Pfeiler  oder  Sftulen  nirht  vorhanden  sind,  sind 
die  liezeifhnpferi  Maafse  auf  die  Breite  der  Puirbgannöffnung 
zwischen  den  fuitassunKeu  deü  Treppenba u.se^  und  den  Trep|ten- 
gelftndern  zu  beziehen,  liei  TrepppnanneB,  wek-be  beiderseits  von 
Pfeilern  oder  SAuleu,  be/,i<l,  Celaudi-ru  bi-crrr'nzt  werden,  auf  die 
lieht«  BreiK»  von  I'(eib-r  zu  l'teiler,  von  äänie  ün  S/iule.  oder  von 
(ieUnder  r.ii  Gebinder  Dabei  soHen  sogen.  Waiitren  (Z.irgen) 
uud  KtwaiKe  audrre  die  ISreile  der  Sfiifpn  verminderude  Kin- 
Sprünge  in  die  leuteren,  wenn  sie  eine  Ureile  von  7,,")  '•'^  auf 
jeder  Treppenseite  und  eine  Höhe  von  J  ■:">  uicht  iibenscbreiK-n, 
Dir  saltaig  gelten  nnd  von  den  beregten  Maofsen  in  Abi^ni:  tre- 
kflanen.  (Vgl.  Dr.  Fischer,  Zeitschr.  für  Praxis 
_  _  dar  Yarwalumg,  auaidut  f.  d.  Kg.  Sadnaa, 
Bd.  Tl.  8.  ml.)    «-t 

Errlobtong  eines  bydrograplilsohen  Inatitntn  In  Berlin. 
Es  ist  erinnerlich,  dass  in  den  leutjährigen  VerhdudlunKeii  de« 
preut^ischen  Abgaardaalaahauses  bei  der  Verhandlung  Ober  den 
Antrag  Thileaitta  <Ka  Siaaiarefierung  die  Organisation  eines  der- 
artigen Inslüula  mit  dar  Liaug  «an  Peraonil-Fragen  in  Verbin- 
dung gebracht  hat.  Lefatart  aeiieiat  jeiit  erfialgt  zu  sein,  da  man 
wohl  nicht  irrt,  indem  man  die  vor  wenigen  Wochan 
Berufung  des  Professors  der  Phrsik  v,  Beezold  von  dar] 
Taehniaebaa  Hachubnla  an  die  DnivarailU  Beriia  nrit  i 
legenheit  in  dirdkte  Vf  rbiadung  hringt 

11. M  ArÜEige  einer  unterirdlBchen  Strafsontiahn  In 
New-York,  wurübtT  die  Deutücha  Bauzeitg.  auf  S.  2J7,  Jahrg. 
1884  eine  ansfdhrliche  Mittheilung  gebracht  hat,  wird  vorl.iuHi; 
nicht  xur  Ausführung  kämmen,  lu  der  jetzige  Gouverneur  des 
Staau  dagegen  —  «baoa»  «da  aaia  Twgjiigar  ^  aia  Tartat  «i^ 
la£&cu  hat.  — i^^— . 

In  die  am  17.  Mftrs  4.  im.  doreb  des  Tad  dM  Professors 
Idlius  erledigte  PiaÜMBur  der  PhnHc  aa  der  lecb- 
dmuhala  au  HamMwar  ist  der  Priraldnaeat  an  dar 
VnitanitM  Bertta  wd  Aaaiatant  am  physikalittheB  KaUaet 
Dr.  H.  Kayaer  berufen  worden. 

Ergebntas  der  BatiflUirer-Prttftogen  in  Prmiflitn  te 
Etatajabr  1884/86.  Vor  den  König),  tochn.  PritftmM-Kem- 
missioncn  in  Berlin,  Hannover  und  Aachen  haben  im  Laufe  daa 
verflossenen  Etatjahres  1.  April  IdJSt/'i.j  im  ganzen  IBö  Kandi- 

(laten  (im  Torjahre  229)  die  erste  Staatsprüfung  als  Regierungs- 
Kaut^ihrer  bez»  tlei^ierungs-Maschinen-Banführer  abgelegt,  u.  zw. 
in  iierliu  lob,  in  Hannover  21  nnd  in  Aachen  9.  Von  die&eu 
Kandidaten  haben  146  die  Prüfung  be.'^t^nden  und  sind  infolge 
dessen  zu  Kcgierungs  ■  BaufOhreru  b«zw.  K(>priertt»i^  -  Masrhtnen- 
baufObrem  ernannt  worden.  Nach  den  &keren  Vnrsehrifteu  vom 
3.  September  ht  1  Kandidat,  nach  den  Vorschriften  vom 
27.  Juni  IbTij  hiud  184  Kandidaten  und  zwar  71  für  daj  Hi:»ch- 
baufach,  56  lUr  das  ita^iingeuieurfadi  uud  67  iiir  dm  Maschinen- 
fach  geprüft  worden.  Von  den  l&b  Kandidaten,  welche  in  Berlin 
der  l^Ufung  sich  unterzogen  haben,  haben  7  mit  Auszeichnung 
bestanden ,  in  Hannover  haben  2  Kandidaten  und  ia  Aachen 
1  £aadidat  dies  ßesammtprtdikat  erbaltea.    C-Bl.  d.  B.*Verw. 

Sbiwdwaangnng  an  IWhBfkar.  Bfaie  haaaadw«  Aoa- 

zeichnung  ist  dem  tltesten  und  hervor  ragendsteo  der  tmgariadkeK 
Architeltteii,  Nicolaus  Ritter  von  Ybl  durch  seine  Benutiof  zum 


lebe n.i) I."ui gl i eben  Mitgliede  des  ungarischen  Oberhauses  zu  Theil 
geworden.  Dieselbe  ist  nicht  etwa  auf  die  politische  Stellung 
oder  Thätigkeit  des  Meisters  zurück  zu  führen,  wie  die  meisten 
AuBceichnungen ,  welche  in  letzter  Zeit  französische  Ingenieur« 
erfahren  hiben,  Büiideni  lediglich  eine  .^tierkervtiang  der  kflnstle- 
Tischen  Verdienste  \M'<  nnd  damit  in  zweiter  l^inie  eine  ilul- 
digiuij;,  welche  der  Bftukutist  selbst  und  ihrer  Stellung  im  uiudemeu 
Staatsleben  dargebracht  wordeu  ist:  sie  gereicht  daher  gewiss 
nicht  nur  dem  ausgexeichneten  Manne  und  dem  von  ihm  vertre- 
tenen Berufe  zur  I':hre,  üouderD  nicht  minder  auch  dem  Staate, 
von  dem  sie  aiiKgeg&ngen  ist.  Nioolaus  v.  Ybl  (geb.  1^14  zu 
Stuhlweibenburg)  ist  bckauntlieb  der  Schöpfer  der  grö&tcn  neueren 
Monumentalbauten,  welche  di«  herrlich  empor  blühende  Haupt- 
stadt seiner  Vaterlandes  schmücken,  des  lUizeobades,  des  Burg- 
bazars,  de*  Zollhauses,  der  neuen  Oper  u.  a.^  er  führt  zur  Zeit 
Bodi  die  Leopoldaildtar  BaaOilm  dar  ToUannag  entgegen  und 
~  "    "    '  '  Vmbaa  dar  Königsburg  zu 


iat  im  Begriff,  daa  firwakafwiga-  and  Vmbaa  dar  Köuigsbnri 
h«|giaiiani  MÄga  ihm  MCh  ein  laagea  erftlgreiebet  Schaffen 
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'Eixto  Entsoheidung  des  prenfsisohen  Oberverwaltungs- 
garlohts  Ütior  diu  in  der  Berlinor  Buupolizoi  -  Ordntmg 
Vorgesohnebene  Anordnung  von  Ofenblechen 

i  ij-i  der  Bau •  Polizei •  Ortiimni;  für  Deriiu  '^l.  A[iril  \^:>'ä 
»  ntliiiU  tVili;t'mi('  Vni  Hclirift;  „An  UeixlöclierD,  oflenen  Feuoriinjcii 
uud  iklt  ii  1^1  i-iu  \  orplljater  oder  eiue  feste  Metallplattr  in  *'int»r 
Ureitfi  von  niiiiilcsK'ns  \'i  KuA  (47 '"•)  uiul  zu  heiilcn  Seiten 
I  Fuis  (32  ubtT  die  OeffniiUR  oder  Feuei-uiij/  v.ji'.retfiij  er- 
forderlich "  Au  sich  kiuin  pk  dt'm  IVchi  ikcr  kaum  zwcifelhafi 
aeiu,  wie  diese  Vorschriii  ^tiueiul  w^i  :  die  aiu  Otcu  gemcstctie 
Lünn  des  Pflasters  oder  fiteches  sollte  demnach  2 '  mehr  ait 
die  Weite  der  HeisöHhung,  die  nach  dem  Zimmer  zu  vorspringende 
BniM  IV« 'i  dir  FUdieninhäli  demoadi  (M  AuuhiM  einer 
1'  mlteo  Hebsanung)  i'hU'  betragen.  Eiiie Mitlie Fgrdening 
8cbo«8  jedoch  thatatchlich  Ober  das  Ziel  hinaiig  und  war  in  vidM 
F&lleu  —  bei  allen  lilefaieren  von  der  Schmalseite 
Oefeo,  wo  der  zwischen  Oeftnung  und  Wand  verbleibende , 
räum  unter  1'  beträgt  —  überhaupt  gar  nicht  zu  erfOUen:  flir 
alle  besseien  Räume  war  durch  die  Anbringung  eines  solchen 
Ungeheuer«  von  Ofenpiatte  Qberdici  eine  Entstellung  bedingt 
In  WiAlkhkcit  int  (ialiiT  auih  dirsc  Vorschrift  milder  gehand- 
habt »iiidi  ii.  als  iiK<'ii<j  eine  andere  Kestimmung  der  Baupolizei- 
<  )rduuii;;.  lu  dcu  Zimnieru  mit  Pan|uctfuüsbödiui  begnOgte  man 
sii  h  mit  bcw  fjfitchen  Ofenvorsetiem  und  wo  Ofenbledie  vor- 
liiiud<?u  sind,  haben  dieselben  doch  meist  erheblich  ffenngere 
Abmcissuin'eii  erhalten-  Nii  lits  d(*-stii  w«'ni;;t!r  bestand  jene  Vor- 
schrin  zu  lierbt  nnd  es  ist  m  vieleu  i'ttJien  auch  auf  ihre  Er- 
fallung  gehalti'u  wuidcu.  Iiie  Berufung  eines  dunh  üie  betroffe- 
neo  Rigenthdmei 9  hat  QUDuiehr  zn  einer  gfuudeauiiibcu  Knt- 
scheiduDg  des  höchsten,  ftir  derartige  Fragcu  zuüt.-indigeu 
ureufaigchen  Gerichtshofes  gefdhrt,  die  ein  UDerwacteicä  ahai  in 
«r  fiKbejedoDfall«  sehr  erfreuliches  Ergebniss  lieferte. 

Dir  EfeiBllrttaer  C.  Grabow,  Molwkatr.  32,  itaae  in  seinem 
Hmm  Ottea  mh  Vorbtochia  yttuAm  hm,  wOOtt  Uan 
der  Odbimg  47«*  mabeB  und  8S<«  wfit  in  du  Znnir  na 
erstreckten.  Ourtb  VmadDung  vom  3.  Febr.  d.  J.  war  ihn 
seitens  des  KgL  Folitei-Frttidiums  aufgegeben  worden,  dieselben 
durch  Bleche  zu  ersetzen,  welche  im  Sinne  des  oben  angcfllhrten 
Paragraphen  bei  47  <^'*  Breite  lüugs  des  Ofens  die  Uaffnung  um 
je  32^  ttbcrragteu,  aUo  etwa  den  dreifachen  Fl&cheninhalt  der 
Torliaudenen  bAiten.  Der  vou  ihm  angerufene  HczirkBausschuss 
besuttigte  am  31.  März  d.  J.  die  Yerfbgtiug  dvs  Polizei-Pr&gidiums, 
indem  er  —  trotz  des  vielleicht  zweifelhaften  Aiisdruclts  „Breite" 
—  doch  für  gewiss  hielt,  ^«m  jpite  Vorsilirtft  nach  der  Aus- 
legung des  l'ulizei  l'rHsidium!!  »^Tilaudeu  werden  mUsse. 

f»etnf.'ef,'ei.uber  hat  Uak  t>l>er»enif;iituui;si;ei-ii'ht  ii!  ♦>in<*r  am 
11.  .luiji  d.  .[  -;i  [er  dem  Vorsitze  des  Hrn.  SeiuUi]<rd!ii.ieiitea 
Jebfiis  ribf;eluilti'U''n  sifxui)(?  auf  AtilTieljuiij;  iler  fjeztd.  vom 
Polizei-l'r j.ii>l:.iiii  eii;i^>erieM  V'ertnenng  eikaiiin  und  letzteres  in 
die  Kosteu  dtai  \ertahruub  veruiliieilL  lu  deu  (jnjnden  wird 
sunttcfaat  beneriit,  dan  jene  Yor»rhrift  de«  §  üH  ,ihats«chUcb, 
naiieatt  Mtoriieh,  ia  sehr  Tielea  Fällen  &ich  nicht  eriullt  ündet" 
und  m  naaehen  FUiaa  («i«  «Inn  liir««r  gahobM  vurde)  ab«r- 
kaupt  iiebt  ecfltllt  wadm  kann.  Ei  irird  dum  auf  den  Wort- 
lam  dei  amrumiMn  Panfiaiplien  «iagegangen  und  ausgeAUttt, 
dan  die  Nebcaelaaitdenieihuig  der  Worte  „Breite"  und  ,»1  beiden 
Seiteu  .  .  .  vortretend"  wenig  geschickt  und  Isicht  verwirrend 
sei.  Wohl  pücge  mau  im  abstruktfen  .Sinrje  bei  einem  Hechtcdc 
die  kOrzere  Seite  als  »Bnötp-  'u  beieicliijeu.  in  anderen  Fällen 
sei  jedoch  schon  veran^'  I  inhaltlichen  Scbwlnninktes  des 
konkrctru  Gvgenstaudes  liuiu  Herantretenden  von  vorne  herein 
eine  liesiiniiiite  Örtliche  Stellung  als  die  uiLcbstliegende  gewisser- 
maatben  auifjuifitliij^  «b(1  spi  dann  flMicli  als  „Breite"  dieses 
Gegeuslandes  il.eji'iiu<e  .\ba1e5su11j;  de^belbeu  zu  bezeichnen, 
welche  der  ieiUiclieu  Breit«  i>Schult<!rbreitei  des  IteAebnueuden 
parallel  »ei.  So  bei  einem  üause,  einem  Thor,  einer  iirücke, 
einem  Bilde  und  eltcnso  bei  einem  Ofeiibleih.  Letzteres  stehe 
:u  äL>  enger,  unubneihbarer  lieziehUDg  zur  llt-i/.otrnunf:,  dass  der 
zur  !■  b'!iU>i.rt.(uug  seiuei'  Abmt'äüunfnm  B««nEf4'ne  ohne  Zwang  es 
kaum  vermeiden  kftime,  dieselbeti  vor  der  OetlV.un^  stehend  za 
beurthetlenj  er  sei  deshalb  genöthjgt,  diu  ^uiJel  der  OeAiung 
lidi  mmaiMnde  Aboearang  als  „Breite"  zu  beteidmen.  Sei 
diea  ahir  dar  Fall,  lo  mOsae  nothwendig  der  Anwinidi  ,Vor- 
^  dia  an^gen  geseialt  Biektuaf 


Uar  nn  w  «iliMiger  sei,  als  tw  (dian  r«i(nnB  a*B 

Mten",  nicht  „nach  beiden  Seiten  hin*'  die  Rede  mL  ~ 
Hi  auch  dieser  Ausdruck  wenig  gelungen,  aber  düia  mit 
fiwjaaen  Unebeuheit  des  Ausdrucks  sich  abzufiDdeu,  sei  es  hier 
fllieriiaiipt  unmöglich  zu  einem  Ej-gebuits  zu  gelangen. 

Soweit  das  Oberverwaltungsgericbt.  Wir  hatten  seine  Ent- 
scheidung oben  als  erfreulich  bezeichnet,  weil  damit  in  Bezug  auf 
eine  baupolizeiliche  Vorschrift,  bei  welcher  bisher  Wortlaut  und 
Anwendung  b&utig  in  einem  gewissen  Gegensätze  zu  stehen 
schienen  und  jedenfalls  dtt^  tiefahr  sioer  uaglMehr-n  Ilandhahimsr 
nahe  laj;,  eine  le.sle  liegel  ^ef;ebeii  ist.  llotieutlii  b  wird  dieselbe 
lUt  die  iKMie  üaiijMjlizei-Urdnuiij^  ilbernoinuiei;,  vreiin  aueh  lu 
andetiii  Wurtlaut.  l.'nser«  Bedenken  |.'e^;en  die  :n  deni  Krkennt' 
niss  Kenehene  ftpfinition  drs  \\  ones  .Hreiie"  \e:mrii;en  wir  iri'i- 
lii'b  inrbt.  /nrflek  zu  biiiteu.  Wiv  uns  .s<heint,  b:it  nanilieh  der 
Gericiitsliof  übersehen,  dass  bei  fast  allen  von  ihm  angefahrten 
*  I  Iian«dfa««f»tae  kitrtia.  *ir.ia  


Beispielen  der  Begriff  Breite  nicht  im  Gegensatz  zur  L&nge, 
sondern  lediglich  zur  Ü6be  des  Gegenstandes  steht.  Kur  bei 
der  Brocke  trifft  dies  nicht  zu,  aber  dieses  Beispiel  ist  in  so 

fern  sin  nicht  ganz  gltSrkliches,  als  Breite  tind  Lilnpe  einer  Hrtickc 
meist  so  sehr  von  eiuÄuder  abweichen,  das»  wohl  Niemaud  in 
die  Lage  kotnnie,n  wird,  beide  Begrilte  mit  einander  zu  rer- 
wechsebi.  Lebiigens  ist  es  uns  sehr  zweifelhaft,  ub  uieht  der* 
jeuige,  u  eli'ln  r  einer  Brflcke  auf  dem  FliiMe  Sich  zu  oäbem 
ptiegt,  die  Liiiii?e  derselben  vou  jeinem  Standpunkt«  aus  als  Breite 
bezeichnen  darf.  Ks  Riebt  iülerdinKs  auch  Kalle,  in  denen  die  eine 
(fest  stehi'ndej  Al'messnng  eines  Kor;>ers  von  rechteckiget  drund- 
form  unter  allen  Umsioudcu  alä  ,B[eitu°'  bczu,cbaL'l  wird,  mag 
die  aidei»  Bechteckaeite  selbst  kürzer  sein  —  z.  B.  bei  Trottoir- 
—  doch  dttrftea  dieselben  liier  schverlich  zum  Vergleich 


Sine  PrelBbowerbung  Kt  Entwltrfe  zu  elnam  PmV 
gebände  in  Lazem  ist  fOr  schweizerische  und  in  der  Sdnraii 

ansässige  Architekten  erlassen  worden.  Pie  Entwflrfe  sind  Ua 
zum  lö.  Oktolter  einzuliefern-,  für  die  Aiuzeicbnong  der  3  oder 
4  beelen  Entwürfe  steht  ein  Betrag  von  &500  Frcs.  zur  Ver- 
fttgung.  Das  Preisgericht  ist  aus  den  Hm.  Bluntschli-Zfkrich, 
Canoletti-Geo^Flackiger  undfi&hn-Beni,  Wneit-J 


Prelabewerbung  fBr  Entwärfs  zur  Bebauung  eines 

Tholle  dar  ESnlf;^  •  Johann  •  Str&fae  In  Dresden.  Tnter 
Bezugnahme  .nif  ihe  im  Anzeigehlatt  dies.  \o.  uua.  Hl  ent- 
Iiaitene  Dekiinntinachmi?  thflilen  wir  mit,  da.sB  der  Sieg  in  diesem 
Wettkamiif  den  Herren  (jiese  A  Weidner  in  Dresden,  Kruao 
Schmitz  in  Leipzig  und  Heinrich  Schubert  in  I>resdru  zu- 
gefallen ist,  wahrend  K  andere  Kiitwflrfe  zum  .Vnkniif  empfohlen 
wurden.  Die  öffentliche  Ausstellung  der  eingegangenen  46  Ar- 
kekan  kat  m  M.  d.  Mia.  begoonra. 

FreiBbewerbnng  fBr  Entwürfe  zu  einem  Katkhauae 
in  Netisats  (Ungarn).  (S.  IfU),  Die  3  aiisgeset/ten  i'reise 
sind  den  Eutwnrt'en  der  Ilm.  .Vudrea»  Mokuy,  lOd.  Wagner 
und  Gerster,  Pcriatl  u.  Em- Wagner,  sämmtlich  in  Bad^nt, 


Penonal-lTftdiridlifmk 

Bayern.  Der  tcchu.  Assistent  der  Itirektinn  lier  vonnaL 
Obthakueu,  Victor  Müller  b.  d.  Oeu.-irirekt.  0  kul.  biner.  Ver- 
kehrs-Anstalten,  Betr.-Abthlg.,  in  Manchen  ist  gestoiben. 

Prealaen.  Ernannt:  al  zum  Eisenb.- Ma&di.- Inspektor 
"  Ir.  BreUBUB  in  WeiH^fels;  -  b)  zu  Keg.- Bau- 
dia Ba|^-Bfkr.  'WiDwkn  Voelker  aus  Köln,  Emst 
Jekasi  tM  St  FMmbuig,  Otto  üngar  ana  Zakna,  Tkaadir 
Kttkn  au  NenlmndinlmriE,  Karl  Falek  aus  Stendal  u.  Alknckt 
Nizze  aus  Rostock;  —  c)  zum  Keg.-Bau/bhrer:  der  Eaad,  d. 
Baukunst  Weroer  Sundt  aus  Hamburg;  —  dj  zum  Ileg.-MaacL* 
Bfbr  der  Kand.  d.  Masch. -  Baukunst  Friedr.  Schmidt  aus 
Dsjmstadc. 

^Wtet^ai^g.^Qe»^r^  Bareiaa,  Pnrf. 


Brief-  aud  FragekaflteOi 

Be  r  ich  Ii  p  u  n  (T-  r>i!!  Verf:Lsser  des  bei  der  Aachener  Ilath- 
hans-Konkurfeu/.  (►etbeiligteu  u,  a.  S.  342  erwähnten  Entwmft; 
^llti/tii  Hdtt  j'i-iu.  .sind  die  [Im.  Jos.  M.  Schmitz  und 

IL  Francke  (nichr  b'r.mkenl  letzterer  Kei: -Huuliihrer  in  (  oburg. 
—  Der  Maler  dtir  aul"  Js.  üiil*  erwahuttiu  la  i  UM.'uilWU.'tj  herge- 
stellten Bilder  ist  Hr.  C.  C.  Schirm  (nicht  Scbirmer). 

Mehre  Abonuentea  in  Höxter.  Die  gewQnschte  Adresse 
ffir  den  Benif  «a«  K«ikMaiMn  ÜU  CMtemfg  A  Hartnann  ia 
I^udwigshafen  i.  Bk. 

Hrn.  Sek.  Berlin.  iVIr  kak«  Ikr  SdmOMi  dm  Um. 
Arch. -Verein  zur  direkten  Krtedignng  Obergebea. 

Ilrn.  G.  K.  in  D.  Zum  Anatrieb  vou  Zumentputz  ist  am 
besten  die  gewöhuliche  Oel färbe  geeignet  Indessen  ist  es 
notbwendig  den  Abputz  erst  einige  Monate  Mekan  au  lasi>en  und 
üm  sodann  vor  dem  Auftragen  der  Farbe  Mit  ainir  schwachn 
SiMiri!  zu  bestrricbeo.  Diese  Säurewascbuog  Bua  B 
a-sser  sauber  abgespult  werden  und  es  erhAltaladaMn  di 
ganz  wie  bei  lIoLzänsfrich  die  Onindirmg. 

.\l)i>iiu.  in  Hrenien.  Ks  ist  leider  ein  I  nfuf!,  d.vs.s  noi'h 
jetzt  überwiegend  Maafstab«  verkautt  werden,  die  nur  auf  der 
einen  Seite  nach  Metennaafs,  auf  der  anderen  dagegen  narh 
Fiißiiniiar!)  einpitbeilt  sind.  Indessen  dürfte  doch  jede  srolsere 
Zeicbenwaaieu  Uaudlung  bezw.  jeder  Mechaniker  in  der  Ijigö 
svitL,  Ihuaii  eioi'H  der  pmktlschcii  Meterstäbe  nuch  dem  |>.  I; -1". 
14  269  zuverschatien,  die  zum  I  e.st.stellen  mit  einem  nach  beideu 
Seiten  beweglichen  dcttaroier  eingerichtet  sind.  i>ie8elben  werden 
zun  FMiM  fon  nnr  1  «41  verkauft 
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Die  fllntmtwtl'Tti^giillrnn»;  >1<'r  < 'lirrrUfin«  T]n<1  ilrr  KcliJfr«hrta- 
-Ladwltpthafaa.  —  DJ«  il-'i;u>  Ii-  llurv,  Ihr«  ErilM«hun(  oud 
Mnndrr*  In  8ii|d<>iU»rhl«iij.  ■--  Vtbtt  dl*  BvMMpriKli«ii( 

eni  VaAiad  HiwUüfcic  Awk-  B.  li».VM»li>i 


Vervlnlfnin«  Berliner  Arrhltflkt«^  —  W rm  1  h t m;  KnirlUrher  wmI 
d«ut*cher  runiaDdirmrnt.  —  8t>tUUk  der  Kfl.  Tcrha.  Ilurlurhule  ni  HerlKn 
pro  itoMwr-mamler  IHM,  —  ti»k*r  dl*  Wa*i*rv*narg«B(  vuu  AbliulB.  — 

.  —  Aas4wr««kllll«r«t«r.  —  Koaknrfc  —  Briaf«  Fragak. 


Slmnlittt-Ilegilmiig  dM  Oberrtoim  nd  der  SebHhhrti-Kaml  Strabhwg-LiHlwiialwftn. 


er  BegJcfiiBg  vob  EIimi  LcttuliuBi  Itt  darch  cka 

Landes-AanehoM  die  Snmme  von  125  000 .4if  fftr 

l'n  jf  ktirinigs-Arbcifcn  zu  einem  KaLal  von  Strars- 
bürg  h  I.udwigshafen  zur  VcifOgung  gestellt 
wonlcn.  Diuiiii  kann  die  Iloffnung  aaf  einen 
des  bereits  VL.nkinnrnen  tixirlen  Flussschlauchs 
des  0!)Crrliciiis  zu  cluor  lifii  Vcrkclir  ■  IiPdQrfni>bCn  cut- 
spreulicndeii  Wafiserstrafsc  anfgegeben  worden  und  es  ist 
gleichzeitig  Ober  den  Erfolg  der  Hcgnlirung  eines  (ieschiebe 
fBhrtndeo  Floases  zu  Schifobrts-Zweckeo  der  Slab  gebrochen 
Dae  mit  Geackick  begooneoe,  von  Erfolg  gekrönte, 


mnsaten  die  Dftmme  bAufig  veriegt  werden;  dureh  nnebmendc 
AnfscbotteroDg  der  Flussohle  nahm  die  Tertoopfong  der 

RhcitHiic  ii  ruDg  zu.  Per  Schaden  IkngS  des  iUieins  bis  nach 
Maüuheim  wird  für  die  Jahre  1^16—1820«!  200000«  Onlden 
angegeben  und  ein  in  den  Jahren  1817—182:5  hergestellter 
Ab6chln£8bau  zur  Rettung  der  Stadt  Neuenburg  erforderte 
einen  Anfwaad  von  ri  Hii  iMi  Gulden.  Ferner  weist  das  Vor- 
zeicbnisB  Ober  den  durch  das  Hochwasser  vom  Jahre  1S24 
erlittenen  Schaden  lAngs  der  badischen  Kiteinstrecke  einen 
Uctrag  von  3&U0UU  Gulden  fOr  die  Wiederherstellung  der 
beschädigten  und  zcrstöiten  Bitkcbeu  and  Dftmme  aus. 
Die  groÜM  Koti^  ia  «d«he  die 


dct  belassen,  die  na- 
turgemftfse  Entwicke- 
lang eines  sckcii  - 
reichen  Unternehmens 
gestört. 

Die  Herstellung 
einer  Wasserstrafse 
swischen  Strafsburg 
■nd  Ludwigshafen  tu 
Verbindung  des 


inrit 

den  MktBlrfaehi  und 

in  weiterer  Ilinsidlt 
nur  Verbindung  dea 
Mitlelmeeres  mit  der 
Nordsee  ist  ein  all- 
geiricin   aiierkiinnles . 

unabwcisibarcs  üc- 
d<)rfni$s  geworden.  lo 
den  Kreisen  der  Intc- 

ressenten  herrscht 
kaio  Zweifel  dertber, 
dMs   die  Terwiik- 
Ikiiwng  dieses  Plans 
nnrdnrcli  Anlage  eines 

Kanals  geschehen 
IcOnne.  Wenn  nuu 
der  heute  mit  grofsen 
Opfern  fixiite  Strora- 
scblauch  lies  Rheins 
aufgegeben  und  unter 
Aufwand  von  30 — 40 
Millionen  ein  neuer 

Scbiffatuleinf  ge- 


KlK-  3. 

HebDlIl  diureb  den  Kehl-Ab. 


J.  Olirri  r  «  jII.    P.  Kelil».    «•.  l'iiler^r  W«n, 
/'    H»lii-l  i.l.       llHillln-   rt.T  Mlih»<>l«klr.-h.-. 
-■i  /n:-i:i.  .     1)  KI  .'.t.T  IJiiln.   II.  lli'.ll(jfn  hlr.  h.'. 
«)  Aiier  Vi  rg.   i]  Wald«««.   »)  Wvk  v^m  lliHdel- 
T)  Wag  nm  WagankalaL  m 


Tig.  1-3.  Blnswrau  mnt  iem  K^tiirsabsqie  bsl  Betdtetbatf. 


Anfang  diesea  Jahr- 

hondcrts  gerat  ben 
waren,  brachen  end- 
lich dem  Ociiankcii 
liahn,  dass  nur  ilun-h 
ciugemciiisaiiio,  i'laii- 
luai'siges  Vorgehe!!  Icr 
Uferstaaten  die  Miss- 

stände  beseitigt 
werden  könnten. .  Der 
Grftnder  der  Uhein- 
nktl&katioB,  der  ber 
diacbe  Oberet  Tolle, 
tagt  in  seiner  1825 
erscfaicnenen  Schrift: 
„Ober  die  Kiktilika- 
tioo  des  Kheias  usw.", 
8.  7: 

.Die  m^glirliüt  ge- 
raik>  Leituugdpr  Flitsii«', 
die  AbschDeiduiig  ihrer 
Nfbcnanne,  dielUcmo- 
liiiinK  der  si  hiidliehcn 
Diitniiir  tisv, .,  imIit  mit 
ciiit^m  Wiirt  dii'  llrkti- 
tikation  der  l'Iu>-c  ist 

diejiMiif^c  ( »pcriitiiin, 
durch  welche  ihren /.er- 
siflniBgen  Kiiibalt  pe- 
■fiaii  lind  ihr  Wasser- 
spiegel so  gespukt  wird, 
daaadieNacbdmlcder 


beseitigt 


rif.  4-B. 


feiaefaen  Beartheiloog 

der  jetzigen  Ilegu- 
liruogs  reriodo.  Hin 
kurzer  Rockbhck  auf 
die   ücscbichtc  des 

Korrektions  Werkes 
wird  diese  .\nsicht  be- 
■iitigen. 

Bis  in  den  AnCang 
onaeres  Jahrbnnderts 
beachrftakte  sich  der  Rbeinban  tnf  eine  Vwthcidignag  dar  Ufer. 
Die  Anlage  der  Beaten  erfolgte  nur  mit  Rücket  auf  den  jeweili- 
gen Uferschutz  and  dieae  koonteo  sonach  eine  Verbessening  des 
Stromes  im  ganzen  nicht  bewirken.  Darch  Ver&ndemng  der 
.'Vngriffsrichtung  des  Stroms  wurden  die  oft  mit  Rrofsen  Opfern 
hergestellten  Flujisbaulen  wieder  zwecklos,  ja  zuweilen  gradezu 
Verderbenbringend.  Die  DaiuiiiuDla^'eri,  udche  i^n^fstenlheils 
nur  die  bAber  geleecnen.  zu  .\ckerli;ui  verwendeten  Ländereien 
einschlössen  und  da^  tiefer  Kelegeue  als  Wiese  and  Wald  an- 
gelegte UebcrBchwemmuiig^-Uebiet  frei  Helsen,  alterirten  in 
geringerem  Maafse  den  Veriauf  der  Ilochwftsser.  Die  Wr» 
heerendea  i^lnthen  des  atets  seine  Bichtnng  indemdea  Stromee 
TieUhdi  diese  DAmme  ead 


RlngwaU  auf  tan  Buigbarga  bat  Saeenwaller. 
^  ^rotanr  aMtrtaf.  «  avorai  «a»  gtoran  Vn 


1:1 


Deuteohe  Vaikerburgen  der  vovHSmtSChen  Zelt. 


_  bwelto 
Oitwihnften 

aus  der  Rbeinniede- 
rung  auf  das  Hoch- 
ufer hatten  verlegt 
werden  mflssen,  konn- 
ten ander<^  nur  liiirch 
die  rasche  Inanpriff- 
nahme  der  Korrektion 
auf   der  bayeriscfa- 

bediscfaen  RlieiD- 
strecke  fan  Jahr  1817 
vor  gleicbcei  Schlcfc- 
UntcriMuiAnngtB  mr 
U>  ODterbalb  Mannheim 


ad  lantlat  nerdea.  Nadi . 

der  FortachiUt  der  Aitelten  «od 

gesichert,  trotz  der  vom  Niedeirbcio  her  erhobenen  F.in- 
Wendungen,  welche  sieh  auch  mehr  und  mehr  als  nicht  stich- 
haltig erwiesen.  In  einer  /ieniluli  hochwa-sserfrcici»  l'erio<le 
konnte  das  Korrcktionswcrk  fast  zur  Vollendung  gebracht 
werden.   Tulla  sagt  in  seiner  erwfthnten  Schrift  auf  S.  12: 

«Wird  der  Rhnin  rektiliiirt,  so  wird  das  Kluisbett  »ich  »o 
Tcrtiefen  und  der  Wasserspiegel  skh  so  senken,  dass  von 
Höningen  bis  SchrOck  die  RbeiudAmaie  gans  entbehrlich  werden," 
nad  a.  18: 

„In  Berficksichtifimg,  dass  dnrcb  die  Rektifikation  des  Ober- 


Knitir.   Dar  Onnlt 


— j— -~  ^^^.^—^  .  rbsins  die  Wassermeogc  bei  HochgewAsaem  vergröbert  wird  und 

— awnnd  aaf  weite  Stredno  Un  dar  |  «0«  Kacfathsite,  welche  hieraus  entsleheo,  wschseu,  ist  die  Ab- 
des  wagelWBClwap  StteiMa  «aidiand,  I  edsnÜnng  dar  tan  Oroftkenogthnm  Hessen  befl^dUfhan  f^ron^^ 


igitized  by  Vj 
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krüDuueo  vermittelst  einiger  DiirchsrhDitte  »on  besonderer  Wich- 
tigkeit. Wird  der  Rbetn  im  Gro&herz(^(tbum  He^seu  ebeafalls 
rwtifliirl,  lo  warden  tUar  WahradwiDliclikirit  mdi  diu  Rbeio- 
dämme  von  Sptiytr  uifwirM  «utbehrlidi  wwdeii.* 

i'.iiio  SU  )ioili'utei>de  Senkung,  wie  sie  Tulla  voraus  setzte, 
IM  iitctii  ciu^ctreten.  ebenso  wenig  eine  Uobang  der  Hoch- 
wasserwellc.  Immerhin  joitoi  h  haben  sich  das  Bett  des  Rheins 
und  damit  seine  Nieder-  und  Mitlelwasserstande  so  weit  ge- 
senkt, dass  die  damit  zusammen  hängende  Entsumpfung  and 
roscliere  Ableitung  der  Biunengew&sser  den  Werth  des  Bodeu 
gesteigert  bat.  In  dem  Vorbericht  des  1.  Heftes  „Bdtrige 
zur  HyilropruiilÜL'  des  Grorslierzoi^'thurnä  Baden"  winl  gpjap;: 

,Ks  iTScliL'iLt  nicht  uiigt-zti^t,  aiifc  deu  iu  IftbfllttuacLcu  mid 
graithisfhf II  l>iirstelhingpii  konstiitiritii  I-Tsrhciniingen  iu  dem 
Vfi'liaJ(«a  tler  Waa&crsiaüil&-i>t:«vi'guuj(eu  jeul  scbon  FolgeniDgen 
zu  ziehen  hinsichtlich  der  ia  di>ii  Stromverhällniasen  dv»  Ober- 
rbeios  slatigefundeaeu  VerAuderuogeo.  Zur  Beurtbeiluug  dieser 
(btiMo  ifieuigaa  alt  aciiwJarlfen  Fnua  nickt  dit  Waataniaad»- 
SuitiMik  allein  mäA  «na,  die  grtndndie  Untafttiduing  iat  eben 
im  Gange." 

Die  Wirkungen  der  Itheinkorreklioa  uach  den  Wusser- 
siands-Zusanimenstellungen  alloin  zu  bestimmen,  wie  es  in 
No.  6  er.  der  Deafschcn  Biuzig  Rescbphen,  hat  nur  eiupii 
zweifclbafteu  Werth;  die  iichlitjc  licnrilii ilunj?  der  fluviaieji 
VerhUtnisse  des  Rbeiostrouis  kann  daniit  eicht  gefordert 
werden.  Im  Cbiigen  sei  hier  auf  die  von  Hni.  ObcibaurLitli 
Uonaell  verOdreaUlchte  BroachOre  Aber  „die  Hochwaascrkaift- 
itroplMi  an  Rhein  in  Nofambar  wuA  Dmariwr  1889  Un- 


,D»  die  liydroiog.  UoteraaciiangeD  mil  aeteordof.  Beob- 
•cMmgan  in  aUan  Stromgebieten  nur  Ober  «toao  lelativ  sehr 
kurzen  Zeilalischnitt  sie!)  erstrecken,  so  fehlte  beim  Beginn 
der  Korrektion  und  noch  in  spfttercr  Zeit  ciiio  cenano  Heur- 
theilung  zwischeu  den  Sehrt ankuniieu  dei-  Hoch-  und  Nieder- 
wasser-Wellen des  Rlieiui..  Es  wurde  deshalb  auch  das  Aus- 
bleiben hoher  AiMthweiluugen  lu  einer  kflrzereii  Heihe  von 
Jahicn  naL'li  Ileginii  der  Korrektion  einem  püii>tivieD  Erfolge 
derselben  zugeschrieben.  Hierin  noch  bestArkt  durch  das 
oben  erw&bnte  Zeugniss  von  Tulla  und  der  die  Korrefctiops- 
nrbeÜeB  leitenden  üehdrdeu  gab  mau  sich  der  sichersten 
HoAtauoc  bin,  data  die  Gefahren  bedeuiemler  Ucbersohwem- 
imagen,  «te  aie  Mcb  vmb  Jahre  1824  her  in  Erinnerang 
varen,  gehoben  aeien;  drm  folgte  jedoch  UltereEntttaacbnng. 
Vom  Anfang  der  70er  bis  zum  Beginn  der  80er  Jahre  sti^n 
die  Hochwasser  in  immer  hAhcren,  ro&cb  auf  einander  folgenden 
Wellen  an  und  nach  Eintritt  der  Ilüthrei<  hereu  l^criode  nahmen 
auch  iu  heftiger  Weise  die  Angrille  gegen  das  Korrekt ions werk 
zu:  „die  hierauf  verAoiuieten  Mittel  seien  Tollkommeo  ver- 
loren, ja  zum  Schaden  aller  Cferbcwohner  anfpewendet  worden." 

Durch  die  Korrektion  i&t  dem  of^  niehrannit'  petlieiitcn 
Wüdtttonie  ein  atabilea  Bett  gegeben  und  damit  ein  gesicherter 


Besif/stanil  gcsdiaffeu  wordon.  Das  cegen  Abbruch  und 
gegen  ciuc  Uctjcrselinttcrunp  gesicherte  Land  ist  In  lohnenderer 
Weise  zu  bewirthschaftcD.  Fiie  (tefahren,  welche  die  häufigen 
Kisg&ngc  im  Gefolge  hatten,  sind  bedeutend  geiiiindert,  ja 
fast  ganz  beseitif;t.  Die  Altrheine  sind  giüfstctillieils  veilatirief . 
Gegeunber  den  früheren  Verhaitxiisseu  ist  der  ikhifahrt  eiu« 
gtlcstigere  Bahn  geschaffen.  Diese  grofsartJgcn  Erfolge,  welche 
aioh  in  dem  Vergleich  des  jeut  geachaffenen  Zustandes  mit 
de»  fitfOieren  erkennen  lasten,  dcfaem  anch  heute  noch  dem 
vefdleaatTOileu  GrOnder  der  Bhein-Rektifikatioii  den  Dank 
aller  Ten»linMg  Denkenden. 

Bis  jctit  kennt  die  Technik  keine  Miltol,  das  Anschwellea 
derartiger  Mocbfiulhen,  wie  tia  »ich  «ehrend  der  T<^>  er  und 
80er  Hochwasserjabro  verbeerend  Ober  die  KuiD-Nicderung 
hinw&lzton,  zu  vcrliQten.  kann  nicht  oft  genug  ausge- 
sprochen werden,  dass  sich  derartige  Katastrophen  jederzeit 
wiederboten  kOmnaa.  Di«  sach  Beginn  der  Uheinkonrektion 
gealeiietto  EMbong  nod  aUnlhlich  fest  gewordene  Ueber- 
zeognaig,  dM  iH»  Hocbwnia>r  des  Rhdna  nieoala  nähr  die 
Höhe  der  damals  nodi  nieierer  gelegenen  Daninikranaa  er^ 
reichen  »Orden,  haben  vielerorts  eine  anratiocelle  Bewirth- 
schaftuuR  des  im  ualürlichen  Uehcrschwemmungs-Gebiet  ge- 
lefienii)  Landes  veranlasst  und  somit  dcu  wirthsohaftlichon 
KOckifung  in  der  Rhein-NicderuDg  wahrend  der  Ilochwasscr- 
periode  vermehrt.  .Man  kann  es  somit  entachnldigen,  wenn 
bei  den  hoch  gesteigerten  Hoffanngen,  welche  »ich  an  die 
Wirkungen  der  Korrektion  knOpften,  nnd  bei  der  faUcheu 
Bentheiinng,  welche  die  im  Verlauf  der  AuafObrung  zu  Tag 
ttctcnden  Erscheinungen  fanden,  nach  den  in  den  letzten 
Jahren  eingetmlBeiien  £reigniaaan  das  Tertcaaeo,  iu  die  ledi- 
nischen  Haabnahmen  eraehntteit,  ja  ^faeb  verhirea  ge> 
gangen  ist.  — 

Die  Korrektion  der  Ijavcrisrh  -  badischen  Rheinstrcike 
vrisucliie  man  in  crhtcr  Zeit  nnttels  .\iilngc  von  Btjhrien 
durch/.uftiliren.  .Nach  vielioctierj  ungOnsligen  Eifahrungea 
ging  man  t>.ild  /.im  I'arallelbau-^v>ieni  oSer  und  dieses  ist 
auch  spiitcr  vou  Basel  abw&rts  zur  Anwendung  gekommen. 
Dieses  Sv-stega  geiriilgte,  um  das  Korrektionswerk  aus  dem 
„(iröbsten  heraus  rn  arbeiten''  tiod  in  möglichst  kurzer  Zeit 
unter  Aufwand  vcrhtUtnissnUirsiger  llittd  ein  festes,  zusammen 
bangendes  QJicr  zn  ecbaArn.  Es  ist  nwi  ene  bekannte  Thait- 
sacke,  data  Aeae  FamOdbaaten  sviselieB  ihraa  üeüa  —  oft 
kaum  I fachen  —  Böschungen  der  StromaoUe  eine  ra  freie 
Bewegung  gestatten.  In  dem  in  eine  mftcbtige  Kiesscbicht 
eingeschnutcneu  Flusschlauchc,  welcher  in  einür  Urcitc  von 
2W — 2öü  von  Boäcl  abwlrts  t>ii  zur  NeckaimOndung  für 
eine  genOgende  AbfQfaning  der  höheren  Was*er«tflnde  L>c- 
messen  ist,  bilden  sich  Tinre^lmillsise  StrOmnngpn  und  Kies- 
ablagerungen. Durch  solche  .Milugerungen  an  das  ('fcr  ge- 
dri1t!Kt,  crSt't  sich  die  btromriune  in  uroljcr  Tiefe  iilings  der 


deutsche  Burg,  ihre  Entstehung  und  ibr  Wmmi, 
insbesondere  in  Süddeutschland.* 

Von  .1.  Xaeher. 

uch  ■.III-  ^ierzif;  .hihien  ",ir  in  Sii.idr-.i'.<clilaiid  ulieiall  \in 
ßj  Aniwiiiue  roa«lsi;ehf'i:d,  da.^-.  iln»  inüSiisigeii  und  hohen  W  .nt 
thOrmc,  ja  dif  da/n  «rL'H  ijrcn  Burgen  selb'^i .  Maimciin 
der  Körner  seien.  Xur  der  mn  die  .^hcrlhumsforsehiing  tifiüt^reä  ' 
Landes  sehr  verdieBic  IieKan  Wiiheinji,  Vorstand  des  Alter- 
thimivereiug  iu  Sinsiiftm,  w:i;,'ie  c-i  ■.clifui  i'.n  jmvT  Zeit,  den 
t'srni^ilie:«  l'rsprHiig  de»  in  der  N.dic  diesi-i  stii.ii  ^t.'liciKlen  be- 
kaniilea  Thuruios  des  Steinbergi.'«  zu  hezwuiklu  imd  dw  Lrt>auuiig 
desselben  in  die  mittelalterlichen  Zeiten  zu  verlegen.  .Seine  vor-  [ 
Ircfflii'heu  Bcwcisgraule  verhaliteu  wie  ein  leeres  Wort  in  dar 
WOate  nnd  der  itaische  Urapning  «nsercr  Borgni 
aber  Huer  Warltbonaa,  sab  nicht  mr  im  Volke, 
kl  der  tabildatan  Ocaarachafk  wie  «in  Ghnkeaanls  fest. 

BadkdsB  akb  bi  deai  totalen  Jabnahma  Obern  ran  Ce- 
bauaen,  der  beste  Kannar  der  adtlelallerUeben  Militir-Ardd- 
lektor  nod  anch  Siaatsralb  von  Beeker,  letsteTer  in  seiner 

'  r-'i<;.'^  i:i  '  vbtic.       "I.  t*l.  ulrii!  'Hfl  'lfuta<^Ufln  Kiichjifn'iiiÄeik 

«ilf  aifl  >'heu»<»  {jmiääg-  ni  ri>lgf  4!lrho  Tbiittilkslt   aufmrrkjijini  i,'4?m«4*iit 

wordvD,  »rjcho  Ilr.  lujpektor  J.  Xai'l»©r  In  KarUrub(>.  L'h»rni. 
tngrnlctu'  tun  lUttHtt,  B^lt  Jatir«n  "l»>r  Krt^jr^^-liiiiLtf  ü<'*.  driit»»-hpii  HnT.;'-ri- 
baUM  ncwtdini'i  tubt.  Da  dio  Jurt  >nK<'/übrien  Scbrlit^n.  Iti  wflu'hen  Hi 
Nuhiir  bbiber  dt«  Eigebnln«  »eLiirr  FuriicUiiti^'t'ii  WL^iiiiit  K<'>Li>i'')it  liat 
znot  niüblut  Tli«U«  nur  uchwcr  antilBielU^li  nini),  »o  grnii  ht  niii  inr 
irrtada,  («im  luiaeato  Airi>«lt  Jener  Art,  darsu  llliuuailonD  aiaiuila'U  tuKh 
OrigiBaJ-miinni  »rfniMor«  ker(c»l«Ut  •Ind.  u  Slnw  tHrll«  vtam 
«•ttMvn  KnilM  »i  rfiitiriii  m  HHaorn.  M.'«""  <I«lilii  wirken,  rta»  nl»"h( 
«Ui*ln  JiL"  \  prillvnnl  Ibrpa  V'-rfaJiera  rticbr   aW  bl»b'.*r  iii'Wi'irtHül  w»'nU', 

»  l*-iu  auH  »ücU  'II','  wrrlirhÄiliio  Tb'-ili'«briin  rliicr  i;''"'f'"'i''n  /.uhl  v.n 

Fa''lii,*rtirii*f.n  vkoim  hlibrr  arn  vi'rnachn'i!*nlirtrn  lit-blftr  'Irr  <lffut»i'b«u 
,4i<  b:t.  krMrvi[«<-li>' bir  "i'  b  >u«<  iitlu.  auf  <l"ui  fTMHoti  iit>.-h1  aUMI  iMdlM 
k':ii'<tl''rl9' hft  S'-bt'itx^,  iv.'lil  alM^r  iio.-h  iifiruM'^'''  ^ritbv'illr  IMMg»  lElir 
Ktnutiaa»  diM  KuUuilefaims  uOHtet  Vurialirru  tu  iicbcn  tlni. 

•I*  lue.  4.  iNwbB.  asiB. 


kiitisclien  Schritt  lilicr  die  l£<>:n'Thei'isehaft  im  ZehntJande,  eben- 
falt.H  dalnn  an-^'esprn.-lieii  hatten,  das«  die  Burgen  in  keinen  Hc- 
«iebi;;ii,'c'n  zu  den  r^itni^chen  Kricfi'-haiJteu  stiliiden,  als«  nicht  auf 
röir.j.Mdu'n  l ■r>iiriiiit;  ziir;li:k  «ffilhrt  »••rdcu  kMuutt-u  i  ine 
uahiue,  vuü  der  aucli  icli  schon  hmf/si  uln-r/i' ^>;r  war  -  ist  ihr>er 
tilaube  allerdingb  stark  eiiM'liuttert.  .Vher  c:*  lilieli  nncli  zu  h.«- 
wei&en  übrig,  wie  unsere  liiitieliUujiiiciieu  Hurgeii  «ii    taudcu  »iud. 

1-^  ist  gau/  natiirhili,  dass  die  mittelalterliche  Burg  als  ein 
niilitariäcber  Häti  uicbt  zu  einer  gewissen  Zeit  als  eiu  fertiges 
Ganzes  gleichsam  erfiiiiden  sein  kann,  sonders  daas  SW  «ine  «el 
weiter  gehende  Geschichte  haben  muss.  Aus  dfü  wachssnden 
fiadflrfliisseii  de«  deutschen  SKiais«eB«as  nach  nnd  nach  catwickek, 
nwss  «je  also  mit  den  erataa  EriegtbautCD  der  Gallier  und  Oer- 
manan  in  Besiehangen  slaiHa. 

Diesen  Zusaameabaac  dar  oittelaHerlidwii  Burg  mit  den 
ersten  germao lachen  Wehruauten  habe  ich  zunächst  zu  erläutern 
geeuebt  nnd  dann  den  Beweis  aaKeseblossen ,  dass  aus  jene« 
Anlagen  —  nach  Maafsgabe  der  wachsenden  BedOrfuisse  der 
Kriegsfülining ,  <ler  veriinderteo  I^benügewoliuheiten  und  der 
herrschenden  Hau-  uud  Kuiistthatigkeit  —  die  de  t»rhe  Burg 
kenor  ging. 

Ks  wird  Niemand  hlugnen.  dass  eine  d'  raitiec  Iti  tLactiiimg 
des  dculKcbeu  BurgenlmueK  eine  vielseitige  HMialit  in;/  und  lie 
durch  eigenen  Anr»enwhein  emroiheii«'  Keuutuina  zuhlieii  tn  r 
Bauten  voray-.  >i'^/t.  .ii.  mir  ^ducklti  In-i »eise  «u  Gelwtc  "iifdeii. 
Ich  wUn^i-hi'  nur,  dass  meine  Heneit  Kolivgvu  auch  iu  audeteti 
liegi'iidcij  iiubcies  Iieulsiblaudes  ähnliche  Nachfursdiuiigeu  halten 
Diogen,  um  midi  in  dieteio,  tnr  dm  Techniker  ito  crgiebigeu 
liebieie  der  AlterituiutsfurHchiii  :.'  d.t>  \'  ihiiirot«  nadisufaolen  M«! 
ciu  bcherfleiu  zur  Valerliwidskiiude  lieixuiragcu. 

A.  Oto  TaikartMBfvast  der  vonSBlnabaB  Zelt 
Seban  dto 

HfiMathtondee.  achwfim  sieb  auf  den  bech 
Beigkuiipen,  die 


liegenden  fertanigea 
schmalen  Kiiisattelung 
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Eteilen  l'ferhniiicn  ein,  wird  daou  von  einer  abvttrts  fal^non 
Kiesbank  ab^wioten  ud  uf  dM  andeid  Ute  fedrAngt, 
wobei  sie  bei  abiMbiieDdtr  und  dm  nach  wieder  sniMliineu- 
dar  Tiefe  die  Surommltte  kraut.  la  einem  am  n.  Scpnesber 
1869  TOB  Orebenmi  gebaheuea  Vortrag:  „Der  Rhein  vor 
ond  nach  seiner  Regalirung  usw."  (XXVIU.  nml  XXIX.  Jabrcs- 
bericht  der  PoUicbia)  ist  dieser  Voriirane  auf  das  einRohendste 
ge.M.-hildert  und  die  reL'clmttfsii^e  ui)d  p:osr•t7Jlltt^^il^^»  Ver- 
schitliung  des  Tiialwe^s  als  eine  vor/Dfliclic  Kolno  drr  Rhein- 
korrektioD  hingestellt.  Besonders  Grohciinu  Imflio  mit  dem 
vollkommenen  Abschlösse  der  Aitriiciiic  und  dem  Amhm  des 
Miiiplwusser-I'rofilg  eine  weitere  Verliefang  der  Schwellen  nnd 
eine  genOgende  Aosbildang  des  Strombettes,  so  da&s  dem 
ßddQi-fnisse  nach  einer  Verbindong  StnlsbaifB  mit  dem 
HitteliteiM  eDttproohen  «erden  kOrate.  lo  don  ProtokoUe 
der  techniMlhen  vtnalbtllliun^KiomeSakM  vom  Jebra  1861 
8w  9S  heiftt  ce  alt  Beaa«  tnf  die  Ttrilenduoig  des  bentfien 
Prtiliii: 

,Es  unterliegt  kWnm  Z«ri*ilt>l,  <lasK  tl-  i  KlicliistiiMn  uhIit- 
hulb  Sirar>l>iire  «elbsl  für  die  gr<>rslru  SchifTe  Brbill'Lar  gemacht 
«erden  kanu," 

nnd  S.  3:{  wird  fOn  der  Kommission  aneikannl: 

.Üaas  die  fllr  dio  nn^ekliile»  Durchstiche  ecwähltc  Itithlung, 
ran  dar  ISiunaiidmg  der  Leuter  bi*  oberhalb  Sfinar,  den  Stront- 
«erfaillniieen  in  voTlaieiii  MmTw  cniainicbt  mm  ameA  denm 
nonnaladlW^  Ambikhing  allen  BedOrfbiHcn  dw  SdiilMiri  imd 
der  FUSfterei  Keebmnff  geiraiteD  werdea  wird." 

Mehr  uml  mehr  hat  sich  jedoch  die  Ueberzeugting  Balm 
gebrochen,  djs^  die  SuomverhaUnisse  dos  kuitigen  MiUel- 
wosser - Protils  nicht  wesentlich  fibcssiMt  werden 
können.  Ks  ist  somit  erklarikli,  du^ä  man  nach  dieser 
abermaligen  F'iiltftuschiing  in  der  Ausführung  eioeB  SchifEltlini»- 
Kaueia  «Öe  täovge  I^uog  der  Frage  tiodet. 

Orebenan  sagt  in  genanntem  Vortrage : 

.,1'iT  ini:i  vrillsraiidii»  Iwumlisirl"  IDn'iii  vuii  dcT  r:s.H.--)-(-|ien 
(irenze  liin  l  ii  rini-ryhi'ini  ist  K^'r.iih  zii  ilie  finnea  Schule,  in 
welcher  ilc-r  Hviltoti-kt  lciii»<ii  i,auu.  w.i-.  mau  livi  der Korraklioii 
ton  OewliiKljf  fuhrtuUiiu  1  liuseu  /u  i  i  warten  bat." 


Es  w&re  eine  traurige  Thalsarlio,  \^cna  4iean  Schule 
nh  den  üfgebniae  nbechüelien  telirde,  daaa  ee  ranOglicb 


ist.  den  I/uif  eines  GcecUel«  hbrenlca  finaca  tn.  Sdriflüiiti- 

xwflcken  tu  korrigiren.  — 

Der  6eda»ka  einer  Stromtet^Re■ellnm|t  dM  Oberrliidiis 
zar  Uentdhwg  einer  aUieit  braucbbannSelilffaiirteetraree 
«nrde  beräts  nnWiMii  angeregt.  In  einer  Abliendlang  tn 

No.  IG  und  18,  Jahrgang  187.><  der  Deutschen  ßauzeilung 
^Schiffahrt  und  Stromreguliroug  des  Ojerrbeins"  ist  dio  Kc- 
>,uliruiiu'  des  SiromlK-titä  nach  einem  unsymetrischcn  Profile 
ilunh  ciueu  l'iiraUcIwrrksban  vorgcscblai^en.  Die  technische 
Wi-senschaft  lllsst  ober  bis  heute  eine  cntipreihendc  Drcilc 
illr  das  Niedrigwasser-F'rotil  nicht  mit  tiichertieit,  voraus  be- 
recboeo.  Wird  die  Profilbreite  zu  grofs  genommen,  so  ent- 
stehen immer  wiedei  abnorme  Tiefen  l&ogs  der  Uferbauten 
und  uuregclmarsigc  Geschiebe  -  Ablagerungen.  Bei  einer 
Korrel{ti(m  der  Tbalwegeiiniie  bi«  m  einer,  fllr  die  LepiWS 
nnd  Eibaltang  dev  Keti»  nidit  ueiir  nnehtheMigei  mlM, 
tuBiste  die  PfofilbraiCA  w  idein  genotmueii  «erden,  diM  eine 
schadiiebe  TenBebmnf  der  Onehwfndigkelt  ntdit  anige- 
schlössen  wftre. 

Die  I»sung  dfr  .^ufaahe  hoMoht  d.itii),  ilas!»  durch 
RitiliaiJtcii  dem  Strome  die  Mii(;li(  hl<eit  abnormer 
Tiefeubildung  gcnoinnien  und  d;i--,s  derhelbe  damit  za 
einer  rogelmafsigcn  Bewegung  des  \Vas.scrti  und  der  Geschiebe 
veranlasst  wird.  Die  Strombett  -  HeffUliruog  erfordert  eine 
Bauweise,  welche  leicht  der  Jeweiligen  Gestaltung  de«  Strom- 
bettes angepaaat  werden  Icann,  inine  sn  gewalUameQ  Ver* 
Änderungen  Tenudmat,  und  tOe  ee  «nnttf  iehti  den  *  ' 
Bananaflilinmt 
werden.  Die  '  _ 
man  bei  den  keideneHigen  ParaHidbaaten  m 
höbe  ans  «dtiels  Sehwellen  am  Steineenklbtehiden  eine  10 
bis  20 fache  Bösebang  anszubilJen  sacht.  Die  Scukfiischiiieii- 
scbwellen,  etwa  10  ■»  breit,  werden  an  das  fe-bte  Ufer  aiigu- 
schlosjcii  und  in  einer  Höbe  von  0,80  "  zum  Sirotne  hinaus 
aageworfen.  Nachdem  sich  die  Sohle  entsurei  bend  umate- 
bildet,  wird  der  ScbweUenbau  crböbt.  Als  At)it.-i!i'l  der  oh*  rst 
geworfenen  Schwellen  genOgt  eine  Länge  von  iuo— ^ou"*; 
bei  gröberer  Strömung  nnd  Tiefe  wird  dieser  Abstand  auf 
30  "  verringert  Die  Kosten  einer  Hcguliruug  der  Strom- 
rinne von  Straftbnig  bis  nach  Speyer  resf-  l..udwig8heiBn 
«flrds  die  Stamme  von  5  600000     nkbi  Aberacfareiteiu 


lieber  die  Beanspruchung  der  Pfeiler  eiserner  Brücken  durch  das  Bremsen  der  EisenbahnzOge 

Unter  der  Ueberschrift :  ,U<  Ix  r  \~nrarbeiten  und  oiiizclue 
Aii«fnhrnr!?pn  beim  Kisfnbahnban"  tiniclitc  llc  Fispiibshii-Hauin- 
s]icktiir  11  1».  Mcnz  in  No  ;il  ii  -IJ  dies  /••il^i  lir- i  iiie  K-bUlzeus- 
»Cillje  Arlwtt,  iß  weither  er  in  der  iuie%e  iw'.  silJ.'  diitgeiiifren 
riuikle  aiifmurksam  maclil,  welche  lH>i  KisenbaLnbauten  i*i 
beacblen  sied.  Uliov  ileni  Werthe  dieses  Aufsatzes  irgeadwi« 
SU  nabe  trelen  a«  «ollao,  mdcbt«  ich  doch  auf  eina  darin  ge- 


macbte  Ausfühnnip  iKiinnubth  d'aliaUi  i:i:li'rsi;ih''iid  mischen, 
»•eil  dieselbe  meiner  Ansicht  nach  auf  einer  irrigen  Vorstellung 
hviubt.  dt<r  ich  acbou  nehribcb  tat  der  lecbniaidiiu  Liueratur 

bt:^t;^i*yt  bin. 

Hr.  Metiz  bespricht  nftiDlich  am  S<-lilujse  seiner  Arbeit  die  er- 
fonlerlicbe  SUUke  der  .Mittelpfeiler  eiserner  Itrücken,  und  uuler- 
aicht  dabei  dia  Slaudaiehafheit  aineanUiwa  hia  am 


nU  den  Hochgebirge  amanmen  Uagea.  ZainctoBlMton  f.Rclii- 
mn'),  anr  Bergung  Ihin  Nabea  ud  Gntea  In  den  Sailen  dar 

Gefahr.  Sie  ningtirteten  (liese  Kergkuppen  mil  einem  oder 
laebrni  parallel  nber  einander  laiifrndrn  W&llen,  dem  Wider- 
standsfähigkeit sie  diiKÜi  l'allisadeiiwerke  und  Anpflatiznng  von 
Doi  n^strtlpp  erhöhten.  Wo  inüglicb  sind  die  aa  den  Terrassco- 
rand  solcher  llöheDplatteu  sich  aiischliersenden  mehr  oder  weniger 
atailen  Oehaoge  dann  benntzt,  eine  tag.  „Kskarpe"  berzuslellen, 
deinen  Kmteigung  noch  diircli  oben  liezeirbnete  VertlielJiguogs- 
mittel  erschwert  wurde  Eine  der  gewaltigsien  Itergfesteu  dieser 
.\rt  ist  der  Auerberg  im  Allsua,  welcher  als  eiiif  V«'t.Trbiiri' 
der  vindeliriäche«  Kflien  .»nsc-i  l«»»  witd  und  iu  di  in  dir  in 

Ki*iitP   hama<!!9   vt'riti'illict    wini.     l'ie  Ausdehrir.]iL;  der  t';iv.zeu 

!■  riinllitin'  ilh'Mi  SViM  liun/iiii';  in'li.iui  rrw.i  lni'ii  S'liii:ti-   (es 

lassen  sith  itu  i't'rtaiu  intth  it  'IVM':t-'<>'n  uiitrrvi  ht  ideu,  Wi-k'Ui*  die 
Uniwallungen  bildeten. 

I«  diese  l-",rdbMrgeu  zogen  «ich  in  hriegszeitpi»  die  in  den 
Tiiiilfrii  '.;iid  im  I  uuOiJande  lebenden  Itcwohncr  df>.  l  amlfS  /.iini:  k. 
und  es  suchte  die  v^aHenfühiee  Maunsrhuft  runden  Wal^cii  Uctikh 
die  feiodlicfaen  Angiifle  abzuwehren. 

Solelw  äebanzwerkc,  weuu  auch  von  kimuerem  l  ufaugc, 
aich  «etil  nnf  mehim  Bnrgfanppan  in  änddanlscbland  nach- 
In  den  ZUmk^  Amtkn  Hand  Vll,  Jahrg.  I6&8  be- 
acbreibt  Ferdinand  Keiicr,  der  behannla  ente  Bndecher  der 
PftUhanlen,  ittt  keliiaehen  Featea  ao  den  ÜCern  des  Rheins 
walerbnlbSdiatrhauseD;  aoch  derflen  sochauDcbe  Ringwille  der 
Rauhen  Alp  aus  der  vorrOmiacheii  Zeit  herrflhraa. 

liange  vor  den  lt/>inHm  verdranittpn  im  nbeni  Kheinthale  di; 
Gallier,  von  Oiten  kooimeiid,  die  gerinani!.c'heii  Volkstämme,  die 
Kelten,  ülM>r  di  n  liheio.  Kü  waren  die^e  Gallier  eia  schon  sieia- 
lich  Torgesf  hi  iii  H  Kulturvolk,  welrheg  im  Kesits  von  Orab- 
un<!  »otch'  n  WerkziMigeu  gewesen  sein  muss,  die  zur  KearlM'iMing 
der  Mr-iiie  iiothig  waren  Caesar  beschreibt  ausführlich  die 
Mauern,  mit  deuuu  diu  Gallier  ihre  Städte  nnd  Zufluchiaoite,  die 
ofyMagaaaiaat  «erden,  umgeben  hatien;  er  baechnibt  ftrner  die 


Ungnaden  Roeu,  denn  Flildar  mit  Slameu  und  firde  anigefIMIt 
wwea  und,  getrennt  dwd»  SteinAUAlen,  In  langen  auf  einander 

folgten.   So  ist  audi  die  Bwuirt  der  daieischen  Festen  auf  der 
Tniianssfttde  io  Rom  abgebildet. 

Ks  int  <laher  als  gewiss  anzunehmen,  da-ss  die  Vrilkerburgen, 
deren  UmwallttUKen  euieu  regelr«M.-htcn  Sleiiibuii  lualilrlich  ohne 
Möitelverliaiidt  zeigeu.  im  obern  Rheinlhal,  wn  die  Uallier  land- 
sATsii;  waren,  yud  diesen  herrabnnL  Wir  bezeichuen  als  solche 
iminentüch  die  von  den  l-'ranzosen  mit  r^amp*  ctUiqur»  geuwnlen 
Riugwulle,  von  denen  die  wirlitigsieu  der  im  KlaaH  gelegcaea 
wt'iter  unten  besonders  erwÄhnt  .sind. 

liei  andeni  Kin:;willlca  ist  die  K-ikarpe  mit  Trüminergesleiuen, 
im  Fall  solche  vorhanden  t^ind,  auf'  eine  lilncer«-  .V'Kili  hmiii!? 
nach  .Vrl  iler  Süjseuauntf ii  .Mi  iulicranlin' lirm  li  -i  l-'i Mri -  k 
tionen  belegt,  Auf  dif-se  An  im  nauienilich  die  düpp<!lt<'  l  m- 
nulliiug  der  gior*eti  Volkerbtirg  auf  dem  lleilineuberK  bei 
lleidelberi;  anieplegt,  deren  Lageplan  iu  Fig.  1  ^'j^rben  Iki. 

I)>'i  1  li  ilii.!  iiIii  rB  eihebt  sieh  aul  der  lecbtcn  Seite  des  Nerk.ir 
Ii«'!  Ueiiielüerg  etwa  :t2i)'"  Aber  die  UtHMuttml-Klieii'!  u:id  hün^l 
uu  der  nordöstlichen  Seite  mittels  eines  tief  einge.scbuiiteupu 
Passet,  von  welchem  nach  '2  Seiten  ThalklinKvu  aügcbuu,  mit 
dem  llaiiptgefairge  auaammans  wihiend  die  andern  GMtage  dar 
Kuppe  steil  in  des  Keefearihnl  nnd  die  RbniaabenB  nbMIea.  Die 
aoo«  lange  Bargkuiipe  beheriacln  durdi  eine  nrndtnende  Rnnd- 
sidit  dl«  gaiiae  RbMaÜMl'Ebeaa  «alt  aufwärts  und  nbwftns  bi« 
Mainz.  Itie  liiti-hste  (Stelle  derselben  niinmi  die  seg.  ReiHgeiikirche, 
der  L'eberrust  eines  hier  ge^ttaudenen  Klosters  ein.  —  Das  lleiligen- 
berger  Vertheidigungswerk  zeigt  'J  St  ei  dringe,  von  welchen 
der  ob«rsii*  etwa  1!*60*,  der  untere  etwa  2H  mi'"  l'mfang  hat; 
aii'  li  ist  die  Itergkuppe  der  lleiligeukirrbe  durch  einen  lioheu 
^K.  libili-ihhiss"  zu  einem  starken  .Iteduif'  urogeschatfen.  Die 
li]»ge  lieslehen,  wie  dai  Profil  Fig.  ü  zeigt,  iu  einer  .Steinau- 
scbQtlung  vou  durchschnittlich  ti  ™  Hi^he  bei  n.lheitii  einfiirsizer 
tiöidiung.  Die  untere  Umwnlluag  ist  nach  der  steilen  Neckar- 
da  man  ron  hier  ans  keinen  Angriff  an 
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Wuspratande,  an  welcher  Stelle  in  der  Bud  eine  Verbreileruog 
■tatifliidet,  einer  uäbercn  Betnchtmif.  Der  TMhNMr  legt  derselben 
h  nraher  Stall«  als  Beknld  doe  Brtok»  vm  100»  Spranwette  ni 
Omda,  d««n  WltalpMlBr  7«  itark,  16 <■  Itag,  na  aiedrigtMn 
VMMr  Ui  na  Avflaier  10"  ud  RiSorinteii  Wuter 
bii  lur  HecbuwMriiBiB  8*  liodi  ht    (SUhal^.  1).  D«b 

vif.  L 


umgeltenrle  Wasser,  die  tidi  fegCaieitiK  i 
Gewicht  dadurch  uidit  beeh^nt  wird. 

TwhlttiifaM  laden  Mieb  die  POnaiilt  dea  Mauer- 
dia  an  vieUridit  ufUhfBB  kfimta.  vm  den  Ge- 

wicburerlMtihdnclMUiab  »  aMchm.  Dm  dar  äidiMb,  i 
in  Folge  der  DimAllnMkat  dei  MnienraifcH  «MMhaa 

wird  wieder  durch  die  GewichUvennehnuig  mIMioImb.*' 

AuAer  der  irrigen  Auflassung  in  Betreir  dee 
icheint  auch  dip  weitere  Untersucbiiti^  der  StabilitAt  des  PfellerB 
in  der  Meuz  sichLU  Arbeit  nicht  atichhalüg.  Es  wird  n&mlicb  der 
Vergleich  ugeeleUt  xwiscben  der  ruhenden  Masse  dei  MeHm, 
welche  bei  HodnniMr,  wie  erwähnt,  sur  784  <  betragen  mO,  nnd 
der  als  wlnringMid  IwwIclMHWn  Hmu  des  voll  belasteten  eisernen 
OberiMDM,  döm  flenidit  wa  UM*  ungegeben  wird,  und  weil 

die  letztere  bedeutend 
'''''  *•  gröber  al«  die  ersten* 

ist,  daran  die  Ntahnung 
gekiiüp!  [,  Im  i  Hoch- 
wasser Urilrkoii  lang- 
sam zu  befahren  und 
nameotlirli  das  Fest- 
brcinsen  von  Zogen 
auf  Hritcken  nicht  tu 
geguttan.  Da  stets 
Ton  der  „Subilität" 
des  Pfeilers  die 
ist,  N  fflrcbtet 


lieh ,  *  

krtft  R  am  den : 
ndrtm    und  seile- 

rechten  Kräften  in  He- 


s.»*'?t'-».<i;»..-« 


i^,Af!i'.-«-*-i>"'>'.i' 


(icwiLlii  des  au8  Ziegelmaiitrwerk  hergestellten  Pfeilers  berechnet 
er  bpi  uipdriRstem  Wasser  zu  nur  16.7.10.1,5'  =  16H0tj 
indem  er  das  (a-wicht  des""'""  Ziegelmauerwerk  lu  1,5 '.annimmt, 
was  »Ohl  plwii-)  wiMiip  sein  dflrfte.  Fflr  das  hiwhsle  Hochwasser 
dagegen  rei-lmct  rr  djis  l't'eiltM-gowi.  ljt  bis  zur  Niedii>.'»ii5serliiiie 
nur  zu  784",  iudtia  er  annimmt,  da.sB  das  Maucrwtfrk  zwiscJieu 
Kiedricwaaser  und  Ibu-hwanscr,  welches  also  von  den  Seiten  her 
mm  Winar  umgeben  ist,  lOUOks  far  das  ■'*><°  Gewichtsverlust 
«te  Iii  in  WsMr  jaiifitaachter  Körper.  In  dieser 
'  Irrlhum:  denn  ein  derartiger 
KBijnr  anr  dann  (datoataBii  irenn 
•adi  mia»  BBtarra  FHahw  voai  wanor  «oO  iMrflhrt  «arden, 
d.  k  «MM  dar  EMar  «aiaiatanalit*  ist  !■  dan  swtfaiw>dan 
Falle  eridUt  dar  Körper  aSer  mr  seitUchs  Ondce  dorn  das 


aa<  auf  dje  i'feilergrundtlache  in  der  Niedrigwaaserlinie  eine  gefohr- 
liebe  Bkhtung  annehmen  hAune;  es       daher  in  Na  '  ' 
gezeigt  «ardao,  daaa  diaia  Beaoi 


« lim  tkallebm  aeffsmin  Iwtecn««  wir  la  dm  AnfntM:  MKhell 
äbor  pneamatlMba  Fudlmaiwi  nnd  ItrflihniiHK-KMaltat«  ibar  dl» 
rurkumaaraden  Betboilff'indMSttDd«:  ZsiUchnft  dos  Verein*  denUiikM 
RVDlenr«  Bd.  XXI  Hott  10.  ISTT.   Hier  »Inl  In  di-u  FWlMi,  In  »i>lf(i«»i  hol 
olnirr  I.uftverdümiuoK  Im  HnnkkaütoD  d*«  WavMtr  iilt-ht   iiu-'lj'^iU't    i%  .Vr 
Kniti'li  In  *llllT  i|lrht..ri  T.K.fl!.rli|.-ht  il-r  Audncb  ri  Iit  «   i  ■-  Ii.  t  1 

d«M  »ngpn'troiiii'n  wlr^l  ili"  Si,ul*%  w^toiip  lEut.  Ii  <U«  m  \>rM..i(kfiK,^  M.-i,iUiil.t 
Objokt  ro^<^^in^^t  -Aurii.-  hi'i»*  nur  d.e  tlir  Nlveau-Dlfforeaz  iwli.-hi'n  .ler 
Obi'rlUihi«  .1"!  i>  H  ili  Iii  !iMtr»L-hl'-l«ii  Ti-Ki»l»rllU-lll  und  ilfui   .<h.h  rn 

W4«f.pts]>l.^l{rl  ,*nt*[.rr'.  li'-niitfii  Hol.w.  (Slüli.' Kirf.  31  *)rtflnb«r  kann  bl(*r  tob 
•-Invra  Auftrl**btf  diircb  dAi  W^mr.  da«  nnr  xa  de«  SeltenflSeheo  dM 
l'roll..rs  ürUnKt,  ub«rlMiupt  ntcbl  di«  H«d»  Mio  und  *»  kuui  dlii_iar  B«r*chnug 

▼orhSsdanaD  Ls^drvek««  •rlMfvii.  D*r  Tertewr  dMi 

HrBobiDoll  v.ElienweTlb,  will  beide  yerfUiren  anwenden  and  dann  denjoilgea 
KelbunK*-Wld«r«Uod  alt  d<>n  rlcliliifi'n  atinebiu>?n,  weU'b«n  er  durch  Ablieben 
dwi  Kröfif-m  WiTth»'*  für  den  Auftnrb  von  d^ini  (fMarnml-lifirlrlit  d«*  Pfeitert 

ir"fiinil'Mi  hat  l'  h  nollt-  tni-iTl-rt  itjri.tHtr  schien  vun  vi  rn  h'-ri'ln  vrrdäcb* 
ti,f  fi-.ch'  liii'tt   <Ia»ft  iiii.'h  H.II".  liii!i-vs»ilM>  J  w  i.<..|i:ii.-t.  M.r».'Med«n)* 

Wrrthi' lür  il.  n  .\uflr:i-l»  Krlun.ti'n  » iT.lrD  k.'inn<?n.  imil  «■*iitjaat<!  ilLia'jr  rra- 
Ktand  dvti  Oedanken  uabe  ]ei;eu.  man  lel  vud  e1c«^r  utir1i'hiik.'eu  Vurau>»«tAimg 
an>toKani|.'Q.  In  li.'m  In  ^rnanntnin  Auftaue  voro.'rvtkrten  ll»l<pl>-le  .^rsleb« 
der  auch  Im  tteitkkaalan  voriuuidaaa  Loftdnaek  des  pöltera  ABftrteb.  Otf 


bafllrcbten  hatte.  —  Man  kann  sich  denken,  wie  die  Kräfte  einer 

Snzen  Bevölkerung  autgeboieu  werden  moaaten,  um  ein  solches 
esenwerk  herzustellen.  * 

I)ie  Anlage  eincü  kleineren  Ringwalles  zeigt  die  Abbildung 
des  Kurgberges  bei  Hadenwelier,  Hg.  4  — 5.  Hier  ist  nur  der 
Kiniuttlung  zu,  wulchc  die  liorgkiifipe  von  dem  aiistofsendeu 
b<>heren  Oebirec  tiennt,  rin  r.weitP!  .^ifinriiiLi  zur  Ki  lmli  M<i}  der 
WidcrBtaiidslnlii^ikrit  vorKtlei»!,  wie  dios  bei  viclcij  IüijswmIU'u  zu 
lM'iii»Tkpn  ist.  |  ii-r  liini^all  de.s  Stork  Ix' r  ^ ,  in  nächster 
Nilic  des  IDaiien  bei  Hadcnwoiler,  Fig.  '•,  zi  i<l!iii'l  noch 
didiinli  auB,  dass  hier  dpm  mit  Stidncn  bRr»nw<.iii li'ii  .Milian^ 
iiiicli  i-ii\  iiiijlien  vorliegt.  Kiiie  midete  Krofsiirlif;i'n'  Iti.rijviT- 
scbatuiiiii;.  niinilic'h  die  hei  Ite r gal i n ^p u  anf  dpr  liolicnpla'lp 
des  sog,  lloi/enwaldes  zeigt  den  rohen  .Steinban  mit  l'cislilockeu 
Flg.  7.  Hinter  dieser  etwa  3  lugen,  dem  Terrassetisande  der 
Ilwraplatte  folgenden,  Jetzt  noch  1— 2<"  hohen  Mauer  liegt  ein 
etwft  8"  brtiiar  RuadfM«. 

Dia  ia  SOddautaiwaBd  MnaaMale  VOlkerburg  ist  die  des 
Ottlllanbergea  bei  Barr  ins  Eis.  Fto.  8.  Die  etwa  8  ka 
lange  Ilaner,  welche  den  Terrassenraad  dar  rd.  las  ka  Gnmd- 
fliclie  hallenden  Bergkuppe  abschlieftt,  ist  Jetzt  noch  au  vielen 
Stellen  bis  zu  4  »  Höhe  erhallen-  Mit  Geschick  wurden  in  die 
IlmwalliiuK  die  hoch  austeht-uden  Felaan  aat  Ilaiid  der  Höhen- 
platte  eiuge&rhlnssen,  indem  man  deiM  Zwiachenribiaie  mit  einer 
Mauer  verband.  Fig.  1)  Der  llergrorsprang  des  OttUienberges, 
auch  Hohenburg  genannu  auf  welcher  das  alte  Kloaier  steht, 
bildete  ein  sichere'*  Ki'dait.  Hie  Mauer  selbst,  welche  gewöhii- 
iirh  als  Hpidpnniiiiii'r  Im>z<  irhn'  t  w  ird,  licsteht  au«  den  am  li«'rgPK- 
raiidc  aijsIrliiMi.lf'ii,  lagerhat'len  Fplsi<l;iiti'n  dps  Vnifpseusaiidsteicis, 
dir  Iro.ki'n  bis  2'"  hn'itc  auf  einander  Kcsiliirlitt-t  sind.  I'cr 
liiiilcr  ihr  bigriidp  Ituiidgang  ist  7. '"  tii>  it.  Vip|p  (iclehtli', 
wir  Schiipllin,  (iraudidier,  .SrhiiPidi  r.  V4.||illiil  ii^«,  liabcn  diMi 
/weck  und  ib'n  rrs]irMTic  liii  iiT  iji  nlsartigHn  \  fdliPtburg,  die 
30  — ^OI.KXi  _Mi.!.-,  Ii.  Ii  liri-i  ii  niiiintp,  /.II  prloriH-hen  gesucht. 
Uberat  von  Cahau^cu  hat  an  einem  Theil  der  Mauer  schwalben- 
iiinadmiUa  iu  daa  ralaplattaa  banaikt,  die  sur 


Aufnahme  boSzemer  Querholzer  dienten.  Eine  Ithntich  angelegte, 
aber  kleinere  Umwalluug  zeigen  die  sogen.  Heidenmauem  {chanftt 
eeitiijut*)  bei  Niederbronn  und  bei  den  (rwtt  ^fiig  in  der  Xfthe  von 
Kolmar.  Wir  dürften  es  hier,  wie  schon  oben  erwähnt  wurde, 
entschipdpn  mii  Werken  aus  <lrn  /eilen  der  Gallier  zu  thun  haben. 

Vou  '  iiicr  Rrofsoij  Hcdeuimi},'  war  ferner  iu  Snddeutschland 
der  l!ini;«'all  auf  drm  1 1  on  n  !ts  b  i  r,.;  in  dsr  bayerischen  Pfalz, 
» i.'l<  li<'r  L-iiic  liolic  lli.'iKkiipjic  voll  etwa  a  ^™  Umfang  eiuschlielat. 
Man  si  hiiili".  dicani  Uingwall  dpr  ktdüsrhpn  Vidkurschaft  der 
Mi-dionialriktr  zu,  wiichc  dem  linkpii  Kheiniirpr  entlang  schon 
lanjjp  TOI-  dem  Krsrlipinpu  der  üoiin  r  Icstp  Wdlinsilzi'  hatten  Limi 
ipbiiifalU  sor  dieser  ZeitJ  von  den  StAmincn  der  Tribocher, 

\\iii^i,noiiPti  nud  IfaaMlar  «aatliab  Aar  dia  Vmaaaa  hinaua  ga* 

drangt  wurde. 

.Vndere  michtige  Völkerburgen  weist  die  Ranha  Aip  Im 
Wortiembcrgiscbeu  auf;  so  zunächst  dar  Donau  die  aagaa. 
UaHaabnrit  (Fig.  10),  daran  aber  7  ba  aaawada  BaaAaBpt 
Toa  aiaem  doppelten  Slafaring  nmgeben  iat  AmA  Mar  alad  «e 
FahariMbaaifni  daa  Taraasaanadea  dar  Barglcuppe  durch  aiaa 
kflHtiicin,  ana  Findlingfelsen  gebildete  Trockeomaner  verbanden, 
und  et  ist  dadurch  eine  starke,  leicht  zu  vertbeidigende  Eskarpe 
eisielt  worden.  Endlich  wollen  wir  noch  den  ebenfalhi  vor- 
römlscben  nichtigen  Kingwall  auf  dem  (irieubcrg  hei  Millea» 
berg  erwkhoen,  welcher  eine  noch  jetzt  tlieilweiaa  U»  ta  4|8* 
Hohe  erhaltene  doppelle  L'mwalluitg  aitfweist. 

An  diese  gröberen  VAlkerhurKeii  schliofisen  sich  noch  sahU 
reiihc  andere,  theilweise  noch  niclii  genOgeiid  untersuchte  an. 
In  den  Aufzi'ic  hnnngpn  de«  kgl.  slalislischeu  liureans  iu  Stuttgart 
werden  iS.  U»L'i  tiber  Um  Stpiniing»'  ant'gpzilhlt,  von  Welchen  je> 
diM  Ii  manrhe  in  dir  Kunipf^i  it  der  .Vleuiauuen  mit  dao  lUnMra 
lullen  diliflei),  alNo  iiii  ht  cpLade  vorrouiimA  sind. 

hiesp  .Vuiialimr  liabi  ii  wn  .nu  ll  iVir  deu  Wallring  auf  dem 
lleiligenberg  gpltend  geinacbt  und  der  verdient«  Arcbtolog  Christ 
in  Heidelberg  halt  die!>en  Baif  IlUr  dm  Ibi  Ammianus  Marcellin» 
genannten  iixnt  t^ri.  (FortMUnn«  roigL) 
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Der  VerfMSor  fipricht  ztiDi^hst  von  dpr  schwingenden  Masse 
von  1320'.  Ks  lH>tr4|^  nun  «las  KigeoKt'wicLt  eim'r  zwoigleisii^u 
KisenbalinbrQckp  etwa  640 '.  Dieses  (iewicht  übt  aber  keinen 
Horizontalitchub  aus,  soadern  uur  cineu  »cokrechtou  Drurk,  vou 
dem  auf  jeden  Pfeiler  320  <  entfallen,  und  welcher  der  Slaod- 
•icberbeit  zu  Qute  komiiit.    Ks  bleibuu  dann  noch  1320  —  040 


norizontalsrhiibe  sind  daher  «l^enfalU  entf^ef^en  Resctxt  gerichtet. 
Dadurch  wird  allerdings  die  Kisenkoustruktion  stärker  Ite- 
anspnicht,  nicht  alwr  die  I'fciler,  denn  die  Horitonlalschül«- 
heben  sich  tbeilweise  oder  ganz  bereits  in  der  ersieren  auf.  In 
Itezug  auf  die  Standaicherbeit  ist  also  der  Fall  uugi'instiger,  bei 
welchem  nur  ein  Zug  in  einer  lUcbtung  die  itrttcke  beAhrt  und 


Flg.  8.  Dl«  93gia.  H«!l«nmau«r  aut  lem  Outllsnbarga  bal  Barr  1.  C. 


IVirphyr- 
(»I*. 


FiB.«6-  Stsskburger  Rln?iva:i 


Fl?.  9.   Sossa.  Heller. - 
mauer  a.  i.  Oulllen 
fcspj!  '.ni  E^setss. 


Fl?.  7.  Bergollnger 
Fltngm«u«T. 


Tlg.  10.  Die  Ksuneburg  Im  Frlelltnger  Thal. 


=  lltMl '  bewegte  La-st  übrig. 
3  schweren  Lokomotiven  datin 
so  dass  die  <il^  ■    bewegte  I 
Eisenbahngeleise  entsprechen, 
in   liezug    auf   die  Krzcugung 
nicht  die  ungilnstigate ;  denn  die 
entgegen  gesetzten  iUchtuugen 


Kiu  y.ug  von  liN)  'n  Länge  uiil 
hat  nun  ungefiihr  ;!I0'  (iewicht, 
>ast    einer  Besetzung  beider 

Diese  lleanspruchnng  ist  aber 
von  Horizontalschub  durchaus 

7m^  befahren  die  Itrflck«  nach 

uaJ  die  vou  ibaea  erzeugten 


stark  auf  derselben  gebremst  wird,  und  jtwar  wird  die  IIoi  i<(On- 
talkraft  am  grOfsesien  werden,  wenn  der  ganze  /ug  Hich  auf  der 
Brücke  beiludet.  Wir  wollen  nun  annehmen,  dass  so  stark  gebremst 
wünie,  dass  ein  mit  30  ^"i  in  der  Stunde  fahrender  Zug  von  340« 
Gewicht  auf  einer  Strecke  von  nur  UM"  zum  Stillstand  gebracht 
wQrde.  Dann  ist  bei  Vernachlitesigung  des  Widerstandes  der  I.iift  di« 
mechaniiche  Arbeit  des  in  ilAhe  der  Schiencnolterkanie  angreifen 
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te  tteninridcreMiideg  (II)  =  —  II. »,  «tu  •  dn  bli  mn  SMi- 
■tndeniflckgflegten  Weg  bedeutet,  oder  100" «agwmMWit 
wurde  1=  —  H .  WO.   Die  meebMiiMbe  Arbeit  tat  diu  DCfttive^ 


«eil  n  sich  um  ein«  gieicliaiUUge  Yenififeruiig  dar  Vtmwag 

«eicn 

der  TOB  ihr  liervor  gebnwiil«ii  Zu»  bcsv.  AtadiM  dfr  Mbeii- 


la  AfiMit  dar  Kraft  H  tat  aber 


d%aB  Kiil^  (nHgiBMiii:  ±lf.«i 


FUla^  da  dip  Kndgeschwindigkeit  r  zti  Null  wcr<fpn  soll  -  -  K.  *  = 
—         oder  //.#  =  '—^    oder  eniliich  Mir  die  Muse  d»s  Ge- 
U 

wicht  Q  eingefühlt,  nv  s  —  worin    —  Fallbetcbleuniguus)  //.«  = 


'{40  (M_N)    H  Hiä 

■eueu  nud  es  wird  //=  '  '       =  lafWM  "«  oder  I2,(>ü4  '. 

Dies  //  ist  die  einzijr  In  wai;(<rcchler  Richtung  wirkende 
Kraft,  die  in  Höhe  dpi  .'^«■liieiH'iioitrrknnt«,  al»o  etwa  1  "  (Iber 

dem  ITf'ili'r  anv'r^'ift.  'Wir  vcrim<  hlils*.i(;t-ii  den  Widf  r»1aii<l,  welchen 
das  I((jll'-iilas''r  Jiisi'm  Srlmbi'  tutgci;"'"  JiPtzt  uiui  iifbmr:!  iiu, 
dtMSflhf  iimssc  Ranz  vou  ilum  I'i'sU'ii  Aull<i(!<jr  ans  ^i-liJil;i_-ti  werilfo, 
trctli'  ■jXsvi  nur  einen  l'tViler.  Als  senkrechte  Kralt  kommt  aufter 
(lern  (icwiclili-  lies  ITuiler«  uuti  des  Oborliauos  ilus  (iewuht  des 
7.\\fs  iLlJii'i  clM-ut.iU»  «iir  Gellunir,  das  sich  etwa  »nr  Hälfte 
(I7UE;  auf  jtUfii  der  beiden  l'feiler  vtrilieilt,  »clohc  die  unter- 
ftiichte  HrOcke  trSKen.  \\  eni]  es  sich  rinn  um  die  Stabilität  eines 
Mittelpfetler«  liau«icli,  m  Laben  wir  also  folgeode  leokrecht 
wirkende  Killfte. 

Gewirbt  det>  Mauerwerk»  lüi  Kiedrigwauer  ohoe 

Ahng  1680> 
lUIhM  Otiiiebt  dar  Mdanairfdaii  Pfeiler  gelagerten 

BrArkn   =»  MO» 


Hatbps  Zngiewidit 


|M0 
2 

Suioaw  < 


s    170  t 


aaakraektam  KrUle  24W>*  — .  I' 

Iln  l  i/.iin  t aU'  Kraft  ia,<'t  =  // 

K'K  diesen  beiden  Xidileo  orbelll  ohne  weiteres,  dii.ss  vrm 
einer  (ieluhrdnne  der  ^tanducherbeit  durch  Rremsen  keine  Üt'dr 
sein  kann.  Anch  wenn  alle  \Yagen  und  Tenderrtder  festgc- 
liremat  und  alle  3  I^koiBOliveB  mit  Gegeudanpf  arbotMi  wOrdeu, 
.    .„v_..  ^  bur  «l&k  9  nal  der  ~   


Ffflbfwi  irir  jetzt  iinier«  Zilhnwtbe  eiOi  ao  tat «  »  100 


f  s  9^1  M  au 


alao «lim  ^  840 .  »  GS*  «wdea  und  «eriiefe 
die  Hhlelkr«ft  A  »aa  «  nad  der  aenkteAtaa  KnAe  V  ia  der 
bi  Fig.  1  duNenentea  doiebaui  aigeabrUden  Weiee. 

lo  der  Tbat  haben  tich  awih  weit  aebwlcbere  Pfeiler  als 
der  7  starke  vou  Meux  ani;enonimene  vollkommen  bewahrt . 
Die  Laueuburger  Klb-KrOckc  Itesiizt  z.H.  bei  l(i3  Spannweile 
nur  I'feiler  von  5  Stärke  und  es  worden  meiner  Ansieht  iiai  h 
auch  solche  von  4  ■■>  Starke  fbr  derartige  Brocken  geuagm.  lii<> 
Berechnung  zeigt,  das»  die»«  SUrke  «ogar  ausreicht  tiir  Iik»'" 
weite  zweigleisige  Brücken  mit  oben  liegender  Fahrbahn,  aKo 
bfdeiiictirt  vcrgrfirsei tptn  flebplsanne  des  Schub«»»  //,  wenn  mau 
h'lztcreu  =  i>~>  TLinneii  ftnr.inimt.  Bei  eingleiiigen  UrUcken  wird 
ila^  \>rh:iltrii.s.s  in  1  ol^e  der  viel  kürzeren  Pfeiler  und  des  leich- 
teren ohei  h;)nei  iillcrdiiius  ungünstiger,  aber  bei  nnln  licgeilder 
KaJirbabu  norh  keineswei^  defahr  drtvhpnd. 

Nach  den  Meii/'fieheii  Aiibrnliniiigen  würde  es  getiihrlicli 
ersrheinpn,  KrtickMi  iu  IrefjiiJe  in  lejfeii,  »ahre;id  «idi  aucii  tun 
solchen  nieine«  Wisgeo«  bisher  keine  Nachthede  xeigien  und  ich 
die^e  Anordnung  gerade  emptehk'u  uiö-^hic,  du.  uuu  durch  dieseibe 
unter  Uin»tikndeu  bedeutend  an  Krdarbeiten  fDr  die  /nfatarla* 
Hani|H!o  uad  aa  Maulwerk  für  die  Pfeiler  sparen  kann. 

Die  Sebldigaog  das  PMIm  dntcb  daa  Bebiab  baMalit  in 
gewdhnlidteB  Vartiltniiaaii  naiaar  Aaai^t  laeb  mir  1a.  darZcr- 
Mtang  dca  HMelt  dntb  die  GreehitiennfleD  vad  ia«t  liwui 
daher  dar  HeniViheB  Mabnang,  alle  Mingal  an  Oeleiae,  welebe 
heftige  Stöfse  veruraaclien  krinnteu,  auf  Krücken  möglichst  zu 
vermeiden,  nur  bui«timmeu.  Die  Krscbntterungen  werden  uro  so 
heftiger  deu  Aittlagenstein  treffen,  je  näher  demselben  die  stofaettde 
Stelle  des  Geleises  liegt,  weil  dann  der  elastische  Ueberroittfcr 
de»  Stofnei,  die  Kisenkonsiruliiion,  In»  znm  Autlagersteiue  von 
geringerer  Ausdehnung  ist.  Aiis  (iieNem  (Munde  sollte  man  be- 
sonders die  untnittfiTisr  über  dein  Autlwer  lie^'onileit  Aus- 
debnunga-VorrichtuDKeii  dir  die  Sclneneo  (KompeDsations -N  (irr,), 
welche  bei  umEweckinuI'sijriT  lO^nriehtuutj  leicht  hefli/;u  Siöfse 
tamraachen.  ii.i>i/|ichst  Miret'aliie  aiK-stnliren. 

l''pbri;.'eijs  weiden  ilie  Kr^chriKerunKe»,  welche  die  Autlager 
eifahten,  niil  /unehn'.eiuier  Sji.iimweite  ilr>r  liiflckeu  geringer 
wei  di'ii,  weil  erstens  da^  liir  die  i  .:iii);eni'iijhcit  de»  GleiseS  bc- 
lellinete  /iiL'ßewulii  hei  i;i nl-ereii  S]iann«eiten  kleiner  wird, 
indem  uuuitr  inaJislens  l.iicoino^iven  in  eiiictn  Ziise  »nyimeliineu 
sind,  so  dass  bei  znnelimender  S|:.aiir.weite  nur  nndi  i.ekdeue 
Wagen    hinzu    treten,   und   weil   aul'senient    das  \erbAltoi^ 

""Tr,.::r'"  -  « 

iiisse  die  W'ukuni,'   der  Slolse   in   lieüiifr  auf  den  PMler 

kehrt  proportional  angeuoinmc^  werden  kann. 
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Lk  Breaaaeke. 


Miftheilunqen  aus  Vereinen, 

VorbuDd  daataoher  Arühitekten-  und  IngenJonr-Verei&e 
Vou  der  In  Aussicht  genoBiiiieiieii  refreiumr-iM'fu  Veröffentlichung 
der  Verhandsarl*iten  ^S.  'Mii)  141  swIm-u  da»  erste  Heft  im  l'm- 
faiiL'e  «ein  t(*  Seiten  zur  Veraendung  gelangt.  Dasselbe  enthalt 
imuacLst  diu  Tagesordnung  der  XIV'.  Abgeordneten-Ver- 
sammlung des  Verbandes,  die  bekanntlich  zum  7.  u.  8.  Aug. 
nach  Breslau  eiut>erufeu  ist.  Zu  den  einzelnen  Piiuklen  sind  vom 
VorstaDde  in  OUkber  Wiitai  lür>ltaitiininffiin  gegeben ;  als  Beilagen 
der  Tigeteidttttiig  aiad  da*  VaraalelBtaa  dM  Mitgliederbestandes 
an  Aiftmg  1866  (8745  MHiiJiadar  in  27  Vereinen),  ein  Entwurf 
det  Yantüdes  Ihr  eine  nena  Faaanng  der  GeadORaordtinng  und 
endlich  ein  Antrag  des  Frankfurter  -Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereins  beigefügt,  welcher  auf  Kinführung  der  Freizügig- 
keit zwischen  den  einzelnen  Vereinen  des  Verbandes 
gerichtet  ist  und  vielleicht  noch  auf  der  diesjährigen  Abgeordneten- 
Versammlung  zur  Bernthung  gelangt.  Die  zweite  Holfie  dos  Hefts 
enthiilt  die  von  dem  derzeitigen  Verbands -Sekretir,  Hrn.  Ing. 
Bubendey,  verfaaste  Zusamroenste  II ungsümmtlicher  bis- 
herigen Verbands- Verhandlungen  -  eine  ausgezeichnete 
und  lio<'!i  verdienstliche  Ariwit  di»-  allen  denjenigen,  »•»lebe  »ich 
weiterhin  an  der  Tbiktigkeit  ih  s  Ni  ihaiide«  betheiluen  »olltn, 
geradezu  unenlhehrlich  »idi  marlien  wnd  Die  l»e/;,d,  V'eihaud- 
liiiii;-  I  leL'eij-t-inde  sind  in  (iiiijilieii  iriir  Mi'ht  Mcriit;ei  als 
ti<i  I  ntel  ahlheiliiugen  üttenichtlicl)  iiii«atnini  ii  L'e(a^vt  miii  es  ist, 
stiwi  ii  d:ivi)ber  gedruckte  Mittbeiliingeii  MH  liei^r'ii,  nlpeiall  anl' die 
betietleiide  Quelle  hingewiesen.  KcKt  Uurth  diKb«  .VrUil,  utdehu 
angeregt  und  durchgeführt  zu  liabei),  einen  Ruhmestitel  des  gegen- 
wärtigen Verbandsvurstande«  liildeu  wird,  ist  es  denjenigen  Mit- 
gliedern, welche  als  Abgeordnete  eine»  Verein»  neu  gewUhlt  werden, 
forlau  möglich  gemacht.  Ober  die  frühereu  Vorgtoge  im  Verbände 
n  ebenao  leiehler  ala  enebOpCiMiw  Weiae  eich  beiebmn  uad 
Wiaderholungca  benr.  Wldera|irllcha  bi  Beinr  *«i  diaaBlban  ver- 
meiden an  liSnnen.  Nebenbei  glelit  diaee  Zutamamaatallnag  anch 
allen  denen  eine  eheueo  bnndUie  wie  deutfiehe  Antwort,  welche 
io  mangelhafler  Ketintniss  der  liisherii^n  Verbaiidu- Verhandlungen, 
die  gaur.e  Tbätigkeit  des  V  ei  handi's  als  eine  bedeutungslose  und 
üIh-i flüsitig«-  hinzustellen  uiclil  minie  Kewnrdeu  sind.  —  Wir  können 
nur  wiederholt  unnern  lipsi  rn,  wi  Iciie  Mitglied  eine»  der  verbun- 
deoen  Vereine  und,  die  AnacbAffuug  dieaer  VeriNUida-VerOITeiu- 
lidumgen  empftblan. 


Vertrfnigung  BorlfriRr  Architekten.    l»a  di«  Tlist'jfkeit 

dei  \  creirii;;inifr  llir  ili'ii  l.aiil  dieses  Smiuner«  iliron  vin  laulnjeii 
Alf»i'l»li;4S  erreii  ht  liiil:.i-n  duiiie,  so  nmge  dem  letzten  hicrnlKT 
erstalteten  Benchie  i>  ojCi  knii  nachfetrageu  werden,  dass  um 
10.  .Inni  d.  J.  emc  leiste  Swiiug  ahiehalien  wurde,  in  welcher 
Ober  die  in  ViU  Jsi  hlag  gebrachte  Betiieilitrnn«  an  der  akadi'iiiis<  heii 
.luhiläiims  •  AtitKiellung  von  1H,S(>  lierirht  t^r^lAtlet  wiuil,  i>ie 
Verhandlungen  der  diesseits  gewjUillen  Kommission  mit  den  Ver- 
tretern ditt  Kunstgewerbe-  und  des  Künstlervereins  hatten  im  all- 
>  gemeinen  au  einer  Kinlgung  mit  den  erste  reu  gedUirt,  acbeiteiten 
'  aber  an  der  Abneigung  der  letalenm,  die  KriUte  «ad  Mittel  dea 
KAnadermdaa  in  weHere  KalicmmtanMlnanngen  an  tampittlefii. 
I  7ea  der  annlebit  in  Auaalebl  genemnwnen  Form  der  Betheilignng 
{  durch  Errichtung  eines  eigenen  OeUUide«  mntsie  daher  Abrtand 
ganomincn  werden.  In  derselben  Sittnng  gab  Hr.  Geb.  Heg.-lUb. 
Prof.  Ilaschdorff  noch  einige  niihere  Miltheilungen  ülver  die 
inzwischen  erfolgte  Begründung  eines  Architektur  •  Museums  au 
der  Technischen  Hni  h'ichule  zu  Berlin  und  erbat  möglichst  all- 
seitige rnterst£ii/ini(.'  lilr  dieses  Unteniebineo  sowie  Vorschltkge 
darüber,  wie  dasselbe  am  zweckmilfsigsten  organisirt  und  gi*fur- 
deri  werden  kJknnie.  Letztere  .\uregung  lührte  zu  einigen  be- 
raerkeiiÄWprthrn  KrtTtsningen,  auf  die  wir  b«'i  ei-wm  sprueren 
Hingt  heil  aiit  die  A  iiL'eljigeuheit  ZUrilck  kotninen  wi'rileo. 

An  gcmi*iu&i.'balth€ben  Besiobtigaiigen  bttbeii  Ins  ji<izt  4  stall 
•»efuiiden,  die  nach  der  Natioualbank,  Vof»sir  Hl,  dem  Museum 
iiir  V'fMkerkunde,  sowif*  naeb  d<'n  K?!.  Sehb-sseni  in  IVrIiii  uud 
(  harloilenlMirg  gerjchlr!  »Liiili  ii:  au  ileii>ellMMi  niihlinui  diiirh- 
schuilthch  i^>  —  44>  Personen  woruuter  bei  deu  beiden  letzten  Be* 

sicbiigungen  audi  Unoea,  Antbeil. 

T*niiiscbt<>s. 
En^Hsohcr  nnd  dentsoher  Portlandzoment    lu  einer 

der  ietzd  II  Nuiiiiiii'ni   de..  S  ilmi.  -  .\n/cigei-s   Kniet  sich  ein  Aw- 

schnuheii  .mt  I.ieteuliil»  von  eriniischem  /eiuent. 

Nai  hileni    ila-    d  nlscle'  l'ahiikat  .las   englische  au  <('ii.ilirat 

hingst  erreicht,  wenn  im  allgeineioeti  nicht  überholt  hat,  und  die 
F.iufubr  ciiglisrlieti  Zements  nach  Deutschland  auf  einen  nnbe- 
dentetiden  Hetriii'  herab  ffe«iinken  ist,  inuss  ein  Au^tschreilien  wie 
dis  i>l)ii,'e  iniudi'^leii^  a  iltalliif  erseheiueii  l!s  lie^'t  nah.',  anzu- 
nehmen, div>!<  ixei  fiii  t-ail  gegeben  ist.  wa  dureli  Ufii  mit  dem 
Mischveriahren  getriebeuem  S.!hwiu<lel  das  heimische  Kabrikal 
I  diakrcditirt  und  dem  fremden  wieder  der  Vorzug  gegeben  wird. 
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Statistik  dor  Kg\.  Techalsotaan  Hoohsohnlfl  zu  BotIIb 

pro  Sommer-Soraestor  1S85.  An  der  Tochniscben  HochscIniK' 
t»  Beilui  btiisiflii'u  tülgt'Uili.-  Ab(b«iliingeu:  Abthi'ilfC.  L  l&r  Arciji- 
iftktur;  II.  Dau  •  luKCiiieiire;  III  Mast'hini'ii- liigi>nieurweiM!ii  mit 
KiuKhluM  de»  SdiiabMii-s:  IV.  Clivoiie  uiiii  llnttL-ukimde;  V.  All- 
Air  llMhnwtik  wid  Katar- 
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III.  HaBplUalra  Bad  IVrMBrn  . 
TtrrjM«aa9«-r<latal»  xar  ianakii 


Sor*waS!serqiM>!l<>n  itirrn  .\iisiritt,  dir  aus  den  Ik  uui  Ldarlfn  H«»r(rfn 
(ffsi'i'ist  werden,  Dio  ijitclJcii  tlicrseii  tAwr  nur  zrimciliif  und 
«lies  iLfils.  1*011  die  in)[liv>ciidif;c  ."^tHisuDg  itli  ZtUtli  tuiiugt'll, 
thrih  Wil  li  «eil  nu  /«  ii  lndit-r  \\  a^-sf  i»iäiid<>  das  QuellwaMcr 
vom  Mrerwagwr  turik-k  geittsui  hetm.  ma  Ahtttifig  Tcrhiodprt  »ird. 
Nacbdem  im  Vorgang  dm  HQckBtaiKDt  »tatigefiiudeu,  iTibrini 
die  l^uellaB  iMtvtilig  ein  Wasser  vou  .brackiger'  lieKbaffeDbeit. 

Om  M  dcrniiga  Matiirreihiln^uea  wr  kJoiaa  BcdOif- 
ni*w  befriedigt  «afdvi  kttmiei),  liegt  uS  te  bnl;  dwMcagm- 
bedurfiiiM  pc«  T«c  «tatckreilat  niMelnt  «Kh  Bklitl««^''.  Znr 
Ikscbaffhog  «Uanr  Mann  giog  mn  nit  «iiMai  8i«IIm  dMr  «ler 
Qufllcn  uacb,  hoffend  daas  mau  TermOft  diM  GollUlw 
Md  bi«  lu  einem  Puukte  kommeD  werde,  mdcber 
bOchiteu  >tecr«'u(aude  liegt  iiud  dah>er  vor  dem  Zutritt  von 
fleeraasi'r  gp9ii'h«rt  itl.  Üieae  Hoffauni;  liat  :>icb  freilich  nicht 
erfüllt  und  m  hat  man  licb  entarhliefteo  märsen,  das  Wasser' 
raitteU  Ablenkung  eines  Schachtes  in  einer  ilöbeula^p.'  in  fasseoa 
welche  unter  derjouigeu  bober  Mecrpä^f.lntie  ^;rh  lipflndr't  \\% 
Sichenings  -  Mittel  gegen  den  rcli<  Utand,  zi'ilwtilit,'  lira>  ki^^ 
Wasser  scbopfeii  ti  müssen,   liac  iii.in   eine   rpUiiv  ^.tois, 

KdSCrVoir-  UOd  l'uin[«'niiiilaK«!   u  iv;;tUllirl ;   eislL-it'   fasst   tjl«)  '  *; 
deckt  daher  den  Huchslbedarl  für  iiirhc  »riji/if'r  als  VI  Taxe 
letztere  ist  etwa  8  pferdig, 

Im  Inlereise  der  vfllligpn  Stcberitellun^  dp»  llpiiiirfs  denkt 
man  iiidvss  mi  wciicD:  .Vut-ii  hli<  Isungen  und  liai  (U>>cl  lumientlii  h 
eine  'I  balsoble  ms  Auge  j^elitest,  welche  einen  i;rui.dwjuiAiii.iJiigti 
aufweist,  der  um  0,6  aber  dem  bdcbstcu  Meeresstaude  liegt. 
Wenn  der  Zufluss  sich  als  fin  dauernder  herani  stellt,  tniab- 
sicbtigt  mau,  ein«  •DtaprcctMode  FWMing  Mmftluai  und  ein«« 
WasMrrcrluste  dnrcfa  Abfluw  im  Meer  dAdurdi  *anul>eu|^ii,  daM 
iMii  dm  iMielbBBdtli  Whht  längere  Zeit  Undnich  Zemeat- 
paltor  mnii^  irelcim  die  Gebirgsapalien  didMaa  mII. 

TnlMr  StttdOcdu.  Dar  fitinteriieu  Deputineukammer 
ist  vor  einigen  Tagen  ein  (iesetzeutwurl  itber  oic  Aiislitbrung 
der  Pariser  Stadtbahn  vorgelegt  worden.  Aus  dem  bt-gleiteoden 
MotiTcn-llericbt  entnebmim  wir  uacb  einer  Mitibriluug  N.  V.  l'r. 
Folgendes : 

Die  Frage  des  RaneK  einer  Pariser  Studtbslin  ist  schon  eine 
Anulil  fon  Jahren  alt  und  verschiedene  Miuistericu  haben  die 
nedeiitoiig  dieser  Itabn  sowohl  t'ilr  die  iirilirhpu  Verhiltuisw.  alt 
für  die  luieressen  der  Ofreiitlirhrn  Vi  rw.iliiuij;,  sowie  die  dor 
I>andes- VprtheidipiTiff  anrrksnnt:  ps  Mnil  auch  tnehro  Projekte 
datn  VT)rK<'lft,'l  »iirili-u 

Der  Plan,  der  Stadt  I'aris  die  Koii/i'.^sinn  mit  d*m  Hechte 
der  Retr0^es^l^Hl  au  cinp  HeM'Uscliatt       uulcitiLTi.  wiinir  »i';.'eu 
der  j«ridi!<')ir-n  Kouiietjupnxvu  l':illt'!i  ur-la-sst'ii.   I  »ai iiiif  m  i('iuii;len 
I  sii  li   iiudiie  t;ij;v)lzielle  OesellscIüitUTi ,  di-ron  ( MiVrtoii  .it'er  tnit 
I  Klick>u:ht  auf  Tariffragen  nicht  uuiu-htnlwr  eiü» hiciu  u.     I>a  eine 
:  Metropolilanlialm  tiii  ilruia.'ndc-,  lic  lüifuiss  ist,  und  du«  öffente 
I  liehe  MeinuBK  zum      uulfunmiiim"   des  ..grofieu  .Uhrt-s  IiHÜ* 
!  Pai'is  mit  einer  solchen  dotirt  xu  sehen  wtioscht,  so  rauast«  ein 
definitiver  Plan  gefasst  werdciL    Mau  beachlo»«,  geralCt  den 
AtMfahiwiim  dM  GmimsI  §MrM  4h  mmk  «i  dumtru,  die 
,  central«*  TliaOa  wi  Hlk  OBttrirdiiek  an 


irlrlit.   uul'  tiniBil  Hfr      ^.'i  iiBil  dn 
«<^ii  t  nli.rrirkt   bircrhliirl  brxn.  XB^** 
«lud; 

■.  ÜMpIlintfo,  iBfwIaxfii  muh  {  St  dM  WrlauBiiKa-Mlklan 
Vii.  «Lira  kotpttirra  Im  K4.h|iel>irr  it»r  Abihrllumc  I  SJ.  "Irr  Ablli  II.  9,  iS«t 
Abih   III.  *o.  il.f  Abili  IV.  Jti.  .I«r  AMIi.  V.,  kclMt  bMitouauu  AWh  IT.  — 
AB>IAi>-l<r  IxfiBitra  »rh  uattr  lUatrlWa  i:  i'J  am  'iiiiili—tin.  1  IM  Olli  lall  Ii, 
"2  ait<  KuiBlaml), 

l<.  i'mnaMi,  IwrccKum  narli  {  M  4«  Vtrlkwwiat^atali  tar  Anuto«  rna 
UlMTHrH  IIS  nad  ivai;  ilt«t«r««»-liMMMm  rt•^  Rf«irtiiB«i'l(aBrlitim-Ikis- 
liianT4t,  MaAsni«  dar  Maiiieb'WilMm.Caiv>niut  (duuairr  »  AB>is«iirt: 
4  «a*  Kaolaad,  t  aai  Nordtmrnliii.  I  tut  Jara.  I  an«  liali,  a.  I  aua  ,icr  S«hwrli) 
fl.  ftll»<lit«ji.h.  .Irr  Brtynlij.J<n:|.  3.  Mu.'li.i,.'r  d«T  Un  l>  irtarkanilriira  lle<ll-cl<ul*  1 

r.  I'»r>i.ui  i. ,  ,1-,,....  na' h  i  li<  \>;Ui«iin_-.  Smue»  imtattal  Irt,  •liiil 
U»lcrrtc*it  lHHiuw.j!in*.«  -la^untife  i  ktuMiMUKliftc  06ti*»eiT.  I  MaarhiD«B-lBC*alviir, 
mm*  3  Miark4ii>a-L'alrr  ln(<Bl<af«  »Irr  Kalairl.  Mariaa  uo<t  I  AiitlAail«^  <»•  Rmw- 
Itad  I,  tut  OcataffTtrli  ?,  Mit  Krankr^irh  Ii  Ii 

Summa  der  IIosplt«iit.en  i'J'i,  hierzu  ütudirenile  bSÜ,  Gc-amut- 

(  burlotteiiliiirg,  den  (!.  Juli  ISSb. 

  Der  Itoktor:  Dnbhert 

*  Mahrfarh  aaffafahrti  a(  M  AMI).  I.  ata  l>astal  aU  PrtTaldattM 
M  M  AM.  U  «<•  PrhMJaitat  al«  Aaliiaii:  r)  M  AUk.  IH  «W  liMStt 
PMniiiaafa«  ■  4  AwiaMoS«  4)  Nl  AllUk.  V.  at«  riliMitvi  ab  aadalaiA 

Ueber  die  Wnsserveraorgunn  von  Abbaxla  bringt  die 
}i.  I''r.  Pr.  mio  (un(;<'lii'iuii>  ,\1iltlii'iluti);,  di-T  »ir  i<Afm^f-  Ati!»alM»n 
lecboischer  Nniur  i-nitiolinien 

I>!P  .Anlage  ist  fiaeiiartjg  in  Itoiug  auf  die  An  uinl  WYivc 
dui  (!*'«imiiiii(!  <l«8  Wassers.  Am  Strande  vou  Abba^iu,  iImiIs 
vor  tbetls  bmter  dor  gewöhnlichen  Strandliaie  gewiaueu  schwache 


der  DwddiniA  M  doi 
beheaTarrain»  imdlllBaennfluB  anAarardtatlklw  flaniBn  kealc», 

so  due  (ich  das  Baoiapital  kaum  «vnimen  kAnute.  Die  Ilaupta 
linien,  entsprechend  den  VerkclinbedOrfnissen,  ziehen  sich  a« 
rechten  Seineufer  von  Osten  nach  Westen  und  dann  von  Sadea 
nach  Norden,  sowie  eine  am  linken  l'lcr.  Diese  Liuien  betragen 
etwa  40*",  welche  mit  Rncksicht  auf  den  Verkehr  gleichzeitig 
anuufllhreu  waren:  ihre  Baukosten  werden  auf  &  bi«  5'  ,  Mill. 
Francs  pro  im  Durchschnitte,  zusammen  mit  210  Mill.  l  'rurir.s 
berechnet 

Um  die  Ausfilliruni,'  dps  Ifaiies  T.n  (•mirteliflipti .  RfWairl  mau 
eiuo  tjoanzielle  Koniliiu.iliun  vor,  wouadi  '  ,  dr^  ILtukapItaU  durch 
■  nicht  parantirtps  .Vkiicu -  K.ipitJil  inul  .  durch  t'Wvaiioucu  mit 
staatliclicr  /ii.sfiiKaraiiiiu  nulirulirailit  werden.  Die  vom  Staate 
'  unter  dem  Titel  ,.(iaiuiitii'"  vcu  cc^t  ln's'.eiu-it  .'>utTnnp!i  »anui  dt  m- 
Scilwti  lirlist  den  autRclftutVtifU  l  |i(o/i-nli/fii  /ms-cu  /utui  k  zu 
zahlen,  aölnUU  die  Aktnuiärr  mehr  al.s  ,'i  \  crlialiiui ,  iiiiii  zwar 
wiuen  '/»  Uebersthiivvc  über  .)  \  den  Aktiou»ivii  uuii 
dem  Staate  zuzuweisen,  tu  Isuge  die  Uuckzahlung  au  den  Ünuii 
dauert.  Narli  erfolgter  Kflcktahlung  der  (iarantievorschOiise 
lört'o  den  Aktionären  t>  %  und  die  UebcrtchQ$»c  werden  alä- 


gctot'o  den  Aktionären  ti  ^  ii 


Der  FeiwiieB-TaHr  «ird  pirv  «dt  lo  CeMlnea  tur  die  l~ 
7  Cmtines  Ar  die  S.  and  4  OeM&aea  ftr  die  «.  iClaaae  ibat- 
geietit.  Toor-  und  Reloorlinietie  sind  im  allgeaMtnen  im  96'}, 

und  in  den  Morgenstunden,  wenn  sich  die  .\rbeiier  grwöhulidi 
zur  Aibeit  begeben,  um  5i)"  „  billiger.  SelbstverstUniilicb  sind 
diese  Preiüe  nur  Maximalpreise  und  können  verschiedenartig  von 
den  KonaesbionitreD  uacb  Maafsgabe  dee  Hedarfci^  ernutf«igt 
werden.  Der  Fiarbtenverkelir  und  die  Fraclitiarife  eind  nii  «ics 
Konzessionären  im  Wege  des  l'ebereinlMniiBena  zwiaclMB  den 
bctheilißlcn  T  akiomi  zu  rpifpln. 

Zur  Fruse  dor  Ualtbarkelt  von  Schmiedoisoa-Koil- 

Btruktioaen  Im  Feuer  ivergl.  die  bttr.  .MiiiL<  iluii|/  in  No  57 
der  l^f'utsftn'ii  liaujtciturii;)  erwbi'int  m  aiigp/.i'iEt,  Min  folgen- 
(iiT  'l'liat.^a<  lip  KciiiitDis-s  ,ru  u'clicn : 

Bei  dem  Brande  de»  Kaiserhofs  in  Berlin  am  J^l^ 


360 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


s&.  Joit  im 


«w  Ht  SohBWMnkiiHrtnditioii  aber  < 


nahrar  Sumdea  dea  Feuer  «utseeetsL  SaM  eiMgto  doe  m 

faedeutaBde  Deifoniwliini  denelben.  Am  PntfmHur  d« 
(kbliides  RUs«  bekam  und  suh  so  «taik  rereebob,  dtM  OeTabr 

llllr  dl»  Sicherheit  der  in  der  Kaiserliofttrabe  MdiiiHlalllen  Fener^ 
wehr  entwuid^  dü  daher  zurQcif  g&ogea  werden  muMta^ 

Nach  gatcMiener  Abkiihluiig  »ind  indetseo  die  EiaeiAoB- 

struklioDen  wieder  iu  ihren  frOhereD  Zustnud  zurOck  gegang«» 
imd  haben  hierbei  auch  die  Frontiiiauer  des  M.vut  wieder  in  die 

iirtitr(tntrlirh>p  I^sfe  7nrOck  pp^cigeit  Weiler  dioic  5!.»iifr,  noch 
webi'iilHtlu:  Thfilc  lU'V  Kisi'iikoiiHlniktioii  liiilji'ii  HrTt'l/t  /ii  wenieii 

hraiu  hcii ,  mir  einige  i,'u s sc i s e r ne  Theile  io  einem  üpreugwcrk, 
äoivio  L'iui;.'L'  ec)iw;u:hi'rt:  I  tia^'uualb&odar  luid  Trlg0r  der  Korridor- 

wiüjiie  hcihirtten  einer  Kraeaeruug. 

Der  Baa  eines  Sommerpalfuiteii  fttr  die  deateohe 
Botsobaft  In  Konstantinopal  uuf  eiucm  \Lini  Snltim  ge- 
«chenkteo  GniodglOckc  k  liieiapüi  &oil  tJcii.uiu.ii34  eiiiirelpitcl 
werden.  Zur  Auaarbcituug  deü  Ktitwurfs  mid  Leitung  iles  Uii'.it  s 
der  lleg.-Kmstr.  Armia  Wigoer  is  ISerlin  (Erbauer  des 
SieeliatfaGhaa  Hause»  iu  der  Bcbronstr.)  banifaii 

Au  d«r  Fadtlitteratinr. 

INe  Bavdaokauile  la  da«  Mds,  gnaamiiwin  •«»  ««» 
Cügeben  von  der  PtUdtAn,  JEtabMHlbdMft  dea  bagpKMwo 
Archiceklen-  nod  IiigeiueDr'VereiBi.  f  Uefanuc  1685. 

Naich  Jahresfrist  erst  ist  es  möglich  gewortien,  dem  crstca, 
auf  8.  377  Jahrg.  ii  Rl.  besprocheneD  liefte  dieses  Werkes, 
das  so  grofson  Anklang  gafiindtfk  hat,  dasa  die  ganze  Lieferung 
kurc  nach  dem  KredieiiMO  bernts  vergiiffen  war  und  nunmehr 
neu  aufgelegt  wcrdcu  muss,  ein  zweites  Heft  auzusrhliefseu.  Aii 
der  HearbeituDg  de«  Textes  in  kunstgescbiciitlicber  Bexiefaung  hat 
Hr.  I'rof.  E.  Marx  in  riarm»tai:It  ^Uitheil  genuiiuneu,  wahrciÜd  in 
die  KomniissioD Htatt  des  llrii.  h.i.-  i;  Hr.  0.  Göhring  eingetreten  ist. 
Das  mit  75  Abbilditn^'cn  (<  lieüiif;iaj>hiou.  anlfiprnphiäelien  Stein- 
drurkt-n  und  Lii'htdun  ker. )  iUisKes-iitrete  lleti  entli.ik  Mililiei- 
ItiUKCU  über  24  Uauteu  kircljljtljtr  und  profiiuer  Art,  unter  denen 
;ils  he»nnderK  interessant  und  wertbvoii  die  Klosterkirche  zu  See- 
bach,  iliis  Judeiibad  in  Si)eyer,  die  Siiflskirrhe  in  Ka!«enslauteru, 
die  (»sitlieile  Jer  kathol.  Kirch«'  t:i  Nieili  tk  irlien  »iriii  der  Thurm 
der  W'ollbkii  rlie  b<<i  Bo*eub»t  !i  bi  rvcr  ){eli(;ln:ü  wei  ileii  Iii5p«>n 
y.ir  wild  Sil  her  diizii  lieiti ii;?i  ii,  ilin  Kei  iitnis.s  der  von  auherhalli 
VL'ilutlluiiMiiuiiüiiK  mili'u  besucfaleu  plaUi^cLLU  liaudiakuuilc  iu 
der  Fachwelt  zu  verbreiten  und  bei  den  Kewohiiern  der  l'falz 
die  Liebe  cur  Ucimaih  und  den  8inn  für  die  geschichtliche  Vcr- 
gMvienbeft  danelben  an  aürlMii. 


wlluaad  |  Ing.  tL  AicUt-Var,  dar 


und  dea 


Dabwralcihla-Pitii  dar  Valn-EMMlMniit  Vmtik- 
ftore  M«  Utint.  Vcrk^  tob  L.  IfamotteiB  in  PnudtAut  a.  H. 

Der  Plan  enihAlt  Situation  und  I.ängenprofil,  ersteren  im 
Maafsst.  1 : 666(itj,  sodann  2  kleinere  Siluatioi:splaue  der  Hafeu- 
u.  ilahnbof«  -  Anlage  bei  Frankfiirt  in  dem  MaabaMb  n»  bes». 
I :  -JiHiOü  u.  1 : 60CI0.  Ein  kunter  Text,  onlbaltand  dia  banpt- 
SArhlichMen  Daten,  kt  beigefOgt. 

In  irie  weit  Plane  und  Angaben  auf  amtlichem  Material  be- 
ruhen und  danach  auf  Genauifckeit  Ansprtich  haben,  entlieht  sich 
unsemi  Unheil.  Immerbiti  ist  das  Blatt  zur  allgemeinen  Orieuti- 
rnn;;  Aber  das  Werk  der  Main  •  Kanaliiimug  gut  geeignet  und 
^Mril  i: LI ineadich  anf  dar  Raiaa  oder  bei  EakuaiaHagnla Dianale 

K'tsteu   

Uebersichts  -  Kfvrte  der  Eisenbahnen  Denteohlanda. 
GeRen  die  im  \'nriJilir  erschienene  letzte  Awejrabe  ist  die  Kurte 
diiri  !i  Auriinliine  dir  ZiigilUgC  an  Ijiiion  Liii<i  -Siatiom  ti ,  bi^mie 
der  duifli  I .;uidesgesetzc  oder  Ertlieilung  \nn  Koiuessionen  zum 
.^U3bau  gi'iiidiuii(.'leü  Maluipr'ei'kle  enveiierl  m urileu.  l'mwaud- 
lungeu  vou  l'iivw-  in  .Maatsbabnen  uiul  iik  dadurch  hpnior 
gcrtil'eueu  .Aendernngen  in  der  Betriebsweise  sind  durch  eut- 
ti|irecbendc  Eorm  •  Vei^deningen  zum  Ausdnick  gebracht  — 
In  der  Karte  sind  —  als  werihYolle  Ergänzungen  insbesondere 
fftr  TaAnDier  ^  alle  Siatiwien,  sowie  die  KntfemoDgen  und 
«tokcicD  KelgnageB  awiaehea  den  einaelnea  KnotiDpunktcn 


aagegeben. 

Ttie  in 


Itie  in  der  Hofbtidibandlttog  von  fi.  &.  IfitdCT  in  Berim 
erscbieucno  Karte  wird  mit  und  ebne  Gebirgsdirueli  aittgeiceben; 

Der  Preis  für  beide  Ausgaben  ist  der  gleiche:  6 


Oeffentliohe  Neabanten  In  Badapest.  Aus  Aiilass  der 
Studicuteise  des  aslerr.  Ing.-  ii,  Arcbit.-V.  im  Januar  lü«5  be- 
M-brietien  von  Kaiscrl.  Htb.  E.  K.  I..eonhardt.  lug.  u.  Vereins- 
Sekr.,  Dipl.  Ing  J.  Melau,  Redakt.  der  Veieius-Publikaliouen. 
Mit  y  Tafeln  und  53  Textttgureu.  Budapest  lS~r..  Vediij;  von 
Gebr.  Ht  vai. 

Je  mehr  sieb  die  Aut'tuprkiamkeii  de-p  (Ipiiisrhi  ii  1- ai  ligenossen 
auf  die  giof^arligpü  Leis<tiiii;en  d>'r  It.iU'  und  ln;.'i'iiieurküust 
lenkt,  in  welchen  der  lieiBpitllobv  Autädiwiiug  dt^r  jungten  unter 
den  eiinipAiscbeu  (irofühUidten,  Budapest,  bciucu  am  meisten  in 
die  Augen  fnllenHen  Ansdniek  gefunden  bat  und  i.Z.  noch  weiter 
liudi'l,  destu  wiLkornn.i'M'.'  v.iui  .  h  liinui  -i  in,  tu  der  vorliegenden 
S<liiift  c'iiiig>:  u.ilieie  .Miuliejiuiigeu  illier  mehre  der  techuisch 
intere!viautegt<-u  Neiibaiiteu  der  uiiguriM  hen  Hau|<lstadt  zu  erhalten. 
L>ie  Veraidassung  zur  Herausgabe  dieses  Werk»  bat  ein  Bcüucb 


Ungariaehan  kg.-  &  Aidiit-T.  abiNtalM  haban.  Dank  dem 
Eutgeieiikonimen  daa  latHora  aewoiy  nie  dar  angarisHieo  Be* 

hörnen  und  Grors-Indiutriellen,  war  ee  artcUcb,  den  Barichi  aber 
diese  Exkursion,  der  zu  einem  namhaften  IMIe  m^käitt  in  der 

Vereins-Zeitschrifl  erschienen  i«t,  derart  zu  orweiteru  und  mit 
Abbildungen  auszustatten,  dass  er  in  Bezug  auf  einige  Bauten 
durcbiuia  den  Rang  einer  annähernd  erschöpfenden  Veröflient- 
lichiing  bcaDspmchea  darf.   Es  gilt  dies  insh«s.  für  die  haupt- 

i'lfidtiscbe  Flc-vatnr-ADlapc.  den  Zt-ntralbahiihof  der 
kgl.  Ungar.  Snmtsbahn  mit  beirn-i  pk'ktri.selieii  HelfuchliiURS- 
Aulago  uud  das  k^d  1 1  [.ler  u  Iku;  ä  inil  seiner  li.vh  dem  Sysieiu 
nAspbaleia"  hi>«iikt<'n  Hnhiieu-Kinriilitnn»;;  tiiie  ikizreulia  tere 
Darstolbj«^  lialien  die  Hanleu  der  Laii<les-Ausstelliing,  die  elektr. 
Belfui  li'.iniK  ih-B  Njtioriuhheuters,  die  Scliilf^  ■  Würfle  Alt  -  Ofen , 
die  Anlage  der  Andta.ss\ -(limiial-lSirnlse,  der  l-lmwurt  zum 
Reichstags- Palast«'  nnd  die  I- jlink- AuU(;eu  des  lhiii*cs  (  iauz  A  *  'o. 
gefuudeii.  Es  erindit  nur  da»  li^ieresw  ati  dem  V\«ik,  dass  als 
Einleitung  desselben  auch  ein  allgemeiner  Reisebericht  Uber  den 
Ausäug  gegeben  wird,  dem  das  Buch  «eine  flntstehiuig  verdankt; 
denn  der  wahrhaft  gUinende  Verlauf  dieses  Ausduga  niait  wait  ttbar 
die  Bedeutung  einer  einfMben  Fach-Exkursion  Unana  aid  dhrf 
ebenaoida^ta  poH^ehea  8yioigtam,_  »i^toM^yslitiaebaa^^ 

bcocn  Bauten  einsugebsu,  bebaltan  wir  nns  fttr  sine  aadereStsilew. 

Konkurrenzen. 

Znr  Konkurrenz  t\ir  Entwürfe  zu  den  KeBtoer-Maseam 
in  Hannover  Ki'lneil4  man  uns: 

.Tu  der  ^'eineiusehaftlicben  Sil/uni;  der  sudlischen  Kollegiea 
/n  llaiiiiovpr  v'.'in  8.  .Inli  d.  .1^.  wurde  viiu  der  Raukommission 
der  Antrag  stellt:  1)  das  Projekt  „i^tr  atpera''  von  Manchot 
iu  Mannheim  anzukaufen  und  3)  dea  Stier* sehen  Entwurf  zur 
Ausfohrung  ins  Auge  zu  fassen.  D«:  erste  Antrag  wurde  ein* 
stimmig  angenommen,  der  zweite  jcdaA  ala  «arfrut  abgdafant 
Dit  TnArnndlungea  ergaben,  dasa  licb  Unrichtlicb  dea  llanAol' 
aohen  Entwarft  bereüa  *ielo  Mitglieder  der  Kalb^tin  die  gOnatee 
BeurtbcUang  dea  Prsiagericbia  ni  eigen  lemaott  haben.  Ea 
wurde  daher  beidilossen ,  einerseits  Ilm.  Mancbot  zuuikhst  otn 
einen  detaHUrten  Vorschlag  anzugehen,  andrerseits  Hrn.  I'rof. 
Stier  anheim  zu  geben,  seine  I-ayaden  nochmals  umzugeatattaa 
und  die  Bcschlussfassitug  ober  die  Aiisfnhrung  eines  oder  des 
anderen  Entwurfs  bis  nach  Eiugang  dkscr  beiden  Ausarbuituitgea 
auszusetzen.'' 

Wenn  es  der  Stadt  Hannover,  (wie  iu  der  Debatte  geinfsert 
wurde),  nicht  darauf  ankotnint ,  den  Betrag  der  Bankosten  um 
20  —  3<)<HH).<y.  zu  »rlidbeii,  wenn  das  (JeMüde  nur  cntfprpfhpnil 
stattlicher  uud  für  die  heirln-lipii  A:;i.ii;eii  des  |- riedrielis»;tl!e~ 
pasKender  wirrf.  so  i-.t  dies  an  sich  eine  Gi  biiinnni,',  welehe  unter 
den  dcutsclien  Arehitekten  gewiss  in  erster  Linie  d.mkb.ire  An- 
erkennunj;  tiinlen  wird  ttud  zwar  um  so  grf)iVere,  ju  suliauvr 
angotiorTen  wird.  Weniger  erfreulieh  Melit  .sich  diese  neueste 
WeuiluuK  der  I  )iage  allerdings  im  luteretie  imsere»  Konkurrenz- 
weseus;  ilenn  es  ist  bekannt,  da.is  f^erade  bei  dieser  l'reis- 
bewerbtiug  diii  strenge  Gebot  einer  uubediugica  fcliuliahuüg  der 
uiediigen  Bausiimme  die  Hauptscbwieri^dceit  der  Lösung  bot.  Es 
ist  ein  offenbares  Unrecht,  mlcbea  nidit  sowohl  iu  erster  Liuie 
Hm.  .Stier,  dar  ja  mw  dar  twriadnrta»  SaeUaga  gloiehftU»  Vor* 
tbea  aiehan  kani^  ala  ^MmAr  dar  OaaammIMt  dar  tbitgiB 
Bewerber  auieDigt  wird,  wann  laan  Jatat  ekian  Entwirf  bevonngt, 
der  weftn  Rufatinoeballnog  jener  waaantlkhatan  Bedingung  ran 
der  Prei^ertheilutig  ausgeschlossen  werden  nmala.  Sollten  Tot- 
gänge dieser  Art,  welche  hier  wohl  in  Cfitar  Lfaiie  den  Verfassern 
des  Programms  Im>zw.  den  Preistiditem  zur  Last  fallen,  sich  öfter 
wiederholen,  so  möchte  der  AHieit  der  deutschen  Architekten, 
welche  sich  an  Preisb^werbungan  batbeilicen,  leicht  irieder  «in 
Theil  des  Ertisles  entzogen  wenian,  sU  «oleiiam  aia  li^  aHmlUich 
euipor  gerungen  hat.  — 

Wir  theilen  übrigens  bei  diesi  i  Ctel-  i,'<'nheit  noeh  mit,  dass 
die  Arbeit  mit  dem  Motto:  „In  trnlieis  .m  ii  ii  d  e  u",  welche  W» 
ileii  l'reHin  hterii  als   diitle  zum  Ankamt  enipttdilen  wordeo  WOf, 

VOU  Urn.  Arcluteki  Urini'j  Siiirnli/  in  Leip/jj,'  lierrtthrt. 
Brief-  und  Fragekagtea. 

Hrn.  A.  W.  in  N.  Aspbaltguss  zur  Isolining  von  Gntud- 
maiieru  wird  hergestellt,  indem  man  auf  5  Gew.-Tbeile  Asphalt 
—  1  Gewichtsth.  Steinkohleuthocr  und  2  ('ewicblsth. 
.Sand  zusetzt.  Der  Thcerzusatz  hat  den  Zweck,  der  Isolirscbicbt 
eine  gewisse  Elastizität  zu  verschaffen.  Ihre  zweite  Frage  iat 
undeutlich  abgefasM  und  daher  keiner  PenntwurtiiriR  fijiig.  — 

Hrn.  P.  iu  K     \'er' 'rrentlii  Imn^riMi  i:lier  K.im  lnj,:uieii-.\nla^en 
filr  Itraiiereizweeke  Mud  lii-Uer  nicht  liekauut;  doch  vurd  uns 
S|llvii^li^t   ;iul  ili.'ieiii  (!il)ieto  Hr.  Loiiis  Schroter  in  (IuIhmi 
gi^nannt ,  »eleher  nähere  .^nnkiinff  ertheileu  kuunte.    Aul  der 
Görlitrer  Ausstellung  soll  ciulf."'^  M.iien.il  /ur  S  u  In-  iu>:geslcllt  sein. 

Hrn.  Arch.  S.  in  M.  t'elier  UeLiHtiiugs- Vcruucbe  mit  ge- 
bogeueu  TrSuti^,  te/*.  die  dun  h  du-  Biegung  zu  encielende 
Vermehnuig  der  1  r^gnthigkeit  ist  4ms  bislaug  nichts  bekannt 
geworden.  -  l  ebrigeus  ist  auHeiclieudar  Anneblosa  anr  Frage 
auch  durch  Rechnung  zu  erlangen. 


im  Januar  d.  J.  etwa  1(>0  Mitglieder  des  österr.  i 
[  «w  Brau  T*«ca*  la  BwUa.  PSt  dt*  B«l>kttM  nnat»*nn«a  E.  &  a  f  flU«k,  B«rU«.  Omek:  VT.  a»»!»!  Ilat^aa 
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Ulitlt^  l>  >  )  >:  i'ii  »r  ^iMxiiohen  Traii(T«MlbahB.  —  VormlKCbtai: 
SMpnir.ifcn  Pir  i  ili-nt^l I-Aftl»gi>n.  —  Künstlich*«  Hl*lü*'  au«  Alirällrn  d«r 
OlMitHl.iiin«.  —  l'cl.iT  dif  «epluitr  Wlederl.erii.  jl  jii/  r  .fi.  M  bilrliisklrch« 
kB  Möntbiiv.  —  I>rlU«r  Kotviuf  n  Koniwl-tkHilogtuiii*»  (br  ill»  Ll«(«nuic 


von  EM»nki>iuiruktloii«ii.  —  U«nl«tluB|i  tob  HicrktAlMi.  —  An  der  ■•cha. 
Bocbwtaul«  XU  [••rnuUidL  —  BcokttpraeliBag.  —  To4t*BtehBa.  — 
Ana  d»r  Fm^blittantmi'.  —  r*f «•«•!•  Xa«ktl«kt«a.  —  IrUt« 
und  FrBgakBflan. 


DIt  Btiitai  dar  galfadtoliM  Tramverttlteli, 


IT.  Die  LokomotiT-Remiscn. 
tabü  im  Vergleich  zu  den  andern  Gebäuden  sind 

die  Ixikomotiv  -  Remisen,  doch  passen  sie  ihrer 
tofsem  Konslrnktion  nach  zu  den  aDiJercn  IIcm  Ii- 
bau-Objekten  nicht.  Pfeiler  von  2.5™  Breile.  der 
Umfaaniigiw&ade,  welche  in  der  Mitte  nach  aus- 


ans  den  Grandrisscn  eincfatlich,  ist  fltr  die  Entferaang  ier 
beiden  Gleise  das  geringste  Haals  von  4,76  ■  voo  Kitte  ra 
Mitte  und  rem  Httl«  GM»  fai$  nr  Aabammkl  ißt»  an> 

genommen. 

Die  beiden  Giebelw-in  ie  haben  in  der  Breite  der  Thore 
oberbalb  deiMllMD  kein  Mauerwerk  mehr,  sondern  sind  durch 


fflf.  L 


w&rts  pilasterartige  Ver« 

blärkunRen  haben,  tragen 
die  mit  Eisenwerk  ge- 
Bprcnfjien  Datibbioder,  auf 
welchen  die  i'fetieu  rulicn. 
Zwischendcn  Maueri'lf'ilRT 
sind  die  grofsen  eisernen 
Fenster  angeordnet. 

Das  Dach  ist  mit  Schiefer 
gedeckt  and  die  Terscha- 
"  ■  "  80 


in  den  eioMlMn  Fridern 
diagonal  nach  eotgagen 

gesetzten  Richtungen 
lauten,  um  dem  Dache  eine 

gröisorij  Sündhaftigkeit 
gegen  Winddruck  zu  ver- 
leOien. 

Wegen  des  geringen 
Verkehrs  auf  der  ganzen 
Strecke  und  der  meisteoe 

in  gebirgiges  Temin 
fwiifuuUw  Lage  der  Bahn* 
rreebtackig« 


Dl.«. 


eine  einfache  Venchalnng 

geschlossen ;  fOr  Jas  durch- 
weg raube  Klima  eine  kaum 
zu  rechlfertigcntic  Anord- 
nune.  Ebenso  i.st  lier  anf 
en  Iiachtirst  Rcsetzte  Auf- 
bau zam  Abzog  des  Rauches 
nur  verschalt  nnd  der 
grdlsto  Theil  der  Wladl 
desselben  besteht  aoi 

wegiichea  mfnMmm 
Femtenii 


abzog  sind,  entsprechend 
d&  Anzahl  der  Lokomotiv- 
stAnde,  Schornsteine  ans 
Eisenblech  angebracht 

Die  Fufbboden-Pilaste- 
rutig  besteht  aus  Bruch- 
steinen; nur  in  unmittel- 
barer Nfthe  der  Werkbank 
«t  ein  Bohlenbelag  eklgB- 
schoben.  AnTser  der  er> 
wihntai  Werkbank  üDr 


einem  oder  zwei  parallelen  Gleisen  angel«^    Die  Skizzen  i  paratureu  sind  noch  Sandkasten  aufgestellt. 
1,  8,  5  aeicen  die  Apardnangen  eimr  eiii^iirigen  und  die         FOr  eine  eimitiaige  Lokamoüv-ßemise  »iDintiiSHMviGoO 
Flpma,4iL6«iii»sMlBWiriBwLQlHnMl^  Wb  \  gvigt  flln  ud  llbr  «Ine  meigleisige  so  je  mri  BnadcB, 
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vni  gwihdiMMiaaniegyliiidarofaii^  mlchA  in  der  Mitte  aiaeo 

fiekeeht  Inbol^'lHiMtar'al^tan  Sud  iwdMai  ■  feAoMB. 
WtT  Jeden  ItoheBiellvileiiu  trt  due  EntteeraBMrabe  iw^ 

buden,  deren  Wangen  die  2  "  von  Mitte  zn  IMitte  entfemtefl 
Scbionenqnadern  trafen.  Anf  diesen  Sdiienenqoaden  werden 

1')  ™  hohe  und  25— SO™  breite  Kiefernhölzer  darch  Anker- 
Bciuauben  befestigt,  welche  als  Laagschwellen  der  Schienen 
dtanen. 

Aolserdem  gehört  za  jeder  Lokomotiv-Rembe  fQr  je 
2  SUnde  ein  sogen.  Feuen^echaelscbacht ,  d.  h.  ein,  im 
geuMuterten  Sdiacbt  befindlicher  Hydrant  mit  Schlaucb- 
wncbranboDg. 

Das  Oebtade  iat  eben&lls  wie  die  ankn  Gebtode  eia- 
fidiihttfBipeM.  DiebMBiilndedaaHlben  dimtD  habea 


nur  bia  nr  HAhe  von  13 — 2,0  ■  Aber  FaXsboden,  gefiigtee 
nolui  Maaerwerk  von  BradMaian,  Fig.  1,  da  eine  verpetat» 
WiMd,  teh  Ii  dlajEgie^toA^M 

AUea  Hohwerk  bat  aoch  hier  einen  swet&rbigen  braonen 
(MHItfben-Anstrich  erhalten,  wobei  die  KonsImktionshOlzer  sich 

durch  dunklen  Ton  von  den  helleren  Flüchen  Rnt  abhehen. 

Die  Kohlenschn  ppen  sind  in  Kieirenfachweric  erbaut; 
drei  Seiten  hinii  mit  I^attcn  verschlagen,  d'e  vierte  dem  Gleis 
I  zogcwctulfiie  Seile  i.st  otTfii  golassen  und  vor  derselben  aof 
der  ^ati/.f!»  Lauge  eine  VcrladcbOhne  angcliraclit.  Vor  dem 
verschlicfsbareu  strafsensciiigen  Tbore  ist  für  den  Zweck  der 
fintladang  des  darch  Landfahrwerk  herbei  za  achafnto 
BieoanaterialB  ebenfaUa  eine  LedebOtae  mieba»fa(. 


Yermlsdites. 

Neuerungen  bei  Pferdeatall-Anlagen.   Zur  Anfrajire  in 

Nü.  4  rr.  ilips.  Blattes  theiln  ii  h  nai  hstpheade  Notizen  mit,  weicht' 
ich  im  let/ifii  Sommer  auf  einer  Heise  in  Mef klenlmrg  ge- 
aaBkmelt  imbe. 

Auf  den  dortigen  LandglHem  wird  neuerdings  davon  aus- 
gegangen, die  StalluuKt'u  fdr  das  Vieh  finer«eit«,  »owie  die  KtUime 
sur  Aufbewahrung  fdr  Fiittervorrithp  andererseits  in  besonderen 
Gebäuden  uuler/ubriugcn.  Ks  ist  hierbei  (l:e  Vniausseli'un? 
IuC^«b<!ud,  daiis  alle  biiiber  üblichen  Methoden  und  Kunstruküuiib- 
Arte»,  wonach  in  der  Reg«I  die  über  den  StaUnageD  Torli^nden(>n 

FutterTorrtueB  auitgciiutzt 
seitigen  konnten,  «aiahi  dlni 
■  iw     II    m  M  »Ölungen  mangelhaft  bateoAlal 

■ad  vamilirt  aittd,  eack  die  FntterronMhe  in  fMi»  itt  8ldl- 
dnaatea  bd  flmr  BaauliafliBiiheit  Schaden  nhman. 

Durch  die  Anordnung  von  Holxiement-Dtchern  ist  et 
aMglich,  fbr  die  Stallungen  RiUime  von  nicht  iinoOthiger  Höhe 
aa  acbaiTen  und  dieselben  auch  wann  zu  halten.  FOr  Pferde- 
alUle  ist  et  ferner  leicht,  durch  Anordnung  von  Oberlicht  die 
iweckm&ftigste  Bekochtueg  au  achaffea  nod 
Fir«tTentilation  tinaalUmn,  «aldia  limaflfwfl  in 
werden  kann. 


Ancs,  wonacn  m  aer  ttegei  nie  OMi 
Dachrimie  mr  Aufbewahrung  von 
nwd«,  die  üahalaHeda  iMt  beaei 
baalahn.  daa  äbaHe  nie  dia  Stall 


aumiidet  Ar  grtbm  Ftode- 
LaiwgMaim  nothwaadig  aiod.  Die 

rde)  Meben  mit  den  KOota  aadi 


Daa  akiiairt»  ^aien 
staHongn,  «riche  an  gml 

«inaabee  fleapanae  (Je  4  Ptede)  stehen  nit  den  KOpta 
dar  AnlbeBwand,  dnrn  einen  brauen  Miitel^ang  geaeiiiMai.  Dar 
Eingang  befindet  sieh  aof  der  Langseite,  die  Knecbtekamraer  aa 
dem  einen  KopCmde  dea  Oelilades.  r>ie  Oeechirre  und  Futier* 
kästen  können  bei  dieser  AaOfdnnng  bei  jedem  Stande  beqnen 
im  Mittelgauge  «iniergebndit  werden. 

In  den  l.iuigsfronten  sind  nnler  dem  Dache  Teotilalions- 
Oefürangcn,  und  ebeufnlls  in  den  Oberiiektaa,  wätdw  in  jedem 
Dinderfelde  über  dem  Mittelgange  vorhanden  sind.  Lelatace 
gellen  die  bestmäglichste  Heleuehtnng,  ubue  die  üonsU'gaB  MiMh- 
theile,  welche  jede  Seiteubeicuchtung  im  ( befolge  hat. 

I)as  Iiacb  ist  abi  Ilolizcmentdach  kouBlniirl,  wob«-!  nine  Ver- 
aebalung  von  der  Unterselte  entbehrlich  iHt.  Das  innere  liolz- 
werk,  welches  rauh  zu  beiasaeu  hl,  i<it  mit  ('a.'^buliueiim  ge- 
atlichen,  ein  Mittel,  um  ein  lieuagen  desselbpn  durch  die  l'ferde 


Sgl. 


KortOra, 


Steine  aas 

Sddeiltn  von  .SpiegelschaibaB  wird  fiaad  in  der  Aft  Mi» 
dasB  man  die  su  acUeübnde  FUche  mit  einer 


nebt  bedeckt  und  dieae  mit  Hobcscheiben  Obartthrt, 
■■r  darScbleMWiche  asit  Ousseieen  bescUagen  aind;  dabei  eigiebt 
aicb  alae  aie  8ddaif^*er,  welches  aas  Olaa  und  Ouaseisen  be- 
atakt,  von  entern  etwa  16,  von  letcterm  2  fOwichta-)  Proiente 


Zur  Verwerthung  dieses  Abfallii  hat  mau  verschiedene  Ver- 
fahren eingeschlagen;  das  letzte  derselben,  welches  praktisch 

ausführbar  i»t  und  anscheinend  ein  gutes  Haumaterisü  liefert^ 
bf'Steht  ilarin,  dajK  der  .\btall  getrorkur't,  alHdann  zerrieben  und 
nun  iiLtei  bohem  Iiruck  i.nietir  als  3iK> »t"  pro  in  die  Form 
»Uli /le^'eln  K<'bra<  ht  wird.  1  »iesi' Ziegel  wurden  bei  einem  IIil«e- 
Ktade  Villi  etwa  \U<\<i"  ('  gel.rannt,  der  ausreicht,  um  das  tilas 
in  ilie  Furni  ilei-  \  erkj(tiu)>.'Bmatcrial>i  r.»  bringen  und  gleichzeitig 
um  das  Kisen  zu  ritiiiziren,  .ho  das»  die  Stetomasse  eine  völlig 
Wlifse  Färbung  annimmt.  Das  spetif.  Gewicht  derselben  betragt  l,l>. 
Ks  wird  ans  den  Bestandtheüen  vermutfaet,  dass  der  neue 


Stein  nnangreifW  seihst  für  koncentrirte  Sfturen  und  gegen 
WitieniogseinflOsse  ist;  seine  Druckfestigkeit  soll  3S4  4M''* 
pro  'r™  bMragen  haben.    Wenn  diese  Zahl  auch,  wegen  Mangel 

v.,ti  .Angabpii  ilarulHT,  v.ip  sh'  erlangt  worden,  unversüindlich 
ist,  durfte  ilwt  ein  /.wpifel  3.11  dem  Vorhandensein  einer  för  llau- 
zwecke  auüreichendeü  i  eatigkeit  kaum  iThobeu  werden  können; 
dieses  sowie  die  sonstit'en  olien  angetilhrten  Kigensc haften  werden 
dem  neuen  Material  .lelleichl  Kmgaog  in  die  1'ra.vis  verschaffen, 
welche  son-st  gegen  Neuheiten  auf  diesem  Gebtete  sich  etwas  spr^ 
zu  wrhaltia  plagt.   


kindw  IB  Sttmlierg  (a.  S.  291)  bringtdar  „Frtak.  Kar.* 
folgende  Aadeatangen: 

.EahaBdeit  adtaaaldMtnn  die  BntlbnnBg  dar  in  ipHeier 

Zeit  angebrachten  Aufbauten,  welche  als  Veniooe  fllr  Orefaealar 
lud  Orgel  dienen,  Niederiegting  der  SeitenachüNicber  daa  IHlh- 

ffothischeu  Theiles,  Durchfflbrung  der  Galerien  auf  den 
Ostchore  und  den  genannten  Seiteuschiffen,  Fntfemoog 
schönen  Dfleber  Ober  dem  Nord-  und  Sddportale,  Bnuitthor  und 
Magiütratacbor.  In  Instruktion  sollen  noch  gezogen  werden  die 
Anbringimg  eines  fingenfrieses  unter  dem  in  der  alten  Form 
wieder  berzusiellendeu  Haupigesimse  und  die  Aenderung  der 
nördlichen  Sakristei.  Von  den  früheren  HauptgeBinTipn  der 
Seitenschiffe  des  fnlligolbischen  Theile.s  und  des  i  isri  bn.-es  hiud 
noch  wohlerhftiteiie  l'ariieu  vorbanden  -nd  es  bietet  daher  die 
Durchtuhnmi,'  im  Sinne  lier  alten  Haumeisl-jr  m  dieser  Beziehung 
keine  Schwierigkeiten,  »:ihiend  tur  die  (iaJei:fn  mit  .Ausnahme 
derjenigen  Qber  dem  Nord(>on«le  keinerlei  .\uhalispuukto  vor- 
handen sind.  Die  an  die  grofiteren  ThOrme  sich  anlebDendco 
TreppentkOrmclMn  i 
an  BcbalTeo,  erhOht 


Dritter  Entwurf  za  Normal  -  Bedingungen  fär  dia 
Uetemas  wen  SüsankonetraktlaiiieiB  fDr  Brocken-  und  Hoch» 
bau.  Im  Auftrage  des  Verbandea  Teiaeiidet  so  eben  der  Ter» 
«alluepnth  daa  Slcha.  legaDiP  ■■  AnkiL-Tenina  das  ditUn 
ebenada  an  einigen  Stellen  ntit  Abaadaranga'Votachttgan  ver- 


einigen _  _ 

Entwurf  an  Normal-Bedingaagen  unter  Hfaunftlgvng  daa 
Wunsdies,  dass  in  der  nichaten  Abgeordneten- Versammlung  in 
Brealao  in  der  Abgelegenlieit  ein  definitiver  Reschluss  geuuat 
werden  möge. 

Kachdrän  dieselbe  bereits  eine  kleine  Anzahl  von  Jahren  in 
Bakandlnng  gewesen,  viele  Ansiebten  zu  Worte  gekommen  und 
es  sich  gegenwärtig  um  eine  Arbeit  handelt,  die  durch  die  voll- 
zogene Ausscheidung  des  dem  (jelnete  des  Tbi  nretiker«  ange- 
hiirenden  TheiU  der  Aiifgalie  anf  einen  relativ  einfachen  Inhalt 
-  die  sogen,  speziellen  Kontrakts  •  Hedinglingen  geliracht 
worden  ist,  wird  diesem  Wunsche  gewiss  vielseitig  beigetreten 
wertleii.  Immerhin  erscheint  es  hei  den  schwerfalligen  Formen 
unter  denen  manche  Verein«  ihre  Geschäfte  fahren,  nicht  aus- 
ge!<chlo.ssen ,  dass  die  Secte  uock  ein  weiteraa  Jahr  in  der 
Schwebe  bleibt.   

Zur  HenleltaBg  tob  Sgreffltai  theile  ich  fsIgaDdaa 
bewährte  Veiftkrai  atü  Die  Maeaidtaha  «W  mit  eieae 
e-lO»  itarhea  AbnA  aal  hydraellaehea  NOiM  eaMhea, 
aa  dam  dar  Baad  aauW  an  waaeben  iat  Diaaar  Ahnala  mnaa 
etat  iieaig  abtrocknen  und  es  wird  dann  aogieieb  der  sgraffite- 
grnnd  auftragen,  der  folgendermaafsen  zusammen  gesetzt  wird: 

1  Theil  fein  gesiebter  hydraul.  Kalk,  8  -4  Tb.  fein  gesiebte 
.Steinkohlenschlacke,  oder  Flug-Unss  von  Schmiedeteaem  aUt 
etwas  Zusatz  von  Frankfurter  Schwant  oder  Kieemaa.  Dieaar 
Abputz  wird  5— lomm  dick  aufgetragen  und  fein  abgerieben. 
Ist  derselbe  etwiw  erhiirtert.  so  wird  die  Kalkmilch  mit  der  ge- 
wQnschten  Kidfarbe  ^eitni^cht  und  dieseHw»  iu  etwas  dihiur!il-(si?er 
HeschafTenheil,  zu  wieilerholten  Malen  aufgetragen,  alsdmsn  ist 
die  ZeichuuuK  uocii  iu  den  i!:f»<-n  tinind  /n  putronniren  und  die 
Itadining  sofort  auszulnhren  I 'le  tfiiuv  .\-lieit  muss.  »euu 
miighch,  in  einem  Ta«  vollenilet  »enien;  im  Hochsommer  miiss 
öfter»  während  der  Arh«'it  angefeuchlet  »erden,  damit  der  Mnrtel 
nur  langsam  erharten  kann.  Ich  habe  solche  SgraMiten  vor 
6  Jahi-en  (und  seither  hauligj  hergestellt,  die  sehr  ilcm  Wetter 
ausgesetzt  sind;  sie  haben  sich  w  gut  erhalten,  als 


ÜIQ 


en,  ais  warea  ue  i 


Ho.  6a 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


MS 


♦  «WdeD,  dervVerjJUtr  ist  Stahlhart  ucwdrden 
und  et  darf  auf  eine  aursprordi-mlich  lange  I)ftiii-r  Ecrfchnet 
werden.  Ich  Imbi'  u1.it  iii  nicbrircu  Stftdten,  unmi  ritlirli  i'ruük- 
furt  Sifraftiten  nr-ii  lüTstt-llen  si-hin.  dip  iwhon  narti  paar 
.Iii)  M'ii  (nt.il  \erilLirfH'ii  »u'tn  K-  i^:  di'.'S  Fi'lii^i:!ii<ii;<_-ii  wf/M 
dcui  zu  grurseu  l  arbKaziiiiatz  uud  dem  zu  trockeneu 
Auftrag  luzuRchreibeo.  Die  innige  Verbindung  der  FutaiBMae 
mit  der  Mauer,  bedingt  durch  den  uamiltettiar  bintar 
iMMMtellten  Auftrag  nT 
wt  Hauptbedingung  far  dk 

ObMJtireli.    tl9h*t, 

Ab  d«r  teokntadmi  Hoofaaobiile  in  Dumstadt,  midie 
im  Juli  otcbilen  Jabres  ihr  60  jfcbrigei  Bettehen  festlich  begehen 
irirdL  Wardt  lUr  da«  fitndisqjahr  18M;86  Prot  Dr.  Schmitt  mm 
Dinhor  fftMUt.   

B«eht8prechnn|(. 

Licht  n.  Fenslf rrf cht.  Der  tivue  Hau  vor  di  u  Feu!.ii-ni 
dfs  .Nai'htiars  i  S  14:.',  I.  I'rnufs.  A  I..  Ii.,  viAcUt  fir  Herlin, 
welcb«'^  ^ifiuK  S[M'iia]-llaunrdiiung  hal,  iii.  !:•  nial'sL'ei.i ml  ist)  bat 
uur  so  wi'it  zurück  zu  (retcu,  daus  irpcud  eicy  I'cr5,(,iij,  veim  auch 
oirjit  di  r  Nacbliar  selbst  odiir  andere  Pfirsniien,  dim  Ii  aus  den 
ungeAlfoeteo  FenHeni  des  unteren  Stotkwerkci  den  iiimmei  er- 
blicken kaaa;  deuu  dos  Gesetz  will  dem  Xachbam  k«ini>!iwegs 
den  Anbüdt  des  Ilinunels  sichern,  tondeni  nur  dafcir  sorgen,  das« 
dem  bttnflndan  Oamaeb  dat  uDcntbehriiche  Quantum  Lieht  an- 
Mfthrt  «wde. .  (Ei*,  d.  V.  Zhrilaenala  det  Reicbigerichta  vom 
i».  Sapteuher  168S;  Prenl^  VenmitnvBL  Jalirg:  V.  188S. 
R.  47.) 

ABal«d«laBf*>6«aebBltur.  — Da,  vo  Bebanungipllne 
■a^  dem  Getetn  vom  3.  Juli  IBTft  nicht  fealgettellt  sind,  bedarf 
et  tur  Errichtung  neuer  WnhnittAttHn  nicht  unter  allen  UmttAnden 
der  Antiedelungs-Genehmiguag.  —  §  13  l'reuA.  Antiedel.  Get.  v. 
26.  August  1K76.  —  (Krk.  d.  I.  Sen.  des  Preuft.  Ober-Verw. 
GerichU  vom  2V.  Oktober  1882;  Eotsebeid.  Bd.  I.\  S.  343  f.) 

Daaer  der  Verantwortlichkeit  der  Architekten  tad 
Baaauleroehmer  nach  rranzonUcheiu  Recht  —  hip  «larantie- 
lüage  gegen  Architekten  uud  Bauuui*>nii-hiiicr  iri/ii  imtiTlaulfncr 
Konstruktionsfehler  vi'rjahrt,  wiu  die  V(Taiiv.<.;>nl;.jlikiit  -,pll)st, 
durch  den  .Ablauf  von  lo  .luhren  von  Ahn^ihine  ili-r  Arbeiten  an 
und  nitljt  I  tiv,!  \i)n  dem  liiii'serliLbeu  Auflref.eii  der  Koiistruktions- 
ifhler  im  Laufe  der  lOjihrigen  (iarantiet'nst  an  gerechnet.  — 
—  Art.  17l>a  u.  2270  (  'n'if  i-ivit.  (Krk.  d.  Pariser  Kassationshofs 
wn  i.  August  IKH2;  Dr.  Pnchelt,  Zeitscbr.  t.  franit.  tivilrecht, 

Bd.xv,  aiff, 

irlJiiitiii''ift5^  ^jimSu^iSk^^mtSSmlMS^' 
Ua  Mit  ifiMnidrtinr  äJMUkag  nm  data  darth  4to  BtMrda 
gaaebahaB«  Aaallihning  einet  Basiea,  tu 
IwliiaiHri»  G«neimilgmig  arftrdariich  war,  liegriütdet 
«ordaiiagtwidritren  Zustand",  ohne  daas  et  weiter 
I  aaaakoianteD  hat ,  uh  die  bauliche  UescbaiTenheit  dieses 
Zustandes  an  und  für  aich  dessen  liestebenlassen  Rf'statten  wttrde 
oder  nicht.  -  §  367,  Nr.  18  K.-Str.-Q.-B. ;  Art.  1^  Abs  2,  Art.  105 
Ab«.  1,  Havr.  Poliz.-Str.-Ges.-T!  (Erk.  des  Ob  Lanile5fferi- hts 
auMUnchen  r.  ii.  De^hr  I-Sf-H ;  .Samml.  d.Kntscheid  II,  .'.27  f.j 
Errlchtang  Ton  Erwelternngabaaten  Ton  n'ohngeh&uden 
an  noch  nicht  fertig  hergest«l]ten  HtraLien.  \>tin  nrts- 
statutariii  ben  Verbote,  au  ii.xh  nicht  fertig;  bergestellteu  .'■'traJ'ien 
Wohnjjebaude  zu  errichten,  »eiche  nach  die&i-n  Strafson  einen 
Ausgang  haben,  unterliegt  aurh  der  .Ariban  an  ein  iilteres  Wohn- 
gebaiide  (Krweiter.iuifibuu),  selbst  weuu  solcher  nicht  mit  eiuem 
eigenen  Ausgange  dorthin  versehen,  vielmehr  le<iiglich  auf  die 
lutbaautiung  eines  derartigen  Auuanigea  ant  dem  älteren  Ueblhide- 
Ibaü  angewiesen  werden  aoU.  —  1 12  Pr.  Ges.  aber  die  Anlegung 
0.  Taitadirai«  im  Stoata  t.  L  Adi  1875.  —  (Bik.  daa 
n.  am.  PmäE.  Oh.-Vanr.-QaiM«»  «tat  9Bb  Stgla^  1882; 


Ausstellauf  ".('U  Z"iiifiiis:-en  ulii  r  die  N'Jthw>'i:il]L'k''it  d'-r  \  er- 
Wendung  ■.er.vila'st,  die  Kosten  des  ihm  Ubei iraueiien  iHkali^cben 
Kanes  Uber  den  Vmauscblag  erhöht,  ist  dem  Preiifuiscben  Fiskus 
zutu  K  r  s at  7.  ('  il  >' s  S  ch ade ns  verpflichtet,  auch  wenn  der  I.and- 
tjit;  der  Sia.ai -.rejjiiTUDg  I>ech«ri?e  weisen  der  hj,il.ii.l.i  r>i  lir.'itiuig 
erlheilt  hat.  --  Krk.  des  IV.  Zivilsenats  den  Leii-hsgeurhis  vum 
16.Aprill8tl6;  V.Z,  241  18h&  ) 

Palliaillahaa  Uaachreitaa  awaeka  Herstellaag  aad 
üatartattuv  iM  aatk  WmttUgmm  «iMt  TorfcMM  final 
gewarieMB  fMbi  daa  Bttyahlwwa.  —  Da  der  aaeh 
Beaeitigong  staar  h  4ia  fMi«ka  bwil.  im  Miianlaii  Mada 
rageodeo  banUebaD  Binriebtnnft  iBrina.  KeBaibaiHa  adar  aadan 
dergleichen  Xebeogebiudea  fTrepprabau)  wieder  firei  gewordene 
Grund  und  Boden  Tbeii  des  Bdrgersieige«  ist,  »o  fUlt  auch  der 
Stadtgemeinde,  ba*^  nach  Maiigabe  der  besiefaenden  Lokal- 
Observauz  dem  IlMiwigaBlbllBUr  die  Instandsetzung  und  Unter- 
haltung desselben  von  telbit  tu,  tu  welchem  Zweck  die  Polizei- 
behörde einzuschreiten  befugt  ist.  Es  wird  hierin  dadurch  nichts 
geändert,  das«  der  Hauspigenthnmer  bezgl.  des.ien  Vorgiincer  ala 
solche  diese  Stelle  m.'er  j.'iliccilii  her  Hewilligunn  (  ivUiit;  Obar 
das  im  i$  Bt,  I  ^  A.L.K,  gentaitete  Maafs  hinaus  genutzt  haben.  — 
rErk  des  L.Sen.  d.  Preui4.<)|>er-\'erwaliiingsgericblaf.I.Aprfll8B6; 
Preiil*.  Verwalt.-Bl.  l.sb,^  Nu.  3.'>  S.JTiif.) 

Eigeamichtige  Ilemtellang  von  LlehUtlTannffeD  in  Daeb- 
rftnmen.  —  Zur  .\nbriugutij?  von  LichtOfTnungen  iu  einem  I>a<'h- 
raumc  ist  die  bau|iolizeiliche  ftenphmigiing  ertVnderlirh.  —  vi  47 
Verordo.  vom  19.  Sepibr.  18H1,  die  allgemeine  Haiiordiuing  betr. 
—  die  Tei;|ihrung  der  Strafverfolgung  eigcnmichtiger  .Anbringung 


aiaer  Lichmbrang  in  einem  Dachraume  oeginnt,  wenn  die  Lieht- 
«bang  w  dar  VaUandaH  das  Naalianaa  baiffialaUl  «oid«i  iM^ 
■II  daat  Zattpoid»  dar  vcUeadanii  daa  Buea  —  «tu  aie  dai> 


mtan  ant  aacb  dar  VoUenduag  des  Baues  baffealalk  «wdan 

nt,  adt  dem  Zeitmuikt  Ihrer  Herstellung  —  1 67  R.-8tr.-G.-B.  — 

(Erk.  d.  Oberlandps-fier.  zu  Mrtnrhen  v.  15.  Mai  1883;  SamnL 
der  Entscheid,  lid.  II  S.  3.>2  IT.). 

Terantwortilebkett  der  Architekten.  KlageTcrJKhraag 
aaeb  rraasSsischam  Be«ht.  —  D  Wenn  eine  Abnahme  des 
'  auf  Pau-icb  und  Pop'n  be>itellteu  Werkes  nicht  stattgefiioden 
hat  und  das  \ '>rhan<ien.sein  von  llaiifehlern  erst  <iiirrb  ein  auf 
gerichthchem  We^fe  veranlasstes  (lutacliten  ordniiL>.'smirsis  er- 
kajint  und  festgestellt  werden  konnte,  ?o  liiuft  die  .<ehii|iihrii?e 
Verjähnuig  nicht  von  der  Iteendigung  der  -Arbeiten,  Miiideru  von 
der  L'eberrcichung  des  fiuuicbteus  bei  (iericht  oder  huchatens  von 
der  Fertiesfellnng  des  Gutachtens,  da  erst  iu  letzterem  Zeitpunkte 
eine  Keniitui.ss  der  Hanfebler  seitens  des  Itestellers  augenommen 
werden  kann.  (Krk.  des  Appellhofes  in  Paris  vom  21.  Januar  lää2 ; 
Sirey;  reoeuil  II,  159.)  —  2)  Die  Garantieklsge  gegen  Architekten 
und  Bauunternehmer  wegen  nnterfauifener  Koostruktionsfehler 
Tpjibit  alsnsn  wia  dia  Vanotwactliibkait  adhat,  dweb  AUaaf 
TCB  lOMbrao  voo  Ataaliia  dar  AihaüaB  ab.  (Bde.  daa  Appett» 
holee  sn  BourgatfOiB  14.  Mai  1884;  Sb«gr;  raeauO  188«,  II.  169.) 

Berichtigung.  In  den  Xo.  23  n.  87  dlaa.  Ztg.  finden  aidi 
2  Eotscheidoogen  des  ileichsgerichts  vom  M.  Jnai  resp.  28.  Sep* 
tember  1882,  welche  anscfaeincud  einen  Widerspruch  involviren. 
Zur  Richtig-  und  Klarstellung  der  beiden  aufgestellten  Kechts- 
grundsStze,  die  Euteiguuugs-  resp.  Knlscb&digungspflichl  bei 
liauten  l>ezt)glich  der  Innehaltung  der  Rautluchtlinie  nach  dem 
Preufs.  Gesetz  vom  ■'>  -I  :'i  l'-T.'i  l:-t|  betr.,  sind  wir  veranlasst, 
Folgendes  zu  bemerken 

.Die  Itestimmongen  des  allecirten  §  IH  a.  a.  sind  bei  Ent- 
s<bciJuij^'  der  Frage  sehr  wohl  auseinander  zu  halten:  W&hrend 
niimlirii  -\bsBtz  I  von  dem  F.intritte  der  Fnt  schad  igu  n  gsp  flicht 
fUr  die  l-'illle  bandelt,  iu  denen  (irurnhtacke  uberhaupt  oder  be- 
baute Grundstücke  und  lUupltUze  au  Strafseu  von  den  neuen 
Fluchtlinien  getroffen,  d.  h.  durchschnitten  werden,  betrifft 


Bd.      &  8  16 
HaiataliUf  m  BwwiliMWewi.  —  Dia  Andrabaag,  die 

Herstellung  einer  Bnadmaoer  auf  Grund  einer  allgemeinen  bau- 
polizeilichen VoTM^rift,  tneaiell  in  Pommern,  wenn  sie  nicht 
innerhalb  vier  Wochen  erfolgt,  auf  polizeiliche  Kosten  bewirken 
■u  lassen,  ist  ein  gesettlich  zullUsiges  Zwangsmittel.  —  §  6t^ 
Xo.  I  Preul's.  Orgauisaüons-Ges.  v.  '26.  Juli  1960.  —  Kk.  des 
II.  .S^-n.  des  Pr.  Ob. - Verw. - G«richu  vom  6.  NofanAar  1888; 
Preufs.  Verwalt.-Bl.  Jahrg.  V  1883.  S.  80.) 

Scheldemaaer  aad  gemelnsohafUIebe  Maaer.  Die 
Anwendung  des  .Art.  676  C.  ctVt.  i  Verbot,  Fensler  in  einer  Seheide- 
mauer  anzubringen)  ist  auzgescblosscn,  wenn  die  Scbeidemnuer  an 
einen  uUentlicfaen  Weg  Stöbt.  —  (Krk.  d.  Par.  Kassationsbofs 
vom  20  .November  1861;  Dr.  FdCbalt  Zaüaebr.  £  tarn.  CivOracfat, 
Bd.  XV,  8.  14  IL) 

Wasserrecht.  Nachbarrecht.     r>er  Ansiiifser  eines  Flusses 
darf  sich  durch  Kauten  auf  seinem  Grundstück  gegen  lieber- 
ischntzen,  obwohl  dadurch  das  Eigantbnm  Anderer 
t«fid.  —  Erk.  d.  U.  Civilsen.  d.  Ueichsger.  t.  28.  Daa.  1882; 
*  Zaittehr.  £  frans. Onfatahk  Bd.X^& 86 £) 


Ahe.  8  den  Eintritt  der  Abnahmepflicht  in  den  FtUen,  in 
I  tana 

bubaraa  Tbail  durah  dla 


tepfli 
«dar  I 


bis  anf  ainaa  uabe- 


 ^  j  iea  KtalgUehtaBubCMrtiB. 

—  Bb  KnajgHcber  Baubaamter,  welcher  dnrch  Anniiaie  nad 

w—  "  '-»-s — i-it— ^  deren  Zabhuf  er  danA 


Waaa  aao  Abe.  1  in  Na.  8  die 

Toa  der  FlaGitllaia  abgeaehnitteaae  BaagrandsNIdt  von  dar 
Bebauung  desselben  in  der  Fluchtlinie,  d.  h.  von  der  Be- 
bauung det  dem  Eigenthfimer  verUeibenaen  ItestgruudstOebs 
abhSngig  macht,  Abt.  3  aber  fOr  dieten  Fall  bestimmt,  dsss^ 
wenn  diese  lietauung  nach  Polizeirorschrilten  nicht  erfolgen  können 
die  Pflicht  zur  Abnahme  des  ganzen  Grandstacks  eintrete,  to 
kann  in  diesem  letzteren  Satze  nur  eine  die  Kniscb&digungs- 
pflicbt  anderweit  regelnde  und  durch  die  g.tnzlicbe  IJn- 
benutzbarkeit  derselben  iT.iit;virtp  lleschränkung  der  lie- 
Stimmung  des  Abs.  1  No  '.i  Hiselieii  werden,  nicht  aber  ein 
unvertraglicher  Widerspruch  zwischen  beid'.u  Vorschriften, 
weil  die  EntschiuiiguiiL'^s-  uisd  ^!ll(eignungspt^ic.ht  nicht  gleich- 
zeitig von  der  I  iiiijni'lii  bkt  it  der  Bebauung  und  von  der  that- 
stchlichen  liebauuug  abbaugig  gemacht  wenlen  soll  und  kann. 
W&hreud  der  Schlussabsatz  von  No.  9  s  a-  0.  bezweckt,  als 
Beweit  der  tbaisuchlichen  lianabaicht  das  Bebauen  det  von 
der  FhMhtlinie  betroffensn  OnadiMekB  aal  dar 
Bestfllcbe  su  erfoniem,wel  dlnarBWela  imA  BaaiB  t 
war  amtm  baatimeaFlbgfaa  aaniattadead  ai^  «nhi« 
bann,  kaaa  abi  aeicber  Baaaii  akht  aneb  da  «nfdert  i 

Dweb  dieaa  EnAtttemog  dflrftan 


wo  M  Btaaiiaaaegliah  war 
et'bebaae  Zweltt  beaeiiigt  aata. 
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Todtpnsniiau.       .  j 
n.  E.  TroaoA  +.    In  Paria  ist  »m  21.  Juni  der  weit  üIrt 
dl«  lireu&eu  seines  Heinuitblandes  b«kiuiDtc  Technologe  'i  i«»c«  ; 
im  Aller  von  72  Jaiiren  Resiorb«o.    Im  Auslande  sind  iusbeson-  j 
ilei«!  «eine  ecbt  wiasensduftlicbea  Arbeiten  Ober  FonDindcruog 


Aus  der  Fachlitti^ratur. 
yerzfliohnisa  der  hol  der  Redaktion  dies.  Bl.  olngo- 

gangenea  neueren  technischen  Werke  oto. 

Hilter,  \V.,  Prol.  am  liilgeu.  rolylcdinikiiai  iu  Zfiricb.  Die 
elastische  Linie  und  ihre  Auweuduui;  aufdtn  kon- 
tinuirlichen  Balken.  Ein  Bettru  zur  graphiMlitB  Slitik. 
Mit  la  T«tt-F%.  «Ml  1  Ktfaggr.  TMU.  2.  «tailicli  nimarb. 
iiod  iMduBlflid  mn^aula  Aufl.  Zitaieih  tWS;  Vmjn  A  Zdler. 

MutBtUtf  "V^  lag^  "Bmgtmm  a.  D.  Tabellen  zum  Auf- 
trftf en  der  OevAlbtitOtslinien  nach  Ordinalen.  Ein 
HOlfemittel  sowohl  rum  KachbUden  der  Gewölbe  und  Wider- 
lager nach  Torher  aufgetragener  Stfltzlinie  als  auch  zum  Kio- 
zeichoen  der  StflialioteD  bei  gegdMBer  Fociii  dar  WdlUiiiie, 
sowie  zum  Berechnen  der  GewolbatUifc—  ad  Undarhger. 
Strafeburg  1884;  a  Schultz  A  To 

llsgMi  de«  Stron.  Flugschriflea  eiu<>]  literansdi  kan&tlerisrben 
(ipsi'ltsrhait:  IfT.  rnspre  Kunstpüege.    Wien  188&;  Carl 

T.  BaKti'Si  n-  liai.H- Ma-srhineu-IiiKciiieur.  Tabelle  der  Elaüti- 
zi  t ,1 1  L;  I  1 11 ,  e .  der  a b s  ol  u  t cn  !•' pa t i  k  t- i (  u  d e  r  H r  ii c  h- 
belastiiug  des  25 '"-^  Uuu de  tabe s  u.  des  5(Ki 'i'"™  FUch- 
Btabes  gegeben  in  ''»^  i<rn  ^"'<-^  des  urspriini^lii-hcu 
Querschn.  vom  Kaliber  25,5  bis  24,6"",  resp.  511  bis 
'iTs      tür  Kupfer,  Eilen  oder  8t«bL  8(nMNiitl8M; 

II,  SchlilU  li  Co. 

Yerwiebe,  Karl,  Baonttr.  Traurige  Zustände.  lÜMIoeiale 
Frage  for  Jedennaim.  2.  Aufl.  ICuleben  1884,  Kmtadnieider. 

Hr* FNwdMMlataf  ChiM»v.  DltEeform  des  Sabnliticuar 
.weeeu  bei  bMlichea  Yerdingungen  und  die  Re* 
orfMlettlOB  da*  Zuscblaf sprinsips  nebst  podtiven 
ntttiickea  VendiUBen  Mnrie  einer  kritischen  Beurtheilung 
aar  «im  Tefbande  deutscher  Haugpv^k-^Trritter  preiagekrftnten 
KevilWitlMCbriften  aber  die  uneiu^.^.linnlcte  Submission  im 
Bauwesec.   Minden  i.  Westf.  1884;  .1.  C.  (J.  Brun'»  Verlag. 

4>nn«r,  O.,  gepr.  Baumatr.,  Bau- Kommissar  beim  Baupolizei-Bar. 
zu  LHprip  Fnrtnfln  iitid  Tabellen  zu  einfachen  sta- 
tiscbiMi  Up  rpi'hniingpii  ilpr  bei  Ilochbaulpn  vnrknm- 
m.ii.hii   Kispiikoiisiruicttonen.    Leipzig  lööu;  KduarJ 

1  i..L.iiA:.liLä- 

8p«'ti.ier,  (i,  Dirpktur  der  Baiigewcrkschule  tm  KrkenifSrde. 
I.)  i  f  \S'  a  8  s  c-  r  V  e  r »  0  r  g  u  n  g  (I  p  r  \V  <i  h  n  g  p  1.'  i  u  d  t ,  J  i  f  K  P  8  e  i  ti  - 
guiiR  dpr  Seh  m  u  tz«  118  s  IT  iiüd  der  A  b  f  &)  1  s  tot'i  t ,  äOw, 
die  z  11  UP ti or i gp i.  A u lagp II  Zum  (ipl)rauih  fftr  die  Bauaus- 
t'Ubning  und  far  den  Lnttiri'iciK  au  bau u-duiischen  Fachschulen 
Mit  9  T«f.  KMlandw  1885;  J.  Bielefeld's  Verleg. 

JiMf.  W.,  frttbnerDii^r  derBaogewerkschaleeHStMlkSBlu. 
Lelebt*  uodarKktleebeBaebnkbraBff  fdrbMfewerb- 
Iteke  Gteei^Afte.  Zorn  6ebi«acli  nrBenbndwarlnr.  n.  Aufl. 
von  MoBlage  bemswerbl.  BucbfdbTniig.  WeiuMur  1885.  Bemh. 
Friedr.  To^  —  Pr.  s.tf. 

Vr.  fMIppert,  Der  Hausschwamm,  seine  Entwicklung 
und  seine  Bekämpfung;  herausgegeben  von  \h.  Th.  Foleck 
Mit  Holzscbo.  n.  3  färb,  und  einer  Licbtdrucktafel.  Breslau  188&; 
J.  U.  Kern.  (Max  Müller.)   Pr.  8,50  M. 

ScbwartxiS  Th.,  In^nietir  in  Leipdg  Naturwissenschaf t- 
licb ■  1' f i-'bn is rlie  rmsrhau  Ilhistr.  popiiliiro  Ualbmooats- 
scbrift  über  die  Fortschritte  auf  dfo  i;ebiptpn  dpr  angewandten 
Naturwissenschaft  u.  techn.  Praxi».  I.  J^rg.  1  1«!.  .Wun  l^ffi; 
Fr.  Mauke's  Verlag.   (A.  Schenk.)   Pr.  pro  Quart.  8  M. 

Blttrea,  P.,  Monogrammbueh.  M  Bett.  Weiner  1885; 
B«nih.  Friedr.  Voigt.   Pr.  2 

Personal  •  K  ach  ri  ch  t*iii . 

PreuTsen  Kinannt:  Der  a.-('.  l'rof.  d.  Kiiii«lj,'i.scliic.Jiip 
an  der  Unn-eratUit  in  Kn-slan,  I>r.  Hob.  Viseber  üuui  puitmi. 
Prof  an  der  techn,  lllH'h^L-!lllip  zu  Aachen.  —  Die  Kand.  d 
Baukunst:  Friedr.  Lucko  aus  Ztubst  (Anhalt)  u.  Friedr.  Laug 
aus  H(dH»kpii  i.Vmprika)  zu  Reg.-BaufQbrem. 

Zur  AuikteiluDg  sind  gelangt:  Die  Beg -Brastr.  Wich- 
graf als  Bauinsp.  u.  tecbu.  Hilbarb.  b.  d.      Keg.  in  ftwberg,  , 
Paul  Schulz  als  Kreis-Bauinsj».  io  Wraacben,  Boden  nie  W«ner- 
Banioep-  »•  Hüterb.  b.  d.  kri.  Bog.  u  ScUenrift 

Sekeurmnutt  alt  KrA-Baufa»]».  in  Seniburg. 

Versetzt:  Kreis  -  Bauinsp.  Brth.  .Sül'smann  vou  Geeste- 
mttnde  nach  Wittstock  (Reg.  •Ik>z  Potsdam),  Bauinsp.  u.  techn. 
Hilfsarb.  b.  d.  kgi.  Reg.  iu  Cciblenz  l.oebell  als  Kreis-Bauiti.«p 
nach  SaarhrtekeD. 

Wttrttaouberg.  Die  erled.  Stelle  eine»  log.- AasiatunteD  b. 
A.  techn,  B»r.  d.  G«i.-Dir.  d.  Staatseisenbahuen  ilt  den  Belanfllr. 
Jetter  in  Geislingen  übertragen  worden. 

Der  Titel:  „Keg -Hrastr."  ist  den  lIinKtra.  Herrn.  Blum  von 
MarkgrOiiiiige&  (Ub.-A.  Ludwigsburg )  u.  Karl  klayser  vom 
KiedUiigen  rutUebea  worden. 


Brief-  Dud  FragakattUtn. 

Hrn.  Arch.  H.  in  U.  Schon  öfter  haben  wir  das  l'n- 
znlasaigc  des  Verfahrens  hervor  gehoben,  Festigkeit«  ■  Resultate, 
die  an  verachiedenen  Stationen  bezw.  nach  verschiedenen  Ver- 

futirun^'fwt'isi-n  ciiniltelt  sind,  in  direkten  Vergleich  zu  bringen; 
iintlivpndigp  \  oraiii^hetzung  hierfUr  ist,  dass  diü  an  verschiedenea 
.^lellpD  crlüiigieu  HpsiiHate  rrncb  eiubeitli cb e  d  I'rOfungsmothodn 
fTpfimdcn  wiirdin  IHci  iüt  aui^eiisiJieintich  bei  den  beiden  Zahlen 
die  Sie  uns  JUr  die  I>ruck(phiigkeit  von  Marmor  angabpti.  nicht 
der  Fall.  Aber  selbst  »»uuii  dfiiscibpu  piüLcilJicbc  l'nii'angs- 
Methoden  tn  Onindp  iä^pii  wurden  liui  dpr  mit  dpu  lipzut^^iiiiipllea 
und  anderfn  L'nibtiiLidPU  sehr  stark  wecliReliiHtn  l-'piitigkpn  des 
Marmurü  dip  Untcrschicdt:  iu  jenen  Zahlen  noch  keineswegs 
als  „unzulässig''  zu  beieicbnen  aein. 

Uru.  N.  in  B.  Die  WasaerdurddMafcck  der  AbdAdplatteu 


LefaiOt  bedeutend  Terridgert  «erden; 

ist  dieselbe  erst  nach  sorgf&ltiger  Reinigung  der  Platten  von  Staub 
und  guter  Trockimng  aunufahren. 

Hrn.  E.  S,  in  K.  Der  Hohlraum  in  der  Decke  swiscbea 
einem  Kellergeechoss  und  einem  Konzcrtlokal  ungetheilt  cu 
lassen,  wird  sich  kaum  empfehlen,  da  allerdings  zu  befürchten 
steht,  dasa  dann  der  Fubbodeo  beim  Betreten  zu  starker  Geraasch- 
bildung  Anlasa  giebt  Auch  ein  MitlSnca  (Resonanz)  des  Fnü- 
bodens  ist  au  erwarten,  welfbp.';  aber  ripllpicht  nicht  nngunstig 
iüt  Wir  würdoTi  glauben,  daas  alieo  Bedenken  durch  Zetieguog 
des  llidilraurns  in  einp  Anzahl  kleinerer  Theile  zu  begegnen 
wäre,  die  sich  leicht  dureil  Kinfngung  kleiner  Stein  starker 
Zipgelraaupm  oder  Kiufüguug  Schwacher  Wiujde  aus  Kttou  her- 
stellen lassen.  Auf  d;«6en  W^mden  miuu>eu  tliti  Balken  (est  auf- 
n,  wahrend  ein  AufUegeu  der  Kursbodeodicleei  nicht  geboieo  ist. 
Um.  E.  G.  in  Bremen.  Waiirücheialich  ist  die  Souvageun  siehe 
Pergamenl-FIOsaigkeit,  von  welcher  auf  S.  104,  Jahrg.  71  u.  Bl. 
die  Rede  war,  identisdh  mit  der  FlOasigkeit,  wakhe  splUer  unter 
dem  Nanen  JfTorK*  kt  den  Handd  kani  aal  ««■  der  Fimn 
V.  Gutem  *  iMWw  en  Bnnen  verbMMo  wurde.  IRr  haken 
damala  aelbat  Proben  damit  angestellt  und  ihre  Amrendniw  nickt 
unpraktiaeb  geAmden.  Anscheinend  muas  sich  dieaetne  ttr 
grofsere  Zeichuun;;(!n  doch  wobl  zu  schwierig  und  kostspielig  ge- 
stellt haben;  denn  wir  haben  S4sit  geraumer  Zeit  nidita  mehr 
davon  gehört.   Vielleicht  kann  einer  u.  L  besser  Auskunft  geben. 

Hr.  A.  W.  in  Hamburg.  Da  bei  derartigen  Einrichtungen 
ohne  Frage  örttich  vprscliiedfuc  Oebräuehe  bestehen,  wprücn 
Sie  am  besten  thim.  iininittelharp  l'!rkiindigimgpn  von  dpm  Kuätos 
der  Leipziger  (Jniver!>iui:s-Hililiothek  eilizuueheiu  Im  übrigen 
kennen  wir  Sie  nur  wiederholt  auf  den  beei^  AbechniU  n. 
deutschen  Bauhandbuchs  verweisen 

Hrn.  Z.  <i.  in  Iterliu.  Alter  (Jellarben  •  .\nstrich  wird 
mittels  l<auge  U.  zw.  in  der  su-hfrstun  und  weitaus  beKj'jemsten 
l'orm  durch  Anwendung  eiiip>  l'tk.sters  von  srhwarier  igruuer) 
^icbuier^rife  beseitigt,  da&  mau  auf  deu  zu  rciuigLuden  (.regen- 
stand aofdrOckt  und  dort  einige  Zeit  lan^  „ziehen"  lisst.  Mei.^teni- 
theils  ist  mau,  nat^hdem  das  Pflaster  eine  Kacht  über  aufgelegen 
bat,  schon  am  niahuea  Toga  in  dir  LoM  ndt  im  FflaoHr  die 
TollatAudig  erweichte  OeUvbaaObMte  Maaaiafaen  od  ea  bedarf 
nur  Hodi  einer  «nioiciM%(n  Balnkung  mit  Wasser  und  Piaaii. 
Die  Aavanduag  fon  flAiai|er  (Kali )  Lange  ist  weniger  aa 
empfehlen,  weil  ala  eine  weiuus  lAngere  persönliche  ArMt  ei^ 
fordert  und  man  dabei  den  zu  reinigenden  Gegenstand  laidrt  lie* 
schädigen  kann.  Die  gröfste  Gefahr  in  letzterer  Beziehung  ent- 
steht allerdings  bei  dem  sog-n.  Abbtennen  der  Oelfarbe;  erst 
küixlich  hatten  wir  Gelegenheit  ptu  kostbarM  Portal  der  deutschen 
Renaissance  zu  sehen,  aus  welcliem  bei  einem  deiaitigen  Beini- 
cnmgs-Vprunrhfl  mittels  Feuer  ganze  Blücke  heraus  f,'Mpn>Dgt 
waren.  Hei  eiupr  Metalliilatrp  mit  Niello-VerzierunK  ist  daa  letztere 
Verfahren,  bei  weichem  dm  Niello-Maase  zum  Sctimel^r-Q  ^'ebracht 
werden  wlirde,  natflriich  auch  nicht  anwendbar.  Oli  und  inwieweit 
die  Masse  durch  Lauge  antreeriffen  wird,  diirite  am  besten  durch 
einen  Versuch  in  klcmeni  .^Lva^^ätatle.  vielleicht  mit  UlaanaiahQllg 
eines  Chemikers,  vorbei-  leat  zu  «telJeu  seuu 

Hrn.  A.  &  L.  in  Manchen.  Wir  bedauern  aach  diesmal 
noch  nicht  in  UebereiiMtiffimung  mit  Ihnen  uxm  au  befinden.  Die 
Kaiserkronen  der  Ftnnlaan'adien  TkOnaei  die  deak  nur  ein  bai* 
lautiger  Beatandtiua  denwiben  abd,  bat  dar  Hr.  Teribeaer  dae 
AftikelB  B  V«.  67  n.  Bl.  Icaineewaga  Mr  dea  tiektige  Mittel  aar 
Chnraklaridmiif  dea  alten  SrtanngaknnMa  beaeidmel^  aonden 
er  führt  nur  an,  dass  Hr.  Frentzen  sie  hierzu  mit  heran  zu 
ziehen  „versucht"  hat,  stellt  aber  daneben  die  reiche  (»esammt- 
Entniekelung  in  den  Vordergrund.  Ein  Verbrechen  können  wir 
in  lÜBimii  Versuche,  der  ein  Gegenstück  in  so  manchen  alten 
monumentalen  Bauten  findet,  unsererseii«  nicht  eben  linden,  wiiren 
Ihnen  aber  dankbar,  wenn  Sie  uns  darüber  belehrten,  welches 
Mittel  —  aufser  jener  rpirhen  imd  mnnumeritalen  fiesamint-Eiit- 
wick^'luuj;  —   denn  l.ach  Ihrer  .\iiiiLht   leue   im  rrogramni  der 

Aachener  Kotünirrenz  verlangte  (  barakiensiruiig  zu  liefern  im 
Stande  ist. 

Beantworttineeu  atis  dem  Leserkreise. 
Zur  AnfraKP  ni  Nn       rr.  nctint  sich  uns  für  Ausführung 
\-m  Vprir>M'inL'<'ii  %ou  I  hnrinkreuzen  und  Knöpien,  aei  ea  an( 
gaiMiniMhrni  \Vci.->',  sei  e^  mittd»  f^euervniseUnBf ,  d«t  Aidler 
von  A.  Bufe  iu  Zwickau. 
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Ukalt:  Dl«  HtroBibptt-nriinllninc  dM  Ob«rrbvliu  onii  it*r  Hchlffahit«- 
Kuuil  Sir*iilnirK  l,tiil«lii«li«frn.  -  t>t«  l'r<>ltb«w«rbiiiiK  ftir  iüila&rfe  zur 
llrl>*uuuK  <l**r  K«Vn1»;-Jobuiii  KlniJ»'  in  UrnKira.  —  Dl«  büiitli'lira  Anla^fnli 
■l«t  llortbr-  MiWl  luliulrK'-AilMtoUiiag  In  UvdlU         —  llltlbclliin(eii 


»Hl  V*rtln«ii:  II.  UMpi-VorumniluBg  Am  Mliu-IrbrlnlMbrn  Archllrklvu- 
»ml  IncrBiMr-VtfrrUu.  ^  Arrhllpktm'VriTln  m  Berlin.  —  Vcrmlst'btrB; 
<'art olUi««u  Avriuirtua.  —  Tudlaaieban.  —  Fartvotl -Nkchricht«». 
-  Driff'  nad  Fracakoten. 


Die  Strombett-Regulirung  des  Oberrheins  und  der  Schiffahrts- Kanal  Strafsburg- Ludwigshafen. 


er  Kbein,  als  freie,  offene  ScbiffahrtsstralM,  ent- 
spricht w«it  mebr  den  Verkehrs  -  BedDrfnissen 
und  macht  in  ausgedehnterer  Weise  seine  wirth- 
schaftlicbc  Bedeotang  geltend  als  eine  Kanaian- 
la^  längs  des  einen  Ufers;  alle  im  letzten  Jahre 
angeregten  Fragen  finden  dabei  ihre  natOrliche  Lösung.* 
Dorch  Seitenkan&le  and  Kaoalisirung  der  Seitengew&sser  kann 
das  Binnenland  beiderseits  des  Rheins  in  Verbindung 
mit  der  ttheinstrarsc  gebracht  werden.  Die  Bc&scrung  und 
Vermehrung  der  Verkebrsstiafscn,  die  Zunahme  des  Handelb- 
und der  industriellen  Thütigkeit  wirkt  bciclicnd  auf  den 
landwirthsciiafilichen  Betrieb  in  der  Rhcin-Nicderung ;  die  Regu- 
lirung  des  Strombettes  ist  aber  auch  ein  nothwendixcs  HcdOrfniss. 
um  eine  Veibindnng  des  durch  einen  Kanal  geschafTcacn 
Verkehrswegs  nach  dem  rechten  Ufer  hiuQber  zu  ermü^liclien. 
Die  Residenz  Karlsrnhe,  das  längs  des  Rheins  sich  er- 
streckende   badische  Gebiet 


würde  dadurch  in  den  Ver- 
kehr mit  hinein  gezogen 
werden  und  dem  Kanal  eine 
bedeutende  Verkehrszunahme 
erwachsen.  Eine  g«!sicbert 
Thaifahrt  and  eine  Verbin- 
dung der  Wasserwege  rechts 
und  links  des  Rheins  kann 
duah  eine  Regulirung  des 
Strombettes  no<h  ObcrStrafs- 
borg  hinaus  ermöglicht 
werden. 

Die  Kanaltra*;e  Strafsburg- 
Ludwigshafen  soll  zor  Ver- 
meidung allzu  grofser  Kosten 
iu  die  Rhein-Niederung 
ftdegt  werden.  Dabei  nifissen 
folgende  hydrotechnische  Er- 
wägungen ßerOcksirlitigung 
tin  Jen : 

Die  Höhenlage  der  Rhcin- 
sohle,  wie  Oberhaupt  eines 
jeden  Ges*.'hiebe  fohrendeu 
Flusses,  ist  fortdauernd  Ver- 
änderungen unterworfen,  die 
sich  auf  gröfsere  oder  kleineie 
Fluss-Strcckeu  bin  aasdehnen. 
Diese  Aenderungen  vollziehen 
sich  theils  natOrlich  durch 
(tio    mit    dem    Wasser  in 

Bcwcgunt;  gehaltenen 
SiukatoflTe,  theils  kanstlich 
dun  h  Korrektions  -  Anlaijcn. 
Die  naitkrlich  tich  vollziehen- 
den Veränderungen  der  Strom- 
sohle gehen  im  ganzen  auf 
eine  Erhöhung  derselben  hin- 
aus. Durch  die  Korrektions- 
Aulagen  sucht  man,  diesem 
Bestreben  entgegen,  auf  eine 

Vertiefung  hirzuarbeitcn  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 
Entsunipfung  des  Ucbeischwcmmuugs  -  Gebietes  und  der 
Möglichkeit  einer  günstigen  Entwässerung  derselben.  Durch 
die  Korrektion  erfuhr  das  Rheinbett  streckenweise  eine 
Senkung,  die  aber  theilweise  durch  den  allgemeinen  Aas- 
gleich  dtr  Sohle  wieder  zurück  gegangen  ist. 

Bei  einem  anhaltend  uiedcrn  Wasserstande  des  J.  181!) 
wurden  die  boyerischen  Rhoinpcgd  gesetzt  und  der  in  dieser 
Zeit  beobachtete  niederste  Wa^erstand  als  Nullpunkt  dieser 
Tegel  ongcnommeii.  Bis  zu  jenem  Jahre  waren  bereits  vier 
Durchstiche  zwischen  Ncubnrg  und  Wörth  eröffnet  und  theil- 
weise auf  ihre  ganze  Breite  ausgebildet.  Im  Jahre  1819  war 
sonach  bei  Neuburg  bereits  eine  Wasserspiegel -Senkung 
eingetreten.  Der  Vergleich  der  I'egel-Beobaclilungen  —  die  zur 
Beurtheilung  des  früheren  Zastandes  fast  das  einzige  Male- 

•  l)«r  a)HirrhL-liü»<.'ki.'  Hvbi(I«br1«kwi*l  Htra»liurg.H|>«7i-r,  ber*asKet|rliea 
Tom  Kanal  Kumll«:  Hp«;<'r  IHtt  uimI  iljo  u]uD;m  arMhltiMiit  Brucbär«:  D«r 
•cbiflbar»  HbelttkxMl  auaMbitrtc-lUatatt-UvriiMrfbfUii  ISSJ. 
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rial  sind  —  lassen  eine  Einwirkung  der  Korrektions-Aaulagc 
auf  die  Wasserspiegelhöhe  am  Speyerer  Pegel  bis  in  die  3<)er 
Jahre  bin  nicht  erkennen.  Aas  Querprotit-Aufnahmeu  ergiebt 
sieb  für  die  Rheinstrecke  bei  Speyer  vom  J.  18;{4  bis  zum  Jahr 
1H4Ü  eine  Sohlenvertiefnng  um  etwa  0.70 veranlasst  darch 
die  in  den  Jahren  1832  und  1834  erfolgte  EiOffnung  zweier 
abwärts  gelegenen  Durchstiche ;  bis  zu  den  60er  Jahren  hin  er- 
höhte sich  die  Sohle  wieder  um  etwa  0,20".  Vom  Ende 
der  GOer  Jahre  bis  jetzt  findet  wieder  eine  Vertiefung  statt 
durch  die  Ausbiliiui'g  eints  3  unterhalb  des  Pegels  gelegenen 
Durchstiche». 

Der  oberste  Pegel  Ntuburg  auf  der  bayerischen  Rbein- 
slrecke  vtaf,  nach  dem  Thalweg  vom  Jahre  1817  gemessen, 
82.5  oberhalb  des  Speyerer  Pegels  gelegen.  Nach  Aus- 
führung der  Durchstiche  betragt  die  heutige  Entfernung  nach 
der  Stiommitte  46*";  für  den  Sondcmheimer  Pegel  —  bei 

der    Einmündung    in  den 

— :   _  1828     eröffneten  Germcrs- 

heimer  Durchstich  —  sind 
die    entsprechenden  Entfer- 
nungen 40  5"""  und  20  5 
Die     unten  angegebenen 
tniillern    Zahlenwerthc  ober 

relative  Wasser ►piegel- 
Senkungcn    und  Hebungen 
sind  aus  einer  graphischen 
Darstellung    der    auf  Null 
Spey  erer    Pegel  reduzirten 
Monatsmittel  genommen. 
Erw'&bnt  sei  hierbei ,  dass 
die  Differenz  zwischen  den 
reduzirten  Niederwasscr-  und 
liochwasserstünden    IQr  den 
Nenburger   Pegel   bis  zu 
O.'JO",  für  den  Soiidern- 
lieimer  bis  zu  0,4'»"'  betragt; 
wobei  dem  liohorn  Wasser- 
stande ein  kleineres  Gefälle 
entspricht. 

Grebenau  hat  aus  28 
Wassermessungen  imGermei>J- 
hcimer  Rheindarchsticli  — 
et«a  1300  unterhalb  dem 
Sondemheiiner  Pegel  — 
welche  in  den  Jahren  18G6 

bij    1870  vorgenommen 
wurden,  die  Durchtlussmenge 
bestimmt  und  er  giebt  als 
Wassermengen  -  Kurve  fol- 
gende an :  • 

,/  =  45,0!»5  U  +  4  669)» 
—  277,.'55l,    worin   y  die 
DurchHussmenge  in       .r  die 
entsprechende  Wasserhöhe  am 
Aa;h9n      Sondernheiluer    Pegel  in  ■ 
bedeutet. 
Im  November  1882  wurde 
an  der  gleichen  Mcssungsstelle  mit  dem  vou  Grebenau  be- 
nutzten Wollmun'scheu  Flügel  die  Durchtlussmenge  bei  -f-  1 ,70 


.V"  * 


Jahr  der 
Ueubarhtiing 

Mittlerer  Wossersiaud,  rtdiiz.  auf  U  Sp.  V. 
am  IVgel  zu 
Xeuburg  Sondenihelni 

0 

0 

183-';|rt33 

-  1,75 

—  0,15 

1836  1837 

'-:i.7o 

—  ",85 

1H42/1843 

—  1,80 

— 

18W/18W; 

—  1,35 

—  0,!X» 

1862,1863 

—  1,10 

—  0,65 

1866/1867 

—  1,80 

—  0,70 

1878;  1879 

-  0,85 

—  0,30 

1884 

—  0,45 

—  0,06 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


'  Vtffi  n  14i08<**  baMiaiBt  Setzt  mni  «UeMn 
Werth  in  «Uro  Olddif.  ein,  daaa  «sMu  lidi  x  =  -|-  1,45. 

Im  Oktober  1883  betrag  die  DorebflottncDge  pnr  Sek. 
an  einer  McssungssttUe,  die  1  unterhalb  des  Sp?  vcrtr 
Pegels  liegt,  bei  -f  1,00  8p.  P.  1034  Die  MosHuni» 
*iink'  mit  cinom  cliiktr,  tlDgcl  von  .Atiihlrir-I.affoti  Viirtte- 
iHJiiiiiipu.  W  ahroiui  iliotr  Zeit  eDtsprocli  etuetn  Wa-s.scrsiandc 
vüu  4"  l.iM)  Sp.  r.  cm  solcher  von  +  0,90  Somitniliiiiucr 
Pegel,  aeut  mao  in  die  ParabelgleicbuDg  v  —  10<^4  ein,  &o 
ist  .v  —  -\-0,T2.  Im  Jahre  löü6;1867  entsprach  -jh^iTS 
Soodernheiaier  Pegel  =  4*  1*46  Speyercr  Pegel. 


Datum 

der 
MenoDg 

Wa&semieDge 
pro  Sekunde 
in 

II                 .  ,  -'  

w  auerhöbe 

1          am  Pegel  zu 

;  Sondemhum  ^  Speyer 

1          n  « 

18€6,67 

H(I6 

+  1,45           +  2,15 

November  1882 

1106 

4-  1,70           4-  1,90 

1666;67 

10S4 

+  0,72        ,  +  1,45 

Oktober  lese 

ION 

1  +<ifio  +m 

Am  den  ThalwegE-Sondimngen  der  Rbeinstiecke  Neaborg- 
Leimersheim  (anf  eine  Lange  von  24  ^"y  von  den  üüer  big 
iu  die  bOer  Jahre  ergiebt  sich  eine,  wenn  anch  unr  geringe 
Erböhnng  der  Scfamltao.  Jn  dieie  Periode  lUit  der  bei  voll- 
fcooHnepe  Apiboö  im  FtorfcbiMcliee,  die  itlrtteffo  Vinloodtiog 
der  AttrbeiBe,  ao  dm  bei  dem  mm  bener  geKhlossenen  Strome 
eher  eine  yerliefanj;  der  Schwellen  zn  erwarten  gewesen  wflre. 
Die  niialerc  EnlferDunii  der  Kic-ibiinko  auf  i\cr  Klieinstrccke 
Neuburj,' -  Worlii  —  auf  eine  Liknge  von  15''"  —  betrug 
1849  =  1140»,  1854  ««990-,  1864  —  1080-,  1874  = 
yiO",  1884  =  880". 

Es  lAs&t  sich  nicht  beurtheüen,  in  wie  weit  dicee  Er- 
edteioaiigeD  durch  die  Korrektiwis-Anlagcn  hervor  gerafen 
miTdeii  oder  ober  io  wie  «eU  sie  nOglidberweise  dnrch  diese 
Aabgeii  «d  einem  nadieran  Fortochritte  gdMmmt  »ind.  Es 
loll  nicht  bdmptet  werden,  das  mit  den  eben  angegebene» 
Hesnttaten  unzasammen  hängender  Messungen  eine  zunehmende, 
dnrch  die  Korrektion  zeitweise  gehemmte  SohlenerliObung  zu 
erweisen  wAtc.  Diese  Krsrhc:nurcren  vrrfhVncii  jedoili  mehr 
als  bisher  Ltettciumig,  il.i  Wolil  und  \Vi;lie  der  cai;/.on  Uhein- 
uicdeiung  damit  eng  zu'-aninini  hiiuncn  Wenn  am  h  d;e^o 
.Mcssnnjri-KoMiIlatf«  kcir.en  kliiren  EiLldirk  iii  die  Veiftnderung 
der  Sotdeiiliiijc"  ^'i'Ntaitfii,  mj  ist  liocli  ijichf  abzuleugnen,  dass 
sich  daä  Uolamln  ilcr  aasgedeiclitcri  HbeiD-Niederung  durch  den 
aus  dem  Wn-vser  nicdorschlageiidea  Sand  und  Schlick  stetiB 
erhobt.  Mit  der  Erböbung  Vorlandes  liAngt  die  Erhöhoqg 
des  Flu^s-Wosseispirgels  sosMonen.  Die  VergrOiMmng  der 
Omckhölie  bewirld  eise  leicblero  laabUdang  der  oaterirdiBcben 
Wanergtoge,  eme  Tenndirang  das  DrnckwtnerB  steigert 
die  Gefahr  fQr  den  Bestand  des  Dammes  und  damit  nuch  die 
Gefohr  für  die  in  der  Kbcin-Niederang  gelegenen  Ortschaften 
nnd  Vorkelirswipe. 

Die  Daiiiinauhiu'C'i).  woluhe  den  Kanal  gegsa  die  iloch- 
lluthen  zu  schDtzcn  liUien.  liegen  vielfach  auf  sandigem,  von 
dem  Strome  zerrissenen  und  wieder  zur  Aaflandong  gebrachten 
Uateigrondc,  welcher  nor  wenige  '*™  hoch  mit  Ilatnns  über- 
deckt ist.  Die  Dimension  der  Dsmmanlagen,  die  Gote  der 
mm  Ben  verwendet«)  Erde,  die  Art  and  Weise  der  Fnnda» 
taentrSidienmr  ict  dnn  aebr  verschiedenartige.  Bei  Jedem 
•nbergewfthttlfebei]  Hoehwatner  werden  diese  Dimme  vielfach 
durchbrochen  und  da£  Rlijncnlniid  den  /frstürcipien  l'iuthen 
preisgegeben.  Seit  Müde  der  7'ier  Jaiire  iii)d  jet/t  lun  li  der 
Kal.i-tt' ipln-  l-^-L'-.;  Miit  Kesteigerter  TbttliAkiil  werden  die 
1-uudamcntf  der  D;sriiriie  i:j  vollkommnerer  Wciae  al*  iiüiier 
gcgirbcrt,  der  Dniiiniki  rpi  r  verstärkt  und  erhöht.  Der  Erfolg 
dieser  Sicberunirsnrbciteu  tässt  sich  nicht  voraus  berechnen. 
Im  Jahre  1882/83  sind  die  DAmme  vielfach  schon  vor  Eintritt 
des  hOcbslen  Wasscrsiaadcs  durcbbroi-beu  «urdrn.  Nach  dem 
Dammbmche  oberhalb  S{>eyer  Sei  der  Wasseistand  in  8  Stunden 
nm  88*-  nnd  atieg  dann  in  17  Stunden  bis  zum  hOchaten 
Stand  nm  SS™,  Dnrch  die  Hut  ^diaeeltigs  Entlaatnng  dea 
Stromes  nacb  den  durch  die  Rretichen  gedfbeten,  weit 
ausgedehnten  Niedernngen,  ist  die  Ilochwasserwelle  um 
ein  Bedeutendes  unter  der  lldl^e  ;.^bIii  lKii,  welche  sie 
ohne  Bruch  oder  eine  IJcbprilti'hiiiig  dir  DAmnic  er- 
reicht liiltte.  In  Zukunft  wird  das  auf  seine  gati/e  Kr- 
itreckuHg  hin  gebesserte  Damms>sti  in  die  llocbwabscrwelle 
hoher  anstauen.  MLinelK-  Dan  iii^treekcn,  die  bi^  daliin 
tu  keinem  Bedenken  Veranlassung  gegeben  haben,  werden 
lern  DmclM  den  boiher  wgMinnteo  Waaaen  kcinan 


"WidaiBtBlld  leisten  köniien.  Die  Berechnung  der  Widerstands- 
iäUipteft  der  gefliektea  DAmme Itat  hier  vollkommen  im  Stich; 
man  Imiin  den  beaMmuden  DammbOiper  nieht  abtragen,  um 

ihn  auf  seine  Gate  zu  prDfen. 

Es  darf  somit  nicht  aulker  Acht  gelassen  werden,  dass 
eine  Kiuialanlage  in  der  Uljein-NieJerunt;  der  Gefahr  grOfserer 
l5<  irieb&EtftrnngeD  ansgesetzt  bleibt,  und  dass  die  Sicherangs- 
ArbM!itcn  fortdauenid  grufse  Opfer  erfordern  werden.  Naoli 
den  Erfatimngen  uctd  Ikobachtungen  wMireud  der  let/icn 
Hochwasser  1872  —  1H>2  penöi,n  die  Koiteiisuinmc  zur 
baunng  eines  Kanals  nach  dem  von  der  K^ierttng  von  Elaasa- 
Lothringen  dem  Laudesaiisscbasse  vorgelegtai  fBMnOaa  Pro- 
jekt vom  Jahr  1875  durchaus  nicht  ntebr. 

Die  Landbevölkening  von  Unter-E^saa  und  der  Mde  be> 
grtsfst  das  Projekt  der  Tradrung  des  Kanals  in  der  Rbein- 
NiCilcruDg  mit  einmOthiger  Freude.  Sie  erl.ufft  vor  allem 
«no  Besserung'  ihres  lundwirthschafilichen  Lietriebes  dnrch 
die  Möglichkeit  rpRclmäläiger  Bew&sseruiig  anJ  Eiitwadserung. 
Ks  darf  nicht  überraschen,  dass  in  der  ersten  Zeit  nach  Be- 
ginn der  Korrektion  dem  Ueberschwemmiugs- Gebiete,  wclcltes 
man  durch  das  zusammen  gestOckelte,  den  heutigen  Anforde- 
mngea  in  keiner  Weis«  entsprechende  Dammsystem  voll- 
kommen gtalcbert  hielt  nnd  dessen  Entwässerung  bei  der  zu 
erwaitndcn  emormen  Waaaaniiegel-Senknng  keine  Scbwietig- 
keit  im  Wege  stand,  bei  der  DringücMnit  «inaB  mCgüdnt 
raschen  Aosbenea  dea  Fluaa-Behlamdwa  nicht  din  lefaOliMndn 
Aufmerksamkeit  zugewendet  wurde.  Im  Laufe  der  Zeit  tind 
schwere  Misstände  einircrisscn,  die  bei  der  Zunahme  der 
Vorlandungen  und  des  kulturbar  gemaclacu  Landes  melir  uiii 
mehr  fohlhar  werden.  Es  ist  gewiss,  dass  mit  der  Erbauung 
eines  Kanals  der  Abfluss  der  Binneneewflsscr  geregelt  und 
damit  viele  Misst&nde  bescitiift  werden  müssen.  Man  darf 
sich  jedoch  hierin  keinen  zu  grofs^n  l'.r^sartuugen  liifigeben. 
Soli  der  Schiffahrtskanal  zugleich  iils  Ihitwasseinngs-  und 
BewUssemngB  -  Kanal  dienen,  dann  erfordert  die  ErfQllung 
dieser  Aufgabe  durch  gesteigerte  technische  Schwierigkeiten, 
auch  einen  höheren  KnatenmAmnd.  Eine  beiaere  Weaaer» 
wirtbadiaft  mr  hiteiiaivei«n  BflvirOaehaftnng  Irt  von  der  An- 
lage einea  SdiifliihrtaikanalB  nicht  ebltftigig.  Der  Schaden 
hitii  tiefer,  als  data  damit  eine  dauernde  Besserung  ge- 
schaffen wird. 

Die  Hochwasser  •  Ereignisse  der  letzten  Jahre  und  dtc 
Kesnitate  der  allerdings  sehr  lOckenhaflen,  unsyslematischcn, 
hydrotechnischen  Messungen  haben  jeden  /«cifel  daran  be- 
seitiit,  dass  zur  intionellen  ßeurthcilung  wasserairthscbafilicber 
Fraieo  eine  aiebera  Gnndlago  mangdt»  Die  friUiero  Zer- 
rimaohait  des  staillicben  Lebens  war  der  Entwichehmg  der 
Waaierwirthscbaft  anberordentlich  nngünstig;  die  venchiedenen 
BlNilIrfDisse,  die  bald  in  der  Ursache,  bald  in  der  Wirkong 
clnncii'arer  ErciL'iii^--e  lifLTHndet  waren,  üef^cn  nur  in  selkueu 
Fullcu,  iiaeh  jahrelangen  diplouiatiMlien  riitcrlKUidli!D>;t'u, 
unter  dem  Drucke  der  äufsersten  Xoth  eine  cüuitiKere  Ge- 
staltung der  VerhäUrdsse  herbei  föhren.  Dank  der  j)olitiicben 
I<:inignng  Deut^tlilaiids  sind  die  liemnieiM.ien  Schranken  ge- 
fallen. In  jitngster  Zeit  ist  vielfache  Anregung  zu  einer 
grUndlicheren  Erforschung  des  Wasserhaushaltes  in  der  Natur 
geij'eben  und  das  ürofsbenogthum  Baden  bat  mit  GiQudung 
eines  /entralbOreaua  ftlr  Meteorologie  und  Hydrographie  einen 
glocklidien  AnAuig  gemadit.  Mit  allseitigem  BelfaUo  wurden 
die  von  dem  leMer  n  frttb  veratorbenen  bnyr.  Ober-Basratb 
Scbmid  heraos  gegebenen  „hydrologischen  Untersuchungeo  an 
den  Affentlichen  KlQssen  im  Königreich  Baycni'  aufgenommen. 
Die  Krriilituii«  eii.es  hydrographisclien  Instiiuis  sieht  in 
l'n  nl'sen  bevor,  .\lirr  i^oeh  sind  wir  nicht  am  Ztelc.  Um 
(■nie  all  l>cfriedi^c:iiie  Wandlun«  /u  li.itTeii,  es  an  einer 
systematischen  (ietueiiisauikeiL  dor  Arbeit.  Eine 
gDnslige  Entwickclung  der  WasscrwirthsciiiUt  ka^n 
nur  von  einer  Zentralisation  aller  Bestrebungen 
erhofft  werden.  Die  Errichtung  von  meteorologisch  -  hydro- 
graphischen Zenlralblationen  unter  Leitung  des  üeichs  allein 
btirgt  fQr  eine  befriedigende  Lösung  der  Frage.  Alle  EOBd- 
fflissioneo,  die  anr  HerbeiflUiniiig  etaier  Deatermig  vom  Ifllb« 
atlnden  im  FlnKbonweaen  nnd  der  Waaaerwirtbachaft  von 
Fall  zu  Fall  bcmfen  sind,  ksnnen  nach  dem  heutigen  Stande 
der  teebnischen  Wissensebaften  nnd  bei  dem  Mangel  lech- 
nisclicr  Anstalten  zur  Vornahme  zwc< k>'iit^itri i  liender  lisdiu- 
tcclit.ihclier  MessunBeti.  zur  Samndung  und  Ikatl»t'ilu(iK  des 
iccIinisclH  i;  .Maii  rial-  ihn'  Auf),'ubc  nillii  erfOllfii.  Das  Uedorf- 
uisB  nach  yaisinmiru  hängenderen,  planmUfsigeren  .Messungen 
wurde  ja  friilict  m  lujn  hier  und  da  erkannt  uud  die  Vor- 
nalinie  derartiger  Alcsumgeu  von  den  Fluss-BoubcliOrdcn  aoge- 
oidnet.  Leider  honntco  die  von  den  vielen  soustigeu  Bernb- 
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gcsohaftcn  OVierlasleteii  tcrlinisi  in  ii  Kearatfii  i;ur  in  srlieiicn 
Filllen  uml  liaun  nur  l;iir/e  Zeit  diesen  Aut'trä^o  ent- 
hiiroclu'M.  lüp  Rci-uliatL'  aus  dorn  im  Anftrüge  der  Kom- 
inistionen  rasch  aus  (ioii  Akteti  iicruus  pcwObltea  Material 
rinken  bald  ihrem  Wcnlic  i  ntbinr  «  heud  in  die  TtrlMHfen- 
beit  zarflck.  Ks  b&Ueii  diese  KommiMioiu-SiUmicni  an  mid 
ftr  sieb  nichts  m  bedeotea,  wenn  nldit  dnrdi  die  reaakellos 
Ttffawlendn  UotcrhaDdlungM  müa  oni  IMlir  das  Ansehen 
der  Technik  geschädigt  wflrde.  Nedf  deo  beftigen  AngriffeD, 
die  dem  FlnssbauwescD  und  der  gcüammton  WasservMrilisduift 
vielfach  mit  Itecht  geworden  und,  sollten  »ich  alle  Kniiftc 


vcrfiiUMi,  Ulli  liciri  iniiiuT  Iciitinflor  wnriioruicii  DcdQrfnisse 
nach  ciaer  itesierung  auf  dtü^eiu  Gebiete  des  Kultarlohcns 
gerecht  zu  werden. 

Die  Frage,  ob  eine  StrombeU-KegaUruog  des  Obcrrheins 
oder  eine  Kanabmlage  Slrafsbaiig-LBdwigshtfen  den  Verkehrs- 
BedOrfauMQ  entsiiricht,  «ird  cnt  diaa  n  chwr  ellseiis  he- 
frtodigandeii  Ulsung  gcbnMht  frerdm,  wem  cor  Benrthcilinif 
der  flnvialeo  Verblllnine  to  Bhdiutroiitea  eine  lieteN  Onmd« 
läge  gescbalba  wtnrdaD  Mt,  «elcbe  (»isber  fehlt. 

Spogrer,  im  Min  1886. 

Faber,  ätaat»baaprakt. 


Die  Preisbewerbung  für  Entwürfe  zur  Bebauung  der  König-Johann^Stralse  in  Dresden. 


Seit  (teiii  20.  Juli  il.  J.  sind  im  11.  Obei'Ki-ifchuUie  des  P&iais 
in  dpr  Moritistrafsip,  in  welchem  die  dresdener  Kaiihank  iln-eii 
vorliUitigeo  Silz  aufgescblagen  ti»t.  dif  4Ü  zu  dieser  rrei«bowerlMiug 
pini,'fgmigennn  Arbeitcu  Bii$i;i'-'t>  )li  und  finden  xalilreicben  /ii- 

spriirh  Wklfr  Krwaiien  i«i  die  lli''tii  ilttrni!?  nn«würlip>M-  Arrlji- 
tek;i'[i  IUI  ili'in  iiitrn^:-- .iiilcii  iiiiil  d  1:1  Ii  ^;iiiistiKr  ];i-(Iiiil'i.i:^.'i  ti 
niig)^t'xeic!ii>eU<ii  Uetlkauiiil  iiii  In  sr'.ir  i-;dilr.  ii  h  goweseii :  bis  am 
ciuzelne  AuBnnhmen  geh«  ;  ■  n  liiiu'i  r.srln mii  II  s  iriimtliche  Ilewerher, 
wenn  aneb  nicht  <!<»r  *^tn  ii  lircMli  n  mi  ilm  li  der  diiicb  Nicolai 
(rcbiiiii'tcn.  jiui  !l  sal  lind  1  l:iiiii-.(  Iii  iit  iiii  lii  s  i  Ii  irht  zu  verkennen- 
den l»iesrdtiiei  AivlijUknu Hliulti  m.  Krgab  sich  schou  bieiaus 
ein  gewisser  vommudsrhafllicher  /tig  in  der  .\iitTas&nnK  der  Aiif- 
so  ist  derselbe  nwh  wesentlieb  dadiiirb  verstärkt  woiden, 
dia  BediDfungcii  der  letzteren  der  freien  Krtinduag  de» 
Architekten  liei  weitem  weniger  Spielraum  iiW'üvu,  als  man  auf 


und  Motiven  deutscher  lieuaissance  sind  hier  so  ziemlich  alle 
^'e^8uelle  auf  dem  Papier  vertreten,  die  man  au  den  jnng*leii 
Itn  in  n  ;n  den  neuereu  Stadttheilen  Dresdens  bereits  in  Werk- 
jitciii  iiud  Putz  verM-irklicbt  ««hen  kann  Etwas  individuell  Hervoi- 
>in iiii'i'iiiUs  betindel  sieh  darunter  kaum,  wie  ju  bekauntlirh  die 
\tisli;!,i  d''.>  fihuuiii^irv.n)  I  j j[enartigen  von  jeher  die  seli'A  .i:  li>'r 
.•^eiie  der  111  »Ikm  Hin  |\' .  rklicben  der  Kiiiiiil  so  aimjjezeiibiieteu 
Dresdener  Arebii-kiutsi  liule  g«!we<Mm  ist.  I:i  di'  >er  Ite/.iebiiug 
ist  ohne  Frage  der  einzige  hervor  ragen  !■  I  niwinf,  der  von 
eiiieiu  auficrbalb  der  einheimischen  Schule  sn  In  iidin  Arrhuekten 
zu  der  Hewerbiing  eingesandt  worden  ist,  die  Arbeit  von  Bruno 
Schmilz,  ziigleidi  die  an  «ich  hervor  nfMdal«  Laiatoiifder  gaaaen 

Konkiirreuz. 

Die  Arebilektur  der  Facadeu  auf  der  Kord-  und  derSadtrite 
ist  im  allgemeiuen  einheitlidt  angeDontmcn  worden  —  mit  jeoen 


deu  entea  Blick  liUM  i^anben  Mllen.  Aus  alledem  ist  ~-  abie*    AbveicliaiifeB  aitartieli,  valdie  aus  der  ver^chiedeiiea  Form  der 
■ciiett  »atorlidi  von  den  DoteisdiicdcD,  welcke  durch  dai  Mehr-    Ecken,  den  aas  den  Gnindiiis  hervor  gehende» 
«der  Mindermiaik  von  Geschick  und  Begabung  bevitict  sind  —  1 
eine  Oleicliartigkeit  der  »ir  Hewerlrnng  gestellicD  Entvttrfe 
hmor  gegangen,  wie  sie  der  Keriebierslaiier  noch  liei  kiHner 
einzigen  Kuukuireaz  in  di<wein  Gra<le  zu  «eben  (ielegenhcit  hatte. 

IMe  Aufgabe  betraf  bekanntlich  die  liehauune  von  vier  au 
dar  navea  Btrafie  belegenen  Abschuiiien  —  je  eiocn  grOiWen 
und  kleineren  im  Süden  und  Norden,  von  denen  die  beiden  letzle- 
ren, zur  Seite  des  I.audbaus-Garluns  gelegen,  dnrrb  eiaen  archi- 
tektnni»cbi'M  Ab'chliiss  dieses  (iartens  unier  sich  zu  verbiudun 
warcu.  l  iir  diii  Kiutheilung  dieser  Abschnitte  in  Kinzel- 
grund  s  ( Ii  I  k  I'  waren  nirht  all/'i  viel  Muglicbkeitaa  gegeben. 
Die  kleine  Hantln,  lic  n^ilii  li  ^oni  J .»ijlli.ni-garten  liefi  nur  eine 
einheillii  lir  lii'luir.aig  %a  uui  flu-nno  w.ir  für  die  ihr  8e<re!!0lM>r 
lie)ji  :nlr  ki-iiifne  Kaustclle  di  r  .Siiil-uUc  dii-  Tlandiinfr  in  ziv,d 
ItruiiJstueke  die  natürliche;  d.is  l<!tzt«re  gilt  im  w«aieijt> l<  hrn 
auch  für  deu  westlich  vom  l..ind Inn  1  ^garten  gelegeuen  grölMTcn 
Abschnitt  der  Nordseite,  wenn  nach  eiiizelue  Bewerber  den  »«iiiig 

ßOcUicheu  X'ersuch  gemacht  hatten,  aus  ihm  3  Grundstöcke 
Irans  au  schneidea.   Die  outnnigl'aclistc  Kiutheilung  baua  der  1 
BUS  9  Lappen  susaauuen  gseelat«  (riMbei«  Absehaitt  der  Mdsaile  ' 
gefunden;  flbenrief»Bd  waren  hier  3,  selleoer2,  verelDseit  sogar 
4  OrandstOeke  aagenomnieB  worden.  Die  Art  der  füntheSiug,  1 
«eiche  l>«i  der  uoregelmftrsigeD  Form  der  sur  Behaanne  gesteU-  I 
len  Fliirhen  allerdings  ihre  Schwierigkeiten  hatte,  ist  leider  in 
vielen  Kntwitrfen  eine  etwas  gekQniitelte  zu  nennen. 

Auch  die  Gruodriss-Auordnuug  im  einzelnen  zeigt  in 
deu  mei&teu  Arbeiten  nur  verschiedene  Auiibildungen  eines  und 
desselben  (irundgedankcus.  Kei  einer  durcbgAngigen  Verwendung 
des  Krdgeschosses  und  tbeilweise  auch  des  L  Oliergetcbosses  zu 
Läden  nt:(l  Gcff  hriftsritiimf  r.  dir  obersten  Geschosse  zu  ^Yufanungen 
kam  I  S  v.ir  ulli  in  iLiimiiI  a  die  letzteren  SO  anzulegen,  dass 
von  der  kri>-tli.ii rii  Ü.iiitl.ii  !h'  lUM^lu  hst  rip!  zn  e!f?i'ii»l)r!t(>n  M'ntin- 
räumen  ji  istri-mU/l ,  dn:-  lliil.ui  im  V- 1  il  iiiuii  n.-iv.  d.ii^fi;.'!]  .iiif 
das  Maaiii  den  AuUi»!  udigeii  eiii^t^iiibiiuikt  wuide.  i>ieit  i&t 
vielen  Itewerbern  in  trefilicber  Weise  gelungen,  wie  uns  denn 
überhaupt  die  <Tnindni>s-I.<'isiing  alü  die  gbUizendiste  und  slArkste 
Seite  der  mi  i>t<  ii  Ai  heilen  erschieueu  ist.  Ik-i  Verueidiing 
oder  doch  mi>^d'.  li;~u  r  Kiusehrüukuiig  v(m  Korriiloreii  sind  in 
geschickter  Veiwerthnng  der  uuregelmArsigen  GmndsiOekfurm  deu 
VVohnungeu  ineiijt  grölscre,  direkt  btdeuditete  Vurplätze  gegeben 
worden,  weldw  Znjjaaf  sn  fast  aliea  Zimmern  gewftbreo.  Dass 
die  Udfe  veriiattnlieailEdc  kleine  Abmcasnngan  erhalten  h«ben, 
ist  ein  Kaehthaii,  der  bei  der  Form  der  Bausldle  kaum  su  «mv  j 
Buiden  war,  der  aber  insol^  waniser  in»  (Sewiebt  fUit,  als  im  1 
ganzen  doch  nur  weiiig4>  Rnuiiie  an  den  Hören  liegen,  da  die 
meisten  —  durchscbnittbcb  et«a  in  der  Giöfse  vnu  5-7  ?^inimem 
auKeleKteu  Wuhnungen  Licht  von  2  Fronten  her  erhalten.  Eipe 
Ite.sondere  Rolle  spielte  natilrlieli  auch  die  Anlage  der  Treppen, 
welche  ->  in  mauui;;ruch  vuu  i-inuader  abweichender  Weise  — 
fiut  durchweg  mit  vielem  (iesicliick  so  geirotTeu  worden  ist,  daSB 
durch  sie  die  tJuregelmitr^iKkeiieu  der  Ituustelle  möglichst  ausge- 
glichen »ind  Kbenso  verdienen  die  Anordnung  der  Luden  und 
<:(«:>d:;\n$iuaine  mit  Vorder-  und  HiuiuiTaumen,  die  eine  ver- 
si  tin  d.  ne  ZosammealegnDf  gestatten,  im  aUgemmaea  enlseliicdene 

Aucrkvuuuug. 

In  ihrer  arcb i tek t oni,'' ■  Ii  1  n  Ausgestaltung  m  rl.  wii; 
schon  eiiigaiigi  erwubnl,  die  n|i■l^^l  n  Iv'swtlrfi'  echf«-  Kinder  der 
Dresdener  Schule,  »v.nn  ,1  i.  li  1,1  inniiniLiüliuT:  AnnHing.  Von 
dem  einlach  -  ulkcbierneu  Kasernenatil  der  alteu  Zeit  bis  su  der  1 
maieriscfa-lnstigeD  Faeades-Peboration  In  den  koboaten  Formen  j 


A^cuweiten  US«,  sich  von  selbst  atgaben.  Ansuerkeanen  isi, 
du«s  zur  TfaeUnng  der  unteren  Lidea  darchw««  monnmeniale 

Steinpfeiler  und  nirgeoib  Kiseusttitzeii  Verweiidiing  geiiroden 
liabon;  wie  auch  das  I.  Obergeschoß»  Laden  eatbiilt,  sind  die 
.Schaufenster  dericlben  meist  mit  (Korb-  und  Huiid-)Bflgen  g&- 
»;hlo«8eu.  —  Den  Riugang  der  Stnifiie  vom  I'iruaiaeben  Flaixe 
hat  die  grofne  .Mehrzahl  der  Hewerber  durch  2  thtirmartig  ab- 
Kernudele  Kcken  mit  Kiip^iel-Iickrüuuug  ausgezeichnet;  ihie 
Krsrheiniing  erinnert  liiliifi^'  m  ntwis  l<edri:li)irher  \Veii*e  an  den 
preisgekrönten  Kutwuil  /m  Iv  liiinniii;  der  K  ii><  1  Wilheluittrariie 
in  IVrün  von  f'remer  .v  WirlHinsteiu,  lietseu  Kmtl'f-s  imf  die 
li.Mrlii  iifr  dii-s.T  /»■•den  Ähnlichen  Aufgabe  uberhaniii  i-i  1 /■ii'ui- 
üi  li  (iul  gebender  xewesei!  ist.  —  Was  endli.:h  die  (iiHlahung 
dr-i  Partie  aju  Laudhaus-Gaii'.'n  tn^ti'itft,  .-k  s.i:id,  \mm  ihh  s,  l,.dut, 
Iii'  niei»r«m  Bewerber  leirhuii  llerannb  tiber  die  jUtbetiacheu 
!■  lii^'i  11,  dl,'  liu'itiei  sich  aufwart-  n,  Inino  g  {(.•gangen.  Mit  Recht 
liiU  ludu  uiit  weuigeu  Ausnahmen  davon  .Vbstaud  genommen, 
die  Architektur  der  den  Garten  einnehmenden  und  abichliefbenden 
Uebaude  mit  denenigeu  des  Landhauses  in  Uebereiastiiaaiung  au 
setaen  —  steht  doch  keineewegs  Ast,  daasdaaselhaltlr  alle  2Sa]nuift 
erhalten  bleibt;  in  maaehea  Itet«arftn  «dieiiit  safar  akaiditlioh  auf 
einen  fe«ia(eo  tSegeaialx  hlogewirfct  «orden  su  win,  der  auch  in  der 
That  nnbedaklicb  stattfinden  kann,  wenn  nur  im  HÜCitlabe  der  ver- 
schiedenen Architekturen  kein  zu  grofser  Abstand  angeoeamen 
wird.  Wiqbtiger  dürfte  es  in  jedem  Falle  sein,  auf  Mittel  sn 
sinnen,  wie  die  schiefwinklige  Lage  der  Landhaus  -  Front  snr 
Flucht  der  Känig- Jobann-StrHrso  f(ir  deu  iUlbciisehen  l'^odrnek 
des  Gesammtbildcs  vermittelt  werden  kann,  iiierfilr  ist  im  all- 
gemeinen etwas  zu  weuiR  geschehen  und  man  hat  sieb  meist 
damit  begnUgt,  eine  solch«'  Vfrinitteltniir  ws  snitüi  li  in  der 
Anlage  des  Gartens  und  der  .^nfüti  UiiiiL'  di  i 
Spi ingbnninen  usw.  zu  ."iiirhpi:,  t.iUs  nniii  nl 
.i.ii  lit  genommen  InK,  llu>b  dr;  wirk?;tni>l- 
der  verschiedenen  l^a^-'  und  dtT  vrr.,tluf  li'ij 
allen  Hauses  und  di  r  ihtn  mh/iiIi  L-i  inii  n 
geführt  wird,  wenn  man  dini  üwisi  hcn  drtii 
Land  haus  -  Favadi-'  lirj.'c:.ili'ii  .la  l:i:i  ktnni.-i  In  a  Abschluß-  di'- 
Gartens  eine  etwa*  ri!ii.ticr  tiil-.uikLltt  uiA  ^ 1 1 bs lAudige  Form 
sieht,  Bcbeiui  den  Wenigsten  zum  llewussUein  gelangt  zu  Mo  und  es 
ist  auch  hier  wieder  der  Schmitz'icbe  Kntwnrti  der  ailea  anderen 
weit  Toraa  steht  —  Mit  der  unangenehnwo  ErsebslaniMr  der 
kahlen  Brandmauer,  «eiche  die  veatliche  Seite  das  Lanaaans. 
Oartcai  ahiddielii^  haben  die  meisten  Bewerber  darch  ehw  De* 
konlioa  dkaer  Mmer  sldi  abgeflinden,  weiche  das  Architelttar- 
ajfitem  dea  angrenzenden  Xeuhanes  fortsetzt;  andere  habi-u  die- 
sdbe  Sim  «eeentlicheu  Theil  durch  vorgelegte  Ilallenbanten  lenr, 
zu  verdecken  gesucht.  Fine  grofte  Wichlixkeit  ist  diesem  Punltte 
kaum  beizum«'ssen ,  da  sieb  schon  durch  einfache  llegiUOttUg 
der  Mauer  eine  genügende  .Vbhilfc  würde  erreichen  lassen. 

Auf  einzelne  Kiitwdrfe  des  näheren  einzugehen,  diirfte  si<-h 
unter  deu  vorliegcudeu  (.'lusiandeu  kaum  verlobneu,  zumal  der- 
artige Bescbreibiingen  ohne  .Mittheiliing  vuu  /eichuuugeu,  zu  der 
es  uns  augenbli.:k!ir  h  .n;i  I'aiiTn  ci  -riflst.  «tef.s  ihr  Bedenkliebes 
haben.  Voraiissit  litln  Ii  \yud  ain  h  in  dicsrni  I'alle  vou  anderer 
Seite  eine  ausfubriiciie  \  eioiieiiiiabnog  veranstaltet  werden,  auf 
die  wir  alle  diejenigen  verweisen  müssen,  «Olcibe  SB  dSB  fiilHWI- 
heilen  der  Lftsuiif!  Inleresne  nehmen. 

Als  die  luiri^'U'n-rli  l'fä.nit.s;u;i'.ti.'  .Vrli-.dl  l.^t  uns  d'  i'  nn'hr- 
ütch  eiwaJinie  Kutwurl  von  Itruno  Schmitz  m  I<eipzig  er- 

■    in  erster 


In-  1  aii:,'i^niimmeueu 
iiThjiijil  .int  i-ie 
'  .\n^;;.>Mrli  /»imIh.'ii 
'  u  Architektur  jeucü 
Seiihauten  herbei 
Hcächauer  und  der 
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Lini«  lierecliti|7l(Mi  lUrorkstil  des  vorigen  Jthrbundert«  foI|;t:  der 
Küiwller  bat  us  veratandeu,  sicii  seiner  in  frischer  schöpferischer 
Kraft  n  bodkaaB  aod  «d  Aidiitekiurbild  zu  gestalte»,  das  im 
^ludMB  Tieileielit  «Whrliwh  vwbe(»eruo«!>nUiig  i»t,  aber  aa  eijoa- 
Mtigno  Reil  Mim  gkiklMn  Hebt  Wmn  «  tw  (hM  Pili«» 
riehMni  nicht  durdi  oen  «rsHu,  nadarn  aar  durch  dm  iveiieD 
Prvh  ausgeceii'linet  worden  ht,  so  dftrfte  die»  vermuthlit'h  in 
prahti>chen  (restchtspauittCD,  die  einem  oberikchlirfaoD  l'rtheil 
entgehen  -  vielleicht  zu  geringer  Rrtragsfiiliigkeit  der  ll&user  im 
Gegensatz  zu  der  aurwjka«ligen  Architektur  --  seinen  Grund  ha'>en. 
Die  beiden  mit  dem  ersten  b«zw.  mit  dem  dritten  Preise  bekröaten 
Arbeiten  von  Giese  <t  Weidner  bezw.  Schubert  &  Adam 
iu  Dresden  sind  treffliche,  kaastieriiuih  wie  praktisch  «o!i1  -ab- 
gewogene Leistungen  -  der  letzte  etwas  menr  der  kLi^sisciicn 
Hichtiit!?  (Ipr  I)rp5(!enrr  Schiilfl  sich  zim?»if»end ,  di  r  eisie 
mehr  iIit  (ii'iil-L-heri  lleriais-ainr  sich  mihernii,  l)ni:lf'  _ied.:»i-h  in 
jeuer  Yendimulzung  beider  Stilweiaeo,  die  fOr  die  jaulte  Uaa- 


thltigkeit  der  Dresdener  Schule  rharakteristisrh  ist.  Das  Gleiche 
gilt  von  dea  3  zum  Ankauf  empfohlenen  Arbeiten  mit  dem  Motto 
.Daidi*.  .Swonia«  aad  «Dar  fiiiid«  W«t  irt  dw  iMle* 
dttHB  dar  kliKn  dureb  Miaa  atafa^  ~' 


nut  Ym  tSMMiOtßr  HdlWH  «ad 
kOmllBiteh  hoch  iatamnat  bt  aueli  dar  Entwun  mit  dra  mtOa: 

^Philaletfaes".  Andere  Arbeiten  zu  nennen  müssen  wir  Abslaad 
nehiDea,  da  eich  dieselben  im  Werth  zu  gleich  stehen,  als  dna 
wir  ohne  ein  eingehendes  Studmm  derselben  eine  beforzugea 
könnten. 

Das  Krgebniss  der  Prei«lM>werbimg  ist  im  Sinne  der  „Bau- 
bank fOr  die  Itesideuzstadt  Dresden',  die  eine  ganze  Reibe  werth- 
v«ller  «ifhr  oder  weniger  zur  Auüfilhruiig  geeigneter  Kolwfirfe 
liiid  iniif  liieite  Grundlage  fQr  die  Keiirtheihing  der  Jin  losenden 
Aofgabe  nacb  den  verwlmdeiMtea  Hicktungau  gewonnen  luu, 
JadcaMlt  da  ■rfranliehas  in  aanm». 

-  F.  - 


pi«  iMiilicInii  Anliimi  der  Gewerbe-  und  Industrie  AusMimt  in  fiHrJItz  1M8. 


Hlfrru  illn  AU'I 

Ob  die  Abhaltung  einer  filr  tli-ii  wcHtliihiiu  Tlu'il  Xit?der- 
schlesiens,  den  östlichen  Theii  ili-?  KuLiigiL-ii  tis  Sacliseu  uud  den 
Reicheuberger  Dezirk  Ji-s  iirinl.irlu'n  liiphni'iiis  iM'slimmteu  Gewerbe- 
AusstelluDg  ein  Kedilrt'uisi&  war,  uacLileai  weuige  Jahre  vorher 
eine  s:V:h$ischc  l>andes-Ausstellun^  zu  Leipzig,  eine  schlesischo 
Ansstelhmg  zu  H-eslau  und  eine  mederschlesische  Ausstellung  zu 
Lieguiu  stattgeftmden  hattan,  iit  «ina  Frage,  die  wir  hier  nicht 
SU  erörtern  haben.  Der  Anttoni  in  den  UutemduDeD  ist  atts 
den  gawiai  beradukten  Wnnaeho  hertor  «fenffW,  dia  aoeh 
jcM  TOrhandene  MrdHdiaAliciM  Einlieit  der  vciachicdMian 
poHUid^eii  Staaisgebfldaa  aBgebfitiian  Tbeile  der  ehenndifn 
ObaitaMitz  öffentlich  danudnni,  «adereneiu  aber  wird  «nf  die 
Freie  nach  der  lierechtiguog  eines  derartigen  Unteruchmens  die 
niverlinigsle  Autwort  wohl  Jederzeit  durch  den  Krfn lg  gegeben. 
Und  irenOr  wie  hier,  sowohl  die  Aussteller  weit  aber  alle  Krw&r- 
tungea  eauKieh  sich  gemeldet  hahen  als  auch  die  Schaulustigen 
in  solchen  Massen  sich  heran  drängen,  dass  der  weite  Platz  sie 
kaum  zu  fiksseu  vermag,  so  darf  die  Antwort  wohl  ohne  weiteres 
ttk  fhtr'  ItcjaHpiuii»  aiigi'^.'licn  werden,  wenn  aitfli  natnrlirli  äpr 
Inlinli  iiri-  Ii:  Ii;;  uiil.  r  dcnoben  erwttiiiti'ii  l'iiist:in  Icn  n-i  liluT- 

rasclieuden  Neuheiteu  verii(illiiissm*fsi(t  nii  lit  viel  /n  Ijiftpii  vermag. 

Indem  wir  uns  voibt-halteu,  :-ii;iip'i  uoi-h  tMu-mil  i:i  ICfir/:'  a'ii 
deu  Inhalt  der  Ausslellansf  /uniiW  zi  kniunicn,  suli  nn-,  zn- 
ij;k-li.i  -  im  Verfolge  dur  .Mi'.lli'jiluuyi  ii,  «•■liln'  dir'  Iii.Miisiln' 
Hii'izeitung  im  Laufe  der  letzten  beiden  Jahrzehnte  last  allen 
ähnlichen  Veranstaltuagea  gawklHiet  ba^  dia  bauliehe  Anlage 
derselben  beschäftigen. 

Der  für  diese  ausgewählte,  im  Wüsten  der  Stadt  Görlitz  auf 
einem  HagelrOckea  gelegene  Platz  war  sowohl  nach  seiner 
r  artigen  Grundform  wS»  uch  aeiner  BaBobaifenheik  nicht  allzu 
ganstig.  Aof  der  iIhm  SelM  berefu  nit  Wnbnibtaaera  beseut, 
«uf  der  andern  nehre  tebtnle  PeteerMm^m  mtdiahwid  und 
Starice  mbenomeraehlede  aulVreiaend,  bot  er  an  Pflanimwuebe 
nur  die  sinmlich  jugendlirheu  Anfinge  einer  Zuknofta-ABee.  Bine 
Erweiterung,  die  erfahrungsmäl^ig  bei  j<Kier  Autstellung  notb« 
wendig  wird,  licfs  »ich  nur  durch  Üeberhrttckung  eüier  an^ren^pn- 
den  Verkehrsstrafse,  die  nicht  gesperrt  werden  darffc,  ci'  r  I.njj 
zigcr  Strafse,  bewirken.  Trou  alledem  wurde  an  dieser  Wahl 
fest  gehalten,  und  zur  Gewinnung  eines  geeigneten  Pkus  i.  J.  liiäA. 
eine  öfentliche  Preisbewerbuug  ausgeschrieben,  der  eine  von  dem 
AuKsrbuss  aufgestellte  Skizze  zu  Grunde  lag.  Und  liefsen  sich 
dtirrh  dif  Schwierigkeiten  dar  Aufgabe  auch  nnr  wf>nifr«»  V?a!i- 
imi'.U'r  von  cinir  !trlliinliKuii^r  an  <li'r  rrfisbcisL-rLniti^  nicht  ütj- 
Kbrei'Jieu,  üü  »lu.li  ii  V(>ri  den  AiThilckttTi  Cr  c  inc  r  \V  n  I  f  r  r' n - 
stein  in  Derli::  i  jid  dem  Arrhilckt.ni  dur  .Vn^stullnn^;  iu  Hullc 
(IKil)  A.  Härtel  in  Leipzig,  dudi  l'iäue  eiugclu  lRrt,  welche  als 
eine  treffliche  Lösung  der  Aufgabe  angesehen  wi-idcn  konnten 
lind  die  Ausführbarkeit  des  L'iiternehmeus  in  gUnzimier  Weise 
danbaten.  Ihnen  in  Gcmuiuschaft  wurde  dann  auch  dio  Anf^ii  llung 
dea  eudgiltigcu  Plans  und  die  Leitung  der  Ausführung  Qbcftragen. 

Wk  der  Lageplan  auf  S  3ßd  zeigt,  ist  auch  hier  an  dem 
für  alle  Aoaitoltungen  auf  beacbrlUiktem  i'lata  bewihrteu  und  iu 
der  Tbat  für  soldw  ebiiig  riehtiian  GrnodfedMlntt  feat  sahahen 
«ordeI^  die  grfiJberen  BaMen  nOgUdiak  an  die  Oieme  daa  Plataea 
zu  nicken,  WH  in  der  Mitte  fi-eicn  lUum  zu  gewinnen  imd  an 
Fa(;adeii-Aiiaitiltung  mOgUdut  zu  sparen  Die  verhUtnigsmafsIg 
iUlchen  Haupt  -  AusstellungS'Oalleu  lind  M>  r  ICm^  der  Grenzen 
ia  KW.  und  SW.  augeordnet  md  tt  ht  der  liuteren  ein  Bau 
von  gröfscrer  Tiefe  angeschlossen  worden,  der  die  Leipzigorslrafse 
mit  einer  durch  Freitreppen  •  Ajilagen  zugänglichen  Drücke,  an 
welche  sich  jenseits  Galerien  anschlief^en,  fibersetzt  und  das  zur 
F.rweiieniLg  heran  gezogene  GuUnde  fast  vollständig  liedeckt; 
nachtrftglich  ist  dem  letzterem  noch  ein  auf  3  SeitPii  von  llnllpi: 
umgebener  Hof  angnfngt  worden.  Die  Felspartiin  im  \V<s-i  i! 
wurden  ini)glicbst  geebnet,  in  ihren  Begrenjtnnuen  «niU  i  Ii  /  ; 
gestutzt  und  durch  ('eberbrni'Jcnngen  Innli  r  d.ni  ii  I  rLutn  l  l.nk.ili 
anunlegt  aind)  «ii  einer  grofjeu  in  ni.  ljic  \ m  tt  ri  u^s*  n  uuslaufen- 
deii  llo<-lii;.ir|i.-  VI  I i-,rii^,'i,  Jini  '.iclrln'!  dir  .Mfl<i/,iSi  der  Wiith- 
S'-Iiafieu  l'iau  ji»'taii(ii»ii  hat.  Au  ütr  isCJ-  lircij/c  df.-  v<mi<>ipii 
Tlioils  und  iD  dem  Zwiscbcuraiim  sind  zwischen  (ii  ii  Cuümiin 
lages  die  kleiuuieii  Bauten  uud  die  iQr  das  Freie  bi>siimmten 
AiuwlelhiQga*6eg«naltade  renkailL  Im  Unteren  TfaeUe  kt  ein 


Iduuf  »iif  S.  ac9. 

kletui'r  Tfifh  Ku&gegraben,  aus  dem  ein  S|>riüf,'lir!umcii  einpor 
schielst,  wtlliieini  vnn  der  Felsenhöhe  ein  sflnfimender  Was'iir- 
fall  zu  ihm  humb  nuisclit. 

Entgegen  der  Ausicbl,  dte  uaih  dem  l!r.inde  der  IMiner 
Hygiene- Ausstellung  vielfach  laut  wurde,  als  sei  die  Ausfilhnmg 
derartiger  Hauten  in  Holskoostruktion  ein  Wagniss,  das  man  nicht 
mclir  rersiicbeu  oder  doch  von  Seiten  der  BaupeKaei  nicht 
mehr  gestatten  köone,  ist  man  hier  ebne  Bedeaben  und  ebne 


fcdt  und  Oeetiataamkelt  BÖcht  leidit  n  abertr«flet>deiL  Konstmltfont- 
weiae  aurflck  gekehrt.  Und  avar  sind  es  die  bei  deu  Aiisstellungs- 
Bauten  in  Halle  b3w Hirten  konstraktben  Anorduuageo,  die  auch 
hier  wiederum  Anwendung  gefunden  haben.  Mit  flachem  auf 
ßogenbindern  ruhendem  Dacbwerk  nberdeckt,  werden  die  in  den 
tieleren  Theilen  basilikal  gestalteten  Haileo,  deren  schmale  Seiten- 
schiffe  zu  Kojen  eingethetit  siud,  durchweg  durch  die  Uohon 
Seitenfenster  des  Mittelschiffs  erleuchtet.  Ueber  der  Ueber- 
brückuttg  der  Leipziger  Strafiie,  welche  deu  Datnriicheo  Schwei^ 
]siinkt  tlff  inneren  7n^aTnm4*n  h^niypnrlf'n  H«!Ipn-Anlage  bildet  und 
nliLT  dem  profsen  in  der  A\e  des  ILiiiliteiiijinagS  aogeordoetea 
Ve.stilrll  def  ;indei-en  llu  .|)ttir.^'('ls  sind  grohf  Hauhfrokapjjt'lo 
rnit  ittFei.en  I .a'.erni'nlli  innclien,  vur  den  l*ort<ileil  ni:ielitij;p  üogeij- 
(iiäclieu  von  ikülenUiUrmcn  H.inkirt  uni^eordiu't  tiA^  jfAure  iu 
einer  einfachen  aber  mit  Krol-iein  (iesi  lin  k  nmi  weiner  H  dierrsrluing 
der  Mittel  abgewogenen  Sriltas^nni;,  »elrlier  als  der  lilr  deiitsLbfl 
Aussieli  iiifren  lypuclie  sicli  ftllimlili'  l;  lieians  !;i't<ild(!t  hat  niid 
von  welcher  dm  aut  S.  Ubü  djurgesleiUi!  Milltllmu  der  üitl'roDt 
ein  Bild  giebt.  Dekorative  Hilfsküoste  sind  äufserst  sparsam 
verwendet  Das  Hnlzwerk  ist  mit  2  braunen  Töoeo,  der  hellere 
far  den  Grund,  der  duaUnre  f&r  da*  koostruktive  Gerippe,  in 
Leimfarbe  gestrichen;  WO  eine  ikTbigere  Wirkung  nothweadtg  war 

—  im  Aeu^eren  bei  den  Portalen,  im  lamren  bei  den  VeetmOkn 
und  Kuppelhallen,  siud  noch  pompejaniadi  Roth  und  OrtoUan 
heran  gesogen  worden ;  Skulnturschmuck  ist  nur  zur  BekrönuDg  der 
beiden  Hauptportale  verwendet  worden,  Draperie  nui  in  den  Rögen, 
welche  die  Hauptabschnitte  der  Geltfttido  von  einander  scheiden 
und  —  soflittenartig  —  zur  Vcrmittelung  des  Anschlusses  der 
Kojen  an  die  Mittelsrhiffie.  Selbstverständlich  fehlt  an  passenden 
Stellen  im  Innern  nicht  der  Schmuck  buntfarbiger  Wappen, 
Schilde  und  Fahnen-Tropäen,  im  Aetsfiern  der  festliche  Schmuck 
wehender  Banner  und  Wimpel. 

Wenn  der  Gcssntrat- Kindruck  der  .\uiage  aus  gewissen 
S'.andpiiikteu  im  vnrderi-n  Tlipile  trotz  allej  Geschmacks,  den 
djH  A:rliitekien  iii  der  ( ie5t.iltiiu^'  die^e^  Hauten  entfaltet  haben, 
ein  etwu.s  eiiitiirnii^er  ist,  sn  liej;!  das  einerseits  au  dem  Mangel 
groiiscrva  i'lianzetiwuciisses ,  .ludererseits  aber  an  dem  ümstaiuie, 
dass  die  Zahl  der  seltHtaiulipen  lunzi'lbinten ,  die  im  Staude 
wären,  neben  jenem  eiutieillii-hi-n  H:iiiptge!jasjde  euie  iioUc  zu 
spielen,  eine  M  rli.iltni-Hmar^ik' ^^ehr  kleine  und  ihre  Ausgestaltung 

—  mit  Ausnahme  des  AussiclilÄiUuiiaes  mit  der  Forstbaus- Wirth- 
schalt  -  eiue  sienthcb  untergeordnete  ist.  Von  der  Höbe  dar 
öiiiicbeu  Felsen  geeebeo,  wo  im  Vordergründe  Sprin|brannen 
nad  Waawtfidl  mit  dar  HanptFOrcbeeiiirhalla  lur  GeUnnflnanan, 
frlhrend  die  betden  FlOnl  de»  Hauptgebdndea  den  Pinta  eiip 
nehmen  und  Aber  ibnea  cm  Ausblick  to  das  freie  Hflgelland  mit 
dem  itolaen  Baialtkegel,  der  Landskrouo  sich  öffnet,  ist  das  Bthl 
ein  so  reich  bewegtes  und  originelles,  wie  nur  je  eine  Ausstellung 
es  dargeboten  hat,  zumal  bei  abendlicher  Belcuclitung. 

Mag  es  mit  dieser  kunen  Schildeiung,  der  fetafentück  noeb 
einict;  ktmstruktiv  bemerlunaiperthe  EhneihBiten  naohgettnfea 
werden  sollen,  vorläudg  ?enuu  »ein. 

Statistisch  sei  bemerk:,  d.iss  der  Ocsamrat-Hiulieninhalt  des 
Aii!;stellnnc;=:p!;*t<'.e."i  fi'J -Um 'I'"  liei.--.\fjt ,  von  denen  13i  W)i:i  |=  be- 
lieekter  Kautn  liir  Aii^»tell.^iinsz»i-i-ke  vrrweiidet  wurden,  wahrend 
<Ih' \S  irtb-i  tiu.'ten  liMiui*4«,  die  l'arkauiageu  usw.  13  4i>o  t^  uud 
die  WiL'e  usw.  l.i'HiO'j«  in  Anspruch  nehmen.  I'ie  Zahl  der 
Aiisstüiier  betrugt  142«!;  1271  davon  gehören  dem  Deutschen 
Itcicb,  103  Oesterreich  und  je  1  KngUiul  und  Amerika  au. 

Der  Ausführung  der  Bsiiteü  hat  uuier  Oberleitung  der 
Hi!i.  (  leni.r,  Wolffenstein  nn  i  lliirtel  an  Ort  uud  Stelle  llr. 
liaufhr.  A.  Itappo  vorgestaudeu.  Ais  hauptsächlichste  Uniemchnter 
 betbeii«!  die  Unk  Kecitalqr  *  BMei  und  liotkeabnrger. 
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Dlo  12.  Haupt  -  VorBsimmluug  d'iB  Mlltelrhoial'tohen 
Architekt«!!-  und  Itiionlour- Vereias  »unlf  s.im-tHg,  ili>n 
25.  Juli  er.  in  Worms  abi^clialli'n.     l-'iir  liicscs  .l.ihr  keiiii' 
gflnsligfrc  Sumc  ztir  lliiripr  \  iTt.aii)iiiliiii(;  pp.v.iliU  wi-nlcn  kAiiiiPii, 
all  div  alte  lllii'irlisstaiit  UmiiH,  w<i  ilu'  I'eili-  der  iiiitlfli liciiii«rli(>ii 
I)oine  jteradc  iieuiTdinj;*  die  Wi-li  der  Arrhiiekleii,  Ari-hüologeii 
lind     Ktitutkenui>r    in    Aiilni^in^  und 
Tlieilnahme,  ob  des  iuiDier  droLeiider  sich 
geistaltendeo  Unbeils  verselst  hat.  Die 
gegen  die  letxten  Jahie  sehr  talil  reiche 
BohrtHtuat  **>  4ar  Vttwmmlaug  dnrf 
kk  tamMM«   dM  rrogiammpuoklB 
  HitlM- 


!!<  r-ii-n  dcD  Cieduukiiu  zur  Kriiiltiiui;  di  r  KiiiisiLl>'iikm:ili>  nicht 
aurknmirien,  inid  prst  iinscreiii  .t-ifirliiiiuliMl  «nr  o  iM-.rliii'ili-ti 
diT  alleu  MeiitiT  Wiiiidcrwcrkc  vor  Kanzlirlic:»  Vfrf.ill  »u 
srhiitzflii  und  filr  dif  k(lnftii;>  n  i  it^scMfi  liter  als  W'alircciclu'U 
hoch  fnlwickflli'r  Kiiiii>t<'|Hi.  ln  i  z;  l^  w iilncn  Krst  um  die 
(iil  er  Jabre  begannen  dir  Ke.suuiiin>  n-,.!!  In  iic-u  iu  diT  Lieb- 
fraiienkirchc  mil  Kin/icliuiifr  ueuer  (icwollip 

Kuod  l''eu»ter  und  der  uothdurftigüleii  Aiu>- 
heMCruug  der  turtteren  Schäden.  Die 
OewOlhe  dei  hoch  entwickelu-o  Miiiel- 
nnMan  dabei  infolge  jMHciini 

 ^nm  StnbaMgeD  gegen  & 

■prtBgUcli«  tMm  «riuSuck  UcAr  . 
Die  Ihn  Xaphdle  dar 


fArrtBLBAV  DBR  pSTPRONT  DBR  pBWBRBB- 


.1  a  '*!  liiiiiii 
r)  ■NU.rlll.i.  0 

•i;  H»>i  ..:i.'n« 

)»t«<Uiiii^i'n. 
r)  Itosgl.  für  dl«  forit- 

« IrttiMti.  Auntclliinf. 
n  DvtgL  <■  luilwtitkMfe. 

0)  WukMUbm. 

0  Muitlk|)ftvillutt, 
*)  Kundltiim. 
/)  Qvwüclubitits. 

I».  V.  rj  ]tM<*tAn- 

fi  untcrlrdlich). 
<l  B|>rln«l>runn«n, 

1)  AlUrtliäaMfAiintll«. 
■)  Wiim  '-    -  - 
•}  IMI*  r. 


UND  JnDUSTIUK- y^UaSKLUINQ  zu  pÖRLITZ. 


t»)  Bau*  1  wh«l 

«)  »«ktrlKb»  ~ 

balui  (unl«l 
y)  HfXaarstliMI 

b<Mi*r. 
f)  DrmhUHIbthii. 

Wegtchores  des  Doms«  berufenen  Komninioot* 
Mitglieder  nnd  eine  Ilt>üictatif(uag  dieaer  Id- 
dendeo  Ba'itbeile  in  Aiis-.ii  ht  siPÜtM 

Um  9  I,'hr  Vormiiia^'^  MTsainiü  It.'ü  sieh 
die  mit  den  FnlhzOpe  .  l  -  n  it:-  arni-  kuiniin  iitMi 
Mi'i,'lii-drr  des  Verein-,  lu  il'-n  t>i-kaiiii!t-n 
Want'Ui-heu  l.nkale  :;i  li' r  (  .irnicli' iT-strarsc, 
um  Wich  kurz  C'iiij!-'iu.iiiiii>':n'!ii  IVuli^tUrk 
die  ltf'Sirhli(rnnK  der  l.icinra  ii'i.kin  1  c  und 
ili  t  IViiiirs  ]i[c^:iumnimar-ii;  v..i/.iiiir-liriieii. 
lU'Slaurationsarbeiteu  di/r  i  .iclilraueiikir»'!»' 
halten  uunmelir  sowi<til  im  iiau  ru,  wii-  im 
Aeufsera,  nacbdem  etwa  ">  .ULire  der  Aunbaii 
de»  sfidlicben  'lliunuhelms  beendet,  ihren 
vorUuägen  Abschlow  get'uudeu  Die  Kirche 
den  Vcrwflslun^ 
dweh  dis  tnmnun  IMI  I9UI  inagebnuunl, 
so  dm  inr  Mdi  di»  lnlil«i  ünfiMiuim 
die  lOttdiehif'-  und  Cbon»nflg>- 
aovfe  dar  nördliche  Thurm  jene  sebrecklicbeo  Tan  für 
'  hen  Kunaidcukmale  aberiebten.  Die  linuBUiehn 
O^wßlb«  WMtO  cingestltrxt ,  die  prachtrollen  iTPmalteii  Fengter 
zerirtlniBart,  dafl  ganze  Dachwerk  »elbilvei  Htundlich  verbrannt, 
da«  einst  so  siol^  prichlij;«  Udiiwerk  auf  Jahrhunderte  hinaus 
sor  Zufltichlsitfttte  für  Kulen  und  I'nken  degradirt  Worms  war 
aait  der  PfthTenrOataag  eiua  arme  Siedl  geworden,  die  traurigen 
palfthchm  od  mtwint  Zmtflihr  dar  mg—dwi  JeM»deite 


Dienste  iiiu<l  je!?;!  iixdi  im 
Darhraiiin  des  .Miltclsf  hilis 
tlbt't  ileu  neuen  (Jiwodii'n 
üichlb.ir.  »atirMIid  die  \rl/.l 
sit  htliaieii  K  ipitelle  in(ii]is 
jfeslaltel  viel  iiied: ii;>'i- ailf.'e- 
sel/t  »urde.'i.  I>ie  Ibdit-n- 
eutwi<  K''liiij(!di  ■>Mitlelsi'ljitrs 
hat  dadiinh  nicht  K'iade 
wrx'inliih  .N'>tli  ci-l]tten; 
dinh  iiiu.ib  diCiillic  IndiiT 
eine  »eil eingebende) eiSaum- 
eutlaltung  dargeboten  iiabeu. 
Aaufiiefst  laiaaiiob  und 


Ii,  y» 


die 

schlier^deu  MiUelschiff-GewOlbes  nidit  mehr  ptraUel  mit 
dem  Triamphbqgen  gehen,  sondern  wesentlidi  gedrflckler  sind; 

auch  die  Orate  setzen  sich  etwas  gedrilcict  auf  die  neuen  Ka- 
pitelle auf  und  entfalten  nicht  das  natnriiche  leichte  Aufstreben, 
da's  hei  gröfterer  lichter  Höhe  ursprfluglicb  vorhanden  war.  Die 
(rewölbelUcheD  des  SJjtlelschiffs  uud  des  ('hors  sind  noch  in  der 
froher  baliebteo  Weiaa  in  UnmelhUueB  Fond  mit  aufg 
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AÜZEITUNG. 


1.  Anglist  18SS 


In  «inltulNr  leUMiMr  Wtiw  abgeWnt  liad.  Der  Sandsteto-T«! 
dar  iniwr«!  AidiitckUirtlMUe,  der  Pfeflo-,  Dieoite,  Gcwfilbt- 
ripprii  tuw:  hl  iu  gaox  vorirelTlicher  Weise  iMdigaUMat  und 
ukit  die  1'eb«imalung  —  vielleicht  ein  gaiiz  klda  Htnäg  Hl  WÜg 
—  die  riiKCutheiluDK  DO«h  ziemlich  deutlkli  erkcimcD. 

Die  prfkchligen  geschuitzteu  RenailMuee  -  Chorsiühle,  welche 
fritber  im  Traasept  gestauden  haben,  sind  bei  der  Kcstauration 
in  das  <'lior  versetzt  worden  und  koontea  so  in  etwas  vermin- 
derter ZM  wi_'iiif;^ti-r.<  vci!Is;f(nrIiV  ntrsghessort  werdoii,  wfthrfnd 
aiult'HTsrit.s   i'iiu'   Ircii^  (icsialtuuj,'   des   |,'an;t>n    Iniii.Krpt  ciziclt 
wurde.  l»ie  wunmilitJtfn  l-etistcr  sind  lor  Zeit  mit  leictieu,  zum  ■ 
Theil  recht  geluugeueii ,  tlii'ilv>L';-,L'  auch  etwas  zu  buotea  Glas-  ' 
Rialereieu  versehen,  das  limire  LtU  neue  Möbel  erhalrpo  und  | 
die  Kirche  ist  seii  <  iijii,a'u  Julirtn  ihrer  froheren  Üi-siiiiuniui^'  als  j 
Gotteshaus  wiedi-r  /nrHik  gt?g<;ben.  Durch  den  Ausbau  (i<-?  srtd- 
lichen  We«tt)iiirm*'!i  durcb  Hrn.  Brth.  Heim  ist  auch  cinbtige 
üuftere  Süho-ieUe  w  eder  hergestellt.    Die  Dächer  und  H*upt-  | 
gi'.>.iinM'  wi;r(icu  sthuu  in  den  60er  Jahren  erneuert  und  der  VorhaJIc 
felileii  üui  noch  die  unter  lialdacluoen  einst  thronenden  Statuen. 
Der  Bestand  des  Bauwerks  tcbeiiil  jetzt  auf  die  folgenden  Jahr- 
hunderte gesichert,  wenn  oklit  der  Jdanget  jeglicher  Strebe!  >6j[en 
Mam  eiD  Ausueigen  der  llitldicfailiBnura  bettrelitMi  lior<e. 
A]itwArlft>Bewegiingen  fanden  Mtmt  etttt  und  nmrt  Sprünge 
achdaeii  darauf  hintudeutva,  dan  der  Schub  der  Mültehchiflg»-  1 
«Mbt  doeb  vielleicht  noch  lu  apitereu  Bedenken  und  Er]gt«lfiui(f  | 
TOB  Ccf^eumiiictn  Veranlassung  geben  wird. 

Wir  finden  aucli  hier  wie  bei  der  Kose  des  Domwostcbors, 
dosg  die  alten  .Meister  bei  ihrer  weit  reichenden  Phantasie,  Formen-  , 
gewandtheil  und   Beherrachung  dar  aliijsiischen  Details  sehr  . 
häufig  den  statischen  Aufurtlerungen  nicht  gewachsen  waren,  so  ' 
dasB  dieser  Mangel  iu  der  Koustruktion  den  Keim  allzu  früh- 
zeitigen Verfalles  ihier  Kuu.stgebilde  seit  ehflpm  iü  sirh  hnrg. 

KrwiLhut  Sei  noch,  dass  die  llru.  Geh.  <ih  -UnU.  Iir  MiiHl  :', 
Bithe.  l'j'tVi  nmiiii  «iiid  Heim  «tid  Arrluti  ki  \V.  r.sii.Kir  als 
Mciatbiniii  ilif;ti--  Li'j;  dii'5i-;i  l;es!ai,ra'iniisiii  :ihii'ii  sind. 

Nach  liesudili^iiiifr  di-r  I.Iid:.lruiu-iili:i  (die  Ik'^'uIi  bli  Ii  «Ii«;  Dlittli'r- 

weile  durch  Kiiiintren  .Mi'j;liedci'  x.-i ;;i .ri .itIl-  Versammliitn; 

nach  dem  lnjinr.  w<.<h11/isI  iü  litr  Tii<>)kup«:Jli;  ult4-re  und  (iie 
neuesten  AMual  tncti  vom  i>ome  atisgehilügi  waren.    Nach  kiuvoi 
Begi Ufiiuu;;  <i-.'i  Vi r^iunralung durch  dcu  Duuiprobst llru  Fehl  utihiu  , 
llr.Ueh.Ob  -Itrth.  f)r,  M  (liier,  Mitglied  der  Kommission  Kur  Unter-  ; 
suchung  der  VVcitchunichadeo.  daa  Wort,  um  iu  kurzer  liede  der  '. 
fladnäle  daa  Donea  nad  der  ipUerH  IteatniraitiinaBrIwiliii  an  i 
deiwarihen  au  gedenken,  aovie  nanaadlek  Ha  Heudlata  der  i 
]NwaieolIirttnidni|aaMaBi.dct  WaaldiAraUarBula«^  Nach 
Sddnaa  diaaer  auafludleb«  BrflrleniiMen  eiltlirte  noch  Hr.  Reg.-  I 
Buntr.  W'.  Meyer  (Schwartau)  die  von  ihm  angefertigten  Zeichnun- 
nn  dn  Westebors  mit  seiuer  leidenden  Kose  und  gab  ein  kurzes 
ResumiS  desdeuMitgliedem  überreichten  gerade  die  Prease  verlassen- 
den Gutachtens  der  hierzu  berufeneu  Kommission,  bestehend  aus  den 
lim.  ilofhaudirektor  v.  £  gl  c  -  Stuttgart,  Geh.  Üb.-  lirth.  Dr.  Müller- 
Daiinstadt  und  Keg.-Hmstr.  W.  Meyer- Schwartau  über  den 
Zustand  f)tä  Wfitc'tors  und  die  einrii^clilaRcudeo  .MaaTirpfielu 
zur  Ite.sfitiijui.f,'  der  immer  drohender  weidinden  Schäden.  Kine 
ausliilirlii  lir-re  Miuheiluug  aus  diesem  Gulacbten  soll  inn  lifolufu 

Wer  In-utc  den  Weatchor  von  aufieu  betra«  hti  t,  wud  jii-^i-u 
früher«  Jahre  kaum  einen  merklichen  Uutersi  lin  d  tiudcn.  int 
Fugeu  sind  aus  frUliLT  Zeit  her  ihk  Ii  l>'idUi  h  axA  i^'esi  Idosseu, 
die  ovale  Form  der  gr(d>n  lio-e.  dem  SchmenEeJisknide  ^irs  CliorB, 
halte  sich  dnu  licscliancr  ti-it  undenklichen  ZiUeii  f,'i-.iiij.'t, 
dass  man  so^av  emsrlicU  daran  zweifelte,  ob  dieäidbt  jeniaN 
anders  beab.sK  litip(t  ^'Kwvseu  wäre. 

Ketrachtei  lumi  also  die  Sache  von  aulsen,  so  begreift  uiau 
nicht  die  Äugst  und  .Sorge  der  Verehrer  um  den  fiaeland  ihree 
Jawel»i  im  Innern,  wo  indeai  all«  ScitAden  tOclaiohlilos  bios 
gelext  sind,  alle  anwrinander  gesangeaen  Rigan  aufgekratzt  sind, 
t»  «ua  tnas  durch  «tele  derwloea  im  Fkde  iefaeo  kam,  beim 
Aablkk  diceea  Itomlkh  luoenhafleD  Zuataadas  beichl  Jehl  den 
BetdUMr  efn  wahrhaft  «ebtoMUhigeaaefAU  ob  dieeer  Zent^ning. 
Viel  mi'i^lirhRr  r.nrh  nl'i  der  .\ugeusdiain  laaiea  die  Anfuahnen  i 
die  Saihc  erkeni.cn:  denn  er^t  duraua  zeigt  «Ich  in  dentüchster  I 
Weise,  dass  der  Zustaud  so  eiutreteu  rausste  in  Folge  von 
Xoustruktiouä-Fchlcru,  die  der  Bauart  seit  Aubegiou  anhafteten 
und  die  fai>t  allein  seinen  Huin  herbei  fDhrieii.  Der  Brand  von 
UiS'J,  als  die  Franzosen  die  in  den  Iiom  guHächlete  Habe  der 
Bürger  ai^zflntlftcn,  wü'itp'p  trrndc  im  Wesichor  auKheineud  am 
meisten  nml  nia»;  dn-  liii  rln  i  eulwiikcite  Gluth  an  dieser  Stelle 
die  erste  Anr(>funi;  /nni  Anseiniiiiderwi-irhPll  der  K-rksaillpil  zeit- 
lich di-r  ^;i.:.|\r:i  üox:  ^retieben  l;,ili.'U. 

1)1«  liuupiu! lie  des  lienugeu  /iisUHdei  bildt;  in;le^s  ent- 
schieden die  Thal- itlie,  d.i-.,  die  gi-ofsc  Hose  die  soiiln dien  liek- 
pfciler  deü  ('hör*  derart  Ii  i  n  te  r^chneidet,  da**  nur  eiü  yiier- 
sctiinii  d.rii;  li.edit,  (iei  niniii.>iilirli  auf  die  Dauer  dem  Schuhe 
dea  j<utJa.>Uitigi>lugt<as  der  grois^ru  iiose  widerstehen  konnte.  Die 
Meiler  gaben  nacTi,  die  giol'se  Itose  wurde  zu  einem  0\al  in- 
saiuueu  gedrückt,  so  da;»»  z.  B.  der  wagrechtc  Diirctuoe^sur  um 
(M  grüwr  ilt,  ala  der  aeBkrechte,  und  da  der  RntlaaiMng»- 
Ingen  Ober  dar  darabar  hefladliehen  kleinen  Roea  ancli 
«««•tlodig  mUdit  iitt  M  hingt  die  obere  Boao  ao  lu  aagea  mir 
Dodi  gani  tose  in  der  Wand,  «thrend  ile  von  10  bia  13«»  weiten 
Fngen  muj'rhen  hl.  Die  rntcrsuchung  dct  StSinttefhiuules  hat 
gezeigt ,  dass  die  linse  ursprünglich  nicht  ao  iMoibsichtigt  yiax. 
hideu  doch  «aJiraod  dna  Haue»  noch  eiogcielst  «urdei  jedon 


oihne  richiigen  Verluad  mit  Seilenackfifeneni.  Die  unoTOng- 
li<^  Anlage  mtit>  oben  in  Hdte  der  seid,  klefaien  Roaen  anoi  eine 
obenao  gestaltete  Miltelrose  lieabsiclitigt  haben,  wovon  man  jedoch 
noch  wihrend  des  Baues  ah-;ing  und  die  grof^e  Itoie  einsetzte, 
welche  so  sehr  die  seitl.  Kckpfcilcr  hinterschneidel,  dass  z.  B 
von  Innen  die.selhe  von  keinem  Standpunkte  aus  vollständig  über- 
sehen werden  kann.  Die  rutersiichung  hat  unzweifelhaft  feit- 
gestellt,  tiass  die  grofi«  Uo.se  urspriUiglich  krei^ruud  augelegt 
war,  die  jeut  ein  ziemlich  gedrtlfVtes  Ovn!  in  Ffi'jf"  von  Drfn'- 
raationen  bildet. 

Ks  hat  fii'h  nun  in  Uoiin-er  lueis  Mi  i  ;iie  lic:ii;.'i- 
Polemik  entwirkek  über  die  lie:-ei't;,ninLr  d'-r  S.:ii:',dfn ,  Dn- 
Einen  wollen  natürlich  an  dt-m  alK-hiwiiidi^  n  liamverk  nicht 
gerüttelt  wissen  und  die  Schäden  nur  aufi)i''->er:i  la^^^en,  ohne  den 
früheren  Zustand  herbei  zu  fübien.  d.  ii  die  iuiv»  in  ihrer  ge- 
drückten Gestalt  belassen,  viiljund  <Ih'  Andern  eine  umfassende 
Restauration  wünschen,  der  ificli  uuii  a.icb  Uit?  Kommission  an- 
geschlossen hat.  Eine  gründliche  Besserung  der  gefilhrdeten 
Bautbeile  läist  sich  entscliieden  nur  bewirken,  wenu  die  mittlere 
Parthio  aauiut  dcu  ausgewichenen  Eckpfeitern  abgetragen  und 
später  mit  demselben  MateriaJe,  soweit  daeielbe  bnwcbbar  nnicr 
Vanwidiint  von  Kiaen  au  Uollkkoaitniktiaoeo  wieder  auigcAfart 
wird.  Da  lieb  di«  SdAdan  sichl  bia  ustcr  dM  Dnch  «nüredian, 
aendiem  nur  bte  com  Entlaatungibogen  dar  ofaereu  Roae,  dieaer 
aber  noch  vollständig  Intakt  ut,  ao  whd  der  Abbrncih  nad 
Wiederaufbau  keine  Schwierigkeiten  bereiten.  Der  Schub  dce 
Entlasluogtihogens  der  gnifsen  Kose,  der  das  meiste  Unheil  aa> 
gerichtet,  konuie  leiieht  dundi  aiaeme  Bandagen  unschä<llic.h  ge- 
macht werden  nnd  <•  kOwte  aomit  der  ur9|irruigliche  Zustand 
unter  Verwendung  von  wenig  neuem  Material  wit'<ler  hergestellt 
werden,  unter  Beobachtung  etwas  Itesüereu  Vcrbaudes  (der  alte 
wir  hifr  äufsctst  raaiipplliflft!  Ai^iiciT  ^'f^r.schl.^ge  lauten. 
Kose,  wie  sie  jetzt  i--!.  mit  Ki-eu  /w  Iruden,  den  Chor  gleiililalK 
mit  iieneii  Haii'lstjcii  ■/'{  sci-eiien,  ila  die  ixV.p  äisffersl  stark  in 
.\ub|iriiili  f;ei.enii:ii  11  i>[,  .^n  ilii-»  ein  liei.^en  dersellieu  nnr  noch 
eine  l-'ja^'i;  der  Zeil  *ei  —  vieiieittit  selir  kurzer  -  im  idjidp'n 
die  }\ii,'eu  auüauhOüsem,  vielleicht  noch  den  Si  lüdi  der  <  Ii  i- 
gcwulU;  ahüufas^en,  so  wHrde  auf  diese  .Xrt  wnld  d.is  llainveik 
äuTserlich  am  wenii-.-ten  ^'i  (,'en  let/t  veruudcrl  ei m  lietneti ,  \\aln- 
scbeiolifh  idiei  aiu  Ii  juti  atd  eiue  lieschiiiukfe  Zeit  wiikiaju  kc«!  a 
weiter  ;;:i'i  Htorei  de  Kiullüssc  geschätzt  sein. 

Die  Kiuiajs'uiig  einer  kleineren  Kose  bei  erster  Eveutiuüitat 
aeheiut  mir  «ine  zu  weit  gehende  KesuuratiouB>ldee  zu  lein,  die 
aicber  bei  den  Archäologen  auf  grofsen  Widemtaod  stofsen  wird, 
wann  auch  wir  Architekten  lu»  eher  damit  befreunden  konnten. 
Bhw  beeooden  harmODilcho  Wiricong  bringt  ja  die  jetzige,  an  den 
bkkaftulen  theilweise  verdeckte  grol'se  Bo»e  mit  den  drei  andeni 
nicht  lierror;dochdfli'(ten solche  IteHezionen  leicht  als  UestanratiOBS- 
Barbarei  erscheinen.    Der  alte  Westebor  wäre  damit  beseitigt! 

Wenn  iodess  neuerdings  erst  iu  der  Fachpresse  gesagt  wurde, 
dass  der  Zustand  keineswegs  pli^tslicb  sich  verschlechtert  bah«, 
dusa  er  wirklich  beaorgalaienfigiBod  aal,  so  glaube  ich  dem  doch 
entschieden  entgegen  treten  zu  sollen,  nachdem  die  Untersuchung 
fest  gestellt  hat,  dass  z.  B  von  dem  einfachen  Keifsen  des  jetzigen 
Chorankpfs  da^i  .Srhlimnistt'  zu  hpförrhtp»  steht:  Am  .^ukerschloss 
sei  riia;.i4eliiar"  kousliiiirl  und  Iii*  vnin  .ud-ersri/ti  in  Anspruch 
güuumnitii.  Hie..,  ist  naturl'.ih  nielit  [dulzlich  so  geworden  -  - 
es  kann  inde;^*  plut/li  Ii  red-^eii  nud  was  dann  Uber  Naci)t 
eintritt  -  daü  uriJ'.s  .N'ieniand.  Darum  keine  Zeilvereäunuliss, 
vielnielii  [ri.^uli  ans  Werk'  her  K  oitiiiiisr.ejtis-VorschJng  fand  auA 
liei  der  \'ersammliitiir  luilivi  i\i  in  e  r  ?  t  ;i  ii  il  0  iss. 

Naeli  Ue-ie!itiL,'iiiiß  des  |ii<iiij  keli.te  die  Versammlung  ius 
Lall  \\airui  zuriit:k,  mu  der  cigeutlii-lieii  ilaupiversamm- 
lung  beizuwohnen,  welche  nuter  dem  Vorsitze  des  Hrn.  Geh. 
Oberbauralb  Dr.  Schäffer  um  12  Uhr  ciüfliiet  wurde.  Dieselbe 
bot  ein  wenig  intereiaaBtea  Programm  Einem  Antnkgo  dea 
DannlidliGr  CokalTaniHL  die  EHfauung  eines  Uujeums  In  Darm* 
Stadt  belltowairtaa  an  wqIIm,  wurde  bäeatinnt,  die  alUihrlieh 
wiederkehrendeu  Vcfcingeadritfte  erledigt,  die  ansscbmdenden 
Vorsiaudsmitgliederi  wU luimer,  per  Akklamation  wiederge- 
wählt, unbedenleirde  Terftnderungeii  des  Vei  einsstatuts  aus  Mangel 
genügender  Auzahl  vou  auwewiideu  Mit^'liedera  für  diu  iLlchste 
S'ersammluug  verschoben,  kurzer  llerieht  Uber  Verbandsangelegen- 
heiten und  das  Wochenblatt  für  Biuktiudc  augeliört  und  i^chliefs- 
lich  noch  für  den  Lauf  dei  Sommers  die  BL'fiichligiing  der  Main- 
kanalisatiou  uud  der  Aheinkorrektion  bis  Biogen  in  Aus- 
sicht genommen.  Als  Ort  der  nSehatua  llaupttertamnlaof  wurda 
Giefsen  bestimmt. 

Ka4'h  ScbluK.1  di  r  \  er-aaimlung  fa;:d  der  •  iii/,i.  lle  Früh- 
schoppen (der  3.  tiiri'ii.st  statt;  nach  demselben  die  Besichti- 
gung des  Paulus Mii-eiiins  und  der  neiieu  Bierbrauen-i  von 
R.  Werger,  dessen  Kismaschiuen  -  Kellereien  luid  Probe- 
bier allseitigen  Anklang  fand.  Um  b  Uhr  kehrte  die  Versamm- 
lung ins  ('ale  Wari-ct  ic.uiUck,  um  nun,  bereit«  in  gehobener 
Stimmung,  das  Wttagsmahl  oinzunehm-u.  Dasselbe  war  im 
schattigen  Garten  servirt,  woselbst  ei  unter  deu  Klaogeu  der 
Musik,  die  auch  die  Frühschoppen  wüizeii  half,  uaterbmehaa  tob 
den  üblichen  Toasten  und  Oesingen,  eiogenumoien  wurdoi,  KOehe 
und  Wein  des  allnnomminan  Uausas  haben  sieh  auch  dieannl  be> 
wihrt,  die  TMblninde  mlier  in  heiterster  Stfanmung  und  wurde 
leider  su  frOho  unterbrochen,  als  ea  nm  V«?  ^'br  hief«:  «Kin- 
steigen  nach  DaRBSladt.FFauk|iirt  besw.  Wiesbaden,  Maina  1" 

Mal»,  S7.  Juli  IflSa.  VV.  Waguer. 
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Architekten- Veroin  Berlin.  I'as  '/.kl  d«r  am  11.  Juli  d.  J. 
TeraD8Ul(c(«D  fi  1  :n  k  n  1 1.  i  u  ü  (i<  b  ArcLiti  klen-Verpin»  war  zu- 
uäcbst  die  duicli  dk-  Aixttueka'ii  Kuoblanch  A  Wex  icMau- 
rirtff  Parocbialkirche  in  drr  Kloslerttrars«,  welche  unter  der 
FBlmuig  des  Uru.  Knoblauch  eingehend  besichtigt  wurde.  Der 
AttbU  dar  Kij«lie  iat  in  No  51  er.  ausfQhrlich  besprochen. 

iVattarluD  wnnb  die  in  Bm  begriffene  Zentral-Markt- 
halle  MD  BihnliorAlesuderplAtobMielili^  —  D«r  Zwek 
derselbeo  itt  ehienntB,  Ahr  die  Mtf  den  AinaadmIilH  md  dn 
Neues  Harkte  statilindenden  offenen  Wocbenmlnla  EiMte  m 
BehaAn  und  anderseiig  einen  Kaum  zn  j^winneo,  wdcher  eine 
TortbeDhafte  und  den  bauptsiädtisrhen  liedOrfnissen  entsprechende 
Abwicklung  des  Oror&haudeU  mit  Lebcusinittclu  erleicbteit.  Der 
zur  Vcrfnpninf  gestellte  Baiiplaiz  zcblierHt  »ich  auf  der  einen  Seite 
unBiitk'Ili.tr  an  die  Stadtbahn  an,  von  welcher  im  Obrigen  noch 
7  ViudukthoRfn  fflr  die  Marktlia!l(*n-Zwecke  an^f miVtliet  sind, 
i;riil  wird  auf  Jfii  uiii-iern  Seiti'n  von  der  Kaiser  Wilhcluistrafsc, 
\oti  der  NViif-ti  Frii'iirichstnüte  und  von  der  Paiioramii-Anlage 
Ijc'greiizt,  lÜL'  uLitzburH  Fläche  eins>'lil.  der  N  iArinklljoceu  iimfasst 
«u  UetlitiL-k  von  etwa  117™  I.an);»'  und  IijO'»  llrette,  mithin 
von  etwu  1 1  7*N  i  <|tn  Gnindtl.K  he,  wovini  etwa  Ü&OO  4<>  auf  den 
Ilalleubau  atilbu  entfallen.  Dte  llaiipiau&iiht  des  Gcbiudes  be- 
iludet sich  an  der  Neuen  Friedricbstrars«,  von  welcher  ans  das- 
scibü  durch  diei  weitiAumige  Einginge  fhr  Fiiffgünfrer  zufrftnglich 
ist.  Kin  weilerer  Eingang  fQr  eolch«  ist  .iiif  der  i'uiK<'(;t'n  «eretzten 
LongscitQ  au  der  zukünftigen  Paialleistrat>ü  uebcu  ;dtr  :>!it<libabn 
TUmeicheii.  Von  dar  FauoramaslraTse  aus  bis  zur  Kaiser  Wilhelm- 
$tnm»  «ird  die  Balle  von  einer  10«  breiten  Durch/ahn  für  den 
Wageafcrinkr  dmchaogan,  «ddie  auaehlieftlieh  in  einer  Flikrt- 
iMÄum  DBd  mir  T»r  den  etgeatUdien  Mnklatmd«  baanttt 
werden  soll. 

mOmid  die  BOnetigen  bebanDlen  MarkthallaB  aeiilaiia  ab 
Glmbauten  hergcistcllt  sind,  ist  die  in  Rede  aidieode  Halle  be- 
ixÄ  tlranlichstcr  SicberuDg  gegen  die  KintKlase  der  wecbgolnden 

Witlcrunga-VerhAlluisse  mit  massireu  Ftoutinaiiern  versehen  und 
im  wesentlichen  durch  zwei  Keihen  seit  lieb  er  Fonsicr  in  den- 
selben beleuchtet;  nur  über  den  erwähnlen  drei  llaupteing&ngen 
fnr  FiilsgdDger  betinden  sich  laterneuattige  Aufliauten,  deren 
CnifaiiKUDgswiode  aus  Ei>>en  und  Glas  hergestellt  sind.  Um  den 
voibaudrnen  Kaum  niAglichst  auszunutteti,  ist  die  Halle  zum 
Tliell  2.wi-)f,'f'P<  fiojti=.'  niipeSfffi,  indfm  «trh  an  den  Fronten  d«p 
haibi-r  \\  illii\jii>^l:jir^i\  liiM  .\t-ni';i  l'  i  irilrirlii-ti  uI'm'  und  «iiT  Tai^ü- 
ramaatiaise  etvra  lU"'  luciti-  Si-iu-njjdlrrii-n  cnlliii;?  zu-liiu!  und 
aiif^erdem  zwei  Mitn-I^nilt  ricn  jiai  iilli'i  /nr  Kuisit  \S  iiln-lniStrariC 
deu  Raum  durrhstl.i.i  idun.  l'']riv  dalriiif-AuUgfcii,  ilun  li  wi  lchr 
noch  eiue  Fliehe  von  ctwii  i:;nii  in  ^wonnen  ist,  sii.d  lumpt- 
sftebliclj  diiifu  besliimul.  die  V.  rwaliunfr*Ioka!e,  die  erfoidiTlicljrn 
lluieani  iiir  Flci^clil'i'si  liauci ,  1  iLU'iiu/lc  usw  ,  liw  (/i  )i>  li.ifti-  und 
LagenuuDif  aiil'^uuiliuicji,  ciaujil  did  Kidges^lju^  lliuujicljaC  tür 
den  Marklvorkehr  frei  gehalten  werden  kann.  Ihircb  die  zwei 
mittleren  üaJerieo  wiid  der  Gesaiamtraum  in  drei  llaupihallen 
aerlegt,  reo  «eichen  der  Beihe  aaeh  die  an  der  Kaieer 


'  Wilhclmslrabe  liegende  fQr  den  nMailfinndel  mit  l'lci.'sch, 
die  mittlere  für  den  KiigicisliRinlel  niii  Ohu  und  dio  dritte 
fär  den  Detailhandel  tiut  l-iidteu  iiud  Grünkram  bi  stimmt  ist. 
FOr  die  DedQrfnisse  des  sonstigen  Grofshandols  )ii  l.i'l><'u>niit(i'l)i 
I  sind  die  Yiadukti&ume  unter  der  Siadthahn  und  mjtcr  diu  tm 
I  Anschlüsse  an  dieselbe  für  lirn  Muikihallen -Verkehr  besonders 
beigesteltten  Eisenbahngleisen  vorgesehen,  da  hier  die  hydrau- 
liachen  Fahrsinhle  aogeordnat  liBd,  aittals  welcher  die  mit  den 
ffieesMiiflgea  aogebradlH  mm  dla  Haita  Unab  geJasten 
«ardea  aoll«äL  Im  BedMbMUle  »llrdw  im  Slirlgen  die  aaf 
der  Balm  aafekoBOMBcn  Waana,  Mi  dteHlben  nldit  loftirt 
au  ihren  cigemlielieii  BaetbaaaiDgsort  gebracht  werden  kdiinen, 
zunächst  auch  aof  den  errthaten  Galerien  gelagert  werden. 

Die  zur  Veisorgung  der  Hauptstadt  mittels  der  Eisenbahn 
eintreffenden  and  für  die  Marktballe  b«stimmten  MarktgOter 
sollen  während  des  Tages  an  den  beiden  Enden  der  Stad&ahn 
gesammelt  und  erst  nach  Beendigung  des  Fernverkehr«  znr  Nacht- 
zeit nach  dem  Bahnhofe  AJ^xanderplati  befördert  werden,  woselbst 
die  Wagen  durch  tinc,  für  hvidc  FabrtriidjtuuKeu  zu  lM-iuit/.s'iide 
Weiche  auf  die  noch  ber/u.'iti'llfr.den  Marki)!;illeii-Uletse  g««clioben 
und  zwar  mittels  eines  Audzi-'b^leL^ii  ^.  uacb  Uodart'  in  2  Tbeileu 
auf  3  Lad»g!«iÄf"  verthrih  »trden.  I.ctitrre  umschliefjen  einen 
etwa  ("i  ">  bieilr-ii  Lndcporiou  weLhur  dii-  (-ii'iruuii»;eu  für  die 
Faiirstbiik  culbiüt.  Duh  eiue  Ladt'glt^i>>  int  ntit  t.'iuem  zweiten, 
I  neben  der  MtiTkitiiine  >lc  i<  hiatiehenai'n  M  breiten  Ladeperrou 
]  in  Verbindung  g€brai:ht,  welcber,  wie  schon  etwälmt,  die  iu  dem 
oberen  Geschoss  vorlitulig  aofzualapdiidaB  Maiktwaaran  aifbidei^ 
licheufalls  aufzunehmen  haL 

An  IvdnndiacheQ  FafantOUan  aM  b  den  entioiaDatca 
Ladepeaan  •  aal  ki  daa  SritaagalnieB  dar  Balle  II  aagcordae^ 
Ito  weldM  «teTHiiMdi^voit  jeW'iBgaaeanMniit.  Vuier 
der  ToranaMntnf ,  daaa  tat  Jedes  Hub  Dir  Be-,  fiatladtiaa  nad 
Falurceit  5  >Iin  entfallen,  werden  durch  die  6  Aufzüge  des  Lade- 
Od 

perrous  bitmin  !',  S'.iiinleu   .     r> .  3n  _    rd.  SMi d.  h.  ein 

Quartalin,  wrlclj.'.s  diT  lipl.idunff  >ui;es  < iilieivuee«  von  etwa  *iO 
Ach&eu  eijltprn Ii;,  in  dss  inili  :e  (rctrliusn  ln-lVirdcr;  werdeu. 

nie  (ilr  deu  Iti  tricb  der  l'iibrSlUble  und  de;'  in  A<l)>«irht  gp- 
I  uonunenen  elektrlsLliCn  Ik'bjuchituig  der  llulU'  eriorderli^lieu 
I  Masiliuicn-  und  I jainjilliesscI-.Anlascu  sind  ni  rinpM)  Viadukiraiim 
der  Stadlbjiliii  jenseils  lier  Kaiser  \Viihelinstr*rse  imierf.'el)rAi  bt 
ikud  luu  den  Kelierräumen  der  Marktballe  durch  einen  1,5  hohen 
begehbaren  Kaaal  uaierballi  dea  SiraiheBpflaatara  la  Verliiadtiaf 
geseut. 

Die  Vertrpti'r  der  städtischen  Hau- rwaltun^^  dif  Ilrn  -tjdt- 
bsiuraib  ljUukenstein,  Stadt ■  üauiUi>pL'litijr  Liudemauu  und 
l^eKieruugs-Ilaumctster  l'aul  Hesse  liatteu  sich  in  dankHiis- 
werther  Weise  der  Mohe  unterzogen,  der  zahlreicbeu  Versammlung 
die  fewöaachte  Aaflüimag  aber  die  iaietcaiaiile  B«a«da(a  m 
geben.  —  e.  — 


Yerniigchtcs. 

Carbollnoum  Avenaiiaa.  K-i      i-ua-  ^..  idcr  le.Ht  itehHi.de 
l'iiattiwbe,   ibi.-is   irir  Krhaltuni;  de-i  II;. ;/<•<,   dt-ijen  viir  uns  liir 
Itauteu  hud  1  iMl/irrj,  ii^i.in  ie  .ill- r  Art  brdii-neu,  von  der  Iruluiuie 
bis  jetzt   nur   fiiie   kb-iiii;   Auswallt   smi   .MlDuln   j^ebolen  »uU, 
welche  AnH|ir>ich  auf  Empfchhiug  machen  können.    (  nd  doch 
uiiuis  CS  bei  deiD  vulkswirtbscharilichfn  Weiili.  üeu  «ii«:  hohen 
Ziffam  fQr  Nutzholt  anfweiaen,  als  sehr  zeitgemäfs  erscheinen,  , 
daM  die  Frage  einer  rationellen  Hohkonst-rvirung  weiter  gc-  , 
(9(deit  werde.    flxvAe  Maaeen  verarbeiteten  Holzes  wenlen 
ohne  idtfllModen  Anitrirb  der  Witterung  prcisgegteben  oder 
wohl  mit  dem  (iblicbeii  Odfnrben-  oder  Tbeeraustrich  versttbcn, 
der  iudesscu  l&ugsi  uicht  inmier  seinen  Zweck  erfüllt.    Dies  aus 
dem  Grunde,  dass  der  .Anstrich  fast  uur  deckend  wirkt,  da-  ' 
bei  die   Ausdttu&tuug   der  Feuchtixkeit  leicht  zu  Stockungen  | 
oder  Filiduiüs  .\nla.ss  giebt.    Der  wesentlichsten  Anforderung, 
dass  CS  beim  Kousenireu  des  Holzes  darauf  ankommt,  im  Innern  I 
des  Holzes  die  »tickstoffhaliigen  Kdtper  unschädlich  zu  macheu,  I 
entsprccheu  die  (Iblicheu  Anstriche  nicht.  ! 

I>i«'  l*rhw^;irii,'k('iten  einer  ausgedehnten  .\riwr-nrlung  antisep- 
lii.  l:er  Miirel  .ieL'en  /un  ci  hsi  dai'iu,  da**  Kiniir  litiui;;>!n  erfordert  ■ 
«erdtu,  wie  hii-  uur  bei  L;rul'scn  T!e«rie))r:i  n:»»g)idi.  So  i.st  bisher  , 
die  Imprägoining  «ier  Hid/er  nur  bedln^'lnJ^'Swcisu  und  auch  nur 
fUr  solch«  Dimensioiieu  uiu^jbcli  «ewes-  n,  wclrbt«  ah  trunsport- 
ftbig  iu  den  Impiäzniranstai'eu  I  <-Sikiid>'ll  werden  ku;inten.  i 

Ein  Impnigiiii<>l,  welches  tnularb  n;;;  :ieni  J'msel  aulu'etraj>  u 
ni4ht  uur  auf  der  ObeiHäche  des  Holzes  b.iiiei,  -cuiiein  lu 
dasselbe  tief  eindringt,  welches  ferner  für  eiutu  gtiiiugfu  i'reis 
zu  betcbatTcu  ist.  dem  Hulz  ein  gutes  Ausseben  giebt  und  mit 
diaeen  Kigeusciiaflen  als  Uaiiptsiu;hc  eine  hoch  autiseptiscbe 
Wb-kiuig  verUadei,  hat  Uiber  noch  nicht  di^ieaigo  Benebtnatt  | 
gefunden,  micbe  ce  verfirat;  ea  iat  diea  in  llb.49cr>  beieila  I 
löwn  «nribalft  Carbolineum  Avenariu«,  Aber  denen  Wirk- 
aaaikdt  nad  Wenb  eiae  grAfoere  Anialil  fon  Zeucninan  vorliegen. 
Deeaelbaa  t§t  aeiierdiaga  in  der  ÜchiiH  de»  Prtl  Bärtig*  eine 
AeuAemng  biniu  getreten,  die  e*  verdient,  hier  wÄrtlioli  repru- 
duairt  zu  werden. 

•  Dt.  U.  Usitl«.  Der  «uliui  Uuugclmuuu:  ÜmOu  UU»,  i.  t>ptU>«f(.  j 


Vnl  Bartif ,  dar  »It  dea  btlaanlea  BOtlata  aar  Tardlguag 
von  Hanawhiraani  aunedehalo  Terwche  mogealellt  hat,  «iiricht 
aleb  S.  77  V.  hl  aeioer  Schrift  Ober  die  Wfrkiamhelt  deradbea  u.  a. 

wie  folgt  aus: 

„Bei  allen  znr  Anwendung  gebrachten  Imprägnatlove*  reep- 

Kooscrvirungsoiitleln  wurde  zweifellos  das  Haus^chwamm-Myoel 
in  deu  äufseru  TbcUeu  der  Ilulzstflcke  getö<ltet  Verschiedenheiten 
traten  nur  hervor  iu  Uezug  auf  die  Nachhaltigkeit  der  Wirkung. 
Am  gQostigsteu  verhielt  »ich  das  Kreosotol.  Die  Schwammholz- 
siacke  zeigtpn  vAllij  g-etodietes  Myccl;  die  impr^nirtcn  Ilolz- 
stQcke  siud  bi'<  Ire  ;;r  -  etwa  3  Monate  nach  Einleitung  der 
Versuch«  -  weder  vom  Hausschatntn-Myrfl  angeprifTon.  nnch 
zeigen  die^ellien  irm'ud  welche      biromelbildur.sen  auf  der  (»l  er- 

fläche.  Das  luiektions- Material  wurde  inzwischen  einige  Maiu 
erneuert,  da  offenbar  das  iiacbtige  Krcosotöl  auch  nadltbeUif  auf 
das  in  diesem  enthaltene  MvcpI  eiujrewirkt  hntte. 

Gleich  gOnstifte  Resultate  erpab  il;e  i  la  Handel 
unter  dem  Namen  t'ürlialiDu.KU  als  äcUwamuuUtel 
empfohlene  Flassigkeit,  die  dem  Geruch  nach  an 
urthcilen,  im  wesentlichen  aus  Kreosot<>l  besteht. 

l'eber  alle  andern  der  untersuchten  Mittel  «rerden  a.  a.  0. 
uugflnstig  lautend«  Urib«ile  gefallt,  wasu  in  der  Brosdiflre  eeibst 
nachaaleien  eeia  «ird. 

Zum  SeUnu  sei  Uer  dae  kleiM  Ungenauigkeit  berichtigt, 
welche  in  die  in  No.  49  enthaltene  beiOgl.  Notiz  sich  eingeicblicbea 
hat.  Dieaeibe  betrifft  Personalien:  die  dort  genannte  Adretae 
des  Hm.  Gottsleben  -  Berlin  gilt  nur  fttr  den  Itegierungs- 
Bezirk  Potsdam.  F^  sind  an  allea  grOltern  Platzen  Fabrik- 
Niederlagen  errichtet  und  die  geaataaite  Leitung  des  kauf- 
mAnnischen  Vertriebs  betiudet  si^  laden  Händen  des  Hm  Paul 
Lecbler  in  Stutlgait,  welcher  so  weiterer  AoBkunfta-Erthcüung 
bereit  iat*   

Marmor  -  Malerei.  Die  Firma  Kadler  &  Bödefeld, 
Berlin  W.  Sieiuuieizstr.  lü,  betieibt  al^  Spezialität  diese  Malerei, 
auf  die  wir  deshalb  S|)ezicll  aufmerksam  machen,  weil  nach  uns 
vurgi'le>?f«'n  I'r."hrn  die  .\rbeiten  in  ihrer  Art  hoch  vf>l|pndft 
und  aurse:i.td'Uiilitb  K<chsclvoll  sind.  So  weit  liu;  N»<b- 
aluuiuig  Überhaupt  getrieben  «eidea  kann,  to  ij^^^heii  *^y''\e 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


1.  Aagnst  ISSft 


Ider  ttwldt  WMl  fiK  untersckiedlM  bei  sftnmtlicheo  vor- 
luMUtadai  ttMgei  Jlannoriuien.  Nur  dunlh  lauge  UeliuuA 
■lad  derartig«  FctaMtw  der  TaduEk  der  Makrai.  m4u  Pfobn 
m  tufwekeu,  emldllNV. 

Dm  Kmonte  Finu  fertigt  die  lüileni  nicbt  nir  wf  Kolk- 
pntt;  foiHieni  eucli  tat  ZfnMtpuis-DiMeriage;  die 


auf  leizlcrer  scheint  uns  «ber  wpi';f»  am  Orte  zu  Wd,  weil 


ung  I 


Die  Mil»iil<nng  boi  lieii  „Krwtitcruiigxli.iiitcn  der  RllfioisilifU 
Eisenbaliii  " ,  1.  lid.  iti  ücko  m  Koblem  I66i.  Zwei  Kaijiu.1  iu 
dem  iliiii  lliucb  f(ir  spezielle  Eiseubahnteclmik,  I.  Bd.  1670  ftber 
,AuiiicrKowöhulidlie  Kiscubalms^teme  lud  Ober  Eisenbahn- Führen 
und  SeUffkrllclMBi.'   I«  dee»  gleiciim  Ondboch  5.  Hd.  1878: 


langen  anbalienJeu  AI'M-niJpnuigeu  toq  Waucr  and^SiS 
MB  dem  Zenieuipuiz  auf  Dauer  der  Ikmaluug  nicht  immer  mit 
Siciierheit  xii  recbneu  sein  wird. 

Die  ritts«  crsfln'inen  lechl  milftig,  da  auf  gefiktcm  l'iitz 
Itlr  Flikhcn  -  2,5  —  3,0  ^/ ,  f(ir  Paunel  ■  Ik-malung 

—  8,6  ^/  pro  H'"  beteclmel  werden.   FQr  roben  Futs  »teilen 
Bicb  die  Prelee  aaalec  auf  8,0  —  8^  benr.  ifi^ifiyff. 

Oberbanrath  Profcaaor  Sternlierg.  Dii'  tf  clmihclu' Iludi- 
scbide  in  Karlamhe  hat  um  J«  .lull  einen  sch«fn-ii  i  i- 

litten  durch  den  Tod  des  l'iofeuo:^  dn  Iny.  iiiL'm»isscuiLh:irt, 
Obcrbauraih  Ileimaou  Stemberir,  w-'lrlipr  tui'  li  kiir/*'in  I  nwnlil 
•ein  durch  einen  IIe«schl«g  hiugci.iiTi  »iirdr',  An^tlitu, 
welches  der  Versloibenc  in  wis5ei)s<.itsiUlii;lit'u  und  ttcliiiist  Ittii 
Krelies  gernik,  sowie  die  Dankbarkeit  seiner  zahlreichen  Schüler 
werden  durch  diese  Kunde  ron  Neuem  zum  newufstsein  gebi  acht, 
lUid  rtrbifenigca  ce  weki,  bicr  tin  kurzes  Lebensbild  aufzustellen. 

Steroberf  wurdu  1898  in  Aachen  geboren,  erwarb  wine 
Schulbildung  daadbtt,  uad  itudiita  daaiL  miteinemSuataidpan- 
dinm  ausgerastet,  an  dem  Gewerbe^bntilat  an  BcHiB  dan  lln- 
ecUoeofacb,  womit  zufjleirh  WerlcstattObung  Tarfanadan  ««r.  SefaM 
«nie  inraktische  VerweuduDg  war  die  als  Meduoiker  nad  Ko&- 
atniktenr  bei  dem  ßau  der  Weicfaeel-  und  Xogat  ■  Ui  Orken  an 
IMriohau,  welche  sich  auch  uacb  Ablegang  der  Staatsprüfung  ala 
Feldmesser  und  KaufOlircr  fortsetzte.  Nach  Vollendung  dieser 
Werke  folgte  die  Itethclligiing  bei  den  Vorarbeiten  der  Köln- 
Krcfeldcr  Eisenbahn,  bei  dem'  Bau  der  Tiaiektaostalt  zwischen 
Homberg  und  Ruhroit,  im  ZentralWIieau  der  Kreuz  •  KOstrin- 
Fraiikfiirter  Kisfnhahn  Durrh  diese  Tielseitige  prakti&che  L'ebuog 
soivj,.  tliirth  weiten'  J  i^i'i.i::,'  Studien  auf  der  Kauakad'-mie  zu 
■AAv  SliTiili»'! u  »Ohl  vi)i bereitet  zum  K<i.tehen  der  srwpitcn 
t^tiiutspi üriiug  Kr  >vr.nli>  i-Kt  /.um  Baumeister  eruauut.  Das 
Hfhej rt(  licii  ■icr  bf'i^i.'ii  /,v,r-i^r  I UiitinifenieurwcBen  tinrl 
nebst  'ii  iji  Musi'liiu'-'iü,n  Ii  üiiiiJiU'  ^c■llll■  liiilsi  fie  Hililaiit'  zn 
einer  sehr  umta8S4>DdeD  uud  belabi>;U'  ihn  ^[l;^tl•l  f,'H!iz  Kwüiiaers 
auBt  Lehrer  an  einer  technischen  Horh^«  hi-l.' 

Nunmehr  stellte  die  Direktiou  i  Khi  ims  1,.  u  Kiscnbabn 
wernliarg  an,  und  yerwcudetc  ilm  unter  ifartwi.lis  Leitung  bei 
den  bedeutenden  Erweiternogeu  ihns  .Ncties,  ilieils  im  Zeutral- 
bOream  tiieils  bei  Bauausfahrungeii.  Hier  war  es  insbesoodere 
die  atatisriM  fietechnuog  der  lUieiubiücke  bei  Koblenz,  uud  die 
Beaibeituof  dar  Tlwnnt  dar  KoganhrtBkan  dbailwqrt,  welche 
ihn  iu  weUem  Krebee  bdannt  nachte.  Aat  Gnnd  desAlsiger 
Empfehlungen  wurde  er  an  die  FoijtechHiacha  Schule  in  Karin* 
nihc  binifen,  als  Profieceor  und  Vonland  der  fnieaieur«  Abthei-  I 
hing.  Karlsruhe  war  nun  2i  .Jahre  lang  der  hauptsächliche  ' 
Schauplatz  seines  Wirkeus,  bei  gtofser  Reisiigi'r  uud  köiperlicher 
Ititsritikeit,  die  ibm  bis  zu  seinem  jühen  Tod  retblieben  ist.  , 

Sicnjberg  war  cia  rechter  .Mann  der  Wissenschaft,  üinudlich 
Ul  i!  s;  11  au  nahm  er  es  mit  seinen  eigenen  Uniersucbungeu ,  wie 
mit  liiM  Fotschuiigen  Änderet;  denn  stets  strebte  er  nach  der 
leiiifii  und  soweit  möglich  rollen  Wahrheit.  Mehrfach  hat  er 
zu  ilen  wisscDschaftlichcn  Fortschritten  beigetragen,  »eiche  in  i 
den  leizicn  Jahrzpl»iMi :i  .Ii-m  CiKicu-  il.'s  liu'ruii-iirwt -1,» 
genbK'ht  woideu  siml           !ii 1,  n  :  .   1  ■  1   ,1  , 


„Die  Abadottla  «bar  die  Syelemo  Feil  und  Wdli,  Gebirgsbehnai 
Bit  fircien  Loknaiotifen,  DrahticabahBetL"  Aufeau  in  der  Zeit- 
Bchrift  flir  Banweeen  1675:  „üntersnchangeo  Aber  LAngen-  und 
QuerproSl  geschiebefiihrender  I'lQsse."  Wenngleich  diese  Ver- 
Öffenilichungcn  nicht  gcraile  sehr  zahlreich  sind,  so  wurde  dock 
Steruborg's  reiches  Wissen  weithin  geschätzt,  und  bat  Terajilaaat, 
dass  zahlreiche  Gutachten  und  RalbschlSge  von  ihm  bcfävt 
wurden.  Iiisbesoudere  gehören  dahin  aulserhalb  der  Grenzen 
Deutsrhlaiiiia  die  Entwflrfe  zu  zwei  grofseu  Strombrücken  in 
Sodrusslaud,  das  Preiarichteranit  bei  der  Wiener  WeltanaateUaqg 
und  die  Mitwirkung  bei  efeea  Gutachten  «her  die  Obere  RbefaH 
btflcke  in  Hasel. 

I  ihiit'  /.»t  i<f  1  hat  ZLi  Llii'scii:  »  isfcijsrhalthi  bpn  Ruf  ilie  hahi' 
MriKiuii;  bi-i(,'etra^'>jii ,  w<Mi  he  StcriiUerfcrs  SohUler  von  ibm 
<'nijiti;if;*'n  und  lilicrall  vfrliriiitettii.  fiid  wuhrlith  Seine  Thitig- 
k"ii  als  Lt-lirer  serdieiit  ein  bworideres  ar;ef kennendes  Wort. 
\\'u  ilcnjiti  Ifucliti'U'  dabei  vor  allem  si-iuo  btreu^e  (ii-wisseubaftig- 
keti  iieivrir:  in  dtni  Koostniktions-L'i.Uuuguu  Uurite  nichts  unklar 
uud  olteiilarfdic l:  bleiben,  er  sparte  nicht  Zeit  und  Mflhe,  um 
die  Slndireudeo  auf  solider  Basis  zur  möglichsten  Selbsitlndigkeit 
zu  bringen.  Der  persöniicbe  Unterriehl,  welcher  den  besonderen 
Vorzug  tecbniecher  Hochschalen  bOdel,  wurde  donJi  Stemberg 
mit  freJbeai  ErAdge  fepiflagt  VielehaMn  ihnDankbarlntitdaAlr 


Wie  In  der  linaieDiehafl  und  im  Lehramt,  so  prtlgten  sich 
«beriiaapt  in  Stembeigs  ganzem  Wesen  Wahrheitsliebe  und  Zu- 
verlässigkeit  aus.  Nehmen  wir  dazu  die  Freundlichkeit  nad 
Heiterkeit  im  Umgang,  das  Rechlsgefahl  bei  Verhandlungen,  dber 
Auch  die  Versöhnlichkeit  gegenüber  abweichenden  Ausichten,  eo 
sind  die.ses  die  llauptzUge,  welche  ihn  allen  Angebörigea  d(r 
KarUruhor  Anstalt  werth  gemacht  haben.  Zweimal  bekleidete  er 
das  Kektorat  uud  für  das  nilchste  Studienjahr  war  ihm  dieser 
Beweis  des  Vertrauens  Seiten-!  seiner  Kollegen  zum  dritten  Mala 
zugedacht.  Sternhergs  Namr  wii-d  iu  der  trescbichte  der  lerh- 
uiMÄum  Uochsdiule  von  Kai  iisnihe  einen  ebrearallea  Pinta  be- 

D. 


PenMiMl  •  Naehrichten. 

Professor  Henmann  Riet  schul  zu  Berlin  ist  uuter  dem 
13.  Juli  d.  Js.  zum  etataari^igen  I'rofessor  au  der  techn.  HmIi- 
schule  zu  Berlin  ernannt  und  demselben  durch  Erlaus  des  ilru. 
Ministers  der  geistl.  etc.  Angelegenheiten  vom  21.  Juli  d.  Js.  die 
bisher  trakani«  PnAaenr  for  VeniUatioo«'  und  Heisaageweecn 
vom  1.  Oktolitr  d.  Ja.  ab  trerNehcn  worden. 


Brief-  and  fngeftadA««. 

Brn,  Job.  P.  In  Dreaden.    l>erartige,  rein 
Aafdefenheiten  entsieben  eich  der  Eiartemog  durch  *ti.  BL 

Hrn.  .\rchitekt  S.  in  D.  L'ui  Ihre  Anfrage  beintworteu 
zu  können  ist  die  Keuutni^s  der  Spannweite  dre Ge*i>lbes  ei* 
forderlich;  wir  bitten  diese  nachlrüglich  mittkeBen  lu  woiloo,  im 
abrigen  bemerkend ,  dass  uns  die  BelaaMing  des  tiewülbea  nicht 
gerade  als  abennäf'tig  erscheint. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

E«;  wird  um  Mittheitiing  praktischer  Krfahniniteu  iibcr  «Iii: 
Wirkiairik.  it  di  s  .Scdintiotrulir  -  Mechanismus''  bi-i  der  Xiedet' 
ih"  i-l-:- 1  hiiii;':lii-i/iiii,u;  tiach  Svs!»»ro  IWbi'tii  A  Post  ersie  ht. 

l:  ■  (i.  II 


XIV.  Abgeordneten -Versammlung  in  Breslau. 

Dii>  vor  dem  7.  Asgnst  in  BMdaa  cintreffiBnden  Abgeordneten  werdeB  erracht,  sidi  nra 

Doiiiiei8tag,  (t.  iiigast,  Abends  8  Uhr, 
im  Ucauoronl  ,2ain  Taucntzin",  auf  dem  Taaentzienplatz  aar  Jkgrflssang  und  geselligen  Verduigung  einzustellen. 

Ab  fNigoete  Hölels  in  der  K&be  des  v^funmTriniigwnahlll  cniplieblt  der  Bre«laucr  Architekten-  und  IngMienr-Vecdn ; 

1.  «Hdlel  KaiKrhor*,  neue  Tnwbeastra&e  —  «•  der  Verbanda>VorMaad  Wohnnog  nimmt.  — 

2.  ,IIAtel  dn  Nord",  gegeoOber  dhen  Zentndbehnhnih 

Anlserdera  in  anderen  Siadttbeilen  „GnViCblB  Hdtd%  Taaeulditplati,  .aoUeo«  Gtna",  tila  Junker* 
atnfve,  „Wetaser  Adler",  Ohlauer  Slrafse. 

Ucber  die  einzabaltende  TageseintheUniiK  hat  der  ßrubhuui  Verein  weiten  BÜtUMthK^tD,  welobe  iliiterten  beim 
Itegini)  der  Versaniinluog  bekannt  gegeben  wenk'ii,  freundlichst  znt;cs;int. 

FOr  Sonntag,  9.  Angust  ist  eine  i^emeiiibi  linftlichc  Fahrt  lu«  h  I'iir^teii^tein  in  AlHBidlt  gtnOiUMn.  Abfatat  TOU 
llre^lau  "J  Uhr  15  Min,  Vormittags,  Ankuiilt  in  t'reiburg  10  Uhr  45  M»b.  \  ortiiiiiajjs. 

Für  l)i.-)ciiiL;tii ,  «t'ki.e  silK  einem  Austlug  ins  Uebirge  —  Schu«ekiH))ic  aiiscIiUefscn,  findet  die  Atfahri  mhi 
Freiburg  Sonntag  ISachniitiag  4  Uhr  2'J  Min.  stall,  «Abrend  um  7  Uhr  51  Mio.  die  FoLrl  Qbcr  Königaielt  uaeh  Bcrliu,  um 
P  Uhr  17  Min.  die  Rflckfabrt  nadi  Breaita  angetteieii  werden  kano. 

Hamburg,  28.  Jatt  1885. 

Der  Verbände' Voretand. 

P.  Andreaa  Meyer.  Martin  HnlUr  L.  Barguni. 

■^■■■»"Ii  Ist  «M         T*«<hs    BsiUa.  tar  «•  MhkMsa  uMeWeiUsh  B.  &  Oh  rrltsah,  Irta.  Ikeihs  W.  ■•••«¥  ■«tkii«kdr««k*f«i,  ntriia. 
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Zweites  Gutachten  Uber  den  bau! 

IJTI—JJUJ  iJombwi-C'omit^  zu  Wonn»  hu  da«  iicrreu:  Hol- 
la |jTT\a '^'"^'■^'''<"'  ^'""^  ^Kle,  Stuttgart;  R«g.>Iiwiiiieiiter 
ilCK4lWilb.  Meyer,  Scbvvtwi  und  Ueh.  Obertnunult 
D  »MIM Dr.  Malier,  Dinulcdt  ao^eCaidM«,  uater  /.uhille- 
BaSSSmlnM  TOB  GerBilea  und  aitldi  Attutieung  ge- 
nauer Aufaabinen  eine  eiogehcnda  UiilanadiiiBjr  Jener  TheUe 
des  Domes  voniuitehmen,  aber  deren  liealiclwo  Zutiaud  iafolfe 
derl'uzuKilwIjdikeiteinaltscillierseitdetUrtht-il  bisbcr  nidii  n'^clirh 
war.  Das  CismM  wOn-schle  besonders  eine  Aufittcllung  i:<'naiuT 
lierecbuiingen  Ober  die  statischen  Verbkltnisse  und  den  Umfaof; 
der  .Sciutden  am  We»trhor  und  wollte  als  leitenden  Grundge- 
danken ttlr  die  atirii^iclKi.dcii  T'i:ter$uc-huogen  den  fpbt  gebalten 
fiehen,  «omdgliili  di  ii  lim  m  seiner  jetzigen  Form  zu  be- 

lassen und  die  Bauiliejlt  zu  siilicru,  ohne  tiic^i-Ilifn  pifiem  T'm- 
Lau  zu  unli-rsiuheu.  Im  1- Ol^ciiLli't;  wir<i  das  (iiilathli-ii  di-r  n'" 
aannten  SaihTerstandtgeEi,  /n  wcitbfm  liiT  .mi  ^,  37o  crstata-ti' 
Bericht  als  ErUUltcruug  ditjUL-u  n:;ii.'.  tiiitKr-tlu'ili 

Die  Umfassnngiw;'ui(iiy  (it-  W  fsichon  ^  i>e^i('ticii  m  idltu 
hltllt'D,  die  »ugAnglieli  «arcu,  uns  v'nwT  inni-itii  uik]  .iiiriereu 
t^iiiwlt'i Verkleidung,  deren  ZwiScbenraiiiB  inil  i>e)ikc[iii tu  (JluM- 
mauerwcrk  oothdllrftig  auggefallt  ist.  Binder  schriucii  iiar  nicht 
oder  be&tcufiülü  nur  böcbüt  selten  vorbanden  xu  neiu.  Die  Kun- 
dsmeat«  to»  <  bor  und  Kuppel  giod  verhjÜtniuni&Cdf  nocb 
•ekr  jntt  in  der  Wage  -,  talliet  cn  bciilen  Seit«u  de«  grollieu  Rüua 
der  W«et«reBd  lied  keine  BOlieMUlBneUede  ni  cmitleln. 

Die  durch  den  zu  groben  DuNüinweser  der  Heupireee  «er- 
umacbto  ZerütArnug  der  Westwand  ist  so  umfasteud,  dass 
das  Manerverk  jeden  Veibaod  und  Zusanuncnbang  verloren  bat. 
Einen  erhcblicheD  Fortscbritt  der  Au»wrichuuge»  oiler  ^r  den 
Einsturz  seheim  nur  ilir-  um  18(30  au»gef&brte,  rIrnCborin  Höbe 
dieser  Kose  umrangcndo  starkß  Hililaudir  Herzuhalten,  welche 
derzeit  in  Uireu  nicht  einwandsfit'i  l<flr,sti'uirtei)  Schl<ys»eru  die 
^ftiiren  atirswonienilidier  ÜtJiüiiJ.-LiLbuMj?  zeigt.  Am  gcfUrdetsipn 
iTbiht  iiii  lit'i  uoriilitliL  Kckpfcilcr  der  Westwand,  der  durch  eine» 
sicli  uacii  oben  bis  auf  y"»  ciwctiemden  Riss  jeden  Zusammi-n- 
hang  mit  der  Nordwest- Wand  vi: lort-n  hat.  Itfn  ulmehni  »uiscr- 
ordentlich  geringen  Verband,  dt-n  dieser  ITcilr-r,  wi.'  auch  der 
güdlii-lie  olic-iij.ils  mit  di-u)  Wi'>ii'ti(i  haitf,  IjuIh-h  spniiipe  ler- 
stürt,  weiche  »u  beideu  Benin  des  VV  estt'eJil««  duirii  deu  i>chub 
des  Enllasiungsbogens  der  grorsen  und  in  freilich  viel  geringcrem 
Maafse  auch  der  olleren  Koseentslaudeu  sind.  Diese  Itogeu,  Überhaupt 
noch  das  dnzig  ZuammeBbADiende  in  der  Westwand,  üben  nach 
wie  vor  ihre  aerittrenda  Wimog  am.  —  Der  sadUche  Pfeiler 
dn  Weelieides  kat  einen  '"''""'f  *"ifi— "-Hit  mit  der  Std- 
«att-Wand  behalten. 

Die  obere  Kose  ist  trotz  der  klaffenden  Hisse  an  beiden  Setteo 
fast  ganz  kreisförmig  geblieben.  Unmittelbar  der  Abgleicbong 
des  Entlastungsbogens  der  grofsen  Rose  aufgelagert,  bat  si«  dessen 
aufsen  13  <'">  betragende  Senkung  mitgemarht.  Nach  olien  hat 
sich  ihre  Quaderumrahmuug  von  ihrem  eigenen  EotlasCUDgs-HogeD, 
der  nur  t)  gesunken  ist,  durch  eine  l-'uge  getrennt,  so  dass  ein 
Druck  von  oben  sie  nicht  erreicht.   Die  grofse  Itose  hat  nicht 


iehen  Zustand  des  Wormser  Doms. 

i  nur  eiuu  Forttivuraudtii'iiiig  aus  dem  Kreii»  iu  ma  Uval  i;j'l::it!L 
I  aie  iai  aulserdem  erbeblich  aus  der  senki  echten  Ebeoc  gcwicbeu 
I        Wenn  im  ersttai  üutechtim  gesagt  war,  dass  die  vor  rd 
25  Mm  gwebleeiMw»  Fnieii  wdi  nicht  weiter  mtUbM  hallen, 
so  Jml  daa  mr  flr  die  ntaran,  dnauds  zugiingiidan  tteOe  des 
Choree  «eine  OSM^tOt  hebalten.  üngeOhr  von  dar  SOtte  der 
grollMn  Reee  an  iei|«a  die  ohereD  Manem  in  den  auiiten  eihedco 
veiiitrichem-n  Fugen  mehr  oder  weniger  feine  Bisse,  die  anf  eine 
i  wenn  auch  langsam  fortschreitende  Bewegung  deuten.   Es  ist  nicht 
I  anzunehmen,  dass  der  aurserordenllich  harte  rothe  Verstrich  im 
I  Aeufscru  durch  Witteruugs-EinllQsie  hier  lerstört  wurde,  wihrend 
er  weiter  nach  unten  sich  durchweg  erhalten  bat    Die  Folgeu 
;  dieser  heweguogen  machen  sich  besonders  bemerkbar  an  den 
nienstqiiadern  in  Höbe  des  Anfalls  vom  Flntlastungs -  Itoef n  der 
K'tofsen  Itose.   Die  Bisse  verdienen  um      mehr  Beachtung',  nix  sie 
u^ih  t:!)c!  trotz  der  vorgenommenen  Verankerung  entstaitiliui  ^in<1. 
Iiii'  im  t'rsteii  Ciitacbten  ausgesprochene  Vermiittiiiui; ,  da^s 
.  die  gtbiie  lUme  uaLhitAglich  d#m  Maiii'rwerk  <'iu(?efti;ii  iti,  be- 
sUUi^  sich.    Wihrf'iid  die  (,luudiT  alli-r  Iii  kh.Hiilcn   Ti  )^Afta[%\g 
in  die  austofsendcn  äciteiiwiiiide  abwediselnd  eLiihiudcn    istt  dies 
'  bei  denen  des  Westfeldch  iu  Höht!  derlto^c  nicht  dur  l  ull  Hier 
zeigen  n&mlicb  im  Aeiil'seni  die  Achtecksecken  nach  der  Seite 
des  Sttdweal-  und  Nordwaat-Feldes  fon  der  3.  Schicht  Ober 
den  Chttifaefaai  bis  war  17.  ScUcht  io  einer  Gesammthöhe  «am 
rd.  4,40  •  cian  AhsehiivaA  ala  man  na  barnls  TaiaataM 
Eckquadan  die  Mwliilaii  abgcaienunt  «Inn.  Dh  jetit  dort 
vorhandenen  Eckilaleaqaadem  sind  dieser  .Abschrigung  meiitana 
glatt  vorgelegt  oder  greilta  seltener  senkrecht  in  die  Manar. 
Sie  habt'ii  nnr  Ansätze  in  das  Westfeld  hinein  und  ihr«  I.ager- 
fngen  sin  :  i  n  K-uen  der  angrenzeudea  sad-  and  nordwe^iilichen 
WaodHAciu;!!  nir({euds  zusammen  laufend.    Erst  über  der  grofsen 
Rose   beginnt   wieder  der  regelmiTsige  Verband.    Auch  im 
Innern,  in  der  Südwest-  und  Xordwest-Waud  ist  iu  Höhe  der 
li'ise  der  Verband  durch  rd-  'J     laugf  bcukrpclite  Fugen  unter- 
brochen.   Das  nachtraglichu  Kiiisi-tifu  der  Rosr  fai;(l 
Jedoch  lUlzweifelbal't  iimh   wabieud  des  Kaucs  >>Tatt,   buvor  die 
Mauern  bis  zum  HauptK^^uns  aiit'get'iihit  waicu.  Nach  Entfernung 
des  Putzes  und  der  Ausltiekuut;eu  iu  den  teLr  /.ersiiirnu  t_iv 
wiiuden  dor  inneren  Chnriiibcht'u  zei^ti!  sah  iianilii  h ,  da  s  die 
Bundst&be  derselben  aiil  glenlie  Weise  nuc  /irJjiacküiiiHn  ver- 
ziert sind  wie  die  Speichuu  di^r  Kum,  auiierdeffl  sitid  !>icb  die 
Prafile  dieser  Umamenie  vollkommen  gleich.   Westkuppel  und 
^nrhabea  fcnier  StdametMei^en^  die^^aw^eiiM|^^ 

Sie  kammea,  «o  «eS'bb^etat  festfasisUt  werden  konue,  sonst 
afafend  am  Dtane  vor.   An  einer  Quader  des  inneren  Est- 
'  iMUingabogem  der  grofMn  Rose  tindet  sich  una  dasselbe  Zeichen, 
I  welches  an  allen  Winden  den  Cheree  »dir  hlidic  anf« 

i  (ritt :  ein  Beweis,  dass  Chor  und  EnilaatBBgAogeB  fem  danialbeu 
,  Werkleuten  hergestellt  wurden 

'  Das  GewAlbe  der  A]>si%  hat  uur  su  weit  gelitten,  idj 
I  sich  die  Risse  vcu  uuien  hiuaut  iu  dasselbe  tortptta.uzcu.  ]>i^ 


IN«  dMitwlM  Bari,  ihr«  Enttldliiinf  imd  Mir  Wdten, 
inikMWHtart  in  SIMMMtwIiNmi. 

lt'ar<MUung.) 

\U  <;ine  IjeMiiiilere  Art  von  Stcinrin^^'U  iiiiLsM'u  wir  hierauch 
uocli  dip'  St hl.ii k4  u-  odiT Brandwill  1  e ,  auch  (iUtsburgen 
geamiüt  {iimM.j-'i  it  i  itrifift)  erwAhm-u.  die  durih  dio  Zot- 
sUiruug  der  aus  Holz-  und  Stetu^^rhii  hti'u  Rflidtictcii  rniu.-illtmgeu 
«otstondeu  sind,  indem  die  GluiUuue  des  durch  t  tncr  zersiüncu 
Hoiaca  die  Otaerfikhe  von  gewissen  Mteimaaewa  zum  S(  htnttlzen 
fsbmeht  und  auf  diesen  einen  glas-  oder  schiaicke&anigeu  Leber- 
sag enengt  hat  Virchow  «in  in  der  SchhMhn  des  ao  der  Ober- 
fliehe  gesdunohienen  BaiaHes  der  •«■.  OhMhav  aof  dem  Shma- 
berg  bei  Weil'seuburg  unweit  Lobta  Abdra«die  dü  Helaea,  «elchas 
zwischen  die  Steiue  geschichtet  war,  entdeckt  haben.  ytnHratlirh 
iu  Böhmen,  Schottland,  Belgien  uiid  Frankreich  fa"—"  aeldie 
Brandwnlle  vor:  d.  b.  ttberali  da,  wo  man  die  Blanera  mit  ab- 
wechselnden  Holz-  und  Steinscbicbten  baute. 

Die  Ansgral'ung  ili-;«  Ringwalles  auf  dem  Altkönig  des 
Taunus  •  Gebirges  durch  OIwrst  von  Cohauseu  hat  da.i  Über- 
raschende Ergebniss  geliefert,  dass  im  Innern  der  Erdwälle  als 
Keni  derselben  eine  Mauer  «ich  varfan  !,  die  beim  iuljgeren  Rin*f- 
wall  eine  Stärke  \<>u  (>euu  nheieu  eine  solche  von  (j,7"'  zciri»'. 
Cohausen  schlielsi  «ulü  den  I  i  umuii  i  n  di  r  <>insT>st<tr5:tPu  Maueni 
und  aus  der  Masse  des  Walle!-.  d.i!.s  ilit'  ni  iTc  lUuguumrr  oinü 
Höhe  van  3,Ö  '",  die  UDterc-  eine  Milihc  \<>n  i  jielialit  haln'n 
durile.  Kr  nimmt  dalK'i  arj,  ila.ss  eine  l'roi  keiiiua;ier  von  wdi  her 
Hol«:  lijich  Art  der  \''t\  «  aesar  ttfseJi.nelK'neu  praHiM  hi  n  Mauern 
oder  nach  dir  aul  dw  Trajaufisaule  dari'e.^tHUteIl  Üauart  der  dai  i- 
scheu  Fest«»»  auch  hier  durcli  HukciuJaiieu  üi  Hauke  »bgKÜjt'ilt 
IHld  Tcrsnkeit  gevceen  sei.  An  eber  Stelle,  wo  die  Holzroasse 
dunh  Brand  seiatOrt  «urdeo  «ar,  fand  er  auch  das  Quanutge- 


stein  mit  eineui  >>Lhhiekeii-reli<»rzU!»  versehen,  —  iu  buddeutscb- 
i  laod  seibat,  wd  lUe  t-alhM-he  Kauvieihi'  der  Mauern  nicht  l>ekannt 
gewesen  spin  durfte,  siud  Sdilatkenvuüle  noch  nicht  entdeckt  worden. 

Wo  auf  ileii  l(rrÄku|i[:M  U  keiue  ]-'mdliuf,'Steiue  oder  ein  leicht 
lijüliares  Steiumaterial  vorhanden  war,  sehen  wir  die  •Steinriuge 
durch  rmwalhiugen  von  Erde  ersetzt,  wie  solche  uaiuentlich 
der  um  ilie  Alterthunisfor«chung  so  hochverdiente  l'rof.  Dr.  Miller 
in  <)l>enM'liviid>eu  nachgewiesen  hat.  Auch  die  siNltereu  Wall- 
bui'geti,  Ii  argstille,  dieser  Gegend  hatten  meist  nur  Erdomwallungeu. 

Bei  allen  diesoi  King  -  Befestigungen  nnas  man  noch  ver- 
baue aai  FttCt  und  aai  oberen  Kaiid  der  ümwallungeu  «tww* 
aalaan,  aa  daaa  bei  der  gralbai  Wirkung,  «eiche  die  GeachoMe 
«an  dar  Hohe  hacah  auf  die  Angreifer  aaadbten,  ein  ao  be- 
ftstMlar  FfaUi  aiclik  ao  leicht  genommen  wenlen  konnte.  Aus 
derGeachidile  «elb,  man,  daas  schon  Caesar  bei  den  Galliern  die 
Hage  oder  aus  grolsen  Pfählen  und  gi-jidaiizten  ßäum*>u  be- 
stehende sog.  Ueback-Verscbanzungen  vorfand,  welche  na- 
mentlich das  Vorrödren  der  Reiterei  verhbderten.  Mit  solchem 
DomgcbQsch  dOrtUo,  vrie  schon  eingangs  erwähnt,  auch  die  Stein- 
ringe der  ^lischeu  und  germaniscbcu  V<>rschanzuugen  versehen 
gewesen  sem.  — 

EtDi-  f;M<hiehtlifh<-  Bedctttuiii;  halieu  i  iidlicli  die  in  Sud- 
<leiilj.chl.iMii  und  in  der  S*'hwei/  unter  <iein  Namen  Letziuen  l»e- 
kaxiuteu  I,aude5haf?e.  Sie  dioult:ii  theiU  als  (jrenxhcfestiglingeu 
mit  dem  Zweck,  ilie  \<ja  densellien  einpe-iclilip<j>i'ni-n  I.ai.deStheilc 
^.'i'pen  eiui-u  feiüdlicheü  Angriff  üll  s^hlil^en,  (heih  uuch  als  Cirenz- 
nLirken,  wie  ihr  Sackiuger  I,aude^hae.  der  die  \i»rdere  bOpeu. 
Hcitieiif,'c^reud  von  iler  hintern  (St.  liU&LiUiiw.ht?nj  treuau*.  Letai 
b./cichnet  auch  den  hiiLienien  rmgang  an  der  innem  Seite  der 
lüugiaauer.  lu  siclilklier  Ikidekujig  bedeutet  Letzi:  Ende,  Schluss. 
I  —  In  den  Chroniken  heiAt  Letzi,  Landwehr,  ein  Hag  aus 
Ifihlea  and  Flechtwerk  bestehend,  auch  aus  Pflanztmgtu  voo  /f 
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ein'lriDgeiuit;  iSäss«  hat  hier  Dicht  so  viel  geschadet  wie  bei  der 
Kuppel,  so  da»  ilkin  dahilb  ciüB  Braeoenug  Bichl  afftUg 

sein  wünle. 

!■  vigMtiiaftiiZatMHrio  MMet  iMk  im  Baeh.  Et  If 
ttebt  au  tnir  ud  tat  Dur  faia  Bur  HHha  dar  Owilmi  ^lan  Be- 
tag  m  ^MHten.  Die  Hnttanwig  Itt  etwa  40 »  langen, 
tamleii  vid  10  <■  hoban  Steuen  im  KopfverlwiH]  dorch 
IkbarlmcilBf  ia  wagcrediteu  Sdilcbtcn  erfolgt.  Da  die  Steiiiu 
im  bnan  nach  der  Dachneignng  abgi^»chrügt  sind,  bleibt,  wage- 
recht  gemessen,  Dur  eine  Slikrke  von  rd.  32  '^<>  für  die  Dochw&Dde. 
Obwohl  jeder  Grat  durch  zwei  !>2  breite  Rögen  rerstfirkt  wird, 
die  auf  einen  die  Gewölberippen  belastenden  Pfeiler  fallen,  und 
von  dvuen  der  obere  sich  g«geu  einen  dem  Schlussriog  des  Gc- 
wfi!bps  ntififftnauerlen  Hoblxyiinder  lehnt,  sind  doch  mannigfache 
Vci  liii  [,'iiii)!>  D  der  Dacbililcbeu  und  auch  der  Grate  vorijckommeu. 
AiK'li  i-sl  lilf  fnnfiNlninBTnP  Feuchtigkeit  hPTOncIcrs  an  ilrti  Wi»tter- 
:,ij)ii.-rj  liier  setir  iersiortud  aufgetreten.  lUe  KrufiiiTiiiij.'  ein/el- 
ner  ']  licilü  (i<  i  l>ache$,  die  b«'reits  früher  stattgefuxid«'«  bat,  mäg 
wolil  liiif  ilii-se  Ursachen  »uri«  k  t'fi'il'.ft  werden.  Der  Zustand, 
wenn  autli  varerst  norh  nicht  sv.hi  Iksorgniss  erregend,  foidert 
doch  zur  AbliiltV  drirjffpiiil  auf. 

Die  im  Vergleich  lum  Kuppeldach  Ärmliche  Herstellung  der 
Cborbaab«,  die  ruhe  Ausfübning  der  Gauben,  die  verhiltniss- 
mKftig  ateile  Steigung  de»  Daches  il.lfih  da«  Vorhandennein 
einer  erbaMUb  dadiam  GtobtlicbtMe  UiMX  dia  iwerhalb  des 
jeuigeu  OldMMIiMt  dco  Ooftfam  der  ÄtfimvMd  nnprOnglich 
aagearbeitet  Iii,  laiaen  ma  V«niindnui(  mcbt  nugandiifiHiigt 
eracbeinen,  daaa  dies  Dach  nicht  tonboamien  gleidnatto  mit  dräi 
tbor  ist.  Auch  mag  hierzu  erniihnt  werden,  dasg  im  mnem  des 
Chorgewölbes  auf  einen  rckb  j{('j;!i<jUerten  lUppenaufanger  der 
noch  über  5  Wandtiulen  erhalten  ist,  die  weiteraD  RippaoatciDe 
in  geringerer  Stftrlce  nnd  nh  efadbeberar  Oliadaniiif  obae  Uebai» 
gang  aiifüetxeu. 

Zu  den  im  ersien  (Jut.uhteu  nDgefiihrfcn  Gründen  Iflr  die 
Eiifstf'hi:i;g  der  Srhüdcii  an  der  'W'L'stkiipppl  muss  noch  die 
rrjanRplha'tp  Ai.ordiiuii^  der  (jewoll)e'.vi(lerli\ger  erwllhnt  werden, 
in  Hohe  iJo  I  mgan^  ist  iu  judcr  Mauer  des  Acht<»cks  vrin  Rpkft 
/.u  V.cki-  zwitchca  je  2  Gew':)lheripp<'n  ein  haltikreisfürmiKer 
(jiiiarierliiigen  ( Schildhogen )  gespauiit.  In  ■.einem  ifiikrucliteü 
Schild,  der  nur  tinr  Tüffausmauening  enth  ilt  und  der  mit  dem 
iSogeu  keinen  Ziu&Bimenbang  bat,  so  «euig  wie  die  Kippenan* 
länger,  liegen  die  Fenster,  die  in  Höhe  des  Laufgaoges  der 
Kuppel  Licht  KufUhren.  Itäa  Gewölbe  stOtst  sich  auf  diese  Bögen, 
die  bei  aiBar  &dle  voi  mr  62  «>  und  Sütke  von  rd.  34  dem 
Sefanbe  iridil  gamebaen  «iicb  nnd  n»  Tbeü  aerdnirkt  und 
mät  «uOeo  aus  de«  Lodi  gewicban  liid.  Du  Wddwo  der 
Scbildbtoen  bat  deanaeb  ivlhar  den  taa  vorifen  GotachttB  ange- 
ftthncu  GrQnden  die  fiiaie  in  der  Kappel  and  die  Verbiegnngen 
der  Dachflächen  mit  «eiiuUubt  Die  gröäte  Durchbiegung  tcigt 
die  Oaiseite;  sie  beträgt  rd.  I2<'»  auf  eine  I^änge  von  .%&«)•<> 
und  encheiut  um  so  gefthrlicher,  als  der  Helm  nur  rd.  3M  <^»>  in 
der  wagerechten  Fuge  stark  ist.  Die  Quadern  des  IIelm«s  und 
das  Gewölbe  haben  aufserordeotlich  durch  Feuchtigkeit  gelitten, 
sogar  die  lUppensteine  ;iri<l  ;tim  1'heil  sehr  verwittert,  £bie 
eingehendere  UnterMi.  huiiK  h<tt  er^^chen,  dass  der  ?!wi4Wld  der 
Kupji»»l  und  dp»  Keims  ni.  ht  uliiie  lie(l>>iikei)  ist. 

in  lieL  recht  eihebliclieu  lii^^ien  diü  Tamhuurs,  die  eines- 
tbetls  wie  die  der  >'urdwand  und  auch  wohl  der  Nordwest-  u. 

daveb  den  EIoMur  des  nörd- 


lichen l'hurmes,  andemtheils  aber  durch  den  Schub  der  ICuppel 
und  da:i  Ausweichen  der  Viernngspfeiler  verurüacht  sind,  iutbeik 
seit  lUßO  allenthalben  Bewegungen  suitgefunden,  die  woU  oiehk 
sehr  erheblich  and,  aber  doch  bewirkt  haben,  dua  die  duraal« 
eingeicgteu  PkUim  ttbenll  aarimwhen  aind,  nod  dua  der  Vn^ 
stncb  in  diu  FvgOl  sldt  lelMt  hat   Die  Entstehung  der  RiSM 
und  ihre  Fbitsetniig  dareb  die  Zwickel  bis  auf  die  Kämpfer 
wurde  wesentlich  bufloiligt  durch  die  Hcrstellang  der  Um- 
fassimgswftnde  des  Tembours.    W&hrend  die  Eckpfeiler  aus 
Quadern  bestehen,  haben  die  BteiiJen  gröfstentheils  eine  Tuff- 
aiisroauening  erhalten,  eberisu  sind  die  Zwickel  aus  Tuffsteioeu 
gewölbt.    Die  Weite  des  Tambours  betragt  dicht  über  d«!i  Trage - 
l>ögen  der  Vierung  von  West  nach  Ost  ä,35  ">  und  imter  «Ihui 
Uajiptgesim«  «  bis  8      niebr.    r)ie  AuHweichung  von  Sfid  □.'»e-h 
Nord  ist  i.w  li  t'eringer,  abgesehen  \on  einer  Versthiebmur  tu 
dpr  NAhe  d«  Kissps  der  Nfvrflwaud.    Die  TragebiO^u  und  die 
nicht  erheblich  aus -den)  l.nth      wii-liei.eii  ['feiler  geben  trotz 
einzelner  l!e<!nhildii?i!nf,'e:i  keinen  .\i,ila-^  'iir  eriistHchen  Besnrjr- 
uis6,     Am  meisten  ist  der  SOdwest-l't>'iler  übiTschobeu,  uach 
Südeii  rd.  4'"'«,  nach  Westen  rd.  8"».   I  >ie  austotjeadt;  .SilUwaud 
des  Chores  mussie  durch  diese  Verschiebung  naturgemafs  in 
Mitleidenschaft  gesogen  werden;  sie  tritt  denn  auch  an  der  Kck- 
s&nle  deutlich  zu  Tage. 

MaafsregelB  aur  HerateUung  qs«.  der  Kuppel  und 
des  Helms.  !■  Baaitf  auf  die  llea&cfib  lor  Bihdiau  aad 
Sicherung  sonlefatt  der  EaffA  tttd  de»  HelMa  ahid  die  SmJi- 
venständigeB  der  Anicbt,  daaa  dnrcb  kr&ftige  Veranke- 
rungen ugeObr  in  Hflhe  des  Hanptgeslaises  und  6ewölbefuf)M« 
auf  Jabnehnte  hinaus  einer  Gefahr  vorgebeugt  werden  kann. 
Wollte  mau  den  Bestand  dieser  Bautheile  auf  .iabrhanderte  hineas 
aidieni,  ao  dflrfte  eine  Erneuerung  nicht  zu  umgeben  sein.  Nach 
AufidtflUg  dar  Verankerung  und  sorgfiütiger  Au:>bessening  sowie 
Emenemng  einnelner  besonders  zerstörter  Stellen  des  <<ewrtlh«s 
wird  es  möglich  sein,  auch  die  Si-hihihocien  und  die  Wände  des 
Lanfgaoges,  so  weit  sie  !ir»ehäidij<t,  durch  Auswechseiuneen  in 
einen  befriedigenden  /ustami  zu  verse'/en.  Ks  dutit-n  lim. 
R<>r)hi>ehtung«n  anzustelku  beiu,  ob  im  Tambnur  und  besonders 
ancli  in  den  Zwickeln  noch  femer  Bewpgiinfjeu  5taii!:udeu,  die 
eine  Verankerung  auch  in  dieser  Höhe  zw  l-olge  haben  imiasten. 

I'm  weiteren  Vsrbiegimgen  des  Steindache*  vor/.iibeiieen, 
winJ  vorfre^chlagea,  ein  versteifendes  Eisengeröst  eiazubiuioii. 

Herstellung  des  Chores.   Bedenklicher  als  der  Zustand 
der  Kuppel  ist  der  des  Chors.   Berechnungen  über  seine_staiiscben 
Verbkltniiae  ataid  bei  der  n  veit  voigeechrineM 
nit^t  aadgli^  da  alle  aa  Gmade  au  legeödea  Fakionn  i 
sind  und  aiäA  bi  Felge  du  lanigalpilMgea  Teib« 
roangelkaften  AnaMming  nidu  emmtelt  werden  kftnaen. 

Es  nnteritegt  zwar  keinem  Zweifel,  dass  der  Chor 
weitere  Verschlauderungen  in  Höbe  der  gefährdeten  Stellen  aUen* 
falls  auf  einige  Jahrzehnte  hinaus  —  eine  annähernd  genanere 
ITrist  anzugeben  ist  unmöglich  —  aufrecht  erhalten  werden  kann. 
Von  einer  Heilung  der  Schaden  kann  jedoch  bei  der  Beschaffen- 
heit des  Mauerwerks  nicht  die  Rede  s<^in.  Um  den  Chor  in  einen 
Zustand  zn  vernetzen,  der  dem  der  memten  (ibriften  Tbeile  des 
Domes  entspricht,  welche  noch  den  zer^turencien  Kinthisi-en 
von  -lahrliunderteu  s'ii  widersfehen  -.erir-oven,  picht  es  nach 
unserer  .\nsicht  nur  das  MitU'l  des  theiUeiseii  Abbruches 
und  Wiederaufbauens.  Unter  .\nwendung  um£sa«mdiei«r 
Eisen -Koostnditiemi  ist  eis  WladiiMiflmi  1b  der  jcM  w 


and  der 


Gellüürb.  Ilei  ^ci-n  und  FKlssen  liii  l-r:!  die  l'faljlreihen.  wc^-he 
den  F'eiiHi  ubhalteo  sollten  sich  duu  Ikicu  zu  aklierii,  auch 
Sehwirren.  — 

Beim  Studium  dieser  Altesten  KriegsliAiiten  erfiihrt  man ,  wie 
lelmerimallgeBgiefaMndieBeatiBmaBg  ihres  Ursprunges  ist. 

Wo  ein  liefer,  IritaBtlidi  auigebebener  TorUegender  G(«hen 
BÜt  einer  Wallanschottung  sich  findet,  Billian  Oru-,  fireeb-  oad 
Sdiaafelverkaeage  venu»  gesetzt  «erdea,  und  dte  mag  ebt  Ffai- 
ganeig  aeia,  daaa  die  Anlafre  in  eine  spütere  Zeit  flO^  als  die 
Mliecbe. 

Indessen  kann  es  auch  vorkommen,  da^s  die  ni«|iiritaglicfae 
Aniage  iu  die  keltische  Zeit  zurdrk  gebt  und  dass  sodaoB  die 
nacbrftckendcn  späteren  Völkerschaften  diese  Verschanzung  ver- 
bessert un<l  venollständijit  haben.  lUirch  den  l-'nud  römischer 
y^Umfn,  selbst  durch  das  Vork'iijmen  ran  rfluiischen  (iesrbirr- 
Ihijfnii  iiten  wird  der  rümische  I  r^[;rii!it;  ilcs  Knndones  noch  nicht 
bewiesen  —  eben  so  wenis  i;epiliisiericij  Zuunnirywi"»  »isf 

den  Ottili''nl)ci  1,'  als  Ilcl!'!,'  d.itur  ani.'Hseii'n  wnleii  kunneu,  dass 
die  Heidenmoiter  emen  romibchi-n  W.iireniilaiz  riiii/eschbivben  h;die. 

Viel  mehr  Acht  sollte  man  bei  dfr  ['ntHis-n  hiinij  difscr 
Rinrwitlle  auf  das  Vorkommen  .oii  kelüseben,  galliscüeu  uud 
.dtjri  rriiauisrbeu  I-'uudstfl(ken  haben,  welche  die  iricheriiten  Hilfs- 
mittel znr  Feststellung  der  .AnInge  und  ihres  l'rspniug»  abgeben 


B.  Sie  WstUburgen  nnd  BnrgatäUe. 


l>'i>s  das  grofse  Iloheupldteau  der  Baiiben 
vuu  der  SMiir  zur  Vertheidiffuug  gflDütig  gtötal- 


Wir  halwii  eben  gesehen,  wie  die  sociai-polittscheo  ZutAode 
der  V«D(er  ia  der  vondmiscbeo  jfeit  und  «iibrcnd  dea  Kriena 
der  denuehcB  Stitmme  gegen  die  lUSmer  Uk  au  Aaftof  dea  H.  Jm* 
banden«,  die  Anlage  jener  groiten RIngw&lle  ata ZiiducbtalttMB 

bedinirten. 

Man  darf  wohl  aanehaieB,  data  die  AleaeaBCB  «Ibread  ihrea 
buigcii  KHegea  ait  du  tUMaan  vo«  der  aiMia  dea  8.  bia  an 


Anl'iUiK  des  ,':c  .I.djrhi 
AI])  mit  S»ilU«I» 

leteti  i'  elskuppen  besetzt  Itielten,  und  vou  da  aus  uacb  und  M 
da»  Itheinthal  und  das  mmiürhe  Gallien  eroberten. 

Aucb  aneb  spUer  blieb  die  Raube  Alp  und  die  aidiate  Um- 
gebung derselben  tat  dem  Beeitx  der  alemanntscben  Heeiftfarer 
nnd  Grafen  und  wo-  dOrfiai  iirilakiht  daranf  dea  UBUttiid  turfldi 
iUhren,  dass  die  jeist  aocb  henndModea  groltea  Hjnaalin  der 
Hobenaollera,  Welten,  Zilhriiiger,  Crarher,  W'ilrttembeigar  unr.  — 
auch  das  untergegangene  Geschlecht  der  lIohensiaiifeB  noM  da- 
neben erwähnt  werden  —  hier  ihi«  Heiautth  haben. 

First  nachdem  die  Fluth  der  grofkn  VÜlAeruanderung  des 
C.  Jahrhiindert.s  vnrdber  gegangen  war,  gewannen  die  Ansiede- 
lungs-VerbilltuiBse  iu  Süilwestdeutscbland  einen  sicheren  Bestand. 
Ek  entstanden  die  Dörfer  und  Gemeinden  (/'«•/'"Ii  tbeilü  auf  deo 
Bergeshi'dieti  in  den  sogen.  Hochthiilern,  deren  Wie^engntade  die 
Vii-hyiti-ht  ermöcjln  hleu,  fheil«  in  den  offenen  TIsaluTfinden. 

l).^c  Ki-tn  ili-r  als  Kn'tierer  io  Silddenls.  lj',ind  lanllsa>^i^,'  tre 
»nnlcncii  di>iit-<  hcn  siaiume  waren  die  Freien  iint^enui),  weirhe 
-jiav  r  .iN  i  crmdli-'.'iitzender  Stand  die  eigentliche  I^d-  und 
Voikigi  iii"iinb'  bild'ii'ii  Celter  diesen  «fanden  Hie  .noW/«", 
Nachkotiiice:!  df'r;i'ijit;cn  ,  die  sich  !-cli.)n  \'T  aitc;i  Zi'iti-u  durch 
Tapferkeit  nnd  l'iLsi'b',  an^fc/eirljüct ,  iiud  neba  eiuejii  grofsen 
Grundbesitz  an  b  euir  cntspcHi  )ieude  Herr84!bat>  über  ihre  Hörigen 
au  sieb  gebracht  hasten;  denn  Unfreie  gab  es  schon  iu  den 
frObeaten  Zeiten  bei  ileii  gennaniseben  Völk<era.  Ans  dieiu 
Bdlni  ealatonden  spiUer  die  OMsisteB  Dynasten-Familien  tmd  Gan^ 
grafsn. 

iat  aia  aldier  aBanaduneB,  dtM  die  AdcMgea  flne  antu 
bl  den  Meie rfa Öfen  hatten,  die  sie  nüt  Wall,  Graben 
angaben.  Im  Rauptbof,  «eleber  (br  skk 
abgaaddoiaeB  «ar,  ataod  das  Wabnhans  {tnla  oder  paia$)  adt  , 
du  aMbigCB  NebeBg^Tides.    ha  Tvrfaof  befanden  8kh..dia 
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banJp'irn  Frtnn  mfieli'-h    fH«  dwfh  AVcWhfin  ^^.^  Wirjcrlat'er  fiier  irr>'>fttentheUg   innerhalb   nicht  immor  Lrockcnfr  Muiüru 

aus  rjfni  Kri'is  iu  tin  unri'Kflinur.sIccsv  Ov.il  verzeirtc  pnilir  Itosc  licKen  iiiijssen  and  Schwer  oder  gv  niclit  zu  illif rw.t.-lieii  siod. 

«■firde  dann  allpniings   ihre  jeuige  ur&l'rUugUdi  nicht  b«ab-  kirn  üweckenlsprecheode  VV;<>flerhprätelliititr  nliiie  An»eiiduB^  so 

bichlift  gevusi-iR-  (ii  biult  vcriiMcn  und  wieder  Kretsform  er-  kdoitlicher  Konstruküoneu,  vit-scuilich  m^twn  mnvs  da/n  luhip», 

halten  mOuen.  Die  SachverttäodiMD  kOoneii  jedoch  aidit  umhin,  die  Widerkuer,  das  ist  die  Eckpfeiler,  auf  Kosten  der  Hoee  zu 

«nf  du  aiiuM«  too  EilnknMniktiaaMi  UMowriMn,     im  ;  imilrkn. 


Neuregelung  des  staatlichen  Verdingungtwesens  in  Preufsen. 


Die  dardi  Bandkug  einer  Sachvertttadigeu-Koa/erea«  im 
Harbit'  IBM  wlwwlte»  KeimMiMig  4m  mrtiBttiltDiiftiMMn 
hat  düMih  cfaUB  T«m  17.  JqH  d.  X  dirtiitu  Brüne  im  Minfalen 

iJer  AlTeDiI.  Alb.  ihren  AbceUun  geAiadea,  in  dheei  Vkut,  der 
ilurchaus  den  auf  der  gedacht«)  Konfereo«  gwllnd  gemmtm 
WOuchra  so  weit  sie  vom  Standpunkt  dor  Staataverwallung  als 
berechtigte  erscheinen  eota{>richt.  Wir  feben  snn&riist  unter 
Weglaiisiuig  des  rein  formalen  Tbeü»  den  Wortlaut  dotErlaiMS 
eammt  dessen  Beilagen,  nm  vorbehaltend,  deMCllictt  KM  SdilliM 
eiiu'ge  erlAMt«?mde  BemerkiiDgeo  naduufngen. 

An  Stelle  der  durch  Erl^'ss  rnm  24  .Trmi  ISf^  finffpfflbrten 
.AUsemeinen  Bestimmungen",  betr.  die  Veritcli'jut.'  Leistuiigm 
und  Liefeningen  im  Rfrpi'chc  des  Ministeriams  der  öffent- 
lichen Arbeiten ''  treten  di<'  iiaiiistflhnde^  aadcfinril  Alt  ge- 
stellten .All|em«'iut'n  üestiuuBuuKcri''. 

An  Sts'lle  (ier  dnich  Erlöst  von  ilem-eilien  'l'aee  ileti  I'ro- 
viniialbebörden  itnjitrertipleD  .Ailfrfi"''iiifii  HrdiuRuiiijeii,  iteu.  die 
Aiuftlhnuig  von  Aib<'it«'n  iitni  I.iefeniiieoii  bei  den  Hochhaut«n 
der  Staatsverwaltiuig"  siud  die  unter  Ii  ioig«aden  .Ailg«ioieinen 
V«itnpb»diiigiu>geu  für  die  AMflÜuniQg  «M  Hcdiheirteii*  in 
ADneniaang  su  bringen. 

Die  durdi  dimelkM  Srleee  nütgetheiltMi 
Bedingungea*  Ar  die  MMBehe  Vergebang  rct 
Lieferaiwen  bei  dea  UoebhanteB  der  Staaurarvalttmf" 
mit  Rsekaicbt  anf  die  unter  n.  ft  der  Allgeneinea  Beitii 
Ast  gestellten  „Redingtingen  für  die  Ikwerbuog  um  Arbeiten 
ttod  Lieferungen'  in  Wegfall. 

I^r  Erlass  vom  5.  August  1880,  betr.  das  Vd&hrwi  dta 
Abbieteos  nach  Prozenten,  wird  aufgehoben. 

Im  obrigen  wird  folgendes  bemerkt: 

Ii  tili  Lieferungen  darf  ein  bestimmter  Produktions- 
Orl  ui(  iit  Mirs:<>sfbriehefi.  insbes.  nicht  der  anslÄndisrhe  t'rspning 
der  AVaare  /.tir  li<-,iin;;uni^  »/i'iriftcht  werden 

'2,  Die  jjciiuiic  Ki-ucLliiuff  ilr-r  Vfli^rhrift  unter  )I,  1  Abs.  7 
der  Allcmeii'.en  üfstimmmigen  i-st  im  Iiilere^se  der  Staatjikai::^« 
gtbnteii,  m-soferii  die  Ii«aili:<l)iiu;;  vmu  Waarnii.  welrbe  ia  Ab- 
mcs^iuiix  und  UpschalTenheit  vun  den  im  Ilandt'l  iitiliol;'"»  ab- 
weicbeii,  mit  beiondem  Schwierigkeiten  verbunden  und  deshalb 
in  d<^r  Kfgel  aar  gegee  Be«iUjfuii(  hfihcfer  PteiM  n  eneichea 
s«in  wild. 

SJ  Der  Aniiiehaie  eiaer  Bcaerknog  aber  den  Torbehalt  der 
Auaw^  anter  OMlerea  WÜncbtt fordernden  oder  ooter  i&mmi- 
liehea  Beweibem  ia  die  mMaBttaachaagB^  aileke  heeid.  Mhai» 
lieher  Aiuschreftimgen  «rianen  irardea,  bedeif  et  ukht 

4)  Für  die  Ermittelung  des  Mindestgebotes  bei  LiefcmngeQ 
:at  die  Kiseubahnverwaltung  —  mit  KQcksicbt  auf  die  fraiditfrei 


oder  nt  enatikigtcn  Siiaea  erfolgeode  BefBrdena«  des  Eiseo- 
iaduidieaetgHtee  —  eiad  dl^  Bectianaagea  des  aa  die  KSaitfidiea 


Eisenbahnen-Direktionen  gerichteten  Erlasset  vom  20.  Ajiril  IS^& 
aMabgebeod. 

6)  Diejenigen  FiUc,  ia  «elehea  M 
eagerea  AatedtnONnae-TeifUvca  die  gtwMm 
nicht  die  MiadeitfennnidaB  warea,  siod  ia  efan 
Anlage  zu  der  Abnahrnp^^crbandluoi  über  die  betr.  Rechmtog 
zusammen  tu  s(<  lieo,  nnboi  die  .Stellung  der  Korderungen  dieser 
Untatnahmer  zu  den  abgegebenen  Minderforderungcn  zu  b«zei<  bncn 
tat  iiad  knrz  die  OrOnde  anzugeben  sind,  weldie  ftlr  die  w.ihl 
der  beer.  Unternehmer  unter  .Ausschluss  der  Minderfordemden 
Ausschlag  gebend  waren. 

(!)  Snfera  .AendeTOnfTfii  der  atle*mfiDPn  VRrtra?s-K«!inj.'niicen 
fttr  di>'  Aiisfühniii^f  von  Ilociibiutea  in  1  alk'u ,  ii:  »flfheu  nifht 
mi^dnlcklifh  eine  .ibweicbeude  l!ec;elimg  dnn  h  die  besoodem 
\'ertrai,'s-Ik'diiii(nuK>!u  als  zuliisvi?  bezeichnet  i^t,  aBfieeigt  er- 

ScJminen,  i^t  meine  Genebmigntif  'l.un  eiiiznholen. 

Mi!  He/.iig  auf  5'  14  letzter  Abs.  der  allEemeineii  Vertrairs- 
Bedinguugen  lAr  die  Au.sfiihrnni;  von  Ilochbunten  sieht  uithts 
entgegen,  auch  femer  eine  standice  I  nterkasse  der  K.i^^i.- 
der  bauleitendeo  Behörde  durch  die  Ijesinderen  Vertragti-bediu- 
gnngen  zur  zahlenden  Kasse  zu  bestnnuien.  Die  ZaUangstelttaag 
durch  eine  äpezialbaukasse  darf  dai^geu,  «ie  ich  aiil  Beaec 
aaf  dea  &leet  «m  »U  A#rfl  im  aad  dea  aar  ea  die  EMg- 
ViAm  w— Mm.iMMMiiy—  g^Atttn  BilaH  vom  Ifl.  M- 
veaiber  1881  beeterke^  aarbei  Beutea  waaeaea  Biteabakaaa 
■a^ebert  «ndaa.  Ia  allea  eaderea  FlDea  bedarf  ee  bietia 
memer  Geuobmigung. 

7.  Die  Frage,  ob  ein  zur  Kautleai-Beitellung  angebotener 
Wechsel  als  sicher  zu  erachten,  ist  von  der  sustiiidigen  KehOrde 
unter  sorgsamer  Erw&^ng  aller  in  dem  gegebenen  Falle  in 
Retrai'ht  kommenden  LmstiLode  —  insbesondere  mit  Rücksicht 
aut  die  Höbe  der  Wecliselsumme  und  die  Dauer  der  durch  die 
Kaution  zu  sicberadaa  VeipiUdttaanoL  lowie  die  Kreditwftnügkeit 
der  WechselverpdiefcletaB  —  aadi  plÜdiBaUigBai  Biawiiua  aa 
entscheiden. 

>*)  In  den  der  Verdinprimp  von  Üaoten  su  Grunde  zu  legersden 
Verdingiinipt-.^narhlSKen  ist,  so  weit  «»rforderiu-h,  auch  über  die 
fiir  die  Hercelmiine  der  aiisgeliihrten  I.ei«,t'ink.'en   in  Anwendung 

ZU  bringendem  üruudäaue  ibvig].  der  öuuke  dvi  i^acksteiiuaaoem, 
DaiddBarung  von  Dezimalstellen  mvi.)  Bestimmung  zu  traAba. 
Der  Minister  der  öfteotlichen  .\rbeilen. 
Maybach. 

I.  AUgeraetae  Bestimmungen,  betreffead  die  Ter- 
gebaag  voa  Leistaagea  aad  Lieferaaiiea. 
L  Arten  der  Vargebuag. 

Leislnogen  und  Liefeningen  sind  in  der  Regel  Affaatlich 
auszuschreiben. 

Hit  Aaeecblttta  der  Oeffeatiiebiteit  sa  easerer 
Bawerbaag  ' " 


Ktallnng  <*<«r/a),  die  Scheune  iyrenariumj,  der  Speicher  {ijtka- 
riufi  \  KS»-.  'Av.m  Hf'f  frehnrtf»  mfh  och  eine  Mahle,  eine  Backerei, 
.'in  1  IM  titei' Ii  iisw  ,  sfiwie  die  Kupelle.  die  meist  Seitlich  anf  einer 
kleiüeti  Anli'ilie  -t.ind,  wie  e«  heute  nnrh  VI  den  Tlöfen  im 
Schwaiüwiild  di-r  l'.-ill  iit. 

Diese  tu  der  Kl'Piie  liegenilen,  oliwohl  beieitifTteu  Meierböfe 
l)oten  aber  ;.'en  s,iark<'  leindli'  he  KinlUJIe.  wie  .sie  im  7.  und  8. 
JabrhiTndert  n.'uufmlieli  v.in  seilen  der  »ilde»  lluniiP'U  (T'ii?Ani) 
Stattlai.den,  meht  den  L'elinriLvn  >i  hiitz.  Ks  liit;  m  der  .Niitiir  der 
•Saclie,  dais  m  b'jli  hen  l-aUeo  die  Bewohner  <ier  l'lwkT  «ifdeniu» 
mit  Hab  und  Uut  auf  die  Berge  flachteten  und  Vieh  dort  auf 
einem  leicht  zu  venheidigenden  Hergvorapning  verschanzten. 
Zuent  mOgea  es  die  Oeugrafen  oder  Drnasten  gewesen  sein,  die 
aicb  auf  eäcr  dea  Qau  dttreb  Aussicht  bebeirscbeoden  Uergkuppe 
eiae  Ait  na  fieAigiiaa  geefbiflliiB  baha&  Ibaia  fitlMen  die  I^hens- 
ieuie  aad  FMea  laii  i»  Eiricknaur  leldier  mma  Kag«^c, 
die  Docb  ganz  nach  Art  der  im  Ahschnilt  A  hetrarlitetca  TeOter- 
bürgen  angelegt  waren.  Wir  nennen  sie  im  allgeneiaea  imn 
Untendiied  von  diesen,  da  sie  nur  den  in  d«r  nichnen  ümgebimg 
voltnenden  Bewohneru  als  ZuHurhtsort  dienten,  Wallburgen 
taid  Bnrgstülle  oder  auch  (nach  Ubentt  vou  Cnhausenj  Bauern- 
barge  u. 

.\llenthalben,  .luf  allen  von  der  Natur  wie  zur  VertheidiKtmg 
geschaffeneu  liert^kujipen,  enlttondcn  wohl  schon  im  (i.  Jahrhundert 
diese  \V:illhnrr"ii  oder  Burgatille,  velcbe  sodann  mit  der  Ent- 
ttt'huiiL'  d> -  Fe:jbii»esene  ia  Bnrgea  oder  la  ritterUcbe  WefatnliM 

umgewaiHlett  wnrdi-n. 

Hei  uns  *iiid  nur  noch  wenige  dieser  Knri'Mail'-  in  ilircr  ur- 
spniDglirhw  (If^iiüt  erhalten.  Dr.  Baiiroann  I  nnet  ni  seiner  (.e- 
6«'hichte  de.  .\:it;,«ue3  sehr  schöne  I'iirstelluntreii  liczw.  lii  ispiele 

über  solihcf  .ViiJagen.  In  der  Rheim  ben>'  wun-n  dii'  rrstfui  t'e- 
rmatüscben  .Ansiedelungen  lüngs  der  ib"  hire^t.ide;  liii  t  dnifd  u 
die  in  den  Hbciuniederungeo  von   \V'aa64^r  nmgebenen  Inseln 


in  den  Zeilen  der  Gelbhr  aie 

h»h<'n, 

W  ir  li.ibf'n  die^e  .Anlagen  jedenfalls  als  die  nach  der  Zeit  der 
groi'seu  Vulkerkriefre  imd  Völkerbewegiingeu  eutatiiudrufu  \er- 
theidigimgswerke  zu  Ihetrurbten,  obgleich  auch  norh  luer  im 
einzelnen  durch  genauere  hni-sclüineen  der  ZeitjMtiikt  ihrer  l'lnt- 
Htehung  fejt  zu  stellen  wure  Obi  r^t  ■.hu  (  .)lmusen  hat  sirti  um 
die  KrfonM'hiinff  dieser  Wallhiireen  iiii  i;eL'i>'riini,">lie/iiK  Wiesbadun 
.selir  verdient  L"'ina'  ht  un<i  am  h  in  ib-r  we>ldrnt.s(  hen  Zeit.seljrift 
eiuiK«:*  vuu  ihm  iu  llubemidleru  und  bvi  Wemhtim  entdeckte  Ver- 
thdiligtmgswerke  dieser  Art  beschrieben,  so  die  Wallbaig  an 
Sanberg  beim  Ort  Ablmh  im  Hobenznllem-I.and. 

In  der  Regel  wurden  solche  BergvorsprOnge  (aucb  »Berg* 
nasen"  genannt  )  zu  Wallburgen  gewählt,  die  mit  dier  HoofllctEe 
durch  eine  schiuale  Eiaiettelaac  meeaMMiM  biageL  War  diaidbe 
nicht  tief  genug,  »o  warito  dstoi  efaien  kflaitliaieB  Graben  aadi- 
geholfen.  IMe  Heu{)tuaiinllaag,  voa  Erde  oder  Fiadliagateinen 
hergestellt,  sog  ticb  in  niadlkrlMr  Fonn,  den  Tenasenrand  ein- 
haltend, um  die  Bergkup|>e  hemm ;  an  dieselbe  schlössen  sich  die 
Steilen,  schwer  zu  enstei|^>nden  Abbüuge  an,  so  das»  von  hier  au&, 
schon  zufolge  der  far  die  Vertbeidiger  günttiaen  natariicbes  Ver- 
hiUtiiisse,  ein  Angriff  erschwert  war.  In  dea  PftUen,  wo  ein 
Wall  kOnstlich  hergestellt  wurde,  müssen  wir  uns  auch  hier,  wie 
bei  den  ülteren  .Anlagen,  noch  Verhaue  im  Graiw-n  und  Ver- 
pflüilung,  aurh  „Verletinm»"  ans  Flf-rhtwcrk  am  «lK>m  Rnntb>  de«! 
WUles,  denltrn. 

Sehr  "it  war  die  l'niwallmig  em(»  doppelle,  nampnllii  h  i.ach 
der  Aj)f,'ritTseil<-  zu,  wr^'  dies  auch  bei  den  |!iii».'l'iirf;en  (siehe 
Fis,  4,1  M'li"n  erläutert  wunle.  In  der  Kbcne  dicnien  .im  Ii  von 
Suniiit  ui:ii,'i-lii-ae,  auf  obige  Weise  bt'te.tiL't''  liocb'nerh'-bMiL'en 
oder  Inseh)  al»  Ziiiincfataorte  und  es  dOrfteu  diese  AnJag«>u  s|wuer 
in  die  aofea  Tiefbiufea  oder  Weeierbargen  umgewandelt  worden 


5.  Ammt 


1)  Leistuugen  uud  Lieferuojtfea,  welche  nur  ein  beschrüukter 
Kreis  von  ünteniebmern  io  geeipj<'!Pr  Wfisr«  ausführt; 

2)  LeUttuigeu  imd LieferuDet'u,  bf/.ngliclj  ileteu  in  l  iiur  ab- 
gehaltenen öflentlicheo  Ausschrciluinfr  om  jfc.i  ii^nictcs  Kr^flinisb 
nicht  erzielt  worden  ist. 

Unter  Ausscliluss.  jirJcr  A  uh  h  c  h  r  e  il)  im;;  kann  die 
Vcrgeli';ii;f  trtolgpn; 

1 1  t>oi  CitigciialAiideu,  dt'ruu  uberichhiglicher  Werth  deo  UelraK 
VOD  hx>ii      nicht  ülnTstpii{t ; 

2)  bei  DriDgiichkeli  de»  Betkrf»; 

8)  bei  Leistungen  uud  LieteuMgMi  dma  AuAknuf  baMo- 

dere  Kiuulfertigkeii  ertbrdcrt; 

41  W  KMhlwUUMt  «MÜMMMIn  SOr  ErMlinMg  des  Ar 
OHiailHiiHrtiaZintk  ■iiIgBK'liiiiilWiiwi  OtMugntoft,  aofem 
ImIb  Ulhanr  Pnii  TCffckitnrt  wird  al*  flir  die  HuptUaAniag. 
n.  T«rf«lirea  bei  AutachreibongeD. 

1.  Gegenstand  der  Ausschreibung.  Der  Gegenstand 
der  Auaacbreihung  ist  in  allen  wesentlichen  lieziebungen  bestimmt 
SU  beseichen.  lieber  alle  fUr  die  Preisberechuung  erheblichen 
Ncbenumst&ude  sind  vollständige,  eine  ziitreiTende  Beurtbeilung 
der  Bedeutung  dersi-Hnn  erm^tglichende  Angaben  zu  machen. 
Fur  Bauarbeiten  äicil  Verabfolgung  an  die  Bewerber  bestimmte 
Vcrd in? (1  ngs- A ui chliiR«"  aiifriisfpllcii,  :ri  welchen  sftmmtliche 
llauptJf istuiigpii  sowie  die  pi )ii'ljlic!icii'ii  Nebauleistungen  in  be- 
MMMlcren  i'oniticmeu  auljtutühruu  siud.  Divselben  dfirfcn  von  der 
Behörde  ermittelte  Präsansatze  nicht  euth.ilun. 

Die  Zeit  Perioden  für  Uefcruugeu  zur  Deckung  eines  tort- 
laufenden Bedarfs  sind  tiach  den  baaoudeiu  VsrlilltBtoaa  des 
einzelnen  Falles  sn  b«me:3ieu. 

L'mfaBxi't'iLkcrc  Ausschreibungen  sind  derart  zu  <:  c  rl  i^j-cn, 
dasB  auch  kleineren  Gewerbetreioendeii  uud  iliuidwcikern  die 
BadMÜigong  aa  der  Bewerbung  ermöglicht  wird.  Bei  gKMkan 
Hochbantan  bM  daher  die  Vergebung  nach  den  eiuceloeD  Tttala 
dce  AnarMep  ->-  dam  nMUedeaiaB  Gamrl»  iiad  Bandwerks- 
swataa  «mapneboii  —  in  «ir<4g«ii.  Baeondera  toiAugreicbe 
Aaaadagam  aind  in  mebie  Loaae  zu  theiteo. 

Beiitgiitftdef  Beschaffenbeitzu  liefemdarWaarannad  dar 
Abmessung  zu  liefernder  Gegenstüode  sind  ungewöhnliche,  im 
Handel  niuit  Übliche  Anforderungen  nur  insoweit  zu  stellen,  ul» 
dies  unbediugt  noihwendig  ist.  Ist  bei  Lieferungen  von  Fabrilcaten 
der  Kenntoifls  der  Bezugsquelle  (der  Fabrik)  eine  besondere 
Bedeutung  ftlr  die  BeurtheUung  der  Gate  bflizumesken,  «o  ist  von 
dem  Bewerl.pr  die  Namhaftmachang  des  thbrikanten, 
von  welchem  die  \\  ai»ren  beto^o  werdeu  suilen,  211  vcrlanKfui. 

Für  die  AtUtuhninK  der  Arl>i'iti'ii  oder  !.ipfpruiji(p[i  sind  auj- 
reicbend  bentessene  l*'nsteii  m  bewiiligen.  Musa  bei  drin^^en- 
dtm  Hedatf  die  Frist  t'ür  cLue  LiofuruiiK  »usuahtiisweisp  kurz 
gestellt  wprdeu,  so  ist  dit^  btibondüre  Ik'.HcliliiUiUgLUiK  '1'"°  "^r  die 
sanichüt  erforderliche  Metjge  vorzuschreiben. 

2.  Bükauutmachutig  dur  Ausschreibung,  lies  der  Be- 
kanntmachung öffentlicher  Ausschreibungen  durch  die  Zritungen 
sind  die  bezgl.  der  Benutzung  amtlicher  Bluter  ergangenen  Vor- 
schriften zu  bcachtea  Die  nnbailllam  biinmiii  ■flaieo  in  ge- 
drängter Form  diejenigen  Angaben  ToUallii&  entbalten,  welche 
tat  dieEniacWleftmig  dar  Intereateuan,  ob  eie  ainarBaoaUigiiBg 
au  der  Beweriwng  iridwr  treten  «oDen,  von  Wicbtigikeit  liuL 
Inabaaoadere  sind  dariu  auikiifUhran: 

Ocgaostaud  und  Umfiutg  d«r  I^istung  oder  Lieferung  nach 
den  meentlkbsten  Beiiebnngen,  wobei  die  'lliailnng  dea  Gag«»* 
ataadae  meh  Beodwerkatireigen,  Losen  usw.  berver  in  heiben  ist ; 

der  Termin  zur  Rröffuimj;  der  Angebote; 

die  für  den  Zuschlag  vrirbehaltenc  Frist; 

der  Preis  der  Verdiiigtmg»*AaacbHw ,  Zeicbnnnnn,  Be- 
dingungen usw.  und  dto  Owkigenbeit  llir  oie  BtaaiAtMinaie  und 
den  Bezug  der&eUMO. 

Die  inseriionilMten  «eedoi  m  der  eaaadMbaBdaii  Be- 
hörde getragen. 

S.  Bestimii.  1:'  ies  l'i rot t II img-Termins.  Um  den 
Bewerbern  die  luj^  iwuuaigc  i^Ceii  zur  !!Ai'hf(«mifseu  Vorbereitung 
der  Angebote  zu  Ki  wiihrcu,  i-si  —  vorbeliAltlifh  einer  durch  be- 
aondere  UnuttMid«!  geboteut:u  giolaereu  Beächleunignug  —  der 
Tenain  nur  ErAffuung  bei  kleinereu  Arbeiten  und  leicht  zu  be- 
acbefanden  Liefenugen  unter  fie»timmuug  einer  Frist  von  14 
T^gen,  bei  ^rtkann  Aibeiien  aiteineraolehen  vond— eWoehan 


4.  Zuschlagsfrisi.  Die  Zuschlagsfristen  sind  in  allen 
'  Fnüeii,  in*bP5.nndpre  nhrr  Itfi  L!pfi>rijngpB  solcher  üuerialieD. 
deren  Preise  hAuti(,'eu  Si;h» amkuiii^eu  unter) u-eeri-,  möglichst  kurz 
zu  benie^.sen.  nif-sflbcn  duricn  ilcu  /.tilruum  voll  14  Ta^Cü, 
b<!zw.  venu  diL'  ( >enebmi^'U[ii;  lioheter  Instanzen  eiHMtafttett  ist, 
von      Wnchen  m  der  lU'Kel  nicht  überscbrcitejl. 

b.  Bedingungen  für  die  Bewerbung  um  Arbciteu 
luid  Lieferungen.  Deu  utltsutluiieu  Ausschreibung  siud  die 
ta  der  Anlage  zuMtnunen  gestellten,  von  Zeit  zu  Zeit  üHTeutlich 
bekannt  zu  machenden.  Bedingungen  zu  Grunde  zu  legeo.  lu 
den  Ausschreibungen  selbst  ist  dcmuichst  nur  auf  dicae  Baknoiit- 
macbuug«ui  zu  verweisen.  Auf  das  Veriafarcit  bei  engamo  Au- 
gchraibnMM  flndan  dieaa  Bedimpin|Bn  aU  der  Mafs^Ae  «nC- 
spredMOMie  Anwendung,  deaa  mr  Ii«  'Verdiaguug^-Aneiihlisie, 
Zeichnuiwen»  Bedlaguiwen  uaw.  <$  2),  wekbe  dn  sur  Bewwrbiuw 
aufgeforderten  CntefBenmeni  lugMteilt  werden,  eine  Entattong 
von  Kosten  nicht  beansprucht  wird. 

6.  Termin  zur  Eröffnung  der  Augebote.  Zu  dem 
Termin  zur  Eröffnung  der  Angebote  haben  nur  die  Bewerber 
und  deren  ßevollmichtigto,  nicht  aber  uubetheitigte  Pervonen 
Zutritt.  Die  eingegangenen  Angebote  werJeu  im  TernMu  eröffnet 
und  —  mit  Aiuschluss  der  darin  eutliaheuen  AiiKabfii  über 
Bezugsquellen  -  verleseri  I'eher  den  (imK  der  VerbLttid langen 
wird  t  ili  IViitokolI  iiuO;euommeii ,  in  weh~hem  die  An^elMitc  liacll 
dem  Nunii  n  der  Bewerber  und  dem  l>ftlum  ftufzulülireu  sind. 
Die  AuKcboia  ■  .Sch reiben    sellist  werden  dem  Protokolle  bei- 

:  getilgt  und  vou  dem  den  Temin  leitenden  Reiunten  mit  einem 
cutsprechenden  Vermerke  versehen.    Da«  ProtokrjU  wird  \er- 

'  lesen  und  von  den  ersclüeneoen  Bewerbern  uud  Ikvolhnacb- 
tigien  mit  voilziJKPn.  Ki n e  \'err)i tu utlichung  der  Angebote 
nitviv  deü  Türmtu-Protokolls  ist  nicht  stattbafL  Sofern 
die  Featstellung  des  «naebaibaialett  G^tes  (vergL  unter  7)  be* 
sondere  Krmitielongen  ttk^  eribtdert,  und  der  den  Termin  nb> 
haltenilp  1  tc^mte  aar  aaibatfndiieaEnlaebeiduog  Ober  denZuachlag 
zustaudig  i&t,  kann  die  Ertheuaag  4ea  ZuscUagos  im  Temin 
an  den  von  dam  gawiblten  Uttemefamer  mit  zu  vollziehenden 
Ptatolnill  erfdgen. 

7.  Zuschlags-Krthcilnticr  I*ie  niedrigste  Gcldfordening 
»Is  solche  ist  bei  der  Zusrldi^-Krtlu  iluug  keineswegs  vorzugsweise 
zu  berOck^ichtigEn.  Der  Zuschlag  darf  nur  auf  ein  in  jeder 
Beziehung  annehmbares,  die  tflcbtige  und  rechtzeitige  Aus- 
fflhrung  der  betr.  Arbeit  oder  Lieferung  Gewihr  teiatendea 
Gebot  «rtheili  worden.  AufaecUaeaan  im  der  BertcfcifclrtlgHnf 

silld  «iolrhe  Aneeliote: 

11»  v^eiche  d>:-ii  der  Au&sebiribiiu^  zu  Grunde  goiaigteii  Be> 

dinKuiifmi  odpr  Proben  nicht  emtniretlien: 

bi  \>-  lrliu  nach  den  von  den  ßt'v\ crbern  ciu^'ijraicblaa PnibeH 
fur  deu  vcirließeiiden  Zweck  nicht  i;eeiptnei  s.iid, 

cl  welihi-  eine  in  o  f  t'eii  bar  e  m  M  is  s  v  e  rsUm  d  n  i  .ss  zu  der 
Ixslr.  LciituiJK  oder  LieferniiK  sleheude  l'rtsiälordcrun^  enthalten, 
so  das«  Da<'h  dem  ^plbrdertcn  l'rciite  au  Ulld  fittr  aich  Oue  tOfibtige 
Ausführung  uidji  crvtärlet  werden  kaaii. 

Nur  ausnahmsweise  darf  in  dea  leotorea  Falle  fall  c)  dar 
Zusailag  ertheilt  werden,  lofeni  der  Bowetber  nie  amriiiaig 
und  IniitnnfaliWf  bakanol  iat  und  auaraicbandn  Qfdnde  tat  die 
AbgdM  dee  aMnahauweiae  nladi^n  Gebotet  belgebrmdlit  sind, 
oder  auf  Befragen  beigebracht  werden.  las  Obrigeu  ist  bei 
öffoutlichcu  Ausschreibungen  der  Znach  lag  demjenigen 
der  drei  Miudestfordernden  zu  erlbeilen,  dessen  An- 
gebot unter  Be  rncksichtigung  aller  in  Betracht  konaen- 
den  Umst&nde  als  das  annehmbarste  zu  erachten  iat 

Bei  engeren  Ansschreibungen  hat  unter  sonst  gleichwertigen 
Angeboteo  die  VerRebuiig  m  deu  Mmdcstfordemden  zu  crfnlgfa. 
Sind  auanalmiäweise  den  liev^erbern  die  niiherCQ  Vorsthl.nce  iO 
betrelT  der  im  eitkzeluen  zu  wiibleudeu  Konstruktionen  uml  l^io- 
ricbtungen  Oberlassen  worden,  m  ist  dar  Zuschlag  auf  dasjenige 
Angebot  zn  pnbeileii,  welches  fiir  den  gefrebenpt»  F:iU  als  das 
seeignettte  und  zui^leich  in  Abwai^iinK  aller  lu  ItetriK'hi  kouimeudeo 
Umstinde  als  das  [»reiswürdigsie  ers<:heint.  Ist  keines  der  hier- 
nach in  Uetraefat  kumuieudeu  MiudeslKebole  tur  aauhafanr  W 
erachten,  ki  siud  w»(uüicii(i  G«:lji>te  abzulislmuu. 

Bei  der  Vergebung  von  Bauarbeiten  sind  im  Falle  gleicher 
;  Proisstelluug  die  am  Orte  der  Ausführung  oder  in  der  Nfthe 
I  deeeeiben  wähnenden  Gnraifaetreibeaden  ranugsweiHt  zu  bc- 
I  rmdwidiHjan'  (VOTtMUuug  luirt) 


Personal  -  RiehitaktMi. 

Bayern.  Die  b.  d.  Kgt.  Landbauamto  Kisaiugen  erled.  Bau- 
amtmannsteUe  wurde  dem  Bauamts -Assessor  Franz  Strafser  in 
Amben;  rerllehen  und  zum  Assessor  bei  dem  Kgl.  LandtMuamte 
Amberg  der  liauassistent  Karl  Ilocheder  in  München  ernannt. 

Preufeen.  Versetitr  Rejf.-  u.  Ürlh.  G rfUi fiaifcu ,  bisher 
Mitgl.  d.  Kg),  l-.iseiib -I  iirekt.  zu  Kroniberg  als  l/in-ktor  an  das 
Kgl.  Kiieiib.-iietr.-Amt  in  ¥.amu  (Uireki.-Hez.  Köln  lechtstheiu.i, 
lieg  -  u.  lirth.  Ilesse,  bisher  Direkt,  d  leiztgcnauuiun  Itutriebs- 
Amt«i>,  als  Mitgl.  an  d.  Kgl.  EiscBb.-Iiirpkt.  in  1- ranktnrt  a  .M., 
Keg.-  u.  Brth.  Bauer,  biüier  in  Paderborn,  als  koiuuii^s  Mit^l. 
an  die  KgL  Risenb.-Direkt.  io  Brombcrir;  Kisenb.-Bau-  u.  Belr.- 
Inspekt.  Koch,  bisher  in  llauuorer,  als  atlnd«  Mlbeilieit.  aa  d. 
KgL  Kiaenb.-Betr.-Amt  io  Paderborn. 


l»em  bei  der  Kgl.  Regierung  in  I'otsdam  aU  tocbn.  ttOCaibb 
angestellten  Landbauinsp.  PluddetuAnii  iat,  in  Folge  aainer WaU 
ana  Siadt-Bitb.  in  Braalau  die  uaebieauckie  £utlaaiuiig  naa  daa 
Saetedioaete  aua  1.  SepAr.  d.  J.  erdialt  weiden. 

Berichtigung  einiger  Druckfehler  in  Ko.  GL 

S.  365  Sp.  2  der  Unterschiifl  uHlt  dem  llolzstoclt  ist  zu 

lesen  Francke  Statt  Franken, 

.S  3^)7  Sp.  1  Z.  24  V.  0.  vcr»  andtidialilicher  statt  *w 

[Duiidhchaftlii'her, 

S.  mi  fip.  1  Z.  33  V.  o.  »  0  »Uli  vue, 

S.3(j7  iip.'i  Z.  47  V.  o.  eiurahmeudm  ii.  eiuucbmendeiu 

S.  8(>ö  Sp.  1  Z.  12  V,  0.  Krhnbcrt  ,tau  Schubert  &  Adaai, 

S.  3t>a  Sp.  2  Z.  44  V.  ü.  die  stail  der, 

H.  866  Sp.  a  Z.  in  V.  u.  einrahmen  st.  eianelunen. 

ilik&krlisaa,  Bsina  nnai  w;ii««sm  ■•nacii4r««k«r«i,  9mHm. ' 
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lullall:  Iiiu  l'nnipwvrk  mit  IlMlrMitvn ' il,.,  '  •  >|><-riihitiiiii<  >ii 
Krulkftirt  iL  M.  --  l'ri>ri«i>i>r  Hi'm|HT>  \ii1hi'll  »"  "  ^'l<>iivr  M.maiiiratal- 
13iii»>-ii.  ■  Nruri-srInnK  •!»■•  •Uatltih'-n  ViT'l'"^  '•""'•'»•tin  iv-iifoi'n 
iroilwUiitiK.)  -  l'l»  ll<-ani|irn.'hiiiig  duf  VMWt  ••Wnier  Hnirkni  .lor.-h  Aiu 
Br'OfcPD  «liT  KiMiuliahii  -  FHliniriii,'«.  —  Mlttbelluageii  >u>  Verclpsn: 


Art'lilli^ktca- Vi'rrin  zn  ll«rttn.  —  VermNi-h tus:  Von  t]«r  4iili*ppe'Tbiil> 
»j»crr<».  —  Vun  ilrr  K*rl.  BaiWfW^'rkaoliul*'  uriil  ^Wt  Kl'I.  In«!»*»!!*»-».'!!«!!?  In 
Miiiii'lii>ii4  —  K<'»uUh«fli)*r  IU«»iii-h  Iii  Kmi-ilfti.  Wn-ih-rJ  Sciu|H>r  Krliiiir> 
raagma.  -  Wta  ilct  Utchiiltfcbpit  llui'b»«'liiite  iu  llriiitiiM'liwclh'. 


Das  Pumpwerk  mit  Hydranten -Rohrnetz  im  Opernhause  zu  Frankfurt  a.  IW. 


Von  Hetriebs-Iii(;etiir'iir  K»il  Wagner. 

(Hl<>r>u  •II»  AI-t>ll<luB«>-li  wir  t).  .mi  11.  aAi.) 


inpedcnk  der  zahlreichen  Zaf&llc,  weU-he  frOher 
wie  heute  wahrend  dos  Baues  oder  Itctriebs  eine« 
TJicaicrs  zu  dem  Ausbroch  eines  Feuers  geführt 
hulieu ,  wurde  schon  in  der  Entstehnngs  -  Pe- 
riode des  Fraukfurter  Upeinlauscs  Regen  eine 
solche  Gefahr  gerOatot,  in  noch  höherm  Maaf^e  aber  auf  die 
si>atero  daurntdc  Sicherheit  des  Hauses  Bedacht  genommen. 

Während  der  Baujicriode  wurde  im  ganzen  Hause  «ine 
provisorische  Ilydrnnteuleitung  angelegt,  da  der  Zeitpunkt 
zur  I-'cnigtitcllung  der  dctiniliven  Feuerlüi-ch-Aulage  wenen  ihrer 
bedcotctHirn  Ausdehnung  und  dos  Ineinandergreifens  derselben 
mit  der  Qbrigcn  konstrakiiven  Kiniichtuog  noch  nicht  als 
geeignet  fOr  bleibende  Anlogen  crichicn.  Die  Ausfahrung  dieser 


Als  Betriebskraft  der  Pumi«  kamen  zwei  Gasmotoren 
von  je  50  rferdekr.  zur  Verwendung.  Trotzdem  in  dein 
Dekorations  -  Magazin  bicb  die  l>ani|>f  kessel  -  Anlaue  von 
If^O-i™  Ileiztfäche  mit  einer  Leistungsfähigkeit  von  l:;«»  Ifdkr, 
fOr  den  Itctrieb  der  Theaier))eizung  briiiidct,  entschied  man 
sich  deniiocb  fOr  die  iteschalTung  von  Gasmotoren,  da:  1.  bei 
warmer  Jahreszeit  nur  1  Kessel  von  nl.  M  i"  IlcizlUubc  zum 
Betrieb  des  Vcntilatois  gebeizt  wird  —  und  dies  auch  nur 
w&hrend  einiger  Stunden  an  denjenigen  Abtmdcn.  au  welchen 
eine  Vorstellung  staltliDilet  —  2.  aber  auch  die  Qbrigen  Kessel 
erst  in  rd.  M>  Minuten  Dampf  von  solcher  Siiannong 
liefern  worden,  um  die  l'umpc  mit  Erfolg  arbeiten  zu 
lassen.    Wflrde  beim  Ausbruche  eines  BQhuenbraudes  das 


Tut-  1  (I.  tlninilrlvi  und 
AebiiKC  %uni  lirkurjilHitis* 


Fltf.  1.    (frundilM  Vom  Kont*rg««ofa(MM  de«  U]>cnihi»i«rs. 

aus  %chmicdeiscnr6liren  b« stehenden  Leitung  fflhrto  durch 
Vornahme  von  Spritzprobcu  zu  der  Erkcnntniss,  dass  der 
Druck  der  Frankfurter  Quellwasserleitung  nicht  genOge.  um 
in  den  hoher  gelegenen  Geschossen  ein  P'encr  mit  Aus- 
sicht auf  Erfolg  bckAmpffn  zu  können.  Die  FirbthOhc  des 
Gebäudes  betr&gt  40",  der  Druck  der  (.Quellwasserleitung 
rd.  15  "  am  Slandiobr  gemessen.  Man  ermittelte,  dafs 
der  Druck  nnzoreichend  sei,  um  die  Decke  des  Zuschauer- 
raums mit  einem  ergiebigen  Wasserstrahl  zu  beherrschen. 
Darnach  wurde  die  Anlage  eines  Druckpumpwe rks  zur 
Noibwendigkcit  und  die  Au&fObiung  alsbald  heschlosyen.  Die 
Aufstellung  de»>olben  erfolgte  in  dem  Dekorations -Magazin, 
welchts  im  Abstand  von  rd.  40 "  vom  OiKrnbau&o  cntfcrr.1 
erbaut  ibl  i,l°jg.  1,  2  u.  3). 


bekannte  Regenrühr-Svstem  stark  beans|irucijt ,  so 
worden  sich  die  Speise- Reservoire  in  etwa  15  Min.  ent- 
j  leeren,  ohne  dose  inzwisiben  irgend  welcher  Ersatz 

geschaffen  wäre,  abgesehen  davon,  doss  in  den  höher 
gelegenen  (leschossen  de«  Hauses  ja  erst  mit  dem 
Gange  der  l'uujpe  der  crfordcrliclic  hohe  Druck 
eintritt. 

Die  Anordnung  des  Pumpwerks  ist  ans  den 
Kig.  4  —  C  ersichtlich.  Fig.  4  zeigt  den  Grundris»,  Fig.  5 
die  Seilcnan&irbt,  Fig.  Ii  einen  Qoersihnitt  durch  den  Pnm- 
pciiköiiKT  bezw.  die  Sang-  und  Druckvcntile.  Die  beiden  Gas- 
motoren, welche  von  der  Fabrik  Deutz  erbaut  sind,  arbcilrn 
mittels  der  Iteibut  ßskni  pplungcn  /  |  />  auf  die  gemeinscbafi liehe 
Antricbweilc  ir.  Pas  in  derfn  Milte  aufgekeilte,  gussciscrnc 
Triebrad  t  greift  in  das  mit  Ilolzzahnen  versehene  Had  /, 
der  Welle  u-,  ein.  Die  KurbeUtangen  d  nnd  r,  Dbcrtragrn 
die  Bewegung  auf  die  Pum]M:nkolbcn.  Das  Einlösen  der 
Kujittelargen  k,  utd  erfolgt  vom  Stande  hei  der 
Pum|>e  ans,  dorch  Drehen  der  HandrUder  //,  und  //.  mit 
i^ehr  geringem  Kraftaufwand,  da  die  licbersetzung  auf  die 
Knppelunnstheile  aus  einer  Schraube  ohne  Ende  besteht, 
diese  auf  den  Fortschab  der  Matter  auf  einer  Leitspindcl 

uigiiizüu  üy  <jO 
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wirkt,  :ui  welch  ersterer  der  Endpunkt  des  Kuppelangshebels  a 
(Fig.  5)  aufgebäugt  ist. 

Die  Pump«,  welche  von  der  Firma  Conrad  Hanke 
Sohn«  in  C^kfart  a.  M.  geliefert  ist,  hat  eine  Leisiong 
von  B<*"  pro  Min.  bei  onem  Uebardrnck  von  6  Atmoepb.  i 
DtaNlbo  in  4  bdi  wirlirail  und  Iwlalit  nw  dam  2  Pomian- 
tylinden  Ci  isd  (Flg.  4  and  6)  den  S  SngvcnillcD 
.«1  s,  zam  Zytinder  c,  und  s,  s,  xn  r,  den  Dmetncntilen 
</  i!,  cinci-seits  und  d,  anderseits  ,  dem  Windkessel  r 
uud  dem  scmeiusciiaftlichen  EiugaugsstutzeD  i  m  den  Wind- 
kessel iFig.  5  und  üi  von  dem  Raame  Ober  den  Druck- 
ventilen  iu  jeueu  t'ühreud.  Vor  diesem  Stutzen  beüiidet  biuli 
ticr  Ventilkasten  f  (Fig.  4  und  6),  in  welchen  die  JiQck- 
M'iilagklappen  i  eingelegt  sind.  Das  Itohr  t-  b&ngt  in  dem 
Windkessel  bogenförmig  abwärts  und  es  ßkllt  das  Wasser  in  den 
letzteren  frei  ein.  Zwei  Sicherbeilsventile  titi  und  m,  (Fig.  0) 
dienen  dazu,  die  Ucberschreitung  des  bocb&teo  zaiftsaigcu 
Dnak»  in  dem  Pompen-Oniekrobr  «i  verhoten,  indem  die-  i 
■dbtti  M  dam  Oefiieii  dna  «beneUMiie  Vamer  dnich  des 
Bohr  e  ^  4}  mA  der  ZlMenM  «nttdc  fUeten  kMn. 

Dureii  dae  ^mgnAir  n  —  von  300"»  Dnrdmi.  — , 
wdclics  zttr  Zisterne  fI5hr1,  fjnianet  das  Wasser  unter  die 
4  Siiugvtniüe  wie  folgi ;  ZuniUdn-t  iu  den  Theilkasten  von 
diiscm  links  ur.d  rci  hi.s  siti/weiirtod,  durch  die  Kolire  <j  zu 
tii-ii  lialbkreisfiirniiiirt!  Verhir^iiungstheilen  n  (Fig.  4  und  5^ 
je  /-^u':er  Sauf,'\eiitilf.  Die  llolire  ■/  sind  mit  Absiierrsi  iiiebur:; 
.r  (big.  4;  vericlien,  die  nach  dem  Gang  der  Pumpe  ge- 
Eclilosscn  werden,  damit  die  Wasscrsflole  aus  dem  Saug- 
rohr nicht  zarQck  falle  und  keine  Verzögerung  beinn 
späteren  Ausongen  entstehe.  Durch  Anordnung  der 
(jn^ugvohre  z  (Flg.  $},  welche  das  Dra^weeaer  mit  dem  j 
SailgwnaBar  verbinden,  aobaid  die  Schieber  y  gvOAiet  aind, 
iat  efai  beqnemce  Jfittd  aar  Baaäy  mn  die  Pumpe  leicht  in 
6ftng  zn  setsen,  de  Merbel  die  ocUeber  y  stets  offen  sind 
imd  ilrslialb  kein  Druck  hinfer  den  Pumiieul.ülben  vorhnndt  ii 
iit.  Feriier  eroidgiichl  dai>  Utllütü  der  Schieber  y  das  so- 
fortige llenibiiiindcm  de»  Wasserdrucks  während  der  Pump- 
arlieii,  wenn  um  Manometer  ein  pidtzliches  Steigen  desselben 
lionierkbar  wird.  Letzteres  tritt  leidit  ein,  wenn  d:e  Wasser- 
ciiUialimc  in  irgend  einem  Tbeil  dca  Hauses,  etwa  bei  ge- 
löschtem Feuer,  plötzlich  abnimmt  oder  aufhört  und  ^lud 
deshalb  die  Rohre  i  von  wesentlicher  Bedetitnng,  da  die 
Sicherheitsventile  m  in  solchem  Falle  nnzureii  bcnd  .^cin  könnten. 
Das  Dxockrohr  »  ist  von  dem  Boden  des  Windkeaseto  «  ab- 
gsnNlgt. 

Bei  dem  Anlassen  >les  PumpwerkH  ^ind  die  Saugrohr- 
schicbor  js  stets  geschlossen,  die  „Uingaugastbiubür"  y  gcuflnet 
/M  halten.  Bei  Feuerlärm,  der  an  jeder  Stelle  im  Opern- 
liausc  und  im  Dekorfttions  -  Magazin  prliOrt  wird,  ist  e? 
spezielle  Instruktion  der  stets  neben  dem  I'iunpivcrke  lie- 
scbMtigteu  Kesseiiieizer,  unvcri^üglicli  d$iK«elbe  in  Betrieb  zn 
setzen.  Dies  geschieht  unter  Ansicht  des  inzwischen  herbei 
gseilten  MascbiDenmcistcrs  und  ist  im  Zeitraum  von  ItOcilSteus 
2  Hin.  erfolgt.  Hierbei  werden  nmkhst  die  ,Zftiidblbne*' 
geflAmt,  welche  die  Gasaiftthnrny  ta  den  ZOndbrennen  der 
Gnamotoran  abaitCRett.  Wenn  die  Lnft  nna  den  ZoflUrnngs- 
rölnclieo  entwichen  ist,  werden  die  ZOndbreuner  durch  den 
HafiebiDenmeistcr  gezQndet.  Alsdann  wird  der  Mo'or  (i,  von 
Hund  uiii,'eilrcht,  die  Kuppelung  K,  eitiu'erüekt,  wobei  di< 
l'unii»o  und  tjleiihzeitig  der  stets  feslgekuiin !t>!  Motor  f/; 
mittels  Welle  «•  zur  Umdrehung  gelangciä.  l'.m  Arbeiter 
öffnet  hiernach  den  Snugrohrscliiebcr  r,  iicd  scbiiefst  langsam 
y, ;  Ir  r  andere  Arbeiter  wiederholt  ihe  Hiindbabuug  rechis- 
soitiß  für  die  Schieber  .r.,  und  i/j,  worauf  das  Ansaugen  er-  , 
folgt.  Beim  Abstellen  dei  Punqte  werden  die  GoszufOhiungen 
zu  den  Motorcii  gleicbzcitig  auf  ein  gegebenes  Signal  ge* 
schlössen.  Steht  die  Ifascbine  still,  so  wird  die  Kuppeiang 
Ki  ausgelöst,  die  Sangrohncbieber  4t  werde»  gochloaaao  nnd  ' 
die  Umgangssebieber  y  geflOnet. 

Um  auf  alle  I'alle  vor  Wassennangel  wiener  m  sein,  wurden 
in  dem  ppkrtralions  -  Msgav-in  2  grofse  Hcservoirc  />  und  7 
I  i;  :J  ui  i   ;   aufgestellt,  von  bezw.  130  und  .15 Inhalt. 
Dirscll  •  1    i>  in  n  mit  der  Zisterne  o  durch  Ifuhre  von  250 
und  I  i  i      i»urehm.  in  Vcrbiudung,  wclrhc  an  den  hier  cin- 
(uuetioiidui)  Luden   mit  sclbstthatigcn  Sebwimmer -Ventilen 
nrniirt  sind;  diese  öffnen  sieh,  sobald  durch  das  Ansaugen  des  1 
Itoliraa  «1  der  Wosaenpiegcl  in  der  Zisterne  anltt.   Die  I 
Süatanw  seibat  bot  einen  lobalt  von  S5      m  das«  der  gante 
WnsecTvormth  nl.  2flO<*»  bf trägt.    Derselbe  irlrdo  hin-  ' 
rciciien,  um  1  —  1 ' ,  Siui.dc  lang  bei  groisem  Pencr  das  | 
ijan/e  erforderliche  Wasser* |uaiit um  herzugeben,  voraus  «f.setzt.  ' 
dass  der  Zisterne  kein  Wai&cr  weiter  zutldsse  uud  das  UoLreu-  i 


netz  mit  Reservoiren  im  Operiiliauae  bmiis  gefallt  sei,  wie 
dies  stets  der  l'all  sein  soll.  Dass  es  innerhalb  der  Zeit  von 
1  Stunde  anmöjtlich  wftre,  die  Reservoire  p  und  q,  sowie  die 
Zisterne  o  nachzufOlloD ,  ist  «  in  Kall,  der  wohl  nie  eintreten 
fldid.  Zum  Ztwecfc  dea  JNacItfoUai»  ist  die  ettdtiecbe  QneU- 
mneerMtaBg  nittails  eines  190  «^Bohpea  in  diaadbe  ebi* 
gefshrl,  dasselbestellt  nnter dem llmciifaB 4 Almoe|dL  Sdirnt- 
verstandlich  sind  auch  die  Itoerroire  mit  ZnleWnngMohrea 
verseben.  5\eltbe  ptotfaet  werden,  sobald  Wasser  abf'ejvunipt 
i^t.  ^'cbeu  der  Zisterne  ii  lie^t  eine  solche  4-.  mit  hcifscm 
Wasser  gefallt.  Letzteres  wird  erhalten,  indem  alles  Kondeu- 
siuions Wasser,  welche  sieb  bei  der  Dartipflici/uny  ergiebt, 
dureh  ein  unter  dem  Tuuuel  eingelegtes  Kohr  vom  Opern- 
bause  aus  hierher  geführt  wird,  um  als  KesseUpeisewasscr 
wiederum  Verwendung  zu  finden. 

Die  4  Danoflnaael  liegen  in  dem  MananwrlcA  (Fig.  ü); 
b  ig.  3  zeigt  b«i  a  die  Lage  der  Pumpe  sammt  dem  Senge- 

ood  dem  Druckrobr  n. 
Das  Rohrnetz  mit  Reservoirea  im  Operubause. 
Von  den  Strafsen-L/eltnngen  der  Frankfurter  Qaellwasser- 
L/citoDg  sind  4  Abzweige,  a  (Fig.  1)  in  das  Gebäude  ein- 
gcfahrt  und  zn  einem  Netzsirangc  b  vereinigt,  der  ]>araliel 
den  Aufsenwäuden  in  der  Kellersohle  liegt.  Von  diesem 
Nctzstraiig  zwfigcn  14  IIvdranten-SteigrAhran  c,  sowte6Uanpt^ 
Steigrohren  A,  «,  e,  /*  und  d,  nb,  von  «aieh*  letnran  die 
nobren  Jk  nod  «  ehieraeita  nnd  die  Obrigan  4  StejgrObreo 

g  andererseits  Uber  dem  Boden  des  Amsas  zu  den 
VerlbdInngs-LeituDgen  e  und  i;  vereinigt  sind.  DteYertbeihings- 
Leitong  '  stobt  mit  einer  Gruppe  von  5  IIc-ser'.Diren  /■  iu 
Verbindung,  wekbe  auf  der  Brandmauer  i'.vi^rlien  Tie|ii>t-(i- 
haus  ui.d  Zuschauerraum  aufgestellt  sind,  w:\tirend  die  Leünnt; 
r,  tbcils  mit  den  5  Reservoiren  r,  auf  der  Braudmauer 
zvsisijjcu  Zuschauerraum  urd  fUihnü  aufgestellt  und  unter 
sieb  eine  Gruppe  bildend,  theits  mit  den  beiden  Resetvoiren 
welche  (kber  der  Höbe  des  Daclitipiles  aufgestellt  sind,  dorcb 
die  Leitung  m  in  Verbitidung  steht.  I^e  Reservoir-Gruppe  r 
enthält  80<*"»  Wasser,  welches  in  enter  Linie  zur  Speisung 
der  Uydmnten- Steigrohren  ^  sodann  aber  uch  gegebenen 
Pnlla  tb  TerKtlrhnng  der  Grupi«  r,  tfemen  kmm,  «eihnlb 
es  nöttiig  ist,  daas  dnsaclbo  diurcb  die  Leitung  r  nnd  die 
Steigröhren  h  ungehindert  tn  den  Netzstrang  h  zurQck  tHefseD 
kann 

Ander»  vorbiüt  es  sieb  mit  den  Heservüir-Grup^ien  r,  unii  /, 
indem  deren  Inbalt  lediglich  zum  Schutze  der  Bllhne  bestminjl 
ist;  es  sind  d.iher  deren  Steigröhren  «?,  d,  g  und  m  mit 
Köckseblag- Ventiler.  versehen.  Die  Gruppe  r,  steht  n&mliob 
mit  dem  unter  dem  SchnOrbodeu  angelegten  Regenrohr- 
S>  stem  in  Verbindung  nnd  es  soll  ein  auf  der  Bohne  entstehender 
Brand  durch  den  Vorrath  vou  00""«  Wasser,  welche  diese 
Gruppe  enthält^  im  Moment  erstickt  werden,  wogegen  dar 
Inhak  dar  Reaervoire  I  von  40*^  iwb  Sehnt»  des  ScfaMr- 
bodena  nad  dea  Babnendnebcs  miter  allen  Unaiftiidcs  erhallen 
bleiben  mn^.  Deshalb  i>>t  anch  in  dem  Steigrobr  m  ein 
ROck&cblag- Ventil  eingelegt  und  dicht  unter  dem  Bthncndacbc 
ein  zweites  Rctonrolir  System  anscbracbf.  -  DieRegeuroliie  '!ej 
oberen  is^slcias  snid  TU^'^  weit  iiijd  nur  ni  dr.-r  i  tl>er-e:te 
durchlocht,  die  Itöhren  des  unter  dtm  SelmUi  Luden  liegcn  ieii 
Systems  von  gleichem  Dtircbaiesscr  siüd  da^jeKen  naeb  der 
l'iiteiscite  Reluebt;  die  einzelnen  f^öcher  sind  etwa  '/j"" 
weit.  Die  Röhren  des  unteren  Systems  sind  so  vertbeilt, 
d:iss  in  jeder  Kulissengasse  2  derselben  quer  über  die 
Bohne  gelegt  sind.  Je  2  solcher  Röhren  können  iOr  iicii 
zur  Wirkuug  gebracht  werden  uud  zwar  vou  der  BAbma  ana, 
sowie  auch  von  Jeder  der  UaacMoengalerion  aas.  Km 
KotbAille  alad  auch  alle  ROhren  nuammen  —  14  an  der 
Zahl  Wittels  eines  togen.  Zentralzngts  zu  öffnen.  Vw 
etwa  2  Jahren  ist  oachtrOglicb  die  schon  frOber  projektirte 
Einri'.  litunfr  cetiutTeu  woiden  .  bei  dem  (Jebraucbc  des 
gesamiuten  KeRenrobr-Systcms  zuiileieb  .  die  4  Steigrohren 
9  piut/iich  abschliefsen ,  d.  Ii.  deren  im  Keller 
betindliche  ittickschlag- Ventile  zuhalten  zu  kOuneu,  damit  durch 
die  bedeutende  Wasserentnahme  durch  die  Kegenröbren  der 
Druck  in  den  Uydr  unten- Steigröhren  des  Hauses  nicht  zu  sehr 
vermindert  werde.  Dies  Abstellen  erfolgt  durch  Verstellcu 
eiu(^  Dreiwegbahnes  nnd  zwar  auf  hydraoliüchem  Wege  in 
der  Art,  dass  In  der  bcir.  Stellung  des  ilabnrs  das  Wsaicr 
unter  4  Kolben  enttteicbt,  von  «ekfaen  ein  jeder  bei  aor- 
malern  Siaad  einen  Hebel  mit  Gewicht  unterstoist  Diesce 
Oovicht  mit  Hebel  sinltt  nieder  nnd  hält  das  Bftduchlag- 
ventU  eines  jeden  der  4  Rohre  analog  wie  beim  Sicherheits- 
ventil citMs  I>,i:::)ifkissr!>  nieder.  Diese  Emii<-hlur'g  ist 
auch  dann  von  lioium  W'citbc,  weua  der  Fall  eintreten 
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sollte,  dass  etwa  M  dam  BBbncnbraO^e  eine«  der 
Steif-  oder  Varthcltaiiguolim  VteKbidiSi  «Qvde.  E»  wBrde  I 
ja  abdtnD,  wmOge  der  Kommunilcatioa  &t%  yftmr»  im  ' 

ganzeD  Ilausrohmctzo  in  wenigen  Minuten  d,  r  ^'Cbaii<ii>l( 
WaMcrvoTToth  cntweicbec;  dies  ist  dunh  Abfeilen  dtr 
Robra  f,  /■,  <f,     zu  verhimlcrn. 

I>le  Art  der  Verbindniifj;  rmiijton-Drui  ktulires  i,  mit  I 
dem  Iloliriicu  i>t  aus  lior  /.cirhiiung  crsirhtliili.  IKr  An-  ' 
8<*kiluss  ertoigt  im  Keller  bei  und  s,.  Damit  dai»  einge- 
panpie  Wasser  nicht  in  die  Strafscnleitang  hinaus  trete,  sind 
in  die  4  KiofübiuDgec  n  —  von  200  Darcbniesser  —  der 
Qaellwassetleitung  UilLksclilag-\'entile  dogeiegt,  ftr  den  Fall, 
dass  der  Druclt  in  dem  naosrohniets  gMM  wird,  ab  der- 
jenige in  der  StnbeBldtuog.  ■ 

Im  Soniier  lAfd  dts  PnnqNMrk  Mau  T»t  taf  (  Ua 
7  HiDBteD  Is  Betrieb  geeetst,  da  almum  die  TVankfitrter 
Quellwasserleitung  off  nicht  Dridk  KCiiug  btbilzf,  öm  Jeu 
tSglicben  Bedarf  fQr  das  Ham;  in  Jio  lU-scrvoirb  i-u  liefern, 
Ira  Winter  *o  (ler  Wus.senlnirk  ein  iiOhcrer  ibt.  erfolf;!  cicr 
Betrieb  w6cbeiiüii;li  our  U  Mal.    Das  hierbei  aut  lieti  litidtiii 
zu  ilrüikcmie  Wasserquanlnm  bil  iet  licn  Ersniz  für  li.isjcnigc  ' 
WasMjr.  vNcl  -bes  tAglicb  von  den  12  auf  dem  Boden  befind- 
li<-hen  Ke^e^voiren  abgezapft  und  als  Nutzwasser  (i>r  das  Haus 
mweudet  wird.    Dasselbe  wird  zu  dem  Zwecke  enlnonimen, 
am  in  den  Reservoiren  einen  öfteren  Wechsel  des  Wassers 
zu  schaflieii,  waiirend  der  «udere  Tbeil  des  ttcbdi  zu  be-  [ 
BchaiTendeo  Watten  direiit  eu  der  QocOiiuMrieiluig  ge*  ' 
liefert  «ird.  { 

Belm  Pumpen  crgiebt  deb  der  Zeitpunkt  »im  AMellen  ' 
«BB  dem  Stand  des  Manometers  an  der  Panip'.  N';\hort 
^h  dessen  Zeicer  der  Stellutie  fOr  (i  Atmüsiiliiiren.  so 
wird  das  Si|;ii.Ll  zuui  Atisiellen  uoffcboii,  /eif^t  rutniioii- 
Mauometcr  ciwa  4  Almysijiliiseij,  so  .liml  die  treselilnsstueii 
—  Iterservoiro  so  weit  gcfOlll,  ilus  ein  SeiHviiMinerveniil  das 
Lnftanstrittsrohr  bei  citvem  jeden  abscbliel»t ;  es  tritt  dann  . 
beim  Weiterpnni|icn  noch  so  viel  Wasser  ein,  bis  die  Luft- 
schicht Bitter  der  Decke  eines  jeden  Beeorvoirs  ia  Dnrcb-  ] 


sdmitt  bis  nf  3  Abmspbären  gesinaiit  ist  Rierdardi  ist 
es  ermdgUdit,  «ben  Vssseninh)  aocb  IS— Ib  "  flbcr  den 
DtebfirBl  za  senden.   Jedes  ResCiTair  Ist  mit  S  Sicfaerbcits- 

w  iitil!:!!  veraelirn ,  wiLbe  bei  UDZulässi^'er  Steiticru;,^'  (h - 
l'iuckb  des  Wassers,  mittels  Veibindungbleiturguu  aul  üto 
Dach  aastrvten  liibbcu. 

Dic  Rctriehskosfeii  für  das  Pumpwerk  fallen  sehr 
gering  aus,  weil  der  l;i^lielie  üang  auf  ö— 7  Minuten  Dauer 
bcsc'hrftnkt  iit.  Die  beiden  Gasmotoren  gebrauchen  stündlich 
zusammen  etwa  GO  Gas,  was  fOr  den  einmaligen  lietricb 
von  6  Minuten  fQr  Frankfurter  Verli&ltnisse  etwa  2  M.  aus* 
macht.  Das  Pampwcrk,  Meiches  ausglich  nur  mit  dem 
BobntetM  des  Operabsases  io  Verlnadnag  stand,  ist  in  letater 
Zeit  aacb  mit  der  FMerUiseUeitBvs  des  Dekoratioit- 
l[«|»iil>a  ia  Ttridodaiig  gebncbt  worden.  GleicbnälK 
«rttraen  zwei  weile«  Hvdnuiten-SteigTohre  mit  je  6  Uydranten 
einRclegt.  von  welchen  das  eine  mitten  Jurcli  den  Aufbcwali- 
riuipsrauni  .1  iFir.  'J  '  fOr  Kulisj.en,  dajs  andere  durch  den 
llauni  fQr  l'r(.i!.['ekic  führt.  Diu  I'umpe  6pei.st  nnrimehr 
iut  iJcküratioüj-Majjazin  Jn,  im  (»iiernhanse  83  Hydriiii'cn. 
dazu  die  2  IJegcnmlir  S.stomr. 

/.ur  IWicDung  t-iuc-rao  «eil  rciciicudeu  vollkommenen  Anlage 
ist  selbstredend  auch  ciu  gut  geschultes  Personal  nOlhig;  insbcs. 
kommt  es  auf  die  genaue  Kcnntni^s  der  Lage  des  weit  ver- 
zweigten Kohmetzcs  an,  damit  bei  Alarm,  der  Ort,  von  welctieai 
Feuer  genddet  wird*  ebne  2sitTsiiust  eraiiiteU  wwden  kaon. 
FQr  diesen  Zwsdi  sind  an  S  fersdnedeBea  Stellen  des  Haoses 
aalBMaHseh  virkeode  Hdder  angebracht.  OrtBkenntniu  wie 
Oesehwiodigkeit  und  Oeisteegegenwart  sind  nothwendig,  nm 
eine  derar'iffc  sinnreiche  Einrichtunt:  ühcrlian|i;  im  i-'eKc^criet; 
Müri'.eul  bedienen  zn  kunnen.  Sind  diese  vurhan  icn,  daau 
»ird  der  l>edeu;ciiile  Werth  derselben,  vienn  ilie  Anwendunft 
gcliüti'n  wiifde.  erst  im  tichtieoii  l,irlite  crsciieinen  ur.d  es  wird 
sich  ZfiifOn.  in  wie  pifii.dliclier  Weise  y.  /,.  vn;i  liem  Uauaus- 

fabreodeu,  Uro.  Uauuistr.  Becker,  auch  fOr  den  schlimmsten 
Fall  mrtmtgt  «oiden  ist. 


Professor  Semper's  Antheil  an  t 

Wiedsrholt  ist  in  Farhkrciücn  sowohl,  wie  in  der  Presse  die 
Vr»ge  vf'iiiilirt  tt'ord«-n,  »olehcr  Aiiiheil  Protp»sor  Semper  an  iler 
Kntsteliiing  und  dein  ituii  der  in  livnieiiisebalc  mit  Ilm.  liarun 
V.  lluti'iiatiw  aiisc<'fi'hrtfn  br?.*.  inojcktirtcii  Motiiimriitrd-l^a^reu 
\Viiii'.~:         liciilm  lliiriin:M'iT.|  diiii  neiifii  HiirLMlii-alec  imd  ibm 
l'iribaM  <i<  r  kaiaerlkliüti  Hutlmi((  xageüchrit-itC'U  «crtieii  müsM.- 
!ie7.ii<,';i.  Ii  der  Iwideu  Museen  iut  uubuigst  in  dpr  lieutwhen 
Uftiiziitmig   ejjw  im  Jahre  IÖ82   abpi"gpl)fi«e    KikljtniUK  der 
Biuio  I.si.s  Ii.:  s;aiidi<i;i  !i  ,Tii:y  Aber  die  NIiimch  Ivniikiirreuzpläiie  ' 
erwliHin  u,  wium  i-ivilien  v.  Ha84.>uaiier  aU  der  j^ciollge  Urbi-lR'i 
dieser  Itaiiwerke,  uowohl  in  lt4>tri-ir  der  GeiMinnit- Anunliiuug, 
wie  der  kitnivileriM-lien  (ie$talinug  erkltiit  wird.    Aus  dieser  \tin 
iuBpateuler  Solu-  siainuirudeu  Kroffuuug  niuMi  folferichtig  drr 
BddvSI  getogca  werden,  das»  SvDuer  an  den  Muieuamuteu  i 
wcslf  Antkeii  genooiBwn,  daas  viefourkr  dsiaeB  BamAinf  nach 
Wien  ntlir  nm>  den  Zweck  gebellt,  den  Bau  der  Hö&miseeD  mit  I 
dem  vm>«  enroiiüisrhen  Rufe«  geDieCieadeti  Namen  Gottfried 
Sempers  in  VVrbindmtg  zu  briitf^n,  daia  es  »ich  als«  um  eine»  I 
bior-iffn  Aki  hölierfr  Courloisie  j^ebandelt  Itn!»'     Kine  sololw 
.Auflassung  widertprirbl  aber  tiii-bt  cur  auf^  t'i>'ll>t>'  dem  unab- 
kängiefn  Charakter  des  Meisters,  der  niemals  eine  solche  Sud- 
liiiig  sieb  hAtte  gvfaüeu  latseu,  suuderu  sie  sieht  auch  mit  den  ' 
'i'liatsaeheu  selbst  volUtandIg  im  Widentpr^irb.    l'in  dies  zu  be- 
weisen, halten  sich  die  «uleiioicbneten  SdiUler  l'role&^or  Semper'»,  ■ 
wetflie  in  d*  n  .Tulm  n  IsTi  .  7^  auf  der  llaukanzlei  der  Arfbi-  j 
Irktiii  Si^nijiei  iinil  lliMM.aiiet  ;iiigc»telH  waren,  für  verpHichtet, 
(Iber  Semper  5  I  ii  ili^'knt  in  \\  h-h  Folgendp»  zur  VerfiflV'ntlirhmif;  ! 
■n  bringen: 

liekanntlich  »niden  im  .laliri-  1S(W  di»'  Kdiiku-.i ri;/pl.(ue  lur 
die  Ibil  - Museen  nii  Ticiti  >*iir  >>'ri.|irr  i.adi  Zuiirh  (.'r^rbickl, 
duniil   di  l>i-lbi'   ;il.s   eiblc  Antniitat  ilin  h    im  tiiitarbten 

üIh'i   dii'  l'l.iiie  aliL'i'ben  inncl.'r.    In  FmI^'u  seines  Ciutachteus 
ergiUK  twiauu  au  fvempcr  der  .\iiluai.g,     iu<'iiisi-hafüicb  mit  Ilm. 
t.  Uasenauer  ein  neues  Projekt  auszuarbeiien.    in  diesem  gc-  : 
meiDaimen  Projekle^  welchem  das  frühere  Iia!ieuauer's4.-he  Projekt 
alt  Gnmdklge  diente,  faun  m  Felge  der  verlangten  fieleachtung  I 
das  koBStidilociiciMB  Mnaenon  diwdi  Oberliebt  ehi  a.  niedriges  i 
ateckwerk  adt  lisiediweB  Fcnsleni  über  dem  Uanptgeickow  nen 
btaan,  ws*  natOrUeb  dw  Vcibahniaie  der  AreUtektur  wewntHeb 
beeinflnsste.   Ilm.  v.  IlaHeuaupr  gell  Ort  das  Verdiemt,  in  Folge 
eiafehendi  r  Studien  in  den  gttihmn  Mnaeon  de«  KimtinPiitK  das 
riehiifie  Vi  i  iiulini'-'t>  des  (llwrliebts  zu  den  Itimen^iauen  der  .Sale 
feKlgesie:!!  /II  Indien,  was  sieh  an  eirnui  in  Wieu  provisüiisth 
eri'irbt4.>teii    l'K'li'liau   gliiazeud   bewährte,  wahrend   Professor  i 
•Semper  tiir  phij-Mi-tionaleu  VerhiÜinisse  in  der  ikiifseru  Architektur 
demeulaaiiechciMl  vertadene,  mit  andern  Wortiui  die  Uaie- 
oaHSf'Saie  Anbiieklnr  in  den  Sempei'ScheB  tknnnenlal-Stll  nm- 


len  Wiener  Monumentat-Bauten. 

formte,  ilen  wir  in  allen  seinen  frllbem  Hauten  erkeiu)eu  und 
Itewuiidern.  Eine  im  Sommer  1871  in  Zurirb  gefertigte  /eiehnuner 
lH>Ktiinnite  da.s  l-'a^aden  -  Svslrm  der  Museen  und  awar  genau  in 
denjenigen  Verhaltnissen  und  AVi!iH'3>iitii,'f'-i.  wie  wir  ?te  au  den 
fertigen  Hauten  vor  uus  sebcn,  Hi  iiihk  Ij  iuhjs  di  r  ^'i  uk iusebaft- 
lirhen  Uearbeitunp  de»  Aiihfuhrunjfs-I'ruji'ktes  dmcli  .'^i'iaper  luid 
ilaseuauer  einr  ii:,iii)sf;rS'iMidi'  l'iMicni-i.p  til:  lüe  ( ;i->,iriiuit-.\ulase 
zuerkannt  wi  rJcu.  drnn  erst  ilurcli  dii-bi->  ftlin  khclic  /.ii«ammen- 
«irkt'U  beider  Kniis^bT  ist  im  W  ei  k  eiitstandeLi,  d.is  /ii  deu  berr- 
liebstpu  Si'h»i}jliiiigeu  uiuiieiui-r  .\Klii!ekli.!  jjei i  i,  i.:ir;  werden  darf. 

Narh  der  im  .fahre  1871  slattgpruudeupu  rebersipHelung 
Sempers  nach  Wien  wurden  di«'  slUntntlicben  I>elailpli'uie  l'iV  die 
Hau-Ausfnhiuug,  wie:  Sockelpläne,  Sdiiebliniplaue  für  die  Quadpr- 
verkloiduug,  Naturdetails  d«r  (iesimse  und  Uuriprolilc  uutur 
Sempen  und  liasauauen  gensUndufUldier  Lehnnf  aHtgefilhrt, 
irabei  au  bemerken  ist',  doas  ein  im  Maafntabe  von  i :  lU  nna- 
gefabftet  riesiges  Detailblatl,  wfdcbet  die  IVofite  der  gaaaen 
Fafitde  flxirte,  nach  8em|M>rs  Ananbeo  in  Uebcrvinalimmrag  mit 
lia»enaiicr  aufKe^eit  hnet  wurde.  Von  Sempers  Haud  stammen  die 
Skizzen  für  die  Dt-koralion  derSiüe  des  kunslhistorisehen  Mu«eums, 
««.•lebe  zur  Folge  hatten,  dass  die  2  grofsen  ijale  im  Milielbaii 
der  beiden  St-ileufavadca  llluehparlerre)  uni|«indert  wurden  uuil 
au  Stelle  einer  HaJIeii-.Arehitektur  ein  röimsehes  Gewidhemniiv 
PlaU  fand.  Kbeusn  ist  die  Ihirrhbilduug  des  Iluupt-Vestihiils 
und  des  Trfj'penhauses  im  naturhisiorisi-!iP3!  Mtiis.^iim  nach 
Suinpfr*«  AtiK'id"  II  nii^igefubrt. 

Noch  gia'Ki  r  a'is  beim  Museurolmu  trat  uhrig' ns  ."^i mjiei's 
p4>rsüubeli«  Ailieii  lit-i  Au»arlM.*ituui;  der  Plaue  fü;  d.is  neue 
llofburgtheatei'  lu  di'u  Vonlergruud.  Nft<'hdem  die  «inuidtm-m 
des  Theaters,  und  /«ar  im  »eseniln  eulspretheud  dein 
tridiereu  Sempers:  heu  l  iitwurfe  fiir  ■  m  l  eattheater  iu  Milncheu. 
;;en;eii;si  Imttlii  Ii  mir  ll.i^eiktne.  In  >liiii-iii  worden  wiu .  iiUwari 
.^enipti  eigeutiunUig  eiuv  >kui>;  der  1' a^'adenbilduug  und  hat 
hierbei  des  Motiv  eiucr  durchai^-lieiiden  Kolo^sal-Anliitektur, 
welche  au  Michelaugeld's  Seuatureupalast  eriunert,  als  neue« 
ItOcbst  wirksames  Moment  xur  (.'ba. akteriaining  des  Mittelbaues 
aul^onmen.  Zur  FeststelluuK  der  Dwtailt  leicboete  Semper 
Terachifldeoe  fiküaan  nnd  wer  «mais,  im  SomnMr  1872,  oft  nm 
Moiwcns  10  Uhr  Ua  tum  aiukendco  Abend  am  Rtifsbrett  tbilig, 
10  oaM  er,  dar  8ieh7.iKjahr^g(^  ims  jun^e  Angestellte  be«rhiünt«. 
Auch  beim  wwilereu  Fortsehreileu  der  im  Maafsitab  von  I  :  I8i> 
und  1  ;  90  aii»g«dilhrten  Theaterpbvne  ((inuidri^se,  Facadeu  und 
Durebschnill)  war  Sem|K>r  laglirb  die  leitende  Kraft,  da  llr. 
v.   l(a-S»"nn';er    :ils    i  in  l-A  i  bilekl    <h>r    Wultausslelhuig  dauwls 

imgeiiK'in    in  Aiis]>riir)i    ^m';.  :iii  ii  war.     F.s  gingeu  au^  des 

Meitlen»  ilaud  verschiedene  Ütudieu  lOr  du  Inucic,  wie:  An- 
ordnung der  Ijigen,  Lianng  dea  PnsaemuaM,  sowie  chie  äkine  ^ 
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DEUTSCHE  OAÜZEITUNG. 


a.  lugost  188» 


Ihr  den  Plafood  berror.  Auch  eine  rei8p«ktive  dn  Aeofteren 
wimla  nach  «Incr,  von  äomiier  iiiigeKi;Li«ii«>ii  origiuell«n  Methode 
«BtwoiflM  «ad  Im  Baä»  gsbngin.  tiafm  Mitte  des  Jabm  1878 
waren  die  lo  beauMMiOi  Xbeaterpttne  beendlvt  und  wurden 
daanit  meb  dar  k.  k.  llen«i|  leteaidit,  m  &  M.  den  Kauor 
anr  tiouoiiMgnv  Toixehgt  an  wanien.  DJ»  Anafldntuw  d«a 
«nudunroUeo  Baues,  den  wir  im  Somioer  188S  in  AfluCMren 
nahem  Tollendet  geieticn  haben,  zeigt  keine  Ahweidrangen  von 
dem  a.  Z.  anicearboiti'ttu  IVojnkt«. 

Wae  endlich  den  l'niban  der  Hofburg  betrifft,  so  ist  uns 
noch  erinaeriklL  da»  Semper  tehon  im  Jalire  im»)  io  Zitricli  eine 
penpdilhriache  Skine  mit  rothen  Umrissliaicu  sowie  den  Gesammt- 
grnndi'iss  fnr  deu  L'niliau  der  kaistrlii^brn  KtirK  in  Verblödung 
mit  ilcii  Miiscin  lind  dein  Mai-stall-(iebiiudc  ciitworleu  bat. 

Wibrend  eines  liuigeni  licsticha  in  Wien  wurde  aodaon  ge- 
meinaebaftlica  mit  Hammer  die  Arddiektar  dea  ~  ' 


genauer  stiidirt  uud  auf  Grundlage  diestT  Siiiiifii  i!«<i  rntjclit 
autgcarbeiu-t,  «elcbe!«  später,  «enu  wir  uicbt  iricii,  iu  Ut-r  W  ell- 
aunielluug  ima  ausgestellt  wurde. 

Aua  allDm  Gesagten  dflifte  wohl  zur  Evidenn  hervor  geben, 
daia  diegeuuuuteu  Mounmentnl-Bantea,  tralche  WJen  au  adtteiien 
RetUeas  Em  tirms  gemackt  haben,  ab  dai  gcaektaan  Werk  der 
betden  Awkiiekien  seamw  A  Hatwnaner  beträditet  werden  mOasea. 
nebritaBa  hat  aieh  Senpen  Oelat  in  dieeen  Bauten  in  ao  präg- 
nanter Wfiie  ausgeäprochca,  daas  dessen  Anthei!  und  Urheber- 
schuft iii<'1it  iKiKirirt  werden  kann  und  e«  nur  einer  flOchtigen 
Ueuacbtung  de:  \N  >  rke  lelhit  bedarf,  um  die  Wahrheit  dna  Spriteh- 
wortt  SU  eik'  ijii  n  Wann  HeaacheiiamiieB  aehweiBen,  ao  mflaien 
die  Steine  reden! 

Zürich,  den  '2i.  Juli  18f>5. 
Arnold  Catlani,  Architekt  Albert  Maller,  Direktor  dea 
aevttbe-Muaenms.  Hans  Peeulosai,  Stadlnik. 


NMreselung  des  staatlichen  VerdinDungiwMMu  in  Preutoen. 


(Fnrlt*lxiiBa.) 


I'ic  auf  dt'ii  (ii'gensfaiul  der  WrdiiiKiiiis;  luvilifliclien  Ver- 
diimnij^'s  Ans-chlu^'i'  und  /uichuunifu,  sowie  i;iii(.iii!;rcicliere  n-rb- 
nischc  VnrBchriftcn  Hiiid  dem  Vertrage  nU  Aulaiii  i.  Iici/nfugen 
und  Iiis  solche  beidcrscita  aazuerkcuueu,  Die  aligeuieiueu  Ver> 
traga-liediugungen  find,  ineofem  nicht  bei  einfachen  Vertrap- 
V'erhftittiis&en  sweckmftbiMr  die  AnfliahaM  der  weientlickalen 


e)  bei  oinfacbeD  VertngB'Veirhkllalaaen,  aber  welche  ebe  alle 
weaendiGliea~ 


anr  Verwendung  gelangeadan  Dnick* 


Korrespoudena 
Uegt. 

Wird  in  (dehen 
Fillen  von  der  Auf- 

■tellunp  eines  schrift- 
lichen   \.■l^l:lL■.■^  All- 

«taiid  (.'etiiinHucii ,  so 
ist  iu  audeier  geeig- 
neter Weise        z  H. 

durch  Itestell/ettel, 
gcbrifilirhe,  (!ef;e«s<'itig 
auei  kttuuleN  ol  i/.eu  usw. 
lilr  die  Sicbennig 

der  Koweisfiibrung 
i'itKT  den  weseutliclien 
Inhalt   des  leborein- 
koiumcus  Vorsorge  tn 
treffen. 
2.  Faaaung  der 
Vertrage.  «Di» 
l^iaaiugder  Vcrtragt- 

Bedingnngen  nnse 
knapp,  aber  bntioimt 
lUM  deutlidi  sein. 

Für  die  einzelnen 
Gruppen  vou  bAiiiiger 
vorkommentlen  Arbei- 
len oder  Lieleruu(jpu 
sind  alleenieiue  \Vr- 
tra!;s-l'.(dii)f;iine>n  ein 
liir    allemal    iiai  zu 

Btelleu  und  in  ceeii;r,eier  Weise  liek.mnt  zu  niix  lien. 

l!ei  der  A:i"..|,iiii!i);  üulcher  Vertraffs-Iiedin«  iut;eii  .ml  \  ■  r- 
trags-(iegenst.'iiMii>  anderer  Art  sind  die  durch  die  Verscliii  denLeit 
des  (ieRenslaudes  licdii]>.''i'n  A>  luieruriuTn  voizniielimen. 

In  der  Vprtrajfsiiiknmäi'  iiin^st  ri  anl'ser  der  Uezeichniing  der 
MTtia>!i!chliel'sendeli  I'aileieii.  und  der  .\llgatie,  ob  dem  Vertrag»- 
Abst'blu^M*  ein  olieullii-bes  oder  ein  engeres  AuSscbreilMlugV-Vor- 
iÜiieu  voran  gegangen  ist  oder  nichl,  —  «itreliwidenfall»  auch 


Tlf.  Sb   Qucrsrtiiült  durch  illo  Vci.tilgvIiäaM'. 


III.  l'nrni  und  Fassung  di  r  Vi  rtiatre 

1.  Form  der  VertrSfr*-  ''pImt  den  durch  die  Krtlieiluug  des 
Zittchlags  zu  Stande  gekommenen  Verlrag  iat  dar  Regel 
eine  scbriftliche  Urkunde  zu  errichten. 

MiervM  kann,  «Mar  der  Vannseuung,  daai  die  lierbts- 
giltigkeit  doa  DehanjakaaiaieBa  dadurch  nickt  in  Frage  gestellt     verhuuiissen  zwecftmaofger 

«fatl,  ahgNehen  «erden:  BeatfamnuiMn  dctaelbeii  In  dea  Vertrag  aribat  erftlgl,  der  Ver- 

n)  bei  OegenstlndeB  Mb  auBi  Werth  von  1000.^  einachlieMieb;  truaakuBde  beicnnigan  und  in  Vcitnga  aelkal  —  ular  Hcnrar- 
b)  bei  Zug  um  Zog  bewiikteo  Leiataagen  und  Lielbrungen;  ,  hebn^g  derjenigen  Aendennggen  und  Sireiehnngen,  wekke  ki  den 

vorgenommcu  sind,  — 
iu  Iktiug  zu  nehmen. 
IV.  lubaltund Ann- 
fahrung  der  Ver> 

trilge. 
Die  Verbindlickkeiteii, 
welche     den  Tuier- 
nehmern  uiiferlect 
werden,    ilnrien  das- 
,ieDi).'e     Maaf:i  uichl 
<llH>rsteigen,  welclies 
rri\ttlliei sonen  sidi  in 
ahiiliclieii  Fallen  ans- 
».nltodiii>;eii  ]itli-i»en 
lu  den  N'erlrügen  »iiid 
nicht  nur  die  i'Hichteu, 
sondern  auch  die  dea- 


Rechte  der  Untar- 


VaiMnn  Uki- 
VenlinguBg  an 
lieriiei  ItoniDeB 


ob  der  gewiüilte  Uuiemehmer  in  einem 
deaifordemder  geblieben,  die  beaondeieu  der 
Gmode  gelegten  Bedingungen  enthalten  aeki.  Hieriiei 
naiWBilicn  in  netra4:bt: 

a)  der  Gegenstand  der  Verdingnng  iraier  Bcseichnnng  der 
Ileangi(|npl!e.  falls  eine  deraitige  .Angabe  rerlnui^  itst: 

b)  die  \'<<!lenduugaiViat  nna  die  euaii^cu  Theilfu»t«-n; 

r|  die  Hohe  dei  VeigOtnog  und  die  Kasse,  durch  welche  die 
Xahluugeu  zu  <>i  folgen  kahon: 

d)  die  ll<die  einer  etwaigen  K<>nveiiliona1<ttral'e .  «owie  die 
Vorans»elzuneeii,  unter  welihen  dieselbe  fällig  wiid; 

C)  die  Hohe  eirer  etwa  zu  liestellendeu  KanlMii  unter  ge- 
nauer Iteiteichnnii*.'  <lei  |enigen  Verluinllrehkeiten,  lur  .Ip  h  ti  I  ;■ 
lOlluug  diesellii'  luillen  ^oll,  sonii-  ileijeiiicen  \'im n.  ssci/.  i;  ueii. 
nnter  welchen  die  ltniki;.ilie  /u  erlcil|;e!i  hat. 

f  i  da>  Niilieri'  in  In  n  eil  der  Ahiuibwe  der  .\ibctleu  oder 

i.Lcie. HJu'en,  <.ciHie  di'r  i>a::er  uhd  des  UiiiCings  doT  von  dem 

riiti'ineliiiii'r  /.»  lelitenden  l>aranti<>: 

g\  das  zur  Kr<;anziinL,'  der  all);<'nieineu  Verlr:i!{s-ltediiiKunRen 
Krfonlerliche  in  botivtf  der  Krneiinuiig  der  Scbiedsriebter  und 
der  Wakl 


Im  eiaaelnoB. 

1.  Zahlung.  Die 
Zahlungen  sind  aufs 
lufsersic  zu  liescbleu- 
nigen.    Itie  Abnehnu» 
hat  alsbald  naeb  Fei  ti|;- 
stellung    oder  Ab- 
lieferung  der  Arbeit 
oder  Liefening  zu  er- 
folgen.  Veneiigerl  sich 
die    Zahlnu?  infcdpe 
der  norhwendigen  ge- 
nauen I'estblellnu!;  de» 
t ,t'l<•i^tet>'M  oder  (lelieierten,  oder  erstreckt  sich  die  Ausfulming 
ribi  r  einen  i;ini;r-ren  Zeitraui,  io  aiad  aiigeasaiaana  Akachlagt- 

/ahluiiKen  zu  be*;!li);en 

.\t!Sp  l;laL'S-/.ahliniL'i'ri  iialn'n  sii  h  auf  die  ganze  llAbc  des  je- 
weilig verdienten  (uitLub>-ns  211  erstrecken.  I«t  die  genaue  Fest- 
Blelliing  des  Umfange«  und  der  (iiiie  des  Geleisteten  ohne  weit- 
liulige  EtmiUlungeo  nicht  auKü^gig,  so  sind  Abecblags-ZaUungeu 
bis  in  dnnaigen  Betrage  zu  Weän,  wakhan  der  abnehflwnde 
BeaaM  aaäi  naieklmar«gem  Eraieaaen  m  veitretoa  vermag.  Zar 
Veiatliknig  oer  Kaniioa  dOrfea  Abeddaga^Saklangea  aar  iaao» 
weit  einbdialteB  werden,  al*  berelia  Anqirtche  gegan  den  Unter» 
aebaiar  entalanden  sind,  for  welche  die  in  der  Kwition  gebotene 
Pedknng  nickt  ausreicht. 

Auf  Antrag  der  Uniemebmer  sind  Zahlungen  an  dieselben 
durch  Vennittluug  der  Keiciisbaak  zu  leisten. 

2.  Sicherheitsslellung.  Die  Zulassung  zu  dem  Aus- 
»rhreibungs-Verfahren  ist  von  einer  voigiogigeu  Sicberheiisittelluug 
nicht  abhängig  su  marheo:  dngegen  kann  in  den  hierzu  geeigneten 
Fallen  vor  der  Flrtbeilung  des  Z.isclilajrs  d  e  uiii;i  saui:iie  Sii  liei  ■ 
heit^.Melluug  vrilangt  werden.  |iie  Siiiicrheit  kann  durch  liUri;eii 
<«l'  I  durch  Kautionen  gestlillt  werden  ll(  i  Heiiieüsung  der  Hohe 
dei  Kaution  und  der  Itestinnnnni:  ilainiHM,  nh  dieselbe  aiieli  wah- 
rend der  (iaiaiitie/eit  gaiiJ!  oilei  llieilwe.se  eiiilielnilleii  wiid,  i?t  ^ 
(Iber  dasienif;e  Maals  niilit  hinaus  zu  geiieii.  «eli  1  es  pelHilen  ist. 
um  die  Verwallnnir  >or  >icliaden  zu  bewahren. 

Iter  Hegel  nach  ist  die  Kaution  nicht  höher  aN  auf  "1"  „  der  •" 
Veilragssuiiiiiie  zn  lietnesiseii.  Wenn  die  Vertrags-Hiiinine  liitN».//V 
nicht  erreicht  oder  die  zu  hinterlegend«  Kaulion  deu  Ketrag  \ou  \ 
bO  Jtt  nickt  enetehoa  wOide,  an  kann  auf  Sicher heiustellong  # 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


8,  AuguKt  1885 


lU'(liiif;iiHRi>ii  inr  di<>  llewprbiiiig  um  .A  r  li>  ut  ij  nuii 
Iji  >■  I  i'  r  II  ri  L'  I'  u 

^  I.  rcr«öulicbc  Ttirbtigkpit  und  l.eitlnugfikliif;- 
koit  der  Uewerhcr.  Ufi  der  Vt'rgubiiujf  vim  Arbt>iieu  oJt-r 
Lioffruii?«-!)  Iiat  niemiiud  Aussicht  als  Untcrnebmer  angenomnien 
zu  wi'iiii'i  .  ili'i  nicht  fUr  die  tflcbtif!!',  |t()nktlicbo  und  rüllgtftndiRe 
Austiibiiiiig  tiL'iäfll^eu  —  amli  in  tw hnischvr  Hinsicht  —  die 
erfoiderlirbe  Sichprheit  bii'U't. 

§2  Kinsicbt  uud  Hezugder  V<'rdii)jtiings-Aii8rbl»ge 
iwv.  V<'rdiupiii|;s-Ani>4'lilil{.'r-,  Zt^i*'buuiiKi-ii,  IttfdiuKUu^i'u  usw.  »ind 
tn  dm  iu  d<!r  Au^chreibuug  bexeicbDcieu  ijtetleu  eiauicebea  und 
wi>rdni  «af  Ermelmi  fagMi  Jünuttuqg  dar  SelhMlmira  rar- 

K  5.  Forn  nnd  Inhalt  der  Angebote.  Die  Ang(>lN)le 
•ind  Hittn  llennisniifr  d<>r  Mwa  rorinnHiriebeAeii  Formulare,  von 
den  lle«iorb«>ru  nnUTSi-briplit-ii.  mir  (h>r  iu  d<-r  Atis^^hreibud); 

SÜHderlCD  l'MuTM'hrirt  vi'rat'bi'n,  vcrHit-ijclt  uiui  fruiikirt  hi«  zu 
B  «oiPcebKiieD  Termion  eimureichea.  Die  Angebole  mOueD 


Dborbaupt  Tentichtet  vi<rdpn.  Kaulinnen  bis  zu  3<K)  .//  köiuiuu 
durch  Kiubehaltuof;  voudeti  Ab94-hlas8-/ahhiD[;euciogozoscQ  wcrdeo. 

Itic  Kautioi)5-ltn&t<.>Uung  konu  nach  Wahl  d'--  T^  tiriicliini  is 
in  btart'm  (idde  oder  iu  guteu  Werlb|ia|>icri>D  rni.  i  in  Fu  hi  n  ii 
(Kornertien ';  Wc.  li-r!»  n.Icr  Sparkas'sriibj'icli'Tii  crrulL'i'ii.  I  'i«'  vom 
I  Iculsi  lii'ii  lii'iilu'  II  iiT  vnn  i'iiiriii  ilriitsi  !ii/i.  I  nMirlrsi-laJi;!'  uii^gc- 
Sti'llt'  ii  oiti-r  s;arantirl(.ii  Si  hijldM'tM'lin  iliiiLf.'i'ii,  hi>wii'  ■iic  Si.hdiu- 
niid  St:inuii-I'ri(uil.ils-Al<ti!'n  v.uii  lüp  l'rioril;it>-i  ihliuatiriiir'ii  der- 
jimigi^it  Kiteiibalän«'".  ili'ien  lirwrrli  ilunli  ilr;i  rn'ul\i-.i  lii'i.  S;a»f 
ppüetzlich  ({lüichüüal  siiiii  zum  vnllcii  Knrswi  rlhr  l\;inli(ni 
anzuucbnii'n,  Aurh  die  Hblig«!ü  bei  dvt  1  ifiiiMljfii  Ki-iijUaliuiik 
Iwleibbarpii  K;Vi  klt'n  Mrul  zu  dem  dawlbst  1»  IpiIiIku  cn  Kruchtbeilc 
des  Kourswei  thts  &<»  Kautiou  ziizulasscD.  Kioc  Krg^iitung  der 
Kaution  i»t  tür  den  Kall  vorzubehalten,  das«  demuäcbjit  infolge 
Sinkens  des  Kurse»  dar  Kurswertb  bexv.  der  eatsprechende 
Itnirhtheil  dcssetbsB  für  den  Batng  dw  KAUtion  Hiebt  nebr 
Deckung  bieten  mUI«.  J)i»  ZiimdMii»  dv  WertbM]nei«  fftr 
~illnii!^  iriUtisad  denen  wnuiniclitliebdMLniti^ 
tt§  pom  !■  da  AnÜdiiuiis  begriffni  eehi  wm, 

 Ifl  da  teäsmm  FdlM  den  UBlenuhiMni  belasscD 

«eideo;  die  Tefant  en  den  Ibiitioii»>EIKkleii  «lad  regefattUUf  mit 
einzufordern. 

Haar  geiilcllt«  Kautionen  werden  ni<'bt  verzinst, 
nie  HOrkgabe  der  ICjuitton  luM,  aecbdeni  die  Verpfiicbtungen, 
SU  deren  Sicbunuig  dieselbe  gedient  kkt,  ttaittitiidi  «fOdlt  »iud, 
ohne  Verzug  zu  erfulg4>u. 

3.  Mehr-  und  Minderaufträge.  Von  dem  Vorbehalt 
einer  p ins i' i ti sjcn  VL>rmphrun8  oder  Vetmiinlerunir  der  ver- 
dungeiK'ii  l.ii'liM  iiii.efii  uml  I.fistiii:j;i:i  ur.KT  Heiln'lialtuug  der 
ItoduDgenen  Preis-Kiuheit£iijitze  ist  Abstand  zu  uebinen. 

4.  K ouvent  ioual- Stralen.  Konventional-Sirali  u  sunl  mii 
a<iszubedinKen,  wenn  ein  erbel>li<"he«  !«!(>re8H^  an  di"r  reciiiieeitigen 
Vr.-|i:if.'s-h;rriiniini:  Iw'i-ti  ljt  !l>>tii  ili  r  Kouvenliunal-StrafsIVIze 
isi  IM  ain;.'iiu'^st'i;i  u  (Jici  itäi  xti  JiaUeu.  Von  der  VereinlMUung 
ili  rsi  llii  II  i-i  gi\rj7,  :ilr/iihi'hen,  yrenn  der  Verdingungs-Gegcnstand 
vorkommiruiii'u  i'ail«  olnie  weiteres  in  der  bednngeiien  Menge  und 
tinte  anderweit  nt  IwecbaflVn  ist. 

b,  Koutrole  der  Auftfübruug.  Der  Verwaltung  i&t  das 
Itecbt  torsubehailOB,  to  geeigaeMr  Weiee  dl«  Amfltbniqs  «er* 
duograer  Ariiellia  aof  den  Werku,  in  dui  WeAitltten,  um  den 
ATbeiuplAiieu  atw.  sn  Oberwwbco.  Die  Konitnle  bei  Btiwrbeiten 
hat  «ieli  ancb  darauf  n  eralrecben,  de»  der  Untenebmer  «eine 
Veitodlirbkeiten  aus  dem  Arbeitt- Vertra;^  gegenüber  den  von 
ibm  bescbiLfiigten  Handwerkern  nnd  Arbeitern  pünktlich  erfnllt. 
F(lr  den  Fall,  da«s  der  UnternebraiT  diesen  Verbindlichkeilen 
nicht  uacbkomoien  und  hierdurch  d3.i  angemessene  Forterbreiten 
der  Arbeiten  iu  Frage  gestellt  werden  sollte,  ist  da«  Itecbt  vor- 
xiibehallcu,  /ablimgen  für  Rechnung  des  l^nteniehmers  nniniclel- 
bar  an  die  üetheiligtcu  zu  leisicu.  Die  Ko^li'«  iIpt  Kcmtrole  und 
Abnahme  der  Arbeiten  trägt  die  Verwalinti;;  I>t'ii  \üa  dem 
Liifrr.iiifca  als  Hei'jpi'jiipUe  besptrlinetei)  Fabrikaulen  i»k  Mit- 
ibi'iliiuß  /ii  iiuirlx'ii,   wt'iiu  .-Vustliiidt'  bezAgiicfc  der  AU' 

fulirM:>,'  lirr  bcti  i?iR  ijd>'ii  l^ieiei'Uügeu  erjfebeo. 
2.1  Mt  inuii;^.^- ViT.'-chiodenheileu.  Für  die  Kutacheiduug 
(ilx  r  i't'vaif.'!'  (li'ii  hihsli  mlcr  die  Ansf'thnin?  de«  Vertrage*  Ite- 
trt'ili'iidi'  Mcuimj;;'.--V(  i>i-liit.'ilciihi-ir('i;  i^'  dir  Iii  ili;u(,'  eines  Schieds- 
gi-ncbl!!  »u  vciriidn.'t'U.  L'i'U  r  tnue  JCi  g:U)/,uug  den  Scbieduge- 
richu  fitr  den  Fall,  dasg  unter  den  erfühlten  ScbieJsricbiern 
älimmei)gleicbheit  sich  ergeben  «ollte,  ist  autdrAcklich  Ilestiin- 
niung  zu  treffen. 

Uegen  Aoorüiiuugen,  velcbe  die  Art  der  Aatflifamng  eim  s 
Baues  betreffen,  iat  ine  Anrufiing  eims  Bchied$gerichis  nur  wegen 
dar  dadurch  etw«  begrOadetca  Entacbftdiguugs-Ansiirürhe  zu- 

t.  Kotten  und  Slemnel  der  Verträge.  Die  Kosten 
de«  Verlrags-Abschlusse»  glod  von  jedem  Theile  zur  Hilft«'  zu 
tragen.  Ilezilglich  der  flebernalime  von  Stetnpelkotsti  ii  uiit  die 
Verwaltung  sind  die  gesetzlicher;  Vro -rliHt'cen  mnalsgeliend.  I 

lltiefe,  De|ieschen  und  andin    Miiibeiluugen  im  Inierrsse  I 
de»  AlMcblunea  und  dur  Ansfohriwg  der  Verträge  »iml  beider- 
■eite  in  ftaalciren. 

Aiil,"!!;!'  7  11  I. 


a)  die  auadrticidicfae  firkUmng,  das  der  Bewerber  licb  den 
Ucdingiingen,  «ekhe  der  Anciefarelbiuf  an  Grande  gelegt  dad, 

imlorwirfi; 

b|  die  Angabe  der  gefüiderlen  l'reise  nach  lieichswahniii;;, 
und  /war  sowohl  die  AngnlM^  der  l'reise  fur  i^i'"  K!!i'ii'iti''n  als 
itiirli  di'i  Gesamintrorderuug;  stimmt  die  (k'sjininitfordi  i ni:-;  mit 
deii  l^iiilipiixpreisen  nicht  überein,  so  sollen  dir  lityiiicu  numl''«- 
gelieiid  soin; 

(  I  die  Ki'iwue  Bezeichn'iniT  >!(nl  AdrPs^c  di'N  IIi>» i-rbei"«; 

dl  M-ih'iis  ei-iir'iiiM  ^nt'riii  h  liirri-iidrr  riTs'inrii  di.'  Hrkliinin^T, 
dsuis  ifW  iich  l'iir  dm  Aiigi'ltnl  ^ult Jiu i.h< It  vi'i liindlhjh  machen, 
und  die  Bezeichuung  eines  zurGeschikfisfrihninj;  i^n  1  -zur  Kmpfanf;- 
nahme  der  Zahlungen  Xevollmärbtigten;  letztere«  Krfordeniiss 
gilt  auch  filr  die  (iebole  von  Gesellscbaften; 

e)  nähere  Angaben  nh«r  die  Bezeichnung  der  etwa  uiit  ciu- 
gereidilen  Proben.  Di«  Proben  telliM  mOgseu  ebenfalls  vor  dem 
Bietungitetmine  «hmnandt  und  darartig  beaeichoel  sein,  dass 
eiah ohne  weiten«  «iMunenlaMt)  in «wldMaAngnbet  «iefebaimif 

f )  die  etwa  Torgeidiriebenen  Ai||ilMn  liber  di«  T 
von  F^abrikaten. 


Angebote,  welche  diesen  Vorschriften  nicht  eotsiNrecheD,  I 

sondere  solche ,  welche  bis  zu  der  festgesetzten  Termiassiundc> 
bei  der  Behörde  nicht  eingegangen  sind,  welche  b  zdglicb  des 
Gegenstaudes  vou  der  Ausschreibung  selbst  abweichen,  oder  das 
(iebot  an  Sooderbedingiuigen  knöpfen,  haben  keine  Aussiebt  auf 
Herücksichtiguug.  Ks  sollen  iudesseu  solche  Augebote  nicht  auf- 
geschlossen sein,  iu  welchen  der  Bewerber  erklärt,  sich  mir 
während  einer  kürzeren  als  der  iu  der  Ausschreibung  angegebenen 
Zuschlagsfrist  an  sein  Angt'liot  gebunden  halten  zu  wollen. 

«;  ■?  Wirk'!  itt»  dps  Aneehots  Di?»  Hnirprljpr  Jt'pü.rii  v,in 
d-'iii  l-jiitii'i'cii  dc.s  .\iisi'!"iti'>  li.-i  dl  1  ;iiis-rh;cili<-iid(  II  Hclii'ide 
Ins  zum  Aldiiiii  d'  r  trsige^ctzien  Zuschlagüfrist  bezw.  der  von 
iliiKMi  Iii>/Hriiiii  tt'u  kürzere«  Friit  (|  t  letaler  Abiais}  an  Ihre 
AiiL'idioii'  L.'1-l. linden. 

Itii-  l(i'wi.Tber  unterweifen  sich  :riit  Aluruln-'  di  s  .\:i^Tli.:>tv  in 
ik'ziig  aiit  aiie  fUr  sie  daraus  cntsitLcudtu  Yttrhuxiiithlifiieii  der 
Gericbubarkeit  dee  Ortes,  an  welchem  die  ausschreibende  Bchöidi' 
ihren  iSitz  hat  und  woselbst  auch  sie  auf  Erfordern  Domizil 

nehmi'n  uriHsi'i. 

»;  .'i.  /  1. 1  n  s  ^  II  r,  ü  /um  i'^i  oj  l'uuügs- 'leim  i  n.  Den  Be- 
werbfiii  und  ili  .cii  i  i<  vollmäehligten  sieht  der  /utiiM  ?ii  dem 
KröfliiiniL'i-  Ti'i ruiut  liui.  Kine  Veröffentlichung  ilt  r  ali::(  ri  lienen 
Gebotf  l^t  id.ht  gestattet. 

äi  Ii.  i-^theilung  des  Zuscbla?«  Der  Zturblai;  wn il  \iin 
dem  ausschrcitiiidc^i  Iti'iiiiiU'ii  odrr  mih  der  misiidmihfiivii-a 
Hehärde  oder  von  eiiwr  die«»r  (ibergcotxlnclfii  lS<liuJtJ<  cnlwcdir 
im  KrfilTnung«- Termin  zu  ilem  von  dem  gewiUilten  I'ntt  niphirK  r 
mit  zu  vollziehenden  IVotokoll  oder  durrli  besondere  sein  iu  Iii:  be 
Mittbeiluttg  ertbeitt.  Letzteren  l'alls  in  derselbe  mit  bindender 
Kraft  erfolgt,  wenn  die  Benacbricbtiguug  hiervon  iiuicrbalb  der 
ZmcU^iftut  als  Depescbe  oder  Brief  den  Tsl«gi«~'^~  ' 
FMiwnt  «ir  BeUBfderung  an  die  bi  dem  Ai^bot 
Adreese  Obergeben  worden  ist 

Trifft  die  Benachrichtigung  trols  reehtaeitiger  Abseodung 
erst  nach  demjenigen  /.citpunkt  bei  dem  Empfauger  ein,  filr 
welchen  dieier  bei  ordnungün>Arsigi>r  Bcfördennig  den  Eingang 
eines  recbixeitig  abgesendeten  Briefes  erwarten  darf,  so  ist  der 
Ktnpfllnger  an  sein  Angebot  nicht  mehr  gebunden,  falls  er  ohne 
Verzug  nach  dem  verspäteten  ICiutrelTeu  der  Zuschlagserkiftrung 
vou  seinem  BOcktritt  Nachricht  gegelieu  bat. 

Kachrjcbl  nti  dii^euigen  BcwitImt,  wi»li  ?tr-  rlcn  /  t^c blag  nicht 
in lialiiMi,  »Uli  iinr  dann  erlheili,  «i'ini  die itdln-n  li"i  linireichung 
des  Angebots  iiiiii  r  Beiffijrnitg  de»  eilui  dn  lii  !h  ti  I  runltstisrfM»- 
Irages  einen  di  ■■tnds:^'!  !-.  W  unsch  zu  etKniucu  f;r)jrl>i-ii  inln'n. 
l'robeu  werden  uiir  dauu  zurDck  gejrt  l)  ii.  »i  i  i;  dii  s  in  dt  ni 
AngelKits.  j-vMben  ausdrücklich  verla-'i-t  »n\l.  uinl  fiful^'!  iiUdai.u 
die  KlirliM-iidiiitff  auf  Kosten  d<*s  Ih'Iü  id'ihi'  ii  Iii  wiiilHTs  l-:nu» 
linckgalH-  liiidrt  iir.  l  ';i  J:'  di  i  Aürialurir  di  s  .S  ln.is  (u,d;i  ,«!,iT; 
ebenso  kau»  iiu  l  iUc  du  Alfli'huüiijj  tli'»selb«rn  die  KudK'aU" 
iusuvreit  nicht  verlangt  werden,  als  die  l'robeo  bei  den  l'rflfungcn 
verbraucht  sind.  Eingereichte  Eutwüife  werden  auf  Verlangen 
sutOcit  gegelivn. 

Den  Empfang  des  ZusdttagiacbretbeBS  bat  d«r  rntemebm#r 
umgehend  schriftlich  zu  bestätigen. 

§  7.  \'erlragsabschlusg.  l)er  Bewerber,  welihpi  di-n 
Zuscldag  erhält,  ist  TürjtflicbK't,  ant  Ivr1brderi>  nber  den  diuch 
die  Krtlieilung  des  Ztischloges  zu  Siatjdc  gekomuieneu  \'crtrag 
eine  sebrifUichs  Uriiunda  an  mibäeben.  Selen  die  Untenchrift 
de«  Bewerbers  der  BdiOrde  nidit  bekannt  iit,  bMbi  vorfaeballiB, 
eine  Beglanbigung  dmelben  zu  «ertangen.  Di«  der  AueKhiwibung 
au  Grunde  liegenden  Yerdingunp-Anschlüge,  Zetebnimgen  uaw., 
waldi«  bercils  durch  da»  Angebot  aoeriiuot  <M»  h«  der  Be- 
werber bei  Aibscbinn  des  Vertrafta  nit  an  uatcnaiAnea. 

§  S.  Kautionastellang.  Inaeriialb  14  Tefsn  Mch  der 
Ertbeilnug  des  Znsebisgt  li«t  der  DnlenieiHMr  ikt  voifsschriebene 
Kaution  tu  besielien,  widrigBoraliB  die  BehSrde  beiSitt  ist,  von 
dem  Vertrage  anrOrfc  au  treten  nnd  Sdiadmenata  »i  beän»pnicben. 

^  Kosten  der  Aneicbreibnng.  ün  den  duveb  die 
Ausschreibung  selbst  «nMebenden  Kojten  bat  der  Uatemshuiar 
nicht  heimtragen. 

0«Uaai  IUI««.) 
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Die  Beanspruchung  der  f^'^ler  eiserner  Brücken 


In  Na  M  er.  die«.  Ztg.  tot  wo  Hm.  Ibtoiwek»  cId«  1M«nefc* 

tiiiiK  Jpr  \un  mir  jfegeheni'K  VergU-irhung  Avi  Gewirliiii  der  Eiscu- 
koiuilrnktion  mit  der  darOber  b«'wegioa  XuUl»st  mit  dem  (irwicbl 
äm  im  IlochwMser  «tebeuden  Pfeiler«  eiMf  £iMnlMhobrflck« 
gegetett  nnd  dabei  der  Ucwichtsverlust  der  einlMielMiidai  Mmcr- 

matsc  als  irrthamlich  U'zt'ichact  vurdtni. 

lu  df<r  Tbat  bat  ja  doa  Verhaltoiss  jener  (■ewi<lite  etwas 

!!pu!tmhii.'fi;JuÄ  i.iid  es  wSro  Wir  die  dauernde  Sloodßlbi^kett  ilcr 
ünukrn  zu  w ui;s<  lip!t,  ii.isH  die  von  mir  aiügesprocheDe  Ansii  lu 
ein  |ihysik*liiR'her  Imbuai  Allpii».  et  wird  mr  Krlatieninf 

fiiics  riclitieen  Urtheilt  ntttyJii-K  »i'in,  juis  ili'i'  krappcii  l-dnn 
»uittter  Miltneiluiifft^n  etwas  herau»  zu  treten  und  auf  eiiucclue 
AtisfdhruuffH-Mi  ttiaiien «ümgciMii,  iDdemnm  beetmnie 

ümiwprke  ins  Ance  fassi. 

W.iiii  ein  inasMUT  f'feil^r  auf  festem,  undurcblasKeudern 
I  i  is  tuuiliu  isi,  odtr,  wenn  die  Sohle  eines  Pfeilers  iii  Wasser 
nicht  diirchlasseudem  Roden  xteht,  kann  man  von  einem  Auftriebe 
ab»eheu  und  annehmen,  dass  der  Pfeiler  nur  Seiiendrackc  vom 
Wasser  erleide,  lu  der  MchrzaU  der  FAUe  liegm  jedoch  ao 
gOmli^e  Yerliiltiusse  nicht  vor. 

Dm  Gtfladnif  «ioci  Plolei«  aci  tOi  tttUMM  der  Sparsam- 
keit  bei  eieer  eirfaeblickm  Wasaertiefe  im  der  Wtlee  «rfolgt,  da&s 
MUit«  dufeniMrt,  didt  «ber  dw  Solde  dw  Fliuen  digctduittii, 
data  dann  du  HeneriPBik  In  ctnrai  «umrdiehtea  fioldnuleii 
herKL'Slcllt  uud  mit  diesem  bis  auf  die  Pfahlköpfe  pes^mkt  und 
selilielslirb  der  Fuf»  des  Pfeilei-s  in  au|^mes»ener  Höhe  mit  losen 
Sieitieu  umsihfitlet  verdeii.  Man  denke  sich  nun  den  Pfeiler- 
ktJrper  hohl  und  mit  dichten,  frewirblsioseu  Wrilndeu  i  tu^ben, 
SO  i«t  wohl  uieht  zweifelhaft,  das»  er  dureh  den  Auftrieb  des 
Wasser»  von  den  Pfablbopfeu  ab|;ehoben  uud  in  die  Höhe  ge- 
Uiebeu  wird.  l)ie  lose  SteiiiHchlUtung  würde  bei  einem  sulcheu 
Vorpauge  nur  ein  geriuRes  Hiuderui^  bieten. 

Kei  ciuer  andern  I!i!trk(<.  iti  wnirhü'ni.  etwa  H""  tiefen  Mour,  sei 
ein  Pfeiler  in  der  W  i  i-r  tnhili:t.  ihu-j  ib^  M.iii-'nnassiv  auf  einen 
rfahlrost  tKivt/l        il'^-i-;;  vnrii  1     miif-r  der  Mmjrfläch« 

mid  etwa  ui.ii'i  Ni<'ili);,'ivii!M  r  Iii  L't    1  >tr  slfl/i-nai tii;r  L nü-i- 

baii  sei  von  eioer  IT.iMw.ti  i|  nrn-.!  IiIh.sm  m^  dir  lurln  di.  lit  v-hlii  i^i. 
I>enkt  man  sieh  in  .ilmli«  Ii.  r  wie  h<'i  <i<  ii;  soiIht  j,"'Ii'-iii1cil 

Itei^piele,  den  1 'feilt  ikut per  itulil  uuil  ma  ükiiteu,  gewicht»ioseu 
Wanden  umschloKen,  welche  mit  der  Pfahlroslplatle  veibnnden 
sind,  so  wurde  auch  dieser  Korper  durch  den  Auftrieb  des  Walsen 
gcbobeu  werden,  nachdem  die  etwaige  Befcoligung  der  Rost- 
•cbwellett  mit  deo  Pfahlzapfeu  übennuKieu  iak 

ScUiebUch  «ei  bei  ebwr  giefiwe  Flneebiicke  en  Pleiler  ni 
Sandoutciinnid  derart  fimdirt,  daee  imerbalb  eÜHr  PlUiIwaiid 
BeUM  geschattet  utid  auf  Ictxtem  daa  PfeflenttaatlT  aafgeseut 


durch  das  Bremsen  der  Eisenbahn  Fahrzeuge. 

ist  Aneh  in  dieeen  Falie  tat  der  WaaMidnick  tat  die  lie4«i- 

sohle  vorhauden  und  beim  Anwachsen  dm  HpdlinaMre  leiiie 
Zunahme  durch  die  ^>A^d9chiehl  vielleicht  veriAgert  oder  crmiAiigt; 
al>pr  es  ist  nicht  bekannt,  inwieweit  letzleres  der  Fall. 

Sind  io  FlussthÜem  mit  leicht  beweglichem  Sandboden  Niveau- 
unterschiede zwischen  Niedrig-  und  Hoch- Wasser  von  8  ■»  uud  mehr 
gewflhnlich,  so  bildet  bei  lelrterem  der  Untergrund  eine  breiartige, 
durch  Wtrln'l  aiifgeröhrto  uud  nach  ihw  'riefe  fortw  ittircml 
\>f'clisi<liui<'  M.i.isf,  so  dass  man  Mnln-  hat.  lioi  1  ui^  rim'S 
Iii iii-ln'iiprrili-i>  iliinii  t^ieinschotlung  gegeu  rii'irNpnliini:  /ii 
Hi.'licni  1111(1  ist  »iihrii-heinlich,  dasS  der  Atiln  icli  W.i-sr  i- 
iu  auUitt-u  Zeiieu  dutrh  Sand  uud  Hi^Hlamm  wnn:;  ^'i  l  inJert 
sein  wird. 

Bei  FundiiuDKen  in  sandigem  Umetcrnixl.'  nnti  i  .Armi  inliiug 
kun;)ii iiiiirtrr  l.iiti  muw  der  Dnirk  der  lruirii:i  im  >i  i  kkii^ri  ii 
hoher  gebaiteu  werden,  als  derjenige,  welelit  i'  Uct  I  h  le  <i«  h  um- 
gebenden Wasüers  entspräche  und  mit  dem  Aufhören  dieses  liull» 
drurkes  dringt  sofort  Sand  und  Walser  iu  den  .Senkkasten. 

I)i««e  Beispiele  gcuilgen  vielleieht,  um  den  angeblichen  pbyil- 
kalisdten  Irrtbum,  diass  ein  Brückenpfeiler  io  der  Mebniabl  der 
Fall«  dem  Auftfiebe  de»  Wtiaci«  aui|gn«tit  id,  ■uikoklaivn. 

Und  mi  wende  idi  nldt  la  der  SlabiHug,  auf  ciscnieB 
Brfleben  da*  Bremi««  nöglklNt  an  fentoeideii.  Bdcaimt  Ist  ja, 
daaa  grofte  Brfldkoi  nit  nicht  unolieblicbeni  OefMIe  nituoter 
dicht  an  einem  F.nde  eines  giofson  Bahnhofes  enden,  so  das3  ein- 
fahrende Zeige  niewohuheilimiirsig  auf  der  IliUeke  biemsen 
milsseu.  Wenn  eine  üoleha  Anlage  ideh  nicht  UTUieidcn  Insst, 
80  ist  die  4n(?ersle  Sorgfalt  in  Oer  Herstellung  des  Mauerwerk» 
der  Pfeiler,  ihrer  Abdeckung  usw.  eeboten.  Die  KiseubahuxOii^e 
decken  in  Folge  ihrer  Länge  rh  Iim-  Sjutunweilen  vnn  je  IIHC"; 
es  ist  aUu  für  einen  Pfeiler  diu  l.a^i  uiuer  gajtzeu  ",.fftmtig  in 
Uechnung  xti  biiugen.  [>iirch  Jas  Hüiuien  der  Zii;,'i  w  nl  nicht 
diu  Stiti:rtft»!!;'ki'il  di»r  Pfcilrr  ^.Tlillirdet,  sondern  werden  lUe  Kr- 
schütr.  I IUP.;' n  \fi:iii'hit,  wi  1<  ln>  ar.f  eine  Lorkennig  »ler  Mauer- 
schiciiu  ij,  vM'lch'j  ni'r  lii  ii  .\iiila;:>'i  IL  xuKttiunefi  haQgeu,  hinarbeiten 
niij  i>ii  ii4'ni'ii  il.i'  I  i  .'.u^'krii  (!•  s  MAfteb  itt  dcT  Refel  bia  sur 

Zill  i;>>Lf;iTi  (■rrii,'i>  aii^iii'iiiil/t  ist 

Wi'iui  in  f'ini'ni  1 '.die  das  Schieben  eiucs  Landpfeilei^  ulIu- 
üieikt,  bkel),  die  l'i mli-l  an!  iiiiem  Millelpfeiler  tu^amnien  ge- 
schoben, die  Sridi'iii'i:.  in  di  u  l.a<<lirii  liaii>;<'ijd  iuta  Theil  vuu 
ilen  L'nierlagsplatU'ii  a)it£vi)cbot>en,  in  deu  Stitfsen  aus  dem  rechten 
Wfaikel  gebracht,  die  Ausdcbuuugs-Vuirjchiungaii  auüser  Willi- 
aamkeit  geieiat  woieo,  so  rautatea  die  EncbAiieningan^  welche 
die  deriwer  fithrendcn  Eiwubabnicage  venirsnchieo^  aiudie  lYciier 
deetnibend  «iifao. 

Uenti. 


Mittheilungen 

Arobltekteii-VerelB  znBorUn  Hie  Kxkursion,  welche 
der  Verein  am  IH.  Juli  er.  untctnabni,  galt  der  chemischen 
Fiibrik  .Kanne"  zu  Niederschöuweide  an  der  Olier^vee,  in 
Besitzt-  <!  r  Vh-nn  Kuiiheim  A  ("o.  Der  Architekt  der  Firma, 
Hr.  I'.jrii  r  H.inli  liicr  W'ittig,  Oliernalim  die  Filhnmg  durch 
die  iu  iiii'lirrai'lii'i"  lliusiifit  !:iteti»s«ar:*f ri  baiilifliffi  .^ulii'.'pn 

Die  Ijliiik,  »cIcIh'  lu  k.iniillirli  ihi'  H.T.iti'lliiiii.'  um  S.liw  i-fcl- 
siUire,  S'uIzMiuri',  S.di.fti:~,anre,  liii>Mi;i-i  Kalilri, baute,  .^nitni'iiiuk, 
i'ldin suKH-tii  Kaii  '„nd  den  iinihtin  uiidiTii  d.T  liriit«'  iia  (liiirscu 
veibitiiiciitt:u  t.ijt'inik.iiij'n  l^i  tr'.'ilit ,  ln'Stand  mh'  ilm-i  W'tlou'nni; 
nach  dem  jelzig(ti  l'lmzu  ■>-.vW  .Talin-  hindnnii  au;'  ciutiii  :ui  diT 
Beigmanustrarse  lu  iMrlm  geiegeüeii  IVriaiu,  »elches  aio  wegeu 
der  sich  immer  melu'  ausbreitenden  Bebauiuig  des  durtij^u 
Stadtlheilt  schlielalich  zu  räumen  veranlasst  war,  indem  einer- 
•eita  dieBeMetiguigderUiBwohuerschaft  durch  die  der  Fabrikation 
cntataamendan  unnmonebnea  uad  «cbidlicbeo  Qerflche  nicht 
langer  an  dulden  war,  aaderancitt  auch  die  gewallige  Steigeraug 
des  Bodenwwtbee  die  Oruverindcrong  «artheHbailcrschefaicn  lief«. 
Le«am  toUkw  aich  hnerijatb  der  letzten  10  Jahre  gaas  all- 
niaUieb  nach  Maabfabe  der  Bedingung,  duB  der  Betrieb  ntir 
nAglichst  wenig  gentort  weiden  durfte. 

Die  ersten  Anlagen  auf  dem  neuen  Raiiterraiu,  die  (iebüudc 
7.ur  Schwefe Ifeiure-  und  Ammoniak  -  Fabiikaiion,  ein  p^nh?^ 
Maschinen-  und  Kesselhaus  uebat  hohem  Schornüteiu,  der  Hau)  i 
iheil  des  Yerwaliuugs-fiebiUides  iwwie  ein  im  angrenieudeu  Paik 
belegenes  Landhaus  fnr  deu  Besitzer  wurden  zu  Anfang  des 
vorigen  Dezenniums  von  den  Haiin-pistern  Knoblauch  ^  Wex  aus- 
geführt. Nachdem  alsdann  l.u.'i  te  Zeit  hiudin.di  '2  I  aluik- 
Abtheilungen  mit  korrc^i  iiidir.'iuli  in  Mfli-ifh«'  iu't>L':i  nnaMder 
bestaDden  hatt4'n,  was  ans  ini-hu  n  i.riiini<  n.  Ii.'-imdi'i^  alu  r  «f^en 
des  Hin-  und  !ferfräin>)n;i  is  lirr  i.-t  : m  Ii  wi  iti  r  /ii  \i'iar- 
iK-ilenden  Ncliciiin ndiikt.'  I.nlu-  Kn.'^it  n  '. i-i  m sai  l.lr.  »nidu  rMidliih 
die  vullstiUiii ige  Verlegung  der  iilua  l  aUiik  Ijcw :ldn-.(  ii.  Da 
es  nun  hierbei  galt,  eine  ganxe  Ueihe  eigeuth(imliilnT  i  alni- 
katiottS-Zweige  augemessen  tiiiterzobringen,  »u  erK-btcu  eis  er- 
(anlerlicb, dass  der  projektirende  Techniker,  um  deu  Auforderiingen 
der  ZwmJcniafsigkeit,  Büligkcii  uud  Schönheit  müglichsl  gleich- 
aillhw  gerecht  «erden  an  «Oonen.  mit  dem  Bnnbenm  und  den 
Chenütem  der  Fabrik  im  atetar  MUung  Meihe.  Deabalb  traten 
die  Irftberen  Bnnetalcr  die  gamo  «cfteic  Anflihnmg  an  einen 
jOngeren  Arehiteklen,  Hm.  Ref.-BBnlllhNr  Wittig  ab,  der  achon 


aus  Vereinen. 

'  bei  deu  froheren  Keubaulen  nnicr  ihrer  Leitung  mitgewiikt  hatte. 
Die  tt^kuraiotui-Thcilnehmer  konuten  «ich  bei  der  Wutidening 

I  durch  die  neuen  Fabrik-Anlagen  davon  Überzeugen,  das«  der.>>i'llH- 
aich  seiner  Aufgalie,  bei  deren  Luaung  ihm  iu  allen  mascbiuclleii 
und  baukonstruktiveu  Fragen  Hr.  Ingenieur  Greiner,  in  allen 
rtiemisch  -  ti"cl:iifilt)<»ii!cheD  der  Baiilierr  si'lttät  r.m  Seitr  s-tandfii, 
mit  Mi'li-m  flcM-^uk  fiilUilit;!  liat.  Itic  l'i  nirkiinitii;  1>il::iiiii  im 
.lahre  die  .\i:!.|;ilirnug  im  April  vorigen  Jahres.  Letztere 

w>:>ili>  -o  x'l.neii  L'f'tnnl.-rt,  da»  b» Oktober  Maomtlitbe GoUndc 

nntcr  ])ai'li  (.'''''"atlit  waieli. 

Her  .\ii'liiii  kt  da*  iii>'  lu'iii'ii  Itaiilirhkciicn  mit  dini  ;ilt(  r«  ii 
zn  eiiRT  l.i-b.iiniiuaiii.i;;«'  vnn  durrliauä  eij;euarligi.,-r  lur^  ln  ininn; 
xrieniißt.  SU  7.«ar,  d.i.ss  ohne  ihres  (.'harakters  al.-<  l'at;rik- 

bau  entkleidet  zu  sein,  nach  allen  Seilen  hin  aumutbig  und 
nalcriech  wirirt.  Zu  diesem  Erfolg«  gelangte  er  ohne  Abwand 
beannderer  Kosten  einmal  dnrdi  eme  ucgemeiu  gcschickie  Vcf 
einintig  der  einaebien  ttMk'KoMmriinente  an  einer  Ananhl 
aciänbar  wiDkarileh  wnlieuter,  k  wlifclichkeit  aber  ejnrtenaliidi 
und  babaeh  angeordneter,  dnreh  mehre  BOf*  getrennter  Gebäude- 
gruppen,  daiui  aber  anch  durch  Verwendung  einer  gidfberen  An» 
zahl  buntfarbiger  und  melu  fach  prefilirter  Ziegel,  welche  der 
Bauherr  aus  eigenen,  zu  Freienwalde  a.  0.  und  zu  Seuftrnberg  in 
der  Lausitz  belegenen  Fabriken  zur  VerfOguog  stellen  konnte. 
Allerdings  wuide  der  Architekt  durch  letzteren  Umstand  iu  der 
Freiheit  der  Formeuwahl  insofern  beschrftnkt,  als  er  hinsi'-bltirh 
der  dekurativen  Behandlung  seiner  Bauwerke  au  die  Verwendung 
der  einmal  gegebenen  Farlicn  und  Profile  gebiiri(l.'n  war. 

Mit  Ausnahme  di-s  VriwaliuiifrsgebÄudes,  weiches  in  lu  idcu 
(iefchns^pn  massiv  ausgelntnt  wurde,  sind  sUe  wesenllicben  tic- 
baude  di'^  I/aliltsscments  im  l'lnl^'t  M  liü>!<  iiui^siv,  im  < )bcrRetclioss 

,  dagegen  iri  anscemadertt m  Ilnl/'tjn  h«  i'ik  lici (;*»'.te(lt  Als  Slcin- 
material  ist  dun  h»  ei;  l'.n  Latein  /.y.v  Wi  ndung'  f  ki  rnnien, 
speziell  für  du  Au.stai  l.nrui  ii  ciiic  eigene  i-oiHi  tuU  dieierkigi'n 
Ausklinkungeu  auf  den  lin  iim  i;i  ii.  in  welche  entsprechende,  auf 
die  Stiele  uud  .Strebeu  aufgcuugt  lle  I.eiiit«n  eingieifen.  Die  Be- 
dachungen sind  in  Falzziegeln  mit  Mikrieherstiirb  ausgefuhit. 
Von  den  2  Arten  der  hieibei  verwandten  Ziegel  ist  die  eine  iu 
aevabniicber  Wciae  beiigeiteüt.  die  andere  aber  nach  eiorm  ilru. 
Dr.  Kunhrim  nalenlirtaa  TeriUtren  adt  einem^  bitnmibAten  Stoffe 
iBprügniri,  weicher  sie  (olue  Otaeirui^ gegen  Atmosphärilien  voll- 

,  alhndig  unempfindlich  mnciheB  soU,  Aneh  fen  ikb  fiel  und  stattr  , 
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licli  darsleihtiilcn  Dricheni  hat  die  Kunst  des  An-bi<rkten  durch 
irolilali?«*m('i?sene  uud  ruhig  wirkende  V«i»t(;ruDgeii  ihren  Stompel 

l>iw»  Verwaltuuf^-CebAtide  besteht  am  einpui  Mid-'H^ni  imil 
2  soitlichcn  Auliauten.  Eraterer  enthlüt  einen  z  i  all<  n  H-ini  tul  - 
iheihiniren  fOhrpnder.  m'n  Oh^rüfht  versehpiu'n  /«■nlüiinuim,  ilus 
Koiilcrriii'-  imd  [liri-ktoriulziiiuncr,  sovile  i'iiiiÄi-  N'clieMii ;u;ilic.  il.ir- 
uiiUt  i'iii  (inrcfiwcß  il',lsct'|l<<l^t^'^t<'.^  Tt'lplilinnkabiiii't.  Im  üukeii 
Anbau  bt'tiiuli'i  siili  li.is  Liiliuraioriuni.  vin  douebeu  liegendes 
Arlieitüiiuinier  far  die  Chemiker,  Sijwi«  vfiterhin  einen  besoudern 
lUnna  (Ur  l'räxi»iou»«jkgungen.  Das  Laboratorium  ist  durch  iinter- 
inlisdie  Verbindung  mit  einem  der  buhen  FabrikschoriMteine  in 
Tonft^dMr  WetM  ventiUrt.  Den  ivrhiueitigen  Aubau  nebraeo 
di»  fmclMtnen  Kompioir-IUiraiUdiltetten  ein.  Mehrfacbe  Au»- 
mhI  Aaknteo,  durch  iiddw  nchUlflich  lieh  «mebeiide  B«- 
dArfniiM  gedeckt  «erden  anntteii,  verMbe*  den  Gebinde  «iae 
höchst  lebendige,  vechselvolle  KrsrbeiauBf. 

Der  D^ebei  gelegene  Pferdestall  gewihrt  in  3  gelrennteo 
Afalheilungen  6  berrschafth'chen  und  12  Aibeilspferden  dei  l''inna 
Mwie  (i  fremden  I'ferdcn  1'ntcrkunfl.  Kesiizen  schon  die  für  die 
Arbeitspferde  bestimmten  Stallungen  alle  dem  Wohlheliaden  der 
darin  aufousicllendeu  Thiero  dienlichen  neuem  Kiiirkhlungien 
(unter  anderm  einen  Stand  fJlr  hufkranke  Pterde,  dessen  ver- 
tiefter ('ufsbodeu  zur  Kohlnug  der  kranken  llufe  mit  Wasser 
oder  f<>iirlilf r  KrtJp  ähenleckf  wirrlt,  zrift  dtp  Alithcihinir  iI't 
Ilerrpchallsijfrriie  aulseriiiMii  fiiicii  «."•»i'.^eii  I.-ixrn  liczii/li4:li 
IlauiiL  mi'l  AtissUttuDj.'.  Die  Veat^latum  der  Stalli  ;iMnili(-lili('itt'n 
ist  eliii-  /it'nilich  vollkommene.  Zur  Unterbriiii^nDj;  der  Si.-fu- 
Uad  FuttLTVur: lUliii  dii'tit  da»  Obpri^puchoss,  vtm  dcni  aus  die 
Vtttorgiuie  der  Snille  diiich  .sr-tir  \'niTi.:litiiiii;cii  iTf'ilgt. 

Die  MJii  (»UsSfiscriiL'ii  >iiilrn  Kftr;ii.v'r,*'  in:is.sm'  Iifikc  ist 
iiiicli  piiicm  hinl;i[i)(lii-h  i'qiroht«  ii  N'rrtuli rcii  iladniili  liL-rursti'!lr, 
ÜAii  die  lüii  eiiitnifn  Luuga-  uud  ^iiertj  iigttu  gebildiU-u  I-aciiu 
>  auf  vernrhalter  KOstanc)  mit  Zemenikonkret  ausgefilllt  sind.  Die 
Uoterdicite  diei«r  Deckenfkdin  wurden  aufangü  gt'wullartig  ge- 
ittlleti  dodi  Iwt  HMtt  ifiler  keii  Bedeakea  gingen,  dieratbeB 
ifliidiaiwinhre^dB  dteerlilrieite  Herne,  «iweirgtiidireklien 
elwb  ««wilibeo,  ttatild  Miglich  nie  eine  freie  Platte 


vflrkt.  Die  einzelueu  «Spannweiten"  (KntftTiiungen  der  Quor- 
Iriiger)  betrugen  2,')  ».  Dies*-  Zcni.n't(mjliret-I>erken,  wclclie  diT 
liaiienden  Firma  ncM-h  daduti  l>  sphr  tu  stehen  kamen,  da>8 
statt  des  Kieses  eine  (>*>!  di'i  !■  .itmkiiii'  ii  abfrilifwdc  Schlack« 
venri'ndet  werden  kontitf,  h.ilipii  sit  h  d  in  hüns  ln  wiüirt,  iiidetn 
iw  f'rnbclipIa^'.iiti'Tfti  von  liKj«»-«  ]ini  i  "'  ciime  Spur  von  iiach- 
tln'ilik'M  Wiikiiiijr  t,v'tiagen  halK'n.  Oili'-r  sind  sie  denn  auch  in 
siiiiuniiiilii'ii  iii-ui'i«!u  (iel>AudeD  des  KtablisseBieuli  angeweuifet 
vavAru    f  ivp^iHo  sind  alle  «Idbilgeien  Trappen  in.  dietcr  Wetoe 

^feueisitlier"  iiergeslellt, 

Nachdem  die  de»  ilM  haft  durch  Ilm.  Witiig  iu  dem  slatl- 
liehen  DacbbodeDraum  tiue»  der  gröfiern  Hauwerke  unter  lliu- 
wciüuug  auf  die  daselttst  ausgestcllteu  l'laue,  Karten-Modella  mid 
Ziegelproltea  mit  deu  uichtigsicu  I'uukieu  der  liaugeacliiefaln  der 
Fabrik  bekannt  geoMcht  teovden  war,  begab  dieeelba  ekh  noch 
durch  alle  «eüeni  Haiqitablkeiinnfen  der  Ictiteni.  In  •nihitnli- 
loniidier  oder  banteebniaciter  Hioaidit  enchienen  nnr  eio  um 
einen  gc«cblo«eenen  Hof  gnippirfea  Gfblade,  in  weldwm 
SalpelersAutc,  Naphtol  und  chlorssnres  Kuli  erzeugt  werden  und 
etwa  nm'h  die  3  schlanken,  auch  di  korusiv  behandelten  llati|it. 
Schornsteine  von  3^>.  50  nad  TO™  Hobe  bcmerkeuswerth.  I>ie 
sienlkh  umfangreichen  Aulagen  zur  liewiuuung  uud  KoitxAn. 
tration  der  Salxsü;ire,  sowie  die  Chlor-,  Ammoniak-  und 
Schwefels&iue-Fabük,  abgesehen  tou  deu  iu  ihrem  Inneru  siatt- 
rtnilimli'H  fiifitiisi.'li-Iirlitiist'lii'n  ^'^lr^Sn|f^•^,  krtnntfn  Icaiim  t'twa« 
St'lifiis»!  rtln's  liii'd  ü  Zu  l  iiifrcrin  wciltTi  Inlilli-'  nuiii  »irh 
rinctj  III  ilt-ni  ^111'  tiprüteiluug  tiu»-<<iger  Kohleusnure  bestimiuleii 
luimiu'  ^ciuulubst.  «ü^olbst  der  iDterc«Baute  l'roxe«g  der  Verdich- 
tung lU  r  iIuk  Ii  Kiii-ivirknnp  von  SnlKSäiirt»  an»  Marmorabfiillcu 
gewuuueucn  ^'u>(i>. mii.'r:i  Kolilrn ii «•  iliiiili  llrn  I(if,'en.  0 r c i  11  er 
erkliirt  wiird«'  lUis  <i.ih  uird  (iiiiili  ki.tliik'i'  riiir.j)i'!i  ziinitcluft 
r'iiK-iii  Oriitk  JiiAini.   d.iiiii   Lintel'   Imi tv, ;iliirriiirr  Kiililiing 

eiütm  ütjl.djen  voo  ii> — U*t  Aua  iiiia>;i ü'tit.  Sud.iiin  wird  die 
uuler  dieiiem  mächtigen  Dnick  in  tlQssigen  /usi.iinl  i.d  liebende 
lvohieii8ii.m'e  auf  grufse  «chmicüciscrui]  Kstlukicuro  gexogcu,  die 
auf  aoo  AtsL  innem  Draek  gegirAft  «nd  durch  eiarhe  Sehmiihen- 
Tetttd«  venehliebbar  «ind.  Mg. 


TermischtM. 

Von  der  OUeppe-Thalspei  re.  Dr.  l''orcbbeimer  legt«  un- 
Uhuget  dem  Arcbileklen*  and  Ingenieur  -  Verein  zu  Aachen  Aua. 
wiinaningen  vor,  veMw  er  der  AufseuflAche  der  CtHeppe-Tlial- 

sperre  entnommen  hatte,  sowie  Tropfsteinbilduugen  au«  eioeui 
der  zu  derselben  gebdrenden  gemauerten  liAbrenstollen.  Die 
Proben  bi-iianden,  wie  di<>  chemische  Analyse  lehrip,  tmi/  ihres 
Terst'hitdenen  Aussebens,  fast  nur  aus  kohlensaurii;!  K;ilk  Di« 
Au*wctt<'ra[jf.'<'n  b«»di>rki^ii  rinen  groftcn  Theil  der  Mait<'i  tl.iflic  in 
Foini  i-iiipr  iinKPialir  zolldicken  grauen  Kruste,  welche  sitllii. 
weise  abbrotkelt,  wie  am  Maut-rfnf»»  «eleeene  Brucbslftcke  itetgfn 
und  sind  der  Masse  Dach  jet/t  li.  di'utHiidpr  als  vor  (i— 7  .lahreu. 
Diese  Tbatfache  erklärt  tii  b  K  i'  lit  diidiirrli,  dass  zu  den  alten 
AbbmeiunKoii  sti't>  iirup  (liniii  kiniiincn. 

Ikxugiich  der  \\  iihii.Tdiircäi^ickeruijg  der  Sperre  glaubte 
Redner  eine  AbnalniiH  koustatiren  zu  konneu,  welcbe  F.r- 
schcinuug  auch  von  audcrur  äeite  beoabacblel  worden  ist  Früher 
benetzte  das  Sickerwasser  von  einer  iM-stiinmlen  scharfen  Ibdicn- 
lioie  au  die  AuCseutlikche  der  Sperre  iu  ausaiamcn  hd^agender 
Fltehe  Ua  nm  fWb,  wAhrend  gcgenvlrtiK  einieine  CmebM 
aiaiten  akli  abliabn. 

StUttte  a«  dem  Awnittem  md  OordNickeni  «rf  «kien 
faIhbninhciideB  Zutaad  dar  Thalapam  hllt  Dr.  Forehhrinwr 
mit  BOfkriefat  aaf  «a  Beechaflinihett  derXrMtetmd  die  Abnahme 
der  OurcUlmiBkeil  Hr  uagarcchlfbnifit 


die  ZoiileklaBUBff  del  Uateidchla  einer  Volkaaehule  und  dauehan 
/ngeUMgitcit  Sit  einem  Bangtimha  aeii  svei  'Jahren  voraita. 
Das  Schttl-  und  Binaehicibesdd  betritt  pro  Ualljaihr  9S  Mark. 

Königlicher  Boauch  In  Kanälen,  (ielegentlich  einer 
Anwescuheit  S.  iMigest.  des  K<^nigs  von  Sachsen  in  Cheniuitz 
besuchte  derselbe  au  27.  Juli  d.  J.  einen  gi4)iMieo  Sammelkaiwl, 
welcher  an  Stelle  einea  eHacn  Bacblaufiea  erriehmi  «nrdeo  iai 
und  lur  Abieituug  mcht  nur  Vcrbnuebawliaer  ane  veietliiedeeen 
Voranan  «nd  aafrananden  StadtOailen,  «ondem  auch  der  Hoch- 
wtaeer  da»  qahiemthatiiaa  dient  tMenr  Kanal,  5,ao»  breitund  2,^0" 
hodü,  war  Ar  den  hphca  Veench  auf  «Hne  längere  Strecke  eloictrisch 
beleuehlel.  Bia  jafat  lal  die  Hegiilining  auf  eine  Linge  von 
I2rj(i«  mit  einem  Koalenaufwande  von  !l5i)is>u  .//  ausgeführt 
wor<leu  uud  es  sind  hierdurch  unaUebnlich*'  Strafsen  in  solche  von 
gr<^rserer  Hreite  mit  Promenaden  verwandelt  wordeu.  Die  Her- 
aielluDg  des  Kanals  ist  zum  gröfstenThril  in  Stampflwlon  erfolgt. 
Se.  JU^jeitAt  nahm  die««  Autfahningen  mit  grobem  Intereaae  in 
AugeoeebehL 


Von  der  K.  Uangewerksohn  e  und  der  K.  Indostrle- 
oohtUe  in  Mänohan.  Diese  4  klassiA  Srlmle  hatte  im  lelzten 
^Viulerhalbjabr  eine  Gefammt-Frequcui  voü  ll^Schnlern,  wovon 
34  der  1.  Kl-,  3H  der  2.  Kl,  32  der  8.  Kl.  und  21  der  4.  Kl, 
augehorten.  Au  der  Schliiesprflfung,  welcbe  nach  Absolvirung 
der  4  Kl.  abgelegt  werden  kunn.  li)'llK'ili>;ten  sich  21  Scbnicr; 
aHe  halten  die  Prfifiuik'  In 'si.iiidtn. 

Die  Ordnung  dieser  Si'tih;s-,|ii iiim)f;rii  i^f  durrli  bewundere 
KeütimmtiD^'ci.  vcu'^'idl,  n<  liliL.  hii  die  Haiii;ew,'i  kHi  ln.len  in 
Müuclien  mid  Niirnbt'ig  idit^ifui  stiuimcud  sind  titid  eine  Iteauf- 
sicbtigui)^'  dureli  das  Staat^minlsieiium  anordnen.  Die  Schule 
hat  einen  n  u  Ii  tiesctzten  I,chrk«ifN*r.  da  die  l-ehreixahl  lö  be- 
trägt; eiir/.idiie  diiMiii;i/r  *ii;.i'ii  cb  ii  Ii/ein^;  ui!  ih>t  K-  Industrii'- 
schulc  ui  Muui-bru.  Au  duMT  licbiuiil,  wie  hier  Krwiibnung 
verdient,  eiu  gut  organisirter  rnterricht  über  Feuerlosch- 
wesen der  in  4  Jahreskurseti  in  w<)chtiiktlich  1—2  Stunden  er- 
thcilt  wir«l,  theils  in  ibeoretiider  Form,  Ihtfa  in  Farm  piak> 
tiecber  t'ebuugen.  Im  prakliadian  Helle  dea  Unterrtchla  werden 
plehrt:  im  I.  K.  Uebnoaen  mit  den  SpritMn  und  H|dranirn, 
im  S.  K.  UebunfBB  mit  den  Schult*  and  Dachleitctn;  m  8.  K. 
rebnngen  mit  den  Steigleitern  und  dem  Retluagaacblauch,  im 
4.  K  ('cbtingen  im  Kommaiidireu  nod  im  Sanitlttdienaie;  dam 
nm'h  Wiederholung  aller  Kxeiiitien. 

Die  Autual'me  iu  die  IndustiieM  hule  setzt  vollsltudige  Ab> 
eol>if  nag  »iner  Bealachule,  die  Aulbabia«  in  die  Bangewerkechule, 


Wlenar  8«ittfW<Bcllia«nn>8mi.  Im  Wtaaer  Gemetadaraih 

war  jangst  der  Antrag  geaiaUt  worden,  tum  ehrenden  AadeulMU 
Scnipefs  einer  in  dir  NUe  dea  Ilufliurg -Theaters  liegiendea 
Strafsc  seinen  Nameu  zu  gcbeu.  Xacli  Vorberuthimg  des  Antrags 
io  einer  Kommiüsion  bat  der  (iemeinderath  deu  Antrag  abgelehnt, 
weil,  wie  et  in  dem  veroflenUichten  Hericht  über  die  bezflgl. 
Sitzung  bcibt,  der  Oeacblus«  eine  gegen  die  Person  des  Harou 
V.  llaaenauer  geriobIMe  „Spitae''  habe.  Sempera  Andenken 
weide  man  beaaer  ipSler  anf  einem  freien  Plaiae  vcnwigen. 


An  der  tetihaiaoltan  Hoohidhiilft  «i  BfwmfAvelt  aiod 
für  die  Periode  vom  1.  Augntt  1S86  M»  dahht  188B  gewählt 
worden:  xtun  Direktor  der  bisberife  Dirdktor  Prof.  KSrner, 

zu  Vorjtänden  bezw.  StellviTlrelem  der  VorstiinJe  der  •■Vb- 
theilungen:  I.  Prof.  I  hde  uud  lirth.  Lilly;  II.  Prof.  Arnold 
und  Piof.  Dr.  Koppe;  III.  Prof.  Schelfler  und  Prof.  Lildicke; 

IV.  r.eb.  Ilufralh  Prof.  Dr.  Knapp  und  Prof.  Dr.  Dttmer: 

V.  Prof.  Dr.  Hlasius  und  Medizin.-Itath  Piof.  Dr.  Dtto;  \  I.  Pt"l. 
Dr.  Weber  und  (ich.  Ilofruth  l'iof.  Dr.  Sy. 

Die  „Chronik"'  der  Hochschule  fflr  das  abgriaufeue  Stiidicu- 
jttbr  erwAhiit  u.  a.  den  am  Mai  1p.''5  erfcdglen  Tiid  des  Stadl- 
liaurxth.H  a.  D.  Tappe,  welehi  r  der  Itoi  lisrimle  '2»;  An)  ff  Inn? 
als  Lehrer  Angehorte;  der  hru  riiiemehi  ist  bi>  .int  ^«^■1^'l■'^ 
au  den  Prof.  IJhde  ülH-rgeiriiiif;'';!.  In  iln-  Mrd.'  d.-s  in  diu 
Itubestaud  getretenen  Prof.  Dr.  Sei  i:i nie i  :-t  nnrer  \  erl«  iln.iii;  d  -s 
Titel»  Pidfesj-or  der  Oltcrlcbrer  I ir  M:;llii  Dicsdeu  Uüuieii 
worden.  Der  Privatdmteut  K.  Sctinttli  i  /n  Hannover  ist  unter 
Verkiihuug  des  Tiluls  l'iufosor  zum  l.ehier  (or  Mathematik  und 
Maichhieubau  ernannt  werden. 


:  «WB  Statt  Tatak«  I« 
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lalialt:  Neiir«ff«luni{  Htutllch«n  Vrrttlnjnin^w*«ftn4  In  Fr*itf«cn.  (l'ortictxuA^  .t«tt  >W'hlii.vl  —  I>li  d.iitiirho  Hatii.  Ihr«  llnUiUtbiiiig  und 
ihr  Vewa,  li»b«iton<l«r»  In  Mddcutiichlund.  (ForUeUnng.i  —  Ultthoilaag.n  ma*  V«r«ln«n:  HiU'lulKl><>r  Inj|«ol«nr-  iisd  Aroblteki*»-V«r«li),  —  V»r- 
Blichttf :  DU  Arlwlt:i-EiD>trllaiig  der  M.iiTrr  In  II«rlln.  —  Brief-  und  Frcgekaitaa. 


Neuregelung  des  staatlichen  Verdingungswesens  in  Preulsen. 


(Fuilii'Uuoic  atalt  Scbl .lüs.i 


II. 


Allgemeine  Vcrtrags-ReilingiiiiKen  für  die  Auftfnhruug 
von  Ilnchbauieu. 
§  I.  GcKeDstand  de»  V<>rtraKe!t.  Den  Gpi^eiutand  des 
l.'utcrnehmens  bildet  die  ller;t<.'lliiiig  der  im  Vertrüge  l>ezeicliucteu 
ßauwerke.  Im  eioxeluen  beaümtut  sich  Art  und  riufauK  der  dem 
Uaternehroer  obliegenden  LeistiinsPii  na>'h  den  VerdinKUiig«- 
AuM'hlilf^eu,  deu  zti^börigen  Zeichuuugcn  und  aonatigeu  als  zum 
Vertraue  geböriK  beieichuelcii  rnterlagen.  Irte  in  den  Verdiu- 
Kiiuga-Anacblafen  anKfuommi  tien  Vorders&lie  unterliegen  jedoch 
denjenigen  n;tberen  FeststelliiUKun,  wulche  —  ohne  we^futlidie 
Aendrning  der  dem  Vertragt-  zu  (ininde  gelegten  llaii-Kntmilrfe 
—  bei  der  Ausl'übnmg  der  belr  Kaliwerke  uich  ergeben. 

Abiuiderungcu  der  Bau-blutwUrfe  anzuordnen,  bleibt  der  bau- 
leiteudeu  liehorde  Torbebalteu.  Leistungen,  welche  in  deu  Bau- 
Entwtkrfen  nicht  vorgesehen  ^md,  ki>uueu  dem  rnternchmer  nur 
mit  »einer  /.ustiramimg  übertragen  werden. 

§  Ü.  Berechnung  der  ViTgatuug.  I>ic  dem  rutemehmer 
xukoniinende  Vergütung  wird  noch  den  wirklichen  Leistungen 
beiw.  Lieferungen  unter 

Zugruiid4>lpKung  der 
vertragsmitl'sigen  Ein- 
heitspreise berechnet. 
Die  Vergütung  filr  Tage- 

lohusarbeiten  erfolgt 
nach  den  vertragsmäfsig 

vereinbarten  Lohn- 
•itzen. 

Ausschluss  einer 

besonderen  Ver- 
gütung für  Neben- 
leistungen, Vor- 
halten Ton  Werk* 
zeug  und  OerAtben, 
Küstuugen  usw.  In- 
soweit   in    den  Ver- 

dinguues  -  Ausctüügen 
tür  Xebeulpistungen, 
sowie  fiir  ilns  N'orhalten 

von  Werkieiig  und 
GerlUheu  ,  Itü&tuugtMi 
usw.   niciit  besondere 

I'reisausiltze  vorge- 
sehen sind,  umfassen 
die  vereiübaiien  Preise 
und  Togelohniuitze  zu- 
gleich die  Vergntiing 
fQr  die  zur  plaiim^ai- 
gen  Herstellung  des 
Bauwerks  gi  hörenden 
Nebenleistungen  aller 
Art,  iu$l>e90udere  auch 
für  die  Ileraas-  hafTung 
der  XII  den  Kaiiarbeiten 
erforderlichen  Materia- 
lien ans  den  auf  der 
Baustelle  beiindlichen 
I.agin7ilutzen  nach  der 
Verwendiiogsstellc  am 
Bau,  sowie  die  Kut- 
■chi-idigung  für  Vorhal- 
tung von  Werkzeug, 
Ger&then  usw. 

Auch  die  (iestelliing 
der  zu  den  Absteckun- 
gen, llobenmessungen  • 

und  .\bnahme -Vermessungen  erforderlichen  .Vrbeitskrifte 
freriihe  liegt  dem  iruteruehmer  ob,  ohne  dass  demselben 
besondere  Kniscbadigung  hierfür  gewahrt  wird. 

§  8.  Mehrleistungen  gegen  den  Vertrag.  Ohne  aus- 
drückliche schriftlich«  Anordiuing  o<ler  (.ieuehmigiing  de$  bau- 
loiteuden  Beamten  darf  der  t'ntemebmer  keinerlei  vom  Vertrage 
abweichende  oder  im  Verdingimgs-.Viischlage  nicht  vorgesehene 
Arbeiten  oder  Lieferungen  ausführen.  Dießem  Verbot  zuwider 
einseitig  von  dem  Unternehmer  bewirkte  Leistungen  ist  der  bau- 
leiteude  Beamte  ebenso  wie  die  bauleiieiide  Behörde  l>efiigt,  auf 
dessen  Gefahr  und  Kosten  wieder  beseitigen  zu  lassen ;  auch  hat 
der  Unternehmer  nicht  nur  keinerlei  Vergutnng  für  derartige  Ar- 
beiten und  Lieferungen  zu  bcausprticheu,  sondern  muss  auch  für 
allen  Schaden  aufkommen,  welcher  etwa  durch  diese  Abweichungen 
Tom  Vertrage  für  die  Staatskasse  cutstanden  ist. 

ii  4.  SliuderU'istiing  gegen  den  Vv  rtrag.  Bleiben  die 
ausgeführten  .'Arbeiten  oder  Lieferungen  zufolge  der  von  der  bau- 
leiteuden  Behörde  oder  dem  baiileiteudeu  Beamten  getroffenen 
Anordnungen  unter  dei  im  Vertrage  fest  verdungenen  Sieoge  su- 


Fli;.  13.   An.U'hl  nach  Utirliua  Aufiiabms  IMX 


n«.  II.  La|i»|il«n  11:  ItOOX  i<.  Obere  Ours:  1)  Bt-rirfrlml.  3)  W.rUbarm.  :i)  Tbur- 
«Inimni.  4)  RliiiTWubiiuOK.  K*|>*ll«.  0}  Srlil-nubnr  mit  Bninnrn  T)  nTdcrklrr  Wi-hrKUiK 
mit  Fl.nklnifli.'xthrirmrii.  —  //.  l'ntarc  Uarx:  K.  Drü>'kcnku|>(.  V)  WaclitiriiMudP.  10)  Tbnrm. 
II)  Pieoslkrbiiud)).  NtalliinKVD.  8|:>«|t:b«r  luw.  13)  Omlt-rklrr  TVrhrvuK.  IS)  Hanptlhxr.  — 
Cf  Uralicu.  —  /'  Hi-blinafanon.  —  A'  Wag  vom  Thal.  —  f  Waldwf^-.  —        Mlell.r  .Vbhiuu;. 

Fl?.  11  u.  12.  Sch::M  B3t9:r.  im  V.'ijosn'.hale. 
nsallsnz  iiT  Uarkicratsn  von  Haahbsrg-Sausenlier?.  1315— 1?03. 


und 
ein« 


nick,  so  bat  der  Uuteriiebnier  .\ospnidi  auf  den  Ersatz  des  ihm 
nachweislich  hieraus  eutstondeneu  wirklichen  Schadens.  Nöthigen- 
falls  entscheidet  hierüber  das  Schiedsgericht  i!)  19;. 

ti  5.  Beginn,  Fortführung  und  Vollendung  der 
.Vrbeiteu  usw.,  Kon  vuntional-Strafe.  Der  Beginn,  die  Fort- 
fühning  und  Vollendung  der  Arbeiten  und  Lieferungen  hat  nach 
den  iu  den  besonderen  Bedingungen  fest  gesetzten  Fristen  zu 
erfolgen.  Ist  über  den  Beginn  der  Arbeiten  usw.  in  den  li«ton- 
dereo  Bedingungen  eine  Vereinbarung  nicht  enthalten,  so  bat  der 
l.'ntemehmer  spätestens  14  Tage  nach  schriftlicher  Auffurdorung 
seitens  des  kauleitenden  Beamten  mit  den  Arbeiten  oder  Liefe- 
rungen zn  beginnen. 

Die  Arlieit  oder  Lieferung  muss  im  VerhiUtniss  zu  den  be- 
dungenen Vollendiingsfristeu  furtgesetzt  angemoäsou  gefördert 
werden.  Die  Zahl  der  zu  vcrweudeuden  .Vrbeitskriiftc  und  Oehtthe 
liowie  die  Vorratbe  an  Materialien  müssen  allezeit  den  aber- 
Qommenen  Leistungen  euisprechen. 

Eine  im  Vertrage  Itedungene  Koiiventional-Sirmfe  gilt  nicht  für 
erlassen,  wenn  die  verspAtete  Vertrag^orfüllung  ganz  oder  theilweise 

ohn«  Viirbohalt  an^- 
nommeu    worden  ist. 
Eine  tageweise  zu  be- 
rechnende Konven- 
lional'Strale   für  ver- 
s|ultcte  AusAlhrung  von 
Bauarbeiten  bleibt  für 
die  iu  die  Zeit  einer 
Verzögerung  fallenden 
Sonntage    und  allge- 
meinen Feiertage 
aiifser  .\nsatz. 
$  Ii.  Hinderungen 
der  Bauausfüh- 
rung,   (ilaubt  der 
Untcrtiehmer  sich  in 
der  ordnungimAbigeu 
Fortführung  der  über- 
nommenen Arbeiten 
durch  Auurduuugender 
baulcitcnden  Beburde 
oder  des  baiilcitendcn 
B«aiDten   oder  durch 
das  nichtgehörige  Fort- 
schreiten der  Arbeiten 
anderer  Unternehmer 
behindert,  «o  bat  er 
dem  bauleitcodcn  Be- 
luntim  oder  der  bau- 
Ir-iteiideo  Behtkrdc  hicr- 
\ua  Auzei^a   zu  er- 
statten. Andernfalls 
werden   schon  wegen 
der  unteriassenen  An- 
zeige keinerlei  auf  die 
iK'tieflfeuden,  angeblich 
liindoriiden,  Umstinde 
begiiludete  Ansprüche 
Oller  Einwenilitngeu  zu- 
gelassen.    Nach  Be- 
seitigung derartiger 
Hinderungen  sind  die 
Arl»eiifH  ohne  weitere 
AufTordening  unge- 
skumt    wieder  aufsn- 
nebmen.     Der  bau- 
leitenden  Behörde 
bleibt  vorbebiüteit,  falls  die  Irezüglicben  Beschwerden  des  Unter- 
nehmer'' für  begründet  zu  erachten  sind,  eine  angcmesseoo  Vor- 
l&ngeniiig  der  im  Vertrage  fest  gesetsteu  Volleiiduugsfristen  — 
l&ngstt'iis  bis  zur  Dauer  der  betrcHenden  .Arbeitshinderiing  —  tu 
bewilligeo- 

Fur  die  l>ei  Eintritt  einer  I  nterbrechimg  der  Baiuiiisfilbnmg 
bereits  ausgeführten  Leistungen  erhalt  der  Unternehmer  die  den 
vertragsmiifsig  bediiugenen  Preisen  entsprechende  Vergütung. 
Ist  für  verschiedeiiweribige  Leistungen  ein  nach  dem  Durchschnitt 
bemessener  Fjuheitspreis  vereinltart,  so  ist  unter  Beiiicksicbtiguug 
des  hoheicu  oder  geringeren  VVerthes  der  atuigt'fiibi  teii  Leistungen 
gegenüber  den  noch  rücksl&udigon  eiu  vou  dem  verabredeten 
Durchschnittspreise  entsprechender  neuer  Einheitspreis  Ar  das 
1  Geleistete  besonders  zu  ermitteln  und  danach  die  zu  gewihrendo 
Vergütigiing  zu  lierechucu. 

Aiifierdeiu  kann  der  Unternehmer  im  Fall  einer  Unter- 
brechung oder  gftnzlichen  Abstaudunhmo  vou  der  Bauaiisfiilining 
den    Ersata    des    ihm   nachweislich   entsiaudenea   wirkJichei^ " 
Schadens  beanspruchen ,  wenn  <iio  die  Fortsetztukg  ■Üä'Väi^^ 
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Ii,  Angast  tSaS 


liiiiilpniiicn  rnishindc  fotweder  Ton  der  bault  irt>nil<'n  Behörde 
oder  tiiTi'u  Or^autu  verschuldet  Kind,  oder  —  iuiowcit  xuf^llige, 
von  dem  Willen  der  Behörde  unabbäDgige  Utnaiände  in  Frag« 
stehen,  —  sich  auf  Seiten  der  haaleiteoden  Behörde  zugetragen 


1 


in 


fOr  enigaogeoea  GeiRin  kUB  in  keiaeo 


Eine  Eotiebädjgui 
FiD«  beann« 
Iii  ghCl 

IriMeradm  üiiittidde  toa  Uni  mwliulitot  •iud,  «dtc  wat  tUmt 

Seite  Bich  xugetragen  haben. 

Aiif  diu  Regen  den  rntcrnchmer  geltend  in  Mdhoiden 
Sebwieiierwtji-FordeniDgien  kommen  die  etwa  eingezogenen  oder 
verwirkten  Konfwutlonal-Strafeu  in  ADrechuuDg.  Ist  die  Schaden- 
tmtz-Ford(>nini;  nipdrttfcr  als  liic  Konvpi.ttniial-'^trsfp,  so  kommt 
Wir  dk-  ler^tfrc  zur  l'ÜDzifhiiiit'- 

In  l'!rinu'ii,'(>luiiL'  Kütliclu'r  lOiiiiffUug  euli.ln'irli't  Ober  die 
bSlOglii  hen  Anapnli  tie  das  Si-hiP(iRgericht  (§  l'.h- 

hAv.vri  die  l  uterbrechuug  der  HaiiausfOhrung  länger  als 
()  Miiiiatf,  KU  stellt  jeder  der  beiden  Vertrags- Parteien  der  ROck- 
triu  vom  \  «Mtrat;o  IVei.  Die  Kocktrhts-Krklilriwe  iniisü  «chriftlich 
und  sii;il>"iti'[is  \4  Vagi'  iiacli  Alilmil  ji':i'-'r  Ii  M{)iiat<'  dem 
andereu  iheiie  zugestellt  werden;  »ndeiiitiUk  bletbi  imhe- 
scbadet  der  inzwischen  etwa  erwachaeneu  ADsprQclic  auf  Si  budLii- 
erüatz  oder  Konrencioiial-Strafe  —  der  Vertrag  mit  der  Mai'ügabe 
m  KraA,  dus  di«  in  deaitelben  an«bed(iDgene  VoUoidtiiigilHit 
DM  die  Dmct  der  Baa-Dotorbreeniug  vcrl&usert  vifA. 

i  7.  OAtsdar  ArbeitaleiitiBf  •ntnaddcrMatortmltoii. 
Sit  ArIwtehiMiuiiMi  maiMii  dm  »nieii  Bafilii  dar  Tedudk 
und  den  besonderen  Bevtimmungen  des  Verdingungs-Anschlages 
mid  des  Vertrages  cutsprechen, 

itei  den  Arbeiteil  dttrfen  nur  tüchtige  und  geübte  Arbeiter 
bacfaaftigt  werden. 

Arbeiulcl8ttuik"'n ,  welcher  der  bauloiteude  Beamte  den 
gedachten  Bedlnu  ü  nicht  entsprechend  tindet,  sind  sofort  und 
unter  AU8Sclih;^i  der  .\i.ri:rrtr),!;  fiiie«  Scbirdsgc-riolils  zu  bfscftigen 
und  durcli  nii'ud<dli;ilt>'  kii  •  iHctzcn.  i'iir  hn^rtjci  entstehende 
Verluste  an  Materi.ilii'ii  li;a  der  Luteruebiuer  die  btaaiskasse 
•diadlus  zu  halten. 

Arl)eiter,  welche  nach'  dem  l'rtbeile  de*  batüeitendea  Beamten 
untachtig  sind,  mnascn  auf  Tailnagaii  «ulaaiaik  nad  dnrdi 
tüchtige  ersetzt  werden. 

Materialien,  wc-!.  he  dem  A:i5<  Ijia.n-,  bi-jw.  deu  besonderen 
Bedingungen  oder  deu  dem  \'ertrag<.>  zu  Grunde  gelegten  Vruben 
Dicht  entsprechen,  sind  auf  Anordnung  des  batileiteoden  lieamten 
innerhalb  einer  von  ihm  zu  be&ümmendca  Frist  von  der  Baustelle 


Bdnft  Daberwadniiig  der  AnaDthraaf  der  Arbeilai  itdit 
daai  bauletnoden  Beamten  oder  den  wrn  deauelben  tu  heanf- 


Pertonen  jederzeit  während  der  Arbeitsttnndeo  der 
Zattitt  m  den  Arbeitspltltzen  und  \\'erk«tAti«u  frei,  in  welchen 
m  dem  Unternehmen  gehörige  Arbeiten  angefertigt  werden. 

§8.  ErfaUoBf  der  dem  Unternehmer,  Hand- 
werkern und  Arbeltern  gegenüber  obliegenden  Ver- 
bindlichkeiten. Der  Unternehmer  hat  der  bauleitenden 
Behörde  und  dem  bauleiteuden  lieamten  nber  die  mit  Haitd- 
werkern  und  Arbeitern  in  betreff  der  AiufillinuiK  der  Arbeit 
geachlossenen  VerUAga  jedataeik  anf  firfbnkm  Auihoaft  n 
ertheilfii 


Sollte  das  iiiiL'einrssf.i;e  l-'or(äf!ireitcii  di-r  .\tlieiieii  dadurch 
in  Frage  Rt-stt-llt  wiTden,  dai^s  d^i--  rritcriieluiier  Huud«-erkem 
04ler  .\rl)ritiTii  peKencdiH:  ilie  VeriiliK'litiwigen  aus  dem  .Arbeits- 
verträge uicbl  ixkr  uitlit  {lüukllitli  erJuilL,  to  Uieibl  der  bAU- 
leitenden  Behörde  das  Recht  vorbehalten,  die  von  dem  UDter« 
aebmer  geschuldeten  Betrage  (ür  dessen  Rechnung  unmit 

as  die  Bandiiicten  zu  zahlen.  Oer  Uatanekaier  Int  iHe  '  

erfttrderiicben  Unterlagen,  LoboHiteD  o.  i.  w.  der  tedclteiideo 
Behörde  bczw.  dem  kauleitenden  Beamten  «tr  Verfflgung  zu 
,  «eilen. 

i$  9.  £atiiahBDf  der  Arbeit  luw.  Die  baiileitende 
;  Behörde  iit  liefttgt»  dem  UntigvehnH»-  die  Arbeilea  und 
I  Lieferungen  ganz  BB  eatalaiian  imd  den  neeh  nicht  volle odeten 
I  Tbeil  auf  seine  KoaMi  KMniiMii  SU  kaatn  edar  aatbat  fllr  Min» 
I  Rechnuig  anaaoflihini,  «am 

b)  die  ArMian  wMih  MaftAiiaba  der  veiInnlInMi  Zeit  nieb» 

genogeud  gefordert  liad,  oder 

c)  der  Unternehmer  deu  von  der  banleitenden  Bdifilde  famllS» 

I  $  8  gelroHcneu  Anordnungen  nicht  nachkommt. 

Vor  der  1  .iit/iehmip  der  .ArWten  usw.  tKt  der  rueruelmiiT 
iüi  iki^bitiijuüg  der  vorliegenden  MAnpel,  bezw.  zur  fietolg^uug 
der  gctroffeuen  Anordnungen  unter  iSewdliKuug  einer  angemessenen 
Frist  aiifziifnrdem.  Von  der  verlugtec  Arbeiiseutziehung  wird 
dem  Datemebmer  durch  eingeschriebeneu  Brief  ErMfinng genMielilU 

Auf  die  Berecliunog  «ter  für  die  «ttsgefildirten 
dem  Untamehmer  aaatafiindaB  Vananng  und 
Veiplliditim|  deNelben  anm  SehaiieDmatz  findea  die 
muDgen  im  §  6  ^ehmlbigB  Anwendung. 

Nach  beeodMer  Arbeit  oder  Lieferung  wird  dem  Unternehmer 
eine  Abrechnung  flb«r  tlie  für  ihn  sich  ergebende  Forderung  und 
Schuld  mitgetheilt 
I        Abschlagiizahlungen  können  im  Falle  der  Arbeitseuuiehung 
i  dem  Unternehmer  nur  innerhalb  desjenigeu  Betrages  gewiUirt 
wcrduu,  welcher  als  sicheres  Gutbabeu  desseHicn  unter  Berttck- 
I  sichtigUDg  der  entstandenen  Uegenanspriu  he  eimiuelt  ist.  Ueber 
I  die  infolge  <{er  Arbeitsentziehung  etwa  zu  criiebenden  vennöffeiM- 
i  recJ]tlich<ui  .ViisprOche  entscheidet  in  BTlliaiH||Bl'*H  gSinDher 
'  Kinipiine  da-s  Schiedsgericht  (S  19). 

'  ^  M.  Driluungs-Vorschriften.  Der  Unternehmer  oder 
I  dessen  \  ertreier  muss  sich  zufolge  Aufforderung  des  banleitenden 
I  Beamten  auf  der  Baustelli-  t-iiiiiudcu,  ho  oti  nach  dem  Krmessen 
des  Letzteren  die  zu  tjeifeuden  baulichen  Aiiurdniuij:»  u  eiu 
milndliclies  Iteucbmeu  auf  der  Baustelle  erforderlich  machen.  Di« 
sitmmtlichen  auf  dem  Bau  beschiftigten  Bevollmächtigten,  OehiUea 
uad  Arbeiter  dea  UmaniahnMn  aind  faeaflglich  dar  P 
und  der  AvÜraehtadialtnqg  dar  Ordnnag  anf  dam 
Anordntugatt  dw  twliiiliinden  Beamten  bann 
treten  ontcrwairfiB.  tm  Falte  daa  UngebannaM  kamn  ibre  a^rtige 
iüttfemung  von  der  Raustelle  verlangt  werden. 

Der  Unternehmer  hat,  wenn  nicht  ein  andere«  ausdrücklich 
vereinbart  worden  ist,  iiOir  das  Unterkommen  seiner  Arl>eiter, 
insoweit  dies  von  dem  banleitenden  Beamten  für  erforderlich  er- 
achtet wird,  selbst  zu  sorgen.  Fr  muss  filr  seiue  Arbeiter  auf 
eigene  Kosten  an  den  ihm  angewiesenen  Urtcn  die  uöthigeo  Ab- 
tritt*"  herstellen,  sowie  tfir  deren  JTiiPlmäifpiff**  Rfiiiiipin?,  Desin- 
l'ekliriii  uud  demuicbsti ^e  Ileseitiir'ni^  Sursfe  !rni?eu  l  iir  die 
Üewachujijr  fPiu'T  (ierüste,  \V  ei  k/.eii.iiie,  'ieratlie  usw.,  suwie  seiner 


Die  deutsche  Burg,  ihre  Entstellung  und  ihr  Wesen, 
ImbmiMtert  in  SMd«iriicMmi. 


tHMCTU  dl*  AMüMaBCiii  Mtf  a.  MaJ 
O.  9ln  alttelaltorliohen  Borgen  de 
1.  £inieitang. 

ie  ümw«ndliiii|  dar  «HgarmnnisdHm  Wailborg  bi  die 

mittelalteriicbe  Ritmbaig  ttUl  in  die  Zeit,  wo  sich  die 
Freien  «\genabar  den  IndiMrlkhen  Statthaltern  eine  seibat- 
atlindigere  Stellung  errangen  nnd  diesell>e  ilun  h  einen  befestigten 
und  leicht  la  reitheidigenden  Wohnsitz  zu  xichfru  siKhteu. 

Die  iltesten  beknwiten  Burgen  gelmu  bi»  in  di*-  Zeit  Karls  des  i 
Oraihenzuraek;  namendirb  wird  SL-hou  '.n4  die  Dieboldsburg, 
die  auf  eiueni  Felseugrat  dea  nörilll<'hcn  Terrassi-nrandes  der 
Bauheu  Alp  steht,  ^«-tutunt.  Hier  wunic  der  von  Jeu  kaiserlicheu 
Kanimerbnteu  F.rcliangcr  und  Iterthnld  Kpfaugeae  Ifiwht»!  Suliiro«  III. 
v»u  CuDslau/  in  Haft  gehalteu.  Bis  zu  ibVser  Zeit,  d.  b.  bis 
zur  Verlectuig  den  stündigen  Wnlinsitzes  der  lütterRCSrhleeliter  in  1 
d  I  liiii  jjeu.  koMiiuen  nur  die  Voriianien  der  Adelijreu  in  Urkunden 
viir,  we^ihalb  dfti»  fie«chle<'ht  nlt  M'bwifr  zu  betititumrn  ist.  Hr 
BaiimAnn  iu  Don.iiie^rlunsfen  hat  in  Urkunden  na<  hgewie.'i-  n,  diiss 
die-ielbun  Ritter,  wi  l  l;''  ."r  Krliauuuir  ihn'r  Burgen  nur  mit  dm 
\<>rnamen  benannt  smil.  >i..Lti :  die  Namen  ihrer  tieuen  Wohnsitze 
lrai,'cu;  tuau  diirt  daher  Nuuchuicn,  dosH  iler  Bau  der  Burg  jedes- 
nial  IniR  vor  Annalmie  dea  OesrIilechtBnainei»  ertolirt  ist. 

Der  Bau  der  meisten  Dynastenbureen  Schwaifens  Ikllt 
in  daa  10.  nnd  11.  Jalxhuniert,  dnoa  folgt  ira  1-2.  Jahrbtmdert 
der  Keudaladel.  Wihrend  wir  aber  die  Oröndnng  der  Klaater 
meist  sirh«-rf  !!iiftuninurkunden  basiiMm,  relü<ni  solclie  Ober  die 
Anlage  der  Burgen;  nierin  liegt  aber  an»  der  Beweis,  daat  diese 
nicht  wie  die  KMaier  g^rOndet  worden  sind,  aendeni  dam  aa 


13. 


sieh  bei  ihns.  ili.Mi  tun  eine  kulturhistorische  Kntwickluttg  oder 
um  e  iie  /tii>,i:niiM  I  lawaudluiig  dar  allen  Wallbnrg  in  die  flütiel- 

lüterlidie  Uui'K  iituideite. 

Der  Xame  Burg  ist  sehr  alt  imd  l>edeutct  dem  Wortlwgriffe 
nach  eine  bergende,  schätzende  -Statte.  Man  findet  fttr  Burg  in 
Urkimden  auch  f^un;  Au/r  und  horoi: 

lu  der  ersten  Eotstehuugaseit  der  Burg,  d.  b.  im  Ml  bis 
jahrbnndaA.  halte  dieselbe  •lUwMin«  noch  nicht  das  An* 
der  nna  iMhaimten  nhtatallerikbaii  Bnij^;  kanm  dam  der 
die  Kupne  nmgabande  King  oder  die  gegen  die  Aagrift'soiie  ge- 
kehrte Sduldmauer  m  \m  graftea  Boekeli^nadera  aufgetuhrt 
war,  wie  wir  es  jetzt  bei  den  Burgruinen  erblicken.  Wir  »hirfeu 
wohl  annehmen,  das»  die  Burg  von  ihrem  Itestaud  als  Wallburg 
manche  Umwandlung  uml  Vervollstliudignng  ertiihr,  Ihb  sie  sich  zu 
dem  stolzen,  zinneureii'heu  Hau  der  «pulereu  Zeil  eutwickelte.  Statt 
der  Kitterwolmung  hestamleu  wohl  anfiinglirb  bli>ckLa<ts:i?irit:i  lie 
Aidliauien;  ebenso  waren  »obl  die  Umgänge  des  Ringe-  H-^Lz 
aufgeflkhrt.  und  er^t  im  !•_>.  tiiid  \'l  .Tihrhtnrdrrl  ««rd  nut  dem 
BuckeliJua<iorb:i  :  d.  r  Aul.H)..'  ueii;;ir!ir. 

Ihrer  politischen  Bedeutung  nach  thcilt  man  die  Burgen 
am  besten  ek:  1.  m  Oynnatenfaurgen  und  S.  bi  Lehen«- 

bargen. 

l  ii-i't  1 1  ••  ^  e  n  Ii  II  r  r  II  \cr-(i-hl  iii.iii  d;e  meist  auf  dfU  hoheu 
iSültrl  fclclieuileäi  liurjjkujiia-ii  liugfudeu  ilurscu,  welche  von  dort  die 
Aussicht  Ober  einen  ganzen  (iau  l>eherrKcbien.  Dynasteu  sind  die 
Häupter  derjenigen  Gesehlechier,  welche  das  Slattluilieromt  oder 
Oral'euaiut  eines  solehen  fianes  inne  hatten.  Ks  bcbaupMlan 
diese  „SttiiUt*  in  .Scbwabea  auch  unter  dea  frünkiecben  Knbei* 
ihre  namittelbare  Freiheit  und  f&hrten  anm  Ontemidiied  von  ,dam 
medem  Adel  den  griiltichan  TM  Satt. 

Die  BMatebnng  der  Lebenabnrgen  ist  folgende.  Die  Diemt- 
hmtc  der  knimrllehen  Slaldialter  bekamen  als  Lohn  fllr  ihre  Tni|<  , 
ebi  *SN«6ei««i  (/näum),  daa  ^ifKdMsfMlilOpgle 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 
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auf  der  Baustelle  lagernden  MaMritÜMI  Socfa  M  tntfeD,  ist 

lediglich  Sache  des  Unteniehoien. 

MitbenutiUDK  von  liOBtungen.  Die  von  dem  Unter- 
nrlimi-r  1<.t'r>;(>^t«'IIti-n  RitRlaagen  sind  während  ihres  l<est«heiu 
aiii  )i  aniiei'i'ii  Kau  -  Hsodworkern  imeutgeltlich  zur  Betiuuung  su 
Qbt<rlA!<s('u.  AeihitTuiii^n  an  den  Kli<^tiingeil  im  loUretM  der 
bec|uenii'ren  liciuii/niie  9<'iti>tis  (icr  lUiritreu  Haiihandwwlwc  ym- 
»llDehli;üii  ihl  der  L'ulcnidiinfr  iiiilii  vi'i  iillwhtet. 

s  11  Ileobacli  t  :i  11 ])o  I  ixi' 1 1  IC  h  er  VurMthriften. 
Hal'iuDg  des  UnteruelitiM-t  »  tur  ^cim- Augoüellteo  usw. 
KQr  die  Bofol^uog  der  fttr  t!iui:iustiibriiii;;cii  h<'stp|iL>iideu  polizei- 
lichen Vorschriften  und  der  etwa  besonder»  «.'i'^eiteoden  polizei- 
licbca  Auordnungen  isi  der  t'otcruebiner  für  den  gansen  L'mfaog 
seiner  vertramnuCiigen  VerpHlchtuugeu  verantwortlich.  Kosten, 
wMb»  «Miarcii  enraduen,  kfionaa  dar  ~ 
■kht  fB  Beckimog  gestaUt  werden. 


Der  Unternehmer  tragt  insl't'soiiiier«  die  Yerantworttiaf  flir 
die  gebArige  Starke  und  soogiige  Tacbtudteit  der  Rattungen. 
Dieser  VerautwoituDK  DBbwchtdit  l«t  er  aber  ancb  nnpflicEleL 
eine  von  dem  bwiWtwidett  Bfattiwi  aogMKdneie.£i;glainiif  naa 
Yersurkung  dar  Boaluviii  wmM^m  auf  tl$m  KeMn  m 

V  ui  alle  Ansprtiche,  die  wegen  cinef  ilmi  ^elSst  uJit  sfinen 
lie«oltuiitchtigteu ,  Gehilfen  oder  Aibeitern  zur  Lu'.t  r;Ul<'uden 
Ternachlisiiigunj,-  poli^filicber  Vor»  hritteii  au  tlii-  \'i.'i  wiltung 
erhoben  werden,  hat  der  l'atcmcbmer  in  jeder  lUnsicht  auf^n- 
koauneu.  l'cberhaupt  haftet  er  in  Ausfühning  di-s  N  L-ri:a^'i-«  iiir 
alle  Handlungen  seiner  BevollmAchtigteo ,  GefailUn  lukJ  Arbpittr 
pcrtMjulich.  Kr  hat  insbesooderti  jeden  Schilden  au  INtsoh  nd''! 
Cigentbaia  su  vertreten,  welcher  durch  ihn  oder  seine  Organe 
IlntlM  odor  dar  StaankiHa  nifafllgt  «itd. 

telgL) 


Mittheilungtn  lut  Vereinen. 


fli^etoohaf  lammkm'  und  ArdhiMktan  •  Tarnte 
113.  UauptTeriaBBlaBr  am  &.  ni  t.  Jul{  1881V  la 

Zwickau. 

Die  Versammlung,  welche  sich  dietnal  auf  eine  Gesammt- 

Bib:mi<r  ohne  AbibcilimKssitiunjren  ht-srhrinkte,  woirde  in  der 
.\iila  lies  ilortipf-n  Hpalv'>nin.isnims  %nn  HO  Mitgliedern  und  10 
G<i!.ti'u  uuicr  J-'u!  Vors'iiz'j  d>.-9  Ilm.  Uewerb«ratii  Siebdrat 

abcrhahi':!.   iiaclidpiii  %'(>rh>  r  cn>|'penwail6  tlH  ft"*— f 

fiurcli  dii-  .sijidt  gemacht  worden  war. 

A119  den  zur  Verhandlung  gelangten  geschäftlichen  Ange- 
Ee^'i'iihciti'n  ibi  hervor  zu  beben:  die  Aufnahme  von  'i  mtuii 
MittfliediTu,  die  dringende  Aufforderung  zur  Subskription  aut  die 
von  der  vorjährigen  Abgeordneten -Versammlong  lMBchlo&&<;üi.'u 
n-gi  ImäfBipen  Vcrbandg-Mittheilungen,  sowie  die  VerkAndignng, 
dass  der  Verwaltimgsrath  xur  diesjährigen  Abgeordneten -Ver- 
nmmlnng  die  lirm.  General ■  Direktor  Ehrhardt,  Baurath  Dr. 
Frftakel  und  UeBrlu-Ingenienr  Dr.  FriUscfae  gew&hlt  habe, 
«omh  die  Yuammlmig  ihr  fiuneiiliiidiiiss  erklärt.  Hr.  Brth. 
Dr.  Frlnkel  liat  hi  dringandcr  anderweitiger  Veranlamag 
aaehMglicb  abgelehnt. 

Die  S  «ineuschaftlicbcu  Vortlage  behandelten  Stotfe,  valeha 
nger  Beziehung  zum  Versammlungisart«*  benr.  aeioer  Umgebung 
Ein  auf  die  Tagesordnung  geicuMr  Vortrag  des  Um. 
C,-ing.  Kel  liogüber  Kircben-Hcizungs-Anlaj^ea,  unter  besonderem 
Hinweis  auf  ~  das  Projekt  der  Iteheizung  der  Matienkirche  in 
Zwickau  muast«  «egan  toiguUckUir,  durdi  die  abtfgta  Aoge- 
Icgcnheiten  baicila  toUitiadlg  in  AaiiinKh  (enoomcnar  Zeit 
fortfallen. 

Hr.  Siadtbatirutli  Schrnuim,  Zwldcia,  VannaaBdar  des 

dortigen  Zweigverenis.  spracli  ulior: 

I)  Itaiiliclie    und  industrielle  Kntwickelung 

der  Stadt  /nirkati  seit  dem  ietzteii  Bnsuche  des  S. 
Ing.-  I)   Arrli  -  V    i,  .1.  1s7:k 

Der  Hr.  Vurtraj;cüilt:  wies  uatk  wu'UK.'r  Hejjruisung  der 
Theilnehmer  in  der  nebst  ihrer  Umgebung  für  Sachsen  indoatfiall 
■0  bedeutungsvollen  Stadt  zunftcbsl  auf  die  Zunahme  ibrar  Ba- 
«Mkanwg  «nn  »ocnm)  aaf  i4  40000  Man  in  der  lajlMgMI 
Uer  Ib  BMracht  genommaBBB  Pntode  Ub  nnd  ging  hlerau  uhar 
•uf  die  aeilher  anutandaaan  gröfseren  Bauten  ein. 


Ali  Reichsbauten  sind  darunter  anzufahren  das  Postge- 
le, doe  Kaserne  und  andere  Mdit&rbauteu,  als  Staats  bauten 
das  Landgerichts-Gebände  und  die  Erweiterungen  des  BahokoHH) 
als  Gemein debauten  die  Erweiterungen  des  hier  beionden 
be«»hrten  Schlecsetiiieizos  luich  englischem  Schwemmsystem,  ver- 
schiedene diireh  die  urilicheo  Verhältnisse  bedingte  Waüserlei- 
tungeu,  StmiVeubauien,  eine  grOfscrc  Zahl  von  S.'hir!hi»uten  mit 
Einscl)lii.-H  des  aus  Stiftungsmiiteln  erli.iuien  Wai^euli  tu-cs.  Siche- 
ruugsbaiiteij  ijegen  FeiiWifHahr  im  S:jii|-ihrater,  lui  RnifiArPTi 
privati-u,  u  ;i  III  e  u  1 1 1  (•  h  ;  u  d  u  S  t  r  i  e  i  1  ii  ilariteii  eiidhclj  die 
Tiei  haiisrluichi-AüUge  des  erJtgeöirgiscbt-u  .'ileiiJJsoWeu-iiiiuvtir«!»», 
die  F,:\\eiieruii<ien  der  chemischen  Fabrik  von  l>evrient,  die  Siein- 
£t.'u^iuL:tk  Vau  Fikentscher,  zahlreiche  Dampfztegeleieu,  GuschAfts- 
häuaer,  Villen  luw. 

Ur.  IJerarath  Oppe  in  Zwickau  sprach: 
9)  Uebar  die  aiigemeiBaB  LBgarnags-VarliAItnisse  im 
Zviekwter  Stainkoklaa-JUvtara  nnd  die  £utwickeluug 
dBftBtrgbnnea  in  damaalben  natar  baaoBdaram  Binwei« 
ni|f  die  Tlatb«nBehn«ht*Anlnt**< 
Hetoeut  geMattet  ilA  foa  cfaMi  vSharBa  fShiffakan  Uar  hi 
naher  Erwartaag  tob  TarMtetUehnaigHi  an  andevar  Sidla  ab- 
maebeu. 

Hr.  Brth.  Dr.  Mothes  sprach: 
S)  Ueber  den  von  ihm  geleiteten  Reparatnrban  der 
Marienkirche  zu  Zwickau. 
Uetliier  Tiegaun  seine  Mittlieilungen  Ober  die  von  ihm  seit 
kur/em  l>ei,'(>uueue  l.eslaunniiif;  der  St.  Marienkirch«*,  welche  vor- 
aussirhihih  S  -Kl  .Ijihre  in  Auspruch  nehmen  dnrft?,  mit  der 
Versiehei  Ulli;,  dn->s  er,  vMe  im  allgemeinen,  so  hesun de rs  lui  dieser 
IHK  hereirs  «ewiihteu,  aher  1278,  132«,  lUbä,  liUi,  I4&3  bis 
11711,  l.^iit;-  vie.seiitlii  Ii  erweiteiii'n  und  veränderten  Kirche, 
de»  Uebtnui  atorb  Auti;.4Üi*  uitht  darin  erblicke.  strolT«  stilistische 
F.iiiheit  durch  Puriiikation  anzustreben,  snndem  die  l'tlirht  i'idile, 
der  Kirche  die  Zeugnisse  ihrer  Oeschichu:  zu  eitiiUifu,  dass  er 
l^riUere  Zutbateu  nur  daun  beseitigen  werde,  wenn  sie  ent- 
m  scharfem  stilistjscheu  VVideranruch  mit  dem  ilauptbau 
f  oder  an  uch  stUloa,  litailiA  rind,  oder  wau  der  vor  dar 
betr.  Aenderung  vurbasdeo  gawaaena  Zaataad  aneillaBd 
weilbar  und  ohne  Naehüml  wieder  heibci  an  fuhren  aal. 


hf  nianil  I  ^ies^  T.eheaagut  blieb  als  ein  Pfand  gegenseitiger  Treue 
(awAio  fiilttiia»)  im  Besitz  des  Vasallen,  uligleich  dem  Lehena- 
hemi  m  allen  Zeiten  ein  gewissei,  ttlier-l'jgenthumiiTecht  ziisttind 
und  derselbe  auf  ollen  Burgen  seiuer  l<ebetisieute  das  soge- 
luuinte  Oeffuungsrechl,  d.  h.  das  Besetzungsrecht  behielt. 
—  Ganerbe u bürge u  nannte  man  solche,  die  von  mehren  Ititter- 
familiptt  a!«  eine  (remfiiiä.nmc  Wohnstiifte  lie/w.  Znfldehtststtp  in 
dtii  Zeiten  iler  (/ehihr  gew.ililt  und  nnteiluilleu  viiiideii.  Aiit 
main-hi'ii  lliiruen  histele  iiuih  ult  da»  l H-lt'uuug -i  ree  h  t  litr 
eiiii-ii  andern  flitter,  meiist  über  nur  filr  die  Zeiten  der  detilir. 
Der  hur^rlrieiie  wnnle  vou  mehren  EißeiiibOmere  einer  Burg 
zur  Autreeli;i  rli.iltimfr  uer  I  ti  liiiiiii;,'  m  dei  ieUe-n  iiiui  in  einem 
gewieseu  Bezirk  utn  dieselbe  herum  braihwurL'u.  lui  Burg- 
medeusliriff  wurden  auch  <lie  Fälle,  wo  den  Betbciligten ,  Mit- 
getneiuem  genannt,  das  Verkaufsrpcht  ihres  .'Vntheiles  zustand, 
Wgesehen. 

Die  Lehensburgen  banln  der  niedere  Adel  auf  dem  ihm 
mgebäriKCu  Laude,  itn  Gebirge  auf  den  vea  dar  Katar  aur  Ver- 
teidigung lieg'insiigteii  Bergvor^phkugefi  Und  bn  Indiaren  Hügel- 
land aof  den  erfaobten  Steilen  der  1  lialwaadangva.  Wlhnnd  die 
Dymatenhurgm  auf  den  geniuiuigeu  Berglaippeii  neben  der  Ar 
die  llerrst'hält  IjestimmCcB  Borg  auch  noch  den  uötbliren  Ilaum 
«ur  rnterbringtiug  einen  aaUnicbeu  Troeses  gewiihrten,  Irestaiul 
die  lyehensbiug  oiciit  nnr  ans  einem  hinter  der  Sehüdmauer 
stehenden  KittcthauB  mit  dem  Barghof;  die  Dmosdeala  wmnleii 
hier  in  dem  «ngreintwiden  Zwinger  untergebracht. 

Zum  bcsseni  Verständuiss  der  Aulitge  und  .Vusdehnuug  einer 
Dyna.<>tpnlinrir  «rhür^sn;  wir  hier  in  Fig.  II  u.  12  die  An- 
sieht und  den  (.niiiil)ih»:i  der  Burg  B<«eln  bei  Luerr.nh  :m 
WiPspnthal  an,  welcliiä  \um  .laiire  lUlö-  lliO!?  fler  Wohn-it/.  der 
.M.iikLMiiii'ii  vou  Hachberg-Saiuienberg  wai'.  tiei  lii  r  l!.>Mhrei- 
buug  der  Eiineelutheile  der  Burg  werden  wir  wieiler  aut  diese 
DamailnagaB  surttdE ' 


dar  Buxfan 
1.  Haclibargen  und 


Mau  kann  aber  auch  uodi  eine 
ihrer  Lage  nach  durchführen,  indem 
2.  Tielbnrgen  luitendieidet. 

Von  den  auf  isotirteu  Berghuppeu  uder  Bertnorspriingeu 
angelegen  llocbburgeu  ist  im  Vomtehenden  wie<lerholt  die 
Beile  gewesen.  Die  Tiefburgen  oder  die  sogen.  Wasser- 
Imrsrfn  Hpir?*ii  in  den  von  tiathen  Uergwanrtmii'eit  finr^si  hIoMeuen 
'rii  ih  rij.  Iiier  -.ii  diie  man  sieh  vor  •■in-m  lemdhi  heu  AugritT 
durc  h  die  Aiil.i:.'!  1 11113  ili^n  ILittersitz  uui:;i-b<'uden  breiten  Wasser- 
gralie)i>  /:t  hi  hni/en.  \  lele  dieser  Tietlmrgeu  eut»tuuden  wohl 
aus  deu  tu  dtir  aiemaiiii:'«4'hen  Zeil  i^rricbtelen,  damals  st  hou 
durrh  Wall  und  Grälen  i  eieh-iuTen  Mei-rhöfen,  sowie  ja  auch 
die  (iründuug  mancher  Städte  auf  solche,  später  mit  Festungt' 
mauern  uingelteneB  KamgabiMb  oder  KMdiliaieB  Plalna  aurflck 
zu  führeu  ist. 

Zu  je<ler  Hochburg  nUMe  m>ek  noch  im  Mittelalter  ein 
im  Thalgruude  liegender  Meierhof,  welcher  die  zum  Uuturbalt 
dar  SehiaaibawohBBr  niitbhnm  LabaaiiuttMl  liateta.  Viel*  dieaar 
MeioliBfe  «nrden  in  taTnilen,  «o  der  Anfenihalt  auf  der  aft 
waaserloica  Beigknppe  zn  unbequem  wurde,  wieder  der  WofaMÜB 
der  HerracAall.  Sehr  oft  »eben  wir  auch  eine  nemcbaft  in  Äeaem 
Fülle  vuu  ihrem  am  höchsten  Terrasseunuxl  elues  Gebirges  liegenden 
^'el&ennest  auf  einen  beiiuenieren,  im  nahen  Thalgnind  sich  er- 
hebi-ndeu  Beri;vor«pruug  henmter  udelieB.  Wir  Italien  im  HOgel- 
laiide  des  Neckargeliietes  auch  die  Waiimehmttng  genuät, 
<lass  die  dortigen  Wasser-  oder  Tiefburgen  erst  nach  Auweudung 
der  Pidvergeücho&su  eul»laodeu  sind  und  dass  au  diesen  Orten 
»ich  stets  ein  älterer  Wohnsitz  der  .^deliiren  nirh'.<f  !=i.n  [K^t, 
welcher  sich  au  eine  Bergwand  anlehnte  i.ml  de^li.dl.  verl.i.sM  ti 
wurde,  weil  die  AngriiTseite  lies&elben  gegen  die  NN'Irknng  der 
Pnhaigaadwma  nicht  mehr  haltbar  war.  — 
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Er  betonte  aodami  aachdrflcklichst,  er  werde  8i<  h  sehr  hiHen, 
to  die  jetzt  beioabs  mrUauie  gfcirordene  ADbrioguui;  iräu^  rjj^ch- 
gotbisrher  Formen  «u  \-erfallen.    Diese  »ei  die  Folge  der  aaf 
iinv  i^si  iuiiigeu  ForKbiiogen  oder  trügeDdein  Autoricät8g1aub«n 
beruUentlen  Meinun»;,  Ji>>  Crothik  wäre  1114   iu  St.  ricnis  vnn 
Abt  Sltger  erfUBilen  umi  il.inii  iiacli  I  lentsrhliiiul  inijioi  tiri  worden. 
—  AhppsAeü  .davoü,  dass  ciu  Stil  (iborhaupt  uichc  ertuuden 
Wiarden  kcuiiiH,  und  ilasH,  wie  er  nai  h^fw-iesen,  Abt  Suger  die  in 
8t.  iK-uii  vcTwciirJeten  l'  oiiiii-u  vou  \Verken  germaDisflver  Meister 
eDtnoriimpii  hatiL-,  sfit-ii  auch  Ri'nuj;  andere  Bcireisi-  vurlmmlen, 
daM  die  (.iitliik  tiirhr  an  pineni  Orie,  bei  einer  NatioD,  wudero 
(ItuTall  ("riHt  ■,'k-iL-toitiK  urijauisrh  aus  dem  nimauischeu  Stil,  ala 
k'Uie  Kuu!i«>iuenz  der  lu  dieM^ra  mm  ibeil  latent  rubendeu 
Prinzipien  bervor  geirachscn  sei.   Die  Marienkirche  insbesoDdere 
aber  sei  in  ihrem  weseaiU«hsten  Theil«  «in  Produkt  der  «ichsi- 
acbea  SpeziaUcbole;  lala  tan  Mw  liah  ja 
Buk«  der  «nr|l|BtMtn«iti^  ja  uilar  A 
nuliUlK  Hatto  dnrcii  LMmlbtnf  d«r  »chibchen  HfttMa  nu 
Htm  Slrafidtiirger  VarlNUHte  giblniet  und  die  Msrienkiich«  lei 
sogar  eine«  der  herror  ragendsten  Glieder  der  so  ungemein  inter-  : 
essanten  Gnippe  erzgebirgiscber  Hallenkirchen  (Anoaberg,  Brüx,  | 
Freiberg,  Srhuf  i  bör^»  uä»  )  «-.jlche  iu  ihrer  eigsiatliamlicheu  Anla((c  ' 
von  Emportn  /»isrhen  eineezoienen  Streben,  in  »feien  koustruk- 
tiven  und  formalen  Besonderheiten  iirv.  Beweise  liefern,  wie  sehr  | 
gerade  die  „sichüiscbe  Gotbik".  welche  damals  wie  jetzt  so  viel-  : 
fach  »on  Sod-  nnd  We5t-I>pnrseh!sni!  ans  Tprkfltzcrt  werde,  einer- 
seits für  drii  ilttu  r. iiii<;i-'l:3(;liir  Kir.'h'ju  inuBf,  anderseits  kilnst- 
leriscbes  Freimaciien  vnn  (]«>m  alten  iiutten-SchemstiüTnn«  und  ' 
Fortschreiten  auf  8tati>Lljeni  Gebiete  bekunde. 

Von  dieKpn  prinzipifileu  DarlpR^inpen  wendete  wda  Vortra- 
gt  udcr  zu  den  von  ihm  aufOnind  cenaupr  Aufnahmen  gefertigten 
(Inindiü-scn,  ui:  deufii  *>r  die  Art  und  Weise  orUutert«,  wie  »ich 
die  Kir.'lie  ans  tniiiT  1112  bis  III--  erbauten  romanischen  liasi- 
lika  oui  HuUdtiulit:  ^lu'  j£t;^igcu  Anlage,  GrOfse  und  Form  all- 
mfthlicb  entwickelt  und  dabei  ihre  zum  Tfaeil  unregdoihige 
Grundrissgestatt  gewoosea  bah«  Dabei  machte  er  betUMlen  auf- 
nerlmm  mif  «bug*  ttäkau^  aad  atatisdi  sehr  iatonmiin  TOi^ 
lauwen  tob  SenkoDg^  «uT  die  ItSÜ,  IMS  mw.  «gm  4m  Xkbae- 
hana nehmen  der  letzteren  ergriffeuen  Uufkranlu,  auf  die  Tiefer- 
leilUBg  der  Schublinie  durch  frei  sdirnKMU«  Rippen,  auf  du 
kOhne  und  doch  wohl  berechnete  Vorgeben  bei  dem  Auswechseln 
der  Wölbung  usw.,  ferner  auf  einen,  im  15.  Jalvkundcrt  iu  Brona* 
hergestellten,  jetzt  wieder  in  Gebrauch  genommenen  Flascbeosog 
von  eigeuthnmiicher,  höchst  praktischer  Konstniktio».  auf  eine 
glcid>  alte  übr  mit  Spdndetguf  und  cum  gcliluu  auf  di^  iaintt- 


historisch  h^st  erfrenlicbe  Auffindung  einer  Grabtchrift,  betr. 
den  biKbcr  nicht  gekannten  Hans  Cciller,  der  l&Oti  bis  1512  den 
Bau  geleitet,  sowie  auf  den  hohen  Werth  für  Feitatellung  des 
Alter«  und  der  Kinwirknng  fremder  Schulen,  den  die  Steinmeiae« 
zeichi'u  durch  Itzih's  ebenso  scharfe  als  geniale  Schlüsse  nuu- 
raetir  genommen  haben.  — 

Wit'  schun  die  Sitzung  zeigte,  war  die  Versammlaag  atU- 
reich  hPHurhi.  Dies  gab  sich  auch  am  BegrOrsungnlMnd  am 
4.  JuJi,  U(R'b  mehr  aber  bei  den  geselligen  Vereinigungen  am 
6.  Juli  und  den  Ausflügen  am  (i.  Juli  zu  erkennen,  welche 
durch  die  zahlriMchü  Itetheiligung  der  Damen  anigeiaickBeC 
vriu-en.  Bei  dicseu  AusHOgeu  wurden  gruppenwelM  ftlgend» 
WVrke  besucht  und  in  .Augenschein  genommen t 

I>ie  ra4,'ebaiiien  rler  beiden  je  bis  zu  tii*}  "<  uiiIit  die  Ober- 
fläche nieder  aebracht*u  Tii  n)au!!£htrhf<»  mit  allen  ihren  inter- 
essanten Kiiirichtnngen,  i  ;  i-  i  u  -  snsijesieUseii  Haiiceic 
Grubeun^e,  Modelle  und  i'ruduklf  Aulklilriuii,'  K*beu. 

Die  von  Arnim'^chl•lJ  Kohlenwcrke  iu  Plujutz,  uber  «eli'ha 
Hr.  Bergdirektor  KU.bter  au  der  Hand  Mibireii  ber  aiiKgestelltei 
Zeicliuunx'eu  und  Produkte  an  Urt  und  äiellu  Vortnf  fielt- 

hie  linn  fiterratns  bei  Plaait*  und  Uockwa. 

I     LAnd^'ericbt^-iieblnde^  dM  Hniinkfidw  und  die  neu« 

1  uii,iiiule  in  Zwickan. 

l>ie  Koniinn  ^Mani-iihutte"  in  (  ainMlorf,  welche  /..  in 
nicht  geriuscr  M-'U^re  T-'l  i;ii;er  voiji  uiedri^j^lA'U  I'roliic  bis  j4ii""" 
Hobe  ert«n(ft  milteh  eines  seil  l---^'l  i:i  Iii  trüb  (jesetzteti  Hoch- 
ofens, der  eine  b«»deutend  i^iviVerc  Maaae  a,ü  Hc-Mtuier  -  GitffMrei 
;:iul  Wakwerk-noheisen,  als  die  früher  au  seiner  Stelle  benutzten 
viel  eiiiiteloeo  Hochöfen  liefert  — ,  zusammen  p.  Tag  &}  Tonnen 
graues  und  bis  SKI  Tonnen  weifiea  Roheisen,  «lobei  Iiis  zu 
700 ■*  C.  erbitiier,  von  mebn»  GebltaeoMcbioeo  bervor  gebrachter 
Wind  in  Venrandnv  konunt  Ah  intoweinnt  mi  hacTor  nioht 
nnr  die  wllatinin|e  Aunnttunff  der  0««  dea  Hedioltai,  Modem 
■och  die  nach  gleichen  Gruudsütien  erfolgende  Verwendung  der 
Schlacken  zu  Mauor-  imd  l'llaslorsteineii,  Schlackenwolle  und 
Scblackenaand.  —  Ks  wurde  der  Giefserei,  dem  Walzwerk,  der 
Betsemer-Haite,  der  Materialprüfung  und  der  Produkteusammluug 
je  ein  Besuch  abgMUltet;  «ucb  wohnte  vuu  eioera  Aogrilf  der 
über  10*1  Mann  atalnn  HMteaftnarirehr  «uf  da  Munniitc« 
Fener  beL 

DteHoliacWelfcrel  der  Holzstoff-  und  PapiertabrikTObBaMMlQr 
in  Niederscblema,  etwa  die  drittgit^l'ste  in  Sachson,  nnr  von 
Wasserkraft  von  rd.  &3()  Pferdestärken  betrieben,  mit  einer  FVW* 
duktion  von  itgilcb  bis  MO  Zeniwa-  naateu  Uolnieffs. 


Teirmisc)iti"<. 
Die  Artieits  -  F.lnstellung  der  Maurer   m  Berlin  vor 

et\v;i  "  \\  ocbeu  ist,  wahrsi  beiullch  weil  obin'  f,'enui!ende  VOT- 
berejtiiUgtD  uiiteruoDimeD-,  y.iemlirh  ergebnisslns  Inr  die  '^irikenden 
verlaufen.  I!iS  auf  einen  gL-rillS''ii  Kest  die  treiliendeu  Kräfte 
in  linT  iueweguDg  —  haben  die  Maurer  die  Arbeit  »ieat'f  aufge- 
nommen oder  sind  von  hier  verschwunden,  um  dem  eitiKcn'lckicn 
Krsatz  Platz  zu  machen;  immerhin  ist,  nachdem  eise  grofs« 
Stfirung  in  der  Forttthrang  dir  Bwilen  eiiigetNlcn,  flir  «nterea 
Zdxur  von  aniheibnib  noch  Raum. 

Din  nNBrin  MthliidiM  ZnennannbiMnwfn  Ober  die 
nngenbUddiehen  LOtoa  »Igen,  dau  tnm  «twn  dOOO  Mewem  i  fi  ••:„ 
weniger  als  M  4,  '*/..  40  4,  37  »/o  <2,5  4,  II"/»  45  4 
und  1,5"  ,,  50  1^  Stundenlohn  erhalten;  12  *  „  der  angegebenen 
Anzahl  werden  nach  Akkordsätzen  bezahlt     Mao  kann  aas 
dieseu  Angaben  wohl  den  Schluss  ziehen,  dass  von  einer  grOfsem 
Anzahl  von  Kräften  eine  kleine  Lohusteigerung  durch  die  .\rbeits- 
Binstelliing  erzielt  worden  ist,  jedoch  gering  im  Vergleich  zu  der 
beim  Begiuu  der  Arbeit« -Einstellung  erhobeucu  Forderung  eines 
unterschiedloHcii  Siuttdenlohn- Satzes  von  50^.   Sieht  mau 
die  Sajche  nRl»pfun6;eiien  HIjrkes  an,  so  woHp  ftber  dies«n  Lohn- 
satz sich  ri'den  lns>eu  und  er  lieijililt  werden  koiiiii'ti,  wer.n  ilini  nur 
die  Leistung'  enL^piai  he    Oder  mit  auderu  Worien:  es  würden  I 
sich  leicht  AkkurdtTeise  normiren  lassen,  nach  denen  ein 
leistungsitithigei  Arlieiter  bei  lOsthndiger  Arbeit  5  .U  und  [ 
darttber  verdicute.    Aber  hier  tritt  die  absolute  Weigerung  der  '. 
Führer  in  der  Bewegung  ein,  welche  der  .\kkordarbeit    das  I 
Stigma  des Mordes  der  Arbeiter''  aut'gebeftei  haben,  leicht  dar-  | 
Uber  hinweg  gehend,  da&s  die  Annahme  von  Akkordarbeit  das 
cinain  Mittel  iei,  um  minder  guten  und  nsmfwtliHi  illan 
Gehiflbn  noch  in  einer  Beiebftiiiguug  zu  verbelfm.  Wer  wird  ! 
aoldie  Xrtftt  fcfnn  Stundcnlobn  «iders  «b  Ar  btoben  Noth- 
behelf  BeMbiftignng  gewAbren  woUenl 

Im  übn'geu  hfirt  mau  bereits  heute  von  eiuet  btublirbtigtcn 
Wiederholung  der  Arbeit»ciubt«llung  im  nitchsteo  SonUBer;  and 
cla&s  dann  aucb  oudero  Gewcrke  —  wie  z.  B.  die  Zimmerer  und 
Tischler  —  sieb  snzuschlieCicu  Neigung  haben.  Bei  den  sehr 
grofseii  Summen,  die  durch  eineu  .Massenstrike  iu  Gefahr  gesetzt 
werden,  ist  es  geboten,  dass  l'nteriivimier  und  Meister  recht- 
zeitig auf  <";f»irenmittelt  Organisation  gegen  Organisation'^  Be- 
dacht nehnii-t  •  verlautet  denu  auch,  dass  seitens  dc-r  hiesigen 
Meiller  mvl  rnt.  rn.  linier  die  Gründung  einer  grolsen  auch  über 
die  Ii. ein/  aii-/-inl ebnenden  N'ei-einigutig  angestrebt  wird,  die 
siel,  aiit  il.  :i  Zweck  richtet,  Massen -Arbeitseinstellungen  ent- 

KoaBMoaiTfriai;  T«a  kcait  'l'»«au«  is  Utniik  fSc  «IK  KMakUea  vtnMWoniU' 


So  lange  als  liii  -e  Vereinigung  dem  auigesprocbcneu  Zv* ec  ke' 
treu  bleibt  uud  iuu^bii4uchliche  Bestrebungen,  die  in  deut  iiahmea 
derselben  allerdings  leicht  Platz  finden  können,  fern  halt,  kann 
man  derselben  um-  Krfolg  wOoscbeu,  da  es  uothwendig  ist, 


M  mgen  .GewniHinieba''  in  dnrLofanbun  sn  linden.  Dui 
die  Laiiiie  niutt  Fettet  «ein  Irtmiett,  dam  au  von  Zeit  m  Zeit 


geAitdert  und  «altnchelBlich  erbfibt  «erden  mOieen,  wird  illar> 

«eits  ittzngebeo  teiu,  aber  eben  so  sehr  auch  aileneita,  dats  die 

wirthscbaftliche  vou  vielen  Faktoren  bocinflusste  Entwickelung 
und  die  Kxisteiiz  vieler  Taufende  iu  den  Baugewerben  beschäf- 
tigter Kriiite  aller  Art  nicht  dem  Belieben  eini^r  hundert 
Maui«rgehilfen  überlassen  werden  darf,  welche  oft  weniger  Arbeits- 
ulent  sJs  Fihigkßii  besitaen,  die  Rolle  tos  FOhram  bei  Strike* 
B«««ftui|Mi  m  MMmebmen. 

Brief-  und  FragekattiMk 

Hrn.  Direktor  H.  V.  in  Kraken.  tHe  Zunahme  der 
Stndinaden  des  Maschinenbau-Faches  und  der  gleichzeitige  ROek« 
gang  in  der  Zahl  der  Studirenden  des  Baatngenieur-Facbes  mn 
den  preufsischen  technischen  Hochschulen  ist  eine  Tbatsache,  die 

sich  xwBüflos  aus  dem  r*;iriieilrrlie?eiid('fl  einer  ^frol'sern  Thitii»- 
Ueit  ar.t  dem  i  leiufte  des  l-.isenliulin  - 1 1  .a  i  e  s,  ergebea  hH"..  Hinzu- 
getreten ist  da-M.'r  eiueu  LitAiUe  eine  /weite  u)  der  vor  etwa 
lü  Jahren  vollzogenen  (ileirhstellung  der  M.i^chiDen-Techuiker  mit 
den  Bsutechuikeru  im  Betriebe  der  (sreuisischeu  Staatsbahn- 
Verwaltnn^'-  lialiii'l;  ist  dii  scn  der  Zut.-itt  /ii  einer  A  nzalil  von 
Stellen  erötiuel  woideu,  di«  lüiber  luit  iian  IiJt:iu.ic!ireii  besetzt  zu 
werden  pflegten  tmd  es  ist  demzufolge  die  Au/uliI  der  lu^ecibahn- 
Beamten  maschioeD  -  technischer  llerkunit  eine  iimuer  mehr 
meinende. 

Welches  Faick  M  den  beutigen  Verbälisissea  au  ergreifen 
«idi  «m  ■ 


dem  iBn  GreuMn  (hr  das  qiMei« 
«elter  gesteckt  sind  als  die  Grenzen  PrenCieoi.  Bei 
denUitieln  könnte  es  sich  emptehleu,  das  Studium  an  1  Jabrwriter 

zu  erütreckeu,  um  beide  Studiengiiuge  für  Bau-  und  Maschinen- 
Ingenieurwesen  durchzumachen;  die  heutige  Einrichtung  derpreufs. 
tedaniacbea  Hochschulen  bietet  dazu  die  Möglichkeit;  eines  bo- 
RMhes  hierzu  mAssen  wir  uns  aber  euthaltso. 
Anfragen  an  den  Leserkreis. 
^^'e^  hes  iiindemittpl  ist  ballbar  für  die  innere  —  glasirtc 


—  /legel-Verkleuiuug  eines  Ksj'boniairofenii'  (Ale  suttöiends 

~    nr;  die  Tempnnuur  bn> 

A.  S. 


;>ubsianz  kommen  Sslssiure-^ 

trügt  bis  J<K) "  <  .1 

H.  

hK.  K.U.  Frttcek,  B.iUa.  t>n>ck:  M'.  Mocxr  Hofi 


SSO 


BiK'h«ii>iul>4-«  III  H«ai««>'k<'n  —  Vif  il«in»ch«  Uurg,  ihro  Kiiuinhung  nmt  Ver.-Iii«  lu  xtiiitsarL  VrrmUchKii:  Vinn  l>*aiuiM-K*aal-  —  Holraxcdu-r 
Ihr  WcMn.  Icubi'Miadf n>  In  HuiMniUi'bland  (t'.irl».).  —  KeurrüeluDic  df«  Vfrlllftidülfliiiv  Aii»  ilini  J<bri'«lH'rlL'bl  der  terhullctaL-n  lloi  hx'bula  xu 
■U^lliibeii  VrrdliMiwgiwcMNM  In  PtwCMu  (8eliliiM>.  —  UllUviliiU||«a  |  UkroMtwlt  für  IIM4.»».  —  Y—Uvitt  wum  MJJUirla«»  B«M«k«n  dtr  Dam- 


Das  HMe  Schlachthaus  zu  Jona. 

(Hierzu  dir  Ausü  bt  >ltf  H. 

«ild«m  fast  alle  grölwren  St&dto  Deutschlaodi  die  Uofes  aiDil  in  Zemeot-Beton  15 
SchlachibMuGnuB  tbailMiae  in  grotnftigam  Mitb-  i  8.  Ludatäi  in  ChmI  ui^ienihit 
■übe  gelOat  Mben,  andit  lidi  raeh  !■  den  ndlt- 


■tark  von 


Isren  and  Udnereo  StAdteo  ansana  VnterlaDdea 
eine  mehr  oder  weniger  entschiedene  Bewegung 

geltend,  am  ebenfalls  der  Vortheile  tiiid  Amiolmiliilikcitcn 
einer  Zentralisation  des  Sc-hlächtcrei-Bctriet>ci>  ttioilliafiig  zu 
werden. 

Das  so  eben  vollendete  Schlachthaus  in  Jena,  einer  Stndt 
von  rd.  12  0(K>  Einwuhueru,  wnrde  im  Auftrag  der  t  li  isi  licr- 
lOBMig  von  den  Unterzeichneten  aosffeftlbrt  Das  Bauprogramm 
Wrimgte:  „2  Schlacbthallen  ffir  Grob-  und  Kleinvieh,  8tal- 
bng  mit  Futterboden,  iuau  einen  groben  8enl  flir  Versarom- 
hnguwecke  der  Innamb  Welmang  fOr  dw  Varwnlter  und 
vanchMene  Mebearlim»  endlieh  «bm  nOiliohit  groiaen 
HoAttBO.  Anborden  wu  dw  mniMli  an|M|iioclieD,  das 
GehAnde,  welches  seinen  Plats  in  eher 
belebten  Promenade  erfaSlt,  anch  ftafser- 
lich,  so  weit  thunlich,  wOrdik'  auszu- 
statten und  dabei  üeo  Charakter  des 

Schlachthaus»  nicht  elln  adtafcdl  her» 

vor  trctiti  zu  lassen. 

Der  zur  VerfOtrnng  gestellte  Hau- 
platz  ball  SOUi",  wovon  rd.  aiO*'*" 
bebaut  worden  sind.  Der  Platz  selbst 
li^  Or  die  tleiscber^  Stadt  ftuberst 
keqien  mä  graort  aft  dem  Hole  nn- 


Bci 

alle  kompKiiilen  Apparate  Termieden  «erden.  Die  ScUedit« 

halle  fOr  Grofsrieh  erhleh  demnach  nnr  S  tinbche  Boe1c> 

win  lrn  mit  je  einer  Laufkatze.  Im  Sohlachtraum  für  Klein- 
vieh (jenOgt  eine  einzige  Winde,  um  <iic  Handhabungen  des 
Aufb&ngens  und  HrOhcns  zq  bc^<lrgon. 

In  der  Srhlachthalle  (ar  Kleinvieh  hat  nooh  die  Wage- 
vorriihtung  der  rpt'lit.s  vom  Eiuijaug  bctiiidlii  lioii  Zenio.>imal- 
wage  I'iatz  gefiudeo.  Der  W&geraum  dient  zugleich  als 
Anfenthaltsort  Ar  den  die  ScUacbtnogen  kontroUireodra 
Beamten,  der  von  diesem  Räume  aas  bade  ScfalacliUieUea 
bequem  fiberseben  kann. 

GelAade  iat  reidiUeli  mü  WtmMttmg  nr- 


Zor  Abffihnmg  des  Brodens  der 
Br&hkessel  besteht  ein  weiter  Schacht, 
der  gleichzeitig  als  Oberlicht  fOr  die 
Kessel  uq<1  als  Licbtliaf  zur  Beleocfatoog 
der  Vnrr.uiini'  litt 
bar  peiiiarlit  ist. 

Die  Veiililalion  der  Schlachthallen 
wird  aur;icr  den  dazu  besonders  kon- 
struirten  Fenstern  noch  durch  senkrechte 
VentitetkNurohie  bewirkt,  «eiche  ia  den 


eine*  nedi  flieEModaa  Am  der  Saale, 
denen  Wasserspiegel  bei  Dormakm 
Waaaentande  etwa  3  ■>  unter  Pafsboden- 
obnkanto  der  Schlacbthallen  liegt  Alle 
kaniUe  der  Anlage  mftndeo  na- 
in  disn  FInss  und  es  werdon 
die  AbgangsstoflTe,  Blut,  Schleim  und  d^l. 
sofort  hinweg  gciichwcmmt.  Ffir  die 
festen  Exkremente  ist  im  Uofe  eine 
bcsonriere  Sammdigrabo  angelegt 
Anf  ausdrttddkken  Wnuch  ist  die 
ao  etafach 


eiiMB  dvtkhrodMMB  KwlMlmt  nadk 
asGMB  Un  amnOiideB.   wtode  «ni 

Docken  des  Untcrgesclioswes  sind  nit 
Zementmörtel  geimtzt  Zu  den  Favedao 


wie  mAglicii  gehalten  worden.  Im  Unteneeehoet  befinden  sich 
die  5,^0  hoben  Schlacbthallen  filr  Grof»-  und  Kleinvieh  und 
die  Stallung,  tiber  der  letzteren  liegt  der  ger,lii::;ii;<"  Futter- 
boden. Im  Obcrgcschoss  sind  die  übrigen  vorluii^''.rii  Itaumc 
unter  gebracht. 

Sümnitliche  Decken  des  L'ntcrgosciioÄsns  beiteht-u  aus 
Vi  Stein  starken  Gewölben.   Zum  .Schutz  der  darüber  bclind- 


licben  bOlzemen  Fufiböden 
dem  Erdgegchoss  sind  (äe 


OiaiipiMr  TefMender  IL  GUe 


etwaige  AuadOnstnogea  ans 
l»"*  ataifeaa  ' 


Die 

ricbtungcn,  der  Wage,  dir  BofrognOfiBg 

65  (XK) 

Die  Verwaltung  des  SchlachthaUB  wird  seitens  der 
Fleischer -innong  anogeObt  Die  Oenutnde-BafaOrde  bat  sich 
jedoch  die  ObeiaiiMckt  Oker  den  Tenmlteigikelrieb  w 
behalten. 


Die  FufilAdea  dar  SdiladUhallen,  dei  SUllia  md  dea 


Jena,  im  Hai  1886. 


Glaae  ä  Rlnck,  Aiebttdcten. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


16.  Aagut  18M 


IMttir  die  V«rwe«idtiiif  dt  BiwhmliolzM  zu  Ba«zwe<km> 

Hierzu  dl«  AbblMnni>  ii  »iif  Fi  Sfi? 


In  Folge  meioer  beiugl.  >littlieilyog  iu  No  4  er.  di««.  Ztg. 
sind  zahlreich«  Anfragen  ao  mich  gelangt,  ^vi'l('b)■  erfreulicher 
Weise  eincstbeils  das  lebhafte  luteressc  viuk'i'  Kreis«  an  der 
Bache  bekundan,  wdenitlMila  mir  rasigen,  dats  meine  Aeufge- 
lungeu  noch  tua^uriä  Lfldwn  und  Uoklarbcilea  aufweiaen. 

Die  Aatnmm  nadi  BawmiMllw  Ar  tnügß 
uod  FÜMMridWie  kooBl«  ia  Dicht  bcfiiäjgnd 
Ea  Kbeint  too  Seiten  sowohl  der  Bucheidiok-PndnMiilaii,  iIi 
d«r  Anfherekiuigs-WerksUitten  dieses  Matoiiils  «ine  iNtMerUdi« 
Ideeuarmuth  und  LJUsigkeit  iu  der  Erschlieraung  neun  Ab»ats- 
wegc  vorhaudou  gewesen  zu  sein  und  noch  heute  «ine  gewisKe 
SdnreriUligkeit  und  ein  Majigel  au  Koergic  obzuwalten,  die  von 
oMHgeii  Freunden  des  deutschen  Ruchenwalde.«  gewiesenen  Weg« 
zu  wandelu.  Eine  objektive  Trafung  der  bisher  voriicgendca 
Vorschlttge  und  VerAffentlichnn|^n  Ober  die  Frage  lastt  aber 
eine  ge«rhäftliche  .\fn);stIi<-Tjkcit  ali  t<eiuf *»cff3  ifcreilitff rtigf 

erscheinen.  Mit  vi'rliiUtiii.HSiiiJÜNiR  giTiiipcn  Ojiii'rn  lür  wi.ssiii- 
scb.iftlirhp  und  ifrlir.istlic  L'i:(r-isiiclji;iif: ,  für  l'robea  umi  V.t- 
8Ut■llS',\u^^ulin^l)^^'lJ  L'n);l'iiCl  sii  ti  durtli  die  Einfftliniug  cinii,'!-!' 
liuclicrilirilz-Artikcl  nui  dem  Hftiniiiiilvl  cii;  siirh  pekuniär  tnlincndi's 
l'uUi  di-r  Tha'ii^iki'i"..  I>jzu  mit  voHüttT  [HTninlichfr  Tclifiii  iiniiii); 
juixutcgi'u  uuü  t'inigi'  nutzlirhr  Winke  il.il'nr  /ii  geben,  wur  liitd 
ist  der  Zeck  meiner  .MiiiiiLiluugi  ii,  wi  aI.c  ullardings  bei  meiner 
Uebeibäufung  mit  aut  gmi  aitderem  Uebiete  liegender  Kerufs- 
arbeit  wegen  des  Maugels  ao  Zeit  und  hinreichend  geeigneten 
Uutersuchuogs-Iostrunienten  und  Apparauut,  immer  die  Nachsicht 
dir  Odektten  imd  rrdfctünr  von  Fache  in  Anapiueh 


Ei  wude  nnr  mlor  andm  SlMriil  inch  ein  vortrefflicher 
AulMs  tm  der  FMer  de«  Hnit  Prot  Or.  Borfgreve.  Ober- 
fimtoiefaler  und  Direicior  der  Flonleiinieaie  in  llQnaen,  im 
Ammgt  mgesandt,  betitelt:  „Ilie  entfedehnlere  Anvendang  der 
BucbeAdieluog  fi)r  die  Wohortliime  bei  Siaatsbauten*',  ci-schieucn 
in  6.  Heft  der  „Forstlichen  Hlätter"  vom  Jahre  Hr.  l'rof. 

Borggreve  giebt  darin  als  die  weaantüclien  Ortlnde,  weahelb  die 
thatsächlichc  Verwendung  des  Hocbeilboliei  lOt  Nllteiwedce  eioe 
60  beschhinkte  ist,  die  folgenden  an: 

a)  dessen  geringe  Dauer  bei  der  Verwendung  zu  solchen 
Theilen,  welche  sfilndis'pr  oder  doch  h&ufiger  Kinwirkung  der 
Feuchtigkeit  ausgi/acizt  sind; 

bj  Beine  srj.iu'llc  '/.cr^tiSninf;  ddirh  "-ogoo.  Wurmfral«  bei 
Verweuduug  yji  üuidiolz,  da^  ^i'^rii  Iniuiigere  Anfeuchtung 

g«-i<4:hlitzt,  aber  bur  iM^it«n  F.njclHUt(>ningt<ii  ausgesetzt  ist; 

c)  6eiiie  zumal  im  Vergleich  zur  Eigeuschwere  tcrhaltniss- 
niiifsig  geringe  Widerstandskraft  gngen  Iticgiing  durch  die  ge- 
tragenen Massen,  welche  neben  der  mnet  b  orwuluitc-ti  iliLieuscluifl 
diu  Verwendung  für  st&rkere  Träger,  ljc^aud«ri>  bei  grui'ser  Spann- 
weite, uiitliunlicb  erscheinen  lasst; 

d)  die  hervor  ra^ndc  Neigung,  bei  schnellem  Ausirockueo 
von  dm  QneiedmittiilSiihMi  iier  cininreiflMn  und,  unausgetrocknet 
in  Bntler  sandmitlen,  oder  Iti  «fiiterer,  besonders  einieitiger 
AnfinictoiiK  der  Bretter  eich  Merk  lu  weifen; 

e)  die  whtllBtieniilkig  grofM  Kostspieligkeit,  UnellmDich« 
keit  luid  Unsicherheit  aller  m  jetst  angewaadten  und  empfohlenen 
Im  I  irilgii  irungg-  Wctscu. 

Tiü  iiiicli  mit  dirarn  (rrilndeo  in  der  einen  oder  anderen 


Wtis«  abiuliiideü  und  in  Mnc  geordnete  H'jLainlIuui,'  dur  rjiiucu 
.\ugelegenheit  einzutreten ,  Ic^tc  ich  nur  iHlgcndc  KrA^cii  vor; 

I  )  Welches  sind  Uic  iiu  v^r  ragenden  guten,  sowie  die  haupt- 
•Acfalichsten  uachthciligcu  Kigenscbaften  dce  BueheniMiliae  IIM 
trorin  sind  dieaeiben  bcgritodet? 

2)  Wellte  der  naehiheflisen  HüfeMChiflan  hieen  akh 
paralysiren  lud  wie? 

8)  Won  und  unter  weldien  fiediiignagni  itt  in  Feige  deeean 
das  Btiebenbola  geeignet? 

4)  Welche  prakikeben  Erfahnmg«o  liegen  io  dieeer  Rich- 
tung bereits  vor? 

b)  Welche  lulcresscn  lassen  eine  grüfsere  Anwendung  des 
Buche.uhulzei  zu  Bauzwecken  wünschen  V 

Ich  schreite  zur  Beantwortung  dieser  Fragen,  so  weit  ich 
dieselbe  zu  geben  vermag,  nur  in  d«;r  Abficht  einer  Anregung 
rn  prflndltVncrer  I'.t-tiaRtTluup  voii  licrufciirr  Seite.  Ich  habe 
dul'in  immiT  mir  diH  \'crv,('iidniig  dieser  llol^äortc  ZU  Bau-,  nicht 
/.II  liicnii-  ndfi'  S;tj»ei'iln>l/  odfr  Z'i  »oriätiijeii  Zwprtcpn  im  Augie. 

Ii  WeU'hes  sind  dir  hervor  rageiidi'U  friiteu,  »owi»' 
ilic  !i  Ii  II  ]it  I  achlic  1<  s  t  c  n  tiaelillii'iiiyeu  J-:i;;p  n  üe  h  .n  te  u 
deh  Itiu  iteuholzes  und  worin  sind  d  i  f.-,  i>l  tie  u  he«  r  ii  ndel  ? 
Um  ü'ichenhok  wietiiiet  sii'h  vor  ül-u  audüreu,  aul'  dein  bezilgl. 
Ilolzmarkt  duizeit  konkiirrireiidcii  deutschen  Bauhölzcm  ZU  seinen 
gunsteii  ihuch  >;iol>e  I »ii'Iitit'kfii  iiikI  HArle,  zu  seinen  ungnusten 
diircli  bi  ine  Kiii)iliiJif,'i:i-hki  it  l'iSr  Kiii.lniiiS  und  Wurmfrafs,  SOwio 
seiue  Is'eigiitig  xum  WerlVu  uiid  Ikil'scu  Die  Eigenschaften 

jedes  Materials  sind  begrQndet  in  der  Art  und  in  der  Anordnung 
seiner  kleinsten  Theile,  also  in  seinem  chemischen  und  physi- 
kalieciMn  Anflnu  und  dnn  dedurdli  bedingten  Beziehungen, 

Ueber  di»  Art  ttet  Anflnnea^  dea  üefOge  eiai»  Materiala 
belehreii  wir  iins  durch  daa  Auge^  nfithigenütUa  mitZnhiliMBahne 
dea  Mikroakops. 

Das  mecliauischu  Gerüst  dos  Holzes  baut  sich  auf: 

a)  aus  dem  Mark,  einer  schwammig -zelligeo,  die  UUUelaxe 
\on  Stamm  und  Aeatea  bildenden  Maue.  An  uneeren  hier 
in  Frage  kennenden  Nulibalnern  tritt  ob  geni,  Uder  fwt  gaoi 
zurück. 

b)  Aus  den  Markstrahlen,   mdialen  Aa<»trahhw||«ii  dea 

Marks  gegen  die  lüude.  Sie  siud  schwücber  oder  stärker  in 
jedem  Holze  vorliuuden.  Aitf  Hirnholz  steigen  sie  sich  als 
srhrnnlo,  j^rou  die  Kinde  hin  sich  etwas  vHrdickpn(1«>  l.inieo, 
weli;he  die  .T.ihresriuge  «enkrecht  schneiden.  Aul  lieu  Sj>alt- 
t!  i.  heii  de*  liolze«  erscheinen  sie  als  bstidtirtlffi'  jrfilnzende  Spiegel. 

c)  .\iu>  den  Gef&fjeu,  Uöhrcbeu,  «eiche  in  der  Axenricfatun*; 
des  Sliiiimpü  Isnfcn  »Kid  beim  Htulun  als  m  hm.il«  lUnnen  er- 
scheinen. Sie  urdneii  .^ii  Ii  m  liiiiKen  iini  ilie  Mt;H'la.\e  des 
Holzes  (dtu  Jalireifiijgeu)  Ikr  l^iirtliuu  »er  liiiuiut  snm 
Frahiahrszuwachs  bis  zum  Herbstzuwachs  des-ell.i  n  .l.ihi ff linees, 
ab,  bei  vielen  Holz-rrn  auffallend  und  regelmiu^ig,  Lei  uudertu 
sprungweise,  bei  nanchen  wenig  laerkbar. 

d)  aiu  der  HolawbstaUi  welche  die  Zwiachcnnluino  zwischen 
den  Oetttan  und  den  die  GtfUsa  trennenden,  aber  nie  die  Oettlw 
aelbit  dwckiehaeidenden  Mvk^tmklen  eiftllL 

Wenn  ich  einen  Baum  mit  dem  tfaieriadien  IQii]ier  rergleitdien 
darf,  ao  stellt  die  Holzsubstanz  das  KnocbengerUst  vor  tmd  e« 
lassen  sich  die  Markstrahleu  als  Muskelfascru  aulTaiseo,  während  die 


Di*  deutsche  Burg,  ihre  Entstehung  und  ihr  W«en, 
insbesondere  in  Suddeutschland. 

il''.rlnt.-Mil,-  ' 

2.  Die  Tcohnik  dea  mittelalterUoli&u  Burgeabauoa. 

\\'ic  sich  die  Bauten  aller  Kulturstufen  illturall  nach  den 
l!e<)iiitni<r<pn  ihrer  Isriiauer  gestaltet  haben,  so  linden  wir  uiirh 
inih  i  <!eiiiM  {i<'ii  Hurg  die  dem  Feiidalwe.'-i  n  >!e^  Kitterthumi'  eiit- 
spri-rheudeu  Atisichten  und  BedUrr!iit.>e  v.  i  «irklielii.  "^i  lwii 
Zi^rhukke  sagt  iu  seiner  Be>,  hreihunx  ih  i  Srhwei/  vnn,  .l.iht.- 
\'<B<  .S.  'JH."»  üIht  (im  Wesen  und  den  Lirsprimg  der  Ijurj^tiii; 

Ii'  i  III  I  hii'  k'.onische  Charakter  deii  Feudaladels  ist  i>cin 
whimu  kloM  j ,  iiiu  Uit'iiriger  KriegerstobE,  der  «ich  in  deu  durch  «las 
I.uikI  weilschauendeu  Warttliilmien ,  m  den  i'e  niiltiycii ,  \,.(n 
Harnisch  der  Itiugmaueru  lunschlost^eucu  BiUKStuiieu  lud  iu  dt  u 
unlcrinliBcben  BurgveriieHwn,  aelhat  iu  dro  engen  Fenslerkk-heiu, 
offenbttit,  die  wie  Augen  dea  bfleen  OewÜHena  »un  Lauern  ge- 
nuRlit  aiiid,  uaw.' 

In  der  Zeit^  damtn  bei  Benrtkeiiuw  derEnlalehuitf  unaerer 
Baififninan  den  eben  atd^elllen  GranOMls  aidit  beacbeie,  ge* 
liel  man  akfh  darin,  dieae  Ruhten,  namentlidi  aber  die  sbukeD 
lliielielipiader-Thüriiie,  uiif  r(iiiii!>4'hon  l'rspning  Xlirtck  ZU  fitliren 
Am  vipiie^teii  ging  in  dier>er  Liebhabcifi  Ueueral  Krieg  von 
II  III  b  f  i'ldi'u  *),  »elclier  nirht  alleiu  den  Bngfried  uu.seior 
meisten  Itnrgen  als  r(>ini!>etiei<  ItHiineiseu  ei  kLirt,  suuilerii  uiii  h  Ifei 
deunelbi'u  die  rvuiiMlie  t  Hstniilonu  oi\  »iif  die  unbegreithrhste  Art 
ua«'hz«iwei«eii  «ni-bt,  vsahreiiil  iloeli  eiii<-  Menge  setner  Atmabmen 
Kerüde  ffir  den  deiitsiheu  l  isjining  jener  Itanten  spricht  und 
mit  der  loiniüi  heii  Itnuweise  niilit  zu  vereinigen  ist.  Freilich 
diirteii  viir  UJ18  uicht  au  sehr  gegen  jene  alteren,  sonst  aehr  ver- 
dimHivoUenAltefthnneibnchrr,wieMeiie,Btier  (ArcbÜekt),  Bader 

*i  xauii-KKhiuMju  du  icittciilvin.  fitatifirt  im 


und  Ueueral  von  Krieg  eiuueliinen  lusüeii;  deuu  [la.>>H  wir  beiit- 
aulngis  auf  einem  anderen  StandiHiiikic  «teheti,  verdanken  wir 
voisugsweise  deu  im  letzten  .lahrzebut  tiewirkten  zalilreieben 
Auagrabungen  römischer  <'a.stelie  und  NiHderUssiiiiifcn,  widehe 
«lus  eudgiltig  (Iber  die  ntmiscb«  Bauweise  aufklAiien.  Ilen> 
ungeachtet  ist  jene  Aat  gewuraeHe  VoUnnetaunff  nicht  bi>  leicht 
uiisziitilgen. 

Wälireml  Iti-i  dir  .Uil.e;.  Ici  i  iij:ii~sheii  Wuhnf^eluuide 
(Villen)  sieh  der  ve;  n  ii.i  i  1  ,i  In  ri^ji  llll^^  nie!  die  I  ievinhülii'itcn 
de-  romiwlieii  Wc^.■lr^  iicinl  }.irii.  -i:id  Mit  li-'i  ih-ii  i.uii>se|ieu 
1 '.i.-ielleu  die  den  i.fX'«'U*"  ei^eue  Taktik  ■I'T  iitlmM..'  \.M'ni«-k- 
Iii  l.L  u  hrti,  eulüprci  hen  die  lll(N'khaiijier  <lci  ij^nn  ^.'e;  ni;iiii-  In  n 
Zelt  uui  den  Anl'ordeiuugcu  einer  ersl  beuiieniii  Kiiliureotwick- 
luiii;  und  die  Kiirgstülle,  wie  spilter  »m  h  die  Hurten  deu  CinUMi> 
s.'ttzeu  der  das   FendaJwesen  aiiszeichueiulcu  Defensive.  — 

Die  (iermaueunabmen  auch,  naiitdem  sie  die  hiinische  Kultur 
zerstört  hatten,  nicht  das  Ueriiig^te  von  den  runii»cheii  (.'astellen 
und  Villen  an.  Sie  liefken  solt  he  in  Sehnite  liegen  und  grfindeiea 
ihre  neuen  Anne<Uungeo  stet*  einige  Kihnnlnr  von  jenen  entüenil. 
DietcnUnisiMde  eben  verdanken  wlrdfeMtigüdkeitdernleniBanlan 
neueiren  Aufderktutgieu  und  die  itierdundi  gewonnenen  AnlUinwgea 
Aber  das  luinisebe  Haiiwciien  und  Aber  die  KolomsationstUltigfcett 
dieses  grofi^en  Kultunolkes  in  sog.  Zehnllnnde.  Beaomlera 
liegütLütigteu  Lagen,  wie  Coustamc,  Buden  und  llreisaeh  wirken 
die  Deutschen  indessen  uicht  aus,  und  wir  :;eheu  uainentlidi  an 
deu  beiden  er.«t  ^euamiteu  (»Heu  iDiuiüthe  Sulistniktl  .nen  unter 
deutschen  Bauwerken  verlw>rj:e!i ;  .iber  sellmt  hier  h- luiuicn  die 
I>euU<clien  iiiebt  die  runiiselieu  Fiiuduiiieiite  xiiiii  .\iif)i.iu  ilirer  Cie- 
bitiide.  —  Da"  in  den  Zehntlandeu  allein  vi>rk(iiiinieudc  Mauer- 
werk der  liiiuier  iüt  das  bekannte  KleiuHehii^itniHUervi  rrk , 
Ulli  weh  heni  sogar  aui  b  die  bnlien,  jetzt  noeh  siehtbaivn  F.^iiiii;'^ 
iuaueni  der  Kaiaersiadl  August«  liaunicioruut  (AiigHt  bei  Basel) 
au^iefUhit  alud.  Ein  beaondeier  Schmuck  dieser  sonst  cinfiinnigen 
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CSaMko  die  HobltlUimc  der  Vcrtl»uung«*'8.'  'oratellen.  Bei  noch 
weiter  fp-beuder  Uuteitheiluiig  der  siruVllven  Tlieile  dea  Ilolxes 
laasen  sich  auch  far  die  FettaDlageniugei't  die  IlAiite,  die  I>r<tt«n 
des  ihieriBchen  Köiper«  Analogicu  im  Holze  tindoo.  neifolgend 
Bebe  ich  Bilder  vouverschiedcüeDi>chnittcueini(itprhaiiptsil«-blicbsi«n 
Holzsortcii,  an  solvlien  l*bcilcu  geDommen,  woirfip  a1l<>tu  als 
WVrliholz  in  Ketrarbt  kommen.  Die  nibler  üiud  iiiu  )i  '^::7', .  i'acbcr 
Vpr^rfir«<'niiiif  f;pzpirlttii»f.    Ich  habe,  wo  ps.  wi«  hvi  dcQ  Nadel- 

liiilziTi),  tili?.  Iw^i  <i>'li  i^ilt-r^rliiiitlr'ii  i;ciii<li'  ilie  GrenMCbriiit: 
«wjs.1  I.i'ii  lli  rli>t/iiw  li>  <irs  «'iin  II  uiiri  I''tiiljiiilimuwachs  des. 
komnu'riiicn  .liüiits  in  (Us  lliM  .iiit';.'i'ii(in;mi'ii,  ninl  daiui  n  ir  ihi-. 
Geaidilül'i-lii  ri  zi'ii  liuel-  tli-im  liiniljol/.st  l.iiilt  <|.'i  Ku  hi-  lijdie 
irb,  um  ilm  rcli<'rk'.i"fr  iti'i'  Kri4'scii  (.('(.üsc  des  I''n:lijiüit8- 
xuirai-h:se8  mut  IIl'^1l^lzu«ai:b8  anschaulich  zu  machen,  ein  und 
ein  haJbea  Ge!^t>  h  Me)(!  dargettdlt  DlSiett*  geichtb  bei  «team 
Hirnhoizscbuitt  ikr  Buche. 

Kioe  mir  bei  meinen  Arbehctt  leider  ttfcibt  »i  Cchote 
Blebeode  noch  weiter  gehende  VnrgMunag  irOidtt  tmwMt- 
«hse  de«  fttftcheadca  Ante  auch  düt  J«tat  noch  wiklaren 
Part  tuen  aiilhdiliilkML 

Beim  clckMicii  9tm  riM  die  GcAbe  tttm  ntt  dem 
Zellnft.  Dkier  beeldit  dir  Huptaidw  nach  au  Winer, 
«eicIlM  «tnnitdi«  nnd  unorganische  liestjuidtheile  sowohl  gvlöst 
ab  flupaimit  entbalu 

Die  orgaiiiscbeii  beetaheo  der  Hanplsache  nach  aus  Kiweifs- 
stofiTen  und  •StikrkenMliI ,  dü  unorganischen  aus  Kali,  Kalk, 
Magnesia-Salzen,  darunter  auch  die  unbedingt  nothigen  Phosphate 
derwiben  Ka^en.  Dieser  Zellsai'i  durcbdiingt  auch  die  Gefilb- 
wanduugeu,  üclbsc  die  iUtestcu  und  am  roeiKten  verlinhfi'ii  der- 
selben haben  die  Fähigkeit  der  Durcbdringbarkeil  ftir  HüssiLfkfitPiv 
nicbi  verJofii.  l>;i<!  \\;i>*pr  ist  im  Holze  dax  Trani&portmitiel 
fnr  Jillc  N.-iliriii.g'.-  iimi  Hilil'inirs.iioffe;  es  durchläuft  nicht  nur 
ilu'  '«-UiUe,  suüdrrn  uuii«itieic  auch  die  kleijften  Atome  der 
>.'is:uniiiten  HolzMibstanz ;  »eine  Menge  bitraet  lioi  frisLh 
geiallrftii  Hiichenfcolze  durcbscbuittlich  4tr'o  de»  Geaaiiitni^uwii  his. 
Ich  i^ill  tn'i  (lie.ser  (ielegenheit  ei-wiibnen,  dasg  ich,  wo  ii  ti  m>h 
Uucbf  ijiitjibe,  immer  die  Koiliburh«  meine,  wilcln'  den 
weitaus  liltei wiegenden  Theil  lii^i  hs  Üik  lif  üwaKics  hildot. 

Die  Koixsubjtauz  besteht  dvt  i UuitlsacLc  noch  —  durrh- 
■dinitllirb  !)6"/„  —  aus  ( 'etlulo.se,  den  Re.st  bilden  geringe  Mengen 
ym  finge  lagertem  Kiweiss,  Geibsioff,  llaia,  Stlrha,  Znclcer, 
Gummi,  Mineraltaliaa.  Oieae 


Ltaitigsmittel,  hAoo  Audi  Waaaer,  enUmt 

Der  Saft  dar  atdwodaii  munw  wadrt  echwach  sauer.  Eine 
cfcarakterMeclie  aniM  cder  baalBebe  fiaakiion  bab«  ieb  biiber 
an  den  kalt  bereilaun  Langen  weder  dw  «ftlltaa  Infttncbanen 
Mtnadeo  Bncbealiobea  noch  kranknr  BaAenlMlhaUckelbat  tteUen 
Mnoen. 

Im  ilerb&t,  vor  dem  Laubfall,  treten  die  sonst  in  den  jOngston, 
noch  ÜMilbara  Zellen  (Qbrenden  lüd  bildenden  TbeÜen  dea  Baonea 
Iii  grOfiMfer  Menge 


Zellsaftbeslandibeile  in  die  GefILße  des  Stammes  rurOrk  und  ver» 
dicken  somit  den  Zultsall  derselben.  Trotzdem  ist  im  Winter 
geschlag'  nes  Holz  etwas  stickstoiTanner  als  im  Sommer  gefälltes. 

Die  aufTallende  Erscheinung  des  KQckxuga  der  Saftbestand- 
theüfi  in  die  GefUfse  des  Siammbolzes  im  Winter  mag  darin  ihre 
KrklArung  ßndeu,  dass  wir  uns  di«<  onnuiischen  Boslaiidtheilo 
wenigstens  zum  Tlieil  abgelagert  ili>iikeii  roftssen  in  kleinsten 
Zplleii  mit  selbsttiivlijifr  Bewcginig,  wilihc  mit  dem  Laubfall 
KewishcnnulVcn  niiilsii,'  wi-ijen  und  voi  «icr  lixllciiiii'n  Wiilfning 

ik'i  Flösii's  die  l'i;jcht  in  die  geicfaiUatestcn  l'artiecn  des  Siaiumea 
rrtrieittii.  d:ii>u  diu  XU  ihlw  FofUMaland  aOtliitea  Begleilar 
mit.  sich  scljl'-ii{><-nd. 

Ich  muss  i'h  liiilji'rilhrt  lassen  nnd  es  silmiut  mii  mu  h  \:\n'jp 
noch  nicht  i;.'iMini.iid  fest  gestellt,  weWn'  iMnikti'Mim  li^'i  ilcn 
Umwandlungi  ri  des  /ellt.;iftc.s,  Ix'i  ili  ti  zahlrcirhen  fihy-i'tln::isi  In  n 
und  cbcmischeu  Tio^-üseu  im  ^tchendeu  Ilaitiu  dm  ijiuzeluüu 
Organen  desselben,  als«  den  weiteren  und  engeren  Geflfsen,  deo 
ßeiikCiiruidungen,  den  Markstrahlcit  lukomjuen.  Et  ist  &  U.  gar 
nicht  auatewhleaaaa,  daat  die  voa  mir  ate  FrOUateaauwacha 
beidchnetoB  weiteren  OeOfto  im  Stamadioh  die  Bella  der  Kak» 
rungszufhhrer,  die  engeren  GeflUiw  deaselbctt  Jalmariniea  die 
der  MahmngtTcrtheiler  ifHelen.  Allerdings  handelt  oa  sieb  im 
rinden-  und  splintfreien  Stammhob  nicht  um  eine  Zufuhr  fto 
weiteres  Wachstbum,  sondern  nur  um  eine  Zufuhr  von  so  wenig 
N'AhrtlOBBigkeit,  als  zur  Erhaltung  des  bereits  fertig  gebildeten 
IIolzkiir|>ers  Dötbig  ist.  Es  liegt  nahe  anzunehmen,  dass  die 
eigentlichen  Vcidaunngs-Funkiionen,  wenigstens  forden  im  Stamme 
zirkulirendeu  Saft,  von  den  Wurzeln  und  den  BItittern  des  Baums 
ausgeführt  werden,  und  dann  derZeüsaft  dem  Blute  im  ibierischeo 
Körper  zu  vergleirbeu  ist.  Dieses  Klüt  uiin!t>  die  Rmfihning 
auf  <h-vn  W'pftf  der  Kxn?m»>«e  (fnn  h  die  Oefa&waode,  der  Kndos- 
mosc  m  die  Ilidzi^cllcu  tn's()r;;eii  ,\ls  diastatischeS  Bloinciit  »ur 
l'mliildung  der  .Stwke  io  /uck^r,  Hummi  usw.,  v€\r  allt'm  in 
Celluloso,  dieueu  wahrscbeiulivh  die  im  /elUafte  s< iiuiueiuten 
KiweifskOrperrben.  Unklar  bleibt  daliei  inmipr  liorh  die  pliynifi- 
logische  Bedeutung  der  Maikstialden  Ks  «nre  sehr  wiiusL-lieim 
Werth,  einmal  genaue  Analjseu  dieser  Aklagemogen  voricuntüttfueo. 

Ich  denke  mir  vorlAutig,  dass  die  Marksirahlen  stickstoff- 
haltiger sind,  als  die  Übrige  Ilolzmasse,  dass  sie  entweder  direktu 
Funktionen  bei  jenen  Umbildungen  auaxuaben  haben,  oder  die 
restlichen  Ablueruugeu  jener  bereita  vollzogenen  Umbildungen 
darstellen.  DaHr  nneitt  die  Vwbnitong  der  Markstrahlaa  ieica 
die  Jüngsten  B«ikbudlill«ll,  die  Binde,  mit;  dafOr  spricht  iemer 
der  glasartige  Glanz  der  nlarkstrablen,  welche  nach  H&rte,  SprOdig- 
beit  und  Schwindung  au  getrocknetes  Albumin  erinnern;  daftkr 
spiirht  auch  der  Unnand,  dass  Bnchenbols,  dessen  Zellsaft  am 
ciweifsrelchstcn  Ist,  auch  Aa  meisten  Markstrahlen  zeigt.  AUea 
das  ist  ja  Hjrnotbcaa:  man  mtiat  sieh  aber  bei  der  UeurtbeUnnt 
eines  j4tetblB  ahl  beathmatea  KM  m  ;  '     ~  ' 


[M|i) 


NturaftiMi  dM  staatUdien  VgitlinsmiiüraMRi  in  Pr«if$eii. 


tj  19.  A  II  Inies  !-u  u  (»eil  »uhrcad  dos  Ii  11 11  es  und  Ab- 
sabme.    Der  bauleitende  Beamte  ist  bciechtigt,  zu  verlangen, 

Aiboilnn  wo  | 


den  beider.sf'iis  zu  bezeiihiu  nden  Beauflraglen  »Uhreud  der  Aus- 
führung _  gegenseitig  anzuei kennende  Notizen  geführt  weiden, 


grofseu  Mauerthlchen  waren  die  in  Kutfemuug  von  cl«a  1,5  ange- 
brachten, aus  H  Reihen  bestehenden  groft^en  Ziegel&treileiL  Sonst 
findet  man  bei  uns  auch  noch  als  eine  besondere  Art  der  rOnii- 
leben  Aufmauerung  die  in  Fig.  IH  dargestellte  ibrenweise  An- 
«rdnnng ,  «yiM  ^'eabnis  gennaat. 

Hanatelne  verwendeten  die  Btaer  hnZehnttaUMte  bcinmn 
Banlen  nur  an  ThOr-  oder  Fenstergewänden  und  zu  Treppen. 
Hur  bei  der  Ansgrabung  des  bedeutenden  TaMtelU  von  Otter- 
adwidenllutl  ari  lU-r  ^n^en.  Mdmmlinglinie  auf  der  Wasserscheide 
Mrischen  Neckiii  und  M.iin  fand  sich  ein  Sockel  von  liauHteinen  vor. 

Endlich  haben  wir  noch  den  gewahigcn  Unlerschieil  iu  i!er 
Onutdfemi  eines  römischen  Castells  und  einer  deutH  Ih  11  Hmi  l,-, 
sowie  auch  die  grofse  Versrbicdenheit  der  örtlichen  Stelliiug  l>etder 
hervor  zu  heben.  Dort  die  strenge  rei-bteckige  Fonu  mit  den 
abgemndelen  »ken  und  eine  mittlere,  nur  weni^'  tilwr  i!en 
Thalgrund  si<b  erhebende  Ijkgp,  hier  die  mit  d' 1  Iüiil'üiuht 
in  unregelmitrsiifFu  Knnnpn  aiK!;eiinl?te  Iloheupiatte  aut  den 
FeU(upp<-n  und  I ierL'MU s|ii lui^'rii. 

Zu  di  r  /'  lt.  .iIh  ilir-  \\ allburfteu,  d.  h.  die  damals  meist  nu« 
gexiuuuerteiii  llnlz  )le^.lellend»'n  Umwallungen  in  SteiniMkuteu  uui- 
gewaiidelt  wurden,  *tut-ü  i»«  hon  allenthallien  die  mitj'bti?pn  Diutit^ 
und  Klnstvrkircbeu  in  den  l'lieiulanden  v<dlende(  (  der  lui  Kul- 
stehen  begriflTeD ;  alier  wir  vermissen  doch  ■  wie  be»  di-u  uteisien 
iütesicn  Prufanliaulen,  so  aiii  h  \m  den  Burgen  —  jenen  Kunstsinn 
welcher  die  romauiiM'he  Zeit  auszeicluieL  Der  rohe  Sla-ssenhau  der 
Schtldmauer  und  des  Mantels  mit  den  Thoreingaag  |^  freilich  tu 
wenig  Veranlassung  au  einer  besondenn  KnnaleiÄwieklang.  Kin 
aaderrr  Grund  flht  Jana  ThaMadN  lag  ht  dar  Oberleitung  dieser 
Bananlagen,  die  bi  dan  aaltaMlan  fUh«  dnea  fHchdlen  Steh* 
var. 

hei  der  deulai^ 

iB  (armaniaeha  Baayariadai  wie  wir  aia  aauCB 


wollen,  die  noch  deutlich  den  ITHl>HrL:;LUL'  der  Trockeninaner  hl 
den  regelrechten  Quaderbau  unt  Mortulveibaud  zeigt. 

2.  Die  romanische  Bauperiode  mit  dem  Uebergaiig  zum 
gotbiscbea  Stil,  der  bei  dem  Burgenbau  vorzugsweise  bei  den  Ein- 
«Mbnngeii  derEingiaM  nnd  bei  dan  FtnatamrUeidni^  hideo 
TbOrmea  und  WehBoeUiidea  «aicUieh  JaL 

3.  Die  tathiaeha  Baupariod«,  die  aieh  MgcnAber  der 
vorigen  haupialchlidi  durch  em  Streben,  die  Bauten  DNier,  leii^ 
und  geralliger  zu  gestalten,  auszeichnet.  In  ihr  liegt  die  Hlüthe 
des  eigentlichen  Burgenbaues. 

Die  Kenutniss  dieser  drei  Baimeiioden  giebt  use  cimger' 
maafsen  die  Mittel  an  die  Band,  das  Alter  mid  den  Unpning 
unserer  Burgen  zu  bestimmen. 

In  die  germaniM'he  Banperiode,  also  in  die  merowingiscbe 
Zeit,  darfteu  die  in  der  Bustica- Bauart  errichteten  Si-hiblniaueni 
lidleu,  als  erste  Grundlage  des  Quaderbanes  der  Burg,  wahrenil  die 
VVohnniuine  jener  Zeil  noch  ia  Lrezimiiterten  Ble.rkh;ifiii'rn  "sicb 
l»et,aiiiien.  N^icli  und  nach  em.^itaud  .-.^udann  die  elieniull..  itni  (»e- 
fiiiui'ie'ij  \\'rtk^riickcn  aufgetidiiti-  liiuiiiuauer  »md  der  Annmu  d*m 
l';d;L-  mit  den  i  Uenstgebiluden.  Die  hirti.'iuer  der  liurj,'fii  «iiieri,, 
uii-  ein.diiii,  die  Adelitfen  {'i"''nV.«i.  wi  h de  den  grufucu  Ma-.M  ulmd 
nur  mit  dem  .VutVehut  uKer  iliier  ll.'ri/^n  und  tijfii'Ti  iilier- 
Wlilligta  kuuuUui,  iHe  iiltüsleti  yj"J zeigen  keine  .\n- 
wendiuig  von  flel'UiiLH.  luiiiai,  tind  maii  duit'  viAü  aunelüiu-n.  dus,^ 
die  einxeluen  WerkbUklu  auf  Holzgerii-iteu  liiuaiü' jjcwaUt  »urdim. 
Bei  dtm  spüteren  Bauten  bemerkt  man  an  jedem  Qna4ler  das  I>x:b 
der  lieintauge.  Was  die  Bearbeitung  der  (juaderstflclce  aubelaiigt, 
a»  wurde  hauptatehliab  Awanf  «laehaBidaü  die  ran  dam  aogca. 
BeadtlAg  eingefaaata  QaiiilitaHilw  dea  Haualahia  aomah  ahi  millf- 
lieh  Uieb  «ad  dasa  dieu  Boiaan  oder  Buckeln  aafar  sHtrie  henw 
tnten.  Bina  mk  aolchaa  WarfnMtahen  aufgeftibrta  Mauer  gewaMi 
ladanlUla  im  Mlbci«!.  d.  h.  dAaialiWB  AaaafaaB  und  erfaiute  den 
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Von  der  VolleDdiing  der  Arbeiten  oder  Lieferungen  hat  der 
UDtemelmier  dem  bauleileudeu  Uetmlen  diirrh  eiogeschrielienen 
Brief  Anteile  tu  nmctieii,  wonnf  der  Termin  für  die  Abnahme 


U«ber  die  AhDabme  wird  in  der  Kogi-I  eine  VerfaaDdlujif^  auf> 
graoamiMtt;  auf  Vcrlangeu  des  rntcraefaniei'«  mun  die«  i(e«rhebeii. 
Di«  VerbandliiDf  ist  von  dem  llnternebmer  bezw.  dem  fQr  dra« 


Qacrcchtillt».  I.  Kothkirkr. 

&uch*nhrjU  moM  dem  Vcf^liilMprir.         Bachfinluil«  fireiii4«n  ^I7riiprtin^ii. 


Iiingucknlt«. 
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1^ 


mit  thiinlichüter  Rcsrhleuniiituog  anberaumt  und  dem  llDtemebmer 
schriftlich  Rci^n  KebiDdigiingssehein  oder  mittels  eingesrhriebeoen 
Hriefea  bekannt  gvgebeu  wird. 


All»  SktuNt  abMl  to  Wh  (Kiwr  T«T<rif»«raas  4H|Mi«nt. 

teilten  «Iva  ercrbieneDon  Stellverlreler  mit  zn  volIzielieD.  Von 
der  iiber  die  Almalin.i'  aiifgeiioniirenen  Veilinndliing  wild  dem 
I'nterM'hinrr  an)  \'tilaij^'cu  bcglaiibigli-  Abfciljiifl  uiitgelheilt. 


lu  der  z«'citüu,  romauiscbcu,  Kaupc-riode  wurde  auf  die  De- 
arbeituug  der  Steine  auf  Lnger  und  Stofsfugen  und  auf  d«a  reg«l- 
rechteu  Verband  eine  besoudere  Sorgfalt  \  urn« endet.  Später  zeigte 
sich  dagegen  eine  gröfiiere  FtUrhtigkeit  im  Itau  der  Fortilikatiuncu, 
ao  daüü  der  ,Zahu  der  Zeit"  die  jüngeren  Bauten  leichter  vertilgte, 
als  die  der  romanischen  /eiteporhe.  Nur  wenige  1'hiirmbauten  und 
ILinginauem  zeigen  durchlauleude  Schichten  gleiiü  lioher  Quader- 
stOrlce;  in  der  Kegel  kommen  auf  die  starken  VerkleidiuigKstiirke 
an  den  Kcken  zwei  Zwigchensctüchtcn,  altwcchselud  wieder  mit 
grolBen  Werkstücken,  welche  die  gaiue  iltihe  einnehmen. 

Hie  innere  Verkleidung  der  Thrirme  und  Iting* 
mauern  besteht  aus  weniger  Htarken  Hausteinen ,  als  die  üuf&ere 
und  der  von  lieiden  liegreuztc  Mauenauin  ist  mit  gewvhu- 
lich^ro,  nogen.  Filllmauerwerk  aiuigefiillt.  Hieit  ge.Hchali  imrh  und 
nach  Bchlchteuweiae,  gleichzeitig  mit  der  Aulmuueruiig  der  Ver- 
kleidungen und  nicht,  wie  noch  sehr  viele  glauben,  ind^m  man  von 
üben  heruutcr  den  Zwiüchenrauiu  mit  S|>eif3  und  .Steinen  ausgoss. 
Iliewllte  llehandiungHart  /eigen  auch  die  nimischeii  KeslnngK- 
itiauen:,  indem  man  auch  hier  bemerkt,  diisg  das  Külltuauerwcrk 
nicht  eingegnuien  wurde,  Hondem  einlach  die  Mauersteine  des 
Zwiacheuraumee  satt  in  Mörtel  eingebettet  wurden.  Hie  ganze 
AuKeitutnderseitUDg  der  im  Krieg'achen  Werk  so  sehr  hervor 
gebubeneu  römischen  Bauweise  des  /»<«/<>wimw  und  i\twf»- 
imKluiiium ,  welche  dieser  SchriüateUer  auch  beim  Hau  anserer 
mittelalterlichen  ThQrrae  zu  linden  glaubt ,  beruht  auf  einer 
grofsen  Uiikenntntss  der  Technik  des  ilurgeiibaues  und  e»  iat 
nicht  der  Mühe  werlh,  hierauf  weiter  eiuzugebeiL 

Bei  unsern  nuttelalterlichen  X^uaderbauten  findet  man  nur 
sogen,  gepresste  Fugen,  d.  h.  solche,  wo  die  Ijiger-  und 
StofstliU'hpn  nicht  tiurch  eine  M'trlelschicht  getrennt  sind,  sondern 
die  Iteideu  Steiue  dicht  an  eiuauder  austofsen. 

Man  itemerkt  auch  im  allgemeinen,  dasa  der  Nfirtel  bei  den 
grüfsereu  Burgen  harter  und  besser  ist,  als  bei  den  Umereu, 


spater  erliauteu  Schlossern,  wo  weniger  Sorgfalt  aut  »eine  Uer«ituDg 
verwendet  wurde.  Die  Ziegelbrocken,  welche  die  Homer  in  so 
reichem  Alaafse  in  ihren  Mörtel  mischten ,  der  in  diesem  F«U 
aber  nur  zur  llerstelhiug  der  Fstriche  iin<l  de«  starken  Waiid* 
Stuckes,  über  nicht  als  Mauerspeifs  verwendet  wurde,  liudet 
mau  bei  den  mitlelullerliclien  Mauern  und  llaiiwerken  nicht  an. 

Hie  auffallenden  SUkrkcu  der  mittelalterlichen  Mauern  babeu 
ihren  (inmd  nicht  allein  darin,  <ln»  sie  den  Hrech-  und  Stöfs- 
maschiuen  zu  widerstebeu  hatten,  sondern  auch  in  der  damaU 
bemM'henden  liielihalierei ,  durch  einen  sidchen  ma.'^xigeii  Itau 
die  MiU'lit  und  da«;  AuR-heu  des  Bauherrn  zur  S<'hau  zu  trogen. 
I)er  selbsibfwussien  iilijsisclien  l'rkraft  der  deutwlten  Freien 
eotspraclien  die  hohen,  aus  den  utAchtigslen  Quader«tflckeu  Ii«- 
stehenden  Thllmie  uihI  lüugmiuiern,  «iihiend  der  verfeinerte  und 
keuntnissreicbe  Ki'niier  seinen  Mauern  nur  stdcbe  Abmesauugen 
gab,  wie  sie  zum  WiileiM.uid  gegen  den  Knldnick  notliig  waren. 

F^lieusii  unbegniudct  war  die  Auualnue  von  Mou«  und  Itaier 
iM^züglich  <ler  au  uniM-ni  Iturgenimiiten  vorgefundenen  Steininels- 
zeichen,  welche  von  dcitsellieu  ebenfalls  als  römisch  Iwxeichn«! 
wurden.  Auch  in  dieser  Iteziehurig  weifs  heute  ziemlich  Jedermann, 
dass  jene  vullstjludig  dem  Mittelalter  eigeuthUmlicben  Zeichen 
erat  im  12.  .lalirhundert  durcii  die  Steimnelz-ltaubrUdervclukltra 
auikamcu,  den  Komem  dagegen  uuIxKatuit  waren.  Vio  die 
Ijegionen  bauten,  erhielten  die  Ziegel  ilen  l/egioiussteniiiel  oder 
auch  l'oboneustenipel  und  l»ei  tjuadcrbauteu  kommen  in  Itaiiea 
höchstens  noi:h  verschhiogeae  liurhstabeo,  aber  nie  virklidie  i>teiii- 
mel2zeicheu  \or. 

l>an>telhingeD,  wie  sie  da»  Krieg'Brhe  Werk  den  ver« 
srhiedeuen  ]^laiierweiseu  widmet,  sind  nur  dazu  angiihan,  daa 
Venitündnifis  eine«  Nichtlechnikers  zu  verwirren,  so  die  Mrlautening 
a.  S.  124,  zu  der  berichtigend  bemerkt  wini,  dass  das  llauptkenn- 
«eicheo  de»  rAtnischeD  Kleinschicht -Mauerwerkes  (j>elti  ofiftartU 
m  Fraiizijsischeu )  stets  die  satten  oder  dicken  SpeiTsfugeu  aindf 
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und  dass  die  Komrr  uio  di^  Slpinr  sn  ziLsaminfn  fiincb'n,  wi(!  ps 
■  ^  TT  .  ,  ,  y.  KricK'achc  Werk  reigt.    Ith  vcr- 

j  TiW/jJijV^!^^  weise  dt^btuüb  auf  di«  in  Vig.  IH  ge- 

rffyff^lff?^  nHrt        geben«  AbbilduoK  eine«  suiihcu  lütren- 
/SXOlMm^nliW^^      rormig  angeordneten  Mauerwerk  k,  wie 
^^^^ttttHtlKllllMw    es  bei  der  Au^igrabiiug  der  rttmiH-heu 
FiK'  NiederlaKsung  ,   genannt  die  AlLslatt, 

R<->iDi»rh*ii  »jM"  •i>iein«m.  M(>«ükirch  zu  Tage  trat.  I»ie  Itauart 
de»  ruiuisc'heu  Nelawerkes  {i-ftut  retirulatum),  wo  die  Kugen  in 
eiueni  Winkel  von  4.'>"  gegen  die  Ilorizuulale  sieben,  und  aiib 
ebeiuu  kreuzen,  »iebl  man  nnrli  in  l'oni{ieji. 

Wenn  v.  Krieg,  S.  lü'J,  M-iue»  Werke«  &agt:  Küiiiischeu 
Uripninges  sind  alle  UelHliide,  deren  (inindrii^e  M'hwer  zu  kon- 
«Iniirende  Figuren  bilden,  wie  tUlipiieu,  l'<ilyi>ouo  U8«.  und  aus 
dem  Gruudriss  des  'rhiirine«  der  Hnrg  Knlhwa»<eiiitelz  (deu  er 
fttr  eine  regelmüraige  Klli|»e  biilL,  wan  aber  lu  der  Wlrklitbkvil 
gar  nicbl  der  KaJI  ist)  auf  deu  roiiiiM-hen  tlrii|iniug  dieses  llnueH 
mit  dem  Itemerken  m  blii-rst  dan»  die  Deul^cben  im  frilhen  Mittel- 
alter nicht  eiuiiial  im  Stande  wiu-en,  ein  (^naiirat  altziistiN  ken, 
geschweige  eine  Klli|>8e,  so  klingt  dies  fast,  als  ub  diesem  Militüir- 
teebniker  die  grofHartige  und  («ewiindeningswiirdige  Itauthätig- 
'keit  der  heulnrhen  bei  deu  Kinbenbaiiten  unbekannt  geblielteu 
.ist.  Wer  aber  eine  Kirche  zu  (»aueD  verstand,  dem  war  der  liau 
-einer  Kurg  doch  wahrlirh  ein  leichtes  Werk. 

Die  Auuahme ,  dass  die  germanischen  Völker  nach  der 
Niederwerfung  der  itAnierherr«chafl  in  den  lUieinlaiideu  von  deu 
.römischeu  Hauten  keinen  Nutzen  zogen,  «oudem  sie  im  Schutt 
.liegen  liefaen,  mier,  wie  Oberst  vnn  (  ohaiuien  in  seiner  Schrift 
Ober  die  Wehrbauleu  zwischen  Khein,  Main  und  l.a)m  sich  aus- 
druckt, dasH  die  Germanen  die  römiM-hen  Niederlaasuugen  Iluheu 
wie  umgitterte  GriUier,  wird  nicht  überall  getheiit. 

Wir  wollen  uns  kein  Urtheil  über  die  betreffenden  Zustand« 
-uderer  Liwler  anmaaTteu ,  dort   mögen  die  Verhältnisse  oft 


anders  liegen;  aber  tlass  bei  uns  iu  unserm  alten  .Memannien, 
wuTOn  .Sch«a]>pu  ein  Itcstandtheil  ist,  iliese  Annahme  M>llst»iidig 
zutrifft,  kann  Niemand  leugnen.  I'ie  ?eniiauiiM'he  Itiuiili^itigkeit 
entwickelte  sich  bei  uns  lür  sich  nach  dem  zeitf;eiu:irsen  !<«• 
dui-fnUse  und  nirgends  Huden  wir  Spuren,  dass  die  I leuLscheii  in 
den  Kölnern  ihn:  l^ehrmeister  suchten;  am  wenigsten  ist  dies  liei 
den  germanischen  Wehrltauteu  tler  Kall,  deren  ItauweU»,  wie  wir 
gesehen  halM^n,  mit  derjenigen  der  römischen  Castellu  iu  keinen 
/iisammenhang  gebracht  werden  kann. 

Was  die  I'rüfanliaiiten  anliuigt,  so  scheint  in  (iailien,  wo 
(Iberhaupt  die  romim'he  Kidtur  viel  nmchtiger  im  Volke  einge- 
wurzelt war,  Iiis  im  Zehntlaiide  und  wii  dieselU»  die  Sliirine  der 
V^lkerwaudenmgaiich  ilbenlaueite,  eiueUebertragungiler romischen 
Hautechnik  in  die  Mcruvinger  /eil  ulleriliugs  statlgefiiudeil  zu 
haiien.  l>e<'aumont  sucht  Kap.  1  S.  'J  —  I.^  nicht  nur  die  (inind- 
ris:ii-Attordnung  <ler  iu  der  Merovinger  Zeit  errichteten  Kloster 
auf  die  bauliche  Anlage  der  römisc  hen  nlla  ruttna  zuriii  k  zu 
fuhren,  sondern  er  fintlet  auch  in  der  HersUdliiugKart  de^  In  jeuer 
Zeit  aufgeinhrten  Mauerwerkes  eine  .Niuhahniuiig  des  nknii.schen 
iipuii  tpiviUum  und  der  eigeuthUmlicheii  riuuist'beu  Verzieniugsweise 
des  Kleinschicht-Miuicrwerkes. 

In  Süddcutschland  dagegen  ist  mir  aliien-  oder  lischgralartig 
gebildetes  .Mauerwerk  nur  an  zwei  mittelalterlichen  Mauwerken 
bekannt,  und  zwar:  1)  im  Unterbau  der  Maueni,  auf  welchen  die 
Gcbftude  der  inneren  Hurg,  des  Thurmes,  und  die  Kuiiic  der 
der  Kirch«  des  Schlosses  Königstein  im  Nassau'schen  ruhen; 
2)  bei  einer  mittelalterlichen  Kirchhnfmauer  im  Ort  Köuigsbach 
bei  Pforzheim.  Dr.  Usener,  welcher  die  Iteschreibiing  des  Schlosses 
K6nigslein,  sowie  anderer  liitlerbiirgen  der  Umgebung  FrankfurLt 
geliefert  hat,  *  sagt,  dass  diese  Kauart  iu  den  Ältesten  Zeiten  und 
tn  11.  Jikhrbundert  gcbriUichlich  war,  und  spricht  sich  damit  für 
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BtaAttet  In  den 


igugcadilel, 

nodi  da  BefoUoAcIrtfater  d«MellwB,  m  Hdtea  di»  tech  dto 
Orgww  der  bnldtaiMai  BebOrd«  bewirmn  Anftialrntto,  Noti- 

nioi^n  ntw.  als  aoericannt 

Auf  die  FesUielluDg  des  von  dem  l  utcruchtnct  Q«liiiMtB 
in  Falle  der  Arb«iUentziebuDg  (§  9)  ßnden  diese  Itestimmnogeo 
gleictimlfnge  Anweoduag. 

Mdäficn  Thi>illiefcrunffen  tofort  nach  ihrer  Anlieferung 
ali^i  i  omnien  werden,  80  bedarf  es  einer  bcsoudereu  ISeuach- 
n<  hri^Miii^'  diB  UntenebiBen  hiem»  nicht,  vielmehr  ist  es  Sache 
(t>'s>>'i)i<'[i,  ftir  sefawABwaMnMt  odarTarlniang  bei  derAtathm 
Sorge  trascn. 

§  13.  Rerli.  .ii;;9-Aaf8tellunf;.  Bezflglich  der  formellen 
Aufglelliiog  der  Ilicliuuiig,  welche  in  der  Foim.  Anstinicksweiüe, 
Bezeirhniing  der  Kiutme  und  Heibeufolii;«  der  rüHitiuii-  Niimmeru 
genau  nach  dem  VeidiDgiinps-AiiEi  hliipc  einziirn-liten  isr,  hat  der 
l'iiteincljmer  den  von  licr  tiiuil>  i!M.ili  :i  ltL'!.i)rde  luy.w.  dem  bau- 
leitenden Heamtou  Keslcllteu  Anturdmingcn  zu  PiUspi  rrhr-n. 

KtwaiKt"  Mehiaihi-iten  sind  in  beiondtiLr  IttcLiuiut,'  nach- 
suweisi  n,  \Hiter  deiillicliem  Hinweis  anf  dip  si  hnfJÜi  hen  Verein- 
iMnuiKiii,  wi'K'Li'  lii'zticliili  ilfTseliieii  pi'lioiTcu  wordeu  sind. 

T  a  i?e  l  n  h  n  -  K  (■<•  Ii  n  II  n  iff  n,  Wrulfn  im  Adflrai't'  di-s  bau- 
Icilfiiilfii  üiMiiid'u  ;-ritcus  ilr.'^  I'ntprr.climers  Ailii'i!i'H  im  Tage- 
Inhn  aiLSgetührt,  so  ist  dl*'  I.isle  der  bii-tbci  ln'hi  liaflitrti  ii  Arlifiler 
dem  baiilcileudeii  Heauiteu  inlcr  ili'sst'ii  Vcitiftfi  hi-linf^  rnifung 
ilirer  UicbtiKkeit  taglirh  vor/.iilegeu,  K(»;iiKi.-  Aubstclliuiijcn  da- 
gegen sind  dt  Ml  ruteruebnier  liiuncn  lit:ii;stt  i;s  s  Tag™  niiUii- 
Üieiieu.  I)ic  Tageiohn-Kechnungen  sind  liuiKslens  von  2  zu  2 
Wochen  dem  bauleiteuden  Beamten  einzint'iciien. 

14.  Zahlungen.  Die  Schluss  Kaliluug  erfolgt  auf  die 
Bchner  einzureichende  Koüinurechaong 
PrOfuHR  und  FesteDung  dereelben. 

Abacb  1  aRä ahl  n  n  iji- Ii  mchIcii  driii  I ■iidTiicbuier  iu  au- 


en  l'i'isteu  anf  Autrag,  nach  .Maai'sgabe  des  jeweilig 
Gcleisieien,  bis  xn  der  von  dem  bauletUndan  BaanttB  mit  Sjchnr' 
heil  vertreibaren  Hohe  gewihrt. 

BlaibeB  bni  dnr8chmn*Abfcchnuog  Meinungsvenchiedenbeiteo 
■wiwken  den  bwisÜciideB  Beamten  oder  der  banleitenden  licbörde 
and  den  UntamdMiMr  bcMdieH,  w>  loll  dns  den  Lattleran  un- 
bettiitiCTi  snMvhende  Ontbaben  d»mclhcn  gMchmU  nkht  vor- 
entliallen  werden. 

Versiebt  anf  spikiere  Gelteadnachnng  nller  nicht 
nnsdrncklich  vorbehal tenen  Ansprnehe.  Vor  BnqtlBnf- 
uahnie  des  von  dem  baii!eitendeu  Beamten  oder  der  fatnleltenden 
Behörde  »h  Itestgutliaben  zur  Anszahluug  angeboleneD  Betrages 
musa  der  l'nleniehmer  alle  Anspi  Qcbe,  welche  er  aus  dem  Vertragss 
Teibalini»»  (»l)er  die  behördlicherseits  aoericannten  hinaus  etwa 
noch  zu  liabcu  vermi  int,  tiestimmt  bezeichnen  und  sieh  vorbc- 
baJten,  widrigenfalls  die  fieltendmachnng  dieser  Anspniche  spiiler 
nnngeacblossen  ist. 

Zahlende  Kasse.    AMi-  /iil.luiigen  erfolgeu,  sofern  nitht 

in  lieti  benundi'trii  I iiiiig;uui.-i'ii  etwas   iMlIlim  folllglUBllC  ISt,  Wif 

der  Kasse  der  biiiilcil<  ii<l<Mi  Hchiinle. 

§  l.^.  (iewnbrU'lstjinir,  I)ip  in  den  besonderen  Kedin- 
giui^en  des  Vertrages  vorgesehene,  in  lümangeliing  solrber  nach 
den  allg«  nipinen  geselzlii  bin  Yorschrifteü  sich  ln'stiiiiiiiPijdi'  1  i  Jst 
fiir  die  dem  l'ulernebmer  nbliegendo  (n  vMihrli  i.v  img  :iir  dip  i  .iite 
der  Arbeit  oder  der  .Matctialieii  bp(;liiiit  inii  ih-;ii  /p|i|iiiiit((p  der 
Abnahae  der  Arbeil  odvr  Lipfminj.'.    I)pr  lanwand  nitbt  rcthl- 


xeltiger  AnM%»  Twn  lOngete  trtiefcrtwr  Wiatm  (Alt  S47  den 
HandelsgenetilNKfaea)  iit  mcht  itntdnft. 

§  16.    Sicherfaeitsstellnng.    Bargen.  Bargen 
als  i^lbstschuldner  in  den  Vertrag  mit  eiiuutrelen. 

Kautionpii  Kauii' m  ii  k' ■niipn  in  baarem  Gelde  oder| 
Werthpapiereii  u.l.  r  sj>  li.n  u  go^ogenen  —  Wechseln 
Sparkassenbi'lcburu  bestellt  werden.  Die  Schuld rerscbreibungca, 
welche  von  dem  Deutschen  Reiche,  oder  von  einem  DeatsoMO 
Bundesstaate  ausgestellt  oder  garantirt  sind,  »lawie  die  Stamm- 
iiud  Stamm-l'tioriliU.'j-Aktien  und  die  l'rioriiats-Ohligationen  der- 
jenigen Kispnbabnen,  deren  Kiwerb  durch  drn  I'reii^isiheu  Staat 
gesetzlirb  eenehingt  ist,  werden  sum  Tolh:'n  Kniswertbe  als 
Kaution  aiiReuoiiiinPn.  Ihr  iiliriffen  bei  der  Iipiit?,i.:hon  Ueicha* 
hank  helelhbaTPii  Kft'ktpn  werden  /ii  ilem  li.xselbst  bdeiUnMtt 
lirui'hlhi'il  des  Kurbwerlbes  als  Kaution  anKeiiuiiirnen, 

|)ii>  Krg.iiizang  einer  in  Werthpapicren  be.stellten  K'.intion 
kann  get'u.'dert  »erden,  falls  infolge  eines  Kursrflckgaugcs  der 
Kurswerth  he/w.  der  ziil.tisige  nr:>>'h:'..'il  desselbMl  flllr  den 
Betrag  der  Kaution  nicht  mehr  Deckung  bietet. 

Baar  hinterlegte  Kaui  innen  werden  nicht  verzinsL  Zion- 
tragenden  Werthpapieren  aiud  die  Talons  und  ZinaaelMine,  in- 
soweit Wniglkii  «r  ktatana  in  den  besonderen 
nicht  elm  nndam  «M,  beixufagen.   Die  2h 

werden  so  lange,  nh  nidU  «faM  Vertntenwg  der  Werllnitien 
cur  Deckung  entstandener  TtrUndlidikeiten  hi  Annleiit  gn- 
nommen  werden  nroie,  Ml  den  FSiHgfceits-Terminen  dem  Uuter- 
uehiner  ausgehändigt  Fflr  den  ümtausch  der  Talons,  die  Ein- 
lüiung  und  den  Ersatz  atugeloster  Werthpapiere  sowie  den 
Ersatz  abgelaufener  Wechsel  hat  der  Unieroehmer  su  sorgen. 

Falls  der  Untemebmer  in  irgend  einer  Beziehung  seinen 
Verbindlichkeiten  nicht  nachkommt,  kann  eie  Behörde  su  ihrer 
Srhadlosbaliiuig  tuf  dem  elatelwteo  centalich  sulittsigtn  Wege 
die  hintei  legten  Werthp^Jera  ud  Wecheel  witaAem  henw. 

einkussireri 

Die  Kii<k:;.il:i  i-'i'  i'.a  ilion,  SOWCit  dieselbe  liir  Verinndlicb- 
keiteu  deü  liiilerneiiuiers  nicht  in  Anspruch  zu  nelinien  ist, 
erfolgt,  nachdem  der  l  ntemebmer  die  ihm  niilieger.den  Ver- 
ptliehtiingen  etirilb  hat.  und  insoweit  die  Kaution  zur  Sicbetiiiig 
der  (iarantic-\ •  I  i  ihi  hniii;;  dient,  nachdem  die  ( Garantiezeit  abge- 
laufeu  ist.  In  hiinnuigeliiiig  auderwciter  Verabredung  gilt  als 
Itediingen,  dium  die  Kaution  in  ganzer  ilAlie  snr  DecltW(  der 
Uaraniie-S'erbindlicbkeit  einzubehaiten  ^^t. 

§  17.  |jebertra||bnrkeit  de«  Tertrngei:  Ohne 
Genehmigung  der  bauleitenden  BebArdn  darf  der  Untemebmer 
aeine  ferinsiniCiinn  Vendi^tneiten  nicht  mfnnden  abertrafMu 

TerOUt  der  Unleniebner  tot  BrAUnng  des  Vertngea  in 
Konknr%  eo  lat  die  bnuleitende  BehAidn  bciMbtigtL<te>>  Vertrag 
mit  -dem  Tege  der  KooknraerOffiiag  nnftnlMben.  flesOglicb  der 
in  diesem  Falle  »i  gewAlunnden  VenOtung  weie  der  Ge|vihnuc 
von  Abechlagszahlongen  finden  die  Beetimmungen  dee  {  •  ahm* 
gemftfiie  Anwendung. 

Für  den  Fall,  daas  der  Unternehmer  mit  Tode  abgeben 
sollte,  bevor  der  Verlrag  vollstAndig  erfolll  ist,  bat  die  bau- 
leitende Behörde  die  Wahl,  ob  sie  da.^  Vertragsverhiltniss  mit 
den  Erben  desselben  fottselzeu  oder  dsssellw  als  aufgelöst 
betrachten  will. 

§  18.     (ierichtsstaiicl,     Filr   die  aus  diesem  Verlrase 
ents|irinj;enden    lierbtsstreitigkiiten    bat    der  Internebnipr 
unbeschadet    der    im  §   l'.l   vorgesehenen  ZusUindigkeit  eines 
Schiedsgcrichtü        liei  dem  fitr  den  Ort  der 

stitndicen  (ierichte  Hecht  zu  neliinen. 


eine  l  ebeiiraguug  dieser  riimisrlien  liauwe 
ms.    Näher  lirat  jedoch  «obl,  da.sH  ein 
kommen  dieser  Technik  auf  einer  Aacliabiniuig  diü  .Mauerwcik« 


De 


in  dSB  Mitlelallt 
vei  enizelle.T  Viii 


mittelalterliche  W'eikleute  l>eniht. 
ebenfalls  nach,  dass  die  eigetc  Art  d»r 
Üicbdedrajig  mit  schweren  Leistensiegeln,  deren  Bän- 
der nnf  den  wenig  geneigten  Sperren  auflagen  (Fig.  14)  uocli 

der  JUneiaät  in  den  sOdlicheo 
Fraakrefdii  beibdudten 
wurde,   wie   sie  Ja   noch  jetzt  in 
Griechenland  und  auch  iheilvrcise  iu 
iulioB  ttblich  ist  Auch  hi  diceer  Be- 
, -^-^  sfelrang  liegen  die  Verfaftltoiase  in 

unserem    Heiniathlaiide    anders;  es 
' '*"  kommt  diese  .Art  der  Daebdeckung 

"»'  Ii'"«""'»:.  uft,.i,  j^.r  Vertreibung  der  Kömer  bei 
uns  nirgends  mehr  vor  und  es  ist  hei  Ituioen  das  untrüglichste 
Zcirhen  ibies  ti^mischpii  l  rs|inings  sloLs  das  Vorkommen  von 
I.eisipnzipgilii  und  IIolii/ii  i;elii  ■dme  Na.^eiiansatx.  Das  Mittel- 
alter (lugegeii  zeirbnel  »n  b  iliiieh  die  ^.teile  Dilchcr  (höhn  (iiebelj 
nit  Da<  lihilti  ii  als  t'nteiltiK'p  der  stitren.  Xaseniiegeln  aus. 

Nach  dl-  I  aiiniuiit  soli  ila.s  Iteb  klni  iiun  der  alten  Abtei  in 
St  Gallen  nach  röitiiscber  .'\rt  durch  ein  hi/fiuinuttiim  gehei/t 
worden  sein,  d.  h.  durch  einen  Dopiielhodeu,  in  welchen  von 
einem  i'iiwjuTniuin  aus  die  heil'se  Luft  eingeluhn  wiinh',  anf 
gleK'lie  VVt^ise  wunlen  bekanntlich  mittels  eines  au&  Kacheln  ge- 
bUiIelen  Kanalnyjieins  auch  die  Wsnde  der  Zimmer  erwinnt 
Trifli  jene  Angabe  zu,  so  worde  es  sich  in  St.  Gellen  wahrschein- 
lich gUiddUle  nn  ein«  veieinaelte  MMhnhnant  der  u  ' 


gebiunlen  keine  weitere  .\nwenilung  fand.  Einiges  luteresse  bat 
bei  den  Archäologen  auch  schon  duü  l'raefurnium  im  Kloster 
TT    ■„  Maulbronn  erwecJti,  das  dort  jedoch  nicht 

'       '  daa  Winterrefektorinm,  semdern  einen 

kleineren  Saal  enftraite,  der  «obl  nie 


«K.  II. 
ItülBtHll«  t'UßltiiilllMt- 
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Zelt  »Mb  ■immbillwn  it  den  itaiicben  Buinca 
weiee  (Fig;  Ifi)  buddu,  die  aber  bei 


Wohn- 


Die  beifti  LnH 
doKh  VeriHiennen  top  Hob 
TOB  MwIkb  llyciwindi 
nenOewOlbe  etaengt  und  mittels  LOeher  hi 
ein  aber  dem  OewAlbe  liegendes  Zimmer  geleitet  Es  fehlt  jedoch 
hier  die  Heizung  der  SeitenwAndc;  die  gante  Anlage  ist  primitir 
und  kann  zu  dem  durcbdacbien  römischen  Heizsyston  kerne  Be- 
ziehungen haben.  Im  Miltelaller  kannte  man  nur  die  Kenia- 
beizang,  wie  aelcbe  noch  efadige  a|Ater  an  kepnehende  Berg» 

friede  au( weisen. 

Für  einige  l  liiirnibaiitpn  um  ItiidenaeCy  a.B.  den  sog.  Dago- 
l)ert.^thllrnl  des  Schlusses  iu  Mecrsburg,  eheilSfl  filr  dea  riciüil 
von  Tiilihiiii  IUI  Ühoiielbal  hat  man  einen  sp^itcr' n  1  iiiiIush 
der  iiumsi  beii  Uair.veise,  namentlich  <ier  iiiili'r  Kiuser  Thcodui  ich 
iu  K.i\eiiiia  wieder  iii  ii  erwachten  Kai.tiiati^'keit,  geltend  machen 
wolleti.  Kill  iiai  iiziiwei>en,  dasä  die>e  und  ähnliche  Mauerbsuteii 
doch  Welter  /luilck  geben,  al:-.  bis  ziun  11.  .lalnbiindert,  iu 
»ulcbetn  der  Kiirgenbau  im  allgemeinen  beginnt.  Aber  es  liegen 
keinerlei  .\nball.siiunkte  bierfür  vor. 

Der  ^og.  Dagoherlslburm  in  Wimpfen  ist  bestimmt  ein  Werk 
des  II.  Jahrhunderts,  also  viel  jQuger  als  die  Zeit  des  Frauken- 
kAnigs  Dagobert.  Wie  ein  Architekt  den  Buckelquaderban  iu 
Lindau  noch  beulmtnio  nnf  rOmiaehen  Uraprang  surock  fahren 
kano,  iet  unbegreiflicfc.  —  ivimacuanc  fui(i} 
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§  i'.i.  Scliicii  Kccrii'lit.  Sin'itiEkcitcu  ül«i.>r  dio  diiicl] 
den  S'crtraK  b<>f,'iuii(letiju  Itcchti'  uml  rHiihtni,  Kowii'  ilbrr  dii- 
Ausfhbning  de»  \'rrlr:itfrB  »iiid,  Wfiiii  (Iii-  Hcilt-L'unt;  itii  NN'i'KC 
der  Vorliftiidlung  /»irchcii  <\cm  liiialcili-iuli'ii  licjintcii  iiiid  Jrm 
IJnternebrot'r  niclit  f.'rliiipcii  sullic,  /iiii.u  li>t  der  lianU  ;t(;ude« 
Beliörde  /ur  Kiii-.ilti'idaiit.'  v()rz!.l('>.'-'ii. 

Opgi'ii  dii'  iMilscbi'idiiii'r  dicüfi  iNtiimlL-  wiid  dif  Uinifling 
dui'8  StliU'd>i;i:'i  'i  lili'S  /.u^'l■l,^^s^n.  bic  1  oMluliruiic  der  Hau- 
aibeitpii  uacii  MaisK^bu  di-r  \üü  dui  LuuU'iUiidcii  Jiobörde 
getrofleueu  Anordnungen  darf  bieidurch  oirht  aiifKi'bultcu  werden. 

Für  (Iii!  UUduue  des  Srhlcdsirerirliu  uod  das  Verfalircn  vor 
dencelben  konma  oia  Vonchrifien  der  Pamaeken  Zivil- Proze«»- 
Ordnung  vom  M.AunH  1BT7  ti§  65t— 872  ta  Aivendung.  Ite- 
iQglich  der  Bmamnnf  4er  s^  faiedsricbtcr  afnd  aibweidMade,  in 
det  bcMpätrw  Vartrap  Ucdiuguugcu  feaolawD  nctl^nvojpiB 
in  enlar  Reite  naAMbend. 

mib  ilt  ScUMarichtar  dan  Parteien  nneiinn,  dtat  aich 
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litit«'!'  ihnen  Stimmcnglfklilfit  crLn-lH-ii  Iml«-,  »ird  das  Srhiidg- 
•irritht  duxdi  einen  Obmatm  vrfiXini.  IHe  iMiictuiiuiü  dr^srllivu 
ettolgt  —  mangeU  ajiderweiter  i*ei»iBt!Uuiiu  in  di  u  bcMiiulcrwn 
Ik'dintniugcn  -•  durch  den  rrAsidouten  oiU-r  \  oj  ^ii/i  iidi-u  einer 
beiiarhbarien  l'rovinzial-KehördB  di'njcuii'i  ii  \  ui~»iUiuugäzw4.>igeii, 
welchem  die  Vertrag?  whii« Ui-mlc  Hi  liTidi'  uiigehftri. 

UeUir  die  Traguug  der  Kuateu  de»  iicbl«d«rtciit«rlkb«u 
VairAJucna  «niacbeidial  daa  HdiiadageridU  nach  liilligieBi  Enaaaaii. 

§  30.  Kotten  und  Stempel.  Hriefa  und  Dtpeuliea 
welche  den  Abacbiusa  und  die  Au»fuhrung  da»  Yartnigm  be- 
trefiin,  werden  beideraeibt  traukirt.  IMa  Pörlokoaten  fftr  aakte 
Geld-  und  MMtige  SetHlimguu,  twdrbe  in  auwehUeUidieb 
lotrreue  de«  ITnternrbmers  erfolgen,  tilgt  der  LeUtere.  Die 
Kotten  dea  VertiagMtempel«  trägt  der  Unteni'biaer  Mteb  Uaft- 
nbe  der  g«MUlldum  Ucaiimaiittfea.  Die  Obtina  Kocien  daa 
Vwtim'Abidihlaw  ftllan  jadtai  Tbeih  nir  liUfle  anr  Laat 


DEUTSCHE  BAÜZETTÜNG. 


Miltheliungen 

Württem bergischer  Verein  Rkr  Baukunde.  7.  Versamm- 
lung am  25.  April  I8ti.'>.    Voniitzfndfr:  OlH<r-Hrtb.  v.  Ilüuel. 

Nach  Kr!L'(li(.'mig  des  pfsrfiftrtliohen  Tlieil»  der  TagesordniinK 
btit  Ingeiiii'ur  Ilaurlv  «irjMi  \  urtraK  i.lH-'r  dfii 

Bahnhof  Sitatj.'art  iu  Krieg  und  i-'riedeu, 
dessen  /entralweit  lu  n  und  di  s»en  Kutlaslung  dottb  «Ina  Tctbbi- 
dungsktm'p  zwisdicn  CiiLHistÄtt  ii"d  FeueibaHi. 

I>ie'M'r  Italiiiliol"  isl  lji'kaniiUn  Ii  Kcjilstatiim  mit  2,  |i'  1  dli'Lse 
nithalli'ijdi  n  reisuuiMilialioii  und  da^»  ix  tuMi  lirt,'i-riilfn  Wailc- 
-..ilrii  l"()i"sti-rs  .Mlfc'iiii,  H;itizfiti;ii);  l'^iiT  S         tl  j-  Ueduer 

IttuiftkL,  dsLäH  dif  Iwidcu  liiHij>tgli;iM'  liiirlisi  diu  WajteAleo, 
welche  xum  Aufstellen  der  durcbgeheDdcn  l'criimeuzUge  voivn^'^- 
weisü  dienen,  nur  160  verfQgbare  Lau^^e  Laben,  wiibreod  dtv 
Personenzuge  unter  gewftbnlicbcn  Ycrbülluissen  bis  zu  2U0 
ucsscu,  die  IlUitArzüge  zum  Transport  eines  lufaoterie-Kaiaillons 
aber  812  »  evCtrdera.  AUaniiiiM  acien  Mcb  a  KopfgliUe  von 
MM)  •  wd  wAr  LlaBC  flr  dnnaigabende  Ziga  verfitghar,  allein 
dietdbai  «fflaaen  aneb  tan  dar  bbarwiaganden  MeJurkeit  der 
OManflin  bannlil  «erdni,  ao  dan  beida  HaUen  mgleich  ab 
Gflterbanabof  dfanan.  Zur  lieseiiigung  dieser  MifMiiiudo  hat 
llednar  mdire  nana  Cleisplttne  entworfen,  welche  or  der  Ver- 
sammlung vorlegt  und  eingebend  crlAulert,  auch  mit  Uficksicht 
auf  die  bevor  stehende  Einrichtung  von  Zentiat weichen.  Schlicfs- 
licb  zeigt  derselbe  mehre  Entwürfe  zu  direkteu  Uleiiverbindttoieu 
zwischen  den  benachbarten  Stationen  Cannstatt  und  Fenenbacb 
Imtw.  Ziiffnuhausen,  wod  uoli  ;1a8  KinCidirca  der  durch9«'HpiMlen 
i;iiti>i  und  MilitltniOgv  wm-h  Stuttgart  entbehrlich  und  so  der 
donige  iiiüinhof  entlastet  »md'v  Hipso  Vp  liiudunffen  lu  diirten 
wegen  dej  über  50  betiui;i'i;di  ii  Hidii'iiuini  rM-liii  ds  ta-L  1 
Maximalstei^iup  oin«r  vcrh;>lnjisHiii:ir-.ii;  ifrorscii,  tlnnlweiiH!  durch 
Wllstandii;«'  ScIiHiiym  zu  cn     lii^ndcii  Knl«  ii  Iv-luiii?. 

An  diesen  Vurirag  küiJi>l't  ^u~h  eine  iMurtertmg,  an  welcher 
tii-h  u.  :i.  lluur.ith  Uheiniiitrd  u.  I'ri>teb;>L>r  Laifslo  bothci- 
Ilgen,  »clclier  lii>tie»orc  iiri  Inieiesie  des  rtiseiiden  Publikums 
MH-hre  den  Itabnliof  Siuiti^rt  bt-trofTeude  Wunsche  ausspricht. 

b.  Yersammliiug,  »ui  Mai  It^,  zugleich  llauptver- 
sanuilung  zur  neschlusafassonc  Ober  den  trorUegenden  liutwuif 
lu  neuen  üataungcu.   Vonitaendcr:  Ob.-BrÜi.  v.  UineL 

Maeb  flanabn^pH^  daa  Piotakalla  dar  klatan  Vananutaag 
«andai  aleb  Obarbanratb  v.  Harlofc  ^egen  etanebia  van  Iba 
ala  unrkbtiig  erkauBte  Behauptnngen  im  HauckVhen  Vortrage 
(7.  Vanaandnn^  und  besonaem  gingen  gewisse  abftlliga  Bi»> 
toerionigcn  daa  Prof.  Laif  de.  Er  behalte  tich  vor,  demnitchst 
tdaan  Vortng  Aber  denselben  Gegenstand  so  halten. 

Der  surlterathuog  stehende  Entwurf  zu  it  e  u  e  ii  S  a  I  /  lui  f  e  u 
isl  auf  (.iruud  eines  von  Bauraih  Itheiuburd  vor/;elei.'ien  Hut- 
Wurfes  nach  eiugvheuder  Beraihuiig  des  Ausschusses  in  drei- 
maliger Lesung  und  in  sechs  langen  Sitiuugvn  zu  Stande  gc- 
komtnon.  Voü  den  Viisher  pltigen  Statuten  weicht  derselbe 
insoli  rii  ;ib,  als  lier  ,\iissclir.hs  luir  iille  zwei  Jabro  8(alt  jiUirlieb 
genJihk  Verden  und  die  l'crson  des  Vorstandes  (Vor»itzendeni 
alle  Ii  .labro  wechseln  soll.  Weitere  Keuerungen  sind:  Die 
Aufnahme  »un  iiiirserordendirlten.  d  iftnRercn,  nicht  stimmbe- 
rechtigten Milfliedeni  und  Kbreniiiilgliedet ii ;  ferner  die 
Krlediguntr  der  .\uMi,«hnjej;e!-eli:itte  ilurd»  deu  Ausüchuss  (bisher 
durch  dii>  urdend.  Vei samiiilunfjeiO  und  die  EinriiluniiK  von 
„geselü^ren  W  ieiniL'uiii^rn  ( ukiuc  ftescblussfassuug,  aber  mit 
t«!i hui.seiien  MilibeüuiiKen  und  Erörterungen)  neben  den  ordenll. 
Veriawujluu^cu.  >iacii  tbeilweise  lebhafter  Ueratbung  wurde  der 
AusschusN  ■  Rntwurf  adt  OUT  gariagan  Abioderungen  ainaliinnüg 
angeuoDunen. 

An  danuif  «rigenden  YonmUH  (8.  Mai7  baridii«!*  der 
Varefai  dk  iIilariiM*rüfung«anstatt  im  K.  PaiytaebnlkvBL  wobei 
der  VacaUMd  danaiben,  Prof.  Uach,  einen  einleitenden  Vortrag 
Ud^  worauf  die  dnaelnen  Apparate  in  Thäiigkeit  gesetzt  und 
laratbiadane  Zerreifs-,  ZerdrOck-  usw.  Prolräa  voigcaoninien 
wurdan.  Daran  schloss  sich  ein  gemeinsames  Mittagessen  im 
Stadtgarten,  welches  diürdi  zahlreiche  Tischreden  gewiinet  war. 

Arohlt«ktoa*V«nia  m  BarUa.  Hauptfetaaauninng  am 
8.  Auipist  lasi».  TanRaaadar  Ur,  Dr  Il«6r«ebt;  aavaaeod 
a»  Mitglieder. 


aus  Vereinen. 

Nach  Miltbi'iluug  der  Einginge  durch  deu  Hm.  Vorsitzeuden 
werden  als  Vertreter  des  Vereins  auf  der  die^ihrigeii  .\bgword- 
ucteu-VerssrntnltinEr  de$  A'erbandus  die  Hrn.  Hamel  (Itreslau)^  lla*e* 
i>tAdt,  Kami's.  Keil  iliieglati),  Knoblauch,  KyllntMU,  Hatbiea 

(Hannover).  Sanaziii,  \VulI(^  imd  Winkler  gewiÜilt 

Ilr.  lio^bfelil  lieiii  )itet  iil.er  die  vorliegenden  Mnuats- 
Koukurreuzeii  aus  dem  (iebiele  ücs  Hochbaues  I'iii  dits  I'ortal 
einer  It.'ileke.  weU-be  /.u  elm  m  fürstlichen  Seblmse  (ubit,  «ind 
'2  l<*Snn>.'eu  eiu^ejrau^'en .  \uu  »»"Ichen  der  ak  „Viitiiijilieh"  be- 
zci^rbDeten  i ei/,vi>|]>'n  Arl>eit  de.^  liin.  Hugo  Härtung  das  An- 
denken zueikuiiui  ist.  Der  Verfasser  eines  Entwurfes  na  einem 
'i':inki;-ei.d'se  tiir  liier,  Ibr. Qrtabner,  hat  abanftlls daa  Verriaa- 

Audeukeu  erhültcu. 

In  den  Verein  sind  die  Hm,  Dylewski,  Kullrii'b,  Mahrciihulz, 
Liibke,  Stahu  und  Throuicker  als  ciuheimiscbo  Mitglieder  und 
Hr.  MeUegang  (If^ankfiirt  a.  M.)  ab  «lawftftigoa  Milglied  auF- 
gc'uommeD.  — 

Das  Ziel  der  siebeulenExkureloo daa AnkitekleBvereiaam 
UerUn,  am  4,  August  d.  J.,  bUdele  dte  Btrlimar  J^ttlo-Spi  nnarai- 
und  Weberei  in  Stralau.  Dia  ITAhraaf  uad  die  Brlintartag 
der  ioiemsanteo  Eiatiebtnageii  Obamahm  dar  teclmiKhe  IHniklor 
derselben,  Hr.  Tiemani. 

/un.ncbHt  wuiden  die  Haaddnonrftmne  licsiehli«;!,  iu  welchen 
eine  kleinere  Dampfniasdiine  von  150  l'feidekräflen  und  eine 
gr(ir<M!  Vorbuudniascbtne  von  ttOO  Pferdekriineu  aufgestellt  sind. 
Die  KraflObertragung  wird  bei  «lenwlben  diirrli  badtschen  Scliloifs- 
banf  bewirkt,  welcher  sich  vorzOgllcli  l>ewAhrt  haben  soll  Zur 
llc'chaffdtij;  der  I).mi|ifkraft  stellen  -1  Ki-,-»el  z:tr  Vei  fltninsj, 
i  welebe  bei  Mjlirni  liutMi  ln'  IjO'  '  obei^rlilesiM  lu-r  KmIjIc  tUL'Iicli 
I  venl  iniplen ;  die  Aiit'&udluag  uiiivs  iU>t>eivei(t>»sels  in  im  (ian^. 
!  hl  den  LLi;;ei  t Auuien  erregte  besonderes  Iiilercssp  der  Itobuluff 
I  diT  Juit%  *t'lchi>r,  iM'kiinntlich  einer  hoch  wachsenden  Kohlslau- 
'  di'nart  Indicus  ei:t)itanimeiid ,  in  bester  Iti  srhalfeuheit  am 
(langes  gewiMtmii  und  naib  «TKK'r  Vorbeurbeitluig  iu  ge- 
presstcu  lijill'ii  v.Ath  ^:lll.>|lll  \ei>audt  wird.  Der  Preis 
ist  von  der,  uaeb  der  .Vrt  der  Kuliiiirung  verscfaiedeuen,  Earbe 
und  ZeUiigkeit  des  Koh'itofl's  abhftngig.  Die  veitore  Vrraibeitung 
desa^lbnii  beginnt  mit  einem  Uelbadc^  darcb  welche«  die  .lote 
gegen  Selbateataftaduag  gcaidiert  wird.  Demniichsi  wird  die- 
si^be  durdi  den  SoAanar  gabraekaii  und  weich  gemacht,  auf  der 
Vorkaidfl  und  wckcfhin  durdi  danHaa|iUiecb1er  allmlblicb  Maar 
nigcridilat  und  darcb  eiaa  Retba  von  Waben,  die  BoeenunDlca 
j  Zweiatieckeo,  gereckt;  sie  gelangt  soJann  erbt  iu  den  Vitrüpinn- 
stubl  und  aus  lolxternn  in  den  Fciiispiiiastiihl.  lu  der  Fabrik 
sind  25<KI  Spindeln  aufgestellt.  In  dem  Raum  iOr  dieselbe  bo- 
linden  sich  gleichzeitig  noch  Kopf-  und  Zwirouiaschini-fl.  Ein 
ondeter  Saal  enthält  12f)  Webstühle,  deren  Zahl  demuAchst  ver- 
doppelt weiden  soll;  zu  diesem  Hehiifc  ist  bereits  ein  entsprechender 
Anbau  ausgefDhrt.  Schlicht-  oder  Appreiir-Mascbiueu,  Maschinen 
zum  Schneiden  des  fertigen  JutestofTs  und  CroiHug-Maschineu 
«um  Altufhnpiden  von  Eilden  usw.,  weJelie  nnf  Her  Ohertllrbe  de« 
Stiilles  lierKir  treten,  vervollstÄudigen  die  Aiiini-itun^  d's  Webr- 
rmums.  Kiu  auderer  Kaum  eothsti  die  ^nrien  uintcu  ( alaiidei- 
Msachiueu,  in  welchen  der  Siiili  mittels  nn  l  rer  W  alzengänge  go- 
preast  wird,  ferucr  Maschinen  zum  M^sm  u  der  i.Mge  des  StolTes, 
zum  Doppeltlegen  (Doubliren)  ib  sseUHui,  zuia  Legen  uach  be- 
liebiger l..ibi^'e  uud  eine  Aozaiil  vaji  N.ilima8cbinen  der  ver- 
schiedensten .\rt  /iini  Nalieu  von  Sickeu. 

Die  Fabrik,  vveb  lje  seit  I     Jahren  im  Hetriebe  i'it  uml  sich 

IMISSchlii-lsIieli  >ler   .Viiferli^nin;?    von   iUtcken    und  (fewobiiiuber 

Ssoffvvaare  widmet,  be»<h  ilil;;t  zur  Zeil  tiTf)  Personen  und  wird 
i;aeb  Vollendung  der  in  di^i  .Vu-inliniiii,'  begritTeoat ErtveilemngB- 
aalagcii  mindestens  1000  Aibeiter  l)r  bi.'fpn  — 

Kiu  gCSuUtges  Zusamuiensein  in  dniii   |{e:>lai!r,aut  /eniier  in 

dem  nahe  gelegeaen  Treptow  buschloss  die  interessante  und 
lehrreidia  Kiiwiprian.  ~  e.  — 

Aaa  dor  Haupt- Versammlung  dos  dentsobbn  Oeometer- 
Vereina  SU  Stuttgart.  Die  Verhandlungen,  welchen  L.  Winkel- 
Neuwied  prasidirlc,  wurden  durch  eine  Ansprache  de«  Olterstener- 
nlhsProf.  Scblebacb  erOftw(|  wel«ii«r  den  UtPI^IME^MitfyMmopgle 
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<li>r  Minlstei  leii  des  luiit'i  ii  uud  der  l''inarizea  beglitfie  uud  dalioi 
hohe  lutiTcsiic  facrvur  boli,  wulrbpK  die  «OrttemborgiKbe  ileKieraug 
von  jchpr  dem  VermesauD^rsHeseu  <  ii liegen  gebracht  habe  WOrttem- 
herff  babu  schon  vor  200  Jafareo  eim  i-'e]dme8B«rprQfuug  cin^führt, 
Anfang  des  vorigen  JahrhiinderU  «cbon  eine  Landesvt'rnics.siiiii; 
vorgeaouita<>u  uud  1818  mit  der  topofrrapbischco  Aufnaliiue  be- 
gonnen. lUi' l(fgi('r';iic,  M>'i-i<  ho  sirli  1>pwiism  »ei,  data  die  Landes- 
Vermessung  vmeu  wicLii^ieu  Zui  i^'  der  Hiimathskiinde  ausmache, 
bringe  den  Verbandliing«  ri  di's  (Icaniftfria^rs  ein  libluiltrH  Inter- 
«>«M  eulgegeu  i^'hon  wegen  der  auf  der  Tagesordnung  stehenden 
liadMriteBUirtBigj-Frage,  weidw  io  WOrtlciäwrg  •UgmMiM  Aaf- 
hervor  rufe. 

Clier  «•  ^rituhitt  «Ir  VaMnuffwaa"  ui  ku  «UM  wf 

die  Bettrebungen  der  Gceitetcr,  Oie  eeetale  SidhioK  au  wr- 
Iwecem  zu  ipreclieo.  BeAwrwir  der  Aindit,dHadiceeFn0emiii 

der  Zeitschrift  nicht  in  zu  ausgedehntem  MaaTsstabe  erörtert  werden 
dflrfeu,  womit  die  Versammlung  sich  auch  einverstanden  erhllrte. 

I>er  Etat  far  nAchstes  Jahr  balauxirt  mit  etwa  8  700  .//. 
Der  Verein  ilhlt  1  144  Mitglieder. 

l>er  Verband  deutscher  Archlt-  und  Ingeu.-Vereinc  hat  dem 
Geometer- Verein  um  Festsetsiing  von  allgemeinen  Normen  for 
iWahlung  von  Vermessungsarbeilen  nach  Akkordsiticu  ers4icht. 
Der  Geometi>rt3i;  sprach  sich  dabin  aus.  dnsK  die  Festsetzung 
üolrhpr  Niirnu'ti  litr  Vcrmeeeunge-Ariieitett  utuaögUctt  und  luuweck* 
iiuiiVi;.'  !><'],  will  j.'dorti  de«  wu  dicecr  Fcige  cinielaufeM lliteiiel 
zur  Verfügung  stellen. 

I'iofeasor  Si  lilcbarli  iStucigarti  gab  einen  interessanten 
Abrisa  aber  die  «arttembergische  LaudesvemieMung  von  Idlä 
lM»1840uBd  '  • 


dii"  Vcrdicusi»'  ilos  i  Xifrsteiiernillis  Mitmacht  uud  dd-s  Profestor 
bobnenberger  um  davseltie  hervor  hi  heiiJ.  \}eü  sweileu  Gegenstand 
der  TagesordniinK  hüdi  tr  die  Hodeiibonitjruugs-Frage. 

Profipssor  Heinrich  (  HosMck ),  welcher  ein  Bonltirungs- 
System  uuf^'esiellt  hat,  beleuchtet  die  Hedimtung  der  geologis4:heu, 
(ihysikalis.  lieii  und  chemischeu  VerhiHltjjisse  des  Bodens  fOr  dessen 
Bimitirmi^.  Aiieh  den  Einttus«  des  Ttitergrundes  auf  das  Boni- 
iinjtigi-\'erlahren  hra<'hte  Redner  zur  üfirache,  und  machte  sodann 
Mitiheil(ti]r^rii  idier  d.^  gegenw&rtig  bestehende  unzwcckrn.iriiee 
und  leblerhat'tc  piL'^isisdie  AbscbAlzungs -Verfahren.  Dag  V'er- 
febrcn  mässe  eine  wissenschaftliche  Basis  bekommen.  Prof. 
Hnnrkli  ist  namens  der  Kommtssioa  beauftragt,  lu  beantragen, 


ee  m»tft  in  leelpter  Weite  dafei»  §nMx  «wdaB,  da» 
Diitrikle^  b  deM  gegMwlftig  oder  in  aSdHter  Zeit  m 


«etsnehtweite  und  Im  Ver^dck 
_  -Yerfahren  das  voraeechlagene 

neue  uaturwiascnschaJUiche  S>yitem  dea  Pref.  Heimidi  sur  Aa» 
Wendung  gelange. 

Wolff  (Kjissel)  sfiracb  lu  guniten  eines  neuen  Bonitirungs- 
Vertahren«,  während  Koch  (Königslterg)  dem  Heinrich'cchen 
System  das  Wort  redete.  Regierungarath  Zub  (Stuttgart)  bestrill, 
dass  die  gegenwArligen  Boniliningen  der  wissenschaftlichen  Grund- 
lage enthehret».    Der  Vorsitiendp  forderte  Prof  üeinrkli  Mif, 

noch    detdillii'le    \'nr^ehlil;;e    zu    nja.rben,    was    dieSCT  IMeflei 

worauf  der  Komutisskwaauirag  augcuommei)  »tirde. 

Bozijglich  der  General rersammlnng  lur  Itis'  standen  Hamburg;, 
Breslau,  Bonn  und  Kdoii^berg  auf  der  Wahl..   In  den  Voretimd 

wurden  wiuderi^e'vi-.ihU :   W  iiikel  (Neuwle^)^  Rtidh  (AMOM)^  XanC^ 

bäum  (Cobui^g),  Jordau  (ItannoYerj. 


TenttisehtM. 

Vom  PaaaaarSiuiaL  In  der  tot  wenigen  Tenn  abgehal- 

U  General- VcrKaramlung  der  AktiengeHelUchaft  des  Panama- 
Keaali  berichtete  Hr.  v.  Lcsseps  (ib«r  den  Staad  des  Unter- 
nebmens  in  »ehr  günstiger  Weis«.  Kr  galt  zu,  dais  in  einxeloen 
Detaila  eiaige  Verlnderougeu  des  ursphtnglicben  Prognunaia  haben 

vorgenommen  werden  müssen,  ei  klart  jisluch,  dass  die  llau|it- 
piinklc  des  Programms  uuver&odcrt  zur  Ausführung  gebracht 
werden  Dieselben  bestehen  iu:  1)  dem  Durchstich  eines  Kanals 
voll  raiiania  nach  Colon  mit  einer  Tiefe  von  1> "  unter  der 
«liirihwliiiiltlirlien  !i<i|ie  d<T  Iwtden  Oeram-.  2  Der  Hersfclltitiif 
des  Ktuiah  in  i  iiier  Iii  eile  mim  2:^'-''  in  der  Sohle.  Ii  Soll  der 
Kaiial  keiiii!  l  unriels  eihiillen,  sondern  auf  seiner  kt"""^'!!  Länge 
niten  seni.  4.  Der  .\iilaife  einer  Schleu.He  Ih'I  I'anania.  welche 
»li€  tülili  J.iuigeiuerstarketi  Ci-zeiten-StnjmuijgiujKanal  M/t  liiudert. 
t).  Der  Anlage  einer  5  ■»  luiiRen  Siüiion  oder  Wfuhe  etwa  auf 
balbfui  Wege.  ti.  Dem  Baue  eines  gniT»eii  Dammes  bei  Ha  (i.nn- 
bna,  weirbcr  die  Gewässer  des  Rio  (  hacn  .s  ahleiiet. 

Die  ll&lfte  der  Arbeiten  sei  bereiui  gediau.  iJei  Kojj&l  dürl'ie 
IM  1>  Januar  1888  vollendet  »ein.  Im  Apiil  )HH4  waren  17,HSI, 
im  Odaber  aber  'Hk^  Peisouen  beim  Bau  d«s  Kanals  beiichüf- 
iSgt  Mi  TOfaiiesicfctIicli  «ird  die  letaMraZiiliir  «Mb  beibebalteu. 

Zun  SdünM  Bacbt  dar  Beriebt  mach  einige  MinkMInugeu 
Uber  die  Keeten  dea  Kanala.  Der  (Nier-Ingeoienr  habe  «nr 
gerechnet,  dae»  et  mAgiicb  wlrp,  dea  QeaeainMr Quantum  dee  au 
beweisenden  Bo<ieti«  von  1?n  Milltunen  nach  An  ScbiUzung  der 
teclmuichen  K<lIIInli.-^^illn  auf  [n>  iiij'jri  Millionen  zu  rediiziren; 
allein  man  ziehe  doch  vor,  au  der  nrb)ii  (ui^'lt(  hi!ii  Verauscblagung 
fest  zu  ballen.  DieUebernebmcr haben  sieh  \  ei  j. (lichtet,  «2 «SU  SSö'' 
IVtr  2t>ö  t>74  fics.  fort  zu  schaffen;  aufserdem  ist  jetzt  mit 
III  ich  zwei  andern  Parteien  abgeschlossen  worden,  welche  den  Best 
iiir  -1^11  Millinneii  frcs  attsirrabeu  wollen,  so  da*5  die  Gvsammt- 
kuslrn  Ini  den  i 'nnhslielj  hii'i  auf  700  Milliniien  fVes.  belaufen 
»erilcu.  iirerzu  komnn  ii  jedoch  noch  die  VerwultuugikuDteu  und 
die  jährlichen  Zinsen  Inr  das  Kapital.  Scbliefslicb  verlangt  der 
Bericht  von  der  <^eneral-\'ei.sammli<trff  die  (ierichinipiing  aurAnf- 
nabnie  einer  Anleihe  von  >..i>)  .Milhunen  tres.  i:i  i .otterielmada, 
die  jAhrlicb  luit  (iewinnen  all^eelost  werden  bijlleii 

Belmatedter  Verblendatoin«.  i'bou  von  Helmstedt  ist 
biitber  ein  sehr  lejuh  Kesehiilzics  und  ins  ferne  Auslaud  hinein 
versendetes  /unin  hniitte)  zu  andpren  Thonen  gewesen;  die  bcsieu 

ileiilMhen 'l'hdiiwauieii  Kiihnkeu  lialn'ii  denselben  be^ui'en,  iiishe- 
sondeiti  uueh  wirren  der  danui  erzielharen  (ruten  Fai  liiin^;  ihres 
Fali^kats. 

Jetzt  iül  in  Iklmsiedt  muer  der  l-'iruta  „llelinsteilter  ILoii- 
werke,  Kühne*  Co."  eine  Fabrik  y.ur  Auswoi  ihnnj;  di  vortretl- 
Ucben  Robuiaterials  cntstandeu,  welche  uns  eine  ä<uuiuluut;  luu 
Verbieadeteiien  lur  Ansicbl  vorlegt,  die  nach  ihrer  äufsem 
fäidwimm^  tawobi  waa  Fom  ab  Farbe  betrifft,  au  dem  Üesltni 
gafaHrea,  vi»  vir  biaber  «aa  giaicbaa  UaierialieB  gaeahaut  aa 
•ind  •/«  Zwetloch-Veiblender:  8  waeUedaBe  Ktaacen  fai  roth 
und  2  ebettfalls  vrncliicdeoe  NOancan  Ja  ^elb,  gani  geeignet, 
um  pra<  litv(,:ie  uud  reicbe  Farbeneffdä«  dimit  ni  erzielen.  Da- 
nir,  dans  das  Material  auch  in  Beauc  anf  WetierbesiAudigkeit 
sehr  hoben  Anforderungen  genOgt,  Uerert  «Ine  bei  der  Berliner 
königl.  Prüfunksslation  flir  Baumaterialien  ausge^hrlc  l'iOfung 
den  Beweis.  Kineraeiti  bat  aieb  dabei  die  Sftttigungsgrenze 
der  meine  fftr  Wnawir  «wieeben  nur  7,7  wnd  P,6  Prozent  ergeben^ 
rwsaiiwm^  Tente  <n  lisBirfmW 


I  imderersciu  bcstadgt  diu  Staiiuu  nach  Ausiuhruug  dej  vorschi'ifl*- 
rnftTaigen  PrOfungs-Methode,  dass  die  Vennicbe  auf  Wetler- 
best&ndigkeit  des  Steins  als  absolut  bestanden  bezeichnet 
werden  lillanaa. 


stt  Dwaastadt  Ar  t884/8S.   Wa  der  DanuMdiar  ledn. 

Hoch  seh  uie  daa  Verdiemt  xukomml,  die  erste  unter  den  deulaehaa 
taefan.  HoditehnliNi  geweicn  zu  sein,  welche  der  neuezteo  Ab- 

giiederung,  der  „Elektrotecbuik"  eine  iirnfassende  Pflpiye  zu- 
gewendet hat,  so  gebührt  ihr  auch  da^  Verdienst,  diu  betr. 
Organisation  durch  die  in  1884/tiö  erfolg  EiUßiltnmy  einee  Ab- 
gaogs-I-Ixamena  und  Aufstellung  voa  PTMuf^Toiicknlkea  auant 
vollstitndig  ausgebaut  zu  haben. 

Einen  femereu  Zuwachs  erhielt  die  Hochschule  in  dem  Hinzu- 
tritt einpr  ^fhcmisrhen  PrOfiings-  und  Aueltuaftt^tation  SU  die 
(lewerbe'-,  welche  mit  dem  ehemiack-taeliuiaiAaiB  lialitBla  dar 

1  lorlisrhnU'  TrreiiiiK't  worden  int. 

.Nach  einer  am  15.  ,)iili  er.  eilasseneu  \'orop.iuum,'  nOsaen 
(jeiimi'tr'r,  welche  eine  Anstellung  al«  Geometer  1.  Klaaae  er- 
reicheu  wollen,  in  /ukuuri  einen  miudesteoa  IjÜujfVi  BeauCh 
der  techui&clien  Hw  h.schule  nachweisen. 

Nach  einer  andetD  Verordnung  t.  6.  Dezbr.  tollen  iu 
Zukunft  diejeutgvu  Kandidaten  für  den  höberen  Htaats-ilaudieasI, 
welche  die  allgemeine  Staatsprüfung  bestaodaa  liahim,  an  ,flnilb* 
burzoglicbou  Baunaeistem*  ernannt  werden. 

Der  Itesuch  der  Hochscbulo  hielt  sich  auf  dawaibau  Höbe 
wie  im  Vorjahre;  er  betrag  im  ganzen  195,  «o*On  118  dem 
GraAbeiaagyinm  Beaam,  47  daa  IMoi^Meli  rMubaii,  21  anden 
detttaeben  Staaten  lud  14  dem  Auslände  ugaUrtao.  Der 
Jahresbericht  Iftssi  nicht  das  VerblltaiaB  awiacbao  Btndiraadan  und 
llospilanleu  erkennen,  hebt  aber  butTor,  dassdaseclbesich  nguaateB 
der  „Studirendeii"  KejTen  das  Votjalir  erheblich  gebessert  habe. 

Eine  FoatXeiar  znm  fiCjährlgen  Beatehen  der  Darm- 
stAdter  teolinin4diein  Hoohaohnle  wird  für  nächste*  Jahr  be- 
absichtigt. Bereits  ist  ein  vorl&utiges  Programm  dazu  aufgcelellt 
und  CS  sind  „Jubilitums- Kommissionen"  in  Th&tigkeit  getreten.  Ein 
weaeotlicberTfaeil  der  biahergeleialeMBAiiieit winde  anf  dieErmitM- 
lung  ftab«r«rAi|fA0i4|er«arl 


Prournen.  Der  bilib.  Prir.'Doi.  au  der  Kdnigl.  Friedricb- 
Wilhelu)  -  l'iiivcrsitiit  und  1.  AaaiaL  au  dem  Physikal.  Institut  in 
Berlin,  Dr.  Kajrser,  ist  zum  atattHnoTa.  Prof.  an  der  lerhn.  Ucn-h- 
schule  in  UanuoTer  emaut  vardcu. 


Den  Iioaonlen  an  der  tacbn.  IkebachBle  au  Aacben,  i>r.  Uola- 
uud  Dr.  Lekmaoe  ist  daa  FMdikat  .Pradmaar*  baMait 


apfol 

wurden.  ~  ~ 

K  rei^-Baiiiusp.  Brth.  Kbiea  ia  Ißenburg  tritt  am  1.  Olik  d.  J. 

in  den  Uiibeatand. 

Württemberg.  Die  an  der  IUiigc>»eikschiilc  in  Smuc.ift 
ciled  Piufeiisiiren  fiir  architcklouiftchu  l-'acher,  »iud  den  l>tsb. 
Hilfslehrern  Prof.  Badiager  Mwie  dam  Ftof.  Üaaataliaaaar 
übertragen  worden. 

Brief-  aud  Frag«ka8itta. 

Berichtigung:  In  No.  as,  8.8S4,flhiLS,  ZIa. 6  V.  ab.  iat 
an  ieeea  UMM  >»  fr»  %■  alatt 

1  *.  «>  0.  rrlieek.  bmU«  Ommi  W.  Heeaet  ]lelbe*fedta*li*r*l.  153^ 
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biMts  V<lwr  4t«      «uMtaiii  dl*  BaAwiMliM  n  BMmMlmi.     Mfttj^Mm,  VUMä 


(y«i«iMUU(.)  —  tflltli«Jlttitjt*n  »ni  ▼•r«lB«a:  m«  XTT.  Ab«wndiH>tm> 
▼•mmnliiBV  Ah  T«rkia4w  4*bim  -        ■  - 


VoUcDditng 


*BI*Flicr  AreklMlnia-  Oed  Iot.-pnl«iiT'V«reinc 
m  Bwiln.  <—  Vfllttnabargbebcr  Vi-r>-ln  fir  BmoJniBd«.  —  Vormiichl««: 
Kln  Zl>kiilir4riMl.  tatmBuMi  4»  %'*r(lüirta  b*l  TMbweltiiog,  Auiföbnw« 


4«!  K4]Mr  l»«ai«i.  —  An*  4tm  itoUMMk.  teUM  IQr  41«  VMnlwb*«!  d«« 

E<'>nlgr<-inh  Aach«<n.  -  An»  rlrm  J«kr«)h*rlota«  4«  l««ta.  B««baelial«  >n 

Haunctcr  Mr         i*;.  —  K  «n k iirr«na«n.  —  F«r««Bkl •  Xk«htl< ht«ik 


Ütkfr  dte  Virwmding  des  Buchenholnt  zu  Bnowecktn. 

IFonaotirang.) 


u  beachten  slod  weiter  noch  die  SciiwiiiiuagSTer- 

biltnisse  der  verschiedeoen  Ilolier  beim  AugtrockeneD 
an  der  Luft.  Die  SchwinduiiK  —  hier  Mge  ich  drei 
Aonben  von  Prof.  Nürdünger  —  findet  in  drei 
Ricbtangen  statt,  und  cwar   I.  in   der  KicbtuuK 

2.  in  der  Ric!i'uu2  des  Stammhalbtnesier^^,  3.  in  der 
nkriM'lit  aiit'  die  (•ihcr.c  der  Marlcspie^i,    l'''lr  (iiesp 


der  Fast 

3  RicbtuDgeo  ergeben  &ich  oach  ^ördliuger  folgende  vergleichende 


Buche 
Eiche 
Kiefer 
Fichte 


1. 
0,30 

0,0 

0,0 
0,0 


2 

5,->-. 

2,49 

2,08 


3. 

7,03 
4,10 
2,87 
2,lj2 


Ton  den  Tbeilen  des  Hobses  zeigen  die  Markstrahlen  wnitüus 
dh  iMrkste  ächwioduug.  £«  ist  das  voU  xu  beachten.  Zum  Au&- 
4nid(  kamt  diitw  BiimdHft  dar  MarkstraUen  bereit»  in  den 
«Iben  aagaflÜulHi  Zabkn;  dl«  Boebe,  welche  weitaw  die  meisten 
md  dlcuieo  MarfafamUeD  anfwefat,  adiinaidet  im  aiAikilaa. 

Ich  aniss  noch  bemerken,  daas  alla  Data,  w«telta  ich  Mihcr 
angeführt  habe  und  noch  anffihrcn  wprde,  nnr  relativ  richtig aind. 
So  Bilder  als  Zahlen  Anderij  sich  bei  deraelbou  Hoksorte  nach 
Jugend  oder  Aller,  nach  Staudort  und  sonstigen  Kubunerliftltnissen, 
wie  lichtem  oder  gedrängtem  Stand,  Laubderke  dea  Bodens  usw. 
Die  durebscbnittJichen  spexif.  Gewichte  der  4  HelatOMMl  sind  ia 
hiftmiteiMn  Zustande  deraelbaa: 

Eiche  .  .  0,7«  Kiefer  .  .  0,58 

Buche  .  .  I  i,7ü  Ficlite  .  .  0,  )•-! 

Jwni  E'ePnschaftPi)  n;iii,  wplrhn  bei  der  WtrtliVfrfjlpifhuDK 
und  Atiweüdljarkeit  dieser  4  hanplSiichürh  ten  llnb.sorten  z-.i 
Bauhohccwecikeu  w  Uetrwhi  gezoeen  werden  rmiuen,  sind  die 
Hürte,  die  Festigkeit,  die  Dirhtij^keit,  die  I'iei.">umkeit,  die  ElMtl- 
zität  und  die  WiderstandüTibii^keit  i^gen  Faulni^s. 

Die  mikro!ikopis<;lh'ri  llilder  ;:eigen,  das«  die  Xadelliul/er 
weil  gefllAFeicher,  portj^er  &mi  alh  die  Laubbölzer.  Weiter.  da«K 
die  Nadelhfilzer  weniger  zahlretcbe  und  weniger  dicke  Mark- 
strahlen  haben.  Die  KadcUiölzer  enthalten  mehr  LfcngsgefiUse,  die 
iUlaar  Min  Holainbstanx  nud  mar  Bolafcaani, 
Oa  HaitotraUan  h&utiger  als  betm  KadaUnb  duidi- 
quert  sind.  Mein  Mikroskop  giebt  mir  nicht  hioreicbeoden  Aof- 
schluss,  ob  diese  Durchquerung  der  Markstrahlen  eine  theihreiae 
direkte  Unterbrechung  in  der  L&ngirichtuns  der  Fascm  aar  Folfe 
hat,  oder  nur,  wie  ich  annebnM^  «Im  SatBOnuif  imd  hMlIgai« 
Trennung  in  GcfilftbflnJci  nrnppen. 

Ich  glaube  aber  meint  irre  zu  gehen  wenn  ich  es  der  mecha- 
nisrbeQ  Wirkung  der  Markstrahlen  in  die  Schübe  schiebe,  daaa 
Fi<  he  <i:id  l'ui  Ii«  an  Spaltbarkeit  und  ElastixitAt  den  Nadelhölzern 
oach«tebeu  ijpaltbarltpit  ist  jene  Kigpnsfbaft  des  HoUes,  aicb 
mit  einem  auf  die  Ilirnholztliiehe  (ider  in  der  LJuigsrichtiing  der 
Holzfasern  ppfiihiten  srhaneu  Axtbiebe  aul  möjflifhst  weite  Ktit- 
fernun^'  Liii  in  der  i'u.'^i:rri( htung  zu  trennen.  Sie  ist  nicht  zu 
verwechtein  mit  der  Spi-ddigkeit,  welche  eine  rasche  uud  glatte 
Trennung  auf  kurze  KuUeraiiiiKeu  hiu  zur  ]  olse  liat. 

Die  Rlastizitit,  ilsts,  hi-iJ&t  die  l'iüugtei  d«i  Holzes,  leicht 
in  jene  Form  oder  Or^ifse  wieder  xurOck  zu  kehren,  weiche  es 
durch  Druck  oder  Spannung  zu  verAndem  gezwungen  wurde, 
nrlaagt  iiflgMclMt  glwnhiBiiaigB,  fiai  achwiageode  iind  Luga 
Ftaan.  Dia  afaualnaii  Daaen  «Uua  Zeuggewebe«  x.  B.  sind 
alaatiacher  alc  «!■  dmoa  keifcnMelhM  Kreucgeiwibe  imd 
rieh  anch  leidit«r  hi  dar  Llngüricktiing  trennen,  all  wenn 
rie  durch  querlaufcnde  Fftden  lait  ftiHlltdff  tvrhunden  sind.  Die 
ElittititiU  eines  solchen  Oewebea  lÜBht  aber  noch  viel  bedeutender 
unter  diejenige  der  Kette  allein,  wenn  zum  Scbuss  ein  anderes 
weniger  elastisches  Material  genommen  wird.  Das  Bucbenholz 
Isisst  sich  mit  einem  Ucwcbo  verglcicheu,  in  welchem  die  LAngs- 
fasern  (offene  und  verbolzte  Gef&fse),  die  Kette,  die  Markstrahlen 
den  8thns»  darstellen.  Die  Markstrahlen  filr  sich  besitzen  wohl 
eiije  ^;eiM!»e  Harte,  alier  ^idir  geringe  Festigkeit  gegen  Zerreifsen 
und  Zerbrechen;  erwlieinen  si8  doch  auch  iüi  mifcroiikopisrhpn 
Bilde  wie  dicht  an  eiuatider  ^lagerte,  .ilir-r  iuiiuerluu  üiclil 
zusammen  hünppmlp  kugln  tit-,  geschlossene  /tJleji.  l>ii'  Ü  n  he 
weist  noch  meii:  diikere  und  auch  höhere  Markstralilen  lui.  <i;s 
die  Eiche.  Aus  di-M  f  Eijrenthilmliehkcii  ihrw  (i4'fii<jta  hüIk  ich 
es  her,  das»  -le  unc;ern;n<  ter  .itiileie  II  ■l/i'«-  i-t,  zu  horizontal 
freitragenden  Wk;rkii4jJ.^<;ru  rurweudet  zu  wcrdeu.  Auf  Elastizität 
durch  Druck,  Belastung  oder  Spannung  in  Anspruch  geiioiimn  u, 
erleidet  das  liucheuholx  bald  eine  bleibende  Odinuqg  benr.  Biegung 
«der  MtoM^a  FonDvefftodertuig.  Deabatb  langt  e»  ein  ßu-  alle 
mal  nicht  in  horiaoatal  freitragendem  Qebilk.  Anch  die  Eiche 
iat  in  dieaer  Bedehung  von  bmhriiikteffl  Werth.  Wir  ksmen 
das  liglich  an  den  hier  in  Vogabberg  ram«ist  gana  aot  Eichen- 
bolz  crbautcu  alten  Baucrbtaanrn  sehen.  I>ie  l'fosteu  und  Hiegel 
daran  »ind  von  unverwüstlicher  Dauer,  aber  alle  Winkel  mid 
FiAcheu  ao  Bolchen  UAuaent  aind  vericfaobea  und  ou^  oda  . 
«euigv  fenelgti  DagaseniitdiaBiegaamkelt,  d.b.  die  Fähig»  I  nbren  die 


keil  der  Fasern,  sich  von  ihrer  natdrlicben  Richtung  ablenken  zn 
lassen,  bei  der  Buche  in  demsclbeu  Maafse  bAher  wie  bei  den 
anderen  Hölzern  als  die  Markstrahlenspiegel  den  L&ng«l°asern 
hSnficr  «  liisti'irhe  TWrkf  rikisscn,  WMerliiif'e,  ti"ii:i  Hieben  darbieten 
und  die  lüiijispnirhuiih.'ue  der  L:ui;;Ht'ii,M'rii  dunjh  hiuiüge  StOtz- 
l>uukte  auf  eine  Men|je  kleinerer  Sa^ckeu  vertbeilen.  Je  spiter 
liie  (ireiiife  der  Hiei^riamkeii ,  das  Zerbrechen  eintritt,  um  so 
zÄbtr  nennt  i:iiui  ein  llniz.  Itie  hpdeütMdo  Biegsamkeit  und 
ZlÜiigkei'  ist  denn  liucli  eine  der  hiTvor  nigendsten  Kiueiisehaften 
der  BiK'he  und  ii;  Trsache,  da.'is  f.ie  iicb  wk  kdu  audturts  Holz 
lUr  F.ilirikniinn  frebopeiiet  M'>hel  eignet. 

Luter  Fusii|{kuit  de»  IlaUes  begreih  man  den  Widerstand, 
t  Holz  einer  Trennung  seiner  Fagi  ra  eut^'egan  latif, 
Tnumung  durch  «ine  Kraft  eintritt,  weicbe: 
1.  meh  der  Ltage  dar  Holafaseni  zerreUhend, 
S.  in  dar  MAlMy  dar  BmMmn  aamuDea  drfleikaid 

oder  TathfltMMi 
S.  tealknch»  auf  der  Hoklhacr  hiaignd  odir  MriMdcai 
wirkt 

Punkt  8  haben  wir  faerriia  bei  Elaattaittt  «ad  Biegaaadnit 

erledigt. 

Eytelwein  giebt  jene  vergleichenden  Gewichte,  welche  zum 
Zerreiben  gleich  gnher  HobntQckdien  n6thig  sind,  ao  auf: 
10  020  bei  Fichte,  21  920  bei  Eiche, 

20  873   .   Kiefer,  22  3ti()  „  Buche. 

Die  Buche  truR?  ,^läo  hier  den  Preis  der  Festigkeit  gegen 
Zerreiften  davnn  ,\ucb  das  liegt  in  ihrem  iwweheartt^en  fJeftlge 
begrflndei. 

Karmarti'h  drOckt  die  vergleichenden  AVerthe  der  I^aubölser 

gOgn  ZerdrQcki  II  in  den  fulgendeu  Zuldeu  ku4: 
Eiche  7a08,  Kiefer  j  477, 

Buche  7  78."),  Flehte  l  l'i'J, 

Die  Astxahl  der  Hohlritnme  offener  «  Jef in se  weli  he  aut  einer 
mehre  Jahresringe  umfassenden  HobdAche  vnihHii<ieii  ;iud.  und 
die  Art  der  Vertheilung  derselben  Ober  diLW  Fiiiitbti  duritc  tiir 
dieae  loanspmchnahaM  daa  auaKblaggebendste  Moment  sein. 
Bei  den  KadelbObieni  rind  aoldie  Uohlrltume,  wenn  auch  von 
veiaeUedemr  Waitet  jodam  Punkte  der  Etteha  vodtindea. 
Auch  beim  Buehaiiheibi  iit  daa  der  Fall ,  weoa  aiäih  diu  Auah) 
der  Hoblrftume  eine  wvit  geringere  ist,  eju  bk  der  Gesammt' 
euerschnitta-Flflche  sogar  geringere  als  bei  derEtefte.  Die  gruf&en 
Hohlriume  der  Eiche  aber  linden  sich  immer  nnr  am  Anfang  dar 
Jahresringe.  An  sie  an  schliefsen  sich  dichte  Partien,  welche 
fast  keine  oder  nnr  sehr  enge  Hohlttume  aufweisen.  Bei  dieeer 
Anordnung  kommen  die  Hohlriume  nicht  so  zur  Wiricung,  da 
immer  aiistwiehntp  fliehte  PArtien  tiftrerrmde.-licher,  starrer 
srnt7.erider  .Siulen,  einem  Ar;ir't:,'en  K,;(irhena;enlste  gleich,  da- 
zwiscbtiu  lieg;!-!!  Wiiide  inaii  die  ZerdMiekuuifs-Versujch»  blt» 
auf  den  Fiuhiaiirs^nwuihs  der  Jahresrin:,'e  he!>chränken  kiMiuen,  .'.i> 
wOrde  uiaweih  ihatt  die  Hnche  die  hechste  Wertbtiffer  erhallen. 

Der  'VViderMaiid  einet  Holzes  i^e^eu  Abscherung,  das  hei&t 
pegen  das  Herausschieben  eines  Theils  ih-r  Fasern  durch  seitlichen 
Drui-k  am  der  Himtillche,  hingt  TOu  der  .Vrt  ah,  wie  die  Tiiiei-u 
seitlich  mit  einander  verwachsen  sind,  und  von  der  Lau^^e  der 
heraus  zu  schiebenden  Faserstücke.  Die  Mtndestwcrthe  der  Wdcr- 
lUndsiüÜugkeit  der  einzelnen  Höbter  gegen  diese  Art  loan- 
apnebiiahima  giebt  X«rainraoh  wgleiffiuad  an  auf: 
77d  bei  Buche, 
728  •  BiA% 
491  •  Nhdmmls. 
Efal  prfttoder  Blick  auf  nnsere  mikroskopiscbeo  BiUer  ikonate 
nns  schon  aeigen,  dass  hier  die  Buche  ebenso  mit  an  ereter  Stelle 
stehen  masse,  wie  in  Betreff  dar  Dkbtigitait.  FOr  iMmr  ragcade 
Dichtigkeit  spricht  deutüch 
spezifische  Gewicht  der  Buche. 

Die  Härte  des  Holzes  ist  bedingt  einuü  durch  die  Dichtig- 
keit, mit  welcher  die  Faseni  aneinander  lagern  und  dann  dnrch 
<ias  M.iteriul,  aus  w'dehem  die  Fasern  bestehen.  Unsere  Bilder 
teii;eu  wieder  die  Itui  lie  .ils  eine  der  feinfaserigstpu,  a!«o  am 
d:ehl4»8teu  an  ein.mder  lagernden  Holzarten,  mit  :;ii:  ',>  .iigen 
Ihddrinmen.  I'ie  .Vleiige  des  Widerstand  leistende»  Nl  itenrtl^  im 
seihen  Voltmieu  i&t  beim  Buchenholz  eine  Abuliebe  ,<].'  hi-:  der 
Kirhe,  jedenfalls  pln"  viel  grAfsere  als  bei  allen  .Nadel!iul/em 
mit  ihrem  netziiitijreri  i,>'ior8chuitt. 

Das  Material  der  Holzfaser  ist  seiner  rbemiscben  /iLS4Eiiiti<;u- 
setziing  nach  bei  allea  Holzarten  in  der  Hauptsache  gleich  —  es 
besteht  aus  Celluloae'  Wir  dürfen  aber  wubl  annehmen,  dass 
die  Ceihdoie  fai  i«i«Gbiadeaer  Diohtigkait  abgelagert  ist  in  den 
dorchHaajfan  Windaa  aAbaer  GellUiM  und  ia  der  feateo  Sidietans 
heraitta  gaaa  «arholater  QaAba  und  Zellen.  Daa  bdhara  apeal* 
fliehe  Gewicht  dee  Bodieaholaa  dürfte  nicht  Mos  auf  die  grsoere 
Menge  an  Hobfaser  im  seilten  Volumen,  i>niiJeni  auch  auf  die 
dichtere  Lagerung  der  C'elliilose  iu  der  gefnftlrmereu  Holzmasäe 
au  schieben  «ein.  Am  gefkOreiehtten  aind  die  N'adelbdlzer;  sie 
Cellnleaa  in  den  GetiibwaDdun||en.  Umgekehrt 
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kK  dieses  Verhaltnks  br-im  üin  henbolz.    Ohue  Zweifel  ist  aber 
auch  du  dar  GtUulose  boij^-lagerte  Gewicht  vod  httta  Miucral- 
stoffeo  lächt  olue  Riutiuss  auf  die  Härte  der  UoblMM»  Der 
Gehalt  aa  orKauiu^hen  MineralstotTen  wird  «nnitHlt  iiireh  die 
Menge  der  Aache  deü  Uolze«.   Nach  Ebermayer  ■iud  entiMÜlan 
iK  lüO  lluileo  ätammbols  an  Reinascb«: 
bal  der  Buche  0,43 
,     „    Eiche  0,3& 
p     ,    Kiefer  n.30 
„     ,    Kichto  0,21. 
I»äs  miuoralisi  liü  Certirbt  ist  also  bei  der  Ituche  dem  Pro- 
zMitk-chalt  iiiirh  am  st.uk^u  n.    h'A  ist  aber  auch  uacb  geioea 
l!i'!^taud!l)i-ilcu  lias  hurtestc,  ilv'iiii   gt'iaiii'   ila-s  BndlCTlwIt  •W' 
tiiUt  diu  mui&lv  KiaiAs^uxti  \iiu  alleu  iiiikem. 

Bei  jenen  Verwendungen  des  Bucbenliukea  at  Biuswecken, 
welche  «ich  vonus&ichilicb  aus  meineu  AusflÜnngCB  als  die 
fiigmiliiii  «lolWB  «erden,  word«  dMMtb»  himiilrtiBdi  ta£ 
Obarfltelin-AbBvttung  bowoU  4ir  LldgirieUHiig  «b  4m 
HkslMlMS  in  A]»prach  gimmam  widen. 

IJteieObcifllaieii'Annilniaff  duith  bewegt«  Lasten  aller  Art 
bedingt  sowohl  Festigkeit  gegen  Zerreifsen,  ala  gegen  ZerdrQckca, 
und  U&rte  gegen  Abscheren.  Ich  suchte  bin  nsd  her  nach  einer 
PMfiillMmathode,  welche  die  OberflAcbeo-Abnutzung  ferscbiedeoer 
HdMr  in  vergleichenden  Zahlen  zum  Ausdruck  bringen  kAmtte 
und  kam  encuicfa  auf  den  Batb  Sr.  Durobbuicbt  dee  if'arateD  «oo 
Ysecbura-nirttein  darauf  dte  wwUedeiMiiBttlnr  unter  Balastiuig 
ahtchlcilcu  SU  lassen. 

Irh  gebe  in  der  nachstelle uJfu  Talnrüe  dir  liijbuli-ft;f  dieser 
Schleifproben,  ausgeflllin  n-.itllulfe  Hir.HsSchli  iiäUniLs  vcm  0,75'" 
Durchmesser  aus  grobkLnuiifom  si-hr  lesieui  Saudsiein.  i-elcher 
in  der  Minute  HS  T<wrcii  mactte.  iJer  Stnii  i.nn;j  durch  WssS4^ 
tuld  war  mit  eioor  kräftig;  funktionirend-jn  SrtmlK-V  oriichtunc; 
Tersehen,  welche  b«^i  jeder  Umdrehung  den  HUiiti  voti  Sc)jk'i;~iuuÜ 
ToUkommen  reinigte.  Die  FlAcbe  aller  Probt.')irjl/kliiue  war 
bü  X  BO"»  =  64'f".  Die  Ilebelbelastung  jedes  Kloutä  betrug 
aO"  oder  pro       312«^.  — 

Wo  keine  Ursprtuigsbezeichnuug  angeführt  ist,  wurden  die 


wo  keine  ursprtuigsDezeiciinuug  i 
Wo  brf  du  miiiiKih^iJiMlir  m 


auf  diesen  kommt  es  hier  an.  Ich  hube  sie  angefahrt.  v,io  sie 
sich  ala  Darcbacbmit  ans  4  bis  6  Proben  crj;»1>on.  obi;l''i<'b  wohl 

I    AbMiilifl  ui  l  H:iunt»  In 


angegeben 

liad,  -war  aadi  nach  dni  Kontroiproben  ein  inaentHeher  Unter- 
schied awiidMo  dem  ScUUr  gegen  die  Jabreariine  and  mit  des 

Jabresringen  nicht  zu  houstatircn.  Es  ist  eharakteristiifch,  dass 
ein  wesentlicher  Unterschied  sich  nur  zeigte  bei  jenen  beiden 
BAlaetn,  welche  markitialiienraieb  sind;  dmia  aulien  rioh  beim 
Sdiüff  senkrecht  gagea  die  HbttliatraUtn,  aJao  mit  daa  Jahrai- 

lingen,  mehr  ab. 

Die  ermittelten  Zahlen  können  keinen  Anspruch  auf  abcolnte 
Richtigkeit  machen:  dfoii  dazu  irftrp  rio»»  wi«it  fTTöfspfp  Anzahl 
von  Kontroiproben,  aus  dunen  der  J>uiTh.schiiitt  zu  rTviok-ii  wii.'-e, 
aOthig.  Aber  «ie  haben  entschieden  vetigleidienden  Werth  und 
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ieder 

in  Folge  der  Ver^schiudKiihcit  di^r 
Uol2sorte  sich  einige  ganz  ntreubare  Anomalien  lit-raiis  stelltr-n. 

Ich  muss  noch  bemerkcu,  dasii  bei  friticben)  Holze  die  lUnx- 
holz-Abnutzung  meist  eine  geringere  war  in  Folge  der  eintretenden 
Verfilzuug  der  SchlifiUikdie,  trotz  Schabe -Vorrichtung  am  Stein. 
Zur  Cvideni  filit  an»  das  ScUai^nibaB  haiw,  die  Ab» 
nuuung  quor  dar  fuemditiiaa  bai  tüm  BMnn  itaa  hadaalaBd 


nuuung  quor  dar  fuemeibtiiag  ,  

»Oftera  M|  alt  die  liaga  der  Faserriebtung.  Dat  UhxL  b«l  allea 
DieliiBgeD  mit  der  Liogtrichtnng  des  Belags  der  Rientmig  dv 

gröfsten  Inanspruchnahme  zu  folgen! 

Eine  gewisse  Beschränkung  erilüirt  dieser  Satz  bei  den  Nadel* 
hölzern,  welche  als  lang  und  grobfaserig,  mit  einer  geringeraa 
Cobirenz  der  einzelnen  Fasern  weit  mehr  zui»  Splittern  neigea, 
als  Eichen-  und  Buchenholz.  Die  Buche,  welche  vermofie  ibrp^ 
OefOges  zu  den  am  wenigsten  splitternden  Uokeni  gehört,  wird 
aber  imoer  mit  grftbercm  Nutzen  als  Belag  in  der  Längsrichtung 
dar  Gab-  nad  Ftduliahneo  verwendet  werdaa. 

(r»rt«MEUW  Mgti 


Diu  XIV.  Abgoordüoton-Vorsammluiiff  dos  Verhande.s 
deataoh«!'  AxQlütelEt«n-  und  Ingenieur- Vereine  zn  Brealau. 
Da  sich  die  YerdOtatUelnnig  des  amtücheu  I!>rubu,  dessen 
Wortlaut  noch  eiaer  bennderen  FestaieDnng  uuierliegt,  rermuth- 
lich  noch  aiaiga  Zrifc  ««eiligem  dorflc,  so  können  wir  nicht  um- 
gehen, unten  LliMiiB  vdrlinfig  wenigstens  in  gedrängter  Kürze 
die  Ergebnisse  der  Tersammlong  midtutlMilen,  wie  sie  bereitt  in 
den  Tageazeitungea  angagebeo  «oiden  sind. 

Toa  dem  27  vereinen  de«  Verbandes  hatten  sich  nur  14  Ver- 
dne  bedielligt,  die  durch  85  Ab^ordnete  mit  &9  Stimmen  ver- 
treten waren.  Der  Vorsita  in  der  VerHammhin?  wurde,  in  Vor- 
ausorfullung  einer  Bestimmung  der  spiuer  ziu-  Annahme  gelangten 
neuen  Satzungen  dem  Vorsitzenden  des  derzeitigen  Vororts, 
Bm.  Oberingen.  F.  Andreas  Meyer- Hamburg  Qbertragcu. 

Zur  Kr!(diirtiti|?  pelaujcte  zunS«list  tlit;  spti  nifhrr-n  .I.ihrpr. 
auf  der  TugesordTiiing  s;e.'ie;ule  l'rii^e  Uber  die  Zivilrecht- 
liehe  \' f  rau t  w  u  r cl  IC lik eil  der  A r<: h  i t  ek t en  und  In- 
genieure; J>er  von  den  \'ereiiiPii  /.u  lierlin,  Hainliiir^;  uijd 
nover  vereinbarte  ueuf  Kulwnrf  zu  .Nciriuftiiv-lieitiuiuiim^'en  für 
Verträge  zwischen  Teclimkir  muI  .VurantfRetjer  wurde  vorbehalt- 
lich einiger  Aendcningeu  im  Woiüaui  iini^enoiiinieu  i>a^Lj|;i:u 
celaug  es  noch  nicht,  die  gleichfalls  seit  längerer  Zeh  schwebende 
Frage  der  Bedingungen  fttr  die  Lieferung  von  Eisen- 
kanetruktioneu  zum  Abschluss  zu  bringet^  da  einerseits  eiu- 
idne  Punkte  des  von  dem  Sixia.  lag.-  u.  AnL-V.  anfgesteliten 
(dvitlaa)  Eatmuft  beanaiandet  «oraan,  aaderararila  aber  der 
Waascblant  wurde,  die  Frage  hiiHwwfaeehaft  nrft  denMascUaea' 
lagenieunn  und  den  Vertretern  der  Eiaenbatten-Tflcbmk  tnr 
Mnmg  SU  bringen.  Mit  der  Schltaaltowig  des  Entwurf^  wurdea 
nie  Vt>itreler  der  Vereine  von  Sachsen,  Berlin,  Hamburg.  Hannover 
und  >iüuchen  beauftragt  unter  der  Anweisung,  da&s  zur  Beratbuug 
desüplben  Vertreter  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  und  dns 
Teieiiu  deut.ocher  Kisenbuttenieutc  hinzu  gezogen  werden  innchten. 

Längere  Vcrhaudhmgun  veranlasste  d»r  von  d<'U  Hrrti 
Meyer- Hamburg,  (iiese -  Dresden  und  Sarrazi n- Herlin  in 
fieiTK'insrhafr  mit  dem  Verbands -Vorstande  aufKfstellic  F.!i!w?i:i' 
ZI!  1.1UI  II  S  ,1' ,  II  n  .'.'u  des  Vurhandes,  derjedorh  ^  liliel-luh 
ebenso  wie  die  uvue  Fassung  der  Uescbaftsorduung  im 
wesentlichen  m  onvcitodcnea  Aanahme  gefauigtfc  —  Die  Aut 


Mit  VtrtlnM« 

.stelliiiit'  einer  II  or-oraru  urui  für  Ingenieur- Arb e  i t  e ii  bat 
Ü&L.U  dem  .Stande  der  Vorarbeiten  in  den  Einzelvereiucu  uucli 

I  nicht  erfolgen  können  und  bleibt  daher  auf  dem  Arbeitsplane 
des  nichsten  J^ires  stehen,  dem  als  wettere  Punkte  die  Fragen 
aber:  1)  EMbtaaig»  Uber  wwialrtai  Kheahladit  ^  Riiani|lafe 

,  der  aiiadBeB  Uitifeder  iBaatbalb  der  vancUadeaan  Tmetae  daa 

i  VerbaadH;  8)  die  gegenwärtige  Lage  dea  SnbaWauwaaans; 

'  4)  die  Mkngel  des  Konkurrcozweaeas;  6^  die  Vardeataebuny  der 

'  Fremdwiirter  in  der  Technik  —  zugewiesen  wurden.    F'!r  da? 

j  in  Dresden  zu  errichtende  Sempcr-Denicmal  soll  weiter  gcs.imiiu-it 
werden;  die  Veröffentlichung  des  auf  Anregung  des  Verbandes 

I  gesammelten  Stoffes  aber  typische  Wobnhausformen  tmd 
statistische  Angaben  Ober  deutsche  Bauätt« fflhrunsren 
dürft«  binnen  kurzem  beginnen. 

Ffir  (Jif  V;>rhereitti!ij  der  Voriammluiiu'  am  (irtc  iniJ  für 
die  l  ubiuKL'  (l<'r  .Alj^i  iirdnetei!  -  \'er>ainmlunK  da.sellist  hatte  der 
.■\rcii.-  Iui,'-V.  iii  BreüJau  treulichst  gesorgt-  Es  wa;  v«n 
deuj^elien  .  in  ..Fllhier"  hcrausgcgebi-n  und  eine  Reihe  von  .\us- 
tUlK'en  zu  den  techni^ben  SeheDswnrditrkeiten  der  Stadt  imd 
ihrer  L  inuebi.ui^  veranblaUet  Münleli,  aueb  liiuden  an  beiden 
Taiieu  gebeiliga  V'cft'iniguui^ii  <Jer  Abgeorüueten  mit  deia  Ureslauer 
Fachgenossen  statt  -  -  Der  Verlauf  der  XIV.  Abgeordneten- Ver- 
sammlung kann  demnach  nach  jeder  Richtung  als  ein  befriedigender 


9.  yertammlttttf,  an  IS.  IM  1886.  Venitiender: 
Ob.-Brtb.  T.  Hincl. 

Naeb  Eriedigung  des  Protokolls  und  der  Einlaufe  wird  eine 
Knmmi^^tnn  rctn  i)  Mitgliedern  l>estellt  zur  Begutachtung  des 
I  durch  d<  u  Ilaunovcr'schcu  Verein  bearbeiteten  neuen  Emwnrla 
I  zu  einer  Honorar -Norm  für  Ingenieur  -  Arbeiten.    Eiae  andate 
I  Kommission  wird  die  Behandlung  der  durch  die  neuen  Satiaugea 
ein-'eftihrtP!i  i»t>s<'lltpeti  Vereinigungen  Abertragen. 

ober-Hauraib  v.  M  .^rlok  erh&h  aodaan  dia  Weit  au  dem 

auxekundi;t;en  Vi)rtraf.'  über  d«>n 

llaiinbul  StuttL,'url. 

,        Redner  iuifsort  sich  uugefahr  wie  folgt: 

I       Bei  der  im  Jahre  19691  fqdaalan  Erwelternng  des  Baliohob 
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Ho.  «6. 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


imbfu  ilu<  Trchiiik«--  mir  iiljcr  genüge  Uieite  iind  I>uiifi^  der 
GeiammtAiila^'«  ^eltn|2l'n  kuDDi  u,  uod  waren  daher  genöthigt,  die 
for  die  .MK)'5>  laxiRfu  Uüwr/Mnc .  fur  die  eben  k  grofien  Militär- 
zü(fe  und  t'ür  dw  lianginlipiiHt  ivahicfD  Gleise  mit  den  Personen- 
gleiseii  zusaaiiueu  itu  legeu,  auüaii  sie,  wie  dies  anderwÄrt» 
Kcsdiicht,  je  in  beionderen  Gruppen  in  ilii-  Vfrliuih'i'nniK  »der 
•eitiich  des  PeriODeo-Bahnbofs  zii  lUcktu.  üiciaus  ichou  daiüt 
hmot  fdMB»  dtn  dieser  Zentral-  und  Kopfbahahof  unter  sehr 
endiweröideo  ümtt&nden  zu  projektiren  uod  auKuifOlireii  war, 
noch  mehr  aber,  wcns  in  Itatnut  gtuiien  «inl,  dam  dantHM 
sugleich  einen  ganz  iingewAbiillebeB  Louhwlmir  m  beditMii 
bat,  dar  hiufif  EHn-Lokaiiilge  nfordait.  Ei  wira  wohl  ent- 
•dioJdbar,  weira  bei  der  beadu-inkten  Ltage  von  660  >  und  einer 
4Brchjicbniltl.  Kreit«  tod  rd.  W "  der  I^trieb  Ober  nngüiutige 
md  lästige  iüuzcl-Aiiurdnuugen  zu  klagen  bitte.  Die«  ist  aber 
gar  nicht  der  Fall,  indem  das  Kin-  uod  Ausfabren  Btmmtlicber 
Personen-  und  Güterzüge,  sowie  das  Raugiren  derselben  ganz 
anstaudslM  und  ruptaaUüM  von  Btatteo  gebt,  und  dem  Beisend iw 
grorso  BogiMwilifhiiaif  ffnolan  ■lud  mk  Ahgmg  uod  M  der 
Ankunft. 

Sollten  jedoch  l>e!  »eiifr  Huwairlis-Midcin  \Vrk<-hr  die  jetzigen 
Einrichtuiiin'u  uichi  melu'  gtunKm,  bO  wurr  Alibidt'c  inöjücb  diircli 
folgende  Mn:el,  welche  schon  ln'i  l'rn|i')i(ir;.ii^  dtir  licitchondt'ii 
Anlage  iub  Aii^ie  ffefssst  und  tlieihvi-iso  iifjuu  jclzt  iu  A:iw'.'udui»g 
fSbrai-liL  worden  Hiiid. 

1>  Anlage  von  liaiigtrg)>'iM':i  mit  den  benachbarten  Htationen 
Cannstatt  und  ZuiTcnbauseu .  hu  dma  im  Uabubof  Suittgart  das 
Bangirgescbafk  »ich  auf  einfaches  Abstellen  und  Anfiiphmen  der 
Stnitgarter  Wa^i-u  I»  ücbrllnken  wurde. 

d>  Zentrale  Weicbenaulage,  fOr  walcbe  adton  in  (leu  6Uer 
.lalin  ii  ein  Signalthurm  erbaut  worden  iit  und  wdclM  in  uhär 
Zeil  zur  Ausführung  gelangen  wird. 

3)  Die  zur  Vereinfachung  des  Posiuinschlags  auf  dem  Bahn- 
hof hfr^r stellten  Versenkungen  und  ootetinUscben  GcwOibe, 
«ciduM  b  dii  Vorbringung  der  FMtm^  UMt  EftilcMn  Hin  Post- 
geUkuiie  t;tkicbtert  wird. 

4)  Verrollkommnete  maschinelle  Einrichtungen  zum  Heben 
der  I.iisi.ju  uüd  zur  Uodieuung  der  Drehscbfilipi;  (ind  WcithcD, 
wie  iulchii  auf  dun  englischen  Bahnhöfen  einjictnlirt  s::id.  — 

lügeiiiL-U!  Hftiick  erwiflprt,  dass  der  Vorroduer  i-liiii,'!/  st-iuer 
Acu&CruuKi'u  iu  diT  7.  Vi  iMii.-inilung,  z.  D.  h^:i-  dii-  l..iiigH  drr 
MiliiSritiif;!-,  inLssveigiaudeu  m  bähen  srheine,  was  sieh  leicht 
dadurch  orivlLirL' ,  dass  derselbe  ^luuu  \~urtrag  nur  durch  die 
.Zcitungs-lierichte  keanen  gelernt  habe.  Die  Krörterung  spinnt 
Badann  nneh  «um  Zeh  lei^  Awt,  ohne  n 


TermiMliteg. 

Mnfited  dM  VWfttbMB  M  Tof^ 

tevteo  in  PraaJkWB  vom  4.  Angnt  19»,  den  dne  Zeatml'Bl. 
d.  Bauverw.  in  5o.  M  mhtbdh,  ut  folgenden  Wortlaut; 

Behufs  Einführung  ciuej  möglichKt  gleichartigen  und  üweck- 
mlfsigen  Verfahrenii  bt>i  der  Vorbereitung.  Auifithrung  imd 
Abrechnung  der  aus  Staatsmitteln  ganz  oder  theilweise  m  er- 
richtenden Hochbauten  IH-Ktiimnc  ich  im  fiiunsnelunen  mit  den 
bctbeiligten  Hrn.  Mini.ntern  Folgendem: 

1.  Es  ist  dafür  Sorse  zu  tragen,  dass  die  Aufstellimg  gene- 
reller Bau  -  Proickt«'  rn  den  gedachten  Bauten  erst  dann  den 
betn-tfeudeu  Lukal-li.in-HiAmten  aufgegeben  wird,  naclidein  von 
der  H'-hÄnif,  Inr  diTi'U  /.wrric  dr-r  hwf  lipstimmt  int,  ein  nuch 
Müshi'likrU  •  r^.'i.iilib'ljii.'>.  i!uii-l':cL'ran;iii  ui'rrmutt'll  Wiirdeii  ist, 
auch  hm-iclilliih  licr  in  I  iairi'  kunuui'iidi'U  i!iiii|iliiUi'  die  Luier- 
^;iLhuiii'i'n  aiil'  »aiiit.u-i»  Urvlurtnihril.  Aii-kMnimlichkeit,  auf  den 
il4.iift)aid,  «üe  Luge  des  höchsten  \S  ai>iierstandf>s,  die  M<i>s'lichk«it 
der  Gewinnung  guten  und  ausreichenden  Wasger-.  ubu'.'vihitt-t'  a 
sind.  I)ie  Aufstellung  spezieller  Pnyekte  und  Kosleii-.Uiaclila^fe 
darf  dem  Lokal -Bau -Beamten  erst  aufgegeben  werden,  nachdem 
die  Zentral -luttaDS  Uber  den  Bauplau  entschieden  und  die  ror- 
gaheten  Skizzen  genehmigt  «dar  tolehe  entworfefl  bat. 

Die  Altigen  PKne  mid  Bonil|na  Aunriieitaageo  sind  dera- 
alahtt  der  im  ersten  Absam  gedac&teu  BobOnle,  vdcho  das  Bau- 
Programm  ohermittelt  bat,  mr  eiogiefaeoden  Frofbag  und  AeuTsenrng 
vorzulegen,  da  nacb  ert'olgier  Febtsetzung  jener  Ausarbeitungen 
durch  die  SopenefUous  •  Inatanz  Abweichungen  von  denselben 
und  nach  begonnener  Ausführung  de?i  Projekts  nachträgliche 
lierütelluugen  und  BeüchaQ'uugen  nur  ganz  au^ahmsweise  statt- 
findeu  dUrlVu.  Bei  eintretenden  Zweifeln  und  Bedenken  ist  die 
Angelegenheit  ertorderlichcufalh  auf  dem  Wege  kommissarischer 
Bprn(hiin?en  zum  AlKt-Iiltifse  zu  bringen.  Beliörden,  welche  mit 
i'aii  -  Aii-iiitjrMiiL'cn  di<  ■■■•i  .Art  Selten  zu  thun  haben,  sind  auf 
V urateiieude  l!->tiui]niin;;fa  uoch  besondere  aufmerksam  zu  niadien 

2.  Wähn  iiil  der  Ausführung  des  Baueü  hat  di  r  ziisi.indn'H 
Ijokal  -  Ba«  •  lli  iimir  uder  in  dessen  Verhinderung  *l«r  um  der 
siM  /irücn  l.ritiui.,'  d  'H  Baue^  lietntute  Begieningy-Baumeister  oder 
-Btuiliditci  sich  btionüershinsit  litlieh  dpr'Piiiff'""Kin?'p|lieitpn,welche 
auf  die  Benutzung  der  versi  liii  duiun  1  ;a.i:idu  liki  :'Mi  lur  ihre 
Zweck-Bestimmung  von  Kintluaa  mui  ki>iiuttii,  uiu  dti  im  ersten 
Abeata  der  Kr.  l.  gedachten  Behoi'dc  oder  dum  vna  dieser  bc- 
aeiduetOB  Beamten  in  Verbindung  zu  tretzeu  und,  »o  weit  es 
MedmÜ^  und  nach  dem  Amdugn  rallnif  Ml,  den  WOBacben 
deiMibaa  nednnng  zu  uageu. 


einem  bestimmten  l-^gebniis  /n  lidjr.  ji,  .lüraui  der  Gegenstand 
verlassen  nnd  die  SiiziinR  pt  srliiosM-n  wiid. 

Am  23.  Mai  fand,  gcmaJs  den  tn-iir-u  S.a(3?,nngeR,  eins  erst« 
gel^(■lll-'l^  VereiniguiiK  i;utt,  mit  JCrtirlrnme  der  Fraf;i-  von 
der  Hebung  des  FreDidenverkehi  s  in  Stuttgart.  Eia- 
;;ih-iti't  wurde  dieselbe  durch  einen  kurzen  Vortrag  des  Banratb 
llht'inbard.  Der  weitere  Verlauf  war  durchaus  anregend,  belebt 
und  befriedigend. 

Am  7.  Juni  folgte  eodana  ein  aehr  gelungener,  ««■  Weilar 
bagOnaligter  Fnmilion*  Anaflng  nnch  der  Bnrg  Hohes- 
Bollern,  an  welcbem  deb  aueb  eaUrtfefae  Damen  bei&dUgiea. 
Zuerst  wurde  das  landschafUiche  Aeufsere  der  Burg,  die  geniale 
Einfahrt,  das  reich  und  fein  geschmückte  Innere  des  Schlosses, 
dieses  gelungenen  Weiks  Stfllcrs,  bewundert,  sowie  dlp  berrlieba 
Fernsiebt  aus  den  Fenstern:  sodann  wurde  im  schattig  kfthlea 
Burghofe  neben  der  „Königsliude"  ein  gemeinschaftliches  Mittags- 
mahl eingenommen,  wobei  allerlei  Trink sprocfae,  der  erste  auf 
Seine  Majestät  den  d«'iii^L*heii  Kaiser  ah  erhabenen  Burgherrn, 
die  festliche  nn  I  hpiti-rc  Stimnnnifr  lifdcliicn  und  erbebten. 

10.  Vf  r.- a  iiiui  I  IUI  j,',  au;  Ji>.  Juni  lf>^5.  Vorsitzender: 
Oh.-Hrth   V.  üani'l. 

-Nai.l:  Kriodijruiii;  dfr  Hiul.iiiff  iisw,  wird  /.iir  Waiil  eines 
i  rstcn  .V  h  ^'c  ord  nc  ;  <■  n  zur  l.a'XirsU'hr'ndi'n  li.-c.Hlauor  Versamm- 
iniig  >;i'srlint:i"ii.  welidic  aid' drn  Vorschlag;  di'S  \  orsJtzenden  ein- 
Stitnniif,'  aiil  01)e:liiiiiratlj  LiMblirand  Iillt.  I)ic  IVNtimmiing 
eines  itweiltm  Al>gct)rduet«n  wird,  nachdem  mehre  Mitj^iieder  die 
Wahl  abgelehnt  haben,  schliefsltch  dem  A<isschu8s  überlassea 
(Derselbe  hat  in  einer  späteren  Sitzung  Prof.  Tafel  gewiUdt) 

£a  folgen  awai  KoBHiiajonB'fioriani^  entnllet  dank  Onr» 
Baurath  v.  SchUarh«!«  nad  baMAml  daiiüaineb  van  Lnitbn 
und  Ganoeien  <*ci^  9,  Vvrtmabu^  «ml  ttai  MMO,  «m 
HaBBtfveiacbeu  Ver«n  auigearbdielen  Entwurf  lu  abwr  Honorar' 
Norm  für  Ingenieur- Arbeiten.  Leider  mangelt  die  Zeit  xW 
Flinzelberaibuug  Ober  diesen  umfangreichen  Bericht,  daher  nacb 
flüchtiger  Kenntnis&nabme  seines  Inhalts  auf  Anregung  des  Vor- 
sitzenden beschlossen  wird,  denselben  unter  .Mittheilung  dieses 
I  mstandes  nnvcründcrt  der  Breslauer  Vei^ammlung  zur  Berück- 
sichtigung zu  enijd'ehlen. 

Dr.  Hiihor  berichtet  Ol»cr  den  Stand  dfr  Vn^  der  zivil- 
rrM-btlichen  Verantwortlichkeit  der  Kauti  uhniker  und 
tibi-r  das  Torgcschlagene  neue  Verbandsstatut  i  Tiinkt  2  n  &  der 
I irt'Hlauer  Tagesordnung!.  Gemüfs  den  Ausschuss-.\[iti  ii;,'i-ii  erhalten 
die  Abgeordneten  über  diese  Gegenstände  entsprpcb.'iide  W  ciitingen. 

Der  angekündigt«  Vortrag  von  Baurat b  Kaiser  ubrr  die 
Reinigun^^iadticcber  Strafsen  miuste  bei  der  rorge- 


hat  der  Itegienings-  und  Baurath,  wenn  er  den  frag» 
m  beiiehticaB  gedaaik^  je»  BtiMMdn  bw».  janea 
ndtaaitig  in  Keiaiai  an  Mtaen,  damit  aie  eich 
hierbei  botbeiligen  und  AMndeniiigea  oder  Ergänzungen  In  Vor- 
aoUag  brii^en  Rflnnen. 

Geeehiehl  dl«»,  so  «ind  die  darauf  bezüglichen  Erörlemngea 
in  einem  gemeinschaftlichen  Protokolle  zusammen  zu  fassen,  welches 
mit  einem  Ueberschlage  der  etwaigen  Mehrkosten,  sowie  einer 
Nacbweisuog  der  zur  Deckung  derselben  verfügbaren  Er»|Muntiasa 
bei  den  Baufonds  dem  betr.  Hm.  Kessortcnef  und  mir  teor 
(3«nehmigtug  einzureichen  ist. 

Letzteres  hat  auch  zu  gesch^'^n^n ,  W'-nn  ans  andf-rpr  ^Vran- 
lassung  Abweichungen  oder  ErgilUi-nuitcn  in  l'Vai^i-  ki.tnnu'ii  inllüMin 
3.  Nach  VMIpndnn?  dw  fta;u'>  wird  die  l'(di>T:.'abi-  .in  die 
unter  Kr.  1  (iL'd.iditr'  Hi-bindi'  oder  den  von  difsei  bi-/i  ii  bm-ten 
Beamten  durcl»  drn  l.dkai-Ilan-ltraniti^n  tintiT  Zuzn-ii  ini'  dits  mit 
der  speziellen Leituiif  df.s  llaiif>  bfti.nin.'ii  lb'[rii>!-inij--Iia  imeisters 
oder  -Bauführers  bewirkt.  Nach  eitnri  lu  inli  i  Ii.MLhtii,ning  des 
ganzen  Baues  ist  ein  gemeinscbaftltrbi^  l'itit'iknil  nher  deren 
Krgebuiss  und  die  Uebcrgabe  aufzuUL-!im<  n .  in  »t  lcliftu  seitens 
de.s  Uebemebmers  etwauge  Aendemngen  um  1  j;;an,vitijen  zur 
Sprache  zu  bringen  sind,  welche  er  fttr  uothweudig  hait,  um  das 


iat  dim  bat.  Hm. 

nad  «am  Bafladen  ober  die  darin  etwa  enthaltenen 
Vonddlfe  auf  Aaeflllhnnig  von  Acndcnngan  oaw.  arit  einem 
üeberüchlasre  dar  etwaigen  Kaaian,  aowie  einer  NaebwaiaBBg  dar 
zur  Deckung  dtndben  fOffllgbaren  Ereptraiaae  bei  den  BansMida 

einzureichen. 

Ktwaige  .\nträge  auf  Aendemngen,  Herstellungen  und  Bs- 
schatfiiugen,  deren  Nothwendigkeit  sich  erst  nach  l'ebergabe  des 
Baues  ergehen  solhe.  sind,  üofern  beabsichtigt  wird,  den  Kosti^u- 
bedarf  aus  f^/'n  fSaitfornh-  zi:  hi'sircitra,  di':ii  bitrpffenden  Hm. 
Uessortchcf  tunl  mn  bin:,'^;i-n--  il  Munati'  tiacb  i  L-bL-r^Mbe  dci  Baues 
zur  lif'nehnii^nin^  /.ii  nnti  ibn  iti  n.  Mnd  in  dem  betretfeuden  Ge- 
b  inib-  ll.iimii-  M>tl;.iudi'ii,  odi  r  enthalt  dasselbe  Kinrichtuugeu,  wie 
Zentral  -  lleiaungini  md  icrgl. ,  über  deren  Brauchbarkeit  nach 
G  Mouaicn  noch  knu  ilischliefiieudes  l'rtheil  gewonnen  worden 
ht,  so  bleibt  der  Behorüe  auch  später  noch  vorbehalten,  .\utrage 
aiü'  Atisfahrun!;  etwaiger  .^euderuogs-  oder  Erganzungs-.Vrbeiten 
zu  Stullen.  Nach  Ablauf  von  15  Monaten  nach  I'ebergube  des 
Baues  werden  .\nträge  auf  Aendemngeo  oder  ICrglüizuugen  zu 
Laoten  des  ursprünglich  bewilligten  Bnufonds  ühcrbanpi  nicht 


4. 


Baalimnuiugcu  gelten  für  die  im  Eingi 


,iite  im  luiuEaug 
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bezeichiictieu  Hothlinnti :;  :il]i  r  IN  -soris,  ^uliTii  (lie  bei  der  Super- 
Bcrision  in  H^r  Al-rli-ilmi::  tur  diii.  [i.iir.if  s,>u  mfines  Miuisteriiuos 
festgvsetzt«  Ansch!a;.'<  S  ilhu'j  Ue»  iluuiitgvb.^ude«  30UU0  M  Qber- 
•tebtf  für  ltaiit(>D  ili  ^  Miriisleriiimü  der  Reistlidien,  rnten'icbu 
ona  Meduioal  •  Augelexeabeiteu  uod  de»  Miniiteriams  für  Laud- 
virthaeiMft,  OomMMo  «ad  Fönten  jtiocL  nit  der  MaCvike,  dan 
die  Protokolle  und  oaaedgoa  AoMge  aitf  Auftluiuf  von  Ab- 
ladonmen  oder  ErigSmangen  voo  Seiten  der  üuieii  otttMlIditai 
h««Äiiiiil>Beb0rd«n  «n  die  Hrn.  Cheft  dieaor  Ufniitnieo  alleio 
lU  ricbten  sind,  velcbc  diesclbeu  dmuiicb6t  zu  meiner  KenntDisj 
Iviugen  werden.  Die  nestimmimgeii  sind,  soweit  D(Kb  tbimlich, 
M  den  bereit«  in  Augfobniujt  bef^ifleueti  Itaiitcn  ebenbdle  snr 
AmHuimg  su  brinxen. 

Der  Mimiter  der  Ofrenllklieii  Aibeiten, 
tu».  K«ybiicli. 

Eirlohtnng  einer  eloktro-tochnisahen  VeranchB-Statlon 
für  Bayam.  Vom  pnlyiecliiiiii  lieu  Verek  iu  Mnuchen  war  aus 
Anbus  tior  lsS2Lr  ülfktr.  Ausj^tnlluiiE  eine  „fU'kti o - Uchnische 
Kommisuion'  »'iiigfsptzt  woriicn,  wplr})»  sirli  die  Aufgabe  Stellte, 
den  Werlh  i.mvr  Krriinüi'iiSL-Likltfu  »uf  dt-m  ü^cktra-tcdin.  Ge- 
bietft  ftit  zu  st*ll»!u,  unil  (ii<'sp:i  iiciipn  /«psg  lipr  'IVrhnilt  rtb*r- 
koupt  in  jeder  Weise  tu  fordoiti. 

Diese  anfäilglicb  mehr  oder  »eniger  privaie  l'jaiicliluflg  ist 
neuerdings  als  eine  balb-amtlicbe  anerkannt,  dadurch  dass  das 
bajer.  Miaistcrium  d.  L  den  Behörden  usw.  Kenntniss  voo  dem 
Bwteheo  dendlMil  guAi  und  die  Beouliung  dir  feehmtaiiiachen 
Komlum  der  KaanrieiMm  empfiehlt.  DIeee  iMt  nit  Unter- 
■MbnuK  de»  StMts  md  der  S)adt  Mtadua  uck  SehtSuc  oiwr 
ge^gDeten  (Wiioer-)  BetiMieknft  «tue  tSgm  Tenoeki  •  Kattoo 
errichtet,  welche  mit  den  entsprechenden  Apparaten  and  lustm- 
menten  auagerttstet  und  demnach  im  Stande  ist,  auf  dem  Uebiete 
der  JEIektioieelmik  eelbstiindig  Arbeiten  nad  VerBodie  nmi- 
ftkrett. 

Die  Kosten  der  VoUendang  des  Kölner  Domes  — 

atis'cHiefilieli  der  daru  iH'iffrtrasiMH'n  sachHchflii  Gfsrlii'iike  und 
Sliftiink'pn  —  hnhr-n  luoh  einer  M;trliPK:ti'>'  der  Kulu,  Zeitg. 
von  1023   bis  zum   1.  AjirU  leJiä  rd.  2i>  TyH  und  mit 

Hinzurectinniii;  des  .ins  der  KathedraNleuer  aufgi'weudi'ten  li<?- 
tnges  von  2D0  000  U/.  tut  Unterhaltung  des  Uauwerks  im  ganzen 
2t  Millioneft  Mark  betragen. 


Aus  dorn  atatlHtischen  Bericht  für  die  Eisenbahnen  des 
KönlgTirisli  Sachsen  im  Jali'e  ls^4  ciiinehiurii  »ir,  dass  die 
Betriebsl&nxe  der  Kiu-lisisrhcii  Staatüci.'ii'iilialuiRii  2183  i:,|.trtipr, 
wovon  2078  k»»  uormaJipucig  und  iwar  1311  eiu-  und  767«'"  itmi- 
0ma  uod  loa**  schmalspurig  (0,76<<>  Spur)  bergeaiellt  worden  sind. 

KS  wnrdra  MiCMr  dieeen  •ehmalspurigen  noch  480  oormal- 
sporige  Suwikeu  nb  flofciindirfcilinen  bäriehen  md  dabei  sehr 
sOttstige  Rewlttle  enieit,  da  TeisbniaMp  deo  Anlagekapitals 
bis  9  9$  erreicht  wurden.  Wenn  anfti^Uidl  1  Kknilipnrin 
Bahn  etwa  7(1000  M  hostet,  so  sind  neoerfflnp  («Hwdtan  &■ 
Flachland)  Strecken  ansgefofart  worden  zu  23000  ^  pn  l^a. 

Im  grofseü  Durchschnitt  hat  sich  gegenober  dCM  Jahre  1S88 
die  VeniBsimg  deo  Anlagdcapiials  auf  deneibea  HUie  vm  wenig 
ikar  4,9  •/•  eAailen. 

Aas  dem  Jahres berlohte  der  Teohnlsohen  Ho<jh8chnle 
Xa  Hiumo\fer  fllr  1884,'85  und  di'm  I*rogT.i!nni  ftSr  1085/60 
entoebmen  wir  folgende  .'Vuk'ali'.'n 

Das  Lehrerkollegium  dtr  .\r,;-talt  bpsteht  zur  Zeit  ms 
47  Dozenten,  9  Piivatdozenten  und  lo  Assistoü'en,  die  ubt-r  127 
I^hr>!e«p»stilnde  losen.  Vcrstortien  smd  im  letztrn  .Tuliri^  iler 
Dozent  fiir  Islpktrntechiuk  l'ruwii/ -T<'lei.'r. -Direkt.  MerliiiL;  'Jud 
rrol'.  HUI  Quiatias  leilius,  ausgeschieden  di'r  I'nvatilnzeiät 
.Srhnttler  und  beurlaubt  (auf  2  Jahre)  der  zum  ttclm.  Atiailie 
in  London  ernannte  IVof,  hrth.  Garbe.  Keu  berutcu  wunifu 
für  das  Gebiet  der  Elektrotechnik  und  Physik  Prof.  Dr.  Kohl- 
rausch  (vun  der  L'aivcrtit&t  ütraiisburg);'  als  Privaidozent  (far 
du  (Mriet  d«r  wltteinhwikkeM  KnMtowMokiit)  mirda  Aidilt 
Sekdacmkrk  mieliaMn.  Sektor  IkrdnnioiataStudleq^ahr  Iii 
Geh.  Itec.-Rtli.  Prof.  Lavikkrdt;  dar  Senat  bertekt  im  deo 
AktkeflmviS'Vontebera  Profanovan  Stier,  Dr.  Jordan,  fleb. 
Beg  -Rtb.  Dr.  Kahlmann,  Dr.  Oat  nnd  Dr.  Bedeaberf,  sowie 
den  gewählten  Mltgüedeni  Pr«f.  Brth.  KAhler,  FMf.  Frank 
und  Prof  Keck. 

Die  Anzahl  der  llnrer  hetnis  im  letzten  Stodieigakr 
426,  von  denen  240  Studirende  und  ISO  Uospitauteu  waren. 
9Ü  Stud.  und  lOG  Hosp.  waren  zu  Anfang  des  Jahre«  neu  einge- 
treten. —  Den  verschiedenen  AbibeilunKcii  gehört eu  an:  1.  für 
Architektur  75  Hörer  (29  Stud.  u.  M  Ilosp);  2.  fljr  Bau- 
Ingenieur  wesen  (il  Hörer  (W*  Stud.  u.  2  Iloep.);  8  fftr  Mr- 
■chi uen-IngenieurweüiMi  144  Hörer  (IU7  Stud.  u.  :iT  ünv]  . 
4.  für  Chemie  Hb  Hörer  (48  Stud.  ii.  37  Hir^p.l-  '  flu-  allgem. 
Wissenschaften  (il  llrtnr  i.i  S'nd.  n  'i-  li<i-[i  i.  Von  der 
Gesatjimlzabl  der  Hörer,  dereu  Dui i  h&chiti u»al ler  '2S  Jahre 
und  182  Tage  hetnig  (5  Stud  u.  7  llosp.  unter  18  Jabro,  ;i  Sind, 
u.  21»  llosp.  Uber  3U  Jahre)  befaudeii  hieb  l;t'.)  im  ersten,  ;i2  im 
3^  87  im  8.,  49  in  4.  und  1!)  im  und  %d.  Siudicu- 
jabre.  Ihre  Vorbildung  Laiiou  110  auf  d^mnasion,  auf 
BaalCTnwaaiaa,  10  aaf  Qbef-Bealwhnlew.  b  auf  Realachulen  und 


133  (Ausliüider)  auf  verschiedenen  höheren  Lehranstalten  eräialten- 
Der  lli'ini;itli  iiai  h  »  u.tii  ^2  a.  Preufsen,  darunter  205  a.  d. 
Provinz  Hannover,  2t  a  I'iov.  .Sachsen)  62  aus  den  flbrigen 
Lindern  DcutachUnds,  idarnntpr  M  ans  Elamburg,  10  a.  Sachsen) 
und  b'Z  aus  aafiurdäutiidjeo  Landern  (daniitter  Ib  v.  Norwegen« 
11  a.  Nordamerika,  je  0  a.  England  «.  ibttdand,  jo  6  a.  Frank» 
rekb  u.  den  Kiederlaaden. 

Dia  Tkailaakna  an  d»a  alnaalaat  Lekrt*f  MSttodaa 
war  am  aUitaton  bei  deo  inatbeiiiatiteben  Flekani,  wo  ile  bts- 
zu  Gl  und  6B  ZubOrern  stieg,  demnftebst  bei  der  Elektrotedioik 
(59  Zbr.)  und  bei  den  Maschinenfäcbem,  wfthrNid  die  Kollegiaa 
nber  Zoologie  und  Architekturzeicbneo  nur  je  I,  dasjenige  Ober' 
„Kunstgeschichte  der  Itcnalssanco'  nur  2,  da^enige  nber  Kntaaifc 
uod  die  VebuigeB  i.  d.  bobereu  Geodäsie  mar  je  5  TbeOneluur 


OebM»  de« 


Xtsesbaha- 
a  a.  d. 

Aaf  Grand  det  an  8.  MIib: 


\(*S3  erianenen  letstoa  PreisannebraibeDS  daa  Varebia  (B.  184, 

Jhrf(  11.  ni.t  sind  28  Bewerbungen  elngegaogeo.  von  denen 
fi  der  (inippe  A  (Konstruktion  und  bauliche  Anlage)  8  der  Gruppe  B 
(Botricbsmittol)  und  16  dar  Gruppe  C  (Ver«altUll&  SUnsÜk 

I  nnd  Litteratur)  angehcrtea.   Unter  denaaiban  atra  iblgadok 

'  Preise  zuerkannt  worden. 

In  der  Gruppe  A:  je  ein  Preis  von  30(X)U/.  Hm.  RichartI 
Schwartzkopff,  Infenietir  in  Berlin,  für  einen  Sicheriicits- 
Apparat  für  D  u  rn  [)  fk  (■  B  HP  1,  sowie  Hrn.  Heindl,  Insppkinr 
der  K.  K.  (ieiieral-li.spt'ktiou  der  ftesterreichisfliou  Eiseubahi.tin 
iu  Wi«'U|  fiir  ein  überbau-.Svbtem  mit  eiKernen  Quer- 
Scbwpllen;  ferner  ein  I'iejs  vnn  \'>''<l  .//.  Um.  SchrabetS^ 
CimI  -  lu^'euieur  iu  NVii-ti,  l''ir  eme  von  ibm  koMlWlIlte  BlOf » 
Vorrichtung  fUr  KiSenbahn-ä c b ie ue n ; 

in  der  Gruppe  H:  ein  Preis  vou  'Uioii  .//.  Hm.  Mabia» 
Über  •Maschinenmeister  der  General  -  Direktion  der  Königlich 
Bayerischen  Verkehrs- Anstalten  (Betriebs-Abtheilung)  in  Manchen, 
flkr  eine  Schlauchverbindung  für  die  Dampfheizung  der 
Eisenbahnwagen  und  «kl  PrSM  VOO  1500 uf.  Hm.  Sedlacsek, 
TdegraDheaJbntrolenr  dar  IL  K.  tieoeral- Direktion  der  Oeuar* 
rakfclaaan  Staaiaeiienhahnen  in  Wies,  Atr  die  wa  ikm  hoap 
atrabnoLokomotiT-Lampe  mitelektrlseber  Beleaehtoni^ 
und  endUcb 

in  der  Gruppe  C:  je  ein  Preis  von  15uO  ./£  1.  Hrn. 
fH) rieht,  Bareau- Direktor  und  Vorstand  des  statistischen  Btlreaas 
der  .Sächsischen  Staatseisenbabnen  in  Dresden,  fdr  die  von  ihm 
vorfasste  Erklärung  eines  technischen  Hilfsmittels  im 
Dienste  der  Eisenbahn-Statistik  zur  Abkilrzung  nnd 
Vereinfachung  der  Arbei(-'n  bei  Knnllti-hiiig  der  Ver- 
kchrb-Mrgebnisse,  2.  den  ilr:i  llriisir.^,  Koriit;!.  Mastdiinen- 
insiiektar  und  VorstAml  ilwi  maicbiiieiitecliniii  tien  llilrenus  der 
Köniitl.  KiM'iibahu-IUrcktiL.n  in  Majfdr'burc,  unil  Kucli,  I  bet  der 

'  Sektinn  iiir  Kisenlialin-lietrieb  im  K<''ni?l.  .Seiliischen  Hauten- 
MiaiileriMin  :u  Ileiiji imI ,  fOr  die  von  deuvelbe:i  Kemeiiiscbaftlich 
veriiissten  Silirüteu  ..die  Schule  de.s  I .  n  k  o  m  n  t  i  v  I  ii  h  r  p  r  ü'' 
iilid  .das  L  0  k  0 .11  (/ 1  i  V  f  Ii  Li  r  e  r  -  K  \  ameL",  i;;'.ii  .H.  llrii,  Fisnk, 
Pruteikiur  im  dm  ti^chmscbeu  liuchsi-iitile  kl  Ilauuuver,  für  ludsio 
Abhandlung  über  die  Widerstiknde  der  Lokomotiven 
und  EisenbahuzQgc,  den  Wasser-  und  Kohlcnvcrbrauch, 

I  sowie  den  Bffakt  der  LokomotiTea. 

I       Watten  Piaiw  au  vergeben,  war  die  ] 

I  nidit  kl  der  Lag*. 


PeraoDAl  •  H Mhrlditaii. 


I  Fienlls^ 
zun  Ob. 

isi 


Qlls^  Ernannt:  Geb.  Ba^-BalbTellkaapfia  Altona 
Satmith  mit  denBaaga  darOfeL-BwpBidNh  Mdmmg 
ba  ■k'Wdmieknniwder  OeaAlllia  tiiiea  Abtk.*Dbisenten 


b.  d.  kgL  Biambi-Oh«kt.  iu  Altona  definitiv  betraut  worden;  — 
EisRib>HBau<  nnd  Betr.-Insp.  Mattfaiesten  io  Flensburg  znai 
Eiscub. -Direktor  (mit  dem  Range  der  Rithe  IV.  Kl.)  u.  Direktor 
des  Eiseitb.-ßetr.-Amts  in  Flensburg;  —  die  Kis.-Rau-  u.  lietr.- 
Ittsp.  Krause  in  Altona  u.  Bar  tele  in  Breilan  suRoir  ii.BftliBa.; 
ersterem  ist  die  Steile  «ine»  MÜgl.  d.  k^  Qa«abd>DIr.  la  AllOM 
verliehen  worden. 

Saohsan.  Der  techn.  Hitfsarb.,  gopr.  Zi«Il,'tag.  Bok.  Alk 
Seifert  ist  zum  Assistenten  ernannt. 


Brief*  and  Fragekasten. 

Berichtigung.  In  Nr.  Gr>,  S.  395,  Sp  1,  ZI.  16  von  oben 
ist  im  Würtduibirt;.  Verein-.1iflritht  zu  lesen:  ^Allerdings  seien 
noch  mit  J'.en  :t/iiii_'  der  W eichenstrafsen  imd  der  (liiieixugg- 
s]ch>'  f'n-isiatt  Stuttxart  auch  (Mm  von  800  ■>  und  nabr 
i.;ui:-e"  iiM>- .  so'.vie  71  2'i  das.:  swegaa  deallb«r40"b«tragendeD 

iiuheuitiilerscliieds"  u&w 

Stadtbauamt  I'.  m  1!  Iii-  l.ik.^niitei r;:  i-i  n  1  irmen 
für  Flicsou  aus  gebranntem  Tliuu  t:iid;  \  illerov  &  ]■  eh  in 
MottUcb  u.  d.  Saar,  rtischiipidcr  v  .I.i;::[ez  in  Saftri-- inand 
und  dm  Siuziger  .MosaikplaUcu-Fabrik  in  Sinais  a.  Rh. 
ZemcutpUiteu  orzeuKPu  vitde  Firow«,  daM  eins  Attfatbliuiig  OB 
dieser  Melle  hW\i  verbietet. 


uigiiizeo  by  Google 


Digitized  by  Google 


No.  67. 


..Deutsche  bauzeitüng. 


401 


•  yi.  4t«iiiii*  '*^""mm  ib  immAm.  zur 

Or  IlatMtrolaBia  akt  HftnwnKbte  tia  (ItilMiiiinlf  l 
I  «IkMWi  «M  Jalirw  niM.    (r«li*r  4»  T»r»wMlwg  »wJwiittiliw» 


(Potto^  —  HltthalUagaa  »ys  T«t«lii«ft:  Mw  1 
I  Vfnta»  «•gtHtar  üwmtoai»  h  tum».  —  V«f «labt*»: 
n*  BMbbM-AMlifeiniatiii  *m  «MMKahM  «Ml«  lai  MbM  UM.  -< 
Tedt*u«h««.  —  K*Bkarr«BMib  —  Brief*  u»4  VragokMlwa 


Die  Bauten  tür  das  VI.  deutsche  Turnfest  in  Drestlen. 

Aidillekleii  Bruno  Aimm  n.  H«inHeh  Bebttlrart. 

nt(»TTH  die  AbbllJunif"^  a^lf  H  W5  au<l  '■lIK'  lllnilrafl  ti«  -  UiMltgO.) 


/? 


aiilirh«  Anlajyen  für  ilio  /.wci-ko  einer  m  fustlichnr 
VcraubtiUtuiij;  /usiuiinncii  ^'i'slrimitcii  aufierKCwoliii- 
licbeu  McuüdieiiiHCUge  m  scbalioo,  i»l  &ims  Auf- 
Kiikbe,  welche  den  doutsclieu  Architekten  in  den 
Icizien  Jabrzehutcn  so  hlnlig  geeUUt  and  mehrfach 
■0  trefflich  getö!>t  worden  ist, 
dton  di«  SpirUcbkait  der  Uür 
tbatamen,  waklie  dirtber  is 
der  FochKiteratur  cathaltm 
sind,  billig  auffallen  muB. 
Kine  wenn  auch  in  knappem 
Umfange  gehaltene  VerOffent- 
Ih  lmnK  über  die  Daaten  des 
vom  1».  bis  23.  Juli  d.  J.  in 
Dresden  abgebultcDcn  VI.  deut- 
wbon  Turär&>icM  wird  daher 
nidlt  onwillkoiiimeii  sein. 

Ala  Festplatz  ftir  diM» 
vflriaufe&e,  vcm  nUM 
ib  90000  Tanian 
am  allen  Oanen  DetrtMblaodi 
u)id  aas  Deutsch-Oesterrtteh  be- 
suUiUi  Feier  warder  rd.  IS** 
RTofse  Platz  an  der  Nurdosl- 
Fckedes  ,Grofseo  Garieiis"  rc- 
wählt  »sordon,  der  wes(li(.:h  von 
dem  in  die  Albert  -  üiOeko 
mOndeDdon  Zage  der  Lennt^ 
und  Elias-Str.,  nördlich  von  der 
Pirnai&chen  Cbaossee  bcgreoit 
«kd.    Eotmirf  oud  Leittnv 

«w  foo  dsnFMfe- 
asf  Orond  dner 

unter  Dresdener  Architekten 
aus«eschriebene  Pieisbewerbung 

den  Anliitfkteii  liruno  Adam 
und  licinricli  Si  hubert  über- 
tngeii  worden. 

Die  allgemeine  iMiitlicilung 
des  Platzes  und  die  Vorthci- 

tang  dw  Bauten  auf  de)ni>eit>ea  iteigt  der  hier  boigcfOgte  kleine 
LigoplaD.  Dicht  hinler  dem  als  ein  alldeutsches  zweithOrmiges 
Tbor  Ba*taltet«n  Uaii|i(portal  an  der  LeoadstiBfee,  in  welchem 
die  Wim»  für  dk  Ordonoi^Manaachaftaat  das  Auskonfta- 
Bftrera  and  die  FsitMitag  enthalten  waren,  OOMt«  sich  der 
darcb  bewimpelte  HaaUo  eingehegte  groM  Fl«b  Atr  die 


FreiObniißeo,  an  deswn  flstlidicu  l'hcil  auf  H  Seiten  der  Platz 
fOr  dui  (iL>r;\tbe-Turi)eii  mit  der  in  der  llauptaxe  anpeordnetoD, 
die  gcsammtcu  l  ebuii^^bplaiso  beherrscbeuden  Vorturuer- 
TribQne  uch  au&cblüis.  Etwa  auf  die  halbe  lADf^c  dk^er 
PlitM  «aren  im  Sad«i  und  Horden  derselben  2  mAchtige 

Zoschaaer  -  Tribanen  (die  sOd- 
;  einer  KOoigiloge)  er- 
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freutbufutn- 
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rUetannplMni 
twhcheo  <9eseD  md  den  Orcn- 

zen  des  Kcslbw.irks  füllte  eine 
Anzahl  klemcrcr  und  groCserer 
Uauten  bezw.  Zelte  —  in  ihrer 
Mehrheit  willkommene  Zutlucht&- 
statten  fOr  du mtige  Seelen,  zum 
Tlieii  püotographbche  Ateliers, 
Schiefg-  nnd  Schaubuden  ver- 
flcbiedeoer  Art  usw.  Den 
SeUniB  bildeten  4  gröfsere  Bier- 
biUtn,  vai^  W.  die  Rad^iier- 
nad  die  Febeokeller  -  Hall«, 
nadi  Ot,  vor  den  Oerttbe-Tnm- 
plitti  vwspringend,  die  Thor- 
mcycr-  und  die  Pschorr-Hnlle. 
Letztere  im  Verein  mit  den 
nocb  weiter  östlich  liegenden, 
hart  an  die  (Irenze  RertJekfen 
langen  Ualioa  des  Mam  hener 
BQrgerbrän  und  im  Uofbrüu- 
haases  nahmen  die  Schmabeiien 
dea  groben  Platzes  ein,  der 
ntiKhen  den  Uebnngspl&tzea 
und  der  an  der  Östlichen  Ondm 
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U)  Y«n«uaaf     K>tii|irg>.-rii>ht.  \i)  MutOpaMiui.  14 


Fcstbilie  M  ^ 

zagsweise  zum  Sdunpbtc  im 

fesilirUen  Treibens  w&hrend 
der  nicht  vu»  L'cbongcn  einge- 
nommenen Zeit  bestimmt  war; 
2  MasikpavilloDS  und  2  uüeitü 
TiiDi^lihit/e  waren  auf  ihm 
angeordnet.  Seitlich  der  Festhalle,  im  abgelegensten  Theile 
der  Anlage,  hatten  endlich  die  für  Post-  und  Telegraphie, 
Lesehalle  and  Redaktionszimmer,  Poltaei  nnd  Feuerwänr,  die 
Aerzte,  das  liampfgericht  nnd  die  Yen 
ihren  Flau  gefunden. 
Die  laeiiteo  dieeer  mit  des  btOigsten  Httttb,  ma 


Zur  Icunstgeschichtlichen  Würdigung  Gottfried  Sempers. 

Von  Maut'rril  Srm[icr. 

Du  dem  Aufsatz«:  .Tlif  in<>iliTiu>  lllnlkllu.^t  vur  drui  l-cmim 
der  KuuÄtgeS'-ljitlilL- •  und  im  1  k-s.jiiiiereu  in  Ict/tni 
Abifliuitte  desfrüllieu,  übt  Ih.  Utüuiubadier  eine  »o  Ijtibo 
Kritik  Ki'RvM  Gottfried  Semper,  ja  er  stellt  dett»elben  vor  diesem 
Forum  uat«r  so  K-hwere  AuschuldigiiDgcu ,  dass  ea  eine  Pflicht 
der  Billigkeit  und  OerMAHi^  acbeiot,  auch  sainar  Tertheidigiing 
(taa  Wort  m  gönnen.  II»  er  Mitet  alier  olehl  hi  der  Lage  ist, 
dieaalbaanfidiran,  aeang  ca  alr  gaililtat  tein,  deneelbengegea 
die  wider  ihn  erhobenen,  unberecktlgten  Anklagen  an  schätzen. 

Nicht  kleinliche  Familieoeitelkeit  ist  es,  was  gerade  mich 
(rieb,  hier  gewissennaafsen  in  eigeuer  äorhe  das  Wort  sii  er- 
greifen: ich  fühle  mich  dahur  aiirh  nicht  berufen,  in  die  ganz 
aUgf  meioeu  BetrachlunKen  darQber  einzutreten,  wie  viel  oder  wi« 
weuig  mein  Vater  im  Jahre  16ti2  in  Berlin  oder  anderswo, 
iu  den  Kreisen  des  Hm.  R  bekannt  oder  nicht  bekannt,  ge- 
schätzt oder  verpönt  war.  Auch  darttber,  ob  »mü  „Stil''  iielesen 
oder  nicht  gelesen  wiinl<^  und  welchen  KiDtln.-^s  dcn-f  i)»!  hotte, 
will  ich  mich  nicht  des  \S \  iti  iL-n  vL-rbreitcn;  nur  bciiautig  i'i  wahn«*n 
möchte  ich,  dasi  den  \V:iljni>'hiniini;pii  des  Ilm.  R  Qbtr  di< '^L'S 
Werk  inaiidie  p^efjeDüber  «lehieu  >üu  I'ersouen,  deren  licdciitun^ 
In:  i'irii>  Kiitistfirsehichle  der  Zukuul't  niiibt  ohne  »tUtres  m 
uegifeu  &eiu  dUi  l'ie.  Es  wUrde  ferne  r  nicht  &>diwer  win,  maiicJierlei 
Ober  den  Kinfluss  dieses  Buches  uiit'  den,  unsere  Zeit  keim- 
aeichueudea  Aufschwung  des  Kunstgewerbes  zu  sagen.  Üa  di«» 
aber  wdet  oder  minder  anr  eine  Wledifhnlnng  deaaea  sein 

*  nab*  P««s<iM  BMssttMg  Ke.  l»-fr.  AbifHc  law. 


könnte,  was  Ober  dieses  Thema  schon  von  den  heruCtaalen  Siilan 

bei  allen  erdenklichen  üelegenheiton  Rvsogl  oder  ge8chriebi>ii 
worden  ist,  so  werde  ich  mich  eines  weiteren  KiuKehetn  bii'^  i  if 
enthalten  nnd  mich  nur  darauf  beschrtuken,  den  sachlicbeu,  direkt 
Ifcgen  meines  Vaters  kOnstlerische  Bedeutung  und  Gewissen- 
haftigkeit gerichtetim  AngrilTeu  sttfhtifb  cnrgpirpn  Irrten. 

Der  Irland,  dass  ich  al»  sein  S'ibu  und  .Srhulcr  zuerst 
längere  Jahre  uulfr  si-iiu^r  I.ftilnn^  und  s]i.Ui'r  in  (icnu'insrhilft 
I  mit  ihm  arbeitend,  wnld  melir  al.s  mancbcr  Andere  (Jfli'ßi'nl.eit 
hatte,  die  Art  tlinJ  Wi'isc  kenneu  xu  iernec,  wie  pr  seinen  Arbeiten 
obzuliegen  |  tlpttle,  lej;t  nur  die  VerpfllchtmiL'  ant',  in«  Ij  rm  inen 
KriiAcn  einer  I  ittrülelluiij;  zu  l'Opejmen,  welche  sonst  leii  lit  eine 
unrichtägi»  AutTa-ssun;;  über  liiu  und  üeiue  Hefulii^uiii;  als  uUS- 
nbender  Kilu stier  auftommen  Lessen  kannte,  liasb  jjursüuUcbe 
W ,ilirneliinin);;iin  in  meiner  Kn'cei^niiug  eine  gewisse  Holle  oio- 
uchaj«u  uiiiiist'u,  hegt  in  der  Natur  der  VcrhaJtuisse  und  mag 
mir  verziehen  wenlao.  Heine  Darst^nagen  wadw  in  Fote 
dessen  immerhin  den  Vonrag  haben,  dasa  ainaichtnnr  anf  biene 
;  Gerflcbia  liMinnilet  sind. 

Wlhieiid  Mface  sweüihrigen  Anlbufbahan  in  Dreaden,  aia 
Schaler  des  NScoinTlMhan  Ateliers  wurde  Hka.  R,  wie  er  nv 
berichtet,  das  .MaroOfidiafte''  Semper's  »ehr  ktar.    In  diesem, 
sicherlich  recbt  gewagten  Ausdruck  erkennt  mau  ohne  weiteres 
ein  Kraft-  und  Schlagwort,  wie  es  lu  jener  Zeit  unter  den  jungt» 
Leuten  in  ^iicolai's  AleUer  beliebt  gewesen  sein  mag,  welche  der 
Begelsteninft  ftlr   ihren  Meister  in   derartigen  veruichteuden 
I  Urüieilen  über  die  LeisttinRen  Anderer  Opntls'n  jfcttian  haben 
I  mögen.    Dass  Hr.  R.  dasselbe  jot/.t  nord  wiederhuleu  ui-ig,  setzt 
l  in  Entanneo,  na  so  ashr,  als  eine  wdtere  ^f^^j^^^jQpgte 
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leichten  fcrsi.balteu  IIülzgcrQ^t  hergestellten,  mit  br&onlicber 
Leimfarbe  Rcsiriebci.Lii  UauU"ii,  aii  deren  Entwurf  die  leitendeo 
Architekten  wohl  tuir  ^^C'it  Aiitheil  battea,  alä  die  bezgl. 
Aulagen  im  Auftrage  uikI  auf  Kosten  FestaMKliubscs 
errichtet  wurden,  waren  in  ibrer  nuräcrn  ErscheiBUtig  zwar 
gefAllig  aber  doch  uemlieh  tu]EprQchälo6  ßebaltiii  und  viirktoii 
weeenllich  dorcb  ibrcn  Scbmnck  an  Fahnen,  grQnea  Laub- 
gewi öden  usw.  —  vor  allem  aber  durch  das  buote  bewegte 
LdMD,  du  äeb  in  Umon  entfaltet«  und  das  äoes  bosondem 
MUntlBriKto  fiintRBraiide*  reehl  «aU  Zu 
V<ägß  ihnr  mhlicliitwi  Gettaltung  trogen  sie  aber  nicht  wenig 
daza  bei,  das  piSchtige  Hauptgebäude  der  ganzen  Anlage,  die 
Festhalle,  nm  so  viirksaiiier  hervor  treten  zu  lassen.  In 
der  ADordnuDg  und  DektiraiiMii  dieser  letzteren  war  den 
Architekteu  das  tii^eiilliclie  Ki'l<l  ibrer  küastleriscben  Tbätig- 
keit  frei  gegebrn  viunlcti  und  iiicr  liabeu  &ic  einen  wahrhaft 
gl&nzendeu  Erfolg  crninisicu.  Auf  ihre  Darstcllaiig  nnd  kurze 
Beachreibung^^ea^^uoMre  weitaren  MittbeUaugeu  daher  auch 

Von  dem  Grondrie«  md  der  kOKtnÜttifOl  AimduaDg 

der  Festhalle  geben  die  Skizzen  auf  S.  406  ein  In  «eeeutllehen 

Mn^cbctidus  Bild. 

Der  mittlere  ilaupthau  der  Halte  eutbielt  einen  freien, 
uugedielten  Kaum  von  rd.  62  Utnge  und  2^"  Tiefe,  der 
den  Iwetimmt  wer,  bei  oogfln&tigem  Wetter  als  Turnplatz, 
iei  tMgen  aber  n  prollicnn  und  Restaurations-Zwecken  zu 
diaBen.  3  Gekriai  voo  rd.  6-  Tieie,  deren  Fnftfaoden 
3,60*  Aber  dem  dea  uitei«n  Beumefl  lag,  begleiteten  Dm 
auf  den  Langseiten  —  unterbrochen  vorn  durch  das  grofse 
Uaupiportol  nnd  die  dartlber  angeordnete,  von  aufr^en  durch 
1  rciiri'iii)cn  zng&ngliche  Köoigsloge,  an  der  Hinterfront  durch 
im  zur  Aufktellnng  von  600  Sängern  and  lÜO  Musikern 
KeiiQgende  Orchester,  vor  welchem  die  Kodiior-rnbOne  ihren 
Platz  erhalten  hatte;  an  die  hinfero  Giilcric  kdititen  in 
einem  nicdriKen  Aubaa  die  Wirtlisiliaft^jriuiin;  tkh  an. 
''An  den  Schmalseiten  dos  Uauptbaueä  waren  demselben  in 
euer  der  Breite  des  freien  Mittelrauroes  entsprccbeDden  ge- 
ringeren Tiefe  2  FlOgeibantea  angeschlossen,  welche  je  eine 
grofse  ia  8  Abaltsen  bi>  rar  Hobe  der  Galerien  aufsteigende, 
von  solchen  nniebene  Znacbaaer-Trihtee  enlhieiteik  Frei- 
treppen fBbiten  von  den  KnfiMren  SeltenfroottD  in  dn 
Galerien  empor,  unter  welchen  an  dieser  Stelle  Tunnel- 
Restaurants  mit  Nebenkttcben  angeordnet  waren.  Ffir  Bier- 
uiid  S]ioiEe-Au5Raben,  ebenso  fhr  Aborte  war  an  verschiedenen 
l'unlitcn  des  Gebiudes  gesorgt,  dem  scillich  des  UauptbiUies 
iiücb  2  gTuüic  Dierzelte  vüreclegt  waren.  Nach  den  in  der 
FebC2eitaDg  euthalteuen  Aoguben  standen  fSr  dns  Publikum 
in  der  Festhalle,  falls  der  mittlere  Raum  fQr  Tarnzwecke 
benutzt  wurde.  .^fWO""  —  bei  Geüang-  uud  Musik-Auf- 


fahrungen  4300      und  bei  Freigcbnng  domtlidiar  lOniiie 

4«00«'"  WT  Verftlyang. 

Die  Konstruktion  der  Halle,  deren  1  Hohe  in  den 
AufMnwftndcn  13,0"  nnd  bis  zum  Subeitol  der  iJocke  Iii, 5 
betrug,  zeigt  dos  bei  fthnlichen  Anlagen  sowie  Ausstellungs- 
Bauten  wohl  bewfthfte  System  eiues  dreischifügen  basilikal 
beteocbteteo  Raumes,  dessen  scbauüe  Seitenschiffe  durch  feste 
Qnerferbiodongeo  versteift  sind,  «ibrend  die  Binder  der  weit 
gespenutenDdcke  dei  Hittelacbib  aus  b&lzemen,  dmcbZoff- 
stangen  veranlmtea  Gittertiigem  ant  bogenförmiger  noterar 
Gurfurg  bestehen.  Auch  hier  waren  die  Wände  lediglidi  aiil 
Breitem  verti  halt,  die  Dftcher  mit  Pappe  eingedeckt. 

Einer  Besrhreibung  der  künstlerischen  Auspestaliuntr. 
welche  dem  Aeuf^äcren  des  Baues  gegeben  war  und  seiner 
Dekoration  entbebt  uns  die  beigefOgte  Ansicht  desselben,  zu 
welcher  in  Betreff  der  Farbengebung  nur  zu  bemerken  irt, 
doss  mit  ROcksicht  auf  den  reichfarbigen  Scbmuck  der  ndil- 
reiclken  Fahnen  ia  der  Haoptsaicbe  eine  einfefihe  hnme 
F&rbung  des  HofaEireikB  faat  gebalieB '  nnd  fon  ddtettÜTer 
Malerei  nur  in  den  Friesen  Gebrauch  gemaclit  worden  war. 
I  Doch  kamen  die  auf  durchschdnender  Ldnevrond  ausgeführten 
Gemälde,  mit  welchen  die  ScitcnscbifT-Fenstcr  des  Uaoptbauee 
aosgetUlit  waren,  und  die  im  luucru  wie  (lla^imlercieii  wirk- 
ten, auch  im  Aeufsercn  zu  sehr  aii>iirerli(iidor  Gelump. 
Plastischer  Schmuck  war  —  abgesehen  von  den  auf  Po.ita- 
menteu  siebeu  dem  Ilau|i(iior(ftl  .lufgestclUcii  Knlo.ssalliOijtcn 
I  Kaiser  Wilhelms  und  König  Alborts,  sowie  den  in  den  Nischen 
der  4  aeitlkhen  TbOrme  der  Hanptfroot  angtwrüiicieu  BOsten 
von  Jabn  und  Spiels,  einer  Germania  und  einer  Saxonia  — 
nur  in  Fora  der  beiden  den  Balken  des  Mittelportals  tragen- 
den AÜanteD  nnd  der  Victoria  aof  dem  Giebel  des  Hanpt- 
tbnrma  Uber  der  XOoigsloge  zur  Anvendung  gekoanncB.  — 
Im  Innern,  das  seine  natarlicbe  lichte  Uolzforbc  bolmlten 
*batte,  bildeten  neben  jenen  nachgeahmten  GlasgemUden  der 
Seitenschiffe  zwei  auf  pleiche  Art  hergestellte  fiUffsere  figür- 
lich« Gem&lde  in  den  liogenfeldern  über  der  Kor.igsloge  und 
dorn  Orehciter  den  Ilauptichmuck ;  daneben  waren  an  passen- 
der bicUc  WaiiiieuBchilder,  Spruchiafeln  und  I-almengrup|)en 
befestigt,  2u  welchen  noch  die  zabUo;>eu  Fahnen  der  am  Fc^te 
thcilnchmcDden  Turnvereine  hinzu  traten.  Zur  Dekoration 
der  Künigbloge  and  des  Orcbesterraaius  war  Draptiuug  ver- 
wendet. Am  Abend  mrde  die  Halle  dorcb  16  groto 
SionenaladM  Begenor  aiir  *  Brenner  etlenclitet. 

i         Der  landruck  dc^  Hauos  -    sowohl  dos  rei<-h  bewegten, 
durch  bchone  Uüirib&liiiicn  ausgezf  i<'liiietoii,  niiivliiig  und  doch 
wahrhaft  festlich  wirkenden  Acufieren,  uie  des  gewaltigen,  in 
treitiicbea  Verhältnissen  gcstaltcien  liiucnraums  —  war  ou 
'  so  aursergcwohnli,  h  gelungener,  dass  die  I)ri  >(li  iier  Turnfcit- 
I  Hallo  von  isf^ri  jedenfalls  m  den  besten  baukonslleri^cn 


dieses  ^ettttgelte  Wort  uns  v«;«  ntha'.-.i-n  bleibt^  to  da&s  wir  uns 
uii  bt  ni  der  Lage  i>«hen,  zu  uiki-mi™,  wiis  uiAvt  dem  „Maiotten- 
haftcii"  eigentlich  gemeint  uud  /.u  M  r^toheu,  uiid  au  weichem  der 
8enpKr'i>i.'favn  Bauwerku  es  zu  t  iktüncu  imd  nacbzuwuisen  eei. 

Zu  jener  Zeit  sah  Hr.  R  m  gnil'seren  Bauten  meiue»  Vaters 
das  im  Jabrti  \Sü9  abgebranutc  Ilüllhfuler,  du:  liildcrijali  rie, 
die  S>i]sgoge,  da«  Palais  Oppenheim  und  etwa  üoclx  dir' 
Ilosa.  VTas  an  diesen  Bauten  eLriiLbLi  Liid  eruethaficr  Wi  ist- 
.Marotte''  geuauit  werden  kann,  ist  onr  uuectiodJich.  Weiiu  lulei- 
BManlfl  nna  geistreiclie,  vom  iingstUcbcu  Schlendrian  abwuiclit^itde 
Aeffasenngeii  und  I^uugen  Marotte  sind,  daun  ist  der  Baukunst 
aliac  W«ie  mcfaita  aufriditlnr  lu  «flaiehan,  ala  aelche  Matotte. 

WahzMMalJeb  j^dchbUi  «es  En.  Ba.  S^leneit  ilamait 
aMeh  «gU  noch  die  unere  WabmtlmiuDg,  daia  bei  Si.  von  einer 
Atiabildnnf  dar  Grandriiie  Iteloe  Rede  war,  dass  er  sich  nur  um 
acjoe  S|>exia]itfiteu  kümmerte,  das  Andere  Anderen  überksseud. 

>Veuu  Hr.  R.  den  Annprucb  erhebt,  für  eine  spätere  Kiuist- 
geschichtc  Material  faerbei  au  tragen  oder  deiadlien  aonat  iifend 
weeeiiilieb  lu  dieuen,  uo  hMt«  «r,  bevor  er  ein  duartigeB  Unheil 
auiHiprttcb,  mit  Kinxiebuug  »einer  Erkundigungen  sorgsamer  au 
Werke  ßi-beu  sollen;  er  biitte  Leute  Itefragen  bollen,  die  Gclc^peu- 
hrit  h-itira,  in  der  einen  oder  andeien  Weise  Semper  bei  semer 
.\r)>rit  /II  )»  <  iijii  htcii,  .icisiatt  uach  blof^em,  nicht  von  Wohlwollen 
geuanft'Mcia  ii<>ren««g<<ii  liaJiloiie  Kenieiknngen  auszusprechen. 

Wer  wollte  bestreiten,  duiu>  au  jedem  Bauwerke  der  innr 
<M)i>r  ander«  Mangel  hafte.  Vielleicht  hat  Ilr.  H.  jener  Zeit 
um  Ii  an  -Suhiikt^  1  in'bduer  Arboileji  5iih  lii'  Manini  l  zu  entderkeu 
gegliiubi,  tsr  halli'  dicM-lheu  füRÜrh  n.iniliaU  nurlii/n  oder  weni^ 
Steua  kune  anileu'i  ii  ^oHuji,  WL':m  ■.  i-  jclzl  nOth  tiir  i'rhil(lu;h 
ReuuK  hielt,  uiu  iim  tu  <;u4em  Au»s)iruehu  tiiiiesi,  wenn  ur  /a- 
tretVeiid  »liie,  so  vei  nicbteudeu  Tadels  au  het«fhli)iiii.  I)er 
KuiuiiKrscliicbt«  ist  durch  oulclie  allgemein  gehaltene  l'hinäa 
aleberlicb  wenig  gedient,  üb  es  Semper  au  Wullen  und  Fleifs 
Jeidie,  ob  er  «iue  Ausbildung  der  Gruudrisio  bei  Kutwert'ung 
aeber  Bauten  gnring  arblelo  od«r  akbl,  daiAber  sind  jetat  nur 
necb  dityeuigaii  in  der  Loge  ein  Uflhai^  eltaigriMB,  weldie  an 


»(»itieii .\ilK_-ii('ii  I'bcil  tu  nthiiicn Geiegeiiheit  fanden.  (Ii^'Vfisi  werden 
dif.se  .Ml,'  mir  hcsuiti^i':!,  ilass  sie  da.i  'iei^cntljiil  \<iii  dem  von 
Brn.  ii.  BekuiiiiiiiLii  withrsenommen  hauen.  Was  uWr  S./injicrs 
Können,  die  dun  b  soiclj.  n  Fleifü  erreichten  Ergebiii->si\  »iMie 
allein  die  Kesnsisi.'Si  hii.-hte  beschJlfligen  werden,  aobetrilTt,  danili.T 
werden  vcr  dcrscllK'u  die  i;cn  h  vorhaodeuen  It.iuti'ii  odtir  du- 
riftii«  der  /<'i's(i>i'ti-:i  liud  durch  Umbau  veriUnlertcu ,  Zt-ugiiXc^ 
ttl'lei^i'n. 

Ih  Clues  uiclit  geringen  Verlegenheit  befinde  ich  mich  gegen- 
über der,  im  weiteren  Verlaufe  dieser  Bemerkung  gebrachten  An- 
deutung, S.  habe  üch  lediglkh  um  seine  SpeziaUtatcn  gekomuiert, 
altes  Andt  re  Ande» oberiaMand.  Bi  eiebt tiate  AithKekian  henit 
au  Tatic,  welclie  mehr  und  mindtr  »ewnseSpcaiBlitltcn  bebciben, 
nnd  wie  ich  glaulw,  nicht  mm  Schaden  dar  Baokunal;  mein 
Vater  befand  sich  aber  idcht  in  sokber  I<aae. 

;  Er  galt  als  Aulorltüt  und  Spexialist  für  Theatcrbauloa,  wuen- 
gleich  er  in  der  Tbat  nur  ein  eioriges  anssnfithren  Gelegenheit 
nhabt  hatte,  und  erst  am  Schlüsse  seiner  Laufbahn  die  Auftrage 
ittr  das  neue  Hoftbeater  in  Dresden,  sowie  für  dos  neue  llofburg- 
thcaier  in  Wien  erhielt  —  ebenso  fUr  Museen  und  doch  war  üm 
Dresdener  GemiUdegaleric,  abeeseben  von  einem  kleinen  l'rirat- 
Musottni  in  Altona  uud  einer  Umse^taltnng  des  Anlikenkabiaett 
in  riri'!:ili  n,  seine  einziKe  der.iMi^ci  .\rli>'il.  ehe  ümi  die  Aualbh- 
raiit;  d<.T  Museen  in  Wien  iitn-; Iruxeri  wnrde. 

ruliiis  0]i|.i'iihi'ini  Miv(ii'  diu  Mlla  Hosa  iu  Dresdeu 
wai<  n  die  inii/ii;eii  l'tiuiti;cliiiiidi.' diest  r  .\rt,  welche  er  »tiKtiIhrte, 
uud   ditili    ^;ull  en-tcrcs  i'iir         Miisli'r  (-;;ii'!>  vunit  hnicn  Stadl- 

'  hiiiiM's,  »ii!  leUleru  tü!  d.is  filier  Ihtik  h;itthi  licii  I.niidwtihnuiig, 
bis    Hediiiiiii^sc   und   .AiL'iirij'::)!!.',    weblie   /.   /,    ibrer  Hel>ailuiiK 

I  uabikaiiut  waicn,  di«  »Jia»eix.-u  itesiLier      t'ujliaulen  viutuilaBsteu. 
WAhreud  ineiuea  Aufiulbalts  iu  Dresden  hatte  ich  we^eu 

I  Einführung  einer  Luftheizung  eine  kleine  baulirhe  Vcrludctnug 
in  der  doriij{i>u  SyuaKOße  aussufabrea,  was  mir  Gelegenheit  gaby 
wahnuiuebmeu,  mit  welchem  Slolae  oad  weklier  Pietll  dis  itnoO- 
tisdw  (ieineiude  iMxb  an  ÜMem  Chatlei'liauJie,  sowie  an  de<i!wa 
ErbMter  hing,  den  et  Me(WdL,«ehl  gelungen  mu  musaic,  das  , 
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LeUtun^^eu  fiCü'.&liU  ^verden  (lulf,  die  jrinalä  fttr  ähnliche 
Zwecke  eDb,taiitl('n  (viiid.  HofTonllioh  kann  sie  tu  iUdBiW 
Stelle  noch  einmal  Wieder- Verwcadung  tinden. 

Die  Au&fabrung  der  Iloizarbciten  des  liaues  erfolgte  darch 
die  Dnadeiwr  Zimmer -bmiiigi  die  fu-Ugea  Ddranikmoi 
fortlgt«  der  Haler  HliiMt,  die  Dnplnmgen  giw.  die  flnui 


I  Methe  &  Comp.  Die  beiden  grölteron  Bilder  in  deo  Bogen- 
fcnilcm  des  Mittelbaues  sind  von  Prof.  Rcotscb  entworfen 
and  von  den  Malom  Hochmann,  Knnt  ood  BkbMr  gemklt 

,  An  den  BiM^ .  .  r  Arbeiten  «u-eo  die  BUdbtner  liUler, 
HOfbA,  Ful  und  Boismaon  liaUwiUgt.  — 


Die  nttiikiH  te 


für  Matoorologie  und  HydrograiM*  Im  flnfihtripgUMm  Mmt  wllniMi 

des  Jahres  1884. 


THe  Mpienrologic  ist  mt  Mit  weniiND  Deieinrim  am  den 
Stadium  d<>r  Kindheit  heraus  getreten.  Noch  lio^^t  die  'Mi  nicht 
weit  siirflck,  wo  die  HcotuirbtuiiK  der  VorRiinijp  in  der  Luft,  di  r 
RicbtniiK  und  Stilrkc  des  Windes,  dfr  Kiüstrhnng  der  \Volken 
und  der  terschiedetien  Kieiierscbljl^^,  sowie  di'r  F.lcktrizitnt»-Kr- 
Brheinnni»eu  nur  Inn  wenigen  Gelehrten  eine  besondere  WUrdi- 
gtinj;  fuiiden.  Wie  einflui^reicb  auch  die  Kollo,  welche  „das 
WXr^-r*  in  den  wirhiigstPU  Krwhpirinncini  und  VprhÄlfnt'i'a»«  des 
nirii'i.  liliclii'i!  Si  tiatrfiis  iiml  yiifliviii  «pii'lt,  «lcl>  nry^v^-n  ivt  und 
lilfili;.  Sri  li.ii  sicli  dncli  Im  zu  iinscni  'I'.'iji'ii  fliiH  Rinfs«'  i'iilili. 
kuiii  mit  d(  ii  iiritnüivHton  Kr-(iiitl)issr-ii  M.ti  dn-  Wi'si-dlii  it  di-s- 
seUMrli  iKdirdleri,  Sfltut  iiiitiT  drti  ( iididdclcti  war  tVir  dii-  «alirc 
liedeudiiiK  und  di-:i  Wi<i  th  drT  W  itici  niiu-t^niiili',  \  iiüi'ii  lit 
weil  ibr(>m  Studium  hOf^ut  tu  dta  liobufu  .Schtik'u  i>t.>b«>u  lieu 
and'  rn  Zwrigim  der  Naturwisjenschaften  bisher  nur  wenig  Zeit 
(((.•widmet  M  werden  pflegte  ~  ein  sehr  geringes  Vergtftiidnisi 
v«rbr»itet. 

Die  £rkeiiBtinn  der  Wichtigkeil  der  „atmoaphilrischcu 
Pfiyali*  ood  der  im  flir  «hmieileMta  Ntttmnweiidnngen  for  das 
Weltl  der  MteeicillKit  des  in  der  OBAadleUnft  ntaaCmcbcuden 
Kreisen  eracbloasen  au  haben,  tot  banpttAddidi  dae  Verdienst 
A.  V.  ITumboldta,  der  die  Aorcgang  inr  Emchtnng  einer 
gr'ifsf  m  Zahl  von  neteorokigjacben  Stammen  gab.  atrf  denen  die 
in  d<  r  Atmosphäre  vorgebenden  Vertaderongen  Deadglicb  Lnfl- 
dnirk,  TempcraUir  und  Keurbti(;kr-it  sowie  die  eoa  ihnen  «irh 
ergi'l»euden  Folgen  —  Winde  und  Niederschll^  —  lorgßliig 
beoliacbict  und  registrirl  wurden.  Demnftrhtit  war  e>  speziell  bei 
uns  |)eutschen  <ler  bis  an  sein  Lebensende  in  der  Itlege  der 
praktisrhi'n  Melporola!:).^  unc-rmDdlicb  Ihatigo  Dovc,  der  durch 
3«  iiio  Viirlcsu!if;rii  niid  ziililn  ichcii  Abbandlungen  diesem  Theile 
der  l'liysik  zii  der  ihm  gebliiircinlfii  Werthsiiifltrimi;  wrholfrn  hat 
IndesBf'ti  ist  Ol  st  In  der  neuesten  Zeit  «owatil  Iwi  uns  wir  hei 
den  aiiili'rn  ziviü^irten  Nationen  ein  aUgeai ei u c r  13  lutorosse 
fdr  dieses  (Jchict  und  <-iu  rege»  Streiten  nach  eintr  systcmatisc-licn 
Pflege  [li;-selh«'n  liprvnr  jptielen.  Während  dif  sfwiieüen  Fach- 
gelehrieii,  dio  MetcuroloReti,  nattidt  m  sie  in  iiatinnalen  und  inlcr- 
nationalen  Kuui^reaaen  «in  mugticbst  gleichmiti'siges  Verfahren 
vereinbart  haben,  mit  Lifer  an  der  steligen  Vervollkommnung 
des  pniktiicheu  Ueohachtungs  Dieuilea  arbeiten,  iat  auch  inner- 
kalb  der  Lejenwdt  die  Anerinonanc  der  Ttaigireile  diaier  Be- 


Je  aabirddier  In  Tetge  deSNO  die  praktischen 

in  der  Font  nttreffendar  Wetterprognosen  —  tarelta 
geworden  sind,  um  so  seltener  ist  auch  der  Spott  verlaottnart, 


welcher  ehedem  an  oft  ans  den  Kretoen  dea  PnbKkma* 

Bftjen  Hif  .WpiterpTfiphetrn"  errichtet  worden  ist  Die  aller- 
iliiiijN  liauliK'cn  MiHSprffilgc,  welche  jenen  Spelt  liprvor  gerufen 
halten,  Itcruhten  eben  aut  dei  ungenügenden  A^^sSieitnng  der  < 
Stationen  und  auf  dem  Mansel  einer  straffen  Or^rüniiatlon  ihrer 
Thiltigkeit.  r>a  n/kmtich  Versuche  fltr  die  praktische  Mettwrologie 
80  gut  wie  ftitnzlich  ausgesrhlossen  sind,  dieselbe  somit  einsig 
und  aUpin  a'tf  Hr-nhrn'htünppn  der  Nattir  atigewi''!5Pn  ist  und  dabei 
nfirtiüU  i  'M  Ii  niii  detn  fHtui'  O  Umstände  Sich  ulviiiiudeu  hat,  ilas« 
Uniadie  und  Wiikung  in  den  beobachteten  hirsch' inunffpu  «ehr 
schwer  auseinander  xu  halten  i^ind,  »o  eis.  le  inen  als  die  llanpt- 
erfordpri»i»»e  filr  einen  sicheren  l>lnle  das  / 11  k ammenwirken 
aller  I!  i'ii  Ii  a  1  !i  t  c  r  auf  zaldieiclipui ,  nevdii?iM  weitverbreiteten 
St.niiuKUi  nmih  cireni  ijenau  fest  i^estelltea  l'iane,  die  prf>mple»le, 
d'ürh  I'nst  und  Tele^-raph  /ii  vermittelnde  Befflrdeninc  ilei  in» 
piiuib  Kcfafstc  Scheuiata  eingetrajreiien  Beobachtungen  au  eine 
Zenimlsielle  und  endlich  das  Vorfaendenseiu  der  nöthigen  KrfeAa 
au  dieser,  um  die  einlarifeadfln  Nachrichten  au&  schnellile 

 rsniielkeBdeBSdilllHevonnbateiia». 

taiB  am  den  dunfb  da  iotck«, 
konaequent^nnd  lange  aeoiic  fitrtgceeMa«  TerUrea  an  enii^- 
den  gra£iea  and  aaliireicben  Beobaditnngi-Reüien  die  QeMtse  dea 
Katurwaltens  in  der  Atmost>häre  »ich  aiiaiBhiieh  werden  fest- 
•teilen  lassen 

Die  Kenntniss  dieser  Gesetze  ist  jedoch  nicht  allein  fOr  die 
Abgabe  richtiger  WetterTorbcrsagiiniren  von  Wirbtigkeii,  aondern 
ganz  besonders  noch  fQr  Hydrographie  und  Hydrologie  und  somit 
filr  die  gesammic  Was-serban-Tecbnik  und  Wawerwirthschaft.  Iier 

WasseHinnmeii-tpr,  dem  snwnLl  die  Thittif.'kpit  tiMiejrf,  die  fpind- 
Itrhp,  /erH<>rcndt'  Marht  des  Washers  zu  li-inilKjen,  als  »  leli  di<^- 
jetiife,  seine  iiritzli<l!eii  Kii,'etisclmtten  tiir  die  allgemeiuen  wirth- 
schattlieheu  Intereasen  TPrwprthliar  zn  machen,  wird  ZU  beiden 
Aufenhen  um  sn  nitdir  hef-lliipt,  je  (jenauei  er  uher  Herkunft  nnd 
Verl.ileili  des  Wassers  unterrichtet,  jp  steilerer  pr  dcsse-u  He«'<-L'iing 
iiUer,  auf  uiul  nnl.'r  der  Krde  zu  ln-stiinnipn  im  Stand«'  ist.  Itm- 
besoodere  ist  für  piuen  rilintiellpii  Flussleiu  das  sor(?l'.Uligste 
Studium  der  «pt'/.i«'lk(u  Natur  de4  bet.r«ffeiidKn  Flusses  noeutltehr- 
licb,  indem  ohne  ein  solcfaes  weder  die  Toraussicbtlicbe  Wirkung 
auuuführeoder  Korrektioiu-Uautcn  mit  einij 


Es 


Wade 


um  mit  einiger  Sicherheit  beurtbeUl, 
Ober  fididbe  MTfltknni  lMi«i«t  be- 
aribrdwÜdwn  Falk 


Nun  beaHaaa  wir  alwr  aber  die  Pfajraiologie  maarer  FMisb 

bisher  nur  noch  sehr  ddrftige,  gegenüber  den  grofsen  Zielen  der 


Richtige  lu  treflen,  wenngleich  diese  Synagoge  seine  erste  war, 
wie  sie  auch  seine  einzige  geblitben  ist  Wenn  ich  nun  noch 
das  eidgeiiAsaische  Pol}'technikum  und  die  Sternwarte  in  Zflrich, 
sowie  das  iUthbaua  in  Winterthttr  anfahre,  so  bemerke  ich  dabei 
zugleich,  das«  auch  diese  Gebäude  die  einzigen  ihrer  Gattung 
sind,  welche  S.  auazufDhren  hatte,  nnd  da»  mit  ihrer  ErwMiuung 
die  Liste  seiner  baupUichlirbten  Paiifrn  pr?ehfipft  i»t.  Ist  « 
angeaicbts  dieser  Tbatsacheii  gesiattPt,  Sem]ier  den  \'i>rwurf  zu 
machen,  nur  Speaialitaiaa  geptl^t  zu  haben?  und  darf  nicht 
mit  Recht  gefragt  werden,  ipAIm  dieae  ^eriaüUUan  ge- 
wesen seien? 

Sollte  aber  Hr.  U.  seinen  Worten  einen  tulderen  Sinn  nnter- 
grlegt  haben,  ai»  hier  aii^'euonunen  worden  IM,  sollte  dersell»« 
vielleicht  beabsichtigt  iialien,  damit  d&rznthnn,  dasK  S.VS  pp  z  ia  I  i  t  a  t 
lediglich  ein  gewisser  jeiu  ^iil'^erlKlitr ,  dukoraiivcr  Pomp,  ein 
Bombast  von  aftnlen,  Vestibolen  uhw.  gewesen  aei,  aaf  welchen 
er  seine  gaose  AaAnerksamkeit  und  Fähigkeit  venrandta,  alles 
Andere,  niao  die  ihm  gleichgDtige  Onmdriai-Amkadanf,  die 
kentttrektiven,  die  aUgememen,  sowie  die  apeaieDen  tedimiiehen 
Anfordemiifsa  nnd  Bedingnngan  nsw.  derober  vemachlissigeDd, 
a»  darf  dem  wold  entguen  gniallen  werden,  dasa  die  genannten 
Arbeilen  nicht  in  dem  IKaalbe  Anerkennung  gefunden,  zum  Tbeil 
geradezu  als  muBtergütig  gegolten  haben  worden,  wenn  er  nicht 
in  jedem  einzelnen  talle  neben  der  Auberlichcn  Gestaltung  auch 
allen  inneren  Anforderungen  der  ihm  gestellten  Aufgaben  die 
gröfste  Sorgfalt,  das  eingehendste,  gewissenhafteste  und  unennQd- 
ficbste  Studium  gewidmet  hätte. 

Ich  bin  jedoch  dsrfther  keinesweiR  sirher,  ob  (iSerhanpt  eine 
dieser  beidt'n  Aull'assui;^en  da»,  waü  Hr.  K.  mit  s'ineu  Werten 
imziideiitpn  Ix'alisiehtiete,  ancli  wirklich  trifft;  doch  miiss  irh, 
falls  mir  dies  nicht  ((eliinfteu  sein  sollte,  sthlechterdlngS  darauf 
verzichten,  nach  weitere«  Mdglicbkeiten  einer  Erklärung  in  (iiirhen. 
Solche  r.einQbung  dürfte  auch  wohl  ganz  mOfklK  nnd  eine  scluirie 
Auslegung  keineswegs  erforderlich  sein;  denn  gleichviel  wie  der 
8atz  verstanden  \uTde,  80  oder  so  —  temfttr  Imcrtt  «/iV/km. 

Bis  dahin  hatte  Hr.  K.  seine  eigenen  Jugendcindrtlcke  als 


Grundlage  seiner  allgemeiiMn  Ilolrachtungen  benntat,  bei  der 
nun  folgenden  zum  ersten  Mal  einen  bestimmten  Fall  betreffenden 
Miltbeilung  finden  wir,  dasa  er  sich  auf  etwas  von  dritter  Seile 
Gehörtes  beziehen  muss:  es  soll  am  eidgeoAssischen  l'olytedl- 
nikum  in  /Zürich  nur  der  MtttelbAii  von  S.  hen-flbren. 

I  lieber  Saije,  ilip,  w  enn  sie  Walirhcit  wiire,  nichts  t,'i  i,'pn 
S  heweiieii  wt.riie,  iu  dem  Zu»aninienhae(;e  al'er,  in  welelicm  sie 
voryptrafen  wird,  dnch  Pin  ahfiillij^cs  (jrtlteil  KPf-'eu  .'s.  zU  er- 
wecken bestimm*,  scheint,  hin  ich  in  der  I.aje,  aiiH  eij;eiier  Kr- 
fahrung  und  W'uhrr.phmiin:^  enli,'e)^eu  trel'ui  zu  Iciitieii.  im  .lalire 
le.Ofi  wurde  irh  durch  nn-ir.en  Vater  von  l'ans  zurlick  gtrutfO, 
um  von  ihm  hei  dem  damals  heKiiineiideii  Hau  dea  neuen  Poly- 
technikum bcadiafligt  zu  meiden  uiui  verblieb  bis  hjide  listiä  auf 
dem  Baubilreau.  Ich  hatte  demnach  die  Tollkommenste  Gelegen- 
heit, den  Gang  der  Arbeiten  kennen  zu  lernen,  und  weila  ala 
Augenzeuge  in  allerbestiamiwMer  Wei»e,  daat  riMnW  lefar  die 
Koazeptioo  wie  aocb  die  Dnrdiarbeitiing  gowobl  derFkaad—  nnd 
der  Innenrinme  ala  anck  der  Orandrisse,  wo  haner  tme  nrtW- 
ttikloniedie  AmUldniii  in  Vm»  kam,  von  seiner  eigenen  Ibnd 
kerrftlvan;  ich  bsatlm  noch  eine  Anzahl  seiner  eigenen  Studien, 
weiche  diM  beweisen  kannten. 

Die  Gesammt- Anordnung  des  Gebindes  wurde  ron  ibm  in 
Gemeinschaft  mit  dem  damaligen  Baudirektor  des  Kantons  Znhch, 
Hrn.  Oberst  Wolff,  welchem  kraft  seines  Amtes  die  technische 
Leitung  der  Ausftlbning  zotiel,  fest  gestellt  und  ich  Termag  den 
Antheil  der  Einzelnen  hierhin  nicht  naehi5uweis<'ii.  Von  dem 
letztgenannten  Herrn  rtihrte  fiherdies  d.i-i  chemiiche  Lahurattu  mm 

allein  her,  «•ie  andererseits  dis  Sternwarte,  auch  einscblieXsücb 
der  leehnischeu  AtuAlimHf  vnd  Leitai(,  gam  in  der  üimd 

■neiups  Vater»  la^. 

Kä  war  nicht  schwer,  die  irrige  Angabe  des  Hm.  R.  in 
dte.'^m  Falle  zti  herirhliijeu,  wo  es  sich  tun  eine  einfache  und 
klar  vorlieeende  I  hatsftche  handelt.  Was  aber  BoU  ich  auf  die 
in  iinmittelharem  /.uäanitoeuliaugc  damit  gebrachte  lkwerkung 
erwidern,  Sempei's  Interesse  an  seinen  Üauten  solle  mit  dem 
Haiipigesinuie  aufgehört  haben ;  was  darüber  war,  konnte  machen 
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Was&erbAu- Iccboilc  ganz  iingeDflgende  Keuntnisse,  und  nlbtt 
unsere  ^Dscn  IlydnulMkiikar  mussten  sich ,  wenn  sie  in  diesar 
Bcdehoog  Angaben  SO  «iidMtTcfaiiliusiuig  h&uta,  fast  lediglich 


Es  Hosi  daher  die  im  OrorsherEOgthDin  Bados  bereits 
bestdiende  Einrichtung,  nach  welcher  das  metcorologiiehe  Zentral- 
institttt  des  Landes  sogleich  die  hydroiniiUechen  und  hydrolo- 
fitdiNt  Arbeiten  hin»'halb  des  ncrcidiee  sefaier  Stationen  «us- 
snlhhren  hat  und  um  dieser  Bestimmung  entsprechend  wirken  zu 
kfitmeo,  in  organische  Verbindung  mit  dem  staatlichen  Wasser- 
bnn Wesen  gesetzt  ist,  als  durchaus  nachahmenowerth  beseicbnet 
«erden. 

Bei  'IfT  h.Tvnr  rappTide n  üeflpntmifr,  Tf>]i'hc  rinp  solche  Ein- 
richtung in  wirthsthallliilicr  uud  lotliui.siiier  Krv.ii-hunj?  besitzt, 
glauben  wir  ill>er  die  'l'h.itjgkejt  des  Zeuirulljürt  uus  für  Meteoro- 
logie und^IIydro(fra[ilji<-  im  Öroftherzogl Ii  111:1  limieji  ans  dem  jOugst 
erschienpnpii  .lahrcslierirtitp  dipaes  Instituts  für  issi*  dem  Leser- 
kreiEo  d.  Jil.  Kiuigcs  Diittheilen  su  sollen. 

Xarhdem  im  KiiipmiHe  des  Uorirht*  fe«tgeslL-ljl  ist,  daSB  duicli 
die  Fulle  von  Aufv;;d>eti ,  v  eldK'  licreith  ira  ersten  Volljaliro 
Miiutiü  Ikütehuuit  tLü  dm  juiiga  luüütul  liecau  getreten  seien, 
jnim  Ueberlfusse  bestitligt  werde,  wie  sehr  die  Errichtung 
einer  meteorologischen  Zentralstelie  in  Grorshcrzogthum  Badeu 
eiaem  ITiHimftiiiiii  eatqmcfaen  habe,  wird  zuaidhtt  die  Or- 
ganisation diea  AmnlhttiMni  dargelegt,  wdobe  vellttindig 
aaf  «inar  uniiaB  Teriifaidanc  mit  den  staulichen  Wasser- 
hnireeen  berutt  Dtoeea  Yeililltnw  wird  erfci»rltch  ans 
der  Kothwendigkeit,  die  bb  ror  kurzem  vemachlissigleu  Gebiete 
der  Hydrographie  und  Hydrologie  gründlicher  zu  pflegen  und  die 
anf  dCBMlhen  sich  zeigenden  Lücken  des  Wissens  durch  genaue 
Untanebungen  nach  besten  KrUlen  ansxufllUen.  Solche  tlnter- 
sochungen  eher  haben  nicht  etwa  blofs  ein  wissenschaftliches 
sondern  auch  «in  gans  bedeoteodes  Staats-  und  volkswirlhschaft- 
licht'9  luteresee,  imlem  «(<»  einfn  siolii  rti  üoden  fftr  die  l'ehiiid- 
lun^;  wa.-iKprliaiilirlier  und  wassei-wii  tlisi  Init'llieher  I-'ra;;eii  scliarlen 
hellen,  uaiiusutlich  auch  dazu  beitra((eu,  das«  (iie  mit  M)j«'iieu 
I'Vagt  n  IteschjUUgten  Ingenieure  mehr  und  mehr  ihre  Aufgabeu 
unter  w iswosehaftUchen  fifstchtsjutitltfen  auffassen,  zur  gorjiiliiltiEPii 
Ileobaclitiiiiir  der  \'cir(fiLngp  an  den  (ii  w^ssern  augere^'l  iii;d  zu 
•Studien  aut  dieseui  ütliiete  iu  Stixiid  poset/t  werden  und  dxss  hu  die 
rationelle  Behandlung  dpr  tcchniscfn  n  ArlH'iten  ermo^diLli:  und 
gefördert  wird.  Wenn  dabei  dieses  Ziel  aU  ln'«onder»  lilr  da« 
ürotkhenogthuni  Kaden  emtrelieiiüwertli  hinKeitellt  wird,  wcgeu 
der  hervor  ra^eutieu  iiedeutuug  des  doriigeo  Wasserbauweseus 
Ott  Wohlsein  und  wirthaebafthcbes  Gedoiheu  der  iSrntklkenuig,  so 
dOifke  Gleiches  tüi  alle  Staaten  sntretfen,  in  denen  die  Wasa«^ 
i^endiB  Theil  der  öffentlichen  AibeiieB 
i  iMt  41a  bisherige  Krfahmng  des  badfiehea 
i,  dim  die  Behandhmg  seiner  An^abn  tut 
Leitung  des  WaiMibau- 


graphischcn  Uuieisuclmugttii  mit  dar  OfaerbehOnle  dea  Stiala» 
forrtneeem  «ebr  aaba  Beaehunsen  aaibnafita  ufleaeB,  «eilebe 
alefa  ohne  ZwniM  noth  furiger  gestalten  werden,  „weO  die  Be- 
«rOaBniw  der  aog.  „Wald-  und  Wasser>nreM*  In  sdaiuisifatlwer 

and  reehUicfaer  Hinsicht  der  Heransiefaung  hjdralegieelMr  OassiAM^ 

punkte  nicht  wird  cntratben  können." 

In  der  Organisation  des  Instituts  gelangt  die  innige 
Beziehung  zwischen  der  physikalinelwm  Wisspnschafl  und  der 
wasserbaiUicben  Technik  dadurch  suni  Anednirk,  dass  sein  Vor- 
sund  zugleich  Referent  fOr  Wasserbau  und  Schiffahrt,  Melenro!f>crtp 
und  Hydrographie  bei  der  Grofthentogl.  Uberdirektion  des  Wasser 
und  Rlrafsenbiiiies  ist  iiüd  ab  dPMPn  wissenschaftlicher  Üeiratli 
em  I'njfessor  für  I'hvsik  und  Vorstelier  des  iihy.sikaüsfhen 
ICiiUneta  un  der  polyteclin  Srhtile  lungirt;  das  nachgi'ordnete 
I'ersnnal  ist  h.iiipu:i.::iili,:li  aijj  Waiserbau- Ingenieuren  und  den 
uötbigen  terliiiiiehe!!  Ililfskriiften  ziisammen  gcseltt  Auch  den 
Vorstiiriden  (ier  lirnfHlier/cif;!.  Wasser-  iiiiii  Strafsenhau-Inspeklionen 
ist  eine  Mitv»;rkiinir  au  den  .Xnt^abeu  deü  Zputralbflreaus  insofern 
zugewiesen,  uls  sie  ffeleKentiicli  itirer  I  tienstreiseii  die  einzelnen 
metporolotjisclieii  Stntiwien  wiedtirLidl  zu  hcsucJieu,  dabei  die 
Futirung  der  Ta^elulcher  uud  den  allgemeinen 
ApparaJ^e  uaciiiiuselieo  und  tlber  den  Befund  entweder,^ 
»linde  erhoben  werden,  sofort  od» 
ZentralbUreaa  zu  berichten  haben. 


«««  dar  OraMwnogL  Oberdiiektion  4et  Wanei^  «od  Sttatea^ 
banae  erheeena  laatrakiien  «iMett  nnd  bat  aidi  ata  amdnnAUl 


erwiesctt» 

Dm  Lautangen  dea  InaObita  bn  Laalb  dea  Beriebl^afawa 
sind  sehr  naanichfaliig. 

Meteorologische  Beobachtuii^ren  uiuden  auf  ll> 
Stationen  Statt  IMe  Monats  •  Rapporte  derselben  wurden  regel- 
mSfsig  sorgHÜtig  gephlft  und  hiemach  die  L'eborsicbten  nber  die 
Wittcniugs-Verhfiltmsse  des  Monats  fast  stets  schon  vor  Mitte 
des  folgenden  Monats  in  der  , Karlsruher  Zeitung"  verAffentlicht. 
Aiieli  wurden  Ges'iclislcllera  fti.if  ihre  Kisten  Mitthrtliiiifren  der 
Liglichen  üeiihaetirniiKen  eiiizehii'r  -Stntiiineii  fiir  ue'wisse  Zpitr:uime 
alJ^^^.'e^erti^'l.  Für  dte  Autftelluug  dt»r  Wittenings-lJtbersichten 
wurde  1>-'4  zum  ernten  Mal  das  Schema  benutzt,  welches  das 
von  dum  MeittKvlogen  •  Kingresse  su  Wien  lb78  eingeaetsie 
-  -     -  -         „  UtnoM  1«?- 


ZeotralbOreaua  geielgt,  data  die  Behandlung 
dam  OeUau  der  OfwagrapUe  und  die  Lei 
waaeat  «faOudi  otabt  anwinandar  an  halten 


hat  dae  loetkat  bei  Darthllihnmf  «eiflarhTdro- 


Iiernuuienie  Kaait^ 
eilibart  hat, 

HezUK'Hcb  der  (lewitter-IieribÄi'hlungen  bat  das  Zpntral- 
btlrcau  tml  der  Kgi.  iJayeiistlien  uit'teorologischen  ZluIjuIsWüod 
in  Mönchen  vereinbari,  mit  Begluu  des  Jahres  |HN5  ebenfalls  auf 
den  meteorolog.  Stiitiouen  derjenigen  Gegenden  Badens  genaue 
Beobachtungen  Ober  Gowittcr-Erschciuuogen  aoatellon  aa  JaH 
welche  die  Terbindunf  der  lieobacbtuugs  •  Syeteme 


S«y«fiia  nk  dar  Rheinpflda  h erste Uan  hi 
Der  Wetternaehriehten*DIOBat  wurde  via  miKr  «neb 

im  Berichtsjahre  ausgeübt,  indem  wiUirend  des  Sommerhalbjahrs 
täglich  für  den  folgenden  Tag  W^ettcrprognoseu  veröffentlicht 
wurden,  welchen  die  telegrapbisch  erliahenen  Mittbeilungen  der 
Deutschen  Seewarte  zu  Hamburg  und  ciucr  Üeobachtungsstation 
in  He»,  gana  beaoadera  aber  die  fieohachtunin  der  oieteosoL 
Slatioa  Kniaraha  an  Oraada  galegl  «aran.  —  HiaM  «M  be- 


vrer  wollte!  Ich  werde  mich,  so  schwer  es  auch  ist,  dcrglaichen 
rhra-s»'n  emsihaft  tm  behandeln,  doch  diese  Mühe  nii^t  ver- 
drieften  laäseti  und  boiie  Um.  R.  zu  belehren,  dass  er  aneli  in 
diesem  Kalle  durcli  Keinen  ungenanataa  äewihmuuui  falsch  be- 
i>>i.ri:  wat-;  ich  vermag  dies  jedoch  Buch  hier  nuT  durch  An- 

firiruiii;  piniger  lieisiiiele  ZU  thun. 

i'iW6  iu  soklieu  l'ftUen,  wo  das  Gebaiide  iu  der  That  mit 
<i<-m  liiLuptKPhiniüH,  beziehentlich  dpr  Attika  sn  zu  ^ageu  am 
y.iii]i-  baue,  rianiher  ledii^lirb  ein  vielleiclu  liftches,  durch  das 
Uaupti;ii£iiiiü  üdvr  diu  Atlika  übursichuitlciicü  und  daher  verstecktes, 
jedenfalls  architektonisch  nicht  in  Betracht  kommendes  Dach  lag, 
nein  Yaler  diesem  DsicIm  nicht  mehr  Aufmerksamkeit  zuwandte, 
ate  die  ttrbnhffc  tft^rtfgt 


;  tlab  «aa  Jato  aaiai«  Aidritakk  Bit  ihn  tbnt,  du 
gebe  Mdk  Hin.  IL  ohaa  vaMana  an.  Wo  tanar  aber  dujeuige 
was  über  dem  Hauptgesimse  lag,  zu  einer  isthetlscheu  und  tech- 
nischen Bedeutung  gelangte,  da  wusste  auch  S.  sehr  wohl  dem- 
selben alle  gibtihrende  Aufiaerlwit  aumwcndaa  «ad  «ar  Cem 
davon,  die  Bedeutung  solcher  Tiiaüa  an  Hnlainlillain  oder  aiit 
Gleichgiltigkcit  zu  behandeln. 

Es  diMle  bekannt  sein,  dass,  als  S.  Dresden  in  Folge  der 
Mai-Kretgnisse  1849  plritzlich  verli»sseti  miisstc,  das  ueup  Museum 
oocli  nieht  in  allen  seinen  Theilen  vollendet  war,  sn  da-ss  das- 
wlthC  iu  seiner  .\b\»ef>euboit  von  den  dazu  bpauftrajtten  liaubp- 
amten  zu  Knde  gelnlirt  wiirde.  1  »abei  sind  niaiichei  lei  Ah- 
Keirhüin'rT!  von  deu,  »«ju  ihm  auf  dem  Bunliureaii  liinterla-ssenuu 
/'i  .1  '  ::M[;;:r  i,  ^iis  den  verei'liiedensten  L'isa<  ben  dnrehseliihr; 
»ordeü,  von  deüeti  keine  für  ihn  tob  »olcber  liedeutuuK  war  uud 
ibn  in  dem  gleiidipn  Maabe  beschäftiigte  und  bekilmmerte,  als 
di«yeutgeo,  von  denen  der  Knppelwrfsatz  l>etrofleu  vMirde.  Wieder- 
holt hat  er  sieh  hiember  aus^psprochen,  50  auch  m  einer,  in  den 
gesammelten  kioi&uu  bciititteu  Seiti-  Hb  zum  Abdrucke  gebrachteu 
Erklärung,  welche  zuerst  in  EggeHs  KimatMadt^  labigaag  1866, 
Mo.  4'i  säte  870/71  erschienen  war. 

Noab  bin  ich  inSeaitse  eines  lleflat  st»  der  efgeaen  Hand 
tTalat%  «aUaa  ata  Beilage  zu  daa  i«n  ita 


'  ebenfalls  zum  Theil  wenigstens  noch  in  meinem  Besitze  befind- 
t  liehen  riAnen  der  aits  V.iim  ?,u  konstnnrenden  [Machwerke  und 
!  Oberlichter  auf  69  en^'  b-  Aihriebenen  1- olioseiten  tien  mathema- 
tischen Nachweis  I'<p/w  die  Stabilitits-Berechaung,  die  Uewichts- 
ormittelung  und  den  Kü^tananarbtag  dar  half,  mnma  entworfenen 

Konstniktionen  ei.ttiielt. 

Auch  diese  Konstniktionen  sind  erst  naeli  meines  Taters 
WeggAuge  uikI  abweichend  von  seinen  J*<nt«^iUleu  auegefilhrt 
worden:  es  ist  also  fOr  diese  beiden  Theile  zutreffinid,  wenu 
Hr.  R.  anführt,  er  habe  sie  Andern  überlassen  —  nur  mit  dem  Uuter- 
schiedc,  dass  er  dies  nicht  freiwillig  und  aus  Gleichgiltigkeit, 
sondern  durch  äufHere  Verbiitnisse  gezwungen  mit  blutendem 
Uenen  ihat.  Getade  eine  Arbeit  wie  die  letat  berflhrte^  welcher 
sieh  heute  die  wenigsten  Architekten  mehr  pereOidieb  natenieh«!, 
beweist  doch  aofalagend,  daaa  wnaeB  Valar  alübt  aUaia  dw 
ästhetische,  «OLde»  andi  dia  tadiwlaehe  Badeatong  dieaar  OaUUida' 
theile  aehr  am  Hoaea  lag. 

In  dem  aasfflhrlichen  Gntadnen,  «eldiea  mein  Yater  im 
Jahre  1869  im  Auftrage  des  Kaisers  von  Oesterreich  (Iber  die 
von  I^hr'schen  uud  Ilasenaucr'scben  Koukurrcuzplftne  zu  den 
Hofmuseen  in  Wien  verfasite.  wfirdigt  er  die  Frage  der  Dach- 
gestaltuug,  der  Kuppeln  utjd  ihier  Itedcutung  usw.  einer  so  ein- 
gehenden Besprechung  nnd  Beleuchtung,  dass  man  erkennt,  wie 
sehr  er  sich  der  Wichtigkeit  dieser  Theile  bewusst  war.  Da  ich 
gl^nbp,  binnen  kurzem  Veranla^isnng  m  haben,  daa  eliea  etwftbnU 
Gutacbteu  ini  vollen  Wortlaut  r,ii  verDirenllich(B,  enthalte  1dl 
mirh  hier  der  .Vnftihnir:?  der  lietr.  Stellen. 

Itiese  r.eispieie  dürttea  »:ev»is8  geuitgen,  um  zu  beweisen, 
da.ss  eine  al>sicljtlielie  «Mltsr  kicbifertige  Vernachlässigung  dieser 
(ieb.mdetlieile  s.  nirht  zum  Vorwurfe  cemai-ht  »erden  kann,  Sie 
dürften  geniiKen,  da  S.  in  dem  einen  Falle  nieht  yenhl  g&nslich 
i^leiuhgilti^!  sein  kniinte,  na-s  ihm  in  andern  l'  alleii.  wie  »ir  sehet), 
fi'usUich  beschuJugtv  aud  t;rii«biicb  crücbicu.  Ich  hoffe 
damit  die  betr.  Behauptung  des  Hm.  R  enikriftet  zu  haben, 
«euB  anders  ich  sie  nicht  überhaupt  falsch  ventauden  haben  sollte. 

tum 
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im  m  Tlwilinl»6  de»  PnUikiiM  VaiUMIA  4ar 
AlHuiiiamMi  auf  tteltclw  Wetltr-DepawlMii  badiolmid  nwäbgt- 

laKsen  hat.  —  WäJirend  des  Winterhalbjahres  nihl«  irr  Prog- 
DMeDdienst;  dagcgcD  wiirdo  das  gaozc  Jahr  biodurch  Uglich  eine 
Wetterkarte  im  Zartrelbiireea  geuielitiet  md  in  der  aKerlerohcr 


JuaA  bnDglich  der  Erdbeben-BeobechtnageB  bat  das 
ea  thapowmKO,  «ae  Oiiaaitatiao  des  Hetdemaatea  tiber 

■d  aa  den 


Die  far  die  hjdragiMlilaeheii  nad  bjdrolaii^edMn  Uater- 
awiiDii^n  frundle^nden  Beebaebtnagea  der  atmoiph&r. 
Niedersebiftge  mirde  auf  26  «RegeDstationeD",  von  deoeo 
1  im  Donangciriate,  S&  im  Rbeingehiete  an  m&Klicbat  hoch  und 
frei  griegeneo  Ortea  dogericbtet  sind,  durch  I'ersonen  b<>sorgt, 
«reiche  freiwilHg  «ad  «Bentgdtlich  aus  IntercBtc  für  die 
Witteningslrunde  in  einer  regelalAngen  Vornahme  desselben  i 
sich  bereit  erklArteo.  Hie  Beobaiehtniiea-Ergebniue  «olleu  im  i 
/iiisaniinenbanK  mit  den  nenerdints  angestellten  KrmilteliiDgen  ' 
Ober  die  Nieaerscblagsgebicle  der  einzelueu  Gcw&sscr,  (banpi- 
Sitchlich  der  gröfsern  ZiifliJsse  di«  KheinH),  für  den  Wasscrlmii  ] 
und  die  Wasserwirths«  Imti  imi^liar  urnmcht  werden,  I  iiii  i  dfii  ] 
Ik^obaclileru  bciinden  sich  AngehArige  der  v<>rt«fhii><i(>nHi(^ii  iicrufs- 
klasxen:  Pfarrer,  Lehrer,  Mrgermeister,  Posisi  t » ;ilt>T, Fabrikanten, 
f;«s!bnf»fiei)iircr,  Apotheker,  RrtlckpnaufselK'i ,  li;ihnwiirter,  Wald- 
liiiicr.  Alle  erhalten  die  auf  Witlerungskiiiidt'  uikI  Kliroatologie 
hci^l.  FiiblikatioDen  des  ZentralbOrenim :  ^iiir^erdi  ni  itt  in  Aus- 
sirht  genommen,  den  mindrr  l'.cmiiu  ltrn  Ihei  lunpcrcr  gnU'T  Besor- 
gung ihrer  Station  haare  Iklabuiui^L'u  für  iliic  MiiUtwaltung  zu 
gewihreD.  Die  Kosten  für  die  Apparate  und  die  Porti  bestreitet 
die  8(aaul(asi&.  Die  l^obacbter  T«rf^ea  nach  einer  vom  Zentral- 
hareau  «ui!||aitaUtaii,  fedruckten  Aaweiewig.  Die  aenen  AufTang- 
gefUjie  babea  aadi  den  llnaler  der  In  PteuJtea  üblichen  Appa- 
rate 900<r*  Anibnilllebe;  au  eiaem  jeden  lebören  l  uuteibnlli 
dMsselben  bc&idUdter  Sammelbrbflter  sowie  3  Mmi;lftter  (1  als 
Ile^eive).  Auih  diese  Apparate  «••rden  Jiirrh  die  Grofsh.  Wosser- 
iind  htrarBienbau-IuKTtektioncii  aiilc*"<tellt  und  Uberwacht;  nur  bzgl. 
der  Ton  Mahn-  und  WaJdw»rlci  :i  In  sorRtcn  Stationen  geschieht 
IclKtereH  durt  h  li»  i  cu  Aufsirbts-llf  h  inicii  An:  den  hoher  belegenen 
Stationen  werden  neben  dem  Hegen  auch  die  SchneorMle  mittels 
besonderer  AuflauggcffiTise  gemessen  und  auf  allen  atifüpr  den 
NiederRchtn^ücn  mich  sonstige  Witterungs-Erscheiniintrr  ii.  wie  Nebel, 
Höhctiram  b,  (it  wiiii  r  usw.  beobachtet.  I)io  g«  ni.\(  htcn  Anfzcich- 
nimgrn  »i'nlpn  in  Schemata  eingetragen,  dif  aut  rnsikHttcn  s;e- 
di  iic)<i  himi  nnii  allmonatlich  dem  Zentralbiiruaii  ülM-r-.Linilt  wi-rdcn, 
welches  dip  ü:iraiis  züsammen  gpRteliU'n  Leliprsii  litpn  in  licr 
ICarlsrnliiT  Zeitung  ^f■llltil;■rllll■  fü. 

Mit  einer  1  »ars  If  1 ! n ii k  dnr  liccjc  ii tp rh ä 1 1 ii  i  s  s h  im 
Grofs  h  p  r/o  h  11  m  li  ad  <■  n  ist  d;is  /onSr.ilhnrpau  iioili  hcsclinflifrr 
Von  grolser  Wicbtigküit  bind  <!i<>  dnnh  du^^  /rntralbureaii 
nach  snrgfiiltigen  Melsungen  bewirk«'  IN-ßpInnij  des  Pegel- 
wesen» «"Wie  seiDp  auf  Gnuid  rf^-pluiiilsi^MT  l-leubarhtungen 
ht'uilipili'ti;  Was s p r;. t  an ds-M iiti si i k-  I)pn  Wa-.? prbau-Hehftrden 
isl  d;itidt  Irin  ^umigliclies  iülI^:nill<•l  lii'i  Hpiirlli(dl(in^  dor  an 
«ipn  '  li-^i'iissern  auftretenden  Kn^i  !ii  :nnrii.'pii ,  hi  i  AnI^;l■lllln(;  Min 
KiiiwUifcji  und  KosteavoranschliiKCu  iiuU  bii  liauuuntuiiruji^^eii 
■owie  auch  bei  Abämung  von  ffuturhten  für  die  Verwaltungs- 
beh<irden  und  die  Oerichte  au  die  Uand  gegebeu.  Die  von  dem 
Zentralbureau  in  dieser  liiusiclit  MleialMan  AlMten  ImInW  die 
Kgl.  Itayerische  liegiening  der  PlalB  ionie  daa  IBätaMibm  far 
Baaa»*Lothriiigen  vemnlasKt,  das  hadiadi»  Iftgäupfm  audi 
aanuieluoeo,  10  das«  jetKt  voll  Baael  Üb  lur  grafthmogl. 
Oteose  die  Nullpunkte  aller  lUiciupegel  in  einer  und 
m^icbcDen  GefiÜlslinie  liegen,  wn<lurch  auf  dieser 
gensen  Strecke  die  Waaentaads-BeobachiuBgeu  ohne  rmrcchuuug 
dircirt  benutsbar  sind.  Ale  HoriMKit,  auf  den  sämmtlicbe  Pegel 
bezogen  sind,  ist  der  an  der  nerliner  Sternwarte  festgelegte,  far 
Prenfsen  maaTsgebende  Normal-Nullpunkt  (H~  (KK)  ■>  über  dem 
Nullpunkte  de»  Amsi^rdampr  Pesel«)  an^nommen  worden.  — 
Die  an  den  Hai:|ii|>i  ^^i  In  f>i'nia<  litpn  \\  a>i>i  i>.iands-neoliachtungen 
wurden  fortgesetzt  zu  tabellarischen  und  graphischen  Uebersichten 
geordnet  und  in  geeigneter  Weis«  vcröflentltchL 

Femer  wurde,  speziell  veranlasst  durch  die  Tlochfluthen  des 
Winters  lti82/63  eine  neue  Verordnung  fOr  den  Hoch- 
wasser-NarhrirbtcRdirnst  frttwftrff>n  imd  mit  denjenifP'n 
KrlÄlll(»nii:jri-ii  \Pt>plii  ti  ,  «pIi  I.p  rmiliig  srlupiien,  um  den 
Ktnpf-UiEPrn  dpr  ans  liudi'n  iiarh  den  inilpiii  Rhcin'rf'ptiiidpii 
abzniustpndpvi  lln('tiwa-.st'r  ■  M(-liliirii.'<'M  dpjpn  Vpi-.i:indriis>i  und 
nchtrge  Itrurünilun;,'  r\i  irliulmrn  Auch  wtirdi'  di«  Kr- 
mitielung  der  I- l.u  Ii p  n i n  h nl ( p  dpr  Flnssgehiete  sowie 
die  AnfertigiHig  einer  h)driogr.iphi>i  liun  Karle  des  (Trofsheraog- 
thums  Baden  nach  Kriiften  gefmdpi  t 

Kiue  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  verdient  die  von  dem 
/entralhnreau  geleitete  hydrographische  L'nteretieknng 
des  l''lussgebietes  der  Uauensteiner  Alb.    DteaellM  hat 


den  Zmek,  sanieliet  «o  dem  abgomnalen.  nkht  su  ausgedehnten 
tJeliiM  einea  Sckwarewaldflnnes  dm  fOr  m  h)<drt>]ogiscbon  und 
wasserwirthschafUiden  I^racen  in  Ketraebl  lioamenden  thataiefa- 
licben  Verhältnisse  an  erbwen,  um  daoaeb  zm  ermitteln,  w^cbe 
künstlichen  Vcr&odcrungen  und  mit  welcher  Wirkung  hier  vor- 
gekommen  sind,  sowie  ob  ein  Redürfnisa  nach  Verltessernng  der 
Zustände  vorliegt  und  durch  welche  MaafsDahmen  diesellie  herbei 
geftthrt  werden  kAnnte.  Nach  dem  Ergebnisse  dieser  Arbeit  würde 
vif  IlfticM  r.n  riitsclipidrn  spIh,  ob  und  in  welcher  Weise  die  linter- 
^urliiuij;  .-inf  das  ^an/p  Laad  oder  einzelne  Landestbeile  aus- 
gedehnt windi  ti  kann  odp'  srill,  Vpr«nla<!«nnr  mi  di«>sen  Unter- 
sncbungen  itab  d.\s  Ilcdni:;..  1:  i,r  zn  sttlloil,  in  wie  *pit  die  in 
den  letzten  Jahren  viplr'arh  anr^rpstplltr  liphaupiiuig  fdiic  li^-rech- 
tignng  habe,  dasa  dnrch  die  L;iiide>kultnr  in  den  oberen  l  ini-'i- 
gcbieten  eine  Tiarlitlipiliijp  Hppinti'ii-sunp  der  nntem  Flussirerkpu  ia 
lAdiiil(i),n>(h('r'  I  ■  i  t.  j  hi  t!»-!  ppfiibil  '^pi,  ?nid durch welrtip Maal'i- 
regelit  erioulerlirtipn  ^  alls  i-iuei  wtiiimiu  VurgrOrsentag  der  üebei- 
Slitnde  gesteuert  und  der  bereits  entstandeite  Schaden  Iteseitigtmrdcm 
kAone.  —  Ganz  l»esonders  bei  diesen  Untersuchungen  ist  die  Ver- 
ständigung des  Zeotraibaraaua  ant  den  ObeihehArden  der  Waiaef 
biui-  und  der  Forstvcmltnog  Ikir  nadiwendig  befanden  nnd  ancb 
thaMiehNeb  herbei  MOlhii  «aidan.  —  Ma  betr.  Aibeiten  sbd 
woA  hn  Gange,  aolln  eber  im  Laufe  dieaaa  Jahna  ni  Kode 
geÄhrt  nnd  dann  zur  VeiöflentJichung  gebriChl  «anlen.,  Oer 
letctem  darf  nun  bei  der  weit  greifenden  PedenWing  der  Uer  in 
Itcirachl  kommenden  Fragen  mit  Srmnnung  entgegen  sehen. 
Uebrigens  hat  sich  der  praktische  Ginftuss  der  angestellten  Unter- 
suchungen bereits  in  einen  für  «inen  8p«iialteU  eeitena  doa 
Zentralbürcaus  an  die  obm  Tervaltaaga-llebCfde  entattete« 
Ciutocbten  geanfsert 

Weitere  hydrologische  Studien  betrafen  die  natttrlicben  Fliiss- 
lAufe  und  die  an  ihnen  durch  Korrektionen  bcrliei  gefabrten 
Aendenuigen ;  auch  die  Ktgi  linissp  ilu"ser  Untersuchungen  eeileu 
im  Laufe  der  nibhtten  Jahre  vci«i:li  nilirbt  werden. 

An  den  vorslehpnd  in  kurzen  Zul"  !!  « inli  i  lti  u"  Im m  ii  i  it"  nt- 
liehen  Jiihr* -ilHTicht  über  di»»  Thfiiifki  ir  iIp--  Iil-IiIhI.--  h'iIi'  Ii  mi  h 
in   w "IiIl'i  I ii lim 'I  II  'ralipllfii ,    kiiiv,  n    ^■  lidilpnniK'on  und 

graphlMrilPli  !>l>dtuii)£«;ii  iM:!>uniloD>  Mil>ltfii«ilij{i'll  tilu/r  dir;  lir- 
gebui^se  der  im  Laute  des  Heiiclitsjiihri's  anf  den  einzelnen 
meleorologiichen  Siiiiioueu  de«  Laudes  tfcniarliien  lieobnchtuugen, 
Ober  die  auf  den  Hegenstationen  fe»i}:e»tellten  Niederscldass- 
höhen  und  über  die  aul  den  PcgelstationeD  DotirteD  Wasser- 
siikade  dea  Bedeueaa  aawie  des  Itheine  aad  aebrnr  Mebaniaeea. 
Kine  dcmhaiemlarenZiiiB^angepasste  Karte  det  Orefthetiog' 
tbuma  Baden  eiMcibtert  die  Uebeieehan  Sher  die  geographische 
Lage  der  einidnen  Statioaen.  — 

Wir  verfehlen  nicht,  nai-hdem  wir  von  den  laballa  daa 
Kerichts  mit  gitil'^item  Interesse  Kenntni.ss  genommeB,  ntteere 
Freude  über  das  Gedeihen  des  jungen  Instituts  auszusprerlien, 
und  zu  bezeugen,  dass  in  ihm  bereits  ein  iH^wiihrteii  Mn.-'ter 
fnr  die  Einrichtung  derartiger  Anstalten  gegeben  ist.  Penn  nach 
Organisation  und  Witksamkeit  entspricht  es  zuniichst  allen 
Wünschen,  die  man  in  dieser  Beziehung  berechtigter  Weise  beaen 
mag,  und  denen  der  vecKtorbene  Abgeordnete  Dr.  Thili'uius  im 
pr^-nf».  Ah8iwr<!netcubause  am  27  Kebrn.nr  v  f.  AiisdMirk  v<»r- 
lipliin  li.it,  al~  -r  seinen  auf  l!irirhtiiii^'  eini-ä  Ii}  |r<)L,'i.i|ilii-i:!n'U 
luhtiiiis  und  JCeorgoiiisAtion  dti^s  nieieoroitigisibt-n  Insumts  hin- 
zielenden .\ntrag  mit  Erfolg  b«*grüudetc.  (S.  Dtscli.  Ilauztir. 
S.  18!  )  Ks  «(ebl  rn  h»»ftVTi,  dass  die  kleine  Schritt  dp>4  /*  ntral- 
Hür<aiis  in  dpii  niaals^ii.pndi  ii  Kreisen  Preufücns  du-  ilir  ge- 
bühreude  üoat  Luing  liii  Ji',  «a«  wir  in  der  Vennuthung  au^spi'echen, 
da»8  seitens  der  negierung  dem  damaligen  Beschlösse  des  Hoben 
Hauses  durch  Begründung  eines  Preufsischenmet  eorologisc  h- 
hydrographischeu  Institute  dtmaidiat  Bechaoag  getrafiB 
werden  soll.  Wenigstens  gUuiben  wir  die  Bnrnfimg  des  um  die 
praktiaeba  MetenmiMle  aobr  veidieBten  Prafeaaen  w.  t.  Beaotd 
TOn  MOndien  nach  Bcrifai  ndt  «biem  eelebem  Verhallen  in  Ver> 
btodung  Inüigan  an  dürfen.  ZatrefTenden  Falls  dürfte  der  Jsbres- 
Itericht  des  badisdien  lestitnls  just  zur  rechten  Stunde  erschienen 
sein,  um  als  ein  praktisrbes  Heispiel,  welches  itehanntlich  oft  mehr 
Wirkung  übt  als  l&ngere  gedruckte  Erörterungen,  die  Noibweudig* 
keit  darzuihun,  dass  ein  hydrographisch -hydrologisches  Iiuitiiut 
mit  dem  meteorologischen  organisch  verbunden  werde,  zugleich 
aber  zu  /.eigen,  dass  für  die  segensreiche  Wirksamkeit  eines 
solchen  Instituts  die  ThiUigkeil  physikalisch  -  wissenschaftlicher 
Falttnrpn  lilh'in  nicht  aitsrpirht,  dnsii  M  vif  !nt*>hr  irftthi?  i>) ,  die 
«  .IS  M-rl)  A  II  1  i  i-lieii  Ili  liiiidrn  zur  »pü  Epliendslpn  Mimirkni.g 
cn  liPMil'p!!.  aiir-.prdpn)  dip  1  (ir.-itvpr»altiiiij;  zm  Hpdidle  hera«  zu 
/iplipii  uiid  l  udluli.  siih  uniPi'  Ali.spiinii^;  von  Inn paiikraliSrcheu 
(ip[:'!lii;;pr.lipilpn  r:u  rpi;ps,  «-prktbatiKei  luttrtsäie  iti  der  ÜPMilkrntng 
lies  Landps  /.n  sli  Iiptii,  \\  ii'd  das  meteort)logisch-li> drii^'ra[.lii-.phe 
iüuütut  Treiil'^etni  na 'h  diesen  GesichtspunktPn  or^;aui^trt,  so  darf 
man  sicJi  der  Hotlming  ulierlassen,  oa^s  am-h  d.M  Land  der 
Eyielweiu  und  Jlagcu  mun  redlich  Tbuil  dazu  betiragu,  die 
wissenscbal'tlichen  Grundlagen  der  Wasserbaotecbnik  nad  Wasser- 
wirtlischafi  su  verfarciteru  und  zu  festigen.  Mg. 


UelMr  üe  Vcrwenduiifl  4tt  BucteenMzet  n  Batizwecken. 


Hat 

fticdigend 


Dahin  gahM  in 


Baiha  daa  Werfen  nnd  R«tfaa&.  Daaidbe  ist  begründet  in  dar 
•laffcen  nnd  dabei  in  imnchMcnar  Blchtnog  ungleichBlIhlfeft 
Sehwlndunf  dcaBndienhelafa.  WndleiairieneliiedenenScbwhiduaf 
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uidit  oder  nicht  Kcnflgcud  durch  cio  Verzieheu  KLclmuuK  gctra^üu 
werden  kann,  muss  lirir^rn  oiiitroteo.  Kin  lilirk  auf  die  hIkmi 
bvreiU  tuigegeboueu  bcbwiuduuifS-Ziff'eru  lelirt  uuh,  diias  die 
^iiwiiiduuir  am  HtAtkslen  ist  »eiikn-cht  uuf  dit-  Kbene  der  Mork- 
»pic'gcl,  »diwitrlier  iu  dor  KichluuK  der  M*rkslralikn.  StuUeu 
wir  die  beidou  exin  nisti  u  /.ahlen  uoclMUki neliM «ioaodari  ooMr 
WcflMtuag  der  i^iutji^ibwiudujiit: 

a  B 

Bneha     6^  IM 
Fichte     3,06  tM 
hiv  8chwiuduui^  Differaoi  m  Twrichiidi—i  Bteklnngen  da»- 
•elben  liolzc«  betrijgft  al»o: 

b«i  Buche    1,78,      bei  Fii^ta  (tJU. 
Das  beiliit,  die  uatttrJiche  Veianlasiiinf  tum  Weifeu  und 
Reiftra  ist  bei  der  Buch«  mehr  als  drei  Mal  so  ftutt,  als  bei 
der  Ficlito,  uud  iwar  in  Folge  ihrer  eablreicheji  breiten  und 
beben  Miuksiralilen. 

Am  ßchauetien  Slanini  wini  sich  die  (ible  F.ipi  iisrhaft  iniraer 
leigeu  in  dicht  au  deu  Maikstralili-u  M  riatif.'uli  u  lils^t-u  <ler 
offen  h'egendun,  rascher  au-'-tr!«  kiu  nilcn  ."'i  liuiirtliU  i^Hii,  im  liM-lt<'ru 
je  uadi  der  Fdhruof;  der  LuutrsM  bnitill  rIi^  u,  milli'U  wclflicr 
dicsflboii  lii-rKcslellt  wurden:  als  i'iii  Hiihlt-u  iIhk  lireltos  bti 
ltIi' l;zi  311  diu  offcucu  QuersthuiUtl  iiLeu  zaLlieich  klaffi^u- 

lioii  i;is--i  :i  (in  ht  üfbcn  dfu  Maikslr;ilili:'ii.  (wli-r  als  ein  Kninim- 
xieheu  ii( lin-ft.'-i  iu  suiiiur  I .jiujjMiclUuiifr.  lliijin  riiL;cu  will 
ich  noch,  daüs  uilcs  dem  .Slainmkeriie  luUier  liigoiiilf  llnlz  weniger 
•clnriwlet,  als  das  dem  Sianun-LmfauKe  entuommoue,  uud  dai>s 
Ul  Hdn  jedea  einzelaen  Jabresrinxea  der  dem  Kerne  niiber 
Ktfui»  Iw^dtra-Zuwach»  beim  TroekneD  sich  siArker  ausammen 
tnwet,  alt  der  dkbtere  Herbatniwacbi.  Ana  leaierm 


tMtaD  lieb  MO^HB,  derao  Fr«U|^  umi 
•BM  Bote  DWmnx  n  in  INchlineb  nd  < 
hwindnng  uhntaL  die  PuariritaM  te  «iM 


in  der  Sehwindniig 

linnes  leichter  tob  itmu  die«  «ndeni  le«.  Soldie  HAber  Iplitleni 

leicht  uud  splitten  im  M»  luf^nriger  und  breiter,  je  mehr  die 
M^hmierfiideu  und  haltenden  QiMililnder  der  Markiiiegel  fehlen. 
Die  Uuehe  neigt  am  weni^^ten  zum  SpUtteni  uud  liefiTt  die 
kflraesten  und  schmiUsten  Splitter. 

leb  iUnin  dn  beidea  Extreme  eine«  möelichcu  buchenen 

Rohlenquerccbnittes  wie  folgt: 
Die  stariceo  Liuiou  bedeuten 
immer  die  Maikatrahlen,  die 
ichwikhereu  die  Jahresringe. 

Nach  mAglichtt  unsachge- 
mAJser  Bchandluof;  beim  Aub- 
trocknen,  oder  nach  gnind- 

lichL'm  Pt'feuchteu  uud 
WiedtTtroikiicti    der  liohli'ii 
wird  Qiiersi'hniit  </  90  aus- 
sehen, wäbreud    der  Quur- 
schnitt  Ii  wenig  mhr  keine 
HS  Brett  in  SLiutr  I.iuiiifuaiis- 
|)al*i  entsjirioht  die 
i'ii  di'S  Quer- 


!''>'1ili  r  liiilVeisca  wird,  liiiii;i';!i'n 
debuung  sich  krumm  gezo^'u  lijttM'n  wird 

iLiuie  den  iuncri'u  Jahi<  >rluf.' 

schilitt«,  die  siul'spreu  .luliresringc 
»lud  mehr  gescbwunden. 

Eine  Bohle  wie  a  i»t  schwer 
verwendlMurer  Ausschuss.  Die  Bohle 
i  lisit  sich  mit  anderen  ihresgleichen 
durch  Nachfugen  and  krtftjnMagc- 
luDg  redit  gut  in  Ordnung  bringen,  verlegen,  and  Mdi  m  Ord- 
nung halten. 

Buchenbola,  «la  waltAca  duA  langaa  Liegeo  in  fiielsendem 
Waiaer  dar  gaaamni«  Zailnft  MHiavltlt  «orda^  «dar  bat  «dcbem 


durch  Bebaodlnng  mit  Dampf  in  gescbleaaenen  Geffibea  der 
Zellsaft  ausgelaugt,  die  antUcfc  Uaftandaa  EiweiOdMiMithaa  httt- 
guHrt  wurden,  bat  die  tBifämtm  flUe  Btfaaadidl  «iea  Warlina 
oad  Raibena  gar  Dicht  mehr  oder  «ar  in  vanchnindeAdaai  MaaAe. 
Dia  Behandlung  mit  Dam|if  iat  din 


iat 

Warinfrnfbr 


sjiricht  daliei  von  Trockenf^ulu  uud  Na^sülule.  Alle  diese  Kraok- 
iK'iU'ii  binii  voi"SchieiJent'  Kr!-('li-'iiiiiii;;!.fnrn)i  ii  i'iiit  r  uud  d«revltMUi 
(iruiidiir?a<hc:  einer  durch  KiweüiküriM.'rchiu  hurvor  geruft'ueu 
oder  gt'tidlirten  liilhrung,  auch  des  WurmfraT^kes ;  denn  uimmermehr 
Olli  OH  dem  Ilokwurm  eiu,  ffesundes  oder  seines  Kiweiljtgebalt«» 
benuhtes  Holl  ansogreifen.  Ich  will  aa  itUa  gartaUl  aain  iMaaa, 
In  «ie  weit  dar  Oobwom  mehr  m  Ehnib  odar  miAr  vnmZadnr 
barbei  frindtt  «fad.  Sr  MaOt  tidi  bei  der  Tkoefcaaflhile  «in 
und  dicäa  «ntsteht  dadtd«b,  daaa  der  im  geflUlten  Bnefcanhaian 
befindliche  Saft  bei  warmer  Wluerung  in  Gähning  ObergahL 
Er  liann  nicht  von  reinen  Kohlenwasserstoffen  leben,  eben  ao 
wenig  wie  irgend  ein  anderes  lebendes  Weaen.  Er  liedarf  zu  seiner 
Nahrung  siicKSUnMMgerSubstausen  uud  swar  iu  einer  bestimmicji, 
bei;n  Verdauungsproisesse  löslichen  Form.  Wo  dies«  Form,  welche 
nicht  die  ursprflngliche  des  Eiweifigehalta  im  gesunden  lebenden 
Holze  ist,  in  hinreichender  Menge  entstanden  ist,  da  Üudut  »ich 
der  Wurm  ein,  seUtt  sich  aii  die  fdr  ilui  gedeckte  Tafel  und 
zerstiin  dabei,  in  tmaoageaetater  Minirarbeit  aeuwr  Nahrung  uadi' 
Kpürcud,  daa  dmch  OAhranf  baraila  fakckarla  GaAin  dar  H«l»> 

subntanz. 

lieiue  IKi!zMili5tuuz  uu^ei-atorbar  uutfr  allen  jenen  Ver- 
hiÜtnisM'ii ,  «flilii'ii  <\a«  Hcilr  h(i;ist  crlii'et:  das  vuu  seinen  Safl- 
Be«taudllit'lli-:i  bcli.  ilo  ll.'^z  iil  unter  d»'n  i^lun  i.i-i.  N  i'rli;Üt«i«»eu 
(ist  un/iThlMibar,  v,i-iin  mau  Jat'iir  »orjft,  diisa  niiht  von  aufwu 
ni'\u',  dem  Ilol/saiic  lUiiiliche  Klussigki-ilen  eiudriugeu  uml  Hciz- 
matPrial  tur  tiiMlii'  (iuhrnngsheeide  lielurn.  Die  erbte  NolU- 
wcudigkcit  zu  Fnuluiss-rrozesseu  oder  Knuikheits-Erscbeinnomi 
im  ilolze  ist  das  Vorbaudensein  von  Zellsaft,  oder  die  Wiaw- 
vcrdossiguug  desselben  dort,  wn  ar  ' 
Der  Zellsaft  bietet  die  Nibratofli  dar 
Stoff- Zntritt  und  Feuobtigkeit  siad  die 


Bha  Uk  mich  «alter  mit  den  Badingnngen  der  Erivanknug 
daa  Docbaahohea  beaehiftige,  dringt  aa  mich,  einiges  darober  au 
sagen,  wie  ich  mir  den  i'roxess  eingeleitet  und  fortgeführt  denice. 
Jede  Art  von  Lehen,  auch  das  Pflanzenlebeu,  ist  au  das  Dasein 
allcrklciuater  Lebeweaen  bis  sum  frei  beweglichnn  EiweifsnMrfemi 
herunter  gebunden.  Euticieht  man  diesen  nur  ainn  dar  an  ihrer 
Enlwidtlung  und  Vermehrung  nöüugou  Bedingungen,  so  wird  daa 
Gesamntleben  des  Sammel-Orvauismiia,  in  welchem  sie  rxi^üren, 
verzögert  oder  gestört,  das  phyBiologische  Spiel  der  KriiA«  iu 
abnorm«  Itahueu  gelenkt.  Kutziehl  man  ihneu  mehre  uder  alle 
tlediij(;uuj;eu,  sCi  wirj  (i.i5  (iesarnuitlebeu  unti^i-lmlien.  Ist  »iiilerer- 
seits  da»  LüIh'U  drs  S;iuiiu' l-i  irr.uiiHiiiu-,  j;estnrl  oder  aufi^ehoben, 
6.0  beginnen  jene  klciu-sten  Lehewesen  ihe  Thiuigkeit  ihrer  Wuiter- 
cutwirkluni»,  Ycrinehniug  und  Gruppinmg  zu  Neui^cliilden  auf 
eigene  h  aust,  wie  eine  los  eelasseue  Meute,  der  regelnJeu  I'nhruug 
li  iJii,'.  I)ahei  t:-t  die  Art  uud  Hnhtnu«  dieser  Weiiereutwickeliing 
altliiingig  von  deu  Iwgleilenden  Verhiilfuisseii,  vuu  Tempi'ralur, 
vorbaudeuer  Feuchtigkeit,  Luftzutritt  usw.  Von  diesen  hinan 
tr>  tenden  chemischen  und  physikalischen  Bedingungen  hiingt  aa 
ab,  in  welcher  Weise  sich  diese  Sonderiebea  talmiMm,  in  wdohir 
Weiae  aie  die  Reate  dea  G«Mamt-Oiig«aisauia  inlar  akh 


kOnarehan  aind  die  ~UicrooooeaB,  aum  mag  aia  oan  Bacillen, 
Baktwian  odar  wie  Immer  nennan.  A  nach  dan  gebotenen  Be- 
dingungen kommen  sie  so  oder  so  inr  Enwiheinung,  und  sie  rufen 
dann  diese  oder  jene  Kraukheits-Etadiainnngeu  herMir,  welch« 
dann  auch  einen  Nährboden  Air  hAlier  orgauisirte  Pilze  uder 
Lebewesen  bieten  könueu.  In  «iaem  sehr  gelehrten  uud  dick- 
leibigen Buche  Uber  die  Erkrankimgen  des  Holze«  las  ich,  man 
hätte  bisher  Bakterien  als  Krankheitserreger  oder  Krank  tieitü- 
begleiler  im  Hol/e  nirgends  narlucuweisen  vermocht.  Es  nm^s 
das  lediglich  an  der  Art  der  l'utersuchung  gelegen  haln  ij  —  >.'i 
es,  dasB  tiuin  nicht  mit  hiurpichenden  Vergröfseningen ,  uder  mit 
ridiU^reu  FarlR-mcthodeu  dieser  MikrDorgauismeu  ailieitete.  Ich 
appellire  111  die  Herren  ForachBr,  sich  mit  dieser  .\uj;eleKeuheit 
zu  beschäftigen,  ich  appellire  au  eiue  vou  deu  Waldbewlzern  zu 
gründende  und  zu  erhaltende  Versuchsstation,  die  Krankbeiteu 
des  Holzes  miskru:ikopiscb  fe»!  zu  stellen,  (Iber  die  Verli  dtuis-so, 
unter  denen  sie  entstanden,  klares  Licht  zu  verbreiten,  durch 
Darbietung  solcher  Verhältnisse  sie  von  neuem  hervor  zu  rufen, 
zu  lOchteu  und  wieder  zu  beobachten.  Der  segensreiche  Fninfluss 
solcher  Fofschiugen  wird  nicht  ausbleiben  und  sich  fiOhar  adar 
gp&ter  in  der  einen  oder  anderen  Form  In  klingendt  MlOBe 
Aber  nicht  den  Forstkultnminnam,  valcba 
wohl  sympathisch,  aber  achaalauekaBd  nnd 
aal  dm  Laitnof  einer  aaleben  Teiandha- 
eioem  tndtlgan  Phyiiologen  vm 

Fach  odar  i ' 


MHlMlungefl  au*  Vereinen. 

Hecker- Berlin  mit  herzlicheu  Worten  der  HegrillMing  eröffnet, 
worauf  im  Namen  der  Staatsre;.'ieruni^  und  der  l'rov.  l'muuiern  der 
Hr  (>ber-l'rii>ideiit  v.  lieh  r- Nc  tri' u  1I.1 11  k  dii-  deiilM  In  n  Ingenieure 
in  der  Stadl  ^-letlin,  well  hl'  zii  lli""  ii'^t  <li.  i\iii.:i,'iu  diT  I  Istücc  zu 
vk-erdeu  hcsireht  i-ei,  lieiylii  h  »iilkiminien  liiels.  Nach  ihm  siira<'h 
llr.  Oher-liurKritnei-iter  Ilaken.  well  her  bat,  die  Versicbernug  enl- 
Morguus  l>  Llir  durch  den  Vpnitzundeu,  ilrur  Maschinen-Fabrilutut  |  gegen  zu  nehmen,  dass  die  ätadt  dea  Verein  fj|^^'^^^^^||^Q^^ 


20.  Hatipt-Versammlong  des  Vereins  dentsober  In- 
genleuro  zu  Stettin.    l)ie  (lie><jahi  it;e  Haupt- Versammlung  des 

Verein.',  ilinurlier  In;.'i'iiii'uie  »ar  zahlreich  Ix'jiUtht.  —  Die 
I.  ( lesjminl  Silz.iiii;;  wiinii',  li  u  hilmi  am  Muhi  r  j;elieiiili-ü  Abend 
ein  Ii iihlit lies /ut.aiumeij.M  Ul  der  Veieius  (leuoMseu  iu  deu  schnueu 
lUumeu  des  Künzell-  und  Vereinshaii.'^es  stattgefunden,  am  17.  d  M., 
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die  Oaitftmndtirbaft  dfr  Miiger  und  Mr  BtmA  iter 
Btitton  uMrengeiider  Artieii  etnra  fremidlfa'kBii  Binlnuir  Iwi  den 
deutschen  Ini^ieiircu  zmilrk  lasxra  und  mficht«!]  in  d'mteu  TtgCD 
Mich  i»  kalten  Nardfii  die  Herzeu  wnrm  wenlen  durch  die  Sonne 
dM  FraMoin.  AI«  Vertreter  dt-r  Kauftnaanarlmft  rief  aodauu 
Hr.  KMMMiairarRth  linker  den  Versamm eilen  ein  henclicbe* 
Willkommen  zu.  Wenn  Arbeit  adle,  dann  mQünite  Stettin  als 
H«4tie  ematvr  Arbeit  eine  rechte  Adel»  -  Stadt  cenannt  werden. 
l>i«~ip  Ad^ls-Stadt  «erstehe  »ehr  w»hl  auch  in  ihrcn3  kaiifininni«ehen 
Kl>'ii»'iit  die  Kfdeiitung  der  Industrie,  die  mit  dem  Handel  Hand 
in  llajid  gehen  mQ^se.  Hamm  nr.ch  i'Itimal  ein  li.-n-lii  hc^  Will- 
kouiwcn  in  dieser  Handelt-  uiid  Iiülnstrih'-Stri.lt-  (UmMi!) 

Demnarhst  erstsMetf  Ik.  (i«iierHi-Sekit.-tar  l't'ierd-H^'ilin  iIhii 
lii-^<  Ij  ilih  Hi-riiht  liir  lH.it:  Die  Mitgliederzabi  i»t  von  ^  -•:5')  ;iiif 
51(7  ftetttiegen,  die  /xlil  der  Ueiirks -Vereitle  U>trA?t  2i».  J>je  ( 
VerschnielziiUK  der  Wni  licu-  uinl  Mmiais  - /i'itM  hi-iit  in  auch  in 
tinaitzieller  Itcxieliiiug  nireulith  iQr  deu  Verein  gi.  wtat'a.  indem 
sieh  die  Kinualune  au«  den  Anzeijren  von  rd.  B-ttMK)  ,ff  dmI  nl. 
400U0  M  gesteifrert  bat.  Den  Verein  balieo  seit  der  125  Hmiiit- 
Vamnalanir  nachfolfreude  Arbeiten  lie«rhifti|rt:  1  Prflriin/;  der 
biAiatrit-Sehniaffeeetxe  (rateot-,  Maricen-  uod  Husleracfautz) 
und  Ihre  Haadhifcunt.  %  Die  BtneMbamg  der  Reai-GyniMnen. 
Sl  Dto  WerkMaH-Ambildmis  der  MiMiiiMii-IWliBilmr.  I>raer 
iM  eine  des  fäntriit  DeiriaeMuuiB  in  dl«  »fMaa  «m  Sdnrtse  des 
feirarUiclmi  Kgenthnm*  betr.  Einitb*  an  den  Reidulwotler 
■erichtet  worden.  Au  der  Enutehung  und  «eiteren  Kutwickeluog 
nee  2enlra] -Verbandes  prenlhiiidierD«ni|illMSKel -Vereine  theil- 
xiinehmen  und  dadnn-h  sein  Intereue  an  der  UeMaltung  dieses 
wicbliKeu  Zweigps  des  induntrielien  I.«benB  von  neuem  zu  be- 
thAtigpii,  hatte  der  Verein  durch  mehre  Vertreter  Gelet't-nlirtf. 
Von  Seilen  de*  König).  preufH.  MinLsleriumn  der  AlTenll.  .AiIkmuii 
«Thiclt  tJpf  Verein  tÜe  .^nffot.^•nl^le,  an  dfr  Bcfaihuii»  cIpt  Gruiui- 
liiijeii  dr»  Siiliiniü-iiotiswrsciis  tlu'ilziiiiidiim"» ,  •liiic  .ViirtVirdenuiß, 
der  dun'h  Kdliw'iidiiiii/  nu'Krer  \  <.'rlti?ter  gern  enUiprochea  wurde. 
—  I>*§  Leheti  in  den  2'.'  B«zlrk&- Vereine«  ist  ein  sehr  re.üfs  und 
fmctitharea  ge»<'spii ;  durch  Vrirhi'ratbung  in  Kommiasionen  i«t 
namentlich  deu  Vurlüi^eu  des  V(>r^tuades  eine  sorgflUtige  PrOtuog 
zu  Tbeil  gewonie»  uud  aucli  soit^t  li;tben  die  ArbeitMi  der  Üeairks- 
Vereine  reiche  Anregung  auf  drtn  iiKinniehfaltign  Mliela  der 
technischen  Wisaenachaft  uod  Prüxi»  gegeben. 

Hr.  Kouinerzicitrath  Dr.  DelbrQrk  a<iB  ZfllMiow  <i]inrlit 
doniuf  über:  „die  Entwicklung  der  dentscheu  Zemeut- 
Indnilrie"  und  tber:  ,di«  Methoden  der  Untersuchung 
dei  Zeanu,*  «nMr  TorflUiruof  der  dam  erfinderltdien 
ApiniMt.  Ei  glAlliMilolftarliDZanMBt-FaliilhHi  bDautaeh- 
land,  mlchn  «nUlcnid  B  wniinnn  Fue  oder  «60  HBrmen  M 
pro  Jahr  efMmCB,  wahrend  bis  1853  £ngUnd  im  AlleiDbeeils 
dieser  FabrihüMB  war.  In  dem  genannten  Jahre  vurden  dnrdi 
Dr.  llleifatreu  aus  Bonn  in  /flllcbow  bei  Stettin  die  ersten  Versuche 
mr  Zement  •  Fabrikation  gemacht  uud  IBSC  schon  30  (KM)  Fass 
prodoxirt.  Nachdem  der  Vortragende  in  sehr  ansfilhrlicber  und 
Ikhtroller  Wehe  die  Zement- Fabrikat ioos-Methoileu  be«pn»uben 
und  die  verschiedenen  zur  Prttfung  der  Festigkeit  des  Zements 
gehntucblichen  Apparate  mit  ExperimeDtcu  vorgeführt,  legt  er  die 
S»liftderi  dar,  wfirhe  der  deutaHMtu  7f>mpfif  •  Industrie  an«  dem 
Mi^ehverUhrFii,  d.  Ii,  aus  dem  Zusetzen  fremder,  uiiiiderwerlhiger 

Küiper,  wie  z.  B.  SchlaekcmneU,  zum  Zem^  erwachsen  massen. 


Bi  deahi  liliiAifHi  die  Oc&hr,  daw  dna  t<tte—  du  l^illftmM 
warn  dctrtacfaca  Fabrikat  flbMiMot  Mrianm  «4  dm  die 
nohsam  errang« De  Stdluut  uf  dm  anattndiaGliea  Markte  auf 

dem  Spiele  steht.  Die  verpinigten  Zemeot-Fnbrikauteo  Deutsch- 
lands. 55  an  der  Zahl,  haben  denn  auch  auf  das  lebhafteste  gegen 
daa  Mischverfabren  protentirt  und  ein«  Krkl&nmg  eriaMen,  in 
welcher  sie  sich  als  „I'urtlaud- Zement*  nur  dasjenige  Fabrikat 
zu  bfzeiVhiipn  und  zu  liefern  verjtflichten,  welche«  durch  innige 
Misilinu'.;  voti  Kalk  und  thonbaltigen  Materialien  als  wesentlirhsten 
Itestandtbeilen,  darauf  fnle(>ndem  Itrenwn  Iiis,  tut  Siuteriinff  tmd 
Zerkleiuentug  bis  znr  Mehlfemheit  entw.iiiileii  ist.  Ha»  Veii.din-M 
der  Mi«r!tmu'  i»rWrin"n  *tf  fllr  '.-»•eliniel.  du«  V.  rirttiieii  de>  I'iiUli- 
liiim^  yiiiii  Tin (I.iiid  '  Zi'inent  miHuj  zu  ei-icliiittern,  die  in 
Wirklielikeit  bisher  von  den  in;s<liendeii  Kalirikeii  yiiL'e^ei/.tcn 
Kot]ii-r  ,  wie  Hocboferi-^i  liUekc ,  Tliotiseliieler ,  liydr;iaii>rtiiT 
j  Kalk  n»w.  tliatsftrhiieh  d'-n  Zcnieut  iu  vie)en  lie/ieliiinije»  vi-r- 
srhlecbtem.  Blnee.  Si>  sihlu  lst  KHner,  das  (idTdil  für  ili''  iiv- 
re<-htigung  det  ,K.iiii|d'i  <  t.'e!;.  n  ilie  Mischer,"  filr  den  der  Kai-Uiniher 
Rezirks -Verein  dentsi  iier  Int^eiiieiirB  ih  m  /erneut •  FabrikaDteo- 
Verein  eine  Iiüukreaulutiun  votirt  iMt,  auch  in  gr«>beren  Kreisen 
znr  fteltung  kommen.  (LebhaAe*  BlNMi)  An  dcB  VMtt«§  BohUebl 
lieh  eine  kurze  Diskuseioo. 

M«di  dtnellMa  «riitilt  Herr  SehiAndliNhler  Hasok 
(Maadinnhan-AklMitBeaeUBebaft  J^alhan«  M  Stettin)  das  Wort 
zu  eineni  Tortra«  «thar  di«  Entwlekelnng  des  Eisen- 
nnd  StBhliehirfbnnea  in  Daataebland  im  Allgemeinen 
sowie  im  Spealellen  aber  den  Schiffbau  StettiuH". 
Die  ersten  Aaftoge  det  dentnchen  KisenMhilfhaiieB  fallen  iu 
dag  Jahr  1850;  einen  wesentlichen  l-^nfluss  auf  die  groAiartig« 
Rntwicklung  derKelben  Übte  jedoch  erst  die  Kaiser!,  deutacbe 
Murine  aus  sowohl  diu-ch  umfangreiche  Bestellungen  bei  I'ri- 
vaien  als  auch  durch  vorzItKlit'he  Arbeiten  auf  den  eigenen 
Werften  fii  Winielmsluifen,  Kiel  nii.I  ^Hml;.'.  etwa  1870 

wureri  ilie  Sdiitl'.^i» irt'len  I )eut«elil;ind?  ifeiiothii,'! ,  diis  Material 
»IIS  Kelgi<*u  oder  Kugiand  tn  lie/iehen.  theii'4  weit  die  deutschen 
Werke  bezüglich  der  Preise  niitii  konkurnren  konnten  mit  den 
Kenaonten  Lttiidein,  theüs  weil  sie  der  zur  F.ibrikation  v<>u 
Schiflishaiimaterial  »■iihwrndii^rn  frrofsen  Hiiii trlitnni;''ii  .■ntfwhrteii. 
Heut«'  ist  d*s  erlrenlii  lier  Weise  üudfti».  IhutoUUuutl  »Uilit 
ntKildiiiiiirii;  voiu  .ViisUnd  da.  Selbst  Componnd-Paiizer|>latteu 
(iMii»  Eiseii  uud  ^Uibl  /uüaiumuii  ge«chweifst)  werden  auf  der 
Dillinger  HOUe  in  sAlcher  Vorzaglirhkeit  bergetttellt,  da«  aie 
sich  dem  englischen  Fabrikat  jederzeit  au  die  Siiite  stellen  dArfiui. 
Der  Aadnar  eriiutert  sodann  die  Badentung  daa  danladien 
Eoen»  and  StaUacbiffbaoa»  f»  dS»  «fathachamidia  WohlAhrt 
Dantachlnnda  an  ainaB  aehr  iddien  ZiffmnMMrial  tmd  theOt 
•chBelUkh  hMdich  dar  6  In  Angriff  genonnuiicB  BabfantiOBa- 
Dampfer  mit,  daia  die  ganzen  Stahluiengen  vonMiaiMrtHi'li  ana» 
schliefslich  von  deaiaeheu  Werken  be/.ogen  werden  wflida«, 
eine  lUldMÜnng,  die  mit  lebhaftem  Heifalle  aufgenommen  wird. 
Er  achBcftt  mit  der  HüfTniing,  dass  e^  den  vereinten  An- 
strengnogen  der  betheiligten  Kreise  gelingen  möge,  dass  bald 
kein  deulachrs  Schiff  mehr  auf  ausländ iitrheu  Werflen  gebaut 
werde  und  dasü  sich  die  deutliche  Kiseu  uud  StahlHchilfbau-Induiitrie 
zu  immer  gröberer  Hlfitbe  unii  gröfserein  Ansehen  auf  dem 
Wellmarkte  entwickehi  aAf«.  (Läihafier  wiaderiiolter  BeifaUI) 
IMdaiBMat) 


Yerniischtes. 
Die  Hoohbau  Aaaftlbmngen  des  prenlalsoheii  Stasitea 
fm  Jahre  1884  liabeu  luicli  einer  Mittlieilun«  im  Zentralbl.  der 
UriiiuTwult;.:.  die  /uh]  vcin  -It;!  UeKeii  ISO  i.  .1.  IS'.'^S)  erreicht; 
'^"s  davon  sind  i'ort/^efalirt,  2jH  neu  lieKauueu  wurden:  ltj2  be/.». 
(H>  geliuigten  uv<eii  im  Laufe  dei»  Jahres  zur  Vulleiiduner.  I>er 
Gattung  nacli  befanden  ^ich  unter  jenen  461  Bauten  41  Kirrbea, 
H  Minist.-  und  lle« -fieb  ,  22  Gerichtsgch.,  U  iieh  für  wissen- 
»elKifilielic  In.stjtiite  uud  .S.inimlungen ,  4  Bauten  ftlr  teeliuisi  lie 
Lcliiäu&idteu,  'J  Aülaguu  für  UniveisitUa-Zwecke,  Ii  OyinuAsieu 
uud  Realschulen,  13  Seminarien.  4  Turnhallen,  39  I'farrbituser, 
40  tUemeutaracbulea,  1  Waiseimaus,  1  Stidsgcb.,  U  Bauten  for 
KrwkMthtaaer,  216  Gmagniw-  tmd  Strafanatalts-Bantan,  » .~ 
tuntagalii.  und  1  OlreDafaeantan-Woihiihaus,  12  ObeilHnlac- 
75  PAraMriilinar,  «Umad  der  Iteet  sich  auf  DwnllntB-, 
tUMi  Hoehbanten  Air  Zwecke  des  Wasaegrbanaa  mthaih.  Als 
nntente  Koetengrenze  for  die  bezflgt.  Bauten  iat  «hw  Amchlap' 
aunrae  von  10  000  M  angenommen.  Auf  mehr  da  SOOOQO  .^if 
veranschlagt  sind  11  unter  jenen  4GI  Ausfohruogen  enthaltene 
Bauten:  1.  Die  Kirche  zum  heiligen  Kreuz  in  Berlin  (453  000  uK); 
2.  das  Gericblsgeb.  iu  Breslau  (039  OOO  U»);  3.  das  Gerichtageb. 
in  Frankfurt  a.  M.  (I  720  000  M);  4.  das  Gerichtageb.  in  Aachen 
^.^'-n(MlO  M);  5  das  I-eirliensctianhatia  fMorßue)  iu  Berlin 
CUtl  iXKi  .Ä^;  (5,  das  pbvbikuliselie  Institut  in  Koni(j8bfr^; 
ViiinHM)  Jf);  7.  das  Gymnasium  lu  Fraukturi  n.  .M  (4&4uuuuQr); 
M.  daa  Gymnasium  in  Aachen  -  Burtscheid  i3*m;  ihm)  uV);  9.  das 
Klassengel).  fOr  die  Augustaschule  in  Berlin  iiiüWOU/);  10.  daa 
GericbtsgebAude  in  Oppeln  S69(H)0./r;  II.  daa  Straii|e«lgnllt in 
Preuuges^im  bei  Frankfurt  a.  M.  (KiBOiKMi  .//) 


AroUlAt  Hagu  In.  IMa,  bnadaiv  der  atldliidieB 
Bauten,  tat  daaelbBt  im  AHer  wo  fiS  Jähraa 'gestorben.  Wie 

spAt  es  auch  den  hervor  ragenderen  franx'>siiicljien  Architekten 
zu  gelingen  pflegt,  mit  einer  gröfseren  lUuau»fithrong  betraut  zu 
werden,  besMigt  wiederaaa  die  Thataaeli« ,  dasa  als  das  erste  bo- 
deutaame  Werk  Maffia^  die  i.  J.  iüiih  bewirkte  Herstellimg  dea 
St.itdthaases  von  Ktaapea  fenount  wird.  1407  errichtete  er  das 
neue  Theater  yamtkuUh"  in  Paris,  das  seinen  Namen  zuerst 
auch ioDwiii>tUiuid bekannt  gemacht  h;it,  da.?  stüdtische  Theater 
von  Angers.     Im  .lalire  lH7.t  betheiligle  er  sieli  mil  .\ii5zetrlintuig 

an  der  Freiabewerbung  fOr  Entwarfe  cum  Keuhau  des  Pariser 


Zu  der  PrelabowerbunR  für  Entwürfe  zu  einer  Her- 
bergu  zur  Heimatli  In  Esaeu  i\>.'i.  .S   l'jti)  w.ucii  im  ganzen 
^1  .\rheiten  enigeLniteii.    l)er  eiiixi^e  l'reis  im  Ik-trag  von  1300 
ist  dem  Kntwurie  der  Architekten  Flügge  &  Nordaaau  in 


Britf-  waA  FngaiutflB. 

Hrn.  B.  hier.  Dia  tegen.  EtalUlaliehter  —  eine  anerika- 
"kdndnqg Ihr  Kallaninme  eine  «ermdirte  Licfal- 
MUHuw«  bewirkt,  rind  m  beeiafaw  w  dar  Flnan  Gabrflder 
Bredahorat  in  Breaua. 


Hifliia  «ine  lltoitralfaM'Beili^;  Die  FaathnlU  itt  da«  TL  0«atach«  Tornfflst  in  Dresden. 
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—  mr  kMHi 


Tadijfmettr-KoaitraktiHMk  irt 
im  LmC»  der  Zeit  eBtMMden  nnd,  antendimi«  liek 
im  wegendkikHi  nur  iauk  die  Art  der  Distmiuntejisung. 
Dif  in  der  Pnudt  HB  meittaa  xtu*  ADweDdung  geJaugeu- 
den  DwtameMer-S]f*teiM  Bod  dai  Btkhubuik'wkt, 
du  Süunpfer'ielM  und  du 
Porro'tche.  E«  ist  K<>it  etw«  10 
Jahren  t'ine  ^ate  Anzahl 
lach\-inptri&chor  luHtrumcntc 
ersoDueu  worden ,  von  denen 
sieb  aurh  eiui^c  KinKaiiK  in 
der  Praxis  verschafft  liabpn, 
und  bei  denen  die  l)i5taa/.- 
messung  uath  einem  der  drei 
vorfreiiajintnii  Svstemc  statt- 
fladet. 

l>er  Wagner  -  Fennel'acbe 
TiMiVBMer  wurde  im  Jikn 
1868  «w  den  Ingenieur  Carl 
W«faer  enaoini  vwl 
ItntRte  in  neeliMiiieh-iiiaiaie- 
mat  lachen  Institute  von  Otto 
Fenoel  iuCaiwl  tur  Amfahrung. 
IJie  laamunante  sind  aufser  in 
Too  Jahr  zu  Jahr 
Anzahl  auch  in 
Oesömidi,  Spanien,  Hulga- 
rien  ,  RumftuieD  .  TtusHlaud, 
der  TOrkei  uod  (  alitnraii'.'t  /.u 

Terrain  -  Aiiliialuttcn  zum 
/tMA'ke   vuii   Traceelnital  Ml« 
gewendet  worden. 

Bei  allen  lii^hi  -  zu  tathy- 
metrischen     Aiifjmhn.rn  he- 
nuuien  Iintrntu'-ulfi]  Tiieo- 
dolitheu  mit  liübtukreiä  und 
Distanz  -  Fernrohren  -  war  e» 
Döthig,  die  Koordinaten  de* 
.  LatMaf  «akM«  an 
tecft  m'  "  ~ 
Atadkahte  erhaltenaa 
Liaga   SU  berechnen.  Dieia 
■ehr   zeltraubende  Oneralio« 
wird  bei  den  Wagner  -  Fennel'- 
schcu  Instntmenten  Tennieden, 

indem  bei  ihnen  eine  direkte  Ableiiung  der  Koordin.  der  anviBirten 
I'unkte  stattÜudeL  Mit  Hälfe  des  Ocularfaden  -  DistanzmeMCrs 
wird  also  die  Länge  der  geneijrlen  N'isirliiiif  ifcmetit-cu  und  hier- 
nach sowohl  die  absolute  Hohe,  ais  ain  h  ibe  hnnzunlale  Kut- 


  VMi  LaittenAibpaDkle  bb  awa  Lothpunkte  des  Initni- 

■eolB  an  lelateren  ohne  jade  Beehanag  abgelesen.  Bei  des 
mit  Messtisch  vcrwibcneD  Inttnimeirteo,  bei  welchen  ein  Kariir> 
apparat  Torgeaehen  ist,  wird  die  HoriioDlal  •  Projektion  des  an- 
vmitas  PiuüMe  dareh  den  Onick  auf  eine  antomutiscb  bewegte 

Nadelvorri  iii  itii;  riu  der  riditi- 
gen  Stelle  in  dtm  l'lan  markirt. 

Die  Aufnahme  der  Hori- 
zontal» iiikci  kann  bei  tachy- 
nifiriii  li' ij  Arlji  ;:eu  auf  drei 
\erM'liii  lione  Arien  geschehen: 
1  ij;;;  I.imbus ,  2)  mit  der 
Iiüus!>nlf',  :ii  mit  dem  Mess- 
liatdi. 

Hierdurch  ergelien  sich  drei 
vencfaiedene  KonsiruktioDen. 
Der  wiehtigateKonstruktioot- 
aO  daa  Wagner-FeaaeriidMB 
aamnaanltlit  darPr  ~ 
Amiat,  imu 
daner  raent  lo  gaben  iM. 

An  dem  aum  Distanz- 
mcsten  eiogerichteteD  Fern- 
rohr dee  Tachymeters  ist  durdl 
awai  Anne,  von  weichen  der 
aiafl  aa  oer  Femrohr  •  Achse 
aofeaikaib  des  T^i^:era,  der 
andere  in  der  Nihc  des  Ob- 
jeklivfe  (»efestiKt  ist,  ein  mit 
einer  'Pheiluug  versehenes 
Lineal  auffebracht,  desrneu  <  »Iht- 
kaiite  der  Visirlinie  Jes  Fern- 
rohr» iiaraJlL-1  und  dessen 
K<'iU'nHärhe  ^'enai!  piinillel  der 
Vertikaletif-iie  ile^i  l'rruruhrä 
ist.  Au  dickem  Lineal  ist  ein 
mit  einer  Schleppfeder  ver- 
sehener Teistelibsfer  Sdiieber 
•9  hawagUch,  «eMicr  ami 
Koaiea  Mgt  Der  obere,  vm 
eine  Achse  drehbare  Nenius  a 
dient  cur  Ableeniiff  an  der 
UAhaotheilnng  ^  des  Pro- 
jobliDna-'Wtukels,  sobald  der- 
selbe an  die  Anschlagltanta  das 
Nonius  geadiobcu  wird.  I)a  der  Nonins  um  eine  horisootale  Achae 
drehbar  ist,  so  kann  bei  jeder  Stelhmf?  dea  Limbus  der  Nonius  eine 
senkrechte  Steünu;'  i  iunehmen  Der  untere  fe4t  stehende  N'oniuj 
/i  dient  zum  Ahtraei  n  srhiefer  Liüftuu  an  dem  auf  dem  Lineal 


Zur  kunstgetchichtlichen  Würdigung  Cottlried  Sempers. 

(SchluM.) 

r.  Fi-  gebt  aber  noeh  weiter  nnd  Hprirbt  Semper  leden 
f-inii  In:  (ia;.  Koii^lniktive  al; .  indem  er  ein  Ilei'.|iie!  lur 
Krhartnnjit  seiner  Ikihauptung  aulnbrt,  von  welchem  es 
wei'elhaft  bleibt,  ob  es  das  einzige  sei  ,  *n<<  ihm  zu 
Zwecke  zur  Verfllguoa  stand,  oder  ub  daatelb«  als 
•an  ^  iMa  aUa  die  haeaCiaküTaa  Ungaheneitichkeilen,  dam 
8.  Mih  aeholdif  BacMa,  gaafnantaabaa  symboliseh  raaaaimaa 
ibiini  arila>  Das  aagao«  BMibuikltMi  via  Bf*  IL  dasadi  hei 
8-  la  taiüiiiaea  sehsiDt,  d.  b.  die  Ftaga  nd  SdridilaBihaOnqg 
etawr  Sandstein -Fsf ade,  ist  aber  doch  wahitich  Icein  Bach  IHt 


Siegeln  imd  es  scheint  in  der  That  gewagt,  8. 
weiteres  &  KenntaiM  oder  die  Beaehtmig  dieser 
Regeln  abnitpracheo.  Dia       ^'      -  -  •  •  - 
falU  nicht«. 

Die  Stein-Konstruktionen  am  Züricher  l'olytechnilcum  sind  mir 
sehr  genau  bekannt,  da  gerade  die  Ausfilhrnni;  der  Details  sowie 
auch  der  sogenannten  Schicbteuplane  zum  ^Tofden  Theil  mir 
ohlac  und  ich  dabei  (ielegenheit  hatte,  die  Sorgsamkeil  und 
Sire;iL'i>  kennen  zu  lernen,  »eULe  mem  \n\.LT  diesem  Thcilo  der 
.'\rbeit  zuwandte,  wo  tei  hnische  .Ansliihning  untrennbar  ist  von 
ästhetischer  I>ösuok,  hii^enso  ist  mir  die  SteiulbeilonK  der  cid- 
Rencisaischeu  Sleniw.irte  au.s  ei|i;pnpr  Krfahruni,'  bekannt,  des- 
plen-hen  '.i:eieiiiL'e  de.-  Hililergalerie  in  liresdrti  uiiii  /«ar  »owohl 
durch  Auu'liauung  als  auch  dadurch,  da^ü  uh  durch  (rntiges 
Kntgegenkommen  des  königiichea  Finanz-Ministeriums  in  Dresden 
die  sammtlichen  Bauaeichnangen,  worunter  auch  die  ächicfaten- 
ptSoe  nnd  anderer  anf  die  Stein-Konatraktionen  beaAgUcfaen  Detaik 
(a.  B.  aneb  dia  gauHMi  Anstragusgeo  dw  ftaiaa  dar  ii  ntaar 
Arbeit  aaafeiüiitaa  Karnla  mS  QtmtXht  dar  JKnebüdirt) 
liniere  Zeit  in  nefaieo  nhadea  hatte.  Idi  kann  deshalb  ana 
vollster  Ueberseugnng  »ersichem,  dtss  aufser  den  naclistehend 
zu  erortemdeBi  giouich  bedeabingalosen  Freiheiten,  nichts  sich 
nachweisen  Uaat,  was  dIahetreAadaAanIhuiiiigdea  Um.  ILferedit- 
fsitigt  atackateaa  lasse«  keHie.  Mm  ' 


Am  rolyterhiüknm  in  Zürich  wurden .  weil  die  dort  zur 
VerweiuhniK  Relaiigenden  Sandsteine  in  i;rn|.iea  Wöckcu  ver- 
fnubar  sind,  an  den  Quadcreckeu.  Feusterjireilen],  S.vilen.  auch 
au  II  (,'en  hier  und  da  Steine  verseUtt,  welche  mehre  St'nicbten, 
bezu-henthrh  Boitensteine  umfassten,  deren  Hossen  und  tjiuaiier- 
fugen  selbstverslaudlich  im  Kinklange  mit  der  übrigen  Schichten- 
theilung_  durchgetrieben  wurden.  Ei  war  dies  eine  Konzession 
sr,  die  jedoch  dem  KonatonlitiTen  in  keiner 
trat,  im  Gegentbeii  die  Auafthniag  erMchiarta 
Aanait  fugaa  BaichldtaPiV  bdai  vantiM  hat 
.  daasn  Baibatttmig  geiAi^At  awasBUfct  üt 
■nd  einen  Theil  dessen  bildet,  wu  nnter  dem  allgemeinen  Ba> 
giür  des  Konstruktiven  su  beziehen  sein  durfte. 

An  anderen  Stellen,  wo  andere  VerhiUtnisse  obwalteten,  mag 
es  bisweilen  vorgekommen  sein,  daas  Quaderecken,  namentlia 
wo  dieselben  von  beträchtlicher  Breite  ohne  Läufer-  nnd  Binder- 
theüung  angenommen  sind,  der  Material-KmpaniisB  wegen  mit 
einer  nicht  ausgebildeten  Stofsfuge  in  jeder  Schicht  abwechselnd 
atisgefithrt  woraen  sind.  Ich  erwiihne  diesen  zweiten  Fall  nur, 
um  damit  die  von  Um.  H.  angeführten  B<!ispiele  zu  enichöpfen, 
bemerke  jedoch  ausdrücklich,  dass  mir  kein  solcher  be;  meines 
Vater»  Arbeiten  erinnerlich  ist,  wonngleich  es  ein,  oft  durch 
Rücksichten  der  Oekonomie  gebotene»  und  deshalb  sehr  hantig 
gehiauchte.s  .\nskiinfi3miitel  ist  Wenn  Hr,  K.  an  den  Kon- 
struk!nii.ei;  ,>'s.  Nichts  zu  tadeln  fand,  als  die  oben  erörterten 
Kußentljeilungen ,  so  ililrfen  wir  uns  zunächst  fur  >>.  beruhigen, 
imd  fast  scheint  gestattet  dies  anzunehmen,  da  andernfalls 
Ilr.  R.aich  bemuht  hahi^n  würde,  glOckhcbere  —  beweiskräftigere  — 
Beispiele  ins  Feld  zu  fahren.  Wir  dorfen  aber  wohl  fragen,  ob 
ea  denn  Oberhaupt  geboten  sei,  dem  sogenannten  KonsträktiTen 
em  soldiia  Oawisht  bäaakgaa.  aa  ligana  den  .IMbanlinB* 
gegenObar  aa  ateUaa,  daas  nnUlea  iat,  «aa  sidi  ini  nUkMm 
gegen  seine  geheiligten  Regeln  wgaiht,  deren  ToDe  EriteantadM 
wie  man  glauben  möchte,  nor  im  BMitaa  ainaa  kleinen  tieromigliB 
Kreiiea  Ehwewaihtar  sich  befiadac  Iat  dam  unsere  beolige 
8aBiBiaB*AnUlrirtDr  dar  lagadaa  night  k  den  aUeiaaialeB  y 
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befindlichen  M<uJ'i>Ktal>e.  Wird  der  Null|mnkt  des  Nunititi  nn( 
den  NullpiiDkt  ilpr  ITiwItiDe  de«  Lioe«ds  eiogesiellt,  so  kommt 
die  DrehichiL'  di-s  Xunius  «  in  die  VcrliiiiKcniiiK  dtr  Urehachse 
des  Fernrohr»  zu  steb«u.  Fttr  jodm  anderen  .Suinti  daa  Schiebers 
kann  der  rechlvinklige  Abatud  an  dem  Maaftstab«  abgelesen 
oder  dorch  EiusteUuu^  des  Schiebern  dieser  Abstand  beliebig 
faMieMM  werden.  An  dn  laetramente  befindet  eidi  nodi  ein 
nmüM  Ziineal  Bb^  «nUhee  bü  einer  TbeOunc  weeben  tat. 
Sie  Oberbint«  d—ilben  Main  ■««  kuiamM,  «Ihnnd  Mb« 
MieuSldwn  dnen  dee  Lineita  A  A  jmnM  itad. 

Auf  der  obem  Kante  des  Lineals  II  B  ist  ein  Projektion s 
irinkel  Cl>  E  rerschiebbar  angebracht,  dessen  vertikale  KatLeic 
dnen  enn  HAhenaldeaen  dienenden  MaaJjistab  ttip,  welcher 
adttci«  einer  lUkramCteiedinnlw C  um  ca.  !,&'''>  in  senkrechter 
Riditung  verschoben  werden  kann.  Die  Zahlen  fOr  diesen  Ma&fe- 
Btab  werden  tckd  10  zu  10  Einheiten  auf  ein  FUfenbeinstiÜxJien 
mit  Bleistift  ewhrir-bfn,  wo  sie  jedcrzcii  bei  Vurändening  der 
Standpunklsholii'  »('(T  ^'uwi.sch!  und  diin  h  aiiderc  crsptzt  werden 
kOniM>ii.  Diese  Hiiirii  htcug  hat  deo  /.weck,  eine  grofse  Ver- 
schieluuR  li'  i  Hiibt'uiiiaal!-!<tal't's  zu  vinaeiden.  Kiius  ireuaue  Ein- 
stellung auf  lit-siimmte  tjnheiten  und  deren  Unterabtheilungen  wird 
mittels  dc-it  t/i'i  r/ bt' festigten  Xoninus  und  derMikrometcrscbmub«/..' 
bvwickt.  Will  man  z.  R.  di»  Theilnng  auf  dm  fcegebene  Htand- 
pnnktsbAbe  237,40  »  citisielleo,  so  bf/oiclmet  man  «inen  der  dem 
Nullpunkte  des  Koniuuü  ä  zuuiuhii  ha^Kuduu  Thoilstriche  230<» 
(S.  Fig.).  Mit  Hülfe  von  Nonms  und  Mikrometerschraube  wird 
dann  die  Tbeilung  um  noch  weitere  7,4  ■■  venchobeu.  Bei  hori- 
leiiMtor  Inge  dee  Fenrotats  geben  dann  die  beMca  Xontan  ä 
nnd  «  dieWiw  837^»  u  (S.  Fig.) 

Oer  ProfektfcmawiDkel  COS  tat  «n  echwr  HNem  Kathete  CD 
nit  FMktionsrolten  vereehen,  nm  wlm  Iddilere  Bewegung  des- 
eenwn  auf  dem  Lineale  Uli  zu  ermfiglicheu.  Eine  selbstwirkende 
FederUenaung  bei  i  sichert  den  festen  Stand  des  Projektions- 
winkels.  Zur  Ablesung  der  horizontalen  L&ngen  auf  dem  Maafs- 
Blabe  B  H  dient  ein  Nonios  C  Wird  derselbe  auf  Null  einge- 
stellt, so  kommt  die  Vorderkante  der  HOheuskula  l>  E  genau  in 
die  Vetli^geruug  der  Drebacbse  des  Fernrohrs  zu  stehen.  Sdnebt 
man  daher  den  Hrojpktionswink«»!  vor«Hrts,  bis  die  Höhentbefluug 
sich  au  die  Ajisi  hiaKkautc  des  NduiiiB  a  anlegt,  so  l&sst  sich 
immittpUmr  »ni  .Vonius,  ! '  die  Horizontal-ri-ojcktion  d(«r  Kntfermini; 
xwiSiClieu  der  .Scbse  des  Nduius  "  und  drr  I  trp|iuiig/,a<'lise  des 
Femrobrs  ablesm,  «alirend  die  Vertikal-l'iTijcklion  dieses  Ab- 
Mwles  sifli  a'i8  der  Intlereii/  der  Nonien  a  imd  'i  e:H;ebt, 

Bei  demiü  II  iieubiii.b'ii«:hiiii  Distaasemesser  wird  die  Horizontal- 
Entfernung  /v'zwiHetien  Aufstelitugepanln  und dos fett m legenden 
Punkte  durch  die  Formel-. 

A'  S3     /,  4-  c)       a  4-  .9  siD  a 
Veeümal,  in  weither  L  den  abcetaiauo  Lattenabichuitt,  v  die  Multi- 
nlihiltnri-Konstante,  100  heiw.  90O,  c  di»  Addilinnt-Koostaate  = 
der  Entfernung  des  vorderen  Breniyunkiee  doi  OÜelitivi  vom 
SUttelpunkt  des  Instnimenta,  a  dar  Winkel,  den  d 
Virirstrahl  mit  dem  Horizont,  8  die  HAke  dce  Signnta 

Die  Berechnung  der  Formel  fUr  die  BetCmnnff  E  wmäSAx 
nun  beim  Wagnet-Keuue'scbcu  Tacbymeter  «dUittndig  iiif  aieelM- 
nischem  Wege.  Die  Addition  der  l^eneinMn  t  lU  Um,  Fndnktt 
VL,  wekkes  mit  Hilfe  des  Noniug  h  aa  dem  Lineale  AA  efa» 


ge'itellt  wird.  Rfscliieht  in  der  Weise,  da*S  man  den  NouiiLi  Ii 
eiu  für  alle  MaJ  iso  korrisfiiii ,  dass  er  —  '*  augiebi,  sobald  die 
Drebiin^bai  bse  den  i'enirulirs  mit  der  des  Nonius  <i  in  einer 
Verukalcfbeni;  liegt.  Da  uun  bei  entsprechender  Stellung  de« 
FrojektioDS- Winkels  der  Nonius  r  au  dem  tmteren  Lineale,  an 
dem  die  Uotizontal-PtKuektionen  ab«ele>«a  werden,  auf  Null  steht, 
eo  und  1»  kMountainr  Stellung  des  Fennhn  Uer  dne  an  e 

CM»  BorfaoniBi-DiiMw  abgelesen,  ale  eben  elmieHUt  «nr. 
geneigtem  Femndn  demn  wird  man  eine  ttn  «  cee  « 
grOfiiefe  horiiontale  Bntfeinimg  erkniten,  als  es  oime  IComMon 
iier  Fall  sein  wflrdo.    Di«  wirkltphe  Orö&e  der  Korrektion  mnss 

natarlich      betrageo,  wenn  n  das  Verjoagtugi-Terhlütoiss  der 

Lineale  teddmeL 

Cm  das  Glied  S  sin  a  in  der  Formel  fttr  K  auf  mechanischem 
Wege  zu  erhalten,  ist  die  Drehachse  des  Nonius  a  so  augebracht, 
dats  dieselbe  bei  horizontaler  Fernrohrlage  um  Sjn  unterhalb 
der  Drehachse  des  Fernrohres  liegt.  Ist  dies«  Bedingung  erfällt, 
so  findet  bei  der  Projektion  nicht  nur  das  Glied  •!^sina  Berflck- 
aicbtigung,  sondern  die  Höhe  des  Latien-Aafstellungipanktes  gegeo 
den  fistrtimenten-Statidptmkt  wird  auch  bis  ai:f  den  Untersclued 
I  J — S  richtig  erhalten 

Aus  der  Beschreibung  des  rrojekiious- Apparat«  gehl  berror, 
dass  dessen  Anwendung  einfach  darin  )H>iitebt,  dass  man  dea 
I  Schieber,  welcher  den  Konitis  A  tragt  auf  di«  srbiefe  Linpe  der 
abKek'seueu  ICutfitniLini;  eiustellt,  den  l'rujektiL>U5*iukel  au  den 
Nnniu'i  (1  schiebt,  und  an  iRt/.term  die  Ilidie,  md  am  Nuniiis  e 
die  horizontale  Kuit'eruiiufr  des  Latten-Stjiniliinnktes  nbliesf.  Sollte 
maa  aa  Uer  Laute  eiue  sülciic  Kuliuruuui;  ttbk>»eu,  dass  die 
Theiluug  der  Ijneale  nicht  ausreichend  w&re,  so  theile  num  tUe 
Entfernung,  stelle  die  einzelnen  llieile  ein  und  lese  denn  bori* 
zontale  Projektien  nndHMie  ab.  Addirtnan  dann  die trhahmen 
Itesulute,  so  ei^l  man  Hntannlni-Pr^jelnion  nnd  BOte  dar 
ganxea  Eutfimiung. 

Die  voilier  gehende  Beepredmof  enthilt  die  YonMaietnaib 
daas  die  Latte  rechtwinklig  zur  Visur  steht.  Es  können 
aber  Fälle  eintreten,  in  denen  eine  vertikale  Lattenstellnug 
nothweudig  ist.  Alsdann  liest  man  die  schiefe  Entfernung  in 
bekannter  Weise  ab,  stellt  dieselbe  auf  dem  obern  Maafsstab  ein 
nnd  liest  an  dem  untern  Maafsstab  die  Horizontal-Proiektioo  ab. 
Diese  Horizontal  -  Projektion  wird  nun  wieder  an  dem  obern 
Maaftstab  eingestellt  und  zum  zweiten  Mal  di«  Horizontal- 
Projektion  am  iintem  Maafsstab  abgelesen.  Diese  letzieie  (iroi's>> 
i»t  die  gesuchte  horizontale  Fntffmnn^'  des  anrfsirten  Puukies,  da 
bekanntlich  bei  Tertika:er  Lattenüieil-mg  die  Horizontal-Distaoa 
E      f>  em  'a  ist,  weun  mii  Ü  die  iclutifu  Läuge  bezeichnet  wird. 

Die  (üiiiauigkeit  der  mit  dem  Wagoer- Fennel'schen  Tacby- 
met€r  crxieiien  Resultate  ist  sehr  wesentlich  von  der  Gtitc  und 
Genauigkeit  der  Theilungen  an  den  Höhen-  und  l.ängenmaafs- 
stJlben  abhängig,  .\usfubrliche  Aogahen  Ober  die  Letstungs- 
Ffthiglteit  macht  Iteg.-Bauir.  Stiehl*  dem  vir  die  MganM« 
Datm  eotnehmen.  Zur  AnfiMkneTeaei«»  Lnndwegen  be» 
antite  dcnelbn  in  den  Mnn  Id8»-IM1  ek  futmannt  «ha« 
Maiaita^  deaaan  ^«fc-tai-  hn  TerhUtataa  1 : 1000  feäeilt 
n.  Ata  cwccknlUigMn  SMiem-EatCmaif  ctgab  «tah  loo 

•  Wocbmbt  f.  Bäk.  ItBSb  psf.  et. 


FfiUen  Oberhaupt  durchaus  dekorailir,  in  dem  Sinne  nikmlich,  dass 
eine  rohe  Hintermanernnjr  bedeckt  «ird  mit  einer  Verkleidung 
von  Werksteinen,  deieu  Starke,  von  den  Httiipi-jnlngHiibeiten  des 
betreffenden  iirtes,  iowie  nameutlieh  von  den  zur  Verfflgnn^f 
stehenden  üeldnmteln  abhAiigend,  durch  die  üneksirhteii  auf 
letztere  n-ir  zu  Ott  auf  ein  so  Rerinffes  Maafs  etugc-^chränlct 
werden  mn^s,  dass  sie  als  ein  wesentliclier 'I'heil  der  Konstruktion 
in  Wahrheit  uirht  mehr  be-traclilet  werden  Icacn.  Und  mflssen 
nieht  doiiii  die  liemuhungen  des  Architekten  ebenso  vi-hr  auf  die 
«jkoQomiatUe  und  raiioueiie  Verwendung  des  Malenais  als  auf 
die  Währung  aiaee  Scbetaea  ten  MMNiiitlt  und  KgnatndMion 
gerichtet  scio? 

Wenn  ab»  Sr,  B.  nnf  die  «ogefBliittn  Betapide  atah  berafitnd, 
S.  di*  Xenntadtt  dea KuMtidrtifan  ahspfweten  will,  ao  iatdieaea 
VitbMI  llbenttt;  wma  er  aber  ftartfiOirt,  8.  Übe  uät  aogar  d« 
adwinee  der  KeoatmktioD  aU  eines  daborativen  llilAniMeb 
bedient,  i>o  bin  ich  ferne  davon,  dem  zu  widersprechen,  unter 
Bin«eis  auf  das  soeben  Ciesagte,  sowie  mit  Hinblick  auf  in  Putz 
naeiufiihrende  Innen-Architekturen,  welche  sich,  soviel  ich  diesen 
Saiti  vcr«tehe,  wobl  dieses  Hilfsmittels  nie  entscblagon  können. 

/.um  Scblnss  fkllt  aber  Hr.  K.  das  Verdikt,  S.'s  Architektur  sei 
trotz  aller  Grofsartigkeit  doch  rein  dekorativ.    Dies  Wort  fkhrt  | 
hTnipdrT  wif>  ein  j.uir-r  Ttlitj,  Mcuchtend  griaiUch  det  Abgranda  i 
>'iiebt!  Ah'j  f'-iii  dekorativ '.  V(>rgebent  fttg*  ieb  Bicb,  was  ist 

mit  diesem  Üaihsi-lvroit  pi  iueiiuy 

In  der  aiif*e:,-ii  'iest.iltilOg  eines  Baiiwerk.'S  dessen  liestini- 
iDim?  und  die  vuii  leutürcr  gebotene  iritn  te  (iliedetuug  i:ii  ^  jHi  iu 
und  klateni  Ausdnicke  zu  bringen,  war  S  erster  Gnmds^ii/  und 
si4ilt!.  iii!!.lrt'l>en :  danach  lehrft»  imd  wheitete  er.  Von  die^enl  • 
höheren  Oesicht>;iiinkte  hus  ieti achtet  ist  demnach  seir.e  Ar  In- 
tektur  nicht  als  eine  rem  dekurative  zu  bezeichnen.  W'm  ver- 
teidigt es  da,  wenn  er  «kh  wirklich  die  Untcrdrtlckuug  einer 
tliatalcblidi  Torhandenan  oder  die  Audcuuiug  einer  nicht  vor- 
bnadenen  Stainltiga  nrlMhin. 

Ich  imiefiaMe  et  andi  Uer,  «allenn  Analegioigeo 
i;  dornt  mSA  «fli  bedllnMi^  vir 


es  hier  abermals  mit  einer  Atelierphrasc  ohne  ernstliche  Be* 
deutiing  zu  thun,  die  wir  auf  sich  benihen  lassen  dürfen. 

Aus   Hm.   IL's   weiteren  Erzählungen  erhellt  zunichst, 

dass  l^'Jf)  die  Sebfltpr  iler  Wiener  Bauakademie  S.  höchstens 
dem  Namen  nach  kaiinteu,  soweit  sie  nicht  znfiUlig  ihn  persön- 
lich keunen  gelernt  oder  bei  ihm  in  Zürich  ihre  Stttaifn  b»?i?i9aDen 
hatten.  Wir  erfahren  damit,  dass  s  das  l.oui  aller  beruhaitpn 
und  unlwrQbmten  MpfuchenkiDdcr  theileo  niasste,  die  allesamint 
nur  denjenigen,  welche  zufällig  ihre  (ver!>öulichi'  Uokauutächaft 
gemacht,  persönlich,  allen  andereu  aber  hochstea»  deoi  Namen 
nach  bekannt  zu  sein  priegen.  degiin  die  hebtstellUDg  einer  SO 
uobeitritt^ai'u  Ihatsaciie  i::^:  sicherlich  uichUi  einzuwenden,  als 
ihre  IJeberftOssigkcit 

Die  unklare  und  zweideutige  Fassung  des  folgenden  Satze*, 
S.  habe  erst  durch  Panei-tniriguan  aeine  grofsartigan  Wiener  Anf* 
trftge  gewonnen,  fordern  die  Deuttuu  heraus,  nta  srto»  8.  an 
aolchen,  m  eeincm  VorlheOe  gebildelen  intriipen  aelbat  beOeiligt 
gvweeen.  Ich  Un  in  dar  Lage  nnd  halw  die  Pflicht,  eelt^e  tfniar» 
Schiebung  als  durchaus  haltlos  und  ungerechtfertigt  zu  charakteri» 
sireu,  soweit  ein  persönliches  Eingreifen  ii.  damit  etwa  angedenlet 
nein  sollte.  Niemand  kann  weniger  geeignet  a«in,  Intriguen  m 
zetteln,  Nimiand  einer  solchen  gegenSW  hülioeer  sein,  als  nNii 
Vater  es  war.  Wenn  eiuo  lotriguc  gesponnen  worden  wlre,  um 
ihn  nach  Wien  zu  ziehen,  so  wkre  dies  ohne  sein  Zuthun  ge- 
schehen, ich  mache  aber  auf  den  ^Vide^sI1rtlch  aufmerksam, 
welcher  in  HriL  K."s  Itiirstellun«  lo  fft.  Wir  konnte  es  geschehen, 
dsfä«  (»in  ^fnrin  ?o  ohne  allf^u  fciolluss  ia  .^rchitektpnkrciwn ,  in 
NViin  kaum  ibm  Namen  nach  bekannt,  zum  Miitelimiikte  eiuer 
Intj'igiii'  jreinarht  wurde,  wp!rh<»  ohne  irgend  ein  Zutiiun  ü-iuer- 
seits  nichts  <,i'tiiicen-s  l>i  z«eckti'  und  erreichte,  aU  ihn  an  die 
Spitze  der  Kiol:>«inig^ieii  tui:k('Mdsten  Aufgaben  zu  stellen,  welche 
einem  Architekten  geboten  werden  können?  Wcr  eoUie  vaU 
eine  So  selbstlos«  Partei  gebildet  haben?  . 

Die  Frage  der  Siellaog  meioet  Velen  au  den  Wiener  Museums- 
aod  Bui]ibaüten  ist  in  nemaler  Zeit  wieder  tfegen$taod  so  viel* 
fMher  JSr«rt«ruBg»n  tmd  taider  nach  theUwcise  so  geUtaaiger 
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noM  lieh  AUeMings-DUbrtOMA  «o  8—8"  «iiutel]t«ti,  denen 
M  «iocr  KoorittM  MO  te  UMvaMuen  Laai»  von  0^4  M 
0,8  ■  aBttpradm.  IM  kUmm  Entfermiofi^  tob  W— 80» 
Jieben  sieb  noch  eimtelne  Millimeter  an  der  Latte  abhwtt. 

Mit  dem  Tacbymeter  lAnt  nch  daher  eine  aiureidMode  O«- 
nauigkeit  svlir  wolil  erzielen,  sofern  nicht  fibergroDie  Autprflche, 
wie  bei  Katasteraufnahneu  verlangt  werden.  Unter  normalen 
Verbältnimen  lassen  sich  tätlich  etwa  350  Punkte  aufnehmen  und 
bei  einer  Breite  des  aufzunehmen  (rebieta  von  40— <i()  tActich 
on^fiUir  inf)0«  LAn^n.  Ua«  Auftragen  frfortlprt  1—2  Tage 
BOreautrlx-ic.  Zn  ForstvermeaMn^eu  fand  da:.  Tai  hynu>ter  xuen>t 
bei  der  Kgi.  Forttttwcations  -  KonroiMion  «i  Kasset  Verwendung. 
2ur  l'rflfung  der  Geuuui^ki-it  maiSi  der  Forstmedater  Kaiser  eine  &0U« 
lan^  f.iniff  in  piiht  W  aldschneise,  welche  Terrainneigiingen  von  20 
bis  '>>) '  u  biMilH.  Hei  zweimaliger  NacbmesMing  der  Linie  mit  b" 
lan^i'u  Latl>'ij  und  Stahlband  iii  ^Vrbindung  mit  (tradiragen  «rgab 
lieb  gegen  die  larli^metHsi  hi»  Authalime  eine  stärkste  Abweichung 
von  0,20".  VüT  die  gaiijc  Aiiloalune  ergab  *icb  ein  tniiclerer 
Fehler  von  I  :  1470  hei  Zielvrciten  von  40  Irt»  Hei  Hfibeo- 
mfaabmeu  ergab  sich  dagegen  unter  Il«Dclt8ichtiguiig  auch  der 


wurde  die  Anfnaha«  «Imi  9800"  langen  WucatlialM  Im  14 
Tagen  vollendet  Bei  im  X«ilral>lQveIlement  mktelt  doM  gnibn 

Erterschen  Nivellir-Instrumentes  ergab  sich  auf  eine  Llq^t  na 
2  466  "  und  bei  Steigungen  bis  zu  82  ■  eine  Differenz  von  9fi  *i> 
Aehnliche  gflnstige  Kesullate  erhielt  Hoeins  bei  Vermessmigtii, 
Wülcb«  derselbe  im  Riesengebirge  vornahm. 

Ans  de«  anyefnhrtPii  Resultaten  dOrftp  sith  wo!il  ergehen, 
da5s  die  W;iifiier  ■  Feuuersclieii  Tacbymeter,  was  LeistiiugsUbij;- 
kett  anbetrifft,  den  (»esteii  Instrumenteu  ati  die  Seite  peteirt 
werden  können,  djiSN  «ie  aber  in  llvznf  ant'  sctiue!lii;kpit  der 
Arbeit  tind  die  dabei  su  nothwendig"  Selbsikmitrole  .!ie  iilirie«>n 
tacliyutetriscben  Instrumente  weit  hinter  sieh  lassen  i 1:>t'  i 
mente,  welche  einscblieftliRb  der  l.atie  7W)  ./^  kosten,  vienJen 
sich  daher  flberall  da  zum  (iebranehe  empfehlen,  wo  es  sieh  um 
eine  mehrmooatliche  Feldarbeit  bei  einer  grölseren  Aufnabme 
huleh,  ««khe  att  6iMai  lUniana  im  Ztit 
'  lt. 

lf*rt«llMr, 


Yermlflehtet. 

Neti«  Wasser-KlOBat-Kliirlolitaiif .    Der  bgemear  mA 

Fabrikaut  H.  (  Ktirt(>n  in  Aachen  hat  üf  eine  benMrfceonieTtlie 
neue  Waaser-Kloeet-Konstruktion  ein  lieirhspatent  erUwgt:  nach 
der  uns  zugesendeten  AbbiMttng  und  Besdu-eibung  theiten  wir 
dartber  Füli^emlen  mit  bat  neue  Klosrt  btsteht  aus  einem 
Favenre-Hei  ken  n.  dal  in  dem  üusstricluer  fi  riiht  Und  oben 
sowie  uuteu  mit  WOlsten  versahen  ist.  die  duirch  eine  an  dem 
Becken  selbst  angebrachte  l!<ihre  mit  einander  verbunden  sind; 
di«»sp  beiden  Wnlst«»  «tod  nimliini  mit  klrim  u  hothen»  versehen.  — 
iHireh  em  (iewirhi  c  wird  der  Verbeldii!>stf Her  'i'  iLTi-febbiHäen  und 
der  U'wt'^lii'lu'  Mtz  c  mu-li  riickwurt*  Kelialten  nnii  sthliefit  der 
letztere  in  l'dlfe  riessen  ein  an  l'iinkt  helinillirhp*  i'igen 
präparine«  und  jiaiendrtes  Kaaischnk-Mundstin  k .  das  uit  der 
Wasserleitunf^  in  Verbindune  steht,  dieht  ab.  Itfim  Nieder- 
aitaen  auf  die  Kloeeu  uffocu  Mch  aclbstihiuj^  und  zu  gleicher 
Zät  VeneUntttdJer  sowie  Mund^tack  und  das  durch  letzeres 
dttiMnie  Wuaer  bespalt,  durch  die  am  abetea  WalMe  ange- 
biadtlni  Lach«  mmimnm,  4t»  fWM  Badtu,  «Ihimd  m  tm 
■mmB  WnlM  CiMBiidi  toMniM  «id  m  «im  Ihdien 
WAlMricIler-VancnluH  h«ratdk,  der  ein  Durchdringen  der 
LatrinocM«  «bMdut  verhindert  —  Beim  Vcrlas.ien  des  Sitzp« 
»chlielkt  lieh  sowohl  das  Kanlschuk-Mundstitrk  wie  der  N'erschluss- 
Teller  sofort  wieder  und  das  in  den  WilUien  noch  vorhandene 
Wasser  sammelt  sich  datm  im  Teller,  indem  es  auf  diese  Weise 
auch  während  des  Nicbigebranclis  den  Klosets  einen  undurch- 
dringlichen Wassencrsehtusi  herstellt.  -  An  Orten  ,  •wo  es 
^eratben  ei^ele'mr,  i«n  \\  .lss4  r  /n  s[taren,  kann  tlan  Kloset,  wie 
irgend  we:lhe^  andere  jeui  im  iijuide!  betindlirhe  bal'rikat  mit 
gleichen  Vartlieilrn  einlif  h  deshalb  lieniitz!  werden,  weil  es  in 
(iewoll  der  dA»-r-ll>o  gebrauchenden  l'ersnn  Melit,  indem  die-ic 
dun:!]  riiiL'  paui  leichte  Modilikation  im  Siizi-n  ihnen  Seliwerpunkt 
etwas   nas'b    hinten   verlegt  ,    Versi  hlnsstelli  r   sowie  Mnndsmek 


zn  halten,  bis  nach  dem  Gebnurh.  —  Durch 
Aufheben  eines  DoppeUitse«  kann  ^  Kloset  auch  ala 
benutzt  werden  und   treten  alüdaun  Kleichfolls  die 
schriebenen  Funktinnen  ein, 

Dia  V«nflge  dar  £rfiBdiiiu[  balnftD  fotond»  PonkM: 


fortwährend  dichten  Wa&serTerscbloss,  wodorcfa  allen  hygienischen 
Anfordenuigen  in  ansgiebigster  Weis«  OcnSge  geleistet  ist. 
2.  Vfntrhwindeu  des  M  allen 

stehenden  hlii>>ets  Kkel  erreireiiden  Ue 
Kxkrcnii  iiti'  an  den  Heekeiiw.uHlen 

:i.  Aussehtus»  jeder  lle]i,iratnr  l!edbrtii[;keit  wegen  FortfaUen 
aller  nicelianisrhen  Vnrri.  Jituu)?eu  al«  Ventile,  lUhue,  Luftpumpen 
iiiw  Ibi-  eiiizi^'i'  liclininuig  des  Funktionirens  des  Klosets  besteht 
in  di'm  paientin.'ii  Kaiits<  hnl<-Mund»t«ck.  ftlr  desnen  alle  mechani- 


usd  l>ekia>!enswerlher  Iliirslellniigea  ijeworden,  da»»  ich  mich 
veranlasst  «eben  mnsste,  der  schwierigen  tmd  unerfreulichen  Ar- 
beit eioer  aittbaoi^ii'&ijeu  Paistellung  dieses  Abschnittes  in  der 
Laufbahn  meines  Vaters  mich  zu  nntsndilMB.  üdi  mrde  dabei 
MUMtvenHodlicb  auch  düyenigen  Pasktt  an  evBrtem  haben, 
mlaho  dmh  Hn.  B.  dar  abaa  amiwlBirtBtiin  Woile  harfihrt 
Wim  «oA  nBMrtaM  m  daher,  hiir  adtoa  nlhsr  daiaaf  «tauu- 
treteo,  ich  mos  iedoeh  wiederholend  hiermit  erklären,  dass  dem 
betr.  Ausspruch  na  Deutung,  mein  Vater  sei  an  einer  lutrigue 
in  dem  angegebenen  Sinne  selbst  betheiligt  und  thätig  gewesen, 
Bichl  gegeben  werden  darf. 

Iliemit  schliebe  ich  diese  Betrachtungen,  indem  ich  mich 
damit  begnOge,  die  gegen  die  Arbeilen  meines  Vaters  direkt 
gerichteten  Kiiiw&iide  40  viel  als  ich  tcrmcichte  zuröck  gemiesen 
zu  haben,  ant  eine  Krortening  alipenieiner  Kracren,  wie  der  des 
jfrclseni  oder  Keriu>{eru  Kintlnsset  und  Krltdiieä  ais  Lehrer,  Seiner 
i  i  1'  L  iiiiL^  lür  die  Kntwiekhiiig  der  Arehiteklnr  USW.  nicht  näher 
eniireteud.  ZuT  Anbahnung  eiüer  olyektiven  und  geiMhten  Ab- 
wai^nog  dteMr  FNfBD  itfdM  leb  jailoeb  «««b  VacbatcbaadH 
auitüiren. 

Sieherlieh  und  iml>eitpjitbar  linden  ¥fir  unter  den  jcizt 
thUigen  htiftor  ragender«»  uud  vor  K>ofse  Aufgaben  gestellten 
Architekten  Deutschlands  Qberwiegend  mehr  aus  Nicolai'acher 
denn  aus  Semperscher  Schule.  Es  wjlre  aber  unrichtig,  daraus 
ohna  wailen«  anf  8.%  gmaKm  fiadautuig  als  Lehrer  schliefsen 

Ües«  Brachdnniig  voll- 


in  voUeo,  da 
anfartltan. 

Saite  LsMillUnft  SB  der 
ab  mit  Anftäf  im  Jahres  1849:  N  IM  aber  bekannt,  welch'  ge- 
wattiger UntaradÜed  twischen  dar  vm  der  Architektur  in  jener 
Periode  eingenommenen  Stellung  und  deijcnigcn  besieht,  welche 
sie  später,  namentlich  in  Folge  des  seit  etwa  zwei  Jahrzehnten 
erkennbaren  Aufschwunges,  sich  errungen  hat  Aufgaben  wie 
aie  spfttere,  glOcklichere  SchOler-Generationen  vor  sich  sahen  und 
wie  sia  deoMlben  nach  Huem  Eintritt  in  daa  praktiadie  lieben  su 
IbcO  neiden  komMw»  dit  «Huit  akk 


riital-Arcliitekteti,  wie  wir  »ie  heule  kennen,  «aren  damals  rm- 
bekannt  Hieraus  folgt,  dass  das  Fach  xur  Zeit  der  Dresdener 
I^hrthiUigkeit  meines  Vaters  nicht  entferut  eiuer  übiilicheu  B«- 
iiebtbeit  eieh  erfreute  wie  apfiier,  tmd  daaa  folgerichtig  ihm  auch 
bei  weitem  kein  so  zahlreiches  und  durch  die  HoOauog  auf  eine 
lohnende,  ja  unter  gAutiaeB  ÜBaMadeB  gF*™*"^ 
angeregtes  SehOleiniialeriai  aafleia,  ata  aauaaB  b 
hinein  ragenden  Nachfolger.  Dem  gröfsten  Tbeil  der  Schüler  8.'s 
muaate  au  hochates  Ziel  die  Laufbahn  ala  Staatsbeamter  gelten, 
in  der  sie  dann  in  UeinlkheB  Verhältnissen  und  an  meist  unter- 
geordneten Aufgaben  sieh  verbrauchten,  ihr  Talent  und  ihre 
Kenntnisse  zersplittern  mussten,  wihrend  der  andere  Theil  sicih 
zumeist  der  praktischen  Wirksainkeit  eines  Maurer-  oder  Zimmer- 
meisters  i-nwenden  mmfp.  Fnr  die  '!esehiehte  der  An  hitektiir 
der  Neuzeit  mausten  «brr  beule  l'heile  der  Natnr  <ier  VerhaUiiisse 
nach  ohne  Bedeutung  bleiben.  Fiir  die  Schwei/,,  wo  meines 
Vaters  Lehrth&tigkeit  mit  dem  .lahn'  l^")'»  be^'au!t  und  mit  1870 
radigte,  haben  gflnstiiere  ümstÄnde  aneh  andere  F.rgebniase  er- 
■Hgiicht. 

Unzweifelhaft  bat,  wie  Hr.  U.  sehr  riehtis;  herrrir  hebt,  jeder 
Architekt  ein  Recht  darauf,  nbei  die  Arcliiiekrcn  niwu-  über  die 
BaudenkffliUer  seiner  Zeit  frui  üu  urtiteiku;  dsMih  >>ulite  »olcheü 
LIrtheil,  wenn  es  Werth  haben  soll,  besser  begnindei  sein,  ala 
di«yetJ(^  des  Um.  &,  welche  mir  den  ebenso  unwillkommenen 

ilt  aafar  leidS^  AaaehiddlKiuuiea  ia^eriH£M^^*«^M,  wenn  sie 
MdMkibtlgt  blieben,  als  aar  Wahrheit  beraheitd  " 
«nd  lÄi  dnrdiaos  enttteiltes  Bild  des  ReM^fendea' 
worden.  Nach  den  Darstellungen  dea  Hm.  R.  m<Vbte  es  scheinen) 
als  wäre  der  Jpnze  kUustlerima  Bof  meines  Vaters  ein  nuTei^ 
dienter,  die  Tbätigkeit  seines  ganzen  Lebens  eine  zerfahrene, 
halt-  und  ergebnisslose  gewtisen.  F.iae  Anregung  oder  einen 
Ajilang  zu  einer  aoffftltinrea  BearbeitaDg  der  Knnitgeachichta 
unserer  Zeit  TenaaUa  leh  In  jonar  Oantalhiag  nlebt  m  er- 


JnU  im. 


Manfred  Semper. 
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3(».  Aiif^iiHt  1881^ 


Mfaen  Vorricbtuii/tea  Obertr«ffeade  Solidität  and  Dauerbafiigkeit 
«Im  geoUgende  Oaraatie  feieistet  wird.  — 

4.  liedeuleude  Kostf  Deri>parDi$$  durch  die  Kiofachheit 
der  Kon^trulition  \m  f^tfuvrtn  N'or/itgeD  gegctiQber  alleu  anderen 

Ffthrikitteii-  l'as  Kl^isct  in  fi  iiistpr  Aiir^satttin?  nriil  volKtindig 
leitig  /.u:u  A.üstclii'n  /u^auimfii  i5.'-.ri'llt  iiicli  Miiilv  um  dazu- 
gehontem  l>oppel!>itze  au»  J-liclurubulz  und  rkiwinorridituiig 
kwiet  mt  M  W  tHä  Fabrik. 

Zarstönmg  einer  Strafsenbrticke  daroh  Fsaer.  Am 
13.  Juni  T.  JciiiiiiU'  XacKinittaÄs  h  l'hr  der  i^iulbtc  Tbeil  der 
hitteruvii  rrrxc'llimfJif  bei  'J'spiaii  nieder. 

Daai  um  hMcu  Tage  der  ilitl<jlpü.'iltäx  einet  Btiicke  un- 
mittelbar am  Wasserspiegel  und  ohne  das«  die  Ursache  klar  su 
siellGu  i&t,  in  Brand  geratbeu  kann,  dürft«  zu  den  ii 

Die  «hm'^^*'nriKlMii  den  Hanpurftgem  tMreita,  96S,6* 
lange,  nit  ^O"  breiter  FahrMm  and  beiderseits  0,86  l»«ften 
Fußf^uger  -  Banketu  versehene  Chanaaaebrflcke  war  1867/1868 
far  angeblich  etwa  160  OOü  M  erbaut  worden  und  überschritt 
den  I'regel  im  Zuge  des  Verbindungsweges  der  Stadl  Tapiau  mit 
den  Bahnhofe  an  einer  Stelle,  wo  der  schiffbare  lluss  bei  llittul- 
wasser  Ö0,0  bei  Hocbvasser  «  und  dartib«  breit  ist  Sie 
rubte  auf  2  massigen  Landpfeileru  und  17  doppelten  Pfah^jocben 
und  »»ntliielt  eine  Durchfahrts-Oeffriim«  vun  ™  IJ^htwfftc  mit 
8^»  weitei  .Mastenidappe.  Die  Bni<  ke  war  gau?.  huk  Holz  erbaut. 

Von  dk'^('m  stattlicbeo  Bau  sind  10  Joche  voUigungeikschert 
und  nur  .im  Mordiirti<>n  i  fer  5,  am  aMUehen  8  FftOer  aelMt 

enuprecheudeiJi  Otiei'bnu  erlialten. 

I  ii  r  2uii:i<'hbt  111  Kibcu  proiektirt  gewesene  Wiederaufbau, 
soll  v,it  der  iu  liolic  uud  noctt  iu  diesem  Jahre  erfolgen.  Inzwischen 
li^t  dor  uicht  unbedeutende  Verkehr  gezwuugco,  einen  erheblichen 
Umweg  zu  machen  und  am  Pregel  entlang  einen  alten,  der  Ueber- 
scbwemmuDg  ünk  ■iwiiiwliton  PeldirqB  and 
impToriabtt  FIkn 

Ei  «gO  jarik 

•chlu»  auf  die  Entstebnng  des  Brandes  gestattet  und  da  die 
erste  Annahme  einer  bAswIlligen  Rraudstiftuug  in  hohem  Grade 
nowahrscheinlich  ist,  bleibt  uns  nur  die  Wahl  zwischen  einer 
lihrltelig""  Bruiidstiftung  und  Selbst -Entztkudung;  beide  aber 
Imaen  aicli  nr.r  d,-vdurch  wahrscheinlich  machen,  dass  man  vor- 
aussetzt, es  haben  sich  hinter  der  hölzernen  Pfeiler -Verschalung 
allerlei  leicht  brennbare  Stoffe  aus  dem  Wasser  abgelagert,  welche 
bei  niedrigem  WasEeretaiide,  grofser  iMtrre  und  SoatieDgluSb  ni)r  dos 
ifladeoden  Futikeuübtdurl  ti'u,  luii  itolcb  groben  Schaden  aiuuricliU'iL 
Sollte  es  uach  MjJchcr  Krfuiminsr  nirht  nfithitr  bchciiiPii, 
unter  ähnlichen  Umsttaden  niiiidestcii>.  m  der  Nahe  deü  Wn-s-ser- 
■piegels  die  Holi-Koostruktionen  gegen  Feuersgefahr  mdglichsc 
n  ndMn?    » 

Behne'a  Patent  -  Parqaet  •  Platten.  Bereit.n  Se:te  fi-io 
Jahrg.  181^3  dies.  Zeitg.  brachte  eioe  kurze  Miutieiluug  ukr 
dieses  neue  Material,  daaeea  HerateUitnesweise  damahi  noch  in 
den  AaäugieittdieB  aldi  befitnd.  Seitdem  bt  dieselbe  weiter  mit- 
«kkaJt  ma  tia  baute  au  ainer  regelmäTsigen  FabrikatkiB  gadialien. 
Die  FabtOc  nn  G.  Bebne  fa  Magdeburg  fertigt  die  aemn  Flatteo, 
die  mancher  Vorzüge  wegen  sich  bald  ein  gT<)beTet  Absatzfeld 
efringeu  dürften. 

Die  Platten  werden  ans  Uolz-  und  Mineralmehl  als  Ilanpt- 
bestandtheilen  fabrairt  md  tmter  hohem  hydraulischen  Druck  (bis 
S6oAtm.)  in  Formen  gcpresst  Sie  bilden  3  Sorten  Quadrate  von 
bezw.  30  und  ib'"  SeitenliUge;  die  Didie  betrikgt  etwa  b^". 
Gruudton  und  Musterung,  braun  in  den  vcrsdiicdt<ctbiU>n  Na&ncen 
grau  und  grau-grün  braunrotii.  gehen  durdi  die  Ran/e  Man-se,  so 
dass  eine  Zerstörung  vou  Farbe  oder  Muster,  so  weil  sie  durch 
mechanische  WirkujiR  hernn  gehraclit  »erdeu  küiuito,  auspe- 
schlossi'u  ist  Nach  der  Angabe  der  irabnii  imd  wie  der  Augen- 
schein erkennen  lisst,  iuTiiert  das  Material  eine  hoho  Widerstands- 
fähigkeit gegen  Abnuteung,  1ü  gleicher  Weiw  soll  pa  iinnn- 
gieifliar  fili  N.isac,  IliUe,  leahte  häuri-u  u^w.  sein. 

Dm  tieinigeu  iIku  l'AKat-I'arquüt-Fui'übudeois  j(ui>cbidit  in 
derselben  Weise  wie  bei  jedem  andern  Fnbboden,  durch  Auf- 
wucbeu^d«r^w^Nk^^^^^mi^ehlt  ""jj^^lJ^J^^^^^^^^ 

laldhnMB  .pSSollent  nicht  nor  nidiia  im 


Wege,  Bondeni  dteHlbn  kam  eofar  enpfbhien  werden.  Dnrdi 
dtl  fortgesetzt«  Bohnen  entsteht  ein  stumpfer  Glanz,  ohne  dass 
der  Boden  allzu  grofae  Glütte  aanüdime. 

Bei  Neubauten  können  djc  Patoni  P^niiiet-Platteu  im  Keller- 
oder Hrdgetchoss-IUumen  direkt  auf  da«  Mirhmidene  Mtoerwerk, 
entweder  auf  eine  Ziegel  •  Hacbscbicht  oder  auf  mageren  Beton 
gelegt  weiden;  hierdurch  wird  rermöge  der  geringen  Dicke  der 
Platte  au  Baumhohe  gewonnen.  Sind  Kitume  in  diesen  ücechosaec 
etwa  schon  mit  Fliesen  oder  Katrich  belegt,  so  steht  nlebtl  im 
Wege,  diese  unmittelbar  als  Unterlapc  m  hmnirtm. 

Iu  den  oberen  GescboHsen  aut  Holz-  oder  Kit-eubalken  muas 
eine  feste  Unterlage  geschaffen  werdeu.  selir  «ut  eignet  sich 
Gips-Kstrich.  Bei  Auwendung  vou  lilindtMidHu  sind  iadess  neue 
llnUdinlen  dann  l»edenklieb,  wenn  uitht  Sii  herbi  ii  (;i  f,'i;-n  Werfen, 
/irlien.  lieifieii.  Sinckeil  oder  S'  liwindeii  beüteiit. 


In  alten  GebAuden  werden  die  Patent  •  Parqaet  •  Platten  na» 
mittelbar  auf  die  alte  Dielune;  gi^legt,  wenn  dieae  »Mb  eine  fketft 

Ij^ge  besitzt  oder  eine  solche  hergestellt  ist. 

Das  Verlegen  der  Platten  ^cbiehl  wie  bei  Flieüeo.  An  die 
Ste!!»'  des  MftrtelB  tritt  ein  zipinlii-h  srhnfll  erhärtender  Kitt, 
der  von  Jedctii  an  Ort  und  .Sfe;ie,  «o  Matteu  verlebt  werden 
sollen,  leieht  herRehlellt  werden  kann.  Die  ,\ngahe  znr  liereitun^ 
des  Kitts  wini  den  hieferuncen  beiL'efflgt. 

Die  VcriBguugiarbeiteu  kann  judur  (feulite  Maurer  ausfiihren. 
Ausgetretene  Fufsbodenstfllen  werden,  wenn  sob  ho  nnliedeuteiid 
sind ,  mittels  des  Kitts  ausgeglichen ,  der  im  Obrigen  mittels 
einer  Kelle  ungcAbr  9  Us  6»  dkk  «if  den  Fufnoden  anf" 
getragen  wird. 

Dreiviertel,  halbe  und  viertel  Platlaa  iwdan  Kickt 
fertigt.    Ist  man  genöthigt,  Platten  m  tbeilen,  w>  wird 


Sollen  Treppen  mit  den  Pai^net-Plaiten  ketaft  «eidn,  eo  lit 

das  Anbringen  einer  Saumleiste  aus  Holz,  Measiag  oder  Kisen  er* 
forderlich.  Belegte  Flächen  sind  durch  Abscheitera  njt  Wa.Hser  und 
Seife  zu  reinigen  und  müssen  dann  trocknen.  Ist  dies  erfolgt,  so 
wird  die  FlJtcbe  mittels  eines  Lappeus  mit  etwas  LeinülfiniisR 
angefeuchtet.  Hiermit  sind  die  llerstellung&arbeiten  beendet 
Frischer  Belag  mnss  1  bis  'i  Tage  unbenutzt  gelas&eo  werden. 

Tfir  kAtifm'ttmische  Verlrelung  des  neuen  Materials  liait  in 
den  iiaruien  der  Finna  Fliafi  4c  Rnntcb,  BeiUa  8.W., 

WiiliciBl -SlrdlM:.   

Zur  Vollendung  des  Eanpttlrari&os  am  Mtinsteir  in 
Alt-Breisacb  hat  sich  daselbst  unter  dem  Vorsitze  de;.  Gr. 
liesuksaiztes  Ilrn,  Ambro»  ein  Verein  „Breisacher  Hauhiute" 
gebildet,  welcher  soeben  in  einem  Atifruf  an  gauz  rieut.!.L'hl&iid 
Beisteuern  zu  diesem  Zwecke  erbittet  Au  ganz  lieutscblani 
glaubt  man  —  mit  einigem  Rechte  —  sich  wenden  zu  können, 
weil  Breisacb  als  die  einstig  IJauutfestuQg  des  deutseben  Südens 
daa  17.  nnl  1&  Jakibnnilatte 


dqkkt  ba*,  «aldbe  es  von  einer  Stadt  von  16000  Ebn 
euMT  eakÜM  iwi  8000  faenutter  gekmebt  ud  an  der  Tdlendnog 

seines  llauptbauwerks  gehindert  haben.  Die  Kirche  selbal^  kl 
der  romanischen  Bauperiode  kegomien,  in  der  spAtgotbianan 

vollendet,  ist  seil  4  Jahren  mit  einem  Kostenaufwande  von 
6B00()  M,  wovon  die  Stadt  25  OOü  .4f.  durch  Umlagen  deckte, 
im  AeuTtoren  wieder  hergestellt  worden;  znr  Vollendung  d^ 
Thurmes  kann  die  arme  Gemeinde  weitere  Mittel  nicht  mehr 

a^lf^l1^npen.  —  Indem  wir  der  .Absieht  der  ..l^reisacher  Bauhütte" 
Kern  weitere  Verbreiliuif;  gebeu  und  zu  I(eitr:iKeu  für  ihre  Zwecke 

auffordern,  bemerken  wir,  dass  Iir.  Kfmn.  fiennana  KoUer  sa 
\lt-Bi«isaeb  die  GaaeUUle  ihres  Kassinn 


EhronbezeuKOng  an  Toohnlker.  Hr.  Reg.-  u.  Brtk 
A.  Mcydenbauer  r.u  lierÜQ,  vor  seiner  Berufung  ins  Unter- 
richt.s  -  SliiÜHteriuni  Kreis-Bauiuspektor  zu  Marburg  und  Frbauer 
mehrer  der  donigeo  Univenntäts  -  Institute  ist  von  der  philo* 
sophiachan  Fakulttt  zum  Doelor  kmork 


Personal  -  Nachrichten. 

Prmfsen.  Item  Kii -MAieh  lu^p  liiedricb  in  Erlurt  ist 
die  Stelle  eine.s  Mitf.'hed.'i  der  k^l.  Ki9.-l>ir.  das.  verliehen  wollen. 

Ernannt:  a  zu  Ki>.-Mau-  u.  Bcir.-luspokt :  Reg -Bmstr. 
Schürmanti  in  Kuln,  unter  Verthg.  der  Stelle  eines  Bauinsp.  in 
Bezirk  d.  kgi.  Kiittiob.-Dueki  ;liQksrn.)  das.:  -  Keg.-Bmstr.  Stol- 
ting  in  Ilünm,  unter  Verllig.  d.  Stelle  de'i  Vorst,  der  dem  kgL 
Eis.-Betr.-Amt  in  Dortmund  unterstellt.  Kauiuäiiekt ;  -  Reg.-Bmstr. 
Schachert  in  Deula,  unter  Verlhg.  d.  Stelle  eines  ßauin&p.  im 
Rez.  d.  kgL  Kis.-Dir.  Elberfeld;  —  Rea^-Bmstr.  Beckmann  ia 
Kanal,  nnt>  Terlb^  d.  Stelle  öne«  et.  Büfaaibb  b.  d.  kll> 
Betr.'Amta  (Maln*Weaer*Bahn)  das.;  —  Belr.^Iaap.  Hittricb«  in 
Kassel  unt  Verlhg.  d.  Stelle  eines  st.  Hilfsarfo.  b.  d.  kgl.  Eb* 
Betr.-Aml  (Dir.-Bez.  Erfurt)  das ,  sowie  dem  Bmstr.  Fein  in 
Grflnberg  i.  Scbles.  lici  Uebernahme  iu  den  unmittelbaren  Staats- 
dienst und  unt.  Verlhg.  d.  Stelle  d.  Vorst,  d.  Eis.-Bauinsp.  das.; 
—  b)  zu  Eis.-Masch.-Insp. :  Reg. -Masch.-Mstr.  Kunze  in  Cottbus, 
unt.  Verlhg.  d.  Stelle  eines  st  Hil^arb.  b.  d.  kgl.  Eis.-Betr.-Amt 
daa.  n.  Beg.-Maedi.-Mstr.  Rimrott  unt  Verlhg.  d.  Stelle  ein«a 
lt.  HiNhaib.  b.  d.  kgL  Eii.'B«tr.-A»t  In  ~ 


Brief-  IHM 

An  alle  diejenigen  preafaischen  Hrn.  RegiP 
Baumeiater  u.  Reg.-Masch.-Mstr.,  deren  PrOfungajnir 
zum  Baumeister  iu  die  Zeit  von  1974  bis  einschl.  IggB, 
bezw.  1879  — H&  fällt,  und  welche,  sei  es  durch  Domlall- 
Wechsel,  Besch&ftigungslosigkelt  usw.  glauben  an- 
nehmen zu  dürfen,  in  dem  gegenwartig  in  Neubear- 
beitung befindHrhen  Personal  ■  Verzcichniss  unseres 
Deutschen  Bank  alendern  isHii  keine  Berücksichtigung 
gefunden  zu  haben,  richten  wir  die  Hilto,  uns  dit 
bezgl.  Dateu  unter  deutlicher  .Angabe  vnn  Namen, 
Wohnort  und  PrUtuugsjalir  ^liAtesteos  inuerbalb 
14  Tngan  angaben  zu  lassen. 

Die  Redakticui  der  Dtschn,  Bztp 


ll«aulul«iimfia(  IM,  Ktatx  Totcliv  I«  Uwllii.  »Sf  Ol»  KwUkUM  T*rulw«itUrk  K.  E.  O. Frltuh,  B*rUa.  Drtuki  W.M«*«tr  Il»(kaclidriick«rtl,  IltrUa. 
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Uhall:  Berllnar  Nenl>>uti'n:  t».  Dir  >jii«  i.kolanK  •ti'*  HlMtUbcll» 
Moftbll  iiod  41^  BAMifn  »uf  '1'>in  ilrUäudo  Arr  Baatf«>iieil»oljaA  .Am  kl*lii«D 
Tht^rmrtffB*.  —  lUuifmirliirhtlii'h*  Hcndlrn  tinil  Nouznn.  —  rebt^r  dl«  Ter* 
w«n<1uii||  dot  Bui'li«nhul<m  n  ÜMUwccken  <Kurt«.)  -  Mlttb*lliiii(«ii 
>■)•  V»r»ln«n:  M  HMtitv«ruiniuluii(  <t««  V«n>liw  dcMlMberlntooii-nrc  in 


8l0llin.  (üobluml  —  Tcrmlsebtes:  Inlcriiatiuiiili-  EiiH-iibabu  K<iiifrr*iu 
In  Ui-rn.  -  OrdncliinK  rinn  KiwnIwbti-MiiHciims  In  Miincben.  —  EröflTnunc 
t»u«r  EmenhabnllRInu  In  Bayrrn.  —  Xur  bmullobrn  riiui»4lAUltili|  DtMiitnt. 
—  r«riiuttal<Nftobrlcbl«a.  —  Brief*  und  FragekattAD. 


Berliner  Neubauten. 

39.  Die  Rntwlckeluni?  des  StadtlbeilfH  Honbit  und  die  Bauten  auf  dem  Gelinde  der  Baugesellschaft 

„Am  kleinen  Thiergarten'^. 


Is  wir  i.  J.  1H80  die  unter  dem  obigen  Ilitupt- 
titel  zo^amaien  gefasstcn  Mittliciluiigcn  aug  der 
I^aÜiätigkeit  Berlins  begannen,  bezw.  Mieder  anf- 
nahmen,  Btellteu  wir  bereits  in  Aussiclit,  iiebcu 
einzelnen  Neubauten  gelegentlich  ancli  ganze 
Gruppen  von  solchen  zu  berOcksichtigen.  Es  dOrfte  in  dicaon 
Rahmen  gehören,  wenn  wir  demn&chst  die  Entwinkclung  ee- 
«isscr  Stadtgegenden,  in  welchen  durch  eine  besonders  leb- 


waren jedoch  nicht  mehr  als  14  Feuerstrilcn  (an  der  heuligen 
Strafse  Alt-Moabit)  mit  insgcsammt  120  Einwohnern  vorhanden. 
VuD  jenen  französischen  Gärtnern  stammt  auch  der  Name  Moabit 
(Irrre  de  Moab),  der  bis  vor  kurzem  als  Spottuame  auf  das 
sandige  Gel&nde  gedentet  und  auch  als  „tnrf  mauddi''  er- 
klArt  wurde,  aber  nach  neueren  Vormuthungen  wahrscheinlich 
im  biblischen  Sinne  gemeint  und  alü  „Land  der  Verheirsung' 
zu  vorstehen  ist. 


Lageplan  dea  Stadlthells  Moaljit  In  Berlin.    Oeallicher  Thetl 


hafte  Bauth&ligkeit  erhebliche  Ver&ndeiungen  sich  vollzogen 
liaben,  im  Zusammenhange  lietrachten  woUen.  Wir  wenden 
uns  io  erster  Linie  dem  Stadttbrile  Moabit  zu,  der  im 
letzten  Jahrzehnt  unter  allen  anderen  weitaus  den  glänzendsten 
Aafsi'hwung  genommen  hat. 

Moabit,  der  zwischen  der  Spree  und  dem  ßerlin>Spandaucr 
Scbiffahrts- Kanäle  gelegene  Tbeil  des  Berliner  Weichbildes, 
gehört  dic3«cm  erst  seit  dem  1.  Januar  lätil  an.  Unter  KOnig 
Friedrich  I.  wurden  hier  die  ersten  Hau&er  erbaut.  Friedrich 
Wilhelm  1.,  der  auf  dem  der  Stadt  zunächst  gelegenen  öst- 
lichen Tbeile  eine  grofse  Pulverfabrik  mit  5  Pnlvermogazinrn 
errichtet  hatte,  fQgte  einige  weitere  ll&user  hinzu,  welche 
französischen  ^Rffwjiis'^  ^  die  hier  den  Seidenbau  betreiben 
soUtco,  fiberwiesen  wurden.  Zo  Anfang  unseres  Jahrhunderts 


V.^  wQrde  nicht  lohnen,  das  allmählicho  langsame  An- 
wa^'bsen  dos  Urtos,  der  i.  J.  lb:>5  wie  die  anderen  nörd- 
lichen VorsliUllc  eine  eigene  Kirche  erhielt,  im  einzelnen 
weiter  zu  vci  folgen.  Eine  erste  nicht  unbedentende  Ent- 
wicklung wurde  ihm  schon  Ende  der  3()er,  namentlich  aber 
in  den  40cr  Jahren  unter  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
wurden  dort  mehre  grof^  Fabriken  (die  Maschinenbau-An&lalt 
uad  der  Eisenhammer  von  Borsig,  die  Schamannschc  Porzellan- 
Fabrik,  die  Bierbrauerei  von  Abrens)  gegründet  und  im  öst- 
lichen Theile,  soweit  derselbe  nicht  noch  «einen  alten  mililAr- 
tiskalischen  Zwecken  diente,  entstanden  der  Bahnhof  der 
Berlin  -  Hamburger  Eisenbahn,  das  /«llongcf&ngniss  und  die 
Kaserne  des  Garde-Ulaiien-Kcgimcnts  mit  ihrem  grofsen  Exer- 
zien>latz;  eine  zahlreiche  Arbcitcr-BeTölkemng  siedelte  sieb  ^Qgf^ 
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in  Folge  dwispfi  hier  an.  Von  rten  linffiti  GnimlstOcken  I 
zwifk'hcn  der  llauptsilrafie  AU-Moabil  und  der  Spree  wurden 
sp&ter  mehre  in  prichtigo  Parkonta^o  verwandcU  uud  mit  i 
Villen  Tornehmen  ClitraJtlers  (Boräg,  Pflog,  Havcr.^'J  bebaut 
Aber  diese  erste  Entwickelang  MoabiU  fand  bald  eio  £adf, 
weil  einmal  die  nur  durch  die  lavalideostiabv  iwoMMte 
TwWwliiiig  dM  Orti  mit  BetÜB  «iM  dndNW  aRnniigendo 
Web  md  nea  ftnar  taf  deo  in  dar  Bite  dar  Pdrcrmaga- 
dne  gelegeneu  Lftudereien  drOckende  BaubeschrftDkuogen 
last<7ten  ,  die  im  ereten  Schntzbezirk  Oberhaupt  jede  Bebau- 
tir.L-  iij  blossen,  im  zweiten  Schntzbezirk  aber  nur  die 
Krnrljtuüg  [liediiper  HSnser  znliebeo.  Hieran  änderte 
auch  zunächst  der  Ausfbluss  Moabits  an  Berlin  nicht 
viel,  obgleich  durch  die  AlsCDhrtJcke  nnd  1865  darch 

liic  MoltkcbrOcke  cndlicli  eine  neue  iKtiuetiie  VerbindupR  des 
ätadttheils  mit  dem  Westen  Berlins  hergestellt  wurde.  Seine 
KrBcheinung  blieb  eine  durchaus  untergeordnete  und  seine 
bei  der  ValktsKUnog  von  1871  zu  U  800  Seden  «rmittelte 
DavOUnraoff  wMe  licfa  im  wesenilicbea  mm  Arbeiterkniien 
mmumm.  ESm  Ausicht  auf  Dnucbwasg  dieser  Verfallt- 
iii«e  erttbat«  rieh  TiebiMlir  «nt,  ab  Ende  dar  eOar  Jabra 
die  Verlegung  der  Pulvermagazine  und  des  Pulvar-Laborato- 
rinms  nach  Tegel  ins  Werk  gesetzt  worden  wnr. 

Diese  Aussicht  klaren  Blida  erkam  t  1  zur  Verwirk- 
lichung derselben  mit  fester  Hand  die  ncbtigen  Mittel  zur 
Anwendung  gebracht  za  haben,  ist  das  Verdienst  einer  Ban- 
iresellschaf»,  m  der  si^^^h  i.  J.  1S72  der  Banmeistw  Johannes 
Otzen,  z.  Z.  Prof.  an  der  Technischen  Hochtchule,  mit  einer 
Anzahl  von  Hamburger  Kapitalisten  vereinigte.  Ihrem 
sitlbewufsten  Vorgehen  ist  ee  in  erster  Linie  zu  verdanken, 
«epn  das  bis  dahin  Obel  bckoiaund^  und  uaaaaehnlicbe 
Moabit  in  varhUtaisniaiblg  Imraer  Zdt  n  atean  Uabenden, 

dar  Ib  Begag  aaf  Bdiablbalt  «id  SebSohcft  aar  taftaran 

Encbeinung  unter  den  Anisenbezirken  Berlins  höchstens  von 
der  Westvorstadt  Ohertroffen  wird.  Sie  nnd  ihre  Kacbfolgcrin 
die  i.  J.  IHSl  ge^rQndetc  (Aktien-)  BaDfjesells<-haft  „Am 
kleinen  TbierRai  len"  haben  zugleich  in  einer  Zeit  nnd 
au  einem  Orte,  wo  die  Th.ltiekeit  von  „Bauge&elischaftcn'" 
nichts  weniger  als  Ruhm  i^eemdtet  hatte,  den  Beweis  Rehcfert, 
wie  wcrthvoll  und  notzlich  die  Wirksamkeit  einer  derartigen 
Erwerbs-Oesellschafl  auch  im  allgemeinen  und  öffentlichen 
Interesse  sich  entfalten  kann,  wenn  sie  richtig  geleitet  wird 
nnd  höhere  GesicliUpunkte  verfolgt  ala  A^eoigea  eines 
schnell  zu  verwertbeaden  QrOndcritlriaoi. 

Im  Jabia  1872  eiatand  die  anliaiMaBta  GemMKnschaft 
daa  bUbCflga  Odlade  dar  PbbemaBwriiia  and  aiiliegeD- 
des  den  Spickermann'schen  Erben  gehöriges  I<andstOck  von 
zusammen  etwa  6,K9  ^*  (27OO0LJR.)  Grarse.  umfassend  die 
Strafsenviertel,  welche  auf  dem  umstehend  tntii;eUieilteii  I,ni;o- 
pliinc  durch  Schraffirung  hervor  gehoben  sind.  Die  i'nlvcr- 
:  it'  izine  worden  beseitigt  und  die  erfordcrlit  ben  Strafsen  mit 
(i;uMeitung  und  Eiitwässerungs  •  Anlagen  bergesteilt,  i>o  dass 
6chun  im  Jahre  1S7H  mit  dem  Verkauf  nnd  der  Bebauung 
einzelner  UrundstQcke  begonnen  werden  konnte. 


NalQrlic  h  ging  die'^cr  Verkauf  anfanffs  nur  langsam  vor  »ich. 
Ks  waren  gcwaltii^e  Anätrengungcn  und  ein  gewisser  Zettraum 
erforderlich,  ehe  es  gelang,  das  gegen  den  Stadttheil  vorhan- 
dene Vorurtheil  allmählich  zu  beseitigen  und  die  Blicke  der 
Bauunternehmer  wie  der  nacb  Miethswohnungen  sucbenden 
Bevölkerung  auf  ihn  ztt  lenken.  Nicht  wenig  trug  blam 
emeiaeita  daa  auf  Jede  nnr  mogUche  Heboqg  Hanbito  ge* 
liehttie  .Baatrabaö  der  dort  «natotoan  fSnwobnaiacbaft, 
andererseits  die  UatarstitsaBg  bd,  «alcbe  der  SUi^  ood  die 
Stadtgemeinde  diesen  Bestrebnogen  thetls  unmittelbar,  theils 
mittelbar  zu  Tli'  il  ■  -den  liefsen.  Der  Staat  erriclitetc  am 
Eingänge  des  Siadtitieils,  an  der  Kckc  von  Alt-.Moabit  und 
der  Rathenowerstrafse  die  grofsnrtigo  Anlage  des  Kriminal- 
i7eriebts-Gcha»»de*,  an  Stelle  des  etienialiRon  Pulver  -  Labom- 
tariuni.s  jen^eit.s  des  Kner/ierjilalzes  die  Kaserne  des  1.  Oarde- 
l''eld  -  Artillerie  ■  liegiment.s  und  zwischen  Ulanenkaseme  nnd 
ZeUenge^ngniss  das  Gebäude  for  die  Oberfeuerwerker-Scfaule. 
FOr  das  SchulbedOrfoisa  der  Bevölkerung  sorgte  er  durch  die 
Errichtung  einea  nenan  Gymnasiums,  des  Luisen-Gymnasiums 
an  der  Tbnmitnaaa,  «tbrand  die  Stadt  die  ettederlkben 
nenan  GemaiBdasefanlan  anflhbrta.  Beiaita  i.  X  1871/7S  anr 
von  ihr  ein  neues,  zunächst  fflr  Epidemien  bestimmtes 
Krankenhaus  nach  dem  Baracken-System  zwischen  Thurm-  und 
Birken -Strafse  angelegt  worden;  sie  machto  endlich  dem 
Stadttheile  das  werthvoUate  Geschenk,  indem  sie  den  wQsteo, 
mit  kUmmerlichen  Bäumen  bewachsenen  Sandtleck  zwischen 
Alt-Moabit  und  Thormstrafse,  der  im  \'olke  den  SixjitaamCD 
„Kleiner  Thiergurtca"  iQhrte,  in  einen  präobiigen  Park  ver- 
wandelte. Aus  Privatmitteln  geschah  das  Gleiche  mit  dorn 
bis  dahin  wOsten  Fleck  zwischen  Krimiosigericht  und  Thann" 
stralie,  wkbr^d  der  Exerzieii>latz  und  die  Ulanenkaaenie 
acfaott  lingat  mit  einem  Streifen  Parklaad  eingebagt  afaid  — 
aUaa  in  allem  ein  Raiebtboa  an  OffntUcben  QAitao,  wie  am 
kein  anderer  Stadttheil  Berlins  nnaebHebt 

Von  grof^sem  Einflüsse  auf  die  Eotwickelong  Moabits  waren 
auch  die  Verkehrs- Verbesscrnngeu,  die  ihm  zu  Tfaeil  wurden. 
Die  Gr.  Berliner  I'fcrdebahn-GeseUschaft  setzte  es  durch  2  Linien 
mit  dem  Kern  BcrUu&  uud  durch  eine  solche  mit  Charlotten- 
burg in  Verbindung;  im  nächsten  Jahre  ^  r :  !  l  e  vierte 
l'ferdehabn-Linie  vom  Norden  Berlins  durch  die  i  enebtrger-  in 
die  Strorastrafse  eingeföhrt.  die  später  den  Thiergarten  donh- 
schneidend  nach  dem  SOdwesten  fortge.setzt  werden  soll.  FOr 
eine  entsprecheode  aase  SpreebrOcke,  welche  die  .StrombUralse 
mit  dar  Lcaaingatr..f  nnd  aomit  Moabit  ein  zweitaa  Mai  mit 
dam  «aatUdi  daa  fiailavne-Farfca  aagdegten  bbob  8tadt> 
viertel  vackaiiift,  ist  baveilB  aoa  Privatmittaln  gaaoi|L  Ebm 
wichtige  VeHnibra  -  Erleleblereng  Ist  mA  dnreh  Anlage 
Stadtbahn  geschaffen  worden,  deren  Haltestellen  I.«hrter 
Bahnhof  uud  Kcllevue  an  der  Sodgrenze  Moabiu  liegen; 
ebcn&c)  isi  diesem  zum  nicht  unwesentliihen  Theile  die 
\crkchrs-Vcrsi  liiebniiff  zu  gute  gekoimnen,  welche  die  Anlage 
des  Ausstellung!.- l'ark.s  gegeiiQber  der  L'lanenkascmc  hervor 
gebracht  hat  und  er  hat  Gleiches  von  der  binnen  lutrran 
bevor  stehenden  Eröffnung  dea  nenan  Packtofii  nnterbalb  der 
Moltke-BrQckc  zu  erwarten. 


.  Baugatchichtlicht  StwKan  iimi  NfUzen. 

YOD  Rudolf  Redtenbaeber. 

IV.  7iir  IS  a  n  gc8C  b  ich  tL-  des  I>oniea  von  Koiiblaiiz. 

l  iiirii  h  Oiw  mgl  ia  seinem  1883  erschieneDen  Uaodbuch 
lirr  kirrhiich<'a  KiinilsrrbinlUgis  das  deulubsB  UiMelaltcrü 
Bd.  11.,  Sülle  76: 
„Konstanz.    I>er  Dom  St,  Mariae,  eine  kreiuf  innii-r,  lk: 
lieb  geradlinig  scbliefarad«»  Sätilenbasilika  mit  Krviila  und  wet(- 
li<-hem  Thnnnbau,  soll  zwischen  1062  und  I0C8  erbaut  sein." 

Diese  Jahreszahlen  wurden  «either  ala  giliig  fentgehalien, 
da  spMara  odnndliGbs  Maebricbtta  aber  den  Dom  bis  Ins 
16.  Abibuniert  Mien, 

Nna  baban  aber  die  altiscbsn  Beasn  dar  gssebwcOlsn  Buad- 
aäbhn  die  bekanntHi  EckkaoOeo,  die  bufaesteos  Ina  IS.  /akr- 
bnadcrt  an  datiren  sind:  also  nnss  ein  Umbra  das  Dobmm  vor 
1900  bewirkt  worden  sein.  Die  Sinlenkapitelle  beben  ortschiedcB 
SlriUromanigchen  Charakter,  ebeoso  ihre  Afaaikco,  iralcbs  Huad- 
bagen  auruvbmeu,  dolier  düi  fca  vtr  dis  Zdt  des  Umbanes  alsm- 
llcfi  nahe  an  l^iX)  heran  rucken. 

Diese  Sauleukat>ilolIo  aind  absr  nicht  Warfulkapitvile,  iwindcru 
acliteekig,  aiis  der  Durrhdriogiing  von  4  ZvIindcttkUhen  ent- 
siandeii,  gebildet,  uud  sie  sind  oflenbar  Vorbilder  gewesen  Ittr 
die  pheufalls  achteckigen  KapilPÜc  der  Kirche  de»  benachharien 
l  iiinjinik  iaer- Kloster»  (jctü;  >i  riM  su:il  il<>8  Inselhoteh),  sowie  im 
ilii'  di  r  M.  (iforgmikirche  in  htein  am  Rhein.  N»oh  MsinL'ulil 
<  i'  Liur,  kurze  Chronik  von  Konstant,  1511)  LTbirin-ti  >iiL'  Po 
niiniiiaripr  uro  VOM  die  Insel  aU  Bauplatz  und  l  l  waj  die 
Biiiicihii.l'uiss  für  das  Kloster  gegeben  woidon.  .Na<:b  IKi.i,  drtn 
Datum  eines  Brandes,  wurde  die  ttacb  gedeckte  dreiscbiitige 


Saolenbasilika  rn  Peterehansen.  «regcnOlier  Knn-^tanz  nf^i  erbant ; 
sie  gehörte  einer  l!ciirdiklii]i.'r-.\bU'i  an  uuJ  liciCle  wie  die  I'orni. 
nikaiMr-Kirche,  die  Kuchen  itn  St<'in  um  Ithciu  niul  \\  aacDlianscu, 
Pfyn,  Obcrwiuterthur      «erail'  n  i  Imracldii&s,  »ii'  aucJi  diT  Outti. 

Die  ge!whwellleu  Spulen  im  Dotn  kotmcn  sehr  wcihl  \m 
einem  aji'iki-u  Hau  herstammeu.  Kuiwuiii/,  war  eine  Lfrvur 
ragpmip  vnir.i'-ihe  Niederlassung  niilii.ir'.bilicii  Charakter»,  und 
i;.'ra<i.-  di-r  Huiiiplatz  iusbcsoiidci  c  ibt  ilic  st;U(e  beträchtlicher 
rLiuui^cber  1-  uudamcate..  (ieschwedu.'  Haulcii  von  solchen  Abmes- 
sungen wie  die  des  Konstanzer  Domes  sind  im  Mittelalter  nicht 
nachzuweisen,  aufser  wenn  sie  rönuscbeu  UrapruDgs  sind.  Slcia 
am  Khein,  Koitstanz  uttd  Brsgans  «aran  die  aicliniBlan  Misdsio 
laasungen  der  Römer  in  diesen  OeUMan  «nd  Ib  UdlMfa  KasleUa 


Bs  afaid  bn  gaaaea  Id  Slnleiv  adtt  «uf  jader  Seils;  sie  ifad 
moaolitb  aoa  däm  hsUgrOnliclMn  Mobme- Sandstein  angefertigt, 
der  in  der  Gtgaod  von  Roraebaeh  bis  Baefma  j^brochen  wir« 
und  baban  olue  l£apitell  und  Kasis  etwa  (>,  mit  Kapitell  lad 


etwa  7Vt  tmtere  Dun-fameswr  zur  Hobe. 
Ziehen  wir  nun  noch  zum  Vergleich  die  Kirche  in  Stein  wm 
Khein  heran,  d.  h.  die  ebemaligu  Kloster-  jetzt  Stadtkirche.  In 
einem  kleinen  Schrificben,  b-titclt  ,Da»  Kloster  Sf  nenrg  in 
Stein  am  Itliciu,  Fahrer  uud  Ccdeukblalt  fOr  desuMi  besiichcr'  % 
wird  itiifRPthpilr  t  I>ie  urjfprftnr'ii'h  zwrithilnnii;«' Kirche  wurdo  im 
.i.ibre  iri--.;;  miu  :i  auf  "i  Hn^'cn  mit  gi-iininT  N'achahmung  der 
rumänischen  Muster  —  rermehrt  und  15^3  der  jeiaige  ntUtcfae 
Tbum  erhant.   JO»  ftbsrsck  gcalellleB*  (sali  iailbeB  ieti^gea 


■  Obn«  An|r«tM  «üie»  Aulore.  V«ri»ir<-n,  Dmckort«,  VslaiB*,  MtlWIl«!! 
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\oü  ilem  Krfülgp  aller  Jiescr  EinricLtungen  and  Anlagen 
auf  das  Vorschreiteu  der  Itebttuunv  Mi)ihiU  giehi  der  uin- 
ttahende  Lageplac,  in  wckhcm  freili<  li  nur  die  auf  dem  Ge- 
linde der  ,Bao^c«e)lMlmft  am  kleiutn  riiiergaftea"  eoutan- 
denen  Neabauton  &h  solche  keDDtlich  gemacht  sind,  sowie 
die  Tfaatsacbe  eine  Vorstellung,  das»  die  Uevölkerangsziffer 
von  14ß00  zn  Ende  1871  anf  gegcnnftrti«  naheza  40000 
Seelen  gesliegrn  hL  Und  zwar  bildet  von  diesen  der  Arbeiter- 
Stand  nutim(>lir  einen  vcrhAltniiiemAJäig  kleinen  Tlieil,  wUirend 
der  miitkn  ind  mig.  aUflioe*  Beamteneland  obcrffkit,  «bar 
■cbiM  die  wradmieran  SilDd«,  iiMNBiKdi  dar  OflUar- 
nkfet  nnwesenilicfa«  BoUe  ipiatoQ.  Am  deatliicMm 
i|iriclit  Ar  die  Hebnng  des  Stadttfaeib  wohl  der  Uimtand, 
dass  der  Preis  des  Baugrundes,  der  auT  dem  Gel^lode  der 
Oesellschaft  i.  J.  1873  im  Darchschnitt  4()(1  .«  ftir  die 
QBadratruIhe  i2>,4.//'  f.  d.  betrug,  zur  Zeit  auf  IQOO 
f.  d.  yufldr.-K.  (71,0.//  f.  d.       gestiegen  ist. 

Werfen  wir  zum  Sthluss  noch  einen  Höditigen  Blick  aof 
die  Wohnbaugbaoteo,  die  im  letzten  Jahrzebol  in  Moabit  und 
insbesondere  anf  dem  Gründe  der  in  Itode  stehenden  Gesell- 
schaft neu  entstanden  sind,  so  kOnneo  wir  n  dngebendeien 
Mittheilongen  aber  dieselben  iosciiani  Mm  Veranlassung 
«eil  ite  aieh  im  elkenniiiea  m  den  Ai 
Baoges,  dien  eaden  Stedtgcgendeo 
eotaianden  sind  nnd  entstelien,  nickt  wesentlich  BQlerscbeideD. 
El  wird  genOgen,  wenn  wir  anf  8. 417  neben  etniges  StraÜMD- 
bildem  mehre  Beispiele  der  von  der  Gesellschaft  durchgattlnteD 
GrundstOck-RiDtbeilong  zur  Anschauung  bringen. 

AU  Grundsalz  für  diese  Eintheilung  ist  fest  gelmiten 
worden,  nii  ht  zu  grofse,  be^^ondera  nicht  zd  breite  BanstcUen 
zu  bilden,  weil  diese  schwerer  verkftnflich  sind.  Mit  aner- 
kenaeuwertber  Sorgfalt  ist  durch  im  Grandbach  eingetragene 
BmrtieeelirlBlrongen  eine  zu  dichte  Bebauung  verbotet  worden; 

wurde  dnrcbgesetzt,  dass  die  Nachbarbdfe  stets  zu- 
gelegt werden  mnssten  und  dass  die  Höfe  mit  dem 
nnbebaatai  Tbeile  des  GnmdsUIcka  in  Verfainhmg 
wodurch  im  Ionen  der  Viettel  etofte  Mrammen 
bingende  Hofrftumo  erzielt  wurden.  Eine  derartige,  fOr  die 
Öffentliche  Gesundbeits-Pfiege  nicht  hoch  genug  zu  schätzende 
Anordnung  iJlfst  sich  natürlich  nur  durchfQliren,  wenn  <ler 
Grund  und  Hcxlen  ahm  ^oten  Baavienels  aus  ciocr  llaud 
verkauft  wird,  nnd  es  ist  die  Möglichkeit,  .solrhe  Maalsrcgeln  zu 
tnffen,  nii^ht  der  geringste  Vortheil,  den  die  Erschliefsong 
neuer  Stadltlicile  durch  [{augeselbchaften  mit  sich  bringt. 
Auch  anf  die  OruDdriss-Gestoltung  im  einzelueo  hat  sich  die 
Oesellschafl,  als  deren  technischer  Direktor  von  Anfang  an 
der  Ingenieur  Bernhard  Wieck  tbAtig  war,  einen  gewissen 
Einfluss  zn  vrahren  gewusst,  der  nattiriicb  nur  in  Form  von 
Biitladiil|en  geltend  gemacht  «erden  kann  and  eidi  wesent- 
lich daran  beedutafeen  maee,  UnawednillUgeB  «nd  Unaehftnee 
zu  verboten.  ZunAchst  wurden  haoptsAcbKcb  Ilftoser  mit 
mittleren  und  kleineren  Wohnungen  angelegt;  neoerdings 
werden  Jedoch  in  steigender  Zalil  auch  soldw  Blit 
.herrschaftlichen*  Wohonngen  errichtet. 


Die  Fflf^aden  bieten  in  ihrer  bunten  ManicbMtigkeit  ein 
Bild  von  so  ziemlich  allen  architektonischen  Bestrebungen 
und  Versnchen,  die  in  den  letzten  Jahren  hier  auf  drüi  ire- 
biete  des  Privatbaucs  hervor  getreten  sind.  Koiihüenbcho 
Leistuiigen  ersten  Hangen  wird  man  unter  denselben  nidil 
suchen,  wenn  umn  hört,  di&u  ein  namhafter  Tti^  davon  ans 
einem  architektonischen  .Borean*  stammt,  das  es  durch 
schickte  Vertheilung  der  als  Massenleistnng  bergestetlien 
Arbeiten  fertig  gebrtdit  bat,  einem  Bauberm  die  fertigen 
BaapoUaei  -  Zrinhnnugim  and  die  das«  gehörigen  atatiachaii 
Bmcbraagflfl  für  einen  Ptreii  von  75  — 100  ur  tn  Hefern, 
«lUiPCnd  Ahr  den  Fa^en-Eotwurf  einscUieblich  der  Delaili 
and  der  I^itnng  der  AnsfDhrong  die  gleiche  Summe  gezahlt 
wird!  \u.]i'r  in  diesen  Bau  tm  ist  mi .  .i  r 'ünden.  OtKüirielien 
und  ruh,  aner  almlich  skiht  rsi  auch  um  iiit  iiicislen  Unteniebmer- 
Bautcn  in  anderen  Stadttheilen  au» ;  ungerei  ht  worc  es  dagegen, 
zo  verkpnnen,  dsss  manche  jener  Kai;adeD  zum  mindesteo 
die  liczcichnung  „nicht  schlecht"  verdienen,  wenn  sie  auch 
mit  durchgebildeten  1,/eistttngra  wiriüicber  BaukOnstler  keinen 
Vergleich  aobhalten.  Am  meisten  Lassen  die  Einzelheiten  m 
wünschen  Obrig,  wAbreod  Oruppiruog  oft  sehr  ge< 
fällig  nnd  die  GesammlviilnHg  ägt  betreffenden  Strassen  in 
Folge  dnaenhlnfig  eine  guuanapreeheadeiat  Oneere  beiden, 
leider  etwa*  anbesümmt  gerathenen  AniiiflaM  an  darBalh» 
nower  Strafse,  welche  z.  Z.  allerdinga  in  Jeder  BaaiahnBg  den 
Glanzpunkt  Moabite  bildet,  werden  dies  besUUlgen;  rind  «dr 
reclit  berichtet,  so  ist  das  Kckhaus  an  der  Thormstr.  von 
den  Architekten  Busse  &  Gansow,  das  an  der  Uirkenslr.* 
von  dem  ArcfaHektea  Seheltler  entnoite  mid  aaigeHbrt 
wordea 

VTie  unser  Lageplan  zeigt,  ist  von  dem  Gelände  dar 
„Bangeeeilaehait  am  kMnen  Tbiefgarten*  benUs  der  gröbere, 
jedeablle  eber  der  vemekmere  TMtt  bebent  8o«ait  et  eich 

um  die  Errichtung  von  ITausem  mit  grifluna  lOothevobMngan 

handelt,  dOrfle  die  Th&tigkcit  sich  demiAdnt  vroW  Tomga- 

weise  den  im  SOden  Moabits,  zwischen  Att- Moabit  und 
Spree  gelegenen  Vierteln  zuwenden,  wo  eine  neu  bejfrtindete 
GeM  Iki  ;  i't  die  Bebauung  der  ehemals  I'tlug'bcbcn  Ulndereien 
vorbereitet-  Auch  beginnt  sich  das  BedQrfuiss  nach  einer 
zeitgemafscn  Krncuerung  der  an  der  Ha«i]tstrafNe  All-Moahit 
liegenden  Häuser  zu  regen,  die  kaum  lange  mi  uidt  warten 
lassen  dürfte  und  jedenfalls  dazu  beitragen  wird,  dem  Stodt- 
tbflile  ein  nocb  ttaullchene  Anseben  ra  ntMben.  Seine 
Zakonft  iat  «oU  ibr  faaimer  geslebeit  — 

Die  Art  und  Weise,  in  welcher  dieses  Ziel  erreicht 
wurde,  ist  fOr  alle  Städte  bezw.  Stadttheile,  in  denen  die 
Verhältnisse  ahnlich  liegen,  gewiss  sehr  lehrreich.  Wir  könnco 
nur  «fioschen,  dass  sie  Nachahmung  finde  nnd  fiberall  gleicban 
Brfblg  beben  UDgat  —  P.  — 


•  B»llila&«  »cl  »nf  ilu  ■«ItAH'  »  Ii— iplrt    

drr  In  Wlrklichkrll  aa«  )r«oiin<]«n  und  hMlulSBHnIcm  BM«a  bMMh«atf» 
BaumbMUDd  dlr»<T  simi».--.  i>in<n>  il'^n  I,-in(1w<i[«^.  >l»rbl«IM.  BIrkon 
.VUcpImOOT«  10  «iluer  »TuIi-.iiKl»' h'  M.  mll  vHii^.  ü,  !i. .nm -on  IUo»eni  bsHiUMa 
0tt^i*  däiftMk  In  DvuUcblaiMl  kaum  eusd  iwullflo  Mftle  ^rkuDuueB. 


romanischen)  Kapitelle  sind  denen  von  K'jiiii:^/  lvc.;'  .^'<'i.h  /i  - 
bildet;  .di<>  Siuleob&ätui"  haben  ,durch80g*'naiintt>  ilpstnurationen'' 
.ihm  l'A'kbliittor  eingebAfat'  (Seite  2b).  Also  hier  haben  wir  es 
mit  «luer  uabezii  identischen  Kopie  des  Konstanzer  Doms  su 
thon.  Beben  wir  uns  aon  aaeh  bangncliicbllidMn  IMen  nm. 
Seite  2  des  gemoDten  Schriftcbens  berichtet  unser  unbekanater 
ABlor,  daae  IWnriflfclL  die  Kirabe  nSldn  IIM  gegrtndat  nnd  i 
leleb  adt  CMttem  bcdeebt  btte,  je  ar  bebe  ihr  ein  «^gioea  Out  | 
Erebheim  im  Breiagin  nscbenkt;  die  Kirchheimer,  daant  iinzn- 
Meden,  la^eu  mit  Stein  darob  im  Sireitj  der  erst  1109  getehliebtet 
wurde.  Dieses  Dalum  II  tili  möchte  Kb  Air  die  unterste  Zeit- 
greose  des  Kircbenbaues  iu  Stein  halten,  diesen  selbst  aber  nach 
IITU^  dem  leixtea  Datum  des  Abtes  Rurcardus  und  lltl4,  dem 
iMaten  Datnm  des  Abtes  Liuloldus  setzen. 

Kommen  wir  mm  noch  einmal  anf  das  Beuediktlncr  Kloisicr 
Petcrsbad^en  t>ei  Koiistan;(  lurOck,  das  als  sehiKc  Ausiialimc 
sein  f'hor  im  Wtsten,  das  llanittportal  im  Osten  haue.  iMsr 
•  irundstoin  der  neuen  Kirrlie  de?  iil  Papstes  Gregor  wurde  im 
WpHten  am  Ui  Mai  ili''2  Ki  IcRt,  iin  Osten  ItfiB.  Das  pracht- 
volle OsI|>oMäI.  jr-t/t  in  der  .-Mterthumshall?  /n  Kjirl.-ruhi:  bctinil- 
lirli,  wurde  mju  einem  g('»i&äi'ii  Wctzilo  117  3  erbauL  Alw>  etwa 
iD  .lahre  dunertc  dit  stT  Hau  1  icr  Architekt  darf  wohl  unter  den 
Kluüttjrbrüderu,  albO  «it'ii  lieneiliklineiu,  (.'CHnclit  werden.  Knt- 
weder  nahm  er  sich  nnn  dpu  kniii  vor  lliiJ  volleiidetcu,  umgC* 
bauten  Dum  mm  MuitUir,  oder  dicjscr  entstand  eist  cadi  1173. 
nach  Vorbild  der  Beuediktioar- Klosterkirche  Petersluuiscn ,  und 
die  Kirdie  zu  Stein,  sowie  das  Dominikanerklwter  xu  Koiutaiu 
aaid  wieder  van  boidon  Banlen  abblwflf 

AHe  dieea  fiautan  «dam  aaf  BLwOen  bin ,  das  als  grofs- 
ff<%a  Baaedütiaer-AUel  die  geaea  Oegend  Jücfai 


vieuiKv  Bischöfe  vnn  Konsiaiir  waren  urspraogUch  Aebte  von 
St.  tialleu,  von  dem  auch  da^  ächwesterkloster  Reichenao  mehr- 
mals seine  Aebte  bezog.  — 

R.  ßabn,  der  in  semer  (ieflcbichte  der  WUendenKmiate  in 
dar  8ab«eia  auch  den  KaBBlanaer  Dom,  aa«it  die  geaaaalea 
Kiichsa  auf  Mnreisergebiet  enrtbnt,  giebt  ober  den  Dom  adbst 
keine  Auftehlniae;  daher  bleibt  die  Frage,  wann  das  SchilT  des- 
selben erbant  wwde^  unbestinunt  MerkwOrdig  ist  aber,  dass  di« 
Kiostcrkircfae  iu  St  Gallen  nach  dem  noch  erbalU'oen  Perga- 
mentplan ebenfalls  je  acht  Siuten  nrf  jeder  Seite  erhalten  sollte, 
dasE  di«  Siulen  der  SSO  begonnenen  Klosterkirche  ebenfalls  mo- 
ttolitb  waren  („Cvlumnae  iim-tji  in  ttmplo  Uipideae  immentiä 
mUUtts".  Keller,  Uanriss  de»  KIcMter«  St  Gallea.  ZOrkh  lSi4, 
S.  12),  dass  slao  der  ßauriss  von  Bt  (lailen  dem  Erbauer  des 
rtornes  von  Konstanz.  woW  nicht  uulxikauiit  war. 

.Meine  Stlldi«<  ubcr  d*»  Aller  de*  KiuiBUn/.cr  IMhiu  k  ii(  hien 
abgcsl  hlnssen  rxi  sein,  da  belehrte  mich  anf  eiiiä  peivouliche  An- 
trabe Hr.  I'ruf.  U.  Ivalni  lfil^eiiderm;ial;Nen :  „der  Glaube,  daiM  die 
Kckkimlleri  erst  mit  dem  .lalir«  Uü**  in  Aufnahme  gekommen 
seien,  «eleirl  zu  ilen  I  .«'gen  «n,  all  deoeo  die  Kiiiial«estliiehte 
mit  bekannter  liartii:icki|?keit  «ehrt,  wSJireud  diKi  »chtiu  das 
Reiaplci  des  Scbalt'lianKer  .Mnn.sU'ru  bewei-it,  dass  dieM  üliede- 
rungeo  ber^iis  iiu  ti  Jalirhuudett  autgekommeu  sind.  Urkund- 
lich (Quellen  zur  Scbveizergeschicbie  UL  1888,  Abth.  L  pag  8 
n.  l&Hj  ist  Allerheiligen  (d.  h.  d.  Mttoster  in  Bcbaffhausen)  lufiu  au 
bauen  bagonnen.  lOM  geweflit  wwdan.* 

la  eefaier  OeädUebttt  der  bOdendea  Konim  In  der  Mnnk 
sagt  aber  Bahn:  JU»  enm  Sllltung  bnd  lOSO  durch  Graf  Kbar- 
bald  V.  Keüenbniff  atmt«.  »faidaaaan  war  daa  nnr  dn  Nothbau*; 
den  njgitlidien  Baa  lutbe  «in  ^  der  Bmdnmat  wohlerfahrener 
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DEUTSCHE  DAÜZEITQIfG. 


Mm  di«  V«rw«Ddimg      BwhMlwIm  i«  Bainweckan. 


DurZellaaft  IIolzi'»,  dio  zi:  (  dt  r  I';.;,;i.irs  in  eratiT  Ui-ilif 
oOtbigie  NMirtlilssijjkeit,  liesiteht  iler  llaupLsai  In-  mu-h  aus  WasM'r, 
Kiweils,  KohUhvdrati'ii,  Kalisalzen  luid  I'lio^phiiti'ii.  Der  Saft 
der  Hnche  enilialt  von  allen  in  dieter  Abhandlung  in  Frage 
konunenden  deutschen  Nutshöbeni  dai  meiste  Kiwetb.  Er  aot- 
bebrt  dabei  de*  bOberen  Gerbaio^ialuütt  der  Eicfaea-  and  Ficlilai- 
tkü»,  atwit  dw  MMwwa  HaragihalU  dw  NwtoIhfliMr  «hwlii 
I)iNwCMMoff>miHmgch«Uwiiininc«euUeBHetor  ' 


Itar  tat  dm  GsOftoi  flailM  «ick  dto  Nalnilaniglieit  ffir  Gah- 
iMiMk  ÄTllääSddnr ~   


8)  Weleh«  der  n«ehtfaeilif  en  Eig«otch»fi«B  dea 
Bueh«Mhol*«t  Uimh  tieh  paralysireB  und  wie? 
Ab  Dubtheilige  EigeiadisRMi  käbm  wir  gernnden : 
B)die  gerinceElBStiiU&tiiiiddtodadurcl)  bedingte  geringe 
TnnWMgtilt  dM  BMhMdnltw  in  hniniilalcr  Riebtung 
Unt  imter  one  llAgüddiHt  ndi  eta  Bedtaflnii  vor,  d  eMtu 
OrtalMod  Id  geilgBiur  Wein  sb  beaeiügan.  Ei jriebt  keine 
1MfenBl>llBMrnffieB.  .All«  edddrt  <icb  nicbt  fUta-  Hm;  einee 
■eUdtt  sieh  nicht  (ttr  Alle",  gilt  «Bch  von  den  Baiib&lxern. 

b)  Die  Neiiarung  zum  Werfen  und  Reifseo.  Dleee 
Itsst  sii'h  vermindern ; 

a)  durtli  die  richtige  Wahl  des  Standortes  dvr 
«aehwDden  Kiiche  and  durch  die  richtige  Fliege  dee  Zmndiiee 
ducb  die  Erziehung  des  Jauren  liaumea. 

Ml  kOBMBtirte  bei  im  BuBtiindileiB  lewachieaeB,  bei  im 
gtot»  gezogenea  Bad  M  aoichem  Hebte,  welcbee 
Huen  war,  in  «ddHB  Lenbelreu-VnUang  Matt* 
tui,  ciae  MigietebniMgere  BieitB  der  Jaliresringe  und  einen 
Mmen  Gehalt  llBilttMUeB  all  bei  aeldiem  Holze,  welchps 
im  tiergrundigen  BaeaitlMidea,  bei  gehöriger  Lichtsielhiug  im 
Maaoi'^alter  des  Rauin4>B  gezogen  war.  Als  Lichutelluug  will 
leb  atH>r  dabei  nirlit  die  Stellung  am  Waldraode  aufgefasst 
«imn.  Ilaudlniiimc  luiben  in  Holw  Innecr  eine  einwitig«> 
ItiilUgere  K^I»l^K::.:;^'  und  ihr  Hole  arigt  detbnlb  gnai  bewniders 
Mim  Ventieheu  und  lieir^eu. 

ßj  Durrh  Kiohaltiin^  der  richtigen  KalUeit  im  Winter. 
Wfthrend  des  Winters  ist  der  Zi  llHal't  um  <li(  kv'i  ti.  sind  die  (Je- 
flkTse  des  Holzem  am  iMnr^ten,  ln'iiriili  ii  -r.r'.t  .{[:-  jene  kleinsten 
Lebewesen  und  /idlen,  »drhe  in  wiiriui-n  i  ,)iil]rcs/eit  die  rejfsle 
ThAtif[keit  ihrer  Kntwirklung  und  N  errnidirunt:  cnltal'en.  in  einem 
Zustande  ver liuilnicsmitr-iiKer  Hube  oder  lle-..  InUMkim^.  ^elit  auch 
der  Auütroi  knmiRii-  niid  Veriuidenmtfs-I'i n/.  ,s  .  welcher  sufort 
mit  der  K.ühing  des  liannies  tieginnt,  am  laiig-.ainslen  und  ;i;leich- 
miUaigstcu  vor  sieh. 

jr)  Durch  langsame  und  gteicbmäfeige  TrocknuDg  l>ei  fort- 
«iiuniMlar  AbAUnung  der  Verannabnge- Produkte  durch  lel>- 
baften  LnltmckaeL  Bei  laedier  Tradonng  treten  einseitige 
Spannungen  ein;  deBBae  iat  aicibt  mftdhl^  die  raidn  Treekunög 
gleichzeitig  ancb  «of  dii  Ibbub  der  SoliflMMie  wUm  m  liaeen. 
INe  gieichiiili^igBT'retlBBBtllMt  licliweeiBlIlfh  nntarttfllseB  durch 
AuaSohreB  oder  AntecfaBeiden  dee  KenM  aewie  durch  AbUngen 
auf  möglichst  kurze  und  'lYennen  b  mOgiielHt  dSnne  Werkholz- 
stOcke,  und  zwar  durrii  Vornahme  dieser  OpMrtienen  thunlichst 
bald  nach  der  Ffclluog,  hetw.  der  Kotferixing  ans  dem  Walde. 
Ein  ScbneidemAller  iheilt  mir  mit,  das«  in  lietn^ff  der  Neigung 
frisch  geschnittener  Bohlen  zum  Werfen  und  Keiften  seine  neu 


riri:  iii.';e  Trockeukaamr,  adt  Abgamadaavf  faMat,  aidi  ea«^ 

trelliuh  bewälire. 

Durch  eine  geeignete  WabI  der  TraBBBagafllehao  dM 
Buchenholzes  in  der  Faeeniehluag. 

igüeiNt  aaek  d«a 


lialkeu  der  ISohien-  und  llretlerscbnitt  nach  Hild  H. 

Der  dalK>i  ausfallende  Kerntiulkeu  ist  für  «ich  zu  allen  anderen 
Verwendinißeu,  nur  nicht  zum  li:etienichnitt,  vollkommen  geeignet, 
li  inzüch  nehmen  liUst  sich  dem  üucheuholze  die  Neigung 
zum  Werfen  und  Keifscu  nur  durch  vollstärHligea  Ausdiimpfeu 
dps.?p|lM?n  und  ruwhheriges  RnrgfAltij»'  ?  Aiiä'.riHkiien  bei  gteiirriet'  in 
Schutz  der  Quersehiiitttlilchcn  ror  zu  rascher  irix  kunu^'.  l>as 
Ausdimpfen  soll  alM^r  aiiR  KCIcksichl  auf  die  l'eiiigkeit  dee 
UoUes  nicht  unter  Druck,  wenigalens  nicht  unter  starkem  Uruclte 
tritt  ein  lirOdigMniiB  Haiaaa  aia. 
luftige  AnMriehlBBf  da 
aataHiehca  Troeknea  lat  baaoodere  Saignit  ni 
adita  wolil  daranf,  daaa  diaariba  gaBaa  wagrecbl,  aad  aai 
krükifer  Belastung  dnrdi  die  eigenen  MMseo  erlWge. 
Krfahraag  lehrt,  daH  ao  bebaniielte  Btdüen  und  RieflMa  voU* 
kemmeB  gerade  bHeben.  Sie  aiad  an  TtadiaaB  aad  \ 
aiebt  gebindert,  können  aieii  dar  dabei  aisht  aa  M 
um  sieh  verziehen  zu  können. 

Dazu  mius  ich  liemerken,  dan  ich  die  Buchendielea  ja  nicht 
kreuzwei'se  aiifjchichie,  sondern  dieselben  in  eiucr  Lingarichtung 
nur  durch  Bcbmale  1  .aitenst  leke  getrennt  aufstapele.  Ilfi  kreiiz- 
weiser  AnlVi  hii  litmn;  ohne  LuttenslOcke  kann  mau  vollst.uidig  in 
einer  KIn-hc  ^(  ;il.itij{enarti(f  (rewnndeuH  Dielen  erhalten. 

c)  l>ie  (jeriiiL'e  W  i  d  e  r  >  1  ii  ud  s  filh  i  Kk  e  i  (  li  e  s  Muctii-n- 
holze»  Regen  1  ;i  ii !  in  lici  1:1  Ite/jleit-  und  h'!!)!!"  l-;r>i  hcmiiui;en. 
Die  l<el)enM-ll«Nlini;iirii,'(  M  der  l'  iiiduiss  t>iud  Nibnlu.ssi^jkeil,  W.inne, 
Suuerstiiir  '  Ztiliibrnni;  und  Feuchtigluit  ilie  {ichmalerung  (Hier 
die  renhiicbe  Kut^iieliiuif;  auch  tiur  einer  diiser  llediuj?nnÄen 
hiudert  den  Kaului!>ü  -  l'rozes.s  iMier  rn^icbl  ihn  nnmuKlich-  Itei 
solcher  Kutxiehiing  einer  oder  meliivr  KAulutss-liediogungeu  kuunen 
wir  scIbstTerHtaudlich  immer  Bur  Mafbodea  oder  VeiblliBiMa  ia 
Uetracht  ziehen,  wie  sie  lUe  VenminBgaaddM;V«bnadieiBar 


WaSaanataff^iSBlUir  «M  Mb  bbT  eia 
bei  der  VerweBduBg  d«a  Bnduaholzes  unter  Wasaer.   ])•  i 
auch  die  Nahiflfflaii^nit  aüarittlig  ausgesaugt  wird,  liUt  rieb 
Buchenholz,  hesiöndig  uater  Waaier,  ganz  ausgezeichnet. 

Man  hat  die  SaueretofT  •  Zuflihr  su  den  Oeßtfien  des  Holze« 
femer  abzuschneiden  versucht  durch  deckende  Anstriche.  Wie 
undurchdringlich  ein  soleln-r  .\nstrich  im  frischen  Zustande  auch 
aiwsehen  mag  —  bereits  uaeh  kurzer  Zeit  ist  die  KohAr«»  seiner 


Geistlicher  namens  I.ucebaldus  oder  Liubold*  peplani.  „Die 
Weihe  der  Kirche  fand  HHi4''  ....  , durch  Itischof  Hum(dt  von 
Konstanz  statt"  ....  , Schon  iiiu  li  di  ni  Ti  de  Kberbard's  gerielh 
das  Kloster  in  Veilall.  I  *er  S<diii  des  Stillcrii,  i  ii  al  llnrkbardt 
von  »llenburg  wandte  sich  deshalb  an  ilen  .Mit  W  ilhelin  von 
Hirschau"  ....  der  ihm  „9  Mönche  aus  sciin  rn  Kloster  (sandte) 
und  einen  neuen  .Atil  Siegfried,  miter  dessen  Ib  rrsrliiitt  das  Stift 
sich  raach  zur  hiMbatcn  Hliithe  erhob"  ....  ,Ks  wird  bencbti't, 
Abt  Siegfried  habe  die  Kirche  abbrechen  und  durch  einen  Neu- 
bau ersetzen  lassen  dr&sen  Weihe  .zwischen  den  J.  11U2 

bu  1I*»4  statt  gefunden  haben  mdsste."    (Kahn  I.  1^<3.) 

Rabn  meint  nun,  dasa  wir  In  diecem  Neubau  das  noch  vor- 
bandene  MOniter  an  erkennen  hAlteo.  Hierin  acbeint  mir  aber 
ata  Ifitham  aa  Uagaa.  Dar  il^Ma  Tbefl  dawaibua  iat  dar  Therm, 
das  Baha  S.  IM  abWidat,  d.  b.  Ia  laiBtB  mtm  ~  '  ' 
aad  abgeadiea  voa  ipttrofluudiebeBZallalaB  («gL 
8.  183).  Qnenchlflr  und  Cbor  lowie  dat  enie  Joeb  dee  Lauf 
hauses  kAnnen  zwischen  1109  aad  1104  geweiht  sein,  wobei  ca 
fraglich  int,  ob  die  Weibe  deB  Beginn  des  Haues  oder  seine 
VoUendnsg  bedeutet.  Das  erste  Joch  bat  noch  qiiadraliacbe 
Pfeiler,  die  sieben  ttbrigen  .loche  aber  habea  RnndsAulra  mit 
primitiven  Kckblatthaseo  und  entwickelten,  wenn  auch  nicht  spslt- 
romaniüch  zu  nennenden  Würfelkapitellen.  Ob  dai>  Mauerwerk 
(liier  den  Kapitellen  zebraartig  gestreift,  d.  h  ans  zweierlei  far- 
bigen (Quadern  hergestellt  ist,  wie  Hahn  S.  1  1  1  ist  lici 
dem  re->iiinrirti'n  und  (ibertilnrhlen  Hau  nicht  im  In  .'h  m  Inn. 

AImi  Uli!  ib-r  ..{.elende'  der  1- 1  l.  hl  illlia-.>'ii  Ist  c-  hur  ,iih  Ii 
Hüllt  Ml  ernst  /ii  mlinicn;  der  Schill  hau  mit  »"'iiirn  iniRcM  liwi'llten 
dl' l.i'ii  I !  Ullis. iiileii  niÄcIit  ciitsi  liledeii  den  ^,illdnll  k  l  iiies  >iel 
s^äiercu  tiaues,  den  ich  eben  auch  mindeateiu  um  llä7  datiren 


möchte.  Warum  aber  grade  1137?  An'wort,  weil  die  ganz  sicher 
datirte  (iotbardkapelle  ain  IVun  von  Mainz,  113.)-113S  erbaut, 
iitir  eine  eiiD-itJe  K< klikuiliAsi'-  hat  und  der  L'mbau  der  Krypta 
nnil  des  ( t^trhoni  mh  1IH7  :ui  erfolgt  ist.  l>r.  Schneider  in 
Mainz,  der  mir  iliese  Daten  inillbeilte,  Iflgt  nun  Kolgendes  hinzu; 
„Der  Kern  des  Schitfbaue»  hat  keine  Ki  kbl;itter,  lonili  ru  nur 
die  nm  l'JDO  ereitn/.ten  Theile  der  Seiti-nscliitle  halwn  «olche. 
.•\n  S.  tiothiird  sind  die  Kckblitter  eine  vereiuicUe  Krst lieiiiiiii)?, 
bei  ibuii  1  nibau  des  Ostchors,  zwischen  11.S7  — lUH»  die  ILegel, 
aber  jirlmitiv ,  Im-I  den  Seiteuschiir'u  entwickelt  und  vielgdStaltig. 
Snmit  ist  die  Krscheiniing  und  Auisbiidung  hier  zwischen  1186 
und  VMMi  erfolgt.  Hehr  viel  Alteie  Beispiele  erscbeineal 
fragwordig."  So  lautet  da«  Urtbeil  von  dieiei  Seite. 

apriäiif«  iak  iniiigk  liriBa  aahr  aio^ 
k  aweilMbaiteB  FlUea  aad  ein 
Balnriel  wie  aa  'Jn  8.  OotbanMiapdie  epriebt  gegea  die  Bagaf, 
iat  also  entweder  als  eine  spätere  liettaora  ion  oderalsKodgUed  eiaar 
Reihe  oder  als  der  Aniang  einer  iolchen  zu  betrachten.  So  hat  bei- 
spielsweise von  den  gekuppelten  Hasen  der  gL-kuppeltoii  -Saulchen  im 
Kreiixgang  des  llominikaner-KkMlen(ietat  Ina^hdtel)  m  Konatana 
nur  eine  einzige  Krkkoollen,  aad  ewar  icbr  primitive,  trotzdem 
das  Klofiter  kaum  vor  1231  begonnen  wurde,  von  welchem  fValu« 
die  ItauerlaiibuisB  stammt  Die  SiUileubaseu  der  dazu  gehörigen 
Kirchs',  jei/.t  Speisesaal,  halten  K<'kblattbasen,  cauz  iihulii  h  denen 
des  K.irislaiizi-r  Doinei.,  Die  Kckblatllxise  der  Kit'u/Äaue-Saulcbcii, 
die  schiiii  iffaiii'.  Koililsirend  sind,  .sclieiiit  al>o  die  erste  de»  Kreiiz- 
>!;inKes  zu  *eiu,  die  li-tute  am  Hau  ;1m  i liauj't.  Km  Umbau  oder 
weiiit'stens  eine  sp.ilere  .\ustausrhnii)r  der  S;iiili'iil(a.sen  ui>d 
S.iiilri:  smiiriil  K.ipiiellfii   ist   im  >!;in/.i'ii  Uebii'le   des   Icuhl  ver- 

wittamdeo  Mulasaenaadsteius  alo  UaumateruU  kciu«  Uunuigbcbkeil, 
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eiueln^n  Tbeilchcn  unier  einander,  oder  die  Ailliiiionz  .IcrsellM-n  i 
an  das  Holz  dunli  dcu  Eioflugg  der  TPn-rliiL'deiiin  AuMlt  tirmiij;»- 
Koefiiuenten  so  gelockert,  ätae  er  ani  die  Oauei'  eiueu  Sthuiz 
gegen  Lufttufuhr  uirht  i^ftbrm  kn«i  dennach  allein,  obne 
tMaentlkb  «otentaisewie  »dere  lI«iBwilt|  die  C&ulukt  höchstens 


IHM  ridk  Mr  Iril  n  cfm  fBvtea  GniB  «!• 
iddMiL  Bei  >lnr  Ftalni»  ÜimIm  Glhna«  MM  md  M  Jcd« 
Oiliniif  wirdTWAnra  «otvidnlt,  wtMH  ilmncili  wieder  eie 

gODSliKei  Moment  zum  be8chleuot|jlen  Fortschreiten  des  Pmzesses 
darbietet.  Das  einzige  Kahlmittel,  welches  ans  bei  Bauholx- 
Yenrendnugen  zn  Oe^te  steht,  ist  die  Lull.  Restftndiger  Luft- 
wechsel, ein  kr«tti|;er  Luftstrom,  welcher  womöglich  alle  llieile 
des  Ilobces  fortwährend  bestreicht,  hindert  eine  srhiidlich^; 
Temperatur  -  Steigerung  und  ist  geeignet,  wahrend  der  ktüteren 
Jahretzeit  durch  gfiLzlichf  Waniifentzictiunp  Auch  Acrt  Fiulniss- 
I'rozesB  Wftiij^ier.j  zi-ilwt'ilig  zu  hcmrafii.  Kin  (((■eigiifles  Mittel 
aber,  fikr  iiwiner  «lurch  gäiuUrhe  WtxmeeBtziebuug  alkio  die 
1'  .iii  In    iinmögiie!!  in  mAa,  taken  «ir  in  wuarai  gMgnphiidini 

Itrtiiteu  nicht. 

Am  leichtesten  vermögen  wir  die  FäiiliiiKsneigun^  7.n  be- 
kiUnpfen  durch  Kolsieben  der  Fenchligkfit.  In  frisch  gi'fiUlioiD 
BucbeDhol/e  beifügt  dieeelbi'  rii.  41)  den  shsolnten  OeKiibtes. 
Lockeren  Aulipcichern  an  Ort«o,  das  vordunstende  W'iissL-: 
lasch  durch  einen  lebhaften  Luftsiroro  ubf^cführt  wird,  ist  dufur 
du  einfachste  Mittel.  Dass  man  dabei  deu  diiekteo  üDuoeobraud 
MiMidet,  febictet  die  KOeksicht  auf  eine  mSglichst  gleichmUbige 
MviidiiQg  nid  das  dunit  wiiaroiien  bingeude  Werfen.  lamer- 
Ua  Mwf  Mb  je  meh  der  Slliln  der  in  btclimii  StdCwn  mffe* 
■iiiieliiiH  BSItei^  ein«  ZeOnuaii  im  C— IS  Meoateo,  tun  riideo- 
MM  IpliBifreie  Sdmittbölzer  lufttrocken  sa  ma^en.  VollkomawB 
hfttroaenea  Hoiz  enthftlt  immer  noch  etwa  10  *£  Wasser.  Diese 
letzten  Antheile  lassen  sich  nur  durch  kQnsitirhe  Trocknung 
entfernen. 

Durch  das  Kiatrocknen  des  Zellsafles  verlieren  die  (liweift- 
köri»ercbeu  ihre  freie  Beweglichkeit,  ruhen  starr  und  zusararoen 
gMfhnimpfl  an  fester  Stelle,  können  irgend  eine  vorderblich« 
WiikiiDg  nicht  cutfftltcii.  Sic  erwachen  nur  wieder  zu  neuem 
I.ebi'n,  wenn  ihnen  vnn  aulsen  Wasser  tü  Iiiiimrliender  M(»age 
wieder  zugefubrl  \»ird.  Oder,  im  Falle  das  .Aiistri»-knen  mit 
llilfe  kilubüicber  \\  arme  geanhah  und  das  Kiweifa  koagulirt  wurde, 
erst  dann  wieder,  viean  die  ibiieu  vuii  neoero  zn|ef)thrte  FlOssig- 
keil  durch  ihre  üi  siandibeile  Hie  wieder  zu  verflQ89it(en  geeignet  ist, 

fune  beslündif^e  neue  Zufulir  von  WawKr  findi't  Ix'i  inft- 
irockeuem  Ilclze  stätt  dniliircb,  dü^s  lolcbes  Holt,  bexw.  der 
darin  nur  eingetrocknete  iiicbt  veränderte  Zellttait - ROckstand, 
hygroekoepisrh  ist,  d.  k  \Vat»«r  aus  der  Atmosphlre  ansaugt, 
liegegnet  wini  dieser  Eigenschaft  am  einfachsten  durch  Wütiin  lige 
LuftairkuUUou  um  eoldw  Hölzer;  dieee  führt  fortwährend  wieder  I 
M  wwlemeadei  Waieer  tb,  ale  diucb  Aneminiiit  etwa  auf- 
MMMimia  mde.  Wq  diiiee  Zirlcnlation  eine  tri««  fit,  wird  ne 
in  nuuieheD  YcddUnllHa  Oiüntatzl  durch  zeitweilige 
rungen.  OeOhriM^  wird  die  hvgroskopiscbe  RigenMlMdk  dN 
Ilobte«  nur  da,  wo  ein  Luftwechsel  nicht  stattfindet,  wo  elio  die 
/ellsaft-ROckst&ode  durch  Anziehen  und  Ansammeln  ten  Flttisig- 
keil  ihre  Beweglichkeit,  ihre  Aktionsfilhigkeit,  wieder  erlangen. 

Ueberau  da,  wo  Buchenholz  zu  Fuf«l>ud«u-  oder  Fahrbahn- 
beligeu  in  der  Liugsrichtung  der  Fasern  verwendet  «iid,  iat 
ohne  Schwierigkeit  die  koDMruktive  Mdglichkeit  vorbanden  für 
den  uöitaf>r-u  Lnflzuiritt  zu  Morgen,  kann  also  der  Fäulnis« 
fclTireicliend  vorgebeugt  «  erden,  wenu  man  nur  gut  auagetrocknei« 
Jlolzcr  nahm.    I»euu  auch  eine  einseitiie  llefeiiehtung  in  der 


Lilnjjsriclstiiüi;  der  Ku>e[ii  hl  Lithi  otbr  gefährlich.  Wuiiauj» 
die  meisten  cinKeliiickoeteii  KiweifHk'>r]ieri-beti  rubcu  in  deU 
oiFi'ueii  Itukreu  der  (jeiUTtk*,  dereu  VViuiduugeii  nicht  so  rasch 
fflr  das  von  der  Seite  eindringende  Walser  durchdringlich  siiid, 
als  das  Wasser  durch  den  nalttrlicheB  YerduiuttiagsproeeM 
CMtliMat  wird.  Weit  tchHauner  tat  dw  fiediiiiiiBBfi  f«o 
n  ftrtig  verlegte  Bfliur  iw  der  Hindieib'SdaiH- 
Mdie  «n,  «9  dlMMribe  nach  veralige  der  KepUleriilt  direkt  ia 
de»  GeAaea  TOTwlrtt  dringt.  KomiBea  (oleiie  Himliolt-Sciuiiu- 
fliehen  etwa  iu  Maiicru,  an  PutzflArJien  dicht  zur  Verlegung  und 
ist  somit  die  Möglichkeit  einer  Luftzirknlalion  nicht  gebot  eu,  so 
schützt  man  diese  QucrschaittliUrlieu  sm  tiesten  durch  irgend 
einen  .Anstrirh,  welcher  die  offt-ueu  Gef^Tiröhren  mechanisch 
versrhlicfit.  Welcher  Anstrich  z<i  mahlen  ist,  kann  füglich  in 
jedem  einzelnen  Falle  dem  va''hver«tiijdigeu  BauausfQht enden 
überUss^eii  bteitieu  Krwithiif  ^ei  nur,  dass  atifh  hier  dan  Ein- 
fachste L'ewnbnlieh  (bu  Itesle  ist. 

Wir  bsiieii  noch  eia  anderes  Mitti!,  der  siiiiteren  Wieder- 
mfiihr  Min  Fl  lu  hti^keit  zu  bereits  lufuriH  kiietn  Holze  vorzubeugen, 
das  iit  das  der  niecbaiiifehen  AtisfnUnng  aller  Hohlräume  im 
Holze,  vor  allem  also  der  (iefiilsrübreii,  mit  festen  oder  fest 
werdenden  Körpern  Kine  gai««  Auifthl  von  ImprÄgnirungs- 
Meibuden  zielt  auf  dieM'  WiikuDg  ab  und  bei  einer  ganzen  An- 
zaIiI  vou  Imprügniruug!i-.\rteu  ist  deren  Fiulniss  verhindernd« 
>\'irkuug  lediglich  auf  die  mechanische  Unmöglichkeit  des  Ein- 
dringens von  Wasier  Z4i  schieben.  Ich  will  hier  bei  dieeem  Punkte 
die  etwa  glcichieiti«  cbemischc  Wirkung  1 
Adit  lassen,  an  die  Beortbeiliing  nicht  su  kompÜiireB. 
Ekilageniiifen  kMen  nalOrlieh  mir  die  Gewihr 
Scbntiee,  w«aa  sie  amek  mit  der  Zeit  ihre  Eigenschaft,  eine  foll- 
kommen  dichte  Ausfalluns  damiBteUen,  nicht  verlieren.  Viele 
mechanische  Austttllungsraulei,  ieb  möchte  sagen,  fast  alle 
thtin  die?  aber  durch  weiteres  Eintrockoeo,  durch  ändere  Qnippi- 
nmg  bei  ErschQticruiig.  Und  sind  erst  die  kleinsten  Wege  wieder 
geoiinet,  so  beginnt  die  Zufuhr  von  Wasaer  auf  dem  Wege  der 
KapillariüU,  der  Imbibition  von  uein-iu.  Die  schliefillche  Fiulniss 
würde  dann  duich  die  Imprignirung  wohl  hinaus  geschoben,  er- 
schwert, verlangsamt,  nicht  ab«r  ginzlich  verbiitdert. 

Unter  Aiisfullungsmittel  sind  zu  rechnen  alte  jene  Imprigni- 
rungen,  welche  anorganische  Oxyde  oder  schwer  lAslicbe,  auch 
unMitlirh«»  Ox)tlveihindting«n  in  den  Gefifiröhren  abzulagern 
Irarliieii.  Sei  es  aiii  dem  Wege  des  unmittelbaren  ^;iubriufeas, 
wie  bei  Wasserglas,  (ii[mmilch,  Chlorxink,  den  Vitriolen  oder 
&ci  CS  auf  dem  VVege  der  Weehbel  Zersclzung,  indem  mtin  zwei 
verschiedene  I.fi.siiiigeu  btnier  eioimder  kuweudct  Dieser  Weg 
der  Wechselzersetziiiig  htU  Übrigens  noch  seine  besonderen 
mechaxuscbc'u  Schwierigkeiten.  Denküu  wir  um  uur  eine  GclüT«- 
röhre  mit  der  ersten  Lösung,  sagen  wir  Wasserglas,  voll^Umdig 
gefüllt.  Nun  kommt  die  zweite  Lbmag,  sagen  wir  ZinkvitrioL 
SBjbut  woM,  in  dta  GeflUerOhre  dmtb  Diuck  von  keidea  Enden 
"an  die  swcMn  Ltatag  kia  anf  eine  gewisae  Tldk  einen* 
kriMH,  dan  aber  aaiit  dar  aoAMtenMandene  NiederseUag  «w 
klawilwinini  Zinkond,  beaw.  eea  eineni  Oemengo  dieeee  nüt 
Kleieltiare  dem  tieferen  Eindringen  der  zweiten  Flüssigkeit  selbst 
eine  nnbesieglicbe  Schranke. 

Wir  haben  dann  in  der  einzelnen  GeßUsröbre  in  der  Mitte 
dereelben  lediglich  das  erste  ImprignimDga-Hittel,  an  deu  beiden 
Enden  Ifropfeo  des  linrcli  Wechselzenwizung  entstandenen  Nieder- 
schlages. Man  wiible  welche  beiden  Flüssigkeiten  man  wolle, 
immer  wird  sich  mehr  oder  weniger  derselbe  Vorgang  abspieten 
und  immer  wird  die  sorgliche  chcoiiscbc  und  mikrojko]ii.sctie 
Unter  Bnchnng  denselben  nachweisen.    Damit  ist  alwr  der  voll- 


wie  jedem  TecbnikiT  einleuchtend  ist,  der  einnud  Verwittemngs- 
Proben,  seilet  im  Innern  der  lUnteu,  gesehen  hat. 

Suchen  wir  imu  einmal  in  der  Chronik  der  Koostanzer 
IlLscböfe  ua4!b,  ho  (inden  wir,  dass  um  Il.iS  Ilc-rinaun  L,  Freiherr 
»oa  Arbon,  der  l.etzte  dieses  Stammes  und  Namen»  (gestorben 
1166)  den  iiisrhnfstuhl  einnahm.  Kr  verwendete  3i)0  Mark  Silbers 
(Schultheis  Mgt;  JUU  Mark  Guld^  diu  anonyme  (.'ttronik  von 
Konstanz  von  14a4— 146C,  Manl.  (^ucllensammlung  1818,  Bd.  III 
8.  900,  sagt:  300  mark  gelta)  aus  viterlicbem  Vermögen  anf  die 
Vevtatnaf  dar  Denririrebe,  nnd  ut  aodamfiOOJilarl  kaufte  er 
daa  BcntldtWB  Akn  tat  IMi|«ii  inanil  d«a  IMtftni  Mflihuten 
und  QnlniW  «t  d«l  BitauB.  lldS  wcikla  derselbe  Hermann, 
aaahdeni  er  a^  IISO  mebre  Seiaen  nneb  tinlieu  gemacht,  die 
nun  dar  Aaclie  wieder  anferbaute  Kirche  zu  Petershausen. 

Alto  swiarben  1138  imd  lltö  dürfen  wir  eiucu  Umbau,  der 
als  „Venderuug"  augegeben  war  und  St«)  Mark  «gelts"  kostete, 
schon  annehmen.  l>a  der  Bischof  Hermann  L  für  &<X)  mark  ein 
Slftdtlein  samnit  zwei  Dörfern  kaufen  konnte,  so  sind  300  marit 
eine  nicht  unbeträchtliche  Summe,  mit  der  man  ein  umfang- 
reicheres Werte  durchfuhren  konnte.  Wann  aller  wiid  dies  wold 
geschehen  sein?  Das  BergstidtJcia  Aba  ist  die  Stadl  Aach,  Amt 
KngCB,  in  deien  Xahe  Or!<inpen  /Amt  Storkaehl  «ind  Mnhlbaifsen 
(Amt  Kngeiij  liegen.  .Vai  Ii  liesal's  ein  .Schloss,  welches  nrsiirütjg- 
lieb  den  (Iriiteii  von  /übriiigeii  gelii'>rt  hüben  soll,  später  aber  das 
Jamds<'blosH  des  Itischofs  von  honstaiir.  wiinle,  der  in  Aach  das 
I'atr«uat*recbt  und  andeie  (ierecblsanie  boäaTa.  ihadisebcs 
Lexikon  1H4Ji. 

Das  elil'a  zitirte  btul,  l,<'\ikon  sat;!  weiter;  ll.'iS  b;ilt4  u  ^wci 

l'Älle  sowie  12(M)  (llrii'b,  I)uuprobst  von  Kon.stan. 

simmtlicheu  Güter  in  Aach  an  das  i Domkapitel  in  üuiuiaiu 
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geschenkte  Diese  Scheiiknng«n  lawn  Torems  setzen,  daja  der 
lii&cbof  llerm.iuu  schon  um  115s  \iu\i  gekauft  hafte.  Von  1150 
an  begann  S'«tr  ihn  um  kuhr  mifuhtge«  L^ebtin,  bald  ist  er  in 
Italien,  bald  in  Frankfurt,  bald  in  Regeosburg.  Wir  diirfea  daher 
wohl  den  Un>l»an  d««  Domes  zwischen  1138  and  1150  setzen,  und 
da  kommen  wir  der  alten  Fegende  wieder  am  nüchsteu,  au  der 
die  KanstgeüchidiLc  wolil  nicht  ohne  Grund  icither  ijtii  m  grufiier 
Hartnäckigkeit  fest  gehalten  hat. 

Zwar  schien  meine  Theorie  eines  Umbaues  des  Koastanzer 
Domea  nnter  Bischof  Hermann  1.  heule  hinfillig  zu  werden,  denn 
wie  ich  körte,  »igt  Maoliua  in  seiner  Cnuuk  .ComtfantiaMe'' 
~  UM),  iinmnnn  I.  kaka  li^  din  BiMbefsvOrde 

iHark  QtU  glMMnlordidliiMC  nun*  maraUt  «<  <»•«•• 
fopatu  palMur,*  Stnnnf  aagt  n  aainar  aogenannten  Helvetlaima 
Chronik  ton  1548  nngeflUbr  dämelbe.  Uieae  betden  Autoren  waren 
aber  I'rotestantcn  späterer  Zeit,  die  gerne  den  Bis^'lKSfen  etwas 
Uebles  nachsagten. 

Die  Nachricht  von  der  Scbenkaag  zum  Zweck  der  Yer- 
zierung  des  Domes  rlihrt  wühl  von  Schultheirn  her,  dem  erttten 
bekannten  (.'brooisten  von  Konstanz.  Nun  besteht  aber  eine 
Handschrift,  die  ttlior  als  die  SchultbeiCi'sche  iüt,  im  Besitz  des 
Hrn.  Stadtrathes  und  A|>othekers  Leinrr  in  Knnsfauz,  und  di<!«e 
Ilandicbriil  eines  .Viionvnins  tn<-liiet  unter  au<i<!rern'. 

W'j"*  Ines  obf;e meldete  Jahr  Sank  darnieder  daa  iUlatliclie 
Olocketibaiis  /II  K<ni>itui)z,  aerMeii  alle  Oledian  im  Waalar  (in 

moderner  ^chrribweiise  ) 

Damit  wissen  wir.  „w.inim"  Hei  niauu  I.  zur  Verzimutig  den 
Domes  Geldjwergal»,  sei  e«  nun,  um  die  Bia^eftwOrde  tu  erkaufea 
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•MMdlie  Erfolg  der  gepiwta  ▼•fUtMtaqf  4mA  <te  fMM 
Hnhiii—  mimfiglicfa  («iMMibt. 

We  MridwinBB  hdMi  4te  tÜfmAth,  tonuftalb  der 
acAftrehm,  In  dar  Riilw  und  in  Poll«  Uar  oklrt  w«ler  n  er- 

liutmider  \org»nge,  welrli«  de«  Aftm-n  ihre  Ursau-he  auch  ia 
der  Wiikuog  der  toi  Kpfundcurn  Zf llfaft  •  ROcli»tiiide  linden, 
buische  nnl<V«ljcbc  VrriiiodiinKen  allmiUilicb  abzuscheiden  una 
damit  die  GetM«i4hren  ztim  (troraen  Thellc  zu  erfOllpD.  In  dem 
Augenblicke,  «o  dies  gmichieht,  und  in  dem  Masbr,  wie  die« 
geschieht,  haben  dir»e  1o)prliirniruDg8  •  Mittel  nur  leider  ihre 
chemicch-ontt^riiiiArh  \Yirknng  zunteitt  verloren  und  gehö  en  nun- 
mehi  in  du'  Hnhe  der  inerhaDi»cben  Zufuhr -Verhinderer  von 
Feuchtigkeit.  Ja  t«i  diesem  Zerfall  zu  batitichi  u  ualöslichen  Ver- 
bindungen und  in  freie,  oder  «pltter  wieder  frei  werdende  Siure 
kann  ein  »«ues  tkhadlichkeit^Moment  direkt  eingeführt  werden, 
durch  die  Natur  der  angewandten  Siute,  de«  Trägere  dea  gerade 
Itetiehten  OTvde«.  Diese  Siure  bwrinnt  nAinlicb  von  einem  gewiaaen 
Momi  iik-  All  ihre  zerstörende  W  iikiinn;  nui  dir  OlluloM  aelbat, 
d;«.^  bis  dttbiu  uoaDgerochleiic-  KnuclicugerDkl  der  ilolziDKUie.  Sie 
wirkt  immer  dabei  FftiilnisH  vcihiriderud;  denn  in  (saurer  VfB' 
gelMmg  reimögeii  die  Mebr^alil  dvr  Mikrokokkeu  ihrer  unbeilvolIeD 
Zcnetzungt-Thfttigkeit  nicht  oixuliegen  —  «ie  gedeihen  am  beura 
in  GegeDibeii  in  schwach  alkalisch  reftcireiuleo  FiOsaigkeiten. 
IM  nch  diMM  Monmt  «Ol  M  dar  AaveudHaf  solcher  Im- 


MitthailungM 

gealeare^so' CMettio"^^!^. f*"  ^ 

Nachdem  am  Nachmittag  dea  17.  August  ein  von  annibemd 
600  DaoicD  und  Ilcn  pii  hesucntes  FealmahT,  welche?  in  jd^necoder 
Wefae  »erlief,  und  ,im  Abend  im  HrlleTue-Theaier  rwv  Fosiouf- 
fahiimg  stattgefunden  hatte,  fand  itin  Augiist  die  II  Üe- 
«ammt-Sitzuog  siatL  In  derselben  knnirn  lediglich  geschäftliche 
Atigelf-crenheinn  zor  Vftrhandlorg.  Hr.  Th.  Peters  suilet  Bericht 
uljor  die  Ittchnnng  pi  o  1^h4  welche  in  Einnahme  1359J8,ai 
in  Ausgabe  U;»  5'jj,7^  ./^  hetrUgt.  Die  Df-rliarge  wird  ertheilt 
FOr  ie8»>  wild  die  Keclimingsrorlage  mit  HSOiiO.//  Ktonahrae 
und  AusKalM-  genehmigt.   Oirtuer  -  Magdcburs  «ird 

z'ini  I..  Piof.  Bock-Karlsridie  tum  II.  Vorsitzenden  gewU  ii  i'<ii 
der  cicfaslen  HanptTprsammlung  wird  Kubleuz  sein,  licr  enjrfip 
Vorstand  wird  darauf  emiit'hÜKl,  für  uoth»endig 

halten  sollte,  die  eiiili>iiejKl«n  ikhntte  zur  Krwcrbiin?  der  Korpo- 
IMsoRsrechte  zu  cbun. 

Betreft  dea  Kiuiriue«  T>eutachlaods  in  die  sUniou  mm  ikhutie 
det  nwerUicben  Eigeothums*  ist  ein«  seitens  des  Vereins  an 
dea  Hm.  Reichskanzler  gerichtete  Petition,  unter  eingehendster 
Mothrinng  ablehnend  beantwortet  Die  Antwort  wird  Terleson 
«ad  iMieblOHen,  die  Angelegeoheit  «k  endgiltig  erledigt  aazuseben. 

Die  1terechtiguD(  der  RMlgjBOAiieD  betreffeDd  wird 
besrhlosscu,  die  eingchöde  Bcnuhung  und  BewUnMAminif  Ober 
diew  Aiy h|enheit  zu  vertagen  und  dm  Berlbier  BnMefrreiii 
tu  emeaeB^  «Im  Kommission  zu  bOden ,  su  «eldier  auch  Sebttl» 
nlaiicr  tugezogeu  werden  kdnoen,  die  diese  Krage  bozw.  die  Ftago 
der  Gleichberechtigung  der  Kealgrmuafien  und  humanistischen 
Gjnuasicn  eingekeml  luiiiin  »oll.  Erforderlicbenfallii  kann  diese 
Koninissiou  einen  1)<  ieKis  U  iiiag  nach  Berlin  berufen. 

I>t<«  jiraktisthe  Ausbildung  der  Maschinentech- 
nik n  ist  der  (it'|;t'nst«nd  riiies  Gutachtens,  dag  der  llannoiersr.he 
Hc/irks  \  cieiti  im  Kiiiwurf  vorlegt.  Diejenigen  .innpcn  Leute, 
«eiche  sith  dem  .Vase hioeiitarhe  widmen  wollen  und  eine  tech- 
niüctic  Ilot  hsi  fjule  be.surht  haben  oder  besnehen  werden,  pflegen 
sich  die  noihwi  ndigsten  v"aktiBcbeD  Kenntnisse  dadurch  anzu- 
eignen, djLss  sie  in  eine  meint  pdUfrv  M a-s<:hii>pnfabrik  als 
Ma«< hmenbau  -  Itttiissere  einireteii.  Der  Xiilzeti ,  den  »ic  vüu 
dieser  Lebizeu,  die  nur  1  bis  '2  .lalire  unitiLst<>n  kunn,  lialM'n,  ist 
Vielfach  gerillte!,  aU  er  sein  kniurte,  weil  tm  IluiIik  jede  An- 
Wtnog  fehlt  Qud  diü  jüug^ru  Li  utc  gau.s  ihrer  eigeueu,  nicht 
flBHV  Mirekbenden  Kinsicht  Oberlasaen  bleiben.  Es  ist  deshalb 
•Met  «tlnscheDsverih ,  dass  leiten«  der  Most-hincofabrikcn 
Mlieier  Werth  auf  die  BenMchCiram  der  MtectmertiQ'Be- 
tkuean  gelegt  werde,  ela  «•  nr  feil  Belilen  geeddefat  Die 
Amibadui«  dnaelbea  hat  aadi  «iaeai  beitinnaMi  Ffane  n  fe- 
adidwB.  Der  MeadihieBbea«BHHiem  tat  der  PiMbanfaiiiof 
mMcrwoifeD  und  in  den  verschiedenen  Werktlittca  itt  bCidifti- 
fcn,  damit  er  haupUAchlich  die  Arbeiter -VerlilllBiiee,  die  Her- 
stellung der  Maschioentheile  und  ihre  Zusammensetzung  kennen 
ond  die  Arbeit  beirrtheilen  lerne.  Er  ist  einem  tüchtigen  Arbeiter 
als  (iehilfc  bei  giAbaren  oder  schwierigeieu  Arbeiten  beizuord- 
nen; auch  ist  darauf  ■«  hallen,  dass  er  möglichst  verschiedene 
Arheitrn  lirmifii  \«ro«  und  nieLl  die  «leiclie  .\rl)eit  Kn  oft  wiider- 
l^ule  l'fl'Pr  die  ert'nlgle  .■\iishildiiiig  ist  ein  /.enin)i.-s  auszii- 
stelltn,  Melelie»  IIIht  die  n.iuer  der  Li'lirieit  und  ilie  erziellen 
Etlul^e  .\uf.s<ldus»  dielit.  In  grorseren  Kabiiken  uiiptieidt  es 
Ii,  >'iiiett  daxu  bcbCiudLTä  («cfatiigten  In^enieiii'.  Werkfidircr  oder 
I  *bernieister  mit  der  Reaiifsichiigung  der  MaMhineubau-Hiflitse- 
iien  m  Mraurti  Derselbe  soll  darauf  achten,  da«?  die  Meister 
jene  zweekuKiJ.siR  besrhiftigen  und  die  Fortsein  itte  derhellhen 
ftbeiwaehcn.  Jtr  bestimmt  den  Wechsel  der  Werkiiiatt,  hat  »ich 
davon  zu  überzeugen,  duh.-.  die  MascLiueubuu  -  Bi-Ilissencn  das 
Wesen  der  Arbeit  richtig  erliaset  haben  und  ihoen  nOthigeoCall« 
Krliattenmgeo  m  ertiMÜeo.  Der  Eotmuf  wird  t«iuh<aigt 


«ifBiiinii-liiNel  bewiital  leia.  bt  die  JUrtcheidM«  der 
UtaKebea  bMiedMi  YeridaduafeD  feüiogea,  let  die  (M  gewerdiaa 

Sknre  eotfent,  oder  i^t  frei  geworden,  sondern  anderweit 
schftAigt  oder  gebunden,  so  rcagirt  eben  der  deneitige  flcAb- 
inhalt  aebweicb  albaliicb  «ad  teiteewrt  danit  dea  NUubodea  für 
die  ZereetaaniK  der  eiweibbalticea  K^kpercbea,  «eldie  aocb  in 

llolzc  lagern. 

Ki  ist  j»  nicht  zu  leugnen,  dass  die  mechanischen  Aus- 
füllungen einen  andern  großen  Vortheil  haben;  den  der  Ver- 
steifung der  G«fUiwande  und  damit  einer  Festi^keitsvermehniog 
der  llolnnussj»,  und  zwar  um  m  mehr,  \r  imlir  »iv  harte 
Mineralk.>r[MT  abbisern.  linuierliiu  abiT  '  li  i'  '■•h  suinmtliche 
nur  oder  der  !laii]>sa>'lie  nach  in  diese  Kaiegurn'  i^-bürendcn 
Imprägnirungs -Mail  1  und  IniprAKuirtings -Methoden  lilr  iiirht 
vollkommen,  weiui  uirht  tliedwei^e  KOK^ar  für  bedcnküch.  Mil 
demselben  Aufwände  an  tlebl  mul  .\rl>eit  tor  ImpriLgnimiigii-Mittel 
und  Vorrichtungen  kennen  »ir  Hessel  r*.  >;''*''f*ere  und  dauerhafte 
Wirksamkeit  Verhflrgendea  lernen,  >dine  uni!  dabei  jimz  des 
Vortheils  eines  mechanischen  Versi-bluuies  der  Gel'itJ'ae  uud  einer 
Versteifujig  der  GelUswaodungen  au  begehen. 

Und  damit  kommen  wir  zu  den  Mitteln,  «eich«  das  Ilaupt- 
auMaeai  der  Kaulniss  iai  Bucheofaolze  aaHbifikh  aHUbea  eeliea: 
die  NabrflUatigbeit  im  arsurüuclichea  «der  ba  wieder  mt- 
rtossigiem  ZaeMadc  nach  voneiiier  Aartredaam. 

ymastoaii«  folgt.) 

aus  VariiiMfk 

Beelli^ieh  der  VcnaAe  Ober  «UanlaadAhii^  dar 

Dampfkemel-Flaamrohre  wird  der  Hmbmger  Bezirkevereia 

ersucht,  ein  Programm  imd  einen  KMlenaäfnilag  auBziuubeitee. 
Die  übrigen  Anträge  betrcfleu  ioneie  Vereins-Angelegenhoiieu. 

Der  Nachmittag  de«  in.  Aug.  brachte  Exkursionen  nadi  Finken- 
walde zur  Besichtigung  der  Kreidebrdrbie  aod  der  Portlaud-Cement- 
fabrik  „Stern",  ein  Abendfest  in  Tocpfere  Park  und  nach  der 
Rückkehr  einen  gemeiuacliaftlichen  Abendschoppeu  in  Keller  des 
neuen  Kathhaiises. 

In  der  III.  Oe«amnit-SiUung  am  19.  Aitgust  sollte  naeli  Kr- 
ledigling  mehrrr  ^'eKrhftfUicher  Angelegenheiten  ein  Vortrae  von 
l'ruf  F.  Ftselier-Hai)tif*ver  .Ueber  Ausnutzung  der  Wurme 
)i  ;  1 1  iin|itkessel  -  lietrielie  statitinden,  der  jedoeb  vrgeu 
Kiankbeit  des  Hin,  liseher"  miu  der  laSTSordnoni,'  iibfreselat 
werden  tniissle. 

llr.  log.  A.  Maricuü-Cluirkittenburg  spricht  an  StuUe  dessel- 
ben „lieber  neuere  Festij^keitsprOf ungs-Mascbinen". 
Bei  einem  Festiftkeitsvei-suLh,  m  ftllirt  der  Redner  einleitend 
ans,  snil  in  ei  iiter  Linie  die  mechanische  Arbeit  gemessen  werdefl, 
wekhe  eiu  Körper  bis  zu  den  einzelnen  Ahschoitten  des  Versudiee 
oder  bis  ziun  Bnieb  aufztmehwe*  im  Stande  iit.  Bei  der 
Messung  der  Aibeit  werdea  gewCbaUeb  die  bdded  Fbkiarai 
dereelben,  «e  Kndl  aad  der  Wair,  d.  L  Aa  FDiHadiniani 
geeoadert  geaieiafB.  Bei  dea  FeatighfliaiiaaiMacB  werdea 
S  llanpihattaadtbclle  aatarKhiedea:  der  Aaliiebt  die  Wega  aad 
dae  Mrlkwerkieii«;  maa  kaaa  dieee  drri  TheOe  aadi  die  Ariwit 
leistenden,  die  Kraft  messenden  und  die  Formtnderune  mesaeudeu 
'l'beile  der  Maschinen  nennen.  Die  ersten  beiden  llieile  bilden 
der  Regel  nach  das  eigentliche  Wecen  der  Maschinen,  wAhrcnd 
der  dritte  'l'heil  zumeist  völlig  für  sich  bcKteht. 

Bei  den  selbstregistrireuden  Masch  ineo  pflegen  die  beiden 
Faktoren   der  .^rlwit  gemeinsam   gemessen   aufgezeichnet  xu 
werden;  es  entstehen  die  Festigkeit« -Diagramme  von  den  l»e- 
kannten  Formen.    Bei  den  selbstthätigen  Mas^^^binen  i'He^'t  der 
Alltrieb  durrh   Masehirienkraft   tn  erfolgen   und   iu  ciaxelticu 
j  Fftllen    dureh    die    Maschine    selbst    in    di  r   Weise  regulirt  zu 
I  werden,  d.^ss  die  .\ibeit  n.irb  bestiuiniten  ( iesetzen  treleiilet  wird. 
Der  .\ibrit  leistende  Theil    der  M,is«liiiie    isl    in   der  Keeel  ein 
dnreb  W'iLssi  rdrurk  tiewi^ifler  Kidl  eri  eder  eine  Sbraiilw  mil  den 
lio'biifeii  .\n^'ritV^  Weikzeu»fi  ii  fflrdie AnULihnip  des  l'robekörpers.— 
I>er  Krait  iij«,>>s.eiide  I  hcil  i»t  entweder  als  llcbelwago  mit  de- 
wicbttbelaslung  und  atich  als  F'ederwagc  konstruirt,  oder  es  wird 
die  durch  den  AiUrieb  erzeugte  KraflleisluDg  in  eiueu  FlOssig- 
keiu-Diaek  amgeeetit,  wcirber  dorcb  eiae  HaoomeUr-TenWllang 
getaeatea  wii4,  —  Der  Fonaiadanrng  aieteeade  Theil  der  HaaebbM 
BciitrBB  ebflabel-Zeigeiwerii  aavbiUet  «der  «a  ehid  oatlB^ 
Mi>ea-3fe«lMdeB  ta  TSBOt  tnmmn.  Ia  Beiaf  auf  dieee  Graad- 
zflge  beschreibt  nun  der  Vortragen  Ie  die  verschiedenen  Systeme, 
welche  als  Maschinen  für  Zerreifiproben  auftreten  und  zwar  das 
amerikanische  S}-Kiem  Emerjr,  die  I'ohlmeyeHsche  Mairbine,  die 
Zerreissmaschine  von  Mohr  &  FederlutlT,  da^  Syatem  vea  Firir- 
lisudea  A  Tie.  und  endlich  die  in  der  Montage  btrgnffeue  Maicbine 
der  kgl.  mecbauisch-lechnischeu  Versuchs -Anstalt  zu  Chariotteu- 
hurg-Ilerlin,  zu  deren  Betriebe  da«  dnn  b  einen  v.m  der  st.1d tischen 
Wasse- leilung  gespeisten  »elb..Itli  UlKen  IlmekerziMiger  Relieferte 
!>nu  kw««!vr  vmi  180  hh  -'(X)  Alm.  zur  Verlu^niuK  steht,  Di'r 
Krat't  iiie^.^-ende  'I  beil  der  Micsrbine  hat  nur  einen  llelHd  von  einer 
1  Lieberselzung  von  1  :  2öO     Aut  der  rechten  Seile  der  MMchine 
wird  mit  mechanisch  bewegten  Aufs«tj;Kewi(  bleu  RparlM-iteu  Soll 
1  ein  Diagramm  verzeichnet  werden,  ao  wird  die  rechte  Seit*  der 
Maschine  aul'ser  Tb.^tigkeit  gesetzt  und  links  die  obere  ri'&nno 
tu  der  Drticksian^e  mit  der  linken  Endschneide  des  Hebid?  ia 
■  Verbindung  gebracht.    A\'euu  diuin  diuiih  den  hydrauli.scheu  jVh- 
I  trieb  im  l'robestab  eine  t:>paanung  erseugt  wird,  ao  wird  die  Kra£l 
I  dnnA  die  StHga  aaf  dea  laidit  bwragychea  Bmtt^mi^^ 


m 


dose  Üb«?rlrii;4'n.     hirsi'r  Dcrki'l    winl  in  dpr  S-i  hwehr  ethaileu 

durch  den  rii'ift'inii'in-k  di'r  i/iiifc,'C8L-lilLi>senea  FIU»«iukfit,  welcber 
durrh  das  Atiliclifii  i-'iura  li(wi>f,'li<lnii  (,)iiPckMll>er-0«tiirsr's  erzpuet 
will).  Die  M'iiki-p.'lite  Hvv.i'(jwii^  iles  (i*nt\-k8ilber-Gcflir^ic-i  ^'idit 
t'Lu  Müal'ii  liir  diu  im  l'iolifStul)  lu-rrbi  lu  niic  lli'unssiirnrhiiiic;.  Maa 
darf  auf  die  Resultate,  welrln'  umn  siit  dieser  ilt  iiiuActiiit  in 
lielrivb  kouimcndeu  MMuhiiia  crzieku  wird,  mit  Itecht  gespauiit 
«ein.  Den  VurtragamieB  Itliiit  flbr  leiae  lichtraUi  Dinlalloiv 
lebhafter  Ikifall. 

V«i  Mten  mghcr  MUilM«'  erfolgen  daiiMif  noch  einwo 
ntammte  IwriliimiiBlw  HftihaiUuigeii.  Unter  «aitknai  theilt 
Br.  H»a««r  na  IfauMfaU  ah,  iam  dw  «ta  dmatte 
ht^g^tOOm  m  ilrimfiwi  HMimd  uwl  h  «bar  4f"<yfc«t 


VVeik«tatt  erbaut,  am  25  August  in  Betrieb  gesetzt  word««n 
ist,  da$«  wir  iomit  am  25  .\ii>;u9t  das  lOOjAbrige  JtibiUuta 
dipser  iofiTfrsanten  Tbat«arhe  t'eiprii.  —  Em  Üniei  godaun  iiodi 
i'iu  MciniiiiKsanstauach  Ob«*  rorllaiiJ-Zcmcnt  tmdPorxpllan  /pnient 
statt,  woraul'  man  zum  Srhlnss  der  VerbaodlüDgeo  Bchreitei. 

Der  I.  Wirsit/eiule  Heckcr  dankt  der  Stadt  Stettin,  der 
Prtsise,  dun  VortraKciKlpii ,  detn  Vorstände  de»  Koo*ert-  und 
Vercinahauseb  uml  ileni  roiiinierMben  Kexirkavercin ,  zu  liphseo 
Kbren  sieb  dlv  Vunauiuilung  von  den  Sitzen  erhebt.  Auf  ilcti 
Vorschlag  Prof.  Zeman's  bringt  die  Versammtiiiiu  dem  I.  Vqr- 
aitaenAen  eia  euthuaiauiKbes  Hocb  aus.  «unuif  die  Verbaodiungen 
HB  12  Ukr  ctMUiMMii  mite. 


Interaatlonalo  ITIfMlulw  Ftinfnrnnr  in  Bern.  Die 
internationale  Konferens,  welebe  aur  Herboifnbmnr  der  technischen 
Kiuhrit  im  Kisenbahnwesen  am  1.  September  d.  J.  in  Ik-m  statt- 
finden sollt»*,  ist  auf  \VunM-h  der  italienischen  Kegiemog  ver- 
schoben worden.  Dieselbe  soUla  eiiie  Fortaetsiwg  d«r  im  Okto- 
ber 1S82  staugehabten  «nsten  intenMUkmaleaKoBnrew  Min  aad 
folgende  Programmpunkte  erledigen: 

1)  Kcststclluiig  derjenigen  Anträge  der  Konfeiviiz  \om  Ok- 
tober ltM2,  welche  die  Zuftümmung  aller  thpilnphmi'iidcn  SiäiUen 
«Aalten  haben: 

Q)  tmw  Verhandlung  Ober  di^nigen  Punkte,  welche  oocb 
Hpu  (;n;.'enMaud  vom  Vurbehaliw  MiMW  4ei  «iiMi  fldir  indim 
vntrftpin'n  St;iaiPH  liilrlen; 

3  VtTbaiidlcii^'  uhw  die  Frage  einheitlicher  VonehriftiB  fBr 
dpti  /ollvpt-HrMiiss  der  KisenbÄhn-Ofiterwageo; 

■i)  Vi  rhuiidl'ii]?  libi  r  ()i>' Fl  aute  eines  einheitlichen  Schlassels 
ittr  die  im  iuiettutlioualeu  iMHenbalm- Verkehr  gebrancbteo  Per- 
•apenwagen. 

&)  Veibaodlung  ober  die  Frage  eiua»  allgemeinen  Maximal- 
prallll  für  Qftier-  und  r«rson«owagea  im  Siune  des  daich  die 
mmfimos  des  im  Okiober  1882  in  ihre«  äcUn«»piotohoil  dB* 
0immSf  telubcrten  WuntchM  wd  auf  GmodlagB  dar  wn  du 
MhanvteB  Regierungeo  dtm  Bthweiieriach»»  Bindtanllia  ivge- 
ganfOM»  btsOglickea  MateriaUen. 

Die  betholigtea  Staatao,  valdM  danh  DatagM*  tnf  der 
iutemaüooatan  ItonfereBa  Im  Oktabar  1883  wtntao  «ana,  aiud 
Deutschlaad,  Oeatnraidi  -  Dagara,  Fnakraiak,  Ittliaa  aad  dia 
Schweiz. 

Der  Zeitpunkt,  su  welchem  die  Konferenz  nunmehr  stattfinden 
wird,  iM  noch  nicht  baatimmii  dam  Veni^man  nadi  wird  lie  wahr- 
aehaialiek  «i«t  im  Fiflliijafa-  nldutoa  Jahna  auaaBaam  inlaa. 

OrfindODS  elnea  Elaenbahn-Haaeams  in  Hftnohen. 

Auf  dpf  Iliiyeriiicben  Lan<ip.<<aii.i!itplluug  seii  N'lrnlwr^  \>*S'2  hstte 
die  (Ji  iieral-Direkliou  der  Verkehisauslaltcii  i-jii.'  n  irlii-  s.iiiiriiliuiif 
VI  in  «  feifpnütilndpn  dps  ICiHenbahn-Raues  und  Itpirieln-^  aiu  alter 
lind  ij>'nei-  Zeit  zur  Si  liau  gestellt,  eine  Sttinrnliini!;  vortrefflich 
t'pcijtnet    den  Kernimnkt   einer  Aasstpllttiif;    i  im  s  l  ji«enbahn- 
Miiseni;n  ZU  bilden.     Wir  haben  diei-eii  (j.daaken       /.  liei 
Ik'.Hjirfihiuig  der  NOmberppr  Ansatelium  Au.sdnick  L'i--j.'elie]i  uml 
freuen  uns  mittlieilen  «u  k.niiieii,  daas  den-  llip  .jei/t  zur  V  er- 
wirklichung gelangt  iat,  du  nacli  Zeiuuga-Mitibeiluugeu  kiirxlich 
das    HOnchener    —    •  -    --  -       -  - 

worden  iHt 

Weitere*  darüber  w 
nahe  liegender  Vergleieb  awiacihaa  WlBäiaa  aad  BarÜB  auf. 
1b  BailiB  hat  nau  aiah,  angeblich  «agaa  liaagal  an  aaialdiaadaa 
lUuBtaD,  daan  «niaehleaBea,  die  voa  laafer  Haad  voriwrailite 
Giiladeag  eiaea  Bncnbaho-Mmeums  vorlAutii  wieder  aufzugeben, 
in  Hflncheii  tat  uma  dieselbe  ohne  lauge«  Zaudern  verwiiklicht. 
Hier  ia  BerÜa  war  daa  Museum  als  Zubehör  der  techai«cbeu 
Bodudwla  mdaat  and  ist  vielleicht  gerade  deshalb  schon  Tor 
aaiacr  fiitst^nng  vom  Geschick  ereilt  worden ;  in  Manchen  ist 
dia  GrOndung  eines  MuüeuniH  anscheinend  ohne  direkten 
Zaeamraenhang  mit  der  technischen  Hochschule  in's  Leben 
garafcn. 

Klickt  man  auf  die  Knstehung  und  die  glänzende  Knt- 
Wicklung   einer   ähulirhen  Sammlung,  des  «PoBtuusenm»"  in 

Berlin,  ro  kann  niaii  sirh  der  Ansicht  nicht  vprüehliersen,  dass 
die  l''riif!e  di  r  ]'>r;i  li'iiui;  ellll■^  Ki^eiili.ilin-Mu^eurni  »uhl  nur 
di'stiiüli  den  Selineek<Mi:';\nif  i:r'iit .  «eil  «  in-  l'c  rsiiiilichkei  l 
lidilt,    welelie   dii-  Siu  lic  i  iiei>;i-<  li   in  die  Hand  nimmt;   bei  den 

bisher  damit  (»efassten  Kraftvu  iM^hcint  die  recht«  Wiiaw  für 
die  Idee  «efthlt  ni  haben.  

Brflttwt aeoar Maanhahwllala« to aayaaa»  In  Bayern 
«urde  am  a  d.  M.  die  S8  ka  In«  Theilatredce  Stockbeim- 
I.«dwigwt«dt  der  Vollbahn-Liuie  Stockheim-Ludwigasladt-Landea- 
grenze,  und  am  1».  d.  M,  die  Lokalbalin  UeberHee-Mari|uart' 
stein,  8k<»  lang,  diMn  Verkehr  übergeben.  Uaber  die  erstge- 
nannte Rahnlinie  dürften  folgende  Notizen  licravrkenswertb  sein. 
Di«  im  ganzen  29,ö  lange  Ilahostrecke  hat  als  Zwischen- 
glied zu  dienen  zwi»cben  dej-  Wütelienden  Bahn  von  lloch- 
■tadt  nach  Siockheim  und  der  von  Eichicht  auagehenden  Saal- 
thalbahn.   Sic  fahrt  lobiu  aus  dem  Uhuiu-  in  das  KIbe- 


OeUet  BOd  hat  Ueitai  den  die  Wawrackeide  swiaeben  beidao 
FMaen  liiMaidaa  Fnaheawald,  den  aegen.  Renaalel«  aa  tiier- 
sictgen,  und  zwar  wird  dieser  mit  einem  in  Maximo  13«  tiefe« 
und  i'd.  1 400  langen  Einachnitt  durchbrochen.  Der  abwlut 
höchste  Punkt  der  Bahnlinie  hat  die  Kote  954,1  Auf  der 
■Strecke  Rothenkirchen- Profastzella  (Wechselbahnhof,  aiifSacbaen- 
Mt'iningischem  Gebtete  gelegen)  kommt  eine  Steilrampe  von  1:40 
vor.    Der  Minimalbalbm.  betrftgt  ZOO". 

l'iitcr  den  bedauteadaren  KtuiatbaatM  iat  der  aoo  ■  taaga, 


i>5m  i„ihe  Via<!iikt  flbardaa  TiatwMMlial 

erwitiuiLiiswftrth. 

Die  Baukosten  der  ganzen  Bahnlinie  waren  auf  12  Mflliooen 
Mark  vcrauscblagt.  Mit  dem  Bau  wurde  im  Jahre  ibi^H  begooneu. 

In  Folge  Pachtvertrages  wird  die  Bahn  von  der  baycn  tu 
-StAatsvprwaltiing  seiner  Zeit  über  die  Grenae  hinaus  bis  Probst- 
zella betrieben  «erden.  Eine  /wei(;bahD  n II  h  dWB  Bi'hial^hillyliaa 
iu  Leliesteu  ist  i.  '/..  im  Bau  iM'gfüTcu.  8. 

Zar  bauUchon  Umgeataltong  Dreadeas.  Wie  die 
politischen  Zeitiuigen  melden,  haben  die  Stadtverordneten 
Dresden's  in  ihier  letzen  SiUuog  auch  dea  auf  8. 891  o.  Ilgd.  o.  BL 
besprodMBCB  Pw^hhnicih  dar  Haateatiafte  aadb  das  JnhaBBM 
plau,  «ilchar  d«-  Stadt  etwa  «00000  M  fcoatea  viid,  wdieBa 
fimmiwaig  ganehaiigt.  Da  aadk  die  Staatsregierung  in  den  aaf 
alle  jcae  aimaaaeDdea  Uaigeatallaagapläae  bezüglichen  Angelegt»» 
heiten  das  gi'ü&e  Kntgegenkommeo  an  den  Tag  legt  aadGknhaa 
vom  Landtage  erwartet  werden  kann,  so  dürfte  die  Va 
der  Pltae  nunaiahr  einen  schnellen  Fortgang 


Parflonal  -  Naebriebten 

Bayern.  Krnanut:  ing.- Assist.  Willi.  F lieber  uaier  Be- 
lassung in  seiner  \'erweodung  als  Vorstand  der  Eisenbahn-Bau- 
Sektion  München  zum  Abth.-Iugeuiciir  in  provisorischer  Dieaat- 
eigaaaehall»  _____  *- 

nrfef-  und  FragekaRt^n. 

Berichtigung.  Kiu  biutiilicher  Druckfehler  hat  is  dem 
Fmiilletou  u.  No.  67,  S.  403,  Sp.  1,  Z.  2  v.  u.  den  Sat*  taptt 
hutrtl  nd'/uifi  in  Semper  haeret  tiiiif<u$  entstellt. 

Ilru.  .Vrcliitekt  V.  in  Kmdpu.  Die  bezg.  Mitthi'diuif'  nber 
,kniisrliebi'  Steine  iüs  AbfaUtiu  der  ülas  -  Imlnstrie"  war  Iran- 
/.■i->isebeii  ljuelleii  entnommen,  die  über  die  Jirnkliselie  Verwendimg 
Kolciier  Sieiu«  sehr  bestimmt  sich  ausspracUcu,  Angaben  Uber 
Bezugsquellen  aber  nicht  machten.  Au  eine  MMaea-Uatatellnng 
ist  wohl  nicht  zu  deukeni  dass  sich  einzelne  deutacha  Hilten  aut 
högL  Vemochen  hcJäMtaa,  «toa  aiaar  i 

Hrn.H.ina  Dia Kiaia-tahaaalaa dar  1 
Yarvakaag  aiad  den  Niaialatinai  dar  öimtliebea . 
ttallt  DI»  Teehaiker  der  ProTfanad-  bezw.  Kominnnal*Tatwall«ag« 
weldie  som  Tlieil  den  Titel  Kreis-Baiimeisier  fnhrfn,  imtentehea 
dagegen  mittelbar  dem  Ministerium  des  Innern. 

Hrn.  E.  K.  in  Königsberg.  Der  Titel  , Privat- Bau- 
meister" ist  in  Preufsen  bis  z.  J.  Iä6d  auf  Gmnd  einer  be- 
sonderen Prüfung  verlieben  worden  und  es  ist  wahrscheinlich, 
dass  die  Atuiabmc  desselben  ohne  Ablcgung  einer  selchen  Prüfung 
geahndet  werden  kann.  Dii#e«;en  ist  es  schon  vor  SaAlhmag  dir 
Oflwerbefreibcit  jedem  selbst^iau  ligeu  Architalctaa  BabaBaaMBaa 
gewe'ien.  sich  „Hanmeisd  r"  üu  nennen. 

lirn  A,  Ii.  Die  ■..iihüiscbe  .\mt,'^baii|ilmAUU=.chaft  ent*prieht 
nngdülir  der  prcufsiauhcu  lUi-gieraug  l>a  nai  h  dem  rir>cr»n)m 
fnr  den  Bau  einer  Kusstgcwerbcschule  in  Leipzig  nur  die  seil- 
weiise  ItpnuUuug  einzelner  Thpüe  des  Han.se.s  dun  b  die  Amts- 
luui|ilmaungcbAfi  in  .Vn'-^iibt  ffrncinnneu  i<i .  mi  ist  deren  An- 
ordnung jcdcnfalU  Diciil  nach  dum  l>cdürtui.!i^u  dieser  Behörde, 
sondern  eiitüitrechcnd  der  endgiltigen  Bestiminuug  der  ItAumo 
zu  treffen  uud  es  erscheint  uiis  kaum  urfurdcriich ,  dass  das 
erstere  uacbträglich  besonders  erhiulert  warda.  Wir  «allaa 
indessen  Ihren  Wiin.sch  den  U'is].  siichsiscfacn  BehArdaa  Uaraül 
gen  aar  Kenntnis:^  iirin^'en. 

Autragea  au  deu  Leacikreis. 
Welche  Erfiüirungen  liegen  vor  über  Kircbeugeliule  aus 
OoMstahlgiocken  in  MolNUnr  und  wie  atellt  lidt  der  Preis  ia 
Vergleich  aa  da«  ganflhaliehaa  QlaciiaB? 

N.  P.  N. 


tU—lwt»  m  «oa  Srasi  TM«b*  «a  Bsrilib  rtc  Si*  BwlsMaa  rMMlwwWob  K.  B.O.  Pdtttli,  OmOm.  DnHKi  W.  Mstssr  Jte 
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*«HODkl>aMhfloktaa.  —  Brief*  uA  Vnf«kMl«a. 


Die  WatsemiMigt  dir  Htttet-  mi  Uiilir^ElM. 


U8  den  »eiten«  der  Klbütrom-Baudirektioo  toq  1874/9 
oberhalb  der  KUeobkbnbrücke  bei  UAmerten  mit  dem  j 
Woltmanii'scbAu  FIttg«!  —  aber  aucb  tbeihweiM  mit 
Schwimmstäb«o  --  aii(e«l«Ilten  aod  dem  Uoteneich- 

 Deieu  xiir  Beniitzuog  freandlichst  verstatteteo  Ge- 

Bchwindigkeits-Mei^Miiif^i'u  llufgen  sich  die  WaMermengeD-Kurvcfl 
för  die  Pegel  iu  Ferrhlami  und  S»nd»ii  (bfzfjl.  1!'  ^ni  obprluüb 
ond  22^"  unterhalb  der  M'jssiiLKsHiolli'i  uiilu'runKswf  is«  alil-'ittu. 
I)if  Ccl'Crtrafruiip  der  MpHiunKs-licHultatr  auf  sn  ».■ite  Kutl'eruung 
wiiiili"  nctbvnTiilig,  WL'il  iu  HArnersrii  nur  HuthwiissiT-StiUide  be- 
ctuditijt  werdeu;  sie  mag  vorzup»wpi»f  versfliuldeD ,  dau  für 
uutcrbordigi-  \Vaa»er8tAod«  iwigcheo  Messuufr  uuJ  Ilerhnung  «ich 
Dilfcronzen  von  4-  ^  bi»  —  9»;,  heraus  »teilten;  f»lr  ausiiferndi;s 
WM*er  betragen  diwelbeo  jedoch  nur  +  1,5  bis  -- 

Mach  dieMn  Kurven  tutd  aich  die  Wanaemieage  der  Fluib- 
tüt  dw  P«|ri  n 

ntaUnd  (Hincrten)  Sudau 
«.1876iB<*-p.8ek.  MM       (6788)  »717 


dar  fltmr  Ttiho  «mkkt  werden  i. 
IwtiBgl  (In  <•«.•' 

„  1  nr: 

4M 

ytiß 

uoi  •  ipMt  M  mUh  dar  G«> 

iait«ti«flnM   in  AU«a« 

3881 

4S46 

SSM 

wAhrvod  der  A  hfl  Uli  dort  nach 

ToraufgefAhrter  Fonncl  nur  be- 

a  S676 

1676 

ai67 

997B 

odw  in  PnMMMn  d«  Zo-| 

»  1 

•1 

Jd  -  gMB  «tfl«- 

Too  der  Einwirkung 

  Möglichkeiten  — 

von  «rUArlich  ans  den  durch 
Wind  und  LokalverbtltalaM 
karM  «lUirtan  V«naU»- 
bog«  In  dar  FMnralla 
8db«r. 

Nach  der  Veröffent- 
lichung des  liru.  Haukon- 
dnkteura  Wejrich  ui  'irr 
HannoTer'schcti  /piLsrhrift 
viiu  1-^2  fiihrtf  uuu  al>er 
die  mit  auiTki'unenswenhe- 
fctcr  h^ncTgip  direkt  gt- 
messpiip  l-'>'lfr  Hiithspi» 
bei  Altengamm  nur  3676 
'•»■I  Aua  den  von  Hm.  W. 
mit  grofter  ZuTorkoni 
heit  mir  lur  Eüiwiebt 
aaniM  Ut 
AilMit  «ar 


Aus  der  Gleicbarligkeit  ihnst's,  lU-ultatf^  tut  4  ihre:  Iiiteu- 
BiLät  nach  liehr  vemchiedene  Flulhcn  Jart  zunächst  (tfschiosÄen 
vrerdcn,  dau  aui  irgend  welchen  Llrsiwheji  eine  Kluilispiuc  in 
Altengamm  wenig  aber  die  Hälfte  dcsjeuigeu  Wertheg 
erreicht,  der  Ihr  lüdi  den  Veriuüten  dieiuT  Fluth  in  Sandan  zu- 
zusprechen «ein  wdida.  Uabar  den  Verbleib  des  ICestes  belehrt 
UteilweiaeichM  «iankfe  anf  dlafnnb.  dargestellte  Annchwellung 

In  AllfinMmm  am  1.  Januar  lääS 
nae«  vondar] 


WemgHdiiaitmrAnf- 

klirang  der  betrlcbäleben 
Differens  xwiacben  den  im 

Mittel-  und  rnterlaufe  der 
Elbe  gefuudcuen  Ke^iiliaten 
bietet  «ich  erst  jetzt  durch 
die  wackere  Arbeit  des  Hni. 
Itaukiiudukteurs  Schräder 
(ihcr     A  bflussniengen  dar 

Flbe  bei  Altengamm 
(WucbeobL  ftr  Baaknade 

p.  Irt4). 

Am  fiinf  seiner  McsiMin- 

Sen  (zweier  mit  dem  Flagel, 
reier  mit  dem  Obertlichen- 
Schwimmer)  lassl  sich  nlün- 
lieh  Hilfe  der  MaHttda 
dar  Uainaiao  QaadQM  efai 
«e  aan  Pt«el«taada  ;?|rtOii|n  Wn 


V» 


u/1     mh  ai/i 


iMr  8M<»"  nNhr  nb,  da  8 
Tace  vorher  iaSaadML  Sdv 
bald  aber  flbertraf  dar 
Wuchs  in  letsierem  Oitt 
daigenigen  in  Altengaouti 
—  ebenso  rapide  nntar 
dto  Wasserfilhrung  in  AlMa« 
gaam  herab  zu  sinken, 
«ttreod  die  Nachbaltigkeit 
dar  Leisteren  erst  gegen 
Ende  Februar  hiu  unf  eia 
den  unterhalb  S&ndau  ein- 

mOndenden  NelH^utluisen 
entsprechendes  l'lus  herab 
sinkt.    Aus  spezieller  Ite- 
rechuuug  tinden  sich  die  in 

(iiitenstphpnder  Tabelln  ailr 
getragenen  Werthe. 

Wihrand  der  Dauer 
Anschwellung  stai- 
MÄTdiaAb- 
iB  Akamanni  tm 
VendeTefae  sur  eigentlich  eo 
pHaa  awar  um  7*/.; 
in  der  fanaeB  Fluth-Perioda 
ern^cihl  An  der  Abfluss  in 
Altengamm  nur  88*/«  des 
Zuflusses! 

Ks  bietet  Interesse,  dies 
autTallende  Krgpbniss  durch 
Vergleich  der  WasBermcDRen 
für  das  von  Hm.  Schräder 
gewiihüe  Jahr  1.  ii,  82  bis 
31./-'.  1  zu  untersuchen 
und  «war  tür  die  beiw. 
2 1 H  und  1 72  <^">  ron  Alten- 
gamm entfernten  Pegel  bei 
Fercblaud  mid  Saudau,  in 
der  Annahme,  dass  durch 


FarriMwid  na<*<T^yMM^ 


'i  =  72,85  (Z  +  1,82)', 

Molie  mit  den  Messoogs- Resoluten  bis  auf. —  4  besw*.  -f-6*/* 
•limmende  Werthe  lictel 
Bh  Tergleich  der  FluthapÜnn  laaa  Mkn  1881,  Oktaber  nnd 
1868  nad  Jmm  1888  ' 


».ihrrntl  der 
nntb         bt>        P«rlu<l«  »./II.  83 
U./I.  83  bu  10,3.  SS 


Mfa  —  ftr   

WaUdaaSaanwIgeWetd.  Elbebia 
SaadramoOOtk*,  bis  Alteugaam 
aber  SßOOOik«  mehr  belrigt, 
ist  zur  Ermittelung  des  Werths 
fbr  Altangamm  ein  entsprechen- 
der Zoaats  nothwendig.  r>er«elbe 
wird  gleich  der  Iliiltte  des 
nach  \'prli.iltniss  Her  Satnmel- 
gebiete  cutfalleudcn  .Viitlieils  an- 
genommen (weil  die  Fluthspitaen 
der  unterhalb  Sandau  einmfln- 
denden  Seitenilil»se  unzweifelhaft 
Uagtt  paasirtea.  bevor  deren 
«oaa 


<k"B8M*  8M8 


86M'  48W 


In  Senden   

dazu  i^lr  die  Nebenilüssc,  wenn 
der  Einfachheit  halber  wieder 
nur  die  Hälfte  des  aus  Tcr-I 
hUmias  der  Sammel-GeMete ' 
aicb  berechnenden  Aotheils 

derselben  (='/»•  •  ) 
in  Ausatz  kommt  .   .   .  J 


A 
4,466 


A 
9,161 


0,824 


also  ( 

lata 


taAUan- 


1,681 


odarbl 


Zeit- 

daRcgcn  in 
I  AbÜu&se  . 

daaZpflua»aa| 


5,806 


8,068 
M 


10,838 


I  8,970 
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teicben.  (Dieser  Vergleich  wurde  ermöglicht  durch  die  seiteos 
des  Hrn.  Miaistm  der  üffeoü.  Arb  b«reitwiUipit  gestattete 
Eiuicht  der  Pegeltabellen  vrie  darcb  freundliche  Mittheilung 
desjenigen  tUr  Alteogamm  seitens  des  Hm.  Schräder^ 

Diu  \VxesermeDgen  in  Kubik-Kilometem  ergeben  sieb  fOr 


«obl  berechtigt,  «Im»  dat  AltenguuMr  Miom  ak^  «tvk^eia 
auf  das  ZusaniiaitnAD  * 
fuhren  ist,  data: 

a.  eine  IMesiug  WH 
tngea  wurde; 


Sept. 

1&82 
Oltt.  No*. 

Dez. 

JiLU. 

1  Febr. 

1-^ 

Aprii 

Mai 

Juui 

Juli 

Aug.  S-^"*"* 

1,793 

3,353 

2,422 

S,ltS7 

6,601 

1,877 

i.aic 

2,017 

l,S28 

1,211 

1,724 

1,600 

31,536 

1,734 

3,6€& 

4,039 

6,827 

1,908 

1,921 

i,»äy 

1,76« 

1,158 

l,62«l 

1,522 

30,655 

1.BM 

8^ 

4,320 1 

6^2 

a,i76 

1,848 

1,086 

l,4«l 

1,S»S 

80,297 

Gegenüber  der  noch  leider  bAufig  gehegten  Ansicht,  das« 
derartig«  Untersuchungen  kaum  von  Werth,  weil  der  Umfang 
eines  Hochwassers  dm:h  bw  gMcUtst  werden  kOnne  derart, 
du»  z.  B.  eine  fiikliidi  4000  <«■  pro  Sek.  luriigeiide  FlutUspiue 
leiehtm  i«W«b«  («dir  nvilBilirt) 

4m  «oiMdieBd«  BcMÜtat  M  Bmgaos  ■Her  IMiannnMiiide 
jUBsrlÜB  als  befnedigend  erachtet  werden  dQrfen. 

Wenn  wiederum  in  Ermangelung  positiver  Daten  die  Annahme 
gemacht  wird,  dass  sowohl  der  unterhalb  Ferehland  in  die  Elbe 
mOttdendo  Tanger,  wie  die  fltr  Altengamm  zu  berOcksichtigenden 
^'ebeDfl(lsse  —  weil  weit  aberwiegend  sandiges  Flachland  durch- 
fliegend —  nur  mit  der  Hftlltie  des  nach  der  GrOfse  ihres 
8ammelgeb)<<tä  im  VcrbtUtnif^s  211  dem  des  Hanpt  •  Kesipienten 
ihnen  sukciinnipiiiii-n  A1i)1us.m>s  iu  Rt!chnung  gestellt  werden 
darfn,  CO  würde  —  den  Sandauer  Werth  als  deo  richtigen  an- 
Imb  —  dh  «altn  WMwmwgc  ü*^  ergdMn  Ar: 

FeieUnd  -  80^  (l  -  )  —  W*481«»« 

(»+  2?ISö)  ' 

Der  oben  (&r  Ferchland  gefundene  Werth  wtlide  also  um 
nur  3,4  zu  gtoü  sein,  der  ftlr  Altengamra  ermittelte  aber 
_  ilinUch  wie  oben  Mkaagftmim  —  wmSOJiV*  dctT  ' 


W«  lilaaiM  «8  iUdoDdeB  M-IT^? 
Iter  Oeduh»  Hegt  nebe  nid  beitttlgt  eieb  audi  1* 

'Wdw  durdi  die  Betiicbtung  der  Anschwellung  vom  3mur  1888, 
dMl  die  seeeitige  Enreiterung  der  Niedeniug  m  der  Avel- 
■lllndillBf  usw.  die  von  oben  audriugendrn  Wa.'^termasten  auf- 
qwiehere  und  erst  allmAblig  zum  Abniu««'  gflaugen  lasse.  Aber 
veder  aus  den  m&fsigen  Abweichungen  der  Waasermengen-Kurve 
für  Alteogamm  von  aen  dort  gemessenen  Werthen  ist  ein  Manko 
vou  IG  7,  erklirlich ,  uoeli  ist  irgend  «afirselioiiilirli ,  (is«s  etwa 
die  Pegel -Able-iiiiiKr-ti  um  iliirchschinttlii'li  plit'uso  viel  von 

dem  wsiircii  ^N  crih''  abwinctien.  Dass  der  letztere  iu  Sandan 
nahezu  getundpu,  wird  durch  die  leidlicho  IMWNittlii 

ForchlRBri  iictl  Sandau  erwiesen. 


l'ju  ViTk'ltirh  der  Dimen*ioucu  der  ElbQberginge  bPhUtigt 
deo  eigenthtuiiUcben  Verlauf  der  Hochwasser  in  der  Uot«r-Klbt.<. 
80  weit  sieb  ermitteln  Ue&,  betragen  nämlich: 
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Selbstredend  spricht  bei  Bestimmung  solcher  Abmessungen 
die  Verschiedenheit  derLokalv  rhMttiissc  tisw.  woswitIi.  !i  mit.  Wili- 
rend  aber  bei  Barby  die  imtiTstf  (;rf>ii/.('  iialiezu  Hrrcirlit  sfin 
ddrfte,  lepte  die  Elbe  v  l'urali  iZ  (.  H.  Ib54i  iiim  rliiilb 

8  Jahren  da»  ihr  bei  WittiTiluTgc  piriKcraumr*»  llctt  U\n  aut  il;i.<i 
vorstehend  angegebene  Maai»  zu«  w4ü  die  VertuitOnmt;  der  zi-^i- 
weiseu  Seebildung  an  der  Ilavel-MQndung  wahrschfinlii  1)  niarht. 
Ohne  das  Vortumdensein  derartiger  Urw-hon  wann  uln  i-  die 
Laneuburger  Dimensionen  uucikUirliih^ 

Indess  auch  filr  iinti  rtiorditte  \Vii*ä>ej iUinle  i^st  iiuL 
Ungewöhulii  licH  vt-rmailu  n .  1>:.'  von  diir  Stromschau- Kommission 
„angenommeiteu"  NormadbivitKU  Dälinitu  nach  der  ministeriellen 
Denkschrift  vou  1879  zwischen  Ilavcl-Mündung  und  Sasseudorfer 
Bucht  von  22(i  bis  sa  299,6  ■>  xu«  gehen  aber  in  der  Lauen- 
bufar  Enge  auf  2S8*  anrOck,  um  Dia  AI 
VW  (wegra  Flnasrirkiwf?)  aa  «tiaiefaaiL' 
Weu  diaaa  yraktiate  SUnrngan  alt  ' 

•bfiMleien  oUreln  atinwaan,  ao  lat  der  Sddnia 


b.  die  RIbstorfer  Pegel  -  Beobochtiingea 
Altcngamm  eingesetzt  werden  mussten; 

r.  dif  t'<di<Ttriifiiii<.'  (it'r  Mcssimgen  von  IfJUnerli'ii  nach 
.SauJäh  der  ächarfe  der  H-'stitniiiung  namentlich  der  unterbcudigfa 
Wassermengen  wahr8cb<-inlii.h  A))bni<:li  that; 

tl.  nach  btttberiR^T  EiohcfatunK  <l<?r  iu  einer  Sekunde  des 
Ta^'C's  lo'iihachtcie  ivgelsiand  als  i.'leii'li>«'prtlug  wt  dem  dar 
Ubrijjeu  twi  'SJ'J  Scli.  angenoinmeii  wcrdr  ii  tnuss. 

Welchen  F^influss  aif-sr-r  It-tztore  (jni'itaiid  hat.  sich 
dem  Beispiele  ermessen,  dass  da»  VVa^^vr  m  Saudau  ^om  2.  zuza 
3.  Januar  von  437  auf  531  stieg,  dasa  alio  der  eri<io  der 
beiden  Tage  mit  2187  <^'x",  der  andere  mit  8648  p.  Sek.  in 
KecbMHg  8»  aiollaii  «w.  Wen  dam  noeh  koatatt,  das«  nicht 
genaa  alle  94  Snadai,  aandieni  beoie  Vt  Stande  ftflber,  morgen 
1  Stande  später  beohoatot  wird,  wihread  in  der  Zwischeaaeit 
virileicht  ein  Itagerer  Beherroags-Zustaiid  tbatsichlieb  eintrat,  aber 
unbemerkt  blieb,  so  miiss  das  rechnerische  vou  dem  faktischen 
Resuliale  sich  ziemlich  weit  entfernen t  8elb«tregistrirende  Pegel 
an  Hanpt-Stationen  sollten  darum  fUrder  nicht  feliloL,  ^iitnal  die 
bislang  ablieben  „MonatMuittel  au»  den  Pegelüijndfn''  -  und 
vollends  die  Durchschnitte  aus  den  Maximal-  und  Minimal- Werthen 
—  nur  arg  verzerrte  oder  auch  erbeblich  unrichtige  Bilder  vom 
wirkl'fhfn  T.c-ln'n  des  Strnmps  liefpni-  Damit  aber  Eogcn  dia 
allein  ziwn  /,i(dc  l'iilin-ude  Ojicrttliou  ini(  den  Wa-siTnM'iiK-rn  ni.-ht 
bcreclltiglp  /wciti']  ^frltpud  tm  niarlicn  niiiHSpri  pIjpii  -.i-ibst- 
tOgtstrircndc  Vfuv]  duraTligL'  I 'uifi  >u<  tiiinei'ii  Minw-itid^lus  ^t(■llpn. 

Ffir  dpii  y.viik  d:i'wr  Zrilcii  —  zn  Studii-n  drr  Wasser- 
metiRi'  un  woijin'li'*!  allen  Sr,ri_im''ij  niid  I^  JUs.-??!!  »n/iiii-L:«'n  -  ist 
es  gleH  hgiillig,  ob  f»irh  die  vermuthete  Abiiubmo  d.  r  lOlb- Wajser- 
mengc  bei  ausgiebigerer  Untersuchung  bpi-t;iii;t  ader  in'cht. 
Rrsteren  Falles  würde  der  Meteorologie  die  dankttare  Au£nbe 
zufallen,  den  Antheil  der  Verdnasumg  wie  der  in  die*Mi  SaJIo 
ungewübnlich  starken  Versickerung  fest  1 

Uabarkanvt  wMo  aadar^ydnitaaMki 
«ft  temuflhtan  and  imiBrüinallnitB  aioht  iwailbhlMen  AnteOMn 
M  dar  lleteoNloffle  niebt  nur  anfiogeben,  tondera  umgekehrt  dieeer 
Winenadaft  Ittr  ilire  ombrometriwlien  Beobacbtnngen  eine  feete 
Basis  zu  gewäliren  durch  IV;M'mmtin?  der  .^Mü'ifsquanten  kleüu* 
rer  und  gröfserer  Oebit-iH  tür  irgpiid  w.  li  hf  /.<  ilabscbnitte.  Der 
Blick  in  bis  jetzt  vielfach  recht  dunkle  Verbiltnisse  wOrdc  durch 
solche  Thitigkeit  eine  gewaltige  Erweiterung  erfahren. 

Nach  Harlacher  ,bricht  sich  die  Erkenntniss,  dass  Wasser» 
mengen-Itestimmtmgen  zu  den  wissenschaftlichen  Grundlagen  für 
deo  praktischen  Vprkehr  »nf  und  an  den  fliefsenden  Gewässem, 
wie  frtr  bydridn^risi  he  l  ui'-'i-iin  lmni,'<  ii  in  den  Flussgebieten  ge- 
hören, sllmäblirii  -  wenn  uuch  lamjMim  Rshn."  In  der  Tnat 
ist  aufser  seirii'r  Miirbuilnn^»  (<  rim.-]!!.  1^-2,  JiU:,  dus'«  dip  Ab- 
flusshöbe  in  'l'ptsciien  a  .  lä/J/Ö  =  l'iii  und  Michuidi'»  Vrr- 
öSeulliclinii^'  f.  B.  18H3,  (iO),  dass  diqeni«p  im  v«i  >tpli tliscbpo 
Becken  pro  18ti<iJ/!4<»  =  291  "™  betragen  habe,  weiätTCü  m.  W. 
nldit  bekannt  geworden.    Fflr  das  eben  betrachtete  nasse  Jahr 
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wflrde  sich  die  Ablaufsbfihe  für  Sandau  auf    ,       ^  312  «■ 

9ti 

Stellen,  der  in  No.  10  des  Zontr üt  von  1883  in  Atiaaicfat  M> 
nommene  Durchschnitts!! nt/  v.m  3.^fi  ■>■■  AhflunlMlihe  Mr 
Potifsfhland  ahrt  sni-li  iinrh  iki  Jit  Pi  ip'rltf  werden. 

l'iivr  siilc  bi'n  I  .'iisUiiidm  ist  der  Wimscli,  da>v  jpni'  h;rl(pi;!it- 
niss  1:1  flw»>  b--btin)trrf;!i  T'Tnpn  sich  vpiiillcinpiliprc.  irPW[ssurn 
sfi  In  rci  litiu,'ti'r.  als  dir  Arl.H'il  wi'dh'i  iii:j,'Pw()hnli.:h('n  Aiit'viaiid 
an  Zeit  nnch  ,in  (Jpld  pi-hinsrht  .Ip  niirh  OiB.iiiisaiirn'.  der  Aemter 
nie  \r  nach  \V'rh>i'l  lirr  Wus^'.'nilandr  kiinni-n  die  Wasser^ 
(u«'iig<.>u-Ki)rteii  einen  iU>:zipienten  in  4  Monateu  itis  2  Jahren  mit 
einer  fQr  gewöhnliche  Zwecke  ausreichenden  Genauigkeit  fest  ge< 
stellt  werden  (zumal  werthvolles  Material  schon  vielfach  v(H'ban> 
den  sein  darfte);  die  Jahna -Waaunaoage  Mr  aioan  Fagat  iaC 
dann  schnell  genug  berechnet, 
fii  bedarf  alao  anr  de  ' 

wkmig,  ui  doa  Iftaatlanda  m  «inaai  fach- 
iwlielliH^  dao  alle  KadaMn  «na 
aidi  beeilen  «uden.  Op«L 


Ausbreitvng  des  eltMrIsohen  Lichti. 


Das  elekirischeLichtgewiuutzwar  derart  an  Verbreitung, 
das:»  sogar  der  Emir  von  Afghanistan,  veranlasst  durch  seinen  ue  v 


Kabul  elektri»ch  beleathtet  zu  haben  wflnstht  iiud  bereits  drei 
seiner  L'nteribsnen  zur  Erlenj'ing  der   llandhabnng  d'^r  beir. 


liehen  Besuch  bei  dem  Visekdnig  von  Indien,  seinen  i'alant  in     Appantte  nv.h  Bombif  entundt  hat; 


No.  m 


in  England  einstweilen  pinpn  F-ntsrhtedenen  Rückschritt  »1  vpr- 
z«ii-hn«o,  wpojgateos  «a»  >lii'  m i\i&ettMeuchlunft  UKelit.  la 
London  fanden  in  difiwr  lif/ichun^  »nr  piniiTPfi  Jahr»n  ausei- 
dt-lmti-  VcimicIk«  niic  versdiii-ili'iien  Systfnien  slji'f;  vor  piiiieeii 
W'orbeu  aber  fand  Keferent  nur  nucii  eini^'c  «  euige  Üuceiilunpeu 
in  New  Uridge  Stri^el,  cwiscben  Blacktii^iij  l'.ridge  und  Ludgate  ! 
Hill,  in  Anwendiinir  In  22  andern  englwrhcu  Seftd»i>n.  weif})»«  w  ' 
ln'-^ui  liii-.  liiit  i-t  tiit(;iend  wo  eine  Verwendung  ll<'^  nlckiT'.  I.irhis 
iui  Sir>rM:iiU'l<!ucbtunv  »-aht]genoiniueu.  Versuche  miita  iadt;»s 
in  Wimbledon,  eiMr  kMoai  8«adt  in  der  Mihe  LoMknti  im 
fiaogc  sein.  • 

Die  eiuiiie  Sttde  Bm^dl^  ««ilcii%  m  vfal  Mmo^  dM 
Zeit  hng  im mA ™— hwJafafc  tfabrtHh fadtHnh- 

tele,  iK  CbeitcrikM  («t.  MOOO  EtaMtfeaer);  Die  itMliedbe  Ver^ 
w«l|uii(  komila  ileh  ae  Jaim  1688  mit  der  GugenliidHtft  Aber  | 

fv  4ie  SmfteilbeleMlitlinK  >u  zahlenden  Ga^prei*.  welcher 
ca.  IIV«  flir  1  Iwinig  und  welchen  die  stAdtische  Ver- 
waltung ermilftJgt  zu  Laben  verlangte,  ukht  einigen  und  üchloM 
10  Folge  dessen  mit  deu  Uniernehmem  Robert  HammoDd  A  Co. 
eines  Vertrag  ab,  wonach  diese  die  elcktr.  Beleuchtung  der 
Streik  nbei  nahmen.  Auf  den  offenen  Pl&izen  fanden  Hogen- 
lichter  tmch  S\-^tcnt  V,rmh  ii  ?w.  im  ganzen  22  Stock,  in  den 
gröfsteii  ThcilH  splir  piikcu  nud  w iiikliRfii  NtrafsfO  im  ganzen 
200  SltlLk  'ilfihlitliifr  unrli  SvM.ni  ].aiif-Kox  Ajiweudang.  Die 
Zahl  der  Lichter  M ar  uuinilicrnd  Jiocibc  wit-  friiliiT  l>ei  derGas- 
beleiicii'iiii^,  I'io  Stadt  /uhlic  tiu  die  gesaninue  Iteleuchtong  dir 
StrafsiMi  i;iiJ  l'Litzc  auf  das  .Jahr  i».  2  000  UK  weniger,  als  t.ir 
big  da^nn  fdr  dag  Um  gi.:iuhit  liatte.  Die«  dauerte  ca.  I  Jahr. 
Die  Unlemebmer  der  clektr.  Ueleurhlutiu  liaiii  ti  darauf  gerechnet, 
das«  die  letztere  auch  in  den  Häusern  fTultfi«  Verbreitung  findeu 
wOrde,  sahen  »ich  aber  in  dieser  Erwartung  getitu^cht  und  haben 
auK  diesem  Grunde  offenbar  mit  Schaden  gearbeitet.  Da  nun- 
mehr anch  die  GasgmHechtft  nch  m  einer  angcmemeiMO  Bf 
uMsigung  dct>  Gaspreises  Tentaiid,  so  Inlme  die  Sudt  snr  Oes- 
lieleocIiiHBV  nrücki 

Eine  sdir  gntlbarttfe  und  Intersessmle  EntMlnac  ven  elek- 
trincher  Beleuchtung  ist  diejenige  in  der  augenblicklich  statt- 
tindenden  intertuitionalon  Atuslellung  der  Erfindungen  in  London. 
Die  Beleuchtung  dieser  Ausstellang  geschieht  durch  4li4  Rogen-  j 
Kcbter  und  ca.  23  630  GlQblichtcr.    von  den  letzteren  kömmei  | 
ca.  11^  «00  auf  die  Beleuehtong  des  Gartens,  wo  dieselben  nicht  | 
nur  nach  Art  der  gebräuchlichen  IllominatioDen  in  verschieden-  | 
Dtrbiger  Ariordoung  die  architektonischen  Linien  der  den  Gartt-n  : 
umMdalii  iv'iidpn  Geb&nde  berrorheben,  sondern  auch  die  ü.^s'ii- 
flAchpii,  Bluiiii'iihf  rfc,  Tvirhf  >.ifw.  ciiifafiss'ii,  nU-icli  Ijiiii'ru  Blumen  ; 
unid  dl  tu  ^Vu'■s^'rs^li^'|;[(>l  di-r  Ict/.trii  ri  lat'i-m  iitiil  iiMi.schen  dem  1 
Laub  der  Itinime  wie  i,'l;ii:/i/iuie  l-Vnchi*'  lifivor  iinichten.    Der  ' 
grofse  SpringliniiiiK  i;  in  Jlt  Mitte  des  durteus,  um  dessen  mAch-  1 
tigcn  Mitteistratil  su  h  7ahlreiriie  Strahk'u  aweiter  und  dritter  I 
Ordnung  grappirrn.  nird  in  mannichfaliig  wecLselndcn  Farl«n  ' 
elektrisch  beleuchiL':  und  bUdet  eine  auiserordentlicli  »ixkuiigs- 
und  reizvolle  Emeuerang  der  vor  ca.  zwei  Jahrcehnien  so  viel- 
£k1i  bowiiiMkrteu,  ob^ich  damals  iu  ougleich  kleiuerem  MaCi-  i 
•Mb  nnd  nrinienr  VflUhomncnlieit  fOiiafaiirlaB  togenenntan 
JMoapinCSechnnHilDrine*.  I 


Der  Magi.Htrat  von  New- York  beschlos^  vor  einigen  M  >  liii.  n, 

f-iiieo  Thcil  der  Stadt,  defs<-ii  HLdfiichtiiiifr  durch  SStil  OashitHnM'ii 
141)  Iii"  r»cn«r5  jRhrlii-h  kustctc,  mittfl^i  271U  idplrtrischf '1  L.inipen 
und  mit  i'inrhi  lahrlii'hiii  Kü?lrUBmfw,\iid  sou  ca  "ihi  i:m>(»  iJoUam 
zu  Ix'k'ULhti-D.  I*t'r  .Mi4;i^trul  vuu  l>t'trriit  bescidoül  kurixUrh 
f-hf iif.TlIs  die  Hel.-ui'htung  durch  elektri^chei  Licht,  ol^lcich  dio 
KuütL-n  hierfür  bi<'ti  auf  M_i<Kti)  Ikdiirs,  diejenigen  dfr  (iashc- 
ItMifhtuiig  dagi'ifen  auf  nur  iJX<  Ddllars  jährlich  beiaufeu. 
Äi:liulkhL'ä  liud»l  hi-kiuiutiicli  iu  acdcrtiu  üuierÜcaniaclkeD  .Staditii 
Statt  und  man  wird  annehmen  dürfen,  dass  in  Amerika  durch  die 
ICinfahruug  des  ekktriccken  Uditei  das  LkhtbedOrlikias  bereits 

niäTuSiMSilii»»  titaidital,  minn  ihTvMücto  Bedarf' 
fliss  empfinden  virdi 

Dem  menOlier  di»  ZniflrlMUing,  wMm  die  CQ^isetai 
Stddui  beobachten,  sifar  MiffaHend,  eiltlirt  siA  «üMr  aus  ftalgra- 
den  OrOndcn:  Viele  «m^iiehe  SMdle  liaben  die  GisaiMtelteo  in 
eigenen  Betrieb  Qberuommcn  oder  neue  Gasanstalten  angelegt 
nnd  linden,  das«  dies  ein  Air  die  südtisclien  I-'inanzen  auTser- 
ordentlicli  vortheilbaftes  Geachftft  ist,  indem  die  Herstellungskosten 
des  Gases  in  einzelnen  Städten  vollständig,  in  anderen  naheza 
oder  bis  »n  7r>"  „  durch  den  Erlös  nni  den  N'ctietiprodukti^ti  der 
Oasfabrikation  i;i'dc(kl  wcrdeu.  Die  aus  dctn  Vcrkunf  dr-,  Hase* 
erzielte  Kiiinaljuie  ist  daher  fast  volistiuidig  oiler  doch  /u  eineui 
i-chr  <,'r'il>rn  'l'hcil  ciu  iciuer  l_'ebfr-.clniss,  Dir  >t:>dtisi-hci.  \  lu- 
»altuni:.'!?!!  h'^gfu  rlie  i(cfur<'htuna;,  diins  ihjrch  iüh  iMiitiihruiig  des 
cU'ktr.  I.ii  htr-  nicht  idns  ein  sehr  I  i-dcuti-iidor  M>djrkcnri>uanf- 
waiid  !ur  ■itlcn'lichc  IteUmthluiig,  .sondern  auch  ciiic  &ehr  (:ai]itind- 
hchi'  l''Ci'iuirac]:ti).'uag  der  vorerwähnten  >junshiii(<|iielle  verursacht 
«erde,  vuw  lic tUtuhlung,  die  wohl  uiclii  iu  dtm  .MaaTse,  wie 
obwaltet,  begründet  ist,  weil  das  Gas  durch  seinen  niedrigeren 
Preis  immer  noch  seine  äteUun|r  behaupten  wird  und  in  Folge 
dar  durch  KiufahniDg  de«  aieIrtiiKhia  Luhtrs  unzweifelhaft  ein- 
tretendcD  Sudgcruug  des  LtduhsdiiAlmei  in  aUgeueiucu  aocaii' 
ein  weiteres  Ad  weobsea  d««  GasveriHwiehB  als  sehr  wshncbeinllcb 
anfesehea  verdeB  mos. 

Trotz  ihrer  einiaweilen  t«br  ablehnenden  Haltung  können 
sicli  die  Verwaltungen  der  englischen  Stjtdte  den  Vorzügen  des 
elektrischen  Lichtes  nicht  völlig  verschlielscn.  So  bcleudilet 
Liveipool  bereits  seit  ftlnf  Jahren  die  städtische  Bibliolbek  ndist 
I/esezJnunor  elektrisch  und  in  Manchostcr,  dessen  Gaswerke  Eigen- 
thum  der  Stadt  sind,  ist  man  im  Begriff,  das  städtische  Museum 
elektrisch  zu  beleuchten,  obgleich  die  Kosten  etwa  das  drei  und 
e:ii  halbfacbe  deijenigen  der  bisherigeji  Gasbeleuchtung  betragen 
>M.'rden.  Al«i  VortUeile  werden  in  diesem  Fall  besonders  betont: 
bt'>ü('rL;  ISeli'uchtuui»  und  attgcuchuicr''  Tcniperatur  in  den  betr. 
Bäumen,  t«  l''((l>;c  dfsfpn  crerinijeri  s  Veiuiiarions-lkfdilrfniss  und 
damit  im  ZusamuH-ukuik'  Kcriui^crc  fjiJilhriui«.'  ma:  si.tuh.  ferner 
gröfsere  Attziehunt^--kratt  für  du:  l«4uclii,r  und  venuehrte  Kin- 
nahmen an  Eituriit^sgeld.  uffsere  Bereitwilligkeit  der  Künstlttr, 
wcrthvoUe  GemäJdt:  auJ^zui>t<L■Uen  und  geringere  Bescbiidigung  der 
Gemälde,  namentlich  derjenigen  der  permanenten  Ausstellung, 
endlich  Verminderung  der  Kosten  for  Ucinigung  und  Aosiricfa  tler 
Kirna«. 

C.  H. 


TermiKchtes.  I 

Xäaen  algeathamllcben  Klrotathnm  beeilst  die  Sladt  ' 

Chasiarfleid  in  Emi^aDd.  Auf  einem  gcmanerton  Umrai  wo  qua-  i 

dradsdier  Gmndflftdie  ariiebt  ridi  dn  Halm  in  HoiilraaBtniMon ,  i 

dessen  HorizoDtahduütt  einen  aehtediifen  Stera  mh  eia-  und  ^ 

anspringenden  Winkeln  bildet  Die  Spitze  des  ReJnn  Kegl  nicht  1 
Cber  der  Slitte  de«  T'nirrhsues,  sondern,  nach  dem  Augoosehein 

sn  urtliefleB,  antiidipmii  «Iber  einer  der  vier  Ecken  oessellien.  I 
Srh6n  kann  man  du«  wtmderllche  Bauwerk  nicht  gerade  uetmen. 


Oer  Bmoh  eines  Entwässemsgskanala  in  London  ver- 
ursachte am  8.  Juni  d.  J.  eine  Ueberschwemmiing  des  Bahnhofes  ' 
Sloane  Square  der  unterirdischc-ri  Kispnhalin  und  eine  vollstAndigc 
Unterbrechung  des  Betrii-ks  \i>u  1  I  hr  .Vaclunittags  bis  9  Uhr 

des  anderen  Mnrgcri'.    I>er  Kanal,  weh'hcr  0,92"  Weite  tiiid 
I,ft8     Höhe  iui  I.ii  hicu  l:at.  ühcrkrcuzt  intifrball)  der  t;i-niiiinlcn 
StatiOT  dif  liahn.  war  in  Kolge  si.'iikcn  Mecens  überfllill  und 
Stand   anscheini'ijd   nnici-  iui;iTciu   Pruck.     In    Zeit   von  einer  | 
balU-U  Stuud«!  i;ach  dem  I^rnth  i>uuid  die  liahn  1,2™  tief  niit<>r  I 
Wasser  und  immer  rune  Watiermassen  ergossen  »ich  in  den 
KiseDbalintuouel.    Trou  alUr  Anstrengungen  gelang  es  erst  am  I 
nächsten  Morgen,  die  Bahn  so  well  trocken  za  IcgBi^  daaa  der  | 
Betrieb  wieder  aufgenommen  werdein  konnte.  ' 


Dm  IiatllBt  dar  ZIMi-lB$ßakmn  in  LoadOB.  Der 
dia^jtti^a  FMiidoflft  den  aanannlen  Ten^  Sir  Rid.  Bdwwall,  j 
«ridicrcBrieidi  VeeallaeDHrdBalCanitA  dar  anrZeit  Intteiadon  I 
stattfindenden  interaationalen  Anistennng  der  Erfiodangen  ist, 
veranstaltete  in  den  Räumen  der  letzteren  am  5.  Juni  d.  J.  die 
ObUcbe  „Coomtazione."  Die  sämmtlichen  Räume  der  Ausstellung  i 
waren  för  die  geladenen  Gäste  reservirt,  deren  Zahl  aber  Zehn-  i 
t&usend  beinig.    Die  dem  Gaslgelier  erwachsenen  Kosten  werden  i 
von  urtbeilfähiger  Seite  aul  etwa  $  8000  oder  60  000 ,/(  geschWst.  I 
Das  Geschift  der  Zäril-lDseniann  scketot  deaaacb  in  KnglaDd  j 
inmar  noch  Minai  Itaan  antlBdif  na  nttnn. 


IM«  IntontattoiMle  Ausatallong  der  Erfindungen  in 
London  wurde  am  4.  Mai  d.  J.  eröffnet  und  war,  was  rahmlichtt 
anerkannt  zu  werden  verdient,  bei  der  Eröffnung  tbatsÄrhüi-h 
fertig.  I^ieselbu  erfreut  sich  eines  sehr  starkan  Besnolke»  und  ist 
desselben  auch  wohl  wertb,  obgleich  die  Zelt,  aus  welcher  die 
ausgestellten  Erlinduogen  «miren,  bis  zum  Jahre  1862,  in  welchem 
die  letzte  grofse  intemationaic  .^nsstellung  in  liOudon  stattfand, 
zurflck  reicht  und  daher  manches  ausgestellt  ist,  was  heute  nicht 
mehr  als  neu  b*»?inrhrii»t  werden  kann.  l>cr  Besuch  dieser  Aus- 
stellung schlief-t  >:ch  sehr  iM^juem  an  denjenigen  der  Ausstellung 
in  Antwcrpcti  au,  w flehe  zur  Zeit  ihrer  Kröffuuuj,'  lAHfui»?  Mai) 

zu  mir;destens  f-.iif  Sechstel  ein  VlTwoni  IH  :i,  iiliidhii-es  i  iinos 
bildete,  nunuiehr  aber  endlich  fertig  nml  i me^  lli-i.'lieN  weruh 
ist.  weiinf,'U'ich  diT  l!ui;;ec'luiiker  nur  wenit;  rii/de' ,  »u^  ^[-eiiell 
seinem  Kacli  antfehurt.  Zur  Keist  von  Aiitwtipeu  natii  l.wdon 
sind  die-  SehilTe  der  Orcol  Ruttrtt  Huiliciy  (via  Harwich;  zu 
empfehieu ;  dieselben  sind  sehr  grofs,  elegant  eingerichtet,  elektrisch 
Iwieneiila^  mit  iMqniemen  Schlalkabinen  versehen  und  gowohnlicb 
niebt  s»  lllierfQIlt,  wie  die  switchen  Vlissingen  und  Q^ieenborotigii 
fUitaadan  SdnUb;  dal»  ist  der  Fahipnia  sehr  biilig. 


BanH<alW>  AalBMB-llanerwerk  In  Dentaobland.  Zufolge 
der  Aeniheningen  des  Hrn.  I.  N'auhcr  Uber  dai>  Vurkumntcn  des 
rrtmisrhen  ofita  tptratwn  nn  deutschen  miltelalterliclien  Bauten 
<S.  'Ji':K\  u.  Bl.)  erinnert  uns  Hr.  Reg.-  u.  Brth.  Brecht  iu 
Rodolstadt  an  die  Mittheilung,  welchi-  er  auf  S.  4SS,  Jhrg.  IS77 
u.  Bl.  Ober  Mauerwerk  von  äbidiciier  'rcclinik  iu  den  lliiiiien 
der  Kyffb&user-Bucg  gemacht  b«L  Die  MögUchkeit,  das»  das- 
selbe römischen  lAaprangs  sein  kAante,  ist  natdilkh  vollslladig 
ausgeschtewen. 

Dlo  Kg\   teotanlsähü  Hoohaahule  zu.  Stnttgart  ist  im 
Studicujahr  !'^34/65  von        ■  r  h  utlichen  und  11.4  aidserordent- 
lichec  /uhun  rn,  im  gaiucen  aifio  von         Stiidtteudeu  bciiucbt 
worden,  von  weh:hen  214  aus  Wiirtteniberg  waren.   Die9ell)en  ^ 
tertheilten  »ich  auf  die  C  Fachschulen,  wie  »«jj^gi^j^Q^j  QoC^lc 


4U 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


2.  September  1S8& 


 BiUtaa  mit  OvMRkltdBf  mUwu  dts  B*« 

ndltn  M  ImMtinnmt  i«  Bwm«  iurck  4im  iMlwfm* 

—  BiMt*  dar  Baohwr  dan  Cnternelimer  w  dar  AnaAAninff 
de«  Bftues  gewalnam  Terbindert  aod  letzterer  eioeo  Tbeil  der 
Arbeiteu  einem  Dritten  Obertrageu,  io  iuuin  dieser  vom  Be- 
■leller  die  Gegenlei ^tung;  fordern,  d«  er  mit  ihm  aliein  in 
Yertragsverhiltnisg  stand  und  er  durch  einen  in  der  Person 


danMciiei 


Architektur  8S  Stud.  (36  VVftrtdig.);  Bm-haaikm  Bl  St 
(16  Wji  UaKhiBeBrkgeuieurweflan  69  BL  (81  W.Ji  Cbeniiehe 
TMnft  8081.  (B7  W.);  AUffeneiat  Udaiida  FIdwr  40  (40  W.). 
AnUlalcK^D  ujid  Chemiker  (äarwogcn  als«  der  GesAmmtziifer  nach 
W  weitem,  vibreud  dii'  Nidbtwftrttembcrger  unter  den  Archi- 
tekten die  Mehrheit  bildeten,  unter  den  Bauingenieuren  der  Zahl 
der  einbeiffiiücbea  Studirendcn  aber  gleich  kamen.  Der  HeimatJi 

;ehArten  von  den  122  Mchtwürttemltergern  59  den  abrigon  i  Bestellers  liegenden  Zufall  u  der  VoUeidaiig  behindert  war.  — 

'  .  .   .  .  ^g^^        j  CinUen.  d«  Bakfagarieta  vom  SO.  Ibi  IMS; 

V.  Ztg.  18ä5,  Nr  293 ) 

SHtoyntnet/-,  -  Nach  frajiznsiacliem  Ueclit  l.iraiicht  der 
Nachbar,  welclK<r  das  Ki^^nulhum  oiucr  Sclicidfnuuer  crworbca 
will,  die  KrwerhiKig  nuht  naih  (I«t  ganzen  Maiioi-dickf  vor- 
cnnehmen,  wenn  i'ur  mcon  Zvteck  uiii  Iheü  derselben  gentlgt. 
(lirk.  de6  Appelhofes  in  Bnisscl  Tum  11.  Januar  lBä3,  If^Bali»- 
beimer,  Zeitschr  f.  franz.  (  ivilord    IM.  XVI,  %.  5  ff.) 

GrrBinaner.    KeoRter.  ~  \)U  (iomciristhaftlicbmachuiig 
einer  Grenzmaucr  tiosuiii';:  nach  tVauiOitischem  Ilecht  nicht  das 
durcli  I  itel  »  rworbpiip  [{eclit  auf  Fenster.    (Erk.  des  II.  Ciril- 
senais  du&  KuicLguridiU  \am  'M.  September  ld81;  M.  Heiua- 
beimer,  Zeitachr.  f.  franz.  Civilordn.,_Bd._XVI,  S.  7«  If.) 
MlaehMier  Baa-OrdaiBf. 
Bfttt-Ordauoci 
Kaditan  olun  doates  fiimpnwb 
HMm  titer  der  Erda  mtfariioiett  fafUirt  ist,  der  Kachbar  dl» 
Tatiaiidaiig  meht  ndir  hadsn,  die  Afatraguns  des  angefangaoaD 
•e  aic£t  mehr  verlangen  könne,  das«  aber  der  Bauunternehmer 
Beschädigten  immerhin  zivilrechtlich  haftbar  bleibe,  bat  den 
Bau  einer  di  iu  Hrbauor  allein  oigenthamliolna  Huer  mr  YoT" 
ausaeizung.  -  '  I  rk  d.oberst  Landesgar.  wMlliMlWBT.S7.P«br.88; 
Samml.  d.  Enucheid.  Bd.  X.  S.  3J.) 

Baaliale.   -  Eine  Baulinie  „kommt  iuFragc  nicht  blos, 
wn  dirsdbe  schon  festgesetzt,  soinlern  aurh,  «-n  ihrp  Fi'sisctzuof? 
in  Instruktion  gPuommen  ist.  —  l 7  liavi  .  W-rordii.  \.  'i  \\h\\  li71t, 
dii'  lULUDi  dntinc  fnr  die  Haupt-  uod  Residenzstadt  München  betr.) 
-  i'F.rk  d.  (ibürliinde:s-G«r.  zu  Wnchaii  T. 4. lU  186S;  SaanL 

a.  Euucii.  iid.  Ii,     345  f.) 

Herat«llaag  ran  Kalleni  —  Zur  Herstellung  eines  Kelters 
ist  stets  baupolizeiliche  Gf^nphmipmg  zu  erholen  —  §  6  Bayr. 
Vffordn.  vom  19.  Sepibr.  Iv^X,  die  allgemeine  Ii.wordnung  brtr. 
-r~  (Erk.  d.  Ob.-Laaaesger.  zu  München  v.  7.  Jubi  löä3;  SammL 
d.  EniaaliaU.  Bd.  n  a.  Btt  A). 


iz.  «Jiviiorun.,  Da.  avi.  s.  la  n.| 
>rdaBBf.  —  Die  Besümmung  des  Art  Sft 
fdaiioci  da»  dann,  waon  eäi  Bau  mm 
obn  daaaeB  fiimpnwb  Ui  !iu  8  Sckiih 


eu  Staaten  au  (25  Preufseo,  je  U>  ElsaTs-Lothringen  und 
Bayern),  <>l  «adaraa  aarc#ti«cliaii  Siaatao  (28  dar  8cli«<üt, 
16  Rnssland,  <  Oeatomich'üogtni)  ud  2  MÜHmroplilciiea 

Landern. 

Abhfilfc  KOgon  BeiuütlgTuig  dorch  daa  Fioifeu  der 
Lokomotiven.  So  oft  »i;rli  .schon  das  lted'.:rfm.sji  anerkannt  ist. 
Uip  l.okoinotivim  stritt  mit  M.hriil-  niil  duüip  ( tonouden  l'l't'ifi-u 
aus/ust;itten  nmi  nbgleirh  ilurch  die  Praxis  «»nviesen  i-^t,  liass 
leutt-ri-  %.>llstHijdlf.'  dem  /.»ecke  ent sprechen,  m  wird  doch  im 
allgemeinen  sehr  wenig  Retlmn,  dieii  m  Itediirl'uiss  liechnuDg  zu 
tragüu  uud  das  rublikum  voo  einer  uut^r  Lm^tanden  die  Gesund- 
heit gefllirdeiMl«D  Plage  zu  befreiciL  Es  sind  Fälle  konstatirt, 
dasa  PanoDBD  durch  deo  ta  lumittelbarer  Nahe  ertönenden 
Pfiff  ainar  LolnNiwtiTC  daa  Gehör  eingebafit  haben; 
bal  daaPiiUikaii  aia  Racbt  ni  «erlangen,  dass  derartige 
.  is  darHUie  von  Menseben  dann  nicht  gebraucht  Warden, 
«im  nicht  £a  Snfserste  Nothwendigkeit  dazu  vorliegt. 

Zwar  sind  neuerdings  in  der  Annahme,  dass  unter  Umständen 
(bei  langen  Zogen  etc.)  eine  weithin  hörbare,  bell  tönende  Pfeife 
durchaus  crforonUcb  sei,  Versnche  gemacht,  die  Pfeifen  so  ein- 
zurichten, daaa  aie  fttr  gewöhnlich  wenig  und  nur  in  besonderen 
Fallen  auf  Wunsch  ganz  zu  öffnen  sind.  Allein  diese  Versuche 
scheinen  kein  gOnstiges  Resultat  ergeben  su  haben,  da  aberall, 
wo  bell  tönende  Pfeifen  im  0#hraarh  sini?,  in  altfr  Weise  — 
höchalens  mit  einem  Vorschlafe  —  geptitreu  wird,  mm  I*:uisttzeu 
von  Menschen  und  Thiereo.  l>em  ^Jn^endpr  si-hmerten  die*  thren 
noch  nach,  wenn  fi  ;in  eine  Tour  anf  einer  bckatmteu  Gidürgs- 
bahn  »urflrk  denkt,  »o  diT  I.ükomntivfillirer  vor  jedem  'l'iinnel 
in  geradezu  fmlif-eiwidriger  .Ait  die  l't'eite  ertunen  liefi. 

Will  uiaii  die  hell  töueiidcu  I'leifeu  lieibehalten ,  was,  wie 
gesagt,  durchaus  nicht  erforderlich  erscbeini.  so  tniilsien  die- 
selben SO  eingerichtet  werdeu,  daaiM  üü,  weuu  der  Fuhrer  ^te  in 
bisher  gewohnter  Weise  inThatigkeit  setzt,  nur  schwache 
Töne  geben,  und  dass  zur  Erdelang  eines  stailwn  Tones  eine 

aii<Berg«w«hnliche,  aber  abanao  rMcb  aad  leicht  aus-  Todtenschau. 

FÄJS'iÄÄ'^  ft^Sto^ä^^  Hofbaudlrektor  Eduard  v  Rtedel       MtocJ^e.  ist  am 

^Tpft^imaMirbd  mM>^t^l^w!^^S^Ii!^^'-°      ^*  <*•  M.  im  Alter  von  T3  lahren  aus  dim  L(b»;u  gc  chieden. 

S«»«^"»  WM  ^gSÜ».     -»^'^ibj  — y  Ein  Lichl!i!!T«sfh«!er  Gärtner  s  lj*tie  er  hervor  ragenden  Aniheil 

1.1.^  -^-^^^MtiM^m^ ^^^^^\tmm«L^\  f'*"        Ki.nigsäciilosses  ZU  Athen,  wo  er  mit  noch 

aoB  BNiH,  www  iwrurw  eai|e|m  geaaK  vmmt^  wira.     .^.^^.^.^.^  .\nl"ir,it;eij  besi  halligt  bis  zum  Jahre  1850  verweilte.  Seit 

1>^II  irehiirtt'  er  der  kgl.  I)ayerischen  Ilofbau-Inlendatu  an,  in 
welcher  er  nach  dem  Tode  Klonze'j  a864)  die  erste  Stelle  ein- 
nahm. bekanutei>te  der  von  ihm  nach  eigenem  Entwürfe 
Miagetultiten  Uebaude  ist  das  baveriscbe  National -Museum  am 
Maximilian&platz;  aaeb  dar  BnUröf  la  Scblaaa  HohMaebwMiaB 
rührt  Toa  ihm  her. 

PerHOuaJ  •  NüchrichieD. 
ElsaBB-Lotbringen    Kruannt:  Wasserb. •  Bez. •  Ing.  Ban- 
luspekt  Angele  in  ätrauburg  zum  Kaiserl.  Reg.-  und  Ikth. 

PMilCien.  Der  im  techo.  BOr.  der  Bauabthlg.  de*  Ifinnt 
d.  tßvaü.  Arb.  beichiftigte  Landbau-Inspdct  Krager  IM  OtA 
Potsdam  versetzt  und  deeHatbaa  aiae  laaln.  IliUBWb.-8lallfl  b.4 
dortigen  Kgl.  Regierung  farMiM  «Mdaa. 

Bei  Uebenuhae  m  des  preoftiaeben  nnmittelbaren  Staats- 
dienst  aiiid  eroaimU  Eiiaflb.-BiiMtr.  Staigerthal  in  Braunschweig 
und  Peters  in  Saeaan  an Eia(dk.-Bu> u. fietb-Iu^akt,  Eiaaob.« 
Mascfa.-Mstr.  Hartltben  tk  Kalba  la  ~  '  '  *"  ' 
Maach.-lflspektoraii.  

Brief-  ond  Fragekasten. 

Hrn.  0.  D.  in  Allenst  Eiuheiupreise  ftlr  monumenlai 
atugufuhrte  Schulgeb&ude  sind  a>10— 410  M  pro  ')'"  bebaute 
Grundfläche,  ontsprechoud  J4.  pro  ■»  timbaulen  Raum«. 

Zur  Beurtheilung  dieser  Sätze  fogen  wir  bei,  dass  beim  Kumt- 
gewerbe-Museum  in  Berlin  1 bebaute  Gnmdfläcbe  635  UV.] 
1       imibaiiten  Rantnes  nicht  voll  20  M.  gekostet  haL 

(ia^hei/  Atdiiger,  i^edürfen  bei  guter  AusitÜirung  Rauchrohre 
zur  Abfihnuw  der  Verbrenittiigagase;  danebea  wardea  zur  Aus- 
nutynng  dcT  MneteadeB  WlroM  nraaDBilUg  Taalibiliaas>Kaaili 

augelegt, 

I.el'i'nsversicher^in^s-Sclieine  sind  bei  preulsischevi  lieho.-Jei. 

 „  —  .   ^.     als  K;iutiiiii»-I>okuni'ute  uicht  bmterlegungsfähig;  dB4iell>e  »nü 

I.  —  (Krk  des  V.  Zivilscn.  des  RciLbagariäM         16.  ifii  |  VObl  m  Mielisen  au.  h  der  Fall  sein. 

5^iyeuii._yerw.-Bl._lfW5.  .S.  312.)  Abonnent  in  Berlin.    Unsere  Zeitung  trägt  zwar  .U. 

Iiütiun  des  Mittwoih.-.  und  Sonnabends,  wird  aber  i<'le.,ii  aui 
Dienstag  bezw.  Freitag  Kacbmittag  versandt,  !>ü  »iu  u  4ei< 
Ersdwinuags-Tagen  bereiu  in  den  Händen  der  weiUus  meistec 
BaalaUer  tat  Sie  werden  daraus  ermessen  können,  dass  es  ud- 
ntaiidt  lat,  «ioar  AmIm.  ««tefae  erst  am  Dienatag  besw.  FraiUf 
(rU  eialinft  aadi  AMfiaBaia  Ihr  die  aMbate  No.  an  gawibiM. 


BechtsprechuDg. 

Ujrpotbek  au  rerbaaten  Materlalleit.  —  Wo  beut  zu  i 

Tage  ein  auf  der  Grundlage  der  Kintragung  in  (öffentliche  Ttitrher  ' 
geregeltes  UypolbokeuweM/ii  bestellt,  weife  jeder  oder  nviss  es 
wentgatfüls  winsen,  dass  »ich  der  Hypotbeken-Gläubigt-r  darauf  \  er- 
ligjt  und  nach  den  als  regelmäßig  voraus  zu  setzenden  WrliAlt-  ' 
nisaen  auch  darauf  verlas«en  darf,  das»  das  Omndstfick  mit  den 
darauf  errichteten  (ieh.^nden  uod  allen  ihren  Bestandtheiien  ihm 
diejcujgc  Sicherheit  gewahre,  wftlrhe  sieh  au«  der  \  ergleichuug 
de.s  dem  (irundstucke  in  d ie se m  Zustande  beizulegenden  Werths 
mit  der  üaogordouug  dor  bau-.  Hypothek  urgiebt,  her  Kigen- 
tbttawr  TOB  Baaaaterialien,  welche  er  dem  Gnindeigeuthumer 


Materia- 


Zwecfee  dea  Verbauens  in  das  Grundstück  oberla<4eu  hat, 
tU  daloa,  «aiui  er  das  Pftndrsekt  das  Hrpotheken-Glaubigan, 
veUbar  «nf  oaa  fertige  GebAada  ftreililiit  lüu,  an  jeoeu  ~- 
Uaa  flbaibaapt  nicht,  «dar  aar  all  tb  wa  der  varid 
Tertindnng  deraelbeo  tait  den  OnmdaHldn  abbftBfiiree  an 


I  aUilafliaa 

auf  Grund  einer  von  ihm  im  voraus  mit  dem  < 


Terbiadaag 

Grunda^ot- 

dUUaer  getroffenen  Uebereiukimft  dieaelben  ohne  Bewilliguac  d«i 
Hxpothelten-OlAttbigcrB  wieder  aoa  dam  Oabtad«  banni  «^m— 
woUte.    (Erk   d   Ziviisen.  d.  RaiahHar.  tob  SS.  HA  1884): 

RiiWr.heid.  ltd,  X.11  .S.  ir.7  fT.} 

Verweigernng  der  RanerlsnbRlas  aelteas  der  flenelude- 
bchörde  vor  endgilliger  Keststellnng  der  FlacbUiale  nach 

dem  l'reuritlschett  Gesct/e  vom  3.  Jall  IH76.  —  Wenn  auch 

dif  Iliuhaltuiig  de.s  Haueiuien  bis  enr  Festat<dlunß'  des  Tiehantiiigs- 
planes  bezweckt  war  i..  uarh  MaiVt,'abe  die.ses  Hebauun^rhjiliim:.'- 
der  Bau  unzuhi.ssig  geurcsen  wäre,  so  kann  der  liauerule  doch  die 
Eutscli ad i g n ng  wcgeu  der  Beschränkung  seiner  ISuufreihcit 
fordern,  weil  dtts  Gesftz  vom  2  .futi  1876  mit  seinen  solche 
Entschädigung  ausBchlielsendcn  Itestimmungen  nur  Platz  greift, 
weun  die  Baucrlaubnisü  ivaxXi  l'ei^tstetJujig  dra  Baujtlaaea  versagt 
wird.  '    '     "      "        ■     "  ■  ■      ••-  --  — - 

Ifeäö 

lataabidyCBgaiflklrt  aas  deai  Prear^tUcfaea  BaaHachf 
rcMtM        S*  Juf  M3S.  —  Der  Antrag  des  Gruodeigen- 
tbomera  auf  MüiaiScha  Faataalauiig  dar  ataaMbahaadea  Smuaa- 
liuic  enthftit  VeiBaB  Terdebt  auf  Äa  EMacbidhaiig  Mr  dla  Oua 

durch  die  Fcstitetzung  entstehenden  Opfer  unA  TanOiligaalBaiAr 
Ihtdle:  (Erk.  des  V.  UiviUeu.  des  lUicbsgeriGbla  im  16.  l)o> 
roaber  168*;  Prauft.  Yenr.-Bl.  VI  8.  807). 

i^i^TrSSt  T«<«b«  la 


W>  JU  Makasa  Wi«;tiwditklt.l.O>>rHwL.  fciMa.  fcask  miaasar  tt.fta.hOatS^rji,  b^i. 
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■■hall:  Kitrr-l'  r«™ktliiii  An  Au«'H'n»'>l.'"  «t<>tiiml<-»  «u  r.,\rlu«  18M, 
—  Ilcrlliifr  N.  ii-.i  iicn:  *i)  Ku  n>-a»  t'<'K'W(iv»l'iu<li'  für  Air  Zirll- 
Afaibrilanii«ii  l,iiMltt«rt»liU  and  AuiUtfM-Irbu  Btt.lin  II  Mu  iMIwiikni 
VM  Ka.  M^SI.  —  JM»  Ii«anstl«Bc  dm  MulltolMB  VtMugmum—ta»,  — 
b»  «mMekr  Um»,  Um*  KtMMImw  mi  Ihr  WMm,  intli««ifi4»r*  In  Md- 


dfUluchtal-t!.  ;TV.i-'».'  —  l>h«r  41«  V»r».<ll.1iir:tr  iti'^  Fiu-lirnh-  l/t-i  711  ti..,r 
l»»ckeii      F  ti?         \>riillirhtr>.  VrM|j«;:i'a  i' -«-Ttivc  .'-1  jnn-i  l/ai 

Ctulu«!!  WO  roiXT  luii)  Www.  —  D&»  D>i-Ii  anr  d«n>  l  Imor  Mai>«tri.  — 
»•■hnd» .nr Wnittoitaebwi mrtlvwc aoKIMe« Iraiitmi* "Brief*  an« 


Kuppelkonstruktion  des  Aussteliungs  -  Gebäudes  zu  Görlitz  1885. 


OBam  m»  AVtmmtmi  mal  9.  mj 


nucriiiilb  Jcs  tiefuren.  üstlichen  Tncits  do>  Gt>bfludes 
für  die  Generle-  uiui  Indusfrie-Ausstelliinfr  za 
Görlitz*  ergiebt  sich  d&,  wo  die  über  der  Lei|ui)j;or 
Slral!>o  etnclilete,  erhöhte  «^»uerhallc  daa  Mittel- 
schiff der  HauptluUlc  krcu^it.  eine  Vierung,  welche 
durch  die  hier  aogcorduetea  TreppeuanUgeu  lur  Ueberscbrei- 
tmt  jeoes  höheren  Tbeits  noch  besonders  ausgezcicbnel  und 
hervor  gehoben  ist  und  als  der  nalQrlichc  Schwcrimnkt  der 
gewunten  IlallcD-ADlagc  betrachtet  «erdeu  kann.  Es  lag 
naba,  4kMn  Poolit  auch  im  Aenüsem  dwb  einan  bofaeren 
Avfbni  ta  bntkhsen,  «ddieni,  dan  BauforaMW  des  ganzeo 
Gehaades  cntspreclieud,  die  Oaalatt  «ioer  viencitigen  an  den 
Graten  abgeschrägten  Kappel  mit  Latamen  gegeben  worden  h\. 

Wir  L'olicii  auf  S.  42a  in  ciceni  Duti  iii-chiiiit  und  ;i  auf 
vcrscUit'ileiic  Ilolienlaucn  Uczogeuoii  Griindrisieu  ciac  Dajilol- 
luug  der  iDtere>baiiteii  KoiibiriiktiLm  dieses  Bauthcils,  hei 
dfrf^n  Arionlntirjg  den  iiiieiuitu  Architekten  die  hewSbite 
Krafi  des  Ingenieurs  lins.  H.  l'ramer  iu  Ucriin  zur  Seite 
gcstaudeu  haL  Die  Abbildungen,  aita  wclcheo  auch  zugleich 
dia  kamtraktlva  Anordomg  der  iustleUttn^  Hallen  andwo 


werden  kann,  erlAutem  sich  im  woäctulielicu  selbst,  so  doss 
es  zom  vollen  VeratAndniss  derselben  uur  weniger  Bemerkungen 
bedarf. 

Die  Standfestigkeit  der  Kuppel-Konstruktion  wird  baupt- 
s.iilili(-l)  t,'0.sicl)ert  durch  die  besondere  Anordnung  folgender 
Theile:  Die  4  Eckpfeiler  sind  Iiis  2om  Boden  herab  durch 
Diagonalen  rotlstAndig  verstrebt,  so  weit  die  unerlftsslichen 
Durchgänge  dies  ii;g«adge»<aUelen.  Durch  Aababong dar  HiUel- 
tcfaiff  D&cher  nflcilit  dar  Kaj^l  wird  nkht  btoi  dar  laaMi- 
rauat  arbefaUch  willer  aod  aiabaitlicfaer  gwtaltat,  lewiani 
aneb  dar  Antoawtnd  mehr  SuUtttlt  bei  geringer  WluMraeb- 
f.ftcbe  g^bea.  In  Höhe  des  Gurtgesimses  (vergl.  Grundriss  IH 
am  Föne  der  Kuppelwölbung  ist  ein  einfacher  Kachwerktr:t;;i'r 
ritig»  henuu  aiiKeurdnet  zur  Aufnahme  des  aufsern  Wiiul- 
druckes  bczw.  des  Srimbes  der  Kuppel^airen.  In  halber 
Höhe  der  Kupjiid«i>lliunjj  werden  die  leichten  ItoldcnspajTCU 
durch  einen  aeiite>^kik'e)i  Suiii  innerhalb  ge^u  ciiuudcr  ab- 
gesteift, so  du»;,  iicimensncrthe  Einbiegtu^ni  abMT  tinahian 
DachtlAclie  nicht  wubl  erfutgeu  können. 

Die  Krs<-hcinung  des  leichten  nnd  Infiigcn  Baues,  dessen 
Uöhaa-VarbMlnisn  su  deaaa  dca  UaUen-lanann  gltcklkb  ab- 
geaHnniit  tiod,  iM  aina  boModan 


Berliner  Neubauten. 

l>as  ii«u«  GescbiflMgebitiHi«  ttii  die  Zivil-Abtheilungen  <lc8  LnndgerichtK  uud  AiulHgerichU 
Berlin  II  am  Hallcsrhen  Ufer  No.  SD— 81. 


Der  regen  BanthatifhoH  auf  dem  Gebicio  der  Juslic-Ver- 
wdtuiig,  «olcliv  Mich  »eit  Kinfdhruii^  der  veritiiJertou  Griichts- 
Verta»i<iine  iil>crull  in  Preufteu  geltend  vcniat'lit  hat,  verdankt 
auch  die  Hauptstadt,  deren  nrliterüche  Behörden  »ich  l<i»  dahin 
mit  vAllig  unzun-ic-bvudcn  und  im  hödaten  (iradi*  unuflrtligeii 
Cc-biiiideu  hatten  bebell'en  müssen,  einigte  gtaltliche  Nciibauten. 
Narbdeio  alterst  tür  die  Kriluiiml-.XbtliciliiiiKfu  der  lH.*itieu  Land- 
niul  AratsgeriftiM»,  die  in  Berlin  ihmi  ^:'.r.  Indx'ti,  ibi«  ismfauR- 
rriclie,  mit  ci;]i  iii  c;  ufsen  fotertei linni;!;  * ,iiiiiiL-n:>>  \>-i Imndene 
(ieli.uMjr  .III  der  Kike  der  nallK-litiweisii  und  i  Mial  -t  Alt-Moabit 
BOm  li  i'Vi'ii  worden  wur,  bul»eu  am  1.  Mai  d.  )  .iiich  die  Zivil- 
Al'iliri'.uiii.'t'ii  de«  fili'  die  K.eise  Teltuw  umi  Xuilirtmniim  l<f- 
siiiiinili  n  l.aiidi;<  ni'l:t'-  und  .\int>i,'i  richts  Herliu  11  n'i  ncm  s  llaii^ 
lic/op  n.  "iid  IjcitiuiiKii  wird  binnen  kurzem  auch  ein  ^ok-hes  tUr 
die  <  iitspu  rhei  lim  Abtlieilungea  dct  Laad-  «ad  Anlsgcifcbtt 
ücrliii  I  crjicLtct  werden. 

Das  neue  Gescbüftsgebtade  des  Land-  nnd  des  Amti«gericfats 
Ucriin  11,  welches  au  Stelle  des  altau  Krci8geiicht»-Uebaudes  an 
der  Kcha  lo«  Ziauaar-  nad  Cbatlatteaalr.  getreten  Ist,  Hegt  in 
SW.  der  Stadt  aa  der  uArdlkhes  üferüraft«  des  SchtiUirt- 
Kaaalt  aad  twrak  dar  Stall«»  w»  diese  in  jenem  Zuge  als 
.IIalia*lKbef  Urer"  beaekhaeta  Strafte  die  Möckemstralse  kreinrt. 
\Vie  die  beigefllgte,  den  amllii  hen  «tatisiiücbeu  Vert)ffeoiJicbuuKen 
(ilhcr  die  LIanausItIhnuigen  des  lueufsisrhen  Staates  entnotonwiie 
tiruntlriss-Skitae  aei'gt,  besieht  a  aus  einem  iu  der  Sirafseufrout 
etwa  S»*"  langaa  Vardergfhiimle,  «n  welches  narh  hinten  ein 
breiter,  wiedenim  von  einem  kurzen  tjuerbau  durcbkreuitter  .Mitlel- 
flflgel  sich  »»tilgt;  es  eulbftit  Uber  einem  ™  hohen  Kell«rgc- 
schoit«  ein  Krdgescbos»,  und  Obergeschosse  von  he/w.  4,80"', 
5,li)'"  und  4,5"'"  Höhe.  l>er  au  das  Vordergeb  mir  :iii>'i:ifeendc 
Tlieil  ilfi  MtttfWnirclü  vrir»!  von  der  grer^pn,  iIhm'Ii  ,dli'  3  Ge- 

-^^■l|l■^^<'  ri  u  lii'udrii  \\  ;ii  h  liiiilt  nml  den  i;  ni  bi  ii  dii>- r  iicgeudcu 
iJoppeitreppeii  ••iuni  imintin  ij,  s</  diiss  \.i:ii<  r-  nivl  Ihitterliaus 
nur  im  Krdge»clie>^  uniniiieibar  ziimuiu^  ij  luuur-i.  v.  :tlii  iitd  sonüt 
eine  Verbiodun«  /\Mf>  heii  ihnen  nur  uU-i  .l.r  I  n  pjM  ii  hinweg 
htattlindvt.  J;>  li;it  di-M.'  I;!:  di  n  ■  i-irii  Atibl:i !,  .iii-l.ii:iife  An- 
ordnung dann  ihren  liruud,  d&si-  /.Kiotheii  diui  l...indserirh(, 
welchem  die  beiden  Oberffeschoi&e  des  Vorderhauses  /ii(,'e»  lesen 
sind  und  dem  AmtK^cricht,  welches  <lie  Uhrijren  Kanuie  des  Hanse^ 
eiimimmt,  eia  uoaHtlalbanr  Qiwchittu -Verkehr  Oberhaupt  nkht 
stautiüd«!,  viabnebr  ebta  AbMudenmg  der  von  beidea  Behardeu 
haanlataB  Gebtada-naib»  «rwQgadit  m. 

Pia  liiMtiBnnmit  der  ciiuwhiaB  Hlume  ist  au»  dem  Grundrisa 
(u  ersdien.  »Ibra  Vertheiinnir  iift  «o  erfolgt,  daae  den  beiden 
ijilnmgssUen  des  Landgerichis  ihre  Stelle  im  Mittelbau  der 
Voiderfroiit  angewiesen  ist,  wiihrend  von  den  Hiuimeii  des  Amis- 
Keriehts  diejenifien  ius  Ki-dtfeschosa  veilept  nnd  um  die  Warte- 
halle criippirt  üind,  welrhe  \oiii  l'ublikum  am  stärksten  besucht 
werden.  Neben  der  «rofsen  Wartehalle  i>t  (ibrigeiis  durch  ballao- 
.irtige  F.rweiteruuR  diT  nn  sie  atistofsendpu  Korridor-I'artieu,  Honie 
durch  .\nlai;e  verschiedener  Vor-  und  Warteüinimer  an  ceeiKueter 
Stelle  tOr  die  bedörtoisse  des  bei  Gericht  rerkebreaden  Publikums 


Wie  in  der  gimtco  Anlage,       ist  aoob  fin  Aufbau  dca 

den  für  ein  uneutlichea  tiebiiude  dieacit  Hanges  ert'ordai^ 
Udien  Rnrksichten  monnroentaler  Wünle  gobabrend  Iteilmosg 
h'etragen,  ein  aufdriuKlicher  Pnmk  jedoch  vtnriiiiedeD  worden. 

I>ie  Siralscnfinnt  ist  als  eine  ilalientache  Renaissanoe-Facade 
in  hteit  ßeluj»erten  \'erb*ltnissen  ^esialict  und  zeigt  eine  Vor- 
bindung  von  hellgrauem  Fostelnitzer  Saudistein  mit  blassnithlii  ben 
Laubnoer  Veilil- ii>!/i.'ir>  In  Ans  SjinrisJein  liestelien  das  craiire 
Krdjf esebof 5  des  ^lill^•llMlle•.  iiiivl  iler  Sci  kel  der  X  Keiillimi  I.  die 
SSttSen- A^kiidrii  lie;-  ' >l>ergeä«-bosse  de»  Mutelli;iiir'^,  die  (ii-biuidc- 
i  :  lu  ll,  ilji'  1 1  ll^:el  llinlassungeu  und  die  durchUutiT.deu  iiesimse; 
Sin'iii  ii  I :iu kt'iquadern  sind  ülwnlieii  im  Ki-d^esichosa  der 
Si  ifriiiliit'id  und  in  den  Ob<'ri:i'>i  hn^s.Mi  diT  Seitenwiinde  des 
Mittiliu.ui  m  t\ns  Zieifclmauerwerk  einjiclegt.  I>ic  Feuster- 
ttelfiiungcn  sind  •in  I- 1  i^rr^lioss  nindbogig,  in  den  Obergeischoii.'ien 
wa^crcctht  Kescbltt^isca  uud  im  I.  Obergeseboss  durch  eine  reiche 
l'nu'ahmnng  mit  bogenförmiger  VerJachuug  hervor  gehoben.  Der 
Mittelbau  wird  Ober  dem  durchiaufeudeu  KonscMgesiidS  diuvli 
tina  Attiha  behrSatt  am  «ahbtr  in  4er  Ai«  »n  hökerar  Auf- 
aati  mit  einem  Adlanebilda  rieh  erhebt.  Den  Portal  verleihea 
9  acbmiedeiserae  Latanea  <h»o  beiandereu  Schmuck;  ein  hohce 
sehniedriMmf«  Otiter,  zwiwheit  Plalem  ans  Sandstein  und  Ziegel- 
luauerwei  k  srhliefüt  den  Vonrartcn  der  ScitcutlOeel  ab.  Daa 
tianze  ist  liei  vomebmer  Haltung  von  sehr  au-sprerheiider  Wirkung. 
|iie  hinteren  Fronten  siud  im  /ie^elbau  und  iu  einfaeheren 
Formen  durchgeführt. 

Im  luneren  ixt  eis  uebeu  den  beiden  Sitziingss^ilen  des  Land- 
gerichts, deren  l>e<  ken,  WandläfelmiKeii,  Schranken  usw.  in  uatur- 
farbeuem  Ilohwerk  hergestellt  sind,  vomupsweise  die  grofse 
mittlere  NN'arlehalle,  welrliL'  Interesse  errest.  l»ie  Winde  der- 
selt>eu  sind  aber  dem  Krdt^scho:<s  als  eine  nach  den  sriilirhen 
Tre)ipcnli.nii!iern  sowie  deu  vorderen  uud  liiiiteieu  Vorplaufeu 
gei'itfiiele  Situleu-.Vrcbitektur  in  Keuaiiwaucc-Fonneit  .%u»gebildet 
»()'d<  ij.  die  von  Fr.  I'eters  iu  gcslauztem  Ziukidi  i Ii  unsm  luliUr 
Decke  bat  die  Fern»  einei?  riimllmBippH  Tonnen;;!'» ii11h'>  mit 
Slichkappcu.  Leider  »iil<l  dn'  den  --i  Im^d^-  iu-ii  des  It.-iiuH''- 
gegebene  Anordnung  nielu  j;an/  ji^janiich  im  .Majigel,  der 
jedoch  weseutlii-b  ideb  mildern  wUrde,  wenn  die  Halle  einst  den 
im  >:ntwurf  anscbeiiiei.il  b4-absichti£tca  Schmuck  dekorativer 
Malereien  erhalten  soUte.  Die  ESatniliballa  aad  die  VamlAlaa 
ia  der  Uaupiaxe  sind  mit  kaasettlitta  GiiaadaeftcaawiteheB  filaeu- 
tdtgeni,  die  Konidata  durch  Krenzgewnlbe  aad  TaDDaaMwAlba 
mitSlidiltappen,  die  beiden  Haupi-'IVeppenlilnfler  durch  rilTpiiscbe 
'lomieogewMbe  aiit  iicblbarCB,  dekorativ  aicsgebildeten  Ankern 
abgcychlosaan.  Die  Sluba,  durch  welche  jene  Vorplatze  von  den 
Korridoren  getrennt  werden,  sowie  die  Konsole,  auf  welchen  die 
*;urtb<>(fen  der  Korridor -Gewölbe  mben,  sind  aus  Warthauer 
bexw.  Coiiaer  Sambtein  gefertigt.  Samuitlirbe  TbOn'n  sind  nach 
dem  Korridor  zu  mit  l'mrahraungen  aus  eogUsrhem  Marmor- 
Zement  versehen,  der  eine  hohe  Festigkeit  erlao;^  Aih 
einem  anderen,  im  Aussehen  dem  feineu  franz'>sischen  Kalk- 
ateiu entsprechendea KuusUMin  (von  Zeyer  &  Drechsler),  der 
gleldihlla  eiaa  balirlditUcbB  UMa  arlaagl,  riad  die  Wangen  und 
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Oelikudir  J(.r  l''ri-itrc|iin'  in  <!■  r  I'jiiti itt'-liji Ji-  IuMce^lfllt, 
•'bt'ii  P! iilinti'  sfiwii'  s:imitiilirhi'  N«»lMnitrt|'|:'rn  liiiln'n  ^fll^|■n  vdn 
wlilcsis^  lu')u  l'Udiit  r:liaji-:i,  wjkhroiiil  die  Hin  I  ii.  l'iil-  kmi-i- 
vi)ll  in  ^1  firiiirili  1  Isen  aiiügetuhrtiMi  llaiiptlD'iJptMi  luii  Sliifou  iui& 
Oberiikn  1 'H  ill  !  >  Miii-.(ein  belegt  sind.  Kfir  die  Fufiböden  der 
Von:«iiiia'  Ul  Ttiraao  (von  A.  nctomft),  für  dii'Jeni^eu  der 
Ci'srhitturniime  kiefenier  Kiemen-  und  Stubfufübudcn  zur  An- 
«leudmiK  gelaugt.  —  Die  Ilciziiug  des  Hauses  erfolgt  duivh  eine 
von  der  Aktien- Gesellsrhaft  Schüffer  A  Waickur  ansgefllhrte 
Wu{n-\Vas»e{l)euuug  mit  BruckluKujjg,  welche  im  leisten  Winter 
Ihr»  Probe  gut  botandea  hat. 

Der  aitwnrf  4n  Hmei  mt  vtA  einer  von  Hm.  Oler-BMi' 


liin  kfor  Herrmann  a]igHgel>enen  Gruudris»-Skii:/('  diuLh  lliu. 
1!(  ^- -Ilrastr.  Kioschkc  aufgestellt  worden,  vi«  i'  .-iiirli  ilic  Vus- 
t  ilming  de.-j  «'obl  gHlungetieu  l';iius  i;rliili  l  Ii  i'.  \on  1  titcr- 
la-limern  ^iud  aulacr  den  sciirm  ci  waii:!!!  n.   .I;»'  llrni. 

I'.  Wimmel  1^  Comp,  als  Liefeicr  s.iiniiitlii  lu-r  Sirnii;ii-i.'.it1ieiteu 
noch  die  Teicbfischer'wben  Krben  als  Lieferer  der  .Maurer* 
arbeiten,  die  ilrrn  Tobbicke  uyd  H.  BAner  all  Lüfner  der 
Zitnmer-.Vrbeiten  /u  nennen. 

Die  Kosten  des  im  September  1862  beiHMiNB  Bence  mren 
einadilieiUich  der  Elinridiiung  und  «llar  SthcBlMiidiiiUndlea  tut 
rd.  900  000  veranscUagt,  vdcker  Betrag  TermnUiHdi  imcb 
Mtgareieirt  haben  durfte.  » 


ttaatlichen  Verdingungswesens. 


Nachdem  wir  die  neuen  Uestimmnngen  vom  17.  Jnlt  d.  J.  in  den 
No.  62— G5  ibrem  Wortlanle  oacb  mitgetbeilt  haben,  erübrigen  uns 

rinipp  Wortr  insbesondere  Ober  die  d'irfb  «ie  hervor  p^nifcnen 
Aeiuleiiiui;«'!)  f;''8*n  den  biaberigtu  Zusiaml,  über  ilirc-  'Iragwt'ile 
und  über  da»,  vm  fQr  «Ue  oichaie  Folgezeit  noch  weiter  xu 
wftnachen  bleibt  -  sei  es  in  PreulkeBi  eei  ce  in  den  OeUeten 
andeicr  deutaefaen  ätaaten. 

Aeufüerl  ic h  untersf  hciiii't  si(  h  der  n*'iii>  Zustand  vortheilhafi 
von  d«m  alten  ISftOfr  ilnJcirtli,  rlivss  ;ui  dir  Stelle  der  früheren 
Tii'imiiiiK  Vdii  Siiliijiihsinii.s-  (iiiil  Knntnik' s-llnliripim^'i  ii  oi ij h ei t - 
iich  geordnete  geUftuü  siad  wie  xmch  dui  cli  dii-  \  orst  lii  ii'.  dass  die 
netten  Bestimmungen  m'cbt  in  jeilt  ni  lüijzcliallc  «icdcrhnlt  werden 
aollen,  sondern  dai«s  auf  dieselben  a,h  aJlgt  rn<<ii]  lekauut  einfach 
m  verweiaeu  ist.  N'icht  nur,  dass  dadiircb  der  äufiicrc  ^'artbcil 
«ioer  AbkQranng  de»  büreauniäfsigeu  UeächätUgaoges  erzielt  wird, 
«nden  ee  eotMelit  der  vtol  werthtmlleiti  due  die  Kenataiss  der 
neuen  Ytteebriflea  eicli  viel  beiscr  eioIebeD»  ilire  Bedevtuug  und 
Tragweite  Iderer  eilcuuit  und  ihre  tlaodhaAung  na  der  Oeffcut- 
Kchkeit  genauer  nnd  mit  gi9lierer  als  der  biuer  leider  oft  nur 
geringen  Sachkeuntniss  fiberwacht  werden  wird. 

I  n h  a 1 1 1  i (' h  fällt  zunächst  auf,  dass  an  der  bisher  aU  ISegel 
gelteudi  n  o<> f  f nn il ichkeit  der  Aussobreibnng  fest  gehalten 
tiud  d&'i  I  <'M  d-  r  sogen,  engereu  Submlnioii,  weldie  Uer  und  da 
eifrige  !•  lirHjirarhe  gefunden  hatte,  nur  um  ein  Geringes  erweitert 
worden  ist;  und  zwar  dadurch,  da»s  in  Zukunft  die  engere  Sub- 
tiiis«i(«!  ft'ich  du  7iili!3RiL;  ?i-fn  snll,  wo  in  f>iner  statt  gelundeneu 
i-lti'!jMi  !.cTi  AiibM:!ir<dliiiiif.'  ein  j,'cc:f.'iiijt(  s  hlrL'iduiiss  nicht  erzielt 
vstjiik'ii  i:t.  ]  >.»;;i'i;>'rj  iHl  der  sin;cii.  tieibuidiiren  \  l•rL'^^lln2  pin 
■.ii:,'lri,l'  ijinr-rtt'.s.  als  das  tiiilii-riL'r'  i-ii^ru  I'idd  t-iiii^i'i aiinil.  Um; 
bind  allf  'ii.-i<('iii(;i:id«  ziigefalU'i),  dif  dm  l!rrr«B  vnii  lirHi  // 
Otiühcr  .'i't'i,  nullt  libersteigen,  sowie  an.li  iV.f  .Naililiisidliing 
von  Mattrisüit-a  ^tir  Ergftuzung  des  für  tiueu  l/eitjuirntcn  /weck 
ausgeschriebenen  Gesammt-Bedarfs.  Beide  Krweiteruiii;i  t;  dnifteu 
insbesondere  den  ausführenden  Beamten  willkommen  .«.eiu,  der<?n 
Freiheit  dar  Bewegung  dadurrh  sehr  wesentlich  gefördert  und 
deren  ArbeiUlast  auch  eine  Verringcrime  erßdtrt.  Nachdem 
indeie  die  bisherim  Defiigniei  aar  ciaeeitigen  Forderung  von 
Mehr»  oder  Ifinaer'LditimfiD  dnrcli  die  Beitiumung  unter 
IV,  3  ganz  in  We^Aril  gekiminen  iit,  war  die  Ocatattoag 
freihilndigcr  Beicbamuig  fOr  dieaen  Fall  eine  unhedtaigte 
Nothweodigkcit  geworden.  —  Den  Grob-Ünleniehmer  be- 
Hihren  diese  Xentrunpen  wenig,  hingegen  sind  sie  von  wesent- 
licher und  günstiger  Bedeutung  für  den  üOgcn.  kleinen  Hand- 
werker, der  nunmehr  Zutritt  finden  kanu,  auch  da  wo  ihm  der-  I 
ti-lbe  diu'ch  die  Konkurrenz  des  Fabrikanten  bisher  vcrsiierrt  war,  I 

Im  gleichmiif$igen  Interesse  sowohl  der  ausführenden  Hcamten  ' 
»h  di  r  I'nt.'niilidiei-  lii'jj!  u-,  da-s  dir-  hi^hrtisc  Srminit-  von 
fjHI  .1/  ,  ln'i  wri.ln'r  \nn   !■!  r  r  i  (' 1:  t  II  ri  L'   firics    \' i- r  t  r  ;i   e  .s  :ii 


Schriftform  abgeseheu  werden  konnte,  auf  1000  Ui  erhöbt 
worden  ist.  Es  ist  nur  vorgeschrieben,  dass  in  solchen  Kalleu 
auf  andere  einfach«,  den  Formen  des  gewdhnlichea  QeeeUfia» 
Verkehrs  i\rh  .anx  hliefsende  Weise  lllir  die  RechtaiOltigkeit  dts 

Uebcreink^imiiiiius  gesorgt  werde. 

Den  (leider  bisher  sehr  häufigen :  FaJlen  der  uirht  aiiarfuhend 
genauen  l!eschreib<ing  oder  zeirhneiHi'iPii  Iiaivfilnn;;  der  mr 
Ausschreibung  gelangten  Gcgeiib  undi!  wird  cnieulKhcr  \\'eii,.> 
ein  Ende  bereitet  durch  die  Tnrsel.nd  ^:las  im  üaiui  1« i  eti  ztir 
Vcrabfolguug  an  die  Heweili<.-r  Iii:5Iiiiiiij:l'  Ve  t  d  i  h  (fuiis  .\  ii- 
schläge  auninsiellen  sind,  in  weichen  »uiiimtliclie  Haupiii'tatiiUKcu, 
sowie  die  erheblicheren  Nebenleistungen  in  besoudorcn  Positionen 
unter  Furtlassiing  der  Preisaogalte  auf^fllbrt  werdest,  ludern 
gleichseitig  das  bisher  aulAasige  LisiiauoBS" Verfahren  (.\bbieivu 
nach  Prosentenj  ausdrflelclidi  an^BeiiaheB  wird,  wiid  dem  üeacbai  t 
der  VcrdiDfung  «in  gut  llml  dea  aüaiaidirena*  abgesueUt,  dem 
VotarUeten  «nT  Uulkes  gut  Gloelt  hin  ein  Ende  bereitet,  and  die 
sorgfUUge  Berechnung  der  Selli-tkosten  in  ihr  Beeilt  eingesetit. 
Freilidi  «erden  manche  Dutemelimer  und  Handwerlier  den  Au> 
forderungen  an  eigenes  l'rtbeil  und  Mtlbe,  welche  die  aeiiea  Vor- 
schriften stellen,  kaum  gewachsen  sein. 

Dass  die  im  Ititeresse  des  Kleingewerbes  erlassene,  a>i  sich 
erfreidiche  Besiimnuiu);,  wonach  iimfaugieichere  (legeustUudH  bei 
der  .Vusschreibung  derait  zu  t heilen  sind,  dass  kleinereu  Üe- 
wcibtreibeuden  und  Handwerkern  die  Betheiliguog  ei-m6glicht 
hleit:f,  'tr.:!  dii?s  !  fi  giöfseru  Hucbbauteu  die  Vergebung  nach  deu 
.■iii/:e|ijeti  ,\ris.  hlags-Titeln  erfolgen,  umfangreiche  Titel  »o- 
^;iir  noch  in  mehrere  I.ousc  zerlegt  werden  sollen,  gleichbedeutend 
i-.;  mit  einer  Aufhebung  des  sogen.  F.ntrejtrise-Svstems,  uiikIiLimi 
wir  hezwcifelii  Vielfach  «inl  man  «'ich  feruerbiu  auf  diL'  i,'e- 
legetii  Iii  Iii.'  l;i'i.ii;/iiiit;  ilie-es  .-SV-;»:!!,  luigewiesen  sein  iii.d  liaiiu 
bei  den  idit  nb.ueii  Vorzügen,  welche  dasselbe  in  Spezialfiillen 
gewithrt,  oiieiii  Moi'sen  Pai«gra|iben  m  Liebe  nicht  auf  daaiaibe 

verzichten  kDUULU. 

In  die  Richtung  des  in  den  neuen  Vortchiifien  au  mehreren 
Stelleu  zum  Auadruck  gekommenen  ätrebena  nach  I'ürderuug  des 
«reellea»  Gescbftfta  flült  c«,  wenn  voigeachrieben  iat,  einciaeitt^ 
daaa  baaaglich  dar  Beaehaffenhait  und  der  Abmeaaungeu 
lu  licfenwerGegeaeltade  ungeirAhoilclw  fmilauiel  nidit  Qblitbo 
Aaforderunien  vermieden  vimen  sonen  nad  andereraeits,  dasa, 
wenn  bei  Lieferung  von  Fabrikaten  der  Keuutniss  der  Fabrik 
eine  besondere  Bedeutung  für  die  Heurtbeilung  der 
Güte  des  I'abr  ikats  beizumessen  ist,  von  dem  Bewerber  die 
Namhaftmacbnng  des  Fabrikanten  zu  verlangen  sei.  Dia 
Itegelung  dieses  Buuktcs  hat  in  den  V^  ihaudiungen  der  Kouferena 
im  November  v.  J.  eine  grofM'  K  'de  ^respielt;  Fabrikanten  und 
Vertreter  des  HuU'.Feh  staudeii  >irh  liieiln  i  ^e!i:  Mfiriilf 
;:ideiii  let/.tei  e  heiia  ijiii  re:;,  djss  ein  sii  w  i  ;ri  s  Hiiidi  iii^eii  in  d.ii 


Di«  ieutsche  Burg,  ihre  Erttstehung  und  ihr  Wmn, 
iniliMoailere  in  SiMd«utsclilaml. 

fFortaclunnt.l 

lillerKU  lilo  .Vbbll  Ii        Ii  ..I  :  IJ- 

a.  Beschreibaag  der  SiazelUwile  der  mittelalteilit^eaBor;. 
a)  Die  flchildmaner. 
ei  allen Biuigeu  mif  Bersr^orsprQugeu,  auweiche  sieh  rilik- 
wlrta  ein  höherer  Berg  anerhliefst,  sieht  man  die««  Au- 
giiffiwk«  Amk  eine  quer  steheude  holie  Itfaaer  abge- 
schlössen,  die  wir  Schildmauer  iieunen,  weil  sie,  wie  ein  Schild 
den  Iklann,  so  die  hinter  dersetlH>tt  liitgemlen  Wolmrilamo  der 
Burg  deckt 

Die  S<  hililmauer  l>ildet  1»  i  soleben  Bur«>'n  einen  siell.siiindiijen 
Defeiii'ivimu.  .Sji'  li»>stelit  aus  ltuekeli|Uiidei'ii  mit  sl;irker  Ki  k- 
verklefiliin  m  die  .«icli  sliiiiipt  ilii'  «eitere,  weniger  slarlte  und 
g<«"diiiii  Ii  .11  .  >i livtjii iiereii  Steinen  ^iiiii'effihrte  Ringmauer  «11- 
-ihlielVt.  Wie  man  den  t^under- Verband  der  Scliiiihnaner  so 
MiiL'litlii^'  ausziiliihreu  tnuhtete,  da-ts  ihn  der  Bebigerer  Hiium 
zu  >ti>ieii  vennoilite.  mi  \ertiiied  itiari  e>  zu  ihrer  Sjelii-nin^' 
Kiieli  LTiind^al/lii  b  sie  flureli  eine  'riiMriitfiiiiiit;  zu  srhwai  lien. 
Fliese  iM't'aiid  sieh  stets  auf  der  Thul^eiie  ihhI  führte  diin  Ii  die 
MaiitidMiaiiei  i)i  <|en  llnrylnd.  iMim  viral.  I'it,'.  Iis  »  Ileki'int 
w  ir  die  S<  liildiDuiier  dun  h  einen  \V  e  Ii  rü.i  ii  (.',  der  «iis  der  au 
i.  r  .\ii->senseili-  errieliteteu  mit  Si  Iiiel'iliikeii  vervelieijeii  Itnist- 
luuuer,  und  der  durch  ein  Dach  gt-M-butzten  VerbiodtiugoKallt-iie 
Dvr  Zugang  au  demaeibeu  (kiui  von  der  UolaiHt«  aus 


statt,  und  z.v  ii  m  einer  wihdien  lldlie,  l.i--  ir  mit  .  1  i.  Iii 
abzubn'elietuifn  Leiter  erreicht  werden  konnte.  H  euti  die  lini;,'- 
mauer  vom  l-'eind  er»tiei,'eti  war  und  seiltest  die  Wohiiriiinne  der 
Burg  in  (Jefahr  utanden,  besetzt  zu  werden,  so  züjren  »ieh  ilie 
Belagerten  ro-sh  in  die  Si  hildmaiier  ziinlek,  deri'u  oIh'Vv  Itaiuue 
eiuer  kleinen  Bejutziing  auf  inehre  'riii;e  die  unihiL'e  L'uterkuufl 
gOWfibrteu,  bis  ein  efwuiifer  Kiitsatz  diesellien  wi4-der  beireite.  -  - 

Wir  lii'siizen  in  .S.  li»al>en  eine  irrnfse  .\nzjihl  von  kleinereu 
fhin^rninen .  bei  welehen  ihe  Sehildiuiuier  d.ks  einzige  „Iteihtif* 
bildete ,  dej»eu  i-iue  mittelalterliche  Kurg  ou  uud  für  cirh  tiieiuais 
entbehren  koimte. 

Daa  bett  eAalteae  Banwefk  dieser  Alt  iat  die  Buk  Berneek 
im  NagdliHliai  bei  der  «OrtianbeigiacbaB  Autatadt  .tUlenalidg- 
(Fig.  1«  und  17.) 

hie  Fdleii  von  BeriK'i  k  sind  /um  cnton  yM  1150  in  einer 
l'rkiinde  geiinunt  und  in  diese  Zeit  dilrfko  anrli  die  Aulnge  der 
bie^ii,')-!!  Seliilduiiiuer  l'alli  ii.  Da  der  Ik>i|^'orst)mnir,  mif  w<eli-liem 
die  Itlirg  lje;;t,  dlirt  Ii  den  nu'kwAn«  liegKudeo  aleO  ansteigenden 
Berir  beherrsi  bt  winl ,    sii  iiiiis>ie  ,    nni  Mm  dieser  Srfte  Mia 

dem  .Viit/mf  eiitsjirei  heiiil  lieKejf  i  zu  k-iiiiien,  die  Scliitdmaner 

iiii  ht  weni-rer  als  id  DO'"  lim  Ii  anfifetiilirl  »irili-n.  walireml  sio 
liei  J.i'r"  Starke  nur  JJ.II"'  l.an'.ie  /eiir».  her  obere  Uehrfaiiif 
«ird  von  2  aut  starken  .\ii'Kia:.'iitii;-'ii  niliendeti,  ihn  mn  I  tle- 
s«  lieiss  iiIh  ri'ai.'1'iidi  II  \\  aelilliikatei)  Uankirt.  Zur  iM  sM'ren  Vi  r- 
tlieidit'llllL'  »linle  die  UlMi;  sjMler  iioi  li  mit  einer  zweiten  d'iri  h 
l''l:iiil.iniii);slbrinne  \ erstaikleii  |{iiit.'nKiiier  uuiüelM'ii. 

j-äne  ebenso  iutereai>aiili-,  alM-r  meuiger  gut  erliulli-iH'  S  liiUI; 
maiK>r  meigt  die  l{uj;|r«dtte  Alt-Weiaaenstvin  im  NagoUlthai- 
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^'i  si  h  iülii      (li'lK-imniss,  als  «Ii«  Fordening  der  Angal*  des 

I  i-^^in Hilf;-  iiiitelirli  iiiiü  die  (inimll«((eD  dt-s  Handels  ler- 

^r.1I(•|lll  ;■!  j  —  \\  ci  11  iiiitii  ilic  FordcriiiiK  auf  ce«  lili  ii  I  i  rh  c 
llauilclüwaare,  den^u  i^uali'.nt  duicli  AuR«n>ichciu  Mer  kulu 
ftiKzufahreiide  Tinlien  leicht  ti>Htsi>'llhar  ist,  aiisdehneD  wollte, 
«Arde  die  banrmAunischc  Ausii'bt  iui  Rechte  sein,  und  würden 
■owolil  t'Qr  deu  Ilitndler  aU  für  die  anNorlireilwüide  Terwaltanf 
tfDziui^lirhkeiieu  üvh  ergehta;  letalere  worden,  durdkdia  Hlbit 
jrewtUi«  fiaidiiiakiiiK  iar  lUwImmm  gCMwafMi  «bm  Mtcr 
nbtra  nfiiwii.  Deihiilb  fUiina  Ab  Min  BotiinBqgeB 
Rpclit  tnr  die  Forderung  der  Aa|ab«  4er  BengtwieU«  fpwhw 
(in-Diea  ein,  dii>  lelbstvei ständlich  Tini  den  verautedenai  Be> 
hOiden,  denen  die  AiisfOhriiUff  obliegt,  venchiedeu  weit  odiir  enf;e 
werden  ge&teckt  werden.  l>ie$e  iiDvernieidlirben  riigleiehheilen 
iu  der  Handhabung  kouneu  leicht  die  Quelle  von  Uotu- 
friedeulieiteu  werden,  uml  e«  wird  deshalb  die  Zentral  -  loattna 
gut  tbuo,  einige  Anl'nierk^amkeit  auf  die  Art  uod  Weile  in 
riehleo,  wie  von  deu  I  nlerbpfa^rden  die  SeMltnnmag  n  II  I. 
alin.  4  iu  der  Praxia  gebandhabt  wird. 

nie  Kediugiing  für  die  /.ulossuog  znui  Aufiebote  La)  <  ii  iin  ]>'■'■ 
Lerigc  luilili»  Vnrm  behalten,  trof^dem  fi  fSher  vprrin?'»)!  ;i;iil  ;iiir  Ij  in 
der  Koni'iTrn/  im  lin  t.ti  Suiiiiuru  m(  !i  üi  ti<i!-i  :i  Ii  In- 

da* Keclil  zur  Abi,'j!rr  (  IUI  I  i  irti':t('  an  ilii-  zuvi:  lij;»'  f  lrli-i'iitii;  i'ir.i'r 
.Bietnng^kull:l(ll,■■  kiiiijirijii  uollti-ij.  I  iicM_' A  i  sii  lit  l>t  pi  i  ii £  i  p  i  r  1 1 
keineswegs  verwes llitli,  u:il1  in  diT 'Iliat  iM'steht  atifli  i::  lii'utsd;- 
land  inehrfarh  die  Vors«  In  in  lii<  ti!i;f;»kautioiieii  zu  foidiMu,  vnim- 
gleifh  iiuter  wechseludeu  l  uixufu,  wie  z.  U.  der  der  (iesteLJuug 
tioei  Borgen.  Stehende  Eiiitiriituiig  i$l  die  Krlegnof  von  Bieiung«- 
kauticuen  im  Auslutdc.  OcsbalL  giug  «ndi  itr  mI  der  K«*eubcr- 
Koufrmt  1694  geMberte  Wiinich  nm  FiMkaal»  lOi  «kbe 
OeechaAe  in  AnlMidB  nuhm;  dieie  UeAaa  liidi  diM  tob  der 
Ab^t  der  Gleldittellnng  oder  bciMr  der  der  VTiedervergeltaBS 
leiten.  Man  knnn  das  jiererhtigtc  dlecer  A blicht  zugeben, 
«ber  xn  verkrni'r-u.  dass  der  Zwang  «ur  Krlegnay 
kauiiuucn  nn  )>t  nur  das  formale  Verfahren  lebr  ilarir  bdaiiet, 
•Odderq  Huch  sehr  preissteigernd  wirken  mus«  und  —  was 
die  schlimmste  Seite  der  Kiorichtung  —  Iiiiau7.it.'ll  .schwache  Klei  d- 
l'uternehmer  und  üewcrbtreibendc  gemd  zu  von  dur  Betheili- 
gnng  l>ei  Ausschreibungen  —  zu  giiusten  der  firor»nntemehmer  — 
aussrldiefsen  irttrde.  AJl«  dieie  aidier  eiolretendea  \Vii-kiu(g»u 
laufen  aber  den  tob  der  Rei^enuf  «erfoiglea  Zvedmi  gcndeni 
entgecren. 

Iii«'  Vm  :i  litilKii  ü'«,er  die  ml-i  if  I'  niin  der  Otl'erten  sind 
ptäi'iMT  iinii  vol!^i:iniii|;;r-i  rils  die  bislici  i;i-l;<;tnleo  Itestimmuneei) 
gefa>-t;  wn/litii?  -irni  in^l  i'^imdere  die  Kritcruni,  rmch  welchen  cmi 
Angebot  uU  uuiuJii.Häi,g  vnn  der  Itewcibnng  auszUBchlier«>'ri  ist 
I>ies  soll  geschehen  Iwi  G'lioiiu,  wit.Lc:  a)  bis  zur  ii'.-t  t'<  - 
setricn  Terminsstundt:  an  lii  lnu  der  HehArdc  ciug«- 
gangcn  sind,  b)  beznglicb  des  Gegeustaudes  von  der  Ausschrei- 
Uuig  abweichen  odor  cj  da^iUnbot  an  äonderbedüiguu^eo  knüpfen. 

ia  ndcfaer 

ab  die  (b  der  AueuhrcnMiag  «amgeb 

Gebot  frimodeD  balMa  «olle.  Ifierher  geMrt  dem  Sbue  naeb 
auch  noch  eine  fernere  Aeuderung,  ziifol^»  welcher  ein  Unter- 
aebmer  an  sein  Gebot  nickt  mehr  gebunden  ist,  sofern  die  He- 
aachrichtignng  vom  Zuschlag  denaelbea  trolx  recbiaeitiger  Abseu- 
dnng  erst  nacli  demjeoi|ien  Zelt|Mmkle  wa  HSndea  kommt,  liir 
welchen  sie  bei  rechtzeitiger  Abscnduug  erwartet  worden  durfte; 
doch  ist  hierzu  vom  L^otcruehnier  noch  die  Ileiltngung  zu  erfüllen, 
da«?  denselbe  der  Ilel.örde  unmittelbar  narh  verspätetem  Kingang 
•'Uli'  Ik'^I.  Nachricht  gtcbt.  l>Mrch  die  Ik-Hlimmungen  ad  a  und 
b  wird  hoffentlich  die  Quelle  »ehr  vii  Icr  I' tir»" {jefiü  i i j» • 
keitea   —   um   (llr  einzelne  l':ilU'  niülu   i-ini  M  m  lilunm- rn 


Ausdruck  zu  gel>raucJni>  \ 
welche  roanclie  Vprdini.'nii;.'i 
i-ir-ii!iriltrr  ,\u>.inln'nii(j 


laji  insbot  an  aouaernedingungen  knunien. 
eaaicbtciagMdikMMB  MleaeAagaiiote, 
«ilrilit,  dan  er  alehaarftralBeltitrMre 
iMtm  «a«MbeM  ZudtlanfHet  ao  lein 


N;l'  h--l>iL-le. 
wi.'i.l  bei 
in  /'iknnft 


-riiiifr.  nuij  Ii  i-j^Ik  Ii*/ 
l'ij-hir  k't'tiul't  tiiil"'n. 
■:  n  .iHii  \  MTS'  lii  illfii 
lacht  Keb«u  kunut'U.  Um  Ik'üUuuunug  ad  <t  tA  ui-b<;ul<L-i:  aulir  ge- 
eignet, auf  eine  wunsrhenswerthe  Besrhlennignnj  de*  Verfahrens 
der  ISeluirde  in  der  Abwicklung  einer  Ausschreibung  hinxMwirkeu 
und  auf'^enlero  dem  l'ntemehmer  die  niiihige  Freiheit  seiner  Fjit- 
•elilic&ung  für  Fälle  audorwciter  zeitlich  nahe  zusammen  fallea» 
dar  AiiiadwaibHqgea  i«  Tertcbkffen,  trie  aucb  sein  JUeUte  m 


Eiae  mAe  BademMnir  «nrde  ia  dar  November- Konfi^rvnz 
den  Varnarea  in  TiVBim  mr  Brtffbrag  der  Offerten  beigelegt 
—  Wieerer  Meinung  narb  ohne  eine  ull>>eitige  und  unbefangene 
WOrdigang  der  SAche.  Die  Kcgiening  i.st  auf  die  iu  jener  Konferenz 

Seäufserten  Wünsche  eingegangen,  indem  eiutnal  die  Oelfeutlich- 
eit  des  'i'eiroius  selbst,  und  sodann  tlie  Veröffentlichung  der 
Offerten  eine  HeschrAnkung  erfahren  hat.  Zum  Termine  soll 
in  Zukunft  nur  den  Hewerbern  Selbst  oder  deren  Vertretern  der 
Zutritt  verstattet  und  von  dein  im  Termin  bekannt  zu  gebenden 
Inhalt  der  Offierten  die  Angabe  der  IlezugS4|uelleu  ausgeschlossen 
«ein  (s.  oben).  Kine  \'cTriffrrrf!i'hi(fi!f  dpr  .Anjrplmte  —  wie  sie 
iiisher  vielfach  stattge  mU  i;  hui  i^'  s'niiii'  •.■■ritoten.  hie 
.\b9icht  cflit  in'bi*''"Mii'-re  >ijliin,  ihm  l'-'nckini  .»nl  <?ii'  Preise 
hi'i  siMltTi-ii  Anvsclirfi!>iini.".ni  .'ii  h.'L'i'L'ni':i,  iii;il  «mrcr  Mich  noch 
KHhkiiiTT'nl'ni  rKii'i  Iinttpii  rrw.iifi'  tif  I'Mi'  Ihnhlitki-  lu  die  ge- 
schjl'tliclicn  ViTh.iItni^-c  rinos  Ilc»i-;  lim  i  /.n  m'. sperren.  Ob  diese 
/.winke  vtiJl  eneKhliar  mhU,  s,chiiut  luiudetten»  zweifelhaft, 
da  wenn  man  nicht  sehr  umständliche  Formen  fUr  die  Kontrole 
der  zum  Termin  Erscheinenden  ciafuhren  will,  inuuerkiu  i*ersouen 
Zalritt  erlaogeo  kftaae^  wekhe  iigMil  «iaea  Ziainl  da»  ab«r 
da*  Verfabrea  ausgebreilolaB  Tadtae  la  lüftca  mm  verdea; 
dicea  k«OBca  enger  ohae  alleii  AaMaad  Zairiit  ab  Bewerber  ebb 
vencbalTeB,  oder  eudi  Nacfaiicbten  tob  Sokbea  erhalteBi . 
dn  ak  Herechtigte  am  Termin  Tlieil  genommen  haben.  Haw 
die  „gew'erbstnäfsige"  Vertiffentlichung  von  Subroissious-KrgebuisseB, 
wie  ein^telne  Itlätter  es  betreiben ,  ihr  Missliches  haben  kann, 
liegt  auf  der  Hand:  Ober  diesen  Miüslichkeiten,  die  immer  nur 
Kinzelne  trifft,  üliersteht  oder  unterschätzt  mau  indessen  sehr 
leicht  zwei  VoizOge,  welche  der  unbeschränkten  OelTeutlirhkeil 
des  Verfahrens  im  Subniissious-Terminp  <'i!jf'n  <;in(!:  ttie  Wahnuig 
der  l'uantastbarkeit  des  guten  Rufs  lii  r  ih  amii  i:  mni  die  An- 
regung zum  Nachdenken  äbtor  lecluuscbe  und  andere  (>rüadv, 
w  elche  ein  Rewerher  aus  der  nladrlgaa  Ollierte  eines  Mid» 
Werbers  empfaugcu  wird. 

Hinsichtlich  der  „Zahlungen"  streben  die  m m  n  \  ni'^chriften 
wesentliche  Fortschritte  an,  indem  vorgeschricl>en  wird,  einmal 
liass  die  Zahlungen  --  anstatt  wie  bisher  .tliunlichst"  --  in  Zu- 
kunft „aufs  tkufserste"  zu  Iteschleunigen  sind,  sodann  dass  auf 
Verlangen  des  Unternehmers  auch  Zahlungen  durch  die  Raicba- 
bank  geleiatet  werden,  ferner  dass  die  Abnahme  .abbaid  aacb 
FertigateUoBg  adar  AbHafmilg  dar  Leistung  aa  mUlgKä  bat* 
uod  ondlicb  bidan  eia  dte  Votanaiatsungcn,  weteh«  Illr  Er- 
theiitug  TOB  AbeditaM-ZaUangeB  aa  ikb  tmd  flir  die  BeneeauBg 
der  HAbo  lolcher  «rraUt  wu  nUtteo,  berab  atimmea.  Weaa 
die  endgültige  Zahlung  sich  verzOgort,  oder  bei  hingerer  l>auer 
einer  Ausführung,  .können"'  .Xbachlags-Zalilungen  geleistet  werden 
und  diese  sind  in  dem  Falle,  dasa  die  genaue  FemtelUmg  de« 
Unifaugs  und  der  Q  ialitiU  des  tieleisteten  nicht  ohne  welthiutige 
hlrmittelungeu  angtiiigig  ist,  bis  zu  dem  itetrage  zu  leisten,  welchen 
der  abnehmende  Keamte  nach  pflit^htmältigem  Ermessen  zu  ver- 
treten vermag.  -  !>tpsp  lfi>sfinimun(;en  sind  freilich  etwas  dehubar 
und  werden  je  mih  der  /ijclmien  Auffassiin;;  dt>s  Heamten, 
die  aiti  h  vrin  Nchi  Lnni'tiimleu  tteeintlusst  sein  kann,  verscliiedeue 
.\iiilt'ijin.iri:;i  t  i  iiihri'ij;  immerhin  enthalten  sie,  abltrakt  aofge- 


die  gelM>(;i>iie  mit  den  Fluiteln  xurtii  k  iti-hendf  ScUidaMHier  fctU 
hier  32,ti"'  Länge  bei  einer  Stärke  vcui 

Hin«  inten'.ssante  ZuNinuni-n!>et;riing  von  Schilduuuier  und 
Bergfried  zeigt  uns  die  Hur«  Liebenzell  (Fi».  1«  und  11t),  doch 
ist  der  Itnuart  n;icli  zu  vcrnuitlien,  ditsn  auch  hier  die  Schdd- 
mauer  zuerst  aufgebaut  tmd  sodjuiu  der  liergtried  mit  ihr  ver- 
baadea  wunie.  INe  8childnMaer  hat  dae  Ltage  voa  •2y^,a<»  i>ei 
Habe  uad  2J>m  Htldte,  and  «  flihite  von  dem  12  "  Ober 
dem  Boden  bclwllblien  Kiagang  eine  in  der  lüäx  der  Mauer 
angelegte  WeBdeltrefipe  lum  oberea  W'chrguug. 

i'Ju  hvhr  lehrn'icheis  liei.spiei  der  beugeeclikbtKcheu  iSntF 
«icUuBg  ein>-s  ur;>prutiulich  nur  init  einer  SchSdnianer  ver- 
eeheaieil  l'itteriiitxes  bietet  die  lluri?  A  Ii  •  Flu- r  ^  teili.  (Fig.  '2*1 
Ul  SS),  lüpr  sii-ht  nii«n  deuth<  li,  iiii£?<  ulic  uu«  ih'u  gewalli^ten 
Fekbl<ickea  errichtete  Si'hililnuuer  der  alle-.te  Tlu'il  der  Hiirg 
iet,  wthrend  der  aii^  ivifeln-chl  belmuenen  (ju.-idcrstn«  ken  hei^ 
irestellte,  au  di«  .Si^hildiiuHirr  «ngclehule  Uergiried,  sowie  der 
obere  .\uftate  der  Scbibbnauer  ans  eiaer  viel  s|>ncren  Zeit  ber- 
rülinu. 

Ii»  her  ItfrKfricd. 

I.'ntir  Her;.'fried  lerrittlicn  wir  dfü  li-'n-u  iinil  nms.-.i;;rii, 
auf  der  iHicliftii'ii  .Srellr  de>  Hnrh'raunn-  -i'  In  miIcu  Thurm,  der 
alü  Keni  iUt  ffi(»z<  i!  linnrnntitfc  />i  ii»-rr.i<  tiif n  i.-^t.  Fr  i«l  zu- 
gleich du-  M  n.  lriL'-ri  I  ii^i .  K.  I  •,  ih  r>i-llien,  und  diente,  wie  <lie 
Schildinoui  i  .  jr.iih  Ii  itt  u.ilkoiijiiu  in  ler  Wei.'ie  ,  den  Fiehiiierten 
«h  letztes  Keduit. 

l>i!r  IWrgfried  imtlH'soudei«  war  e^,  deu  mau  mit  deu 
PnetotMim  der  rnniarban  CHtelle  Ja  Veritfaidtuif  gebncbt  Bad 


»Uü    deUlM-Ihr!.    h.il    ,li.|i'i-,i-:i    '.oilliii.      I):.1ili    li.i'    nrin^li'U  .\us- 

»rahiinuen  Im    lauini«  imii  i  Ithiiwiild,  .iui  .tliiiiiuiM-i.uu  limei, 
ist   jeil<N  h    viillMarniis    uach^rewiesen ,    dass    ilie    ,\ulajre  der 
Praetorien  von  derjenij.'en  der  spiileren  df-utM  ln  ti  Kurgen  dun  li- 
I  aus  verx'liii-ilen  war. 

i         hl-*  ist  M)  iiiit(uiiih,  doi»  sich  iu  eiiier  ieUdelustigeu  Zeit, 
wie  das  Mittelalter  es  war,  dte  Beipohoer  eiaer  9mg  »  ita>  Bnx* 
fried  eine  Mvhcre  ;{idhirhisUlita  sehattea,  wo  eb  Ave  Uailf 
borgen,  und  wohin  sie  sich  selbst  mrSck  neben  komtea  ■  «cbu 
albs  Uebiige  TOrbrea  war.    Aus  diesem  Bedarfabse  nerans 
ktauen  vir  aas  die  Anlage  der  massitren  llei]rinede  mit  di-m 
kleioeti,  oft  15     über  dem  Boilcn  bi-tindli<  hea  8chluptarii>.'en 
Kiugaii;;,  der  nur  mitleb  eiaer  Leiter  oder  eines  »»een.  KiegeiMl 
eu  .Ste!.'(s  /u   ern'icheo  IMUT,  erklaivii,     Mus   Praelmiiun  der 
I  römifeclit-ti  ( ;isli-llf  hingegen  war  das  Wohnhaus  des  Komniauitaulen 
I  nnd  na.  h  4I1  u  (inimlsätzen  eine»  römisc  hen  WohuboMse*,  nur 
'  mit  Marki-ivn  Aufsi'uwanden  ungelegt.    Ks  hatte  aeinen  Klägaag 
I  zu  elx'ui  r  l''.r<le  und  war  iH-kanullicli  nur  ein  Oescbose  bwli. 
'  Als  itciluit  zu  dii-ni'ii  war  es  wenis  geeignet. 
'         her  l!4'rgfri>-il  kuninit  iu  initti-lallerlicheu  l'rkundeu.  nanient- 
I  lieh   iü    ilieini-si-heu  als   J^rn"   und   „A'-Arr  llviiit"  ^or.  Nur 
«inniil    ;:i    einer   1'rkunde    vom    Jillu'e    l:l:il>    verspricht  Itilter 
I  Wiliielm   Apv   Stadt    (  olln    *ein  Hans   Freibcm  uiciit  zu  be- 
festigten „tu  jftync  rin.,.  wi.  r  n  j'c         //"/  mich  llerclifrit  in  ilen 
Ho/  :u  ma'  lien,  norh  'jum  norli  lUot  hus*).'  Die  Fraimost-u  hulM'n 

•)  llttg<tb«UI  tu  vmi  Cotkwuwu'*  Abliaadlang  ulttr  dl-  rlu  li^lottiea 
BeeifftMaik  SoflDer  JakibAelMri  Heft  Sml 
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fasBt  und  der  Ab«icbc  des  i'icsctzeobers  oarh,  rioen  Fortschritt 
ge|;en  du  bitiber  Geltendr,  .wnntch  bpi  Ab!>i-blaKS-/ahluiigpn  ein 
xntihiger  Kruchtbeil  des  Guibobeua  vorlaulig  eiubebalteii  werden 
durfte". 

Auf  gauz  Ahaliche  Krlcicbteruuf;vu  wie  bei  den  Zahlungen 


KMM) .//.  in  die  ilöhe  gerflrkt  und  endlich  ist  der  Hetrag  der- 
jpiiigi'D  Kaiilioueii,  welche  durch  Kiiibebaltung  tou  Abschlags- 
zahlungen —  ali>o  nicht  durch  sofortige  Krlegiing  gedeckt 
werden  kOuuen,  von  l&O  ./(!  aiif  3()*>  ./£  erhobt  wordeu.  Zudem 
sollen  al8  Kautions- Ookumeute  auch  Sparkasseobiicber  und  ge- 


2tl.    I.IKI'I'I*"     l  1,      1,11  Ii,,..  I.  . 

(«nivr  i,'i*niiaDb>cli<>r  Uauj.  'i)  H|tiur  ■iiftf<'««'ljtt«r 
ll»ntfrlMl    31  li<tli-r«<ihnaiix.  IMluf  m.  llriinnon.  / 
1)  Krüh^rr«  Tliiir  I.  >l.  llMrj;h»r.    *)  Kr«l  -  Kinn-  i' 
iu»ut>r.    T>  h|jttier   vurtTtmobutiriM»  Kinjriiuutfr. 
S)  Z«lnKPri»aii«r.   *)  Pai*«e«  v.  1>vr1  Ebvntrln  (,  Unrg, 


ns-  20-23. 


Burg  AU-Cben'.eln. 


riK.  IH  Lii«i«pl*n.    1:  1900.    A  A  H-r^   '\nirnir-)  Holt«.    B  B 
Tha)i.HI<>.  1  Hiirrar««,  3  Rln^anit.  .1  H'>r   4  Wikbnuii«.  S  Palt». 
4  nronncn.    T  Zwmifcr.    7a  /welter  Zwinger.    K  K«l9ttlnReliullt 
ii*i-h  <l«r  .^iii(iiff»elle.   t  W«i|  oach  Lw>j(«otaart. 

Flg.  18  u.  19.   BUP5  Liebem*!!. 


trefleu  wir  iu  den  Uestimmungeu  al»er  Kautionen  und  Kon- 
ventional-Strnfen.  Kaulionen  sollen  in  Zukunft  in  der  Kegel 
nicht  hi»ber  als  auf  fi  I'rozent  der  Verti agssunime  uorniirt  wenlen; 
die  (irenze  der  Vertrags- Summe,  bei  weh'lier  von  .Sicherheils- 
fleslelhing  nberbaiiiit  ahgeseheu  wenleu  »oll,  ist  von  öixt  M  auf 


xogeoe  \\'echsel  zuLostig  sein  und  ist  der  bisher  angenommene  Kreis 
der  binterlcgungsfiibigeu  Werthpapiere  bedeutend  erweitert;  Zins- 
scheine  der  Wertbpapiere  können  in  den  Händen  der  Unter- 
nebnior  belassen  werden.  -  „Konveniloual-.Sirafen  sind  nur  aus- 
ziibedingen,  wpun  ein  erhebliches  Interesse  an  dpr  rerhtzeiligi'n 


fflr  den  ohereu,  luit  einer  hohen  Miiiicr  iitiis<'liliiH.s>'neu  Thpil  der 
Iturg  die  Itpzpichuunir  ttoajun  anj^noiuiaen  und  als  Ixrjroi  oder 

lifßroi  bezeichnen    »ie    den  .  

hicLtl    zum    Itathhatui   einer  '  ~ 

Stallt  gehörigen ,  schloiikeu 
Thunn,  webiicr  die  filmkp 
enthielt  und  dazu  diente, 
die  Slaiit  zu  iibprwat  hpii  und 
niiiieU  iler  (ilockc  die  Itflrger 
zur  Vemammhing  zu  berufpu. 
(inindsatzlich  ist  zwischen  dem 
fraiuosiftriien  ilunjon  und  dem 

dcuixclien  Hergfrieil  kein 
riiliTiichipd;  lM>i<le  sind  als 
da.4  letzte  und  stikrkste  DelPii- 
sivvterk  mler  als  daü  letzte 
Iti-dnit  einer  Burg  zu  be- 
Ir.icbteii. 

Kill  ibiili>achli<  her  Unler- 
üi-hii-il  Helft  freilich  darin, 
diu.i  Nti'h  in  Kraiikreii  h  und 
aiii'b  in  Kiigloiid  diese:«  Itediiit 
zu    i-iiiPin    geräumigen  und 

liewiih  II  liiiri-  II  'rhiirnibaii 
Biisgi'biMrt    hat ,     wie  wir 
»olclie  in  den  Werkeu  voll 

Viollet  Ie   hiie   und  de 
CaiiiDoiit    abgebildet  »eben. 
8o   bat  z.   II.    der  Doiyon 
von    Loches   ein  Kechtei'k 
von  2'.>,S'«  auf  ri,(i"<  zur  (Irundfonii,    dem  noch  ein  fthn- 
licber  Aiiltau  von  Il,4«  auf  li,:t  ■»  angefit^t  ist.     IHe  Ifiibe 


dieses  MaiierklolzP!«  I>n(nigt  33  und  es  umfasst  der  luneurauiii 
bei  2,5     stArken  Maiiera  4  mit  Italkenträgem  eingedeckte  Oe- 

scbosBc,  Von  Ähnlicher  Grofse 
_  und  Hauart  .sind  der  I  >onjon  von 
lleaugency  u.  a.  Diese  I>on- 
Jons  waren  meist  zugleich  daii 
Itilterhaiis :  d.  h.  sie  entliielten 
die  Wohnräume  für  die  Ilerr- 
«•haft.  Kbenso  wie  die  ent- 
sprechendi-n  Kauten  von  ret  lit- 

eckiger  oder  polygonaler 
(inindfonn,  lialleu  auch  die 
ninden  Itoigons  in  Krankreich 
grofi^artige  Abmessungen,  u\ 
der  von  V  i  1 1  e  n  e  u  v  e  -  Ii-  -  U  o  i 
17  liitrclim.  und  der  von 
(iisors  IS™  I hirchmesspr  bei 
4  MaiiersUrke.  Ilei  den  fraii- 
ziiftbu'ben  Tiefliurgen  war  Siels 
einer  iler  Kckthünue  als  letzten 
lind  stärkstes  Rediiit  angelegt. 

.  In  ScbwalHMi  oiler  Soil- 
deiitKclJiuid  haben  wir  keine 
lieispiele  solchpr  aiil'Kerge- 
wubiilicli  starken  Bergfrii-Oe; 
man  l>esclininkle  Ntch  hier 
darauf,  einen  etwa  lOI'"  hohen 
Thurm  von  etwa  ii  ■  im  (Qua- 
drat (Hier  10  liiirchuiess. 
mit  etwa  3™  starken  Seiten- 
winden XU  erriditeii,  degscn  Inneiiranm  Air  gewöhnlich  tn  Wohn- 
zwecken nicht  benutzt  wurde.  (roru*uuaii  uxgi.) 
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5.  8«pt«ni1»M* 


V(>rir;ifrs-''"rfiiJltinff  bosfr-hf":  ihre  Hrthc  t»(  in  ..aDgcmpsseDen 
tirciizcij''  /LI  Ijaltfii  ui:il  mt  kuiiinifii  uIkm liaujit  nicht  in  Krajjt", 
in  dl' III  Kall.',  (Iri.>^  dfr  Veriiiuguuj;*  (•ru'(ii«:iii:ii  ohne  weiteres 
in  der  Ih-iJuu^iiHk  ii  M™ki'  und  Güte  anii.'i  weit  licuihLitllmr  i^t, 
I>8ss  -imh  Im  1  (;ini>.e  Iiflmbarkeiien  uud  t;v(i\)-r  Vi  rschiedenlieiten 
der  Aul!:issui;i,'in  durch  rerschied«>ne  rcm  iiiti  laöRlich  siud, 
Heut  aiit  i-'i  liaiiil ;  die  obenan  Ingtan/i  n  \m'i\I«>j)  daniber  «u 
»ai  lu  M  1i;iIh-ii  .  il;isb  ilif  I\ilutlizitul  liii'.MT  neuen  H('>.tiinii'.ii:it.'i-n 
hier  lind  (in  mcM  allxu  weit  in  ADüprucb  geiiominen  wen)«.  Im 
nln  ifcn  war  e»,  abgesehen  von  der  Abhülfe,  die  eveul.  in  der  I>ehn- 
biki'keit  leicht  zur  lUnd  ist,  der  Verwaltung  nicht  allzu  schwer, 
in  diMCO  Botimmungeu  einige  Opf«r  gegen  deu  bisherigen 
Zummd  alelh  «nlnierleien,  $m  dem  ein&cmn  Grunde,  weil  in 
<l(r  crfUfteD  freinni  ÖMlaltinc  dm  Aonrakl  te  UhtHMhner 
IM  lieh  tncMcih  ein  wVktmeM  Wild  g«wlM<lim  bat,  faUhe 
Pertanlichkeiten  von  der  ünttnämanolle  fem  m  halten,  legM 
die  nur  die  in  Kautionea  mtd  K0OTeBtiaiinJ>Sli«fen  gegmm 
Waffen  einige  Wiik»amkeit  TCqpitciwit 

Kine  HegtioimuDg,  die  evwt  it>a  groriier  Tragweite  sein 
kann,  in  deren  lohalt  Veranlassung  t\\  schwierigen  Streitfftlleu 
verborgen  igt,  deren  lürlaa«  uns,  weiin  wir  uns  auf  deu  blol«pii 
Staudpunkt  elm  a  Vertragschliefsenden  zuiflck  ziehpn,  keiueswei;» 
geboten  erschien,  ist  die  ad  IV,  5  gegelieue.  Daiuach  soll  sich 
die  Kcii:'ro!i'  bei  Kaaarheiteo  auch  auf  das  privafi rrhliche 
Verhiilti-ii-j  ?.ki~rlien  dem  Arbeitgeber  und  den  I  nti-ni  lumMii  er- 
MrecKi'ii.  rs  soll  Kontrnlp  <!arr!hpr  ppffthr»  wi»:di'n,  ii;i^ii  der 
l'nlerncliniri  Fiini-  \  liiridliclikfilci]  aus  dfin  Aili<-it?vvi  irage 
geÄi»n:il?i-r  di  u  \<j:i  ihm  lH-st  li.ifl;^';iT.  Haniiwprk-Tn  nini  .Uliciteru 
fninkllii  li  i'itiiKt.  „Thnt  it  dit-s  iiiclii.  und  wird  li)eid«r<'h  das 
aug«;iiie»wije  l-'otl«liii-i;rii  dur  Atbcilen  in  Fii\>rr  t'i'Stellt,  »o 
ist  das  Iteeht  votbeimlti-ii .  /.alil  iiii/,'('n  fnr  l'.eihv.nnLr  drn 
Unternehmers  unmittelbar  au  die  JitthtüliKic" 
leinen."  Zunächst  ftllt  hierbei  eine  DnUarheit  in  der  Fassung 
•nf:  I«l  unter  dem  oban  enriUmten  Ariieitmrtrag  der  zwiscbeu 
der  BeUrde  uitd  daai  UatarMboer  anidiMe  gfm^ 
•n  dl«  Tcftrli»  Bwiacben  Dotanehn 
Wenn  htateres  der  Flall,  würde  die  MM  BeatiannaiiK  Md  genuto- 
ni  uideldHcb  venien  kdoneD,  wie  atao  leicht  eioaint,  wenn  man 
sich  nur  an  KiUle  ausbiechcnder  Lohnstreitigkeitea  zwischen 
Arlieitgeber  und  Arbeitnehmern  erinnert.  Aber  auch  wenn  erstere, 
ungleich  weniger  weit  gehende  Auslegung  zutrifft,  bleibt  Ramn 
ffir  Kcblimme  Verwicklungen,  da  immerbin  in  eiozeluen  Füllen  m 
die  Handhabung  der  Konlrole  durch  Kriifte  gedacht  werden  musn, 
welchen  die  im  Ilereiche  der  .Möglichkeit  liegenden  rechtlichen 
FtilcTPn  pirif-  Vdrcphotis  Ci'C>'!i  deu  I.'uteraehmer  nicht  vollstiludig 
tilici sf  tiliiir  tinJ  I  Ii-  M  licint,  dass  hier,  beeinfluMt  durch  die 
Tciidi'n.c  ili'i  heiitiijcn  Zritj.i.-: iodf .  in  die  ueuen  Vorsfhriftpn  eine 
Iti'ütiniiiinng  liiiiein  grTidlii'n  ist,  die  wohl  vom  etbi-(l.''n  Stand- 
I'iiiiKtc  diT  l'un-uiKe  liir  liie  wir'hschafllirh  Srh^arlien.  nicht 
al'i'i-  viin  ilem  ri'iditlirlieii  d<jr  ( ilcii  lilii  i  htiiniii;.'  /.vm nT  Vertrag- 
Bclilii-l'Ncndi'n,  width'T  crfrealiidjerweiN''  sonst  in  den  \  nrschriften 
fiberall  zu  'Vagi'  Witt,  seine  Hegrtlndiiiitr  lindi  t. 

tiue  »udctwtiu»,  die  Ausi')hung  iki  Koiiuoli;  bLUttVeude  Hp- 
gtlmmnng  besagt,  dass  die  Kosten  der  Kontrolc  von  der  Verwal- 
tnug  getragen  werden.  So  uktOriich  diei>  ist,  6o  bringt  die  Ik- 
■e  ÜMrtüU  hiich  doch  etwa»  Nauaa  und  etwaa,  was  tqo  den 
im  mit  groriem  Danik»  hcgrtlbt  wardao  wird.  Dem 
Uko.  daia  die  Uandhalwng  der  Ken* 


«dar  im 


■all  «ailh  aHerdtatfi  von  Fillco,  ^ 
trete  auf  Werten,  «nf  Kotten  ocr  Üotanwihaier  au  Miaitaiiden 

lind  ,.AuBnQizuugen''  in  venschiedener  llinaiehtdlzakte  Yeranlaaamf 

gegeben  bat.  Kin  ntiheres  Eingehen  hierauf  wird  bei  der  Note» 
riteat  derartiger  Kiüle  nicht  gubuten  N>in. 

Kür  den  Ausgleich  von  Streitigkeiten,  die  sich  aus  dein  Vcr- 
trags-\'erhiltnis8  ergeben,  war  tchtm  bisher  die  Itildiiiig  eim-ü 
„Schiedsgerichts"  vorgesehen.  Nunmehr  ist  für  alle  solchen 
Fälle  die  Annifiinp  eincf.  Sihii*d«gerichts  beütiumt  an^eorduet; 
und  zwar  in  Anli  linnuf.'  ar.  dii'  Hestimmungen  der  Zivilprozess- 
Ordnung.  Itmuit  Inn  iIicm  s  Situ  k  der  Sache  etti  ('"■U'i  tiefdRo 
erhalten  und  ac  \\i  it)i  friwinmtn  —  zur  Itefrii^di^'nni; .  wie  man 
»unehni»"«  mms.  .tuwhIiI  d.-r  I  i  n  rnehmer  als  d«»i-  Beliöide. 

Iiis  aui  (Irij  I  hin|il|itiiikt  dir  (runzi'U  Ncuoidniing,  die 
Zusclihii/s-l  rthi  diirif  sind  »if  damit  in  unseier  .■XutVJlhbing 
und  <  liar.ikti tisli III,),'  nrji  nr-iii'u  Vorsi hriflen  zu  Knde  geki'niiu.'ii . 
dieser  kauu  iii  ailts  Kujit  ttligehandelt  weiden.  I)ie  iltüicrung 
itl  weder  bei  der  ihr  bisher  zUKtehettdi'n  einfachen  Auawahl  unter 
den  drei  Mindcjitrurderudeu  verblieben,  noch  hat  sie  für  diese 
Auawalil    irgead    eniea  dar    vtelen    Schemata  adop^ 


die    in  Vorsrhl»?    gebracht   waren    nnd    worunter  mehrere 
auf  der  Nmm  :iil  i  r   Ivinferenz  eifrige  Vertretung  fanden,  insbe- 
sfindpr»-  w.ueii  dmt  iÜp  Vertreter  des  Uaugewerkenslandes  an 
Viii->  lilatjeii   iiii  ht   ij'  ij'.ie  rinl'.i.  hrr    Art    f^'uchtbar;    die  \>r- 
sriiu'dnj.hi'irm  der  I  '.■<i>Tiiiii;e,i   siduMinden  aber  in  den  Miieu  : 
dass  piiiti/ii'ndl  der  Mii  di  slfnrdiTud''  Mm  der  /ii8<  liln^- Krthei- 
luug  au^Kc-i  hl.wHi  II  he:a  solle.    Auch  dietM-n  \>irsidjla^  hat  die 
Hl  Eii-iniii:  lici  Seil"  freschoben,  uud  gewiss  mit  Keclit,  da,  wenn  man 
iliu  udutetut  haue,  dem  künstlichen  Preistreibtui  aut  dem  heuti^n 
viel  l>eliebten  Wege  der  .Association"  kaum  eine  (Irenze  zu 
ziehen,  der  Willkür  die  ThUre  geiiH'uet,  der  Ruf  der  Intregi- 
tat  dH  Beaateutaudee  pniaiaieMn  «sr.    Der  jelat  gewihke 
Mbdna  tutt«radi«iitet  aieb  ««■  din  liialwr  gelteodan  «i«  Mgti 
ft.  NIdit  das  niedrjgate  Aaeririelen  ist  für  die  ^iidd«i»>Er- 
llwilung  vorwief|end  su  baroehaichtigen,  senden  nur  4mm 
in  jeder  lleziehung  (also  aach  iu  «natitativer 
uud  pcrsfiulicher)  aunehmbarite,  die  tftehtige 
und  rechtzeitige  Ausführung  am  besten  gewUhr- 
leistende  Gebot, 
b.  Uei  der  Zuschlags-Krtheilung  sind  n'.ch'  nur  miIiIii-  (rebotr 
ati^zuschlief^en,  die  den  zu  Gnindr  lieueiiden  Ausschrfi- 
buugeu  und  I'robeu  nicht  entisprechea,  sondern  ain  h  solche, 
<iie  eine  in  offenbarem  MissverhiHf  nis.s  i'.u  der 
I.eistnnt»  etc.  stehende  Preisangabe  c  ii  t  Ii  .il  t en 
<    l  iiiei  den  >i  1 1  i  .MiDde^lforderoden  ist  deinji  üigen  >lei  /.u- 
schlaj:  211  i'itheileu,  üMsen  Angebot  unter  Berücksich- 
tigung .^iier  Umtlinde  als  da*  annebinbitreto 
anzugehen  itt. 
d.  Wenn  bei  en  gerer  S  n  Ii  iiu  s  s  i  e' ii  die  naluM  en  Vi.r.i  hlägt» 
ober  Details  und  die  Kou^^it ukuou  ubeiUisseu  uud,  so  ist 
der  /.^ls^lllag  nicht  nach  dem  absolut  niedrigsteu  Preise, 
souUeiii  uiif  da^enige  Angebot  zu  ertbeilen,  welches  fitr 
deu  gegebenen   Fall  uls  das  geeignetste  und 
zugleich  iu  Abwägung  aller  Verhilltnisse  alt  d«a 
preiawflrdigat«  «raebeint 
9.  Bei  BaiarheitCB  aind  ia  Fall«  gleiehtr  ?r*ia- 
atfllvttg  di«  an  Ort«  d«r  Auaftfcrung  «der  iadar 
Kttbe  desaelben  wohnenden  Öewerbtrelbenden 
vorzugsweise  zu  berOcksichtigeu. 
Die  Bestimmungen  ad  a,  b,  c  beziehen  sich  auf  Äffentlicbr 
Sobmissionen;  die  ltestimmuiii(  ad  d  gilt  nur  für  eugcre,  wiUirend 
die  nd  e  ftlr  beiderlei  Arten  der  Preisbewerbungen  fieltnng  hat. 

Kbento  bestimmt,  als  mau  in  dieseu  Vorschriften  einen  grofsen 
Forlschrit  gegen  den  bisberigen  Zustand  erkenneu  wird,  als  man 
den  guten  Absichten  und  der  gerechten  Würdigung.'  vieler  Kliizeii 
die  nng  ihnen  hervor  leuchtet,  volles  J.<ob  zollen,  als  man 
die  fyfiwnhhf  Formiilirnncr  nl^  c'tie  sohl  gute  bezeichnen 
kann  —  idinsu  beHtinüit  wnd  niiii.  der  Ansicht  sein  müssen, 
daas  die  ueuen  Vorschrilien  fernerw«iten  Bescbwenlen  uml 
Klagen  nicht  ganz  vorbeugün  werdeu.  Pieg  tiichi  tun  .ins  di  m 
natürlichen  Grunde,  dass  darin  mancherlei  »eiier  Kehemle 
Witusche  habeu  uuberücksichtigt  bleiben  mOssen,  sundein  Mel- 
mehr,  weil  die  Voischrifien  kein«  feste  Hichtscfauur 
geben,  sanderu  mehr  nur  eiue  allgemeine  Anleituni;, 
aus  welcher  in  gegebenen  Fallen  die  vundiiedfmartijfSieD 
FtOcbie  hervor  wadnao  kBuBea,  da  «a  aieh  i»  tanaaade  aitt 
den  vertcUedenaten  ladWdnaiHm»  behaftete  PemAnlicbkeften 
haadelt,  die  jene  VoreebriAea  ananftbren  haben.  Wo  »ie  in 
0«iite  des  Gesotigebara  ansgefUhrt  «erden,  werden  die  Früchte 
gnte  sein,  wo  bilreaukratische  Schablonen  oder  UebelwoUen  die 
Knisi-hetduuK  giebt,  nicht.  Dies  war  ebenso  sdion  der  Fall  hei 
den  alten  Vorschriften;  auch  bei  ihueo  bildete  die  Art  der  Durch- 
fahrung das  enildieldeude  Moment  für  den  Werth  der  Flucht. 

t)b  VoUkummeueies,  als  da«  jetzt  Goscbadeue  bald  erreich- 
bar sein  wird,  ist  eine  Frage,  deren  lleantwortutig  sehr  ver- 
bchi<^den  uusfalleu  kann:  einen  kleinrti  t!eit;"ifcr  da/.ii  denken  wir 
ifi  Kilm'  b;i  fielegeiibeit  di  t  liesin ei  hiniL;  einer  kür.lich  ersdiie- 
ueufti  vortr^tfH'eheri  Seliii;t  nlier  da»  »»itiniiMiouswesp« *  noch 
narii/nlii  f- in  Imiis  sieht  .dier  fnst:  Auf  die  Iteamteu,  welche 
mit  deu  neuen  Voischrifien  zu  arb'^iten  hahen,  i«t  mit  der  Kot- 
tesselung  vom  Schema  gleichzeitii?  l  ine  f.':<ii  ,e  \  etmiiwortung 
uberkcnuintui.  Daw>  sie  deritelben  allseitig  gerecht  zu  werden 
wissen,  ist  ein«  «iMUg  gahegl«  IfoiffnuBg.  ^ 

*  ]*r.  F.  1  .  Iltil.i't.  il.'li'rir.  •Ion  hMlimlKNldUi-WrMnx  It«Dkii,  brlft  ataf 
VwanlMnun  d*r  Ixldglitati-koiifargat  il«r  dlaoho.  Otw>r6«a««in>tn.  Imiw. 
~    ~  '       llawnrhBlamMMim   TAMBftia  ISSS,  IL  L&m. 


U«b«r  die  VerweiMhmi  dst  Bwhtnholtag  m  Btiizwtekefi. 

(Vartaolmac} 


T>a«  scheinbar  radihalsle  Mittet  lur  VcrhAteog  der  Fbidniis- 
N'elguiiK  Ut  die  glaaliebe  Kutfemung  desZdbaftes  aus  den  ge- 
tJillien  llnlae  durch  Anslangung  mit  kalten  oder  mit  wannen 

^Nasser,  lettlercs  unter  /.uhillennhme  von  Dampf  im  Interesse 
der  lieschlf'unignng  und  der  Grtlndlirhkeit  des  \  organges.  Dieses 
Mittel  gewiihrt  absoluten  Schulz  überall  da,  wo  durch  die  Ver- 
weudiuig^uit  der  so  behandelten  Hölzer  ein  »piiteres  Wicderein- 
drii!«fp!i  von  Flüssigkeiten,  welche  Eiweif»kOr|>erchen  enihalteu, 
aii-|,n  ■.elikisseii  ist  —  also  z.  It.  bei  Mobein  nnd  ähnlichen  Bau- 
iheilcn.  Ks  ttenttgt  aber  nirh»  t.  K,  bei  I 'Ilasterklotzen,  welche 
den  nndetiniibaren  Fli'lssigkeid  II  d'  rStrafse  und  des  Grundwassers 
in  ihren  iUruboktlitchen  die  gröffiieten  UelabrOhren  als  will- 


koiBBwne  Zufladitsorle  darbieten.  FOr  soldu»  HAlier  mttsscn  wir 
den  Zellsaft  an  vordringen  trachten,  inu.>iS4*u  wir  gegen  etwaige 
XelUaft-ROdEBtlode  und  ikbniiche  l'°riedcusglArer,  die  spater  ein- 
dringen kuuttten,  sine  PoliaeiaUMUischaft  im  Holze  zurück  Uss4'a 
xur  VerhinderuogelBes  Beginns  etwaiger  unheimlicher  Tbiitigkeii, 
müssen  wir,  wenn  es  ffebt,  wenn  thuuHe'n.  ;dierha«ipt  der  Mög- 
lichkeit ile-S  Kinilriugens  von  Flüssigkeiten  vniheugen. 

Iteiin  Verdniiigen  des  /olisafte}  hat  die  lmpr.k!^irungs.FliUsi!r- 
keit  .ille  jene  Wege  im  Holze  einzuschlagen,  welche  dieier  vor- 
her waiuk'lle  sie  hu»  al«e>  di»*  'JefiilV  ^/^^  ihirchspfllen  und 
wiinii'glicji  uueh  niitteU  I »  .:  i  iHe'iwIi/niii,'  in  de'  seitlich  derüelliea 

Uegeudü  Uokuuä»u  zu  dringen.   Kine  lmitr.kxüinings-l''ias#igkei(, 


Digitized  by  Google 


Ko.  71. 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


4SI 


««'It  tie  m  Uiik  uivr  uitKt  ii^l'.liu  i>>l,  das  tu  tliuu,  lauKi  luibt». 
nie  Meugc  des  iinprOoKlich  im  Ilolce  TW-baDdeDeo  Zellsaftrs 
kvigt  lu»  auch  dif  Grroxc,  Iiis  xu  welcher  wir  mit  der  Menge 
det  ejoiuimBgendeii  InprAguiniogt-lfit^  filwD  iOrfcn.  Was 
daiQNr  iii,  ist  vom  Uebel,  kaiiD  wir  nitGemh  nnd  ntf  Kotten 
der  umcetMcn  KohlniB  der  McinitCii  Hohtbeftchen  eingefaracbi 
vn^den.  FnOtdi  let  eine  gtwiaae  suilto  Gemlt  beim  EinliriDfceu 
vmi  ImpräfniniogH-FlAMigkeit  nicht  ftiitgeftrhlus&eo,  ja  sogar  n6thig. 
Dt'uu  der  iDipragniruugs-KlQssigkeit  fehlt  die  eigene  lievreglicbkeit 
4erZelltafttbeilch«n  vad  aie  iiMse  alw  bAftig  fmAtUp  «erdea, 
den  ZcUaaft  in  allen  eniMB  BflUeo  «ufinaadien  nrd  wnnagHch 
daraus  zu  rerdriUigeu. 

Diese  Xötbigtmg  darf  ab«r  nicht  über  die  ElattizitAtsgreiute  der 
kleinsten  Holitheilchet»  btDatis  pehen,  sonst  tritt  Wefbende  Form- 
vpi ändi'niiip,  Zcneirsiin  oiicr  Zcrdi  ücki'Q  dieser  klciiislpn  Tlicilrlipn 
ein  nnd  die  Festigkeit  des  ilnl/es  wird  fomit  gcsili;\.iif,'t.  Ich 
lltbe  dw  bei  nM-iut'n  f'i>;eiu'!i  ^^•rSuc^M'u  i'iluliri'n  riul>-Sfn. 

Owisrnpt  den  Zellscbaft  tu  verdiilngr-ii  sind  auch  dir  obfii 
aU  mi'cljauisilie  AunfOllungen  berei»s  lii-luviideltrii  I.Ti|ir:i;'iiiri:iii.'s- 
Mitti'l,  wenn  sie  in  gehöriger  Vfi! iliiniiniig  auiicwuiiiii  wriditi. 
(irr/ijiiiL-l,  die  Kiwi/jrbk.)riii.TrLrii  i^erstoteu,  «'di-r  die  \\  irkuuR 
dei  tiCftä  2unkk  gfl4li«ti«ut:u  ydar  nivda  i' iugi' iwdei te u  ilu 
verbiudero,  und  nur  jene  tou  direkt  antiseptigcher  Wirkung. 
Hierher  gebären  alle  Ikklerien-Feiudä.  iü  gicbi  ja  genane  Skalen 
Ober  deiea  Leiitaitn-FllHgkat  und  aiu  ■■■  sieb  aus  diesuu 
Skalen  jeite  Mittel  litrwn  wehen,  iraUiB  auA  sonaiigeai  Ve;- 
baiteD  od  Bach  Prdt  ■!■  lUttel  iw  Hob'laiprtiBniniBg  b  Batncht 

AnigewUoMeii  «De  iOcfati|aB  und  alle  au  dam  Hoka 
irieder  lockt  auriBogbann  Solialainen.    Daadt  wiid  der  Krn» 

unsrn'r  netrachtnug  schon  wesentlich  enger.  Kr  «ird  noch  enger 
durch  BerOrksichliguu);  der  Ko&teofrage  bei  AnschsHiing  nnd 
Anwendung  der  Mitlei.  iJuuit  entfallen  z.  Ii.  die  sonst  lu  vieler 
Beziehung  Torlreftlirhen  Quecksilber -L<>suDgen.  YorziizieheD  sind 
jene  Mittel,  welche  neben  der  bleibenden  Bewahrung  ihrer,  ich 
mochte  sagen  giftigen  Kraft,  auch  noch  die  Kigenschaft  ha]>en, 
die  Holztheil«  mecbauiscb  vor  <1<*m  Zutritt  vnu  Feuchtigkeit 
schützend  zu  (imhQlleo,  also  soU  ln-,  »rl<  he  l;t  nurgiftig,  sondeni 
auch  im  Wji^scr  iitil'i-l  rh   nicr  utiaii^'rcil'li.ir  tu:  flas«elbp  sind 

}\3  ^ei  mir  ({esliiltet,  diT  Kurze  und  di';  lenlitcn  Wr.itand- 
lichkcit  der  l'arstcliung  biüber,  tUiW  wni  (i.tbruDgsilra^i'i n,  'i:t)i- 
rungserregem,  Eiweifskörpercben,  .^iialt[iiUeti,  tbeilbarcn  Zellen. 
Hahierie«,  Mikrokokken  usw.  scblei  liiwi  g  v.>n  Fitulnisükciiiifu  ta 
reden,  wenn  d;vs  atuii  wi.ssensi  luiftlicii  nii  lit  r:''htiL'  iSL  Wir 
»iiicu  ju  tiun,  was  wir  datuiittir  VL'rsicbini  wollcu;  ^te  jene  ur- 
sprünglichen und  aus  Weiterbildiuig  hervor  gegangeneu  stickslutf- 
haltisen  Substanzen,  wekbe  im  /clUaft  und  durch  den  Zellsaft 
im  Uolze  vorbanden  sind,  oder  welche  von  atiC&eu  in  das  Hobe 
eiowandeni  kOnneD,  und  \lie  Gnrodiusacbe  ^edes  FAnlniesvorgangii 
m  denaelben  abfnea.  Diaea  Fftulainhenw  haben  wir  an  est- 
Jbraen,  oder  zu  todtea,  oder  deren  WicdeiMebtuf  nt  verfaindem, 
imd  awar  auf  die  Dauer.  Deshalb  haben  wir  das  tOdtende  (jift 
im  Inneren  der  Holzmasse  abzulagem  und  auftoapeicheru  uud 
können  noch  ein  libriges  thun.  indem  wir  alle  Ueinctca  Hob- 
theilcbeu  mit  einem  vor  der  Anziehung  oder  dem  Einditegeo  Ten 
Feuchtigkeit  schützenden  Lack  oiler  Harz  umkleiden. 

l  iiter  den  aotiseptischen  Sribsloiizeu  nimmt  vermttgc  ihrer 
Wiikeamkert  niH'b  in  !>ehr  grofser  Verdünnung  die  Carbulsäure 
eine  det  ersten  Stellen  ein.  Beine  CarboUUurc  ist  tlncLtig, 
w(>iin  ^if>  «•»)  auch  lungsani  verdächtigt,  uud  ist,  wenn 
1  k  Ii  HI  serli^iltiiissrntträiig  geringem  .Maabe,  in  Was&er  luslicb. 
Hiu<let  man  sie  an  ein  ASkMli.  wi<«  t  H  geschehen  ist  im 
roheu  karboUaurcu  \s[ii?n,  i  i-um  i'illiuen  Nebenprodukt  der 
Theei'öl-Aufl>ereiiuii^'5  Iiulust: ie .  verliert  sie  :u)  ihrer  unmittel- 
baren Wii ksiimkeit  M'.d  ■aiüI  iimdi  leirhtei'  d;"eh  Wasser  au-^i;e- 
«pült.  Aul'sei  iirdi'iitlii'li  lie^I.iU'ii;.'  wird  die  (  iirl:ijls;iure  in  l.<>Sun|^U 
odei  in  <iei;ieni:en  von  Harzen  nnd  iiulityeri'iileii  l''ei;eri.  Beim  Kin- 
deckeu  uiiU  Kmtruckueu  dcriclbeu  uniliuUcii  li.c  ( 'arl»ulsiuirc 
tmd  versperren  ihr  den  Weg  der  Veittüchtigung  wie  der  Auslaiiguiig. 

Vtha  man  bei  der  Musterung  der  für  Großbetrieb,  für  bUüge 
Uolxartiicai  übarbaupt  mAglicbea  Imprügnirungs-Miital  vee  aeibai 
anf  die  Karboiribura  ah  daa  vielseitigste  geclgneiala  vad  baad- 
lirh^ie  Agens  konuni,  e»  kommt  man  wd  der  Pidtof  der  marht> 
g.tngigen  Form,  in  welcher  die  Karbolsftnra  in  imioren  Zwecken 
«ohl  am  pai&rmUlcn  zu  verwenden  wilre,  zum  Ilolztheer.  IHeser 
oiiihalt  etwa2t^"  „  KarholsAuie,  i«t  also  ad  krAftigslor  desiuti/iieu- 
der  Substana  auch  reicher  wie  der  Si«inkohlen-Tbei>r.  Steinkobleu- 
Tbeer  ist  aiidi  wntt  wegen  seiner  Zilhtttissigkeit,  wr-een  »einei- 
anderen  ReaktiDnen  nicht  so  geeignet  wie  liulzthcer,  obgleich  er 
mehr  schuticmle  und  fallende  harzähnliche  oder  barzahnlich 
wiikcndc  Substanzen  entbitlt  als  der  Ilolztheer.  Der  Ilolztheer 
cnthiilt  weiter  bclnu  htlicbe  Mengen  von  Fssigsiurre,  jener  Saure, 
weltiieiiocham  (in?rI  .i()lirh'*efiiTi  fn'tietTdpsAiigrill'sauf  dieCellulcKse 

Mild  iiMfirl  reiililiiii  >.ii..t  ^"  ni'^'.  um  jedem  Füiilnisskeiii) 
die  Miislicbkeit  des  Aitfiebtn-  /n  Ikih  hnft)  Kr  eiit!:;ilt  i-Iiii- 
ylultliche  Menge  bans-  oder  |ii'.'l.,dinlii  he;  K.irji.  i.  wcli  le.  dif 
kleinsten  Hohlräume  d^r  Hfil/ni.i->c  /ii  ir.l. i  u- In i  [i  und  -.nr  il' lu 
Ziit-nl  '.HK  l-'.",' l)l;:.'ki  [•  /-i  V,  liiii,.,...  M'Mij(>i.'.ui  ,  wi  !el,>'  nu.  h 
2»eit'elliiä>  iei.ciltiiiei>d  iu.i  die  tii'l.tl'swatidiiu>{eii  Aiikru.  Iwieti». 
aus  der  Tabelle  der  SeldoIfverBiiclie  in  N«.  W!  S.  il'.»8.  ers-iehtlicb 
iüt.  Wo  mau  sich  den  H<rl/tlieer  billig  uud  in  genügender  Menge 
verschaffen  kann,  vermag  ich  uuriaina  Aavcndunglüauiiprllgninioge- 
MrUel  auft  vinaste  zu  i^t'ehJea. 


Wir  verfOgcn  aber  dort,  wo  Ilolztheer  bereitet  wird,  Ober 
noch  ein  mdinetes  IniprAgnimugs  Mittel,  wdeiiei  die  guten  Eigeu- 
j  schatten  der  Karbolsaure,  des  Tlieeir«,  oiit  daaea  ebur  «Haigaaum 
I  MeiallmwlUMmtf  vereinigt,  daa  iit  dn  rabe  bolieeainaure 
Zinkoxyd.  StMÜt  man  ebia  GIft%kd(a-9kaia  dar  Metalle  nnd 
!  ihrer  Salt*  auf,  ao  honuDt,  am  nur  die  IlaiipiaMimtM«»  aus  der' 
selben  heran*  la  areifen,  in  erster  Reihe  das  QwMklilber,  dann 
da^  Kupfer,  darauf  das  Zink  und  sehr  viel  später  erst  das  Eisen. 
Wegen  des  Kostenpunktes  ist  die  Verwendimg  kostspieligerer 
ftleialle  als  Zink  und  Eisen ansgeacUowen,  und  von  diesen  beiden  ist 
\  abo  das  Zink  vorzuziehen.   Die  Bereitung  des  holzsauren  Ziuk- 
cxyds  für  unsere  Zwecke  ist  eine  sehr  einfache.  Die  rohe  Kssig- 
I  sfturo  wird  von  jeuer  Destillalionsblase,  auf  welcher  iiiiiii  ihr  deu 
'  crröfsten  Theil  de«  werlhroUpn  Methylalkohols  i  llulxgeisti  entzogen 
hat,  Uüeii  heil»  al.'gezaid't  umi  anf  hohe  Stivudlä^ser,  vt  elehe  locker 
mit  allerhand  Ziiikuhdilltai  uud  apabneu  gefOlJt  snid,  aulVeK-cbeu. 
\\  iedi  i  hülies  iii,tr-ii  .^Massen  imd  oben  wieder  A;iIsLhilr,ten  der 
riii-iSiRkeit    a;il"  diusu    StandfllSSer    genUgt,    nm   eine  iiemlirli 
gesatiitfie  ftiii  h  hinreichend  kriftigc  Imprftgninmg>  l  liu.-.igkcii  xu 
liereiieu.    Irie^elbi-  eatbalt  aufser  essigsaurem  Ziuku.\)d  ixiddicfae 
Meiigen  i  iii hrdsiiiu e,  eine  FoUe  der  sonstigen  emprrheumatiscbcn 
iubsUiueu,  wckhe  bei  der  trockenen  Destillation  des  Holzes  sich 
ergeben,  und  eine  erkleckliche  Anxahl  von  Holztlieer-Blüscbeiu 
Das  l'rodukt  ist  dontiäussiger  aU  HobEiheer  allein,  vermag  also 
I  die  «man  Wtfla  daa  SSaUaeibaa  im  Hnla  nacb  kkMar  an  geueu, 
ohne  AawandnH  ao  tiaitan  Dmdm  nnd  aalehar  Erwiraung, 
««lebe  nOtblr  Wi  nm  mit  Tbaar  «bi  Stock  Hob  duiduuis  ca 

kb  wfli  es  dabin  gialeih  sein  ]a.ssen,  welches  dieser  b«iden 
I  Mittel  das  voRlt^bere  sei.   Ich  glaube,  dass  die  mit  beiden 
ImiirAguirten  Pfliuterklotze,  viar  die  Imprtgiliruag  nur  eine  grOnd- 
!  liebe,  die  nachberige  Austrocknung  eine  eallstlädige,  noch  lange 
nicht  Neiguug  zum  Faulen  zeigen  in  dem  Moment,  wo  sie  bcrciu 
I  auf  die  zidässige  Grenze  mecbauiscb  abgeuutit  wurden. 
I        Die  autiseptische  Wirkung  der  holzsauren  Zinktlftssigkeit 
'  iMst  «ich  noch  auftermdentlicb  verstärken  durch  Beimischimg 
jener  stark  kreosoihaltigen  Tbeeröte.  welrhe  hei  der  I'e«iillatiou 
des  Theeres  entstehen. 

■h-ih-uMh  verleiht  die  Inipraguirung   mit  h.(;,^ii»igsiturem 
Zinkuvv, 1  (i.-ni  ISih  Ii.  nlml/  luicb,  troU  der  li'  ^h-itineleu  ImrziKcn 
l'roduklc,  ein«  «rolst«  WidcrstaudsfAbigkeit  c:ei<.'n  Feuer.  Bei 
I  einem  in  einer  kleinen  Sikgeanluge  meiner  >';ii  lih.i; haft  neulich 
I  statigehabteui  Brande  lagen  eine  ganze  Ar./.ihl  viis(scb*v»ei!se  so 
impräguirter  l'tia$tei klAize  gerade  lose  uiiii»'  -i  im  hrei  ;in  heftigsten 
'  Feuer.    Ich  kounte  wAhtend  des  Brandi  s»  in  uhii«.hten,  wie  diö» 
Sellien  durchaus  nicht  l'euer  fangen  «ollieu  nnd  kouute  mich 
spiiter  nberzcugeu,  dass  alle  Klötze  nur  wehr  oder  weniger  an- 
gekohlt wareu,  aber  kein  citizigi-r  wirklich  verhranute. 
,        Uebrigeos  weist  uns  die  Natur  selbst  aul  die  Impraguiiuugs- 
I  Idalhada  aut  TbaarnradukisB  bin.  la  nocdlicbCB  Mooren  ibiden 
wir  alte  mUni^SaiMbi  wdebe  imeb  Jdninmderte  taugen  Lageni 
noch  so  fe>it  sind,  dass  sie  jeden  Angeublick  wieder  die  JlMia 
befahnm  können.   Nicht  der  Lnftabscbluss  allein  hat  diea  be> 
wirkt,  sondern  vielmehr  jene  i-*rf(ltlung  des  Holzes  mit  empy> 
rheumatischen  und  saureu  Destillatiuns  •  l'rodukten,  wie  sie  im 
Moore  fortwährend  in  Folge  langsamer  Verbrennung  und  Scbweioug 
entstehen. 

Will  man  eine  Iniprjlgnirung  recht  grOndlieb  ausfübreu,  so 
müsste  mau  er>>t  durch  .Vusdiimpfcu  den  /ellsafi  und  seine 
Bflrkstande  entli  rnen  mxl  rtitvsi  er-^t  die  lIohlraMiue  mit  .\n)i- 
sepiikum,  Vt  rvteituiiL'^ruiitel  und  .\li-i  lilii^spfiopfen  in  der  einen 
(icstttlt  der  IniiM  .ii!r;ii  iiriL'^^idi  ii»nz  orflllleu  Fiii  Mili  hc»  zwei- 
maliges \'-il;iljri  Ii  k  .^let  iMtiiiiicb  mehr  Zeit  tnid  '^rld  .ils  jener 
einmalige,  in  vm  tiem  »ir  d*s  linpragniruncs-Minel  ~ulort  ver- 
iinlasseu,  die  Aib.  it  d'  ^  IlLiiausdrAugens  de-  Zi  il-.ü'i  > .  ih  r  Zer- 
>t'ininc  aller  l-aiiliu^-keinie  in  F.inein  zu  Un.-tcn.  Icis  vertuhr 
Ir  ihei  M>  süiglich  un  i  u'niudlich,  laugte  daUM  dii'  Ilolzmassü 
&u  kräftig  aus  und  {>iiQiptH  ^ic  wieder  so  energisch  voll  mit 
Tliver.  dass  ich  dabei  des  Guten  zu  viel  Ihat.  >lolne  jetztigeu 
rrobcklöizc  aus  frischem  Holze  sescbiiitten  und  sofurt  mit  't'heer 
eoisohi  als  aiit  holsaanrcffl  Zinkoxyd  inipMguirt,  Niod  fstfer  als 
die  fiaheren  nnd  «lud  wahrlich  gründlich  genug  dealnilzirt  für 
jetat  nnd  kiOnftig;  Aber  am  komamn  nid  billiger  kI«  die  frfihercn 
an  stehen.  W«  man  d«r  Bdiandbuiy  Mb  der  Imprüjtniruugs- 
FlOssidkeit  lutcr  Druck  ein  Auslangen  der  Klot/c  mit  Dampf 
ohne  Dnuk,  ehi  Abtapfen  der  dabei  enlatebendeti  eiweii'sbaltigen 
Laugen  vm-an  gehen  hissen  kann,  ist  das  nainrlirh  weitmis  vor- 
zuziehen, vvifi-ü  der  ICeiiterhaltung  der  Impniiruirungs-Fhisslekeit 
uud  wegen  der  Oplfnuug  nnd  Säuberung  der  kleinsten  Wege 
im  Holze. 

Man  bedenke  ilbeihriiipt  bei  der  Auswahl  der  Impriguiriings- 
Mittel  wie  bei  der  Art  ihrer  .\nweudung:  das  Besspix'  i.st  auch 
hii  r  der  Feind  des  tiulen.  A\'as  zweikentspiecheud  uarh  jeder 
iiirlitimg  ist,  ist  gut,  und  ist  tun  io  tte^ser,  je  einlbclier  lind 
billiger  sov»obl  dl!«  Mittel  wie  du«  Vorfahren  sind. 

Welche  bulische  Inri-ihr  F4l.i.lfiili<.UMt!!ie  g.d«'  da.,  der 
Biirhetivtainiii  wird  zur  ^n|^e  ^jt  helerl  uud  wie  oben  angt-gebeu 
/II  lliK  h'  iiIioMen  und  liienien  veisrhnitten.  Der  ausBesrhniilene 
K« ;  iilialktii,  die  icitlicbcn  >ei.'menlo  werden  soweit  ihiinlii  h  m 
l'tlaster.strn  kein  getheilt.  Alle  Abfalle  werden  in  raipiele  ge- 
prctsit  und  uaudem  mit  dem  Aslhol«  Tnisammen  in  die  Kelorie, 
llin  deu  zur  Iiii|>r;i|,'ninui7  nöthigen  Tbeer  uud  Fssig  zu  liefem! 

Ich  darl  diu  Ik'bandluug  dur  Frasc,  wiu  siiit  der  FauluisSf"*  ^ 

.    ^ '  •  uigiiizeübyVjOOgie 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


K.  8«ptaib€r  ItH 


urifnmg  de«  Riiclienholteg  prakli»cli  bei^guoD  Iik8»t,  nicht  «cblicrica, 

ithnf  noch  pitifs  ntpfhanischon  Moments  tm  enrfüuipn,  wp!clifs  sich 
III  lIit  Tihms  III  lii'L'  'l  iial  i^fwissi-iinaTseu  Faului'*-  M-iliiuJcniJ  cr- 
wi  iNl:  Has  ist  lIii'  h:  1  s  I  h fi  1 1 1' r  iiii  S*>i  fln-s  di*»  Kr»fhiltlv;iiiig 
iiiinii-r  Clin'  l.uitln'wt'Eiui^r.  ,i)so  filio  Aliiiilii lim;  von  Wilnne,  Ciascu, 
Vrrdunstiiugs-rrodiiktcu  licivor  ruti,  »ei  e«,  dus»  die  FäaluiiHi- 
kaini«  tur  AMfldminK  ilner  anhoilviilkB  ThSngheit  aim 


TermiMhtM. 

VOThalln  «iMmsr  Stfttzen  unter  dem  {Etnflaaa  von 
Fmmt  «ad  WMmt.  Dia  ZuftUineD  snr  grorwn  tfiniwi|)|il 
BrflA«  M  St  Loa  liiii  inf  einer  gtotKa  lAage  dntA  in» 


liCKhatste  achmicdeiMme  Oudnat-a 
 b-uMm  und 


Uiten 

zweispurig  KnenlMln-uliiM  und  dvObsr  ein  Imiter  FalV' 

weg  ober  Holzkoo^lnilitinn  aagMiriinet  In  Jahre  1873  fankh 
in  eioem  nah«  liegeßtl*'n  (iehiiu^  eine  Peaenbrunst  au«,  eotzAndete 
das  Ilulzwerk  )iud  vernichtete  den  fmawi  Astlicbeu  Zufraofr-  Das 
IfrenuDeude  Hokwerk  vcrlM)!;  im  Faili  ii  <ii<  .''Cbmiedeisemen  Ralken 
ttnti-r  den  Bahnitleisen,  and  der  Kanze  Bau,  eioe  gloKmule  MaaM, 
tifl  z*iBi-bi>u  den  Qiiadraot-Siiiileo  niedpr,  womo  StrtaM  vM 
Wa"!«<»r  Tnn  der  Feuerwehr  gerichtet  wurden. 

Folgen  de«  Kalif«  waren  sehr  hplehninl.  I>;i'  rin- 
l^.vkugtea  eisernen  X  Bnlkeu  wurden,  nach  !i  1 1  tu  K  i .  h  t  n  n  c  u 
verlioffeu,  aus  deui  S<'Iiu:iliaufen  ausf!i'gr.iti4'[K  du-  L'ii?s('is>'riii>ii 
Vf'rhiiidimOT-Sinckr  waipn  L'f^f-hroolzeii  oiiii  li:itifco  Iiis**.»  te- 
kiniiiii-'n  lind  y,>Tl(n>ckel!i'ii:  ulli-^.  Ilcil/n  i-rk .  viiiidilierislicb  der 
I'jvi'iibtiliübiliwtileu  war  wo  l.iit'l  /iitiiN  gi-hiilit  hittle,  ftünzlicb 
/i  r>i(.rt  |)ie  Qnadraiit-S;tiili LI  Hilcin  »urnn  iinlirM hftdij^t ceblieben. 
uüt  Auisuahnic  vun  wemgeoi  dtf««  wai'en  aber  durch  den  Sturz 
von  s«)iweren  MaterialglOcken  auflwr  RidUMQg  g«ni1h«B  wmI  in 
81'hiefer  Stellung;  gehalten  worden. 

Nach  dem  Bmode  wurden  die  S&uleu  fteuau  untenucilll, 
tc^oirirt,  neu  angcsüicbcn,  und  alle  —  oliae  Ausuahiae  —  oalnäen 
Imi  den  WiedenoflNHi  wieder  ihn  ikfllwre  Sieiiungra  ein,  ehna 
Aenderunfen  oder  Emetitrnngen.  INcte  Skulen  waren  an  beiden 
Knden  dicht  Keschlosten  und  ea  wurde  de»  EinwiiluBi  wa 
Luft  im  lloblraum  von  den  SadtTeralindiimi  ein  grorter 
Werth  unter  Ähnlichen  l'mstftndcn  b«ixeues«eii. 

Si'it  diesen  und  ähnlichen  FlÜlen  ist  ]i)er  xu  l.aiid  bei  allea 
wichtiffeii  Konttmktionen  im  Hochbau  die  Auweuduug  schmied- 
inscruer  Stiltzen  und  Tri^er,  itescbützl  durch  IlmhOllung 
mit  feucrf»'stem  Material,  zur  Noim  geworden;  die  Gieftereien 
Ilaben  durch  die  allgemeiuere  Auwenduni;  der  v«rhiÜinisaniAr»ig 
billigen  Mf tflll  -  Koi!«tnik(if>nen  rHchlirh  «las  ^v■•>(!pr  gewonnen, 
WM  iliiifti  bei  den  Sikult'u  i*:it)?ilui,'cti  ist. 

/ii  Vni'Mchtsniaafsreiri'ln  bei  der  Auwenduiik'  ciwwiserner 
S  iiilti:  h  it  die  warnende  Stimme  von  Kapitaiu  Slmw,  dein  lang- 
|;iliin.'('ii  intelligenleti  Chef  de«  I<ondonpr  Kcisfi  -  Deiiani  mp'ila 
vieltii.  li  aniferegt.  In  der  Metropole  En^jUiuds  ih'Il'u  die  l-'cin  i- 
»(.'hrm^muer  dem  pliitzln  heu  V'prsagti«  gusseiserucr  ^^Uilco 
so  liiiiäg  ziuu  Upfer,  das  <h\v,  koiuequent  die  Anwendung 
eichener  Stmyipu  vor  Jt'm,  wie  pr  bebaiiptetp ,  trüKerischeu 
Matfrittl  das  Witrt  redete 

NVashiugtun,  i*).  Aug.  imi.  Adolf  Clu»«. 


Nochmals  „inr  künstlerlaohon  WürdlKunK  Gottfriod 
Sempers'',  llr  M.itifri»<l  Srmiwr  iii>t  sich  dm.  Ii  tri>'ii,oii  AiilV,!!!- 
in  No.  -in,  41),  17  dies,  /.fitx-  M  r;i!ila!iHl  ^'i'-.<'lM'n.  in  Nu.  117  lind 

üi^  lk-iir;ig«  zu  liefern,  die,  »o  weit  «ie  »agenliaAe  Punkte  bc- 
iidüiii  und  inli  rielitl^  Lielit  Uell«n,  aar  wfllkommea  «ein 
kouuei).  , 

Wa»  al»er  llr.  Manfred  Senio  r  i;i>'rii  mii  Ii  >,ii;t,  limiht 
grol'gtontheils  auf  vielleicht  von  mir  hervor  j|;t.'iuku<;ti  Irnhumem, 
oder  irri|[pn  Voraussetzungen  &eiuer*eiu.  .So  lauge  alt  Itis- 
ku»»ioneu  sich  auf  rein  «acblicbein  (lebiet  bewpgcn  und  nur  den 
Zweck  iinliru,  die  Wahrheit  ans  Tageslicht  zu  fördern,  haben  sie 
in  der  Ptvite  Uereibtigung;  alle«  rein  persönlich«,  also  nidit 
all|CiiMin  InteniManta  wllls  lun  aber  neiaer  Anicht  nacb 
nnteriaaeeD  oder  akli  brieflich  afttheUen.  I«b  will  am  dieaen 
Grunde  hier  in  oril|iidMler  KSiae  nr  MiaT>r«titndDi(«c  nad 
Irrtbhiaer  berichliieB. 

Hr.  Manfred  Senper  scheint  voran«  zu  setzen,  ich  »ei  ein 
Oegner  aetset  Yateia,  wiihn>ud  ich  stet«  ein  aufrichtiger  Ver- 
ehrer desselben  war,  und  in  der  llorhschtktziing  dcaeelben  ferad« 
in  IiipimIcu  und  im  Atelier  von  rrofi-»«or  Nicolai  ÜalenlAtilUBf 
fand.    In  iterlut  war  die«  damals  nicht  der  Fall. 

Wenn  llr.  .Manfred  Semper  gflddeutsrhe  Spracbwcise  besser 
kJUiale,  ao  wiirde  er  kmw  den  AuaJnick  »da»  Maroaenhafie 
mtt^  VW  BraiTTaäcM 


Das  Dnoh  auf  d«8i  UlaMT  mustar.  Die 
an  Uhnar  Monster  haben  In  klaier  Zeit  in  aiehlbinler  Weiae 
Fortichrine  gezeigt,  iaden  da»  berteheade  Piach,  wA 
aarcinrrlloUtomtniktian  mhie,  abgebrodten  worden  itl  und 
dem  Wiederanfban  in  Eisen  begoonea  wurde. 

Hie  Frage  des  Bedachuugs-Materials  ist  nunmehr  zu 
gtinitten  glasirter  bunter  Ziegel  entschieden  wiuden,  gegenüber 
dem  Vorsdilage  einer  Bedachung  aus  Metall.  Die  l.ielViung 
dieser  Zi«gel  ist  bereits  vergeben. 

Wir  werden  seiner  Zeit  ober  die  pnyeluirte  £iienkon8trtik- 
tisn  und  deren  AuifUwnitf  Eingabakdcna  nditfaeilen. 


ungestörten  Ruhe  bedürfen  ~-  sicher  ist,  dass  Buchcoholz,  auch 
ohne  beMnderc  Vorsicht»-  oder  Schutzmaafurepp'«  an  >*tHlcu 
verwendet,  welche  häutik'er  l\r--iliiiitening  aus.fe-ei>^t  sind,  »rinn 
Neigung  xiim  VaulpTi  g m'li' b  ^  l  eisst.  Ich  habe  dicue  Kr- 
faliruug  nicht  i.ur  un  I  lii'liiiiK'i  ii .  -oudem  auch  an  l^gemt  j* 
an  Laol'bobleo  in  feuchten  Kellern  gemadit. 


Sempers"  beanstandet  Labcu,  «eil  Uiesci'  Ausdnicii  i^sLt  ciu 
Charakteristikon  ist,  aber  nichts  Verletzende*  au  sich  hat.  Das 
Marottenhafie  ist  zunlwJist  das  Unberechenbare  jede«  Genies, 
das  inra<lnliehe  ESgenthltanlidiek  was  sielt  weder  la' 
alnäenit  werden  kaan,  okie  gerade  das  efc— wiw, 
seinen  Werth  ansaacht  daa  Indiriduelle.  Dann  hn  daa  Man 
hafte  gerade  als  Indiridnelleo,  aber  auch  etwas  Getthrliebes  Atr 
den,  der  glaubt,  er  könne  sich  auf  die  Wege  verlieren,  die  nur 
das  Genie  ungestraft  wandeln  darf. 

Die!!  v^ttrih>  mir  gerade  in  Dresden  klar,  wo  in  Architekten* 
kniseo  l  iue  lu^i  ab«ouite  SchwiUmcrei  für  S«miicr  gang  und  gSbei 
war,  trotzdem  seinen  „Stil"  fast  nienand  las.  Deshalb  war  es 
die  Sehnsucht  der  meisten  dortigen  Schdier,  nach  ZOrich  gehen 
zu  können,  weil  «ie  glaubten,  dort  die  Voücnilimg  tm  prreichen, 
die  sie  anstrebten. 

Zu  dem  Marottenhafleu  reeiint  ich  aber  .mch  die  einseilige 
WnirtheUuug  des  gothiscbrn  siiU,  dir  iu  Sempers  ,8111"  bei 
jeder  Gpln-grohpit  wi«ierk<'hri  und  es  mir  tvltnschenswerth  er- 
scheinen liels,  zuerst  eiiim.al  die  v"'lii^'-'>e  Arehilektor  bei  einem 
so  iiusKrzi'ielineli  u  .Meister  wie  Schmidt  in  Wien  grOudlicher  zu 
Btiidireii,  ehe  ii'h  uiieli  itiif  die  von  Ssflipar  in  aoincB  JSdl*  an> 

gedenteleu  \Vet;e  uhiuhit  verliefe. 

Meine  ..\li?irht  in  meinen!  tnihem  Aufsatz  war  nicnt  die, 
gegeu  hemptir  au  lichrcibuu,  souilci  a  gegen  Fr.  Pacht  und  dnr> 
BUthun,  dass  zu  ineii>er  Zeit  (I8(>5~lä67>  in  Dresden  Wa  ahieni 
wirklichen  fUnfluas  Sempers  nicht  die  Rede  war,  eben  aa  «•«( 
SM  1607  aa  in  Wien,  wohin  khOaiem  jenes  Jahres  gegamna  war. 

Die  9iallan  k  mäaSm  Mheni  Anitelse  (S.  aSlirdiB  nach 


ck  .das  liMManlMlAa*  konmen,  sind  tco  mir  at» 
VcnAen  in  der  dirdttan  Badafarai  eeschneben,  aialan  ü  üh 
direkter;  ich  erwfthnte  nur,  wie  daawa  ttberSenpar  *««i|^»ren7 
sagen  gourtheilt  wurde,  theilwete  se|^  ven  Leuten,  &m  ' 

nach  Zarich  nachträglich  gegangen  waren. 

Dass  Semper  sich  am  meisten  für  seine  SpezialiliieB 
merte,  ist  kein  Vorwurf,  sondern  die  Eigenthanilichkeit  Jedes 
grofsen  Kilnstlers:  aber  die  grofsen  Ktkosuer  zu  bevorzugen  ist 


nicht  immer  daa  Pralisischite  ftkr  den  Anftuger,  welcher  sich 
seinen  besten  Uhler  aochea  wlid,  der  nkht  gerade  ei*  Oenie 

zu  sein  braucht. 

Iiie  .Vu.slidii niijicu  .seitens  deä  Ilm:  MAiilVei)  .N'inpiT,  welche 
maucbes  St^eLhaile.  da-s  i^irh  mit  dem  Njuhcu  st-iiies  Vateis  ^^^r- 
knüpft  hat,  «nl  klaren  und.  iü  »elt  es  keine  ÜereehUKiiiic  h.tt, 
xurflck  weisen,  ist  wie  aülwigs  ww.ihut  sehr  wOuschenswerth  ge- 
wesen; nur  darf  Hr.  Manfred  Semper  mk  et  aidtt  anr  Miuld 
anrechnen,  das»  .Saeeo  existirten. 

Wenn  irh  v«u  Partei-Intriguen  in  Wien  spiaieh,  M  meint«  ich 
gewiss  nicht,  dsss  sich  Semiter  au  densdhen  beiheiligt  hitte;  es 
wurde  auch  sdir  schwer  sein,  solcha  Intrigum,  die  in  Wien  vor 
bald  ao  Jahren  spielten,  au&tsbaUaB.  Damals  ipradi  man  aber 
In  FtehtosinB  Uhr  Mhaft  «her  laiebe  IntriKtwu,  die  unter  allen 
Uninnden  das  i^fldSAe  ReaaMat  hatten,  dass  Semper  d«tt 
aeiaso  gTOOnRigen  Wirkungskreis  fand;  es  Ist  nur  lebhaft  an 
bedaneni,  dass  seine  Werke  nicht  in  der  Eiacbeinuag  auf  uns 
gekommen  sind,  die  er  im  Auge  gehabt  hat. 

Was  endlich  —  um  hier  nii-ht  zu  breit  zu  werden  —  Seianen 
Stellung  zur  Konsirnktion  anbelangt,  so  steht  in  meinem  .\nisatz 
nirgends  etwa»  davon,  dass  ich  Semper  „jeden  Sinn  für  das  Kon- 
struktive'- abgesprochen  hätte;  ich  habe  rnn  .  »ormtf  ich  iu  einer 
lAugst  lieabsichiigteu  Besprechung  von  Seuij^eib  „Stil"  iu  zweiter 
.■intlage  zurück  kommen  werdü»,  mit  meiner  lO  wähimni;  vnn  ^fmpt'n 
Aiitlaisung  --  vielleicht  in  zu  kiiapixT  I-ns^utu;  -  aiideuien 
wollen,  was  -a  Senil'erv  .Siil"  eh.^:akteri«irt,  djuss  er  das  .He- 
kleiduil^'s-riin/ili'  >tet3  hIht  da-.  KniiStruklious-l'mi/'.ip  sti  llt  iiud 
SU  in  Tiieuiie  wie  I'iiixie  /u  litsuilaten  gelangt,  über  deien  Au- 
crkennimg  i>.iei  Nu  liiAueikeuoung  sich  streiten  1  isst 

iJii.jh  daiub'u  bei  anderer  Gelegeidieil  Weitere*,   llru.  Mau- 
fr.  d  S(  nijier:,  in  Aii>mi  lit  ».'^Stellte  VctOlfeDlIichungcn  itber 
Vater  wenieu  »ittietlKh  allerseits  mit  Fretideu  bcgrOfst 
und  es  ist  nur  zu  hülfen,  das«  daraalcr  auoh  der  &  Tbsil  ren 
Sempers  .Stil"  sich  betiodea  wird,  nach  weldeai  jader 
der  ersten  2  RAnde  sieb  lebhaft  sehnt.  Ueflcmlich  cmat 
BeiiÄtigungen  vorertrt. 

Bageu,  dm  2B.  Auguat  IflSK. 

Rndotf  Redteabaohen 
Brief-  and  Fragekasteu. 

Hrn.  L.  A  N.  in  Wien  tTel>er  Dichtungsmittel  ftir  Thon- 
(.SteiitZPiiK-)  Köhn>n  Huden  Sie  eine  aiisfOhrlicbe  Miiibeilung  im 
Jahrgang  lrt7S,  S.  der  iVutsrIien  Itaiueitung.  Iiieselbe  wird 
Ihuea  d&  Auskmiit,  welche  Hie  wOnscken,  im  ToUsien  Umfaege 


K.a.0.rrltafb,l 
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Dampfstrarsenbahn  von  Hiefzing  nach  Perchloldsdorf. 


if  im  Oktohpr  1^^^H  ernflned'  Dumpf^trarseiiliahii  »im 
llieüting  uarh  l'ri rbtuldsdurf  (lu-i  Wu-ni  ist  dw  cva\i' 
iiiii  Diniiif  twtrii'tx'iie  I  rambohu  iu  üeatcmuch  uad 
iiiliir  lieii  Nhiupd:   , DampftmanWif  KnuA  A  Ct«., 
Hii'l/.iaf?  ■  I'crclitüld-sdorf- 
njc  Hahn  hi'cimil  ]ii  vvti  ^V;.'ij  ei  lcL'i'in'ii  <  trtp 
Hietziui;.    Die  Vedeguufj  des  Arisf;:iiiy;iijmuktcs  iiiitiiitlelbar  an 
dio  (irtMute  il«r  Stadl  MT  nicht  mr>Klivh,  weil  di«  Kouzt'^siou  des 
äiadtha]iu-llulMMlnun  im  Wvgc  nuui.  Die  liaJin  xiebt  sich 


voa  hier  «bcr  Stal-HletEiDg,  Ober*8t.  Vtüt,  LäaM,  Spiiiiae  nach 
Mauer,  dar  LauJüKlte  folgeud.  !■  tfaiar  8ti«cl»  itt  aaa  in 
Fic.  1  gegebene  q/mnnU  iwMttadb  Nen-HiM^  griagaik  IHa 


Fig.  1  MfebBM  QiwpfoAl 
Baun  nagt  dicht  an  dem  Trottoir. 


IS 

i-Hirirfv  8<I*I>B'  IM« 
Dfeaaa  tat  roo  dem  Gleite 

und  letztere  von  der  Fahrbahn  durch  eine  Reihe  Pflastenteine 

rhieden,  welche  erhöhte  Häoder  bildeu,  «o  dau  namenüich 
Landfiihrworke  hier  nieht  alter  die  Oleiae  fabreo,  filr  wdck« 
ktatere«  J,  >«>    BrelM  tliflenHidart  «IimL  Dia  Stabanbitlla  be- 

träiKt  durch- 


wi-khf  tfit l-'ufshrfitc  und  !' i  Ko|ifdicke  ba(.  I)ioS4.>  Schiene 
ruhi  »iif  l.anK»chwclli  i- .  i,i  .i  r^i;iii;;cn  dienen  zur  FesthaltilDg  der 
Spurweite,  Iiiu  I-aü^si  liweili  u  sind  durili  Holzquerschwcllru 
unti M  sl-rzi.  I  ii>r  Olicrliaii  ist  ziemlich  rauh  verlt'gt.  Wo  die 
knoalln  iii'  >ii  liiTiing  der  -Sjmrrillc  gelxitei;  erschien,  ist  dieselbe 
durch  ;i;ilRes<  hr»iili:e  FlacheLacn  herRcslellt .  iilu  r  niclit  an  allen 
WegeilbergHugeii  ist  die  Spuikraozrille  in  Milclier  Weise  gesichert. 
Die  Bahn  kreuzt  die  Wieuer  VcrbinduiiKsbahu  normal,  dio&e  Kreu- 
tmg  iat  so  angeordnet,  daw  die  Tnunbaliu- W  agen  Uber  die  Schieoea 
der  Vollbahn  quer  auf  dem  S|)url»an2  wegralle%  «tkrand  du  Glaia 
der  Vollbabn  antiaterfamheo  durchgeht. 

AnaiidenrfiMUeAiidataiDa  aeiiafc  KrawnvBtt  ciMrVoll- 
bahn  atatt,  «deba  io  gleicbar  Wdae,  «ia  aonat  Im 
ablich,  angelegt  ist.    Aua  nahe  liegeadea  Hrilndea 
Zwilchen  den  llenutQcken  der  Krouaung  anch  im  Zuge  darTrÜH 
bahn  die  hohena  VoUbahoaekieneB  aoatatt  dar  niederen  TruD" 


acfauittlich  14 
so    dass  nach 

Abzug  der 
schmalen  Trot- 
toire  ucM'h  cu. 
7-S  für  die 
freie  FabrbabB 
lleilien. 

I>;.'  unraere 
S'  bieiie  n.iherl 
sich  dem  Tiot- 
toir   bi«  auf 
Vi—. 

Ia  Flg.  i 
itt  dia  Lage 
auf 


Fl«.  1. 


Die  Tram- 
baliu  wird  mit 
It)  Lokoinoliveu 
und  43  Wa^cu 
befalireu.  llie 
iStralsenlokomo- 
liveu  sind  voll- 

ütaadij;  um- 
mantelt :  sieiiiud 
4,7      lauK  miil 
2,42  ■»  breit  und 

«riefen  tbeils 
ISOOOk^iUtere 

Ix>komotiveajL 
theiU  läOOOt« 


atiaCM 
gebea. 

Die  Sinfta 
bat  an  der  ge- 

«ihlleB  Sidle 

excl.  Fiirsweff 
eine  Hielte  von 

cu-  ;»  die 
Hahn  liegt  el>en- 
falU  seitlich  und 

ist  mit  der 
Biiracreu  Schiene 
dem  Strofüen- 
rand  bis  auf 
vo  '^'n  nahe  ga* 
rückt. 

Wohl  die 

engste  Stelle 
aeigtdiaLaago- 

t{g.B.  Dia  aar 
1^«  ■  breite 

Ortstrarse  ent- 
hält die  Dampf- 
bahn  und  giebt 

zugleich  eine 
IlalUMtelle  f&r 
dieselbe  ab.  In 

allgemeinen 
halt    die  Maliu 
einen  .\bstuud 

von  1,5    Ii  " 
voulliiusei  II  ein, 

so  dasi  L'iiJi^'iie  Abme.'<>iingtu  nur  als  l'olgen  dringender 
Noth»eiKlic;l.>  it  anzuseilen  bind  ,Ien»eits  „Mauer"  hat  die  Babn 
ihr  c!(,'eues  l'lauuui.  »dt  In  '-  zum  Tln-ij  unter  liewältigUDg  nam- 
hafter Knlarbeiteii  gescliallen  «erdcu  mustte,  auch  L'eb«rbr11ckun- 
ten  von  Sliafsen  und  Wasserlünfen  ta  grAfterem  Maafostabe  er- 
flirdertej  obgleich  die  Trace  mit  90"  Miainial  •  Halbmeiaer  eot- 
worba  lat  aad  ala  SJaximalalainiBff  I :  $3  soliaaig  war. 

Die  Bahn  itt  eingleisig  anl  aonaliiNirig.  Da  die  ZOga  aaf 
der  Stredta  nkkt  bloa  hin-  omI  lurOebfftbea,  academ  dia  Linie 
in  beiden  R<dMungeB  ^eicbaeitig  befidnan  -vinl,  aind  Aus- 
w  e  i  c  b  n  n  g  e  n  nAihig.  I  >ie8e]ben  rad  nach  Flg.  7  a.  8  konslitiirt ; 
die  Weichcuzuugeu  bcdarfen  dabei  IwiBer  Bediennng.  Wo  eine 
VariMUDg  der  Mahnase  aosführbar  wai,  ist  die  AnoranuDg  Fig.  7 
gavUiR  «rarden,  in  anderen  Fallen  griff  man  zu  der  Konstruktion, 
welche  in  Fijt.  S  skizzirt  ist.  Der  Gleisabetand  io  den  .Aus- 
weichungen betrikgt  3,15  von  Mitte  zu  Mitte;  die  Ausweicliuugeu 
aind  nur  ca.  50  <»  lang.  Das  OberbauqraieB  iit  in  Fig.  4  u.  6 
•Uairt  Es  beat^  aaa  einer  braitbaalfea  100  —  Mi«a  Schieoe, 


Füg.«, 


M2  ElE  IMl 


na.». 


daaflawiditvon 
4<«"  Warnr 
und  die  Kohle«» 
ladung  konmaa. 
Die  Maschiaaa 
haben  drei  ge- 
kuppelte Aduen 
mit  zusammen 
1,6  Itadstaud. 
Die  Siftuale 
werdeu  mitieU 
einer  locke, 
uii  Iii  durch  die 
I'li'ile  ^.'i't'eben. 

Dil-  Wagen 
sind  an  dnind- 
riss  nach  Fig.  f> 
gebaut  lierhier 

dargestellte 
Wagen  (No.  (i) 
bat  «iaen  Bad- 
ataad  voa  S  ■ 
nnd  ein  Gewi^ 
Ton  4(iOO)<*.  Der 
Fursbo<ien  tat 
0,78">überSchl«- 
nenoberkante. 
Reacbtenswerlh 
ist  die  Anord- 
nung der  Hill- 
platze. Der 
Wagen  ist  mit 
einem  durchlau- 
fenden Mittel- 
gang  versehen  u. 

durch  eine  Sein  ide wund  in  eiru'  AljtheiliuiE  I-  ii.  II.  Kl.  geschieden.  An 
beiden  Abtlieilungon  »iml  die  .^it/e  mif  deu  Seiten  des  Mittel^augea 
abgeschrägt,  «o  dats  damit  noch  Stthjilätze  zwi.scben  den  Sitzen 
scbaffen  werden,  liie  Sitzbreite  pro  i'erson  beträgt  45"",  der  .'Abstand 
iwiscbeo  sweiSiUcn  in  IL  Kl.  nur  41«,  in  I.  KL  ttKr48^%  aad  aaCwr- 
dem  unterscheideo  ticb  die  Ulie  in  L  Kl.  nodi  doien  Po' ' 


daa  ala  LattaB-Kaaapda  keaatndrtaa  SHaen  der  II.  KL 
1  ■  breiten  Flattformeo  aind  mit  Bteehbrtatangea  gäazUdi  nm< 
■chloMaa,  wdobe  bei  den  TiittatiiAn  ThOrdian  hiÄen,  die  wihnod 
der  Fahrt  TaraeUoasen  sind.  AngeAhrt  »dge  andi  noA  miden, 
dass  die  grofsen  Wagenfeniter  nicht  geAnnet  wetdaa  ktaaaa. 
Far  Ventilation  ist  durch  Jalousien  reichlich  gesorgt 

Bei  gewiibnlicbem  Verkehr  besteht  der  Zug  nur  aus  der 
I»komotive  und  einem  Wagen. 

Von  Interesse  sind  die  TarifsiUze  und  Fahrplaue  solcher 
Tratubahueu;  wir  gehen  daher  etwas  näher  auf  die  beiügl.  Be- 


aUmnwingen  dieser  Bahn  ein,  und  gaben  aoaidut  in  der  folgenden 
Tahalla  aina  IMwaicht  flbar  «e  FIdipniN. 
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Tabelle  I. 
Tariftabelie  in  Osterreichiicben  Kreiiicrn. 


(1  Kr.  =.  1,7  if) 


Von 

nach  l) 

2) 

3> 

*> 

!>> 

1.  Kl 

1.  Kl 

M  Kl 

1  VI 

II  Kl. 

1-  Kl. 

II  ifi 
II  ni. 

1  if  1 

1  Kl 

II  Vi 

niettiDg  1 ) 

( »oer-ot.-  >  eil  .  .  > 

SCI 

12 

4M 

fir> 

M 

w 

2) 

20 

12 

20 

12 

20 

12 

26 

10 

32 

20 

Hos(nhU|C''l  ...  1 

Tfaicrgaricn  •  •  •  } 

20 

16 

20 

12 

20 

12 

20 

12 

26 

16 

*) 

Kalküburg  .  .  .  .  ) 
Kodaiin 

82 

20 

26 

» 

12 

20 

12 

20 

la 

Percbtoldsdorf .  .  - 

40 

2& 

32 

20 

2ß 

16 

20 

12 

20 

12 

Kinder  iioter  10  Jahren  Wahlen  ohne  Itfloksicht  auf  die 
Entfertiuug  in  I.  Klasse  18  Kreuier,  In  II.  Kl.  10  Krenier.  Die 
Mitoabme  von  Gep&cli stocken  ist  frestatiet,  es  sind  jedoch  fUr 
Stücke  bis  zu  0,25  ''>'™  Au»dehDung  ohne  KUcksiclit  auf  die  Kol- 
fernung  17  Kreuxer  sii  bezahirn. 

Ks  werden  auch  Keiourblllete  mit  (>,3  event  10 "/»  Fahrpreis- 
Ermäfiigung  aiisgügelten,  und  zwar  von  iiietzing  ausgebend ;  dabei 
kostet  r  Ketourbillct  in  I.  Kl.    II.  Kl. 

von  Iiietzing  nach  Mauer    ...    48        28  Kreuier. 
„    Uodaiin  ...    60  86 
„        „        .    Percbtoldsdorf    75        45  „ 

Ueber  die  Kntfemungen  und  die  Auziihl  der  llaltestellen 
sowie  die  VertbeilungderZQge  aberden  Tag  geben  die  nachfolgtmdea 
Tabellen  II  und  III  Aufschlu.ss;  denselben  sei  voraus  geschickt, 
dat»  die  Fahrgescbwindigkeit  auf  abgesonderten!  Planum  in  der 
Stunde  böchstens  2S>"",  auf  Landstrafsen  nur  16 ''■o  und  in  den 
Ortschaften  nur  S"""  betragen  darf 

Aus  den  Tabellen  III  u.  I  gebt  hervor,  das«  der  Einheits- 

40 

Fahrpreis  für  die  ganze  Strecke  io  I.  Kl.         -  =  3,85  Kr., 


25 


10,37 


4,1        Die  Fahrgeschwindigkeit  ioci.  Aufenthalt  l>etrftgt  durcb- 
10  37  60 

schnittlich      '  ,  d.  h.  ca.  11,2 ''■n  in  der  Stunde;  ohne  die, 

tusammen  10  Min.  erfotdcmden  Aufenthalte  hingegen  ^ — 

18,5      pro  Stunde.    Der  kleinste  Stationsabstand  ist  3tX)>,  der 

grOfste  1450  ■»,  im  Mittel  kommen  auf  =  fioo  ■  eine 

Sution.  TAglich  verkehren  von  früh  6  Uhr  bi«  Xachu  U  TJbr 
15  Zöge  in  jeder  Richtung,  welche  sich  nach  Tabelle  II  ziemlich 
gleichmifsig  über  die  Tagesstunden  vertheilen. 

Tabelle  III. 
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Min. 
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Seno  W»U   0.4» 
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Xeu-HieKlDK   l.Mi 

<>t«r-Ht  \'-\\   •ioti 

  J.« 

V#rblnilanii*bahn  .   .   .  3.7« 

HixtalDK   3.U 

Ko4i#nlingiil    .....  3.90 

Tfalvnc»rten  

M»I1<T   «.« 

Kalk'burK   7.311 

Koilauo  I  7.*0 

l'«r<!ht'i1f|>(dorf  i 

ll'tcbHtran«»  .   .  H5U 

I)ri|iin'ikiruii<>   .  1'>.3' 
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S40 

«70 
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4(10 
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6SU 
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Mao 

«00 
4W 
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7.1H 

7.1« 
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7.0« 
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M» 
M» 
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«.3S 
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Vw 


•:t 

Vt 
1 
1 

•d 

1 

'.'S 
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.-•S  Min. 


HO  Ulis. 


10  Min. 


II.  Kl.  =  2,42  Kr.  pro  1      beträgt,  oder  6,5  4  eveol. 

10,37 


/um  Schlüsse  sei  noch  darauf  hingewieseu.  dass  die  Stations- 
gebiude  als  einfache  Ilochbauieu  in  schmucker  Ilolzarcbitektur 
durchgeführt  sind.  Die  ganze  Anlage  und  der  Hotte  lietrieb  dient 
der  Unternehmung,  Masrhiueufabnk  Kraus  &  Cie.  in  München, 
zum  Ixibe.  Schmid. 


Tabelle  II. 


Abfahrt  in  Iiietzing  Zeit 

C.56 

7.52 

8.48 

9  44 

10.40 

11.36 

1.00 

1.56 

2.62 

3.48 

4.44 

6.4<i 

6.80 

7.32 

8.00 

Rückfahrt  von  l'ercbtolds<lorf  , 

0  2» 

7.24 

ft.20| 

».16 

10.12 

ii.oa 

12.32 

1.28 

2.24 

3  20 

4  16 

6.12 

6.06 

7.04 

8.U0 

Die  deutsche  Burg,  ihre  Entstehung  uncJ  ihr  Wesen, 
insbesondere  in  SUddeutschland. 

(Fartwtinngl 
(III«rsa  dl*  AbhililnoK««  anf  H.  4:iri ) 

ie  Vei-Rchiedenheit  in  der  fJrundftirm  drr  Üerglriede 
frkliirt  »ii'b  keineswegs  mtt>  der  >fr>.i  hipd«'U<'n  Krliauuugs- 
/.eit  ilorsellien  und  iiuin  kann  im  aligenieiiien  nii-ht  Ik>- 
hau|iti'u,  dtt»s  die  runden  Bergfriede  «Iter  wieu  als  die  vier- 
eckigfii.  Na<'b  unseren  Mrfahningi'n  hatten  vielmehr  die  ge- 
ologiM'beu  Yerhititiiiisse  der  (regend  den  grAfsten  Kinfliifs  auf 
die  Wahl  der  firuudfurm. 

YienM-kige  imil  jiol.vgonalp  Formen  setzten  eine  Fekverkleidung 
von  ni&clitigeu  (^laili-rhtückeu  vuraiis  und  diese  Hutlet  muii 
huuptsiu'lilicli  in  iler  San<lMeiii  •  tonniUion ,  wührend  nU-h  die 
linirlL-ileinH  der  Kalkblein-Foniiatiiiu  Im-smt  zur  IlerKteliung  nind- 
licher  Foniien  eignen.  I>enigpiiuir>i  vertheilen  sich  ilie  betr. 
Formen  auch  auf  die  venx-hiediMieu  Gegewieii.  Miui  fiuid  aller- 
dings spiiier,  dass  die  seliriige  mlcr  niiiillii'he  l-'<)nn  dem  Brps<'h- 
ges4-b«S!>  iH-sser  widerstand  als  die  geraden  Fliiebeu  der  viereckigen 
Thltime  uml  nuin  sieht  daher  bei  den  neueren  llurgtMi  im  .Main- 
thal I  Klingenberg  Fig.  OH),  im  Klsa^s  und  bei  der  Ilachbiirg 
iFig.  72)  nur  nnch  ninde  Finnkinings-Thünne. 

Im  idlgriiieineu  kuuunmu  Ihm  den  K^^rxfrii-den  folgende  G rund- 
foriilf  n  unterM-heiili'n:  1.  i|iiaiiriui.schr ;  2.  n-i  hteckige;  3.  |Hi|y- 
gniiole;  4.  dreieckige  oder  bonlionirle  (mit  di'r  Spitze  gegen  die 
AngriffsHiie);  5.  nindH;  l>.  segmentortig  alifeM-hlr«sene  (runde 
iMler  polyguuale). 

Der  Bergfrietl  mit  i|uadraliKrhem  fJrundri««  war  iiu 
Schwubeulaude  der  K<-lirAiiclilichsle;  ja  selbst  im  Kalkstein-(ie- 
liielc  ven>cbame  man  sich  oO  mit  grxifsen  Kosten  die  xii  den  VWk- 
vcrkleiduiiKi-u  iiulhigenSaiidstein<|ua<leni.  Die  SeitenlAnge  dieser 
i|Uiidralischen  Tliftnne  wecliselt  zwischen  ''Ji  bis  !l,5 ihre 
Mauerst  Ar  ke  zwischeu  2,5  bis  3"».  Der  Durchmesser  der 
Kundthilrine  S4'b«aukt  zwi»-hen  !l  un<l  10»;  die  beiden,  au« 
KeiiitersJiiMlslein  aufgeführten  Thitmie  in  Besigheim  (Fig.  40) 
wessen  im  Diirchiu.  jiiloch  12"  bei  4'"  starken  Wandungen. 
Thiirme  von  polygonaler  Form  liesilzen  wir  in  .Schwaben  nur 


wenige,  darunter  den  des  Steiusliprgs  (Fig.  HH),  dessen  OniDti- 
ri».s  ein  regelmafsiges  Achte<-k  ist. 

Kille  liastiouartige  Form  des  Bergfrieds  zeigen  einig); 
elsikssisebe  Burgen,  so  der  llarfusieiu  bei  St  bletlsladt.  Von  runder 
Fonn  mit  s4-gnieutatligp|ii  Abschnitt  gegen  ilip  Bnrgseite  ist  der 
Bergfried  der  Burg  Homberg. 

Die  Massenvertbeilung  in  den  Wänden  der  Bergfriedi» 
ist  so,  da.ss  die  der  Angriffseiie  zugckebrleu  Mauern  stets  um 
■/j  starker  siml,  als  die  nach  dem  Burgbuf  gerichteten.  Khenso 
ist  es  auch  meist  bei  ilen  kreisninden  Tliiinuen,  wo  der  innen*  und 
äuTsere  Kreis  demzufolge  exzentrisch  zu  einander  stehen. 

In  den  Fig.  24 — 27  Lst  zunächst  die  allgemeine  Anordnung 
eines  Bergfriedes  von  quadratischer  Gninilform  skizzirt. 

I>ie  Höhe  der  U'tr.  Bauten  richtet  sich  selbstverstAiidlich 
uan'h  dein  Umfange  der  zu  iH-herrschenden  rmgebiing,  iil>er- 
schn'itet  jediwb ,  wie  erwähnt ,  nur  iu  seltenen  Fallen  dos 
Mao/'s  von  30».  Die  Aul'senseite  des  Bergfrie<les  war  meist  mit 
starken  Buckel<|uadem  verkleidet,  die  Innenseite  hingegen  stet« 
gloll  bearlM?itet.  Die  Plaltlorm  war  mit  Zinnen  versehen,  die 
meist  auf  einen  aitskrugeiiden  Gesims  ruhten.  Da  i'iber  der  Platt- 
form zugleich  die  \\  iubterwobnung  war,  so  liatten  aljp  diese 
Thünne  hohe  S|>ilzdiU'ber. 

Wie  bei  den  S<'hilduiaiiem  liegt  der  Eingang  zum  Innern 
<les  Baues  stets  auf  der  Hofseite  imd 
zwar  meist  so,  <las.s  die  liufsere  l.aibiing 
dessellieu  mit  der  luneuUärhe  einer 
Tliuniiwanil  bündig  ist  (Fig.  2"'^  weil  da- 
diii'rb  der  liezgl.  Inneiirnuiu  nutzliarer 
w'iinle.  Die  Ibdie  des  Kingniigs  illier  dein 
Burghofe  iM'thigt  12  bis  l.'i™;  Je  nocbdein 
er  vom  Hofe  («ler  aus  dem  Wohnhaus« 
zugänglich  war,  erstieg  man  denselben 
mittels  Leiter  cMler  mittels  fliegenden 
Steges.  Die  Kingaugspfort  (Fig.  20)  ist 
meist  1,K  bis  2,0"'  luM-b  und  0,7  bis  0,M  « 
weit :  sie  ist  je  nach  der  Bauzeit  im  Kund- 
bogen oder  in  der  gothisM-hen  Spitzbogi-n- 
Fonn  eingewiilbt. 

Der  an  die  Eingangspforte  anschliefsende ,  nm  etwa  15«""» 
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Abänderung  des  Reglements  fOr  die  I 

Abänderung  des  ReglRmenta  far  die  örfeutlich  anszu- 
stellcndcD  Laod-(Fcld-)nie«(<!r  »om  2.  MÄrx  1671 
(G.-S.  S.  1871  101/112). 

Die  Itpstimmiini^n  sub  No.  IV  des  KeldmcKscr-Rfglemunt« 
vom  'l.  Man  lhi71,  S betrefTeod  die  H«t»hlung  der  Feld- 
ines«prarbeiteu,  werden  vom   I.  Juli  d.  J.  ab  aufKebobeii  und 
treten  an  Stelle  derselben  nachfolgende  Itettimmunfft^n  in  Kraft. 
IV.  Bezahlung  der  Laud-( Feld-)o]eg serarbeiten. 

!)  3t;.  .Mlgemeine  Restimmiingen.  Kar  die  Krzahliiog 
der  Arbeiten  der  von  den  Auäeiuandersetiiingsbehonlen  aiiwcliliefs- 
licb  und  dauernd  hescbiü'tigten  VermeasuiiKstK-amten,  nidil  toiuder 
für  diu  He/.aliluug  der  Venne*gung«arbeiten  im  Uereirhe  der 
Verwaltung  des  (irund-  und  Gebäudesteuer-KaCaster«  sind  die  da- 
für besiebeiiden  besonderen  Vorschriften  maafsgebend. 

Ilinsirhtlich  der  (iebnliren  dea  Latidgeomeier«  in  Krank- 
fnrt  a.  M.  vei bleibt  e«  bei  der  Verordnung,  b«'trcffend  diu  Bil- 
dung der  Feldgericht«  usw ,  vom  10  Marz  IH25  (Frankfurter 
(j«seu-  und  SiaintenMunmlung  Band  IV^,  Seite  7  -27). 

Im  Qlrigcu  gelten  fUr  die  Bezaliluug  der  im  Auftrage  der 
Staat&bebArden  anget'ertigicn  Land-(Feld-)mea«erart»eiten,  sofern 
nicht  bcson.lere  FutschadigungssAize  von  der  xiut&ndigen  i(ebörde  | 
fest  geatellt  oder  von  den  Itetbeiligten  rereiubart  worden  sind, 
nachstehende  Bestimmungen: 

§37.  Art  der  Bezahlung.  Die  Bezaibluog  der  I>and-i  Feld-) 
messeiarbeiien  soll  in  der  Hegel  und  mangels  anderweiter  Verein- 
barung durch  Diiiteii  statlliudeu.  luslresondere  tritt  die  Bezah- 
lung nach  frebUhrensltzen,  aii^er  in  dem  Falle  der  Ven  iubaiung, 
nur  in  so  weit  ein,  als  fOr  den  einen  oder  anderen  Zweig  des 
Siaatsdiensiea  dieite  Art  der  Bezahlung  besonders  vorgeschrieben  i 
werden  sollte. 

Ü  3ä.  Dauer  der  lüglichen  Arbeit  Die  Bezaliliing 
durch  Diiten  setzt  eine  Arbeilsdauer  von  mindestens  K  Stunden 
tlglich  voraus. 

§  3'.».  Diiteo  der  Vermesinngs  -  Revisoren.  Ver- 
messungs-Kevisoieu  werden  fitr  die  CteschAfte  und  Reisen,  welche 
sie  l>ebnfs  Feststellung  der  Richtigkeit  von  Feldmesserarbeiten 
auszufnhreu  haben,  sowie  fOr  die  ihnen  übertragenen  Rektifika- 
tionen als  uniirhtig  erkannter  Arbeiten  nach  denselben  Bestim- 
mungen bezahlt,  welche  nach  Inhalt  des  gegenwärtigen  Reglements 
für  die  übrigen  Land-(Feld-)messer  gelten. 

§  40.  Dijtiensttze.  For  jeden  .\rbeits-  und  frtr  jeden 
Reisetag,  ohne  l.'nterscbied,  ob  an  den  letzteren  auch  gearbeitet 
worden  ist,  oder  nicht,  wird  ein  Di&tensatz  von  K  M  gewährt. 

Bei  Arbeiten  auTserbalb  des  Wohnorts  des  Laad -( Feld- J 
messfns  können  die  Diftten  auch  liouidirt  werden 

1.  far  solche  Tage,  an  denen  die  Witterung  das  Arbeiten  im  | 
Felde  verhindert,  I 

2.  für  die  zwischen  den  .Arbeitstagen  liegenden  Sonn-  und  I 
Festtage  mit  .Ausschluss  derjenigen  Falle,  in  denen  ein 
Sonn-  und  ein  Festtag  oder  mehrere  Fesitsge  unmittelbar 
auf  einander  folgen. 


IffenUich  anzustellenden  Landmesser. 

insoweit  diese  Tage  von  dem  Land -(  Feld -)  meuer  uulseibalb 
•eines  Wohnorts  haben  zugebracht  werden  müssen. 

Dagegen  darf  neben  den  Diäten  (für  die  volle  Zahl  der 
Kalendertage)  mit  den  Ausnahmen,  welche  sich  aus  §  ?>(>  dieses 
Reglemeut.s  ergeben,  keine  Itezaldung  für  reberstiniden  in  Rech- 
nung gestellt  werden. 

^  K\.  Feld-  und  Reisezulage.  .Xiifser  den  Diiten  er- 
hält der  Ijuid-(Feld-)mesiter  für  jeilen  Kalendertag,  welchen  er 
im  Interexse  der  Arbeiten  ganz  oder  theilweiae  und  zwar  in  nicht 
weniger  als  zwei  Kilometer  Kntfemung  anfserhalb  seines  Wohn- 
ortes zubrinien  musste,  eine  Feld-  oder  Reiseziilagc  von  4,54)  .y/, 
bei  mehrtägiger  .Abwesenheit  und  dadurch  bedingter  l'ebernach- 
tung  anfserhalb  des  Wohnortes  von  6  worin  die  Kulschidi- 
giiug  filr  die  Zurürklegiing  des  Weges  zwischen  Nachtquartier 
und  Ar{>eitsstellc  mit  enthalten  ist. 

Die  im  Staatsdienste  angestellten  Land- (Feld- Imeswr,  welche 
für  ihr  diesfUliges  Amt  eine  volle  Kesoldiuig  ans  <ler  Staatskasbc 
beziehen,  erhalten  in  beiden  Fallen  nur  eine  Feld-  oder  Reiste- 
zulage  von  1,50  neben  den  ihnen  nach  ^  4))  ztutebenden 
Tagegeldern. 

$  42.  .Auslagen.  W>nn  den  Laod-(Feld-)messern  die  zu 
den  Arbeiten  auf  dem  Felde  erforderlichen,  branclibareu  und  ge- 
übten Handarbeiter  nicht  gestellt  wenlen,  so  IcAnnen  sie  die- 
selben filr  Rechnung  der  Interessenten  in  der  erforderlichen 
Zahl  annehmen  und  denselben  je  noch  der  Schwierigkeit  der 
Arbeit  eiuen  den  ortsi'lbliclien  bis  zu  dreifjig  l'ro/ent  nber- 
steigendcn  Tagelohn  bewilligen.  Die  Anschaffuug«ko8teu  der  zu 
den  Vermessungen  und  .N'ivellenients  ertbrdei  liehen  I'f&hle, 
Stangen  usw.,  sowie  baare  Auslageu  Inr  Kahuniielhe.  Boteng&oge 
usw.  werden,  sofern  die  Iletheiliglen  ablehnen,  ihrerseits  Liefe- 
rungen und  I.eistungen  dieser  Alt  unmittelbar  zu  ftl>emebmen, 
gegen  ijuittirte  BelAgc  vergütigt 

4.').  Reisekosten.  Die  I.and-iFe]d-)messer  erhalten  an 
Reisekosten,  um  sich  von  ihrem  Wohnsitze,  oder  von  ihrem  der- 
zeitigen Aufenthaltsorte  an  den  Ort  der  Veimessung  und  zurück 
zu  heget>en ,  eioschliefstich  der  fc^utschildigung  für  die  Fort- 
scbafl'uug  des  Gepit«-ka,  der  Karten  und  Instrumente: 

a  lM>i  Reisen  auf  Kisenbahuen  ixier  Dainpfschiften  für  das 
Kilometer  13  I'feunige  und  aufserdem  für  jeden  Zu-  nnd 
.Abgang  nach  und  von  der  Kisenbalin  je  3  .//, 
b.  bei  Reisen,  welche  nicht  auf  Dampfschiffen  oder  Kisen- 
bahuen zurückgelegt  werden  können,  für  das  Kilometer 
40  I'fennige. 

Die  Reisekosten  werden  für  die  Hin-  und  Rückreise  be- 
sonders berechnet.  Hat  je<loch  ein  l.and-{Feld-)me»ser  (ieschitfie 
an  verschiedenen  Orten  nach  einander  ausgerichtet,  so  ist  der  von 
Drt  zu  Ort  wirklich  zurück  gelegte  Weg  iingetheilt  der  Bererh- 
niing  der  Reisekosten  zu  tirunde  zu  legen. 

Für  Geschäfte  in  geringerer  Kntfemung  als  2  Kilometer 
vom  Wohnsitze,  bezw.  Aufenthaltsorte,  wenlen  Reiiekoiten  nicht 
g«zalilt. 


erweiterte  Schlupf  führt  zuudU  li.^t  zum  s<ig.  K i  ngangsgosch or». 
unter  welchem  diiK  .sog.  B  urgverl  i  e  r.s  sich  iM-titHlet,  da.s  nur 
selten  mit  M-hlitzartigen  Lirhtöffnnngen  versehen  war  Dass  man 
hier  die  Gefiuigenen  uiiterzuhrin- 
geu  pliegte,  Itenihl  leiliglich  auf 
romanhaften  Verrauthungen;  denn 
lange  hätte  es  hier  ein  inens»-h- 
liches  Wesen  nicht  auNgehalten. 
IVr  aber  dem  KjugangHgeM-|io»<.se 
hetinilliche  Innenrauni  des  Berg- 
frieties  war  je  nach  der  Hohe 
in  2  bis  il  OliergeiH'hosse  ein- 
getheilt.  Im  ersten  liefoiid  <iich 
da*  Wachtlokal ,  welches  na<'h 
der  Tlialücite  zu  eine  Fenster- 
oflinnng  hatte  (Fig.  27).  Die 
unilereu  (JeiM'hneüe  wareu  weniger 
iKK'h  und  bekamen  ihr  Li<'ht 
durch  fuhlitzajiige  Oelfnungen, 
welche  nach  innen  eine  starke 
Vergleifung  ( whrilge  iiai-h  innen 
sieh  erweiternde  I^bung)  hatten. 
Die  Decken  der  einzelnen  (ie- 
schosKe  waren  tneiiit  dun-h  Marke 
Batkenlagen  gebildet,  ilie  ent- 
weder auf  «leii  VorsprOngen  der 
Waii<l  autlagen  oder ,  falls  ilie 
MauerMärke  nicht  altsetzte,  in  ent- 
sprechenden .Ni.schen  eingelo-wien 
waren;  d<M-h  tindel  sich  auch  Hin- 
wollHuig  der  einzelnen  Geschosse 
wie  lieim  Thurm  in  Bi^igheini 
(Fig.  41).  I)«'r  .Aufstieg  von 
einem  Geschosa  zum  anderen  ge- 
schah entwwler  mittels  hölzerner 
Stiegen  oder  mittel«  einer  in  iler  .Mauerdicke 
trep|>e;  letzten-s  bildet  die  Regel  filr  den 


.\urspn»eil«' 
iinlnet. 
Kiniraiig 


Fl«. 
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aiisges|>arten  Wendel- 
.Auntieg  vom  letzten 

Oliergeschoss  zur  i'latifonn,  da  das  Ge«<>ll(e  dersellten  nicht  ge- 
tchwitcht  werden  durfte.    In  einem  der  Qes<'ho»»<>  war  nach  der 


meist  fiii  aU  AIniiI  dienender  kleiner  Aii>bnu  ange- 
)ie  Tragsteine,  welche  wir  noch  zuweilen  neU-u  dem 
sehen  dienten  zum  .Aufliiingen  der  Leiter  inler  zur 
AuHagening  der  fliegenden  Briicke. 
Wir  finden  ander«  IiiIk  al>er 
«in-h  in  weiten-r  llidie  solche 
Tragsleiiie,  meist  in  der  Hohe 
des  riatlfomigeschosses.  Iiier 
dienten  sie  als  (inindlage  von 
Ausbauten,  deren  einer  (meist 
der  gegen  die  Bergseile  gekehrte) 
als  .Al>ort  verwendet  wiinle.  .Andere 
in<igen  nnch  zur  Vertheidignng 
iK'stiniint  gewesen  sein,  und  als 
sogen.  „I'echnasen",  w^ie  sie  bei 
<ler  Ringmauer  uo«  li  spater  erwiUnit 
wenlen  sollen,  zum  llenibgiefsen 
von  gesi'htnolzeur'iu  l'ecli  uwl 
heifseni  Wasser  gedient  Imben. 

Wasi  ilie  Lage  de»  Bergfrie- 
des gegenüber  der  Schildmauer 
anbelangt,  so  sieht  ersterer  sehr 
oft  frei  in  der  Mitte  hinter  der 
letzteren ,  selten  an  den  Knden 
derselben.  Wie  l>ei  der  Burg 
Lietienzell  (Fig.  l-**  und  1!))  ist 
in  einigen  FAlleii  der  Bergfried 
an  die  .Srhihlraaiier  wi  ange- 
baut, djiss  die  fiufsen'n  Seiten- 
wiUxle  )H-i<ler  bündig  sind.  In 
diesem  Fall  geht  eine  Schlupf- 
pforte ,  sogen,  l'nterne,  durch 
die  Dicke  der  ,Mnuer  des  stets 
höheren  Bergfriedes,  imi  die  Ver- 
bindiuig  de*  AWhrgange«  auf  der 
ganzen  LAnge  der  Schildmauer  zu  erhallen.  Diese  steht  jedo<-h  in 
keiner  uninitlelliaren  Veriiiiidung  mit  dem  Innenraum  des  Berg- 
frie<les,  »o  ilass  jedes  für  sich  als  ein  selbständiges  Verlheiili- 
gungswerk  anges(>hen  wenlen  intus.  (rorti*tniB 


■ad  HchnlM.  Flg.  IT.  Poiwlir. 

Anordnung  »Inea  BergfTleasa. 


9.  September  1883 


bei  DercchnoDg  te  Botfamugw  wird  Jßim  nmtäageat 
Kilooeler  Är  da  voIIm  Kilometer  gerechnet.  Bei  Rates  von 
■idit  «colgar  t  IGloneter,  aber  unter  8  IQIgmMr,  »kA  die 
Fuhrkostea  ftlr  8  KUometcr  zu  gonihren. 

Haben  erweütlkb  höhere  Relieknetan  ab  vorMahnd  b«- 
^i—f  aufgewendet  werdea  mOHafl,  to  werden  diMa  eiVlaUeL 

K  44.  VergOtung  far  Zeiekenpapier.  VOrdaa  m  den 
Karten  oad  Zetchnuogeo  au  verwendende  Zetebenpapier  bester 
OnaUm  werdea  tOr  0,1  Quadratmeter  25  l'feonige,  wenn  dasselbe 
uer  auf  Kattna  oder  I einwand  tMfgezogtn  ist,  60  I'feuniKe 


Andere  Amlagen  fUr  Schreib-  und  Zeichenmatcrialien  könoen 
nicht  liqnidirt  wwaen. 

L45.  Tage-  nnd  FcidbOcher.  Das  Tagebuch,  welches 
m  Laud-(Feld-)ines8er  zu  führen  und  jeden  Alicud  pllicht- 
mUsig  zu  vervolIstÄridiRcn  ist  und  die  l''eldbli(her,  NivollPinpriLs- 
tabellen,  die  tiitfninjinftiisrhi'u,  dit-  l''l.ichpii-  uud  i jnihuiluij);*- 
berechuiingcn  iimsM'ii  am  SclilnsNf  jfiles  'l'aei's  lln^  ( .i'lpivteU- 
TOllstiilidi;:  tlUclitM-Hi-M. 

Das  T»gcbiu-li  ist  (leu  eiuzcllicu  1  »iiitcii-IJ'i  i.'l.iti' 'lU'i:  jedes- 

■la]  teiaufbRL'u 

§  4(>.  I)i'r  I.and-I KeUl-)riiPSM>r  ist  tiir  die  ItithtiKkcit  der 
Aofabeii  im  TaKi-bucbL',  im  1  L-ldlnic-lie  und  in  diMi  Hprcrhniingen 
verantwortlich  niid  hat  für  den  Fall  absichtlich  unrichtiger  An- 
iiabuii  die  KlinlfitiinK  <l''^  Noifahma  wegen  Zurflckmfcue  der 

Hcstaihmp  i5  tl  /II  gcwirtiRcu. 

S  -17.  A  bz  II  1  ie  fe  riid  1'  A  I  Ii  p  1 1 1' n.  Nacli  Vulli-iiJuuK  M'iner 
Arbeili'U  bat  der  I.ainl  l  l'i  ld  iiiiiss'jr,  sofern  «irbt  bei  Krtbi'iliiDg 
des  Aiiftiai;«'!  amb-ri'  Keslimmiiiiijen  odfi  Vereinburumjeu  gi- 
troflfen  wordi'U  sind.  f(jlj.'iiiclc  (iegi-usliinde  gehArijf  (ipordiii't  ab- 
auliefen: 


a.  die  nach  ;$  Ii  aufgeoooinuoen  VertuuidluuK«a  und  Kr- 
luiiioniiigpii,  sowie  dia  bei  AoiflÜimiig  dei  Qeidilila  ge- 
führten Akten: 


luiiioniiigpu,  sowie  die  bei 


b.  die  sammtiirbcu  im  t;  \A  bi-zeichneten  YemMMvnge-  und 

N'ivclloinetit.-.- Manuale  (l'eldbiu licr),  degifleichcn  die  Mess- 
ti&cbbbitter.  uborhaupt  allr  Ail'i  iipn,  dip  znr  .Viiftrajfunff 
gediiut  balH-n,  ebenso  die  etviiiiijeu  Kerecbiuingen,  trigo- 
uometrischeu  Siit«-,  .sowie  die  ^ppzielieii  l'iucbeul)erech- 
Duugi-u,  dipbplbeu  mögen  naeb  Uriginal-  oder  Zirkel-Malten 
oder  mit  besoiiderpn  zur  l-'lidMnberechiHiaf  gaeigBeien 

luslniiiieiuen  bewirkt  sein; 

c)  die  l'r^rliiit:  des  Verl!ll■--llnl;^■l;eL;i>le|•^  in  der  für  die 
Aoseinaudei -■•l/niiifs- Arbeili'U  erioiderlirlien  I'orni  nud  eiDO 
Raiucbrift  do^i  llieu  ; 

d)  eimanach  ^  li>  n  ursvhriltsaubig  aulgctrageueu  und  deut- 
lich ohne  1  irbuiig  an  greiber  Fliehen  geaekhaeiett  Ur- 
(BroniÜon->l'laai 

e)  oinelCeffiedieaUr-(BrwiUon-)FfauH,a)eBeiiilnitefeaelAnM, 


ohne  Eintrasuugs  der  SlationiUoieo,  jedodi  Bit  Angabe 
lud  Eintheilung  der  gemetsenen  oder  trigonoraetriich  be- 
rechneten Hauptlinien  und  Dreieclte. 
Sowohl   zum  rr-ritrouillou-ilHao,  als  zur  Ileiiikartc  man 
Velin-ra|>ic-r  guter  Qiialit.it  gciK-ninien  werden,  welches  auf  feine 
Leinwand  oder  Kattun  so  lauge  Zelt  vor  dein  Oaluauebe  aoif' 
fUtig  aubuxiehen  ist,  daM  «n  nachtheülgee  ▼eniehegi  nicit 


Land-(Feld-)mcascr-I'rarung  bcataaden  hat.  Dieser  Iteamte 
verptiichtet,  die  Arbeiten  des  Land-(FeU*)oiessen  mit  den 


mehr  statt  liudeti  kann. 

^  t-.  1' e.'iiset/.iing  der  I,i'|iiidationen.  Entstehen 
Zweifel  über  die  l;iebti(»keit  der  noii  den  Land-trcld-impsicm 
für  die  .\iufilhrung  von  Auftragen  der  StaatÄlHjborden  auf;;e- 
stcllteu  l,iijiiidiiti<i!ien  der  Iiiateu,  (iebllhren  oder  .\uslagcti,  sei 
CS,  weil  die  aiii.'eniiminenpn  SJtze  lpesir:;ten,  mier  weil  die  unffe- 
nilRcnde  Itesi  balfeubeit  der  ab/.nliefeii.den  (ieeenstiinde  oder 
un;;emJKeiid«  I.eistunijeu  in  der  verwendeten  Zeil  lM  liaii|itet  werden 
lio  crfol(;i  die  I  ectselzuug  der  l.liiuidatioii  durch  den  lU'gieriiaK'S- 
rriisideuleii  <  ICeg^ierun);)  od<'r  die  belreflende  AuseinaodersetzunilB- 
beborde  iiai'h  Kinholung  de»  Gulacbtens  eines  Reamten,  welcher 
die  "  ~  " 
ist  . 

m  iMgrdnden. 

Die  Kosten  dieaer  Revision  tilgt  die  cxtrahirende  Bahftide, 
unbeschadet  ihres  etwaigen  Ifagieeiei  an  den  FeidflMaeer,  Bofera 

die  Li«|uidationen  desselben  In  weeantllcbea  Fnaklen  oridiliir 
befunden  werden  sollten. 

$49.  Uerufung.  Gegen  diese  I  ei^eizung  (8  48)  ist  binnen 
(i  'Worhen  die  Ilemfiing  sulissig,  welche  bei  Anwiten,  die  im 
Aufirai^e  liuer  .\useinauderselsiiogs-Beh6rde  ausgvfQhrt  sind,  an 
das  Ministprium  i'är  Laadwiitincbait.  DonAnen  und  Fönten,  in 
allen  anderen  FAlien  an  dnt  MinkterinB  der  «taükhen  Aibeilen 

zu  rirhtüu  i.st. 

Die  Knlsr.lieiilnii;;  des  Miiii.sleriiiin.s  ist  eudgilllig. 
jj  .'jö.  Iiie  obigen  Ik-stimtnun^en  über  das  Verfahren  bei 
Prtlfuilg  imd  l  'estiieUunK  der  I.anil-I  l'eld- imesKei -IJiiuiJalioneu 
(SS  44  49)  für  Aufti  aye,  welche  von  .Staatsbeb<'rden  erlheilt  sjnd, 
greifen  auch  daini  l'iatz.,  wenn  andere,  als  die  in  die.'-eiii  Ke^le- 
meut  fest  gesctzieu  Diäten-,  Keisckosten  und  Kutsebadigung^saize 
swisdKa  «n  Behörden  nnd  den  Land-fFeld-inie&üeni  vereinbart 
es  sei  denn,  dass  durch  recbts^ltigc  Abiuachuug 
der  hetheüigien  Befaarde  mi  dem  Laud-f  Feld-^messcr 
Indwer,  wdcfceni  die  FaMietang  der  Liquidationen 
ntt  Auaddnia  ak  Ihr  den  Streitfldl  (etrannan  Bectia 
dieeee  Rngiemeota  obHegeo  soll,  anadrOckOdi  beednimt  won 
wire.  — 

Berlin,  den  26.  August  1U85. 
Der  Minister  der  Oer  Minister  for  Lnndwirthschaft,  Der  Fioans- 
Donüaen  und  Forsten.  Minister. 
In  Vettfetnng:  Im  Auftnun 

gex.  Mnrenrd.  gea.  GnnTk 


gaa.  Maytneh. 


J.  Büldern  .BdhnalltMdkBar.*  Bisher  bnchle 
nmcknen  von  Nenbanlen  und  altea,  fbnehten  Rinmen  meist 
jute  Kofat'Xttrbe  in  Anwendung;  die  Luft  den  Banmes  soll 
dndurdi  nr  Zirkulatien  gebracht  und  der  Wassentoff  der  Luft 
ven  dem  glahenden  Koks  absorbirt  werden.  Die  Annahme  der 
MOglichkcil,  dass  eine  AbsorbiruDg  des  Wassers  durch  den 
glObenden  Koks  slallf*nde,  ist  aber  nur  bedingt  richtig;  nur  ein 
geringer  Tbeil  wird  absorbirt  Durch  die  Erwärmung  miitelb 
Xoke-Korbes  der  gewöhnlichen  Konstruktion  wird  ~ 


•ue  SSifcniMien  der 


im  allgemeiueu 
fenchlen  huH  im  auszu- 
trocknenden Räume  bewirkt, 
und  die  lierilhrun^  der  zir- 
Itniirenden  Luft  mit  dem 
Fener  ist  auch  eine  hoebst 
mangelhafte.  Wo  nur  die 
>tralileinle  Wai  ni-  lii-a  F4'uer» 
aUsKi'iintzl  »erden  soll  -  wie 
auf  di  iu  l!,ini;ei iist  u  dergl. 
—  da  mag  die:>e  i  rttckuung 
genOgen,  handelt  es  sich  je- 
tloch tun  sduieUe  und  giUnd- 
Hche  Aueinchnni^  emaa 


rang  wlhm. 

In  der  von  mir  erdachten 

vervollkommoeteu  Konsinik- 
tiun .  die  iu  beigefOgter 
Skizze  dargestellt  ist ,  wird 
die  duieb  den  l.iifistutzeu 
/,  unter  den  Koks  -  Korb 
tielende  A  ifsenbifl  \ou  dem 
den  Koks  Korb  uniirelienden 
,1  Mantel  gezu  lingeii,  m  i  t  d  e  m 
I  euer  des  Koks-Korbes 
innig  in  lierttbrung  su 


treten,  infolge  dessen  sich  erheblich  höher  aU  sonst  zu 
erwirmen  und  mithin  »ehr  trocken  in  den  anaautrocknenden 
Raum  auasutraian.  Oben  austretend  vertheiU  die  Lnft  sieh  m 
derZinnaerdeeke  «ad  wird,  eich  «bkohlend,  ven  der 

während  anddüebenden,  heinen  Luft  von  der  Decke  «ladir  ;  

unten  faiien.  We  diaee  hoch  erbiiste  Luft  Feudiügkeit  an  den 
Winden  findet,  mngt  aie  dieselbe  begierig  auf  und  trocknet  so 
iatensiv.  Der  mit  Fenehligkeit  vesittigten  Luft  miiss  dann  etwa 
durch  einp  auRijpsprirtp ,  untere  ThOrfoTlnig  oder  ein  ijoch  nach 
einem  Kaii' IiiliIj:«  < !>  leitei.lieit  zum  Abffiwan  nach  Aufsen  ge- 
geben werden:  doch  kann  diese  noch  ianaer  warme  Luft  häutig 
auch  sum  Vortrocknen  von  Nebenrtumen  benutzt  werden. 
Auf  möglichst  guten  Ventchluts  dea  anaentrecknenden  Baumea 
nach  aufan  durch  Brettenerschlng  oder  Stahipaclmnf  an 
achten. 

Iier  neue  .Apparat  li-i->tet  bei  eilieblicb  geriu^'erern  Kobleii- 
verbrauch  wesentlich  mehr  als  die  KukskorlM.-  alter  Hini  irbluiiff. 
Derselbe  wird  In  2  (irofsen  ansjiPtitbrt.  No.  1  gPiiüRt  für  ILiume 
bis  zu  üil»  (iriifse  und  fa&st  Kl'«  Koks:  der  l'rris  iles  iunerti 
Kok.s-KorlK'.s  ist  7,.''iii  und  der  Treis  des  .Mantels  li>  .//. 
Ku.  2  genügt  fUr  lUume  Uber  2iiO'>'"  GrOlse:  der  Inhalt  ist 
00  »s  Koks,  der  Pleia  dea  Koks-Korbea  17,60  UK,  der  der  Haube 
21  UV,  der  Preis  des  Mantels  ibM,  dae  Laftatntaeos  l<>  M.  No.  1 
-  o-*—'-*'^  nmgeAlhit  nnd  iet  fltr  vorOber  gehende 
>t  Ne.  S,  n  GiMeiaen  heriestdlt,  soll  dauernden 

Zwecken 


Personal  -  RaehriehteiL 

Prearaen.  Ilahn-Iug.  LI  rieh  in  Kiel  ist  bei  Ueheroahme 
in  der  unmittelbaren  Staatsdienst  ii.  unter  Verieäig.  der  Stelle 
eines  sL  Ililfsarb.  b.  d.  kgl.  Kiseub.-Iietr.-Amte  das.  zum  Kiseub.* 
Itau-  und  iieiriebs-Insp.  ernannt  wonlen. 

Dem  Kisenb.-Hau-  n.  Itetr.-Insp.  ICttrger,  bi>>h.  Vorüt.  der 
dem  kgl.  Ki.s -Iteir.-Amtc  llarlmrg  untertteUten  Kauinsp.  in  Ham- 
burg ikt  die  Stelle  eines  st.  Hilfsarb.  b.  d.  hfl.  Eiscnb  -lieu.-Ant 
in  uanbnxf  veiUehen. 


rwänräSTTM*««  kl  ttSSSTTiTSSlSSöSSS» 


CEiariiuek.  nsfaa.'SSSr^niMaar  Hon«ch<iia<k*r«i,  Bwtta. 
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Das  Seebad  Cuxhaven. 

(Hltwm  du  AlibUdimitfo  aal  8.  U14 

altcsicu  Sedddor  Deutschland»  mmlen  men  ]  <^rfctaiflli  erklärt  sich  aua  dem  Zwecke,  vddiCH  die 

Haaer  (Mduoitif  dient  und  bedarf  elaer  bewHidereo  Er- 


Kode  de»  vorigen  Jaiutnuderta  gogreadet  lad  i  Maar 

Fdgft  rinea  Adrafc,  «dd^n  Liebtan-  J  Utotenug. 


D^K^  bcrg  iraJuhrcI793  in  „HaanoverscbcD  Magazin 

unter  dem  Titel:  «Waniin  besitzt  Deutscliland 
noch  kein  öffentliches  SecbDl."  veröffentlichte.  Lichtenberg 
»chililcit  darin  seinen  AukulLuU  in  dem  cuglbcben  Seebade 
Margatc,  [ircist  den  Nutzen  und  die  Anuehnilichkeiteu  du 
Sedier  im  allgemeinen  und  fordert  dringend  auf,  mit  ihrer 
Kiiiridituug  auch  au  der  dcatschcn  Koste  vorzuui  ln  n,  indem 
er  namentlich  Cnxhavcu  als  eiueu  geeigneten  Urv  für  d\fsm 
Zweck  bezeichnet. 

lade»»  nicht  dort,  sandem  in  Doberan  wurde  im 
iAcImIod  Jakra  das  cni«  Seeliad  an  deniacher  Kaste  ge- 
grOndet.  Spftter  ÜDigten  Travemaade  nd  Hordarnaf, 
und  im  Jahre  Ifliti  aaek  Catbatren.  Der  GfSnder  ma 
letzteren,  der  iIiiniiiliKt!  Seruiior  iiiul  .Aiiitriuiriii  iiuf  driti  IIsiuho 
RitzehOticl,  Abendrüth,  »agt  in  tiiiiT  kli'iiioii  Sclirifl  ^lliUe- 
liüitel  uiid  ihis  Seebiid  zu  Cuxhaven,  llamlnirg  1818":  ^I)er 
bthüuic  Aufsatz  des  poi.ialiiCbeii  Liflitriiboit''s  Uber  Seehftder 
ist  die  erste  VeruiilajbUiik'  uIIit  ScobudiT  in  Nord-I  >t:uisi'tilimil 
und  io  auch  des  zu  Cuxhaven'  und  tiiii  Ueuagthuaug  be- 
richtet er,  dass  scliou  im  Jahre  1817  von  295  „wirklicbcu" 
Uadcgiksien  2743  Bäder  in  Cuxhaven  genommen  worden  mca. 

Mit  der  jetzigen  Frequenz  grofscr  Bihlcr  verglichen,  »tald 
dieea  Zahlen  fiteiikk  sehr  beachekleD,  aber  die  Eknicktui^en 
wann  ei  akeofUli.  Sie  baitaodoD  aaa  mri  Badeikarrni, 
wdeke  ateh  voa  des  sooit  eklkken  nur  dadurch  unterschiedet], 
dass  sie  mit  je  twel  Pferden  bospannt  waren.  Einen  sanft 
concigteii  saiidii.'!  !»  Siriiiid  f^iebt  es  n&mlich  in  Cuxhaveu  uii  bt, 
biiLideni  iin>  l'Ur  litf,'!  in  kTofftcr  AusdohnuoE  im  Abbrucli 
iiiid  wird  KCgcn  lirii  AiiKriil  di:r  MoereswoRcn  durch  ein  Deck- 
werk  aus  Gr:initt:ndlit:^eii  gcM:hiitzt,  welches,  nahezu  senk- 
recht oder  gchihdit  und  etwa  '.'>"'  hod},  den  mit  Gras  be- 
wacbMuea  Aulsemieich  vom  Watte  trennt.  Da  auf  den  Steinen 
dei  Dedtwerks  nicht  wohl  gebadet  werden  kann,  baute  man 
zwei  sogen.  Badehtlkcken  (s.  Fig.  2)  welche  iiassirt  werden, 
um  von  den  bcspawklen  Karren  ins  Wult  zu  gclanKCu.  Der 
Uadeudc  wurde  nna  to  weit  gefabren,  bis  dto  Wasaevtiefe 
genügte,  badete,  wahrend  Kattcher  «ad  Pferde  warteten, 
anil  es  wurde  dann  gemeinam  der  Rückweg  angetreten. 

Obgleich  diese  BAder  wegen  der  starken  Bespannung 
■ehr  kostepidig  waren  —  jedes  Bad  f(ir  j,  de  I'tr.Min  !..>(> 
—  erhielten  «le  sich  doi-h  etwa  30  .lalirc  und  wurden  dann 
mir  dosbulb  uufgouobeti,  weil  \\i\n  m  wcii  h  geworden  war 
und  iriii  W.iKi'ti  iiii  iii  mehr  btdahrcu  wcrdin  konnte,  .\llein 
>^<bim  im  Jnlire  !S-j6  U.  d.  f.  Clhdhlo  ni.ii:  die  Z.ibl  der 
liadcbrOckcn  aut  fOnf  und  benutzte  aio  zum  Theil  unmittel- 
bar als  Badophitz,  indem  man  die  ßadekarraa  anf  ihnen 
atchcn  liefs  und  sie  mit  ililfe  einer  Etdwinde  je  nach  Kr- 
forderuiss  auf-  oder  abw&rts  bewegte.  Diese  Einrichtung 
nackte  die  BAder  aUcfdinig»  «tvaa  bUKger,  hatte  dagegen  den 
groCMm  Mangel,  dam  sie  nar  Air  eine  tekr  geringe  Anzahl 
von  Persouen  geuQgtc  Verlangt  man  nämlich  zum  Baden 
als  geringste  Wassertiefe  1 "  uud  fflr  jedes  Bad  \ ,  Stunde 
Zdt,  ao  kontu  ii  auf  allen  5  Biflckeii  iu  einer  Tide  höchstens 
50  bis  (»0  lt;iier  genommen  Vierden,  womit  zualeich  die 
gröfslinöglicbe  Z.ihl  der  Hiidei:i*te  gegeben  k\.  Aiil^erdnn 
crwicü  sich  die  L  nierlialtuug  der  Brücken  als  sehr  ibeuei  , 
detm  sie  ( i  furderte  /.  B.  im  Durchschnitt  der  Jahre  18(51 
hh  t87'<  j.Uiilich  621  .//.  —  Biaweileü  trieben  die  Brucken 
in  i^aii/t  r  I,ä»gc  während  des  Whrton  ia  die  Hobe;  die 
Bohlen  wurden  von  Bokrworm  augebeaaeo  «nd  jeden  l!cib.st 
musstcu  die  dnrdt  aia  in  Utsrdeekwerk  gebildeten  Locken 
durcb  BnlegeD  wn  Balken  gedicbtet  wetdea.  Der  Staat  bc- 
BOTgte  die  Cnterkaltang  der  BUflcken  gegen  eine  geringe 
I'acht,  andernfalls  wären  die  Bäder  auf  den  Brticken  kaum 
billiger  als  die  mit  Pferden  zu  liefern  gewesen. 

Der  besdieiJenc  Zustand,  welcher  ans  diesen  kQmmer- 
lichcn  Einriehtuui?en  ent-|iran;.',  wurde  im  .lahre  1855  durch 
die  Anlai^e  des  ., Herrenbades  '  wesentlich  «cliiit>en.  WAhrend 
das  Karrcubitd  etwa  20  Mm.  von  Cuxhaven  cnlterut  ist.  kann 
man  das  Herrenbad  schon  in  lü  I^Iin.  erreichen;  seine  Lage 
ist  aua  h'Uf,  '2  ecatebtlidi,  »ein  (inencfanill,  mit  Weglagiwng 
dar  BkdekabbMtl»,  «na  1^.  3.  Die  «igenUilmlklbe  Fem  des 


Im  Jabre  1831  vcrOffeutlicbte  der  fraiizu.d:,die  (lenie- 
Obcrsl  Kmy  eine  von  ihm  erfundene  Mauerfurm,  wclehe 
p.ieh  der  Seesrito  tnit  eiiioiii  \'iertcl>lireiso  absehliefst  und 
den  be^Miidcren  Vorzug  htbilitcu  *uü,  die  Gruudwelten  zu 
Ireehen  und  dem«emäls  die  anstärzendeu  Wogen  zu  ver- 
anlassen, »ich  rQckwärttf  zu  (kberschlagen .  ohne  das  an- 
grenzende Ufer  zu  berOhron  oier  gar  zu  bcscliädigcu."  bl 
Frankreich  wurde  diese  Maucrform  damak  mohrfacti  auge- 
wandt; aber  ich  glaube  nicht,  da.ss  ihre  vermeintlichen  Voc 
Züge  auch  »pAter  dort  nodi  Anerkcnnang  gefanden  babea. 
In  der  NAe  CnxbaffDB  «aide  in  den  Jabren  1899  v.  d.  f. 
ein  Uferdediwerk  nach  diesem  Modell  aasgefehrt,  bewährte 
tkb  aber  nidbt  besonders.  Ausfabrung  nnd  Unterhaltung  ist 
livisls]iicli(f  und  bie  wirken  ähnlieh  wie  senkrei'bte  Mauern; 
Bei  aulaleheuden  Winden  criieb?n  sicli  pmfse  Wassct mausen 
vor  ihnen,  und  stürzen,  vom  Winde  Rctriclien.  auf  das  dahinter- 
liegende  Ufer,  das  deshalb  stets  nueh  besonders  u'eschQtzt 
werden  nniss.  I)ir  röekwilrts  strömende  Theil  des  NVasseri 
tiüttit  den  Grund  vor  der  Mauer  aus.  und  auch  hier  ist  zum 
Schutze  gegen  Unter»iiBlnng  ein  Stetübaukett  noihwendig.  In> 
Jahte  1855  hatte  man  indess  noch  gflnstigere  Ansichten  Aber 
diesen  Punkt  und  führte  ein  Ufcrdecknerk  von  ö2  ">  LAnge 
nach  diesem  Profil  ans,  wobei  ouin  die  Getageiiheit  beuutxte 
ein  14,3  ■  langen  Oaakett  eiafaMAeHea,  walchea  als  Bkdeplaic 
dienen  sollte.  In  den  l>eIdeD  Edcen  de»  Basketta  wiurdon 
hölzerne  Trep))en  befestigt  und  eine  dritte  Treppe  fttbrt  von 
der  Mine  ilos  liankelis  rnif  eine  kleine,  mit  Hnhlen  belegte 
Fl.lrhe,  web  lio  hti  liniber  l'jdc  als  Badciüüz;  dient, 

Iis  ist  aii(j;ens(  heinlich,  dase  die  Emj'sche  Mauerfonn 
fnr  einen  iiadeiilaiz  nielit  p%radc  vorzugsweise  sich  eignet, 
weil  d'jreb  ilire  Humluni;  dia  Annäheruuf;  erschwert  wird; 
aber  um  das  Triutip  denteihen  unangetastet  zu  loMcn,  wollte 
man  wahrscheinlich  an  dieser  Stelle  keine  Ausnahme  machen. 
Bei  gewöhnlichem  Hochwasser  ist  Qbrigeiis  das  „Herrenbad" 
fOr  Schwimmer  wie  fOr  Nichtschwimmer  sehr  b6«]uero  und 
beutst  nar  den  Fehler  einer  alba  geringea  Anadebavag; 
nantealHek  bei  niedrigen  Waiaer.  Wenn  daa  Bankett  gani 
oder  beinahe  trocken  ist,  driktgt  alles  auf  der  ßoblenfllebo 
von  15 1"  Grdlse  sich  zusamiMW,  weil  der  Grund  neben 
den  Bohleu  mit  weiehem  s.cblldc,  scharfen  Uaachda  aod 
einzelueu  Steinen  bedeckt  i^st. 

Ungcaclitct  dieser  kleinen  Mängel  bildete  das  Herrenbad 
eine  »^chr  willkommene  Ergänzung  der  Karrenbftdrr.  aber  eine 
rteiMionsvscrthe  1- rt  ijuenz  des  Seebades  Cuxhaven  wurde  auch 
dadurch  uictit  crmdglicht,  da  die  Zahl  der  weiblichen  Bade- 
gäste durcb  die  konstante  Zahl  der  IBadebrücken  auf  höch- 
stens fOnfzig  beschränkt  blich.  Und  doch  forderte  die  üonst 
der  Verhältnisse  zu  Verbesserungen  in  agröCnrem  StU"  aaL 
Ooxham  entbehrt  »war,  wie  schon  erwUnt,  einen  der  IIae|iC> 
reise  des  Seebades,  den  »nndigen  Strand;  aber  daAkr  Metel 
es  einen  andern,  der  in  Deutschland  niclit  zum  zweiten  Male 
gefunden  wird:  den  prachtvollen  Strom,  der  täglich  von 
hundert  in  einer  oder  der  andern  lliehtuiig  vorheifidircndcn 
Schiffen  aller  Nati  mcti  belelit  wird  .\ui  li  das  Wtöser.  ob- 
sleieh  niehl  ganz  so  klar  wie  das  reiiu!  Seewasscr,  lässt  nichts 
tu  wünschen  Obrig.  liieiet  eher  noch  lKM>iidcrc  Vortheile 
dunh  seinen  rcgelmiilsiu' weeiiselndcn  Salzgehalt,  indem  dieser 
Wechsel  nach  freier  Wahl  ein  schwächeres  oder  stärkeres 
Bad  zu  nehmen  gcttatiet.  Wenn  der  FintbMrom  eim^etzt, 
etwa  anderthalb  Siundea  nadi  Niedrigwaaeer,  ist  der  Salzge- 
halt am  geringsten  nnd  betrigt  1,8&  m  den  folgeudCL 
driitchalb  Stuödeo  wadikt  CT  aehr  schoail,  beinahe  büs  zun 
Maximum,  emidit  dieses  aber  erat  drri  Standen  sptter  nit 
2,27  " »,  wenn  der  Ebbstrom  einsetzt,  <1.  i.  anderthalb  Stunden 
nach  Hochwasser.  Im  Durchschnitt  der  ganzen  Tide  beträgt 
er  1,87  '/;,  lii>gt  also  ungefähr  m  der  Mitte  zwischen  dem 
Salzgehalte  des  Wassers  der  Nuriiaec  lü.25',.)  und  dem  der 
deutschen  Ostsee  östlich  vdii  liilu-en  in,75*'  „). 

Erst  im  Jahre  iH.sl,  als  die  Verbindung  Cuxhavens  mit 
dem  deutschen  Eisenbahnnetze  unmittelbar  bevor  stand,  traten 
einige  Privatieale  losammen,  no  eina  Vergröfseraug  der 
Badeanstalten  ina  Werk  sa  aetaan.  Hirt  aaftuglicbe  Absicht,, 
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die  Zahl  der  BadcbrückcD  zu  vermehren,  gaben  sie  auf,  nach- 
dem ihnen  von  technischer  Seite  dargelegt  worden  war,  dass 
nur  durch  die  Erbauung  eines  offenen,  dem  Ilerrenbade  ahn 
liehen  Damenbodos  dem  fttlilbaisten  der  rorbandeneu  Mängel 
grfl Bdiich  abgeholfen  werden  konnte.  Verhandlungen  mit  dem 
Sloate  wnden  erflftaet  nnd  das  Ergeboic»  war,  dan  im  MBn 
18^  <kr  Ban  de«  in  Fig.  l,  4  osw.  darigesteHleB  Damen- 
bailcb  bliiatssciliK  f>egonnen  wnrdo. 

Dm  l»;itiRiilnivl  bildet  in  lituig  am'  dio  Form  in  seinem 
Ilaupitliuio,  <kni  Badeptatz  selbst,  eine  Nachahmung  des 
uatOrli(  licri  Siraiiduk.  Seine  swikrechten  Umfassungsmauern 
si-liliofecii  sidi  lioi<icrscii.s  .111  die  alten  l 'ferdcckisorko,  an 
der  üsilicheu  Seile  m  die  Km)  sehe  Mauer  von  1850  und  an 
der  andern  an  ein  sogen.  pSteinhOft",  welches  aus  grofscn 
Graniiändlingen  besteht,  die  zn  einem  mancrartigen  Damm 
mit  fast  senkrechter  Begrenzung  znsammen  gesetzt  sind.  Vor 
der  ganzen  Anlage  UiegL  an  der  Seeaeite  ehi  2">  hceitca  Bonkeu, 
von  0,08  ■  U»  0,10  aber  mittkron  NMijgMttMr  autteigend. 
Dtaaca  BaakMt  adiitit  da  Omad  fcgcn  rflddtnniMbn 
WeHen  ond  ebie  0,90  •  lUtrlte  ßetontdüdit  mnftinbt  oben  die 
senkrechten  Maueri).  um  ilon  Stöfs  des,  bei  aufitfliendeu 
Winden  masseubaft  obcrsiürztüdeu  Wassers  in  uusihädlit-hur 
Weise  aufzufangen.  Der  Badeplatz  bat  25  "  Iav.kv  l-ii  s.i;  ' 
Breite  and  ist  auf  20'»  seiner  Lftnice  i)ur>  h  tiiie  kkiiiü  Mauer 
in  zwei  Hälften  gcthtilt.  Ihm  KhIi  h  lic.Kl  ci  in  der  West- 
ecke  und  zwar  io  hoch,  üuss  tli>rl  bei  gewOimlicliem  Hoch- 
waascr  ■»  Tiefe  gefunden  wird;  von  hier  fallt  er  ostwürts 
mit  etwa  1 :20  und  auf  der  andern  lldlfto  nach  der  entgO({en 
gesetzten  Uicblung  mit  etwa  I  :  lH',t,  bis  die  Höhe  des  änfseru 
Banketts  erreicht  vi,  au  der  Zeichnung  enichtlicbe. 
Tre{^n  geafattMi,  die  eiiiieliNn  Tbeile  derRanpea  «nf  dem 
kttraeatCB  Wei»  n  «»wWiei»  und  eiserne  Gelinder  begrenzen 
die  tenkreobte  UTiraer  oben  nnd  die  beiden  Rampen  an  der 
Seeseite.  Die  Stiele  der  RiuiipeiigclAtiiior  >ind  aiif'.s.lrts  so 
weit  verlätitrert,  dah.s  iie  stf!;v  iii'iitbar  lilcilidi;  ^ii-  dicueii 
also  gewissenuaaJieii  ab  Ftutlmicjscr  und  rrniiisji^lif'u  ilcii 
Badenden,  sich  die  gewünschte  Wassel  tiefe  mit  Leichtigkeit 


stocke.  Die  Ücckplaiten  sind  in  allen  Stdr.sfiincn  verankert, 
von  den  Treppen  jede  dritte  Stufe,  (s.  Fig.  6)  weil  sonst,  wie  die 
Erfahrung  an  der  Hmj'schen  Mauer  zur  Genoge  gelehrt  hatte, 
die  WerksiQcke  von  den  Wellen  bei  eintretenden  SlQnuea 
weggescblagen  worden  waren.  Der  Moitcl  zum  Beton  bestand 
aiu  i;ib.  Zanent  and  8  Th.  Sand>  der  Beion  au  1  Tb. 
MOrtd  oad  2'/«  bis  8  Tb.  Fcoenteinen;  in  im  nberu  TheikD 
der  Mauern  wurden  nnr  2'/,  bis  2  Tbeile  Sand  zum  lAMd 
geitommmen  und  auch  dem  Mörtel  weniger  Feuersteine  tut- 
gesetzt.  FUn:pcn  uud  Bankett  wurden  nt>fang1icb  etwas 
niedriger  gehalten  und  nach  Beendigung  der  übri^'nn  Arbfiten 
einige  Centimeter  stark  mit  Mörtel  abKiiiut/^t,  weil  es  nicht 
möglich  war,  diese  Bantbeile  von  vorn  herein  in  der  ricbtigcn 
Hübe  und  ganz  ebeu  berzustelkn.  Die  Mauern  sind  hinter 
gespundeten  Brettern,  die  an  eingerammten  l'fählen  befestigt 
waren,  eingestampft  und  ehe  man  die  Arbeit  einer  Tide  iu 
der  nicfaateu  oder  au  folgenden  Tage  fortsetzte,  wurde  der 
ohente,  dtireh  Schlick  vemnreinigte  Beton  abgekratzt ,  um 
einen  reinen  AmcUise  n  enMen.  Ftt  das  Bankett  «id 
die  Kunii)i:ii  konnte  man  wegen  des  sehr  flttaaigen  Tifeb- 
sandes,  in  dem  gearbeitet  werden  musstt.,  in  Jeder  Tide  nur 
ein  kb  ini's  L(K;h  bi»  zur  richtigen  Tiefe  ausbeben,  nnd  war 
man  damit  t'llleklirli  /ubtaiide  gekonimon,  so  blieb  oft  kaum  Zeit, 
um  den  Beton  heran  zn  karren  uliI  zu  «tajupfeu;  an  ein 
Bd  GlltM  war  Hiebt  u  deokcn. 


So  chilbdi  nnd  swaoglos  die  genze  Anlage  erBcbeint,  so 
ist  ^e  dod)  für  das  weibliche  Poblikom  viclleicbt  noch  zu 

vcrwickrll;  denn  die  Hadcwartorin  klagte  mir  eines  Tags,  sie 
hülle  die  iiiiKcbe  Tniipc  absjierrei:  inavseti.  weil  die  Damen 
sie  auili  lud  bohcin  Wasseritande  diireliau^  benutzen  wollten, 
llübäcbcr  wäre  es  obne  Zweifel  gcwcecn,  die  Wendung  der 
Rampe   zu   veraieiden;   nur   aU  RScInicbl  asf  (Bo  KOSten 

mnMte  man  davon  absebco. 

Die  Auifiairang  das  Baawcri»  war  wegen  der  expooirteD 
Li0B  deoiBdi  lebwier^,  obgleich  ei«  tm  Bcfanlie  dea  alten 
Steinböftee  bewerbstelllüt  werden  konnte.   Denn  die  Wellen 

pHanzlen  sich  dureb  die  Z«iti'beni;\nmo  der  Steine  fort,  und 
bei  höheren  Wa-sber>>t;lndeti  übeidulhsiteu  we  d.os  Slcinlailt, 
nicht  ulinc  die  gari/e  liaugrnln  in  ein  chaotisches  ücnusvli 
von  Sand,  Schlan»tn  tnul  Stei::(  ii  zu  verwandeln.  SBinnitliebe- 
Mauerwerk  besteht  ans  lielun.  nur  die  svagreeliteu  Kanten 
der  sci'diroi'bten  Mauern  uml  die  rr(ji|M^!  '•ri.' -rt   -ind  Wcrk- 


UnglQcklicherweisc  war  aoch  der  Badegesellscfaaft,  welche 

das  Bad  gepachtet  hatte  und  einen  Theil  der  Kosten  trug, 
dio  l'eherK'abe  des  Bades  für  denjenigen  Sommer  in  dem 
der  liau  begann ,  in  Anssicbt  gestellt  worden  und  die  Zeit 
war  desbalb  hehr  knajip.  Der  Beton  crliirtcte  aueb  nicht  so 
sebnell,  als  man  erwartet  hatte,  und  als  nun  zuletzt  der 
l'uty  aufgebracht  wurde,  blieben  zalilrcielie  weiche  Stellen 
darin,  die  trotz  wiederholter  Austicsserungeu  sieb  nicht  Ik- 
scitigen  lassen  wollten.  Bei  der  Eröffnung  des  Bade»,  die 
auf  höheren  Befehl  am  !i.  August  1882  stattfand,  befanJea 
sich  die  Itampen  deshalb  keineswegs  in  tadelfreiem  Zustande. 
Die  BodeiSti«  scfaieneD  inde«»  mm  dieieo  Mlageln  wenüg  n 
beoerken  ond  sehen  in  den  eieteo  Woehen  war  die  Be- 
nutznng  des  neuen  Bades  eine  verhall nissmüfsig  recht  lebhafte. 

Im  Vr'ii;tw  vertidilicntnerteii  sieb  die  Uescbädigiingeii 
dunli  I  i-  !  i-i  nt'.d  CS  htellie  sich  babl  heraus,  das.'-  nicht  nur 
die  Hiim]<eu  uud  die  Kanten  derselben,  sondern  auch  die  un- 
terste Treppe,  welche  ursprUoglich  ohne  WerkstOckc  herge- 
stellt waren,  einer  Erneuerung  notliwendig  bedurften.  Wie 
aber  war  dieselbe  zu  bewerkstelligen?  Das  Steinböft  war 
grOlttentheila  acboo  beseitigt  ond  die  Arbeit,  die  in  seinem 
Scbatxe  gdsenthen  war,  konnte  nngeecbBtrt  nur  dordi  An- 
weodmq;  besonderer  VorBichtsniaaisngeln  gdingeo.  Die  Ur- 
$acben  davon,  da^  der  Putz  missrathen,  mussten  in  den 
leieliten  Wellenbewegungen  des  Walsers,  die  auch  bei  stillem 
Wetter  t;i>;b{  gaaz  fehlen,  gesucht  werdcü  uuJ  iudem  sie  sit-b 
Kaum  merkbar  durch  das  Steinhöft  fortpflanzten,  sptUtcn  sie 
di  n  Zement  theilweise  aas  dem  M'Wel  fort,  ohne  gleichzeitig 
die  Saiidkiirner  nriit/anebmen.  wodurch  der  fette  Mörtel  in 
einen  mageren  verwandelt  wurde.  Es  eTscbien  somit  uner- 


Die  deutsche  Burg,  ihre  Entstehung  und  ihr  Wesen, 
iRSb«Mnrier«  m  SMdavUcMwHl. 

leMm  dl«  AbblMiiMni  uf  8L  m  n.  410.) 

luii  hc.siiHii'ii  Ver.stiiiidnisii  des  <i»>agli-ii  •.«■i  <lrnis<-ll>eu  iiuili 
ilif  Hi-stlirfibuiig  vou  (In-I  t|»  r  «iisg>'Z'  i<  liii('l>1en  Hcrgfriede 
Schwabens  angeschlosM'ti. 
lUe  Burg  Hohenkliugi-u  bei  Stein  am  Ubeiu  im  Kaiitmi 
SchainuutH-ii  (Fiir-  2U— 97)  int  «ine«  der  wenigen  Bauwerke  dieM-r 
Art,  welche  unvcnehirl  die  variteanMiden  Krieg«  d^r  fraheren 
Jahrliufldcrt«  abeidanert  haben.  Sie  eignet  sirh  dafaer  vtimig»- 
weise  ihutn,  in  ihrer  Khirichtuug,  nancatlidi  aber  in  drijenigen 
ihres  lt.  iMrlrie<l<  s  i  iw.ls  gfitauer  voigefilUiit  lu  werden. 

Die  gi'ii.iiinri-  Itnrg  siebt  auf  einer  etwa  70"  Imgvn,  15  b« 
M "  brriit'ii   Fcli^«  rlK'liiiiij,  welch«  alle  zum  \Vi>|in>itz  .dnes 

llyDRSti'W-tie'^ebb-c  lit<"<  ti<<(bi|»«l  niiuuiIkJlkoil«>n  ailt'ziMieb  n  ver- 

raoi'ble.  ItclijM  htcn  wir  znriiii  list  den  (öiiiidhx  <l>-r  .Ulla<!e. 
(FifT.  •.':!).  Die  S<  liiliiiiiaiMT  (•_'>  d<-i  kl  tli«'  .\ngrilV^^^il(■.  —  Vn-i 
fiiril.T  ib  fx'llu  ii  il<  r  l!*'r'„'fiii'd  I  I  i.  Vor  d<  iii  /wIm  briihut' (4) 
•■I  blirlvi  >i<  h  rlir  |liii«kH)"  ib-  *i>l  an  <lie  lüinnimin  r  an:  ilunu 
l<ili;i''>,  dii'  f-HiiZc  Iiri  it4-  /.\^i.^lb^ll  di  r  lliiii,'iii.iiier  eiiiiM-liMi<  nd, 
du-  \V..lHirriM!m'  d<'r  lliMr-ibaft  1;')),  lin  klcini-rer  llnf  Mi), 
liiif  V..rlialli-  |7)  null  /nbl/l  der  finif^f  Hilleiva.il  ("i).  Iii 
dl  II  >  iit-|i!  11  lii  iidi'ii  Iraiinifii  ib-^  Kl<iK''^<  b"'^' lii  liiidc  ii  sii  Ii  die 
II«  iiii->  ii,  dii-  Kiii  Ik-  niiil  dir  \\  (ibiiiingen  diT  I 'ieiicrs»  ball. 

I>:i'  Kliincliiinij;  des  I lerfliiedi-  yeixeii  die  Fig.  3<»— .'iT. 
Diu  d<'i  AiiHritT»eitu  jcugekekiteu  WiiiHit'  tlf»  iia  (^ruiMlri^  t),ii 
au  i>,7  •«  mcesenden  Thurmes  «jod  It,»",  dii^enigen  der  andeivu 


Seilen  2""  it?irk  Her  Kinpaiig  lieet  hier  !••»  iIIht  ili  r  llofirleicbe; 
diis  iiiiler>ii  (..  -.Ihiss  hui  Kilci.-  ii'  ini  n  bliiiit;  iiiil  Kiiiniu  ninl  .  iii 
gmlseres  l(itg<:iili?iistt'i'  mit  .stiuker  ViT);l<'ituiii{  mu<Ii  iimi-ii.  lu 
das  II.  üeschüH,  .sowie  in  die  weiien'ii  g<daiigl  laaii  iiiillfls  einer 
leileriU'tigen  ll,.'i'»  brpilrii  lliilzlr(>|>in'  an  dt-r  nstlii  bcii  .\ur-it  ii<vaiid. 
Der  IttMlrii  de^  II,  uml  III.  liesi  b'is.si  s  Iw-stiOil  aii>  J  Latfrii  \i<u 
Ziegidll,  die  auf  i-iuer  scsi  blifsseiirii  llalkrnbi»:''  niliiii.  .\iii  be- 
aeliteiisviiTlIieslen  isl  das  II.  (lesrhoss,  das  iivi  b  VUiiW  di  >  17. 
.lalirbiiiulcris  <|<>r  li-izt<  ii  (iiiiliu  von  I  lubculiliu^-u  ai»  Wuluiiiug 
dii  nie.  Es  enthielt  bei  eineni  lanennmu  von  nur  4,tt«  iMte 
im  Geviert  die  Keinenale,  dne  VurlMlk  und  elnni  kMttSU  Kfldiea' 
nun.  Die  VeuslemiKiMt  adt  den  SiialiAuken  nml  die  Seiten' 
niache,  in  welcher  die  ürtlatelie  «er,  Ikiftn  in  ditr  31aiier- 
ilirke,  9o  dass  d«r  eigenllii'lie  Woinimiun  iimiM  rliiu  norti  :>,.>'" 
I.iUige  und  ^jS"  Wtpiip  lwhait)«ii  lult.  Da^  l'lmilcuin  -  (t<-si  Imss 
zeigt  in  >i'iin-ii  Si  lii''r^>liiMd<'ii  iiiif  di'ii  Failadi-fi  iiiM  h  \«ll>l;iiidig 
dl«  inididalli  i  Iii  lir  l  aiii  ii  hiiiii);.  — 

/wix'lK'ii  ilrr  ^talk<■n  ^?<'lii1diiiaiii'r  an  ib  i  IMticite  Nwl  dcni 
IWrffrii-il  lii'liiiili'ii  sich  aii  ei>ti  aiiKeb'liiU.  idinc  VOU  da  I^'llt 
»1  erhallen,  dii-  siall.illiirrii  Zfll<ii  tilr  die  liebuigi-npn;  rs  int 
lüiKi  am  li  liivr  der  U<-»i'i>  tf'  lirlerl.  da>s  niHii  das  lim gu'rli<ds 
iliiU'r  dem  Kiiik,'aiii;s  lif''rlMi>s  diu  Urrgthidfs  iiirlit  als  lirfiiig- 
tii.-s  jicinit/lf. 

.\ls  l  in  z«>  ii<  >  )!i'is|ii'  l  nnd  /iiL'Ieidi  .ils  ein  .«idt  hi-s  riiiei 
l!<-igtnril-.\nla!.'i-  vini  |iiih ^junabr  (inMiibiNsImTii  hlliii-n  wir  in 
l  it'.  und  :i'i  drii  Tbnrni  .ml  ih-in  M  i-iiisln  rg  bei  .<iii>- 
beim   in   di  r  biidisi  licii    \'in\/.  im      I  i    ,  i  di  u  »  liolisien  iiiid 


üemterbatteueu  Ucricfiiedeu  Kehut'l,  ilii'  wir 
Uanallkegei  in  der  .Mltie 


lii'silzeil. 

de»  allen 


Hrrichlel  iiiif 
luwicbgaues, 
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I&sslicb,  den  frischen  Patz  volUtüDdig  vom  Was!>or  abzasperrcn. 
Es  Warden  daher  Tafeln,  ans  Brettern  zufamnien  genagelt, 
mit  wasserdichtem  Leinen  Dbcrspannt  tiiid  auf  den  frischen 
Vau,  gelegt;  dann  wurden  die 
Kngen  zwischen  den  einzelnen 
Tafeln  nnd  an  ihren  Rändern 
mit  $4>hnell  erhärtendem  Gips 
verstrichen  and  endlich  das 
Gan/c  mit  alten  Kisenbahn- 
srhiencn,  Baggergelenken  u. 
dgl.  belastet.  Auch  die  senk- 
rcebtcn  I'\igen  der  Wcrk- 
BtQcke,  welche  vorher  verlegt 
und  verankert  »aren,  schützte 
man  auf  Aliiilicbe  Weise, 
indem  man  die  vorgestellten 
Bretter  durch  Steifen  in 
ihrer  Lage  erhielt  und  dann 
mit  (ii]>5  vcrätrich.  Bei  star- 
kem Winde  nnd  entsprechen- 
dem Seegänge  erwiesen  sich 
zwar  auch  diese  Maafsregeln 
als  ungenQgend  nnd  es  kamen 
immer  noch  kleine,  doch 
leicht  auszubessernde  Be- 
Bcliftdigungen  vor.  Im  ganzen 
alter  gelang  es,  mit  diesen 
Hilfsmitteln  tadellose  Arbeit 
herzustellen  und  die  einzigen, 
wenn  auch  anschftd  liehen 
Fehlstellen  entstanden  durch 
das  sogen.  „Nachreibcn", — 
von  dem  die  .Maurer,  trotz 
aller  Mohe,  nicht  ganz  ab- 
zuhalten gewesen  waren  — 
die  nuchgericbenen  Stellen 
blätterten  hfiufig  wieder 
all.  — 

Diese  Ileparaturen  wurden 
im  FrOlijahr  I8f*^  gemacht 
und  ihre  Kosten  iK^liefcn  sich, 
cinschlicfsl.  der  Werkstöcke 

für  die  IUniiK>nkanicn  und  die  unterste  Treppe  auf  3465  M. 
Die  üesammikoslcu  des  Dantenbadcs  betrugen  23i)21  M.,  luu'^h 


1 


7  lg.  38  u.  39. 
Berj.'rlffl  auf  Ism  Stelr.a- 
Ser?»  t»J  Sttiahelm.  t:ioo. 


Abzug  von  (iii'.M  M.,  welche  für  die  Steine  aus  dem  beseitigten 
SteiniW'ift  eingenommen  wurden. 

Uic  liadekaliinettc  fOr  Herren-  nnd  Damenbad  and  die 

Geländer  sind  seitens  der 
Badcgcsellschaft  durch  den 
hiesigen  Architekten  Ilm. 
Franz  Schachmacher  zur 
AosfQhrung  gebracht  und 
ihre  Kosten  sind  in  den  obi- 
gen Summen  nicht  einge- 
schlossen. Kabinette  und 
GelAnder  werden  im  Herbste 
weggenommen  and  bis  zur 
nächsten  Saison  in  einem 

hiunendeichs  gelegenen 
Schuppen  aufbewahrt. 

Im  Jahre  IB84  sind  in 
den  Badeanstalten  Cuxhaveas 
in  runder  Zahl  20  tKX)  Bäder 
genommen.  Davon  treffen 
einige  Tausend  auf  das 
Karrenbad,  die  griifsere 
Hälfte  des  Bestes  auf  diks 
Herrenbad  und  die  kleinere 
auf  das  Damenbad. 

Das  Damenl>ad  wtlnlo, 
auch  mit  der  jetzigen  Zahl 
von  Kabinetten,  eine  bedeu- 
tend gröfscre  Frequenz  zu- 
lassen; denn  die  Badezeit  in 
joder  Tide  berechnet  sich  für 
dasselbe  auf  7'/,  Stunden, 
wenn  man  als  geringste  Tiefe 
1  ™  verlangt  und  auf  6  Stun- 
den, wenn  man  mindestens 
I V» "  fordert.  Diese  Badezeit 
wird  aber  bis  jetzt  selten 
ausgenutzt,  weil  es  Qblich  ist, 
ungefähr  um  die  Zeit  i\cs 
Ilwliwo-ssers  zu  baden.  I).is 
Herrenbad  dagegen  ist  fast 
schon  an  lier  Grenze  seiner 
Leistungsfähigkeit  angelangt  und  es  muis  seine  Vcrgröfsernng 
aber  kurz  oder  lang  ins  Auge  gofasst  werden.       U.  L. 


Fii.  -ti  u.  41. 
Bergfrlel  in  Baalghelir.. 
I  :MU. 


Ueber  die  Verwenilung  lies  Buchenholzes  zu  Bauzwecken. 


3.  Woitu  und  unter  welchen  Iledinguogen  ist  das 
Kiichouholz  filr  Itaiizwecke  gocij^uftv 

llvreits  bekannte  uiiil  aiisgetlphnte  Verwendungen,  wie  su 
gelwgenen  MotK-lu ,  /igarreul'urineu ,  IkUichiueulheilen  Ober- 
gehe  ich. 

.Nach  vorstebeuiler  eioi^ebetider  Beleiicbtuug  seiner  Kigt>u- 
s<:bafM>n  cricheint  dai  liaclipnholz  aln  iingt>i>igiiPt  für  Geliilk 
aller  Art.   Wozu  sollte  es  da  auch  den  sonst  weuiger  «rerthyollen 


N'AdelhuIxeru  Koukurrenz  zu  machen  suchen.  Fichte  und  Kiefer, 
wn  man  noch  Itesseres  braucht,  I.ilrche,  erfallen  da  voll  uuo 
gaur.  ihren  Zweck  in  jeder  Richtung. 

Man  war  wicderbolt  schon  bestrebt,  das  Buchenholz  zu 
Kisenbalmschwellen  zu  rerhrauchpu.  Ich  halte  dos  lipstrebeu 
fllr  thcilweiM-  verfehlt.  Dir  Wuuscb,  der  Buche  eiuen  bleibenden 
guten  Markt  zu  sichern,  war  dabei  wohl  der  Vater  des  (icdaukvns. 
Mau  soll  iri;eud  welches  Material  nicht  zu  einer  Verwondung 


gcviihrl  er  ciui'  tH-hcrriH'hfiide  Ituuilsicht  liia  zum  <)ilfiiwuid):i-- 
hirgp,  di'u  ViigcM-ii  und  bis  zu  dnii  lloheiilolipr  l(prg<>n.  Kin  l>e- 
siMiilen"!*  Interci-se  knnpft  »ich  lur  uii»  au  dii-*cu  Thunii,  w«!il 
au  ihm,  ilvr  lu-iiicrzrit  j^iiiiz  iillgfiiieiii  dir  mnilM'li**  .Sfierula 
aiLsgi-gi-lx-n  wurde,  der  um  die  Krtorx  iiiui},'  der  ba>liiM-li)-ii  Gc- 
scbiihu*  sehr  vcriliriitc  Iti'kuu  Willieliiii  ni  Siiiülifini  in  einer 
am  <i.  Okliilier  tr^l.**  in  der  l>.  Geueruhersuuuuluug  des  liiuliM'heu 
Alterlluuii\en-inii  geliiüti'iien  Keile  zuerst  den  ileiitechcii  l'rs|»rung 
derartiger  .Auhigen  nai  ligeviieseu  hat.  IMe  l)i  KeweiHgrUude,  die 
er  hieiiiir  lM-il>nuiite,  kiinuteu  heute,  luirb  -10  .luhren,  kiuim 
s<-hlsgeiiiler  ifetüliil  wenleu,  venuui  lileii  iilier  iliinials  die  Anbikuger 
der  anderen  .\niii  lil  nii-ht  zu  überzeugen.  —  I»as  Veriiilluiss  ili-r 
MuuerütjU'ke  (:t,7  zu  dem  Licbluioars  des  limeiiniuuie»  {i;A">) 
ist  hier  lieMiuilei>  U-uierkenswerth.  Ikie  Verliiiiduug  zwist'hen 
den  einzelnen,  dunh  Hclipitrei-Iite  Gewullie  iili);e!<<'hlos»<Mien  (>e- 
M-liuSM-u  M-heiul  leilij^lich  durch  Leitern  lM>»irkl  wonleu  zu  sein; 
in  da.'i  Kiugungsgeh4'lii(!is  fUlirle  neben  der  aur^eivn  ITiirte  auch 
niH'li  ein  beMUlderer  Zii<;itug  vuiii  fiiilas  lii-r. 

hiis  drille,  in  Fig.  4i>  uuil  II  dargeMellte  Heispiel,  der 
gleiclit'iilU  iretVilch  eriialteue  Thurut  in  ItehiRheiin,  gehört 
der  nunaniM-heii  llau|H-riiHle  an  und  mag  die  Bergfriede  vnii 
runder  (irundri^^fKriu  vertreieu.  Kr  nitsot  iiu  I>urchinesser  12"; 
seine  lltilie  Uetr.igt  ;i:>'".  iK-r  K.lugang  liegt  lo,.'i  ■"  ober  der 
Htuleutl.u'lie  und  »eine  ilrei  (icM'lio^tM- ,  «eiche  dunh  eiuu  in  der 
.Mauer  hegende  Treppe  veriiunderi  werden,  niiiiI  kuppelarlig  eiii- 
gewnlbt;  im  Kiusran^sgeM'lioss  befindet  »ich  ein  dun'h  Sinlen 
geintj^Mier  Kuuiiii.  I>er  giuize  Kau  din-fte  dem  Stile  nach  aus 
dem  12.  .lahrhuinlert  <itjuuuieii.  Kiu  zweiler  Thunn  iu  l{«>üigbeini 
von  alinlii'her  .Vnlnge,  m  ititer  unil  uiaii  kann  deutlh-li  erkennen,  , 


diiss  die  »II  ihm  Mirliaudeueu  .Missl.Uiile  beim  Itjta  der  zweiten 
jnngen'ii  .Anlage  verniieileii  wurden. 

.  Zwei  weiter»'  H^Tufrieile  Sildwe^tdeulschlandji  wtdlen  wir  hier 
weiiigslPiis  kurz  erwitlinen,  weil  sie  in  ihrer  (inindfonu  bedeutend 

I  nber  da»  Nomiahuaal'«  viiii  •^,.'>  -1t,.'>  "•  Seiieiilauife  hinaus  (relieii. 

{  Der  eine  dersellH'U  i^l  der  Thurm  von  Kisslau  unreiner 
luM'l  der  Liuiduiederuug  bei  l^igeulu'Ueken  iiiiterlialli  llnichsa), 
wo  iu  den  liiinierzeiten,  als  hier  nu<:h  ilii'  lliiiiieutlU^se  mcIi  längs 

I  der  VorlH-rge  bin  ergiwseu,  der  llauptulier|^uiig  der  Stmlw  suu 
.Speyer  nach  Hnichsul  (Stetllelill  stattgeluuden  haben  dflrfte. 
Dieser  Thurm,  welcher  leider  nur  li<H-h  auf  eine  Hube  von  Ii»'" 
eriiaheu  ist.  uiisst  l.'i  ">  im  tieviert  uud  hat  •  WatuUliirke. 
IkT  King:iug  lai<  12'"  Ulier  der  lloljleiclie.  Kin  iunIi  auf  einer 
Seite  erlmiteiips  Si'lilit/liM'h  ist  im  UumÜMjgen  eiiigewitjlit  und 
es  weist  der  nuu  litige  Maiieriiau  mit  den  inassiin'u  Biiekelipiadern 
auf  die  Zeit  der  salischeu  Kaiser  hin.  Der  Bergfrieil  des 
Trifels  zeitfi  im  (irunilriss  ein  Kerbtei  k  von  i:!  "■  Liiiigi-  und 
.S7'"  Breite.  Die  Wuudslurke  betragt  im  2.  Uesclioss  1,7'«'; 
hier  betinden  sieh  ein  V4irgemiM'b  und  ilie  Kapelle  mit  Krkervor- 
bau,  in  ih-r  einst  die  ltei<'hskleiuiidien  a'ifltewalirt  waren.  K» 
wird  augeijomnien ,  dass  der  Trifels  von  Kaiser  Kiuirad  II.  oder 
Heinrich  IV.,  als«  im  12.  .tulirhuiidert  errirhtet  wurde. 

NiH'h  geräumigere,  iliirchatis  zum  Widiueu  verweiullMre  un<l 
eiitsprec'beud  luil  LichlolTuuiigeu  ver.eliene  Hergfrieile,  die  nbrr 
nach  unseren  Hegrilfeu  mehr  als  iliunuarti?  aiiifeleste  Itittcr- 
widiuuugeu  zu  lielriicheu  siuil,  nndeii  wir  in  den  Viige-ien,  so  in 
Windslein,  in  der  Wasenburg,  iu  .\iiilhiii  usw.  Ks  nia:?  sich 
hier  schon  der  fraiizüsisclie  Kiutluss  der  Donj<ui-Anl»gen  geltend 
gemacht  haben.  (FurtsptiniiK  r<>i(L) 

uigiiizea  by  C 
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prt^ssen,  welclier  ein  ftnJcn-s,  kraft  naiflriichfr  Benbiing,  b<>ssor 
eiilsprichl.  OhiK!  gu\e  lm|ir&giiiriin|t  liisst  bicb  lUii^lieutiolz  in 
zeitweilig  feuchli'S  Knireich  tiicht  verloRCn.  Hie  liii|irU|(i>iniup 
80  latiKi'r  und  slark<>r  Abschnitte  viu  Srhwclli'n  erfordert  schon 
irqnier  fprofte  Kiiirichtuiigeu,  erheblicbcu  Kosteuaufwand.  Der 
(•phraui'hsdauer  tniter  Si-hwellen  ist  die  (irKnxe  nicht  sowohl  in 
ihn^r  Widerstadsl^ibiekeii  gegen  Fikidoiss,  als  iu  der  llollbarkeii 
der  SfhjeDeD-Na«eII(Vi-her  |^ezof;eu.  Da  hilt  eine  nnimimtgiiürte 
Kirheosrhwelle  mohl  eben  so  lange  aus,  aU  eine  gul  impril)mine 
>lurben»chwelle.  Etwas  anders  wird  das  Rechenexempel,  wenn 
mau  iu  Folge  besonderer  Vorrichtungen  oder  auswechselbarer 
StAcke  for  die  Nagoiuug  den  Ilauptwerih  auf  dip  Ite^iändigkeit 
der  gajizeu  Schwelle  legt  Aber  auch  dann  mochte  ich  der  An- 
wendung TOD  Uuchenscbwellua  nicht  unbedingt  das  \\'ort  reden 
wegen  ihrer  grofsen  Schwindung,  einer  grOfsereu  in  jeder 
Richtung  als  sie  jedes  andere  koukurrireude  Holz  besitzt.  f>ie&e 
Sch«iudung  wird  mehr  oder  weniger  während  de»  Eiseubahube- 
irielies  nach  jedem  Aufquellen,  nach  jedem  Wiedereiiitro<'kneu 
der  Marksirahlen  in  störender  Weise  sich  geltend  machen. 
Immerhiu  ist  der  Eifer  mancher  Bucheufreuode,  durch  die  Schwelle 
diesem  Holze  einen  gröCseren  Absatz  zu  sichein,  aufserordentlich 
daukenswertb,  und  ich  wenle  mich  gern  belehren  lassen,  falls 
die  I'raxis  meine  Zweifel  allenthalben  widerlegt.  Nur  furchte  ich, 
(lass  gerule  der  Eisenbahnschwellen-Markt  der  Buche  uiemalfi 


und  die  seitlichen  Winkelstücke  für  andere  Zwecke  denselben 
Werth  hal»en  wie  Bohlen,  so  wird  der  Verschnitt  au  Schwarten 
luid  Abfall  ganz  sicher  40  *;■■  des  Fc$l)<ehaltL-s  des  Kund- 
bolxcs  nicht  Übersteigen. 

Berechnung  für  Buchoudiclen. 
Grundpreis  von  geschnittenen  unbearbeiteten  Dielen  pr.  I  '  : 

a)  Ankauf  v.  1  +  40*  .,  =:  1,4  Festm.  Stammholz  X  17.-  M  23.3t( 

b)  Schneiden  1,4     ,  a  12.      ,  10,80 

c)  Sortirung,  Verladung  und  Traus|>ort  zur  Bahn  und 

sonstige  Arbeiten  und  Kosten  r  '•-'^ 

d)  filr  Schwindung  usw.  .    .    .  8",', 

„  Itissigwcnleu    .    .    .    .    5  "..i 

la "/-  von  40,10  .   .   .  „  6^1 
Sa,  pr.  1       Sfhnitlliolx  .    .  M  52,61 
Sonach  kotUm  Bohlen    2'-<»  stark  M  l,<>r>  pr.  i". 

2<i,  ,     „      „  „  „ 

8  .  ,  „  l,M  p  , 
4  „  ,  ,  2,10  „  , 
B  ,  ,  ,  2,<i3  ,  , 
^  «  n   »1,1»*    f»  n 

"  r       -       it  n  w 

10         ,       „  5,25  , 

Meine  immerhiu  noch  mangelhaft  ausgeführten  Schleifprohen 


jenen  l'rcis  gewiihrcu  kauu,  welchen  sie  vermöge  ihres  Werthe« 
verdient  und  welcher  erreicht  werden  muu,  um  die  gegenwärtig 
mit  Buchen  liesiandeuen  W'aldllichen  derselben  Holzart  aach 
künftig  zu  erhalten. 

Das  Verwcndungsfeld,  für  welches  das  Buchenholz  so  recht 
voraus  bentimmt  Ist,  wie  kein  anderes,  ist  der  Fufshodenbelag  — 
Rowobl  des  Zimmers,  wie  der  Brücke,  der  Fahrbahn  iu  Haus,  Ilnf 
und  Fabrik,  der  otfeuen  StraTse.  In  allen  gedeckten  Kitunien, 
wo  solcher  Bodenbelag  sich  so  herstellen  lasst,  dass  Luft  auch 
darunter  weg  streichen  kann,  ist  dazu  <lie  Bucbenbohle,  der 
Buchenriomen  am  I'latze  und  zwar  lediglich  in  gut  lufttrockenem 
/ustamle,  hnchsleus  au  den  Kopfenden  durch  Austrieb  g«^schüt^t. 

Der  iSchnitt  ist  so  zu  bewerkstelligen,  wie  es  die  Beoltachluug 
der  oben  ImH  Ursache  und  Abhilfe  des  Werfens  und  Bi-ifsens 
get;el»eiu>n  .Anhaltspunkte  lehrt. 

Iu  je  knrreren  und  gclimAlcren  Abschnitten  dieac  Bucben- 
dielen  zur  Verlegung  kommen,  um  so  mehr  werden  sie  an  Halt- 
b,irkeit  und  Annehmlichkeit  in  jeder  Beziehung  jeden  anden-n 
Ilolzbelag  UbertrelTen.  .la  sie  sind  geeignet,  dem  llolzbelag  mit 
itecht  manches  Feld  wieder  zu  eroliern,  welches  der  Asphalt,  der 
Zement  iisuriiirt  halK-n.  I>euii  an  (ierAus'blosigkeit  und  ICein- 
lirbkeit,  au  Leichtigkeit  der  Auswechslung  kann  sich  keines  dieser 
anderen  Materialien  mit  dem  Bachenholz-Belag  messen.  Die  Buche 
sichert  ihm  niui  auch  wesentlich  langen*  Dauer  und  macht  ihn 
dadurch  trotz  eines  etwas  höheren  AnschafTungspnMs^ii  wesentlich 
hilliger  nU  biisher.  Man  nv  line:  Das  Buchenholz  wird  alleiit- 
balbeu,  wo  Milches  wachst,  ah  .Station  zu  17  zu  beHrhalTen 
sein.    Nimmt  mau  an,  du%  der  auszuscbueideude  Kernbalken  | 


weisen  bereits  eine  wesentlich  längere  Dauer  des  Buchenholzes 
gegen  Nadelholz  in  der  l-'aserrichtung  wie  quer  der  Faser  na<'h. 
In  Betracht  zu  ziehen  ist  aber  aulserilein  noch  der  Verscbleifs 
durch  Splilterung,  welcher  liei  Iluclienholz  vennftge  seines  tie- 
füges  geringer  ist,  wie  bei  allen  sonstigen  Ilölzeni,  auch  viel 
geringer  wie  liei  der  Eiche,  wenn  er  nicht  Oberhaupt  als  voll- 
sLtndig  verschwindend  ei-scheint.  Ueberall  da,  wo  man  in  Haii«- 
llur  und  tirobwerkslalt  nicht  besser  noch  zum  l'flasterklotz  greift, 
wähle  man  den  Buchcubuhlen-Belag,  und  zwar  iu  der  Längs- 
richtung der  hauptsächlichsten  Inan.sprucliimbme.  Für  Wohn- 
zimmer und  Aibeitssale  werden  sich  die  Biicbenriemen  Irefllich 
eignen,  für  den  Sulon  dos  ItucheD(>an|iu't  Eiue  ausgezeichnete 
Neuerung  in  Buchenpanpiets  bat  die  Firma  Marten.stein  it 
Sosscaux  iu  OlTenbach  proltcweise  mit  bestem  Erfolge  ausgeführt. 
In  feuchten  und  kalten  Enlg<>schasv Lagerräumen,  Laden,  Koratoirs, 
Wartesälen,  Zimmern  ohne  Unterkellerung  wendet  »ie  Buclien- 
parifuelten  mit  Asphalliinlerlage  au.  Die  I'urquetstttckc  haben 
ein  geeignetes  Ausmaafs  von  .HO""  Lliuge,  ü'"  Breite,  'ij'"" 
Stärke.  Die  Kauten  erhalten  allseitig  eine  Schwalbenschwanz-Nnthe. 
Diese  Stucke  werden  ohne  Feder  einfach  in  den  heifsen  Asph.'ilt 
eingedruckt,  welcher  alle  Nuthen  sofort  ausfüllt,  die  IlirnholTischnitte 
wie  die  Unterseiten  des  Holzes  vollkommen  gegen  jede  Feuchtigkeit 
und  damit  gegen  Fäidniss  alurdut  scbützend.  Ik'r  Asphalt  seinerseits 
ruht  auf  einer  Belonunterlage.  Die  Firma  M.  tt  S.  Iheilt  mit, 
dats  sie  filr  4,7.'i  bis  f>.//  pro 'i-"  das  Verlegen,  Richten,  Abhobelu 
iMid  tMen,  einschl.  .\sphiiltunlerlage  jederzeit  übermdimen  könnte, 
sobald  es  sich  tun  eiuigermaafien  grol'se  FUcheii  handeln  wurde, 
llnchaet  man  dazu  die  Uesammt  •  Kosten  ciaer  rauben  Betou- 
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Unterlage  mit  l,5n  pro  v»  und  nhamt  den  Henl«llunjm|irei»  der 
Buefaennaruitut-i^iui'ke  mit  3,20  pro  •t«  an,  lo  hat  man  ffirRtame, 
deren  niObodien  Meli  ein»  8Mga  de»  BanantfUtnndan,  wie  eine 
noch  grtHEni«  de«  VmMUMm  Uldan,  mit  einer  Oeaamnilaui- 
gäbe  nm  9,4»  ^  im  i"  cinM  SWAedenbelnir  wie  mn  Hw  aici» 
mirme,  trad^ener,  danerliilkir  and  ichitaar  nidit  «Amckcn  kenn. 
Denn  dlie  Materanf  de*  Badienliolw«  iU.  «nJeetnrdeadidi  lelita 
flfld  liann  rieh  gettott  nrft  der  des  anigenichteBten  Ridienholte« 


Bereclinung  für  liiiclicnpanjuels  pro  i"" 
2',  ,      St.  roh  pro  v  1,81 
(üt  Querschueideu, 
ndur  gegen  Bohlen  .  o,26  , 


lllr  aaiibcrc  licarbei- 

luiii^  mir  S-l>wall'f'ii- 
srliw*aii7-l''iißi;ii:: 
ijfpi'ii  in  AHpli.iJt  irirl. 
AbhitlK'lti  und  Oden 
pro 


1,5(1  ^1 
1.*»  J 


9,*Tt  .4f. 

]■'.-  i'-t  nicht  müfi)^'  /.u  uhrrlcgcn,  ob  denn  die  KiDfilbruug 
der  iiiirlirDriemen-bielniig  tu  derThat  einigim  Krsats!  ücfprn  kilontp 
rnr  das  bisher  nicht  gincklii'he  und  nach  nielm  r  Ansicht  zu 
ItesohiiinWpndf»  HpMrpbpi»,  dpr  Hndie  heim  P'ispnh.ihii  i  ilif  i  Inn  Hnpii 
Markt  z'i  u'i  .■.i  li.iiVci;.  Km  rcberschUi^  li  hn  iiiii  li,  ii,)5v  dci' 
jithrlirhe  Jieaai  1  ati  /.iiiimerilicUmgpn,  Bowohl  für  .Ntiuljaii  wie  tiir 
Krf^iinxiiDßvn,  sieb  in  eine  |^*wi«8c  Bi>ziebunK  briuf^en  llsst  mit 
der  lieTiilkeningszahl  und  imgefHhr  sn  viel  betrafen  wirti,  al»  ein 
nufr«H-bt  stehender  Mensch  mit  seinem  Leibe  liaäenfliclie  deckt. 
Da«  «ircD,  auf  den  Kopf  der  UerMkeiung  grofi  tmd  hido  in 
einander  gafednel  etm  0,91 bn  einer  BaeAlharangiiiftr  von 
40  Hill.,  «1(0  ehi  jibiliclMt  DidenMMiiM  «on  f  MUi.  i% 
waa  einem  Stanunhotstiedatf  fon  280000«*»  entaprecfaen  wflrde. 
Man  eniebl  daran«,  «•  wftrde  cidi  icfaen  lohnen,  dem  Bndien- 
holx  einen  Tln  il  (Üpscs  MarkWC  sn  gewinnen,  und  es  «'Are 
auf  der  atid<  n  n  St  it«  wirdnchaltlich  nrhligt  durch  die  Kin- 
fbhrung  dieses  dauerbafiereu  Materials  den  jikrlkben  Verbrauch 
an  Dielen  alnumindpm 

I-'))r  StraAcu,  Hofräumo  imd  Stallungen  i«t  das  Kuchen- 
Stöcke  I  p  fl  a  s  t  e  r  und  zwar  aus  mit  Theer  imprägnirten,  auf  I  lim- 
hol/-r!iriirt  vpi  tn;rten  Klötzen  das  richtigste  Material.  Itoi  dem  rapid 
m'Si  liM  iid  'ii  tki;hr  in  unsi'ren  StAdten  ist  es  zur  zwingpitden  Notli- 
wruiiiL-li- it  geworden,  ein  l*rt!»stprmf>tp>inl  )'>i  s^s^hps),  welches  M> 
'I  hiiM  WIM  Mensch  mehr  schrinL  .\v|:ih,ili.  Zi  :iH'ni  'mIi't.  sich  nur 
»tfilfnwcise  iM'währt;  d  m  Hulz.ptlii*(i  i'  t'i  hiir;  .iic  /jikunft  hier 
ebenso,  wie  der  llolzbelag  in  uu^creu  Wulm  iiuii  .Vrbeitarüumen 
den  Kslrich.  die  Sfcinplaüp« ,  die  Flu  1- in  iiiim n  i  .Altvordercji 
Tenli .iiiL't  liiir.    .Nur  ilivs  ilnlz  _'i  ii'in  u  I\i'iijfiir\  ■ioscii  wir 

nun  mitii  aui  ;.ua«'ii'ii  .Mia..t*ii  l*<iurien,  titul  uiutr  aileii  euro- 
päi<ii'hen  llolzsnrien  ruiwickolt  fflr  rilaiterttolag  gerade  das  im- 
nrdguirle  liucbenholz  die  vorytiglirh^ten  K.igenscbafteu.  Seine 
Stni'ke  und  hV.siigkeit,  sein  grof^er  Wideralaud  gegen  Absdietnug, 
■eine  geritgo  Neigung  zum  bplittero  komm«u  dabei  snr  vollen 
f]elluji|,  während  die  Vnnulagtuig  tarn  Werfen  nnd  Reiben  gar 
nicht  u  Balradit  kämmt,  die  lÖBiitiugliLbkeit  Ihr  Finloiss 
diucb  Imprtgttining  so  knnter  Abecnoitte  anft  idchieste  und 
Rrandlichste  so  beeeitigen  ist  Idi  brandie  heule  «edur  uuf  die 
AiismaaTiie  der  Klötze,  noch  auf  die  Vorrichtungen  zum  llerstelleu 
und  Impragniren  derselben  einzugehen.  Sparsame  Hausbalter  und 
kluge  lieobncfater  werden  auf  dii-sem  Gebiete  au  der  Hand  der 
)iraktis'cbeu  Krtahnuig,  wie  der  theoretischen  Hrwlgung  das 
iiicbtig^ti'  i'ilil  finden.  Aber  ich  möchte  die  bisherigen  Kiuwäude 
gegen  dj^  I [<)l/|>iUster  etwas  lieleuchten: 

Mau  tih  chtel  sich  vor  der  Keuerijefikhrlt -Iilo-ii  des  Holz- 
pdistera.  Loudon  hat  in  mit  Hotz  eeptiiv-tci  ti  n  iMige»  .Slrafsen 
schon  vewaltigp  Hnlndp  diirr>ii'iim«rhen  gi'lmbt ;  ei  ist  kein  » 
einzige  Klage  ül>er  da-^  \  t  i  IkiI;<'Ii  iIi  s  llt-ilz[jll asters  dalipi  laut 
ifeworden,  Ks  ist  das  »ucb  natuiiicU.  die  Obertlarbe  dej  l'llAsters 
Willi  i:i,i  h  iliircb  Kuhrweik  uud  l'ferdehufc  m  t  .umi t;.uu!urheu 
Siibsiaiwe«  ali>'r  Ait  inknistirt,  dass  sie  eine  volUtaiulig  t'eucr- 
.sichere  Hunt  bekommt.  Im  itbri;^>n  fehlt  ilie  Han|ttbe*Ungung 
des  ISreuuens  —  der  ungebinilerte  l,uftj:utri(l. 

In  London  wird  darttber  geklagt,  das»  die  Luft  in  den  mit 
Holz  gcpUasterten  ti^iraAteo  nüt  Holxfasertheilcben  erfüllt  sei  und 
den  i<nDgen  nachtbeilig  werde.  Idi  «reift  nieht,  ob  der  Abuutzungs- 
iiaub  etoer  Kenent-  oder  Asphaltdecke  etwa  günstiger  fur  die 
liiingeR  eind,  aber  wenn  Holzpflaster  dort  die  Luft  iu  lA^itger 
Wen«  erfUlt,  ao  rflbrt  dai  ebea  daher,  dam  man  bis  fetxi  au«- 
ichliell^lit'h  Nildelhöher  filr  die  l'tlasterkloize  verwendete  l»io*e 
srliereii  stark  ab  uml  »plitleni  lanj;,  jenem  KehbT  wilnle  durch 
die  Verwendung  von  Itucheubol/.  am  bpst>>u  abgeholfen  werden, 

Ks  wurde  ferner  die  l'reisfrage  ins  l'eupr  gefUlirl.  Her  Cflte 
des  Ilm  Stadt- lt.itiinsp.  (iottheiuer  in  Keriin  verdanke  ich  iu  dieser 
Itezielinn»  fulKendt-  Aiii^Ikmi: 

Üishei-  Imt  m.in  in  Herlin  nur  Nadelhölzer  verwendet  und 
zwar  »«wohl  deiKschos  und  schwedisches  Kiefernholz,  »ie  von 
Kraet"l  iu  \Viil;rast  Relicferte  amcrik.misctie  Nii  lelliöl/.er  (Velliivr- 
piiii-,  l'itch-|(ini>  und  ('vpre»si.  l>ii'  .\iisnijaf<e  d>T  verwittdfien 
Klubte  scliWAtikeu  zwistriieu  f>— b""  ikette,  12  —  22""  l^ge, 
tt  -la '«  llAhe.  Nach  den  hi  den  letiten  Jahren  ahgeichh>nencn 


Vertrtgen  belanfen  ddt  die  K«M«n  ArllaMieXeruug  incl.  30» 
•larker  Beionirung  tOt  UoUdfitH  «un  18«"  »Bhe  tuf  Ui,h*t  pto  i». 

10  ,  ,  ,  15,f)0  ,  „ 
8  ,  ,  „  V2,bt}  „  ^ 
iMliel  bt  auunehteeD,  das»  die  Preiae  für  die  Her- 
MeHBUg  de*  Betont  iwiacheu  3,r>  uud  4,^1  ~*f.  pro  •c"  schwanken. 
Die  vorRenannten  I>reiBe  erhält  auch  Kneft  in  Wolgast  und 
xwar  fitr  das  •>'»  fertigen  Pllastcrs  ans  dem  von  ihm  verwendeten 
nuu  !  iliatiischen,  wegen  seines  llai'zreicJithums  eioer  ImprUgniniog 
uiilit  iH'iliirfenden  Holzes. 

In  London  sind  87  k"  818  ODO  mit  Holipdailer  betMt. 
Die  dafiir  verausgabten  K«alan  hetngen  ISHiUtonen  Hadc,  aiM 
etwa  16  M  pro  i"'. 

Idi  achätze  die  Kosten  eines  BticbeDpflastera  wie  folgt: 
Berechnung  far  Boebenhola-Pfiaater. 
Orandpn»  Ton  gnwhnitlenem  □Stredtkok  pro 

a>  Ankauf  des  Holzes   17,00 

b)  Schneiden   .     10^  „ 

0)  ihr  Schnittrerlust  und  AbOUa  SS*/«  .   .   .   .      fl^>  p 
di  VerluBle*  im  Querschnitt  .   .   .  8*/» 
im  LlngenidiiAt  .  .  f/» 
dnndkl&dben  nsw.    ■  8*/» 

=  IS»/. 

von  27,fxt    .1,M  . 

e)  für  Verladung  aar  Bahn,  Sortirung  usw.    .  ♦  C.g4 

Sa.  |iru        .  .  4ft,7ftUK 

1.  KUKieO,10"  bock,          0^10«*« Oewieht,  trocken  79 

frisch  imi  , 

a)  HnUwerth  0,10 ■■'•>»  ,i  i:.,:..  .//   4,r.s  m 

b)  Qiierschneiden  zu  Klotzen  pro  i'*   r 

I        e|  ]mprü«ninuig  mit  Holztlieer.    Verbrauch  in 

'           .Summa  rd.  30I"--  !>  (»,10.//   3,(»o  . 

Arbeitskosten  hierfür   l,*"'  r 

,       df  Iteiou  zur  Fundirung  2() '  *  Stade  etwa  .   .   .  ^<,'>u  , 
e)  Verlegung»-  u.  loBstige  Koeten«  tovle  Amerli- 

1           sation  der  Betriebs- Anlage   8,S0  „ 

pro  f»    .    .  15, IH  .//. 

2.  Klöue  o,(>h™  hoch,  l'i "  =  O.tijt'i'™  fiewicht  trocken  r>t< 

(Hack       H«)  „ 

a>  Holzwerth  0,0ä'  '  «  ü  45,7r. .//   8,06  U4C 

b)  Querschneiden  zu  Klotzen   OfiO  » 

c)  ImprUgniriiiii;    Verbrauch    nl.  lii^*  Holz- 
tbeer  u  t>,M'  .//    .    .    .   .   .   •   .   .  .   .   .  2,40 

I  Arl«ei»«kosteii  bierfitr   0,80  , 

dl  zur  Fundirun«  20'n>  stark  c;*a       .  gJtO  p 

V)  Verlegung»-  ti.  »onatige  Kosten,  sowie  Aninrti- 

aation  dar  Belrieke'Ailaga  ■  a.m  . 

pro        .    .  ia,16 
Sehr  in  Itetracht  kommt  nun  dabei  die  vresontlich  gröl'tere 
Festigkeit  des  Huclieubobtes  an  und  filr  Mch,  inplir  rsorli  aber 
des  iinphlguirten  Buchenholzes.    Ii  h  planln'  lurlit  h-hl  /u  «i  lifii 
',  wenn  ich  dieselbr.  ph<»nsii  wir  dio  i'.rliUirung  bei  Hu.  ■ui"!iilii;ien 
!  eiue  etwa  dopp«  li>'  Daun  (.niL^iaiirt  hat,  auf  das  |)i<|i{i>']ii'  der 
Widerslandstithigkeii  liiia  Nadelholzes,  auch  des  amt'iikaiiiM  heu, 
vetnnschlage. 

Ist  mau  mit  den  bisherigen  l'reiüen  fUr  Kiefernholz -l'llaiäler 
wegen  der  sori-'i(.-rii  Krofsen  Vorzuv'c  di'sMjlli<'ii  /.iitiieden,  so 
gOuue  mau  auch  dem  Hucbeuholiptluster  den  l'reis  von  1^  beiw. 
i:t  .«e,  selbst  ««nn  die  Kracht  danadben  noeh  um  etwas  erbOkcB 
sollte. 

I^nticre  Architekten  aber  fordcf«  ich  Mt,  ikrhamr  regendet 
MaterialversUuduiss  dadnivb  «i  bdwndtn,  daaa  da^  «e  Uola 
inmtr  in  knnen  Absdmiiieu  auf  seine  nwdiMiiscke  Fltttjgfceit 
und  Ahnntaung  in  Anspruch  geuummen  wird,  dem  Baebennolie 

zu  adnem  Backte  eu  verkdren,  ihm  Celegenbeit  zu  geben,  seine  ans- 
gecekkneten  Eigenscfaalien  in  dieser  lluicbung  zu  betbAtigen. 
Wohl  ist  datiei  eine  Kette  lUtiger  Ueamniiae  zu  beklUnpleu, 
aber  Klugheit  und  (io  luhl  werden  sie  ttlierwindeii,  sobald  das 
(iefechtsfeld  erst  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  aufgeklart  ist. 
l»ie  Buch«  ist  der  deutsche,  cbatakleristische  Haum  unserer  WiUder: 
mag  ihm  nach  mühevollem  uud  langem  Bingen  derselbe  l'latz 
und  diesellM)  Anerkennung  zu  Theil  werden  wie  dem  deulscheu 
Laodimanu  unter  den  Nationen,  mag  er  die  solide  Basis  alles 
detien  ebgriiea,  worauf  wir  wanddn,  verkehren  md  erwarken. 

4)  Welch«  j  i  ,iivii>(  Ii.':l  Krfahrungen  liegen  Aber 
Bucbenholü^  ■  T  w  i'oduug  bereits  \ot'/ 

Die  Am  !<r  I  I  Iii  dieser  Kichtuug  ist  niit  dem  Biir  auQdlMe 
stehenden  in  ui  lusi  .Matt^rial  uenng. 

iiMiiii  ri>|{otbbucbpu-Schwelleu,  im  Jahre  I-Höl  von  der  Kidn- 
Mtikdtiitfi  Kisvubabn  verlegt,  zeigten  »ich  beim  Aufrcifsen  im 
.Jahre  I8i;5  vollständig  nnveriindert. 

Nach  einem  Berichte  des  l-^iseababn  -  Bauiuspektors  Claus 
lagen  unter  den  im  Jahre  1880  nuf  den  dentsdiea  Bahnen  eor- 
tukodenen  utkem  67  Hill.  atOek  Heiaaekwnllen  «ur  1  " 
schwttllea,  wthreod  heispielsw.  in  Prenben  17  ■/•  der  i 
Waldflldie  aus  BuekenhoehwaM  besieht. 

Ueber  Anwendung  von  Buchenidiireflen  sielia  8. N»  41 

I         *  li«r  Vertam  «tafh  neMMo  M  nur  att  3«'«  augvnamnm,  «»)  lUaK 
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5)  Wclehc  Iaur««sea  lMa«a  eia«  gtÜMf  Aa- 
weB^Bftg  des  B«cb«nholiei  m  BHiweckea  wflBsehtn? 


Jabrg.  83  des  Zcutrbl.  dtr  ItaiiTcrwaltnnff,  iu  einem  AnfiHMae  VOO 
U.  Saimio  über  KiaeDtwhu  ÜlieiUMi  mit  I  lokttihwelleu. 

lieber  Auwenduag  vod  nuclicnbohlen  zu  ItrtlrkpiilH>lageii, 
sii'hc  «'iac  riTbniin;r!imrir«ige  Aiifotellmig  von  >«iirraxiu  iu  No.  2i), 
.lahrg.  ^2  ile»  /t-iidbl.  d.  Uauverwaltuug.  Narb  I>aii<-r  wie  uocb 
l'rt'U  si'lilai<t  tlcr  IukOjihp  Di  (irketibeUg  seUMt  deo  cicbeoen. 

Siplif  i'.UitlMhnl>ri.:iu'  ani  Bucbeohäi:  S.  906^  No.  84  Jabr- 
gM)i!  ".'i  iIiT  I llmizcilHiij;. 

>ii  j:i  '.L  itHr  diu  A'if-iAl/  iilif'r  n t-iidiiii/  Ji''»  üuclifuhulzc-, 
XII  liaiuwciki'ii  in  Nil  l",  JiüirK.     Jt'» /i'ntrlil.  der  UauTerwaltuiig. 

{'Akt  cnjtliM  tiPH  ll-l/iitlx^lcr,  »iflie  Xoliz  auf  &  407,  310.47 
Jahrg.  85  des  /tiisrbl.  dir  I!uiivi'r»altim((. 

Meine  eigeupu  Krlahninyin  i.-hn  ii  mich  die  VortrtftÜi  likiil 
der  liiicbendiJun;;  in  AitH-it&ai'iU'u  imd  zwai'  in  solrben,  in  »i'U-ht-n 
da  lebliafler  Verkehr,  fiii  Transport  gewichtiger  Mmwd  uud 
•iae  Hutinuix  mit  viel  Feuchtigkeit  stutfludet  Ilielen,  welche 
wtfßa  Biii'VUBdjtBWg  mtgtüuM  werden  mnigleD,  kouoteu,  nach- 
im  Ii*  bwKtoaO  Jahn  fidiaat  Iwtteii,  mit  neuen  deigL  wieder 
zar  VwhgBM  ImaMa.  Hdnr  kaia  aum  biUiger  Wciie  nick 
verlaagaa.  I«h  taae  ktaM^  neue  OMnagea  aar  aahr  ia 
diesem  Material  ansflllueo,  habe  dabei  allerdiaga  Si^wieifi^leB 
durch  die  SchwerfUliglieit  der  SchneidemlUilini,  die  ans  «eleben 
Orflndeu  imner  sowohl  dem  ihnen  oeucu  Matrria)  als  der  ver- 
laugtea  ihnen  tugewohntcu  sorgli*-beii  Hchiiittmelhode  pa-<<»ivcn 
Widerstand  leisten.  Ks  bleibt  mir  nidila  übrig,  aU  um  einmal 
oieioem  BetUrfc  Kenflgrn  zu  köiineni  tOVia  gutes  Ti oltenia'jerial 
fdr  die  hikuHgen  Anfragen  vuu  Ixueresaentea  au  beschaffen,  diese« 
Jahr  uucb  ein  Sägewerk  (ür  Se.  Dnrchlanebt  den  FAnlea  SO 
Ysenlnirg-WiU'htcisbacli  ueu  zu  erticbten. 

\'ou  andeoT  Seite  hnri'  ich,  dass  die  h  iiistlirb  I-ippt-'sc  Ii« 
Forstverwaltiiiii;  si'lir  bi'aihieii?i»i-rllii' KrfabruiiK''"  '"'t  Hiu  liculioli; 
zu  Kaiuwftkt'ii  l'oiciis  ecmai'lit  Int,  hnwit»  dasB  in  ib'ii  uroüfii 
Wiikstätten  von  Krupp  in  J>scii  s^it  Jahtou  tuit  Votliibi! 
IIiii  hriihiili  als  Ktifsl  iid('iilii'l.i^'  mtwi  liIpI  wild.  Vielleirht  <'H'.- 
»inuhi  cHii'  der  beiden  gi'iiannl<  ii  Vir«ultiin>;fn  eiuer  l'rcuudlicben 
.\iilVu;iln  Mitihcilungcn  über  ihre  dii-sbt-zMtcliclu'n  Krrahrwngee 
zu  allk'«  mt'iiit'in  Niiu  und  Fnitninrti  I'rois  zu  «obeu. 

leb  komme  endlich  zum  s  hli  -'i  im  iiiiT  .\usliihriiMj;«'ii,  wcUhi' 
sieb  während  der  Niederscbi itt  na  Inturegsc  der  Cirüudlithkfii 
und  der  Logik  srait  liaifMS|rei<  li<  i  ;;iv>ialteleu  als  urspriinglirh 
fewÜMiditigt  war.  Wo  aMine  lauügeu  Mitibetluogeu  meiueu 
1  aalltan,  g«iii«  ieb  mirb  nicht  an 
'  t,  richtigem  ~ 


VermfHchte«. 

DanerhafUj^kolt  von  Zinkblech.  Zur  Abdeckung  eines 
an  der  Decke  einer  Kiiihe  angebrachten  eisernen  Waira- 
wassi'r-Kesi'rvoirs,  iu  »rlchos  «las  iM*;'irnitr  Wu^mt  aus  einer 
kupfernen  llcrdschlanu«.'  aiilslciirt  und  dann  winlvr  ili-n  i  l:ii'n 
ZapfRi<dlen  /iitlirl'it,  wurde  i'in  hiiI  <ler  liini  nseit«  mit  /iukblech 
Nu.  12  brnapi  Itpr  llnl/deckcl  ati^>-in ilnt-t,  die  Ncrwewlelea  Klgd 
waren  kb-iin'  blaue  Itimm  lauae  Kaninuwrcki'n 

Nacbdem  diese  .\nlav;e  4  ,la])ii'  in  rcniii/uii;.'  gewesen,  ist  das 
Zinkbb'cli,  welibi's  zum  Si-hntze  des  lloizderkeU  (»eceu 
d  i  e  W  i  1  k  Ii  II  Ii  il  I  U  a  --serd  0  III  p  fs  difinn  sollte,  vidlstandii; 
serstuit,  ihellk  i>unz  dureblncherl,  tbeiln  ü<>  dünn  geworden,  du»s 
kleine  Tbeilehen  si>'h  loslösten  uud  das  Wasser  veninreinigteu. 
Der  feat  genagelte  Hand  dagegen,  welcher  durch  das  Auflager 
auf  dem  obera  Abai^hlnss  des  Reiatfaiia  deai  Waaieidanqir  nicht 
gewesen,  ist 


naa  Ziaitblech  flbeniebt  afeh,  vi«  bekanat,  aa  der  Luft  ailt 

einer  Oxvdsehieht  Unter  gewOhnlieben  Umsiftnden  heramt  diese 
8rhirbt  die  fernere  Einwirkung  der  Luft,  und  bildet  somit  einen 
»rhUlzendea  Ifebanug.  In  dem  angegebenen  Falle  ab<>r,  wo  die 
WasM-rd^Uapfe  tiglieh  darauf  einwirkten,  ist  diese  Subiebl  nicht 
im  Staude  gewesen,  dem  Vernichliiniis-I'toze.ss  vur/nbeugen.  Ob 
die  Zerstörung  aiit  niiThauikcbein  We^re  entstunden,  a.  h.  da- 
durrti,  tluti  die  ttxyd^ehirht  dimh  die  Wa-sberdäniple  abueriebeii 
und  daher  stets  neues  Zink  der  ( txydation  preitfiegebeli  oder  auf 
ehcniisebeni  d.  b,  dadnnb,  da»«  iler  einnial  eiiißetretene  lt\)da- 
lionh-l'iiizesb  inimi  i  weiter  i.nd  »riler  linl;;CM  bnlti  n,  >inil  «ir 
nicht  iu  il'  i  l.ai.'!'  /II  eniM  beidi  n.  I  ins  Iii  ^eivtiir  enthielt  du>  Min 
der  ili  i  liin  r  ■.:,i',il)-i  ben  \\  as.serb-iiinn;      .i'fi'rle  Wasser. 

W  ie  aiilla'li  iiii  i|ie>e  <i  bnelle  Zi  tsinrni);'  dea  Zinkblechs  ist, 
geht  aus  di  u  Im  i  ( i.iiiu't  ti  rii,  .,rb)n.  und  i  be-ni.si  be  Üesebatfenbelt 
der  Itaninalenalii  u~  IM  II  uiitv^elbeilleu  retleuknlei Vben  Ver- 
iiuehen  her\ur.  N.n  h  I'i 'leiikoii  r  nst  anzunebmen,  dass  von  niuT 
Zinkol-eitlitehe  binneu  27  Juhteu  pro  I  etwa  9i>  *  Zink  bei 
Kinwirkung  der  aitnosphirischefl  Luft  osydiren.  Ks  wOrde  daher 
anr  vollalikudigeu  Zerstörung  durch  Oxydation  narb  dieser  Augali« 
fai  «orlicvcodrai  Fall  (SOnlibleeh  Ko.  12  —  &^  i>*pni')  nater 
den  gowAbaliebea  Bindnaa  der  AlBHnpbire  SO  Jahn  erforderlicli 
sein.  Die  Dsmpbinwiffcanf  bat  alao  diaZanttfUBip^PnBcaa  um 
das  Fflnümche  beeehkonigt 

Da  das  dem  Bcaerfofr  entntnainene  Wasser  aa  Kflcbenaireefeea 
Ttrwaadt  inirde,  so  frt  dieaer  Torftll 


Zunächst  die  wirihschaftlicheu  Interessen  heimischer  Pro- 
dubiiott,  welche  bei  richtiger  Würdigung  und  Uehandluuii  dea 
Budienmaierials  das  beaaor  Uefem  kann,  wasjelataUB  Tbnl  *0B 

Aiislaude  iu  Schnitthölzern  eingeführt  wird. 

Alsdann  diu  wirtliscbaftiicbo  luteiesse  ODseres  Handels, 
web  ber  im  Vertrieb  buchener  Schnitthölzer  nach  Fruukien  b  und 
l'jiKland.  die  beide  Hucbeuholz  nur  wenig  crcciigen,  r::i  liilinendes 
Feld  rinden  wird  Heule  noch  harren  die  weiten  Ilm  beubolz- 
ilebiele  des  Vü^felsberues.  der  Hbon,  des  Spes.s.irts,  d«-^  Taiinu!), 
lies  Wister«aliii  s,  di  s  *>deuwaSde5,  der  libein- Maiuebene,  des 
Tcululini  ei  l  »al'k'i  und  des  Sanerlandes  des  bisenden  Wortes, 
der  Ih  Ii  IU  l;t(  iiilru  Thatii-keit  der  HoUiti(lii->irie  und  des  llolz- 
liauduls. 

Sudann  aber  im  Iiiti'resse  iiii'M-ies  ib-iir vh^'H  l.aubwaldeü' 
Ich  weifs  mich  eiini:  mit  ii  di  m  I  in^iiuaiin ,  vw  iin  Ich  l'iir  die 
durch  die  lunitiKen  MarkUci  lialiiii>>e  iiediiiliie  l-j  lialiunu  uuscier 
bisheiigen  |!iirbeiiliiicli\Mild-r  i.n  In  n  aula  \>.irin~!i-  piaidlie,  nicbl 
nur  aus  Liebe  zum  ii<  bl(;i  luien  W  ulde,  suinletn  auch  wegeu  der 
klinintisclii'i)  ihm!  kulturellen  ÜedentuuK  desselben.  IkMlu  ein 
ijeirener  und  gewaltiger  Milailieiter  ist  unser  Ihicheuhucbwuld  iu 
jener  iK'stitiidigen,  wenn  auch  in  Metuubeualiem  nicht  abiness- 
bareu  fortwährenden  ümbiidung  und  allmAhlicheu  Veroiiluug  dca 
Stoffes.  Ich  trenreite  dieaerbalb  auf  daa  Xairiiel:  a^^caaant. 
meuge  der  auf  Feldern  und  Ja  Whldom  pro  mklar  alUihrlicfa 
produsirien  TrociniaabaUaB"  Ja  Ehenaagnia  «oitrainieheBi  Werke: 
»Physiologische  Cbenle  der  Pflaaseo.**  Da  Ion«  wir  a.  B.,  da« 
iat  Ika  an  org)ini<irher  Substanz  prmliisirt 


im  I!iu  lienb 
Im  Fii  liieuli 
im  Ivicleiuli 


cbwalde  7<>.i7  's, 
1  liwalde  l'.SIKI  .. 
I  ll«alile  tili«)  „ 


haninter  belindeii  sieb  rund  IjOiiil^it  Kohlcnsloir,  welrho 
Uticheuhoi'liwabI    alljnliilieli   der  Kobleusiiure   der  .\tmusiihitre 
ealtdeht  und  nnserm  Kuusum  wieder  zufuhrt '. 

Kinc  I'tlichl  der  Itaiikbaikeit  will  ich  noch  erfüllen,  indem 
ich  zum  S<'hliiss«?  des  ans^jezeicbiieleu  Huclies  von  tiolliretieil: 
„l'ln  sieche  und  cbemisi^he  Heschatl'eubeit  dor  Uauwoltirialicu", 
^'edenke,  welchem  feh  auacho  Daten  und  manche  Bdehiuug 
eiiiialim 

I mi  iiuii  ans  Werk,  llir  Ilm  UiUiuii  ister,  lUii>i  rstandi;;eu 
Ki:d  i;.iiiliiin'i>en:  rmlt  und  erprobt  ilaa  Mirtretlllclie  lincbeu- 
niatrii.il  oline  Vornriheil.  verlndlt  der  deiitji'lien  lliilir  /.n  ihrem 
liivhie,  /II  dem  Ihr  krait  ibn-r  l';,;euselialteu  i-ebnbi eadeu  hervor 
ragei.ili  II  !'la;z  auf  dem  Haiiiii.iierlalien-Mnrkte! 

.'jciilierbach  bei  Wicbtersbacb,  Pfingsten  ISSö. 

Max  BAalor. 


Standpunkt  bemerkenswertli.  (Une  direkte  Uofahr  ist  allerdings 
durch  die  erfolgte  Verunreinigung  des  im  Wasser  nulAslielieu 

Zinko.xyds  nicht  eingetreten;  immerhin  scheint  es  l)e!>ser  zu  sein 
Zinkblech,  auf  de.^seii  Kcsl.indigkeit  im  allgemeinen  sehr  mcI 
Vertruneu  (je.scl/.t  wird,  in  abniii  bell  Fallen  nicht  aii/inM'iidrn, 
In  vni  lie^'i'iideiii  I  alle  w.ii  e  «.  -Iii  1 11 4- 1  Ii  I  e c  !i  /.u  i'in|'|i'li'i  ii.  lalU 
mau  nicht  V4>rziebt,  die  llolzllache  selbst  den  |iirii|ilen  au^/invel/eu 
nnd  den  Deckel  im  DedarfitlUte  au  eme  h m 

ISerlin.  II  er  in  Weisstein. 

Pfandrooht  des  Werkmeister«.  Nach  A.  L.-K.  I.  11  S  U'l 
bat  der  \\  erkim  iitei  li"i  imbewe^'liclu'ii  Sacheu  in  .Ansehung  der 
darin  verwenib  teii  Materialien  und  .\rbeitcu,  da»  iu  l{-  I'.-O, 
12,  41  naher  bestimmte  Vorrecht,  welches  er  nach  S'JTa,  so 
lange  der  Konkurs  noch  nicht  erüfinel  ist,  auf  die  Sache  auch 
olme  die  bcaoadere  Einwilligung  daa  SdMildaeni  «kMngaa  laaaea 
fcaoa.  KbeiHO  alebt  ihm  efai  geaalaliehoaZBrOdibebaltwifa-Redit 
im  ümCuBe  dea  A.  L.-R.  L  90  |f  596  IT.  aa  den  in  die  Sache 
»et wendeten  HaiariaUea  Wa  nach  seiner  Befriedigung  wegen  des 
Werklobaes  aa.  Danelbe  araaa  aber  nm  ibm  auadiQchlicfa  und 
ia  einer  Weiae  geltend  gemacbt  «erdea,  dam  aeia  Wille  oflba* 
kundig  wiril. 

Darin  unterscbeidet  es  sich  vuu  dem  Pfand-  uud  Ziirflck- 
behaItuD([s- Hechte  des  Vermietbers  an  dem  t^ugebrachteu  des 
Mielhers  ans  A.  L.-U.  L  21  $  805,  welches  nach  der  Reehts- 
auifassimg  des  Keichsgerichls  in  dem  K.  r.  tl.  November  18.-'n 
uud  ti.  Mai  1881  mit  ilem  Aucenblick  des  KinbiiiiK<'iis  mmi  treibst 
entsteht,  ohne  da.ss  es  einer  ansdnicklichen  Wülenberklining 
de.^  Vermii  tbers  bedarf 

Der  t  ntPHichied  zwisibeii  beiden  ri  i  bttei li^t  sieb  duraus, 
dass  iincii  dem  Kigeiithnm-s-KtwerbffCM  t/e  M.ni  .>  Mai  I-7J  S 
alles  Znbebtir  eines  firnndstiickes  dem  rfaiidn  i  hte  il<  -  1 1\ pol  liekeD- 
oder  (iiniidsclinliliil.uihnii  I iinlei  woi  feil  Ut.  nn.l  /».ii  mit  der 
Wirkniif.',  dass  nach  Snbhast.-drdn.  vom  I  v  M.iiz  l.-ilM  t;  i'.i  und 
Z»aii;;sM-i.^teigeninjts-<>idn.  vum  LS.  Juü  ?       H'  mir  di'ii- 

jenij;eu  Fersoueu,  welche  ihre  Hedile  im  Vei>1i  iKeinU(;s-Teiüiine 
tingemeldet  haben,  soIrJie  vomibcholteu ,  diejinigeii,  welche  die 
Aiuneldung  unierlielben,  aber  mit  ihren  Ansprachen  ausxuschliefseu 
aiad.  £a  irirkt  aitüna  im  FaNe  einar  Zwaaga«aial«igeraaf  dh; 
lUMarkUefceaa  AameiMnaf  der  PfiuMi-  und  Znrfitaibdkaltunga-Kecble 
den  Unterfang  derselben,  während  auch  ioMge  der  Rangordnung 
der  Ofuaa>  aad  llypoiaekeaiechlo  eiao  Teia|riUe(e  Aaneldnag 
GttuUger  gegcaOber,  deren  Itei-htsunver- 


Digitized  by  Google 


414 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


lt.  8«pteBlMr  Utt 


DitM  KrvUfpxagßgrtiait  sind  bi>8iiintDoud  gcwo»pii  fOr  die 
bti](i<<Q  von  der  T«fe«pre»»e  vri'  'f<Mi'l'.-li'.i;n  srliriiibar  sirii  widoi- 
»prt-clieadeti  üocIit&f^ruisdsAlzi-  n:  i  Ii.  d.  KAi.  vom  3i).  April 
und  28.  Felirnar  IWl,  wouacti  )ii  dem  erstnrn  Falle  cinein  Bild- 
liuiirr  dM  KiKiHiibum  an  dcai  vorhtjidcueii  Stuck  votbehalteu,  iu 
dem  andern  riiicm  Wpiltmci^trr  sfiV-hf»»  an  <!fT  f!as-  <iud  Wimcr- 
Ii'itiing8-Kitiri>l:;uiiu'  i>l'^'i;-s|iiy;ljou  wnidü,  \>on  hatte  der  Uild- 
hauor  iu  dmi  Uictungstenntn  si'irn'  Ri'il/.c  K>'l'i  t'J  fjvina<'l!l.  hier 
ahiT  der  \\>i  Ifiiirister  seineu  auf muMii-ti  (  ilinlioiicii  Aiis]i'  iu  li 
»pAier  ^iiriick  i,'i'zoj^>n.  Ilort  war  [i:itiT  Vinlichail  diT  litchlo 
vio  i;i',in-.]niiclic'iiii,'ii  Jlt  Ziiii.Ma;;  fi(li<-i!t;  liitT  aber  dasGnin  i- 
iliii  k  In''iiiif,niiij5sii»s  atiH^jcti'Ucii  und  z  jj,'i"^i  liluycii.  Dort  l'hi'li 
luiiliin  iliT  Siuck  Eigentiiutii  des  A'HlViliuMnifn,  liier  winde  du' 
iiutut'uküuug  £igentbiiiii  dvs  h'.ialdia»  uu«l  giug  diu  lUx  iU  den 
Vurferiigers  diesem  gegenüber  unter  Daitacb  itt  der  Kerhtsgrun«! 
siir  Lustiug  de«  «i-bmWvn  Widmuiudn  unfiicli  darin  au  tiudcu, 
d«M  im  entern  Falte  dar  WerkmeMer  latae  GerechtsMe  wiilir- 


Dilin.  in  laMtrai  «r  dun*  Wahmhnug 
in  jedcHi  ntne  die  EnlMbeidnof  Folie  der  Hndlnag  dCt  Beibei- 
liglen  war  and  als  beufattaraatllio  Ldipe  dann  aa  iklmi.  dtn 
«iu  WrHtaieicter  sein  BeieotioBiRdit  «liSri^  «alurea  nnd  deaaeD 
GeheDdiaaclinng  im  f^ignetea  Zeilpuiutte  airlit  maliatiHiwn  aoU. 


aueb  dadurch  zum  Auadnidt  geUuige,  dasjs  iiur  fär  die  erstcreo 
die  Amiabrzeichnuug  „Landmesser"  gelte,  wahrend  die  HeieicU- 
nuug  ^Keldmesäer"  fQr  die  iotcteren  fustzu  halten  sei. 

Kiite  solche  Absicht  hat  bei  Kriass  der  ueuea  i'ritfunjfs- 
Ordnung  uicbt  obgewaltet,  (Juicr  dru  übrigens  syaouvmeii  liv- 
zeiclmuagen  der  Verraessmigs- Techniker  als  Feld-  cxfer  I^aud- 
niesaor  ist  der  leizlcrcu  Ilezeicbaung  der  Voneug  gegeben  worden, 
ohne  das«  Iwabiichiifri  worden  wäre,  damif  ptrwn  (iegcusatic  zum 
Au^diiK'k  zu  bviin;oii  Nhi  !idf[ii  il.niiirLli  die  l'äzcichnuug  Land- 
n:es^<'r  viilmrlii  /.tir  amtlicii-'n  crcw'Kiji'n  ist,  wilrde  es  au  jeder 

i.jidiiti^'  diilur  febicu,  di';i  tli'tit<iiii  fi  J.oi'lbon  lVuji-ni«i>u, 
biiiiim  als  Feldmesser  beziithnct  wurden,  zn  nulersagcii. 

I>er  Miuislei-  der  l>er  Minister  ftlr  LaiiJwirthscbaft,  l)erFinaiiz- 
utreu'l.  Arbeiten.           Domiineu  und  Forsten.  Minister. 

Im  Auftrage:  In  Vertretung:  Im  Auftrage 

gea.  Schul u.  ge«.  Mtrcard.  gex.  Uauf«. 

Inden  wir  becOxUeli  der  LuulnwMer-Titelfrace  auf  in 
den  Xiimau»  8U  u.  41  dies.  '/Atg.  pro  1885  GeaagUi  lemiieo, 
fügen  wir  an  «fea  oben  mitgethciKen  Erla»  eiBi|e  BeatctintaDea: 

i>ie  Wanwiia  der  KaidnMwer,  welche  dann  gipAtla,  mäA 


Knppcl  der  Sternwarte  zn  Nizza  rnsoror  vurliVuligeii 
N'oiiz  iu  So.  VJ  dies.  Ztg.  aber  dio  inlerestoiiie  Autlager-Kon- 
Sliukiion  der  drehbaren  Kuppel  der  Nizzaer  Sieruwaile,  Issicn 
wir  einige  tuihere  Augalien  folgen. 

Hii'  f?»'s;immlhi»tie  di-s  Obsmaion'ums  betragt  vom  Suckel 
Iii-,  zur  1  >a.  liKi;|'|)i!  -'ij,:!,'!"'  uni  kommen  auf  deu  Steinernen 

Uoteibaii  «li  r  Kest  enifallt  aut  dir  Knpjiel,  Mi-lrtu^  t'im  ti 

illBCra  DuichmiüMT  von  'iU^t*",  eiiu'Ji  uuImtu  \oii  l'i. Iiiit. 

Die  Autlai:>  r  liildtn  Hollen  und  .SchwuiiU)lt.u>U>ii.  l>ie  gauzc 
Kousii'ukiioii  k.iiiii  :ini'  iiw  lliillin  abgclastet  werden.  For  den 
Fall  der  l{otatioD  werden  diu  Kolleu  ihuulicbsi  «ullasloL 


Ilorizouial  stehende  Köllen  im  Inneru  aogebra^'ht,  dienen  sin 
Fuhriuif^sifillrn.  l>ic  mit  Maguei>iuinchlurid  -  I^sung  gefulllcn 
KasHins  sind  1,'iiim  boch  und  1, !!<»■■  weit,  hie  » «sserdirhten 
S<-hwfmmkS«t«n  liabrn  dieselbe  Hube,  aber  nur  (i.'.'ä  Breite  Die 
).:  in/..'  Ai  ii(.tiiiiug  zeigt  obige  Ski/.ze,  welche  dem  ,Kugiueeriog'' 
t'n)iinninii>ii  iit,  woselbst  aufser  deu  vorslcbi  udeu  Notizen  alJce- 
meiner  Ait  Fingrhenden'!<  Uber  diiü  /nslandekomnu-n  wid  die 
Kutistiiiklioi!  der  »p<'hiii?i-!«t*ii  Neuheit  zu  tiuden  ist. 

Zirlcular-Erlass,  betr.  die  Amtabezelohnangon  ^Laud* 
mcseer"  tind  ^FuldmuBser."  F«>l:;.  n.lcr  ^Iini!^teri^ll-l^rl;l!)S  tiiui 
l'J.  Au'junt  d.  .1  ,  betr.  dir  .\nit»b(itt-ii  sitiiiug  der  Vermessunj;«- 
Tecbtiiker  ihirfti'  von  allgemeinerem  liiteiease  sein. 

ruiei  l''i'ldnip?!i>'ru  scwuM  wie  bei  eiiirelnen  iiehordeu  ist 
die  Meinung  hervor  getreten,  alt  liege  es  in  der  Al>sicht  der 
l'rflruogs-Ordanng  für  Landmesser  vom  4.  September  \f*^'2, 
awitchen  den  aaeli  ihren  VottrlurUtvn  geprfliken  Laodmcueni  uiul 
des  nach  den  TeracIniAeD  der  iilerm  FrilAnga-Oithiung  geprOfien 
Ff  Idroewer  B  einen  IJnigraeiiitd  an  hegrtlwdan,  awlgfcwr  tmbeätHidare 
K«MieMM«anTk«       Kraai  T«*ca*  la  airftn.  ftr  <!•  BsdtaEBä» 


mu  eine  gemeiBaaai«.  aonaeni  auch  zugleicli  eine geaenH täte 

Amtsbezeichnung  zu  erhalten,  sind  durch  den  Kriass  nur  zur 
einen  HlUfte  erfüllt  worden.  Denn  es  sieht  die  Ausübung  der 
Feldmesttkuust  nach  g  30  der  Gewerbeordnung  Jedem  frei,  nnd 
e<  bleibt  daher  aach  Jedem,  der  Vermessnugs-ArlMHien  auidBlirt, 

unbenommen,  sich  deu  Titel  Landmesser  beizulegen. 

Dieser  Zustand  wird  von  den  ^eprofien  Vet  mr»iungii- 
Techuikcru  tih  i:<p-u  ihr  Interefs«'  lant.'inl  empftintten  von 
denselben  f»'i  !;i'iv.cit  auch  ein  utiHimsM^tr  luiilliisr-  aul  da» 
«iffi  iitlicbe  Yermcasuugswesen  erwartet  li.ilier  sei  rii>i  lim  lU  die 
\ei ii'ilmng  einer  geschOtzten  Amtslieicicliiiiin^;  .m  du 
geprilftua  Veinwnunga- Techniker  als  eine  dringende  Forderung 
liier  iriederMt  .  . . .  r. 


Zlektrlschf»  Belimcbtang  dos  JagdaohloaseB  zn  Lain^. 
Die  elektnselir  licU-iii  htuui»«  •  Aula«e  fnr  das  neue  kaibt  rii.  lje 
J^gdschlois  ini  'l'liii-t L'urrrii  rl.nll^t  l.iinz  im  \Vienerw:il>l  iiml';i>»t 
die  ge&ammtc  itiuih  deu  l'iiiuen  des  Hnron  v.  llascnauL-r  erbaute) 
Scblo^sonlage,  beslebeitd  aua  dem  eigenllii-heu  Sehloishau,  d<'m 
(ielitiude  für  deu  Dienst,  dem  KOcben-  und  •Stallgebaude  nebst 
Iteiuchtde,  sowie  auch  die  A  urseDk«i«««iittt«C  Oicaer  Gebinde 
mit  vorUußg  ä(H)  Glablampcn  aad  feiMr  die  jehnatenng  der 
«am  ScUoaM  nachLainaAlkVDden,  H«ft  4  iaitgen  SiraAe  mit 
130  GIdUampea. 

Pttr  die  eleiitrische  Beleudituugs- Anlage  wurde  ein  eigeitea 
Maacbinen-  nnd  Kesselbaus  iu  einer  l-^ntfernuiig  von  et«a 
«OM  den  Scbln^scf bänden  erbaut,  welrlu;.  i-.nc  50|ifr'iJi}!e  Ma- 
schine nebst  Kf5Ml,  sowie  4  dynftuni  '  Uktiisi  In-  M.uchineo 
enthalt,  von  welchen  2  fAr  die  Scblosabuleuchtuiig  und  2  für 
die  Strafscnbelcnchtung  bestimmt  sind.  Die  fnr  die  (teb.ludc- 
Heleuchtung  bestimmten  Dynamos  besitzen  jede  eine  I.eistung^- 
f;ihi^eit  filr  ITO  (iluhlsiupou  a  lü  Normalkerzen.  Die  Lampen 
für  die  Slralsenbeleuchlnn«  slehcii  iu  einer  Knifernuut;  von  etwa 
•J.'i  von  eiuauder  zti  bi  idi  n  Nntei;  di  r  Strafse.  .lede  de:  liieilur 
bestimmten  Dynamos  spel.st  die  ant  ciin  r  Sfite  «ier  Mr.ilse  lie- 
Itndlichen  Lampen,  so  dass  1 1 1  (  iiier  i  ta.iicen  Sim  uil;  in  einer 
der  Dvnsmfi?  nwH  «tets  eine  Seite  de:-  Sü.ilMe  lieleiu  iitel  bieiln. 
Die  Dyii:ii:iii>  l>i  bilden  iiln ii;eii.s  eine  ImlieK'  1  .ei>tiiriL'M~iliii;l>eit, 
als  die  imniinle  An/.uUl  «ier  iu  »peif eiideri  1..ii;i|m-u  i-s  erloctlcrl. 
Fnr  die -^tr.d'^i  ulieleuchlinig  sind  liamin  n  narli  .S\?tem  Üernsleiu 
mit  geriiijier  S[aunung  und  gröl&eicr  älrumsuirke  zn  'Jj  Nonnal- 
kerzen bestimmt;  jede  Lampe  eiliftll 
automatischen  .Aus<ichalter. 

Die  Stnibenbeleuchtmig  ial  die 
richtung  in  Oetterreidi  und  wufda  «iWtiahmibw  in 
von  der  Fabfüi  fillr  alakir.  Beieadttang  nad  KraJUlbertiagang 
von  Fgger    Co.  in  Yfin  aMgeftlurt     Zladir.  f.  GleibiroleehiL 

ErgelMdaai  dar  Bannelater- Prüfungen  In  Prenfaen  in 

dem  Prilfungsjahre  1884,  85,  Vor  der  Kgl.  techn.  t)b -rmfnngi- 
Kommis^'ion  iu  Merlin  haben  wahrend  des  Zeitraumes  vom  1.').  Sep- 
tember li».S4  bis  L  Juli  18S5  i.  g.  2&7  Kandidaten  (im  Vorjahre 
'J27|  die  zweite  StaJitspnifimg  im  Kau-  und  Musehiuetifache  ab- 
gelegt. Von  diesen  Kaudidaleu  bab«'U  219  (im  Vorjahre  \>il  die 
i'rtlluug  bestatiden,  u.  zw.  Ifvl  als  ifaumeittier  und  35  als  Ma- 
ürhiuenmeister,  und  es  sind  dieselben  denwntnlge  zu  Heg.  -  Hau- 
roelstern  be/.w.  lieg.-Muhrhineiimeisteni  ein.mnt  worden. 

Nin!:  rieti  'i!«ereii  Vom-briften  vom  H.  SeplemlM-r  und 
den  i:iili'  reii  siii  l  In  l\  itididaten  u.  zw.  naih  beiden  Facbrich- 
tiuigeu  glcicbm:«fi>ig,  nach  <len  Vorschr.  vom  27.  Juni  !>T(l 
247  Kandidaten  n.  zvr.  8«  fUr  das  Hn<  lil  unlU' Ii  Il'i  t  u  liu., 
ISaiiiueenipiirliich  und  "42  fnr  dsw  Maf<  liii:eiit;i>li  i^rjirrtt  wiirdiii 

V(j;l   il-'ll   Jl'i   K.llldiii.lU  ti,  »elrlir  liii'   rnilniiL;    lT'-l;indl  ll  li:Ü'erl. 

iül  II  Ui-^uiuutii  -  llauHRi.-iieui  und  .>  Ki-gtei  m:|{!!  -  Masiljmtii- 
Mieiüieni  das  l'rudikat  „mit  .Vuszeiclinung"  zuerkannt  worden. 

Den  vnrslebeuden  amtlichen  Mitlbeilunscn  fOgeu  wir  uoch 
hiii/.n,  dass  die  Zahl  der  iu  den  leixten  b  Akim  emaaalen  Be- 
giernngs-Kanmeicter  und  Kegicrungj-Maeeliincamaiiler  der  Railia 
naek  VM,  14»,  179,  m  und  »Vi  beuagen  liat 

XeutralU.  d.  BauTcrwltg. 


R.  K-Ql  rmi»a,  Mb,  DfMk«  w.  MasiftlRi 


no.n.  DEUTSCHE  BAUZEITÜWG.  «W 

taWtt  TmAumA  «wtMbar  AmUMMb.  vmi |ai«BlMfV«mM:  PMtokoH  4ir  XIT.  Ak«Mr<MlM*VMMmBliuifl  m  VrMlM.  -  Mitth*U«ii«*a 

aU9  Tfr»ln«ii:  Arrhilrktcn ■  T«r>Hn  >u  B«rlUk  —  ▼•TUUohtx:  Btporl- M »ttt rU««r  |a  gwttRkit.  —  Xracr  ItoU  Wnrkxtotn«.  —  P«r>oual- 
Kachrlchttn. 


Verband  deitächer  Architeklen-  nnd  Ingenieiur-Vereine. 


Pri»tol(Oll  der  XIV.  Abgeordneten -Versamtnlung  ZH  Bre^au. 

Erste  Sitzung'  am  7.  AiijfUHt  1885. 


1. 


8. 
9. 


m  OV4  Ohr  Tonitlagi  arOffoet  Hr.  Geh.  Keg.-Kath 
Gr«tefeii<l  dl«  SUsäut,  DwmIN  tagrOlto  iMiiMn 
des  ARÜBldittH-  wd  uintoiir'TtniDi  n  Brailn 
dto  enchianttMl  AlUWiii«**»  imd  MkBgt  m,  d«n 
idtifen  VonitMiidim  das  Vafi«nito-VonUHides  FTrn. 
Ober-IogcnieuT  F.  Andreas  Meyer  zum  Voriiucuden  der  Ver- 
sammluDft  zu  wUileo.  Die  letztere  beschlieüsl  demgvm&Tü  per 
Akklamation  und  bittet  auf  Antra«  Hni.  Meyer*»  die  Hm.  Ar- 
chitekt Uafcer-HannoTer  und  Keg.-Baujneistcr  Ktmpi-Rerlin, 
da«  Scbriftfillhrer-Aint  zu  überncbaieD.  I)er  xeitige  Sekretär  des 
Verbandes,  Ur.  lojienieur  Buben  de  v  vorliest  die  Präsenz-Liste, 
«iMUidi  die  nachfolgenden  Vprein«'  titirrh  die  danebfü  ^-naonten 
mit  der  beici;tiipti-n  Stiiiiu-uiLiiihl  vertreten  .snnl. 

l)«?r  A  rrh  ilfk  t  e  11  -  ^VI■t•  i  (I  2 11  Hrrlin  diiril;  die  Ilm.  fla- 
m>'l.  lla\psta<lt.  Kuriiti'-.  K>.'i!.  K  n  n  Ii !  a  iuli .  Kvll- 
mauu,  Matlliii'^.  Siu  r:izi]i,  WulU:.  Wiukler,  mit 
2<)  Stinuneu. 

2.  Der  Architekten  -  u.  lujjeu i cur-  Verein  zu  Uaunover 
dunh  die  Ilru.  Barkhausen,  Dolezalek,  KOhler, 
Schwering,  Unger,  mit  10  Stimmoa. 

3.  r>er  Bayerische  Architekten-  u.  Ingenieur -Verein 
durch  die  Hni.  F.hermaver,  Uilgard,  mit  4  ülimmea. 
Der  SlkchsiachelageBienr'  «.Architekt««- V«r«ia 
durch  die  Hn.  Ehrhardt.  Dr.  FrflNoh«,  uliatinn. 
Der  Architekt««*  «.  I«g«nie«r- Verein  ««  lUm- 
bnrf  durch  die  Hm.  Häller,  F.  Andiwi  ll«rer, 
Rubendey,  Verbands-Sekn-tür,  mit  4  StinoM«. 

6.  Der  Württembergibche  Verein  f ur  Haalcande  dwdi 
die  Ilm.  Lcibhrnnd,  Tafel,  mit  i  Stimmen. 

7.  Der  .Architekten-  u.  Ingenieur  Verein  für  Nieder-  | 
rbcln  und  Westfalen  durch  Ilm  Seniler  mit 2 Sliainieo. 
Der  Badiscbe  Techniker- Verein   dordi  dl«  Bn. 
Williard.  IicJitlc,  mit  SStimnicn 

Der  .4 1  h  i  I  k  t  •'!.  •  mxi  1  n  i  i.n  u  r  -  V  i  r«  i  ii  in  H«f  • 
deburk'  lUmh  Hrn.  Horn.  mi(  2  .Sliiiiiru'ii.  ' 

10,  Der  A  1 1  Ii  i  t  (' k  t  fii  -  uiul  !  ngenieur  ■  V  f  r  c  i  u  zu  Itrc^- 
Inn  «lur.li  iii<' Ilm.  (.»fulefi'nfl,  Mprnl.-,  nni  .StiUimeil. 

11.  ri<  r  ,\  rr  Ii  1 1  i  k  t en •  und  ) » geiiip i;  I  -  V  r  I  I  i II  /  si  Krank  - 
t  II  1 1  a  M.  <iuri  h  (Ii«  Ilm.  Riese,  Scbmick.mit  'i  Sliiuiuen. 

1-.!.  Dir  .\  I  i  hin'kK'i.-  II.  I  iigeniRur-Verein  ««  Aaeil«D 

durch  Hrn.  iicurici,  mit  I  Slimme. 
18.  Der  TechDiicbe  Verein  an  Labeek  duith  Hm.  0n- 

ruh,  mit  I  Stimme. 
14.  Der V  «rei«  Leipstf  er  Arehltektcn  duKhUniZeireif , 

mit  1  Stinme. 

I»  ganzen  M  Vereine  durch  85  Mitglieder  mit  59  SHmimm. 
Nicht  vertreten  sind  die  Vereine: 

1.  Mittiilr?io:iitsdi<»r  Architekten-  und  Ingenieur-Verein. 

2.  ttstjup-iiiVisrlicr  Ingenieur-  u.  Architekten- Verein. 

3.  V  <  si]'i>'ijlii8cber  Architekten-  u.  Ingenieor-Verein. 

4.  Ari  hitiki  n-  und  Xigenievr-Veraln  für  du  HetMgtlnim 
Brannschweig. 

.5.  Dresdener  Archilcktt:!  ViM-iii. 

6.  Schlei»)g-Holsteinischer  Ingenieur-  u.  Architekten-Yerein. 

7.  Architekten-  und  In^iear-V»ein  zu  Klsass-Letlu^fwi. 
ß.        -  -  •  -  Bremen. 

^)  •  -  CtaaL 

1(1.  'rrclmischfr  V«»rein  ni  Oldenburg. 

11.  I'nlytr  i  liiiisrlicr  VfrR}!!  Mi'tz. 

12.  'I  rciijiiNthi'r  V4  ri'iii  zu  (imlil/, 

13.  Tc'chnik('r-\ « rem  zu  Öfiiulunnk 

Der  Vorsitxeiidc  thuili  zwui  für  die  geKenwartigo  Versamm- 
Inag  beatimmie  Einftänge  mit,  welche  ent  m  de«  leisten  Tsfen 
bei  dem  Yontende  eingetroffen  seien: 

1.  fkt.  Dr.  Bnber  kt  Stuttgart,  MHiHed  dM  ^WttabU^ 
wben  Tereliie  iBr  Beuka«de,  knndigt  bi  ifaua  ScMboi  wm 
80.  Juli  die  Ueber^ndtmg  einer  MunogntpUe  Aber  des  Snbnle- 
lioiiBweaen  au  und  spricht  den  Wanech  ms,  daie  der  Verbend 
■ich  mit  dem  Gegenstand  beschftftiKen  möge.  Die  Arbeit  ist 
bUang  nicht  eingetroffen. 

2.  Der  Verein  dputscber  Eisenhottenleute  sendet  mit 
einem  Schreiben  aus  I>ttsseldorf  vom  1.  Auinist  ISS.*)  ein  Gut- 
achten liber  den  2.  Kntwurf  des  Sächsischen  Vereins,  betreffend 
Kormal-Bedingungen  fnr  die  Lieferung  von  Kisenkouslruktionen, 
wpirbfü  iurwisclu'n  auch  den  Einzel  -  Vereinen  mitf?pthrilt  ist. 
])<'T  Vnmii/i-nd<^  vfr)n-.it  das  Schreiben,  in  «clrLciu  ilas  Icliliiilic 
iuteiev&e  des  Veiiini-  fOr  die  FrSfre  und  di-r  \\  au  di  r 
weiteren  Bcarbeitune  di  isflben  Theil  zu  in.liiii.  n,  aiisKebpro«  ln'O 
ist  und  verstellt  du<  I  jui^'ohcn  auf  dit^u  :~ui)m  zu  No.  4  der 
Tagesordnung. 

Hierauf  wird  iu  Jü-  Taiärjs-Ordmiuf;  cirtittroten. 

Nil.  1.    \'orlegung  der  Iii' c  Ii  nu  ng  für  ISf-'-l 
Hr.  Merer  Ubergieht  die  Abrechnung,  welche  mit  einem  1 


B^tand  von  3  02ä,Ql  .^1^  am  1.  Januar  abschliefst,  zur  KeTision 
nnd  Dathnme-firilMlHig  nad  bemeriit  dabei,  daas  sich  der  aeitife 
Tarbnndi-VoeMBd  in  mmm  Aeihaage  an  die  vom  Vorarte  Stalt- 
gart vmttugem  AfaMdMnnw  eise  Ideine  anddich  TiiiliK  kedea- 
tungsloM  ünstaUnng  arlanbt  nahe,  nm  die  «tdleicht  aaderweldf 
möglirJie  Meinunir  auszuschliefsen,  dass  die  Bildung  eines  Reserve- 
Fonds  beabsichtigt  sei.  Auf  seinen  Antrag  werden  die  Ilm. 
Dr.  Fritzsche  und  Zeifaiß  zu  Itechuungs  -  Revisoren  bestellt. 

Auf  Antrag  des  Ilm.  Schmick  wird  im  Anschluss  an  diesen 
Gec^'ustaud  der  Tagesordnung  ein  Verband«  -  Zutchiu*  bis  au 
KXK)  .//  fflr  die  Aitsgabi-n  der  Waaderremaadaag  1886  ia 
l'  rankfiut  a.  M.  einstiiamig  bewilligt. 

No.  S.  Bericht  Ober  den  Mitgttederbestand. 

llr.  Bubcndi".    Iicrii  tirct ,    diw-s  Aiiliuicc   des  .liihnn 

1HH5,  27  Vereine  mit  G745  Mn«iiedern  dem  Verbände  angehörten, 
gegen  0  698  am  AulbBge  des  Jahres  1mS4. 

Me.  8.  Bestimmungen  zur  Xormirung  der  aivilrecht* 
liehen  Verantwortlichkeit  fur    die  Leistnnfea  der 
Architekten  und  Ingenieure. 

Hr.  Ualler  referlrt: 

Die  «US  Delikten  der  Tmine  in  Berik,  thaBom  nad 
llamhaig  feUUal«  KtHaminii»  hah«  die  aehMarlge  Arbeit  «r 
ledigt  «ad  nach  aargutaer  Berathaag  dca  ka  Dracfc  vanBetaMen 
Eatwnif  feit  fMteilt  in  den  Bemuslsein,  dma  denelbe  au  dlaa 
Zeiten  der  Verbessemng  Itedarfen  würde.  Da  die  Materie  sich 
zn  eher  aoehmaliiren  Durchberathung  in  der  Versammlung  wenig 
eigene,  so  «iinv,  »ii  die  Kummis&iou  in  enter  Linien  £mn  der 
Kntwurf  voi'  >  i  rsammlunK  en  Uee  nageaenue«  werde. 
Redner  bringt  dicaca  Wunsch  als  Antrag  ein. 

Hr.  Meyer  erülTnet  di«  DiHkn.ssion  und  ersucht,  dieselbe 
zuui4rh<it  nach  Möglichkeit  auf  allgemeine  Gesiiii^sptmkto  zu 
lie^i  firarikiii. 

Ii;.  Ilr'iiriri  hcmprkt,  daijps  in  Asrhpii  iiii  lit  vir-)  ( lM:iL'i5'llieil 
!ur  di-ii  ViThui  li  lirrrsi  li"' ,  ein«'  drrartii,'!'  Mulrric  in  ^cdrix'kte, 
w  behr  ln'-iiiinin'.  und  .««fiiarl  lautende  Siitzuii^i  11  zu  luiiivei). 

Hr.  h  -,  liniann  erinnert  itaran.  i\n^^  ili.  Nvli4  ii  «iiwu 
Wechsel  iUut:lii;cni.tL-ht  habe,  wie  scbuu  der  leriiudt^rte  Titel 
bezeif^.  Bei  der  altcn^u  Arbeit  habe  es  s>cb  um  einen  Vertrags- 
Kutwiirf  zwischen  dem  Techniker  und  dem  Bauherrn  gebändelt, 
die  neue  bezwecke  nur  eiae  Nonniruag  der  Verantwortlichkeil 
dea  Technikers.  Erstere  bebe  den  FefalOT  gehabt,  das»  iiou  des 
Chamkttn  dar  Gefaasckigkeit  doch  aar  die  Pflichten  des  iSaea 
der  KoatialMaMb  fectgaaeliA  wwMa  «ad  Margcgea  habe  dar 
Beriiacr  Venia  arhebiim  Badeakea  iuinn  «ittHea,  welche  durch 
den  labalt  dar  netten  Torlage  behobea  aelca.  Aueb  ktane  gegea 
die  revidirten  eiuzclocn  Bestimtauogen  den  neuen  Eulwurfas 
we.sentlirh  Sachliches  nicht  mehr  einiiiewundpt  werden.  Kr  sei 
daher  iu  der  Lage ,  die  beantragte  en  bl<f:  ■  Annahme  zu 
liefilrwnrtpn. 

Hr.  Leibbrand  bi^j-irlnirt  die  Arbeit  als  höchst  werthvollc 
und  erfreuliche,  und  Ist  uat  Gmnd  einer  iu  Stuttgart  vorge- 

iintt>ni''npn  Mir)f>!!imf  11  l'iulunjf  auch  dfr  .\nsicht,  dass  eine 
m  '.i' .f- Ainjalidic  dun  li  den  Verband  ei  iol^i-n  könne.  Kinzelite 
Punkte  ddrften  indu&ütüi  noch  zu  CTtn'.uru  nein,  z.  B.  scheine 
ihm  die  Wiederaufnahme  von  Be:>iimrniuii;(;n  Ober  die  Annahme- 
Verweigenmg,  welche  durch  diL'  Kuunuission  beseitigt  seien, 
wQnscbensweiih. 

Hr.  Semlpr  schli'-iVt  siLli  dea  zustiuiinendeB  .\fiirseruiigen 
li.'iilcr  VorrfiliiiT  an  und  luilt  r-iiip  Spr/.inl  ■  1  »ii-ku.H.sian  fir  nicht 
«ittiiii.liiiiii&«crüi  Kr  beaulmifl  iudeü&eu,  Ua^  dvr  Kummission 
die  endgiltige  Fassnng  und  zugleich  die  Befugniss  übertragen 
werde,  etwaige  ihr  vom  den  Abgeordneten  mitauiheilende  besondere 


Vf.  Sehveriag  irt  aadi  atr  dia  «■  NnvAnnabme,  UUt 
«bar  aladana  daa  leWea  Samtet'^idMn  V««eehtag  Mr  budankÜBb 
und  die  Beatdirtaknnf  der  Beingniaie  der  Konmlmlon  auf  die 

-  eil«         "  -  - 


Vornahme  redaktioneller  Aeudcrungen  im  Entwürfe  fnr 
wendig,  wenn  die  Arbeit  eine  Vi>rfoands-Arbeil  sein  solle. 

Hr.  Hilgard  l>czcuf{t,  dass  die  Stiumunir  der  Facbgenossen 
in  Baj-em  der  Sache  nicht  völlig  gviicigt  sei.  Kr  ist  indessen 
damit  einverstanden,  dass  die  Arbeil  zuu&chst  als  Verbands- 
Arbeit  angenommen,  iu  einiger  'Mt  aber  erneuter  Durcharbeitung 
st>it«>ns  di  r  Knmmifuion  unterworfen  und  dann  wieder  auf  die 
Tit'csurdniam  L'cbracbt  werde. 

Hr.  IIa  11  er  fflauht,  dass  riip  Kr)mmi<i8i«iii  niic  dcui  Seinicr'scben 
Vorschlag!«.'  ciim.rsl^idi'ü  ttin  »iTilr,  wrlclicij  i  r  .ilich  für  er- 
spriefslicii  halle,  i'ie  Konuaussion  Uvw.  d>T  \  im  liasHis-Vorstand 
wurden  ferner  auch  im  Sinne  des  lUlgird  si  lau  Wmisches  iminer 
Sammelutellen  für  Erf»hnin^8n  Huf  «j.'m  (iKiiii'ic  Mciben. 

Hr.  I .  PI  bliraiiil  li  il:  die  Hcriit.'ni^,s  der  Kummi.sHion  zu 
redaktiunelien  Aeudcrungen  fUr  aul'ser  Krage,  eine  solche  zu 
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miter  gehenden  sachlichen  Aendeningen,  die  eiwa  bei  ihr  noch  in 
AnU'BK  rebracbt  wOrdeo,  nicht  wQDScbcnswcrtb.  Gf^enflber  den 
von  lim.  Semler  iind  ilrn.  Ililgard  ausgpfiprocbenen  WOniM'beD 
will  er  vielmehr,  dasg  die  Anheimgäbe  an  die  Komtnigsion,  solche 
Antrft^  zu  berücksichtig««,  uoMrUeibe  und  4m  Verbud  nielit 
•chnn  jetzt  demldMlige  AMdcnugeR  der  BadmraBini  ii  Aw- 
sichr  stelle. 

Ilr.  Kyllinann  braiitrap^t,  ilii*s  etwaige  Antrüge  der  Fiii«  I- 
vereifie  aiii  reilaktioaelle  Abaudernni^n  spiUesteos  bis  zum 
1,  Dezember  d.  J.  bei  der  Kommis^iim  piiu-ubringca  seien. 

Scbliprflich  werden  aufOruod  der  Ki'^ebnisse  der  Disknuion 
<iie  vijrf;rirflK''n^'>i  Wüuicho  vom  Vorsitzenden  zu  folgendem 
Antrage  idiniuliti,  welchem  «ich  die  einzelnen  Antragsteller  an- 


Antrage  ■< 
HlilMneu: 


.Der  Kommissions-F.nlwurf  wird  unter  Zulaaatmg  einer 
■Icilrlgiieb  von  der  Kommbsioa  auf  Grund  der  bis  zum 
1.  OeMtaber  d.  J.  «ingegaugenen  Mittheiluugea  vontu- 
mAaeaSm  Itedalitioa  «n  (Uk  ■memnnen  und  als  Ver« 
budi-ArMt  lunuis  gtgtban. 
Der  Antrag  findet  oah4»u  einstimmige  Annahme. 
Ilr.  Dolezaick  hftJt  nach  dem  soeben  gefassten  Beacfalusse 
die  Festscellmw  «in»  Tital-ZuwiaM  durdi  <ne  Venanmiui«  lür 
erforderlich  und  bctntiagl,  dsmelbw  twiMuHlieh  der  Bdtaktisii 
des  Titels  selbst  tu  fassen: 

„aufgestellt  vom  Verlrnnda  daalaeher  Ardiilelrtmh  md 
riif;cnfcM:ir- Vereine", 
wIcIht  Aiitiae  einstimmig  angcnouiini':i  «iid. 

I)(T  V 0 r si  t  zt-nde  datittr  unter  Ziiitimmtmp  »kr  Versaniiii- 
hui(?  suwo.'.l  di-r  K'nmmis<io[i ,  aN  liem  jnrialisclu  ii  Ucrallit-T  der- 
selben, Hm,  o  Li  er  - 1.  aiul  '•.■i-iicrirti  t  ?  ■  I'rliiitieutea  l>r.  äie  ve- 
klng-IIatulj-irij  für  ilire  .Aihiirr-n. 

Hr.  Uarkbauifii  srhliif,!  d.iran  den  Antrag,  dass  die 
Ergebuisac  der  bentigen  ÜprAihiinc  alsbald  di-m  Ilrii.  Dr.  Sieve- 
Idng  vom  Vorstande  unitr  ikzcu^uug  de^  von  der  Versammlung 
votirten  Daolceg  für  seine  mOherolle  und  erfolgreiche  Mitwirkung 
bei  der  umfangreichen  Aibeit  zur  Kenntniss  gebracht  werde. 
Atieh  dieser  Antrag  wird  oiustimmig  angenommen. 

ÜQ,  4.    Mormai  •  Beding itn(«n  fOr  die  LleteruBf  von 
EiicskoBatrttktiaaen  fflr  BrAeken  aad  Hoebb««. 

RerichtcrrtuBer;  SKcbsischcr  Ingenieur-  und  Archi- 
tekien-Verein. 

Mitberichterstatter:  Architekten-  u.  Ingenieur-Verein 
en  Aachen  und  Kndilcber  Techniker- Verein. 

Uer  Berichterstatter  Ilr.  Dr.  Fritzsche-Dresden  fahrt  aus: 
Nach  Maafsgube  des  Keschlasses  der  13.  Ahgeonlneten  -  Ver- 
sammlung vom  23.  August  1884  (Protokotl  S,  Il>,  Irit;en  die 
Einzelvereioe  etwaige  AbAndenings-Vorschl  i^c  zu  dem  2.  Entw  urf 
zu  Nortnal-TWinpntiijfn  fi>r  di«»  Liefming  von  hii.'ipiikipüstniktioncn 
fÖr  l!riii-kpii  lind  HlkIiIiau  Iiis  iiiim  1.  .Iiiniiar  l-^-^.'-  ati  die  3  reiV- 
rirendfii  Vereine  l>r»'silen,  .Anclifn  nml  Kriilsnihe  cinAendcn 
sollen,  damit  der  neu  beatl>eite!i' :i.  llntw  iri  Iii?  zum  I  ,\jiril  \^>b 
den  Einzelvereiuen  mitRelliciU  wrnieu  kor.ntc.  N'nr  die  Vcrpint! 
za  Stuttgart  und  !,ill>eck  ihre  Kin;i -hlm  ji     :  !■    ■, :  n  i l; 

bewirkt,  wahrend  liit:  \'uri>(:bl<ij^<.>  vuu  Knlu  nud  Uärnliuri;  am 
4.  ftautx,  von  Strafsburg  und  Königsberg  am  2.  bezw.  27.  Ke- 
kciHW',  von  Uanuovar  und  Berlin  am  1«;.  bezw.  19.  Jillia  und 
von  tttHHOmt  ».  H.  n  Ift  Apttt  d.  J.  ei 

Die  Uemach  kegMaens  Bmbcitnng 
innerhalh  der  gewibttttt  Wik  TOB  9  Mon 
Di«  Scliluss-Sitzung  dar  IfonBÜnian  dei  SIdieiHikaB  üngnicur- 
und  Arctdtektcn* Vereins  habe  am  26.  Juni  StaMgelbBden,  die  von 
Mänchen  erat  am  5.  Juli  und  die  vom  VereiB  deotacher  Ki«eo- 
kttttenieule  am  5.  August  zum  Ktngang  gekommenen  Vorschlüge 
bitten  dalwr  nicht  spesiell  aufgeltnhrt  werden  können.  In  der 
HanptsRcbe  jedoch  seien  dieselben  ohnedies  im  3.  Entwürfe 
licriieksii liijfft.  —  Her  Inhalt  des  bearbeiteten  3.  Entwurfs  sei 
von  deiojenigen  der  hier  in  Fmjre  kommraden  entsprechenden 
Theilc  des  2,  Kut^urts  vom  :tii.  .Tnli  l,■^s.t  nirht  wesentlich  ab- 
weichend. Beziiglich  der  Keilieiitr.  l<.re  .ilier  seien  Abiuideningen 
zu  den>  Zweck  vorgenommen  w.>rden,  die  DwaMDuilg  BUgUaat 
diT  Ausfidinmj  entsprpcliciul  zu  ge-ir.ilteri. 

Her  'l'e  eil  11  i  sc  Ii  e  Verein  zu  Lübeck  habe  bei  Ein- 
seuduuK  bfiucr  .\b.uideniiigH- Vorscbiag«?  den  W'iinsi  li  aiisjrwlrOckt, 
dass  Abschnitt  I  des  2.  Kutwurfes  als  Aubaug  z  nn  3.  F.iitwmf 
gegeben  werden  möge,  da  zu  erwarten  stehe,  dm^  die  mit  U«r 
beaonderen  Bearbeitung  dieses  Abschnittes  beauftragte  Kommission 
nicht  bald  zur  Herstclluag  ilim  Itefcnttes  kommeu  werde.  Be- 
fidNctautter  kann  der  AbnofdaMaa<y«iaaanlingaidit4 
danaf  eiozitgeheo,  nnal  lOan  BlBiÜNiBhwB  &u  & 
inr  Vfsrftouw  bleibt. 

Der  AreliitekteB-  nnd  Ingenienr-Terein  in  Hamburg 
hai>e  beantragt,  dass  die  AnfonlmttiR'im,  welche  bezüglich  der  Güt« 
des  zu  verwendenden  Eisens  .'^eirenä  des  Vereins  deutscher Eiseo- 
hahn-Verwaltuogen,  des  Vereins  deutscher  EiU'ubOttcnlcute  und 
andflrvr  Vereinigimgen  aufgestellt  worden  sind,  von  neuem  er- 
mittelt iiiid  heriirksichtigt  werden  mochten.  Die  Kommission  des 
SiielisiirLeii  lufjenieur-  und  Architekten -Vereins  habe  der  Kttrze 
der  Zeit  weg«n  auf  neue  Erörteruniren  in  dieser  Besiehung  nicht 
eingehen  k4>nneu,  halte  aber  dafttr,  das'«  alk-  dic«e  Anforderungen 
in  ihrem  8.  Entwürfe  bereits  herflcksicbtigt  wim.  !)i«>  .Art  der 
Entstell  i:np  dieises  Entwurfs  bOrge  dafflr.  Im  idirigen  hab« 
der  Verband  zu  erwarten,  dass  nuh  Verlauf  weniger  Jalire  in 


dieser  Resiebnng  ganz  sicher  nene  Anhaitapunkte  werden  ge« 
wihrt  werden;  denn  der  prctifaischo  Hr.  Handelsmiuister  habe 
im  Anfange  v.  J.  eine  aus  Ii  Mitgliedem  bestehende  Kommission 
XU  dem  /wecke  eingesetat,  der  beiOglicb  des  Eisens  und  Stalils 
scJiwebendcn  Quabttltsfrage  niber  zu  tretm  Vrii  den  Krijeh- 
nissen  dieser  Kommission»- Kröne nm gen  sn«oli1,  wie  \on  den 
Krfahrungeu,  welcho  die  Twrlmiker  bei  .Vnweiiduni»  der  neuen 
.Noi  nialbedingimgen  vom  '2a  .Tu;ii  IHm'i  .■,;unrnelii  werde»,  werde 
es  abhängen,  ob  der  VerlMUKt  uaili  \  erlivid  einijei  dalire  .tu  die 
Bearbeitung  einer  zweiten  verbp^isertun  .\uilaf.'e  iienm 
treten  mflssc.  Kflr  jetzt  sei  allen  toiLaadeoeu  L-uic:  lagt'o,  soweit 
tb unlieb,  Rechnung  getragen. 

Nachdem  die  2  mitberichteudeo  Vereine  zu  Aachen  und 
Karlsndie  bereits  ihre  Xustimmiing  erklirt  baben,  empfiehlt  Be- 
richterstatter der  14.  Abgeordneten -Versammlung,  den  vor" 
liegenden  3.  Entwurf  auiuaehmen.  FOr  das  S<ali,  daat 
dieses  geschehe,  behalte  er  aich  vor,  becOgiieb  d«r  Eterakranf 
diaaar  NortaalbediaiguagaB  ia  daa  inktäebe  Labea  apeaialle 
VortcUM«  1»  untertwefiea. 

Hr.  Heyer- FTamburg  hat  nach  dem  Inhalt  des  .Arbeits» 
plana  feimeOe  Bedenken,  ob  der  Entwurf,  welcher  erst  vor  wenigen 
Tagen  von  den  Herren  Verfassern  versandt  sei,  also  noch  gar 
nicht  einmal  zur  Kenntaiss  «Ammtlicher  Einzel  vereine  gelangt  sein 
könne,  hier  Ohne  weiteres  zur  Abstimmimg  gobracbt  werdan 
dürfe.  Seiner  Meinung  nach  seien  zuerst  die  Verein*  MÜni- 
fordem,  «rh  a«iph  Ober  d!P*<»ri      Kntwtirf  zu  ünftera 

Ilr.  l-;!ie  r  ni  ayer  -  Miliiedpii  bp-sntrai'i  itu  .Namen  iles 
Bayerischeu  .\rehitekten-  und  Iui;euieii:  Nercins  cbenfads,  dass 
der  Torliegende  Kmwnrf  zuerst  im  Sihonfie  der  Einzclvereioe 
berathcn  werde.  >4iie  Kerailimit,'  der  eln/elneu  Tbeile  des  Ent- 
wurfs in  der  Abgu-ordiietpi.  Wrsamnr.iiiif;  selbst  halte  er  fOr  wenig 
praktisch.   Dagegen  sei  die  Bearbeitung  der^on  den  iunaelv«'- 

empfehien^werth. 

Ilr.  Winkler  •  Berlin  ist  fdr  uoTeründcrU:  Anaahme  dea 
vorliegenden  Entwuifes:  im  nächsten  Jahre  wttrde  man  wegen 
der  geJluberten  neuen  Wnuclie  eben  so  weit  aein;  er  bitte  die 
Angelegenheit  nicht  wieder  m  leiacUeben  and  aeUage  vor,  eine 
KommiiaioB  aa  «Ibleob  «eldw  dkaalh«  bia  au  eiaeB  fetriaaea 
Zeitpunkt  baatinunt  aum  AkacUuM  farimaB  aallei. 

Hr.  Grotefend-BrealBu  tritt  akaBfidla  Ihr  Tarinrif» 
Berathting  durch  diu  Verelae  eta,  die  jedenfkOa  aidrt  aua 
Nutzen  sein  wttrde. 

Hr.  Kritzgehe  meint,  dass  beim  4.  Entwarf  wieder  : 
Abändernngs-Vorschliige  konuBan  wOrdan,  da  naa  timiai 
Forderungen  gerecht  werdeB  kAflae;  da  anilkhar  Abadikm  aai 

difiicrend  i'ii  •n'i;n»rlj(>u. 

Iii.  .■^ar  razin  -  Uerliu  ist  zwar  aiicb  der  M(>inuug,  dass 
die  Kiii/.elvereine  vnrlier  zu  fiflren  seien;  darum  lira.iehe  ahpr  di« 
Kntsrbeidiiiii;  iiiclit  b:b  zum  luu'listeii  .luhre  verschoben  zu  weiden; 
ei  seinerseits  stimme  dem  Antrage  Winkler 's  bei,  die  Siebe 
sei  der  Form  nach  zu  erledigen.  Der  einzuaol/cnde  A'isschnss 
liabe  nnr  Hie  Apufiiprnnifpn  der  Vereine  passend  zu  xerwerllien. 
Vmt  die  fiiite  des  vorliegenden  3,  Klilwnries  sinacbe  silnm  die 
CitiriugtU^igksk  der  Aliojidtiruugs- \  uri>cJilage  des  Vereiua  Ututsdier 
EiscubOtteuleute. 

Der  Vorsitzende  sucht  dou  eben  geborten  Ansichten  der 
ladaar  auf  Oraad  daa  Wiakler'siheo  .\ntiagt 
Fona  Ihr  dla  BaasUaaafiHanng  au  geben,  bideB 
er  TOiaddlgt,  die  ia  Anaalebt  genoiaaMna  KaaMiiaaioa  ao  an- 
aaauaea  aa  aataea,  daa  au  den  S  Heiren  dea  SicbiMebea  Tei^ 
eins  je  I  Mitglied  etwa  der  4  gröfüteu  Vereine,  welche  sieb  *ar> 
zugsweise  mit  der  Krage  besctidnigt  haben,  hinzu  treten,  und 
dieS4!r  verstärkteu  Kommission  den  Auftrag  tu  geben,  die  beidaa 
andern  grol'sen  FAchvereino,  den  Verein  deutadier  logenietu«  and 
den  Verein  deutsciter  Eisi'uhattenlcute  in  geeigneter  Weise  zn 
der  Schlusaberathung  hinzu  zu  ziehen.  Die  Arbeit  der  Kommission 
sei  dfiitm  sobald  als  niAglieli  diirrt  den  Ver1»and  tn  vpr'iftVntUrhpn. 
Uen  l''.iiizplvpreiiien  miisHe  aber  jedenfall-s  vorher  die  >bi;,'ln  hken 
gegeben  werdeu,  sieb  zu  dem  Kntwnrt  zu  :iiiri.em,  wonlr  em  be- 
stimmter Schlusstermin,  etwa  der  1.  .launar  l>8ti,  anzuweisen 
sei.  In  gleichem  Sinne  sprechen  sieh  die  llerreu  Seb»  erinL'  • 
Hannover  und  Bubeudey- Hamburg  aus. 

Hr.  Leibbrand  -  Sinttgart  spricht  gegen  dcu  Antrag 
Winkle  r's  und  Inil;  die  neue  l'.earbcilunc:  diiii  h  die  F.inzelver- 
eine  für  uuulüs,  dem  S.itLiiiji'bt'u  WtcLu  mi  uur  die  äcblus«- 
redaktion  unter  thunlichster  BerOcksichtignng  der  ficnerloiBgea 
zu  dem  2.  Entvnirfe  zu  Qberlaaaeui  er  empfehle  M  Uoc-Anoabme. 

Hr.  EberiBayer  iat  addieCiliab  dar  AaaidM^  daaa  die  Ua- 
herigs  KmaiaiiaiaB  Back  Bhdqpradw  aü  deai  Teielae  deutadkcr 
logoienre  und  den  Tenina  deniaeber  Ebenbtutenleuie  am  besten 
in  der  Lage  aei,  die  Eataidieidnnf  zu  treffen. 

Hr.  Leibbrandt  beantragt  far  den  Kall  der  Ablehnung 
des  Antrages  auf  en  /'/or-Annahme  des  Entwurfes,  den  Sichsiscben 
Verein  ausschlierslich  zu  h(>ren  ohne  Zuziehung  der  andern 
beiden  Fachvereine. 

Hr.  Delisle-Karhrnbf  will  letirtpre  jedenfalls  (jehört  wissen. 
Hr.  Ehrhardt  ist  gifieu  den  .\iitrni,',  dass  der  Sächsbebe 
Verein  noch  einnuü  allein  die  Ariieit  übernehmen  aoUe  und 
spricht  sich  Air  WaiteilientkBBg  danA  mmt  malKkta  Koai* 

miaKinn  nun. 

lir.  Harkhaiisen-IIannovar  ist  auch  daftlr.  das*  der  V«r 
band  mit  den  beiden  anderen  Facbtrereiaen  J'|^i^a^  nejhrac^ 
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Hr.  HcarUi 
dit 


T 


Aion 
Antrage 


IB  dar  HmiHiwche  nit 
WfnltlMr  dedno,  «bbei  aber  noeb  ferner  forden^  dm  der  mi 
dn  BiicMlMin  dar  KoBmiinoii  hmnr  feg»ni^  Rutmirf  tütn 
•n  BabArduu  uaw.  zur  Hcrflrksit  Ijti^uDg  tu  cmpMdsii  Mi. 
Bei  der  imi  roUenden  Abstimaumu  »ird  der  Aotnf  wf  M 


Uo<'\m»htM,  sowie  der  Aning  lieibbFMid  >iigelehDt 

Her  Antra«  Winicler  im 
■  der  foJgeiideu  Form 


I  solle.  Ee  Mdit  liaifeM:  Aaf|{e«ellt  von 
ArdiUekten-  und  lnfaiiiMar-V«i«ine  unter 
in«  dealMlur  bgeaiaufe  aod  das  Vareiiis 


Die  VeiMhadichiiiiff  der  Eigetaieee  olitger  Uttt«rsachuii|ten  seien 
Jedech  in  Bilde  sa  erwarten,  md  die  Keniainioo  werde  dann 
la  die  «oa  ihr  «Mnenaicae  AiMt  etatmea. 

Nach  eimtflndlgtr  Rente  and  WMeranilMihiae  der  Be- 
HBKen  um  1  Tlir  wird  das  ProtolcoM  bis  No.  8  ind.  der 
- OnlnuDir  vorgelescD  und  K<^Dchinigt,  wobei  der  Vor- 
sitcende  iu  Vorti'lilaj;  brin^rt,  ilass  iiie  r<'i1nktiouel1c  I'rüfang 
und  endfriliiKe  Festatetfimg  de*  g>'s>itnniii-ti  /.u  reröffentiicheDden 
Protokolie«  der  XIV.  Ab^rdoeten  •  YerHammlung  im  CiefCftisats 
zu  dem  binberigen  Verfabtea  erst  oacb  der  Vensammlung  geraeio- 
•chafUich  von  den  S.-lirif^frthreni  derselben  und  dem  S>-kretir  de« 
Verbandes  unter  /n/icliung  und  Genehmigung  de»  Verbands- 
Tersiande*  gaachehe,  womit  die  Versammlung  sich  eiavenfatulen 


No.  6.  ReviRion  des  Verbandt-StatHtü 

Hr.  Orotefend  Qbemimmt  auf  Hro.  Meyer's  Wunscb  den 
Vonite  nad  UWerer  reüBrirt,  ab  lUigUed  dar  ia8n«|ait  1884 


Zutitaea  taa  Mejer  iM. 


Die  AbgeordaeteB'TenanmluDg  Terwellt  d*a 
&  Snivarf  an  als«  KaaiKfaelaa  taa  7  Peraaaaa, 
beetclittad  an«  den  8  efteiiaitekaB  Kovttleeloae- 
Hilftiedern  nod  an«  Ja  elnaai  Abfeordneten  der 
Vereine  Berlin,  Rennover,  Hamburg  und  Stutt- 
gart, welche  t Jutriliehst  je  eineu  Abgeordneten 
des  V'ereitis  il ca t s i;ht»r  Ingenieure  und  des  Ver- 
eins deutsrher  Kisenhattenlente  mit  Stirombe- 
rechtiguug  hinzu  xa  xieben  haben.  Die  sitmmt- 
lirben  Kinxelvereine  haben  spätestens  bis  zum 
1.  Januar  ISf^i  nbcr  deu  8.  Entwurf  an  diese 
Knnifnission  sich  zu  üufsern,  worauf  letztere  ihre 
Arbr  ii  / ii m  A  1<!i rhluss  bringt  und  dem  Verbands- 
Vorstände  zur  VerAffentlichuDg  ttberweiat 

Zar  Tilelfrage  benarkt  Hr.  Barirhausen,  dsM  auui  nicht 
die  Uezeichtiuug  der  Mit*rb«iieradaft  dar  beidea  groben  Faeb- 

vereine  fehlen  lassen  solle.  Ea 
Verbände  deutscher 
Mitwiikung  des  Vereins 
deutscher  Eist'nhnttctilpute 

Ilr.  Grbti'UMiii  ist  pcfnm  den  letzten  Znaala. 
Hr.  Ehrhardt  bittet  der  Kommission  dies  zu  überlassen, 
die  am  besten  in  Erfahrung  bringe  könne,  ob  die  betr.  Verein« 
mit  dem  Zusatz  einTerstanden  seien,   die  MitarbeitecaclMft  dieaer 
Vereine  zo  kennzeichnen,  halle  er  im  IntertMae  der  Saclw  bei 
dem  groltaa  Kiftlluss«  «Irrsrthcn  ftir  <ichr  wirhtig. 
Bei  dar  Abetimniiiii^  »inl  dir-  Kussutig: 
„ft'.itj^cvtcllt  mm  Wüliande* 
angenommen;  iVrm  r  soll  ■•nrlM'haltijrli  der  Zustimmung  ili  r  ln  i<icii 
anderen  Fsrlnen'iite  htuxu  ijfhii;t  «•-r>lfii:  imfpr  Mitwirkiina  ili-i 
\'er>_Mii»  ilL'nts»  luT  Ingenieut«'  mul  i\o>  Xcifiiii.  ilr'iKsi-hcr  Ki'-cji- 
hiiUeiileiite.    im  Anschlus«  ikeilt  ikhH  Ilr  Win  kl  er  iiii;,  (l.k«s 
die  Kommission  fflr  die  Aufüteiliini;  vnn  Nurnn-n  filr  Jas  Kitl- 
werfen  von  Krücken-  und  llochbaii-Kuuiiir.iktHii:i'u  m  Kiscn  wegm 
einiger  neuerdings  anderweitig  angestellter  I  tii<'rsiirlini;s'i-:i  aber 
einwhlüigige  Fragen  bisher  ihre  TÜlligkeit  zunick  g<-haiieit  bu!M< 


naeh  dea  Zm* 
dca 


herausgestellt  habea.  Dar  Abaebnilt  VI 
sätxen  in  i  2'^  fort&llea. 

ScUleftlkli  beutragt  Behrent  die  m  Uae 
Eanrarft^  ««iebe  mit     Jl^oiiUt  in  erlbigaa  bebe. 

la  der   hiemacb  aiMbatea  General  -  Diskussion  itt 
Hr.  Kdblar  gegen  dia  «»        Annehme  and  fUr  die  Durch 
dee  Eatnidte  im  '  ~ 


Hr.  Scmler  empfiehlt  in  erster  iJnie  den  Antrag  des 
Hrn.  Meyer,  da  in  dem  Entwürfe  alle  bisher  ausgegprocbencii 
WOnadM  ia  «echldtier  Weite  bertdoicbiigt  sdcu.  Für  den 
Fafl  dar  AUa&Mag  daa  lli9ii*aghBa  Aatnna  beantrage  er,  dasi 
die  KoBn^Nioa  bell^  werde,  eiwalga  Vemiaa  -  AatMie  aaf 


Die  Tendeas  der  StuMgailei  Bcachidase  aai  wif  Beibehaltung 
dar  fl)denti««n  Baiii  dai  Virbaadei,  auf  EirölnDg  gntCwrer 
Kontintittnt  in  den  Veitaada>Albe)ten,  auf  BeschletmJguug  der 
(ie!>(:lij.t'tfi-Krli>iiigiing,  eowle  aaf  Entlastung  de*  Vorortes  von  den 
Angelegenheiten  der  Wandenrersamrolung  grrichiat.  Die  Kom- 
mission habe  sich  streng  an  diese  Dmchliltae,  bcä».  an  die  alte 
Faasnng  des  Statuts  gehalten  nod  ihre  Zusammenstellung  dem 
Verbands -Vorstande  unterbreitet,  der  dieselbe  sorgfältig  Ol>er- 
arbeitct  habe,  worartf  der  gedruckt  vorlif^Ptule  Kntwurf  zu  Staude 
gekommen  sn  im  .Vbscbnitt  I  seien  Z«4  rk  u:id  Mittel  zur  Er- 
reifhiinir  dcsüi  llicn  in  .MDe  bessere  Kedaktino  gebracht  nnd  icfiärfer 
[irazisiri.  In  Ahii.tiiiiit  H  sei  die  Hestimmung  über  die  .MuhIh  Ij- 
k.'it  (ier  ItililiiuK  vwft  Resenrc  -  Fonds  beUssen,  oKwolil  die 
I , ' i:iii):.*jiinn  .Hurfi  iler  SiriiL-hung  dieses  Passus  snstinimcu  vnirde, 
iU  (tie  liildtmji  tint-i  I lesen p-Konds  «welfello«  jcdcm'ii  von  den 
Abgeordneten  beschkisscu  w>rdi-ii  hMme.  In  .A^ächaitt  III,  §  l> 
sei  der  Hinweis  der  alU'u  Siatuit-n  a»if  die  gi-si  liuhtlirbi»  Ent- 
wickeluog  der  Verbands -Institution,  nnter  TerHi^dr-Mr  r  l  assuug 
«Hteaommen.  In  Abschnitt  IV,  §  17  werde  den  Vorsutid^-Mu- 

fttdeiB,  welcbe  als  toicka  atianebemiitigt  teia  aollen,  mir  je 
Sdainia  anheilt,  in  <f  19  die  Wahl  detOtttt  dar  Al»e«rdneten- 
Versammlung,  welche  zwischen  i^ti  iViindll  YlitHIMlIanglirB  tegt, 
dem  Vorstände  Obertassen,  in  {j  2<)  die  AnfeHellnu  abua  Ettt- 
«ufH  des  ArheÜaFteaea  noch  aU  letzte  Arbeh  dcavenUaendeB 
der  Abfleordaetea-Vanamndnnf  beteiehBet  Dar  AbadnUt  V 
entspräche  den  Stuttgarter  bexw,  Utcren  Beschlasaen,  abg«>sehen 
von  einzelnen  hinzu  gefiigtcu  licstimmungen,  die  bereits  nach  der 
£r&kning  dee  jetstgiw  Teitaada-  Voiataade«  alt  praktiaeh  aicb  I 


_    AatMie 

radakdoaeile  Aeederttogaa  aoeh  wa  bertcfaiehtigen. 

Ilr.  Schwering  kam  dfewn  bei  No.  3  der  Tagen-Ordaung 
eingeschlagenen  Weg  (Ilr  die  torliageode  Frage  oicbc  gut  heifion, 
da  im  Staint  die  ledektioaelle  Faemag  len  n  waiantiiaker  Be- 

deutiing  sei. 

Hr.  Schmick  ist  derselben  Ansicht,  um  so  mehr,  als  die 
Stuttgarter  BeachlOase  nur  nit  eiafuher  M^orität  gefasst  und 
auch  gaaa  aaae  HtBanfllgunfiB  ia  dem  Keiaaiiaaieaa-£ntwarfe 
aiifgenoanien  aeien.  Alle  dWH  AeaderaBiea  kitlea  aber  noch 
grofse  materielle  Bedeutung  Die  Hm.  Erhardt  und  Laib- 
braod  halten  cbenfislJs  die  «n  Moc-AnnaluBe  fÖr  gafUirlick  nad 
aock  nicht  aMkig,  weil  die  Angalaganhait  alekt  alft  driegliek  an 
erachten  a«L 

Zur  Oeaehlfte-Otdaang  bemerkt  Hr.  Sebvariag,  dasa  dar 
Aatrag  Semler'a  aooh  aach  §  M  Akt  9  dea  StatnlB  eatgc- 
wetehar  Amieht  «oa  Hitt.  Semler  aad 


Femer  gehäa  aoch  Mgaade  Aa« 

trikge  ein: 

Hr.  Hilgard  beantragt  die  einstweilige  M  MM-AanahtBO 
auf  2  Jahre,  nnd  Revision  nach  deren  Ablauf, 

Hr.  Dolezalek  die  Vertagung  der  Beschlnssfassuug  bis  aof 
nftrh<Hrpfi  AbfeordneieB'VersaauBlniig  ia  BQcfcaieht  dareuff 
üi-  \  «  rtine  dat  aene  Statot  aadi  aiekt  kabea  dmckker 


k'iiiiipn. 

I'i<!  Aiitnisfi-  Meyer  und  Seniler  wi-rden  sodann  abg>'lehii'; 
der  .Auirae  ililgard  /.iir:i<t{  gezogen.  Nachdem  der  Antrag 
Dolezalek  ebeufalN  ubi^'ek-Lui  i^t ,   Mrird  in  die  Speaial» 

Diskussion  dpa  h'i)nimiHsitins-Knt»Mrfr  eingetreten. 

hl  >;  Iii  »ird  aif  Aiilr»)?  d<.'S  liru,  Kjliler  ^tisw."  durch 
„und  ilusgleichi'u^  orseut  uud  i;  1  d  lu  der  Iblgendea  fiii^.ifiif 
angenommen: 

-Durch  Bearbeitung  solcher  Fragen  des  Bauwesen:»,  der 
batretfemleu  OeeatMohnng  md  der  eoeialea  SteUtmg  der 
Vtchgeno8»eu,  wakue  «um  Terkaadk  keaaer  iiad  «rirkunga- 
voller  als  von  eioeai  Biaaeifaraiae  ^w»fin4fit  oder  anr 
C>«ltung  gebracht  werden  kdancn,  aowie  divek  VariMtol- 
lichung  der  Ergebnisse." 
In  §  2b  wird  hinzu  geAlgt  „der  Verbands- Vorstand*,  kl 
$  2c  „die  Abgeordaet<>n- Versammlung".   Mit  diesen  Atni^lMniiigen 
wird  Abschniit  I  genehmigt. 

In  §  *i  -nird  „mindestens"  vor  .die  laofeadeo  Ausgabea' 
biu^ii  ^'i'taL.'t.  'Ut  Schluss-Satz  betr.  den  BaterteflMid  getlridiea. 
Damach  wird  Abschnitt  II  ancviiommpn. 

Zsi  5  wird  die  von  vn.rr  Seile  auircn-icte  lirnciternntr  iler 
Grenzen  tiir  d:e  Wandr-r-Versainm>-ir.g  iiher  dus  deiitselie  Keirh 
mit  fiiiifv'T  Mii,rniü\<  .ibj^'eleliul,  zu  5  Id.  Ab«.  2  ein 
Zwi>,cliensaU  ,^iud  m  dem  lieiurke  mehrere  N'ercine.  so  ültft  die 
Abgeordneten- Versammlung  die  Auswahl"  iiui  .\ntrag  Hrn. 
Ehrhardt'*  angenomnien.  In  d^r  Voraussetzunff  der  spStereu 
Annahme  des  jS  26  Mi  '  ■  -  l  '  voriiinti«  luiver.iiider',.  Zu  S  13 
will  Hr.  Dolezalek  die  \\abl  dui  Vorsiueudeu  dur  Wauder- 
Versammlutig  dieser  überlassen  wissen,  zieht  aber  den  Antra;; 
im  Laufe  der  Diskussion  zurück.  In  §  lo  wird  auf  Antrag  des 
Hra.  Kdkler  .iedar  Waader«Vtriaamki«'  dnidh  «r  ' 


aadjittaktM« 

enetat  KadideiB  eadlkk  aadi  I M  akie  maiMieiie  «aMteunag 
erhalten  hat,  wbd  aiuh  Abeektttt  III  aageaemmea.    Der  Titd 

z(i  Allüfhnitt  IV  ,Abg<>flrdnprp-  sn!l  in  Abgeordneten- Versamm* 
lun^eir  seitndert  wenteu.  Zu  %  17  beantragt  Ur.  Dolezalek 
dasB  nur  dem  Vor&itzenden  des  Vorsiaudes  als  solchem  StiauHa 
ertlieilt  werde.  Nachdem  hiergegen  Ur.  Sarrazin  hervor  hekt^ 
dass  eine  Verpttichtung  für  den  Vorstand  durch  8  Stimmen  ver- 
treten zu  sein,  nicht  bestehe,  und  Hr.  Sem  1er  es  als  ganz 
besonders  wnn^cbenswertb  bo/eiclmpt ,  dass  die  Spitze  Ver- 
bandes mrtL;lii  liste  Stilrkung  erhalte,  wird  der  .\ntraÄ  ' ' '''^»lek 
abjreielivit.  Zu  ^  lf>  beantra)?t  Hr.  Kubier.  Aam  die  Wahl  des 
Ones  der  AtReordneten-Veraaminluiig  immer  von  iler  Ttirberigea 
Versammlnng  zu  treifen  s*i.  I'ie  Uru.  Hiibeudey,  .Meseir  nnd 
Snrraziu  sind  fOr  die  Kummis.siüu.s  •  l'ajbUDK  und  eisen  auf 
d;e  immer  wmrhtpndrn  Srh«iengkeit«ii  km,  die  Akleu  van  ."^itip 
des  Niiinrtes  ra  versendeü.  Die  Ilm.  Köhler,  SehwcriuK 
und  liarkhausea  bttiiuen  dem  gegenOber,  wie  aiifserordeatJidi 
wichtig  und  wDuscheoswerth  der  bAuÜgste  Wechsel  der  Ver- 
sammlungs-Orte sei.  Danach  werden  gem^s  dem  Antrage 
Hehler  die  Worte:  ,Der  Verbeads  •  Vorstand"  durch  gdtt 
«otkergehaada  Atigaordaelen-Vetaammhuig''  ersetit  Ein  Amea- 
deaunt  Semiar,  im  ktalea  AkMHa  daa  1 18  etatt  ,v>"  au 

•*-"»'-**'-'tS4SSr^i.t®^ÄfcoogIe 
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Hm.  Williarii  WidloilicrsliUiiDjf  der  alten  FasMina;  22  SaU  1) 
jjevtiiii^i  Ii!  ,  «.iIin'iiJ  Hl.  Dulfzalek  fdr  die  ueue  Fnüsiing  ist. 
Ilr.  ^HrrazlD  briiiet  xudatiü  naiii^'iis  der  Kommission  ein 
Anieiulenieiit  «'in,  wclrhe.s  itn  I  :iL>'  dr:  \  i  :  hin.ifrunjf  de»  Vor- 
sitzeudcu  de&sfn  Fi'salz  der  \  crsjuiiiuluiit.'  ülnrhisst.  Lptetprps 
wird  na<'h  Ablcliuuuff  d<>B  AntraxeK  Williard  ziiui  Hesclilii^s 
«rbobeu.  Nai-tidfin  noch  ia  S  21  \>  dh'  lf(/icn  WUrlc  vnn 
„tovrifi"  all  i.'i:i!trii litn  wiirdfii,  wiiJ  .\li-.rlmiit  IV  angeDOiDDieii. 

Iver  TiU'l  mhi  .Mischiiitt  \  wird  tu  . Vi'rliaiids-Vtirslaud" 
abgeiiuden.  Zu  26  erhebt  akb  eiuc  läuf;(>r«  Debatte,  in 
welcher  Hr.  Karkbausen  lieantragt.  den  Absau  2  zu  er- 
selten,  durch:  .die  uaaitlelbare  Wiederwahl  de»  Vorortes  ist 
nuulAasig''.  Seioer  Amidtt  otich  habe  gerade  der  leitige- 
Tonrt  amdi  aiiiM  Twtiefliclw  Ordrang  dar  Verbuida-Aa- 
dea  Btveb  lehw  tAnäi,  um  Irikifife  Wieder- 
dcMelben  Torortes  diirchwi  nicht  «iftwdBrlich  sei,  der 
gebrikuchllcbe  Wechi^el  TMnehr  Toa  grobem  Nutzen  sein 
FIr.  Sem! er  ist  dafeg<pn  entschipden  fflr  deu  Kmii- 
uleBions  •  Anlrax  iu  Hinbiirk  auf  die  ^orKekoIuu]('m'u  M^iasel 
in  der  Handhabung  di'r  Vcrbauds-GeM^hafte,  die  jederzeit  wieder 
auftreten  könnten  und  den  Stuttffarier  KeM-hluss  veratitassl  bitten. 
Hr.  Köhler  v^rnahrt  deu  Verband  cutschicdpu  vor  dem 
aligenieinen  Vorwntie,  il.x-s  bi^hii  niuüsi  lliat'i  jfearln'itel  und 
KMen  Wiederholuui;  tokbt-r  Muiit;i.-1  Kault  k'U  zu  tretfpii  spipn. 
Ebr.  Schwerins  i>t  elicuso  tUr  liciliphaltuna:  d*s  frulien-n 
Gebrattches  und  »anii  mit  den  bekauuteii  .Itiuksirliim' ,  die 
na<h  drm  Knmniissidiis-.Aiitragi'  auttivteti  und  borli^t  t'i-(a!ii)icb 
»erden  kuüui-u.  Die  Hrn.  liiibendey  iiud  Sarrazin  lial'.cu  di«- 
Vortbi-ilc  der  Kuntinuitut   di  ni   jrj.'(  iiiilii'r  im-  ^'i^-l-cr  und 

hoffen,  dass  die  dur>-h  dt-ii  Kunimiä.sinn-- Aiiti.in  zdl.issijj 
bexeii  huete  Wiederwahl  recht  hiulij;  l  iiiln  ti  .  Ilr.  Meyer 
konatatirt,  das.s  auch  nach  den  jetzigen  .Statuten  die  Zu- 
llaiigkeit  der  Wiederwabi  nicht  (u  hexweifelD  eei.  Er  wflnsebt, 
den  die  SouTcrtaietit  der  Abgeordnaten-VemnuBhug  in  keiner 
Weile  beeehrtaltt  trarden  nÄclMe.  «w  dmth  die  von  hin* 
Seite  bcMUncte  BeetfawMmf 
Hr.  Dr.  Prltseebe  «eilt  den  V 


wonach  die  unmitielben!  Wiederwahl  nur  1  Mal  sulässli;  sein 
»oll.  Hr.  Ebermtyer  in  iu  erster  Linie  für  Heibehaitung  d«r 
aJti  n  HetiiiDinuBff,  wonach  di«  Wiederwahl  tnoi^lidi  iat,  etenuaU 
mehr  iQr  den  Fritz sche'sdien,  als  den  Harkhnueen^Ana 

Atitra;;.  Hierauf  wird  letzterer  xu  guntten  des  crsleren  von 
Hill  Harkhausen  zurflckj^zogen.  Hr.  Scmler  lieantrat^ 
..iiiilH"^'  )ir;iiikt"  im  Kiiinini-isiiins-Kulwiirii'  zu  streif lieii ,  walitviid 
Hl'  Mi'lis.i/  die  Iii  ili<'li;ikiiii;;  di-r  alti'ii  Fas.^miL,'  wiiusrlit.  X^i  li- 
di'iii  sudami  iIit  ,\li.Hatz  2  di'i  Ki)iiiinis>iiin>.-.\iitrafies  zu  guusten 
der  villi  iliti,  Semli  r  lieanrniifli'n  l'as.sung  von  der  KouimisaioD 
lunKkffez«!;^!'»,  und  die  Antraji-  Srmler  und  ^'^itzBrhe  al>- 
gelehnt  wnideii  siuJ,  vxird  !;  2h  Ali.satz  1  d>\y  Kutwurfeä  i-iii- 
atiinmig  auKeuuninien.  .\uf  Wiiinrh  des  Herrn  Seniler  wird 
'  «uedrticklich  fe^tfrestcllt,  das»  §  27  d.  ^  ImsIi.  i  ^r-ii  Statut« 
Wiederwahl  des  Vorortes  nicht  eutgegeu  ataiid  In  S  23c 
wird  „und  Verwalluag  rines  etwaigen  Iteaenefonds-  gesincfaen. 

7m  g  28felelltl£-.  Leibhrandeiii  Amendement,  welches  «lie 
Fassung  des  auf  der  Stnttorler  Ahgeordneten-VenaBmlBW  au- 
genommenen  Antrages  «rioderfaerslellt  (7  a.  pag.  33  dae  PraMkoils 
der  Xlll.  AbKeonlnPten-Versaminlung).  Nachdem  die  Hm.  Meyer 
und  Svmler  die  darin  dem  Vororte  anferleprte  Artieite- 
last  für  SU  weit  gebend  ericUreo  nnd  Hr.  Kubeudcy  Riaubt,  dass 
im  KommiMlen»  -  Antrage  das  Wichtigste  aus  dem  Stuttgarter 
lli-sehluii.se  aufgenommen  sei,  wird  das  Amendemeui  I.eiblirand  in 
Ketreiinler  .Vbstinimiiiif  Ober  »eine  2  Theilc  abgeli  Imt  liumach 
werden  aurh  .\bsrbnill  V  unter  Wegfall  den  alteu  Abüchnittee 
\I  iin  Flnlwurle  Reiiehmigt. 

Bei  der  Kerathuug  ist  über  jeden  rin/elnen  I'araijrapbfln 
liijsiiiiilrr-.  ali>ri'>lirjinil.  I>er  bei  d.r  All^rlrn:.lllIJi'  iilier  s  In  l'i'- 
mai'hd-  \  iiili('li:i!t  ist  nach  erfol^ti-r  A.iuahmp  dpü  Sj  2ii  gepen- 
9taud<ii(^^. 

Si-hlii'l-lu Ii  wird  ila.s  Sl.itut  nai  b  di'ui  iv"Uiiii!Miiuns-Kutwurfa 
und  den  (rfiifiiniiLneu  Auieruii  ment.s  in  dvr  i  it^ss.i.ir  <i>v-  ,iic-i'n» 
Protokolle  iuji;ew:liiij:.jeiieii  l'iM'in|iliit*i  luil  'i,  Majurilitl  im  gaiuea 
mgenonunen. 

Sehluss  der  Sitzung  5'/«  Uhr  Naclimitlag». 


Arcbitekton-Verein  zn  Berlin.  Haii|ii-Versamnilung  am 
7.  September  1^6.  Vorsitzender  Hr.  HousBcIle;  anwesend 
66  Mitglieder  und  2  Oiste. 

Nach  UittbeiluDg  der  Eingtofe  durch  den  Hin.  Vorsiueudeu 
IMet  die  WnU  der  VortnpkMnnUn  itatt}  «eedbe  wird  ai» 
den  Jbn.  0.  Meyer  fals  TenRacademOb  BoefUce,  CraBcr,  Have- 
stadt,  Kiesebk«,  Knoblauch,  Kyllnuum,  Bamiin,  SduuCn-  und 
A.  NN'iebe  besiebni. 

lir. Merzenirh  berichtet  über KenkmreiizarbeiteD  aus  dem 
Gebiete  des  Hochbaues.  ~  For  ein  Grdidenkmal  des  GeneraU 
von  Gottberg  sind  3  F.ntwttrfe  eingegangen,  welche  den  Anforde- 
rungen jedoch  uicbt  entsprechen:  die  Konkurrenz  wird  voraus- 
sichtlirh  wiederholt  worden.  —  Weiterhin  liejtt  ein  Entwurf  für 
eine  Orchesterballe  in  den 'iarteiianlaijen  eines  grol'sen  Ftablisse- 
ment»  vor,  welcher  zwar  ujam  In'  >!atii,"'l  reiul,  iin  allgemeinen 
aber  als  eine  tüchtige  Lpistuuj;  In  /' i  lii.ci  wird.  I 'em  Verfasser, 
Hru,  firaebner,  ist  du.s  Ven  iM-  inili  nk' ii  zin-rkann!. 

Ilr  Winkler  macht  eiuit;''  ."'!iMl;'  iliui^'e[i  iibi  r  ilin  ln-reits 
iu  iiiiMTm  Platte  errtrlerten  \irlai;  iicr  die^jafiii^'iui  .Mifjuord- 
neten-VersaiiimlunK  des  \erl■alldl■^  diMii-ilnr  .\-cbilektpn-  und 
Ingenieur- Vereine  in  Üreslan.  lier  lir.  Vortragende  bemerkt  ins- 
besondere, dass  die  ^'i-tassten  Beschltis^»  sich  im  weseutlii-ben 
mit  deu  bezgl,  Autlassungeu  des  Vereins  im  Einkhtnge  betindeo, 
beklagt  es  i&er,  4am  die  Wekl  der  diweiiiiin  Aitgeetdnenn  en 
spät  erfolgt  lei,  «edun^  danialban  die  vtaadMamnhe  YtAt- 
reitnng  for  die  Tagcaecdonng  eredivert  lai. 

Attf  Anregung  tob  Ifrn.  Honaselle  giebl  Br.  Onttheiner 
Ketiaes  Aber  einzelne  beToratehende  ttidtiiehe  Bauaosfnh- 
rungen.  Wir  erwihncn  hiemacb,  dass  die  DnnAftlhmng  der 
Tanbenütrafse  nach  dem,  einer  Regulirung  zn  unterziehenden 
Hansvoigteiplatxe  als  offene  Strafse  zu  gewärtigen  ist,  dass  das 
Projekt  fOr  die  Kakwr  Wiibelnilirücke  geuehnili^t  ist  und  die 
Ausführung  derselben  Toraussiehtlich  bald  liegioucu  wird  und 
da^ü  in  dem  diesjiihrigeu  Klat  bereit.s  die  Mittel  für  deu  Hau 
einer  IntennisbiiHke  an  Stelle  der  demnächst  vcrmuthlich  durch 
eineu  Massivbau  zu  cn>eucnden  MolikelirQcfce  votfesebeo  sind. 

—  eil  — 

Yermiiichtes. 

Export-Hnnterlngnr  tn  Stnttsnrt.  Dem  3.  Jalwcabari^ 

dar  Verwaltung  entnehmen  wir  folgende  Nachrichten: 

Der  Per8onal-B«4tu)d  der  Vereinigung  wei»'  tuo  Mitglieder 
Mi^  nnter  denen  angehören  9  der  Gruppe  Steine,  Thon  ttai  Glae- 
«anren,  44  der  Gnip)i«  Maschinen,  Material  für  k)senbnlmbete( 

Werkzeupe.  der  (Jnijipe  MetalUerarbeitiiiKr,  43  der  Gruppe 
Holzwaaren  usw  Hie  jitzl  iu  der  (iewei  lirhalle  anfeestellten 
Musteiilllcke  iiilinii'ii  einen  tiai.m  viui  Iin  e»  in  i\usprurh.  — 
Die  Bisutberzalil   stie«  mui   IVd  in  aul'  217  in  lMb3  uud 

22.')  in  ,  die  Zahl  der  eribeilteii  .\ulti.i«»'  nahm  von  "Wt  in 
l>.i3  auf  :ii;i  111  l>r-4  »u.  Die  (te>eIKi  baft  bat  im  Jalare  l-'d4 
eine  1  iiiaJe  in  ILiiubiirg,  Möukcdam  12  errichtet,  an  »el:her 
ebeulalU  »Ui  .Musterlaaer  uelilhit  wud, 


Neoar  Woir  a*  WwteMM  ym  V.  Mlatte 

Reichspat.  80461.  Die  WOife  sind  fllr  Steine  «oa  elm  l*m  mt 
40~»i«  OnMt  hereduMt,  far  scbwet«  Stocke  emiiAaliI  aidi 

die  Keniifzung  mehrer  Wölfe;  doch  werden  auf  Wunsch  auch 
grölsere  Wolfe,  als  der  in  ■/•  uu.  GröCse  dargestellte  aogefertigt. 
Der  Preis  fflr  die  WAlfe  gevdhnUcher  Kaoatraktion  iit  6 UT.  f.d. 


Stock  frei  Fabrik.   Die  Leichtigkeit  des  Einbringens  und 
Löeens  sind  ans  der  Figur  erkennlNu-;  die  Sicheriieii,  weldie  die 
Kanatmktion  gegen  Aiaraillwi  Weiet,  Iat 
«Ml  «kieai  .Ecken*  4m  Wolfe  In  4 
Yerdaignng  der  beiden 
vorgebeugt  iit. 


in  liraiiiiüclnrelc  Iat 
zuin  Fisenbeh^Ma- 


-  Klicitr. 

lueufs. 


Maond  i  v r 

Staatidii'Uüt 


erwaltg. 
;hmi4t 


PrenfüOn:  IOmhIi 

bei  reiiiMiiirMui.  in  (j<ui 

und  I H  ti  II  I:-.  Iinjii-kliir  ei  iuii.ni  werden 

Su(-!hs<in:    r.ri.anul;    Her  Ii.  d.  li-kal.   Hochbau -Verwall 
seiliier  |iM-i  h  itii^.'!.  lelij.u.  Ilillrai Ii ,  Kai  M  .inijs  Florenz  ."«c 
Zinn  Handball  .\^-'-lenli  i;  h.  d.  Handliauaiute  in  Zwickau. 

Württemberg  I  rnaunt:  Haurath  lit.  Ob.  Itrth.  T.  Bo«k 
liei  der  Hiii.i.iiien  1  iin-ktnui  /.iiiu  wirkl.  ' th--Baiiralh. 

I Irl!)  Kultiii  •  liu;.  I  a;iz  Ii  d  Zenlral-tiOle  für  LandwiiA» 
schuft  Lst  der  Hang  euu-.s  lJB!iinsp«'kton>  veriiebeu  worden. 


KuminitilouiTcfUi,-  ran  Cruti  Tttrtit  ia  Bnlii.  FSr  4i«  ilcdaklhia  nnntwimiich  K.E.O.  rrltich,  Bwllo.  Umek:  W.  Mocsir  Halbaekd 
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litkallt  ▼•ttead  drnilMiMir  AwlilMilMn-  mt  tnoaMar-TMKlui  Protokon 

4»r  XIV.  At»j{r4»r<li)ricii  ■  ViTM^uinitiiii)^  lu  Dn^Uii.  (Ki'hlam«),  —  Atuvwii- 
(brini'ii  In  il«r  fl>iij  lir»  Ornsiii'-iiO  —  Hil-  lUMliLlirii  S>-häili-<i  am  W^nu-hof 
«l*»*  W.»rliiM*ir  l>itinM.        In.'  lh<«A*>rl"  -  AuMttltMiun^  /.u  oMciiburK.   —  Vcr- 

IWi  liiiiT  llaimaumt.  —  Xurk  «In  Wuri  eeecn  du  MMI;i»Md<!  I>r>lf<-n  ilvr 


IluInMaoUna.  —  Fnitnnrhuna'ii  übor  4I>  ilralacli«  B*n»-  eiul  lNirr«>il>ii<>' 

—  W»hl  t'üi^t»  T«i-Iitilk«ri»  Iii  drrt  ^^»' liit-irli*'!!  Ij»i<!U«.  iMt' Iiiv(^iiU<  l>Jruiitf 
yU-t  lUntl4>cikiui^l4'r 'l'hüt  liiitfiin.  [> 1 1  ; >  n i  nHlt>  jiU  ImpIm itiakr'<nilti«'l  —  rn'1%- 
»iif^^ikUeii  iliT  L«iitu-ltui»>iiiiiioi  Hltuaj;ij  :iv-r  Tf^'hn  lliik'li««'biilo  zu  H^^rllii.  — 
Tb^liuk**)'  •(••r  M«t^'Ti|]]>r(lfiliiifi«' \il9tiLll  im  kij[.  Pi'l>tft'biii1tMlti  xil  MlMIt^nrt. 

-  luiitli.iii;.'lifit  III  liiTliii,  —  lif  rbt  xiiici-h  Uli  K       K  "iik  KT  i  i'ii  "'II 


Verband  deutscher  Arehilekten-  und  Inifenlenr-Verefne. 
Protokoll  der  XIV.  Abgeordneten -Versanunlung  zu  Breslau. 


Zweite  Sitzuni;  um  tS. 


Hr.  Mej«r  »'lolTwi  die  Slixiiug  Vormiltnf^it  9'/,  l'Lr.  I>as 
I'rolokull  (l«-r  RfalriRcu  8itziiui;  bt-züi^licli  dvt  Niinimfni  ■!  iiiul  & 
der  'laafs-Ordiiiiti);  wini  M)i(in'lt'M'li  uiut  mit  viuiKeu  .\b;iudi-niueeD 
gfDflillll|<t. 

üo.  a.  RcTÜioa  der  ÜeicltAfU'OriliiDu;  der 
Abjf«ordii>«leii-Verfftmnlttug.  a 

Kur  ili  II  \'rili:>ini^  -  Viir^t. 111(1  lunuiilrt  Hr.  IllllM>nd<'y.  K» 
seii'U  seil  dejii  luki  üHn  i  ii  u  <ifi  jvui^eu  UesiliiUU-Ordiuiug  If^Tl 
fiiw  H»'ilii'  villi  In-,' liln»i  ii  iu  livziiK  auf  diesülU^  LTiasst  welche 
in  dim-IlK-  riiij;t'tii^i  'Kvitjt'ii  ini)>K4>ii.  KhfUno  liut  ilio  iievisiou 
d4-<<  Vfiliandü-Suituts  AcudcniUfSL'u  nolliwi-odi);  griuaclii.  In  dieiit'in 
Sinne  Itt  die  voilit'geitd»*  lU'.irWitung  vurgeDommrii.  liericlit- 
ensiuiier  vm|ili«blt  dk*  Anuahne  des  Koiwurfe«,  wie  <<r  vi>rlii>t(t. 
Hei  der  bierau  »kli  Kklieflwnden  UeraUunif  tiudet  nur  der  i$  3 
auf  AtAng  dw  llra.  Gmusfind  eim  AffodanuiR  nit  Rodnielil 
aaf  dn  ^  19  des  uB  Tsg«  mrlwr  liMtg«itaUlMi  Yttlmds^lnta, 

llerVerlMiidA-Voraiiiud  wird  mit  aar  entspredMiMlieiiiedalrtlo- 
nelleu  Feststelluii«  beauftragt 

Au  die  abrigoi  Pua^pbcD  Irnftpfeu  ikh  bdM  HanMrkuflfeii 
und  wird  die  OetdNkAfOnlimiiff  ttit  der  vurbin  ««gebenen  Aeilde' 
ruug  dt'8  $  '2  uii^i-uuiiiMieti. 

No.  7.  lieratliuugs  -  Ui^ICuuKlilude  iiir  dus  Vcrliaudü- 
jahr  1880/86  nod  fUr  die  <<enera]-Ven«BBiuaf  des 

Juhrio  18S6. 

Der  \  tu  i  1  / 1  11  iK'  referin,  da»s  der  Vorufaud  seiiu-nieit»  nur 
die  Km^'i'.  l'.'lr.  .vi-rziuktf»';  iM-icii"  wimler  finln-ine»",  den  Krank» 
lurlrr  .\iihiii,',  betr.  dii^  i(  i/iii;li;k>'it",  ^..wi.'  ilic  iinii  idiii:,'i  miii 
Hill,  Dr  lliiber  aiigeregir  Kmu«'  >>ii'lu'  Mitil:i'iluiii.'i'n  lii  s  Vi^i- 
ait/iiiilrn  Mir  Fiutritt  iu  die  1  iit,'i-,ijrihii;ii|,'l  ln/r.  ..Suliiiiis-.ioti'i- 
Wf-ii'u"  hri  der  Vurstaiid  iinlit  in  lici  l.ajiu  m)V  Aii!'iidli<i.c  lu 
dcu  ll.H■ll^;l.lll^i;;l•ll  .\iliril>iil;iii  /n  tii  [jIcliicD.  im  weilereu  üei 
he«iti'  iiuiii  fin  Alling  des  lim.  Witllu,  bf.tr.  die  „Mängel  Ihcw. 
die  Arbeiuveisrbimidiiiiif  bei  dcB  Affeatlicto Konlnumncii*'  «n- 
gegaugeu. 

Attf  die  Junta  dn  VanHaeadaa»  mit  (erneten  AaMgc«  bec- 
rve  Hl  treMk  «rlAtt  Hr.  Wtnklar  die  „stelluugDabme  desTcr* 
Inades  cur  Frage  der  Verdealadnng  der  FremdvMer  iu  der 
■faebaik'*  als  Bwadiunfts-Gegeustaad  Tor. 

IHe  beteii-boeieu  5  Frageu  ii^'laut^u  zur  Kiuzelberalbuog, 

a)  Hr  SchmiL-l(  moii>irt  die  Fraukfiiner  Fragestelluug,  iu- 
den  er  die  FieisOgigIceil  von  Vereiusmitsliedern  inner- 
balb  der  den  Verbände  aogebOrigeu  Vereioe  als  lio<  lisi  wnii»cheug- 
wcrtb  iN*zfi('biiRt,  namentlirli  im  Hiublick  auf  dcu  Wegfall  dt>a 
KälttiUsj^'ldc«  Ix'iDi  l'ebertritt  von  Verein  zu  Verein,  welche» 
jflngern  Mitgliedern  oft  eine  enipMudliebe  Aip-'nhf  si>i.  Ilr  Hc- 
lisle  kongtarirt,  dass  die  Freizngi^keit  in  liitsi  iii  >.iium  um  i  aih- 
nilier  Vereiiw  iKTvits  vorbandi-u  sei  Ih.  Klirhardi  tiii[>riihU 
die  Fragt'str  iliiiic,  withrund  Hr.  Uamrl  meint,  daiH  der  Ittiiü.i  i" 
Vfreiii  ^idi  t;i  Ktu  die  KinfiilinuiL'  «k'i  l'reixüfsiKkeit  erkiiUeu 
uiiiiii'  iiiiil  Hl.  W  ulli  i:l,iui)i,  üa.'-s  iIic  Kiul'übnuiK  deriS4*llH<n 
ji-iiiiii  ],iii/Llvi'iL-me  Oberlaiscu  bleiben  inüMe.  Ur.  Me>'er  balt 
.ii>  ;lll^'^mt'lIll>  Ht'gebutg  duttb  dftt  Verband  akbt  Ibr  dördinUir- 
bar,  beauiragt  alii  r 

„dass  di  r  Viirst:iiii1  bi  AiirtraKt  werde,  die  Kiuzehoreiuu  EU 
nirtglieli»U:i'  EckUrhteruug  des  Uebertiitts  der  Mitglieder 
von  eiueni  \ereiue  ziiin  «ttderu  im  Sinne  der  llMlv«  des 
Fraolifurter  Antrag«  dorcb  Ziiscbrill  «MUlvgen. 
[Meter  Antra»  wild  xuni  BeaehhiM  etholwii,  aaehdam  der 
Frankfiirler  Antrag  abgelebiR  wrdea  ftt 

b)  Hr.  Bubendey  rereriit  mir  Fragestet Uiag  f>etr.  ..vcr- 
sioktes  Eisen"  gendb  den  im  I>rurk  vorliet^mden  Krläute- 
rungen  de«  Vorstände«  xu  Xo.  1 1  der  'rasesordiiung  und  eniptiehlt, 
d<>n  (iegenttaud  in  <len  Arheiifplan  des  uikii^ten  Jahres  einzu- 
Stell««),  was  von  keiner  Seite  Wider^pnich  tiiidet.  Uiu  dcmgeniikni 
vom  Voisitzeuden  (oruiulirter  Auträir,  dun  .Vrcbilektm-  und  In- 
genieur -  Verein  fllr  Niederrhein  und  Westlalea ,  welcher  die 
Vurarbeileu  bis  jetzt  iu  der  Haud  gehabt,  zu  ersuchen,  im  Auf- 
trage lii's  Vr-rh-itiiif  s  t'h.f  frrncff  KirisammluDg  von  eins''hl:r;^ia:T'm 
Matiri.il  utitr  dii  mit  vi'i/iiikii'iii  Kincn  !:''tDachten  F.rriiliniiii;''ii 
viii /iiiii'litii.'ii  Ulli!  liiT  n:u  l'.Htt'ii  Hi'lcu'ütfu-Veraaianiluug  ei:i  iflniii- 

IU  li'ra;  iiLiiji  ..Iii.- Hiv  l'iii^'^''  »orxulegen,  lilidet  dif  Aimulmn' 
dei  V  ei-H.iiniiil'uii;  .\ut  W  iii^i  Ii  des  Hru.  Semler  wiiiJ  liic 
Art  des  N'iiil^c1ii'ii>  u-ciiahi';  'iLiliIri  bespro<'hen.  dass  d<-i  Kulnrr 
Verein  zuiu«:ljat  trsuclil  w<;i<leii  soll,  einen  Fi'a'»»'tu>c<:u  z.i  rm- 
'M  I  li'ii  lind  dorn  Vei baodivui^toiule  •'in/  isrnili  n.  \m'I<  Ihm'  ili  hx  IIk  ii 
den  Kiozelvereinen  usw.  zur  AusfilHuu^  und  Ii-an:tt;uUuii^'  lu  Jiu 
KAluer  Verein  überweisen  winl. 

c)  Ur.  Uubcudey  veiUu«!  deu  Urief  dmi  tlru.  Dr.  Uuber 
fea.Sü.Juli  d.  J.^bctf.  dk  aSabmiesioae-Frage."  ■ 


Nachdem  der  \'ur!sitzende  konslatirt  Itai,  dass  die  von 
Dr.  Huber  iu  Aussiiht  gestellte  Kioseuduag  seines  Klaburaiea 
auch  bis  heut«  ucM-h  nii'ht  erfolgt  sei,  ergreift  Ilr.  Köhler  das 
Wort,  um  iu  längerer  Aiisfilbniug  darzuleKcu,  dass  seiner  .\iisiclit 
nach  für  di>n  .Vngeiddick  tier  Veiband  nielU  jferu  li'  dir  ci'i'ifitHTi 
Stelle  sei,  au  welcher  die  AufiLdeKenheit  im  Sinne  di  s  lIulu  rM  In  a 
Briefe*  verhandelt  werdpii  Icnnne.  Kr  ruthe,  ziuiach»!  ilie  l-.riulge 
der  jungüfii  Jti'j.  Iimir  ih  r  ."^.icho  iu  rrcnl'siu  abztiwurt<-n  und 
dem  Anlra/r^teller  iu  die»eui  Sinne  zu  autviurten  .\U  Miljtlied 
der  crrni'i«'U  Kuminission,  welche  auf  Initiative  des  preul'^isclien 
Hrn.  Miiiiülers  tbr  ulfrntlirhe  Ar1>eilen  getagt  hat.  berichtet  Ilr. 
Kühler  im  Weitereu  (Iber  die  Merathuuiten  diiM  r  Ki.rnniissi'Hi 
und  ihr  Verhiiltuiss  ni  dem  uvucsteu  miuiüterielleu  Ausscbrcibeu. 

Hiernach  vtird  der  naebt'olfnde  Auln|;  dei  Urs.  Scbweriuff 
eiu^timmiK  aii^enuuuneu : 

„Ha  die  in  Aussicht  gestellte  .Krl)eit  d(>s  Hru  lir.  11  uln  r 
nicht  eingeuAUL'eii  isr,  v'eht  die  Vcrsninin  uiig  Uber  die  :in- 
Kcix-iite  Fra.'c  /  ir  Tui^-Ti-Didnuni;  über  uuil  b<>anflra^t  den 
Veibaridu  •  \  nisiaiid,  nach  l'HUiiug  der  Arbeit  de»  Hrn. 
ih.  Iliilii  1  die  Kram"  auf  der  um  li>tt  ii  .\bgeurdnelen- 
Vi'r^.iiiu/iliiii:.'  wieder  iu  Aureguug  zu  bringen,  fallai  dieseü 
II  I  h  M:.ji-:..ii>e  dur  algtt(slMUiui  Pfflibaf  als  swedimACiig 

erachtet  wird." 

d)  Ur.  WaU«  niotivirt  .seinen  Antrag: 

«Die  Fniire  ilerMiiufrei  des  Koukurronzwesen« 
iuif  die  T4i;;i>s  •  iiiiiming  der  nlu'hsteu  Abgeordneten  -  Ver- 
i-ammlimg  zu  stellen  und  wImu  jetj-t  eine  itn-i  ilrei  Vficinen 
b«.-stehende  KommihSiou  /.\tin  Itn  ii  tilc  d.iiul'i  r  zu  ci  ni  inii  u', 
iiidcin  iT  auf  die  Kxrldaie'r  d<-r  \ilii'il>  •  \  i  i^i  livu  ihliini.'  h.'i  den 
Koiikiini  11/1  II   .iiiliiH'rksuni   iiuuhl-     l.r    niin-^rli«-  iiln'rliiin]i1  lle» 
!,(  hl  .uiliui;/  dri    \:i/iilil  diT  ,in>/UM  lil'i'llnMrl>  ii  Ki'iikiii  ri"li/-CU. 

Hl-,  H:illi-i  .'rkliiri  •*ifli  i'.'L'rii  du  1  i  ii.'i'-irlliiii^' .  weil  die 
MSnjf'i  gelcgentlitii  der  Kevisiou  der  vom  VcilidUii«'  erlassenen 
„Uruiul^Utze  ftlr  da^  Verfahi^-n  her  KoiihmreHze«''  mk  2  .lalinm 
gvuug!>aia  erörtert  und  seitdem  neue  M;nigel  nicht  gerade  hcrvw 
flelKlea  leieu.  Kr  wttnsdie  überhaupt  laogem  l'aiuaa  sm^bea 
solche  Kbulfeh  gearteten  FragestvlUmgeu. 

llr.  KylimauB  uatcrMttixt  deu  Anuaff  Wallö  in  RMdiskht 
auf  desieu  ^MMrmfs.  Ilr.  Ilavcaiftdt  aatit  voraus,  daas  dtor 
Antrai  andi  auf  die  KoidturreuBra  im  lagirnieurwesen  sich  lu 
erstrodien  babe,  welcher  Vorausaelsiiaf  kofialimmi  wird. 

Hiernach  wird  der  .iotrag  WalMangamMmMtuulden  Vercineu 
in  Kerlin,  Müui  heo  und  ttanuover  die  weitere  Bcbandluog 
der  Fraffc  überwiesen. 

e)  In  der  Kesprechuug  Ober  den  Win  kl  er 'sehen  Antrag: 

;.l)er  Verband  wedle  Stellung  nehmen  zu  dem  iu  neuerer 
Zeit  immer  lebhafter  gewordenen  Keslreben,  unsere 
Sprache,  inübesoudere  liinaicbtlich  der  lecbnttvhrn  be- 
K<  i<  liiiiiiijjen   Tou   UBBttlhigeu   Fremdwörtern  au 

rr  1  II  L  V'  i'  II." 

kam  es  .  ui  S|ii  h  in.,  d  is-  llr.  Sarrazin,  welcher  nicht  mehr  in 
der  Versaoimluu^  auwcsMud  ist,  das  Thema  seit  liiiiücier  /.eil  in 
lle«rbe)t<nig  geunininen  hat.  In  Folge  desM  ii  m:i.  lu  Iii.  M.  ver 
der  Vei-samiubmi;  den  Vm-scidaj».  Hm.  Sarra/.  m  /.u  tiimu  \  <inru'{« 
auf  der  UiU-h^-tcn  \\  üuIi  ;  \  ■  .  s.imiiiliiiii.'  mif/ntiudein.  Hr.  l)ole- 
zalck  wünscht,  tU^s  dauebeu  iu  lUuksiiht  auf  diis  in  den  Vereinen, 
ttaiuiruüicb  a.  11.  in  I  lannover  iM-reits  .seit  10  .lahreu  augeaauunelte 
Material' Ä'o  Wiuklur'scbo  Frage  schon  jetzt  als  oerstbungs- 
liegenstaud  aii%eMMi«Mi  Bttd  «0«  doB  VoiciaoB  iMbandelt,  «ndi 
da.s  gesanmudto  Material  dank  daa  Vantand  SarraaiB  Ittr 
die  Bemibmag  bei  seiaer  Arbeit  obendtidt  «wde. 

Der  Antrag  Winblor  wbnl  bieraacli  mit  dcB  VorecUagea 
Meyer  und  l)ulvi;alek  aii;.'ei!onnneu. 

No.  8.    Huuorar-Nurtiu  u  t  iir  Ingenieur- Arbeiten. 
Ilericbtersiatter:  Architekteu-  n.  Ingenieur- Ven'in  zu  lUniHiver. 
Mitberichtersiattcr:  .\rchitekteB-  und  lugeiiieur- Verein  zu 
Frankfurt. 

Hr.  Harkbausen  als  Hericbterstsfirr  sfelU  dr>n  Antrag  auf 
\\  clli  rbearl  citunp  des  ^(.iilicui-iidrii  Kiilwutrs.  In  der  Sm  iic  selbst 
wiire  vs  \m$neT  Ki'«i'?('M,  ilic  .Vi'id'st'iunciii  der  lM:i/.cl\ciciin'  ali- 
/iiwaili  ii.  dii'.  ■■5  üii  Ii  /,i  i>;t,  .msidij.iiidcr  u'cln  ii.  I'i'r  Kiil 
warf  .scIlHt  iijji  li,.'  k-'iiH'ii  A ii>f>i'urii  aiit  uiiinittflli.ir*'  .-VuiuiliUie. 
Noch  dem  di-ni  ILiirinintTM  li.'ii  \  iTi  im.-  gi'» Hiili-iii-ti  A uftrage  sollte 
nur  Matena!  /■iiMimiurii  ^'c!;  iij^'i-ii  wi'idrii.  Iiie  lIiTirdte  lUrr  Kin- 
/«•r, i-r eiiir  si'iiMi  s',  II n > >l l/.ilil j i;  i ■i:iL.'i':;.iJii!i' Ii ,  w,-i,  ilic  \oidirKf'ini,' 
Arbeit  erst  i'.lude  .Vjiril  zur  Venlieiluug  Kelauglsi;!^  uui  ,!>  \  treiuc 
lialteü  sich  bereits  dazu  geaufseru  llerichten»iatter  bemerkt  noch, 
da&8  iu  dcu  UouurantAUuu  die  sueiieilc  Uauldtuug  nicht  mit 
et,  dieaeifae  also  ia  jaoem  eiaaelaeB  Falk  besonders 
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xa  norniirf'ii  sein  wenle  mul  jj.'hl  li.niu  zu  t'inrr  kureen 
der  Af,,rnTuiii:cu  «1fr  i(t;Uäiuuieu  j  Vereme  Uber. 

i  V'orsi  des  Berichttrstattura  Rcht  dahin,  zuu^kcLst  die 
Vraife  zu  urlediKL'H,  ob  die  Ansf^cscvhph  auf  Gruod  der  weiter 
zu  erwwlendea  AeurneninK«'!)  ili  r  I linzulvi  r>  iiii?  durch  Uaauover 
und  Fiaukl'urt  weitere  UeliMidiiing  ertabreo  solle,  um  darauf  biti, 
etwa  bis  ztiro  1.  April  18B8^  flim  MM  8€UMiUii|g  nur  Var* 
ihciluDe  KU  brinfen. 

\\i  Mitbi'iicliiiTsiiiiiLT  l;i''tiifikl  Hr.  Schmie  k  ■»anktm  :, 
der  l-'raukl'urter  Verfin  mt  U«r  Anficht,  das«  di^»  Vritiutnlliutg 
de«  Ciegeaiitandes  wegen  der  Unvollst  iiiiÜKkcit  tiiM  Man  rials  bis 
7i<r  nÄrbstcn  AbB(»ordm'!Mi-\>r*animluii){  auigist  lz!  »inlrii  uii.sse. 

/m  dem  Iiili.ili  (ii's  ImiiwiiiI:-.  (Ibergehend,  mt'iiit  llr  ^>rhmick, 
4äss  Nunücu  rur  lür  NiiiuittJjirbeiten  BerccbtiguDg  baLu«  kouuten. 
Es  seien  desbaib  vrrsrl.ipdene  Fälle  atisruacheideo  und  es  nei 
ferner  eine  Treuiiung  der  reiu  geistigen  Leistungen  von  den 
■•lericital  m  treffen.  Di«  Stti»  «flrdM  tnterdMi  Ja  bmH  d«r 
üagMd  Mht  cder  geringer  Mililln  MtMI.  WSudiMMnth 
wift  M  «Herdlitp,  mr  ^«liu  FtU*  liMlianile  Momwii  ha  iti 
iMnn,  DKb  Analoigl«  in  H«D«t«r^NDnncii  ftr  AtdAdctn. 

Hr.  Barkhauien  wiederholt,  dass  es  tauMtk  die 
der  Kommiesioo  habe  «ein  mOuun,  möglichil  ufflMlük  «i 
mid  viel  Uttetial  sn  briogen.  UieMllM  woU«  dnrdmt  nicht 
gegen  die  AiMidit  dct  Rm.  Sehmiek,  dtii  viele  FlUe  eiitge- 
ai^üiideii  irerden  mOeiteo,  von  vom  hen-in  Opuo.sitiou  maclien; 
eine  Treunuiff  Deeh  geiuiffcn  und  uaiericllen  Leisinngeu  halte 
er  jedoch,  im  Ge^'HnsaU:  tm  Hrn.  Schmirk,  nicht  für  wflasrbena- 
weritll.  Was  die  Trennung  nach  Klassen  anlange,  so  glaube  er 
vaU,  da»  eich  UHUkIm  S'ereinfachuug  an«  der  spätem  Itearbet- 
4tmf  emebeB  verde;  in  der  Trennung  nach  Kla^.sen  Ii  ge  aber 
nurn  ein  groO^er  Vorzng,  denn  je  mehr  man  trenne,  dettio  mehr 
Klarheit  sei  xu  erwarten. 

lir.Leibbrand  bemerkt  noch,  ansrhliefsond  au  die  Aeufse- 
rangen  des  Stuttgarter  Vereii  8  zu  dem  I'.utwitrfe,  dasa  e»  »ich 
nicht  um  eilte  prinzipielle  ätellnnguahme  des  Vereins  gehandelt 
liabe.  Nur  die  KunmiiMiun  habo  üirh  prinzipiell  Aufiiern  «ulleu : 
uuf  die  Eiuzel&lti£e  hei  sehr  wobt  eiuiogeheu',  er  balle  dafOr, 
ilasK  m6gli<'li$t  genau  üNt  gainbit  werde,  waa  Inr  die  e&uinlneN 

Bt'i  (it  r  .Mü-iirainmi;;  winJ  lici'  .Vulia^'  li.i  rk  h  .i  u  ii  atlf 
Weiterarbeil  der  berittiH'i st.itt.  ixi.'n  Wicinc  uach  Kiugiuig  der 
Iteitr&go  der  (lirzelvcreii])/ .  uuil  V<iil.i;:i'  iler  Arbcil  auf  der 
tMcbaten  Abgeordneten- Versammhuig  angeuomm«u. 

No.  8.  ErrielitHSf  eine«  Senper-Denltnial«  in  Dresden. 

Hr.  Haller  verliest  ein  Schreiben  vom  :>.  AtiguHt  d.  J.  de» 
um  Krsdieinen  verhindmcu  Hro.  Uieite,  wcUiicü  ein  Referat  in 
der  Sache  riitfiiilt. 

N'adi  Uemselbe])  und  seit  dem  iJericbte  vom  2*J.  Juui  teiuer 
«iOfepngM: 

Vm  Hra.  Bnurath  bger  in  Altenbwy   16,00  M 

Tom  KnDatgawerlM'Verein  München   SOO.m  „ 

DreiHlen   UOfiO  , 

Von  Um.  Ueh.  Kog  -llath  Keiileaiix,  Berlin  .   .   .  20,(10 

Vom  Kiuutgewerbe-Yenin  Nenbaldeoaiebea  .  .  .  MfiO  , 


Tora  Miltelrheiuischi'ii  Airhitckt*'n-  umi  Inf."'nifiir- 

Verein  durch  Uro.  l'roi.  .Mari,  Darmsitatit  .  .  tK»,"<)  ./X 
Zimcn  der  Drcadener  BHli^  1.  ScuMMr  18»  .  ■      'M.xo  „ 


Hierzu  Kassenbestaod  am  15.  Jan  20.  Juni  lS*t5  

ergiebt  am  5.  August  einen  Kinssenlwutand  von .  .  (>  tHi^'M  Ji. 
anber  dem  von  der  Residenutadt  Dresden  sngeMgten  Deitrag 
von  60<N)  M.  -  Ks  fehlen  also  niicfi  dorn  Vorauacliln^e  >ou 
20iX)t>.Ä  noch  ii!iL;>'r.üir  ^-^'in,//.  —  Zur  HiuIh'isi  liartuui;  ilic'ser 
Summe  wird  in  dem  iCefcrat  enorLriscIie  I'  iinlinung  ti«r  Sammlungen 
innerhalb  des  Verbandes  empfohlen. 

Redner  ist  der  AD8i<'bt ,  die  endliche  Erledigiiog  der 

Sache  Iii'  lit  mehr  hinaus  f.n'!-L  [i(il.i  u  werden  dOrfc  und  auf  weitere 
Reitrüge,  z.  B.  in  Hamburg  nicht  zu  recboen  sei;  er  ist  daher  flkr 
die  bestimmt«  Angabe  einn  Tendaa,  an  welidnn  die  Samnlugen 
zu  schlieften  s«i«n. 

Hr.  Kiililrr  tiiiibi,  d,m  ilir- l-!hic'iiiitiii  lii  gegenüber  Semper 
zu  grofs  8«t,  um  »chw  jetzt  Ixi  Jit  t:iii^fuitK>'i:iieu  SumnM*  der 
Sammlungen  sich  zu  bescheideir  li:ilt  .-iiu  li  eine  eintnalige 
Uewilligung  eines  Zuscbi!»!««»*  vuu  Seilen  lUs  \  ei bände«  für  wohl 
«tgebracht. 

Hiergegen  werden  li't'ili:tikt;a  bi-itcus  dui  Vurktaudi;»  eriiubuu, 
während  Hr.  Kyllmanu  sich  den  Atufnhrnngeo  Hrn.  Köhler')« 
aiiscJiliefst  Die  Hrn.  Grotefeud,  Kritische  imd  Kubeudey 
bestreiten  die  Berecfaligtine  der  Ab«e«rdBC(CH-Ven»mnüiuig  sur 
Bewilligung  von  Scbewungeu,  Hr.  Renrlei  acUigt  eine  fbcln* 
Oaüagn  iaiwrlinlb  des  Verbandes  vor.  Hr.  Meyer  Ist  aa(eaiehla 
dar  sam  Tbeil  redit  cdielillclMn  Beitrage,  die  Toa  «lastlnctt  Ter» 
einen  bereits  ceiefatet  seien  ood  sur  AafraeiileriiHilaa(  des  IM- 
wnUgen  Cbanübiei«  der  Beiträge  gegen  aoldia  Zwanguiitlel,  dto 
imnur  als  iUifsersie  betraehtat  «ecdoi  niBaates; 

es  möge  der  Draadaner  Var^  an  noeb 
ThltH^nit  nnd  Fifiiiinnt  der  von  ihn  als  oocb  in  Am* 
aielit  slcibeBd  beaeidineten  Behrilfa,  sowie  Anxabe  der 
uAlhigen  Schritte  des  Verband«-Vura:ande«  zur  FördenilW 
in  dieser  Beziehung  veranlasst,  die  Sache  im  Verbände 
aber  bis  snr  sMiatea  AbgeerdMten^TenannilMic  nr- 
ta«twanlaB.- 

Ifr.  Dr.  Fritssebegiebt  noch  aoheim,  de«  Dnadener  Tcndn 
abie  bmaer  dnstragende  Aala«  der  gesasunelten  KapitaKen  an 
enpfelibni.  Hr.  Hall  er  winsdil  ferner,  da.>4  von  Dresden  bald 
bestimmte  Vorschlitge  aber  die  Fona  der  Ausfuhrunc  gcioadit 
würden,  welch«  bereiu  snmaast  aalen,  sowie,  das«  die  Rcdak* 
ttooen  der  KunstbiMler  sn  BeitiiisleialnaKen  «aQfefotdert  werden. 

Hr.  Grotefend  beantragt,  darauf  hiasuwirken,  dass  der 
Dreadener  Maglitrat  (pbeicn  weiden  mOge  die  von  ihm  in  Aus* 
si^  iestsUte  Summe  sohoa  jetet  sur  Vcrlllgmig  an  sudlan,  damit 
dieselbe  ebenso  stnatragnid,  wie  die  Verbüodi  -  Beilrige  bcJegt 


Hm.  Fritsicbe,  HnlU 
an. 


Bt  den  Antrag  Meyer,  sowie  die  von  de« 
r  und  Qrotefend  ceitelllan  Ameude- 


1205,01  M-  und  •lit*  M         ;-m  l'-fr-n  .WiH  >■:>  M. 


Ariceenformen  in  der  Flora  des  OrnamMlt. 

(Hlatn  <Ua  Abli<ldaa««o  vtA  a.  M3  n.  1(3.) 

1«  wir  im  TOrigen  Jahre  die  soin  VOtt»  der  BetUoer 


Technischen  Hochschule  in  ihr  Mnes  Hans  nersus  gecebeM 
Festschrift  liesiiracbeu*,  beUelteit  wir  uns  vor,  dem  besoo- 

diMs  worthvolieu  Beitrage,  den  Prof.  K.  Jacobstbal  unter  dem 
vorKtehenden  Titel  dazu  beigesteuert  hatte,  einen  «elbsliiudigen 
Bericlil  au  widmen.  Krst  spät  kommen  wir  zur  Yerwirfclicfaung 
dieser  Absteht,  indessen  ist  der  Geg<'nsiuiid  wohl  faHeressant 

genug,  Inn  ihm  auch  jet?t  nri.  ?,  dii^  Tbeilnalmie  unser«  I.eser- 
kn-iM-ji  zu  iichern. 

Da»  (iebiet,  dem  jene  .Miliandlnrii;  .1:irnli-rhii!s  angehört,  ist 
L'iu  durchaus  neues,  zum  «'-entlli  ii>  ti  Iii- il  t-,^\  «Iiiicb  Ibu  selbst 
ersehlossf ne=.  WifbreriH  der  tiiilü  i  e  N'i'rrii'tor  m  iiii-i<  l.phrfar.bs 
auf  der   |ii'-Imr'    iKi'iiil.nlrinii-,    riul     (  ;  t  irh  .•  ■  .    ilcr  als 

sebaH'cnder  l\ '.n>rlr:  «iliiiii  !■  iüj,'!'  /u  >i' u  Iji'imm-  r.tL-eniiitcü  '  iraa- 
mi'iitUlen  »lli-i  /.«  i'eii  und  (.'ehmr,  u,         n  ilrm  (.niml- 

geKelz  der  KtiiitsUonn  (,'ewi<ln.ririL  [itiilnsuj.liia<:i«eij  Miilirri  der 
fiKetitiirhen  <  btiiimeiitik  ;  ir  l  .  il  inr  -e  .Aufmerksamkeit  tu  nkte 
und  M-iiieii  rnlerricbt  in  u.tLir  iuilaerliihfr  Weise,  mescntlith 
Zeicbeiiiuitei'richt.  ertbeille,  hat  sich  I'rof.  Jacobslhal  von  Aull*- 
jiiuu  seiner,  zuniuliat  der  KuniMgewerbeschule  gewidmeten  Lehr- 
tbAiigkeit  mit  liebevollem  Nfsr  b  das  ihm  anvertnnte  Fncb  mehr 
und  uebr  witiefk.  Und  awar  thal  dies  wnninr  In  Inmst- 
pbilosopbisdiem  Sinne,  als  vlebacfar  —  der  benti«n  Hicbtnng  der 
Winenscbaft  entsprechend  —  VHin  twef  anden  AnsgMgspimkten 
ans,  inili  in  er  cinerj^eitH  die  WundelunipMi  und  Kntwirkbinf.'.islufea 
der  tiriiiuiieiitulen  <lrMiid(;e(l.-jnkeii  in  den  verscbiedetien  geschieht» 
liriieu  .Slilwciscu  verfolgte,  andererseits  alter  dem /.n<iammenbiing( 
derselben  mit  den  Können  der  ualOrlicheii  (iebildc  nacbsparte 
und  damit         su  einer  neaen  Verwcnbung  solcher  Gebilde  au 


Jahrs.  IW4,  «.  tMt. 


i?t>wi!TOon  frsi  btete  .\lb  Ufsooders  lebrn  ii  Ii  hat  ^l<"h  in  letzter  Be- 
/ii  Juiiii;  die  Ztii  liiune  der  wichtigsten  liierhei  in  Bo- 

irai  hl  kimiiiir  rdeii  l'tlanzeuarten  erwieM  ii,  da  itie  Fomen  dei- 
selben  iu  den  vi  i  f  hit  ienen  Stufen  des  Wai  h-.ihiims  der  Pllanieu 
mannirblaciie  Abvtetcti Hilgen  zeigen ,  dumi  lieobachlung  erst 
wirkliche  Hinsicht  in  das  Wesen  und  die  KutwickebiuKsfühigkeit 
der  betrciftuiden  I'ormi'n  t\\  gewiüjieu  veimag  —  eine  Erfahnmg, 
die  daau  gaflkhrt  hat,  den  Lxhrapparat  der  Baliner  Technischen 
Hoc^dnila  bei  ihrer  IJebeniedelnng  in  ihr  nauca  Hehn  um  ein 
eigenes  PflansanhaM  an  banridiein.  Dem  es  ist  ein  bemerkcua- 
werther  Zug  der  Betttcbungen  Jaeehsthab,  daas  er  jeMa  Sludic* 
nicht  etwa  nnr  am  einsamen  fkhreib-  und  Zeichentisch  seiaes 
Prival-AtfUem  —  gleichsam  aus  Liebhaberei  -  nachgeht,  sosden 
da^»  er  seinen  Scbdiern  den  weit  gehendsten  Antheil  daran  Ter- 
stattet  and  die  Er;;ebuisse  ders-  lben  vor  allem  für  sciuen  Unter- 
richt zu  verwerthen  bemiibt  ist  Auf  diesem  Wege  ist  es  ihm 
denn  auch  f^lungen,  stall  des  früher  beliebten  Unterrichts  im 
OnTnm'-ntzmchnen  thatsAchlieh  einen  solchen  in  iler  Ornamentik 
/II  lie^'i  ilniien  und  sein  Lehrfach  auf  den  einer  Ilocbsrhule  angc- 
iiu'ssereii  S'.artrlpnnVt  zu  erlfbeii.  Wie  mitcbtitr  er  den  Kifer 
•e:i,.T  Srhiili-r  rn  :i    «e'.Misst   hat,   /en;i'r.    MeÜi  i«  Iii  am 

btslin  di<>  jiiiii iilri."  n  l;l:irier.  ilii  e(r»e!!u!  tiirsell^eii  nul''i  ^eilre^ 
I>eituug  entworfen  h;i'ien  unJ  »eli  tie  mninn-lir  die  W.iiple  der 
lielretTeiiileii  Lebr^ili;  ^  tiuni.  Ken,  «  vhreud  son  seiner  MclbuJe 
dii  11:1  .liiliri'  1^7  ;  .  i>i  hii  ti' m  .  als  Lehrmittel  allgemein  ein- 
^etnlira  „(<i  atiiiiiiatik  der  Oruamente von  der  in  KOne 
bereit«  die  H.  Aiiflsg«  encheinen  «inl,  «ine  gliaasnde  An- 
schauung ßiebt. 

£in  sehr  heseirbnendes  Beispiel  Air  die  Art  nnd  Weise  der 
oben  berflhrten  Studien  Jacobsthal's  lietert  aber  vor  allem  seine 
llaterauchung  iUier  die  Uedeumng  der  Anceenibnncn  ala  Tor- 
Uder  oraamentahw  Motive,  die  —  schon  früher  dnrch  curi|e 
Torttitfle  des  Vcrfasaer  oherllilchlich  bekannt  geworden  -  -  u 

a durch  die  FeaUiidirift  der  trchnischen  HociMdmIe  verüffeut- 
m  AbfaandluBf  zum  ersten  Male  in  atwaa  wllatitidigcrer 
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N«.  10.  Typisch«  Wohpbknsformcn. 

ItprirhtmUtteR  Arehittkttii-  und  IngcaUur-VtreiD 

XII  litt  II  II  u  VC  r. 

Als  Iknii-hterslatter  für  den  llaniiovem'lieu  Vcreiu  eriniHTl 
Mr.  rnecr  darsti  iIms  die  AiiKelvgeiibcil  ihre  Kustili  iiiR  ilcr 
Aus>ti  I lim^'  f,]iis(  lH  i  Wohnhausroriner)  in  \Vie»b»d«ni  »<Tiiaiik«- 
unil  ii.iss  iir.)  (!<•!  l.'tzli-ri  Ahp^OKlrrlfi;  -  Vcrsnmnihtüf  il'-rii  Wan- 
iKiMTsclicu  \ririiir  i'inc  N'cri ilfriilUi  hiinc  des  L'i'^iimtnti'ji  M iirci  i.ils 
Iii  si  111(1  /tiisilinfl  übeilrag«;u  mi  Mii  ücr  Verolitiitliihiiuf; 
solli'  iin  Winter  1K-*5'S0  lM>gonneii  »cnli  n.  leider  wien  norh 
pinig«  Vereine,  daruDter  diejeirie<-ii  ühi  B4?rliii,  Drc&dcn,  iliun- 
biirgt,  Frankfurt  a.  M.,  mit  i1jm>ii  /iiM'Kiliiiipvn  im  Rück- 

St«nd6.  Berlin  behauptet,  keine  eiili>|>r«cbeiidv  Ki  uir  im  Vnrcinc 
zu  Wiitzeu,  was  Redner  kaum  fQr  glaublich  halt.  < «  iitisi  hi'i;«- 
vrerth  sei,  dass  die  Arbeit  als  eine  aolrlie  der  sJlmmiltcitL'ii  Vereine 
■ich  cbarakteriairc,  rieht«  er  au  den  Berliner  Vcreiu  die  Bitte, 
noch  einmal  Umschau  nii  halten  und  an  die  übrigen  \'creiiie  das 
driueendc  Ersuchen,  auMiehi  tuIr-^  Mui<  iiul  lialJ  liu/uhi  inien. 

Ilr.  Kyllmann  meint:  d-As  Wenk  lUriui  uud  &t:im-  Itailten 
und  audeie  l'iiblikaiionen,  wie  die  von  Aivimanu  und  Tuckerniauu 
(letztere  im  Wochenblatt  für  Arcbilekteu  und  luKeuiviire 
eolhielten  das  ^Vi(:h(lK^u•. 

Hr.  Ilaller  tht-iil  luil,  (U.^-!  [i;i]:iliiiri;  mit  M-iuiT  Aibdl  zuui 
AhsrhIuKe  gelangt  M'i;  die  Itratln i:uiif  iK  t  I  r.iv'''  habe  sich  bIk 
eine  «ehr  interessante  erwii  son,  lU  t  Iktlimr  \  urrin  worde  o» 
giewist  bedaui'rti,  si>  Ii  iiulit  Ih-i)i<  ili^'t  tu  \ih\h  u. 

Ilr,  Unu'iT  iii)<t  ■.'•iiiCM  »"ilii.'nt'i'ii  Mit' lici'iiiitjru  [mch  1ÜU2U, 
da^s  !'>  » luiM  lii'iihwi'rth      i,   tiiclit  /cic  liiuiii;;!  !:.  Mindern 

atuli  KrlauienujKt'ii  da/n  lMM/-nti;i;;i'i;,  iwiüi  »ei  t»  li"'iil>^i<*hlißt, 
uirbt  bl»«  die  neuereu  Typen,  Koudern  auch  die  hision.M  lic  V.ut- 
wickliing  derselben  «u  berücksichtiirpn.  soweit  solchet  m  knappfi- 
Form  iD'ii;lii  h  erscheine. 

Aul  uoihmAlife  Anregung  de»  Vor.iitxenden  »agl  Hr. 

Willi  r  -  lirrliii    l'.ill!icniliitl);ea  MM,  »CIclMt    i^Hllllitllll  RaAmit 

l'nger  dankend  annimmt. 

No.  II.  Rrfakrangeu  in  Betreff  versinkten  BiMoi  für 

Bauzirecke, 


Ilr  /.eifsig-Leipxig  berichtet  Aber  die  von  flm  infl«!m^n- 
£chaft  mit  Hm.  Dr.  Fritzsche  vorgenominenf  l'rfifiinir  d<'r 
VerbaiidiirechnnDg  für  ISb  t  und  bcuniraj,'t  du  I  iitl  i  i  i  -  zu 
ertlieileu,  welches  von  der  Versammlung  gi-iiehnugl  wird,  IMe 
ReviMiren  erwaituen  daliei,  das»  in  rechueri^  her  lü-ziebiuig  gicli 
all«  in  Oriiiiiint»  (.'cfiiodea  halMr;  in  (tarblicher  Beziehung  zeigten 
Ml  Ii  fiu/i^Iuf  lii'iMve  als  in  die  \  crbiuidurechuung  aufgi'uoninien, 
ilii'  ilin'in  Iiilja'lc  nach  unter  die  n(vbnnnepn  lirr  fn-jirnil  ■  Ver- 
Siinimluiii;  pcliorten.      Bei    ilt'l    *  .i>riiij;1iii;ijk' it    liil    )ii  l!i''r.li-ht 

komiaetiden  Summ*»  './('  f*,iK}\  tiudi-t  ki'irn-  ^..•,1ll^t;lIlll,lll-  sfait. 
Hiermit  ist  (ii*'  «'iui  ntlicbe  Tages:.: ilnniiL'  f;>i  liii);ti 
In  BetrelT  Hl  r  \'i'i(.:l»'ntlichti!ijr  liiT  ."-t.iti^'ik  >  1  UuvM  -aniii 
ertheilt  dci  -K/iMiiif  ihkIi  iI.in  WHit  n\,  ll:ii  llavi^tudt- 
Bcrlin.  i(en«(bc  eriLcuiTi  srim  Ivkliiniu,-,  dw  AiU'ii  weiter 
»•erfolgen  zu  wollen. 

Hr.  Bubendcy  tvj;t  ihuxilicljstc  l  urdL-niUf,' des  Bezuges  der 
VerbBndt'Mittbeilungcn  durch  die  Abgenrdiieien  in  den  Vereinen 
Üin  £iaziehuug  der  Abouoeiucut«gelder  wird  v<in  der  Vcr- 
iIiHM  den  BiuehcniDan  dtwrtraKt'u. 
DerVo  rsiliend«  biUctduEm.  Abgeordoeien,  in  ihran  Ver> 
einen  dahin  wirken  au  «ollc«,  imim  Smm  dM  8Sf  det  Steina 
gemäss  siMnmtJtche  £nnrttife  und  AriwiMD  aowoU  der  KornmiMion 
als  einzelner  RafarOCttai  aogleich  in  Abscbrif)  re.np.  .\bdruck  dem 
Verltands- Vontand  einfeKandt  uod  deicn  hnicklegung  und  Vev- 
ötTeiitlichung  zuvor  mit  dein  Verbands- Vonttatide  vereiiiburl  werden. 

Nachdem  noch  auf  .\ntrag  de«  Vorsil/i-nden  dem  Architekten 
und  Ingeuieur-Vereiu  zu  Breslau  lür  die  herilichc  Aufnahme  der 
.Vhgi'ordnften  und  iusibe.simdere  dem  Ilr.  Vnrsit/enden  des.'^elbrn, 
Ilr.  Oberhau-  itud  Uebeimen  Keuivniugsrath  (.irotcfcud  für  den 
freundlichst  zur  Vurfiigung  ge»li-llli'U  Siiicuugivsaal  im  /eninil- 
Hahubofe  und  dif  vfrlin  illwrii'<mmeueii  Mfdiewaltuugcu  der 
l"lili.ift('  llank  dir  \  •  -niiiiiiliihi;  di-i'.  bracht  ist,  und  aUdauu 
iir.  Khcrniayer  nuHu  ati»ei)iger  /iivlimmung  dem  Ilr.  Vnr- 
ititzendcu,  sowie  den  Ilr.  Schrifttuhreni  den  Mank  lür  ihre 
(ieschalisfiihrMns  ausgesprochen ,  scblii-fsi  der  Vorsitzende  di<- 
VerhaiiilliiiiL'eii 

liii«  l'roiokiili  von  Nr.  G  der  Tuges-UrdBuug  ah  wird  am 
Abend  deNOlben  Tage.s  verle»<-n  und  geiielnnigt. 

KMir«*  Uaffvr. 


ist  berrilB  unter  Ni».  7  b  erledigt 
d«r  Heehnniife-BnTiaornii. 


E»  folgt  o«ch  der  Bericht 


tk  Vccttiacnder. 


Durch  den  auf  8.  'A'tt  d.  .Ibrg.  u.  Hl.  erstatteten  Bericht 
tlbt-r  die  12.  HaiiplTergamniluDg  des  Mittelrh.  Arch.-  u.  Ing.-V. 
nnd  Am  auf  S.  H7H  amaugnweise  wieder  gegebene  zweite  Gut 
achten  der  Ilrn.  v.  Egle,  Meyer  und  Mfliler  haben  unBere 
I.e«<>r  von  den  am  Wi'stclior  de*  ^\■<l^llS(n■  I*nnii's  anf.'cstc'lll('n 
lintersnrhungeu  K'-niilmi-H  erluJik't  und  vm.  iln,  Vi)rsilil,ii.'i:ti 
giebfirt,  welche  z;ii  ^n■^<•ll;^rllllg  der  Stliiilmi  (IfSsclbiMi  ^'i-iiunht 
wotdi'ii  sinii.  .Nin  h  ist  die  Kraijc ,  »  cli  Lc  unter  iHesm  Vor- 
achligen  bufolgt  weideo  loUea,  okht  eotMhieden  und  es  iu 

4ii.  j 


Die  baulichen  Schäden  am  Westchor  des  Wormser  Doms. 

(Btenn  die  AM>IUins«i>  auf  s.  ihj  u,  ) 

siebt  T!i'niriiii<;  na  das  Uitheil  weit«rflr  Facbkrcis«  eingelegt 
worden  I'ün  solches  tlrtbeil  ist  i^r  fDr  denjenigen,  welcher 
das  Bauwerk  nicht  genau  kenol  oder  in  Augemu'hein  nehmen 
kann,  kaum  möglich,  weun  er  daa.'n>llio  einzig  auf  die  \orliegeiiden 
srhiiftliclrt-n  Mlttheilimgen  gtlHien  roii*«  Ans  dieiem  (inmde 
u:id  angesichts  tii  s  jllj,'i  tm  inen  Interes-i  .,  weli  l..  -,  leiie  Frage 
i'tiefft  hat,  »inil  *\y  liemilli:  iJi'«eM-ti.  eini>;'-  i- 1  i^'rrilde  A  b  • 
bliduugeii  der  lie;relTeni!en  Ti.eile  di'>  Wnrinser  Ii,;.ru»  uns  zu 

rerschaifeii  und  legen  dieselben  als  I-Irglüuuiig  der  bezgl.  frilfaeren 


Fiirin  und  dnrili  eine  (,'iid'-er«  Zahl  bildlicher  [iar>(elliiii>!eii  er 
lauterl,  der  :illgcmciueu  Heiirtheilung  Torliegl.    llif  wollen  wir 
NW  uimmehr  zuwenden. 

Den  Aungangspnnkt  fflr  dien«  rmersurhung  bildete  lunäcIiHt 
die  Frage,  nnf  welches  natdrticbe  Vorbild  die  Form  surflck  au 
filhrea  aei,  die  Im  bellenisdiea  Pflanaenomameot  als  BlAth«  v«r- 
«andat  md,  und  bei  «elcber  ein  BiBthea-  bca«.  FituchtkolbeB 
MS  dner  abseitig  cntwiekelteo,  bbtttartigen  BHtllMnicbeid«  wo 
eigeoÜiOmlicher  Anszadraag  ud  Faltung  entspringt.  In  ansebaii* 
lieber  und  anziehender  Waiaa  schildert  der  Verfas^r  die  Schwierig- 
Italteo,  «riebe  bei  Beautmag  aaMrlicber  Pflanseofo-aiea  ßlr  oroa- 
meatuo  Zwoeke  iai  aUgameineB  und  iBabaaaadere  In  dieeeai  Falle 
an  Oberwinden  waren: 

,Giiie  Helieftafel  soll  in  re|elniiAri'iger  Linienrrihruug  durch 
flaches  I'flanzenomamect  organisirt  werden.  Wie  bannt  der 
Oruainentist  die  frei  nach  allen  Dimensionen  ihre  BiAtter  ent- 
wickelnde m^iiiie  a«f  die  F'ftche,  iihnü'  ein  fiehüdc  wie  ein  ge- 
presstes  HerlM'iinn  -  I-Aeiri)ilat  /u  er/eii>.''-ij  -  Naeli  niitm  hen 
vergeblichen  i!einuliiiii}{eu  geeignete  Vinliilder  iii  der  Naiiu  zu 
linden,  sieht  er  im  Walde  einen  Kidieii/weig  nher  dein  M.^ose 
hinwhleicbpn.  einen  anderen  den  ;;Iatten  Stamm  einer  l  Ime  er- 
klimmen. Ilie  Itlanze  bat  en  \erslanden.  Kieli  in  ihrer  Blatt- 
eteiluijg  den  Bedingungen  der  1  liutau,  im  «elilien  nie  haften 
rousR,  anzupassen,  w&brend  ihre  frei  aufstrelienden  /wdge  diesem 
Zwange  nicht  unterlagen,  daher  die  solle  pUdtiiiche  Kulfoltung 
aeigen.  Auch  die  BUtUer  der  IMuie,  in  dem  Bestrehen,  ihre 
Oberseite  tlem  Lichte  sususrendea,  haben  atmlicbe  Stetiungeu  an- 
gSM««uii«ii;  beide  Pflauaen  seiiMh  die  Anljnbe  gri««!,  BUtier  in 
eüier  Flidke  aaauonhieo  dicaelbe,  «ekle  den  OraanentialCB 
gestellt  war.  Kuasadir  der  AaiMiüw  felgand  und  dl»  Meta- 
Bwrpbose  der  Dlattatelhinf  durch  Zwc«-  und  Dlattatiel-Bewegang 
beaebtiMul,  wird  er  seine  Arbeit  fördern  kiuinen. 

Es  ■iiü.<!ii«n  alM-r  IlliUhenformeu  die  Bildtafel  schiQQcken. 
Ein  ansgebrailetea  Btatt  allein  vennag  die  Blffltha  nicht  au  er- 
i;  dcas  «fe  die  blaheado  Blniir  in  Feuiler  eist  der 


Hntie  den  S'jlm.nk  '.erleliir,  go  erscheint  dai  (> 
lu.-i  ohne  «iue  lUitltte,  eine  Knospe,  eine  Frucht. 

Nur  an  des  Lebens  flipfel,  der  Blume,  ziludet  sieh  Neues 
In  der  organischen  Welt,  iu  der  emptiadenden  an. 

fioihe  et  aidi  «Iaht  auch  daraus  erklftren,  dass  dto  Falatatie, 
nacÜHieB  sie  ans  dar  Rcfirgiesitnlioa  der  gaaaen  Patlelpalaie  asit 
den  Ftuehttraufaen  allnlhllcb  nur  die  DaiMelluag  eiaaa  Blatt- 

Zipfels  geworden  war,  hcrahiitfigen  nmste  Ton  dem  ,in)  rechten 
.\ugeublick  erreichten,  spiktcr  unenviehharen  Gipfel",  zu  welchem 
sie  gi'iechi»cbe.r  Kilnstlergeisl  empor  geführt  battC»  mn  in  der 
romiM;hen  Kunst  fn'udelos  dahin  zu  siecheu?  — 

Für  die  Sjerahviinlungen  des  l.inien.schemiis  werden  sich 
leichter  legi  hii  i  (-.i.'e.  ru^eiumaitige  Formen  linden  und  \crwenden 
lassen.  Aber  die  Mitlelblume  mass  .Hrifw-rii-htet  sich  darstellen. 
Da  beginnen  wieder  die  Schwierigkeiten  leiui  wenige  BItmien 
(wie  Lotus.  Tnlpf*  n<iw  )  Wullen  eich  in  eiue  Flache  bringen 
lassen,  ohne  ihr  l  i  hen  einzubufsen,  wenn  .sie  auch  ihre  volle 
pla^iisehe  l  uiin  »ill:^  darbieten,  s^ohald  es  sich  um  Vorbilder 
Iiir  Ireie  i ,iidi^'iirit;eii,  KcAnungen  im  Kau  nie  l:;iii<l.dt."    -  — 

Knie  I.osnn;:  luorfür  hat  die  lielleni  ilie  Aniikc*  eben  darin 
get  .iiden.  da-s  sie  .nun  1 'lianzenloi :n  tnr  i:iie  nrnunu'Utaleu 
Hcliopluut^cu  sieb  bemikchligie  .  «el<  he  m  ihrer  eigenartigen 
BIlUheu  -  Kntwic.keliing  fdr  die  Kele  l  I  i.irstelluug  wie  ^eSchaiVen 
war  und  die  in  der  Natur  durch  d.e  i-ainilic  der  .\raceen  oder 
Arongewäcbse  rertreteo  wird. 

Aus  dieser  tahlieicfaen  und  vielgCAtalügeo  Familie,  deren  für 
naa  bi-kanutestea  Vertraier  die  tewöhnUeh  als  Calla  bezeichnoie 
Zinnnerpllanze,  dat  onm  tnoridatHss  und  die  eaUa  pedutträ  sind, 
hat  Jaoobsthal  die  sogen.  ,I>raehenwurs'  {draeuneiUttt  wUprit) 
als  dmeoige  Pflanie  ermiiielt,  welche  wahrschrioltcb  als  GrUld 
Ibr  jene  Oraaaient form  iM-uutzt  wurde,  wean  anch  auf  die  spiten« 
Entwirfclaog  der  letzteren  in  der  Antike  andere  Arac*enf>riecl»ei»- 
huula  ttod  Italiens  nicht  ohne  Kiudnsa  «wasan  sein  mögen.  8io 
Ist  iD  Oriechealmd  «ad  Klehmsien  aocn  beide  hcimitcb  «ad  er%  , 
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1«.  geptomlwr  188» 


Fii;  1  auf  S.  4r)_'  piMlit  nai  Ii  dem  lirkannteo  Mollei°'<cben 
Werke  eine  Aufaere  Auaiclit  des  Westchors,  wAlirand  Fig.  3  auf 
&  iU  ian  Gnndiiw  demlbMi  mler  IlenorinbaBK  d«r  S  ver- 


dend«!  gmke  Fuge  sich  g«>bildet  hat    f  ig.  3,  w«le1w  üi 
nltf-n'ii  TtK-il  oim>ii  iui  Mitifliniiikt  der  i^rolVii  Itosc  an[rPiinmDii>nen 
(.luiidiih-s.  In  ihrem  iirilcr»'ii  'Hieile  i'iiii'ii  i-olcbpii  im  MillcliMUikte 
'  der  die  äW.-Waud  durcbbrcrhüinlen  liosv  (r:v,i  H,:ti     hoher > 
I  wiadargiaM,  $t«Dt to  nMwreo  dii-  Kou.-,truktM>ii  dir  <liv  I'ieilcr 

hiiitPfMiiiiridenden  profspii Hdso 
/f int  bei  ««  dii-  Kiicoii. 
wrIcbeD  das  DBcbtriclirhe 
Bullwill  ge- 


Fi?.  1. 


c!h3.-  lea  Wcrmaer  Dornt. 


BauMiteii  mr  ümteUuiy  bringt  imd  die  Sidlit  herior 
die  d«  BHtand  An  Chm  m 


Abcnnalige  &ttateniijgn 
Jana  flhcn 


ifig.  1.  u.  Z  Ju.",se3  Laub  unl 
In  itT  Entfaltung  bagrlfMM 
Biatho  d«r  Draöhenwurz 


fotaert  wodM  tattn.  FIr.  4  «iri- 
He£,  wddw  «!•  Hg.  2  libd  S  «nf 

den  noiwstnn  Anfiiahmcn  d<M-  Kom- 
niasiou  beruht,  weist  dir  Stein- 
ImwiniktiaB  dar  ('borhaiilw  in 
nach. 

«fr  UM  «Mar  Uinirais  auf 
Ei  Hl 


reicht  nicht  M>ltpn  v'mv  rii'»<>nhaft4>  OiAfiie.    Im  Altertbiiin  galt 
Oirc  Wtirrrl.  dio  zinii  l'heit  aiirh  als  Kataruaganiitl»!  «dient  babeo 
dflrftc,  dir  lirilknUtie  und  ihr  SamaoalaafaillittclwidarSdilMgaii- 
biS8  —  einl  mstatiil,  der  jeiip 
Anoabme  zu  iH-stitiitrcn  i:«'- 
eignet  ist,  da  als  Vorlillder 
dar   Ornaincnlik  ziiiiiubst 
Stets  nur   snlrhi'  IMlaTi/cn 
benutzt  wnrdi  n.  dli'  als  nulz- 
lieh  oder  srliudlicb  zu  dem 


di>rs  i-harakteri«tiM-he  Theil«,  das  jinißc  I.aub  lud  dia  In  dar 
KDt£sluiiig  b^srifeoe  BlOtbe  d«.>r  l'Hauzo. 

Dm  erat«  Aunman  dar  von  ihr  ah;.'ri.'ii.'trii  OruamaMlhri 

in  Wprkt'ii  tTripchisdier 
Kunst  -.uh  Iiis  otwa 

ins  5.  .lalirliiiridcrt  vrrfnl- 
gen,  ihr*  volle  Kntwii  ki  liini; 
fand  sie  jcdrH'h  t-rst,  als  iii.in 
da/.ii  (ibHrjjiiig,  die  HinKpn 
mit  rcichon'ui  nruamcntalen 


Fl«,  a  Blnma  v.  Casltell 
d«a  Lyailcrntaa'Sattkniata 
in  AUmd. 


HanadMR  ta 

BeaMumg-atandan.  Kl  ist 
JacolMihal  gtahinigan,  atalg» 
von  ihm  aiis  den  Knollen 

der  IHvchenvurv:  ptTfoppii« 
Hlaniera  Iii«  zur  liluihe  /.ii 
brioRcn;  er  hat  dabei  aihs 


71g.  s.  Vom  Frlea  der  Bastlfe«  tnpta  sti  Rom. 


Slnfen  ihrer  Kntwickelunx  tttidiren  imd  im  Hilde  fest  halten  b<'i  den  tirencen, 
kAHea.    I>i«  _  belgogelNaeii,  aalMr  AMiandlM^^taomaiaBBB  |  handltuig  guM;^ 


Mdan 


Kl-  -1-  3;iim-2  vjn  -^In^m 
i;ri9chla=h9n  GaZ^lhetme 
ans  Ak-Bttraa. 

Schnöd»  tm  UMaa  iumI 

gleich 

flilmmf  dasAla 
Jacnbathal  hat  dia  maefair- 
daoalaa    dabin  gehAiige« 
Deiapiele  in  grofter  Zahl 
gpsaninelt,  kminle  jedoch 
IT  bildlirhrn  AuMiattiing  seiner  Ab- 
r  oiaise  denelben  miitlieileo:  die. 
daa  ApallaiagveU  bei  Hilat, 


U  b«i  Hilat,  «Ml 
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jedoch  ans  den  um  lur  YerOlgnog  gniellten  genaueren  Angaben 
■och  citiiKes  wmIms  «■geführt.  Jautr  dwch  das  üdnib  dar 
EotlastnngsliAgeB  Aber  der  Rom  mf  M  getchwftdilMi  KdkftiSkr 
venuliaule  gntte  IIIm  swiichra  der  Westwaod  und  dem  aord- 
«Milldwa  l'feiler,  der  von  den  Gewölben  bis  tief  int  Fondanent 
reicht  md  Aber  der  avakau  Btaa  in  uebre  SprnDge  sich  vcristelt, 
hatdnaaadiadMMhiPtaMadcHMlbe  nicht  wcnigt-raUb  -  <i"<> Weite. 

vihrcnd  er  bii  zum  llanpt- 
geahns 


Idar  gesteUlen  Zustand  dea  Bauwerlis  k^ionen  vobl  cur  dic-jt  uigeu 
als  einen  hanaloaa^  vmi  dudl  Umle^ng  einer  neuen  Srblauder 
genOgeod  m  «hamdaB  Bawihaii,  welche  sich  daran  gewöhnt 
haben,  Kaudeukmale  lediglich  alt  den  Auge  T  ' 
Archiolocen,  nicht  aber  alt  dam  Aug 
K»  mag  hcUtaliff  dann  eriBicrt  md 

—  in  dar  KMUi«ta6hifk  ««■  QroCMleraii 


ilrr  Mi»l%. 


NiHii  I 
bU'iln'n,  ilaMK  1 
aui'ti  solrlif  m.  h  1, 
halwn,  die  diirili 
sind     Hie  riiuasiiiiiii,'s«.iiilli 
KiipiM'liik'ilern  ans  oanh  Wegtpn  zniicljiDcnde 
erhebliche  Cpltprschiplmuirpu:  eg  beträgt  die  AbwciohiitiK  <l<>r 
hiftercn  Kcicibeile  swisclieD  der  S.*  und  der  SW.-Wand  17  ' 
vom  Lath,  die  enupreebende  twiMhaa  dar  N.*  «ad  NW^i-Wind  1  &  "« . 
Dan  durch  diese  neucaMB  daaksaiinnlMm  IhMfMidmngen 


(ir'Wii|ln'  veranlasst 
rmuilirh  \nn  licn 


(inrf  es  firoer 
ili'ü  hplr,  Srhaden 
ii  i'ikl:r!i  gi  mrirht 
t'ii  >rliiili  der 
(lr<  (  linrs  zpig<'n 


mirli  ili.'  (ulitlii  i'iiior  F.nler- 
schiittKruiiK  und  cini'»  durch 
diese h*wirkleii  l'jnstnnti'sdpgWpsl- 
rhort  nicht  iillzn  fern  lii'Kt  eines 
Krf  ii<iii>8t  fi,  iliircii  »rli  ln-s  liatiii  aurh  vprmnthlirh  <lit'  WcstkiipiM-l 
in  Miili'uli  iist  liiift  («M^'i'üPi-  vifidfu  niöchlc.  (irwiss  ist  es  ancr- 
kcnnPlläwi'iili,  «ciiu  l'ivii  die  hf\  Kestaiuatinnen  sn  ofl  antlre- 
tvnde  iiuünniige  l^niHiifniui^ä-Wiitb  iiud  namentlich  Ke^en  dn« 
alM>itiil»iiige  AMtraiscn  des  alten  t^uader-Mauerwerlcs  Ki'eifeil 
wird:  aber  mau  sollte  in  dem  Streben,  unsere  Bauleokoale  m«g- 


Kqriiell  des  Lyaikniat-Daalmait  hi  Athaa  (F!g.  i),  «am  Kaladiaa 
einer  Kanepbore  in  dar  Villa  Albmii  w  Hiim,  a«i«i«  ana  apUerer 

'Mt   entsprechende  BlldttiuaB  voa 

einem  Mannorfragment  ans  Pergamnn 
und  einer  Skulenbasi»  des  Appollo- 
tempels  bei  Milet;  auch  ein  sehr  ein- 
faches Itei8}>iel  vom  Vorkommen  der 
Komi  nn  den  Werken  der  etrnskisrben 
An  liii-  klur  wird  vorffeftlhrt.  lu  Rp'dsler 
Fülle  iiutl  Mannirhfaitigkeil  tindet  sich 
dieselbe  auf  triif.  liibcbf-nMeiallarbeiten, 
80  in  besoüdi  rs  srlioner  Anibilduni; 
auf  dem  ans  einem  'iralie  itii  Ak  Hiiniu 
slammendeu,  jetzt  dem  Mnfteiim  zu 
Petersburg  angebörigen  Noldhf  Im  i-ines 
Kriei'hisrhen  Krieireni  (Fi^.  -1)  -  In 
der  römischen  Kankunst ,  die  mit 
grOfseren  Maal'ssialx-n  zu  arlteilen 
halle  ood  in  l  'olKe  de!!«cn  zu  einer 
ndeheran  AusgcHtaltuDK  der  Kinael- 
war,  vollzieht  aidi 
ing  d< 

grierhisrhmi  WailcB  ainmch 
un<l   ausgehocIiloioH  Hallhiittaa  ^ 

akanlhu6artiften  Formen,  während  statt 
des  l<liUh(!nkolbens  zuweilen  sngar 
allerlei  Fnlcbie,  Granaten,  lümeo, 
Sehefai  nsw.  eingesetst  werdeu.  in 
der  am  reichsten  entwickelten  Ans- 
bibiunK,  wie  sie  der  berOhmte,  gleich- 
falln  in  seinrm  Schema  vorgeführte 
F  ries  der  Hajidic»  Mpla  In  Uom  zeigt, 
ist  der  nniere  Theil  d4  s  Ilrtllblatte» 
in  ein  (ieftfs  verwandell;  di-s  Kd.tien, 
dessen  oberer  Theil  als  eiiii  zwitf  atis 
akatitbnsförmipen  llnllbiatt  inisprin- 
gende  HInme  erscheint,  erinnert  an 
undelalwrformen.  iFig 

Von  den  Werken  priccbisrher 
Malerei  ist  leider  so  »enic  rrlialten, 

dass  sich  nicht  fest  stellen  läast,  in  wie  weit  auch  diese 
in  ihrem  Ornament  TOn  der  Form  der  Arareenbiatbe  Gebrauch 
gemacht  hM.    Die  aeltf  bescheidenen  Omamante  grieehiaehar 


jaibaB  ala  iwr 
anf  dao  reiehea  «pnlladMa 


WICB  flMttMfl  war 
«IMUdi  dSalhBliüdunK  des  aa  den 


aadaaiungsweise,  wihrand  aia 

PrachtraMn   wieder   ia  Ober- 
raacfaender  IHannirhfaltigkeit  auftritt. 

Ebenso  hat  die  rnmische  Dekoratioos- 
Malerei  der  Hläthexeit  den  weit 
gebondsten  Gebrauch  von  ihr  gemacht, 
wie  die  Reste  von  Pompeji  b«wpi»en 
und  die  auf  rrtmischen  Vorbildern  l>e- 
mhenden  Malereien  der  llenaissauoczeit 
vornnithen  lassen.  Ks  eharakteri- 
sirl  die  lit»in)rl.  Werke,  da^s  (-ii-.  der 
v  irw  ieijeiid  pla-stischen  Uirhtung  der 
aiiiikeii  Kunst  enisprccbeud,  nebeu  der 
ruliisri  n  W'irktmn  durch  Srbatten  und 
I  n  hl  dnrcbwi-K  ;iiicli  eini'  llelief- 

mikiirii;  zu  erzielen  tra4'hteu.  Von  Ik"- 
s'Midi-rem  Interesf'e  al«er  ist  es,  dass 
in  dieser  Periode  eine  weitere  l'm- 
bildung  der  Fomi  dadurch  eingeleitet 
wird,  dass  man  neben  der  UlQibe  und 
Knospe  der  Drachaawnnannnehraaeb 
du  eigenartige 


Tie.  9. 


Alts.-.:  lu  n 


Ir.  Ut  Villa 


diese  Bildungen  werden 
in 


dia  halb 

gehaltene  RIfttbe  imd  kann,  wem  WV 
das  nalflriiche  Vorbild  nicht 
leii-ht  fiir  eine  stark  slitisirte 
siM'kdvililbe  DaralelloDg  einer  raiidea 
Ülftlhenscheide  selbst  angesehen  werden 
(Flg.  6).  Kntsprechend  dem  pleich- 
zpitig<*n  Vorgange  in  der  plastischen 
Kunst  ist  vielfach  die  rmbildiuiK 
der  I  Viirncn  in  das  .\kanlhiis  -  Schema 
voll/.Mi;en  worden  nnd  es  lial  sieh 
dariius  jene,  aiiih  in  der  lli'naissance 
li.'liltiu'e  l'liHlieiilVii  m  entHirkelt,  liei 
weli  ber  der  soll  einem  /« i  i;;e^|ialienen 
rii'inmnien  trerolltei-j  .V kiinttmsldatt  ver- 
dei  kte  Knilieu  aus  eini  iii  /.weilen  voll 
eutlaltcten  lliatle  ent.springt.  Frtr  olle 
in  der  .\blKttidlatif;  .lacoNibals  sehr  Ix- 
llnl;cscbnitt-l>anitellung  mitgribeilt 

(Bohluw  lulfW 
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liebest  iiuliernhrt  m  erhalten,  nicht  so  weil  (rehen,  gegen  Maaf^- 
regeln  sich  zu  sperren,  (tie  im  fMPrrt'ip  einer  Sicherung  des 
rienkmalü  nuumgüuglit'h  «inü.  I'ml  lü-  cim-  soh-he  Mauliircgel 
(Iftrflp  rlfr  v<in  der  Kofiiinisoinii  in  schlag  ^bracJite  theilwei«e 
AMtucIj  >i:irl  Wiederaiifluu  der  in  ilu  rui  Gefl^  imtArtW  TteUe 
des  VVeä!iliHi^  ti!ilte<linKt  .■m/.nscli.  u  s«in. 

Srhwi-'ii^'i'!  l'-f^'t  .lUcnliiip?  (iic  Kntscheüliiii»,'  di :  wciiercu 
Frage,  ob  iu  aiet.cm  1  ;Uln  niit  Hilfe  eingelegter  Kiscuktunmik- 
tiniicii  die  alte  Anlage  in  ihrer  tirsprOuglicbeu  Gestalt  genau 
wieder  bi>rgestetlt  werden  aoü,  oder  ob  man  unter  X'ermeidung 
der  von  den  miitelalterlichfla  Werkawigieru  begaugeutm  Fehler 
eine  nene,  kleinere  ItoM  MT  AivAdirung  bringen  darf.  FOr 
beide  MoglicbhdtM  HMt  lieh  nit  w  gi/um,  uuh  Ovar  Bt» 
dettMuDkeit  gldÜ  ■tdMiadn  GromlaB  iircitctt,  dns  «•  in  dar 


Tbüt  tnohr  die  zliAlligc  Nci^ri'--  J*''  h  iHsfhlaugplH'aiii'n  r(<r*<H>- 
lirhkHtei!,  ah  du?  Cfwn  lit  ilrr  ang-|i,l;i  lei)  GriUjiii'  dur  ftf, 

iM'lcliL'  di'j  l'jitn-lii  idijij^'  hc.'liei  iulu  cii  winl.  riiscn  rMnl-S  stchcu 
wir  mitht  Uli,  auch  in  dieticr  li4'/i''liiiii;7  auf  iJeii  SiHihd]  iiukt  de» 
Tou  der  Kommis&iuu  abgegebenen  diUaihtias  uii^  in  stelleu. 
Denn  weuii  das  miüelalterlirhe  W  hi  l>  doch  uidit  vullig  unberOhrt 
erhalten  lilfilien  kann,  s(<  schi'iiji  i-s  uns  wünschcntwertber,  da?s 
man  de«  liidajikt.«  desstlben  ii;  einer  gesnoden,  die  Horgscbaft 
der  Daner  gewAhrendeu  Konslruklion  der  Nachwelt  fiberliefer*, 
als  dass  mau  mit  Verzicbt  auf  eine  solche  Itargnrhaft  nur  lUraui' 
Bedacht  Dehme,  die  snflUlige,  tu  ihrer  Uebertteibttog  kaum  eiuud 
lehfine  Fora  wieder  bemietellen,  in  welcher  jener  (iedanke  fr(lh«r 
verwirUicfat  wwdien  ißt. 


Die  Gewerbe -Aynto 

■NVIift:  den  gr^fserea  deutschen  Aufstellungen  d.  J.  1895 
verdii  ni  nm  Ii  das  kleinere  ruleruehmeu  dieser  Art,  welches  das 
(rroliberzogthum  Oldenburg  in  »einer  Hauptstadt  veranstaltet  hat, 
nicht  unbeachtet  zu  bleiben;  denn  es  knun  in  seiner  wohl  Ober- 
legten VorlwreitiiDg  und  in  seiner  nach  jeder  Tteziehung  (refTlich 
gelungenen  Dnrt-bfiihrung  geradezu  als  ein  Muster  dafür  angesehen 
werdeu,  wip  «irti  »uch  unter  beicfaeideoenin  VerbUtniMcn  und 
mit  geiiii>;>'i<  u  Mkii  Im  eine  solche  Amlallnnf  «flnKf  ind  nnti- 
bringend  ms  \\iik  Kct/iin  lässt.  . 

I>ie  t!i<  M  ihrim' I  Kdriilun-ger  Gewerbc-Ausatellun;;,  wuh'be  am 
15.  August  erotieiel  wurde  und  am  20.  SepfetiiVicr  tresi  lil(iss«'ii  ' 
werden  «oll,  ist  die  sielieute  ihrer  Art,  da  sdjoi]  in  den  .laliitii 
1842,  !H4I,  IM",  \i^!>i,  l«rl5  mid  187<:  putsin eclteudc  Vt^raii- 
»taUiini;''n  (.'«■■.rotlVn  ■.K.r.jcn  v.iiii-;i,  di'i:on  jedoch  nur  die 
letzte  t'tii  <'iiai|it'ruiAi!>eu  belnedjgeutif:-«  Krgibui»  geliefert  hatte. 
Sie  ftbertrilft  alle  ihre  VorgiogeriDnen  weitaus  nicht  nur  an 
Umfang,  suuderu  audi  an  Redmit^anikeit,  wozu  vor  allem  der 
llauttiud  beitrlgt,  diM  mit  ihr  znm  enten  Mila  oinn  Auatelluag 
Är  Rund  und  nitra  Kunstgewerbe  ««ftanden  iat.  Aneb  Um 
Amiicbumidunft  nwicfaet  uf  die  Einwülmer  des  Oldea- 
bnriia^en  Staate«  idhat,  «Kiadiin  aber  aadi  auf  diejenigen  der 
munlMigebiete  —  liat  aieh  «la  eine  aefar  «rheblieb  gtötum 
erwietttL 

Als  Plate  für  die  Ausstellung  wurde  dem  .\us9chu8se  durch 
Yermitteluaf  däi  Hro.  Krbgrorsherzogs,  der  das  Protektorat  des 
ruternehmens  ang>;notDmen  hat,  der  im  NW.  der  Stadt,  jenseitü 
der  nach  ].«er  bezw.  Wilhelmshaven  lulireudeu  Kahnlinien  be- 
legene I'l'erdemarkt  nebst  der  austül':>enden  Kxerzierhalle  ül>er- 
wiesen.    Die  Anordnung  der  Ilauten  auf  dem  lang  gestreckten, 
nur   vf>n  der  ciweii  Sclm>r^1«ipi'e  lipr  i'tt?ii;tfrltrhrti  flci.'indi'  ist 
deroi  I  pit'olgr,  ilu.ss  ntan  du  »-iKt'ntiichcn  .\ns--^tci;i:;iL'S-l  (."iUcri 
recbl>   du-  iriolse  Hauplli.ilir .    Iitiks   dip    KiiUbdiail»;   und  di-' 
Mas<  lii[n'i',li:ille  dicht  an  di*'  I.li^llllUlIl(  Ik  n  Grenzen  geiKi  kt  li.ir. 
So  liiidit  üirli  zwischen  di'ti?<dlnMi  piu  ^cttiner  freier,  mit  (iiiircu- 
.uiIhe*'!!  pp.HchmOckter  Hiiuni.   in  di->pii  Mitte  der  Musikp.ivili.in 
nud  di  r  WüÄsertliurin  mit  lieu  \  otiii titungen  ftir  die  i  l.  kii  is.  he 
Iti'l.'in  liUuig  ihre  Stelle  gt'fuudeu  Laben.     In  der  A\p  di  snidlipn 
bddet  auf  der  Kiiigangsseite  die  grol'se  Haiipt-HeBttturaiiuu  t  iiier- 
halle)  auf  der  enlgegeiigmeisteu  Seite  ein  entaprecbeuder  imUe- 
rticher  Bau  flir  die  Wein  •  Beetaumtioo  den  Abicfahiai.  Der 
swiadicB  letttareai  und  der  den  Plate  naeh  hfauaa  hegioniMto  i 
acUefWinkliK  lor  Ax»  «tehflnden  Exenricdian«  «eiUeibeada  Raote  | 
iit  der  Garteuban-Aasetellung  vorbebaltan.    Fftr  Aiuatelhiima*  | 
aweeke  >ind  imgeianmt  3i)&(t  <!■"  Iiedeebte  FliiA«  niiriiaiideii,  ' 
die  sich  mit  8<Ki<i"'  auf  die  Exerzierhalle,  m.  1750 'i'"  a.  die 
gn>fs4>  Halle,  m.  8.')0<i™  a.  die  Kuasthulle,  m.  ii.VI  ■)«>  a.  die 
Ija^hinenluille  und  m.  2IN><ib  auf  die  zwischen  letzteren  l»eideu 
Bauten  behudlichen  ofl'eneu  llülleu  veitheileii.  1 

Kinfach,  ansprechend  nud  zweckmaf^ig  wie  diese  Aiiordnung  j 
ist  auch  die  Duichfahruug  der  liauteu  iui  einzelnen,  uu  deren  i 
Kntwurf  tiie  beiden  Au.i»c(iiis!t  M-'?!:p  !fr.  Kisprltabn-Hauinspeklor  ' 
Itühik  und  Architekt  1  l\  1 1 1:  r  ti  In- i^r  ,,  Ilmipt .  Autbeil  ' 
liabpii.  Aus  Fadiwfrk  nii:  Ki  i  lU  i  lickJeiiiiiu;;  iM  ii  IitPt,  sin:)  «.;p 
irn'l  »rii  (.'pspiimiiPn,  dntcji  t-i^m  np /iigslaugei:  ^'p--!!  Ih'i  iPi'  Millpl 

dlU-.lu-tl)    llUMlltH:lit    llllll    llK-ila    Iti»    «'iuschit*!  [.'1  ■   Ihllli'I.     iM'la.-SiMI,  I 

Iheils  mit  schmalen,  xur  Kojei<bilili;:iü'  l'i  P  L-npti  ri  Scii.  uM  drlpii 

versehp»  worden.    Der  Kiugaui;  ii-l   Ih-i   .i.lvn   :i  lUntpn   dni.'li  ' 

■■in  (,>iiri M  ln;f,  da.-  seinen  (ii(  Im  I   d-m  imitli        i'\\t:/r  z,.;;i'ljrt,  ' 

bezeichnet;  in  der  Kuusthalle  sind  neben  dem  i^uerMchit)  je  zwei  j 


hing  ai  Oldenburg. 

schmale  von  der  Nordij>eite  des  Dacbeü  her  beleticbleie  Seiini' 
fltigel  mit  einem  siihmalen,  offenen  Zwiscbenhofe  angeordnrt 
worden.  Die  Dekoration  ist,  ohne  dass  die  Gesaiiimtwirkuiig 
darunter  gelitten  hAtte,  auf  die  einfachsten  Mittel  —  im  wesent- 
lichen Gewinde  von  grtlnen  Nadelholzrnpiirpn  i:ml  Falnipti.  ver- 
einzelt auch  aufschabiouirie  Malereien  pi;ic;ps<  lii iiiil;;  wonlcn: 
von  pinpm  .^n^tnrlip  drs  Mol/wcrks  hat  iii»n  iibpruil  .di>;p-i  lien. 
dajjpcpti  (iio  W  urIp  (ipr  KuDSthalle  im  Innoin  mit  Sacklpimv.md 
l»ekieidet.  Fin"  i\a!-na'..inp  macht  die  unter  Milwitkuug  de*  ilm. 
Hoftheaterm«!'!  Mo  In' mann  dpkcrirte,  selbstverstiuidlich  „alt- 
deiitwh"  «in^H'iii  htete  VVciatiube.  Die  Gesaimiilkosleu  der  haii- 
Inin  r.  I  jni  :rh(inigen  einschliefslich  der  Dekorationen  und  Garten- 
iial'pn  die  niedrigt*  Summe  von  ICt^W  M  nicht  iiber- 

schrittpn. 

Ueber  den  iuliait  der  Aiu^IcLung,  welctier  der  l^istllDgs- 
fiihigkeit  dee  hieiaen  Landes  alle  Khire  maciit,  k Annen  vir  an 
dici>L-r  Stelle  nur  kuR  Unwei;  («heu. 

Den  Hanpt-AoiiehingnmDkt  fOr  die  frenden  BeMiehar  bildet 
natiufenilh  die  Kunaihalle,  deraa  Sahhtte  aim  waiMu  dlier- 
wi^pindea  Thdle  der  Pii*at  «nniloB|  S.  K.  HL  dea  Gi«lkli«Rag« 
amabfina.  Haben  nanehen  treflUdhaa  adarkaaMliiaiorbdiiater- 
eaiaalen  BOdera,  die  zu  einem  aidi  Mtiagen  Theile  ma  aua 
CMdeabnigfehttrtlgeu  Meistern  berrtlueii,nad  nicht  wenige  wertb* 
volle  kuustgewerhliclie  AlterthOmer  vertreten,  die  bisher  iini 
wenig  bekannt  waren.  Sehr  erwünscht  war  es,  dass  vpn  dpu 
Iteiden  herühmteiiten  Denkmälern  des  Ijandes,  der  herrlichen  iu 
Kicbeubolz  gescbDitzieo  Decke  im  Schlosse  zu  Jever  und  de«  Groh- 
mald  des  Kdo  Wiemkeii  in  der  dortigen  Stadtkirclie  Gipe- 
Abgti^se  einzelner  Theile  zur  .Xnsst^  lliing  gelangt  sind,  an  denen 
TTMi  die  Schimheii  dieser  seltenen  Kuusileistunfen  nuBieich  beacer 
findigen  kann,  als  dies  den  leider  nor  amagBlhaft  wUendWieai 
Werken  selbst  gegeuübcr  uiö;(licb  ist. 

Die  (ihrigen  AuKMelhings-Gegenstiinde  sind  in  11  Giniiiit  n  pin- 
gethcilt:  1)  Industrie  der  Steine  und  Krdeu;  2)  Metall- Vilii bei- 
tung,  Ma«chiiieu,  \V  a^-cn,  \\  1 1  k/piige;  3)  Texlil-ludustrie ;  H)  Papier 
und  Leder;  W\  Induäiup  litt  iiolz-  und  Schnitzstolfe;  6)  üeklei- 
diiug  und  ItiMuigung;  7)  Nahnuigs-  und  Genussmittel;  H)  Sonstige 
Industriezweige;  !))  Zierpflanzen,  Itlumen  und  Fruchte:  10}  Laud- 
und  foratwirthschaftUcbe  Produkte ;  II)  Schulweseu,  Verfcefai» 
und  Oientlit^he  Ansialten,  Patente.  —  Henror  ragend  erscbieDeii 
danBujchtentetur  in  anterUnie  dia  ja  allerdings  auch  genug- 
taa  beifllHnlea  Bmngaine  der  CHdenbarger  Ziegel-Industrie, 
Klininir  und  blau  gedttmjifte  Dacbciegel,  aebäi  denen  jedoch  auch 
einige  tehr  beacfatenswettlie  M^jolika-Oefen  sicfa  geltend  machteOi 
feiner  die  Kr/eugni^e  der  .\iigusifehner  Eisenwerke,  die  Ledar» 
arbeiten  und  die  Artikel  der  Steinschneider  in  Idar  und  BirhCIt- 
feld;  doch  auch  unter  den  Mubelu  und  Wobnnap-KinTiditaain 
fand  sich  viel  Tachtiges,  wenn  mau  an  difMAlteitaa  MCh  afebt 
den  höchsten  Maaf$stab  anlegen  durfte. 

Alles  in  allem  mds&eu  wir  den  Findruck  dieser  Oldeuburger 
.\uKit«"llmiir  narh  Anordnung  und  Inhalt  als  so  befriedigend  hc- 
zeiilnipij,  dav?  wir  aui^esichls  ibi'->  iniijn[l..]li.ir  bevor  slclipiidpii 
?i  hliis-ps  Irlihalt  ti-'daupin,  zum  lii'^iiclii'  lUn^plIien  mri.t  mphr 
aii;l>)t<iiT:i  /II  ^•>hni-ii.  Wir  wollr'a  jpildrli  vt-n-ii-lipm.  das>  »-in 
Aiiiluukt,  diT  'ddrnln!r!T  l»pR!icht,  an«  Ii  m  di'ui  was  iIum'  ifi''- 
volle,  fr-  lil:pli  itn|i"i-  tilnhptnli-  Siadt  und  d;i-i  Irieilii'  .s,li,illi n 
ih.er  lUiinieisier  aiil'serhalb  der  Ausstellung  zu  zeigen  iiai,  stets 
eine  reiobe  Quelle  der  Aaregnag  Undan  winL 


T«nnI§ehtM. 

Bb  7«nöUnt  sw  MaflUtnmv  dnar  nitBmifBaiii 
Nenanrng  Im  Berbaer  BamraMiL  Noch  fnoMr  aebefnt  daa 
in  diaien  Jahre  sehr  ge^in&lte  und  gewhidtgte  Raugewerbe 
Uerlina  nicht  zur  Ruhe  kommen  au  inllMi.  Nachdem  der  Maurer* 
atrike  beendet  ist  und  sich  sogar  ein  l'elieitliisis  un  Arbeitskräften 

ßiend  macht,  fangen  nunmehr  die  Sleinirager  au,  Scliwierig- 
ICB  IU  erlieh«>n.  Dieiudben  halieti  zwar  die  Arbeit  noch  ni<'üt 
aUftmaid  niedergelegt,  aber  es  ist  albMorts  lieinerkhar,  dass  sie 
bei  der  »ehr  ge^^teige^te^  Nachfrage  liesiiudcrs  in  ihrem  Fache, 
wo  die  KriU'te  nicli  nicht  so  leicht  ergiuirjen  las.sen,  ihre  Forderungen 
bit  ina  IJugcuMMeue  auadehiuHU  und  daaa  man  selbai,  wenn  ibmui 
laai  aaihargawBbnlldie  ftciae  bewfliigt  werden,  dennoch  aicbt 


nit  Sieberhtrfl  auf  sie  radmen  kanL  nereiti  haben  sie  aa  ver- 
Mfaiedeoen  Stellen  ni  arbeiten  auQpbOrt  n.  iw.  gegea  den  Kfai> 
apnub  der  Maurer,  «elcbe  aliaa  Unind  baban,  m  Sebima  dar 
Sommerfcanna^  aodi  efaiigea  TerdhMt  efainbetiBara  und  e» 
haben  die  Maurer  bei  dfeaar  OaUfeabah  hSraa  nnssen,  daaa 
ihnen  ciafaeb  Oleiehea  nK  GMehcn  vargoHen  würde. 

Ffir  unsere  P'acligenossen  dArflc  in  diesem  Vorgeben  d«r 
Steintrikger  doch  wohl  die  Mahnung  liegen,  nun  eadlH*b  einmal 
ernst  an  die  Frage  einer  Hebung  der  Stein-  und  M'^rtel- 
Materialien  mittels  Maschinenkraft  heran  zu  treten.  In 
allen  VVpUstiitlten  sind  solche  Maschinen  iu  verschiedenster  Knn- 
.sltiiklioii  lN>reits  im  (iebraiK  Ii.  Das«  t>ie  »ich  hier  hix  h  so  w<-»ig 
I  eiabtlraem  konnten,  ditrfie  darin  begrdndei  tein.  daaa  wohl  keine 
I  Stadt  dar  Walt  an  krUtige  ArtKitdaute  anfWeiaaakaBi^  «iaBoilia; 
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denn  untere  Steinlri^r  fördern  eine  Last  von  27  ^Uuereteiiten, 
d.  i.  diirchschuittlirli  27  X  S,b  oder  ^*  z<i  Höhen  von  20  bU 
■2b  "  und  darüber.  Aber  im  Ciiuidv  RHiioiumctt  ist  die  Ziitutitbung 
«"iiu-r  lidartigen  Arbeiuleiitung  doch  wohl  alt  ->!fiis(-hen- 
N  liiuilt'ur  zu  bL'iiuchlüu;  deuu  n  atelit  itit,  da»»  um  wruige 
und  «war  diü  aJliTki  aftig^t»»n  tinffr  <ieri  J^tfiritriisi  rn  ilir  (ifwrrhn 
eine  erhebliclio  Zi-it  lau^r  f"ri6eiz-u  knnneij  I'k'  ni.'is:i'ii  «eh.'U 
bald  dabei  zu  (ininili>,  /.um:ü  i'itii'  sii  atiK<'str>'ijf;tf  Aiin'it  ,iuch 
iHsouders  ytnik  zum  Tniuke  ln/jinis  ti^inJiTt  Man  Millto  ilo$balb 
daau  Obcrfteiii'u ,  wuni^'^iniä  vom  III.  (tt-sclio«!!  StL-iui-  und 
M4rtcl  mitlei»  MMffaim'nlii'aU  ru  lirlxii. 

Auffallend  genug  m,  dut,»  sticli  Wi  di-r  \'v\K-iiii]]\iuf!  alkr 
gewerblichen  Betriebe  und  bfi  dem  grolf*  ii  iii  .'iriRc  Kiiiiuliiiigrn 
uud  NeoeniDgen  im  Bauwesen  einaufahreii,  mch  keiu  liiKcuicur  i 
aniMlicb  daliimer  gelegt  hat,  derartige  Maschinen  herzustellen 
imd  in  Gang  m  bringen.  Am  gc«igueUtei>  ward«  es  sein,  weon  ' 
eine  kaskiATtftifo  FinM  «Ml  «tut»  QMm  tfiMdUigte  und 
«HpwtlwJ*  MiidliiHD  wMmmt  in  BMutaraduMcii  mr 
VerHIignr  ttalll«}  «nch  wtra  denkbur,  diM  das  Beben  der  Steine 
im  guaen  ObcnOBinen  wttnie.  Wir  iwiiftla  iriclit,  dais  ein 
üoK  Res  VorgiluHi  tai  den  Bau-UnieraiduBfliii  iBaraiclMiida  Unl«r> 
stouung  floded  wflrde,  betondei«  aaeeilcfata  der  leteten  V«r> 
koounuisse. 

Noch  ein  Wort  gegen  das  belästigende  Pfeifen  der 
Lokomottven.  Dem  Yeifasser  der  kleineu  Notiit  iu  No.  70  er. 
die».  y.pUfi.  kaitn  mir  lungepttichtet  werden,  mit  Ausnahme  Je» 
Schluf>at/.(  s,  weil  her  iliinim  nicht  »ur  .Vn^lulii u!;kr  Jtu  einpfehlcu 
wii!  »iinio,  »ril  zum  (Ictttii  cikcs  Si^iiaLs  am  Ix^stcii  immer 
nur  ein  u  lul  d  i  !■  >.  <■  1  ln'  Ik'WfL'iUij;  i;i'ii:.iclil  wciileii  Ki>mmt 
man  mit  cihlt  Ho«i  i.'iuii;  uu^.  su  m  du:  2,  i;i  i  ii1i.'''l''.ui  pcst't/tpr 
ItiehUuiK  u1m  i  i1i!>si^',  nl>i.  IkUi  ii-listiiii<i.'rlii;l'. 

liait»  das  l'ltiloü  :ik!iI  blos  muh  l'nlilikum ,  :iiu:h  ^on  ilcii 
lietriebsbt'iimtiui  der  h.ixudi. ihnen  al-  1  i  ln'N'nn  i  rtiiiir  unlfii  »ud. 
wruu  es  dif  iiutiij^jtiu  (ui  nz-  ii  uln  i  rflireit"-! ,  licvnu.t  t  iii  mu 
mehren  Jahren  ergaogecer  l'irhiss  des  Ilm  ,^Iln  it?itiiui-,ter5. 
welcher  alles  OberÜDi^isige  i'leiieu  uut  iialiuhutpu  untersagt. 
Ilierdurih  iüt  bereits  eina  bedeutende  llindeimg  dieaer  Be- 
ldsiif,'UDg  eiugetreten. 

Kiaiga  Kii4^'nbahn-I>ir(.>ktioii«i  haben  in  Vatiolf  düeaaa  Et~ 
iaate*  AnaidonnK  getroffen,  daai  Uftr  {{aiMlinlieli»  FiHe  dar 
LokomotlvpfeüiB  wenig  Dampf  aiigdaaaen,  dieaa  aarb  ndraseelt 
«bd.  Es  entsteht  dann  ein  schwldiracr,  beiaerer  T«n,  dar  wegen 
seiner  hüiiligeu  riifjf^itltehkpit  den  Lokomoticftthrer  leider  oft 
uoihigt,  zum  siaikeicn  Tuü  nbei-ziigehcn.  Auch  kann  der  dasii 
eingericblcte  rfeitL'Oiuecbuui^inuä  nicht  immer  so  im  Stand  ge- 
balleB  werden,  um  damit  prjuis  eeuiig  den  scbwachcu  Ton  geben 
zu  können.  Haler  i^l  die  Maaf^re^el  so  pul  wie  wiiknngslo». 
Wie  oben  angedeutet,  ist  dieselbe  aurh  ans  belrieb8tLTbui!i<.'heu 
(»'riirtlfn  mivnrl!:pilli;it{ ,  wptl  ■«!••  den  Führer  nothigt,  für  ein 
Si^;iuii  i  veiiii  »■■iMliirdent-  r.ewtgiuigen  aus-uftlhreo,  wenngleich 
it  iz<e:<-  nur  in  achwachen  Ol  odei'  ;tiirkereu  Anstellen  d«a  Pfeifen- 
uie<  i):>iir-imis  bealeim.  Eine  Bearagmig  anaa  Uli  ein  fSgaal 

aual  rirhi-ii. 

l'lin  ti'rnei.u  l'.rlasa  de»  Ii™   -Mu  istei.s  li.ir         Itetlii  ,it\sv 
ordnet,  diUü  U';l  iTnlVren  .St;Uioiji.'ii,  ».»■■lli-:t  die  Znje  l;i::^:r(eii  I 
.\ufentbBlt  haben,  ili'>Kli'ii  hm  beim  .\nhäni:iui  m  iin  W  ;i!;ei:.  vom 
let/teu  Wage«  .jus  mit  der  /.iigleiue  tu  prubir«  n  ist,  «h  die 
l.okomotiv{jfeife  i^uni  l-j'lönen  gebracht  werden  kann    Au:  udi  hi  n 
ikaiionen  mit  laut  (Lrem  Aufenthalt  liat  der  Lokotootivlj;]iicr  allem  ' 
Zeil}  aeine  UaauiiDe  tu  revidiren,  der  lleixer  /.eit,  dieselbe  zu  ' 
4leD.  Saida  aind  also  meistens  nicbt  auf  der  MaM:hiue,  wenn 
vem  latalei  Wam  d»  Ffkilb  mft  dar  Km^cüm  iwobirt  wird. 
Bs  ertttnt  also  Ür  dai  PnUftna  gmm  naermrlM  am  achncMieb 
langer  gellender  PfilT,  der  Alles  vom  Pecroft  «CfCegt  nnd  aaeb 
den  SiUen  ÜUcblen  nindit.   Kr«!  wenn  Rebar  adär  tübrer  anf 
die  Masi-hine  gesprungen  uud  die  Pfeife  abgestellt  haben,  bOrt 
die  Ohremiiial  auf.    Die  Ausfdbrungen  beider  Krlaaie  atieilen 
a  Z.  als«  wie  Feuer  und  Wasser  mit  einander,  zum  Xachtbeil 
für  die  hörende  Mciiüchheit. 

Das  einzige  Mittel,  den  Uebelstaud  weniger  ftlhlbar  au 
machuu,  ist  die  IIeral>minder<ing  des  I'feifentoiis,  wie  aa  8.  U. 
badische  nnd  bayerische  l.oktimoliven  ffrufsJt-nihedK  schon  zeigen 
iiihl  wie  wir  sie  auf  alten  I)amt»Lse);if:en  voitiiideu  Letztere 
luil.en  >ii  li  jrilptifalls  auf  iKich  umls.ui-  Knifornnnjcn  (SlnrniJ 
nm  diT  l'lril,  Im  iiiei  kli.ir  /n  irun  hi'ii  al:-.  <)ie  I  Mkciniitiveti;  e* 
^iidit  dnien  im  ^st  [lur  Uaiiij»!  triit  der  ilallie  de»  |)rucks  des 
]..''«iuiuin. ke>^el  Iiani|iles  zu  tJebote  und  es  ist  nicht  liek«' n;. 
düAi,  diii  lietkl.iijeinieü  Scbiffsifeifen  zu  lebelslitüdeo  cefuhit 
hittieo.  Ks  ist  auch  nidit  zu  •►egrdndeu,  doss  eine  i  t  rklinL;.  ri<l<>  ' 
J'feife  flicht  ebens  ■  weit  gehört  wird,  wie  eitie  schiiilc  li  u  h- 
kltngend&  Die  £niferuuiig,  in  welcher  die  Schallwelle  rcii  hr. 
htn^  allein  «W  der  Siirke  dea  Tones,  Irezw.  de»  Schidlet)reiig.!rs 
fbier  also  vem  Dmfii^  ab.  naariat  aicbt  von  dem  .schallenden 
Kürper,  dar  OUT  die  TonhUn  bedingt  Ks  wird  bei  gleich  kräf- 
tig bleibendem  Srballmianger  (Dtmpf)  fdr  «MrOknlinh  die  Schall- 
welle  lU-Ti  tiefen  Tons  ao  weit  nicto,  «ie  die  des  hAbera.  Dem- 
nach sind  also  auf  <leu  Lokomotiven  mit  hrK  litöueiiden  Pfeifen 
lediglich  die  Pfelfeiikörper  abzuändern,  was  in  leichtester  Weise 
möglich  ist.  Ks  braucht  meistens  nur  die  Wandsiürke  der 
I'feitenglocke  durch  Abdrehen  vermiudert  an  werden,  um  deren  Ton 
betrtcbtlicb  su  venielea.  Wenn  «ocb  gum  neue  ffaifimgiockcn  | 
femachi  werden  mOMMB  (daa  aUa  Hnarial  iM  alk  lennindbar)^  I 


so  wAre  die  mindere  Helasligung  de»  l'ullikums  uud  der  Ket.nelM- 
beantan  nicht  w  tbeucr  erfcanft  uud  dem  Uahupolini-Rejclemcnt 
wOnie  man  gancht  mrdea  kOuneu.  —  " 

ünterBuchnngen  über  die  deatsobe  Hatis-  and  Dori- 

anlage  sollen  von  der  , Zentralkommission  für  »tsseiiM  liJit'lHelin 
I.Lindeskiuide  von  Deutscblaad'  in  urofassi  iidem  Maiiissud"'  ein- 
geleitet werden.  Ks  i«l  hervor  gehoben  worden,  dassenn-  a  isi;!  dehnie 
Erhebung  auf  iiieseu!  i  Gebiet  ein  um  so  dringender>'s  Mi<5eiiseliaii- 
liebe«  IWOrfm-s  sei,  als  rnitor»»ch  in  vielen  'riiei;eu  nuw^ie» 
Lande«,  lii  siunh  rs  in  den  juduslnellen  (ief;eiidi  n  und  in  der  Nähe 
k'iiil-erer  SniJle,  die  iijlidierliel<-ite  lai.d;.  hiiiin die  niid  iMommes- 
i  iK'en.'irt  lies  bünerlicheti  Mannes  \ir.d  (iehöfts  schnell  den  Hestre- 
buugfu  des  uivcilirenden,  reiu  aiil  UiU  neuzeitlich  praktisch  Xiitz- 
liehe  gerichteten  Zeitgeistes  Platz  mache,  aus  dieser  üigi'iuu't 
aber,  ganz  abgesehen  von  dem  Interesse,  welches  die  liavaiu'uug 
ihrer  KeoMniM  MI  aich  bat,  maiek  fiaUacb  «hnalnriache  uad 
soustioe  niManadiaMche  Flages  hervor  treltn.  Di«  KommbaiOB 

Sedewni  $IUk  Ott  die  Brbebungau  in  erster  Linie  an  die  Teehniher 
ea  Baulufaea  sowie  die  Maurer-  und  Zimmormeiater  au  wenden, 
soweit  Holrhp  («ir  die  Sache  wärmeres  Interesse  zeigen,  da  Im'sou- 
ders  k-'itieiu  ütu  allen  büuerliclieu  Häuser  uud  (iehöflu  ihres 
Wirkungsbereichs  am  Ivetten  und  bis  ins  einzelne  keuaen.  l>er 
Fragebogen  soll  sorglidtig  detaillirt  eniwoifeu  und  BÜt  einer 
kleinen  KrI&uleningsschrift  verseheu  werden.  I)ie  Heatbeituug 
des  Materials,  das  mau  auf  diese  Weise  huHt  sammeln  zu  köuueu, 
hat  llr.  (;<di,  Ri  ?  rtath  Truf  T'r,  Mi-ilzen  in  l!i  ilin  illw-nuirameu. 

Wahl  eines  TeoimikeiH  in  don  Sächsiachon  Lundtag. 
Am  15.  September  haben  die  W  .ililin  /ui  tli  '  l  \ii  eij  I  KM  uenuig 
des  siiirhsischen  Landtages  statt  gi'tuiulrü    uid  <u:ii  cistMU  Male 

einem  höheren  Staaifii  chniker  einen  .U  n;>  Inetensilz  in  der 

Volksvertretiusfr  Sachwus  versrbaiTl.  K-  i-i  d.  r  l*.etrieb«-ln(reuieur 
bei  deu  .Siaiirs- Kisenbahnen  Iii  liai  liioiinn.ms  ziun  Verln'ter 
eilte»  Walilkirisis  der  liesideiix.-.ludl  I<;ei-den  ertttUdt  worden. 
Iii''  >.e  h>;»rheLi  Kai  lii.'i'UOSSCU  begn  l'ien  iln  l!ri-;gniss  aus  vollem 
lleiziu,  und  um  tieudigcr,  als  sie  hulicu  dllifen,  dass  llr. 
Hariholomltus  der  rechte  Mann  »ei,  ihren  Stand  wQidig  «u  v«r- 
trek'n  uud  dessen  gerechten  Ansprachen  gebUhreiHie  (ielluug  su 

MA  i^initnil>nti  n  ii  daf  BandaBlndUnr  TUiIiiciMi 
beiUglieh  wvirhar  bmaflB  seit  lii«arer  ZvH  Veritandtungeo  zwiaeben 
den  lietbeiKatcn  Staaten  atanxeiunden  halkfn  (uian  vergl  8.  A 
.Ihr».  84  i.  m\  seil  namnehr  ermtlid)  ins  Werk  gesetzt  werden, 
uachdem  die  einzelnen  Ijindtage  die  erforderlichen  Mittel  1k!- 
willigt  haben.  I'nter  der  ok>r»!n  Leitung  einer  ueuieinschafilccb 
eingesetzten  Kommi^siou  witd  llr.  Prof.  Ivlojittleiseb  in  .leua 
unter  Keibilt'e  «ou  Architekt  Hr.  Lehfeldt  in  Iterliu  uud  llof- 
photograph  Bräunlich  in  Weimar  sieh  den  bezgl.  .Arbeiteu 
widmen,  die  noch  im  Iaiiteu<ien  Jahic  mit  dem  Kreist-  .Meiningen 
und  drii  !iihl  e/.trk(>i)  Themar  und  IWmhili!  Vieiiüiicn  «idleii. 

Birkennniie  ain  Isollrangsmittel.  In  Kusshu.d  hiuiuizt 
tu, in  Niell.Leh  als  NidiniL^'-siiiittel  geRru  aut^t' iu'einie  ,u  ht i^'ki-it, 
Sit  leinieiiilieli  /luii  .Si  !iiiiz  di  t  ;«iif  Mauerwei k  gestcliicu  1  lolistieie, 
Birk'  tu  iiide  Li'i/iere  «trd  ui  ii.uglichst  grofsen  Stuckeu  von  den 
frii-.  lien  ^i.unmtu  ;il»gi  iiru  ii;  uini  jede'^  Sttick  iU  der  Mitte  gC- 
l.tlO'i  i;i^d  ->  gelegt,  dti^«  dii-  Ai  l-.'MiM  iti-  ih  r  l'.iuJe  nach  iooen 
zu  liegen  kommt;  hieraul  vieideii  di"  h..'uli:[i  Halfteu  mit  i^r^ 
atreilen  an  deu  Huden  festgenäht.  I>ie  so  zubtneitele  Uiiheu- 
riade  aoll  sich  al»  Isoliruogtmittel  recht  gut  bewühren  und  ea 
dllrlla  anch  bei  uaa  an  geoigneier  Stelle  ein  Versuch  damit  lohnen. 

  K »  f^a 

Tniliiiiiitniinii  dar  Xaoola-BalHMnnt'StlftniDi«  ns  der 
TadnitedHit  Boohaaihiil»  n  Bariin.  Nachdem  im  vorlnen 
Jahre  du  Slqieadium  der  Stiftung  an  eiaea  lugeuieur,  den 
Ber-Bnulr.  Hm.  Max  Tontag  vergeben  worden  war,  dem  die 
Aoigabe  eines  nuberen  Studiunis  der  im  franzosiM-heu  luid 
belgischem  Iluchluuwesen  itblichcn  Fiseukoustruklioiten  gestellt 
war  (S.  4-11  Jhrg.  S4  d.  Ztg ),  ist  dasselbe  diesmal  wie  ler  einem 
Architekten,  dem  Ib-s-'HaufUhrer  Hrn.  .Julius  K  ubte  ans  llerlin 
zu  Theil  geworden.  I(ie  Aufgal>e  betrifft  eine  genaue  Aufnahme 
uud  Untersuchung  der  kiinstgi'scbicbtlicb  berühmten  Kirche  San 
l.nrt'Dzuin  Mailand,  mit  den  dazu  gehoiiurn  Knpdleii  S.  Sisto, 
S  l|i]ii>li;n  iitid  >.  Ai|nil:!iii,  >fiwie  deu  Itesteii  drs  \  orliofes  »Ulli 
hat  Ziel]i  irikr  fiiie  l-jiiitffeliinjr  der  •icpruugiiclion  (ieilaltuug 
des    .\.'urs.-r>'ti    und    iie>  Ii.i  iui-u.     I>ie   I  u'ersuchi'ng  soll  sieh 

ebenso  auf  die  kunsiarcbaologischen,  wie  aiil  die  kouatrukliv 
tacbniaclwn  Momania  «lalireeken. 

Th.Lt. -k^:t  <.],-:■  MriirrL'i:i.>r&faii«B- Anstalt  am  Königl. 
Pol^lcchniKum  in  Htuttpart  Wir  halwn  aid'  Sinte  'Mi  des 
vorigen  Jahrg.  d.  Bl.  flber  die  Kinrichtiing  einer  Piüfiuigsanaialt 
fttr  Baumaterialien  «m  Polytechnikum  in  Stuttgart  berichtet.  Hin 
TbUigikeit  der  Anstalt  vom  1.  Juli  1884  bis  I.  Juli  1886  imi- 
iUblo  iblgnnde  I<eisiungeu: 

1)  ZBCveranehe:  Ketia  aua  Sebmiadeuen  1  Versuch,  Killen 
«na  aeluBleBbaratt  Guaa  4«,  Lederriemen  Ifi,  Haofgurten  3,  Iilei.-b- 
streifen  5,  Flar  heisen  6,  Hiiudstftb«  aus  Htabl  18,  Slabidraht  4, 
Zement  und  Zemeutmiirtid  2«i<t  Versuche. 

2)  Drackvaranaha;  Sandateia  b,  Granit  <(,  baaalt  6,  Kamin- 
Steine  «,  Baun  6,  BU      Zemeumdirtel  IM  V«i«im^.     ,  *i 
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10.  R#pt4>inlN>r  188t 


3)  Kii'guogsversitclit':  mit  Guiseisen  3,  mit  SliUgui« 
4  Vorsiiche. 

4)  Abtuifzniig  von  Saiid8(ciueii:  3  Versiitlie. 

■>)  (■ntc:  ^iii  htillK  von  S /u  Weiitsorl  Vll  auf  KrluntnUF:«- 
begiun,  Ii  tn|n'i;iini«Mltft)nsiip,  HitnlpiTf? ,  V<i!iimcii1i( «i^liuliiikrir, 
SWulioil  des  Mulili  iis, 

hit  suU  iler  .\iintiili  liir  ?ii  Ii  nmi  liir  lii'ii  I  iiU-: r ii  l.t  ;Ui  kirr 
Schule  vor)p*uommoiii'[i  Vri-imln'  sind  liu  rln  i  nii  lit  i  iii^'i  ici.bu«;t, 
s»  dass  ilift  Anuhl  mhi  .J^^  \  t-taui  hrii  ilni  I  lEir.iii);  il<  r  Aiiftr»!?- 
Kt I lii.'ilmiucu  All  diu  Anstalt  dansicilt  hluI  damit  dfu  lu  iüli'u 

Ih'WRia  datur  iifl«rt,  du»  di«  Kiuriciitung  einem  ilcdiirloiüs  «-iit- 


|)4ideii  zu  luiufii  ELsleukt,  da  Jeder  Orritid-'L-rntlifimor  durck 
ICiiilialiimg  der  lUiuinie  einer  ihn  telbst  t:<  n  \'er))rticlitnu9 
iiai'bkoranit  uud  uur  hit-raiif  seiue  Aiittg-.iUc  bcisiehait  ilL  — 
(Ktk.  des  ba\eriscbeu  ()liori>teu  l.audpsgeri<-hl$  iu  MOndWn  tHMH 
in.  Miii  l-^.-'f:  >jiiiu)l.  a.  iMit^^ch.  Htl.  \.    S  4-iM  ff.) 

llartoDK  lit  s  Miitirf  rni<-i!<(<<rN  livi  dori-li  dan  Bm^mHIiiI 
herb«"!  feflliirtfn  l  iiriilton.      Ihr  \|.iiiicrmoister  itt  uicht 
für    den    dm  .  Ii    du'    N  n  !<'(/, ui;^'    drs   \>'n    di'iii  liauiferöst 
Rcfalk>ui-n    M:iii:.M>    iwcil   i'in  llicll   dcjM-lbtü  gl'kippi  wari  tT- 
wai'bsein  II  >'.  li.nlr-n   li.it'liur.  v.k:'i\  i'in  I'estDagi'hi  der  JUrtiiT 
uacb  duu  Ijii-i.indi'u  ::iLlit  •■! loidt-i litli  ibt  luid  der  MaurerRU;iJ<itT 
i<4*iner  l'fliclit    dud  m<  Ii    j^'t  um;;  .    da>^    er  d«u  IJutcrbau  dus 
Crerdäteg  sicLtT  stellt,   zum  l>cdt;ckt.'U  geuOgende  Mateiiilien 
Bantbitlgkfllt  ia  Berlin.  I>erört]kkeuStj«laettluui'roliMi-  |  hfrgicbt  und  rinen  Polier  tm  Heanliiicbtigtitig  des  lIvtriebM 
«enraltung  haben  L  J.  18S4/ttö  i.  G.  2490  Baugetuclw  vorg«     he»tfilt.  —  (Krk.  d.  V.  S<ra&«H«u  des  Jb^kbtgcricbta  ma 
Kgen,  voD  dcuaa  Sm  fauMim,  100  abgdchut  oder  «uttdi     16.  Mai  im,  V.  Z-  H  '    Sr,  'M), 

gezogeu  wvrdeo  und  48  noch  der  Erled^uDf  harrtoo.  K»  1  BmvdtatocMdigaiiM'iMm«  1t«l  df  T«irfllidftra»ff 
Ikudeii  ikh  dwuutcr  15  CSttudic,  twindSiMl  doD  AiuImu  von  '  MMh  läferiMlMii  JMck^  —  hd  Versl«ii|*riiflf  «iner  Hut- 
StMhbabu-BAMWD,  von  deacn  bb  jeiil  IM  GcfeMtud  cotiipraclica-  ,  ttitt*  ndt  dem  Socto  inf  ertufbung  de*  daflir  enradiKiidcn 
der  KnlWUliil-VotiAgW  mm.  f  l)ninileuUchldil(imfi-Ih!lni(es  kann  nach  ba^tsrisLliL'tu  lU'i'ht  der 

  l  Aiitteigcim  hl  Folge  eiufiieher  Weigeniug  der  HrandversicheruiigH- 

Kanniier,  dun-scIlM-ii  «ns/uzalilcn,  nii-hl  eiueu  l»i'<Ki(;li('lMMi  Tbeil 
dva  K;uii)(''ld('s  iu  Abctig  biiiigeu  (Kik.  d.  biiyr.  nbemteu 
Laudeueridiu  io  MADchen  \va  15.  Uktober  16iM;  Soinnl.  d. 
EntKli,  IM.  X.  S  UM  W.}. 

Konknrrenzen. 

rreiflbewerbaDff  dor  G (^'  IIl'  ;:iiniju  i  m  Rothen  Krenx 
ftir  Modelle  und  Eutwllrfe  zu  eiuer  tran-^portaWonLnzaTuth- 
Baraoke    i.M.in  v.tiüI.  s  'x,  u  iiii  d.  l;I  i 

In  Anmerptii  «lud  gi'ftenwairlix,  voiu  Ui,  im  2**.  Si  |il..  di<- 
50  Avln'iini!  flusgctiellt,  welrhe  auf  (irund  de»  im  Felmiiir  d.  I 
erlasseneii  AiiMthreibeu»  um  die  vm  1.  M.  der  Kaincnu  AnunivU 
»usgeselilen  l'reij-i'   s-uli  Inn  haben.     AtigCüirbis  dii'»! 

xabheicbi'U  üt-tbeiiiffiiug  uud  uiit  tliicksicht  auf  di>u  Werth  d^■l■ 
Albeiteu  war  eine  Yeraiebiuug  iler  uitprfljlglicb  in  Au.-^rirbl  ge- 
nommenen Auueicbnungen  bewilligt  •ordvo.  Da«  intet uatiouiüe 
l'i-eiuericbt  bat  uacb  l(>tAg%er  BinMliuo(  dien  AuHacInaagea 
iu  folgeuder  Weise  veithein: 

PreUei  Fftr L«iai«lltl«ncl«a  In  ludliliehn-  Qttbat  L  Pireki. 
(UildefM  Medaflle  uud  6000  Fr.  ChritMjph  4k  Unmaek  (SrntMU 
noMher)fliK«penlngen(mitSifmmeDeiDliettcuerkaiuiti.  -  Il.l'reii. 
Goldene  MednIIe.  Socidte  de  coDatruellous  (Sr^tem  Tollet) 
in  Paris,  vertieteu  durch  Um  I'ellerni  de  LaMelle  imit  Stimmen- 
mebiheit  ziiprkanuii.  —  III.  Prri«.  SillMiiieMidaillc.  1)  8  Dauly, 
lugenieur  tu  Belgien,  2)  K.  Pntseys,  Ingenieur  iii  itelgieii, 
3)  \V.  M.  Ducker  iu  New-Vork,  4)  Gebrtlder  Adl  in  ForWh 
< KIfcags-I.otbrIugen),  5)  Herthon  in  Homwy  (Kuglaud)  —  Für 
llara'kenmodelle  iu  kiciuvrcm  MaaTixiabe:  üi  i'h.  A.  luiies, 
rhi-farzt  in  Lnndiin,  7i  t)r  Curt,  ()be.r-S*!iVi*'.'i^t  ii:  M'ltti-Keii, 
■'i  I  .  F.  M  n s.^  1' II  Ii ,1  II  s (' u ,  Steuerlwamler  iu  Mii>n;iinati'i  und 
1'.  N.  ri  d  !■  r  i  c  i ,  (  licniikiT  in  Hisrhheim  lifi  Sli  judiiirtr  i  Kii., 
ÖH'losr,  InL''i.iL-iir  i:i  l.iiiriili.  UM  1,   Kivulta  in  M:iil:ii;d- 

Fli  I  !•  n  V  II  1 1  !•  A  n  H  r  k  (' II  n  n  n  n ;  Kitr  l.aiar«lili.ii.u  K"Mi  iu 
natiiiliiliiT  'ikH^u.  Ii  I>i,  hill/.e,  Siabwimt  a  !>.  ni  ncriin, 
2)  lialiili,  ll:inin:ti>i iiidjinri  in  llcriin-  Für  llarackeu-MoJellc 
in  kleinerem  Maalastalio,  :.i  l;ü!lll•^  Kreuz  ui  St.  Petersburg, 
41  Dr.  Vorroui,  bekretar  des  iloüieu  Kreuzes  iu  Mailand, 
Dr.  zur  Niedeu,  Kegiemogi-  und  üaunuli  in  Berlin, 
ü)  \.  Kischet«  lüben  in  Wiea.  7)  P.  Schrooter  in  LOIttcb, 
ti)  Dr.  Collardo  w  Alfliar.  9)  E.  Scbieek^Taqnet,  Ingenieur 
in  Genf.  FAr  PttM  «hue  Hodeile.  1«)  K.  ¥t.  RaTeaea,  Obci» 
Stabwnt  und  A.  GoId,  Ingenieur  in  CbalcMdnn. 


Rechtsprechung. 

Mit^igenlhom   an   eln*r  grmelnachanilcheii  Waad. 

Das  Miteigenihnm  au  eiut-r  ßemeiu»cluillliclieli  Wand  Kow.ihit 
nach  gemeinem üet-ht  »iebt  die  Iti-fugnis.s.  tniti  des  Widei>i]inichis  de» 
anderen  >Iit-KitreulhOmen>,  auf  dieser  Wand  liither  zu  kuieii.  Als 
eine  Veränderung  der  gemelüsi  !:;ift!i<  li«  n  >{!itiiT  ist  die  lliihei- 
tidmiug  derselben  dünn  au^nv  ii- n  viin  di  ^cs  Kibidieu  eiM 
nach  theilweineni  NiederieiCseu  tler  .Mauer  erliilijeu  konnte  v.m\ 
erfolgt  da  eine  Deuioliilou  der  (.•emeluscliaJiHt  lien  M  mm  I  mih 
Widerspruch  eines  Mil-Kigenihdmers  reehtnwidrig  ist.  *Lik.  des 
1.  Zitilien.  des  thnr.  ober-Landeigeiicbls  /u  -lena  vom  '23.  t*kt. 
law-J;  llnickuer.  l!l«tt<-r  f  Iii  i  titsiirtesn'  in  Tbiu  <t  Aldi  .  X  F  . 
Bd.  -Ml.,  S.  2:y2  tt  i 

Haftpllicfat  de»  ZInimermelstcr»  beliu  VerncglUcken 
dM  ZlainierMannM  darch  Ktnri  row  Raa.  Diese  l'llicbt, 
«relclie  die  /alilung  einer  Keule  an  die  Witt««  uud  Kinder  des 
Vnunglllciilro  und  «war  Itia  au  der  Zeit,  wo  er  das  7U.  Lelteus- 
Jabr  cmifclil  baue,  bia  «obin  er  für  den  Lebeui-  Unterhalt  der- 
•elbeu  Uktle  aanian  ktancn,  MMxt  (kli  auf  die  Unterlassung  der 
Vnrarlirift  der  IMIlMi 'VcittdHungen  aber  die  Abdeckung  der 

Trefp  iuiiiie.    (Erk.  dra  V.  jävOiien.  des*  Jieii'biijterKbii  vom 

18.  Mai  1-SÖ;  V.  Z.  Xr.  281,  tm.} 

Verjlhrnng  der  Porderaniren  aaa  den  «n  einem  Han«» 
bau  itelelatelen  Arbeiten«  Die  FurdemuKen  au&  den  xu  elaeui 
Iliuuibau  geleisteten  Artieiten  unlerliegeu  nach  jireiifsisrhem  l'echl 
nicht  der  kurzen  (awc^ihrigeu)  Verjährungsfrist,  weuu 
der  itauherr  und  Mauivrmeister  beatw.  Itaii-l'iiteniehmer  ist,  welcher 
lllr  eigene  liechuuug  baut,  um  die  bebauleu  Gniudstikke  bald- 
möglichst zu  verkaufi'u  und  aua  dem  Hauir.  /runrhüt  fiir 
eigene  Kecbunui;  eiiieu  Gew erbebetrioli  nin  hr  iljii.  di  i 
IV. /ivdM-u.  des  l!ei^ll^J^l  ii'lil=i  vom  7  1  »p^fnil;!  r  !  ^^'d,  i»r.  .Auer- 
l»il'b,  fc^utüi-heid.,  I^lI    I.  M«: 

VerJ>hran)|r  der  Forderungen  beim  EntreprlKen-Baa 
■ach  prenfHlficiiem  Ifeeht.  I>i.  I  i  rdinnn,' eineis  Maufi  inii  i>'i  :n 
für  dif>  .\n.-iliilti'uu^'  eiues  Jiaues  in  .miiiiv  Totaliliti  iKiilre- 
|iT |.-.  I. üim)  unterliei.'t  uicht  der  kiirz'  ii  /  m  i  i  jahriiieu  Vor- 
j iiiii  ii u g.i  1  ri »t  des  S  1.  Nr.  I  des  Ver)<tlin>!igs  -  (ieselzcü  vom 
31.  .Mair  l-^Ss  (.Mit  dein  Ablaufe  Von  2  Jahren  xerjiüiieu  die 
Foideiungen  dei  Fabrik-rnieinelimer,  Kaiitleute,  Knimer,  Künstler 
«ad  Handwerker  IQr  Waareu  uud  Arbeilen  n»*.")  tEiik.  des 
IV.  SChibu-u.  des  IteidisferichU  vom  1&.  Mai  1685 ;  Dr.  AneiiMch, 
lintsria-id.,  ltd.  11.,  8.  10«  £) 

Yerjfibrnns  dar  fMrumffn  •!■«•  XlnuiMraieUtart 
Ana  den  Zinuner  •  Aaf  kn  «Imb  Hmm«.   Der  von  dnern 

SSinniemieiiiter  überoommrne  Zimmer-Aufbau  eineR  llauties 
unter  Febemafama  der  Holz  -  Lieferungen  im  iui  Siuue  doM 
preiifü.  ,\ng.  L.*]}.  al.H  Werkverdiiigung  zu  In-trai  liieii  uud  die 
Furdeniiigen  aua  dieaem  Werke  uulerlieüeu  der  kurzen  zwei- 
jätirigeii  Verjihrung,  aelbet  wenn  der  Ximmei meiüter  ueln-u 
aeineu  Hauptarbeiten  uud  IJefeningeu  uocb  audeie  dazu  geiinnge 
Jfebeuarlieiieu  und  .Materialien  geliefert  bat.  Il->k.  des  IV.  Zivil- 
aenal»  de»  Krrrh'.irt'rirti«  vnm  iM  I"-'-  I'r   \iipfh.'irt;,  !'"nt- 

seheid.,  IM,  II,  .s  m:  ; 

VerbaoPii  der  nach  einem  «ifTenll leben  FluH.se  uelegenen 
Feefler.  Inmli  ,i.n  liliJ-r  \  luiiid'n^.'in  mjU  Iih^Iit:!  i'i 
einem  m  l  in  r  '  1 1  e ii ll l c iie n  \\  Li-s  <•)  iiuaise  geleueiien 
GriimNtiii  k  u.n  h  dem  Wa-sser  hinan ^,  i  nMibt  weder  im  (;eltiiiia>- 
beletebe  des  jueufs.  Allsfew.  IM  ,  ii  i  Ii  naidi  M:nkis4  heni 
rrovinzial  -  Keebl  der  (irniid^lm  ks  .  l'^ismllimiii  i  i  n.  Ili  ilii.  dein 
Fiskii»  dju*  Verbauen  der  i  eiiiii  i  diiicli  t  uk!;  anl  di  Ui  \V;ismt 
errichteten  Hau  zu  unlei<.agen.  (Krk.  des  V.  Zivilseu.  des  lleielis- 
gericlits  \oiu  2.  .Itiii  l^--"!;  Dr.  .\uerlia«h,  Kulsiheid.,  lid,  II., 
8.  Hit)  1.) 

t'Binl&aaigkcU  elaea  SraalsanaprachM  gegen  «ia« 
«maliid«  flr  Ma  Aalaw  der  Elak«ltnaf  «laar  BmUkI« 


Brief-  and  Fragehasten. 

Hrn.  .M  W  in  K.  F.iiie  KutM.heiduug  Uber  die  von  der 
l'innaGeb.  Fickert  ausgeicbi lebene  Konkurrenz  ist  liUig»t  eifulgt^ 
eiue  Veroffenilichimg  dersellM-n  ist  u.  W.  bisher  uur  deabalb  unicr- 
blielR'u,  weil  die  Zuäiimninug  des  eiui>u  zur  Zeit  uldtt  in  Bwtia 
auweneiideu  Preii>ricbtei's  eingeholt  werden  sollte. 

Abuuueut  iu  l.iegnitz.  .\b»icbllieb  ist  «ou  uns  eiue  Mit- 
iheiluiig  lilier  die  :iti  iir(  ;:f>is<  lie  Itea  -Hantnlirer  rrlheilteii  .\u»- 
zeicbnuugen  si-il'-i  im  .ii.indln  Ii  im  lit  uidii'nKk>ii.h!i){t  ifidilitdini ; 
wir  haben  vietuiehr  hiaher  vuu  dei  beMIgl.  auulKlieu  \  i.-i>>l1<'i.t- 
lichiing  nuch  keine  Kenntuiss  erlaugt 

Abonnent  in  Dresden.  Da  »ich  die  l>c*el.  Brliuide 
wegen  des  Versei''ii>  <  iilM:buldigt  un  i  vm-i!i>ii>  N'ai  htm  si  lninju'ii 
iu  .Vussicht  gestellt  L.u,  .Mi'd  Ihnen  nicliU  ubitg  t^lciK-ii.  aia  atvti 
noch  etwas  weiter  /u  L'i  dnldeu.  Kiii  Autrag  auf  Kntachadiguug, 
diu  Ibuen  bi'i  ctwaiMvui  Vcrliiüt  Ibrca  Kulwurüt  uautrlkb  tticbl 
wobl  venagt  werden  kann,  dorfte  vorUUifif  noch  «erfrObt  aein. 
Aufragen  an  den  Leiarliraia. 

I)  Giebi  ea  ein  IwaneUmiea  Verfahren,  um  «.'arrant-Uaraur 
II.  Qual,  in  Plnuenfitra  eine  den  Oialb»  aatieo  IbnMdM  nait- 


einntretene  Mehrkeelen  einen  Baaen  iweli  bayerlaelieni 
Reeltt.  —  Privatrecbilicb  iat  die  Gemeinde  bei  IiSubaltiiug 
der  Hauliiiie  an  und  f«r  aleb  tn  keiner  anderen  Weis«  Iwiheiligt 

n!s  -.'dl  -  niid.  I    '  ii  •:ndi-ii;'i  iiilii-TiiiT,  ncirtirr  rin-n  H.-iii  ;iii1?idii  >  i. 

•.\i.l.  niiit'i    Mni-  1  i,..iv.         ll,         , ,11,^1  .iiit'  ri;;i  iir'ii  <    lind  m  i|   

>«•  Krati  T*««h*  Ui  BulM.  m  «•  «MikilM  nnMwMlick  K.  S.  U.  Frlucb,  Balta.  Urack!  W  Mmim  ■•no«h4r«(kat<l,  airila' 


Kelbe  Fkrinng  au  gaben'/ 

■  3)  Ist  der  Mnrglbal-Sandatein  aua  der  Umgebung  von  Itatiatt 
wetterfest  uud  welcM  Belaitttng  darf  man  ibn  sumniben?  Hai 
derselbe  «chon  zii  Moauuental'äautcu  nnd  in  wcicben  Verwen- 

duiif  ji  :iiijdi  I.'; 


Digitized  by  Google 


!^'?*  PEPTSCHE  BAÜZEITöNG. 

plan  Oes  Votbaiiilra  (flr  du  Vri)i«rid»J*br  l^^jUC.  ^  Hi*(nt  lU»  Vcilande«  I  II»l<Mlitna(  mtl  OlAUontwik  —  PUeaMTl»r  li«IUMlUi*lMr  Bad  llaacbw 
drutirfci-r  AirlilUklFD-  «iiil   liixiiiPor  Vf  ri'ln".  -   KliH|.-«tiii>it  mit   vpr-      ttMMr  Ar  OfHVB.  —  Ftnvowl-Ktoll'ivltt*«» 
UrUfB  Fkliblnli.  —  r«rai*cl>ttia:  VerranAuag  \oa  Itöii«!  aiu»  üami-  1 


Vtrhui  4«itMler  AreUtektw-  nid  bgMlMr^TeniiMi 


ArlieHtplui  dw  Verbamlas  fBr  du  Verbaiidsjalir  1885  86. 


1.  Itc«iiuimuuK<-u  zur  Normiruoi^  der  civilm-litlicbcu 
Vcraiitwortlichki'it  filr  l.eiistunecn  der  Archiickten 
und  luKciiii'ure. 

(Protokoll  der  XIY.  AbaeordoeUui-VeniuamlQiig  ni  BreilM 
186»  8ehm  M.) 

l*tr  Entwurf  vom  April  IBJiS,  welchen  die  ans  den  V«»reSiicn 
za  licrlia,  Hamburg  und  tUanoTer  cutarameD  geaetite  KookiiiiMioD 
TUtvchg»  hat,  kt  tt^fiamam  und  dia  KoHiiMoa  tat  nb  der 
HinuMgalM  9mt  Arbeit  baknftrftft  Diowibe  wird  die  «t«»  wo 

den  Einzelvereincn  bii  anm  1  Desember  d.  J.  dolaufenden  auf 
die  Bedahtion  bc-Kftglidien  WOmchc  nnd  Brmerlningen  prflfbn, 
iiacli  ihrcui  ErmesMO  bei  der  «iblicfsliilicu  Frsistelliiiii;  de« 
Wortlniitps  vcrwertheii  und  alüdann  die  „llesümmiiiiKun"  dem 
Verliaiids- Vorstande  aar  Veroflbntlicliiinf;  Namens  <]>'-.  \'i''rbaude8 
ftlicrweis«'n. 

Var  die  KaanniiaiQii  bestimmte  8«Dduii(p)a  sind  aa  deo  Vor- 
mtzenileo  derwlbeo,  Hra.  AeeUieikt  Martfai  Hftiier  bi  Hambun; 
au  ricbien. 

S:  Noriiftl-Bediu(,'uuKen  fllr  die  Liefernnf  von  Eiaen- 
k«DI(niktiou('U  für  Brücken  und  HochbAU. 

(Protokoll  .Seite  45  i 

l)iu  AligeonIu«t«u-V(^rsammluiig  hat  l)«i>eblossc]i,  i-in«  Kom- 
mission n>)t  der  Sc-hlus8bearl>f>it!vi!^  und  der  Ilerauüfrabe  der 
Kormal-IWdinKUDgeu  zu  trtuufii  ultu.  Dil)  Koimnisiiion  wi'd  aus 
den  b!Ph<»ri!?f'ir  >l!telif'r!ein  ili  i  hnmmis'itfm  des  ?5:lrlistsfb»'D 
Ingeuic'.r-  iiLil  Ai i hiti  ktcn  ■  \'cii  in-,  ik-ii  Iii  rrcii  lir.  I  r  iiiWi'!, 
l>r.  Fnt/srlic  lod  Kbrhanli,  iowioji*  tuwm  Xerlrvter  iltr  Ver- 
eint' /II  l:>  rliu,  Hamburg,  Ilauuoer  und  .Stuttftatl  bentchen  und 
tfauulaiiit  je  fiueu  Abgeordnelen  des  Vervioa  deutscber  logeuieure 
und  des  Vereins  deutscber  Ei»eubUtteilaute  Bit  Sünmbereclltt- 
guDS  7.U  ihren  Arbeiten  hinziizieheo. 

l'i  '  I'iuzelvereinc  haben  bin  zum  I.  Jauiiiu-  1886  ibre 
At-iiisfiuugea  be/ilglich  des  'i.  Entwurfes  des  Sik'hsischcn  In- 
genieiir-  tuid  Architekten-  Vereins  in  getrtumten  Ausfertigungen 
der  Kommisaion  und  dm  Verb«odi»>Vor8tande  eioaeieadeo. 

Die  KtmmiMieii  «int  auf  OruiidlBce  dca  daoD  wrlngeDdan 
Haleriali  ibre  Arbeiten  m»  Abichlua«  bringen  und  die  »HMOial* 
Bedingungen''  dem  Veibaiidü  -  Vorstände  zur  VerttfintUclHiDg 
11l>crweiisen. 

Die  tiir  die  Kommi»i<>n  t>estininiten  Sendungen  sind  an 
Uni.  Dr.  I'"ritz;4chc,  DrCMlcn  zu  i'iL'hli>u. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure,  sowie  der  Verein  detitaclier 
Kiseubütienleuto  sind  vom  VerbiuidK  -  Vurstand«  ersucht,  einen 
Vertreter  7ur  Theiluahme  an  den  Arbeiten  der  Kouimigsion  so 
erwttbleu  und  tieh  damit  eiuverslaudeu  zu  erklä-en,  das.s  der 
Titd  der  so  verOffentJkhcodeu  Xonual-Uediofuiigeu  den  2uaaU 
«halt«: 

unter  Mitwirkung  de«  Vereint  dentwlMr  lucenieure  und 
des  Vereinig  deutscber  KiseohfltleDlente,  anffestellt  Tom 

Vorbaudi)  deutscber  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine. 

Die  Vj'rt'ine  zu  Iteriiu,  Ilambure,  Hannover  und  Stuttgiirl 
*crdeij  >'  -iutit.  Villi  ilfi  ihi-t'i •<-i(-  t'i  iniffeiieu  Wahl  ciues  .\b- 
geordneten  zu  der  i{(inimi:>sii)u  lim.  l)r.  Kriim  he,  Drcüdcu,  kowie 
dem  Verbands- Voraiande  bia  nun  1.  MoTeBber  d.  S.  Kenntnias 
zti  geben. 

9-  iionnrarnorm  für  I n gen ienr-* Arbeiten. 
O^otohnU  Seile  fiS). 

htr  Entwurf  d«e  AitUHItiM-  und  lugoniettr- Vereiiu  zu 

Hannover  vom  .Xpril  lS8b  irt  bia  jetzt  nur  von  einem  llieil  der 
Eiuzelvereiue  beralben.  Ka  ist  desballt  bettchlossen ,  die  berich- 
tenden Veii'ine  zu  HaiiDover  und  Frankfurt  a.  M.  mit  der  weiteren 
Behandlung  der  Angelegeuhvit  zu  beaurtragen. 

Die  Kiuxelvereineiuibt'n  iV.u-  \<  iifseruiigen  bis  zum  I.  Jan.  I8.Si> 
in  getrennt^'u  .VusiertigUDgt a  uu  die  Vereiuu  zu  llaunuver  und 
Frankfurt  a.  M.  sowie  au  den  Vertuuids-Vorstaud  einzusenden. 

Die  genannten  Vereine  werden  ersucht,  auf  Ciruudlage  des 
am  1.  .Tnir.iar  HsiT  ^^lI■li^7't•nd^tt  Mad  rials,  den  Eiüwssrf  vom 
Aj'til  I^-''    iiin.  r.ailif  iii  II    iinJ  .Ifli  ijoul'U  Klltwurf  so  f; uh/dtig 

dem  Verbands- Voutaude  einzureichen,  daaa  die  VurlbcUuug  des- 
selben an  die  ESaniiTanbn  bia  aum  1.  April  1866  «äädMämi 


4.  Typische  Wohnhausformcn. 
(ProtobnU  &  6&) 

Der  Ar^iidlai-  und  bieniew^VaMiii  au  Hannover  «fod 
bn  Witter  18dby86  mit  der  VerAienltidHmf  des  Ut  jetzt  eio- 
gesandtan  Materials  in  seiner  ZeitscbrlA  bei^nneD. 

wprlen  deshalb  die  Vereine,  welche  bisher  noch  nicht  in 
die  iS>  trl<('ii:>iig  der  Frage  eingetreten  sind  uder  ihre  Arbeil  nodl 
nicht  beendet  haben,  ersucht,  sich  baldihunlicbst  iu  diesftr  Angn- 
legenlieit  zu  aulseni,  damit  die  Verötfeuilichuug  lungiichsi  voU- 
stäudiir  das  biete,  wa«  mit  derselben  beabeicbtigt  ist,  eineSamai- 
lung  der  typischen  Wohabawaformnn  dar  frdfaaren 
Stiidto  Deutschlands. 

5.  ErfahrungeninBelr.  TersinlrtenKisensrOrBausweeke. 
(Protoknll  >  j'l.) 
fier  Architekten-  und  Inci'minir  V.n^!!  liir  Niedorrhein  and 
Westfalen,  welcher  die  Vorariwileu  Iiis  i.  t/t  in  der  Hand  gehabt 
bat  (l'fotokoll  Seite  12)  wird  ersudit,  ilic  i;in«amrolMug  vf.n 
cinscbl!igi!.-<'ni  .M:cirial  über  die  mit  verüiiilv'i  iii  i^M  inaihtru 

Krfahrujigeu  aui-U  ferner  zu  ubernehmeu  luul  /.uuithat  iiutin 
Fragelkogen  zu  entwerfen  uud  dem  Verbandsvorstatide  einzusenden, 
welcher  denselben  dcu  liUn/cl vereinen  sowie  suustigea  geeigneten 
Adri-Hsen  zur  Auafallmf  nnd  BttckieniinBg  an  den  K«lner  Venin 
übei-weisen  wird. 

Der  Kdlner  Verein  wird  ferner  ecauehti  auf  Oinnd  dea  bi 
dieaer  Wclae  gcaamuielten  Mateiiala  einen  adnttUidien  Beridtt 
an  den  Verbnnda-Voretnnd  gebogen  au  iuaen,  bahnCi  Vorlage  m 
der  BidMan  Abgeordneten-Veniunialong. 

6.  Mtngel  den  Koukurreuzweaena. 

,  (Protokoll  S  ) 

I  Es  ist  eine  aus  den  Vereinen  zu  llci  lni,  llaniiinci  iinü  München 
zusammen  gesetzte  Kommission  b.'>trll!,  »ultlie  das  Konkurrenz- 
W.  .S.  I1  in  dem  im  Pr^tiilvill  in  ifititi'n  .Sinne  zu  philen,  bezw,  Vor- 
»chl«ge  zur  .\bstelluiig  ii<'i  i  ikanulcn  M:«»L'el  t»  macheu  hat. 

I)cr  Berliner  Verein  wird  cisuflit.   ilü'  i\n:iirin5S(i[.Mrrli;iiii!- 
|ili>gCU  eiuzulcit4'U  und  diii  Nfilimd;-  Viu^lniult  VoJi  dllü  1  orl- 
I  gange  derselben  Kennlui'«'?  -^ii  li'Ik'u 

'         Die  F.iiixelven'ioe  werUt  u  t-rtucbt,  au  i  diese  Frage  liczflgliche 
WüuM-be  und  Mittbeiluugeu  bis  zun  1.  Januar  ldH6  in  getrraaten 
I  Ausfertigungen  au  die  Vereine  zu  Berlin,  Hannover  uud  München, 
'  sowie  an  den  Verbands-Vorhtand  einxuscnili  ii 

I  7.  Stellangiiabmc  des  Verbandes  zur  Frage  dcrUeini- 
gung  der  teobnischen  tSprachwcise  von  PrendwOrtarn. 

( Protokoll  S.  f>n.) 
Die  Eiuseiveieiiie  werden  ersucht,  das  in  ihrem  Kreise  ge> 
sammelte,  auf  diu  iu  der  l'eberschiil't  erwähnten  Ite&trebuogen 
bezügliche  Al.-Uerijil  dem  Verbaud^-Vorsiande  eilizubenden,  welcher 
dasselbe  Kru.  lieg.-  u.  Hrlli.  Sarrazin  zur  Ik-uutzung  bei  Keineu 
Arbeiten  überweisen  wird. 

Ilr.  Sarrazin  hat  sich  bereit  erklärt,  der  Autfnrdcrinc  dflr 
Vensummluiig  zu  entaprechen  uud  deu  (Jcgeostand  .-.i  i  im  :u  \  or- 
trage i<nf  di  r  ii.b  li'itiiiliiist  ti  Wunder- Versammlung  zu  behaudeia. 

t*.  t;!  i  JcLtuiig  eiiat-s  .Semper-Denkmals  in  Dresden. 
(Protoknll  S.  57  > 
Weitere  lieschlüsse  in  dieser  Augelcgeuheit  sind  bis  zum 
uitcbtten  .Tolirc  vertagt    Der  Verbands- Vorstand  hat  im  Auftrage 
der  Abgeordneten-Versammlung  den  Dir^dmit^r  Architekten-Verein 
ersucht,  inzwijchcu  (»estimmt-)  Vor«'  Iii  i..'r  iili'  i  diu  Art  der  Aus- 
führung —  Lageplan,  Skiz/e  und   l^nsirnaiiM  hl;;.'  —  Tfir»ube- 
rciten  und  für  liir  wt-in  i.-  S,iiiiijil  ;i     um  l',iMt'.iL;ru  luiiiii  ntlicb 
auf  ihm  Pri'f.iikiri^rii  hn^drii^  ^;|  Ii  /n  iM'nrilip'ii     <ilcii  );/,eitlg 
ist  di-r  Iirrsdi-tii  r  An  lilti-Klri.  \  crcii]  iiui  i-itlf     [  illisi' Ai-iil  -i'ruug 
,.  I  liiii-Mi-lit In  !i  d>  r  m  der  \  f i -^iiiiiiiiliiiiL'  ]»iji»){t'bjiiutln;ueu  Wun.sche, 
die  VurniiMini,'  diT  bi-r*  it^  ui  s.iiiiiiii  l' i->i  Ijelder  betreffend,  sowie 
iiiu  h.iIh  ii;  iSi.'i.k.'Kliiiuiiy  »in  Iii  «t-iuein  licrichte  vom  6.  .\i)gust  an- 
gedeuteten weitereu  Schritte  zur  Erlangung  von  lieitriigen  emuebt. 
Der  Verbauds-Vorsland  wird  ni«  ht  verfehlen,  nach  Kiuganj;  der  Mit« 
theihmgen  dea  Dreadener  Verehis  daa  Erfimlerliche  a«  Temoiaaien. 
Ilambtirg,  7.  Septmnber  1^85. 

l'''r  V,'ri.iiiidH-V(.;  ,r;i;iil 

F.  Andreas  Me^er.      Martin  llaller.     L.  iSargum. 


I. 


Staitii  des  Verbandet  deutscher  Architekten-  und  tngenieur-Vereine. 

Meufestgeslelll  iu  der  XIV.  Abgeordneteu-Ver^amiulung  lu  lire.tlau  l^^Hh. 
E^PMk  nd  OrBUinnttoB  das  VOflMUldnB.  deuti^-heu  Facbgell•l^seu  und  deren  geniein^ame  Interessen,  ins- 


bescHidere  auf  k'tttsl'r  ii'schHm,  wistM-nschaftlichem  iiii'!  socialem 
1,  Der  Verbund  ■ii  iiischer  Arrhifrktrii-  imkI  Ingenieur- Vereine  i  (.ieblete  zu  fiitdirn  und  /w;tr: 
bezweckt:  das  l!ewtis»tseiu  der  Zosauunengchürigkeit  unter  den  |       a>  dur<;b  Veranstaltung  rcgetuMaiger  Waad«r-\j^^^^mi}t^gg^  CjOÖ^Ic 


DEUTSCHE  BAUZEITUKG. 


h)  diin'li  Auordiiiing  von  l'reis- Autgalivu,  Ycrsiiclien,  Ans- 

Ktclliingfii  und  di'ritl. 
c>  durth  Veimitüuog  des  Austau8cbe<i  dt>r  auf  dum  GvineXe 

dM  ÜMmeien  feiuuMlleB  Umb  ihkI  £i<li]uiticn  der 

lÜBial-VMctiM^ 

4)  dwdi  BeiwbeilttDg  »olclior  VOifim  des  Bamrocaa,  der  be» 
treffnadim  6ewtzgpl>iiti((  und  der  todelen  Stellueff  der  Fach- 

ir<<nosüen,  welrhe  vom  Verbudo  bener  und  wirkungsvoller 
al»  von  vitu'm  KinselvFreine  beluuMlelt  oder  zur  (ieltuug 
K*'liriu-Iit  werden  können,  lowie  durrh  Wronentlicliting  der 
Krgebtiisse, 

e)  durch  l'Kege  der  Itexiehimgen  xii  vervfftiidten  Vereinigungen 
de»  lu-  luid  Auhlandes,  t^oweit  es  sieb  um  geineinsainc 
'riiitiigkeit  iu  socialen  An^fleDbeiteD,  um  Ueihatfe  so  wisKo- 
«cbaftlicheu  Arli«iteti,  um  pUMUida  ABordiui^g  der  Wtnder- 

vtTünmmliiri^iTi  hmdelt. 
2  AN  Iriri'iiil'-  Ui-.LMiH<  de»  VerbandM  Amfimo: 
aj  fjii  Kiiiseei-V eiviii  -il-  \'nriirt, 
b)  ein  Vorstand,  dfr  \  i  ii  iiiniv,  Misi.ind, 
c;  eiue  Vervaaiiuluug  von  Abguordueieit  der  Kinz«!  -  Vereine, 
die  Abfaordnetea-VersaiBnIanff. 

U.  MltgUcdsQbaft 

3.  Dem  Verlande  deutscher  Aivliiteklen-  und  lugenieiir- 
Vereioe  kaiin  jeder  techuischc  Verein  deutsi-bcr  /.»ufse  h«i(reteu, 
welcher  nacli  Keinen  Staunen  die  Förtlening  des  Itanweirenji  !>icb 
■or  Aalgah«  gestellt  bat. 

Desjenigen  gcor^ioren  Verehien,  welche  in  mehrere  Beritba- 
YereiBe  aeifuiafl,  bleibt  ca  ttbariuaaB,  ob  «je  ata  GeMianit-Veretiie 
oder  bi  flireB  etamitten  GRedcca  dim  Terbande  bciti«teii  «rotten. 

4.  Der  Antrag  wegen  Aufaabine  in  den  VeriMuul  i«t  an  den 
Torsiaiid  des  letzteren  Kti  richtet).  Veher  die  Aiiftiahin«  cat- 
■Cbeidet  die  Abgeordiictfin-Vfisjiiiiiiiliins 

5.  Jeder  Kinzelverein  hai  die  AtuM  »einer  Mit^jliiilei  aui 
Anfange  eijiea  jeden  .lahn'ü,  seine  Vorstands -Mitglieder  und  die 
t'UrjUe  uächsle  l'erioile  eroaiiuien  Abgeordneten  nach  jeder  be- 

I  Pertoaalitnderung  dem  Verliaud^fortiande  mitzntbeileo. 
Gl  Die  aaa  der  Verwaltung  des  Verl  andet  CQl&tebeudeo 
werden  auf  die  Kinzelrercine  nach  einem  Einhehaiaise  Rbr 
jt  50  Mitglieder,  betiehtiogtweige  jedi^  angefanginicB  80  wtheilt. 

Din  Hobe  dea  fifaibeiiasaisoa  wird  v»u  der  Abgeordneten« 
TeraMsraluDg  auf  den  Vortchiag  dei  VerbaudsTorstande«  fett- 
ceacttt  und  ao  bomaiaoii,  daaa  mindoitena  die  I 


I  laufandan  Auagabeo 
dodnreh  gedeckt  werden. 

7.  Der  Anabtitt  dnes  EüaMlvcraiua  atu  den  Verbände  er- 
folgt dudi  adniftU^  EtrUlning  bei  deni  aetlken  VariMtada- 
wtataade  «ad  wird  Mrecbwi  im  letalen  Tage  de»  Jahrea,  in 
wal^em  w  dem  1.  Jidl  diaie  Edilirant  auttfladoL 

a  Der  Amadilwi»  «inea  Einai^vereina  ans  dem  Verbttnde 
haaa  dnidi  eine  Mehrbeit  n»  mal  Drittel  ailar  fitimBii  der 
i-Veraammtiing  beaeUoeten  werden,  wenndarlüinnel- 
aeinen  Vertitlichtuugea  ala  Glied  des  VerbaadeB  duemd 
mm^  Mdigeknnmen  iat.  oder  weon  »eine  UalMnc  aU  »H  dem 
Zwecke  den  Verbandea  mi  Widerspnube  alehend  eifcannt  wird. 

III.  WasdervemAmmlungea. 

i(.  Die  scbnu  vor  dem  Hestelien  des  Verbandes  S4'it  dem 
Jahre  etni;eriibrien  Wauderversaniinlun^'eti  deiitsclier  .\rcbi- 
f^kteu  unil  Ingenieure  werden  mit  dem  <  liarakter  als  Verbands- 
Vergaminliingeu  beibelialteu,  Sie  sollen  iu  der  liegel  im  Herbste 
jpileü  zweiten  Jahres  .staillindcn.  Ihr  Ort  «i  -h-^'U  ii!r.r>rh;i!li 
Deiii i;ud  '.'iid  von  detjeniKen  AbgemilürUM.-N  ri -Hniinliiiij; 
bestimmt,  «elrhe  in  Verbindiinif  roil  der  voran,  r.-uiifffneu  Wainicr- 
ver«ammlnng  tagt, 

1<|.  Die  W  andet  Versammlung  wird  vom  zeitigen  Vei  b  iml- 
vorstände  bcnilen. 

Die  Vorl>ereitun(r  nu  der  WaudervetsammluuLT.  eiuM  (il^'IVlii  h 
der  Hildnng  eines  '  UT-  v  i.'i-ner  alle  211 1  .Milmlmn^'  <l  r- 

Belben  erforderlichen  urllichen  und  geschat'dichcu  .Vuoiduuiigeu 
und  die  Abwic  klung  der  Kotten  liegen  dem  jenigen  \'ereine  unter 
tpezieller  l''übruag  de»  von  ihn  laut  j;  2ü  iu  duu  Verbands- 
vonmnd  RWiUten  Vernos-Miti^iedce  —  ob,  in  deiHa  Beairk 
die  Wnniiniaraaanabug  «tattfiadM.  Sind  In  dem  Haairka 
mdinre  Verdne,  an  tritt  die  Abgeordneten-VeiUiMlnBg  die 
AoawaU.  ~  DIeaea  Voralandsmitgtied  bat  dem  Veibnndtvoratanda 
ober  die  für  die  Wandeiversanimlimg  Ketrofleneu  MaafsregelB, 
|>e$onder8  auch  liehuf«  ttenehini^'iiug  der  Tagesordnung  und  Kin' 
bcrtibtng  der  Versaunmliing.  sowie  behuts  der  dem  Verbauds- 
vorstandc  oblie^-cnden  VertreliiUK  des  Verlaudes  gecei)  die  Mit- 
glieder und  nach  aufsen,  iwbtzeitit;  nnd  tortlaiifenil  Iterirht  in 
ei«tatten.  Kein  Verein  darl  die  febeiuahinc  der  ihm  in  Heitng 
auf  die  Wanden erKamniliing  iiliertraeeneii  (iescinil'te  ablehnen. 

Dem  Kiu/elvereiiie  wenieii  die  etwa  von  der  Abjjeordneleu- 
Ver^stnmliing  für  die  Zwecke  der  \Vanilrrv<TMUnnilung  liewilliVten 
(ii'lil'  i  I  Iii)  >om  Veiliaiulsvoi Stande  Hl""'rviieseii,  Der  Kliizel- 
vereio  bat  diesellien  iiiilcv  KoiijtTolh'  des  vierten  VerbandsTiirslands- 
Mitgliedes  zu  hallen,  »1  '  •  ■  li  irnbei  vor  ilci  n;w  listen  Abgeord- 
neten-Vers  »inTnluiif;  dem  \  I  I  liaudävorslaiiJ"'  Kechen^chal't  abzulegen 
liai,  belinl's  Kiiilugiing  in  die  der  Abgeordneteii-\'en>aiamlung 
vürznleseiidc  Oesauiint-ibreohnnuc  nlier  da>  Verti.indiibudi^et. 

II.  J('<lem  Mitgliedc  cini's  Kin/.elven'ins  uteht  die  Ketheili- 
u>)ug  a»  dvr  WauderttNtatumlung  aU  stimmberechtigte»  .Mitglied 


zu.  ti  isU'  kuiuieit  njii  dcDi  Veibaiidsvoi  stunde,  den  Vorsi4kodea 
der Kinzelvercine  oder  von  dem  Oitgausschiissc  eingi  liihn  k  itiI'  11. 

12.  Die  Verhandlungen  werden  in  allgemeinea  und  lu  Ait- 
Ibailungg-Sitzungen  ^etabrt 

Die  AbtbeilaDgen  «erden  durch  freiwillige»  Kiuzeicbnen  der 
Tbeilaebmer  «bildet  Sie  hcsiefaen  aicb  auf  i 

a)  Aniitaktur, 

b)  Ingenianr  eown^ 
deren  weitem  OBtcnbtbeilangen  dem  jedaemaUgen  BedaribÜM 
ftbcrl«'!^iTi  bViben. 

I.'  I  >*T  VortHnende  in  den  aUgemeinen  Siliungen  wird  tob 
dem  Vetbaudsvorstaude  bestimmt. 

Die  AbtheiInngen  werden  durch  Mitglieder  des  flrts-Aus- 
acbusses  eiugelnbtt  und  w&hlen  in  der  eraten  Sitznng  fitr  die 
Dauer  der  Wanderveniammlung  je  einen  TonikaendeB,  eiaeaStell- 
vertreler  und  /.wei  Schriftführer. 

14.  In  den  allgemeinen  Sitzungen  Iheräth  die  Wanderversamm- 
Innsj  fi>w>r  wirhliee  sremeinsaine  AiigelegeDheiten  de=  X'frbandei!. 

Iii K  hlii^Hc,  iliiirh  «rli'ln'  der  Verbaiiil  ah  snlihfi'  nii  lUvtu 
auuiin:iii,  i-iiii  \  eri)tlichtime  eingebt  oder  eiue  gutachtliche  Aettlse- 
ning  I  I  iik-M.  iiiiks^eii  jedoch  in  dof  Abgconmeten-Vcraanmdnqg 
gefasi^i  Miii-r  li''<i!li!?it  werden. 

l.'i.  i'>i'i  W  .ttjiicni  ri,.uiniiluBgen  lindrii  iu  li-'i  Regel  .Ausstel- 
lungen an»  dem  (.eUule  der  Architektur  und  des  Ingenieiir- 
wesens  statt. 

IHc  Itetheiligiing  an  den  AuK.siel]ungen  kann  auch  Anderen 
aU  den  stimmberechtigten  Mitgliedern  gestattet  werden. 

16,  Diejenigen  Ausgaben,  welcbe  darcb  den  Zweck  der 
WaBdareenamnlungon  nothwaiidigar  Weisn  bedbigt  wenkn,  be- 
Btreilet  die  Verbanmkaiee  wid  mar  bewOligt  die  AligeoniBeMB* 
Versammloiig  dea  rorberigan  Jahres  naeb  Abwlgmig  dar  jeden- 
raaligen  Verbaltnisse  eine  gewisse  iSumme.  Ueber  die  Grenaaa 
der  im  voraus  fest  gescr/.ten  Summe  liiuaus  woden  dem  lielr. 
l-.iiivelvereine  keine  Unkosten  ans  der  Verbandtkamo  Tfrgdtet. 
Im  (tbrigen  vrenlen  die  Ko.sten  der  Waiiderversammlitog  von 
den  ji-desnialigen  Theiluehinorn  durch  eiueu  von  dem  Urls-Aus- 
acbusae  rarher  fest  su  eetienden  und  in  der  Einladung  cur  Ver- 
aanrndung  beknnnt  an  «neheBdea  Beitrag  gedeckt. 

IV.  Abgeordnoten-Versammlungon. 

17    Verhaiidliiniren  und  Iteschluü^fassnog  Üb«r  Aug 
hi'iii'ii  >!i'~  \  rrliaiiili':.  tiiiden  in  der  Kegel  BBI  I 
!  in  der  .Uigeordiseteii- Versammlung  statt. 

.Tedem  Vereine  steht  das  Iteiht  zu,  sich  for  .  :'.>'>.  be- 
Kiehuii8sweis4'  jede  ar  gefaugeiieu  2> Hl  Mitglieder  duicii  eiut  a  Ab- 
geord[ii  ;i  :i  M-rtreten  >'-u  lassen.  Die  Mitglieder  de»  Verbands- 
\or!>lai.dc»  .-tind  aU  »'Ulche  in  der  Abgeordueteu -Versaiumlung 
KÜmnil>erechtigt. 

{  IS.  Die  Slelirhdt  in  der  Abgeordnolon  •  Versammlung  wird 
,  »aeh  Köpfen  der  ABwemden  gezählt,  jedoch  w,  daäa  die 
i  Stimiaen  von  AfaneordneleB  derjenigen  Vereine,  welche  fflclir  alt 
I  100  Mitglieder  säilen,  doppelt,  dagegen  die  SdnmeB  von  Ab- 
'  geordneten  doijeiiigen  Verebte,  welcbe  weniger  alt  100  Mitglieder 
aÄbien,  towie  die  Stimmen  der  Mitglieiler  des  Verbamifvor- 
Stande*  einfach  gcrei'hnet  werden. 

Vereinen,  die  nach  dieser  Festsetzung  durch  einen  einzigen 
.■Vbgeordueien  mit  doppelter  Stimme  vertreten  werden  solieti, 
bleibt  es  indessen  fnngesteilt,  Statt  demselben  zwei  Abgeonluete 
mit  je  einer  Stimme  zu  entscadca. 

r,).  Abgeoidiioten -Versammlungen  sollen  in  der  Itegel  all- 
jährlich statttiudeii,  und  zwar  iu  den  Jahren,  in  welchen  Wander- 
vpT«nmni)mip'fii  vorkommen,  in  Verbindunfr  mit  densdiieu.  Dea 
(  IUI  Iii  mit  einer  W  Jiiidci  vi  i i-jiiiim/.i!;:  verl>un.i«aen  Ali- 

georiiueteu -Versammhing  bestimmt  die  vocheigelieuiiti  Abgeord- 
neten-Veisanimhing. 

Aüf'serordeniliche  VersanimtiiiigeD  der  Abgeordneten  können 
votii  \  I  ili.>iids\n!st:ii,iit'  liiMii:- Ii  Wiarden.  Solche  llenifiinu  111  is> 
.■-tiittiiiiiirii,  '.»rnii  -ic  >t'ii  (l-'ii,  diitten  Theile  aller  •Stimmi'ii  »«r- 

«Uli 

lu  dnugenden  l'ikilen  kann  der  Verbandsvorstaad  Abatim- 
iniiDgen  unter  den  länaelvetebiea  nof  aehrifUichem  Wege  w- 

anlasseiii 

Ocachieht  diet,  ao  itt  jodecmal  ab  «ram  Freg«  dicj^eni« 
dar  Drmglichkait  au  aiellen.  Ueber  lelslera  nnd  aber  die  Snd» 
a^  wird  gidchieitig  «bgca^nasL  Die  Driaf  Ucbkait  gilt  aia 
i  aneitannt,  wenn  mbidesteDR  *  i  der  berccbtigten  Stimmen  liefa 

I  dafbr  a«is;ri'Spn>rhen  haben. 

I  Die  l.i'itiniÄ  der  \  er haudlnnj^n  der  .Abgeordnctüii  \ 

Sammlung  liegt  dem  \'orsitzeudeu  lies  VeibandsvortUades  ob. 
Im  Kalle  dei  Verhindeninj;  des  letztereu  wiUtdie  Abgeordnetea- 

Versaramluu);  ihren  Vorsitzenden  selbst. 

Der  Vorsitzende  legt  thiinlii-hst  bald  nach  Iteendigung  der 
.Migeordiicteii-Versaminliiu;,'  das  iu  den  Verhandlungen  tUHrewle, 
von  den  ■riieilnehineiu  genehmigte  Protokoll,  sowie  ilni  l^;;',viarf 
eines  Arlieilsidane*  l  ir  «I  is  iiiu  liite  (JeschiHtsiühr  di  in  \  i-rlunds- 
vorstande        -.i.mIi  ii  :  \  1  1  :i'jla>Mnig  Mir. 

Ihre  iieschlUttiorilmuiu  bestimmt  und  ft  i  li-n  du'  .Vl'ireordneieu- 
Ve^iaInull!lll^'  selbst. 

21.  Obliegenliei'.eii  der  ,\l>geord:ieten- Vcr- lüiinbiuc  sind: 
al  Wahl  des  Vororts  des  Veiliaiideä, 

b|  rrUI'iiii;»  lies  Itorhiiiings-.Misolilusses  für  i1:b  ielztM-illoiscn" 
und  I' i'itiietznii','  des  ^»ln  V erbaiiihvoi'staiiile  vonsniegeo- 
den  Budgeu  fm-  die  üachstJolgeadc^l>^r,|id.^  GoOglC 
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e)  Vi 


aad  BneUOaw  in  Betraf  der  Didnie«  Wander- 

d)  AuToabme  ueoer  Vereine  in  den  Verijud, 

a)  Abschlus«.  boxieliiiiigsweiae  Geoduiiigtiiig  von  Veitrifen  ia 

•IlgifnK'iiir'n  Ant^-lp^reidMiten  dee  Verinwiee, 
i)  Ilcstiinmiiii;;!'»  iii  l!«!fl|g  auf  die  gwwciwditftlidie  Tbttig- 

kfit  ileü  Vurhoode». 
•22.  1>U>  ttrM'hliiMMiiitkcit  der  Abgt-ontneti'ii  ■  VrrMramInnf 

ist  im  allftciHeiiii'n  nicht  an  piiie  fpwisst»  Zahl  von  AiiweM'tidca 
gebiiiidvii.  Itci  aiiilprcn  als  fiiifai'lii'ii  Vci-wallniiessachpn  ist  je- 
doch ila/.ii  ort'nri1iTli<  Ii.  ilns»  ilu'si-llien  iiPtr<'ii^t:iMi|p  der  Tiii;<'>- 
OrdmiiiK  zwei  >Ii>u.i;r  ■.ni  hi-i  iIi  ;;  |  jii/i-ln'i rilii-ii  lii'Jtiiiiiit  Lremui  lit 
od«r  diirrli  '  ,  it>'r  .iiikp-m  iiiIi  ii  SiiriiiniMi  als  di  iiii^lii  Ii  aiii-rkuuut 
■weHeii. 

VoischliiiTf  /.III-  AlnuidtTiiiie  tlfs  Stiitiits  iiuWscn  iiirht  uur 
2  Moiutc  mriiiT  den  Kiii/rivn  im  ij  iiiiis;i'!!M  ih  »fi.lt'n,  soiideni 
auch  'j  alliT  SliimiK'ii  di  r  Ali>:piiriliiin  u  \  >  r.iamiiiliiiii'  für  sich 
bal>fn,  Ulli  aN  Im-m-IiI.is  >rii  iii 

2.1  All''  withti){fii  AiigRli'getihcitpn  IccIjiiiMhrr  'Nlcr  sociiilor 
Natur  Mi-rdfU  uacb  dcib  HniiMsnn  des  VerhaudsvorKtaudiM  durch 
die  Kinzplveipine  oder  besondere  Kommissioueu ,  K<^(^itf»t^d> 
Falles  durch  die  WauderversammluDf  vorberathen. 

M.  Die  Kotten  der  AliKordnetenniuiamtniig,  welche  durch 
vorhemtende  Rdiea  auf  Vi  ' 
«rtnelnea,  werden  aoa  der  V« 
beatritten. 

Die  Beiee-Enterliadignnj(»n  der  Abgeordneten  sind  den  Riaael- 
Vereiaen  mfacm  gegebiw. 

V.  Verbandsvoratand. 

96.  Die  \Vr«Ainmliin|(  di-r  Alit.'i-unliii-ii'ii  ernennt  (Ar  die 
nScIutea  awei  Jahn-  ciiiPii  der  verbundenen  X  ereine  zum  Vornrt. 
Kein  Verein  Icann  die  Anuabin«  dii->er  l''iinkli<in  alitchnen. 

2*!.  Der  VeiliandsvniMtaiid,  welcher  als  <  h  san  tiir  alle  (jeniein- 
satneu  Aiiiii'leKcnlieiteii  dii  iir.  hrstchl  uiih  ilrei  Milijliedern,  weli  he 
der  zum  \(iriiile  i  inatiiile  N'i  ii'iii  aiH  «einer  Mine  erw.i'ilt.  Fftr 
die  VnrlKTeitiiiii;  di'r  Wanden ri>aiiiiiiliing  triit  i  in  Mt  iiis  aufser- 
ordeiiiliclie-*  ^lii.'lied  in  den  Viirstaiid  ein.  wi  li  l»  \'in  lii  iiijeuigen 
Vereine  envali'.t  «ird.  in  di's>eii  H«  zirki'  die  li.'/iii'lielu-  W  ander- 
versiunniliini.'  -t.iitiiinii't.  lüese-i  Mitslie«!  hat  im  Vorstände  Sit/, 
und  Miinine,  Miuni  es  niili  um  .\n(;ele(reuheil  der  Wanderver- 
sainniliihi;  liandelt,  deren  geM-liatlliehe  l-'iilinin;;  vou  ihm  g{ie7.iell 
und  iwar  im  Kinrernebinen  mit  dorn  tiesauiratvorstande  »ahr- 
winehincD  ist.   Seine  Stellung  i««  in  g  10  K'  nauer  ^  handelt. 


Der  Verbandtrantaad  bat  aeiaen  Venitiendcn  an»  den 
▼oiwlo  gewlhlten  )li(gUedem  an  eraennen.    Im  ahrigen  ntadt 
er  sich  seine  R^ichiftsordnung  i«lb<it. 

27.  Der  (jeschäftiiibergaug  atif  den  neuen  Verbaadtvontand 
Andel  an  dem  auf  die  betreflSgnde  Al>georduetea*eVraeaudnng 
folgenden  1.  Jauuar  »utt,  bis  au  «richsB  TcfB  der  Torort  den 
Verbandsvorstand  ernannt  haben  mass. 

Wenn  eine  rpgelmlU'')ige  Abgeordneten-Venunmlnui;  anstallt, 
80  bcbftit  der  zeitige  N'erliaud^riiriitand  nein  Amt  und  da*  Üudfet 
Deine  Gültigkeit  hi^.  zur  nm-hsten  .Vbgrorilneten-Versainmlnag. 

2H.  Oblicj^'uheiieu  des  Verb«od**or*tandes  lind: 

a)  Leitung  luid  Vertretung  des  Teibandes, 

b)  AnfateUang  dee  Budgets» 
e) 


4) 

e) 

f) 


und  der 


GetcbftftelU««a|r 

des  VerKandes, 


il  Beang 


Ordnung  dar  Ahgeordaetaa 
anf  die 


Th^tijtkeit 

Slaudiife  FithluuK  mit  den  VerliaiKls-KHintiii''-iiinpn  und 
lierirhterstatiem  in  lieiiig  auf  die  Ahl'a&üuug,  den  .VbschluM 
lind  die  etwaige  VarMbatlicbnaf  ibrer  Reibmia  und  Aua- 

arheitnnifpu, 

g)  Vcrw.iitiniL;  Hüll  l,'eei-.rriniiiL,-  iIit  \  ei  liinil-- ikteii  iii;il  Mit- 
tlieiliin;?  der  Akteuiirdnimif  an  die  VereiiU'.  \  i-r  ■"•  ntJu  liium 
der  V'erkiliiiliLjiinL'en  in  den  d^i/ii  he^iiinnri  n  /l  itschrilleu, 
DniL-kleiniiip  und  Vcrhreituntr  der  VerlüiiidHarbeiten  und 
anderer  dfU  \('ihand  mteM'.^-.ii e:hirii  .Vngelegenlieilen  in 
eiulieillii  hiT  l'urai  und  lunl.iulruili':  Au5i;ahe, 

h)  WahrnehmiinK  des  VerhaniN-liiter.  s-cs  nach  jeder  Richtnngt 
aiH-li  ühtie  iH'toodereii  Aulira';  der  Abgcordneten-Vo^ 
sammliini;  und  in  dringenden  Fällen  auch  Oiua  vorherige 
(Ji-nilimiLUiüi!  der  lietretteodeo  Kosten. 

IJ'.l  lue  .\>iiuer  des  Verliandsvorstar.des  sind  Khn-uiunter. 
Haan-  ,\ii»gal«'n,  welche  die  Vorslandi--Mitnlied"r  im  Interesse 
des  Verbandes  zu  ituuhen  VeranlassiUlK  ImImui,  werden  aus  der 
Verband.skaise  \Hr(.iiiPt.  Kilr  die  l!e.<(uiriini'  der  retrelmiiftiifen 
Giachafte  wirdd'  iii  \  erli:in<i~viirslande  eine  von  der  Ah:;"<<rdn<-'leu- 
Versainraliuig  im  Hudget  jalirlich  leslzusetzende  Mntsrliadiffiing 
l>ewillifft.  Ob  der  Veriiandsvoratand  sich  eiues  lie.nidelen 
.Sekretärs  bedienen  will,  bleibt  demselben  ttberlassen.  Kiu  solcher 
Sekroittr  soll  in  der  tiegel  ein  Technilcer  und  lütgiied  eines 
Finzplvpn^tn.^,  wenn  möglich  ein  VorstaodsmiigUeA  dee  Torortes  sein. 


Eindeckung  mit  verbleitem  Falzblech 
Tou  Hein,  Lehmann     Co.  in  Beriin. 

Die  h^nderkiing  der  Kalz-Kisenblccho  kann  sowohl  auf  toller  I  unmittelbar  nebeii  dein  Falz  aufs  Hol«  befestigt,  utnl  d  is  freie 


\t  Htr- 


i 


Dachscbalunfr  gefertigt  werden,  als  aiu-b  auf  Sparren  und  Latten; 
in  letitenn  Faiio  nnes  der  ^Mtenfab[,  Fig.  I  der  Tafeln  auf  einen 
n».  1.     .         Sparren  treffen,  der  LäuRenfals,  Fig.  2, 

auf  eine  iwisehen  die  Sparren  einge- 
legte IjUte,  da  hier  z-itricicli  die  He- 
festigung  mittels  festgenagelter  llafter 
**■        stalnndet.    Die  gröfsteu  M.aaUe,  in 
Kii!-' J  welchen  iliese  Falz- 

t  eiseubleriir  i;ew.il/.t 

Jjt        -j.  werden,  .sind  Ii i< Ml  "g» 

,  S  Breite,  liei  der  Kiu- 

5(i_..  -ICH—  — ^  deckung  gdua  fttr 

•  •  den  SeitenfiÜB  rd. 

SO«"«,  ftir  din  I.äuRenfal*  rd.  90»",  also  ca.  18*/fi  «1  Dedü- 
li&che  verloren,  so  da.sa  bei  iha  Maiimalmnasaen  df 
IWH)  :i(HM)">"'  die  I)eckbreltc  etwa  WO""  und  i 
etwa  l.MO""«"  ist:  die  Sparrenaitten  aiad  Ml  WO«««  n  ngmi 
und  die  Latteu  auf  X510»"  und  «war  lelatai«  awiBeben  erstere 
in  Bleicher  l  i;icbe  mit  ihnen.  Anfter  dieser  Marimalgrflhe  werden 
die  Falsbloche  htirr*'*'*"'*  ^  1<3'*(>XR<W"'" 
gewelxt,  liOonen  aber  aock  je  nach  Spuren-  und  Latteuentfemung 
m  allen  andann  Abmessungen  geliefert  werden.  Die  Dachneigung 
iet  V«  bis  V»  der  Getoudetiefe. 

Die  Bttrbn  der  verlileieteu  FahblceliP  ist  ».r, ""»,  darnach 
daa  Gawidkt  von  1  'i'"  Kintleckung  etwa  .'S 

werden  die  Flattaa  znniu  hst  in  den  Kcken 
iiiiiktiiten  Linien  iim- 
gelal/.!  und  dann  ein- 
fach in  einander  ge- 
schoben in  den  Kalzeu 
zus.tmuien  grihmkt. 
r»ie  Hefestigiiii;:  an 
der  Si  hahiiig  bezw. 
den  Sparren  und 
Latten  geschieht 
mittels  Ilaften  Ton 
fd.  dO"  breiten  und 
fd.  180  langen 
Stnifen  gleidifialls 
ans  verbleitem  Eisen- 
blech; dieselben  wer- 
den in  etwa  0,5  " 
Abstand  ran  einander  mit  einem  £nde  mitt^  verbleiter  Ntgel 


den 


'Ii-- 


-1510- 


festgadrHekt,  wodureh  der 
.  den  Sparren  imd  Latten 


Ufr«. 


Hude  wird  aUiluin  nigleicb  mit  den  Falten  um  diese  uin^elHigen 

gaose  Stob  euf  der  Srlialnng 
eitat,  Flg.  4  Itesoudere 

l'irstplatten 
sind  nicht  er> 

fnrdr-rlirh.  da 
man   m  l'ivst 

•'ine  ;'Uü7.i' 
oder  iiii>ij|irli-,t 
grolseriatteu- 
iätige  itber- 
deckend  wählt 

nnd  die  LAngenstAfse  beiderseitig  in  den  DacUMeheo  aaerdaet 


Fig.ö.  Grate  and  Keblen 
s. 


sieb  AenUli  leicht  bersteHen.  Zur 


rtg.  «. 


Befestigung  an  der  Traufe  wird  zunächst  ein  Streifen 
EiseuMeih  vou  ca..  «io  Breite  aufgenagelt,  unter  dessen  rar- 
stehenden  Hand  das  Dachblech  mit  einem  Wulst  greift,  Fig.  6; 
am  Ciebel  ist  ein  seukrecbter  Streifen  von  50— ho  "'^  Breite  an- 
genagelt und  oben  um  des  Daebblech  umgcfal<t,  welcher  unten 
zur  Abwasiening  umzehogen  wird.  I.Athungen  werden  bei  d4>r 
ganzen  DacheindeckniJi;  ^ermieilen :  wo  §uli  tie  uötbig  werden,  wie 
1»  i  l>urrhbrechiingen  für  Sclinrnsteiue,  Oberlicble  usw.,  sind  dic- 
Ibi  u  selir  leicht  herzuslelleu. 
Die  EindeclmnK  Icann  ron  jedem  Klempuer  geKartigt  werden ;  erent. 
Ofaera^unt  aneh  die  obeo  genannte  Firma  dieielbe  unter  Ciarantie. 

1  Dachfläche  verbleites  Fatoieenhtoeb  hostet  incL  Bsfesti- 
gungsmaterial  2  ,a  und  die  Montage,  aaegenoaiewB  Fnidit,  aowie 
Usiieepeien  eine«  llonteurs  60  4. 

Sem»  bei  Bdmdbaltwonlen  des  Gejpatree  oder  der  Sebahio 
die  Bindeekang  abgenommen  werden  mOisen,  so  hat  mM 
den  Vortheil,  das«  das  verbleite  Kiseublccb  seinen  Werth  hehfttt. 
Es  wird  alleufaUs  nur  der  Fals  abgeechaittea  und  ein  neuer  nage- 
bogen  und  es  kann  dann  wieder  au  naoar  Dacheindeckuag  vk^ 
wendet  werden.  Digilized  by  LiO< 


•hing 
noen 
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Beamuim  IQr  die  Ludwicttidafti  M  4w  diese  Art  der 
ftaertaten  «iteriMit  DMlieiiMlMkuiifM  Itar  BelHuum,  Scliuppeu, 
SllU*  mm.  MMit  md  whr  «nqiftilibiimrtb  fet,  tciliterbci  Bodi 
da«  verbbiie  Fakeliiablecli  m  Fint«üdMliiiDfnii  vorkandeiiar 
Stroh-  UDd  RoMlcfaar  empfahlen. 

Was  man  betnttl  der  Itostsicharlmt  Mif  Venrinktiog  erprobt, 
U  iu  gleicher  Weise  au(  Verbleiuug  uuuwendcu,  da  diese  so- 
wohl  aMeo  WitterungseiDÜnsgeD  vollkommea  widersteht,  —  haben 
doch  Weidikher  selbst  einem  ILX» jihrijte»  WiitPiuufjseiDÜusg 
Trotz  gelwieu  —  als  auch  chemischen  Kititliissr  ii  wie  Säure- 
dklDpfen  gegenöber  sich  indifferent  Terbält,  itiiJi-m  i\.it  lilr-i  aelK^t 
düinih  Schwefelsäure  vou  frt»»  H.  nicht  «erselitt  wiid 

VfrViIcicn  ist  dfsfi.ilh  iiurh  lifsrind«»!^  fflr  diu  gari«;  rtjeinU'  lif 
Iudllblri<    iiiiJ    MTWiitiilri-  l!irliislri('i\*pig(>   m  industrittllfn  und 

Baiuweclten  verwendbar  und  besonders  da  empfebleaswerth  aod 
MÜnraadlg,  «ann  da§  Utitarial  cnuoi  direkicii  AvgrUT  vob  Sim«, 


SdnralU  odir  wMisiigefl  dem  EImo  aehidUeltaii  EinflOstcn  »oige- 
Mlat  wte&tm  amn.  Iiie  arofta  UUligkah  dicaea  Maleriala  in  Pona 
von  vetbleiteBi  EiaeoUach  Mgt  ftraar  waiao»llfh  daxn  M,  ' 
durch  daaaalba  awUcb  als  fwaikiftcii  bavAhrlM  Mittel  gaiai 
ist.  die  danze  bis  dahin  dam  Eiaenbau  vanchlossene  eSeidscIua 
Industrie  ru  gewiniMn. 

Die  Fabiik  betrai'htet  es  als  eine  wichtige  Aufgtdte,  inaier 
m^hr  dem  verbleiten  uud  verziukicu  KisenblccS,  nicht  allein  in 
der  Furin  von  Hai  Iifaixbiechen,  Darbpfanoenblectien,  Wellblechen 
usw.,  sondern  .tii<  Ii  nt  allen  anderen  verbloileu  uud  Teiankten 
Eisen-  uud  nieubfabriIvM'.i'ri  ,  M.m-  uinl  Iri  ilitt-hungsiDaterialien, 
Schiffatheilen ,  l<rilckeiiiiirii"i!ulnii,  lisorij'ii  Haukoustruklionea 
usw.,  PI»  weiteres  Feld  der  \  crbn  itiin;;  zii/iifülirpn,  «8"^  lici  dem 
brrcita  «'rri'ichten  Krfolge  nm  Hduli  uns^i-inieu  ziilili-iidcu  l'-uiuiis- 
fi]hruageu  nur  at»  eiu«  Frage  der  Zeit  zu  betrachten  buiu  dOrfie. 


Termfschte». 

Veru'ondunK  vou  Mörtel  ohne  Sandzusatz  bei  flska- 
lisctaen  Bauten  in  Prearsen.  Die  No.  er.  des  Zeutralbl. 
d.  üauverwlig.  bringt  au  ihrer  Spitze  eiueo  Krlsas  des  Minittera 
dar  AlBiiitL  Arbeiiai,  dmcli  irdehaB  «aaf  Gnud  naaerdlafa  n- 
"  mmn'  aa  ala  nodiwaidig  erldtiC  wird,  ha  «r 
m  Zenent  ioiliaMiidef»  um  YeraaMu  Tan  Uao- 
giMnrar  Vonieht  wie  Mibar  lu  «erfaihrai.  B*  wird 
auf  DacbtiSgnclia  TolumenTerAndemtiKeu  des  Zements  hingewiesen 
und  es  danach  als  rftthlich  bezeichnet,  von  der  Verwendung 
reinen  ZeroentmfirtelB  für  den  gedachten  Zweck  der  Kogel  nach 
Abstand  211  nehmen.  Dies  um  so  mehr,  aU  auch  die  zuvnrigo 
üatersuchimg  des  Zements  nicht  iniiner  völli;^  äicherbeit  In  der 
cedachlen  lieKiehuDg  gewtUire,  <la  der  Fall  eii](n>ten  kdnnc,  das« 
Material  zur  Ablieferung  gelange,  welches  mit  den  rrobeii  olcfat 
durchweg  ulterein  stimtne  Auch  sei  es  meisit  uüthunhch,  die 
Prul'img  wiihrcnd  der  Itauausfiihrutii.'  attsreicheiid  oft  »n  wspder- 
holen.  Nach  diesen  l>arlpgungen  «ii'l  <i' n  lli  linnliii  m.i'  l'.in- 
sfhrAnkiiüs  VprbniiK  tis  Zi  rii>  iilmorlel  ohne  S  i.nl/iNat; 
bei  llorli^>;i  /'ii  l'llii  hl  iiiacljt  uud  bestimmt,  lUsi  /mu 
Versi'lüi-.i  Miii  lliiuhtfjun  i.l'Ih'u  ^cwotiulicltein  Lüflinortel  etilweier 
(•III  Kalivunji  tnl  i:ut  /.iTiioiit,  «salz  oder  i'ii.  1\  jlkrnortel  mit  TraäS- 
zusatai  oder  eudiich  eiü  Mörtel  aus  \Sa*iseikulk  von  er|)robter 
GOle  zur  Anwendung  gelange. 

Wichtiger  als  diese  Anordnimi;,  i  t  die  Schliissbeitimmung 
des  vom  9.  Sepieiuher  datirteu  ICrlasses,  «o<lurcb  sor|ftlli|te 
rrtUuu^en  uadi  den  baslebenden  Vorschriften  eiogescli&rft  «erden 
uud  augaardnat  «Jnl,  daaa  in  den  Vartrtgen  auaieichaide, 
mindaatana  Mif  drei  Jahre  su  haaaawiida  Garantie««««»  fest 


Watoadhdttlich  ist  die  Annabne  stttreffend,  das«  der  Kriast 
eine  Füli;e  besonders  der  Qblen  Krfahruiigeu  ist ,  welche  heim  ISau 
eiue.s  grofsen  .lustizgebMudes  iu  Kassel  gemacht  worden  »iiid, 
uud  Welche  lioast  in  die  OefTentlichkeit  gi'<!iHiiL-.'ii  siii<!  Wie 
dem  auch  sei,  derErlaüH  bewei$t  mindestens  /  1.  KinmaL, 

das«  eut^'^gen  irgeud  welcher  Noihwendigkeit  und  in  Missachtuog 
so«ar  vou  vieliähriff  liekanuteu  Erfaliruiigeii  zum  Versetzen 
von  Werks'einen  bisher  ZHuientmortel  ohne  Sandzusatz  viel- 
fach MM AM'üdi't  v  illi  lütd  «oduun,  dn&s  die  binherigen  Prii f ungs - 
V  er  I  ;i  Ii  I  !■  11  inr  /emenf.  n'u-h  tVlr  Hif  cpwfthitlirlir-  Hfitiprs^;!*  «u- 
zulüi.'luh  sind,  wie  siu  es  lur  liTrii  ;r  "  i^ -r:i-,i-|KiM  Ih  In  \',t>.- 
atimiiiniiL;''!'  liintfst  srlicn  w.iH'H  VuI^mIm'  ilir  \i-:tii-ri-:  der 
/emi-iit  Ii.ii-.-trii'    v  n\  m  iii.    a-'-v   i.\',r    mii biTi-it i  (!■  Abhilfe 

ra.*<  Ii  /II  Mi^.illfi:.  \M'il  IIIS  ilii'i  .'\ii.~kiiiitt!'iii)it>'l  di'i'  l'iii licruntf 
1  ;!ii'r  il-''i;:ilir;f.'i'ii  (Iur.ui1:ivi-it  ;iU  "in  ii.irli  nu'li;-tii  I In  hliiiit'i'ii 
hin  «ehr  unerwuiistiiUu  i'i »wlifiiit.  Ki>  .»»iuiilil  geriüiw.u  all  dt'ii 
umfassenden  und  schwierigen  l'nleinuchungen  des  Zemeuls,  die 
in  deu  letzten  10  Jahren  geuiacht  wordeu  sind,  Hoho,  jetzt  ge- 
iioiblvt  CO  aeini  an  dem  tücherangsmiuei  der  fiinfDhntng  einer 
langen  Gaiantiaaait  W  greifen.  Im  Obr^  itt  jedoch  anaiier- 
kcoaeD,  daaa  durdi  die  EinAthrang  dea  Mlach-Vembrnii,  welches 
voo  der  Sttatavamdiung  bidter  wraigsieus  fndiiwkt  hegauKiigt 
worden  ist,  die  VerliAltniaie  achwicri^fer  als  ftfiber  geworden 
Ktnd.  Was  gegimwArtig  auf  den  Markt  kommt,  i»t  nur  lum 
Theil  dasjenige,  was  frdher  unter  der  Marke  Fortland^ement  an 
deu  Markt  gcl>ra<'lit  ward;  leider  aber  bat  (Ua  Wiiuien&chaft 
biaher  Itcin  brattchbarca  MiUel  anfiioliRden  gawnttt,  om  die  Zu- 
miadiangtB  aofori  mit  Sieharheft  an  aotdadua. 

Kraftverbrauoh  bei  elektrischer  Beleachtong  mit 
Olühlampen.  f>  e  Krf rlitiisst?  der  bei  der  \\  icnf r  rffiktn^rliPU 
Auü^lelliing  1883  ii:.L;i-Mi'!l-i  u  Versuche  fs«''*' "  n-n 'i  "i-''  umh 
zur  VerütltMillirfi'iiv.'  lu  li- iij  <»n?ifi  ()i»s  \\  i.  ncr  <  lrt.tn.  -  ii'  Im 
\'eri-ilis.  der  Z'-iiv,  Mritr  tur  i'',|i  -,;io[.'(  lnuk  A;;--  ili'i:i-''ll;rii  -i'i 
hier  nacbstrhi  inl  <<i];'ci,ii(  Noriz  wiedeiijcjijrlieu.  Jk'i  ' •liililaiii|Ta 
hl  der  Ik  ii-.iuI" m  il  nn  hr  ;illrin  von  der  Lichtutarkr,  Miu  i-rn 
auch  vüü  dei  sin'p'irllcii  K<i:i:.tiiikii<)ti  der  Lampe  abhitiigtg.  Zur 
lif'Stimmiing  mi.s--  du-  m rmiisti' ki'  üid  iln-  iM;..'ir!i/  der  nicktr. 
S|iauiii)o^'en  au  lieideu  i.iiiJt.ü  uiia  KQUlc^luii<:U  gemessen  werden. 
Ala  Uaafiteiabeil  tur  jene  dient  das  Amp<'re,  fdr  die  Spaiuiuug 
daa  Volt.  Das  Prodtdtt  «u«  Siromsiarke  und  SpauouugüdiDereoi, 
(Üftdirt  durch  7116,  gieht  den  AitailaMfarand  in  Pfiordakraftaa. 
Kiut  Glfthlamne,  Sjaten  Lane  Pan  lanchiat  mit  «inar  Llchaarita 
wü«  «M  sraai  T**«a«  la  IHM»,  rtt  4i»  kiJikilSr 


von  \i>  Kerzeuriammeu  bei  0,'Mi  Auipcte  SLiuiiisUirku  uud  ih  Volt 
!>pannuug  uud  konitumirt  clabei  O.Oti  I'fdkr.  \'erinindert  niitr.  (in- 
Stromstärke  Iiis  auf  0,847  Ampi-re,  no  sinkt  die  Spauniiug  auf 
40,7t)  Volt  uud  dit>  Lichtstärke  betriigt  nur  mehr  H  Kerzen. 
I>abei  wurden  0,ül7  I'iUkr.  auigcweudet.  Wahrend  also  <lie 
Lichtattrh«  auf  die  lUlfte  ihrer  niaprtlaglidiaB  GrUio  tank,  w>- 
ntindarta  aich  dar  AihcitaauArand  nur  um  nidtt  gua  iS  V 
£hia  gnla  Ueheniidii  Aber  dieLeittungaftUgiuiit  veractiiedeoar 
GHlhlampan  -  Syateme  gewinnt  num,  indem  man  dia  Annlil  von 
Keiianflaaimen  vargMdii,  die  von  1  Ffdkr.  anmigt  «anleu.  Dia  ana 
den  varsilenllidil««  Tabdlen  gesogenen  Hitlelwertbe  anni  fiilgenda: 
KcDuuUrk*  i>i«  PMIn  Lampe  vae 

160,7   Oehrodar  HanaH  in  Charfattanhafy. 

106.0   Cruto. 

178,6   Miüler  hl  Hambuig^ 

210,2   Swan. 

2IS,4   Gaiehouae. 

211.1   Lane  Fojt 

I  Ueruach  liuden  alnO  bei  den  weuigen  genauuteu  Syitanwa 

s^'hoii  I'iitprs.  iiicili'  .statt,  ilir-  .sirh  Iiis  /ji  31  "i  «  i li'.'licn 

Pfttentirter  Scljaoilhelaor  und  Ranohverbreniier  ftir 
Oefen.  Die  l  iriii.«  liebrilder  .Tacobson,  lierl^n  'sW  ,  Neueii- 
burt'pi«i?r  In iiij{t  eine  Verbesserung  d<"i  pi'wöhnlK  Ii.mi  Kachel- 
ofens iu  \  i  ikrhr,  ülM;r  deren  Kiuridiui:ip  nnJ  W  irksamkeit  der 
auf  deiu  (iiliu  ii'  der  Keneni!(jr<iatilsgeu  als  äpeziali»l  allgemein 
bekannte  Zinl  !iiL;«  iji<  iir  Vlli.  rt  l'uthch,  sich  wie  folgt  ausspricht: 

!>!*<  Ft'iici uiiu-.aiilnuf  i'li.^irnkrt'i i^irt  »ich  als  ein  4  pckiger 
etsfr.ii'r  Kaslmi.  »rlclicr  mit  riiiriii  l\;ii:lii  iolcu  knnit'inirt  i.st 
Abneicliv'Dii  vitij  tlijji  isoii.s;  ubl.i:litii  KuiwUiikUüutiu  liuiaitull  daa 
auf  einem  iu  dem  Kasten  betindlicheu  Host  eutwlckelto  Feuer, 
ehe  es  in  dieZiige  des  Kachelofens  eintritt,  den  lUum.  in  welchem 
sich  das  Breuumaierial  betiudet.  Iu  Folge  dewu  wird  eine 
schnellere  Vergasuog  dea  Brennmaterial«  und  damit  cnsaameu 
hiagand  ein  rationttleiaB  Varbrannan  daawlhen  bei  v«rmindar(aai 
VerVraiMh  enifalailak  ala  lonat  der  FaU  itt,  an  daaa  aaf  eine  e^ 
heblicha  VanundaniBg  daa  Rancha  vnd  dar  damit  varhnndanaa 
Rimablagenmg  fan  Ittoeni  dei  Kacheloreiia  sa  reebnen  ist. 

Durch  dieseu  etseruen  fJfeu  wird  die  sonst  au  Kachelöfian 
«bliche  Feuerung  ersetzt,  so  dass  also  die  aus  jenem  aiistrefoden 
Flammen  iu  die  ZOgo  dea  letaUtm  elntreteo.  Dieaer  eiaeriM 
Kasten  ist  indoM  Bidit  ÜMt  eingaBHWiart,  aondcm  vcraeliieUiBr 
eingerichtet. 

Soll  das  /imm4-r  geheizt  werdt^u,  i>o  zieht  mau  den  KaaUW 
so  weil  herau.sdass  nur  dii'  Aiissriftin mtrs-di  ffu  mgeu  derl-'lammeo 
Sil  Ii  i:n  Kuchelofeu  birimli  i:.  .In/.t  wird  l'cuer  angemacht;  der 
Kasten  wirkt  tiun  ein  gowoiililHdicr  ri^nner  t)feo,  d.  h.  er 
giebt  drm  /iiiinn'r  in  km/er  Zeit  eiui-  ;iiij.;i'in(»iiseoe  Temperatur. 
Nach  Vetiauf  ciüiger  /utt  Cu  — ',  j  Siuudc  alili  'msriif  vom  Hn-nn- 
material  uud  sonstigen  VorhAltnistien)  wird  di  r  Kiisu  n  iiiu  si  irn  in 
imrh  hrpoitenden  Inhalt  in  den  Kachelofi  n  «-  si  iiulu  n  und  hcizt 
ili-:isi  |ln  ü  \Mi'  i'iiii'  ^'i'vvdiniii  Ii"  Kiisl Ir uTiiin;  :ini  der  ^^l^^L,•^il►e, 
dH^.H  lach  \WL<  vui'  tiei  etgciiüiclie  i' i'uetiaiiiUi  vuu  deu  1  Lmiuien 
itmspillt  winl. 

I)er  Appaiut  erfordert  keiive  aufsergewohuliche  Itedieuuug, 
daa  lättiemea  der  Asche  gtsschieht  mittels  des  unter  dem  Host 
befindlichen  AscUoitei».  Das  Ilerauaaieben  und  lliueinsdiieben 
des  Küatana  lief*  »ich  leicht  bewirk«».  Dar  XMtan  Matt  akh 
Oboe  ««ileree  Umban  an  jedem  Kachelofen,  «lue  InliMraa 
sehen  uud  die  at>chitektoi)is<rhe  Geatalluiig  demalbCtt  an  linciu 
liiiisseu,  verweudeu.  I»ie  Konttniktiou  vereinigt  lomit  die  Voi^ 
Iheile  eines  eisernen  Ofen»  mit  denen  eines  Kachelofens  uud  wird 
sich  überall  dort  empfehlen,  wo  es  darauf  ankommt,  nicht  nur 
Zimmer  schnell  zu  heilen,  aoodem  auch  danui^  aie  dauernd  anf 
liiic  aiigeuieKseiic  r<-mperatur  au  erhalten.  Die  Feuerung  lolbit 
wird  vonauasichtUcb  andern  Konatmklioncn  gegenAbar  aa  fiirann- 
mamrial  a|wm  n.  zw.  uniar  Vanaeidungvoa  RMwb  «ulRuaibilduqg. 

Pcnoml  -NadniditM. 

Wilrttoraborg.  I)ie  erled.  Sttlli-  f  incs  li.iliiiiin  iMi  is  in 
Neckargulni  ist  dem  Itahumeister  Dcuu^ii^  lu  .Muhiarker,  die- 

tiige  in  Ot^tslingea  dem  Heg  -  Itmstr.  Abel,  llfhr.  b.  d.  £iaa» 
bn-Bauamt  Freudenetadt,  ubertragcu  worden. 
LLAl^cW,  Mm.  Inecki  «r.  iiMa.*  ii«ia;«h<lr.«k.i«i.  k.lk 
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l4lwtl : 

(Ht'hlti-«.)  I»i  r  I  n  .il  I  Ij-  -ii  i  ir«l.;»bii  WA^^rii. Vt-rltanil  -  Air*«'»*oiirvrMM-ii 
Iii  itiT  Vh'tn  livt  < rroaitst  üiia.  iS«.hlui(«.)  Zur  Fr^;  «li-r  FltuBre>;iiUrujij; 
Milit- I«  In  iin<1)ti-tiuHl*-ii        Oh»  4|.iii>Hltr  Hur«,   llirv  KuUlohunh;  Qittl  llir 


Ilaiiführcr  In  i'reutscn.  —  l.^Kuait  nuterlrfllM'b**r  TrU*)crft|<tif nlrlluhict-'u.  — 

 -      _    ._-       und  Foiisterputz- Küsten  im  Wiropr  llalbhftU»^,  —  HAtiitrMt-rk- .  X»»i-b>(i"0- 

\V,'it-ti .  iiisl>f»<>ni1«*rt*  III  sü«tilriitMi>hrAii.1.   ^KurtMtxunc  )  -    V« rnilii^  hl«tt     |    QHil  Miihlpnt<aii-8rhtlli'  tu  N>ti«iMtlt  In  Me^kli'^itburw-  -    Tt-i-hiil*4>lic  Fifci'li>4'liiLli» 


Mittheihingen  Ober  dm  Bau  der  galizischen  Transvarsalbaliii.  ««umo 


(merm  ill»  Abti|liluii);pn  tat  s.  4«S.) 


Die  lloehbaaten  auf  der  Strecke, 
tir  BflMclHing  dar  BÄha  auf  dv  Iraiea  Sindte 
siod  WfteliterliiBt«r,  mar  «ob  nkbt  Mbr 
grorseo  AbneswQgai  (0,6  •  br.  md  7,10  ■  Ig.) 
konttrairt,  jedodi  bl  der  Raum  cweckeotsprecheud 
UDd  auf  das  Tortheilhaftestc  vcriticilt. 
Es  sind  einees4-ho>«i(re  Hau»er  (  Fif(.  l—ii)  uoch  dem  Muxer 
dcijenigen  licr  .\rllicri;tia)iii  mii  citiom  bmilllMrM  Dicfarmn 
und  Oberaus  «entltfciKlrni  Krllcrraiini. 

Kutwedcr  sind  bei  AusfQhruiiM:  in  Zipfioln  1 Steioe  = 
4ti<>"  starke,  oder  bei  bolcbcr  iu  gew&linlii  licn  Bruchsirineo, 
55  starke  Maoern  mit  ioMnr  ZiegehcrklcidauR  zur  Aa- 
«endung  gekommon  oder  das  ganze  Haus  ist  ai« 
nach  Art  dur  ru&aischen  ütockh&ager,  jedoch  im 
nach  RlciLhein  riiaraktcr  wie  jeuw  bpliaudclt  wor^^on 

Die  massiv  hergestellten  Häuser  werden  lua  magerem 
Kalktiiiirtel  vcrputit  and  dio  Iwiden  (iiebid  mit  gefalzten 
Brettern  beäcliltigen,  welche  außerdem  iwt:h  FiiKcnleislen  be- 
kommen. Die  ilouptmaaem  werden  an  lUni  St  ilen  bis  un- 
mittelbar auter  das  Dach  und  an  deu  Giebclu  bis  zu  den 
kleinen  Uiebelfeu&teru  (Fig.  >i  tiufgefolirt.  Alles  bichtbare 
Holzwcrk  i&t  gehobelt  und  orbalt  einen  Uclfarben-Austrich  in 
zwei  Tdnen,  »o  das»  die  Brctterverschalang  ciucn  belleo  Tm 
nod  dio  LtinMin^  nms  dM  nditlMra  hmtigo  DicbsobOU  ciBsn 
Tob  Bdl  achmn  tMtrichMwn 


-HMtd- 


Die  oft  nicht  tmbedeutcndcn  Fandamenl*  nud  i 
genannten  Fällen  ri.'>  — iId      stark;  sie  bcstolmi  M8  Brocth 
Bteinea  uud  der  äm-kci  au^  Hausteinen. 

Wenn  irgend  wie  an  licr  AusstallunK  etwas  auszusetzen 
Ist,  so  wire  es  der  üiebeherbLlilag,  der  jedenfalls  des  Re- 
f&lligen  AuBsebena,  aber  durcbuns  nicht  der  Zweckmül^igkeit 
halber  augenommt^n  ist.  VollsUUidige  AiifiMiieniiig  von  allen 
Suiten  ist  entsi  bieJen  vonuitiben.  Awib  der  boM  HmtlfflB- 
«ockcl  ist  tlberttOssig. 

Betrachtet  man  den  Grundri&s  (Fig.  1),  so  dient  in  zwcck- 
W«iM  die  8,0  X  M  '  gr«&e  Klleb«  raglddi  ato 
w»,  vM  «afcben  mm  TitiqiM  mbw.  iBeh  dMB  Bodaa  vad 
dn  EdMr  Ahns.  An  darMtb«  Wand  bdlBdat  «idi  d«r 
bMne  Sparfieenl. 

Der  AufcauL'  lum  Boden  ist  durch  eine  einfaehe  Klapj« 
geschlossen,  weklic  auf  der  ubercu  Seite  mit  Kiscublci.li  be- 
schlagen ist,  um  »ie  brandsichcr  zu  macben.  Die  Stube  ist 
5.ri  V  .H^25  =  17,81*  t^TiAi]  der  auslorsetide  Alkoven  von 
2..'>ri  J,tl  —  ii,Ui ist  zur  SLhiafkammcr  bestimmt.  Zwtek- 
mafaiger  wäre  es,  »enu  mau  die  beiden,  den  Alkoven  ab- 
tbeileuden  .MattcrMirspränge  anf  Kosten  «1er  Ocffnung  etwas 
grOCwr,  ttDg»fthr  1  "  lang  angenommen  hAUe;  es  w&re  dann 
mOgficb,  noteb  einige  Möbel,  als  Schrftnke  osw.  an  der  Wood 
QOileiiBbiipgBB  and  dan  gaaKo  Baam  mit  eiaaia,  abiar  Por- 
tiara  ttnlicbaa  Vorilwig  ta  TCraeblkftaa. 

Nach  der  Bahoseit«  sind  zwei  Fenster  mbaadaa,  anfser- 
dm  ciB  Fenster  im  Alkoven  end  eins-  in  der  KScbe.  Die 
Fenster  >ind  dii|i|>p|llöglig  nnd  l.Ovi '■  n.ri.'i  — .  o.i",  Riufs. 
Zwisdicn  den  iKiden  hahnecUigen  Slubcü-l'ea&leru  bcbndet 
sich  das  J.aute\^t;Ik  ur.d  in  der  K«  ke  das  hierzu  n&tbipe 
Uewicht,  abgescbloeseu  dunb  ein  Hobtgilter.  Die  Sii^nal- 
glocke  i!>t  auf  dem  Dachfirst  angebracht  und  zwar  auf  cinnn 
gasseiserüen  Stuhl,  welcher  aut  der  Fitstpfette  durch  eine 
Scbraube  befestigt  ist.    (Fig.  3.) 

In  der  hinteni  Wand  der  Slnbe  iat  eine  Mischa  feiaaaen, 
Ib*"  tM  Bilk  fiegalaB,  an  TBiiflB,  Oltaer  aad  Flatcbea  ad- 


Dla  Stabe  nird  gdieirt  darcb  eiaea  hohaa  Ofen,  wakber 

■na  E&cngeripi>e  mit  Kaehelcinsatzen  besteht.  Derselbe  bat 
einen  (nicht  verbcbliefsbaren)  Kochraum  und  ist  fOr  eine 
Warterfamiltc  vollständig  ausKtiberd. 

Zur  Ableiiniiff  des  DoDties  in  dir  Stube  i^t  /.v«is<beii 
dieser  nnd  dorn  Alkoven  ein  liiilzernos  lOO'i""  grofses  Dunst- 
lohr  aBdehiiui;!,  wrkhcF  r:a<li  tUm  !!i>d«n  mündet ;  es  i&t  mit 
ciaer  l'ileibk'aiijie  «Inn  Ii  /utf  verM-bliffsImr. 

In  der  Küche  hat  mau  wegcu  der  liudenklappe  von  einer 
beeonderen  Ventilations-Voirichlung  Abstand  genommen. 

Oer  Heeid  ist  nnr  U,6i"  gnb  nnd  bat  eine  £iaenplatle 
ndt  iwä  EUMtriMbem  —  Unter  der  Feaa  sag  ist  ein  UHner 


U,!) "  langer  nnd  0,25  "  breiter  IJackofen,  dessen  FenersO 
bdm  Micbigebrauch  durdi      «Mwiieina  Kiappa  geid 
Bind.  Dioe  Klappe  ist  daidi  dai  fibitaldoeb  b  dar  1 

platte  erreichbar  und  mnai  ball 
aus  genommen  werden. 

Da  die  Küche  selir  klein  und  der  Hiium  fQr  dio  Itodcn- 
treppe  deshalb  sehr  besiiiränkt  ist,  so  iit  die  Konstruktion 
der  letzteren  derart  anpcnoniincn,  dass  die  Stufen  <ler  uhr 
steilen  Treppe  erst  auf  der  einen,  dann  auf  der  anilem  Seite 
Ausschnitte  erhalten,  so  dass  fQr  den  Fuls  jedesmal  ein  l>reiter 
Aoftritt  erzielt  wird.  Die  Treppe  ist  nichts  weiter  ais  eine 
bequeme  Leiter,  auf  der  man  mit  groiser  Sicherheit  bc«iucm 
benaf  and  heraater  Maigea  Inna;  natOrlich  ist  der  Auftritt, 
ob  rdtbia  oder  Haka,  gcom  etasabaltan.  —  Von  der  Seite  und 
antanriyii  M  die  Ttitf^  TendMlt,  lo  dasi  hiadnrcb  eina 
VorratMkMnaer  goUMetwird,  die  danb  eine  Thttr  mit  Schloae 

vcrsi'Crrbar  ist. 

l'üT  die  anderen  BedOrfhissc  der  W&chterfamilie  ist  genügend 
gesorgt  duri  b  die  -Vulaj^e  eine«  Nebengcbiudes  (Fig.  i  u.  ö(. 

Auf  einer  gemauciieu  Senki?iube  von  1,4x1,1'"  sieht 
zum  '1  heil  ein  aas  verschalten  KicttelHiinden  bestehendes 
il&nsclieu  von  2,6"  Lange  uud  1.2  Ureite,  web  hes  Aburl, 
Scbweiuestall  und  Hühnerstall  eiubalt. 

Der  SchweineslaU  bat  doppelle  Verschalung  und  eiuen 
Ilolzfufsbodcn,  damit  die  Jauche  auf  dem,  unter  diesem 
Uobbodea  maUanaitig  aaageAhnen  Pflutar  nacb  der  Senk- 
giaba  an  aUBebea  kann. 

Ab  Deumen  ist  alB  ZkhibnBgMB  aBSBordnet,  mü  aa 
'  einet  StBnderpumpe  zu  leldit  KeiNvalaren  wikonmeD,  nafadia 
dann  vum  nahnwi\cbter  selbst  nicht  gemacht  werden  könnan, 
so  dxss  der  Brunnen  dann  auf  lange  Zeit  unbenutzbar  wSre. 
Der  Brunnen  wird  so  weit  .ibgcteuft,  bis  ein  Wassersland  \oa 
I  errckhl  i.^t.  Bodtuin  erfolgt  die  AOBUiaaenutg  trocken 
bis  zur  oberen  Humusschicht,  «ekiba  darcb  abk  HArMnmer* 
werk  abgeschlossen  wird. 

Als  Ausrüstiug  dazu  gehört  ein  I^runnen(K'^u-^eben  ndt 
Welle,  Seil  und  einem  Eimer.  In  dem  Dache  des  iirunncn- 
lADScheofl  sind  2  Klappen  für  den  Durchgang  des  Kimcrs 
nad  avf  einer  Seite  ein  liorizoataiea  Brett  zum  Aufsetzen 
dcaielbaB  aagabraebt  An  anterea  Bade  des  Seiles  befindet 
akb  ehe  i  •  lange  Ketta  ndt  KanUaerbahea  llir  d«n  £imcr. 

Auf  Slatioaen.  welche  rd.  10  bie  IS*"  tob  afaiander 
entfernt  sind,  ist  ein  sown.  doppeltes  Wicbtcrhaus  angeordnet. 
Dasselbe  besteht  aus  2  mit  den  Uiebelseiten  zusammen 
stülsenden  einfachen  WichterhlUisern,  wohhe  einen  MittcU'an 
als  Ilisulii  iwijuhcn  sich  fassen.  Dic-er  Mittelbau  ist  duicb 
eine  .Scheidevraod  getrennt  und  umla-st  dadurch  eine  Stube 
t>ezw.  Kammer  und  ein  Masazin.  Diese  l^eiden  Kaurne  nebst 
der  einen  WflchlerwobnunK  werden  als  Wohnuni.'  lür  den 
Bauaufseher  benutzt.  Das  Nebengebäude  ist  ebei< falls  ilopiiell. 

Auf  Stationen  in  der  Kühe  von  Städten,  wu  es  liiiiit  an 
Wobaaugaa  fltr  Bnaite  Mdli  werden  itatt  der  WOchtcrhautcr 
nnr  dabeba  SlgaalhWiea  (Flg;     10)  ameardaet 

Dia  SignattiIHa  irt  lamciit  abaufdlt  cia  vancbaiter  Facfap 
»erfcsban.  Der  innere  Raum  beirftgt  So*  nad  ist  Unrrichend  fUt 
die  AufstelUniK  eines  Tische*,  Stuhles,  einer  Pritsche,  daei 
schmalen  Sclirankcs  und  einc:i  kleinen  eiserne  OfenS. 

Die  llrrsle]lni:k"~koMen  eines  oinfacbCB  WlCfateriuUlMt 
Mellen  sicö  iin  Dnrclischnitt  v,'k  folgt: 

1)  f,iii,iii«liiil)  ■.>;  ■"•^  /Ii  Kr  

2)  I'"i;n<i.itn>'iitin:iiii  [  « 1-1  k  .'i' I  ' '  "  üil  -  tl.  . 
/:i'tr'l«iilli.  iii,iiii-iw(  rk  in  '.I Ü  . 

4)  ZieKtdaittucni .  iuci   Vvrputü  im  Ijineni 
nnd  NVeifsen  57  '••»  lu  «,6  i.    .   .  . 

5)  Dacbeindeckiuig,  Dacbvefacbaliug  lUd 
DachkMWtnihliea .  .  

())  aiebelvencbahac  

7)  Zwei  Tborea  nlt  BeachU^n. 
H)  4  Itoppclfeaater 

9)  I  RcHlenl 
eiuschl, 

10)  Kufiibodeu 

11)  1  Hp&rheerd 

12)  1  Stubenofen 
19)  Veotilations 


11  fl.  21.»  kr.  «.W, 


4M  ,  eo 


borea  aut  »eacuiacn .... 
clfeaater  mh  Beicalin»    .  . 
>nm|iM  nad  1  KeIlntK]>|M 
BeKBÜge  nad  Veiidiihing  . 


905  .  — 

«,  - 
ao.  - 
«0  ,  - 


14)  Uulewerk  _;  60 


6,  - 


:  lib7  B.  H)  kr 


üigiiized  by  Goo^e 


MS 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


üdwrtn«  1467  fl.  10  kr.  0.  W. 
1&)  'lutrfdi,  FMang,  Vwißmat  ma 

mr  AlmuuloDg   .    42  ,  '»'>  „ 

Nebeogebftudtt 
11  Hniennf  der  Sadtgnibe  80  .  -  „ 

2)  Stallgebäude   mit  vertchAUcB  Rie|«l- 

wftudeu  eintchl.  BMcUlg«      ....     60  ,  —  . 

3)  Dacbeindeckuug  |Kp—  , 

nriinnen. 

1)  Im  I>urchsrhiiitt  t>  ">  tief,  pro  faJleudes  ■> 

18  fl.  einschl.  Ausnuuienuig    ....     7S  „  —  , 

2)  ntunocDgt'liäiise  iiüd  Zuggeschirr    .    .     S&  „  —  , 

AllKemuine«. 
Vcrebnuu)?  des  i'UueF,  Anliia;*^  iIps  Oarte», 
Pflamcn  und  Itci-cLfifTori  voti  ObgtMllnaB 
uBW,  sowie  zur  Abrunddiig  .   .   .   .    .    88  ,  —  , 

Somme  .  ISOOIL  —  kr.  «.W. 
oder  rd.  =  80üO  M 
Zorn  SchloBS  mOgen  hier  noch  einige  Bemerkungen  dar- 
aber  Platz  finden,  durch  welche  Krille  die  AnsftÜiraog  der 
Hochbanten  der  Bahn  bewirk!  wurde.   Es  ist  bezeichnend 
ftr  die  Vethlttniaia  dea  I^ndaa,  dm  dkw  Ktilte  gnboi» 


tbeila  von  aoSK&rts  heran  f^zogen  werden  mfi&scu.  Zwar 
giebt  es  in  Oali^ien  jOiiiscbc  Ilaiidwirkcr,  allein  dietelben 
arbeiten  schlecht  und  gewi&bculoä,  da  es  in  ihrer  Kotor  liegt, 
alles  vom  Standpunkte  eines  Handels  zu  betrachten.  Deshalb 
betreiben  aach  nur  arme  Jaden  das  Uandwerk;  denn  sobald 
solche  hierbei  einige  hondeit  Gulden  iwtfent  babeo,  «ijrd 
«ofait  iigcDd  eia  HandciMMdiftft  OBtttnnMD.  £•  gOl  ata» 
in  fliiler  Uiiie,  to  ruen  ni«  nSglldt  da  «ntipRclmdci 
Kapital  sä  erringen,  w&hrend  es  ihnen  gleichgillig  ist,  durch 
gnte  Arb^  den  Ruf  tinea  tOchUgen  Handwerken  zu  erwerben. 

Zo  den  zuletzt  besiiiricbcncii  Hauten  auf  der  Streeks 
wurdes  liauptsat^hlii-;!)  Iiaiioncr  und  Kroaten  verwendet,  — 
m  den  Hocbbaaten  der  Balmliofc  Mähren  und  B<5hmeD,  zu 
Zimmerarbeiten  ebenfaits  Böhmen  und  zu  den  Tischlerarbeiten 
Wiener  Uandncrker.  Die  den  einheimischen  jfidischen  Malern 
Qbertrageuen  Arbeiten  mussten  denselben  nach  den  ersten 
Schmierereien  abgenommen  werden  und  wurden  sodann  durch 
Haler  ana  Wien  an«aäUirt;  nnr  die  cjgaatUcben  AastreiclMC«' 

O.  HanpL 


Oer  preufsische  Staatsbahn -Wagen •Verband. 


M«ai 
St« 


Unter  den  ScbApfungen,  welche  die  YerstaatlicboDg  der 
Kisenbabuen  las  QiA4|e  filnlit  kal,  atamt  dar 
rbaiid  einv  ' 


»utibahn-Wagen-Verband  einv  benw  ragende  Stelle  ein. 
INeEAcnntnisa  der  liedeutung  desselben  ist  bisher  wohl  kann  Ober 

die  nSher  betfaeiHgten  Kreise  hiaans  gedniDRen,  und  dieser  llnslaMd 

daif  V»  als  bcnHrfatixt  ersrliriuen  lassen,  die  (iruiuixnvc  der, 
niiiiniebr  seit  etwa  5  Jahren  in  fortsohnütroder  MntwiirkeliinK 
bcliudlicbcii  Kinriciitiing  aurb  an  einer,  fnr  «eitere  Farhkreise 
bestimmten  Stelle  zu  enirtem. 

Die  xwechwiirsigc  Verwendung  und  Ausnutzung  des  Wageo- 
(larks  dur  Kisi'uhahnen  ist  eine  wirtbschafiliche  l-'ragc  von  weit 
».«ehei  der  Wirblipkeii  und  seboo  seil  lansri  r  5^<  i'  f  lfq'*»nsian(!  di>r 
bOfKfiiltigsten  Krwilsungen  der  iH-tr  VcrwalHini;!  ii  Mh 
der  itimelmf-fMlen  Vfrcjirhuing  und  Yi'rzweigiing  d«s  Kisentiahn- 
i.i  /cs  M.ir-  ij  dii-  liw ii'ri„'kciteD  gewachsen,  wulrlie  der  unt(?r 
fiuc  j;jn|s.i  Aii/ilil  \(ri  \  i  i  waltisrju'n  vcribi'ill«'  Kotitz  drr  |{<i- 
iii'  liMriiiri  l  fii-li'  i  itihM'ii  Mtnl  <  iin;  ledlglii'b  auf  »irthscbafllirben 
(inindKitzPii  tMunhcnd«  \ fiwrudLiug  d<!rHi'llifa  htu'iatrJicbtigi'u 
mnsste.  Der  t'ebergang  d.  r  (';>liir«uge  von  fii.ci  lialn;  :uif  die 
andere  war  mit  fniBtiUidcji  lujuielter  und  s^uriiliclitT  Art  vor- 
knflpft;  die  l'raiti>poTte  wurden  hit'rdurrh  in  unliebsamer  Widse 
versägerl  und  dam  mehr  und  tuelir  auf  eine  freiere  Kutwickelung 


El  Ut 
waltiiageu,  in 


V«M^  de 
Hfm^if^t  Hilf 


der  Betriebs-  ood  Verkebn-Ersdiwenusse  hingewiriit  und  eihw  den 
UaaMndan  anA  eileicliiena  Varmndanc  «a  WatHwaci»  der 
den  Terein  antdiarcaden  Baimaii  aaiMtiebt  t«  hanen  Die 
besItgUchen  Vereinbartti^ea  sind  in  dem  bekannten  aRegulatlr 
for  die  gegenseitige  Wagenbenulzung  im  Bereiche 
des  Vereins  Deutscher  Eisenbahn- Verwaltungen"  zun 
Ausdruck  gebiaclit.  Immerhin  aber  konnten  auch  nach  MaoTsgabe 
dieses  Uegulatiirs  im  iuteresse  der  uhlnichen  Eigenthums- Ver- 
waltuagen  majidm  !i4«chrÄidciuigi!0  besB|(||ch  der  Verwendbarkeit 
der  Wagen  und  umstiindliche  Abrechnungen  in  Itetreff  derselbeu 
nidit  vermieden  werdtu,  und  erst  das  /usammcufasseu  einej 
f^n^kpTcn  HabnkoinplexeH  imfpr  der  prcufsischen  StMtsleilung  gab 
di.T  Ifi/lrrisu  di«  erwüiisclti'  (i.'li-i,'i.-iili<n; ,  IVii  die  Verweodunf 
A  ii>iiiitztitiij  d(")  ihr  iiiüiniclii'  /.uni'h'iiigvv.  1ted«"iiteiideu 
\V.it!eiL|iurk9  ■■iiic  Oi  Lf<itii-<ui<.ii  zu  m  tidiri'ii,  wclclii-  mam  lie  M.iu;.;«! 
der  hiüi>Kiig4-u  liiviiL'Hclicri  lMiiri':litiiii:7i  ii  iiiiir.-^liuili  dc^  ^ijuts- 
bahn-Hexirke^  zu  vi-r  nieidi-n  «efi^ctift  L-rsi.-liii.Ti.  I  Hrnittflliar  naeb- 
dem  der  erst«  Kclintl  iuil'  Ji  m  Wi-gc  dui  uniniirlir  tajt  tUUl 
Tölligen  .VhsrIiliissM  II  Vl-r^taallichung  di-r  ]irr-iifiuscheu 

Italincu  {(L-lLiiu  uar,  nurdv  audi  dtn  Neugeualluiig  der  in  Kedc 
steht^nden  Frage  nach  eiobeillichen  ood  möglichst  rereinfacbtvti 
Unmds&tzeu  in  Angriff  genommen.  Vorlilutige  erlekhterode  Ihs- 
ftfauMuigen  bOdeien  den  Wurmt  w  deai  neeen  81y»MBe^ 
«riehn  nr  2ett  hl  den  an  1.  Angut  IBBB  in  Knft  getnienaB 
Teriehriften  fAr  die  centiaeeheftliehe  Wagea-Be- 
nntiung  der  preuJUichsn  amatabahnen  nnd  der  uter  fireabi' 
aelier  Staatsrerwaltuog  stehenden  Priraibabnen,  sowie  der  die-<eii 


AraeMnfermm  in  der  Flora  det  OrMmtRlt. 

(HInntn  ill«  AW.lMunnpii  «nf  H.  Hit  ) 

'  fsprflicb  anders  gestaltete  sich  die  omameotalo  Ver- 
w.-nli-ing  der  in  der  .\raceea -  KIfltbe  gegebenen  Form  in 
'  d'T  Kunst  dpi  fffnen  Ostt-n»,  I't-rKieuH  und  ludieri!?. 
Iilccnkrci.s  i-'-il  iN  i  1- .jtii  ikali'Hi  li'  driii'kli  i  Il.iiirn»  iill.stntii- 
iu  EuiupUk,  itaiiii'ijt'i'.  1<  kI'it  .--i-it  dri  KinlQbrung  iitdi^clu-r  bbuwlü, 
Eiudtiüs  auch  ;int  iium  i  n-..ni<'riLf»8  KunstiH'liafiVn  ihu'.h!!  bat. 
Wskhreiid  jtin«'  I  f  .iii  I  i  i  il^  r  >uiher  keiracbicti-u  (iruppe  relicf- 
:uun  lifhiiiidi  It  !.-(,  lau.^vti  i.ii  fii-h  dort  —  in  ihrer  Anwendung 
aus  .SiuktitifU  isiiü  GiHuLr.  den  rigorosesten  Uesedteo  des 
Flacborusmeiita  unlerwerf«ti  i-'.f<  ist  die  lM>kanntp  Form  der 
sogen,  .indischen  I'almettc*  «Fig  7  u.  ü)  die  Jacobsthal 
mit  fabvReutender  Schürfe  als  eine  stilisirte  Nachbildung  der 
AraceeublOtbe  nachgewi^n  hat,  nachdem  mau  tidi  bisher  ver- 
geblich bcmflht  baue,  sie  an«  der  aaajrriacbe«  Pahneiie  abtni- 
lehen  eder  gar  als  Kadiabamng  euier  von  Winde  Itbeigeangten 
Cypresae  m  eikUren.  Die  Frage,  ob  dieae  Fem  auf  dar  An- 
rBgoKg  Jeeer  antiken  Bildungen  bernht  oder  nomitteihar  der 
Natur  eninommen  ist,  dtlrfte  wohl  ohne  weiteres  zu  gunsten  der 
zweiten  AnnahnM  n  beantworten  sein,  da  ein  wesrnllirbes  Kenn- 
ceiclien  de?  natdrlicben  Vorltildes,  die  unsymuietriscbe  Eni- 
wickeltttig  der  tiasL  «iaiir  Seite  geneigten  IllütbenBr.hiiiiJs',  hier 
zum  charakteristisrbrn  Ausdruck  kommt,  w&brend  es  der  plastischen 
l-omi  prieebischcr  Kunst,  welctt;  gerade  diese  JMHeeiligkeit  rer- 
werthete,  um  dt<'  nach  vorn  (rr-flfT;ir-(.- ,  n.ich  hinten  geschlossene 
MlQihe  iu'a  Ki  liti  !riillt<u  /u  k<'ii:iiii,  fehlen  mubstu.  Audi 
•ipjclrn  <)!<>  dl  1  Ai  iKi't'iil'anulii-ri  ,iii^;i'fii*iiig<'ll  A  In-'ssictl  a!« 
-N .du  liiii;>:iilt;i'l  .  fiir  .\i  .■ih.i^'K'i  kr  ii.^w.  iii.rli  iinil  lu  ji-ir-h 
«BiaUsttitii  (iid';ctcii  tun-  !,';ii|V>'  läuile.  .Slviil  inaii  Mm  d«r 
ri-lierwuchenmt.'  ■iKili  rii.i'  l'nrmenwelt  xwi'itn;  <.nnl.s  »b, 
»«■Iclie  dl'-  von  tWu  liauj>tliiiirii  >'iii!'»>5r>il<.»k,'ii-iir-ri  I  l^n  l.rii  dt^r 
iiidisrlii-n  l'alint'dc  g|i>lii<ten  Mii;i.  t-l.it  i  s  yn  /i  ii  )  !!■  ^-i-h 
elu  Veifahrrn,  das  ju  auch  a.r  ätili^^iiu  u  I  liU!iK<'»>^iit'i<  di  r 
IjMKer  aich  haben  gefallen  lassen  mds&en  uud  in  «eldu  ni  .tarolis- 
glOcklichem  IMkk  eine  lU-uLimuni  an  dic  Taluwiruui; 


Termuthet  —  so  ist  ihre  Aebniirbkeit  mit  der  AraceenblQtbe  iu 
der  Tbat  sofort  in  die  Augen  springend.  Der  Kolben  bleibt  zu- 
weilen innerha'b  der  Scheide  oder  Qberscbueidet  sie  in  mauuich- 
faltiger  Weise;  bei  Palmettea  kleineren  Maafssubes  ist  die 

Naturform  häutig  sngar  unmittelbar  wit>dfr  pcircben.  Infptresans 
ist  es,  da&s  in  der  mannichfaltigen  Knt»  i'  k«  Iimt:,  wt'1<  lif  <lt'r  Fnnn 
zu  Trift!  wnrdi-,  inn-h  Ifilditngfli  viii kiiiiimcii,  n>'li:lii.-  den  oItii 
( rv»  lUiii'riu  <lcr  sji.iti'i  i-i.  1  iiihlti  l.rii  Kunst  iuit.i|ir('':  lj('ii .  li'.'f.ifM'. 
ttitä  d^liüii  UUl  hiVT  ('iiiscit:^'  uln.'iX''n' i-l'-U"    ylt    diiii.h  [»i;- 

lebter  Bhimenbu»  h  >  iii.-i[ii  ]r;trL 

Eine  dritte  finijipi-  uul^  il.jr  Aracecubliilln-  iili;,'i:-l''itol>T  Kitia- 
Bicntfonncn,  dU'  ir.  ihrer  .\iitlai>sung  iwiscMiüi  dir  }.'rior!iibili«>ii 
und  der  iudi^Lliiii  lichandliiiig  des  Motivs  etwa  die  .Mitie  ttjdten, 
tritt  uti-i  iu  d<  r  :i i';i Ii i  -; r  h -maurischen  Kunst  entgegen,  insbe- 
sondciu  in  Jtu  Kiieugiiiascn  ihr«'r  Webekimst,  welcJie  ja  ln-kannt- 
lich  auch  dos  mittelalterliche  Europa  beherrschte.  Die  üescfaidite 
der  arabischen  Kunat  ist  noch  so  wenig  luifgeklart.  dass  nUM  die 
zeitliche  AoAitoandeifglge  ifaier  SchopungH,  in  dann  gewiaia 
Typen  Jahrhunderte  hindurdi  unraiadert  liidl  arhielien,  nicht 
immer  aclMif  nnieiaAeideB  kaaa.  Veramäilich  gehArt  das  Motiv 
einseinnr  StndtorDanente  und  Thonflieeen,  weldie  Aracaenformen 
einfacher  Art  in  einer  au  etruskiscbe  Beispiele  erimieniden  Aw* 
bildung  zeigen,  der  ältesten  Kntwickelungsitufe  dce  Slib  an,  in 
welcher  die  Araber  das  bereits  sülisirte  l'flaozenornament  grie- 
chischen, römischen,  [i«n>iscben  ja  chinesischen  Vorbildern  ent- 
lehnten und  dem  ihiiiMi  eigeuthüiolicben  geometriiM-iieD  Fla«:hen- 
ornantuut  anzupassen  suchten.  Eine  selbständige  Itchandluiig 
und  Entwiflteliinif  rt«»r  .Ararpeufnrm  -/.Ptgt  daneben  diis  augcu. 
„Granu  t  a f)  fr  I  ■  .M  iiüt c  r "  der  iiiitti-liill>jrliclii'ij  rt.acliftsewebe. 
in  seirir-r  (•llltllcll.^^('^  Ausbildung  'l-ii;.  fit  i^^t  dcutiicli  da.s  );ior>>e, 
di'i-  lUiUlii-iis.  iii-idi-  cQtaprechcud«  Haupitiliitt  /u  erkennen,  das 
ais  ililitcrgl  lind  die  n\m  ihm  eniwickelte  Kliulir  oder  I  Vuclil  um- 
schliefst.  \>>f  .\if,  vif  >ier  Hl.lltr:inil  ,i.'ef;Ii.  ilr  rl,  uii-geliiieljl.  1 
und  HDgrfaltt't  i^t,  /i  i;;!  tiin-iullii  he  .Miinnn  lilalHj-kcili  /.uweik'U 
eoluickeln  sich  «u-,  ilmi  -i-.l  ii  uhii^  kl< me  ( ijifaiijjnien,  HlUlhcn 
usw.,  welche  dit'   1  ijuiMliiiie  lufiu  i  l'ig.  tt).    In  der  weit 

eeheudslen  Ausbildung  wird  auch  hier  das  ganze  Motiv  tu 
einer  pbanlabtisihcu  Kompositiuu  umgestalte^  iti  ^fJj'jcr 
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\'onriiriftcu  l)4-iir<'tretPDen  dciitsclipn  KisenhahDon  »einen  giltigrn 
Ausdnirk  ncfiinden  hat  — 

Pie  dem  preufsiarbFU  Sinalhliahn  -  Wajrpnvcrliando  auije- 
höreDd<>n  hezw.  b«igetretenen  Kalmen  8ind  liieruacb  fUr  die  ftr- 
nteinM-haftliche  G(iU-mraK«n  -  lk>nulxung  —  die  IVrKoiipn-  und 
(!c|iitckTairpn  kommrn  nirht  in  }<etraclil  -  in  folgende  Gm pppn 
iHag[etbeilt: 


1. 


arappe  I  mit  den  hirektions-ltexirken  Hromberg 
und  Berlin; 

2.  Gruppe  II  mit  den  Dtreklioug  Kezirken  Hannover,  Altona, 
MngcleburR,  Krfnit  und  Krankfurt  a.  M.,  sowie  mit  den 
Braunsrbweiftischen,  den  Ororshertoglich  Oldenbuniisebcn 
Staaliibabneu,  der  Nonihansen-Krfiirler,  der  Weimar-tieriier, 
der  Ilalhersladt-Klankenbiirger  und  der  i>aal-iiabD; 

8.  Gruppe  III  mit  den  Direklious  Hezirkeu  Köln  (recbtsrbeiniscb 
uimI  linknrbeini8ch)  und  KIberfeld: 

4.  Gruppe  IV.  die  KeicbsoiHenbabuen  in  Klüass- Lothringen 
umfassend. 

T>em  rieaitzvcrbftltuisse  nach  werden  die  —  soiiüt  in 
allgemeinster  Deziebuog  als  „eigene"  und  „fremde"  untewhiedeneu 
-  Gfltei  wagen  der  dem  Verbände  angehörenden  Verwaltungen 
eingetheilt  in 

a)  Ileimathwageo,  d.  h.  die  jeder  eiuxeluen  Verwal- 
tung gehörigen  Wagen ; 

Staatahabnwagen,  d.  h.  die  Wagen  der  fOr  Kecli- 
nuDg  des  preufsischen  Staat»  verwalteten  lialinen; 
Verbandswagen,  d-  h.  die  Wagen  g&mmtlicber  in 
den  vier  Gmppcn  bezeicbiieteu  Verwaltungen. 

Der  Gattung  narb  sind  zu  nniersrheiden ; 
für  den  allgemeinen  Verkehr  verwendbare  Wagen; 
ftlr  beaondeie  Transporte  bestimmte,  besonders  gebaute 
oder  mit  l>es«nderer  Kinrichtung  N^ersebene  sogenannte 
Spozialwagen; 
und  als  eine  Abart  der  letzteren 
/')  die  sog.  Stationswagen. 
Jede  an  dem  Verbände  betbeiligte  Verwaltung  ist  berechtigt, 
die  Güterwagen  der  betr.  (tbrigcn  Hahnen  zu  benutzen    Um  je- 
doch einer  ttltermAfsigen  Vermischung  des  Besitzstände!)  tbiinlichst 
entgegen  zu  «Hrken,  sollen  bei  der  Auswahl  unter  mehren  zur 
Beladung  verfügbaren  Fahrzeugen  die  Wagen  fremder  Gruppen  in 
erster  Keibe  für  etwaige  Transporte  nach  der  llrimathgruppe  oder 
ilartlber  hinaus  oder  in  der  lUchtung  nach  derselben  verwendet 
werden    Spezialwagen  dürfen  nur  nach  Stationen  der  Ileimath- 
bahn  oder  in  der  liichtuug  zu  derselben,  Siationswagen  nur 
nach  oder  in  der  lUchtung  zu  der  Meimath Station  belatleu 
werden.    Insofern  sieb  f(lr  die  beiden  letzt  genannten  Gattungen 
auf  der  Rntladestation  bis  zur  nächsten   passenden  Kdcktour 
keine  geeignete  Verwendung  findet,  mOesen  dieselben  snfoit  leer 
der  Ileimalhltahn  bczw.  IIeiniaibstaiir)u  wieder  zugesandt  werden. 

Die  Vertheiluug  des  Wagenparks  innerhalb  ciue»  Ilirektions- 
liezirks  wird  durch  ein  „  WagenbClreuu'  geregelt;  lür  die 
Bezirke  der  Iteiden  Königlichen  Risenbahn  Direklioneu  in  Köln 
(recblsrbeiniscbe  und  linksrheinische.,  deren  Verkebrs-Interesson 
ziemlich  gleichartige  sind,  ist  jedoch  ein  gemeinschaliliches  Wagen- 


b) 
c) 


hOreau  in  Kfiln  errichtet  Fflr  die  cigenartig«;n  Verkehrs  -  Ver- 
hiltiiisso  des  Kühr- Kohlenreviers,  in  welchem  je  nach  der 
Zeit  und  den  Hmstandeu  eine  vielfach  wechselnde  und  durch  die 
Betriebs -Hinrichtungen  der  zahlreichen  Kohlenzechen  bedingte 
Inaiispnichnabme  Avs  Wagtuiparks  stattflndet,  ist  eine  besondere, 
»ou  Jen  köuigliclie  Ki>*eribahn  -  Diiektintien  in  Köln  und  KIber- 
feld gemeinsam  abhängige  Wagen- Vertbuiliiiiguitelle,  das  Wagen- 
ami  in  Ksscu,  eiugeset/.t ,  de.'t.sen  Wirksamkeit  sich  nach 
den  bisherigen  Rrfahnmgeu  eis  (Iberaus  segensreich  ermiesen 
hat  In  Ahnlicher  Weise  -  je  loch  mit  erheblich  geringerer  Marht- 
befiigniss  als  ila«  Wagenamt  ausgestattet  —  bewirkt  ein  dem  krtiiig- 
lichen  Kisenliahn  -  Betriebsamte  zu  Saarbrücken  unterstelltes 
besondt'res  Wagenbilreau  <li<:  Wagenvertheilung  ftlr  das 
gegeuü>>er  dim  Kuhr-Kohlenrevier  erheblich  beschrAnklere  und 
bezügl.  der  Betriebsverbiltnisse  einfachere  Saar-Kohlcurevier. 
Die  Kinnchtuug  ei  ler  pnisprec  jendon  besondereu  Dienststelle  ftlr 
das  schlesisrhe  Kohlongebiet  hat  sich  bisher  noch  nicht  als  notli- 
wenHig  erwiesen;  die  Wagenverihetlung  ftir  >.a?selbe  wird  durch 
die  Wageuböreaus  der  bethoiligten  Direktionen  geregelt. 

Zur  Ausgieidiung  des  in  dem  gesammten  Staatsbahn-Wagcn- 
verbaudc  sich  ergelx-udeu  Bedarfs  und  Itestandes  an  Wagen  ist 
in  Mag<leb<irg  das  der  königliriien  Kisenbahn  -  Direktion  daselbst 
unterstellte  Zeutral-Wagenbnreau  errichtet,  welchem  gleich- 
zeitig die  geschi>.ftlK  he  Leitung  der  Verband»  -  Angelegenheiten 
dbertras^n  ist 

V.m  den  erforderiichcn  Ueberblick  Ober  die  Beanspruchung 
des  Wagenparks  zu  gewinnen,  wird  jedem  Wa'^enbüreau  seilen» 
simmtlicher  Stationen  seines  Bezirks  täglich  nach  12  L'hr  Mittags 
der  Bestand  und  Bedarf  an  offeuen  und  bede  kten  Wagen  in 
»orge  chriebener  Weise  telegraphisch  gemeldet     Hierbei  gelten: 

a)  als  Bedarf  diejenigen  Wagen,  welche  bei  Abgang  der 
Meldung  laut  Nachweis  der  Beslellbficher  fOr  die  Zeit  bis 
tum  närbsten  Meldetemiin  srhrirUich  in  Bestellung  ge- 
geb<-n  sind,  oder  deren  Beladung  innerhalb  dieser  Zeit 
mit  voller  Sicherh"it  zu  erwarten  ist,  worüber  in  den 
Bestellbüchern  vor  Abgang  der  Meldung  ein  entsprechender 
N'ermerk  zu  machen  i»i. 

b)  als  Bestand  diejenigen  eingegangenen  iMjladenen  Wagen, 
welche  bis  zum  nilchstt  u  Meldelermin  entladen  sein  werden, 
sowie  die  zur  Zeit  der  MeUung  bereits  verfügbaren  leeren 
Wagen,  wobei  die  aus  der  Kepiu-atur  zurflck  kehrenden 
und  die  fremden  ^Vagen,  welche  nach  Maafsgabe  des  „Kc- 
gidativs"  zu  verwenden  sind,  berücksichtigt  werden. 

Auf  (irund  die»»-r  Angaben,  welche  je  nach  den  voriiegendeu 
Verhiiltuissen  dunJi  etwaige,  für  den  einzelnen  Bezirk  angeord- 
nete, liesonderc  Meldungen  ergänzt  werden  können,  veraulasat 
jedes  Wagenbüreau  innerhalb  geiiies  Bezirkes  den  tbunlicbsleD 
Ausgleich  zwischen  dem  vorhandenen  Bedarfe  und  Bestände  an 
Wagen.  Der  Ueltersrhus»  des  Itestandes  über  den  Bwlarf  l»ezw. 
des  B»«larf»  öl>er  den  Bestand  ist  denuiichst  von  den  Wagen- 
bflreauB  und  dem  Wagenamt  in  l-jsen  spltestens  bis  (>  I  hr 
Abends  (in  der  Kegel  mit  Ausnahme  der  Sonn-  und  Feiertage) 
dem  Zentral- Wagenbüreau  telegraphisch  zu  melden.  Leutere« 
verfügt  alsdann  el>enfall»  auf  lelegraphi4chcin  Wege  uuter  gleicb- 


korbartigen    GeAfse    ein    KaudelalM>r ,    Springbrunnen  oder 
Bbimenstrauss  usw.  entsteigt.    Als  Mittelblüllie  findet  man  sonst 
gewöhnlich  entweder  einen  Kolben,  wie  in  der  Antike,  oder  eine 
(iruate  und  be- 
sonders oft  eine 

reiche  Distel- 

bhltlie.  Dass 
die  Verwendung 
der  Granate  ein 
rein  ziif&llige  ist 
und  daaa  inabo- 

•ondere  die 
Formdeellaupt- 
bUutes  mit  dem 

Granatcnblatte 
nichts  zu  ihuu 
bat,  ist  ebenso 
klar ,    wie  die 

Vennuthung 
nalie  liegt,  dasb 
die  eigenartige 
Anffiuauug  des 
ganzen  Motiv» 
unter  dem  Rin- 
flune  eines  na- 
tOriichen  Vor- 
bilde* sich  ent- 
wickelt haben 
muss.    In  der 

Tbat  ist  es 
Jacobsthal  ge- 
lungen,  auch  hier 
dieset  Vorbild  in 
•iaar  den  Distel- 
nwichMB  angs- 
Eflrigen  uralten  Ki 

■      in  deo 

Ägyptischen  Künigsgräbem  vorkommt  und  im  Orient  zur  Gewinnung 


ris-  9.  ZSlttelalterllohte  Stotfmaster 
aaoh  C.  BSttisher. 


Ctiluiri>flanze,  dem  Safflor  oder  wflden  Seffiran 
ieartJiimui  linctoriuf  Fig.  11)  nachzuweisen,  der  schon 


eiues  rotben  l'arltestofr»,  des  Carthamlti,  verwendet  wurde. 
—  Zahlreiche  Holzschnitte,  die  der  Abhandlung  beigefügt  shid, 
geben   auch   hier   wie   in   Betreff  der    vorher  liesprochenen 

Gruppe,  eine 
klare  Anschau- 
ung des  Vorge- 
tragenen. 
I>or  Verfasser 
geht  sodann 
noch  kurz  auf 
das  weiten-  Vor- 
kommen ithn* 
licIterOrnanent- 
formen  in  den 
Werken  mittel- 
alterlicher 
Kunst  ein,  die 
zum  Theil,  wie 
einzelne  Motive 
in  Fmails,  wohl 
auf  Aukl&ugen 
aus  dem  Or^nt 
beiw.  byiantioi- 
schenVorbildem 
)K>nilien,  zum 
andern  Theil 
al>er  eine 
selbständige 
Verwerthung 
der  einheimi- 
schen Areccen- 
formen,  nament- 
lich des  a/tfmawi 
rulatum  zeigeji. 
Am  längsten  hat 

sich  dieselbe  in  der  Holzarchitektur  erhalten.  Inzwischen  hatte  sich 
die  Renais  sau  ce  in  ihrem  Zurückgreifen  auf  römische  Vorbilder 
bereits  wieder  des  Motivs  bemächtigt  und  ea  gelang  der  frischen 
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V, 


xe'u'igcr  UenarhrkhtiKitnir  der  Wai^nlifln'aut  der  rmpfatiKOtiden 
Verwaltiioff  den  Ausgleich  an  die  Wagenlnireaiis  dfP  alig<-lK>iidcn 
VcrwaltiiiiRuii." 

Hieiiarli  Maaf«- 
gabi'  der  Auoid- 
niingen  de»  /en- 
tralvagculiürcana 
und  <ier  Wagen 
bürcaus  abzu- 
B4>ndpnden  Wagon 
sind  ohne  Ver- 
zug  auf  dem 
ktirxesien,  bezw. 
auf    dem  die 
arhnellsle  üefor- 
^  diTung  gestatten- 
den  Wege  dem 
Itestimmungsorle 
lutufuhreu.  FQr 
die  Hefriedigiing 
de«  gewöhulicbeu 

Wag(>Dbedar1'i« 
frof>er  Verlade- 
stellen <  Hafenorte, 
Industriebezirke 
u.  dergl.)  gilt  als 
Kegel,  das9  den- 
«elbeu  auf  finind 
Iwstintmler  Vor- 
tcüriften  die  er- 

fonlerlirbeu 
Wagen  aueh  ohne 
l>e»ouder<'  Ver- 
fügungen der 
Vertlieilung»- 
stelleu  regel- 
iniiffig  zugeh.'U. 
r>ie  Koutroie 
der  fUr  den 
Siuatkliahn  ■ 
Wageuverbaixl 
fest  genetzten 
ltenut/.uug  der 
Wagen  wird  durch 
Kbriftlii-hc  lU|i- 
porte    der  Sta- 
tionen und  durch  Örtliche  Keviitiouen  der  Verwaltung  bewirkt. 
Zu  diesem  Itehufe  wird  uoter  anderem  ein  sogenanntes  Aufent- 
halts •  Register  Aber  den  Kiu-  und  Ausgang  sjimmtlichcr  OiKer- 


r  lg.  7.  ;ajia.:/iä  t-aiinB-.'.e  v^ii 
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wagen  nach  besonderem  Schern*  gefuhrt.  In  das!ieU>e  vrerden 
iille  Wagen  eingetragen,  welche  auf  der  Station  ausgesetzt  werden, 

gleichviel  ob  sie 
für  die  leixiere 
selbst  als  Adress- 
Station  des  (iiitcs 

liestimmt  siud 
oder   auf  derst»l- 
l>en    nur  wef^en 
IJelieriastung  diT 
Züge,  Repirattir, 

Umladung, 
Wiederl»eladiuig  , 
l'm-  und  Weiter- 
expeditinn, Zoll- 
abfertigung, oder 
aus  irgend  eioem 
auderen  Grunde 
zeitweise  zurilck 
behalten  werden, 
mit  Ausschiusa 
j.-doch  der  diu 

Station  ohne 
weitere  Itehand- 
hing  nur  trao^iti- 
renden  Wagen. 
Je  nach  l'm- 
stiinden  und  dem 
Krmessen  jeder 

Verwaltjuig 
können  auch  Ans- 
inge aus  dieseu 
AxfcutLalU  -  Re- 
gistern als  Rap- 
porte fOr  einzelne 
Tirioden  oder 
Meldungen  liher 
eiuzelne  Wagen- 
g:tttungca  einge- 
fordert werden, 
wie  iib^'rhaupt  in 
dieser  Üeziehung 
derkoiiirolireadeu 
Ver«ultungselbst- 
verütändlirh  eine 
Völlig  uneiug«'- 

«cbrinkte  Ilefugui^s  zustellt. 

Kine  weseutliche  gcschnftlicbe  Krieichterung  innerhalb  deü 
Staatsbahn- Wagenverbandes  ist  es.  dass  eine  (ieldabrechnung  fOr 


Kachmlr-Muater. 


ichöpferischctt  Kiaft  ihrer  eisten  Kiitwickeluiigjzeil ,  dasselln* 
weitet  hin  zu  ttereicheni  und  mannirhlaltiger  zu  gi'slalten,  indem 
sie  nuter  KeKlhaltung  de»  (irundsrlienias  filr  die  Kinzelheiteu 
eiiiheimisrbe  Pflaiizenfornen,  namentlich  Ahorn-  iiud  Weil'sdorn 
verwendete  und 
je  nach  L'mslAu- 
den  sogar  orien- 
Ulisclie  Bildim' 
gen  heran  zog. 
Namentlich  in 
der  Kleinkunst 
bat  sich  daraus 
eine  iingeineiii 
reiche ,  eigen- 
artige Fürnien- 
welt  entwickelt, 
die  spikler  frei- 
lich wiederum 
durch  ilie  trock- 
nete .'Vulehnung 
au  dos  rfiniische 
S<-hem.i  einge- 
schritnkt  wurde. 

Kiue  Aiif- 
ersleliiiiig  zu 
neuem  Leben 
hat  das  Motiv 
derArnreenfoiiii 
erst  in  nnserer 
/x»it  mit  iler 
durch  S'hinkel 
bewitkten  Wie- 
deriuikudpfung 
an  die  Sc-hitpfun- 
gen  griechischen 
(ieisips  gefun- 
den. Vor  allein 
ist  es  Sriiinkela 
KTolner  Srhtller, 

f'nrl  llitt  t  ich  er,  gewesen,  der  es  wiederum  /.u  seiner  wahrne 
l(e<leiiluug  zu  erhi'ben  wusste.  „Im  VolUH*sity.  de»  tr.%dilii>nellen 
Matertals,  in  innigem  Verhiütuiss  zur  PlIanzenwelL,  bat  »eine 
Kanstlerschafi  es  veriaoi:bt,  innerhalb  der  p'ofsen  Zabl  ihrer 


Fi».  \\. 
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alle  Zweige  der  Kiinsitecbnik  umflassenden  ,  ornamentalen 
Scb^tplungen  der  hier  bebundelten  Kunsitnrm  reiche  und  mannicb- 
faltige  Ausbildung  in  der  boclisteii  l-'orinvnllenduiig  zu  geben 
und  dainil  dem  Ulaubeu  au  eine  Fortcnlwickelung  auch  auf 

diesem  (Jebiete 
der  Kultur  seine 
»olle  Herecbti- 
giing  erlheilt " 
—  S«  schliefst 
die  .Abhandlung 
.Tacobstlial  laii 
einer  an  der 
.Stelle ,  »o  sie 
erschien ,  dop- 
pelt berechtig- 
ten, lielieuswilr- 
digeii  Huldigung 
au  seinen  Vor- 
g.inger  auf  dem 
■  kuilemischen 
l.eliistiilil  ,  ilie 
liei^leu  MA:ineni 
gleu'liinufsigzur 
Khre  gereicht  — 
.Möge  es  iiiw 
gelungen  S4>iu, 
den  Lesern,  wel- 
clieu  wiruureiue 
geringe  Anzahl 
bildlicher  llar- 
Stellungen  vor- 
fiibren  konnten, 
auch  in  dieser 
l<4'schraukuog 
einen  Hlick  in 
das  tiebiet  ver- 
luiitelt  zu  haben, 
auf  dem  jeoa 
Arbeit  sich  be- 
wegt. Ha  die  letztere  weiteren  Kreisen  leider  nur  schwer  «u- 
giuiglich  ist,  so  wäre  es  gewiss  daiikeuswerlh,  wenn  iler  Verfasser 
sieb  euuchldsse,  sie  in  sellHtundiger,  vielleicht  Doch  etwas  er- 
weiterter Form  erscheinen  zu  lassen.  —  F. — 


ri?.  12.  V3n  einer  Thürkrlnnng. 
Xaeh  C.  öSt'.lcher. 
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die  gegentieitif«  AVagenbeniitzung  zwisrheu  den  fQr  StuUrechniiDK 
venralleten  preufsischen  Bahnen  nicht  «taltfindet.  Zwischen 
diesen  nml  th'n  «m^stiprn  VcriiaiKls-Vcrwaltütippii,  iov-'tv  zwisrhen 
Iclilenu  unlCT  sicli  »iid.  iiisiiw</il  mrlit  ciih^  Natiiiu;-  oiU'i 
I'aiistl;rjl-Ans'r](M4  Illing  fes^fselit  ist,  iür  ilic  f;c(.'i'iis«  iri(?ij  Wageu- 
iM  iiui/iiiifr  ein«/  Laiifmielhe  von  0,02.//.  für  liiis  \\  iiKcnkiJonieter 
bt-ui  liiief.  Ih"  !.i  yMi»^l(rhen  l'nlcrlft<;eu  werden  auiv  dca  Wagen- 
KupiHirtfii  di-r  Z>ifrtHlirr-r  t'!-niitteli. 

Wcits'rliin  wrrdru  iiiittr  ilfii  Mim  Staate  \ornal!i'tiii  Hatiiieii 
die  Hl  i'ai  Hill!  eil  der  densell)H:i  aiiKelioinitieti  Wapen  im  aJlt'e- 
meuieii  vou  dcu  tiitlistj(elt'gt'iji.'u,  tjetiguticu  WerkMiUicu  ohne 
liacksichtnahmc  auf  die  Zugehörigkeit  der  Wagen  zu  den  eiu- 
Keluen  Parks  ausgefahrt  Von  eüier  wedisebeitigen  Verrechnung 
der  Reparatnrkoiteo  a«»ie  <«f  EiwlumBUclie  fOr  verlorene  und 
betdiMift«  Lfedtgtrftthe  nd  Ion  BwUMlhdle  üc  jedoch  in  der 
Anuliae,  dtn  tfew  Kottoi  tldi  Im  woeotiichen  auMieichen 
««Nie«i  Atnttiid  genoaniieD.  Am  Zwvekmtftigketts  -  Grftnden 
kl  aller  daran  festgehalten,  die  durch  da«  Bahcpolizci 
RcglMDcnt  geforderten  Hevisioncn  der  Wagen  in  den  \\  erkst^ttcu 
dn  HeiiiMlnbezirlMa,  wceilist  die  Hegisler  usw.  Ober  den  Fuhr- 
ptrit  Mftthrt  werden,  >taittin<ieii  /n  lassen.  Zu  dies4-tn  Behufe 
wird  dafilr  Sorge  getragen,  dass  die  Wagen,  deren  Itevisions- 
Terniin  aus  den  vorgeschriebenen  Anschriften  an  denselben  ersicht- 
lich ist,  rechtxeiilg  der  H<?irna;1i  zii^audt  werden.  Etwa  lOck- 
siikiidige  oder  aus  sonstigen  (inindeii  nach  letzterer  eingeforderte 
Wacrn  wcrdpn  di^n  tieilieilipten  Dienststellen  durch  die  für  den 
Ke^aii. (Ilten  S::).Ti5l):ilin-\\  iii.'euliezirk heraus  gegebeueii  ^Suihelisten" 
iH-liititut  gt'iiiai  tit  lind  sind  im  AuffiudungsUklte  sofort  uoter  gleich- 
zeitiger  ie)egia]dii''rher  Mehinng  an  dM  liclnfllmda  WageBÜAieau 
dem  BestimtMüugüorte  icu.i:utidiren, 

I  lie  vorstehend  nur  in  den  rillseiiiciiii.;cti  I'i:iri-.scü  aiiKO- 
iU  iiieieu  Kinrichtungen  sind  &tit  dtr  liegiauduug  des  iStaal^ballIl• 
^^  acenverliandr»  von  den  dcmselbeu  angeliorendeo  Verwaltungen 
niit  iiiiitliiMBsiger  Sorgfalt  benhiclitel  und  durch  zahlreiche,  aus 
dein  wahrgenommenen  Bedarinkse  erwachsene  AmflBknnii'BMtilll- 
uituigeü  weiter  ausgebilder.   Eia  tpredieoder  Jitwcia  Ihr  dliM 


Beninbungen  sind  die  umfangreichen  Trotokolle  Ober  die  in  rr>gY>1- 
milfgigen  periodischen,  sowie  im  auf«erordentlichen  Konferenzeu 
1t»>rall>t'iseii  h-rfislirticii  f «xcnständc,  und  die  Vielseiliukeii  der 
r.y.r  Sium-lie  celinielj^i-n  Vrai/eii  l(>zeugt  die  Wichtigkeit,  weiehe 
der  zweckuiulüiKfii  Vl-i  »enJiuig  dos  Wagenparks  in  den  betr. 
Kreisen  beigelegt  winl.  Ks  ist  selbstverstindlich,  dass  eine  so 
Schwierige  Materie,  bei  welcher  es  sich  nicht  allein  um  die  ledig- 
lieli  teelmische  Zufüliruiii;,  Ausniii^iini;  usw.  der  Wagen,  sondern 
uiuh  um  gewichtige,  mit  tienicibeii  im  /usittnnienbaDge  stehend« 
i.-irit'ariM  he  und  eisenbahnpolitischr  Mnmonte  hnndelt,  keinen  An- 
~)j:  iic1i  auf  absolute  Vollkommenheit  erbvU'u  kann.  Kin  solcher 
/.iistiiiul  ist  In  einer  so  grof^en,  von  den  wecbselvollstcu  Bedin- 
gungen, den  geschliftlicbieo  Kot^tuiklurea  und  Oberhaupt  nw 
dea  fvMMDuMMi  wirthscfaclUi^ea  VediiltoiaHa  abhingigen  Ver- 
kdinulUdti  wb  du  Stulrinhnipean,  flbaihKipt  nicht,  oder 
«tniMtau  nur  relitiT  denkbar.  JedeulUie  «ber  muts  mn 
die  doreb  den  Staatsbabn-WagenTeriHuid  gesebeffiei>eii  Verbeue- 
nmj;cn  uod  Vereinfachimgea,  die  folgerichtig«  and  durchsichtige 
Organisation  de.sselheii  rflckhaltJos  anerkennen;  und  es  ist  die 
Hoffnung  berechtigt,  dass  die  weitere  Eutwickelung  der  neuen  Kin- 
richtungen, je  mehr  dieselben  sich  dem  Verst&odnisse  der  betheiligten 
Beamten  und  des  gescb&ftslreibcnden  Publikums  ersehlierseii,  fort- 
gesetzt auf  eine  gOnstigere  und  somit  finanziell  vortfaeilhaficre 
Verwendune  des  Wagenpaiks  hinwirken  werden  Wfüt»  mm 
berücksitliti;,'!,  wus  für  ein  lu  trärblliches  Anlau  'kapiiul  ui  dein- 
selben  steckt,  so  wird  ni.iii  die  wirth?chaftlielie  Bedeutiiiit;  einer 
ausgiebigen  etwerbendco  .\ii5iiutz.i:ifr  der  Wn^en  bepn  iiiT.. 

I*!s  map  schlief$lich  norii  l>eniprkt  wer- en,  ditss  gleirli/eiiiu 
mit  der  l!e;;7iiii(iiinf;  lie?  Mjiiibliulni  W  agenverbaudes  für  die  aus 
ileni  W  arenverkehr  Jes*cUt(;ii  sjicii  t'lgeWnden  Ahrechnnr.pi-ri  in 
MaL'deliiiig  das  liec  Königlichen  Eisetilmlm  •  I>irekiieii  dasidli^t 
uiitt'i  aitllic  Ztiutral-Wageuabrechnungi-lluieau  t'iitgcseut 
ist.  Demselben  werden  die  Unterlagen  für  seine  Thatigkeit  zu 
vorgcscbrieliencn  Terminen  von  den  Dienststellen  eingesandt  and 
auf  Qfnnd  dieser  Kapporte  werden  die  etwaigen  AuspfOelia  der 
Vvrmltungeu  gegen  einaader  ausgeglidten  und  geregelt. 
  —  e.  — 


Zur  Firait  4«r 

In  den  Ko.  2-1  uiul  28  Jahrs.  lf**l  dies.  Zeiig.  wurden  die- 
jcaigen  Gtundflchwclle» .  welche  zum  Zweck  wesentlicher  Aub- 
vleiebuiif,'  des  unr<>gelmäfsigvn,  relutiveu  (lefAlles  in  Wasserspiegel 
und  l''luss.oble  xur  N'erbauung  tiefer,  oberhalb  8tauer/L'Uf,'euder 
Untiefeu  belegenen  Flufsstrecken  vei-weudet  werden  und  dort  das 
Finsibett  in  voller  Breite  durchziehen,  als  tiugeeignele  IleKuliruugs- 
wprke  bezeicbuet,  weil  sie  diesen  Zweck  nicht  prrptclien  können 
und  fOr  die  gesammten  Fltwsverhälinis-se  Na'-ii'tn  i'e  befürchten 
lfi*»cn.  Dies  wurde,  unter  Hiuwel«  a  if  ein  in  der  .Ainffihnniff 
liecntl'enes  Projekt  einer  Flussregnlirtitie  uinl  Hi  reeliimi.Lr  de* 
."^laiii  B  an  dort  bereits  erbauten  1'.*  Grimdschwelleu  dieser  Ar-, 
liiilier  erläutert,  1  iir  einzelne  der  letzteren  ergab  Bich  nur  ein 
Stiui  von  2  nud  Ü  •■>■",  w  Ahrx-rui  diese  nach  dem  Projfkt  12  iin  i 
22""™  Stau  erzeugen  Udlten.     Ilem  liierbei   (fiiu^erlt  n  \\  iilisejie, 

im  Interesse  der  Erweiterung  des  Wisscus  übt't  die  WiikmiK  \i>u 
Itnindschwelleu,  ein  LAogeuproül  jener  Klufsstrecke  nm  ii  lie- 
cndeter  Hegnlirung  derselben  zu  verOlfeutlichen,  um  fest  zu  bttUm;, 
ob  die  tbeorettteh  ermilteltea  Resuliate  zutrelfea,  tmd  in  wie 
weh  die  genannten  Werke  eise  Aeudemng  du  vorber  sehr  uu- 
re^elmArsigcn  Gefallet  wufaun  hriWB,  Itt  In  tilHtt  AWuMdhillf 
.Die  lleguliniiig  der  W«Mr  BviMiieR  IfilBdea  od  Knhhiän* 
bi  Nok  8  und  10  A  dai  OntnlUitli  der  Baurarvaltmif,  Mug. 
1866  dankcuewcrtb  eaiiproehen  worden. 


nttM«  Qrundtebwillli* 

Aus  diesem  I..äagenprolil,  welebe*  avel  Ueb  erfolgter  Regn> 
lirung  im  Oktober  und  November  I8B4  auCgenommem''  (n-Olle- 
linien  des  Wasserspiegels  eutliült,  von  denen  eine  dem  im  Projekt 
zu  Grunde  gelegten  Wasserstande  entspricht,  und  sich  ilulier  zur 
direkten  Vergleicfating  des  vor  und  nach  der  Regulirung  vorhan- 
denen Gefälles  besonders  eignet,  erhellt  nun  imzweifelbaft,  dase 
eine  wesenflirhf  Atisf,'1f trhiint;  df  3  Gefälles  durch  die  Regrdirung 
I  nicht  herbei  getiihrt  werden  ist,  und  dass  sonach  die  erbauten 
'  firnndsrliivellijii  den  «nsirebteu  Zweck  nicht  erreicht  hal»»n.  Da 
u.iüili«  Ii  da.s  Ktark  wechselnde  Gemie  vor  der  Kegulinnii,'  „ 
etwa  \  itMm  betrug,  nach  der  Hesniürun«»  aber  '/•  •  bis  etwa 
V  o.no  betrügt,  wihreud  naeli  dem  l'ruiekt  ein  aun&hernd  gleich- 
miirdges  Gefalle  von  '/»*••  "id  irn  Msximnui  vou  '  licrfrestellt 
werden  sollte,  kann  wohl  von  Zwei-kerreiehung  oder  wescnllielier 
(ieiVdle-Aug«leichuns  nicht  aieiii' die  iiede  rmu  .\i)  dieser  durch 
d.is  l.iinKrenprotil  ookumoutirteD  Taatsache  vemi>ij;en  auch  die 
lOrürtcruugeu  im  Centralblatt  nichts  zu  Itaderu.  In  densolboo 
ist  die  Regulirttng  iriir  eioaehend  besprochen,  der  Kinduts 
aber,  dea  die  Orandecbwelien  auf  die  eingetreleora  UeHile- 
AaMWMMMt  und  die  eberhanpt  dmeb  di»  Jt^Hranji  «tittllan, 
lahr  «inenlidm  Erfolge  «uamltbc  baben,  mit 
wieeen.  Diea  llOt  imoten  ao^  all  dia  gf^itf 
mngeD 


auch  «faie  wlderieRoi« 


EtOrta* 
dr» 


Dto  dinticbt  Bwi,  iNre  Entttefiwif  mit  Mir  Warnt, 

'in  SUddeutsehlami. 


(FortMtziuitt.) 

c)  J)ie  Wohngebfturtc  der  oberen  Burg, 
n  Ulterer  Zeit  linden  wir  die  Iiilt)>rwülmuujf,  den  „l'aln^", 
stetii  rill  k«iirl.s  an  die  Schildmimer  nngelehnt.  Später  wirxl 
'ü'  -ellie  ji'ilfi.  h  l^iiwileii  ;i>irh  rliT  Tlin!"'etfe  zi>i'e1;cbr» ;  «•.•; 
«■prdcri  iliim  i:i  'i-  i  K'iiii.'i,i.i~.''r.  r  mir  ii.  liri  In.l-Tni  l.a.'iv 
l''eM»len'tliuni|>eu  aiiKeltraelü.  im*  hrüf;ei>L bü:»  eiiltiiclt  lumt  nur 
die  Kiiebe  und  die  Kemisen  mit  den  ileru  Hofe  üugek^'hrtf»  Licbt- 
■  dfuuu^'en:  iiu  ersieu  (Jbeifre«ih(K>5  laj{  der  gcrauuiig»'  Ititicrvaal 
uud  das  /weite  uinta.K.'itH  die  Seblittniinie  der  llerrw:haft. 
i^KtmrniUtn^h  IierZugauK  zu  deu  Oberifestbo^sen  wunle  durch 
eine  an  der  .•\iifseiiseite  des  l'alas  in  einem  tlint ui.n li.'.  i.  Anliui 
In  tiudlii'he  Weiideltn'|i|ie  „Oitiir"^  (?t'U"uul,  venuiUi.it.  Jhi:  liiug- 
knpelle  befand  sii  h  eiiiwi>dpr  im  Kiiterhauis  »der  in  einem  Ite- 
toudem  AjiIuui  destelbeu,  m»  das»  die  Herrschaft  vom  UtilerMuü 
mn  muDittelW  auf  die  EmporirflbDe  derselben  gelaages  ki 
IHe  DIeiwisebaA  bewobnie  awiiteht  Seiteugebauda  der 
BaiV  o*ler  eie  «mr  im  Zvintpnnnn  in  betomfeni  Bauten 
irHinu-lit.  Im  Unr(b(4i»  fehlt  mlimi  drr  ZIebbrnnnen,  daai«n 
iieli;u'bt  oft  u  bvttftchllicher  Tiefe  bin  7Uin  Onuidwu.K<ipr  abge- 
tcuU  ist. 

Mei.st  war  nur  dii.H  F.nlBewhos-i  des  I'aUt.<>  von  Stein, 
wi^bnMid  der  Oberbau  im  reichen  llobcrief^elbau  praustc,  wie  der- 
selbe ucM-h  ati  vielen  Gelt^uden  uusen>r  alten  Iteieli.'t-itiidte  erhalten 
ist.  Ik'i  »leiuf'rneu  Bauten  ruhen  die  Obergeschosse  meist  auf 
einem  ktiiftigeu,  vorapriiigeudfin  Rujidbogensmfaiu  und  find  diovb 


Wachuhflnadien  an  den  Ecken  belebt.  na.s  weit  vorspringende 
Dadiwerk  «'»r  vnn  schweren  Hölzern  konstniirt  uud  steil  geueift, 
nn>  daa  Ali;!' it<  II  der  Iiraudge»chi>sse  zu  erleichtern.  Die  abge- 
treppten, liber  Dach  vortreteuden  Giebelwftnde  und  der  Ziuoen- 
gang  vor  der  Traufe  dienten  zum  Schutz  des  Dachet)  uimI  zur 
Aufstellung  vou  Wiuihtleule».  A!«  iv^ckmaierial  wunleii  im 
Mittelalter  durchweg  Hoblxiei;;' I  vi 
Der  1'  m  f » II  L'  der  Kitte  r  •<> 
'-•dir  beschräiiki- r,  /iinial  in  den 
hi'ii^len.  AiH  i  im  r  dtio  15.  .lahrhui 
de:  l'.iir.'  ri.-..'r>i,H 

l.'i  '"  l.ini.:*'u  und  15"'  breiten,  vou 
Hitiiiiii.iiier  eingeschloshenen  Burgraum  /■•> 
.deiiK  ein  in  der  Mille  liegender,  1 


•.M  Hill  t. 
'  1 1  1 1  1 1  1 1  L" 

I  im  L'i  ri 
Ii  1 1  aiini- 


•11   w.ir  «nitiei't  eui 

l>tt    11a  lin-    i  .liuiil'  II 
'mriL-eii  lle^,  lireilHiii); 
^  in  derOrteiiau  ertalin  n  «ir,  dii-^  in  dem  nur 
iiiei    ^!.lI■kl-ll  Kii-keli^iiader- 
\\  iiliiit'''li.iiid4  -laiid.  II 
iAii^'er  iiini  1'  "'  irreiier 


Hilf  ireunle.  Das  iütere  Haus  enthielt  im  1  iit 'r^/e-chosK  eiueu 
Keller  und  ein  Gefiinguis»,  diiriiber  im  sogea.  KiiiBeschoss  die 
l\(li;lie,  im  I.  UbetveiHrhui»  eine  tmd'M-  Stube  mit  Anbau  imd  im 
zweiten  eine  groCae  Stube  mit  Kueihtskamiuer,  wülireud  im  dritten 

ObMcewbee«,  m  «elebem   '     -   -  ~  

"^«tdaiuvpiie 


lejpie  WendaH 


fbliitc,  die 


Dick*  der  Manrr  ao^ 
ammer  nnd  aechs  khanr 


Ziinner  litr  ^1«  und  SIlfd«  kwen.  lo  dem  Milich  ^vtennesi 
jonfteren  Bau  belbnden  rieb  un  Etdlfeecboai  dt«  ^IfcMrw  (Bark' 

Stühe),  eine  Budstubeu  -  Keneoai«  uod  die  Bueiielwiiwer.  in 


ersuu  Obcr^eE«ho9s  eine  grobe  Stnbe  mit  KanüiMr,  tan 
eine  '■tulie  mit  2  Karameni. 

liii    kleineren  Lebensburgen  enthielten  im  eigentlicheu 
Ritterhause  kaiun  mehr  «1$  die  hier  aufgezihltcu  Räume.  Bei 
den  grofscu  Druasien^Bttigen  tiudeu  wir  dagegen  ein  besondefea 
i  Oebtade  Ar  die  FiMen  nad  ibre  Dienerianea  nit  dem  iogen. 
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oben  eniUinlpn  un^nstigCD  Urtheils  (Iber  derartige  Gruod- 
M'livicllfn  bezweck« u.  VdWt  llit•^ell  rmitliUidcu  ist,  zur  Klaning 
der  ä«clie,  die  Wirk>anik»'it  jener  riniiidschwelleii  mit' Criinil  de« 
nmuiDUMi  l.iktii.'i'iil':'  'i^  in!  ili  r  zugi'höliijpu  Erläiil<  rutii,'(  u  cint-r 
PrOfiing  unU'ntu;!i'ii  wurilini,  deren  Kiiilre<;iillat  darin  hislrlit, 
daas  din  \m  dieser  Refnilining  er/,i>  hi-ii,  .in  ;]  iiiii'i'ji 'irriieii 
Kifolge  nicht  den  Gruiididiwelleii,  soiuierii  leiliitllcli  den  i.'li-u-li- 
zeiliu  liiMt  iiir  AnwenduDg  gelaiixleli  nliri^;iii,  lj<»;klirleii  Iteffu 
liruiii^-driui  Iii  ■  Normalisinnifr  der  Hus^lireile ,  ^:ms^■^lr;lMklIIlg 
durclj  rutiiinellr  l!ii!;npiis) n!t.-iiie  und  l!aj;geriiiiL;eii  de»  rutirfeu 
—  lu  diuikeu  tiud.  im  ItesoudtTCU  weiden  als  Krtolge:  Ver- 
■indening  dn  U«fUlm  and  Vennehrang  der  Kalirtiefe  in  uAber 
taMicboelCD  Sutiooeii  (S.  88  dra  Centralbl.)  auigegebeii.  In  allpu 

dm  Ltogenjirotil  getn&b,  Gnind- 
m,  anim  Ba^rungcji  aiu^Ohrt 
iMdl  nUftfiHB  DirfuM  M»  «nirt^lkk 
bMMdtKit  wtr.  Dia  BMMca  OnadäÄiraben  liem  IM  Ui 
300  ■  TOD  dicMB  SUÜonen  entfernt  und  aind  ohne  jeden  Rinfinss 
auf  die  dort  led^Uch  durch  Kaggeruog  rnielteo  Erfolge  gebliebeu, 
haben  »ich  sogar  gtObteatbeils  als  flbeiflfltsj(e,  zum  Tbeil  selbst 
als  ««ecknidrige  Uauweike  crniebeo.  Dan  der  im  Ceniralbl. 
«ntrrtiommene  Versuch,  ihre  Noibwendickeit  nnd  ZweckmUsigkeit 
durch  die  Remerkong  zu  begrOodeD:  ,E«  hMle  ohne  Grund- 
schwrllen  erheblich  tiefer  auf  den  Köpfen  gebaggert  werden 
rolUbeu''  nicht  gelungen  ist,  lehrt  beispielsweise  die  Strecke  von 
Stat.  aof)  bis  215,  Ohne  Orundsi-hwellen  in  Stasiun  2<K),5  bis 
211,2  »iinle  Mi'h  ii;u:ilii  )i  ili-r  \S  ;L.ssei>iiiei;i'l  iliirt  nietir  ijesenkl 
haben  als  gestheheu  ist,  bouach  dd>>jeiiiKe  eingelietcu  iiiii,  «as 
man  erstrebte,  wählend  ein  noch  tieferes  liaggern  auf  dem  Kopf 
vou  Stat.  205  bis  2ii'J  deu  Wasserspiegel  in  Stat.  2<iä  flb«r 
das  erstrebte  Maal's  hinan»  pesenkt  hatieo  wfirde.  lüe  ausKefühne 
liaggeruDg  hat  etien  bewiiki.  du>s  in  Stat.  2Ud  der  Wasserspiegel, 
uhne  jeden  Kiiitlns»  d.  r  (in  nilsi  hwelleBi  fut  fUU  nit  Mr  ge- 
plauteu  Gefällelinie  znhamuieu  lallt 

Die  er«fthiite  Sirecke  liefert  auch  einen  Beweis  für  deu 
Widerspruch  dieser  liauwaiM^  GruiuUchweUen  aowohl  sum  lieben, 
ab  andi  ana'tehen  des  WaMianegela  lu  Terweodcn.  Dieaer 
Widanpraeh  wM  JadoA  ta  CaMrafiiL  nidit  cugagebcn  nnd  n.  a. 
aigdibt:  .Wäre  daa  GrandHAmna-^ttaB  «M  Stat  808  bis 
818  fbrigebMebea,  lo  wOrda  dar  Waaaaiitand  an  «ait  harab 
tegangen  sein."  Nun  aolhe  aber  nack  dem  Piojekt  gerade  dort 
Oer  Wasserspiegel  recht  weil  herab  gaben,  und  die«  war  ohne 
Gruudschwellen  nach  vorstehendem  Ausspruch  auch  su  erreirben. 
Den  trotzdem  dort  et  bauten  Griindscbwellen  wird  es  nun  sogar 
als  Erfolg  angerechnet,  das»  sie  der  beabsichtigten  Senkung  des 
>Vasser»piegeu  entgegen  gettvten  sind.  Ein  zu  weites  Uenibgehen 
des  WasserhpicKels  war  nieht  zu  befürchten,  weil  diaaa  Slreefce 
im  Maiigeliiet  des  Ki  {ifes  bei  Stat.  215  liegt,  von  deiaan  Tai» 
tiefuog  sonach  der  Slauapiegal  abhAagig  blieb. 


Auch  die  von  Stat.  21'.l  bis  221  erbiuiteu  Gnindschwellen 
liegen  in  einer  Strecke,  in  der  der  Wasäsei-spiegel  erheldich  ge- 
senkt werden  sollte;  thatsiV  Idirh  haben  sie  ihn  je  luch  ffehobeu. 
Nur  die  Grundsch« eilen  in  Sial  !'i7  lii^  ]•»  haben  dni  Wasser- 
spiegel im  Sinne  des  l'rnjekt.s  gehohen,  es  hetni^t  diese  Hebung 
aber  nur  l.i'>  bis  3,4""  statt  der  eistrt'bten  Iii  bis  22'™.  So- 
narh  i.st  dort  sehr  annähernd  nur  der  anf  S_  l<;r>  dies.  Zeilg. 
is.s(  berechnete  Stau  erzielt  worden,  ein  Iteweis,  das^  die  zur 
Itcchuuug  verwendeten  Formeln  zu  brauehbaren  Itesulialeu  fflbren, 
und  dass  die  im  (  enitalld.  vertretene  .Ansieht  „man  kömie  die 
Wirkung  einer  Stromregtilirung,  wie  die  iu  I''ruge  sti'hende,  niebt 
mit  der  Rechnung  vemlgea*  beadglich  der  Gniiidschwelleu  uicbt 
zutriflTL  Daia  dar  BOehatau  bei  der  Rcchuung  unbeachtet  gclaaiw 
worden,  Ist  ikhtk,  Hr  «btiMkai,  duadersclba  twbeacfatet  bleiben 
muiate,  weil  er  an  farÜMaadM  FtXk  die  alekateb  «betbalb  be- 
Ufeae  Oituidiekarelle  nlnt-  wrritbt,  JBi  aoU  ftraar  die  Kin- 
acMaihmg  der  Prolte  dnrdi  Nbaea  nad  die  Prafileiweiterung 
durch  Baggening  vemachUatigt  worden  aein,  während  beides, 
cfr.  S.  164  und  165  d.  Bl.,  bei  Berechnung  der  abfuhrbareu 
Wassermenge  berfickaichtigt  und  nachgewieaen  wurde,  das«  daa 
NormalproflT  Stau  eneage,  daher  dne  regehnifsige  Abf&hmac 
der  Waasermenge  gOnatlgenCalU  erst  nach  vollkomnieuer  Ver- 
landung  der  GrundschweUeD  und  regelmitfsiger  Ausbildung  aller 
Querprolile  eintreten  köune.  Da  mui  aber  die  Weser  t^wisi  hen 
Mfinden  und  Karlsbafen  gar  kein  bewegliches  Hett  besitzen  und 
beiilglieh  der  Verlandungen  nur  auf  die  hei  Hoc  hwas.ser  ziige- 
fnhiten  .SiiikütütTe  und  anf  da.>  torluebapnerte  Material  .lugewiescu 
sein  »oll,  wetden  die  i  Irundsehwellen  anf  sehr  lan;.'!' Zeit  hioaus, 
zum  Kachlheil  der  Wosseilieviefiniia  eine  lera-'iHenlorini){e  (ie- 
slaltung  des  I.Ängerinotils  und  si' her  keine  i;leii:hfonnii,'e  lie- 
wcR-nui;  des  Wiis^ers  \eraulassen.  Letzteres  soll  tii)tzdem  für 
(ietalle  von  ',,»,„  der  Fall  sein  nnd  es  wird  zum  Heweiie  Hagen 
Bund  11,  2,  S.  55  u.  5(3  zilirt,  obwohl  llagi-n  dort  etwas  ganz 
anderes  sagt  und  Gefalle  von  '/ü«  und  '>|ih»  uicbt  untei^scbeidel, 
sondern  ganz  allgemein  starkes  GeflÜle  in  StrooachaeUen  be- 
handelt, bei  denen  die  Anwendung  dea  Geaetaea  aber  die  gicidl- 
fBnaige  Bewegung  erttAgen  kAnne.  Daraiia  UM  aMi  dacfalelrt 
der  Schloaa  neben,  daaa  die  Bewegung  daa  Waaam  bei  1 
QeOUe  von  »hm  wabracfaeinlicb  eine  bcecUamtei«  und 


•As*  «ahfachaiaiieh  eine  bcecUam^  und  bei 
Mkben  von  Vi«»  ebw  giekhllStinfga  aeL 
Bb  «flrda  an  weit  ibhren,  iu  ein«  walMirKche  Besprechung 
noch  weiterer  Unteracblede  in  den  Anrichten  einxutretcn,  nachdem 
der  Hauptzweck  der  vorliegenden  Erörterungen,  im  luteress«!  der 
Wissenschaft  aus  dem  im  C'entralbl.  gelieferten,  dauernd  werth- 
Tollen  Material  nachznwetsen,  dass  die  iu  Rede  stehenden  Gniud- 
sehwellcn  thatsächlich  den  Zweck  wesenilicher  Gefilleausgleichung 
nicht  erfttllt  haben,  durch  Voratehendea  wohl  erreicht  aciu  daifie. 

J.  Sebliebtiag. 


ErthelloiiK  von  Relao  -  Prümfon  an  Reglorunga  -  Bau- 
meister nnd  Reglernngs-BRnfiihrer  In  Preufaen.  la  .\n- 
erkeuuung  der  im  Iteehnungsjahre  Il*S.l  r'p  In  i  der  2.  Stajus- 
Prftfung  im  Bau-  und  -Mascbineufacbe  daigelegteu  tucbtigeu  Kenut- 
niese  und  Leistungen  sind  von  dem  Um.  Minister  der  Affenti. 
Arbeiten  auf  Vorachlag  der  tecbn.  Ob.-Praf.-Konmiiaion  den 
4Bef.-BannHtts.:  JeanbJpitenaaa]Uhia.Sh.,Hnua  BAaener 
«na  UWidrin,  Kail  Krdger  mm  FttnteiriMig  m.  0.  oad  Philipp 
Sehriaapff  tna  Soest,  anwia  deaa  Reg.-Maathinanmeittar  Kad 
OrOnownld  ana  Berta  Slipendiea  «vn  je  1800      an  griNberea 


Stndieun  j>i'i;  lu  luib  Millkommeoerer  Ausbildung  filr  ikreu  licnif 
bewilliijt  WO! den.  —  !•  eruer  wurden  deiijenineu  .Sludirenden  des 
Hau-  und  .\Ia>rbineiitu<  bes,  welche  sich  bei  der  ersten  Staats- 
l'rnInnK'  im  l!ei  l;nnIl^'!cjahre  ll?^S4  durch  besonders  tni  htige 
l,eis!iuij,'eu  an>tMve:i  hiiet  haben,  l'i.imien  von  je  IHHl  .//.  zu  dem 
Zwecke  einer  Studienreise  zuerkannt,  u.  zw.  den  Keg.-liaufUbrem: 
I'aul  Kngelmanu  aus  Dorrenberg  a.  d.  Saale,  Emst  Jobu  aua 
Cammin  in  Pommern,  Bobert  lluher  aua  Wieabadea  und  Geoiv 
Wickop  aua  Aachen,  aowie  dem  Rag.-l(aaeb^BaMahrer  Ancaet 
Laakua  aua  KAhi  a.  Rh. 


e,  hl  welchem  dicaa  die  gewölmlicheu  HauiMu  lieiteo  ver- 
,  femer  emen  Raam  f&r  die  Anfertigung  der  WaHen  mit  der 
ItOstkanuiier,dauu  ein  Gebende 
fttr    die   Alifliewnbning  der 
Vorräthe  (Speicherl,  eine  be- 
aondere  I'listerie  mnl  endlich 
eine  grnfsere  Huri;k;iiM-lle. 
Was  die  inni'ri'  .\n^^latllln^.' 
und  Ki  n  rii' h  t  n  iig  iler 
W'ohurunrne  bniiiri.  »ar 
diissclbe  naturhi  U  ■•■  lüe  b  dem 
.\useheu  und  \  rrinii:ri'ii  des 
Hesilzers  sehr  vt tm  biedeii. 

Die  Wände  waren  ge- 
wöhnlich bis  zur  Hälfte  ihrer 
IlAhe  mit  Hol/,  geiaieli,  in 
fOr«llichuu  Wiihuungeu  oft  mit 

E'tigen    Teppichen  ver> 
Kiue  reichere  Ver- 
ng,  ateta  m  Hob,  erhiel- 
ten <lie  I>ecken  der  Zimmer. 

Eine  wichtige  Rolle  spiel- 
ten die  Sit/|diUze  in  den  liefen 
ntH<  geräumigen  Keusteriiis<'ben  (l'i:;.  ij  und  i.l).  Hier  silss 
liie  Herrin  am  Spinurm-ken ,  die  l'lnren  der  Gefjeiid  in  weiter 
Uinsicbt  nberschaiieiHl ;  die  Kinder  lausehten  hier  den  von  der 
Mutter  entiihllen  Sairen  und  Man  hen  und  sorgenvoll  blickten  oll 
die  I' fallen  in  die  weite  Ferne,  wenn  der  Hitler  zu  blutiger 
Fehde  ausfcxegeu  war.  In  älteren  ikufen  aind  dicae  Fenater- 


n»  «1 

Flg.  42  U.  «3. 
Fenater-Anordnung  im  Hlttar- 
SaaJedes  Sohlosaea  Alt-Ebarsrein. 


n^hen  nach  aiifaen  nur  1,0  Ma  1,8*,  hmen  3,3  bis  3,5" 

breit  und  steta  au  b«iden  Seiten  mit  Silzbänken  venieheii.  Bei 

den  gnd'sartiffeu 
llurgeu    de.s  El-sass 
rinden  wir  gewölbte 
Du]i|ielni>ih.ii  von 
.'i     ltreili\  inil  1,2 
hrdien  und  (1,1  '» 
Weiten  l)opi«-lfen- 
steni.    I'ie  hl  rrliclii' 
roni.mi^i  hl'     S  iiib'ii- 
stflbin,:.'  di-s  l'.da^  der 

k:i>'  rli.  Ie  II  Kni-^' 
Wjinpöii  am  lierg 
( Fig.  41)  int  zun 
Tbeil  norh  erhalten, 
/um  Verachluaa  der 
Fenater,  welche  ha 
Ikflheren  Miltebiltcr 
4er  Verghiauag  noch 
entbehren  mnealea, 
dienten  staifce  bAl- 
zenie  LA^Ien, 

Eine  IlMipizinile  der  grofseii  lütterväle  wan>n  die  Kamin- 
bauten;  liAiilig  siml  die  llalbsiuleu  und  l'feiler,  auf  welche 
der  Kamilimanlel  sich  stfltzt,  die  eindgra  Hautlieil<>  der  Burg, 
welche  eine  anbiteklouisebe  KiiiistforiM  xeigeu.  I>er  Feuerplala 
i.it  Klets  etwas  elliptiürh  iu  die  .Mauer  eingesetüit;  das  bis  znm^  -d 
Dach  likhrend«  Itauchrohr  «ar  iu  der  Mauer  an^e^HMtetiijgi^^e^OOQlc 


Flg.  «4. 

Fenaurgrappe  ana  den  XaiaerFalaau 

zu  Wimpfen  B.  e. 
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Die  iMgang  nnterlrdtscber  Telegrapbenleltungen  «ird 

K.  '/..  in  Amerika  Irlilial't  er«>rtert  iiiiü  bpfiirworlct,  iiarhilcin  ili« 
Aiilagv  zablr«it')ii-r  Luftleitungen  mi  niaiulierlei  l'fbelsi.aiiiJi'u  av- 
führt  hat.  Iii  Philadelphia  ui:d  t  hirOfo  hut  mau  mit  untern  Kr- 
folg  KL'lonkAr(MT  verwandt,  vrelche  durch  Eiufttaiupreu  einer 
Miscbiin)!  von  Asphalt  uiid  Quarz&and  in  Formro  in  l.äugpu  von 
etwa  1,0"  «  herKestellt  werden  niiil  in  ihrer  l.iinKeniichtiint;  eine 
ftroUc  Anzahl  DnrchlochuuKeu  zur  Aufuahtuv  der  l>rähte  haheu. 
Die  eioxeluen  StOtk«  erhalten  einen  kleinen  t'lan&rh,  iim  das 
genaue  Znsuinmenpa^sicu  zu  »ii-beru;  (,'ie  Stöfsc  werden  mit  dcm- 
»ellien  Material,  aus  welchem  die  Sttirkc  hergestellt  sind,  ia 
beir»i-m  Zustande  gedichtet,  woraur  die  I.i'ituuKeu  ^egeu  die  Kiu- 
vriikungeu  von  (!as  und  Wasser  geschützt  sind.  Ans  demselben 
Maleri;il  werden  auch  die  Kcvisiousfichilcbte  au  den  StraTseneckeu 
herpestellt.  Die  Li-ituiiKen  iür  Teleip-apheii,  Telephon  und  elek- 
tri»cbt'  IWIeut'hlung  sind  auf  diese  Weise  rerleijt  worden. 


Fnrsg&sger  -  Tonnels  an  Strarsenkrouzungon.  Itei 
Mansiou  Honte  iiu  Heizen  der  City  von  London,  «i>s<'lli!.t  ^  Sti^fseu 
»iijiamnien  laufen,  ziehen  l.l^rliob  Kuhivierki«  und  UWKXtFiifs- 

gänger  vorbei.  Zur  Sirberbeit  der  letzteren  ist  die  Krbiumtig 
\ou  4  KurKgauger-TnimeU  iu  Vor&chlag  gebnicbt  wuiden.  Das» 
dieselben  von  grorscm  Xuizeii  M'in  würden,  ist  inde^s  zu  bezweifeln, 
da  »ihiM'heinlich  die  grofse  Mehizahl  der  Kuf^gAuger  keinen 
(icbrauch  da\ou  machen  wdrde. 

Das  elektrische  Licht  bat,  wie  bereits  iu  Xo  7"  dies« 
Illaltt>s  Iteric  liiet  wurde,  in  Rngland  in  üeziig  auf  Slrar&enhrleurh- 
tiing  Ilnckschritle  gemaclit.  Dies  wird  weiler  besl.ltigt  durch 
einen  Itericbt  des  Londoner  llaudclsanils.  I>as  lcizt<>re  ertheiltc 
feit  Is.su  filr  London  33  und  f(tr  die  Provinzen  2.'»  vorUuri|»e 
KonzcMionen  an  Aklieii-Gesellftt  haften  fiit  elektrihche  Iteleiichtiing. 
.\lle  diese  Konzesaiuiieii  bis  auf  :t  t>iiid  erloschen,  weil  die  betr. 
(.iesellsrbaflen  die  VorbediiigunKeu  m  erfiilli'U  aufser  Stande 
waren.  Vtir  die  noch  Itesteheuden  3  Koiizessimieu  ist  eine  Ki  ist- 
verlängeniiiK  fnr  Krfiilliing  der  V«rbe<liuKuiii;en  bewilligt  worden 

Im  .lahr  |Sh5  ist  weder  ftlr  London  noih  ftir  die  Provinzen 
eine  Koui:.eMiiou  ertheilt  worden. 

AnachlusB  der  Oörlitzer  Elsoobahn  an  die  Berliner 
Stadtbahn.  Zum  L  ttklober  wird  der  fertig  gestellte  ,\nschliiss 
der  (iOrlitzer  Kiseiibaliu  uu  die  Kerliuer  Ring-  und  Stadtbuhn 
dem  Peisoiieu- Verkehr  Übergeben  werden;  doch  bleibt  eine  .An- 
zahl von  ZUgeii  <]er  AbferliguiK;  bezw.  Auktitil't  auf  dem  eigenen 
Üahnhof  Herhu  der  d'orlitzer  l'ahn  erhallen. 

Nacbtlem  dieser  .\tiscblu8s  aiisgefabrt  ist,  sind  die  3  aus  itst- 
licher  und  die  3  aus  westlicher  Kichtiing  In  Kerliii  ankoiiinieiiden 
Kiscnbahncu  in  direkte  Verbindung  mit  der  SliidlbabD  K<eselzt, 
wührenddieaiis  südwestlicher  Uii-htungankoninieiide  Herliii-l'otsdain- 
Magdeburger  Hahn  mittels  der  Wuuusecbahn  auf  HabuhofSchhu'bten- 
«•e  und  Keuuizung  der  Wetzlarer  Itahn  von  da  ali  eine  N'er- 
biuduug  mit  der  Stadtbahn  besitzt,  rnangesi  blosseu  fQr  den 
I'ersonen-Veikcbr  blieben  bisher  die  l)re*dener,  Anhalter  und 
Stittiner  Kiseiibahn;  ilie  letzte,  die  Nordbahu  hat  Aiisrhluas  aii 
die  Uinghahu  auf  Ijahnhul  (iesundbriiuncn. 

Fenaterfläche  aod  Fensterputz  -  Kosten  itn  Wiener 
Rathbauso  l)a.s  neue  Wiener  Ituihhuus  hat  -llitH)  l'ciister  mir 
gewöhnlicher  Vcrglasnng  und  Hh»  gemalte  be/w  Itnt/.eiischeiben- 
l'eiisler,  die  eine  tic^iiinuitgiursu  von  -J'J  .»«Hl haben.  Na<:li 
dem  liir  die  stiiilliüclKU  Aiheiten  geltenden  Taiife  wdrde  die  ein- 
malige Iteinigung  dieser  FeusleiUiUbe  etwa  16(W  .//.  kosten,  so- 


nach l*ei  I-jufnbruug  einer  mouatlichoD  Reimguug  ein  Jahreiaiif- 

»aiid  )ur  das  l'ut/en  der  Ken.ster  entstebeu  von  lSi)IK)../t  Diese 
Summe  ist  den  SiadtviUein  Wiens  doch  etwas  8ebr  hoch  er- 
si'bieuen  und  sie  sehen  sich  zur  Zeit  nach  Mitteln  um,  diesellH^n 
zu  verringern.  IC«  scbeiul  luis  da«  auch  recht  gut  ausführbar 
zu  sein.   N.  d.  X.  Fr.  Pr. 

Bangewerlc-,  Maschinen-  nnd  MUhlenban -  Scbtüe  so 
Neustadt  in  Mecklenburg.  Au  der  unter  .\iifaicht  eines 
Siiiats-Konunis.saiius  abgrbalteuen  Abgaugs-Piilluug  haben  üich 
ä  Schaler  betheiliijt,  welche  alle  mit  iler  2.  Zensur-Note  „gut* 
entla'-.'^eu  wor<len  sind. 

Seitens  der  Stadt  wurde  im  letzten  Stimmer  das  alt«  Scbloss 
fltrSchiilzwerke  duicbgettaiit  und  es  sind  damit  der  Anstalt  l  igrol'se 
und  helle  Itiiunie  zur  Veifngiiiig  gestellt.  Di«  Freipieox  nimmt 
von  Semester  zu  Semester  zu;  im  niicbslen  .Semester  werden 
8U  ScIiQler,  daninter  (iS  Meckleubuiger,  die  Anstalt  l»esuchen. 

Die  Anzahl  der  Lehrer  ist  H. 

Das  neue  S4'mesier  beginnt  am  2.  N'ovbr,  der  Voruutcrrichl 
am  14.  Itktober. 

Teobntsohe  Faohsohale  zu  Boxtehode.     In  de.  .un 

I.'i.  September  d.  .1.  (Sommer-Semester  IS'^j)  abgehaltenen  -Ab- 
gangs-Piiifiing  der  liaugewerkschulc  au  Kuxtchude  babeu  14  Kaudi- 
duteu  bestaudeu. 

Pnrnon»!  -  Miwihrirhten. 

Proafsen.  Land  ■  Hau insp.  Hoettger  in  K«rlin  ist  «im 
Milgliede  d.  kgl.  techii.  Priitungs  -  Kommission  iu  Kerlin  eruouut 
worden. 

Der  Iteg.-Ilmstr.  Marggraff  in  Augerlmr^  ist  als  kgl.  Krcia- 
liauinKp.  das.  augestellt  wonleu. 

Versetzt  sind:  Kreisbauinsp.  Tesmer  von  Herent  iuWestpr. 
nach  Nienburg  a  Wes  ;  der  bi^h.  b.  dem  Um-  u.  klrweiternugs- 
bau  des  lieg. -tieblkiides  iu  Minden  beschiiftigte  Rauin.'i]).  Man 
als  Kreis-Ilaiiiusp.  nach  Iterent  ii.  der  bisher  iu  Swinemande  he- 
scbikfllgto  Wa-sser-llauinsp.  Hermann  in  die  Waaser-Baubeamten- 
Stelle  iu  Stettin 

Iler  Wasser-Ilauinsp.  Itrtb.  Dlrich  in  Stettin  u.  der  Kn*i(- 
Haiiinsp.  Hrth  Fromm  iu  Neustadl  i.  Weulpr.  treten  am  I.Okt 
d,  J.  in  den  Kuht^stuud. 

Bri<>r-  nnil  Frag«kafit«n. 

Hrn.  II.  L.  in  (i.  KugenmAiiel  wird  durch  einen  Zusatt 
von  Ziegeliuebl  bezw.  Cr//»«/  tiun-tuum  oder  Kieurusa  beliebig 
lolli  (Hier  schwai-z  gefärbt;  dies««  FuilH>roittel  verhalten  sich  dem 
Mörtelnialerial  gegeodber  iudiflereut  nnd  sind  auch  bestlUidig,  - 

Hrn.  H  in  U  Wenn  diu  Draht-rmwickelung  möglichst  dicht 
sihliefscnd  aufgeführt  wird  und  SIclierheit  lilr  die  dauernde  Kr- 
haltiing  des  dichteu  Schlusses  geschall'en  ist,  wird  der  auf  solche 
Weise  bewirkte  Anscbluss  der  im  (jebäude  eothalleneu  F.isru- 
massen  und  Itobre  an  den  Ulitzahleiter  wohl  als  ausreichend  an- 
zusehen sein.  Im  (tbrigen  ist  es  keineswegs  nur  der  „Aiischhiss", 
sondern  die  Finschaltuug  iu  die  Leitung,  welche  gefordert  wird, 
d.  h.  die  dun-h  Anschluss  am  oberen  sowohl  als  unicien  Knde 
geschiUTene  MAglicbkcit ,  dass  der  Itlilz  ungehindert  iu  die  Krd- 
leitiing  gelange.  Werden  Wassel-  oder  tjiäleitnogs-Uobre,  die 
iu  der  Kide  liegen  angeschlossen,  so  vertreten  diese  die  Stelle 
der  Krdleituug  und  geuügt  eveut.  ein  Anscbluss  au  die  Leitung 
am  oberen  Knde. 


Kamine  der  lliirgen 
2,5    ,   die  kleineren 


haben  zwi.tcbeu  den  TmL'pfeilem  2,H  bis 
1,5  lichte  Weile;  der  Vorspriing  Avs 
Mantels  iH-intgl  bei  erslereu 
bis  1,.'»'",  bei  letzteren  etwa 
il.s  •",  Der  Knuiii;  iles  Kiiniiiis 
trägt  sehr  cifl  den  n'ieliver- 

/.ierteii  W  ;»p|M-iiscliild 
der  lierrsi  bull.  i-'ijf.  \U 
Zeiirt  die  l'ebeiTesle  eilie.S 
HliMiieii  Kamins  der  liurg 
l!ailif<Mnih:iu.>en  im  KNilss 
und  Fig  -Iti  eiu  in  die 
Mauer  einge.senktes  Kamin 
di'r  lliirg  lloheiibiiden. 
.\lieh  ilii-  Thuniie  des  Steiiis- 
lierg  iinil  «Oll  llesigheini 
(l'ii;  :>s  bis  41 1  hallen  in 
eiiieiii  (iei<ch<>ss  ein  Kamill. 
—  Im  .sp.iiereu  Mittelalter 
liateii  au  die  Stelle  der  Ka- 
iiiiiie  auch  grufse  Ka<'bel- 
ufeu ,  die  stetH  von  aiilVeii 
geheizt  wurden.  Im  allge- 
nii-inen  bi.'-M  >icli  aiuiehnieu, 
da-ss  Mch  ilie  Hei/.lwirkeit 
dcH  Haiii«-H  Hilf  tr'i'hjUliiiss- 
inalVig  ueniije  /immer  er- 
streikte. 

Ausstattung  der  luitlcliJterlicben  Iturgen  mit  Hausgu- 

<tl«c  lott  luritat  T«*ct.t  In  tUrU& 


np. 

I't'terrsa*«  e\n:i  Xamina  In 
fiurs  Ra'.baemhacaen  i.  E. 


Die 


rath  »;«r  einw  i^ehr  einfache;  sie  beschrankte  hieb  inei?.!  auf 
Ketten  und  allerlei  Kisten  und  Tnilii'u.  Die  lielieu  halten  ein 
ludie»  Kiiplbreti;  zu  tmterst  big  ein  Mroh.sai  k  und  ein  mit  Lein- 
wund  ilber/"!'eiie.s  „/VuM/»"  1  Federki-'M-n welches  giuiz« 
lietl  aUKtilllte.  Auf  dem  I'IuHk  ii  lieliiinleii  .sich  zwei  Koptkiy.ieU. 
SU  Decke  diente  eine  sog.  „Sni/r',  ,|.  b.  ein  Iwlbwolleue.i  auch 
oft  halbseidenes  Tuch,  uiei«t  latbi<.'  gemustert  oder  mit  \Va|){H>u- 
sticken-i  geziert.    Mall  behielt  im  Üeit  ilie  l'uierideider  au  und 

bedn  kle  sich  mit  dem  Mantel. 

Ki>teu  und  Truhen,  ilie 
stark  mit  Fjfcn  bochlagen 
waren,  dienten  zur  .\ufb#- 
»alining  der  Kleider  nnd 
desLeiiiPuzeiiges.  Die  hohen 
Schranke  sind  eine  Krtiii- 
•liiiig  iler  spateren  /eil.  ,Vn 
.'slnhlen  mag  nicht  selten  nur 
der  grofse  Lehnsiiihl  des 
Huiisbemi  vorhamien  gc- 
wes4'n  sein;  da  ringsum  an 
den  Wanden  der  Zinuoer 
angebnK'ht  wan»n,  so  iMMliirfte  man  ihrer  kaum, 
luaii  jet/t  als  „altileut.scbe  Widuinugs  •  Kinrichtiing* 
iMellt,  verhalt  sii  h  zu  jenen  /iiumereinricbi  '  s 

s  wie  ilie  Dichtung  zur  Wiiklii  hkeit.  Nur  <l  r 
der  reichsten  l'atrizier  in  den  grofsen  Ih'ien  Ki  .  .i 
und  diu  Ititterwohntingen  der  iii.u hligsicu  D)na»l<ii  n 
eine  uhtiliclie  Ausstattung  gehabt  habi'u. 

 <roc«a»wiia  t«i»i.)  


4ö.  V;:-.  -rtiiffm  ;;»:..! 


Silzlulllke 
Wits 
»ieiler  Ii 
.Mittelalle 


t-ti  41»  K«t«kau>  TtiaMworUlrk  K.  C  O  rttitck,  BciUa.   Onuk:  W.  M»*s«r  llatbarhiirsrksrti 
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Lanilbiansr-Anlair««  l>>  'l«r  riuKit1iiiti(  Bsriltm.  -  Dt*  il«nUi-hi< 
BnSi  Ihl*  BaUMlivug  and  »ir  Wpmn,  Iii9b«>undrri>  In  RöddcatichUiid. 


rlcbtnniivn  nrlirbrn  W:iv<rr  tiii'l  KlvfolnkoRÜlcrn  —  Zar  TerwaadOIV 
BuebMihalm      Hitji(>«ii|>ila><*r.  -  l'eb«r  TemiwrUar-Zttnalun*  Iwl  Dnndh 


(mti«Maav.J  —  llltth«tliiBf«n  •Ol  Vtrtlaan:  Aua  der  dlMitlbilgm  I  icht)H»p  gnrf—r  Tudp»!».  —  lunrh»r-  mkI  Fmawifconpr»  ht  tot  KlBnUtaf 


Landhauter-Anlagen  In  iir  Ihngebung  Berlins. 


■■■jjgCMier  allgvmcioe  Htillsttnd,  der  in  der  zweit«n  Hiilfte  I 
DPjKV  der  70er  J^re  in  die  Iteiwuung  der  «eiteni  Vmge- 
■  W  hung  Berlins  i^kommen  war,  ist  spil  oini^cn  .lahrpii 
n  TjVuM  einem  lieralirh  reKcn  I.iibin  gcwi*  heu.  iKi  Ari- 
fUiSmS  stoTs  iln/tt  i$<  in  mehren  ür(n<  licn  /n  sui  hcii. 
Tht'ilfi  dmi  wiciicr  eiiiuctri  ti  iie  Steigen  der  Mifthcii  iii  Jtr  Suiil, 
theils  clif  (iiiirh  (ias  fortgesetzte  Wachsen  dpi^cllifn  nii-lit  mir 
in  (iii^  Itrt'ilc,  Bornlern  auch  in  diC  Ihihv  iiiitacr  mehr  ge- 
steigerte 1  lirhli^'kcit  <ier  üerftlkernng,  verhiiiHien  mit  den  zur 
(ieulij-'i-  liflaiiiiiK  II  Mis^lii Ijkcitcri  für  alle  Jr-M',  die  an Iser  Stande 
sind,  ileii  Mietlipreis  einer  sogen.  „hochherrsctiaftlicheD"  Wohnung 
/.II  er»  hwingen,  aind  wohl  dit  \tinMhmitan  Grflnde.  Uienu 
ueten  dann  die  fbftwthreode  Varairhniiig  des  Straltani 
nnd  die  bii  ufi  iobente  getriebene  AusnotniDg  dar 
Ui  der  Stadt,  mich«  tbeiia  aniterwt,  theüs  ennO|]iekit«M  Asch 


I  Enda  dar  MOgHiAieit  afaur  .  AI 
der  Batutälaa  in  der  nenerdings  leider  immer  mehr  ObKch  werden- 
den Art  und  Weise  knQpfen  wflrde.  Wesentlich  wirken  sn  dem 
häutigen  Verlassen  dar  Stadt  andlidi  dia  aa«gaiti|*^Pflecn  dea 
Loltalverkehrs  mif  daa  in  Berlin 
welcher  durch  die 

.Schaffung  der 
Stadtbahn  ztun 
Theil  erst  gerade- 
sn  eno^'^lii  lit.  cum 
Theil  s.'hrhwVirdart 
worden  ist. 
Dank  endlich  ilem- 

Cigen,  was  ituwei- 
unverstAndiger 
Weise  als  „  Gritader- 
Bchwindel"  der  70  er 
Jahre  in  Bauch 
nnd  BafiBdarnU- 
■HNinaD  Tani^ 

wWT&t  die 
adiahltche  ümge- 
hnng  Betlins  vor 
12  Jahren 
Auslegung 
lanpar  nnd  tbeil- 
wnia  gnt  geord- 
neter StrarsenrOge, 

d  Lri  Ii  [|j~'!iud- 
Si  U.iuiii  >.riwie  ins- 
l>esoniiere  dtirch 

H''|illiiii?nn'r  dersellwn  mit  Alleeb&umeu ,  die  zum  grofsen  Theil 


nnr  in  der  Nihe  jenes,  d.  h.  in  der  Nahe  der  Anbaltischen 
Kisonbahn  erfolgte.  Keoerdings  wird  indesgen  von  Lichterfetde 
auch  derjenige  Theil  besiedelt,  welcher  an  der  Potsdamer  Bahn 
sich  entlang  enireclit.  Mesoudere  V'eranlassuiii;  daiu  hat  die 
dort  erfolgte  Anlage  des  Johannitcr^tiftg,  su  wie  der  Kau  einer 
Kaserne  unfern  der  Zentral-Kadettenanst.-ilt  gpueheM.  I'ie'iepoüd 
ist  insoferu  einladend,  als  die  Entfernung  miu  lierlin  mal'^i«;,  du 
Bjihuvrrliiiidung  dabin  gunstig  ist:  isnUcriiung  und  2.^  täg- 

liche Zugserbinduncen  des  Bahnhofs  l.icbterlelde  in  jeder  der 
l)eiden  Richtungen  llerlin  oder  Potsdam.  I>ie  Gnmd!itiii  küpri  i<e 
sind  noch  nicht  su  jener  Hohe  angevachsen,  welche  es  ausschliefst, 
eine  Einselwohnung  im  eigenen  Heim  ftlr  einen  Ähnlichen  Pnns 
m  arlugaa,  wie  er  in  der  Stadt  fUr  die  Wohnung  in  eiaer  der 
mdaiMB  MlalfcahaBiiiait  «aahlt  werden  mam.  Dniaaeh  liat  aa 
tiw«  dar  aahr  Mao  BriSfarangen,  waldia  dls  m  Aaflng  dar 
70  er  Jahre  — tatMlauen  Berliner  Bangaadlechafk»  zu  machen 
Oela^enhelt  faftmdaB  knben,  kaum  etwaa  AufflUlige*,  wenn  gegen- 
wftrtsg  eine  neue  Bangesellschaft  sie  nennt  sich  „Terrain- 
ties«llschall  Grofs-Licbterfelde"  —  ins  Dasein  tritt.  Die  (>Mell- 
achnft  mbrellet  aar  Zeit  eineB  ProapekH  aus  welrbem  etwa  Fol- 


^<|uare5 


v'iriri-rlli:  h  ^.'rilii'lji'n  sind  nnd  durch  .Ansleffiiiig  vou 
weseullii  Ii  Ium  i  :i  hiTt  »urdcn  Wahrscheinlich  sind  es  llunderti' 
von  neuer  SirafM-ti,  wr  ■  i  .nif  diese  Weise  i-nts(auilfu  sind 
und  welche  auf  diu  folgeudeu  .Jahr/A-hiite  hinaus  zur  Mehrung 
der  Annehmlichkeit  des  Landlebens  so  erheblich  beitragen 
werden,  welche  die  Sindt  mit  einem  Kiua  na  AUeepflansungen 
uatfBkea,  der  tat  kainBr  Stadt  daa  KmrtlBeaita  aliaiaak  aaaa- 

üaiataur  dar  Potadamar  Baba  iit  aa, 
dar  Banptng  darar  aidi  waadet,  dia  Mi  deai 
Blnaermeer  der  Stadt  sich  retten  wvXiea.  Die  VOiaa-Kalanien 
Friedenau,  Wannsee,  Neubabelsberg,  die  Erwellarangen 
TCO  Steglits  nnd  Zeblendorf  sind  es,  die  den  Hauptstrom 
dieser  Auswanderer  anfbehnien,  weldie^  wann  von  1871  an  Alles 
aiifsnmmirt  wird ,  sich  {mxnerhin  auf  etwa  in  on<)  belaufen 
mögen.  Auch  die  Villenkolonie  Lichterfc Ide  ist  hierbei 
nicht,  in  veffasaan,  deren  Baiginn  aicli  an  die  Existeni  daa 
altaa  Doifta  uftpft  md  di 


Der  Preis  des 
Baut.' rund  es  betrugt 
je  nach  der  mrhr 

o<ier  wenicer 
giinstigen  La^e 
Ins  ;>  .')  .Ä  )ini  i". 
Hei   der  aiiKe- 
mes-.riien  (irofsp 
von  etwa  12<ni  bis 
1300  q»  (V,  prenft. 
Morgen)  eines  Bau- 
platzes wQrde 
dessen  Erwerb  sich 
in  der  Qreaaa  m 

etwa  3600  lü 
4000  UV  laüaa. 
Die  Gesellschaft 
alallt  indessen  nicht 

nur  liauplatse, 
sondern  auch  schon 
bebaute  Grund- 
stöcke sum  Ver- 
kauf, besw.  Ober- 
ninunt  sie  die  Be- 
bauung nach  de» 
sfieziellen  .\nfnrde- 
ninpiti,  wricbe  ge- 
stellt wenlen  Kine  kli  iiit-  ,\iizahl  von  in  aiLsprei  liendeni 
Kohliau  aiispelVlhrti  II  H;t;iMTi!  ^Irlil  beieils  ferli?  da.  Sie  cm- 
halten  bei  etwii  l.Sn  r"  lietiaiiler  (irnudtläche  im  Krdgetklios-s  :^ 
Wohuziinnier,  Kuc  lir  nnd  Speisekainniei  ■ 'ul  iui  I  i.n  (ir.uini  2 
Gieliilzimuier  ueli*[  2  sogen.  Kammern.  Kiue  kleine  uber- 
deikie  \  i'ian<la .  die  fUr  das  eine  Giebelzimmer  einen  Balkon 
aufnimmt,  ist  iMigefugt.  Daa  Kallergeschoss  enthalt  Wirth* 
scbaftagelasse  und  Wasdildldie.  Der  Ve 
artigen,  mAfsigen  Anfnrdemagan  gaaflgendaa 
einaetMaMieh  daa  Gnmdstflcks  34000  M.  Die  Bamaanng  ga- 
atahat  aidi  dabar  alebt  bAber  in  Preise,  als  daa  Ihnrabnan 
einer  Umlieh  groben  Wohnung  in  der  Stadt  etwa  in  der 
HAhe  von  S  oder  4  l'reppen,  oder  im  Hintergebäude.  Die 
Einrichtung  des  Hauses  hat  sich  bereits  bewitbrt,  da  sie  in 
den  letzten  Jahren  in  andern  Villenkolonien  iMbesocdert  ia 
Friedenau  vielfach  zur  Ausßhnmg  gekommen  ist. 

Vorsitzender  des  Au&ichtsräths  der  Gesellschaft  ist  Hr. 
Banratb  KjllBann  m  Barlin,  Aitshitekt  derselben  Hr.  Max 


Ite  I  Ragal  ia 


tjrllBann 
FriadaaaB. 


Mittlieilungen  aus  Vereinen. 


Aus  der  dieajähngen  (XII.)  Versammlnng  des  dentschen 
Voreins  tHr  öffuntliobe  OeBnndheltspüege,  welche  vom  \'>. 
bis  1".  Seji'Linber  zu  Kreiburfr  i  B  stattgefunden  hat,  geben 
wir  nach  einem  iu  der  Kuln.  /tg.  erstatteteu  Itericbie  einigi' 
Mittheiltuigeu  über  diu  Verhandlungoo,  welche  2  wichtigen  auch 
Ihr  die  Lifser  n.  Bl.  interessanten  Fragen  gewidmet  wuroen. 

Die  erste  derselben.  Ober  welche  die  Hm.  Stadt bmstr.  Stabben 
OCMaX  Sanititintb  Dr.  Lent  (Kala)  and  ObaiMbgafaiaier 
Baekar  (Dflsaaldorf)  bariditeteB,  batoal  die  hjciaaUehan 
Oraadafttaa  fttr  Stadtarwaiternsf  aa.  WubdaaiBr.  Bttbbaa 
dia  hygieniadiaB  Erfbidaraiaae  des  Stedtbnmtams  nnd  dar  Aa»- 
HBfarnng  in  Hagem  Vortrage  erOrtert  mid  m.  Becker  lieb  Ober 
dia  polizeilichen,  statu larischeu  und  geaeiilichen 
mbcaiiat  hatte,  waren  die  von  dem  erstan  Beric 


haften  HeRprechun«.  in  wi  li  hcr  besonders  die  Hru.  OberbOrger- 
meister  I)r  Strilml  (l)ri-  ivii,  Ii:  .  I  iluirdt  (Manchen^  Prot, 
liaumeisler  (Karlsruhes,  Sudtbaniiit:.  !•  iiihling  i K6nigRberg ), 
.SanitAtsrath  Dr  Hilllmann  (Halle),  Mt  diiiuaJra-.li  Dr.  Koby 
(Augsburg),  Guh.-iüUh  Baumler(Freiburg)  tbeilnahmen.  Schlieft- 
licb  fanden  die  Thesen  der  Referenten  mit  einigen  Abftnderangan 
und  Zusätzen  die  einstimmige  Annahme  der  Versammlung. 

Dieselben  beziehen  sieh  1)  anf  den  Stadtban^aa,  dessen  Eligen- 
acbaften,  Inhalt,  Ausdehnong  nad  Feataatinng,  Kntwiaaerang  und 
fttaUaa-Baaeii^puig;  3)  anf  dia  Hniebung  der  Stralten-  nad 
-Anlagen  rar  deai  HlnaeriNUi,  auf  di«  Verwendung 
von  Stra&en  und  BangrOadan 
■gastiUten,  auf  die  ErsiefaiBg 
TiTaaniiaiialFaiigaa  ia  dar  Stadterweiteraaf : 

I  anf  gesetsliche  nad  * 

üigitized  by  doogle 
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30.  Septenbar  ibSi 


statutai  i>>che  Hestimmungen.  In  IcUterer  Bt'zichiiii;;  uird  uiiti  r 
aiidcnii  verlaoBt,  d»sä  den  stttdtiiicheD  Grundliesil/cin  dasselbe 
ZwangHi'fcht  zur  Grt'nznmleguug  und  ZusammculCRUUg  ihrer 
BaugriLudEiücke  verlieben  werde,  welche«  die  ländlicbeo  Eigen- 
diümer  fast  üb«i-aU  beaiuen,  «Uaa  ferner  die  Gemeiitde  das  Recht 
habe,  Vorgftrteo  vomndireibeii,  unter  UmMinden  tmd  u  nwineii 
SMUw  such  die  freie  Bebmaiff  (tat  'N^Deohu)  das  Piiram 
nr  Fflidit  in  mnekta,  den  Bvtmb  iMiger  Gawatbe  in  nwiiMii 


Stadi^enden  ta  ontersageD,  bebaauagmiAliige  Ontoditflcksreate 
ra  eDtetgnen  and  ungesunde  Stadtgegenden  durch  eiugedehute 

Eoteigtumgsbetugnissn  ( Zonen  -  Enteinung  nach  französischem 
YorbildL')  obiti'  im^erkaUaisnnftbige  Kosu^n  umzugestalten. 

lu  deu  deutschen  KiozelBtaaten  sind  die  Ilefiigniiwe  der  Stadt- 
gemutudfu  und  der  I^augrund  - Hejiuer  ungmein  verschieden. 
Währeml  lieiü]ii('!swciiit'  in  Meikieiiburg  die  fi«meiode  nicht  ein- 
mal daa  Uetbt  beeit/i.  das  Sn  iirseiiland  auf  dem  Enteignuii^s- 
vcgi'  7.11  crw  crln  :!,  wiilireud  die  badisi  lieii  Siiidic  bei  Durehfühniug 
des  StttdibH  qiliiii--.  di'r  Bauhlst  des  lüii^eliieii  folgen  iniis.seii, 
sind  die  (iiKul'bbcLeij  Miidte  diireb  diis  itesetz  \<jui  .Ulli  1675 
ve:li  iltuissmarsig  piitiMit'  einstellt;  die  gröi'st>':.  lU-rcrhrieiingen 
in  üerug  aiil  Vorschi^eilnu;!.'  dor  lUmarl,  Ferubullnug  vou  Fabriken 
nod  dergleiehen  scheinen  jedm  h  dir  saebsiischeu  Städte  zu  besitzen. 

I>ie  zweite  Frage  war  diejeuiue  der  Kauchbelastignng 
in  Stadter.;  Berichterstatter  nber  diftclbe  waren  die  llrni 
Mediz.-I!(li.  Flinzer  ((.'bemnitz)  und  l'rof.  Kietschel  (Herlin). 
Bekanntlich  sind  die  Cut  aberall  auftretenden  Klagen  Ober  Uaitch- 
bel&stigting  so  alt,  wie  der  Gebcwich  der  Steinkohlen  cor  Heisung, 
und  in  England,  Franknieh,  der  Sekmii  oad  Deniaehland  ver- 
■odte  man  g'-tetzgeberitdie  Ibaftncdii  »r  Beklbn|ifung  diuer 
Belästigung.  Aber  trota  aller  Ertiodungen  der  Technik  imd  trotz 
aller  Strafandrohungen  In  die  Abwehr  bislang  nirgendwo  gelungen. 
Xii  handelt  sich  nicht  blofs  um  den  Tinas,  »oudern  ebenso  sehr 
um  die  luisichtbarcu  Kauchbestandthcile,  iuabe&oudeie  schweflige 
Sttire  und  Kohlenoxydgaae.  Die  Venneidung  der  Nachlheile 
wird  augestrebt  durch  nöhere  Emporftthrung  der  Schornsteine, 
wodurch  die  l'rndnkte  in  weitere  Luftschichten  vertbeilt  werden, 
oder  durch  Vereebrung  (Verbrennung  i  des  IJauehs  mittels  be- 
sonderer Feneruiigy  -  Kiiiri<  btuuffeu,  oder  endlich  durch  Wahl 
geeiifuctcr  UtciJiib.(ofle  i  AiiLlna;  it,  Kok.s),  wodnrch  die  liildung  von 
Itu$«,  aber  nicht  von  schtkdUcheu  Uesen,  umgangen  werden  kann. 

"    der  BMiAJMhalt  iit  die  e«t- 


fcuerung,  welche  daher  wohl  mit  Recht  als  die  Fc.ur.;ng  der 
Zukunft  be/.eiciiuct  worden,  indess  vorlautig  für  die  allgemeine 
Verwenilun;;  unch  zu  wenig  ausgebildet  ist.  Eii  gicbt  also  tech* 
niscbe  Mittel  zur  Verhinderung  der  Hauchbelästigung  in  grofser 
Zahl  der  badiscbo  Ingenieurvereiu  hat  allein  2SS  Terscbiedene 
Koostrokiionen  raudiversehrender  Feueningeo  aofgeckblt  — ,  aber 
nir  alifemeimn  ohrigiwitllchen  Elafthmi«  eimit  lieh  keines 
teeelbeo.  Die  Fng«  bum  daher  voo  Fall  m  nil  eotieUedea 
«erden  und  Strafe  sollte  erst  angedroht  werden,  wenn  die  BebOnle 
sich  selfaat  von  der  Mdgiichkeit  der  Abhilfe  Qbeneugt  hat  Za 
diesem  Zwecke  sollte  man  dieBildanc  Mlidieiv  ladifenttadiger 
Ausschüsse  ins  Auge  fimctt  nad  aaä  dem  Bath  in  den  an- 
xeloen  Fällen  verfaJiren. 

Hr.  Geb.  Ub.-Reg.-Rath  Goltz  (Berlin)  tbeilt  mit,  dass  nach 
EntscheidnnRen  des  preufnischen  OherverwaltuUgsgcrichts  rti«  Ab- 
welii  ili-:  Kam  bbel  istiguugeu,  weil  sie  keine  »Gefahren',  bondera 
nur  „Nttchlheile"  mit  sii  h  br.'irhten,  der  imlizeilichcu  Verordnung 
sich  entziehe,  dagejren  (hw  iieichs^erii  ht  die  Kriuchii.iigungspflicht 
fOr  lUtuchsch&den  aasdnicklic  h  anerkannt  lial>e.  Die  Aneelegen- 
beit  sei  damit  in  Preufsen  auf  den  Weg  der  Zir.lklüpeii  j'iwiei.eu; 
ob  dies  erwünscht  sei,  steile  er  auheim;  Dur  der  ;  Kl  der  ll>  ii  hs- 
gewerlieordnung  gebe  der  Polizeibehörde  Gelegenheit  /.i.in  Kiii- 
schreiten  gegen  bealimmte  (jcwerbe.  Hr.  .Med- -  llath  Ii  eich 
(Freiburg)  weist  darauf  bin,  {lnss  atu  h  .(n  fiihreu"  mit  der  Kauch- 
belastiguug  verbuuden  sein  kuuuen  wegen  des  bei  manchen  Köhlen 
festgestellten  Arsenikgehalts.  Hr.  Ing.  Einbeck  (ätatl. 
darauf  aufmerksam,  dacs  bei  den  besten  Einriclilungeal 
icbiden  herror  «cate  wttidan  diiieh  anMenlile,  iiiimli>geni»ne 
Bedienung  der  FMennmi;  er  befttrwortet  deihdb  NengrOadong 
und  Forderung  von  HMsaradmlen  nnd  bringt  einen  diesbetfflg- 
liehen  Antrag  ein.  Hr.  Ing.  Henneberg  (Berlin)  sucht  den  se- 
wOhnlicbe»  HansfeuerwigeB  einen  gleichen  Schuldaotlieil  aa  der 
Rauchatmoaphlru  unserer  Stikdie  sususchreiben  wie  den  Fabrik* 
Schornsteinen.  Hr.  Bürgermstr.  Spetxler  (Karlsrubej  emptielilt 
das  Zulaüseu  von  Fabrikschomsteiuen  nur  aufserbalb  der  die 
Stadt  treffenden  gewöhnlichen  Windrichtung.  Nach  lAugerer  Be- 
sprechung wird  schlieislicb  auf  Antrag  des  Hm.  Oher-Itürsermitr. 
H  ecker  (Düsseldorf),  befürwortet  vou  den  lteferi-iu>  u,  li.iTun  .\b- 
stand  geuomnieu,  Hebcliin^^'j  /n  t».s.sen,  du  du  .lu/r  c;»L-uhi-it 
nicht  spruchreif  sei   l>ie  eingebrachten  Antrage  werden  zurflck 


YermiBcfateii. 

Her  Waseerverkebr  BerUna  aad  tS»  ümaohla^ a- 
Yonialitaaceia  fJiflhOD  Wmnm^  vmA  StoHrttluigMenu 
Der  SeUffitlini-VaMr  BerKae  ia  18M  H  Bis-  nri  Hunk- 
gaag  aa  74000000  Zentnern  ennitteit  «Oldea.  Et  adn 
blM  Feknenfe  ia  Ansprach  und  ei  rfad  loaadi  im  Dnidi-. 
■aWtt  des  gaosen  Jahres  täglich  116  beladene  Falirzeuge  ein- 
beiir.  dnrchpassirt,  oder  wenn  man  drei  Winterraonate  iu  Abxug 
bringt,  an  jedem  Tage  wo  die  Schiffahrt  offen  war,  reichlich 
160  irahrzesige.  Der  ßurcbgangs-Vericehr  ist  siemUch  nn- 
badeutend,  er  belauft  sich  auf  etwa  11  Prozent  vom  Gesammt- 
verkehr.  Der  Ausgang  von  Gütern  zu  Wasser  beträgt  5&UM01K> «. 


bahnen  der  Stadt  in  1^84  eine  Gutcrmeuge  von  su!>anuneu 
5;j'.i!.iii:)^ci zuführten  und  das»  4ar  OMet^ABagaaf  mittek 
Eisenbahu  10  929i36ü'  betrug. 

Da  in  der  Eisenbahnstatistik  nnr  aoier  soa  aiehr  ak  tO  • 
•sgeschriebeo  werden,  so  sind  die  «fakUchea  Zahlen  Ar  dm 
•Eiariibaiui-VericBhraUeidtagBgrtllieraladieaiWSriMMa}  iomer- 
hin  bMbt  die  Thsisaehe  beetehen,  dass  der  Wesaei  leikefar  Berlin« 
In  böherm  MaaTse  sngenommen  hat,  als  der  Eisenhahn  •^'erkehr 
und  dass  jener  ziemlich  weit  aberwiegt. 

Wer  die  zum  grotsen  Theil  recht  primitiven  Lösch-  nnd 
Lade- Vorrichtungen  an  den  Waiserwegen  Berlins  sieht,  die  «<tfllge 
Absperrung  des  Ilauptstromes  inmitten  der  Stadt  und  die  Schleusen- 
Absperrungen  aller  Nebenarme  in  Betracht  zieht,  wird  über  die 
Möglichkeit  der  Bewältigung  cir.fx  so  hfiiou-i-iib-n  \'rTkF''i->  w.i» 
der  angegebene  seine  Zweit.      il  I  . 


DIo  «MsclM  Burg,  ihre  Entstehung  und  ihr 


d)  Der  Mantal  oder  die  ningmaner  ait  dea 

TboreiugaugeiL 

ie  Ringmauer,  im  Mittelalter  „cinffuJa^  geuiuiut,  schlier^' 
in  Verbinduikg  mit  der  stärkeren  und  höheren  .S'iiililmaiier 
i  den  inneren  Burghof,  in  wdcheffl  der  Bergfried  und  der 
PakM  sich  befinden;  ihre  Anaddmnag  uad  damit  die  Grölhe  des 
Hafte  ridNat  sich  natorlicfa  nach  dos  Umfuge  der  Beq^nqnpe^ 
«debe  die  Borg  trägt. 

Wie  die  ScaDdamuer,  so  war  aooh  dieser  Mauennantel  stets 
nit  eiaaa  bedeckten  Wehrgange  (auch  Utsi  genannt)  beikrtat; 
wo  sich  die  Wohngebäude  an  den  Mantel  anlehnten,  war  im 
L  Ofaergesrhatss  der«ell>eu  ein  entsprechender  Durchgang  ange- 
bnchL  Die  vordere  Mauer  des  Wehrganir>  iiji*  di  u  .Schiefslochem 
hMe  in  der  Itegel  eine  Dicke  von  von  <l'^.l  1  ";  die  Iliutcrwaud 
war  ans  Uols  hergpHtellt,  der  nach  oben  durch  ein  »starkes 
Ziegeldaeh  äbgaechlosseue  Gang  etwa  l,')'"  i.  L.  breit.  Genügte 
die  Dicke  der  Ringmauer  nicht  ganz,  um  diene  Kimstniktion 
aulziiuehmen,  so  wurde  «lie  liinlerwaud  des  WelirgiUigs  auf  Krag- 
steine gestutzt.  Rei  Stadtbefesligimgen  sind  statt  der  id/tcri  ii 
nicht  sidfi  ii  iiiiii-rt-,  diucli  IJngen  \i-rbuuilenc  ^trebi'iiti  lii  r  un 
gelegt,  »clcb>'  .'\iiiirdunng  eine  gr<)f>e  F,r>{>arniss  im  Mauerwerk 
festatteii'. 

In  iliri'ra  uiitcrcii  'rii.  il  ■■iitliiell  die  llin^'inaiu  r  keine  anderen 
Dtu^/hi'r- Ii  ^:iL'' II       ilie  :  ;ii>reiugikui;e. 

I>tt.s   llan|ilthi)r   sl.iud   stets   iu   uiunitlelbarer  Verbindung 

mit  der  Zugbrücke,  die  über  den  vorliegenden  Grabeu  üohrte 
—  derart,  dass  die  aufgezogene  Brttckeupritschc  zugleich  den 
niite.  Iteeh  allenthalben  aiad,  aa«oU  die  beiden 
«,  ia~irailelieB  die  Rollen  lagen,  wiedladerBiMceupritsche 
*  TeiMkiag  im  Ptttal  bei  dei  ' 


IturgiMiinr'ii   -.11  litbar.    Ni'beii  d.  i,  i  iii^Mns   i  i  ;  ^  it- 

in  den  meisten  Fallen  einen  ^k•bl^lll|  d,)  i),.')  "  lin-ii'',  iinii  U 
■  welchen  in  der  /eit  der  Gefahr,  ancb  l>ei  aufgezogeuer  Drucke 
I  no<h  ein  Mann  duixhgclünpfeu  konnte;  er  beifst  deshalb  das 
Mannloch.  Später  traten  an  seine  Stelle  reich  vensierfe  Seilen- 
pfurteu,  die  den  gewöhnlichen  Zugaug  Itlr  alle  Fuiitgäuger  bildeten, 
wabrend  maB  &  gMlba  Zogliittcke  aar  in  aeileaen  Fillea 

beruuter  lieb. 

Als  Beispiel  fdr  derartige  Thoraulagen  geben  wir  in  Flg.  47 
eine  Skizze  des  Hauptthots,  welches  in  die  obere  Borg  dae 

Betelaer  Schloaaaa  fOat  and 
Hieüweiie  aodi  gut  eitadMa  iat. 
Die  HanpMMhaae  iat  2,3"  HAba 
bei  2fi'  BUita;  das  zugehörige 
Mannloch  iat  11,0»  hoch,' 0,4« 
weiL  Daa  Mannladi  der  Usch- 
biug  hat  0,5  und  da:>  des 
Klingenl>erges  fFig.6Uj  1,0™  \\  eite, 


während  das  Haapttlnr  der  letit> 
genaimteu  Burg  9fi  •  hoell  Bui 


n?.  47.  Ir.r.ers  Ansieht  lea 
Kaupf-hor:«  tn  Burg  RStsln.  2,0 '»  weit  ist 

Die  Vertbeidi^inj;  de~  FuiB.inj-.- 
tb'ires  erfolgte  tbeils  vou  der  Seite  her,  au^  einem  1  l.uiUruug»- 
tliiinn  oder  eiuem  Anltau  neben  dem  Tbure,  tbeil>  alier  um  h  dun  h 
senkrechte  Geschosse  vou  der  im  Obergescbuss  des  l'hnrtluinu» 
angebrachten  flicgeudeu  Bnicke  her. 

Kine  schöne  Vomcbtuug  dieser  Art  zeigt  da^  Tb'ir  des 
Schlosses  Neu-Kberstein  bei  (ieruabach.  wu  uebeu  ilesri  kleinen 
seitlichen  Anl)au  UlK-r  dem  'l'lior  ein  Erker  mit  einer  gnjfseu 
Seukscharte  angebracht  ist  (Fig,  4-^  und  4U).  Bevor  der  Feind 
zum  Burgweg  gelangen  konnte,  war  er  iiberdies  den  Gei>chossen 


der  Ver 


ligar  ausgeselat,  welche  auf  der  der  SchiMaHmer 


vorgelegten,  in  der  Ecke  durch  einen  Flankirungsthunn  tot- 
atlAien  Zwinganianar  (Fig.  60)  an%eaiellt  waren. 
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auch  nicht  so  glatt  geht,  vie  es  den  Aiisc)iein  Lat,  bezeugt  — 
alM>nnals  —  ••iu  Scbriit,  zu  dein  das  Aeltcsien  •  Kollegium  der 
Kaufmaumcbaic  akh  üuuclilossen  liat: 

in    einer   I>etik8clirift    den  verscliicdencn  be- 
tboiligtL-u  Ministerien  di«  Mängel  des  jetzigen 
Zustaiideü  und  das  HedUrfnlsis,  den  Orofsverkebr 
in  Waurcu  und  Produkteu  durch  gut  gelegene, 
augeuiesüen    «ingericbtete   Speicher  -  Anlagen 
und  Vcrbesaetung  derUmichlagt-Einrichtungen 
zu  fördern,  klar  zu  legen. 
Anschlier^end  hieran  soll  der  Minister  f.  Handel  und  (iewcrbe 
UDi  die  Veranstaltung  von  Konferenzen  der  staatlichen 
und  städtischen  Behörden  und  Zuziehung  von  Vertretern  der 
Kaufmannschaft  zu  deusvlbcn  ersucht  werden,  um  äber  die  Platz- 
fragen, Anlagen  uud  Kiiirichtungen  und  Aufbringung  der  Mittel 
für  die  nothwendigeu  Verbesserungen  zeitig  zu  beraüicn. 

In  der  liegründung  des  Antrags  wird  ausgeführt,  d&ss  die  neue 
Fackbofs-Anlage  nur  einen  Theil  der  angestrebten  Verbesserungen 
verwirkliche,  insofern  sie  nur  b<>stimmtea  Güteru  diene,  mit 
denen  eine  steuerliche  Itehandlung  verbunden  sei.  I)ie  Zahl  der 
vorhandenen  .Speicher  sei  uugeuflgend,  ihre  Vorrichtungen  zum 
Ein-  und  Ausbringen,  soii'ie  zum  Hearlwiten  der  Guter  seien  theil- 
weise  mangelhaft  Die  Speicher  Iftgeii  auch  meist  weit  von  ein- 
ander entfernt  und  ohne  Zusamnieuhaug  mit  der  Eisenbahn. 

Noch  mangelhafter  seien  die  Vorkehi-ungen  zum  direkten  l'eber- 
laden  von  Schiff  auf  Eiärnbafaucu  uud  umgekehrt.  Eine  Qbor- 
mAfaige  llelastung  des  Strafsenverkehrs  und  grofsc 
Summen  unwirtbscbafllicber  Ausgaben  crgAben  sich  aus  diesen 
Verh&lcnisseu  und  machten  die  liestrebungun  Derlina  iu  allen  den 
Verkehn-Iicziehungen  schwierig,  bei  welchen  es  sich  um  eine 
Verbindung  zwischen  Wast^ersiraTsc  uud  Eiseubahu  handle. 

Es  ist  zum  Theil  nichts  neues,  was  hier  vorgebracht  wird; 
dieselben  Klagen  mit  derselben  nur  ull;remeiocr  gehaltenen  Re- 
f) ttttduDg sind  aus  Iterliner  terhnischru  Kreisen  schon  seit  Jahren 
\iclfach  erhoben  —  ohne  da&s  sie  merklichen  Erfolg  gehabt  hätten. 
Ja  es  siud  mit  gruf^en  Opfern  —  jVnlagen  ausgcfahrt  —  wie  die 
Erweitenmg  und  Einfassung  des  I.andwehrkanals  —  welche  durch 
Belassung  in  tinvolleudetem  Zustande  (Fehlen  \oa  LadestraTsen 
und  Ladevorkehrungen)  sowie  vermöge  der  bekannten  „Ressort- 
Ausschliefslichkeit",  die  sich  stark  hinein  gemischt  hat,  gar  nicht 
zu  einer  entsprechenden  Auswerthung  gelangen  können. 

Es  ist  zu  wflnschen,  dass  der  jetzt  unternommene  Schritt 
der  Kaufmannschaft  von  Erfolg  sein  möge,  wenn  auch  zunllchft 
nur  insoweit,  als  er  die  Einberufung  einer  Konferenz 
betrifft.  Denn  das  Zusammentreten  derselben  scheint  uns  das 
wirksamste  Mittel  zu  sein,  um  den  „Ausschlicfslichkeits  -  Stand- 
punkt", den  jede  einzelne  der  l>etheiligten  liehörden  einzimefaroen 
bestrebt  ist,  etwas  unsrhadlicber  zu  maclien. 

Zar  Verwendang  des  Baohenholzes  als  StraJisen- 
Pflaster.  Iu  Veranlassung  der  bezgl.  Artikel  u.  Dl.  macht  uns 
die  ^Uamburg-Ilerliner  .Jalousie-Fabrik"  die  Mittlieilung, 
daas  auf  Anregung  Sr.  Durchlaucht  des  Forsten  v.  Bismarck, 
welcher  dieser  Frage  seit  lange  das  lebhafteste  Interesse  schenkt, 
schon  im  Laufe  diese»  Sommers  gleichzeitig  in  den  beiden 
gröfsten  Stildien  Deutschlands  gröfsere  Versuche  mit  Buchfen- 
bolz  als  Strafseujillaster  stattgefunden  haben.  In  Hamburg 
sind  im  Monat  .luli  probeweise  mehr  als  1IX)0'I<<>  StralscnflAcbe 


durch  die  dortige  Tielbativerwaltung  mit  Buchenholzpflaster  ver- 
sehen worden.  Das  Pflaster  ist  zum  Theil  noch  12"»  hofh, 
meist  aber  nur  Ö  "<>  hoch  verlegt  worden.  Das  Buchenholz 
ist  den  benachbarten  Friedricbsniher  Forsten  eiitnommen  und 
nach  Itoener'scbem  Patcut  imprägnirt  worden.  In  Berlin 
kommen  ei>enfalls  gegen  KKMI  <i "  Buchenhotzpflaster  aus  den 
Forstlich  vou  Bismarck'sclien  Forsten  durch  die  genannte  Firma 
zum  Verlag  und  es  ist  davon  bereits  ein  Theil  au  der  .Südseite 
des  Spittelmarktei  im  .Anscbluss  an  die  kArzlich  von  derselben 
mit  ihrem  bisherigen  nordischen  Kiefermaterial  gcpUastcrtc  So^del- 
straTue  in  den  Geleisen  der  Grofsen  Berliner  Pfenlebahn  fertig 
gestellt  wurden.  Das  in  Berlin  verlegte  Buchenholz  bat  die 
Fabrik  wie  ihre  anderen  Strecken  in  Beriin,  Breslau  uud  ITaro- 
bürg  nach  dem  Zuschneiden  iu  Klöue  unter  Hochdruck  mit 
Zinkchlurid  imprägnirt  uud  sodann  unter  Eintauchen  jede^ 
einzelnen  Pflasterklotzes  in  heifse  Hartpechmiscbung  ohne  zwischen- 
gelegte Leisten  oder  Pappstreifen  dicht  an  dicht  verlegt,  Aulser 
Berlin  und  Hamburg  sind  auch  andere  in-  und  ausländische 
Tiefl>auvenialtungcn  mit  kleineren  und  gröl'seren  Versuchs- Aus- 
fiihrungen  bezw.  I.'nterhandlungen  mit  der  Firma  beschäftigt 
Für  das  u&ohste  Jahr  wird  dieselbe  neben  ihrem  bisherigen  Ma- 
terial noch  Buchenpflasteruugen  im  GesainmllLUcbeuinholt  vou 
4— WKiOi""  zum  Verlag  bringen.  Damit  wird  bald  ein  sicheres 
llrtlieil  über  die  für  unsere  Forstwirthschaft  so  Oberaus  wichtige 
Frage  gewonnen  werden  können. 

Ueber  Temperatur- Zunahme  bei  Dtirohsohla^n  grofser 
Tunnels  hat  der  Ingenieur  Stock  alper  in  der  Ktruf  ytnerale  det 
rhtminn  ile  frr  eine  .'Krheit  vercitlentlicht ,  welche  mit  Bezug  auf 
die  Krage  der  Durchtunnellungen  des  Simpinn  und  des  Montblanc 
geschrieben  ist  und  der  «-ir  folgende  Angaben  von  Interesse 
entnehmen: 

Beim  fiotthardtuunol  war  mau  schliefslicb  zu  einer  Temperatur, 
die  zwischen  2'.*  und  35  lag  gekommen,  die  Luft  war  verdünnt 
und  mit  Feuchtigkeit  gesattigt.  Unter  solch  ungünstigen  Um- 
sttoden  wurden  (io  Proz.  der  Arl>eiter  krank,  davon  6  Proz.  so 
weit,  dass  zu  ihrer  Wiederherstellung  wenig  Aussicht  verblieb. 
Auch  von  den  Pferden  gingeu  monatlich  etwa  ID  an  Lungenleideu 
zu  Grunde.  Die  natürlichen  Folgen  dieser  Schwierigkeiten  waren : 
Verkürzung  der  Arbeitszeit,  Vurmindening  der  l^eistung  und  im 
(iegensatz  dazu  Lohnsteigeningen.  Nach  ie  2  Monaten  musst«u 
die  Arbeiter  die  Arbeit  niederlegen  und  wurde  dadurch  die 
furtlaufende  Beschaffung  neuer  Kr&fle  eine  immer  schwieriger 
sich  gestallende  Aufgabe. 

Bei  der  Durchtuunellung  des  Montblanc  sind  folgende  Tempe- 
raturen zu  erwarten: 
3  i""  vom  Eingang  unter  eii»er  Felsdecke  von  1550  ™  =  33  •. 

B  »      r  r  «        n  r  .     28fK>  >»  =  50» 

ti  „     .         ,  ,       ,  n  «    S"^"  =  68,6" 

8  ,       n  r  ,         .  ,  .      16<)<)-  = 

Hiernach  würden  auf  dem  gröfsten  Theil  der  Lange  Tempe- 
raturen zu  erwarten  sein,  welche  die  Möglichkeit  menschlicher 
oder  thicrischer  Arbeit  ausschliefseu  Als  Mittel  zur  aogemesseoen 
ErmJifiigung  jener  sind  in  Vorschlag  gebracht:  Auweuduog  hoch 
gepresster  und  abgekühlter  Luft  beim  Bohrbeiriebe,  Herstellung 
vou  Schlichten  auf  jeder  Tunuelseite,  Anwendung  elektrischen 
Lichts,  elektriscii  betriebener  Lokomotiven  zur  Förderung  des 
Ausbruchs,  künstlicher  KUhluug  durch  Eis  oder  durch  Zirkiilatioo 


.Aiislirtuten  wie  die  iu  Fig.  4!i  dargestellte  Seukscharte  kennt 
mau  auch  unter  dein  Namen  Pechuasen.  Eine  fortlaufende 
Reihe  solcher  Pei-hna-sen,  welche  in  Frankreich  und  der  roiiiaiii- 
scheu  .Schweiz  zur  Bekrünting  von  Tbünuen  oder  langen  Mauern 
augewendet  wurden  und  l>ei  60"»  Länge  meist  30  —  40  Weite 


bei  luiM-n'n  Burgen  und  etK>nso  bei  unseren  StiUlle-Befesligungen 
kaum  vor.  Aeufserst  wlten  sind  liei  süddeutH'heo  Burgen  auch 
die  iu  französischen  Wcrkeu  angeführten  „etharguetta",  F>k- 
thurrorhen,  in  denen  ein  sog.  Schaarwächter  iiostirt  war.  Hier- 
nach siud  manche  Darslelluugeu   deutscher  ilittersitze  zu  be- 


erhielten.  lM>zeichuen  die  Fraiuosen  mit  dem  Au.stlntck  „mac/ii- 
coulit",  während  gröfsere  Pechnaiien  ^mi/ui  harahW  geuaimt  werden. 
Derartige  marhifoulit,  wie  sie  iu  dem  „Dictiunnaire  de  Carchi- 
Urture"  von  Viollet  Ie  Dur  und  dem  „Ahtri-Iaire  (f Arrkiterturt" 
von  de  fattmont  ausführlich  beschriebeu  sind,  kommen  'edorh 


rirhtigen,  deren  Verfasser  ihre  Keuntniss  des  mittehilterlichen 
Wesens  weniger  auf  Gnuid  eigener  Anscliauiuig  der  in  ihrem 
A'uterlande  noch  erhaltenen  Baureste  jenes  Zeiialtschuitis  als  aus 
französischen  Quellen  geschöpft  haben. 

(FoHMtinii«  folgt.) 
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I  \!mm  in  JtohnvsiemeD.  Zar  TnckBoac 
dar  Luit  ktasM  nan  fie  AbMrptimulUilKkeit  ^«laseltt«  KalMi 
Atr  FmAtigkeH  benotien. 

Es  ersieht  skb  blerans,  dus  die  Möglichkeit  der  Lösung  der 
Aufgabe  einer  DDrchtunnelnDg  des  Montblamc  ScbwicrigkeiMi 
UBlenteht,  die  vielleicfat  nicht  allgcitifr  eewArdif^  werdm,  fik  dMi 
es  (rlAv.bt  ist  an  derselben  flberbaiipt  zu  zweifeln. 

Ranoher-  und  Fratinii%oiip6s  In  den  Elsenbahnzfigeo. 
Zum  1.  Scplbr,  J.  J  siml  im  Lokalverkr^hr  der  Berlin-Potsil.- 
Ma?t!fih.  Kispr.bahn  auf  der  rtwa  langen  Strecke  1?ciliii- 

NV  ildjiaik  iu  3,  Waeerikliisse  liir-  Nirhtrauch  -  Konp^s  (iic 
Plauen  -  Koii;  I  S .  m  l'  Wa^enkiasse  die  Xicbtrauch  -  Koupei  iu 
Fortfall  ge  komm  PH.  In  letzterwlihnter  Klsste  ist  das  Rauchen 
durcbgebcndn  uuu.rsa^t  tod  werden  nur  auf  Wuofich  fernerhin 
noch  beiondere  H.iuchknnpt'.s  angewieüen;  damit  iht  der  Per> 
soDendieDSt  auf  dieser  Strecke  denueoigeii  wie  er  auf  der  Berliner 
^tadt  und  Ringbahn  f«n  AaCug  M  hWiMiaan  iMt  ftmt  Uut- 
licbet'  g<3«orden. 

Die  Neuerung  hat  indessen  «ider  Enrarten  vielftch  eine 
uhr  ungOiistige  Aufnahme  im  PablflnuD  gdimdeo.  ioslwMndere 
io  M  «Vit  rit  die  3.  WagaaUma  bttrilllL  Bi  rind  Beidkwwd«t 
mn  ditMibe  ergangen,  b  mldtfr  «It»  BMaaln«  dar  Ibalb- 
Ngal  beantragt  wird.  Oritode,  die  man  ins  Faid  fahren  hört, 
nd  Atili  der  lebhafte  VerMir  foo  BehAlarn  nach  und  von 
BaOttf  wdchen  dnnh  die  Einziehung  der  genannten  Konp<<-Arl«o 
die  WiglidAiall  dar  ao  wänschenawertben  Absooderuog  entzogen 
nirda  und  toser  eine  mnthTTittarKlirhc-  Veneiilimm«rang  der  Lage 
dar  Raucbar.  Denb  uau  ^iaulit.  das^  beim  FeUen  der  Frauen- 
Konp^S  die  einfach«'  rtiirht  der  llnHirlikpit  pppen  die«i'  mich  nu<! 
nach  zu  einer  „\ ejpijmmij;"  des  IJaiichens  in  allen  K(>u[;i-s  dir 
3.  Kla!«'  ftilin!n  werde.  Wiilircnd  wir  dttii  erst  ai;pe(,'el:ifUf n 
(Irnnd  aili'rdiiiijs  ah  vollgiltig  anerkennen  mun.spn,  hidicint  dir 
letztere  uu^  keinerlei  Beacbtung  z<i  verdienen,  deshalb  nicht,  weil 
eine  durch  die  Sitte  herbei  g<'t':hrt>'  .MinderOllg  dta  BatM^lWM  an 
und  fOr  «ich  als  erwungtbi  lm-Uiii  inu.^s 

Wir  hatten  fjpplauht,  ds.s^  dip  irrtrnfrEiie  Maafbr('f;el  weiten- 
der Kisenbaliü  -  Liiiektiöu  iMagdeliiirgi  «iül'ach  aus  dem  Grujide 
verladt  norden  sei,  weil  bei  der  gronwo  Zahl  der  im  Potsdamer 
Btkhiihot'  zu  Berlin  ankommenden  tuid  abgebenden  Züge  und  der 
sehr  beschränkten  Zeit,  welche  daruacb  fttr  die  Abfartigonf  ver- 
bleibt,  die  Scmderong  der  ßeiwoden  in  die  veracUedanen 
Altan  aüu  daa  Jtanniran  «nehwanidn  nni  dna  Znipanonal  an 
•ebf  in  Augnieh  wämuä»  AttQplw  «ai,  daaa  ftnwr  dia  Soode- 
rang  noch  dudt  m  IiräillBan,  .Verpassen"  des  Zuges  nnd  an- 
deren klainen  Miaann  der  Beiieadeu  selbst  vielfach  fahre. 

Dieser  ganz  ungezwungeueu  und  gewiss  von  nienuuid  ver- 
kannten Begründung  hat  indees  die  Kgi.  Eisenbahn  -  Direktion  in 
einer  einer  hiesigen  Zeitung  mitgetheilteu  Notiz  entsagt,  und  als  ein- 
zigen Grund  ihrer  Maafsregel  einfach  den  hingestellt,  dass  er- 
f ahr»:üi,'5nisr3ii;  die  FraiicD-Koiipf's  meist  :r-er  gefahren 
worden,  wahrend  die  Zurh  in  den  ander-weiten  Koni»?,  über- 
la«tc-t  .seien.  Ks  '.vii  ii  dauu  weiter  initi,'elheill,  da.s  .\bhilfe  i ')  tür 
die  Ik'ScbwerJe  siib  wahrsiheiiilieli  am  besten  mi  erfialie,  das-^ 
man  zu  der  bcreirs  )^e|ila.'Uen  Einiubiung  eiam  UaacbTerbotn 
auch  für  die  8.  Wa<;enklabsc  aberginge. 

Vm  die  wirklieh  g.ar  zu  frrffse  SchwSehe  dieser  Motivimng 
«■iuziiseben.  hraiubt  luiiii  nur  auf  die  iMitzende  mmi  leer  bleihen- 
liiiu  Kn-.ipe.s  1.  nnd  2.  \Vagcukla»»o  t'aj»  ia  jt-dtiui  Zuge  hin- 
zllwe!^er,  mir  dei:eii  gewohnheitsmäßig  eine  Yerscbwendmig obne 
gleichen  gecnebeu  wird.  Ein  Rauchverbot  fOr  die  3.  Wagen- 
IdaBW  dOifte  «iniKlMr  m  eriMaen,  als  durdiinflIfaTan  aein. 
Wir  danken  daher,  daas  «a  am  tjeeten  sein  wttrde,  die 
TarlMÜg  Dicht  «aMer  n  Üknm^  th  an  gaicheliaiii  lat  lad 
aaf^trefenen  Beeekwerdeo  dadurcD  garedrt  an  werden,  daaa  mu 
Schal crknttpes  ehirichtet.  Da  der  Schttlerverkebr  auf  III 
wenigen  Stniiden  des  Tages  stattiindet.  wQrde  durch  die 


rcgol  dem  Betriebe  keine  frobf  BelastOQE  auterlMt 
jedenfalls  nur  eine  viel  genngere  aU  die  IHUtere  dar  SteOnng 

ton  Niflitriiucb-  ntid  voa  Fra'.ipu-Koup«^. 

Transportable  Lazarelh-Beiracke  von  Axnoldt  Wieds- 
mann  in  Köln,     lue  Koiistniktion,   welrhe  im  Modell  von 
iiat&l.  (rrii^e  aiLs^etnbi't,  auf  der  Antwerpener  Konkurrenz  eine 
(•hrecroUi:  I  j  w;L}iiii:nK  ^icb  errungen  bat,  bietet  maochea  Eigen- 
artiee,  w<irub«i'  hier  Folgendes  mitgetheilt  werden  mae: 

I>ie  Baracke  ist  in  den  tragenden  Theilcn  aus  Kisen,  iu  di  n 
uuuchUüi'senden  und  deckenden  aus  Linoleum,  im  l<ul»boden 
aus  I>iellUig  be?t''hend  pedi^jir.  l.iijiwi'Mn,  web.:;ies  :i,6~4,6''« 
pro4">  wiegt,  soU  licb  aiicb  wegeu  aeii»  !  güiiu^eii  Wturmeleitung 
ior  den  voiTiegcuden  Zweck  s.ehr  empfenleu,  die  stOndliche  W^irme- 
leituDg  pro  1  'i'*  und  l "  C  Temperattir-DifTerenz  nur  3,ä  Wärmeeioh. 


•alliB  Orandiiweiu  rcgeimabigea  UBek  liildUt 
iwn  ffi'^'Du^m.  ani  i  Uataa  Aalwatan  ntaakoh  dia  kanr.  ab 
noaetraam  nnd  ala  flehtafrwun  IlBr  die  Wirtar  Mattaanit  aind, 

die  ITßhe  der  Wand  3  die  Dacbhöbe  1,26  "  bptrsjcTi 
Nach  Abzug  von  2  ■''^  Kaum  fdr  einen  im  Zentrum  aufgc:itijliit:u 
Sternen  Schlot  baiitit  dieaelbe  «inen  Inhalt  von  aS6<*«,  w«leber 
aur  AoAteOuac  von  IS,  im  NothM  «ick  im  16  Betten  ana* 
reichen  wflrde. 

Die  HeiaMOK  aoll  durch  8  SchflttCfen  erfolgen,  welche  neben 

KflOUBi-MaMnlia       nTasl  T««ck«  la  Hw»».  rat  «•  Ml 


deni  crwihBtea  Sdtot  anlipstdlt  «erden.  Sie  dieut  äliSAwiSUf 
fttr  dia  Ziweka  der  Lßflnnf  in  folgender  Waiae:  der  sddoit  700 

C'S™  Dun-hm.  besteht  aus  drei  konzentrischen  in  Eisenblech 
ausgefQhrten  Zylindern;  der  innerste  davon  dient  zur  AbfUiuniu^ 
des  Rauchs,  welcher  imter  Fufsboden  eingeführt  wird,  der  <l»n»f 
folgende  ringfBrroige  Theil  soll  fflr  die  Abluft  dienen,  welcb« 
gleichfalls  unter  Fuftbodenhöbe  aufgenommen  wird,  der  ftuTserV 
ringförmige  niedriger  gehaltene  Theil  fOr  ZiifAbrung  frischer  Luft. 
'  Wenn  iia  Sorampr  Hf  iüttne  nirht  startfinflet,  wird  zum  Zweck  der 
I.nftni!|i,'  im  Kambrobr  selbit  fteteui'rt,  iu  da.s  fnr  diesen  Zweck 
ein  Kost  eiiifelegt  werden  kann.  [>ii"  bes;  hrieboueu  Heiz-  und 
hüftnngs-EinricbtuiiKt'u  sind  3<j  tieuicssou,  daii  damil  bei  20  •  O. 
I  Auls.entem[Kratnr  eine  Krwärmiing  de.s  huienranius  auf  -f-  5W>  * 
]  imd  ein  stüi.dlirbor  Liittwecbsel  von  KXi  — i  ji) ''"i;  er^ieJbar  Ist. 
Freilich  ist  in  der  Ih-zrI.  lierechnnii;;  ein  Kneffizient  voD  0,76  (in 
der  bekauulen  tjeschwindiekeit.sformel.  ^tatt  des  sonst  iiblieheii  von 
nur  ü,ü  be;.utzt  uud  t:i  luruör  als  zulässig  betrachtet,  dass  diu  «r- 
wlkrmte  Luft  mit  75"  C.  Temper.  in  oan  AanH  « 
scheint  uns  aber  unzulässig. 

I)a-s  lerhniiDfr.niiiüfii^'e  Gewilbt  des  T?anwerk.i  beirfi^t: 
Eiseu  I'ür  das  l'^-Eck  uud  Ueu  äcklut    .    .  öbbO"* 
-  die  beiden  Anbauten  je  7<jO  =       1400  - 

in  di'n  beiden  Oefen  6(K)  - 

Linoleum- Bekleidung  !(00  - 

Holsiufltboden  der  Mracke  14uo  - 

Danueb  «ad  dia  Kotten  anüttait  tat  die 

mit  dün  beidaa  AtiAmKn  «  «900  M 

ohn«  dln-         •       •  9KI0  - 


Geworbllcho  Facha  oh  ule  der  Stadt  Köln.  Die  Stadt- 
i/emeinile  KiVn  lasst  zia  Zeit  iu  der  Neustadt  am  Salier-Ring  sin 
praehtiKeii  .Si  biiif^eti.iiude  «lilttkNa,  tta  aaittar  FM^aidhiBg  Im 

Rohbau  entgegeu  geht. 

Als  mau  im  Jahre  1878  in  K>'/Iii  dem  Gedanken  an  die  Kr- 
ricbtnng  einer  gewerblicben  Lehranstalt  nikher  trat,  war  die 
wichtigste  der  zu  entscheidendan  Isafen  die,  walckar  Umfnnf 
derselben  zu  geben  sei. 

Man  entschied  sich  auf  Grund  der  bestahenden  ertlieheu 
VerhiUtniss«  die  Anstalt  tmdt  der  mechanisch-techui&uhen, 
banteckniachen  und  kunatnewerblichen  Richtung  zu  orga> 
niairen,.nnd  vanrintete  taidaiBilnan  demgemtUs  l)  eine  Maschinell 
bainaalnla!»  S)  aian  «MieipäilaefcBh,  9)  nha  MBnaijHwibaatiiain. 


  ,        a  EonaifamalNaiMa 

In  dar  latatem  «nraaa  mslekit  keaendai«  PneknlKkaiiingaB  Iii 

a.  Dekorationsmaler,  b.  Kuustscbreiner,  c. RildhauernndUfoocIianW 
eingerichtet,  jedoch  ward  die  Einrichtung  so  getroffen,  data  anch 
andere  Kunsthandwerker,  als  I'onellan-  und  Glasnular,  liaataik 
Zeichner,  Dekorateure,  Gold-,  Silber-  und  Bronze-Alkaitar,  KnMt- 
BchloBser  usw.,  Gelegenheit  zur  Ausbildung  doden. 

Am  16.  rtezember  1879  wurde  die  Anstalt  mit  13  ScbOlern: 
2  Masfhinpnbanem,  7  Haiilmndwerkern  und  4  Dekoration.<<maleni, 
enilViiet. 

Im  Sehuljalire  Lssi  ■-.=)  Hnehten  sieh  anf  der  Anstalt  m%pf- 
sammt  :Jii3  .Si.linlor  uud  zwar  'in  Ma.behineiibaiier,  T'.i  Kaiihaud- 
wctk«r,  47  Dekorationsmaler,  IB  andere  Kuosthandwerker,  alt 
Schreiner,  Bildkanar,  FaneilaaiBnlar,  MnataEiaiAner  aar.  an- 

ziibilden. 

Im  Wintei-seinesier  l^'-t  -Jj  he.?taild  das  Lebrerkollegiom 
auH  Iii  Mit;;lieder:i,  imtür  ditjitu  waren  4  Ingenieitre,  6  Archi- 
tekten. 3  Dekorationsmaler  nnd  2  Bildhauer. 

Die  Kosten  der  Fachschule  und  der  mit  derselben  verbunde- 


nen fiaadmrkevFaiftlNldaagaacknla  kelanfn  aiek  nach  Antweis 
dee  Biaia  Ar  1886/86  auf  68201 nnd  ist  ein  Zoacknai  ans 
atadtiackm  Mittete  «an  00976««  vorgaadten. 

mit  der  Brrichtnng  der  Fachschnle  Rankte  die 

Verwaltung  dem  allgemciucn  BedOrfuisse  nach  gewerblichem  Unter- 
richt noch  nicht  vollständig  Abhilfe  versdia^  zu  haben.  Man 
war  der  Meinung,  dass  auch  für  solche  jungen  Leute,  Lekllillia 
nnd  Gesellen  gesorgt  werden  müsse,  welchen  die  Zeit  nnd  dt 
I  Mittel  fehlen,  4  bezw.  3  Halbjahre  auf  ihre  Ausbildung  zu  xer- 
I  wpnden.    Es  wurde  daher  beschlossen,  mit  der  gewerblicben 
Fsrhfrhntp  pinp  Han'lwprker  -  Fnrtbilriniiff^srhnle  m  wbitdfn, 
Heielie  LehrliiJt,'eii   utnl    (ieseKeil,    umi   zwar   in   (,'elreiinteii  Ah- 
I  ibfilnngen,  ;ii  ihren  M'il>estuijdei:  Ittdegeuljeit  zu  ihrer  NVi-i'.L'r- 
:  bildiin^'  j,'e«iili;en  sollte.    lue  bVn tbildungäSchule  wurde  am  l..>!.ii 
1660  eröffnet  und  im  Schiüjabrc  liUiij6i  von  etwa  200  Le^r- 
"  100  ~ 


PonoiMl-Ntekxlektai. 


Deutaotaes  Reioh.  Uer  Garnison -BatiiDspekt.  Arendt  i>t 
unter  gleidizeit.  Verleguug  des  Wohnsitzes  des  von  ihm  vei- 
waltettm  afldL  Bandiatnktee  m  Besirk  daa  IU.  Anaee-Cnqia  zum 
1.  (Äftr,  d.  J,  von  finadaakaig  a.  H.  aaak  Bartin  vanNtat 

PranAMD.  Taraetst:  Bm.'  a.  Bith.  Baaaa  in  Stab  m 
die  Hiifi.  Befieninn  ki  EMkrt;  —  dar  kiik.  k.  d.  Nenkan  daa  Oi- 
Bergamtes  in  Halle  a.  S.  beschäft.  Land  -  Bauinsp.  Kl  Ts  in  die 
techn.  Uilfsarb.-Sielle  b.  d.  kgl.  Regierung  in  Koblenz. 

watttamkarg.  Dam  Kultur-fng.  Cnae  b.  d.  Zantr.-Sni)* 
f.  d.  Landwirtkackaft  iit  dar  Tilal  n.  Rang  einea  ~  ' 
verlieben  worden. 


M«m  wiHtiMidMl  K.B.O.  Friu«b.  atrib. 


UMUkt  W.  H»*»*t  a«fbBtk4tiick«r«l. 


Digitized  by  Google 


H«.  79. 


DEUTSCHE  BAIfZEfTtniG. 


47$ 


Inlmll:    Kllt«i««erui;ii!>iiiln-'.'   bi'l  Miirk  tirf  lu  Biiil"ii-    -  De  dcUMebe 
Ucirir.  Ihre  Kntrtohann  nn-l  :1m       •  r.  ii,.l'.--"i:.lrr<-  m  W.j«liUnt»i'liUn<1.  tr.irtn.) 
IMo  W<jlt>liinifvil  lirr  Ar!i-'Lr.  ntl.'n  Kl  i^^'-h  mi  t-iii  Ii  n.  —  l>l«i  l.1int>oWMituni( 

Ib  der  AUuii«i>bär«  uoit  Aeint  fjnlluja  aitl         Wittera>ia«-ä««UllttOK.  — 


N  -  iim-i!»  ilir  Um.  i  jfiuii^  fftr  Aborte  and  Ki^nkKrubro,  —  Mllt  br  II  ii  ii  K'-n 
»ut  V«rrlniin:  Art!btt«k(m-V*ttia  I«  BwUn.  ~  'rud«*n*okaii.  —  Kon- 


Entwässerungsanlage 

Von  Kulturiospekloi  L 

10  KnltntBdiiillc.  An  jongste  OIM  dar  bgMiaar- 

Wisseaschtft  in  Dfatschland  ist  in  grorson  Kreiaen 
noch  ziemlich  unbekannt.  Vielfach  werden  die 
Aufgaben  derselbon  unterecbfttzL,  weil  einerseits 
in  di^m  Gebiet  auili  solche  Tcdicikcr  arbeiten, 
^^cl^•llc  ktine  wisscDschuftüchc  AasbildiHic  genosstu  haben  und 
*ci!  aiulcrcrseiis  die  Ergebnisfee  der  Tliatigkcit  des  Knlfnr- 
iugeiiKur:^  nicht  so  onffallend  in  die  Augen  spriu^tn,  wie 
diejenigen  anderer  teclniiäclier  Berufe.  W&hrend  hier  die 
Blutai  für  alle  Zeiten  die  Zeichen  geistigen  Schaffens  an  sich 
titgen,  tind  aoch  bei  der  {rfi&ten  aäd  segeinraicbMen  Mdiort- 
tiOD  der  frttiera  Znitnid  nd  wm  >IIm  gdebtct  «erdeo 
onnte,  hui  dteicn  umigetidiH,  btld  iddit  ndir  ra  crkeoMB. 
Aach  uStist  In  vielen  l^ehDikerkreiNO  bomcbt  Uaklarlwit 
darüher,  wä: iiin  es.  u'Ahin  ist,  landwirthKhaftlichen  Boden- 
verl>c!-M  luijgcu  Ingenieure  heran  zu  ziehen  und  ouch  nur 
selten  liadct  sich  in  einer  teeliniH'lien  Zeitschrift  eine  Mitthei- 
lung üt^r  Gegenstände  ilcm  iragiictien  Bereich.  Es 
dOrftO  deshalb  i.icbt  onangcincssru  sein,  in  dieseui  Blatte 
einnul  die  üesclircibung  einer  giolseren  Melioration  zu  brinuen, 
welcher  im  Interesse  der  besseren  BenrtneilunR  einige  He- 
«llgenieincr  Natur,  inshcsondcte  über  die  Fuuti- 
Knltur  -  Technikers  voran  zu  stellen  bein  werden. 
Wmo,  wie  et  bltaäg  forkommt^  iMi  einem  bezflgl.  Unlcr* 
dU  ZrU  dar  Batb«ii|teo  iM,  lo  irird  die 

Fra««,  wie  die  DnrehAiiniiif  m  «tfanUnB  aef,  eine  höchst 
wichtige.  Du  badiscbe  OesHi  «tOMieidat  hierzu  piinzipiell 
zwischen  ciiiein  ^Kultur -  Untenehnn"  Und  eliMm  «GUcr^ 

terlegongs-l'ßternehraen". 

Eilt-  oder  Bevi  Asterur  KS- Anlagen,  sowie  BachkoneJilinneii 
können  nach  dem  „Wassernesctz"  «tjf  einem  jiarzelhrleri,  im 
Ki(?cijthuin  mehrcr  Pcrsüneii  bthndliehcn  (jeliiiide  aneli 
ge^cu  den  Willen  einzelner  Uetbeiligter  durcbge- 
lülirt  werden.  *ent>  diö  Beützer  voa  njchr  als  *;i  der  betr. 
Üesaamittacbe  fQr  dasselbe  stimmcu,  wenn  ferner  das  Unter- 
nehmen  als  Qberwiegend  ntttzlich  nachgewiesen  ist  und  die 
StaatsIwiiOrde  Um  EtotrilH^g  vxc  DnrcbMttinipr  gieiit,  Dia 
BeiheiHlsten  MMm  dum  riee  BeeigenoMeBacheft  nrit 
den  Reebtea  einer  jtri6tiBd>eo  Penen  nnd  beaoisea  alle  ihre 
Geschäfte  unter  einem  von  ihnen  gewählten  Vocatend  ftbt  ganz 
scIb^lhtilndiR.  Da  nach  dem  Gesetz  die  Grm:dslBeke Selbst  für  die 
Kohlen  verliatict  siud,  so  iit  die  .Aufnahme  lon  Kapitalien 
3'ur  ßauaDsfohrong  von  Seiten  der  Geiiobbensihaft  und  die  all- 
mtbliebc  Tilgung  dieser  ^hnlden  sehr  erleichtert  nnd  auch 
ToDständii?  (icbrauch  geworden. 

Die  (;eiiO>i>:f üsi  bsfl  nntersteht  jenioeh  bp7tl«lich  der  Oau- 


bei  Markdorf  in  Baden. 

ubberger  in  Konstanz. 

MnAhranf,  dar  EHodigung  etwaiger  Bndiwanten  nnd  dar 

Kostenverlheilung  der  Anseht  der  staatlichen  Verwaltnngs- 
nnd  technischen  Beh6rden.  Denn  wenn  der  Staat  einerseits 
die  Minderheit  zwingt,  sich  dci  Mehrheit  anziischliefsen  und 
gleichmafsig  zu  den  KosteD  beizufraRen,  so  hat  er  auderer- 
seilB  auch  die  Vei jiHichtunc,  fOr  die  planmafsige  Durchfübmng 
der  Anlage  und  Oherhaujit  für  den  Schulz  der  Iniercssen 
der  Miiidciheil  Sorce  zu  tragen.  Die  Duuleituiig  wird  daroro, 
—  obgleich  die»  im  Gesetz  Dicht  ausdrücklich  verlangt  ist,  — 
ausnahmslos  den  Kulturinsjukiuren  Qberlassea. 
Diete  beben  noch  tteü  die  Vonrbeiten  za  fettigen  nad  femer 
ontenteto  ItaneB,  «aa  fon  stftbtar  ynehtl^it  isl,  die  Anf- 
slcht  Aber  die  apltere  Usterhelting  der  Anlege, 
weabalb  die  Qenoaaentchnften  aoch  nach  DorebAbrnng  da« 
Werkes  beisammen  zu  bleiben  haben  Sic  können  sich  zwar 
aoAteen,  wenn  sie  ihre  Schulden  getilgt  halwu:  es  sind  ihnen 
ober  auch  in  dieser  Hinsicht,  wieder  zum  Si  Ijuiz  der  Inter- 
essen der  Minderheit,  erbebliche  lkärh[iiiikuiif.^eii  aufeileat. 

Nicht  iß  tccliniseher,  wohl  aber  in  rechlliiiier  Hi;:.bicht 
ganz  anders  ist  die  DurchfOhran«  einer  l-'eldbereini- 
pune.  Wahrend  für  ein  KuHur-UnternelimeQ  eine  selbststfln- 
dige  Genoisenscbott  der  Betheiligteu  gebildet  wird,  dasselbe 
also  einheitlich  auf  beliebige  Fttcfaen,  die  auch  verschie- 
denen Gemarkongien  »ngebOrcn  kAonen,  ausdehnbar  ist,  «ird 
die  swangsweise  gegen  den  WDien  einaefater  Betlteiligter  dnrcb- 
gefUnta  Fddkareinignnt  eh  «in  Aneflnis  den  Markangmebto 
der  Gfmeidden  betvacMet.  Demm  wan  dieeelbe  far  Jode 
Gemarkung  besonders  beliandelL  es  muss  zu  der  Knt- 
Echeidung  der  VorfruKe  Ober  ji.dc  Gemaikung  besonders  ab- 
ffe-Mirnirit  und  derricftchbt  auch  geforderte!  Itechriutii,'  ^cfOhit 
und  gelegt  werden.  Das  Gesclafl  klinl  sieb  aicl<r  a«  die  tJc- 
nieiiideverwiillung  an.  die  auch  die  Geldmittel  voi.rostrecken 
und  von  den  Betfaeiltgten  als  «ne  Soziallast  rockzuerhebcn  bat. 

Weil  es  8icb  sooacb  um  eine  Art  Gemeinde  angelegenheit 
hacdtlt,  sind  auch  die  Befugnisse  der  Siantst  eliOrde»,  der 
VermütuDga-  wie  der  technischen  Behörden,  giölsere,  als  beim 
KnltnrnntenidimeD.  Nnr  mit  '/*  MeiorilAt  der  Köpfe  und 
ebeme  dee  Stenefkapitale  der  betr.  Flache  wird  ein  aekkea 
Untemeliaaett  becchlnieen  nnd  dessen  Aufakmng  einer  ge- 
wBhllen  KoimnlBtion  ebertragen,  deren  Vordtfender  voa  der 
Staatsbehörde  ernannt  wird.  Sclir  liüutic;  und  mit  dem  besten 
Erfolg  werden  n)il  diesem  iuit  die  Landwirthschafts- 
Lchrer  des  Bezirks  httraut.  Der  die  gtomcirischcn  Arbeiten 
ansfolircnde  Geometer  ist  stimmberechtigtes  Mitelied  der 
Ki  rii::ii.>slor>.  Dieselbe  Koiumission  steht  unniiitclbar  unter 
der  Kulliirinspeklion  uml  diese  bat  die  Projekte  unii  (  cber- 


Oia  dautacbe  Burg,  ihra  Entstatiunf  und  ihr  Waaan, 

1«  ' 


(ForbMMsilII^.I 
(Hierzu  ille  AbhUdUBKon  «ur  8.  4TS  a.  47T.} 

c)  Der  Zwinger  mit  der  zwfiteu  BlDt^mseer  und  die 
Graben  vertheidi«nii>r. 

■  i  alk'U  Bu»eu  und  StiiiU<>b4>fest)giiiig*'ii  des  Mitlelaller» 
lag  vor  der  ok  Bug  od>  r  «Iii-  Stadl  iiDiachUdilCBdmkalMU 
Biugmauer  ebi  freier  l  iiigang  oder  Wehiyang  aiit  einer 
Est  an»',  an  die  aleii  sodaita  der  llau|*tgnibeu  anschkas. 
llieiMr  Raiiiii  zwixcben  der  Kingmaaer  nnd  don  Graben  ist  bbi'Ii 
Tf-xcrs  iiiit(ifUi<Mtid*-iiiMliftii  I.<-.\iki)ii  iiuicr  «bni  Nuiiirii  Zwinger 
Mdi>r  Twiiigfr  hrkaniil.  In  I  rkuiidtMi  wird  ili<'>cr /wiager,  kneh 
ZwittKt-l,  /Cwiiiüelliof  und  Zwiugalf  (bullaudiscb  Singe! t.  aU  ^prornb- 
fvh"  und  ^iintemi-iiile'^  heMichoet. 

Dfi-  Z»in({er  bildete  riliirs  nui  die  <ngeutliihe  Hur«  ln'niin 
ein  •■t.irkfs  \'i'i'th>'idt|{ung!<werk  und  hall«-  die  ItiugtuAuiT  vor  eiiinii 
iiniiiittt'llian'ii  .VhtrriA'  zu  »ibOtzeu.  Bei  Hihl"  ii  nt.l'  ffcrevin- 
s|U'iin)r>'n  bcMlzl  «t  na<h  der  .\inriffsi'il4!  zu  l  U  nur  iln  l>rt'it«> 
1'^;  tmli  (li'iii  'rinsb-  rn  nih  i  .  nv  iliM  im  mcIi 
li.i^-   liii  r  Ai'    I  i:r(  1  k-  :ill-i M.iiH    Ihr  lit  ii  'l  iu--. 


Mvi  Burgt'ii  führt 
iiArli^t  in  (lii'^eu  /wiug 
llunplthor  ileinHai  h  st<  i 

Kine  Vi'rtlieidii,-in.^'  <!■  v  i.i.ili. n-  i  ■ 
I'' lankiruiig!>t Im  n.ir ,  mu^  dt ui  u  iLi 
uuj(t'grilf<'ij«-u   Kruiiti'u  unigliili  war. 


i>in  uAf«  Miti  ilii  l'liaUcit«  lue  zu- 
III  i  «on  ilit  zur  uberen  Bmg,  deren 

•.'iTurjiln'ii  lag. 

I-  •  -  ImIl;:!  Ii  iii|iis»r-lili(  li  ilnri'li 
ii  «  Ulf  U«'slirii  lmng  ib  r 
Die   Kivii/luliicr  linlten 


VWbit'iiii; 

f.'!-«,   Illlll,  Ii      .<r  . 

Illlil  j'i'l  L;iiil^.-|r; 
tlllCI-i  LI  /II  ]. 

(liubt'u.  ili  r  Ml 


dl. 

I  uKri.iiiii  rii' 


Im  ili.'  Ilf.-.ii/diig.^- 
";ir'  i:  in  ]<  III  in  t  n  I  i.l-  hl  ilt  r /»inxer- 
iliT  ,\  iitii  ifl"  ii.'  hi'i  ■■iiigi  ^ilaiiUi  II  i-i .  i«i  i-ine» 
ifrrasM'iinrtigMi  Viir>|'i  iiin.'  il  •  r,  mii  i  v  :r  sflirn  ilii-  /  iii,'i  i  iiiniiiT 
.••irli  Ins  in  dii-  Kl-fi»!  aM->iiriuii  j<  iimi  .'^it  li  ih  r  ll4ii;:i.i.n.or  ilo 
hiiM'  li<-K*-udi'n  Ortfi  iiuM'hlif fM-n.  il4-i  iH-foliKtrii  .Statlu  n  iiiii^'it  bl 
dn  Zwinf^tT  dii-  Kiiigiuiiiier  iu  umntln'riHl  gleicher  Breite  i  seine 
iulscn',  ilt'ii  Stjultgi'ubt'ujtlffciilielteiul«!  Ijnra^suug  i»t  crenellirt, 
d.  h.  mit  Ximeu  gdmuit  und  nüt  Sdiiefslukeu  vertebeu. 


Gclegeulieit  geliiibr  diesfs  VeillM'idi|paij;>niittrl  bi'i  giifiliiniiien 
Stadien  keimen  zu  ietuen  und  man  uunuit  allgetueiu  an,  «iaiw  die 
weaeudirfasteo  Verbesiieningen  bei  Anlajn  der  itiufniaui.«ni  unsiwr 
Buigen  mar  Zeit  der  Kreoiaflge  eiugefiUut  wurden.  Die  neimen 
Bnigea  erfUH»n  achon  dwnala  xninie  Uniwaadlnttgen  nnd  Kr- 
weüanmgau.  Mau  anchle  ihre  Venliejdigungifäbi);ki  it  dun  li  )Ue 
Anlage  wciiem*  Zwinger  gfaeu  die  ThalaeNe  und  i  ii»  «  v.>rw<  ikes 
an  der  AngnfTKeite  xn  erhwieo.  Andere  wesentlieben»  Yvrande- 
mngea  und  Yerbtvscnuigen  Mg  die  Kiafllbniiig  der  l>idver* 
j,'esel»os-se  nach  sich. 

Die  Uiu;(uiuu('r  um  dii'  oben-  Huri;,  wfli  ht^  un  ii-t  iiiis  dt-r 
ursjirQugli'  heu  .\i)laKi-  herrührt,  wurde  verüliu  kt,  zum  Tbril  mu  h 
iMitHr  PeibfbulUmK  iiolyjti'uatcr  Grurulfarmi-u  cnicuert  iiiid  aii  den 
Ktk»'ii  fleiclifalls  mit  Fliii:kfinic-*?ifin:irn  viTsidii-ii.  Xaili  dir 
.AnffriH'^uite  zu  »chluss  m  in  >>  i  l;iii:::ii  nu  r  ztiwcilrn  <'ili<'  |{i'\»i<lblr 
(j.iib'vii'  nn.  di»'  in  d^-r  in  nrHn  I U'it-.-iliguiifc'fkiiiiM  als  .!)-i')iir!;i'- 
Iwi:-.  iiMit>'"  !•! /I  ui.iii-'  »inj.  i.M  Haiiplaiisfumcik  iH' ;  mliiiii' 
mau  iiiit  i'n-  Mii,:;lii  liknl  t.iut-i  krafti(,eu  Ucsti-'-ii  biiiii?  il' -  ll,iii|il- 
t-lnKang''  "nl  i k  Mjiogseu .  M'i  e»  durch  Aiil.ii-'i-  'i  'ii  I  I  mki;  i.i  uu- 
thurnien.  <";■  i  ilnrcli  din  viiifs  siigen.  (iiain  ii^ntl.  i  .  lirr  iii  di-r 
neueren  Iii  ;< -ml'  i    knn  i  „' ;i|iöiiiert-^  (genannt  »n  i 

Naiiiciitiii  b  Im-i  ilfu  Kiltf rbiirgfii  im  ^lainlhiil  kiuiurn  nir 
liii-  iiiiti«h>lteriirbe  KriegKbaukunst  aut  ihrer  Hohe  sehen.  I>ii' 
uut  der  Strecke  von  Wertbeim  «tehenden  liurgrtdnen  Wenhciui, 
Stadlpmeelieu  iRlingenberg^  Collenherg,  Frewleoberg  und  Millen^ 
berg  bieten  in  den  geidaleo  Gninddispowdouen  tsy'^CjOO^C 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


t.  OktdMr  im 


■cUfigB  aber  das  Wag-  and  OAlMUMts  ««It  «bar  dto  bei 
der  neuen  Qfwidttiiela-ISiidicOung  n  beobachteodeo  Gnnd- 
aUse  aafinMelteD,  bei  der  Abstiaunnogstagfahrt  zo  vertreten, 

sodann  öbfrhaupt  die  VollziehunR  des  Geschäfts  ger.aa  za  über- 
wachen. Die  Kulturinspekttuceu  btehen  ihrereeitü  wieder  anter 
einer  tecbniscben  Mittelttelte,  Jer  Oherdirektion  des  Wasscr- 
ud  StralMnbanes.  Wie  bei  Jen  Kultunrnteraehmen,  fdlleD 
•ucb  difi  Fclilberciiiitfungskostci,  -i  ii  .Vusiiabnu 
der  obern  Leitung  gsm  auf  die  Iklhciligteu. 

In  der  Organisation  des  Dieostea  bei  der  Feldbereioignng 
besteht  ein  gewisser  fnr  den  Techniker  wichtiger  Untirschied 
iwiscben  dem  norddentschen  nnd  dem  badi^bcu  Verfahren, 
Dort  iit  die  Leitung  ia  die  Htode  etow  jarutMchea 
SpesialkomsaiMari  nater  einer  jorlttisebea  Mitrwitalh^  Uer  bkt 
WMBhMfMIiftli  Ia  TtdbtSkm  «Mdwa,  Bi  icgtdles 

graz  in  der  Nator  der  SmIm.  Dort  lit  imi  aar  Pddteiei&igoug 

vielfach  und  oft  sogar  In  erster  Ileibe  die  AMüb-nng  der  m.nncbeilei 
alten  Servitute  bczwei  kt,  fQr  welche  iK'i  der  neuen  ürundd'Qcki- 
EintheilntiR  enlsprci:licndc  Htiis<?lildigungea  in  OelBode  gegeben 
werden,  welches  jeweils  den  bclasteleü  ümndstOcken  in  Ab- 
zug gebracht  wird.  Die  lieiutheilung  des  Wert  Iis  und  der 
BtrcLhtii^ung  solcher  Lasten  ist  wesentlich  recbtlicber  Natur, 

In  Baden  sind  alle  derartigen  Senitota  llQgst  abgelObi. 
und  daram  ist  hi<!r  die  Feldbereinignng  eine  reine  Meliora- 
ralioas-MaaLrcgcJ  von  fast  ausschließlich  technischer  Natnr 
deahaib  deren  Diirct^kbrnng  «och  Tachnüwni  AbeitrigMi. 
Dien  KtaOB  Mbia  ^Mmgm  AblOMHf  der  Serritnte  lat  aoeb 
die  banpltlcblichste  Ursache  der  im  Verhaltnisa  zu  Nord- 
deottebiuid  geringeren  Ausdehnung  der  Feldbereinigungs- 
Uriti'n.ehrntin  in  Hadeii.  Wibrciid  in  Preufsen  durch  ganze 
i'ioviuieu  hindurch  m  aücu  Gemarkungen  Jiis  fragliche  tie- 
scliftft.  von  der  Aosficiieidang  der  Lasten  „Separation"  genannt, 
vollendet  ist,  sind  es  hier  nur  gßwissß  Ijandütnche,  in  welchen 
ilassclfn;  in  grofsen,  zosan.nien  baiigendcn  Reihen  von  Ge- 
markungen zur  vollstflndigen  Durcliftkliniog  gekommen  ist.  Das 
Itestcbcn  l&stiger  Servitute,  welche  nur  auf  dtm  Wege  der 
GOtcr-Zosainraenleguug  abgelöst  vrcrden  können,  macbt  die 
Detbciligten  anderwärts  gefügiger  nnd  williger  n  dciMrtigeil 
Unteroebnen;  daza  Inmiiit,  dan  in  HoiddaBlHibliiid  dte 
Getetigebgng  da>  Zutandelioiiimwn  «on  SÖwatlonen  Adiircb 
badetend  ariakblert,  dass  fast  flberall  schon  ein  kleiner 
DmebtbeO  der  Bctheiligteii  dasselbe  erzwingen  kann.  Wo 
keine  fulcljcn  Lasten  boMclicn,  wo  die  Parzellen  nicht  zu  klein 
und  die  iKjtbigitcn  Wege  ur,d  Graben  vorhanden  sind,  wie 
in  Baden  an  sehr  vielen  Orten,  nnd  wo.  wie  hier,  die  Zu- 
»fimmnng  von  der  Ik-lliüiligteu  virlan^t  wird,  um  eine 
FeldbereiniKiing  gepcii  den  Willen  einer  .Minorität  durchzu- 
führen, ibi  und  bleibt  es  inuuer  schwer,  die  Güterbesitzer 
in  solch  grofsen  und  thenren  Untentebmen  zu  bewegen.* 

Die  Frage,  ob  es  ndthig  sei,  die  Leitung  von  Meiiora- 

*  Aulla11cii<ti<r  Wi>lii»  aiml  dl«  lu  inbr  Ina  «ti<iil<^)it  CdlandOT 


«mMMaUM  bM  d«r  H«aMTM»MBadaiig  dm  deutetihnn  <>»»in>.<t«rvi>r<'liu  liu 
AnilMS  UMt  Watlbll  AMr  AI«  VMwng  d«r  aatrriiisaniin«nl7«uiji{  ht- 


I  Ignotlit  wor<l«ii. 


trefflichen  Bauweise  ihrer  Vertheidigniigiinerke  üeu  i  -  i.  ]i>t.  u  Stoff 
mm  Stadium  deneNiea.  Dan  kommt,  dtm  ehen»,  die  gi  diegcn« 
AwsmhniB«  diewr  Weilte,  «alehe  wahrscheiulieli  üureh  \\>rkleiue 
der  WdnbuiyBr  Bauliatl«  erfolgt  ist,  wie  daa  m  ibaea  venrendt  te 
lunvlirlie  Matniai  des  im  UaintlMl  aasteheödca  bunten  Sand- 
stein)'^ \ie]  zu  der  vcrhriltnisemAfeig  auweaslvlinetea  Eriuütmtg 
des  ari'bitfktoiiischcn  Sthiiiiiekes  jemr  Rnmen  beigetngen  baben. 

M»  Eleis|<iid  eincis  Flnnk  iniiiK^tiiuruicK  an  der  2«inger- 
mauei-  führen  wir  in  Fig.  :,l  und  ciiiHn  snlcben  der  Bmg 
Wi  rllieiiu  vor.  Dir  /mingei]gtabeu  li.g1  hier  <'t»«  II»  unter 
diT  (ileirbe  des  >igr-iitlj»hfii  ZvringeKI.  1)«t  'l'luiriii  ist  niiid  und 
h:it  <i  •»  iHin lml<■.•■^<•r;  livv  Iimr'nraiim  ist  '^">  i.  1..  weit,  so  i.i^- 
uuf  dir  .Aiilsf-uvtaiid)'  l,:>'»  MamThtrtikf  kommt.  .Irdf»  der  ilni 
kiiiiindarÜB  ••ini'cis.rlt.t -n  ( Jc.m Un>s<',  vim  ih-ncn  ihm  nl.t-rs.ie  in  drr 
ZwiiigiTg!' I' Ii-  ii' L:t  und  »eli  hc  tliirch  i'iiif  iii  der  .Msikt  aun- 
gi-sii.-irtf  (i.lMi"»  iiK  !■  I  D'p[M>  vfrliiiiiili'ii  wcriii-ii,  i^t  t.l'i'ii  |ni<li. 
Zur  IVsln'irlmng  d<  ^  (.mIl  i,.  uml  di-.n  iiiidfsi  tilos-riu-n  Tiirrairi-s 
siud  in  ji-dcHi  (ie.s.  liuss  2  >  hi.        Ik  t  titr  l!.iil,.-tib«!r!mvn  »«gfdinK  lit. 

Itiiudo  Tbürtnf  .siiiil  tnr  ^l' ii  AI^iimI.  il,  t  Wiii i^'im  h,.s-.' 
;;ilustigiT  als  vicreekige,  »idiruMi  die.«-  eiut-  »irk  lun-  t A  i- ,■(  älniig 
der  Vi-ilb'.'idigiT  auf  der  IMittll'onu  und  i-iiie  In  i.  Aii.-iiilyuiig 
des  liiuenrauins  (•riin>glicb«  ii.  M«n  trifft  dabei  U  i  iiUMiu  liurgt-u 
wwulll  viereckigH  wi«  runde  KlunkinuigMliUnii)'.  Hei  der  Siadtt- 
ItKfrDligimg  sind  de  auf  di  r  Iiiiihiim'iI>-  d.  t  lütigiiiaucr  ..(Ten,  iitu 
itl<*  (iPM-hfltxntlu«  leichter  in  di«'  >  in/.idii'  ii  (m  -i  li.is.c  viTliriiigni 
KU  kAiuH>n,  was  bei  den  <  nl,s|in-rbi'»ideii  rhiiiuun  d<  r  Unruin  in 
-f^lx'iii  ii  Kalb-n  mfiglleh  war, 

li<  zOglii'li  der  SehierBBeharlea  ia  den  Rjngmaiieni  uml 
l  'i.iiikitiinL'-ilifiiin.  ti  uiiicrM  bi-iib-n  wir  im  WRiiiiiitlirliru awet  Tbeile, 
NMii  dt-t.'ii  .Viif.rdining  in  I'  il'  5A  sualffast  ebi  acbmuitiBrli«« 
UaitpM  gegeben  ist:  dir  in  der  Mauerwiwd  Iwtfndlirbtf  Nische 
oder  Kamncr  und  die  eigeulldie  Sebiefaluke. 


bat  8trBftaQ-,Flaas- Oder 
«um,  lutd  aicb  tn  die  bei  eraterea  Oeedibften  in  Belraebt 

kommenden  landKirthsibaftlichen  Fragen  hinein  gearbeitet 
haben,  oder  ob  ea  genügt,  hierzu  nur  biieziell  (llr  Knltnr- 
lecbuik  ausgebildete  Feldmesser,  Georncicr,  zu  verwenden, 
weiche  bei  Gelegenheit  von  P'eldbereinigungen  die  nothigen 
Meliorationen  auizufohren  baf  i  n  :  ;i  hier  nicht  naher  er- 
örtert werden,  iia  dütfte  hinreichend  ^in,  auf  die  in  der 
vorstehenden  Entwicklung  gezeigte,  dem  Kultorbeamtcn  in- 
fallende  Tb&tigkeit  nur  summarisch  hingewiesen  zu  baben.  Sehr 
häufig  kommt  es  vor,  da&s  sie  grftbere  Be-  und  EntwAsserungs- 
«nfipm  QU  Qrhlwiaan,  Brtteifffi  A^oldnlden  oätt  minfiiafiiMlfl 
Trawumgon  von  Feidma^Ncm  ttr  p«ibe  gebirgige  Gcmar- 
kuBgoi,  alao  «IgeMldia  IiagaBiaunM%BheB  m  pnjiUina  lad 
aatndlfbren  biben  Danm  bat  umb  ta  Baden  <He  Arbdt 
getbelK.  Man  Ob<;rgicbt  dem  Geometer  die  eigentlichen 
geotuctrischeti  Arbeiten.  Bei  licu  P'eldbereinigungcu  umfassen 
diese  aufser  dem  VetmeÄsungsgcschaft  die  schwierige  Aufgabe, 
naeb  den  von  der  Komini.si.iou  fest  gestellten  Grundsätzen 
die  ganze  Zutheilung  der  nenei»  Grund.'.tQcke  auszufobreu. 
was  die  ganze  Kraft  eiuos  Mauues  la  Ansprach  nimmt  und 
in;mer  eine  weiter  gebende  Ausbildung  verlangt.  Zur  Besor- 
gung der  vielerlei  andern  GcscbJkfie,  zu  den  obea  erwfthaten 
Pntjekttnuigen  nnd  BanaosfllbrungeD  lind  überhaupt! 
dea  gaaoaa  Feldberem^gagaacUUta,  sowie  für  das  l 
HaBonUenawaaen  bat  man  aber  «naeoacbaftlbdi  aunbUdat« 
iBganlenre  ganeMaMa.  Ihie  TbiUigkelt  gebt  kaLeswegs 
mit  den  Abscbiisa  dea  Feldbereinigungs  •  Geschkfta  in  einem 
Bezirk  zu  Kude;  denn  das  Verstäridniss  für  weitere  Mcliora- 
tiouen,  Drainagen,  Wasscrbenutzung  und  Hodenverbesserungcu 
aller  Art  wird  erfahr ungsiiiäriig  ers.i  dadurch  geweckt,  dass 
die  licthcilik'ten  in  einer  gut  durchgeführten  l'eldber^'inignns 
sehen,  wie  viel  ilurch  genoascnächaftlichcs  /.u.s.imineubtehen 
geleistet  weiden  kann.  Da  überdies  eine  erfolgreictae 
Thftligkeit  in  dieser  Hinsicht  langj&brigo  Erfabinogen  in 
den  örtlkben  und  sogar  pcrsCinlicben  Verbftltni^en  Totam 
aalst,  BO  bat  man  mit  der  Zeit  ständige  Be^irksstcUan,  Kollnr- 
iaipaktioaaD  gegiflndat.  Eine  Hoapiaaligabe  daiaalbaa  M 
«Aar  noeli  näian  der  Anregung  und  DnrdiAhnng  naier 
KnUnnntenieboien  die  Beaofsichtignag  nad  lostaodhaltung 
der  beetebenden  derartigen  Anlagen.  Die  Nothwendigkeit,  in 
dieser  Weiie  vorzugehen,  wird  auch  bereits  anderwärts  an- 
erkannt. Im  Elsa.-«  besteht  schon  eine  fast  ganz  gleiche  Or- 
ganisation de^  kulturtcchiiisclien  Dienstes  und  für  Bayern  ist 
eine  ühnliclte  bei  der  obcu  erwähnten  GeneralversaiTiralnng 
des  deutschen  Geomotcrvercins  empfuhlen  wurden,  bei  welcher 
der  Keferent  Ur.  Steuerassessor  Steppe«,  besonders  im  inter- 
esse  der  Instandhaltung  der  Meliorationsanlagcn  für  stäLdiga 
staatliche  Bezirkskultur-Stellen  lebhaft  eintrat  So  steht  tu. 
hoffen,  daas  der  Knltnringenieur  in  nicht  ferner  Zöknnlt  In 
gana  Dentaehland  ala  Yertnter  eines  «iafaligan  Zweigs  der 
logei^anriaaenadiaft  anerkanat  nird.        (roHMdacur  loigt ; 


Die  Nisdieu  «ehmeti  f«i>t  die  gau/«;   IV  li-  lii-r  .Mautr  ein, 
I  da  die  äufspFf  Al'-i  hans.vaud   der  Schic!  1  i^.r   :;i.  lit  imdir  als 
aO"»  Slürke  zu  erljaUi-u  pflegte  j  sie  wud  1,0  bis  1,0  ■  brcii, 
.  2,0'"  hodi  und  stets  eiiigewolliL  \a  daa  Saiten  bcfiiideB  alcfa 

I  oft  .SiizhAuke  für  die  \Vii<  htposlcn. 

Auch  dii«  SchifMiike  besieht  in  der  Itet:«  1  wi.ilinimans 
2  TbeileD,  dem  etwa  lu  <«  wcitni  Sebs<  bllt/  nuid  dtiu  ••ig>  ui- 
licban,  etwa  25  «  weiiai  nuden  SvUel'alocb,  in  wekb<-s  das  Kohr 
der  BadiK  n  liegen  kain.  Je  nach  üirer  sehr  umniitcbfiiliig 
gestihetaa  AatwidbcBi  venicn  diese  SeUelhlMkea  al*  8«bliti' 

,  Kcharten,  Maulaebarten,  Maul-  und  SeUitiiekartea, 
[|osi-n&(ibHrtF'ii  r2tb)-ilive  und  aihh  Stbellige)  aav.  benicbRcL 
l-'ig.  '>ii  bis  Hl  fidircti  <  iiii«e  lii-bipi«»!«  d4>nellibB  vor,  dl« 
jedoch   den   Keichlhuni    der   beztiglichen  Foniieu  Lei  weitem 

■  niiht  »Tsehi^pfeii.  In  dem  gr>>lsi'ii  Itaticncibiinu  iler  IVrglVsle 
Küssnebberg  l»i;i  W:dit<<liiit  ist  fiin-  KaiiotH-UM'hnrte  luit  ■>  S-Iiiirtfii 
für  ll,ik*>nbileli«eu  mbundcu.  Im  Munot,  der  Cid,it»'lle  von  S  biu- 
haiisi-ti,  gidicn  viiu  dtr  l,ri brviteii  und  H,7  tiefim  S*bief»« 
kiuiiTiifr  4  S<  liiefslucbt  r  uns. 

Uli  di'H  Hurgfn  «in  Mniii  tindfii  wir  di-  -i'iiu-t'iche  F.rtiiiduiig 
des  Vor)>.nies  lifi  rinf.»idn'iidi'ui  Wiul.r'.  ili  l.'ingtiiiiaor,  um  tftr 
dii'  S  hi«-f>kiitniiM'r  den  niitlny»'!!  Uii  nn  /  i  ^'t-winiifu  <Fig.  <i2 
und  li..^  Ii.r  .Vaii'"  Krk  f  r  lui  r(  i-  liiitti  hHrlOr  der  |iii»fn(i.- 
.Vusdim  k  M  ni.  Ili>' K  »  s  sei •■«■Iim rt <•  odi  r  .■'••iik.K  itarl«' (Fig.  «it 
und  diente   .^iir    vertikiilcn    Iloirciebung   u.  i    M  rufrfr'tnt, 

li.ainciillicb  Fiifsi  s  {ii  isi  üini  und  i'nlx|>ri<  lit  «1^  m  /wrck  dt  r 
fr.ln/'isiM  heil  »/;</- Ai".»/,.,  mlcr  Wmfl'M'her,  .mj  iIi  tnu  I«  ivlt>  am 
Scblii.sse  d<  s  Mirher  i;(dii>iidcii  .\b3()iuitt!)  die  J!«dü  waj-.  Au  dir 
AufKPUiM>jtv  bind  die  W  iinde  d<  r  gräftem  J»«  biirten  tu  den  unteri'ii 
Ofwbonsen  der  Flaukiruiigoiliume  idpisi  ;ihgiiri'|ipi  (Fig.  t'A.t, 
damit  die  Ii  iiidliriiea  Knjplit  gut  altunülcn  komiicn 

Weuig  buigtalt  littdea  «ir  bei  dieseu  jB^tt«|lalt<;r^tjljen  ^^^j^Jg 


Ht.  ». 


m 


Die  Wihnungen  der  arbeitenden  Klassen  in  London. 


Die  Wicbti((kell  der  l.öffiiii^  der  soicnaiuitHii  Arbi  ili'rfra;,'i' 
hat  iii  iicuuKUr  Zeit  iu  iH-iK^r  liiainI  zu  vi.'le«  ciiiycliciiJcii  I  nter- 
suchungvn  und  Ver^li^irlifü  Veiiiiilnssmin  pf^-rbeu.  Nicht  ain 
woDij^letj  siuJ  (liiri-h  ilii-sr'  rtili-rsi.u luinijcn  lin'  WohDUDgs- Ver- 
bftltuist«  d«r  arbeitend«»  KlMion  beiübrt,  uud  es  hat  «ich  iu 
Bezug  auf  die  UmgestallUDg  i>czw.  HesseruoK  derselben  seit  Jahren 
eine  dankeiuwerthe  und  nelEeiii|te  Bewegnng  kund  gi-gebon. 

In  Koglaod  bat  eich  die  Getetzgebung  schon  lAngere  Zeit 
mit  diesen  Fragen  beschäftigt.  Denn  bei  ciliar  Mhr  luiben  Be- 
t«llnniii«>2liar  Lhim%  dn  «CMadieh  in  der  Amdekmuig 
im  ^dmIi  uid  dw-lDdintriB  Mio«  Nihnug  findat,  lind  dw 
ArbeitetfragcD  im  tBMneiOUi  uod  {MbaModere  die  Frage  xweck- 
mlfiiger,  gtiur  oiHi  mtfiger  Artwitor-Wohiiangeii,  welche  allen 
Ansprachen  in  wirthMhaltlicher ,  g«>9iiiidbfitlirbi'r  tiud  sittlicher 
liexieliung  genauen  sollen,  von  gaiix  h«^iondercr  Wichtigkeit. 
Zumal  da  es  darauf  aukommt,  in  den  groben  Btitdicn,  den  Sitzen 
dra  Orof^haudfcls  uod  der  mttcbiivslen  lodostrie,  fttr  eine  ver- 
hkltnissmiUisig  gtofne  Arbeiter- Bevölkerung  entsprechend  gute  und 
billige  Wonnuogvn  zu  beschatl'en.  I>ie  letzten  Jahre  zeigen 
cinea  nirlit  iinrrheblichen  RfirkjriniKt  des  Amlicü?  Kiifflaif's  in 
<lt'H)  t'fmiiimtf'ii  Welthandel,  soni-.'  im  licni  Aiil'-riilumJel 
Die  Unall•^t^l(■ll>lK■li^'lf  Rrif liW1lioillL,'CU  liifS^-r  h>5rlli:'iMltlJ,'l_'[l  ;iiir><'i-ti 

sich  in  di'n  I.ol.iu'ii  iltr  ai l'i'it''ini('ii  Ivlasti'-  l.-iiu  lic>c>iuii'rs  in 
LoitdoD,  wo  in  Fnli,'!'  (Ir-r  1  lioueMinfr  «los  (iiiiini  iiinl  Hoiitas  nnd 
der  ents(>n'<'lif Irl  theiircn  Mii"hi'ii  bri  i'iiu'm  Uiickfiaiii,'!'  iJi'S  Ver- 
dienstes Woliiuiügsiiotlj  uiMJ  Lletid  i»)t  äsuiieih«)!  sicli  rinstellen, 
haben  deshalb  diese  Elrscbcinungeu  zu  uiufasseisilcu  tmd  ernst- 
haften llulersuchiingen  neuenlingH  Veranlassung  gi'gulten. 

In  Obersii-bi lieber  Weise  giebl  ein  unter  dem  voran  gestellten 
Titel  i<n  Jahre  IHSl  erschiene jes  Hurb  des  Ur.  W.  Ruprecht 
(Veil^g  VudeBfaoek  A  Ruprecht  in  OfluiageD)  aber  die  be- 


iMmuS»  WoiatujigtveriiikiiiaM  der  Loadeoer  Afbeitar,  Uber 
die  liHddMicw^taMtKb  WMri«  «iMr  «■  Wirkupa  umI  £Hb)|e 
der  letzteren  AufseUiiiH.   Geschrieben  natgr  den  tuimlttelbaren 


fiewegunK  iMlhrt 

'  »UMb  uchateheud  einige 


es  ein  um  so 


Rindrucke  eintr  _ 
regeres  Interesse  und  es  mögen  dei 

bemerkenswerthe  Punkt«  und  Ausführungen  aus  demselben  auch 
ider  hervor  gehoben  «erden. 

Im  Jabie  ItHii  wurde  die  öflentliche  Aufmerksamkeit  Ton 
neuem  auf  die  londoner  Arbeitet  woboung^n  gelenkt  durch  Ver- 
öffeutlichungc»  von  ^-radezu  ei-schreckeuuun  Zuständen.  Ueber- 
fitllung  der  Wolitmngi'ii,  ihr  trauriger  baulicher  und  gesundheitlicher 
Zustftiid.  »if>*ic  liliLTUjLilsijjp  Mhf  der  Miethen  wunien  festgestellt. 

/'.j./  .V(//i'  Hiiuiif  bsttr^  durch  >tematiache  Untei-sucbungen 
ein«»  liearfiiztcu  Instrikts  ujiiicl?  I  i a{,'rbf!i»cu  beiipielswrise  fest 
gesli'iit,  dasä  in  l(.-t  liiiuMTii  i.inl  7i).i  (jclri'nntcii  \\'uliiaHivri  ri 
27!i.'j  l'ersouirU  iiiitcrKt-tnarlil  wojt-U.  \üU  dieifü  Wulinuiigi-ii 
eutlijfUi'a  376  einen  281  jo  zwei  Kftumr,    M-^  ji'  dm 

uud  mttbr  RAume,   Di«  wöchentlichen  Miethen  bttsugeu  duitli- 


*  NmIi  dro  t'ut«cw«iia0gMi  >1>^  SlatKUk«.-»  ^i-auiaou-B^ialUrt  «rgii-Ui 
sich  M^^oAb  IVbunlellSt 

Wilimiil  der  zMSauM*  Walüiuulül  irou  lST<,7i  bu  IK«]  vun  M.a  tat 
Vlji  MilMudM  Man.  üsusf  MI.  Wieb  4*r  AabMhuMlet  Kului«*  anf 
l^lMWMMJMhie.  tUfiMM»  Onrntmulimm  m  *m.  IH/U^kM  eaat 
BlddB  b  dMaer  rerhUlolMBUMc  tenM«  E»K  voa  M  tuf  ie,S  Tr«Mat,  der 
Antliotl  d«r  3bclg*n  Lindor  »»ff  toi»  T»  »iir  («is»'.  1)»«  V»r1iä'ftil-i  h«t 
Klub  KfU  1882  alelier  ebar  TarackiK-i-'iitert  lü^  ^c-h..  x.'-r  u  .  „l^  ,[.  ii>  w  ut 
d«r  AuOMibMKl«'!  Kiitfland»  Im  Jsbi»  ISiM  «loMi  liut.i^,iii^  lui  UAU^titD 
Mark  nach. 


M  hiiittlicli  l'iir  cirnni  Haiiin  'LHo  i 
S  niid  iiH'lir  Itiiiiuc  "    IM  .//. 

Kiu  Inspektor  de»  l/ondo!ii'i-  \  utkssrliuiams  W'illi.'iniH  gie'!.! 
den  Kefund  des  Distrikts  Kinsbuif;  im  .l.ilirc  It^^l.  wi-lilui 
gelegentlich  d^r  Aufnalime  zur  [)iir>:Jitilliruug  de»  Sciiul^wau^ei» 
zusammen  gestellt  wurde,  lol^viidi  rmaafsen  an.  Gezahlt  wurden 
503  S51  Einwohner.  Daruuter  lU4tH)  Familien  mit  41044  Mit- 
gliedern, welche  in  einem  Raum,  und  17  210  i<1amiliao  mX 
62 215  Mitgliedoni,  welche  zwei  lUuine  hewohncu, 

Bei  nuBelDdem  genaim  ttiliitiidien  Material  iit  die  nn- 
fefAhre  Zilil  deijeuigeo  Ftmätm  b  London,  welche  ain«» 


Iis  dir  wSdieiitHdie  Dnrdnduultilolui  Dir  einen  ArMler 
in  LondOtt,  welcher  tiglicbe  Beschäftigung  hat,  2^,07  beitigt 
der  gewöhnliche  Arbeiter  alter  nur  iri-  2<>  ■//.  wArheulllch  ver- 
<lient,  so  erscheint  der  zu  eiitrichende  MIetlibetrag  ObermAfsii; 
hoch.  Aebniicbe  ZiistAude  wie  in  Loudou  sind  in  grofseu 
l'rorinzialstidten  wie  Bristol,  Rdiufiir^',  niasgow,  LiTerpool, 
Manchester  vorbanden. 

Dil-  i:'nj;!isrho  (teselzgiliung  der  letzten  3(i— 40  Jahre  i't 
rcird  an  (iiMUen,  welche  aussclilieCtlicb  oder  tbeilweisp  ilii 
\  i  rlifsiicrurifr  vnu  Arhpitemi'nliounpf'ii  p»-n-!dmot  sind,  i!ami'i;flu  li 
miti  r  diT  Itrn  rlimmi.',  dt'n  liclun  dfii  mm  U  n  k-anikcit  in  >;i'Miiui- 
lieitlk'hera  lDleri'>.if  zu  ci uiugliclieu.*  lUs  wiihiifistc  'leset/  ist 
die  Vriifs-at'f  (l-7.>.  in;t  ihren  Novellen  der  Jaljn»  l-^7lt  und  I8t>2, 
das  Arbeiterwohnuiigs- Verbesserungs-ticm- tz  K»  «iebt 
den  Lokalltehürdeu,  fdr  Loudon  tlt  in  .l/f  .  7>"^iV<m  IImk  ')  -  ■  II  'fX*, 
die  Macht,  die  sog.  ^numii,rti'^  Hauici',  die  zur  Kcwuljuuiig  un- 
geeignet sind,  zu  be&eitigen,  und  ganze  „uniresuude  Gcgeudcu" 
zu  sAubero,  zugleich  mit  der  Beitimmung,  dass  der  Wietlerauf  liau 
von  Arbeiterwobaungeu  an  Stelle  der  uiedergel«gt«u  Quariiei« 
erfolgen  mute.  Lettleiv  beatiinmniig  enchieu  noÄliweudig,  tun 
die  Noih  dar  utaitMidMi  Klanen,  vdelM  dntdi  dea  Abbradi 
ibrer  WobmugeD  obdMbbe  laweraen,  uiidit  ttoeb  lu  Btdgcn. 
Das  Geeeis  Ton  I87B  wriaugte  die  Bentelltiog  der  gleichen  2ahl 
neuer  Wohnungen  an  Stelle  der  snm  Abbruch  gelaugt«sa.  Die 
hieratis  für  die  Uotemebmer  der  AiisfQhruDg  enislebeuden  Uirteo 
wurden  durch  die  Novellen  von  1^79  und  lü&i  gemildert.  Medk 
diesen  ist  die  eine  Hälfte  der  zum  Abbruch  gelangten  Wohonogen 
unter  alten  Cmsittndea  wieder  neu  herzustellen.  Ob  eine  Tie- 
freiung  von  der  Verpflichtung,  die  andere  Hill'te  d.v  Wohniingi^n 
wieder  aufzubauen,  eintreten  soll,  kann  auf  Antrag  durch  das 
Ministerlnm  je  na^rh  rmslÄndcn  cisS'irhiwdeu  werden.  Ks  fi;ihrl(» 
hierzu  die  r>viU^iiii^',  dnN5  je  iiacli  der  Uertlicbkeit  nur  fin  W- 
stimmter  Theil  vi):i  .Vrlx  iiem  uoiliweuUig  an  die  Stadtgegeud  ge- 
bunden i«t.  So  tiempiel^wislse  die  Dockarbeiter,  welche  zwischen 
'i  -&  I'hr  Moipens  .m  lii  ii  Thoren  der  I>o<'ks  angenommen  werden, 
und  deHli.illi  ri:ilii>  ileiiMlhiii  wohiiru  njii^si'u.  So  viele  SpeztiU- 
aibciter  IUI-  Maigttziue,  die  uiciii  regelisälaig  beschäftigt  werden, 
sondern  uur,  üalls  Arbeit  vorhanden  ist.  ll&ufig  ist  deren  Bc- 
schtlfüguug  an  die  Bedingung  geknüpft,  daKS  sie  höchsten  5  bis 
lU  Mtuuteu  von  dem  Magastn  entfernt  wofanen. 

Die  Anwendung  des  Getetaes  baaa  wtcb  d«r  9« 
IWS  aar  ibMieiaa,  idbi  niadeaina  U  Hiuaar  bi  Frage  1 

Die  som  Bade  d«e  Itbree  1881  aiai  bi  dar  fewaniaB  Um- 
tropolis  (ausschliefilicb  der  für  die  Amfnhrung  dieees  Gesetzes 
ausgenoromeuent'ity)  83  offizielle  Kllgahen  vouGeaundheiUbeamtea 
bei  dem  HetminiUian  UiarJ  eingegangen.    Von  diesen  wurden 


UnuflstbAmua  und  Decbaise-Kaaeauttea  tuif  den  Abaog  des 
Üaaenee  TerweadaL  ' 


4.  Einige  Beiapiole  mittel&lterliohor  BargaaUflrea. 

Von  «It  f)piaii;mt  Aula«."'  mift/'lidlerlifhcr  Burgen  aus  ver- 
schiedem-u  Zeital^  i  bnitien  b;it>e!i  bereits  die  KigJiren  10  und  12 
(SchlosH  iiiite;!!;,  I-  und  i:i  lieiri,'  L;e!)<»iir<»)l I.  2<t  tinri  'Jl  (Hilf? 
All-Hl'ei^relu  I,        i  liiir:;  Helieiiklm^'eii  I  ei;u'   \  (.rKenimt,'  k'i-'.,'eiH'n 

und  es  ductt«  dar  licu  b.er  \<ji lie^-udeu  Zweck  gvuUgen,  weuu 
noch  einige  Beispiele  bcMrn<i>T.s  benor  ragendw  Odcr  beeenden 
eigenartiger  Anlagen  inii;.nthedr  werden, 

^J|R•  der  be»l  b<'fi  -ii.,'t''ii  lhii/e]i  di  ^  Miit.  l.ilu-ni  ist  dtr 
Klingenberg  olM-rballi  der  Madl  i  iwelkii  am  .Mäiu,  von  der 
wir  in  Fig.  IM  und  Ii»  Gmudpliui  und  .'Vn^icbt  grbi-u,  K«  zeigt 
diese  Burg  vielleiclit  die  vnllkon]nieit.ste  Verwerthiing  der  mittel- 
l  Kriegü-Büiikuiist,  die  mau  iu  Duiit^cbliuid  Lreifeu  kann. 
Der  KIiug<-nberg  lieirt  auf  eioeui  ge.rÄunugeu  Bergvor- 
dee  rechtsseitigen  Tbalgeliftitgai  das  üainB.    Auf  der 


mit  dem  Hanptfebir^  suiamaen  btageadea  liiiiaatteluiig  wunle 
ein  breiter  Gnhen  m  den  Felsen  eioiasprengt.    Die  btebsia 


flielle  deK  Bur)(niiim;>,  noch  der  Angrilneiit!  zu,  mmmt  der 

mru'htige  Bergfried  ( U  ein  U'td  A.\  \n%n  von  demselben  dt- n  Zu- 
gang nii  lit  »orgfillig  gemi;;  nh  i  >a,ii  bt^n  konnte,  so  wunle  zu 
diesem  Zwpik  ein  zw<>iter,  .sithw.U'herer  Thurm  (2)  iu  di-r  Nahe 
der  ZugÄUgsi'ile  errichu-t,  der  zuRleii'h  zur  Bifutreiidiim^  des 
Zwingers  Ih-^w.  Webrgutiges  auf  der  .\n?rifr*eite  diente.  Deu 
ItiMiretteu  nach  stuud  der  PitUt  »der  die  Ititlerwohinm;  (:t) 
.^Ilf  d«»r  Xiird.seite,  wiUir«!;  !  di-'  Au/ritf^eite  iltyn  '^len  üii'^^- 
l,e)in  Hill  ,  auch  der  <■  ukeri  l'bcil  der  Itiugtniiuer  1 1  j  iils  eine 
Art  Si  iiililni  iM-r  «ieh  •  iled]'.  Iii"  IlieiKt^ebiiide  (."il  jji^en  atii 
li.'iiii'n  Seireii  lifs    riiori'iii_';ini;e.  Mii;    <\,-n  westlii-lien  'l/e'.l  'iiv- 

Biu^liofes  nahm  «in  Uarteu  (.')  ein,  in  deüseu  Nahe  der  Zieh- 


bn;::tir  tt  -'.aiHl.  Auf  S  Seilen  umgab  die  lüiigiuauer  ein  Zwinger 
(-1,  liiT  ,111  «1er  OeteaRa  au  eiuem  sehtunlcii  L'mgaug  obeu  um 
I  Kvl^euniini  zusammen  geschrumpft  ist;  uonllieli  uud  wesdii-li 
:  war  densellw  mit  einer  gedeckten  Galerie  ("J  »  oder  mit  De«  harge- 
I  Ka»eiualleii  versehen,  vier  stark«'  Fl*!»k!niin'>5thftn;ie  (lOj  ver- 
1  starkt<'n  ihre  Kckeu.  3  vou  ihnen,  ui  di-;  Noi w.ii.  n  ninil; 
I  der  vierte  vlereekiTe  Fl.mkirir.i^.'s-.lnuiii  ^uinle  jtur  liestieiebung 
d- ^  1  hon'iusiiu^p^  'l.'l  lui;;' b  i^i ;  m  i  lieliuid  sich  der  Aufgang 
I  lUH  den   Decliarge  K..,i  :n  i't' n  .M':ui  ssuujjen  de»  ■J  horeiu- 

j  gaugcrs   wurden  .>i  rein   linln-r  iMi-   ^i^ib  .'!.;,.  Inlerie 

■  ist  1.2""  weil,  2"'  Ii'"  Ii,  XU  jedes  ^.  !i:.'I-;..k.'  Mud  i  Irkwiirts 
:  NiM-heu  von  2,^» "'  l>;n.;i-  mid  1,2"'  l.u^i'i-  nn  I  l.J  '  In  I«  aiige- 
legt,  die  lü.s  \\  lU  :i:k.uiiiuern  dienteu  itud  <ieu  öcbul^ea  <leu 
niilliigeu  lUuui  zuui  Abfeueru  gewahrten.  Die  iiufüere  Sticke  der 
Kinginauer  ist  1,45  ™,  die  duriu  bctindlicke  Xiache  ist  1,6  breit 
uud  0,Ö  ■  tief;  das  Ticieidäge  Scbiefidocb  mUmi  ist  70<"  faodi 
und  40  breit 

Die  Tlialseite  deckea  ebenfiiUs  ilrei  stnrlie  niude  \ 
TbAime  (Iii.  unter  welcbea  der  gegen  Westen  gekebfte 
Donwefr  beln-riNcbt.  Vor  denselben  Ug  noch  ein  Zwin^r  (12) 
mit  Tbiiriueu,  dejjsfu  Reste  noch  iu  der  Terniiii^'e»taltuug  sn  er- 
keuueu  .siuil.  Nach  der  l)^t.seite  zu  lag  ein  breiter  Zwinger  {^i) 
mit  einer  durch  2  Flaukirungs  • 'Fhürine  ( Uj  veitK.irkten  Kutg- 
iu»iier.  Welcher  wi'  b  i  im  vnn  jenem  starken  Thum  bestrieben 
werden  kouuie.  V  n  di<^«r  önlichiOen  HiogniMier  beliodet  i.i<  li 
ein  Oruben  (I  >l.  Im  Zwinger  (■■()  sehen  wir  zu  beiden  SeitJ-n 
des  Tb<»n'iu^AU;fs  iu  die  obere  \i\Ti  uneb  2  Thorali'SihlUsse  (Ii>| 
und  /.«isidieii  heiden  listliclieii  nifirmi  ti  der  I  Imlseite  trjiifl 

die  Ringmauer  i  in  liinde'S  Waih-ib  i  nn.  invi  Ihi-  ViKu'.urv'  m 
die  Fliinkiriiirj^fh  ini:"  *iiid  we.t    iijui   In  i'i  n    iii   d>'i  Jiicke 

di-r   Men  r:    nur  ib-iii    ».■^tlll  b^n:     l'h  ivin    iln,    tn/iH  '-illO 

VVeudeltreppe  vom  Zwiugerbudeu  aus  in  diu  gedetJctu  UiUeric. 
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10  surflck  K<^ttellt.  Von  den  verbleibenden  23  war  die  Ausfohrung 
von  14  liereita  endgil(ig  seitens  des  Parlaments  betchlossen 
worden.  Hiege  14  Ver- 

bes&cruof^pläuc  er- 
ütreckeii  sich  auf  eine 
Flache  ron  zusammen 
17  ''»  mit  2<i  3Sr.  Per- 
sonen in  ä  .0.'j5  getrenn- 
ten Wohnimgen ,  von 
welchen  3  '.>-i'J  aus  je 
einem  Raum,  I  4S3  aus 
je  zwei  unfl  72^  ans 
3  nud  mehr  Haumen 
bestanden.    Nach  den 
vom  PariHincut  gcbillie- 
tt^n   I'l.ineu  sind  auf 
diesen  KlarluMi   >>  2*ii> 
ArbeiterwohntiuRen  füt 
22  753    IVrsouen  zu 
bauen  und  zwar   1  335 
Wohnungen  r.  1  Kaum, 
8  K49  von  2  llüumc, 
S22  Ton  3  und 
mehr  liiiumuu. 
Die  Kosten  t'dr  An- 
kauf,   Abbruch  und 
Xeiiantaee  betragen 
11  581  3;i6  ^'  = 
81  (i2fi  720   ,/i  r)ie 
h«z.  Aibeili-n  sind  noch 

unvollendet.  I  >er 
(irund  für  den  lang- 
samen Fortgang  bezw. 
für  den  geringen  Krfolg 
igt  lian[ili>iichli('h  in 
dfir  Höhe  der  Kosten 
cu  suchen,  dann  aber 
auch  zum  wesentlichen 
Theil  darin,  diMS  die 
Anwendung  und  lland- 
baliung  der  (ies^tae 
durch  die  mancherlei 
zum  Theil  selbst  iut«r- 
essirteu  lustau/en  er* 
Schwert  wird. 

Die  Korpural  ion  iler 
t'iiy,  welche  das  Ilecht 
hat ,    ihre  Verbesse- 

rnugspliiue  selbst- 
aiändig  nach  vorher 
erfolgter  Genehmigung 
der  Itegiening  nuszu- 
ftthrou,  hat  gleicnfalls 
dem  Itfddrfnisse  nach 
llerslelliiug  einer  ge- 
nügenden   /.ahl  von 

.Xibeilenkohniingen 
nicht  in  ausreichender 
Weise  enispnjcheu. 

I»a  iivr  Werth  di-s 
Cmod     und  liodeus 
namentlich    in  der 
ritv,  von  Jahr  zu  Julir 

bedeutend  Hteigt,  so 
ist  bierrou  die  Kulire,  dass  die  Wohnrftumc  mehr  und  mehr  ver- 
schwinden und  anstatt  der.selben  (ieschikfcaraume  entstehen.  Seit 


t'ljt  «H. 
Iburm 
»j  (iej. 


Ftaukiruayiiitiurinrn 


ISTil  ist  die  Anzahl  der  bewohnten  lUuser  der  City  tou  14  580 
tuit  127869  Bewohnern  bis  xnm  Jahr  1661  auf  6493  Bftuser  mit 

50626  Hewohnem 
zurück  gegangen. 

Kr«:iKt  man,  datis 
ungefähr  2W  bis  2&<> 
Tausend  Arbeiter  in 
London  vorhanden  sind, 
deren  Wobnungsver- 
hiUtnisse  in  bessern 
sind  und  dass  ein 
nennenswerther  jähr- 
licher Zuwachs*  hinzu 
tritt,  so  muss  man 
sagen,  dass  trotz  aller 
bisherigen  Anstrengun- 
gen und  der  Krfolgc, 
welche  von  zahlreichen 
Gesellschaftcu.  Stiftun- 
gen und  Privaten  bis- 
her auge«audt  und  er- 
rungen sind ,  immer 
uoch  nicht  eine  dem 

Ui'ilürruiss  ent- 
sprechende Ite&serung 
der  voihandenen  Miss- 
stande erreicht  worden 
ist  Seit  1841  sind  bis- 
her dir  nur  tiO(XKi  Ar- 
l>eiler  neue  Wohnuugeo 
lieschaHt  worden. 
Iii.'  Kopierung  bat 
in  Kugland  txKh 
uiigi-niU  Wohnungen 
ftir  die  ärmeren  Klassen 
gebaut.     .\uch  die 
(iemeindcn  haben  von 
der   ihnen  seil  1851 
gegebenen    Befugniss , 
süK'lie  KU  liauiMi,  kaum 
(lebrauch  gemacht. 
Die    Korporalion  der 
t'ily    hat    erst  1Ö<55 
einen    grofien  Block 
in     Furrigdon  RoaU 
und  1H75  den  Vtwlucl 

Htutilinyt  errichtet. 
Ferner  hat  sie  einig« 
Logirhauspr  horpestellt 
und  hierdurch  im  gan- 
leu  for  l.VJl  Personen 
Wohnungen  beschafft. 
Wie  oben  gesagt,  ge- 
nügt diese  Zahl  lauge 
nicht  dem  Itedorfnisse. 

Von  der  Befugnis», 
Logirhituser  fnr  die 
arbeiieuden  Klasaen 

zu  errichten ,  bat 
uul'ser   der  City  von 
London  nur  noch  ein« 
Stadl,  Kuddcrstield,  Ge- 
brauch gemacht 

•  Dar  >*iirheb«  Zuwaet»  dar  LgoduMr  UsTaikeruD«  tMIriyt  aofrfälir 

SO  000  KUlKohucr. 


L««<<l>lan.  1  :  ISOn.  .4.1.  Anurlir-  <tl«rt-)  flclt«.  Kit.  Tlitlmit*.  1)  BfrxrrlmL  1)  W«H- 
S)  l'alu.  i)  Rlngronurr.  S|  lM«*n«t|{i*1>iiid4).  S]  lniH*r«r  ThorcIngAii);.  T)  iiutmu.  H)  Zwtnifor. 
kler  Wcfarx^iiir.    10  ii.  II)  riauklrutiKi  Tliilrit.p.    Ii  a.  ii)  Zviuirrr.    Iii  ltlnirni<urr  mll 

18)  BarKw»«. 


m  tirabi-iL  Kl)  'riiur..\bkrltlAiit«,  17)  Iiau]il-Tburuiai<iiiuf. 
88  u.  69.  B'-irg  Knng*at*Ts  tfl  Stadt  ProzsUen. 


Au  sammtliiiicn  Theilen  des  Buuwi'rks  .-.im!  die  Steinluui'r- 
ariMMten  geradf/ii  rueLslerluilt  aiugt-filhrt ;  die  architfklouücheu 
Details  wfi«<-u  auf  da.-«  Miide  des  |.'>.  Jalirhcindertä  als  die  Zeit  de.4 
I'mliaues  tier  Uurg  lüu. 

Im  Baucrukrii'g  und  sjistt-r  im  drHiü6igjiibrigt-n  Krieg  haben 
diese  viii'tri'd'licb  befe.stigteu  Muiiibiirgeu  eine  wichtige  Holle  gesjiielt 
und  miuicbi'u  Sturm  erlebt,  sind  aber  d'H-li  zuletzt  im  ^(ijiilirigen 
Kriege  vr>ii  den  .Schweden  iNler  Kai.serliclK-u  zewtort  wonleii. 

/um  Si'hluss  diesi!»  Abüchnitt«  halt«-u  wir  eü  fur  eine  Ptlicht, 
einmal  iht«  plmiito.stisrlii'  /errliibl  des  Fleck ensteiu  im  Flsas.'«, 
4l<-r  iu  allen  airhil(>lii^'is<'h<'u  Ilürhi-ni  unil  S<  hriltcn  als  di-r  Wuiider- 
Ihiu  untiT  ilfu  mitteliilterlirhen  Burgnii  erM-lieint,  zu  lierirhügHii. 
Ibit  doi  Ii  diene  llurslellung  des  Fleckeusteiu  in  Meriaui*  ln/injritfiHiu 
Siuuiif,  die  von  da  aas  in  die  deutMi-heii  Werk«'  von  Krieg  v.  iloi-h- 
felilfn,  Mr.  .\lwin  Srhulz  "iid  auth  iu  dif  frauznKincheu  Werke  von 
Viulli'l  le  Ilur  und  l><!  Caiimout  iiliergegaiigeu  isl^  si'hou  numc'ueu 
von  weiter  l'Vrne  kowmeuden  .\rrhiU>li>gen  und  Künstler  verleitet, 
di<-  lii'scbniTlit'be  Reise  zurn  I-'lerkeiiKtein  zu  luarheu,  um  eiue 
M-Iir  grolW  KiiiiitiiM'huug  davnu  zu  tragen. 

Ili'r  iintiii-rhiii  miu-lilige  Steinklutz  iles  FleckeiLitein  (Fig.  70 
und  71),  welcher  in  deu  AbbildungHu  als  eine  oltelinkenanige  F.r- 
hi-lmiig  erM'lieiul,  int  »W™  laug,  im  Mittel  7  ™  breit  und  J<»"'  hoch, 
(tJeneral  v.  Krieg  gibt  ihm  eine  Breite  von  lS"i  hei  einer  Hohe 
vou  4a'»).  .\ii  der  Wintseite  8l!'ht  vom  |[.iii|ilklot/  entfernt 
»N-h  ein  2r)  •»  hnliiT,  eiw:i  Hm  dicker  Fels  (1).  in  welchem  eine 
»(••iiii-rne  'rr>-|i|ii-  /um  l'hiH'an  fuhrt,    hie  vom  WelUT  stark  luis- 


gpwa.srhpiii>  Suiiseite  de.s  Klotzes,  wurde  nn  Mittelalter  mit  einer 
Mauer  verkleidet  In  den  obem  Theil  des  rVIseua  sind  ver- 
S4'liie(lMiip  Wa<'hlr4UmH  (H)  kUitsllich  eingeliaueu,  ZU  welchen  von 
der  Nunlseile  aus  ein  iu  die  Felsmasse  eingeliaueiier  tn^ppenartigtT 
/iiguiig  fuhrt.  Am  östlichen  Fjide  des  Klotzes  sielit  man  die 
Trtliniuer  des  eigeullichen  Itilterliauses  (1),  von  wo  *iu  Bmuuen- 
H4'hai'ht  durch  die  .Mitte  der  SieiiimasM-  bis  zum  Grundwiv^ser  d<>^ 
Thttles  eiugehaueu  war.  Der  Nordseit.»  wurde  später  ein  »choiier 
zur  Hohe  des  Fels4-us  führender  Tivp|H-ntburm  (2 1  angefügt;  auch 
iu  dem  iiutereu  Theil  IM-Huden  sich  noi  h  in  lüe  Steiuma.s»e  eiu- 
gi-huufue  ICaume.  Ik'u  FuTs  des  l'U-ckeuaieiiis  umgab  ein  kuiit>t- 
licher  Wall  mit  Urahen. 

Abgesehen  von  di-u  in  dem  .Meriau'scheu  Bilile  dargeslellleii 
grofsen  Thurmen  und  Thoren  iu  der  äufsereu  rmwalluug  der  Burg 
-  wo  sollte  tia:»  iu  iler  Mitte  des  Felsen»  darge«lell|e  Kin  hleiii 
gestanden  haben,  wo  findet  sich  eiue  Spur  von  den  5  bis  Ii  mit 
Sihiefsliichern  versehenen  tjej<'ho«seii  uuil  wie  passt  ülierbaupt 
die  I  larstellung  de»  Steinklotze»,  die  deusellMm  iu  Aliiues>uiigen 
von  etwa  t>0  Hohe  und  «  "•  im  lieviert  zeigt,  zu  ib-in  w  irklichen 
Bilde?  Ks  M-beint,  dass  der  Zeichner  d«>s  Bildes.  Daniel  Speckle, 
weiland  Sta<lilianineis(er  vou  Stnifsburg  ( I.'>Ki »—,->'.>),  Flecken- 
stein  nie  in  Wii  klirhkeit  gesehen  Inst  und  auch  in  Bezug  auf  <  iener.il 
v.  Krieg  IUU.V4  man  dies  annehmen.  —  Kbeiiso  phiuitastbcli  iiud  der 
Wahrheit  widersprechend  ist  die  Burg  Wildenstein  an  der  Douaii 
in  den  bezeichneten  Werken  dargestellt. 

(Hobiou  ri>i«t.) 
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Arbeitgclirr  b<>krimini  rn  sich  iii  London,  wi<^  in  der  Re)p»I 
in  grofsen  Slüdten,  selu-n  um  die  l  iiterkiinft  ihrer  Arbeitei 
BaugetetlSiiuifti  n  »ml  I'rivutt.-,  »eich«?  Arl»e!!frwnhntiri(;<'n 
auf  Spekulaliriii  hauen,  wcndfii  sicli  in  der  lU-gel  mit  iiiten 
I1nteniebiiiiiu).'('ii  in  die  VursiAdii'  So  cuigtandra  gau«'  sirulM'ii 
kleiner  meist  für  finp  l-ainiln'  ln'«ohnt«r  }]äuier  i'i!n;if>]. 
weklM  auf  dem  Wege  der  aUmübUcbeii  AbzaUiuig  in  deii  eigenen 


VrrfiSltnissirnSrTiiR  fhciipr  in  d»^r  Anlage  bexw.  in  (lfm  Aiif- 
».uid  au  Mifthr  und  den  Koüc-u  iQr  Fahrpreise  a.if  Ki'»f[ibAhDen, 

füit.Hfin  rhi'ii  diese  Aiisfillininifen  den  VpThSttmsseii  von  b:Mss*»r 
^fäifllteii  AilH-irerij  und  l(l<iinen  Beamten,  (-iLi.I  djitre};eii  t'ii  dif 
X'erbfiltnisiie  der  ärmsten  Arlteiterfamilien  rollütiodig  auTcer  Acht 

(BcUMi  M«i} 


Die  LuftlMwegung  in  der  Atmosphäre  und  c 

In  Arebit-  und  Incek-Vmli  in  HtmiHirf  und  im  Zweig- 
vmia  dn-  dratn^  MeteenlttbclM  OmIhcMft  dtMibtt  ge> 
lialMN  T«rliiM  aber  Wttwiiiifi-eiidMiniiii«o,  ahor  Bewegune 
dar  Luft  md  ni  bHoadeni  Ober  die  Knideckun;  des  uraitrhlieD 
tbeoretitclien  Twwimwnlniien  iwiscben  eitügeo  riiioomcucu  und 
den  HewegUDgs  -  Oeseizen  der  Luft,  veranlaisteu  den  Verfasser 
die-w  einer  nuiberen  Untergucbung  (U  untertiehen.  Die  gefundenen 
Krgeboisee,  welche  al«  Leitungen  mecbanisriier  Probleme  auch 
wnbl  für  NicbtroeteoroloKeu  Interesse  besitzen  dQrfien,  behandeln 
die  Ik-wecini;:  ririr-s  auf  dr-r  vfitüjf  glatt  Ki>d;!rhten  Krdobprfllcbe 
gleili'iid.'ii  oder  rollciKieu  Koriiers  und  /Mm  z-unJicbst  ohne,  so- 
dann mit  l'!inwiikiii;c  horitontaler  Luftdruck  -  r»itTerenH«»n,  und  »ie 
beziehen  sich  M.id.inii  auch  uul  Hewi-^nn^en,  welciii-  sich  von  der 
Obertliichf  ahliehen  nnd  in  dp:i  It.iuni  htnrin  f.'erii  hiet  sind. 

In  der  FoIf;c  erfrie)il  3ic!i.  dtiss  der  lunthiss  der  Kidrotadon 
ftuf  die  iJewejnine  der  Luft  niclit  allein  die  An^lnldniiK  der 
Witleruug  im  L-iiif-eu,  die  ^a-^;ite,  die  Itegen/nne  am  Arijnatcir 
und  die  Zoll«  trockenen  Ivlini:is  und  \Vüsleubildiiut,'en  vom  lä^ 
80.  Breitenkreis  und  bei  uns  lirnitig  wei  hselnde  WilteMUiK  ver- 
ursacht, sondern  dass  sogiu"  dif  Witterung  eiueü  tiuztliHsu  Tux>i*. 
welcher  Wechsel  »on  Kegen  und  Snnnensi  fitiin  bringt,  vomebm- 
licb  von  der  Trftgheit  und  der  Bewcguug^art,  d.  k.  von  den  bei 
du  Bewegung  entwickelten  ZnatrlfnäklkrAfteii  4er«rt 
«bh&Dgig  sei,  dau  eine  gesund* EnHridniuBS  dir  HfllMMvIa« 
die  Anidliint  «eitcr  gdwodcr  thcoreliMber  und  beioiiden  pnli- 
Itocher  Scudiaa  fllier  Lnftbawegung  unter  eingehenderer  Beacbtang 
der  Aenderungen  von  Wind-  und  Wolken-Itichtung  nnd  Geschwin- 
digkeit erfordert,  als  sie  mir  Zeit  nur  angestiebi  werden. 

Vor  dem  Veriuch  des  Eiadriogens  in  die  Dynamik  der  Liift- 
beweguug  sei  ein  Bild  von  den  in  der  Natur  wirkenden  KrAfien 
entworfen  und  dargethon,  dass  in  der  Tkat  die  horizontale  lie- 
wegung  von  l.,uftmaseen  und  die  Umsetzung  der  horizontalen 
StfAnnoMta  in  vertikale  oder  geneiste  Bewegungen  für  die  Atu- 
liiidang  dee  Wetten  tob  Bedeniung  lai 

Die  Wolken-  und  Hfgeubil Juni? 

Die  Verwandlung  einer  hor!}>mituleti  iu  einen  gvuctgt  dufwilrta 
gerichteten  Luftstrom  beding;  NN'olkenIdldung.  In  dem  itHl^tei- 
genden  Strom  Irigt  die  utit  Wjiä&urdaiDpf  tbeilwcisi;  oder  ^'iinz 
gesAttigte  Luft  Feuchtigkeit  in  Regionen  ewiper  K  ilte  ern]ior,  sc. 
dass  eine  Kondensation  des  Dampfe«  und   «omit   ^rleichz' iii^ 

Wolken-  und  riegenliildiing  srCrdgen  innss.  Als  I'rsaclie  der 
Kitte  in  der  H(«btt  tritl  einzig  dar  Ahküiüun^i  •  Vs-unet»  auf, 
weiehem  die  Luft,  nach  AH  der  Kinwirknng  der  KxpftMion  in 
einer  Eiamaachine,  wiUireiid  des  £:mporataig«as  ausgeeelit  iit 
Inder  HidM  laeiet  «af  4er  Lnü  eine  kleinate  LnRatale  «la  in  der 
.  Tielb^  *o  daee  ol»n  der  Dmek  ^iramiariiAh*)  Uaiaer  iit,  ala. 
nnten.  Bei  dem  üebergaaf  no*  den  «trllta  Dndc  der  Tiefe 
in  den  schwachen  Druck  dw  HOte  dehnt  die  Luft  lidb  ani  und 
erfihrt  dabei  wie  alle  Gate  eine  Expanaionü  •  AhkttMttttFr:  (!f>r 
Werth  derselben  betrügt  bei  tnelniier  Lull  uud  75  "'  Lthebuug 
je  1*  Cela.  Diaaer  Prnieaa  liefert  den  lioheu  iiuft- 
aehiciitea  die  gr«rae  Kitte  nad  kr«nt  die  Oebirge  mit 
«wigem  Schnee. 

In  umgekehrter  Weise  bedingt  fallender  Liiftstroro  Kompression, 
Krwinnuiig,  Verdampfung  yoa  Wolkenrnten  uud  Nebeln,  also 
haiMfB  Bünmel. 

Di«  Tcrtikale  'I'eiDpera  t  u;  ■  Ve  r  i  Ii  eil  nii  i?. 

Warme  Luft  steigt  emput,  kaiie  iitilt  herub,  i'2>  luüastti 
daher  aberall  in  der  beUiien  Zone  Regen,  in  der  gem&f^igten  und 
kalten  alela  trodmee  Wetter  hemebea.  Iu  der  Tiefe  mtisste  die 
kalin  Lnfl  am.  Aeqnator,  in  der  Habe  die  wataw  Lnft  anm  Fei 
ueiben.  Dieee  Ziiknlatioa  wird  dnr^  die  Erdrotation  beeiHrlcb- 
tigt,  wie  dieses  m  2.  Akeehnitt  »oatrer  Abhwdinng  gaaeigt  «M; 
dennoch  treibt  in  der  HObe  TomeknUck,  wenn  aneh  u  abgO' 
schwftchter  Weise,  w&rmorc  Luft  vou  SQdea  zu  uns  heran  und 
sucht  liit'r  abwärts  zu  fallen.  iSelbst  bei  »engender  Sonnenhitze 
haben  wir  daher  eigentlich  keinen  Oniad  atnanehmeu.  dmt  ver- 
tikale LufutrOnmafen  dordk  TOriModene  vertikele  Temptrauir- 
rnterschiede  bei  uns  erzengt  werden  sollten;  es  iet  eben  die 
Luft  in  der  Höbe  auch  relativ  warm  oder  meistens  lOgar  ndativ 
wArmpr.  d  i  ^ie  von  sodlicbercn  Uegenden  stammt 

l:■■l,'lln^t.il,'t  wird  da«  Kmiwrtteigen  von  Luft  zeilweise  durch 
^ofsi  n  I  fiichtiEkeitj-OebsIt.  D(»f  \Vn««(»rd'iinr>f  lipft'rt  ln»i  iciner 
Kondeii-itivn  fn'i  «erdcudi',  bislantj  ^eb  inderie ,  lii'.eiire  Wiirnie 

nod  diese  ist  so  btideuteud,  dass  Ltift  wUireud  des  Koudcnsatious- 
IVaaanee  erat  bei  200"  Erhebnng  tun  je  t'Cels.  enTeaipeietnr 

verlirrt,  d  h  dip  KTpjiniirin'! •  Krkalftinir  Kclin'^'l  .  -  =  2,<i6*, 
wiUireod  die  Krwiu-muog  durch  KoodeusatioD  IfiH  *  iat,  eo  daaa 


leren  Einfluss  auf  die  Wttterungs-Qestaliung. 

XU  guostai  der  Eikaluog  nur  eine  Diilerens  von  1  *  C  vwbleibt. 
Bei  einar  aii^iMien,  mtikalen  HAai«  iM  (bher  fevhle  littft 
weH  Mdiler  ei«  tredtene  Lnft  emen  heriaenMlea  Wkrae-Üeber- 
Bchma  anfweiaen.  Pieser  relative  Wärme-Uekeraokuas,  von  «eleliem 
die  meteoKdOf.  LehrbOchcr  so  gerne  reden,  ist  aiwr  nacHweielich 
j  im  Winter  nicht  vorbanden  and  Mine  Existeat  sogar  im  Sommer 
;  eine  völlig  fragliche  Sache.  Idi  bab«  wenigstens  gefunden,  dASS 
;  es  im  Mittel  im  Sommer  an  Regentagen  kiüter  ist  als  an  andiuiemd 
trockenen  Tagen.  Es  ist  wohl  richtig^  dass  die  Wirme  der 
iintrrn  Schiebten  zeitweise  das  Emporsteigen  von  Luft  begflnstigt, 
ixler  n  euigstens  an  einigen  Tagen  weniger  hemmt  als  an  andeni : 
Im  Mittel  aber  h.t'  nihig*-  Lttft  nirht  das  Rt^ti-rhen  anfiv:\it»  zu 
steigen,  da  »iihiend  des  Kmiior^cei^ous  die  Luft  meiit  klUlcr 
wcrdpn  wllrde  als  die  I.nft  in  diT  llof.e,  wie  du";  diiruii  Tero|»«"- 
ratnr- Mesj<iiiiL;eu  in  di-r  Iloln/  l^ewieseii  wird.  Wir  müssen  an- 
nehmen, da.sü  andere  ivrjil't«  Iwi  der  Bildnni?  .>;teiReuder  Luftttröme 
niitwirkeu,  iiiiil  diese  Krttfte  werden,  wie  nachfolgend  gne|gl 
«erden  snil,  bei  der  KichtungS-Aenderung  der  Winde  fr«i. 

Ks  sei  ÄUtfef^ihrt,  dass  zur  Regen-Erzeupnng  libiigens  nur 
gaiUL  kk'im  vertikale  Strömungeu  nothweudig  aiud.  Kiu  Luft- 
strcm,  dessen  Geschwindigkeit  in  vertikalem  Sinne  onten  Null. 
!  io  der  Hube  nur  lu^"  misst,  liefert  im  Sommer  oater  mittleren 
PwchtiiMU'VerhUeriaMn  achen  einen  inllWgcn  ficgw;  ein 
I  Wind  «fl«  1  •  vertikaler  OeMhwtndfgkefte'Konponentn  oatapriekt 
einPTii  starken  Tlegenwetter. 

i>io  Temperatur- Vertheiluug  iu  horiieoutaicm  Sinne. 

Von  ganz  anderer  Bedeutung  erscheint  in  horizontalem  Sinne 
die  TempTatur-Differenz  zwischen  polaren  und  wftrraeren  Gegen- 
den,   nie  Dichtigkeit  und  Schwere  der  kalten  fjiift  im  Gegensatz 
zur  leichtert^  wSrmem  Lnft  bedingt  horiznnt.'ile  I)riirk-l)iffcrTO7Pn, 
\  Gradienten  oder  (iefiiil  •  l-'lncheii.     Ist   an   2  Orten  .1  und  I'  i;l 
I  der  Tiefe  lier  hnirk  gleich  hoch,  SO  wird  die  »ilrraere  Liift-saiile  von 
.1  hoher  eiiijior  reichen,  als  die  kältere  uud  aamit  kürzere  8iale  Ji. 
'  liifi  Hv"he  glen-hen  Dnickei,  die  fiefftliicie,   welche  die  nU-rea 
Kiuk-ii  der  l.ufisaiileti  verbindet,  besitzt  somit  ciue  zur  kalten 
S.iule  nach  Ii  abwart«  fallende  Neigung.    Luft  in  U-jr  Ilubu  «itd 
dieser  Neigung  folgen  und  Gescbwiadigkeit  aanehmeo.    Es  soll 
im  Folgenden  gezeigt  werden,  dass  diese  horizontalen  Winde 
gelegentlich  scltrttg  aufwärts  und  nach  wieder  achitg  abvMa 
gekdirte  Bevegingen  eiuf^eben,  da*  Wetter  der  gentiHUgten  Zonen 
regiann  and  nach  for  die  heils^^n  Zonen  von  Bedanlang  eindi 

Die  Masse  der  Luft. 

Es  erübrigt  noch  die  Frage,  ob  die  Bewegung  der  Luft  einer 
erlnUidien  Energie  entspricht,  ob  nicht  die  geringsten  Wider- 
atlade  die  Bewegung  hemmen  und  wirkungilos  maehea.  Dem  sei 
entgegen  gestellt,  dan.s  die  Luftmatse  einer  Siole  von  nur  1 
i  GrundQltche,  die  bis  nir  iiheren  Grenze  der  Atraoiph&re  reicht, 
I  Aas  frpwichi  von  Ioch'IM-  bssilzt.  Zum  Tran4pt)rt  im  li>.  Theils 
der  gan/ien  l.Mft:i.as8e  be/>*'.  einer  entsprechen  den  I  ,ait  a  if  Eisen- 
faahn-Wageu  »Lkrc  (Jlcis  neb-'O  Ulcii  in  8'  ;     Abitiud  von  Mitte 
CU  Mitte  auf  der  gan/.en  K.rd'thertl  iche  iin  l  /.iig  hinler  Zifi  ohne 
Zwischeorauui  a:if  jedem  (lieise  erforderlich.   I'iid  dis  Zeliüfiche 
an  Masse,  als  diefe  Last  dar.Htelk,  .srhn'l'-tt  mit  dur  Geschwindig- 
keit des  Kiseabihii/ugi»  uud  noch  grulVerer  dahin,  erfAhrt  Ablcn- 
kun^en  von  Heiner  lUtan,  Wschreilit  Kri'i.rignreii  und  kehrt  wieder- 
holt .iti  deu  Ausgangspunkt  d<ir  ikwfignn;;  oder  in  dessen  Nätie 
zur, ick    Wie  kann  CS  Wunder  nAhmeti,  ilusi  dabei  gelegentlich 
i>cUwi»cli  steigende  Str<>(a«  aus  diesen  Lorixontalea  Keweguo^^aa 
resiiltiren  und  dass  sehr  grofsu  Widerstiade  erCtrderiieh  aiad, 
j  um  eine  einmal  eingeleitete  Bewegung  zu  hemaea.   Ktne  Bew^ 
.  guug  vou  30  B  (icachwiudiglnit  in  Vertikal-Beweguug  verwandelt, 

ist  ja  schon  im  Stande  A  =  ^  =      =  45  «>  frei  in  den  Raam, 

nach  Art  eines  Springbrunnens  empor  zu  steigen;  sollte  da  nicht 
Luft,  wekbe  in  aaderer  Luft  schwimmt  nnd  von  dieser  getragM 
wird,  um  das  Hundertfadie  empor  steigen?  Dann  wai  bindert  die 
schnintaanda  aiaifende  Bemeginf ,  «fem  aiebit  Ampnrattr- 
Diflinemea  aUsu  Menaeaf  iahreten?  auaMi  «eaa  Int  aeniair 
gar  die  Tcnperatur  die  alajgeade  Bewegaag  atwaa  IMert? 

Wie  interessaat  wird  aieb  non  in  Zotourfk  die  prakliaeha 
Witteningskiiude  gestalten,  wo  die  Bewegung  der  Luft,  dem 
Etuwii'kuQg  uad  Zeitpcriodv,  dur  IW-hauuj;  uud  der  Bejbieblaag 
unterworfen  werden  kann,  einen  Hauptlaktor  der  Witterung«- 
Gestaltuug  liefert.  Zwar  wird  uoi:h  mnucher  Tag  vergehen,  bit 
dia  FriVhte  der  narhfol^'f<nrien  Kechmmgen  praktisch  reifen,  bevor 
die  inuieni  Iii ii^i;l,<  Isen  luütitiitH  ihre  H<?ob*chtungä -.Systeme  dca 
l'"orls<diritt  der  Wi.sspn».  Im't  anpisseii  und  mit  den  ncithtj^eii  Kr- 
fahniiigs- llesuluilen  «"irr^mt  werden  kAuu<  ii;  Inn  Ich  ^•^  t>icli 
doch  auch  vorwiegend  um  Woikenbetriucfataogea  und  Beobachtung 
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der  MgUehcB  Wliflr««p>Parigd«i.  ««Icbs  VAam  Idn««^ 

in  xysicmaiiK  her,  tergliedciiider  Woie  beadiM  «llNL  «eil  die««» 
(  liaothcbeu  TiciWn  gegenüber  der  Tbeoreliker  tiimmg  raiUM 
dastiuid.  lloflrii  wir,  diu«  difl  iu  foiKcndom  ciiiwickvlte  uviie 
dyR.imischeKegcutbcori«  dvicb  freiiudlicbe  A  iil'imhme  ^fitput 
der  IwslcbeDdeo  kilituta  der  pnkliidieii  Miiuorol«gi«  üuiulk'hit 


Md  nm  »btaa  gnldie.  b  cntw  iUMdHilll  tawlha  BSga 
dM  GCMIt.  mkIi  «delieiB  iBe  Wind«  Qm  Ricbtunf  weebwln  uud 
gidageoUi«  Regco  «naugca,  «iner  Ertttemiw  uutcrzogeu  werdeu, 
im  2,  AlMckailt  mKb  &  Ukiiäaäm  Wind-  ud  Refu-Ver^ 
Utmw  «Df  der  EMh  bcfandrifc 

{VMftMtlMC  MlU 


Ntehmals  di«  Drueiilüftung  für  Aborte  Md  SankgnAcfi. 


Im  Zfiitiallil.  iiir  allgt-m,  lieaimJhi'itsiitU'ge*  Hodet  sich 
ciue  Afiil><TmiK  d<  5  Hrn.  l'iof.  [)r.  Wolpcrt  über  die  von  mii 
in  die».  Zeitff  .Tahrg.  )8.s4.  S  3a I  334  Kt-maihten  MittheiloDgen 
(Iber  olii(,'es  Tlifu^a,  die  mich  zu  t'intr  kurzen  KrwiderunK  bccw. 
l!i<  lilif,'sli  lliJiiR  irrthiinilifher  \  OIa\;5äOlz^lIl^'L■tl  i.iiscm  ud|ge- 
»i.li.K/.ti'u  Heiz-  mid  l.üftuiifri-'ri-i  liiiikcM  vci  iii])a>--ei). 

S.        oIh'Ii,  sagt  l'rnt.  ])r.  \\ol[H-rt,  i-r  die  Dfuck- 

lül'tuug  cut^likdcu  düi  ugliil  ttiiig  vorxiehe,  weit  bei 
leixtcrcr  di«  I^uft  zum  Ersätze  der  abgeMirgteu  nicht  immer 
dataer  komme,  woher  ue  cigculJicli  kommen  «oll.  Hr.  Stadl- 
'Mr  StIlbiMn  ift  Ktto  ngt  im  3.  Jiüirgaug  ob«u  gc- 
ZoMnlU.  fl.  401  Ibtt  ditTWiidr  «upfolileseD  Appaiate, 
d«M  «le  beide  den  riclitig«ii  OraaAaau  (•••in  Jikben,  | 
«im  «ugiebige  Lciftung  der  Orabu  irtnn«  nur  dndi  glaich-  i 
ititige  Lultzufubr  und  I.aflahfnhruDf  erfoleen. 

m.  Wolpeit  hfclt  nun  Torstebcnde  L(lfiiui8B*Eiiirichtang  flir 
Abottgralwa  fdr  ungeeignet,  «eil  es  vorkonnenkdoue,  da»s 

die  Luft  im  Pt«ieii  uud  im 
lUiisv  «'änncr  «ei,  alt  in 
beiden  SchArbien,  dass  zu- 
gWich  Windstille  bfrradie, 
also  kein  Satigeu  siattfitide, 
in  Vn]<^'  dessen  die  l.uft 
in  iloit  leiden  Schiebten 
h«ruuu>r  sinken  und  die 
Gruberiliii't  in  du  Hm» 
IreilHHi  iiulas.0. 

Auf  »i4r)iei;i  Wri^v  soll 
dieü  gf&thtkt'ii  V  Ilr.  I'r. 
Wolp«rt  bat  hier  entacliiL'dr  u 
(•IUP  wichtige  Voraiissittimi^j 
ulivrsfin.-n .  von  der  alli'iii 
ich  die  AuwcuJuug  vosb«- 
nannler  Eiuricbtnog  ab- 
hängig  ma«:bte:  von  einem 
wiriuameo  Sjphoa«  benr. 
KlappcuveriehlneeeiBe* 
din  GndM  nogn» 
lAbtrltlittx««, 
COwie  einfn  WaFserv  nr- 
wblusses  des  Atifillrohrt»  a 
(s.  nebenstehende  scbema- 
lische  DantelluDg  der  Ein- 
richtung). ISei  richtiger  An- 
Ordnung  dieser  Yer&chlai<se, 
oder  auch  nur  dor  f  »tcreu 
werden,  falla  die  vou  Hm. 
Dr.  Wofpun  an;.'cn':)inmi'!if 

soili«,  keine  oachibeiligeu 
Folgen  fQr  die  Bewohner 
de«  Hauses  data  tu  entstehen, 
Die  3  Rohre  «,  '  ui  d  c 
licKcu  in  cini'iu  und  dim- 
. I  -M I  1 1 .ji  1":  !■  1 1 1 , ,1  gciien 
in  dicatni  gaikz  naiiu  h<'i 
einander  von  der  Grube  bis 
Sber  Dach,  wosdbet  sie  alle  drei  mit  der  ireimi  AlmMiihare  in 
TeiUndmif  ek-hm.  Bei  vAlVgier  Wiadetilln  ktoirtca  «i  " 
Anmde  gmlhe  Tempentnr-Ünien^iede  in  den  S  adwa 
«ttCiteigiidctt  RQhrea  iddit  MMUlBdeii.  ee  «ird  eich  Indeie 
a«igen,  da«  dto  TesMiaur  der  La»  im  AliJUIrahr  a  bei 
Tag«  stett  etvat  sieariger  iM.aUdielaAtwde,  lo 
Foliie  der  dweh  die  bareMUknae 


aus  den  Sitzen  cntsiehcndt-n  Vi/rdnustuiip  =  AliknhhuiK.  fichen 
wir  also  ron  der  VnrauKhclzuni;  gli'icliiT  Tftnjwralureu  iu  den 
S  ünhicu  an*  ,  »eii  lif  ja  etwa  kd  Nai  lit  eintmcu  köuute, 
f.(i  wird  difs  (ilpii  hfii'wicbt  Sehr  bald  f;i-"8lurt  »etdcu,  »obald  «in 
firdii-n  Miuyi-n  das  Abl'alliohr  n  Bcint-r  piei'tiilichen  IScsliuiiiiniuf 
dii'tiL  I>as!i  LH  dicM'rn  I'alli'  die  wiiruturvu  Grubengase  leichler 
durrh  das  ,in  In«  fisiei  Stelle  der  Gnibe  abzweigende  Saugrohr  !> 
eiiiwejdn;!),  ist  dü<  Ii  »ulii  »clbsuerstiodlich.  Die  Vorstellung  wird 
nur  schwer,  i  lm  lii  i  «.uulifJiem  Mangel  jeglicher  Veniilations- 
lunricbtuttg  im.MiLilliv.>lir  ciueu  aufsleigeuden  Luflstrom  Iteobacbet, 
was  in  diesem  Falle  ja  auch  leicht  begreiflich  ist 

Itei  gutemSyphon-  und  tClappeDTerscnluss  der  Sitae,  wie  ibn  a-B. 
die  Jemjwji'KRweta  neigen  (s.  Figur  unterster  Sitt)  kam  maa 
sogar  ncibt  ««hl  daa  Smigrohr  (>  gana  weglancn  näd  dem  Ab 


Ige  der  dweb 


FlOarigkeit 


faillrobra  den  Snuccr  «afanUen,  ohne  die  geringaten 
tbeWgen  Folgen  für  tu  Be«olmer  dee  Haases.  E»  wird  in  dieeem 

Falle  hei  völliger  Windstille  das  Dnickrobr  c  die  Luft  abftihren, 
die  durch  n  in  die  Grube  gelangt;  bei  eintretendem  Wind  ver- 
uiiscben  beide  Rdbren  dte  ItoUe.  ScIbstvcrstAndlidi  flUlt  in 
diesem  Falle  d«r  Waaaerverschluss  von  a  io  der  Ombe  weg. 

Die  Anordnung  mit  der  kOnsilichen  KrwArmaug  eines  Ab- 
zugs-Schachtes,  wie  sie  Hr.  Dr.  Wolpeit,  etwa  nach  C.  L.  Stabe's 
System  nel>en  skimrtcr  F-j'nriclitnng,  vorzielr!,  ist  ja  eiilschieieu 
w'irk^am,  so  laof^e  der  I-Canal  wirklich  erwarnit  wird.  Kann  dies 
indess  nicht  dtirch  den  KilrliPiis'li  n,  teiu  oder  die  Knciieiit'eiu'- 
rung  ({esclielien  uud  iu  \ieli  1  lüi  :.  wird  die  La^i'  de^i  Alt- 
tritfps  zur  Kil<'h('  hier  Rrof'iH  >c  !i  w  icrigkei  ten  l>ereiren  — 
iii  iiinss  iiir  GubilauiLuc  gegritVeu  «erden  —  und  diese  anzmuadcn 
wird  bekaiiatennaafscii  sehr  bald  vergessen,  d.  h.  die  gau'.e  .An- 
lage aufscr  Betrieb  geseizi. 

Di«  DrucVKlftHng  t'nnkuonirt  iudesa  la^t  luiuntcrbrocheo  j.lhr- 
uuä  jahrciü.  Deun  sollte  ja  eiiinial  iu  beiden  Rohren  >'  und  e 
cio  abwärts  gcrichtuter  Lul'tstrum  suiuiiidcii,  so  mtlsste 
diese  Bewegung  sehr  bald  zum  Stillstand  kommen,  wenn  die 
Spannkraft  der  Grubenluft  das  Gewicht  der  auf  ihr  lastenden 
beidan  kalten  Lnfliftiilen  erreicht  hat.  Van  dknem  AugeubHek 
an  tritt  Oleicbfewidtt  beiv.  StOlstMd  in  dar  Bewegung  ein. 
Kabmen  «ir  a.  &  diaealbe  bdxyan,  «««iidiiebbalddiab 
der  engen  llobi«  ober  /  b«a«daehe  Luft,  eefaeld  beide  lUhraa 
etwa  Too  w&rmerer  Lnft  naigilwn  aind,  wegen  ihres  geringeren 
Yolaminhalts  rascher  enrlrmt  «erden,  «la  oie  ober  z  befindliche 
Luft,  es  wird  also  bei  9  eine  aofwirte  gebende  und  bei  i  eine 
abwflrts  gebende  Bewegting  statt  fiadea:  d.  b.  einfach,  es  wird  bei 
einiger  Foriaetznog  Luftaustausch  stattfinden.  Zu  fOrmlicbem 
SlilMaad  la  beiden  Röhren  kommt  es  faktisch  seilen,  es  werdeu 
immer,  wenn  auch  manchmal  im  minimo  TemperaMutchwaaltuagen 
vorkommen  -  selbst  bei  der  grAfsten  Windalille  —  und  mr  bat 
die<!er  würde  die  Anlage  angegriffen. 

Dass  solche  fortwährenden  Luftausiacsrhe  vorkntnmen,  habr 
ich  sogsr  experimentpl!  nach^wie«en,  bezw.  mit  i'ii-ein  teineu 
.Anemometer  nntersucht.  Aus  eiin  in  MielbsLanse  nrlud'Ti  in  eine 
glOlsere  Abirittsgr-ibe  ans  jedem  (iesehosiii;  zwei  Aburie  diireh 
zwei  iu  einiRer  üniferunuR  vuu  einander  iti'.ueorilnete  Ablallriihre, 
so  dass  t.  H.  dx?  eine  Abfallrnhr  lui  ei:ii  m  l^nde  der  Grube  und 
das  uudere  am  enfu'eßen  i^esetzteu  Kiide  derselben  eiiitnundet. 
Beide  Abliiilculiic  i«tcheu  ubw  Dach  uud  m  kuiute  uachgewieseu 
werden,  dass  abwechselnd  in  unbestimmten  Zeilabacbnitten  die 
Luft  im  einen  Abfallrobr  tiel,  wahrend  sie  im  andern  atleg 
nsd  naiigdEabrL  Die  hier  augescblomeoca  Aborte  aiad  eibM  jtt- 
Ucbo  WHlei«  Vorricbtong  mitlcidUcb  gut«rLnft  Tararhea,  «m 
Bfllva  atata  etai  Amlaaach  dar  Grab 


1  il.  :i  ]•<-',  IV  .'aIji,:  h  iJ  \  .ir:t».-  ijel»K*DÜIch  d»r  ti'DrralvvriMniBi- 
luDtf  d«ui«cUer  ArcbUeht^a  und  Ing«nlttiLre  la  HtuUgu-t  ua  2C  Aug.  ibIM 


Grabealaft  arit  dar 

M.      —  —  —  "  -  «fc.m  -  Ja« 

«•SHIWIkDm^v  vCMHOOK» 

I]m«l«  vid  «ber  wird  dies  iu  unserra  Syaten  «taufladea. 
E«  eeOta  nieb  im  (nt«rc«se  der  Wisseuscbafi  freoaa,  Hrn.  Dr.  Wal- 
perl  von  einer  geringeren  Scbadlielikeit  dieaer  AanrdaiUliib  ak  er 


perl  von  einer  geringeren 
voraussetzte.  Oberzeugt  zu  babeo« 
Maina,  im  JaU  188ü. 


W.  Wagner,  Aicfaüdrt. 


Mittheilungen 

Arohltekten-Voroln  an  Berlin.  —  Am  l!»  Seriember  d.  J. 
bfmhiii<ie  der  An hitekteu- Verein  iu  der  riiieri,'ft;i'.uair.iise  melu^ 

Villen,  ileren  KrblUier,  Hr.  limstr.  Heideike,  liet>«ulKh  die 
l-'iiliruni,'  uberniiuunen  hatie.  lUe  \illa  liiebler,  Thiergarten- 
HtiursP  gcwjfirt   ihrer   iulseren   !\rh<lieuiu[i[: ,    snwifi  ihrer 

iiiiieirn  Anivslaltiiiif;  nach  dcu  Eilidraek  eines  bi  liAulii  ben  Heims 
dcj'  vsQhJgestiilllea  Minderheit,  welch«  sah  iiou  Luxus  eiutjä  Irei 
liegenden,  dem  direkten  StraÄcugcr&usch  durch  eiu  breites  Vor- 
garten-Land entlockten  und  auf  der  Ilioterseite  von  einem 
«eitrlinii^eii  Garten  begrenileo  Wobnbauaea  iu  dem  bcrtihmien 
Tflknqiaartieie  Berliua  gealatten  kam.  D«r  a«itlidi«  Jü^iogang 


atit  Vereinen. 

I  fObrl  zu  einem  durch  zwei  (iesehn-se  Idndnreh  ^'eln  iiden  und 
dunh  Oberlicht  erleuchteten  Vor-  bezw  Mineliamn,  um  welchen 

I  sich  die  fibrigcu  Rüum«  —  Salou,  /imnur  den  lleiin,  Utnidoir, 
Ksszimmer  —  in  bequemer  Weise  ^tmiiipiien.  l^ine  mui  dem 
Vorraum  iii!'l  von  dem  Kin^sn|<«flur  direkt  nugiiuglicti«  lii^i«j>o 
fAhrt  zu  dem  nberen  (■eselioh-e ,   woselliBt  die  Schlaf-,  Kinder-, 

liadexiiiiirier  usw.  uud  u.  a.  am  Ii  ein  Itillsrdsasl  untergebracht 
sind;  N'eranda,  ( iarieusiial ,  l'.alli'in  und  alli'r  ^oiL'-tiRer  Zubehör 
einer  LtiibiliafÜicLtu  IlauHlii  Lhi  it  l'eUeu  ielbslveiaUiudlich  nicht. 
Die  innere  Einrichtung,  bei  welcher  dem  Architekteo  die  Schwester- 
kuittie  der  }Uä!erei  uud  Skulptur  zur  Verfügung  ^outlcu  ^  wi^^^^ 
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reiefc  md  «teschniacJnoll,  uod  ait  hflnstlariMlMB  Gcicbidc  «iod 
lo  tfnzeioeo  Axeo  efrektvoO«  I>iutliUleke  ud  IhditiNiiikl*  flir 
du  Auge  (^Hchaffcn,  welche  y«tar  md  RuMt  mit  ciOttMltr  io 
wnhUhuenile  Vertiadniw  wlsaB.  —  Die  welUrluD  b«nditigt«D 
VUlen,  ThicrKartenatr.  6,  eilt  ümbaa  uod  m^hre  lieobuiten, 
befanden  sich  io  vererliiedenanigtu  Stadien  der  Augföhruog.  r>ie 
Urundritg-EiotheilunK  derselben  leigt  manche  Aehnlichkeit  mit  der 
Anordnung  in  der  Villa  Richter,  inibetondere  bezOglich  de«  durch 
zwei  Geichotsc  hindurch  gefllhrten  und  mittels  Otierlicht  beleiirh- 
telcn  Vorraums  Wcniig'''irh  der  letztere  nDTerheonbar  greise 
VoricdL'o  lifsir/t  und  wobl  al«  das  bequemsie  Mittel  filr  eine 
(jünsli«'-'  iitid  kominTidiose  Ki>r.rtta'i«nflt7tirr  Ke?ptrhnet  werden 
darf,  M.)  liUst  sich  audtTfrscils  (ioifa  nicht  in  AliicJi-  aiL'llcii,  dass 
die  iltirt  h  eine  solche  Qroppirang  bedingte  AutniHfung  von  Thflren 
iu  dt  m  Räume  einen  gewitaeu  unruhigen  Kiudriit  k  oin  iiprt,  welcher 
triif/  aller  aoosliüpn  kOnMlprissrhen  Ansifpstahuii?  tiuht  grtnz  zu 
lii-Bciiipcij  ist.  Audi  die  in  ileirisi'']lii'ii  iM'niiril.'Wifciide  i-.ilerie, 
\0U  vrrlrlior  Ulis  die  tiela.HiMä  dt's  ( ttuTRi  Hcho.isi  s  ziiuiiusliilt  sind, 
erscheint  mm  :i!-rh<>ti»chen  StandiMinktc  nii  ht  ohtn>l{edeuken.  <l.i 
dieselbe  iü  Folfj«  der  Oberlicht- livkuihlmig  crbebliche  Schla^- 
scbatien  in  das  unlere  Geschoss  hinab  wirft  Der  Vorraum  ddtfie 
daber  wobl  our  bei  kOiutlitber  Beleuchtung  zu  seiner  vollen 
Wlrhoiig  gOmmm. 

Dm  Zid  dar  Siknnlon  «a  26.  8<p(«iiib«r  d.  J.  war  die 
Drae  Paekkeft-Aaluer  Dir  hri  dicMr  Bmniifflhnnr  ba 
tebiJHgte  Hr.  WeiMi4mia«p»lu«r Kaller  IMt  maltlnt  unter 
Hinwdtuag  auf  lablreidM  aurgestellte  Zeicbiinngeu  einen  er- 
Ifiutcmdeo  Vortrag  Aber  die  PluigeeiaUung  der  groliiartigeu 
Auloge  im  allgemeinen  und  Ober  vendüedrDe  Kiiizelbeiten,  ins- 
beiiundere  mascbineller  Art.  'VMr  venreiMU  in  dieser  Beziehung 
auf  die  Mittheilung  in  No.  5  d.  Jahrg.  uns.  Kl.  In  zwei,  von 
Hrn.  Keller,  besw.  Um.  Reg-Ilmstr.  Denkbau«  geführten 
Gmpfieii  «urdea  aladaon  die  I^gmieuibaulen  eiiuctilieJUkh  der 


Schnpiieoaiilageii  dngebend  be«ichttgt.  BtsModcrea  Intere&se 
err^gtn  UeiMi  die  Ar  die  Deaolvmg  der  in  Aniaicbit  me- 
nOBawaea  bvdnulierlieB  Kiabae  uad  AalkOga  erfbrdeillwni 
masehioenen  Einricfatuagen.  Das  SbecUncabMe  gewibirt  Baam 
for  drei  Dauiirfmaachiiieii,  entUUt  jedocb  vomit  nnr  «iBC^  welrbe 
von  dem  Ingvnieur  Hrn.  Hoppe  entworfpn  ist.  Dieselbe,  eine 
/willing«maschiiie  von  26  I'ferdekratteii,  betreibt  eine  DifferenlüU- 
Pnmpanlage;  in  eigenthQmlicher  Weise  ist  die  Steuerung  mit 
dpm  in  einem  Nachbarranme  anfgestelllen  Akkumulator  in  Ver- 
bindung gebt  Acht.  In  dem  Kcascihausc  sind  sunftcbsi  zwei 
Keüüelgruppeu  ebpnfalU  nach  dem  Kntwurfe  tod  Hrn.  Hoppe, 
untergebracht.  Die  I^achkonstruktion  des  Zollrevisioii^-SchiiiiiKnis 
besteht  aus  einem  liserucu  Gespinc,  dessen  iiiizohic  FcM<t 
durch  eisen')«',  ripiii  f  irsle  parallel  laufende  Spronseu  io  schmale 
Ahs('):iiitic  f^rihcik  werden,  welche  pilasterarlig  duich  Platten 
a*i?^i'liiJi  sind.  Aul  dfuselbeu  liegt  das  Hokieementdsch.  In 
dem  im  Ii' ifT'si  liDibij^cu  I.ii);i'rsi  iiiip|>eu  werden  die  ZwiM  hi'iidcTki'p 
Tfin  .'.f  liirii  i^'i-M')  ni  ii  Stülzen  Kelrajp'll.  I*ii'  l''ulsl»ü<ltiu  K'lbst 
sind  dii]i|i''lt  kiiiislriiirt.  iiuii  zw.ir  liei  f'i'iu'i siiliorhf il  wegen  aui 
KiljjjJi'ji  4vi!n:hi-ri  I'jm  litinuciEi  uiid  djuuber  —  auf  bo- 
sondere  Fordertinpr  der  Sicuf  ri  i  hnnlf  aus  einem  holzeruen 
Dielenbelage.  Die  Fuiidarting  lier  ÜauU'u  ist  wegen  des  thcil- 
«eiae  iioganstigeu  Uaugrundes  Tielfuch  auf  SeiikUitea  cfMgt 
Für  die  Hrrsidluttg  der  Gleitanlagen  de«  neuen  Packhofee  lit  mn 
nmette  Uaarmana^aeba  Oberhau,  dla  aoganaBiiaite  SchweDn* 
seUcue  tewtiblt,  dnreb  «debe  bdunaMicii  ciue  lieaciti||tm(  der 
unheilvollen  EiciAflsse  des  Schieneoaie&ea  angestrebt  wird.  Die 
Bewibnmg  dieses  Olierbaue«  iu  dem  Eitenbabiifaetriebe  dOrfte  an 
dieser  Stelle  schwerlich  zur  Kniscbeiduug  gebracht  «erdea;  uod 
es  scheint,  als  ob  derselbe  voniehmlich  deshalb  bewtavtt 


ist,  weil  er  eich  für  die  Auaftthiuac  der 
deo  ScUeDea  alt  bMandcn  gdattif  berani  geitdlt  bat. 


—  e.  — 


TditonehM. 

Qaaaral-Lfcateaart  Dr.  Mihi  hak  Baeyer,  PiiWileat 
des  KtaiKl.  fleedititfiieB  laaliMs  aad  RbreaptteidaBt  der 

Europäischen  Gradme«8UDg,  Uber  dcSKB  TOjAtigM  DlenM- 
jubilaum  wir  im  Jahrgang  1889  di«*.  Zig.  berichtet  baibea,  ist 

am  11.  d.  M.  in  dem  hohen  Alter  von  aber  90  .fahren  gestorlien. 

Indem  wir  besfiglicb  seines  Wiikens  auf  das  iui  Jahrg.  1853, 
S.  108  Gesapte  verweisen,  wollen  wir  hier  nur  hervor  heben,  dass 
die  enrepÜirhe  Gradmessunj;,  ein  Institut,  das  einzig  in  der 
Welt  dasteht,  von  ihm  ins  Leben  gerufen  ist.  Die  Geodbic 
verliert  in  dem  Verstorlteoen  einen  ihrer  vornebrnslen  Vertreter. 

Für  die  tecbnisrbe  Welt  kofipft  sich  au  das  Ableben  Raevin-'a 
die  Frage  nach  der  Su  IIiuir  des  Geodiktischen  Instituts '  zur 
„Ijindesaiifnshmp.^  .Sind  a'ii  h  die  Zwecke  beider  verschieden, 
gi>  tii'.ilei  dixli  hei  eiiiern  wichticn  Theile  der  Aufgaben,  dem 
der  iIolH<ubesliQimuugen,  eiiie  I  cbereinsHmmmi?  sliitt,  die  es 
hiH-hsi  wOnschcoswerth  erscheinen  lissi,  dass  ikeiD^'^tins  eine 
gewisse  Gemeinsamkeit  in  der  Thiilii;keit  der  heideii  luslilute 
Lr.'Kestt  llt  »iid.  Die  Tnii^rsi  hiede,  welche  sieh  in  de:i  Vt-torleiit- 
Iichuui4i'u  leider  lusiitutt!  ieigeu,  ,iiid  lür  viele  wichtige  Zwecke 
von  l'ebel  und  sie  legen  dringend  den  Wiioach  aahe,  daai  wir 
wirstehend  einige  Worte  geliehen  Imbtin. 

Konkurrenzen. 

Das  PrcisauR8ohrefl»en  dea  Kanatire««rtre-Vereins  zu 
Altanbarg  fSr  Zeiohnnogen  zu  Wetnetlqaetton  (S.  340  d.  III.) 
hat  77  Arlieiteu  hervor  gerufen.  Es  erhielten  den  I.  Preis  Hr. 
Kriiz  Reifs  zu  Lahr  in  Kaden,  den  2.  Pr»-i»  Hr.  II  Kden hofer 
in  Mnnchen.  Lobend  anerkauni  wurden  die  Arbeiten  der  Hrn. 
Kurl  MDlIer  in  Karlsruhe,  AlMa  Mari«  Watsalick  ia  Alleo- 
bnti;  Hermann  Kranaich  in  Nftmberg  nnd  Oeorg  Kleemaaa 

iu  .Miiiii  lieie 

Ein  Prci»aQ88ohioltien  für  Entwürfo  zu  einem  Krtojfer- 
denkmal  in  FtlreteDwaldo  o..  d  Spree  ^^inl  von  dem  duitiL'in 
Krieeorvercin  prlsKsen-  I  Hc  Heilinaii:i;ji  n  i  nl sprechen  leider  iti 
S'ih'iii  iinht  dni  < iniudt.il/eu  der  deniM.Jii'ii  A n'hitekteusi'bafl, 
»Iis  di<-  Mi(i.'Hi>diT  des  rrei.snei ii  ht-^  nu  lit  f  n^uuit  »lud  und  ein 
bestimni'ei  Mu-dSsluh  liir  die  lin'wiirie  tiirlil  i nri^esi  lii n  f.i-n  ist. 
Die  beiden  tM>«ten  Art>eiten,  deren  Ausnihruneskosten  dun  lietntg 
von  wm  .</  nicht  (ibertchcclteo  dirlta,  ao&o  Preiae  raa  200 
bezw.  KM)  M  erhalten. 

Pi  eiHbewerbtiniJr  dos  Kunetgewerbe-Vuroins  zn  Dreedon 
liir  )  rit  .  ürfo  «u  einem  Diplom  der  dcrtijten  aoldschmiedo- 
InnuniK.  -rhlutfs  der  Itewcibiiu«  aui  Ii.  eJUtotiei  Imö.  2  l'ieise 
v»[i  100  ln  <:^«  7.')  FOr  die  DnrchuibeilunK  des  etwa  zur  Aus- 
führung kowmeoden  Entwurfs  wild  ein  weitete»  Honorar  von 
76  «asaUt.   

Brief-  ond  FratreksHten. 

.\lter  Alionnenf     Pi"  auch  Ihnen  ;»"fri  f?i"''ii«'  !>ifferpn)! 
iu  deu  .^niiabeu  (ili  i  M  i 'i  :  erbrauch  ly.  1'  ^      \.:\\  1,  s.  .11, 
Jahrg.  l^•^.")  des  dent.^i  hcit  liaukuleiider»  Urirlil  t..iii'    ^ei;-  mt 
Irilbiint,  solidem  erklärt  sich  einfach  ans  dem  I  iiii  i  ^  he  ilr  d. 
IU«ntit«IW>«tta  <n*  KiVirTcitk*  Ia  Bttll«.  ta>  OJf  Kt<l>Sil<Mi  itruilwcr 


Mauerwerks,  von  welchem  in  deu  beiden  Positionen  die  WnV- 
ist.  In  Pos.  !  biridelt  fs  sieh  tim  Minierweik  pr<^r<erer  St^ltk.- 
—  Masseumauervserk  -  in  welt  heui  die  Zievel  a  1 1  .s <■  1 1  i  i;  um 
Mor'el  (tmcelien  liegen,  iu  l'o».  -t  d.i;(ejien  um  sehnaehes  ■  . 
1  Stein  !,tiiikes  Manerwerk,  in  denn  die  Ziejjel  nur  in  den  l.iik'ei- 
und  bioJiatiun^n  mit  Mörtel  in  HeiUhriintr  sind,  datier  .mch 
weniger  Mörtel  als  im  Mssseumauerwerk  tH'iiiis|e neben 

Slildt.  W.-isser-  u.  Strafsen-Haoamt  in  K.,  Ih  n  K  V. 
in  M.  u.  A.N.  in  II.  Die  Adresse  des  Verfertigers  des  in  N.»  72 
d.  IU.  besprochene»  „Schnelltrfieliiirrs''  ist;  Ing.  J.  Keidel, 
Uerlin  W.,  Linkste.  22. 

Hrn.  Dir.  II.  in  H.  Die  „Fesisthrlft  der  Kgl.  'I'echu. 
Hoclisihide  i\\  lleiliu  zur  Feier  der  Einweilmnjr  dnei  neiicii 
Gebäudes  am  i.  Novbr.  l^-i^i"  ist  im  Buchh-mdel  abeibaupt  nicht 
erschifueu ,  sondern  ner  in  einer  bSBChrtoktes  AtWaW  tOO 
Exemplaren  zur  Vertheiiun^  jjclaiigt. 

Hrn.  M.  H.  in  Frankfurt  a.  M.  Die  bezgl.  Prflfuog  iu 
Sachseu  hat  ft)r  das  prenfsische  Staatsbanwescn  keine  Giltigkeit) 
CS  bleibt  Ihnen  jedoch  uttbeoonuaen ,  ia  elaar  Biaiaba  an  den 
Hm.  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  damit  nacbmiandM^  dlM 
Sie  auf  Gruud  der  nachgewieseuen  Vorbildung MUnaihauwalM  aar 
SiaalsprttfuDg  als  Reg.-Bmstr.  zugelassen  werden. 

Hrn.  S.  iu  K.  Unter  den  angegebenen  Yeihiltaieaen  onler- 
liegt  die  Anordnung  des  schmiedeiserneu  'fbon  w<Al  in  keinen 
Falle  stilistischen  Bedenken.  Ein  solches  W«rk|  snnal  wenn  es 
reivher  doKhgefiibrt  ist,  bat  obrigens  sine  an  adbatindige  Be- 
deutiuf,  dam  man  ca  ohne  luheüscbe  GewisscaiMssa  wnU 
an  einen  lltcreo  Gebiad«  abwclebaiiden  8tlb  a^bfiagcn  killnDl«. 

Hrn.  A.  K  iu  Leipzig.  Die  Wirkung  der  IfflMsBilwn 
entwickelnden  .liriiiueties"  ton  A.  Iluoge  in  llerlin,  «Wlthl  Sin 
ofl^bar  isi  Sinne  haben,  wird  aagawiftit  —  wwitBKUiil 
hnoferu  dieselbe  nicht  led^lldi  dueh  die  UVime  des  adl  dea 
Hriuuettes  nnierhakencB  Feaers  kcreor  gebracht  wird.  In  letzter 
Reziebnng  iind  aber  btd  weilani  vaUnHUBCMre  Apparate  vorbaudiai. 
Wir  verweisen  8ie  auf  Keidelt  Schoentroekner  (Jahrg.  86  d. 
8.  4Se)  und  den  Apparat  des  Hn.  t.  Keafaisltl  (JalMg*  88  d.  St. 

s.  mS. 

Iteantwortung  der  .\nfragen  ans  den  Leierkreise, 
/ii  der  Anfrage  in  Xo.  76  bezüglich  der  Wetterbesüindig- 
keit  und  VerweuduDg  des  Murgthaler  Sandsteins  erlaube  ich  mir 
mitxulheileu,  das«  diesen  Material  iu  Baden  und  beaonden  In 
Kailsrubo  vielfach  und  stets  mit  gutem  Erfolg«  benutzt  woidea 
Ut.  So  z.  U  sind  bei  der  Feaifenlla  hi  Kailarahei  «ttnat 
I87,'>  77,  das  grollw  NisdeB^oitai  und  die  Thor-  und  Fanetier- 
uflirahmiingen  aus  Murgthaler  Sandstein  hergcatellt:  bis  jetzt  hat 
«ich  das  Material  als  wetterfest  erwiesen.  Auch  bei  dem  Neubau 
des  Postfiebiludes  in  Gernsbach,  iiuweit  Rastatt,  ist  di«tce  Material 
nctierdings  verwendet,  wie  liberhaupl  viciruch  bei  den  EiacnbahlH 
bocbbauten  der  Stracke  Uastatt-CJemsbacb. 

Herta.  Welsstein,  ncg.-BanlUrer. 

Aufragen  an  den  I.pserkiei> 
Welche  Kifahntu^en  liegen  bi«ber  vor  über  die  Ui n-.  heu 
4>us  selbstersHigenden  lieleiKhlnitgs-(j«genttCude? 

F.  II. 


b  K.  E.  O.  Ftllicb,  BtrUa.    DratZ.  W.  Mo«»i  UofSatlidrBoSti«! .  ■«lila. 


Nu.  m. 
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—  Xi>raial  •  SL'bleii^ri;>r><ri'£  <tnr  prAafiLicbeii  StjuuVhkhnfn.  —  Dl«  dttutscbe 
Zacf.  Uuc  Kmatohnng  und  Uu  Vwb,  lutbMciDilrre  tn  aAildauuebUiuL 


(SchluM.j  —  Mlttlieilung«a  aa>  Verslnso:  Dl«  <•  H»npnf irtiminl«nt 
,],-:  V  r  u.-.  ^ir  i'Piiiiiidhrlu-TMliiillu  —  Eoakarr(M*>.  VaraoMl* 
Nichrlchlen.  —  Bfl«f-  und  FraKekaiteii. 


Dis  WofeiNMjM  dir  vImIImmIm  WtiMn  hl  LondMii 


f  eitaus  die  prt  Iste  ZaIiI  uud  »war  uug«Jabr  '  ,  sammt- 
licLcr  neu  i  rritbirtL'i;  ArbeitervohuungeD  verd»nkt 
( mw  der  i'eabody-äufbing,  welche  18C2  gc^rOxidet 
^  wurde,  und  deren  Kapital  am 
[  auf  2a  824  OOü  M  sich  belief.  Bis  tu  diesem  Zeit- 
fuakt*  sind  durah  diiM  Sliftmf  «brat  MM  WohartOMk 
weiche  4859  (etmuiM  WofantiQgen  wihaitw.  Tot 
^  —  4rtainig 


1021  —  8 

am  -  2 


BewflihiMr  I 

18  00!)  Personen. 


Die  neueste  Schüpfimg  der  Peabody- Stiftung  ist  nahe  dem 
Zi'UtruDi  I^ndont  in  \\  hite  cross  street  und  ffew&hrt  5<K)()  Personeo 
in  IbSS  Wohnujigeu  Übdach.  loncrhalb  der  Blocks  sind  belle 
und  saubere  HOfe.  Das  Innere  der  HAnser  ist  schmucklos  aber 
reinlich  und  luftig.  Steiufirae  Treppen,  welche  Abends  rait  Ors 
beleuchtet  sind,  verbiniK'u  du'  Storkwirkc.  Div  Moalso  diir 
7AmmHT  finA  12  V  15  eiigi.  i-ufs  bei  öFuls  lidlif  Jede  Wohnung 
hat  Tlieii  un  der  micutgeltlichen  Beuulxung  x''""''!^'''""''''  ^pid- 
Kncbeo,  Wasch-  uud  Trockenr&ume,  Badesimmer,  >Ya«serklosetS 
oad  der  Winerleitung.  Die  wöchentlichen  Mietfaen  twtivgni: 
fftr  I  R«iim  ~-  2  bis  3,S  M- 
,    'j  Itiuiiiic  —    "  „ 

n       „    =  ■»  .  , 

„   4      „      =  7.25-  7  60  , 

Der  Gewinn  betragt  f&r  die  Stifbiug  ^  bis  3  Vi ",«.  Leider 
«der  wird  dar  Zweck,  den  die  Sliftiii«  «rflItteB  MlltW  aidit  er- 
Widits  dar  aimlicb,  gerad«  die  Arn»  lalt  tfokmniigen 
n  Tenekes.  Nick  den  oImb  ngeMirtia  LMuca  der  Arbeiler 
elBd  di«  Miedua  «ntsehiadaB  lu  bodi. 

Alle  die  gemeinuiitzigeu  Gesellschaften  haben  für  die  Arroslen 
Kbneen  der  Arbeiter  keine  Wohnungen  beschafft.  Vielmehr  ist 
die  Li^oog  dii^iiOr  Frag«  allein  einer  Frau  gelungen,  Miss  Octavia 
Hill,  derfii  IritiPÜ  Inder  Londoner 'Wohnungsfrage  ft»r  Arbeiter 
durchaus  maal^gebeud  ist,  uud  dereu  Kalb  Regierung,  Gesell- 
Schäften  uud  Private  einholen.  Durchaus  keine  reiche  Frau  die 
trntsrrirhtf?  in  f.rtt'-'in  und  Mftlerei)  arbeitet  sie  mit  OeMmi,  wWelip 

(;:.il.sl>'iu!u':li  L'eliehi'li   s::id.     1864  begann   sie  ihr  \\''Tk. 
inUi;f,'eti  dii'  ihr  z-ir  \<'iiti »tfhpi.ilfK  Mitlfl  lliil'Mil^i 
Fiuc  f,':i;;/e  jfeihi'  \öii  n.i\ri.  und  nciii'u  Hiui-erii  iiij<i  lllo■l^^  in 
den  .'in:i-ileii  Itezirkcii  liri  Madl  lial  bie  iiijti.r  ihrer  Verwftiluug, 
und  'jrzieh  ciiien  fMtr;»ij  von  -1  -  ."i         J  )ie  aiedrigstt'n  I'reise 
su.ii  u,r  I  liawu)  «(.■Llit-üUitli  1,2b-  i,7j       wogegen  sotwt  durch- 
schoittiicb  2,6—8,0      bezahlt  wcrdeu.    Dieseu  gtJ:i,ti^'(  ii  V.vt't'.'^ 
führt  sie  auf  «wei  Gründe  »urtlck:  Grofse  Strenge  in  der  jniakt 
lieben  Bezahlung  des  Miethsxinset  uitd  Entbehren  von  Mittels- 
penonea  in  der  TerwidlaaK  durch  Ueraniiehen  (niwilliger  Hilfe. 

Sie  M4glldynit,  durch  |irifate  lütlel  and  Anetrugiuif  in 
London  genüde  WohauDcen  zu  sehaffsti,  m  Preisen,  welche  die 
Nittel  der  schlecht  gelMntetten  Klasse  nicht  (tberst  eigen,  ist 
hierdurch  nrwieseu. 

Auf  Grund  der  bisher  roi  liegfndeii  Krfaliiuugen  und  Ver- 
tuche  wird  empfohlen,  die  nach  Maafsgabe  der  Novellen  der 
Crutf-acle  zul&L>ige  hebaiiung  der  Arbeiterquartiere  derart  ein» 
zurichtcu,  dass  innerhalb  der  neu  zu  errichieuden  Blocks  Pitts 
für  Fsbrifcfti.  Magazine  und  Waarcnlager  vorgesehen  werrln,  um 
HU  Ort  und  Stelle  Verdienst  für  die  Arbeiter  und  sicher*  Mieiiien 
üu  s< Litieii,  I<ie  Erdgeschosse  der  Wobogehändi»  kilnn-n  zwei  k- 
In.iliii;  rnil  L.iden  versehen  werden,  ileri-n  siel.eie  Kuml.-ih.it''  die 
Ai  lii  iri  I  liiniilkernitg  sein  wüd.  liie  Ertrügt  üeiiu-iijjer  Neu- 
siJiiiiiruii;.en  hubi  ::  sich  auf  4  —  5  gestellt,  während  die  Aulageo 
der  ]'e;ib(Kiy-."5tittuii(i,  wcichp  nur  vVohnhÄuser  ohne  T<adeDPin- 
lichtuni-eti  ;,'ebiint  hM.  Mi  Ii  nur  iiiii  :i    3'/?  '/•>  ver/.iuseii. 

FerüKr  wnd  daiiuii  autiuerksaai  gewacht,  dass  uach  sUltgt- 
habter  Säuberung  der  ziim  Abbrucn  bestimmten  Gebiiudequartiere 
in  vielen  Fallen  erst  nach  läitg«rer  Zwischeoxeit,  mitunter  erst 
twcfa  Jahren,  mit  dem  Terkw  der  GimdiUlchn  vui  ixt 
Bd»aungvorac((anBen«gidaktii.  Bellt Merdordteht 
SiBsmlaet  e&iatreMa.  Bl  «ivd  cnaMdiB,  ladi  dn 
der  0.  mi  aar  itllefanlee  nh  omi  AMmucIi  und  der  iH- 
mrihü  dir-n  Debenaig  Wtxngehen.  wodurch  gleichzeitig  der  Vor- 
zug evreicht  wild,  due  die  Arbeiter  iu  grofserer  Zahl  in  den 
bmgl.  Wühiuiugeo  bez«'.  in  derselben  Stadtgegend  verbleiben 
kAntieii. 

Auch  die  baulichen  Fehler  vieler  Anlagen,  die  für  die  Be- 
dürfnisse der  Arbeiter  zu  weit  gingen,  sind  ^.u  vermeiden.  Kine 
eigene  Küche  ist  ein  Luxus,  den  nur  weuis»'  ArbeiU'i-  sieb  leisten 
kf>iinen.  Die  H&uine  für  WaschkürJie,  I ;  m  keidi'  di  n,  .\iitwa>e,i 
rsump  sind  ^weckmfklsig  filr  mehre  Wnlujungeü  gemeiiischatilicta 
«ii.'ii' 'rdne'i  l'erzuT  sind  die  >'inr;umiigeu  WoiHHHIdeQ  in 
gii'j.eif-  /.ahi,  aJs  bisiicr  ^'i  -eSein';!,  tuuculegen. 

I  .  l  iier  ist  maucheb  r..  d' i  \  erwaltuiig  zu  beäseni  und  cin- 
ruh,  1  /ij  sfeffalten.  Da-  \  'il;ibirr  tier  (\.  Hill  ^etzt  ttllerdings 
>niai:s,  eli.i-  LTrül'?'-  Zilil  iiiil~t'i':  ei;ef  l'rii''liin  i.ü  der  Venvnl- 
ttU;g  Itieii  nehmen  zu  lassen,  ohne  ste  datiir  zu  eutscbüdigeu. 


Aber  fb  w  ird  auf  miiucheB  eiutacbe  Hillsinittel  liiugewiesen,  welches 
die  Verwaltnni;  einerseits  vereinfacht,  ajiderscils  die  Gew&hr 
sicbuitr  Xieilieb  bietet.  Ks  wird  beispielstwcliic  die  Einführung 
von  Pramienzablnngen  für  die  pflaktlicbe  Entrichtung  des  Mieth- 
ames  empfoUeo.  Dies  MittaL  foa  O.  Hill  angewandt,  ist  auf 
«■•riktBiache  VochOder  larack  en  llthren.  fit  «M  nütseUteilt, 
dem  in  BroolrbB  and  Boetaa  beitpielBwefae  ttoti  der  hoben 
Orundretiten  Wcnnuann  Ar  die  ftmstaa  Arbeiter  mit  hhmidwn- 
dem  eigenen  Vortbeu  voo  den  Btuaeeelbchaften  beidudft  irordea 
sind.  In  Brooklyn  hat  man  sogar  unter  Aufwendung  von  3  % 
für  bauliche  Instandsetzungen  usw.  noch  t>  Dividende  gezahlt 
Dies  günstige  Ergebaiss  ist  wesentlich  herbei  geführt  durch  das 
Festhalten  an  dem  Plane,  mittels  der  bedingten  Voraossahlunf 
der  Miefhen  znverlSi-'iige  ^Tiether  h^ran  zu  ziehen.  So  werden 
HAüiiarliilie  Mietbeu  aiit'  eine  Wuche  voraus  bezahlt.  Bezahlt 
der  .MieUier  jedoch  vier  Wochen  im  voraus,  so  erhftit  er  einen 
Itabatt  von  10  ";„.  Ein  Viertel  der  Arbeiter  bedient  sich  dieser 
Wrgflnstigttiig  rc^elmitfi:!?.  Jihriiche  PribBienuUnDfeD  eind 
lenier  eingetiiiirt  tii,'  einjiiiuiga  IGellier,  «eliAa  State  iKiakllidt 

ihre  Mittüie  ^'ezivlilt  haben. 

Die  thitige  Mitwirkung  de^  ?tjiites  wird  sieh  Mirtheilhaft 
erweisen  können  durch  Vorvtreckiitn;  vcm  Kainlaiiea,  welche  zu 
m&fsigem  Zinsfiibe  an  ItAngeheil^^ehiiiten  bezw.  Private  ausge- 
geben werden.  Die  Poätsparkasäeu  iu  England  geben  hierzu 
gute  Gelegenheit  In  der  Tbat  sind  auch  bisher  40  000  000  M. 
seitens  dei  Staates  siit  einem  Nntiea  von  3,5  bia  4';.  Zinsen  zu 
dieaam  Zaadw  awenllahea  awden.* 

Bin  wetteree  Mittal,  denen  Anwandnof  dar  Staat  in  der 
Hand  hat,  Begt  in  dar  Veriraltrs  •  Erleiehteninr  auf  tai  Bhin- 
bahnllaiMu  Erat  wtt  1888  iet  der  Staat  eraÄdit«t,  Äa  füiea- 
bahn  •  Gesellschaften,  welche  In  gi^JyiH  durchweg  pnVate  täaA, 
zur  Einrichtung  von  ArbeiteraOfatt  att  aMhigen.  Bis  dahin  «ar 
es  nur  bei  der  Koniesaionirvng  ron  neuen  Eisenbahnliuieu  n6g> 
lieh,  eine  derartige  Verpflichtung  aulinaerlegen. 

Zum  Schluss  wird  anfmerVsam  i^emacht  auf  die  eigcutbüm* 
liehen  Besitzverhaltniss«  de^  i  irund  und  Bodens  in  lyondon.  Zu* 
m»!St  ist  der  letztere  l-j^entli-iin  mehrer  reicher  Knrnilter.  bfzw. 
.-^nlluii^fi;  .  !i:;d  es  i.,t  de-Slialb  schwierig  ,  (jruud(:iifenth-..in 
(i.'itiiiM)  zu  erwerlK'ü.  In  der  Hegel  mus<  man  sirii  mn  dem 
t-rutkoiil  begnügen,  «onaeii  n;;in  den  ^T■»'u  b  einen  U-i  reu  oder 
enies  bereits  bebatiten  (irund.nin.^es  lUr  bes-ebnukte  luder  auch 
linbesclirilnkte)  Zeit  gv^cu  eine  j&hrliciie  ICente  vrdlfrihrt.  In 
[.luiilua  ist  der  Erwerb  tui  eine  besrhriknkte  Zeit  Regel,  meist 
für  Ot)  Jahre,  oft  auch  für  eine  küraera  Zeit.  Naai  AUanf 
dieser  Zeit  tritt  das  Ueimfallrecht  ein. 

Werdes  «iaanaita  durch  du  Sntem  der  t*M4  die  Wnhuungs- 
TerldihBlBBa  la  Laadoa  «igantbOmKeh  beeiafloaet,  eo  kommt  uoch 
andereraeiia  Unn.  daaa  am  daa  letataa  swei  MaaachBBalteni  die 
Bntwickelong  Loamna  derart  Tor  aldi  gegaaieo  üit,  dMs  die 
bemittelten  Klassen  zumeist  ihre  Wohnungen  aus  der  City  und 
Altstadt  in  die  Vorstädte  hinaus  vorlegt  bai>en.  Ihre  bisherigen 
Wohühiuser,  welche  meist  für  eine  Familie  eingerirbie:  sind, 
mussteu  demnach  zur  Benutzung  ärmerer  Klassen  dien<-ii  I>ie 
in  dem  Buche  geschilderten  schrecklichen  Zustände  der  Londoner 
*iumt  sind  zum  grofsen  Tbeil  auf  diesen  Umstand  zurück  zu  tohreiu 
Die  vielseitigen  imd  inferessatiffn  MtttlwIhinifOTi,  welche  den 
Inhalt  des  Buches  au»in:u'hen.  tordern  z::  einem  besouderem 
Studi>im  und  zum  Vergleiehe  mit  unseru  lieiiiuthlii  l^ia  deutschen 
VerlniltM^ei:  ber.ius.  Ide  vielfachen  in  ne-.erer  /nit  bei  uns  ina 
i.tdien  );etn:{«neo  JiestiebuDgen ,  gute  und  billige  .Vrbeiier- 
woiiLungeii  KU  bescbaflen,  beachrüukeu  sich  bisher  v«)rri> hmlieb 
att;  ij.i\a;e  Ijjteniehmungen,  GrOsisere  Industrielle,  sonie  i-ulirt 
«eletrene  ^'nb.■  il;ii;iiai;ei,  >;i(.I\e:eu  I  nilili;t;eä,  I  jrieutialindirekrini.eiä 
iiaU'u  Libldiig  iuui  lliüil  erluigreiciie  Versuche  geiiuedi:,  lui  die 
ihrerseits  bescbaftigien  Arbeiter  entsprechend  billiges  Unter- 
kootmeu  au  schaffen.  In  den  groCsen  ät&dteu,  beispielsweise  in 
deiaitige  BeatrebaageB  iwHufig  aaek  aahr  vereinzelt, 
I  licii  m  fcaiaar  ""■ng  in  Ihaar  Wirkung  mit 
der  Bedeutung  naiaeai,  «ekha  Aa  LOana«  dieaesr  Fkaga  h*> 
aospmchea  man; 

Als  eine  aalv  wünsehcns'wrrrihe  Reigalw  den  Buche»  besondert 
für  die  Fachitreiee,  dürfte  '^je  lu  igabe  von  (iriindrisszeichuiingen 
Bcheiueu,  um  aus  deuselbeu  die  Auordnuug  luid  Vertlwiliiag  der 
veiüriiiedenartig  gestalteten  Wobnungen  iu  den  groAen  Gebtnde- 
gruppen  ersehen  zu  können.  Namentlich  erscheint  es  von  later- 
es.se,  die  l^ösung  der  Auf-  und  Zugituge  in  den  v^rscbiedHuen 
Me=(eVi(issen  der  mm  Thcil  ('  Oesrhrisse  nnthftitenden  .Vulftgcn 
keiiurn     .   li-iiK-ii,    z.;;n:il  da  liei  der  f.'pilsen  Ziiiil  vnn  i'in  und 

zveitäumigen  Wobnungen  die  Gebaiideaulagen  von  eioer  bedeu- 

dea  ia  LcmdoB 


•  fb^D  rr^t  unter  ä«m  mmkou  lio«»<'ivatlT#.n  Uii)J>t,^rlnin  h<-i»rhl*.»!irnp« 
{.••.•<■'■</.  ui'  i  -.  kWui  tfijktw  Bscbl.  Aiiltib«!  tttm  2«eekc  dm  Kuw*  vou 
i:-!.'it.'it\>.hnuti«-n  r.a  ni<<.iri«i>m  giaif  >ss  aosmaslMn  luxt  Ugt  <l«a  Vtr- 
I  "Inn  In  ]>:irk9kut  auf  die  ;4o*unah*ltUehw  ZiMlinI«  4er  V«bmma  •<•* 

.T  -»-r«  \t'r«jilvrvrlllelik94i  «U. 
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7.  Oh  tober  188.S 


duK'h  die  VerMItuisse  jeiMCfiiMii  Gamdmlicitea  eneheint  es  für 
nuaerc  dcuiscben  G«brimh»  m  und  für  licll  tat  tiatan  Baiitluiiigcu 
nicht  meiabar,  gewriininii  Bim»  fftr  TiticliiiBdwi»HiliMliih«Bgtin 

Znt  SdlBH  Hl  nodi  erwilmt,  dan  in  d«a  .Jaiirbncb  für 
VanndluBf  und  VolknrirtbMihnft  int 


Reiche"  beraos  gegobM  von  0.  SchmoUer,  Jhrg.  V,  Haft  8 
Dr.  AaehnttdnlbyndltaaheBaehainiafaand  MpMc^  wordao 
ist  md  dma  der  letiMra  in  Aiuiidit  atallt,  mu  die  Londoner 
Arbeiterwohoaugei)  in  dem  SammelbrndA,  imdier  ton  dem  Vai^ 
ein  für  Sozialpolitik  dumuichst  Ober  die  Wok»U|Rfki_ 
«•fden  wild,  d«  nkhcnn  nrOck  m  toiaaaa. 

KortdUk 


Nornal-Schfenenprofil  der  preuMtcben  Staatsbahnen 

Für  den  Umfanff  der  preulä.  Staatebtimcii  i^t  durch  Erla8s 
Hm.  Miniaiera  der  OffentL  Arbeiten  v.  22.  August  d.  J.  die 

Sehieienprofila  far 


I        Die  üesomjiitb'ilir  iIlt  iificn  Schiene  stellt  sich  auf  134«««» 

!in<l  Owicht  v.n  1  m  Srliicii"  auf  Ü3.4  Im  (Ihrigpfl  «ind 
die  Abmi/SSuriL,'*'!)  iIi'S  ij'.M;ori  l'iotils  ilerart.  i'i  wahll.  'Llss  die  auf 
Grand  dvs  Liltcn'ij  ]'i.;til^  kmibtriurteti  L.iM-lit-ii  tuisetauslfrt  stur 
weitertii  \'i'r*i-iiiliinj;  krnnmeii  können. 

U\i  iji  ur  Proiil  fiiUri  ilic  amtlictii-  l'.eieeicbniinit  .Normal- 
I  schii'ni'n-i'i'itil  fnr  i.hK'r.-cliwcK.'u-OiHTli.iii  auf  HauplbahüL'ii  1^85," 
SelbtsiviTäULUlich  aeul  duA  ume   i'iodl  die  Fabrikation  der 
Schienen  aus  Stahl  voraus  und  findet  Aut 
bOUei'Oca  wie  hei  eisernen  Qiii'r'i-hwpürn. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

d.  J.  xn  Mdafhea 


Sto  6.  HftaptTKMunmltmg  da« 

Iieits-Teclinik  bit  am  24.  bia  26.  ~ 


Quei  scbwellenoberbau  auf  Hauptbabueu  augeorditet  wurdL-u. 

Da*  bezeichnete  Proül  tritt  an  die  Stella  d^  iiu  Jahre  ihn» 
wnaeliriebeneii  —  in  dem  gleicfaaa  Mmgug  diea.  Zu.  nitge- 
tbaUtaa  —  und  onteracbeidet  aieb  von  lataMiut  aiasnens  durch 
die  um  I«*  hAher  beneaaene Fulkttärke,  andereneita  durch  die 
Tartndarten  Veraduiftan  «agan  Anordnung  der  Xopllidlia.  Dte 
iaiatere  «ar  bei  dem  älteren  Protlie  in  2  verscbiedeuen  Ah- 
netsoogen  von  36,5  und  .*(9,5  "™  vorgeschrieben ,  von  denen  die 
entere  bei  minder  vcrkebrsrcicbeu  und  weniger  geneigten  Kahu- 
atteeiien,  die  letztere  dagegea  bei  stärker  bcauüpruchten  beinr. 
starker  geneigten  Linien  zur  Anwendung  kommen  sollte.  Von 
eiueui  derartigen  Unterschiede  ist  bei  dem  neuen  rrotile  ubge- 
«phen  ^  nrl  nngeord[net  wordeo^  dnaaeUw  mit  jj^eidiBitÜju^  K(^f' 
lioL"'  Mjij  .j'J  o"'  auf  ni  '  ' 
Wei'.ilii;!"  Iiriiifeii. 


atatt^fuudi'ii.  Dia  VerbereittuiKaB  bätt«  dar  bavcriscbe  Bedtik»- 
Verem  deutscher  Ingenieure  (Ibemommen;  die  Sitzungen,  m 
daneu  das  bayerische  Ministerium  des  Inneren  2  Abgeonlnote 
entsendet  hatte,  fanden  imter  dem  Vorsitze  des  Hrn.  Direirtor 
Enler  -  Kaiseislautcm  in  der  Aula  der  kgl.  technischen  Hocb- 
■ehule  statt.     ITcber  Jen  VfXUff  der  Verhandlungen  theilen  wir 
'•  nach  dem  Kerichie  der  Mdncheuer  „Allgem./.tg/  Folgendes  mit 
In  i1«>r  I.  Si'.ztniL'  iira  'i'i.  ">!>iftU'mbcr  sprach        narh  ihn 
i;ldii  heil  l!i-i.'iul.-iinL;i'ri  iiiid  i-.:ir3ti  N.ir.hrafe  de«  Hrn.  N'or^itin'n- 
,  deu  m  die  m  r?iiirbi  n.  ii  V.  |  11,5  -  Mitglieder  I'iof.  ."^tliwatio  und 
'  Ing.  0.  Stiimpt'  III  licrliii       ilr  Prof.  W 0 1 p e r l  —  Kaiserslautem 

i„Ucber  verscliiudtut  Methoden  itur  Krmitielung 
des  Kuhlens äu I  I  I! I' Ii a ! tos  der  Luft." 
Nicht  ein  zu  grofser  Geltali  au  Kohlens.'iure  ist  es,  welcher 
I  die  Luft  »iftlK  macht,  sottdoru  es  sind  das  die  durch  den  Lebens- 
prozes.s  aus  item  mpnschllcheo  KOrper  sich  ausscheidenden  fja.se, 
deren  Katar  noch  nicht  beBÜnnibar  ist  Wenn  bob  die  Loft  anr 
ihre  Reinheit  ontenneht  werden  soll,  so  können  diese  ei^otUch 
giftig  Qnaa  nech  nicht  beatiBunt  wafden;  man  aliar  an> 
BehBHn  iiuui,  daaa  die  Menge  dleaar  Oaaa  proportional  aein  «iid 
dem  Gehalte  der  Loft  «n  Knhiens&ure,  so  untersucht  mau  d  'O 
letzteren,  und  dieaer  Itaat  eich  bestimmen  durch  hi^sondore 
Apparate.  Der  Tortra^'eude  ueunt  als  siolchc  die  von  Pctienkofer, 
He^se,  Lsngei  ItOdorii',  lilocbmann  nnd  !>eine  eigenen:  er  zeigt 
die  Apparate  vor  und  dcmoustrirt  ihre  Handhabung  Der  Petteu- 
kofer'sche  ist  der  beste  tmd  Imniht  auf  der  Abborptioii  der 
KohlensUiire  d^irch  Uaiytwasi^fr  vnhc'i  Oxalsäure  als  Indikator 
dient;  der  Apparat  gibt  geiiani'  ü.'^uitate,  aber  er  ist  zu  volu- 
minös, um  bei  zabireicbeo  Versuehisii,  wie  sie  in  Schidsimmern  nsw. 


Die  deutsche  Burg,  ihre  Entstehung  und  ihr  Wesen, 


Wen«  <U«  AWldaw««  nf  «.  ««.> 

D.  Die  Bergfoaten  der  neueren  Zelt, 
it  der  lürÜmlung  des  Schic-fspulvera  und  der  Feuerwadeu, 
iaabceondsR  der  ChuH-but^e,  trut  eine  weeentüdie  Aendemag 
k  der  Alt  den  Festuugskrieges  ein.  BBdeleo  ftäher  die 
aeaferecht  geachleuderten  Geadioeae  da«  Haaptvertheidigttiiianiitlel 
der  Belagerten  beim  AngrUT  auf  die  Biagmaaeni  einer  iinrir,  go 
waren  es  naib  der  Kränduug  des  Schielspulvors  die  weittruxL'uJi'U 
boriloalalen  Gescliosse  der  OeschOlze  und  Hdchsen,  iltircli  welche 
dar  Feind  vor  jeder  jVunähentng  oder  vor  jedem  Augrilf  abge- 
halten wunle. 

Diese  Vertbeidigiuigsweise  erforderte  die  Anlage  vou  Vor- 
werken, welche  zunächst  der  AniuUienuig  des  I-'ciades  v<)rzul>t>iijrcu 
hatten,  sodann  aber  den  Bau  von  Flaiikiningsthilrmen  oder  Voi- 
iNtuten  im  Ilauptf^ntlien  der  IV^luni;  selbut,  um  hier  eine  vull- 
Stjindige  Sei|e!)lsi»t1r<'ii  l:imcr  di'i'  I  i.iii|ilr^'>arpe       ermojüchf !»_ 

dnu 


'.■(iiil/i 


Die  Kii'h-.vr:.ilii7k-it  .ut  Aul- 
Haupurull  ti-irti'  ti-riii  V  li.i'  \  er  lo-v'iir; iih/  ijes  I 'iJig;uiK»'-i  ini  /.wiiiger 
nnd  I  UI"  l  ai «j'ri'i  ].i'Kilr  \'i-rL-i 'iiM-riiiiL'  der  Thilniie  zur  Folftc- 
Die  lii'  iaiH  hri  k«!  )ink«  inl<  Ii  lauwuiullungen  heioifeM  sich  übrigens 
Iii  i  riiiM  iii  :iiitlelalterliohen  Burgen  nicht  ani  Ii'-  ober«'  Biux,  *ou- 
üem  nur  auf  deren  Vorwerke,  oder  auf  den  Zwiuger,  den 
Zwingergiahen  uui  die  «eiieren  Unmllniifen  nach  der  Angiiff- 
seite  XU.  — 

Sein»  im  15.  Jahrfamdeii  «nrden  aimmtliidie  biaher  vier- 
ecUgan  flaaldraiiiafliine  In  nudt  mvaadelt;  auf  der  Flattforai 
dcneiben  ateUte  nan  die  OetcbAne  «nf,  irllnnd  we  den  ge* 
dedden  Rlunien  der  unteren  Siockweike  nur  nua  Hdtanbflchaen 
geaduMaen  wurde.  SpAter  ermann  man  ein  für  die  ZwedtC  der 
Orabenbestreirhung  noch  wirksameres  Bauwerk  in  dem  ftmfeclcjgen 
Thtinn.  der  ..Baation",  deren  Finnice  die  .Cguitina*  der  Um* 
fassnnirHuiiiiier  beelrieh,  «Ahrend  die  Faoen  der  Baalien  von  dem 
UattpiwaU  beuriciien  wurden. 

Kl  «ami  nnmentticb  die  lUliener  dee  1».  nnd  IC.  Jalir- 


bunderts,  welche  in  diis  IJeie.sfij^uiipiWCM'u  tlie  »deutlichsten 
Neiienuififu  piiiftllirten.  Kniin.e>co  di  Giorgio  .Martini  ersetzte 
uls  cDsler  die  früheren  Kuuilthümie  durtili  poivguuale  Bastionen 
und  erlau<l  die  sai^e-  »der  yahiiiuiigeu  i>ogen.  ,.teiiiiilliiien''  .\n- 
urthiunj^eu  der  Versi  liatiziniifeii.  LlieuMi  wui'  er  der  Krtinder  der 
.Miiienspreiii!uu),'en  und  dei^eiiineu  Werke,  welche  diesen 
begegUL'U  sullteu.    Seiue  Zeit{(euosseu  und  ^'aclilulger  bildeten  daa 

SjeMin  «eilier  «m,  bia  «e  dmncb  Hidiele  9«b  Micbeli  in 
SB  e&ten  voHsttadigHi  Ahschlusa  lom,  und  Ton  da  im 
EnraM  bei  aUen  Befeatigungsaalugea  Berflck»iefatigtui|  ftmi 
Aber  atu^  sdwn  die   deutschen    Banmeiiter  dea 

Id.  Jahrliunderts  wie  unser  benihniter  Landsmann  .Vlbrecht  Dürer 
I52t*j  und   Daniel  .Speckle  (f  ITh;»)  befnlgten    bei  ihren 
Peitmiga-EiitwaiiBa  die  iitigeodea  ertt  in  lier  ueueEeu  Zeit  ge- 
würdigten und  anr  Geltung  gebommenen  OrundeMMt 

1.  Pttlygonale  KemumwBlInaf  mit  Ftwilirmg  von  Bck- 
thiOrmen; 

2.  Dedoing  dea  Msuenrerlna  dnicb  im  Onben 

MiBeB; 

8.  Anlage  sBhlrtl^r  bufeitieheier  Hanme  IDrdk 

truppen  und  Vontdie; 

4.  SelbtitüniliKkeit  der  einzelnen  Refestigimtrsfhene  C-Vli^chflitie, 

Heduils): 

&.  Keiritnstiguug  der  (Itfensive  durch  die  Anlage  tn)B  ContfM- 
cjtqieu,  luid  des  Ola<.-i$,  welches  durch  eiue  etnriw  Ter- 

paiisadiruug  (resichert  vnirde. 

Im  17.  Jahrhundert  vervollstiindigten  dann  Uimpler  luid  die 
iMideaLnndaberg  diese  Orundsatse.  Der  entere  brachte  inm 
«ninn  Mala  den  tanaillirten  Omndri«a  der  DnvaUnng  sur  Aua* 
flflvuBg.  b  den  Niederlanden  eatwicketae  rieh  (tie  Anta«  dar 
budonbt  gaftthrteB  Enfiunwalltttigeit  «ait  d«n  brriten  warnet- 
grüben  iinil  eine  thiUige  absi  liin'ttsweiae  Vertheiditrung  durch  die 
Anlage  selbst^iudiger  und  fUr  sich  vertheidiRangerahige'r  Vorwerkei 

Die  alt-italienische  Befestigung  nach  dem  adutn  oben 
genannten  Kaiuneister  San  Micbeli  il.>J7|  verlegte  die  Bbuptan^ 
atelfam^  «ie  in  der  aken  SMdle  belestigung  «of  cB»  lamgea  Lnaiaa 
(Conttmen)  und  gab  den  ünuldreBdeB  Baatianan  eine  AnfMloba 
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tmihw(>D(]ig  Hinil,  leicht  trutportirt  und  gehandbabt  werden  zii 
kou!:f'n.  llr^se  hu  daher  den  Apparat  vereinfacht,  jedoch  siud 
die  Krfc'i'buisiu  nicht  gmtii  genv«  Auch  die  anilprHn  Api  riiate 
h&hrn  \U-U;  F  elilerqnellcD  und  eM'>ri|'"Tii  nacuTUlnh  /  i-  iTi- 
iiKiirirtitig  vii'l  Zeit.  Der  Vortragende  hat  deswegeo  eioeo 
A]'i>uriit  koii^!niirt,  der  Mdil  !■  te  TudM  Muiiporl« 
kAiiii,  für  die  l'r&xis 
KL'uaiio  Ursultatt!  giebt 
und  desahalb  ber«iis 
(auch  wegen  seiner 
BUligkeit)  in  aoo  Exem- 
plaren in  DvataeUand 
im  Gebnuieh  ist.  In 
4er  dwaof 
Batprediuiw  « 
alt  leider  att  iiddkIi?- 
Ucbes  Idnl  lieaeichiiLt, 
«faen  Appirat  zn  kon- 
itnfrwi,  der,  wie  ein 

Thermometer  im 
Zimmer  autgebitiigt, 
jederzeit  den  Grad  der 
t^einheit  dar  Luft  aa- 
gieht. 

iJaraiif  folgt«!  der 

Viirlraü   des  (iber- 
Itigt'iii' iirb  Hullen- 
Stein  auii  München 
,IJeber   diu  Kana- 
lisation der  Stadt 

Mtlucben. ' 
Ziu'  Zeit  werden  die 
Abwiaier  dar  St«it 
aitteb  natorilelwi  Ge- 
ftlles  in  die  Inr  Kf 
leitet,  jedoch  irt  oe 
Anlage  des  Kanal- 
Systems  derart  ge- 
irtblt,  da»,  sobald  es 
nothwenditr  wird,  die 
AbfDhruDg  mit  natOr- 
liebem  Gefälle  narh 
RiescitV'ld'TU  iteleitet 
werili-n  k:i.i;:\-  lu  der 
IJ«'S|iifi  tiiiijK  ln-niiingeit 
Oh'riu^retiicur  Junk 
an»  IWrliii  die  Anlai^ 
der,  itahl:<'li'h<>n  Kiap- 
penschächte,  «idche  in 

die  Strar$cn  münden,  so  das«  dort  gJAige  KauaJluft  ausströmen 
und  die  UMliSiliegenden  Ilauser  verf^i'ten  könne.  Ilr.  (iebeimrath 
*.  Pettenkofer  beaeidmet  diese  Befnrcbtaog  all  unbegründet; 
die  Kanalluft  iat  bei  ciaen  w  gut  gespalten  Kaaalqrttem,  wie 
io  leia  wie  die  Anltelaft.  Voo  anderer  Seke  «M 


gefragt,  ob  die  Sielhaut,  die  an  den  Kaotlen  sich  absf  tzt,  wie  eft 
behaupt»-!,  giftige  Oase  abgifbt-  Hierauf  antwortet  Ilr.  v.  Petten- 
kofer in  längerer  Redl',  dass  das  nicht  dpr  Kall  Ufi.  Kas  zeigt 
schon  df-r  v.)rtr''rt'lifh>'  (iPsnndliciLs-Zustand  der  Kauftiaihoitcr.  Der 
Redner  Ut  vom  bysiimiachen  ätandpunkt«'  mit  ilr-n  (>n>nilänt/on 
KaaaajfMni  TOflKladig  eiuM-rsiaudeu.  lUi-rauf 
hegab  siih  die  \pr- 
saminlimg  tia'h  il<'ni 
Hv  «ii-'uiM  lii'n  I  II  st  ittit, 
whIi-Iics  von  Hin,  (teh.- 
Uath  V.  i'uUtukuler  und 
den  Hm.  Dür.  Renk 
und  Kmmerkk  feaeift 
«nd  «lUlrt  mmei. 
Hitrin  beiitat  Mtmchan 
einen  Schata  wie  kalM 
aadere  Stadt.  Oavon, 
dan  in  dem  Institut 
BieiitalleiBtkeoretiscbe, 
■oodero  auch  prak- 
tiiche  VersDche  fe- 
■acht  werden,  nebt 
der  nun  folgende  Vor- 
trag des  Ilm- 1  )r.  H  p n  k : 

.Er Inn t (■ ;  n u u'ou 
über  Ventilation,' 
Zeugniss.  Der  Vor- 
traKcnde  besi'hreibt  die 
■r»  ;rk^anien  Wntilations- 
anlageii  der  HorsalL- 
des  Instituts,  pfipbt  ri-- 
oaue  zalilenmafsige 
Angaben  Qherdie  Wirk- 
•amkeit  der  einseinen 


rig.  72  u.  73.  LaffTplan  unl  Lla^eaBihnit. 


r.5  Haohti-rt  1:  i 


A.  Barmanaabas  IpankL  Uni»)  v.  Harkirrtf  Hvrmaiiii  UL  *.  Bmloa  lian— CO.  Erwaltai 
taaT.Markcnf  OttOT.Baohbar«  IM).  ^.  ataUus.      BarlMthkn«.  r,  ItnufotM. 
ImbS,  a.  Bnaamahl«.  >.  flodlmiiuwu.      Tn^pp«  s.  FlUa.  S.  4  Wobann)^   I.  S  Bpitanir  Aebn. 
Uarkcnf  K*rl  II.  (ISSS-TS)  l»ni  <tu  Vnnrork  II  nnd  »miknu  <U«  tUociBMMr  Bit  doB  flanklrnnri- 

lliilnnon.  C  iWuni-T-Tbnrmi,  ' .  iltondflli,  '  ,.  a.  C'„.  />.  Um-^^'hot  AOIwhöblwThfr.  Innoiv'K 
Thor.   <•-  Batl«rti>.   ».  Oi'fiin;ül>^,      W..ii<l«Ur«i>i>»    «  iHii>n!>»»cho«t  r. ^.  Be»le  »J««r  UMünil.-. 

H.'hWiirThin«'hi'(i.  y.  (fnlüuil*'  I.  IlattptKTabi'n.  'V.  //.  **t»ltnn(fnn-  ■-  Ttior,  Kuthi;iitt,.'r. 
/.  .1jir.l,T-9  Ttur. 

)iark(T*r  UDorg  rrl«4rlob  (ISIk)  TeiMebt  die  Feituo«  niK  UuINhiod  und  AIUMa««rken, 
K.  eewAlbia  OMwMHiiHiid«.  K.  Eii^|ioe«  la  dMMibm. 


Saiigkamin,  Ventilator 
und  Ueiaaniage,  rtdnat 
den  Sur  bennimig 
wlhrend  der  w&rmeran 

Zeit  kommenden 
aBynene*  -  Ventilator 
von  Sebastian  Schreiber 
luMünchcD,  iiiidzi  i(tt,in 
vrelfli  Pinfaclier  Weise 
die  Kclli  i wuhi.v.iiif  im 
Institut  vuUkainmpii 
trocken  gemacht  wird»». 
Zum    ScbbiBs  U'i;ab 
■ich  die  Versammlung  nach  dum  Masclmieuhause  den  lloftheaten;, 
um  die  elektrische  Ueleachtuogsaniage  desselben  su  besichtigen. 

In  4er  8.  Sitnnf  an  96.  September,  der  di«  Besichtigung 
aiaigw  JPiaklt  dar  HOadianer  Kaoalkation  voran  gegaogen 
mr,  (cArift*  Hr.  Olaria|«daar  inok  CBariia)  (■ 


Fma,  deren  Flanken  senkrerbt  zur  Courtine  standen.  Die  Flanken- 
fM^MUae  Scherte  mau  durch  ^OriUtm»*,  d.  h.  ohreuartige  Vor- 

Snge  an  den  Kacpii  der  BaatiODen  und  dnn'h  kiu>eraattirte 
ne.  —  S|>ittor  «iiixlcu  die  CoutineD  dorrh  UnieJm»,  d.  h. 
Vorwerke  jens<-tt«  tlm  ILuipigraliens  gedei-kt.  —  Vor  di-w  Ilaniit- 
gnben  lag  meist  nur  ein  schmaler  Rnndengaiig,  aber  xunttrhst 
ohne  Wuffenplälze,  welche  erst  spiUrr  angrdc^  «unlen.  lüiillii  h 
wmde  »i-bnu  damalii  die  P^caqie  d.  h.  die  leicht  sii  htban'  M.iiii  r- 
Teilcleidung  di-«  Ilauptwalhs  ui<ht  (llw^r  dii'  <ilari-!:"li  '  t'i  liibrt, 
nm  den  f<'iu<lli«  hpu  Kugeln  iiichi  als  /.ii'l--.rbi  ilw  .!i  n  n  .  i  koniicn. 

In  l'  rrtnk  rf  ir h  erhielt  »ich  dii'M'  .ilr-iluli- ia5<  üc  Hct.'sli- 
i:iiii's.irt,  welche  diuin  dif  lugpnicurc  I'ai;an  (f  I'»t-i  und 
ii;iiii<  min  h  Vaubaii  l  !'  I7'i7)  «r-s<'ii»'ii  ti  \.  il>i-s-iTl.'n-  I.i-Izterer 
letrtc  vi;r  di-r  <  iiiiitiiii'  l  ini'  sosf.  (irabcn^^cb'"  uihI  uTsah  die 

vorlipgfu<leu  Werkt"  uur  mit  lucdrigeii  K.^i  ;iiii<  umih  i  n. 

Wir  berOhren  hier  dieM'  ncucn'ii  licfcMiguii^niwei^eu  nur, 
SO  weil  tie  auf  nnaere  mittelalterlichen  testen  in  .Anwendung 
kaaMD,  «ad  Muren  als  Beispiel  einer  im  Anflug  des  17.  Jalir- 
ImdeHa  tmA  der  oben  aenannlni  alt  •  italieniechen  Weite  ver- 
voUMRiidigteB  Bdifeile  inl^  72  und  79  die  aMndiadtt  Bnrg 
Hackberf  iw. 

Ob  am  den  Harhberge  ein  altgennamicker  Bägwall  oder 
eine  aotr.  Wallburg  war,  ist  jetzt  nicht  mehr  m  eikennen,  da  die 
Bnrg  wip  kaum  eine  andere  durch  zahlreiche  rmhauten  »nd 
Anhanti'ii  M-nindert  wnrde.  FOr  die  »puicri'u  Zeiten  aber,  d.  h. 
Tom  12.  .Tahrhundprt  an.  können  wir  drri  l!:inpprioden  narbweiseu, 
in  deren  Kiilite  liii-  llni  hhurg  alliiuihlii  b  /.n  i-itier  mit  allen  Hilfi*- 
mtttidn  der  IiiKcniciirkunsl  des  17.  .lahrbniidcrts  aiiyKCrilattPten 
Bergfeste         eiitwii  keltp. 

I)ie  muthiuaaf^lichen  (tiimizpii  der  rmvuilliiii;.'  d-  r  iilli  ;-teii 
.\nlage  ilieser  Hurg  sind  ini  (Tniiidpluii  in  ptuiktiili  j  l.iiii'  .>ii,'i - 
gebeu.  iH-u  .Vb*  hbiss  Ki't'i  u  die  .\ii)fiitr-(eite  liilded'  in  ib  r  '  r-len 
Zeit  eine  auf  dem  TerrH-ssennind  di  n  I-VUens  g«'?itellie  starke 
Schildmaiier,  ubeu  mit  •■iuein  Wi  lii;ri>tiir  oln  n  stand  du>  Kilter- 
hans,  freilich  in  .^nde^'r  (ieMalt.  als  de-  i  i  i.'i  ti  .ms  dem  ]<i  .lahr- 
buuil'-rf  hernlbr''ni|eu  WnhnL't'b^indi'.  /ii  Ani.nig  lies.  13.  .lahr- 
hundeiis  wurde  liie  liarx  bleil»en<ler  Wohu-nitz  der  Markffraten 
von  lla<'bberg,  einer  .Seiteulinie  der  .Markgrafen  von  ba<ien.  .\us 


der  Zeit  des  Markgrafen  Otto  I.  riS6«)-1366)  gibt  ona  eine 
Urkunde  einige  Anhaltspunkte  Uber  den  Bestand  oes  damaligen 
Sehlotsea,  wobei  ein  olieres  und  (ottma  Haut  ai^Ahit  «erwn, 
an  welches  letztere  sich  das  ReitBikaas  F,  aaaehkai;  ebcnee 

wird  die  Slallung  F  s<'hon  genannt. 

IHe  zweite  nnd  wichtigste  üauiieriode,  in  »elcher  tlie  Biurg 
zeitireniul'»  mit  starken  Vertheidiimugk-Itauteu  versehen  wurde, 
fallt  i:i  ii.'  Ie  j.'i>  lunw^/eii  M.iik>:ial  l\Mh  II.  iu  der  .Milte  des 
lij.  .ralülinii'ii  I is  K-  wurde  uauienllich  die  Kesite  nach  der  An- 
grift'seirt  zu  li  iib  da^  '.um  l^nge  und  1^"  brpite,  vou  zwei 
starken  nindeii  Ki  ktbuiuien  '  und  '  '  l)ankiil>-  Vorwerk  11  beim 
tTiershüliel  verstärkt,  l'eru'  r  »iirdi'n  wi  dicM-r  Zeit  samiiitliche 
L'Iufa.s^lln^!^nl;lllel■ll  der  oberu  liiu'g  A  erneuert,  erhöbt  und  ver- 
stärkt. Im  >  iie  WohBfeMUide  dea  daaelfast  Mehenden  RHttr- 
haiiM's  aiitKctiilirt. 

IHe  dritte  llauperiode  (lß2<>— 23)  sibuf  die  Vervollstiüidi- 
gong  der  Fe.ste  mit  den  vorgelegten  Wallen  nnd  liasiiooen 
nach  den  UrundsUaen  der  obim  besdiriebenea  alt-ilalienisclien 
Befestigungskanat  In  den  Flanken  derBaatienen  waren  gedeckte 
Gaa^MMlnde,  m  iickim  -^e  OovtiDen  nd  lUe  ncen  der 
nftcitfltti  Bastion  heMi'lukfln  werden  ktMUiln«  Qastionlite  Erd* 
weriie  mit  starkem  Palnadenwerk  bildeten  die  AnfserHte  Um- 
iralluug. 

Auf  ähnliche  Weise  wunlen  Knde  des  17.  Jahih.  von  den 
llpr/'>gen  von  \VUrtteml»erg  die  Bergfesten  Uohentwiel  und 
IlubenneiUfen  befestigt  Schon  seit  langer  Zeil  sind  jedcK'h  alle 
diese  mit  grofsen  Opfern  ent8tau<leuen  Festungswerke  verlassen 
uuil  liegen  in  Truiumem.  Was  die  I'niuzosen  Imm  uns  uii  bt  schon 
in  dem  Orleaiissi  le  u  Krieg  zerstört  ImIk  h.  d:i^  wiid  der  nagende 
Zahn  der  Zei!  iiai  bliolen,  wenn  uichl  durch  zweckmiUsiige  Aus- 
liHs>enini;i  !i  .i.  m  \  f  rfall  vorcnbeugt  und  dadurch  die  wesentlichsten 
Huii.>i  rki'  et li.ilteii  wenlen.  .\uth  iu  ilipM-r  Heziehiing  liabeii 
die  l.,iiide-k.)ii-.i  rvat. ip'ii  eine  Schone  .\ulVabe,  und  es  »:\rr  >.c(ir 
zu  wuijMben,  diil'9  ilieselticn  ferner  den  weltlichen  oder  jiM.iatn'ii 
Uttudeiikmideru  eiue  ffleuhe  Theiiuahme  und  Beachlnui'  z'i 
wendeten,  wie  mau  solche  schon  seit  langen  Zeiteii  einzig  und 
alMn  der  ahaa  UrcUichaa  HanlHini»  argoilaiken  " 
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liMaUiuug  der  Thuca  im  ictigna  Jahre  gewftUita  KaaniiMioD) 
tthar  die  na  Stumpf  (Boriia)  MfoMellteo  Tbeteo,  «ddw  «idit^e 
Wn^tm  HtfiiuBg»>  nad  Bflumchtunt^ftwoMfli  batnüm.  Du 
KMUiiisioD  TenidUat  «of  bettnamte  Antri^  ood  batOttt,  im 
ditM  Fraffcu  ent  endgiltig  cutschieden  werdei  kOoiMii,  wosn  die 
hjrgienncbe  ForscbuDg,  weiter  fortschreitend,  genaue  Forderutigou 
hieifttr  ergiebt. 

Daraul'  folgte  die  licsiditiguug  di>r  llaubcr'iicheu  (MfUicheu) 
Uc'iEaolage  im  Folytechnikura.  l)i«8e  wurde  vor  wenigem  Jahren 
vou  Manchen  auft  «ig  ein  eminentpr  l'oitschriet  auf  (U'm  fteWi^if 
der  Ileiztecboili  bezeichnet  und  hat  m  München  mcrkKürtiii;  viui 
Aiihäiäfrer.  Da  im  Verein  lifi  iler  }H'S!chttpiinK  ^nm  »twlere 
rnheiU'  laiit  wurdi-ii,  bu  bitti't,  nadiji-iu  die  VfrssAiuiiilnug  in  deu 
ätUeuiigbittiil  /.ui'iii-kKt'kt'liit  ist.  ilr.  I)')/t  iit  Häi  ttiiäuii  ;  Uerlia)  uma 
Wort  und  lic'/t-Lihiii_-t  das  llai.iU-r'i-L-lio  Sv^teui  aJa  lidckächritt,  als 
mit  den  Forderuuften  der  Wisbciischatt  niiht  \fri'iiil)iir  Weain 
V»  Erfolg  halte,  so  kaineD  bfi  dicseu  Vfielr-iilisvr-rMic-ln'n  :uir 
veraltete,  schlechte  Lufthcizungt.'ii  ui  Ilulraciil i  gcgtiu  dw  ucucrcu 
S^tteuM  könne  das  Uauber'sche  nicht  konkurriren,  das  hätten  auch 
Vergleichs- Versuche  in  Wi£U  und  Prag  iu  iQu»ter  Zeil  gezeigt. 
Auch  von  anderer  ScM«  «M  4M  BaiiWtdia  SJttMl  alt  aam- 
liksig  bezeichnet;  so  awcht  Br.  Bauzalh  ffitler  t.  Staeli  (Wien) 
«af  eie  HAogel  besOflidi  Brinlichlcrit,  Sieherlait  gMmi  Baitcb  uoa 
Sdaauti,  laverltarige  Brdieoaog  atrfnerksam;  Hr.  Direktor  Krell 
<8l  Paianburg)  erinnert  au  das  hier  zutreffende  Wort  von 
ItcnlCHBl  Hillig  un<l  schlecht;  Hr.  Prof.  Woljiert  bt-merkt,  daas 
Haaber  aeiucrzeit  auf  eine  rein  sachliche  Kritik  von  ihm  nur  mit 
BdaU^UBgi-o  zu  antworten  vermochte;  Hr.  Dr.  Renk  thoilt  mit, 
dass  au  dem  merkwfirdigeu  Rufe  des  Hanber'icben  Systems  in 
Mdnchcn  wohl  auch  das  von  ihm  vurfasste  Gutachten  des 
byjrienisrbpn  Itistiitit?  srhnhl  .  da^splbf  habe  aber  uur  von  dem 
\'V-rf;li'iv:li  cwisilieii  dum  Haiilif'rt-ilic-u  tujd  dem  Kelling'schen 
(Iiicsdciii  SyitfUj  ^,'1  hiu.Ji!ll ,  dalKji  hatten  lii'id«"  in  Hcztii?  anf 
Tfiii|'i;t.Hiir  unii  llriiiln'it  der  Luft  gleich  gute  lU'SiÜL.itr  cri^clini ; 
er  glaube  auch,  das«  mit  uuueren  Systcmeu  d;i^  UaLdiorVbc  nicht 
knaknrrireo  könne. 

Ili«raui'  sprach  Ilr.  Dozent  Uartmann  (Berlin) 
«Abar  daa  hygienischen  Uuti  i  ru  h:  auf  daa  tacb» 
nischen  Hochs<  Ii  uluu. 

Sedoer  erörterte  ztuiikdist  die  Nothweudigkcit  einer  Fördenuig 
deneUwo,  iprach  wia  daa  Kundgebungen  hygieoiacber  Vereiue 
«nd  bononaMBdar  HygitaikK^  aakba  diaaa  naga  bibandaliMi; 
erörterte,  vb  lieh  suaUbtt  Atr  Untwfdit  la  der  iihMntiidba& 
Bffiam  an  den  Doivei-sitAten  entwickelt  und  an  einem  Thal 
darttlbao  lelbaUadig  gemacht  habe,  nach  dem  Beispiel  d«t- 
jeaiiaD,  der  inant  eiai»  •elbsttadige  Babaadlaag  der  Hiyiieaa 


forderte,  des  Geb.  RadM  t.  Petteakofer.  beleuchtet  dasa  den  mr 
Zeit  an  daa  ifirlinlerbHB  Hoducbalea  Mateheadaa  Dataaricht  in 
der  praktittbea  Hjrgieae:  dar  GaiuadbelMacfaaik,  wie«  dl«  IIa- 

zulinglichkeit  dieses  Unterrichts  nach  und  besprach,  wie  deai 
absubolfeu  sei.  In  den  Thesen,  welche  Ueduer  am  SchlusM 
aufstellte,  forderte  er:  obligatorischen  Unterricht  an  der  tecb- 
uischcn  HeelaeitBl«  Ar  alle  StudireDden  in  der  theoretiscbeo 

'  Hygiene,  VOtIgeU'agea  von  einem  Ante;  ohligatorischeu  Uater- 

'  rieht  geeaadhailitecfaBischer  Spezialgebiete,  jedoch  entsprechead 
■in  besonderen  Fachansbilduog  der  ^'tudireoden;  Krri<:btuag 
iiygienischer  I>ebnnittel  -  Sammiitn^en  zur  UnteratDuun^  de» 
Unterrichts ;  KrHcbttinp  hygiemscher  VersnchsatMtaJteu ,  tbeils 
jsur  DeJDoiisiratiuii  filr  den  l'utttrricht,  theil»  zur  sclbstaadigeii 
FocBchtiuj?  der  Leiirer,  tlit-ils  zur  Vomshmfl  von  rnipr:ujrhiini^n 
beliul's  Ausstellung  von  <uitH.:IHfu.  Ihr  Vürtrai;  t-rrej;;!'  all- 
?«»iiu-iiie  äeasatioo:  Hr.  Uehcimnith  v.  l'c  t  tc ii k  ot er  nah  lier» 
■iclbou  Ausdruck,  indem  er  ih  n   i;i  ilrier  i);  laiig<-ref  K.;Je  für 

.  die  Klarheit  der  Ausführung'  u  duukto  uiul  «vioe  vullts  Lt;b«rein- 
Stimmung  mit  denselben  aussprach.  .\af  deu  Autrag  des  Vor- 
sitseuden  erkUrte  die  Veiaamulung  ihr  rolles  EiaverstAodaiaa 
aal  dao  Theaea  de«  Redaeia. 

Br.  Infenleur  Bymaaa  (Bottanbua)  nraeh  nodt  aber 
Daai  afaktiont- Aaatalten     An  der  Hand  auiselegter  Plfta« 

i  erllaiana  ar  aaai  DenafektiooBöfiBa,  weiche,  too  ihm  im  .Auftrag 
der  boll&ndlschen  Regierui^  kanalruirt,  zur  Desinfektion  von 
Kleidern  usw.  nach  den  Aagabea  Koiis,  mittels  »tni'niudea 
Wasserdampfg  rou  ino*  dienen  sollen:  die  holländische  Rcgieruog 
beabsichtigt  zur  .Abwehr  der  Cholera^fabr  zahb^iche  OeCtB 
aufzusielleu  uimI  alle  Ober  die  Grenze  kommenden  Kleider  usw. 
zu  desiuliztrvu.  lu  der  Diskussion  erläuterte  Hr.  Direktor  Kreit 
(St,  Petersburg}  die  in  Riusland,  Hr.  Raiirntb  lüttrr  v.  Stach 
die      I  H'^iturrnich  vorhandenen  Desiiilfktiöiis  Kiurlcliturij^uu. 

/iilll  Schluss  sprach  Hr.  InguiÜLUt  Itn  ycr  (Wii-iil  iihi  r 
-Mikramembrau-Filter".  Dem  Voi tra^'pudrii  ist  es  üpluiigeri, 
Asbeüt  äiifsprst  f»?iii  m  zenheilea  und  daia  is  Filterjiajju  r  hi  r- 
zusielleo,  w^lrli.'.s  .'illi-  im  Wa-sM-r  Hij;liu.ltt'iu'n  I .'nreinigkeiteü ,  ja 
selbst  Miki.:>un,-um^mc:i.  zuitiok  kklu  Der  VortrageiHie  erf.ntrti' 
au  /alilrficli  .iiitefs-.i'ütcu  .Vpimrateu  die  Verwendung  im  (irofsfii 
iuid  Kkiiicü  Ihn  .Miuiifilung  der  hochwichtigen  (>rfinduug  (aiid 
seitens  der  Versammlung  gioite  AaetkeanuBg;  liie  aowMuidaa 
Uygieuiker  berpiachen  oocb  die  Veraeadnnc  der  Füler  attf  EneO' 
gut  kabafraiar  SihiiHMitftait  bal  tnelcrialaiiMbaa  FMacbuagaai 
aad  aoHteo  der  EMadtmg  grabet  L«b. 

Damit  fand  die  Versammlung  ihren  Schluss;  für  daa  aldiite 
Jahr  ist  Uaaaover  zum  Versammlungsort,  Hr.  Dr.  Raak 
(München)  sun  1.  Vorsitzenden  des  Vereius  gewAhlL 


Konktirrenz  fBr  dia  BrODSeihflnB  daa  Kfilner  Domes. 
LHe  netterdinga  ausg«»scliri«bMM  Kaalturm»  nur  Erlangung  von 
EatattifiB  flir  die  ftoaialkaRB  de«  tüttaar  Danca  aatacMbeidat 
•idi  In  mehren  macotildwa  Poniktan  von  der  im  Jabi«  1879 
Btattochabten.  Wllhrend  diese  eine  allgemeine  war,  zu  welcher 
30  uitwOrfL'  einliefen,  von  denen  18  iu  die  entere  und  5  iu  die 
eagila  Wahl  gefitcllt  wurdrn.  ist  jetzt  ein  pnserer  Wettstreit 
untar  t  Kaustiura:  l>:rek'or  Kssenwein  iu  ^^Uiuberg,  Architekt 
LfaiM— M  in  Fntakfurl  a.  Bildbauer  Meagelbera  in  Utrecht, 
Phrftamr  Otaaa  ia  Bertia  «ad  Protaaor  SehacMer  la  Kaaad  er- 
öffnet. 

Vou  diesen  errwiK'  Mi  ugi  llu  rg  mn  lU-v  fruburen  Konkurrenz 
einen  zweit<>n  Preis,  wiiljn-ud  zwoioii  i-^iii.watlcii,  wi'lche  von  Prmf. 
Otzen  und  *'  Lcssiii^'  ^^ciiuiiisan]  au.s^rrliihrt  wuTt  ii,  i'iiir  henor- 
n^reodc  J't'dliiug  uiii«  dtu  Koiikit.-i  tnz-ArbeiHiu  xtierkannt  wurde. 

Iiio  Irtibt  r  uui  die  vier  Th,.rrii  dfT  Westfa^ade  beschränkt« 
Ausschreibung  bat  eine  Krwtitfrung  auf  sämmUiche  12  Thüren 
des  Doms  gefunden  und  iViiht  ist  hinsichtlich  dir  Art  ib  r  Au^,- 
l'öhruog  ein  völliger  Wciits*;!  d-ir  Anschauungen  eingetreten.  In 
dl'.-  cn^tca  Konkurrenz  waren  für  Jede  ThOr  zwölf  Kclicfs  unter 
tfeuauer  Itestinuauug  der  biblischen  Darstellungen  vorgeschrieben; 
die  neuen  fiediagaagai  aelKlialhea  Belieft  aus,  so  dass  dieKQaatler 
aar  Wahl  »olebar  ndwalioBaartaD  gezwungen  atod,  weleb«  den 
Begriff  dar  Fliehe  veriäben. 
Für  die  Einnrichnsg  der  Arbeitra  ist  die  Zeit  von  sieben 
etzt  und  als  Preis  der  Retrag  von  2!KK)  M  aus- 


Wann  auch  dicbf  Zuit  iti  .Vubetracht  der  zu  bewiUtigoudrt) 
ArbaitaBwnge  kurz  bt  niesM  i;  <>rsi  heini,  so  darf  doch  mit  Zuver- 
sicht erwartet  worden,  dass  vou  deu  mit  der  schönen  Aufgabe 
betrauten  Kanstlem  Fjitwörfc  eingereicht  werden,  welche  einen 
befricdi^odL'U  Abschliiss  der  Fratje  hprbei  tnhrfii  und  da«  h''i 
der  G rundste inlegiwg  z-.v.n  Wi-iti'rb.iii  (.•i'^'i-liinu  Kuiii;;MV"rt  ^buT, 
wo  der  Grundstein  liegt,  dort  mit  jenen  Thtlrmeu  zugleich  bollen 
sidi  ib<  sibotistan  Ikata  dar  gaaaaa  Walt  aAaibaB''  in  Krfallnng 
gehen  lassen.  M.  ¥. 

Paraoual  •  M  acJirliyiteii. 
I>ent8oheB  Roloh     Kroannt:  PBatbaninap  Perdisflb 

in  Scbwicrin,  Mfcklbg.,  zum  Postitaurath. 

Baden.  Krnannt:  Ob.-Itrth.  Max  llon8ell  b.  d.  Ober- 
Uirektion  des  Waaur-  und  ätra&eohauaeatan  Baudirektor.  —  Brth. 


I.«üp.  llviurich  b.  d.  lien.-Direkt.  d.  Stji^itseiseub.  u.  d.  derzeit. 
Direktor  d.  Techn,  Ilochsrhiilp,  Rnh  I'nd.  Reinhard  Bauioctstpr 
zu  Obcr-liauratheu;  der  eviuiirl.  Kii'rbeii-Itiiuiii.s[i.  Ludwig  biemei 

in  Karlsir-iW  und  d.  kiitli.  Kirclieu  HLiiiinsp.  Adolf  Williard  in 
KarUrube  /u  lUiuiUben,  der  lu;;.  1.  Kl.  Alfred  Ebaflla  k  d. 
Geti  I  irekt  d.  Staatseiscnb.  zum  llahnbauinap. 

iieokic}nl>ait«8dnrartB.  fiaatarbaa:  Banrath  Kragar 

in  ScliWiirtii. 

PreaCsun.  Versetzt:  Die  liisonb.-Ha:!-  u.  Hei;  -hj^ii  K;;,rert, 
bish.  iu  Neif«e,  als  Vorst,  d.  bautechu.  Bui.  d.  Kgl.  KiMtab.- 
Direktuui  -.i.iAi  .Migdebur^,  —  llorwicz,  bish.  in  Hannover,  als 
St.  IltilaAcU.  ais  li.  kgl  Kisenb.-Ketr.-Ami  iu  Bremen,  —  Maret, 
bish.  in  Ilrouen,  als  st.  Uilfaarb.  an  daa  k(L  Etoeab.« Betr.- Ami 
(Hannover- Rheine)  in  Hannover;  —  die  Ka<-Haacb.-lnspektoreti 
Callam,  biak  ia  Daaiig,  ak  at  KIfiuurh.  an  das  kgl.  Kisenb.- 
Betr.-Amt  (IMr.-Bei.  Ftankflut  a.  H)  in  Berlin,  —  Stephan, 
bish.  In  Panarth,  als  st.  HUfsarb.  an  das  kgl.  Kisenb.- Betr.- Amt 
in  Damaig. 

Eis.- Masch.- ItttBckt.  SilUea.  «t-  HflÜHub.  b.  d.  kgL  £ii- 
itctr.-Amt  ( Dir.-Hea.  FraokAirt  a.  M.)  hl  Berün  bi  am  i.  Oktober  er. 
in  dea  Babeatanid 


Brief-  ond  Fragekaaten. 

11  ru.  T.  T  in  W.  IVhtifs  Krlanj^infr  einw  ctatsmifsiguu 
Stelle  als  tecluusclii  i  l  aheidiajui-Si  knuar  bi  i  den  Preufsischen 
Staatsbaliiteii  iint  lier  liemuber  durcb  \  urK';;um,'  tfeeigneler  Zeug- 
nisse den  Nm  iiwcis  über  seine  w isserischaftbi  in-  l'.emhigung  fur 
doi)  eii-.i  du  Ii;  •  treiwillii;en  Milit.irdienst  zu  luLien,  Mix  ie  die  vor- 
(,'rs<:hnel'etu.'  rniluui,'  /um  Sidijlt(.u;dn  ainteu  II.  I\la5si  ,  p  iii,ch 
aussLliliuJilicb  der  Keuutjjüs*;  des  ratilwi'üciie.,  dt:»  Hälei  ,  t.»c- 
piick-  und  (iUlerexpeditiousdieustos  abzu]etp.*u.  Hiuitichtlicb  der 
tcchuisrJieu  lietMiiguug  wird  bei  Bautechuikem  das  Hcifezeugniss 
einer  Baageaarhadiula  oder  die  Ablegung  der  Prüfung  ala 
Maurer-  adar  SSauBanaeiBiar  aad  Cwnar  eiae  dreuahri«  Bie- 
«fhlftigwag  bei  eiaer  8l«>tiiiili>nbBhn-Yarwaltimg,  «emnamdeaieaa 
8  Maaaia  Bd  Uotwbaltang  dea  Oberbaaes  und  weitere  9  Monate 
zu  praktischer  Thäügkeit  auf  liaiutellen  verwendet  «ein  roä^äea, 
gefordert.  Diu  KrlDlliiug  dieser  Auforderangeii  ist  Vorbcdtu^^img 
fttr  die  An.stellung,  gewahrt  aber  keinen  Anspruch  auf  dioselbe. 
Der  l-'.ntscheiduog  des  Ministers  der  ^lientlichcu  .Arbeiten  bleibt 
vorlMdialtou,  ob  uud  inwieweit  ia  bewnderen  FtUun  aiwnaltmv 
weite  von  der  voUütjuidigen  ErfUfadlg  dlar  geatdlien  1 
ahgeteben  werden  kann. 


.U.  rrlSiBäTaSSränukt  W.  UMzar  aerk«<aJr«>a*(*i,  (fy^a 
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KSniffB- Pavillon. 
Architekt  Nicolaui  v.  YbL 


ForstpaviUon  dee  un^ar.  Staacea. 
Architekt  Julius  t.  Bukovics. 

^AUWERKE    VON    DER    pUDAPESTER    ALLGEMEINEN    j..  ANDES-^t'SSTELLUNG 
H«ltoffrftphl*  T.  Aiig»r«r  k  OAacht  la  Wl«n  nueh  pbotogr.  AnfDahmfn  vi>ii  Koimata  Fareaci  in  ba<U|tc«L 


W.  llorirr  Hufbiichdrackerel,  Berlin. 
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Ukalt:  IH*  DüdipMln  anfmKlBt  l«»lMiaMU|l«B(  iMi.  —  DI«  Cii- 
wfcirlu^  dtt  [tanj<kitilk.  —  IH«  l.uftltewriruiiic  In  der  Atmo*plilr«  «imI  imrm 
Eialluu  »r  die  Wlli<iuB|a'()r>ullu>Mt-  lK»ru  )   -   Verm  I  ir  bt<      Dur  hAchat« 


■rhoriiM«!«  —  Ilanscltclie  BiufcwakKiiBl*  ta  Oolbi.  —  gtadlbamllM-Airlle  !■ 
Gulxa  —  KoDkorraai  an.  —  P«riaaal-N«rhrlcbl«n.  —  BrUr-UB'l 
Fragckai tta 


Hauptportal  des  Induetrie-Palaatee. 
ArchiUskt  Chr.  Ulrich. 
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Die  Budapester  aiig«meiRe  Landesausstellung  1885. 

(lllarzu  elufl  ItluatratlunS' ll«llll^«  and  dpj  l.av<^ptaii  auf  ^-  il^).) 


!c  an  das  angarische  Volk  heran  tretende  Notb- 
«cndigkcit,  mit  dem  Wei>ten  Earopai»  Schritt  zu 
holten,  fflbtte  schon  vor  4U  Jahren  zd  der  Er- 
kennlniss,  dass  vor  allem  die  Entwickelong  der 
Gewerbe  in  dem  bis  dahin  last  aobBcblierslicb 
Ackerbau  treibenden  Lande  gefordert  werden  niOsse.  In  jener 
ersten  glQcklicheo  Hcformzrit.  die  mit  dem  Namen  des  Urafen 
Stefan  Sz<kbenyi  verknöpft  ibl,  ward  darum  von  einigen  er- 
leuchteten Patrioten  anfangs  der  40cr  Jahre  ein  Gewerbe- 
Verein  ins  Leben  gerufen,  der  zur  Anbahnong  jenes  Zieles 
aUbald  mehre,  in  sehr  bescheidenem  Umfange  gehaltene 
Industrie  -  Ausstellungen  veranstaltete.  Die  darauf  folgenden 
Jolire  waren  freilich  wenig  geeignet.,  eine  derartige  Vereins- 
tbfttigkcit  zu  begOnstigcn  und  so  konnte  dieselbe  erst  nach 
der  Wiederherstellung  der  ungarischen  Verfassung  aufleben. 

Der  groGsartige  Aufschwung,  den  die  Industrie  Ungarns  von 
dieser  Zeit  an  nahm,  zeigte  sich  merklich  in  den  rascher  auf 
einander  folgenden  Provinzial - Gewerbeansstellangen 
von  Kectkemet  (1872),  Szegedin  (1876)  und  Stuhl- 
weifsenburg  (1879).  Aber  auch  vor  der  ganzen  Welt  legte 
das  I^d  Zengnisa  ab  von  seinen  Fortscfaritts-Bestrebungen 
und  von  seiner  industriellen  Lebensf&hii^keit.  In  der  ti7er 
Weltausstellung  zu  Paris  war  es  schon  als  selbständiger 
Staat  vertreten,  natOilich  auch  78  ebendaseihst  und  73  in 
Wien,  wahrend  es  1862  in  London  nur  als  Glied  von 
Oeslerreich  auftreten  durfte.  Durch  das  glQcklichc  Gelingen 
der  Ausstellung  in  Stuhlweifsenburg  war  es  ein  Leichtes  ge- 
worden, die  6fTentUchc  Meinung  zu  gunstcn  einer  von  ton- 
angebender Seite  angeregten,  in  grofsem  Umfange  zu  gestal- 
tenden Landesausstellung  in  der  Hauptstadt  des  Iteicbes  zn 
gewinnen.  Die  Begiemng  und  die  leitenden  Körperschaften 
Budapests  unterstOlzten  den  Plan  nach  Kräften  and  nahmen 
seine  Verwirklichung  demn&chst  selbst  in  die  Hand. 

liehafs  Erlangung  von  Plänen  f&r  die  von  der  Landcs- 
kommis&ion  zu  errichtenden  Gebäude  wurde  seiner  Zeit  eine 
öffentliche  Preisbewerbung  ausgeschrieben,  bei  der  man,  viel- 
leicht in  bester  Absicht,  an  Zeit  und  Geld  zn  sparen,  die 
Bedingung  stellte,  dass  jeder  i3ewerber  für  die  von  ihm  ver- 
anschlage Baokosleo-äuuune  seiues  Projektes  als  Unleruehmer 


einzutreten  habe.  Diese  Bestimmung  hatte  aber  auch  dahin 
geführt,  dass  sich  meist  nur  Bauunternehmer  mit  Erfolg  am 
Preisausschreiben  betbeiligten.  Die  Hälfte  der  dunh  die 
Landeskommibsion  geschaffenen  33  Hallen  ist  von  Bauunter- 
nebroungcn  nach  eigenem  Entwurf  hergestellt  worden:  darum 
gentigen  auch  nur  wenige  von  diesen  den  ästhetischen  An- 
forderungen, die  man  an  sie  zu  stellen  berechtigt  wAre.  Ffir 
dasselbe  Geld  hatte  man  bei  anderen  Voraussetzungen  unter 
Leitung  tOchtigcr  Architekten  sicher  etwas  Besseres  erreichen 
mOsscn,  noch  abgesehen  von  der  Thatsache,  dass  in  den 
seltensten  Fallen  ein  billiger  Plan  der  beste,  ein  bester  der 
billigste  sein  kann. 

Den  denkbar  glQcklichsten  Griff  that  die  Landcsaus- 
strllungs- Kommission  dagegen  in  der  Wahl  des  Ausstellungs- 
l'latzcs.  In  nächster  Nahe  der  Hauptstadt,  inmitten  eines 
prachtigen  natOrlichen  Parkes,  des  „Stadtwaldchens", 
der  ohnehin  dos  ganze  Jahr  hindurch  den  besuchtesten  Er- 
holungsort der  Bevölkerung  bildet,  ist  die  Anlage  unterge- 
bracht. Die  Hauptaxe  derselben  fUlt  mit  derjenigen  der  auf 
das  grufse  „Bondeau"  mOndenden  Studtwaldcben  -  Allee  zu- 
sammen; letztere  im  Verein  mit  der  seitlich  auf  das  Stadl- 
waldchen  mOndenden  Amlrauif  üi  (frtiber  Radial-Strafsc)  ge- 
wahren fOr  Wagen  und  Fufsganger  einen  Zugang,  *ic  man 
ihn  prächtiger  nicht  wQnschcn  kann,  wahrend  durch  die 
Linie  in  der  Boltcnhillcr  und  KerejKJSor  Strafse  auch  eine 
bequeme  Pferdebahn- Verbindung  mit  der  Stadt  gegeben  ist.  — 
Gegen  die  Verthcilung  iler  einzelnen  Bauten  auf  dem  ziem- 
lich unrcgelmilfaigen.  von  Wegen  und  Strafsen  durchzogenen  <ro- 
lande  la&st  sich  in  praktischer  Hinsicht  kaum  etwas  ein- 
wenden, wahrend  man  vom  akademischen  Standpunkte  aus 
gegen  die  Stellung  einiger  Gebäude,  welche  die  Ausstellung 
Oberdauem  sollen,  allerdings  gewisse  Bedenken  crheucn  könnte. 
Die  Hauptursache,  dass  die  Anordnung  nicht  völlig  organisch 
ausgefallen  ist,  dtlrfte  buch  hier  darin  beruhen,  d  ss  die 
Zahl  der  Annexbauten  gegen  den  Entwurf  auf  das  Doppelte 
angewachsen  und  dass  femer  der  gröFstmöglichen  Schonung 
des  herrlichen  Baumbestsmdes  liechtmng  getragen  werden 
musste.  In  Bezug  auf  malerische  Wirkung  sind  jedoch  trutz- 
alledem  tieSlicbe  Gruppen  erzielt  wordeiL   Der  Gesammt- 
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Umfang  dta  Äusstellungsplatzcs  hctrilKt  mehr  als  iO^*;  der 
gedeckte  AabüteUoogsraum  unifasät  66  650'".  Die  Aczalil 
der  auf  dem  beigefügten  Lfieriilan  naher  liezeii  liiicten  Annex- 
bauten (aosschliebl.  der  nTabaka-TrA&hm"  und  Triuk-Kioske, 
sowie  der  BedQrftiissansUllRo)  bflltaft  Bich  109,  df»  ZaU  der 
AunMUer  tat  8601. 

Der  Ol»  nir  Yerfagimg  «tehmde  Kaum  seUtebt  eine  ans- 
fQlirlichcre  RelianiHunR  aas.  Indem  wir  aanmehr  in  Kürze  auf 
tinige  Einzolbeitcu  eingehen  wollt'ti,  VLTzichten  wir  lialaT  auf 
e-üje  systematische  Eintheilnne  des  StutTes  nach  (icii  vrrstiiioilf- 
iien  Ausstellungs-Gruppen.  Wir  werdoi;  vielii:t'lir  oiufaiii  dif 
fathlich  hemerkenswertheren  Bauten  in  einer  licilicnfolge  auf- 
zählen, die  ange^r  ihrer  GröCie  eutsprirlit  und  dabei  zu- 
gleich in  so  weit  ihres  Inhaltes  erwähnen,  als  der  letzte  von 
besonders  hervor  ragendem  Werlbe  aod  fir  das  kQiwUeriscbe 
oder  gewerbliche  Schaffen  des  ongntadieiii  VollM  <k  dnmk- 
teristisch  betraclitet  werden  kann. 

Sowohl  in  Bezug  auf  aeine  OröCse  wie  in  Be/og  auf 
seine  Stellang  in  der  Hanptaxe  der  Anlage  und  im  Si^hwer- 
pnnkt  des  Aosstellongsplatzes  bebaoptct  der  von  dem  Archi- 
tekten Chr.  Ulrich  entworfene  I ndus t  r  i c -  Pal as t  15  } 
unter  allen  I3auten  den  ersten  Kaug.  Er  bedeckt  ciue  t'läclie 
von  1 4  OOO  1«°  nnd  wurde  als  Dauerbau  für  die  Snmmo  voa 
(iOO  000  fl.  ö.  VV.  (1  Miil.  Älark)  errichtet.  Da  man  sieh 
von  vom  herein  fOr  dau  Prinzip  der  Annexbantea  entsctiicdet: 
bttte  und  anf  die  EnwiMinuigiftbigkcii  der  Anlage  daher 
ka&M  Rfldttkht  n  adUDeo  «ar,  W  kum  die  Grandrise-An- 
otdnanc  eine  gute  geotnit  wndaa;  min  einige  Abtiieflnigeit, 
VW  iIInR  die  ZimineF-ElnriehtaageD  nicht  gOnstig  lideiichlet 
sind.  i>t  das  ein  i'ebler  der  Anfstellung.  nidht  der  bau- 
lichen .\nlaao  und  es  kann  der  Architekt  dafdr  nlobt  verant- 
wonlii  h  cemn«  hr  werden.  Die  Mittelschiffe  der  46"  breiten 
fiich  krciueiid(  II  IlauptflOgcl  werden  in  den  Fronten  durch 
4  gicichwcrtbige  in  Stein  und  Ziegel -Mauerwerk  aosgefObrte 
trinmphbogenartige  Portale  maskirt,  während  an  den  Ecken 
der  16  "  breiten  äufscrcn  Flöf,'cl  entspreehende  Pavillons 
«DgeordiWt  sind.  Mit  BOcksiehi  darauf,  dass  das  Gebäude 
ettadten  Ueibeii  soll^  und  somit  iu  den  Rang  eines  Monamen- 
talbanei  bitti  irird  man  diese  Theüe  dessdben  von  dem 
Tonmlb  der  8clieiiurddlektnr  aidbt  gus  frei  qirecben 
teBaen.  Andi  der  Ober  der  iUMfea  '^knat  mkltMm  rd. 
BO  ■  holten  Kttprpel  wftre  tSa»  nlebligen  Wirictmg  md  ebe 
bessere  fcthitische  Fntwiekelong  im  Inneren  wie  im  Aeafseren 
zu  wtlnselicn.  i'.ine  Lhirstellnng  der  Fagadcn-Arcbitcktur  des 
Indostriciiahittib  t'iebt  die  auf  S.  1^^5  mitifciiicilie  Ansicht. 

Die  Si'!iii(,'c,  wükhe  dieser  Hau  \>\ru\,  sind  die  erfreu- 
liebsten  I'riHlitc  dcjs  bu:h  inmur  nielir  entwickelnden  eifrigen 
Vnrw'iri.stiUc'bens  auf  allen  induütriegebictcn.  Was  (ccbniiche 
.Vu.sfDlirang  und  Solidität  betrifft,  kann  man  an  das  hier  Ge- 
botene hobere  Anfordeningen  heam  atcllon;  freiUcli  Uaet  die 


ästhetische  Seite  noi'b  vielfach  zu  wCn  I  n  Qbrig.  In 
erster  Reihe  steht  nnstreitig  die  TdoninduBtrie;  die  eigenartige 
ungarische  Majolilja-Fabrikaliion  (durch  Zsolnav  und 
Fischer  vertreten)  leistet  iu  Bezug  auf  technische  Meister- 
schaft, Schönheit  und  Feuer  der  Farbe  geradezu  Unerreichtes. 
Das  Interesse  an  diesen  Mi^oliken  wird  noch  dadurch  ge- 
steigert, dass  lOr  ihre  malerische  Dekoration  Motive  der 
uDgaritdien  OmuDentili,  wie  aidi  diceeU»  in  der  aattooalen 
UaulndoMrto  eutwickeitei  Bit  fieeddek  teyweidel  wdftiii. 
Gleiche  Bestrebungen  dtoAtuea  lieh  ölt  bat  |leieheB  Bf 
folge  im  Juweliergewerbe,  obwohl  die  Gfaunepoche  d«r 
utiwttrischen  trüld-  und  Silberschmiedekuobt  niclit  in  der  Xea- 
zeit  m  suchen  ibi,  wie  ja  die  hier  abgcliallctie  vorjälirige 
Soiider-Au.sstellutig  zahlrcieher  ans  älterer  Zeit  stammender, 
meist  aus  Privaliamaiiuugeu  zur  Verfo?unR  gestellter  Ktmst- 
werke  dargethan  hat  Im  allg^  ineinen  darf  es  ohne  l.cber- 
treibong  ausgesprochen  werden;  was  innerhalb  des  Industrie- 
palastes  zur  Schau  gestellt  ist,  rechtfertigt  bereits  die  Ueber- 
zengnog,  dass  niit  geringen  AnmalmiMi  dag  miganieke  Ge- 
werbe deo  Standpunkt  der  KoaknrremAhigMt  orit  den  Anar 
lande  nnnmehr  erreicht  bat 

Die  Halle  des  k.  ua^'.  Ministeriums  fo  r  Verkeh  rs- 
wesen  und  Öffentliche  Arbelten  (6),  gleichfalls  von 
Architekt  iJh.  Ulri  ch  entworfen,  wurde  fftr  rd.  löOOW  iL  o  W. 
auf  einer  lirundtl'icbe  vun  SfniO«'"  erbaut.  Im  .\ulhaa  füllt 
der  etwas  lockere  Zu«auinenbai)g  der  Seitentlogel  mit  dem 
Mittelbau  um  &o  mehr  ins  Aage,  als  der  farbige  Anstrich 
dieser  Verbindune^theilc  ihn  noch  heivor  hebt.  Die  höchst 
geai^aekTollc  luticn  Ickuration  der  Mittelhalle,  welche  dnrdi 
•oegeqMDDte  bantaita  Segel»  Flaggen  nnd  Embleme  lo  ein- 
facSer  Waise  emieht  unraa»  dain  die  geftlKge  Etaankanstrak- 
tion,  die  spMer  anderen  Zwecken  der  ong.  Staatsbabn  dienen 
soll  —  und  alles  in  allem  —  das,  was  in  diesem  Raame  an 
Modellen,  teclmischeu  Apparaten  und  Vei 'j  lir^r  vnri'e- 
fObrt  wird,  macht  den  erfreulichsten  Eindruck,  iiohe  Aner- 
kennung ist  auch  den  graphischen  Darstellnngen  zu  zollen, 
die  in  wahrhaft  künstlerischer  Weise  vorgetragen  sind.  Man 
sieht,  hier  eintretend,  auf  den  ersten  Blick,  daaa  Ungarn  seit 
nun  etwa  17  Jahren  in  der  Vervollkommnung  der  Straisen 
und  Eisenbahnen,  dee  Post-  und  Telegraphen-,  des  Schiffabrta- 
nnd  Maiinewesena,  sowie  der  ClnsaregnlinuignD  Gewaitisea 
vor  sieh  gebracht  hat 

Die  Halle  für  unp.  Arbeits-  und  Landwirth- 
SChafts-Ma.s.  hinen  von  der  wir  hier  einen  Qaer- 

scbnitt  mittheilen,  bedeckt  eine  FlAche  von  7200 1'';  sie 
wurde  durch  die  Baunntemehmunc  G.  Gre^ersen  auf- 
geOlhit,  desgleichen  die  Halle  fQr  ausläudische  Pa- 
tente (29)  und  diejenige  für  aasl&ndische  Maschinea 
(20).  Ein  näheres  Eingeben  auf  diese  Bauten  wie  aaf  ~ 
Inhalt  ist  an  dieser  Stelle  kaum  erforderlich. 


Qie  Entwickelung  des  Barockstllt. 

Von  Dr.  Panl  Lehfeldf. 
I  (■  h    1  ;■.  II In,   d' r  \'at(  r    ilr'-  Ilar  ickstils''.  ist  ein 

»llgeujtiiji's  biiil.iürtiut  ;.MW(n<i<ii,  wohl  itueiisl  von  Hurk- 
liardt  aiiK)(e»pr(>i'hrti.  i!< m  wir  ■..)  vi«>le  (feistvolle  Wcuduuf;eu 
und  AutlilAnniceu  vprdaiiki  ri.  In  diesem  Falle  niÄehfp  ich  ihm 
jfdoch  nur  iM'diiif;!  I'i  i  hr  tH'tn  ti.  I  rriln  h  Imt  ilcr  iiln.-ri:i(ithif;i' 
Genius  des  grofsen  1- kittulnjcu  iu  viel;;L:i(,'et  Weis«  d:e  alte« 
Sebrunken  diirchbiocbeii,  seine  Kewaltige  gubjektivc  Auffassung  ist 
auf  alle  Zeiten  bis  jetzt  von  hnebsti.'m  Einflus»  gewesen.  Allein 
Miclielai3);clo  ist  der  Schopfer  einer  ganz  bestimmten  EodbIp 
liebtuog  gewehcn,  welche  in  der  Baukuost,  weao  auch  dnrcb  das 
17.  u.  18.  Jahrhwdnt  hindweb  «UwBiHi,  eher  adtdem  Ausdruck 
der  ^atrernktanea  m  beseicbMn  ist.  Das  Bsmek  biugegco, 
veiduB  m  Italjea  ait  dem  Nauen  das  Bemisi  raisniaiea 
gebradit  au  «erden  pflegt,  beruht  auf  gaua  aadafea  Kunst- 
iUiscIniimngeD. 

Iu  der  Kai>zeii  Kunst  v(»u  der  zwuiten  lliLlftc  des  10.  .Tahr- 
huiiderts  hl-,  /■imi  Neiikla.Ms.i/.itinius  des  If).  leigt  sich  der  .Sireit 
«Weier  li.i  hniiiL"  ii,  welche  zu  Kude  den  17.  Jahrhunderts  sieh 
vorüber  gi-hend  paaren  und  die  herrliche  Fnicht  StdililtHrscber 
Sch<S|>rnn^eu  ^-deilien  lasscu.  Die&v  zwei  Richtungen  lasM>u  sieh 
alleiitalls  in  zwei  NN  orte  ciisaninirn  fasseri  -  ich  bin  mir  jpdcvrJi 
vn\il  ili-r  Gefahren  und  Irnuigcu  bcwufisi,  weh  he  solche  Schlag- 
worle  mit  sieb  brinpeii.  IH«  eint-  Itirht  .1.^4  ist  die  arehiti'k- 
to  nisch  -  pl«  ■  ■ :  ^  I  |j  1- ,  iiif  .iinJ.  li'  ilif  roalorigcbe.  IMe^er 
Uiiu-rscbied  liisht  üieh  aut  alle»  K  .1  >tiv  bieten:  Jioukuutt,  Bilduerei, 
Malt>rei  und  Kuu^tgeweibe  diit' l  lnln '>n.  Die  plaslisciw  ist  f^llt- 
teiiais*ane<>,  die  maleriwb«'  Uirnck 

Mi<  hidan(iplo  selbst  -K  lit  :>.i!  .i'^iu  K'"li  1,  di  r  pLis-ti-rln  n 

Kunstwcifce.  I  jiv*Tf(iuii;iicbtBi>^»cii  äciii  liiibiiaiijdi'iiGt'uuüdLudt  j  i^ix- 
tinhcben  Kapelle  und  in  der  Ku])pel  der  Peter»kircbe.  Aber  Mi<'h«l- 
■agel«  selber  iit  lich  desaen  wohl  bcwusat,  dass  er  in  erster  Linie 
Plastiker  ist.  ISit  hnm  fsnaücb  auf  die  AiisfOhttti«  des  in  oefar  als 


I  40  SlatiiTi  tr'"-r''Wten  Kolossal-Denhiuales  für  Papst  .(ulins  II, 
welches  die  .'rra^yiiJui  sriiies  LebeDS**  ward,  bis  es  iu  kl;it;lu  h.-ster 
Iteduktiori  aiisjji'liitii t  wurde.  Er  ist  nn?l«rlilirh .  statt  an  die 
Arlieil  51  liri'ilci!  m  iliirfrri.  ilic  F;xtiiiis(:hc  KajK'lii'  ii  i-mali-n  zu 
mnsseo  «md  biltel  seinen  [■  rennd  Giovanni  von  l"i»toj*,  di  r  \\  el! 
zu  verkünden,  „dass  er  uit  lil  ani  rcchtrii  I'latzM,  kein  Maler  .sei 
er  rthernimmt  im  bfichsieu  Aller  „und  um  der  Ehre  (loitc* 
wiilrn"  di,-n  ISaii  diT  I'clci'ikirche.  Xoch  di.'utlichcr  zi-iReii  iuyiue 
MaJi,'iei«n  i>ellwt  deu  llilühauer.  Seiue  heilig«;  l''aiuiite  in  deo 
Uriizieu  zu  Florenz  ist  im  VorderKruud,  wie  itn  lliotergrund 
diirchant  plastisch  gedacht.  Seine  sixtiniücbe  I)ecke  ist  mit 
ihren  Jonglingafiguren  der  kabuste  Versuch,  durch  den  meoscfa- 
Uchen  KOrper  in  seioer  Form  (nidu  seiner  koktristiscbsa  Wirkong) 
gIsicbBBmdie  Atdjtaktnr  m  unisetaaB,  ja  an  anatnn.  In  dent- 
selbett  Sinne  «hd  4feFfgw«a  dar  Medkiertilibar  anhultasan.  HUkt 
die  Voluum  des  Sarkophagen  baglailen  dia  Haganden  Gastsllan, 
Modem  umgekehrt;  die  letateren  macben  die  Linkn  dee  Satfco« 
phages  lAtmKch  lebendig  Verfol^rt  man  den  künstlerischoi 
(iedankengailg  xnrück,  so  kann  man  bageii:  die  ganze  tloreiiti- 
niscbe  Kunst  fauch  die  Malerei  der  FrObreuaissaace  schon),  liat 
diesen  urchitektotiisch-|daatis4-hen  Zur,  welchen  Michelangelo  OUT 
scbllrfer,  einseitiger  ausbildete.  Lassen  wir  die  weitere  Aus- 
ftthruu);  dicker  WahmehmuuK  in  Bezug  auf  ßildnerei  und 
Matpn  t  b.  i  Seite,  na  igt  zu  uoterwcben.  wie  sieb  diese  Kuaat- 
aiibi  inttnui;;  in  d>ui  i'.aiitcn  "M't^^r"  nud  seinsr  Bfbnisr, 

b<'i;v,.  Nai  hi4>iger  äulserJe. 

Pii  ii  dieDiacbc  Uaukunst  ^'eht  mit  Michelangelu  dvi,  cvfu-l- 
ni  ü-ml;!  u  \\>!»,  Wf'lrben  hi«  von  der  Fnlhrpnatssancc  .in  l  i  trt  teu 
h.ittiv  /.ui-i  -r  d.i'  \\  ii'deraufnalunc  der  tniticliiliiTli.  ln  ii  üjiukusisl 
tiiii  ht  nur  il'T  alti r)ini<cbe!i,  wie  ^'rni/hiilich  ;ui(r''!ium!ui'n  wirti, 
siii:drMi  ;iurli  in  L,Mti/  I i"d'' ut i' I idi ' u;  M.uil's»'  ili"r  ahchnsllisi'iiHj;, 
;:itiiial  in  der  dckuiut:v('ii  uiiü  lJut>iil'.\u»bildung)  nepiwrt,  uul 
noch  mancherlei  miitidalterlicben  Iteministcotea.  Dias  Wesen 
der  Itcuaistauce  darf  als  bekannt  voraus  gesetat  werden.  Ana 
der  FrabiCflaiBSBnc»  aiit  ibrer  liabanswOidigaa  Mrfangenbait  dar 
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VurrtchDltt  <l«r  IJkJIi*  rär  ans.  MawliliHD. 


Uatar  allen  nnr  fttr  dieienvarftW  gebenden  Zweck  crrich- 
ilt  M  der  Forstpavillon  des 
oDga- 
rischen 
Staats  (48), 
welclier  «ch 
am  scbnell- 
ston  den  nn- 

getbeilteo 
Beifall  des 
Pabliknros 
eroberte. 
Kacb  den 
Pttnen  des 
ArdülekMo 
JiiI.v.Biiko- 
vics  fttr  die 

Bnunmme  von  4U  OCO  ti.  ö.  W,  erricbtet.  birgt  er  GeRenstHnde 
die  Forst-  nnd  Jagdwesen!^,  ^ovic  die  .lapdiropaen  des  Protektors 
der  Anastellgnat,  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Kronpiinien  Rudolf. 
Dieser  reii  h  gegliederte,  aub  den  waliei^ensten  Mitteln.  Suunm- 
Mt,  üaumriude  uud  Schindeln,  zusammen  ^^zimniorte,  selir 
ansprechend  dekorirtc  Bau,  von  dessen  jaBdscldussaniiier 
Erscheinung  wir  auf  der  BeilsKe  gleichfalls  eine  Ansicht  geben, 
wirkt  vor  allem  durch  sein  im  Material  selbst  betbatigtes 
wahres  OcprAge,  aus  dem  in  Wirklichkeit  ein  Hauch  von  dem 
Zaaber  des  Forstes  »prichit.  Nicbt  unerw&hnt  bleibe,  dass 
im  QtlMt  4w  atcftukrone  die  FontnirÜMelMfkao  15  868200 
Katutrtt- Joch,  also  ri.  80  */•  dee  kaltiviiten  T^udeB,  «n- 
ftaaen.    Dia  Aerarialfonslen  allein  messen  1^  0(X>  000  .Torh. 

HinRs  um  diesen  Bau  laRcrt  fiirtnlii  h  ein  kleines  Itorf 
lastbaasartiKer  Pavillons,  ia  wclriien  und  darcb  welche  die 
grolsen  Uolzindastriellen  der  Honpt&tadt  ihre  LeistungsfAfaig- 
keit  in  der  Zimmerkunst  nnd  BaDiischlcrci  bekunden.  Ate 
architektonisch  werthvoll  ist  der  Pavillon  von  G.  Gregersea 
(44)  (entworfen  vun  Arch.  J  au  mann)  anznfnhren;  dann  der 
Fatillon  foa  £.  &  M.  Mamdiloaa  (45),  «owie  deijenige  «oo 
R.  Nemeliloia  &  Jobn  (43). 

In  diesem  Uezirkc  wäre  nur  noch  des  in  schattenloser 
Aülago  crriilitctea  ürien(aitschen  Pavillons  (2^)  von 
Arcli.  .luüus  V.  Bukovirs  P^rwahnnng  zu  thuri.  otiglciih 
dem  farbif;  ßeljalienen  Bau  eine  wohl  getroffene  (Jhürakterigiik 
morRenlaiidisoher  ^aßenart  nicht  abzusprechen  ist,  so  dürfte 
hierin  der  Architekt  in  etwas  zu  wUlkttrlich  und  frei  —  fast 
Ober  die  Grenzen  des  Zniftssigen  —  vorgegangen  sein.  Auch 
die  Anordnung  des  Grandrisses  ist  unstreitig  eine  gekOnstelte. 

Unter  der  dem  llanpteingange  zur  Rechten  gelegenen 
Grupiic  von  ,\tiiic\bauicn  ist  es  der  vnn  Budapester  Hüu- 
industheilen  üt.  Majestät  icewidmete  Königspavillon  (4i)^ 
der«  okvokl  er  uler  die  "  ' 


lerischea  Yi'erthe  alle  andern  hoch  Qberragt;  hat  ihn  dodl 
AUmalater  Milcolaaa  tr.  Ybl  enttroifen,  der  das  Detail  in  ao 
interoMaoter  Welse  n  bafaamlaliiMNtaiid,  da«  dtaer  P«flU(m 

ohne  Zweifel  ab  die  koaatierlaeli  bedemendate  SdiSpfang  auf 
dem  Aosstellungsplat^e  aa  betraehteo  ist.   Die  Salons  sind 

walirhrtit  königlich  ausgestattet  nnd  es  venliotuii  alle  II.imlIc, 
die  ila  ^'e^ehaffcn  und  zusammen  gewirkt  haben,  vollst«  An- 
crkeiinuiifi:.  Aurii  von  diüem  ntaffolliiB  Bao  cebiQ  nir  auf 

der  Beilage  eine  Ansieht. 

In  der  iluujiUixe  des  König^pavillons  und  tiii?  iUn  zugleich 
den  vornehmsten  l'iaiz  des  .iussteliuui's-Goliietes  liiMend,  hat 
die  von  Arcb.  Früuz  Pfaff  erbaute  Kunstlialle  ir.H  ihren 
l'latz  crliallen.  Es  ist  ein  nicht  zu  unlerst  h.'ilzer.ile.s  N  cniienst 
des  Architekten,  dass  er  diese  Aolige  ai»  iiubbau  gestaltete, 
um  sie  zum  TrAger  einer  nationalen  Bosonderhcit  —  der 
Majoliken  und  Terrakotten  —  geeignet  zu  machen ;  nur  wäre 
dem  Ganzen  eine  geflUligere  Silhouette  zu  wOnschen  gewesen. 
Die  Uer  io  ADwendaag  gebracbte  farbige  Dekoiation  nüttela 
M^iidikeii  ist  sebr  giScUich  anagefaltoo,  so  daae  aia  dem 
Architekten,  wie  aaeb  in  nocb  bObarOn  Maalbe  der 
Zsolnay'schen  Majolikafabrik  in  Fbnfkirebeti  aar 
hohen  Ehre  gereicht.  Was  den  Inhalt  der  in  ihren  Ab- 
mcssungeu  fa^t  zu  knapp  iingeleftcn,  im  Grnndriss  aber  treff- 
lich angeordneten  Halle  betiiöt.  so  sei  nur  auf  das  Wissens- 
Wertheste  hingewiesen.  Der  MitteUaal  enlbftlt  die  Werke 
der  Plastik;  ihm  sind  zn  beiden  Seiten  gror-e  (iberlicbtsAle 
angeschlossen,  die  zur  Aufnahme  der  umfangreicheren  GcmlUde 
dienen,  wahrend  kleinere  Bilder,  KunslalterthOmcr  und  archi* 
tektoniscbe  Zeichnungen  in  den  den  Fronten  zugckekrteo, 
also  seitlich  beleuchteten  Kabineten  aufgehAngt  wurdeOi  Ia 
der  Arctaitakiiif^Abtheibmg,  wekbar  leider  JUeiMer  Ybl  fva  ge- 
bliebea  itt,  voo  den  mao  beaUmmt  enrartete,  itm  er  die 
Erwciterungs-  und  Umbaupläoe  t(a  die  königl.  Borg  ia  Ofcn 
zur  öffentlichen  Schau  bringen  wOrdo,  finden  wir  nnter  anderen 
für  weitere  Kreise  kaum  l  f  -fusAi  rtlicn  Neubauiirojeklen 
und  bercils  ansgefOhrten  Privaihfiuscrü  einige  der  im  Werden 
becnikMieti  Moonmrntalbntitea  des  Landes.  Prof.  Maufs- 
manu  2oigt  den  Kiitwurf  /.um  neuen  .1  ustizpalaBt.  der, 
falls  er  no<li  zur  .'\usfnhrung  gelangt,  leider  ein  neue-s  (Wied 
in  der  Reihe  der  Budapester  Monumentalbanten  bilden  wird, 
die  mit  ZinshAusern  zusammen  gescbweifst  werden.  Das  von 
demselben  Meister  entworfene  neue  Kanstgewerbo - 
Museum,  in  ZH;4elrohbau  nnd  TenaltoUail  durchgebildet, 
veinridit  eine  zeobt  iwturfiiaaBtft  SebBiiCaiig  M  «erden.  Acch. 
Prof.  Sebniek  atdit  die  ReataaratimapUae  für  die  Hariav- 
kircho  in  der  Ofeuer  Festung  zur  Schau;  Prof.  Steindl 
fohrt  jene  des  K aschauer  Domes  vor,  die  in  zwei  prBch- 
tu'en  l'erspektiveti  von  Prof.  Schickedanz  er;;."iii7.t ,  un- 
streitig eine  hervor  ragcudo  kOnstierischc  lA^istung  ist.  äelbst- 
faUt  aadi  aicM  der  EnUmf  m  dam  oenen 


/iiriickhalluiig  in  dfii  llanjiHrlicdcrtuipi  ii,  di  kor«!  iM'ti  licicli- 

Ümm  Brwäcli»t  diu  IIothitiiiiiiSiiuLe  de-S  Ii».  J  alu  liuudtj-U, 
nur  als  eine  Weiterbildung,  eine  Vertiefung,  welche  die  Verein- 
fachung der  Details  uud  di«  VerslArkuog  der  Wirkungen  in  tidi 
■nkHefirt  Auf  diaaaa  Beden  itaad  Bnaante,  auf  dcmelben 
aMht  iBiAalaagaio  Ia  aefaea  aaagaftbMea  nnd  catworftnsn  fiaatea, 
d.  b.  dci^jen||an,  «ddie  aiaii  ifaB  mit  Bccbt  auicbrcib«  darf. 
Vea  MtauB  SuDdpnikt  all  BIMhancr  liebt  er  aOtlnre  SehaHot- 
irirkungen;  so  lAMt  er  die  Waod-Pilatter  nnd  SAnlen  stark  vor- 
tteien,  die  Gesimse  gewaltig  ausladen  uud  sieb  dadurch  sehr  ver- 
IsApfen,  giebt  den  Fenstern  bedeutende  l'mrahmungen  und  Giebel 
ntd  lAut  sie  weit  von  einander  stehen,  —  kurx  QbcratI  erstrebt 
«r  grobartJge  WirkuuKen  uud  Verhältnisse  r>er  Gesammteiudruck 
ist  ihm  das  Knischeidendste.  Wie  an  seineu  Bildbauerwerkon 
halt  er  es  Iflr  ^'enfiirend,  weoa  „die  GetammiiUee  dessen  K«Keb«n 
ist,  w«s  dt'ni  Kuu.sthr  vorgeschwebt  hat,"  und  vernachllU^igt 
darüber  unter  Ijuist4u4ieu  die  AusfilhruDK  d«»  hetalls.  In  diesem 
Betonen  der  HauplkompcKiition  und  dem  NenrnrhlSssigen  der 
Kiozeldiirehhildung  liegt  MicholaogelOB  Bruch  mir  dt  r  Verjrantfn- 
heii,  sein  fo'f^i  tinrhwerer  FUnfluss  auch  auf  die  n.nidpi  llp/iibti  ii. 
Keim  Jjpiir  von  alle  dem,  wa«  di»n  eigeuüit:lit.'ii  liarwk  -  AilIii- 
tekten,  ciLcm  iScniiui  mh  v  Idirninuai  als  Schule  oder  Anhalt 
halte  dieiMiu  kuuueu,  tiudct  sich  etwa  im  Uauptg«aims  des  Palaiiao 
Fameae,  in  der  Kuppel  dar  Fstenldcdie  eder  dem  frtcfatigea 
Entwurf  zum  Kapilolpiatz. 

Deutlich  genug  lAsat  lieb  die  i^elcM  Rtcbtuna,  welche  iuh 
die  plastisch«  Baaste,  ia  Uicbelangelos  bedeuteodalen  Zeitge- 
Boaa«%  dem  in  Taaeoig  40  Jafere  lang  «IrleadaB  fleraaUaer 
Jaaepg  SamevnM»  (H77-1B70X  ood  deai  Ia  Oaaaa  KirdMB  und 
PalAste  scbaflTeuden  PemiBer  Galaaan  Aleeel  ribia— 79),  dea 
FVaand  MichelanK*!««  veimlgeo.  Deatlicbcr  nodi  tn  Miebelangeka 
«Irldidien  Naebfol^m:  Maderna,  welcher  1607  die  Front  der 
Peteiakirche  auütuhrti»,  [.)(.>iaenicA  Fontana,  welcher  15Hli  den  l.a- 
laianqialait,  Martino  Luoifhi,  dar  l&SO  den  Falaiao  Borgbaae, 
Flamhiie  Poaaia^  dar  in  Antag  daa  17.  Jabrbnndsila  danPalaoo 


Siraria  1>h;i:l-  i  isic  Meister  des  Karork  in  Rom,  Giacomo 

drllu  l'uitii  t«t  U  1  dtit  AasfUhnmg  der  Kapitolabauteu  noch  ganz 
inii  hl  l.iii;;'  it-sk,  nud  halt  sieb  frei  von  Kriimmunt'pu,  Schweifungen 
uud  jirbiurheiien  Liuieu  Nur  ist  bei  diesen  Anrliilekten  zweierlei 
«a  bemerken.  Kislens  sdireitea  nandw  fM  ibnea  alebt  kousequeat 
d^n  Weg  weiter,  sondern  werden  von  Jeacmaiidefen  Stil,  dem  eioent* 
UcbcB  Barock  aiibeeinlnlkt  F«nMrg(litdnrdidaagaa«ol7.Jahr^ 
bundnt  ein  SEng,  «elcbea  esaa  am  bealan  mit  dem  Akademischen 
bezeichnen  kann.    Dieses  akademische  Wesen  kaun  mm  zum 

'  Pathetischen,  I'liraseubaften  ftlbreu,  wie  wir  es  in  dt-r  Kuntt 
Frankreielts  im  17.  .Tahrhundert  finden,  oder  zur  KruUchterung, 
bcziehuugsweiso  zur  Vereinfachung.    Nach  den  grofien  baliu* 

j  hrerhenden  nnd  ausprohircnden  Mi  istern,  von  welchen  man  mit 
Itrtht  sagen  kaun:  ^Dic  It«'<,'e1ii  si  huit  >Ur  erst  und  richtet  euch 

I  danach"  folgen  di«jeHi?pn.  «flcho  sich  die  empirischen  Emingen- 

I  Schäften  der  Vorganger  ^ii  Nutxe  machten  uud  die  theoretiacheu 
Gesetze  f<"«f  üti-IUen.  .\iit  di  in  Gebif't«  der  fianti-nst  •>,»diirfte  e« 
nun  Siilrlici'  M.iriiK-r,  «i-Ii'li<-  li.«-.  S-nilniin  drr  iiitikru  lijuwi-rke 
ao  in  feste  ]:f'i'<'hi  kli  iilrirn,  dass  usch  üiiku  :i>':>!  t'KHiuKtiöu 
erm^)glicht  wm  J.',  w<  h  hi-  die  Hauptanordv.ii  i^.  ij  Verbalinisse  in 
deu  VorderRfuiid,  ili«  lU-fad-.^'isliüduni'  znrm  U  -irllH'!!.  M*'if«  und 
einfache,  grofse  \S  nknninTi  unter  Vcn»i mliiiiir  lies  einnwil  vnr- 
haudeneu  FormuuiMjIiat/i  s    /.um  Ziel    laaLhleii.     Uiesu  .Müjuer 

j  fanden  sich  in  Vign"  i    i:.  i7— 73)  und  I'alladio  (I5!ti— WJ). 

{  Dass  sie  ihre  /eil  vcrataudeu,  beweist  der  riesenhaft«  Kiutlusa, 
welchen  die  Bauten  nnd  Sdwiften  Palladioa  in  iialieo  und  den 

I  Ausland  gewamieu.  INo  HanptstAtto  seiner  WirinankMl,  Venedig, 
blieb  mit  geringen  Aoanabaica  frei  fon  den  Aniaebweifnageo  dee 

I  Barack  nud  vnida  fltr  den  gaaaen  Nodlea  in  gr«bereB  Haafte 

I  «orbOdild»  dwwb  FaBadiei  malen,  als  dureb  die  phantasierolleren 

!  Bauten  fHlkersr  Päriodea.  Der  ndbidianitmus  kam  im  Ki.-  l^s. 
.fahrhnndert  iu  Dontteliland  neben,  in  Frankreich  mit  dem 

IHar^ik  Ueltong,  ia  England  znr  uubestrittcueu  licrrschafi. 
in  Italien  verdrlngle  dieae  Bidiumg  ama  Tbeil  ecit  dem  i£nde 
dee  17.  IMmidarta      Bmäbiia.  Baiipieie  dalbr  dnd  dk.  . 
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10.  Otkober  188ft 


P«rlsa«ot8-Gebftad«  von  Prof.  Stdodl.  Intar  dm 
Aa&ea-  und  Innenperopdctivan  ufrd  jedoch  nur  «fai  Orandrin 

(in  wieder  etwas  verbtäsertcr  Auflage)  gegeben;  da^en  fahrt 
der  Hanpt-L&ngcDschDitt  in  anerkenncDiwcrthor  Aufrichtigkeit 
jcoe  todtcD  Kauine  der  unter  den  beiden  groLsen  Sitzungssälen 
und  der  Zeniralhalle  liegenden  drei  Gescliosse  in  iiirer  ganten 
Aasdehnong  vor  Augen.  Da  ein  weiteres  Eingehen  in  die 
vielen  Mängel  des  betreflFenden.  nun  endgiltig  zur  Auaföhrung 
genehmigteu  Eniwurfd,  deren  bereits  im  grofsec  und  ganzen 
in  No.  3  d.  lfd.  Jhrgs.  d.  BL  gedacht  wurde,  hier  zu  weit 
flthren  mOebte,  to  behilten  wir  uns  eine  spezielle  Darlegung 
4NM)b«D,  soweit  sie  «h  dem  m  Gebote  siebenden  Hateriale 
möglich  ist,  an  anderer  Stalle  vor.  — 

D«n  Man,  dnrch  BlnaenbeatiB  belBlitenPlatn  w  dem 
Indnatiie-Pdwle  ngeweodet,  eiliebl  «ich  der  PavilioB  der 

Hauptstadt  (96),  in  dein  die  stadlihi-hen  EinricfitiiDgcn 
Budapests  tbeil«  in  Modellen,  Ihcils  graphisrh  und  statisüscii 
in  anschaulicher  Weise  Torgefbhrt  werden.  Entworfen  wurde 
dieser  im  Detail  etwas  eigenartige,  fa.sl  jirüt-iig  wirkende  Hau 
von  Arcb.  Josef  Kausr  r  ;, m  gegenüber  stellt  das  von 
Arch.  SevcrusBroghammer  erfundene  Muäterbötel  (7Ö), 
*elcbes  wohl  im  Innern,  weniger  jedoch  in  der  Aufscn- 
Architektur  befriedigen  kann.  Die  Wein-  and  Spirituosen- 
Halle  (77),  in  welcher  die  Mu&terproben  der  nambaliesten 
Wainbaner  nnd  Hftndler  der  anganadiea  Linder  (niät  waoigar 
all  1114  AuataDer)  onteiiMndit  sind,  wnrde  Ton  dam 
AieUtaktaB  Siegamad  Qnittafti  vttmckm.  IMe  Onnd- 
liHKEnMelalanir  mft  llifer  Antage  von  10  KoetidMlian,  aoin« 
der  gefUlige  Holzbau  an  sich,  sind  eine  ganz  würdige  Lefatnng; 
nur  gereicht  die  allzu  gleich weribige  DächbÜdung  dem 
Aanisereu  zum  Nacbtheil. 

Ein  an  Gri)fsc  und  Bedeutung  wie  hinsichtüch  seines 
Inhaltes  hervor  ragenricr  H«u  i-st  die  von  der  Baunntemeh- 
muug  Karl  Neuschioss  &  Sohn  auf  einem  PlAchennuime 
Tun  4oo:;<i">  ausgefohrte  Agriknlturhalle  (72).  Ihre  Fk(ada 
ist  zwar  sehr  mannicbfocb  gegliedert,  teigt  aber  keine  ge- 
ßUligen  Formen,  während  der  dreischiffige  Dachstahl  mit 
ObarlichUBelwobtang  koostruktiv  baachtenaiierUi  lat;  im  Imter- 
eme  dar  inaaien  RmanArkang  irtra  freflieb  afna  grtten  Hebe 
mwanaehangemeaai.  Hier  haben  dieErKOfniss«  dergesamnitMi 
LandmfrtludMft,  aowie  das  zum  landwlrthschaftlichea  Ffech- 
nnterricht  Gehörige  ihren  rt  itz  i  rhalten.  Einige  wcnifre 
Zahlen  niOgen  den  Umfauf;  der  ungoiischen  Landwirthscbaft 
kennzeichnen.  Nach  den  neuen  Katasteranfnabmen  umfaikst 
der  knltivirte  BcKlen  Im  Gebiete  der  St.  Stefanskrone  insge- 
sammt  53  370  3:21  Katastral  -  Joch  (d,  s,  30  716  "."13  '■■'i. 
Hiervon  enlfalleu  auf  die  eigentliche  Landwirtbscbaft  36  762  7uö 
Joch,  auf  den  Weinbau  73C480  Joch  und  der  Best  auf  die 
FontKirtbacbalt. 
Haft  Blak  im  Jahna- 


Der  Beinertng  dieaar  AgrikuUonweige  ba- 
M-DmcbM*altt  nof  1M460<X»  fl.  0.  W. 


EineD  lo  aaiaer  Art  ei«egMitieen  danidariaHaehan  Zaig 
trigt  die  HMaindaatrie-Kalle  (67),  in  dar  mitar  anAarem 
alle  Nationalitäten  und  Siftmmc  Ungama  In  15  DtBenahninern 

gruppenweise  in  lebensgrofscn  Pap;>en  rar  Sebaa  geatdH  siiMl. 
Dieselben  bieten  in  poeii.scbi :  F"  ■  haulichkeit  eine  geordnete 
GesaramlöberBicht  tlber  die  :.iiijLureichen  Volkstraehlen  aas 
allen  tiegenden  de»  Landes.  Staunen  muss  man  tiber  den 
orijrinalen  Schonhcil.s^inn,  der  sich  ia  der  Uausindustrio  be- 
thätigt.  Stic-kereiet!  und  Näharbeiten  in  Dettzeugeo,  Tr;  :  n  hen, 
TQcbem  and  Linnen  jeder  Art  bis  zu  den  feinsten  goldbe- 
stickten Geweben,  ferner  Arlieiten  in  der  F1e<  bt-  und  Holz- 
iodaaMa,  allaa  ein  nationales  Gepräge  zeigend,  bedecken  in 
achAnar  Aoordnong  jedes  PlUzcben.  Im  Aenfseren  sind  so« 
mU  diaan  Balle,  wie  auch  der  Pavillon  fftr  daa  üot«r« 
rfebtaweatn  (6S)  wenig  anspradwnd. 

Der  vornehmste  Hohcbau  der  gaonn  Antstelhing  ist  der 
aus  dorn  Atelier  von  Prof.  Albert  Scbickedanz  hervor 
gegangene  l'avillon  der  Fundationalgflter  (741.  Fkihon 
durch  dio  LeiiandluDg  der  in  veraciiwenderischer  Weise 
ausgestreuten,  in  trefflicher  Technik  ausgeführten  Details  in 
Lanbsäs^c-  nnd  Schnitzarbeit  fAllt  diese  Ani&ge  aus  dem  Rahmen 
des  Ocwolmlichen  heraus.  Die  hier  verwendeten  -Motive  lehnen 
sich  an  die  Holzardiitektur  jeiter  rassischen  Baoerohaoser 
an,  die  von  der  Wiener  Weltaosstellang  her  belcannt  sind. 

Femer  sei  noch  daa  Ss^kler  Banernbanses  (21)  ge- 
daebt,  weletiee  dar  dortige  Xnltarverefa)  bat  errichten  lassen 
and  das  dnrdi  aata  •(|BMifig  «ditaa  QcMg»  an  den  PBri«ii 
der  Ansstelhing  tfUt.  Znm  ScMnaa  amao  nncb  iHa  Ana* 
stellungshalle  Croatien-Slavonien  (31)  von  Architekt 
H.  Bolle,  der  l'avillon  Saxlehner  (55)  von  Architekt 
Ziegler.  das  im  Aeufseren  mit  SgrafBteD  dekorirte  Pano- 
rama iG3i  von  Archit,  R.  Kay.  der  Anstreicherpavillon 
Drobnitsch  ('.»3)  von  .Architekt  ?  Ii :  Ii  :i  m  in  >:  r .  iler 
Pavillon  A.  Haas  (42)  von  .\rehi(.  A.  .Meiniüg.  huwie 
das  grolse  Dobos'sche  Gasthaus  (25)  von  Architekt 
3.  Quittner  erwähnt,  welche  aUesaaimi,  wie  auch  noch 
mehre  unter  den  nicht  angefahrten  Bauten  in  kDnstle- 
liaaher  Hintkht  Baaterltenswerthes  bieten.  Waa  die  Bauten 
tax  Erbolimp-  nnd  Badlrfbisaswecke  anlangt,  ao  kann  man 
nnr  lobend  banrar  hahaa.  dam  aatteaa  der  AussteUungskoan- 
missiOD  selfaet  hohen  Attfordenioffen  Redioang  getragen  wnrde. 
Unter  den  Schänken  seien  noch  lüc  Debrecziner  (35)  nnd 
die  Szegediner  Csarda  (HO)  aiigefohrt,  die  zwar  als  Bauten 
keinen  lAuf^erlicben  Werth  haben,  wohl  aber  einen  tiefer 
lie^enLicn,  den  sogar  eta  tu  kulinarischer  Beziehung  rer- 
wrihnler  Hudapester  hoch  zu  schätzen  weifs.  — 

Aach  auf  das  durch  so  viele  grofsere  internationale 
Scbaastcllungen  etwas  abgestumpfte  europäische  Publikum, 
da«  Ungania  Hanplatadt  atJtaalicb  der  Aawtellnng  «ider 
Eraartaa  laUraieb  Iwaoebtbat,  dlifta  mm  dam  biar  Dtofa- 


Stiperga  bei  Turtn  und  stattliche  t'ali-ste  de»  .liiMirn  []>>'••'  I'Sjj, 
der  Palwz«  Coraioi  in  Rom  (1729)  von  Vom,  die  pritthtiae 
Fontana  di  Tkail,  I78S  vea  Salfl  gaaa  in  HkbalaagtMB  Gant  ' 

errichteL 

Rplrachlcn  wir  miu  J»  zweite  Richtung  des  17.  Jahrhunderts, 
«reiche  lu  Heroiui  uud  den  Jesnitenbauieo  verschiedener  I.iuidcr 
ihren  Hauptausdrack  findet,  so  erketmcn  wir  ünvm  linf^  w:is  m> 
eigeuilich  uascni  Begriffen  vom  Darockfilil  entspitciii  und  üch  iu  . 
OefMBalB aa der plaitiichut Richuing stellt  Dieser  maleriache  i 
Baroekatil  Imamt  ans  saas  aodenn  Qoelleo,  ahi  die  vorher  , 
ebaraUaiMrta  atrtamafr  la»iiihi«id  Jaaa  Didiata^ 
in  Grande  da4&  aar  anfAellaren  aafbania.  atdi  aagar  iaweitenn 
Verlauf  in  Gegensatz  zu  der  Deoam  AsiOBaiiuag  satite  uad  Imner 
wieder  nur  durch  das  Aiikoüpfen  an  die  Ueberlieferang  siegte, 
liegt  die  Quelle  der  malerischen  SülricbtuDg  in  einem  Kuu«tL'rffiht, 
welches  erst  in  der  Zeit  der  Spatreuaissauce  nich  eotv^n  kidte. 
Ks  hat  dies  seinen  Ursprung  in  derjenigen  StrOmung»  welche  i 
ülterbaupt  mehr  auf  das  Malerische,  uud  um  es  gleich  vervcf  an  I 
nehnieo,  auf  das  Kksf.if Ischp  gerichtet  war. 

(iihi-ii  wir  don  (Jiiell<n  iü-mt  .Strömung  usch,  so  kommen 
wir  wfdi'i  nsili  K'jin,  noch  umli  Fliirt'i;it,  sondern  weiter  nord- 
wiirts  im<  li  di  m  (.i  hiet  der  Rom^tgiia,  nsrli  .Modena,  Ferrara  und 
l'.iruni  In  iiueu  Ucgfiudei».  die  cim-  t'iji-n  ifeart^tP  \atnr  und 
lli'vfilkcning  um^i  hlnsscn,  hs'tc  --ii-h  ^rhon  in  der  KridinMiiii^saijci.' 
t!iui^  Malet-  und  BiWbaucr-.^chnlM  hiu» ickclt,  welche,  hi  rüi- 
lluast  von  den  Xacbharn,  den  reahsti^rheri  rriscun.Tti,  d"n  l'ernien- 
ftinnigen  Padnancm  nnd  den  kolm  i.'.tischeii  Veni'ii.mei ri.  lit  uno.  h 
eineu  gan».  i'ii^efnirtiuen  l'ialekt  spr.ii'h  l'n^eniem  (nlh  hulIe 
sich  hier  eiu  Sutbeu  uuch  Llleki  und  .VÜLk:  .iii^gcbiidut.  liim 
energiscbe  Zeichnung,  lebhafte  Stellungen  und  Kewegungen, 
•Chart  gebroclieite  llatienide  Gewaudttogeu,  iu  den  Farbeu  glänzende 
Taae  Ma  aar  BaaiMlt  ia  den  Maaik  aa  Arrhitt^ktur  usw.  oft 


ein  UitfammMb :  da*  iiad  die  ia  kwien  Aadauiungen  gegebenen 
gemeioMmvu  ZOge  dieses  Italienischen  Staatna*  ia  der  Malani. 
WueiiuaiiD  macht  in  seiner  trefflichen  Geacfaieble  dar  Maiaral 
beaauflf  dIeRamerkiaic,  dau  dia  Veriiafae  flir  lBad•ella(kliebeIIiBle^ 


niide  inul  phai-tiisfifche  .Ansst.ittnng  manehm»!,  wie  die  wirkliche 
Landschaft  Fcrrara.s.  au  die  Niederländer  erinuert.  Diese  verwandte 
Xur.st-inschaunnK  /wisrliea  Ferraresen  und  Viederlaodem  ist,  wie 
«ich  jpii'.er  /eig''n  »ird,  lu  der  'I'l^ni  b''ichsi  bedeutungsvoll.  Die 
fiernalde  der  Fi'rrare.sen  Turn,  l  'n.ssa  und  vor  allem  des  Ixtrenzo 
(  oi^ia  I  t4>3i'  Uj^6)  fvlbriju  \in&  iu  den  Kreb  dioi^or  Anschauungs- 
weise, welcher  indem  bolognesisrhen Zweig,  in  den  .von  innerer 
lureguiig  ergriffenen"  Bildern  von  Finmoeeoii  Fraacia  (1450— 1&17). 
höheren  Schwung  «rbAlt.  Ia  dar  Bildhanarinaat  «arHitt  der 
Modeaese  Masaoni  diesen  dianaliMheB  KataraliHaaa  Us  m 
Dabemaihuai. 

Ia  der  Hacbwuaiiaaace  liaaa  sieb  bete  Theil  ItaUeat  dem 
Kinfloiw  Balhala  und  Michelangelos  entziehen.  Aber  neben  der 
grofsartigen  Weite  der  römischen  Schule,  hei  welcher  die  Koni- 
P'^siiion  die  Hauptrolle  spielt,  neben  der  veoetianischen,  welche 
III  deui  kuusileriscbeu  Abwikgen  der  Farben  ihre  Starke  bat, 
bleil»t  die  ferraresiscb-bolognesiiche  Schule  mehr  auf  den  male- 
rtocbea  und  dramatischen  Effekt  gerichtet,  erkennbar  in  der  „so 
eigenartigen  und  doch  so  berauschenden  Farbenpracht'  eines 
Doaso  Dossi,  in  der  Gluth  eines  Maazolicii  Der  liildhaucr  Antonio 
Begarelli  )t  IMih)  in  Mndena  nbertrilgt  die  Weise  des  Massoni 
iu  die  IIo^:hrl'!l;ti>!ll^l^c.  Kr  Überragt  seinen  Vorgänger  bedeatend 
an  Schönheiujfefnhl  und  kommt,  wte  l.iibke  richtig  erkannt  bat, 
lu  der  unmittcltuiien  Anti.i.'-siiijS  des  wirklichen  Lehens  uud  der 
ai;niiithige-n  Kmpliudiiiii:  .im  niichsten  dem  gr'tfsten  Maler  der 
lernirejisch-bolognefisi  her.  Sdi  ile.  I)a.s  isi  Corruggio.  Alle 
Krait  und  aller  Uhuiz,  dessen  die  Schule  fähig  war,  Terekiigt 
Mch  In  dem  Meister  von  Faraia,  ebiem  dar  grafelaa  Kttaatlar 
aller  Zeiten. 

Commo.  um  es  gleich  zu  sagen,  ist  der  eigentliche  Vater 
dea  BarocaT  Koch  in  der  Zeit  der  itenaisaaaoe  lebaad,  (I4M  Ua 
lUi),  itl  er  dar  etaie  eteaiOldl  amdaraa  Kftaatla 
laaaälite  Daf^  nteÜHKär  Äamadi  nnd  miaMaagaiai 
~  '  iat  er  dodi  allen  dieim  bfldnt  aalbaiiafc.  TMa 
KoleiiBtaa  ist  er  dar  erat*  Maler, 
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boleoen  dies  nod  jenes  iniincriiin  einen  gewissen  Heiz 
Oben.  — 

Aber  Kbon  jene  naive  Begeisternng,  mit  der  sich  so 
\'icle  Aussteller  aas  Patriotismus  in  naturwtlchsigster,  oft 
«underlicbcter  Weise  an  dem  Unternehmen  betbeiiigten,  moss, 
man  kann  sagen  —  ein  Geftlbl  von  Sympathie  erwecken,  weil 
Bich  in  dieser  That  ein  eifriges  Streben,  vor  allem  ein  starker 
Wille  kondgiebt  Und  fnfst  nicht  heote  das  Schicksal  einer 
Kation  vornehmlich  in  ihrer  gewerblichen  Thatigkeit? 


Schöpfungen  des  Fleifdes,  die  in  technischer  Ausfohrung  fast 
durchweg  Qberraschcn  und  in  diesem  Sinne  vollauf  Ix- 
friedigen  massen.  Ja  es  bat  bereits  das  Propbeteuwort  Stefan 
Sz^chenyi's  sich  zu  erfüllen  bcgonoen: 

„Müoyarorszdr/  »im  lolt  hannn  lesz" , 
zu  deutsch:  „Ungarn  war  nicht,  es  wird  sein." 

Die  Haapti^tadr,  das  Herz  des  Landes,  »tcht  heute  schon 
inmitten  des  vollen  Werdens.    Immer  mehr  gewinnt  man  die 
I  Ueberzengnng,  doss  der  Zweck:  in  ihr  einen  festen  Mittel- 


I)  V<>rk«af>-Kl<»k  f.  Pbi>toirr>(>hl»a. 

OrlrntlriiDir>-Klu«k. 
aj  MuvIk-PitvnioD. 
4)  Hprlfkirbninn^n. 
ft)  lndiutrlf|>alB*t. 
•)  K.  aiiK*rlicti«i  V«rk«hr»- 

]Claliit<frlnm. 
7|  Kruiw4idl«r  Bcritbiii  a.  Bütti-fi- 

KMollK-baR. 
H)  favUlun  d*r  Biutapester  Patro- 

leumfatrik. 
»)  Wall'nfald'a  KlalDcibnllak. 
tu]  U4Klni<iK<*i*Vaaarb«lver  Caarda. 
II)  NcdFlku'Mfa«r  PavinoD. 
III  Plaukomnuiido-ciabiiud«. 
13)  (V><ta««' Spital. 

141  Pb<>ti>irra|iblacbM  Laboratorium. 
15)  /«mantkanal  -  AoaKtcllanjr  Ton 

R.  Waotfob. 
IS  VatvrUndl  soh»Mtfebln<>a- 

ball«. 

11)  Ktaanbaho-AulMlcrsrnpe. 
18)  K««Mlhtiis. 

1»)  kfaaüblnan  •  loatallaUuna  .  Werk- 
aUtta. 

30)  Hall«   dar   auati ndlac b« n 

Arb^ilaioaaeblnen. 
21)  Bickl«r  Haut. 
»)  Aab«al-PaTlUoa  v.  Uraf  Budulf 

Woalpbalen. 
2>)  PavIllDO  der  Hüdliahn. 
t4)  Mutk-Pavilloit. 


3ft)  Dohoa'acheM    i^)aa<>a  Gaat- 

baaa. 
IC)  KouMrtbaaa. 
31)  PaTlIIiiB  der  FlDana-lnatltqta. 
M)  Urlentallaeber  PaTlIloo. 
nj  Halle     ftr  aualtudlacb» 

Patonta. 
80)  Pavillon  dar  Maachtnenfabrlk  Tun 

Oana  k  Cuid|i. 
31)  Farllliin  für  (Iroallao  und 

K I  a  T  o  n  I »  n. 
33)  H)irliii{bruiinf>n 

33)  Hall*  f.  Itnrftkaa  a.  Il4^r);lndiiatr1e. 
31)  ParllloD  der  Otiwerkachafl  Bllaft- 

Murany-S«li!<>-Tar>n 
.15)  Debrrctlncr  Caurda. 
•M)  Tnmhalle. 
3T)  Falrh«nka-PaTllli>n. 
SN|  PaTlllon  der  Pmaburger  Ilicker. 

39)  Pavillon   für    Bonalen  und  die 
H»r»eK«wln». 

40)  Htn8«r'a«ber  Pavillon. 

411  Baron  Puptier'aober  Paailloii. 

41)  PaTIlIxn  A.  Haa» 

43)  PaTlllon    T.  It.  Neuacbloaa 

n.  Hobn. 
441  Pavillon  T  (I.  Oregartan. 
4i)  PaTlllon  V.  e.  und  M. 

Neuaebloaa. 
4<)  Halle  der  Anaer  DomäiMi. 
4T)  Pavillon  dra  EnberzoKii  AlbreebL 
4<i)  PoratpaTlIlon   d«a  nnnar. 

st  aataa 
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Uti  (Intl'a  Klaanpatlllun. 

Hl  Kanathalle. 

B'l)  l'rommi'r'»  Palmenbaui 

&:l)  PaTlIIno  rrir  IlfKlene. 

64)  Pavillon  dea  Vereine  i.  .Rothen 

Kr«'««." 
SS|  Hailohner'a  Pavillon. 
M)  Trlnkball«  der   Hobaer  AM"**- 

gaoll«. 

57|  Pavillon  der  donlachcn  Kunat- 
Analalt. 

M]  Pavillon  d  fftrt  tlni!b<lra>-knre|. 

Akllrnj^ewllacbafl. 
6«)  Dlrvkll<in<c'  l'äiKl«. 
40)  Bterhatio   ditr   ervlen  nnffar. 

Aktlen-Branerel. 
61)  Uritbi'r'iK'b«  Blerball«. 
ti)  Aaaau-Ilan«  der  fttadthaaptnann- 

•i'baft. 
*9)  Btd'r-Panorama 
64)  <  irlencallacbe«  CaMbana. 
68)  Pavillon  di-a  Kari'a'ben-Vfr»!!». 
M)  PavIll.iM   der   rniillarbt^n  Hlh«|. 

Oenpllwbaft. 
•1)  Hauilndnairle-Halle. 
6K|  Hai  le  für  Ilm ■>  r rlchla«  ea«  n 
611)  Pavillon  fnr  bträfllnffa-Indnatrl«. 
TO)  Mankanor  ('sarda. 
Tl)  Pavlll'in  der  lIunkirKT  DomAM. 
Vi)  Agrlkultnrhalla. 
T9)  PavIlliMi   dea    k.    nnir.  FInana- 

inlnlatarliima 


T4)  PaTlllon  der  Fnndatlonal- 
OOter. 

TRI  Pavillon  d«Mi  k.  Htaata.tieatOta. 

76)  ll'janlsrhe'i  Cafftbaiia  mit  Baur. 

7Ti  Wt'ln-ti.H|.ir  liii'i Ben- U alle. 

Th;  Mnater-Hi'-tel. 

T»l  I.lttke'>  Cbanipatcoer  PaTlIlou. 

KO)  Müllor't  Konditorei. 

Hl)  Torte}-'!  I^hampa^nter.pavlllon. 

»'J)  Halle  f  teniporärv  Aiiaatelianiceii. 

H^l)  Hrbutlola'a  Pavillun. 

MI)  Strauaa'acber  Pavillon. 

M)  IIa«Keniiu<;ber>-be  Blerlialle. 

M)  Pavillon  il*r  /enUal  Mili-litaalle. 

XT)  Paviilmi  d.  Aalerr  -un;.'.  Htaalab. 

R«)  /alitmond)'!  Bidirthurin. 

K«|  Hiei|«dlnerKlBeber.«'aiirda. 

Ml)  Pavitliin  der  Oasfabrlken. 

91)  BernUlikv'B  Pavillon. 

9J)  Pavillon  dnr  prvaibilri^er  OynU' 
mlt-Fabrlk. 

»3|  Pavillon  v.  Droboltiob. 

VI)  Pavillon  der  IVioau-Oanpfaeblir- 
fahrta-Orwaiachan. 

W)  PrArklor'aCbatupajtner-PavIllon. 

M)  PaTlllon   der  Hauptitadt 
Badapeat 

•Tl  Matlr.iii'a  Ttlnkball«. 

M— 10K|  TblerauaaletlunKaireliiode. 
tot)  Elektnacbe    Maacblnen  von 

Kutter  &  (><inp. 
E  —  TabaktraAk  nod  Tilnkkloak. 
P  =  riaaolra.    00  =  Kluaela. 


Wenn  diese  Aosstellung  für  uns  Architekten  bemcrkens- 
werthe  Fortschritte  auih  nicht  zeigt,  und  in  Uezug  auf  die 
Gestaltung  von  Äusslellnngs  -  liuuien  neue  Errungenschaften 
nicht  hervor  gebracht  hat,  so  bekundet  dieselbe  wenigstens, 
das8  man  hier  mit  Thatkraft  und  Hingebung  anderwärts  er- 
probte ErfahrungSB&tze  vcrstilndnissvoll  anzuwenden  und  zu 
verwerthen  verstand.  Wenn  viele  Bauten  idealen  Anforde- 
rungen noch  nicht  genOgen,  and  oft  kaum  das  M&iSs 
des  Mittelmftlsigon   orreicht  haben,   so  sind  diese  doch 


ponkt  der  Kultarmis.sion  fDr  die  nngarischen  Kronlando  ra 
schaffen,  durch  dieses  untioDale  Ausstelinngswcrk  in  gewaltigster 
Weise  gefördert  wurde;  denn  ein  berechtigter  Enthusiasmus  Ober 
das  glQckliche  Gelingen  denselben  erfOllt  das  ganze  Land  von 
den  Kar]>atben  bis  zu  den  Gestaden  der  Adria.  Möge  nur 
diese  Krregnng  im  Volke  noch  lange  anhalten  nnd  es  zu 
neuem  Schaffen,  zu  stetem  Fortschritt  begeistern! 
Budapest,  im  August  1885. 

Tbeob.  Uofmann,  Architekt 


490 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


10k  Oktobmr  aas* 


Die  Luftbewegung  in  der  AtmospMrt  iMi  imn  Efnlhnt  auf  dl»  WWerungs- Gestaltung. 

(FwtMliniiit) 


I.  Oszilireado  Luftbewegnng. 
Iii*  13  resp.  I&  oder  24  «Bii  IIOs(ündi«eTi  Sebw»«kniir«D 

dea  WitteroD|;a-Cbaraktert. 

Dm  Betnflhimgeu,  die  liewegnog  der  atmospbir.  Luft  rechuauK«- 
mür^ifr  xn  vjrfol^D  reteben  160  Jahre  xtirflck*.  iradloT  wim  1735 

nai  Ii,  ilusä  Luft,  welche  ans  der  S.ihc  di-s  Acq'iatcirs  |:nlw;irt;, 
wandert,  die  grofsc  lineare  Rotation  acijuatorialer  Hrfit^nkiPi'-H 
beibekalteo  und  daher  unter  Arnivh^Tnnp  an  tWn  i'o\  als  \Vo^t• 
wind  die  Orte  kl^-inerpr  linearer  Kolatitiit  ülwilioleii  inasse.  Drr 
Südwind  wiiil  n'.sn  uns  nacli  West  abgelenkt .  iitif  dfr  SüJ- 
Lemispb&rc  dcsgleicbisu  iler  Nurdwiiid.  I>j«  vom  i'<i|  komoieodeQ 
Winde  werden  dagegen  in  V<Age  ihrer  Efrii.^Tn  Isolation  gegen 
die  Erdrotation  Kiirtlck  bleiben  und  si  liLintiar  aus  0  sieb  hpwpjrcn 
I-'iiM,'  Au.-rhnunnK,  Wf]rhe  an  sirii  nrlitip  ist,  ificlit  aber 
nur  den  &.  i'heil  aüer  vorbaudeneu  Umathen  t  :v  eiuc  iiictuuug&> 
A«iidening  de«  Wiadci  (der  rdatinD  Bewegung).  UnvollkommcD 
via  lie  iil,  vaidB  lia  doch  vui  Dow  gcibeilt,  und  in  geiner 
Theorie  ttter  die  AHeeknat  der  peltrai  NonMad«  In  Nordost 
imd  der  IqoiUiiirin  flAdnidt  u  fittdmit  n  Gnade  gelegt, 
welAe  in  geeeMeMieiK  Kamfit  eich  Mlndaii  eellen. 

Abar  101011  im  Jahn  18S7  beBfllilt  licb  Poiibob  nedf 
zuweiueo,  dass  nicht  nur  die  Wind«  la  Bidllnng  dea  Meridians, 
sondern  auch  die  Ost-  und  Westwind«  AbleDinmg  erfahren  müssen, 
Poisbon  blieb  2*2  Jahre  hindurch  anrerstanden,  bi$  läö9  die  Pariser 
Akademie  der  Poisson'schen  Theorie  Anerkennung  zollte,  wikbrend 
Do  ve  in  seiurm  vorgeschrittenen  I^ebemialter  der  neuen  kompliiirten 
Rechmiog  nicht  mehr  folj;le,  rielmehr  bei  seiner  einseitig  aus- 
gebUdetcu  Anschauung  stehen  blieb,  dif  alicr,  wie  nicht  vcr- 
üchwiegen  werden  darf,  allzeit  als  ein  Haustein  im  FiinLlamcnt 
d«*r  wcitcru  Kntwickeinng;  der  ThwriR  anitgelaast  werdi.u  iimss. 
So  wip  Dove  krar  ein  'icgin^r  diiT  iituern  Ideen  wurde,  zfii^fn 
auch  die  werthTolltii  Arbeiten  von  John  ilerschel  1863, 
Alexander  Uuchau  ISfi",  Bnys  ISsllut  iKii.s,  Clement  Ley 
1672,  Tyndall  18<jS.  von  Walthntfn  i87ä  eine  unvollkommene 
Auffassung  der  Kewc^uuK  der  Lufi  aut  der  ErdoberflAche. 

Durch  die  Abh«ijd!uuj;en  von  (Juldberpf  und  Mohn  1876  Ufld 
Ton  Sjirnng  1879,  wie  von  l'ruf.  Oberlieck  ist  die  llewegun« 
der  Luft  in  Bezug  auf  das  Irägbfiu-lkKtrebeu  lu  »eil  tum 
gelangt,  als  es  sich  um  Bewegungen  auf  der  Krdober- 
und  nicht  um  schwimaieDde  Bewegungen  in  der  Atmosphäre 
IMooe  die  PoihoiiImIm  flnutdidoo  laorinaneflden  Ar- 
no dw  wn  Bedlqr  uad  Dowe  IwrataMi  Btoeiileuuiipiag 
h>8leiiedeeBwl«—lBeiiM  8  endete  BocfaleiMimiiB  Uara,  «en 
welchen  die  eliw  «ndi  normal  tarn  Dleridiao,  nm  alter  nonud 
SU  einem  den  Breitenkreis  tangiienden  gröfiten  Kreise,  beiv.  alle 
4  xusanunen  nonnal  zur  Taugeule  der  Bewegung  gerichtet  sind, 
und  also  auch  dem  Ost-  wie  Westwinde  Ablenkung  xiierkannen. 
I>en  Inhalt  dieser  Arbeiten  bildet  in  eiucr  etwas  auderon  Form, 
elier  in  Aenltat  identiadi,  daa  TlMn«  des  fblgmdcn  Abiduitta. 
So  intanaaant  dtOiiaHwiiliaie  anebeinan  noebteB  nnd  ao  nnia- 


ulw»f  üvii  VtlnX  Uli 


'1  • 

1  ^,• 


l'.  Ari'li, 


It'Ulfcrheo  S<»»WMU  nf«.  — 
i;i  I.uft4lrti<*k, 


«las  \  ersuu«lüi»8  der  LuflbewejfUUI?  :»i>f 
1  ,  sinii.  so  lieferten  dieselben  doc h  k^-in 


bringend  rii»>s<'H>eri  fur 
der  Erdobertiiiflie  i  .m; 
Bild  von  der  wabreu  Bewegung  der  Lufl  ia  der  Atiaospliurc, 
d.  h.  dieselben  nichtan  Biobt  Bni^  dia  WiMtmOfi-BnabciBBOcea 

zu  erküren. 

Als  8<:hlu3Sfrlied  der  lieihe  dieser  theoretischen  UnU»P« 
Rucliiiiisea,  welche  sitb  auf  die  Traghi'ii  der  Luft  bexieheu, 
h'iebt  sich  nun  die  vertikale  Bewegung« -Aenderuug  ein««  ia 
Atmosphäre  »chwimmejiden  Lul^theilduma,  wie  dle«elli«  Ib 
Ebene  des  Breitenkreises  «ich  TollsiekeDd  veMacWn  tMMr  2  a, J 
zwar  ohne  OmekdiflareaaeD,  9b  nit  DraakdilnnaicB  iBd  n  9e 
mit  aMridbmaiar  Bevagaoc  gqnaf^  betpcechan  vtedeo  aoU.  Im 
Abechnitt  9e  eoU  dto^Mai«b«Bf  dar  adnrann  Qmt^  erklArt 
werdan;  danaUM  eiacibeiBt  wn  beaendew»  loteresse  for  die 
Witienuige^AuaUldanK  «»«rar  naltea. 

Meirtana  vardcn  die  oben  aagedeuteten  venridullm  Bewc> 
guugen  anf  BBaiitieckeBi  Wcfe  mfolgi  und  ergaben  «idi  dann 
iufserst  an^gadduil«  und  unObenicbiliche  Rechnungen,  welche 
tbatsichlich  elt  erst  nach  10,  Ja  20  Jahren  von  Fachmilnnern 
and  dann  nnr  Ton  Eiiuelnen  gaos  verstanden  worden  sind  Es 
gehen  obendrein  beider  aoalylischenBebandhiDg  viele  AnkniiiifniiifS- 
punkte  fnr  praklhfhe  Ausnutziing  verloren,  weil  dem  Uwehnenditu 
oder  dem  Leser  die  Beziehungen  oft  nicht  nielir  nis  Vorj?Aiijfe 
im  liiiumu  ^llr8cllv^■eben,  Bflndem  m  todten,  aiialv  tischen  liucb- 
stnbeii' Kxempeln  lierali  »inken,  so  dun»  nur  das  SrtiUiss-Ilesnltat 
eine  Verweuduuf^  tiadeu  katm  und  auch  dann  nur,  wenn  scharf 
detinirt  wurde,  was  die  gcfiiudeneu  (itöfsen  eigentlich  bedeuten 
sollen.  Ks  ist  daher  erforderlich  und  hier  versucht  worden,  für 
jiraktische  Vervrerthunp  neben  [lual)  tischen  auch  peometrische 
LOsuuiten  zu  biete»,  vieil  einlache  logitche,  f(ir  viele  veraulndUclie 
Iteirachtuncren  sich  aii  den  Ueohuungsgang  und  da«  Iteanitat 
geometrischen  Losung  ieiciittir  anscnliefsen  lassen. 


1) 


aiaa«  ant  iw  Entoharlltch«  «kae 
gl«n«nd«n  Mass«flth«neh«m. 

a.  Relative  Rohe. 


I>ie  Krdi)bertl:u:lie  ist  ein  Uoi*tiijus.s}iliäroid,  jeder  materielie 
Punkt  deiselhen  lietiadet  sich  im  (ileichgewicht,  v^eil  die  Hesiü- 
tirende  H  ;■,  i.ziehuuirskratt  der  Krde  .t  und  Zentrifugalkraft 
der  mit  der  Winkelgestiiwiiidlgkeit  w  jciiuenden  Bewegung  ' 
zur  Obertiiiclie  normal  gerichtet  ist  und  durch  die  Aiillai<cr- Hc- 
akiioa  Z>  gerade  auffehoben  wird.  Die  Zenthfagaikraft  C"  der 

radnaden  Bewagaaff  itt  — i  nerin  «  die  Qaean  Oeacbvindlg^ 

p 

keit  der  Routioo,  p  der  HellWHainr  dae  BnÜaaknlaea  and  m  din 
Maas«  b«d«ttlet 

aiv* 

Den  Werth         kann  man  «neb  «s«»*  «ehrefbe«,  voll 

f 

V  =- II  IT  ist,  wobei  wieder  unter  ir  die  Winkel  ■  Gesihwindigkeit 
der  Erdrotation  verstanden  wird.  Die  Abveichung  der  Erdlonn 

*  IjfiW  C  In*t*i  w 


Bilder  von  voiu  lieiäui  auf  das  ]\olori»tisclie  hin  komponirt  hat 
Wie  auf  die  Malerei,  so  ist  er  auch  auf  die  Bilduerei  und  Bau- 
kunst aller  folgenden  Zeiten  von  imgctaeurem  Eiofluss  geweseu, 
ohne  dttüK  er  je  unseres  Wissens  eine  Statue  gemeifselt,  ein  Bau- 
werk ansgefobit  bat.  Fragen  wir  nun,  worin  besteht  das  Epoche' 
»achfpde  «einer  in  Kinsben  und  Oaladea  «niremeo  TaMWIder 
und  dar  FMIro,  nrit  daaen  er  die  Kiraben  «an  Puaut  enat  Amk 
cangnnnbt  ebMr  Deuen  Zeit  macbie,  ao  iit  ei  aban  daa  tain 
Hjuenadie.  flotreggio  i«t  mit  dem  Miebelangelo  in  der  Freude 
an  gewagten  Verkarzungou  und  Ueberwindung  perspektivischer 
Schwierigkeiten  verglicheu  «oiden:  aber  (das  ist  das  Eigenartige) 
bei  den  Figuran  Cacnfgioa  denkt  man  gar  nicht  awlir  an  Scbine- 
righeiten;  er  bat  die  «ellkonmcne  Herracbaft  Uber  die  Teekaik 


Faaien  «rir  seinen  Kiinstrharakter  ohne  besondere  Berück- 
lichlignng  des  Koloristischen  zusammen,  um  daraus  zu  sehen, 
inwieweit  er  vorbildlich  auch  fUr  die  anderen  Künste  wurde.  In 
CorrCRios  Werken  (ritt  da*  j.'Ptstiw  Kiemen?,  rlie  VertiptiuiE 
etwas  /iirili  k  :  weder  d;iini)i:iM  he  I .<  idenscliatlln'hkeit  no<'h  ernsli' 
lieschmilu  hkeit  ist  es,  »tli  he  den  /n  iher  uuf  die  l'ol^'euden  (ie- 
pchlec.'iler  ausübte-  Zwei  |iinj,'e  führte  er  ein,  wi-lche  er,  so  lui- 
vereinbar  bie  scbeiuen,  zuerst  vereinte:  rki.  .Sii;:iik)ie  uml  das 
IVhersinnliche.  f)ie  blühi  nd  si  lini,eii  (ieHtalien  lit<'belii  «le  im 
(^eniiKü  Blif-ier  Liclte,  so  noch  im  .Miirlyiertod.  Der  Aiisdruck 
der  Verzllckung,  der  Hingebung,  der  himmlischen  l'.rregunx  und 
Inbrunst  erreicht  schon  bei  ilim  selbst,  dem  Schöpfer  dieM>r 
Rirbtuiie,  bisweilen  die  a«if«er«ten  Orrown  dei«  Maf^vollen.  In 
den  müiiulidi  luMige»  oder  weiblich  sarten  Körperc  sdiildert 
er  da«  Nackte  ia  beroehender  Schttnheit  nnd  die  Oeariader  dienen 
oft  eher  daau,  die  Oeslahea  deutlicher  eifccnaen  an  laaaen,  als 
Bio  SU  «erhellen.  In  den  Stollangen  und  Bevegangen  beaalate  er 
seine  VittogaitU,  nm  das  Lebhaite,  die  dramatische  Handlung 
eatt  Auadruck  sll  bringen.  Seine  heiligen  und  mythologischen 
VorvOrfe  aind  ihm  dabei   gleich ,    wi«    er    in    einem  seiner 

ÄrflbcBlen  Fkacäflcmklde  in  eiaem  Monnenkloater  na  IVman 
die  Diana  aulte,  «i«  ar  Bogel  «nd 


I  Typus  verschmoU  äor^es  I^dielu,  liaibkiuJiicli  unsthiildigei», 
halb  verfflbrerisches  Aufschlagen  oder  Niederschlagen  der 
Augen  beseelt  seine  Gesichter,  die  Kopfe  neigen  sich  oft 
stark  nach  seitwArta  oder  rückvr&rt«;  gern  sind  die  Finger  ge- 
spreki,  die  Knie  gebogen.  Vor  allem  kontnt  ia  den  Bewegungen 
dee  admiefiame  Elastische  der  Körper  Bur  QellnM,  aei  aa,  daaa 
aie  gen  Hinnei  auffliegen  oder  lässig  inifldc  ainian.  Dae  Be* 
va|ltehe  und  das  Weiche  wird  venstirkt  dondi  die  laltundM^ 
gleiclNBm  die  innere  ICrregnng  mitmachenden  GewÄoder,  dntcb 
Kissen,  Blumenwerk  und  Wolken,  Schliefslich  ist  das  visionäre 
Element  von  Wichtigkeit,  das  Hineinschauen  in  den  Himmel,  oder 
die  Erscheinung  des  Himmlischen  auf  Erden.  In  allen  diesen 
Beziehnngen  ist  t  'orreggio  schon  das  Kind  einer  folgenden  Zeit, 
in  welcher  sich  durchweg  das  Uebersinnliche  mit  dem  Siunlicben 
wunderiutm  paarte.  Selb»t  das  Fehlerhafte,  das  Uebertriebeue 
iiuil  Thfslraiiiche  lie^t  whcift  in  dem  Meister  von  Parma  IMe 
Sucht,  idierall  ArlVkt  zu  gebeu.  zugleich  aniniirhig  und  erhaben 
»irkeii  AU  vtiilleiK  giebt  den  ersten  .\iist:-.rs  /.ur  I  uwaliiheit.  I»a.< 
Scbmici?..:une  der  (>e!<talten  wird  leicht  zum  (ieschraiibten  und 
Vciitcrrteu,  »ie  audererseit«  Sfuni  \\'eichlii  hen,  .Schwiilstigen.  Die 
Gewänder,  welciie  bu^weden  bis  zu  >leii  Zipleln  Haltern,  »erdea 
)"!  Atelier- Kfwtiitneu,  üu  urageworienen  iiappen,  welche  nur  der 
auTsereu  Wirkim;.'  wegen  aufgelegt  siud;  diC  duftige  Modelliru.if 

d«r  uieubcUiciteu  Glieder  eteigti.'-t  .sich  zu  molluskenhafier  UliUte. 
Alle  diese  Zoge  aber,  welche  bei  dem  Meister  durch  dessen  hohee 
angeborenes  ^cbonheits^fühl  gerejjelt  werden,  sind  so  verlOhr«> 
riseh,  dass  aie  Itei  muider  foranna  geertelen  Nachtolgera  aom 
Manierismus,  um  Ausaebweifenden  imd  Widerwärtigen  fahren. 
Dm  var  der  Saain,  vdebao  Correggio  nnntnnia.  In  " 


liegen  au^eieh  die  Keime  aDe«  deaaen,  was  die  ttaleriaebe  Weh 
tuiu  daa  Barodcstii«  charakierisin  nnd 


ftkr  die  Ptasiik, 

und' in  gewissen  (irenscn  für  die  Baolnmst  mBafigebend  wird 

Dass  aber  dwser  Samen  oinen  an  gatm  Bodau  And,  in 
welchem  er  kräftig  gedieh,  beniht  aum  Tbefl  in  den  fuHtladan 
Verhiltnimen  und  KutnmrOanBgDn  der  Zeit.    tr«stesn«iM  eagu 
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Kogil  ist  n  der  «rMgt,  dus  die  to  ßichtua« 

■UB  Pol  ptrallel  £ur  Iloritonlalcu  wirkende  Komponente  der 
.•I  /'  gerade  die  zum  Arquator  gerichtete  horizontale 
'(.'"  dar  Zeiriliülgldkrafi,  deren  Werth  mpw'  »in  <f 
—  ^  ilt  dk  imgraphiache  Breite. 

Jeder  ntateriello  Punkt  auf 
^  der  Erduberdiche,  weliber  mit 

der  Erde  rotirt,  also  dem  Prfiten- 
kreise  folgt  niiJ  auf  iliisow  m 
rf-tfttiver  Rnhn  vprhaiTi,  ist  ili>n 

Kntl'lea  .1 /)  iiriii  AuRgrsrtzt, 
welche  licido  dou  Wrrtli 
la  ji  b.-  -  !>in  if  besitzeD. 
I>iB  eiaauiler  aufhebendea, 
obigeo  Kräften  entsprechenden 
lloüt  lili'uiiiguogen  haben  den 
\S  crtli.  Kraft  durch  Masse,  also 

In  Iti'lative  HeweKHiiK  auf 
licr  Erdoberfluche. 
Das  MaMeDtbeil<:hen  bewege  skh  mi.  <ier  Tollkomuien  hori- 
zontal gedachten  ErdobeiflArhe  ohne  Iteibungs«  iderstAnde  und 
statte  sich  auf  die  ErdobeiflAche  vermöge  der  Aufläget -Reaktion  />. 
I)i«!.c  AiillaKer-Reaktiori  ti«  In  zu  jeilpr  Zeit,  wie  vorn  geieigt 
wurde,  die  MaMenkrüft.'  .1;  tmJ  i auf.  Der  Werth  C"^  ent- 
gprirbt  bei  der  re!iiii\en  Itrwppuiijr.  li.  h.  bei  einer  Orisvoruuile- 
nug  des  Idassentheiichens  auf  üf  r  Krdp  nicht  mehr  der  «.Mn/'  u 
gegen  den  Ae*|uator  gi  riLlitt  icu  Kdiiipoin  uic  di-r 
ZentrifugalkraA,  «oadi-ni  iiur  eiut^m  Theiie  der- 
selben. EinanfinKÜrh  auf  dem  ISreiteukteise  gleitendes 
Ma.iseulheilr)tt'ii  wird  ilnt.er  durch  den  ITcber- 
schuss  aii  /i'iitnt'.iKalknift  |2<<K('ii  d(>ii  At'ijiialor 
hin  sich  vulu  Hrcitcukrcisf  (.'titleriiuii ,  woruus  sich, 
wie  folgt,  eine  .\l)li'iikii!i(<  cixieht.  Iii«;  (ipsclmimlis;- 
keit  der  relativem  iioiixuiiultju  Buwi-guug  kssx  v,  diu 
KooipoDeDten  derselben  mögen  in  Richtung 
des  Meridians  und  t>«  im  Sinne  des  Brviteu- 
kioibvs  bezeichnft  i,t'in. 

o.  KiawirkuDg  der  Zentrifugalkraft  auf  die  in  d«u 
Br«it«BkraiB  faltead«  Bcw*gaacs-K«Bp«iieau 

Die  «tediM  RolatioiM-OctdiwfaüpMt  des  UlassentheilcheDs 
Ktsl  lidi  itanMB  «1»  darOMcInrfiMflnflltiii«  der  Erduberflicbe 
und  der  reltthreo  Qeecbwiudigkeil  des  Massentbeilchens;  die 
Somme  beider  betrügt  (//tc  -f  r«  ).  Die  eine  dieser  Rotatioua- 
ti«ldniiMÜg|ieit  estipreaieiide  Zentrifug«!  -  Bceddcanigang  hit 
dea  Weitb 

Pf  P  ; 

1  Iii"  fiM'-\-  i'J   .sUllt   ilie  ulfsiilulL'  liiii'ari'  Ito'atirtUb^jt- 

»chwiiiiJigkt'!!!  dus  Moiceulbeilclie!.-»  da;,  die««  diirch  /■  diviiiirt. 
giebt  die  absolute  AVinkelgeschwindigkeit  der  im  Siuui'  dts  Itn  iu  n- 
kieiifts  erfolgenden  Bewegung  des  Massentheilchens.  Die  absolute 
Wiskeigeschwindigkeit  sei  mit  tc'  bezeichnet 

Dk  ganze  Zentrifugal-Kescbleunigung  ist  also: 

f'w,  =  I     'V  ('<-  -f-  K-') 

Wie  vom«  zprlppt  sich  dipsc  Zf  ntrifii(;al  -  liesciileuniguug  in 
eine  zum  Ai  i|  i;i  ar  i;ericliteie  hoti^onialo  und  in  eine  vertikale 
Kompoutntfl.  l.fiztue  »ti'ht  s(  rikrrcht  zur  borizootaleD,  in  welcher 
die  Ücweguiig  erfol^'t  und  ist  eintltisslos  in  Bezu^  auf  gleitende 
und  rollende  Ik'wcKung.  Erstere  die  boiisontale  hompooeote  der 
u'aim-u  ZeulrifLi^talkran  bat  dlB  Werth  O**  ita  |»  b /iw*  |io  ^ + 
i'jr  <  tt'  +     '>  V- 

Resultat:  Bei  einer  relati\eu  Bewegung,  welche  anfloglicb 
im  Sinne  da  Breitenkreises  erfolgt,  steht  da«  Massentheilcben 
dMi  der  boriioDluea  nim  Aeqoator  gerichteten 

OMitt  dar  Zenlrifagal-Knft  O"  sin  4»  und  der  mm  Pol 
'    "    .     ata  der  Ansiehunphnft  ^1»  des 
EMI«.  INa  DUhnaa  beMw  BewUanmgungen  ist: 

©•••to^  — ilj»™/»»»eln  jp-t-i'x  fic-|-tr')  einjr 
=  /Me*tin    —  Px  (w  4"  •"')  »in  y 
Unter  dem  Kiiiiluss  dii^er  Beschleunigung  entfernt  sich  eine 
autiUiglich  mit  der  cidaUveo  Geschwindigkeit  cx  von  West  nach 
Oal  wmolleada  Kugel  in  <  um  die  Strecke 

_  /)J>  _  r»  (IT     w')  sin  ^  .  r* 
'  ~  2  ^        -    .  _^ 

vom  Breitenkreis  gemessen  gegen  den  Aequator  hin. 

FOr  eine  anf&nglich  von  Ost  nach  'Wr^t  Rt-rlchtotc  Bewvgung 
ist  dio  aNolute  Bewegung  /»  w—vx  ;  die  deisfllM-n  riit'>prerhi"ndc 
hmizuiiulc  Komponente  der  Zentrituf,'a]-Ili-s<hlfiiuiKui)K  wird  alio 
klciiuT  alH  »«p'  sin  ^  und  tlaher  beim  Osiwind  von  der  /um 

A  p 

i'ol  gerichteten  hescblcunigung     <  =  pni-  kin  f ,  weiche  der 


culspricht  und  nach  .4  Sekunden  die  GrAfto 


der  Bebporitialt  cntapricbt, 
ck(iv-}-»')ainis  Oborliolaii,  lo  da«  abo  M  ralitlfer  Bewegniig 


Toa  OHaaeh  Wert  eise  Anaglianuitaiidca  Pal  atatlfiadet,  welche 
WegMincka  dem  akjgiB  Aaednitk  Mr  «atilielie  BMcUeuaiguiig 


(ip-fip')iiBy  ^* 
9 

aiigenonnaeB  bat 

Obwohl  eoe  relative  anOnglirh  von  West  nach  Ost  ge- 
richtete Rewegimg  eine  Ablenkung  zum  Ae<iuaior  hin,  d.  h.  auf 
der  Kordhentispbflre  nach  rechts,  gemüb  derselben  Formel  er- 
ßhrt,  als  eine  relative  Bewegung  von  Ost  nach  West  gegen  den 
Pol  (d.  b.  hei  uaa  auch  nach  rechts)  abweicht,  so  ist  die  GrOfse 
dieser  Unetrai  Abwicbnngen  nicht  gl^,  weil  der  AVerth  <«■ 
für  Bemgg^Hi  voo  Weet  nach  Ott,  Mgea  wir  iOr  Wcetwiad 
grftlber  ta,  al*  ihr  04i«ml-Bewwn.«g^  benr.  «Ar  Ortsrtnd.  Fur 

W«t«fad  irt  w»  -s t?^^,  Ittr  OMrind  let  •» -'—'^  . 

Eine  wcUei«  EaMdAMg  dar  Rechnung  ergiolit,  diu«  dto 
Bewegung  ia  dior  Trlgheiteknn«  fa  Folge  obiger  Ablenkung  einer 
Rirbtungrtademsg  der  Bahn  gegeu  den  Breitenkreij  einspricht, 
welche  la  jeder  Sekunde  die  WinkelgiAbe  (le  -f-  ir,  i  iiny»  misst, 
so  dass  eiue  anzüglich  im  Sinne  des  Breitenkreises  gerichtete 
Bewegung  nach  A  Sekunden  um  die  Winkelgiöfce  (k»  -f  ir<)  sin  f».  A 
gegen  den  Breiteukreis  (bei  noa  Dach  recht»)  abweicht,  auf 
der  Südlichen  Hrmisphiire  nach  Hakt,  dt  dort  der  AeqnaUir  Mnbs 
von  der  West-Rotation  liegt. 

Eine  rollende  Kugel,  deren  Itewegung  von  Wtsr  iiiioh  o>t 
ab)  Geschwindigkeit  s.  B.  />v  aufweist,  (deren  absoluter  Werth 
aUo  /<«  -f-^w  cntqvkbt,  io  «ta»  dia  aUelal* ' 


kcit 


1 S«  baliAg*)  eHeldat  ia  jeder  Sekncde  da«  ItidrtttQiii- 


änderuug  gegen  den  B^eildorria  (s»-4'9s»)  tbi    =  3  ic  sin  f>. 

Dieselbe  Geichwindigkeil  «aa  Oit  naeb  West,  tur  «atebe 
tc,  =  ü  wird,  argiebt  efaia  IVhdwIabweichung  pro  Sek.  gegen  die 
Richtung  dca  BreHcafcnlHa  von  (»  +  O)  «in  w  ein  ^.  Daa- 
aalba  wflrda  Rlr  elacn  OeMana  raten,  welcher  Kleb  ohne  Druck- 
fMfferenaaa  bewegt,  «lhn»d  «in  Wntsturm  der  Windgeschwindig- 
keit />w  nadi  afaunn  bealiebt  tit,  ia  jeder  Sekunda  lieb  um  dca 
dreifachen  Wbdcel,  aioiKdi  Sieelofs  wm  Bnileakniee  ab  und 
dem  Aeqiator  zuzuwenden. 

Ein  Oststurm  der  Stärke  2  />  ir  fulgt  Jugcgeu  direkt  dem 
Breitenkreise-,  derselbe  hat  nicht  das  Besttebeu,  den  Bruiicukreis 
zu  verlassen,  da  seine  WinkeljUiderung  pro  Sek.  (<r  -f-  k'i)  sin  f> 
hier  (ic  —  =  f>  ist.  weil  w'  i.»  jmsfallt.  nie««r  Ost- 
sturm der  Stftrki>  li'i-c  hi'lKÜt  seine  ostlirht.'  ilii  htiiui;  lii-'>t.iiidiK 
bei.  wptin  nördlich'  und  siidliih  deisclhi'n  gar  keine  Luildruck- 
DitlVieiizk  U  hi  steheih  I'i  hcrhaiifit  errcrdert  jeder  Ostwind  zur 
Erhallung  s^i-iner  nstlithin  lie» ei.'uii;:>- llichtung  eines  kleineren 
voH  Nord  tm  li  Süd  pr-rii  hteien  I  .iiItilnR-k-Cnterschiedes,  als  der 
Weitwind  glticlier  ötiuii«;  .iii<  si  lhcn  üreisfokreis  zur  Erhaltung 
•einer  Richtung  sie  erheischt. 

Wiewohl  OülKttlrme  von  di-r  grnlVn'ii  Oeschwjndigkeit  'ip*e 
nur  in  N&he  des  Poles  auftreten  k  'tiui  ti.  wo  die  lionire  Ge- 
schwindifckoit  pfc  der  ErdrotaUun  klein  ist  und  daher  der  l'in- 
stund,  dass  11, [wind  der  (ii-schÄiinliK'ki-it  >  ;<  }r  dem  Iii  eif-ukulM' 
einffich  ful«!  uhne  jVi'Ienk  u.e  zu  eil'.ihien,  ln/.w.  <  iradit'iiU'U  i.u 
bilden,  i:n  lu  lie«ih;irlilet  wordi-n  kxnn,  l]Jl!^^  i-ich  mindestens 
duch  eiue  Iiilk-reuz  m  der  Gud'ic  der  Al>U«kung  gegen  den 
Breitenkreis  bei  Ost-  und  Westwind  ergeben.  In  der  That  ttudea 
wir  denn  auch,  dasi  bei  einer  Zugstrafse  von  Depressiouen,  derea 
Zeslm  «iMB  BieilenkreiM  Colgen,  die  Oitwnide  erheblieb  gegen 
di«  WealwiBda  aartek  treten.  Uia  durch  TemMratur-GegeoeUae 
im  Sbine  das  Heridieaca  antMaideBa  Dmdnünnna  atrebt  eilten 
Masseoansgleidi  an,  «ddMr  ekfa  bei  Mdidier  Loftitrömuug 
schneller  vollzieht,  als  ein  anf  der  IquatitriideB  Seite  der  De- 
pressionen angestrebter  MMseBauttanid  bei  naMlichcr  I.ufibe- 
woguog.  Der  Weit  oder  Sidircat  heillit  eben  ein  aliifcana  Ba* 
streben,  zum  Aeqnator  anflck  an  kdifen,  alt  der  OrtwM 
Pole  zu  «aadara. 

Unter  der  Annabiae,  daet  der  Antrieb  ur  Bewegant 
Temperatur -DiSerenMB  aviicben  Noid  und  Sfld,  also  im  Siunc 
der  Meridiane  erfolgt,  Anden  wir,  dass  l>ei  30  ">  Windgeschwin- 
digkeit sich  die  rechts  dringenden,  Druckdifferenzen  (Gradieuten) 
bildende  Kraft  des  Westwindes  am  «iO.  Breitekreis  zur  reebUl 
dr&ngenden  Kraft  eines  gleich  starken  Ostwindes  wie  4  zu  3  ver- 
kalL  lu  höheren  Breiten  nimmt  der  Quotient  schnell  zu;  am 
7K"  s»>tit  der  Westwind  von  SO»  Starke  dem  Massen-  rcsp. 
Temperatur-Auiißleich  vom  Aequator  zum  Pol  einen  Widerstand 
entgegen,  welLhi  r  dnpiielt  to  grofs  ist  als  der  Wid«*rRt«nd,  dpu 
der  Ostwind  der  Maaten-  resp.  Temperatur  -  Ausyleii  hunc  vimi 
Pol  7i!m  Aeiji'.iitor  entgegen  stellt.  \V;ilireiul  unter 
^et/niig  ^'lei(  her  üeibungs-Widerstinde  der  uiii  den  V\>\  kreisende 
Wi-stwind  mir  etwa  .'!0"  Abweichung  vom  Üröitekrtis  gejjen  dm 
Pol  aufweist,  miiss  jener  starke  Ostwind  dort  in  hohen  ünKen 
60  •  Aliwtjcliu».g  «eRen  Am  Breitenkreis  bei  meridioiiaten  I  eiu- 
peralur-UntcrschiedeB  an^treh.  u. 

Die  Bertlcksicbtigucg  dit^er  Beziehiaigtüt  ist  lür  dtis  Ver- 
üt&odntss  der  Wind-  und  Witteruugs-VerhAltuisse  hoher  Breiten 
von  Bedeutung.  In  dor  theoretischen  Meteorologie  sind  diese 
Erwlgugen  aadi  aidit  praktisch  verwertlial,  jedoch  tat  auf  die- 
ailban  oob  Staadnankt  der  eiaibeb  legtodian  StAlusefolgtrung 
•eftena  daa  Hm.  Kapitän  Saaaanii,  lieaBiar  der  Dentachen 
SaavaiMk  Ungiwieian  «orden. 

goflssnwiie  Mitj 


Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


10.  OkW»«r  IflM 


Tarndtehtea. 

I>er  höohate  SotaornstalB>  lyufder  UlciliQtte  dcsKaeksr- 
uichcrliergwerke-Aktie n- Vertiat  wiinl«,  wie  die  KAId.  Ztg- 

iiiifrlii  i!t,  im  Sommer  vorigen  Juhres  mil. dein  l!a:i  l  inw  neiiPti 
S.  Ihm  iii,teiii»  bttgoomo,  Treklier  vor  Fantritt  der  llciirsSstiirnir 
tiie  ilolie  vou  23"  erreichie.  Am  14.  April  d.  J.  wurde  der 
WciiiTbaii  wieder  aufgeiKimmeD  und  am  Ii).  September  bei  einer 
Oi'saromthfllie  von  t3t,<!"<  beendet.  Derjfllit.'  ist  in  folfjfnilen 
s^Liii^'i-[i  fiiL-igi'iuhrt:  Der  Fundanii  iitliiiii  linicli-sti mi-n. 
11  •"  im  Quadrat,  bat  die  Höhe  von  3,5";  de:  S.>Lkfl  10»  im 
Quadrat,  nebst  dem  au«  dem  Viereck  ins  Achti'i  k  ül  crgehcnden 
Tlieile  ans  Ringofen-Zipselgtoit»»«  M^teheod.  Ij.it  die  Hobe  von 
10""  und  dcrScboft,  in  r  imler  l-'unn  aiii  IJaJijlsK'iut'U  :iuiigefilbtl, 
ist  121,1  1»  hoch:  miiliiu  bdukKt  die  ( ies  iiiiiniKuljc  1:h4,6".  Der 
da£ierr  Durchmesser  des  Schafte»  lH  tr,ii.'t  unten  7,').  cUeri  3.ri-": 

der  innere  Durchmesser  mtcn  S,'>   (  ubiu  i>  sa.    l>a  diuj  der 

lH.>rjlhmte  Schornstein  der  i  tu miM  I  nbrtk  St.  Rollos  zu  (Jlas- 
gow  cIdc  (iesammthAbc  von  132,6'"  liat,  so  dOrfte  die  Ehre  det> 
Betitiies  d4>!i  liä<'hsteQ  Sdianulen«  nunmehr  Deutscldand  zufalim. 


I>ie  HerzogUotae  Bangewertesoliiüe  zu  Ootha  bealtsich- 
ti^t  nach  dem  l'rogranuii  )iro  l^Sü  hti  in  ihrem  Lehrplan  melire 
VeräudeniDefU  dnrchziifUhreu,  vfelclie  das  Bestreben  bekunden, 
sieb  enger  »h  biiiljer  den  Auforüeriuigtfi)  der  Praxis  auzuscbliefir-u. 

Dies  üur$ert  sich  besouders  darin,  dass  in  Zukunft  die  An- 
ferligung  von  Werkzeichunngen  und  das  Zeirlmeii  iu  grol'^em 
Maiifssiinl'f  gpiihf  «enlen  s^ll  uud  in  dem  Umstände,  da».s  die  mei>;i- 
Unlet I irlit>yeit  a  lt  die  -ip^e  [trakt  Ischen  Fächer  verlegt  ist.  iMe 
/'e:idii;iiiiL;eD  ii;  <kT  i''iii]Mi -iri'bn-  snlleri  for'nn  nt  hpr(rf-.teili 
SM'iili  ii,  d.^-s  i^'ii'ielizi'it:;;  lüit  den  lUrirn'M  :>iieli  d  f  ricliiiuri-  ]\'mij- 
»iriiitllüu  beirirksii'hligC  und  die  dii/n  /idiorij."'!;  Aeli-il-:'>  n  hnimm  n 
ausgetragen  werden.  Das  Freilmn  l/iK  l.i;nrit:en  i>t  iii  ein  s\'-1e- 
nuUüclM»  UnuuBeuteuieicluteu  umgewandelt,  das  MaaTs  der  tbeo- 
retiicbea  IldNr  uf  «iu  MiDinna  bncbitakt  woidM. 


8twltlM«mh-8«al]a  1b  Gafeaa.  Im  Auriiiditatt  der 
Istetcn  Nuaner  «uida  ni  Beweriiaogea  un  di*  doidi  im  Tod 
des  SiadttMimllu  Vagt  Tor  kunem  erledigte  SieDe  auiiBefonlert. 
mnaicfadicli  de*  Einkoiiineiu  genügt  dieselbe  mltlleffeii  Ajiapiflchen 
und  ein«  «iemlieii»  Antiehm«  Qbl  dieaelhc  dadurch  aus,  doss  der 
Stadtbaiiradi  Mitglied  des  HiaiMrtta  ist.  Außerdem  mag  bei 
diesem  kurzen  Hinweise  das  sehr  anispruchende  Verbältniss  nicht 
unerwiihnt  bleiben,  in  welchem  der  verstorbene  Stadtbaurath  zu 
den  stAdtiächen  Kolk'i^nen  HliIk-us  iu  28jHhriger  TliiUigkeit  immei- 
wÄhrend  gestanden  lat  ntnl  von  welcheiu  jene  Kollegien  durch 
cinBU  ehrenden  Nachruf  iu  No.  7d  er.  diewr  Zeitoug  ttffeaüidi 
Kunde  gegeben  hriwo.  

Konkurrenzen. 
Preiabewerbtuig  filr  EntwUrfe  %ra  Kanalisation  von 
Frag.  Die  Stadivertretung  der  Königlichen  Ilaupisiodt  Prag  bat 
im  Mai  vorigen  Jahre»  ,6  hervor  ragende  Fachm&nner"  zur  Au»- 
arbeituug  eines  generellen  Entwurfs  zur  Keinigung  uud  Fjitw&sse- 
rung  iSpr  StÄill  Vrai^  <>itii»('lad*'n,  wplrlips  (!••!!  sifisfgttn  iu  der 
Kanniisiiiini;  der  gndj'-n  St.idie  peiuael,!L-ri  Kl taiiriinpeii,  den 
Anforderungen  der  technischen  Fortsidintts,  suwie  den  liygie- 
uischea  und  ökonomischen  Jniei essen  nnd  den  liesni,dein  Ver- 
liiiltnissen  der  Stadt  Pr»^  und  ihrer  einzelnen  Theile  entsprechen 
siiilie.  Die  ve'[i  deu  einueludeneD  Teckuikenil*  voigilqtf ÄrbcHen 

wurden  mit  löUU  tl.  <i.  W.  lu>n:>rirt. 

.\iil's«rdem  wurde  jedem  I''ai  tiui,inLi  iVei  celasseii;  sirh  an 
dieser  (itfentlicben  B«wwliuiig  m  h  theiU^eu  und  lur  jcuc  2  Du'.- 
würfe,  die  von  einem  fachmännischen  Prcisgericlit  als  die  betten 
anerkannt  wurden,  noch  ein  besonderer  Preis  von  601)0  fl.  und 
8000  fl.  euageMist  Dm  WaU  dse  SyitMiia  war  den  Bemriwni 
ToUeUndig  Oberlaaen. 

Bli  «n  1.  Min  d.  X,  dm  SeUuntMe  der  XMknrm, 
lind  i  AtMlcn  eiegineidit  «erden: 

1.  JSln  Bnürarf  elme  Motto  von  Hem  Stadlbnireih  Kan- 

■aas  in  BrnliiL 
X  «In  BoCmirf  wÜ  mm  Ueno  „Sine  murvUih  ftittfa  «nntee't 
«■    I.       »         m     m       m      „t'rütch  <fetta(/f, 
4.    „       1?        n     II       r  ^lUi'itiom", 
5-    -       ,         T      „       „      ^Praga  ca/.ul  rtt/ni', 
Zur  PrfiftiMi::  dieser  Entwürfe  wurde  vom  Stadtrathe  ein  Preis- 
gerieht  einiii  ^et/t    bestehend  ans  den  Hen'en 

Joaef  Kaudert,  Architekt  und  Stadinth  in  Prag,  ab  FMaes, 
J.  Polivka,  Oberinepcklor  der  K.  K.  Bwdrtehwder  B*bo 
als  U»>f(>rPTit, 

üdnard  lia/iku,  idieiiriHi>ektor  nnd  Vorstud  dM  BM-l)e- 

parteuientH  der  IC.  i\.  St<uitJibahn. 
V.  Hausnianii,  K  K  Keeieiungsrath  nnd  I*rofe»sor  an  der 

K.  K.  bdhniiM  tien  iiolylechnischcn  Hwlisfhille  in  rr.ii; 
Itenedikl  Bri:(.eli,  |;ann.i'i»ter  nnd  Stadlraili. 

I>ie  Preisrichter  haben  llbnr  die  eingelangten  EntwOrfe  folgen- 
de* Gutadilen  ebgegeben. 

•  A.  «i>cri'tn  Vrrlii'lirr.^.n  ii»t'h  (lMt.  rnii,'*'r  'r»:r''M»Tt  T- "27  .^  M)  wrirOrti 
/iir  'Ml..!:;!**!!!!**  an  iliT  i^.-w**tliiilnr  p|rlu-•^)*•^  l>  lU»-  Hrn.  U'.r'l>.rt-Siiitt,K'urr 
IMIlkll /.nrlrli,  I,K-rriur  \Tn^!''nl.*m.  Ifn1ili>,s  U.ii'lt'ii,   Kartaji-I*rii,i,  Kinuiijnii- 


Tb  WOrdlguag  denen,  daa*  von  den  eingereichten  Projekten 
kein  einziges  den  speziellen  und  generellen  Bedingungen  des 
Programma  TOllutlUidig  entspricht  ima  daas  auch  das  vojlsttodigste 

unter  ihnen  imnierhiii  noeh  bedeutende  Aeiideniri^-fa  erfordern  wird, 
iveim   tiaeli   demselben   die    Reinigiii./   nnd  iiä.MTUiig  l'r»g!> 

8«ll'Fit  mit  tlieilweisem  l'aileulasseu  des  fropramtus  vorgducmioien 
wcrdeu  »üllce,  kunnte  die  Jury  mit  Kneksirlu  auf  den  klaren 
Wnitlaiii  lier  Kundmacbuog,  keinn  von  den  vorgelegten  Projck- 
leii  ah  so  vorziiKÜch  und  bedeutungavoll  anerkennen,  tun  «<  7.ur 
Piamiimog  um  dem  ersten  .  Preise  von  6(HM)  fl.  a,  W.  auzu- 
empfehlen. 

Dagegen  hat  die  Jury  einstimmig  das  Projekt  Kai; mann, 
welches  den  Begtimmungeu  des  Programms  am  meisten  rnt^prieh!, 
und  van  allen  das  voTlstindigste  ist,  des  zweiten  Prei^ea  soa 
3000  d.  ö.  W.  fOr  \olikummen  wfirdig  befunden. 

Nach  dem  Projekte  „Kaumann''  entspricht  den  beaonderen 
VerbtIcnlaMBi  dar  Stadt  Prag  verhaltoi^smaftif  «b  meieMn  dM 
Projekt  adt  dem  Motto:  ./Vaya  myul  r^uiu*. 

Dieiaa  Projekt  seiehnet  «idi  suajiaiclt  dimh  tocsflgliehe  Dureb- 
orbeltoDg  der  eiaselnen  FUne  nnd  dnrdi  eine  gama  Beihe  von 
Details,  die  ea  Terrollgl&ndigeu,  aus.  Aug  diesem  Gnrnde  i 
die  Jurv-,  dieses  Projekt  dem  Stadtrathe  zur  Üeacblnag  md  i 
ordeDilirhcu  Ilonoriruug  mit  dem  Betrage  von  2000  fL  6.  W. 

Das  I'iojekt  mit  dem  Motto  ^Üivisiont^  zeichnet  sich  dnrcb 
sinnreiche  Ableitung  der  Schmutz-  und  Regeuw&)B«r  in  besonderen 
getrennten  iüiiijüen  aus,  wodurch  in  <>konomj«cher  Beziehung 
imverh&ltoissmIUlsige  Vortheile  bei  Anwendung  dieses  Systems 
:7eboten  werden.  In  Anbetracht  d«s  rrnntandes,  dasa  tdr  eiiueltie 
l'beile  A"T  Stadt  di<'  Anweiidiiuß  dca  geirennteo  Sy*tem^s  su- 
Rezeipt  sein  dürtie,  lür  welchen  Syalein  düs  erwilhnle  Trajekt  ein 
reieljhaltitieH  .Material  bietet ,  beantraj't  die  Jury  dem  äiadtrMli«! 
mit  de[u  l'rojeK'tanten  wp(,'en  Ankauf»  diesea  Projektes  in  Ver- 
Ijundliini.'  zn  treieu,  voraus  fjoseizt,  diis  der  Projektant  nicht  ZU 
deiiienif.'ei;  »leliort,  weUlie  vom  Stadtrath«  zur  Konkurrenz  ein- 
f.:e!ailen  windeu  nud  dabei'  Ausprueh  zur  HoooriruQg  mit  dem 
Hetra^'e  volj  I:>ii^.>  I-'I.  a.  W.  Rei;en  AbtrellWf  im  PH{jClElea  in 
d«tt  Eigeuthum  d«ji>  Staduiitliun  haben. 

Die  EutwQrfe  sind  seit  dem  24.  September  er.  im  grofsen 
Sitzungssaale  des  alt8tadt«r  Ratbhauacs  ftlr  die  Dauer  vou  4  Wocben 
ölTentiidi  ausgestellt. 

Prag,  20.  September  18S6. 

Uebeir  eine  Prfil8bewert)UDg  für  Entwürfe  zn  einen 
Wassertharm  für  Hannbeim  titHlen  iiiiserc  I^eser  nähere  An- 
gaben in  den  im  Auzeij^ebktt  dieser  Xnuinier  enihalteuen  Aus- 
'  schreiben.    Wir  bfineik  n   an   dieser  .Sieilc  viirlinlif;,   d.i^  Iwi 
I  einer  liaiisumme  vou  175  UOü  M  2  Preise  von  bezw.  lOtK)  und 
j  600      ausgesetzt  sind  und  der  AakMlf  TCB  6  «ettarw  AtMtan 
fUr  je  SIM)  ,U  vorbehalten  ist. 


Prelsansaohretben  des  Vereins  fär  Eisenbatuücnnda 
Der  Verein  für  Eisenbahnkuinle  in  Hulin  hat,  wie  wir  »einer 
Zeit  berichfpt  hal>pn,  iu  der  Siizniij;  vom  in.  Febiiiar  d.  J.  be- 
schlossen, aueli  fil:  die-<>'>  .labr  eine  P  rei  s  -  Aiifg  ab  e  zu  )ite"i»B 
nnd  dafür  das  Thema  gewählt:  „Historisch-kritische  l>ät- 
stellung  der  Entwiekelnag  de«  BItealiaba-Oberkaaei 
in  Europa.' 

Mil  Ulleks-ii.lu  anf  den  filr  die  .Vbliefening  der  Arbejlmi  lest 
gesetzten  Endtermin,  den  31.  l>ezember  d,  J.,  wollcu  wir  nicht 
unterlassen,  das  .Ant'ennierk  allrr  l'iispiibalin-InKenienre  nitilimals 
iiuf  diese  wichtiK«  uud  iu.d(^t-m.>£s  gewählte  Aufgabe  tujixuleakeu 
und  dem  Wiinüch  Ausdnick  zu  geben,  daaa  eiae  re^  zahlreiche 
Betbeiliguug  «u  dem  interessauten  Wettbewerb  atattfiadea  möge. 

Penonal«  ÜMkrichten. 

De»  BcalriB'Bauiuspektor  Meyer  in  Ell- 


waagen bt  die 
beinUigt 


Brief-  uud  i:rag»kti.stöu. 

Hru.  II.  in  0.  Wir  vemltteln  Ihre  .VntVupe,  ob  bereits  HdIz- 
zement-Dächer  mit  ■;'„  Dachneignng  ausgeführt  worden  sind  und 
ob  sich  dienelben  bewahrt  haben,  uosierem  Leserkreise,  können 
Ihnen  jedoch  einstweilen  «cboti  niittheilen,  da.^^  bei  einem  Paii  in 
der  Umgegend  von  Heilin  die  .^ustiihninR  4'ineä  Ilaidie«  wni  sulchiT 
Neisfing  üo  <*lM'n  verstirb  l  wud,  l>ein  .\briitsrhi'n  des  ^\ieso^ 
joU  dadnrrti  nirfi-bengt  werilen,  dass  .lut'  die  letzte  l'a|vier-l.aKe 
<b'r  l»a<  bbant  eine  eni tnei  lieudc  Altiahl  von  Lothsteinen  mit  llidz- 
zetnetit  ^let■l•^rilit  wird,  znjgrhen  welche  dann  die  Kiesla;!?  ein- 
L'i  br.ii  lit  wird.  Wir  werden  seiner  Zeit  Anpaken  darülH>r  erbitten, 
üb  Ni'  b  die  .Anordnung  Ijew.ibrt  hat. 

Um.  I!  M  in  Kiiln.  Ihre  Awiahm«,  daas  die.  iireulsisthu 
I')  r.ail  iiiir.rirter- l'rniiirifT  noch  altgelegt  werden  bAnne ,  ist  irr- 
tbiuiilieh.  Wiu  >>iK  lljiei  IWnibsStellung  Inueicbnen  «ollen,  masaen 
wir  Ihni-n  natürlich  alM^^las^ilm ;  ein  recbtlfafcw  Hinderniss  sick 
Baumeister  zu  nennen,  steht  Ihnen  jedeafdls  nteiht  entgegen. 


Uiem  eioe  Illuslntiima-&eil«||e:  Bauwerke  von  der  Bodapester  allgemeineii  Landea-AnastoUang  lStt5. 
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,  —  TamlMhUu  AnkHaklto  Ui  MwMt  —  B»- 


•■.  —  F*rMMl->aohrl«hl«Bi 


Durchdämmung  des  s. 

I  le  maa  eioeneiu  getirungea  ist ,  die  Ufer  der  i 
grptw  Strome  UoUuäi  umI  dtna  AmAndmiM  ta 
die  Novdiee  gegen  weMm  ZenMnutBoi  dnidi  kett- 

gpiclige  und  umnagreiche  Befcetigmigen  tu  iclifltseii, 
I  so  bat  maa  anderereeitt  daa  Beetnben,  die  kleineren 
Sebenarme  nach  und  nach  *n  ichlieften,  nm  die  in  fnlheren 
JäMwndertcn  verlorea  cegaiifroucn  LandÜivchen  zurüclc  zu  ge- 
vtaiDen  lind  zugleich  oadorch  indirelct  auf  die  SchaiTung 
beiserer  Stromrcrbftliniase  eincuwirlcen. 

Zwischen  der  GrevpHnKPn-Kramnier  und  der  OsUsr-Schj'lde 
licirt  die  wir  Provinz  Zcelanil  ei  lmuMide  Insel  St,  I'hilippsland, 
welche  von  der  Provinz  NDrd  Ilraliunt  durch  den  n.  p.  "^laak  i^e- 
treiiiit  ist.  \V;»hn.-':il  in  iV'lln'ior  Zrit  eiu  breites  iin:l  (ii  t'es 
FaJirwa-iser  bicli  liier  \orf»Dd,  womhi  da«  am  12.  S«plenilM.'r  1631 
dafllist  stattgefundene  Sep(refe<;bt  zwischen  der  tpguiisrhen  und 
Tslrdcrliuniischen  Klotie  Zeugniss  abgiL-bi,  ist  iIit  Hoden  der  Slaak 
LDiimelir  so  aulf;i'hf)ht,  da&a  nur  norh  l:i  i  IlncliwasM'r  rine  vkU- 
Ktändige  Lelterdiithung  der  ganzen  Fläche  eiauili  und  von  dem 
irthanD  gro&en  Fakrwaaaer  mr  «in  onbedeotender  Lauf  sinrig 
■ "  *  bt 

Zar  giüizIielMn  YeridiidDiig  der  beiden  Proriaien  und  snr 
ain«r  nncheren  Aofliahiiu  vwde  der  Slaak  in  Jahre 

law       ■  "  ----- 


97701 


Wenn  nun  andi  «tgai  tetmUMaiMaiiiriig  hohen  Lage  des 
SU  dnrchdftmnieDdai  Lsodaa  grflibert  tedinisrhe  Schwicriglccitea 
aicbt  zu  bewältigen  waren,  so  erscheint  eine  besondere  Er* 
«Ahnung  der  Durchdimmung  an  dieser  Stelle  aus  dem  Uninde 
wohl  gerechtfertigt,  weil  das  zur  Auifthrung  gelang»  üaam- 


g.  Slaak  (Halland). 

Der  Damm  Imt  swiichen  deo  Seedeicben  eine 

dai  Lud  ÜMk  durrhafhnttlMt^  0,70i 
tt  md  aa  ier  tMNm  Sidla  uM 
Die  Bichtnng  des  Dammes  ist  OH-Wm^ 
tadwestliche  und  nordwestliche  Wiadt  aa 
gleichmkAige  Befsctiguni;  nothweadig  «ar. 

Die  Erda  aar  AuilLiLmuK  des  DaBHÜMipers  ist  den  Aubeo- 
grflnden  eniaommea.  Die  Auskietangen  niissten  20  ■■  von  der 
Aufäeubenne  dar  Seedeiche  und  mindestens  10  ••  von  dem  Fnfte 
des  Dammes  entfernt  hleilwu  uud  in  der  Weis«  gesduliea,  data 
dieselben  gehorif;  abwassern  und  trotlcen  laufen  IriOBaa,  alw 
innerhalb  der  icUrzcaten  Zeit  sirh  wieder  auhAhen. 

SAmmtliche  Böschungen  und  Rennen  haben  i  iiir  sturke 
Klaibedcckung  mit  Ausnahme  der  nördliclieu  H(is(  ImnK  tlrr  Kade 
und  den  1,6     breiten  Seitcnkantfu  der  KniiiP,  welche  auf  5 
Breite  ohne  alle  Bedeckung,  zur  lüliiiiuf;  dri  l  .ihtwixs  mit  einer 
0,11  "  Htarkcn  Samlkistr  vcrBeben  ist. 

Die  »,2.')'"  «itarke  SteindeckiiUK  ruht  auf  i'!i;i  r  Lbtuso  atai-keii 
S<:hütlunj»  zcrschlaKeuer  Ziegelsteine  und  eiuer  daninter  lipprudeti 
Strohbestickung  zwischen  Piohlreihen,  welche  parallel  zur  Damni- 
riehtung  stehen.  Die  KApfe  der  uoMaien  Reihe  ragen  10  und 
die  der  flMgen  BailMB  60*"  aber  die  Steindecfce,  dienen  also 


in  Jedar  BaOM  baadnt  tOA  «amadi,  daaa  aaf  j«  10*  Llaia 

26  PflUble  Irommeo.  Der  Fuft  der  Steinpsckuiig  stOtst  sich  gegen 
eina  aog.  Plasberme,  d.  h.  eine  4«>  breite  und  0,30"  dicfcie 
Bettung  ans  Faschinen-Sinkatadten.  Je  nach  der  Höhenlage  des 
Termins  sind  die  Sinksiflclce  in  das  Terrain  eingelassen  oder 
versenkt ;  die  fieecbottuaf  batilgt      '  pre  1      Am  Kepfa 


Mut, 


Profil  (siehe  beistehende  Tlgw)  nadi  aaaelwr  Küktaag  Ua 

Interesse  darbietet. 

Die  Krone  der  aLBtülVendcu,  mit  einander  in  Verbindung 
gebrachten  Seedeiche  der  Prorinzpu  Zeeland  und  Nord  -  firubant 
liegt  auf  4,H  AI*  (A1'  =  NN),  dem  entsiirfchcnd  .iiich  die 
Höhe  des  Dammes  bemessen  ist.  Die  eigentliche  Kroae  des 
letzteren  hat  eine  Breite  von  i^,0  ">  erhalten,  steigt  von  4,2  "  bis 
auf  4, Ii  ™  -{-  .\  ]\  hat  demnach  eine  sjuiftc  Steigung  von  1  ;  20. 
■'iunil  diis4'  t)ammkronc  liei  SturnitlutheD  nicht  zu  srlir  vom 
>i elleu.srliiage  angegrirt'en  »itd,  uiKh  in  Ilinsirht  der  I'assage 
unter  allen  Verhilltnisseu  f;i  i!ügpnde  Sicherheit  gewahrt,  ist  an 
der  gefährlichsten,  am  meisten  den  AugriiTen  ausgesetzten 
Saite  noch  eine  1^  ■  betragende  Erhöhung,  eine  aog.  Kade, 
anfipwaifta.    Belebe,  ledigli^  aam  Schutze  der  eigratlicben 


— H»wv«»w»  Buiiiii«,  MMigmn  MIHI  ouiuue  ÜBT  ewenuicoen 
fiaieklmaa  dienende  Kadm  «tfflk  mnn  aeiw  taiaig  in  Holland, 
«ad  aa  Begt  der  giote  Naiaaa  deiatfben  auf  dar  Baad.  Die 
Ibaoa  wird  sn  einem  Bankett;  du  vodiandena  Tliniiiamiii  be- 


«Mrt  eisen  besseren  Abflnia  dee  anlseblagendan* 

l  der  Bescfaidignngen; 


mithin  auch  eine  geringere  Aasdehnung 
Beparatiiren  an  der  Kade  Ünoen  wegen  der  gniiigen  IlOhe  und 
Breha  rasch  und  adl  gariagen  Kneten  beaehaiR  aad  ia  dingen- 
den Fillen  kann  die  om  aatUga  Ende  der  DaaaAroaa  eat- 

aoBuaen  werden. 

Die  H-ich  Liipcii  zeigen  keine  durchlaufende  Linie,  sondern 
sind  dnn-ii  Benii-'ii  inir  sanfter  Ansteigiing  niilPrliroilii.'n  Indem 
.•iolclif  Bemu'U  der  l!i'il.Tki:rjc  d.  r  liuM  iLiiui,fu  Bowoid  ämi  K'ijiie 
win  auch  am  Kiifso  eiiii-u  Licssircu  .\bsrl;liiss  nnd  damit  riuen 
bessr-r>'ii  Halt  verschatIVn,  schwüch.'n  ilirst-l''.! n  ziiu'li'i'.di  di*'  aiif- 
lanl'üiidiii  Wellen,  .le  weniger  Wassertiefe  aber  vor  der  ange- 
griiTenen  Böschung  vorhaadaa  iM,  datto  Mlir  «M  Äa  baik  aar 
Wellen  abgescitw&cht. 


kt  die  Steindecke  noch  Ober  die  Berme  auf  1     Lange  for^ 

gesetzt;  Abspoluugen  und  Ausspttlungen  sind  demnach  so  leicht 
nicht  zu  befürchten. 

Im  Ohrigen  sind  die  AuTsenflichen  bis  4,20  ">  -VAP.,  d.  h. 
bis  zur  am  meisten  den  Wellen  ausgesetzten  Höhe  mit  einer 
Strohhestirknng  und  darüber  mit  4o  dielten  Sodeo  bedeckt. 
Der  irmere  Ki  ru  bcstuht  auü  reiaaBI  ftaidai 

£s  sind  bezahlt  wonlen: 

FBr  Iv  Steinseizung ,  '2b didc,  nebst  Unterlage  aaa 

Zhgalalainan  und  Strobstidcung   5,44  UK 

fttr  iqp  Sinkstack,  80«  dick   2,21  , 

.  la-Baaadaag   0^10  , 

.  ifMBMtidniag   0,12  , 

,  l*8ehmialaiBa   6,12  . 

.  1  *  saegelsleine   8,14  „ 

iucl.  KoMi'u  für  Ankauf,  TnusHMTL  Taraihalluag^  Toiriialten  der 
fierutbe  usw.  usw.  h  vorsteaaBoin  ^'"lnHMitalwa  alellt  aidi 
1  lfd.  Meter  Damm  ai.t  id  iiijn,}  dMnaÄaalngaa  die  Oe- 

sammtkosten  nl.  7\iu*>i) 

In  Bezug  auf  dir  .\usfiihning  inus»  erwähnt  werden,  da.ss 
dieselbe  ohnp  alle  Vorsirhtsmaai'üregeln  geschah,  indem  weder 
ein  Fangedamin  uot  h  «  iu  uiedriger  Kadc-Deich  die  aufgcschaiteten 
Krdmassen  gegeu  hoher  auflaufende  l  luthen  schützte.  Die  Bau- 
zeit während  der  Sommermonate  war  so  gilnsti«.:.  dit^n  unuH-ns- 
werthe  BeaehAdigungen  nicht  eintraten;  immerhiu  hatten  un- 
WtteraagamklllaiM  der  Bauunteroehmung  grobe 
▼ar  IBiatiitt  der  schlechteren  Jahres- 


A.  T.  Horn. 


Neuerungen  an  I 

In  den  umstehend  beigefügten  Skiisen  stellt  Fig.  1  deo  Quer- 
schnitt, Fig.  2  den  LangeDsehnilt,  Fig.  3  den  HcriBontalschnitt, 
Fig.  4  Vorderansicht  einer  Dampfkessel-Feuerung  mit  Eiorichtnng 
BU  vorheriger  Knigasung  de&  lirenumaterials  dar.  * 

Die  Neuerungen,  an  der  sonst  bekannten  Einrichtung  be- 
swecken  insbesondere,  folgende  \  ottlieile  herbei  zu  fahren: 

1)  Das  Feuer  litsst  sich  nuhrcuJ  des  gleichmiifjif.'en  Betrielies, 
dnrdi  Vergröfsening  o<it  r  \  .'rkleinprung  der  wirksiimcn  krisilliii-he 
SO  genau  reguliren  bezw.  eiusteilen,  als  man  gr6fsere  oder 
kleinere  Wilrmemengen  bedarf,  deren  Waehaal  adt  däa  Kanin* 
Schieber  nicht  mehr  su  nwuliren  ist. 

^  Ua.JlaatkaBatnkttM  iit  aa  gawOh,  daaa  <aa  BMao* 


material  etetig  fbrtdanemd  Imalar  mtatfeeB  kaaa,  im  Gegensata 
zu  dem  anregefaBlMgen  Naehrataehea  M  den  einfach  geneigten 

Hosten. 

3)  Die  kostspieligen  Ueparaturen  der  langen  Entgasung^ 
kammcr  fallen  fort,  indem  der  Eolgasimgs-Zylioder  oder  -Z^Ia- 
dertbeil  nur  mit  einem  Cbamottestein  gestutzt  ist. 

4)  Die  sich  monentan  bildenden  Koblenwasserstoff-Gase 
wcrdi  n  uhgpzngen ,  mit  Luftströmeo  innig  gemisriit,  dann  auf  die 
WrliK  iiriiitiL:«  TonifH'ratur  gebracht  und  auf  einer  l&ngercn  Strecke 
darin  >ThiLltrn,  so  da«s  nachtrilglich  l>ci  geniigetHl  heller  Ufftpt- 
ratur  die  ToUstaadige  Verfarennooc  stattfinden  IcaniL 

ilt  ein  gaafflawBwmatr-  DaayfteMd,  unter  dessen  rw-^ 

Digiiizea  by  GoO; 


494 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


14.  Oktober  1$$5 


deren)  Theil  üch  der  Feueningsrauni  Ii  und  der  Rost  befindet, 
auf  welchem  das  lircnumateriai  »ur  Verbrennung  und  selbstlhtui- 
gen  Kachruttchang  gelangen  aoll. 

Die  ObertlAche  dea  Rostes  bildet  die  Flüche  eines  Rotations- 
körpers, welcher  aus  der  Drehung  einer  Kettenlinie  a  um  die 
Axe  entsteht;  f  ist  ein  Fall-  und  ICntgasimga  -  Zylinder  beiw  - 
Zylinderauschnitt,  dessen  untere  Zylinder  -  Mantelkante  tt  gleich 
weit,  etwa  12<''<>,  von  der  Roslflicbe  entfernt  ist. 

Di«  Zyliuderaxe  ftllt  mit  der  Roiationsaxe  zusammen;  der 
Zylindermantel  ist  aus  Scbmiedeisen  hergestellt  and  wird  bei 
grOCteren  Feuerungs-Anlagen  mit  einer  Cbamotteplatte  e  vor  dem 
Verbrennen  geschützt. 

In  der  Rotationsaxe  steht  eine  senkrechte  Spindel  *,  welche 
sich  in  dem  llalslager  m  und  Spurlager  n  drehen  kann. 

An  dem  oberen  Fjnde  dieser  Spindel  ist  die  senkrecht  stehende 
Radialwand  w  befestigt,  wfthrend  das  untere  Ende  den  senkrecht 


EntgasuDgs-Zylinder  durch  den  Kanal  I  ia  die  OetTuungen  r  um  sich 
hier  innig  mit  neuer,  nur  durch  g  eintretender  vorgewärmter  Luft 
EU  vermibcben. 

Diesen  Weg  machen  die  Kohlenwasserstoff-Gase  und  mischen 
sich  auch  iimig  mit  der  Luft,  indem  letztere  durch  rechtwinkliges 
Vorbeibissen  an  den  runden  Oeffniingvn  r,  saugend  und  zerstäu- 
bend wirkt,  auficrdem  die  KohlenwasserstofT-Oase  eher  dem  Zuge 
in  freien  Kanülen  folgen,  als  dem,  welcher  durch  den  Widerstand 
in  den  Kohleuschichten  abgeschwächt  ist.  Die  so  innig  gemischten 
Itasarten  ziehen  nun  Uber  den  ganzen  Rost  und  kommen  an  der 
Stelle  des  intensiTsten  P'euers  zur  Tollständigen  Verbrennung. 

SuU  nun  bei  diesem  Beiriebe  s.  R.  nur  die  Hüllte  Dampf 
entwickelt  werden,  so  zieht  man  mit  Ililfe  der  Kette  !c  den  Tbar- 
Üügcl  Ii  um  etwa  30"  hervor.  Die  Wand  w  balbirt  sofort  den 
Kinlaiifschlitz  an  der  Kante  >/  und  der  ThUrilUgel  Ii,  die  Luft- 
zufahruug   unterm    Rost   auf  die  llAJfte,  so  dass  der  voi^ 


rif.  I. 


n«.  s. 


stehenden  BlechthOrflQgel  /' 
trftgt  Zum  Drehen  der  Spin- 
del (  wird  die  an  dem  Flü- 
gel D  befestigte  Kette  ib  oder 
die  an  der  Wand  »'  befind- 
liche Oese  o  benutzt. 

Der  Füllzylinder  c  hat 
nach  vorn,  d.  h.  nach  dem 
Stochraum  zu,  einvm  Füll- 
kanal  F,  welcher  durch  div 
Thür  K  abgeschlossen  wird 

(i  ist  eine  zweite  Thür 
nach  dem  Stochraum  zu, 

welche  zum  Alischlacken  des  Rostes  dient.  Dieselbe  ist  doppel- 
«andig  zum  Vorwürmen  der  Lufi  eingerichteL 

In  der  Oeffnuug  A,  der  Thüre  mtlndet  seitlich  eine  An- 
zahl ruuder  Löcher  r,  welche  durch  den  Kanal  /  mit  dem  oberen 
Theil  des  FQllzyliuders  in  Verbindung  stehen. 

Die  Wirkungsweise  der  ganzen  Kinricbtuug  ist  nun  folgende: 
Auf  dem  Rosi  C  wird  Feuer  augemacht  und  durch  die 
ThOröfl'nung  K  und  den  Fnllkanal  F  wenlen  Kohlen  in  Nufsgröfse 
in  den  Entgasungs-Zylinder  >-  eingefüllt.  Tboils  durch  die  hohe 
Temperatur  des  KutgasungB-Zrlinders  r,  theils  durch  die  strahlende 
Wirme  der  brenucndeo  Kohle  auf  dem  Rost  C,  werden  die 
momentan  sich  bildoudeu  Kohlenwassen>tot1'e  flilrbtig,  ziehen  theils 
in  die  glühenden  Kohlenscbicbten  direkt  ab,  theils  aus  dem 


dere  halbe  Rost  intakt  bleibt, 
wihrend  die  hintere  H4lfte 
wirkungslos  gestellt  ist.  Auf 
diese  Wtiise  lilsst  sich  jeder 
Wirmebe^iarf  einstellen 
bezw.  regulireo,  was  namentlich  bei 
sehr  unregelmär«igem  Helrieb«  von 
der  gröl'sten  Wichtigkeit  ist.  In 
der  dargestellten  Ausfafarung  ist 
der  Rost  nur  theilweise  verwendet. 

Bei   S&tilenöfen   filr  Zimmer- 
hcizungen  oder  Darren  wird  der 
Fall  -  Zylinder    ganz  verwendet 
und  ebenso  der  ganze   Rotationskörper   der  Ketteulinie  als 
Roslfläche. 

Die  Patentansprüche  des  Erfinders,  Ingenieur  Müller 
in  K^iln,  sind  folgende: 

1 )  Eine  Rnstregulining  mittels  des  ThürflOgels  / der  Wand  w 
und  der  Spindel  «. 

2)  Die  Auwendung  eines  Füll-  oder  Entgasungs-Zylinders  oder 
Zylindertlieils  c  zum  Einlassen  und  Entgasen  des  Brennmaterials 
über  einem  Rost,  welcher  die  Roiatiousllürhe  einer  Kcttenliuie 
zur  Flüche  hat. 

3)  In  dem  Füll-  und  Entgasungs- Zylinder  c  die  Absangang 
der  Kohlenwasserstoff-Gase  nach  der  IhQröffnung  k  und  deren 
Mischung  an  dieser  Stelle,  mit  frischer  Luft. 


Mittheilungen 

Verein  f&r  Elsenbahnkonde  In  Berlin.  Versammlung  am 
8.  September  18Hb;  Vorsitzender  Hr.  Oberst  Oolz;  Schriftführer 
Hr.  Geb.  Kaurath  Jungnickel. 

Hr.  Oberingenieur  Frischen  spricht  über: 

pBlorkfahrten  auf  eingleisigen  Bahnstrecken." 

Auf  den  deutschen  Dahneu  erfolgt  die  Anmeldung  eines  Zuges 
durch  das  (ilorkenFignal  und  zwar  wird  der  Zug,  wenn  die  ihn 
ablassende  Station  das  Lünten  veranlasst,  abgeläutet,  wenn  dies 
die  den  Zug  empfangende  Station  bewirkt,  hergelüutet.  In 
Deutschland  tiudet  vielfach  ein  gemischtes  System  statt,  indem 
der  Erispanjiss  wegen  der  zur  Erzeugung  des  elektr.  Stromes  er- 
forderliche Lftute-Indukior  nicht  auf  jeder  Station,  sondern  ab- 
wechselnd auf  einer  Statiou  um  die  andere  aufgustellt  wird.  Bei 
dem  nblicben  .^bläuten  kann  das  durchgehende  Glockensignal 
recht  anlHN|ii)'ni  werden,  x.  B.  zwisrluMi  tl  Stationen  mit  2  oder 
mehr  eingf!i<'liotM>nen  llicickstationen;  hier  karm  bei  dichter  Zug- 
folge eiu  an  eiuem  Ende  der  Strcdie  |)ostiricr  Wärter  leicht  2 
oder  3  tilorkenaignale  erhalten,  ehe  er  einen  Zug  siebt,  weil 
diese  sich  noch  auf  den  \oi'liei^;iiden  lllnrkstierken  belinden.  Für 
solche  Strecken  würde  die  EiulUhrung  des  Herlüutens  viel  sicherer 
sein,  indem  man  für  die  BlmJistrecke  immer  nur  ein  (ilockeu- 
stgnal  präzitie  giebt.  Iter  WArler  weifs,  wenn  das  Herlttnten 
eingeführt  wird,  auch  stets,  von  wo  der  Zug  kommt;  es  muss 
nnr  durch  Zwangbmiilel,  welche  mit  den  Signalr-n  in  Abhüngigkei: 
stehen,  dafür  gesorgt  werden,  dass  es  unmöglich  ist,  einen  Zug 


aus  Vereinen. 

aus  einer  Station  heraus  zu  lassen,  für  den  ein  falsches  Lihite- 
.  Signal  gegeben  ist  Eine  solche  Einrichtung  bietet  für  eingleisige 
Balinstrecken,  für  welche  man  es  nicht  nur  mit  aufeinander  fol- 
genden, sondern  auch  mit  entgegengesetzt  fahrenden  Zügen  zn 
thun  bat,  nicht  unerhebliche  Schwierigkeiten. 

Der  Vortragende  erläutert  nunmehr  das  von  ihm  hierfür  vor- 
geschlagene Verfahreji  durch  Zeichnungen  und  eiu  Modell.  Mit 
dem  Alilüuten  von  einer  Statiou  A  wird  gleichzeitig  das  Ausfahrts- 
Signal  gesperrt  und  das  outsprechende  Ausfahrtssigiial  der  andern 
Station  B  Irei  gemacht,  wonach  nur  eiu  Zug  in  der  Richtung 
von  B  nach  A  abfahren  kauu.  Damit  nun  in  derselben  Richtnng 
nicht  ein  zweiter  Zug  folgen  kann,  werden  auch  die  an 
jeder  Station  vorhandenen  liahnbors-Eiufahrts-Signale  eingezogen, 
deueu  ircgiMiüber  die  bisherigen  Atisfahrts-Siguale  ,Streckenein- 
tabrts- .Signale "  genannt  worden.  Die  Statiou  dispouirt  Uber  das 
der  Station  A  zunächst  belindliche  Streckeneinfnhrts- Signal,  tud 
umgekehrt,  iftid  durch  dieses  I  ehergreifeo  wird  die  Sicherheit  ge- 
schaffen. Wenn  ein  Zug  ausgefahren  ist  und  der  betr.  B-amte 
da.4  Signal  nicht  wieder  eingezogen  bat,  so  wird  dasseliH>  durch 
ein  in  der  Strecke  betiodliclies  l'edal  wieder  auf  Halt  geworfen, 
der  Zng  also  gt'deckt.  Um  nun  mehre  Züge  in  derselben 
Richtung  folgen  zu  lassen,  werden  dieselben  von  der  einen  Statiou 
hineiugezühlt,  indem  Blockeinrichtungen  vorhanden  sind,  I,  2,  3 
Tasten,  die,  je  nachdem  I,  2,  3  Züge  Iiinein  gelassen  werden, 
i  gedrückt  werden,  die  sich  alter  dann  von  selbst  wieder  deblockiren, 
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«ean  1,  2,  8  Zage  an  ihr  Sind»  MigaAlim  tSmi,  •kftvtoder 

ausprzfthJt  •»■pnicn. 

llr,  KiäL'uliikliii  ■  Rauiuapektor  Claus  tbeih  au«  ilera 
dem  Verein  «ujfescadptpn  „Statistischen  Berieht  (Iber  tlen 
Hetrieb  der  Kitaigl  Ii  a)  frinche  n  V  e  rkcli  r  s  an  s  t  ul  t  c  ii 
im  Jabro  188^i'  mii,  da.ss  in  ilifsfm  Jabre  ö'i iJahnlaog«  neu 
eröffoet  wurden,  so  diisu  din  LniiKc  Jas  gansen  Dahnnetaca  am 
Kode  des  Jahres  iMü  iütiti^"'  h^uug,  wovon  267  sweiclpiiii)? 
lind;  auf  je  lUOt«»  Flüche  kommen  6,17G  und  auf  je  Kmnx) 
Eiowobner  »,373*"  I^JieDbatui  (in  Prenfspii  cntsprpchend  ii,o  und 
T,?""");  das  g«tanunt<i  Anlurpkapital  li-i  il-i  141  .:i  i-i.'» 
d.  i.  pro  215  Ui  Ikv  Kosteu  dpi  l  ulerhaJtujig  uud  Er- 
MDunag  der  Glds«  beUefsn  sich  auf  731  M  pro  und  fl)r 
dl«  UnMrlialtitag  vu  Emeaenuig  aU«r  Bahnanlagen  einscUiebl. 
dM  OMmm  tut  1747  UK  ftr  1>-  dar  nitiiiwUMiwi  BMdnii 
and  Mf  19M  UK  für  1  k«  der  BBtarinltHiM  ffldH.  IMalGBa«^ 
lieh«  Verwaltung  besiut  2  SehireUeo*Iiiipifigainiiiga<AiMtaltM, 
fOr  welche  das  Holx  in  Rundstimmen  aDgeuoft  and  doft  MI 
Schwellen  bearbeitet  wird.  —  Die  gesanunte  Kinnahme  kwinig 
86  128  S68  (61  152  Jt  mehr  als  im  Yogaiire),  die  AMigAe 
46  128  834  Jt  (1  S19  774  M  weniger  als  im  yoijahr). 

Hr.  Oeh.  Baurath  Junguickel  xeigt  eine  von  IlnL 
Osborne  io  Omdcu  pifunJpiie  und  dem  gegeuw&rtig  hier  tagen- 
den iuterustionalen  1  tiegraplieu -  IvoogTCSS  vorgelegte  neue  24- 
8tiinden-L  hr  vor.  ts&ch  Auaicht  des  Frfinders  stehen  der  all- 
cfDiemea  ]<jnflihrun^  der  ZeilrecLuuug  uicL  24  fortkulendeu 
Munden  hauplaichlich  div  biühuhge  Uevohnhoit  und  die 
Bedenken  entgegen,  daHs  al$d«nn  B&miut  j  I  >  l<>sicheuden 
IThrKD  nnhnuirhhar  und  dits  Eintheilung  des  /.if)'prbliittp!s 
io  2i  stiiudputlmile  die  IJhren  unObersichtUch  machen  wniden. 
Dies«  leUterüu  Bedenken  sollen  durch  die  Oübom'scUe  Uhr 
ImaitiKt  werden.  Dieaeilif  hat  zwpi  (tlier  eiaander  liegende 
ZiAuraUtter,  von  denen  ol^rt>,  icsi  ätdieude,  an  Stelle  der 
IWBWfclW  Ii  OliuiilmiBlilen  ebenso  viele  Ansschnitte  besitzt, 
ullinad  dn  daranlv  liegende  bewegliche  ZUTerblau  die  Zahlen 
1-24  tttgt:  dardi  die  Auiekiiltie  de*  «beveo  SSüluUattee  etad 
die  Zahlen  des  unteren  rifiUlMri  deck  äbid  dienZddCB  in  einer 
solchen  Weis«  darauf  angeordnet  deeenHin  deUhaeitlK  entnednr 
nur  die  Zahlenreibe  1  bä  19  «der  Wir  die  W  IS  Ma  M  eehen 
kann.  Nach  Ablauf  der  ersten  12  Tegeseliiediiii  wird  das  beweg- 
liche Zifferblatt  durch  einen  fhftffillin  Mechanismus,  der  durch 
die  Feiler  der  Uhr  selbst  in  Bewegung  geseilt  wird,  derartig  rer- 
sehobLti,  da8<.  die  Zahlenreihe  13-  24  vor  den  Ausachnittea  er- 
BchelnL  I  m  MitterBHolil  sprinprl  das  Zifferhlalt  wieder  zurftclt 
liod  es  wprdeu  wii-der  diR /ahleii  !-  12  sichtbar.  Jede  bclicbixp 
Uhr  kann  leicht  iu  eine  Uhr  uiich  uvuvm  Iii  /ahlenHVBtpniPii  um- 
geändert werden,  imli-ui  du  Uhr«eik  utiveinndrrt  bleibt,  nur  das 
Zifferblatt,  uuter  *pl<:hp-i  litr  hinfai  bc  ML-<h*iii-trius  zntti  Ver- 
ecUebeu  eingelegt  wird,  eine  AciidiTuu«  prleidpt. 

Hr.  Konsul  Klostermaua  npi  :cht  über  die  .\  I  ]j  en  bah  ue  n, 
durch  dereu  Herstetluii|Lr  Italien  noch  .lahrhiiudtric  langer  Krl.ili- 
uinn^  zum  dritten  Maie  zu  eiui>r  }j<)litudip.u ,  amluuitilcu  uud 
narilia«»  Bedeutung  gelangt  ist  Die  Bahn  Ober  den  Mont 
Cenis,  1667  begonnen,  lb71  volleudet,  hob  sofort  den  Handels- 


midw  awleehen  Italien  tind  Frankreich  und  die  Rinnahmen  der 
anschllebefldeii  oberitalienischea  Hahnen.  Italiens  Export  nach 
Frankreich  ht-truf;  i.  J.  1870  rund  400  MilL  Lire,  sein  Import 
ron  dort  2(*i  Mill.,  im  panzeti  0*>0  Mfll  litre.  Zehn  lahrp  spiiter 
waren  die  rmaat^p  auf  'fiKt  Mdl.  KiiNirt,  40ii  Miil.  Ituport,  im 
lf«iizen  auf  IHW  Mill.  Lire  ge.siieffen.  Obpr  die  Mnr.t-l  pniH-Hahn 
K'eht  die  i'iifflische  Upberlaudposi  uath  und  von  <  Miiiidieu,  da 
gleichzeitig  mit  der  l->üft'iumK  dieser  Itahu  aauli  die  lulietrieb- 
sielluiiK  des  Suez  Kauols  erfoi^ite.  --  Die  Breonerbahii  wurde 
in  spezifisch  nsterrpichischetn  Interseie  unterUOranieD.  dient  aber 
nach  ihrer  KrutTüiio!;  und  nachdem  Vpnptipii  n:ch:  mehr 
üstermchisch  iüt,  vurviegead  deucsditsu  und  luüienisclien 
Handelsbeziehnngeo.  Um  eine  engere  Eisenbahn  -  Verbindmif 
zwischen  Oesterreich  und  Italien  hersostelko,  wurde  die  Pen» 
teba  -  Bnhn  eiriNiMt;  dieeelbe  Im»  alier  die  HnIBinnieB 
bezOglicli  der  BnnrielHlnng  dee  Toikehn  nnf  de«  bie  m  die 
«eieireicUecte  Grenee  MUirHiden  italienischen  AaeeUnaalfaiien 
alnrfcnttaM^  ZwfadieQ  der  Hont-Cenis-  und  der  Bnnne^Bailn 
liegt  jetzt  die  Gotthard-Bahn  als  Uauptrerkehrsweg  zwischen  dem 
Nordwesten  Deutschlands,  den  Niederlanden,  theilweise  auch 
Engtand  und  Iialieo.  Die  lange  mit  der  Ootthardlinie  in  Kon- 
kurrenz gestandetie  Linie  Aber  den  Lukmaoier  warde  ftlr  dae 
mittlere  Deutadüand  und  die  Ostschweiz  f(>rdeHii:Iier  Tewem-n 
sein.  Der  F.influss  der  Gotthard-Bahn  ist  trotz  des  er»t  drei- 
jährigen Hesteheos  sehr  merklich  auf  die  Handelsbeziehungen 
zwischen  dpu  ^'cnauniuu  L:tudem,  sowie  namentlich  auf  die 
Hebung  des  HateiiR  von  (lentia  sT^gwUher  dem  von  Marseille. 
Frankreich  fohlt  ^icJi  bcnachtheiligi  und  betreibt  seitdem  eifrigst 

I  einen  neuen  .Mpenschipiipnwe«;  iilier  und  durch  deu  äifflplon; 
die  zeitweise  ata-h  iu  Augstcht  fenonmiene  Dnrchtunneluag  des 

'  Montbla»c  ist  jetzt  »o  put  wie  aufifei;«;beu.  I)eu(9oh!and  kann 
ftii8  <ier    Simplfuibahu    keinen   .Vuupn   ziphpu   und    w-ud  mpI- 

I  iBelir  darauf  lungewiesen,  die  die  GoUhafUiiuie  süiDieutarendeu 
Verkehrsgebiete  aonlich  m  pdeigeii.       Es  existirt  auch  ein 

'  Projekt,  «eldiee  dnrm  einen  SplOfm-Ttiaiiel  Cbur  nit  (Jliiafeann  au 
verbinden  tHMbtet;  daMclbe  bat  aber  «wie  Aneeicla  aiif  Venirii- 
lichung.  —  Deutadiland  üt  fltr  eeim  Veibiefar  nacb  den  Mltel- 
oieer  und  darOber  Mnaut  beupMeUicb  anf  den  Hafen  von  Triest 
hiogewieten;  zn  seiner  ecbntlleB  und  TOrtheilbaftestcn  Erreichung 
empfiehlt  sich  eine  Bahn  von  Görz  nach  Tarvis  durch  den  I'redil ; 
dieselbe  vrflrde  zwei  dsterreichische  Traiuversalbahnen  schneiden 
und  berflhrcD,  deren  eine,  die  nördlichere,  vom  Tbale  der  Enns 
ausgeht,  das  Innthal  hhiaut  uncb  Innsbruck,  die  Allg&uer  Alpen 
durchschneidet  und  ins  l'heiuthij  gelang;  die  südlichere  geht 
vou  Kliiifenfurt  aus,  vprftili,'t  dir  I»rau  aufwärts,  setzt  sich  durchs 
Pusterthal  bis  Kran/.erisfpstc  Inn  und  verbindet  Steh  durch  diu 
Breuucibaliii  mit  der  nordliclipn 'PriUisversalbahn  bei  Innsbruck, 
niii  .\11schlus5  nach  dem  Uhi-iuthal  /.\x  linden.   Zu  der  enteren 

TraxiiivrrsaJbahn   g<-h<>i't   der   ArlbcrK-Tunnalf  diS   MMItn  ttSd 

gliuuendstp  l.t-istung  iler  ruuuelb.iukunsl. 

Durch   Alistiunuuuf;    iu    iiblii  her   \Vris<»  winden   die  Ilm. 
I'jsenbahn-Üauins^ktor  liiciiard  und  btadtbauinsp.  Siebeoeicber 


Arohltekten  im  Parlament.  Site  die  Ingeniearft  Fktak- 
reichs  in  der  neueren  politischen  OeeeUebte  des  LaudM  eine  fe- 
wisse  Rolle  spielen  oud  nicht  selten  sowohl  zu  YoUteserlMNeni^ 
wie  auch  zu  Ministem  gemacht  vrenlen,  ist  bekannt  and  iMt  in 
Deutschland,  wei^n  auch  nicht  ein  GeAlhl  des  Neides,  so  doch 
den  Wunsch  erweckt,  das.s  auch  bei  uns  deu  Vertretern  der 
Technik  ein  etwa.";  groTserer  Antheil  an  den  ptditischen  OeschWten 
ein^'erauuit  Vrerdeu  ujukp.  K»  ist  iiitiTe-ssaiit,  do.'^s  sich  angesichLs 
der  leL/.tcn  Wililpu  für  die  französische  KitTTtifr  uuiiraehr  dort 
auch  das  HesUcbeu  ijereffl  hat,  eine  Aiuiui.  11;:  Architekteu 
iu  dt«  Volksvprtrctuux  zu  hringen.  Ein  Artiliel  des  ^UoniUvr 
gintral',  den  die  Jiu:  ,1.  Ar, !<  c.  '/.  /Mb*  «Mef  ficH 
sich  dazu  etwa  iLilgcuderina.irnpH  aus- 

^V.-i  piclit  ui  der  Kaii-un  ■  '.  J  .  n'.,  ii.'i;  1  In 1  :....'r«*ilp, 
Aerzte  ükuc  Ki'auke,  Nuiar«3  ohne  Klienieu,  atl^■r  wpiug  iuRfPuicure 
und  gar  keine  Architekten.  Gleichwohl  sind  die  Architekten  ge- 
wohnt, Bauwerke  au  Terwalteu  und  worden  iu  der  Verwaltung 
daa  Lnndea  nuhr  nei  FiMee  aein,  als  Advokateni  Aento  und 
Notank  die  oft  k^uu  im  Slaadn  ebid,  ihr  eigeaceGnt  b  Ordnung 
in  betten.  Die  Arehitekten  eind  kcineeweB  allein  Kineüer, 
aendem  auch  Geschäftsleute,  wdebe  nameatffii  nii  den  Xügen- 
thumsrechte  öfter  besser  Bescheid  wissen  ab  viele  Advokaten.  Sie 
haben  in  wirthachaftlicheu  Dingen  nicht  nur  Erfahmog,  sondern 
Iwscbiftigeu  sidi  mit  denselben  auch  wiaaeuiichaftlich.  Sie  *er> 
einhen  zu  rechnen,  nad  kennen  die  KedQrfuisse  der  verschiedenen 
Arbciterklasseo,  in  deren  Mitte  sie  sich  bewegen,  Es  sind  mit 
einem  Worte  praktische  Männer,  wie  sie  uns  Noth  ibuii! 
Wie  uns  ?:rheiiit  wlre  es  nur  gerecht,  wenn  in  der  Kammer  anf 
\t  20  Ab<.u  utdueip  mindestens  ein  Architekt  käme." 

Frauv.'isi.schc  Fachjoumale  tmhen  die«c  .^nretf'itit,'  unfuc- 
griffen  uud  iuluen  weiter  aiij,  in  «eUhcu  lifhuiidercu  I  tuki'H  eine 
Mitwirltnng  von  Aribitrkt4'n  iiut/.üch  i^cwcsfi;  «'.UP  und  wpitpr- 
bin  noch  niltzlicli  seiu  kimiitp,  snviie  wchhc  zuiilrMchcn  Kr- 
T<>lkenuig-Klaasen  in  dem  Architekten  den  natürlichen  Vertreter 
ihrer  Aii|elq|enneiten  ünden  worden.  Ob  die  naf  Gmnd  deeecn 


an  die  ftaMiHrfeebB  Architekten  weit  ergaonne  AnlMemaf  wm. 
fiEntrüt  in  den  WebUampf  Erfolg  gAät  hat,  wiaien  vir  BDch 

nicht.  —  Jedenfalls  erseneint  es  uns  richtig  und  enupricht  durch« 
aus  der  Auffassung,  welche  wir  unsererseits  fOr  deutsche  Ver- 
killnisse  geltend  gemacht  haltet),  wenn  diese  Aufforderung  in 
eratar  Linie  an  die  .\rchitekten  selbst  gerichtet  worden  isL 
Denn  es  ist  ihre  und  Oberhaupt  der  Techniker  Sache  allein,  fOr 
ihr  Tbeil  daran  mitsuwirken,  dass  eine  so  praktische  Sache  wie 
die  Laajesvenraltung  nicht  langer  mehr  zum  Oberwiegeoden 
Theil  dem  Kintiuss  der  unpraktischsten  M&nner  too  dtr  Welt 
—  .Iiirisfii  'irni  I'rofessoren  —  ausgesetzt  bleibe. 


Beatrebnn^tia  zur  Kaii«Uslnmc  der  Kosel.  In  den 
Kreisen  der  rheinisch -«-esitLiliÄchen  Industrie,  insbesondere  der 
Montan-Iodustriellen  wtril  ueuei  dings  lebhaft  filr  die  Knnnlisirung 
der  unleri-u  Muvi-l  gewirkt  Ks  ist  nach  einer  Millhcilting  der 
1\.  /.  bereits  zur  Auislc-Uuiig  eine«  bezugl.  l'rojekl^  uud  i'rflfung 
desselben  unter  Beiziehung  „bewahrter  Wasserbau  ■  Techniker' 
gekommen|j^^d«r^ug^torige^  K^Mi^^        sc^  dk^^umm^von 

robren  von  demBealbki-Aifenieur  i^riadal  biMiti  bar.  Avter 
der  Aagdbe,  daie  32  StamweiiM  akNadahMhrea  mr  AamndonB 
komnen,  Dnrefaeikbe  gaai  wi^iedea  «erden  eeUen,  und  die  Am- 
führung  in  de»  ZefMMtt  voo  OHT  9  Jakren  bewirltt  «erden 

!  könnte,  finden  t6A  Angaben  teckiiMber  Art  in  der  betO^.  Mit- 

I  tbeilmif  kaum. 

Zirack  der  WaseerstrafsH  soU  hnlieeonderr  dir  Austausch 
von  Monlauprodukten  zwischen  Lothringen  und  dem  rheinisch- 
weütfalischen  Kergwerksgebiet  sein.  Von  Lothringeu  zum  NieJer- 
rhein  ^nllen  die  billigen  phosphorhalti?en  Kiieupr^e.  in  umjre- 
kchrtcr  Kichtuiif;  Kuhlen  und  Knblenfabrikatc  ^chi  i.;  dtc  i  (iWciupr 
ilaudeiüli.iUiiMet  iini  den  .lahres  •  Vr^kehr  stromaiman«  auf 
12tiüut('i'  und  =truiJiiuifwarts  auf  1  iiuiMHui  t  berechnet,  Verkobrs- 
massen,  welche  bei  nur  30— Proicent  niedngereu  Frachten  als 
auf  der  Eisenbahn  zu  einer  Fradtiuielen'Bn|ieniiBB  fon  Aber 
4(A)0Uüü  .44.  fahren  würden. 

I       Die  in  nnwiar  Quelle  an  W«tt  |dnnuBenen'rbeniiBeb-irait- 
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falihc'Li'ii  luiJustricricn  }iiiitcn  das  I'rojpkt  der  Mosel kanali.siriinß 
tut  wicbü^er,  ain  dm  eiom  Kbem-Ktus-KauaU  imd  der  .Maiii- 
KauaJisiruiiK.  Ohne  diescin  Meiuunxs-Ausdruck  t-iiien  allzu  buhen 
Werth  beiziilegeD,  mag  doch  koiuutirt  werden,  tljus  Lter  aber- 
■ab  ein  Fall  ronuliegen  scheüit,  wo  trotz  bestehender  Eisca- 
Mitt  eiiM  leiitungtftbigc  WataentttCM  ein  Dcitbiretidiges 
Eifoidcnin  fBr  daa  Gedailm  gvwiuer  ladmtriHnra^ 
Da  aber  erst  iwa«rdfaigt  lietrlcktlleto  QaUbutfträMna^  ftr 
die  Moselreguliriuig  gemache  worden  lind,  da  auch  die  Moselbatin 
selbst  ueucreu  Ursprungs  uud  ihre  Ldstungs-FlUiiRkeit  noch  liuf^e 
nicht  erschöpft  ist,  liegen  Verhältnisse  vor,  welche  k«um  der 
Aussicht  Kstim  gewIUiren,  dass  die  Regierung  dem  Mosel-iusDali- 
sirungs-Projekte  s  cbon  bald  besondere  Au ftnerksainkeit «uweadea 
werde,  wenngleich  daamllNM^  «to  nidit  sa  ' 
cur  Seite  stehen. 


Htaa.  HowSSiiattaBtou  Uift Ji 
«cmren  TaneUepptm;  oea  Stadt 


Da»  dl«  Vnt»  Hwr  «Ba  MldkUnlt  des  SchwoIlcnscUenen- 
ObariMuwa  int  aDgancJBen  beim  Paekhrf  nr  Entscheidung  kommen 
könnte,  wird  niemand  annehmen.  Dar  Hr.  Fiuanxmuiisler  als 
Bauherr  der  Anlage  bat  Ja  andi  keine  Veraidaasung,  kostspielige 
Versuche  Ober  neue  Schienensj-stemc  anzostellen.  Di«  Ver- 
weuduur  der  Schwellenschieneu  auf  dem  Packhof  bietet  aber  den 
EiseDbann-Technikem  vorlftufig  Gelegenheit,  die  Vertegungsweise 
kenneu  zu  lernen  und  die  Ausbildung  des  Systems  fttr  Weichen 
in  Angcnsrhrin  zn  nchmeTi.  Pputerhin  wnl  di«  Fragv,  ob  sich 
dif  Ii«  elloijicliieiM-  fur  den  Hiilinliofsbe(rieb  eifiue!,  durch  den 
Babnbetrit'h  dt  s  I'uckboili  zwtiitelsnhne  uüLzlii-hc  l!(Mtr:k};e  zur 
Lösung  lieieii'. 

Wie  ieli  l"  i  iiiomem  ffpl^et^utlich  der  J'^xkursitm  gehaltenen 
Vnrtiace  bemr-rkt  hal»,  wenlen  ihn  Unfglr-ise  der  I'arkhed^i- 
anlaK''  ciucrscite  von  TendL-rniaitliiueii  mit  üJ-i  ■  Hiiddruek  be- 
f&liien,  andarerseits  quer  nnd  selir:ijf  mit  schwerem  bantfiihrwerk 
gekreuxu  Wiewohl  di«  l''&iirjici>t;hwindigkeit  der  I,ükomoüvou 
nur  gering  ist  lo  wird  die  luausprudinalim«  der  Schie  nen 
der  htaflgen,  plötzlich  eintretenden  BranswirkuAgen  nicht  geriuger, 
als  auf  Ilaupibahneti  sein.  D»  dar  UtckfauMaalaUBtergrund 
Neigung  su  Sackungen  haben  dflrlla,  W  mnSS  Äa  GtAtge  des 
Gpst:in(;e»  k!iMj|;cu  Widerstand  gegen  Senkungen  und  Spur- 
crwcitfumjteü,  «isü  ln-dfutendes  Trayvermüiyeii.  strife  Querver' 


M  Anarichk 

uA  UVIm  ab*  BtuUbüm  aiUlt  Freilich  kein  Nata,  via  es 

bisher  mehrfach  projektirt  wurde,  sondern  ein  kurzen  StAck,  das 
sich  als  Verbinduugsstflck  der  Franz-Josefs-Bahn  mit  der  Kord- 
Süd-We-^t  und  Aspun^r-Bahn  danteilt,  indem  es  vom  Bahnhof 
der  I'Vauü  closeiH  Italiii  ausgehend  an  die  bestehende  VerUadungB- 
bahn  aoKbliebt.  Die  Lfcnge  der  Bahn,  deren  Baukosten  zu  etwa 
ft  Miil.  Gulden  veraoschlagt  sind,  betr&gt  4,06  Die  Bahn 
zweigt  bei  der  SpittflaucrUnde  von  den  Gleisen  der  Franz-Josefs-  i 
Bahn  ab,  zieht  sich  zum  }  ranz-Josefs-Kiü  am  I  »nnaukan^ü,  wobei  i 
die  Auffahrtsrmmpeii  der  Priptia  ,  AnK^rteu-  und  Stefanie- Brücke  I 
unterfahren  werden,  dem  Donaukana.!  fii1/?end  (welcher  mit  Kai-  | 
mauern  zu  versehen  ieu,  erreieht  die  Halm  die  Feidinands-Brilcke, 
wo  sie  dliH  Kau;ilufer  verlivssl,  die  1  >(iminikanerl)a:-li'i,  den  Exerzier- 
platz, den  ätiibenring  tmd  den  Stadtj^ark  unterfahrt,  almlann  den 
Wipnflusa  nbersctzl,  um  nun  mittel-i  Rampe  die  hoch  lieijpnde 
Verbindungsbahn  beim  Mucuomt  /.u  erreichen.  Die  Lijüiu  rii 
theiU  im  offenen,  theils  im  gedeckten  Einschnitt  als  Tunnelbahn 
au&iUifuhren  und  bat  ü  Zwischen-Haltestellen:  Brigitteuaaerlftnde, 
Franc  -  Josefs  -  Kai  ud  Stnhenriag.  Sie  besitzt  gegeodbar  den 
Inaber  in  Frac«  baHndman  Prqjalititn  den  Vorzug,  das  ante  Glifld 
1a.  dem  mm  SttAfedaant  estwocftsai  Btadtbabnnetn  zn  sein, 
sowie  daaa  ab  den  Bcfawkrigkeften  «na  dem  Weg»  geht,  wekhe 
dundi  die  Krtwnng  de»  Shibpitrini^  mit  riner  Hotltbabii  oder 
«biar  Bahn  im  Koschnitt  tur  die  Krseheiuung  dar  daitigcii  tot- 
nduMD  Starltgegeud  sich  ergelien  haben  worden. 

Bau  und  Betrieb  sind  us  PriTatontemebmen  —  der  Firma 
Siemens  &  Halske  —  gedacht.  Hinsichtlich  der  Verwirkliebung 
desselben  ist  vor  der  Hand  nichts  weiter  geschehen,  als  dat<s  die 
üemcindevertreltinf  von  Wieo,  widrhor  da?  l'ro.jPKt  vom  Mini- 
sterium zur  Aeunieruni;  zui;elertii;l  wurden  war  ^ieli  zusl  iinmend 
zn  d  Pin e  1  b  eu  ans  Res  ji  r  u  e  h  e  n  hat.  indem  sie  den  Antraf  Wim 
B«Mbluss  ei  iinli,  „dass  der  (_ien)eiuderath  das  \ erliegende  Pmiekt 
für  ein  kuustruktii  ricbtiKes  erklilre,  fii'^'t^"  dessen  Au§l'ühn:ug 
vorbehaltlich  der  seiner  /cit  bei  der  anzuberauniendrn  Traceu- 
Reviiuuu  uüd  puliü»cii(^u  Begebiuig  za  slelleiidon  Uedinguugen 
weder  vom  technischen  StAudpnnkte  noch  aus  \'erkehrs-  und 
&sthelisehen  lUicksichten  Bedenken  obwalten. "  Hteratu  wurde  aber 
ein  Znsatrantrag  angCDOmnveu,  welcher  dahin  ;;eht  das  Uiniaterium 
zu  ersuchen,  .aau  die  Staatsverwaltung  das  Projekt  in  Anbetracht 
dar  atntagiaman  Badantii^g  und  dar  Eti 
"  '  it  walcfa«  dttMiba  biaM,  «na  SUAtamitteln 


Ittafanbanea  den  Aalan  an  Uetan. 


Znr  Vorwtndunf:  du:!  ilLUkriaann'sohöa  Schwellen- 
Bchlenen- Oberbauf  H  mit  c]rm  Neaen  BorlioOT  Packhof. 
Zur  Ergaüiiijjg  der  iiurarn  Andeuiuug,  welche  in  unserm  Ki- 
kursions-Bericbt  des  Berliner  Archit  -Vereins  in  No.  79  er.  ent- 
halten war,  macht  uns  ilr.  Wasserbau -Inraektor  Keller,  dem 
IlMil  dar  Mnen  PMkboftaiBlaca 


lundungeu  uDd  ata«  alarka  UntailMitung  a»a 

bPHitzen. 

Die  l>ekaunt«D  Anturderungen,  welclie  an  eiucreiitlastcrt* 
Glei&e  im  allgemeincQ  zu  ^lellea  sind,  wiesen  anf  eisernen  LMag- 
schwellen-Uberbau  hin  I'nier  den  gebriUichlicben  Stra&eobabn-' 
Systemen  befindet  sich  .jedoch  keins,  welches  vorstebeoden  Be- 
dingungen genOgend  entspricht.  Auch  die  für  ÜauptbsüiiMa 
bisher  verwandten  Laogschwellens^-steme  ent^recben  densolbes 
nickt  In  JadarBaaiahttug,  sind  «nberdan  für  das 
X««elc  iidit  tbaSuk  genug  and  Ibbhb  aleh  nur  « 
Einpflasterung 
Da  die  Schwel 
nOgendem  Maanw  ew 
Strecken  mit  einer 


TTntersnohnngen  über  den  IwttllabiBB  Zantiuid  Utarar 
Eanaer  in  Köln  sind  vor  kurzem  in  badenlendem  UmCui^  ver- 
anstaltet worden,  nachdem  der  Einsturz  des  Domhötels  und 
mehrer  Hikuser  am  Griechenniarkt  die  Gefahren  hatte  erkennen 
lassen,  mit  welchen  einzelne  baufällige  lUnser  aus  älterer  Zeit 
ihre  Bewohner  bedrohen.  Es  sind,  wie  die  Köln.  Zti;.  mittbeilt, 
nicht  weniger  all  1400  Häuser  zur  Dntersurhung  bestimmt  worden 
und  bei  10<tii  is»  eine  solclie  bereits  erfolgt.  Hierbei  sind  nur 
250  derselben  m  befriedigendem  T^nsfandp  befiindpn  umrdpn. 
5ß5  Hänsem  wnirden  mehr  'tder  iniuder  erhebü^  b'.'  Aii>stelluiitc''t< 
gemacht  und  Keparalurcn  ttuh'ennlnet,  w.ihrend  bei  150  eine  aber- 
n)ali;;e  rntersurhung  nach  Jahresfrist  iu  Aaimdlt  j""™'™— »  und 
bei  35  sofortiger  Abbruch  »eriuL't  «  urde. 

Die  BaogeTcerkBChule  Ecierniürde  wurde  im  Schul- 
jahr i-^s4 .^.'i  M.ui  Hin  Siliiilerii  besurlit.    Die  Abgangsprüfung 

liestanden  narh  den  \'or-rhtifien  der  I'nil'un)r«ordtiunB  vom 
6.  Seilt.  l.Sh2  vor  der  Knnielirben  l'rufiinc^kouiiuiKMrin :  .Michaelis 
1884  8  Schaler,  Oslem  l^öä  27  Schaler,  Jlichaelis  1885  8  Schüler. 


Konknrrenzen. 
Preisbewflxbon^  am  einen  Entwarf  ftir  Ealenanlsi««n 


Dia  iMirtugiedsche  Regierung  hat  am  M. 


14.  Aitg» 
1.  PMb 


CB  belr.  PnlMnaackreiban  eriasaen,  in  welcben  al« 
37000^  als  3.  18000  UT.  WMesetet  traidan.  Zu  UaAn 
Uebemchüplan  in  1x6000,  güielwMptt  d«r 
mauern  in  1 : 600^  Zdcbnni^Bn  dar  ■i—l— n  BBUtwarin  in  1:100 
oder  1:200,  Dettlla  in  t :  10  oder  1:S0,  Kosteaanactlag  mit 
Erl&ulerungs-ßericht. 

Der  ungefthre  Umfang  der  Anlage  ist  aus  der  Angabe  zu 
entnehmen,  dass  es  sich  handelt  um  Anlage  grolÜMtr  Kais  mit 
Wassertiefen  davor  von  10  «  beim  Ebbestandc,  ndiren  Flotthüfen 
zum  Ent-  und  Beladen  von  SecschiiTen,  Werken  zum  Rsn  und 
zur  Reparatur  von  Scliiffen,  Gleisanlagen,  Üeberbr()<  kirnten  der 
WasserzöfT«?,  Bchuppenbauten  fflr  Verkehr  von  freien  und  /.oll- 
gflteni,  Hehewerken  für  hydraultsclien  Hetrich,  l.andehruckeu. 
Es  lieiren  Vorarbeiten  der  itaa^kltea  Ingenieure  vor,  an  welche 
die  Mine       ,anlB^'  aaüin.  ESuaftrangMWMtaa-Friat 

4  .Miinate. 

Die  Kurze  dieser  ^'riät,  wie  auch  die  Kntlegenheit  d>  :,  '  ';  t.. 
ddrften  die  guboUiu»  (ielegenbeit  fur  deutsche  Bewerber  kaum 
autabar  erscheinen  lassen.  Hinzu  tritt,  dass  die  Preise  augesicbts 
des  Umfangs  der  Aufgabe  als  nicht  gerade  reichlich  bemesaen 
erschetawn  nnd  codBeh,  daaa  in  Portugal  bckanntUch  di« 
EngllhdtrF 
" "  Hiebt 


idBeh,  daaa  in  Portugal  bckanntl 
dar  SilnaliOB  aind.  welcbe  Angehörige 
Itidbt  unnlaB  aflunmBau  lanann 


Ztt  dma  FraiMBMKdifatlMa  Ate  Satwürfo  an  einem 
WaWMrthom  tn  M^^^fc-s—  IwMikiit  wir  nach  Einsicht  des 

■  den  an  der 

Aufgabe  ge- 
stellt ist,  dan  obann  UanMl  d«t  WaanAäbiUM  ainacMjefalkh 
des  Daches  und  inZniaamenbange  damit  dieArefaUdttnrdaa  antem 

Thurmtheils  zu  entwerfen,  während  fQr  die  Konstruktion  dieaaa 
den  Behälter  tragenden  Theiles  und  fOr  die  Gestaltung  dat 
letzteren  entsprechende  Vorlagen  geRc-ben  (iud.  Das  Preisricbter- 
amt  haben  die  Um.  Oberbrth.  Dürrn- Karlsruhe,  ( tberbrth.  Prof. 
Dr.  T.  L«in*-8tatiawt  und  die  Um.  Arch.  Maucbat,  Stndtrtk. 
SeUrntnr  nnd  bf.  8mr*k*r  In  Mamiltiim  Obamommn. 


Personal  •  Narhrlchteii. 

Preuffjen.  Krnaniit:  Itcf.'.-Mat.ch.  Msir.  Haa^s  in  i.iibeii 
zum  Kis.-Maiicli.-Iusp.  i  gleichzeitig  ist  demselben  dii>  Stelle  eines 
siili'hen  h,  d.  Hauptwerkstätte  das.  verliefioD  wrudeu. 

Vorsetzt.  Kreis- Bauinsp.  I.ipschiti  vun  <  alan  luirh I .tiekau 

Zu  Reg.-Baumeisterii  sind  ernannt;  D  I  i  j  ^iTir. 
Lcop.  Doehlert  aus  Spielb^ri^  bui  Ku^uu,  Ileiurirh  üerKmauu 
aus  Cleve,  August  Meyer  aus  Münden  a.  l>eister,  Uermann 
Michelsoa  aas  Uausberse  (Kr.  Minden),  Hugo  Marcuse  aus 
Wobnlmadt  nnd  Bolk  Fnikanataia  BMNn. 

Der  n^'VmArWbr.  Vmi  Bokr  an  E%nHnlhte  bri 
8tri«|att  iat  anm  Beg.<BIaad.-BnMtr. 


•M  Iraat  Te*«k*  In 


rar  «•  nsMiMs»  «sMsnrsrtBAB.a.aFritssa.lSB^Swa:  w»         ■•Aatk«re«a*r«i,  ImH» 
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lakall:  Kotwimraaili-AalaRe  b«!  Haikdarf  ia  ÜMk-n.  (VurUMm«)—  ■  Mkiumpiiw  rua  «kIwniMctiini  uifilMn  frälwrvB  FxbrikH;nuid>taek  drr  nnn» 

DM  ButwlnMllail  dM  MmMHi.  |WamMII»  J  "  Ma  AriMM  Hr  knM-  I  Kiiabelm  k  Uu.  lo  MrUn.  —  Vfhrr  ilrn  MnrtiUial-HaailsWIa.  —  Milldlr-Aa- 

UrlMiD  MiwUuBK  dn  WtnM-lllwIn-lUHnl*  auf  haaaMwbna  OaliM«.  --  Aue  '  vlner  nnd  •fc«l«iiiitii«b  gvbtldfl«  lagKnUiar«.  —  Kar  VMtltalioB  dor  Abtrtltn. 

•cfliiliiuj;   fl»«   tliiri-h  H«n««fc'fiw»nim  H'r»lArl^ii  «fltälk«   —  Mlltlii-t-  i  ■■  MVluhkei«         EttrniMluibuic«  In  China.  —  Kuisli  t»ti  t«eb  UUK.  - 

iMnci^ii  au«       rt'liiif  Ii;  Ar.-lillrkii'ii  Vcrriii  ku  ll<-rlln.  --  V  c  riii  u«>  h  t  e  «;  Kon  k  u  r  r  (Mi  x  lmi.  —  Hrlvl-  Unit  V  r*^€k»*l0U. 


Eotwässerungs-Anlage  bei  Markdorf  in  Baden. 


er  Errichtung  «Icr  „Ikdi&cliun  Kuttur-Inspektionen" 
lag  der  Uedaoke  zu  Gründe,  da.ss  dio  bcbtuu  „(ic- 
sette"  (Qr  sich  unzoreichend  tiod,  am  auf  dem 
Gol'ictc  tici  MolioratiODSwcsens  dne 
ScbaSeosüiaiigkeit  zu  cnnOglicbeti 
AnQpibe  Ealtar - losiiektioccD  ist  es,  betr.  Unter- 
nmiweu,  dto  an  der  initiatire  der  Yenmitan«!- 
bebsrdas,  der  BadMtantor  oder  dar  BeUwUsliB  aellat  taS- 
segriffcpcn  Me!i<»iition8  •  Fangen  so  prOfen,  die  ndtUgeti 
Entwürfe  zo  fertigen,  nach  geschehener  Gutheifsung  durch  die 
Uetbeiligtcn  auf  deren  Konten  auszuführen,  und  Qt^rliaujit 
die  gesetzliclien  Iketimrounf^cn,  so  weit  i>ic  die  Tccliulli  au- 
Lclangen,  zu  handhaben. 

Ks  sind  also  nicht  vorwiegend  grofsartige  Bant  es.  welche 
die  Kultur-  lnspektionen  auszuführen  haben.  Dass  aber  die 
licurtheilang  der  Frage,  was  jeweils  in  dem  gegebenen  Fall 
zu  einer  grfiudHdien  Bodenvcrbesserung  gethan  weiden  muss, 
■Is  tm  yUkn  anderen  technischen  Problemen  ebeubOortiges 
dieaer  Beweia  möge  aus  der  nachfolgaadeii  Be- 


Znr  Begrandnug  der  Ait  der  Dmelililining  to  Bat* 
w&ssernngs-Anlage  bei  Maricdorf  iattNUtbeiDeSeliilde- 
rung  der  Bodenverhältnisse,  eine  Bcachrelbaog  wie  die  Ver- 

snnipfunR  entsfnnden,  zu  jfeben. 

Dos  Gcl)it  I  :  II  (  Ii  dcü  Bodensees  webt  durchweg 
miicbtijje  Ablimciuiigeu  von  diluvialen  Sand-,  Lehm-  und  Ge- 
röIImaMon  auf.  Von  den  ülcts^bcni  der  Obtsi(li*ciy:  hierher 
gefflbit,  babcti  diese  auf  der  tertiären  Sfilswasser-Molas&e  ein 
ganz  nngerei^cUcs,  iheilweise  bis  an  bctrlciitlicher  Hohe  an- 
alekiendai  HOgeUftod  gelnldet.  Uazt»ammenbAogende  Berg- 
kOpw,  dto  im  ksem  Saod  nnd  Kies  bestehenden  jOngerra 
Mofin^D^  wel^e  auf  den  velir  eclticiitenfiknnig  akgelagerteOi 
ÜacbeieD,  diclMereB  flllBicu  Hortnen  Mlhilkan,  md  tlBMV 
lliirhero  Ebenen  wechseln  mit  eigentlichen  BergrBdnn.  Knr 
auf  einigen  wenigen  Linien  sind  ausgesprochene  grSltera  Thal- 
bildongen  erkennbar.  Oft  kommen  die  i  T  i  nbi^wascheneii, 
von  den  Höben  herunter  ziehenden  1  li  .lti  ii<xh  nicht  auf 
das  Licpende,  dieMoias.se,  liinunler.  noch  immer  wDhleii  sicli 
die  BüL'he  in  Folge  ihres  sslarken  (iefftllea  tiefer  iit  die  ba- 
weglicheu  Maasen  hinein  und  werfen  das  Material  in  grofisen 
Mengen  in  die  vorliegenden  Niederungen.  Breite  flache 
Bocken,  den  Schntlkegeln  des  Uochgebirges  entsprechend, 
dcfanaa  tkii  vor  den  SteUen,  m  mktiea  die  Biclie  io  die 


(nif1iatnia«.t 

(Hierzu  dio  PUiwIcVz?  ^uf      tili  ) 

Ebene  aostretcn,  aus  und  sperren,  wo  sich  in  diesen  niilii 
stärkere  WasserUufe  linden,  welche  das  (ies<  hiebe  fuitbe- 
wegeu  könnten,  oft  ganze  Thalgrtlnde  iiuember  ab.  t>der 
auch  OS  ftlhrcn  die  Bache,  so  lange  als  sie  von  Itegengfisscn 
oder  Schiteeabgaug  angeccbKollen  sind,  Sand  und  kletncä 
Geröll  bis  weit  in  die  EbeiM  hinaus  mit  sich  fort.  So  wie 
der  Starice  Zaflaaa  nacUlaat,  mn  Im!  den  Ideinea  Kieder- 
srhlags-Geliieten  nach  elntiltt,  laaaen  als  das  Oeadriebe  fafliüi 
nnd  erhüben  hierdurch  ihr  Bett  Darauf  kommen  sofort  die 
anliegenden  GruDdcigentliOmor  um  einen  Theil  der  nen  ange» 
schwemmten  Masse  au.s/utielien  und  am  Ui'er  aiif/.uilüirmien. 
So  ist  CS  gekommen,  dass  viele  kleine  BiUhc  auf  der  Krone 
von  vüllstaitiligen  Dämmen,  oft  von  nur  7 — 9^  Sohleiihreiie, 
dagegen  von  !,5  bis  2  ■»  Holie  auf  weite  Strecken  durch  die 
Ebene  dahin  ziehen. 

Dass  dieser  uunatfirUche  Zustand  Versumpfung  den  neben- 
liegenden, oft  ganz  des  Abflusses  beraubten,  und  st&Ddig  aua 
dem  hoch  liegenden  Baoh  dorcirtifloltlen  Oellodea  venuudtt, 
und  dass  er  auf  dto  Omer  «obkltlMr  irt,  bediif  heiiwr 
weiteren  AoeAUnn^ 

Aa  deruiiges  Uebebanden  litt  bidier  Ah  OeUet  <ad- 
Bdi  des  „Göhrenbergs"  im  Bereich  der  von  diesem  Hühenzag 
tum  Bodensee  flie&eoden  Bache  Lipbach  und  Brunnisoacli 
auf  den  f>emarkungen  Markdorf,  Riedheim,  Lipbach, 
Klnftem  und  Efrizweiler  (vergl.  Lageplan  I);  die  Lip- 
liach  bildet  <>ich  bei  C  des  Plans  l  ans  mehren  kleineren 
Wtoserl.luten.  deren  wicbfiRSter  der  0«-hsenbaeh  ist  Unmittel- 
bar von  der  Höhe  konunenJ.  tritt  dieser  um  unteren  Ende 
der  am  Fufs  des  Gebirgs  liegenden  Stadt  Markdorf  bei  A  in 
das  hier  in  Frage  kommende  Thalgelinde.  Die  grofsen 
Maasen  des  voo  ihm  mitgefohrtcn  Geschiebes  baboi  hier  im 
LwifB  der  !Zeit  einen  bnileo  Wall  quer  thet  das  Tbal  Unmf 
M%cworfen  nnd  dto  «ndenn  ZnflOsae,  «alclw  ans  ütodacuipm 
mit  geriogeifr  GefUle-  koanua  lud  dnmm  kein  GeacUele 
führen,  ganz  auf  die  andere  Bergscite  binnbcr  gedrängt. 
Standig  erhöhte  der  Ocbsenbach  das  Bett  der  Lipbach  und 
yerringerte  den  Wasserabzug  der  oberen  Flache.  So  ist  es 
cekommen,  dass  die  l>ei  ('  vereinitften  Bache  nicht  durch  dio 
tiefsten  Stellen  des  WiesenthaU.  sondern  längs  des  reehtsei- 
ligeu  Abhangs  bis  zum  Punkt  l>  ziehen.  Hier  zwischen  /' 
und  /v,  woselbst  die  bei  /'  cna  zusammen  ireiemlen  beider- 
seitigen Abbange  die  einzige  Ausgaiigssteiie  für  den  ganzen 
oberen  Thalgmnd  bilden,  lag  die  Bachsohle  bisher  eben  so 
hoch  wie  die  Grundstöcke  inmitten  des  oberen  Thals  und 


M  Entwiekelung  des  BaraekttHt. 

(ForlMtKttQff.) 

IjWäHl  cit  dl  r  .Mille  des  16.  Jahrhunderts  war  die  ganxe  Welt 
f'hii'  andere  f;i  w<»nl«'n.  K<4  ImdPn  der  Katbolixismiig ,  die 
^ —  Kirche  einen  licilrutei/dei;  Anlsiliwiiiij  genommen.  Ini' 
Mhiiellc  .\u!.|i]i'i(uug  dv»  iomtuniordt'm,  die  Inquisilioii,  die 
Scliatfiiiiii  der  vielen  neuen  Heiligen  sind  die  äiiNereo  Kenn- 
leicLeii  (luMJu.  !b  der  (tesrhiehte  waren  zwei  Krfijrni'se  von 
i»esondi'r!>  IVilgt'nscliwcrcn  K-iiilus.scn  ür.t  dii-  ijaii/e  KiiUiir. 

Daa  eiuu  war  ihi'  Knldeeliuni;  der  aujertkiniacLesi  I,;u,iIor. 
.VnfMT  einem  unfridui;ren  (iolilreirlitburo,  der  Spanien  xn  einem 
au  i'ruuk  Aberladem-u  l.«iude  uiaehte,  barg  die  räthselhaftü  und 
l'rlppireudu  octM  Welt  auch  in  den  zum  Theil  S4>ildem  imtcrge- 
gaügeaen  Grahoialeni,  ßeliefo  und  Bauten  eine  Menge  von 
biscKreo,  nagfMfeMea  II«i|h«a,  Zadieni  Helbmondou,  HAniern, 
Volelea  «M  BtoMommerü.  Eine  ackwOle,  beängstigende 
Atwoepklrt  widil  uns  aus  diesen  MonumieBlatt  enlfann  oad  doch 
tictn  wir  hier  einer  ganz  pifienariigen,  bock  eotwiäellen  Kaltor 
entgeien.  Diese  etwas  dunkle  Kunstwei««  bedarf  noch  der  Auf- 
Mniag;  denn  nach  meiner  rel>er7eiiguiig  i«t  die  Rückwirkung 
dar  neu  entdeckten  I.lUider  auf  das  Mutterland  bisher  tu  wenig 
beMbtCt  worden.  Geradezu  ersiaunllcb  int  oft  die  Aehnlicbkeil 
swfscben  manchem  Kafadenmotiv  des  17.  Jahrhunderts  in  Kuropu 
und  mittet-  und  stldamciikaiiiiiebt'u  I'elaeugiabem. 

l*a«  zweite  hpH<"n»«»me  Kreignis»  war  die  Vesbinditn^  der 
Niederlande  mit  >pai>ien  unter  einem  Szepter  seit  ]'^'■>>.  IHp 
Iterohrnng  dieser  lnidi'n  m  hefpreir(>fi<»n  RlenKute  war  von 
böcbsiem  hJiudiisa  auf  'lie  Kulini.  M.m  i-"  ;'cwolnit,  im  17.  Jahr- 
hundert Spauien  als  d\f  ttl)pn,'<'«alti:;<' .  iilM'i.di  hindriiigeiide 
Marlit,    dir  Nied'-rlai.de  ali  du-    kleiiii',  bicli    trli^ll^am  vri'lireude 

Volk  zu  sehen.    Im  1(>.  Jahrhundert  war  dies  Verhiltniss  anders, 
hatte        eben  em  an  einaet  BeidM  auaanwea  gt- 


achloasen  und  der  Maurenberrscbaft  ein  Hude  gemacht,  wahrend 
die  Niederlande  ein  Theil  de.i  mächtigKU  Iturgund  gewH$«D  warpn. 

AI«  die  castiliscli-arragoiiiüelie  KiMiffr^lii'iiÜf  I^iMi  ausütarb, 
folgte  aU  f  tbe  von  Spauieu  und  d"ri  Nu  ilcrUndi  u  .\!:uiiiulians 
Kukcl,  Karl  I  'Vi,  d»'ii  Iran  sieli  si-im-i  1  ,r/,i<  liiiij^{  und  l'erMiM- 
lichlicit  nacli  diiT-diau-  al-s  Xn'dcilundcr  zu  denken  hat,  wie  er 
auch,  da  er  l.'  lü  n.nh  l'c  itM'hl.iiid  kh-v.  m"  ji  'h  die  Kioiie  aiif- 
selM>n  zulassen,  einen  iiii-ilrrhuidi-tlieii  K,ird)n;il  zur  Verwaltung 
in  Spanien  zurd<  k  in  l  v  \\<  Mn  »idj  am  h  nnti-r  T'bilipp  II.  dies 
Verhältnis^  umkcliii.-  v.wil  >i>aler  ein  Tl;i')l  iln  \ iiilo l.iudr  <ii!i 
vou  Spanien  lo«sa^!e,  blieb  diH-h  der  undeie  luit  1  landein  liHW. 
Mit;  mit  ihm  verbunden  und  dienen  beiden  ist  der  Aiil'nrhwuBg 
des  Katholizismus,  die  (irgeiireformaiiou  geueiusam,  nicht  minder 
der  Kiutluas  der  Jesuiten,  wvicbe  ia  ihrer  Ktatbeit  die  länat  ia 
ihren  Dienst  nahmeu,  und  durch  KirebenbauMa  «ad  BaülfnAiUar 
das  aailerlKbe,  OMMUnliKhe  OefOU  der  Zeit  ni  befHcdiiBB  «uerten. 

Nachdem  wir  so  die  Unarbeu  berobrt,  gleicbaam  <Dt  «er- 
schiedencn  Fiiden  bis  ao  ihien  Anfang  leiwlgt  belMa,  ial  ce 
leicht,  sie  zusammen  zii  laOpfen,  und  die  fSrgelmime  in  ihrem 
gpschichilif  lii'ii  "^'erlauf  xu  untersuchen. 

/ni.äi  li-c  .iMisert  sich  das  malerische  Oefnbl  der  Zeit  darin, 
dass  die  Malerei  selbst  die  h^rrschpude  Kunst  wird.  Sie  bat 
tretriirlie  Scbilderun)>cu  durch  berufene  Kunslbisturiker  ßeftiiideii, 
«eiche  als  ihr  Wesen  Natiirali&miis  und  Atfekt  bei  l'<'herr<;cbunK 
der  Technik  erkannten.  Correggio's  It.tliu  wird  v-nh-i  vcifolüt. 
SebnsOcbtige  Inbrunst,  ek&talisehe  Amlicht,  dtV  si.  ii  tm  zur  ver- 
ztlcktcu  Uhnmacbt  steigert,  hildui  tl^  n  ( ..  ^.'i-iiji.md.  Es  ist  das 
Zeitalter  der  Giorien  nnd  \  i-Kiiii  ii  ali  liiu.nili-.  he  1'rozess.iou 
oder  Er selieinnnR  in  der  fnisumi  n  /elli'.  Km|i|h1-  ui  ■!  (iemölliR- 
nialeicicn  halten  dazu,  dasAuse  k  '^lii-ElMli  "M'  ijcistiL'  ^it  erbebou. 
Audeiersei:«    neiden   auch   blutige   krasse   ^ymin,    .Morde  und 

Martyrien  gerne  gewühlt.  Beleucbtungs-KtTekte  und  Wolken  iipielen 
Itoll«.  Wae  die  cinaefaiaa  Figoica  bebiüt,  so  sind  lie  aSekt« 
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nicht  viel  niodriger,  als  das 
titk  «BMtebnende  Qdtode. 

Hima  km  diw  viel  n  w«tt  gAatä»  PrafiUbeengimg 
Ihr  die  TerbUtnissmBrsig  grofscu  HochtrossenoeiigaL  Ucbtt* 
cchwemninngen,  die  Uomöglicbkcit,  die  ansc^tretenen  Wetter  ab« 
zuleiten,  und  darum  eine  immer  weiter  Rfhemle  Versturipfung 
drohte  die  Öbcr  200  grolsc  uücLht  gelegene  WietLijHiV  ht' 
binnen  kurzem  vollstflndig  zu  entwerthen. 

Die  Schwierigkeit  des  landwirtbscbaftlichen  lic  triebe« 
wurde  ferner  erhöht  durch  die  auf  Plan  I  crwclillicbc  vcr- 
vorreoe  Gotereiutbeiluog,  die  Ueiue  PareclJiraug  und  den 
vollständigen  Mangel  au  Wegen. 

Acholicli  liegen  die  VerhUtnisse  im  Gebiet  der  Brun  nie- 
aacb.  Zu  der  iu  ziemlich  geregeltem  Lauf  von  //  aus  einem 
Wiaeengmod  tamiPimiifw  Bnauunadk  beten  bei  /  die  beiden 
ZalAiife  JEJrimdXJr.  Wifaraid  der  letatere  nur  ein  Graben 
cur  Äbleitnng  der  zahlreichen,  in  der  iutigfia  Niadenag 
entspringenden  Quellen  ist,  zeigt  der  entere,  HnldenbMb 
genannt,  wieder  Ranz  den  Cliaraliter  eines  viel  Gcscliicljc 
fQlirenticu  WildbaciiÄ,  Bei  K  am  einem  ücf  ciii^cschnittmen 
Tobel  aostrotend,  zieht  er  von  da  bis  za  dem  an  der  grgen- 
tkber  liegenden  Bergwand  liegenden  Punkt  il  anf  einem  dun  h 


scbnittlich  1. 


ilicn  ItOckcn  quer  Ober  das  Thal.    Er  ver- 


sperrte so  diesem  den  regelrechten  Wasserabzng  und  war 
Oberdies  noch  mit  der  Brunnisaach  unterhalb  /  ffir  die 
dortige  Muhle  ständig  hoch  gestaut.  Bei  N  tritt  der  Bach 
iu  die  auch  von  der  Lipbach  durcbilossene  Ebene,  hat  hier 
jedoch  erheblich  mehr  GeAUe  als  die  letztere.  Aol&er  den 
bereits  frBber  hervor  gdiobcnen  HiststftBden  der  aUgendn 
IU  bohen  Lage  tmd  des  ta  engen  Brofila  äad  darum  hier 
noch  die  ans  dem  ttaricen  GefMe  bervor  gebenden  ttftndigen 
l'fcranbrQclie  und  Qbc'rdit!-  iiiifjeci^'iiete,  viel  za  hohe  and  ganz 
primitive  Stananlasea  für  3  MQlilcn  zu  verteil  liiien. 

Wie  im  I.ii'bacligcbict  hiiidertf  am  Ii  hier  dio  liöeliit  un- 
gtordncte  [■MJciuliieiluiig  die  Durchffihrung  eines  re^elrecbleu 
Gr.ibciii  etzes  zur  AbfQhrung  der  namentlich  am  Bergabhang 
aufireteodeu  zahlreichen  Qaellen,  und  des  auf  dam  vielfach 
vorhandenen  ondarcbhissenden  Leitenboden  in  döl  Terrain- 
VertieluDgan  atcihan  bleibenden  MicderwhIagwaBaWi.  D« 
Onutdstflcksgrenzen  mit  den  Gliben  uaduaMlirto,  faUta  keöMii 
Sinn  gebabt  und  dieselben  ohne  Rücksicht  anf  <fieae  Grenzen 
anzolegcD,  hatte  die  ohnehin  schon  unwirthschaflh'che  Zer- 
ätflrkeluntr  ihk  Ii  mehr  vergröfsert  Das«  hi(nvec;en  und  wegtn 
deö  Mml'iI^  an  Wegen  eine  Aendenug  der  Grnndstacks- 
Einthcilunc  nniimglaglM^  oMUg  iHid«  leigt  dB  dniiger 
Biii.:k  aal  deu  Plan. 

Die  bei  der  Frnsf  der  lM)tvsü-,serijiigi-licdarfti,i;keit  sehr 
in  Betracht  kommende  HcsrbalTcnbcit  des  Bodens  der  ganzen 
Thalfläche  ist  seiner  Entstehung  entsprechend.  Je  nach  den 
Theilen  des  Gehirgsstocks  die  zur  EroeioD  kommen  und  je 
nach  der  Stärke  der  Hochwasser  baben  die  Blcbe  darch 
Uebctflathuigen  in  der  Ebene  Schicliten  vom  dichtesten  I.«tten 


btl  xnm  groben  Kies  und  zum  feinsten  Triebsand  und  zwar 
an  ebifgen  Orten  einen  dieser  Bestandtheile  in  gnMber  MAcb- 
tigkeit,  an  anderen  die  ganze  Reihenfolge  in  reicbaton  Wechsel 
d&on  MMhMitet  algelMact  Baa  Dübnium  täMiSaatöhvm 
Geadnebe,  derSambteiaderVolaHe,  femittett  ondgescUliiiiiit, 
den  feinen  Sund  und  endlich  die  TboB-  und  Mergelbänke  der 
Molasse  die  diehten  undurehlassenden  Massen.  Starke  Regen- 
güsse und  rascbe  Sehnee.selimekeii  bringen  grobercj  und  feineres 
Material  mit  sieh,  lü^seu  das  gröbere  liegen  und  bcliwenimen 
das  feinere  n<x'b  weiter  fort;  sehwadiere  Hochwasser  liöhen 
den  Tbalbodcn  mit  feinem  SiofFen  auf.  Sind  mehre  gleich 
starke  Flutlien  auf  einander  gefolgt,  so  ist  gleichartiges  Mu- 
terial  in  gröl'serer  Menge  abgelagert ;  verschieden  starke  haben 
dftnnr,  wechselnde  Sciüchten  entstehen  lassen.  Auch  Moore 
■Malen  in  dem  seitwaiae  gaos  abgeschloageuen  obem  Tfaal- 
flicben  aich  büdea  and  ala  IbdaiBididaaaiiianBodaoartflii 
KäacheugelagetL 

Frflft  man  aich  nnn  nadi  den  MHtela  mr  AUMfb  aU* 
dicber  MiüShtitidc,  so  ist  zuerst  zu  uiitorsuelicu,  uli  und  wie 
den  cigentlieheii  Ur.'iaeiiea  derselben  cnt^jcgcn  getreten 
werden  kann. 

Dio  Ursache  des  selilechten  Znstandeg  der  Bikltc  ist  die 
ständige  Zufuhr  von  Geselncbe  und  Sand  van  den  Bergen  her- 
unter in  H)leher  Menge  und  Grüfse,  dosa  sie  dieselben  nit-ht 
fortbewegen  können.  Wenn  nun  auch  bei  den  obern  Baeh- 
läufen  in  den  Bergtobeln  der  Sachverhalt  iu  onverhältnissmälkig 
kleinem  Verhältnissen  als  bei  einem  Wildbach  im  Hochgcbii^O 
vor  sieb  gebt,  wenn  hier  ancb  keine  MnrgAngai  BOfotACw  naw. 
TorkunaMi,  aoänd  in  Onind»  gemoaines  dodi  dieadbea  Er» 
adieionnieB  n  bfloibacihlUt  irie  dort.  Der  gefällreiche  Waasar» 
lanf  ist  m  kae  Maasen  tief  eingeschnitten;  ständi«  rataefaen 
kleinere  Massen  von  der  Seite  her  nach,  oder  auili  brechen 
Krüfsere  plötzlieli  ab,  versperren  dm  Dett  und  verurbadieu  so 
wiederum  so  grufsere  üesehiebsbewegnng;  ständig  werden  die 
Serpeuüueo  und  die  Auswaschungen  grut'ser ,  ein  Gleichgewichts- 
zustand kann  sich  in  voraas  zu  sehender  Zeit  nkht  bilden. 

Solcbe  ZHtbnde  bedüigan  atela  cum  Verbaunng  der 
Bacbl&nf«  in  dm  fiai^obcJn:  die  Bocbwasaer  im 
Oebirge  imrilek  sn  halten,  M  maiflgilicit.  Die 
rtcken  aind  scbon  bewaldet  oder  bereit 

Horizontalgraben  an  den  Abhängen  anzulegen,  welches  Mittel 
ohoehio  Qbcrall  nur  eine  sehr  beschränkte  Anwendung  linden 

durfte,  i.st  abgesehen  von  den  Kosten,  hier  unbedingt  unzulässig, 
da  die  Haiden  durch  die  vielen  zwiselien  den  Geschiebemassen 
geneigt  gelagerten  Mergel-  und  Lettenbilnke  bereits  jetzt  stark 
vernrtscht  sind.  Sammel-Reservoire.  wenn  sie  genQgend  grofc 
sein  sollen,  sind  zu  thcuer  in  der  Anlage.  Und  eben  so  ist  es 
bei  dem  geringen  Thalgefälle  der  untern  BacMänfe  bis  zum 
See  hinunter  unmöglich,  die  Betten  so  umzng^talten,  dass 
sie  auch  bei  gleichartigerer  Waaaemfiünr  daa  Geachiefae  ab* 
fahren  könnten. 

Welches  Sjateai  der  Terbannng 


voll  bta  zur  AiTcktirthcit,  richten  die  Augen  nach  oben,  wenden 
und  hiegvn  die  luipfe,  «iireixen  die  Fiugor,  sind  iu  Krre^ung  bis 
zu  den  tiattoruden  (ic-wandzipridn.  Das  Heilige,  wie  das  (iemeioe 
vird  idi«'rtri<'b«n,  'rheaterwirKUDg^D  und  liohles  Pathos  treten  an 
di>'  .S'.elie  der  Wahilieit  Kiirr,  iinmor  mehr  wini  die  Kunst  von 
uursen  herrtn,  statt  von  iiicii'ii  hi-raus  empfunden.  Ks  waren  gerade 
hoidi  laleniv olle  Künstler,  »i  lcln'  tliese  \V'(?g«>  gingen.  In  Rologoa 
bildi'l  sich  div  feinfflhiige  >^rliul,'  dci  Kklektiker,  wi-lcho  iu  Guido 
Itcni,  (.liiercino  und  bwonJcis  iu  ] iioricnirbino  (ir.s] t !  sich 
zu  SthoiliT  ]■.;  :lir  ciitlulli't-  I  lif  liflicit-  h'iihliitr  diT  X;itur;i- 
listen,  de.s  (. iuiu'. >  t,M-':'i,  I.iici  (t:unliiiiu  und  ihrer  *>eD08«eU  <Jol- 
»(iricLi  d'tm  heifs>  rn  Ivlini  i  Nci;  rl-,  dessen  politischer /usammco- 
hang  mit  S|iami'n  auch  in  der  Kunst  im  gepfniieitiger  Wechsel- 
wirkung fnhne.  lic'Sunders  anziehend  i-t  d  i-  PereOnItcbkcit  di  a 
Sjiauiers  Ribera  (  Vi^y- -ViW),  welchiT,  vuu  beiden  Lehren  in 
»ich  aoAiohmand,  gleidiMun  eine  d«r  lirOcken  zu  Spanien  bildete. 

In  der  Skaiptur  Italiens  drauc  etwas  später,  als  in  der 
Halerci,  ent  im  17.  JahrkaMleirt  die  ewieriecBe  Bicbtuag  dorch 
und  brach  mit  der  Weite  Andres  8nao*moV  Bei  Bir  giebt  licb 
das  gleiche  liestieben  kimd,  Aftltt  um  jeden  Preis  to  neigen. 
In  diu  Körperu  wird  dii-  Muskulatur  des  ManneB,  die  jugradUche 
^^'('i^.^lbpit  der  Krau  bis  zur  Uebertreibnug,  auch  mit  den  äufsc- 
reu  Miilclu  der  Politur  wiedergegeben.  In  der  Haltung  wird  diu 
l!«'geis!eruiig  der  Heiligen  mit  aufwärt«  gerichteten  Köpfen  und 
ausgebrefte  eu  Armen,  das  kflrperliclie  Leiiieo  mit  verzerricu 
(ilicdem,  dicr  .*«ehnsucht  und  lobrunsl  bis  zur  Gefühllosigkeit  ge- 
M'liildert.  Kaniontlich  in  drei  Punkten  zeijt  sich  unleugbar  der 
direkte  Kinfhiss  Toneggio"«:  in  deu  malerisch  Iktterodcu  (ie- 
»iiiidprii,  in  ih  r  zui  >lode  werdenden  DarBtnIliing  der  Kinder- 
getiii-n  iiiid  in  den  .Mlegdrien,  selb?»  mit  der  Kachbildung  di>>i 
Himmels  lind  seiner  WoJkcu.  Wn  drr  Mii  i  •  ,  i  ;:i  li.ilu.'niM  : 
daiin  ein  Neauolilaut-r,  welche  hier  die  l'Uhniug  Uhernchmcn, 
Algardi  aad  Kemfaii.  Bekannt  iat,  mlehen  unj  ~'  ~ 


besonders  der  Letztere  auf  die  gaan  I 
Aid  meisten  Ausbreitung  und  Nabrung  fand  diese  Knaatiicbtung 
durch  die  Jaanitau  aller  Lilnder. 

la  der  Baukoaat  Italiens  gewahren  wir  den  gleichen  Ge- 
dankengang nnd  treffen  auch  denselben  Bcruini  wieder.  Itoch 
«he  wir  auf  sie  eingehen,  wollen  wir  erst  einige  Klicke  auf  dio 
Kunst  der  andern  Länder  werfen.  Denn  die  kattstlerischen  Ge- 
danken waren  in  der  That  im  Lauf  des  16.  Jahrhunderts  durch 
dnn  virlfarben  kriegeriMhen  und  frifdlithru  \'riki'hr  der  Linder 
iMirojias  mti  riiütioriiil  fri?worden. 

ii«iüa''hst  liüdcii  wie  die8<'lb(*ti  i;riii:ilj,'edai:ki'ij,  nur  noch  mit 
Stärkereu  Au.-ilr  u  k.^iroit'i  in.  in  d»  r  >]i.iijischen  Malerei  und  Hild- 
haiierei,  weli  lie  >um  Kude  dt  -  I'i  bi^  zum  17.  Jahriumdprt  ihre 
ll.iii|>lhhitlic  h«t!e  Itckaiint  ,i;<'i'''Ä  durch  ilip  uns  znt.iii£!hi*i'ti 
S«iu»iiiJi<ugea  sind  uns  die  Gemälde  cuicü  Zurhai.m.  Vi-la--i]iii'.5 
oder  Murillo  geworden,  weniger  die  plMtischeu  Weike,  die  manie- 
hrten  des  Bemini  •  äcbfliers  Jiisti,  die  ionigeo,  rubreudcn  des 
MonUlIea,  die  tiefpoetischeu  des  als  Archit«!^  Bildac^aitier  und 
Haler  gicidi  aoageseichiieien  Alonso  Cano. 

flbtn  die  ffiederiandar  Ofaefallhin  Jhran  ItMntMMiien 
1.  Onter  den  mederUaden  Itt  nIAt  nur  du  hantiie 
Belgien  XU  verstebeo,  soudcru  auch  die  nördlirhen  Tbdie  Flmnk* 
reichs,  welche  zu  Ilurgund  gehört  hatten.  Iu  Bnifpmd  baiSo  die 
Kun»t  eine  hohe  Blltthe  erreicht,  langsam  keimend  in  den  flandri- 
scheu  Itanien,  den  Bildhauprschuleu  von  Touroay  und  IHjou 
(('laus  Sluten,  znr  herrlichen  KrBcli<-ianiiii;  kumiueiid  iu  den 
Malereien  der  van  Kykg  iu  Guut  und  de^  i  <  v,:^>  der  Wnyden 
aus  Tuuruay.  Das  Land  behielt  auch  uacii  der  Zersplitterung 
Iturgunds  und  seiner  Theilung  unter  französische  und  spaoiscli« 
Hwrsrlmft  ntifh  l.ing»»  kih>st!p?i?.r!ipii  Xti<^amnienhsng  unn  fiff  ich- 
ail!;»'ki-it     .Seit    ijctii  .\nr,uji:    Jc>    i'.    .I.ilirlitiuderts  Zügrn  .sein«  , 

KOnstler  aber  die  Grenzen  ihres  Vaterlaindes  in  die  Welt 
Udmo^  HB  dort  ibra  Bella  m  qiielea.  Sie  itndiita  die  grel^ii 
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liikii^t  bekanntlich  von  der  Nalur  des  Bachs,  von  dw 
punkl  and  von  dem  zu  verfolgenden  Zweck  ab. 

Was  za  erreichen,  ist  die  möglichste  Aufhebung  der  Ge- 
■diiehebüdaiig,  dadorch,  dnw  maa  das  Ansvmaeben  and  das 
SmiicaliNii  da  Bacha  Mftarw  üMht;  md  1mm  mm  «t- 
nteht  iNvdea  da»  Zav«dd«ltM  4m  dMuiodb  lnonuMBdeii 
OetdiMMt  m  etnein  Orte,  «o  et  tmaelildUch,  etent  sogar 
nulzbriTjjjrCfid  liegt.  In  dem  viirlicj^enden  speziellen  Fall  liilttr 
man  also  alle  oltcrn  liacbhlufe  bVbtematisth  zu  bchaiulehi. 
Miin  riiuss  die  dun.h  SeriH>nlineo  an^egriffenec  Ufersicilen 
durch  Vurlegeu  grufiMiier  Steine  oder  Flechtwerk  zu  bcliOUen 
suchen,  an  den  cngeu  Thalstellen  die  Sohle  durch  Anla^ 
und  allm&bliche  Erfaöbnug  von  ä{)crreii  einerseits  befestigen, 
andererseits  so  verbreitern,  dass  die  Böschungsfttfse  sich 
holten  können  (Jenny'schos  System  in  Niederumen)  ferner 
an  den  breiten  Tbalstellen  dem  Bach  ein  geregeltes  Bett 
ducJi  FttrhiBirtj  iHI*Mff"*^*"*     AlwtttiWB  miinballBii.  Mitar 


alle  freien  Stellen  der  Sohle  und  der  HoM-lmiiprn  der  Scblncbt 
'  durch  Anpflanzen  mit  Stranchwerk  ond  Waldbänmcn  gegfln 
die  Angriffe  des  Wafisers  sichem,  und  endlich  einen  Ablage 
ningsplati  Ar  daa  niclit  aiiden  anbiilialtciDde  GaacUafa«  an 
geaicoatar  BtaUe  anhcea.  Ba  arfMart  nldbt  aowoU 
eiiMB  aiaaMÜgeo  gr^bm  Bau,  ak  ein  Jalnaalanges  ans- 
daaerndes  Vorgehen.  Man  nttM  den  Bach  förmlich 
stndiren  und  je  nai  li  di-'n  i-n  j.  t:i  neu  Anfünlcruagen  handeln. 

Ffir  den  Augenblick  k.iu..  luan  l>icr  lux'h  nicht  an  die  Vor- 
bauung  der  Berptobcl.  der  Lipbach  und  der  Hruiinisaach 
Rehen.  Man  braucht  niunlich  fQr  jci/t  in»ch  das  von  der 
Höhe  benifltcr  geschwemmte  Material:  den  Kies,  um  die  aus- 
gedehnten bei  der  Gftterverlegmig  neu  vorgesehenen  und  nocti 
nicht  (est  gewordenen  We^  in  dem  350''*  grofscn  Wieseo- 
beiiric  an  uitariiallan  ond  dao  Saod  nod  Laboi,  nm  die 


Die  Anlagen  zur  kDnatlichen  Spelaung  dea  Marne -Rhein-Kanals  auf  französischem  Gebiett. 

s  .  -l.  '■lhi>in  Vur<r*it  ilM  Hin.  ViMvr-Builmpolttor  VoUinann  Im  Arrbltcklfn-V^rrln  in  norlln) 


Der  Hhein-Wainc-Kaiiiil,  der  nowohl  in  (erhni^rhpr  wi<>  in 
wirthachafllirhcr  Hiti'jiilit  unter  den  kOnnlichon  \Va>-irrsii-.ir-.cn 
FfWiknürhii  eine  ti4'nMr  rats'nilp  Strllc  cinüiinrnt,  brpiiiiit  bei 
Viliy  It'  l'i.nn.ciis  nn  (Irr  M.iitie  iiml  mfindel  bei  Strflfvbnti.'  in 
dpii  l;hi'iii.  Der  Plan  zu  dteiter  \'crliiiiLlutiif  vht  zuerst  voat^iact 
l'riMit^i  ^'  lUchnfi  anfge«telli  wordi-ii.  »urde  atn-r.  als  b'tittere  in 
tiiiauiielbj  Wrleftenh<>it  !r««rieth,  »•m  diT  Irarizusischcii  lifgipninR 
in  die  Hand  genomn^en  nud  in  der  Zeit  von  1  ■'li-- -  I-^r>l  i:ui  einen) 
KoMenaufwaiidp  mih  7;>  Miil.  Vra  :iusf,t'tiihrt.  Ihr  K'iuiulliiiie, 
welche  im  gsi:i/eii  eine  l.nnKe  vnn;.14,ll  liejit/t,  ubr-rsrhreifet 
eioe  gr<irs4'n!  Ai^aalil  aiukrer  Wa&seriiiare,  wie  deu  Oruatu,  die 
Haas,  Mnsel  und  Saar  und  OberMeigt  dabei  rnittda  66  Scblevaan 
aUaupt-Watsem-lieiden,  von  denen  die  «ina  iwiidHiB  Manie  und 
Maaa,  dia  Baden  aviscben  Mosel  nad  Shafa  baiaiHi  iat  Mk 
wie  groben  lokalen  Schwierigkeiten  der  Entwarf  m  aäuJhii  hati«, 
ItataidiadiaBdanaacrkamuB,  daaadiedflIrdiaMdaaSchcitd» 
atfcAcn  arfbrdailichan  Tmuida  tSaa  Geaainntllnm  ran  8N0». 
eriMllto  amialeB.  ^le  weitere  Schwierigkeit  bildet«  die  starke 
IVanetdnrcbUUafaAeil  des  xwiscbea  Marne  und  Maas  vielfach  aus 
nrliiflftalaia  Kaiintein  bestehenden  Untenraadea.  In  diesem 
Baiiriw  beben  dafa«r  aus^tedehnie  kaii«tli<£i  Didtfnngen  vorge- 
BOnuten  werden  mOssen.  Hierliei  enielte  man  an  manchen  Stellen 
dur<-b  Kiiiscliliüsmrn  von  feinem  Sand  gut«  Krfolge  ohne  einen 
^Eueren  Kostenaufwand  als  diirchiehnittl.  2  frrs.  ftlr  das  lfd, 
TbondichtunK  hinKegen,  weblie  ID  fn-s  f.  d.  1.  °"  kustete,  liat 
sich  wenig  liewährt.  Das  Thf-sie  Mittel  abt-r  «ir  ilie  trnti  der 
hohen  Kosten  von  50  irr.'i.  t.  d.  \.  zume;-:  \ii  *endung  ge- 
kommene Retondichtnntr,  deren  Herstr-Ilungsweise  wohl  hiuiAnglicb 
bekannt  ist.  I'as  Washerprnfil  halt«  vor  seiner  in  leutter  Zeit 
vor]ef'n(iinin('uc'ii  Vererdf'it'riiiie  bei  jmf  1,G  Tiefe  einp  Sohlwi- 
lireite  von  Unim  und  i>itii'  Spie^rrllireil*?  vou  l-t,S"'.  In  !b'ihe 
des  Wassurspiegels  lagen  bt>-idei*eils  li,5  "  breit«,  mit  Schilf  be- 
]iti.jnztp  H;inkt-ttb.  Auf  der  ciuou  Seite  zog  sich  ein  4,0«»  breiter, 
ftw*  ü,7  über  dem  Wasser  liegender  Treidelweg,  auf  der  andern 
Seite  ein  2,8  >  breiter  Faftsteig  den  Kanal  entlang.  Die  Schleusen 


ao^jesoameD  lu  «etdea.  la  dieaeai 
bdem  aafidn  daa  Fnokfiutar  FHadeaa 


lM"!ar»en  nur  !t,i "  lichte  Weite  und  3R,ß  ™  niitibare  I.&n^,  so 
d\R>.  die  .ScbifTsabmessungen  sehr  hegcbrünkt  bleiben  mnsüten. 

Pii'  frfihrn»  Speisnog  des  Kanals,  welche  ans  einT  Iteihe 
(lenselbei)  Kn^nzeiiJer  kleinerer  Wasnerliufc ,  gowie  ^tll^  •  migen 
in  »ciuer  N.ihe  heuenden  Wfihpm  beuorgt  wurde,  leichte  all- 
mihlirb  ffir  di  i;  i,'e«i[>  ;;ei.en  Virk«  In  in  der  trodcenen  Jahreszeit 
nicht  mehr  ans,  »ic  -i  hr  man  --.icii  mwU  bpinOhte,  dtirrh  Keffelnug 
dr-s  SehbMiseribeln'ehes  die  iii'inlieliM-  WaH^er  •  Krspürüiss  zn  er- 
xioieu.  Dtt  hi'i  dieser  Sar)i!aei'  SiliiiVAhrt  niKl  lUuilcl  erheb- 
lichen Nachtbeileii  .insKcset/t  »areii,  bii  sah  sieh  die  Itejfioning 
schon  in  den  ßOer  Jahieu  *u  dem  Iilutwihlais«  veriiulasst,  die  An- 
lagen zur  Speisung  des  Kanals  zu  erweitern.  t)ie  in  diesiT  i3e- 
siebung  eiiigeleitelen  Vorarbeiten  wurden  jedoch  durch  den 
demaca-franataiKlieu  Krieg  unterbrochen,  um  erat  1874  auf  an- 
deiar  GimUaia  wieder 
Jahre  wurde  slmlidi, 

etwa  ein  Drittel  des  Hatae-Bbeia-Kikaiüs  an  Demaelilaad  hatte 
abgetreten  werden  Bflaea,  wodurch  «ug^sicfa  die  Verfogoaig  ober 
einen  groften  Tbeil  der  Sjpeiattegiqnenefl  desselben  verionm  ge- 
gangen war,  halb  aua  poliüiehen  Rflckstchren,  halb  wegen  ver- 
meiutlichan  Badarft  der  Bau  dea  Ostkanalü  I»  blossen,  weldiar 
die  zwischen  seinem  Maasarm  und  seinem  Moselarm  belegene 
Strecke  des  Marne  -  Rhein  •  Kanals  mitbenutzen  sollte.  Wcf^cu 
dieses  ZnjammenliMjrs  der  twiden  KanlÜe  wurde  fest  g«'setzt, 
da.'^s  aiirli  rier  h't;cret>'  auf  die  fiir  den  Ostkanal  angenommene 
Wassertiefe  von  2  gebracht  und  Qberbutipt  in  «ieineTi  vi^rsehie- 
denen  Anlagen  nach  Möglirbkeit  verbessert  weiden  snlle 

Die  hiemach  *vorgeuommenen  VertedernuKcn  des  rrutil»  be- 
schranken «ich  indessen  im  wesentliehen  auf  die  Vi'rc^iifserung 
•<!er  Tiefp;  eine  eigentliche  Verbreiterung  lial  nur  m  ih  n  Kurven 
siatr^'i'fiiüdeu.  iHe  Vertiefungs-.'Vrbeiteu  hatten  :d>er  i'rbeblirhc 
Wejtsruiigeu  im  Uefolge,  wie  die  Erneuenmg  aller  Schleusen- 
ihore,  die  bei  dieser  Gelegenheit  statt  der  frtlbern  einfachen  Zug- 
stangen mit  Zahnstangen  und  Getrieben  zum  Oeifnen  und  Schlielsen 
versehen  wurden,  —  und  umfangreiche  Vorkehrungen  gegen 


Meister  der  Renaissance  imd  befruchteten  damit  den  heimatli- 
Kehen  Itoden,  oder  machten  sich  zu  Trigem  der  Renaissauce  in 
andern  Lindem.  Dies  letztere  geschah  zuerst,  und  den  Vortritt 
haben  "hier  vor  den  Malern  die  Bildhauer.  Ks  ist  eigenlhQmlich, 
dneh  iti  den  Zeifverhilltnisseii  liejiend,  das«  im  Ii!.  .Tahrhnndt'rt 
die  niederhandiseheii  Ihldha'ipr  meist  im  Aiibluiide  zu  liudeu  siml. 
Zimächit  wende»  sirh  inisere  Hlicke  wiederum  narli  l'nlogna. 
Hier  ünden  «n  den  in  Iioiiay  gebürtigen  Jean  ttiäuu'.  einen  der 
maafsgebendsieii  Itildhauer  aller  Zeiten  Fr  ist  mit  t  nreihl 
micheUnv'elesk  jreiiaiint  »urdeu.  l'reiheh  bat  er  aui  li  stm  Mi'  hel- 
anirelo  ein  gut  Dteil  (felernti  «einer  gau.ieu  .AutiWuu^  ttiich  ist 
.bihaiin  sim  litdu^iia  vreit  eher  corrcggicsk,  aber  correggiesk  im 
edelüieu  he^icQ  .Siuue.  Er  arbeilet  vorwiegend  malerisch,  seine 
Figuren  hat>en  energische,  gewagte,  ober  niemals  angestrengte 
Bewegungen,  wie  die  Miclielangelos.  Anmnth  und  Lebensfreude 
aduoset  ans  dmen;  Idaweileo  ist  der  Auadruck  etwaa  inlkerlicl^ 
Wiweileii  sind  die  angewaodetcn  Mittel  etwaa  prablatiidi.  Aher 
durehveg  sind  die  Vonflya  dM  flaUanatB  alt  daaea  daa  Miadar' 
littdan  gepaart :  groAe  fleaaual-AnClannf  tatt  Uelafaller  Etaisel- 
dnrehUldiiiv.  In  den  Aaftan  dar  BühaaBtta  tit  er  Ua  hentzutage 
aia  naftliermnicbca  TarbOd.  Kabaa  Jeaa  van  Bolagaa  witkicu 
m  Italien  beaoirfaia  iw  Idaddeataa  Fnaitenlta  ana  Cambray, 
nnd  Dnquesaar  aaa  Bufflsael,  der  Maiattr  der  aaMtehaBdeD 
Xindergestnlten. 

\'erfolgt  naa  weiterhin  die  nitderlündiscben  nildbauer  io 
der  Fremde,  so  ist  es  ^>ersde2n  flberraM;hend ,  wie  viele  z,  K  in 
Deutsrhiand  geschallt  und  TreRlichea  gelei.Hiet  halben.  Da  ist 
.Alexander  l'olins  aus  Mecheln,  den  wir  in  drei  Meisterwerken, 
am  lleidellierger  ächloss  (l.^>5(i),  am  Innsbnicker  Maximilians- 
l)cn).i;';il  ilTif;»;)  und  am  frae^r  Kaisergrab  (li'iHO)  finden.  Da 
siml  I  i!  I  (lerliard  ntiJ  .\diiau  de  Vries,  deren  AnirsburKer 
Bruimcu  die  Vaterschaft  de8_  bolofuesiacbeu  aidu  verleugiieii, 
da  iit  da  Wittag  aorn  ItailaMr 


so  viel  verdankt;  da  «ieil  die  rnedorlltndiscben  Namen  von  Knnsllen 
I  die  uns  in  Breslau,  I  i  :;  idessen  Brunnen  vor  dem  Artusbaf 
von  einem  Schflier  liuUrt  Gerhards),  Königsberg,  Göstrow,  Jever, 
h^niden  tmd  vielen  anderen  Orten  auf  Grabmilleru  uns  entKC^en 
treten  Ks  wftre  der  Mfliw  «erth,  diesem  faaaea  Bildhaoarkreis 
diin  b  ein^Hsheuda  Wiidii|iiat  gatMhtar  aa  mrdaa,  ala  aa  hlihar 
gei>ch«iieo  isU  ^ 

Uebcr  die  niederhindüM die  Malerei  können  wir  Krz  hinw.v-' 
gehen,  da  diese  allgemein  bekannt  ist     In  RnHpns,  bcsnuiers 
seinen   im   Dieiut   der  .b'suileu    f.'iriiiillen   Werken    und  seinen 
I  s|ianiscben  Andachtsttilderu  Iila^u  ätch  deulhi  h  die  f-:inM  iikan$<«n 
«■orregffios  und  seiner  Schule  erkennen.    FreilicJi   i?i  KuIm  ;., 
!  Kunstcharakter  dabei  gaiut  selbständig,  leidenschaftlicbir,  ^luainun  u 
I  geschlossener,  derber  und  rUcksicbtsloaer,  als  der  Ilaliener  war. 
Ich  komme  nun  auf  die  Baukunst  des  Baruckstilsj 
vortttgaweiie  von  den  Jeauiten  gepflegt,  wild  aia  aneh  JaauiKa.' 
Stil  gtnanat,  was  nicht  durchweg  zutrifft. 

IMe  Bnkaaal  iat  ha  16.  Jahrimadert,  wie  dla  aader» 
Knuste  fattaiaatieaa]  gemtdaa.  Ei  gilt  Qberall  die  gleiche 
FormeDB|irache;  doch  laaaaB  ikh  awei  HaaiMdiatektc  nntcr- 
scheiden,  der  aiederlliidiMihe  nnd  der  tesniaebe.  Der  römische 
verbreitet  sich  Ober  ganz  Italien  und  mischt  sich  mit  dem  nieder« 
t&ndischen  in  Spanien,  1  jankreich  und  Deutschland, 

Ks  ioll  büer  nicht  der  ganze  Itaiockstil  in  allen  seiaaa 
F.inzelheiteB  geacliitdert,  nur  auf  einiRv  l-j;;ei.thiimllchkeiten  auf* 
merk^am  gemacht  werden,  welrhe  klar  legen,  wie  sein  Wesen 
auch  hier  das  malerische  Prinzip  ist.  lu  dir  Sprache  der  Arrbi- 
tektur  Qbersetzt,  heif^t  dies  das  Tririzip  der  Schattenvirkiuig. 
Gegensatz  vou  Licht  imd  Setialti  n  ^tet^  und  überall,  also  durch- 
weg Biegen  »ind  Hreehin  ih  r  i;i:iadeii  Linien,  d*B  iff  die  I  n^nnfr. 
Hieraus   etk'.art    >;eli    /llL.leh:^t    die   <  ies;alt'.:ii,'    d'-.  lirnriilr;>M'-. 

Die  eiueloen  Partien_treten  vor  und  zurQck;  Altschrugnngen, 

"     a  Jeder  Ttfemit  aai 
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Wa8ser»crlu8to,  wobei  mao  trotz  der  betnichtlicben  Kosten  wieder 
die  Iktondicbtiing  in  Anwendung  bracble.  Die  lirht«  Durcbfahrts- 
höbi«  mitfr  den  Unlfkeii, 
welche  früher  bloft  3,1  ™  l«-- 
trug,  »itrd«  auf  3,7  ■»  (Iber 
dem  neuen  Wasserspieffel 
verRTflfst'rt.  —  Sehr  be- 
deutende Ariwiton  waren 
ürforderlich  behufs  .Sirhe- 
mng  eines  Tunuels  auf  der 
Kwischeu  Marne  und  Maas 

beleg(>uru  Si'heilel- 
strecke,  desst;n  Seitenwände 
durrb  den  Hnick  des  reioh- 
lich  von  Wasser  durrhzoge- 
nen,  klüfilKcu  Gebirges  zu- 
sammen gedntckt  zu  werden 
in  Gefahr  fetanden.  Diesr- 
Arbeiten,  meiBt  iu  Unter- 
fani^iu^eu  und  Vorraaue- 
ningen  bi:»tehi-[id ,  haben 
zwar  die  Krhaltunx  des 
TunueU  nach  bestem  Kr- 
mfsseu  gesichert,  zugleich 
aber  auch  eine  Verenifung 
des  rrotil«  herbei  geführt, 
welche  die  Kegierung  ver- 
aulaMte,  den  Treidelbetricb 
auf  dieser  Stiecke  gai»  zu 
verbieten  und  dafQr  «dne 
Dampftauerei  einzu- 
richten,  welche  die 

B«fordening  der 
tk-hiffe  gegen  eine 
Abgabe  voni»,16('cnt. 
für  die  Tonne  aus- 
scbliefslich  besorgt.  — 
Im  übrigen  ist  die 


erstrebte  Vertiefung  des  Kanals  auf  '2  »  noch  nicht  einmal  Oberall 
wirklich  erzielt,  indem  sich  vielfach  erhebliche  Schlamm -Ab- 

lat;eningeu  auf  der  Sohle 
gebildet  haben,  so  dast  die 
Schiffe  noch  immer  nur  1,.'>5" 
Tiefgang  haben  dfirfen. 
Diesem  ("ebeUtaude  gedenkt 
mao  abzuhelfen,  indem  man 
ilie  Sohle  tiefer  legt,  aU 

Öl      das  Xormalprotil  vorichrcibl. 
1  >en    wichtigsten  und 
I      iutereüsantcttvu  Theil  der 
am  Manic-Kbein-Kanal  aus- 
geführten Fj"»eiieruugs*r- 
beiten  bilden  jedoch  die  An- 
lagen zur  Venollkommnuug 
der   kunstlichen  Speisung, 
welche  seit  Hinzutritt  des 
OüikanaU  geradezu  uonm- 
gaut'lich   geworden  waren. 
Die  zum  vollen  Betriebe  des 
KanakauGierdom  bisherigen 
Zufluss  noch  erforderiicbe 
Wasscimengc    wurde  be- 
sonders w^i-gvu  der  immer  noch  starken 
Verluste  auf  der  in  der  jüngeren  Kalk- 
stein-Fiiimatiou  liegenden,  von  der  Maine 
aufüteigendeii  Si-hleusentrep|ieu  auf  im 
gaiuen  nmd  ^oii>  in  der  Sekunde  feit 


Auewecheeln  eines  durch  Schwamm  zeretSrlen  Qebälkö. 


fiebaude  kiuflign  Schlagschatten  hervor  nifen;  mit  jedem  Fort- 
schritt der  Sonne  ;iudert  sich  die  gante  Front,  sie  ist  gleichsam 
lebendig  gpwor<leM.  l)as  fileiche  gilt  ferner  vom  Aufbau.  Die 
i'ilaster  uii4  Siiulen  werden  verdoppelt,  vervielfacht,  so  dass 
einige  vor  die  anderen  vortreten,  da»»  jirtrspektivische  I.inieospiele 
und  gesteigerte  Scheiuwirkungen  entstehen.  Die  Wandgliede- 
rungrn  und  (iesini.se  treten  imgemeiu  stark  vor.  Die  StOtzen 
eihalteu  gern  hernienartige  Kildiuig,  welche  den  Schatten  nach 
uuien  zulilsst,  oder  sie  werden  in  ihrem  Venikallauf  gewunden, 
oder  öfters  durch  niütikaartis  vortretetidc  Quadern  unterbrochen, 
80  dass  kleine  Scballonspiele  entstehen  (/«  rolunnt  iranraite f ; 
eben  solche  (^nterbrt-chungrn  erhallen  die  Archivolten,  bei  denen 
hieb  der  Ktfeki  nach  dem  Schluxustcin  hin  steigert.  Kbenso 
werden  die  Flüchen  an  den  Kckeu,  auch  inmitten,  streifenweise 
(hirch  von  retende  Quadern  belebt.  Kineu  wirksamen  FIfekt 
bildet  die  (  ariuutbe ,  welche ,  schon  in  der  Kenaissaiif e 
des  Nordens  auftretend ,  eine  immer  weiter  gehende  An- 
weudiuig  findet  und  dadurch ,  dass  sie  sich  an  den 
Kndcn  ganz  frei  vom  Grunde  abhebt,  in  der  That  das 
Aenf^ersic  iu  dem  Sihlagschatleu-rrinzip  leistet.  Die  Belebung 
des  tiahmenweiks  erinnert  an  das  Flauem  der  Gewand-Kndeu. 
l'elHTall  tritt  die  KiOmmiing  auf:  als  Ausbauchung,  Finkehlung, 
Volute,  Doppelvolutc  oder  S  förmig  gebogene  Spirale;  diese  ver- 
schiedenen Kurven  werden  aiil'serdrm  an  einander  gereiht,  in 
Klallem  Flu!.!i,  oder  gebrochen.  Im  Inneren  der  Kirchen  und 
ll;Uii'er  »erden  die  mit  .Malerei  oder  bildneriyrhem  Schmuck  ge- 
füllten Felder  von  Milchem  llahmeuwerk  umzogen,  welches  selbst 
wi(>der  durch  zwischentrctende  Schweifmotive  nnterhrocheu  wird. 
All  den  Aur-<>ufnuiien  weiden  uanienilicli  die  Gesimse  gebrochen 
und  gekrümmt.    Die  (iiebel  nber  Thoren  und  Feuatem,  besonders 


aber  die  Dacbgiebel  werden  im  wahren  Sinne  des  Wortes  aus- 
schweifend gebildet,  um  lebhafte  .\h!U'hlü8.se  zu  erzielen.  Die 
Silhouette  der  in  die  Luft  schneidenden  r>achliDien  liUst  dem 
.Auge  zuletzt  keinen  Moment  der  Ruhe.  Die  Volute  war  8<-hon 
in  der  guten  Renaissance  seit  ,\lbeni  zur  Ausfüllung  einer  Koke 
zwischen  horizontalen  und  vertikalen  Linien  undziir  KekrOnung  vorge- 
kommen ;  damab  aber  kuiiRilerisch  nur  als  ftufseriicb  angefügt  be- 
trachtet und  ornamentirt.  .letzt  wird  sie  ein  Theil  des  ( )rganismiis, 
und  in  den  .\ufbau  verarbeit^t.  Die  Giebel  selbst  werden  iu  ihrer 
llauptfurm  gebogen,  geschweift,  verdoppelt,  durch  Gerathe  oder 
Figuren  zerschnitten,  auch  wohl  au  den  »ken  verkehrt  gegen 
einander  gestellt.  .Ms  /ierrath  dienen  an  den  Abschlüssen  Sar- 
kophag-l'niliie,  Oltelisken,  Tropiien  und  andere  missverstanden 
nntikisirende  Motive.  In  den  Niederlanden,  wo  der  vom  Mittel- 
alter überkommen«  SlaffelKiebel  zu  luftiger  Silhouettenliildung 
reizte,  sind  auch  Horner,  Zacken  und  ander«  an  mexikanische 
Bildungen  erinnernde  Motive  verwendet.  In  Italien  sind  es  die 
Kuppeln  und  Thdrme,  welche  in  allerlei  phantastischen  Formen 
bis  zur  Na<'hahmung  der  Bohrmuschel  gestaltet  werden. 

Ziehen  wir  so  das  (iesammt-liesultat  des  Barockbaustils,  so 
sehen  wir  überall  ein  malerikClies  Aiit-  und  Abwogen,  welches  da.s 
.Auge  des  Beschauers  in  .Vufregung  erhall;  alle  Glieder  scheinen 
in  Bewegung  iieratheu;  überall  und  um  .jeden  Preis  v'm\  Klfekt 
gesucht.  Dazu  kommt  die  IVtierladung  mit  Skulpturen,  «'elcbe 
selbst  alle  Ruhe  antgegeben  zu  halten  scheinen,  mit  Malereien, 
WC)  die  Figuren  der  Wirkung  wegen  unter  Umstanden  plaKlisrhe 
Gliedmaafsen  über  das  Rahmenwerk  hinaus  strecken,  mit  Suicka- 
tiiren,  I''arl)eii  und  Vergoldungen. 
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Murkdurf^ 


^NTWASSERUNGS-yHNUAGE 
^ARICDORF. 


tiludii'I! 
tucurfiiaur>> 


Unter  den 

Wclclll'  Vi 

sciuiirniii! 

nhti'i 
t.-llr 


>^itiU  ,  ist  ;:inin<  lrt  ein 
I'Iftii  zu  ei u;ihtnMi,  inicli 
wrli)i>ni  i'iii  im  (.rl,i;cl 
ilcv  oliiTC'ii  M.i:is  am  KiiiH: 

Tii.il  (Ini  rti  l>:iriini"  aliL'Ovppn;  »riilcn  iiill, 

Mi'lilirs  li-i  :i)iMi->  (.fiiiiJtUrtie  ciiivii 
ra'.,iiiit;s-;iiini  voti  J-t  .M;]ii(iiir[i  ■  nii- 

tiirhr  alli'iii  für  die  ('rrnrihnlii  In-  Kmntl- 
siwi»täi!j?,  »nmiJ'in  Äiirti    zu  fiur-r  tnj- 
Maaiithal  iÜ9  wtiuix  licn^svf  nh  crüchtctni 
MisxedchiHeit  Heri^pliing.  Minie  /urll.  i 

itiiiju;;*']]  iu 

ihr  rmgegeDd  von  Tmil  im  Krieinr«lla 
aiurvldtea.  Obglnch  tm  der  Au^IÜmiog 
diew«  Entwurf»  dar  «uf  IOMUHmkb  Fita. 
veruueUaüMQ  Kmm  wegen  «orUnfig 

«b-i<,-Ii..ii  wurcf«,  itit  dietäk«  doch  Ibr 

dii^  /iikiiiii;  iiiclit  atwi^otcbloi 

:'ii  fiiii-ni  wiiti-ni   Piuse  aoUtc 
.'iiir  ui  d.T  t\vi  rorbes^iliitetm 

TlialiN  bri  ,\i>ii/<'  lH-Ic)rene  k!f>inen, 
von  fitiirii  llacliH  diiiThilfissene  luoMn- 

kiuii;  (liirrii  Ahsiirrnmj;  in  e'm  Uas,5in  

<;  IKUMXft'i'n  l''Hssiiiic*raMin  vi^rwanddt 
«'■nici].  /iif  .\lis|ifriiinj  sollten  ntu 
F.rdi'  J't'stfiiciuic,  waiisiTscaisr  iriit  ciurr 
IVkk'Liliiiic  a:;-;  Maiicrufi  k  »crsflir  iu> 
|):iriiin<'  <)ii  luni  .\iif  .[jc  Aiisfiilinii:^' 
^ii^■Sl-ä  llansiii-i  diirt«-  man.  t.ills  .i.>r  Kariiilvt-rki'tii 
bciliif  ■.•.■(i  noi-ii  crlichlii-fi  •.(i-iltmi  wiirile,  M'ihl 

Z.  LT  ^v(n;;uifijfii  Aimrnhriiiii;    -.la.l  iini<'jS(Mi  aniäi 
MblMT«  Zeh  dwkfMHiv  A:::.\u,'n   -.Maiiijt.     I  h,>s.MI),ii  Ix-suOini 
darch  WMMrknU!    bcti  i.  (»rm^tl  I'umpwi'i  kcil.  %<)ii  licrn'M  /.*,- 

nnd  aio*  (ttr       wenJidic  s,'b,.itf.u„.-(k 
Sebl«uroivawM*er  liefern.  \ 


il.ltUlt 

i  k  k'trninrii 
II  Iti'ilart  ii-if  iih.T- 
tii  irr^lsartigrii, 
fiir  ,liti  iisdiclu. 
(icii   frtV.ril.Tlirlicii   /uscliis^  an 

~   u  :i  ;V.  i-"--uJrii.  TcJcbc  an  (IlmMi.^,'!  nlicrlialb 

loni  d«i«b  eroe  lliriser  FiraiB,  der  in  einer  (b-r  lie^i.  n.iiK  an? jcM-biK  i.  ^u-n 
wettwwerminfderPran  «ti|(»fii]len  war,  Air 

aii-*.a'faLit  woTdeo  lind,  m  dm  «m  meiaten  n(vnlii<  b  U;,u  n,.,!,.  \"ai.->.,iit 
b.'icc.'iK'  Lesenden  beaufkcMwerdi.  Et  verdeo  hu-i  draai  mu-htj.-,.  jur- 
bineo-  Aii  deren  Batriab  efne  fan«««nde  Wawwrkrift  durch  \ut.taa 

dörMosW  .-uruKt  MTiid.  in  der  Srfuiodn  185»  Wawcr  anf  40«.  e,.i,„b,  u. 
ns^  au»  ,1.  r  M.>.,  ]  ,  Ltn,imtn«M  Wuaar  wird  durdi  «aa  Drackrohrleiuioir 
.-■.•ir:„  u,  u,«.:  ii.,h„  t,..iop,„  n  ZwiidwnhM8in  ninftllnt.  tob  welchem  » 
"I  <tiir  i.k-J'-"  lauge,  oiiene.  mm  Tli'il  aurh  dnrch  Ttunel  Mflthne 
i,>'ii-;tip  /Mr  \r,sv,',^ibi,)f;Mu.|1#  (jelanet.  -    Auf  ,ii-  Gimelbeiten  diewrAntam 

.1«    !.i  i  \(n,!    (nr   ,1,,.   «-srbih.'  Srb,.i:i  l^t, ,-.  k.-   auäC'' führten'  J"-" 
i;nmj.,M'i  ks         an  .iu's.-,   Stclt-       l,t  w.'it.'V  i'hil'i-'iii:-.  i;  werden  da'tiV 
V.ilknianu  nn«.  arhii-r*!  iri-c  \  .■nirb'iirh-luint'  .iir  Krcrhnisi,r  ^citK-   nb-r  ibr 
Sl-'i-.>,,n„-bfnti->'ti  am    Mai m  ■  l;bciii  ■  Kaiiai  ^i'1,::|,M.mi  Slndioii  in  Vii> 

-,-st,-  !i  bat.  M-i  mir  i„vi,  b.'iüfikt,  ,1as*  au{««r  dielen  AnlaMo  mit 

rii:(s,  h;,irib;in  K.'in.'b«.  nr,<'b  rii:  tiati-  .Ut  ncuca  dcutacbtti  OrenM  belesene« 

^l'PiHctinssiii  /in  \\  us-Tln'frrniiL,'  bi-m.izt  winl. 

!>:,'  l>wfiloniiiK<'i(  ii<>r  KniKibiiilacf  sind  im  Laufe  ili'i  b-t^trii  li>  Jabrf  iio 
««»üuUickiu  2UIU  AUkJiIuss  fel>rtait  i«ordea.   K»  «iwl  au  gr(i&em  Ariwiteo 
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•iaifn  ia  Maunnrark 
iäaüic^  Ar  wakbe  S  MAL  Vnt. 
fMiMi  «ramM  «ttmod  der 


dh  bis  TOT  nicht  Uoftr  Zeit  60  Tifa 
Folge  aohelteadcr  Baeihiranleii  4ei  1 
auf  ao  Tagfi  «liifeeckrtiikt  wim  «iniL 


jetil  aber  in 
nad  Ser  Sdbiffitehrt 


Auswechslung  eines  durch  Hautschwamm  zerstörten  Gebälks. 

(HJarra  dl«  Abbildungen  tat  S.  XUO.) 


Obgleich  Ober  deo  Iridigrfn  flniüsscliwnmm  in  dr-n  letzten 
Jabrnn  schon  m  viel  grsrhtictieu  ^^ul({t■II  ist,  tv  düikf  doch  bei 
der  Wichtiglceit  des  Oegensuuides  j<'<li'  damit  «usaaimeA  Laogende 
Mitlh«iliinc,  handle  es  sieh  nun  um  die  \'erhQtunK  oder  die  Be- 
spitiifiing  des  entetflipiulpii  TVbflK.  f'r  Fiirlikrfitfi  rm  Interesse 
]■".»  m6t»  da!  I'-  V.,' I  ji  ■  il  ,  IUI  MiitlifiltiOK  Qlicr  eine 
H<'j«itiguof  von  IlauüM-tiw&miü  gegebeii  werden,  die,  durch  be- 
sondere UmsUnde  veraolant,  »  MiftaigewMmlkkn  ScknieifK- 
keiten  Terknfijift  war. 

Ke  handelt  sich  um  ein  hiesiges  berrsthnftliches  Wohn- 
gebiUiJu  vuu  i  Qmcho6U:n,  d&ü  iu  dau  Jabrcu  1872/73  eitiaut 
wurde.  Eine  im  Jahre  1880  ▼orgraommene  Reparatur  fahrte 
sur  Entdeckung  des  Schwammea,  und  eine  göiauere  Unter- 
1iuff  n  tei  wibihalk  Schwefcna  cnwidaB  flksriniii .  dass 
DeM  imÜM 


wen  Oed  mr  In  ganz 
ODd  4ms  te  Bolnrerk 


der  Deekeo  iMhriiiB  luer  eehoo  in  dner  Walle  terelM  war, 

dail  die  Sicbeilwit  Afdie  MWAhoer  nicht  mehr  gewjüirleistet  sdneb 
Bei  dieser  SecUigB  konnte  kein  Lindemngsogittel  mehr 
helfen,  sondern  es  mnsst«  zu  einer  Kur  veo  CÜwd  aus  ge- 
schritten werden.  £s  entschloes  aidi  daähalb  dar  Eigeotliamer 
•ach  bald,  sAmmtliche  Gebalke  heraua  sB  MikaieB  mA  «a  in 
Zakaaft  Tor  Aebnlichem  sieber  zu  sein,  neue  Decken  aas  X-Biien 
mit  ciDf^spaonten  GewOlben  oinztaichcD. 

Da  das  Haus  bewohnt  iilieh,  so  unrde  difsc  Arbeit  Zimmer 
fdr  Zimmer  Torgenommcii.  Sie  bot.  soweit  es  sii  li  datei  um  die 
unterperirdneteren  lUume  der  oinTen  nesrho^^c  liandidtp.  sell.ist- 
veristJUidlich  keinerlei  ikiiwierigkeilea.  Aadei«  «eriiielt  bicli 
mit  den  Decken  des  Rrdgeschosües  nod  des  I.  Oberge«r)ios&e^ ; 
denn  hier  h&lten  Kunstwerke,  treffliche  lieiRtuni;en  ua^L  den 
Entwürfen  von  OlHrrbauratb  Gnanth  von  .1.  I.rsker  gemalt, 
zerstört  werden  mflsten  nnd  dazu  hatten  siih  alle  l-iethfili},neu 
mr  im  aller- aufier^teu  Nothfalle  eDiüchlieiV^u  können. 

Die  Decken  wafen  Uuicli  Üalkeu  vou  I8/Z7  ™  Starke  ge- 
bildet; in  halber  Höbe  war  ein  Winkelfacb  mit  SaudaiisfülluDg 
angebracht,  darauf  eui  Bliodbodea  und  ein  eichener  Parketbodeo. 
Vaten  «aran  die  Balken  mit  SS  atarkea  fireuem  mMkalt, 
nbtebyenaikraBig  der  Deckinti  imd  die  StiuMeko- 
nalaraB  Gaukoeeee  befestigt  war.  Eine  genaue  Dnter- 
I  die  Balken  fast  alle  mehr  oder  weniger  t«r- 
aiM  iwen,  und  swar  vonugsweise  die  obere  Uftlfte  derselben 
aaaant  Stickhölzem  und  Blindboden ;  dagegen  war  der  eicb«ne 
Parketbodeo,  sowie  die  untere  Deckenschalung  fast  ganx  un?er8ehrt 
Nach  svhr  eiuKehvndeu  Berathuugen,  lu  welchen  man  noch 
ITm.  Brth.  Djckerbotf  aus  K&rlsmhe  cugetogen  hatte,  wurde  im 
Hinblick  auf  die  gesiiudelteckcuBcLaliLUK  der  Venuch  geuuteht,  trotz 
dpr  tinvcrmoidliphrfi  Ai)5we<:hiieliiiij  de.';  flcMlks  die 
Pei  keti  zu  crtialtPii  ein  Versuch,  der  Itaiik  der  Vot 
Sorg£Ut  aller  BetheUigteu  Ober  alles  Erwarten  gelang. 
«  '-■^  ^fbi  m  dar  Waiie^  ^  ' 


farhe  einei  Zimmers  ausgeräumt  wurden  ts.  Fig.  I),  so  flasf  von 
oben  nur  die  I>a!kcn  und  deren  untere  Verschalung  slcbtl>,tr  Iilie1>*>u  : 
dann  wurden  alb>  2  fiefarhe  dtP  newii  T-Kisen  etm.-ele(ft  i)lt<i 
Sil  den  Ki'ififeu  vcrtn;uiert.  Südann  frlniitt  man  die  7wisi  h*-ii 
diemn  X-KiHpn  hegenden  lijilkeu  mit  kuneen  haf{eu  iu  itlüeke 
voa  etwa  l,')  I-üiitje  nnd  drückte  solche  mittel«  Winden  »eit- 
licli  ab,  damit  »ich  die  Nagel  der  Schalung  ohu«  Krecbrntarun^ 
aas  den  Balken  zögen.  Nachdem  dies  geschehen,  wnrdm  Hohlen 
(a  Fig.  2>  von  12 '«»  Brcile  und  4  <»  Dicke  p-araliel  zu  den 
I- Eisen  nni  die  Sthainne  eek^pt  mul  imn  dun-h  diesf  noblen 
'  jedes  Schalbrett  luit,  2  Schrwuben  au  t<i'&iert)  üiigv^chraubt.  Dies« 
Bohlen  wurden  nun  ihrerseits  wieder  mit  5  schweren  Kopfschraubpii 
i  an  quer  aber  ihnen  liegimde  Zoide-IÜBea  (6)  aogeschraubt,  welche 
in  EatlbniBaiBB  iw  etm  MfftMMkl  vtiw.  Kaekdea 
diee*  AiWt  kaaBdet  nar,  «udaa  Staia  ataika  flewCO* 
iwiaekea  <Ue  Z-ElaeB  efuteaMHat  «ad  datm  In  abHeher  Weiw 
LaferkAker,  BUodtwden  nnd  Faiketa  wieder  aufgelegt. 

Auf  diese  Weise  wurden  na(!h  und  nach  8  Zirnmer  oha* 
Zwischenfall  ausgewechselt. 

Beim  9.  und  letzten,  einem  gröf^iereu  Saale,  trat  imofeni 
ein  Uindernise  ein,  als  in  dieser  Decke  an  einer  Stelle  ein  TkaO 
der  unteren  Deckenscbalung  nebst  Rohruug  auch  zerstoit  war 
und  zwar  in  einer  Ausdehnung  von  etwa  1,50  ■j«.  —  fn>rade  an 
jfnflr  St«>l!«  bffand  sid;  unten  eiu  iinmittelbir  anf  den  Pnt/  ge- 
nialtes  Üild.  —  Kuhn  Kemacht  dnreh  den  seiihenfm  Krfijlg 
wurde  liier  ein  anderer  A'eränLh  gewagt,  der  eheul'alls  vollip  pt^ 
lanK.  —  N'sehdeni  die  lielreftende  Stelle  vnn  nnten  mit 
»ijileiieu  Teppiclicu  lieh'fii  war,  wurden  platte  liretter  von-irtitjg 
daee^'en  gespriefst;  sf>d:uin  rimnite  man  iih-  n  auf  nnd  eiilfi-nste 
die  l'anle  SehaI1lIl^,'  nnd  l'ohriiui,'  nnl  ih-r  j;rof!>ten  \orsii-ii:  nnd 
Srirsitalt.  llienvit'  wnrde  ein  ^ehr  Markes  DrahlRelliHlit  von  etwa 
l.'i  ""h  Masehenweite  glatt  über  den  I'uljl  gelegt,  au  de»  Enden 
hnrh  eel><:;;)'n  nnil  an  die  X-lüsen  befestigt  und  nachdem  die 
i'ui£iLtc'iie  gut  augL-louchiiii  vtui,  eiu  frischer  Gipsm<>rtel  Uber  das 
tranze  gegosseo.  Diese  frische  (tipsscliicbl  hat  sich  mit  drr  allen 
rutitlikhe  udeltoa  vtrbuodcu  und  es  wird  das  Qanie  nun  dorrh 
das  ■itaagoeHae  Dtaktgeiiack»  fest  cekabco. 

Aaek  dieaar  Vanndt  iit,  wie  oben  kerata  enrilku^  vall- 
sttodk  gelangen  und  Baakerr,  wie  alle.  lle«keill|iaB  ganieften 
die  kuieGemigtkiinttg,  Onantk**  vortiwlflieke  Aikemo  dem  Unlai^ 
gango  entrissen  zu  haben. 

Die  Arbeiten  sind  nun  seit  3  Jahren  vollendet  und  haben 
bis  zur  Stunde  zu  gar  keinen  Aiisslelluugen  irgend  welcher  Art 
Veranlassung  gegeben. 

Es  eräbriKt  niir  nur  noch,  au  dieser  Stelle  dem  Verst&nduisrt 
und  der  Toll.^t.tinjigen  pietätvollen  Hingabe  aller  bei  diesen 
aebwierigen  Arbeiten  besckitfiigten  Petaonen  meine  troUtle  An- 


W.  lI«B«kot,  Arcküekt 


Mitiheilungen  aus  Vereinen. 


Arohitekton -  Vorom  zu  Bürlin.  Hauptversammlung 
am  &.  Okiober  IBSb.  Vorsitzender  Hr.  ßr.  Ho  krackt.  An- 
wesend !Mi  Mitglieder  und  2  G&tite. 

Der  Ilr  Voi^itxeode  erMToet  die  Silaiuig  mit  ehier  kleinen 
Begrfllkung»- Ansprache,  ia  ««Icker  «r  dem  Wunedie  Anednick 
nkL  daat  an  d«  oalkeale  Iwgftmaadwi  iMnhailiiigaa aiteuuge» 


des  POTonlehtDden  Wkitctkalfiakrea  eU»  UHaRe' Beteiligung 
■tattündea  und  ia  tabireicben  belehrenden  VarMgan  nad  inUtr- 
easanteu  Verfcaadlungcu  eine  rege  Vereiuslkilii^eil  tich  be- 
kunden möge.  Sodaun  macht  er  Miiiheiliing  von  Eingänge  einer 
Anzahl  dem  Vereine  vou  Behördru  uud  Privaten  flkennitlelten 
literarischen  <  ieackeflk^  ualer  deiien  eine  von  dem  Kunstschlosiior 
Um.  Paul  Markas  ki  achuucn  Pbololithograpbii'u  h4!raus 
gegebene  Samudnng  von  -  tm-i^t  i;e.;(it?lrrh  schlitzten  —  Mustern 
kaustlcrischer  Sc-bmirdearbeiten  und  die  \iiu  der  Königl.  Eisou- 
bahn  -  Direktion  in  Magdeburg  übenaodten  Umdmck- 
Zeicbnungen  der  neaea  Glelaaabigan  anf  Bakakaf  tttOt  Uar  er- 
wähnt »eien. 

Nack  eiijii,'<n  weitem  gcsthiiiilii-ben  Mitiheilungen  dos  Vor- 
sitzenden wuidi'  xiir  Wahl  der  Aufgaben  fUr  die  nScbiilen 
."^ehinkelkonkiii  tetuen  fte^ehi  itten.  Der  Vorsii/endr  n  üuscht,  dasü 
dinse  Aiijjeh-uenhi  it  iM'iite  rileJii,-!  werde,  duniil  ilu'  Prorrarump 
der  A'ifKrilHMi  bis  y\\r  niielisii-n  lliin|i;\ ers;iipiiil nn^'  iin-crai  bi-itiM 
wenleu  uud  lU'r  1 'ej;rUjber-lJ;uiiiUen.a!uialmig  k-rt  it.s  (fednu  kl 
vorliegen  könnten. 

von  Hm.  Hamsel  int  hierzu  ein  Vurschlag  «clirifUicb  eiu- 
wdea,  welcher  ela  Ingenieur-Aufgabe  daa  Projekt  an 
aaterirdiacken  aweiglnsigcn  sad-n«rdUehen  Staduisen- 
"  BerUa  Mwa  u  dar  Bkkiuag  TcminllKir-Rakiiekandar£ 
mUKiBiiaana  derkealekaadiii  Siadlkafca  kaka  Bakaifcaf  »Alamnder^ 
platB*}  amjilWUt 


iir.  Blaukeitüttiin  »clilugt  a't>  Archilektur  -  Aul^alH:  J.a:> 
Projekt  zu  einem  auf  dem  jetzigen  Platze  der  Akademie  (Ilmer 
den  liinden)  zu  errichtenden  Kunst-Akademia^  nnd  Ausstellungs- 
(Jebitide  vor. 

Hr.  K.  Wieke  kilt  die  voa  Unt.  Bassel  vorgrschlageoe 
I'uiergruudbelui  wefon  dar  Qnindwasaer-Verkiltauee  Berliaa  fDr 
nicht  moglick  oad  adiHgt  seiaeitciia  als  Ingeaitar^Anfipke  vor: 
I*nHekt  zu  einer  ah  Hockkaka  tn  denkenden  zweiiea  Berkaer 
SiaateitiMibalin,  weleke,  vom  Bakohof  „Zttulogischer  Gartea*  aus- 
gebend, die  Potsdamer,  Dresdeuei  und  Aiilialtcr  Hahn  oherschnei- 
deud,  uud  im  SchleviKchen  Itabohof  endigend  mit  der  bestebeudeu 
Stadtbahn  gewüsermaafsen  einen  xweiten  lüiig  iuuerbolb  dfr 
eigentUdiea  Uingbahu  darütelleu  koIIc.  Allerdings  sei  Iwreiu  vor 
wenigen  .Iniiren  ein  Hochbahnprojekt  bearb<'iiet  worden :  indessen 
habe  es  sich  damals  um  eine  clcktrinch  zu  betreibende  Bahn  f^- 
handelt,  wihrend  bei  seinem  Vorschlage  der  Daropll'i  trieb  in 
Betrai-ht  kommen  solle. 

Hr.  Ha«i5el  vertlieidigt  »einen  Vorschlag,  indem  er  mi)i  a-n 
en^'liM  he  I'iililiK^Uioocu  benift,  die  bei  der  Ausarbeituni;  de«  Tiu 
jekls  al^  eri:iehi;;eB Studienmaterial  dienen  k*Vnnfen  l'i"  l.oiuluutir 
Mclropiiliian  li;uäway  liege  gritfiiltMitbeiis  j,'.  n  unter  (iniad- 
wa»Bprs|in'(,'i  i  niid  »ei  daliei  vieltiu'h  ui  M  liUminii;!' n>  iH>drn  er- 
lüiiii,  l  »  fi  i  daiiiT  Hill  ii  tili  Iterlin  eine  linailiire  .A'is'liihr^niL' 
in  iiH'l'iu.-.iihei  Uo/.iehuiig  M>hr  wohl  denkbar  und  die  Auiialiiu« 
gewitis  uieht  uubegMiiidei,  d««»  die  Theiluahmc  au  der  Koukiirreiu 
wegen  dcü  lebhaften  Intereüses,  welches  Aufgaben  von  lokalem 
C'hareltter  erCthmnninUiug  immer  Huden,  eine  aehr  rege  sein  werde. 

Per  VonitienM  besweifelt,  ob  ee  grade  zwedbnüsig  sei,  vor- 
sagaweiw  den  Berlaiar  LakalverklltniMa  aiMapaaeeniie  Anliiabea 
au  ^friHdtij,  tiad  kiit  ka  ftkr%en  den  ipoiiollM  VoiacUag  elaer 
ilkür  italiaiinadkalm  Ar  iwar  kel  '  ' 
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•cbwIetjK  und  InMtpiidif.  Dar  BtrUnar  üutatfrari  Uiiw  mit 
deDÜenifm  LondoBi  nint  veriUdwii  mrdio.    Um  wät  dem 

Scheitel  di-a  TunmIfllS  *"  ooter  den  Fuud»neDt«oh1en  der  lUuter 
Ueibeu  zu  köuoco,  vttrd«  man  1 1 tief  fuudircu  mOgsen,  wobei 
man  fflr  die  untern  9  ■>  auf  reichlich  sufllefgendes,  fast  nicht  zu 
bcwalü^ndes  Grundwasicr  zu  rechoeD  habe. 

llr.  l<a«iel  liUt  die  keregteu  Schwi(>ri?b«iteD  durch  die  Lon- 
doner Autfitbrungeu  iur  widerlegt.  Imlem  di'j  Tunuel  deo  Strafseu- 
yfiL'«'!!  folpc,  brauch«  sein  höchster  Punkt  mir  etwa  SO"-"  niiter 
dem  SlralV<'ri}ptli«ter  ZU  liegeD.  Beiorrterc  Srilwiei  igkeiten  komitcu 
nui-  li<'i  l  iit'.TScbreituDf  des  I.atidwflirkuuaJs  und  der  Bjinee  aiif- 
tii'icu;  cjüch  habe  man  iur  ihp  liijwitlti^urg  det  Gnu>dwaüM<n$ 
das  roctei  irsi  tit'  OefrienorfaLiet«.  behr  im  tJewicht  fielrn  dif 
durth  eiiie  rntcrpruiiütiuliii  zu  enäclcaden EraiJariiihsc  au  (iniiid- 
i'rvrrbtliosteu  Ueberbaui«  b&tien  die  LoDdoDcr  Hanaustntiningei) 
kaum  die  Hilllte  pro  *^  gekostet,  wie  dio  Ucrliiu  r  Siadtbahu. 

Der  Vorsitzende  eriooert  dagegen  nochntai^  daran,  dt»^  dt« 
Loodooer  UodenvcrbiUtnjsic,  wovon  tr  dunh  ci;;cLe  Besichti- 
gungen au  Ort  und  Stelle  sich  Aberseugt  habe,  g^im  andere  seien 
■!■  m  BeriiiL  Die  dutüeu  Ausfilbnuigeo,  bei  dcueu  meist  eilt 
fSliilar  llioo  oder  siemUch  standaicliercr,  mit  grobeia  Klea  tattr- 
nitchtcr  Stod  dmthtiiata  mmda  aei,  «OidcD  tlch  bei  dm  in 
BwÜB  fint  flb«nll  voorbasdenn,  iw  reicbUcbea  Waaaar  durch- 
sogen en  Triebsand«  «ntweder  (äiu  mUelcB,  oder  doeb  grorse 
Gebhien  Ar  die  beMdüendni  Bwilidilciten  im  Oelbls»  haben. 
Aufgeldern  scheine  es  vorab  f^&ttz  uneikllrlicb,  wie  der  Tuuel 
bW  so  goriiigcr  Tiefenlage  ni.  lit  «i^nigsteos  mit  den  unsere  Stadt 
DM^  alten  UtciitnuKcu  durchziehenden  Kauik-n,  Kölireu  und 
LettoDgen  allnr  Art  kollidireu  sotite.  Jedenfalls  mUsse  er  doch 
mit  «emem  höchsten  l'unklc  unterhalb  dicter  Anlagen  bleiben. 

Hrn.  fiUnkensteiii  »clieint  schon  aus  dieser  laugeu  IHs- 
kusiiiou  zu  folKcni,  daüs  der  Vorschlag  Bassel  filr  den  vorliegen- 
den Zweck  nicht  passt;.  Auch  llr.  Wiolte  i.ak  die  Anft;.ilx', 
»iu  ttlun  auch  Hber  ttfe  teehcisselie  .Xnsliihi  bdr  ki  it  des  rrojekl» 
deiikt'U  möge,  lni  ah  üihwu'iie,  als  ilu.ss  f-H'  tiir  die  Sihinkel- 
kouktirreu/,  Kt^eiguil  aa.  IhL-n  «uitlti  tudi  stchuu  iMi^'oii.  »unii  eit 
gilie,  das  l'ntgrunm  fQr  diesclbu  aufsuslellen. 

Nachdem  der  Midaiio  von  dem  Ilm.  Vor-Hitriudeu  au  die 
Vei iwmmluuK  geiii  lueteu  AiilTiudi  ruii>r  z»  weitireu  VorBclilaKi'u 
auflallender  Weise  \ou  kciuti  Äeite  her  eutspraclu-ii  »urdeii  war, 
wurden  durch  Abstimmung  als  Arcbitektur  Auttralie  da»  vnn  ilrn. 
Blaukenstein  vorgeschlagene  Projekt  r.ii  einccu  Kunst  -  Akademie- 
und  AosaleliuiimnibäiKl«  und  als  liiKeuieur-Aufgab«  die  Ik-arbci- 
tttn|  der  von  firn.  Wieb«  vorgescnlageneu  hoch  tiegeuden 


nnirdi  die  Bblleto  AlMUmmung  verdn  dn  Uenw  R«.-Bwi* 

fiihrrr  Menzel  und  Sudlli»>iMh  a.D.  Sturmhoefel  Ila  ein- 

hi-itiii-.(  he  Mitglieder  in  den  Vereiu  aurgeoonmen. 

N'itchdem  aladann  ffir  die  geselligen  Veranataltnngen  des 
Vereines  eine  VergnAgungs- Kommission  nach  den  VorschiHgeu 


der  YoibereltnBga-Konimiidon  fewtUt  wardm,  thcüt  der  Ur. 
Vaniticiida  mit,  daaa  auch  in  tfieam  Jalu*  «ladar  etae  kmnt- 


nwernlicua 

Dem  mit  «iocm  UMtamteMr  fetredtanen  Abkoranen,  durch 
wrldiea  dem  Tanfae  Jcdea  ftttoanndle  Risiko  erspart  wird,  er- 
iheilt  der  Vareh  aene  Znatimmung.  Des  weitsien  wird  dam 
Vereine  inr  KennlUH  nbracbi,  dass  ihm  das  im  VeetiMI  daa 

Yereinshauses  aufgestellte,  von  Uni.  Archit.  C.  Zaar  entworfene 
und  in  der  Konstschlosserei  von  Fabian  auagefohrto  prachtvolle 
schmiedeeiserne  Gelinder  von  Hm.  Fabian  Sohn  lum  neBcheuk 
gemacht  worden  ist 

Hr.  ^chvechttu  rcferirt  Ober  das  Ergebniss  einer  cum 
Zweck  der  i->laii|iriing  von  Entwürfen  zu  einem  Uatbhause  for 
Nauen  aimgi^chriebeue»  aiifserordent liehen  Monatskoukurrenz. 
Von  den  Ul  liiiftegaugpiieu  KntwOrfen  hat  die  Beurtheiluugs- 
KofflmissioD  sunte'hst  ü  von  \<>rTtherpin  aiinscheiden  mas»i*ii,  wefl 
sie.  wenn  auch  hier  und  da  eine  K^itc  Idee,  doch  sumeist  i^ar  ku 
vi«le  UtivollkonHBeuheiteii  oder  zu  Marke  AbweicbniiKTu  voni 
rui),'raaim  zeipteu.  Von  deu  somit  noch  in  Heiracht  kommenden 
Weilern  in  l'tojekten  ist  eines,  mit  dem  Motto  ,Uul»nd truiz 
einxdner  MiliiRel  im  Cniudriss  als  hervor  ragend  gut  befiindeo 
und  ihm  aus  ü«r  der  Kommiasion  zur  VerfOgnng  geateHteu  Summe 
von  900  ein  1.  Preis  von  700  UK  cuerkannt  wordei» 
soU  dasselbe  der  Stadt  Nauea  nur  AntUftfaning  emptbhlail 
Den  2.  Preis  sen  200  «dC  erldU  ato  Pndän  mit  dam 
.BneliataiB«,  wtivmid  S  «eAer»  Aibeften  mit  den  Mbtnoa 
„Ziegeldteh*.  ,A«ktack*  and  „G.IL"  des  Vereiasaodenkrna 
rar  wflrdig  emontet  wurden.  Die  Kröflfnung  der  Briefumscblige 
ergab  als  Verfasser:  von  „Roland*  din  Hru.  Reg. - ItaiitiBhr. 
Hugo  Härtung  und  Richard  Sekultae,  von  ^  liacketeiu' 
Hru.  lt<)R.-BauiMis«r  C.  Mohlke,  von  , Ziegeldach"  Ilm. 
Arcliit.  J.  Tallmar,  von  , Achteck"  Hni.  iWg. •  llaiiuei»ter 
I,.  Schupmann  von  „G.  H. *  Ilm.  lieg.-Baumcister  O.  ütooff 
in  Breslau. 

Zu  der  diefimaligen  ordentlichen  Monatskonkiirrenz,  welche 
dae  rri'jekt  xu  einem  Auasichtstburm  im  Walde  zum  (iegeustande 
halte,  ibt  nur  eine  Arbeit  einüeüaßgcn .  der  wepeu  ihrpr  oriiri- 
ncllcu  I.ii.xuiig  das  Vereinsaedeiiken  /.uerkiuint  mul  aU  deicn 
Veita_s!.er  llr.  Rpj» -Hatiffthrw  Hugo  Härtung'  ermilrelt  wurde. 

K»  folgt  noc  h  du>  Mittheilung  des  Voiiiii/endi'u ,  da.sa  iu 
diesem  .lulire  beab^uhtifrt  werde,  die  Vdrinige  w.ihreiul  dtir 
Weilinaihtsniefse  nicht  au-.lallen  zu  las-sen,  toiuleiu  ein  iu  der 
Suho  duü  Vcreiii-li*uüe>,  belegene«,  gwi^fiietes  I.ukal,  etwa  ein« 
.Scliul-Anla,  fflr  die  Iwtr.  .\beiiJe  in  benutzen, 

Scbliciidich  beantwortet  luüclj  llr.  K.  Wiehe  ciue  im  Frage- 
kasten vorgefundene  Frage,  bezilglich  der  Kanalisation  darVlIar» 
sprce.  Aus  der  betr.  Angabe  ist  au  erwUinen,  daM  Ar  daa 
Webr  bei  Cliailattaskwg  aia  IMaiwalir  deshalb  nicht  gtnrtkk 
wurdei,  well  die  Sprra  kefara  -ihniliiM  Eisgang  ha:,  daa«  dia 
Freilegung  des  ganxen  Profil»  «rilgwdarlleb  «araen  kann. 

Versammlung  am  12.  Oktober  1886.  yoiitlaender:  Hr. 
Dr.  Ho  brecht;  auwesend  9C  Mitglieder  und  7  Giste.  Die 
Sitzung  vrird  im  wesentlichen  durcn  einen  Vortrag  de«  Hnu 
Volkmnnnmfillli,  Ober  den  an  anderer  Stelle  d.  .lU.  faeaoadaca 
beliebtet  worden  ist. 


Teniitsehtes. 

Spieng:iugr  von  Sohomatelnen  auf  dem  fr&heren  Fkibrik- 
Omndatttok  der  Firma  Ktxnheim  A  Co.  In  Berlin.   Am  9. 

und  U.  Oktcabor  d.  .T.  ?!ud  i't  S'ehcirnsteine  des  geoaiuiten,  zur 
llcbatunig  mit  WiduiliHusern  he«i:mm(>'ii  (iruudstflrks  an  der 
Bergmaousir.  durch  MauusLhaften  des  Garde-Pionier- Bataillons 
mittels  Schiefsbaumwiille  lu.iier  gelegt  worden.  Einem  liemlite 
der  „Chemiker- Zeitung'*  über  die  Sprenprimp  des  gröfsteu  uute> 
diesen  Schornsteinen,  der  bei  etw.i  14  Hube  \< "»  unteren  luirrbm. 
und  O.tiS""  liebte  Weite  haUt>,  euinehineii  wir  folgendes:  „l»er 
Bau  war  mit  b  L;iiiunf;en  von  znsaiiiuieii  2ü  M  Schiersbaumwulle 
versehen  wordeu,  vuit  denen  3  auf  der  von  der  Staut  abgewandten, 
je  1  auf  deu  aiistofüenden  Seiten  angebracht  worden  «raren.  Mau 
hatte  damit  unter  alleu  Umsl&udeu  einen  Sturz  des  Schornsteins 
nach  der  Stadtieile  verboten  wollen;  nachdem  Jedoch  die,  mittels 
Leitung  von  einer  magaet-elektiiacben  Maschine  aus  bewirkte 
ZOadttim  ariblp  war,  Iwaciidaiialba  mit  ciaem  knnen  dumpisn  Knall 
tet  •ankreekt  In  aiek  looaimnui,  dn  die  «iMnlhflmlicke  Wirkung 
der  Scbiersbaumwolle  die  Socfedvlado  glaiabaaitig  mmk  aaawMa 
■edrflckt  hatte.  Iteim  ZusamnwidnaclMn  Itatla  aldt  4av  ÜBiamwum- 
naag  des klaoennika  voUstlndig  gelöst;  der  Mdrtal  war  terst&ubt, 
«Uinnd  dia  ainaainen  Ziegel  fast  unversehrt  nriiBhan  geblieben 
waien.  —  Etwu  aadare  fMtalteto  sich  der  Vorgang  nach  Mit- 
tbeilung  desselben  BaridUantalters  bei  Sprengung  eines  kleineren, 
niij-  mit  ;» Srhier»bs)imw«ll«  geladenen  Scbomstiuns.  Öerselhe 
urifiu-  sieh  riarli  /iiiidiinj.'  dei  Ladung  etwas  zur  Seile  tmd  brach 
dann  lu  der  Mitte  dtirarug  aiueinanoer,  dass  der  untere  Theil 
etwas  seillull,  der  obere  dagegen  wiedemm  liahezu  senkrecht 
zusammen  sltlrzte;  aueh  hierbei  blifben  die  eiuzi  Uien  Ziegel  fast 
sämtlich  unversehrt.  —  Ilei  Spt eui,'UiiK  eines  dritten  Seborusteins, 
deu  die  .Voss.  Ztg.-  icbiMeit,  ki]i[ite  det  '»beiu  'lluil  des  in  dar 
Mitte  gebrochenen  Scbatie.'i  i  in,  so  di^s  die  S(pitze  ziiii:u  tist  die 
Krde  berilhrlc.  —  Iturtbvri>,'  hlub  die  WiikuUfj  des  äprvug- 
niiiteriaK  jeihceli  aut  eine  kiiiv.e  h^iilternung  IwHchrälikt ,  so  das» 
eine  Geiatmiuug  der  Umgegend  völlig  aiisgesrhlosseu  war. 


üeber  den  Marf(thal  -  Sandateis,  dem  eina  AnliiMe  in 
No.  75  u.  Hl.  galt^  tlieilt  ims  im  Verfolge  der  letziami  Hr.  Waik* 
meister  Kieia  in  GaifRenau  noch  Folgende»  mit. 

Der  Murglbal  -  SatidüieiD,  welcher  der  Foniiatioii  <ler  Bunt' 
Sandsteine  angehört,  wird  am  westlichen  Äldian^e  des  S<;bwarz- 
waldes,  im  Murgthale  zvrischen  lUstatt  und  Ccrnsbaeh  in  etwa 
10  SteinbHlcbPn  )»*w»nupn,  tlcren  Mwn^htihe  etwa  i2'f  "  isL 
Die  Abranmsi  hiebt,  las  auf  die  braucbba.'eii  l'elsmasüeu  ist  2tt™ 
bis  210™  stark;  sie  be^slebt  au.'i  weiehem,  verseluedeulirbiKenj, 
zum  'rhcil  we  Tiiem  grobeu  Sandstein-Material,  da-S  mit  Kis4'iiKallen 
duiuluLu^eu  ist.  Die  br&uehbiren  I''elseu,  deren  Idialtligkeit 
0,3  bis  2,5  "  betrigt,  nehmen  von  oben  nach  unten  an  Fötig- 
kcit  au.  Die  ganz  rviu  weUsen  Steine  liegen  etwa  in  der  Mitia  dw 
braudtkaimi  Lager,  «agagaa  dia  uMenlen  eogen.  KeroMaaa 
wiedannt  van  gaoi  Uafian  m  Bm  kaum  banmikbann  BtHo« 
galten,  aogcn.  .MceiB^  iaidmagmi  aiid.  Li^  «ad  Baafit  akid 
au  diesen  KarafekN»  aat  nicht  mehr  an  unteriebeldeiL 

Die  Analyse  der  Morgtbal  -  Sandsleine  ergab  Kalk  0,16 
Thouerdc  0,70  "/*,  Kieselsiure  «ü,GO  •/•,  zusammen  97,86  °/„ ;  der 
I  ({est  besteht  ans  Feuchtigkeit.  Eisen  usw.    Die  Prüfung  auf 
I  Druckfestigkeit,  vorgenommen  auich  die  Ma(eri:ilprüfuags-Aosialt 
:  am  Kgl.  Polytechnikum  in  Stuttgart  ergab  763*«  pro  v^  ;  die 
j  Aboutzbarkeit  betrug  rd.  643  <  bei  36  's  Belastung  der  Steine  mul 
I  200  Umdrehungen  der  Scheib«  riud  bei  Verwemlnnjir  von  'in  k 
I  Naxoe •  Schmirgel  No.  3.     Das  spi^zitische  (.ewielit    war  2,21^). 
;  Diu  Wotterbesiftodigkeit  des  harten  Murgtbal-Sandsteines  ist  eine 
ganz  aiifserordentlicbe  und  sind  ZtnMnmgan  nadi  60  ud  miakr 
Jahren  kaum  nachweisbar, 

\\elcber  lt<!liebtbei(  nirh  d4'rsellie  iu  SltddeiltSChland  erfreut 

wird  man  am  besten  aus  dem  uarbstebenden  Verzeichuiss  einiger 
in  weifsem  Murgthal-Sandütein  ausf^c  luhi  teu  Itauten  ersehen.  Ks 
gebären  dahin:  Die  Bahubütc  lu  KatUrulic,  Pforzheim  und 
Mannheim,  die  Koichspostgebkudein  Freiburg.  Pfontb<üm  und 
.Mauiiheim;  femer  in  Karlsruhe  die  Kunstschule,  die  Geb&ude 
des  Botanhwhen  Gartesa  und  der  vereinigten  .Sammlungen,  das 
Eisenbaba-Ycrwiltungigeliiade,  die  Pilak  Douglas  und  ikhmicdcr, 
daa  fiMai  temaan  ->  kt  Bftdaa-Bftdan  das  Grofsberaoglicbe 
FHedrichalad,  4tt  IMiliiMla,  daa  Theater,  die  vv^lis^c, 
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ruBaücbe  und  euüligcbe  Kirche  —  in  Sirkfcbarg  die  Sternwarte, 
dM  cbriniadie  Ijtboratorim  uad  die  anderen  Universit&ts- bauten 
biutcr  dem  Kollegieuhause,  Sockel  und  Wangen  des  Naiiooal-  i 
denknuü«  auf  dem  Niedenrald«,  die  S<  blössr  i  Viii^ihuin  uud  Kopprl 
Kodeck  in  Baden,  sowie  ein  Haiu  um  HuIü  nziiKcrnring  iu  Köln,  j 
Arioh  7.nm  Aiishuu  (Jos  Thurmcs  um  l'lmer  Mflnstpr  »md  lur 
Ko^taiiiUiiuij  der  FraurukiiL-ho  ii)  Kgsliii;;i'ii,  cIiclisö  biitu  SmtC- 
Karler  Srhltiss  wird,  Wzw.  wurde  d:is  edle  Steiiuii:tti'iijU  de» 
MurgthaJcs  verwendet.  Verscliiudune  ünitkeu  iitid  /.lildreicbe 
Privatbäiisi  r  m  Huden  •  Hadea.  t'reibur«,  Offeuburg,  Slrafitbur);, 
liA-slall,  Karläriilie,  Ileideiti^r^r,  JdSDldMiui  «V.  —  llAgBD  hier 
nur  iiispcsammt,  aDgel'ülilt  wvnjeLi- 

MÜitar- Anwärter  und  nkiidumiacli  gubüdete  Ingonlonre. 
Heknuuc  ist  e«,  d!»s  ili  i-  jireuftigchc  Staat  den  nacb  12'  bosir. 
djiUiriger  Dienstseit  euilas^enen  rnterofliziereu  seiner  Annee  ein« 
NSni.  i^nO-Vanargnnc'',  verechaA't,  iudem  ardinailkeitimobl  f(ir 
a»  nnlnw  Beaataii-Siell^i  seine»  eigenco  Dioul«  iwmudet,  als 
ndi  die  OtnMiodMi  mw«  tlMn  Mihi««  dia  oUqMchtiidMt  Sielleu 
flnr  ▼«nraltmg  mit  Uiiiilr-Aawtrttni  m  bttcttcn.  Km  kt  ms, 
dam  diaia  Anfofdcrmig  «uch  Ar  StaHsn  gelttad  gniMebt  wird, 
mlclie  eiiw  nit  der  heiw.  mililiriaelMn  Ltnlbtha  mir  achwer  in 
erreii'lieude  lechniMlio  TorheratinnK  voraug  sebieu.  So  üU'bt  der 
Mazistnit  xn  Itachum  in  einer  Hekanntmachuiifr  Toni  I.  Okiober 
d.  J.  8  Miliukr-Auwärter.  Der  riue  boII  ein  akademi»i-b  ge- 
bildeter  luirenieur  eriu,  der  sich  ztir  Vertrctuog  des  Gas-  und 
Wa-sücrwerk*  IHrektor  eignet;  der  »weite,  iiir  Vertretung  de»  Stadt- 
bitumeiaierB  geeignete,  soll  die  MeisterprUfunr  aU  Maurer 
uud /i mm erer abgelegt  habf-n  in;d  Krfabniug  in  »jTeti  '/.vcvi'zn  dfr 
Bauverwaltnug  be^izeu  umi  d<iii  dritten  als  IliulikaJer  .lu 
zuittelicudeu  verlangt  man  Kninilliche  Kenntni-s  doi  döpjielleu 
Uucliführung,  Erfabrimg  im  Kci  liiiiiii,i;(-wesi<ii  und  liUi^sore  Dienst- 
zeit in  kaiifmilnnisehpii  Fiil.i  ik-Ilinettns !  AVir  diese  KeniUnissse 
Liiiil  KrlwlriiriBeii  w.tlireDd  eiinT  l'.'jaliripeii  I lu'iiht/i'it  als  T  utiT- 
oltilier  iu  dcrAiiuee  ervMirlH'ii  wndeii  su'leu,  ai  uuä  Uicbt  ganz 
klar  und  es  sclieint  >:m  luBlH'soudFTe  der  Annahme,  das«  unter 
den  preufsigcbi^u  Militär- An« arteni  ukttdi  iuisch  pfbildeie  Jngenieiire 
XU  suchen  «iod,  cilMS  so  nKTk*üri,!i:  r  \  i;il;.<.snnE  der  l-in-lluiif;  und 
des  Ausbildtmgaganges  der  leixtereu  zu  Grunde  zu  liegen,  danh 
wir  um  Aufklärung  daraber  niJiwi  ittchtCT,  «ie  jcno  Senoirt- 
nachung  zu  venteben  sei. 

Zur  VuntilatioD  dw  Abtritte.  In  einem  bei  der  Gencral- 
VersammUiiii^'  deutscher  Architekten  uud  Ingenieure  in  Stuttgart 
am  26,  August  Iij<j4  gehaltenen  frcipti  Vortrss»«  Iteroii-huPte  ich 
eine  knn  vorher  in  dies.  Ztg.  Jalir;;  1>^S4  ,N<i  licsi  linebein», 
aus  Hliiser  und  Hanger  mit  Doppelu-bm  hl  bt  ^lehi-adti  i:itttiidauDg 
als  ungeeipriet.  Icli  s.i^ie;  „Es  kann  vorkommen,  dass  die  Luft 
im  Freitu  und  im  Unm-i-  Würmer  ist  ais  iu  beiden  SchAcbten, 
dubs  zuglteich  \Vin<istille  Ijerrscht,  also  kein  Sannfn  .s:iiittjnil(jt, 
da4iu  mui&b  diu  huft  in  beiden  Schiebten  herunter  ^iiikeL  und  die 
Grubenlnft  durch  das  Haus  treiben." 

Ur.  Wagner  fragt  hieraof  in  die».  Ztg.  Jahrg.  1666  S.  479: 
.Alf  «dchem  Wem  soll  dies  gestJühoa?'  Die  Aotmnt  itt  bereits 
iB  entann  Artilnu  iwbe  gelegt,  tM  Br.  Wagner  In  Beiug  auf 
den  wrter  nfloitjgan  inftaran  UBatlndaa  m  enrarlenlM  Torgang 
aagt: 

gin  Folge  dkaar  gheriManan  San^nft  irird  da»  Bestreben 
iwhernKhnk,  durch  alle  ündiehtlgketten  nnd  sonstige  Oeff- 
Bongen  das  Mauke  anuiigleichcn,  so  dass  also  bei  richtiger  i 
Aufstellung  des  Apparates  die  gesammte  Luftbewegaug  | 
■nch  der  Latrine  zu  geht,  irgend  welche  Ga»e  derselben  tiUo 
nur  durch  das  Aspirationsrobr  Uber  Dach  cniwoicheit  koMi.on. 
die  omgebcndeu  R&ume  also  mit  ventilirt  werden  " 

Alle  Undichtigkeiten  und  sonstige  Oeffnungcu,  di;rili  welrhe 
tmter  trflnstieeri  l'mstSnden  eine  die  Tiinc;ehpmlRn  Riiiime  mit  von- 
tiltretide  l,uiibcwt  |.'iini;  na4rh  der  I  utnne  ütitiliudet,  sind  Wege, 
aut  well  heu  linier  ungUuMigDu  UmaUUiden  die  «stgcgeageeeiite 
Lut'tiH'wi'i.Minf.'  I  rfolgt,  in  die  angetiaidcn  Wuiat  uae  Lätxinen- 
luft  getrieben  wird, 
Narabnrg,  Oktober  1889.  .  Vitt.  Or,  Wolgert 

KdgUohkelt  des  Eiaenbahnbanefl  tn  China.  Im  , Reich 
der  Mitie"  sieht  der  Einfdhning  der  Eisenbahnen  aiUiier  dem  eine 
io  lielnn;;reii'lii  Neuerung  mit  Argwohn  anschauenden,  vielfach 
fon  Aberglaulteu  durchsetzten  allgemeinen  Vonirtbell  des  Volkes 
nnch  folgender  ganz  eigenthOmlicbc  rmsland  entgeg4-n: 

Nach  uraltem  Gebrauche  werden  die  Tmlttn  iii<lit  in  be- 
Ktii)iiriii?n,  abgegrenzten  Friedhofen,  suudfiii  »n  lielii  hii;eri  \(m 
den  llnitprblipbfiiPii  crwithlti?«  Orten  IfPftiitlct  1»«  nnii  die  -o 
enlsliiiideuen  ti!;z;ililieeu  und  iilienill  in  dem  dicht  Im-i niki-rb'n 
Lanile  verHtreiiteii  l'.f  j;!nl)ni->f jiliit/e  iIit  lli  vidki  iiintr  tifilir'  .'■ind 
und  uniiiiHiMh.ir  «eilen,  so  ist  e-  ^'e;)uhvii  uninin'lu  h.  Imm  ii- 
baliiilinirn  /wimlieii  rlrii  tliutliitleiJ  eutwitkchi,  lauge 
nirfit  eine  \  erieiiiiDf,'  s,,u  ii(..r  Grab:ttiktlen  gestattet  wird.  Kä  ist 
dabur  Ab-sichi  der  lUga-iwog,  welche  den  Kiseul'ahnbau  ernstlieb 
ftidern  moebte,  und  bereits  einem  engKschen  Unternehmer  nam- 
haft« Summen  zur  Kinleituug  von  VomriMiten  und  AnwhaSkitig 
ran  Gergtben.  aowie  anm  Enagcaent  v«n  Teehnihani  Dhermnen 
bat,  dfaae  aÄ«lai%heit  mi  taabOgan.  Sät  den  K«ad»  bandtat 


soll,  die  BegrihninpbUze  zu  entferueu,  wenn  die  Ausflllimitg 

einer  gfUflimigten  F.iM'nbabnUnie  difs  erheisrhen  sollte. 

Hei  dem  Fanatismus,  mit  weh  heui  die  (  liiiieseii  ihrem  Ahuen- 
kultu»  huldi>,'fi).  wird  die  DorchtUhmnn  etnes  snlchen  IJeltrota 
wohl  kaum  ohm'  i^ehwiciigkeil  gelingen  und  die  cauze  Knergie 
der  jetajgeUi  zur  Aufklärung  neigenden  Üegiening  heraus  funleni. 

Eecbtepreehoiiffi 
Yerplllchtnng  der  Arbeitgeber  n«  ■ehainnniuls.  ^ 

Dieselben  werden  dadurch  haftpfliehlig.  dasi  aie  nach  der  FeM* 
Stellung  du*  BeniAmgiridilert  ihrer  Verpfliditnng,  Leitern  in 
gutam  Znatande  m  erhalten,  nur  dadurch  nachkommen  koimtfit 
Amm^  g|0  diewIbeB  nadl  jedeamaligem  ((cbrüuch  oder  ilodi  In  vor 
ale  T»n  neuen  gebraucht  wurden,  a>if  deren  Haltbarkeit  uud 
Itraoehlitritd^t  autersnrhteu ,  diese  Verptliehtung  aber  nicht  vt- 
fdlUen  —  (»k.  des  HI.  Zivilsen.  des  r.eirlwfer.  vom  2<  \tim1 
l>,'sri;  V.  Zlfj,  l&Sb  No.  293.) 

Hanget  der  Torbedaugenen  oder  vuranK  iti  netzenden 
Rlgenacbaften  dea  Kaurgeg^i»8»»«de«.  Her  K mtet  uud 
Uebcruebmer  einer  Sache,  welcher  augdrih  klieli  vorlteduogene  «»di  r 
gew<>hnlich  vorausgesetzte  EiK'eiiscIwtten  (ehh  n  (z.  B.  dos  Fn-i- 
»ein  seine"!  vprkmtfffu  Hauges  vom  H«iui>»4.-bwaiDm)  hat  in  crsfer 
Iteibe  nnr  einen  Ansiniieh  ael  Bewährung  dieger  hiiifi  n 
gchafteu  und  ei-!-l  iii  dem  h'.ille,  dass  di<»  fehlende  F.ipcnseluHl 
nicht  gewährt  iMoiien  kiiiin,  einen  i;.*rkc:ube-  oder  l'reisniiude- 
rungS-Anspriieh.  Ist  die  1' e  he  r  Lt  n  he  dei  KantVeguustiudea  lioch 
nicht  erftilf.'t,  so  können  muh  in  diesem  l  ulle  fehlende  Rigvn- 
echafteu  des  Kiiiiti;e;;enM,uides  den  lies,ljii.d  de»  Verlrages  nur 
in  l-'r.i!,'e  btellen,  wenn  diese  Kigenschaften  hi»  zum  Termin  dar 
liebi'rf;abe  iiiehc  g<v»iilirl  werden  käuncn.  --  Erk.  d.  IV. 
Senat«  dt  s  Ueichsgericbtg  vom  11.  Mai  Dr.  AnethMB, 

Entacheid.  iid.  II  S.  12!)  f.) 

Konkaireiizen. 

KiDO  anfflorordontUche  KonkurrenK  dos  Architokten- 
VorelnB  zu  Berlin,  welche  am  M.  November  d.  .1-  abl.mft, 
hetj  itl't  den  l'intwnrf  zn  einem  K  rei  s  -  K  r  ii  n  k  e  n  hau  s  e  t  ii  r 
Insterburg.  Die  Aiist.ilt  hull  ijn  Ketten  uuilitSMiU  und  es  sull 
die  bauliche  Anla^'i  fnr  eifii?»  Kostenheirag  von  höchstens  90000 .// 
antg^Ohrt  «erden  kennen.  For  die  Hrtheilung  von  einem  odcr 
swi3  PvelNB  iat  die  CmaHnm— wBOO  M  anigewat«». 

In  der  Pk  i  ■  i  ^  orTjung  flh:  den  Neubau  der  Könnt* 

nerbencbulu  zu  Leipzig  sind  68  Arbeiten  eingegangen,  nw 
n  No.  24  Motto:  .Leipzig",  V«if£  Dr.  Warth  in  Kvlsrulie 
den  1.  Preis  von  3000  Jf  ,  ^  Hotfo:  .Knrföret  Frledr. 
(  briatian",  Verf.  Archit.  Rofabach  in  Lei|nig  den  2.  Preto 
vonaOOO.dftiadNo.95irnttor  „Concordia«,  Verf.  Herrmann 
A  ]I«rtla  in  Draaden  den  8.  Preis  von  looo  M  erhielten. 
AnAardta  kamen  die  unter  folgenden  Motto«  eingegangenen 
Atbeitao  aur  engeren  Wahl:  „Wappen  auf  rothen  Grund",  „Mit 
Maaa  und  Ziel",  ,A.  L.  M.  H.«,  „Wettstreit",  „Neues  Üben", 
„Kunsthandnerfc"  nnd  .Semper«.  Die  MfentUebe  Aumdlmig 
findet  von  21. -sa  OkMbnr  dar  VHI.  BeaMaiAnle  an  der 
SOdatr.  alatt   


tnaaihdatafhii  InPiMBg  na  Dekret  eor,  iralehaa  i 


Brief*  nnd  FragrekMt«ii. 

Hrn.  H.  8.  Berlin.  Dcraniße  Fr*K«ii  «nd  •elbstvcrstikud- 
lieh  nicht  durch  ^Gesetz",  sondern  nur  im  Wege  dienatliebar 
Vowrhrif»  bezw.  der  ITcberlieferung  geregelt.  Im  allgemeinm 
^Mlt  ledenialls  abcndl  der  Onutdiata,  daaa  der  aiiliucfaiwillbrende 
liuubeauite  Anordnungen  lediglich  w»  aafaicai  T«MMaetnleai  «*• 
gegen  su  nehmen  bat  und  er  «hd  dertalbaiaxNMyniaflianFilian 
durchant  berechtigt  sein,  Anweieungen,  die  ikm  der  Chef  der  an 
~  "  "  ■  lOigMii  VerwaltmiK  emseiüg  zugehen  liüiatj  nicht 
M  Ibigan.  In  Wirklichkeit  wird  die  Durchftlhning 

  ____iataea  iMIeidit  nicht  immer  unbedenklich  sein. 

Handelt  et  rieh  doch  fai  allen  Füllen  nicht  blos  darum,  was  ge- 
schieht, soudeni  vor  alhmi  um  die  Form,  wie  es  geschieht. 

Hrn.  V.  L.  in  W.  Lieferungen,  die  der  Probe,  auf  Grund 
deren  dieLiefemng  abgeschlossen  ist,  nicht  <>nt!ipr«  rhen.  k  'VTinfMi 
inriMr  gewiesen  wertlcn.  Ohne  einen  llrehissireit  mit  \  em' h 
mung  von  SachverstÄndigen  wirtl  e»  in  Ihrem  fralie  »chwerlieii 
attgehen  und  »•»  dorf^e  diex  r  insofern  etwas  schwieriger  Natur 
sein,  als  in  Hwtpr  auf  f<  iiie  1  arlien-lluterschiede  l>ekauntlich  so 
viel  Meiiinnj;en  .ils  \nKei:)ijiisTe  vorhanden  hind  Wenn  Sie  zu 
einem  billigen  VerglcRhe  konimcn  kduuen,  wurden  wir  ihnen  einen 
KoU'bcn  entschieden  anratlo  n. 

Hrn.  H.  iuH.  1)  Uclo  r  i  oiilieiznnu'tii  »olU'u  Sie  gefltlligsl 
.Ulf  s.  tii  '11,1.  1  unserer  , liitukundi'  de»  Architekten"  (II.  UAmI 
di  s  Dtsi  hn  Hauhandbuch»;  ttatbkatü  Ob  und  wo  soldie  üaa- 
liei/iini;eii  iineh  zur  rcgelmlU^igeu  Erwännong  voa  Kiicheo  ew- 
wendet  wilden,  ist  uns  nicht  bekannt,  dürlle  aber  «nU  Beaat- 
wortung  au»  dem  Iieierkreiae  ündan.  Hehrfaeh  aind  iHani 
Kircbcubeizuugcn  mit  Gm  durch  ein  benerea  und  im  Hetriebe 
bitligem  Oralen  "  namenllich  KaDalhciznng  —  eneut  worden. 
Auch  Uber  iaWat«  IhideD  8ie  a.  ».  0.  (S  4.53)  sowie  iu  ni^hr- 
luwen  u.  B.  Auskunft.  3)  Eine  deirtache  Fnlifik 
^kigal  Iat  «na  idcht  beknnot 


,kll.&»fl4s.k. 


Biwhi  W.  IfMäät  ■•lbB<Mräfk*ri|lr«ESr  , 
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lahalti  WuhnbioMr  mit  irtrvnal  n»|««Ani  Uvhwii  «i>biiuoic»n.  — 
DI»  Lanbev»cvn(  In  dar  Aimniiilür'  nnd  drren  Fjnflnu  tnt  dl*  WMtrrunK»- 
GetUlliinf.    (FortuUung.)  —  EimU  fSr  ufenkbpiten.  —  Veriiilorhtcc 


l'nlYvrasl-Vvrblender.  —  TAa»  iutvrn*U<>nale  AuwtcUniw  b>  Llver]>w>l  UM.  — 
r«bi>r  «Inen  BautelDtturi  In  Hftmbam.  —  V»r6ff>iitllehaii^«D  Ab«r  ilöbm 
d-r  r.ani1»uurhabrae.  —  P*r*onal-SCaebrlehl*o. 


Wohnhäuser  mit  getrennt  liegenden  kleinen  Wohnungen. 


iiuirlialb  eiuor  uorddcnlscben  Stadt,  deren  schnell 
war|is<^tide  Kpvftlkenmps-Menge  »n  stetigem  Wolinuugs- 
mani^el  leidet,  beabsirlitifft  einn  Baug(>iieiltcbafc  einen 
neuen  Stadtrheil  anzulegen,  welcher  dem  HedQrfoiss 
outspreclieiid  Wobmiiif^L'u  zum  Miethspreisc  von  12(iO, 
600,  350  und  2rH»  .//.  enthalten  soll.  Bedingung  ftlr  die  Kinricb- 
tung  dieser  Wobuiingen  ist,  dass  jede  tou  der  andern  voUslündig 
getrennt  sei.  Trinkwasser  aus  liriinnen  giebt  es  nicht;  eine  vor- 
handene Wasserleitung  »peist  nur  Sir&f^cDbruuaeo,  soll  aber  nicht 
in  die  llftiiser  eingerilhrt  werdou;  dagegen  ist  die  Anlage  von 
Zisternen  im  Kellergeschoß,  in  welche  die  Dachtraufen  und  Ab- 
fallrnhre  das  Uegeuwasser  vom  Dache  leiten,  vorgeschrieben, 
ebenso  das  Heidelberger  Tnnnensjsteni  für  die  Aborte.  Der  hohe 
Preis  des  Raugriiudes  gebietet  Sparsamkeit  in  der  räumlicbeD 
Ausdehnung. 


diesem  der  Vorrathskeller,  der  durch  eine  Rretterwaud  von  1  ■ 
Höhe  vom  Kohleuraum  getrennt  ist.  Kine  Treppe  fahrt  vom 
Vorrathskeller  in  die  Kflche.  Ein  Rohr  fahrt  vom  Bmonen- 
stinder  nach  dem  eiugeuauerlen  Waschkessel  in  den  Wasch- 
keller, so  dass  mit  FlOlfe  eines  Trichter«  der  Kessel  unmittelbar 
vom  Brunnen  aus  gefnilt  werden  kann.  Kio  Sammelkasten  am 
Rnden  des  Kellers  nimmt  das  verbrauchte  Wasser  auf,  das  von 
hier  aus  mitt^'ls  Thonrohrleilung,  die  auch  die  AliwIUser  dea 
KQchenausgus.ses  aufnimmt,  nach  der  StraTsen-Kutwässerung  ab- 
geführt wird.  Der  Waschkeller  ist  gleichzeitig  als  Itaderaum 
zu  benutzen,  zu  welchem  Zwecke  ein  Thcil  des  Kellerfufsbodens 
Dieliing  erliiüt;  im  nbrigen  bekommt  dersellie  ZiegelpHaster  mit 
Zeineniestricb.  Der  Waachkcller  und  die  Zisterne  sind  zwischen 
Kisenbabnschienen  überwölbt,  die  Qlirigen  KellerriUime  erhalten 
Heizdecke. 


Die  Aufgabe,  derartige  Wohnungen  zum  Mietbpreise  von 
3&0  .//.  herzustellen,  ist  folgeudennaafsen  gelöst  worden: 

Zwei  von  Süden  nach  Nonien  laufende  SiraTsen  schliefen 
zwischen  sich  eine  IlAiiserreihe  ein,  deren  Fronten  auf  lH>iden 
Strafsenseiten  gleich  sind;  7"  tiefe  Vo'gftrten  trennen  die  Htitser 
Ton  den  .Strafscn,  ll<>fe  sind  nicht  angeordnet.  Eine  L&ug^scheide- 
wand  in  der  Mitte  der  Häuser  trennt  die  Ostlichen  von  den  west- 
lichen Wohnungen.  P-s  ist  angenommen,  dais  die  Hausfrau  ohne 
die  Hilfe  eines  Dienstboten  die  häuslichen  Arbeiten  selbst  ver- 
richtet; die  WirthschaftsriUime  müssen  deshalb  so  belegen  sein, 
dass  dieselbe  wiihrend  ihrer  hftuslichen  Arbeiten  nicht  n6thig  hat, 
die  Wohnung  zu  verlassen. 

Das  Kellergeschoss  enth&lt  eine  grofso  Zisterne  mit  vorge- 
mauertem  Saniinelschacht ,  in  den  das  Kegenwasser  von  zwei 
Hiusem  zu  je  4  Wohnungen  geleitet  wird.  Aus  dem  Sammel- 
scbacht  tritt  da«  Wasser  durch  ein  in  der  Wand  befestigtes  Filter 
in  die  Zisterne,  von  wo  aus  dasselbe  in  -s  Küchen  ireleilet  wird. 
Die  BruunenstAnder,  mittels  welcher  das  Wa.sser  durch  Rleirohr- 
leitnnsen  den  Küchen  zngeführt  wird,  stehen  neben  den  Kücben- 
ausgtlsseu.     Neben  der  Zisterne   liegt  der  Waschkeller,  vor 


Das  Krdgeschoss  enthält  in  einem  Vorbau  einen  Flur,  zu 
dem  von  der  Strafsc  aus  eine  Freitreppe  führt,  und  den  Abort, 
der  vom  Flur  aus  zugänglich  ist  Die  Tonneu  des  Abortes  werden 
durch  eine  nach  aul'sen  führende  Thür  zu  ebener  Rrde  ausge- 
wechselt. Unter  dem  Touuecraum  ist  die  überwölbte  Müllgrube 
au^eorduet;  ein  in  das  Gewfllbe  eingemauertes  liO  ™  weites  Thon- 
rohr reicht  bis  unter  den  Fuf«bodcn  des  .Abortes  und  wird  durch 
eine  Klappe  in  demsell>eu  bede^'kt,  so  dass  Asche  und  Müll  nach 
dem  Aufiiebcu  der  Klappe  durch  das  Kohr  in  die  MoUgnibe  ge- 
schüttet werden  kann.  Zunächst  dem  P'ltir  liegt  die  geräumige 
Küche,  au  welche  sich  das  Schlaf-  und  Speisezimmer  ansrhliefsen. 
Eine  Treppe  führt  vom  Flur  aus  nach  dem  Obergcschoss,  welches 
2  Wohnzimmer  euthillt ,  in  welche  Fremde  mithin  gelangen 
können,  ohne  die  Wirtbschafis-K&ume  betreten  zu  müssen,  l'eber 
dem  OI>crgeschoss  befindet  »ich  der  geräumige  Trockenboden. 

Jedes  Zimmer  erhiüt  einen  Ofen,  in  dem  ein  Thonrohr  hoch- 
gefübrt  ist,  welches  über  der  Ofendecke  mit  der  Zimmerluft  und 
unter  dem  Fuftbodeu  mit  der  Aufsenluft  in  Verbindung  steht, 
die  zwischen  den  Ttalken  durch  vergitterte,  10 ™  im  Quadrat 
grofse  UeiTnungcn  in  der  Umfassungsmauer  eiustrOmt  und  im 
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Wir.it;r  durch  das  warme  Rohr  aU  wanE«"  T.ut't  in  iJjh  Ziinrii(=r 
gelaugt,  während  die  verbrauchte  Zimmerluft  vom  Ut'eu  aufge- 
Mugt  und  Diit  den  Yerbreoauagt^cn  dnrtb  den  ScbonnteiD 
abgeführt  wird.  Die  ZufOhntog  fiuekar  Luft  kaiia  durch 


Hat  Ftadnun^  um  Pintlm 
■dmukUnkeni,  dls  la  groOen  QuaotUkten  ia  der  HUm  billig  sa 
liaüitii  Bisd,  in  ZemeninArtei  hergeatoih.  Auch  dki  FtwitwjUide 
im  Aufgehenden  werden  St«w  Mark  ndt  Aunchutaklinkern 
in  ZemeDtmOrlel  Terblendeti  eine  itarke  Lufiigolirgcbicht 
treuni  die  Verblendung  von  den  inneren,  aus  ^wOhulichen  Ziegeln  in 
Kalkmörtel  bergestellten  WlUiden.  Die  EinfaKong  der  Feoster- 
4Auins«n  wird  ebeaCkU«  dnrdi  KUakarmauenicrk  bewirkt.  Dia 


FarrtJe  wiril  i;iit  /,:'iii>'iiinn';  l-"!  si'put«t,  das  Uacli  mit  Sc-hiffer 
auf  Lalluuj;  guJtckt.  iJa  die  Kuhlen vorrftthe  durch  du;  Keller- 
fenster io  den  Koblenkeller  gelangen  sollen,  ist  die  Fa^ade  bia 
cur  Plinth«  mit  Thceraustrich  msebeo.  aber  Plinthe  mit  Platin« 
MNoi'Amtijcb  in  hellen  T9ma,  an»  dar  Fabrik  «aa  Rometaeli 
A  Oia  u  WCtraburg.  Dar  Tamaia,  dar  ih  diar  Müi^  mb  In 
Fadnraiik  teieitallt  «H  «rbUt  Brett«n«rUcidäaf  ui  Oel- 
farbes-Anitrich. 

Die  KelleraaU«  Uect  «0« 
Stande,  die  Kdlar  m  im 
riume  S,23<>>. 

Die  Wobnungen  kdaacii  Audi  AnortiiadoB  in 
der  Hiaüiar  ab«iehen.  —  E. — 


1,86  ■  Iwcfa,  din  Wohn- 


Dl«  üiHbew«|iin|  bi  dir  Atmwphir»  und  der««  Elnfhm  auf  die  WKtaningt-GnttllMg. 


(Fortwti  Hilf ; 


riB.«. 


ß.  Eiiiiliiit  tiuor  in  Jii/  Uiclituiig  des  Meiuiian» 
1 11 1  It!  tj  (I  r  n  n«'  wo;;  IUI  c  s  -  l\  n  inpoii  td  ii, 
flu  zmiiioliEt  di-m  Ktutlu-i^  der  KnliiiiMlrebniii;  auf  die  in 
Ric'htsing  des  Itrciteiikrcisi-s  verlaiifcinlp  (ii  Kchvfiiidi^kcits  ■  Kuni- 
poncntc  '-j  bfhuudeln  yii  krinD.'ii .  Fi^Kcci  wir  'iHi.ii  die  If^lit/Iiijj 
gcriclitf-Ir  hmi/oritiiU'  (■csc)iKiiidiv^k«it  '■  ui  r,,  und  '  ,  zi-rl«gt. 
Es  wird  )iir  die  «-fitiTC  li<'tia('ht:itif;  dn  Ik-wfjgiiiic;  auf  lii'i  Kro- 
ciWiflivlu?  »-ifordiTlKh  Bein,  die  ini  Aieridiaii  «ttrlaufende  Ge- 
•cbwiudiglteiU-Kuiupouente  in  2  leukrecht  t»  einander  stchmKi» 
KoDHwnenten  ro  nnd  in  laricgen,  von  welchen  9»  jjaiallol 
rar  ErdaiM,  «aalkttdik  m  denelinn,  aiao  in  lUehtusg  drü 
Sadim  da*  BraiieiikniMa  mitnik 

Bei  der  Hoution  «rtthrt  die  parallel  sur  Erdaze  gerielit«!« 
GescbwindigkeiU- Komponente,  da  sie  itumer  auf  den  PoiarsteMi 
hinweist,  keine  Richtungü^iDderung,  w:lhrend  die  Ui-K'(>i(iing  iu 
Bidttung  dei  MctkUani  in  jeder  Sekunde  eine  Uichtuo^rs- 
Das  Resultat  die&er  WiukolilDderimK 
ht  eine  Abweichung  vom  .Mt'ridian, 
ein  Zuwat^hs  /•  an  Kotation  im  Sinne 
lies  l'  cifciikreise«,  welche  Hpsfhleuni- 
H'Aut(  di  u  Wurth  tt'*  Vf  besltit.  Es 
tu  tr  die  lilrsr.;-;!«!»  Winkclgesrhwindig- 
keit  dl  -  Miisii  ijiiieikhens.  In  den 
nuifri-ri  riii-:l  dnr  t!r'lnn-ti>iif"iiJen 
l''it:iir  idi'i:!  ( Ir-ai'.di i^vi  <i-.:'ltrim  die 
AW«nkupL'  als  cm  kltiii-!r  ILeil  des 
mit  r^.  um  >ii:'ii  l'ankl  >)  geschlagenen 
Krt^isLogeiui  iiud  i»l  deshalb  />  ~  |'^,  v ' ; 
Pii  ist  die  Projektion  von  f.*  auf  die 
llalbaxe  des  Brcitcnkieiäes  und  als 
solche  =  ry  sin  ^  Di«  partidie 
Rechtsablenkung,  «ddM  Bill  der  Er* 

  haltiujg  der  radwieo  Geschwindifkeits- 

/  _J^\     Komponente      eDtspringl,  bat  also 

f  ^dt^JSfX  Werth      «r'sin  ec,  (bezw.  Links- 

aUrokung  auf  der  äiidhemisphili  e). 

Bei  der  Dewegung  der  I.ufl  auf 
der  Erdobwflfcche  erfährt  die  paiollel 
inr  Erdsxa  gelichtete  (ie&rhwindig- 
keSte-Komponente  allerdings  auch  eine 
lÜcbtnngs-Aendeniug,  weil  audcrnfalls 
die  Loft  lieh  von  der  Oberfl&chc  abheben  wtlrile.  Die:>e  Klchtungs- 
Aenderung  entspricht  einem  Anschmiegen  der  J.-^ft  an  di"  f)ln>r- 
fläche;  die  diesbezügliche  Beschleuuignng  steht  u  irrr  .ii  /m  ( (S>pr- 
Hjlrbc  '.ikI  *ll<t  (laftrr  kpinc-  K^ntliiss  auf  dif  liewegimg  iu  der 
Obcrflnrhi'  :iMs. 

I*i<'M'  vfluttaie  HeiR'hleiiiiiKuu;,«  i!»t  mit  Fug  und  Kecht  bei 
dt  r  aiit  iler  Obeilliiche  gleitenden  ]!■  ir  inf'  der  Luit  ai>i  der 
Rtfiiuiiii  L'  ».u  streichen,  und  sie  wud  iiit  gegenwartiaeu  Ab- 
schnitt d  du  r  :i:.  iil  »i  ili  r  lii  ji  lit'  t,  wi«' i'iii  Gk'iebes  alle  Metcoro- 
loffeu  thtiu.  I>itiis  ati*r  m  Walirheil  die  l.nft  sich  niclir  so  völlig 
dl  I  I  jdoberfliwbe  anschmiegt,  dass  sie  vielmehr  der  axialen  Be- 
ii4:hkunigung  folgt  uud  da»s  die  Aufliudung  dieaes  Umstandes  zu 
bedeiuenden  EntdeckunfeB  fidirt,  a»U  <m  weiter  folgeadan  Ab- 
schnitt 3c  bewiesen  werden. 

Die  ablenlnnde  BeldilaDoignng/«  i  «  t'  sin  f  der  radialen 
Kaapooeal«  iat  Jedoch  nicht  die  «hinge  HeH-bleunigung,  welche 
die  BawagODg  des  MasHenlhenchen«  durch  das  Hinzntrt'ien  einer 
Bvwegmig*- Komponente  itu  Sinne  des  Meridiuuü  erfahrt-,  viel- 
BJelir  bewirkt  die  Hewegung  im  Meridian  auch  cini'  rehei  fiihnuig 
des  mit  giOfserer  llolation  begabten  Masscntheikhens  von 
niederen  in  höhere  Breii«'u,  woselbst  die  lineare  UmdiehnuKs- 
OeschwiudiKkcit  kleioer  ist  .  in  Folge  dessen  die  Hcwegun^  der 
ErdoberÜnche  mm  hinter  di  r  !!e«ri»!u:L'  d<  N!:»s-iculheilcbi>ns 
surtick  bleibt  Es  ist  dies  die  v.u.  Iii  :1.  >  ui  ll^jve  ffchuidetip 
r«!«tive  Hesclileuni/ung.  Es  ergieiit  sich  also,  dass  dai  Ma»5L'u- 
tlii  ilitu  ti  uifser  der  absoluten  Zunahme  .in  Westoät-l'milrehnng 
dnrrh  liic  t'ritli<T  Iwrcchupte  Kii  hitiuBsändcrung  der  radi»lcu  Bi- 
»i>'niiir>  K'  I'')  '  lU'Ule  auidi  mKÜ  idne  relative  Vererofsenmg  der 
(ii Ii',m:uIil'I-i  I'  im  Sinne  dfs  Hr»'if<'(jkn'ises  erfahrt,  weil  das 
aii;  il.-t  N  .Ii,'  des  A^mia«' i  ii  iu.  u  iulK  rheilclien  den  licob- 
»tlt'.i  ubiii.ult,  I>ie  trei  werdi'ude  reiativi-  Heschleimigimg  ist 
tr  —  f,ic  =  io'  --af      welche  folgenden  Werth  besitzt: 

Es  bewirkt  m  jeder  Sekunda  ttte  Qeschwindigkeita  -  Kgtnpo- 
itaii^,{in>leridianäaeUeberfahningd«a  .MnHanihMleheBS  ineinen 


um  cj  im  klciütir«ü  lireiteukrois,  so  dass  also  p'  —ps^Bf  alo  |r 
ist  lind  /j>  -  fi)  w  den  Werth  cy  Hin  </;  auiiiinmt.  Wir  hnbäi 
im  ganzen  folgende  Beachlatuigungen  erhalten: 

— «jr    ein  ^  — ♦   •  Ii«  1» 

Ip  w'  sin     +  rx  (k-  -|-  «•')  sin  y 

Wie  nht-t]  hebt  sieb  auch  hier  die  Beschleunigung  der 
Komponeijii'  di  r  Schwerkraft  gegen  deu  Theil  pw'&in^  der 
Zentrifuga'kiufr  luf,  so  dass  die  Werthe  t-y  si«  ^-  («•  -ä-  tr')  und 
r«  sin  (P  ("  ~  i'-'i  M/:hleibcn.  In  ili'r>ril)r!i  Wviv  wie  di-  Kom- 
poneuten  fy  und  '>  Katheten  eines  reclitwinkligeii  Dreiecks 
xiisamroen  L'edigi  lie  «ieäcliwindiitkeit  itU  Hvpotheuus«  des 
l»reie<rk«  ei  irclii  n ,  m  derselUu  VVewe  liefern  die  Komponeuteu 
r«  sin  v  ■  <i ,  I  und  ejt  sin  p  (ir  -f-  tr,)  die  rechtwinklig  rur 
Bewegung  genthtete  ab'eokende  Beschleunigung  rsin  p  (ip  4"  •"')• 

Diese  Ablenkung  ist  auf  der  n<trdlichen  Hemisphäre  nach 
rechts,  auf  der  eildlichen  nach  links,  d.  b.  beidemal  bei  relativer 
Bewaguni  *>■  nach  Oat  anai  AeoBHMr,  bei  BewMuug  von 
0«  MWih  Waat  sut  Pd  «atidM.  Ina  firOEia  dar  AUeDkiing 
iat  mit  w'  «MiaM,  Ar  Weatwind  grtfluv,  ftr  Ostwind  kleiner. 

Der  Hnnran  dihnkanden  Biaaileonigmur  (w  +  w)  «in  ^ 
entspricht  eine  MMukeländerung  pro  Sekunde  fif  -\-  »')  sin  f, 
derart,  dass  eine  Bewegung,  weiche  am  Ausgaugsorte  den  Winkel 
a  mit  dem  Meridian  einsehloci»  nach  t  Sekunden  den  Wiahal 
a  f  (IT  »)•)  ein  p,t  aiK  dem  Maridfau  dea  nan  anaicliteii 
Ortes  bildet. 

I       Resultat:  Srhweie  Sndweit-  und  Weatataroie  rerwaadeln  aieb 

,  dort,  wo  Druck  •  Differen/eii  eauz  oder  theilweise  fehlen,  in  ver- 
hiUtnissmüfsig  kurier  in  X  ordw.  .i-Sturm;  dagegen  gebrauchen 
I  uehwfre  >?ordo«t-~';uri]ie  zur  I  Mik>djr  iu  Oit  und  Süd(T«t  eine  etwas 
l.ingere  /.er;  jii  kiinn  diese  /iitilum'r  =  £,  wi-rden,  wenn 
I  der  Ostüiuiui  die  i  <esrli«uidigkeit  2  p  v  besitzt,  so  dnss 
I  ic'  =  —  IC  wird  und  ir')  den  Werth  Null  aiiüitujüt 

Die  Owhwindiülii  it  r  ili>r  relativen  Bewegung  wird  dun  h 
I  die  Winkvl  i-'iJi  ruuL'  der  Iii  W'  i;ui;f,'s-Richtiiug  nicht  verrtuderi  uud 
I  paüilrt  diUier  ddu  uhiie  W  idirsunde  gleitende  Maas«nihi  :K  lii-n 
'  ,tlle  Tunkte  der  Erdcberftkcbe  mit  gleicher  (ieschwindiKl  '  r 
iJuitliJuesser  der  siirtlckgelegten,  dem  Kreise  fast  gleich  kumiueu- 
,  den  Bahn  bat  bei  uns  fSr  10  äeaehwindigkcit  etwa  2<)  dealscbe 
I  Meilen  Duiehneaier,  ihr  90  ■>  Qewhw.  40  deuteehe  MeUen  Durch- 
ler  aic. 

Wie  lefao«  gesajrt  trarda,  teehttan  df«  Veteanitogaa  nur  Zelt 
mit  einer  etwac  anders  gebüdelen  Formel  and  zwar  wt  der 
lineeren  Ahweichuux  2  rip  ein  ^  und  der  Winkeltaderung 

2  «  sin  f.  Dieser  Formel  liegt  ein  anderes  KoordiuatpnSysten» 
I  EU  Gtuuile;  es  bezieht  sich  jedesmal  die'  Ablenk  .iit;  auf  den 
gröfsten  Kreis  und  nirht  auf  den  Breitenkreis,  nicht  auf  die 
Aeuderuug  der  Hiuimelsriihiui);.'  der  BeweBuajf,  desgleit-beu  nicht 
auf  grftfs^'re  ^tnuriiuiL'eu,  «tlrhr  Hi'nen  Luit- Austausch  im  Sinne 
der  Merid  jije  itir"  K:it^;i-!iiuiu'  ^e^dl:lken,  woferu  nicht  Korrek- 
tionsglieilt  r  liiujUL'rtui;'  »>'rili  ;i.  '.viOehe  der  Fnrnj»!  2  tr  gjn  ^ 
liaiiii  ille  l''iirri  I  T  -■-  I.'  ^(r!,rti,     l-'ilj-  V er scli ieii ITH'  /wecke 

iiui^:  |i"li'  liii  stu  [■  IU  u]"lii  ihriTi  Iii  sDiiiii-reu  Werth  liabeo;  die  hier 
i-i  iM  ■  k,  Iti-  ^  .lr!lle;  li;it  ;il.er  -iiT  \  e/sig  der  tbunlich»t  direkten 
.Uiliuitmg  und  bc'xuuäügi  die  taislieber«  Art  der  gegebenen 
Ahli-ituiif  das  Verstindnis.s  der  w.ilu.ei  I,u:iheni-,'uii};,  welche 
nicht  eine  gleitende,  souderu  eine  schwimmende  ist,  deren  Eigen» 
achaltaa,  daa  Welter  erliiAren  baaw.  bener  nku.^ 

2.  Die  Bewegung  elne.H  tu  der  AtmosphSre  frei  aokirla»> 
menden  Luflthellchens.  deasen  Temperatir  überall  t 
laty  all  die  Tem|ierutur  der  benachbarten 

Oio  dynamlsctie  RegentbatM'ie. 

a)  Die  Bewegung  in  der  Ebene  de«  Breitanicraiae • 

ohne  horizontale  Druck-Differenscn. 

Von  hoher  BeJeuliiug  für  die  taglichen  Wiiterungs-Erschsi- 
iiuugeu  ist  dm  Bewegung«  -  Aenderting  der  Luft  in  der  treieu 
.\trao3phAre.  Eine  vorhandene  Bewegung,  deren  Zenlrifugallcrart 
nicht  durch  soiiliuhe  DruckdifTereiuen  (Gradienten)  aufgehoben 
wird,  ruft  abweduelnd  au&teigeadd  uud  fallend«  LrfiXlströme  her- 
for,  «ekha  in  ZwiMhenfftnoen  reo  19  Ua  1& 
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guostige  Zeilen  UDtl  dazwiitclifn  faltenden  Strom  und  AufbiUeu 


n«.  a. 


des  llimmels  henror  rufen.  Unter 
der  Einwirkung  der  Zentrifugal- 
kraft ist  ein  ait  uMlHcbw  B*> 
wegtto«  begaMwLnfkthdidhM  !»• 
sirabi,  in  der  EImbs  dM  Breitta- 
kniMS  ei^  von  der  IBrde  abn- 
heben  aod  einen  Krei«  in  der 
Atnuxpbire  an  beacliroibRn .  da 
ahgesehen  Ton  tafaeren  wider- 
stAndcn  derttfl^endenfMliwimiiien- 
den)  Bewefcnng  des  I.ufltbeücheas 
nicbu  im  Wi-^i'  stellt.  An  der 
kreisenden  ÜRweirmii,'  wilnle  dag 
Liifltl[i-il<lit'ii  nur  (i.uuj  LM-iiitidiTt 
■eijJ,  wctjn  alle  Luit  d<T  kI''''''"'"  KuRclbcliale  ^'ll'lL  h^ii  .-ig  mit 
dnrsi^l'rii  Kraft  die  gteigi'inic  HfWOßiuiK  aiisin  Ik-h  wiirdi- 

St'tji-ii  viir  ziini*i'list  i-n'i'  iirspnliiRlich  wcbtlicbc  liesciiwindig- 
keit  IV  in  liiT  N.ihf  ilrr  KTiliii.L:i1arlie  voraus,  so  ergeben  sicli 
iVilgendt'  l;i'b.i.lili>uiii((iiiji;eii iiiiii zwar  iu FoIfffderXeiilrifLijfalkraft  i'x 
die  l{esclih:iini);imBeii  cj-  ( !/• -f  wv  i   in   ilfi'   (•:iifne  des 

Breitenkreises  normal  jiur  Peripherie  wirkend.  Vou  dieüiui  Krallen 
zerlei>1  »kh  der  Theil  /<  u-  in  f>ic'  sia  janllel  IDli 
pK'  COS  f  Doimal  zur  lIortKontiiJfl&rbe.  * 

Die  horiiontale  Komponente  dar  Z«»irifcwl»  HocMlwnigiiag 
Im  Warth«  «on  /w'  ein  ^  wird,  da  dttecr  Hu  odi  dir  nntir 
rnbcndoi  Luft  cnkomt,  vie  vorne  durch  die  poMitt  Irdhenih 
KiWBMMif  der  BidbuuielmnR  Af>  aufgehoben,  «ddw  auch  ta 
der  Luft  sich  vorfindet,  da  die  parallel  xur 
Innfradeu  Fbtcben  gleicben  Drurkee  in  der  Luft  iikbt 
Erdaoziehiius  stellen  (Rrdabplattung;.  Die  Koiu|>o»eiile /ir'cosf» 
Termindert  die  Uiavitaliou  in  gleicher  Weise  *ie  stets  auch  bei 
relativ  ruhender  Luft  tre-irliieht.  DieM  Koluponeule  eulspricht 
der  Abnahme  der  (irauraii<ru  y  vom  Fol  zum  Aeqnator  und  liillt 
aus  diT  Herhunni;  heran»,  da  Bie  der  KlUizeu  LiifimaiiSS  clKen  ist. 
f>as  Miis-^-  iitheilchen  liewejft  sicli  also  einzig  nnler  der  Einwir- 
kiinj,'  i.ii's  iriilier  lieri-(.  lüii-trii  IJesflHiraccs  ili-r  Zi-nl:ifiit'i»l-Hi'srhleu- 
iiit;nii(;  r  ^  ) ir  — -  !/■' i  iiiiil  t-rl<  icli'(  liiiii  [i  iliesi'  H<'M  i:l*'niiigtirig  eine 
Ahli-nkniif;  um  der  Teriiiljfrie  des  KreiteukreiM;«  oliue  die  Ebene 
dehsellicn  zu  verlassen.  I  lie  Winkelaniiernng,  welche  dar  AUtn- 
knii^  i-nt.-jirniit,  lieiiaff  iu  jeder  Sekunde      +  «?'). 

Kl  isl  sdion  Vinht  r  l-. /eic^  worden,  dass  auch  die  {Bewegung 
io  KicbtuDg  des  LrdbaJbm.  eine  Wiokelftndenuig  der  Gtölto 


(«p  +  «''1  bei  ima  nach  rechts,  auf  dnr  sn.llich.'n  Hall  kucel  naeh 
links  erfilbrt,  von  welchen  (iröfsen  li;.  U  iLk^]  nnierunn  'f  dem 
Uefa«rgang  in  grOftere  oder  kleinere  iUitaii m  kr.  ise  und  in  der 
I  EriiakUBV  der  abaoluteu  Bewegungsricbtum.:  ■  i/^jiriLlit,  welche 
Drehung  w>  immer  andere  Wmkel  mit  dem  Krd- 


Omm  ntao  «bw  jade  bi  dvEfeaM  daa  Bniienkreise«  «utt- 
liadande  Beveffung  r«.  wakbe  bl  Bei^^baiie  dea  Braienkreises 
oder  parallel  daiu  lidk  «alaicfet  nd  i^ftlftlWt  jade  nonnal  hier- 
zu verlaufende  Iteweguog     te  Badbia  daa  BnUenkrtHaa  elae 

U  inkelahweichung  pro  Sektm4e  fv-f-w,)  erfthrt,  ro  ersiebt  ancb 

.  jede  beliebige  aus  ilen  Komponenten  Pa  und  i\  zti-iammen  i^sctite 

I  Bewegung  v  eine  Wiokeläadening  {w  f  «r, ,.  1  ur  kleinere  Qe- 
schwindigkeiten  ist  «-=«-,.  die  WinkelAnderung  wird  ai*o  fast 
=  air,.  Weil  non  ir  der  Itrehiing  der  Erde  pro  .Sekunde  ent- 
si)richi  nn<l  die  Rinne  Krililrehung  in  24  Stunden  sich  ToUaieht, 
--n  iiirielii  eine  .\h\fvM  t:^  j     eine  volle  Drehiinc  in  I3Stundea. 

Lullliieiklieii,  «.I-Ih'.  .n  der  Kliene  des  Mreiieukreise»  mit 
einer  (ieschwindigli^  it  ''.■r_-.iU\  ist,  f  i  sr  lin  im  ,iI-<i  unualiernd  eine 
Kreiäktirve;  dasseilie  eutii mt  -leli  als  Wunmind  \o!i  ili-r  Krdoher- 
tliUhe  uiui  'TZPiii,'t  wulnenil  Stunden  Hewnlkiiiij;  und  /.eiiA.-is». 
Hegen.  Itn  oIhtu  As«  di  t  Huhn  iM'sitzt  dfis  Lulitheilehen  kleinere 
absolute  West-Ost-llolatioii,  liMikt  in  seiner  Heweiruug  laJlg^aIu  cegen 
die  Erde  bin  und  liricht  deidialh  unter  einem  Neigungswinkel  auf 
die  Erde  nieder  Böen  erseugeod,  wobei  ein  'l'beil  der  uuten  vor- 

,  handelten  Luft  durch  die  von  oben  niederste«  hende  .Masse  ver- 
triaban  und  in  Fona  tm  Balleawoiken  empor  gew^tlxt  «inl. 

1  Paart  ridi  die  aiadarMlaada  oder  die  steigende  Bewegung 
■k  bn  Mittel  Torhnndeaen  durch  baiiaeatale  Druckdifferenxen 

.  enaugt«  Bewenmga* Komponenten,  «ticfea  aw  Kraiiachwiaguug 
hinzu  treten,  ohne  seibat  zu  varüran,  ao  ergiebt  (Haae  famplUrta 
Bewegung  reichhaltigen  Stoff  aur  Bildung  ateM  wacbaeiodar 
Wittenings-Eracheinungen.  Es  ist  wohl  einleuchtend,  diis  die 
sch&rfistcu  Beobachtungen  und  die  vielseitigsten  Krwlgungen  ar> 
forderlich  sind,  um  die  zahlloeen  FJrscheinungen  im  liiiRmeere 
zu  erklären,  um  sie  für  die  Aufstellung  der  Prognose  verworthen 
zu  können  und  das  die  moderne  Meteorologie  -  welche  Wolken- 
beobacbtuogeu  ziemliel;  aufter  Acht  liUst,  die  Ursachen  fUr 
Regenbildiing  in  anderen  Kichtungen  sucht  und  die  Thenrie  der 
Luftbewegung  nur  gelegentlich  als  private  l.iehhalterei  behandelt 
—  snr  Lösung  paktischer  l-'ragen,  zumal  so  weit  sich  dieselben  auf 

I  dan  BafM  banabaa^  wenig  geeignet  erscheinen  awaa. 
(ForiMtnias 


Fl«.  1. 


Durch  iandespoliseilicbe  Bestimmung  ist  i. 
schiedenen  giö&eren  Stidten  die  Anbringtug  von 
letbotea.  benr«  daien  Baaabignvg  engaeraat  «orden. 

El  iit  — beiUaftbar,  daae  «w  OSa  (Haaaenoibn)  nitKlaniM 
daa  Zbaaiar  btofare  Zeit  «an  aiblh,  ala  afai  aalcher  onne 
napsn.  Die  BoAmncen,  «dcbe  man  in  diaaer  Beiiehuog  auf 
die  Benutzung  der  luftdicht  schliefsendeu  Ofenibllrail  geaaUt 
hatte,  haben  sich  nicht  erfdllt.  Die  Ursachen,  «nlialb  toots 
letzterer  ein  Ofen  schneller  erkaltet,  sind  folgende: 

Sind  in  einem  Ofen  ohne  ICIappe  die  Kohlen  verbrannt, 
verlwannt  und  die  luftdicht  schliei>>eude  DfenthOr 
wird  zugemacht,  so  iM'ginnt  kurze  Zeit 
darauf  im  "fen  eine  eiuiMithilinlii-he  Luft- 
beweguug.  hie  im  Seleiriist^'in  kui/.  nach 
dem  Heizen  liptiiidlii  he  warnii'  I.ult  wird 
durch  V"ti  (.lieti  eiiifiilJetule  k.ilte  Luft 
hinaus  getrielien.  ^ll  ila>s  die  Luft 
im  Seljotiisteiii  schdu  naih  kurzer  Zeit 
stark  aligeknhlt  ist.  Dii'  lieii'sc  Luft  iin 
Ofen  steht  in  der  Ki'^el  durch  ein  hori- 
zontal liegendes  Hohr  mit  deiti  Schornstein 
in  Verbindung  (Fig.  1).  [lieselbe  tritt 
vermöge  des  Austrieb«,  durch  die  obere 
Httlfte  dea  Rohres  in  den  Schornstein, 
und  die  dadurch  geadwSane  Luftleere 
fOlU  sich  dnrdi  dk  untere  Hälfte  daa 
Rohm  nh  kaller  Lnft  ans  dem  Sdiem* 
stein  wieder  aas,  so  daaa  sich,  wie 
Fig.  1  durch  Pfeile  angedeutet,  ans  tal 
Ofen  durch  Rohr  nod  Schornstein  immer- 
wfthrend  ein  warmer  Luftstrom  od 
durch  Schornstein  und  itohr  ebenso 
nach  dem  (^fen  ein  kalter  Luftstrom  heraus  bildet,  welcher 
letzterer  den  Ofeu  in  kurzer  Zeit  abkühlt.  Die  eintretende 
kalte  I.utt  erwunnr  sich  auf  Kosten  der  Wirme  der  (Jfenmsjise 
und  tragi  'O,  wenn  sie  al»  warmer  Luftstrora  wieder  entweicht 
tinatugeiietzt  kleine  Mengen  der  in  den  OfenwÄndeu  aufge- 
Speicherteu  WiUuie  zum  Schurustein  hinau.s.  Von  der  Kich- 
tigkeit  dte>er  That.sarhe  kann  man  -.ic!!  ^ehr  h-icht  e.lierzeui'en 
Ist  da-s  Kener  im  'H'en  uiodergebrauut,  die  liiftiiirlit"  Oienthiir 
etwa  seit  «-iiuT  Stunde  geschlt>ssen  und  letrt  man  die  Hand  auf 
die  obere  Seite  des  horizontalen  Abzugsrohrs,  su  «ird  in;ui  liiuieii, 
dnaa  dieser  obere  Theil  heifs  ist,  wlihrend,  wenn  m.iu  <iit'  riu-i-re 
Bilfte  des  Rohr«  untersucht,  ^ich  heraus  ^«telli,  dan:.  dieüelhe 
vailitlndig  kalt  ist 

Damit  nan  em  Austausch  der  warnen  Luft  des  Ofens  mit 


der  kalten  des  Schornsteins  tücht  stattfinden  ktuiu,  leite  ich  das 
Ahsugirohr  nicht  horitonlal  in  den  Schornstein,  sondern  neige 
ee  •«  irtead  eioer  Stelle  «Mb  unten,  und  Obre  es  dann 
ent,  jßmSMA  ab  tiefer  oder  bdiar  liegend  als  der  Anstritt  aus 
dem  Ofei^  In  daa  Schornstein,  vodu«ib  ebi  Eni"<rf«biHi  sen  «aiBar 
Luft,  sowie  ein  Hinxutreten  von  kalter  «eAmdait  wird.  Die 
heilte  Luft  bei  u  in  Fig.  2  kann  nicht,  wOB  die  OAMhlr 
schlössen  ist,  nach  unten  fallen ,  weil  die  Luft  in  deai  mteraa  Tlune 
des  Rohres,  durch  Abgeben  ihrer  WiLrme  durch  die  Rohrwaod 
hindurch  aa  das  Zimmer,  sogleich  erkaltet  und  die  kälte  IaA 
aponfiacfa  achirerer  iat  als  die  heiiiM.  Unwakebrt  lünn  die  balle 
eebweme  Lvft  bei  h  aJebt  bi  die  BSbe  ateigen  md  die  «vm^ 


kl 


Fl«,  a. 

leii^htere 

Fig.  2 
ganze 

Zweck  erreichen 


Fl».  ». 

Fftr  gewSbnUcb  wflrde  das  Rohr,  wie  fai 
ihriBigen  sein;  doch  kann  man  dtirch  eine 
iriieb  TCrscIiiedener  Konstruktionen  denselben 
Liegt  eine  Feuerstelle  in  einem  tieti  r  lie^'enden 


(JeBchoüs,  welche  imi  h  demselben,  etwa  schlecht  ziehend' n  S;  h 
stein  ihre  Feuer^ase  abpiehl,  so  wflrde  da.5  Kohr,  um  ein  Km- 
dringen  von  Hauch  iinmuglich  zu  machen,  in  der  Weise  zu  tülireti 
sein  wie  h'it',  H'i  zi.ui,'!,  uder,  weuii  nicht  (jei-'^pend  Platz  hinter 
dem  OtV'U  vorhanden,  wie  Fig.  li'j. 

Kill  iiintei'er  \'onlieil  wird  mit  die.sem  Hohr  imeh  nehen- 
he  i  dadurch  ern-iclit.  dass  die  IluiztliWhe  di':>  iMcn-  ilurch  An- 
hringnng  de.sselhen  vergrofsert  wird.  Dassellie  erwärmt  sich  stark 
wAhreud  der  Zeit,  in  welcher  das  Feuer  im  Ofen  brennt  und 
gielit  so  Wirme  iib  zu  einer  Zeit,  in  welcher 
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meh  kalt  niid  umriricnm  ittj  ltnMrciiibtdiiIlDbri*nteiiddK 
Ifflnn  u  iu  Zinmcr  aib,  «1«^  Joe*  >^  wrlimden  Iti, 
iittbaUlM  dncb  den  Sdianwtib  ortwadit  St  badicgt  alio 
adieDboi  ein  etwas  frOhpres  Rrvärni«i]  des  Zimmers  und  ein« 
iMnere  Ausoutzunj;  des  UrenotnateriaU. 

kb  hibe  im  Winter  1883—84  zwei  neben  einander  liegende 
Zfamsr  JtdM  nittel«  eine«  darin  stehenden  Ofena  geheizt  und 
•mr  te  <iM  Mf  Ib»  a,  dM  wdor«  uf  18*.  Ab  eiiMm^eMr 
Oitei  bnudtta  ich  oUfe  VoniditaoK  M  «ai  habe  ia  ^nat» 


84—  66  nur  den  einen  dieser  Ocfc-n  geheizt;  das  betr.  Zimmer 
wuwie  durchschnittlich  auf  H"  Temperatur  gfh&lten,  wahrend 
das  andere,  mit  demselben  durch  groCsu,  oiTcu  nehaltenR  1-  lügcl- 
thOren  in  Veriiinihing  stehende  Zimmer  sirli  (iiircliHchnitf lirli  auf 
12—13*  liu  ll.  Ürennmaterial  wurde  dalK-i  für  den  (JftMi  uicht 
mebr  «braacbt  ab  in  dem  otwa  gleich  kaltea  Winto-  vorher, 
ftr  bddc  ZiBHcr  «Im  hau»  10  fki 

R.  Hftb«rBiaui,  Ingenieur. 


VenufecHte». 

Universal -Verlilondw  *iid  ciuc  neue  Art  von  Verblend- 
steiiirii  genannt,  liir  welche  die  Helitttedter  Thouvaln»  wa 
liühm  X  I  uiap.  flu  Talent  uachtestMiht  IwImil  Atugollttd  TCB 
«lern  Gesichtspunkte,  dass  eis  Zahmn  «ttd  AawMtÜiwi  van  SHegeln 
bei  einem  guten  RohciegelbMi  äantam  mmieim  wtroaa  auw, 
e»  «ber  erfacbUeh  grtÜMn  Kostco  teranadit  uod  daa» 

 tJngldolibeiten  m  den  Abaeaian^ren  sowie  in  der  Faibe 

iwnledeo  «erden  können,  wenn  zur  Fa^adeu- Verblendung 
-„,_dere  Viertel,  Halbe  und  Drciquartiere  heraestcllt  werden 
mOsscn,  hab«n  die  genannten  AYerke  zunächst  Halbe  und  Viertel 
mit  einander  vereinigt.  Ks  sind  n*mlich  Halbe  angefertigt  worden, 
die  mit  eiium  Spaltschlitz  und  beiderseitig  mit  Markimuthen  ver- 
aehen  sind  und  daher  sowohl  als  Halbe  verwendet  als  auch  durch 
einen  Schlag  mit  dem  ManrcrTi.iramor  Iriiiit  in  ?  Vjpre*-!  7prlo>st 
werdeu  können.  Neucrdini;?  ist  man  iiavh  <  im-ii  Si  bntt  v^eitiT 
gegangen  und  hat  Dreic|uartjerc  mit  i;  spnltsrlilii/cn  hi  i  L'f'st4-llr, 
Als  Vorzüge  dieses  Materials,  ilfin  'i»'r  \volilkl::iei-iulc  N.inif 
.üniversal-VcrMpudpr"  bpipclfj,'!  woni.  n  ist,  wi  ;tieu  in  dam  Uesgl. 
Prospekt  der  Finiu»  ioleciulf  Piw.ihnt: 

I>  In  jedem  I  »n  ujiiartivr  tiud  lüu  \  icrtel  und  pin  Halber 
enthalten. 

•2^  Mlih  hat  dir'  \V<ihl  zwischen  2  Spaltschlitzen  und  so  iuch 
uiiu'r  diu  .i  \'i-rlilfii<it1:icbeu  die  eine  oder  andere  tu  einem 
Vic-riol  oder  iiallieu  zu  verwenden;  eveut.  aber  kann  man  die- 
Sidhpii  fiuch  zu  viertel  oder  halben  Ecken  verarbeiten,  während 
der  gauxe  Stein  ein  uotmalcr  Dreiqoartier  iM.  Dieae  Ziegel  be- 
sitzen somit  die  ttrtihte  VeiWendliicho  bai  gariniptam  Materiannhait. 

3)  SimmOidha  aten»  halien  ^auhartip  aehaift  ICaiite%  die 
bot  den  •/,  und  >/i  SiefaMR  in  beaondana  HAdna  oft  lecht  w 

cbie^qartiir  auinllen,  wm  nidit  rar  Toacbtaanwg  doa  Uanar- 
imto  baltrttgt. 

4)  Die  St&rke  der  Steine  ist  durchweg  gMdmlUiliger  und 
Bomit  auch  die  Fuge,  wodurch  sich  ein  eleganteres  Mavermerii 
erzielen  Usst. 

5)  Man  hat  die  Bcquendichluit,  nur  ein  Ziegainatoria]  att  1 
kaufen  und  baotiren  zu  mflstODi  wodorcb  OB  Tfonapoitkoitan  oieht 

unerheblich  gespir!  wird.  ' 
C)  IHese  /i<  g«d  sit4>n  au-h  wM«»tlirJi  bBHgor,  ala  yierld 

und  HalJ'P,  S;:  iMirelni/!]  .SlfU-ken  lie/oe<'u. 

Ein«  internationale  AusatoUung  In  Livprpoül  18S6. 
(iv(.'i'niil)fr  d(  r  AliHtnmptr.ii;.'  und  Krmikduug,  die  alliuulili.  lj  iu  j 
Jic-zutf  aut  Jic  ÜL-rhi  ihyiiriL'  .in  intPniH«ioii«tpn  AiiSsU'lliuigt'u  uod  ; 
den  (icr^rll.i'ii  -uli  kiiinl  f.'ilt  i  -  uciic ,  eigenartige 

Aiizif hun^i^miUtl  stu  liuiltiii.  luimitc,  wiJrhes  unter  dem 

rrcii'  liiorate  der  Königin  und  des  Prinzen  von  Wales  für  nächstes 
Jahr  eine  Ausstellung  in  der  zweiten  Stadt  Englands  vcraiistalteu  | 
will,  iat  «uf  den  Odaiikeii  ver&Uen,  in  denelben  vomigaweiae 
«Inn  Daiaiellung  der  Oeacfalebte  «ad  Entwickeinnc  dea 
Roiaona  an  Lüda,  aa  Waaaer  nad  Ja  der  LoJI  an  wimodMO. 
Ä  aoUaa  aho  aantebat  aawaMHdM  Teitehn-Mitid  «nd  Yerkehn- 
BiarichtoBgan  der  Gegenwart  und  möglichst  auch  der  Vergangen- 
heit üi  noidDeter  Weise  zur  Anschauung  gebracht  werden.  Da- 
neben aber  -  und  dies  dOrfte  der  bei  weiteai  umfitogreichtte 
Tbeil  der  Ausstellung  werdeu  --  sollen  aueb  die  ClegenBlttnde 
gezeigt  werden,  die  man  auf  Reisen  sehen  kann,  d.  h.  Erzeng- 
nisse de«  Gewerbfleisscs  aus  allen  Lindem.  Ein  weiteres  Leu- 
mittel  zur  Betheilignng  an  dem  TTnt<miPhmcn ,  dessen  etwaige 
UebersrJiüsse  zur  Gründung  einer  Kunst-  und  Gewerbeschule  in 
Liveryinol  verwendet  werden  5  >l!en,  ist  in  iisTu  T^rnstaude  gegeben, 
iln.vs  nuht  weniger  als  ii'""'  ■-i  Aus/ei.  In, uni^-'u  ao  Aussteller 
veriielieu  werden  wllen  und  ?»dr  r.ini  (fdlJrur.  Imyv  (.-tH»<Tne  und 
1600  bronj^i'uo  Mi  ilaillen,  sowie  U'HK)  <  lii-envidle  AueikenriungeD; 
den  Gold-  l)e7.w.  S^lberwerth  drr  Iwideu  einttu  .\ as^ririuuui^n 
müssen  ;illeniini;>  die  Kir.pJuicrer  ersetzen,  falls  sie  sieh  lueht 
mit  ileiii  rii[ili)m  und  ei;ie:-  Hrini^< -Medaille  begnriL"'u  wulh  u. 
Ha'il-i'.  -  A üeti!  de;  hi  /fel.  Ii,'eru;itionji.en  >i  hirt'aiirt- ,  V  iMkehr-, 
HlUidd-  uiid  UewL'ihe  - Ausstellung"  fui'  den  KoDducut  ist  iir. 
William  l.ayton ,  Professor  ao  dar  Haadelawlmlo  an  Antirnpen, 
21  ilue  van  Straeletu 

Uoibar  aiBaa  HMUMfauilan  In  Baaanug  «M  nna'  iw 
dort  aal  FWiendea  ntitgetbeilt: 

Am  14.  Oktober,  6'/«  Uhr  Kaduaittag,  atOnl«  da  Snd« 

ToriKer  WVhe  gerichteter,  5  Geschosse  hoher  NndMD,  Ecke  der 
Kaft'amacherreibe  und  Specksplatz,  tlieilweiso  tnnnmen.  Leider 
sind  hin  jetzt  2  der  auf  dem  Hau  beschäftigt  gewesenen  Ariwiter 
an  den  beim  Sturze  erhaltenen  Verletzungen  gestorben,  wahrend 
a  andere  lebenagetthrUch  verwundet  aiod.  IHe  Uebrigen  «nd 
ksniiiiiHisTsfiie  wa  ara >t  ^»«U  b  ttA.  Per  ilU.ibAsMiMt  saiaeiwssi 


mit  dem  Schrecken  und  nvt  kleinereu  IleschAdii^iitigtiu  Uavoa 
gekommen.  Als  ein  Ik  s.iuih-rcr  Glucks/ulaU  ist  es  bei  der 
geringen  Breite  derStrafsc  auüUicljBn,  dass  kernt  vorüber  gelieaden 
Personen  zu  SrJiadeu  gekommea  sind.  Die  Ursachen  de*  ,35«- 
sammensturzes  der  beiden  Frontmauem  des  Eckhauses,  sowie  euKO 
Theiles  der  Inneamauem  können  bis  jetzt  nur  iTemuthmiarst  v/Btoat. 
Die  Pfeiler  de«  zu  Läden  eingerichteten  iLrUgeschosses.  von  dcnea 
1  Fifeilar  von  etwa  51  zu  Dl'»  StArke  atebaa  geblieben  Ist, 
aehetDea  adir  geringe  Abmessungen  gehabt  in  haben.  Die  Um- 
fassungs-Manem  der  linuntlicheD  4  Obergeschosse  hatten  1  ■/■  StAU 
St*rke,  wahrend  die  inneren  Scheidewände  nur  Stein  aitWiE 
und  allein  die  Mauern  des  Treppenhauses  1  Stein  stark  aas- 
geführt  waren.  Anc-h  scheint  die  Konstruktion  des  etwa  1  "  weit 
vorgebauten,  durch  alle  4  Obeigeaeboaae  raicfaanden  breiten  Krkei^i 
welcher  auf  ausgekraj^  BiMBaddaBeB  rahtOf  ota 
geweien  an  aoni. 

Geesuere  UtthaihuigaB  bolfan  wir  tpkter 


Veröffentlichungen  über  Höhen  der  Landeaanfnahme. 
l»ie  letzte  Ntimmpr  des  Zfutrulhl.  d.  HauvHrvralrg.  enthalt  i-inen 
Zirkular  -  I'lrlass  des  MiDi^teiä  d,  (.rfentl.  Arh  ,  iu  welrhpm  eleu 
Iteliördpu  zur  ICennüiiss  ^reln-.idil  wird,  dass  die  \itu  deui  Laiid- 
njT'ssci  Miilh/r  -  Kiiiifu  herausgegebene  VtruilrniHrhuns  aber 
die  Hüheu  -  Ikadmin  lupcii  in  der  Provinz  lUmiulaail  fast  nur 
Zahlen  entbAlt,  wel<  lie  als  vorliufig  ermiltollc  bei  der  sp&tera 
genauen  Feststellung  Avudurungen  erlitten  luiben,  und  dass  der 
Hemusgeber,  Hr.  Mdller-Köpen,  iu  einer  2.  Auflage  des  Hete 
die  uouen  berichügten  Zahlen  mitgelheilt  hat.  Hinan  gefi)gt  wird 
in  dem  Erlaaa,  data  fOr  die  Wektigkatt  dar  Ainaben  in  doa 
•KteaaliehaB  BaAm  cnie  aaitlidi«  Gewttr  nicht  «a- 
otnCB  hOaa^  Mndon  die  K.  Laadeeanfhabme  als  malb» 
aar  die  ron  ihr  selbst  (im  Verlag  von  E.  S  BfMer 
Sohn  in  Derlin)  verüflrentliebtcn  Höhenangab«!  anarkenaon  könne. 
Was  im  ersten  Theil  dieses  Erlasses  ansgeaiirochen  wird, 
iat  schon  vur  einigen  Jahren  in  dieser  Zeitung  mitgetbeUt 
worden,  kommt  daher  etwas  spit  und  erst  nachdem  wabrscbeio- 
lich  schon  zahlreiche  Missverst&ndoisse  und  IrrthQmur  Platz  ge- 
griffen haben. 

Was  der  Schlusstbeil  des  Erlasses  entbill,  hlaat  der  Be- 
fürchtung Raum,  dass  dem  Entstehen  Tna  InthltanOin  MV.  and 

für  iic  Folgtxeit  nicht  voniehe-i^?  i-t. 

Ein  solcher  Zustand  ist  iiiicesithts  <lei'  LTnlsen  Itedeutuiif; 
richtiger  HÖheuzablea  mindeätens  ]ieiiiluh  und  t's  i-,1  d;<hei'  be- 
dauerliclf,  dass  die  Ver»dVei:[liLhungi-ii  der  l.,iridesantnalime  nicht 
in  einer  derartigen  Form  gestlitheu,  dass  dieselhtü  für  di»  jiraii- 
tischen  Gebrauch  unmittelbar  gceiguet  sind.  Nur  deshalb  war  es 
möglich,  dass  diese  «richtige  ihrer  ganzen  Art  nach  amtliche 
Angelegenheit  in  die  Iläude  eines  l'rivatmanns  gerielb.  So dankeiW- 
werth  dessen  Initiative  seiner  Zeit  vielfach  aufgenoauaen  «ordea 
ist,  ebeaso  aicber  h&ue  nutn  die  Haogelhalti^keit  dar  Onindlagaa 
und  die  HögHcbkeit  detaen,  waa  eingetreten  lal,  arheaaCB  kOoBaB 
and  daoaeh  dia  ftiObo  in  otgaaar  EuA  bthaltan  aoUaB. 

Da  wk  dtoma  idbeo  GodaahoB  tUmMI»  bereMo  «or  JMhrcB 
Auadruck  gegeben  haben ,  ddrfen  wir  natOriich  nicht  bofTea.  dav 
denalbo  jetzt  BearJitung  tindel.  Immerhin  glauben  wir  im  NaBMB 
Tielor  nochmals  den  Wunsch  aussprechen  zu  sollen,  dass  man 
dö*  Veranstaltung  einer  amtlichen  Veröffentlichung  der 
festgestellten  Höbenangalien  —  nicht  nnr  der  von  der  Landesauf- 
nahme, sondern  auch  der  vom  geodatiackca  Institut  fest  gestellten  — 
noch  uacbtriglich  näher  treten  möge,  und  zwar  eäer  Bolchen, 
die  der  beHtehcudeu  Abweichungen  wegen,  die  AngsbaB  aal  boidaa 
genannten  QueMr-n  mimtttclbar  zusammen  fasst. 

Wcun  wir  uiib  de:  Srh\Merip:keil  erinncn^.  die  Beli'iii  die 
Zusamnnfrl.fii'.k'nnK  einei  kh-ijieu  'Iheili,  diese?  .^^^;elilil^.  »il-  ei 
der  .I'eulsclie  |lr>ukÄl<'iider"  eiitlj;ilt,  luit  sich  IjrinK',  lnll^s(■n  «ir 
allerdings  ein  solches  Uniemehnem  far  ein  tierolich  bedeutendes 
haltOB.   

Frirtional  •  Rachriehten. 
Prüuiaon.  ICrmiuj-l;  Der  bisL.  Kreis  -  Bauinsp.  Bauradi 
Iterghauer  in  Liegnitz  zum  Reg.-  u.  Brth.  in  Aurich.  —  Heg-- 
Bmstr.  Wilh.  Kaufmann  in  Onuelu  zum  Baaiosp.,  glekfaaeflig 
iat  deaiBeibui  oibo  toeha.  BauiaiB!:StaUo  b,  d.  doit.  Kri.  Bat- 
mlidieB  «ordaB.  —  B«f.-BBBtr.  iraUamar  8ohrftdor7»ab-  b 
d.  ReitanraiioaabaB  dar  SfliloiaUrdio  hi  WittoBban  beschiftift 
suai  Landbauman.  daa.  —  Die  Rw.<B(hr.  Robort  Kramer  ans 
SaUmflndc  bei  Haliu  a.  S.,  EwaM  Bindol  aus  Unna,  Paul 
Michaelis  aus  Herzberg  a.  Eist.,  Job.  Herr  aus  Peticlsdorf 
bei  Neumarkt  W.-Pr,  Wilh.  Rohlfing  aua  Padeibom, 
Mettkc  aus  .Spremberg,  Max  Hohenberg  aw  Pritawaik  <■* 
Leoia  Braun  aua  Bromhorg  an  Bag.-BBiatni. 
4K.kdPmt*L,  ' 
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lakall I  l><<rp<>u»4iia«l(|i>lut  In  Brft«*l.  ■  maCalwIrkFlnnertoa  Barock-  Trrmitrbiri.  MllKär  Anviitor  nml  aka<ti-nilu-)i  irrlMMrIc  Inironieu». 

■III..   <H<-M.i.!.|       itürkl.lK-k  auf  rtrn  llni«rl.  r  int^n>.tt..|»l*n  Kvtt(r«n  |    _  Knn.tHr-nkmWrr  Im  «liofiili.  «  .Blhuio  llr.-  n.       KuDknilT<'iii«a  - 

Mr  llliUMaM-lilRabtl  -  Mllllipllunxrn  an«  V.T»in«n.  Arrhiti-ktnv.  und  ,   Pvrau  iial  ■>  ae  brir  Utaa.      Ilrlor-  un<l  rraKvka«t«n. 
tngMilaar-Varvln  In  KaiMM>v«r.  —  ArvlilK-kli  «- a.  Invonlmr-VrrHn  in  Hanbaill. 


Ar.aloht  von  Karisn. 
Il'ür  dl«  XalbKbrtn  t.  blldaa<l<i  Einw«  nacb  <trai'M<id«ll  iraolrbnat  t->ii  W.  Dithock.l 

Der  neue  Justiz-Palast  in  Brüssel. 


Arcljilekc  J. 

(tlleiTU  dl»  llniOitrlft- 

uri'h  die  im  Oktober  1P84  erfolgte  ErOffnoni;  des 
neacD  Justiz-Palastes  za  Brtt!>sel  ist  die  mit  Kanst- 
drnkmftloni  aller  Art  so  hei  vorragend  ansKestattete 
Hauptstadt  Iklgiens  um  ein  Bauwerk  bereichert 
worden,  welches  an  Großartigkeit  des  Maafs- 
btabes  und  Einheitlichkeit  der  Durchfahrung  anter  ähnlichen 
Bauten  in  Europa  seines  (deichen  nicht  findet. 

Es  dOrfte  zonftiJist  von  Interesse  sein,  die  Entstebangs- 
Geschichte  dea  zur  Ausfahrung  gelangten  Entwurfs  hier  mit 
kurzen  Worten  zu  bcrOhren.  Wir  folgen  dabei  den  Angaben, 
welche  in  dem  den  veroflentlichtcn  Zeichnungen  des  Bau- 
werkes lieigegebencn  Texte  enthalten  sind.* 

Die  Unzulänglichkeit  und  der  s<  hierhte  Zustand  der  Bau- 
lichkeiten, in  denen  die  tierichtshofe  Hrlissels  bis  Ende  der 
fünfziger  Jahre  untergebracht  waren,  halten  einen  derartigen 
Grad  erreicht,  dass  alle  m.iafggebeuden  Kreise  ober  die  Noth- 
wendigkeit  eines  Neohaues  einig  waren.  Man  ward  sich  klar 
darflber,  dass  einerseits  das  UrundMOck  des  Alteren  Justiz- 
palastes  fOr  das  vorhandene  ItaumbedOrfniss  nicht  ausreichte 
und  entweder  gar  nicht  oder  nur  mit  ganz  unverhAltnissmAfsigen 
Geldopfern  vergröfscrt  werden  konnte  and  dass  andererseits 
weitere,  sehr  bedeutende  Kosten  erforderlich  sein  würden,  um 
för  den  Fall  eines  Neubaues  an  der  alten  Stelle  vorDbcr- 
gehend  andere  lUumlichkoitcn  fOr  die  Gerichtshöfe  zu  be- 
schaffen, da  deren  ihiMigkeit  nalOrlicli  nicht  unterbrochen 
werden  durfte.  Diese  Erwägungen  führten  zu  dem  Eo(- 
scbluss.  den  neuen  Justiz  •  I'alasl  un  anderer  Stelle  zu  er- 
bauen,   Als  Bauplatz  wurde  eine  lIochHächc  im  sfidlicbrn 

*  Var  TIMl  da«  Wark«  laut«!:  ^Somrta»  Paliit  dt  Jiutitt  <U  BruxtUti, 
ArtUUtt* :  J  rotiatrt  Stilietiafripti>  f  a^rc  All^n  pur  f  Wtlirnt  nmxttht- 
hmfrimtrie  tt  Photo- LMotra/ikie  Ii.  L/yi,  Rut  Ht  la  l'onpt  .1  MI 


I'uelaerL 
auf  S  Sil  o.  iVt. 

Tbeile  der  Stadt  am  Ende  der  „liur  <ir  In  lihjfnir  pro- 
loiit/n"  erwählt,  von  der  aus  das  (ietiAude  die  ganze  Stadl 
beherrscht. 

Die  mit  der  Feststellung  des  BaubedOrfnisscs  beauftrag- 
ten Sachver^itflndigen  kamen,  im  (Jegensatz  zu  bis  dahin  vor- 
handenen Einrichtungen,  zu  dem  Vorschlage,  die  sAmmtlichen 
in  Brtlssel  th.1tigen  GerichlsliAfe  und  Einzelrichter  in  einem 
Gebäude  zu  vereinigen  und  man  glaubte,  dass  eine  (irund- 
tl&ohe  von  ICOMJi'"  fQr  diesen  Zweck  ausreichend  sein  wtlrde. 
Das  Gebäude  follte  danach  in  sich  aufnehmen:  1)  den 
Knssalionshof.  2)  den  Appcllgcrichtshof,  3)  den  S<-hwTirgericbts- 
hof.  41  den  Militärgerichtshof,  5)  die  (ierichtshöfe  erster  In- 
stanz, 6)  das  Handelsgericht,  7>  das  Kriegsgericht,  8)  die 
Frie<leri8gerichte  und  die  Polizei  -  Gerichte,  l'm  diesem  Be- 
dorfniss  zu  genOgen,  wurden  23  grofse  Säle  und  230  kleinere 
Räume  für  nothwendig  erachtet,  ohne  die  Zellen  fQr  Unter- 
sucbungs-Gefangene  Dienstwohnungen  fOr  Hausbeamte  und 
sonstige  Nebenifiume  zu  rechnen.  Die  Häumc  fOr  jeden 
einzelnen  Gerichtshof  sollten  ein  in  sich  geschlossenes  Ganzes 
bilden,  dabei  aber  doch  mit  allen  Obrigen  Abthoilungen  des 
Gebäudes  in  guter  und  l>e<|ucmer  Verbindung  stehen. 

Auf  dieser  Grundlage  wurde  im  März  I8tl<i  eine  inter- 
nationale Preisbewerbnng  ausgeschiirben,  zu  welcher  2.H  Ent- 
wOrfe  eingingen.  Die  mit  PrOfung  derselben  beauftragten 
Preisrichter  gaben  ihren  Spruch  im  Mai  1861  ob.  Der  erste 
Preis  wonle  der  Arbeit  dos  Architekten  Baeckelmann  in 
Aiitwcriien  zuerkannt.  Einstimmig  erklärte  jedoch  das  Preis- 
gericht, dass  ungeachtet  der  hervor  ragenden  Leistungen  ein- 
zelner Bewerber  die  gestellten  Bedingungen  in  keiner  einzigen 
Arbeit  erfallt  seien  und  daher  auch  keine  derselben  als 
gcnagcndo  Grundlage  fär  eine  Wciterbearbeitnng  des  Entwurfs 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Ztiglddb  gaben  lie  ikra  lldranc 
dalilo  ab|  das»  wa  einer  abamalfgeD  MUbuHthmg  kein 
beaaerer  Erfotg  so  enrarten  sein  dorne  uod  empfUiteo  daber 

mit  Kock&icht  aaf  dio  Dringlichkeit  des  Neabaoes  der  Rc- 
gicrang,  ohne  weiteres  einen  Architekten  mit  der  Aufstellung 
lies  Pijilf^iUigc:!  I'hims  zu  l>cauftr.i|j;cn.  Sriilicfslicli  wurde 
darauf  ImiKewitscii ,  lia.ss  >iio  I'rcisltnwfrhimg  gezeigt  liabe, 
(loss  ein  Fiat  lienraum  vi>u  I  (i  CnK) 'i'"  nicht  gciiQgo,  i.nij  dass 
ein  solcher  im  Umfange  von  2U>H)0  'i'"  augeoommen  werden 
m&sse.  —  Indem  die  Regierung  siilt  diesen  Amtichten  an- 
acUota,  llbertnig  diesdbe  dtm  Architektea  Poelaert  die 
weiten  Bearbeilui^  der  Avlipdie. 

Bereits  im  April  des  naL'hstt'n  Jaljrts,  l^C,2.  reiclite 
derselbe  cii.cu  suilstfindigen  vorliUitipcn  Entwurf  ein.  welflier 
in  seinen  allgemeinen  Anordiniij«erj  von  citirni  7u  dicjs-rr; 
Zweck  mnnntou  Ansscbuss  vrilibt^iiidig  gebilliKi  wurde.  Uem 
cnUjjrcidiciiii  wurde  ilic  Ausirihnug  vun  der  Staatsreglerung, 
der  \''rnaJiunK  der  Provinz  Uiabaut,  sowie  der  Venraltnug 
der  Stadt  üi  ussei  —  den  3  Kflipenehafteii,  «ekba  die  Kotten 
des  Baues  zu  tragen  hatten  — 
beschlossen  und  Architekt 
Poelaert  mit  denelben  be- 


iL  Oktobar  188» 


;  die  beiden 
GiuadstOck 


Der  beuL  Eatwwf  Poe- 

laerls  entbleit  97  ffrtisere 

Säle  bowie  245  lindere  Räume. 
Itio  vom  Geljüude  bcdcekto 
GniudQflcbe  war  auf  i't ;(  h  lo 
gestif^n,  einschlielslich  der 
ilofo.  die  etwa  6000 «•  eliir 
uebnien. 

AufGruud  dieses  Entwurfs 
wurde  im  Jabro  1866  adi 
begonnen.  Die 
Nnsamer 

TiOliediiiekta,  nadi  dem  Ho- 
den geieiehDei«  penpektl- 
vitdie  Aneieht  Am  Geblsdee 

zeigt,  wie  der  Kü::stler  sich 
die  geeiiiiiitiru  Anordnung 
ut)d  den  Aufliau  der  Kuppel 
gudachl  balle.  Bt'i  der  Aus- 
fflbrung  sind  jedoch  sehr 
wesentliche  Verftndeniugen 
vorgenommen  worden ,  auf 
welche  wir  weitcrbiu  noch 
näher  eingehen  werden.  Die 
beigf^ebNeo  Gnndrisae  des 
ErdgodKieseB  nnd  den  dar- 
flber  liegenden  ersten  Obcr- 
geschossea  stimmen  dagegen 
mit  der  Aostthnmg  genas 

Ubcrcid.  — 

Wir  geben  nun  zur  nähe- 
ren Betrachtung  des  Bau- 
werkes &ber.    Wie  schon 
oben  bemerkt,  liegt  die  Bau- 
stelle auf  einer  Hochfläche,  ■  .  ' 
welche   sowohl   nach   der            v,  \    \\W\  \\\\  \\ 
LiDgeD-  wie  nach  der  Quer-  l>  ■  c  •  p  l  ■  ■. 
axe  dea  Geblndea  ^mlich    » ir«iMr 
staikes  GeMl  hat.  Dem»  */w» 
zufolge  ist  diellShenla^  der 
EingaugsthQrcn  in  den  End- 

|)uukten  der  lifideu  Hnuiiliueii .  wdrlio  If.o.n  he/.w.  iriO.O* 
lang  sind,  eine  huhs  veibtltiedciie.  Die  l'uür  am  hiiiteret» 
(sOdliclien)  F'udo  der  Haupt- LAvi^cnaxe  liegt  15,15"  tiefer 
als  der  HanptcinganK  an  der  Nordfi  njt  des  Oebftulps,  die 
lieiden  Tliüren  au  den  Huden  der  \>ueia\e  in  uinl 
tiefer  als  die  Rctianntc  nordliche  TliQr.  Während  dcmgcntiili 
die  nitrdliche  Hanplfa^ade  aus  dem  Erdgeseboss  und  einem 
Obergpschoss  besteht,  zeigen  dio  Ost-,  SOd-  nnd  Westfav^dc 
norli  1  bezw.  2  und  3  Geschosse  unter  dem  Erdgeschoss. 
Um  diese  gewaltüen  UabeoaDteraehiede  anainikiclMO  nnd 
einen  nngdiindertea  Verkehr  swisdien  dem  Gebtade  nnd  den 
es  OBigebendeD  Strafseu  herzustellen,  hat  der  Architekt  das- 
selbe mit  Terassen,  Rampen  und  ']'rtp]>€nanlagen  des  giufs- 
artigsten  Maafsstabes  umgeben,  welclic  be&oLders  an  der 
westlichen  Seite  sehr  wesentlich  dazu  beilragen,  der  Anlage 
ifann  ilbcrwflltigendeu  monumentalen  Charakter  zu  verleiben. 

Von  den  d  nater  dem  Erdgeecbots  gelegnen  Gesctaocten 
ist  nnr  das  obointe  unmitlelbar  nnter  demselben  befindlicbe 
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waA  für  Untcrbriogang  von  OeridilBhOiBn 
nntersten,  weUto  siiäi  aneh  aidit  Iber  da  , 
ansdehnen,  anfbahen  ZeHeo  fllr  Untersoebuogs- Gehngene, 

Beamten-Wohnungen.  Vorrathsräume  usw. 

Der  Hauptein^unK  des  Justizpalosto^  bcundei  sich  an 
dcrnördlicbcn(eigoii!lir;i  uorduordwcstlichen)Scite desselben  und 
wird  gebildet  durch  ein  gewaltiges  Portal  von  etwa  12.Ü" 
1.  W.  RecbU  und  liuks  von  diesem  sind  zwei  grof^e  Hallen 
angeordnet  worden,  die  nach  der  Pagode  hin  mit  einer  Doppcl- 
reihe 1,80*  starbier  BMtan  sich  öffnen.  Im  Innern  dieser 
Haümi  fahren  FieltrqipMi  atr  Höhe  des  Obeigesehoanea. 
Mese  Treppen  mit  den  ungebenden  flfculenhalien  nnd  GalMiMi 
sri  !  vtelleirlii  der  reizvollste  nnd  intereasanteele  Tbeil  der 
goiLirniutet;  .\ulft;jc;  sie  bieten,  von  verschiedenen  Ponkten  der 
unik'eticr.dfii  Galerien  aus  betrachtet,  eine  Fülle  von  maleiisolicii 
Arcliiiektut  b'ldorn  und  gewAliren  zusammen  mit  dem  Furtal 
einen  Zugang  zun  Paiisie,  wie  er  gyolinrtiger  kaum  gndneht 
werden  kann. 

An  die  PortalhaUe  eehlielst  sich  in  der  Miticlaxe  des 

Gebäudes  das  Haupt- VestibQl 

(S»llc  des  his  Pirdus). 
Dieter  im  Mitletponkte  dar 
ganaen  Anlage  onter  der 
KapiMl  fekgene  Baum,  «dr 
dier  ab  voroalle,  Wanenom 
und  Verbindungsglied  für 
alle  dem  Publikum  geoffnotco 
Räume  des  Hauses  dient, 
bedeckt  cinseliUcfslicb  der 
ihn  umgebenden  Galciicn 
einen  Fbchcnraum  von 
3600'«'";  seine  Höhe  unter 
der  Kuppel  beträgt  etwa 
BU,0 RecbU  und  Unka 
fahren  breit»  Freitreppea 
znmObeigesohQBB:  aneibmflD- 
det  Usr  die  groiae  TrepM, 
wehhe  von  der  Mitte  der 
westlichen  P'.n.ale  lier  den 
Vcikehr  unt  den  augtLmeu- 
den  Sini.^i'u  vi.rmitttlt. 

Ati  da i  VctibOl  scbliefel 
sich  in  der  Hauptaxc  des 
Gebäudes  im  Ei  lE:<>«r(.oss 
der  grofsc  Sdiwurt-i  tii  Lts- 
saal,  der  bei  12,0"  Breite 
28,0  ">  Länge  hat.  Sebe 
innere  Aosstattwig  ist  Intt 
der  verwendeten  relcbeuUa- 
terialien  von  dnrcbans  mhi- 
ger  und  würdiger  Wfrknn?. 
Der  derii  Eincauu'e  fifseiiü(>er 
liegende,  für  den  (ieiirl!(>ln)( 
be>ti:uirjte  Tlje:l  de^  Saak.-- 
hat  eiu  (udu'b  Eicheijiiolz- 
Punncel  eiliaiten,  während 
der  vordere  Theil  t  ine  Wand- 
beUeidnng  von  ^riiwauem 
Marmor  mit  dunkelgilUien 
Fällungen  zdgt  Die  Wi^ 
daiAber  haben,  so  weit  «le 
ntebt  von  Fenstern  einge- 
nommen werden,  eines 
stumpfen  giOnlicben  Farben- 
ton  erhalten.    Die  Heeke  i^t  ais  li<<l/;d£cke  ausgebildet. 

Im  GcgCDsau  zu  dieser  .\ustiattung  sind  das  grofse 
N'esiiliQl  mit  den  anslofseuden  tialeneu  uud  Treppenhäusern 
vuUiiummcn  farblos  gehalten;  uur  die  tufsbiidcn  bind  aus 
^ ersehicdenfarbigcn  Steinen  in  einfadien  Mu  inn  uiid  ge- 
broclicncn  Farbetilöiicn  hergestellt.  Wäiule,  Saulendc^kcu 
und  Ciebälko  usw.  zeigen  den  nalQrlielien,  gelblich  weifsen 
Ton  dea  Steins;  TbQren  nnd  Fenster  sind  aus  Eicheahoit 
hergestellt. 

netumleic  Rf  ai  hliim,'  verdient  die  ir-e  Tri  p]ie.  \\t.lrtie 
Min  d'r  Milte  der  wc^licljcii  l'ai.adc  mm  guibeu  \vinLtti 
ui  tcr  ii;e  Kappcl  fOhit  und  einen  llolicnuiiter&ebicd  von  2(>,ri0» 
vermittelt.  Am  171  Stufen  poMIdef,  s-iehi  sie  in  einem 
etwa  sn.o™  Inntreu,  \ielfaeii  dunh  l'nle^tc  uniet (»tochfiicn 
Laufe  in  grader  Linie  vom  Wcbt-l'ortal  zum  Ve^tibOl  emfor. 
Obwohl  dieselbe  hierbei  durch  3  Geschosse  und  thcilweise 
onier  den  FubhOden  derselben  hiudnrch  gelOhrt  werden  muste, 
bat  ea  der  Artfaitekt  doch  verslaodeo,  alles  GedrSckte  fa 
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Aaflma  ?.u  srnm  i  Wi'Bii  man  ()iVi3ude  durch  das 
wesUiche  i'urUl  uiilcr  dtr  Üsimite  Uetnlt,  bü  bielel  das  lauge 
Trt  i  jK  tihaus  mit  seinen  reic  h  fri^'iioiterten  Wanden  ein  hödist 
ititui  ssanles  iiorv|>el<tivis<"lt<!!  Itil«),  Wiitiren»!  RiDfe'ane$!inlle, 
id  ilitL-r  Hohe  beschränkt  dnnii  (Iii-  iKiitihi-r  l<t'litiill;(. tio  KamiK', 
nur  maUge  VcrJiilUnissc  steigl,  erweitert  weh  lias  Trepiienhaus, 
Je  lAlier  maa  steigt,  dorcb  Ocffnen  der  Decken  in  die  darüber 
Uegcnden  Gmhosse,  so  dau  in  dem  obereu  Tbäte  dessdbeo 
die  MÜtneBdige  Vermdiiiig  derGcachoue  dnreb  offtfoe  Otlerien. 
«dehe  CB  oBgebeo  luid  dvrebaelneideD,  heicealellt  «iid.  Dicch 
den  likria  bwinditai  reichen  Wedwel  von  Lieht  vod  Schatten 
ebenio  wie  durch  diejenigen  der  archiiektoniscitcn  Motive, 
gehOrt  diese  Tieppc  zu  den  intcie^sant Osten  Ix>sungcn  einer 
derarti,;.'t'ii  Aafgabc.  Dio  1 'eborwiiuluiis  lifr  171  Siufen  d:\- 
gegen  ibt  trotz  des  liti{.icuicn  Steiguugä-VerluÜUiii^cs  freilich 
selir  ermüdend  nnd  es  werden  viele  von  Westen  her  dem 
Palast  sich  nÄhemde  He-infhor  wohl  den,  wenn  auch  weiteren  »o 
doch  bei|Ui.'iiieici)Zu.'a[i^;duRli  das  not dliclin Hauptportal  wiihlcD. 

Bezüglich  der  liaumvertbeilang  im  Crdgescboss  können 
wir  im  übrigen  anf  den  beigegcbenen  Gmndriss  verweisen. 
Die  Veitheilnug  der  Kkome  in  die  veischiedeiiieD  Gruppen 
■ebt  am  demtelben  klar  hervor.  An  den  dbm  er«fthnt4ai 
Schmaveficfats-Saa]  ■jtderdangabsrifnGrq^voBNebeo' 
itanien  aeUMien  ateh  recihtt  mi  Bidta  Ae  RlORe  ftr  XSiMe- 
sucliungsrichler  und  Staatsanwaltschaft  an;  ferner  gnippircn 
sich  um  die  (juera.xe  links  (östlich  vom  grof»en  VeiilibOl) 
3  KaiiinuTii  ri>-tor  Ill^•taIlz  für  Siraf-jichfii  i  fiil^itiiti/.-i  <lf 
prntiKii  Ultimi'  ,  }  und  rechts  iwesiiicb  vom  greisen  VesiibOl) 
ii  Appell-Kammern  für  derartige  SadNB.  Die  Ctaaunnt- 
Anordnung  ist  klar  und  übcrMchllicb. 

Wir  wollen  bei  dieser  Gelegenheit  auch  gleich  die  RAume 
welche  von  Gerichtshöfen  in  dem  unter  dem  Erdge^choss 
gelegenen  Stockwerke  eingenommen  werden,  erwülinen,  da  wir 
VW  denaeiben  keineB  beaoiMkreii  ÜmndriaB  geben  können 
I  aieb  ttdi  Meht  aäidi  dem  EMgeadiaaB-Omndriiis 
Ea  tfnd  daadhat  antemabraebt  1)  der 
H{Hfi^Gericbls^Iof  fr«Hr  müitmrf)  unter  den  Rinnen  dm 
Scbwurgpricbls  und  der  Untersmlmiii.'srichter ;  2)  Am  Kriegs- 
gericht {(  'on.st  il  (h  ifurrrr)  unter  ikii  ItAomen  tür  die  Staats* 
iiriwallAi  liiift  1111  der  SOdiKiliclieQ  J'^i  liO  d.  s  delitiiidc.i:  '■'i)  /wci 
bU/.iines^alr  mdist  NebenrAumen  for  l'olizi"'i-(;cri(iii  i  /'h/m  v 
rorri  ■  ! i"t  ' rt^Jer  Instanz  untor  den  Kaiiitiipni  cfiior  In- 
stanz au  der  «istlirhen  Seite  des  Gcbttodes;  4>  2  ÜiUüii^iMiile 
für  Friedensgerichtc  (Justin'  dr  jmix)  unter  den  für  die 
Ober-Staatsanwaltscbaft  und  die  Appell-tierichte  bestimmten 
liäumcn  an  der  westlichen  Seite  des  Gebüude;.  enth&U 
diaaca  Geaehon  ferner  die  geumnilen  Uels-  nad  Yomilatloos- 
Anhuen  nebat  ZnbehOr. 


Die  Vertheiiung  der  Gescliärtsr'iume  im  Oberijescbo^s  pr- 
gicbt  sich  gleichfalls  ohne  weiteres  aus  dem  bciitecri'lK'ticn 
Grundriss.  Jedoch  verdienen  die  beiden  iu  d  u  \i«-s]iniii.'en- 
den  FlÖEeln  an  der  Nordfai,adj  gelegenen  Sale  iür  letcriKlie 
Sii/iiiiKiMi  diT  Ai II -Instanzen  in  Straf-  oder  Civilsachen  be- 
sonders erwähnt  zu  werden.  Neben  dem  grofsen  Schwur- 
gerichliaaale  im  Erdgcscboss,  mit  dem  sie  auch  in  dun  Ab» 
meaanngco  nngeflbr  aberehistimmeB,  sind  diea  nimlicb  dio>' 
jeoigen  RBame,  welche  min  durch  eine  hervorragende  dehoratif  e 
Ambildnng  anageaefadinet  bal;  Uer  ist  farbiger  Marmor  aowto 
YeiigoldouK  ta  den  PfeOem  nnd  niasterkapitellen,  sowfe  nvcb 
in  den  Kasscttendeckon  in  reichi-m  Maafsc  zur  Anwendung 
gebracht  worden.  Ihren  Ilauptschmuck  werden  diiuclbeu  je- 
doch erst  durch  eine  Hcihc  historischer  (»cmni  it'.  »olcbe  nn 
den  Wänden  zur  Ausführung  gelangen  sollen,  orliültcu. 

Wenn  RaumbedOrfniss  und  Kamiivfiilu'dLiii^  in  d>'n  Ijoideti 
Grundrissen  —  verglicbcn  luit  licra.  was  bei  uns  im  gleichen 
Ftille  verlangt  werden  wüiJo  —  maunichfat^he  und  ver- 
schiedene Lösungen  zeigen,  so  ist  dabei  nicht  anfoer  Acht 
zu  lassen,  dass  hier  eben  für  die  Zwecke  einer  abweScbendCO 
Gesetzgebung  nnd  einer  aadereu  Gerichtaordnnng  geaoigt 
werden  musste.  Einem  Jeden  aber,  der  die  Graodritse  nuä 
nur  flocfatfg  «aaMt,  mm  aidi  die  UebeneaguBtaalUiftagaat 
dab  ea  dem  ArehftMtten  nicht  nar  dtram  w  tmin  war,  der 
RcdOrfnissfrag«  in  ausgedehntestem  Maafse  zu  genfigen,  sondern 
dass  CS  ihm  vor  allem  auch  darauf  ankam,  etwas  Monumen- 
tales zu  schaffen.  Von  diesem  Gesii  liis|  ii;ikto  aus  luit  er  die 
grofsartigon  Eingangshallen  mit  den  aosiotscndi'u  k'cvvalligcn 
Säulen  und  Freitreppen-Anlagen  gebildet,  nmi  dieser  selbe 
Gesichtspunkt  ist  für  ihn  maalsgebend  gewesen  beim  Entwurf 
des  grofsen  knppelbedeckten  Mittelranmes,  dessen  riesige 
Höhen  -  Entwickclung  lediglich  im  Interesse  der  inneren 
Ginppirung  erfolgt  ist.  Dass  diese  weit  über  dea  Bthmcm 
dea  Nothwendigea  hinana  reichenden  Anonbrai^en  znr  Aaai> 


Stalls  die  Aaabdik  dea  Ar ehitektan  thailta  nad  die  danr  «e- 
wihltan  konatleriwbeu  Mittel  UffiBte.  Der  neue  Palaat  aoUte 

oben  nicht  nur  den  verschiedenen  Zweigen  und  ß«>dQtfni  sen 
der  Rechtspflege  RiUimo  und  Unterkomnicn  gewähren,  sondern 
er  sollte  durcii  sciiu-n  Krof-iartigpii  niiiiiurnctiiak'ii  .^idliau  und 
durtdi  den  hervor  nigeutleu  i'lat/.  anf  den  er  i^e-lellt  war,  ne- 
wissermaafsen  als  ein  Ilciligthum  des  (l'  selzes  und  Uccbtcs, 
der  Grundlajijca  des  ßpsaramten  liörKerhi'lien  LcVieii';,  vur  allem 
Volke  sich  darstellen 

Wir  woUeo  uoq  sehen,  in  wie  weit  diese  Aul^jabe  durch 
die  iBben  ffliedemng  daa  Baoaa  ab  gaUM  n  betrachten  lat. 


Die  EnIwIekriMig  das  Baraehttilt. 

fKL-hlusa.) 

ei  (U(  SCI  sLi/ziniiii,'  df>«  Karmk-Hausiilg  wjirden  manche 
Zi!).'e  « TW  iluii ,  die  miizii^nw«  i-,e  in  den  Niederlanden  vor- 
koDinien,  (.jfw nlmlii  ti  deiiki  man  beim  Burock  r.nnüi'hBt  mir 
an  Italien;  allein  das  tiicdcrhindisehr  liaroi-k  ist  dis  rliuraklen- 
atischere  und  macht  liaUe»  auvli  die  rnoniiU  stitMtig.  Itie  lililüje 
desselben  filllt  srhou  in  das  16.  Jahrhundert;  das  (renter  Schiffer- 
hans  von  1581  zeigt  im  Giebel  Kaiockmotive;  Vredeman  de  Vries, 
dar  erAodeijBcba  Meialer  dieies  Stila,  lebte  von  1627—1004;  io 
der  2  Hälfte  dea  1«.  Jahibnaderta  findet  atan  daa  Barock^  voU- 
Bigabildet  Ua  aar  hOabitea  Falcna,  ha  Lajfdeaer  Radi- 
1999.  Leider  lat  darrli  dSe  TerbeätHifen  wahrend  dea 
IVnbeitskampfcs  von  den  traurigen  Jahren  15€7  and  1576  an 
naendlirh  viel  von  der  daaialtRCo' Kunst  verloren  gegangen. 

Nimmt  in  den  Niederlanden  die  Barock-Kaiikimst  einen  derb 
Icrtftigen  Cbaiakier  an,  und  betont  aie  mehr,  der  Art  des  Nordens 
entaprprbpnd,  die  rvuilausbildung,  nun  Hieil  dadurch  ins  Klein- 
liebe  fallend,  so  teigte  in  Italien  die  Architektur  grofsartige 
ro*i*hticre  7flge:  der  Sinn  für  die  gror-.cn  Verlifdfnisse  und  An- 
cirdinitiufri  liiieh  ,  BflnMlrrt  diiirh  lifdiMileiule  Aufijalien  und  eine 
BO  umla:i(.ni'i('lii'  l!,iiit!i:iln.'kei( ,  »ie  in  kmiiii  einer  iiiidem  Stil- 
richtnng.  Iinim  iui  n  Fentana  und  MadtTiin  nnii  htm  dem  niale- 
riücheu  Itarock  nur  kou/e-ssini)Pii.  Iiin;epen  sind  die  .lesnueii  die 
Ffthrer,  deren  l'ater  Pozzo,  einer  der  penialslen  dekiiraliveii 
Maler  seiner  Zeit,  dem  Std  durch  sein  llncti  Ilei  littVrtigung  und 
Ueffeln  »U  verschaffen  sin  lile.  In  iler  ersten  Kirdie  dieses  Ordens 
in  Itom,  S.  Uesi'i  war  es,  wo  1573  deila  l'orla,  der  I lauptsrbüler 
de^'  iOassizistpn  Vignola,  seines  Meisters  Plan  umwarf  und 
dem  liarock  in  glänzend-ster  Weise  und  mit  den  pnmkendsten 
Mitteln  Kiugang  venchairie.  Die  dem  bi.  Ignatius  aelbit  ge- 
weihte Kirche  1636—75  gebaut,  von  Foaao  ausgemalt,  beieiehnat 
die  Biaihöatiade  daa  8^  £»  iat  bedamaam  Ar  malaa  Auf- 
fbamng,  dau  der  Maler  der  Eklektiker  Deaneafebbie  and  der 
Bildhauer  AInrdi,  mit  den  Plänen  su  diesem  Bau  m  Verbindung 
gebracht  werden.  Die  gute,  wi«  die  schleclite  Seile  des  römiacbun 
lateek  tarwitt  dann  die  Panritalichkeit  Baramiii  aeia  Tabernakel 


in  der  l'eUTskiri he  ',\<>,V.'>\  in  M'iiiiT  I  ehei ladiint!  v nrliildlieli 
tmr  eine  zahllnsr  llr-ilie  uViviheher  Si-|iii|iliine('n  in  allen  Ländern 
der*  hristenlieil  f.'ew(irden  ;  veiii  i  im  L>jlii-n  A  llei  i  :iM.>lire  ^()i>teraus• 
geluiirlt  r  l'Ul*  *or  der  l'eterskirrbfi  mit  den  KuldrinadeH,  zu  denen 
ur  liiJ  I Iviligentlguren  komponirte,  ist  ei^>'  dii  gewaltigsten 
Schopttmgen.  Rjirrominl  und  Ouarini  vt>r?!c  halfim  <iem  Stil  Ver- 
breitung Oberallkin.  Alltiiii!i]i<  l;  arlcti-  in  Italien  in  Hnlitii  it  nod 
rhantSRielosijjkeit  an>,  liesrinilei!>  m  äudieii.  im  i>if{eutiit'lii'ii  Sinne 
«ideiwärtig  oder  »rrote^k  uter  nur  an  wenigen  Stellen  geworden. 

In  Spanien  schlug  dagegen  da«  malerische  Barock  xur  Auisersten 
Unnatur  um.  liier  acbien  jeder  Sinn  Ihr  MaaTs  und  Natar  w- 
loreu  gegangen.  Dia  Fennen  dea  Schreiners,  Tapeiienn  nad 
Dekonteun  aind  fai  die  wflaleste  AreUlektwr  abertragea  nnd 
Jagen  ridi  ndt  aitekiicb  anklingenden  Motiven.  Die  Arnilehtar 
ist  gleieh<iam  wild  geworden  und  rn  dem  Wahnsinn,  der  uns  ani 
der  Kavade  de-,  Madrider  Hospitals  (in  der  HtraTse  Fuencarral), 
in  der  Kathedrale  von  Murcia  oder  in  dem  Hochaltar  von  S.  Les- 
mes  in  Burgos  entgegen  tritt,  zeigt  sich  nirht  elumal  Methode, 
tinter  Philipp  V.  beginnt  die  Umkehr;  JuvarafOhrt  mit  dem  Ent- 
wurf zum  Schlofis  von  Madrid  wieder  den  Pa]la<tianismu8  ein. 

Den  Gang  der  H  uikon^r  'm  Frankreich  wahrend  dieser  Zeiten 
ziehe  ich  nur  weisen  d>-.  trannisiM-lK  u  KiiitliiNses  auf  Deutschland 
heran  und  will  itin  nur  in  tlm  lui/i  n  I  niri'-'ii'n  skizzirpn.  Hiir 
waigt  sich  nach  der  vou  IraSien  ein^'etnlir:i-n  ilen;1l>^anl■•■  di'V 
Finflnns  d<»8  njpdprlindisrheti  Harark  iinii-r  llcury  IV  ;  iloeh,  der 
Art  des  Kiiuii-s  (.iitsi  recLend,  nn  lir  im  Sinne  einer  saiin'n, 
anj  du-s  Nnt7.1ielie  i.'enelitelen  lianthiiliikeil,  wie  an  der  l'iaee 
roval,  am  l'out  m-nt"  ihe  /eit  Lom.^  \ 1 1 1.  c-'lit  mit  s^ilenin-i  di- 
Hroiüi.'  I6.  (ierväus,  Luxejubuurjj  l'alitisv  uocU  vuu  deti»elbeji  Gt- 
danken  aus,  leitet  aber  zum  Pallatlianisroiu  tih<>r.  Ftieser  nimmt 
unter  Lotus  XIV.  die  akademische  Färbung  au,  witd  pomphaft 
und  nnwafar  ha  teabaa  aaA  den  »Majeatttiaebaa*,  aber  iaqMt- 
»Bm  VerbUtniiae.  B»  itt  gana  liobtiK 
XI?.  ariehelaageleak  lu  nennen-  Henicbaend  Ar  den  Um- 
puag  der  Anaehaamigen  iat,  daaa  ia  dar  Haierai  gerade  eua 
SdriÜani  rfaae  Vcnet  nad  aederar  BeaUima  die  graTean 
StiBMaa  von  Peuaala  an  «mden,  dam  Benfad  ab  bcrllimlealer 
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Beider  wciiteichrudfo  KedctiliiDg,  weide  die  „Wa88er8tr«r«i<ii' 
frage*  aiirh  in  iiiiserm  Vaterlanii«!  für  die  Weitert'iitwii  keliiiiK  des 
AfTentlicben  Verkehrgwesens  und  eine  diirrh  diesellM*  bi-diugle 
reichere Kotfaltuni;  der  ullKenieiueii  wirthsrbartlichen  Krai'U'  liesitzt, 
t.'la(ilN>n  wir  nirlit  Innger  .säumen  xii  sollen,  Ol»er  ein  in  uianclier 
IteziHbiio?  bervor  ni^eudes  Krei^iiiss  auf  dem  (it-biete  die&er  Kra^ 
»II  ilieüor  Sri'lle  zu  referin>n,  Dämlich  Aber  den  crstea  toterualionaleu 
Kougren  far 
Kinnensrhiifahrt  ;     —  ■ 

dessen  Schau-  —   — »^^m 

platz  Knde  Mai   

d. .).  die  bcl|;i- 
sehe  Hauptstailt 
gewesen  ist. 
Daa  Verdienst 
der  Urhebcr- 
tchafl  dieses 
Kongregses  ist 
dem  beli^ischeu 

Irgenieur  A. 
(fObert,  einem 
llauptverferhier 
de«  I'rojekls, 
durch  Verbreile- 
niog  uod  Ver- 
tiefung des  Wil- 
lebrock •  KauaU 
UrQfsel  zu  einem 
Seehafenplaiw 
zu  mscbeu,  zu- 
zHschreihen,  in- 
dem derieihe  so- 
wohl die  erst!" 
Anregung  zur 
Althaltung  eines 
aolcbcn  gegeben, 
all  auch  für  sein 
Zusiandokoni- 
men  mit  grrtfster 
Energie  gewirkt 
uod  inslic!=nii<l. 

erreicht  bat, 
da»»  die  .'\nge- 
legeobeit  von 
der  belgischen 
Itegieiung  iii  die 
Hand  genommen 
und  virtrcten 
worden  ist,  die 
denn  auch  im 
NatDcu  des  so 
mant-hes  edle 
.StrekcQ  zui  Ue- 
IVirdeiung  der 
menschlichen 
Wohlfahrt  be- 
gOostigeudeu 
Königs  Leopold 
II.  <lie  Kinladuu- 
gen  zu  dem  Kon- 


%.  ^  I       ......       ||^...r  1  r 
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Der  neue  Juetizpalast  in  BrOesel. 

UraiHlriM  f«m  Kr<lKnrli««ii. 


Itauamlmauu  ltc\erd>.S|ie}-r,  die  lU-gieruiig-ibaiimeislcr  Symptel^ 
llerlin,  Düsing  und  Stahl-l-'rankfurt  a.  M.  und  I.auenroth-l^IOnster. 
Aus  Oesterreich  luiilou  sich  u.  a.  eiugef.inden :  Sektious<'l>ef 
und  (ii-neraldin'kiiir  der  St  lal^bahnen  v.  Nüniling,  ul>erl>aurath 
Ftnuer,  sowie  Ki-irbslaiis-Abgeoidneter  Dr.  Kuss.  llDtM*  dea  mm 
Krankreich  «■inKetrutV  nen  wurden  ai.ifser  einer  gröfi«»ni  An- 
cabl  von  Milgliedom  de»  Vorps  dt$  ponti  et  elmuntitM  Ix^merkt: 

Msrquis    de  <'a- 

-  ^   ligny  sowie  <ie- 

-■  L  ',   neral  Türr,  der 

 Erbauer  do« 

Kanals  %-on  Ko- 
rinih;  llr.  v.I.^- 
seps  hatte  sein 

Kr«cheinen 
eWnfalls  zuge- 
sagt, iniisste 
aber  wef;en  der 
Leichenfeier  leu 

Kbreu  Victor 
Hugos  in  Pari« 
bleibeu.  Aus 
England  seien 
der  Vorsitzrude 
der  Maiichester- 
Sei'kaiialffeselt- 
schaft,  Adainson 
und  deren  erster 
Ingenieur  Wil- 
liams auK<^f(ibrt, 

aus  Holland 
dii-  Ingenieure 
Iluet-Delft 
iMid  Dirks- 
Amslerdani,  aus 
Italien  Inge- 
nieur Gioia- 
Kom.ausK  uss- 
land  Prof. 
Nyheck  und 
Ingenieur  Czar- 
nowsky,  ans 
N  u  rw  eg  en 
l>iri-kliir  Hey- 
berg, aus  der 

Schweiz 
<  tberst  PesU- 
lozzi,  aus  Kra- 
silien  Direktor 
Bicaiho  Die  ge- 
ringe Vertretung 
der  lielgiwhen 
Slaatsingenieure 
konnte  einiger- 

moifsen  auf- 
fallen. 

Die  Versamm- 
lungen des  Kon- 
gresses fanden 
statt  im  Siuüe 


Urundrlu  itn  KriliKvwIuMWN. 

Si'  h  w  n  r  ü  r  r  1 1'  bllthol, 
V.  V4.rlijitid1uu)r99ABl. 
K,  Vnriiml. 
1)  V.irzlliint«r. 

3>  Vi.r»lt«i>iii1i;r 
4J  VorÄtmniPr. 
S)  8tMUanw«lt. 
<l)  Jar>. 

7)  Uerlchlw.:br<!llier4il. 

8)  /Jmmer    A**    •■n>t«ii  «tvrirbtii. 
«ebr^llwr». 

*|  Uewnlutä.'ke. 
Hl)  7.r<uc«o. 
tl)  V^rximmtr. 

11)  /..  r.  Upraihannrn  Aot  Anwilla 

inU  llin'ti  Klli>iil«ii. 
131  0«rl4TliUdt9i»or. 
11)  Trt-p[ie  fär  illu  AnKvliUirt«n. 
IS)  KI'Kpt. 

H2aaie  rir  dir  I  ftlrrttariiiititfii- 

rlrhli-r. 
I<I)  Z.  f.  l'iitnniiichunKinchtor. 
in*)  7..  t.  A«r««. 
IT)  Vurxlminrr. 
Ixy  ]lrw<ilB>tücko. 


'Ju)  V)>rr.lniiiier. 
il)  KloML 

UiuBi«>  rär  lim  (Jrrirhi«lii>f 
I  lii»Un<. 

M)  7-  r.  il.  HluU'Anwalt.'O'biin. 

33)  8ehr»'iU«fr-  und  Vtn-«lnini«'r. 

34)  Vcrtti'liT  tl.  StMU-.M>»slu. 
3fl)  (•«iurtn<H.|i«fUlch<'  Vuretmiuer. 
94)  HtatistlMcbr  u.  Bilrv&il-.\nKi.|fti;rn- 

hp|t«n. 
iii  BrunInnillODlrr. 
JH)  Huiiernuiaerarc. 
inti  ll4.aiut»niElmni<^r  (fiir  HlmfMi'b»!. 
3<>l  Kliwl. 

Kiaiup  für  dir  llbrriilulii- 
iHviAUitcliart. 

3t)  /.Innijrr   de»  •  ibrrvtutn-.Vnw&lU 

uod  liltillulbck. 
33)  Volxititmer 

.13)  stutx.AnWAltra.KMhlii.Anwälte. 

3i)  Hrkr-tarlal. 

■151  fi*'anii.-iiKliiiitior. 

31!)  Atcblv  für  laufflnd«  .\n|irlf*;;rnh. 

37)  O^rhrhudleni-T 

Eüanp  rir  41p  Vrrliandinnirpii  de« 
UrrlrhUkarra  I.  Inalaiu, 

8,  Oaiii*bU9M-hn^ltM>r^l  r.  d  I.  lii«tMii(. 


V.  S)txiia)i«Miü  d.  Gericht.  1.  liiKtanx 

1.  Kammer. 
/'  iJONul  'i.  Kammer, 
i*.      ,      3.  Kalampr. 
ir.  iUbllotbgk  und  allitPiu»!»»  Vtir- 

haJulliiQicaxliamcr. 

I.  Ktnimor, 
38)  Vorxtmnier. 
30)  <t«rlobUbor, 
4'i)  Vornliwodor, 
41}  \  oriiminer. 
431  Huala-Anwalt. 

13)  /.IMlKflD. 

14)  Oiirderube. 

'i.  Kammar. 
41)1  ViiriUiuiiii^r. 

15)  Ocrichtiho . 

47)  /.«OK<B. 

47  a)  KI<>M<I. 

3.  K  an  mar. 
44*)  VoTzImixiar. 
4«)  OKrlcblabuf. 
an)  VoriliK-ndnr. 
ili  VorKlmnirr. 
ni  H<<rl«bUilnin»r, 
i3)  VorKlmmrr. 


34   SU)  Sabanrftunn  für  d.  Oarlcblt 

büfe  I.  IniiUnx. 
37)  Kli>#ol. 

Apiwl-ilarlrklahar. 

4.  K  a  m  m  a  r. 

P.  Kltxnniraanal  für  HtrafKacbfn. 
M)  Vorilninivr. 
AVi  nara>bnD|;Ritlmin«r. 
CO)  VoraltatMldffr. 
«II  KlaaU-Anwall. 
U'i)  Dürraachrf. 
<I3)  V.irrliiimt"r. 
•4)  OfDoblaMihralbar. 
MW  Eipcdlr-Deuul«. 
-  P.v^l 
Uardenib«. 
•T)  KloMl. 

5.  Kammpr. 

M— 73)  Kebonräiinia  f.  d  .1.  KamiBar. 

€.  K  u  u  m  r  r. 
0.  HtUunicHsaal  für  Zlvllaachpil. 
T.l)  V<irr.liniD"r. 
73  a)  IlcratbuiiiiarlllllilPr. 

74)  ViirallzrDdtrr. 
7A)  V.iirliniiinr. 
7«)  8laat«' Anwalt. 
77)  Uardarub«. 

75)  ZrBOifan. 


gresse  hatte  ergvhen  lassen. 

T'nter  den  etwa  OfH)  Tfaeiliiebmern  dei  Kongresses  wareu  fusr 
alle  auf  i|pm  Gebiete  der  llinnonschitl'ahrt  tbUtige  Staaten  ver- 
treten Von  den  ms  Deutschland  erschienenen  seien  genannt : 
l'riliiidiiit  Mulv.iny  DUsseldort',  l'rof.  Schlichting  -  IJerlin,  Dr.  Forch- 
heimer-Aachen  ,  Wassi'rbaudireklor  Willgerodt  -  Strafshurg ,  die 
Wasserbau-Iiezirksingenieure  Friedel-Metz  und  Scbmiti-Kirai'sburg, 


der  Itrtlsseler  Akademie  der  Wissenschaften.  Nachdem  am 
2l>.  Mai  seine  KiotTnung  von  dem  belgischen  Mini.<iter  de  Moreau 
durch  eine  mit  Ik-ifall  aufgenommene  Begrtifstmgsredti  vollzogen 
war,  wurde  unter  ilem  Vorsitze  des  zum  l'rilsldenten  erwahlleo 
Ingenieurs  L.  Somzee- HrOssel  unmittelbar  in  die  Verhandliiiiges 
eingetreten,  /u  diestm  hatte  ein  vorlHsreitender  Ausschuas  mit 
Hm.  A.  Gebert  an  der  .Spitze  ein  sehr  sorgfiUtig  ausgeailieitetes, 
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alH>r  wohl  xii  zulilreichp  Kiuzcirraeen  oudialtrades  t'rn^rainm 
iiufgesiellt.  Kine  Krofiie  Aotalil  dieser  Fragen,  hald  wisshu- 
Kihuftlicher.  Ititld  Icc-tmjscIiHr  Natur,  wurde  ao  Sonde raii^xchOsse 
xiir  srlirifllirhpii  HpantwortiiiiK  Tprtheilt;  h«i  der  Kürze  der  zur 
Vi>ifil|;iiui;  «tehciidcii  /.vii  gi-Uugtcii  iudciB  manche  derselbcD 
nur  «ehr  iinviillkaniin<'n  zur  Keiintworüins. 

Die  iiiQndhrhen  Vi'rbaDdlimKfn  fanden  eine  nicht  auwe^ent- 
lirbe  RrfrilnzuuK  durrh  eine  grohe  Anzahl  zur  YertheilunK  (;o- 
lanfrendrr  Dnirksacht-n  Ober  zalilrci4:he,  dem  Gebiete  der  Kiiinen- 
srhitTahrt  aiiKL-hüriKv  l'mjekte    und  deren  wirthiK-haftliilic  Ite- 
deutiutff,  sn- 
wie  über  ein- 
8chlaKi|;e  io- 
tere-iüanle  Kr- 
findungcD  der 
Neuzeit.  Kine 
ansehnliche , 
durch  fast 
alle  Tertrete- 
nen  Staaten 
beschicWte 
AuMtelluuf 
Ton  Zeich- 
nungen und 
Mmicllen,  die 
auch  von  dem 
Minister  de 
Moreau  mit 
auj(enscheiii> 
liebem  Inlrr- 
cs8e  besich- 
tigt wurde, 
trug  zum 
leichten  Ver- 
sUUiduiu  der 

Verhand- 
luugg  ■  (iegen- 
Btäiide  erheb- 
lich bei. 

Den  emlcn 
Vortrag  hielt 
Ingenieur 
Dirk-i- 
Amstordam 
Ober  die  durch 

deu  letzten 
Suez  -  Kanal  - 

AU8SCbU8», 

dcssenMitglied 

er  gewesen 
war ,  empfoh- 
lene (iPKtal- 
tung  und  I<e- 
festiguug  der 

Böschun- 
gen des 
Suez- 
Kanal«.  Kin 

nahe  unter 
oder  in  den 
Wasserspiegel 


KI 


Der 


einen  hei  den  Krwelieningurbeiien  am  Antwerpener  Kinnen- 
halen in  (iebrauch  brlindlii  hmi  l'uuipeubaggcr. 

Der  ruHsiüche  Ingenieur  Tzarnowsky  verl  reitotc  sich  Ober 
die  DaitaiisfOhrungeu  um  Sei-kaniü  von  Kronstadt  nach  St.  I'eteis- 
ImrK.  wobei  er  in»beinndere  eine  daselbst  iibliche  Konstruktion 
von  Ilufeumauern  lubend  hervor  hob,  nach  welcher  ilie  Mam-rn 
auf  «tembeichwerten,  unter  Wasser  versenkten  llolzkasten  rubeii. 
t<ci  den  sehr  utiil'uugreichen  Kidarbelteu  vturdeu  sowohl  Turopeu- 
bagger  als  auch  andere  Itaeger,  theitweiüe  von  erslaiiulirber 
Leisluug^fiÜiigkeit  (bis   JCh)  '''«>   pio    S  uude)   benutzt.  Die 

Zeit  der 
fdurchschnilt- 
lich>  jährlich 
oflTenen  SchifT- 
fabrt  gab  er 
zu  im  Ta- 
gen an. 

Hiemarh 
sprachen  die 
lieg.-ltaumstr. 
D  a  8  i  n  g  und 
Stahl  aus 
Frankfurt  a.M. 
unter  Delter- 
reichung  viui 
Zeichnungen 
und  Beschrei- 
bungen Uber 
die  im  (iange 

t>etindliche 
Main-Kanali- 
sirung  uud  die 

Frankfurter 
ilafenaolageu. 
l'rof.  Iluet- 
Delf^  Krfiuder 
eines  Wasser- 
fahrzeuges, 
welches  Kicb  zu 
Schnellfahrten 
aut  Kanälen 
ganz  beson- 
der« eignen 
soll,  regte  die 
Ausschreibung 
einer  interna- 
tionalen Kon- 
kurrenz zur 
Feststellung 
der  für  diesen 
Zweck  passen- 
den Schiffs- 
form  an. 

In  der  2. 
Sitzung  ent- 
wickelten zu- 
nächst die  Ver- 
treter der 
MaiicbesU.>r- 
Seekaiial  -  Oe- 
sellschafl, 


WEST. 


neue  Justizpalaat  In  BrQeael. 

tirmiilrliM  taa  emlea  Okrrirewluis«. 


OlM>rvPNrhi>«ii. 

Hu<l«li|t*rlcht. 

J.  Wixunciuul. 
1)  Vorxlmm»r. 
'i)  Bcrmtfannimimmrr. 
a)  V..r«li»i.n>lfr. 

4;  ISlellvj'rtnii'-niler  V<iraUt»idcr. 
B)  /«UKfii-  unil  V<'n|l<'lcb«-.\liit>'liM(. 
it)  <>«rl>-hluclir<-llM!r.  I 
7;  /.lifoucT  der  Gcrli'litflcbrvIliAr. 
H)  Vfiniaiuiiiliinic«-HAAL 
9)  IUichDaii^««'r««u  In  Kunkura-An* 
K<'l*K«nli*lt»ii. 

10)  fiotonilmmar. 

11)  Omnieruba. 
13)  KloiuH. 

Kwutloaa-Hor. 

M.  Ruznniruul. 
IV,  Vonlmmvr. 
Ii;  Ki>ralhuairulinn>-^r 
IS)  I.  V<>nJU<-u<l«r. 
IrtI  VtirzIiDiuer. 
]1)  <)bi>r.KtiMliuutwalt 


I«)  VunlDiinor. 

IS;  Anvaltxtininnr. 

■J»)  lllbnutlirk. 

ai)  HskritUr. 

m  BcuBI«. 

■i3)  |lur«u«b*r. 

iii  u«rlL-htiMi!hri>lb<ir. 

U)  ll»rki.'htMllenrr. 

■n)  llotxn. 

38)  UircIrnilHi. 

B.  Hmtl  rör  r«lnrllrb»  Wunncvn. 
C  Vunul. 

/).  TrIbAn».  K.  BrrMbaiiiii-HM]. 
L  Ulbliulbrk. 

H  e  •'  b  t  ■ '  ,\  n  »  ■  1 1  o. 
M)-  30)  Vnrauniiilaii««-  n.Blblh>Ui«k- 

R&um«. 
31)  Vnrf.liDiu«r 
'.tli  l'ntttrlMfftDite. 
:n>l  Kl<->et. 

OcrirbtufbrAdiorrl  des 
tl«rlehtNbufes  L  InalanE. 
■a)  BArasucbef. 


34)  (l«rlchlui.-brvllM<r. 
85)  KsiMMllritod«  Ikiunt». 
M)  Bolen. 

81)  Xlmmtt  zur  Blnslrbt  <l«r  Akten. 

kpfrl  ■  Uar. 
U.  IDblb^tbfik-  u.  V«nuLtniii1imir>*«l. 
314)  (lnt«r  Vur»ltz«ud«r. 
M)  Vurtinmior  fAr  da«  I*ul>llkiim. 
iu)  Vorzlramar  für  dl#i  UarlcbulKtUtii. 

1.  Kamner. 
41)  Vontmnicr. 
43)  B«ralbiini(i<lmBI«r. 
43)  VoniltX4inil<»r. 
l    44)  Vurzlmuier. 
4t)  KtMU-Anwalt. 
4SI  UardatT.b«. 
471  KluML 

'i.  Kammitr. 
F.  SlUiinfMaaal. 

4H)  Vi>nilDuii«r, 

4>)  Beni(buiiKiMUiuni«r. 


M)  VurattaeiMler. 

AI]  Vorjclmawr. 

Ml  SUaU-Anwalt. 

U)  (lardvrube. 

3.  Karosoar 
Cr.  Sllxui>i(HHaaI. 

IV4)  Vontimmer. 

SA)  BvrmlhuuKSllmnier. 

E<>  Vur>lu«iid«r. 

ST)  VurKLmmer. 

SH|  »i.ta«u-Ao«aU. 

BS)  liarderolMi. 
I      A.  H«aJ  für  fetorilcbe  Altjrangmi. 
!       C  V.<ra<ul. 
I      D.  Tnbän«. 

Iterbta-Aiiwilt«. 

SU)  l>l«ilpUiiai.(>Frl>'bl>bur. 

Sl)  Vunitt.h«'r  d.  Anwallakammer. 

<!3|  V'oralluin'T. 

ca)  <tniU>.K>iD»tiltatloneo. 

MI  V'vniauiralunstKimDU'r. 

IlftI  HlbllMtb«k. 


belegeites  Kaiikci  sei  —  als  fnr  mit  Dampfschiffen  befahrene 
Kaniile  wenig  zweckmifsig  -  zu  rerwerfen.  Statt  dessen  sei 
die  Mschung  entsprechend  tlarher  anzulegen  und  von  1  *  Ober 
H.-W.  bis  Ü™  unter  N.-W.  durch  eine  gegen  eiu  schmales  Itanket 
sich  stutzende  I'riasterung  zu  sirbem.  Im  übrigen  hiitten  sich 
die  vor  lö  Jahren  auf  den  Kanalb<'>s  huugeu  angelegten  Pllauzungen 
sehr  gut  erhalten.  Die  vorzunehmende  Verbreiterung  des  Kanals 
solle  den  Zweck  haben,  eine  Geschwindigkeit  von  15  pro 
■Stunde  zu  erlauben. 

Im  Auschluss  an  einiic  hierauf  von  Ing.  Gioia-Rum  ge- 
maclite  Ilemerkungen  iklier  liagger  empfahl  Ing.  ( 7 asse- Antwerpen 


i'risident  Adamson  undOIwringenieurWilliamK,  unter  Vorlegung 
ausfuhrlicher  Zeichnungen  den  Plan  des  grofsartigen  linteruehmeus, 
die  im  Hinnenlaade  gelegene  Stadt  Manchester  durch  einen  bf*,! 
langen,  fflr  Seeschiffe  fahrbaren  Kanal  mit  der  irischen  See  in 
Verbindung  zu  setzen.  Nachdem  der  I'lau  in  seiner  früheren  <ip- 
stalt,  derzufolge  der  Kanal  theilweise  zwischen  Leitdümmea  den 
mittleren  Theil  des  .Mersev  in  sich  aufnehmen  und  durch  .Scfaleusen- 
von  Ebbe  und  Kluth  unabhAugig  gemacht  werden  sollte,  in 
Folge  des  Einspruches  der  auf  Ata  Unternehmen  eifcrsQchtigeu 
Stadt  Liverpool,  welcJie  behauptete,  dass  durch  die  LeitdiUnme 
eine  lieeintrkchtigung  der  Fluthwelle  und  Bomit  ihre&  eigeuei^ 
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Hafens  wtirde  herbei  gefflbrt  werden,  von  Oberiume  abgelehnt 
irotdcn  war,  haben  die  L'Dt«rnehmcr  ciDcii  doiicii  Plan  aufRcstolll, 
nach  w<-lrhcin  der  Kanal  am  üiifücrHlpn  Hi:di-  I.ivt-rpnolü  diirrh 
eine  Sceschleiise  an  dos  Meer  mit  ileui  WasscrspicKt  l  in  Re- 
woliiilirlipr  Kliilhhäb«'  liegfud  -  aiiK<  liliiT^t  und  dai  l  iii  U 
lisii^'i  11  (von  rund  3-*,2,  ll,.s,  4,2,  ().4  und  i  '>"'  Liiiigc)  und 
[}  .Si  lilt  iisciijiaurcii  zu  ciufr  UhIu'  vini  1(),S>  ">  Ober  gewöhnlicher 
1  luili  aiifsi('i(?t,  l>ii?  'liffe  <!'■*  Kaual.s  sali  7,;i3  btlragt-n  I>lf 
Gpsanimtku^tou  (iucl.  dorjiiiiiirca  der  l>iKks  in  Mauchi^stcr  und 
A\iiiriu(Hoii)  sind  aul  Millioueu  ■//  ^i'rau stillagt,  habti  mII 
unter  Annahme  cineiS  Waareuverkehrs  von  Himkknii:  auf  eint' 
Dividende  Ton  7  ti  gerechnet  werden  kuuueu.  Natürlich  hat 
auch  die«  l'rojekt  seine  Gegner,  welche  nicht  ermangelt  haben, 
ihn  Bedenken,  betondera  in  Anaehong  der  Kotten,  aum  Ausdruck 
m  Wagaa.  Inkaaaa  voaal«  Williaau  «Ue  Sianiaie  an  «ider • 
latan,  ao  data  «Ha  UaMmehoMc  hoiiMi,  nit  dm  nanaa  Ptane  in 
OMrinna«  dnciicudriogen  und  MMk  U  daaam  Jabn  die  Kon- 
imrini  gn  oriangen.* 

Naehdeni^sdanD  Prof.  Schliehtin(-B0ftt»  Wrtar  Hin- 
wairnng  auf  (»ezügl.  Pläne  ober  die  unter  Ananntaunf  dea  Ftotb- 
naiani  «rfolfeDde  Kanalisirung  der  l  uterweaer  gesprochen,  nahm 
dar  bdglMlia  Ingenieur  de  Maere  das  Wort  cur  Auseinauder- 
aaUang  seines  Projektes,  die  Stadt  RrOKge  durch  einen  12  ■'<» 
langCB,  bei  lleyst  in  die  N(>rd>><>e  mundenden  Kanal  wieder  zu 
einem  Soeliafen  zu  machen.  Der  Kanal  soll  lui  Heyst  sur  naer 
mit  ciiiein  /wischen  2  konverf;irenden  .MiM)len  eine  I-Iiirhe  von 
Ti  eiunchnienden  Vorhal'eu  lii  f^iiinen  Seine  Tiefe  goll  7,ö 
seine  Sohleulireite  20  ™,  seine  SiueRellu i  ite  O.'i  lu  tiugen.  l)a.s 
Ilafeubwkeu  in  Ur(li;(fe  soll  In.^ri  "  i.iiii;  utul  2iHl"'  hreit  luil 
mit  allen  di-u  Srhit'-u  li.i  l:r  [wKiuiilifeudeu  Kinri(.'bl(ui(fei> 
(Trotkoudock ,  K:\ts.  iM.-euliKl>i..iulHj;i  ii ,  S<:li«inpen  etc.)  vor&i-ben 
werden. 

Das  Projekt  zu  dii  -i  ni  Si'ekun.il,  weli  hei  von  de  Maere  sclion 


*  DlM^lU'  Ut  vur  kiuj^i'ui  •■[ttiollt  wiifd«». 


vor  10  Jahren  unlVestcIlt  und  seitdem  vertreten  worden  tat, 

I  hat  «nemt  einer  bidginchen,  dann  einer  internalinnalen  Kom- 
uiiisiou  zur  Prtifnnf:  Miriielegeu.    Her  llevsti  r  Aurseidi.ili  ii  wunl 
von  Heiden  als  (nr  diisseltie  t'Ull^ti^  anerkannt,  indem  er  <-iin; 
liKH»  ~  l'iiHI      breite   I  julul u  t     iid  aui  b  die  li!ul;nr;liel;e  Tiole 
lie.sitip.    hjne  l'ie.sf  !.;.iiil<una  iler  Kiritalirt.'i»"riip  stelje  i  ben^o  we'uijf 
zu  l»i-tiiirliti'ii  wir   I  u.i'  \  etuiinderiinj;  der    Tiefe,   da  an  <lifs«T 
Stelle  der  Knsli'  ei  ^illlrullJ^;■Ulä^^lp         tnveniiinir.Keu  iiiebt  »liilt- 
liiudeii.     1  ur  deu  Itiuneubiifi  11  aber  so]]  nach  dem  (intai'ht*-!! 
der  V(U!  iler  Uejienuii;  eliiiesetzteii   belgiscben  Kominis.-iiiii  i-ioe 
Vcrsandunij  zu  lielui  lih'ii  gein,   indem  daselbäl  da»  Mi-(  rA\a-ser 
etwa  l,fl  ",'„  Si  liliuiuu  schwebend  enthalte,  w;n  Itei  dem  mlii^en 
Verhallen  des  llalenwasscrs  xu  einer  lK>iriU'bilii:hen  Ahlageriitifr 
fuhren  müsse.    In  Tilankenbergbe  «rgelN*  sich  unter  jUmlidien 
Verhiütnissen  eine  jahrlirhe  Anschwemmung  von  1,8"  HOhc 
Eine  sokbe  aus  dm  Ile|«tar  Binnenhafen  bis  auf  19  «ah 
aeawilrtB  au  «atfctaan,  «Aida  aten  Jlhrlidwa  KoalmaaftHMid  wao 
a  MiUmaa  Fn«.  vennmdm  aad  dta  Nataca  dae  «hmb  Kanala 
iltuiorisdi  machen.  Der  ^tcr  von  der  Stadt  BrOgat  EanABB  inter- 
nationale  Aussebma  unter  den  Vorsitse  des  frSbercn  hdgifchan 
Bautenmiuisteis,  jetzigen  KabinetKchefs  Bernaert  schloss  «ich 
dagegen  der  Au&icht  d«  Maeic's  an,  dass  die  Aiif4chwcnimuu|E;  uur 
etwa  t»,.Sit Höhe  pro  .bdu  1  n  irhen  werde  v.nd  dass  die  Knt- 
lerDuuf;  derselben  nur  ctw.i  -jiM'iiiii]  1.1'u  lu-b  kohlen  koune. 

Dieser  An^rliaunng  trat  aueli  der  russlM  he  lug,  (  iarnowsky 
bei,  luiier  IliuweisnuK  auf  ilhnliehe  \"erli;>ltni8se  beim  Liliaiier 
Hafen.  Man  hotl'i  niui  dan  Projekt  unter  Iieni,»"ii9  l  ursorce  bald 
zur  \'er»irkliihun!»  iu  briuifeu. 

.\!n  2(''-.  27.  inid  2~.  Mai  wuidi-n  iu-.'t  Alne  .Au^tliiffo  nach 
lti'OL.'L'e  und  llr_\-.i,  n(,sili.-i  uu'iT  ^ulunll^•  ile  Maero"»  fiue 
l,oka]behi(  liiisune  der  tu  .•\n.>sii  lit  i'i  uiiiiuu' neu  llaten^tetle  statt- 
fand, luieh  dem  \V  i  1  leb  roek  ■  K  .1  ii  u  i .  der  zum  Si-ckaiial  um- 
zu(;eKlalleu  ein  vou  A.  (rohert  iuilgesteiltrs  und  ritrighl  \>T> 
tieienes  Pn^Mtt  iat,  aowia  aadi  Ueat  und  Terncnzen  unier- 

I  uununeiL  (aohlua  fu4«tt.) 


_  aa  7.  Oktoher  18«.  Vonitseodar  Ur.  KAhler. 

Dar  Vor^tieade  eröiTiiet  die  erste  Wioter^Sitsung  mit  eiaer 
eatsprech enden  BegrOTsni^  der  Versammlung. 

Der  Ausschnss  fl)r  die  FrOfung  der  Abrechnung  der  Lotterie 
sum  Besten  der  Erhaltung  der  Stiftskirehe  su  Ideason 
beantragt,  den  Lotterie- Aussrlhtn.s  eadgilüg  zu  «ntlaiiten.  was  er» 
(algt.  Die  Abrechnung  achliefit  mit  einem  IteiiiertraK  roa 
t<275,!>2.//  Der  Verein  beschlieUt,  den  Mitgliedeni  des  Lotterie- 
Ausschusses  den  Dank  fOr  die  opferwillige  L'ebernalime  im  l  Ei 
Ir^lignng  der  mit  dem  l'nternehmen  verbundenen  erheblichen 
Arbeit  in  gesonderten  Sebreiben  au»/:us.p! erben,  und  j.'iebt  seine 
Anerkenuiuip  ibrer  Verdienste  dureh  Krb4-Iien  von  den  Sitzen  au 
erkennen.  Im  AnM-blusse  hieran  kouuiit  ein  Sr.hreibe:i  de-;  Kgl. 
Konsiütoriunia  zu  Uanuovcr,  au  welches  die  aufgebrachte  tiuuune 
iat,  aar  VaHaaaac;  daneHM  theUt  nit,  daaa  dar  Br. 


Kohtts-Üiuister  in  Folge  des  ihm  durch  den  Ilm.  Oharpriatdenla 
dar  Pratias  vorgelegten  Geanehe»  dea  Vereine  Sdiritta  dmeleiMt 


habe,  um  den  sur  vAlligeu  Erreichung  des  Zwecltes  noch  feliilendeo 
Betrag  von  6 MO.//  ai»  Siaatamilteln  zur  Verfflgiiug  zu  stellen. 
Zugleich  spricht  das  Kgl.  Koasistarium  dem  Verein  den  Dank 
und  die  Anerkenuunf  ;flr  die  BeaiBhungen  im  lutere&se  des  ehfw 
wBrdigen  Bauwerkes  am,  welche  nun  difch  Krreichnn^  de.s  er- 
aträbtea  Zieles  g«kri»nt  sind. 

I)er  l)i$herige  zweite  Schriflftihrer,  Hr.  I'ej  -lUniTwiiter  l.e  h  m- 
beck,  ist  durch  Versetitiiug  uai  Ii  Halle  a  S  zum  Austritt  «as 
dem  VorBtamle  ire7wuni;eu  llezui^luli  der  Kr-:it/.»ah!  wird  be- 
schlossen, dieäellM- mit  den  in  d-u-  I  l.tujit  v.u  ^•/iiiual  .ti.,' d^'r  \M\eudH"r 
erfolgenden  .Neuwahl  des  Vitrstauiies  liir  /.u  veiliiuden.  Der 

dann  zu  wählende  zii>uie  Si  liriltiubrer  .soll  solo  t  seui  Amt  vertreten. 

Vierzehn  ueue  Mitglieder  werden  in  duu  Verein  aufgenommen. 
Ea  aiad  dit  Hib.  KioHiitaky^  Reg.-Df  far.  z.  BarUa,  S^ala,  Bes.- 


M.iuii  M-i;u-i  Zeit  mit  hoben  lehren  iiai  Ii  Pari.'?  berufen  und  ilar.ii 
M'iu  Kutwurl  zum  I^ouvre  durch  l'errault  weit  strenger,  klassischer 
gestaltet  wurde.  Eine  Verbindung  der  palladianischen  Spat- 
Jtenaiiisance  mit  dem  baniniaciien  Barock  unter  miUlaigem  Kintiusa 
dar  Miadartaada  «nai«*  fai  daa  Baataa  dar  mtaa  Bilfte  dea 
17.  JiiMhaaditlB  daa  baaaadaia  Wtaidtfaag»  «ekha  bub  daa 
BaiaA  Laidi  XI?.  naaDM  kaaa.  Eia  aiericwOrdh^  ZaMoaiao- 
«irhnTCB  Oagenaltaatt:  raiehe,  bald  derbkrIAige,  nald  fraaaMaeh 
graziSse  Formen  und  loicbte  Dekoratioiumntive,  hesonders  im 
Innern,  im  Aeufsein  etwas  Tbeatraliscbes,  auch  wohl  Monotones, 
dabei  kObne  Konstnikttoncu  und  Ktfnkle:  das  Kind  die  (irundzflge 
der  Baukunst,  «eiche  »eit  J.  II.  Mansard  und  den  Bauten  tou 
Versailles  und  dem  Invaliden-Dom  Frankreich  beherrschte.  Sie 
forderte  alle  zeitgenAssischen  l^'iirsten  Ktiropaa  als  daa  BiM  einer 
glituzenden  Kei,'ierung  zur  Nachsbmunfr  auf. 

Lenken  wir  inin  die  lUicke  auf  I  leiit.srbland,  RO  gewahren 
wir,  drti  ]iolitis<  lieu  uiul  «eistiiieu  Su ouiuu>,'cu  des  1<>.  Im.  .lahr- 
hunderts  i  ius|irecbeud,  ebenso  vitm  liiedenartiKe  lüehtungeu, 
welche  neben  und  iiarn  einander  auftreten,  sich  durchkreuzen 
und  vielfach  verbinden  Mau  musis  hier  auf  die  eigentliche 
deutsche  HenaLs-'^anfe  zuiiukgehen.  Ks  ist  zu  konstaliren,  da.ss 
diese]]"'  einen  weit  kürzeren  /eitraum  umfa.sst,  als  gew<')bnlich 
angenommen  wird,  es  ist  ferner  zwiscbeu  der  Thatigkeit  der 
deuuclieu,  ausltUHÜschen  und  im  Auslände  gebildeten  KAustler 
strenger  zu  unterscheiden.  Di«  wirkliche  deutsche  iknaissance, 
mit  froher  keimend,  beginnt  doch  erat  Inns  tror  IbOU^  alao  etwa 
dO  Jahre  apUer,  ala  die  italianiache  Frtthrenaiaianca  und  nm  die 
Zeil  dar  itäliamariisa  Haahranaiaiaana  ia  dia  Ardülektar  eintu 
Bit  daaeic  ia  ralBen  Foraiaa  nagefthr  bia  16cu,  und 
«thrend  dieses  Zeitraumes  die  dekorativ  spielende  Frtlh- 
,  sowie  die  des  klassischen  Besitzes  sichere  Hoch- 
durch.  Wenige  Forsten  nur  tinden  sich  als  Be- 
fllfderer  der  Kunst,  vor  Allen  Cardinal  Albrecht  von  Branden- 
burg, der  dem  neuen  Sul  Kingang,  besonders  in  Halle  luid  Mainz 
verschafft.  An  kleinereu  Dvnkmiklem ,  Portalen  und  inneren 
liekorationen  seist  aich  der  Stil  am  frOheaten.  Bei  grUberen 
«ir  «ialfedi  ilaGaBiaaho  Kdaaliar,  waMw  ia 


S.  baaieu.  oft  als  l'amilien  iiber  die  Alpen  zogen  und  in  der 
heimathliclien  Weise  bauten.  lieispieUwci^e  sind  vou  Italienern 
in  Oesterreich  die  Schalaburg  (l.'>:i'M,  das  StiUidebsus  in  Graz, 
der  reizende  Palast  Porzia  in  SpitaJ,  das  Belvedere  in  Tragi  ia 
Schleaiea  daa  Flaatensebloss  ia  Brieg  (1&47),  io  Uddeaboii  die 
SchUMaar  Ia  Waatar  (l&bS)  aad  OAstrow  gebaut.  Im  Morden 
aiad  die  ItaKeaa-  aMhifiwIi  «it  niaderiindiseben  AvdUteklan  aa- 
aaaiMB  tbfttig,  dea  Badtaleinliaa  ia  die  Spracho  der  ReaaiaBaBc« 
ftbeiaetsend. 

Neben  diesen  Männern  bilden  sich  nach  italienivchen  Vor- 
bildern deutsche  Meister,  wie  Wendel  llotskopf  in  Görlitz  (ge- 
boren um  UHti,  gestorben  vor  IbhH)  oder  Blasius  Berwart  ia 
Schwaben.  Den  Banteu  der  einheimischen  Benaissance  baftet 
mancherlei  vom  Mittelalter  an  Das  Vertikalpriuzip  liUst  die 
Freude  an  hohen  Ditchern  nt;d  Ttiurmen  bestehen,  nie  dem  Ita- 
lirnischen entgegen  f;e>>e!zte  Xrijiim,'  /ii  1 1:  uji|ieubilduugen  hat 
die  .Vntblsunfr  ii>  vor-  uml  ziaurk  hpuugende  i  iipile,  Krker,  vor- 
tieleiide  I  rej  pi  uaulau'e!!.  >!a'ke  .\iisUduugen  und  Verkroplungeo 
zcr  l'ol)<e.  Ir  iir  die  Kntwickelung  der  deutschen  Kenaissance  ist 
ferner  •.  on  wesentlicher  Itedeulung,  da^  sie  nicht  zuerst  l>ei  deo 
liaiiniesbtern,  sondern  liei  Malern  und  Zeicbnern  Kiii>.'anff  find, 
welche  zugleich  das  damals  bitlheude  KiinstL'cwei he  li.  einllussten. 
Man  sieht  die  ersten  Begungen  bei  Ditrer  und  llulbetu,  Altdorler 
und  den  Kleiumeistem,  den  NOmberger  Zciehaora  und  il 
den  auf  dem  Gebiet  der  Kleinkunst,  wie  FHMaar  aad 
Darob  aolche  Defaeftnint  galaaglea  itti  ma  1 
ititche,  niebt  rein  arehiMfttoaiae&s  Ztea  ta  dia  Baukunat,  wie 
die  sehr  tm  Büdam  der  Stahn mdMalke,  dia  I1i«hanba> 
handluog  alt  UolhwB,  ««Idia  der  Sdloaaerlnunt  vad  andana 
Techniken  entlehnt  ud  (Ucacblag-,  Stern-Ornamente),  bald  auch 
die  Ctfiouchen,  welebe  m  Deutschland  schon  bei  Virgil  Soib 
(1614— (12)  vorkommen.  So  erblüht  io  mehr  oder  minder  detbon, 
mehr  oder  minder  missverstaudenen  „antiklüchen"  Formen  dar 
neue  Stil  in  Schlesien,  in  den  Ka<'hsi.scben  Landen,  wo  die  statt» 
liehen  Schioesbauten  io  Dresden  tKi:;iit,  Torgan,  l>ejä.au,  dar 
Ualdboiv  «atalahen,  irelcben  sich  llatbhiuiser  in  Läftlgi 
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Hmstr.  z  licrlii),  N'ielMO,  lugoiiieur  /.n  K  itn  lv.i;»!;  in  Niirwi'c;f  ii, 
Schmitt,  lithr,  /  ■'twjfpn,  !!p|f.-Bflir.  IWssler  t.  II  iiiudut,  I'rrk- 
mann  /  Franklnt;  ji  M,  Mititeu  x.  Bergedorf  b.  lliuntiinv'.  Wilk.  n 
I.  (irMtmuM'ii  Ii.  \S  ittiiiiiii.i,  <,>!iirl!  r.  üaniuivi-r,  Hnliii  juniiju, 
Arch.  Z.Kairo,  i;r^'.-l;ni:  /.  t-'ranknnt  ;>  \l  ,  Marhotd 

t.  UtiTg  a.  ReJ!t.-i'in>lr.  ilu[^|M niLal  iiiiil  Anitmld  t.  lt|i|nlti 

|)ie  AbgfordlHitii  <les  \  lim   ltnikUi»iis4'ii,  I lolcz.ilck, 

R6hl(-r,  SchwüriiiR  iiiiii  IJoKvr  ui^tutliu  t^uiioiiu  Ik^ikiil  uL«r  ütu 
Vorlauf  der  in  ai«tcni  Jahre  besonders  erfolgreichen  Vnrbauds- 
Ycrsammluoe.  Dia  in  Ansaicttt  ge&teUl«n  MUtbciliuigen  des 
Um.  Bnlt.  Piof.  KAUar  Ober  41»  AaMleliwif  m  Aatwerpen 
tmnleii  yng/to  forfMckrideiwr  Zilt  auf  dk  ~ 


n.  Iogeni«Qr- Verein  za  Hamburg.  Ueber 
die  vor  Etottftt  der  Sonuneriuiusc  abgebaheiten  Sitzungen  des 
Tereiot  am  13.  und  2(i.  Mai  »ovie  am  I  Jnli,  Ober  welche  au 
dic^r  Stelle  oiibt  burichtet  worden  i»:,  ^ci  nunmehr  nur  nacb- 
gettagen,  da&s  dieselben  im  weseDtllcheii  durch  VrrbiUids  •  Auge- 
l^eoheiten  ausgotoltt  wurden,  welche  inzwischen  ihre  Krledigiiog 
gefunden  haben.  Seitenü  der  Ilm.  llerrmanu  und  Huchheister 
wurden  aus  Aulass  der  in  Aussicht  geDommeoeo  Kxkursionen 
nach  der  Nnrrtflnitvchcn  ,Itit«'-.'*{»imi*r«"i  tuid  Wt  h^rei,  besw  nach 
den  neui'u  liuli  iiluiircn  ii-if  ii>  in  liuki'H  lOlmtiT  i'iit-ijrcclici.dt! 
Voririgt'  unifr  \  <>r der  bexOgl.  riiii;c  i^ur  Auf- 

nahme in  (liiL  Virriu  gelaogtcu  die  Hm  <  utii,  (if-lirken»,  JJrth. 
Und.  liesee  io  Altona  uiMi  Ing.  Itou^berg,  zur  Wiedvimu^ahme 
di»  Bm.  Clu«.  PUlippl  nnd  lag.  &  V.  Fkaedaa. 

Vcreammlui:»  »in  7.  iikdu-  lf->ri  Voisitzpiider:  Hr 
F.  Andreas  Meyer,  i|HUtr  llr.  itiii  gum.    Auwt'fceud  "(i  l'or^onea. 

Der  Vorsitzcodu  etöft'iiet  die  erste  .Sitzung  nach  der  Sommer- 
pause mit  dem  Dank  für  diu  ICikuisiutu  •  Kommisuon,  welche  in 
der  Zwischenzeit  die  Milgüednr  n  BMUKheilä  jaScRMaalHi  Be> 
itcbtigungen  gcfttbrt  bat.  £■  wurdw  aimndkh  die  aminB 
Gebäude  mbnt  nüldiblünB  Sdftuagca  an  der  EMfgcrwdd« 
bcaiehlig^  ein  Auflag  nit  uaflieB  nadi  LOaebnig  valer  Beiliei- 


Termischt««. 

Milit  llr' Anwärter  nnd  akademisch  gebildete  Ingenletire. 
Zu  di  r  .Aiigcicgciiluit,  «etrhe  wir  auf  8  &*)4  uns.  Iii.  unter 
votsivhcndcr  lieherschrift  iHspraeben,  wird  oai  aiu  Bochum 
mit  ditiiheraweidier  BcrFhayUgkcil  die  gewttnidtte  AnfklAnng 

zu  Tlieil. 

„Die  betreiTrndcu  3  Stelltn  (I  Ingeuieur,  ]  I!auassistent, 
1  I<iK'1tlm!tcr>  »itjtl  hi»'n>a«-h  hori^i»«  ^fit  .lulirrii  mit  svhr  Illcl!ti)»en 
niflii  /.isilviM ri>r;L'iiiiL:^ti:  u'.  II  i'i't^onen  best't/t.  ><'it  im  li>-pn 
.!iliii-ii  bat  uun  tiu-  K  u  L  K t- i<-ni  n c  ii\  Arnsberg  darauf  ge- 
(iiiLi  L'i,  daf>s  alle  l!i  lim  I  II  -  Si.'lli'i.  i:iiit  Ausnahme  der  Kassen 
btüiuieo)  mit  .MiJitui  -  Auv>u.iuiii  l.i  mt/i  und  die  Inhaber  der 
Stellen,  »oferu  sie  nicht  zivlIvers<'rirL;.k'itM  in  litn't  stud,  vntlaKM'U 
werden  sollen.  Durch  «eitlAuiigu  Korresiwiidenz  ist  e«  dem 
Uagitoliat  gelumen,  die  Degierang  davgn  in 


littnre  hannoTcr.'iiilicii  Vereins  iiiili'i iicrimie!».  ilit'  lUfi'ii lauten 
um  lirikni  Klliiifor  liH^iiclit,  ilif  .Inti'fiiliiik  in  Si'hiirhcck  jMäiiidltigt, 
ilcr  Nt-iiliäii  (l(».s  iiii'sifffu  KrL'iijiauirT  Ki^iikriilinuses  und  der 
J  liUiujbüU  J«r  .St.  JuLütiuis-Jurche  m  Alluua  lu  Augenschein  ge- 
nommen, der  Itau  der  neuen  ElbbrOcke  nnd  die  Neoaalage  der 
8tadtwa!^<:<>rknnsl  besucht  und  eine  eiuxohcnde  Uccichtigung  der 
(.'■'biitiimti'n  in  AusfQhrung  bcgritfeorn  llafen-,  Kanal-,  l^ual-  und 
linii  kiiiliantiri  /nr  Vorbereitung  des  ZoUauschlusses  am  rechten 
Klliiilcr  vorKi'ii'mimfii. 

Ju  dtü  Verein  aufgenummen  werd<*ti  dir  Hm,  Ferd.  I.öwer 
und  Wilh.  Voigt 

llr  Uubeudey  erstattet  den  Bericht  aber  die  Abgeordoelea* 
Versammlung  in  BraelaD  and  daa  AtbeftqilM  dae  Varbeadea 
pro  IHSTi/Ö»». 

I'iu  aus  dem  letzteren  sith  crgdn'iiilin  M.iuJ.i;o  Air  be- 
stehende Kommissionen  werden  di-u  Iti/ii  iin  t  uhi  iU.  /u  Xo.  7 
des  Aibeitsplanes,  Spracbreinig^n;'.  pirl»c  der  \  onitzende  aiiheim, 
dass  diu  einzelneu,  sich  für  diese  Frage  iuteressireoden  Mitglieder 
ihre  Ucmetkungen  Hrn.  lieg.-  m.  BannMh  SairaaiB  oder  dam  Vor» 
Stande  direkt  einreichi  u. 

Zu  No.  6  des  Arbeil.^-jiliunvs ,  Scin|wrdi'iikuial ,  b|*richt  der 
Vorsitzende  seine  Aiuit  ht  auf  (irund  einvr  kiii  /.licii  gehabten  Ite- 
i-pi  i'i  liuni;  iisit  dem  OberbOrgermeister  Stfilicl  \<.m  Dresden  dahin 
uu,  dttob  iu  Dresdener  maaf Ige bcnden  Kreisen  viel  l<iutgcgenkommei^ 
fUr  die  Sache  noch  tu  erwarten  sei  and  er  deshalb  vor  zu  i  '  ^ 
Eut«chl(U&en ,  nach  Maafsgabe  dee  bisberigeo  ErgebnisKes 
SaniniliinÄi'ii,  viariieu  iiiolIiIi' 

Hr.  (ilKioiiuaclit  liirrauf  an  der  Hund  dft  lUwgnsleUteii /.usi  li- 
iinnk'i  n  MittbeiluDgei)  nln'r  dif  iMscnkiiri.^^truktioucu.der  neuen 
Kllilirilikt',  welche  sieb  -.iii  svuseuüicliüu  di:rjeuigen  der  Eii^nbahu- 
briicke  d<-r  Sttiatsbahn  auschliebt.  Ein  bi-sonderes  Keferat  Qtwr 
diesen  mit  lebhaftem  Interesse  aufgi-uoutmeueo  Vortrag  bleibt 
feibeltaUen. 

Du  Andenken  cia«»  mumbenaa  ianjuahngen  Terahiadl- 
^iedM,  tbannaejaiar  Bagar  aen.  ehrt  die  VenaauBlnag  dnreh 
EtheMi  fett  daa  SMn.  CL 


St<>IIeD  des  Rohnui-iitem,  des  "ftT^Tt— >  des  Maschinenmeisters 
(aitu  'S  lieiffl  Gas-  und  WasstrwerhX  Mwie  des  Stadig^irtners  eine 
derartige  technische  Vorbildung  vorau«  setzen,  wie  sie  bei  Mtlitär- 
Anwilrtern  nicht  vorhanden  sein  kann,  und  v3  ist  deshalb  das 
Verbleiben  dieser  4  Beamten  geuebmigl  worden.  I)ie$elbe  ("eber- 
zeugung  bat  die  Kf^emog  dagegen  iu  autfallender  Wellie  iu 
Ik-tretf  der  3  Stellen  des  lugenienrs,  des  Bau  •  Assistenten  und 
Hiichhalteis  nicht  gewoniien,  obwohl  ihr  gegeuillier  geltend  ge- 
macht worden  ist,  dasi  b«i  diesen  eine  u  m  Ii  hfthfro  terhni^rb« 
(jualitikation  veilangt  weide,  als  bei  den  idi.  n  l  ivi  u  iiiirli  ü  iiuil 
das»  uameiüüi'h  der  lufa'uieur  der  VorKi  ji  ivii'  dts  i;.dn  .  Nus- 
und  MascbiiH'um('i»'i>rs  sei.  Trcjt/di>ni  i^t  di  i  \l.iL,'istr.ii  ui'^rt  iiii;:i'Ti 

WOldco,  die  ä  tx-tin^l.  Stellet!  aiif  di'm  N(ji\"M  liriidi'Mi^'ii  W'rcr  liir 
Mililiir  -  AuwitrtrT  iiii-ziisi  !irritii-ii  I-j  .hI  k  i  uh  si.  li  ki-itii'  l''''  ';;- 
ueten  Militär  •  Anwärter  melden,  dürfen  die  zeitigen  luhabi^r  der 
StaUen  im  Dienet  vaiWeibeB.'' 


sonders  Frantren  daa  Zentnim  mit  der  Plassenburg  1664.  seinen 
ScblOseern  in  OfTeobach,  Neucnatein,  aeioen  Batbbaot-  ana  Privat- 
bauten  in  8cb«  eiufurt  ( IMO),  Aotbanbnrft  Köraliaüg.  la  Sabwaben 
ragao  Tttbiagen  oad  Siutlgwt  ivr.  In  den  tfaafailtelietf  Gegenden 
aaigen  aich  mtcbiedenc  Einflösse.  An  dem  herrlichen,  leider 
balb  icfstArten  Schlots  Friedewald  (158(1»  giebt  e>ich  eine  Ver- 
hindimg  fraiuiö&ibcher  und  italienischer  Itenaissaiice  bei  Aus- 
fflhruiig  von  d«'ut6fh4'n  lliii.den  kund.  Kints  der  feinsten  Weike, 
<lie  Kölner  lUtliliaus-Vorhail«  (I669J^  cutbllt  neben  dem  italicni- 
stbeu  Heoaissaiii-iütil  leise  Bcjniacbnng  lOirobl  godiiMher,  wie 
nicderlüi>dis«ii)'r  Element«». 

Uit  der  2.  Ilülfte  des  Iti.  .Iiihrhunderts  beginnt  bi-reilü  ein 
rm.Hrhwiing;  die  uied<'rlikndis('be  Version  dfs  I'unickstils  dringt 
iu  Doutsrhinnd  ein.  In  der  l'falz  eiwerktr  fni"  iteihe  kuiiüt- 
liebcudiT  Füisteu,  ^nitcr  lU-m  di  r  tifkai  i.'u  i.itlhciuiich  hervor 
ragt,  durch  gi<>(-i  IIuiui.i^mVm:!  .mih'  l..dii  Kuubtentwirkeluiig. 
.\uf  den  Hat!  d.  x  lilii>s.  ^  Nnibiriä  an  der  Donau  (1M5)  iu 
tri  rl  Iii  Im  r  I  :r[i:n -^.Hll  >'  rillt  i^otbischen  NachklaUKen  folgte  dri 
ttti«  Hriiinrli-t.iut  dt-8  lU'ideltierger  Schlosse»  (IhM).  Er  gilt 
mit  Kecl.:  aN  i  me  IVrIe  der  deutschen  Hn  .li^.-iiru  i;  mit  seineu 
muKicrl  :ii  I  II  \  frhillinitsei),  seiner  liebevolleu  Liii^ildurcbbildung, 
den  ^1  liiiM'ii  \VandgIii'd)'iuDS<'n,  Fenstern  und  (tesimür-n  und 
kfiiiiiii  iciibeu  Skulpturenschmutk,  .^lier  elten  dieser  Bau  und 
das  Jahr  l&fi6  Leceichnen  einen  Wendeponiu  der  deutscbeu 
Kunst.  I*er  OttamotUuinnu  itt  in  den  reinen  Foimen  der 
Bcnaiaaanre  «tm  den  Italiener  Antboni  entwoilen  «ad  wähl  von 
den  Oenieebaa  FiKhar  uad  Lcj^ler  ungeRUiit.  Bearidmcnd 
ganig  «eidit  «Atea  im  Ben  der  IiaHeoar  dcai  Keckrllndar: 
Alexander  Colins  ane  Medbrin  trht  ein.  Man  hne  Meraber,  waa 
Hurm  im  Zentralbl.  d.  Bauvetw.  angt:    ,Wir  dttifm  inis 

vielleicht  einen  ^lr^pI(lngli^llfn  l'lan  nach  den  tlc^etzen  der 
ItalieniM-'hen  I'ruhu'iiuissauce  >;i'bildet  torstellen,  der  einen  hori- 
contalen  (iesiDisnbsi  hluss  der  Atiika  teigte.  Itieeer  IMan  scheiot 
mit  dem  Eintritt  (  oliiis  verln&üen  zu  sein,  und  letzterer  dürfte 
nebet  dem  Cartoix  henwerk  d.is  Portal  aiisgefnhrt  und  damit  das 
lUtbnrOclten  der  mittleren  Kiufae,  welch«  wolii  kaum  bei  «einem 
lÜBUiu  ttnig  war,  ^tnulasat  babaa.  Der  Wechsel  aüt  Cailnoehea 


als  rVusteibekiAnuDg  im  obersten  Stock  Ist  sein  Werk:  wahr- 
scheinlicii  sind  auch  auf  seinen  Vorschlag  statt  des  geraden 
Uanptgeainaes  die  (Jelit  Terschwundeaeo)  Giebei  aar  AaifAbnHtg 
gebrecbt'  Seit  dieser  Zeil  bielt  der  niederlWiidie  Barackbaa 
Kian  Siegeaaiaaag  duieih  gana  Daalachland.   lob  habe  seban 
oben  van  der  «tnfbngraiwM  Tbttigkeit  der  nlederitadiachen 
liildhauir  in  Daateiikttnd  ge^piochen.    Dazu  rechne  man  die 
heri  seilende  Slettung  der  niederlindisrbeu  Malerei  und  deren 
I  WetthichutzuDg   in    Deutschland,   und   man    wird  begreiiUcb 
I  linden,  dass  z.  B  schon  15><:(  Weurlil  Dietlerlein  iu  Strafebnrg 
,  sein  Musterbuch  der  Architektur  mit  den  tollsten  Ausschweifungen 
I  des  Baruck  ftillen  konnte. 

Da«  niederlindischc  Barock  kam  vollstjivdig  im  Norden 
Ik-utschlands  zur  Geltung  und  die  mit  den  Niedcriuuden  iu 
maiiiuchl'?irhs!i>ni ,  ar.rh  kfti  ^itpritfhem  V'erkehr  stehenden  Städte, 
wie  Lnlnk  ( Kathhii:-,'-  \'):li;»ii  l-'.7l>l,  lOtniicii,  Bremen  und  Dailzig 
(wn  z.  Ii.  I -!Ki  \  ri  dl  Hi.m  lU'  \iii'>  tfniii;;  ■mii  \  jfetien  wa!iih«fl«r 
Muster  dieses  ."^lili-i,  P  inzii;  M-lmn  Ki.'.'i  iiiil  <]■■>-  S[  iivc  si-mr>! 
it'i-htsstSdtischen  iUitlilun-ili  irues.  In  alli  ii  dii  -vn  H.iutPn,  z.  H. 
deu  HathhUustm,  ist  diircli  ini  keine  deutsch r  l;i-nii>viin  i\  süuderu 
richtiRer  Barorkstil  /ii  spIx  u  Der  Stil  i;.  lit  dntili  jun/.  Xiedei- 
5ach><j;i,  WM  »  ir  du-  SrlilnssiT  in  1 1  irn'd-<  li'Jidi.ir;;  i  I 'i-^- l,  Hcvcni, 
daa  lUthbaiiü  in  Lmictiuig  a.h  Ut  HiHliu  Ut;i«i<it  k>  411:1. Inen  k<<iinen. 
Unter  deu  Fürsten  begQDSligte  besonders  ileiurich  Julius  von 
,  Braunst'hweig-WolffeDbQtU'l  lt>13)  den  Stil,  der  im  lielm- 

siidier  UnIraniatabBU,  in  dar  WaMtanbatlolar  Mariankiwbe  aebm 
oppigen  Bliibcn  itflbt. 

Im  17.  Jahriiaadeit  lat  dar  KiadcillBdlMhe  Harochstil  durch 
gant  DentirUaad  veibtaAet  md  tritt  «aa  d'etarten  entgegen. 
Besonders  in  Giabmiüeni,  Kaozeln  nsv.  bat  dleaar  Slil  mieb  in 
deu  Kirchen  Eingang  gefunden.  AJÜtt  d«*  Baiodlc  hat  nieht 
durchweg  geherrscht  oder  die  anderen  StSeitea  gaaa  venlrla|t> 
Es  ist  aiizirliend  zu  verfolgen,  was  ^di  neben  oder  nIt  iHaeer 
lüchtung  erhielt  und  neu  bildet«. 

ZnnichBt  ist  an  einzelnen  Stellen  die  wirkliche  Rcwdstance 

i durch  da«  gaaae  17.  Jahrbtodert  bewahrt  imd  gepflegt  wordM. 
Gaaa  klaaiiKh  gedacht  ist  x.  ft  hl  Dansfg,  der  BMi|itttttta  dpL«  , 
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Dm  Uithflfl  Aber  dn  na  dar  K(l.  Rcciertmg  sa  AnuIwrK 
lattead  gigwclilm  8laBd|nmlrti  dar  hdTntlidi  tm  dnjairifB 
daaplucn  FtontolleUBeit  lat,  ghuibaa  «fr  nnareD  Laaeni  aalnfaD 

>tent>u  böDueii.  An  UokrnntniM  der  persöDliclien  StüllunK,  wnlcbv 
dia  deiitechea  Tecbniker  d«r  Urgenwart  behaupleo,  ist  jedeofalU 
—  aalbtt  J0  Juriatcokrcisea  —  St&rkeraa  IwiUB  Jenui)»  feWatet 
«ordaD. 

Koastdenkmäler  Im  Grorstaerzogtlinm  Heasen.  Kiner 
auslohrlichoii  Mittbeihing  der  KAId.  Zeilg.  Mtn  das  auf  ncirieb 
dna  fiUbervo  MiotsttrpiAäideuteu,  FrbrD.  t.  Suik  in  AngntT  ge- 
nomi!W>rie  Wprk  flbf-r  ttit'  hpssist-hpn  Dt^nkmftJer  entuehmeu  wir 

i>aii  Werk  wir»!  dt-o  litcl  fnhn  n:  ^KiMistHpnkmiHpr  im  Groft- 
bentogthum  Hmmu;  Inveutaribiruiitf  umi  husi  iiioilM  tu]«-  ])ai i«te)luDg 
der  W«rk«>  der  Arrhitektnr,  Plastik,  Malerei  und  des  Kiil«lge- 
Mi  ilii  s  hijj  zum  Scliliisse  lics  18.  JabrbuDdcTis,  lieian*  «cgflion 
«Jiucli  eint-  im  AiiItraßH  Sr.  K(iDigl.  Hoii'-it  di'S  ( rr(:'l'>lifi70(^<! 
Ludwig  l\  .  /u  difsom  ZwitJwi  bestellk' K 
Werk  «icii  in  luizilucu  Äbiheilungen  vr.'>4:bi!LUi?4i,  wt:klw  ubgtj 
•cblotaene  Kreiae  der  vcrscbiedetien  Proviuzcn  b«baiidelu  sollen; 
dtr  cnte  Band  wird  «irb  mit  dem  Kreite  Offenbacb  besdiäfligeu 
nad  laiMB  GagaaMaad  in  IG  Urackbogan  in  Laakaa'Oktar  aiil 
71  IlhiitraltBaaB  lai  Tait  und  11  Tafaio  in  Liehidmeli  bahiaddn. 
BawMtar  daaadbaa  ist  H<i<huli  Or.  Seh«f«r,  PNfettarder 
^■wtgeaelüdiM  aa  dar  tadtaiacbea  noekadwla  zu  Daniaiadt. 
«eitere  Mitarbeiter  des  Werhei  werden  genannt  die  Pra- 
fcasoien  Matx  und  Wagener  $owi«  Redaklear  Wöiner  in  Darm- 
aiadt,  Douprübendat  Schoeider  in  Mainz  und  Geb.  Dauratb 
T.  Bilgen  in  GitTuCD.  Die  Inventarisirung  der  KunstdeukmAler 
hl  in  der  'Anleitung,  welche  die  fnr  das  Werk  eiogefcetzte 
KommiMion  dafdr  ausgegeben  bat,  in  folgender  Keibeufolge 
iingeoiduct  worden:  a)  frtlheste  AltertbOmer,  erste  Ansitze 
der  Kunst;  b)  lömiscbo  und  germonisrbe  Dcnlimitlcr  (ein- 
Hbliefslirh  der  Kiii.st,  der  Merowinfcrzeit);  r)  Denkmäler  di>r 
Kaiüliiij,'!  1  Ari  A,  dor  i uniujji!.i.lu'n  ui.d  K<>this<  licii  Stile)H>cbc,  sowif 
dt*!  ll''ij,ii>L-.ajj<'c  «'iii.M  iilu  Islicli  dfs  Miirrickaülg,  den  Rococo  und 
di'h  iiujinii'ii  Zu|ilVb  liia  zum  ik-(;iun  der  klaa^rcuden 
Keaiciioii^zL'it,  umla«!<eud  die  W'erike  der  Architektur,  Plaülik, 
Malerei  unsrbhe&lich  der  Miuiatar«n,  die  Entcu^niisso  der 
kirrhlichiu  und  profanen  Kunstindustrie,  wie  Hol/-s>limtJM;rei, 
KlfenU'iupla'itik,  Gla«malerei,  EmuiJumliTM.  Mosaik,  (iuiäthe  und 
Ger&rse  lu  Kdtlmetall,  llronzegdüiii,  äi:biitU; Jcai beiten ,  textile 
Konsk'rzeugnisse  usw.;  d»  Detikmiller  der  Ingruieurkunst:  B«- 
fCftigungen,  Aquädukte,  hliraften-  und  Ktftckenbualen;  e)  Angabc 
Bichl  mehr  axiatirenoer  Baudeukmäler  von  Bedeutung,  und 
t)  Lilcralar  dar  MoonnieDte  uod  kmutsrcbliologiscfae  Karte  des 
Giobhenugtbuns  Hcaiaa.  Waa  di»  IMnttratiaftaa  batoüR,  »i 
««kliea  baupts&cblkh  dar  HaluctMftt  uad  der  Licfaldiuck  wr- 
«aadt  werden  soUao,  ao  liad  äla  aaleha  tanAailidi  in  Aaaiieht 
gaaoaiawii:  perspelctlTladia  Anbaa'  nad  lan^BiDaiditen,  Orwiid- 


riste,  Aufrim«,  DardtadadHa  tau  Bandankmälcm ,  widitigr 
Kiß«elbeiten  konstruktiver  laid  ddnmflfer  Art,  Aufnahmen  von 
plastiicheD,  malet ischen,  kunalgaverUklwo  I^istungen,  Inschriften, 
Steiometzseicheu,  Hausmai  ken,  Monogramme,  GieÜBeraadiaa  ao 
Ulorkcu  und  anderen  Uiisswcrkeu  usw. 

It«i  dem  Iteichihum  des  Landes  an  Denknitttcrn  emen 
Rang«»  —  wir  brauc-heo  nur  an  die  Bauten  von  Muinz,  Worms, 
Oppenheim ,  die  Renaissance  -  Schlösser  des  Odenwaides ,  die 
Scbftixe  des  Maioser  Museums  usw.  zu  erinnern  ~-  verspricbt 
das  Werk  eins  der  wcrtlivollstea  asd  anmbendfltaa  ualar  daa 
j  gleichartigen  Arbeiten  /.n  werdeu.  Wir  aehOB  aalaaai  Biadhailiail 
mit  labliyiter  Fnodc  <  ntgi-^i  n. 

KonkurrenzHü. 
Zu  ilar  Preisbewerbang  fBr  Entirörfe  zu  eineoi  O«- 
seUsobaftabaase  der  Oaslno  -  Oesellsobaft  in  CbemcitT: 
(rergl.  8.  330  d  hl)  sind  82  Arbeiten  ciagcfraugt'u.  Da  d]f- 
tifiden  herror  rageodsten  RntwOrfe  von  den  i'rewrichtera  als 
voUkouinien  gloicbwerthig  erachtet  wurden,  so  ist  beschlossen 
worden,  den  Verfassern  derselben  Architekten  Weidenbach  A- 
Kippe  in  Leipzig,  sowie  Arcliitikt  I'r.  Ka\fs>T  in  Krank 
furt  a,  M-  je  einen  ersten  Prris  von  2i  'Iki  .//  zu  ertbeilen.  Ein 
iwi'itcr  l'reis  von  15<X)  Lat  dem  Knlvturf  dor  ArdÜlaktaB 
'  Pfeifer  &  Hftndel  in  Lripzip;  Tuct-srirorheti  wiiKicn. 

In  der  Prelsbewerbuug  iai  EnLwutiu  v.n  einer  Unlver 
aitäts-Blbliothok  zu  Leipzig  (S.  32-^  u.  .Ui'  d.  Iii  )  ist  der 
I.  Preis  dem  Arch  iirit.  <Vxvt!^  ilo»9!ia<  Ii  iu  Ltip^i^,  dt*r  U. 
Preis  dem  Arch.  Um.  H.  Seeling  iu  Berlin  und  der  III.  Pr  k 
dem  Arch.  Hrn.  Hannemaun  in  I/eipzig  zu  Theil  gewordco. 

PerNonsl  •  Naehriehton. 

BayORi.  IHt  lU'tr  -Iu^'.  Gustav  Kaiser  in  Schiruding  ist 
in  gleicher  Kigeu&ciialt  nach  Landsbut  und  der  lietr.-Iiig.  Juliuü 
llilgard  in  München  in  gleielMr  Aariaaigaaaeliaft  lur  ära.-Oir., 
Betr.  AbtbIg.,  veisctaL 

PNUftaa.  Me  Feldaiaaaar-PrAfanf  hat  dar  Kaad.  Karl 
Sehaidtwailer  in  DAnaldorf  bealandea. 

Brief-  nnd  Pnu^ekaRten. 

Abou.  M.  'W,  in  M  Die  nnlfi-saudlc  >iki/:ze  ist  i.'tw.^s  zu 
snmmarigch  gel«alu-n,  um  die  l-'ra^i'  Imitiinmt  zu  lnuiitwintKu. 
Die  darauf  begraudele  einfache  Btali^l  lie  Hertxlüning  cigiebt  als 
sehr  wabi-scheinlich,  da?»  die  Koiislrulttiou  für  uch  itii^ieicbeude 
Sicherheit  bie;el,  da  der  .^ugriffspuokt  des  Druckes  noch  in  das 
mittler«  Drittel  der  unterstützenden  Fläche  des  Sturzus  (Uli.  Ob 
aber  Sicherheit  bestehen  bleibt,  wenn  die  Verduchnag  «ta* 
Parsonea  betieleo  wird,  avlieiut  i«dit  fiiigiich,  da  daaa  da 
HiaaairaehaB  jaaM  Aitgrilbpuaktra  ia  daa  tabera  Driltal  der 
tmiantAluuieo  Ftkebe  sieadldi  (cwlb  i«t 


Barock,  das  Langgasser  Thor  von  1612,  oder  io  Nt>iiil>i"M,'  das 
lUthbau»  (11)13).  Im  edleren  Stil  wird  im  Freiburger  Monster 
ICCS  der  Lettner  errichtet;  das  Mainzer  Schloss  wird  1631  in 
guter  Renaissance  mit  verhiUtnissmiUsig  geringen  Rarock-Zuthaten 
BlUgefdhrt. 

Fs  !i>»rse  sich  wohl  fest  stellen,  wiirdf  jidarh  hier  m  weit 
fiil>:i'n,  »ii'viel  von  Banton  soI^Jht  Kicliiung  im  Stil  (kr  U'Kh- 
ituuiL-saui  r-,  wie  viel  im  Stil  der  patladianischcn  SpitmuüswuKe 
au»:i>  t i  lirt  ist  Biaweilni  niicliaB  lick  imda  Arten  aa  daai* 

Iii  .  rni]miiui,i>niii^,  »oldjcr  mjl  \  fiu-dif;  aus  uacb  Dculadt* 
lun  l  k.tni.  f.uul  lii'siuKiiTs  I         ui  SudtleutKc bliuid  * 

I»i  r  Mil  ,5t  III  i'tnii*  ertni.cbtener  Wi-i^c  Iwi  uns  heimisch 
gs  wurde«,  uuarbujU  ,  dui  li  ohne  phautssi-'VDlh'n  Hi'iz.  Daher 
wirkt  das  Aeufset-'  ti.u  .iitii,'i--r  llaiircju  liiiwcilen  lA!if»>'ilii; ,  d,« 
Innere  ist  gowidmluk  icich  and  ^di»er,  mit  VtT^vuuduug  von 
Stuck  dekorirt,  farblos,  doch  mit  Vergoldungen.  In  Augsburg 
baute  Elias  Holl,  einer  der  tiirbtigsten  Architekten,  in  diesem  Stil 
daa  BAtblMaa  (1615).  Von  acböoer  Wirkuif  im  Innern  ist  der 
Dem  iu  Salihnrg;  in  MOncbea  tind  dia  «ni  diaaar  Zeit  ^16(X>> 
atammendun  Theilc  der  ResidesB  nad  MdmeMdraha  {U»'i) 
reiciie,  gedie^eue  Srkopfungaa  Aeaea  Stila  «ft  Maar  Beiniicbung 
TOtt  r<fn3ir<(!beni  Barock. 

Ich  kuiume  mit  diesen  Bauten  sn  dem  tatateu  Theil  meiner 
Aafgitbe,  eigcnilicb  der  lunfsni^reichsten.  Es  sind  dies  die  aus 
TerscIiiedeiiL'u  Sliln  huuiti  ii  zuanniiuen  kompouirten  Mi:>rhlmiilen 
di  r  Barockzeit.  Dovh  n  ><  I'  di m  voiher  Gesagten  kann  ich'mich 
kurz  fusseu  und  uuf  eiti;  >'Itii-  I':i'i^,pieli^  zur  Klurlceung  basduriulten. 
Im  Snilwi  tteu  Dcuiscblauds  kommen  der  Palladianii^mus  uod  das 
nit  Ir  l ;.iiidi-i'lie  Barock,  die«e!>  iu  seiner  ausgcbildelslen  Weise 
ziiüaiunicn  Der  Heidelberger  Fricdiicbsban  vnn  liMtl  ist  mit 
»,'leichtni  Recht,  wie  der  Otto-Heinricbsbau ,  i  uic  r<  i  li'  teliier 
Zeit  zu  nennen.  Kr  ist  gleichsam  die  l'ebei  M  ly  uit;  >äer  ihm  be- 
nacliliarleu  I'nnit  in  die  S|(rache  des  üaroi  k.  dii  i  >  hli|^'u  Kon- 
itijiieiixrn  in  dei  (.irlielaiisbildun^  usw.  /ielieinl.    Vielleicht  ni<bl 

*  l'"lifiw  Iii  rliioiii  11.  iii.  pi  Aiifüiilz  üh*-!  Itar.'i'U,  K^J^■  ..l,  ..  /..j.f. 
1(11  /ciUr:in>lNtl  iI'T  lUtivrw  rtiiunn  (.^Kit,  (trliliu't  \ur.  dlcHc  Jii.,-btiam:  .JUrn.-V 

ItnI'T    VCfirriuillni-h.'Mt     l:itllllt..:*'     III    ll«-rifl*-n.       Ir!l  i;l*t)bt>  ,    dun    ll*i*li  »tfllJ 

v>.i  li.it  li7.<>i.-l<.ri  l'.lr.r  .Ii--  I.r  ; .■  .  t- 1  i-i  _    « i     r ..  ,  li, ,ii i  ,  -     »]K-r  i;<Ti-.cLtfi..rli(it 
ll*'IQ"*li  «IUI  f!' 


SU  schön  in  den  Verhaltnisüon  ist  er  bei  inuaefhin  reinen  Fannea 
durch  kräftige  Gestaltung  und  prächtige  Aoafiihrung  imiranirend, 
von  schöner  malerischer  Wirkung,  wie  laoer  von  architektonischer. 
Weniger  ist  dies  bei  dem  lielatnnten  Haus  znm  Ritter  in  lleidel- 
b4>rg  der  Fall. 

Pailadianisrntts  und  niederländisches  Hai'H'k  tnisibcn  sil-Ii 
ebenfalls  in  dem  Schloss  in  AschatTeubtirg  (liin.ik  in  di  u  iilivi- 
trielienen  ßauien  von  Heilbroon.  Mit  Maafsuiid  KunstteistAudnis 
wird  dir  Mi&cbstil  von  Heinrich  Schickharüt  (1558— li>34)  in 
Schwaben  angewendet.  Eine  eijrenarti'.'p  Mischung  von  Pi»ll«d>»- 
uismus  mit  iiiederlilndischini  l'nn^  k  ii:id  Spätgotbik  zeiL't  ilir 
llaiiserarchitektur  Nflrnbergs.  Ih«'  duitigeu  Architekten  balieu 
vcrsiaudrii  die  Gegensiitzo  zu  inihUin  und  durch  geschickte  An- 
ordnung, gute  Verhüliniise  und  i;i'Llirj.'ii:f  A'isführuns  eine  jmiiz 
eiubeitlicbe  Wiikuti^'  zu  «'ivii  li  i. 

Das  «igentluh  ;  uiims.lie  !tiiiui,k  üitt  vorzugs»ei»«  m  der 
kirchlichen  liaukimst  auf.  Schon  ausgeartet  geang  ia  der  Kirche 
zu  Bockeburg  ( l(>13),  imponirend  iu  den  Jeaoilcnkirebea  am  Rhein 
und  Donau,  basoudera  aber  nach  daa  SOydnigea  Krieg  fai  cral^ 
artigen  Bauweisen,  wie  fn  den  DaaWB  aa  Faaaaa  (i66IX  FBlda 
iiTtH),  &.  OiHaa  (I7W).  Ala.  daaa  mwlticb  aiaaftttailaa  «ad 
prachdicfaaddm  ArdtUafetea  leraan  «tr  BaMaaar  KraanaB  aa 
verichiedcnea  SidieB  kaaBea,  in  der  UaAVflick«  Baaidaai  im 
Wiirzburg  (1720),  dem  Sdiloaa  la  Bracfaaai  und  der  Kircte  an 
Vierrchubeiligen. 

.Nach  dem  ^iDjäbrigeu  Kritg»  wurde  an  den  FQitteiiailxea 
Deutschlands  jene  .Mischung  von  italienischer  Siuitrenaisiianer, 
niederUndiscbem  und  röniischein  Barock  gepflegt,  welche  durch 
die  Schule  Frankreichs  gegangen  war.  Dieses  Itarock  Louis 
des  .\IV.  (wie  es  Dohine  mit  Recht  ucuDt)  fand  seine  whöne 
Weiterbildung  in  Dresfd'n,  da»  Palais  ira  i*rnr<pn  Oirtcn  16*9 
entstand,  iu  Wieu,  w  i  ih  r  niale  Fischci  -  von  I  j  ^n  h  mit  einer 
Beihe  von  (ieiurinrn  wirk;i',  und  vor  Altiuii  in  ll/rüu  unter  Neb- 
ring  (Zeugliii  i-  h  'ifii  uini  Si'hlilter.  I  i  du  «ein  grofsen  Meister 
mihI  seinen)  Si  hlii-i'-hiu  vereiuigrir  ii  h  uu.  b  eii»in»t  alle  kOust- 
li  ii-i  h  li.'.li'iii>.i:iii  II  und  acböneii  (.fdaiikrii  -ici  rlnui  i;.,',M-hiIderten 
Kuu.stwei»«u  von  Michelaugdu  an  zu  ciueui  luldi,'  \uu  gediegener 
Kraft,  «ciacm  Mufa  imd  Kdchthitm  ia  ebenniAfsiger  Harmouie. 

Panl  Lcbleldt. 
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[|c-m  ZMe.  indi  Kanaliiiniiig  der   Fulda  im 
gTiümn  y«iMin-Mitlelpunlrt,  Cassel,  in  Anitt 

Wasarrverbindung  imt  dem  Seehafen  Bremen  tu  telua, 
itehi  ein  wegenüicbcs  UiudcrniM  ent^gen  io  (ter 

   I  Bc«rliwt  rliclikcit  und  den  htafigeo  Unterbrecbiinffen 

der  Stbiffahrt  aut  dt  i  (>!>i  rwr-^<-r,  die  efa  Behr  sUrkee  GefUle 
und  in  der  irtM-JceDim  Jalireszeit  nnfenfifrendp  Wastertiefe  be- 
sitzt. Bisher  war  auch  nicht  allzu  oft  Fraclit^ilceeuheit  fOr  die 
Beiffthrt,  so  da^^ü  die  W&g«er(racht  «icii  Dur  dann  eriiebikh 
UUlgcr  tl»  die  Kuliufraclit  stellte,  vm  rfdk  dtdurdi  gWUkew 
iUlntransfiorte  ersparen  licfncn 

Eini'  Aul'bi'^.^'-'nuiK'  I  ' :» 'Iii  • '  '■L''-'iili"-ire[i  fur  ilif  Il>T(f- 
fohrt  IlMiSl  Bli'h  (lun'h  ilii?  Vcrktlirs-Stci^cruui;  und  den  Ansc'hhiss 
au  ('asael  erhoffen.  Die  Krhfllmng  des  Was8t  r-i«iidr-s  ist  durch 
Bnlmeubnii  erstrebt  worden,  und  obgleich  damit  eine  Bewerung 
ei/iil:  ist,  ^chl•itl!  e-.  fraglich, 
oll  fiuf  dfii  Rcstr  ^ri'rtru  An- 
fordenuigen  pcnil^rende  NVassei^ 
tiefe  sich  hier<lurch  wird  er- 
sielen  lassen. 

Aber  celbst  wenn  eine  ge> 
OOcende  Tiefe  erlaiMt  «Mfl^ 
bleibt  immer  noch  «r  ■tarfc* 
StfOB  «ioe  folche  Erwkira- 
nnf  der  Beri&lut,  dan  die 
Fracbien  fbr  etbeD  nt>r«en  Ter- 
kebr  su  boeb  auaulleit.  Sind 
doch  lur  Bergfahrt  bia  lOPftrde 
vor  einem  mifaig  groben  Fakr- 
^e  erforderlich,  «n  Hit  nmr 
nger  GeschirinÄfkeft  TOT* 
Wirt«  zu  kommen. 

Weuu  nun  das  BedAriUM 
nach  prh'ibtcr  und  erleichterter 
Scljiin>aiki'it  d-i  I  ilir!  w,'.-rr  liin- 
Deo  kiirzt'm  ein  driuci'nd<-5  »er- 
den  dHrhi',  so  ^rlicint  «'S  vnn 
Interesse,  zu  erwlKcii,  ob  nicht 
durch  Auila^'e  von  Schlensen- 
wehreu  mit  Setzpfosten 
und  hammbalken  bereffle 
L'ebelstiiude  in  zuverlassiKerund 
nameotiich  auch  billiger 
Weite  beseitigt  werden  ItOnDen? 
Ja  <6  ilt  DaA  Aaaiekt  dnT«r- 
hmm  die  MOgKchkeft  nicht 
attsgcsehleeaeii,  aast  mit  de% 
für  den  Schleasenbau  in  der 
Fulda  b«willigt«B  Mkteln  die 
KnaUtalion  der  Fulda  nad 

Oherweser  auf  diesem  Wege  ansgefDhrt,  und  der  Zeit- 
mlnst  heim  I)urchiirhIeuiM!n  vermieden  werden  konnte. 

I>ie  l'fer  der  OberweMT  sind  hügelig,  »o  da?5  sirh  die 
Wehre  derartig,'  auf  den  Stromlauf  vertheilen  lassen,  d«; 
oberhalb  rks  Wehrs  staiitindeDde  Anfstan  durch  Anlage  eines 
eiusciti^'t'n,  klt'inpu  Sommerdeichi  ftf  die apgwiiUBdaB  Llideniia 
imsciuidlirli  gi'iniii'bt  wird. 

\hf  Wasst  rm.  n/i^  ist  s.  lbstredi  n  1  genflgend,  um  den  Aufstau 
■cbuell  geling'  zu  «'rzii  lt  n,  selbst  wenn  von  einem  dichten  Schlnss 
dM  Wehrs  vidUtAndig  ftb^'esehen  winl. 

Die  Knlfi  iunn^  /wisclicn  2  beutchbarleu  Welin-n  und  die 
Hg«'  M.iiiliMlif  w:u>'  iiaturlirb  sn  zu  bemes'sen,  das8  das 
Wehr  »ici  juuerhalb  der  Suuweile  des  untern  Wehrs 


SdUffi  dM  Wehr  pairirt  hat,  damllie  htüer 


In  Baanf  anf  die  Konstmiction  wftrde  banptsicblieh  Solidittt 

und  Bniigkett  in  erstreben  üein,  und  daher  vielleicht  der  Äb- 
scbluMboden  massir  aus  SenksiOcken  "  gtfbildet  werden  kAnnen, 
welche,  nach  L&nge  nnd  St&rke  aus  einem  Stiirk  twstehend,  mit 
schräg  abwArts  geneigten,  geraubten  Seiteollicben  versehen  lind, 
welche  mit  dem  Ph.'irakter  der  Stofsfnge  die  Möglichkeit  Ter» 
einigen,  iH-im  Vfraeiiken  eine  Mijrtelschicht  zti  tragen.  Vor  dem 
Versi^nken  wurde  dann  jedesmal  die  Fuge  mit  einer  steifen 
Zfmcnimörtel-Schicht  /■  U-deckt  und  Ittzler'j  durch  l'nibüllcn  mit 
I.pini-n  elf  8>'?PU  .Auswaschen  g«-rhützt  werden,  wobei  die 
ilicki':;(|i'  U  iWi-  r:ri:,M-n.-liiiM  w.Mden  könnte,  doss  sie,  un- 
mittelbar vor  dem  Linlreffen  des  folgenden  Senkstilcks  fortirezogen. 

die  Bindekraft  des  Mortcls  \ull 
cur  Wirkung  kommen  laset,  da 
das  (icwii  bl  des  oberen  Senk- 
siOcks  den  Märtel  in  die  Un* 
ebenheiten  der  Auflagerfliicben 
mit  groCwr  Gewalt  eindrückt. 

Dia  aerafhHiie  Abgieiebea 
daa  Bettee  «r  oh  SenfcMflcka 
nad  die  Geaanidwit  kein  Var- 
Mnken  wird  dura  den  tdedrigw 
Wasserstand  sehr  erleichtert. 
In  dem,  soldiergestalt  auf  einfache  Weise  hcrgestellteii, 
dttrchgehendea  Abscfalussboden  konnten  Schuhe  (LOcker)  fllr 
SeUpHoaleB  und  Streben  ausgespart  sein  und  erstere  allen» 
AdUehi 


de 


halten. 

Klt  lii'lriL-b  liefst'  (sieh  »ubl  in  der  Weise  regeln,  dats 
nur  ein-  rniiT  einigen«!  l^iffiicli  die  an^'i-jainmcltcn  Fahr- 
zeiiirr  t'li:-ii-lL/.i-:;ii;  ,hv  licrffahrt  antrctru  nnd  die  /.ur  Be- 
dienung der  Wehre  erfoidcrliclien  A lbi-i'..k i  iilte  und  Hund- 
ktbne  mit  sich  nehmen  l)ie  iiiiiL;l;i-bi  kur.'e  W.ir'i /i-u 
bis  zum  Abgang  des  nächsten  „ächidsiugeii''  kann  wenig 
ins  Gewicht  fallen,  xiimal  ein  1  iifnthalt,  Wift  hefH  Faiairoo 
von  SchleuMui  vermieden  ist. 

Ein  solcher  Betrieb  wörde  eine  nkr  wesentliche  Rr- 
spamiss  an  Bediaanngamaemchafttn  ennSglichen,  da  die 
einaehMa  WahrthaOa  kkht  erinnatliok  geaeiehnet  und 
nnter  die  Anfckfe*  tw  Bdmaaaiiuani  oder  Auftiehtsha- 
Bfflten  anderer  Dienaimige  jatHllt  «ordea  kOaataa. 
Anck  das  Kransiehen  der  SdillhmaBaadnft  inr  Be* 
dienung  der  Wehre  scheint  aogingig  und  gerechtfertigt 
da  sieh  die  Schiffer  gegenseitig  in  den  »elteoem  AlU- 
nahmefiUlen  aushelfen  könneu  und  der  Bedarf  an  Schüb» 
manu«chaft  erm&fsigt  wird. 

Endlich  worden  bei  .\uorduuiig  von  Himlanen  an 
beiden  Ufern  auch  die  die  KnnstraraM 
I.aufbrürken  erspart  »eidcu  kAnneu. 
Ks  si  hi  in  »ulil  i  r»;isen-wertli.   iib  sich   nicht  auf  diesem 
Wege,  oliue  Heaiisprurli  ing  jfiiirseier,  .als  der  bewilligten  Mittel, 
auch  die  Sohilibilrkeii  di  r  Ohi-rweser  glei<'b/'Utig  nut  derieiiiijen 
der  Fulda  zu  esneni  befriedigenden  liride  sleiijeru  lief-e'.-  /.»ar 
li.ibeii  ^^'ll  die  te-w e^riiclion  Wehre  niclit  in  allen  F'iilien  be'aahrt; 
lioch  sui'l  anders,'it^  die  Anfor<ieruii,?eii.   »elcbe  in  di.'seiii  F.iUe 
an  diesellien  /u  stellen  w  iren.    >"  »frin.'   und  Hiiderseiis  isr  iler 
Vortlii'il,  weK.iii'u  sie  gearahreu,  &q  erlieblicli,  d.«ss  man  sich  wohl 
entschliefsen  könnte,  kleine  UebelstJtude  mit  in  den  Kauf  zu  nehmen. 
Nemouieu  b.  Labien.  Rautenberg,  Keg.-Bfhr. 


ilad  In  den  lernten  Jabreo 
ftm  aehtatB  Aamsheii  od  dar  Ikat  mlieitwiilM  DanerhaMg- 
keit  «egea  ia  inoMr  grolbera  Avihahaa  feEaiHaan,  aa  daaa  na 
anck  in  ehgaatca  Wakaoagea  aUadUich  die  tuaiBirtea  Paifcette 

verdriagen. 

Sollte  der  Stabfnikboden  aich  daa  bisher  genoaaene  Vertrauen 
erhalten,  so  scheint  ea  an  der  Zeit  tu  sein,  einige  bislier  nicht 
genug  beachtete  Streiflichter  anf  die  Eigenarten  des  dasu 
»erwendeien  Holzes  und  spine  Behandlung  in  werfen. 

I)iH  Fabrikiitiiui  der  •srabUnU-u  beschränkt  sich  bisher  auTser 
dem  \erhtilti;;ssni;ilsiL'  uei  in^en  VuaritMm,  welches  Berliner  Fabriken 
herstellen,  I.ist  ;i  >s,  lili.  IVh.  Ii  auf  die  industriellen  Bezirke  Mit'.el- 
lind  Snddeuihcbluiids,  walnend  nuiii  ermunternd  gerade  auf  den 
Jiorden  l><utFcblunds  liiiitr  einwirken  müssen,  um  dessen  Hidter, 
fllr  sich,  nicht  mit  anderen  gemischt,  an  den  Markt  zu 
bringen,  wie  dies  baiiptiiicblich  in  Herlin  geschieht.  Mittel-  und 
SOddeutschiand  verwenden  zunächst  da.',  Rohmaterial  ihrer  cigeueu 
Fersten  und  auf^crdcm  die  billigeren  Sorten  Oesterreichs  und  Ungarns. 

In  Oesterreich,  Sdddentschland,  cum Tbeilancb  in  Mitteldeutsch'- 


laad  wird  die  BflgUehst  grobe  Aosnuixaaf  dar  Efate  in  dar  Waiaa 


bewirkt,  daie  dar  Staaun  grade  dann,  «wm  «r  tai  kanaa  StA 
alebl,  aeioer  Riade  Ate*  die  Zmefca  dar  Geitawleu  keraiÄl  and 
dann  du  Hoh^  «eldiei  «kcle  Meiht,  ia  Bretter  m  StabbOdaB 

venchnitten  wird. 

Et  ist  hekaimt,  dass  ein  im  Augenblick  seiner  besten  Tiokcaa 
kraft  gefällter  Baum,  gleichviel,  welcher  Art  er  sei,  an  Holswertk 
einbofsen  muss,  weil  der  Gang  des  Safts  plöulich  uaterbrockea 
wird  und  dieser  nirht  einfach  venichwiodet,  sondern  in  den  feinen 
l'oren  auszuddnsteu  genOiblKt  ist  ha  ihm  dieser  Ausweg 
durch  das  Abschneiden  der  naturgem.irsen  Wege  benommfn  ist, 
er  PO  zu  sagen  in  sicli  m'IIhi  erntukeu  muss,  sn  wird  er  lH.'i 
diest^m  Pnizess  die  nmlieuenden  Tlieile  des  HoUes  mit  iu  .\uspruch 
nehmen  lueser  zerstörende  Kinibiss  auf  die  Struktur  des  llnizes 
wird  um  so  st.>irker  sein,  je  geriugwprthiger  und  loser  das  Holz 
an  und  für  sich  i.st. 

Die  Festigkeit  der  Klebe  Lst  ungemein  verschieden;  diese 
Veiachiedenbeit  biUigt  sumeist  von  Staudort,  Boden  un<l  Klima  ab. 

Soddeutschland  und  Oesterreich,  auch  ein  ^^^n'^2^^^|•\J^J^^ 
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deiilschlmid  balieu  iu  üin-u  Foi-bicii  mir  dio  äugtu.  niililc.  ihrer 
It-icliien  neail.eitiiüg  i»t*cnn  zu  '1  [.-(■hlTarbeiteD  ichr  jit-suchle 
Eitlj«,  wi»ljretMl  Xoidiii-iiHtiilaiid  vurzu^isweise  die  Hau-  Ia.iv. 
Steineiche  tufznwi'isfn  hat. 

Saddeutscliliiüd  icfft  eiueu  Uauptwerth  iu  AukuuUimg  aut 
Ertrag  durch  Borki»,  «aJircod  bai  der  iwrdiMliW  fiicb«  ein  ans- 
reichender  Ertru  ttuMr  Borkt  akhc  uiidbw  liL  mil  daxu  dem 
Itam  4i*  aOtUga  SaMUi«  kUt  Di«  FffttnilMifg  kM  dedMilb 
in  ffiwiMmluMiinit  w  fMirii  ufeBhlit 

ffiatichtUdi  4tr  FMlltlirit  ntM  dte  mtiHiclifl  Ktete  wf  aUm 
fluwD  Fknffinidiedani  uneinidit  d*;  3ir  itMUgtr  Wcrä  wird 
Doch  lange  nicht  ganz  geschUzt. 

Wu  viel  dazu  beigetragen  haben  mag,  ihren  wirklichen  Werth 
herab  zu  drflcken,  i»t  im  Grunde  grnomuen  besondere  Gate  de« 
Holies:  nlmlich  der  Umsiand,  dass  der  Arbeiter  die  leichte 
Bewbeittmg  am  milden  Eichenholz  der  mObgamen  Atbeil  an  der 
Bkrtoiche  vorzog.  Wird  doch  beute  noch  im  Handel  fftr  Tiscbler- 
swecke  ausdrllcklicb  milde  Eiche  gesuclit,  mit  dem  Hinweis 
darauf,  dasa  nie  leichter  bearbeitungsifUiig  Hci 

Wo  jedodi,  wie  in  heutiger  Ztit^  die  llaachinen  die  Krllfie 


diT  MuiiEchiTi  zu  <>rsptzen  berut«B  tinii,  «ulite  dieser  Gruad 
eiitenilictj  forifalleu,  luji  »ci  mehr,  al*  nicht  nur  die  gtöAere  UArte 
n  ist,  Kcliliu  iJip  iinrdiache  Kii^be  ihrem  sfldüfWn  nisa-Vn  g^geu- 
(iber  in  \ortl.'  il    -  i.  i,     -inli  i    aiicli  ScLoiilieit  >  oAmH, 

btittiheud  iu  der  mehr  gleuhraafaigen  und  l»«;Jlt'n  ^ari:•e. 

Wo  also  bei  Keubanteu  Werth  darauf  gelegt  wird,  das«  die 
atu  Eichenholz  gefertigten  Fulsböden  möglichste  Dauer 
bilieiit  tollte  mui  siebt  TenioBcn,  beioDderes  Gewicht  zut  die 
Terweunnc  vob  Harteiek«  aa  legen,  twd  demnach  diejenii 


lacn  dtejenigea 
iMMeküefiuch 
Sdbit  wem  dtar  PnSt  ein  etwa*  ftAhaRr 

wtre,  könnte  das  nicht  maafsgebend  sein  gegeaOber  dem  Um- 
stände, dasa  der  Holzwerth  ein  fast  unbegrenzter  ist 

Zwei  ProbestOcke  die  uns  vorliegen,  beide  ziemlich  glai^ 
im  Aeuf^eren,  weisen  eine  so  grofie  Verschiedenheit  in  ihrar 
Stniktur  auf,  dass  der  Name  Eichenholz  in  dem  Sinne,  den  man 
damit  gemeinhin  verbindet,  sich  fär  beide  Stacke  kaum  recht* 
ffni(?i.  AuMIip  VLTSchii'den  sind  namentlich  die  Faserstriiktur 
lind  die  spetii'.  (lewicliie,  letziete  verhalten  sich  nÄmlich  =  -S  ;  73 
bei  Gleichheit  iu  Art  und  Dauer  der  ttatttHbiodeses  Trockauug. 


Architekten*  tind  Ingenletu- Vereis  zn Hannover.  Auftier- 
otdentliche  Versaromhmg  am  14.  Oktober  IM.'i.  Voröiiitender 
Hr.  Köhler 

Der  Auä^diUiS  zur  ^■orl)ereiluIl^{  der  \Val»I  dei  VorsUadea 
fnr  das  Jahr  IH86  wird  gebildet  aus  den  Hm.  Keck,  Hase, 
Bc^usier,  Bageo,  Froh,  Uoger,  Fuhrbei^,  Riehn,  Uerhold,  Taaks, 


Zh  Abgodraneten  ftr  die  Teebtada-TeiMaBahnf  an  FVadp 
f«rt  a.  M.  fm  ScHnmer  1866  werden  MWihlt  die  Hm.  Barkhausen, 
DeloBldk,  Köhler,  ScbweriDg  nod  Unger,  ala  Bnatnatener  die 

Hm.  Keck  und  Bolenius.  —  Die  Ausachtisswahlen  for  die  in 
diesem  Jahre  neu  auftretenden  Verbandsfragen  ergeben  die  nacb- 
stehenden  Mitglieder:  für  die  Frage  besü^ch  Bewahrung  des 
Verzinkens  von  EUsentheilen :  die  Bta.  Sehwering,  Frtthling, 
Prof.  Frank,  Herhold,  Ing.  Bokelberg,  Prof.  Fischer,  Schuster, 
fOr  die  Frage  bezOglich  Ausarbeitung  einer  Denkschrift  aber  das 
Preisbewerlrtmpswesea  dtirch  einen  Anssrbuss  »u9  je  einem  Mit- 
gliede  der  ^'ereinl-  zu  lU-rlin,  Ilantiuver  und  München  behufs  Vor- 
bereitaug der  Arl>eit  die  lim.  llo^se,  l'rjger,  Kohlt-r,  Hehl,  Heiue, 
Börgemann.  lldlehrand,  ßolezalek,  Taiks,  Uiehn.  Mdller-Iireslau. 

Hr.  Uu^er  fordert  sodann  aus  Äula&s  der  Vorgänge  iu  der 
Sitznit»;  der  »tadtisc  heti  Kollegien  am  Freilag  den  9.  Oktober  den 
Verein  aut,  iiMiioial.'«  den  Versurh  einer  Einwirkuug  auf  die  Kege- 
luag  der  Stadteiwcitvnini^  1 1  :  luJ  untenMtat  diaitAal- 
forderung  durch  folgende  Niitiheinmgen  Uber: 
Die  Aufstellung  eines  Bebauungsplanes  fOr  Hatinover. 

Schon  früher  hat  der  Verein  tlber  diese  Frage  ausfahrlichc 
Arbeiten  aufgesteUl,  die  jedoch  in  Foige  der  zurock  weisenden 
Haltung  der  stAdticebeo  KoUegieB  keinerlei  Erfolge  hatten.  Nach' 
den  MMi  Jittt  in  dar  Bdrfimaft  die  Ekage  nach  der  Ztdtnaft 


uit  den  beiden  Jahren  den  Durchs^aht 
Zeit  und  (Sit  die  letalen  Jahre. 
Füllende  TfebeUt  leigt  dto 

H  e  h  ft  u  [ : 


dat  WacbtMt  ftr 


der  Stadt'ndrflHli  «MftowwftB  in,  wurde  die  Angetegenbeit  in 
der  Siuung  der  lUdl.  Kollegien  aoi  die  Tagesordnung  gebraebt 
und  es  traten  hierbei  AnaebaunDgen  in  Tage,  welche  ein  Vorgeben 
des  Vereins  in  dieser  Frage  gei^ezu  verlangen.  Es  wurde  nllm- 
lieh  von  cinflussreicher  Seile  in  dieser  Sitzung  ausgesprochen, 
dass  die  in  der  Börgerschaft  verbreitete  Meinung,  es  bestehe  kein 
genOgender  Bebauungsplan,  gmndlos  sei,  es  wfcre  vielmehr  ein 
solcher  in  ausreirhendem  HaaTse  vorhanden.  .Auch  seien  die 
AnschauDugen  tlber  das  Anwachsen  der  Stadt  iu  der  Wrgangen- 
beit  ganz  unklar.  I^er  liebaimnirüplan  nmfa.Hise  alle  in  absehharer 
Zeit  der  Stadt  zuztiBebla^eudcn  l-'l;u  beu  mit  .\iiiiiahuie  derMitsL-b- 
wiesen,  welche  man  nicht  bebauen  »olle.  En  i>ei  tlberbaapt  nicht 
lathlirh,  einen  H>  bauuQK^plan  fbr  lange  Zeit  im  voraus  fest  zu 
Stellen,  da  hierdurch  die  (iruudbcsttzer  pMchidiftt  werden  könnten; 
Schlieblich  Itonnten  die  .Architekten  nicht  als  aiisreiebeüd  Sach- 
verittndiR«  in  dieser  FruRe  angeteheu  werden,  da  sie  biiutig  die 
Inteies.'-eD  des  Verltehrs  und  die  der  (.lnindl>esit/.er  bei  .AutVtellüDp 
vuu  lit:bauuiigb|>laut]U  aufftur  Acht  liüfacu.  E»  wiicdc  sich  duher 
empfehlen,  zur  Klttrung  der  Frage  eine  Kommission  aus  Verwal- 

»beaateu  und  Vertreient  des  .finanziellen  Interesses  der  Stadt 
kr  Btngtr  m  bilden. 

Oieeen  AanlhaniBgea  bit  nna  Folgende»  gc^geuoberw 
Eine  IJnUarheit  Ober  den  vorbaadeoes  Bniylaa  nod  dia 
deruogeo  an  seine  ErweiteniDg  kann  nidht  beetebn.  Dia  Air 
die  Stadt  vorlaufig  verwendbare  Gebiet  ist  ein  beschranktes,  näm- 
lich das  zwischen  Leine,  Ihme,  Eilenriede,  Herrenhauser-Garten- 
bezirk und  den  Ortwbaften  Hainbois  nnd  Tahrenwald;  weiter* 
gebende  Ausdehnung  wttnte  den  AbmUoM  der  OBiüegeadea  Oft- 
■chaften  bedingen.) 

In  diesem  Gebiete  sind  nun  die  runden  Zahlen: 
I.  bebaut  650 1>«,  II.  mit  Bebauungsplan  belegt  170 1«,  III. 
ohne  BebauHi:;r.K[iliui  'tHi  '*»,  IV.  verwendbar  in  den  besonders  er- 
wähnten Masch»  iesen  oik^''*,  das  jaiizc  fk-biet  i;mfas«it  somit 
1450  hl". 

Für  das  Wftchslhiiui  der  Stadt  sind  die  .lahie  ,  lo71 
und  1  ^.-^i)  he?iiud('rs  miialV^rhpud.  1-30  bei;iiun  mit  Aulsteliung 
des  Laves'ächeji  Heb^nungspiauc-s  iler  ernte  .A ulsrlm uui;  des  heu- 
tigen Ilannovei' ,  1-71  i-rloit'tc  eiin  en^Milt  \'er:iietiruii«  des 
Wachsthums.    l>er  heuugc  ätaud  ergiebt  durch  den  Vergtvich 


£]nvuhD«r 
Mtf  1  hs 


HiOMr 


186 
206 


10,7 
11,7 

«50-0» 


1935      80  (»0    -        60  — 
1871       87  676   5 1(17     170  17,8 
lUSb    134  000  7  600   GÖO  17,7 
Tw  ISN»  Wl  1886  ist  also  dir 

=  riOnii«  oder  ftlr  1  fa'  -     ^  =  11,8 gewesen,  in  dem  letzten 

Zeitraum  von  1871  an  dagegen  6&0— 470  =  170    oder  flkrlJabr 

IM) 

^  =  13,9iM.  Dieae  ZiAr  bat  ihn  mbe  nebt  etwa  dadnroh 
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erreicht,  dass  die  neueren  Theile  sehr  weit  bebaut  vrerden;  denn 
wie  die  letzten  ZilTera  zeigen,  ist  mit  der  bebauten  Fl&che  tn- 
glekh  auch  die  Dichtigkeit  der  He-setznnir  mit  Hüusern,  sowie  die 
Kiu«-ohocrx&hl  ja  «iocin  Hause  uud  auf  I  '«  augewachsea.  In 
dem  Zeitraum  von  1  ■*;■!.">  — irtTl  wird  da-K  .inwachisen  der  Stadt 
durch  d«a  Zusdila«;  «ou  V'ororlea  erhöht,  üi  der  Zeit  rnn  1-7! 
bis  1686  nicht,  und  demnach  zeigt  sich  hier  ^TOfsercr  \n*  ^•  i 
Wenn  nun  auch  das  Entstehen  der  Eiaenbahnaetze  in  den  letzten 
Jahren  den  Aufi>chwun[|.'  der  Stidtc  Sehr  bogOnstigle,  und  fOr  die 
Zukunft  em  so  starkes  VVachsthom  vielleicht  nicht  mehr  anzu- 
nebmen  lat,  ee  kaoa  man  doch  mit  Sicherheit  auf  einen  Zuw.^rhs 
Ton  loh*  itcbnca.  Dieaer  Sau  wscfaeiat  sogar  eebr  niedrig 


Hierauf  Uaat  iJcb  nun  £e  Zaknnft  der  Stadt  In  fUgander 
Weiae  beottbeilen: 

IL  mit  Bebauangsplan  belegt  in  runden  Zahlen:  if  an 
I  der  Hildesbeimerstr.  looa^  ^  in  der  Glockse«  und  Anderten'scheo 
I  Wiese  26  ba,  S)  am  kleinea  FMdei  Möhringsberge  uaw.  20  t»,  4^  ia 
der  BiUersworth  25>>*,  zuaammen  also  170i>*,  so  daas  au^nblick- 
lieh  fu.'  17  Jshre  die  weitere  Eutwickelung  vorgesehen  ist 
!        Iii.  FOr  weitere  Ausbilduni?  Aen  Bebauungsplanes 
I  sind  verwendbar:  5)  in  der  kJciueu  Bult  7U>m,  6)  in  der  groCsen 
Bult  15i>>«,  7)  im  Uaspelfehr  60^»,  b)  am  stildtisehen  Badejlau 
i:> 'J'i  an  der  verlingertCD Fiscberstrabe  20 1»,  auf  deniSchm  jU  : 
:  berge  20 '•»,  ziisaminen  330''»;  welche  also  für  weitere  33  .lahre 
I  ausreichen  würden. 

I  IV.  In  den  Maschwiesen  sind  vcirbaudeu;  11/  in  der 
Altbtadter  Masch  200'»,  12)  lu  der  Ohe  4(1.''».  IHi  in  der  Sieia- 
tbainiJwch  ilith»,  zusammen  3<n:)  t"».  I>a  »ich  hier  bpüterinü  jeden- 
fall«  Viiienquartiere  bilden  werden,  so  mus5  hier  der  Jabresbe- 

I  d&il  gegei>üh«r  dem  niedrigeu  SäIz«  vuu  10  hoch  mit  20** 
angesetzt  werden  und  es  genOgte  diese  FIftcbe  dann  Ulr  wiedtr 
16  Jahre,  so  daas  noomehr  in  17  +  33  -i-  16  -s  66  Jahm  dl« 
verwendbaran  FIfteban  bebiKt  and  AinnhlOliw  Maar  OftaAaflea 
erlbrderlieb  wiren.  ^ 
Hieraach  eqicbt  lidi',  data  MMgradar  Smiüb«  ftr 
liUigere  Zeh  tlAt  folliandeB,  dna  Tfdnehr  äm  InlhcrMe  Zeil» 
punkt  fOr  dia  Erweiterung  der  Stialkenleji^uug  gekommen  ist 
Der  vorfaaaihm  Plan  sorgt  aucb  nur  an  einzelnen  Stelleu  des 
Dnfanges  vor,  wikhrend  erfahrangs^miüs  sich  die  Sttdte  ring- 
ftmif  und  nicht  nach  einzelnen  Richtungen  erweitern.  Gerade 
Hannover  seigt  wie  nothwendig  es  ist.  deu  Erweiterungsplau  in 
der  Hauplg^jend  f^Obaeitig  fest  zu  stellen.  So  ist  jeut  eine  gute 
Veibindimg  vom  Aegidipnthorpliitze  nach  der  Masrn  gilnailick  ab- 
geseliiiitieti  und  wird  .-ip.Uerhin  \on  der  llildeiheimen.tr.  ({eMicht 
werdi-n  müiten.  I'aa  Vorhaudcuscin  eines  solchen  weit  ausse- 
henden l'la:ies  ütcirt  nicht,  sondern  fehtiRt  das  Interesse  der  Grund- 
besiuer  um  die  Stadt,  da  dieMdbeu  frf&ceitig  an  die  Vwwerthuog 
ihres  Landes  dflDkiai  kADOeil,  eha  llch  dia  BpebHiatiiBa  dewilb» 
bemftcliüpt, 

l'ass  tlu!  .\rchitekteu  riirbt  im  Staude  s^tieD.    Iii    ■  ii^ehi.lü- 

lichen  Fragen  nach  allen  Richtungen  zu  losen,  d&tür  hab<<n  die 


Ro.  86. 
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in  andercu  StJblt«o  crrolgteu  I'i^iMiuisrlireibiingeQ  ftlr  Bebliuimgt- 
plftoo  nicliu  bevieteu.  Im  Gegeutheil  sind  die  Ergebuigse  dieser  Aus- 
scbreibiuigM  M  gOmtlgB  ftmicm«  dtM  M  deo  Arcbitekten 
gelungen  «cto  «MIM,  «II«  in  BeMwkt  fcniBHideB  Fngea  io  ge- 

Hr«  Vager  tprickt  mw,  an  die  Eiiuetsunf  «iDe>  Auachmite 
mr  Berühu«  der  Fnige  durch  die  ttldtiMben  Kolleirfen  an- 
kaapCmd, «UeBefOrchtimgao«, daggdertelbewegcnMaogelgeeigneler  : 
Unterlagen  mit  giofsen  Scbwierigkeitea  su  klnpfen  haben  wird,  j 
Die  städtischen  Kollegien  enthalten  mir  wenige  SacbTeratindige 
nnd  das  «orbanden«  I'lanmateria]  (1 : 6000)  ist  fflr  derartige  Zwecke  ' 
«aitBflgaod.    Auch   die  Torbmdecco  lldhenpiftne  sind  unvoll- 
konimeo.    Da  non  das  Suiilihiuami  zu  stark  anJiTweit  bplÄStet 
ist,  um  steh  dieser  scbwien^jen  Frage  emge hr-ml  widmen  /.u  küiitioii, 
ho  is:  zti  hr'fOrchten,  (IiAs  diiijurch  die  endlich  in  kUa»  gekommeoe 
Aiigcli'KPutieit  w:e<l>'r  iits  Storken  ger&th,  nnd  es  erscheint  deshalb 
Pflicht  des  Vereins,  sich  nun  deneiben  angat^eatlicb  anm nehmen,  i 
Hr.  Dvflnr  acUlii  for,  dMt  die  barcfta  fm  «orign  Jaln  difllr  I 


cingcäetite  Kommission  des  Vereins,  die  vorl4«fig  durch  die  Be- 
ratbung  der  neuen  stttdiischen  Ba'ioiduung  ganz  in  An»pruch 
tmmmm  ««ide,  n>  «Umaign  in  Tbaii|^eH  (rate  uud  prüle, 
ob  der  votbudm  Hu  d«i  Aivacluea  der  Stadt  Air  die  nähere 
ZHknaft,  d.  h  8  bl»  ft  Jthmhale  «enftfend  wnche,  «b  er  die 
L«ce  nnd  BodenbeicballMwit  der  eandoeD  Flidwa  gehörig 
beiOckBichtige,  der  Bedeutung  der  Sladt  binaichlHdl te  Varkehrs 
der  Gesundheit,  der  Schönheit,  der  Feuersidierheitanr.  •DUprecbe[ 
ob  datia  di«  den  aindt.  Dehürden  durch  das  FluchtUmengewli 
Tom  '2,  Jidl  zugesprochenen  Befugnisse  nnd  ObliegenheiUM 
wahrgenommen  sind  und  das  Intereste  der  Barver  berücksichtigt 
sei.  Der  erwähnte  Vereinsanssrhuss  besteht  auu  lieu  Ilru.  (läse, 
StAttttmttrath  Hobelbfr^,  T'nger,  Köhler,  Habi,  SM*«,  Bubaa,  Gabi 
Wallbri'c'ht,  K  V  isrher,  Schwanenberf,  fiewuiiit,  Bigani,  BIfle* 
niaim   I'-ife,  Debo  und  Srlmster. 

l  'i  '  '';.ttheiluii(;ca  ii°s  Ilm.  Brth,  l'iol"  Kohler  iibr^r  die  Aus- 

stelluus  2u  Antwerpen  mossen  wegen  vorgerückter  2eit  aberäiali 
TCTi^obaB  wifdaa,  « 


TormiftehtM. 

Praziaions-NiveUemeni  in  Württemberg.  Zu  den  Neu- 
heiten des  BOrbertisrhes  gehört  «ine  Publikation  der  König- 
lich warttembergiscbeo  Kommission  fflr  europäische 
Oradmeaiang,  weloe  dleEigebiiiiieder  Prittisloai.  Kirell»- 
iieate  mtbih,  wtleha  vnter  der  Leiliug  dee  iur-^'*-'-  ' — 
elocbeBBB  rteiweer  Dr.  na  Seboder  anMefUrt 
WD  diesen  einmüdiM  worden  liod. 

Dem  Verzeirhniss  der  HObe^iuibte  i«t  ein  Vonrort  tob 
pMfessor  iL  Grofs  Toran  geeleib,  IM  «eli  he»  za  entnehmen 
tat,  diae  die  zwei  zum  KivcUciBeiit  renrendelen  Instrumente  aus 
der  Fabrik  von  Kern  in  A»rao  staaMnen  und  sogenannte  voll- 
kommene Nirellir-Instrumente  sind,  d.  b.  drehbares  Fern- 
rohr, aufiMtabare  Libelle  nnd  vertikale  ^likroraeterschraube  be- 
skien.  r)k>  Empticidlichkett  der  LibeUea  iat  9fi  Sekunden  nro 
1  I'arisvr  Linie,  <iie  (lefltaOiK  4e»  ObfeMw  86<m,  dlo  V«^ 
gWH'si'r-.iiiK  fiue  35  facht». 

Wx-i  die  Methode  di  r  Iteobat h l u u(?  uui>eiiijj{t ,  so  ist 
ziinächüt  auzufiibrcu,  dass  Stets  iistsi  Nireilesieots  unal^liangig 
ui'beii  einnuder  d'.irchgefOhrt  wurden,  indem  sich  der  Beobachter 
bei  dem  Wechseln  immer  zweier  nehpn  einander  liegender  Boden- 
platten bediente.  Abgelesen  wurde  iku  drei  Fäden  und  zwar  in 
je  zwei  Lagen  des  Fernrohres,  welche  durch  Drehen  desselben 
um  seine  geomelrisrhe  Axy  um  180"  erhalten  wurden.  FOr  die 
Berechnung  des  Niveik-meut«  wurden  jedoch  nur  die  Ablesungen 
am  Mittelfaden  benuut,  wahrend  diejenigen  aa  de«  beiMB 
iuTserea  FAden  nur  aar  Kontr(»Urung  der  gl^cbeo  Ditiaiiit  der 
Laitte  IM»  InamuMM  bal  tm  Wwbaela  dkalea. 

Die  anf  den  Konten  der  KtnOeaieDia,  «eleha  thelli  Smtei, 
theils  Eisenbahnlinien  folgten,  angebrachten  Fixpunkte  riod 
rancbiedener  Art  und  zwar:  Höhenmarken:  In  eine  masalre 
Wand  iet  eia  Messingbolzen  mit  zentraler  Bohrung  einf^lassen 
ood  Tor  den  Bolzen  an  die  Wand  eine  gusseiseme  Tafel  mit  der 
HeeatrliiiiiiiH  aHAbeuMTke'  angeschraubt.  Kine  kreisrunde  Oeff- 
I,  weldie  aaf  dia  Bobrang  des  Bolzens  passt,  gilt  als  Höhen- 


punkL  Olaspunkfe:  Kin  viirse;t;>fK.«  (Ujtfprisma  i^;  in  Stein 
eingelasü*'!!  und  hat  pnien  iviimlriM  heii  .\u$alz,  denen  Ki.diiiche 
entweder  horuüülil  odtir  vcriikal  wt,  im  enteren  FulU'  pilt  di»? 
l!^däJlche  direkt  als  ilöbenponkt,  im  twvili  ii  f  all  ist  der  Mitte]- 
punitt  der  Endfläche  der  Uöhenpuukt.  Kreui.  Li  lA  uuf  tuaum 
SUm  alt  bariaoBlaler  Obeiütabie  eia  Kieus  eiugehauen,  oder  mit 
Oeiftita  «dgeaeichaet  Vtaraelc:  £e  iat  aar  einem  Stein  mit 
bariaootaler  Oberdiebe  cift  Tiafick  ('teaÄnMl 
Dreieck:  Aaatog  dea'ViefadL  SehUetwä  iM  «a 
Punkt  in  der  Bagel  raraiaiidet 
auf  horizontaler  FUcfae  imt 
zeichnet  ist,  — 

Im  Fral^ahr  IS(M  wurde  mit  der  AaiAlbniv  der  Nitelto. 
meats  begonnen;  bis  zum  Jahr  187d  waren  zusammen  l^äi  k« 
nirellirt  und  zirar  lS2>i  einfach,  462  doppelt  und  74  »<■ 
drpifftfh.  Pebier  dk  fleaatiiRkeii  der  Nivellements  und  die  Er- 
gebnisse der  viisseiiscbttl'tlichen  .\usgleichuug  enthalt  die  genaanle 
i^blikation,  sowie  der  Generalbericfat  der  earopAiscbea  Qnd- 
 T«B  1S79,  Blberea. 


Ring  dureb  Oelteha  ba- 


Zwal  BotrlobB-  bozw  Bau-ünfBlle  suu  zum  Glück  «elte- 
ner Art  liabeu  in  deu  letzten  Tupen  opWn  dem  Miif*f(i!i!  sjich 
das  Interesse  der  teehnischen  Weli  ertefjt,  »o  diisi  ^feimiierH 
Mittheilungen  Aber  derselbeu  gewiss  allerseits  Nollknramen  w;ueu. 

Am  20.  Oktober  i.st  aiit'  iler  Hiffi-Hahn  eiu  Zu«  eijtKleiit, 
welcher  nach  Scbluss  der  diesjUbriKtu  Ut:tfi«b!>z<«u  da^  aut  den 
SlatioaoB  Staffel  und  Kulm  beachitftigte  Personal  zu  Thal  fdhren 
tollte.  Nach  einem  Berichte  des  ,  Vaterland"  ist  die  Ursache  des 
üngMcha  «in  Achaeabruch  au  dar  ]foBeW«%  ait  wridnr  die  9 
Wagea  dea  Zaget  —  entgegen  daa 
verkuppelt  waren.   Kin  selbetAndi 

durch  Bremsen  war  daher  amaOalieb^  oad  der  gaaae  Zag;  der 


ippelt  waren.   Eia  aeibetiadlfea  Ai 

daher  amaOgUeb  aad  der  naae 

ziiiUUrhst  eine  Strecke  von  mehr  als  400"  auf  dem  Gleisliinab 


gekollert  war,  starzte  be!  der  nlcbsten  Kurve  kopfüber  

Damm  hinunter  aaf  eiaa  llaUa,  «a  die  Iinhaantire  auh  tiefeln- 
wohlte,  wühmd  dia  W«gea  aarbatataa.  DarachaUHieLofeaflMdT* 


ü 


Die  Sprengung  det  Ffmtf  KUf*  Im  Bwt  fUvfT. 

lindert  lausende  erwarttinrsvoller  Zuschauer  hielten  am 
lu.  Oktober,  Vorm.  H  I  hr  die  m  der  ('mgebuiii;  von 
„Hell  Gate"  gelegenen  l't'er  des  E«=t  lliver  besetzt ,  um 
Zeugen  der  um  iltPSf  Stunde  an;;e.-4et/ten  Siireu^uig  de?.  .Klood 
Rock"  zn  »ein,  eiues  kaum  die  \Va.*sertl;Hhe  Hl>erraceiideu  HilTes. 
welche«  die  .^lust'ahrt  nach  dem  I.oug;  Island  äuuüd  em^itiudlicb 
beacbriiukt  und  RefAbrliche  .SlrLiniuiii.'en  er/eugt 

Seit  U  Jakrtn  iat  unt<;r  Gtneral  Juhu  Newton's  Leitung  an 
den  Vorbereitungen  zu  Beseitigung  dieser  etwa  9  acres  Oberfliche 
umiauenden  Feltmasse  gearbeitet,  uud  es  sind  im  Verlaufe  dieses 
Zeimnaa  Ja  einer  Tiefe  von  18— 2S  •  uMr  aamal  Ebbe,  aber 
9000  tfd.  ■>  «agenidue  Stollen  ciagebant  «atdea,  wekbe  bei 
M^lvUünr  Knainac  467  PMIar  lon  » •  ia  ~  ' 
8NIM  der  t-8>  ataitan  FeMedM  aad  der 
Waiaermassen  surtick  liefsen. 

In  diese  Pfeiler  wurden  die  Patronen  eoa  attsaramen  etwa 
300  000  Pfd.  nck  rock  Pulver  und  Dynamit  versenkt,  die  einzel- 
nen Ijulungea  ia  gemeinschaftL  Verbiudung  gebracht  und  nach- 
dem der  Rammte  Bau  vfillie  unter  Wasser  gesetzt  war  dorcb 
alektntihe  Leitung'  vum  Festbinde  iius  entzflndel. 

I)ie  technisrlien  Leiter  halten  den  ;\nspRnsr  der  Fxp!«»ion 
für  einen  den  b'Vhsten  Kr»artiiii(5eii  euts|irechiu.den  Kifolkr,  und 
ver«I>recheD  r.ai'h  IleseilikfunK  der  Tnlmmer,  einer  Arbeit,  welche 
noch  eiiii^'e  Jaiire  beanspruchen  »it\l,  ein  Kahrwas.^er  von  mimie- 
gtens  ä  welrhes  uUu  iselbst  Zill'  lObtN-iceit  deu  grüüsten  Schiffi>n 
Ete*  nnd  .Vu.slmh^  k.'e'-tatiet 

MsmiicLfmhe  llefürcht unKeil  iu  Erwartung  der  groben  Rr- 
sLlmttenine  hatten  /n  nml"a.^ten<ien  Vnrsii'lilsmasfsregeln  Vtron- 
auks»uni(  pef.'eben,  die  sich  aber  im  Vurlauf  der  Spreugtmg  als 
iweeklfis  erwiesen  haben.  .Alle  benachbarten  Fabriken  waren  ge- 
i>t:iilu&£t:u  und  dio  Künavliumc  gelöscht  worden;  die  Bewohner 
von  Häusern  waren  vertmlasst  die  Zeit  der  vermatfalirben  Gefahr 
im  Freien  aiuulxingen  —  auch  mussten  die  nach  Tanscsdca 
abUanda  BatOlkanag  dar  auf  Wardt  A  Blackweilt  lelaad 


gebrachten  Kranken,  Irrsinnigen,  Bliadto  aad  fitiafgeAagaaen 

ihre  Opb.liule  ffir  kurze  Zeit  verlassen. 

Das  herilii  he  Ilerbstwetter  war  allen  Vorbereitungen  und 
den  iu  erregter  Theilnabme  harrenden  Zuschauern  wohl  geneist: 
piinkthrh  um  II  L'lir  verlieb  der  letzte  Dampfer  das  Riff,  die- 

jeaigeu  i'ersüueu  mu  Mch  nehmend,  welche  die  Scblusgarbciten 
noch  zn  verrichten  gehabt  hatteu.  Ein  Dampfkeas«-]  und  da^ 
höbe  Klevafür- fierü.st  ul>er  dem  Schachte  allein  w^urden  ihrem 
Sch''  l--:r"  I:':  rl  r  ,-  i.  [i-r  DatDpfcr  httttu  sich  auf  etwa  40 ►  ■» 
vom  iuile  eutiernt  und  nach  dem  Lüng-LJaad-Uler  iurück  ge- 
zogen. Die  weite  sonst  so  belebte  WasaerÜAcbe  erschien  plötz- 
lich verödet.   Bange  Stille  herrschte  ringanm,  doch  nur  für  wenige 


BoQen  —  gefolgt  von  einem  groisarti«n, 
psel ,  verwaädaila  den  Bann,  der  dlo  Zai- 


batie,  zu  jttbelader  BevagtHtg. 
Eine  geschlosiene  Reibe  g^aarartiger  ^iVwers&uIen  erhob 
sich  zu  etwa  60 <■  Höhe,  blieb  einige  Sekunden  lang  in  vollem 
'  Glänze  stebeo,  um  dann  langsam  znrilck  zu  fallen  nnd  in  einem 

wirren  Strudel  voc  Schlamm  und  Wogen  zu  versinken, 
t        Der  Gesammteffekt  der  Elxplosion  wahrte  93  Sekunden. 
I        Einige  machtige  Sturzwellen  Qbertlntheien  dann  daa  zuntchat 
lieffpDde  T.Ter,  ein  aufsteigendes  gelblichem  Gas,  das  bald  in 
Smaragd  gl iuie  Farbe  Qberging,  lies  die  rtickw.iri^  liegende  Land- 
schaft in  ;uub4^rhaftem  Lichte  »rsrheineu  und  wir  aul'  Kommando 
wininielte  da.5  W Hsser  von  Fabi/.eneen  aller  .\rt,  die  eutneUer 
'  nach  dem  Schiiujjiatze  eilten,   um   .hre  lusasicu  di«  Folgen  der 
Explositni  eingehender  bes'lchiiEen   zu  i.i39en,   oder  ihiaB  dsth 
die  Sichefiieil*üri,'aiie  geheiuiultM  L»Ul'  !ortzuselz«u. 

Von  allen  1  »amittern  «cbwirrteu  liie  Dampfpfeifen,  Glocken 
liititelen  und  die  (jn.l'je  Metwcbeniuenite  jubelte  zu  Ehren  der 
Kehm^eneii  teclinischeu  l.ei.-itiing ,  'iic  ini  l.iiite  der  vergangenen 
Zeit  out  oiaucheo  Autecbtuiigeu  uud  ZweitrUi  m  kauipfeu 
gehabt  hatte. 

New-York,  10.  Oktober  188».  U.  W.  t-lltzner. 

I    Diyiiizt'üDy 


DEUTSCHE  bÄUZEiTUNG. 


S8.  Oktober  188» 


tühi'  !   1-t  ireiAdtet:  von  den  aiider«o  lusasM'u  >1>-h  Zuges  sind 
H  Icli'  tist'i  JHhrüch,  fi  mehr  oder  weniger  schwer  Terleüit,  2  Per-  j 
üoiji-ti  linWii  ^i<'h  (inn  ii  i ccfatnitlfH  AHpiäiffB  garttMl^  2  wte« 

Silad  UUVUtkUt  gtÜlietM;!!. 

In  Mannbeim  ist  nach  einer  Nacbrirlii  der  Neuen  Bad. 
Landesztg.  bei  den  Grttnduo^arbeitea  für  den  Scroropfeiler  einer 
oetien  Itrebbraeke  in  Umcb  du  LoftniiUiranim  •  Rohr  des 
Caii&oos  geplttlzt.  3  im  Oilmo  bcfln'liclie  italiaoucbe  Aibeiter 
~    crabckt,  eia  drittar  idnrar  verietit  lets. 


Iiifsi'  »■•■iiiLvi]  licnierkungen  werden  lenfijfi).  um  liic  Atmirht 
zii  begründen,  da»  durch       mioiilerieUe  Interprctatioa  in  die 
n  S  a  «ehr  wahndiebilkii  «in  Locb«eKlMg«n  woH«a  l«t 


A—UlliiBg  von  Entwürfen  za  Dekontlona-: 
M  Qotaigmbett  des  9.  deutschen  Malertages  zu  Bsll«  a.  S. 

Unter  den  aus  den  Mitarbeitern  der  Architekten  gebildeten  Oe- 
ruf»geDossen»cbaftcn  ist  die  auf  den  deutscben  „Maiertagiün''  «ich  ; 
venwiifUHie  Genossenschaft  der  Dekorationsmaler  ohne  Frag*  ! 
•im  dar  rOhriRSten  und  es  haben  deren  bisherigen  Versammlungen 
tteta  davon  Zengniss  abgelegt,  wie  ernst  es  ihnen  tnit  dem  Streben 
ist,  ihr  Fach  zu  immer  Kröficrer  LeiBtungifähigkeit  zu  entwickeln. 
W&brend  rfip  Ansstfllufifren  dpr  frQheren  M»l«'rt^ir»'  im  wpsf>rit-  ' 
liehen  nur  .\rt>t-ni-ii  <i>T  lir-t i:j>..'f>nos*en  selij^t  utiiilissirii,  ■.•ill 
man  der  «liesiuaii^'en  vom  16.-  1^  Novemlter  ?.u  Halle  a  S.  ali- 
«uhiütLMiJen  Versammlung  geni  ihni  .rch  .-ini  r.  ri-  ifu  Uri/  ver- 
leiben. (l:t«H  man  zu  der  Aussielluni:  mich  rtiujin-i  In mlc  di'ka-  i 
rativL-  l'iiitwörfe  von  Architekt*  n  l.er.i:;  /ichi     IHs  Un-A  ' 
Kotniti-  hat  i'iue  darauf  abzielende  Aullurileniiii:  «tUssi  u  iimi  asr 
»Mjlli'ii  i;ir!i;  verfehlen,  aeinen  Wunsch  bei  luufK  n  K:i.  !ii'ci'.i>Men 
auf  dsA  naj-uste  zu  unterstützen.  Alle  Kosten  trajrt  das  Kamill. 
EinseDdungen  l>ezw.  Anfragen  sind  aa  Hm.  DallMMioMmalar 
W.  Zander  zu  Halle  a  S.  so  richten. 

Ear  Amilega&g  dM  Itonu  SU  Kfittt.  Entgegen  der 
UMuag  U  tmtna  Bluts  Ko.  6S,  dws  die  vesHm.  SuiwlHnetr.  j 
Stabben  tanregte  gi«Aere  Freilegung  des  KOtoer  Diraei  (mgl. 

Ko.  25  u.  Blattes)  durch  die  Ablehnung  der  beantragten  Lotterien 
teitecs  des  Kftnigl.  Staatsministerium  gescheitert  sei,  freuen  wir 
am  lieute  mittheDeu  zu  können,  ilasi  Seine  Mtuesltt  der  Ksiter 
vnd  Ktaig  tro^z  der  Hedenken  des  Staatsministerium^  die  ixm  , 
Torstande  des  ZcDtral-l>ombauvereins  erbetene  Abhaltung  von 
vier  Lotterien  nunmehr  genehmigt  hat.    Wenn  auch  durch 
den  iuzwisrhfn  erfolgten  Wiederaufbau  des  I>ombotels,  auf  d^R^ieo 
KiLsiuiv.  d>  r  StübbenVhe  Plan  in  erster  Linie  sich  stütztu,  imc 
Abauderuu..'   fli»'>  gedachten  Planet  hftlinjrt  ist,       durfte  doch  | 
durch  die  Hr-.villi^'im^  lit-i  (iclill'iHi-ru/i,  ilie  l  icili  LTuuf;  und  Aus-  | 
Stattuug  d«T  I  ).)rii-r:iiL.'('ha[i[r  :i:  ckut  lit'a  ljerrlich»»u  GtttU'-'ilmiWPS  j 
würdigen  Wli---  tfi-v, leisti-t  si-n:.    l)ie  Feststellung  ikr  Km- 
«Arle  hienu  wird  eine  der  ersten  Sorgen  des  Domhau- Vorstandes 


D«r  Rltter'sohe  Perspektograpb ,  alwelnld«t  and  be> 
schrieben  auf  &  299  Jaluf.  bi  u.  DI.,  hat  auf  der  die^fthrigen 
Anieteilung  im  BrlndasieB  n  LoDdeii  di*  AoneidiiBiig  enier 
goldenen  H«dallb  M 


la  XSla.  Das  heutige  Ameiraiblatt 

Ztg.  eothiüt  eine  Itekanntmachung  der  Kolner  Stadtverwaltung, 
wonach  Meldungen  von  l'nternelimern  fdr  ein  Sirafienbahnnetz 
in  der  Kenstadt  daselbst  sowie  nur  TerUBdmg  der  Alt-  mit  der 
ITwslsdt  Köln  entgegen  gcBoanwB  «enleii  edlen,  l'as  Unter- 
nehmen scheint  ein  viel  versprechendes  zu  sein  imd  da  dem  13«- 
werber  frei  gestellt  ist,  Ober  die  Wahl  der  Linien,  die  Art  des 
Ketriebes,  die  gegenseitigen  Bedingutnji  D  i«w  (■'isrnf  Vnrsrblage 
zu  machen,  so  ist  der  Bewerbung  anrl.  tin  r-,t;f  i.pr  ücjz  nicht 
abiusprcchen,  der  seine  Anaiehiiupakrati  Icmui  r  f»  i'  n  durfte. 

Zurückwelenng  von  verspätet  eiagelauit-nen  OfThrteu 
bei  Snbmiaaiünoo.  Itei  der  Neuordnung  de«  S'il'inibticiD^vtr't.i'us 
hat  im  ^  ili-9  MniiMerial-Krlas^es  v.  17.  Juli  d,  .1.  hi-i^aimtiich 
Biirii   liii'   licstiriiiniiu^'  <i;iriibcr:  »a^  eine  verspfitCl   i  ii:f,'i/l*iifene 

OtJent  »ej,  eiuf  (bis  dahiu  fehk-tuli')  Krklärung  gefujidi-jj,  welche 
MSebeiuend  an  Schärfe  nichts  zu  wQnscbeu  übrig  liefs. 

Dass  indessen  auch  hiermit  die  bisherigen  Zweifel  nicht 
beseitigt  sind,  lehrt  ein  aatUdMr  Erlen  4t»  Nkiauns  d.  Afnil. 
Arbeiten,  der  i»  R.-  «.  Sb-A.  twMwdlAt  «INL  DiHte  «M 
eise  Aoalagung  dnUn  gegeben.  dM  urter  dem  Eiaticlfta  dar 
Offem  bis  wtt  fest  geietzteii  Tanntnaatuade  bei  der  Behttrde 
die  ZmteUiUg  der  Offerten  an  denjenigen  Beamten  verstanden 
ist,  irelcber  mit  der  Kinpfaaguabme  der  far  die  Be- 
hörde eingebendnn  liriefsendungen  beauftragt  ist. 
Verzögerungen,  welche  etwa  in  der  Vorlage  an  den  mit  der 
Abhaltung  des  KrAffnungs-Tcrmines  beauftragten  BeanUen  dordl 
den  Geschäftsgang  der  Behörde  eintreten,  aelica  deiiMHh  dcB 
Bewerbern  iiii  ht  z-sm  yacbtbeil  gereii  fiPii 

Wir  fiiriliii'ii,  da^s  durch  dies*'  Arisli unni.'  'l'-r  klare  Lauf 
der  Sai-hf  mir  vi'](liiiiki  l(  w-firdosi  ,  iIü  nuiiii.i'iu  fin  si'I.t  vipl- 
deutij/'':  \  "i/ari;;,  iiirnlii~ti  ilrr  iimr  \  i  rzoccruiif;,  du'  (inrrli  irn 
OeschAftHgaiig  der  Behörde  eiiiliin,  <  iiiL'i'-.r;iiili-Mi  wiid.  -^n  L"it 
IjegTiindet  in  I\initplftllen  dii  Nu  l.'li  'ii.  i.iniii,'  i  iu  :  ili  riiiti:;i  ii 
Verzögeniug  sein  kann,  ebenso  luigtüicht  kann  ditü  Jlic  .i;  a:;ilri<  n 
Fällen  iich  erweisen.  Und  was  ist  bei  strenger  Aii^h'^r.!-:'  mi'.i  r 
Um  Ausdruck  „Zustellung"  Tcrslandeu?  Ist  derselbe  gleich- 
bedeutend mit  l'cbergabe  oder  Anahladlgnng,  oder  hat  dvaelbe 
eine  mehr  ailgctufine  Bedeutung? 
««BaiiiiNMiTfriiic  «M  Kra*t  T«t<a«  n  s^d^TSMET 


£ia  C«atraUiei2uiigs-Sy3tem  darohNiederdmok-Dampf 
bebandelt  »in  dieeer  ^«ummer  beiliegender  Prospekt  der  hiesigen 
Fima  Narahn  &  Petsch.  Das  Sjstera  soll  sich  gaoa  be- 
aondenAlr  AnlB«Baitderaiwdf(ftogaNa  DailiMfS,fllr  Vllleq^ 
Site,  Fabifben,  Kftrdwd  tanr.  maea. 

AbvekibaBd  Ton  anderen  Konatmictioaeo  weidea  bei  dea 
Eelbstthuigaa  Fenerun^-Ilegalatar  die  Schwaakongco  de«  Dampf- 
drucks durch  elastische  Platten  auf  die  Zug-Kegulir- 
klappe  fibertragen;  Quecksillier  oder  Kolben,  wie  sie  bei 
andern  Einrichtnngea  fitr  diesen  Zweck  verwendet  werden, 
sind  vermieden. 

Eine  weitere  Xenerung  ist  die,  dass  bei  etwaigem  Abblasen 
des  ätandrohies  ganze  Wasser  im  Kessel  bleibt  und  *dass 
das  aus  dem  hiaailrohr  hfra^ts  ppschlpridcrtp  Ws9=.pr  <lip  I.nftzu- 
Strömung  zur  Feu''iiiiiL:  .^liichliel'»!,  an  dasä,  neun  alsdftun  sich 
Niemand  um  die  !!<  i/uag  kümmert,  weiter  uirbts  ectstcbt,  &]• 
iiasi  (las  Vcuvy  n!lni:ihlich  erlischt.  Bei  den  bisherigen  Ni^-det- 
druck-l)ampflj<  iziiij>.'i'ii  mit  selbstreiyulireader  Feuerung  wird  beim 
Abblasen  des  Standnihrs  fast  das  c;aii/.<'  Wasser  ans  oem  Kessel 
heraus  geworfeu,  Svi  da*«  ein  gror?cr  TLi  il  der  HeizfiStlic  ti  ockea 
liegt  und  dem  Ergliilii>ii  nm  so  mnlir  aiisf;ps<'tzt  ist,  als  in  dem 

Moment  des  Abblasens  der  Begulaior  sich  gtuiz  Öffnet  und  da- 
durch das  Fever  im  FOilsehaielit  aar  bAchctCB  Olnth  aage- 
fiuht  wird. 

Personal  •  iNacbrieiiten. 

Prensson.  r>eie  Oderfiioni-Iianiiir.ktor,  Reg.-  und  Brth. 
Bad>7r  iu  Hrc-sla'i  ist  der  (  buiuktrr  al^  (it'h.  licKiprunfs-Ralh 
verlitdi'-ii  wdidi'n. 

tlruanut:  Uvir  Iiis]]  I>i)zcut  au  li-r  ki?l  Ttxlm  Ilucbsrbiile 
zu  Berlin  Prof.  Kail  Srli-afcr  zum  otat.'^ni;ir^.  l'rot'  d.%s,  —  l>ie 
Keff.-Fifbr  .Ar'Htvi  lioliiicij  aus  i  rrffld,  l'aul  Wohlbrurk  aus 
IlMlirnsualfU  H.  i  >Jcr,  n.'iiii:iij:i  .M  ei  1 1  y  uns  lli'rlln,  Heiui,  Ii  j  n  d  e- 
niarii.  üus  Iiauiig,  lUcli.  i.ri'.nwäk)  aus  Neufialz  ä  O..  ii,  Max 
Kauji'j  aii>  Dortmund  z<i  lü'i;  Baumeutera. 

Zur  Anstellung  sind  gelangt:  Die  Reg.-Bmstr.  Mapper 
und  Mende  als  Kreis-Bauiusp.  bezw.  in  Labiau  und  Wchlau. 
Gnuschke  als  Dauiosp.  und  techn.  Hilfsarbeiter  bei  der  kgl. 
Kegianng  ia  Uaraabafg. 

Yersetsi;  Kreis-Bauinsp.  Stocks  in  gieidicr  AntaelgeB» 
Schaft  Toa  Schleusingwn  nach  Saaalor,  dar  (  *^  •  - 

Baulnsp.  Caspars-  in  Wieshaden  ab  Kuria-I 
(Baukreis  Schiensingen). 

Gestorben:  Krcis-Bauia«p.Kttat«  laSamMr  H,] 
o.  Betr.-Inq».  P.eterse«  ta  Binnbeiv« 


Bri«f-  ond  FrMgtkmtm» 

Berichtigungen. 

Die  MittheUungco  Ober  die  6.  Uauptversammloug  des  Vereins 
fQr  Oamadheiu-Itehaik  In  X«^  ao,  8,  488  «oUialtaa  eiate 
Uoriebtiiriceftca. 

1)  Wolpert-Kaiiaraiaatani  soUhaiAaa:  Welfert^Siraberg, 
da  ich  im  vorigen  Jahr«  nm  Raiserslaateni  naieh  NOnibeif  h> 
nifen  wurde. 

2)  In  Betreff  der  Pettenl<uki'j><::böo  Methode  soll  ei  heibai: 
benibt  auf  der  AbieiptioB  der  KohleBainn  durch  BwjtaaMsr 
und  der  Tiirirung  ailMels  Oialalnte,  mbd  BetoUiar«  als 

Itidlkatar  dient. 

'ii  Vnn  die  Ergebnisse  der  Ilesse'schen  Methode  nicht 
genau  gemiR  at'wn.  hahv  irh  nicht  gesagt:  icli  cr«;ihnti->  nnr 
dass  die  Art  di-i  l.utifi  llnuj;  durch  Entleerung  der  mit  WasM-r 
gefüllten  Flaschen,  v.fim  nun  <1jl8  Wassex  nicht  gebOn^  all^lallt•'n 
lasse,  eine  Fehlerfiui  lle  sc-iü  k'Jiiaa. 

Nürnberg,  13.  (Jktibcr  l.-'-iS.  Prof.  Dr.  WoljierL 

Zu  den  Darstellungi  ii  von  Hauu«  rkcn  der  Budapester  Landet- 
Aussteilung  in  No.  ''I  ht  zu  li.  nuTki u ,  <iiL««(  da«  hpz?l,  Portal 
des  luduetriepala^lt's  ijidit  das  H;ii.pt|.rirtHl,  sondi-rij  ilai.  Süd- 
portal ist  und  dasjli  ilie  iJiüL'i-Üii-dlr  .Vusiclit  vom  Kriing;«- 
pa V  i  1 !  i.  ij .  dessen  Ilint*-:  ln<:n  » irdcrRiclit.  I  »i«^  mit  i-iiicii:  4  sariUfi>D 
Porukuh  gesrhmOckte  Haupiiront  des  leüstgenanteu  Baues  gestattete 
wegeu  der  allzu  groftkon  Nlhe  der  Btuait  koiae  baTnadifsadt 
jibotographiscJic  Aufnahme. 

lirn.  X.  in  J.  Ausstcllimgen  von  Konkurrfnz-.\ili.'itHti  &n 
ciu<»  sweiteu  Orte  sind  meist  ziemlich  kostspielig,  ittib^t  «foa 
die  TheiloelHBer  die  Kosten  der  Ilin-  und  llersendnng  ubernehmen. 
Die  la  Bdlia  besteheadea  Vereine  werden  nur  ausnahmsweise 
ia  dar  Lage  aeu,  «cb  auf  deraitige  ""itttthmwagw  tiaanliaiwi- 
Viaildcht  gelingt  es  nUer,  eniapreefaead»  BtaaM  nd  dia  aar 
Aflordnang  und  Seaoftichtigang  sokbcr  Austtellung  crtbMerBdM 
KriAe  iai  Geblude  der  BeiUaer  Techaischea  Hodiachala  aad  ba 
Auschlui<4  an  dieser  zu  begründende 
gewinneu  .Vut'taKeu  iu  dieser  Bezii 
Keg.-IUb.  Prof,  Uascbdorff  la  ricfalea. 


aaHra.  Gek. 


Digitized  by  Google 


Ho.  87. 


DEUTSCHE  BAÜZEITUÜG. 


521 


Ukalii  Kntwincronan  Anli«*  hM  M«rt>li>rf  in  It»,len    (»chlti».)  -  Dii.  1  (H<'t>l«>»)  -  Mlllhulnniien  »o.  Vi.r»ln»fi:  rnnkfttr««r  ArrblKklrn  mi<l 

Torh<iii»rl>i«'li'<  HkiikunHiOrtM'brnlmnil'i.  —  Itlnnllrt«  ( >b«rll<-hl-K<>ii%lnilitlnii  i   Iiwroli-ur-Vorvln.       Ari!hl(«kU>n-V>n'lii  xu  Itpriln.       VarmlurlK»».  M»- 

V.I«  H|«uir.  -  nie  Molikrlmii'k«  üt.iT  dl«  fnlrrtpr«-«!  In  B.'tlltt  —  llflck.  •Phlnon-r>iii4ain»<il<>.  —  Kvrbtsprrrbiin«.  —  Konkurrrnicn. 
blirk«  «Qf  don    HniiMlor  Inli-riMimoalrn  Konitri^  fAr  tUnnoiinrbirTtbii. 


Der  neue  Juatizpalaat  in  Brüssel. 

Arcbltokt  J.  Poalaert 
IiMn  Aulrhl  «Un  Tr»pp»h«aU'i  u  dtr  H<«ptfrttiit. 

Entwässerungs- Anlage  bei  Markdorf  In  Baden. 

(Sebltua.) 
(Bl«m  dl«  PUiwklnir  >nl      BIS ) 


enn  alle  diejenigen  Vorkehrnngeo,  die  am  Schiasse 
des  vorigen  Artikels  (in  No.  83  er.)  erw&hnt  wurden, 
erst  in  ausreichendem  Maafse  zur  DorehfOhronf? 
Belangt  sein  werden,  wird  zxa  eigentlichen  Ver- 
bauang  der  Tobel  geschritten  werden  mOssen. 
Zunächst  aber,  als  crs te  Vorsorge  fOr  eine  dauernde 
Verbesserung  der  geschilderten  Misstande,  sind  bei  dem 
Eintritt  der  Tohelblcbc  in  die  Haclie  Niederung  Ablagerungs- 
|vl&tze,  Kiesf&nge  anzulegen. 

An  mehren  andern  Orten  hat  man  diesen  Zweck  einfach 


dadurch  erreicht,  dass  man  das  Profil  des  Dachs  auf  das 
Zwei-  bis  Dreifache  erweiterte  und  jileichieitig  dieser  Strecke 
nur  sehr  geringe»  GeßÜle  gab.  Der  Kies  bleibt  hier  liegen 
und  wird  rcfrelmafsig  herans  geschafft.  Hier  ist  bei  Punkt  C 
des  Plans  S.  525.  wo  der  mit  grofsem  Gefälle  herunter  kommende 
Ochsenbach  in  die  mit  nur  geringem  lief^lle  tliefsendc  Upbach 
mOndet,  ein  eigentlicher  Teich,  dessen  Sohle  horizontal  liegt, 
und  6  mal  so  breit  als  die  üachsohle  ist,  angelegt  worden. 
Ueber  einen  Absturz  von  1,5"  Höhe,  durch  welchen  der 
K&dutau  des  unten  sich  bildeaden  Sees  in  den  Bach  vermieden 


by  Goo^e 


M,  bMUit  «ba  VaHOr  in  dw  Kkdluia  Uoein,  lagert  allen 
ScMunn,  ^nd  and  G«rOlle  ab  und  mtM  gereinigt  unten 

durcl)  ein  Hett  von  normaler  Breite  iu  die  Lipbach  ab.  Einen 
fthnlii  ben  AblaxemngBt'lutz  hat  der  clieiifall.s  aus  den  Bergen 
beruntcr  kommende  Muldenhach  bei  K  des  i'lans. 

HefCC'hnafsipe  RÄnmonK  soraus  gciclil,  ist  die  Wirkong 
s.ohber  Tciebe  eine  vur/ügliclic.  Die  unmittelbare  Nihe  von 
guten  Wegen,  auf  welcbeo  der  Aushub  abgefohn  werden  kann, 
und  geeignete  Einfahrten  in  die  Kiesfftnge  hinein,  E.iDd  aber 
«boflÜto  DOthwendig  m  erfOllende  Voraussetzungen  bei  solchen 
Alhiiaii. 

Ib  tweiter  Reihe  stud  die  Bftcbe  selbet  su  korri- 
giren.  Wo  «s  na  MeKonthniBwedW  bnddt,  bat  man 
bei  Bachkorrektiooen  besondere  Rodwebten  a«  neboiBii.  Es 

ranss  aber  bei  solchen  Projekten,  was  die  Kosten  anbelangt, 
eine  uijiiiittelbare  HeiitabibtAt  nachgewiesen  werden  könnet), 
und  es  geuOgt.  uoch  nicht,  das&  die  Betten  grofs,  genug  and, 
die  Hochwasser  abzuführen ;  es  muso  vielmehr  anfserdem  bezgl. 
der  Korr^ktionslinie  und  der  Hotienlage  der  Sohle  der  Zweck 
der  Melioration  festgehalten  werden.  Bacbl&ufe,  welche 
wegen  gro(&er  Wassennengen  weite  Profile  oder  wegen  starken 
GefUls  und  besonderer  Bodenbeschaffenheit  umfassende  Befesti- 
gung  der  Sohle  und  der  Böschungen  verlangen,  korrigirt  man 
U  Mtiiorations- Zwecken  nicht,  wenn  (de  mcbt  lür  besondens 
grobe  FlAchen  dienen  k&nnnn.  oder  aonat  nngeirthnlkbe  Yer- 
hUtniige  TorUegen;  denn  andenMb  «otipilcfat  die  WeiOs- 
erhöhong  des  Geländes  dem  Aufwand  nicht  Wenn  die  Siche- 
rung von  Ortschaften,  Verkehrewegen  usw.  in  Betracht  kommt, 
rauss  andere  gerechnet  werden,  als  wenn  der  Zweck  auf  eine 
Erhöhung  der  Froduktionsfatiigkoit  des  Bodens  sich  beschränkt. 

Zu  dic&em  lct/(creii  /-wecl<  eine  Korrektion  der  Bäche 
auszuführen,  i'.t  aber  in  dem  vorliegenden  f'all  tliunlich.  Die 
Wassennengen  .sind  niciii  Oberniirsig  grofs.  Das  TbalgefUle 
und  die  BodenbeschaHeulteit  erfordern  keine  alku  thearen 
Sohlensicherungen  und  die  betheiligte  Fl&che  ist  an  Ausdeh- 
nnng  Bnd  Wertb  wbr  bedeutend.  Die  Bemt^iüiiU  Itat  lich 
reehnnngaHibflJg  nadnraiaen. 

Die  Richtun(ti1inien  der  BAche  kOnnen  aus  besonderen 
UrOnden  nicht,  wie  dies  aonst  Begel,  den  tiefsten  Stellen  der 
Thalsoble  folgen.  Ks  wäre  den  EatQrlieheo  Verhill1iii*>!^en 
cntbijrfcdicnJer  gewesen,  wenn  man  den  einen  Hacb  von  A 
direkt  gck'cn  l>  hin  und  die  BninnidHacli  von  fi  KClicn  V 
gezogen  hatte.  Der  Ocbsenbacb  ist  aber  vou  A  bis  C  in  j 
ein  festes  Kicslagcr  eingeschnitten  und  verursacht  hier  trotz 
des  starken  Gefells  keine  Ufetanlmtciie,  wahrend  ein  neues 
Bett  A  1)  wegen  des  dordgen  Iddilen  DodeiM,  nllo  eines 
nicbt  leicht  u  befeatlgendn  Denao  Battti,  in  thiiv  wank, 
üebenliaa  kaon,  lo  «alt  dica  mgea  dca  meict  gniogn  Waiaar- 
quantoms  nberbaupt  möglich  iät,  anf  der  Linie  Ä  C  direkt 
an«  dem  Bache  gowastifin  werden.  Dass  darum  die  Ijpbach  I 
in  Richtung  ('  l>  kor-'j  i'  ;-:  rii  im:  für  das  tiefe  Becken 
der  üreitwieseii  wie  nun  a  iiuht.;  trUuicrt  werden  wird,  be- 
sondere Enlwässoruiicrs-Vorkehningen  celroiTen  worden  sind, 
dflrflc  gerechtferliKt  .-.ein.  Die  Bilduiis;  einer  Ecke  der  Bmn- 
nisaai  b  bei  P  bat  ihren  Qrnnd  einfach  darin,  dass  hier  eine 
Viehtränke  von  dem  Bache  gespei6t  wird,  auf  welche  das 
Dorf  Kbiftem  nicht  veniditen  kann. 

Daa  Bali  eiiiei  nv  ruTniaininm  dienenden  Bachs  soll 
niAgticbit  dnrebweg  gm»  in  das  Gelinde  eingeschnitten  sein, 
worauf  bei  Foblseizuiip;  der  Sühlentiefon  be^mders  zu  achten 
ist.  Eiod4niimaii^'en  sind  zweckwidrig;  sie  iiöthigcti  zur  An- 
lage weiterer  Gifiben  binter  den  Diimmtn.  Was  die  Tiefen- 
lage der  Lipbflch  anbclanjit,  su  bedingten  die  bereits  im 
Eiopaiit;  erw.'ilmtrn  rmstaude.  die  gleich  bohe  Lage  des  Ge- 
ländes iu  de»  üreitwiesen  mit  der  äohic  bei  7>,  eine  Vertie- 
fung des  Bacits  auf  der  Strecke  D  E  um  1,5  wozu  eine 
Gefall  -  Ausgleichung  der  Sohle  von  C  bis  (r,  grofse  Erdar- 
beiten und  UnterfaDgong  der  Fundamente  der  SlrafsenbrOcken 
bei  and  £  nötbig  wuden.  Im  Obrigen  sind  die  Verbllt- 
ntaa«  «ehr  gflnstig:  das  GaftOe  betrtgt  nur  2  mm  hfndit 
daher  weder  SaUaabelMgnQg  nocih  bcaanderaB  Bs- 
sehangSBChntE.  ' 

Anders  liegt  liic  Sache  bei  der  riruiinisaacb.  Durch  ein- 
faches Einschneiden  de^  Bettes  in  das  (ielandc  konnte  man 
bei  die^cnl  Mach  den  /.weck  iler  Kntwäs.senjri(.'  uikI  i|er  Ilocb- 
was&eial'tiilfr  voll.stAndi«  erreiche«.  Das  Gefalle  beträft  aber 
von  4  bi-  7  '  „„  und  die  l'robegrnben  ergaben  im  Untergrund 
Thebsatidaderii.  Es  war  hier  also  erforderlich  durch  Anlegung 
von  AbstOrzen  das  Gefälle  anf  etwa  3  "/»o,  bczw.  die  Hoch- 
w:i^>tPr-üebchwindigkeit  auf  1,5"  zu  ennftfsigen,  bei  welcher 
sich,  btelc  Aufmerksamkeit  vorausgesetzt,  ein  Bachbett  wohl 
faaltok  Ihaat,  walchaa  durcliachniuiich  in  Uehm  nnd  groben  i 


Sand  efagesdmitten  md  desaen  Sohle  imr  nveOsi  mit  Adera 

von  lenieni  onm  onrcnogen  uti 

Wo  der  Boden,  wie  vielfach  im  MnadNlkA  nd  Jara- 

geUknde,  aas  feiner,  weicher  Flrde  besteht,  wto«  aiMli  eine 
solche  Geschwindigkeit  nocl  ? .  er  r    I  c  ri  hilft  Sei  starkerein 
GeflUI  gegen  Aoskolkungen  la^st  nor  Auaptiaaierung  der  gan»rn 
Sohle  und  des  BÖschungsfnfses.    Es  werden   danun  dort 
ßacbkorrektioneo  zu  Meliorationszwecken  meist  zu  tbeaer. 

TondenfefsddedeBenKonstrnktionen  derAbstOrze 
haben  sich  diejenifren  am  bestai  baniUirt,  «elcha  wät  PlPoflK 
enraitemng  und  gleichzeitig  nril  «intr  nntnr  dem  Altttan 

angcbracbten  bccker'artigen  Vertiefung  aosgefOhrt  sind.  Die 
Vorlbeile  der  Prutilerwcitcrung  der  Wehrkrone  bei  GnUkd- 
wehret)  sitnl  nicht  weiter  zu  erörtern.  Das  senkrechte  Anf- 
falleo  groiser  WassennaÄM'n  macht  starke  Pritschen  nöthiir; 
durch  gekrDinmte  WelirrQckcn  allein;  wie  durch  schriJge  .\1- 
fallpritsehen  dagegen  erhäit  das  Wasser  auf  längere  Strecken 
Oberraafsigc  (lescb windigkeit  und  verursacht  dann  Kolkungeo. 
Bei  der  an  der  Bmonisaach  Or  AbBttkize  von  0,8 — 1,2  " 
gcmiUtHi  KonalnkliODi  Emettanrng  den  BrafHa  asf  die  dni- 


fache  SoMenhwiiB  od  'glaidaeiU^  Anlage  der  Sohle  in  der 
neben  vanaHhnalCB  Font  wlrlwlt  mn  WaaBar  In  den  BeAcn 

and  flfebt  am  notem  Ende  desselben  unschädlich  ond  toU- 
Btlndig  ruhig  ab.  Anspflatternng  der  Sohle  und  der  Böschungen 
mit  grofseo,  platlenförraigen  Steinen  auf  einer  Kiosbettune 
und  Einsetzen  von  Spundwänden  oben  nnd  unten  bei  den 
Uebergängen  in  fie  NennabDUe  faiMan  eine  bfairaicheBd  atnita 
Konstruktion. 

Iti  KrgÜJizung  der  Bacbkorrektion  war  in  dritter  Reihe 
die  Kulwägserung  der  theilwcise  durch  (Quellen,  durch  Grand- 
wa.'-.scr,  tbeilweise  durch  das  nach  starken  Kegengflssen  in 
den  Vcriiofungcn  des  flachen  Geländes  stehen  bietiMod^  Wasaar 
leidenden  WiesenSächen  zu  bewirken.  Drainage  ist  nnr  an 
einseinen  StaUen  snr  Ableitung  beeüuwttflr  Qnelico  amendfanr. 

Wo,  wie  mf  der  Itter  In  Frage  kommendeo  Fttebe,  «nf 
grofse  Strecken  Lettenboden  von  erheblicher  KlächtiKkeit. 
wechselnd  von  sandigem  Letten  bis  zu  plastischem  Thon 
vorhanden,  wenigstens  Oberalt  zwischen  leichten  S<:bichlcn 
eingelagert  sich  tindet,  kann  eine  Drainage  cstnrgenififs  nicht 
wirken,  hier  muss  ein  Netz  von  offenen  Gräben  hellen. 
Aus  den  Vertiefunifen  heraus  das  Wasser  abzuieiieu  und 
durch  Grät/cn  ani  Fufs  der  Abhünge  die  dort  entspringenden 
Quellen  abzufiuigeD:  diesem  Zwecke  dient  das  in  den  L.age- 
jilan  eingezeicboMle  OtilMBnetz.  Aber  auch  mit  solchen 
ofleuen  GiAben  nwas  man  vocaicbtig  aehi.  Man  darf  sie  hi 
kidilcni,  moorigem  Boden  iildit  m  tief  cinsdmeidaii,  «eO 
seoat  tue  an  starke  EotirtaaBnmg  nid  damit  m  trockenen 
Jahren  eine  Schädigung  daa  Oraawndisce  in  beflircbtea  iM. 
Zu  flach  dtlrfon  sie  nicbt  sein,  da  sie  sonst  leicht  anwndan; 
demnach  sind  sie  alle  I  bis  1,2  <»  tief  angelegt. 

Eine  besondere  Einrichteng  war  fOr  die  oben  im  Gebiet 
der  lirunnisaach  liegenden  lücdwicsen  nothwendi«.  Ihcse 
leiden  unter  licrn  linckstnu  der  dortige:)  M  :iim  und  e.-- 
muä&ie  deeltalb  fOr  bie  eio  unl-crhälb  dtir  Mühle  eiumaudeoder 
Entwäsierungsgraben  angelegt  werden. 

An  weiteren  BodenTorbesserungen  wurde  nmr 
noch  dm  UebergrOnden  dar  Wiaara  mit  der  grolsen  Masse 
des  Bodenansbuba  vmgaMBiMD.  Wie  abentl,  aaigle  anch 
hier  diese  Maabregd  aldi  ab  noterordantlich  ufrhaaat  Ym 
bessern  Bodesarten  gant  abgeaehee,  enteogte  auch  der  mO- 
sländig  dichte  Thooboden,  wenn  er  durch  Frost  zerfiiUea 
und  locker  geworden,  auf  tiie  ichlccbt(\sten  MoorwiOSOI  aBf> 
gebracht  wurde,  eine  aulTallend  schone  Vegetation. 

Die  Mot;licljkeit  >|ci(crer  Einrichtung  von  licwiiivi innrer, 
konnie  nur  oben  in  den  Oetimdwiesen  und  am  Ocbsci.Lü,cl« 
vorgesehen  werden.  Die  Wassennengen  sind  bei  derartig 
kleinen,  nur  bei  auiserordentli' lien  Mederschlflgen  rascli  so- 
schwellenden,  eben  so  rasch  i  1  :  verlaufenden  nnd 
schuttbeladenen  Bächen  zu  klciu,  als  dass  es  sieb  liglial% 
auf  so  grofscn  Flächen ,  wie  sie  hier  in  Bettacbt  kOMN^ 
eigaotliGfae  Wisaamngi-Euiridifngen  sn  treBen. 
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Kill  Htick  auf  den  Lagoplaa,  der  den  ursi)rOnKlicben 
Za&taDd  wicdergiobt  (S.  501),  zeigt,  das.»  die  Oberaus  verwirrte 
L»g»  ier  ciozeloen  Paraellen  die  Durchfohrung  eiaes  den  vor- 
gemumtai  AnHirdenugeo  eot^recbeodeii  Grabeimetzes  nicht 
obM  miten  ZuMtewtoluwl  caatalM  kMI«.    Nach  keiner 

1,  jit  mMekt«  UaS»,  wie 
Ii  Ht,  GMboi  n  fthmn, 
wenn  man  RAcksicht  darauf  ti&tte  nehmen  mOsaeo,  dtM 
Durchschneidnngen  g&nzlich  wiren  vermieden  worden.  Da 
DUO  gleiclueitig  auch  nirgends  in  den  Wiesen  Abfahrtswege 
vorhanden  waren,  and  deren  regelrechte  Anhwre  neue  Schwierig- 
keiten bereitet  hUte  vermöge  iio(h  weiter  gebender  Zer- 
gtOckelanf  der  P*r?el!en,  so  mosbte  mit  der  EntwÄssening 
eine  GQterverlef?ang  verbunden  werden.  So  ist  der  auf 
S.  525  beigefügte  neue  Stand  der  Grundstocks- Kin- 
tbeiluag  entstunden. 

Item  Zweck  und  den  MtOrlidMo  Verbftltaissen  cnt- 
apiwiWDd  tind  tat  OnbaualM  ani  tta  Wignetze  prinzipiell 
wndilidaiie  BoeUeht«  n  beobaefcilm.  Wlirand  S»  entarn 
äcb  BosschUeGilieli  nach  der  iwnirildMii  Lag»  dea  Gdlndes, 
nach  den  gegebenen  GefSIIs- Verbältnisaeo  riebton  mfissen, 
wählend  also  bei  Zu&,unmctileituug  Je«  WasMrs  aus  den 
verschicilenen  TerraiDmoldei)  bOcbstens  noch  behufs  der  Er- 
zielung bcs-screr  GmndslUcksformen  anch  einmal  die  Anlage 
einer  stuniiifcn  Keke  anstatt  eines  Bogcns  gestattet  ist,  komrnt 
es  bei  den  Wegnetzeu  in  erster  Keibc  auf  die  Lage  der 
Wohnsitze  der  Betbeiligten  an.  Auf  diese  hin  bähen  sich  die 
Wege  zu  koDMOtrinn ,  zwischen  diesen  haben  dieselben  die 
DOthigen  VertdödaDgen  berznstellen ,  im  flbrigen  aber  mflasen 
gaU  OroBdctlfikaforiiien  «nnOgUoht  ud 
woden.  Je  mch  den 
der  BeqnwUdiWt  ia  der  Bewinhschaftnng 
kt  dmiB  jm  Projektiren  dnee  derarÜRen  Wegnetzes  grOliiere 
Freiheit  gestattet.  Hat  man  es  mit  einer  Berghalde  la  tfann, 
so  ist  dieselbe  zunächst  durch  einen  Auffahrtswcg  mit  uk&Isiget 
Steigung  —  man  geht  in  Baden  hierbei  unter  besonders  un- 
gOnstigen  Verbaltnissea  fOr  nicht  zu  lange  Strecken  bis  zu 
10%,  bleibt  jedoch,  wenn  irgend  möglich,  meist  bei  7  bis 

8  */•  —  engftnglich  zu  machen.   Etwaige  KehrpUtze  erhalten 

9  — 12  Halbmesser  bei  nur  4  */•  Stognng.  Von  diesen 
Auffabrtswegen  ziehen  dann  in  passenden  Abst&nden  horizon- 
tale Zonenwege  am  Abhaug  hlu  and  von  diesen  wieder  an 
dBD  KApiMi  der  siiiieioeB  PuMlkn  Mokre  AbGdirtawege 
hbnaltr  Jemlb  H»  an  aldiatfli  ZooemNig.  Anf  aoidw 
Weise  wird  es  erreicht,  dass  no  aaf  Jadaa  QmdaMek  adt 
einem  geladenen  Dongerwagen  0MB  odw  TCB  der  fldle 
zufahren  und  dam  nieder  Imsal»  Bit  daai  E 


fahren  kann. 

In  dem  hier  vorliegenden  Fall  ist  die  Sache  weit  einfacher. 
O«rado  /ufahrtäwege  von  den  Ortschaften  zu  allen  Gewannen 
und  (^uervcrbiudungen  ^wisR-hcn  ilenselben,  damit  die  Besitzer 
roehrer  Parzellen  von  der  einen  tu  der  anderen  kommen 
können,  genflgen  in  dem  fast  ganz  ebenen  Gelftnde.  Wie 
bodi  oebw  dMB  pcalttiidteD  VortkeU  der  stateo 


stateo  ZogtagUcb- 
IM  wi  iBememig^ 


der  Beseitigung  allzu  kleiner  Parzelion  durch  /u.saninicu- 
legong,  der  Herstellung  zwockmAbiger  Form  ami  Lnac  dor 
Grundstfleko,  was  insbesondere  bei  Ackerfeld  in  undiencr 
Lage  bezüglich  des  Befahrens  und  PflQgeos  nud  bezüglich 
des  WasserabzugB  in  Betracht  kommt,  der  mondlscho  Yortheil 
der  UmfaUngifkeit  eiMs  jedea  BeriUwrs  von  ^einw  üechiwr 
aoanMUagen  wniag  vor  aüai  Deijcnige  zd  beiir* 
tlteilen,  welcher  das  KlAglicfae  in  dem  ganzen  landwirth- 
achafUidien  Betrieb  einer  klein  parzellirten  Gel&ndeflAcbe 
ohne  Wege  und  ohne  Wasserabzug  aus  eigener  .\ns<  hnnuiu' 
kannte  und  die  rechtliche  Unsicho-heit  eines  solchen  Zustande«! 
mit  seinen  endloaen  8ti«ttigitai|aB  and  Rweaien  flüelileB 
gelernt  hat. 

Fttr  die  bei  GQterverlegongen  nothwendige  Bonitirnng 
der  Gmndstltcke  werden  zun&chst  die  besten  und  die  schlecb- 
testen  in  Betracht  kommenden  Bodenklassen  und  deren  Werthe 
pro  Ar,  Bünie  die  Anzahl  und  die  WerthdifTerenz  der  zwiscben- 
liegenden  Abstufungen  bestimmt  und  es  sind  sodann  ohne  Rßfk- 
sitht  auf  die  GrundstOcksgrenzcn  iiaf  dem  Felde  auf  Grund 
von  Nachgrabaugen  die  I.,iaien  fest  zu  stellen,  an  weichen 
ein  Uebergang  von  der  eineu  in  die  andere  Ekidenklasse  statt- 
fiodct  Dieee  Liaien  werden  in  den  Plan,  «elcber  die  Grund- 
stöcke nach  ilirem  alten  Stande  eothAlt,  eingetragen  oodea 
weitdaa  Uamadi  Ar  jede  Fanilla  die  in  <•  fwddedaMB 
BodeoMaaten  Uanden  TheOnden  bestimmt  «nd  damit  die 
Bonitirungswertbe  b4Sttinmt.  Weiter  erhält  man  dann  nach 
Absteckujig  und  Anfoahme  des  Weg-  und  Grabennetzes  und 
durch  Berechnung  des  Bonitimnga-Werthcs  des  hierzu  erforder- 
lichen Gelflndes  die  GrAlse  des  bei  der  Neaznthalung  Jedem 
Grundstock  abzuziehenden  Prozentsatzes.  Der  s.rspiüoglirlie 
Bonitinugawerth,  abzüglich  dieses  Prozentsatzes  giebt  dann  den 
Aaeimeli  de»  Betüaera  Ar  die  bair.  dagamuftM  Paraelle. 

Die  Kotiten  der  ganzen  Anlage  hei  Markdorf  botragen 
Mnschlicblii  h  der  VermcsÄuiigbarbeiten  etwas  Aber  100  000 
oder  bei  350 rund  3(X)  pro  wobei  noch  in  Betracht 
kommt,  daw  tia.'^  fQr  &ämmtUcbe  Wege  und  Grüben  erforder- 
liche Gel&ndc  den  Eigenthümern  nicht  h  i  i  iU.  sondern  aus 
der  Masse  des  Feldbereinigungs-fieländei  ■•or behalten,  heraus 
geschnitten  wurde.  Jener  Preis  könnte  hoch  erscheinen, 
insbesondere,  wenn  man  bedenkt,  daas  der  Aufwand  beinahe 
vollständig  von  den  Betheiligten  getragen  werden  muss  und 
di»elben  nur  von  den  betr.  Gemeinden  dne  namhafte  Unter» 
itltttaag  eibatten,  da  von  Seiten  dea  Staates  in  Baden  der- 
Untanalunan  nur  dnrch  Ikagmg  der  Koalea  der 
tacbnisciwo  Leltnag,  aowfe  erat,  der  Vorarbeitea,  und 
nur  ausnahmsweise  der  Bananfeicht  ein  Zuschnss  gewährt 
wurde.  Woiu  man  jedoch  anfängt  zu  rechnen,  so  stellt 
sich  die  Sache  sofort  sehr  gftnstig;  denn  es  verging  frt^her 
fast  kein  Jahr,  ohne  dass  die  Heu-  oder  Oetiradcrnte  ganz 
oder  theilweise  durch  Ueberschwemmuug  verschkimmt  und 
werlhlos  gemacht  wurde.  Dies  aber  vertritt  alleiu  schon  ein 
ganz  ansehnliches  Kapital.  In  einer  kurzen  Reihe  von  Jahren 
uDortinrt  atch  allein  darcli  die  Aofbebasg  dieser  Ge&hr  das 


Die  vorhomerische  Baukunst  Griechenlanda. 


lUli  cijrr-lirUi.  tluf.  AdUr  im  *rcli.-V«r. 


^  Aüü  die  Griechen  lj«r«ut8  vor  den  Zeiten  Uomei-'s  eine 
Baukoiut  besenen  haben,  geht  aus  den  GesAagen  dieses 
ihren  nationalen  Dichters,  deweo  OdvM«>e  nnd  lliade  ledig- 
lich als  ZnununenfMtun^D  milnJlich  tlbtrliefL-rtcr,  IlUcrer  Ht'ldea- 
gcdiehte  zu  betrachten  amd,  uuiweil'elii&ft  hervor.  Da  die  Thätig- 
kcit  Ilonera  etwa  um  860  v.  Chr.  anzunehmen  ist,  so  handut 
es  sich  dabei  um  Baudenkmäler  von  weit  höherem  Alter.  Ihre 
Geschichte  blieb  freilich  bis  in  die  neuaile  Zeit  UbbIb  nooh  in 
sinmlieh  vollständiges  Dunkel  gehallt,  wie  viel  anek  ianner  von 


in  DeoQihliUeh,  wie  wir  ans 

lea  HÄatiogeoliede ,  Inine  klare  Vontelluog  von  dw 
iä  seinen  Sehnderaugeu  vorkommenden  Palästen  und  Borgen  in 
adiOpfen  vermögen,  nnden  wir  auch  in  den  homerischen  Gesängen 
Umr  die  Schauplätze  der  besungenen  Begebenheiten  und  iushe- 
iOBdere  über  die  bauliche  Aola^  and  £isrichtun^  der  Städte 
uad  Pdäate,  abgcsibcu  •<oa  ainigan  ganz  allgemem  gehaltenen 
Bcschreibungeu  von  Ut;fc.stignng«w(>rk»n  tiod  den  unbestinimion 
Beiwörtern  einer  blOhendt'u  Sprache,  viel  zu  diiritige  .^mlpii'-ungf-n 
alt  dass  auch  die  weitgehf^iidMte  und  kühustt'  Aualogutjg  derselben 
hätte  geBü(,'iMi  kfiniiPii,  nris  ein  in  technischer  und  baukflnst- 
(eriwher  Hinsiiht  befriedigeiidcs  Bild  von  den  vorhamcrisehen 
Hinten  UriccheDlaadl  zu  verechaffpn.  Trotzdem  hat  man  h'ii  vor 
Dicht  knger  Zeit  led^ich  auf  den  ^rlJchen  Angaben  des  grofseu 


Paosaniaa  und  anderer  Schriftsteller  fufsen  nuLsscn,  wollt*'  mau 
eine  wenigstens  anuiilierudo  Erklärung  der  H.iuKesctiiclitc  jener 
Periode  gewinnen.  Wnhl  hat  sich  da  «iu  wüIi^'ü  I'cld  für  ihn 
selbst  heute  noch  uicht  beandirten  Kampf  d''i'  Mii-innngen  .ii-r 
.Gelehrten"  eröffnet;  jedoch  wollte  es  to  mang  guliugeu,  das 
Dunkel  in  befriedigender  Weise  /.n  lichten,  dass  »cEon  von 
manchen  Seiten  die  l;<diauptung  rurlautete,  die  homeriachen  Ort- 
schaften hitt''':i  r.i,  :  '.aiipt  HLcht  bestanden»  eoedeneetea  wiriiteie 

.Schö]ifuugeii  der  l'nautaait;  gemeaiak. 

lUese  BebauptuDgeo  thatläcldich  zo  widerlegen  und  aas 
sogar  eine  siemlici)  genaue  AaefJiaining  von  den  archilektoniachen 
VerlriUb^een  jener  Beldeanit  an  Tewhaffan,  Uieii  nnaeieB 
TiandiBann  Or.  Hainrieb  Sehiieaann  Torbebalteo,  der  als 
Ueal  aeines  I^cbens  tieh  das  Zkl  gestedct  hatte,  dio  Siättcu  dar 
von  Homer  besungenen  Begi^wnbeiten  durch  Nachgrabungen 
wieder  aotedecken  und  die  Existenz  ihrer  Helden  zu  beweisen, 
and  der  nach  eiaen  mAhevoUen  und  eotsaguDgüreichea  Ringen 
und  Streben  das  hohe  tilock  geaiefiKn  sollte,  zur  Erfttlhing  seiner 
heifsesten  WOnsch«  zu  gelangen.  Wie  viel  i»t  anfitogs  —  oicbt 
am  wenigsten  iu  Uelehrtenkreisen  —  Uber  die  naive  Begeistpnmg 
und  das  opferbereite  Torgehim  desMilbeu  gespöttelt  «ord>!ii,  und 
wie  siegreifh  hat  er  die  Splitter  dorch  »eine  glänupmlpii  llrfolge 
zum  S<'hw!'igeu  guliriu-hi!  Küuucu  uud  raüMcu  »ir  durh  jetzt 
sagen,  das»  wii'  fust  iille  Keimtniss  der  grii'i  heu  Kaakuuat 
vor  Homer,  so  weit  »ir  sie  bis  jeti'.  besit/eii.  di  r  befieigterten, 
von  ideslen»  Htld  optertreiidi^'eia  Slrebeu  gvUagcuca  Encrf^ifl  Jiei(!.i 
ausgezeichneten  >iaiiii>j5  verdaukeu! 

^^^a  abgeschreckt  durch^^i^e  erf^^m^'schfor^^l^j|^^y  CjOO^C 


dea  i  aar  Main, 
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S1.  Oktober  188& 


Patentirt«  Oberlicht  -  Konstaiiktion  von  Si«iaff. 


DievorifaindeKoMtniklMM,  von  dar  u»  au  Frate-BmnpUr 
kat,  «erdient  nach  mehren  Klehtnofen  üb  bexmaar« 


Die  Art  und  Veinirit  dh  uiilialaB  Zrate  h 

sehen  Konstnikliofl  * erwitUidit  «wdCB,  «igt  Ilg.1.  fhMr 
I  FenaterflOgel  nnd  mit  demHlbeo  fcit  vernuidea  hdlndat 

Der  bewejtlicbe  Tlicil  ist  aus  Schmiedeisen  lur^steltt  I  eine  Kulisse,  durch  welche  das  ^hogene  End«  des  Stellhebcsls 
iiüd  KS  sind  dazu  Profile  von  »olch<>r  Grtkfse  und  Form  verwendet,  I  freift,  der  an  jeder  Seite  einen  Stift  trftgt.  In  der  Kifpir  hx 
dan  nicht  nur  eine  uchere  Kefestig^nug  der  Glosacbeibou  orzielbar  nur  der  obere  Siift  S  crltenuliar,  der  auf  der  andern  H<*bel- 
ilt,  wndern  auch  ein  Durchdringen  von  liegen  sowohl  an  den  beite  tiefer  liegende  unsichtbar.  S  greift  in  eine  feste 
SproBseneiseo,  als  cwiiehao  beira«ieheB  und  Mtem  FenalartlieU  ]  Znhutanm  Zi  ein  und  «ediindert  dadurch  dos  Oeffnen  dea 
daa  F^tembaiea  btuteto  r  ~  "     '  -     ^      -  -   


Verhütet  wird;  daa  <U 
ist  in  Fi|f.  2  dnrge- 
sttll!,  \S'rit(T  ist  als 
sehr  zwci-knialsig  die 

KoiiStriikliou  des 
Srh.irniers  r.n  er- 
Wrihmri.  III  wfleliem 
statt  den  (.'pwdhnlichen 
langen  Kokons  zwei 
kurze  Stifte  hennlxt 
werden.  Die«e  Ab- 
Änderung  borgt  für  die 
■tats  gute  Gangbar- 
kaitdea  FlOgelt,  die 
hahn  lao£:eD  liolzeu 
■dhr  leicht  gefölirdec 
ist  Endlich  sind  die- 
jenigen Theüe  des 
Stellmechanismu«,  an 
«eichen  Roatbildung, 
Mif  die  Oangbarkeit 

Einilnaa  gewinnen 
ItOnnte ,    mit  einer 

schätzenden  Ver- 
ainlrang  versehen. 
Das  Hanptiiitereiise 

ormmt  der  Stell- 
mechanisnas  in  An- 
Bpnirh,  vermfigc  der 
(liarin  verwicklichten 
Erfnllung  aller  An- 
tordenuiRPn.  die  an  eine  drrurtip'  Kiriricliliin?  /n 


i-rliebeii  siini: 


I.  Das  Fenster  bleibt,  und  xwiir  uhue  üasB  eiiae  Befeütiguug 
der  Zugkette  nöthig  iat,  in  8  (oder  mehr)  Stellungen  fest  stehen, 
so  da«!  ein  weiteres  Auf-  besw.  Zuwerfen  durch  Sturm  ?arhatet  ist. 

2)  Im  geachloaseoen  Znluda  kun  daa  Ftaalar  fOB. 
nicht  geötfuet  weiden. 

8)  Oednen  und  SsMiafcsa  daa  Feulaia  ftaAlaht 
jungen  Katu^  vm  taBahlgar  Slalb  ana.  JHa 

iB  dar 


ist)  ein  weiteres  Oeftnen ,  wenn 
da«  Fenster  iMfreit« 
Beiitfni't  war.  l*^ 
Stift  S,  {jreiff  da- 
gegen in  dif  iini 
eiut'U  liulzeu  dreh- 
bare /ahnslange  X, 
ein,  uml  bewirltt  di- 
diirrh  eine  If>r- 
ateliung  dea  Fiügelt 
iabaatfamMariMhaa- 
läge.  - 

Um  das  Feaaler 
sn  öflhen,  wnd  die 
Hebelketie 
aogen,  woM  4  < 
Z  ftwigWiat, 
an  ■ 

Stelle  stehen 
wenn  der  Zog  aof- 
^        ^      hört.  Uan  «iador  n 

big    tnr  tabersten 
Stellung  geöffbet 
werden ;    bis  dieee 
erri'icht    ist,  ver- 
schiebt  biob  d*3 
SiellhebelenilE  s<> 
weit  in  der  Kulisse, 
bis   es   auf  eine 
Schützerweilerung 
trifft,  die  dan  Stift  .S',  il:«  Ilnrehlreten  von  der  (ther!-eii>'  auf  die 
L'utersaita  dar  Kulisse  gcütattet.    Damit    lit'/;t  dai   I-^niie  des 
Hebels  direkt  unter  einer  Fcosterspross«,  und  es  wird  mm  durch 
MatfhlaaasB  dar  Kau«  dar  FlOgel  geschlossen,  der  Hebel  iaiit 
ort  dw  VamUMMtHI  «^lagtaieli  te  dtoZdtaHBf  2t  ein. 
■  das  Ftastsr  Ar  jedeXrt  tob  Ikddadn«  efan- 
itt.  dut  amdi  dar  StelhMohsiisnua  flir  frSfliara 
kl  bidkaiB       ejgna«^  bedvf  dar  ksaBBdaw  Harvar- 


Bergen  eiitderkte,  dieselbe  aber  mit  den  horaeriBtben  Schilderungen 
nicl.;  lu  ZuMii.'iinrtihung  bringen  kouuie,  wandte  sieh  Schliemaon 
zuniichst  lur  grimdlicben  Durcbforür  hiiujf  des  Bodens  vun 
Hisäarlyk  an  der  Wcslkilsle  von  Kleina-sir-n,  wn  er  die  Stütte 
des  alten  Troja  vcrrantbete.  Nachdem  er  hier  «eine  Vemiulhting 
bestiitigt  (teCiindcn,  ■/.•.'/]{,■  in  '.  mit  verbesserten  teehnisi  hen 
Mitteln  durch^'efntirten  Kam|iagnca  nicht  allein  eine  üicmlicb 
ToUstindige  Klarlegiing  der  Kurg  Pwgaaioa,  aondarn  auch  eine 
reiche,  fOr  die  Ueurtheilung  des  äludaa  dar  fariunenichea  Kunst 
imaakdlitiH  iaabas««  anGcganallBdeawNjaMrZall^  baaaariers 
b  daat  ai»  Sdwta  daa  Priaasna.  ^ 
ktt  «r  aadann  dia  Annakmgaa  a«f 
fatiguaslrt  nd  dnrck  aadätA»  1 


daq^Ptgea  «ea  Ttrjni 
KanntB&a  jener  binar 


Erfolge 
Boden  von  Arcolia 
sowoU  in  den  Rooen 


«na  Ttryns  dia  «ortk- 


von  Mykenae  als  andi  kl  da^fal 
vollste  Bereicherung  unaenr  Kf 
Zeit  herbei  geflihrt.* 

Was  nmAchst  die  zu  Uissarlyk  veranstalteten  Ausgra 
betrifft,  so  darf  man  trotz  der  tibweicbenden  Anschauung  ver- 
dienter Alterthumsforacher  mit  hober  Wahrscheinlichkeit  au- 
nehmen,  dass  die  dort  auf);edockteo  liuioen  wirklich  die  Ueberreste 
des  homerlHclii  n  Troja  darstellen.  Kin  Hauptgrund  fOr  die  ent- 
gegen stehende  Ansicht  ht  dei  rmst.ind,  dass  die  meisttin  der 
aufKefundeuen  Waffen  nueli  S:( dj»  iiitcii,  und  mir  weni^'i'  vitn  itinen 
Hrouzewaffen  sind.  liedim  rln  lu':  Wei.se  sind  durch  die  trhti  n, 
etwa«  uiiKeduldiK  betriebenen  <  ■nil>uiigen ,  wie  sich  sp.iter  henius 
gestellt  hat,  einige  wicliti^M-  ]:e_-,tandtbede  der  in  ihrer  Anlage 
sonst  ziemlich  klar  irelr^,'(en  Unr^'  rergainon  nnwifii.'ilirüiijlieh 
verloren  gegangen,  iiisiM'sondere  die  nordwesilitbeu  Theile  des 
Megarons,  des  MSimerhauscs  des  Krtoigipalastes,  neben  welchem 
unmittelbar  das  etwas  kleinere  Frauvuhaus  steht.    Im  nbrigeu 

breiten  und 
Torspriogcnden 


iD,  lanar  lUaraa  aOdlichaaUior,  walehea 
tahning  * 


twl  adir  maaiivar  Ausfbhning  bOckst  dnlkeke  Ardiitcktörfennen 

aeigt  und  dessen  wahrscheinliche  Koustniktioo  sich  Doeh  leicht 
erkennen  lasat,  sowie  2  weitere  in  spÄiert-r  Zeit  erl»aute  Thore, 
ein  südliches  und  ein  südusilicbes,  iinliexu  völlst&ndig  aufgedeckt 


*  Ina  In  Tfryn»  g*iiuK:bt«a  Aaril»cktum«a  wr-rtlm  -l^mtiiUtitl  uiU  viwr 
v«>  Bra.  Adlsr  aal  DokUaBaaB'i  Wuaioh  s«««!»!*!)»!»«  Ktolalt«ag 


Die  aus  Luftziegeln  bergcstellteu,  auf  ziemlich  schwachen 
Bruchatcitt-Fuodamenten  ruhenden  Mauern  haben  aller  Wahrschein- 
lirhkeit  nach  ihren  Zusammcuhalt  bauptsilchlich  durch  ein  System 
von  Holzbalken  erhalten,  welche  theils  an  den  Aufsenflachen 
eullaiifr  KCitreckt.  theils  (jn-'r  L'eletft  luid  durch  ebenfalls  hftliemc 
Atikerl;:ilk.!i  veibnniirn  waren.  Diese  Hollbestamltheile  der 
Mauern  haben  erst  beim  Itraiide  der  Stadt  dai  Brennen  und 
iheilweise  Verglasen  der  Luftziegel  bewirkt,  so  dass  die  Auf- 
fassung, als  liabe  mau  die  aus  Luftaiegelu  heigestellten  Mauern 
nachtr&glidl 

gebrannt,  ata  ataa  irrig«  la  tiäaaki«äl  ist  Die 
der  Burg  batrigt  etwa  40«  aber  daa  Haare.  Wie  die  Wa 

veraorgong  derselben  erfolgte,  ist  stakt  gaos  nnfgekiftrt;  deck 

sind  RestL'  von  Quelleufa^sungen  in  ihrer  nlchsten  Umgeboag 
aufgefunden  worden.  Der  Schats  des  Prianos  wurde  in  dCT 
Ki^  daa  sOdwastlichan  Xhorsa  an  dar 

Dia  Bug  voa  Mykaana  ki  Aigolia, 
Persens  lorttek  geflUut  wird,  liegt  etw»  970«  ober  dem 
also  mehr  als  6  mal  so  hoch  wie  Tnya;  sie  stellt  soalt 
richtige  Rergvest«  dar,  etwa  wie  unsere  mittelallerlicben  Burgea 
am  Kliein  und  in  SOddeutschlaud,  mit  denen  sie  auch  in  der  An- 
lage .\ebidichkeiton  zeigt.  In  konstruktiver  Beziehung  hemerkeu 
wir  hier  durchweg  die  Ausfdhrung  in  Steinbau.  Auch  in  Betreff 
dieser  Burg  sind  die  WasscrveräorRuußs-VerhJlItnlsse  noch  nicht 
ganz  fest  ge.stellt.  Aufser  den  aufgefundenen,  verhiltnLs&miftig 
klein4-n  Zisternen  dilrfie  vielleicbt  noch  cil3c  Wasserleitnnjf  »or- 
bandeii  ij>'weM  n  .srin.  lue  Nai  h^frah  .ngen  Schlit'iii.iims  iim^r- 
halb  der  Kiugniaucr  Hitel  zwar  !.einihih  besrhr.liikl  «eliliebeD, 
hulien  aber  zu  den  In  kannten.  t,'anz  aiifserordentlich  reicht!« 
I  nndeii  gelUbrt,  iudem  dii  hii-r  in  iei  ji  hiedeueu,  aber  .'•lets  be- 
tracbtlicheu  Tiefen  mittels  Schai  hte  erscbloswuen  0  (JrabstAtten 
nicht  allein  eine  giofse  Menge  goldener,  silberner  und  bronzener 
Schftlze,  souderii  auch  etu  wohlerhalteues,  vou  SchUemanu  selbst 
inr  die  Beste  des  Königs  Agamemnon  geb«lten«a  Skelett  ala 
Ausbeule  lieferten.  Die  baulichen  Verhältnisse  der  innana  Bsn 

erscheint  aber  als  fast  uaaweiM- 
eekia  Falaat ' 


1^*    sind  noch  nicht  durchforscht ;  es  ei 
halt,  daaa  ia  darsetbaa  aaok  dar 
o"    dar  wahrstheinlteh  als  eki  ki  Tbk 

•iS    .    .l.,^.H.-  -a-il.   ...fc...l«.fc..  t.«  mm 


daralaUaa  wtrda,  aafaai 

hISP  DO^flk  9^ttflhl0^ 


!aaaaa  awfttrigendei' 
dasa  des  glflocHchen 


Fotsehm 
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lt.  La«*plM:  IDutiiMl 
HßWMtt  MofnUnrng. 


Die  Moltke- 
hrürke  Uber 
dieUnterspree 
in  Berlin. 

In    tccliui-;'  In  ti 
«'5    iH'crfiflii  IjiT  Wi  i 
,\nfs<-li".'ii  rrtrfft,  lils 
Moii,it»'n     vi-[  liiiiti'tt' 
M'iltktlfrilckc,   ».'lilic  (>r>t  vor  2i> 
Jslircn  neu  j;i  ti,inl  wm  ili  u .  ciiifii] 
votisUwiiiteti  Um-  btiw.  NeuKan 
onterworfeD  werdeo  soll.  £«  wird 
dnihalh  von  Intcime  leiii,  eiaig» 
Notiien  SbardimBrttehei 
m  stellen,  deren  Tnhail  im  Tbtil 
einer  Pablikation  der  ZeiUcfar.  fdr 

BrttlWfSfii  im  .TaLr^'uii){  ISf.r.  ent> 
BomniPii  ist. 

I)ie  M<"iUl«'  l'.riKkf  ist  \oiii 
Mai  iwi-J  Ins  Mittd  Aa)(tiKt  lH(;r, 

von  lior  K'Hiielirticn  Direlrtinii  (Ifm- 
Xioilorüclilcii^ch-Miirkir,'  liL'ij  Ei>i  if 
haliti  mit  massiven  I'fpilern  und 
ols<'riii'iii  1'''1)itIii»ii  ihfils  als 
StniTHcii-,  thf'ils  als  Ivisfinbaiiri 
knicke  iiit  •■iii^lxvilicou  1.  i'liri- 
filhnui!^  di>r  Iciiiglirli  fiir  (iic 
<  iilu-rviilijc     t>r9tJiiiinieii  tri'.li>-iini 

Hnliiihulb  -  \'iTluiKlum^st)aliii  »Iht  «lic  I  titci-stni'f  •■iliaul 
wiirdt'il,  HtM  Hüliiii-lliiHC  lii  lrit'ln  ilii^s<>r  Vprliiiidnup^- 
balm  im  .T.ilirc  1-^72  i;iti;;  dif  Hrurkc  iti  ilii-  I  inloriinltmig 
der  hwif!\.  MinisiiTi^l-liankiiiEiiui^aidii  iiber,  worda  too 
dieter  luich  iteuutiguug  tÜMi  EmiiiuiiiugleiMa  in  gmacer 
BniM  fnrdmStnJSmvBfWtfhaiverklrtet,  «ndeiidliefa  im 
Jilm  1876  ton  4ar  Undgm  ttlMidHa  Tenraltnng  «I« 
ElpMitliiiui  wr  üitoriMkoiMr  flbcniomMn< 

Dh  BrOdM  hat  8  WuetCffiiunKen  fOr  die  Spree  von  je  1^40  ■ 
und  M  jtdcn  Ende  eioc  !^4:'itpn('jfl'ijiii:g  zur  T'iiXTfütjritii)^  'i>T  l.iiil''- 

Straftea  too  je  12,71"  I.iibtwelti-  I'ic  (ii-siiiuintlndit»'  ilpr  llr;i(ki' 
ImMM^  15,7"^.  In  ilircni  obprcd  rd.  ä  "  huljini  Thi'H.'  t^ieid  die  lieidea 
mfetleffii  Sir.inipfeilci'  '^,211'",  i|i>'  ln^idfii  ("t'Hrpfdili^r  ;l.4r)'"  (iiirl  die 
Iicidcn  I.(iiid|ir<'ili.T  4.1.t">  st:irk.  Iliircii  M  r'^cfjieil'MH'  \'oi'«])n>ni;>T  fpr- 
giiilspiii  sii'fi  diesf  Starkfii  in  ili-n  F'.ni'Unii'Ktcii  hn  umT  ;i.4r>,  bdzw, 
&,'>■.'  1111(1  ri,7r;'".  IkT  Hau^Tiinii  ist  silinrtoi  Sand,  der  am  linki-n  Cffr 
♦»t^-its  ticfor  lirtrt  »Is  am  r<!<  htfrii;  d(!ni('HtH|ir' '"horij  liii,'t  dii:  Sohle  des 
l'undiiinetit - Maul'rv,^■rk^  dttr  Mmol-  und  I"ti>r|irf-ili'r  th^-iU  r»l,  <*:2'i. 
tlieils  rd.  i>,^<f  unter  der  Sohlei  di-s  I'  liisild'ld.'s.  Dji:  Mittel-  nmi 
I  tV'i |)frili»t  sinii  im  gaiu'Mi  ftMiA  Ih.^  m  ho.'K,  liic  Fnndarat-ntc 
s.injmtlicluT  I'ft'ilfr  mit  Spund»  indiii  tiim;i'l)'.'ii,  Hi'i  diT  Aiisf'llininK 
wiird«'  dii'  H/»iiü:niti<>  jedss  l'tV-ilt'rs  /»iHchcii  it<'ri  S|)ii(iihviuidi>ii  aiis^'<>-  . 
))iiiQ(H,  uui>;;(:s(:Jiathl<'t .  eine  ctiru  <*  J'i  t't»  'i.H<*'"  starke  Sriiiilit  von 
Zitigt-Ihrucfistdcki'ii  finjTptirat^lit  uud  dsrimf  Ki^inn'-imt.  I>i('  \Vu<s^'rl><-' 
wilti;un|t  v('riir!>u(  Ih-i  einem  Pfeiler  «rtHtblicbi)  ScbwieriKkeiteu,  so 
dau  beim  Au!s|;uwpeu  i  LokomotiTea  in  TbAtigkeit  oeeetit  «erden 
Diusten,  «fthrand  bei  den  flbr1<ea  Pfeilera  dn»  unkombile  geoO^. 

Der  eiMme  UeberbM  wird  dorcb  KbmiadafKrM  TO^fu  ak  Kanprar- 
nnd  ScMielidiMalanB  feUldil;  «  mr  dien  ■.  Z.  die  «tt«  derarti« 
XnottnikiiAn  in  DeUtcbbod.  Di«  FiellMhe  der  Bmmi  beirtgt  Vi*  der 
Spuaweit»;  die  Klupfar  liegen  theil*  rd.  $fi  ttieiln  ..  i  "  übi  r  d.  rSolitn 
der  FondsmeDte.  Dia  oteraa  ood  die  untare^i  (.inruiL^cn  eine»  jed<-u 
afnd  dwdl  fartünk  SWIm  mit  «iaandar  rerlMmiien  and  ea 
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(ind  dadurch  b«i  den  S  Uitte]OffiDan|[en  je  12,  bei  deu  b< 
Öffnungen  j«  10  Felder  gebildet.  In  jedem  der  den  T'iVili 


boideu  Seilen ■  ' 
ilf  rn  «unärliBt 

liebenden  4  Felder  der  Bogentrftger  bei  dcu  MlttelöfTuuDKt'u,  bcisw. 
8  Feldern  bei  deneo  der  ^iteaOffirani^n  ist  ausserdem  Bocb  je  eine 
niagODa!-Stn'b<>  uii);(*brai:ht,  wubreud  la  den  dem  Scheitel  sun&cbst 
gvlegeneüeu  4  Mittelfeldctn  Jedes  Bogeotr&gere,  wo  die  untere 
und  die  obert^  Guitunf;  eetir  nahe  suummeo  treten,  diese  Dia- 
gonalen wegfallen  muüslbD.  Eine  Scblieftimg  dieser  Felder  mit 
Hlecblaleln  bat  nicht  Btaitgefundon;  wobl  aber  tat  in  dw  Mitte 
jedes  dieser  4  Felder  swisdiea  der  obereo  nod  d«r  mterM  <3ur- 


'Dto  BmchwiBf  der  KooMniktiM  IM  ihr  mUkOaUt»  oder 
theDweise  WiilMiHmg  der  Brfleke  dardigefllliit  aid  dabei  ftr  die 
aufeiiÄrOidkn  eiae  Belastung  von  607  ^pro  <i»  (1  <  pro  OFab) 
■od  flir  tit  Eisenbahnbifläe  eine  solche  tod  477^  pro  "> 
QMääagB  (90  t  pro  Fufs)  au  Oniode  gelegt 

Nach  Fertigstellung  der  Bracke  fand  eine  Probelastang  mit 
718*  schweren  Tendermaschinen  staU;  dabei  zeigten  die  Schar- 
niere in  den  belasteten  Bo^csdffnungeo  Senkungen  bis  su  0,01 1 
wftbrend  die  Scharnier«  der  unbelasteten  BAgen  bei  Belastung 
der  benachbarten  BneciiöiTiitm;;  ti'iue  aufwärts  giricbleta  Bewegung 
bis  tu  0,0086  Bunabnieo.  Zu  ir^^end  \n3lckea  BadeidWI  feOten 
diese  Ersehpinmif^en  keine  Veranlassung. 

Fast  gleich/eiiig  mit  der  Herstellung  dei  Miurki  'cu;  ke 
■wnrde  auch  die  etwas  oberhalb  derselben  liegende  Alsenbiücke 
uud  der  Humboldthafea  gebaut  und  die  Spree  zwischen  diesen 
Brücken  und  ncM-h  weiter  uberlinlb  vollgtlndif  rPglllfrt ,  mit 
Qnaimaueru  eiugefasst  uud  mit  Ladestraften  versehen. 

Im  Winter  l-S^iä  tifl  zeiprt<'  »ich,  Jais  die  Scheitel  der  Hogen- 
trüRiT  sieb  etwas  gestakt  halten.  Hei  der  in  Folge  dessen  im 
April  1866  abermak  vorgcaummcutu  Belastungsprobe  mit  einer 
65/)  I  &dtweren  Tendermaachine  and  einem  mit  Schienen  be- 
Iwleoen  Wagen  von  131,4  ■  Gesammt^wkht  ergab  sieb  wiedemn, 
daaa  die  Scheitel  der  BogeaMger  ikk  miMrii  beneflea,  «o- 
iraU  «ean  die  feewwbbwtt  (Mhong,  wie  waA 

Mt,  taaden  die  lUgnde  (8.)  Oeffimu  eiafk  he- 
omI  dm  lAerlMnpt  bd  diea  TerbUtoiMmUkig 
jcnnirielit  der  üeberbrtickung  die  Stabilit&t  der 
fefler  n!c£t  grab  genug  gei,  um  den  Seitenscbub  der  sehr  ; 
stark  'belasteten  Bogentriger  vollsiAndig  anEniheben.   Am  nach- 
Uteiligstco  t&r  die  BrOcke  wurde  die  üeberfOhruog  schwerer  | 
Tender-Maschinen  tod  718  ■  Gewicht  (bei  voller  FoUiing)  er-  ' 
achtet   Im  Mai  1867  fand  wiederum  eine  Belastungsprobe  statt ; 
dabei   «eigten  sich  dieselben  Senlmngen  und  Hebuug:eo  der 
Scheitelscharuiere  der  Bogeutrftger  wie  im  .lahre  vorhnr.  Ab- 
miebunf^en  rt^m  Lothe  wurden  bei  den  Ffeikm  iodeM  nicht 

fttt  ReBt-ll-, 

Die  Sthhihni-  dfi  rs^iüwerks  erschien  hinreichend  gesichert, 
da  der  Zu^^uuni  d-i  .H[-!lS-:i:  frit  mehr  a.k  Jahresfrist  uud  nach- 
eine grotH  Menge  stark  belasteter  ZOge  dieselbe  patiirt, 


■rMheBMUB' 
feUsoden  Dto- 


Seit  dem  Jahre  IHH2  hab('n  wieder  BeohathtunK^cn  der 
itrucke  »tattfflftinden,  die  aüiaugs  zu  ücdenVen  kw'nc  Wnuiln-isung 
gaben  und  erst  im  .Tulire  l■^'^4  uetiM  Hewegungen  der  UriUke 
leigten,  In**i»cbea  hallen  sich  die  .SctLi:-;ti-ischaruiere  der  Hogeii- 
tr!ki>er  der  mittleren  Stromöfl'uung  um  etwan,!-'™,  di  l  -i  liiiks- 
utVigec  Ijtdestrafsen-Oeifauug  um  nahezu  eben  ~.oviel  g'eeiikt  uod 
die  der  daswiscbeu  liegenden  lioksnfrigeii  .StrnnuilTnune  um  etwa 
eben  sofiel  gehoben.  T)ies  gab  VeraiuassuLij;,  die-  .StshilitAt  der 
Brddte  unter  Berflcksichtigung  der  fltr  die  Belastung  Kr^rnwttiia 
owaCigebendeD  Gwchtspunkte  einer  genauen  und  eiugebeiiiiMi 
UaletMidiiiiig  in  antenräiftn,  mbd  sich  beraoMtelli«,  dm»  die 
SteWIillt  dmdlNo  inclC  lUhr  TOflstAadig  geaioliart  hI 

Ob  durch  lieftra  Pundlrung  mit  V«ncidniig  im  Adf- 
pampe«*  der  Baognibcn,  bei  stftrkereo  Miltel|iieikni  < 
Pfeilbdbe  der  BOgcn  und  Ausfollung  der  4  HÜle"  " 
trigers  mit  einer  Hlechtafel  zum  (Draals  der  I 
goualeo,  und  bei  Oberhaupt  gröfserem  Kigeugewicht  uud  grOftierer 
Steifigkeit  der  UeberbrAckuog  die  Stabilit^  auch  beute  noch 
hinreichend  gesichert  seiu  wOrde,  mag  dahin  gestellt  bleiben. 
Tbatsächlich  ist.  das«  seit  der  Erbauung  der  Bracke 
die  Lasten,    die  zti  (rasen  der  Brücke  tuftemii  t  b  «■  t 
werden  mu.Hslen,  erhflilich  gröfser  gew  cird  eii ,  dass  iia- 
^iientlich  diö  Mascbineufabribeu  2ur  Herstellung  immer  Kchwemrer 
MaBchinen  geschritten  sind,  und  i.  It  mehre  der  hiesigen  Maiciiiiion- 
fabhkeu  sich  gegenwärtig  schon  mirrraasjiortw&i^'en  zurBefurdcruug 
von  Lwten  versehen  haben,  die  einen  Uaddruck  von  ItH).  Ji«'  iiuii  10 
einem  Falle  sogar  250'  ergaben.  Diaa  geht  flb«r  die  bi  im  Hau  der 
Brücke  zu  (Irunde  (ri  iegten,  damals  allgemein  üblichen  Annahmon 
von  8t»  '  pro  lfd.  Kul's  (Üei««  der  Kiseobahnbrärke  und  I  '  pro 
Cl  Fuf«  der  StraTseubrücke  weit  hinaus  u!id  liLäSt  die  Probebe- 
lastungeu  der  KiseDiMbabrüoke  uiil  ^ei'iilk<'u  Tender -MAichiacu 
voo  134  tied  137  *  Itaddruck  weit   binier  sieb.  Andeter- 
■eits  ist  die  fMher  sor  Zeit  der  Erbauung  der  Holtkehrticke 
im  Zusammenhange  mit  diww  Brilche  thailweise  atugefahito 
Regulirung  der  Spree  beuta  lieht  mehr  masTsgebcnd,  vid- 
nehr  eine  aadenraitim  legidlrtug   derselben  uiteiai  dar 
Stalls  •  Regienug  in  der  AnsfUining  begriffen ,  w^bel'  4«r 
Hochwasserspiegel  der  Unterspree  um  etwa 0,00'*  gesenkt  nnd 
die  Sohle  des  Spreebettes  vertieft  werden  soll.  Dies« 
Vertiefung  der  Sohle  des  Flussbettes,  welche  bis  sur  Sohle  des 
Fundamentmauerwerks  der  Brückenpfeiler  hinabreicheu  wird,  ist 
auch  unterhalb  der  Moltkebrflcke  bereite  bii  su  dem  unmittelbar 
an  diese  anschliefaenden  neuen  PacUiof  tbeilweise  ausgeführt. 
Bei  der  naeh  der  i^enknog  des  Wasserspiegels  swischen  den 
Bankettabsatzen  der  Pfeiler  vorhandenen  Dorcbflusiweiteu  von 
susamnieu  in  med.  47  ™  ist  eine  Einsehränliniitg  hehnfs  Verst.irkung 
und  ünterfahrung  der  vo.'^biiudeuen  Pfeiler  nicht  gestattet,  und 
hiermit  icbeiut  das  ScbickMil  der  gegenwartig  noch  vorhanileoen 
Moltkebrflcke  besiegelt;  sie  wird  einer  tiefer  fuudirtou  und  fto 
eine  grAbere  sufUlige  Belaatnog  bemeMenea  weichen  müssen. 


McidHicto  Mf  dM  Brinalir  inltnialitiialaa  ItonirMt  llr  HiiiwnseMiihrt. 

den  andern  WasserstraTsen  nichts  wissen,  sondern  ziehe  es  vor, 
•ich  Bit  efaiem  die  Itegefanifsigkeit  des  Schillkhrts  •  BetrielMi 
gaiwilNDdeo  Regtaneot  su  begnOijen,  bei  wdcben  der  freie 
Teikriir  der  kleiaeo  fldriftr  imierUa  mwerM—ert  bMbe. 

Regierungs-Bemawleler  Ltuearotb^MHiitter  geb  eafWimidi 
belgischer  Kongress-Theilnehmer  kun  Auskunft  Ober  den  Kami' 
Entwurf  des  westdeutschen  Kanal -Vereins,  welcher  die  wea^ 


dem  er 


In  der  8its<uig  v 
V.  NOrdllaf  HB  die  bdflMhn 
die  BefiMe-TeiiilUnim  dai  mUel.»-««-. 
XetteiMhlevp-SdilUiti  uriiipnuimMn  hak«.  Er 
Aatwert,  es  sii  dleidfflgi  enr  dem  beir.  Keinle  der  Eette  das 
Monopol  TeriieheBi  alle  nicht  durch  eigene  Maschinenkraft  fort- 
bewegten SchÜh^BU  schlepp.   Pferdespg  sei  auf  demselben  mit 


haMMtfielt  uid  Schnelligkeit  .das  Betrieb««  fUiacben  KeUeaindnitri»-Gegen<kn  danih  Hanpt-  und  Zmig-  baaw 
ndh  mm  m  einm  wSdäm  Honepel  tttf  j  StidilBallB  mit  den  NoidMAMn  to  y«Äfai£ng  Mmb  mIL 


Sehr  erfolgreich  sind  auch  die  neuesten  Ansgrabongen 
SdtUemanns  auf  der  Statte  des  alten  Tiryns  geweseo,  welches 
der  Ueberüeferung  nach  von  Proetos,  dem  Zwi1linf«bnid«r  des 
argiviacben  Königs  .Akrisios,  mit  Ilölfe  lykischcr  KykJopeu  crbatit 
worden  ist.  llinr  -M-ht  die  Hurg  etwa  ÜO  "  (Iber  dem  .Me<!re 
auf  siemlich  sleilcu  Felsenkiipjxu  I>ie  Hochfläche  der  Borg, 
welche  sieh  in  einen  obern,  mittiet:.  '.nr.  untern  Theil  zerlegen 
Iftsst,  teigt  eine  lang  gestreckte  ovale  i  oim  und  wird  von  einer 
rietigeu  Mauer  umgrenzt,  »elr.he  Ibcken  bis  zu  12  uud  16"" 
aufweist.  Das  KAthscl,  weshalb  man  diese  aufiscrordeoüicben 
Mauerst&rkun  anwandte,  da  man  doch  nur  mit  Steinen,  Pfeilen 
nnd  Wurfspeeres  als  ADgriifswatieo  so  rechnen  hatte,  ist  jetst 
auf  Gruitd  der  neuesten  Forschungen  zu  erklären,  j!^  liegen 
ntaUch  im  Inaem  dieser  für  massiv  gehaltenen  MmWj  etwa  in 
'■cMUmHi  Iteibcu  von  Hohirftumen  01' 
mit  nheMaren  Spitabogengewölben  get 
Dieee  Riunui  m6gen  etwa  zum  Kflcksug  im  Fhlle  der  Noth, 
flbrigcos  auch  zur  Unterbringung  von  VorrlOeD  beben  dienen 
sollen.  Die  zur  Herstellung  dieaer  Maoem  benutslea  michtigen, 
im  Mittel  etwa  4(KX>  in  der  Nihe  des  FUngan^tbores  aber  bis 
su  13  000IIS  schweren  Steine  sind  anscheinend  m  steifen  Lebro- 
oder  Tbonbrei  verlegt  nnd  in  der  Absicht  so  grois  gewählt  worden, 
damit  möglichst  wenig  Fugen  als  Haltepunkte  beim  Vernurh  des 
Ueberklettems  sich  darbieten  sollten.  Auch  die  Höhe  dieses 
kTklnpiwhen  Manerwerks  ist  nach  dem  zu  erreirhenden  Zweck  I 
der  I  iull>orKteiglii  bkeit  beniesfieu  worden;  oberhalb  eines  die  1 
letztem  gewahrleistenden  MaaCtes  hat  nm^utJLtjftriegel^weiter  | 


unter  Benutzung  von  Rea|Ma  dordi  saUreidw  AibeÜer  bemA» 

stelligf  worden  sein.  — 

I)urrh  diese  Umschlicfsnogsnianer  Inhrle  nur  ein  eiti/.iges 
Thor  zur  iuuem  Burg:  aufierdem  hat  m^n  abi<r  (und  zwiir,  wie 
auR  dem  (irundrisK  leicht  cu  erkennen,  na<btrüglirh)  auf  der  ent- 
gegen gegetzteu  Seite  einen  kleiuen  Schlupf,  ein  Kund.^chaft^r- 
PfSrtchen  angelegt;  eine  KigenthOmlichkeit ,  die  nur  bei  die.'ieni 
Bauwerke  beobachtet  wird.  Die  Zeit ,  der  die  Burg  angebort, 
ist  voriaulig  niR'h  nicht  fest  gpütellt.  Kie  baulirlien  ^  erbiümidge 
derselben  «iod  joduch  voll&uiidig  klar  gelegt  ;  insbtssoudei«  ist 
der  Palast  des  Küuigs  in  allen  »einen  Thailen  aufgedeckt  Ks 
zeigen  sich  in  voller  Klarheit  der  M<iuu4;r»aal  mit  vorliegendem 
Hof,  auf  wekliem  in  der  verlA(^{erteu  Ajt«  des  Saales  ein  Aller 
steht,  das  (Almlicfa  wie  in  Teyä)  dicht  daneben  gelegene  Frsoen- 
gemach,  sowie  die  lMh»  uMjVMhedMlteluaBe  «m  «II«  Ver- 
blodtton 


limgsgftnge  AiillUleiidittelABkdenHim,^ 
eine  einsige,  etwa  5  ■<>  im  Quadrat  messende  und  elwe  I  ■  dkfcia 
Stemplatte  gebildet  wird.  Die  in  diesem  iUnme  sowie  atteb  an 
andern  Stellen  aufgefmdenen  Beste  einer  Wasserleitung  Is^fien 
auf  den  einstigen  Beataad  einer  solchen  schlirfsen. 

Ah  Hauptbaumaterial  des  Palastes  haben  wieder,  ähnlich  wie 
in  Troja,  Luftziegel  und  Holz  gedient,  letzleres  insbeKondere  sa 
alten  Anbiiekturtheilen;  auch  hier  ist,  wie  dort,  die  Burg  einem 
Brande  erlegen  tind  das  Luftziog<>l-Maucrwerk  bei  dieser  Gelegen- 
heit durch  <lie  (ilnth  des  dns.'ieihe  nii^<!«or>hsft  iimtfehenden  und 
diucbsctzendeii  ilol/.wetks  grbiuüut   worden.    In  den  Tnliuinern 

bat  man  aabireiche,  sehr  schon  bemalte,  in  den  Mustern  den  Ein- 
■UfriechMi»  Kvast  beveimide  Reste  ^ 
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DEUTSCHE  BAUZeiTüNG. 


IfT 


r»iiiui  siiradi  Hr.  Louis  S i r » u k s •  A ntwpTpen,  Vor«it»ender 
c-iiips  ksiil'niaiiiiisflirii  ViTiiiis  daf<'ll>^t,  in  dessen  Auftrage  Ober 
die  wirtiumhAMuhr  S'i>itp  der  Kaualfrage.  Die  BinnenkanAle 
woUe  er  nicht  anfi  ii;d>'ii ,  iii>i3«:en  aber  die  KanalxOlle  fort- 
fallpo,  die  itirkii  in  liülgicu  noch  immer  gern  mit  1  '/t  Millioneo 
l'nii.  in  df'ti  1  jiiimhme-Eial  stelle;  auch  m(l^>k■Il  die  iM'lffisihen 
Kaujiiiv  (jlüiciii-  Tiefe  erhallen,  dajnit  die  SebitTe  von  einem  i-jidc 
des  Kanal«netzes  tum  audcru  fccIanRen  könnten.  I>agrKfD  mflste 
W  ikb  gegen  die  geplanteo  SeekanäJe  richten,  welche  leicht  die 
Wirlb  (d.  fa.  ohne  den  KanftnanDiitand  und 
"  Oewobnbeiieii)  nacbim.   DIm  faib* 


man  mH  den  Tenvcben,  Bordeaiu  dnidi  das  bMwcfabarte  PaoOlac 
mid  NantBi  durch  Sl.  Naaaii«  •MauMeeban,  «rfUbrw.  Dar 


r-Lirer^ol- Kanal  aber  ud  nua  beaoodeit  der  pro- 
jektbte  Brfliaeler  Seckaua]  (der  vertiefte  WiOebroefc-KaDal)  gliben 
>u  sehr  grorten  Dedenken  Veranlasgiing  betüglich  der  Rück- 
fracht, welche  fOr  da»  finanzielle  Krgebaiaa  »cm  dLr  j^rCfstcu 
Wichtigkeit  sei.  Wie  viel  dieselbe  bei  der  ScegchifTabrt  aus- 
mache, könne  man  au  dem  Reispiel  sehen,  dass  bei  dem  Veikehr 
von  Antwf'ipfn  nach  Ostasien  die  Minfrsi-ht  nnrb  Saigiin  35  nnd 
nach  ll.ii|ili(<iig  4i<  — 45  Schilling,  iiiiili  dLin  weiter  östlich  ge- 
legenen IIoiiKkcinp  dsprgfn  nur  '2ii~  2t'  Sfliilliuif  iK'trupp,  wfil 
hier  imini  r  l{n<  ll't  ufil  zu  i  rHa!l>'ii  .hm.  IUt  iluiidcl  siu:lir  S.!'iii>j 
eigenen  Wegr,  und  die  HliediTfii-ii  liclspu  ülrli  uiclit  gern  auf 
solch»  ein,  wo  limi  ii  diu  Ifiiikfraclit  l'ihlc  Wo  sollten  woIjI  die 
Seeschiffe  *oii  i.'.mM  in  linissei  am  hm  geaugende  Rftrkfrarht 
erhalten'?  ÜMiu'Ke  sei  allerdiiifiS  etustcns  fOr  SeeschilTe  zuf-ttug- 
lieh  gu»e8en,  dir'M-  ti:itien  atier  nur  '/in  der  jetzigen  Seedauipier 
geladen.  ri  hnKi  ns  sei  die  Krliatiuiiif  eines  Seehafens  an  der 
Xordseekdiitti  aU  Kr^jauzunp  des  allp  3  oder  1  .Inhre  juifriori-nden 
AUwerpeiHlf  Scheldebafeos  nicht  -m  verwi  rren. 

Um  en'gegneic  nur  der  den  Urükt^ier  äeekaual  neben 
A.  OobeirtaUEiKr  *erfecfateude  Ingenieur  de  Blois,  daaa  aich  flUr 
diaaen  EaDal  «faDe  Zweifel  daiaelbe  ergeben  werde^  waa  flir  den 
Mnual  It  üj^ilntar  Antaicht  stehe.  Det  Yertreiem 
ünteratfaiteua  tri  «oo  den  Dampfergesenaghiftn  berrila 
zugesagt,  daaa  die  Fracht  mi  Amarika  bis  Uwcliealer  nicht 
höher  sein  werde  als  bis  LiierMei.  So  werde  auch  dweiosteDS 
die  Fracht  von  Obcneeiichaa  PIAttn  faia  Brn^jol  nicht  mehr  be- 
tragen als  bia  Auwarwu.  IMSer  Abeni^  indessen  dabei,  dass 
die  Krachtfrage  w«bl  kaum  Toraua  an  entscheiden  sein  wind  und 
dass  tüT  sie  ein  (olehea  TOraus  gegebenes  Versprechen  wenig 
Werth  hat,  indetn  sie  immer  abhängig  bleibt  von  Angebot  und 
Nachfrage. 

In  der  nürhsten  tind  lety.ten  Sii?rmp  mm  BO.  Mai  erklArtc 
iLinarlist  l'rof.  .S  1  i  <•  Ic t  i  n  -  Iterlin  an  einer  Anzalil  /-um  Theil 
vom  /i'nli ;ilvei ei;i  tiir  Ilctauif.'  der  deiilsilieu  und  Kaual- 

srl.iffaliii  aii-ii.'i'5tellirr  Modrile  nnd  Zi'iriiniiiigen  verschiedene 
Bl'ue  Krtiiuii;],gen  und  Koii''ttiiktioris-Veilie»5Criiii;;c[i.  imtcr anderem 
den  llctiieli  einer  gcijeif;'.eii  Kl^ne  mit  dem  <•  Meyer'schen 
Schilf««aü' r,  da^  Tinniniclwehi-  bt'l  l.  hiirlotlenlniri?  ciud  die  Wer- 
nigh'sche  W.isseiliikcHii'itive  Auch  vctlirei'.rte  pr  sich  flbet  dtt 
Schiffbarkeil  und  den  Verkehr  deutschtr  SN  a.?  sei  straften. 

\>er  bejahrte  Marquis  de  Caligny  beseliin  li  das  von  ihm 
Mfandene  iichleusen-Syatem,  durch  welches  bekanutlidi  eine  Wasser- 
«npaniiN  vm  %  Ha  V«  «aer  ScUeuenfBUiing  und  aubndem 
rin  Hofker  EXDlänf  dw  Mdenaenwaaiers  eraielt  werden  soll. 

Aa  üeteu  leehniidwBBriManncen  betheiligie  sich  aocA  der 
PfMdemt  des  neMdctttKbaa  KaiMltaivins,  big.  M  u  1  v any  -DflaHl- 
dgff ,  ladcm  er  «iBe  diadea  iw  ihm  hi  Iriaad  «anawaadti^  dem 
Treomehrehr  ihnHrbe  WehrelaricMnng  beadnrieb. 

Kinen  sehr  interessanten  Vortrag  hielt  Ing.  Stieltjes-Haag 
über  die  Eutwickcluug  des  Kanalweiens  in  Holland  seit  An- 
fang diese»  Jahrhundert  is    Nach  dem  Jahre  181 5,  in  welchem 


eine  liuige  kricnerf&Ute  Periode  durch  den  Wiener  Frieden 
giüeklirh  zam  Abecbliun  gebracht  worden,  nahm  der  Kanalbau 
eiucu  bedeutenden  Anfachwung.  Als  aber  die  Eisenbahn -Aera 
begann,  wnrde  er  an  gnnaten  cleK  neuen  \'erkebrsmittelB  vollsIlUi- 
dig  vemaehliosigt  bi«  tnin  Jahre  IkTh,  seit  welcbem  wieder  neue 
Kanäle  angelefft  nnd  die  ülteren  verbeKsert  worden.  Im  Jahre 
1881  bdtrug  die  Ktufubr  in  den  KieJurlamlea  10  300  000*,  von 
denen  75V*  lu  Wasaer  eli||||ingen.  Aehntich  wurden  tob  dar 
4  700  000 1  betragenden  Aaahbr  70*/.  auf  den  Kanftiaa  veracbiflt 
Aaf  dMB  KhaiM  nnd  der  Sehrida  hllbt  riM  Miwftt  Mdflhhrt, 

gedefcaten  W«dm£wri2&  «tariHH.  Mi*  «übe  In  Holland  die 
Tiefe  der  Flmdldb  in  iwfrflften,  um  dam  itela  wachaenden 
Tnnnrngrhalte  der  Schiffe  Rechnung  an  tragen.  Die  glekbeF&r- 
sor^e  sei  auch  dem  Amsterdamer  Hafen  «igewandt,  der  inuner 
sUirker  Iteoutjrt  und  augenblicklich  mit  dem  Unterrnein  in  Ver- 
l  indtmg  gesetzt  werde.  Auf  den  KanUen  sei  gegeowirtig  auch 
ein  nicht  «sweteaiUicber  PeraoacBfahrdiaut  eii^iGhtat,  bei 
welchem  die  Ballbdanmia'^eaebwfaidi^Hit  6—10  pf«  «andb 
betrage. 

Femer  sprach  Ing.  BranD-(kiit  «iher  die  hirweiterunK  des, 
(fenfpr  Hafens,  fltr  wclrlie  seifens  der  Stadt  \2  Mdlioueu  l'rC-S. 
aufj^enomuieii  »iirdeu.  Wi  l'  n  Ii  lebhaften  Ueherladeverkchrs 
(liesonders  vom  .Sc  hilf  zur  KiKenbaha)  «olleu  linga  des  Kais  grofse 
Sc'hnppenaiüagcn  uiugeriehtet  weisen,  deren  Entfernung  von  der 
Uferkante  I)  betrii^t,  um  2  Eisenbahngleise  uod  1  Krahngleia 
dazwiseben  auJe^en  zu  kijiiueD.  Die  auf  leutemi  ailIxuRtelleoden 
fahrbaren  Krahne  .sollen  bydraiiliscli  betrieben  »erden.  Leider 
sei  in  Gent  nicht  i»ouun  Kfickfr  i  i  '  '  in  -  m  '.rwn. 

Endlich  wurde  norh  durch  v.  Studniiz  Dresden  dje  Ein- 
fDhnmg  einea  iutematiomleii  Schemas  iflr  die  Staintik  dee 
WasserstrafsenTetkehrg  aogeregt  nnd  ein  zu  dieacm  Zwecke  voo 
ihm  entworfenes  Formular  empfohlen.  — 

Die  aa  15  AoasehOase  Obosebenen  Frafeo  WHfdan 
Uebeibtnltanc  der  Koapwa  ■  Tlrihwiimir  mit  andam 
atnagungen  OeOa  gar  nebt,  thdl  UMT  aaltr  mmOitladilrbBaat- 
wortet.  Dia  Beantwortufia  baaehitahtea  sich  zumeist  auf  die 
Form  «'afacber  Tbeeen,  nm  deren  Betprechung  becw.  Beridh 
tigttng  iodess  abgesehen  werden  musate,  da  eine  Vertiefung  in  dte 
bt'tretTenden  Stoffe  nicht  mehr  mOgiicfa  war. 

Damit  scbloss  der  Kongress,  der,  wenn  auch  seine  Tagea- 
ordnung  wobl  etwa«  zu  Qberladen  war,  doch  immerhin  zur  gegen- 
seitigen Ausaprache  der  Theilnehmer  Cteicganbeil  bot  nid  ihnea 
in  Karze  alle  neuem  EnriHtaMUgM  anf  dam  GaUate  dar  Bhman« 
Schiffahrt  rorföhrte. 

Auf  den  Vorschlag  des  Abg.  Dr.  Russ-Wien  wurde  die 
Einladiini?  der  Wiener  StfcdtverwaTinng  und  d^r  beiden  Ssterreichi- 
sehen  S(:hitTahrtü-Vereine  {I)onan-  nnd  KlbevorcinJ  auKCunuimen 
und  Wien  zum  Silze  des  iiiielistj  ihrigen  KongresRes  erwählt. 
Jüs  dahin  bleibt  als  htAndii^er  .Xiiaschus»  daa  Umsselcr  Kortiil« 
uii'.er  dem  Vorsitze  des  ing.  L,  äomscee  bestehen,  um  die  Vor- 
at heilen  für  die  Wiener  Zusammenkunft  aufziulellen . 

Nach  Beendigung  der  Verhandlungen  wonleo  noch  einige 
Aufflöge   tiach    der  Maaa  und   aadefll  *"i*niMifc  :' 
Punkten  Belgiens  untfirDommea. 

Wir  mOssen  gestehen,  dass  es  uns  —  wie  liel 
auch  d«-  erste  Kongresa  fOr  BinnenschifTahrt  g^radit 
—  «faliBenMMftea  flheRawht  hat,  die  heuUutagewichtigrtB  flaUa  dar 
WamanttaftaapAua  doidh  daaariben  eigentlich  gar  akht  «dar 


diavtrtbaohaftliabaBaile.  Oar  maaeherharforraieödelhall- 
nehmer  hat  das  Wort  ayiihB  ~  aber  fast  stets  nur,  um  ent. 
weder  ein  beBonderea  Pttfiki  «der  eme  Liehlingsidee  vor  der  inicr. 
nationalen  Versammlung  zu  entwickeln,  oder  um  Ober  technische 


^on  Putz  gefunden.  Andere  Baureste,  die  ohne  Zweifel  ebenfalls 
die^r  dunkeln  Zeit  angehören,  setzen  uns  durch  ihre  verhflitutss- 
mifsig  feine  Ausfflbrung  in  Erstaunen.  So  in<tt(>smidere  ein  aus 
Steinplatten  zusammen  gefligter  Fries ,  dessen  feingezeichnete 
Muster  durch  in  den  Stein  eineeprabene  und  dann  mit  einer 
SchAn  blauen  Ma.^se,  eine  .Art  Sn;!>lle,  ans^tefiillte  Liiiieu  gebildet 
sind.  Dieser  Fries  ist  so  gut  erhalten,  dazs  man  m  ;;lanhen  ^ 
neigt  ist,  <n  sei  wibrend  des  Brandes  versucht  wordeu.  Ihn  wegeu 
seiner  Kostbarkeit  zu  retten  -  Im  übrigen  ist  in  banticber  Hin- 
sicht no^'h  inierrDitant,  dass  auch  die  Mauern  dee  Palastes  meist 
ziemlich  dick  uod  dass  die  Oeffnungen  Oberwie$:t<nd  nach 
SiuJen  gekehrt  sind;  ein  Zeichen,  da'is  man  sirh  veiaiila.ist  gesehen 
iial,  auf  raube  Witterung  KOduicht  zu  nehmen,  wie  mau  denn 
in  der  Tbat  auch  in  jener  OapaBd  biairaikB  tue  SaaDeBWtnae 
recht  gut  gebraucbeu  kann. 

Daa  addoM  dar  Mwr  dto  triacMidtt  Dadmatt  vor  Homer 
whamlMi  Vatta  «oa  Daakollin  UMat  ahm  Aaiaihl  bn  rigent- 
CMediCBlaBd  md  aa  dar  klainaaiatiscben  KM«  balagaaer 
Von  dieaen  hat  Sohihrnaan  einige  niehi  mit  «ob 
Trtäa'aBMifalIhBe  auf^ci^abei; ,  darunter  aber  nur  ein  eiuina 
alaadrfcliaw  B^T'^ini'isst.iite,  die  meisien  hingegen  nur  als  Schda- 
gffebar  arlannt.  —  Hei  Tir^ns  sind  solche  llugelbauten  faia  jetit 
niciht  aafgefnndeo  worden,  wobl  aber  in  gröfserer  Anzahl  bei 
Mykenae,  und  zwar  hat  man  es  hier  mit  wirklichen  Grabstätten 
zu  thun.  Diese  6  in  der  Umgebung  der  Burg  von  Mykenae 
verstrent  liefrenden,  5."hon  von  I'auäanias  erwähnten  und  Alschlich 
„Sc  hatzhau.'-er "  penaninen  liauliclilieiten  sind  (wie  auch  6  weitere 

in  Terscbiedencn  TbcUeu  Uiiecfaeulauda  bia  jetzt  bekaont  ge- 


wordene  Ähnliche  Denkm&ler)  durch  Vorkragung  hergestellte 
Kuppelbanten  von  bienenkorbartiger  Form,  welche,  zunächst  als 
Hochbauten  ausgeflihrt ,  erst  nachtrfiglirh  ditreb  ErdnberschftitnnK 
kftnstlich  in  unterirdische  Hauten  verwandelt  worden  sind.  Pass 
diese  Bauwerke  wirkliche  GrabsLUtten  wari'n,  wird  vorzüglich  bewiesen 
durch  den  in  der  Nftbe  von  Menidi  bei  Athen  beleppnen,  von  Kohu 
ausgegrabenen  th'')ni>,  in  welchem  die  Leiche  selbst  nebst  einer 
Anzahl  charakteristischer  Sclimnclcsacben  von  Schmelz  usw.  ge- 
funden worden  ist  I  >ie  nezeiehnung  „Schatzhau^er"  ist  denselben 
vermuthlicb  daher  Theil  geworden,  dass  in  Ihiten  Weibe- 
ge«rhenke  zu  Klireu  des  Verstorbenen ,  der  meist  in  einer  be- 
bünderen,  seitlichen  Kammer  heipenetat  war,  aufReitellt  zu  wenlen 
ptiegteo.  Zu  Scluuhäusoru  in  dem  äiuue,  da&s  sie  als  Aul- 
bewahrangsort  fbr  die  vom  Herrscher  gesammelten  Scbltaa  bittaa 
dienen  sollen,  wflrden  lie  bei  ihrer  vereinaelten,  vom  Palaita 
maiat  w«t  eatÜBiatM  Lage  aich  aodi  gar  aiehft  gMlntt  MbM. 
In  WtoklictakaU  ihid  alaa  diaaa  Baataa  da  nntimiiber  ao  ba> 
tmAtaa.  AUea  spricht  dafar,  dass  die  in  dar  iSbe  dar  Bmf 
«m  Myhenaa  belegenen  Kuppelbauten  die  OnhatitleB  der 
Atriden  sind,  wftbrend  die  auf  der  Ibir;  seibat  entdeckten  Grlber, 
denen  Schliemann  die  rie&igeu  SdiAizc  entnahm,  den  Peraeus 
und  die  Seinigen  beberiwrgt  Imhca  mochten.  Der  unter  der  Ba> 
Zeichnung  .Schatzhana  dai  Atmaa*  bekannte  Bau  dftrfle  daa 
Grabmal  des  Kfiniga  Agamemnon  sein.  Diesen  Anschauungen 
wUI  Qbrigens  ScbKemaaB  noch  immer  nicht  beipflichten,  weil  er 
sich  von  dem  lieb  gewonnenen  Oedanlmi  aidlt  au  trOUMn  TCimag 
auf  der  Hurg  von  Mykenae  den  AgaaMUaa  arihat  IM  MlaMli 
Grabe  empor  gebobea  sa  haben.  Mg. 


Digitized  by  Googfe 


528 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Sl.  Oktober  lata 


Hiiiz«Ifae)ten  »ich  su  vri breiten,  welche  dem  daran  intereaiürten 
Fiiblikiun  eignotlieh  schon  au*  anderwHitigeii  VeröffenUicbnDgen 
nt<'fir  nd(>r  weniger  bt-kaoot  sein  koDOten.  Es  bitte,  «cheiut 
uiih,  der  Sache  der  liinncntchiffahrt  weit  dienlirhür  (ein  kAnoen, 
wenn  ihre  volktwiitbschafllicbe  Wprthsrbiitzung  mehr  in  di-u 
\'ordergruDd  gozogeu  und  von  der  «  inen  oder  andern  der  an 
dem  Kon(n"e«sp  theünphmpnHdi ,  uni  lirm  flphipip  der  Verkehrs- 
ökonOPii*'  kriiiif  i  li-iilcii  I'i-rsiiiiiiililicitcii  iiiu^pruht  wcrdni.  «iin-. 
S<«  (iIht  büt  tirli  ['»>»  iiiiiHlH»'n  mir  dt't  '1' f  i- Ii  n  1 r  r  lies  In- 
1111(1    Aiislaii.ies    neue    Heiielsleniiii»    auf    lir'ni     Koiiijre&s  liuleii 

können  und  uK  war  e»  wohl  lieraiis  zu  merken,  dau  dieser  an- 


fing (ich  zu  langweilen,  wenn  hier  und  da  Ant&tze  zu  wirth- 
scbaftlicbcn  RrAricniogeD  Hieb  zeigten.  Von  dem  Dicbstjkbrigea 
Kongres(  zu  >VieD  hoffen  wir  in  der  orwabnten  Richtung  aidir 
befriedigt  zu  werden.  Dam  uiiaere  Technik  schnne  und  tOefal^B 
Kan&le  zu  bauen  im  Stande  sei,  davon  und  wir  vollkommen 
Obeneugt;  wa(  aber  vor  allem  zu  ent»cheiden  Noth  tbut,  das  ist 
die  Knige:  sind  ns-ite  crnTso  KsnMe  tif»!«!!  misfrii  Eisenbahuen 
/III  Hebung  der  öirenllirlu'n  Wntilulirl  imihig  (nler  nicht?  lu 
itie.Hcr  RemhiinL'  inejchtca  wir  ünmer  klarer  ücbeu  und  daan 
M<llieii  iMi^^  ille  inieinatiaukB  BiiiiieiiMliUUrtt-K«ilgrMN  recht 
viele  LicHler  aufsleckeui  Mg. 


Mittbeilungen  aus  Vereinen. 

Der  Fm>k(hrt«r  Arohitekten-  ond  Ingenieur -Verein 
liat  fiir  Am  Vereinsjalir  ltA5-  -8tJ  seinen  Vorstand  gew&hlt:  Vor- 

litzeuder  ilr.  Direktor  C.  Kobn;  Stellvertreler;  1 4Hidhamn9pektor 
Schellen;  Schnftnihier:  Ingenieur  A^keuity;  Ka^sircr  dur 
nisonbaiitasppktcirM  e  ye  r,  lübliothekar:  Alitli.-Üaunieister  [)  (Ising; 
Vortragscomuiiss. :  liif^viiieur  Sciiiiiiek  und  .\rcliitekl  Sonmcr; 
Fesloniiiur.  Arclulekt  iiitter  und  l'rotessor  l.iuhnier. 

Arohitokt«n-Verein  za  Berlia.  Versammlung  am  19.  Ok- 
tober 1886.  \  <<rsiizender:  Hr.  StreelterL  Anmtmil  IM  Mit- 
glieder und  14  UuAlu. 

Nach  einigen  gescbiftlicheu  Bemcrkuneeu  seitens  des  Ilm. 
Vorsitzenden  und  des  Hrn.  Scbwechten  hält  Hr.  Adler  den  an- 
RekSndigt«!  Vortrag  über  die  griechische  Baukunst  vor 
Homer,  ttber  den  au  anderer  Steile  da.  Hl.  in  seilMtiodigcr 
Fem  beriehlM  worden  ist.  Tafelakkmn,  uu§Aaagl»  Pliae  und 
gcnichle  2Mehnungen  unistUMM  die  YaMubm  der 


Tormisehtee. 

Musühinen  -  Kantiamente  Ma»<"hinpn  -  Fnnditmentai  aus 
(,'ilitdersleiijen  uder  /.eiiieiitbcloii  halM'ii  den  Nuelitheil,  dass  sie 
zu  starr  sind.  Uie  d«iiih  die  liewegiing  hervor  t'enifeneu 
Erscbilireruiif-ea  erregen  auf  dem  btaneu  Auflager  eiue  Heaktioii, 
wodurch  ilire  iiachthrilisen  Wirkungen  prh6ht  und  der  niliiffe 
sanfle  tiiiuu  J''''  Mattbiiic  sehr  beeiiilrileliiijjt  v,ird.  liiebom 
l'i'hel.itaiide  uli/uhelt'eii  ist  man  üebini  hintTHt  m(  detl  li«üaukeu 
t;»  kommen,  statt  der  >,'euaiinieii  Materiulen  einen  Asphaltbeton, 
bi  sitebecd  »u»  Asphalt,  Kks  uod  ^teimchl^g  anzuwenden  Mehr- 
jährige  Vcrsuth«  hierüber  haben  ttufserst  befriedigende  Resultate 
crßcben,  und  es  hat  sich  gezeigt,  dass  das  aiiis  Asphaltbeton 
bestehende  Fundament  eimer  (10  pferdigen  Dampfmaschine  euch 
2<)Jabrigtm  aauaterbriK'lieoeo  Betiiebe  nicbt  die  geringste  Fonn- 
vciiadenuif  arUitiHB  bat,  ehnboa  die  utageheiida  Luft  ja  Mch  der 
JabreNdt  ebiMi  freJken  TeapenMutiMlnei  «ngeMM  war. 
Aatnet  elHr  «dir  fNftaa  Fatjglieit  baiilat  nkbar  Aspbaltbeton 
eine 


durch  «elebe  die  StOKw  der  Maschine 
langsaä  anfgeoommen  lind  weitere  ErscbOlternngen  des  Itodens 
gttnzlidl  venaieden  werden.  Dieser  auf  Erfahrung  beruhenden 
V'orzage  wegen  dürfte  sich  Aspbaltl>eton  nicht  nur  als  Fundament 
für  Dampfina-tcbinen,  sondern  auch  fOr  Arbuitsmaschiucu  jeder 
Art  empfehlen,  da  damit  an  L'nterhaltungs  und  Repnraturknsten 
lit'deiiteude  Ersparnisse  erzielt  werden  können,  wekhe  die  blofs 
uiierlnblich  grmem  Antagekoalen  mehr  all  reicUich  aufwiecen 

(Schw.  OewerbaU.) 


Konkarrlrendet  TerHcholdrn  dea  BefffeMIgora  n.  des 
Beschldlgten  bei  der  Tödtong.  —  Die  Bestimmungen  der 
fiS  18-21,  L  6  Prenft.  A.-L.-IU.  ttber  die  Wirktiag  dea  koa- 
kurrirenden  Tcncbuldm«  de«  Beachidigers  uil  dea  B«> 
Behlkdi(leii  tadaa  keine  AawtiidiiBgaiifdienlle  dar  TMtnaf. 
le  dlnen  FKÜctt  bMbt  da«  Veibalten  dee  GaMdmeu  auf  & 


der  Auprtebe  seiner  Wittwe  und  Kinder  rthne  Ein- 
es fcaoD  aar  insofern  in  Iteiracbt  kommen,  als  ee  bei 
I  aratehlichen  Zusammenhanges  zwi.schen  dem 
dea  lÜrittCn  und  dem  Todr  de«  Ebeinanues  bexw.  Vaters 
von  Bedeutung  wird.  —  (Erk.  des  III.  t'ivilsenats  des  Reichsge- 
richts vom  9.  Juni  \H8h;  Dr.  Auerbach,  Entscheid.) 

Schadeaersntz  aus  der  TemRcbläcsigang  einer  Polizei* 
rorsehrin  auf  Uraad  des  IU>Mtr.-<i.>B8.  —  Ein  Hauseigen- 
thOmor,  welcher  den  Lirblschacht  eines  Kellerff-nsiers  rint'eachtp! 
der  daiiii'  im  Passanten  verbundenen  (jpfahr  <.lei  Polizenrirsrlinft 
zuwider  nicht  verdeckt  n<Ii»r  verwahr» ,  haftet  dir  allen  Setüiden, 
welcher  durch  Beobaebiunc  des  de.set/.es  15  :i(i7  No.  12  K.-Str.- 

(t.-B.)  hättp  v<>niiiedi'ii  werden  knnueii.  t'.ills  er  nicbt  m->ii  bwei.^en 
kann,  dt?r  Setiaden  him  .nieb  auf  andere  \\'ei'-e  venirs;ii  bt,  aie:  Ii 
nicht  verliirid«!il  .  wriiu  er  der  i^eset/Jiclieti  Vorist'hritt  genügt 
hiltle.  -  §51  25,  2«,  1  ü  A.-L.-Rs.  —  (  Erk.  des  V.  CiviUimals  des 
I(cicb»ifericlsJ«  vom  H.  .Iiitii  ts.n', ;  T)r  .Atierbach,  Knischeid.) 

llaflDiii;  lies  lljiniinlrrnetiiiier.«  lUr  den  durch  die  unter- 
IkMcuc  üi'ckuu;;  ili-r  Kulkj;ruLii'  ('ut«t»udeüen  Schaden.  — 
ht  auf  einem  zu  behauenden  (  inindsKlcke  die  vom  KigenthOmer 
desselben  dem  Kauuclernebuwr  zum  Lösrheu  dea  Kalkea  Qber- 
arieecns  Onba  während  de«  Beaaa  uaverdeckt  febUebaa  d  887 
Me^l2  B.-8lf.-G.  lt ),  60  haftet  iar  dm  aui  " 


liedei'knii^'  enuietu-nileii  Schaden  nicht  der  Orundeigentbtlmer, 
sondern  (1er  Kauuniernebmer,  weil  diesem  dieielbe  zur  Last 
fallt.  -  (Erk  des  V.  CivilseaaM  dea  Itakbegeiiebtt  von  1.  Mai 
1S86:  V.  Z.  ISnb.  Ko.  23l.) 

Kcheldemaner.  Yenlcbt  auf  die  Oenelnseban.  —  I>ia 
Vorschrift  det  Artikel  666  dea  code  chrii,  wonadi  der  Milei(eu- 
tbOiwrateb^dw^  Veidebilaiia^tiwaMMincta^^d^  'i^SS 

kMtt«  erleidai  dureb  Artikel  363  a.  a.  0.  kaina  IlojirijliiliiiM  in 
BMidr  der  Sadte  und  Tontadt«.  —  <Erk.  dee  IV. 
0ber*LMdaegerichl8  zu  Kolo  vom  28.  April  1884; 
ZeMacfcr.  f.  franz.  ( ivilr.  lid.  XVI.  S.  S32  f ) 

Aala^  Ton  Feldilegeletea.  —  Feldziegeleieo 
nicht  blofs  zur  Herslellunf  von  Zte«bi  für  den  eigenen  Bedarf 
bestimmt  siud,  dürfen  nur  in  ausreicnend  grof^er  Entfernung  von 
bewohulcu  Ovbfiudeo  und  Waldungen  angelegt  werden.  Es  ist 
darauf  zu  iK'stpbeti.  da««  dem  Üpsitier  der  Belripl)  der  Ziegelei 
auf  die  I'aner  der  llliiiliezeit  des  (ietreides  innerb.ilb  der  uüherea 
rmpebiinK  di  r  /iefelei  iinlei  Hijjt  werde.  Hei  Ki  n  f.' z  i <> (relöfen 
hl  darauf  vn  selien,  dajs  die  Esse  eine  ierljiiltnis.'imal'iijife  Höbe 
erhalt.  (V.  deä  Kl'1  S;*rb«  Minist,  deji  lunem  vom  9.  , Juni 
Pr.  Verw.-Bl.  1 

AnealehtHrecht  (l  icht-  und  FenAterrechi).  —  Das  Aur- 
sicbtsrccht  stellt  niiii  uU  koiiiiuiiirlich  und  olTue  IHeustbarkeit 
dar  und  diu  .^iissii  btsieiiiter  lu^besondere  nU  die  sichtbare  .\n- 
bi^'e  einei  .-.nieben,  welche  durch  Ersitzung  erworben  werden  kann, 
wenn  die  Fenster  entgegen  der  Vorschrift  des  .\rtikels  r>78  des 
code  civil  bestehen.  —  (Erk.  des  11.  Civilaeoais  des  Keichs- 
gerichU  vom  21.  April  I«e<5;  Prcufs.  Verwalt  Bl.  1885.  S.  400. 

Terlibrnng  der  Entsehlidlgangs.ABaprtcbe  im  Künfent 
elBe»llaB»«»wegenlIuusi'chwaniai.  —  Die  VerjahruiiKs  lie-iin)- 
niiiiiK  des  =;  :!4.s.  1.5.  Preufs.  .\. L.  K.,  wonach  die  Hechte,  welrhe 
dvm  UtU-Tuehaier  einer  Sache  we^-n  natürlicher,  die  Sacii«  stJlMt 
betreffender  Fehler  tukoiaaen,  bei  etid  tischen  GrundstAckeu 
innerhalb  eines  Jabree  MCb  dem  Empfange  der  Sache  aus- 

SeObt  «erdaa  mfleaan,  beaiebt  sich  aucb  auf  wa  AnaprOcbe  ant 
en  Vanpredken  der  FMbclt  d«i  Htaeea  von  Sebwanm.  MUr 
in  dem  Falle,  diias  wegen  BaiuadiwaBm  eine  BetrnirskUge 
gegen  den  Verk&uter,  welcher  bei  dem  Verkauf  des  Hamee  von 
dem  yorhandeuBBin  des  Schwämme»  Kenntnis^  {rehabt  bat,  er- 
hoben wird,  Ihm  der  Einwand  der  Verj^L  ruag  aui>  «.  a.  0. 
nicht cningen lewlat werden.  (Erk. d.  V. Zifueeaata dea fieicba- 
I  |aiätiTeaW.<wätarim;Dr.AtMilMdhB«aA.Bin.&8ai. 

FrleeMlteelMlMianr  einer  BMfelder^Hjrpotbek.  - 
I  Hat  ein  OHabigery  deeaen  Forderung  auf  eine  Baustelle  eingetragen 
I  iet,  der  ratenweise  zu    zahlenden  Baugelder hypothek  dei 
Baugeldergebers  für  die  Bebauung  der  Baustelle  die  Priorität 
Tor  der  Älr  ihn  eingetragenen  Hypothek  eingeräumt  gegen  die 
I  foo  dem  Baugeldgebar  eberaonuuenc  Verptlicbtung,  dass  er  die 
Baugeldeihypothek  nur  innerhalb  der  Grenzen  der  von  ihm  wirk- 
lich  geleisteten  Baugelders ahlungeu  gehend  machen 
werde,  so  bat  der  Prioritats-KinriliiniRr      NichteirluUong  der  er- 
wikbnten  Verjtflichtt.n;,'  -eiteni  des  HauueKlergebers,  »ci  es,  dass 
er  die  selbst  itoi  h  uirbr  ireK  isteten  Daugelder-Raten  bei  der 
1  Subhastatioii  ri  >{i  li     I  i  in'eld>Tbeleguugs-Termin  geltend  macht 
oder  eitle  noeb  nis  tit  geleistete  llaurafp  an  r'nen  Dritten  zedirt 
iinil  der  /es-inuar  d:ebe  iui  K.iiitf;eld.-rbelef;iini;^-Termin  liquidirt, 
einen  Auirpnn  b  auf  Frsat/.  des  S  r  b  ad  i' ii  .s .  welcher  ihm  hier- 
aus envachsen  ist.    Ih'r  He  weis,  das>  \uni  Haii]>1geblf.'et>er  die 
L'i  dacbte  Vi'iijlUchUmg  nicht  t'rftilU  wüideu,  liegt  dem  Priorität^- 
hüiii  aumer  ob.     -  (Ktk.  d.  IV.  Civilsenats  des  Keicbsgericbta 
«um  17.  Sept.  1S83;  Dr.  Auerbach,  Entscheid.  Bd.  II  S.  S32  L) 

Konkurrenzen. 

In  der  ProlHbewerbung  Iar  Enlwürfu  zu  oinom  (Jnuinn 
In  Chemnit/.  biitien  die  .\rchitekteu  Weidenbach  u.  KAppier 
in  ivcipzig  (nicht  wie  auf  8.  &lü  irrthumlich  angegebrä  war 
Kippe)  gesiegt.   

Preisattasohreibcn  ffir  Entwürfe  zu  einer  Einbanddecke 
für  die  Salon-Atji'gR'b©  von  Söburera  Fumülcnblult.  l'nter 
Hinweis  .ml  den  be/^'l  Aufruf  im  .\nzeigeblatt  u.  Ztg.  machen 
wir  utibtre  lA-^er  üuI  diese  am  20.  Dez.  d.  J.  aldaufende  Bewer- 
bung noch  besonders  aufmerksam.  Freiaricbler  liad  neben 
,  Hrn.  Scborer  die  Maler  Prof.  Ewald,  Prol.  QeMlscbap  und  Poepier  jr., 
•owie  Hr.  HofbudiMadefmur.  Voigl.  Dar  Preis  betrtgt  300  M 


\ 
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Imhkit  t  MlUb«UaBi(«a  dbrr  K*B»)lutiuD,  Wluicnuig  ond  l>f«r(I«t»hato 

ID  Br^ni«D.  —  DIn  ICrTliilon  lim  pranfilscbeii  B(rMiW«nflanlitnn'4tM4*un«  vi>m 
3.  Joll  IHTIi.  —  M  ti  t  b*l  luogen  *us  Vorrlneo:  Vcrolu  für  Eiienbahn. 


kaod*  tn  B«rllR.  --  Varmlirht«»-  Zur  B*cktil«la-Ftt>rlkii(l<in  Im  Mittel* 
■lUr.  -■  Vuo  Amr  McbnlKb*»  Uoebiebnl*  In  Brrlln.  —  Taillciiichnn.  — 
P«ra»iial<NAcbrlebtDa. 


Mittheilungen  Uber  Kanalisation,  Pflasterung  und  Pferdebahnen  in  Bremen. 


aaklisatioD.  Die  weni^  i^acif^teLa^  der  Sirafseo 
der  Sta<lt  Dremen  machte  srboii  seit  nicht  mehr  fest 
zu  gt4-lleuder  Zeit  es  nothwendifif,  cur  Kaiwasserung 
der  Olwrfl^hen  der  Strafsen  theilweise  unterirdiscbii 

  _      Kauale  anzuwenden.    Ailf^mein  eioffcfahrt  wurden 

die!<elbpn  seit  AnfaDf;  dieacä  Jahrhunderts,  als  b«i  Anlage  der 


wfthreud  mau  bei  Hauptleitunf^n  swoi  Kinnen  auf  einander 
legt«  und  M  Kaa&l«  von  kreisfönnigem  Querschnitt  bis  lu  .SG 
Uurchineuer  herstellte. 

Da  diu  I'lattenkanalu  wegen  der  für  die  WasserabfOhrung 
UDganstigcn  Qiierscbnittsform  bei  dem  geringen  Gefalle,  welche* 
im  allgemeinen  in  Bremen  die  KaniÜc  nur  erhalt«*n  können,  aehr 


Fl(.  1.  Fl«.  3.  riic.  3. 


niedrig  gelegenen  Yorstftdte  die  fast  wagerechte  l^e  der  Straften 
die  uulcrirdigche  Abfilhning  des  Himmelwassers  zur  unbedingten 
Nothwendigkeit  machte. 

l'rsprQnglich  wurden  Kanäle  von  grOfgerem  Querschnitt  aas 
Platten  in  rechteckiger  Form  zusammen  gesetzt,  w&hrcnd  zur 
AbfOhrang  kleinerer  Wassennengen  aus  Sandstein  mit  nahezu 
halbkreisförmigem  Querschnitt  gefertigte  Rinnen  dienten.  Bei 
Nebenlei tuogen  erhielten  die  Kinnen  eine  Abdeckung  durch  Platten, 


stark  der  Vcrschleunmnng  ausgesetzt  waren,  stellte  man  spftter 
kreisrunde,  in  Ronum-Zcment  gemauerte  Kanäle  her. 

Statt  der  tbeoren  Sandstein  Rinnen  fanden  später  aus  Port- 
land-Zement gefertigt«  RAhren  Verwendung. 

Die  in  Koman-Zement  gemauerten  KajoiÜe  wurden  sehr  bald 
undicht,  indem  der  Mörtel  durch  die  Einwirkung  des  Schmotx- 
wassern  seine  Kindekraft  verlor,  und  die  Fugen  nur  noch  durch 
sclilammige  Sandmassen  ausgefttllt  blieben.   ITierdurch  entstand 
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dpr  \ii:hthcil,  dasa  nicht  nur  der  I'iitprgnind  durch  das  mittels 
der  Kanäle  abiiifolirend«  Schns'Ji/wast»  r  rerunreinigt  wurde, 
sondiTU  ijais  auc  h  tj.intigi' l'-inttilrzc  ilrr  K-iikUp  nud  cli?s  Stl'af&Ci:- 
ptlwKr»  eintrtttfu.  Diebe  L'iLtUt&ude  LürUQ  aul,  uacbdem  statt 
des  liomu-Zcmtittt  Portland-Zemcnt  zur  VenrenduDg  kam,  da 
der  aus  1  Thail  PortlaBd  •  Zement  und  2  Theilea  roamiWtser- 
iwda  fagMebodeUM«!  •!■  dundiaus  widertiaodillldf  fogn  dto 
Eiatrirlmmen  der  Kuthruwr  neb  gezeigt  hat 

tu»  wu  Tttvanduf  fBlMmDeueii  ZementiAhrcD  babca  kaine 
MuAn  und  räd  daher  «toniif  geg«D  einander  ge^ohen,  ahnt 
dtUs  die  Fugen  durch  g<H!igoet«D  Thoa  oder  durch  Vermauenmg 
sedicbtct  wurden,  in  Folge  dctsea  der  grorBeathfilit  sandige 
Boden  aUmUilkh  durch  die  Fugen  in  die  KaniUe  eindrang,  und 
SO  Teralopfongen  der  letztem  und  Unterh6hlungen  des  Stralken- 
{>flast«rg  vfruri.«cLte.  Als  ein  weiterer  bei  der  vorhandenen 
Kanalisation  bestehender  Mangel  ist  her\'or  zu  heben,  dass  die 
Querschnitte  der  Kanäle  den  ubzuführeodcTi  Was 5(>™r-npf'n  niih; 
entsprechen,  was  natürlich  ist,  da  dit'  Km.alv  .:illi:i:ihij<'h  dem 
War'ifcn  rt>'r  **fs(lt  Wiiend  eingelegt  siiiii,  »ulpci  i.n  zu  f5her- 
sflii'ii  war,  vrlr'ic  Wassern <ui;;en  in  lv];:>-  Anlc^'Hn:  iifi:i:-r 
Stralaeu  Uli  (ilt;  litüt  lieuden  Kanäle  demnach«!  in  Frage  kommen 
worden. 

So  «iud  denn  vi<>!e  Kanäle  zu  klein  augelegt,  andere  wieder 
tn  gnih,  weil  ti;i:i  in  FoIr«'  di-r  mit  zu  kleiuen  Kanülen  gc- 
machten  bO^en  l  j:aa:iingcn  vort^iihliger  Weise  die  Kanüle  hei 
neuen  StrarM'nanla^eu  olt  vii<]  zu  gTufn  annahm.  Da  bei  diesen 
die  geringen  Wa-^serniassr  n  mit  nur  geringer  <icschwiniligkeit  ab- 
flouen  und  daher  die  schweren  Ueataudtbeile  in  den  KaniÜen 
Burflck  blieben,  schaffte  man  hOcbtt  tuicblbeilige  Scblanmablage- 
rangen  in  den  Kanilan. 

Ein  fernerer  rcbeltiand  der  TOrbudFan  Kanalftation  bcelebt 
darin,  da»s  Wi  Anlöge  der  Katttle  nur  auf  die  EntwA8$en:nf  der 
StraCieuuhet  tlu(  he  üedarht  genommen  ist,  daher  die  Kai<!ile  nnr 
■0  tfef  eingelegt  sind,  aU      für  diese  Zwet  ke  crfoixierlich  in. 

Die  luTVut  gchulii  ncn  MSngel  feigen  »ich  batipttiichlich  bei 
der  am  r<cliien  ^^e»enlfer  belecei  en  Alt&iadt  mit  den  dazu  ce- 
b4rig«n  Vor^indtcn,  to  dass  rn:tn  !.ich  gt-zwnufeii  aMil,  hienar 
eine  pUnmaf-ige  Kar.alifinirg  durrh/.iifdhren. 

Im  iillKcuuiiJi'n  itt  die  Aulstelliiug  des  liezdpl.  Kntwiirfs  der 
mustergiliigeu  Kanilisaiinn  von  Heriin  entsprechend  ßr-t  hilii  n, 
6o  dass  indiPM-  Miillieilutiecu  fibt-r  lias  Trojekt,  mit  Jo  'k-i  ht 
«nf  die  von  Hrn.  Ittth.  Ilobrerhl,  erfflptcn  \'er<)ft'enilii:iimigen 
Obcillilssi^  i  isobrii.en :  ich  viill  mich  daher  darauf  bescbtaiikeu, 
nitr  einige  von  dem  l  «  blichen  abweichemle  Knustinktioiien  hier 
nrztifldiren. 

I))>'  nii  hrfadi  eiwiibule  «  lierje  Laße  der  S'adt  ui:d  die  Keriujfe 
HÖliiM  iji-  ber  den  Inr  die  Voitliiih  niaarsgebeiiden  tlewiu'.sern 
zwingt  ü-ftiii,  den  Kaiuiltu  aut  das  llll^bOr!^t  zula^sigu  Maals  ein- 
geschränkte ("ielallvrtliiilliiissp  urd  ilabcr  RTo|>e  Quersc hnittc  zu 
geben,  irobct  teUr  Lattlig  die  liir  die  AbtluMvei  hAltuiii»«  weniger 
gtettig  >i(««ttde«  »calen  K«nt]e  (Fjf.  1,  2,  «>  bi»  ni  3,1 » IMbt 
und  9,1  v*  Uchlera  Qnencbnill  rar  AoifBltniiv  komeii  aOnoL 
lüg.  1  kMUit  nir  Akwenduug,  »efls  die  Ktailo  niebt  in  d«a 
Gnradiraner  eingelegt  zti  «erden  branehen,  oder  wenn  bei  der 
BfücIiafTt  i  1><  it  des  IhhIciis  ein  Anspiiropen  den  HrtndwaaiGfl 
leicht  üu  eirt-iclun  ist.  Itei  (juelligcm  ('nlergniDde  ist  bei  der 
AnülühniiiK  cadi  Fi),'.  1  die  Kanaltohbr  imht  wasterdicht  herzu- 
Mellen,  we.sb.ilb  jil.sdaiin  l'i^.  J  .\nueiidiing  tiiidel. 

Siellenweife  lialwn  die  SlralvLU  der  Stadl  so  (jeriutje  Höhen- 
lage, dahs  Fig.  1  und  2  wegui  zu  8rof^P^  H^he  nnht  at. wendbar 
sind.    In  .lolchm  Falle«  ett'olgl  die  Ausfillin-ng  nach  Ki^.  3. 

Win  au.s  dtn  Fifjuien  ii.-ichtli<:h  ist,  .sind  die  Wanduiieen 
der  Kanäle  sehr  schwach  jit'ialtcn:  /Jir  Ver*:arkiiug  »erden  daher 
in  Abständen  \iin  J  \(m  M.  zu  M.  stehende  Pfeiler  von  <i,'>0 
und  i'.yft  ™  Querschnitt  angebracht,  '/.in  »eiteren  Verstaikung  des 
rr<>hls  »cideu  die  Felder  zwischen  den  Tleilern  mit  Sutdbeton, 
iK-stehend  ans  l  Th  l'iirtlaiid  -  Z<  n»ent  und  12  'I  ii.  Sand  »us- 
gestan.plt.  Im  Ais  |^  i  :  :  il<  i  .t]%  Widerlager  des  (icvMjlbes 
di<  nmdeu  Thcile  der  Kii;:j.J .tu.lm.i;.  n  vor  diT  voIlslHndigen  Fr- 
banung  de»  MOrteis  (1  J  li.  ['oitlatukement  und  2  Th  Saud;  und 
des  Saudbeions  an  termeideu,  wurden,  «ie  in  rrotil  Fig.  1  und  2 
yuahliit  ugcdeutM  la^  vwltaflg  Anbcr  fjofesogan,  «elehe  mch 
AUauf  von  t  Homi«n  wlad«r  bMeltigt  wodcn.  Dte  Anbcr  aliid 
an  beiden  Enden  bakesitrai^  uDfnwgene  Bundeiaen  Ton 
Dnrcfauencr,  die  in  eliixnnaaeife  eiicme  Oeeen  greifen. 

Trotz  der  leichten  Konstruktion  baben  sith  keinerlei  Mftngifl 

£ -zeigt,  selbst  nicht  in  den  Fallen,  in  welchen  die  Strafsenober- 
Uhe  liei  siaikem  Veikelir  mit  schwci-era  Fuhrweik  nur  o,.")  ™ 
über  dem  Scheitel  de-s  Kai  ales  liegt. 

1<<  I  der  Kunstruhticui  Kig  3  sind  zur  .Vlideckung  des  Kanals 
Kapf>eii  zwischen  in  I  Fnticiiiung  liegende  I-Kisen  von  15'» 
Hohe  «i  ;  [Muiiit.  Die  Kappen  eind  ';,  Stein  Mark  und  td«  n  mit 
einer  Hai hsiliidit  abge«l>'<lit  Pfeiler,  Sandbetcm  und  Arker 
fallen  liieilj'  i  Wfg.  Frfurdcrlii  hen  Falls  »iid  auc  h  Ihm  die  sem 
Protil  cii.e  Itetonsi  tiiiitijng  wie  in  Fig.  2  angegchen,  anceweiidei. 

|)u;ili  die  in  l'ig.  2  danoteille  \oii  dem  l'i'blichen  ab- 
wcii  hvi.de  Ko.-m  di  r  Itelonsr  bnttunt;  wird  »tl'enbar  an  lieton 
gejpait,  lujil  das  .\uslielien  <)er  i;inbe  tut  die  Hotcmschnttung 
eil(!itliH;rt .  wi  n:i  n>au  der  I  nlci  (l.u  lie  d<  r  Hel'>nla;;c  di«  leiiige 
Form  ti'  bt,  wclrlir  sii  h  in  d»  ni  t^nellsaiide  bi-im  Ausliaggern 
dtts  HodcLs  in  der  .Milte  der  liungn  be  selli.stttiatig  lnTS.ti'lll.  1!b 
iM  bekannt,  ilat:»  bei  der  Aubtuhtuug  cinct^  LorizciuUiivn  Heltes 
ßr  die  Itetontrbaitung  namiutlbar  neben  den  Spuodwinden  dia 


richtige  Tiefe  schwer  zu  errwchen  ist,  namentlidi  wenn  «lie 
Spoodwaude  nicht  Tollstftndig  dicht  halten;  hierauf  braucht  b«i 
der  gewählten  Fom  dei  BMvnbeMa  anr  gtciiit«  Onwicbt  geingt 

la  werden. 

Di«  Kosten  baben  sich  hierorts  bei  den  aus  den  er» 
ncbilicben  Tiefmlagen  fOr  Fig.  1  auf  HO  .U,  fOr  iHg.  2  mal 
176  M  und  Ihr  Fig.  8  «luie  Batoaadiaiauig  auf  129  M  nnd  mit 
Batam^Ottang  anf  179  UK  Ar  1 "  Klnall&nge,  eiuddialUiclt 
de«  AHlhcbau  nnd  WlederufllllHia  dar  Jjtifnht  Iber  aas- 
scIdielUieb  dar  Fiaatoraibtilon  gMtdlt. 

In  allen  FUlen  vo  bei  groben  Kanilen  obne  aosuliBsig» 
Aufstaaungea  die  erforderiidien  Abfiu^rofite  durch  eifiDnnige 
Kan&le  an  emidMn  lind^  wird  diese  torm  verwendet,  da  def^ 
artig  gefnnilA  Ihnlla  bei  geringen  Watsenseogen  ein  weit  kQb» 
Btigerea  AhAniiprofil  bieten  und  iidi  daher  baaaar  rain  haMB. 
Dieselbw  finden  in  der 
Heben  rat  <1^7  ■  bia  1,64  ' 

Bai  Karlen  bii  an  1,81  ■  Hobe  (largl.  Fig.  4)  werden  die 
Waadnag«  nar  V«  Stela  «tark  grnoaaMn,  abnaaben  von  den 
Soblao^  mdcbe  cnr  Enidung  «inar  grObarän  WanarffiebtiBfceit 
aua  zwei      Siein  starken  BJogen  hergestellt  werden. 

KanAto  fon  Aber  1,21  ■  Höhe  (vergl,  Fig.  ü)  werden,  abge- 
OM  dem  oberen  Tbcü  dar  Ka]^  goaa  ia  swei  < ,  Stein 
■tatlnn  Ringen  ausgefdbrt.  Di«  oberen  Tbeilo  der  Kappen  er- 
halten anr  Stein  Stlika,  tm  an  Idaterfal  an  Wna  und  naa 
eine  mdgliclist  grofte  drainltude  Wirkung  der  Kaaila  an  er- 
zielen, worauf  in  Bremen  bei  den  eiheblichen  Schwankungen  der 
GrundwasserBt.'inde  grofaes  (rewicbt  zu  legen  ist. 

Kanäle  dieser  Axt  sind  bis  zu  t>a  X'wh  unter  StraTsenoberfliuiie 
eingelegt.  Selbst  wo  die  Kanals  etwa  1  ">  tief  in  das  Grundwasser 
«ingol^  werden  mussten,  ist  es  gelungen  die  Sohle  waisserdicht 
ohne  Anwendung  von  lietonschüttimgeu  nur  durch  Verstarkoag 
des  Podens  uia  '':  Stein  herzustellen,  wozu  allerdings  ein  vor- 
sichtiges und  g»waudte»  Arbeitspcreonal  uotbwendig  ist.  Vor 
allen  I>i!!??e)i  irin^-pn  in  ^Mrh.tm  Fjtüen  Wiirre  KanuSttTci-Jrfr»  in 
i-'Ti  ii.iiii  II  v.i  nl.'ii  "MiliiiM  v;::f-  K":iiiHl»!r' i  kf  Iiis  uljcr 
den  tjrund«a?serstftnd  aiisijeinlirt  ist,  mu*s  »litscJbe  &olort  bis 
zur  Ibdie  des  (Jrundwasserslandes  mit  Wasser  gefiUlt  werden, 
dan)it  ein  .Ausspülen  der  Fugen  durch  das  KimlriuKtn  desOnind- 
wa&sers  nici;-.  ii  i  Iji  s'atttiodeo  kann.  >  i  tir  ?m  i  i  !i:ii  ii'-it;  igt  es, 
das  bei  der  iu.  lUu  begritTenen  Strecke  aiiszusclwii  ieiide  Wasser 
in  die  fertif,"  gestellten  Kanalstrecken  zu  leiten  und  lial- 1  itni 
AlifliisB  des  neuen  Kanals  so  zu  regeln,  dass  der  Was^erstiuiu  m 
demselben  ob  ein  Qcnsgaa  bftber  ist  ala  der  <.trundwa.<5erstai]d. 
Es  ist  dann  aAaJIeb  daa  Waiaar  im  Kanal  Iteatrebt,  dorcb  etwiügc 
undichla  Stellen  des  Ktaato  la  den  Erdbodca  ni  antweiiAan.  wo* 
bei  aicb  albnBblich  die  Undicbtigkeiten  dorcb  die  in  ileni  Kanal 
tugefObrten  Wasser  enihalienen  SlortelbeimeuKungen  dicht  setm. 
Iiis  ist  festgestellt,  dass  Kan.ite,  welche  nach  FertigsteUaug  geringe 
Dndicbtigkeiten  seuten,  bei  »p4ierci  UuierancbtDg  in  Folge  eben 
angegebenen  Veifhuana  sieb  als  TOllitiad%  dlebl  erwjnea. 

Ffir  Ueinere  KanUe  bis  tn  etneai  DniehaMner  von  4$<* 
flnden  fowobl  für  Uaiipileitnngen  als  aneb  fSr  die  AaaebluiaMl- 
longen  glasirte  TltonrOhreii  Verwendung. 

I"u>  iiachtrftgileh  An.«chb'.s-se  von  Ntbenleitungen  leichter  be- 
wiiken  zu  können,  erfolgt  die  Herstellung  der  llaupttohtleituog 
aus  Hölircn  ohne  Muffen,  wol^ei  al.s  Kr*alz  für  die  Muffen  auf- 
geschnl  ene  Tbonrobninge  dienen.  Slorssletlen  mit  den  anf- 
ife5chobei;en  Hingen  werden  mit  einem  mindeslens  10"»  .starkeu 
Wulst  aus  fettem  Thon  timaeben,  »nc  dieses  in  Fig.  6  ange- 
deutet ist.  Die  Verwendung  der  I )icbtung!)iiiige  statt  der  Jfuffen 
diirftf  fich  fiberall  da  empfehlen,  wn  rnchtrili'Üi  ^le  .Anjcbldsse 
tu  iiMiMvi!  sind,  wed  <iann  zur  llc  -;ri]i  ii.'  i  iiht,  .VnschliUises 
biqu<m  ein  gewöbnliclie»  Hohr  durch  ein  niil  Ataweigung  verse- 
henes ersetzt  wcnien  kann,  was  bei  den  Muffeniöhren  nicht  rii'i;- 
lieh  ist,  daher  Anscblflsse  nur  durch  Kinstemmen  von  LOchero 
bewirkt  werden  können. 

Zu  den  Nebenleituugon  kommen  nur  Muffenruhreii  zur  Ver- 
wendung. 

Die  Haulikngen  der  einzelnen  Itohreo  betragen  bis  SO"»  Durch- 
SMaaer  l    und  bei  gi Ofkerem  Durchmesser  0,75  ■<>. 

ReTisionssch&cbte  werden  aberall,  wo  swei  Kanäle  zu- 
aanunea  stoben  und  im  fibrigea  ia  Ratfeiaang«  von  etwa  60* 
angeordnet  Dieselben  werden  bei  begeUairca  Kaatleo  ebne 
Sandfloge  imd  bei  nnbcgebbaren  aiit  Sandlingen  hetigHtelll  In 
enteren  Falle  werden  sie  bierorts  als  Kinste^esehboita  oad  in 
letztet  eni  Falle  als  Kiiisteri,'ebruuiien  bezeichnet.  Kinsteigeschäclile 
sowohl  als  KinsteiKebrnniien  werden  nur  ';,  Stein  stark  aube- 
ftilirt,  mit  .Ausnahme  der  als  Saudfang  dienenden  Tiiei.'e  der  QÖ' 
Steigebrunnen,  Fig.  7,  welche  zur  Krzieliiug  einer  grObersn 
Wasserdichtigkrit  1  Stein  Starke  ei  halten.  Die  Aufmancmng 
gcscbieln  mit  gevi  öhnlicben  .Mauerziegeln,  die  durchgeschlagen 
iinil  im  Kopfveibajide  verlegt  werden.  KevifionsschAchtc  dieser 
Art  s:nd  Iiis  zu  i>  ">  TielV  Lergestellt  und  halben  sich  gut  be- 
wiihrt.  Ist  der  untere  l'heil  der  Fi'i'^feie'fHrüüfien  im  *;rii!»ii. 
w.is.ser  beriuslclleu,  kj  wenUii  die&ell  i -i  »ulinlirhr  l;iii!iii>  ri 

aligcsii.kt  trnd  sodann  zur  l^rzielung  .  im  s  -.i  i^aeidlciileu  iiodcns 
(»,.'(  ">  hoch  mit  Helon  ausgescLiUtet. 

Dil-  .Vbdei  kuiig  der  Uevisions-schiM  Ütid  ««  schiebt  mittels  guis- 
•'i.serniT  ll.ilinieii  utiil  Deckel,  wie  sie  in  Kig.  ^  ilm i,M-.tplIt  sind. 
Die  Itahmcu  und  Deckel  sind  viunckig,  weil  trUlicr  die  Kin- 
atelgesdiicbte  ebca<iaUa  viereckig  auiiierahrt  wurden  nnd  es  bei 
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£iiifDlaaiif  onlir  QHndniilti  mmNknilfrtf  wmUv^  Mte 
dM  «orhMuleMB  Boeh  amtera  AbdMknnB  dnuflöna,  d*  da> 
dordi  in  der  ünteriultBiif  bä  AnmebMlDag  «loMliur  TMI« 

Sdiwicrigkeileu  ontsicliea.  . 

Die  Kosten  für  den  gemtuiartaD  Schacht  »teilen  sich  far  1  j 
Höhe  auf  durcliscbnitüich  14.//  und  die  Kosten  für  einen  ets«r-  | 
nen  TUhmen  nebst  Heckel  auf  25  M  . 

Die  Strar^eiiablaufe,  Vig.  9,  besteben  hierorts  aus  ■/>  Stein  \ 
stark  (^mauerten  Schachten,  welche  oben  einen  gusseisernen  i 
ISahmen  zur  Aufnahme  'fcr  eherifalts  am  r!ii^st»h<'n  ppfertiRten 
Rcifti-  erhaltru.  Die  AMäufi-  (irr  S.:h:li-ht<'  lii'^'u  ai>      aber  dem 
Bodea  desaelbeo,  so  dass  die  unteren  Tbeile  SandflUige  bilden, 
«(Icto  nr  linlelmig  «iner  grtftaren  Dklrtigkcit  MtgtUg  nA 


KitiHlgMtvbd  dwdi  ebMB  guiseti«nMn  VeneUnsakattea,  Pif.  10^ 
wddbgr  nf  ranfllt  780""  nnter  der  Oberfl&dw  der  RiMle  ain- 
gemaucrten  goasatamuB  Ringe  h&agt,  verhindnt  Dia  WuNl^ 
rerschlOase  werden  bd  jedecmaligpr  Reinigung  der  Stttfke,  dk 
Sandfilnge  dagegen  nur  alle  6  Tage  gereinigt. 

Die  hier  ablictum  WasaenrerscUttM-KeMan  baWa  sich  gut  be> 
wä.hrt;  sie  können  leicht  heraus  genommen  uad  daher  bequem 
gnlDdlich  gereinigt  werdi-n.  Die  TiofcDkgu  von  720 '»■o  unter 
(1er  S»rafsi>;inhprfl4rhe  pfnft^f,  um  sreifen  Kinfrit'rfn  r1r-r  NVa«i?r- 
TerSClilüSEC  ifllist  bri  Ji'in  st-irksioa  Kro^itWL'KL'r  !,'C3n:licrt  zx  sein. 

Die  Kosten  eines  Str&fsenablaufes  stellen  sich  ausschliefslich 
RnhiMlBiiig  In  guwi  eaf  19,8  df.  (Miws  Meu 


Die  Revision  des  preufsischen  Strafsenfluchtcn^Gesetzes  vom  2.  Juli  1875. 


Auf  Anregung  dfls  Hci^^'iM.r.iniBten  DoerM  am  nulhi'mrv,  dtsr 
anch  das  Referat  ubi  irMinrneri  )\a<\<\  wurilr  v\i  <\i:m  V,r.\ni]':n- 
bargischen  Stidtetags?  2u  lUiLtJUüB-  dai  2.  SepitimbtT  d.  ,1.  über 
das  Gesetz  toid  2.  Juli  1875  und  dessen  Ilovisiousbcdnrftigkeit 
TCfhandelL  Der  Referent,  naturgcmfifs  das  Interesse  der  Slodt- 
teateinden  im  dan  Vardergnind  stellend,  knttpfte  adiie  Antrtie 
an  die  bikuaton  beiden  Paragraphen,  in  weldwn  den  Oeaitbidaii 
die  ErmlebtlnkQg  ni  orUetatatarieohen  Ftatsctaangan  erAeüt 
«fad.  Er  miaiigta  enilieli,  daa*  $  13  aaf  alle  Weg«  Anwen- 
dung erhalte,  nicht  blos  wie  es  das  Ober  -  Verwaltung«  -  Gericht 
will  auf  „Straften",  d.  h.  auf  solche  Wege,  deren  Iltacinzichuai; 
in  das  iititdtiBche  Strafsennetz  für  absehbare  Zeit  in  Aussicht  ge- 
DOmincn  ist,  und  dass  das  Verbot  des  Aiibaoos  nicht  auf  blofso 
,Wohii(r>ltr\ii<!''''  ttcHchr&nkt  bleibe,  sondern  auf  Gebäude  aller 
Art  au-i'-'-iif imt  werde.  Kr  forderte  zweitens,  dass  von  der 
Kostfi;;. li'-  ^'  15  auch  diejenigen  Eigenthümer  getroffen 
würdni,  ilü'  vor  l  i  iiriiung  der  neuen  Strafte  gebaut  htklteu,  wenn 
der  üau  er«t  nach  Krl««t  tlfs  Ortsstatutes  pfiff  jrpfnn  !<!n  habe. 

Die  gemeinten  Fii:i<'  sind  diese: 

Zu  1.  l-^s  will  jt'üiiir.rl  ad-ri'?!  vom  Srrar-.--Minpt/  an  pinpm 
•l-'eldwegc  hatten,  für  Wflch.n  l''j::.::litiiiii-ii  in.dji  tV-.;  ..'eä^^i/'.  siii'i. 
Ist's  ein  Stall,  eine  S' li-  uuie,  ein  Kabsikj^eUdude,  fui  \Viilinj{e- 
bamlc.  d.ii  nach  lii'  r.  iii  I  cldwege  keinen  Ausgang  erhalten  soll, 
80  k4uu  Ji  r  äViiUjwt  i(bt!i  haiipt  nicht  versagt  werden.  Ist  «s  ein 
Wohngebäude ,  welches  einen  Aus^faup  nach  di-n  1,1  iuriji^  c  i- 
hiüt,  50  kann  nach  der  Praxis  des  O.-V.-Ti.  die  KrläuibiiUs  jcdcn- 
fUla  dann  nicht  versagt  werden,  wenn  der  Magistrat  im  Lanfe 
der  Tertiaadluogea  erkUut  hat,  es  solUt  hier  keine  Stra&a  har- 
kaauan;  ob  aia  ia  Abrigea  vwiagt  «nden  Icann,  —  also  daiM, 
mu  nidita  irdter  eriiell^  als  aliier  Ist  ehi  Weg,  tat  den  eine 
Sttabeofladit  nidit  fett  gcaatat  {at,'  ^  Uaibt  saA  den  Ea^ 
«cheidungsgrtlnden  rweifelhaft.  Diee  Alles  soll  su  gunaten  der 
VeraMnug  g<;iladort  werden. 

Zu  a.  Die  Stadt  besitzt  ein  Ortsstatut  auf  Grund  von  §  15. 
Jemand  hat  wild  in  die  Fcldnurk  hinein  geboot;  nun  wird  eine 
SlraTseDllucht  dorthin  projektirt  and  er  kommt  mit  seineoi  Gc- 
biude  an  die  Strafse.  üegenw.irlig  ist  er  von  lit^iträjfeu  für 
diese  Slratso  frei.  Referent  will  ihn  in  Zukuuft  heran  »»eiogen 
wissen,  falk  er  er«t  pvh  Krlass  dt;3  Ortsstatiits  gebaut  hat 

Als  K'im  iyn-.::.  Im  uiHch  mi'jh  /.u  d'-m  erst  gedachten  Voi- 
!;1  it;r      lit  ;;in<  t .  uipathisth  Stollen.    Ich  bi'zwiütlp,  dass  m;l 
1-  ii'.  ji r  M  j.  I-  dieser  Ausdehnung  überhaupt  etwas  Krheb- 
lirhi  j  zu  I.  i^t,  11  isi,  gl)  laupi»  ram  ilits  hxm-n  im  freien  Koldu, 
olirir  -.'di-ii  .  vl.iiitlitlicn  Wet.'  /n/nl ;  -vii  L'r:ii.;.-iigt  ist.    Denn  so- 


ImIJ  uiui  da  den  Anbau  v.^n  r 
Bau  immerhin  noch  «'iiic  ,'.  wi-,s, 
Bauten  ins  freie  Feld  kiuani,  ■ 
entstehen.  Nun  aber  ist  mvi  h 
einen  der  Feuerwehr  usw.  zu; 


i-.v-L'i  ri  i'ispart,  die  (!<M-b  <Umt 
si- 1 iif-kiivt'  geben,  dränij'  niin  in- 
■v.)  >in  \^j.:t£  iinil  iirduuiiL'^l  ):! 
fifiirc,  vrir;iiH  ^t'^''I/-r.,  liis-»  luni 
..lUigUtiiiLiu  rri'.X'sij^!  .mm  UdcUsttäU 
Wage  ant^t,  m.  K.  nicht  behindert,  ins  freie  Feld 
Es  ist  anch  dtes  nicht  ganz  uubcstritten,  da  das  0.<V.-U. 
D  gegebenen  FAUea  aokhe  Baatea  m  an  dem  betr. 
I  Wege  liegend  arachlel  bat;  allebi  diese  Analeht  iriid 
voraossicbtlifb  nur  rareinaella  FIDa  traibn.  Wa»  also  soll  es 
viel  nduen,  den  Hau  an  einem  SflbatL  Wege  sa  untersagen,  wenn 
ich  deuselbou  Bau  dicht  daneben  im  freien  Felde  zulassen  muss? 
Vielleicht  wiire  es  zweckmilfsiger,  das  Kauen  in  der  st.'idtischen 
Feldmark  umgekehrt  im  I'riuzip  an  die  Zustimmung  der  Gftmeinde 
(oder  der  Polizei  und  »«iroeinde)  zu  knüpfen,  und  gesetzlich  die 
Boding\ingen  fest  xn  stellen,  uuter  welchen  die  Zustimmung  un- 
bedingt erthi  ilt  wcr  ii-a  muss,  auch  ortsstatutaris^h  .\usnahmen 
auziilaswn,  Kruilich  müssten  dab'i  in-  Willkttr  d^r  f}o:neiud<«n 
red;-.  li'>tr  vorgoscboben  wi-.- i  n.  Auch  steht  tur /.i-s  d-'.- 

ümsuud  entgegen,  dass  das  Oeseti  auch  iQr  Dorfgemeinden  gehen 
Soll,  die  unter  gan/i  .m  l  rn  VerhiUtuissett  arbeiten. 

r)en  Vorschlag  di»s  Hefereuten  zu  2  diigegen  halte  ich  fQr 
voUi«  diskutabel.  Ich  hielt  mich  aber  gleich  dem  Hrn.  Referenten, 
dur  die  Materie  nach  roani  herlei  Beziehunsren  hin  streift«',  fOr 
Terpflichtet,  n.vli  .iu,icr..'  l'.iuVte  zur  Spriüh--  ri  l>riaifi:u.  So 
z.  B.  iät  dit  VursUirüt,  d.iss  erH  nach  l:,atsGln.'td^;üg  ailer 
Streitigkeiten,  mit  der  zweiten  OSeuleguu^'  der  Straräenilucht 
Neu-,  Aua-  und  Umbauten  über  dieselbe  hinaus  untersagt  werden 
können,  eine  in  der  Praxis  sehr  bedeuklichu.  Sic  reizt  zur 
Spekulatien  anf  Kesten  der  Geoetnden;  man  veils,  die  -Strafte 
wild  kosHttSn;  nan  baut  hinefa,  dsr  Ksosens  kam  nicht  V'?r^j^'t 


wcrduu,  die  Stadt  muss  es  bezahlen.  Dör  kiiuwaud  des  Dolus 
kann  schw.'rliili  '.ritzen:  r/m  jure  mio  ulilur.  tuininfM  htfilit. 
Andererseits  reiil  derselbe  Thatbesland  wiederum  die  Gemeinde 
und  die  mit  ihr  in  Verbindung  Steheudo  Polizei  zu  illegalem 
Verfahrsn.  Hau  weiCs  —  oder  glaubt  zu  wissen,  der  Bau  ist 
lains  SpslndMioa}  dsn  Konssns  kann  aan  nicht  versagen,  ab«r 

—  imBgan  bann  man  üm  —  ein  Torwaad  ist  leicht  gefunden, 
bis  die  deflnithre  Festsetaung  der  Flocht  erfolgt  ist!  —  Dieser 
Mineokrieg  ist  beiden  Theilea  v«aij  dienlieh.  —  Wm  w&re  es, 
wetin  ssaa,  —  TorbahaltMch  rollsr  RBtonhadigaM,  —  dia  FMIssi 
gcsctsfidi  eialcbtigte,  scboa  mit  der  «ittea  OffenlegBBf  den 
Konsenn  zu  versac;en?  — 

Dano  wird  in  §  I  des  Gesetzes  gehandelt  von  Strafsco  und 
Plätzen  „in"  Siudtcn  und  ländlichen  Ortschaften.  Nach  der 
neaercu  Judikatur  kann  msn  erwarten,  dass  auch  dieses  ^in"  in 
Bälde  zur  Interpretation  Veranlassung  geben  wird.  Wenn  nun 
mittels  desselben  die  , Stadt"  von  dem  Stadtgebiet,  dem  Weich- 
liilde  geschieden  werden  sollte,  wie  vifd  bleibt  dann  noch  den 
Kommunen?  —  Ueberhaupt  macht  sich  in  letzter  Zeil,  --  viel- 
leicht hervor  gerufen  durch  den  V  ersuch  zu  drastischer  Aiifi- 
II  ;viiDg  seitens  der  Gemeinden,  —  diesen  l;i n  Vier  in  der 
Interpretation  eine  restringirendü  Tendenz  p«  Ii 'u  1,  ilcren  |{on- 
sequeuz  nicht  leicht  abzusehen  ist.  So  z.  i:  .1»  verdanke 
diese  Mltthciliinir  dem  Herrn  Referenten,  der  sicli  niaThaupt  mit 
der  Materie  vit  liui  li  h .  -rli  iiriL'f  l  ;it,  —  ist  seitens  eines  Bezirkä- 
ausscbusses  gegen  tim-  I'lut  laiiuie  entschieden  wonlen,  die  ein 
einziges  einstöckiges  Maus  durchschnitt,  weil  —  der  Magistrat 
m  ablctmt4s,  eine  Kr  klar  uu^  darüh«r  obaugobeu,  zu  welchem  Zeit- 
pnakt  die  Strafte  wBid»  darchgefObK  «srdeB.  Uta  statst  sieh 
auf  dia  Baalbsstiuif  in  C  1,  «enaeh  die 
Jim.  MftaHlehcn  BadflifiAi  eatspreebsnd*  lest 
da  der  Magistrat  die  Zeit  der  Dnraifllbrang  nieht  angeben  kAnne, 
so  lüge  AU(;on8cheinUeb  tia  OflietttUebeB  Bi-ddrfiii.HS  nicht  vor. 

.\ndererseits  konnte  wieder  anf  Falle  hingedeutet  werden, 
in  denen  zweifellos  grofso  ILirteu  gegenüber  dun  Adjazenten 
vorlagen. 

Allgemein  wurde  aoerk  ,  dass  d:is  Gesetz  schüu  insofern 
revisionstiediirftig  sei,  a,h  m  ^  iner  gegenwartiiren  Fassung  zu 
mimi-hf rioi  Koatrovot*?''!!  Vi  iiv  .ih^  ihl,'  »ehe.  Selbst  diir  damalige 
II  i:iili-Niiiinist<'r,  der  ^;  'iiim  /.r.\  d  i- i .i-.ietz  fjher  die  'raufe  hatte 
h.ili  Ml  iij  i^seo  —  >-  iii  iigeuor  Üutwurf  wurde  bekanntlich  vom 
A!';'n;..dii.'t('ii-;i.i::-,i!  iiirbt  .ingenomnien  —  ini^i-:  u'Uiger  OberprÄ- 
sideut  Achenbach,  ritumte  ein.  duss  das  Gcsc.:  )<>■:  ru  iucheu  Vor- 
zDgen  doch  auch  mancherlei  Mängel  habe  undtui'  li  di  i  inzwiidun 
petniicbten  Erfahrungen  werde  umgearbeitet  wei  Juü  uidssen. 

\'r-i  dieser  Sachlage  hielt  es  der  llraridenb.  .St:tdtetag  fUr 
iwu»:kiu*r4ig,  die  Revision  vorerst  nicht  nur  auf  die  beiden  vom 
Uefereuli'u  hervor  gi'UobentTa  Punkte  zu  b«jichränki>;i.  s  .u  l  rn  di  ; 
Sache  noch  einmal  au  den  Vorstiul  zu  verweisuii,  duf  uuiur 
Zuziehung  des  Hrn.  Referenten  zu  erwägen  haben  wird,  in  wie 
weit  und  auf  welchem  Wege  eioe  Hevision  aatustreben  sein  mächt«. 

Für  diese  Ajrbsit  v4ro  es  to  hobs«  Orade  erwOnsebt,  wann 
Kbatmonen  wie  Privale,  Banhama  und  Banmelatar  ihre  Wabt«- 
nebmnng«a  zur  Ver^pog  stsUtan.  lA  «tslsr  Lfads  wM  as 
sich  handeln  um  wirklich  vorgehoniBsne  und  entaidxisdaae  PftU«. 
Es  wird  die  Eutjcheidung  selbit  Im  Origiiul  oder  in  .Abschrift 
oder  der  Inlialt  derselben  möglichst  im  Wortlaut  mitiutbeilea  sein, 
üaiiebeu  das  zum  Verstduduiss  etwa  erfordtriiche  I<>)k)l-Statut,  und 
wo  diej  nothweulig  ist,  eiae  kurze  S-irbdarstellun»  nibriztrt 
unter  d'.'ujeuigeu  Paro^apheu  des  (Jesetzos,  welche.'  in  Frage 
war.  Aber  auch  die  blofse  Meinungsiurjerung  von  seitea  solcher, 
die  sich  mit  dem  Slrafienttucbteu-G.isotz  beäth:iitigt  habii'u,  wird 
werthvoll  und  willkommen  5<>in.  Zur  Rrleichterung  der  dem- 
nA-!H'f<roT  Sii-htuu?  wird  es  weäeatlich  beilra?on  uud  ich  darf 
mir  .viihl  d  l'  Bitte  erlaub;  i.  ii  i  nach  .Mä^flichkeit  zu  beachten, 

—  weiiu  die  Enirterungeu  uicht  wild  durch  eiusuder  von  eiuem 
Punkt  auf  den  andern  ubergehen,  soadt-rn : 

1)  sich  streng  an  die  eiiizehion  Geset^os-ParagrapUuu  *u- 
knüpfen,  uut'ir  Vuranstcllung  der  bi-tr.  Paragraphen-Ziffer;  und 

2)  streng  scheiden  zwischen  Koustatiruug  deiäcii,  was  gegen- 
wartig Rechtens  ist,  und  Frörtcrunif  dessen,  was  nach  des  Autors 
Meinung  in  Zukunft  Rechtens  werdeu  sollte  -  das  letztere,  weou 
irgend  au  ermagUoheu,  anter  Formtilirang  des  W«r0mMi, 

Frankfurt  a.  0.,  den  25.  Oktober  lüSi. 

Dr.  Adolph,  Bttnaraelster. 
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DEUTSCHE  BAUZEITDlfG. 


4.  Korcmbw  U» 


HHtheiliMiitn  m  VtntMi». 

Venia  ftr  Etoenlwlmtrimda  ta  BwUa.  T«raamm)iinx 
«m  IS.  Oktober  188&  Von.  Hr.  fldi.  Ohor-RegicrunKHath 
SmekerL  Hr.  P>«&  GoariS«  letpiieltt  dto SMMMcii  Schienec- 
bäfntigiHigtii ,  inlictradtre  «nm  tod  BmUr.  Selnmtictcopf  iu 
FimÜmM  a.  M.  koDSiniirte  Befesligungiart  für  «Uerneu  Quer- 
leliWBlkil-Olierbau.  Dieee  KoualruktjoD  unterecbeidel  sirh  dadurch 
TOD  den  bisher  Qblidiciif  dius  sie  an  jeder  lioliebigen  Stelle  ioner  - 
balb  des  fQr  di«  liillM  SpurerveiieiuDg  ia  Kurven  gcträbluu 
SpitlntuinB  die  FciliiiaBiniiig  der  ScUene  geitattet  Ki  wird  die» 
anA  heOßlimife  Etelasen  iwiMdwa  Scinralle  und  XleaumiBkel 


Br.  Ft«f.  Riocklake  aus  Brauaschweig  spricht  dmuf  Ober: 

.NormnJ-Rahntols-Aulntren" 
]>\p  vnn  dem   Vnriragoudf Ii  :ii  \  nis<-lilnp  pi.-Urii<-ljlp'  Acord- 
nung  beiwctkl  lur  dir  haujiisLn  lilirh  iu  Suiiitcii  vdi  ki'mmcnden 
ansgedehnten  Ifalaitiul^-Anla^tf-n,  :i:i-litsoinli  rr  dii  M-llni»  als 

KopfstatiotiCü  iHib»;>'h:liil  siiul,  (  ir.c  zwei  kii-LifMK«  rc  I-'iiliiiin;.'  der 
riulllilici«',  l)r(|m  im  rr  ZuK.lii  nUL'  »iiiVi  1  otc  |ifs &<-if  \  er- 

wcrtbuuf;  de»  thini  tui  iliciKicn  (liuml  mni  IUh1i:is  licitfi  zu  tuliieii, 
als  dies  bei  vielen  iiiirjl;i  Ii  um  le^ i  r,i  n.  lii-lu'i  .'ilni.teii  i'nliiil.i'fen 
der  Fall  ist.  7.n  iitm/,wt(kt'  tiud  das  I'ulij:Lt:if);t'liai>di  au  den 
Kopf  df's  ri>!>(jiif  ii  lijibuhofes  gelegt  und  die  Gleise,  je  oacbdeui 
dieselben  dit  ki  ihivm  Zuge  liegenden  Stralseu  unter-  oder  Aber- 
sclireiten,  unter  »der  Aber  den  VeiplitK  des  SiaiicHUgebtnd» 
Jiiuweg  fefbbtt.  Uiei  durch  «iid  dtrlciMete  ton  dm  su  beide« 
Seiten  dci  fiiliiilHift«  litgendcM  SladUlieilea  Irkfct  und  bniam 
onelrkL  Fdr  des  SttiknirgeMitd«  «ird  friteade  EinllieiluDK  der 
BAunlidftcilM  TOrfeublagnt:  Ao  eine  gertviaige  EioguigshaUe 
fa  der  Mitte  dee  Geblnae»  scMiehen  tich  tu  beiden  Seiten 
Wartesäle  an  und  au  diese  anlehnend,  das  CeKitude  der  Lauge 
nach  durclst-hueideud ,  eiu  bieiter  Kurridor,  au  nelihvoi  die 
ßilletveikaufs  -  Stelleu  uud  die  Büume  für  Oepürkautiahme 
uud  Gepik« kausgabe  liegen.  Eirfideu  dit'seu  Räiinicn  ui  d  <ler 
Billetverkaufsstelle  sind  Treppen  angeordnet,  welche  deu  Hohen- 
Untersrhied  lewischen  dem  hoch  lezw.  tief  liegenden  Fufsboden  des 
Empfangsgebiudes  und  deu  ti'f  If/if.  \.orl\  Ücrpiideu  l'enous 
Tcrmitteln.  Das  Gepiick  wnd  dnuL  Ih  1 1  v.  riii  htucgeu  direkt 
nach  den  Perronü  pebrsrljl.  Am  Ii  n.i  (h^'.  j  liiiliutiof«»  bat  der 
Vortrag!  i;ilr  iilmliiln'  Anliiiicii  •■l  Uicidi  lin'  A'iiiili<  iN',  welche 
derartige IfahnhotK-Aii.HL'i  !'  1  ,i  ifu,  6U<bt  »ier  Vour^t«  i  df  .m mehren 
fttr  bestimmte  Sitidte  <  utw  iitt  iitnUahnhofb-AuIaL'  ii  /m  r:lhuteni. 

In  fVr  an  den  Voitrag  aoidiließeLdeu  Diskussion  wurden 
i.ov.i.),\  ciir-  A  oni.>  iir-  alt  auclt  die  KatlillieUe  derartiger  Aaiageo 

eingtlitüiJ  bcsjjruthen.   

Yermisehtefl. 

Ztir  Backstein-Fabrikation  im  Uittelalter.  In  \o.  84 
d.  Bl.  wird  von  einer  neuen  Sorte  Verbleudiiegel  l>ericlitet,  deren 
Theilung  in  Vierrd  und  Halbe  durch  entsprechende  .Spnitscbliize 
Vorbereitt  t  -n. 

Ks  diirlif  \M-i.i;'  tirkuunt  seiu,  das?  iTPits  A'.p  minffnUi-rYx-hc 
Bark>t<nn-1  al'rikaf.on  das  Verfahren  aiiti k  i  t  liiit,  dir  Ii  ii  lirc 
Theilbarkeit  ganzer  gebrannter  Haue« steine  mittels  eines  Schlages 
mit  dem  ManerlMgiBer,  durrk  Wideitaeitlg  efsgetlefte  NvteD  m 
erm<kglichcn. 

Hei  Restauration  alter  llackstelnbanlesi  lialc  ii  h  wi,  iici) ulr 
(tcfunden,  das»  die  Wölbsteine  für  die  Ivapt^u  dii  treuzgewoibe, 
W4  ].  .i.ndit' lliar  ccl*  n  lüi'  Sthildbügiu  und  die  lüpppn  sich 
stütt-u  ii'iw.  If  uatli  duiii  aus  der  gewiblten  Busuug  siuh  er- 
gebenden NVinkel  durch  iwci  tiefe  \uten  auf  ji'der  Ün-itseite  des 
ftnten  ikcinea  (von  beikutig  ü  <'">  Dicke)  u)  getlieilt  waren,  dass 
(Fif  i)  alt  des  abgetrennipo  StOekcn i» den  benMckkartca Kaitpen- 
■dMnea  Terlmd  eingeleitet  müde.  Dar  VctbaHd  int  fa  Fig.  1 
dttrcfa  Punkt iren  angedeutet. 

Dmch  dieeee  Verfthren  «erden  mncbe  Vonkeile  endelt: 

1)  erhielt  man  in  einfachster  Weise  Steine  von  gleicher 
Schmiege  iu  zwei  verschiedeueu  LAugen,  wozu  soust  —  wenn 
naa  daa  Zubauen  Yenneiden  wollte  —  zwei  besondere  Foimstciue 

gewesen  waren; 

2)  war  die  Aufstellung  zum  Trocknen  und  zum  Brennen  der 
zu  zweien,  in  der  Größe  eines  ganzen  Steines  zusammen  hangenden 
Stocke  in  jeder  Beiicliting  bt^ucmer  und  vurtheilhafter  als  die 

~         "in  doppelter  Anzahl; 

Die  Aufcrtigiing*kiii,ff u 
stellten  «ich  für  2  Scbüii-  ^ii  - 
steine  nur  um  »ipl  li<>lii-i-, 
als  diejenigeii  tiucs  t;(  »ähn- 
lichen Steines,  wie  die  Her- 
stellung dar  Kuias  ane- 
machte. 

Hl  «ludc.  wi'i.ii  man  be- 
sotuiere  iurmsteme  nicht 
herstellen  wollte,  nicht  un- 
erheblicher Zeitrerlusl  ver- 
mieden, den  mit  doD  Zohaoen 
oack  bestimmter  Länge  und  Sduaiege  Terlinden  war  und 

4)  ein  erbehBchar  Hatariaherhut  aiapait,  da  in  der  Begel 
a«a  atnem  gasscn  StalBa  dodi  aar  •»  Sdmieiciteio  durch 


Caaaal 


VI.  Nardaa. 


Von  der  teobnisoben  Eoohaobnle  in  Berlin.  Nacfadem 

dif  Resptaung  der  beiden  an  d''i  Akmifmie  der  bildenden  Künste 
liet;riiudLten  Meister-Ateliers  fi  r  jVrrhitpktur  durch  die  Profeasoren 
Knill-  lind  Olren  pit.«>  Thatssr l.c  gfwi.rden  i"!t,  mussl«  die  Frage 
oitii-r  Nciihciftzunif  für  die  von  dii-ht'n  Meisten:  bisher  TerwaltCCail 
Lfhi-stülilti  an  der  lecbntscben  Hochschule  gelöst  werden. 

/  /.  ist  eine  solche  Lösung  erst  in  Betreff  des  Unterrichts 
ii:  dir  njtlelalter liehen  RnuVtinst  erfolgt.  Die  Ablheiluog  fdr 
An  liiickiiir  latic  diiu  \\-:i;i'hmen  nach  als  Nachfolger 
Orzeiis  <;i(>  lin;  Arrhitrkt  \rdlnier,  Baiuneistpr  Wiptlirti«  in 
Köln  in.d  I'iul'  S<h:ifiT  di-tn  Ilm.  t  litf n ir-ius ■  MiiiiMcr  zur  Ans- 
wahl  in  \«r*clil;ig  pi'hr.irht  Kuucbeidung  des  iiro  .Miiiis!prs 

ist  dahin  erfolgt,  il.iys  dir  ciatimiifsige  Professur  für  mititlaltirr- 
liche  Baukunst  .m  l'inl.  .Sch.it i  r  nhertiageu  wurden  ist,  der  auf 
dem  berOgl.  L<-iiri.'idiu-'i'  hcwUs  mIi  1878  als  Privaldozcnt  mit 
aufseiordentlirbem  l:.riolg«  liMüg  i^t  uud  sich  natnenthi  ti  uuter 
den  Studirenden  der  lechuiscben  liochechutr  i  iin-  \  i.lkviLümlii  hk»-)*. 
zu  errineen  Terslanden  hat,  wie  sie  seit  Wilhelm  Süci  kein  Lehrer 
der  Berliner  Bauschule  besessen  lutt  £a  ist  jedoch  von  dem 
Dnierricbte,  wie  ilui  biafaer  Prof.  Otaen  ertbeilt,  derjenige  flbcr 
den  Backiteinbau  abgtevelgt  «0(4ea  uad  ea  wird  das  Entwerfen 
Toa  BarkatriDhaolen  Biitdabcrficfaen  StUa  flwtaa  von  Bnb  Arcblt. 
Vollmer,  dem  herror  ra|endstaii8di4lilar  «ad  hÜteirigcaBiliUefaRr 
Otzen's  selbstfindig  geleitet  wcidcB,  «ihraid  Hr.  OMa  Cclliat» 
der  aiaDaaeat  und  Abtheduagi-hUglied  derBodiiehBla  arhidtea 
bleibt,  seinen  ToHrag  «her  Barhatenbau  bttaetata  «ird. 

£Sb  Kachfoltnr  Iflr  Pro£  Ende,  der  gleidilUlB  cuten  TbeU 
eetnes  Uahet^en  üateiricbta,  die  Leitoog  daa  fibtwerfene  aas 
dem  Stegidf  beibehalten  wird,  ist  bis  JeM  aadi  aicfat. cflUUHtt 
worden.  Ht  sollen  ftlr  den  betreffenden  Lehntuhl  der  AfchileiHur 
Hr.  Aichitekt  A.  lluuschild  iu  Dresden,  Prof.  Fr.  Tbierscb 
iu  München  und  Prof.  Fr.  Wolff  in  Bei  lin  iu  VcMtcblag  ge- 
kommen seiu  und  es  ist  nicht  zu  leugnen,  das«  die  Auswahl  unter 
drei  solchen  P«n4lnlicbkeiten  keine  leichte  ist.  Fr.  Wollf,  einer 
der  begabteeteu  unter  deu  jüngeren  Vertretern  der^Berliaer 
Schule,  geliört  der  Anstalt  schon  längere  Zeit  als  Dozent  an; 
andeierppjN  ixiriJc  fflr  eine  Berufung  Ilauschild's,  der  bekannt- 
lich zu  di  u  hl  ix^.tr.ifi  iidsipu  Schulem  Nicolai's  zihlt  oder  der 
giftnzeuden  in  äiutißurt  gebildeten  Kraft  Fr.  Thif>r$cb's  der 
Umstand  sprechen,  dass  es  zur  Kniwickeluni!  lini  .\iistalt  vom 
Bange  der  Berliner  tecbniscbeu  Ilocbicbule  iidi  utaJls  nicbt  un- 
vortheilhaft  wär«' .  liiTM  .!."  u  u:V-  f-mm  un^^i.'zi  ichnataa  LahiCr 
des  JröitwerfeaB  zugleich  frisches  Blul  zuzuftthren. 


Todt«i»efcMi. 

Stadtbatlinth  u.  O.  Martina  zn  Görlitz,  der  am  19.  Ok- 
tober d.  J.  im  Alter  von  73  Jahren  aus  dem  Leben  geschie^ien 
ist,  bat  nach  einer  larsen  und  ehicnvollen  TbMigkeit  als  ßau- 
beamter  d<'r  Sia<St  (ioerlitz  bereits  Iii  Jahre  iir.  Ruhpst.indi»  zuge- 
bracht. In  j  ril>.'i  i'itier  Beschäftigung  beim  linn  d-  i  Kiiü.lialjL  linie 
Kohlfun-GOrliu  I.  J.  lKi6  ymiSrliit  rVK  zw  i'iti  ii  H.iiiU'chmki^r  der 
I  Stadl  gewiiblf,  trat  er  i  .'.  l^':t  :ii.  dir  SjntyM  ihrr^  1;.ilw ih  ri>, 
da»  er  bis  z.  J.  If^t^i»,  r.o       ilnuh  lir.~nridhi'it.s-i;iiik.'.K.ii!i'U  ge- 
zwiiri|:i'i.  «  ::ii>',  si  itu  ti  Ah^i  hii-d  zi:  rii  (iiin-n,  walirhiill  musterhaft 
viTMulti!  b.it.    \\"i'r.:i irlilz  uuh!  m.y  ij.c  iiini:tmi('Utah'n  Zesspesi 
»■riniT   Mjrr.ini-'t'iii  n   Hi'<i>Mil.^:iniki  it  n]<   Haii(:t   di  r  laiijiiziM  hru 
I  htcLitladif  ^uh  i.rlaki.11  Lm,   sondern  luglcidi  durch  lit'u  Aa- 
'  schnitt  seiner  neueren  Slrafsen -Viertel  und  die  Aidage  seiner  in 
jüngerer  Zeit  eutstuudeueu  öffentlichen  Bauten  zu  einer  der  an 
{  muthigsten  und  cbaraktenrolialea  FtwiaiialBlAdie  DeuttcUaada 
I  sich  gcMaltet  bat,  so  gebohrt  iäa  alebt  aBwetentUcher  Tfaeil  des 
VcrdienBtcs  daraa  dem  cnttcMarcaea  Anbilcilen  der  Stadl.  Er 
I  bat  an  Stella  mgeicbatieier  Vallgrlhen  die  Ellsabclhaltafta  «ad 
I  do  Demlaal-Plati  fWschaüeD,  die  Gas-Ansialt  ins  Lehen  gerafta, 
;  dai  Blockhaus,  die  Kaserne  am  Grünen  Graben,  da»  Zcotral-Hoe- 
pital,  das  Gymnasium,  die  Burg  auf  der  Landericrone  —  Bauten, 
die  namentlich  im  Versttinduiss  des  mittelaiterlicben  Stils  ffir  ihn- 
^it  auf  einer  benerkenswertheo  BAbe  stehen  —  errietet.  hSire 
Aadfakent 


Person&l  •  Nachrichten. 

Preolsen,  Zur  Anstellung  sind  pelanet;  lieg.-Bmstr. 
PeltZ  als  I  undl-aiiiüH)-  ;ni  u-rhii,  l'.iir.  d.  Huiiahtlili;-  d.  Minist, 
d.  öffentl.  Alb  iii  IV-riiu;  Ucg.^liiuät.'.  Adul:  Tliouas,  (.  Z.  bei 
Buhnenbauten  auf  der  luhel  Sylt  lieschllftigt,  als  Wasaer-Bauinap. 
das.;  Hcg-Boutr.  Adolf  Dittricb  in  Kaukebnten,  s.  Z.  twi 
.SiromregnHraagebantai  lai  Wastettanbetirfc  Knehanacaa  ha- 
scbäftigi  als  Wasser-BanfaiBpeklor  daselbst  — 

y.n  Regierungs-Baumeisiiru  siud  ernannt:  Die  Reg.- 
Uibr.  Wiib.  Oelcrt  aus  Horn,  kr.  öinuiitm,  Hugo  Härtung 
au«  Jena,  Theod.  ßehorst  aus  Breslau,  Theod.  Stock  at 
Jobannes  Schäfer  aus  GQstow  bei  Prenzlau,  Alb.  Mental 
Tborn  u.  .Ti>h.  H.hu.'.ch  aus  Lübrik,  I\r.  Flensburg. 

Gestorben:  Wasser-Baoinsp.  Brtb.  Baldns  in  Diez. 


«S^BSa^SoiTIa 


K.  A.  IrlieeV.  hart«.  Dniki  W.  ll«M*r  ■•fk«<a«mkar«l,  nato^ 
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Iikaltt  Prr  D>rni>  JnatIx-PalaM  In  Briiwrl.  (SehliuB.)  —  Km  TTiilTcruI- 
Hrhlen«nlftuf>r  fiir  Kli*mbahitifl«'lw,  Tlut^iior  Krnief«r,  t  —  Tilo  LnftiHt«»j(tiii«r 
In  dor  AUn<Miph&rr  mi<t  (li>r«'n  KInfluu  Hf  Ate  Wlltrnintn-0<«iitjit1iinK.  (Fort- 
■<>tannt-)  —  MItItatilInnKcn  am  Vereinen:  Arobltektco-  nod  InicTOlear- 
Verfln  au  H*mbiiri|.  —  Verni I  ichtei:  PI«  Verwendung  Tun  *tu«rlkiuilK'b*m  { 


BAUZEITUNG.  5*« 


bAbnwt*««!«  lu  Onnabri^rk  UD  7.  and  M.  Oktober  il.  J.  —  Nniir«  1'lir«itf*r  In 
noiD*.  —  HUUxtlHdi»«  vmd  tiva  Uerllii^r  ätrAfBeiL  —  Konkurranien.  — 


Der  neue  Justiz -Palast  in  BrOssel. 

(BehluaL) 

(Hlem  die       niiHlnUone-DalUce  be<(«nUrte  i/<>r«p«kUTtMh«  AualehL) 


cpeiiOber  der  Anf^nbe  des  fiafaeren  Gesainmt- 
Aiiftiauos  und  der  Fai^ddeo- Gliederung  hatte  der 
An  hitfkt  mitviclfnohcnScliwicrigkeitenia  kflmpfen. 
IKt  (;httraktcr  des  Bauwerkes  als  eines  Moim- 
raentalbaues  von  erstem  lUngc  verlangte  eine  ein- 
heitliche Ikhandlungr  der  Fa^adon-Motivc.  Diese  Forderung 
wurde  jcdorh  andererseits  ein);eschrilnkt  durch  die  eigenartige 
Kcschaffcnbeit  dcä  Grundstocks .  so  vortlieilhait  dessen  Lüge 
im  allgenncinen  fOr  die  Entwickelnng  eines  monumentalen 
Aufbaues  auch  war.  Wahrend  es  im  Osten  von  einer  so 
schmalen  Strafte  begrenzt  wird,  dass  es  dem  Beschauer  kaum 
möglich  ist,  einen  GesammtObcrblick  Ober  die  Fa^ade  zu  ge- 
winnen, senkt  sich  die  an  der  SQdseite  entlang  laufende, 
ebenfalls  nicht  sehr  breite  Stralse  scheu  so  erheblich,  dass 
das  Gebäude  im  Westen  dieser  Front  ein  Geschoss  mehr 
zeigt,  als  au  ihrem  östlichen  Ende.  Das  GrQndslQck  fallt 
dann  weiter  nach  Westen  so  stark,  dass  die  P'avude  an  dieser 
Seite  hoch  Ober  die  benachbivlen  Strafsen  em|)or  ragt  und 
der  Itcschauor,  um  dieselbe  Oberschen  zu  können,  einen  sehr 
eDtfemlcii  Standpunkt  suchen  niuss. 

Den  gOnstigsten  Standpunkt  zur  Ucbersicht  des  go- 
sammten  Bauwerkes  bietet  der  im  Nor  Jen  gegenüber  der 
Itiu  de  la  Begence  vor  dem  Palaste  neu  geschalTenc  weite 
riatz.  Diese  Seite  hat  der  Architekt  daher  auch  als  Hanpt- 
fa^e  aasgebildet  und  die  fOr  dieselbe  gewählten  architek- 
tonischen Motive  sind  sodann  auf  die  anderen  Fa^aden  Ober- 
Iragen  worden,  selbstveratändlich  mit  solchen  Abweichungen, 
«ie  sie  die  verschiedene  Höhenlage  der  umgebenden  Strafsen 
oud  der  n&here  oder  weitere  Abstand  der  Beschauer  in  den- 
selben bcdirgen. 

Die  in  unserer  perspektivischen  Ansicht  veranschaulichte 
Ilauptfa^adc  erscheint  im  wesentlichen  als  eine  Säulenhalle 
iwischen  zwei  stark  vorspringenden  FlQgelbanten,  in  der 
MiUe  durchbrochen  durch  das  grofse  Hauptportal.  Vor  der- 
selben erstreckt  sich  in  ihrer  ganzen  Lange  eine  Freitrepi>e, 
die  mit  22  Stufen  zur  Höhe  des  Hrdgeschoss-Fufibodens 
empor  fahrt ;  rechts  und  links  vom  Ilauptportal  wird  dieselbe 
dsrch  Sockel,  die  zur  Aufnahme  grofser  Skulpturgruppen 
bestimmt  sin),  uatorbrocliea.   Jode  der  beiden  neben  dem 


Hauptportale  belegenen  Säulenhallen,  enthalt  5  OelTnungcn. 
Diese  Säulen  mit  ihrem  Oebllk  bilden  das  flauptmoliv  fQr 
alle  Fa^aden.  Die  Dirchbildung  zeigt  ein  Gemisch  «ricchisclicr 
mi  römischer  Kunstforroen.  Die  S.lulen,  nihezu  s  u.  D. 
hoch,  sind  im  oberen  Theil  mit  dorischer  Kaiiellirung  ver- 
sehen, unten  glatt:  die  Kapitelle  sind  dorisch  mit  verzier' om 
Hals,  die  Basen  bestehen  aus  Platte,  Hohlkolile  und  Wdlst. 
Da?  Gebalk.  etwa  ein  Viertel  der  Sauleniiöhe,  besteht  ans 
Architrav,  Trigl>T>henfrie8  und  Gesims;  darüber  erhebt  sich 
die  sehr  hohe  Ballustnule. 

Das  llaaptportal  wird  durch  2  gewaltine  Pfeiler  im 
lichten  Abstand  von  1 7.5  ■  gebildet,  deren  Höhe  die  der 
Sanicnlialle  einschl.  der  Ballastrade  noch  Obertriflft  Inner- 
halb derselben  sind  2  korinthische,  frei  vortretende  Säulen 
mit  Gebälk  angeordaet,  welche  als  Greifen  ausgebildete  Stutzen 
tragen.  Die  frei  nberdeckte  Weite  des  Portals  wird  dadurch 
auf  12"  eingeschränkt.  Darüber  spannt  sich  der  Architrav 
mit  einer  Doppelreihe  konsolaitiger  Anskragungen,  anf  welche 
Hauptgesims  und  Giebel -Dreieck  mit  der  den  Mittelbau 
krönenden  Attika  anfliegen. 

Die  den  Abschluss  der  vorspringenden  Fltleelbauten 
bildenden  Pavillons  sind  anstatt  durch  Säulen  durch  kräftige 
Pilaster  von  gleicher  Höhe  wie  die  Säulen  der  offenen 
Hallen  gegliedert.  Die  Fenster  Ober  den  Portalen  dieser 
i'avillons  haben  geneigte  Gewinde,  und  sind  von  je  zwei 
jonisdicn  Saolen  eingefasst  deren  Gebälk  den  Triglj'phenfries 
der  Pfeiler  durchbricht  Ebenso  wird  die  Ballustradc  durch 
ein  ans  korinthischen  Säulen  und  Pilasteni  trebildete«  Fenster 
getheilt.  ober  dem  sich  noch  der  Ooeriichtbau  der  Audienz- 
säie  erhebt 

Es  war  die  ausgesprochene  .\hsicht  des  Architekten,  in 
diesem  Palaste  etwas  Ungewöhnliches,  von  dem  Alther- 
gebrachten Abweichendes  zu  schafTon  und  dieses  Ziel  ist  in 
gewissem  Sinne  auch  erreicht  worden.  Die  Di'tailbildung 
zeigt  ein  Gemisch  griechischer  und  römischer  Kunstformen. 
Griechisch  insofern,  als  jede  Bogenform  im  Acursem  streng 
vermieden  ist  und  alle  Ocffnungen  geradlinig  Oberdeckt  sind. 
Doch  haben  die  bei  dem  grofsen  MaaTsstabo  des  Gebäudes 
vorkommeDdoD  lichten  Weiten  derOeffanngen  die  Herstellung  der 


Googte 
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7.  H«T«M]»flr  IMK 


AwitewB  ah  tchtMfeAte  Bogm  wrtar  yjhBtgaaliwtTOB  Vkm- 
knulnildiMnathTOdlKiaMohL  DiAAMUUhif  tetiracliiai 
BwglwdBr  Wmt  rieh  mwif  m>  fflinliclie  YortlMer  »n,  wid  «  Kegt 

inderselbcQWOhldiesch^Misteuud  anfechtbarste  Seite  ilerkflnst- 
lerUcbenLeistoog.  WMirciul  der  Ocsammt-Aufbau  und  die  Gliede- 
rnng  der  Fafada  geschickt,  mit  guter  Yeitheilunp  der  Massen,  in 
gcbönem  Wecttwl  von  Liebt  und  Schatten  ungeordnet  ist, 
zeigt  die  Durchbildaog  der  eiozeloen  Theilo  viel  Seltsame« 
nnd  SchwerflÜKgM.  Ras  Bestreti«D  dm  Artbitekteu  war 
offenbar  darauf  Rerichtet,  dem  OebAude  den  Eindruck  des 
Strengen  und  Erbabeoen  in  sichern.  Er  verscbmihte  es 
daher,  redcben  SkalptnrenBchninck  im  AeuCseren  anznbriogen 
and  hielt  du  Detail  mtlng  aai  einfRcb.  Aber  damit  nicht 
nfriedM,  HcU*  eraaian Zweck  taeonden  nodi  dadoidi  n 
flCNldNB,  Am  er  dte  MtarOoMden  ArcUtektortbeik  wie  Gc- 
aiaae,  CHdMldrdeelce,  Atdten  uw.  Obertiioben  wuchtig  und 
massig  ausWIipfe.  Und  gerade  hierdurch  v-inl  leider,  bei 
aller  Schönheit  eiuzclnex  Delailformen ,  jener  EioUiUi  k  des 
SchwcrfälligeD  hervor  gemfen,  der  namentlich  an  den  Stellen 
»ich  benterkhiu*  otadit,  wo  SAnlen  Tcnchiedeoer  Ordniuiig  nnd 
selir  verschiedenen  ""'^■'^  übt  M  ftBW»#ff  WUT  Ter" 
Wendung  komcneo. 

Die  bdgegebene  pcnpektiviMlie  Amicbt  der  Nord-  nnd 
Westfafade,  welcher  eine  Photographie  nach  der  Natur  za 
Urunde  gelegt  ist,  gMA  «io  Bud  de«  gesammten  bufsercn 
Anf  iMMe  dee  FilMloB,  nosn  de  aneh  nteht  nr  Benriliefliing 
der  DeMb  «Mveidit  Dl^eoIgeD  ueerar  Leeer,  die  aieh  für 
ein  fin<iende»  8tadi«m  dteeer  Frage  ioterearireo,  mOeaen 
wir  auf  die  bereits  erwähnte  VorMfentlidiung  Unwesen. 

Höchst  interessant  ist  die  Verglcichnng  de-.  Kiippdauf- 
linucfi  wie  er  bich  jetat  aoegefOhrt  seigl,  mit  der  tritbcr  gc-  i 
I  l.intcn  und  iru  Modell  dargestellten  Idee.   Ks  i:>t  in  lielgien 
und  auch  wohl  in  weiteren  K&natlerkreisen  viclfncb  die  Krage  i 
erörtert  worden,  ob  die  Ansfbbmng  einer  derartigen  Kappd 
Oberiiaapt      ^n  G^iftode  nidit  kircMicbeo  (Aarakten  vom 
kdiiiQariiche&  Ge«lcht>|imkte  au  adMg  ed.  Den  gagait-  | 
gber  witoe  n-beoierken,  daae  etat  Bane  «ie  der  in  WtldpoDkt 
d«r  gaawD  Anlage  gelegene  Toraaal  (/Suff«  «Tr«  Pm  Perdus) 
in  Folge  seiner  auff.crgewöhnltchen  Lflnpcn-  nnd  Breitcnmaafee 
auch  dne  HöheuculwickelunK  bedingt,    die  ihn  weit  tlber  , 
das  Höhenmaals  der  amgchcnden  kleineren  Iv;Uiine  hinaus  i 
fohren  muss.  Es  liandellc  8i<  Ii  albo  hier  nicht  meiir  um  die  ' 
Fra^e,  ob  ein  mittlerer  Aufliaii  zuI.Vs.'-ix  sei  oder  nicht,  tsondcni 
nur  noch  um  die  »age,  wie  der  hier  nothweodige  Aufbau  i 
künstlerisch  zu  f?cstalten  sei.  Podaert  hatte  zuerst  eine  Flach-  I 
ka{>pel  auf  niedrigem  Tambour  geplant.    Da  dieselbe  Jedoch  ' 
nnr  bn  der  Ferne  sichtbar  gewesen  w&ro,  so  entschloes  er  ; 
aidii  utt  iie  aacb  dem  nahe  atebendea  Bcacheaer  zn 
leigett,  M  «ber  HAberlbhnuig  dendben,  «le  de  dea  Moddi 
andradat.  Kadi  mehrfachen  Umarbehaogen  eriiiek  die  Kopj*«! 
dann  acfanefcndi  Ihre  jetzig  ücstalt  Dass  sie  in  dieser  Form 
lediglich  ein  SchuustOck  ist,  v,  !  In  ;  zti  Ruiistru  des  flufi^erii 
Aufbaues  angeordnet  wurde,   kann  nicht  bestritten  werden. 
Für  die  könstk-rische  Wirkung  im  Innern  des  grofsen  Sa.ils 
ist  sie,  ohwoiil  «ollständig  offen,  werthlos,  da  man  ihre  ganze 
Hkjhe  nur  nehcn  kann,  wenn  man  unmittdiwr HOter  der  HÜle 
steht  und  seulurecbt  nach  oben  blickt 

Für  den  Ard^tebteo  ist  aber  aadi  wobl  nnr  die  Frage 
der  talsem  Orambug  aaalägebend  geaeaen.  Ibmi  baaa  ea 
dannf  an,  adn  Baanirk  ta  Unlieber  Wefce  anatniMdioett, 
nie  die  RathhAuscr  und  andere  OiTcntllchc  Hauten  der  Nieder- 
lande durcb  mücht^o  Thurnihauloti  au-'-gczcichnet  i-ind.  Dem 
enfb|'rccheud  ist  der  Aufhau  seines  'l'tiurnies  auch  frei  von 
aileu  Aukl^iiigen  aii  TiiOruic  oder  KuiJpehi  kinhliclicii  Hiils 
und  durchaus  dem  Charakter  und  /wei:k  di>  (ieb.iu<ii\-.  ei,t 
sprechend  durcligeffihrt.  Die  Kuppel  ragt  mit  ihrer  mächtigen 
IlOhenentwickelun?  von  97,50  und  auf  ihrer  bevorzugten 
Stelle  weithin  empor  Ober  die  Stadt,  deren  Gesammt-Erschei- 
oung  dadurch  eine  wesentliche  Bereicherung  erfahren  bat. 

Die  flstlkbe  nnd  wcetUche  Fafade  dea  fdaatea  dnd  im 
grofsen  nnd  ganaeo  Ibotdn  athuncod  enagaMMet  War  dnd 
aDe  Biaaltte  nnd  TetanrDHn  «n  dar  UMadM  vld  atlrker 
cntwidKlt  als  an  dar  OMmr«  —  eimnd  wdl  liier  mehr  Raum 
zur  YcrfOjfcnt'  (■tand  und  dann,  weil  der  Standjiunkt  des  fte- 
Schauers  hier  ein  entfernter  und  tiefer  pek'Kenur  ist,  als  iu 
der  engen  Strafse  an  der  Ostseite.  Uas  Mittel-IIisalit  /•eis;! 
dasselbe  Motiv  wie  das  tfroT^e  Portal  der  Nordfront;  doch  ist 
ilic  Kr'sf-'e  OcfTnun^'  hier  durch  l''cnster  mit  Säulen  und  rila>ter- 
Knila.s6ungen  aosgefülit.  Neben  dimiii  Mittelbau  betindet 
fcich  an  jeder  Seite  eine  Loggia  von  3  Oeffnungen.  Die 
übrigen  Flftcbeo  sind  dnrcb  Slalen  und  Pilaiter  gegiiedertf  l 
unichen  denen  eldi  die.Fenaler  der  bdden  Hneptgiacboeee  I 


AlMii.  Bdde  Faigatat  adgen  darebneg  die  Thdlong  bi  and 
HwpHeeebeeee,  die  fai  der  Moidfi^ale  nv  bi  den  Eckpa^noos 
mn  Anadfock  kam.   An  Stelle  der  beben  Freitreppen  der 

Xordfa(;<de  haben  die  andern  3  Faeaden  ein  1,5"°  weil  ^or- 
tretendes  stark  gci|uaderteji  Uutergeschoss  unter  den  beidrii 
durch  die  SHulenstellung  zusammen  gefassteu  Haupt-Gcs<'hoss<:  ii, 
das  mit  seinen  durchgehenden  IIorizoiital-Glicdemngen  oino.i 
kräftigen  Sockel  tiiMct. 

wahrend  die  Ostfa^e  hiermit  ilireu  AbscMoss  findet, 
schlietsen  sieh  an  die  Westfa^ade  noch  die  groCsartigen,  etwa 
13,0  •■  hohen  Rampen- Anlagen  an,  welclie  so  wesontJicfa  daaa 
beitragen,  dem  Bauwerk  den  Charakter  der  MonnmentdMit 
an  aidtem.  Am  Fnlä  decMlben,  in  der  Qlekbe  der  nmnlKB- 
dee  Straleen  befindet  ddi  der  Engang  n  der  beiellalrMwr 
erwähnten  grofmrtlga  IVqmcB-Aidage,  weUbe  zum  nanjit- 
I  Vestibül  empor  fbbrt.  Ta  oer  naeb  Süden  gelegenen  Fo^ade 
deuten  nur  die  grofti  Trlq  feiler  ilie  für  die  anderen  Fa^-aden 
gew&hlte  Tncilung  au.  Jm  übrigen  zei^  diese  Seite  die  innere 
:  Gliederung  de^  Gebäudes  nach  verschiedenen  Geschossen  am 
bestimmtesten  durch  ihre  in  jedem  Gewhosse  durchgehenden 
j  Horizontal  -  (Icsimse.  Allerdings  geht  dabei  der  grofsartige 
Zug,  der  die  andern  Fav^üen  auitseichnet,  verloren,  und  rs 
erscheint  die  Fa^ade  im  geometrischen  Anfriss  etwas  kleinlich 
im  Verbflltnisi  zn  der  darüber  aufstrebenden  Kn|md:  doch 
ist  diea  von  wenig  Delang,  da  es  bei  der  geringen  Brote  ier 
angrenzenden  Stiaiw  ea  kanm  nodi  mOgUdi  iit,  etwaaTon  der 
Kuppel  über  der  Facade  an  edteo. 

Uitprttnglkh  war  für  den  Bau  der  gewOhnlicbe  weif:« 
franzOdsche  Stein  in  Aussicht  genommen.  Als  jcdoi-h  mit  der 
AttsführUDg  begonnen  wurde,  entschloss  niansiih  den  wennam  ii 
kostspieligeren,  so  auch  viel  luüibareren  Sttiu  von  Coinhlaiu  l  icn 
im  Jura  /n  wählen.  Der  Soikelhau,  liie  Säulen.  l'ihi.->t('r, 
(iesimse  usw.  mit  Ausiiaiioie  Ilaupt-l'orlals  an  der  Noitl- 
front  wurden  auf  Veranlassung  der  Uegiening  in  dem  M-iir 
baiteo  bl&iüicben  bdgiacben  Katfcstein  (peM  ffranio  hergestdH. 

Ab  dieea  Terfragen  der  Ban^AnaAtbrnng  eniscbicden 
waren,  «nde  mit  der  letzteren  faegomMB.  Es  «vde  dae 
Theilong  der  finnleitung  insofern  dngeAbri,  ak  dwArcbltebt 
Poelaerl  die  kOnsllerisdie  Oberleitung  des  Itaues  öbcrniilim, 
wahrend  die  tcchuisclie  und  gcsclulftliclie  Lcituug  der  Aus- 
führung Hrn.  F.  Welle ns,  dem  Chef  des  Brücken-  und 
WegeJ^owesen»,  Prflsidentrn  der  Kgl.  Konimietioo  für  die  Mo- 
numente des  Landes  obertriigen  wurde,  der  denn  am  b  diesem 
Fosieu  bis  mm  Knde  des  Baues  vorgestanden  hat.  Mit  der 
eigentliclien  Bau- Ausführung  wurde  im  Jolire  I8G6  begonnen; 
bis  1868  waren  erst  die  Fundamcntirungs-Atbeiteu  beendet. 
Um  an  Material  zu  sparen,  wurde  der  Unterben  soviel  als 
mOgUdi  ena  Aber  eioander  geeteiHen  Aifcaden  amgeAbrl; 
trotzdem  vemrsacfate  dmelbe  eines  Kcelaaafimad  von  nicht 
weniger  als  1  669  ÜOÜ  Frcs.  Ein  Blick  auf  Grundrisse  und 
Perspektive  genügt,  um  die  gewaltige  Ausdehnung  der  Terrassen 
und  Hanijion.  welche  das  (iobiludfl  auf  allen  Seiten  in  einer 
Krcite  von  12  Ifi™  umgeben,  zu /oiccn.  Lhcsclbcn  sind  mit 
mehr  als  "  ,  ihrer  (icsammt-Ausdehnniig  auf  (icwdlben  und 
Bögen  geb  irit.  Die  einfassenden  und  aU&chiicf senden  Bd- 
inatradeu  haben  eine  Gesaiumtlangc  von  rd.  1  100 

Von  besonderem  Interesse  ist  von  der  fian>An8ftlirang 
dum  noch  die  Deckenbildung  dea  Portda  aoiria  die  KtmeL 
Da  bd  der  gewddten  Oeberdedwag  aUer  Oeianngett  dmch 
Ardittnm  «e  Amrendnng  vtn  WMbmgen  nnd  dchtberen 
Bogenformcn  ausgeschlossen  war,  so  mosstcn  r^ir  Uerstellung 
der  Decke,  bcsomicrs  in  der  Vorhallo  und  im  Kuppclraume, 
EiieDkonsiriiktLoneu  im  iiisgecirliniesicii  MunlM^  zn  Hilfe  ge- 
nommen werden.  Br/.n«lii  h  «b'r  Ku|>jii.'l  erücliiencn  die  ge- 
planten KiHislrukiiotien  .■•o  ucwnct.  d.iss  Zweifel  an  dei' l'urch- 
fUhrbaikeii  des  von  der  liaukituug  aufgestellten  Kntwuift>s 
laut  wurden  und  letztere  sich  veranlasst  »ah,  die  Kegicinng 
um  Prüfung  dieses  Eolwurfs  auf  seine  AosfOhrbarkeit  hinduicb 
eiuoKommissionTOnSachvcrst&ndigcn  zuersuclien.  Dtesgesdmb 
im  Jabre  1878  nnd  ea  erUürte  dieae  KonuBisaion  die  AnalUirang 
dea  vorgelegten  Pretjehta  Mr  mdglk-h.  Tntidem  aber  «mrdea 
im  Parlament  bei  Gelegenheit  der  BangeUer  •  Bewilligung 
emeute  Zweifel  laut.  Ein  eaehverstündiges  Mitglied  dra 
Hauses  ciklSrto  die  Sand-chiclit,  rtiif  welclic  die  Fundamente 
getlelll  seien,  fOr  nicht  i.'entlg<-iid  IrjgffthiK;  auch  «ei  die  zu- 
lüfisige  Iklastumr-greii^e  fdr  liie  l'isiigkcii  dir  Materialien, 
die  rn  dm  Kni'iK'UtOi/cn  vcrwcndci  viordtu  äicicn.  ftlier- 
schritlcn  I'.iii  fegcnriber  »ic>  die  iiauvcrwallurtg  darauf 
hin,  dueb  die  Svndschivbt,  auf  welche  das  Fundament  gebellt 
worden  sei,  bei  einer  Probcbelabtung  von  20  pro  v"*  keitieu 
Ehidmck  gesdgt  bafae.  Die  zur  Venvcaduiig  gelangten  Zicgd 
«Iran  erat  bd  dner  Bdaetang  von  800  U  pro  i"^*"  zcrbnxjien  , 
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«od  Ab  fo  daa  4  EmptiMkn 

nur  bis  «0  »/,(,  der  ZenIrOtliunpfsfesligkcit  ia  Aospneb  ge- 
nommen. Die  l-utidametittlorlie  eines  jcvlcn  lier  vier  groben 
Pfeiler,  die  immer  im  Krcuzungsjmnkie  zweier  Mauern  aDge- 
orüiiet  nnd  im  Verhaml  mit  denselben  hodi  geuuuiert  seieu, 
betrage  100  "i".  Hiernach  vor^tununten  dann  weitere  Elin- 
«eoduseD»  lod  es  koanlen  die  BaiwrbcitCQ  iiiig«hiDdert  and 


Es  bleiben  uns  jetzt  sv  oodt  citjige  Worte  über  d». 
Hfizong  and  Ventilation  des  Gfblodes  zu  sagen  Qbrig. 

Die  Ciiundfiacbe  de*  zu  erheizenden  ['alattes  betrag 
26  (X.K)  i™.  der  körperliche  Inhalt  dfsselbca  etwa  310  (K)0«*^. 
Iis  galt  folgende  Bedingungen  zo  erfüllen ;  Alle  Heizkammern 
soUea  vereinigt  sein  nntcr  dem  groben  Vore^aal  (Salle  des 
Att  Ftrihu).  Nur  2  Schornsteine  in  den  3.  Hüfen  sollten 
werden.  Da»  Geblade  vosste  gm  bexw.  üieilweiae 
tan  Mb.  Hiimg  md  TtoiOatioin  mUm  w  mit  «Id- 
dtt»  Min,  dMi  «i«  mtkSgt  «kr  «BUiuit  1w- 
nm  ^tufden  Itontitea.  Ab  T)iiKliKhidM*TMi]MntiiF  dli  bei 

einer  auf&eren  Kfille  —  10'  za  erreichen  wlre,  «udeD 
6— 20°  je  nach  Art  der  liäume  vonfeschriebeu. 

Als  allen  diesen  Anforderangen  am  nieiiten  eatsprecbend 
wordo  liampfbeizaiig  gew&bll.  Di«  Damp&panunng  in  den 
Robren  wecliselt  zwischen  'U  —  '/•—!  Atmosph.  Fftr  die 
Ventilation  sind  2  Dampfmaschinen  von  je  25  Pfcrdekr.  vor- 
gesehen; dieselben  setzen  6  Ventilatoren  in  Bewegung,  dnrch 
«eb^  dia  fHache  Lnft  mm  den  KeiDiiMfii  in  die  S&le 
getrieben  wird.  Im  moAer  wird  die  Luft  tat  den  Wege 
dahin  an  DampfbeiiMlipeni  enrlimt,  Bo  deee  e&n  dccfelte 
Heizoog  eintritt. 

Dio  Küsten  des  gerammten  Bauwerkes  haben  Uefa 
scbliefsUch  liüher  gestellt  als  nach  dem  Voranschläge  an- 
genommen war.  Zu  vervmndem  ist  dies  allerdings  nicht,  wenn 
man  in  Betracht  zieht,  dass  erstens  dem  Voranschläge  nur 
l^üzzen  im  Maslt^ab  von  '/>»  ">  Grande  gelegt  waren, 
deee  tmar  die  Omiddicbe  dw  BnmrtMe  vn  20000^  uf 
26000<i*  «Mt  wurde,  wteie  deee  tödlich  «Uumd  der 
Id  fiel  loeiBpUlifBNe  Meleriai  flto  die  Ftfadfln 


tar  Koppel  in  viel  groEl» 
artigerem  llaafssUbe  beecUoesen  wurde 

Die  Gesanunt-Bansumse  iwtrftgt  42  (mj^juix/ t<  rs.  Diese 
Summe  wQrde  allerdings  noch  obcrschritten  werden,  wenn 
die  Piftne  zur  Freilegong  des  Palastes  nach  O^tcn  und 
Westen  zur  Ausf&hrnng  gelangen  bolltcii.  Die  am  weitesten 
(ebcoden  TnfEcbter  äm»  Oedealtene  Terinnge»  Freilctgang 
im  Orten  hb  tm  Bodtewi,  in  Weelen  Ua  inr  Mm  hmOtt 
der  nlchsten  mr  Sue  i«  ta  JUjfWM*  ptMü  lenftoden 
Stralse.   Andere  fordern  wenigstem  eine  bednMende  Tei^ 

breiter:!].'  i'er  u:: /pr:rr..irr.  Strafsen,  EOlri» OnMUHMil MNler 
groben  'Lugitngü  u^ch  aem  Boulevard. 

Poelaer t,  der  .Schöi>fer  des  Palastes,  hat  die  Fcriig- 
stdlang  desselben  nicht  mehr  erlebt  äie  ist  nach 
seinem  ^uEude  des  Jahre«  1879  erfolgten  Tode  unter  Oberleitang 
des  schon  oben  erwAhnteo  Um.  Wel  lens  erfolgt.  Unter  dem- 
eetben  babee  eich  beeondeie  nm  die  Auitthning  verdient 
MBMdtf,  der  iDfBniflnr  Mnreq,  dar  nb«r  noch  bereit»  im 
Jilire  1875  etirb  nnd  durch  Hm.  Gnrpentier  eneiit 
Würde.  Hie  {■pezieHc  Baalcitung  lag  in  den  Htoden  dee 
Üru.  Engels,  wlUirend  die  Leitung  des  Zeichen-BoreeiBi 
durch  Hrn.  Benoit  erfolgte,  der  dieselbe  auch  nadl  dCB 
Tode  Poelaerts  gmi  m  Siuno  weiterfOhite. 

Alle,  die  an  der  AosfOhning  des  Werltes  betheiligt 
gewesen  sind,  können  mit  gerechtem  Stolz  auf  ihre  Thfttigkett 
und  dic  Fiaciite  derselben  znrfidt  faiieiceD.  Denn  wie  neu 
auch  Ober  die  Ittnadetiaefa«  DniebfUiniig  der  Rin—ih*«**» 
denk»  meg,  die  meachee  AMebmcbe,  SebweriUiig«  nnd 
VnnkflrUdte  enthalten,  so  Itaan  man  doch  nicht  leognen,  im 
ea  dem  Kaostler  gelungen  ist,  seiner  Schöpfung  den  Cbandriar 
de»  Maelilvollen  und  streng  Monumeotalon  zu  gebeOf  nod 
Brab&el  am  ein  groi&artigeb  Kunstwerk  zu  bereichem. 

Ebenso  »ehr  aber  wie  dem  ei  findenden  KftnsUer  nnd 
seinen  technischen  Genossen  gereicht  die  Erbauung  des 
Justiz-Palastes  dei^enigen  zur  Ehre,  die  in  richtiger  Erkennt- 
niae  dee  inninulen  gdairUgan  Zieias  dem  Architekten  ohne 


W.  8. 


Ein  Universal-Schienenlager  für  Eisenbahngleise. 


Die  letsten  JahtMluti'  bnU  n  auf  drtn  Gebiete  des  Oberbaues 
erbebliche  Neaeningea  gebracht.  Trotzdem  i«t  ein  bestimmter 
und  sicherer  Anhalt  bei  I'rojektiniDg  neuer  und  Umbau  alier 
Scbiencowege  als  der  allgemein  ratiooellsic  noch  nicht  ge- 
ftuden  worden. 

Wenn  Awh  fest  sti'fif,  ins»  in  tontiniiirlicbe  Tritger  al« 
ideale  l'onn  Kir  t-in  Ki-<pnI  ;iliii8;lei-9  aiwusfhen  i-st,  so  sind  die 
Atiaichten  der  Kacbieut«  tu  Hexug  auf  die  form  desselben  noch 
üphr  ^etheilt  und  es  ist  nicht  zu  leugneo,  daan  mu  bei  An- 
nahme des  llieoirtiifhen  Prinzip«  «iien  sHe  K»>nspqiienten  zu 
tragen  bat,  "wi-li  hn  si<:h  Ihm  der  I'clicnriiijunir  di's»L'lbi'ii  iu  lile 
Praxii  ergebcu.  i>t:muacli  tuüsseu  bei  Aualilliruiiir  den  Ober- 
baues niu  b  dem  System  des  kontinuirlicben  Tru  i  t  i  ich  die 
lioigabr  ii  demselben  —  besondere  Bettungs-Beschait-nhcit,  Knt- 
wiL«s('riiiif!s-VLirri<')itiiiigeD,  »im  Tbeil  Montage  au  Ort  and  Stelle 
u.  a.  ~  iu  deu  Kauf  genommen  werden,  wodurch  das  bei  der 
Projektirung  entworfene  glkoaende  Bild  sich  weaeotlich  IrAbt  und 
Uaine  Abiadeningen  ia  der  Berechnung  des  dkonondaclieii  Wertbee 
PJeas  peMbe. 

Des  BeHuitgtmaMrial  sootabat  bat  in  Bezug  auf  ElastbHtt 

*,  die  Dnrefal&ssigkeit  für  Tages-  nsw.  Wasser  dic  an  dasselbe 
Erwartungen  nicht  erfflllt;  selbst  ansgedeboie  Rinrich- 
ümgen  und  Vorkehrungen  znr  Heseitigunic  dieses  UebeUlandes 
haben,  abgesehen  von  der  dadurch  eniatebendcn  V'ermiodenuig 
des  Okonomiicbeo  Wertbes  >l>'r  Anlage,  uirbe  immer  gQnstige 
Resultate  ergeben. 

Nach  dit'srn  HrfubruMifen  habt*u  »ich  grofge  Kisenbahn - Ver- 
waltuna<'ii,  ilun-n  Strc«  kiMi  im  Flacblande  gelegen  und  mit  feinem 
Kipn  als  bettung^matfrial  all^i;^prtlülpt  ■^ind,  \eranlasst  gesehen,  zu 
dem  Syitem  der  Kinzcl^tiiizLji  7iirtii  k  7.11  ki  hren  und  entsprechend 
dtin  bfiiltgpn  SibiiiIh  iIp]'  i'.iiit'ii-ludtttitntt  uach  einem  entaprecbenden 
Ersatz  fiir  die,  banptsAcblich  in  Frage  kommenden,  böltemen 
t^ut'nsi  liwi'lkii  Ml  siu  ben  I>ie«  kfinntp  nur  srii  gunslen  deS^bereitS 
trDber  bekannten  tiiid  tb»-il»<'isi'  mu  Vdribeil  veiwendetanl 
der  eiüemen  Qm-rschwrllL-n-Obcrbanc  Hrfoljno. 

Betracbtf't  nii;  du  eiserne  yiier8ob»ellt'  liinsiicbtlicb  der 
alJgemeiueu  (j«i>taUijui(  und  Verwendung,  t.u  i!>t  di«  Kntlehuung 
der  Fonn  des  Grundrisses  von  der  hAlsernen  Querschwelle  anf- 
fsUend,  wie  Ctnwr  auch  die  TsHbeiliuig  der  Ansabl  und  Lage 
r  der  Sebieoe  rar  UcbM  Abwcicbnngaa  in  VeigMch 
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danim,  diese  Angriffspunkte  der  Belastimgen  bezflgl.  it 
relativen  Festigkeit  xu  prtlffii,  wubci  man  findet,  dass  die  eisernen 
Querschwellen  an  TragAbi^koit  weit  hinter  den  hölzernen  Qiier- 
sebwellea  nuOcfc  ■Mben.  Wahrend  a.  B.  das  Widenttodtmoneat 
einer  bMeenten  QuaiaAiMlle  von  36     BreHe  und  16*m  Soikn 

«  a  — ^ —  w*  MffD 

betrügt,  weist  d.i.s  (ökonomisch  güriHti^ru  Pnifll  von  llaunnaun 
(S  49  ,L>t'r  tm'rue  Obärbau"  y.  Lvliwald;,  nur  em  Widerstands- 
moment von  48  auf.  Redusirt  man  erateres  nach  seiner  Gtense 
der  snlisaigcn  Beanspruchung  von  80  U  pro  4~  aof  ■/•  der  vor» 
stebendan  Angabe,  to  ergiebt  sich  ein  bezOgL  Widerstauidimoment 

von    ,j    ^  120  : -IQ  und  es  weist  daher  die  bclzome  Querachvelle 

uab«!iu  duu  3  fachen  i- estigkeitsgrad  der  eisernen  Quersrhwelle 
auf.  Dies  ist  sehr  zu  berOcksichtlgen ,  wenn  man  das  in  dar 
Schwelle  außielende  fiiegungsmoniat  in  aeiner  Abbfcngigkeil  von 
deei  FeedcbciMrede  danciben  bn  An»  behllt 

Fbunnbi  ist  «ndiannndBnaiund  bat  lieb  te  der  ErlUirwig 
pir%t|  daaa  die  Widerstände  gegen  seitliches  Verschieben  des 
QleiHt  bei  des  Hoicschwellen  in  Folge  der  Reihung  des  Holzeü 
anf  dem  Ki«s  und  der  grOl^en  Hache  des  Kopfes  bei  den 
Ilolzschwellea  erbeblicb  grftfser,  als  bei  den  eisrmen  QuerHrliwellen 
sind,  aas  welchem  Grunde  Garantie  fllr  die  feste  Lage  liei 
ersterem  in  weit  höherem  Maaliie  vorhanden  ist. 

Kndlich  ist  der  Nachtheil  der  Eiseosch  welle  zu  erwähnen, 
dass  zur  Herstellung  der  im  Eisenbahnbetrieb  erforderlichen  ver- 
schiedenen <;!eisweiten  besondere  Vorkehmngvn,  aU  Vcrsrbir-dfn 
heilen  des  Kli'itieiufDzi'Dga  usw.  und  die  dainii  vcrbuiiiiiMun 
ScbwieriRkciten  'iml  I 'nbeqtieinKrhkpiteri  der  ItHfesijijiiiii,'  vt.r- 
liandi-M  sind-  1  11  nun  (jucrscbwellen  wiinlfii  bisher  allirfiiu'iii 

an  den  Enden  behufs  Lajjenim,'  der  Hvhienen  in  der  Miige- 
schriebeoen  Neigung  gebogen  und  e«  ergab  sich  hieiaii>  Jie 
Notlrweudigkeit,  den  mittleren  Tbeil  der  Schwelle  nur  wenig  od«r 
gar  aiciit  aoeneMipfcn^  m  bei  Daleatiumn  der  Schwellen  in  der 

*  Axe  der  Hchienen 

^   e   >i 

I        «  ,  $  

I*  t  f  e  t  n  ■»•-<--♦  *•  ' 


emem  Aufbiegen 
nnd  Erweiterun- 
gen in  der  Spur» 
weite  dee  Oieiiea 


Folfe  davon  ist, 
TbnOedBScbiPBlIe 
■afcÄam  Uaftkr-> 
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Niti  nit  rraii  aii,  ila.vs  dio  I,aßp<"ii  7.11  beiden  Seiten  drr  Schkne 
fi^loicb,  tiiiil  «Jul.tr  altiiii:^'ig  t-liid  vnu  dir  guiteü  L&nge  di'r 
tSdiTelle,  bezeicliuft  l  Uiv  ganze  LiUigc  der  Schwelle,  n  deu 
niitlenn  oagcMopfieD  'l'heil  danellMi,  t  dto  amtiraHt  wü  rd. 

1,5",  50  wird  <  =  ^ 


'IheU 

ä 

Wird  die  Lftnge  der  Schwelle  ru  '2,9 
2,3  —  1,6 


t  dto  Spuiiwlu  Vit 

uod  n  =  /  —  4t 


atigenommpn,  10  itt : 

t  —  —  0,4  »  und  n  =  2,8  —  4  .  0^4  0^7 

Bei  einer  Scbweileuliuige  vou  2,5  °>  itt 
<  =  0,6»  und  n  =  0,6 

Die  beiden  Enden  der  Schwelle  sind  die  SchieMmUger,  dei 
mittlere  Theil  ist  die  Verbiudtmg  beider  i  dii3  Qneisrhwelle  tod 
Kisen  ist  also  weiter  nicbls,  als  ein  gekuppeltes  Dopfvcllager. 

Darin  liegt  ein  prinzipieller  UnterMllM  in  der  Verwendimg 
der  Eisenschwelle  tu  Jener  der  bolxernen  Quersrhwellc,  weil  bei 
letzterer  die  Belastungen  auf  die  ganze  Fliehe  vertbeilt  aoge- 
nodMBen  werden  können ,  inlolge  der  ffnöfsereD  rtdaiivoo  Festif»- 
kfit  und  der  gu/lsereu  Klasticilät  dt  »  Material».  Iiaruin  bildet 
die  eiserne  Querschwelle  keincu  volleuKrbatz  für  die 
Lölzerne  Schwelle. 

Noch  «in  (rm»Uüd  sei  hier  erwähnt ,  wekbir  srlmn  au  »ich  alteiu 
geeignet  ist,  die  eii-eme  (.^iierschweUe  in  weDi^jer  i^ünitigem  Lichte 
eiDcJieiiieii  zu  la^iM'u ,  als  nie  Qeuerdiit^.H  vielfaeh  ppreigt  wird. 

Bei  den  L'nteinK  huijgf  11  der  verschiedeueu  Gk-iskonstrtlk- 
tionen,  «  ie  iie  im  „Kiserueu  Obel  bau"  voo  Letiwald  aiibfflhrlirh 
geschildett  sind,  tiitt  Itei  deo  t^iieischwallen-Systeinen  die  Kr- 
Bcbeiniilig  iy^v,  uxiU  mau  kaüi  uth  durch  Augeri^cbein  lei<'bt 
die  Gewigfcbcit  davon  verschaffen,  dass  das  BetturiK'>^">'i't''>  ''^'i  direkt 
unter  der  Schiene  gelegen,  immer  starker  in  dag  TiänuDi  eiuec- 
diflckt  irini^  als  an  den  belasteten  Tbcilen  zu  beiden  Seiten  der 
ScIicflCL  Dies  erklärt  (icb  eioiacii  dadurch,  daas  bei  Belastung 
dar  QMticfa^i  ik  iu  diB  Amriih|iMilB>,  ak»  tan  ScWwuntiti, 
gfag  DunhbitgiuLg  der  BA«U»  ■*-*»*"^  md  fciiillt  die 
Bettmii^  Uer  «tärk«ur  sumumb  ftdiadtt  tM.  Sie  fWB«a«rt 
•ich  bei  Vermiodemnf  dee  Til^ieiBiiMUiieirti  and  hei  Veilia' 
gerung  der  Quersdiweilc,  venniudert  sieb  dagegen  in  umge- 
kehrtem Falle,  wie  t.  B.  bei  der  nur  2,2 ">  langen,  aber  sehr 
schweren  Yautherin  -  (jucrschwelle  der  Berg.-Mllikiachea  Bahn. 
Dl«  könnte  «iu  Grund  sein,  letztere  als  vortheilbafter  anzusehen, 
wenn  nicht  die  nach  rorstehender  KrOrterung  bczOglich  Theiinng 
der  Schwelle  nach  ihreu  FunktioueD,  damit  im  Zasammc'uhauge 
stehende  Verroindcnuig  der  tragenden  Flache  und  die  Ver- 
gröljMurung  de^  l'nivks  auf  die  Bettung,  wie  z.  B.  für  obige 
Schwelle  auf  2,7  's  (nat  h  I.«  hwald  a.  a.  0.  Seite  47),  sowie  lüc 
Y(Tg:{iIiierutig  de::^  uis  Vcrbiüdting  dienenden  mittleren  Tbeiles 
einen  iingOnstigeii  l  -mtlusa  ausübte  und  in  Bezug  adf  letjttcren 
Puükt,  einer  suml<.r:,eu  Ven-chwcndlUlg  des  Matenalii  gleieb  kommt, 
da  die  li&ilte  des  t^uerschnitts*  ic  1  oiu  eiuei»  hothkikUiigeD 
Flach-  oder  ProtUnibCus  sich  «11:  mehr  den  Funktionell  des 
Koustruktioiibtheilea  »ich  anpasseu  würdu.  Dagegen  wird  eine 
längere  Querset.» eile  mii  eiiiei:i  kleiccu  Widersiiindaioment, 
wclice  nhngens  am  »Liieateu  verlneitet  ist,  nud  0:1  t)ts  1  «■» 
Du.'cbliiegiiiig  zeigt,  alle  d..i.;:-.  m::  ..uimi-nhance  stehenden 
XaidjiLulu  aufwciiiCJL  2>.uiuit  uiuu  au,  das*  uiiiu  derarti.nt' 
eiserne  Querschwelle  in  ihrer  vollen  Auflagcriinge  durchaus 
gk>i(;hmfcfiiig  und  orduui^gsgemiüs  gestopft  ist,  so  wird  nuut  schon 


da&ä  die  Sehwflle  nnter  der  SibtVti«  hnbl  liegt,  der  Ildhlraum 
alleiifulls  n.it  Wasner  gefüllt  ist  ,  da.s  iH-im  Ziu lu  kj^Tbeffl  dir 
St:b»elb-   iu  die  urspiuagiithe  1  Vuni  aufgesaugt  wird. 

Kfltiiir.t  Ulm  diT  Wilrter  auf  meiner  lirvi^iouslour  undldopft, 
ubue  ciuc  bcälimujte  Stelle  der  Schwelle  dat»ei  l't'st  zu  hallen,  auf  die 
Schwelle  dicht  n»ben  der  Schiene,  so  glaubt  er  am  Klange  eioe 
mangelhaft  gettopfie  Schwelle  gefunden  tu  haben  und  venuilaeet 
den  VorarheiiHi  alle  di^jcn^M  bewidMco  Sehmelleii 

nachstopfe«  w  iMHii,  mich*  «r  «ifUHg  in  der  Milte  dü  Uitra 
«iiffeiiaLaBB  prahbl  ta^irthnod  doch  alle  SchweUen  u 
iBeaer  StaOa  boilu  lianami  DBrdh  dieaa  NachstopfungeD  kAnoeo 
die  grOfliten  nnd  nur  so  bdannten  Dnanr.ehmlichkeilen  ia  der 
Lage  des  Gleieea  eotttdMn.  Koch  anderweit«  MisslichkcitM 
hat  diese  Durchbiegtiug  im  Gefolge,  die  nor  derjeaise  naan 
erkennt,  dessen  Amt  diese  Keuntniss  erfordert  und  der  Loat» 
Liebe  und  die  genügenden  theoietischen  Kenntoisse  besitzt,  um 
sich  die  Ursachen  aus  den  Wirkungen  eiklircu  zu  k^Sunen. 

Darnach  mOsstc  es  Aufgabe  alter  Theoretiker  uod  Betiiehe* 
tecbniker  sein,  das  Verhalten  der  venK  hiedenen  Konstruklioiis- 
theile  de»  Obeibauea  eingebender  zu  beobucbteti,  gefundene  M&ngel 
aber  ohne  Rdckbalt  irud  Küeksiehtnaliiue  atil  I'erboneu  aufzu- 
decken uod  auf  .Abhilft!  zu  ätinueu.  Iiamit  mII  kein  Vorwurf 
gegen  irgend  » elcbe  l'ertouen  und  BerufssUmde  eiboben  werdeti; 
es  Bei  iiber  gestatlet,  darauf  liiQ,-tiweiseu,  dusis  die  eiserne  Qtier^ 
srbwe'b  iu  iliier  jetzl^ieii  l'üini  und  nm  gleieiimid'aig  dun  bUiirpudein 
I'rotil  in  (iestalt  eines  Hublkürpers,  als  ein  zweckeut- 
(.  [1  r  e  ehe  ud  e  r  und  ok  0110  misch  gilnstiger  l-^rsatz  der 
hOixeruen  Querschwelle  nicht  angesehen  werden 
kano,  und  daük  bei  einer  KoDStriiktiou  des  Srbieneo  • 
tinterlaKerä  mit  Berücksichtigung  dür  eigt:uliick«lt 
Funktionen  der  einzelnen  Theile  niemals  die  Form 
viucr  eist  rueuQuer  schwelle  in  ihr  erjetzigen  Anordnung 
sich  ergeben  wirdiTialanakrdiajaaifaaiBeafakafpaliaB 
Doppellagerl. 

Fast  heiaa  KaMnledaaillm  Ia  Xiaaa  hat  Mi  10  aiMl 
•■r  allen  4)«WaiaB  im  Baanaau  ISni^f  leM&aflt,  ak  Ha 
MallatVicha  Bvekalylatt«,  ottlaicbdar  Vanw&aar  ClaMhiaac 
doaiäbni  bt  EtianhalniwaaeB  aa  Anbug  der  70er  hexv.  Aaagaaf 
der  00er  Jahre  gänzlich  missluugen  ist.  Bei  diesen  Versudirn 
waren  die  Platten  4eckig  und  wunien  mit  dem  Buckel  nach  unten 
gelegt,  w&hrend  die  Schienen  auf  eiuer  borizoutalen  Verschluss- 
platte nnd  auf  einem  gusseiieinen  Stuhle  lagerten.  Ueber  die 
Verbindung  derselben  fehlen  Angaben,  wwia  tticb  eoastige  Detaila, 

Versuchte  man  dagegen  der  Bodulplatta  dia  aatflrtich«  Laga 
zu  geben,  und  den  Buckel  nach  oben  zn  briBgCa,  CO  wftrda  daa 
derartige  Anwendung  alle  diejeui^eu  AnlManBlliaB  aiMIcB,  dia 
an  ein  Schiene ulager  zu  stellen  sind. 

Nach  iler  liei^efügten  .Skizze  sollen  zwei  8chIuiedei^erne  gB- 

buckelte  l'latteu,  welriie  im  lothwarmen  Ziistaude  iq  eioe  lunde 
Schale  gepresst  niul  na<  h  eiuer  (inindf4)rni  ils  Secluseek  ge^icbuitttn 
werden,  lUireh  ein  s;eifeb  Wiukeleiseu  mittels  Mete  lo  verbunden 
werdt'D,  düs  die  Seilienen  ui  ihier  mittleren  Knlfemuiig  (in  üradea 
und  Kurven)  ant  der  Mitte  der  i'lalti^'U  rubeu  und  niu'b  dein  vor- 
gescbriebcuen  Veibaltuiss  gegen  einander  geneigt  bind. 

Behufs  .^iiü.'-teiluiig  der  i'latlen  wird  das  L-Kiieu  bis  zu  dj-u 
aiifseihaib  des  Glcijes  liegenibi:  v  i,  der  l'lalten  dinehgefuhrt 
und  vernietet,  liie.se  1  lurulUubruug  der  (Juwvt'i bujduug  is-l  tucht 
alltin  di'tswegeu  eilordei lieh,  die  Verbindung  der  Lager  als  eine 
durchaus  i'esie  zu  gestalten^  toiHlem  auch  iu  Folge  der  Verbreite* 


Thiodtr  KMgtr.  f 

ine  reiche  JEnta  kt  tt,  dto  der  TM  ia 

tl^jl  unter  dea  deolidieB  AimMteHii  |iMt,  KbcIi  ao 
mäSt  ittderem  schmerzlichen  Verluste  hatten  wir  fW  •lB%|f' Zeit 
■ndh  dttgcoigea  eines  hervor  ragendeu  Meisten  kircUSdur  B«n- 
Itunst,  des  Grofsherzogl.  Meckleahurgiichen  Bauratbs  KrQger 
au  beklagen,  der  nach  längerem  Leides  am  27.  September  d.  J. 
zu  Schiireriu  verschieden  ist.  Der  verspktete  Kmplang  der  vou 
ik>rt  erbetenen  näheren  Mittheiluugeu  über  seinen  Lebeusgang 
setzt  uns  eist  beute  in  die  Lage,  dem  Vcrstorbaaaa^  ia  welchem 
auch  uns  ein  treuer  Göuuer  und  Freund  entiiiaaa  vardi^  an 
dieoer  Stelle  einige  Worte  des  Nachrufs  zu  widmen. 

Theodor  Krüger,  am  Iti.  Mira  Iblä  zu  Schwerin  als  der 
Sohn  eines  Miliitkr  •  Beamten  ^'boreu,  bat  sein«  Vnibildung  anf 
dem  Gymniusium  seiner  \:iter(.iadt  gei, u^.-tu,  ^uw  »eb  beni  er  be- 
reits 11306  als  »Bau-Eleve"  m  die  Wrbeieitung  /um  Meeklen- 
burgischeu  btaats-Baudieuste  Qbertiat.  Seine  ak^ideui.sebe  1-aeb- 
bddujii?  Hiebt«  und  fand  er  von  lä3li— Öi»  auf  der  KuusLikaiJeiiiie 
IU  \S  len  i.iid  der  liei  Jii.er  ÜLtii^chule.  Uoimgckebrt  uml  in  die 
regtliöiiiaige  liauvi  i  wültung  i'iiigereiht,  wurde  der  juuge  iahige  ' 
Architekt  mit  Uei  LetimiK  vei:>cbiedeuer  Bau  -  Ausfilhrungen  —  j 
ztinitchst  beim  i:nu  dir  l.u^'irbjiuM-r  vou  (leiligeudamcB  —  be- 
schäftigt. IrJJ  »u;de  er  z\.m  Ila;.kotidukteur  ernannt.  J:iine 
bestilumie  liiencuug  erbieU  iieiiie  limilicLü  und  d^tmit  auuh  wiue 
kUiuiUuri^chü  I  haugkeit  i.  J.  Ib4d,  wo  ihm  die  Aufgabe  gestellt 
wurd«^  Clues  dor  bedeuleudsteu  kirchlicheu  Bauwerke  seines 
'eaaoaBUtlelallarlicher  Zeit,  die  Marienkirche  zu  Kovbtd, 
KUStelieB.  Vau  dem,  was  htemu  erforderlich  wv,  konnte 
auf  AkadaaikB  efaaaao  wnic  atvaa  lamaiL  wia  aa 


atcni  gals  diaauf  dioiaBllalBala 


sa  aalt  an  daa  WarhaB  der  Vorzeit  selbst  sieh 
aa  baiduaa  oad  aa  bMdM.  Dad  fieaaa  Weg  hat  Krtiger, 
fiellikht  untentltat  daiab  die  MMBff  kiitUieha  JUaigang  stmes 
Hvaaaa,  «akha  ^  ftr  «a  aiUiobl«  Maimi^-t  de«  Hütt*- 
ailara  aiaa  huiga  Tlteiloahme  empfinden  lieCi,  mit  vollster  Hte- 
gebuiig  nod  legetn  Eifer  oingeschlagen.  Es  gelang  ihm,  in  de« 
Geist,  die  Formeuwelt  und  die  Konstruktionen  der  mittelalterlichen 
Baukunst,  wie  sie  nameotUch  in  deu  Gebieten  des  baltischen 
NorddeutBcbland  sich  entwickelt  bat,  tief  sich  einzuleben  und 
demzufolge  jene  ihm  xugetheilto  Aufgabe  in  einer  fOr  die 
damalige  Zeit  so  bemerkenswerthen  Weise  zu  lösen,  dasK  die 
Meidkleuburgische  Regierung  Veranlassung  nahm,  ibtt  uach 
Vollendung  des  bczgL  Restaurations-B»«es  schon  i.  ,1.  l.i.i'J  in 
die  Zcutral-Bauveiwrallung  zu  bernleu  uud  ihm  bier,  nachdem  er 
L  J.  Ia5'l  zi:in  fhüfsberzf;!.  üanmeister  eiuaiiiit  vfordeii  war,  die 
selbständige  Leitung  sammlueher  kiri  benbau  -  .\ngelegeubeilen 
doa  Landes  zu  ulHTirageu.  Iii  in  dieiHtr  Sieüuug  und  auf 

tlie^eiu  l-ebiele  seilber  la;>t  ausschlie£)lich  thltig  gewest<u,  (tat 
jedoch  vorüber  geh*  ud  —  vuu  ItS&U— ltM>2  —  auch  die  tiescbAfte 
des  Schweriner  Landbaukreises  verwaltet,  da  er  in  seiner  amt- 
lichen Iiaufbahn,  die  aulb4!rlii.h  mit  der  Kinenoun^  zum  Uauratlt 
ibren  Ab»chluss  fand,  die  Stufe  ile»  Laudbaumeisters  nie.bt  iilier- 
spruigeu  durfte.  AI»  ein«  be^uuduj^e  Ajjcrkeuiiuu|{  stuuer  Ver- 
dienste darf  es  betraebtet  werden,  daas  ihm  der  Kreis  seiner  amt- 
lidii  u  Ubiiegeuheiten  aucii  belassen  wurde,  aU  man  L  J.  1866  aur 
Audösung  der  Behörde  ichritt,  «akhw  er  hie  dahin  aogebOrt  haMai 
Was  Krtiger  als  Vertreter  dar  UrdhUdwu  Baukunst  MeoUaa- 
burgs  wJthrend  seiner  äüjährigen  WillMahlil  an  der  Sfilaa  dar 
bezQgl.  Verwaltung  geleistet  bat,  koanla  ia  Bezug  auf  dia  ZaU 
oad  aal  dia  DiaiHg  dar  aiBwIaaB  MS^gikm  aaiadich  nidit  a« 
adMhUch  acia,  «iaiaa  Ei^daiaa  dar  aBfevraahaadea  Thatigkait 
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ist,  wie  ar  M  M 


R«.  SO. 


M  BriutniBai  in      Ast  4ir 
tb  4te  Plaue  «intriu.  Dm«^  du  u  drm  I 
dm  FolhB  termetcte  Winkeleiwii,  wM  die  Lag*  dnwilwi  Mit 

I  die  eaUtebeaden  ZugiMuiDUiigra  ■ufgeooauMQ,  ao 
der  auf  die  B«uujig  aurcfa  lÜe  ikJucue  b«w.  di« 

Fflr  den  DurehnMiaer  dar  KcfMaMa  wniden  98'">  vage- 
■OWMB,  OB  gleicbseiiig  fOr  dieiea  SfliiCMalater  den  weiteren 
Varlhail  aa  ardrlea,  dara  bei  riner  fortigen  fahrikniäf^igen  II«r- 
ttelluBf  dar  Lager  aile  weiteren  Nacbarbeiiru  und  \  uikehningen 
Obeifltlsfig  werden,  weick«  j«M  bei  Uertt^lluog  der  verscbie- 
denen  (ileitweiten  ei  forderlich  iM.  la  dieser  genOgeud  grorsen 
Kopfplait«  werden  3  Lörberpaar«  angebracht,  welche  auf  den 
be;den  Platten  gegeuOber  liegend  und  in  gleichen  AbstAudcu 
aaeh  einer  Seil«  hin  sur  Eiweitening  der  Spur  aus  eiuaiider  gp- 
rfickt  und,  während  die  Entfernung  der  beiden  I.ochnr  tincä 
Paares  stets  gleich  und  von  dar  Breite  dea  Schienriifubes  abhängt. 

Die  Hefe»tiguu({kmiliel 
Vortcliriltdir  Aii(ii\t>eniii 
nachüti  hfiiilcr  TaW  lIe  in 
die  Löcherpaare  einge- 
filhrtiuwerdea,  um  alle  im 
Kisenbababetrieb«^  er- 
forderliche» Sjiurwi'iteii 
hersuiftelUsn  und  es  ist 
dazu  nur  eine  Sorte 
Kleineitenieug  erforder- 
lieh,  wosbalb  da« Schie- 
nenlager als  ein  univer- 
aalaa  baaeieliaet  werden 
tau«.  FOr  die 
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an  BOT  t  Lacfaaipaan  anf 
jede«  Lagar  ndaiinM, 

fenflgen. 


leicht  bewirkt  werdaa, 

Bettung  treffen  la  mflaa 

Schön  dieser  Umstand  dOifto  hinrei(  beuJ  suin,  tuHdarMnen 
Form  der  Schiei»enunter»lOtiung  einige  Aufiucrk&amkeit  zu  sichern, 
da  es  nur  lu  t>ekaniit  ist,  welche  StöruuKi  u  im  lk>triebe  der 
Kähnen  durch  die  Kinlegung  neuer  Obcibau  Svitemo,  nara*  ntli<b 
der  lAngsehwellen-Systeme,  entstehen  uml  wi  Idic  utimitzi  ii  (Mii- 
ausgalx'n  die  QbfrstOrzlen  Nachlaiheitt  n  uiiil  ( il.  i.siK  i  niui  in 
vcruraacliCD.  Hauptsächlich  dfttfu  ii  aber  die  l.ej.  iil.  n  i.n  I  jsji  tr- 
nisse  an  KisennutiTixl,  Ai  hcilsU.huuaw.  bei  diesen  LI  uiversaiwbjem« 

in  liftruiht  j.ii  /ictuii  -..in.  1  >,c>  QvMbt alnaa ipdHmpaliaB  i^gari 

setxt  sich,  wie  Ittlgt,  nibAiriiiu'ii 

2  Buckfl|il*ttcii  2  .  -2-;,o  .ivh;  .7,5  ....  IB^*« 
2,1'»  \S  ink<  li'isou  Uniun  Nr.  "Ci  =  BO .  8U.  6  4 

ölsk«.-   12,18, 

H  Nieikoptü  für  lü'»"  Niete  lüO  SU  =  4,8  *a  »  0,3«  , 

Zmmu»  .  sa^M 

Uiaivou  ab: 

12 LOehar  90  X  ao  —  M (0,3  0,3  0,0C)7,  >  ^  Q|ga. 

Bleibt  (ievricht 
eines  I  uiver*al- 
ScLieuenlager»  32,(X) 

Zur  BefesiigiiuK  df  r 
Schicoeu  werden  aiu 
zweckmATüigsieu  Bolzen 
mit  rechteckigem  Kopf 
und  KlemmpUutcbtti 
nach  nebenstehender 
Skiate  verwendet,  welche 
»ich  in  daneibaa  Folge 
von  ahan  in  "  ~ 


MMw>r»*«ajn« 


sajn«   i 


IN«rGcwunmM*nndlliehe>iBar  Platte  ht  »  A  ist  der  |e-  1 
K](iaiAnflageifllcheaio«raiaanenQnnclnrelltvana4 "•Breite  I 
I  2,4-  Unge  gleich,  wia  oben  »».3l»S|4X9.0»Sa«i". 


drtdcles 

und 


Itispoaitiona  -Tabelle. 


Bahiutrecken 


am  ade 


von  1000— MO" , 
,  800—600 
,     600-  400  ,  . 


SHiluaf 
der 

Befpstigungs  mittel 

Spur- 
weite 

Kr-" 
Weite- 
rung 

A  und  A, 

1,435 

0 

A  n.  H\  oder  l!  «.  .Ii 

l,4tO 

5 

/;  u.  Iii 

1,446 

10 

B  n.  C,  oder  V  u.  //, 

1,4.W 

15 

C  und  t'. 

1,455 

20 

Die  getbsci  kige  tiriiudtoim  im  FuT*  ist  deshalb  gewühlt,  um 
eioerseiüi  die  Koplplatle  genügend  breit  machen  xu  können  und 
audremits  noch  nutzbare  Ver«cluiitte  bei  ilersteUuiig  der  L«ager 
au«  gror»rn  Blechen  sowie  anch  genOgenitn  Saarn  ttr  die  Kiale 
au  gewinnen  i  weitere  YeriodenuigeB  Mmun  dabei  aabr 
Den  wM-dan> 


Die  Verlegung  derüidvaraal-ScfaicMnlager 
sie  kann  anch  bei  Autwechselungeu  einzelne 


wahrend  die  laMarn 
listige  Abaeheran  dar 

Bolsen  durch  eine  direkte 
Absteifung  des  Schienea- 
fufses  gegen  die  LodK 
wtade  der  I^acerplatian 
Korrektion  in  der  Stellung  der 
r  arltrichtert 

Sollte  etwa  die  Kopfplatle 
mit  einer  Starke  von  ti  ""^ 

sich  als  tUSchvrm  li 
aokaoneiul-  odi  t  I — iFüsnii 
als  Saltel*10<k  anti'rA.^i'legl 
VrL-id''ii,  jt'diiüaüa  iil  die 
lim  kelpltttte  itlr  vorliegende 
Zwecke  mit  (5  biureichend 
stark;  Livesuy  uiiuiutlar  teine 
glockenförmigen  Platten , 
i     i     f  wülche  keiue  weitere  Avis- 

Pl^i^  Bteifuug   al»  die  Keilu  der 

■  (Juerverbinduug  haben,  uur 

b-"  Starke  au. 
Ueber  einen  mit  dem  Universai-Schieneolager  ausgefithrten 
Oberban  aoU  in  KOna  barichtet  werdaa;  ea  asi  nur  noch  an> 
geüogt,  da«  ^  ata  datatligar  Oberbau  unter  Varwenduag  einer 
it— «|kt  pra  -  MAMfen  SiablaaUaM  anf  106—14»««  fn  ■ 


6Ma  atelb. 


Der  Holzschwellen  sehr 


Bnlnbnrd  Viol,  FnnUbrt  a.  M. 


betrachtet,  nicht  unbedeutend  ins  Gewicht.  Von  den  kleineren 
Angaben  abgesehen,  welche  au  sich  weitaus  die  Mehrzahl  bilden, 
sind  als  herAor  ragendste  von  Kröger  hergestellte  Bauten  neben 
der  Maiienkiiche  au  HufU-l,  die  .'■tinjkitche  üii  liiitzow,  die  Dnm- 
kircbeu  i^ii  Sdjwerin  und  (>u»tiiiw,  die  Kiriheu  zu  Ilobi  u-Yierbelu, 
lu  (iiLii  ri;l,aK't'ii  u.sw.  zu  neuueu.  I'er  hervor  ragendste  kin  li- 
liche  >>eub»u  de*  Meitt»  rs  und  y.up!('i(h  eine  der  besten  gleicb- 
seilig  entilajideiii  n  Kiiilieu  I>t  Llauds  ist  die  St.  raiilbkiicbe 
zu  Schwerin,  li-tiK  t.V,  \<Ai  »eli  lier  die  I)eiitS4  he  liauzeilnng  im 
Jttbii'  Ir-T.i  i-iiii-  \  t  M  Iii  i.lluhiiiig  himble;  Weitete  Sebopfungen 
desielbcu  sind  die  Kiji.  hi-u  1  heti  k  liil.agea,  Minzow,  (iranzin, 
Bnrgrade  und  Kantin. 

Wichti|;er  als  die  \  lekabl  Eciuer  Bauten  ist  es,  dass  Kniger 
ta  ihnen  viel  geleistet  bat,  als  erballender  und  herktellender 
aovohl,  wie  als  scbalTender  Aichitekt.  Durch  seine  gladdicbe 
Stellung  nicht  an  einer  OberhaUeien,  nur  gar  m  leicht  inaBcnaManan* 
halte  auaartenden  Thaitgkeit  gezwungen,  koi 
ToU  in  jede  einaelna  infaahe  wiiMn  nad 
artiger  L<iaun|  fHblw.  Und 


Ii  abgancjgirn,  wahrhaft  laianden  Walaa,  daaa 
den  SebSpAiagaa  aalbet  aaeh  noeb  die  Aaregung  and  daa 

Tarbild,  welche  er  mit  denselben  fitr  daa  Schaffen  Anderer  ge- 
galwn  bat,  als  eine  hoch  vet  dienstliche TbatdeaMcisters  zu  betrachten 
aind.  Aengstlich  für  die  l^ibaltung  und  nuTaifUschte  Wiedcr- 
bentaUaog  des  noch  vorbandenrn  Alten  beaoigt,  aOble  sich 

Krüger,  aaeh  das  was  unter  seinen  H&ndeu  nen  entstand,  in  der 
Technik  und  mit  der  Freude  am  Werk  zur  Au»iuhning  zu  bringen, 
welche  die  brMieicn  Schöpfungen  des  Mitlelallets  auszeichnet. 
Durch  die  \Nahl  des  edeUirn,  jederzeit  echten  MaleiiaJs  hat  er 
der  in  Mecklenburg  noch  beut  weit  vei  breiteten  \'crw«ndung  von 
Surrogat •  Stoffen  ein  wirksames  Beispiel  eutgegen  gesetzt;  durch 
die  gniadaitilifha  Bcsclialiigung  ciaiteiniiscLer  UMidverker  hat 


er  fflr  seinen  Theil  mUchtig  dazu  beigetragen,  da»  .Mecklen- 
burg heute  üIht  einen  .Stamm  kunstgeUbter  Weikleute  verfügt, 
wie  ibu  uur  weni^'e  Theile  lieutscblands  besitzen.  Norli  huher 
aber  ist  es  vielleu  lit  v.n  -.,  U;itzi-ii .  duss  Krflger  am  Ii  m  kfmst- 
leriMber  Beziehuug  die  Niüliildei,  an  welche  er  sich  aulebüte, 
ilinriiaii.s  dem  Kreise  der  heiniaihlichen  Denkmäler  eutiinbui. 
W.ilitend  man  anderwärts  uud  selbst  bis  in  die  neueste  Zeit 
d<  ui«cbe  .'^ladte  und  L>orfer  mit  Kirchen  versehen  hat,  deren 
MotivH  —  auf  italienischem  oder  franrösischem  Bi>deu  entwickelt 
-  seien  Lehel  lielVi  uDgcu  elieiiM»  fem  stehen,  wie  »ie  XU 
mii-erem  Klima  liud  uuseten  Haustolleii  uiibt  passen,  und  Über- 
dies uur  für  ciueu  ganz  anderen  Maai'ssUtb  Berechtigung  bähen, 
zAhltKitkger  au  denjenigen  deuischeu  Arcbiiekteu,  welrlw  zuer«t 
mit  Glfflek  «dadar  an  die  alten  kirchlichen  Hauteu  de»  \  atcriandes 
die  in  ihnen  nieder  gelegte  Summe  konstlsrischer 
auch  nr  dia^Bedflrfhisse  der  Gegenwart  nutxbar  tu 
~      "      Bestrebungen  die  Zukunft  gehört. 

"^tVß-  Die  Ztikunft  aber  wini 
I  MbnlM  denenigen  Meister, 
weldie  einst  nitBemiaMMta  diaaea  -wWHWui  Wag  «mtacblafan 
haben,  auch  wenn  ala  auf  damdben  nidtt  iuerfeOigiaatSate 
gelangt  sein  sollten.  — 

Hin  feater  Charakter  voll  schlichter  Bescheidenheit,  tnn 
seinen  Idealen  und  selten  Freunden  und  von  den  1iel>en9wanUg8Mn 
Umganf^s formen  war  KiOger  auch  als  Mensch  eine  heiTor  Uganda 
I'ersAnlichkeiL  Für  die  allgemeine  Verehrung,  die  er  genon, 
hat  das  gl&nzeode  Leicheniwg&ngniss,  das  ihm  unter  der  Be- 
theiligung xabll(»ser  Leidtragender  ans  allen  Kreisen  der  Stadt 
und  des  I.Jkndea  maosialtet  wurde,  ein  sprechendes  Zeugiiiss 
abgelegt.  Kr  wird  lange  vetnuaat  werden  nnd  schwer  zu  er- 
setzen sein.  Mögen  l)iejen||M|  db  ÜB  MCfaMgen ,  auch  ta 
Qeiale  wineal  —  F.  —  _ 
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Ote  Liifllwwtg«nf  in  te*  Ataitt^rt  mi  dcrwi  EMIhm  ant  dto  Wttlermft-flMliKun|. 

(FortaaUDng.) 


Beispiele  der  Wetter- Gestaltuag  wAbreod  der 
KreiaichwinguDg. 

An  einem  Txgc  im  Sommer  1884)  webte  in  Fleu&burr  frOh 
QDd  Vormittags  Icbbafier  Sadoelwind  bei  ^brorbener  BewoTkang, 
Kuhmittagfs  vm  1  bii  4  Uhr  berrc chle  Regen ;  dann  folgte  beiter, 
leichter  \\  est  und  NtcblB  trockene«  Weiter.  Am  folgenden  Tage 
fiüb  von  H  bis  ß  übr  abfmials  staifcrr  West  und  Regen,  um 
y  Lhr  AufLtllunj{.  I>ic  Pcnodi-  liucr  Kreissrliv«  iiigving  omfasste 
von  Mitte  liegen  bis  Mitte  llepeu  iu  diesim  l:(  Stiindpn. 
l'ie  Mewepiijg  der  Luft  »ar  also  «ohl  nidit  \olli(t  iu  der  Kboue 
des  lireiterikreites  erfolgt,  wie  dies  ja  nur  bui  tlcini  rei)  Schwin- 
guuRCü  möglich  int,  sondern  batie,  durch  die  Erdobci  fliii-be  bt'eiu- 
nusBt,  sieb  etwa«  der  UotutiMaien  genihcrt,  wodurcb  die  ad  1 
ditter  Mittheilung  gefundene  15tiflndige  Periode  fast  erreicbt  wird. 

Kode  Aujfuii  und  ;m  Oktober  v.  J.  «jigten  weh  wiederholt 
Perioden  von  12'  ,  mündiger  Dauer  'vergl.  weiter  unten  ad  c 
Kigeuichafleu  des  äOdwiutlcä).  Vou  di«Den  Perioden  waren  meistens 
die  Morgenwinde  weit  schwacher  als  jene,  wclrhe  XacbmittugK 
und  beroacb  Abends  Regen  brachten.  In  dieser  Periode  »  or  die 
dnrcli  SomteiiMnhlen  erwftimte  Luft  für  das  Emporsteigen  ge- 
eigneter, «I«  «Ua  Moisesluft;  audi  Cud  VormiUags  in  der  Höhe 
fcwMwyJB>i  LaftbnmBif  •«■tt.  film  OcttitMr  tnfeD  guz 
WMttaMÜni  w«  mOm  Beda  hu  wpUa  «b  Haaluig 


Andi  die  Beriehrogea  bwiMmd  Lud-  und  Senrind«!  thr 

beif^en  7odc  und  die  KigroihOmlichkeiten  derselben  kAuMD  tiÄl 
ohne  Rack^icbtnahme  aut'  die  Erhaltung  der  lebenAgan  Kraft 
Bnd  die  Umbildung  der  hoiisOBtakn  in  geneigte  StrCme  ent- 
■ihrt  werden. 

Angedeutet  sei  weiter  noch,  dass  wihrend  einer  Periode,  wie 
■ie  oben  bebandelt  sind,  das  Barometer  Schwankungen  ausfahrt, 
indem  da£&4>Ibe  wUirend  Beschleunigung  der  Luft  sinkt,  und  bei 
\  ei-zogeruug  derselben,  wenn  die  Luft  sich  gegen  den  Gradienten 
bewegt,  Rieigt.  Indcseeo  micb  bei  kontiDuirlich  (leigODdcm  Druck 
niäclit  sich  die  Sebwaiikuiig  des  Ilurometers  BOch  dndl  Iia|^ 
sameres  und  gchiielleres  Steigen  biiueikliar. 

Ende  August  uud  Anfang  Septcniher  v.  J.  «iederbolten  sich 
xa  Hamburg  die  Kegeu  und  suleizt  uur  die  WNilkraHildungen  iu 
regelm&bigen  Zeiträumen  etwa  10  Tage  hindunb;  es  wui3e  die 
wnJiaelnde  Bewegungarichtung  in  der  II<^hK  und  Tiefe  aufmerk- 
sam an  d«>ii  Wolken  und  dem  Winde  beot  ochiet  uud  ala  adt  dar 
oben  gegebenen  Tbeoik  iibereiu  Ktimmeud  befunden. 

Dass  TOn  Astronomen  die  i imii  u  htung  \iL'ir«cb  geuucht  ist, 
wie  oftmals  sur  gleichen  Stunde  um  Himmel  sii^b  nielirc  Taire 
hindurch  Ihnlicbe  Wolkenbildungen  geieigt  Laben,  wurde  im 
llambur^r  meteorologischen  Zweigverein  \on  Prolessor  Kteiiäliiig 


M  grOflMim  Störunge«  in  der  Aimoapbin^  unwl  im  Winter, 
nM  dfa  Untt-aAimaguf  dar  Luft  MiMfU  dardi  in  Iwricoi' 
tKler  ErtIrMliDDC  ikk  wtSgealit  DraofcdiflhfanaB  md  dudi  Teai- 
peralar-IHftraBMB,  die  Im  veirtiltaler  Ricbtonf  nJMfeflt  Mb- 
Mchligt  Es  keuDit  blalig  rar,  diü  durch  cfae»  uebeittilt  In 


OtMUenten  im  afldlichen  On 
SdnriagnngswH  erbeblich  vergröbert  wird  mid  atmeiieii' 
^lOrt  rrscbeiiit.  J»  ce  i«t  denkbur,  den 


jiäitni.sseD  eiuc  der  ahlaoikeMa  Beaehlennlgunfeii  dutb  frgeod 
«ekbe  Veriiillsiwe  gm  vearichlet  «M.  ia  deia  «ut  daer 
12  aMadlgen  «Im  94aUlBdln  Periode  rfcli  Mdet 


bfiofen  enf  dielleri- 


I- 


sirh 


>  +  P' 

dtane  einer  wtit  der  WliitelgieflniliMMglieH  ir 

e.  Meridlonale  Bevecang 
und  beliebige  Lnftbewegting  in  der  AtmosphUre. 

Beaitst  ein  I^uAtbeilihen  eine  beliebig  gerichtete  Anfangs- 
Gusebwiiidi^keJt  und  biri<i  keine  iiorixontjt)«>n  hnirkdiBWrenaen 
vor  bj.ndeii,  >r)  liudet  niaii  den  Weg  eines  frei  b»  iunneuden 
Luitilicilclieu«  iii  tiui-  AiuiLispbäre,  wecu  luiui  div  vortisuideoe 
Ocicbirindigkeit  in  eine  Keweguog  parallel  cur  Erdaxe  und 
eine  Bewegung  in  der  Ebene  d«^  Breitenkreises  xerlegt. 
Die  Bemgnng  in  der  Aze  bleibt  ebne  Aendtrung  er- 
hthtm,  üt  Bewegung  ijt  der  ElMae  dea  BreMckraiMe  dagegen 


der  Bemgmg,  die 

«kllig 
Ver> 


h.  Oszillationen  und  Gradienten 
r>er  Recknungsgang  ist  hei  dem  VorbÄmieniein  \ou  ' ii  Adieiiten- 
GefiUlen,  fast  dir  tiuilitlie  wie  oben,  l'.ti  wird  nur  die  rtlalive 
Beweg»in(5  im  Sinne  des  lireiteiikierses  ii\  zwei  1  b(  ile  zerlegt 
'■,  =  v',  -\-  r",  und  zwar  derart,  dass  fir  -\  i\  eine  /eiitrifugAl- 
kraft.  eulwickfll,  weldie  mit  di-r  Aiuiebuugükrafl  d^r  Krd- 
umdrehang  sosammen  gefügt,  normal  xur  UefkllflAche  (Flache 
^eicbeu  Druckes)  stchL  Die  Komponente  r',  wird  daher  an  einer 
JnichtaBgifcnderung  denk  die  Draek- Verhältnisse  gebindert, 
w«n  wie  gesagt  for  Boiedea  der  Baeenn  GrOfse  />  v  -4-  «f*.  Okieb- 
MiiditgeidieffeBiBL  Fflrdie  RichlwgB'AeedeciugdariMifidlen 
QeecbiiiiÜgkeHa-KmivponeBieir',  beeteht  In  der  Ebene  dea  Breiten- 
krciMB  aedeui  das  Ctaeeli:  die  WinkdlndetHaff  der  Hftialleii, 
ralatIteB  Geaebwindi^     bedtit  in  jeder  Sdnnda  den  Wertb 


ents{>cicht  der  obigen  loea&hnlieben  Schwingung,  die  siisamuieit- 
geaeMe  Be«ata«g  «HMgt  in  einer  Spirallinie  (Fig.  6)  deren 

Axe  parallel  sur  Erdaxe 
richtet  ist.  Bei  rroCier  liucart^r 
SchwinininKS  -  Gewhwiodifkci ',  l>c- 
rtlbren  die  einzelnen  Kieisi-  die 
obere  uud  untere  Grenze  der  Almo- 
spbire  und  werden  auü  derKbeoe  liee 
Breitenkreises  abgelenkt.  W&hiwid 
der  BeMtwtc  Ih  der  Spiiiüe 
airh  du 


»iiäanB  Bmlia»  w  der  Ei4- 
obeiüidM,  wobei  dasselbe  wA- 
«eise  bi  bSbereD,  arittnie«  b 

schwtcberen  Druck  gelangt,  Kom- 
pressions-ErwArmung  und  Expw- 
sions- Abkahlung  erfahrt,  dameieh  abo  zeitweis«  heiteren  HifSnoi. 
zeitweise  Wolken  und  Regen  bedingt.  Wofern  nicbt  dwdi 
Temperatur-UBtfrsrTiiede  usw.  neue  schwingende  Bewegung  deo 
unteren  Schiebten  zngefQhrt  wird,  bebt  sicn  die  Oscülatioa  all- 
muhlicb  vom  Ktdboden  ab,  and  siebt  ihre  Kreiee  in  laaiBer 
bdhere  Itegionen,  wobei  sich  snleM  twur  nödi  Weihan  aller 
wenig  Niedenscblife  bi)df-n. 

An  einer  soTcbeti  Krciaicbwingung  kiuu  uacb  .\rt  der 
Wasserwellen  Bpwegung  die  ganze  !,iiftmas.<e  einer  iwischeii  den 
Ebenen  zweier  Breitenkreise  liejjeudeu  Sibeibe  theihieluiPu,  wobei 
DcriodiMhe  Zu-  und  AbflOssc  m  borisoulaler  Richtung  aus  der 
Masse  der  benadibeMan  Scbciben  geiMMat  bes«.  geduldet 

werden  mOiiseii. 

Berflhieii  die  Si-bwingungiskrcifie  die  Krd^dM'rflHrhe,  ro  fnlileii 
wir  die  lineare  (iegchwiiidigkeit  der-felLitn  als  .Stt.rs.wiud,  di>?isen 
Stirke  durch  das  ^ram  heu  im  J  dadurch  vermehrte  I  'niekdiflerenzcn, 
wie  durch  Temperatur -Umenscbiedc  bcgüuitiKi  wird,  welche  ge- 
legentlich starker  RegenfUle  in  unteren  und  mittleren  Schichten 
eniatehen.  VoUsiebt  sich  die  Schwingung  in  höheren  Schichten, 
so  nebBMn  die  JtncngOiee  sdüelhr  absr  aodi 
welcber  den  Erdbodea  alebt  «aar  berührt 

EuJge  Xuiaaaimriai«ea,  die  aan  Mfa%  a 
Tragweite  der  Tbaocle  Uir  an  legen. 

a)  Der  SOdwind.  EU  ist  l*batsache,  dass 
bis  in  habere  Luftregiooen  empor  reicht,  in  jenen  ZritaMMaeat 
Gewitter  trun^  wo  die  snJIiche  LuftstiömuDg  an  Stirke  ahnioatt 
und  in  Westwind  (ibergeht.  I)ie  \  erwaDdlung  des  Sadwinde«  bi 
Südwest-  und  Westwind  erfolgt  am  leicbtesteo  bei  faUendem  Ba- 
rometer, d.  h.  bei  einer  beschleunigten  Windbewegung,  weil  dann 
die  setttieh  wiikeade,  die  Osailletloa  Underade  fioaneBenle  das 
Gra<iienteu  klebicr  tat els daa  reditsdrlagende  TMkgb«U»>Vennafl(B 

der  l.iift 

Im  Naeb&tel, enden  sei  diejenige  Komponente  des  Südwindes, 
wekte  liureh  huberrui  Druck  im  Osten  an  Rechtsab!eQkiir)),f  (rf- 
lundert  in,  auü  der  lietrachtuug  fortgelassen  und  nur  da'ijenige 
UebermaafN  iin  rueridionalen  liewegunßpn  ins  AuL-e  c-fassi,  weiches 
rermöge  der  Trigheit  eine  Recbtsableukni  l:  .  i  iiirt  und  eine 
Kreisacbwioguug  ou^bl.  Dieser  Tbeil  der  urspnüiglicb  utc^idin- 
nalea  Ceadtwbidigkan  rade  aiit  V  bezeicbnet. 

Durch  Vorkebniug  der  radialen 


Wind, 
die 


BewegongB-KomiKjneiile  r..  tmd  Er- 


haltung der  axiab-u  (^eüchwiodigkeits- 
Koro[)nnei  Ii  ■  er  (ieachwindi^eit 
Vi  mwaudelt  sich  der  teilweise 
parallel  wir  Erdobcribwbe  bl»>eiide 
Sadwind  in  eine  fitst  ^ukretht  cur 
Erdoberfltcbe,  Ih-zw  scfartgt 
gekehrt«  iJeweguog  und 
Bcbwera  OealMer  mid  B^sn,  vol 
ein  knfttr  Wiadalahi  nnn  dann  eft 
Wndstllie  bemeht  d»  die  läaAbt- 
vegung  «tbread  des  Regens  aidi 
ven  dar  Erdebeiflftcbe  abhebt  und  die  unteren  Schichten  hemarh 
BkÄt  mehr  in  Mitleidenschaft  sieht.  Die  lineare  Ostillation  jagt 
eben  vorher,  w&brend  dieselbe  sOdAstliche  also  noch  fallende 
Bewegung  besitzt,  bisweilen  heftig  in  die  unteren  mehr  ruhenden 
■Scbirhleu  biaeio,  «ühlt  sie  auf  und  ruft  Gewitterböen  heivor,  die 
dem  eigen)  lieben  Landregen  (Emporsteigen  der  geschloaseeMi, 
schwingenden  I.iiftmasae)  vorauf  gehen.  Dem  ersten  Gewitter 
mflsste  ein  zweites  nach  \2  Stunden  folgen,  falls  nicht  wahrend 
der  ftegenbildiing  mfpr  nachber  Piii  Verlust  ntt  riesebwindiglleil 
eintritt,  od'  T  falls  nicbt  die  srliwing'  iuie  Mnüse,  durch  Wider- 
stände getriebeil,  liie  I-  bene  des  itreiteokreisee  an  verlassen  pi  - 
awiingeu  isu 

Ihirch  die  N;ihe  der  Krdohe(fl*che  verwandeli  sieb  die 
I2stüudi^t'  leicht  iu  eine  ISHtllndige  niid  diese  durch  .\endenmg 
der  Oradieiileii  d.iicb  Sonnenschein  in  eine  •.Metnudisr"'  l'eritKl!' 

ß)  Di«  (i  ewitterbildung  der  S-  iin  :  \\  Winde 
Wahrend  dun  h  die  Krballiitig  der  aiialtu  tie&tbwiudigkcits  Kinn 
ponente  des  sUillirben  Windes  mit  dem  Uebergang  in  westHcbi- 
Itit'htung  die  Lufi  »teil  empur  steigt,  wird  nicht  iJleia  eine  ein- 
fache wüxende  Strömung  hervor  gnnifen,  sondern  es  entstehen  in 
der  Höhe  auch  aufjserordentlicb  stariie  borisonlalc  ätorme,  von 
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*fit}icu  *ir  auu»n  indptii  wenig  versüürt'u.  Die  Autdehnnag  dfr  I 
empor  getriebene»  l.iill  orrciigt  io  der  UAhe  pidtslirh  explosiotis- 
artig  «tarki!  buruontale  uacli  «Jleo  Reiten  itrth1«iffH-niiK  sich  aus- 
breitende Grmdirnlcu.  Sie  flbt'itlutbiit  und  vprdr&nKt  die  frilhrr 
dwelbtt  hftf^mApfi  dQnnen  lj\iftscljii;liteii  mit  aiirs.ptord  iitliclier 
Gewalt,  so  da»s  von  einem  lanjjyianipn  Aushrpiteti  der  I.nl't  in  der 
Höbe  siebt  gesprücLca  wurden  k&un.  l}er  VorgOLOi;  muu.  als 
ArbeibüeiBtung  einer  mit  komprimirter  Lnft  arbeitenden  Maschine 
McbeiDpfund^  werden,  welche  mit  etwa  >/<  oder  Vt  Atmosphire 
Uafcflrinek  wMlet  od  dcna  naiEeheare  KollMdlehB  dar  Pwi- 


phtiie  da  aidMgaidvt  XiirflitronMs,  multiplUrt 
TOD  einigen  tnumt  Metern  gkichkonnL  DIt 
den  Vorginge  lind  cn  grofsartig,  ab  dm  HU 
mit  «csifeD  Worten  beschreiben  ktanM;  «■  Mi  ■«  ttl^denlet. 
itm  M  so  ononncn  Um«ftlzung«n  der  OMckgeiridltt  •  und 
S^iannungs-Zastwid  der  Lufi-fcllektrizilit  völlig  gestört  werdeo 
wird,  und  daas  es  nicht  Wunder  nehmen  kann ,  wenn  dem  pittls» 
liehen  axialen  Emporschnellen  der  LuA  stets  Bliu  und  Donner 
folgen.  Wissen  wir  doch,  das«  Gleichgewicbts-Zustand  in  elektrisch 
geladenen  Körpern  (hier  die  Erde  und  ihre  Atmosphk'e)  nnr  statt- 
hat, winn  die  Spannung  g»gen  die  Oberfliche  de«  Körper»,  also 
hier  K^en  die  ohercn  Oreozen  der  Atmo^hir«  maiamt,  10 
eiri  vidtittes  \  erdi  iingen  der  oln^reii  Schiel ' 
Zustand  stört  und  Kntla^t'ingen  bedingt. 


Di* 


nttodunjj^be 


Hittheilongeit  ans  Vereinen. 

  Ingenieur -Verain  zu  Hamborg- 

VeriMnlnDg  am  14.  Ukt.  1S85.  Vorsit<ender  Hr.  F.  An- 
drCM  Meyer,  anwesend  GH  rersonen.  Ausgestellt  sind  die 
KoDkurrens-Entwarfc  der  Ilm.  Ilallier  A  Fitschen,  Ualler  A 
Lanprecht,  Scmiwr  A  Kniti^ch  lur  die  Korse  in  Amsiterdaa.  Äst- 
gimommen  in  oen  Vetvin  «iud  die  Uwren:  G. 

E.  Krautscbopp,  A.  Lttghof,  A.  Pelwr,  P.  Memr,  A.  Qniaaiiii, 
II.  C.  Luders. 

Nach  kutsem  Bericht  des  Hrn.  Vorsitzenden  Ober  die  Aus- 
»tolliing  der  Kfifwfltfr  zur  I  .nther-Denkmal-Koukunrux  in  Rerliri, 
erhallen  die  Aussteller  iler  Kiuikiirreox  Entwürfe  für  d;e  H<>rse 
in  Amsterdam  daaU  wi  wir  VAMimmg  ihrer  I'line.  Hr.  lialler 
cuiviirft  hierbei  ein  umfassende»  Hild  der  Vorgeschichte  und 
dem  Verlitut  dieser  Konkiirreii/ ,  die  tiolz  iler  »m^nstigen  Ver- 
bJÜlnissede.''  mir  \  irf(i(?iii>n  (^esteiltcu  Thu/es  und  der  mit  deiuselheu 
\erkoQpfieu  Ifwltuteuüen  Jjclmjetigkeileii,  die  sich  eiutr  K'^i^kütlicn 
Lösung  der  Aufgabe  in  den  Weg  stellten,  eim^  grof«c  Anzahl 
curupaiiiclier  Architekten  veranlssst  bab*-,  am  ^\'ellstrfitl»  sieb  m 
bedieiligen. 

Versammlung  am  21.  Ukl.  lASj.    \ursitzeuder  Herr 

F.  Andreas  Mejrer,  aaweseud  8arer«oncn  Ausgestellt  sind  die 
ZeicliDungcn  (iatbeMDdn«  die  Eisenkonstruktionen)  der  im  liau 
iNigriffiMD  LifnUuNr  Im  FnOningebiet.  AolgeiMiraMi  ia 
dCB  r««h  riad  die  Hema:  MTmiiMiui,  J.  Tblmr  «ad 
A.  L  Gricbd. 

Nack  der  WaU  dea  Bra.  QMm  mm  Ddagirtc«  der  K«t- 
aission  sur  Bestimmung  der  NoraalbeAngDMen  (tar  Liahniag 
TOD  Eisenkonstruktionen ,  erhUt  Hr.  Malier  an  Wert  luni  rill- 

'  I  BaCtrat  in  der  Besprechung  Uber  diu  Sicherheit  ton 
StUakaoilnilitioneu  in  Gebäuden,  mit  besonderer  Iteziig- 
wiiMUciiaftlicheitODlerattchiuigeD.  Fine 
■cn  Vertilg  bleibt  Torbobalicn. 

P.  K.  - 

TenniMbt«8. 
9to  Varvaaiuig  von  amerlkanisdiom  Cypresseii'Hols 
!■  DtatMUasd»  «bMf  «ir  anaratiai  Jbii  1879  s.  »4.10. 
beridiMM^  iMt  aelOer  eiluliltdia  Farta^itte  gemadit.  Daa 
Holz  diesee  Tonunweiae  io  des  SlkhOMn  der  raerikaaiaciieD 
l'pion  beimiacben  BaoBim,  eigendkih  elmr  CedarB*Art(raxoiffinM 
ih'ffKAinR)  Ihr  »eiche  jedoch  einmal  der  Name  Qrpreiae  sich  elli' 
grMrgart  bat^  wurde  bei  uns  damals  fast  noch  aiuadtiiefdidi  ttt 
Diehingen,  namentlich  zu  Deckplanken  fOr  Schiffe  verwendet,  weil 
seine  Astreinheit,  verbunden  mit  dem  Umstände,  dass  es  selbst 
bei  tiarken  Tempcratur-rnterschieden  uud  im  Wechsel  «oii  Trucken- 
heil  und  Kisse  auffallend  weui^  schwindet,  quillt  und  sich  wirft, 
es  hiersu  ganz  besonders  geeignet  erscheinen  lie/^en  .\ber  ea 
liegt  auf  der  Hand,  dass  diese  Eigenschaften  das  Hol/,  -inch  Ar 
sehr  ^-iele  andere  Verwendiincsailen  empfebteu  und  so  hat  sieb 
dn>sell.e  naineiKlidi  in  l  olpe  der  furtgesetzlen  Iteachtting, 
weleiie  ihm  die  ilenl.-^chr  Milit.ir -lianvenraltdii;»  atifffileihrfi  lirr«; 
immer  weiteren  llcien  emtiert.  So  M;irden  Iwreits  i  .1  |S,-i( 
Mlmmlürh»»  Fenster  und  Tliilreu  der  3  Artillerir  Kiisenien  .iti  der 
Krup[istjjif>ij  zu  Herlin  aus  (  J'presse  ac^efeiligt  iirnl  i's  hulifii 
gi(  h  dirsrihrn  tiou.  der  slarkeo  Abnutzung,  denen  deranitje  l!:in- 
Ihi  ile  in  K  i  -  i;  m  K>'S''lzt  .sind,  »n  voller Z»fni'i|r>nln  it  liew.ilirl. 
Elieuso  zultn  iJtii  stellenil  ist  die  Verwendung  de»  Holums  /um 
StrarsenpÜäLsier  ausßelalK  n.  z,  It  am  Berliner  Opcrnplair.  viun 
Fricd<ü'bs-i)eukiiiaJ  hia  zum  Krunpriiulicben  Palais,  wo  KUtUe 
«•B  tVfwirxff  mit  solchen  von  Yfllotr  yinf  abwech  ein. 

lieaetdings  beginnt  das  Cypressen-HoU  in  gröfierem  rmfaiiee 
aadl  Air  aoloe  Tbeile  des  inneren  Ausbaues  vou  Hjlufiem  ver 
bd  derna  siebt  mir  die  technisch  guui>ugeu 
tach  aejna  daai  A«i*  gaflüüga 


wir  hei  dem  T'el>erRacx  des  SSW.  in  SW.,  weil  d&uD  die  a.\ia!c 
Bcwc-f;uti|;  uud  die  io  der  Ebene  dea  Breitenknisps  verlaufende 
radiale  Bescbleucigungs-Komponenie  Eiuammen  fast  normal  zur 
KrdoberflAcbe  aufwtrts  gekehrt  sind.  Die  Höhe,  hi.s  zu  welcher 
die  Lnftmassen  empor  schiefseo,  ist  ablmugig  vou  dem  Theil  der 
Windstärke,  welcher  die  Drehung  von  8.  in  W.  mitmacht  und 
von  der  Ucsdiwiudigkeit  der  horizontalen  Wiukelkndorung  des 
Windes;  Gesrltterbildungen  kommen  daher  auf  der  gaaaea  Linie 
vatv  welche  die  apiUen  Eckra  den  Iiolaloren  voo  TlieilaiioiaM 
nnindaa,  walda  fttaSpiiaa  aach  &  kolma,  aad  aaift  O.  farte 


1 


_         Bmactwfaaadcr  DepraHiooeB.  Fener 

tralea  die  GanfMar  ila  ItaadbiMoDgeD  still  liegender  oder  gegen 
N.  schreitender  Depressionen  auf,  deren  Zentrum  sich  im  W. 
des  Gewitterortes  Befinden,  zumal  dann,  wenn  der  Ostrand  dieser 
Depreetionen  klein«  Randlrildangen  zeigt,  welche  schnell«  Schwan- 
Inngen  der  vuu  SSW.  nach  NÜO.  gerichteten  Isobaren  bewirkea 
und  den  Wind  zwiagen,  bald  als  SO.  oder  S.,  bald  als  SW.  za 
fltefsen,  also,  wie  ich  es  nenne,  zu  kippen.  Die  Gewitterbilduog 
ist  die  unmittebare  Folge  des  Kippens,  das  Kippen  die  Folge  der 
Oszillation  oder  Kreistchwingung,  diese  das  Resultat  von  einem 
Wechsel  der  Oradieoten  in  Folge  wechselnder  ErwAraiiiag  des 
Fluth  nnd  Ebb«  in  d« 


KrsrheiimnR  eine  llolle  spielen     Nehen  einiifeii  he/yl.  Arbeiten 
im  Trefip<>uhii.i4e  des  Mi-ud'-Mohu'schen  ilaiuH.es  J*;erstr.  53  nnd 
des  I'oIms  des  l'rinzeu  Kriedriih  Karl  zu  lit<rlin.  kann  hier 
namentlich  auf  die  sehr  ausgedehnte  Anwendung.'  hingewiesen 
worden,  welche  das  t'vpressen-HoIsi  Uureli  die-  Arciiitekteu  Ihne  &, 
Ste);milller  lieim  .Xusiciu  der  grofBen  Bierwirthschaft  gefunden 
hai,  Vielehe  der  Mouchciier  Löwenbriln  in  dem  Eckhause  der 
Französischen-  und  der  (  h.irlnttensir  zu  lierliti  sich  hat  einrichten 
laneo.    Decken,  Waudiilfelaugeu  uud  rrennungswinde  dieses 
gewaltigen,  aus  2  rechtwinklig  an  einander  st«n»enden  KUlgela 
besleheudcn  Baumes,  der  zwincben  den  genannten  beiden  StraCiea 
Iftngs  der  Nacbbargrenzen  des  OrundsUlek«  aicb  «ratiadtt,  aiad 
ans  Cvpretacn-Holz  angefertigt  worden,  daa  aar  nt  aüer  Oakiag 
aad  «im  hkhtaa  Waduafeaniwa  malM  vaciM 
Ikhea  alu  actM  Kataiftwte  Eelnltaii  hat 
Wörde  demselben  ebenso  jede  andere  Farbe  gegeben  we 
wie  unserem  einheimischen  Kiefernholz«,  vor  welchem  e§— i 
anderen  Eigenschaften  abf^eseben    jedenfallsden  ToraUf  f 
Astreinheit  uud  des  miichtigeren  Wuchses  vrvrsna  liat 
die  durch  die  Feinj&hrigkeit  dos  Holzes  begünstigte  Schirfe  der 
ProRlinragen  lassen  nichts  su  wünschen  nbrig. 

Hewuhrt  sich  auch  bei  diesen  Arbeiten  die  dem  C>rpress«n-Hobc 
nachgerlthmte  Eigenschaft  des  geringen  Schwindens,  Werfens  und 
Reifsens,  so  dflrfiedemwlbeo  bei  derOui«t,  welcher  sich  gegenwartip 
die  Zimmer- .\ussraitnngen  in  echtem  llnlzmuterial  erfreueil.  eine 
aufscret  umfuuf-reicht»  und  viel.'witige  Aoweodiiiii;  sieh  er^ehlierM-o, 
zumal  n.ich  Auc.tIic  der  t'irm.i  .1.  Heinr.  Kraeft  in  WoU'ast, 
welche  die  uhrn  (»''"aunleu  A  isfühninRen  lie«irkt  hat,  die  Kosten 
deiselhen  hicti  keineswe^'S  h«lier  stellen  al.s  dieienigen  einer  Aia- 
l'ülirunj;  in  heimi'i  hcm  Materi;il  Dass  aus  li'lzt<>r«'m  bei  lorg- 
faltiifsti  t  .Vii»w,ihl  des  Ilnlzes  ;,'l'-ich  hefi ie>li»ieiiile  .\rlM>iteii  sich 
ferti^i-Q  lassen  und  sctnui  (jeletligt  worden  sind,  vndli'ii  »ii  - 
um  jedem  Veida*hte  eioer  itUiiden  V  orliel*  f'tlr  das  Fremde  liie 
Spitze  abzuschneiden  -  aiisdnicklich  her\or  hel«  u.  E»  »ei  aber 
auch  darauf  hingewiesen,  wie  K<hwien(;  un<l  unsicher  die  Be- 
schaffung derartigen  möglichui  astreiucu  uud  sugleich  ausivtchead 
abgeladenen  und  getrockneten  Holzes  —  zumal  io  grOAasVB  Alh- 
mesMingeu  —  ist.  Hat  doch  diese  üoaicherheit  eiaMi 
Bit  daa  eeralaitaaea  Hilail  mnA  M  dtr  lataMB  crBlIiarai 
AuafllhniMr  aatav  Lriwaa,  dam  Baa  iBr  die  tednAdN 
achnle  ta  Chariottcabaiv,  daaa  swaBlaaat,  die  «b  Halawerk  cat- 
worfene  Dadia  dea  ikÜbb  Loaw al«  ak  EIiaakaaitrBklioB  mit 
daer  dia  Endniaaiv  dni  Hotaca  MdMhmeDdek  Sluek-Uoi- 
kleidaag  hefMcIlea  an  laaseo. 

Schatuitellnogen  auf  dem  Gebiete  des  EiaonbalinwemnB 
in  Osnabrück  am  7.  and  8.  Oktober  d  J.  Die  dies.jlthrige 
Schaustellung  des  Geevg-lhrien- Bergwerks-  tind  Hfltteu-VereiM, 
an  der  sich,  auf  ergangene  Einladung,  viele  Vertreter  staatlicher 
Forstverwallungeo,  höherer  Forst-Lehranstalten,  gröfserer  land- 
wirthschaniicheu  Vereine,  sowie  eine  Anzahl  grötiercr  Waldbesitzer 
und  einzelne  ajidere  loteresneuten  Deutschlands  Vietheihgt  hal>en, 
Ifewegte  »ieb  vor/itir^wets-e  auf  dem  Oehief e  der  W i rt  h  ••  c h a  f  t i 
(irulien-  nnd  1 '  it  r  s  I  lia  Ii  ii  e  n.  Nach  Hesiuhti|fung  iler  hekauiiten 
llaAMiiann'schcn  <  Ijici  hau- Konstruktionen  ei  fnlirte  am  ersteu  Tage 
die  \' e  t  I  e  i;  u  ni;  eines  Feld-  und  !•' o  rs  t  h  ah  ü  p  1  e  i  ses  in 
einer  i>itAg«  vott  läu^  mit  scharfer  Kurve,  theils  auf  geelmptr-m, 
tlieils  auf  uuvorbcrcilciem  Gelände.  Die  VerIe;;uiiK  i'iidlk'ie  auf 
dem  VersMcbsfelde  in  ein<*m  dort  vothandf'nrn  ( rleisscranire,  auf 
welcliuni  zwei  Holzlran-portwaceu  niU  Kippdri'hschemel-,  mit  einem 
ücbwt'rea  Licbeusliuntu  vou  U,tj '"'  Lauge  und  1  !■<  Zeuluer  Gewtchl 
beladen,  Aufstellung  gefunden  hatieo.  Ktw.is  weiter  auf  dem- 
selben Gleise  mirde  sodann  ein  Eicheuslauiiu  von  Lange 
Bod  70  Ztr.  Gewicht  durch  Hebevorrichtungen  mit  schiefer  Ebene 
aof  BB«i  Uolztranspoitwagen  mit  gradem  Dre^bemel  vefladen 
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7.  Norember  1S8« 


«kuiti  miUete  «in«»  Pferdn  durrh  Kurven  von  5 "  HftlbnesMr 
«hcefsbreo.  Es  folgt«*  darauf  Vmudte  mit  deai  Auf-  und 
Abladen  der  SUUmi*  unter  Zuhilf«aabtn«  bei«nderer  Yorricli- 
tuuffeo,  aber  das  Wenden  k  r  um  mer  St  Amiae  io  den  Scbm«to 
»od  (Aer  Ilotztraotport«  unter  Iti  luitzuni^  vou  lironiswa^'on  asw. 

Weitere  Veisuche  eratrecJden  »ich  auf  die  \'f  rdruchjtulxIniDff 
vnn  KinwIVi«>ilpn  (}m  1  aiul  w  ir  I  h  srh  a  l't  i  ic  Ii  cu  Ketricbet: 
;in.  h  lies  Ut  liiclics  NOii  S a  ud  g ni  fi c  ii  ,  S  t  c  i  iibr  lAch  6 n  uod 
r  11  r I' ){'■"'' P '1 .  wnhei  /ahlicii'lie  vom  \S'i'il>t'  tingcrichtrtf»,  c'm- 
sclil  ipii^r,  iiiHu'  Tranuporlaiiael  iu  Aiitti'iisi  ljeiü  soikuiirii^ii  wfrdi-n 
koilDlru.  ]Wn  Alwililusa  der  U^rslflliiii^pii  iIps  crKtcn  Tai^cH  liild<  ic 
4ieIU'><i('htitii[ii(d«'r  (r  r  ub  i'  u  halt  ti  iji  ciuL'ui  kfliisdii  lit-ii  St'illoiiliiii). 

Am  KweitfU  Pn^e  eifolute  die  lleitiihliguug  der  Aülai'cn 
der  Gcorgi'Marieii-IIüttc  uod  oiuL-r  nahebei  iia  Walde  (in  l  ioTalaa 
voo  1:8  bis  1  r  6)  in  Ik'tiifL  hetiiidlirhe  Tollftündige  FnrstbaUn- 
je  mit  Trn|>ezi<»-hfn,  Klolt*"r»eirhtu  und  BrMn^babueu 
Um  iia,uuuUt(;bcu  »ur  Söiam  («estrlliea  Gleä-KoattnilUiooen 
und  Trainportiiiitt«!  sind  dem  Werte 
denaelbeo  xum  Patent  angcineMet. 


NeM«  nwator  la  FtwoM.  Dm  wi  jnAwfctwfciiPinM 
P«lla«r  4  U«lBM  Ift  Wka  ofeiite  ThMln  Imm*  IM»  PtoMoen 
Ifatt  Fllciliiiüa  IM  imvow  E»  iMt  4  VJkBfie, 
drai  tu  im  ^urnrn  04  Liweii  eiagaricbtet  «ad; 
»uberdem  liegea  noeh  10  Lofen  la  d«a  seitM  de»  Parket«. 

Treppeu  Auflage  »ind  Torbaaden  4  zu  den  Logen  und  3  zu 
den  Galerien,  femer  cwei  besondere  siu  den  Logen  für  den  Hof, 
d<>a  G«UTerD«ur  aad  den  TtOrgermeigteT ;  da«  Parket  wird  von  swei 
Seilen  •  VeatibOlen  aua  erreicht  Anacbliebeod  an  die  3  I^geO' 
gisse  i«i  an  der  Vorderfront  ein  Foyer  augelegt,  w&breud  üch 
III  oea  beiden  Seitco  ein  BulTet  und  ein  Rauchsaal  beäadoa. 

An  die  HauplhAhne  schliefst  üch  eine  Hiutvrbflboe  und  iu 
igt  Umgebuog  der  Bahnen  liegen  die  Garderoben  und  Magaxiue. 

Finon  Itesonderen  Voniig  bestf/t  daü  ITatH  darin,  das»  das 
iMliirlichf  l,ii.lit  alle  lUunte  genOgt^-iiiI  <'rli>'IU,  um  am  TaifO  oliitr» 
MiiiÄilii'he  lteleuchliui;r  aiiüVftmjnfn  /n  kiuuifu.  Kiue  i^ij^eutbCiu- 
liclikcit,  wie  man  vurlftuüf;  Bufr;i  k.4tiu,  Iii  OB,  dasa  die  elek- 
trisclie  I^eleufhtuog  ohne  Uintutritt  eiuer  CaslH'lpnchtnng  ant- 
R<:führ(  würdcu  iht.  Jene  umfasst  lOtM)  Glahliclucr  imd  0  Hogea- 
lichter;  for  F&Ue  des  Venageas  ist darclt  eine  Zweitbeilnog  dor 


Statistisobea  von  den  Berliner  StraXscn.  Auf  den 
liiM:lui«:r  äu-a^M  iind  xur  Zeit  etwa  16  000  u ff cut liehe 
Flammen  aufgestellt,  die  bis  suin  1.  April  k.  .1  so  weit  rer- 
nflhrt  «erden,  daia  die  AosaU  16  212  betrAgt.  Darunter  sind 
eingerechnet  565  FIhumb  mit  InlMinfaraiiHni  —  lidi  dM 
Siemeu  nod  temBnir  —  «dehe  VM  «»  Mi  UMO* 


Dte  ZiU  dv  «rCeatliebeii  Fahrwtrko  ia  Barlh  «alhe 
■kh  w  1.  Ohtotor  d.  I.  ^  Ütgti 

4M«  Droiebktn,  danmter  1836  1.,  94C»  9.  Klaue  und 

ISS  Gmidc-Droschlcen. 
706  Wagm  der  3  verschiedenen  Pferdebahn- OetellmsbafteD, 

darunter  AI 3  dar  Groftan B«ilii»aiv  70 dar BerUnermd 

85  der  ^euen  BarMoar  OaaaUadwn, 
138  OmiubusM  und 
686  aofao.  Tborwagen  oder  Kremser. 
Ib  puBBO  iteih  akh  darnach  die  ZaU  der  <tfeiitliclMii  Por- 
tmn'WknnA»  BaiUua  auf  6788. 


Konknrrenzen. 
Ueber  die  Preiabewarbang  für  Entwürfe  za  cinom 

OltJBinO  in  CbenuUtZ.  <S.  616  n.  Kl.)  li<^;t  uns  ijunmi^hr  dus 
sehr  ansfilhrlicbe  Protokoll  de«  Pn*iscpii<  htes  vnr,  aus  dtrm  wir 
y.uiiiK'hbt  loit  Qenugtbuuog  cr>>-1i<'u  ,  wie  vrimi  und  gewissenhaft 
tiio  PrC'isrirliter  —  im  Oi'jfi'ns.itz  mi  ninriclipri  aiidcrwpititf»>n  Vor- 
konimnissi'u  diT  suu  iliin'ii  üliTii'Knini'iH'u  I'lliL'lil  ülifiL'lt^jcM 
liulx'ii.  I>cr  Gang  iliier  ThiUtgkeil  stellte  «ich  f^o,  da^^  am  ersten 
Tiiije  ziiiiüchht  eine  allgrmeiue  BeurtheiluDg  dir  (•iiii,'ff,'ni;f:iiicu 
32  Arbeiten  stattfand,  wobei  11  Albeilen  mit  J:Uu«t;iitmigk<.'i^ 
10  weitere  mit  Siin)Diriini«'hrli«'it  uh  minderwertbig  zurflck  gestullt 
wurden.  Am  xweileti  Tu^e  faud  eine  eingehendere  üeeprecbiing 
und  Beurtbeilung  der  10  übrig  gebliebenen  Kntwfirfe  statt,  in 
Fulg«  welcher  7  derselben  auf  die  cnj^ero  Wahl  gestellt  und  an 
9  KonaMMioiMn  zur  norhiMltea  PrAAinf  fOtliaat  tmrden. 
Nkdidem  die  Proiuug  erfolgt  ubüI  darfliiar  vnr  den 

barfehtet  worden  mr,  And  «■  3.  Tai» 
AlatiiDmung  die  Bntadwldinf  Abar  die  drei  «i 
Ariwiten  statt,  welche  daa  sduu  fnaddete  ErfeMaa 


Das  Pioiokoll  gicbt  eiue  Kritik  Aber  aAauBtliche  11  zur 
iwaitcn  Wahl  gestellten  Entwürfe,  welche  wir  an  dieser  Stelle 
ntUdrlieb  nicht  xum  Abdruck  bringen  können.  An  dem  Entwurf 
der  lirn  Weideubarh  A  Kftppler  wird  neben  der  sehr  klaren 
gescliirkt  disponirten  und  kilniitlerisch  durchgebildeten  Gruiidri&s- 
Anlagc,  die  klare  und  eiufacbc  Entwickeltmg  des  Anfhenes  und 
die  künstlerische  Behandlung  der  .\rchitektur  gerilbmt  —  .\uch 
bei  dem  Kniwurf  der  Hm  Pfeifer  A  Htkudcl  wurde  der  sehr 
gel  dlircbgearbcilete  out  emUrm  npKi-liiik  und  VstiistliTiiclier 


VoUendang  diapoairte  Orundriss,  !n«l>e90Bdere  die  vornehme  An- 
lage der  Festräume  uad  die  ktknallerische  Durchbildung  hervor 
gehoben ;  doch  wird  betont,  liass  die  Kesten  der  Ausfnbnuig  ticli 
bAWliexiflern  wflrden,  als  bei  den  andern  beiden  Arbeilen.  —  Die 
Ortuidrisa-Anlage  dr-s  K;»y  s  SLT'aelii^a  Knlwurfa  wird  ata  einever- 
xAglicbe  und  mit  kmi-.ili'iibLhpm  \'enät;i;i'im'.s  li  ircMachte,  ittr 
Aiifltau  als  ein  uiilit  unti^chidtUr  bcx«u.'bii«i ,  wihreed  dte 
Architektur  de»selk-n  in  Hetug  auf  kOflstlerische  Vollendung  der^ 
j(»rafp«n  der  heirtuu  uiidcrn  .\rl><>iti'ü  nacbsre*te!lt  wird. 

In  dor  Frelabewerbnn^  iUr  Bntwärfe  za  einem  Latlier- 
Donkmal  fBr  BerUn.  die  aat  1.  Oktober  ablief;  iit  die  Ent- 
si-heiduttg  erst  am  2.  Kofamber  gelkOt  watdao.  Ina  6  Pniae  Biaii 
den  BBoHiuni  Praf.  PiMd  Otto  in  Bim,  Bilc«n  mt 
iu  BeiVe  n  Tliail  gamMdeu;  angekaiift  nidaB  dh  Madalie  van 
ProC  Eneke  bi  BeiHo  «nd  Pre£  Telti  ie  Oaritrttbe,  irthnead 
a^^^Mdaie  EatiKlriK  tewJteAunv^^^^iii^  tancplSarSit 
Aer  äai  aaebBdw  Brefhelei  der  PieükewrtuM  kakilta«  «dr 


die  iaderMe- 
TeaNMaiMdgi  d.  V.  fMgMMItiiud 

für  oiuera  Leserkrela  widaifeie  ae: 

1) IHe  goldene  Derirarflnae  mi  MObUH  (tob doM  9000  Ji 

der  Minister  d.  öffeotl.  Arb.  bewilligt  bat)  ftlr  die  erfolgreiehsie 
Untersuchung  der  Gesetze,  nach  velelieii  eine  bleibende 
(duktile  liezw.  plastische)  Formilnderung  dansh  gleichzeitig  in 
verschiedenen  Richtungen  darauf  hinwirkende  Krifü  erfolgt 

T  m-  silberne  Denkmflnze  und  3000  JIT.  Olt  die  beste  Ab- 
hn-.idluiiß  Über  daa  Vorkommen  der  verschiedenen  Marmorarten 
im  Deutschen  Reich,  ihre  charakteristischen  Eigenachiftatt 
(Färbung,  Adierung,  Härte  usw.),  Ober  ihre  GentoWIg  ntf  Aa 
LcistuagBfftbigkeit  der  betreffendfn  Rrftrhe. 

8)  3000  Ulf  für  die  beste  Ariwit  über  die  \Vi  lerntamlsrnhiRki-it 
auf  Drock  beanspruchter  ei«eruer  liaukoastruktioustbeile 
bei  f^rhöhtiT  Tyniperatiir.  GusseiHmie  S.inlen  haben  in  neuerer 
Zeit  bei  Bauausfnlirtuijrou  als  Sintrou  aiisfrfdi-hntp  Vtrsrendung 
gefunden.  Ans  Wahrnchmiinci'n  b<-i  eiiuelncn  Hrandfaücn  sied 
z.  B.  vom  licrliiUT  I'olizci-PrÄiidiuni  licdcnkcn  gegen  ihre  An- 
wendung heriieleitet  worden  und  dteselbcu  nur  gestattet,  ^'enn  sie 
I  mit  ciiicni  durch  i  ii.c  I.iiftKrhicht  von  der  Säule  isolirt^n,  nnent- 
l'oi'tiba'eQ  Mantel  von  Sclimiedeiseu  nm^oheu  siud;  eoast  sollen 
nur  tjcbmiedei^ero«  Säulen  oder  Pftiler  ans  Klinkern  in  Zement- 
mörteln zugelassen  worden.  Andererseits  wurden  f^rado  die 
»cbmiedeisemen  Sinlen  bei  BrandfUlen  für  in  huberem  Grade 
unsicher  als  gut  gegossene  Säulen  feheitao.  HierOber  aeü  die 
gestellte  Aufgabe  Klarheit  geben. 

4)  1600      für  die  beste  Abkaalkiw  «fear  die  Utberln 
'  m  Stand  mil  die  AmraBdbHmt 


EntwidUlnDg,  den  gegenwilrtigoi 

dar  iibotomechaniseheaTerfattreB  ftr dh  Key^dakHon 


TM  aeicfannogeD,  HolMdudtH»  etc., 
gleichenden  Kritik  der  biahar  emiditcB  ReaMMate 

BcbaftlidMB,  -      -  -  - 


Brief-  ml  Fragekaston. 

Langjähriger  AbonaaBt  Aus  der  Thatsacbe,  dass  tick 
keloe  der  Makar  fai  Deulafbfand  aingcf&brten  Bauwiodcu  allge- 
meinere Geltung  zn  verschaffen  rcnnocht  hat,  darf  man  wohl  den 
Scbluss  ziehen,  dass  noch  keine  derselben  auf  der  Höhe  dc^euigen 

Anfor:lt'nin(,'r>H  jfc!)  befindet,  w('lelicm;in  ata  eine  derart!  [reKiitrti  htnn? 
zu  .•itcllrii  !>ererli;iÄt  ist.  WeUlie  derselben  die  ^bcsti'"  s^i,  isi 
diiliL'r  cliie  Fraijc,  di-ren  Itratitw  urtuni;  etwas  stLwieri);  s-eia 
durfte  nini  die  »ir  unseiem  I ,t's.^rkrei-e  übergeben  müssen.  Wie 
wir  bnri'ti,  hiiid  s<'iti'UH  der  HitHiht  Uttiiiinteruehruer,  der  .iitf 
S.  -l'j-t  n.  III.    ppßedeni'n,   spitor   amb    von  anderer  Seite  »iif- 

P't v'Mtb'iien  Anri'KUii^  zufolge,  Studtt»a  fll»er  die  beagL  im  Auslande 
ubliclieti  \'orri<.'htuii^'C'a  eingeleitet,  deraa  Bigakai»  keftatkak 

bald  bekannt  jjeReben  werden  wird. 

II  rn.  lt.  in  A.  lüne  .\u!-»-lellnii(if  der  tu  den  l'reisbevi erhangen 
de»  Üeräiner  An  liirekttnverei  s  eiiigegangfUijn  Arbeiten  findet 
regelmäTtig  in  der  Vereins-Bibliothek  statt  Zu  einem  Bericht 
über  dieselben,  abgesehen  vchi  der  kurzen  Wiedergabe  der  ihnen 
in  dar  baaOfl.  SUning  gevidntaiaQ  BeiiMkallBag  dar  Kaavainiaa 
fekit  nna  kidar  dar  fiaim. 

BaaflgHd  dar  UMiatwr  «ikar  KmdmiklaMr  «eMaa  8ia 
freandlicdöt  das  beig}.  Tannk'kBli  In 
Areiiilafctaa 


Hrn.  W.  la  Qil  Indem  wir  8te  ^M^Ub^nnf  die  Angiken 


verweisen,  welche  der  von  Hm.  Orth  MUMMe  AkaAaitt  über 
Schlacbtbtuser  in  uuserer  Baukuiide  daa  Arekfttktca  enthalt, 
glauben  wir,  dass  das  .Studium  der  neueren  we»t-  imd  mittel* 
aeutschen  Schlachthöfe  Ihnen  voransHirlidich  genOgendea  Mat«lal 
fitr  den  in  liede  ataiwoden  /weck  liefern  dttrfte  Welche  nniar 
diesen  Anlagen  ela  «imsterhaft''  zu  bezeichnen  sind,  ist  eine  Frage» 
deren  Ueantwortang  wir  in  aller  Bescheidenheit  ablehnen  rotttaen. 
Man  muM  eben  selbst  sehen  und  prüfen,  um  urlhcilen  zu  können. 
Lernen  iJtsst  sieb  aus  jedejr,  aeltwt  ue  einer  varfädtai  Anlage 
etwas,  wenn  man  die  be/gl.  ADOCdnnniaD  Bttht  elalkGik  eaf  Tran 
nnd  (ilanbeii  ül>ernimt!if. 


tiicrza  eine  illu^tralioos  iieilnge:  Der  neue  Justiz-i'aiaiit  iu  UrüsscL 
I  dB  Bras«  Geseke  k  kJL.  Nr  dU  IsUdne  «maieiiMiyi  It  I.  A.  #riuei,  kiiik  b 


W.  lC««««r  ■•MeeMreakerat, 
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0»t«efK»iMiJ.  —  TliümMclil»y»-Hiiidcn9r. 


Eiserner  Aussichtsthurm  bei  Pforiheiin. 


]uf  der  Üiicli«  i.liriiiiucr  llnhi'  liui  I'foRheim  ist  im 
Jabre  Ifib'i  ein  Aus^tchuUiuru  »ii;  Khm  (tImmU 
wurden.  Der  Thiinn  ist  von  Pfurzlinim  ans  in  '2 
'Htuoden,  »om  Babnliof  RirkFisfe!»!  rlr-r  Krizlfiiillialin  in 
■•/i  Stunden  und  vom  Italjiibof  NL-uciiburf?  an  drr- 
8elb«ij  liah»  in  l'/'i  älundeu  zu  erreicheo.  Von  der  Ka^^ld- 
Uiallia).!!.  u.  «w.       ■•^•^-»-»•»-•-t— -.^ 

«ic'it  (■ütternt. 

hie  rMattlorm  ili's  Thiirnu's  Kc-flrilut  ticb 
•ut  b:;i,2  "'  Meerus  IIüLl»;  dieaer  s»;ltisl  steht 
iniiten  im  Waüde,  in  welchem  ein  ctwu  4i)  l<i% 
bO<n  im  Durditnester  bähender  Flau  ab- 
gebokt  wiirde^  m  den  Thurm  frei  zu  stellen. 
Auberdm  «Im  to  der  UmgebuDs  IMome, 
die  AiMildit  weMBUicli 


Oer  i^mKeDUDB  mome, 
it  w«MBlJidi  hinderten, 
dMe  der  BudUick  ein 


«eiletladiser  gewordw  laL  EUm  VOB  der 
Pletilfona  des  TlwnMe  em  riehtMn  Pudd» 
eenmt  derem  Eatfuiwiigeii  seien  Uer 


TTochwald  bei  Wörth  im  EIsam  . 
Kalmit  bei  Neusudt  a.  d.  Haardt 
Peienkopf  bei  DdriibeinL  .   .  . 
Uellbokm  bei  Demwtadt  .  .  . 
M 


«5  „ 
80  , 
95 

n 

M  Giafliid  ....  TS  , 
bei  üneh  m  „ 

Wegen  weiterer  Detai's  sei  auf  ein 
J.  Naeher  -  ITorxheim  gezcichitel«»,  tlurclj 
«ku  lUichhandel  erh&ltlichea  Panorama  vom 
AuwicblsUiurin  venrie«iO,  welchem  diese 
utMuneo  eind.  Zur  Er- 
Rvideiote  w  «in«  mhe 
des  Thunnes  von  25  b  MMg. 

Du  £i«euKowicht  der  luBeiniklien  l»> 
12000 

l«  HAIie.  Der  lliium  Jet  nenn  die 
Windwirltaac  mit  mm  SO  ODO  k«  ackwem 
Beieuliindameata  «erMlwt»  deeeen  Obei^ 
fliehe  jedoch,  «aU  im  in  Onbatbeit  m 

sparen  und  an  ThunohAhe  in  gewiimea, 

(lurch&ehniitlich  aber  den  Temin 

liegt.  IMe  Plattform  des  Thiirmet  wird  auf 
einer  W'rudcl trepp«  mit  124  Stufen  er- 
etiegen,  in  welcner  2  Plattformen  mit  liuhe- 
eliaen  aaeebracht  sind. 

T>er  l'burm  ist  im  («rundtiM  äcvJiig, 
seine  St&uder  sind  nach  iintuu  ausgeschweift, 
wozu  wir  bemerken,  dass  die  von  iboeu 
gebildete  Linie  nichi  |iii]\gunaJ,  souderu 
gekrümmt  ist.  r>ie«e  Stander  bestehen  aus 
galvanisirtcu  acbmiedeiseruon  Rähren,  wek-be 
im  ersten  Stockwerk  einpn  f)tirehin<>'ispr 
von  rd.  76  Ijubfu.  im  IL  Stock «itIc 
etwa  TO"'»  stark  sind,  uud  unter  der  Platt- 
form noch  et««  dO*>  rhirrhweemr  be- 
Hitzen. 

l>iT  Siof-i  der  «•iii/tliit-ii  liohrfu  ist  in 
OblicLcr  Weise  durcli  aufgcüclixauble  MiiiTcn 
bewerkstelligt,  die  Qberdies  durch  gusicisiriii' 
186  hoho  rohrscbellenartige  KonittruJilioug- 
iheOe  gehahen  sind,  weJcbe  die 
Knotenpiudue  bflden,*  s.  DeiaU- 


Der  H»be  bmIi'  ist  dv 
in  12  Fekkr  gethett, 
deren  je  4  auf  ein  8lodt«erlc 

kommen.  DieHöhe  dieser  Felder 
ist  rd.  3">,  nur  das  unterste 
Feld  bat  etwa  3,0  »Höbe  Dem 
enispradiaad  sind  die  .Siock- 
werlnhöbeii  von  unten  nach  ölten 
gezüihlt:  9,0  ti  0  »  und  8,0  •». 
Die  horizontalen  Konatruktioug- 
tbcile,  welche  die  Felder  trennen, 
sind  l_  Eisen  von  50  Scbenkelliluge.  Die  Diagonalen  der  Felder 
siud  Hundeise»,  «.khe  im  1.  Stockwerk  IG»«,  im  2.  IS""  und 
im  3.  DtK'h  13  I)iir(  hiii''sser  halM'n,  Horizontale  uud  Diagonale 
sind  miUi'ls  umcr  S.Jirail'i'  an  Wiiikollapjim  der  gusseiserneu 
Knotenpuiiktii  gehoiteu.  Die  Dlagooalea  Icreucea  sich  nicht,  son- 


dern endigen  an  ihrer  UebeischiieidangssteDe  In  einen  Ring  ms 
Flacbeisen  von  13  4i)""n  Querschnitt,  dessen  äufserer  Durchmesser 
17  betrigt. 

Dir  DiaeoBaIcti  tragen  an  diesen  Knden  Schraubengewinde 
iiijii  siriil  mit  Müllern  ao  dem  Hinge  befestigt,  wodurch  sie  glcich- 
xcitiL-  «1  lijfijct  biud,  zur  Verspanmujg  der  gansen  Konstrakuon  su 
dienrii 

Dio  Abmessungen  des  Thurmes  in  horiuHitalem  Sinne  sind 
folgende:   Das  Achteck  an  der  Buis  des 

ThurniM  hm  rinpn  Durchmesser  von  ptwa 
8,5  "1,  »-:k.s  i'iiK-  .S<.'iu!nlänge  voti  nl.  3.2 
ergiebt,  wühniul  licr  Diirchmetser  des 
I.  Stockwerk.*  rJ.  4,*.  iilso  die  Achleck- 
seitenl&a^v  «twa  ),7'i  ninj  lipr  Diirrbmpssier 
Jcs  Achtecks  des  J.  (it^5.  |ius,,us  mu-  noch 
ä '<•,  die  SeilenlÄrife  aIso  nur  iiocli  1,1.-) 
misst,  sowie  Ss  liln  i-^iirh  lur  dii'srnvi)  (iinrsen 
unmittelbar  uhht  il<r  J'lauloitu  s>idi  die 
Werthe  2  utid  i>,,:>"'  ergeben. 

fVeii  dojip.'lteii  lir<'tterbpla!f  de»  1.  fJe- 
Hchosio,  (raKi  i-iu  im  tJriiiidrus  lu  Folge 
Durcljtühnmg  dtr  Wnnlelii  iinrcjf'ji 
maTsig  cesialteles  Tritgcr  Si^icm.  \i;r  i  ini- 
kleine  Kcke  dieses  Oe!>ciin>st  ~  mit  j  siu- 
pitttjjeii  versehen,  ist  für  dan  lUblikum  su- 
gänglich  und  mit  Oelwidcfu  verschen, 
der  flbrige  Itauin  nicht  betreten 
Bell,  alse  auch  ohne  l'mschrankung 
^toealfc  Hieraus  erklärt  sich  auch 
die  veiUllniseMrsig  schwache  Konstruktion 
der  tragenden  Tbeiie,  «eiche  nor  ans 
Winkeleisen  von  BO  Sdienkelliuige  be- 
sieben.  Die.ses  (ieschms  dient 
desu,  den  Blick  in  die  Tiefc 
tiwt  eo  dei  ~ 


*  Ob  Mwa  die  VailiM4«mi 
Hikt  ist,  M  nai  alafai  iMkan 


dank  towaaSlK 


Dm  smile  Geedoes  aeigt  eine  andere 
Anlage,  «eleiic  ^  tu  der  Trenpenkoa- 
siruktjon  ergehen  hat.   Die  Wendelti 
stQttt  sich  nimlich  in  den  Mden 
Stockwerken    auf  4  .Siulen ,  _ 

8.  Stockwerk,  des  Raumes  hallwr,  

die  Atufllhrung  einer  ^indeltrepiie  mÜtjOA 

Ks  sind  nun  im  9.  GceAoee  die  4  gues* 
mernen  SiUilen  der  Weadeitieppe  dondi 
X-Eieen  von  ]oo<^<»  IIöbeniNlfiO»  Flaaadiea> 
breite  Irreuzwcise  verboadea  nad  anf  der 
Krenzung  diesei  Diuonalen  ndit  die  Spiodel 
«er  Treppe  de»  3,  Sloekwerin. 

riie  Treppe  bat  20'«  Steigiuig  und  2» 
bis  1  Auflrittbreite  Das  GelAuder  ist  IWX« 
hnob.  bcstrht  aus  25  »i«  starker  llandleiste^ 
< nu  r  1.4"  "i  siarkenZwiüchenleistenndVertikal- 
^üU*l^;  .-uiiiritliclie  Kisen  siud  Kiiudciseu.  l're 
Suifeentiallt  CHI.  Ins  Zill  llaudiciste  reichender 
15  '■"»  staikLT  .Stab  und  cfii  »«f  der  Stufen- 
mitte  Hifhciiilr;  13  ni".  ;,riirkur  >ta.h,  welcher 
nur  bt»  zur  /iwischenleisie  feiiht.  Die 
Treppenbreite  beträgt  im  Lichten  7i)0«», 

Die  Gestaltung  der  gussciserncn 
Stütui  «elgt  nicht«  besonderes,  wenn  man 
nicht  etwu  Jshiu  n><-hnpn  witl.  dass  jeder 
Tritt  du»  1  iriiiu  „1  .ouis  Kahne, 
Dresden-  tragt,  t^ie  Stufen  der 
geraden  LAufc  sind  ao  die  200<»i> 
hohen  t  fftrmii?(*ri  ;.u<i<i(»isf>n}en 

\\aiif;eij  aupc^i  liiaubt.  die 
radiale«  .Stufen  iu  den  Win- 
dungen sind  direittasdlaSlaigii 
geschraubt. 

Die  Alistlnde  der  .Stolen 
betragen  9.X)  von  .M.  z.  M, 
ihr  Durdoceser  etwa  120  >»«>. 
Dieee  Staden  bestehen  aus  ein- 
aelaeo,  etwa  4  •  langen  Stocken, 
«eleba  Flaiseben  (mU  Aus- 
.steitungsripiieB)  beeitaen  aad  Mdt  Art  gaietileaiMer  Fteascheii» 
robre  verbunden  elod.  Dieee  MbIbb  eind  utter  eich  dnrah 
Andivaskreuze  aus  15/4&mfiiMiiaisaatierlnfliA  Anrbarieoalaleii 
Kreuzen  ruhen  doppelte  BraMMfagea,  UB  hei»  AuCueigen  den 
lllick  in  die  Tiefe  unmöglich  zu  marlüen. 

Ilat  man  auf  dieser  Treppe  den  Boden  des  3.  Stockwerin 


eireicht,  so  «ffiaet  sich  alhnkUieh  die  Aneeieht:  nan.befindet^ 

'    Taanea  in  ^eiäugsii^^dlii^  CjiO(:)gle 


Mit  den  O^ilUii  der 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


IL  50T«Diber  188$ 


Tbarm  verei^it  bich  mehr  und  mehr  und  die  TreppeDbreite  ist  von 
jetxt  ab  nur  noch  (;0i>  ■<><».  Die  Spindul  des  obereu  Theiles,  g[lelcb- 
falls  aus  Uussüi&cu  bestebcod,  bat  (HO"""  Iturchmeaser;  auf  ihr 
aiUI  io  der  ilöhe  der  Plattfurra  direkt  ein  Rohr  von  rd.  42  ""o 
Dttrcfameäscr  als  Schuh  der  Löhcmen  Fahnenglaoge. 

Itio  Verstrebung  des  Tluirmcs  in  hurixotit.il  f  in  Sinne  int  der 
TrHpiM'uanU^'i'  wi'Kcn  nur  unvoIUiiliidij;  ui'  iilii  Ii  lu  dm  t»ei 
unteren  Slockwericea  «ind  l>iaf;»nA?>''n  mir  i.'>ii  n»  taugen  Spann- 
schlosser:! .i  is'  Im  ii,  vou  dou  Klaoschcu 
der  Siiiilen  /ii  lii-ni  r.virhilpii  'rhurm- 
kuotcopuukte  iiri.tufu ,  m  Jim  ober- 
steil Stockwerk  i;>'ln.'ii  iiii-»c  l>rai;onalen 
u'ir  noch  bis  /  .ui  ititin  ii  I  juie  der 
Gi"!)in<l»r- ! )i.-i<;n imi >•  ii ,  Nur  nusualiUisweiisP 
li'iiiLiti'  iluliri  ;iiit  h.ni/.iiiitiil<'  Lage  dieser 
KwiiiUuktiuiibtheiie  ge&«liei»  werden, 
vielfach  sind  dieselb(>D  stark  m  ij»t 
eingelegt  worden.  Dieser  ümc^iuiid  luag 
in  Verbiuiliing  mit  der  fiettaltung  der 
soQStigeu  Kuotiinpuukta  ■  Kotutniktiotieu 
w«Niitli(ii  dMH  «chuM  «dn,  das»  der 
Thum  vfhflo  duneli  «iiiiB  einzigen 
Becueher  mit  Leidniskeit  ia  liealidi 
grobe  Schwtakuflfm  «meM  mfdiBB 
kann.  Wir  fllidi(eD,  dab  lieh  in  Fo^ 
dessen  jene,  hMipUBchlieh  auf  Keibunf 
benihenden  V«rbiadu»gen  der  KoostruktioD  mit  der  Zeit 
locker  werden  und  >UtcbspMiMil  aöthig  ist.  .Schwankungen 
eicer  derartigen  Konstruktion  VHdco  ohne  ObermäCugeu  Material- 
tnf«a]id  wohl  nie  zu  vermeidM  Mitt,  jedenfalla  abw  durch  cnt- 
nffRcbeode  Detail-Anordnungen,  namentlich  iu  der  Knoleupunkts- 
lEonstiukiiou,  ia  ougocea  Ori'nzen  gehalten  werden  können. 

IM«  i'lattifonii  bildet  eintu  Kreisriiut  voo  4,00  «  auCierem  und 
2fiö»  JoDeKm  Oufchawner,  ate  itlndt  ämm  lOO«*  bohco  GeUMider 


eiDgefiuat  Dieses  G<!ländcr  bat  als  I landleiste  ein  PltMshelaeu  von 
Sü.fi  mw,  welches  auf  Stiiben  ruht,  die  in  IbO"«'  Abstau  J  angebracht 
sind  uud  ans  10™'°  Kundeisen  besti-hen.  Dieses  ziemlicb  ieicbte, 
überdies  nicht  sehr  steif  monlirtc  Gckadcr  wird  iu  liugstlirhea 
Besuchern  wohl  kaum  fia  Gefühl  von  Sicherheit  anfkoinin<D 
lassen.  Eine  kleine  Uauk  und  4  Tiifelchon,  welche  die  HioiaicU- 
richlung  angeben,  genügen  als  Ausstattung  der  l'lattfurm  ;  der 
Firubni  dfrsfUtcn  besteh',  aus  einer  d«iijielt<m  Bn>tterlaK<^-  Kiiie 
HoriKi liwi'l)<_'  wirJ  uiigiTii  vermisst,  <l,i  (■i-ai-iistauile,  welche  den 
lliind!'!!  J>  s  Hemitliers  entgleiten,  vvullr^^h^'iMlich  zur  Tip(>- 
fahren  Von  den  Stindern  des  Thiimii-s  f-lic-ti  ~^trtb«*u  an  dm 
Umfallt;  dl  r  l'iattform;  da  diesellien  al*er  nur  ims  FiacheiKea  von 
IiO  ii)""^  Querschnitt  bestehen,  lasst  auch  di>'  Srcitii^keit  der 
gauüen  i'latlformboden-IConstniktjon  zu  wünsrhcn  i;bt  i(j. 

Der  Anstrich  des  Thiirwrs  ist  i;i  iltti  :;  1  urhcii  si  liw^irx, 
weifg,  roth  gehalten  und  ^war  üiud  adtumUidii'  .SuijUcr  weifi, 
die  Diagonale  roth ;  die  Horizontalen  und  ebenso  die  giis&oisemeu 
Knotenpunkte  des  Thurmes  sind  schwarz,  ferner  ist  die  Treppe 
schwarz ;  die  Knotenpunkte  des  Treppeugelüudem  sind  wieder  roth. 

Günstig  beim  liesteigen  offener  eisenier  Thaime  iat  es,  dass 
derSendiar  «UuiUiA  ik  dielWw  kotmt  «ad  aiebtt  «i«  s.  B. 
bei  miMn»  maariim  ThOnuB  ii»  dem  Timm  mir  die  Pf«^ 
I  tieiend,  ifek  pldtaellcb  in  sehwindelBder  Höbe  aielit. 
Zorn  Sduueee  eel  Dock  mitgeiheih,  dam  ein  freies  KamM 
neh  in  Pforzbeim  w  ZtMdte«  des  Thurabanes,  unter  d^r  Vec^ 
standechan  des  Hra.  A.  Wiaum  daselbst,  bildete  uud  dnttb 
freiwillige  Beiträge  usw.  die  rd.  WOHwM  betrageoden  Banlcoiua 
aiifbradiie.  Die  Aufstellung  dee  Thunnes  seil  nur  8  Wochen 
in  Ausprucli  genooiOKD  liabeo. 

Oer  Thitm  ist  nie  abgaechloasen;  fon  den  Besuchern  wini 
erwartet,  dass  sie 
willig  bezahlen,  wc 

schauen  Getefeuheit  geboten  ist.  .  t. 


die  geringe  Gebahr  vtm  nündeeuiat  lO  >i|  frei- 
vozu  iu  jedem  Gasthaus  der  bamdibMteB  Oit< 


Internationaler  £isenbahn>Kongress  zu  Brüssel. 


y.ur  h'eier  des  SOjibrlgen  Ikrstebens  der  Eisenbahnen  in 
Belgien  hat  in  der  Zeit  vom  8.  bis  15.  August  d.  J.  zu  Brüssel 
ein  internationaler  Eisenbahn-Kongres.s  stattgefunden,  dessen  Ver- 
handlungen, gemafs  einer  vorher  verttiTentlichten  Tagesordnung, 
Bau,  Betrieb  und  Verwaltung  der  Bahnen  zum  Gegenstande  hatten, 
dabei  aber  nicht  sf>w<»hl  bestimmte  Vereinbarungen,  als- vielmehr 
lediglich  <  kilii  >lui  (.'csaumie  Eisenbahnwesen  und  namentlich 
einige  lun^ii  aumlschmUnf  'rac«fni(^n  dc^wlhen  betreffrEfipn 
Meinungs-Austausch  bt/»i'<  k'i'-  lui:  /.alil  ih-v  I  hi-!;i,.diiiiiT  lit-triip 
327;  daroülpr  warpn  ii'is  l'.flgirn  si-ll.st,  waliietid  diiirli  diu 
I.cliriiji  ri  aHv  Njiiiii.::lj(:u  Slaatrii  iinil  von  aulst-rf  iir(i]iais>'lii'ii 
Aegy[>'''n,  iJraaiJiea,  llrit.  lr.ii:iTi,  Mr^xikn,  diu  Vi-Ti  iiii|i;(cii  -^taali'H 
veu  Niiiiliii:i)irika  und  Vi.-iu/.upIh  vcrticl.'U  -.varcn. 

Natli  Mitiheilnngenübet  drMi  Kom^ri  is,  liic  lu  dcutusir.ZeuUiUbl. 
für  Eisenbahn-  uud  Dampfe  hifliihrt  ■.(-totfentliclit  woiden  .sind, 
lag  der  Schwerpunkt  der  Ktnii:rtaiailn;a  hauptsächlich  iu  den 
Beraihuu^en  der  .Sektionen,  da  das  fleuum  eine  viel  zu  zahlreiche 
uud  schaeifdJUge  Venammlting  bildete,  als  dass  es  der  Berathung 
der  eiasalaen  Fraceponkie  nut  Erfolg  hAtie  ebllegea  Utauea^ 

Von  bemr  n^endem  haniMiwIsdien  imarcsie  Ist  iBa  Be- 
handluiig  der  Frage  de«  Etsenbabn  •  Oberbaass  diird  die  I.  Sek- 
tion, in  wdeber  Er.  Lebon,  Vertreter  der  Etwiliaha  «Gnud 
Central  Beige,"  oI«  Referent  fuDgirte.  Dieser  Herr  getaiigM,  in- 
dem er  die  Entwii  keluug  des  eisernen  Oberiiaues  in  DenlscIiliMid, 
Holland  und  England  zu  ignoriren  seUea,  In  seinem  BeJInat  su 
dem  Schlvsse,  daas  dem  Uberbau  mit  UlMiiMn  Quenehwellen 
dar  Vorzug  vor  dem  eisernen  gegeben  werden  müsse,  weil  letz- 
tsrar nicht  die  gleiche  SoUdilAt  und  Festigkeit  erlangen  k6nne, 
theurer  und  schwieriger  m  unterhalten  uud  auch  nicht  so  elastisch 
zu  befahren* sei  wie  der  erstere.  Insbesondere  sei  der  Bau  mit 
eisernen  Qm^rsfliwr-llrti  wegen  der  demselben  anhaftenden  zahl- 
reichen uud  wLHt  Litlii  bi'ii  Miingel  zu  verwerfen. 

I)i>_-  hli'irlenitiK  di  r  iiri  Ansrhbi»«  an  tüf'is-f's  Hef«>rat  ffirmiilirten 
l'iuj;('ri  lii'zafrücli  dus  oIhtI-uiips  iiilirit-  zu  '•iiitT  li-bbalteii  Dfb.iüe, 
und  CS  littUL'  iicli  li*'i  dem  liumürischen  LcImtp*  »icJite  der  l>el- 
giscben  uud  t"!ai./iisi-.i  hi'ii  1  »idcLÜrten  leicht  tin  i^'ucij  kiii;i;L'ji,  dass 
dem  eisern«-!!  '  ib-  rbaii  durch  diese  intemiitioniile  ^  ersauiiiduug 
von Katbtiiii.'.r.erii  iicbr  uogtlnstiges Zeugiiiht  uii!.i,'eitellt  *nrden 
wäre,  l'.s  iraieti  uauiltch  fa«t  all«!  belgischen  mud  auth  üine 
gröfsere  Ai:/,üil  de:  tiAii/'i^i>riieu  Dele^irtcu  der  Ansicht  des 
Iteferenten  b^i,  'luduia  xiv  bui>iiiiJerg  auf  die  io  Belgien  uud  Fnmk- 
rcich  vor  längerer  Zeit  mit  eisernen  Qnsrsdivälsn  jstsafhtim 
tibeln  Erfahrungen  hinwiesen. 

Dem  gegenaber  machten  die  Delegirteji  aus  Deutschland  uud 
Holland  geltend,  dass  die  bereeian  Versuche  in  Belgien  und 
Fmnkreteh  au  einer  Zeil  «UMlaUt  vorden  seien,  no  Ae  naa» 
Fragn  ifldi  neu  mr,  md  mm  man  insbesondsze  M  der  WtU 
det  Querscb«elleiii*F)«ilQs  In  der  Odiononie  su  weit  gsrngsn  asi. 
Seitdem  habe  der  eueme  Oberban  ia  Dentacldand,  mUand  nad 
England  (».peziell  Rrit.  Indien)  in  grätterm  UaaCislabe  Kinfant 
gefunilen  uud  allen  billigen  Aufordentogen  entsprochen.  Nament- 
lich deu  berudtpi),  vou  statistischen  Daten  begleiteten  Ausführungen 
des  N'eitK'iers  der  rechtsrheinischen  Eibenbahn-Direktion,  llrn. 
Ofb.  <  »berbfturulh  l'uuk-Koln  und  des  hollandischen  l)elegiriea 
llrn.  Kai  ff,  welrhn  darlegten,  da&s  der  eiserne  Oberbau  eine 
gleich  solide  und  ebenso  sanft  zu  betabrende  bahn  darstcUe,  wie 


der  inii  h  'UerneoQucrschwidlenhergeaiollla^  ist  es  suzuscbi  eihm, 
dass  der  Antrag  des  Iteferenten  verworfen  und  die  Koiikumaa< 
fltbigkeit  des  eisernen  Oberbaues  anerkannt  wurde.  Das  Wesent- 
liche des  in  dieser  wichtigen  Frage  gefassteo  Sektions-Beschlusses 
lügst  sich  etwa  wie  folgt  wiedergeben:  Die  M^oritAt  der  I.  Sek- 
tion ist  der  Ansicht,  dass  die  Konkurrenz  der  eisernen  mit  der 
hölzernen  (^uerschwellc  mindestens  vom  technischen  Standpunkte 
ans  hetrarh(f>t  sonfvhl  a)if  stark  benutzten  ftahcen  wif  auf  solchen 
mit  i,'('rni(,'iTui  \'rrkehr  bcateiiL'ii  knuue.    .Vurh  in  tioanzieller 
llir.subr  ist  d«r  f:';prnen  Qnerscbweliü  die  KoiikurienzfShifrkeit 
uirht  von  \urii  ht-rciii  abzusprechen;  CS  muss  aber  in  n'd.tj» 
i-liizL']ri<-n  taüe  mit  Ib^xug  auf  Anlagekosten,  lintcrhaltinii.'  und 
IiaiiiT  der  Materialien  eine  Prüfung  staltfinden,  deren  Ki-siil'At 
Kl:    die  tinanzieile  Seite  der  Frage  entscheidend  sein  wir,; 
rdirigi'iKs  brritet  sich  die  Anwciid-ni);  der  ciserripii  (^iic i  s,  li»elle:i. 
iwiüireud  die  LangBcbwellen-Svjittjmi:  iui  Vefstk^iutli  ü  begrislta 
sind)  bcsooden  in  Deutschland  und  Holland  mehr  und  mehr  aus. 
Die  in  Beteien  und  Frankreich  mit  denselben  gemachten  uogtis- 
sligBB  firfikfanagSB  msdea  aidt  bei  Aastslhinig  nenar  Vanuchs 
mit  aoUdar  honaminan  SdiwaiiaB  wnuniehtlieb  nicht  «jetbr* 
holen.  —  FOr  Hnqiäfaiisa  alt  atuHMB  YmMbr  aowia  Mr  ssa» 
tegisehe  Bsbaen  soll  rine  siilrheia  8cin«lte  «enrniidt  «etdsn 
als  fSr  Sekoodtrbahiien,  vorans  geseist,  dan  lotslers  keloe  Ans- 
sieht  haben,  in  nicht  ferner  Zeit  Hauptbahaen  su  werdeo.  In 
lelatem  Falle  emgAeblt  es  sidi,  die  WiderstandsfiLhigkeit  des 
Obeibanes  dadureb  ptovisstiseh  su  emUidgen,  das»  man  die 
Schwellcnentfernnng  vergröfsert.    Far  solche  Sekuodif- 
luüinen,  welche  voraussiratlifli  ide  Hauptbahnen  werden  kfianen, 
empliehlt  sich  eine  weniger  starke  und  daher  billi(;ere  Qner- 
scbwelle    Hinsichtlich  der  zweckmäfsigsten  Form  und  Dimeo- 
sionirung  der  Qucrschwellen  glaubt  die  Majoritftt  der  Sektion 
sich  für  eine  bestimmte  Type  noch  nuhi  entscheiden  zu  sollea. 
—  In  Betreff  des  Kintluascs  der  Schtii  lli(»koit  und  Intpnsiist  des 
Verkehrs  auf  die  ProHlgeRtaitiuiu  der  ulipr  die  (^inersihwelltai  fii 
streckenden  Schienen  iit  die  Sektiou  der  Ausichl,  du^H  <•<  für 
Hauptbahnen  mit  bt.irkem  \erke;;r  uml   t'tlr  struleifisfli.'  l.iiuei; 
geboten  sei,  ein  l'rolil  mtt  huhr  klttlligLin  Kupb:  zu  w.iblei:.  oj 
die  Dauerhaftigkeit  der  .Schieue  gegen  .Mmuuunjr  zu  erlialur. 
Für  Linien  von  nur  provisorisch  sekundärein  i  hiraktt  r  win)  uu! 
Kocksicht  auf  die  fdr  solche  bis  zu  ihrer  I  iiiwüiidbiiie  in  lUupt- 
bahnen  oben  empfohlene  grüfsere  SchvsKlIeu-EnLfi-ruujJi;  diüselb* 
starke  Schiencnprotil  zu  wählen  sein. 

Bezüglich  des  Scbienenprotils  far  solche  Sckund&rbahoMi, 
welche  keine  Aussiebt  haben,  spater  Hauptbahnen  su  wenlta. 
sind  die  Aushalten  getbeilt.  Einige  befllnrorten  dasselbe  Prou 
tria  for  Hauptbahnen,  Anden  ein  mit  baMmdesar  Bdebsieht  tm 
AlMuizung  neu  an  eidweriisod«,  raduilries  tntS,  vieler  laiM 
südlich  daatslba  PtoAl  wie  fdr  Uauptbahoen,  jedoch  mit  niediifiMB 
Keiiib.  —  Eine  Disknssioa  ober  die  f&r  Sekundarbabaen  asm» 
nehmende  GIciswatm  lehnte  die  Sektion  einstimmig  ab. 

Im  Plenum  des  Kongresses  wurde  von  dem  belgischen  Pe- 
leginen  Hrn.  Stevart  nochmals  der  Versuch  gemacht,  den  voa 
der  I.  Sektion  in  Betretf  des  Oberbaues  gufassleu  Beschhiss  zu  be- 
seitigen, oder  dcH:h  durch  ein  .\mendement  absuschwa4;hcn;  imii'''"'''' 
gelangte  derselbe  iotulge  MMiu^r  ausgezeichneten  Vertretung;  d"  - 
den  PrSaidenteu  llrn.  M.  v.  Leber  au^  hier  sur  U«sljU)|i>)>l! 
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IWittheilMiigeii  tm  Vereinen. 


Arohitoktec-  und  Ing«n1enr> Verein  an  Bremen. 

In  üer  \>r<- ;i in  jii  1  u ii k  vnm  l<t.  Oktober  d.  J.  sab  der 
VorsiiMnde,  Hr.  UIh'i  -  lUtuli[«.'kiu.'  Krauzitig  eiueo  vorliiiiligp» 
Bericht  Ober: 

die  Arbeiten  zu  dor  iuAtisaicbt  KfuommtMu' :i 
Freihafen- Anlage  frtr  Hrrnien, 

Zur  Unterstdtxiing  der  in  aiU»«rordcQt]i<:h  schwi-icu  Ab- 
tnessiuifci'ii  zu  iconstniireuden  HafenmaiK-r,  welrht^  eine  Soblcn- 
broite  von  4.n  ">  crhallc^n  wird,  winl  ein  Plahlion  von  i.ugi'wölin- 
lich  Mrbweri'n  Pßlhk'n  (rd. -10  <'><>  im  Mittel  starli)  mittels  viaeus  zu 
diesem  Zweck  knistrsiirtpr  r>ampfr»min''ii  mit  HürV  von  Wasior- 
»pdlnng  eiugi  tri-'bcii  u:nl  /.war  niil.  nncr  I .i>ist];i;t.'^f«hi)rkeit  VOU 
bis  zn  25  l'f.ililin  ]>:«  Hauune  und  Tag.  I>i.'s>'  rrihlt-  stpfipi; 
nach  jede-  UnOitun;;  nl,  1  <■  von  einander  niiil  licm  /m 

Vcrbntung  einer  xitlUlii'u  \>r«ohieb«nK  ««■  h  i].iu  ii  hi  i  nifiliigea» 
\Vas>«'rttande  noch  ilu.rli  ii.-uwisclu'ii  i;i'm'VIo  S.  ln-upjifihle  vor- 
stÄrkt.  |lio  Abboliuuuj?  wiiil  clMiil'allii  in  licn  ciit-^jiri-cheoden 
StArken  ausgefOhrt  und  das  ganv.*'  It<>>t»i'ilt  Mit  '"  unter  Xall 
abgeholml,  wobei  zu  Stdintz  gegen  etnai^i'  Uuui  ^(.ulimg  an  der 
Hinterkante  der  Fundamentsohle  nocli  eine  Spundwand  geschlagen 
wird.  ItedntT  (•rwfthut,  da.HS  auf  der  kilrxlich  ausgefiUirteu  eug- 
liicken  BeMcbtiguugtreiie  ibm  hie  mid  da  woU  der  Pfahlrost  als 
luunrerli!«^  geschöden  »el;  Bach  erheltünemEänUidt  in  dieZeich- 
■HOgMi  habe  er  sich  iadMjodMmil  Oberiseugt ,  daie  der  Gnind  der 
UaraTerläsiiigkeit  in  der  Wahl  dndMint  imgemlgender  HtiInttilEeu 
nnd  In  fehlerliafler  Stellnog  der  Pllhle  fotagen  hab«.  Aaf  dem 
M  be»cbri'>>>onen  Rost  wird  sich  mm  der  riesige  Körper  der 
Frelkefeuniauer  in  mehrfach  abgestufter  Form  bis  zu  leioer  vvUeD 
Hflhe  erheben.  In  Bexng  auf  die  Kotutrukiion  dieaet  Mauer- 
kOr|wrs  ist  zu  bemerken,  da^s  derselbe  im  wesentlirhen  ans  hart- 
gebrannten Ilacksteinen  nnd  Zement  mit  einer  Vorblendunir  von 
Klinkern  und  Zement  bestehen  wird.  Um  aber  an  den  Kosten 
der  Auafohruog  möglichst  zu  sparen,  ohne  dadurdi  Irfendwie  der 
konstruktiven  St&rkc  Eintrag  zn  tbun,  werden  in  drei  verichie- 
denen  Höhen  sehr  grofse  Ausspanmgen  gelassen,  wovon  di«  beiden 
untfffpn  mit  »orpftlfi;.'  gcfttampflem  sehr  maigriPt«  Zrrncnibeton, 
viJiii  lt4'iiiicr  Sparlketon  LTetiAunt,  ausßt'fnlli  »«'nicn  ,  ilfr  dann  in 
gewisjier  Höbe  wiedt-r  mit  mehren  Scbichteu  regelreciu  verbun- 
aenen  Mauerwerks  abgedeckt  wird.  Maehtheile,  hervor  gerufen 
durch  Verschiedenartiskcit  iles  .Srtzen.i  sind  dahpi  erfalinioffsgemifs 
durchaus  nidit  /n  bfCutcliti'u,  Voriiii  ln',  diu  uul  diT  Unudin-kiion 
mit  dieser  Maj>»e  (auch  wohl  'irotiniiirti-l  i;i'imiiiitj  ki'iü.k  Ijc  sind, 
haben  ergeben,  das«  dieselbe;  sciion  nnrh  14  T:k;.'t'n  »iin'  Wider- 
staudskraJft  annahm,  die  der  von  gut«ia  li«i:ksleiu-Mauerwerk  nahe 
zu  gleichkam.  Mit  dieser  Widerstandskraft  verbindet  <iich  ein 
bedeutendes  speziiisrhes  Gewicht  von  2  oder  der  doppelten 
Schwere  von  Waaer,  welcher  Umstand  also  dem  StabilitjUsmoineat 
dea  Mauerkdrpen  noch  bedeutend  in  itatten  kommt.  Der  bei 
der  AuBichiehiuiif  (emuaee  Sand  eicMt  aiah  in  jadarBenehnag 
vofBdglicfa  lllr  dieie  Verwandlitt  nnd  ea  tonnt  klar,  daaa  in 
«hoonalachar  Binaiehl  ein  lultarat  gOnaligei  BeMitel  emidit 
wird.  Ziiflinch  eignet  lieh  da*  oberaie  leer  UeiheDde  iar  so 
erhaltenen  Fitcher  vortrefflich  war  Verlegung  der  u^Uhigen  Röhren- 
^tcme. 

In  der  Veraanmlunf  vo«  17.  Oktober  4.  J.  aprach 
"r.  Oher-Bradinkter  Frsaaiaa  Ober 


Ib. 

Teehnleeli  Interettente  Eintelbeiten  der  engliacben 

Handele*  und  Zolloinrichtungen, 
nach  den  HrfahruDgen ,  welche  er  auf  einer  kflnUcb  noter- 
nommeneu  Studienreise  der  i>epuUtion  Dir  den  ZoHnmcUnia 
Braatcna  au  aMaaeln  Vennleaaneg  (enoaunan  hnt.  Nach 
einigen'VeriMDeiknngen  Obar  die  Githide  an  üeaer  Baiae  aeUMart 
der  Bednar  zuuftchst  die  aUgemetaie  feogfapUatiM  le«e  der 
angilicken  Inielgrvppe  mit  Quer  Anabrehung  nteh  dam  Heer, 
den  Wasnertiefen  und  den  sidi  daraua  emabandea  günstigen  Vor- 
hedingungeu,  die  der  F>otwiohe1nng  EBgMUida  au  seiner  heutigen 
Stellung  im  Handelsverkehr  zu  gute  gekommen  sind.  r>abei 
bietet  der  reiche  lU'-nV/.  m  Kohlen  nnd  Eisen  aufserordenüiche 
nad  mit  grofiem  Geschick  Iwnutzte  Voitheile,  so  dass  uns  als 
Deutschen  der  Vergleich  fast  entmuibigen  könnte,  hktten  wir 
nicht  den  nicht  zn  unterschätzenden  Yortheil  eines  zu  venorgendeo 
grö&eren  Hinterlandes  far  uns.  Die  erste  .Station  der  Iteisc  war 
VlissitiRtMi  mit  seinem  Hafen,  der  afirr  tun  der  itpwaltitfcn 
Wa.!.s<T"iirtic  Miu  20''»  einen  fast  veri>di/t».-ten  hüridr-u'k  aiMclitc 
NsMrti  ■■iiiiT  i  twas  imruhtppn  Trh^rfiihrt ,  U-.  wcIrlitT  th*  i  ocaiu 
als  i.r'urs.  si-ljr  sctui.'/ti^.M's  Miuid  zur  IltLiuiii;  der  Seekrankheit 
sich  atii  bewiil'.rpn  ( iidcgpiibcit  h.atte,  wurden  die  iteis^ndpn  in 
London  dur<:li  di-ii  nii^i'Hiijiii  liobenswdrdigen  Kmidaui;  iiit- 
schidigt,  den  die  durtii,'«'!)  llrhflrdpn  iiiif  Vpranl&jsuug  der 
Konsulate  ins  W^rk  i,'(-ii  i/t  LaUc:i  i  i  1  I  ;  nur  den  Änfang 
bildete  in  eifu^r  Kuiu»  von  beweisen  dea  tit^uiidlichsten  Entgegen- 
k<<[nni>!i»,  wi  i'  iirä  von  Seilen  diaaar  Balienlan  aUemtan  am  der 
ganzen  Heise  bevor  trat. 

Die  Besichti^ttBg  der  sahlreldun  Londoner  Doeka,  von 
denen  einige  JBeHinele  ein  Aller  hia  m  280  Jahren  aofweisen, 
liebrt  intefeaiaiile  AalheHnwinkte  anr  Erkenntatw  der  Kntwicke- 
hugB'GaachKlila  diaaar  Din  nenaran  aind  ungemein 

gOMtig  hehgetti  mit  An»*  nnd  BtoAfai^  einer  Mfladengawewe  leo 


hh  ?M  100  engl.  Fiifs  und  gewaltiger  LAnge.  Bei  Anlage  dioMr 
Iirx  k,  in  sehr  geschickter  Weise  die  tbeilweise  sehr  starken 
Kn.nimiii)L"'ii  drs  Ki-ns..,-  anss-i'niit?t,«<-i  dii.?^  die  LängeuauidebDuog 
gti-is  (iif  >A\iu'  lies  ii.-iii-rVcnd.'ii  Iiii>,'i'iis  bdJet.  Interesujint  ist 
liei  \  .  liiiiiir  Koustitikliooea  dieser  ftocks  die  fort- 
s(l:nn[i>[iili;-  \  .r»  ruduuB  des  Ketonbaues.  Während  bei  den 
iilttNi-u  ij<M.h  uatclrliche  Qunlprn  verwandt  wurden,  schritt 
mau  spiiter  zur  Ziegclkoostniktitin  iiad  endlich  zum  Iteton- 
Maucrvrerk  vor.  Die  l,f>ndf>tii>r  Hodi'iiverh&ltnissp  sind  diesen 
Anlagen  AiiISit>i  L'^lnstii;.  am  weitesten  aliw  lrl^  ucli'i^ene, 

neue.st«  und  dabei  emL-b  dtu-  ^ixthicii  dkarr  b.nki  ist  d.i,  Tilbury- 
dock.  welches  den  gröfsten  Schiffen  s^'l^>^t  lui  .Virdrigwa^^er 
die  Hinfahrt  gestattet.  V'm  die  ZugingliLbkiil  d«  r  Hafeukante, 
welche  in  alteu  Zeiten  nnmittelbar  von  den  Mauern  der  S|i«  i  h-i 
eingetMHnmeu,  apiUer  aber  mit  Aualadenlätzen  versehen  wurde,  mug- 
lichst  an  beMutjeen,  i«t  die  Anl^  n  dm  einaelne  AbtheiInngen 
gespalten.  Der  untanchied  awlBchen  BMm  nnd  Flutk  beträgt  bi<>r 
4.9  ■  nnd  atan  nacht  aieh  Anaii^  dnnii(  daaa  nntar  Andern  die 
Schiffi»  det  Norddeutiehen  Ll^  fat  ZuknnA  üatt  Soutbamptoa 
anzulaufen,  vorziehen  werden,  in  Tilbniy-Docki  ei  tanitahien.  Von 
den  Ansladeplfttzen  werden  die  (iflter  durch  die  Rlunie  der 
Schuppen  hindurch  nach  den  in  der  Stadt  vertlieilten  Wearan- 
lagem  transportirt;  doch  bezieht  sich  derI.«ndooer  Handel  wanifer 
auf  !klajweng(lter,  wie  auf  die  allerfein^ten  und  vornehmsten  .'\riik«>!, 
von  denen  man  etatatmliche  Mengen  aufgebiüitt  üudLi.  i)je 
S<:huppen  sind  von  außerordentlicher  Uröfse,  einstöckig  und  durch 
riesige  Oberlichter  erhellt.  Komliinirte  Satteld^her  sind  dort 
um  so  weniger  bedenk'irti.  at«;  St  hnt-f  «ich  in  dem  dortigen  Klima 
selten  lange  hält,  lu-r  FiüHlLidpii  vrrschiedener  .Schupiien  hat 
eine  Stfieimj?  vm\  der  llatVukaiid"  bis  zu  gewöholich<»r  Perronhih« 
Ober  di'in  S!:lii('ni>ii(;b'i-'\  lutcri'.'.saDt  sind  die  b":"« ''i^Ik  Iicu  hydrau- 
lischen Krahne,  dir  mit  liin  kaiclit  a'if  ein<-  rriti  rtülinini?  der 
Fahrhahn  konstruirt,  mit  \\■.u^.^l■^■lltllhr;lIlg  dimli  ( ndoiikr'tbreo 
versfhen  §!nd  und  mit  Voilirlir  iibi'raii  vurwjindt  wcrdHii  ^|)iit<•r 
s.ibi'ii  di*'  IteisHiidpii  iti  I.iKTiiool  sogar  ein  Üi-isj-irl  i-iws  di-r- 
anigfii,  »II  nui'iii  h(di"n  Sjtfichi-'rgsibSniiie  in  drr  lluiic  diT  l);i'  h- 
tmnf)'  .-iiiL'i-ljr.^i'bi.Mi  bi'*pglichen  hj drauli.^rheri  Kr.ibus.  IVli.  r- 
haupt  Eiudt't  utau  dort  die  Verwendiuig  der  b}  Jrauli»chen  Kraft 
för  die  verschiedensten  Zwecke  a:il'serordentlich  verbreitet  und 
seit  den  letzten  lU  Jahren  immer  noch  im  Zunehmen,  so  da»s 
sich  in  London  eine  beaandere  OeseUschaft  unter  dem  \amen 
,hvdraii]ic power  ifork»*  fl|rd|eHenlelhing»olcher  £inricbtuuj{8a 


^nuiiraiu 


fa«  AbedihM  der  Btfn  wegen  der  Zollkonirolh  iai  unnrn» 
gllngUck  erlbhlirlii&;  doch  ist  die  LeistungsMigheft  der  Trana- 
porteinriehtnnfeB  mittel!  zweckmiUiiiKer  .\nordnung  von  KiUknen 
Gleiien  nnd  Fahrstruf^cu  anf  das  Kafllnirte^te  vun  ullkoiaanvt 
Die  entsprechenden  Vcrhiltnisse  in  Liverpool  sind  in  Üueft 
HauplaAgeu  auf  wesentlich  verschiedenen  GruudbediDgnngen  aof- 
gebaut  Der  Fluss  Mersey,  an  welchem  Liverpool  liegt,  ist  all 
solcber  wie  mehr  oiler  weniüer  alle  englischen  Flüsse  oberhalb 
des  Flotbgehiets  von  uufscrMt  geringer  Kedeutiiug.  Trotzdem 
finden  sich  dnrr  dtP  Docks  anf  rd  12'"»  Lftugc  au&gcdebnt  und 
im  einzelnen  iii<'lLt  ]i:ir:ill(-l  üiim  Fluss,  sondern  iu  das  Terrain 
eiiisclineideud  augeli'^'t  Pif  iii'frfbenp  .Mflpfichkcit  o!r.c<r  nntuittel- 
baren  Schienenverbitiduni,'  lür  .Miisst'iiiristpr  ist  dnrr  canzlii  h  liu- 
genQgend  und  m.in  i<t  dc-tlialli  tin  wc<i'ii'.lii.di''ii  aul  li-ui  Ti  aii$por: 
durch  l'fenii^  Hiiywii'i'*'" ,  wi'b'hcr  di-razulnlgo  bii'i  aber  aih  h  auf 
einer  ganz  b-sirndfrs  ludi.'ii  Sinb'  di-r  l-^iilwirk-  iiiii^'  stellt.  !)•» 
indess  Ifi  a.lli'il('m  diirih  dipspii  rmst.md  frlif'bb<'bc  Sfx-svu  iii:- 
Steben ,  su  ruattit  sich  ft-i(;fiiblickli<  )i  .MauibcstiT  mittels  Ilfi- 
Btellung  eines  Seekanals  di-m  l,ni'r|wii)li';-  ll.iii  :!  i-i i..|i;riii  l:.? 
Konkurrenz  zu  machen.  Aulien.kiu  hiil  siih  aul'  dev  gegeutst>ei- 
liegendeo  Seite  des  Mersey  der  durch  die  weltberohnite  Fähre 
zu  erreichende  Koukurrenzort  Uirkcuhead  aufgethan,  welcher  sich 
in  kurzer  Zeit  zu  groTier  Badeutniig  aufgeschwungen  hat  Oer 
an  der  liverpooler  Saite  betndikhe  Landungsuier  dieicr  FAhre 
iat  in  enwr  Linge  «an  900O  engl.  Fnia  auf  fm 


DerIVilkheftn  derSdraiwen  am  Liweneoler 
erhöht,  aondem  mit  der  Hafeokante  ghiefa^  d»  mr  ait  Laatmtgea 
transportirt  wird;  doch  h&lt  Redner  die  Anordnung  eine»  erhOhtäa 

IV'rrons  unter  allen  rmständen  schon  wegen  der  strengen  Sebll- 
diiii^'  der  Waaren  von  der  beacbmutzteu  Fahrbahn  für  vrQnscheni- 
WLrili.  lüesige  Silospeicher  trifft  man  hier  mit  in  einander  ge- 
l'iitrti  n  .Hcf'hseckigen  Zellen  auii  Backstein-Mauerwerk  von  t^OFufs 
Hohe,  auf  je  20(>  »  Getreide  berechnet;  ein  solcher  Speicher 
enthiJt  250  Stack  dieser  Zellen  mit  einem  Gesammt  -  Fa.>i!iuug8. 
räum  von  50OfHt  Wie  schon  frnher  hesobrieben ,  endigen 
die  Zellen  unten  in  einen  Trichter  «md  is  suui  je  dieser  Trichter 
durch  Scbfltlrinncn  verbunden,  welche  ao  -  irtfm  P;.:ikt  ri(»f>r  einem 
Unterfahrtstunuel  münden.  Kin  &cbr  im*  iv^^aiiti  j  lt>M«,>^iiugg. 
raachanisrnn»,  bestehend  aus  je  6')— 80  '  tfiton  Biiudrin,  mit 
di-ri  Mandiinjfu  di'r  SchOttrinneu  in  ViTbiudiiui;  i,"-l:.rai  bt,  M.-r- 
tiiillijlt  hiirizoiitab;  H(»wpfnngpn  n.ti'h  ali.'ii  Kii-btijii;,'Mii  und  .int' 
rii'si(;H  I'ifitffrnunKcn ,  wabri:nd  I'iti'ruij?lur»i>rkt'  als  Il<.di<-'.ur- 
nehiuttgeu  dienen.  Hndi  ciuiguu  Uctuerkuugcu  Uber  di«  i'.<iurtcit- 
tungen  zur  Kohlenrerladung,  welche  durch  hoch  geführte  Bahu- 
gleise  mit  SchOltTorriditangen  bewirkt  wird,  schliefst  der  Uedner 
den  Intereaianlen  Vertrag. 
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Termlscht«8. 

Einfache  Formel  zur  BeatiminDiie>  des  Trägholtamo- 
ments  flacher  Wellbleche.   Sicht  maa  di<>  Kurve  einer  Welle 

als  l'arabel  aa,  »o 
^'A'  ('rhäl(    luau   aus  der 

*  I.,luge  unü  Höhe  der 

AVellc  uacb  beisteheu- 
der  Skiuf  bierfltr  die 
Formel: 

-X      .n  =     (k  -  ,,)  ; 

mithin  er)pebt  gicL  das 
Trägheitsmoment  der 
von  einer  Welle  ciuge* 
«chlosseoen  Flticbe  zu: 


/ 


TA 


V- 


r 


1(J& 


Kl»,  a. 


also  das  Triktrheitsmomcni  eines  Welleuquersrboitts  (wenn 
<>4  1 

als  AnnllheruDg  j^.  =  ^  sctxU: 

•/  =  1  (/»,  A,»  —  h,h,*),  wobei  h,  —  hi  die  Blecbstlrke 

repr&sentirt,  während  die  Differens  —  f>,  in  der  Regel 
1,4  (/i,  —  U.)  beträgt. 

Die  durch  die  vorgenauntc  Formel  sich  ergebenden  Resultate 
stimmen  ziemlich  genau  mit  den 
nach  Kankly  ermittelten  Werthen 
abereio. 

Als  Beispiel  hierfür  möge  ange- 
führt sein,  dass  sich  für  eine  Welle 
von  n  =  12(i,  //  —  'Ii,  o  ~  0,75 
nach  obiger  Formel :  J  —  72«"  und 
nach  lUukly  J  —  7247  ergiebt 
Für  die  Kanklv'sche  Formel: 
2 10  F 

J  =■  — ^7—  ist  jedoch  der  Querschnitt 
10 

einer  Welle  wtlcher  aus  den  in 
der  Ri-gel  nur  bekannten  Maafseu  Ii,  II  und  rT  nicht  direkt  berror 
gebt,  erst  durch  Zeichnung  oder  Messung  zu  ermitieiu,  «ibrend 
filr  oben  entwickelte  Formel  sammtlicbe  Werthe  direkt  bekannt  sind. 

Hie  Wink  ler'sche  Formel:  ./ =  (0,11  +  O.IC  ^^')  Ii  W  Jt, 

welcher  die  Kreisfurm  zu  (iruude  liegt,  giebt  lOr  das  vorstehend 
genannte  Beispiel  das  Resultat:  ./  =  (>(iU9,  dessen  Abweichung 
von  den  erst  berechneten  Werthen  wohl  in  der  fOr  die  Hachen 
Wellbleche  wenig  zutrefTenden  Annabme  der  Kreisform  ihren 
Grund  hat.  ]'.  Feige,  gepr.  Zivil-Ingen. 


2  2.'>01MJ<)  ^l,  miJilaristbe  Auliguu  10iH)U«JU  jtt  und  ioBKCUiein 
20  6fX)<tOO  M 

In  den  Motiven  des  (jeietzenlwurfs  wird  auf  die  den  Sund 
allj&brlich  jassirende  Zahl  von  rund  H<i  <MXi  Scbiffen  hingewiesen, 
wie  auf  die  Gefsbreu,  denen  die  SchiflTahrt  am  Kap  SkaReii  aus- 
gesetzt  ist :  indesiven  wenn  das  auch  zutrifTi,  so  sind  die  be- 
stimmenden (irOnde  für  den  Rau  des  Kanals  doch  wohl  im 
weseutiicbeu  militärische. 

Thärzaachlags  -  Hinderer.  t>irsen  etwas  scbwerntlligi'O 
Namen  führt  ein  von  der  Maschinen- Fabrik  .1.  Meblicb,  lierliii  ('., 
Sopliienslr.  21  in  den  Verkehr  gebrachter  Apparat,  der  bestiinint 
ist,  ein  Mittel  gegen  diu  gehiuKchvoile  Zuwerfen  oder  Ziischl*f:eu 
von  ThQreu,  insbes  solcher  vou  grofsiim  Uewicht  zu  bieten.  I>er 
Fabrikant  ging  von  der  Krfabrung  aus,  dass  Federn,  wrelrbe 
far  diebeii  Zweck  bisher  angewendet  worden  sind,  ihre  Wirksam- 
keit srbnii  in  kurzer  Zeit  einzubOfsen  pHegen:  er  fftgte  daher  lu 
seinem  Apparat  der  Feder  einen  llülfstbeti  hinzu,  welcher  hier- 
gegen alleidlogs  iu  vollkommen  sichernder  Weise  vorkehrt. 

Nach  den  lK>igefrigten  Skizzen  des  — .  patentirtcu  —  Appa- 
rats besieht  derselbe  aus  einer  in  ein  trommelf'^rmiges  Oeb&nse 
eitigeschlosM^ncn  Feder,  auf  deren  Axe  ein  abgesetzter  Hebel 
steckt,  dessen  vord*'rcB  Kude  geleukfom)ig  mit  der  Kolt)enstange 
eines  wagerecbt  liegenden  mit  (ilycerinfüllung  versehenen  Zylinders 
verbunden  ist  An  diese«  Gelenk  scliliefit  fest  ein  Blatt  au, 
welches  die  Veibiuduiig  mit  der  Thür  herstellt.  I>cr  Kolben  ist 
um  eine  am  hinteren  Hude  liegende  Axe  drehbar:  die  Mrebpunkie 
für  Feder  und  Kolben  sind  nun  so  gegen  einander  verschoben, 


Nord-Ostsee-Kanal,  üefaer  dem  in  der  politfaichcn  in  der 
letzten  Zeit  oft  evw&buteu  Gesetzentwurf,  betr.  den  Bau  des 
Nord  •  Ostsee  -  Kanals,  der  in  der  nächsten  Siizungs-PericMle  des 
Reichstags  zur  Vorlage  kommen  soll,  verlautet  jetzt  folgendes 
Nfibere : 

I>er  Kanal  soll  in  Anlehnung  au  dos  zu  Anfang  der  HOer 
Jahre  entstanden«  Projekt  von  l>ahlström  am  westlichen  Knde 
seineu  Ausgang  etwa  3  oberhalb  Rruusbattel  uehmen 
und  durch  die  Kudensee-  und  Gieselaii-Nieilerung  ziehend  bei 
VVitteubergen  die  Kider  erreichen.  Dieser  Strom  wird  Aber 
Rendsburg  hinaiu  bis  Steinrade  verfolgt,  vcn  wo  aus  der  Kanal 
unter  Benutzung  des  bestehenden  Klüerkauals  die  Kieler  Bucht 
bei  Holtenau  erreicht  Die  im  allgemeinen  vou  S.W  nach 
N.O.  gerichteio  Linie  hat  4  Eisenbahnen  zu  kreuzen. 

Die  Kanaltiefe  ist  mit  h,&  i«  ausreichend  fQr  die  grölsten 
Kiiegsfahrzeuge;  ob  diese  Tiefe  vom  Flutbspiegel  oder  von  dem 
etwa  2,3  tiefer  liegenden  Fbbespiegel  der  KIbc  bei  Brunsbüttel 
lihlt,  ist  aus  den  vorliegenden  Nachrichten  nicht  zu  ersehen. 
Bei  20  ">  Sohlen-  und  (>0  .Spiegelbreite  würde  das  Wasserprotil 
StiC  'i™  betragen,  etwa  das  Ii  fache  der  grOfsten  den  Kanal  passiren- 
den  Handelsdampfer  von  6  ^  Tiefgang.  Da  bei  dem  lieabaich- 
tigleu  BAscfaungsverhältuiss  von  1:2  in  dieser  Tiefe  die  I'rolil- 
weite  von  3(>  ■>  vorhanden  ist,  werden  Handel sdampfer  Oberall 
einander  ausweichen  können,  wftlirend  iür  die  grofsten  Kriegs- 
fahrzeuge diese  Möglichkeit  allerdings  nicht  vorhanden  ist. 
Für  die  beiden  Knden  des  Kanals  sind  Schleusen  projektirt; 
an  der  Elbescite  ist  dies  durch  dcu  Wechsel  von  F.bbe  unil  Fluth 
bedingt,  in  der  Kieler  Bucht  durch  starke  Spiegclhebungen,  die 
sich  durch  Austauen  des  Wassers  bei  Stürmen  aus  bestimmten 
Riebtungen  ergeben. 

Die  Baukosten  sind  zu  15ü(MN)0lK)  vorgesehen,  zu  denen 
Preufsen  einen  Vorausbeitrag  von  50UU0(XX)  M  leisten  soll. 
Auf  die  einzelnen  Ilaupttitel  des  Anschlags  entfallen:  Grunderwerb 
und  Niilzungs-Kntscbadiguugeu  <JI*ix>in)0  ,4i,  Krd-  und  Bagger- 
arbeiten 7ii'.HJ<ioiM)^,  L'fer- und  Böecliuogs-Bcfestigungen,  sowie 
Anlagen  zur  Bezeichnung  des  Falirwassers  in  den  zu  passirenden 
Seen  7  2(K)  <K)()  UK,  Hafen- und  Kai-.-Knlagen,  Schleusen,  Siele  usw. 
3(>2ß<M)i  II  uK,  Bincken-  und  Fahren  G7oooimi.//,  Gebaud« 
I  3tM>(i<wi  Belrii  lts-FiririchtiinBen   ur.tl   Masrhineu •  Anlagen 


dass  lieim  OefTnen  der  Thttr  der  Kolbon  etwas  ausgezogen  wird 
wtüireud  er  beim  Schliefsen  in  seine  Antungslagc  zurück  kehrt 
Durch  entsprechende  Wnbl  der  relativen  Lage  der  beiden  genannten 
Drehpunkte  hat  man  es  in  der  Hand,  den  Weg  des  Kolbens 
beliebig  lang  oJer  kurz  zu  machen 

'^Der  Kolben  übt  eine  bremsende  Wirkung  auf  die  Bewegung 
der  Thür  dadurch  aus,  dais  die  Glycerinfülluug  des  Zylinders  je 
nach  dem  Drehuugssinnc  der  Thür  von  der  einen  auf  iiie  andere 
Seile  des  Kolbens  tritt,  vermöge  zweier  Bohrungen,  von 
denen  eine  durch  den  Körper  des  Kolbens  geht,  wihrend  die 
andere  durch  die  Kolbenstange  geführt  ist.  Krstere  Bohrung 
bildet  in  Verbindimg  mit  einer  vorgelegten  Lederplatte,  auf  die 
eine  Feder  drückt,  ein  eigentlidies  Ventil;  letztere  ist  in  ihrer 
DurcbHuKsweiie  mittels  eines  eiogeschraubleu  Stiftes  regulirbar 
und  es  ist  damit  auch  ein  Mittel  lür  die  Regulirbarkeit  der 
Bremswirkung  des  Kolbens  gegeben.  -  Kine  weitere  Regulirror- 
richtung  besitzt  die  in  dem  Trnminelgehaiisc  eiugoschlo^iien 
liegende  Feder  in  einem  Sperrad  nebst  Sperrkegel,  welche  mit 
dem  abgesetzten  Hebel  verbunden  sind. 

F.S  ersieht  sich  hiernach  leicht,  dass  bezüglich  der  Regali^ 
barkeit  der  Mehlich'scbc  .Apparat  den  «eilteirhendsten  Aa- 
forderungen  genUgt  und  somit  auch  die  Sicherheil  seiner 
Wirkuug  gt'wahrleistet  ist.  Die  (ilycerinfollung  des  Zy  linders  bietet 
Sicherheit  gegen  Fioslwirkuugeu ;  ein  Helen  der  Feder  wie 
im  laugen  Zeiträume  erforderlich  sein  kaim,  hat  keinerlei  Schwierig- 
keiten, da  da»  Federgehiluse  oifen  liect 

Der  Koustrukteur  nimmt  für  die  Auwendung  schwere 
Thören,  wie  sie  bei  Hauseingangeii,  Thorwegen,  in  Korridoren, 
bei  Sälen  und  Büreaus  \ni  kommen,  iu  Aussicht  und  verweist  auf 
eine  Reibe  von  Ausführungen,  iu  denen  der  Apparat  sich  bereits 
gut  bewahrt  haben  roll. 
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Das  Rathhaus  zu  Boppard. 

Arcbttokt  P«ul  How»ld. 


IIS  in  2  Grundrissen  und  2  Ansichten  darecslelltc, 
z.  Z.  sc  intT  Vollendung  cntpegon  Rehende  Rathhaus 
licr  Stadt  lioppard  ist  der  Krsatz  eines  bisher  den 
Zwecken  der  Stadtverwaltung  dienenden ,  am 
2.  Januar  1^84  durch  Urand  zerstörten  Gebäudes. 
Das  neue  Ilaus,  dessen  Nordfront  der  SOdfanado  der 
dortigen  wohlbekannten  Pfarrkirche  aus  der  Zeit  des  romanisch- 
f;othischcn  L'ebcrßaiiRstils  gegenüber  liegt,  nimmt  die  Mitte 
der  Üilscite  des  Kirchplatzcs  ein,  und  hat  hier,  also  in  der 
Wcstftt<;adc  des  Ccbaudes  selbst,  seinen  Ilaupteingang.  Die 
Ostseite  des  Hauses  geht  auf  eine  Nebcnstrafse,  ist  aber  vom  an- 
stofbcnden  Marktplatz  aus  sichtbar. 
Die  SQdfroiit,  welche  nur  dio  Fenster 
des  Treppenhauses  enthalt,  liegt  an 
einer  ganz  engen  Gasse. 

Der  Grundriss,  in  allen  seinen 
Tbeilcn  von  der  die  Stadt  als  Bau- 
herrin vertretenden  Kommission  fest- 
gestellt, enthalt  aufser  dorn  Flur 
und  der  nur  bis  ins  Ilauptgc- 
schoss  reichenden  Haupttreppe  das 
Zimmer  des  Bürgermeisters  voa 
37 1",  die  Kanzlei  von  64  und 
das  Archiv  von  36  Grundfläche, 
aufscrdem  ein  Vorzimmer,'-  sowie 
unter  dem  Treppenabsatz  2  Aborte 
und  einen  Nebenausgang.  Das 
ilauptgcschoss  weist  einen  Saal  von  10 und  ein  Berathungs- 
zimmer  von  4Ü  'i™  GrunütlAche  auf,  anfserdem  zwei  kleinere 
Itäume,  deren  Oenutzungsart  noch  frei  steht,  und  deren  eines 
über  dem  Eingangitlur  belegen ,  auf  einen  geräumigen  Balkon 
mündet.  In  dem  Vorraum  zu  diesen  beiden  Zimmern  be- 
tindet  sich  die  eiserne  Wendeltreppe,  welche  zum  Dachboden 
führt.  Um  die  Benutzbarkeit  des  letzteren  zu  crhüheu.  ist 
in  der  Mitte  der  Decke  des  Treppenhauses  eine  verschlicfs- 
bare  Ocffnung  angebracht,  welche  das  .\ufzielien  umfang- 
reicherer Gegcnstündo  ermöglicht.  Das  Kellergcschoss.  dcascn 
F'ufshoden  an  der  Nord-  und  Ostseitc  zu  ebener  Erde  liegt, 
enthält  an  der  Nordfront  eine  Wachtstub«  von  35 '»'»  Gmnd- 
dicbe  uud  das  gleich  grolse  Geschäftszimmer  des  Armcuvcr- 


KnlirrioboH. 


eins.  Der  übrige  in  das  höher  ansteigende  Erdreich  eingeschnit- 
tene Kaum  des  Kellers,  der  sowohl  durch  eine  flufsere  Thür  an 
der  Ostfront  als  durch  eine  unter  dem  ersten  Lauf  der  Haupt- 
treppe angebrachte  Nebenstiege  zusänglich  ist,  soll  zur  Bewah- 
rung der  Urennmaterinlien  dienen.  Das  Gebftude  hat  Ofenheizung. 

Die  lichten  Höhen  der  drei  Geschosse  sind  von  unten 
anfangend  3.00,  4,20  und  5.5«  Die  Flure,  das  Treppen- 
haus und  das  Archiv  sind  zwischen  eisernen  Trägern  über- 
wölbt. In  der  Kanzlei  und  im  Saal  wird  die  Balkenlage  durch 
eiserne  Trftger  unterstützt,  welche  im  Saal  auch  in  der 
Deckenbildung  henor  treten.  Für  das  Schieferdach  wurde 
eine  besonders  steile  Form  verlangt, 
mm'-  •  m  ••  Mtf  damit  das  Haus  in  der  Höhe  nicht 
I  T  gegen  etwa  später  entstehende  mehr- 

^11'     1        Ii    III       stftckige  Bürgerhäuser  zurück  stände. 

Die  für  die  Facadcn  gewählten 
Materialien  sind  grauer  Udelfangcr 
Sandstein  für  die  Säulen  und  Ge- 
simse, niit  Ausnahme  des  Haupt- 
gesimses %nd  einzelner  Füllungen, 
welche  aus  Weiberner  Tuffstein  her- 
gestelU  sind  ;  ferner  den  Brüchen  der 
Stadt  entnommener  hellgrauerKohlcn- 
sandstein,  mit  welchem  die  FÜlchen 
des  Kellergeschosses  und  dunkel- 
Icdcrfarbene  Ziegel  aus  Hainsladt 
am  Main,  mit  welchen  die  Flächen 
der  Stockwerke  verblendet  sind.  Der  unterste  Sockel 
und  die  Treppenstufen  sind  Basalt.  Getriebenes  Eisenwerk 
zum  Dachkamm,  zu  den  Geländern  des  Balkons  und  der 
Treppe,  wie  den  ThOrgittem,  eichene  Thürcn.  Fenster  und 
Stabböden,  maisig  reiche  Wachsfarben-Ausmalung  des  Saals, 
des  Treppenhauses  usw. ,  werden  den  Eindruck  einfacher 
Gediegenheit,  welchen  die  f  ehr  saubere  Ausführung  des  Baues 
schon  jetzt  macht,  noch  vervollständigen.  Sämmtliche  Arbeiten, 
mit  geringfügigen  Ausnahmen  werden  von  ortsangescssenen 
Handwerkern  gefertigt.  Die  Bauleitung  liegt  in  den  Händen 
des  Direktors  der  städtischen  Gaswerke,  Uni.  Naclitshciro. 
Die  architektonische  Gestaltung  wurde  von  dem  I  Unterzeich- 
neten angcgcb«n.  Uowald. 
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Unter  iiiiiweisuiiLT 
Schwarzwasser-Ürückf 
Ko.  13  d.  Jahrg.  l**-! 
der  Jarrozbr  ii  i  k 

Wir  haben  'icr  Kii  thrnt'eldbr^lcke  insl'piiiKiilfrH  das 

ZustaiiilpkoiiMiicii  des  Liireruehmeng  hcn'or  pchübc-ti,  bei 
der  Beäciiieiliuug  der  Lwii^wasser-Brilcke  die  bauUclieo 
AuBführungen  näher  erörtert,  uud  wollen  uuu  bei  der  ältcreo 
der  drei  grOrseren  »chweizeri»cheu  Uogenbrttcken  der  Neuzeit 
noch  die  Projektirungs- Arbeiten  eingehender  behaudela, 
da  dieudlMB  tikr  entscbeidead  warem  Ihr  die  Wahl  der  Systeme 
b*i  alleB  dni  obm  cenamiieB  Brflekm. 

D!«  JTMroibrflflk«  liegt  in  der  Benea  Sttafte  nritcbea  den 
EfaeohelmitelfaMcii  B«ll«  raeh  Bolligui  in  KantM  TnOmg;  »ie 
»t  10'*  von  Balh  enifenit  und  flbnwlit  den  Wildbedi  Jevroz, 
«elelwr  die  Grauen  zwisc^hpn  den  Markangen  Charmey  und 
Cämiat  bildet  und  eeineD  Urspruug  am  Fwto  der  „Berra" 
(1724*  M.-H.)  hat.  Der  Wildbarh  hat  seinen  l,u>if  »wf  eio- 
geschnitten  und  nur  an  drei  Stellen  haben  ihn  FeLt>ii  t  iugeeogt. 
Eine  dieser  Stellen,  die  Ranstelle  der  neuen  Krttcke,  ward  von 
jeher  zar  Uehertctzung  der  neuen  Schlucht  gewühlt ;  sie  liegt 
ziemlich  genau  2l) direkt  sOdlicb  von  Freiburg  Obgleich  der 
Javroz  bei  Gewittern  zum  wilden  Sitome  wird,  be^tcbränkcD 
hich  seiuc  Vfr}i(oruiigen  bei  der  geeirliiiderlen  Qeetalt 
Bettes  auf  iii<  In  n  ier  minder  totriditliche  Ammtdurngfi 

weitere  llrdi-utuuK. 

J>jf  .l.-win/ti  liliii  l;t  billif'.i'  v  Ijcti  lange  ein  bcdcuiend?» 
Iii  niinui?':  liir  dfü \ejkfia,  weldjt-r  iu  dieser  tfe^ciid  sr  hrni  frühe 
lii  ^'iihd.  Ein  alter  Maulthierpfad,  der  »irSi  In^ute  noch  vertVilgcn 
1;»»!,  bpricht  für  I»>i3!ic!-cn  Noch  bis  lä&4  existirtc  nur  ein  Ueber- 
gaug  Ober  <i<'ii  Jamv/  .nut  dir  I  liaieohle,  bceleheiid  au  cin^eB, 
mit  Rohleii  b<  >i"i  ktt-u  Huizbalkm 

Vcrb<j?.-i-n  wurde  diese  l'ft<MH!f  ardiisslii  1,  dot  Ausbeulung 
der  dortigen  Wälder,  welcher  /werk  in  solcher  Weise  verfolgt 
wurde,  dass  ihm  aar  auch  neiir  BnekvenuBW  iiittao  gewfUiBehl 
werdea  mc^ii. 

Im  Jahie  I853/7>4  wurde  eine  regelrechte  UolzbrOcke  «ritBU*. 
Dieaelbe  iat  durdi  xwei  Bogeobäogewerke  getragen,  weiche  60<* 
StOtevaH«  M  7  ■  MulUte  aaicea.  Bei&  BBgaB,  ans  8  v»r- 
MilnBrikeBObereteaBder  liei&liead,  M  dordi  eia  deiipdtn 
WiadelRben-Siatem  auegntteift.  PieBrtelieBbBeHabetriiftli^*, 
die  HAhe  der  ninbalra  Aber  dem  3mw  118  KoailniktioDi- 
fehler  zwangen  schon  1-^56/57  zu  einer  Hekonstniktioii,  welche 
jedoch  nicht  alle  ItefdrchtungeD  zu  zerstreuen  vermoebte,  so 
dasK.  obgleich  die  Kosten  der  Iloltbrücke  rd.  ItiOOOO  Frcs, 
betragen  hatten,  der  Bau  einer  neuen  Brllcke  beschlossen  wurde. 
Man  behielt  die  alt«)  Krücke  auch  ihrer  ungenügenden  Höhenlage 
wegen  niciit  mehr  liukger  bei,  da  dieselbe  kostspielige  Zufabrtsweg- 
Verb4>s$eningen  erfordert  bfttte,  vekbe  bei  eineiiger  Unbrauebbar- 
keit  der  Hokbracke  und  daran  Breata  dncb  eine  bUhen  Brtcka 
nutzlos  gewesen  wSu  n. 

Ein  8lattlilK'ilrii<r  vm  auch  fnr  die  Aiiiafic  einer  lifdicrcu 
Bittclie  Mgeaagi.    !:■>  I^n-'  :!'.  d'-r  Mi'fickfn-  nnd  Stmlsenbauver- 


iliir.ijrn  auf       fi i'i  I 

waltnii^  wurden  filr  ciiic  hulcbf»  11  riujrktc  Hitidirl,  dpren  Onind' 
zilge  an.5  füigouf't'r  ZusnnuijeDstennng  zu  entnehmen  «ind  unil  wie 
sie  das  huHetin  lie  ia  toctiU  uatdii.  dtt  Ingttt.  tt  ile»  Arrhtt,  ]^<80 
millbeilt,  welches  wir  u.  a.  zu  diesem  Beriebt  benutzen. 
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Im  Jahre  1877  entsi  bied  iiiiin  .sicli  an  I'rtu/.i[)  (iir  d.xs  l'nijokt 
No.  7  imd  he^fhloss  lieiailhearbeiuiüg  desseiben,  nnicr  Kest- 
stelbuip  <itr  Ho^if  'li^r  li.nn  ki-nfahrl»ahu  auf  die  Kote  .-Ti^p  M,-ll. 
somit  .'i7  I"  über  dl  in  N  -Vi.  des  Javroz.  Es  wurde  eiuc  i'Eci»- 
bewurbnng  ausfosclmeben  für  Lieferung  und  Aufstellung  einer 
solchen  Itogcnbrflcke,  wobei  das  Konstniktions-System  den  Be- 
werbern ftii  fegeben  «wde.   Die  Hauptbedingnngen  för  das 
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Sclunldl,  St«lf«r  Boten  - 
'  0*i»r  .  .  .  tri^tT  mit  An- 
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Das  Luther -Oenkmal  für  Berlin. 

ugesichts  der  noch  immer  waohsenden  Fille  baukünst- 
lerischer  K<'[d(iirreri/.eri.  ili'nc-o  wir  gerecht  7 u  werden  haben, 
mussteis  wir  liiilier  im  stllgeMWue.u  daraiif  verzichten,  auch 
den  Preisbewerlü.ii^'ei:  aut  dem  nahe  verwaiidu-n  Gebiete  der 
plastischen  Kuu:it  uubcre  Aufmerksamkeit  zuxuHciitlcEi..  W'uuu 
wir  iu  Bezug  auf  die  soeben  entschiedene  Konkurrenz  um  ein 
Lutherdenkmal  filr  Berlin  eine  Ausnahme  machen,  so  dürften  die 
'rbeilnohmc,  welche  diese  Bewerbung  auch  in  den  Architekten- 
Itreiseu  erregt  bM  und  die  Itedetitoog  der  Aufgab«»  an  «icfa,  wobl 
einen  fenSgendea  JtecbtfiulIgnqg^OnuMl  abgehaa. 

Der  Gedanie,  dnn  Byrflnder  de»  deutaoben  n«leMantiiiam 
«Ith  bk  Berim  eu  Denkmal  tu  setsen,  bt»  nie  bi  Lripcig  «md 
I^reeden,  dtircb  die  Feier  des  400.  Jabrestages  von  Ltitber'i 
Ceburt  angeregt  worden.  Wfthrend  jedoch  jene  beiden  Stftdte 
Iwreiis  im  Belitz  ihrer  Luther-l)enkmAlcr  sich  befinden,  ist  die 
Sache  hier  in  Folge  der  bekannten  Schwierigkeiten,  «elcbenjed« 
(ißentlichc  Angelegenheit  dieser  Art  in  Berlin  cn  begagaen  pflegt, 
kaum  ttber  die  ersten  Aufituge  hinaus  geh»ngt 

Mau  plant  ein  Denkmal  grdfseren  Stiles,  wie  es  der  Plaupt- 
Stadl  des  Staates  angemessen  .scheint,  der  zu  seiner  jetzigen 
(M/ifHe  lind  Ik-dctituug  nicht  zum  wenigsten  in  seiner  Stellung 
als  Hort  uud  Vormacht  des  Protesltuitismiis  gediehen  ist,  —  ein 
Werk,  iIhs  nach  Muf^stab  luid  Heichthum  der  Ausstattung  alle 
Statuen  ilberrafcii  boH,  die  in  Berlin  bisher  verdienten  SV.'rncn 
des  Vaterljhiii '-^t  worden  sind.  Nach  dem  Wnuhdi  de.n 
I>i'iikmai-,\iiM  i  hii^bi  - ,  »on  dem  zu  Atifnni»  d  J.  das  l'.'t-iaaus- 
sclireiben  i  ri.i--' wurdi'.  i-nürr  d.is  iint  enKj'teidirtiiien  Neben- 
tiguren  —  .jedü<-h  wedei  ;Ub  pmi-rlii-r  ij..ih  ^ynlllull-<-bcr  Art  - 
zu  umgehende  Lntherbil  l  -i  Ib-i  i  im  II. du  \<mi  :!, J' i  ^.S,(;()  er- 
halten. Für  die  Wühl  dt-s  M  ■!!  ,  mir  aulivi  r  der  vorgenauiiteu 
und  der  .\ndeuiung,  dass  die  Kit:  jn'';:iir  in  jedem  Fallr  ^tebiml 
dutzu-ilellcu  witre,  keine  ander«:  t  iu^i hr&nkung  gegeben,  ai»  die 
Bestimmung,  <hisi  die  Kosten  der  lediglich  in  Krou/e  oder  hartem 
Stein  (Granit  oder  Sjcidtj  au  bewirkenden  Ausführung  nicht 


über  die  Summe  vnn  ;)«kiiioii  .//.  hinan«  geben  sollten.  Als 
Standort  für  das  Iteukmul  iVt  b<-k;iuiiili(:h  <ler  Neue  Markt  u.  zw. 
die  von  der  neuen  Kuiser  Wlllulni  Stial'ie  berilhrte  Seile  des- 
selben aiisersebeo. 

47  Bildhauer,  in  der  >;'ijr:iPii  -Mehrzahl  Berliner,  haben  sich 
an  der  Prei!-b"werininc  b"theiligt.  I>ie  von  ihnen  eingesandten, 
iu  >.«  der  wiiklicheu  ürölis«  auigciubrten  Modelle  sind  durch 
mehr  als  3  Wochen  in  den  Sälen  der  Kgl-  Akademie  der  KOoett! 
ausgestellt  worden  und  haben  aus  allen  Kreisen  der  BevölheniBg 
ebenso  den  lebhaftesten  Zuspruch  geAmdeo.  «ie  sieb  die  Ftene 
in  besonderer  Wärme  mit  der  AogelegenbaB  beanblfligt  hat 

Leider  ist  das  E'gcbniss  der  Ibwbwitn,  «ia  ib  W  vielen 
Fillen,  kein  sehr  glttcklichee  geweeen.  bt  vaA  veo  aundna  Snlea 
dieiar  oder  jener  Entwurf  mit  anerkenneDSwerlher  Anstrengung 
anf  den  Schild  gehoben  worden,  so  dürfte  doch  die  öffentliche 
Meinung  darüber  einig  sein,  daas  kein  einziger  der  eingesandten 
Entwürfe  —  abgesehen  von  des  Jlingeln,  die  jeder  Skizze  an- 
haften —  seinem  Gedanken  and  seiner  Durchfühmng  nach  so 
packend  imd  bberzeugend  wirkte,  um  den  Wunsch  oaeb  seiner 
Ausfrtbrang  zu  einem  dririk^onilen  zu  machen.  Viele  Kunst«ef- 
stindige,  namentlich  An  tiiiekten,  werden  sogar  in  der  Ausstellung 
zunllchst  vielleicht  den  F.uiilruck  herber  Eüt'ättsctiiini»  em- 
pfangen haben,  weil  es  neben  zalilieichen  31  hnn  «eiiaelilen 
und  originell  und  tüchtig  diincfagetiibrteu  Eiuzelheiten  nur  i<.ir  zu 
sehr  au  Werken  fehlte,  die  auch  in  ihrer  Gesammt- Krsi  In  imin;; 
als  ans  einem  Ottp^e  hervor  geuanpetre  Srhrtpfiinprn  sieli  ilai- 
iilelllen.  Iiidi'bbcii  mi:n:lilen  wir  uubere  K*i'b cenosben  dav..!-  mar- 
ueQ,  ma  einer  jok'lieu  Thatsar  he,  die  Ireilicb  auch  m  manchem 
ausgeführten  Denkmale  ihre  IU  bi.iiigi.nK'  findet,  ohne  weitere« 
eiiien  ahsprecliprul"!!  Schhibs  anl  tix^:  kfmstlerisrhe  Wollen  und 
Kminen  unserer  ^'esiunniten  Hil.iljaiiers.'li.itt  zu  zieh.  U.  ],iel"';i 
«ii  li  diich  die  VoriMirte,  die  man  ihr  au-,  diesem  AllWs  gcmathl 
h.tt,  muh  Mir  2<>  .Tithren  mit.  fiieirhi'r  lu-rechtigung  auf  die 
Lfksiungeu  der  deutiüLeu  Arckilektt'u  anwenden  Wenn  diew 
seither  nicht  nur  in  der  Kiwst  der  Einzel -Durchbildung,  sondere 
vor  aUem  auch  iu  der  Ftiliigkcil,  eine  Aufigab«  von  grofiKa 
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und  Windpre*«iinK<'u  l.'ii»         An.'riffsli^niie  b«i 
InanRpnirhusfim'»  <i''^  l'viaeiu  too  7<K)  *k  pro 

ii.is  i'>«/>'i>iuss  der  Bemriiinc  i*t  TawKteiiden 

labelJe  w  iL'JiTffi'k'i'lH'ii : 

Die  lieg  itat  htiint;  hstton  aluTiiommeo :  Professor  C u I m a o n 
in  Zllrifli,  ( ilMriiii.'>ni('iir  liridil  der  Gottbardbahn  iind  der 
•hemalipe  Kaut'>u3-Iii>rfj>ii'i;r  Montenarli  von  {•'rcilmii:. 

All»  hüMt;  Ir'rojfkt«  wurJta  Nu.  1  uud  i  btzficliuet,  alier  von 
bei  leo  Itewerbern  kleinere  Abftndfrnngeo  der  KoDstruküoa  ge- 
fordert. Aus  dieser  neuen  Bewerbung  ging  Ott  &  Co.  als  Sieger 
hervor.  Die  Verwaltung  Übertrug  dieaer  Finna  um  eine  Pauschal- 
nuDine  alle  Arbeiten,  mit  Autsiibaie  der  UenieUuog  der  eigeat- 
Uehtm  Of^Mlai^  welche  andeniei^g  «at|iliW  WBPdn.  OJc  dar 
Cenimlra  Flmk  lageacblageiiM  AiMttn  ätoAx 

l-;igeiikoi»tniktiin   ttSOOFr. 

(iel&nder    7  4ftr)  , 

beifufar   2  712  , 

Qertite   20  riiio  „ 

.  .  ä',  üPP  , 

niB4  14<J6(X)Fr. 
Daau  lionmen  Dir 

OrtpfeOer   37  944  Fr. 

Chauasirung  der  EiMnltmutnilrtioaMi .  .....  2311  „ 

insgemein                                               .    .    ■  6  246  , 

Zusammen     46  600  , 
£•  NfMfaiel«  «idi  MttH  ein  OmmmtniniA  voo  IMOOOFr. 

tLb.  mmjf 

Die  Brflck«  wurde  von  1880  auf  IßSl  erbaut.  Vig.  1  stellt 
deren  Situation  dar.  Die  Eigenkonstruktion  üpjrt  in  der  Gcriulen; 
an  sie  scbliefsen  sich  srbarfe  Kurven  an  und  zwar  auf  dt  m  rccht^- 
■»eitijfen  Ufer  2  Kun-cn  mit  30"  Hslh™egSf>r  rar  Kinftllirutiii  der 
Strafsi-ii  von  HuHh  mul  vu»  Ccriiiat  kommen  i,  uuf  dem  liiiks.- 
<ieitJj.'C'ii  Ilaiipc  lioj^t  die  8irai^c  tiacL  Cbaimev,  die  sich  initä2<B 
HalhmPKM-r  thalaufw&rts  abzweigt.  Die  gvmauevlao  OrtpAOer 
Bchlit'fwu  iidi  diesen  Straf^enkrammungen  an. 

Fig.  2  und  3  stellen  die  Bracke  selbst  dar.  Dieselbe  be- 
steht aus  den  Qrtpfeileni  und  dem  Brflckenhogen.  Der  rechts- 
■eitigs  Ortpfeiler  hat  geachweifte  ParallelflOgel  von  6,6  ■»  Länge. 
Der  Pfeiler  ist  6,70">  bnit  aad  bM  io  der  Stiru  •/».  Anlauf. 
Dia  MaiaraHito  uaMr  dinBrtaMgaB  WttjjjjtJTftwe.  DjeChaa- 
iwtf  iat      Temfai  cstautAaBl  aba  aiiBiliftmln. 

Dar  reelilaseitige  Utaluvirla  48,10<»  lang*  Or^iMlar  iai  ia 
8  Ctowdlw  ufgeMst,  an  vaHeba  aich  Maaeni  aaaeblleaagi;  dteaa 
Mauern  siod  jedoch  nur  auf  der  Seite  ihalabwfcrts  von  grOfserer 
Lifaige  and  wurden  daselbst  nischenfönnig  angelegt.  Die  offenen 
Gewölb«  haben  5,47  ■  Weite  und  sind  6,7  »  twischen  den  Stirnen 
lang.  Der  erste  Pfeiler,  auf  welchen  noch  die  FahrtMÜuMrlMr 
des  letzten  Feldes  der  Klsenkonstruktioucn  abgcstotzt  sind,  hat 
in  GewOlbekAmpferhöhe  2  "  SlArke.  Er  hat  gegen  das  Thal  ■/,„ 
Anlauf;  das  Fundament  hat  ohi  u  anf  839.46  "  Hfilte  eine  StArVe 
von  2,(iO",  an  den  Sohlen  lauf  ^^l'>,ti^'i  ™)  ist  es  'i,!;-!  "  breit. 
Die  Mittelpfeiler  haben  1,5"»  Stärkt-,  bind  in  der  L&iltntiK  vertikal, 
im  Haupte  mit  '/.„  Aclaut  vei-selien  ,  ilire  J'undameiitp  .sind  2,li  ™ 
bri-it  uud  clii'usu  »ii'  die  llbrigen  Fundanjeiitf  dotii  Turraia  oni- 


sprecbt'ud  HtatTclt'ormiK  uu((i'li't;t.  Der  I  ntprirr^ird  fiir  dii'-cllJ  'ii 
bMtcliI  aus  i,'csi:lii('lili-'i-m  Kii':-  mit  Süud'.dijcni  w  m'IiscIiiJ.  I)if 
l'"iui(Um('ritklijt/e  üelh^t  Hrlo  vuti  i'«  Sfk'ke, 

»■fkku  luil  MttüarwtjrlsJchicbten  ahs<'<  Ijsfln,  h.-r«i"i;(  Iii,  wip  Fig.  2 
näher  zeigt.    Die  Hfeilermauerun^  ist  mit  Kiiikuin.-ii'l  i.'iio:i;t. 

Die  Gewfllh«»  halM»n  r>.^  Srhi-iti'lsi:(i  kH  uii  1  sind  j.'i  c»  hoch 
ober  der  GovMilLiobrai.'ke  (ibrrsclnit;«.'!.  I'iu  loii  'l'..>uu<-iisfe«ölben 
nicht  abweiclieu  zu  niü&üeo,  uud  die  Pfeiier  iui  Ciruadi  kk  trapfz- 
förmig,  entsprechend  dem  Krümmuogs-Ilatbmesser  der  Strafte  ge- 
staltet Die  Pfeilerlinge  beträft  (>  *.  Die  tbalabwärts  anicbliefum- 
dcn  Mauern  sind  durch  3  \ischeu  g«gliedari,  dercu  Auordnuag 
aus  Fig.  2  uad  3  deutlich  hervor  geht.  Aufmerksam  zu  roachen 
ii(  «Uf  41»  «HrlU»  Uauerstärke  von  «tr  80»,  welche  fUr  die 
BflikwIadB  flarraadieu  genügt,  da  dto  PlUlanrorsprUnge  kräftige 
VeraMrinniaa  dar  Iboan  bieten.  Za  Fig.  8  ist  a«  bamarlnn, 
daaa  daaelliat  dar  Qnmdiiss  gerade  gestredct,  allgebildet  iat.  Der 
InbaH  des  Mauerwerks  ist  noch  nahe  zu  12()0i>'i'>  b?nM-hnet, 
die  Ausfohrung  Oberschritt  dieses  Maafs. 

Von  Interesse  dürften  noch  die  nachfolgendeu  Kiuheiupreinc 
sein,  zu  welchen  zu  bemerken  ist,  da»  die  meisten  Steine  aus 
einem  6  *'|*  oberhalb  t'harmey,  also  nahezu  7  ■"■<  vom  HMiplate 
entfernten  Bnich  herrOhrten,  und  dass  nur  ein  kleiner  'l'heil  det 
Materials  aua  den  ualofaendeu  Ginachnitieu  der  StraTse  liaia. 

Erdaushub   2,r>  Fr.  pro 

Felsaushub  3,0—3,6  „    ,  , 

Beton   ...         25,0  „    ,  , 

Qewöhnlirhp OcmaTiprin  mSKr-rm KallunOrtel         Iß,"  „     •  » 
.  b4'Hti'iii         ,       .         22,0  .na 

OewJilbe  in  l»-5tpni  Kalkmörtel    ....         32,0  r    ■  ■ 

Qiiadi-ra  SO— 160  „     ,  , 

Cfwöfjnlii  lie  Gewiuer  in  Zemeotmörtel ,    .  2-i  ^     ^  „ 

Auf  den  Ortpfeilern  hat  die  StraTse  :i,U'>  •"  Breite,  welche 
uu(;>'tlirili  fnr  die  Fahrbahn  verwendet  sind;  mit  der  Eiseubaa- 
Kiruktioii  iRt  dii-  StTüfst  nbreite  Mf  4,80"  laiacbeil  4tH  1,90  ■ 
lioheu  GcUiidoru  «.•iiiK<'si  hr4ukt. 

Die  Eisenknn.sir'iktion  besteht  aus  zw*'i  jtaiüllplt'u  I!i>:.'<'u  von 
85,766  ™  Stützwi'Ut  uud  19,700  ™  Pfuilliobu  lu  dcu  iiu^jcuaxen 
gemessen.  Auf  diese  stützen  sich  vertikale  ei.serne  Pfeiler  in 
7,02  Abstand,  an  welche  sich  beiderseits  noch  ein.  auf  besouderen 
gemauerten  Sockel  ruhender  eiserner  Pfeili/i  .lUbi  hliefirt,  «elcber 
•0  angeordnet  ist,  daaa  licb  Je  2  Eudöffumigt  u  mit  8  ■>  Welte 
bildan.  Auf  diaaaB  aiaaiaaB  Pfeilern  ruhen  die  abgeaetataa 
Brtdieatrager,  aadichan  «ddw  Querträger  eingelegt  liod  Uh4 
t«ar  jß  ttbar  daa  PMIan  and  ia  dar  Faldaiitta.  Liagalrlgar 
flbmrttgaa  die  Laat  dar  «nf  BaltRaiaaD  rabändan  Fahrbaba  aaf 
diese  Querträger. 

Diese  Lingstrftger  bnteben  aus  650  »un  hohen  Blcchträgera 
(a.  Fig.  4),  deren  Gurlungen  aua  je  zvpi  AVinkelcison  70/70/9  ">"• 
atailt,  gebildet  sind.  Die  Mittelripp*.'  ist  mu-  7  oi"  stark.  Die 
Ltngstrftger  haben  unter  sich  und  von  den  Haupttr&geru  je  1,20  •» 
Abstand. 

nt>  Querträger  aind  fiaichfiUa  Blacbtriger;  aie  haben 
iKK  i  "-■'^  Hohe  und  H  —  Bleabatliln.  üb S  WiainI  von  KMvm/lS« 

bilduii  dii'  (rurtuiiij. 

nie  II  R  II  p  It .' .tpe  r  sind  l-'achw  i-rkslrri^er  mit  i  »reieckb',  st'Uii, 
Sie  sind  mh)">™;  boih  ihr«  untere  (lurJniu;:  lnjsttbt  »u«  «itiem 


einheitlirhHn  (Jesicbtspunkten  aus  aaznpack<'n  und  zur  I^fisung 
zu  f&lireu,  gewaltige  Fortschritte  gemacht  haben,  so  vetdAuken 
sie  das  in  etititer  Linie  der  andanemden  Anrt^guug  und  Uebung, 
zu  welcher  ihnen  i\ah  Aiitldahen  des  Konkurrenzwesens  Ge- 
legenheit geirebeii  lifti,  wftliiend  den  Bildhauern  die»«i  mächtige 
FönieruiiffSinittel  nur  in  sehr  viel  ^jeriiiRerem  Grade  ;?cl>oteti 
worden  ist.  Wir  siud  -  im  Gegen^ue  zu  mancbeo  blimmen, 
dia  aacb  in  dieitem  Falle  wieder  das  untaratiadifa  Wabegaacbr«! 
flfaar  die  Nuuloeigkeit  nnd  VerderbUebkeit  der  Xoakmnaaaa 
MgaaitauBt  iMdMn  der  sehr  aoiMiMaaaa  UabarmgaBy 
dän  aa  aar  aiaar  hialigereo,  adhahanttadEah  aidbawanlatt 
Anwendonf  daa  KaakaRwaawaaaDa  «Mk  ftr  riaaUadM»  Anl|pd»aa 
beddrfte,  am  die  FflUe  aaftBrardaBtHdwr  Talente,  wekbe  unser 
VoUe  Mf  dem  Gebiete  der  BOdhatMlknnat  vielleicht  in  noch 
böhareai  Maaliie  besitzt,  ala  aitf  daa^eiiüen  der  Baukunst, 
«n  ganz  anderen  LeistiuMBa  iBaMiparaaa  nad  fMf  la  auebaa, 
th  sie  jetzt  bei  solchen  Tanalaaauagaa  aalhntietaB  |iA«faB. 

Doch  kahreo  wir  von  dieser  Abschweifang  zu  unserem 
eigeotlicben  Oegeastaode  zurOck.  Wir  beabsichtigen  im  Qbrigeo 
keineswegs  einen  ausfahrlichen  Bericht  Ober  die  in  Rede  ^^tefaende 
Konkurrenz  zu  geben  und  auf  eine  Mehrzahl  einzelner  Kntwiirfe 
niüier  einzugeben.  Was  unsere  Theilnahnif>  in  Ansprach  nimmt, 
ist  vislmehr  das  sachliche  Gesammt-KrF^etmitiS  der  Preisbewerbung 
ttod  die  Folgen,  die  voraussichtlich  aus  derselben  fflr  die  F.r- 
ridttong  des  Luther  - l>enkma]s  in  Berlin  ber»or  K"'hea  werden, 

Bs  sind  sehr  verschiedene  Gesichtspunkte,  unter  denen  man 
dia  Entwflrfs  zusammen  fassen  kann. 

Ein  Merkmal,  von  dem  viel  die  Rede  gewesen  i-it  und  mi; 
dem  wir  un<s  daher  vuräb  beschäftigen  wollen,  ist  der  Umstand, 
ob  das  Denkmal  mit  eiuem  Brunnen  verbunden,  oder  ohne  eine 
solche  Beigabe  gedacht  ist.  Kine  namhafte  Anzahl  von  Bewerbern 
bat  sicii  jeue;s  Motiv  iur  itidterva  Gestaltung  und  Belebung  des 
Unterbaues  nicht  entgehen  lassen,  ist  aber  damit  auf  starken 
Widerspruch  gesloÜMo;  denn  man  bat  eine  derartige  Anordnung 
an  «iatta  Lnthai^DaakaNd  rälbch  als  graadaitilicb  ongehörig,  ja 
SQsar  «U  mvOnlii  bankbaet.  Uns  scheint  die  letztere  Auffitasujig 


'  zu  weit  211  gehen.    K.s  kommt  in   di  r  Kun-it  bekanntlich  stets 
;  vielmehr  auf  das  .Wie"  als  auf  das  .W  as"  an.    Nicht  passend 
fOr  den  vorliegeodeH  Zweck  erscheinen  iiiich  uni  Entwtlrfe,  bei 
denen  der  Brunnen  ein  rein  Hufit  i  licher  Schmuck  ist,  oder  solche, 
bei  denen  umgekehrt  der  linuuien  als  die  Hauptsache,  das 
Figurenwerk  aber  nur  aU  SLbmackuiide  l'eigabe  erschviuL  Wenn 
'  der  Verfasser  des  Entwurf»  „Martin",  Hr.  Bildhauer  Otto 
Leasing  In  Berlin,  dagegen  den  Unttt'luui  seiner  Lutherfigur 
aoa  «Dem  viertheiligea  BrunoenbadKa  anliieigen  lässt,  in  welches 
miar  den  Symbalan  dar  4  BntBfailttaa  atarke  Wassentrahlen 
akh  crgiel^en,  so  iwatialb  aiae  aanna  Aaaidaang  tUlerdings  gegen 
das  Frognuam:  wer  aber  «ollta  laiunaii^  da«  aie  an  aieb  «iaan 
der  beateo,  wttrdigaten  tmd  in  letncr  Einfikchbeit  ToOntliAiBilieliBlui 
Gedanken  darstellt,  die  in  der  Konkurrenz  Oberhaupt  zu  Ta^ 
getreten  sind  —  einen  echt  künstlerisch  gedachten  Ausdruck  dar 
I  Thataache,  da.ss  Luthvr  es  ist,  dem  daa  Volk  die  GracbUeHiaaf 
I  des  in  den  Kvangelieu  des  neuen  Testaments  enthalteaco  Boniaa 
'  verdankt!  —  Trotzdem  mOssen  wir  uns  gleichfalls  gegen  elae 
Anwendung   dea   Brannenmotivs   bei   diesem    so   wie  jedem 
anderen  Berliner  Denkmal  aussi-reeheu,  aber  ans  ganz  anderen, 
gcwi^sermaalieu  technischen  ('>riitiilen.     Ein  Bruunen-Denkmal 
-scheint  uns  in  erster  Linie  nur  in  .Stätltm  .im  yialze,  welrhe  /ii 
allen  JahrCizciteu  nb<T  eine  iiuerii-hii)i)'liche  l'.ille  uaHlrili:): 

strömenden  Waisers  gebieten  kennen  Kin  k<i:'..stJicl;i,  mitu>fs 
Maschineukraft  gespeister  Brurmen,  desv>'ii  Str.ihl  demnitchst  aus 
."iparsamkeits-KQcksichlen  bis  ku  einer  dilrttifri  ti  Thriine  einge- 
scbrlUtkt  und  bei  auhalioudeui  Frostwetter  im  ^Vm^er  »ohl  ganz 
abgesperrt  wird,  ist  ein  traariges  Ding  und  wer  sich  mit  einem 
soK  hi  n  Melfeu  moasta^  (hat  gu^  lieber  c«a*  auf  daa  betreAud« 

Moii«  r.n  veraichten, 

Ordnet   man   die  ICntwiirie  ;iaib    d-un  Hiiijitmotivc  ihrer 
Gcsammt-.\iiU(,;ä,  ao  lAa*eu  steh  uhue  Zwang  i  Gruppen  unter- 
:  sicheiden. 

Zur  ersten  Onippe  rechnen  wir  alle  diejcuigen  Arbeiten, 
well  hr  dits  Lotherfatfa  aut  seineu  an  daa  Poalament  der  Haupt- 
I  ttgur  gL-luhntcn,  besir,  mna  diätem  henun  wacb»eadea  Neben- 
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Stehblecb  180/8  "MLwddM  die  AuwUussfl&ehe  filr  dit  I)ta|oiMl- 
•ub«  abjftebt,  ein  winikd  tvrUiMlM  dieses  Blech  mit  einer  hori- 
xont&l  liegenden  OortiuuBplitte,  u  welcher  Wlndkraite,  ans 

Kiarii«iii«o  gebildet,  ansehHeafln.  Die  ol»ere  OtirtoDf  ist  gleich- 
falU  imrcgelm&£Big   gebildet;   sie  bi-atebt  ans  oiuein  Winkel 

.  7  mm  uod  einein  £1 "  Eisen       ■  18       welches  letsteras  «u- 

glekfa  d«  AbsoUaMiMs  ftr  die  dittmirang  bildet  und  den 
Beingeiien  Aufing«  bietet. 

Die  Pfeiler,  welche  die  La4t  auf  die  Bogen  Übertragen, 
lind  aaeh  FIf.  6»  «eicke  d«o  PfeOar  No.  6  daisüUt,  konatmirt} 
•ie  baalfbeii  ant  Stladeni  m  (Z'EiHo  SOOfnßt.  Du  dar- 
iMidIte  Pfsiler  ist  in  4  oniMeh  Iwlw  Etagiii  gtOiat  md 
dareh  Ditgonalrn  nnsfeeleift.  Die  FOUnngiBliba  imd  Winkel 
70,  70/9  ■«">:  die  Ständer  der  Pfeiler  &itzea  direkt  «if  d«a  dar» 
tungan  der  Bogeoirager  auf.  Diese  Sttoder  lialieii  aüaa,  naeb 
den  £beoen  der  Bogen  gsgebenea  Anlauf. 

Dia  Bo(an  faaatabaa  nm  3  T'<^<'i>ugen  gieidun  Gnrtiin|en 
und  Fallnn^eilen  au  einAeben  t*K<w  130/90  »>  grob, 
veidw  17,6  *€flH.  ■>  wiegen.  Des  Qamclimtt  aInM  Bogens  im 
Scheitel  seigt  Fig.  6.  Die  Gnrtong  besteht  aus  einein  3B0/13 
atarlun  Siehrippen  und  einer  450  10  >"«>  messenden  Gurttio«* 
platte,  beide  Theiie  sind  durch  je  a  Winkel  lOO/KK)  ■»•,  welche 
lüfi  kx/lfd.  <n  wiegen,  Terbunden.  Diese  Gurtungen  nehmen  gegen 
daa  fiogennaflager  bin  sn  und  haben  daselbst,  wie  Fig.  7  teigt, 
dnri  Gnraiogaiiatten  4  450/10  <>><».  Aber  auch  <iie  H«he  dea 
<lnencbmt(aa,  wdebe  am  Scheitel  1600 ■"»  betragt,  iat  bn  Widar^ 
lager  fetdegao  auf  268S 

Beide  Bo(en  hab«D  im  Scheitel  einen  Abstand  TW  dSM«*, 
welcher  bis  ann  Widerlager  auf  6U0() suninnnt  Die  Engen 
der  Ourtiusgan  aind  nach  Parabeln  gefonnt  tmd  zwar  so, 
das«  mit  RAcbaialrt  nnf  das  gute  Aussehen  allp  geiirigten  Füllungs- 
glieder gleich  lang  uod  unten  hoch  parallel  siud,  die  vertikalen 
(iittersiäbe  von  unten  nach  oben  an  LUnge  abnehiaen.  Die  Aus- 
steifung der  Bogen  erfolgt  in  der  Qtierf  durch  i'iii  doppeltes 
.\ndreaskreiiz,  dort  wo  die  SuUztn  lier  1  iihrlnihri  aritsteben 
8.  Fig.  h.  I>!"ago].»l  siiiil  Audtcaskreuxe  angebracht,  wiK'lrp  in 
der  Ricbluni;  \«u  ■  :  I  i^tm  gingen  die  BrQckenniiti'  von  lic; 
iuueren  oberen  Uurtuug  nach  der  ioueren  unteren  Gurtong  ver- 
«fr  bnhvi,  vm  der  Anackanlkbkait  dar  Fig.  a  idät  an 


^  dl«M  Vladsfnben  aidit  «ingaacldwiafc  DiiaellMn  M- 
nna  X'Bii™  J*  sviaduB  «tan  —tWB  und 

(lurtungen  angebracht  damit  keine  SWmilC  der  Bogen- 


oheten         ^       ^      _  _„ 
linieu  durch  diese  geraden  Sennen  eintritt. 

Der  Bogenquerschoitt  ist,  unmittelbar  am  Auflager  durch 
aufgenietete  Blatten  behufs  besserer  DruckQbertragung  uocli  ver- 
stärkt.  Der  Bogen  ist  am  Auflager  amacben  Winkeln  vou  Stahl 
gefasst,  welche  auf  je  2  guaaelaerna«  In  die  Auflagerquatlem 
(Granit  v.  Monthey)  eingelassenen  gusseisemen  Schuhen  niliea. 
Der  gröfstis  Auflagerdruck  ist  14t><HH>i<«.  Die  grüfste  Scbvit«!- 
preesuDg  88  (MM) 'r'  Das  Gewicht  der  Ktjcnkonstntlfttan  helrügt 
906000  kx. 

Die  Bn^enwicicrlagi  r  siud  beide  iu  gltkbi'i  llulje  uad  direkt 
auf  F<4s<>[i  gH^niiHlei.  Auf  dem  linksseitigen  Hang  war  hierzu 
ein  Aushub  u^ttii^,  lifsM-n  finfatip  durch  dii»  iu  l'ii;.  2  f.'f«3trichelt 
angegebenen  Ti'rranilmicn  eekcnn^t'ii-hni'l  ist. 

Die  WjderiagurlJüchu  lal  b,ljO™  laus,  der  ;iiif  di.T  .'^citc  gegen 
Bidio  nothwendige  tiflO"  hohe  Sockel  nii>5t  Länge.  Die 

Widerlager  sind  in  Zementmörtel  gttmauert.  Ibrt'  Koiiütnikiioa 
iat  in  Flu.  tiir  das  ri  ditseiüge  Widerlager  so  gennu  aiig(')?el>r!n, 
dass  iiierxu  keine  Erklärungen  nötbig  sind.  Auf  dem  Wider- 
lager, welcher  5,0  4,0  =  S»  «>  hoch  ist,  sitxt  noch  ein  3,50 
bMier  Sockel  fOr  den  Pfeiler  No.  7.  Dies«r  Sockel  itit  ob«ii 
7,90  ">  lang  und  1,50"  breit. 

Was  das  Gerfist  (tir  die,  zwischen  den  Ortpfeiiera  mnd 
HO«  mit  uad  iai  Bcbaitel  57  »  aber  dar  Xbalsohle  hinflihreediiin 
BiaanheMatriiikUeneu  anbelangt,  so  aai  imr  angeführt,  dMt  daa 
Geiflat  in  der  Mitte  durch  swei  8*  hraita  UolalbOiaw 
■Mttit  war  und  im  flbrigen  ans  einfneben  13"  von  efanador 
braten  SUUtderu  bestand.  Das  Gerast  enthielt  ca.  330  st 
Zimmerholz  und  IlOOi"  Bohlen. 

Den  besten  Anblick  unt«r  den  beschriebenen  drei  _ 
briicken  bietet  unzweifelhaft  die  Schwarxwasser-HrQcke;  audi  kommt 
hier  die  enge  Stctltiiig  dpr  vertikalen  Fahrbahostafaien  dem 
tbeoretisch  Kicliti^'i-u  am  Liniisten,  währead  die  weil  gestellten 
und  in  Folge  dessen  stark  zu  konstrnirenden  Pfeiler  auf  der 
KirchenfeldbrOcke  in  dieser  Beziehung  störend  wirken. 

All*»  dn-i  RrfVrVpii  g<>l'ifn  pm  (fiinstif<»a  Zcii^nh^t  fOr  die 
Leisiiiii(!slUlii;,'k('iL  dur  fci;hw('iz.  higcinriiit'   und   i-ii.v  Meibeude 
Erinaerung  an  die  in  Folge  Todesfalles  leider  erloschene  Fi 
Ott  A  Gie— Beis.  a  S. 


Ueber  Lüftung  der  Aborte. 


In  No.  79  er.  dies.  Ztg.  ist  ein  .^nilii  l  utulmlii  u,  :n  w  lchem 
Verschiedenheiten  in  der  Ausitlit  uIm-i  dif  Ait  d>i  lifhandiung 
des  Gegenstandes  beleuchtet  wuideu,  die  b«i  der  uicLt  zu  uuier- 
scbätzenden  Bedei.iuui;  desselben  zu  einer  möglichst  allseitigen 
Behandlung  der  dubei  auUretenden  Erscheinungen  auffordern,  um 
zu  bestimmten  Grundsätzen  für  die  Behandlung  von  derglckban 
Anlagen  an  gelangeiL  In  diesem  Bestreben  möge  es  gestattet 
t/nifh  ledicMb  anf  Benbaebtmigsnbenifaaede  Banerkungen 
ICBOegenatBäda  folgen  sulaateat,  welche  durch  ErtcheiDuogeii 
worden  ilad,  die  nhht  die  nmbfg«  Beachtung  geflinden 


bttbfri ,  wiuwühl  bic  L-iueii  nrituittolbaroii  Au^^ritT  auf  l.cbeu  uud 
Gesuudhpit  «uHHb<'n- 

lu  dem  vurluigtfldtti  -Vrtiktd  wird  auf  (niif  .Aenl'setting  des 
Hrn.  Prof  Dr.  Wolpert  Bezug  genommen ,  dass  I»rnckltittung 
der  Sauglaftung  vorzuziehen  sei  weil  bei  letsteiei  die  Luft  taut 
Enata  der  at^augten  nicht  immer  daher  komme,  woher  sie 
dgentlich  kommen  boU.  Gegen  die  Richti^eit  dieses  Ausspruchs 
im  allgemeioaB  iM  aidui  «ioniwenden.  Dia  Anwaodng  anf  den 
vor liegeaden  Fall  wo  ea  aleh  «ua  Braate  der  Luft  in  dar  Lathneogrube 


figiiren  inmitten  dea  gegebenes  Platzes  auf  einem  eotsprecheodeu 
Stufen-Unterbau  Ml  anlSfetteUt,  sich  also  der  für  statuarische 
Dinkmäler  üblichsten  Foim  angeschlossen  haben.  Freilich  ist 
dieses  Motiv  im  einzelnen  auf  das  mannichfaltigste  ausgebildet 
worden.  Wir  finden  quadratische,  vielseitige  und  runde  Posamente, 
aber  mehrfach  auch  solche,  welche  so  in  die  Bieile  gCiOgen 
sind,  dass  sie  durchaus  die  Gestalt  einer  Wand  angenommen  ha^u. 
Die  Nebenfiguren  sind  theil.<<  in  zentraler  Anordnung,  an  den  Kcken 
oder  auch  vor  den  Seilen  des  Postaments,  theils  in  freierer  Gruppi- 
ning  nur  an  einzelnen  .Seiten  angeordnet,  auf  Einzelliguren  be- 
schrSakt  oder  zti  Ortippe»  ztiMmmcn  Rpfas«t,  stph'>nd  tiilrr  üitzt'nd 
(.'f'liildft  Hi'i  Piuzflüi'n  Hiitwllricn  tieteu  slaU  do:  f:<-i  aSohfi'.dpju 
1-  ifjuri-ii  Flucliliildcr,  ttiirb  Husten  ant  Ivrin.Mdi  ii  aut  oder  »ie  Sind 
crsteien  nnch  hiLzii  ßehift,  stellei^weisi'  ist  iO|;a[  die  Einfügung 
von  Mosaikliilderii  in  .\u-ib;rlit  g('n»iinm>'n  wurden.  Dazu  tritt 
endlich,  wie  sclioc  e!»;iliiii,  tiirlit  seilen  noch  die  Bereicherung 
des  Aufbaues  durch  die  I Iin^!ilU):^nnK  einer  ürnnrien-Anlage. 

Ohoe  iuiheie  )ie>,i;[ireilnjii(,'  tH-iliiiimler  Knlwnr'e,  die  wir 
möglichbi  vuiintidgu  »ulleu,  ktiutieii  wir  auf  oJie  KiAi^elheiten 
uatflriich  nicht  eingeben.  Von  den  prcis^krönteo  Entwürfen  ist 
nur  die  an  dritter  Stelle  gekrönte  Arbeit  zu  dieser  Gruppe  zu 
rechnen:  dagegen  gehören  ihr  die  2  angekauften  und  die  beiden 
com  Ankauf  espfoUeaen  Modelle  «n.  Gegen  die  Berechtigung  einer 
airfeban  Anibiaimg,  die  ja  —  wie  die  fialapisT 
grolkem  Reichthott  sich  entwickeln  Hsst,  kann  um  ao 
eingewendet  werden,  als  die  mit  Rllekaiimt  anf  das 
Material  immerhin  nur  mAfiöge  AuBftabnmgB-Sunmn  'wahndiein- 
lieh  die  Wahl  jedes  anderen  Motivs  verbietet.  Nur  eine  wand- 
aitige  Behandlung  dc!s  PoKtainents,  wie  sie  zwei  her\or  ragende, 
auch  iu  anderer  Beziehung  sehr  vciwandie  Arlieiteii  —  der  an- 
gekaufte Entwurf  von  Prot.  K,  Encke  mit  dem  Motto:  „llmtm 
täte»  Ueih"  uod  der  Entwurf  den  Bildhauers  Pfuhl  mit  deoi 
Motto:  ,f>ii!  Rtfurmittiiin  in  ihn  ilarktn'^,  beides  Urunnen-Uenk- 
ni.lier  —  zeigen,  dürfte  als  unzulässig  zu  liezeicbnen  sein,  eiu- 
tual  weil  dabei  die  Hrunueuwand  so  stark  zur  Geltung  kommt, 
dass  die  Figuren  sänunilicb  auf  den  Uaag  von  scbmticfcendem 
Beiwerk  beiib  fedrtckt  werden,  awaltaaa  aber  «eil  eme  der- 


artige Form  nur  Berechtigung  hat,  wenn  das  ganze  Deokraa 
vor  einem  festen  Hintergründe  —  einer  Felswand,  einem  Walde 
oder  dergl.  —  aufkeatellt  wird,  nkbt  aber  fttr  eitt  DeBknad  anf 
offenem  Mai^,  daa  von  allee  Saiten  geseben  werden  aiad  mr 

Geltung  kommen  soll. 

Dasselbe  Bedenken  in  noch  verstärktem  Maafse  ist  gegen  die 
I  wenig  zahlreichen  Entwürfe  der  zweiten  Gruppe  zu  erheben, 
welche  der  Lutberfigur  eine  Wand  als  Hintergrund  gegeben  haben 
•  -  ganz  sAgesehen  von  den  ünzntrilglirbkpiten,  die  sich  in  einer 
Grofssladt  darauji  er^eljen  nulsicu .  »enti  der  Voriu:hlag,  die.se 
Wand  noch   mit  Sil/bankeu  «uszustutteti,  zur  .VusfilhruriK  k;iaie, 

Ihe  dritte  (lr;i|iiie  hildeu  eudlicii  diejenijfen  .\rbeiteii,  welche, 
ant  dem  N'uihilde  des  KietSchelVhcD  Liilher-Iienkmali*  iu  Woniw 
fiil^eLd,  da.'  der  ersten  Gruppe  ZU  trmnih»  lie|,'eride  MciÜt  noeli 
daduriih  ervruitert  haben  ,  da.si(  >ie  den  üultirliaii  dej 
Denkmals  /.u  einer  i!r<il'.Teu,  vun  Sehrankeii  eingeschlossenen  und 
durch  Tr«'ti|ieu  i^neftULdulien  l'iatUorm  geslaln»t«n,  die  zur 
Aufnahme  weiteier,  von  di>r  unmittelbaren  Nachharschaft  der 
mittleren  lUuptgiupiK;  laagelöster  Figuren  im  dieiieu  hat. 
Die  beiden  Hauptvertreter  dieser  Auffisssung  sind  zugleich 
diejenigen,  welche  von  den  Preisrichtern  au  erster  Stelle  gekrAot 
worden  sind.  Uass  eine  derartige  Anordnung  die  reicbata  kOm^ 
leriscfae  Entwickeluiv  daa  Daakuals  gaalallat  und  daher  lei  «n- 
fae^ranaian  Mitteln  rer  «Uan  aadant  den  Vomg  tacdian^  M 
ehenao  klar  wie  es  zweifelhaft  sredwtnen  muss,  ob  Ataelbe  odt 
BOekdcht  auf  die  zur  Verfügiuig  gMtellle  Bansname  hier  Ober- 
bkupt  in  Betracht  kommen  koaate.  In  Atehitekteukreisen,  die 
nach  miuicben  Ihnlichen  Erfahrungen  neuerdings  daran  gewöhnt 
sind,  dass  bei  BeerLbeilung  vou  Koukurreuz-Entwarfen  die  Ein- 
haltung der  ausgeaetsten  Kostensumme  wirklich  eine  enischeidende 
liollu  spielt,  hat  es  deshalb  ein  gewisses  Aufsehen  erregt,  dass 
jenen  beiden  Entwürfen  der  Sieg  zu  Theil  werden  konnte,  ob- 
gleich nach  übers4'hläglicher  Berechnutig  wohl  schwerlich  auch 
ttor  dar  Unterbau  derselben  für  den  Betrag  von  900000UK 
gafdlvt  werden  kAnnte. 

(Seblus  Meto 
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B«deiituat?^''i='  'S'  i!!'',  wi'il  wi'JtT  mit  der  Zulührutiij  aus  der  inh^mi 
DCK-h  aiiH  liiM  aiiili  tn  Kichüiiig  diu  l.nt't  in  der  LatniiRngniliP  an 
»  iril  >.7.'n  iiii|.'[  w  micn  k6uDeil,  ilAti  mau  ibr  di'ii  Zulrilt  in  die 
WoLDnUime  unlM-iasiiRt  gestatten  kann.  Wenn  aber  dies  nicht 
tn  ernnchcn  ist,  und  dan  ist  wohl  aicher,  dauu  ist  sie  b^nltfok- 
licber  wie  die  ihrer  lln  h'aing  entgegen  gesetzte  SauglOtliing. 

In  welchem  Zustande  sii  Ii  die  I.iift  in  der  Latrinengruh« 
bofiadet,  ist  volli),'  f;'(^'*^hgiliig:  es  handelt  sich  nur  darum  ihr 
UDter  alleo  UmstAnden  den  Zutritt  in  die  Latrinen- 
r&ume  su  versperren.  In  so  weit  die  Lage  der  Gruiie  das 
EiBdringBD  der  Osm  in  derMiben  in  dte  LtMMii-  nad  Wohn- 
vlimie  emOgliefaen  konnte,  mOiMn  die  Wlnit  nod  die  Dedie 
der  Grulw  lo  dicht  hergestellt  mniHi,  dlN  bei  nomnler 
Spiwwiiic  der  Gase,  d.  L  bei  gewöhnHehmljiiftdradibtialKvcb- 
dringui  w  Omb  nicht  su  beeofcen  ilehk  Om  AbnIInlor  an« 
gegen  die  Gtae  abgesperrt  werden.  Nidrt  nm  die  Luft  tat  dar 
ßrube  zu  vcrdrOngen  nnd  dnrdk  andere  tn  enetien,  sonden 
lediglich  um  eine  Spanonng  der  Gase  in  der  Grabe  su  vermeiden, 
ist  eilte  Verbindung  des  Grubeorautnes  mit  der  iubereu  Lnft 
iMKuatellen;  ein  Kanal,  von  geringer  Abmessung  aus  der  Urube 
Ober  Deck  geleitet,  erfolit  dieten  Zweck  Im  obrigen  lass«* 
am  die  Grneninhute  ntOgHt^t  unbewegt 

Weaa  aaa  weiter,  wie  angeaegen  Prof.  Wolpert  sich  dahin 
nialhert  bat,  daas  liei  nidit  genOgoider  Absperrung  der  Gmben- 
luft  von  den  Sitzen  es  vorKommen  ki'mne,  dass  ein  solcher 
Temperatur-Unterschied  zwischen  der  Lutl  im  l'  reien  und  im 
Hause  eintrete,  dass  die  I.nft  von  aufseu  durch  die  äcbtcbte 
sinke  und  die  Grubengase  in  das  Haus  treibe,  ae  fladet  diete 
liebauptung  nur  zu  h:tntig  ihre  Kestittigung. 

(ii  wiihnli<:h  werden  nur  die  bierdiirch  herbei  gefilhrte  Be- 
liistiguug  der  üenu'hsorgaue  und  die  Wirkung  der  schAdlicheu 
Gase  auf  die  menschliehe  tiesundbeit  als  l  i  lH/l-itiuide  biveir-hnet, 
welch  letztere  erst  bei  andauernder  Vernarhhtshigiiiig  niiii  T'eber- 
haudnabme  einzutreten  pflegt  und  —  man  kann  i  s  iitiu'<'selieNt 
aussprechen  —  nur  bei  emptiudlichen  Wesen;  l.uugen  und 
Nasen  des  Volkes  kennen  davon  nichts.  Gerade  aber  fQr  die 
bezeichneten  Wesen  kann  die  Einrichtung  einer  Qbertriebeneu, 
BliatveratandeDeu  Lüftung  von  den  allerbedeoklicbsten  Folgen 
Nicht  selten  kommen  Fftlle  vor,  dass  Frauen  durch  die 


Icaller  Luft  tron  anften  durch  diese  BAhre  wird 
-  mmmmidk,  iut  diT  Labinaonam  haaUadlg  mit  im 
Lall  b  TwUndoif  ttkiUei  «ivd,  ■»  iaM  THnfaiatar- 

 dede,  die  der  Miirangipnaeia  in  derGnteaviiiiuidlieh 

barM  fUut,  Wer  nicht  efartreten  kOaaen. 

Bei  Herstelhing  dies«»  Waseerverseblussea  sind  nur  die 
Fehler  su  vermeiden,  die  in  den  meisten  Fällen  eine  frühere 
oder  spätere  Verstopfung  des  Abfallrohres  Iterbei  fahren.  Es 
wird  nimlich  entweder  eine  Schale  uuttr  die  in  dem  oberen 
Kaume  der  Grübe  endigende  Röhre  angebracht.  Die  wenige 
Flflesi^eit  in  der  Schale  «drd  bald  von  den  feilen  Bestand- 
theilen  verdrAug:ti  die  letzteren  verdicken  sich  so,  dass  sie,  auch 
wenn  der  Inhalt  in  der  Röhre  aufsteigt,  nicht  mehr  hinweg 
gedriuigt  werden.  Achnliches  tritt  ein,  wenn  die  Mündung  der 
I!(>hre  diii'kt  in  den  Spiegel  der  < Iriilieiitlil-siKkeii  eingesenkt 
wird,  wi  ll  man  daiiu,  um  auch  liei  üetem  Sümde  iles  Spiegels 
Atisrliiue.8  zu  haben,  mit  der  Kolirnuluduug  hieb  dem  Hoden  dei 
(inilie  ri.ihern  muss.  Iteides  wird  vermieden,  wenn  man  für 
die  K  i  u  t  ane  h  11  n  g  dos  Uobres  einen  sogen.  Sarg  von 
der  Urube  abtrennt,  mittels  einer  ücheidewand,  Qber  deren 


Ich  fat  nlQftoter  Apparate  sich  lel 
nad  StemlhuB  zugezogen  haben, 
«MiMlM  «rf  den  toVbaAea  Zag  doieh  die  LatiiaflnOhra  io  *r 
etaiB  fld^r  aaderaa  Kdiniag  imflclE  geftHirt  «enha  knaale. 
Dia  ThaiMChe  «ant  eriMtUcfa  genug  vor  dem  „Zuviel",  das 
M  fUileriiaften  Anlagen  nicht  immer  abzuwenden  ist. 

In  dem  angezogenen  Artikel  wird  nun  allerdinga  danuf  liin- 
gewiesen,  dass  den  daselbst  gemachten  Vorschllgen  fUr  Lflftung 
der  Aborte  und  Senkgruben  die  nnerliUsliche  Voraossettung  cu 
Grunde  liege,  daas  die  Abtrittatrichter  gegen  die  Latrinengrub« 
abgescblosten  seien,  so  dass  auf  dem  Wege  durch  die  Trichter 
lieiDe  Luft  aus  der  Grube  in  das  Innere  des  (iebäudes  gelangen 
Idlnne;  die  Absrhlnsse  sollen  bewirkt  werden  durch  Klappen- 
nad  Siphon ■Verschlüb'^e 

Erstere  sind  schwer  peinigend  dicht  ber/üsteilen  und  /ii  er- 
halten; das  Metall  des  Mrehanismus  winl  /.u  :-ehr  aiipi  i.'nl5i  n 
Aufserdem  bleibt  olwn  beregte  (k-fabr  besteljeu,  *:iliie:;il  i.li.-s 
Gebrauches  die  Klappe  geöffnet  «■  rile:;  miiH^  |iie  .'-.ijil.on- Vei - 
schlnsse  eneichen  den  Zweck  voUst&udiger,  haben  aber  den  Nach- 
theii,       :eirht  zu  verstopfen  Bwl  dadaich  fiirtiillvead  Wider- 

w&rtigkeilea  zu  verursachen. 

Am  wirksamsten  wird  d>'r  l-lii.iriti  dt  i  ( lrijii'i.;:il"t  in  d».s 
Innere  des  Gebftudes  abgeschnitten  mittels  WasHenerhchlnsw's  der 
MOndnng  des  Abfallrohres;  dies  schliefst  die  Beibehaltung  von 
TridiieiTeraclilaBseo  gegen  die  Abfallrühre  nicht  aus.  Die  aus 
dar  letaleren  aich  cntwickelndeD  Gase  sind  aber  Dach  abzuf&hren. 


K'rniie  der  relierfluss  nach  dem  I  l  iniit^riiben-Raume  abfliefat. 
Dieser  Surg  wird  vor  der  In^'ehrani  himhme  der  Latrine  mit 
Was.>er  gefillll  und  behrtit  stet.'^  ilie  nothige  Flüssigkeit,  um  ein 
Verdiikeu  der  Kxkremente  zu  verhiiten.  Die  Krone  der  Scheide- 
waiul  ist  iiiHi>lii'li8t  hoch  su  legen,  damit  itueh  die  Mündung  dfs 
Ablallrolires  meiglichat  hoch  über  der  Sohle  des  Sarges  angebrai  ht 
werden  kann. 

l)er  ganz  unabwendbare  Eintritt  Obel  nechender  Gase  in  den 
l.atriiientaiim  aus  den  Trichtern  und  beim  Gebrauche  asma  durah 
Lüftung  dieses  Raumes  unschidlich  gemacht  werden,  wedurch 
augleieB  der  VertheiL  dar  Teatpentar-Aai^aickaac  erreidit  «irl. 

Ktaaaa  OaBmagao  la  dea  Saitaawiiidia  mäht  angahraefat 
werdea,  ao  nmaa  der  Abang  dordi  die  Deöb»  vermittelt 
wtdeher  (Ibtrbaupt  emplehlenawerdi  tat  fa  ao  beenguu 
wird  die  zeitweise  Belebung  des  Abzuges  mittela  eiw»  nnler  der 
AbaagM'fthre  angebrachten  Flitmmcbens  uidit  sa  vermeidta  eai^ 
aber  auch  ihre  Wirkung  nicht  verfebleo. 

Die  Beobachtung  der 
Ventehcndem  anage- 
GruodsiUze  be- 
freit von  der  Unsicherheit 
der  Vonusaelmngen  Qber 
die  Bewegung  der  Luft  in 
den  Zu-  und  AbfQhrungs- 
rObren,  die  eben  nicht  immer 
unseren  Krwartungeu  eul- 
sprechen,  so  wie  auch  von 
den  .Anforderungen  an  die 
Sauger,  die  doch  nur  durch 
die  Bewegung  der  äufseren 
Luft  in  Wirksamkeit  ge- 
setzt werden,  wahrend  sie 
bei  Windstille  mindestens 
nicht  fiirderu. 

Ein  sehr  wirksames 
Mitlei  zur  Absaugnng  der 
Grubengase  bietet  sich  in 
der  Benutzung  von  Schoro- 
ileinen  dar,  jedoch  nur 
aoIclMr,  in  döiaa  daa  Feaar 
aickt  ao  laaga  anageielBt 
wild,  den  «iaa  ftltlMw^ 
denotbea  eialrkl,_iitril 
sonst  leicht  mU  '  ~ 
Lud  auch 

den  betr.  Raum  gefUit 
werden  können,  also  vw^ 
zugsweise  in  Wobnh&asem 
der  KOchenschomsteme.  Er- 
scheint die  Elnfllhning  in 
den  Schornstein  nicht  rath- 
sam, weil  etwa  der  Eintritt 
des  eben  gedachten  Falles, 
oder  Störung  im  Zuge  de? 
Sebornsteiii^  ilureh  die  Xetiens(r'>niiiiig  zu  besorgen  ist,  so  kann 
unter  .\nshihluss  dieser  Kesorguii'-e  die  erhiJbte  'l'einjie- 
lAtiii  des  .Selioriisteins  fiir  die  .\bsaugnng  nutzbar  gemacht 
werden  durch  Aulehieing  mit  entsprechender  Kinricbtiiug  zur 
leichteren  Mitlheiltin).'  der  W.irnie  im  das  angelelmle  Saugrohr. 
Indess  stehen  der  Verhinduun  der  Liilritn  iisfrulie  mit  einem  Schorn- 
äli  iiie  oft  .Sehwierigkeiten  entgegen  ,  v>rl  he  i]i  n  Verzicht  auf 
dieseji  Hilf.srailtel  fordeni.  In  diesem  I'  ulle  muss  zv.r  Vermeidung 
der  unangenehmen  und  schädlichen  EinllasK-  der  Anlage  zur  luft- 
dichten Abs{>errung  der  Grubengase  von  den  liueuriumen 
schritten  werden  unter  Anbringnag  aar 
hotung  der  Spannung  der  Oase. 

Kacb  «aaeaGrandaltaen  iit  aaler  dai 
die  UmiUliiag  einer  Lalrine 
Mf  One  ITHtmiut  auaabt,  wimu  diaaaiae  aeanr 
ibie  Beleuehtung  ven  einn  wohnraune  «rUIt  Die  LekaoHtt 
ist  von  allen  Seiten,  auch  oben,  von  Wohnr&umen  umgeben.  Dia 
beigegebene  Skizze  verdeutlicht  die  Anordnungen.  Zur  Herstellung 
der  Verbindung  der  Grube  mit  der  äufseren  Luft  sind  die  Eclna 
zwischen  dem  4  eckigen  Kohrschachte  und  der  runden  Rohrwaad 
offen  gelassen  und  ist  ein  kleiner  Kanal  im  Scheitel  des  Gruben- 
raumes  nach  diesen  Zwischenräumen  hergestellt.  Der  Robrschacht 
steigt  Ober  Dach.  Zu  beiden  Seitcu  des  Kohrschaehtes  sind  Ab- 
zugSBchächle  von  möglichst  grofsem  Querschnitte  aufgezogen, 
welche  tther  dem  untersten  Sitze  beginnen  und  hier  mit  einem 
FlÄmmdir  II  \'  i  i  lieu  werden  kt^ntien.  Ünmittelbai  nnu'i  iler  Decke 
des  I.atrinenrauraes  gestatten  grofse  Oeffnnngen  den  sich  unter 
1  l>eekc  sammelnden  Dünsten  den  Abzug  nach  dem  Luftschlote. 
Zur  Ausräumung  der  Grube  mittela  des  nbräuchlichen  Satige- 
appaoMea  ist  ein  Sltadtoiur  anibedialb  den  Oabindea  vorgesehen. 

Ch. 


Arohltelcten-Verelii  zn  Berlin.  Vercannalnag  am  26.  Ok- 
tober. Voniitsender:  Hr.  Dr.  Uo brach L  AnweMnd  96  Mit- 
gUedar  und  8  Oiste. 

Unter  mehren  Eingängen  tüt  die  SiMlellA  iat  daa  ean 


■aa  sei  einen« 

I  Hm.  Emst  geschenkte  Werte;  »Das  neue  Rathbaus  zu  Berlin' 
I  besonders  zu  erwähnen,  ilr.  Uaeaecke  aberreicbt  dem  Vereia 
I  die  preisgekrönte  Schrift:  .Oeaj»  INa  nlilMaUe  Helwing  aad 
I  Lüftung",  die  er  in  DsntidM  tmalBt  nad  aril  «IMB  Anbaai 
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«mchCB  bat,  walrltar  die  Vervollkommnung  d«r  Heix-  uod 
Lflftoogt-AWCeD  bebutdelt.  Das  'Werkcheo  i»t  intbesondere 
dn  ZvMlna  de»  Schul-  und  Wohnhausbaue«  gewidmet. 

Sodaao  tpiiebt  Hr.  GoeriuR  ober  die  neaereu  Eises  bahn- 
Ofaobanqnlcm  mit  «Iwrneii  Quenchvellen.  Walireod  den  Lang- 
•ckweUeo-Syatenen,  w^gpn  iljt'  r  lioiitimiirlii  lien  üntergintzuDg,  der 
VoRUg  einer  gteicL[iii>rMK<  u  retieiuaenni;  der  Verkehrslaaten 
bei  hinl&aglirh  «anfler  befabruog  wohl  zuzugesteficn  ist,  giod 
demaelben  auch  manche  «ehr  wesenüiche  UebeUtände  ugpu:  die 
8ea^i!it.1t  reicht  troU  der  Ibetonder»  in  schArferen  Kurve»  zahl- 
n  it  bi-ii  )  Spurstaugen  nicht  aua,  um  Spurcrveiieniogen  mit  Si<  hei- 
heit  Torznbeiigeo ,  das  Wandern  ist  schwer  zn  verhindern  uiiU 
Uahnhorseiweilerungs-Ailieiieu  sind  sehr  uiuKi.iiKlIicii  auMufOhien; 
besonders  schwer  fällt  der  Mangei  riner  wflicni  nnd  schnellen 
Üntw&gserung  ins  Gewicht. 

Die  froheren  ungOnsligeu  ErfabniDgec  mit  ticn  eiternen 
Querschwellen  lienihten  ciimeiat  auf  au  $ch«ailiL-r  I'/utilbildtiiii; 
und  nozureirbender  LUnpe:  da»  f?p»icht  betrug  oTi  -low.  .leint 
macht  man  die  Srlmclle  .',-1  — 2,:i  "  lang,  240— lircit, 
bä  ÖO— 100  »'f  huüL  uild  la  J'.i  Kuj.ilplattc  10  '■>»>  KUik,  »uraai 
•leb  ein  Gewicht  von  ßO-  70  U  ergiebt.  Derartige  Schwellen 
Immb  in  twhniacher  Ilinsicbt  nichts  xu  wOnschcn  abrü;  ihre 
WaU  wird  alto  liaupUAcblicb  von  dem  ErgebniM  daar  nuaof 
ladt  dar  flnaosieUea  lUcbtoDg  bin  abblsgca. 

Dar  Hr.  Vanraganda  baaebialbt,  aatar  llbwali  «uf  TMtl- 
äUoM  und  Modelle,  die  Pnlla  dwr  AntU  bei  wM^adaiao 
BahM  (Hafn-Kacbar,  BoM-lUrir.,  HannoTer,  Eb.>Loibr.,  Gott- 
bard,  Heia.  Ladw.,  Oeiter.  Frau  Josef)  mioebur  Qoencbwdleo, 
von  denen  die  melkten  iUtvren  von  der  bekantan  Gestalt  der 
Yautbeiin-Schvelle  noch  wenig  abweichen,  deren  adnlg  abfallende 
S«it«nflAeben  fnr  eine  ÜMle  Lage  in  der  Bettung  ungaostig  sind. 
UlUer  dm  aenena  ScbweMan-ftäfllen  sind  hei  vor  zu  heben,  die- 
jeaffea  mm  ITaarmann  nnd  von  Ileindl,  welche  Aebniichkeit 
nit  dem  Profil  der  Vaulheiüi-Scbwelle  haben,  aber  breiter,  höher 
und  stirker  als  diese«  und  in  den  senkrechten  l'heilen 
tU-r  SeiienflAcheu  auf  60  «'»  Lioge  gebracht  sind.  Das  System 
Ilciinil  ist  auf  bayer.  und  «sterr  Hahnen  srhori  ziemlifh  ver- 
liipitt't,  speziell  auch  auf  dir  Arlbcrt'huliu  un^inwaiiJt  »drdcn. 
Uei  einem  Vergleich  der  boidtti  l'totilc  «pricbi  twoi  ein  im  Ver- 
biUtnisa  zur  Qoerscbniitgiör»»  )>i  ilt^ntfndes  Widerslandnnoment 
zn  guRvlrn  lies  Haarmauu'scben;  doch  dftrfle  sich  das  Meindl'srhe  I 
diirch  eiue  su-biTfrc  l..ige,  sowie  auch  dadurch  mflir  t'miitchlcn, 
di-is  da-sseJUj  lekliier  zu  uuterstopfeo  ist,  KiiiiRc  der  nlicn-n 
l'ioiiie,  aber  auch  ein  neueres,  do^*  Si-liw.ir^koiiirs.ln',  zeige» 
KutüM'rsiilrkunjjeD,  welche  insofern  swii  kui.J"äiiK  üud,  aiü  dan 
Anscldai.'c-ii  der  Stopfhakeu  dikdiiii  h  iini^rritdlich  gemacht  wird. 

i'jti  Lauge  der  Schwellen  wird  äm  zweckmil^igsten  gleich 
dem  1,8  fachen  der  (ileisweiie  also  =  2,7 "»  angenommen.  Blit 
der  Lingc  wlicbst  die  Schwierigkeit  einer  gleicbrnJUtiigen  Unter- 
siopfuug;  dagegen  vird  bei  boraen  Scbwäten  dia  DnickQbcr- 
tragiing  ungünstig.  Maiat  befnegi  aian  sich  Jetst  mit  der  Lünge 
von  8,4- V*  —       dia  Neina«  der  fiduenan  tob  1 : 20  zu 
«laialen  wud  bei  den  Biai-Leur.  Babaen  efaM  Kraaummg  der 
Sebwclle,  bei  den  preolb.  Staatibabaen  abi  Xnidieo  der  Scbwell«  i 
anagefahrt.   Da«  benere  Nittel  beitebt  in  der  Anwendui^  Ton  | 
antsprecheod  geformten  l'nierlagsplatteü.  Von  dem  holländischen 
IngeDieor  Voss  ist  neuerdingü  vnrgeHchlagen,  die  Schwelle  selbst  , 
au  den  Stellen,  wo  die  Schienrn  niifruhru,  mit  ein  Vcrbftlinias  I 
▼OD  1 : 20  ansteigenden  Versturkuncfn  zu  versebeu.    Die  Her- 
stellung diuer  Schwellenform  durch  Walzung  soll  bereits  ge- 
Inufen  aeia. 

Von  besonderer  lledeutung  ist  die  liefestigung  der  Schienen 
auf  der  Schwelle.  Jede  wirkliche  Verbessenujt;  in  dieser  lie- 
7if>hiinfr  darf  rdf  pitic  Snfserst  werthvnllt»  Kn"::ngt'iisrhiift  der 
f  jM  :il'iiliiiloi  lii:ik  l>r;r  »r-lilrt  werden.  [Iii;;|iU'rf()rdiiihM-'  sind: 
aiig<  jni>si»f:u«  Verlbeilung  der  Wirkung  di  i  llnirkr  lir/.w.  i<tf>Ue 
der  Fahrzeuge,  aweckmifsige  Uebertrui^Mtj);  d<-r  auftri  icudi n 
Spitpnsohöbe  auf  die  .Schwelle,  Verhinderung  einer  Spurerw  i  iii  ruiif,' 
lind  Mn^';i<  likeit  des  Aubriugens  der  Scliraubenbolzen  von  iAh-d 
liür.  Uabei  muss  die  Gejtalt  der  einzelnen  Tbeile  einfach  imd 
m6^llchiit bescbriUiktsein.  I'i  n  mt^cJüb Jenen  Hefestigjings  Svsd  uuti 
ohne  Unterlagsplatten,  umi  die  neuem  Systeme,  ««.dclie  las! 
durchgUu^ig  Unterlagsplatten  l»enutzcii.  vov/n/i«  tim.  Unter 
diesen  smd  besonders  erwilhuenswerth :  daä  I  kürmauu'scbe, 
welches  nur  aus  einer  mit  Unken  veriebcoeo  Unterlagsplatte, 
einer  Klemmplatte  und  ciucm  SdurMbenliolien  besteht  und 
somit,  wenn  ancb  die  HabenpbM»  niebt  «la  cinfadi  au  beaeicbnea 
ist,  jedeubllankbt  «kltheSte  lat  —  daaBeindPikhe,  deieen  Tbeil 
■ieaüidi  aabbeiiä  aber  aiaCMliaii«,  —  nnd  endlicb  daaSdmca- 
bonfflicbe  fiMtsm  ebne  oder  mit  tfatexlamlatte,  «ddiea  smr 
aelir  viele  Tadle  enlhili,  doch  auch  allen  Anlordertmaen  entmicbti 
inebeteiadera  ancb  durch  ciue  weitgebende  Begnurbai'bert  aiia* 
geaaicbMt  tat,  «elcbe  die  Ueratellonf  cbier  nicbt  apnngfllniif, 
aeoden  (ans  allmlbUcb  ftvtecibreiieencii  Spiuei  eeitenug  in  den 
Konen  gaatattat  Mg. 

nauptTersammlung  am  2.  Kovbr.  1885.  Vorsitzeuder 
Hr.  Dr.  Hobrecbt;  anwesend  'Jü  Mitglieder  und  3  Oikste. 

Die  Fronramme  rordieSebinkeiaufgabea  de«  Jabrae  I8tl6 
amdea  darah  dta  Hn.  Wox  nndSkreekar't  lerieaeii  nnd  dndi 


die  Venamariaa;  genehmigt.  BeaOglich  der  Hochbauaufgabe  — 
Kunstakademie  •  Oeb&ude  nebst  Autslellangslokal  — 
waren  als  BanplUze  das  Gmndsiack  der  Artillerie-Kaserne  am  Kupfer- 
grabcn  und  der  nordöstlich  vom  Bckhatagsgebtude  gelegene  Flau 
in  Frage  gekommen,  wurden  bei  nlborcrEiw&gnng  aber  zu  gunsten 
des  zur  Zeit  vou  der  Kunstakademie  besetzten  Plaues  Unter  den 
Linden  wieder  aufgegeben.  Die  uraprQnglich  in  Vorschlag  ge- 
brachte Ingenieuraufgabe  -  eine  Hoch b«hn  in  Berlin  twisrhen 
dem  Bahnhofe  Zoologischer  Oarten  und  dem  Si-liiesi-schtMi  lijilm- 
hnfp  —  hat  nach  dfn  Anüftlhninpen  des  Hrn.  Stri'ckerl  bei  der 
AiisuilwiHiuK  di'3  i'rcijjrttiiiiiit'S  »<'(;«>n  M-lir  gewichtiger  tech- 
niM-luT  Scliwipritikpilen  diiliiii  liliftCiitldcrt  wirdeo  m(l«seD, 
das.y  auMalt  am  .S(;ljlfsis<ljcii  HaliidK'le  der  zwcilt;  KridiHiiikt  der 
Ufiueii  HaLii  am  dem  linken  Spreeullr  j.'OKPu'il'er  der  Haltestelle 
JauDowilzbnk'kr  augelegt  und  die  Veil  iiid^uiK  mit  letalarer  dnrdi 
eine  l''iifst;augeilirllcke  bergetteüt  w«'rdün  soll. 

Ilr.  SchiifurbLTichlel  iltM-r  die  /.ii  halteuJeu  Zeitscliriften  und 
über  Uucherankiinle.  —  Hr.  K.  iUimcr  legt  de»  littlinnng',- 
abftchlass  der  Kxkursions- Kommission  vor. 

Demnkbet  bilt  Hr.  Contag  einen  durdt  Zeicbnuugeu  und 
Uandridnen  erilalencii  Torlräf 

ibor  die  SlaeBkeaatruktion  des  Palate  de  JuBtie« 

!d  Brflssel. 

In  Ergati/iKif!  der  in  den  .No.  sj,  K'i  II.  -II  u.  Iii  beü  ii.'i  ver- 
öffentlichten Mltthei;-;n;Ti'n  Uber  diesi  n  lim  li  intpressaiileu  .M<<OU- 
roentalbau  bemerken  wir  hienacti  norhl  ciigendes:  Hei  dem  senunnten 
Bauwerk  (iberraselit  eben  to  sebr  der  kulci^siile  ninl  unter  rthn- 
licben  Verhiltnilseu  bisber  «oiil  kaum  jemals  vürf;ekiiii>niene 
Aufwaud  an  Eisen,  «le  dti  bewu^nte  \Vidcfniprucl.i,  tu  wvlcben 
sich  der  ausfahrende  Architekt  Poelaert  mit  den  ablieben  Auf- 
fassungen Ober  die  Verwendung  desselben  gesetzt  hat.  Etwa 
10  der  Ge.Miiiiiniliankiisten  entfallen  auf  die  Eisenkonstruktiooen, 
deren  Gewicht  ml  metir  als  8  Millionen  zu  veraustblagen  ist« 
aber  es  ist  geflissentlich  vermieden,  dieselben  ia  der  Avdlitektnr 
als  ttufacrlit^  sirhibaie  uud  den  Eigeiuchaften  da«  ll«teri«la 
cntspiecbend  «nimbiMaie  StonkUttbeil«  «nr  IrnMiew  m 
bringen.  Der  ommiacndita  Oabraneb  tat  wtu  den  Eiaen  b«  der 
lieiaiaUug  dM  AnptaMrtalM  dcrllordamidit,  de«  Kuppeluoter- 
bane«  «ad  der  Ktmnd  aeOiet  fvinacbt  worden.  Der  Uaupteia» 
gaog  ist  bei  «iaarldrtHiWcile  von  17,50-  zwischen  des  Seiten- 
wAnden  von  dneHsefldieil  dieselben  und  zwei  märliiii^onscbelt»' 
recbtcn  Bogen  gespannten,  ebenfalls  scheitrecliteu  \\  erksteinge- 
wdlbe  überdeckt.  Von  den  beiden  Bögen  hat  der  ruir!>ere  nodi 
den  etwa  15  ■  hohen  und  in  seinen  tUiIseniten  Theilen  3,96  ■ 
vor  demselben  vorspringenden  Aufbau  des  Gebälks,  des  üicbel- 
weiks  und  die  Attika  zu  tragen  Obwohl  dieser  Bogen  binliUig- 
lich  stark  konstruirt  sein  soll,  dass  er  den  gesammten  Aufbau 
mit  Sicherheit  bitte  lnit;ca  kritwen.  wenn  dtTselbp  massiv  in 
Stein  ausgefnhrt  worden  \«;iie,  s.>  bat  mai:  s;ih  der  Ve.rH:ilil 
halHer  und  behufs  Veiiniiideninj;  der  IInii^ontaliiressiniKeii  t;e;;en 
die  .Seitenwinde  doeb  piilselilri.^sen ,  dundi  die  .•ViiWelidi-.nR  einer 
Kisenkonstruktion  die  Lasteu  zu  verriugem  und  eiue  siaike 
Verankerung  der  Widerlagsseiten  zu  erzielen. 

Zu  diesem  Itehufe  sind  die  beiden,  den  Airhitrav  der  Arciii- 
tektur  bildenden  scbeitrechten  Bdgen  durcb  je  2  eiieme  Trftger, 
welche  in  der  Hfthe  der  Oberkante  des  Frieivcs  der  Vorderfa<;ade 
gelageri  sind,  entlastet.  Ine  beiden  'I  riiReriiaare,  »elelie  niit  dem 
Mauerwerk  stark  verankert  üind,  bdden  in  < Jeiiieiii^ebat't  mit  zwei 
(,!niTtrLive;n  dm  (ierfl§t,  welebes  der  nia-isiven  Deekeukunstl iik- 
tion  als  Widerlager  lilemt.  Weiterhin  iit  der  liinteie  Iheil  d4''i 
Giebelfeldes  durch  3  TrAger  eni.-LAiei,  deien  Uriteikaute  mit  di  r 
Oberfl&cbe  des  HauptiresinMe«  zusammen  lallt.  Die  beideu  hiu- 
teren  Ti:i(,'er  üiml  >;Ieu  lizeiti^,'  als  Widerlager  fOr  einen  Flach- 
hngen,  »ul  wekheuj  dit  Auika  aulgemauert  i4t,  benutzt.  Durch 
die&e  Konstruktion  sind  die  erwäbuteu  Bauglieder  in  2  von  ein- 
ander  tinabhftngige  Abscbuitle  getbeilt,  welche  jeder  fOr  sich  eine 
lilH  rieuliiii  he  Staliiiii:<t  heHitzeu.  Ihiu  etwaigen  Ltinnolnde- 
ruugvu  der  Tiägtr  ist  mit  KOcksicht  darauf,  dass  dieeesben  den 
.infseren  Temperatur- Kinllftieen  direkt  akibt  a«glqglidi  aind,  «bw 
Bedeutung  nicht  beigemeaaen. 

l>pr  an.'igedehnteste  Gebraiieh  von  dem  Eisen  ist  bei  der 
Ueisielliunj  des  Kuppel  -  ruierbaue*  gemacht  worden.    Bei  dem- 
selben ist  von  Bogen-  und  Gewölbkonstruktionen  behufs  Vermei- 
dung des  Horizontalsrhnbes  Abirtand  genommen,  und  der  Kuppelbau 
,  entwickelt  sich  in  Oberaus  eigenartiger  Weise  auf  3  beiiienlalew 
I  Trigersy Sternen,  von  weldM«  das  untere  Sl.tid      daa  mittlere 
41,88 <■  end  daa  obere  fibio»  Ober  dem  Ftilbbeieii  dea  Vor- 
saales  angeordoet  lat  Die  Trtger  lagern  auf  M  maaehen  Stdts- 
pnnlrten,  von  weldien  di«  als  starke  Pfeiler  ausgebildeten  vier 
inneren  sehlieftlieh  die  Last  de«  eigentlidiea  KupndbaiMS  auf- 
nabmen.    t'in  die  AusAlbning  desselben  ia  der  fnuaaten  Weiee 
I  an  ermögSirben,  mussten  Ober  170  Tr&ger  laft  eigma  Gewichte 
von  mehr  als  4  Millionen  H  verlegt  worden.  - 

In  den  Verein  sind  die  Hrn.  Fabian,  Gläser,  Hennig,  Ileniachel, 
Jansen,  May,  Keff,  Rudolf  Schmidt,  William  Schmidt,  IL  Stahl 
und  .V  L.  Zaar  als  einheimische,  und  die  Hm.  R.  ClauM  in 
Oeaaau,  Feltsin  in  Stade  nnd  Kieinert  in  Ineterbuif  al«  aua- 
I  «irttge  MitglMer  «nlkmiommML  —  e.  - 
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TvmlMbtw. 

Bt-tidtlscho  Bauten  in  Rom.  Dfts  .si;tdilhi lio  BudKCt  für 
doK  Fiijsuiijalii  lö<j<>  »tist  ein  EiDkommcn  vou  iüS'iOsis  Lire 
—  57  Cent,  iiuf,  vou  denen  2S  WO  913— 57  der  ^rewöliiiliehc  Thcii, 
und  2H(M)()00  Extraoi'dinaria  sind.  Die  Au^gulivu  liAlati/ireu 
UQgt'fiÜir  damit;  «i«  stellen  sich  >  mit  24  (X)4  al« 
obligatorigcb  und  mit  2  187  B03'~47  skia  aufsorf^wOhnlidiu  AijlS- 
gabcu.  Das  Speiial-Budget  f(lr  die  IhirchfnbruDg  des  Regulirnngs- 
pluoea  usw.  gi^  diw  Kiunabni«  von  4  721  0()0  Lire  und  dem 
atl||(»«D  «im  AMgtke  too  20229821  Lira  12  C«Dt.,  so  daM 
Uer  du  Sbdim  tob  1(  »08  831  Lira  12  C«iit  m  begkicben  Mcilit 

Für  dl«  FwiMliimc  «hr  Tim  ühiwiMfa,  H»  dnrt  Dötbigea 
Ente^uigaD  mul  di«  irMln  ibi  IV«  Millimcii  eiDgestell^ 
d«i||]«ielim  ftr  dindbao  ftme»  1»  der  ««i  Cbwir  und  d«r  Mi> 
dtOo  SuUHto  3  MOlioiMii.  FAr  den  StnflwiHhiidilniidi  tob  d«r 
ria  Aryentina  BBch  dar  neuen  Drfirke  an  der  R«g<>Ia,  die  den 
Namen  ponte  OariSalii  ftibreu  wird,  und  fOr  dio  Fortsetzung  der 
Strafse  bis  zur  neu  projektirten  üiihBltBticMi  IB  Tnatevere  dea- 
(.'leicben  2',t  Million,  für  die  Drmoltnuif  Äm  Otwilo  V«  Million, 
fnr  die  lustoudactznug  der  Quartiere  am  Esqailin,  am  r'elio  und 
am  Gutro  Pretoria  2iiO  000  Lire,  für  die  Fortführung  des  Slrafaeti- 
nolaea  am  Quirinale  und  'S'iminale,  sowie  fOr  Enteignungen  und 
den  Beginn  der  Arbeiten  fOr  die  Zugänge  zu  dem  unter  den 
•^tiirinal-fifirten  hentustpllpoffp«  T(«iti<*1  in  der  Verltlnpfnuic  iJcr 
na  d'i  dur  Maciili  ijHiHciu  Lire,  du  die  Spaiierwi').'!'  uml  Au- 
Uet  n  Ulli  (iiniiiMilo  -^'Niixt  I  in-  iiiiil  I  ir  die  Mir  iji-;  pcrta  dd 
ropold  !  Miili(>ii,  l'ur  lüp  luiti'iiiiiiniL'f'ii,  K-iiiitlisii  iiHt'  inul  Aw, 
luBiandsetauug  der  ^tralaeu  iu  den  Prati  dt  i  hikI'o  2  Milliiuii  ii 
und  I  weitere  Million  filr  die  dortigen  M.>uiiii>iit,iili,iiiicii 
I Kegieniugiif^büude) :  l'iir  die  ersleu  Arlteiien  zur  Ujiwubsthii  li  iiii,' 
der  Zollgrenze  SOOO'ki  l  iir  iiini  1 '>ii«<)t)  I.irv  für  die  Sttsl-." 
vom  Monte  Tettae'io  nai  Ii  ili  i  Muli  tfii.  Fnr  Knte)gnun|;en  aiu 
l.un-r  irr( ,  r  /III  Aiil.igf  li'T  l'iii  liki-ii,  dir  /II  l>i-ideu  Seiten  des 
iliuais  lKni!at>jg».'l„bU.  wmdi'U,  1  M-ll;.:n  iiiid  121HMHM)  I.iie 
(Cir  die  Durchfabrung  der  p»o  Tritont  n:i<'h  i\i  :n  (  Mr-i>  hikI  d^  i 
piaiia  Colonna:  für  die  Inslandaetxnng  der  p$a  la  S.  Maria 
UaagioT«  300  (XH)  Lira;  fllr  Kanali&iruu^'  zwi.srheD  Monte  ä'Oro 
vma  dem  Corso  200(100  Lire;  als  erste  Anaabluug  fOr  2  neue 
TiberliraclMB  ib  der  Vontadt  SOOOQO  Lira,  Ar  die  BtOcIie  an 
der  RfgglB  I  lülliOD;  Ar  die  jmibIi        40O00O  Lira;  fllr  die 
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■  nur  Baew  Mto  r<rM  dOOCd»  Lb«;  aar  YeU- 
eaduDg  der  Verbreiterai||i  dar  dü  &  flww  nM  die  In- 
aundseiiung  der  piutet  8.  SuuMt  (L  Bata)  200000  Lira; 

für  die  IlerstellunK  eines  Wasaerhause«  M  S.  CtW»  in  Gerusa- 
leume  50  0<K)  Lire ;  fttr  verschiedene  uDToriiergeadieBe  Aibeiten, 
die  im  iBteieise  des  Gesundheitazuatandes  usw.  etwa  zu  gescbi  iim 
1  10000«  Liie. 

Die  neue  TiberbrDcke,  die  an  der  püuM  del  Popolo  nach 
dun  prati  hinüber  führen  wird,  ist  in  diesen  Tagen  g^Kcn  30 
Abschlag  iribaiso)  gegen  den  Voranscblag  von  13(K)000  Lire 
dem  lugenieur  Diival,  Geueriüdtrekior  der  L'ntcmcLmung  Fives- 
Lille,  die  auch  die  Rnicke  am  Örso  (pontt  Umhtrto  [)  liaiit, 
übertragen  wonli  u.  I'ie  neue  Itrtlcke  wird  cirip  Mus-iivlirm  kc- 
mit  8  Bogen  nach  dem  CntwiiH'  des  Mtmizipul-lugmii m  ^  \  <  -^t  o>ali 
ind  wird  dea  Nmmo  ptmH  Ibrytolto  fithren 

Vr.  Siliiil^c 

l)«utsohc  uuUonule  Qewerbö-AaastollUDK  Berlin 
1888.  DiT  im  l'rfliijalir  aiilK<"*lL-llt«  Tla«,  iiu  Jaliro  1-—^  liicr- 
selbst  eine  Kiul'je  dculw-he  Uewerbe-AusHlellunp  zu  vcranslolli'u, 
dem  die  Regierung  bisher  ziemlirh  kühl  gi  ;;i  ii(il>i  r  gi*  bt ,  hat. 
bekanntlich  eben  so  wamie  Empfehlung  wii'  talilrtiichu  Au- 
feindungen  gefunden.  Vin  <it'ii  Berliner  Geschäftskreisen,  den 
Acitcsteu  der  hiesigen  KiW!i£a.i)iiächaft  imd  den  stAdlischen  Ite- 
bArden  vird  er  aufs  wfirmste  unierstfttzt.  Nachdem  inzwischen 
ahcrall  ho  l{«icbe  Umfrage  gehalten  worden  ist,  ob  mau  sidi  an 
der  AuHMÜnuc  belbeili|ea  wolle,  iMit  mb  9.  d.  M.  «beraula 
«Ine  SMxuig  der  rarlwraiteadeB  ▼eralBa  aiatifeAiBdaB,  der  aicfa 
nnhalke  anaaftrtif»  flewarbatnOMBde  beiwobBtaa.  Ea  wmie 
ftatieitem,  daaa  idi  bli  jeial  über  8000  grfifser«  BiBBeHliiBen 
und  140  Terelae  mit  etwa  19  000  Mitgliedeni  Ar  die  Aus- 
stellung ausgesproelum  haben  tmd  mau  bescbloss  daher  ein- 
stimmig, an  der  Ver>i!i"itnftfTng  derselben  für  1888  fe^f  rn  haltPU- 
Xar  wenn  die  in  l'ans  iur  geplante  Au&.-.ttillung  uicbt 

atattüude,  soll  auch  ein  kurzes  Hioausschiebea  des  deutschen 
UBterachmeu«  statthaft  sein.  —  Möge  der  Erfolg  des  muthigen 
Vocgebent  ein  ihalicber  seia,  wie  derjenige,  «ekliea  die  Ver- 
anatalter  dier  lleriiner  AaeitalhiBg  «ob  1879  enielt  babea. 

ToitomebMk 

Zn  dorn  Lebeusbilde  Theodor  Krüger'a  in  No.  HD  d.  Hl. 
vierd4-n  uns  nocb  iiu« httugiicli  t-jitige  Ki^^iikzungen  geliefert,  die 
wir  unchzutrageu  nicht  vciaüiimen  wollen.  Dieselben  betreffen 
die  von  dem  verstorbenen  Meister  entworfenen  bezw.  ausgeführten 
Bauten.  Die  Zahl  «einer  kirchlichen  Neubauten  bctrAgt  demnach 
etwa  90;  sein  letztes  bczgl.  Weik  ist  die  im  Auftrage  des  Grafen 
Scbalanburf  «thaatc  Kirche  an  Oawils  bt  der  Alimeik.  Die  ZabI 
dar  von  KiOaar  rostaurirten  Kirchen  soll  auf  dMt  40  aicb  ba- 
-       -         "   •    •  Wofat- 
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tu  '"harlottenthal,  die  I..indh;iiiior  711  Hctppfiirade,  MoIIzd» 
MarxhaRei).  das  Hfirrenhatis  zu  Ilarnishiipen  —  sitmratlich  leioer 
ersti'u  jiipeiidlichcn  Tlifitiijkeit  angohorig  —  sowie  au»  späterer 
Zeit  die  Krsparoiss- Anstalt  zu  Schwerin  und  das  ikhullehrer- 
Seoiinar  in  Ncukloeter  genannt.  Auch  das  eigene,  schlichte  alter 
aobeimelade  Haus,  das  er  sich  in  der  Klisabethstnifte  su  Schwerin 
cnMiat  batta^  darf  nJt  aagaibbit  irardaBi 

Oberbanrath  Aujfuat  Sohwendenwela  v.  Lsknanlwrs 
ist  am  a.  November  d.  J.  uacii  längerem  Leiden  in  seiner 
Vaterstadt  Wien  verschieden.  Der  Verstorbene,  der  ein  Alter 
68  Jahren  erreicht  hat,  gehört  su  den  aus  der  Wieaer 
AMlrilakMBi  «akbia  Oni  Hairl- 
I  Ganalt  daa  FriTBtbABae  nr.  b  JCMT 
dardi  dio  StadtenRaNno«  hnror  ftmÜHwn  hbbaften  Baa- 
tbftägkeH  der  «Dar  apd  TOar  tabra  eatwufcelt  beben.  In  der 
Tön  ihm  veiftilitai  kflnaderischen  Richtung  —  einer  edlen  und 
n^afsvollen  HoäranaiiaaBCe  —  schloss  er  sich  am  engsten  seinem 
Freunde  Romano  an,  mit  dem  er  lange  Jahre  in  Gemeinschaft 
arbeitete  und  mit  dessen  Namen  der  seiuige  daher  eng  verknüpft 
bleiben  wird.  Als  wiebtigere  Werke  tob  iba  werden  die  Palais 
Metternich,  Hardegg,  LanchoroMiU,  Sebey,  sowie  das  adlige 
Tasino  am  Kulowrat-Kingc  genannt.  Zwei  grofse  Stipendien- 
Stiftungen',  mit  denen  er  die  tecboische  Hochschule  und  die 
Akademie  der  KOnat«  in  Wien  bedacbt  bat.  «erden  daia  beitragen 
aefai  OedftehlaiH  anf  laaga  biaana  an  arbalteo. 

Reg.-  n.  Baurath  Reltemeler  zu  Erfurt,  Mituliid  der 
dortigen  k  Fisrnbahn-Dirflttioii  ist  im  L'.'i.  OktnlHT  ri  ,1.  im  den 
NachwirkuDfcu  filjf*  Uul'allts  voischiedfn,  dr-ri  er  su  h  im  Dn'nsi 
MgAzncpn  listtc.  (icboren  i.  .)  IHiil  im  i-hiwnuJigeti  Ki'iiiii.'iri«'b 
IlM);ii.ivL-r  und  auf  doui  I'ul\ tccliiiikmii  dasi-llist  gebildet,  ist  er  aii< 
dfvi  Hanroverwhea  Staats  -  I\ispnli.ihndii  iisi  in  den  prenfsiscbeu 
Obrriioiiinicn  worden.  Bi«  HT4  di  r  k.  Ki6e!ii»i«hn  -  Direktion 
Hantinver  arigebörig,  wurde  er  iuu4U;li!>t  liath  Itromberg  und, 
l  ^T.'i  zum  Heg.-  11.  Ilrth.  ernannt,  1878  als  Vorsitsender  der  kgl. 
Eisenbahn- KommisaioB  nach  K4)nigsberg  vertetat,  von  wo  er  1882 
iB  aeian  Msta  Bttilnng  bcraini  warda. 


nr 
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•af;  die  eine  betrifft  die  Konstruktion  fonBlalcbcrei-  und 
Flrberei-Lokalitftten,  die  an  den  di«  Konstruktion 
eines  praktisch  erprobten  Apparates  zur  technischen 
Werthbestimmung  von  Brennmaterialien,  welcher  es 
gestattet,  im  Laboratorium  den  gesammten  Heizwerth  mit  Gc- 
uauigkeit  aber  mit  Anwendung  grfifierer  Gcwicbtsmcngen  als  bei 
den  gewöhnlichen  Kalorimetern  su  bestimmen.  Der  Preis  für 
jene  erste  Aufgabe  betrügt  800  Frcs.,  för  die  zweite  12<)0  Eres. 
Die  Losungen  sind  bi»  cum  81.  Deiember  lätMS  an  den 
Pr&sidcnteu  der  OeseUscbaft  Hn.  Jcony'SUder  in  Qhna  efai- 
zureicben. 

Pgnonal  •  N  aehrklitMi. 

Pnusan.  Der  Bag.*Bantr.  Oaraelmaon  in  Emden  iat 
zum  kgl.  Wasaer-Bauinapektar  emanotlMdllitder  obern  Leitung 
der  Kanalisations-Arbelten  der  Stadt  Eni»  betraut  worden. 

Zu  Rcg.-BaumeisterB  alnd  ars»B«t:  Die  Reg.-Banfhr. 
Oskar  Heller  aus  HAxter,  Albatt  OeatoB  ans  Mandelshagen  in 
Mecklenburg'.  Kail  Offermano  aus  Aachen  und  Rudolf  \Yolff 
aus  KönigslHTff  i  Ostpr. 

Zu  Reg.*Ma»cb.-Meistern  sind  ernaaat:  Dia  Bag.- 
Masch  Uaufbr.  HraLSleiBbrtlek  ana  Brfbit  aad  Fried.  Nagal 
aus  Steltin. 

l>em  Dozenten  an  der  k^'L  Ttrliu  Ilorhschule  au  Berlin, 
Dr.  Hamburger  ist  das  Ptadikat  „i'rolessor''  verliehen  word». 

Wflrttomberg.  Das  erled.  Bezirks  Bauamt  Ell  wangen  ist  dem 
l'it.-Bauinsp.  Knoblauch  in  Tobingeo,  die  ericd.  Stelle  einea 
zweiten  WerkfQhrers  b.  d.  Eisenhahn-Werkstäite  in  Aalen  ia( 
dem  Masch, -Ing.  Weller  das.  und  die  erled  Sirlle  eines  Bahtt- 
meisier  in  Müblacker  dem  Reg.-Hmstr.  Ii  ur  kl  in,  lifhr.  Ik  d. 
Eiaesbahn-Bauamt  ia  Frcndeaatadt  obenragen  worden. 


Brief-  nnd  Fra(;elia8t«n. 

flrn.  <'.  V.  in  Berlin.  <»l)  .ii<li  l)i>i  ciaer  .iltcn  tlolz- 
kons.'ruktion  vou  dem  Utnfan»!!'  cinc^  [»ai  hwcik»  den  Vi'rhi'cniiigeu 
di's  U  unnfrafuei  wird  Einhal;  ihiiii  las.sen,  pr.srhi'int  iin.s  tio^lich. 
Als  ln_-ölij>  Mittpl  afgr-ii  df>i.velli>'ji  wird  tn'kautitluh  dm  Anwen- 
dung von  lienziu  als  Fius«i({ki'il  oder  in  Nestalt  Nnii  DtUnpfcu 
empfohlen.  Ist  der  Dacbraum  tnr  j^cwnhidii  b  iii>zii)<;inslii  h,  so 
dürfte  vielleicht  auch  die  Anweuduii^  ciuct  i>ut>liaLatIi.'auu^  für 
zultusig  erachtet  werden. 

Hrn.  Qu.  in  Leipzig.    Das«  Sie  die  Ulustrations-Beilage 
dar  lataten  No.  in  verdorbenem  Zmtanda  aihaltlB  bafaen,  beruht 
KacUassigkeit  des  üdaandaB  BnehbMera,  der  «ir 
tr  Abbiire  a^aian  kdnaen,  wenn  alle  AbanBaaleB  bi 
Wciaa  «ria  Sie^  an  aaa  ABaalga  «tataMen. 


auf 
MttHrlkh 


I  K.  ro.  rillasb7  Mla.  DMki  W.  llefla«karmk«f*V 
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MtHheHungen  Ober  Kanalisation.  Straisenpflasterung  und  Pferdebahnen  in  Bremen, 

(Bohlui)«  1 

auf  Bepflattenug  der 


2.  Strarsnnpflasterung.    la  Beel 
ßlinrMii  (  ri-i  hr:::t  nur  t'iu  hiersdtnt 
HolipÜAster,  Yig.  a-,  von  Interesse. 

Auf  einer  15  slarkt'U  lictoulaKO,  bestehend  aus  I  Th. 
Portland-Zement,  3  Th.  Sand  und  G  Th.  Steinschlag  ist  zimiirhst 
rur  Ausglaichuiig  aller  l'uebeuheitcn  eine  etwa  b  '™  ttarke 
Schiebt  aus  Zementmörtel,  be.'^leherid  a'is  1  Th.  I'nrtl,ind-/pment 
UDd  3  Th.  iSaiul,  aiisKcliriiirt.  NarhiliLu  Ji.t  aufgebrachte 
Zementmörtel  beliiits  uiijiestiirten  .AtitMiiden.s  H  Tuge  unben'lhrt 
gl  war,  wurde    auf  denselben  eine   mit  einer  lieif^en 

fili.st  luinK  von  Theer  und  fech  getränkte  Dikchfilz-La^  gebracht, 

■Worauf  alsdann   

vernetzt  aind. 
Li  atmnidich» 
Fugen  aiod  te 


tieer  und  recn  getränkte  I>acnnlz-Lage  gebracht,  tabruDgeu  xu  saa 
TolUoDtige  EicMofaolakUns«  mH  diehtea  Fug«  |  wur  «tat  IMl  arit 


FI«,  a. 


in  Foltcp  des  dort  herrflchenden  Pferdehahn- Verkehrs  und  der 
Iioli/i  ilii  hii  ii  Wjrsebrift  des  KK  ht.>.fahrens  fast  immer  eine  Spar 
pefahreu  wird.  l>ip  l'tla^tPt  iV.r.rtlik'  lii'  ist  noch  vollständig  eben 
und  alle  Klolre  sind  tiM<  h  vv'l.kijuitn.  n  \;.i:lkHnriij.  Ks  bat  sich 
nach  den  hieBigen  Krfahrungeii  als  unzweifelhaft  heraus  peatellt, 
da«s  die  künstliche  Ilerütellung  grflfiprer  Fugen  und  .\nifiHiiing 
derselben  mit  Asphalt  oder  dergleichen,  sowie  das  nelfach 
übliche  Abfatan  dar  obeiw  KaoMa  dar  lOOlaa  daroteoi  ng- 

werflich  ist. 

I'm  tiir  nulzpllasterungen  noch  einige  wOnscbenswerthe  Er- 
fahruDgeu  xu  sammeln,  iat  bei  oben  beschriebener  PflasteruDg 

~  "  und  mit  einer 

Kietlage  ver- 


IbearviidFeeh 

fSMnlttem 
SMhfilx  gelegt, 
OB  «inen  recht 
didnlcB  Schlosa 


Thail 
■it 


«IbS.  Than  tA- 
Blcbrtidt  Kar» 

boUoeum  ge- 
Mnkt  Eis 
4.  TiMUdaa 


iM  nor  mit 
Karbolineiun 
gewkakt  und 


m«.  s  e. «. 


n«.  I 


-iL 


il 


9mm 

f_Ttf' 


Uff.  f 


«•.an.«. 


ng.t. 


f«.  Mt 


ein  Eindringen  des  Wassers  unmi^ßlich  ru  macbeu.  Nach 
dem  Vensetzen  der  Klnt/.e  ist  die  ganie  DlierHiiche  des 
Pflasters  mit  einer  heii'?eu  MIscbuu);  aus  Theer  und  Pech 
flber«o9sen,  no  dafs  alle  l'iifren  sieb  fdllten  und  die  ganze 
Obuiüaibe  mit  einer  2  '  "i  dii  kcn  S..biebl  genannter  Flä!,sig- 
keit  Ix'derkt  war;  sodann  war.l  die  ßaiue  Oberfliche  mit 
einer  1,5  starken  Kies&i  hiebt  bedeckt  uml  das  Klutzpflaitter 
dem  Verkehr  übergeben,  lliirih  die  Finwirknni?  der  Kader  hat 
■ich  der  Kies  in  die  Himenden  der  Kldize  gedrückt  und  dadurch 
die  Widerstandsfahiifkeit  gegen  Abuuuiung  bedeutend  vermehrt. 
Dia  Hiaclnnff  «W  Theer  und  Pech 
daa^  naehdam  Ekkiltung  eiogetrelan  iat,  dia 
kkbt,  abar  dock  aoch  genfligeod  elastisch  iat,  nm  den  Ki«a 
k Annen.  eSn  Schmlerigwerdan  dar  Oberfllche 
Ansdünsttmgea  de«  Pflaatoia  bei  ataifctr 
■ind  hierorts  nicht  bemerkt  worden. 
Das  Torgcscbi iebene  KlutzpHaster,  welche«  vor  2  Jahren  in 
der  Strafse  ,An  der  alten  Börse"  hergestellt  ist,  hat  sich  ana- 
feaeichaat  bewUrt  Trota  der  geringen  Fahrbabnbreite  von 
hat  ikk  Ua  >M  kriäaflar Aboutai 


taaelgt,  obglakli 


sodann  mit  Kie.s  (ibersrhiittet.  Bis  jetzt  iät  eine  Verscliiedenhalt 
bezitgl.  der  liallbarkeil  bei  den  verschieden  behandelten 
FlAchen  nirlit  /u  i-rkenuen. 

ii.  Pferdebahnen.  I>iu  in  der  Sudt  Bremen  und  dem 
auschliefseuden  Land^ebiet  liegenden  StrBfsaohahnliaiaB  foa  rd. 
24  ^™  Liuige  geliiceu  2  Ge^dlscbaften. 

Die  Bremer  Pferdebahn,  welche  die  entta  Babaanlage  herge- 
stellt hat,  baute  H7Ü  77  eine  5,6  lauge  Babn  von  dem  Ueer- 
denthore  der  Stadt  nach  dem  Oorfil  Horn.  Dar  Obarbaa  (Flg.  1  o.  S) 
dieaer  Bahn  wurde  bergeaaaill  aua  ataaraaa  FlachiähiaDaa, 
10  X  aMtkaa  hUaaiwn  iMgackwaUan  nad  M  x  16 
i  •  taagaa  hi  EtttianMi«aa  «n  1 6  ■  lütendaa 


Sehl«  fiald  nadideai  die  «ata  Batuutreeke  im  Jahr«  1876  fertig 
gertellt  war,  ergab  «ich  die  zur  Varwwidung  gekommene  8pa^• 
rinne  ab  tkr  dsn  Strabeaverkehr  gefkhrikh,  indem  sie  ein  leiditaa 
Einfahren  der  gewAbnUcbeo  Wagen  gestattete,  aber  das  Ausfahren 
schwer  zuliefa,  so  daia  thatsichlich  mehrfach  AchsborOcbe  und 
■onstig«  ficadildigangen  aa  den  Suahenfuhnrarken  bäa  Tar- 
.     •  "9  ■  fiiinKda  daher  bal  Foit> 
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sctxuDf;  des  Ikiips  im  Jahn'!  1»^77  die  in  Vit;,  ü  u.  4  dargestellte 
Sebiene  verwcmlrt 

AI?  wrsentlidier  Natlitlicil  (ier  boiilen  var  VervenduDg  gtf- 
IcHiLiiiPM'Mi  Proiile  ergab  sirli,  diiv»  die  lUiiHtiiiung  derselben 
weder  durch  S<'hraiihen  limli  dunti  'Sind  m  heilbarer  Weise  zu 
erreichen  war.  I'irscr  l  ehiMMiiiHl  trat  vtm  Jalir  iii  Jahr  mehr 
herror,  indom  bei  dw  liiau^'i'lliaiti?!)  t!t??<  ät!piDg  der  Schienen 
8pur- Amilpningen  eintraten,  j:i  T'olRf  ili  n  ii  du'  liiUler  bald  aut 
ihren  Lanit'Liclien,  bald  uuf  ütiu  äpuikran^L'u  tiefen,  so  dass 
die  Spurkr.iii/i'  ^ih  erheblich  abnutzten  nnd  für  die  FOhrung 
uugenligoud  wurden,  und  ferner  die  Laulflachcn  dar  Rider  sieb 
nngleichmAfsig  abnatzieu  und  die  gleiduBllUiniBdsFoni  WlONO. 
Da  in  Folge  der  uumgelhafteo  Baiebalftakctt  im  (HgwfcuH 
das  roDende  Ifatcrial  und  dii  Zatßäm  Mhr  itirk 
mnden  and  «« AaiMtriidArd«  nitlUleMAt mdütSU 
te  ««wdliiilkbeD  8lrKlkenmk«hn  nif  fortwllrnnd«  Beptniorea 
4m  OloMt  btlMB  BDote,  lab  «ick  dl«  Gmlbehaft  gmwiinteB, 


 «bfbigifeii  Oberbau  durch  ein«  ncMn  tu  ersetzen,  vozu 

Ä  du  Oralem  Böttcher  wählte,  well  eine  nach  diesem  System 
Jb  ilmr  Balm  galegte  Probestrecke  von  etwa  &0  «>  sich  sehr  gnt 
bewiblt  hatte.  Mi  dieser  Probestrerke  war  eine  Kaseuscbienc 
(Fig.  5  nnd  6)  zur  Verwendung  gekommen,  «tUirend  für  den 
3^eubau  die  Rillenschiene  (Fig.  7  und  8)  angewandt  ist.  Bei  der 
KttOMcliiene  war  allerdings  eine  enge  Spurrinne  nicht  zu  halten, 
^  die  Kanten  der  dt«  Spurrione  bildenden  rilii.>-t('rKteine  bald 
abautzen  nnd  daher  auspeweiieto  uutepfSnird'sijru  Rinnen  «ich 
Uldete.  Dieser  l'ehelstaud  ist  aber  keim  swciis  bedenklich  im  i 
fljr  alle  in  der  Richtm?  des  Pft  rdcl'uliij  t-  ''iM  *  verkehrendca 
Fuhrwerke  durchaus  misi  liiidliih ,  vnihrn  d  ullrrdineN  fOr  in  der 
Qircrrithtii'ntT  Hp!«  fili  tM-s  sirfiulc  'Wugi'n  diirdi  ilir  urweiterten 
Hiuiicn  i  i«ii.s  htrcki'ic  StiilVc  br;iaiinti.'ii.  Ks  i_'i)ii;tii-l;:t  sich  daher 
in  den  S:riil-f'!:  dir  Stadt,  wti  l'iiliiwcrke  iii  alleu  möglichen 
Itiiliiiitipt  II  diit  (i:*'i3  ji'ilcrzi'ii  lii'iiucivi  nnd  ohne  irgend  «i-li'li.  r 
liriKiiii!-tii-:cri  lii-uiisi.nii  Lung  twsgüstlzi  zu  sein,  mOtsen  paiiiiri'i; 
kiiiiiicii,  di<  r;dli'i;Vclncne  zu  verwenden.  Für  alle  StraTsen,  auf 
»t  l.  hcn  vrirwi.'gtfiitl  iiiij-  der  Längsrichtung  nach  veikehrt  wird, 
fcW  '.r],  dl  r  Nasenschiene  wegen  der  rationelleren  Materialver- 
theiliing  den  Vorzug,  zumal  dieselbe  erfahrungsgem&fii  auch  eine 
gatiDKere  Itetriebskrafl  bedingt. 

Um  allen  sp&tern  Klagen  daa  PaUflnun  wegen  der  BOlCil- 
bildunc  Toixnbcünn,  antachkM  aieb  dl»  l2aaaU*diaft  tro(a  der 
erbab&hao  VorlbeiK  naldie  die  KaaeneddeDe  feiAhit,  tiberall 
SddcaeB  mit  gMcUomnar  Spurriaite,  vie  tie  m  Fig.  7  und  ö 
dar«a(dlt  ist,  iv  Terweodes.  Sehine  ist  aus  Stahl  gefertigt 
mid  bat  eine  Breite  von  P,7  *».  I>ie  vertikalen  Seitenrippen 
btben7,6™  Höhe.  I>as  Gewicht  der  Schiene  betriigt  ai.S^n 
yn  l**  Gleis.  T>ie  I'D(er6(0tzi  ng  i&t  durch  gusteimue  Stühle 
VOD  26 X  40  *"*  Orundtiürlie  iu  Kutfeniiingeu  von  1,3  ges4'liehen ; 
ond  avar  sind  iu  den  Stofssiellen  d  e  iu  Fig.  8  mit'  im  übrigen 
die  fal  Fig.  C  dargestellten  Stühle  zur  Veniendung  gekommen. 
Die  KoiiBiruktionshöhu  beträgt  25  und  tUs  Ocwkht  (Ihdfes 
im  ganzen  M.S  'n.  I»ie  Kosten  laben  .  v, , l'I- >  '.h  !S 
OUChliel^lich  der  Pfla.ilerkostcu  iu  den  g'  lu  i<  n  Strecken  l»,lü.//. 
und  iu  den  Kurven  l'>,-tO  M  betragen. 

Die  dps  Gleises,  sowie  der  i'ilasieransrhiuss  haben 

sich  selbst  h.  il«  i,  S  rafseu  mit  starken  Wagenverkehr  auigczeichuet 
bewährt.  I  im ' M  i'  gungeu  der  Schiene  uud  das  damit  zusaumeo 
liegende  l  o.]  n.u  i  u  der  benachbarteB  Maalenteiiw  bei  aaaaam 
Wetter  h:»t  Hill  niiu'fuJs  (feü'düt. 

Jiii-  fiitcn  1'/ ijlirniiL-i'ii,  vi-di'tir  rnii  fl-  iu  System  Böttcher  bei 
der  .üti  iiH-i  r;i'id>,'ln:.ti"  tcuiüiLl  i;:.d,  liahen  die  zweite  hic- 
Belbst  l'iMi  tu  ade  Gesellschaft  —  die  ,Grof*e  Bremer  Pferdebahn" 

  veiaul»i>ät,  gelegentlich  einer  Vcrlüngeniug  ihrer  Bahnstrecke 

am  Buntentborshteinweg ,  voicUiet  «iü  gaaa  beacwdera  mwImt 


Verkehr  mit  schwerem  t'ubrwerlt  benaebt,  «baalblia  dieeeaSrakem 
anzuwenden,  jedorb  mit  der  AendeniiiA  oaaa  di«  Stoblentfeniliiic 
an  den  Eodeo  der  SdnCBeo  aaf  1,06**  beaehrlalct  iit,  nm  aacs 
bei  Siafblnug  von  Dampfbetrieb  einen  eiiernen  Oberbau  zu  Im- 
•itaea.  DaäOmicbt  pro  l  Gleis  stallt  sich  bei  dieser  Anor- 
Ammg  mt  tifi".  I  liest-  BabutiwÄ«  TOD  id.  2 1™  i«t  im  Sep- 
tember TDiüett  Jehl  es  zur  Auifllhrun«  gekonuiieu  uod  bat  «ch 
ancb  Uer  wbr  gut  bewährt. 

Die  nrwWinte  Giofse  Bremer  Pferdebabn  !  7Vic  Tmmray 
ÜMon  fi/wi/.<jnv  iii'iiiefi  in  hmihn)  hat  im  ganzen  Bahnstrecken 
TOU  1 7,9 Länge,  welche  abgesehen  vnu  der  vorerwähnten  Balm- 
Strecke  von  2  ^'^  Liing*'  nach  dem  aus  Holz  und  hjsen  zusammen 
gesetzten  System  Alfred  und  Spielroan  in  Loudon  erbaut 
sind.  Das  zur  Aufführung  Rckummi-ue  Systo«!  i^«  mit  dpt»  vot» 
den  hiesigen  Behörden  vorgeschiiebenen  V*  i :  i'-  ■  iiiiitM  ii  lu 
J'jg,  ü— U  darj.'cstellt.  Der  Uberbau  besteht  au*  Doppiittopl- 
scliieueu,  welclip  in  pusMjisemen  Stühlen,  die  auf  (),'Jni  vou  ein- 
andier  eotferot  liegenden  Q"<^^*<'11^       Eicbenhcilz  mittel«  2 


diagotuU  sich  gegenüber  flehendi-ii  Ilolzichraubfu  voü  22 
I>urchm.  nnd  130  Tmifii'  lictVsiicrt  .hind,  lagern.  Die  Sti'Jhl« 
haben  2  Backen,  welrlie  z'ir  Vi.'iistatkuiig  a'.dsfrliull)  mit  1 
starken  Versfinkiinjisiiiipeii  vorsehen  sind.  Dii'  Huho  d<.'f  Siiihle 
beträgt  fiir  die  Sladtvireekeu,  um  20'"  hohe  rilastcrstcitn-  ver- 
weiiduu  zu  kouüt'ii,  "2«,7 und  für  anfserhalb  dei  S;adt  lieeeMdo 
Strecki  u  2:>        Da^liewicht  eines  Stuhls  ist  16,37  bexw,  14,7  j 

Die  Schiene  besieht  ans  2  gleichen  Tbeilen  uul  hat  eine 
Höhe  von  !»4      bei  70     Breite.   Die  Lauffllche  betrigt  4 1  ="». 
Die  Spurriuuc  hat  eine  Breite  von  25       und  eine  Tiefe  vea 
24         Das  Gewicbt  der  Schienen  beträgt  pro  I     Gleis  05,23 
Die  ScUeam  abid  auf  an  den  Bioben  der  StObto  belindlicbea 


Aogw»,  welebar  bt  die  uatea  liegende  Spi» 
liana  ireift.  nlagsrt  Die  Bef^etigonf  der  Sdiieoca  in  daa 
StflhfaD  gaeddrirt  mitteia  S5<«"8tarkeruiid  1liO"«>  langer  Eichan- 

keile,  welche  seitwärts  zwischen  die  Schienen  und  Stufalba<^ea 
eingetrieben  weiden. 

Abgesehen  von  der  Verwendung  hölzerner  QuerschwelleB 
und  hö^mer  Befestigungskeile  muss  das  System  Aldred  und 
Spielroan  als  in  der  Idee  sehr  sioordcb  ewcbetnan;  icidiir  er- 
weisen sich  bei  der  praktiscteo  Varwaudnig  aHa  dMoo  tf 
warteten  Vortheile  als  hinfällig. 

Schon  kurze  Zeit  nach  dem  Verlegen  sind  alle  Theiie  so 
durrh  T'ojst  mit  einander  vprlimiden,  dfisi^  ilte  Schienen  ohne  eine 
ZerstDruii^  di-r  lla>  k>'n  dtr  Stiibli'  tdi  bt  mehr  aufgenommen 
'wcrdi^ri  könnfii.  )lfi  /iMtwcilig  noth-scndig  werdendfii  Aetide- 
n;i4'i'n  der  (llr;5iiulaL'L'n  stt.'ll*.  sicli  dies  ah  Lochst  tiarlitheilii; 
heraus  und  es  haU  t.'infr  «uch  den  Vonbeii  auf.  das  die 
Schienen,  nachdem  die  [ilKiru  LaufHilche  abgenutzt  ist,  umgeies^'t 
werden  können.  1- s  «riet  >i<'li,  das«  die  BetestiffutiL;  der  Schie- 
nen in  den  Sliddcti  u.iuii'ijtiicli  :in  dijii  Stiifsatcllcn  Mii.'>'nQgend 
ist,  indem  in  l''<)lj.'>'  l''iiulfUi  de:  Keilf  lifi  der  sttttn  Ut^wefrung 
der  Sdiiercii  die  Stofsstellen  alhniilili( h  Insc  ■werden,  ein  Lösen 
di-T  iulu'gL-i^UL'ii  ril.iätersteioc  ciuint!,  uiid  uuangenehme  Stöfw» 
sich  bemerkbar  machen.  Thatsache  ist,  dass  das  in  der  Idtv 
unbedingt  siunreidie  System  Aldrcd  tind  Spiehnann  praktiscfa 
nicht  ann&hemd  den  mn«D  KoMeii  dieses  SyMeaH  antswecbeode 
Vortheile  zeigt,  nad  d«n  Ten  der  Gmlken  Bremer  Plerdebehn 
gabaglei  £nnitanieii  lidit  eatspfadita  bii^  «edialb,  «i«  Mfeoa 
«tttttiic  ward,  für  4a  Brwaiiani^feB  dar  Ablagen  du  faOI%a 
nnd  gnt  bewUuta  Qyelem  BOtidier  lur  Verwendintf  nlMNMa  im. 

Bemerkt  sei  noch,  daaa  das^rstemBotteberainilerbieBlMO 
Gasanstalt  unter  Verwendung  von  Grubenschienen  aasgefilhrt  ist 

Die  simmtlirben  Strsf^enbahoen  sind  eingleisige,  abgeaehea 
von  2  Stmf&en,  in  welchen  die  Gleise  wegen  der  geringen  Breite 
der  Fahrbahn  eine  Keitliche  Lage  erlmlten  ronssten.  Um  <Ue 
dadurch  für  die  Anwohner  erwachsenden  Unbequemlichkeiten 
gleicbmafsig  zu  vertheilen,  sind  2  Gleise  angelegt,  wovon  das 
eine  Vormittags  uod  das  andere  Nachmittags  benutzt  w^ird.  Die 
geringste  Fahrbabnbreite,  bei  welcher  die  Oleisanla^t  mit  st  ü- 
licher  Lage  aar  Ausdilirnng  gelunanen  ist,  betrügt  «  itad 
die  geringale  Fahrbabobrale  bei  mitäerer  Lege  daa  OMies 
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.\]U-  Kiiiv.'ii,  d:!'  thi'ilwrisi'  nur  'J'l'-'  Hiidiiis  iiali.'ii,  sind  aait 
gewoliiiiirlier  5purwt»itf  uiid  guwtdialuAeu  Stn  i-kfnsi  tncii.'u  v\mt> 
Riuucu-Krweiteruugen  zur  Ausftthruog  grk'.)uiii;ii',  die  (inifc» 
Bremer  Pferdebabn  hat  sich  jedoch  in  neuerer  Zut  \i'rj\;il;ijit 
gescheu  iu  di  ti  Knrvi'u  mit  nur  20  Radius  erweitert«  SpurririMen 
SU  schaffen,  d4  die  bei  System  Aldred  und  Spielmau  sehr  enge 
Spurrinne  das  Durchfahren  sehr  eischwert  und  die  StreüfltalMB 
tiotz  öfteren  Schmierens  derselben  sich  rascli  abuutzt. 

Nadl  den  biesigen  Erfahrungen  sind  Sptirrinneu  unter  30  •■>■ 
Write  niebt  sweckmtti'äig,  da  bei  geringerer  Weite,  namentlidt  bei 
Schneefall,  der  Betrieb  sehr  erschwert  irifd. 

Beaügl&li  der  Bepflasteruogeu  im  AnatAlua  an  dl*  MMa- 
MMMdrienan  lat  a«  bemerken,  dasa  ea  umawadimmMg  ist,  neben 
den  SehicBCfl  aelbetstlndigc  PflaaiOTeibeo  in  legen;  vielmelr 
empfiehlt  es  eich,  die  PflaaMnteioe  nelx-n  den  Schienen  in  deai 
üblichen  Verbände  mit  dem  fibrigeu  Hlaster  zu  setzen,  indem 
bei  letzterer  Herf;tellungsart  sehr  viel  weniger  ein  Senken  der 
neben  den  Sehieueu  stehenden  l'tlasiersteino  zu  erwarten  ist  Bei 
den  hier  zur  Ve.nrendong  gekommenen  Sv-steroen  ist  der  Pflaster* 
sUnn-Auschliiss  sehr  gflnitig,  da  eich  dabei  vollstfindig  vrürfsl- 
fötmige  Pdastersteine  verwenden  la.ssen.  Bei  dem  System  Böttcher 
bieten  sich  iu  Bezug  auf  die  Pflasterung  keinerlei  Hindernisse, 
wUhrend  bei  dem  System  Aldr--"!!  und  Spiflnmisri  dir  Qin'tsrh»fi'Il?D 
allerdings  wcg»'u  'i'ir  <iailu;<  li  Ii' "Aiiktcii  I  i;^'lL'iLlim:ilsi|.;ki  it  de? 
I 'n^pi^nindps  vs-i »  itIüi  Ii  >'V5>'h<Miii'ii .  1  iiaisaclilicbe  i>acbtlieüe 
,.](  Ii  ji'iliiidi  v.i'^"-u  ilrr  aul  Aiiiudmiag  der  Aufsichtsb«?hörde 
g-»iililu  n  i.'t.  iv'ü  atubihobe  durch  die  Querscbwdkn  nicht  lier> 
au-  ^'t'-ri-lt  0> 

iit  cuien,  im  Juli 


Mittheiltiiig«n  ans  Tereiaeii. 


Architekten-  nnd  Ingenlenr^VenlB  In  Hsumbnrg.  Ver- 
sammhmg  am  28.  Oktober.  VorKitacadar  Hr.  F.  Andreas  Meyer, 
an«esei;d  76  Personen.  Aufgcuommeo  sind  die  Hm.  Ingnnenre 
H.  Uaz  BnUe^  H.  Bagn  und  Alfred  Jasefli,  sowo  Hr.  Bauostr. 
Barl  J.  Chr.  Cbriatenaen.  Ea  kommt  em  Scbrnben  dce  Ilra. 
O.'Ingcnieur  Reiche,  I.(il»<rk,  zur  Verlesung,  in  welchem  dcr- 
adbe  dem  Vereine  fflr  das  ibm  in  den  Räimien  des  Lt)bccker 
Batbbanakeiler  gdegcntlicb  seiner  Uebetsicdehmg  nach  dieser 


Stadt  l>ereitete  Fest  soineu  Dank  ausspricht  —  Im  Anschlust 
hieran  tbeilt  der  Toc^taenda  mit,  dass  noch  Exemplare  von 
Reicbes  LiedSifantdi,  «aklwa  bei  dieser  Gelegenheit  beraos 
gegeben  mirde,  bei  Hm.  ^eher  vorrathig  sind. 

Hr.  Barandt  Ualt  bianmf  den  angekOudigten  Voruag  Qb«r 
Torpedoboote. 
DeneDw  war  durcb  etna  baaptalcUieb  endisdMB  Zdtsduifta 
AnastrJInug  von  Zeidhnnngan  bagMiel,  welche  dh 


Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


56» 


des  TorpedcfeootM  m  AjudUunof 
D»  4iM*  8nt«fckeluiig  Dur  tut  Qmd  4w  grSftenn 
_    '  Vwirandbulieit  dn  Tflip«iM  foAmi  k«aiM», 
■0  «ladt* Redner^ puicinmfiefdinjfauaf4l««rii^ 
Waft  in  SMin iofe. 

Alls  Torpedo«  (der  Kmi*  könnt  vom  ZiiterroduMi,  ]at. 
tarptd'/  mmmunit)  »iuA  Bit  SpmfgtoffOB  fofttlllo  Uolttlcttpor, 
die  diircb  Ii<>riibning  odor  den  cKktriiciKii  Funken  war  Ex- 
flotioo  gebracht  «i-rJcu. 

Nach  einer  Hesrhreibung  der  stabilen  Torpedos  oder  Sw- 
minen  füng  Kfdoer  zur  Besprecbunj;  der  lokomobilen  oder 
ei^iitlirhen  Torpedos  nber.  Die  ersic  Ver«eDduu(;B(orm  war, 
dau  inau  Icicbt  l>ewe((lirb<*  Route  mit  iaiigeii  Stan)(«!ii  bewafl'uet«, 
all  deren  Spitze  ein  Torptdo  (ranx  iu  der  Form  der  Seemiueii 
iK'fwtiift  war  r>iVe»>  Stanin-n  lawieii  sich  bis  zu  12™  vor  fien 
Üuy  ilr.i  Sitiitl.'-.  Ii:i:aii.i  :>'>;t'ii  und  M  neigeD,  das»  der  T<>r[H'il(i 

UUliT  die  \\':iaseiriärii(-'  /w  licL.'<'il  kommt  Mas  l'otit  «inl  :i'iu 
dem  tr:i:(llichcn  Schiffe  su  uulif  LrruHkt,  il.iss  de:  tiii-ist  mit 
Srfiii'f.ivintiiwolle  frefUlite  Toipeilo  <iii'  Ilii-if  <!i>s>eilpfii  li.ruhrl 
iiiiii  in  h'iilge  des  Atislüfaes  rvfilnili.' t  Ol  flci.  Ii  ,iii>,'ir^tfiiilp 
Hoot  UurcL  die  Explosion  kiM'iu  i:i  n::iii  n'  (tefatir  komn.- ,  al^ 
die,  durch  die  auOrewi/ili  lu  'i  W  :L^';>Mnu«sen  Oberscbui ii  t  zu 
werden,  sind  dem$elb«n  tiwh  ilir  (.iM  iionse  des  tknaegntimuu 
Schiffe«  verderblich,  seitdem  ilii'  Aiulli  iie-Techüik  sich  darauf 

feworfeii  hat,  wirksatue  Gcschtiue  ^ur  Veitheidiping  icegcu 
'orpedobooto  zu  achoff<Mi.  Mao  ist  deshalb  darauf  auKewiesen, 
lolcoe  Torpedos  lu  venrandeit,  welche  »ich  au  das  foisdliche 
SdliUr  henut  brinMn  laeteo,  ob»  dasi  das  sie  nUmitd«  Boot  in 
tUni jnadirli<^  SckniaBlliie  deiaclkoii  kontmi. 

Iw  «rMoo  Fonnan  der  adbaOiidtg  an  den 
Sdritf  aleb  UnOlwr  iieireieodeö  Torpedea  mrai 
hdm  Natur;  sie  sind  nur  noch  in  LehrbdciborD  und 
finden.  Die  teitmisch  «otwickelte  Fom  iit  diqenge  dea 
Wliileliead-Tonndoj,  welcher  heWO  Ast  VON  alle«  Kiiega- 
marinen  der  Welt  benutzt  wird  und  daaaen  Eigaathfliidichkeilai 
sich  die  modeinen  Torpedoboote  anzupaaaan  kabeu. 

Nach  der  gegelMüien  lieschn^ibuog  der  aauoreu  Einricbtuug 
deaselbeD  wurde  aufner  i  J;'.'  FortbewegrooK  dieses  Torpedos 
enengendeu  Maschine,  '««'li  iic  lici  der  Kleiohi-ii  des  MaafKüiab«« 
ein  wahres  MeisierstOck  der  Mechanik  i»t,  dos  liorizontalruder 
mit  automatücher  EinstelluoK  erwiUiiil,  milteh  dessen  der  Torpedo 
fine  Upstimmie  Tiefe  unter  der  Wiisseroberfliiche  während  seiner 
);,■*.■;:  li(>Kauptet.  Zahlreiche  andere  auluiuatisch  arbeitende 
Ap[iuiiiii'.  IM  !rh>»  z.  B,  bewirken,  <fa<t  Hpf  Torpedo  nach  dem 
liun  liijiiiii  II  I  In  -rimmleu  \\  i.  v|,uj SpriMiiOTstofT  ab- 
wiHi  uuti  au  die  I  il'i'ill.icbp  k^^uir,  »  nr  ic  nur  kart  berfthrt. 

Die  Vertbeidig;;/;;:  urgrvi  ^i•  u  iHi )!.•  i;.  Amji iii  hat  neben  der 
Verwendung  von  Ntucii  «n-  :  ^  jUiut  iu  Kiseudmlii,  melclie  da«« 
vor  Anker  liegende  Schirl  In  n.  'uwie  von  eU-ktris.  Iimi  -^ik  Ii- 
lichtern  zur  Deleuchtung  dtu  luigi  li.mg  des  Schities  im  i>uükelu 
namentlich  zur  Ilenutzuiig  von  Ilevolver-Kauouen  geflkbrt,  welche 
das  sich  uihcrudc  Tor|>edoboot  mit  einem  Hagel  klciuor  Ueschojse 


FAr  die  Koattrakdon  dea  Torpedoboote»  siml  daher  ILuipi- 
■  ganiao:  gnlbe  OeaiteiMliikeit  nod  MaMnidkMikai«,  oa 
und  mkenaikt  aieh  demaamptUmlM^äMtmitMm^ 
«eile  tn  aUwm.  Ba  sind  FahrgotchwiDdidteileii  t«a  90  and 
32  Knoten  kknlig  beokaditet,  wlhnnd  HueHiaiga  W  Knoten 
reicht  sein  sollen.  Die  SteaeHUii|keit  wird  dwck  Aabr&ijpiaK 
eines  2.  Ruders  in  dem  Vordertheile  de«  SchUFea  arkttkL  Dm» 
Boot  darf  ferner  bei  möglichster  SeeiOchiiitkeit  nur  eine  gelinge 
B6he  Ober  Wasser  haben,  um  den  feindlichen  GHsi-hossen  mftg- 
liehst  wellig  Flüche  zu  bieten  Die  hicniurch  b<'dingle  Leii  hlig- 
keit  erfordert  die  ausscliIief»licbo  Verwendung  vun  Stahl  (l>erk- 
blech  1,5  Suiteiihlerh  2  Ho<lenblech  3  Spauten»iukcl 
3»  X  30  X  3  usw.).  Die  leichten  Klecbc  bieten  naiarlich 
scIl'St  den  Geschossen  der  Rerolver-Kanonen  keincii  gcoUgcodeu 
Widerstand.  Ks  wird  deshalb  ein  heüouUeu  r  h';t;(  der  wich- 
tigsten Theile  und  ein»'  3'!»»'rKTni»r'i;rp  Z*''!(',.'tiiii.'  n  wasserdichte 
.\tit|j':ilunj;*u  uolh»''iiiiii;,  «iihrciiii  ii  !i  ^'iirl,!'  l,enzpuinpen 
Torz'isihifn  "iii!!!.  um  bei  eiiistehei:dem  lA'<li  >^i-i  Boot  Ober 
WasiM-f  /.-i  Ijiilii'ii 

!>]<■  icriifsi'  lii'schwindiffki'it,  »■•Irlir  lin-  i'v.rii.  ilnhoote  er- 
rcirlicii,  i;in>  |j|  4'ti:  A'rr'.vcDd'.ui.'  ■x'iir  kr.illiijt'r  M:i5(  liiiicn  uotii- 
wfciidijj.  l'ti  Kiu^m  iH'piaeemeut  von  öU  "  bi-riiz^'u  Ja-selbea 
Maschiueü  von  8<m  KMH)  Fferdekr.,  eine  Siiuk'  .  wdche  in  der 
Handelsmarine  Schiffe  bis  zu  2000  <  aufweisen.  I.'il-  zweckmäfsige 
Anordnung  dieser  Maschinen  in  dem  kleinen  zur  Verfdgung 
Ueheiidea  Sc^iSitraiiBi  erfordert  die  äu&erste  Sorgfalt.  Dil  Kessel, 
«elckamitDaapf  bia  ni  lä  AiauMph&rw  Druck  arbeitea,  haben  aar 
«kiefaiUlttianift%  UciDe  fUntflAek&  ao  dnat  bei  der  ileickAdla 
feringan  SehoraaielnMke  knaaUkber  Zng  Mgewandt  weiden  amaa. 

Der  Tertrageadfl  beecbrieb  aodaan  annfeftlbna  Boote  nnd 
die  uiit  denselben  vorzunehmenden  Operationen,  wobei  dio  wenig 
beoeideuswertbe  Lage  der  Bedienuagsmanoi^iaft  in  den  bo- 
eebrinlrten  Räumen  des  R^iotM  hervor  gehoben  wurde;  er  besprach 
lOB  Sciltuss  die  Entwickelung  dos  Üauos  vuu  Torjwdohöten  in 
den  verschiedeueo  Ltadem,  nanentlidi  den  effreuüchien  Auf- 
schwung, welchen  dieee  ündualrfe  tn  loltlarZait  andi  inDenlMh- 
iaod  genommen. 

Im  Aoschluss  an  den  Vortrag  legte  Hr.  Forat  tmecUodene 
Geeeboese  von  Rerolverkamonen  aar  Anaicht  vor.  j. 


Die  Verolafgunir  Borllner  ArohIt«kt>n  eröffnete  ihre 
die^abriecu  Wiuter-Zusammeuktlnfte  tun  1 1.  November  mit  einer 
m  2b  Hitiliadan  beitichteD  Siisung. 

Fbr  die  iainlcikaten  Jahre  hier  bevor  atekende  JubilAums-Aui- 
büdenden  Kflaam  aall  bekanMlieb  dna  durch  etnan 
QeUUide  des  AatttethutgsplatBae  a«  Lehrter 
Fardan.  Ea  ist  Absiebt,  das  KnppalfBatiMll  und 
die  auBlebit  an  daaaelbe  ansttifsenden,  ta  3  grUniinn  Stiea  ma« 
zuge$t«)tr-T!(len  K.<t'ime  mit  einer  küustleruchen  Dekoration  anvar- 
seheu,  ilir  Mi'lli'H'ljt  auch  noch  fl\r  die  zunAchst  Ibigeaden  Aua* 
»tpIlmsjji-L'nternehmungcn  erliaitou  bleiben  kann.  [>er  Verein 
iVrliutT  KQnstler,  der  in  (iemeinschaft  mit  der  Akademie  der 
bildenden  Knnste  die  Vorbereitungen  fflr  die  Ausstellung  aber- 
nomraeu,  hatte  vor  einiger  Zeit  unter  seiuea  Mitgliedern  eine 
rrc-]>ti(  WirTjiiiii?  fQrKutwQrfe  zu  jener  Dekoration  ausgeschrieben, 
/II  wi'Micj  (i  Arbeiten  von  den  Architekten  Hm.  Kavser  und 
V.  < .inlVIii'itii,  y.bc  ^  BfoJii,  rrcmcr  Wnlftenstein,  Zitier,  dem 
.M.iler  lfm.  l''iiist  iiinl  cuii-tn  i;i,i,"'ii;irini  i'i'!.; i.'lii'uen  Ittldhauer  ein- 
l.'»'i!iim,''ii  »aien.  Dif  liiilwiii  Ir  di-r  (Ini  KavsiT.tr  Grofs^heim 
iiiid  (  ii-merit  Wol !  t  >•  ii  s  1 1- i  u  r-iinj  dal>i-i  als  kIi'il"*'"*  rilu^'  mit 
^.'l.'iclii  n  I'n'ispn  »ti<i;'i',ru  liript  wuidi-ri  iiiiil  f>  isi  die  Ausitihruug 
diT  hi-tK\  Ail/tiii-;..  in  Hrir.'iV  vm'Ii  liur  tri'üiiK-  I'  i'jt^etzungen  je- 
doch vijilaulij(  iiütii  uächt  gelfuliiia  «ipril.'ü  sind,  den  genauatcn 
beiden  Firmen  in  Gemeinacbaft  abeMiiii.'>'n  Hord'  n. 

Rei  dem  Interesne,  da.s  die  LOjuiig  der  eigeuuiug  rcusollen 
Aufgabe  iu  KQustlerkrrist'u  erregt  hatte,  war  es  mehrfach  be- 
dauert worden,  dass  die  be/gl.  F.ntwürfe  im  Kunsllervereio  nur 
nnf  ganz  kurze  Zeit  zur  Ausstellung  gelangt  wareu  und  die 
«Taceinigung^  hatte  deshalb  unter  iituttmmiiiig  des  üuustler- 
weini  din  TarfwMr  gebeten,  ihr«  Arbaiian  auch  diesaeiu  aar 
atdlon  and  nftbar  au  arliatem.  Bia  nnf  den  auletst 
ervibuten  (unvoHstittdiKen)  fiutwurf  tiagaa  diaaelba«  vor,  und  ea 
cntwiekelteB  die  Hrn.  t.  Grotikein,  Grener,  Bend*  und 
Ziller  eingehend  die  Gesichtspunkte,  vun  deni^u  .sie  bei  der  VOn 
ihnen  gewflblteu  Losung  ausgegangen  waren.  Bis  auf  den  EM' 
Wurf  von  Kbe  ifc  Renda,  der  —  über  das  Programm  bintMLS  — 
VorächUge  ftlr  die  Einrichtung  und  Ausstattung  des  ganzen 
Ausstellungs  -  Palastes  giebt,  die  im  weseutlicheii  auf  Vor- 
wendung von  Drapiruugen  hinaus  laufen  und  mit  Vur!iul>ü  eine 
dem  Rottmanu-Saal«  dur  Münchener  Neuen  IHnakotbek  eut- 
Sprecheudo  Anordnung  durchfühlen,  haben  sAuimtliche  Be- 
werber reiche  architektonischr»  Dckoratimicn  ini  äfefa&st,  dio 
sulbstverslitudlich  iu  Stuck  und  au:  rim  lu  :n\'  Lnuviaud  be- 
»]>nnnlen,  dif  Kijurikon-iti  iikunm  u  v*  i  kleidenden  L  iacn-  und 
Rrettergerü-t  ir,i_ii;i  :iilii ;  ni'!di-u  luid  Urbip  in  VertdudiiuL'  mit 
dekorativen  Mal-  nui  u  ludiamirdt  nn  iii  .-i  "tnUen.  .Aul'  \-Mite\' 
heiteu,  die  oblU'  1  ild^ii  iic  1  la;  ^ii  !]iin;.'i.ii  ilmdi  "itiil'  Intiuijsse 
errepen  »(Irden,  «ulUui  -.vir  au  die.-er  ÜwlU^  um  ^u  «cru^'fr  ein- 
j,'ctii'iu  '.MV  Im'.iIish  liiii^en,  auf  die  Au;,'idi'_'i-;ih''ji  liindi  einmal 
iututk  iii  kommen.  —  Werden  die  notiüa'vii  .\liUo]  zur  Ver- 
fügung gentelit,  was  hei  den  Kiuuahuien,  auf  welche  f  in  di  ;- 
Brti|^;8  Lnteruehmeu  wohl  mit  Sicherheit  rechnen  darf,  kemu 
Schwierigkeiten  haben  wird,  so  kann  mau  nach  den  vorliegenden 
Entwflrfon  von  der  besgi.  Dekoraltoo  eine  künstlerische  Leisitiag 


Br.  AnMiaikt  Biolenborg,  der  an  diaaon  Akeadn  aar 
AaTnahne  ki  die  Tereiaiganc  gelaagt  wnr,  legte  aodMn  2  im 
iba  verfksaia  Koolnirreu-EntwArfe  nur  BSrM  ftr  Anuterdam 

tuid  auo  Kestner-Miiiveum  für  Hannover  vor.  Die  letztgenannte 
Arlieit,  (Motto:  „Monument"')  welche  Hr.  Bielenberg  eingehend 
erliiiiterte  und  zu  den  preisgekrönten  Rntwitrfeu  in  Vergleich 
stellte,  hat  t>eiuerzt'it  v»'egeu  ihrer  klaren  und  kuappcu  Läsoog 
die  Beachtung  der  l'reisrifbler  tui  v.u  i  igendein  Maaf^e  ge- 
fuuden  und  ist  mit  zur  engereu  W'.tiil  L:i  l,iiii;a. 

Zum  Schluss  begann  Hr.  v.  d.  Hude  noch  einige  Mit- 
theiluiigeu  aus  Rom,  die  jedoch  der  vorgcrQcktcu  Stunde 
wegen  abgebrochen  werden  raui>Ht«n  und  »iiiter  fortgesetzt 
werden  soilrn.  Dieselben  lietrafen  zuniUbst  Funde,  die  bei  den 
z.  Z.  im  (ränge  belindlichcn  IScgulinnigs-Arbeiten  nnd  Strafsen- 
dnrchbmcheu  gemiicht  worden  sind  nnmeuthch  ein  ahi  s,  <:iir 
Mauer  da  Servius  'l'uUius  gehöriges  Stadtthor,  das  im  Hofe 
,  eines  i'al  isic  sehr  entsprechende  Aufstellung  gefunden  liat 
I  und  riiu  11  '  I  a;»  l')  zu  20  ">  pmfHen,  an  der  einen  Seite  mit 
aiii|iluilii  ^itr:ili-.:  hem  Stul'i  ii'.Mrdui:;  Versehenen  Raum  m  dw. 
irärteu  dt»  Maecenas,  den  uwu  anfangs  für  ein  i'rivatUitAtüj 
gehalten  hat,  jetüt  aber  mit  grüfMsrcr  Wahrscheinlichkeit  als 
einen  Wintergarten  erklikrt;  jene  als  Sitzreihen  zu  engen  an- 
steigenden Stufen  b&lten  demnach  zur  Aufstellung  der  iu  Töpfen 
enthalteneu  i'lkuzen  gedient.  In  sweiter  Linie  erwälinte  ilr. 
T.  d.  Uade  ainaa  BanHnfailaa»  dar  aidi  kdralick  an  der  rii^  vwi 
Arkaden  auf  OraritaHnfcn  uagabcnan  Kss:«  Vttria  ^lü  mil* 
ereignet  hat  Eine  dieser  Sttulen  Ist  gaspatten  und  es  ist  dndnrdi 
der  Etaatun  dea  ganaen,  8  Ixen  breiten  Hanaaa  bis  auf  din 
Tlofo  d^  eisten  Balkenlage  erfolgt  -  ein  Freignis«,  das  ein 
gewisses  Htestraucu  gegen  die  Sicherheit  von  Graaitstütaen 
hervor  gebracht  hat,  das  alior  wohl  nur  dadurch  mOgUch  war» 
dass  roäu  bii  uugeuQgender  Kontrole  den  in  dar  bii^  Skolo 
schon  vorhandenen  Sprung  Obcrseheu  hat. 

Am  14.  September  fand  auf  Einladung  von  Hm.  Geh.  Reg.- 
Rth.  Prof.  Raschdorff  eine  Resichtigung  der  von  diesem  nn 
Monbtjou-Garten  erbauten  neoeu  engliscbeu  Kirche  statt,  über 
die  wir  in  nlchster  ^o.  o.  BL  aelbetiUidig  berichten  worden. 


Digitized  by  Googfe 


556 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


18.  Norember  1986 


Der  DratMSbe  Tedtu^kw-Vtetead  Int  Ar  liUttwoeh, 
4m  19,  KovWNr  4.  J ,  Abends  8  Vt  mr,  Iii  modiciwr  Bnm.- 
hUB,  J«buujM(iim  18/19,  eine  gftacra  tammaitBBg  TCna» 
«MiMt,  in  vdehtr  Br.  Bacbtaamtalt  RMUell  MMrelMFMliioii 
«D  den  DratBchen  Reidniag,  £o  X0odiRttBgn«1ilhiiiwB  der 
Tedmiker  betreffeud,  reieriren  wird.  —  Im  Aotchluss  hieran 
hllt  Hr.  Rechtsanwall  L>r.  ThielemaDD  einen  Vortra«  Ober  Ud- 
ftHraraicbening.  —  Litleo  mn  OniemielMwo  der  PaMioit  Uegen 


in  der  VerBanmlung  au«, 

DMMdWA  Ttakofhac-Teifeiiides,  FriedridatrMM  ISle 
dv  Bncnatandn  im  VoraiitUM  und  in  den  Terei 
der  LokalwreiM  nn  den  VereinsabendeD. 

rege  Betbeiliguoff  au  dicaer  eine  Lebeiufrace 
Vcnamahnc    kt  tdkr 


des 


Termiselitefl. 

Farbige  wetterteständJge  BeroaltiBg  von  Zementpu'z 
Wir  haben  in  den  letzten  Monaten  bereits  nchrfarh  von  der 
Koch-Ädamy'Khen  Erfindung  des  rolychrom  -  Zuuietkts  Notiz 
(rPHorniiiPr!,  ii,  a.  auf  R.  n}f>,  .Thrp  1884  u.  S.  HM  li.  Ud.  Jlirgs. 
und  koniiiR'ii  heute,  uadiiifui  sich  das  Verfahren  durch  Kiultlhrunif 
f\WT  rcaplrt'rhtcri  Fahrikatinnswpisc  finigermaalieu  eingphurpcrt 
hat,  auf  difSflhf  üoobtiials  zurück;  vinv  tpetielle  VtraiiliisHiuuK 
dazu  giclit  uns  ilie  ZuKenduiie  vnii  oin  paar  bemalten  Zement- 
platten mhfui  des  lim.  V.  A.  Biudtr,  Arclütflkt  lä  CObti  der 
fiitie  .^rt  von  Hf-^ept  zur  Hersielhinß  bi^itOgt. 

I'as  ijtiic  Aeriahrfu  cmiiiichlt  hich  insbesondere  dadurch, 
da.ss  dasst-lHe  r,i<'ht  nur  aul'  in  der  Werkstatt  pefertigle  Forin- 
Stflcko,  sondern  mit  Aussicht  auf  riiipii  g'.cirli  günstigen  I'.ifolg 
auch  au  FafadcuÜacbeo  mt  Anwendung  gcLrachi  vverdcu  kauu. 
In  allen  Ftlieu  wird  die  lUuptnuaie  des  Fonnsttlcks,  bezw.  des 
Point  et»  dem  gewOhnlicheo  ZemantmOrtel  hergesielii,  der  nur 
«tVM  nuk  m  halten  ist,  vm  die  obere  ein  pMr  HiL" 
•Ulke  üaberfnngung  mil  den  Pelyduem, 
IBidHnK  «af  B.  Ml  uMiabn  muA  —  1 
Dnier  Melgniiid  kann  acMi  4—6  Weck«  mA  der  BhrMenuaf 
bemalt  werden ;  bener  itt  fnSSdt  ein  UUigerBS  Zomitea  uaa 
gote  Pflege  des  PutiM  dureh  Öfteres  Annftnen.  Soll  die  Be* 
aMhiag  erfolgen,  so  ist  der  Grund  zunilchst  abcusfluern,  lu 
vie^D  und  sodann  ein  Anstrich  von  Wasserglas  aufzutragen. 
Nunmehr  folgt  der  Farbeit'Anatrick  Imiw.  die  fiemtlung  und  alll- 
dann  die  Fixirung  der  FukeB,  iHcderan  nrittein  Auftragen  «oer 
Wasser  glas- Lösung. 

För  die  Bemalung  steht  eine  reiche  Farben -Skala  zu  Ge- 
bote; was  aber  als  sehr  rcrderlich  dabei  ins  Gewicht  fällt,  ist, 
daas  die  Au.^itulimng  von  den  bei  der  Fresken-Malerei  bestehenden 
grotseo  Schwierigkeiten  fr<»i  i?t:  es  kAni;t»n  Vprsu  rh  r  auc^Rtfüt 
und  Proben  sowie  verlVliltc  Siellen  mit  Lcichlifitril  «iciicr  h— 
Reififrl  (lod  ücu  pcjii.ik  werden.  Die  l'iiri:-rn  sti'hcn  si'l.Mri,  tVisch 
uud  ohiH-  Hörenden  (lliiii/.  a^:f  der  hi.lclie.  Hieijüicti  ilibiel:',  siih 
leicht,  iliUaS  der  (;ele{.'i'i;ljeileii,  vdu  der  /ennfUljmtz  •  lieuiüluiitf 
Gebrauch  ZU  iniiflien,  selir  viele  siiei,  ^otJins  |.'eäeizt,  dsss  dem  der 
Preis  des  —  li.ilentirlen  -  -  M;ÜKru!Hles  nicht  wid»>r!-pricht.  Man 
kann  ferner  haKen,  iln^s  dnu  h  die  Mo^lii  likei;  eine  hi'lrii"digeude 
Färbuog  bezw.  ilcmalnug  viiii  /fmcntpuiz  -  Ftatiieu  iit  i^ustellen, 
e$  in  Zukunft  viele  Falle  gebeu  wird,  wo  man  zum  Zemeutputz 
greift,  da  wo  destes  Anwendung  bisher  wegen  der  schmutzigeo 
Flrinmg  mteikleilien  mnsstc,  obgleich  mau  die  vortrefflichen 
■eoetigen  Bigeuekaften  desBelben  geni  sich  zu  nutze  gemacht 
bähen  würde.  Inriwaoudere  denken  wir  bierbei  an  die  Temen* 
doBg  in  Kclter-HSanien,  in  engen  Hofen,  in  KAdieii  m  kieiaan 
Frewauten  osw,,  wo  die  benalie  Pniafüeb»  de»  ZeaNnle  einen 
Eraafat  anek  fOr  FlieienIwkIeiduBg  oder  Oeirarben-AnMiieb  Malet 

Hr.  F.  A.  Binder  in  Cälu  giebt  Baunrnamente  ans  2^tnent 
sowohl  Im  pe^ycbromirten  als  unbemalten  Zustande  ab;  wie  auch 
Aafiagaa  wegea  UertteUuag  dee  Malgmadei  an  denselben  zu 
ridtteo  ekid. 


Der  Schomatein  in  dar  Iboliemiober  Blelbtttte.  Auf 
S.  492  u.  Bl.  brachten  wir  eine  der  Köln.  Ztg.  entlehnte  Mit- 
tbeilnng  Uber  den  neuen  Schornstein  der  Mecbemicher  BleihUtte, 
wplchcr  X.  Z.  als  das  hflfhsle  Ranwerfc  dieser  Art  gilt,  Einpin 
unserer  I-eser,  der  mit  iihiduhen  Aufffilieu  vertraut  ist,  war  dir 
genage  Fundamentüiiche  des  Sehorusteins  von  nur  U  im  □ 
aufgefallen,  bei  welcher  nach  seiner  uberechl&gigen  Kerechuuug 
auf  den  fl"  Baugrund  eine  Last  vou  rd.  44  0fN»'K  (ohne  Dünick- 
sich(ii;unp  des  Winddrucks)  kommen  wurde,  wAhreud  er  es  für 
hedenklich  hält,  guten  Baugrund  mit  mehr  als  ü.^j  lic«)  ii*  r.n  be- 
h>5teii  Seinem  von  uns  ao  die  Diretctiou  der  Mecheruicher  Hütte 
Ubermittelten  Wunsche  nach  Aufklärung,  namentlich  (Iber  die 
Verhältnisse  des  Baugrundes  kt  von  Seueu  dar  kaii^  Diräktfoa 
in  freundlichster  Weise  entsprochen  worden. 

Dieselbe  theilt  uns  mit,  dass  das  Fundament  des  fragl.  Scbom- 
8tcios  mit  (),.5  <B  Böschung  au  jeder  Seite  auagefAhrt  worden  ist 
und  an  der  Erdoberfläche  II*  im  Q,  auf  dem  Grunde  der 
Fundamentgrube  dagegen  IS"  im  □  miwt.  Hierzu  kommen 
neck  2  TortpringeBde  PMIer  an  der  Seile  der  £faii&hrung  dea 
Bauckkaaaia  im  aaniBmen  9fl*»  Die  MaiMe  BodeidSeb« 
kelrlgt  aitkki  ».lS  +  2-=14€<i«i.  Daa  Oeaanailgewiäkk  dat 
Baaweika  betrtgt  nacb  inezieller  Berechnong  fiSUCMNi.  Dia 
Belastung  pro  4<<>  Baufläcbo  stellt  sich  mithin  auf  6618660:146 
—  87  707  <•(.  Der  Baugrund  besteht  aus  festem  Granwaeken» 
schiefer,  welchem  man  eine  noch  grfiGiere  Belastung  zotrauea 
darf.  Die  aus  der  Fundamentgrube  ausgebobenen  Steine  werdeo 
bei  mindar  vicktigea  Baaten  grttiiiteotbeilt  wieder  ale  Maaer- 


Konkurrenzen. 
£lne  anfoerordentUohe  Monatskonkmrenz  dee  ArOliJ- 
tektenvereins  zu  Berlin,  welche  zum  9.  Januar  1666  aus- 
ffpfrhriehpn  ist.  betrifft  den  Kutwiirt  za  einer  evangelischen 
K  1  r  I  Ii  e  für  die  St.  J  o  h  a  n  n  es  -  (1  e  m  einde  ZU  Kberswalde. 
Das  Hauwerli,  welches  iu  den  Foinien  de«  cinfachstpn  raärkiscbeo 
Üacksteiüliiiuei  zu  entwerfen  ist,  soll  4')ii  Sii^philze  enthalten 
und  uus'-iiu  Allar,  Orgel,  Kanzel,  <iäi»ckeu  usw.  für  eine  Summe 
von  HHii  ci  .//  hergeislellt  werden  k4)nnen.  I>er  für  den  besten 
Kutwtirf  ausgesetze  Treis  beträgt  300  UST;  der  Ankauf  weileier 
EDtwOriit  anm  Preiec  iw  je  8w     Ueibt  Torbefaaliea. 

Zti  der  von  dem  Dreadener  Kanatgewerbo  •  Verein 
vertmat&lteten  Prelabewerbmig  (So.  7'J  8.  480  u.  Bl.)  waren 
16  Arbeiten  eingegangen.  Dan  1.  von  100  M  erhielt  Hr. 
Paul  Rehffl,  den  2.  Preii  m  66  ^  Hr.  Paul  Preifsler  beide 
ia  Dmdam.  Mit  DiftoBan  aaegaanicbnet  wurden  die  fintwurfe 
dar  Hm.  Rkbaiil  Deraebfeld  in  Magdeburg,  Adolf  Ndtber 
imd  A.  ICflller  in  Berlin. 

PerHonal  •  üaehrichteii. 

Preaaaen.  Zur  Anstellung  sind  gelangt:  Reg.-Bmstr. 
Hugo  Kayser  in  Magdeburg  als  Wasser-Bauio^p.  im  Bereiche 
der  KIbstrom  •  Bauvorwaltung;  Keg  -Bmstr.  Werner  Kuntze, 
bish  iu  Pillau  als  Wasser-Bauinsp.  z.  d.  Hafenbauten  in  Swine- 
mOndc;  Reg  -  Bmstr.  Hciur.  Uauptner  als  Kreis-IUuinsp.  ia 
Schrimm  nnd  Beg.-Bmstr.  vom  Dahl  in  Königsberg  i.  Ostpr.  als 
Baninsp.  und  techu.  ILlfaarb.  b.  d.  Kgl.  Reg  das. 

l'rof.  Dr.  Rodenberg  an  der  teclin.  Uociiacbnle  in  Uaa- 
nover  ist  zum  Mi^d.  der  Kgl.  tachn.  PMflu)gB>KaiBnliHrioa  dai: 
ernannt  worden. 

Zu  Reg.- liii  II  m  •' i  s  ;  e  rn  sind  Itei;.- I'.f  lir.    f'.ich.  Jftensch 

.  ,  aus  Scböuliauseu  a.  Kib«,  Kicli.  Ueyder  aui  Armstadt  L  Thür., 

fehlen  wir  nicht  unsere  Leser  auf  dieses  wichtige  LDternchmen  |  j^ur  aus  Friedberg  i.  Hess.,  Rieh.  HaBOenaBB  aaa 

waoodm  autmerk«am  zu  madren.    Fine  etwas  eingehendere  '  iK-rlin  uud  Emil  Ritter  aus  Dresden  emamit. 

Hillhailiiag  Uber  daatelbe  behalten  wir  noa  aock  rar.  |  Gestorben    Der  Knit*Baalav,  Otfl  Ang.  Jnakar  h 

  ,'  Mtthlhauson  i.  'l'iiiir. 

Verband  dealscher  Architekten-  nnd  Ingenieor-VerdBew 


Eine  Auestc  llunfr  farbiger  nnd  getönter  Bildwerke  wird 
am  14.  Dozcmbi  r  u  ,K  ui  dir  National-Oalerie  zu  Herlin  er- 
öffnet werden  umi  wiiü  1  :s  zum  31.  I'wernhpr  »wlaueni.  I>a 
bei  der  Frage,  ob  Itildireike  in  /.nknntt  \v;e,i.r  f.iihit;  behandelt 
worden  Bollen,  die  Arcl-iieKten .  weicht  liildwerkc  der  ver- 
BchiedcuHteu  Art  iu  die  vtui  duu  n  erfundenen  Dekoi .irioiien  ein- 
sufügtni  haben,  vielleicht  in  eibicr  Linie  betheiii^t  »ind,  io  ver- 


Den  Einzel-Vereinen 

bringen  wir  nach  erhaltener  Mittheilung  des  Frankfuitcr  Arcliiiclitc'ii-  und  Ingeniour- Vereins  crgebeiisl  zur  Keunliiiä6,  daas 
4tr  genaDllle  Verein  in  seiner  am  2G.  Oktober  abpelmllenen  Sllzunp,  entsprechend  §  26  des  Statuts 

seiiicti  dor7ei(igch  Vorntienden  Hrii.  C.  Kolin,  Direktor  der  FrankAirter  0»s>QeMU*cbaft»  grolse  Eacben- 

hcimeretrass«  2'J 
am  nutan  Mitgiiede  dea  Verbanda-VoniaDdea  erwAUt  baL 
Hambarg,  12.  Nornnber  1886. 

Der  Verbands- Vorstand. 


(gez.)  F.  Andreas  Meyer. 


Martin  Haller, 


L.  Bargum. 


KoaiulwiiM«T«tt«l  TOB  Erutt  Tocch«  ta  Btc»».    fBt  dM  ll«iaUM  VMMiwwdkb  K.  B.  O.  Frlticb,  BmIm.    Unrks  W.  H<>**i>  llolbacadrn«k*r«l  Baifia, 
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Anaietit  aer  sudaeit«. 


r.  M«ttr«r  X.  A  ,  fetrl«. 
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Berliner  Neubauten. 

3ü.  Die  eiiglisehe  Kirche  im  Garten  von  SchlusH  MonbO'on. 

Arcliitckt  J.  C.  R»»chdorff. 

(Ulena  eluo  Ulustrmtlou.IlelJa««:  Ueumetjrlevh«  Anilcbtcn  a.  DurcbicbnllL) 


ahrend  andere  deutsche  Sttdte,  in  welchen  eine 
englische  Cicmeinde  sich  gebildet  hat,  Echon  l&nRSt 
eigene  cbaraklemtisch  gestaltete  Kirchen  fOr  die- 
selbe haben  eistehen  sehen,  mui6ten  die  in  Berlin 
weilenden  Angehörigen  der  engliKhcn  biscböflicheii 
Kirche  ein  derartiges 
sichtbares  Zeichen 
ihres  selbgtftnüigeii 
kirchlichen  Lebens  bis- 
her entbehre«.  Ilegel- 
m&rsigcr  englischer  Got- 
tesdicubt  ist  hier  aller- 
dings schon  seit  Anfang 
der  40  er  Jahre  und 
zwar  seit  1654  in  einem 
von  König  Friedrich 
Wilhelm  IV.  (iberwiese- 
ncn  sl&ndigen  Räume, 
dem  ehemaligen  Tbe- 
atcrsaalc  des  i.  J.  17h7 
fOr  die  Königin  Friede- 
rike erbauten  Vordeige- 
ItAudes  von  Schloss 
Monbijou  abgehalten 
worden. 

Dem  Eintlnsse  und 
dem  opferfreudigen  tha- 
tigen  Eingreifen  der  dem 
deutschen  Kronprinzen 
vermählten  l'rinass 
Itoijul  von  Grofs- Bri- 
tannien und  Irland 
verdankt  es  die  Berli- 
ner englische  Gemeinde, 
wenn  sie  nunmehr  jenes 
weiter  gehende,  viel  er- 
sehnte Ziel  endlich  er- 
reicht hat  und  mit  einem 
tit)ttcsliausc  bcecbcnkt 
worden  ist,  das  nicht 
blüfs  dem  nacktenBaum- 
bedQrfuiss  genfigt,  son- 
dern nach  seiner  An- 
lage und  Ausstattung 
auch  jenem  idealen 
üsthetischen  RedQrf- 
nisso  entspricht,  das  die 
Menschheit  von  jeher 
in  ihren  Tempeln  und 
Kirchen  zu  befriedigen 
suchte  —  eine  wOr<iige 
Statte  der  Erhebung 
und  in  seiner  Anlehnung 
au  die  alten  Uebcrlicfe- 
rungcn  englischer  Kir- 
cbenbauweise  zugleich 
ein  weiteres  Band  geisti- 
ger Verknüpfung  mit 
der  fernen  Ueimath. 

Im  Früiijahr  1883 
war  mit  einer  Sanmi- 
lang  fOr  den  Bau  einer 
eigenen  Kapelle  zu- 
nächst unter  den  Mit- 
gliedern der  hicsigCQ 
Gemeinde  begoniicu 
worden,  als  I.  K.  Hoheit 
die  Frau  Kronprinzessin 
'die  Gelegenheit  ihre.s 

letzten  Besuches  in  England  benutzte,  um  auch  die  wcrk- 
thatige  Thcilnahmo  der  dortigen  „Gesellschaft"  fOr  den 
Gedanken  eines  engU.schen  Kirchcnbaucs  in  der  deutschen 
Hauptstadt   zu   erwecken.    Das   Ergebuiss   dieser  Theil- 


llcllugT«|>blo  nnrli  einer  phut 


nähme  war  ein  so  glänzendes,  da'-s  in  kOrycbler  Frist 
nicht  nur  die  Bangclder  fOr  die  Kirche  selbst,  sondern  zur 
Hauptsache  auch  die  zur  Unterhaltung  ilires  Geistlichen  cr- 
foiderlichen  Mittel  sicher  gestellt  waren.  Nachdem  es  weiter- 
hin der  Ftirsprache  der  hohen  Slifterin  auch  gelungen  war, 

S.  M.  den  Kaiser  zur 
Anweisung  des  erfor- 
derlichen Bauplatzes 
im  Garten  des  Moiiliyou- 
Scblosses  zu  bestimmen, 
stand  dem  Begiun  der 
eigentlichen  Vorarbeiten 
ffir  den  Bau  kein  Ilin- 
derniss  mehr  entgegen 
und  es  konnte  am 
24.  Mai  16U4,  dem 
Gebartstage  der  Königin 
von  England,  bereitster 
Grundstein  des  Gebäu- 
des gelegt  werden. 

Es  ist  gewiss  als 
eine  ehrenvolle  Aner- 
kennung fl]r  die  Leistun- 
gen deutscher  Baukunst 
zu  betrachten,  dass  die 
VValil  des  Architekten, 
dem  die  LAsung  der 

.\ufgabc  anvertraut 
wurde,  nicht  auf  einen 
englischen,  sondern  auf 
einen  deutschen  Meister 
—  den  Professor  an 
der  Bcriincrtechnischcn 
Hü<lischule  —  Geh. 
Reg.-Kalli  J.  Rasch- 
dorff -  sich  lenkte. 
Durcli  eine  in  Folge 
dieses  Auftrages  unter- 
nommene längere  Sln- 
dieureisc  nach  England 
mit  den  dortigen  An- 
schauungen und  Ge- 
wohnheiten wohl  ver- 
traut geworden ,  hat 
dieser  nicht  nur  den 
Bauplan  entsprechend 
den  Wünschen  der 
forstlichen  Bauherrin 
und  im  engsten  Ein- 
vernelmien  mit  der- 
selben aufgestellt,  son- 
dern auch  während  der 
AusfOlirung  bei  allen 
Entscheidungen  in  Be- 
zug auf  die  Wald  be- 
stimmter Einzelheiten 
ihrer  Mitwirlvung  sich  7U 
erfreuen  gehabt  Und 
dankbar  weiss  er  es  an- 
zuerkennen, da&s  diese 
einem  Hcr/cnsbcdQrf- 
nisse  entsprungene,  von 
dem  regsten  sachlichen 
Interesse  u.  vollem  Ver- 
ständnis« für  diekünstle- 
rischcn  Absichten  des 
Architekten  geleitete 
Mitwirkung  ihm  niemals 
ein  Hemmniss,  sondern 
jederzeit  ein  Quell  der  Anregung  und  eine  wesentliche  Förderung 
gewesen  ist;  dass  sie  es  in  erster  Linie  zu  wege  gebracht, 
wenn  der  ziemlich  einfach  angelegte  Bau  in  seiner  Durchbildung 
zu  einem  wahren  SchmuckstQcko  sich  gestaltet  bat.  — 


»KT.  Anfnftbme  v.  <■.  1.  Junk 


Digitized  by  Googfe 


558 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


21.  Norember  1886 


Die  hier  gegeteuL-  Üarbtelluiig  des  UauwerkB  durch  einen 
Gnindris»,  einen  Dunliecbiiitt,  2  pconicirisclic  Ansiihton  ond 
«»inc  naeli  der  Nalur  aufgi'Düiiiiiiene  Perapektive  ibt  eine  to 
uu!)fQlir1iclic,  dühf!  wir  unsere  Bcätbreibinig  dCMdlMil  nf  du 
knapttäte  Maafs  «inadträaken  können. 

Der  Platz  fOr  die  Kirdie  ist  im  ftnrsercn  (nünlliilicn) 
Theile  des  Monbijon  -  Gartens ,  zwischen  der  benachbarten 
Kapelle  des  Domkandidaten  •  Stifts  und  dem  westlidieiif  tod 
Knnbfllsdorff  ertMntea  flnhliM«<laoai  h— tkmiiit  worden  —  •i«» 
Staue,  neidie  «  nriUg«  d«r  Lage  der  Zofdirt-WeBe  mit 
sich  brachte,  dass  der  Eingang  in  das  Gebandc  zur  Haupt- 
sache von  Stlden  her  angenommen  werden  roossto.  iUngs 
von  hohen  Baumen  umstanden,  zwischen  lLTM^ii|>|au.c  und  Oc- 
bflsch  sich  einfügend,  erinnert  das  liauwcrk  silion  ia  der 
durch  diese  Umgebung  becinflossten  allgcineincn  InmlKcbafl- 
lichen  Erscheinung  an  die  Gotteshauser  des  engiischeu  Landee. 
Der  Kutist  des  Gärtners  bleibt  es  vorbehalten,  es  mit  diccer 
Umgebung  allmählich  noch  ioniger  zu  verknOpfco. 

Im  Auisenbau  sucht  aodaon  die  reiche,  aus  dem  Grund- 
ilia  «ntaickelle  Orappiiuxig  der  Maaaen  md  die  Wahl  der 
toMMteriaBen  dem  engHnäieii  BedSifiriH  nach  eigenartiger 
malerischer  Wirkung  Rechnung  zu  tragen.  Abgesehen  von 
der  Fenster  -  Architektur,  den  Abdeckungen,  Gesimsen  und 
Eck  -  QuuderuDgen .  sowie  einigen  im  Interesse  besseren  Ge- 
fBges  eirigelegteD  StliiclitcD,  vvclctie  in  hellem  srhlesisehen 
Sandstein  ansgefOhrt  wurden,  sind  sammtlicbe  Winde  der 
Kirche  als  Bruchstein-Mauerwerk  aas  gi^prcogteu,  miukiacbcu 
Granitfindlingen  hergestellt  —  eine  Technik,  welche  ebenso 
an  diejenige  sahlreicher  engliscoer  Gottesh&oser  erinnert,  wie 
sie  an  die  lUetten  Kirchen  der  Mark  Brandenbarg  sich  an- 
schlieüBt;  oor  Ht  daa  MaMTwarit  der  letttereD  uicbt  im 
Kyklopen-Terbaiide,  aeadeni  !■  wageredilaD  ttoaderartigeB 
ScUcfaten  aBgakgt  Der  durchbrocbem  KOrper  des  ilerUdMa 
DadireiterB,  «eicber  einerseits  ztir  Aufnahme  des  Gellots 
dient,  andererseits  aber  die  I.Oftuti);  des  Kirehenriiums  vcr- 
miticlt,  bowie  das  VurJadi  des  IliiU]iteiiik':^t>f<es  sind  vi>ti  Uoli, 
das  Vordach  des  Eingangs  zur  Ilofloge  i^t  von  s«  btniedelscn 
gefertigt.  Die  Dfteher.  mit  Ausnahme  des  tlaeheu  IlülüzemeDt- 
Daebes  Ober  der  wcstlicbcn  Vorhalle,  sind  in  reicher  Moste- 
rong  mit  mehrfarbigen  Schiefer  eingedeckt,  die  krönenden 
Dachblomen  in  Zink  getrieben.  Das  Ganze  in  seiner 
wcehselvoUen  von  deo  vertdiiedeiiBtea  Standpunkten  aas  gleich 
gOnstigea  Umrisalinie,  adner  trafaMmcoden,  fein  gestimmten 
FarliengelMag  ond  aalner  Mdmiich  mdsierbäikeo  Dordiilnliraqg 
ein  ebenso  »tflvolles,  wie  wahrfaaft  aumntbendcs  Bild. 

Fast  iiütb  me''"-r  n'inrrascbt  und  erfreut  das  Innere  des 
Kaliwerks,  vun  dem  man  riai  h  den  mÄllügCu  AbmcbAU^gen  des 
Grundrisses  und  namentlich  der  Höhenentwicketung  eine 
soll  he  lirortrilumigkeif  gar  nielit  crwnrtet.  WesetiJlieh  tri«t 
bier/u  wübl  bei,  dass  der  Daeiirauin  i[i  ganzer  Ansiiobiiiiiii.' 
mit  zur  Kirclic  gezogen  int;  eine  Anordnung .  weleUe  bei  der 
lierlicheQ  Durchbildung  des  durch  eiserne  /.nganker  ver- 
apannleii  DacbstolileB  »uleich  die  malerieciie  Wir]aiJ4  des 
Banaiaa  arbUiL  Toa  oidit  ni  aBleradiltaeaditr  Bedeatong 
iat  iBr  latatere  anch  die  in  Eni^aod  aabr  Micbte  Anlage 


ciucä  eiuscitigeu  aiedrigen  Nebenschiffs,  welches  im  Norden 
mit  4  mächtigen,  auf  kurzen  Granitsaulen  lubendeii  Spitz- 
boRcn  sich  öffnet,  w&hrend  im  SOden  des  ilanptsctiiSs  <li<^' 
Hotloge  und  nördlich  vom  Chor  die  Orgektube  ala  D«Cb  der 
Kirche  zu  offene  Nebenraume  sich  anscblieCsen. 

Den  Uauptreiz  des  Inneren  —  wenigstens  fttr  liun&i- 
verbltodige  Besoclicr  —  biidet  allerdings  die  mit  ^rölstcr 
Liebe  ond  BiogtAwig  dnidigcAlbrte  kiknstleriaeiie  Ansgc- 
alallingwMl  imMtuig  daa  Bannes;  sie  ist  «am  «eaentliclieii 
Tlwih  daa  VenBenat  dca  Hm.  Reg.  -  Baimeiafat»  Otto 
Raüehdorff,  der  seinem  Vater  bei  tfeam  Baaae  vou 
Anfang  an  zur  Seile  gestanden  hat. 

Stau  einer  ohne  bildliche  Darstellungen  doch  nur  ziemlich 
»erililoicu  tkliilderuiig  der  Einzelheiten  möRt«  eine  kurze  An- 
gabe Ober  die  Art  der  Ausstattung  genOgen. 

An  den  Decken  ist  das  Holzwerk,  vielcbeä  den  goldig' 
leuchtenden  Gmndton  des  natOrlichen,  gefirnisslen  Kiefern- 
holzes behalten  bat,  mit  aufgemaltem  flachomament  ga- 
scbmttckt  worden,  dessen  Reichthnm  sich  nach  dem  Alta^ 
ninm  and  der  Hofloge  hin  ateigen.    ObToU  ihr  dacadbe 
neben  Scfawkrt  und  Roth  nur  si«llen weise  noch  ein  gelblicbes 
Weifs  verwendet  wurde,  gehngt  das  Ganze  —  gehoben  durch 
einige  sparsam  angebrachte  Goldlioien  —  dennoch  zur  präch- 
tigsten Wirkung;  hervor  zu  heben  ist  nanientlieh  der  ans 
BihplsprOeben  iiai  h  Auswald  der  ijcjben  Bauberrin  zusammen 
geset/te    Fiies ,   der    als  Kionun«    der   Waiidlläehon  dec 
¥u[»  des  Dochwcrks  bildet.    Die  Witud«  seiUt  sind  im 
oberen  Theile  in  einem  warmen  Grau  gehalten  and  mir 
schwarz -weiCscr  Quadorung  versehen,   die  Roe^nlaibungec 
dagegen   wiederum   mit    Flacbornament   au^gcfdllt.  Der 
untere  Theil  der  WAnde  hat  aonttditt  eine  braonrotbe 
etwa  der  Fariie  der  pollrtrii  Grauit'SltrieDtchMe  enttprecfaende 
Bemalung  erhalten,  die  Sloffbebang  nachahmt;  später  hofft 
man  statt  derselben  eine  Bekleidung  mit  englischeu  Majolika- 
Fliesen  anbringen  zu  können,  wie  sie  im  Altarraum  schon 
jetzt  duichgeführt  ist.  Die  dort  verwendeten  prächtigen  Platten 
und  ebenso  die  farbenreichen  Fliesen,  mit  welchen  die  Gaugt 
des  Kircfaenraums  belegt  sind,  hat  die  berühmte  engÜM'Lt' 
Firma  Minton  als  ein  Geschenk  zum  Bau  der  Kirche  J>ei- 
gcstcnert.  Dnreh  weitere  Geschenke  in  Form  von  Stiftangeu 
soll  im  I^aufe  der  Zeit  auch  den  Fenstera,  welche  vorl&ntig 
I  ia  einätctier  Mutemng  mit  ftrhigen  DmraiuwDigv-Streifen 
I  verglast  sind,  der  Scbmocii  cd«r  CHainiahreien  va  Tbeü 
I  irenkn  und  damit  die  farbige  Stimmung  des  z.  Z.  etwas 
'  reichlich  hellen  Kirchcnraums  zur  Vollendung  gelangen;  ^cboc 
jetzt  ist  dunii  2  Stiftungen  der  engliseben  Königsfamilie  und 
des  Herzogs  voa  Ikdfurd  die  Ausfohrm  g  ilcr  Glasbilder  lur 
die  beiden  Haoptfenstcr  im  Ost-  und  Webtgicbcl  gesichert. 

Verbft1ttiis%mRrsif  <?tnfu<  b,  aber  um  so  gcdte«ctier  sind  die 
Au5statli.ings-(ieg«'iistftiidc  gcbalteti.  Der  Taiif^tein,  dem  seine 
Stelle  an  der  svestlichen  Wand  des  Nebenschifib  angewiesen 
wurde,  ist  aus  Sandstein  gefert^;  sein  in  Hessingbrunzc 
getriebener  Deckel  zeigt  die  Form  eioea  gotUschen  BaldacUas. 
I  Die  Kanad,  daa  GeatoU  dea  KireheaianaDa'  md  dar  Ballaie, 
1  aoffia  daa  fiiiigeiscatlU  im  Owr,  wddw  atarnntüdi  ia  der 


0«  UHier-Denlimal  fir  Birliii. 

iSolUuss) 

lata  hat  maa  bei  jedem  Entwurf  zunächst  Auf- 
■ad  flontaltnng  der  Hauptfigur,  sodann  Wahl  und 


ktanea;  wk 

setmead  aasiiRiteB.  Ist  er,  wie 


9m  die  Anw  aendg 


Darchnbraag  der  Nebenfiguren,  endlich  die  Vereinigung 
der  vArsehi^deaen  Theile  zu  einem  kaustlerischeo  Ganzen  in  Be- 
tPkclit  /n  i^it-hen. 

Ais  wichtigstes  Moment  muM  im  Sinne  der  Aufgabe,  for 
welche  der  Denkmal -Ausschuss  eine  kQuttleriscfae  Lüsung  sucht, 
natdrlich  die  T^ntherfigur,  angegeben  werden,  obwoti)  manche 
Beworber  olTi-uhur  aicltt  dieser  Uebcrzeugung gewesen  sind,  sniiiif  rii 
in  erster  Linie  ant  die  0<»8«inmt Wirkung  hinirearbeiJeS.  das  LuibLT. 
bild  aber  uifbr  ala  eine  vorlfiufige  Skiüi-t'  lii'handclt  halien,  die 
irfgeb.-iien  Falls  ja  leicht  weiter  durclijtebiMf i  oihr  v.illig  neu 
^('ütalti't  werden  könnte.  Es  war  die  Ktliniiimg  du.ser  Flfiut 
il>er  auch  infofcni  der  schwieri<rst«>  Tlieil  der  A'.it'i,-alii',  als  Srhadow, 
Füt'tsrlu'l  und  Siempi  ine  schon  H  i  *arBH  iliint.'i'U  des  K»  t'ormators 
gL-gvbi>u  haben,  um  tit;ucu  iadva  ueuc  Standbild  destielben  uuwill- 
ktkrlicb  in  Vergleich  gesetzt  wird,  nnd  gegen  «dehe  es  aefaie 
Selbständigkeit  iu  behaupten  bat. 

Blicken  wir  auf  die  bezi;l.  I  ei?(iiiii.'en  der  Weiilicwerbcr 
zurttck,  8u  tritt  uub  neben  mancbeia  Auerkemeutwertiien  und 
Tüchtigen  doch  Uberwiegend  Verfehlte«  eut  gegen.  Eine  aosehn- 
licbe  Zahl  von  KtSnsüeni  bat  sonachst  dem  malerisclicn  Zuge, 
der  gagenwlnig  BiUbanerei  wie  AichUekliur  beherrscht,  ailsnsebr 
eacbgegelien  und  den  H Mptwerlh  auf  efaia  Ubandlge  dnamaiisdie 
Bewegung  der  Lntherfigur  gelegt.  Wir  lehcii  ihren  Lmbrr  ver- 
zDekt  gilt  Biuoei  blicken,  so  dass  man  sein  Geticbt  aar  aas 
dea  obemStediwetken  der  umiicgeadcnBtateriidide  bebadttcB 


atreckea  oder 
Bibel  (aiebt 

selten  in  dreifacher  LebenSgrAfse)  vcrseheu,  so  drückt  er  diesrllx' 
entweder,  wie  Kietschels  Lulher-Slaudbild,  aus  Herz  oder  er  bs: 
sie  zum  Lesen  ausgebreitet,  oder  er  weist  «ie,  ImbW.  eine  Stelk 
aus  ihr,  dem  Volke.  Mchic  Bewerber  balteu  ihm  Statt  der  VXbei 
die  BauDbulle  des  Papstes  in  die  Hand  gegeben,  die  er  zerknittert 
und  ins  Feuci  zu  werfen  eich  anschickt  ein  Motiv,  das  die 
Emptindliehkeit  der  katholischen  Bevölkertuig  Preufseiis  obnc 
Xoth  ebeos»  verletzen  würde,  wie  das  aus  Drachen  und  \  ipcni 
h<'?(e!iende  Beiwerk  mancher  Etitwdrfe.  —  Ganz  im  Gegensalx 
hierzu  h:iben  wieder  andere  Künstler  ihren  lieldeu  gar  zu  ge- 
mQthlich  -  fileichsom  im  üaiisrocke  —  dareestelh.  wa.?  tiirlit 
minder  ^lnp.^^M'^:ll  i  i.Kcli.-int.  Das  Ricbtigt^te  duj  iie  eir»  N  t  ikm 
peruti^  des  Icl-h-ii  planbenvcuki-n  Mannes  si  in,  der  t-eii^er  Lebei- 
zeupung  obne  .Meiisr'rieiiiui  elir,  .ihi';  am  b  idiiie  l'ialib-tei  UDCiil- 
wet;teii  Au«4j'uck  gegtitltea  Uitt.  &o  bat  iba  ucbfii  anderen  Ott" 
Leasing  aufgefassl,  dessen  Luther  mit  der  linken  Hand  >l:e  m : 
dem  Herzen  rtihende  Bibel  hält,  wühn'nd  er  die  wir  V-mis:  l'cIuII:' 
He<bte  III  scliliibter  ll.iltiitig  aut  die  ÜMiil  le^'l  eine  FifHi 
die  iiBter  alle«  ubngeii  wüiii  deu  imiileu  Uvitali  gi?luud«;ü  h»i 
und  die  iiet'cu  ihren  itinerea  VorzOgeu  auch  durch  eine  besouöcn 
echte  und  glilrkliche  Wahl  der  Tracht  nuBgeieirhnet  ist 

Grofse  Schwierigkeiten  hat  offenbar  auch  die  Auswahl  to 
Nebenfiguren  eeuisicht.  Der  Kflosiler,  der  mit  dem  Entwarft 
eines  aekhea  DcohaaUi  tick  trigt,  wird  in  der  Rsgal  anidat 
nwen  dsr  Anordnnag  dieser  F^urni  anrgehsa  nnd  ent  wesasr 
{flr  mie  die  m  leinen  Gesanmil'Atifbnit  naiwad«  Slenung  und  da 
gflnstiges  Motiv  gefunden  hat,  dann  diuCiL  «CS  er  in  d(sselb0 
cur  DanlcUug  bringen  wDl.  Elnzebii«  tastwirfe  aeiglen  düs 
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Keräomigen  Benjci^-siintt  der  einielnpn  Sit/plAizc  cnRliscben 
Komforts  nicht  ermunprln.  sind  in  Iciclit  (jeboi/^tirn  Eirhcnhok, 
die  Chorsflirankcii  mui  das  (iiitrr  der  Aljcmlinalils-Rank  von 
Schmiedeiseu  auücrefahrt.  lokuuslvollorät^bmiedarbeit  liergesteiii 
ist  auch  das  verbittdcnds  Ocriat  dw  im  Qbrigen  lediglich  ans  den 
ZfampiCBifin  Mlbst  zosarnmen  geocttlen  Orgol-Aurbooes,  der 
iD  der  Nied«  nach  dem  Cuor  zur  EntMamg  tritt  und  später 
nodi  dMdi  ant  den  VUStea  etofeHrtet  and  tergoldeiee  Oraar 
ment  TencMneit  werdeo  toll.  Der  Ahar,  der  am  «fawm 
oinfaclicTi  Tisch  mit  Eichenholzplatte  besteht  umi  mit 
kostban  ii  gebückten  Antependien  sowie  einer  eiitsiirei  ticiiden  ! 
I)o<-ko  ec&chmttckt  wird,  entbehrt  Kicichfalla  noch  der  im 
Jliiiwurf  vonfeschenen  kOnsl lyrischen  Durchbildung  der  Hinter- 
wAii  i.  So  ist  im  ciii/.eincii  noi  li  manches  nachzuholen,  wikhrend 
'/u  linor  weiteren  Bereicherung  des  Kircbenranmcs  darch 
Wamiiiialerciea,  Denkmäler  u.  dergl.  fbr  die  TWtli^t 
kflnfti|nr  GflneratioMO  geaikieDda-  Platz  gelassen  ist. 

ua  Betaang  der  Kirche  erfolgt  durch  eine  Mitleldruck- 
WaüoAainag.  In  sehr  volUnninMoar  Weisa  ial  fllr  die 
tjiHkaag  dweelben  gesorgt  —  dDoial  dordi  etlnffige,  nlttab 
Druck  bewirkte  Ziifnlinjng  frischer,  nach  Bedtkrfniss  vorge- 
wärmter Luft,  deren  mittels  Gitter  abgeschlossene  fiiostrO- 
mmigs  -  Oeffnaugen  in  den  G.^ugcii  im  Fabbodeo  ange- 
ordnet sind,  sodnnn  durch  die  AbfOhrung  der  verdorbenen 
I.aft,  die  wie  schun  oli^n  erwthnt,  im  Dachfirst  untcriialb  dea 
(Hockenlhflnncbeos  dureh  cDtsprechende  Klappen  austritt. 

Die  kOnstliche  li«leuehtang  des  Kirchenraumes  mittels 
(iaa  wird  aosechliefsUch  durch  schmiedeiseme  W'andarme 
bewirkt,  da  man  vermeiden  wollte,  die  Wirkung  des  Raumes, 
benr.  dea  Blick  naeh  dar  Kaaael  darch  EronoB  oder  Leacliter 
aaf  dam  CtaetAld  an  iMMdairtcIdlgaa.  — 

In  wie  weit  es  der  Architekt  erreicht  hat,  seiner 
Schöpfung  einen  Hauch  des  eigenartigen  Wesens  zu  ver- 
leiben, welches  den  Kirchen  Englands  inne  wohnt,  mftssen 
wir  der  Beurtheüong  englischer  Sachverständiger  Überlassen. 
fintraU  tat  «r  dica  ZM  aar  in  Beiag  a>r  dia  allgemelDe 


Äalage  und  die  Wahl  elnielner  Motive,  wäiircnl  er  in  der 
Gestaltung  der  Einzelheiten  mit  Rocht  den  We«  einer  doeh 
nur  möhseliR  zu  erzwinj^enden  Naelialimunf;  vermieden  und 
in  einer  Sprache  geredet  bat,  welche  ihm  selbst  gel&otig  und 
des  Landes,  in  dem  wir  leben,  angemessen  ist  —  in  der  auf 
moderne  Verhältnisse  flbartnieneo  Sipncba  deatecbcr  Fith« 
gothik.  Und  jedenfalls  ist  ea  ihm  gefanieo,  io  ditaer  ein 
Werk  auä  einem  C,n':.cp  m  scbaflfen. 

Die  AnsfOhruug  iier  Arbeiter),  bei  welcher  alle  ße- 
tlieiligten  gewetteifert  tiaben,  ilir  Bestes  /.m  leisten,  entspricht 
fast  durchweg  den  luvliston  Anfordeningen  und  Riebt  die 
erfrouüoiie  (iewi.Lsheil ,  das.s  es  mit  dem  Verfall  de*  Uc.rliner 
Baobaudwerks,  wie  er  «ugebUch  atit  EinfAhrang  der  Ge- 
«arMMtolt  «ingetNtao  aeta  lall,  uadt  gnta  Wega  tat 

Als  öntemehmer  lieferten :  die  Mauerarbeiten  Hr.  B  a  e  n  s  c  h, 
die  Steinmetzarbeiten  Hr.  Metzing  und  dessen  Bildhauer 
Hr.  Häun,  die  Zimmerarbeiten  Hr.  Rndolf  Rhu  eider, 
die  Dachdeckerarbeiten  Hr.Wernicke,  die  Klempaerarbeiten 
einsi  Iii;::' I  '  Ics  Taafstein -Deckels  Hr.  Thieloinann,  die 
Tisctüerarbeiten  die  Urrn.  Bormann,  Uoffm&an,  BOnger 
&  Hahner,  die  Schlosserarbeiten  die  Hm.  Drcßcrhof 
&  Schmidt,  die  Glaaerarbeiten  Hr.  Roehlich,  die  Deko- 
ration&mAlereiec  Hr.  liichter.  Die  Anlagen  fOr  die  Heizung 
and  LQfinqg  aiod  tob  Hin.  D.  Orove,  die  Orgel  iat  tob 
En.  Banar  In  Ftankfart  a.0.  geCsrügt;  das  Teriegea  der 
Mjyolica-Platten  wurde  von  Roscnfeldt    Comp,  ausgeführt. 

Die  Baukosten  liabcn  iiisgesammt  etwa  130  (K)0  .//  be- 
traj^cti.  Da  sich  die  /alil  der  Silzplatze  auf  etwa  H(K)  be- 
l&ttfl,  CO  Stellea  sieb  die  Kosten  fllr  den  Sitzplats  auf  rd. 

488  ur.  — 

Die  FSnwcihong  der  Kirche,  welche  den  Namen 
St.  Georgs  tragen  soll,  erfolgt  am  heutigen  Geburtstage 
ihrer  hohen  (irftndcriii  durch  den  Bisciiof  Titcomb.  Milge 
der  Rao  als  ein  i>enkmal  ihres  Kunstsinns  auf  ferne  Zeiten 
Obergeben!  _  p.  — 


ZhrHraMKch«  Variwfhiiig  der  bauleitanden  Beamten. 


Unter  diesem  Titel  giebt  das  r^entralhUtt  der  Bauverwaltung 

in  No,  tl  vom  10.  Oktober  ein*'  Hiirätellung  der  gericbtlichcD 
Verurilii'iliiiit;  ites  Haiibeajnti':i  »tOrln  i  ■üp  l<«i)leitiiiiK  des  durch 
<nti«»  rrliehlirlii'  KnitcinilKTSchtciimii;  bekttODt  gewordenen 
lioL'iiTunk'^-  iinil  <  i|ioi|>r.ihi(liuln>'ljr>inl('a  tu  SchlMwi?  .s.  Z.  aos- 
eefübrt  butte    tViml  So.  M  d.  diesij.  Jahrf^anges  d.  0.  B  > 

Dieaeltii'  Hi  hln'Ht  damit,  ilass  daü  Urtheil  des  Oberlaodeü- 
^crirhicfi  iiur(  h  d.tH  Roichsrericht  b«stilt.i(ft  worden  ist,  und  das« 
der  Itanl'psmti-  »r[;iTi  der  ilim  zur  l..tst  ci  -('gtpii  Vi  rstol'ai'  gr^pii 
die  Iw'sU'licndf'  Dicnstiuhtjruliliuij  iiir  /.aliliiui;  \<>ii  J2  III  ij-'  .// 
Kosten  vpinrtl^pilt  worden  sei.  In  der  N«-  t-1  ih'ss  llbutcs  wird 
ftraw  Itfuicrkl,  daaa  im  (Jnadcnwoffe  du;  /abluuK  dtit  uu( 
!)737,1B  M.  ermittelten  Kasten  ftlr  »olcbe  Bauobjekte  erlassen 
worden  ist,  welche  wenigsiens  annähernd  al»  oine  Werthver- 
mebrung  des  bez.  Gebikudes  aogeseken  werden  köunen. 

Diese  Verartbeilung  hat  in  FacUtreisen  l>egrcifliehw«elss 
it  genngas  ABhakcn  smigta 
Dr  YencbaUhttg  des  Beaiitco  iat  wie  gesagt  im 


lieben  auf  die  Nicbtbefolijriiiig  dienstlicber  Vorschriften  und  Ver> 
Ordnungen  seltene  dpsä.  llicu  z\irürk  zu  fahrea.  Der  Torgesetite 
Itcgiernng»-  umi  H-mrath  srhpuit  tpinpr  die  diensllich  vor- 
geschriebicue  K^riirolc  und  HiMulVichtii^uiif?  des  ihm  dirnMlich 
unterstellten  I.nniltmutnmtPrH  nii-lit  in  einKr  Weise  iiusi^mlbt  m 
babpii.  welche  iba  vou  tfiuer  ahuiiclmu  Vtsriscbnlfbinff  trpis|)r»'chcti 
kiiiiiitc,  wplcher  der  letztere  angeklagt  wniilpti  i<it  In  dpi- 
Kt-rirliilii  heil  Kutgchcirinnf  iit  wivderbolt  hierroo  di«  Itede, 
sti'is  n:it  llinwi'i.s  tiaraul',  dau  hierdurch  in  keiner  Weise  dis 
\  iTbchuldunK  des  .\uj;pklafr(i^o  herab  fi^mindert  werde. 

L>er  beregle  Voriall,  wplrhpr  .so  vielfach  m  Kannni-rviT- 
baodlnngeu  und  in  der  IVuü«»  buiproclien  worden  i^t,  und  weldiKr 
SU  einschreitenden  und  abikademden  BeslimmuDgen  Obcir  die 
Vorbildung  der  Baulieamten,  sowie  Ober  die  Geschäftsftlhrung 
eolwsder  direkt  Veranlassung  gegeben  Int  oder  doch  geiteben  xn 
haben  selwint,  da  diese  sUUMendsn  Bestfannungea  sich  in  un- 


toMsähM« 


faderFent  derAaUnge  nddundi 


sndi  als  Hebenfignren  lediglich  eine  AmsU  von  PuaBnlkUeiten 

In  der  Tracht  der  Lulheneit,  jedoch  ohne  bestimmt«  Bexeieb- 
nung  derselben.  FOr  ein  xur  Ausführung  zu  bringendes  Denk- 
mal ist  eine  dnartige  ITobectimmtheic  natfirlich  nidit  snläSSigi 
und  ei  hatten  sich  daher  dt«  meisten  Bewerber  mit  der  belnitandeB 
Wahl  abgefunden,  so  gut  et  eben  gehen  wollt«. 

Da  allegorische  und  symbolische  Darstellungen,  wie  sie  die 
tilterc  J^cit  in  ähnlichen  Fällen  mit  Vorliebe  ru  verwenden  pflegte, 
Miisf^chlosspn  uarcn  und  man  kann  dem  Denkmal-Ausschüsse 
dulidr  nur  dankliAr  sein  -  so  schien  sich  als  das  nSchst  Jieffpnde 
Keld  das  geschii  hllirhe  riarziibirlcu ,  »ic  i-s  ichon  KiclSLlipl 
Ifip  «ein  R»fommti<;ns-I)('iikmal  verwpndpt  hat.  Wir  tindpn  dpiu- 
iiarli  niitpr  den  Neltcntigurcu  frunt  nl>L'rw:i'f!Cud  die  Zfit^'cnossen 
l.ulhiTs  und  rwar  clM'nso  die  prnlpstantisclipn  Forsten  wie  spinc 
diii'hlli-lipii  Mitslrpitcr .  «!>er  auili  uiidiip  iM-dpulende  Maimcr 
i<  ncH  .Vbsi  htiitti,  lJurer,  l'et«r  \  ischer,  Hans  Holbcin  iiüw.  vpr- 
irrton  iiesonders  beliebt  —  Tiellcicht  wckcii  der  Abwechselim^ 
d«r  ritteriichen  RAstung  mit  den  Predijfpt  -  l  aUreii  —  sind  Ulrich 
von  Hutten  und  Frans  von  SickioKen.  I'nscrerscits  können  wir 
iinu  —  ganz  abgesehen  von  der  vieUach  uugeschickten,  aber  un- 
schwer zu  ändernden  ZusaiunaoaleUang  dieser  Portrait  -  Figuren 
mit  dem  Gedanken  ihrer  Terwendnng  eben  so  wenig  be- 
rranndMv  «la  aift  deitjeniian  «ilegeilsolMr  Dar«t4-Ilungen.  Fir 
Worau,  «o  das  GedlchlDUs  sinss  besduten  gcgchlAffictan 
Kreignissas  nod  nakea  dar  UnUiciaa  getsibenMiilben  anck  die 
polidselie  BedentHag  der  Refimnlisa  mr  Angen  su  ftthren  wsr, 
mi7  die  dort  getroffene  Wahl  geWNbjt  werden. 
Luther  -  Denkmal  far  Kerlin  wQasehlan  w 
tbamUckkeit,  od  volksatalksli 


Feinem 
vor  allem  Volks- 
denrtige  Portmi»- 
tsn  DadmnI  knnm 


'  S  vom  Hundert  vsntslieo,  niemdt  zu  werden.  Dies  gilt 
minder  far  die  EnlwQrfe,  in  denen  —  Kleicbfalls  nach  Rietschds 
Vorbild  —  statt  der  Zeitgenossen  die  Vorläufer  Luthers,  lluss, 
>  WiUef,  Waldus  nsw.  um  ihn  gmpnirt  sind,  ja  auch  fllr  dieienigen 
I  Aibeilsn,  deren  Nebenfiguren  desoalb  eine  bessere  Bercchtj((ung 
n  haben  scheinen,  weil  sie  ans  der  nülrkisch  -  preubiscbeo 
Kirdiengeschichte  entnommen  sind  und  die  KurfQrstin  EÜsabeth, 
ihre  Söhne  Kurftirsi  .Inatliim  II.  niid  Ilaiiü  von  Kfl'ifriii,  Herzog 
Albrecbt  von  ür-andeuburg  oder  auch  hertlhmte  (Jeisllii  bp  Berlins 
—  Panl  Gprhard,  Speiicr,  SchleipmiarbtT  --  darKtelleu.  WSre 
das  lierliiipr  Lutber-Iicnknial  (fclpfieiitlich  iIps  brandenburgiwlien 
Kcforniatiini.^-I'V.stPH  von  is.nit  (fpsutzt  worden,  so  wäre  dieser 

Weg  viellpii:bt  r.ii  em]it<  ri  L"'we8Pn  — •  bSUle  kaSB  dSSSSlbS 
11.  F.  kaum  nurh  in  Kraee  kuinmcu. 

Soll  jpneä  /ifl  erreicht  wcrdci),  so  darf  der  den  Neben- 
tieurpn  zu  (Ininde  lip^rnJp  (icilankc  kein  ans  gesrhicbtlichem 
Wiisc'u  ansgfklOKt-lter  nud  iti  das  Denkmal  hinein  )ri'tra«Pii>;r, 
sondern  er  muss  in  erster  hiaw  «in  atu  küustleriscber  i^mpfindiing 
gebor  <uor  sein.  Jener  Lcssing'ache  Vorschlsj;  dos  zu  den 
4  i^^vaogülien  in  Beziehung  gesetzten  Brunnen-Motin  witt:  au 
sich  ein  vortrefflicher  gewesen,  wenn  nicht  die  der  Vision  des 
Propheten  Ezechiel  entstammend«!  Symbole  dsr  4  Evangelistea 
dem  Empfinden  nnserar  Zeit  ger  sn  Cm  siladsn  «nd  es  etms 
uBgriHHerifch  ersddsne,  dieedben  in  etnaa  aakbaa  Wantatske 
B«  «ctWIipeni;  andererseits  werde  eine  EkndMaknag  dieser 
Symbde  wot  lidiefartige,  den  Idealfiguren  der  BvangeUrien  bei- 
gfigebene  Darstellungen,  womit  die  Programmwidrigkeis  dea  Kat- 
Wurfs  sich  hätte  beseitigen  lassen ,  eine  Abschwäcbung  des 
kflnatlerischea  Wnifi  genreeen  sein,  llicbt  viel  ^ekiieker  .ni  ' 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜKG. 


91.  irorenlMr  1M8 


iliH  gHrichilri'ii''  KiitscliciiliiM?  ■•in  „b^xuiuftcl  üu  »üanirtti".  ieileu- 
ia)l»  iit  er  li.i/ii  ;im;.M!i  »ii ,  um  rtpn  RAnheamten  den  üinfanf; 
ihrer  ilTili  f.  hil  u  )i.  n  \  i  r;iiiiworllichi<«it  klar  zu  mnrhon. 

FAlle  wir  (ii'i-  v.n  lii-ger.dp,  sind  A  ii>ri:»liii)cii  iu  der  V(;rwa]i-;v,f*. 
Nicht  als  üi)  Lebci^cbroltiiuifen  vou  Ko'.tcnanjichlägen  »«Iriiic 
Krarheiimiigpn  wikrei).  Deim  Klagen  nb<  r  Aii'ii  hlajfsObersclin  i- 
üingen  »ind  sehr  all,  nahrgchcinlicb  so  al^  »i«  Anschläi^ 
haupt  Und  »o  lan^  wie  gelnant  wird,  werden  nach  wie  vor 
Uebergdu-eitungen  dar  Anachlftit«  vorkommeu.  Sind  dieselben, 
wia  In  vorliege adeil  Falle,  dadurch  veranlasst,  dasx  Mehrarbeiten 
oder  keathttwa  AMrf|liruug«n,  aLt  veranacblagt  wareu,  aciteos 
dte  Beamten  n^neBomam  werden,  a«  tiift  ttn  «Uavdiaca  Uarifer 
die  yarantewrtung.  Das  aeHens  dea  Ffakoa  di^BicUiMnn  Ter- 
Abren,  aicb  an  den  Beamten  durdi  Efoldagnog  der  OM 
tabenen  «riieblicheD  Oeldsnmine  für  den  ilrai  lOKefllgteB 
aiai^eimaaftatt  acbadlos  zu  baltun,  ht  freilich  ein  unnvohntei, 
vbA  m  fragt  aidi,  ob  ein  solches  Mittel  mit  Kflcksirlit  anf  die 
SolTeot  dea  ßeaatleD  in  allen  Filllen  anwendbar  oder  aborhaupt 
eribigreich  yr'we.* 

Kitio  andere  Fraye  ist  die,  ob  die  vorhandenen  IJestimmuni^pn 
und  Verordnungen  der  Verwaltung  derartige  Bind,  um  fitr  die 
Vr>\i^  Ibnlicbe  Vorkommnisse,  wie  das  vorUegcude,  uuui4)glicU  sn 
ni.ii-lipii  In  der  Eotäoheidnng  dcü  Oberlandengericbts  wird  wiedw 
holt  auf  <iic  (litnslliche  Instruktion  dfr  K^\.  T?c?if>nitiif  vom 
2B.  Apiii  1--7II  li.zug  genommen.  Ks  wpnicn  dir-  ln-tiptrenden 
Paragra(i}ii'ii  fii'r;ini;e7f>p««n.  welch««  von  dinislliclifu  Verpfiirh- 
tungen  dfs  Iioiii:i(fri  uini  von  ili  m  rrulam.'!'  seiner  I  Henstbefuguisse 
handeln.  f)er  WortJatu  itiesser  intsirtikiioa  kuIi  «im-  Handhabe 
fflr  die  richterliche  KuCütbeidung  und  es  ist  kmii  /weifel,  dasa 
k'trferc  ans  der  Fassinig  der  Instruktion  ricli^i::     folpi'rt  ist. 

I;?  v.[:d  aber  mancher  Kaulteamte  mit  hlistnnni-ti  i;ad  er- 
si-iireckt  diese  Folgerungen  haben  ziehen  Mi  lien  Iiii'  Ilmnll.ahnng 
der  Instruktion  während  der  Praici.s  im.i  ihc  vi.  jt  rli  i  ucsch  ifi- 
lichen  Schwierigkeiten,  welche  sich  icinadi:  Iwi  giurseni  nnd  uni- 
Ikagnidien  It«nani>fithningen  einer  genauen  Befolgung  derselben 
geaemfiber  steUeit,  könueu  mitunter  schwerlich  mit  dem  Wortlaut 
UM  dUi  Sinne  mr  Instruktion  in  Einklang  gebracht  wei^den. 

Zur  Eriintamug  mögen  folgende  Ansfahnmgen  dienen.  Be- 
kanntlidi  tind  aOe  Tennltnivcii  dea  preuAiscbou  Staata  nach 
einem  geaadnamcnued  groiheB  Zetttralisinings-Sjrstem  organiairt 
Tielldcbt  mabr  ala  irgena  eittc  andto«  Yerwalitiog  fett  gerade  die 
Banrerwaltang  wegen  der  oben  bereita  mfedenteten  tmd  stetig 
ins  Grofte  wachsenden  techuischcii  Anforderungen  und  Fortschritte 
der  Jetztzeit  Gelegenheit  m  den  verscbiedeosten  Versuchen  der 
Organisiruug  geboten.  In  den  letzten  30  Jahren  sind  wiederholt 
die  Vorschriften  ftlr  die  Ausbildung  der  Staats-Baubeamten  ge- 
lindert worden,  und  wie  man  bftrt,  sind  wHedcnim  VorWreitungen  zu 
einer  abermaligen  Acnderiing  der  neiiesleu  Vorscbriiti  a  im  Werke. 
f>a8  Vf«rfahr«>ii  der  (iescbfiftsbebandlung  in  den  einzelnen  tech- 
iiischtn  N'^fAdltiingszweigcn  des  Eiseobabubaucs,  des  Land-  und 
Tien  .ini's  iKt  neuerdings  durcb  aUoeoeitt  giltige  BeatimanDgen 
i:i'Tfsi-\t.  .'S  sind  einhdtlkhe VoraciuifkaB  mar daa Vatdlngmigi- 

wGseu  erla.i«t>n  worden. 

Ein  Zirkuliiii  li.iss  drs  Ilm.  Ministers  der  öffrntl.  Aibi  iUn, 
botreffend  das  Vertahrcn  hei  Vorbereitung,  Aii^fnhrcnt;  nn(i  Ali- 
rechnung  stoaillcher  IIik Lh.iuten  in  IVulseu  vi m  1.  Au^rust  l--'' 
iat  in  dem  Zentmlbl.  d.  Kaiiverw.  No.  33  Terotieuilicbi  worden. 


Die  in  demseUw'ti  cntliiilti  tirn  Ii<  Stimmungen  eracbpitir  u  klar  uud 
/.weckmarsii;,  .VainentliiJi  ist  ilas  \  drbereitunfs-\ crfalin-ri  In  be- 
stimmter Weide  gf'rtgf  It  uikI  si'htilzt  di<»  H8ubi';i:nlcM  vor  vielen, 
früher  sehr  oft  aufge« luniii  ii  inii/losi  n  Arheitci) 

Mit  Rftcksicht  darauf,  d'T  l.aii'   ^•■\ir  (dt  liiciit  io  der 

I.aK'r  iät,  aus  Zeichnungen  *ii  h  ciin'  ri.  Inii'  \  orsii  liung  Uber  die 
iiaiimgestaltungen  zu  machen,  be^w.  um  w^ilufnd  der  Uauaiis- 
führung  Gelegenheit  zn  haben,  besondere  Einzclcinricbtnnjireu 
nach  Wunsch  und  Erforderniss  des  späteren  Uetriebe.s  oder  der 
bauenden  Behörde  gestalten  zu  kAoneo,  aind  in  dem  bei.  Krlnsae 
Besiimmungcn  enthalteu,  nach  «leqm  der  den  Bau  leitende  Bannte 
««gewiesen  itt,  sicli  mü  der  benaBden  BaMrdn  aber  aolcbe  in 
Piite  atabaodan  PmkM  in  Beaiehnng  m  aataan,  und  den  WOnaelmB 
detadben  in  den  Chtaaen  dee  AoscUngs  Badnuiw  «>"  tragea. 

Alle  eotebe  Abwakhnngen  sind  protokollnrisdi  fest  an  atellea 
und  die  enlstdwnden  etwaigen  Mehrkosten,  sowie  der  Nachweis 
der  mSgllchen  Dedmng  durch  Auscblai^raittel  aufzurechnen.  Vor 
der  Aasftihning  Ist  die  Oenefamigiuig  des  betr.  Hessortchef». 
sowie  des  Ministers  d.  AAnlll  Arb.  einzuholen. 

Sind  diese  Bestimmungen  an  und  fttr  sich  richtig  und  dem 
Priniip  der  rechnerisrhen  Koatrole  der  vom  S^te  filr  Bantfin  auf- 
gewendeten Mittel  entsprechend,  sn  geben  sie'  andererseits  au  einer 
l'mst&ndlicbkeit  des  Verfahrens  Veranlassung,  welches  wAhrend 
einer  Bauauefflhninj  i»<»raf1f'zit  verhiliiq'i) issvoll  in  Bezug  auf  die 
rechtzeitige  t'i'rtiestpllunK  cim  s  Hn::i's  winden  kann, 

FoljfCii  »ir  dem  l-ji!*irkidnn!,'SL'H;.(.'r-  fk'.rr  linnituföbruug: 
Nai~h  di'n  r.i'stimn'.iini^cn  i-idl  dif  .\n>;ii hpi'.iinc;  s|if/ip[ler  Bau- 
ciitÄiirle  und  Kos(euau*chUge  *'rK'i<;f'ii ,  iiathdcin  dir  lir»»ten<3f 
llrdKTiie  das  generelle  Projekt,  wcli  lies  (^'i>m:ir>  ili-m  r..'»';].rri2r.iriim. 
in  SkiziPii  und  KogtendherschlÄgeu  voiljcr  fest  i.'i,'!-t(dlt  wnrdfii 
ist,  II' iiolimiar  Init.  lu  di>r  Regel  miis»  dio  1  Ic«; ^i'_-iinntr  des 
spezielieü  Prujtäklcii  iu  i-iwr  itafsenit  knaiiiicti  /ritfriyt  rrtüigen, 
da  die  jahrlichen  Efatstn  r^itinuitrcn  i.m  vrpiv.jp  Monat'»  fOr  die 
Vorberathungen  der  Baultu  dua  uacLhlcu  .Taings  übrig  lassen. 
Ks  ist  nicht  zu  vermeiden,  dass  in  Folge  der  eiligen  Arbeilen, 
welche  je  nach  dem  Umfange  dos  darzustellenden  Baues  ein 
mehr  oder  weniger  zahlreidies,  in  der  Kegel  speziell  zu  dem 
Zwecke  aageoommeoes  tmd  mitbin  durchaus  nicbt  eingearbeiietes 
noraampersoanl  besdittfligeiw  Fehler  nnd  Anslaasiingan  fork«im»en, 
welchn  vermieden  werden  konnten,  wenn  mf  die  «orannehmnnden 
Arbeiten  mehr  Zeit  an  verwenden  «tfe^     WenUn.  «je  ea 


*  Waeb  d«  «Am 

f'/roiB]«  Grunde 
I;>lir«n  l!«i^>u  <|dO 
No.  IS  d«»n.  Hl 


MIttJMilUilg  in  No.  44  dM  O,  d.  B.  »iltd 
i««a,  duis  Blebt  aaali  daa  UialplUHfTar- 


nrMiWB   UKW    aw»  vvkwmihvu  twi^w^    wcw  w« 

wohl  die  Itegd  sein  wvd ,  seiobe  Fddar  uaw.  erat  wurand  der 

Banmafnhning  Iwmerkt,  so  ergiebt  sich  aus  denselben  je  nadk 
der  Art  der  Fehler  Veraalassting  zu  den  in  den  Bestimnuingen 
Torgesehenen  Verfahren  der  Aufstellimg  von  AltAndeninga  Proto- 
kollen uud  Einsendung  von  Berichten. 

Wttnschenswerthe  Aeniienmgeu  während  der  Baiiatisfühmiigen, 
welche  entweder  durch  eine  inzwischen  nothwendig  gewordene 
ordentliche  Benutzung  der  Räume,  o<ler  dtirch  eine  Erweitening 
der  zu  befriedigenden  BedOrfnisse  einzutreten  pflegen,  insbesondere 
bei  Verkehrs- Anstalten  oder  hofaeren  UnterricMa-Anstdten.  geben 
andereraeiu  VcrsnlwanHg  ffi  efamm  Vorgehen  in  dem  eben  er' 
withrrten  Sinne. 

Wird  in  solchen  Fälle:;  wi'fu  :\ll/ui'r(ifs(:r  .\i  iiirstlichkeit 
d*.'s  hsnieiienilpn  Bparntpn  nd^r  vn'tren  stiangfluder  Zeit  oder 
wiv'ru  (icschal'tsülH'i l.istunty  i's  Mntfrl,is5''ii,  den  besiimmungsge- 
inals  v:iT2i'si  ljiii'liLiueii  Weg  ms  lH.'s«.'iügiing  der  etwaieen  Fehler, 
odi'i  Zill  lünt  ibning  wfinschenswerther  oder  nolhwi  ndi.'i  r  Ab- 
Änderungen  emtnscblagen ,  so  ist  in  beiden  l'Alb  n  if-r  Alis- 
fithrende  des  Baues  zu  tadeln.  Denn  es  ist  |<  ili>iifalls  nicht 
richtig,  wegen  eines  Fehlers  im  Anschlage  -amU  den  Bau  mangel- 


Moses  nnd  Paulus  zu  Wächtern  des  Lntber-Denkmals  zu  machen, 
edion  weil  der  Protestantisna-s  doch  keineswegs  aJlein  auf  diese 
Ubuier  Ansprudi  machen  kann.  Dagegen  verdient  der  im  Bnt* 
würfe  Röraera  eatimltann  TnrseUaf  alatt  dler  BIWniaa-FigBieB 
grappenartige  OwttelhngeB  nna  dem  kbioUieheil  Lehen  dee 
Prolestanttsmos  mit  dam  Deaihmd  sn  TcrUaden,  dne  gewlmo 
Beachtimg,  wenn  auch  die  tob  ihm  selbst  erfendenen  Gruppen 
nicht  eben  gelungen  waren;  haben  doch  die  Friese  Drake'g  am 
Denkmal  Friedrich  Wilhelm«  III.,  nnd  Simerings  an  dem  Sieges- 
denkmd  von  1871  dargetban,  wie  sehr  derartige,  ohne  Kr1<l!trting 
versttndlltbe  idede  Dentellnnien  das  Volks-OemOtb  gpt  int:<ni 
KU  nehmen  vcrmöf^n.  tJebrigens  sind  iu  der  rrcisbewerbung 
keineswegs  Hchon  alle  Mdglichteiten  erschöpft,  die  in  Bezug  auf 
rlie  Wahl  der  Xebonfl)?ureu  vorliegen.  Zu  verwundern  ist  es, 
da.«»,  von  einem  Helief  abgesehen,  nicht  einer  der  Bewerber  auf 
den  fif-dankf II  vorfallen  ist,  um  da?  Hfrikma!  die  Vfrtrptfr  dfr- 
JeniKi  n  V'rilk:- stimme  zu  vereiniger.,  dn'  in  rii-ufsfii  Srlint^  tiir 
ihr  ptok-iitdiitischrs  Bekenntniss  gel'iiiidHU  haben  —  Hugenotten, 
Wiillfinen,  Bfthmen,  Snlzburger,  Tiroler  usw.,  zumal  doch  die  be- 
\oT  .Stehende  Jubelfeier  der  Berliner  franirfifiirbw  Kcilnnie  die 
(»tVentlirhn  Aufmerksamkeit  atil  lii-  Iii  di  it^.urdvi  it  iciicr  Kreig- 
«isse  f^■•l(>ukt  hatte.  Dass  da»  Volk  vn  ■  v.m  di  ri^.  llM'ii  weiis, 
wollen  wir  allerdings  nicht  bchaupt'  ii,  itu  i  d<'tni!.i  i:  din  li<>  ihre 
kdusllcriscbe  Verwerthiing  in  dieseut  talie  ein  iiogieirta  volks- 
thumüchereit  Krgebniss  lieferu,  als  dies  jenmla  dnrdi  Verwendiu|g 
von  Portrait-Fitfureu  zu  erreichen  ist 

Anf  daa  aritte  oben  aogcfahrte  Moment  —  die  kflnst- 
lerteeheOeaammt*aestAltungdes  Denkmals  — wollen  wir 


behandeln  lässt.  Das  Ergebniaa  der  I'rcisbcwerbuiig  befriedigte, 
wie  schon  eingangs  erwiut,  in  dieser  Besiebuuji  vieUdcbt  am 
wenigsten,  obgleicb  es  an  tBcbtlMn  Leistungen  keineawega  fehlte. 
Ala  das  tOdt^iBls,  In  adnea  yerhiltniieen  nnd  eeiaer  DnrisS' 
littie  tm  betten  nbgewogenn  nnd  nn^erdfteste  Werk  M  ans  — 
wie  woM  den  meisten  ArrbitekUn  —  die  Skiise  Leeainge  e^ 
tdiienen,  anf  die  wir  wieder  und  wieder  smaA  kommen  mdmee 
und  deraa  Sddekad  wir  nicht  genug  bedauern  können. 

Haben  wir  damit  unaern  Standpunkt  zu  dem  Ergebnisse  der 
Konkurrenz  ausreichend  dargelegt,  so  wollen  wir  im  Folgendes 
auch  denjenigen  der  Preisrichter  zum  Ausdruck  bringen,  iudein 


wir  die  Beuriheilung  wieder  geben,  wdche  dieaelbdi  den  von 
jekaiiuken  und 

Eutwltrfen  gewidmet  haben 


ihnen  preisgekrönten,  angeJi 


Ankanf  empfiddeaea 


hier  nicht  nkber  dagdien,  da  doli  daaseHM  ohne  iMMerang 
tstimnuer  Beispiele,  bd  vddwr  wiederam  der  Mengd  Ui^i 
Datetdluagan  aUlraad  sidi  ÜBhltmr 


,,Bei  der  Schlussverhanditmg  Ober  din  znr  ingircn  Wahl 
*itebendeu  Entwürfe  -  sfi  hfif^t  e?  in  d-tn  von  )lini»u  veixilfen'- 
lichten  ClUtnchten  —  wurd*'  fur  N'n.  l  iF..  v  i^ncke  in  Berliui 
liesonder«!  die  SrbHnlnit  drs  .XMlliine*  und  die  Anmiith  der 
Nebenfi,i;-:n'n  In  i  v  sr  fidi'dii'ii ;  anch  tiind  es  Ipliliat'tP  .Vücrkennun^, 
dass  der  Kiiuailer  m  ili'UstiU»tiü  diu  TiilgiT  dfS  rcrnrnintririicheii 
(Gedankens  im  brandenbiirgisclien  Herrsclii'rhti^sf  /nr  ir.ltuojr 
gebracht.  No.  14  (M  v,  Werner  in  Leipzig)  erhcliicii  lii-miiiens- 
Werth,  einestheils  nni  li.  i  rliwliniiscben  Gliederung  willen,  welch«' 
der  (Icsammlaufbau  ziigl,  aadtrerseits  wegen  der  Ffllle  verstiloil 
nissvoll  gewilhlter  Motive  und  mit  KQcksichl  auf  die  wQrdigc 
Liithergestall;  doch  machte  sich  Imi  aller  Tilchtigkeit  ein  g« 
wisser  .Schematismus  empfindbar.  N'o.  19  (E.  v.  Ililgers  io 
Berlin.  U.  Preis)  erwarb  sich  Dank  der  OroGiartiglnit  der 
arehilahinmadmn  Aakua  aad  lanrige  dar  krnitnilen  Charahte* 


ittic  des  HgMieben  «nffethditeii  BdMt,  ««»  «neh  «imnM 
«itadiiedmi  «•  Zdiigkdt  der  dh  b-tj^jj^ J^^q^I 


Mo.  9S. 


DEUTSCHE  BAUZEITÜN6. 


m 


li:ifl  aii.sriifii}irr'n,  da  dfr  /wrrk  fiiics  liaiirs  nii  ht  ilii'  IX'iillunif 
<}*'s  .\[i3(iiliis,'i-3  alU'iri  M'in  kann,  huhiIiTii  vor  Mrii  h\n<:''\i  liiT- 
ji-'uigr^  data  die  Zwt(:iuij,fcigl<i'it  fiir  srine  spatere  lk'nuiüijiä>j  t?r- 
fuJlt  i»i  und  daiu  auf  dem  Un<j<'n  il>  r  pciiilichslpii  Sachlichkeit 
das  prograinnimiÜ^iKC  BedflrrDiikü  kuui  Ausdruck  gelange.  Ferner, 
diu  bei  Ilof^hbaiiten  eine  enlsprecbeoiln  Aiir*pn-  uod  IrineiiKC- 
sultnni;  der  Arcbiickuir  augewiodl  «erde,  welch«  als  solch«,  im 
VerKicicli  zu  frflhere».  fftr  fitüfiildiie  VaUlbttHe  llBfM  ««^ 
gangeur D  Zeiten,  der  Btdtutniif  aimr  irilina  MnioiiimtiDtit  eirt* 
spiMhcN,  Bwi  oicht  als  SrheiiiaKUlclrtnr  tidi  cntwiekdn  soll. 

Ahmt  den  vorhin  ires«  hUdwtw  Wtfliehlnitaii,  wo  in  Folge 
«OB  M  der  Utod  des  Amchlam  oMDweisharen  Lackf>n  oder 
Fehlem  im  Antcbltfe  «eibst,  «der  von  «fluscheu&wertber  Ver- 
besseniiigs-  nud  Aeudcruogsvorschlftgcii  eio  derartiges  Vorgeben 
«rforderlicb  wird,  giebt  es  bei  jeder  RauansfQhmng  eine  Reibe 
der  rerschiedeuartigsten  mehr  od<'r  weniger  erbeblidien  Vorknmm- 
nlMe,  durch  die  der  banlpitende  Beamte  in  die  Lege  Wtet'Ut  vn4, 
▼on  dem  Anschlaire  abzuwei<^heu,  bezv.  KrgAnztiogea  nnd  Mehrauf- 
wendungen vornehmen  zu  lassen,  welche  aoscblagsmifsig  nicht 
vorjfn-solwn  sind.  FundiruDgen,  Um-  und  Rt>pnraturba«ten  geben 
am  nu  iiicu  zu  unvorhergesehenen,  aber  nnvprmeidlirheu  Mehr- 
arl».'it(  II  \Vranla«mnK'.  I'cr  Fal!,  (fjiss  ant'  mit  («ebiiudeii  be- 
HeUlrn  'Ii  ;;iiijstih  li(  n  i'iti  Xfnbau  znr  An->iilhnir.^  koinmi-ii  soll, 
ist  ein  sehr  hiiaiitrcr.  Untersuchunnpri  di'»  liangrundes  lassnn 
sich  in  soMun  1  allen  nur  unzureiflicnil  vor  der  Aufstellunfr  ilcs 
AuB«blages  austubren  ftoi  rmhaiiten  iässt  »irh  di^  Üeschaiieti- 
heit  mancher  Haiith*  ilr,  ti.ujLPUilii  b  des  Manei-acik^  nicht  frClher 
feststellen,  ehe  dasseliw  volistütulig  frei  gelegt  i^t,  wohl  immer 
und  erst  «fthreud  der  BauausfQbning  scKi^t  st.ittfiniicr!  kauu.  — 
Hei  grofseii  und  umfaogreirben  Haiiausfhbriiugi  ii  intt  ferner  bei 
der  Herstellung  des  iniiiTi  n  Ausbaues  tttglich  eine  Fülle  »on 
Frageo  an  den  batiausfDhreudeo  Heamten  heran,  ^Vbe  Aende- 


mngen  und  Abweichungen  Ton  ilem  Ansi^hUpe,  bexw.  Ton  den 
vcrtragsmrifüigrn  Unterlagen  bezwfi  km,  niul  niclit  in  anderer 
Weise  gtu  Kksen  sind,  als  dass  wotu  i^rlicli  Lin  On  und  Stelle  Knt- 
Scheidung  getroffen  werden  muRS,  um  ili n  l''(  ;  Ischritt  der  Arbeiten 
nicht  aufzuhalteu.  Sind  es  in  vielen  Kitlli-u  mich  nur  Kleinig- 
keiten, welche  geringe  tinanzielle  Verschiebungen  zur  Folge  haben, 
so  sitid  es  immerhia  Abweichungen  von  dem  Anschlt^;e,  für 
waUd»  der  beuMleide  Beeste  bestimmoafligMnUk  venaivert- 
lidi  in  mubee  idn  wird. 

Aligceefaea  wa  etiraiiei  ZaAlleo  dir  GiIUm',  In  dmen  der 
bndeiieHle  Betmte  aafbrt  eiöiebraileii  mid  «bwehfCode  Anord« 
nungen  treffsn  loU,  nnter  Vorbebah  sofortiger  BeriefaliDiatttiiiig, 
ist  denelbe  geheUen,  ober  alle  oben  erwihnte  Vorironiunw  w 
die  «orgeselKle  fiebOrde  zu  berichtcu,  bevor  er  selti«tftndig  eni- 
greift.  SelbetvenllDdlicb  wird  hierdurch  ein  Zeitverlust  veraa> 
lasst.  Dem  lu  erstattenden  ilerichte  folgt  eine  protnkollarisdhÜD 
ZusammensteJInog  der  zum  Vorsehung  m  briugenden  Aenderungetti 
womöglich  unter  persönlicher  Anwesenheit  des  n.lcbsten  Vorge« 
gesetzten  der  Regierung,  demnach  Anfertigung  von  Zeichnungen, 
sowie  vcn  Kostenberechnungen  dieser  Aenderungen,  Vorlage  der* 
seihen  an  den  betrefleudeo  Kessortchef,  sowie  aii  den  Hm. 
Arhf?itsnjiiiistpr,  endlich  die  Fntsrheidiing  der  hctreffcnilfi:  Mini- 
i(c-r,  w(jmii>{lir(i  erst  nach  AHiiallnn^  i-in'''i  Ivlmmi^sllln^-■I'^'^l[^ins 
aa  Ort  und  ^u-Up  f«  veic-hfn  mitnoler  Wochen  v.vA  Monate, 
l)8vor  eine  Eui-soluMilnin;  iibi  r  ilic  zur  Anregting  gekiimnicnp  hmi- 
iiche  Aeudenirie  em  iriit  »nii,  «nd  inzwischen  mnss  die  Liauaiis- 
fabning  unter  I  mshiudcn  «  iiiiiii  Ii  tiurcrbrocben  werden.  Tritt 
noch  der  Fall  hmm,  dsws  die  etaismal-ifen  Mittel  nicht  frtr  solche 
Aenderungen  ausreichen,  so  wird  unter  I  rast  unicn  W.i  zur  weiteren 
Kcwilüguug  ausreichender  Geldmittel  ii]>>  Hanaus rohrung  unter- 


Mittheilungen 
_  •Tente  zu  Hannover. 
HanptTerianBlniig  am  "4.  Nofcmber  18S5;  Vorsitzender 
Hr.  X«bl«r. 

Avi^eamen  werden  die  Hrm.  Kreisbaumstr.  Bergmann, 
Hmnover,  Reg.-Hauf.  Wollner  z«i  Oppeln,  Reg. -Baum  Mathies, 
Deaent  an  der  technischen  Hochschule  Hannnrer  und  .\rchitek( 
BdbOnermark,  Privatdozent  der  Technischen  Hochschule  Hannover. 

18  wissonschafllichc  Vereine  der  Stadt  haben  den  Magistrat 
gemeinsam  um  Herstellung  von  Sitzungs-  und  Bibliothfkrunmcu 
bei  Gelegenheit  der  Erbauung  des  Kestuer-Museums  gebeten  und 
wOnschen,  dass  auch  der  Arch.-  u.  Ing.-Ver.  sich  der  Bitte  an- 
g^-bliffs,'.  ner  Verein  b'ilt  es  jedmii  fdr  arfHbrlich,  durch  Ein- 
tritt in  riin>  (Irriirtitie  .Vk'';""™  ili-'  Writ*  i li.-niil/nng  dcs  jetaigCU 
eben  er«t  um  einen  IliMinilii/krumii  er»eiter!eii  I.nkal«  in  Frage 
m  Stellen. 

Pio  Xcnwahl  des  VüralAudes  iiud  des  A  nssrhiwaiis  tur  diu, 
Jahr  l^-i;  hit,  entsprechend  der  Vorsi  hlapslist«  des  Vorbe- 
reiumgs- Ausschusses,  das  nachfolgende  siaLciu  einstimmige  Fr- 
gebnissi  Vorstand:  Vorsitzender  Bauratfa  Professor  Köhler; 
Stetlvcrtr.  des  Vorsitzenden  Regier.-  u.  Baurath  Knoche;  Scbrift- 
ftbrer  Prof  Rarkhausen;  Stellvertr.  des  Schrififäbren  Segiir.- 
Bmstr.  Breusing.  Dihliothckar  Eisenbahn •  Direkter  i.  D. 
Bolenins.  Kassenflkbnr  Hr.  Pmlbeiindi  IL D.  K. Fiieber.  — 
Tentudxmitglieder  ebM  A«t  VmI.  Fr«Bk.  AnUi  Unter.  — 
Ausebuss:  ArchH.  0«tie,  bgn.  Herbeld,  StadtbiHikip. 
Hillebrand,  Reg.-BMMr.  Fiibtrberg»  AreUt  BCrgennsB.  


aus  Vereinen. 

Hr.  Geh.  R^.-Retb  Prot  Lennbardt  bllt 

Vortrag  (Iber: 

Oold-  und  Doppelw&hruug. 

Seit  einiger  Zeit  ist  in  den  meisten  KoituUBdam  die  FrtM 
Ober  die  zweckmUsigstc  Deschafreubeit  dei  Oddes,  d.  b.  die 
Währung,  in  sehr  lebhafte,  ja  erregte  Mrrtrterung  gekommen,  io 
welcher  sich  die  Monometallisten  als  \  .  riLi  bter  der  Ooldwahrong 
und  die  I'in.»  t.illisten  als  Vertreter  einer  Oold-  und  SUberwilhrung 
gegennlier  si.-lien. 

Ri'Jiicr  Imt  diese  hofbwichtife  Frille  in  r-iiii-r  jflQj?st  i'bei 
Klijjclinann,  i  rsrbu'iicijcn  Sclirilt  .iIah  VS'escn  des  (ielde^ 

und  die  Wahruugsfrage'  in  mathematisch  kritische  Krw&gung 
genommen  lud  gelingt  darin  an  den  Uer  aufinAbreadea  Et- 

{n-bniwen  ■ 

UezUfflicii  aller  Wilhruii^'i-n  i->t  zmiilchst  die  freie,  otTene  von  ilfr 
gess' hloäi^eufu  211  nnicrsciicideii ,  lie!  ersterer  pr:it.''.' 'ler  Staat 
jede  beliebige  iM.'ii;;e  ilct-  \V;ilir..ini,'siiii  tu]li  jeilnn  Antni?sti;ller 
gegen  Erstattung  der  Kö&itu  aiw;  bei  der  geschlosÄcueu  bat  der 
iStaat  allein  das  PrAgungsrccbt  und  er  bestimmt  die  Masse  der 
zu  prtigeudcu  Münzen,  U\t  welche  er  das  Metall  allein  beschafft. 
Jede  Wihruag  «chaflt  den  Zwang  der  Zahlung  in  dem  gewählten 
Wlbranoaetall.  Unienr  floMwAbning  steht  nun  die  Partei  der 
BimetalUiMen  mit  den  Streben  nn^  gleichMitinr  EinfMmi«  die 
Silben  nnd  Jes  Oohha  da  Wlhn^Mtaili  mannb«.  Sla 
Mblieben:  Wie  der  aller  andern  Wanten  icbinakt  nnafa  dar 
Preia  dea  WUmiaganwlaDes,  daber  des  Geldes  nrfl  Angebot  nnd 


sbecUielkendea,  an  sieh  treffücken  GeetaKen  des  Moses  und 

Fudtts  in  diesem  Zusammenhang  angefochten  wurde.  Ko.  29 
(R.  T.  Stein  in  Berlin)  zog  die  Aufmerksamkeit  der  .Tnrr 
namentlich  durch  die  Reichhaltigkeit  und  geschmackvolle  An- 
ordnung der  Nebenfiguren  auf  sich,  wogegen  die  Lntbeinestalt 
weniger  befriedigte.  No.  So  E.  v.  Volts  in  Karlsruhe  gewann 
lebhafte  Anerkennung  hinsiiehttich  der  Klarheit  nnd  Einfachheit 
der  gesammteu  Anordnung,  sowie  nampnlttrli  mit  Beztig  ntif  die 
I^ebendigkeit  und  Frische  <ier  briden  am  I'osunient  mvelüarliten 
Grnpppn,  den>n  Vor^lljfBn  i:fe(r''iiüber  ilie  Lnllierlif,rir  zurilrklrat. 
An  \n.  H7  ( l-^.  v.  Homer  und  liavotti  in  Kerlin,  III.  I'i  l  er- 
fn-iite  l.iesinjdcrs  die  Wahl  luid  ItArsleliuug  der  in  den  drei 
Criipprii  um  l'ost.-imfnt  rum  .Xusdruck  gebrachten  Wirkungen 
der  P.i'fnrmatiün,  wie  sie  enier.<"its  im  tilaabonslebeo  und  in  der 
fieistesl.i'f'rciung  des  \olke';  fAlieiidmabl  unter  heiderli'i  Geitalt, 
Forschung  in  der  Sclmlti,  andrri  r-ii'it«  in  der  Weibe  de>  dencichen 
Pfarrhauses  durch  Anniebune  de.,  f  rdihar.s  hervor  ireien  ;  daeeceii 
fand  die  Luthergestalt  nur  t/ediiigtvu  ikifail;  die  Architektur 
wurde  einstimmig  für  verfehlt  erklttrt.  Der  Entwurf  No.  41  endlich, 
(v.  Otto  in  Rom,  I.  Pr.)  erregte  lugeachtet  der  Bedenken  gegen 
den  Mafsstab  des  Gesammtaufbanes  und  gegen  die  Drastik  der 


liauftfigur,  remUge  aeiava  geoiaten  Wtufes,  sowie  veraukge  der 
OrignaOtlt,  Kraft  und  Ofuto  in  Asordmiig  nnd  Fennjeli 
M  der  Mebrbeit  der  Jan  den  Eindnick  ' 
kOnitlerischen  'Leinang.* 


Asordmiig  nnd  Fennnbnag 
ündnick  der  weitaus  aemr 


Man  tot  in  Kfinstlerkreiseo  raiigennaabeo  gespannt  daraof, 

«eiche  Schritte  der  Deukmal-Ausscbwis,  der  durch  die  Kntsebei- 
ilqng  der  Preisbewerbung  in  Bezug  auf  die  Ansf&hrung  in  kebier 
Weise  gebunden  ist,  nunmehr  thun  wki.  Ks  ist  anzunehmen, 
dsss  sich  derselbe  entweder  zur  Eioleitang  tiner  engeren  Rewer- 
bwg  antar  den  Vertamn  der  aar  «mnen  Wahl 


Entwürfe  —  hoffentlich  nicht  ohne  Zuziehung  von  Otto  Lessbig^ 
dessen  Arbeit  gleichfalls  die  lebhafte  Anerkennung  der  Preis- 
richter gefunden  hat  -  ■  oder  zur  unmittelbaren  Uebertragung  der 
Aufgabe  an  den  ersten  Sieger,  Prof.  Paul  Otto  entschliefben 
wird.  Bevor  der  Ausschuss  einen  dieser  Wege  w&hlt,  dürfte  er 
allerdings  sowohl  Ober  die  an  das  Denkmal  zu  stellenden  Einzel- 
forderuDgen  wie  Ober  die  Höhe  der  Mittel,  welch«  er  fOr  das- 
selbe endcriltjg  aoboweiuleB  gedenkt,  schlflswg  werden  nmiaen, 
ind  ihes  di]iÄ»  nkilt  ohno  dnan gomiaan  ZaitanAmsd  BB  cnMIg^ 
liehen  sein. 

Bei  diffser Sachlage  i^t  es  nns  viellrielif  trestattet,  mich  einen 
Wunsch  in  Bes^'iff  auf  die  Steilnog  des  Denkmals  auszu- 
sprechen nnd  es  zu  Ix  fQrworten,  daas  mau  den  Platz  desselben 
nicht  an  der  der  Kaiser- Wilhelm -StraC»e  auoekehrten  Nordfrout 
des  N.Mien  Markt,  fondorn  in  der  Mitte  denNuHwe  aaderOsiftOBt 

wstili'ii  muiibte. 

I)er  Vortheil,  dass  das  der  KaiBOr-Wilhelm-Strafse  tri'naln-rte 
Utukmal  von  etwas  weiteren  .Stadtpunkten  aus  gesehen  werden 
kann,  wiegt  kaum  den  Nacbtbeil  auf,  daas  dasselbe  in  dieser 
Stellung  so  ungtlnslig  wie  nur  möglich  bolwchtet  sein  würde. 
Auch  sebeint  nm  ni«b  atmiieideiMo.  dan  jena  aadare  Stelbu« 
im  Lauf  der  Zeit  nock  ainiial  da  birfoiitiMBiwi  «erden  ktanie; 
dann  die  bevontihcnde  FreOegnaf  dea  Marian^RindiboIca  nif 
der  Kordielte  durfte  nur  den  AaMuig  rar  valUgen  Beseitigung 
der  die  Kirrhe  umgebenden  HSnser  bilden  und  es  wAre  Mcbt 
mdglich,  daas  man  sich  einst  sutl  zu  einer  wenig  daaldMUtn 
HentelluBg  tUeees  Bauweika  su  einer  trollsitadigsn  Kraeunning 
dceaalben  nach  der  Am  dea  Plaiiaa  eMaehlam. 

-  P.  - 


Digitized  by  Google 


503 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


21.  NoTeinbcr  18» 


Micdi&agfc  Htben  wir  ««nig  Geld,  so  wftehst  nach  der  ,QiuuitiUU«- 
Tkedrie*  41a'  Ksafkraft  dat  weaifea,  di  b.  die  Preise  unkea; 
Umb  nir  lid  GeU.  to  aiMMa  die  Pirriae  stäfw.  Diasr 
Seiikm  uwebt  aMMnaidi  dh  Laadwirthe  zu  Bimetallialan.  w«^be 
ab  Hlndler  mit  aribrterMogieD  GMem  bohe  Frei«  wiiiuehea, 
uad  diese  von  der  mit  EinfUbnini^  der  Doppeln-fttirunR  angeblich 
•intretendca  Vermehrung  des  Geldes  erhoffen. 

Dass  der  Werlh  df^  OeldM  durch  die  Meugc  des  W&hruiif;!- 
netalles  beeinflue^t  wtade,  iit  jedOeb  ein  Truqschliiss :  mag  viel 
oder  wenig  davon  da  sein,  so  muss  bei  ofleoor  Wähmng  der 
Werth  des  Geldes  stets  bestimmend  fUr  den  des  Wftbnings 
inrtftlleg  bleiben.  Durch  die  Prägung  tritt  alleniing«  eine  Trennung 
ilnr  Metallmass«  in  Gold  und  Waare  ein,  eine  Verschiedeubeil 
des  Wertbes  beider  Thctle  kann  sirl:  aber  nirtit  biliifü  VVnrdi« 
lt.  B.  ans  irgend  welrhpü  (iitltiJcn  das  Gold  liI.h  IIaiul('Lswa.irc 
knapp,  so  dass  sein  Pix-is  zu  s!i-if;c-ii  l-t-Lriliuic .  so  wHidi:  t^otnn 
das  leicht  von  Eir.zelnen  zu  bfiki'ik^tplügpndr-  Isinsrimn  licn  di'S 
gemdnxten  Goldes  IjL-Kiutiru.  Id-i  rfitlilii  lu'ior  (nildrii.fuhr  iit  ein 
Billigerwerd«'u  ausgeschlossen,  »eil  die  Miin/o  liei  otTener  Wulirtitig 
ja  verpflichtet  ist,  gegen  eine  h«atiromte  Menge  Gold  an  die  Ein- 
lic/erDden  stets  aMdbe  gaaataiiilbifB  Vuigß  famOuleD- Oeldes 
xn  verausgaben. 

Dabei  ist  die  audere  Art  der  Aii^xleiihauj;  des  etwa  jjeslörten 
Gielchgewirhts;  das»  das  gemiiUite  (iold  deu  Werlli  des  uu- 
g>'inüti2t>'u  aunimiiu,  aiisgescblosseu ,  »eil  di)'>s(ir  Auttglcichung 
eiunial  der  Kreis  der  Kaofendcn,  ein  ainJermal  der  der  Ver- 
kaufenden widerstreben  wttrde,  wälin  i;d  der  angedenteMü  Art 
des  Ausgleichs  gar  keiae  Uindernisso  euigcgen  ttebeu. 

Ein  Gickhaiia  ftr  diaaa  Voi||ii|e  lieüHrt  dar  See  iia  Stein- 
sabtlagor,  diHHi  Waaaar  dv  Twdiiwdwi  T«|kiinaae,  deaten 
fclAatca  8als  dam  WibnmOBatalte  Warn»,  uid  dena«  im- 
felteiaa  BeekaD  dam  «naflaaien  MetaUa  «alnricht  VenAit 
Bich  die  besitzende  Vollcsinasse,  d.  h.  steigt  aer  Reicbthnm,  so 
entspricht  das  der  ZufObrung  reinen  AVassers,  welche  ^tnabne 
Tea  dem  festen  Stocke  des  Salzes,  bezw.  Einscbmeicen  vnn 
Möwen  zur  Folge  hat.  Wird  dagegen  Gold  oder  Salz  von 
aoTsen  im  UebcrroaaTs  sugefQbrt,  so  dass  es  die  AufnabmcfAhigkeit 
de«  Volks  oder  des  Waases  Abersteigt,  so  schlagt  das  Salz  sich 
nieder  und  das  Gold  wird  zur  MQnze  getragen.  r>er  Grad  der 
Salzlösung  bleibt  »nf  Kosten  des  Salzstockes,  die  Sättigung  der 
Bevölkerung  mit  Gold,  d.  h.  der  Goldwerlh  auf  Kosten  des  ge- 
münzten Goldes  Miimer  gleich. 

r>ip  Aiilii'iLger  der  Quantitilstheorir  entwirkrln  sirli  dir»  Ge- 
■•etjce  dei  Preisbildung,  d.  b.  das  Verhilluiss  dci  Wertlu  ■<  des 
(ieldcs  /II  (ieui  nuderer  Waaren  ans  einer  Get'-iiiilierstcllung  allen 
'ieldes  auf  iler  einen,  [illcr  \Vua;i-u  auf  der  unJereu  ^ile,  und 
Vollisieliriiif;  i'iuc  s  (ii  ^iammt  ■  Ausgleichs  in  einem  AncenWirke, 
etwa  vie  Ihm  A nssrdiiuiini,'  euier  Konkursmasse.  I»a  die  (JoKI- 
gewinnnng  oiiit  lieseliiiüikte  jst  —  in  den  hMermt  .laiiieij  naeli 
Soetbccr  etwa  noo  i/.  davon  H4u(H)*'I--  a]>  W:ta;-e,  "il'HH/i- 
=  rd.  240  Mill.  .Ä  als  .Mjiuic,  fUr  dttä  Jaiir  oiid  ilii'  •suurv  Knli- 
—  so  könnte  dabei  das  Gold  den  starken  Schnanknni^eii  in  der 
Erzeugung  vieler  andcieu  GAter  nicht  folgen,  uitU  m  uiuüsU  u 
notbweudig  Wcrthschwaukungen  den  Geldes  entüteben.  Der  Fehler 
der  Betrachtung  lii^gt  in  der  Auualunu  der  Ge«ammt-Bilanz; 
d«m  diaaa  wird  nie  caiogan.  Der  wiitliacftaaiiahe  Aaai^tirh 
twiicbeo  Waare  und  Gold  im  VoUttleltMi  Ist  «iaiHabr  aia  Labawh 
fomag,  der  Uefa  aUtaikUdi  raUaklit,  und  aus  «ridiem  au 
vieU  aaen  Monwnt  ah  allalit  naihtebeiHl  bentus  «ondei»  kMM. 
Man  kann  hOdiatau  cageD,  dass  das  JabreKiultommea  den 
Jahresbedarf  dedm  mnaa^  DautscUand  bat  Itei  etw»  96  Milllaiden 
Jahreseinkommen  nur  etwas  Ober  3  Milliarden,  oder  unter  Rio- 
recliaung  der  Wechsel  4  Milliar4len  (iold,  der  .Tabresausgleich 
bedingt  also  bei  uns  einen  6  maligen  Gcldumschlog.  Hierfür 
bietet  der  Gatertransport  ein  passendes  Bild.  Der  Wagenpark 
entspricht  <lem  Gelde,  die  Handeluden  gleichen  den  Stationen. 
WOrdtu  GOter  millels  de»  Geldes  von  einer  Person  zur  anderen 
bei  putgegeii  gesetzter  Richtung  iVii  Laiifen  Iteider  Obertragen, 
so  bringt  der  Wag«n  seine  Ladiio);  freilich  bei  gleicher  Kichlung 
de,  f.nnfes  von  Station  r.»  R>«tion.  Die  Menge  dt-r  flherfnhrten 
l..idiii>t'  liaiipL  von  der  /v«i-r  kiiinr>if;en  Ans^niilzinip  ilev  \Vai,'en 
uud  der  äcbnellijfkeit  des  Laufes  ati:  dalnei  eril.sjprirlil  dir  Watii  ii- 
miethe  dem  Geldzins-  Der  LaiJunu^eüjpr.'intjer  icliietit,  ntn  d:e 
Miethe  xn  j?ewimien,  den  \V,i^fn,  der  Verkmifer,  iiin  den  /.in^  /n 
gewinnen  (irld  si  idennivst  wi'iler.  Kn  Inv"-  in  -^•Ue^  luteri  vse, 
dass  dtT  Wilgtli  yelii  ell  von  r.eiien;  lieladen,  d.is  ' .el.i  in  iieoein 
Getchttfte  aogeießr  wrnli-  Daians  tolm,  dab>  im  Vidk  nol  lioln-r 
Stufe  wirthschafiiitiier  iiiilwicicelsiiiK  gt'UiUi  deuselUeu  W.iareti 
verkehr  mit  weniger  (icldbesilz  aufrecht  erhalten  kann,  wi<  «  ni 
weniger  entwickeltes  mit  grofsen  Massen  von  /ablungsmittelii. 
8o  Mlrann  die  terbandeoen  ZaUtiug&mittel  in  Deutschland  etw» 

Ut  n  Oold  UBtl  einu^Urftikb  des  Papieres  etwa  SU  M,  iu 
FfUkiaieh  190 .4C  fBr  dais  KapT,  ohne  daaa  «idi  «aaartUdM 
VanddadaidwiteD  hi  daa  PraiNB  miaton;  ea  ndaaaB  dima«eli  dia 
wittliwliaftlidieu  JSmkkMgm  bri  uns  die  beaserao  aeia. 
Wttrde  die  Oflte  der  Verkahraafairiebluugen  geaieij^ert,  to  würde 
sofort  ein  Tlipil  des  amiaufeflden  Geldes  zu  Gewinn  bringender 
Ver«'('n<liiiig  dem  Auslände  gegenober  frei  werden. 

Wiihreiul  alm  die  t/iuuiiiliits- Theoiie  saut,  das-^  die  Preise 
(»llig  »erden,  erst  wenn  viel  (JeM  da  ist,  kommen  wir  zu  dem 
Krgebui-R.  das^  da«  BesirelH'u  anf  thuiilithste  Vt-rmiiidening  der 
Heng«  des  umlaufenden  I  ieldes  gerielilet  werden  muns.  Das  alter 
kann  durch  gute  liandaht*  und  Verkebra-üinricbUiiigea  olme 


Steigerung  der  Praiae  eitral^  «ndaa.  Daa  dam  augmDblickliclic» 
AusgieicbaBtaade  ettUprechaade  Oeldbedorftdu  tadat  aeioen  Aofr 
dnuik  Im  Diakost  d«r  Baniceii;  anf  die  Preise  bat  der  Gelabartand 
kefaiea  EinfltiSB,  und  e«  wird  dorch  Neuprägungen  iiielBMd 
reirl»er,  kein  Cot  tbenrer.  Die  Holfoung  der  Blin*t«Ills»«i 
wOrde  sich  also  nach  Eiufühning  der  Doppelwibriinpr  nirlit 
erfnllen. 

Fraukroirh  hat  seine  Doppel «.«ihrnnff  nach  18113  ruoÄchst 
erhalten  k<iuueu,  weil  in  Folg»-  gerii.>!er  Silbergewinmmng  <la« 
Werthverhiltnis»  beider  MetoJle  ziemlich  UDveründert  l>li*<h.  'iml 
mit  der  Festsetzung  l:l&'/j  gMcklicherweise  auch    <i  i-i  tl»»t- 
Mchlichc  Werthverhältniss  ziemlich  gonait  eetrnffcn     war  l>a 
aber  ein  Land  mit  Doppelwährung  so  r. o  >.it;en  Werli-^olst  für 
alle  Under  mit  mooomelalü'sti'ieher  Wihr  ir.^r  i^t,  und  'it^r  Wutartn- 
prcis  des  Silbers  doch  lii:if;sjitii  lii  iub  uitn,',   so    w.ar  f;t-f»en  lH4-< 
das  fraorö&isch«  Geld  oahetli  ean/.  narh  dem  Auslände  pc  vmndert : 
denn  (s  sti<imte  das  alte  entwertlii'te  Silber  vom  Ansliitni.'  zum 
allen  hohen  Preise  herein.     Die  .Schwierigkeit  losle    i*ii  l>  no«-b 
'  iumal  diiiutj  den  nun  eintretimden  Goldzustrom  aus    den    ka'  - 
foriiisrhen  Minen,  bis  in  den  60cr  Jahren  pl<>tzlich  dl©  .Siib«^r- 
(fewiiinuntr  von  t;i  iiMKH  i  ki:  aof  2  Mill.      auwni-bs.    186'.  schaifr;«.- 
maa  &icb  nnrIimaU  Verwendung  für  die  timi  wieder  entwt"rtheten 
Silbermflnzcu  durch  die  GrClndung  des  lateinischen  Mfinzbiindei. 
Aber  auch  die«e  neue  Absatzstelle  war  bis  1873  so  mit  Silber 
ges&ttigt.  da«.H  alle  Kassen  voll  Silber  lagen  und  WUk  aich  nr 
Einstellung  der  Silberpragung  gezwungen  sab. 

Nach  Ansicht  der  Bimeiallisten  soll  daa  awar  nur  gfscfaebaa 
sein,  um  Deutachland  bei  der  Elinftthruiig  der  a«id«lhninK  durch 
Eatwertbang  da»  Siibartm  aAadaa;  «a  war  aber  eine  UtmTtoahme 
der  b«dMlaa  Modi.  FnakniGh  beaiUt  bd  16  »iTIEardeD  Aal* 


prlguBg  mir  6  Maiiardea  Gold,  die  flbfifen  10  Milliarden^  aiad 
eingeaeliDdaeo;  Joia  tob  Paria  ia  die  Prärinz  gesendete  Silber^ 
menge  kam  so&n  anrildc.  Ebenso  gabt  «a  in  Nordamerika ,  w« 
die  anf  Grund  der  Blaad-mi  geawnngenermaarüen  g^inü^ttn 

Silber- Dollars  nicht  im  Volke  'iTtilanfen:  von  den  SOO  MiHionen 
Silber-Dollar»  liegen  2B0  Millionen  in  dm  Kassen  und  man  wird 
auch  hier  sehr  bald  vor  der  UomftgHchkeil  weiterer  SilberjirAgrung 
stehen.    Alle  diesp  am  Silberltesitz  krankenden  Linder  unter- 
stützen niUurgemÜs  die  Bestrebungen  der  ItimeialliKtrn  tlherall, 
suchen  namentlich  Kagland  zu  gewinnen.    Dtpses  denkt  zwar 
nicht  an  Aufgabe  der  Galdwihruug,  stellt  sieh  aber  gleichwohl 
den  Bimeiallisten  nicht  iciodlich  gegenOber,  weil  es  die  T)oppel- 
witbrunif  in  Tndien  als-  Alis.ity^ebict  fdr  ulierflilssiges  Silber  su 
habrn   wii[is<lit,  la   ist  in  der  Thal  frfiher  im  Jahre  etwa 
I  Miliiün      Sili  er   daliiu  »ltgetlo»«en ;  doch  beginnt  auch  hier 
schon  di»'  rebertilliiiiii.' 

Die  panze  SüIm  r;;etifiuniinB  b''traL;l  ]>'W.>  *J,S  Millionen 
Davon  H  ird  'Vr,  Mii;i,,ro'n  y.n  Silb.o  w.iar.'n  v  er.iibeilet;  «jfXlOOf»'« 
juiist  Nordaiin  rika.  etwa  1  Million  geht  llrtih  dem  Oriont,  al*0 
sind  j.dirlii  li  7i "  1 1 y  K  i  •■i-'  iilirie.  nn^l  PS  wird  der  nb.Tsr-hüSsige  , 
Silixen  iirrotti  letzt  auf  li  MiKK/iiei!  k«  (feseli;i;zt,  w.-ldier  ilDS  bcf 
Aul>alie  diT  »iiild'.vahruni!  soiort  /n-t:<inirii  und  ;inl  1  Milliarde 
l.ud  MiUiuneii  .//  in  SiUwsnümmjii  ulMärsebweniimu  Wörde. 
Der  Wurth  von  1  ist  von  180  auf  140  M  herunter  fB- 
gangeu,  «o  da.ss  unser  Thaler  nur  2,3  .//  wirklichen  Werth  be- 
sitst.  Von  den  1600  Millionen  .//  in  (iold,  «drlia  wir  beaitMfl, 
lilielN»  nach  dieser  einmaligen  Aufoalime  noch  690  HiBlOBeB  «dl 
Ohrig.  Da  wie  aber  aadi  fanm^  dar  JahmalAandMa»  von 
iriadiMlaaa  BODOWka  dnidUJefllii^  dea  von  Frankiticl»  aad 
Anorifca  afaanediiabaBdni  in  Wertbe  ton  etwa  150  MilUoBen  M 
lOBlrOman  vordem  ao  wttrde  nicli  wenig  mehr  als  8  Jabren  unser 
Oold  StaiBitlicIi  im  Aastande  sich  Iwbndeii,  und  ihm  wfirden  die 
Werthpapiere  nachfolgen.  Kin  Halt  durch  Aufgeben  der  Stlber- 
prftgiing  wftre  nit'ht  möglich,  weil  dadurch  das  Sillier  nur  wfiKtr 
Sknke,  inid  wir  »flrden  zur  Scbliefsung  der  Silberw.ihrung  ge- 
nAthigt  sein,  welche  den  freien  Verkehr  mit  dem  .Auslände 
aussehlicfst. 

Das  etwa  sind  die  Aussichten  der  Doppel w-ikrang.  Sie  vtre 
nur  denkbar,  wenn  üie  in  der  ganzen  Welt  gleirhaailig  cfa  "* 
vi  firde,  woto  gar  keine  Aosaicht  rorbanden  ist. 

I  rejlidl  laM 


Kit. /.eine, 

\S'ir  liaberi  jelzi  eine  ;rnti~  W.ihiuii;;,  ui  einifriu  Nachbar- 
l  indern  mit  »ebb  i  lid  rer  \V:dir:.ii!,',  z.  11.  iu  Ueiterreieh,  hatjen  «ii' 
Treis«  noch  j.iilit  nlei.dl  Zeit  f^tfhabt,  sich  den  SilliervxulbiH 
.in/uschlief»eu,  so  lJa^<  dm  t  augenblicklich  z.  B.  die  l  agi  iMbue 
■  li  r  Landarbeiter  in  Mlbei.  d,  h.  nach  unscrn  Verhältnissen  unti^r 
iliiit  Wertbe  bezahlt  v(ei(j,;n;  daraus  entslebl  fflr  die  I^auJ- 
nnib''  lu  i  uns  eine  nicbt  yi\  tdier-Äindei.d.  Konkurrenz-  Diese* 
l  ebel  »iid  Schwinden,  wciiu  die  PrcisveriiUluisie  iu  den  LünderB 
sehleehter  Wiihrung  sich  gegen  den  (ieldwerth  ausgeglichen  hsJ«*» 
werden,  iuzwincheu  sind  Schutzzölle,  nicbt  llebergang  zur  Dopp**!' 
wkkruagi  das  richtige  Abwehrmitt^.  JDaw  in  diesen  Lkndem  di> 
PrviM  dem  verriogerteD  wahres  Silbamrthe  enteprecbeud  sidgia 
aritiaea,  folgt  ana  dam  Umalande,  daaa  jA  allaa 
fiekanfie  ia  vollen  Goldwartbe  mabit  «erde« 
dem  schlagenden  Beispiele  dea  Voigleiieba  ivucbaa  ( 
Franc  und  dem  Pfunde  Sterling.  Unter  Wflhebn  den  Krebay 
hielten  lieide  iivre,  gctheill  in  sous  uud  deuar  <  daher  <iie  cM* 
lischen  tioldbeseirhniingen  1  =  Pfund,  s  =  Schilling,  d  —  Penaj^ 


iiuil  hatten  l'ö  (irajnm  Meiallgewiclit.  In  Kuglaud  bat  am 
diesf.s  Gewicht  auf  l.VMiramm  verringert,  in  Frankreich  Üt  ami 
bia  l7iM  Ua  a«f  6  Gramm  nach  und  nach  han^ntar  .oaiaBgm.  . 
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Wftion  die  Preise  tom  Werlhe  de»  Wübrunf^ineUlles  uiialibäoffi^, 
so  mOü&te  hi'uie  üicuictiiiiti  der  l-'raoc  in  Frankreich  nocb  die 
gleiche  Kaiifkiaft  haben,  wie  daa  VtiiaA  inEu^ami;  in  der  Thal 
ikt  der  NVerth  de«  l'ianc  fast  gom  «Btspracund  dcn  Metall- 

gewichte  nur  V'j,  des  l'fundes. 

Die  Geschichte  zeigt  iinii  auch  IteiüjiielF,  dass  we^u  der 
l'reinvertSlfnisee  Uctrcidobau  Oberhaupt  iinrnfinlifli  wurde,  wip 
X.  U.  iti  jiiilicii,  als  Mi'h  die  üjjptisrben  Kon  kjijiini  ri.  Pis.rhlos.vcij. 
Man  wird  d«  ui  aher  niflit  dtirrh  WÄ!iniL(js-\ erK-hlcciiti/inn;;  'Mil- 
gei^en  wirken  köiujcn,  soiidiTii  muss  (h-n  (irund  und  lk"it'n  dann 
efa«B  anrti  uusniit/cii-  W  ir  sein  ii  aliiiliche  KntwickKiDficii  hcuti' 
in  Kntjliuid  lioj,'imieii. 

Ks  ist  l't  ldaci  II,  d.iss  wir  oocis  nicht  »tir  r*iw«i  troM- 
»iil>runji  Kilaii;;!  sind,  SDiidciti  in  Folf 0  der  Aufgabe  derSilbtr- 
\i'ik;iuft  l-^T!)  noih  CH)  Mill,  M  in  Silberthalern  haben  hifsi- 
jiiid  der  (irund,  «i'.sLalb  nucli  iinnier  kein  unmiln  Unirrr  (irld- 
\eikthr  des  AiL^laiKli  ä  luil  iiertiu  beütebt,  vielmehr  die  Gebt  Laftf 
nK'ist  Ober  London  ectieo,  weit  man  im  Aualande  nicht  ^ii  her  i<>t, 
von  rterlin  Uold  m  urballen.  Diese  Geecfaftft6umwege  biLitu  für 
dir  Kanquiers  Vonbcilc,  sie  würden  sich  bei  EioftlhmDg  der 
Doj)|>clwäbnu)g  noch  vei  mehren,  und  ans  diesem  Grunde  finden 
noi  auch  unter  dieser  Klasse  xonGescbttflslculen  viele  UimctaJlisteo. 

Hr.  Riehn  wefat  darauf  bin,  dass  der  niedrige  Süberpreit 
durdi  daa  stets  Kemeiusaaie  Twlteaunen  Mder  UelnUa  auf  dia 
Goldgewinnung  diücke,  «dl  daa  aaiBCaÄitdane  Silber  aiditiMlir 
tu  (GviMbtiBflBBdan  PmIm  Im  au  wenicii  iiti 

Wt.  Lsnahardt  konaiatlrt,  daia  1884  aar  nodi  148000*8 
tiold  nvonncn  sind,  woran  COtXK)  >>s  —  167  Mill  M  für  Pragong 
frei  UMbeu.  Wood  das  Gold  noch  knapper  wOrdc,  so  würde  freilich 
daa  Plinschmekirn  beginnen;  wir  sind  aber  mit  <-i*n  l'iOOMill. .//. 
(iold  unter  aitcu  Liiideru  am  besten  ge^rJlt  nnii  bruuclicn  titcbt 
durch  Versuche  der  Lösung  der  Wäbrungsfiage  Andern  die  Wege 
zu  ebnen  Wenn  wir  mit  464»  Mill.  ^  Silber  nocb  360  Mill  Uf. 
Gold  kaufleu,  so  wOrde  unser  Bcdaif  \b\iig  gedeckt  sein,  denn 
auH  dem  niedrigen  Iliskont  geht  berror,  dass  wir  schon  jetzt  Geld 
in  genOgvndem  Maafsc  haben;  der  wegen  der  besteh r  ndeu  Silbcr- 
«inlweithung  nur  scheinbare  Verlutit  ton  Uhi  Mill  .//  könnte 
unbedvoklicb  durch  üeirhskassfDschpine  Rfdcekt  w<  rden,  da  wir 
mit  IVi  Mill.  f/.  nur  rtmi  ■  .,  lios  l'apierpeldes  hnl.'i'ii,  welches 
Frankreich  ausges'  lieu  \:M.  Iiurrh  die  A[»il'itiun  der  BimH^llisten 
^vird  nur  unser  Kreilit  im  Aiisli«nile  gegchinligt,  es  ist  dringend 
au  wutiselien,  dass  dieiii;lbu  baliiigitt  verschwinden  möge. 

Ärohi  takten  •Verein  za  Berlin.  VenMuamlung  am  d.  No- 
vember ls^r<  Voiaitcender  Dr.  Habreeht;  «maaeiMl 
78  Mitj.'iieder  tiiul  1  GUgte. 

Hr.  Hneeh  U-f.'t  einen  von  i>iin  erfundenen  Debnongs- 
m«i>sL'r  ^vr,  duitli  wekliwii  die  Ikauispruchung  eigener  Kuu- 
s'tniktionstbeile  ermittelt  werden  kann.  Während  <ler  von 
l'iofeagor  Frltnkel  in  Dresden  erfundene  Dehnuugs- 
seiebner  diese  Aolgab*  in  wUbonaanalar  Wein  iMt,  ium 
uHtaia  des  Apparates  tfe  U^ganlndtnimau  eiuM  Konattaikllom- 
Ibeilea  nibrrnd  der  canaeD  Dauer  der  InauapnichoakBe  dcaidbcn 
auf  einen  aieb  aaibaiüiiilg  abvickeMett  Piqp]«r*«tcilte  «urge» 
aeiduiBt  tmdea,  faetirackl  der  neoe  Debnungaaeaaer  mr  die 
MaziM  «td  BUoin»  der  Spannung  anauaeigcs.  Dieto  Ein- 


Tdmisehte». 

Bio  Bestrebangea  surHatstallvag  billiger  Wohnungen 
im  eigenen  Haase  nehmen  in  neuerer  Zeit  au^  in  Denr-diland 
einen  immer  erfreulidM^ren  Aufschwung.    WiedenuD  hul>eri 
von  der  (irtludung  zweier  bezflglicher  Unteruebmuugeii  zu  berichtvu. 

Die  eine  drrscllieu,  der  „Verein  zur  Beschaffung  eigener 
Wohnungen  mit  tirundbesitz  fur  die  deutschen  Fabrikarbeiter 
(Arbeiterheim}'',  geht  von  Hielefeld  aus  und  zählt  zu  ihteu 
Gründern  citif  .Au^ah!  (!er  liervor  rf^t'mhtpn  MSnner  Wp<i!fs!pn« 
und  lier  In  ri!><  hlia:ten  l';ilinkt;e/it  ke  lUi  Ttim  ukril  de:-  Verein» 
soll  Sieh  jedoch  keines«i„'s  aul  NokI» esideiil.selilanil  iillem  l;e- 
schr&uken,  sondern  in  l'onn  von  l.nkiil-  CKlei  ril>iriklH  ^'l■M  uirn, 
die  als  Aktien-R<"»cli--i  liaiieii  t'el.iKiet  weiilcn,  uiwr  gau»  Deuistb- 
Inud  eistinkeii;  w  ili:etid  di  r  lliUiptM  leiu  die  allfreuicinc  Leitung 
(iei  lie/ul.  Hi  stri'linni;en  sieli  vm  Iji  lialt  uiul  in  einer  von  ihm 
lier.ilis  m  gelii'iidon  Zeilselji ilt  . Ai lu  ilei lieim"  auf  das  Publikum 
t,u»iö  Hl  uuiwugjütuer  Weise  Mit  1  iilirikbe&iliecr,  dif  .Staals- 
Itegieruug  und  die  Gesotzgebuu);  im  Sinne  der^elljen  ein/-iivi  ii  keii 
»uclieii  wird,  bleibt  das  thatsacblicbc  Vorgeben  iu  iiiiii  vuu  Ar- 
beiierh&UMm  Jenen  Zwci^vereinen  übeilii&.sen.  An  geeignet  auf- 
susudiendeu  BleUen,  die  awiichen  meltren  verschiedenartigen 
FabrüieM  Heg«!»  den  beMcr  «Im  nicbt  aa  eine  deraelben  iessaln, 
aallBD  n«aar  landliBdaner  GrOfta  fdr  je  1  Flaniilie  erbaut  ond  an 
Arbaitar  au  cbieMiPMite  vermiMbetirenleDi,  der  cageatuteli  den- 
Mlben  aacib  einer  Bdbe  ven  Jahren  das  Hans  nia  EifemlniBi  m  Ober* 
geben;  selbstverstindlieb  ilt  ibn  nnbenommen,  anrdi  Abtählung 
cTCCsercr  Summen  ancb  scboo  frOhcr  zu  diesem  Ziele  tn  gelangen. 
Die  Ilauser,  für  deren  Anlage  der  Zentralverein  iu  einem  bcsondem 
Facbbüreaii  PUUic  zur  Auswahl  vorbereiten  liüst,  sollen  mögliclist 
nit  je  V>  Uorgen  Gartenland  vtrsehen  sein  und  fiei  liegen; 
bCnMene  «eilen  Devprlbinser  mit  geUennten  Kingüngen  zuliUs'g 
sein.  -  Ob  es  gelinfen  wird,  bei  den  Vitlietem  de«  KapilaI« 
genügendes  Interesse  nr  dto  Flaa  stt  erttCdn«,  mag  Tdniullg 
dahin  gestellt  sein. 

Dia.  nreile  üntenebneB,  Toa  dem  na»  Keaoiataa  ge- 


schrinkung  wini  IQr  die  geir<MMl)ieben  FiÜle  der  Praxis  aJj)  ans- 
reichend  erachtet  und  gestattet  eine  verhältnisamt&ig  einfache 

j  Gc«taltuug  des  Instnimenles,  deren  Kiuzelheilen  von  dem  lim. 

I  Vortragenden  unter  Hinweisung  auf  Zeichnungen  eingehend 
erläutert  werden.  Der  Apparat  btstcht  im  wüswtliehen  an» 
2  gegen  einander  verschiebbaren  Stangen,  von  ^elelien  die  eine 
citifarh .  dip  andere  doppelt  i«it  Fr^tm»  liM  einen  (.'ewohnlii  liuii 
Maalfiftli,  wiilirend  letzlere  mil  einem  ^<)nnl,s  in  Vertiiudu;:';  gc- 
brartit  15t,  welelier  cuk-  Abicsiinß  von  gestaltet.    Die  für 

das  tilote  An(,'e  kavim  vfiihriielinibai-c  Vetschiebung  der  beiden 
Si:dip  fietjen  einander  bei  der  Benutzung  d«*«  Appftrates  wird 
uul  o|iiisrlieni  Wege  vergrOfsert.  Der  Hr.  llidii-'r  Ijejili.meliiigt 
eiTie  tioeii  «( Her  gebende  VereiniachuDg  seiner  Krtiudung  anxu- 
.-.treiH'n,  nm  ili.'i-elbe  noch  geaigMter  «ur  Varwcadnug  Mf  der 

Albei(sstelle  zu  macheu.  — 

Im  An^Miiiig  an  fiühere,  im  Vncia  gebaHen«  Vortitge 
spricht  alsdann  Hr.  Opel  Ober: 

die  OcmiekarTen  der  WassarlAvfe; 

Der  Hr.  Vortragende  ist  bekaiiiiiliih  ein  ebenHO  üticrzeiigler  An- 
hänger der  Sasse'scben  Parabel profil-Thcorie,  wi«  eiudegmer 
des  von  Sternberg  verfochienen  Fliisiprafils  mit  lawlWNilalar 
Sohle  und  tritt  nüt  warmer  Ikgcislerung  Ar  seine  Ansicibt  cbk 
;  Ais  ein  weaentlidier  Orand  gegen  das  Stenbarj^edw  Prafü  «int 
I  angefahrt,  daas  demsellMB  Btmnatricib  fable,  ««leben  jeder 
I  gröbere  Fhias  sidi  bilde.  Dar  Be«fil  Marfllr  sei  dnrch  die 
I  Denan 'ReguUrnoi  galialiMrt,  bei  «deber  mr  das  horixootale 
Prodi  genau  nasgearbeitel  worden  sei,  Wi  welcher  sich  jedoch 
nachträglich  Serpentinen  «asgebildet  haben.  Das  Auftreten  der 
letitereu  erscheine  auch  ganz  natürlich  and  durch  die  verschie- 
dene Festigkeit  der  HodenHftclie  bedingt.  Für  die  Theorie  von 
Sasse  sprechen  daMg*:u  die  von  demselben  bereits  im  .lahre  I  s'>2 
aufgenommenen,  swr  nmfassenden  und  sorgfältigen  Proßl-Messun- 
gen  der  Oder,  welche  ein  auffallend  übcieinstimmmdes  Resultat 
erptiien.  Das  parabolische  Flussprotil  erscheint  indessen  alk'iu 
noch  nicht  genitgend  für  die  rwedcmifsice  Hesiilinin?  der  W:t-(«pr. 
siralken,  sondern  es  muss  vor  allen  Dmcen  n\wh  >iie  I  lll<'^Ic  l- 
mSf.^^RVeit  der  G«'ftllp  hpseitict  wfrdeii.  Im  1  ii'i;en^;il/e  /ii  .Steni- 
berc,  »elilier  lMdiaw|ile,  d;iS8  d:is  (lefHlli'  eim-  io^'u-ilhmiscbc 
Linie  bilde,  verliitt  der  llr.  liediier  dir  Aiisielit,  diis--  dassellM! 
für  einen  Flus^  mit  seinem  .Nebeüuelni-ie  ans  mi  bri'U  l'aiab^'hi 
bestehe,  welche  ihren  gemeinscbiifilietien  l'mikt  in  der  Niaiiduof; 
li;»ben.  Während  beispielsweise  notb  (m  benan  b  versulassl 
saii,  das  Geftüe  des  lUieins  direkt  mit  dei  Nm  llirlat^i-  /n  mwseii, 
erleichtert  die  (leliillekurve  die  Striiui-He(:uliriin;;sii; b.iferi  nn;f|'- 
mein  und  f,'e>iatiet  n  a  ''in-  Vnran.'vliestimtnuug  de»  (tellillcs, 
welrliei-,  dnrih  die  Korrektinn  lieil.ei  L'ert;lirl  werden  soll,  Als 
überaus  wichti«  -aitd  ej.  btzekitULl,  dau  Ucui  parabolischen  Pro- 
file in  jedem  Falle  die  der  betreffenden  Oefällekurve  eulaprccbee- 
den  Verhültnisüe  gegulicn  werdtsn.  Der  Ur.  Vorlragende  scbliebl 
seine,  durch  ein  reiciüiahigai  ZahleiMterial  uamratotalai  Aus- 
iBhniugen  mit  einem  wannen  Anfrnf  aa  die  Waaaarbanledilikct, 
■mnOicb  ancb  mit  Bodnicht  auf  die  in  ccwartcnde  Auadabnung 
daa  deotscben  Waaseiatralkcaaalaea,  diutib  tbunUdiite  1MM^ 
tragong  der  ab  rM^iig  arkanntan  Theorien  in  die  Pnola  die 
LantangaObigbeit  deatdben  aOi^ebst  steigern  an  bellen.  •  e.  > 

worden  ist,  but  weuijjer  die  ^'rri<'llttIn!f  eigentlicher  Arbeile.- 
Wohnbituser  im  AiiRe,  .s  endern  wiil  in  einem  der  Vorstadtdorfer 
Leipzigs  eine  Kolonie  \m  Kiiuelfiiiinlien-ll;i;i-ern,  die  „Kolnnic- 
lleiinatli"  ßninden  Man  lefft  /ii  (iie>eiii  Ziele  itunb  iindiing 
l'U.es  riijcn^  n  \  ereiii>  /n  frebiiiL'en,  der  sieb  oaeh  elwü  -i '  p^'i'^inem 
Hestamle  unllMsi-ti  -nll,  hobaKI  ullr  Mitglieder  HäUi-er  b'-Mimn 
und  aile  S.  bulden  lH'z,.ihlt  sinl  Wenn  «^ieh  eine  fnl-,]ii  cebendc 
Anzahl  \in)  Mir^-liedern  tiudei,  dir'  Unt  y/.  I  :intnttHi;eld  nnd  einen 
Jahrp;t>e:tT,if;  \iin  90  zubli'n,  ^ip  htitl'l  ir.iu  die  eriolderliehen 
.\iibiL.'ekobii'n  d'in  li  i-ine  A nb  ibi'  deeken  zn  koiii.en,  die  allm&hlich 
■m  auioiti&iieü  wäre.  Nai  U  U«iu  isi  livt  ZeiUjiibrjft ;  „Der  Mieter" 
veröffentlichten  Finauzplane  wären  beim  Bau  von  500  iläuitern 
deren  Uerstelinng  man  mit  durchschnittlich  'MlOO  M  einschl. 
(irundwerth,  Strafsen-Anlage  luw.  hofft  bewirken  zu  kOnnen,  t.  g. 
i  GOO  000  .//  aufzunehmen,  die  mau  unter  d«'  Vorausaetaung, 
dass  dem  Vereio  im  ersten  .lalin>  20U,  im  xneilen  00  und  iu  den 
s  fokeadea  Jabren  Je  80  Mitglieder  baineten,  aowio  daaa  di« 
beagt  Hlnaer  aum  Fniae  von  |t  lOOQO  «dl  Tmfcanft  waidaii,  in 
'i\  Jabren  foQctindk  wOrde  tuten  ktanen.  —  Aucb  fai  dieiMa 
Falle  darf  man  auf  den  Erfolg  des  üntemehmenK ,  dem  wir  die 
vollste  Tbeilnahme  schenken,  eiiiigvrmaafseu  gespannt  «ein. 
r.  W.  siud  Ähnliche  Versuche,  die  in  London,  Koj>enhag('n  ii4w. 
taefflich  gegltickt  sind,  in  Deutachland  bislK'r  tttetü  fehl  geschlagen, 
weil  «ich  nicht  die  genügende  Anzahl  von  entsprechenden  'l'beil- 
nehmern  gefunden  hat  (ielingt  der  I.eipiiRer  Plan  -  und  die 
Eigenschaften  des  siichBiscbro  Stamme»  lassen  in  dieser  De- 
litlitiug  das  Heste  hoffen  —  so  «liirfte  eine  günstq|e  BAcbwirknqg 
auch  auf  andere  giöCseie  Siadie  nicht  uimbleibcn. 

Aaagrabongoa  in  Kempten.  Wie  vor  kurzem  in  Btegreos, 
so  hat  man  neucidiogs  auch  in  Kempten  das  Forum  der  allen 
U<imei  Stadt  gefunden  und  aufgedeckt.  DasMibe  liegt  dem  heutigen 
Kempten  gegeoObcr  am  rechten,  hohen  Ufer  der  Hier,  etwa  in 
der  uegciä,  «o  dk  fiAmeisliaiken  von  Ang^bnrg  und  Salsbnig 
ansandw»  trafen.  Kann  10  •>  nitter  der  Erdobetflltba  dadcn 
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DEUTSCHE  ßADZEITONG. 


«1. 


sich  hiiT  diu  au!<  lirui  Iihu  Itimaiiemerk  bi'Dtehend^o  (iruudiuüuerü 
iriocr  grofser«'!!  ' ii  li;ii.ilL-.\ iiUgu,  dercu  ZvislöniiiK  t'iuist  so  plan- 
inaÜsiK  uud  volliLiudig  eriolgt  ist,  dasH  all«  Ober  die  Iflastor- 
l^li>iche  austchenden  'l'iieile  tum  Abbruch  f^elauirt  »lud:  Btclti-uweiBu 
ist  so^ar  das  rüastcr  ««Ibst  noch  heraiis  gvbrochvii  worden  und 
nwr  4k  MUrtehdiidit  erhalten  f>ebliebeu,  tu  welche  daaaellw  ge- 
iMlIit  ww.  Die  BetUmmuug  des  Zwecks,  dem  die  dDidBen 
Gelitade  icdint  Ubra,  üt  ludiueli  twtarlich  a«br  «racbwert:  in- 
danu  Uctt  aidi  «m  dm  Vernich  mit  dca  eot^rediaidieii 
AnlaRen  kleinerer  rAniaelMr  Lwdttidl«  s.B.  Y«!^  MlPtaccDCt 
und  Gtini  bei  Ron  ddcb  anwetfeltiaft  Mgm,  diw  mm  ea  Uer 
mit  den  licsleu  eiiiog  i  Öuiii>cheu  Forurnji  zu  thun  hat  Kach  der 
bi  d*r  Mönchener  Allgem.  Zig.  gocebenen  Beschreibung  ist  der 
tioga  foo  Gebaudou  uuischluüsene  PlMz  »  brnit  und  70  «>  lang ; 
die  Um  zunitchtit  umeebeDdeo  Hallen  batieu  an  der  uOrdlicbcu 
SchmalM'itc  7,3"",  au  den  I^angseiten  5,<t™  Tiefe.  An  der  Nord- 
SM-iie  «prang  aus  den  etwa  10,0™  tiefen  Kutimtti  am  Saal  von 
12 lireite  —  veimuthlich  ein  Tein}iel  oder  das  grofse  Vestiböl 
des  Furums  mit  einer  ofTeoeu  Halle  nach  aufteu  vor.  Au  der 
SiidKeile  lofi  ein  Saal  von  17  ">  Br.  %mi\  24  «  Tipff*,  dir  wie  dif 
("urieu  ain  l'orum  von  l'euiin'ii  im',  i  i::cr  v»rii,.n  Ncdiju'.'.l-.Nistlir 
abschlos:) ;  iicl  i'u  ihm  lagen  mehre  quatiiiUiM  ;ic  l.'Hucne  — hinter 
ihui,  durch  einen  Gang  getreuni,  Ma^'aziji< .  I>ii  seitlichen  TUuine 
waren,  wie  die  liesit»»  von  Haiistein-l'feileju  aatieuteD,  nach  der 
Halle  gcöffucl  uud  iliirt'tüj  :i1i  Kauflildeu  gedient  haben.  —  I>it' 
AusbeiHf  sn  Wttsci ki_-:;b>r:'r ilii-n  Kin)r.el heilen  ist  bei  einer  so  vr,ll- 
»tändit,'i  II  Zi'i  HlcTUUfr  iIit  .■Vnhii^c  ■  iii*'  si  lir  sfüii  hi  lic :  Urstc  <  im  h 
sehr  (tajicii  utnl  t;l:i'?cii  \VainJj>iiiit'S  von  sciiwaixtr,  rufber  uxid 
gelber  Farlif  mit  riiii;;i  iLi;i:'.  in  Ornament,  ein  (gchoD  frtlher  gefun- 
denes} joniscbes  KuiiitL'll.  (  nigc  Friessiacke  und  ein  sdriiues  lUUief 
«in  Mna«r  aoiri»  BnuhaUU-ke  ajH 


EtoditafUiren  auf  dea  dentsohen  EiseDtmbnen.  Itas 
Ralm-PoUwi-Iiegleuieut  fOr  die  Eisenbahnen  Deutachlaods  entbäll 
die  BoBliannuif,  daaa  auf  do{)peIgieisi{Mi  Baksatiaeken  di«  Zage 
dM  In  ihrer  FabrtrichtaDg  vedita  KegMid»  GMa  befafaMn  aoleB. 
Mh  Rdckricbt  uf  dte  vienuli  toiliaadaiwi  Wahwitweto,  «ddie 
Rlr  dM  Fahlen  der  Zllge  in  dem  fdr  die  Fahitriohtajig  Inika 
liegenden  Gleis  ausgebaut  waren»  «mrde  gesUtt«t,  das«  bcreiu 
beilehende  AusnabmeD  bis  auf  weite;  t-s  beibehalten  werden  durften. 

Diese  Auüuubuiebeüümmung  mii.^j>te  im  Hinblick  auf  die  kost- 
h|iieligen  und  zeitraubenden  L'mbatiaa,  weiche  eine  alsbaldiKO 
Aüuderung  der  TIetrieb&weise  auf  den  betr.  liinien  bedingte,  f)tr 
diese  auf  Ungeie  Zeit  in  Ueliung  gelassen  werden.  Und  zwar 
wurden  davon  im  ganzen  12Jfr  Pros,  der  doppelfleitig  augebaolen 
Strecken  bezw.  4,2  Pros,  aer  fleaammlllwR»  der  Fjaenbabneii 


Tieutschlandfs  betroffen. 

Da  im  hiieressc  der  SicLciluit  des  Iklriebes  eine  Einheit- 

lirhktnt  m  iIit  vnrpfdsrliti'u  .\rt  lii  ,s  Fahrenb  der  ZUge  auf  den 
2»L'ii;li-iti^'(;ii  Hahi;stn'<  ki'ii  driiij.;i'ij>.i  wiiii:,i  henswerth  war,  so 
Wijrdi'  ili  r  .\neclf:.'i:'iili<'U  eii  <■  iU'Ut  A-,;lQjiTks»rokRit  ßi-wiiiuict 
Allmftlilii:li  is!  iiuijiin'hi"  Hut  di  lu  ^Tulsprcn  'I  lu'il  ilrr  jihR.'ii'hi  iic] 
betriebenen  iialinsii ecken  —  »n  n'nh  wir  kurzi:n  aui  di  r  iMh:!- 
liiiic  von  l.>'i[.'zik'  nach  Dresden  —  (ii*'  t_'fhi-i  tnSirün;.'  in  litMi  \nr- 
schrifisniftlsigen  Zustand  erfolgt,  tu  ditü  Zeil  nur  ikkIi  nahf- 
t.'i  .')  ]'!o/..  der  vorhandenen  zweigleisigen  Strecken,  btv«.  l.ir.  }'rn/.. 
dcT  CiciituumtltUige  aller  Eisenbahnen  DeuUcblaiids,  Uukb  Lulalircii 
werden. 

Nachdem  die  Debebung  der  Schwierigkeiten,  welche  der  Beseiti- 
gung des  LinksfahrcDs  auf  einer  —  früher  unter  Privatverwalti>ug 
befiodlicben  —  pri>ufs.lla]uiBtredtonocheulgegenBteliei],zuerviarien 
und  dem  Vernehmen  aaeb  «unnehr  «indi  die  OrnlkheiMtl. 
)  Begieruog  sidk  bereit  geinnden  bat,  auf  den  bad.  Staata- 
benrit»  ia  Jahica  1364  «nd  18U  ebitai  um- 
.  dnrch  <Be  BiBlIlbmiif  der  nonnalen  Spurmiie 
werden  mflaaen,  trota  der  erneuten  Opfer  den 
ISnAlliräiig  des  IlGchtalÜiras  erforderlichen  Umbau  vor- 
an lu&sen,  ist  den  Bemnhuagen  dea  Bmcha-Eiieobahn- 
in  erfreuliche  Erfolg  gesichert,  dai8  ftt  ««ninn  Jahren 
auf  sämntlichen  deutschen  Eisenbabueu  rechts  gef^ren  wird. 
Ausgenotmneu  hiervon  blcili«n  2  kurze  Grenzstrecken,  auf  welchen 
in  Uebereinstimmnng  aut  der  Betriebaweiae  anf  den  anwihiiehen- 
den  fremdlAndiacbeii  Bahnen,  auch  femeibia  linb*  geUreii 
werden  wird. 

Itiunenküiiatrukliün.  ili  :  ili  in  .NimiIuiu  ili  i. /tntnil-l  »i  jhHS 
d>.'r  .•^rr:l.5^l:l.■allll  winde  tii-i  den;  /M.^.fiiiinr'ii,[(iJ'i  der 

Dill  lit'avLi;  di-T  W'ageureim»*'  um  nwr  1uiL«m  jj^-UihKca  (Jreiiz- 
inauer  durch  den  Dachdeckcrueistcr  Fe  1  te  u  a  u  s  K  ö  I  n  eine  Kinne 
hergestellt,  deren  Anordnung  und  Vortheile  verglichen  mit  Ziak- 
rinnen  mit  einigen  Worten  hier  beschrieben  werden  sollen  zwacba 
Anwendung  in  tUiuitcben  tallen  oder  bei  ShcddAchern 

Auf  den  Rinaengfund  wurdi-  i n  i  T.age  1«  breites  Leiucu, 
welcibea  in  deiclier  wcdae  wie  A!.pluUtpappc  priparirt  war,  gc- 
atratbt  and  mit  der  bd  dar  UerttellHng  dei  Holnemeuidacbes 
svr  Anwendung  kommenden  KleboDane  (Tegeiabil -Asphalt)  be- 
strichen; auf  dieae  JUlge  folgten  2  Lagen  Asphallpappe,  welche 
unter  sich  el>eniblh  nit  der  Klebemasse  verbunden  wurden.  Die 
S!ur  Dacbdeckung  verwandle  Aupbalipappe  wnrde  mit  der  oberen 
I.uge  der  Itinneii  ebenfalls  verklebt  und  alsdauu  genagelt. 

Bei  dem  jthrllch  «u  wledetholeadeB  Theeren  der  Dachflücbe 


w;i  d  dip  Kinne  mit  getbeert.  WAhrend  eine  /'.inkriniic  durch  die  Ein- 
witkini^'i'ii  der  Temperalur-rnrertrliii'di'  und  diirdi  ;»ndere  Äufserr 
Umsiaude,  s.  Ii  BeiJ-eten,  f  i.v,  daii  iin-n,  iuuwijkuiig  von  Schwefel- 
verbindiiugmi ,  wi  h  ln  dui  i  h  die  Yturbrennungsgase  der  Fabrik* 
scbomsteinc  di  r  ntnm'pb.  Luit  ^uj^efUhrt  werden,  leicht  undicht 
I  wird,  ittt  ein<'  .Kid(!ir  lyeineu-Aspbaltrinne,  wie  langjährige  Beob« 
achlungdi  i  rgLbei.,  diesen  schädlichen  Einwirkungen  gegenaber 
dnicfaauB  hallbar.  Es  kann  hiersui  bebfiialairaiae  einer  Barne 
£iwlbnung  geihaii  werden,  wdabe  vor  cmigen  Jabm  in  «isam 
Ehraofelder  Fabtll(*EtabUaiMMa»  anageaUirt  wurde  and  bei  etwa 
CO"  Lknge  daa  Waiaer  von  S  hoben,  mit  Pfimnen  bedeAten, 
Dachfl&rhen  aufnimmt  und  nur  e!ai>m  AbMlrobr  cufilhrt.  Die 
Bi-eiie  derselben  betrttgt  am  höchsten  Punkt  im  Grande  gemesaea 
;  1  ■»  und  mit  den  seillichen  Aufliiegtingen  1  .''rft  Hei  der  vor 
!  kurzem  vorgeuommeDeo  Besichtigung  derstdleii  erwies  sich  die 
'  Lage  als  eine  völlig  ebeoe  uod  der  ganze  Zuttaud  ah  ein  durch- 
aus tadelloser.  AusZiak  wOrde  eine  Rinae  von  diesen  Alunessimgeii 
und  bei  Anbringung  nur  eines  Abfallrohrs  gar  nicht  hcrau- 
stellen  sein,  oder  doch  nach  sehr  kurzer  Zeit  \>'ellungen  und  Undich- 
tijkeMpi!  nufweisen.  Ein  weiterer  T'eTielstand  einer  Zinkriiinc  at 
die  Viuiii:i;;licbkeil,  eine  cnislainli-iie  rndiehtigkeit  diinli  I.tiiljvr. 
zu  repu'ir''n,  wenn  bei  ticm  Iheeren  der  ,AsphaIfdarljtlai-be  der 
Thoer  in  die  limi-eii  (.'elaiHi  n  ibi.  l>a  nun  der  l'reis  de-r  in  Re«le 
Stehenden  Uuini  n  billiger  als  deij«iji;;e  einer  /inkrinne  ist  und 
Anwi  nd:.;,f,'eu  derselben  auch  bei  aj.derin  I  »e.  kiiuili  rial,  /.  b 
Ffanneu  und  .Schiefer  mit  gleich  gutem  Kiteli,'  »jemacht  worden 
sind,  lässt  i>ich  die  Itehauixung  aii^>|ii  n  lien,  ditss  die  Au« 
in  vielen  Fallen  mit  Vortbcil  wird  geschehen  konceu. 

  Frangaabaiia. 

Zum  Kapitel  Wassermesser  liefert  eiu  nateater  Bcschlus^ 
der  bürgerlichen  Kollegien  von  Stuttgart  einen  boacbtcns- 
weitheu  Beitrag: 

In  Stuttgart  betritgt  die  Zahl  der 
9700^  nalar  denen  etwa  4&0  dem  Bedarf  nach ' 
äeb«.  Daa  aiither  giltige  Regulaüv  betlbnmla: 
moser  ist  vaa  dar  YerwalUing  gegen  Bezahlung  des  lanfenden 
Prenea  au  beiiAen«  wer  den  Wasscrmessur  von  der  Tefwaliun? 
mieihet,  hat  als  MiethziuH  20  Pros,  dea  ICaufachilliags  fOr  das  Jabr 
/II  eutriebteu"  usw.  In  Folge  viulfaelierUBUiUiglichkeilen,  welche 
sich  l>ei  Auawechaeliuig  von  WauarmeNem  ergeben  haben,  wird 
uuu  der  Veilianf  von  Wauennetsern  aa  die  Waweiabuebmer  cm- 
gestellt,  wogegen  vom  L  April  1886  an  die  Miedumae  fOr  die 
Wassermesser  namluift  ermUiJgt  wetdcs;  und  xwar  werden  be- 
rechnet ittr  einen  Waasermaaiar 

nit  )2~»  Liditwdte  jibrlicb  «v^o 

»      7,2  '  « 

,       12,tM)  , 

.       1  . 

I  ■*.'-«>  ,. 
betrert'eiide  Passus  des  Ver- 
FM«siiuir  er- 
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AliKelUl.;  l 


ij.'r   uuelj  de 


träges  über  W asseraijgabe ,  welcher  fol-rrude 
hallen  bat: 

r>er  Wassermosier  ist  von  der  Yeiwaluiug  geger:  Hi /ulilung 
des  von  ihr  fest  gesplzleu  jährlichen  Mieihziusfs  z  i  Ir^ielieii 
lUuti  käufliche  Abgabe  des  Waüsermeasers  au  den 
Wasserabnebmer  findet  nicht  statt.  Das  eistoalige  Ein- 
schalten des  Wassermessers  geschieht  auf  Itechouag  deaWasaer» 
abnahmen;  dasaelbe  iat  der  Fall,  weaa  «in  ~ 
entbehrlich  wegnwehman  oder  gegen  ema 
Llchtwaile  anaauwecbaeln  iat. 

Die  dnrch  die  gawAbnlicb«  Bnintcung  dea  Wa 
entstehenden  Ausbesseinngakoelen  werden  von  der  Verwaltnng 
getragen,  während  dem  llietfaar  die  durch  sein  Vaischuldc'n  natb- 
wendig  gewordenen  Reparaturen  mar  Last  fidlen.  Die  biAer 
verkauften  Wassermesser  aoNen  allmlhUeh  van  dar  VerWaltOlig 
zurOck  gekauft  werden. 

PerKOTial  -  Nachrichten. 

Sachsen.  Kruaunt:  I>er  seither.  Laudbaii- Assist,  und 
gepr.  Hmstr.  O.  Reichel t  tum  Landbautaapi 

Cheninitz. 

Oeatorban:  LaudbauieaSb  BSbma  in 


Rriflf-  niid  Fra^ekaaton. 

Hrn.  M.  L.  S.  in  Beritu.  Ob  das  Modell  der  Palroettec- 
Bekrouimg  von  Schinkels  Grabstele  noch  vorhanden  ist  und  wo 
sich  dasselbe  betindct,  ist  eine  Frage,  deren  Beaulwortimg 
wir  gern  unserem  Lcserkreiae  Obeiweben  wollen.  Bekanntlich 
rtthit  der  Entwurf  au  derselben  von  Schinkel  adbat  her  wnd  war 
nrsprtngiieb  Dir  daa  Orab  Haraibftldt^  (t  18SS}  aaf  dam 
Friadrich-Werdertcben  Kirdihofe  Ueraalfaat  anr  Au 
gekamnen;  wahrscheinlich  dOrfie  seineri«t  auch  das  ente  Ha 
wieder  wwendet  worden  sein.  —  Wir  wallen  flbr^gent  nJt  der 
Ansicht  nicht  zurflck  hallen,  dass  eine  weitere  Ausuutzuog 
desselben  filr  beliebige  Grabdenkmäler  uns  als  ein«  nicht  tn 
billigende  Verletzung  der  kflustleriacben  Pietit  encheinen  wflrde, 
weiche  unser  Volk  und  in  erster  Linie  onaen  Stadt  dem  AB' 
denken  Schinkel«  schuldig  ist  


Btena  tli»  lilmtiatiOBa-Bcilage;  Eagliache  Kirche  im  Monbijon-Oartan  »n  Berlin. 
■THiat  v«B~  Eiaat  Tatest  n  mtim.  nt  a»  atcakiiiife  nMaiwiMiiiia  >.  &  a  Vtiitck,         Siwfci  V.  K*c««»  ■•»■»»«! 
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uvennflidlich  iht  es,  dasj  in  solchen  Fallen  das  etwa 
aDgenomDene  Personal  de«  BtabOreMia  wiLbrcud  der 
telw»^|8ii  Unterfarechnng  beachiftift  bleibt  und  dass 
BumWhran^kottcn  ai)«orbeiyMeben  anf  diäte 
IWcfM  femelnrt  «erden.   Aber  e«  triu  noch  all 
IUbul  teediamttdcBUiiterMliaera 

der  fettffawlitn  LteftrmigtfrialeB  eintTeteii,  Ar  inid!e'mebt%o 

UDtemebmer,  wobt  aber  die  B«b6rde  mtanx  allein  Teraotwortlicb 
«ein  wird.  Wer  wird  im  Stande  lein,  in  solcben  Fallen  die 
Scbidif^og  der  Unternebmer  in  ricbti^er  Weise  fest  rn  Kt«1!(>n, 
tmd  wer  kann,  aacb  bei  gewineDbaftester  Anffassoog;  seiucr  dioust- 
licheo  StellnoK,  eintretenden  Fallt  die  Zeitdauer  der  Unter- 
brecbuDgen  TOrber  ricbtig  scbUieo  ?  Wer  kann  andererseits  von 
den  Untemc-hmcrii  vprlnngi-n,  däss  fie  ihre  durch  Verscbiebaog 
der  LiefenirRsfristcn  um)  Hiiriitrinine  der  QbcrDoninMUieu  Arbeiten 
•intreteDden  Verluste  uul'  iiinKi'r4-  /«"it  im  Torana  sni  Hpiirthrilfn 

In  d*^  ti^tifstfii  Krlüsf  den  Hm.  Miniaters  der  6Aeuti.  Arb., 
licirrtlciid  iliis  \  f  iilinpiiiiijswesen,  Toin  17.  Juli  1885,  »ind  anter 
§  ti  der  AliKt'ineuji  u  Vertrags -Bedingungen  fOr  die  AutfbhrunK 
von  üocbbaiuen  HestmiinmiLfcn  getroffen,  welche  bei  ttattfintlender 
Unterbrechungen  der  ÜAuüoJifflhninfeD  in  Kraft  treten  sollen. 
Es  ioll  der  Unternebmer,  weJclu  r  -iil!  dnn  h  Anordnungen  der 
bauleitenden  Behörde,  oder  den  liauleilenden  Beamten,  oder  durch 
da«  nicht  gehörige  Fortschreilen  der  Arbeilen  anderer  Unter- 
nehmer in  der  onliiungsmäfsigen  Fortftlbnmg  der  flbernoiameuen 
ii^imien  ghuibt,  dem  bauleiteBden  j^amten  oder  der 
Behörde  hiervon  Anxeige  entalteu.  AndeniTalla 
Mkoo  wefBD  der  uatarlMwiMii  Anmin  keiMrlai  «nf  die 
■des,  «ngeldidi  UMtendeo,  UnniiMle  b«grtBd(i*  Am- 
ifrtche  oder  Einwendniigen  ageliHMn.  fa  Fdl^  d«M  die  Ba* 
■dnrerden  des  Untemehnen  iMpflodet  nnd,  kion  darA 
beaMtenden  Beamten  eise  TeriiagtmiiiiHit  dae  Tertngee  be- 
«ilHit  Verden. 

Ferner  heiast  es: 

„auTierdem  kann  der  Unternehmer  im  FaOe  einer  Uiitt  r 
brechung  oder  gftntlichen  Abatandnahm«  von  der  Bwtausftihnmg 
den  Kr»atz  des  ihm  nachweiülirb  entitandenen  wirklicheu  S<-hadpns 
b<»aD^iirii!-h»>n ,  wj>nn  die  die  Fortsetxuug  de»  Baue«  bindernden 
I  ni'>t.ind''  roiiMnler  von  der  hauleiienden  Behftrde  oder  deren 
Ori.Miii'11  vcrsrluildcl  sind,  ndpr  •  itl^ri^Ttf  TOftllicT.  wu  dem 
\\  I  U  li  ili-r  Hi'li^rdc  iiiialih;iii(;i[;<'  I  nisiiinii-'  ni  Krn.'f  >.rrhen  — 
Hirli  .III!  .Seiten  äer  bHiiieiieudeu  ik<lii*rde  /tigetrageu  haben. 

in  Ermangelung  gätlicher  Kinigiing  eDitckeidflt  Ober  die 
l>exu^Ui-hen  An.spiOrhe  «las  Scbiedsiferichl. 

Dauert  die  rotcrhrn  liutn.:  ilr  r  It.ninnstiiliruiii;  langer  als 
<)  Monate,  so  steht  jedt-r  ili-r  ln'i<icii  Vcrtrau,'^iiai1i  n'H  dnr  IWIrk- 
tritt  vom  Vertrage  fi^'i  Hic  i!  .i  k;rins-Kik..iMiiit;  um-,  srdriltlirli 
und  s|>litesteDs  14  läge  nach  AbUul  ilult  <>  Mouatti  dein  iiidc  n-n 
Tbcile  nigeelellt  werden;  «nderenfalts  bleibt,  tinbeachadet  di'r 
iaiwisdiea  elva  cnraeheeBen  Aus&rQche  auf  S^rhadenersat«  oder 
KemwnlioiWlliMAk  4er  Verlns  tut  der  Meijwtbe  in  Kraft,  du« 
die  m  daatdbenmibidBagMu  YeUendttocsfritt  um  die  I>aner 
der  Bmuurtncteng  lerlioMrt  «inL* 

B>  wird  unter  UnutlaiMn  inlwnt  adnrierig  «ein,  Knt- 
»chadigungs-Attsjirflche  der  Uoteniebmer,  welche  auf  obige  als 
leicht  mAglicbe  I  mstAudc  zurDck  zu  ftthren  s^n  werden,  womöglich 
nndi  dem  Terbuife  längerer  Zeit  festxuBtellon,  und  einem  ein- 
nbenifenden  Schiedsgerichte  die  erforderlichen  Unterlagen  vor- 
anlegen,  wf*!!!!  nicht  genaue  aktenrnüfsig  beweisbare  Vor^4flfn  ond 
Scbrif^Tt-rlisrl  iiiicr  dtoselben  vorhanden  sind.  Wohl  lellen  nnr 
wird  aber  bei  der  wftbreod  einer  BanauafQbrung  angespannten 
Tbiitigkeit  des  bauletteoden  Beamten  ein  derartig  erschöpfender 
Schrift  weirli  5  f'l  t^f'f^ihrl  i^~»'rd>"i'i  nnd  s't'fnhft  werden  können,  dass 
alle  solch'-  MoiliriiKi'iii-u.  »rlrhr  hicli  iT-st  wAlirf-nd  des  Verlaufs 
derarticrfr  Atiei  '.t'iii'nhi'iii'ii  f-nt«  ii-kcln,  vüu  Aufiuig  an  nh  vrirata 
jtcsHli.Ti  oili>i  riiiii.'liii:l>nr.  durrh  dt'ii«ielben  fest  gestellt  werdi'it 
kiiniitcn.  I<ci  dun  in  lit'r  üofol  reichlich  knappen  iiun>;iii- 
jipi-sfuiiil  wird  .-»llcio  nii  mIiuu  dir  Zrit  fehlen,  um  das  stetig  i'i- 
wacUb*udr  hthrüiLwt'stiB  «ut  d^iti  I  ..'iiifpnden  zu  erhalten.  Koth- 
wendigerweise  werden  die  uacli  nluL'cm  etwa  mt.^tclieridi'a  Ent- 
schadigungs-Siunmen,  als  aufserlialb  des  Anschlag  liegend,  durch 
den  Kessortchef  und  den  Minister  der  Ou  A.  baaondain  fBBfllailgt 
ond  bewQligt  werden  raossen. 

Kaeh  den  geltenden  Bestimmungen  soll  femer  der  Regieruags- 
ond  BMMrttli  gelegentlich  der  auanAilirenden  Dienstreisen  oder 
daa  dicutlieliia  Baaueh«  dar  BtnaHlle  bot  daa  Biaeht  der  Kon- 
trole  md  der  BeanlMabllg—f  dar  WawmalllbmMfgn  <lbeB.  Inder 
bisher  bei  der  pmnIUadMl  BattfMmltnar  bffirillaa  Pniia  iat 
es  wohl  nh  wenigeo  Anamhman  andere  genälten  worden.  Gende 
die  vtalen  bei  afiier  Bnaamfllhrung  vorkommeoden  kleinen  Ver- 
eebMwugeil  und  Abweiduuigen  vom  Anschlage,  bezw.  von  den 


Veranlassuof.'.  sie  mit  dem  Re<rien)Jigs-  und  Uaiirathe  bei  deaien 
Anwesenheit  an  Ort  und  Stelle  zu  b«>pn.'cJifii  und  dessen  Rath 
einzulioloD,  um  deu»elbea  dann  für  du:  Au«führuug  su  benatsen. 
!..(>  toterer  wird  wohl  nur  in  deai  aelteoaten  F&Uen  unter  Berflck- 
nchtigung  der  beetebenden  BeatiaBMingeD  surock  cetutlteo,  sonst 
BleUiah  «rtbaOt  wwdaB  aelo.  Dar 


gebracht  haben,  nnd  ebanao  wird  baL  der  Refiiloa 

Rnäningen  keine  Beaaatandmit  torgekommea  eän. 

lo  Zukunft  dürfte  jeder  bauleitendc  Beamte  ^t  thun,  der 
biaberigen  Praxis  su  entrathen.  Denn  wer  steht  ihm  dafür,  dass 
er  nicht  fllr  die  in  bester  Absiebt  und  im  EinreraUk&dnisa  mit 
dem  ihm  vorgeeetxten  Beg.-  nnd  Baurath  ausgefQhrteo,  im  An- 
schlage nicht  vorgesehenen  Abänderungen  des  Projekts,  persönlich 
veraatwortlich  und  bei  Ueberschreituog  der  betreff.  Anschlags- 
Positionen  mit  »einem  Privatvemii5jren  rcgrM'spflii'hti^'  frema'-ht 
werden  kann? 

Unter  Berngnahme  «iif  dt>ii  Hinweis,  wolcbeii  das  Z>'ntrll)l. 
der  ISaiiM-rwultfc'.  ücm  Ii  besonders  hi>rvorkchrt,  dass  ea  tVir  die 
iiaubeamten  nur  erwfinscht  seiu  kaim.  durch  die  obige  richter- 
liche EuUcbeidung  auf  den  UBifan«;  du  er  zivilrechtlichen  Ver- 
antwortlichkeit anfmerksam  gewaclii  wnrdrii  sfin,  dflrft«  e» 
driiiKt'iid  iceraihin  erscheinen,  dxs-H  Nirlits  !,eit4n?>  der  hetr.  I'.e- 
aiDle«  ußlerBommcii  werde,  «•t■lc(le^l  sich  uicbi  voUi>taudi|{  mit 
der  Dieustiustrtiktioii  de<:ki.  Mun  wird  i)hne  Rücksicht  auf  den 
entstehenden  Zeitverlust  oder  die  Licrduich  veranlassten  Entschä- 
digungen an  Unterneluner  den  vorgeschriebenen  Weg  des  Be- 
richtes usw.  wühlen  müssen,  um  den  dieiutlichen  VurtchrUtea 
nachzukommen  nnd  sich  hierdurch  der  peWriiabao  VmMVOrt» 
Ucbkeit  fUr  onvondirifismftlkige  llaadlungao  mMm  aa  bflaaaa. 
Koch  aia  «aMamr  Punkt  iat  «onbaadien»  «eicker  bei  der  Ana* 
Btntaa  aahr  hfaderlidi  aein  kaaa.  Bi  aalaiehiii 
oH  Sebvlarigkeiteu,  welche  auf  da«  Verfahren  ia 
der  Sapenvfiaioa  dar  AnachlAge  zurück  geführt  werden  mOssen. 

Die  nach  den  angegebenen  Vorschriften  von  dem  IjOkal-Baube- 
amten  angefertigten  Entwurfsxeichnungen  und  Anschläge  werden 
stunttchat  der  i^öitle  zvreiter  Instanz  vorgelegt  und  von  den 
Tecbnikam  danelben  hinsichtlich  der  ZweckmiTsigkeit  und  Sicher- 
heit der  angewandten  Koaatrufctionen  und  hinsiGhtUch  der  Aagfc« 

'tan  lokalaa  TÖblil- 


r^iflirii.  wird  ilir  llntwiirf 

leoehmigt,  oder  wenn  er- 
nad  FaMatdlaag 


messenbeit  der 
uissen  geprüft, 

Mit  den  etwaigei5  .\i'iiilnniii_im 
seitens  der  Bebürdc  zweiter  Instanz 
forderlich,  dem  Ministerium  sur  G» 
des  Oeldl>etrage3  vorgeloRt. 

l>er  Deiement  des  Ministerium?  beschränkt  sich  lUraur, 
fall»  der  Kiifwiirf  «nrien  Bf-sf*'!  Jindei .  dif>  .\nschlagititel  nach 
Prozentvi'zi  11  ilr;  * i. -ümiiit-H.jii-sniiiij^i'  zu  rfudireti,  wie  dieselben 
sich  bei  auderu  tliüln  1i<  ii  tiittijiruijekau  ul:>  zutreffend  erwiesen 
haben  und  vertiisri  i  rr(,»rdprl«dienfalls  Abütrirbe  in  runden 
Suumieii,  die  seitcus  dtr  Hilfsarbeiter  des  itchuiscben  Bureaus 
auf  die  einzelnen  Positionen  des  Ansrblages  vertheill  werden. 

Wie  oft  können  hierbei  Versehen  torkommeu,  da  die  Uil&- 
arbeiter,  vdeba  laeiitaBa  juagcu  Baunaiitaia  baatabaa,  bladf  ohae 
genügende  KaaaUlM  der  ia  aOea  Pniiaaaa  uad  Ortea  dar 
MonareUo  vencUcdeaea  Lokaliireiae,  die  Abttridie  uaafUna; 
si«,  die  Ia  Tlataa  FiOen  tieilelebt  aar  bat  «iaer  oder  aar  eiaer 
bescbrinkten  Zahl  von  BaanaaflOinnc  tbu«  «aiea,  uad 
mithin  kaum  In  der  Lage  tind,  die  beakoiehtigte  Riebtoiellung 
der  Anschlags-Positioueu  zur  Ansfifthrung  zu  bringen.  In  vielen 
Fitllen  bcscbrilukeu  itirh  ferner  die  Abmludeniugon  nnr  auf  die 
Anschlagspreise,  ohne  die  .Ausführung  der  Arbeiten  entweder 
positinnswei»e  oder  äberhaiipt  uuler  Streichnag  etwa  eatkeltfUdier 
Arlwileu  entsprechend  cinzuschritnken. 

Andererseits  »ind  hüiitii;  Fülle  vorgekommen,  wo  Oberhaupt 
nur  runde  .Summen  von  der  Auf.chlfi'"'- ^nntuf  abgestrichen  wiurdeu. 

In  welche  Lage  kommt  durch  dn-s  \  <  ifahieu  der  bauieitende 
Beamte?  (icgcualivr  deu  Herabsetzungen  der  rr<»i?p,  die  in  der 
höchsten  Revisions-Inslanz  vorgenommeu  wünltii  iii.d,  wird  er 
den  Hew»'is  der  rn^nliuglichkeit  dieser  l'reisc  riiii  ,in  dfr  llaud 
des  ^reli;ii^-,r'i  iji^r  einzuleitenden  VerdinKniiiKcn  Iji'zw.  der  Baa> 
aii.fiihrutii,'  erhelo'i;  kiiijuen  Alle  <ihrieen  N'nrh'.vfise  iimi  Hesug- 
n«tiiiieii  au(  vnieancißi'  h'ika!-'  l!aimiislahnui);''ii  vicrd4'ri  in  der 
Rt'pf]  iiiilitj  inichteu,  da  dii'bf  Au4lyhrujig3-l'f(.it-c  i'olgc  der 
am  y.yi'lf  grof^rer  Bauausführungen  abzustattenden  Itap|>orte  den 
Behurdeu,  und  speziell  dem  Ministerium  der  Öffentlichen  Arbeiten 
bekannt  gewesen  sind,  und  trotzdem  die  bez.  Herabtsetsnagao 


vorgenommen  wurden.  Es  mag  bei  dieser  Gelegenheit  bemerkt 
werden,  daa»  dieao  Praja-AaBdiea,  welch*  aalt  Jahiea  m 


^Aüdiea 

itotiitis^aa  Wadwaiiaa  iber  di»  Ba 


in  MlaiilaiiBBi  d.  d.  A. 

niathea  Werth  beben ,  da  ZeftfarhÜtaiBaB  und  die  Oe- 

schlftshlge  Materialieopreise  und  Arbeitslöhne  leicht  veründem 
kennen. 


5«6 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


25.  November  I8tt 


btft  du  kornkteil«  Tcriilna  iod,  dan  dflrlwidatadcBMuut* 

um  Instruktion  ersudit,:von  welchen  Aiuch1ag8-Po«itionen  Abstriche 

f i'macht  werden  sollen  und  dass  er  nicht  frflber  die  Bauaus- 
OhniDg  einleitet,  alü  biu  TolltULiidig  seitens  der  Behörde  der 
Text  des  Anschlages  mit  den  in  UtbereinstinundDi;  mit  der 
(jcsaninit-Abmindeiunc;  herab  zu  setzenden  Einheitspreiten  ge- 
bracht v,(<rdi'ij  ist  Iitum  gegenObcr  der  seitens  des  Fiskus  in 
Anspruch  zu  nehmenden  Verantwortlichkeit  des  bauleitendeD 
Beamten  bat  letzterer  entschieden  das  Recht  und  die  Pflicht, 
vorerst  sich  eine  klan»  TTpbwRirbt  fiber  die  ao  ihn  z\t  Ptelleiid^n 
AnfofticniiiRi  u  zu  aohaftcii.  Er  wird  nur  allem  auf  dies«  Weise 
dip  von  ihm  veriaogt»'  Vpriintwortlichkeit  nbeniehraf-n  und  '.eisipn 
kitiiijcu,  welche  der  Staat  vou  i^ctinen  Beamtcu  im  üllKi'BHiiiicn  ver- 
langt, und  welche  auch  die  ßanbeanten  in  voUem  Maa(te  bisher 
erwiesen  haben. 

Et  mag  hei  dkier  Gelegenheit  darauf  hingewiesen  werden, 
dass  wipderhcjlt  der  Hr  Minister  der  Affentlkhen  Arbeiten  aut' 
die  Angritt'e,  welcbe  in  den  Kamnierverhandliingen  auf  die  Ban- 
verwaltung  Rerichlet  wtirdeii,  erwidert  hat,  daas  er  diu  lieamlen 
deraelbea  in  beuig  auf  deren  allgemeiae  Tüchtigkeit  und  l,ei.st'<ngs- 
fai  Schutz  nehmen  mflas«. 
AeoberuDgen  de»  JJinisters  werden  bestätigt  durch 
di*  EntwtekaloDf,  tmlclM  di«  pnuA.  Btnverwaltmic  «ibrend  de« 
JeMten  Jlkihudacfl  stumBiiii  Int  ud  dmh  iwe  L«istungen, 
rnma  M  alhii  WaodhagM  md  FMadurltln  der  Technik 
dhWB  anMprMhani»  fBwwtn  liiid;  dran  in  Taigleich  zu  den 
Lahtnsgen  derjenigw  XAader,  welche,  wie  Ea^and  und  Frauk- 
Itidi,  seit  den  MMen  Jahrhunderten  eine  reichere  Kultur  und 
eine  weit  reicher  aasgdiadMe  T«elHiik  lies«lke%  «Mhen  dHitnigen 
der  preuftiachen  BauverwaMuig  wf  dMitdbn  BOlw  dB  Aiubil- 
dmg  und  Tttcbtigkeii. 

Daa  Interesse,  welche«  der  Staat  dar«n  bat,  M  der  Beden- 
tamg  der  Tccboik  Ar  uomt  owdim»  l«be%  atise  BinWatefl 
tote  tUlMricn  LebtaiwAUgMt  ud  Beraftftwidislnlt  n 


geben,  fDr  die  Folge  Sorge  su 
nicht  verkümmert 


erbdtMi,  mDis  üm ' 
tragen,  diai 

werden. 

Die  Folgerungen,  welche  aus  der  richteificlien  Entacheidaac 
auf  Grund  der  bestehenden  dienstliehen  Inatraktionen,  beaw.  au 
ürund  der  vorhandenen  gesetzlichen  Bestimmungen  bei  dem  ntm 
Austrage  gebrachten  Vorfalle  su  ziehen  sind,  dflrften  cweifellos 
zu  einer  Aeuderung  des  bisherigen  GeBchiftarerfahrens  fiahren. 
Ist  es  nicht  angftnglicb,  die  Instmnion  zu  Andern,  bocw.  in  Bezog 
auf  die  pcrsßnitcbe  Verantwortlichkeit  der  BaDbeamten  bestimmte 
mildere  Auffassungen  in  gesetzlicher  Fnnn  zur  Geltung  bringen 
zu  kisen,  etwa  nur  dahin  gehend,  d&ss  es  deaselben  frei  stehen 
dilrflte,  im  Rahmen  der  atuchlagsmäi'.'iigeu  Mittel  eigenh&ndige 
AbtederuD^n  des  Auschlaga  vorzunehmeu,  fielleicht  unter  Angabe 
bestimmter  (lreD2:eii  —  so  wflrde  eine  dienstlicbe  Korrespondens 
und  uiue  Erschweiung  des  ganten  G«8ch4ftegsiij<es  die  Folge  spin, 
welche  I  isher  zum  Nutzen  und  im  Interesae  der  Sache  unlH-kaunt 
gebliebcu  iBL  iJenn  in  allen  deuieui^eu  Killlen,  welche  vorhin 
aufgpfiihrt  worden  sind,  wurde  der  bauleitende  IJcamte  «ieh  durch 
die  ÜUB  vorgesetzte  Bebördu  decken  mOsseo,  und  diese  Deckung 
wOrde  in  vielen  FttUen  erst  durch  mioisterielle  Genehmigungen 
erreicht  werden  können.  Es  wCtrde  zweifeUoa  daa  jetzt  scboo 
OBlugreieheSebreibwerk  jeder  BaawiwjJtMf  ClMlieb  gamehrt 
*  der Fwr^tMgjedanrT  " 

rifflck  der  M 

Grundsatz,  dass  der  Erfolg  entscheidet,  in  vielen  Fiülen  in  Frage 
gestellt  werden  können,  wenn  aa  Stelle  der  bisherigen,  durch 
eine' gewisse  SelhBtstilndiglceit  gew&hrten  BeroAfreudigkeit  der  bau- 
leitenden Beamteu,  eine  Aii^tliche  Gewisaeahaftigkeit  treten  mQsste, 
welche  nicht  ia  der  La^  wiie,  tlber  dto  | 
Befotgting  und  i 
m  nmiea. 


Eine  beachtenswerthe  Aeufserung  zur  Wasserstrafsen-Frage. 


Die  Frage  nach  der  Berechtigung  der  .Entwendung  grofser 
öffentlicher  Geldmittel  zur  Herrichtung  uaiUrlicber  und  künst- 
licher .Schiffahrtsstrafsen  wird,  für  jeden  eiiizplnen  Staat 
je  nach  de.sseu  produktiver  und  kouiuierzieller  Kiitwicklniiu'  so 
wie  (irr  •;i;aii/.ielleu  Leistungsfähigkeit,  j«  uacb  den  zu  berütk- 
fcichtigeiuli'i.  'l'riusportmeDgen  und  dem  Grade  der  Vollkommen- 
heit der  beieits  bestehenden  Tranaiwrtweee,  je  noch  dem  fttr 
die  n^bung  des  GafluiBiVObU  zu  erwarteuden  Nutzen,  nicht  am 
weiügaten  aber  aadh  ucih  den  geologisdieu  und  bydrographischen 
iBBen  ciae  mrtcittcdMie  Beautirarimut 
t  haben  «Icii  bei  ihrer  Bdundlaof  ObenU 


JNBBacB  aaoen  em  pei  mrer  nwianninng  unsraii  wmm  .ranan- 
aaiaaliildkl,  tob  daan  die  «faie  ihre  B^jelnnig  atit  «Ueia  Eifer 
henrwortet,  wibread  die  aadtrc  abeaao  eaar^ich  ftr  die  Ter- 


,  lAmpft. 

IiTPreufaen  trat  diese  Erscheinung  »ehr  stark  hervor  vor 
S  Jahren,  alä  die  Kegieruog  den  Piaa,  das  wettT&lische  Kohlcn- 
gebiet  dmrb  einen  Kan^  von  OetHBimd  aach  der  iinten  n  Kujs 
ndt  der  Nordsee  in  Verbindung  zu  setzen,  bei  der  I^andesver- 
tretong  zur  Vorlage  brachte.  Dieses  Projekt  kam  bekanntlich, 
nachdem  sich  das  Abf,'i;ordoetenhaiiR  mit  urnfspr  Majorität  fflr 
dasselbe  ausggpsprorhen  hatte,  im  Herrenbause  -  vielleicht 
infolge  einer  ot»m  matten  Vertretung  desselben  V(  :i  Seiten  der 
Regierung  —  zu  Falle,  ullerdings  uicht  hoffnungbi;,  uitbi  luii 
prinzipieller  Verneinung  der  Bemlrfniiisfrage,  iondern  weil  der 
gröfsere  Theil  des  Hauses  das  Projekt  für  ein  einzeiliges  hielt. 

Seitdem  setzen  die  Freunde  d««  Kanalbaiip^  ihre  üiTiiühiinFwn. 
die  olViinli.lie  Meinung  vou  der  XLit:.'.ln:bkeit,  ia  NoiliweudiLrkeii 
viaar  Kr^iui^ung  bezw.  eine.>  ;;!nta,-:5etideu  Ausbiiues  di;s 
heimischen  Kanalnetzes  zu  iibrrzeugen,  unverdrossen  fort.  Unter 
den  littcrarischcn  Krscheiuuu^eu  der  letztem  Zeit ,  welche 
diesem  Zwecke  gewidmet  sind,  ist  eine  »Die  Kaualfrage"  be- 
titelt« ßroKchOru*)  des  Reg.-  und  Bauratha  a.  O.  Opelte  be- 
aditenswerth,  da»  wir  die  Leaer  d.  BL  durch  die  luwihsteheade 
etwas  aiKflUiriidiere  BeaprediuQg  au  einer  eingchendeNo  Laktflra 
derselben  veranlassen  nOchtaa. 

Dar  Terfaaaer  dar  Scluift  gelbt  darauf  ans,  die 
FtafB  dareb  «faien  jaraMadien  Vergleich  der  Ti.  . 
fftr  MaaseUffl ter  auf  Eisenbahn  nod  Kanal  —  und  iwar  fUr 
beide  unter  thunlichst  gleichen  iiedinguugeu  zu 
ent6cbeiden.  Zu  den  gleichen  Bedingungen  rechnet  er  vor  allem, 
dass  auf  dem  Kanal  ehenHn  Mie  mif  uusem  Bahnen  ein  zuver- 
litssig  arbeitender,  gleichviel  mmi  wem  ausgeObtcr  Dampfbetrieb 
eiugefukrt  sei,  neben  dem  aber  die  bisher  übliche  freie  Thätigkeit 
der  Kleinschiffw  fortbestehen  känne. 

Uui  zunfich&t  bezQglich  der  Kispribahntriinsiiorte  die  or-  I 
forderlichen  Unterlagen  zu  ge»iuueu,  werdeu  aus  dim  „Henrlit 
Ober  die  Betrielwerpr-bni'ise  d>  r  tur  Üi^  luiuag  det  Stjjiti't 
verwalteten  Kisi  [,biihni n  im  .Uibre  1 ,  die  au-s  deu 
MaisKeutrsueportvu  erwaeiisenen  UurdueJuultürhen  Selbstkusteu 
in  der  Wewe  ausgezogen,  dass  vou  der  ziiii;ii  b^t  eiiiutteiieij 
Brutlovi  uuahme  stuienweise  ein  Aimgabe-Ilaui  tj  osteii  i;iiai  Ab/.ug 
gelangt. 

Dabei  ist,  da  e«  wesentlidi  daraul  ankommt,  speziell  die 


Kosten  der  (iuterzüge  zu  erholten,  um  dieje  mit  denjenigen 
vuu  S  c  hl  t'ft  Zügen  auf  Kanäl  e  n  auj;erneäs.eu  iu  Vergleich  Stellen 
zu  könuea,  auf  die  Vorausgetüu:ig  m  ioiien,  dasi  Ed-  und  Städf- 
gui  mit  den  gemischten  i<üKen  befördert,  der  ^üjiiniiite  Wagen- 
ladnngsverkebr  aber  durch  die  (IflterzOge  vermKtelt  worden  sei. 

In  der  auf  diesen  Gnmdlai.'en  beruhenden,  tabellarisch  au- 
güjordueleo  Entwicklung  fuhrt  der  Verl'ii«&er  iu  Anbelracbt  des 
Umstandes,  dass  in  genanntem  Betriebsjahre  Wagenladungen  zu  10  < 
oach  Ausnahmetariirea  ira  Direktioosoesirk  BerUa  die  aiedrinle 
Eianabme  von  2,34  4,  im  DiraittlaBibaBiili  Elbeiflid  die  JMdiele 
wn  3,40  <4  pro  erbnwbtea,  nebea  den  Hr  alle  Dini^ 
ttonsbexirke  sieh  ergebenden  Durch  Schnitts  resnltaiten  aach  die- 
jenige fär  die  genannten  Bezirke  besonders  an.  Die  weientHcblto 
Resultate  dieser  aosfBhrUebsn  Entwickelnng  reraiiilgt  er  aa  fü- 
gender tJaberaicht  der  Dareheehnluewarthe  de  ' 
kosten: 


A. 
B. 


r. 


ior  Kritaltnng  ii«r  Ad)»««  . 

v.-.'-b  :i;b0n  und  p«>nöaUch«n 


Kosten  ad  A  >  den  allyrmcln 
Kosten  ...... 

V.  t»t<ii  ad  B  -f  VanliiMag  lutd  Ambrtli«ttuii  d««  Waithta  <l«f 

rriu>M><mnlttSl  •  .  .  »Ji  iiM'iiMiillniii  flss'iraiftMäsi 
Hi'ht«n«D  ««•«■•••••••• 

Ktjstcii  «dl).*  v«rzin)iuDg  dss  Bsohiallies  aae  AKorttsadiM 

der  BsuutijL'liM  iiiui{«auiBlDSn  OnmdWWMb.  .  .  .   .  . 

Ki>sli'n  »d  E  +  liniiMlerwert  

Kijtttoii  Hd  I*  .4-  «lri(-t/i  Zuü^hlatr«  für  RürklAgtrn  vom  Aiijk£t«lcb 
aogüniitlger  Ku^juiikttiren  etc  


Pf. 

ua 

IM 

Vit 

i.n 

3M 


Hinsichtlich  dieser  I^Irgebnisse  bemerkt  der  Verfiueer,  daaa  4i^ 
«rar  tUbt  amf  »beoluta  Uchtigheit  Anapnidi  neoan,  deee 
eher  die  tliatsAohliohes  Selbetheeten  der  GOtenCIga  mU  adiwer' 
Ikb  nntar  de«  gefiuidenen  SUiaa  bleiben  kennten,  indem  die  «ea 
vereehiadenen  Antoritlten  angegebenen  Minimal  sfttie  ennMiwad 
mit  deMtllMll  ttlwrein  stimmtco,  sie  theilwei««  sogar  abcrtrtfea. 
AlJerdiBgB  eeieD  anf  preufsiüchen  Bannen  Ausniibmetarife  f&r 
Masseogttter  von  1,21H  biü  1,8  Pfg.  f.  d.  vorgekommen;  in- 
dessen  hatten  dann  die  zwei  anderen  Drittel  des  Verkehrs  den 
Auslall  der  Einnahmen  decken  mOssen.  Jedoch  sei  es  uicht  un- 
berechtigt, dass,  wenn  die  Staataregiening  hier  und  da  aus  ROck- 
sichten  höherer  Art  ihre  Bahnen  —  weil  eben  au  billiger 
Transportgelegenhcit  Mangel  sei  —  zeitweise  einmal  nicht  als 
Ren!eii  -  Insiiitnt  betradit«,  die  Gesammtheit  der  Sfeuereahler 
stiindit;  1^11  «iiu'lcii  l-!inif.'er  /u  Ih-iuh  lilbeibf.'i'ii.  Aiu'h  dwr 
Staat  k(ii:]ir  nirla  b  i  s  uu  I  d  1  e  ^e  I  b  s  tk  i>s  t  e  i:  b  erubgeheil  . 
(l;i  dauu  du*  /insi-ti  des  .\i.'.ti;i^kaiiil.ils  durcli  Sieueru  autVebracht 

»etdeo  u)Usst«u,  ui«  sich  uicht  anoähenid  so  gerecht  vertheilen 
hefsen,  wie  es  bei  Fcststellnng  alnei  dia  Belbstkistan  tllieiaehni- 

tenden  Tarifs  geschehe. 

Bezdglich  der  eiuilnials  -von  liiirtwiih  vorüber  ;;eliind  in.-. 
Auge  gcfassicu,  neiienlinga  wieiii  r  vci,  t  ei üchiedenen  Seilen  i,l'iuike, 
llak'i  ii.  Hpringmaun)  eifrigst  en.)  t>>hliueu  GOterbahnen  üufsert 
hkli  der  Verfasser,  dass  die  fijuigutui«chen  Hoffnungen  auf  deren 
LeislungKfähigkeit  nur  auf  einer  ungenQgeuden  Kenntniss  der 
den  Bahnbetrieb  immer  und  überall  «o  sehr  baeintrikchtigendea 
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Scbwiengkeit,  die  Tauspivd»*  kleiiiet  FalLnciiff  rpchtieitiK  zur 
He-  imd  KntladuDi;  zi.i  bringen,  bfiitheo  kunuc,  iiuii  diiss  die 
tbeilweke  erist»ualicli  fferingcu  rarilkJltxe.  welche  man  von  den- 
selben erwarte,  Ergebnisse  irrtbomllrlier  .Selbstkosieu-BtreLhinumeu 
seien.  AutoriUUen,  wie  der  lAUfQUinge  VcirBJtzpndf'  der  rheini- 
«chen  Eisenbaho-DireklioD,  Oeheimrath  Mevls^ou,  tiud  der  trübere 
finutAtiscb«  Arh«itiminist«r  S^i-faniot,  hätten  »uigefiproctieii, 
dsM  Uehreinnahmen  der  Eisenbabueii  aus  Steigening  der  Muien- 
trauporte  iu  ulicu  FiUleu  durch  Melirauiig»beo  vertehrt  wDrden, 
betw.  diM  der  Eiaeob«hD-MMtenTerkebr  nur  mit  Verlust  bewäl- 
tigt werden  köooe,  und  dau  auch  dieees  Verkebremiuei  iu  Z«ii«o 
itArken  Verkebn  Tollitkodig  versag  lo  der  That  hib«  man 
in  ttaaem  an  Projekten  m  reichen  Zeitaller  die  Auifllbrung  einer 
wlMhB  Im  jaiit  nodi  in  Mim  Liad«  dtr  Weh  eraat- 
-  "  •  -  "        —  ■    und  Spring- 


Udk  MMehtipt. 

■MU  Id  Duthigem  Vertraorn  auf  die 
Vtlli«lw«mittel  xur  Eraielung  bONcar  Tulft  ia 
dii  tu  gteicbem  Zwecke  beabaiebiigt«  Erbimaf 
Eu&le  aber  als  .tbOrIcbte  Untemebmangeo",  MW.  lib  eiM  sTiar> 
fmdiuut  de*  KationalTermAgeoa*'  hingeatellt. 

bMem  der  Verfaaier  nun  daia  Obergebt,  die  Kotten  de« 
Trangportes  auf  einem  inltiidiacben  leiatungtftbigeo  Kanal  fest 
XU  stellen,  befindet  er  sieb  in  der  icbwierigen  Lage,  anf  acbon 
Bestehendes  urder  hinsichtlich  de^  Tmasportweges  seihst  und 
»einer  IIiirülelluiij?i>kosleu,  niM'.h  hiiiüichüicb  de.r  Menden  thut- 
sachJich  transportirter  Oateraaasseu,  uocb  auch  biüsichtlirh  er- 
«rafhse.ucr  Iktrit'bsküsten  hinweisen  zu  ki'inneo.  Er  Ut  a  -  n 
bm  allen  Heotabilit&tt-Berechnnuj^eu  auf  die  Behaudluug  eines 
fingirteu  Falles  oder  einen  t'rst  iu  den  Gnindzügen  fest  eestellteu 
Projekts  anfiewif«eii.  Das  Letztere  »SMcud  hAlt  er  sich  bei 
seinen  AuBfabruuKuu  an  die  Linie  des  von  Herreiihau.se  ver- 
worfenen  NordWanals  rnortinnBd-Mnn«t«r-Beverf;f*ru  ra|ienburgli, 
verlangt  aber  tür  diesen  Kanal,  wenn  seine  F!xiiitenz-Herechti({uug 
«la  Tranäportweg  tUr  Alasaeugüter  aebeu  der  Eiseobahu  als  un- 
anfechtbar gelten  soU,  1)  einen  die  LeistoogcfUii^AitlMHttiMIMtoD 
Bau,  2;  einen  wohl  eiogericbteteo  Betriab. 


40Ü«  TragiUiigkeit  b««t«ben<ien  Sfhiffiuage  mit  Ladung  an 
ROckfracbten  uirOck  kehren.  L)ie  StArke  der  Maschine  des 
Dampfers  berechnet  er  fQr  dieae  L«ktungen  bei  der  anferiomnieiHifi 
Oescbwindigkeit  ron  5it"  f.  d.  Std.  auf  der  Hinfahrt  zu  11^'.  auf 
der  ROckffthrt  m  3ä  indir.  Pfdkr.  Bei  einer  somit  für  eine  Hin- 
und  Herfahrt  sich  ergebenden  durchschnitliicheu  Stixku  von 
7b  l'fdkr ,  v.mem  Kohlenrerbrauch  von  1,61  f.  d.  ätunde  und 
Pidkr.  und  einem  Kobleopreise  von  1,2  Pfjg.  f ,  d.  M  findet  er  dit 
f.  d.  ZuRkiloraeter  eatstehnndfin  Fenernogskosten  =  0,29  .// 

Die  auf  solchen  Gruu  i  ili  u  ermittelten  durchscbnitt- 
lichen  Selbstkosten  des  K anal transpo  r ts  f.  d.  ergeben, 
nach  denaelben  Oeucbtspunktan  wie  oben  fur  die  Kisenbahu 
geordnet,  folgende  HauptreMltaie,  duea  hier  die  fQr  die  Gttter- 
tift  fiBinJ—  mm.  beasan  T«gMdi  nnnHfttr  fMltllt  änl: 


ZwdUM  4«r  EafbM  la 
.  vodmcll  M  da  in  Aanekt  geat 
abdettens  360  >  Ladung  eine  grobe  AnxabI  Pferde  erforderlich 
wwde,  sowie  unter  ADoeatoog  der  beim  Betriebe  sicherlich  auf- 
tretenden L'nsutrigllchkeiten  beim  Ueberholc«  oder  nr  bcÜB 
.Scbleasen  —  des  weiteren  auseinander,  diu  Pfardebetrieb 
nicht  im  Stande  sei .  die  auf  Kan&le  gesetzten  Hoffnungen 
SU  erfallen.  Ca  sei  vielmehr  erforderlich,  das« ,  wie  auf 
der  Hahn  Ijokomotiven  und  Wagen,  so  auf  dem  Kauale 
baniiiler  und  Schiffe  mit  Sonntags-  und  Nachtdienst  ver- 
kehrten und  beaonderB  letzterer  durch  Heletirbtunf  der  Sritleusen 
imd  der  Mitten  der  muKlirbsl  u)>et;ill  testen  UrOckeo 
erleichtert  werde.  liie  GesebwindiKkeit  d<-r  I-ortbeweping 
nimmt  er  für  die  (;e»nbnli<'hen  urofsen  l.a.si/.uaH  zu  Ti  »"i  1".  d. 
Stunde  an,  «ouet^o,  nach  Analogie  des  Iiuinpierverkebr^  auf 
englischen  Kanälen,  fQr  Expressfahrten  kleiner  Si  hirle  et»«  7 
zuzulassen  «ein  sollten.  Von  Tauerei  »olle  abK'e.sebeii  »erd»n, 
hauptsftcblich  weil  in  den  ^prbiütni.'^Hm.ilKii.'  eiit;eu  Kaiialbetten 
VerkehrsslocküUKeu  durch  dm  l>ci  kbbul'itru  Ikutcbe  uxivenncid- 
liche  Aus-  und  Kiuachalten  des  Tauers  vermocht  warden.  Der 
Miitor  tolle  deshalb  der  Sehraubendampfer  sein,  dessen 
WflUuiiclüec  bei  der  Mg—imuneB  feringen  Qeechwindighiit  md 
Mnlmilfch  JuäkmKtmmtAamgta  unschMIlcb  sein  worae.  Der 
fottin»  Betrieb  «flnto  «neidit  «iideii,  wenn  (hei  ieD4«BdeB 
Spetoewaeeer)  dar  Demptar  mit  edaeai  Znge  anf  einmal  gescbleoM 
werde,  sa  welchem  Behuf  die  Schleusen  mit  einem  sweiten  ünter- 
hau^te  zu  verschen  wären.  Diese  Schiflazage  sollen  nach  einem 
beatimmten  Fahrplane  verkehren  und  die  Schleusen  auf  deren 
telegraphiacbe  Meldung  bereit  gostcllt  werden.  Neben  diesem 
regeim^sigen  Verkehr  «oll«  die  Privatedu&hrt  besteben  bleiben 
Um  cineu  solchen  Betrieb  zu  ermA^lcheni  cei  das  Kanalprotil 
reichlich  zu  bemessen,  so  dass  Kreuzungen  und  Ileberholungen 
Uberall  stattfinden  könnten.  Die  fOr  den  Nordkaual  bisher  vor- 
freseheTien  .\hmessiinp'ri  besf'nders  die  Tiefe  von  2  befriedigen  den 
\'en,i-iset  ib  slLulb  ail  ht,  weil  hie  vermuthlich  für  den  Verkehr  der 
Scbiaubei.dumpier  nicht  geuiigt.'ii.  Hierflher  seien  noch  erst  Ver- 
suetie  in  t/i'gronztem  Waaser  anzuhlellen.  Gleich«?!"»  li^e  sei 
die  piui.-itii,'bte  Schiffistonn  durch  Ver*u.'b»' ,  in  we!rl:e  \twh  das 
Greve'tobe  SS';i>;>;LMjscbilt'  eiuzubezicheu  w.ireu.  /.u  eruuttelu  uud 
des  weitem  lest  zustellen,  ob  nicht  das  iu  Eugiaud  und  Amerika 
Uieiirliuh  M.ukomUKUuie  Seineben  statt  Ziehens  der  Schiffe 
empiehWi.il» erth  »et.  Zuia  Kol-  uud  Beladen  seien  die  voll- 
bonunenstco  Vorrichtungen  voratts  zu  setzet) 

Nach  dieser  Erkiftrung  des  Begriffs  .leiütuu^sl.üug"  gebt  der 
Verfasser  unter  der  Voransaetzong,  dass  der  Nordkanal  leiatungs- 
fihig  «agel^  und  betticbea  werde,  au  die  Berechnung  der 
Seibatkoaten  dee  Treaiporta  treu  Mataenftlteni  anf  demselben. 

en,  ebealblb  in  ttkeüancinr  Aaordnung  fort- 
I  BflMtidMinnif  hit  w  'i"*  'BnMpMflwase  toa  nud 
SOOOOOO'  ab  Dortmnod  m  Grande,  Ten  deaea  1 190000»  bte 
Mftnrtcr,  2  800  000*  bis  Bevergern  —  wie  wenigstens  nach  Er- 
tUtmag  dee  Eanals  Bevergern -Uanoover-Wolmirstedt  sicher  zu 
•nrarten  lei  —  md  1  laO  000  *  nach  Papenburg  gehen  sollen. 
Fenter  aianat  er  an,  data  die  aur  Befördening  dieser  Massen 

,  tut  1  Dampfer  und  6  Scfaiüen  tm 


Di«  ootflpr.    I  Al»o 
lEuiundcrEiKif  tr«r«porUll 
fn.  balm-Udlarsäit»'  di»  iohn 
b9tnig»n  («.  oh.)  tti<>Mr<?r 
i         rfg-         i    nm  du 


A.  BMA«U«h  4ci  Truuiwtlta  «sa  dar 

Erhaltang  dar  Aalkft«  '  0,13  ' 

ß.  Ku«t«i  md  A     d«a  all^nMnom  «Ach. 

U«li««  niMl  (xnAoUclMa  Knaten  .  .  0.3* 
( '    K I  .II-II  ».i  II  +  Vcntamu^ iu>d  Ainor- , 

ll^«1l■.n  itn  WvrtiiM  d«  Tri«»|H>rt-  ■ 

uUitel   0>t 

D.  Knctfu  ad  C  -t-  Terilnsiui«;  und  Ajnor- 

llutloa  da«  W«rtl>m  dar  <i«bi»a»  — 
A    Kufll«D  ad  />  -f-  VerztDjinn^  d«fl 

kaplUl*  UDd  .Kraurtlulluo  der  tun. 

abjnku  «cl  UniBd*rwerb  ....  O.SJ 

F.  Kottan  ad  £  -  Onuidarwarb  ...  O.Hft 
0.   Koatou  ad  f  +  «Insm  Zoichla^f«  rür  , 

Rö<Tklag«ci  xnmAiuclelch  itnicAfiaUgar  ' 

Kt>iiJuokturTU  I  O.M 


T 


0.  «o 

1.  (1 

1.8» 

M* 

3.10 


3.77  ruh« 
S,«3faelM 


Ut  faste 
«.miMh» 


Diese  Ergebnisse  sind  in  der  That  frappant! 

Für  einen  Durchgangsverkehr  Dortmund  •  Papenburg  findet 
er  die  Traniportkosten  f.  d.  =  l,(H  Pfg..  also  fOr  die  ganze 
Strecke  (210  k«  Kanal  )  f  l  =  2,lä  .4(  und,  indem  er  au 
Nebenkosten  (EiseoKahRfracht  von  der  Grube  bis  zum  Kanal, 
EinstOrzen  ins  Schiff,  Werthverlust  dabei,  narhberiges  Umladen 
in«  Seesrhiff  i  '1,82  .</  hinzu  rechnet,  die  i/esamtnt-TniDsjwrtkosten 
für  1'  KoWen  vun  Dortmund  bis  ins  .Seescbitr  =  o,<Xi.//.  — 
Xach  F  der  Tabeiie  würde  daimgen  1  a.  d.  Ha  hu  durch- 
achnittlicb  2,95  Pfg.  kosten,  werdeu  dafür  nur  2J  Vit;,  in  Rech- 
nung gestellt,  so  wOrde  die  Fracht  fQr  1  <  Kobb  u  vuu  Dortmund 
(Grube)  bis  Papenburg  (217  *>»  Eisenbahn)  &,B6  .//  betragen  und 
unter  Hinzurechnung  von  M  tOr  das  Hinladeu  in.n  Seeschiff 
ein  GcssmiBtkosteubetr;!;.'  vfiii  tl.ul  .//  sieh  bei aissstellen.  Sfuiacti 
wtlrde  der  ÜiaM  lu  diesem  Falle  durch  deu  ivaualtrauapurl  i.  d.  > 
erepareu:  6,01  —  3,00  =  3,0  K«,  also  an  1  120000«,  welche 
doch  mindeste os  jährlich  nach  der  untern  Ems  gehen  warden, 
3370000,  d.  b.  4'/*  ZiniBB  cna  Xa|ritala  von  8426OO0O  M 
Dabei  iit  anf  den  KafaananmA  aus  dem  Privatvorkehr  auf 
den  Kaael  hefae  KOchaiehi  mmuBen.  AehnUch  rechaat  dar 
Terftaiar  Ar  dia  Kablaataeben  gegen  die  jeuife 
fiachit  wn  Dertmnni  liil  im  ffneirhtff  eme  jAbrliche  * 
niw  ma  liaOOOO  Jt  hmm, 

MedM  derm«MldHeV«BMahdar: 
ji  für  dn  Kaaal.    Dieser  werde  der 
Mawciifcadit  aOeidbice  entziehen,  beiw.  rie  daiton  eadaelaa, 
dalür  Ibr  aber  Gdqcadieit  geben,  de«  Verinhr  in  Stflckgfltera 

and  Eiueilsdungen  durch  Herabeetanaf  der  Tarife  zu  beleben 
aad  an  einem  Aufschwünge  zu  bringen,  der  so  lange  nicht  mOg^ 
lieb  Bei,  als  der  n«hn  die  für  sie  mit  Verlust  verbundenen 
Befltrderuug  der  M.iäsougntbr  obliege. 

AiiTser  dem  pekuniären  Yortbeil  dos  Kanals  vor  der  Eiseu- 
bahn  stelle  sich  auch  noch  ein  rkumlicher  heraas,  indem: 

1)  ein  Kahn  von  400 1  Netlolast  am  Kai  eine  L&nge  von  rd.  65  » 
einnehme  uud  nach  Cntleenmg  leicht  nach  der  Mitte  des  Hafens 
gebracht  werden  könne,  wahrmid  ein  Koblenzui?  von  40  Wagen 
zu  10'  Ncitolast  etwa  300»  Lftnge  beMi.-^pruebe  und  zur  US- 
fahnmp  einer  pan«  bedcufeinlen  Glfisaugdehnutig  hcdQrfe;  — 

2)  eiiu'  \V,iari-,  wenn  .sie  /.ivi^eiien  Kr/.tiugungs-  und  roi'){lubi-ni 
Verkauispreise  eiueu  Unterschied  von  beispi^aw.  5  ,ät  «ertrage,  auf 
der  Bahn,  wenn  dieee  anf  jeden  Oewina  Teraiebte,  bOch* 


üeberdiiideada  anf  ^ 


jTjg— m«-%  anf 

"  100 


0l90 


Batfeiwnt  verfraditet 


werden  kdone. 

Der  gesammte  fahqilanmiflrige  Staatareifeebr  anf  < 
wOrde  die  Schleusen  desM>lben  hAchsteus  auf  S  Stunden  In  An- 
spruch nehmen,  so  dass  for  den  Privatverkehr  und  eine  etwaiga 
Stägenutg  dea  Staateveriwhia  nocb  16  Stunden  Obrig  bUehea. 

Keben  daa  benita  aagaflihrtn  Tortbellaa  biet»  te  Kanal 
Mcb  daqjmdgea,  daea  aieb  an  Jeder  Stella  daaaelben  in- 
daatrieUe  Werke  aller  Art  aameMn  and  direkt  annblielhen 
kannten. 

Wenn  nun  der  Oberbergamtabeairii  Dortmund  jeut  schon 
35  000000»  Kohle  iihrlich  fSrdem,  dieeet  Quantum  aber  nach 
dea  Angaben  dee  Abg.  Haanaacher  verdoppein  und  verdreifachen 

da  aiefat  Im  Interaeee  dar  &it&lttiag  dw  j 

Digitize<3ey  TaOOgle 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


18.  NoTember 


wirthtcbaftUcba  Kellto 
berbei  (flhrea? 

AVu  dto  FordBinng  der  Kfloi^ 
dau  die  tob  Kmal  durciisckikteoea  Distrikte 


«tat  S  Hb  9  Jilin 
100  Jdm  Twdinit»  iMtatUIcha 

TeiTMOwertbes  subiDige. 

Da  Bchtieftlich  —  abgesehen  tod  der  twreits  erwibnten  —  auch 
aoBhdiqaiiigefl>r  dieEiwnlMhnwinpatiga  Wirlm^4erK«uU*akhik 


infolge  der  liillij^L'u  KüaalfracLi  erst  zur  Veredelung  und  dann  zoin 
Weitertraosport  auf  £i«eab«iiaen  Belangten,  so  habe  man  wohl 
genflgende  VeraolaMua*  ta  dem  Olaubeo,  aau  die  KanDe  gnz 
gut  als  Freunde  Bebea  den  Eisenbahneo  bestehen  kOuieD, 


w4  Kand*. 
1b  den  VorauiseMugeii,  anf  «rieiiiB  dto  Be- 
da XenaltraaipertkMten  beniht,  Uer  da  eine 
etwas  sü  rori|e  Anschauung  sich  geltend  oacben  «ollte,  ward« 
für  den  Beweis,  das»  der  Kaoal  vor  der  E^enbalm  aU  Traos* 
portweg  Of  Maaaeogflter  den  Tormg  rsrdiant,  dock  iweüelios  noch 
fsnif  uetoiavickt  ie  der  Weagadbile  da» 


HtttheUimgai  MM  Terolnen. 

Areihttakten-Veralii  ra  BkUKi  Tenanunlung  am  lü.  No- 
Tfmber  18W.  TaiaiMader  Hr.  Br.  Habreeli»;  aamsand  IM 
Mitglieder  od  >  AMil 

Hr.  Laag*  iMiAt  Amt: 

dea  Batriea  aaf  daa  Kaatlaa  Nord-Aaierikaa. 
nie  ersten  genaueren  Angaben  tier  die  aerd-waarÜnsiMhen 
Kastle  sind  als  das  Ergebniss  eiaCr  batndrtionaMiBe  im  Jahre 

IB77  durch  Mosler  bei  uns  bekannt  gemrden,  durch  dessen 
Veröffentlicbung  der  Nachweis  zn  liefere  venacht  wurde,  dass 
die  Kan&le  der  fortschrciteoden  Kotwicklung  des  Eisenbahn- 
Wesens  gegenober  nicht  lebensflhig  ru  erhalten  sein  wurden. 
Wenngleich  diese  AuiTassuDgen  von  anderer  Scttr»  lebhaft  l>e- 
kimpl?  worden  sind,  so  haben  sie  doch  den  Upgrtfn,  des  Kanal- 
wesens gewirlitiir»>  Waffen  jfpüpfprt  nisd  iu  jcdiin  Falle  die 
Parteioahtuc  auf  Ikcideti  Si'iteii  «•>'spi;!lii-)i  ser^chrvifl.  Der  Hr.  Vor- 
trappiiflp.  wf'lrhfr  iliirch  spmcn  latiecrfn  .Vufinitljal'.  in  Amerika 
vii^ll'(i<:li  iJflc-^'r'uiiüit  i,'L-iu\lit  Ijäi,  siili  iiiii  (ieni  (lorfipen  Kanal- 
weseo  Vi  l*st'b;ittjf;pii,  ist  niiii  zwar  in  (icr  Lii^ri'.  <lii'  Rirhfiskfit 
des  von  Mo6lor  ^rfMiuiuM'ltcu  /alilf-iimaicj iah  im  allu'riin-ii.fn 
bestätigen  m  kÖUIieu,  vt'rmae  |c(i(«-h  niclit  (iir  vim  ilninsflbfii 
hieraus  gesogenen  Schlussfolge.'iiu^i'ii  /n  niit>>rstiitr,r-:L  Am  r.vwk- 
rnJUsigsten  erscheine  es,  wenn  <iiu>  Kanai-  und  KiMnlaiiuwü^uu 
unter  derselben  Oberleitung  standen  und  einander  ergänzten, 
wobei  es  allerdings  nnvernieidlirh  sein  dürfte,  dass  das  erstere 
gegenflber  dem  Grolsbetiiebe  der  Kisenbahuen  sich  a^t  alaar  «r- 
ttUtnisüDiXsagen  NebeoroDe  becntlgen  mOsse. 

Der  Br.  Bedasr  jlabt  nliiiaa  alae  anelBkilickt  ScUUerung 
tA  EtaOeiluitdM' 
Anthracit  •  KoMenlager  aoi 
I  Kanalnetses,  sowie  der  auf  demsdbea  beetdienden 
Betriebsweise.  Anf  die  bczOglidien  £üualaheileD ,  welche  durch 
eine  Falle  slatistiscber  Daten  belegt  Ihtmleo,  an  dieser  Stelle 
etangehen,  massen  wir  uns  leider  rersagen  Im  allgemeinen  is> 
la  lieeterkeu,  dasn  die  inteusirt^  Ausnutzung  der  Kanäle  durch 
die  vorgeschrittene  Entwickelung  der  Eisenbahnen,  deren  Ver- 
waltungen im  Laufp  di>r  Zeit  auch  die  in  ihrem  Verkehrs- 
f5<"hi''tt>  belindlicben  Kan&le  erworbp^t  halvr,  Ix-firitri'ifltfirt  und 
■wohl  ttlisichtlioL  zurOck  frehalten  i-;.  In  <\vi  /r-n  \m.  1877 
bis  18H2  Hpr  Vprk»hr  :vü'  iIpi  I.M/tiTiMi  iiiiuiliili  im  durch- 
schnitt drr^i'lt.i-  ijclilicliru,  wulirrjLil  di>'  ii<.j'|.i-ltc  I.cii-tiiin:  niöjrlich 
gewwn  w.irc ;  an:  <!<-n  r:iif  den  lianaleu  koukurnrcnilcii  l'jsf-n- 
l'iihm'ij  dat,'L'f,'rii  liat  (icr  \  tfrkehf  iu  derselben  '/.r-i'  li>'.-;i:u;diL' 
zuci'iKniinii  II  iiervor  zu  beben  ist  aber,  dass  die  Kiiimli- von  den 
Icitciult-'u  (i>'sellüchaflen  raliou«  11  lictrii  i>en  und  in  ^nt^ni  Zi^st.inde 
gehalten  werden.  Die  un|>art»  I n  he  I'ififuug  der  eiorsiru-u  Ver- 
hältnisse fnhrt  zu  dem  Kr[;rt>ni-.!-i .  dass  auch  auf  alten  und 
nicht  sehr  zwerkmaf^ig  gebauieu  K^iuaien  bei  guter  Organisation 
des  lieirirbes  «iu  angetDCSSeoer  Nutzen  zu  erzielen  ist,  während 
derselbe  bei  Tortheilhafter  BauausfOhning  erheblich  gesteigert 
kttante.  —  b  — 


mrtick  zn  stehen  und  hat  dHh»>r  für  nichstes  Tulir  cioe 
stellung  von  Gef^enständen  der  Industrie,  Wissenschaft  und 
Kunst  in  seiner  Hsnptrt.idt  angfsftzt.  Kinon  liaupianztehungs- 
punkt  fiir  da<<  Ausland .  aue  weU-bem  iiiai)  zahlreichen  Besoch 
erwartet,  sollen  n.itiiriirh  die  pii;«'nartipp:i  ErTjeiiyniiisc  t;Dd 
I.<eistMngen  Scliotilaiuls  bildeu.  die  nmu  in  tnnrt.er  \  n  iui.f-it 
vorfllbren  will.  Auclj  eiue  hiotorisrhp  Abtbiilmn;  wini  nicht 
fehlen,  in  welcJier  das  alte  Edinburgh  de*  H  Id.  .labrhniiderts 
in  seinen  fiehiUideo  und  KostAmen  zur  Darstellung  selaiisen  soU. 
—  (ics'U'lit'  um  Kunm  aus  dem  Aaitaade  wirdia  mi  nn 
1.  Jaoiuir  ISim  entgegen  genommen. 


Konkorrenzen. 

In  tSaOt  PnUlMwart»imK  ffir  Entwürfe  zn  einem  Ver- 
eineh&nee  der  dentaoliein  Buchhändler  In  Leipzig,  welche 
auf  die  Architekten  Hm.  C.  Weichardt  in  Leipzig,  Kajrser  und 
von  Grofiheim  rnd  H.  firisebach  in  Berlin,  Kisenlohr  <£  Weigle 
iu  Ssuttgäii  und  G.  Ilauberrisser  in  Manchen  beschränkt  war, 
und  am  14.  November  d.  J.  ablief,  hat  der  Entwurf  der  Ilm. 
Kayser  &  v.  GroTzheim  den  Sieg  davon  getragen.  Der  Ver- 
pinii-VfyriHind  hat  df-ri'if'ltipn  als  Grundlage  für  dir  wpitprt»  Bo- 
liuudlun;;  der  .\n^'e;<';.'eiiheit  miKeuotHmcn  lUld  die  HiiiikniDiiiis^Lfin 
hat  die  Hrn.  \<'rtil:->er  n.irh  einer  in  Oemeins<'h.-i;t  mit  lliueu 
abgehaltenen  Sitzuiicr  mit  einer  neiien  Urarheil:;!!?;  des  KntwtU'fs 

beauftragt,  bei  welcher  den  noch  hervor  getretenen  WOoschen 
Weriiaaog  leMgca  «eideo  «oll. 

PcTMiiial'XMlirlditeB. 

PnaAnn.  Dm  Bat.-  a.  BrO.  Wafemaau  In  KottlMs 
ist  die  Stella  die  DMtlan  b.  d.  KrL  KaeBV'Betr.-Ante  daa. 
o.  dem  Bef>-  a.  Brth.  Bauer  in  Bromberg  die  Stell«  einet 
SKigldce.  der  Kgl.  ESsenb  -Dir.  das.  verliehen  worden. 

Ernennungen:  a)  zu  F^isenb. - Ba4i-  u.  Belr-Inspektorea: 
Reg.-Bmstr.  llartmann  in  Bromberg,   unter  Verihg.  der  Stelle 
eines  liauiusp.  im  Bez.  der  KgL  Eiseiib.-Direkt.  das. :  Keg.-Rmstr. 
Rettberir  in  Aachen  unter  verleihg.  d.  Stelle  eines  ständ.  ITilf«- 
arbeiters  b.  d.  K^'I.  Kifienb -Betr.-Amt  das.;  Betr.- Ing.  Meise  1  in 
Wesel,  nnt.  \  erili.j  il  Stelle  de»  Vorst,  der  dem  Kgl.  Eis.-Birtr.- 
Ansi  in  Dn<äi,4.4(iüri  (I>irek.-Kez.  Köln  rcchtsrh.)  unterstellten  Bau- 
I  ini-pekt.  d.■i^,;  —  Betr -Ing.  Philip  pi  in  Siegen,  nnt.  Verihg.  der 
Stelle  de>  Vorst,  d.  Ratiin^jv  dn«. :        h)  tm  Ketr.-BsitnwnMem: 
die  I  lei' -I  l;iin  iir.    I'aspar  <  ri;iifs   a^s   Kenniei.iili  ,    Kr.  Adeiiau, 
I  Alb.  Kuibjjvl  uns  Tilsi'h  .  JVul  i'Ibriub  auit  iiüblnu  und  Karl 
:  Buddeberg  aus  UnEeii  :.  Westf.;  —  c>  zum  Keg.-Masch.-Mstr. 
j  der  nesr.-Masch.-Bfbr.  (iuslav  £lbel  aus  Ualle  —  d>  sum 

I  Ree  lubr  der  fUad.  d.  Baaknait  OnataT  Sehaamaga  aas 

;  0»uabruek. 

i  Der  b.  d.  kgl.  Regiening  in  Marienwerder  als  tscha.  HiHkarti, 
angcsiciltv  Bauiusp.  Lotkon  tritt  am  1.  Dczbr.  d.  J.,  d«rEnii> 
BaaiaiVu  Brth.  Pape  Ja  Hanaatcr  am  1.  Jaaaar  fc.  A.  ia  des 


Verntischtes. 

Ulo  Frftff«  dor  Fortf?ewfihning  der  Diäten  nn  die  zu 
MiUtÄr-UetjnnKen  elnborufenca  diätariaoh  hcHchiift.iKtRn 
HillHiirbfiter  ist  von  dtTrt  preul&ischen  Hrn.  Mir;i::lei  üi'r  o:lr'nt- 
lieheu  Arbeileii  niiter  Aufhebung  allrr  frtllieien  KiUs-e  nuu- 
utebr  (ialtiit  euliM'hii-üeu  worden,  dass  den  ^f'f,'< n  ti.\irie  l>iut«u 
diuiernd  oder  auf  unbestimmte  Zeit  anL'<-rinmiiierien  l'.p.imten 
ohne  I'nterscbied,  ob  sie  OlUziersraug  habeu  oder  iiiebL,  während 
der  bezffl.  Ileboiigeaeit  ihr  vellee  Eutknmmen  ohne  jeden  Abzug 
ebeaso  belassen  werden  coli,  wie  den  fest  angesteliien  Beamten ; 
«•  |Ut  diet  für  alle  nvüialidien  Friedens  Di' 
dar  Dieattleistungen,  de  aar^  Darlegung 
Offider  beiw.  sur  vcitcraa ,~ 
Beamten  ist  der  Regel  aadi  die  ans  ihrer 
gebende  Besoldung  nebea  den  Kinnabmen,  welche  sie' in  der 
Aimee  bezieben,  nicbt  fbrt  tu  zahlen  und  es  sind  Aosnalmeii 
von  dieser  Regel  nur  unter  besonderen  Umständen  zuzulassen. 
Der  unter  dem  12.  November  ergangene  Erlass  ist  zunächst  nur 
an  die  kgl.  Eisenbahn-Direktionea  «tübtct}  doch  dOifte  dasselbe 
Verfahren  bald  auch  im  Bereich  der  all 

SiS  UfpPl  eiiiftpffilirl  Herdi 

Inlenintlonalö  AuSHtellnn«  In  KdtnbQrgh  1886.  Sehott- 
lan<),  dj  .  bisbi  r  i.iirb  l^eItle  iniiTiiatii  iiale  AussteUnUf;  beherltergt 
hat,  «tmstht  Ml  diesem  Wettttreit  der  Volker  nicbt  langer  aiebr 


Brief-  uikI  FraKekuHleii. 

11  e  r  le  h  1 1  K 11  ii  tf  p n. 

Zu  dem  iu  N'o.  ai  er.  vi  rniii mlii  h!.tu  Refera*  Ober  eiucu  m 
hiesigen  Architekten- Verein  i^ebaltenen  Vortrag  de»  Ilm.  Prof. 
(loering  sind  von  diesem  «'in'-  .\n/.\lil  Ausstellungen  erhol>en,  die 
zum  Theil  in  iler  besonders  Idupp  K^'baltcueu  Fassung  des 
Referats,  zu  eiiieiu  rudern  1  bei!  aber  aut  missverstandlicben  Auf- 
fassungen unser«  Tim.  Bericbterstatters  ihre  Erklärung  linden. 
Unter  mehren  Irrthflmem  hebt  Hr.  Prof.  Goering  speziell  folgende 
hervor: 

I)  diaAealkeruugeu:  „d 


Isas  derartifc  ScfaireUen  in  techniwbwr 
AirtKlaNM' -  Md  «dam  die  Prodle 
Aefaadddnft  adt  den  Vantberin'sdMa 


Sebvellenpndüe  hitbea',  seien  von  ihm  in  keiner  neb  nur  lha> 
lieben  Weise  aaigeepreehen  worden.  * 

2)  Die  Aeaftenmg:  „daii  die  Scfawallealinga  aai 
mafsifisieD  zu  2,7*  angenommen  «erde*  sei haiaaäwage  tat 

imbeoingten  Form  gethan  worden. 

3)  Die  Aeufserung:  „Dass  die  Herstellung  der  unter  deai 
Schienenfufs  verstärkten  und  geneigten  SchwpHeiiform  nach  dem 
Vorschlage  des  hollandischen  Ingenieurs  Pu-it  luicb;  \'oss!)  bereits 

langen  ist",  sei  aosdrtuUieta  luter  Angabe  disr  (jaeUe  vea 
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London.    -  Wir  Aoii»u.||,.i !_■  |.,  i,  irronifr  blld- 

m  Mitll«.  —  Mltiti«lliin«nu  tu»  Vereint«: 
iMiaaliUff-VfeMlB  n  Bwwottr.  —  ^^Uitekicn'  uiul  luip>iu«ur- 


Vi  ri'lri    In   Hambuti;.     -   \        ^ ,  iiie» ;    l'atiruUrwr  AJillr»llfi.  lut 


Die  Häfen  von  London. 

(lOcna  die  AbWadnagM  uT  S.  »1^ 


ßfSSft.  fchreod  die  obere  GiWM  ter  HlCu  LoodoM  dordi 
^üll  London  Brftctn  tet  iNianmt  ist,  lasst  uch  in  Be- 
gj^fl  zD«  aof  dlB  antere  Omue  derselben  eine  Renaoe 
tSUII  Angabe  nittit  madien.   Amtliili  rrvlitiet  man  mehr 
oder  weniger  deu  ganzen  Fluss  bis  zur  MOiuiuitR 
lu  den  Londoner  Il.ifen.    Die  neoesten.  üramend  (fegcn- 
ftber  liegendeu  IKickanlaf^n  difp.cn  zur  BestAtigang  dimr 
glagigeo  Auffassung. 

üi  dem  weiten  Gebiite  mwmt  der  Flotbwerbael  wetent- 
Werl  he  au;  derselbe  betrfl^: 
bei  Springtlde  NippUde 


bei  Msrgats 
n  SlienMM  . 
it  GfMPMend 

n  WoolwiGh  . 
„  Oreenwicb 


4.9 

63 
6,6 
6,8 


3,1 
3,3 
3,8 
4,6 

4,:5 


lyondon  Urnike  ü,3  , 
Nicht  nlle  Schiffe,  welche  deu  liafen  von  London  be- 
suchen, laufen  in  die  Ifocks  ein;  der  weite  Spielraum 
zwiicljen  Hoch-  und  Niedrigwasser  iftsst  aber  den  Ozean- 
dampfern in  dieser  Qeziehang  keine  Wabl.  Rice  nicht  unbe- 
deotende  Zahl  der  io  enroplisduir  Fabrl  beludlieiMo  IhuiMif- 
schiffe  und  der  hMserto  Stjrfichab  gidA  jedoch  In  der 
InI  MiedfiNMter  Springtide  «Hm  4  •  liefo  Flosstrecke 
urtarhalb  London  BrOcko  anf  IMem  Strome  tn  Anker,  um 
biar  zu  loschen  und  zu  lailon.* 

Obgleich  bcreils  iw  Jahre  KiüO  auf  dem  büdiichcn  Ufer 
der  TbeiDse  das  unlcr  dem  Namen  Greenhiud  Dock  jetzt  m 
den  Rnrrpy  {;ommer<'i;il  i)f)cks  geböiige  Dock  eröffnet, 
uud  obxlnich  ini  Jahre  ITO'J  in  Liverpool  der  Bau  von  Docks 
in  gröfserer  Aujudebnang  begonnen  worde,  unterblieben  doch 
in  London  w&brend  des  18.  Jabrhanderts  alle  weiteren  der- 
aitigea  Anlegea.  Die  kooMsaiomten  Laudwigsplfitze  an  den 
Vtan  der  Tbemae  worden  ToUsMadig  aogtaflgäiid,  uad  die 
flfliÜ»  wmtm  tSt  9B2«iingen,  woehenleBg  auf  freiem  SItobn 
Hegend  ihrer  t!ntläang  zn  harren.  Die  io  Folge  der  üeber- 
fülIutiK  lies  Flussgebiets  und  der  damit  verbundenen  Trord- 
uuQg  uucrtrOfflicb  gewordenen  ZnstAude  und  in  einer  kleiueu 
Schrift  von  Torro  w :  Tli  >-  1 1,  a  mes  and  ft*  Dodu  (LoodOD  1677) 
In  lehendiRcn  ^"arben  ^fcw'hildert. 

Im  Jahre  17'.t!<  wunlc  ondHeb  die  erste  Dix'k-Akte  vom 
Parlamettte  geoebuiigt,  durch  welclM  die  Stadt  London  da* 
Roeht  «rhklt,  einen  Kanal  dkreh  die  ble  of  Dop  sa  Kkna. 


vnd  Um  an  beiden  Enden  durch  Schleusen  mit  der  Themse 
zu  verbinden. 

1802  wurde  das  Einfuhrdock,  1805  das  Ausfuhrdock 
der  Wesit  ludia  Dock  Company  eröffnet  Die  von  Wcstindiea 
komriiendeu  Scliiffe  waren  gezwungen,  in  das  neue  Dock  ein- 
zulaufen ;  die  nach  dort  bestimmten  Schiffe  durften  nur  hier 
oder  au  einer  betieuteud  weiter  btromabwärts  belegenen  Fluss- 
strecke  laden.  Das  hierdurch  bogrOndete  Vorrecht  der  Gesell- 
schaft worde  auf  21  Jahre  ertheilt.  Doicfa  daaaellM  milde 
in  erfolgreicher  Weise  auf  dem  Strome  Raum  geaehaSt 

Oer  oImo  erwibnie,  von  der  Stadt  London  erbaute  Kanal 
«nrde  1899  an  die  Weit  bffia  Company  verkauft,  welebe 
denselben  /nnächst  als  Ildzliafcn  benutzte,  und  187D  la  dir 
umfassenden  Anlage  des  „Südrfuck.s'-  ausbaute. 

1806  war  da.^  Dock  der  V.'Ai^t  ludia  (Ainiiiany  vollendet, 
welche  ebenfalls  auf  -Jl  Jahre  ein  Vorrecht  für  den  Handel 
iwch  Ostiiulieu  uud  Ciiiria  erhielt.  Die  beiden  (ieselUchaften 
sind  jeul  unter  dem  Nümeu  Liist  <j£  West  india  Dock  Company 
vereinigt. 

Den  in  der  City  roaafsgebenden  Krei&en  erschien  die  Er» 
bauung  dec  stxomabw&rts  gelegenen  Docks  fOr  ihre  Itttereaaen 
nachtbefliff.  «ad  nie  bemflhten  aieh,  den  Scbiflabrtfrerkebr 
wlader  mar  in  Ben  der  Bbnpktadt  ni  a^hw.  lüe  Folge 
hiervoc  war  die  £rbannag  der  London  Docks,  welcho  1805 
erBifbet  wurden,  und  fOr  21  Jahre  mit  dem  Vonrcelite  aus- 
pestuttet  waren,  dass  alle  mit  Wein,  Branntwein,  Tatiack  und 
Keis  beludenen  Schiffe  gezwuntien  waren,  dort  zu  loschen. 

Bei  Ablauf  der  bisher  anRegebenen  Vorrechts- Bewilli- 
gungen wurde  eine  Erneuerung  derselben  nicht  io  Aussiebt 
genommen.  Die  io  Konkurrenz  mit  den  London  Docks  er- 
richteten St.  Katharine  Docks  wurden  1828  eröffnet.  Später 
sind  beide  Unternehmungen  zu  einer  einzigen  vereinigt. 

Ab  der  SOdeeit«  der  Theoae  warden  1811—1816  dia 
Dflidlidi  mcta  aai  Greeohnd  Dock  amcbKebeodeo  GoomieKfal 
Docks  erbaut.  In  diesen  Docks,  welche  Jetzt  mit  den  bei 
Erbauung  dea  Surrcy-Kanab  hergestellten  Surrey- Docks  ver- 
einigt sind,  findet  naoantücli  der  Hol»>  and  Ge 
Londons  Unterkunft. 

Die  auf  der  l^le  of  Dogs.  .sndlieh  von  den  West  1 
Docks  Keles;enen  .MillwaU  Dork.s  wurden  ISül  eröffnet. 

r)as  \f*l-2  «leichzeitig  niit  dem  Kegents- Kanal  erbaute 
und  fOr  den  KIt&teuhandel ,  sowie  iar  die  Aufnahme  von 
Leichterfahrzeugen  und  Schuten  be&timmta  Umhouse  Dock 
lit  1869  bedeutend  erweitert  and  mit  efaur  nanen,  iDr  Uel> 
le  Sebiflb  panenden  EhigangtaddanM 


Die  Ausstellung  poiychrunier  Bildwerke  in  der  National- 
Galerie  zu  Berlin. 

eitdem  ia  den  fünfziger  Jahren  unseres  Jahrhunderts  eine 
entschi<^deuc  WeuduiiK  des  KtmstKVScbmarks,  oder  sagcu  wir 
lieber  ein  Wechsel  des  KunUideals  stattgefiindeo  bat,  welcher 
sich  der  kaltPii  p$eiido|^ierbisch(!ii,  durch  die  David'isch<>  Schule 
in  Frankreich  um  ITW  boßrnodelea  neuklasBisfhrii  Itichluii!,'  mit 
einem  frisch  erwachlm  i  P  fühle  für  malerische  FnrmKclii.iij;  und 
koleiri«ii«ch«u  Heiz  eoit'efieu  ffslellt  hat,  i't  lUr  Frage  uacii  der 
rolyrhromirUDg  der  auuki'n  Skulpturen  mihI  Kaliw  erke  eine  bren- 
oenidc  geworden  ijnd  ist  t>ti  ki'uui,'  iu  k bbal'teu  Uegcureden  litte- 
rarisch  zur  \> ihandlune  (it-koinnuni.  Nachdem  nun  durch  ki:rsi- 
gelehrtc  Koiichuii';)  u  iu  vieli'u  Fallen  die  Bemaluner  der  autikcu 
Bild-  und  Hin.*eilse  zweifellos  fes'e-' stellt  wiinlc ,  ha;  man 
sich  bemüht,  die  turbige  WiikutiK  dieser  Kiinstwcikc  diinli  lic- 
schreibuDgeu  und  durch  geMi'lmete  und  mjuan'llitte  Naehhil- 
duogea  mdgliciiüt  wAhrschcltüich  wieder  \at  Augeu  ia  ätcllt^u. 
Aber  weder  die  umständlichen  Beschreibungon ,  noch  die  kolo- 
rirten  Zeichnungen  sind  im  Stande  gewesen,  eine  wiikliche  Auf- 
klärung aber  die  streitigen  Punkte  zu  verschaffen  und  deshalb 
ist  es  sicher  der  einzig  richtige  Weg,  wenn  ntaa  auf  diesem 
Felde  m  praklitdMB  Vaiaucbaa  aa  dua  Skulpturea  aellwt  aber* 
geht,  bd  deaea  die  wiebtiptea  Uwllade  lltr  die  Benrtbeilaaa, 
der  II aaflmab  dei  Wetiiea  «ad  daa  Matarbü  deNelfaaB,  glaiebBeUif 
u  dar  fhaea  gettObraada  Wein  berfldnirbtigt  wcrdoi  bannen. 

In  dieien  Siaoe,  alt  erster  Versuch  praktische  Beispiele  der 
Bemalung  von  Sknlplnr werken  tuBannen  au  stellen  und  ölfent- 
Uchanr  Anschauung  zu  bringen,  ibt  die  von  derDireIrtiou  der  Känigl. 
Katlooalgalerie,  den  Uro.  Jurdau  uud  v.  Donop,  auf  Aare- 

ndes  Direktors  Treu  in  Dresden  veranstaltete  Auasiellung 
er  Berliner  NaüoualKal^rie *  frcudijr  zu  bcglMken.   Kr  be- 
gffB^  Blieb  eraichllicb  cincB  lebhaften  Intereaae,  sowohl  in  deu 


weitealen  Kreisen  eines  knnstliebenden  FtabUkoa»,  aio  in  den 

engeren  Kreise  der  KQn  tlerscbaft. 

Kigentlicb  bandelt  es  sich  in  diesem  l-'aH*-  um  die  Rolscheidimg, 
oder  mindestens  um  eiue  dos  Friheil  klftrende  Anregimg,  inzwci  gtuiz 
venchiedenen  Fragen,  die  auf  den  ersten  Blick  nichts  (jemeinMmes 
mit  eioaniter  haben :  einmal  um  den  archaologisclicn  Nachweis  der 
etwa  iu  der  Antike  nblichen  mehrfarbigen  Bemalung,  dann  aber 
um  eine  rmbe  auf  den  Fsrbrnjtinn  Hnwr»«r  7Mt ,  nm  den  Ver- 
!>ueb,  wie  »cii  sii  !i  der  iiii>ili'tiic  (jcschtiiack  mit  ili*r  |HiJyi:lir'>nien 
Behandlunx  der  l!ilii»Pikc  vtTtr.igt.  —  In  die  erste,  rem  kuüat- 
gesehichiliohe  Frat^i' ,  nix  h  dem  Verlialten  der  griechischen 
Plastik  zur  Falbe,  ioilie  »ich  der  m'iderne  liesehma.k  psr  nirht 
mi.si'heii.  I^eider  ist  die*  6fler  Keseliehen  und  9(>'_Mr  mit  lei.leii- 
sclultlicber  Hitze;  denn  vielfach  benennet  mau  in  den  l.etrerlendeu 
Sneitsidirifti-ii  eimjr  prjl^'eruni;-  die  ui  der  IieliLiu|itriij.;  i.'i]ife!l: 
ein  lieuiüller  Marmor  kann  tiu-i  j^ar  aieht  Kt'alk'U  und  lieshaib 
cliiulien  wir  aueli  iiiiht,  ilas.s  diu  feinftlbligen  Griechen  ihr« 
Stalueu  li'uiJtlteu.  U;er>{eKL-u  darf  mau  aber  wohl  fragen:  was 
denn  die  alten  Griechen  und  ihr  (lesehmark  mit  uns  nMMlernen 
Menschen  im  Frack  uud  Cylinderhut,  beziebnnpweise  in  Reifrock 
und  Toumttre  zu  schaffen  hat?  Itafakairt  den  moderuia 
(Jeacbnack  anbelangeod.  »o  sollte  aldi  wr  von  archäologischer 
Bafonmadaag  6ci  an  baltio  tacten,  «ad  dieGewabnui«  an  die 
AotorftK  dce  Alteo  Milte  dedi  nicht  die  buptaicblidnte  Bogel 
tat  unser  Verhalten  m  Kimstfragen  sein.  W'enn  die  (triechen 
ihre  Skulpturen  bemalten,  ao  brauchen  wir  doch  uiebt  dasselbe 
zu  thuu,  oder  wir  köuutcn  Vemataasiuig  an  einer  vielfiirbigeo 
Behandlung  der  Bildwerke  haben.  Olhm  ma  der  Aulorilit  der 
grieciiiachen  Kunst  gededrt  an  tela, 

Dnae  auf  uationale  Selhatiadigbait  der  KnaateatwkldMng 


•  Dursh  rlnea  RüiimkturCtUmr  M  aar  a  SM 
äffoiut««!««  An  ImMI*  aas  U.  awMtor 
w«id«ii. 


dar  14.  Pacamlwr  al«  Er- 
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S8l  Hov«wker 


Fflr  den  Loodon  teancbeodea  logeniear  sind  vor  allem 
die  DOWfCB  BuOea.  der  Mden  groben  Gcielltefaafltea:  London 
nnd  St.  Knthnrine  Soda  CuBpanj  and  Eut  and  Westlndia 

Docks  Cinii[':it:>  von  "WldHiffkeit. 

Die  l.oi.iliiti  aiA  St.  Ka'I  arine  Dock  Conijiiniy  ist  eine 
Gcstllitl.ai't.  deren  Kai>ital  in  Al.ticn  und  SchuldvtTiclirrihiiiijit'n 
200(K)0Ü(K)  betrflst.  Ditstlbe  betreibt  aufser  din  Dückp. 
nelclie  ibr  den  Namtti  f.'P2fl)i'n  hahfn.  audi  die  weiter  strüiu- 
abwüitts  gelef;cijen  Viitoiia  nnd  Albot  iKj.-ki.  Die  EiiicaiiR- 
schlcusc  von  St.  Katbaiioe  Dock  bat  eine  Läiige  rvti  63,4  ° 
und  eine  Breit«  von  13,7  die  flufsetc  Schwelle  der  Sclilen&e 
liegt  8,49  die  innere  7,27  unter  Hochwasser  Siwingtid« 
(Trinnr  Higb  Water). 

London  Docks  tiad  im  Lanfe  der  Zeit  bedentond  ver- 
grOAcrt  ond  ferbceenrt.  Wkbrend  das  Hauptdock  mit  der 
Wappiog  -  Einfaihrt  1*05  eröffnet  wurde,  kam  \^20  das 
HemiitaRC-Ba8«)ct  Li;,zu,  ftruer  1828  da«  Taback-Doik  und 
dah  nsilii  lic  Duck  and  1832  das  ftiterc  Sha<iwoll-J{a^t.iii  ii;it  Kin- 
gaiigi^cbkiu«.  1838  «urde  im  gtofsen  Dock  die  mtlüere 
Zunge  erbaut,  nnd  1866  die  aeuers  füngaagncldeBie  bei 
Shadwell  hergestellt. 

Die  Abmessungen  der  Eingangaacbldnaon  der  Loa- 
don  Dockt  ttoUen  sich  wie  folgt: 

,  ,  n    • .     Sdiwellenliefe  unter 

Länge  RrciJc 


Wappir.K  ....  50.9«  12:2 

Uermitaijo   ...  l.'..7  ,  12.2 , 

altere  Sliailvvell  54.9  „  13,7  „ 

neuere  Sliadwell  106,7  „  l^S  „ 


TT.T^'.  Springlide 
6,96" 
6,97  , 

8,64. 


Dos  neuiie  Sbadwell-Basin  bat  eine  wesentlich  grOfsere  Tiefe, 
als  das  Hunptdock.  Um  das  letztere  auch  tiefer  gelunden 
Schiffen  zugänglich  za  machen,  wird  der  WMtentaod  desselben 
dnrcli  Pumpen  kOnstlich  erhöht. 

So  Mtau»«ttrdig  die  tfoliMO  LacerrRcaie  der  London 
Dudn  in  iuiriniliudidier  Beiielnnig  nnd,  so  wenig  fermig 
die  Art  des  Betriebes  den  Ingenieur,  welcher  die  nnicrfii 
J-linrichtungcn  anderer  Hafen  kennt,  zu  befriedigen.  Grülivtre 
I^tcn  %\CT den  durch  (cbte  hydraulische  Krftbne  gehoben,  da- 
neben sind  .juih  einige  bewegliche  hydraulische  Krahne  im 
Gebrauch;  im  allscnieiiK n  rrfolgt  aber  die  EntlailuDa  der 
Schiffe  allein  durch  die  i^cbiffswindcn,  sowie  durch  Menschen- 
hand. Die  mittels  der  Winden  auf  Deck  beförderten  Waaren 
werden  von  liier  aus  durch  die  Arbeiter  ans  Ufer  getragen, 
gerolk  oder  geschoben.  Der  wenig  Acodcrungen  unterworfene 
WoMeistand  erleichtert  dies  Verfahren;  das  Schibdeck  liegt 
Dwitt  etwas  bfther  ab  die  Oberkante  der  Kaimaner,  so 
daes  die  Kum  Lande  fahrenden  leichten  BrOcken  nnr  ge- 
ringe Neigung  haben.  Die  Entladung  der  SegeUcbiffc, 
»•fiel«;  kl  itu'  Dampfwinde  an  Bord  haben,  geschieht  voll- 
st.mdiu'  dun  Ii  Menschenhand.  Aushilfsweise  können  —  und 
auch  daiiu,  wriin  es  sich  bei  Dui;  i  t'sLhitfen  um  die  gleich- 
zeitige EntlOäcbung  aus  mehren  Laktii  handelt  einzelne 


vorhaadeoe  bydraalisclie  Winden  benaiat  werden,  welche  aaf 
4ridTigem  Uoilaisestdl  anf  dem  gepflasterten  Boden  der 
Sebuiqien  bewegüdi  »ind.  Dicao  HaatAteon  weiden  bei  der 
Beonining  in  primttiTcr  Welse  an  den  Boden  gckiamoaert 

und  ilire  irtungsfähifelxcil  Iciitm  in  !»drier  Weise  mit  der- 
Jenigt'i)  /am:,  kraaftig  konslniirlcr  Kiiiliue  vefglichcn  werden. 
Die  Vcrliimlunk'  dieser  Maschinen  mit  der  Diuckwasserlcilunc 
Kesi'liieht  mm  Tt:eil  dun  !i  (iu(faperdia-B4>liie,  derctt  Woodoog 
durch  iMtjuiiriuK'e  verMarkt  i:.t.  und  weldM  anf  einen  Dnck 

von  140  Atmobph.  gepiüft  sind. 

Einen  Zuwaclis  von  grofser  Bedeutung  erlielten  die  Docks 
am  Nordufer  der  Themse  im  Jahre  1866  durch  die  Eröffnung 
der  Victoria  Docks,  dcrco  Baustelle  stromabwärts  von  allen 
hitberigeo  Haienaatagen  gewählt  worde.  Man  war  aber  doch 
bemflht,  den  Znsamraenbaug  der  neueren  Docks  mit  den 
älteren,  sowie  mit  den  Waarenlägcru  der  Stadt  möglichst  ta 
erhalten,  und  legte  deshalb  die  Eingangsscbleuie  an  das  obere 
Hude  der  Victoria  Docks,  so  dass  die  aufknmmcndeu  Si  bifle 
gegenGljcr  der  Zufahrt  zu  Lnndon  DcH-ks  allenlmss  die  niQli- 
samiP  und  i'citrftuhendr  l.'inlahi iiiil'  der  Isic  of  1)ij!,'s  :|>a.'ten, 
im  Qbrigen  aber  tmt  die^clbo  Strecke  von  der  MOnduug  aof- 
wärts  auf  der  Themse  zurOckzulcgen  hatten«  ak  die  nadi  den 
East  &  West  India  Docks  l'f'>fimmlen. 

Das  Victoria  Dock  bietet  ntit  seinen  zahlreichen  einge- 
hanten  Znngen  eine  sehr  bedeutende  Kailftofe;  doch  sind  die 
anf  den  Zangen  erbanten  BohuppSB  nnd  Waareobuser  nkbt 
mit  Gleisen  zu  erreichen.  Auch  Wer  wird  das  Löschen  nnd 
Laden  im  wesentlichen  nach  veralteten  Methoden  bctiiehen, 
und  nur  ausnahmsweise  ^ind  bewegliche  Krähne  in  Benutzung. 

Die  Abmessungen  der  Liugaogsscbteuse  sind  die  folgendea: 

LiiD^'c  100,6  Breite  24,4";  TSei»  derSdiwette  aoter 
ti.-W.  bpringtide  8,64  ■». 

Das  Victoria  Dock  ging  in  die  Hände  der  London  nnd 
8t.  Kathniioe  Docks  Codimm  Aber,  wclcbe  m  den  ktiten 
10  Jahren  Sa  groinrtige  Enmtemng  desselben  anstthrte, 

die  unter  dem  Namen  des  Royal  Albert  Dock  bekannt  ge- 
worden ist.  Die  I.Age  der  Eingangcchleuse  des  Victoria 
Docks  erwies  sich  s^c.-.m  Umge  iQr  die  aufkommendon  Schiffe 
als  unvorlbcilhaft,  weil  dicselbon  gezwungen  waren,  unter 
Ueberwindung  von  2  -cliarfeu  lüotjUügoii  das  selir  belebte 
P'ahiwasser  bei  W'ootwicb  zu  puöbiren.  Dieser  Nachilicil  trat 
um  so  mehr  hervor,  als  in  den  70er  Jahren  der  Tiefgang 
der  neu  gebauten  Dampfschiffe  ganz  bedeutend  zunahm.  Man 
beschloss  deshalb,  das  Victoria  Dock  durch  eii;en  parallel  dar 
Thenise  gefnhrten  Kanal  mit  der  weiter  abwtrta  gelegenen 
Stromstreck«  OalHons  Besch  m  verbinden. 

Im  Jahre  1875  wnrde  dieser  Ban  begonnen,  man  ent- 
Echloss  sich  indessen  noch  während  der  Ausfahrung  btatt  des 
einfacbeu  Verbindnngskasials  ein  vuU&tändig  neues  Dock  aos- 
zuftiiire« ,  welches  mit  dem  \ii  tiiria  Dock  znswnmen  eine 
doppelte  N'eriändunc  mit  der  Tiu'niic  hc•^il^>o.  Die  olicrbalb 
der  Docks  1*1  läugsiln  »  iieai  !i  L'clrü'eiie   ikliere  \  rrbiiiJaDg 


gerichteten  Wiinmrhe  sind  allerdin;:»  mir  («leoreti.-jclie  l':;vituereien; 
denn  i!i  dci  l'iüxtit  ilcr  KuilSlübuiig  liegt  die  Saclu'  all'i^•r». 
Man  brauctit  eifh  nur  au  die  Thaisarhe  zu  eriimtiu,  üa.'-^>  <Up 
(nusaromie  ueuklausisthe  Schule  ^  ii  ib  ii  arhtziger  .lahnu 
voripen,  (»ig  ittir  Mitte  iles  iptJitrrri  .larrlimidcrU,  ihr  I><»Äeiii 
ein;:;'  .iiit  arrhiialugisrhe  l  uudi  md  I- nrs .himgeii  gründet 
Wiiikelij.j.uii ,  der  wahre  Vater  uud  Lilitbir  des  ncukla^Kischca 
Kunstgesclimadcr,  liaupt«Acblirh  in  dpr  PItistik,  der  sein  Id'  al 
des  hohen  SlUa  von  den  ericrhischcD  ISildisüuloii  abslrahirt  battp, 
seisto  die  Fteblosiiinit  denelbcn  ganz  eigentlich  voraus;  denn 
er  TSiseUielkt  sich  ao*i»l  wie  möglich  gegen  Jcduo  siimlicfaes 
Eindniek.    Bekaanllicb  find  die  ansioaudie  Schtahsitsidee 


WlakdnaanB  In  gaw  Bnroiw  eine  begelsterie  Anftitdine  «od 
idbfflim. 

Es'lst  nnn  nicht  so  vergetseB,  dass  ei  vor 


unbedfaigifl  Ifacbfol 


efelSB  grofseu,  modernen,  vou  diesem  auis  Aeur«erate  sage- 
firisdblen  8kulptuistil  gat»,  den  vom  xrofsen  Michehugdo 
Buouurroli  uud  seiueu  NaebfolRCin  geschAfleiiL'n,  der  kKineswen 
der  Faiben  bedurfte;  denn  sein  iimereii  Wesen  ist  atisdrOcUiä 
nnd  ladietti  ciliar  auf  diu  Farbloeigkcit  berechnet  und  natOr* 
nimmt  es  mit  gaur.  ai^deren  Mitteln  die  bOchbic,  niituutar  Ms 
Wim  I)äni(mis<hen  inerte  Wirkung  zu  erreichen.  Wenn  nnn 
uiisfic  iieiiKetiü!.siisc'licu  tlildhauer,  vtic  es  in  vielen  Fillleu  den 
.\ii!sclieiu  hat,  i^-ieilcr  an  die  Schule  Michelaogclos  anknOpfeii 
und  in  der  romiKcIniii^  &e\bst  malerisch  werden,  «o  ist  cb  dorli 
noch  die  Fraife,  ob  sie  aidserilfiri  f'>r  ihrf  Wpfkf  noch  der 
('Siltuup  bedürfen? 

Wie  u:au  ;<ielit,  gichi  es  Ubeialt  auf  diesem  Felde  uugelOsic 
I'rol>)Hme;  at>cr  umu  kann  auch  gleich  hinStt  SStsen:  BUT  dJcie 
Ifedint'eu  die  l'neiidfichkeit  der  Kuust. 

i  'i  ht  iimn  Hun  vuu  obiger  einleitenden  Kriirteninit  atl>.'enipiner 
(iesi<'lit«puijkte»uj:  u^keiu  itetradiiuiig  livi  vou  uiuei er  Au^sUilluuK  i 
wirklich  Oeboicaen  ober;  «o  muM  maa  sogestcbeo,  dsss  das  1 


hierdurch  erreichte  Krefbisis"?  ia  ihn  [hiii|it(iiiiiktcii  i  in  n.  |,M:iTiV5 
ist;  denn  TCder  ub-'i  dir  ai  i  limbcjiMl..'  Snrc  ucr  liajv,  ili- 
antike  HemalnriL:  anht-lauj^eud,  inu  li  m  ainlcirr  IIi-,'ii'1iiiiil'  iilier 
den  zw ntt'lfialte:;  l'iuikl,  oh  m!i<b'i':ii'  .■non:; uier.'a!)-  M.ii  kim,  «'erke 
ücmail  wtideü  auJIen,  ist  irgend  ciwa-  wi  ^rniiicii  .N'üws  £u  To^ 
gekommen.  veratehl  sich  \ou  selh-r,  dass  diese  IteiDcrkung 
keiueu  Tadel  KCKeu  diu  Auisütplliing  an  üich  hegründeu  soll;  denn 
«rie  «ich  weiterhin  ergeben  wird,  leistet  diescll>c  nach  einer  audrni 
RichtuuK  tun  Vonsflgliclieü.  Kü  i$t  nur  die  thatsäi'hliche  Krkeoot- 
Bias  damit  ausgesprochen,  dis«  die  ProUame  der  hohen  Kamt 
«ehweren  Steinen  gleichen,  die  nicht  ao  leicht  lo  wifaMB  sind. 
Uaa  waib  ja  auch,  adt  weli^sa  Sebwlerisfcsitea  das  ZusasMiBSi^ 
bringen  einer  selmn  AnssMlnv  ferbunlen  isl,  und  wie  et  Äst 
anmSgUeb  ist,  da  gase  ascigaMes  Uaterial  sum  Amdcoek  «hier 
Idee  lu  finden.  8o  wird  kein  BOdhaner  lakht  dn  gatss  Mannst» 

werft  un  das  immeniin   zweitelharte  KxperlOMat  OST  Bcmaloai 

wsgen  wollen,  nud  scbUcr^lich  weiden  meistens  AÄiälen Iwrgcgehea, 

die  lücht  für  Deinatiiiig  mndcllirt,  üonilem  nnr  gelegentlich  fOi 
den  Ausstelltiui^zweck  ansefürbl  siud. 

Itnincrhiu  ist  eine  ganze  Anr.ahl  Werke  von  ai  fserotdeat- 
Iklier  WiikunK  vorhanden.  I'ui  nur  ciuigeä  vorweg  zu  nelimra, 
.so  gehört  xii  diesen  das  von  Höcklin  t)emalte,  von  Itruckmam 
mcMleltirte  Corgoüchild  (Nn.  iüi  des  Katalog»).  Allerdings  taucht 
gleich  bei  dieser  Aibeit  die  Frage  au),  oh  nicht  dersell>o  im 
KTau..ienhaft  dämonische  tnhöhte  Kindruck  allein  von  der  Malerei 
ohne  Heihilte  der  l'lastik  zu  erreichen  geweneu  wiüvV  --  .Vehulicb, 
vrenn  am  h  in  ;Mn/  audercr  .\rt  verhält  es  Mch  mit  der  vortreff- 
lichen weililielit  II  linste  vnn  Ad^Tf  Wolf  (No.  211  a).  OieselU' 
bietet  ein  schöne,  s nlli  üdi -i-  AIO.;:  i  di  Lebens,  all.  :.iiriL:i»  nur 
in  einer  vergiingtu'iit  ti  uui  W&ä&i  rlarbeu  liemallou  StelU'Ulmak^rl 
au«gpfalirt ;  aber  mau  iiihlt  sich  auch  hier  versucht  zu  Klaubeu. 
linhn  «iu  r«iues  MaJwerk  miudestetis  dusclbti  oder  sogv  mekrr 
IcDtes  wOrde  und  iwar  m  narergtagScherar  Weise. 
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ift  fMTeit«  rrw-Uiiit     Dio  unterhalb  des  ucutu  Albort  Docks 

■  s;M)iri>ir*  i  lu  «iailions  Itcach  fUhrcudc  AusniQiuiucg  liat 
Ulf  ful^ji'udoit  AUiiicssuiigtMi:  Lauijc  der  Schleus«  Iß"  7 
Breite  der  Hi'^hlcusc  2»,1  •". 

Die  Tiefe  der  Schwelle  unter  Il.-W.  Springlido  war  in 
den  Entworfen  au  8,2  aoRcnommcn,  dio  gerade  zur  Zeit 
der  loaugriffiiolinie  des  Baue»  aaf  der  TtaemM  «neaeineDdeo 
Seedampfer  gröf»ester  Buiart  maebleii  ea  indcaaen  »mIi««b- 
djg,  die  Tiefe  zu  verfn^rtenif  nod  ao  entscbloss  tun  akh  m 
einer  S«hwen«ii!agc  »,15  •  nirier  H.>W.  Springt ide. 

Dil'  I,:ii;r  iltT  Victoria  iiii  I  Albert  Docks  za  den  alteren 
DockaniiigCD  ut  aus  Fig,  1  zu  erseben,  welche  die  obere 
Kiii^':ing:ss4;bleu!>e  zeigt,  während  Fig.  2  ein  Bild  daa  ganien 
Docks  und  seiner  Laße  mr  Th<»mse  £;ieht. 

An  die  untere  Sclilrusc  lics  AllnTt  iHnks  M:liliel'Nt  sich 
ein  Vorbassin,  von  welchem  cm  21,1  ™  breiter  Verbiodong«- 
kanal  nadi  dem  Ilauptdock  iQhrt.  Dieser  Verbindangikanal 
ist  eiieiDBO  wie  der  Kanal  zwischen  dem  Albert  Dock  and  dem 
Vldoris  Dod(,  durch  eine  DrchbrQcke  von  27,45  "  Oeffnung 
Ubaiapaoot.  Wahrend  Ober  baUe  Brftdien  die  Eiaenbalingicise 
fttr  dao  Kütielrieb  flIhreD,  bt  dn  Eiienbaiiinwbiadong  der 
Hauptstadt  mit  Xorth  Woolwicli  inittcU  eines  TuuncU  unter- 
halb des  mittleren  Verbind nng^kaoalj  durchgefohtt.  Der 
als  oflcncr  Eiusi  Imiit  ruiscefohrtc  und  siatrr  nl»«rwölbtc 
Tunnel  bat  beidcr«iLU&  ctn  Gefalle  von  1  : 50.  Scbtetionobcr- 
kaiilc  tieft  13,3"'  unter  IJochwassor  Spriogtidc. 

Die  Ausnut7.ung  dea  Albert  Kais  gaechieht  mit  den  besten 
EinriebluDgen  neuerer  Zeit  Wie  aus  dar  ProfllskizM  Fig.  3 
hervor  gfllü,  (jeHndet  alcli  snikefaat  dem  Wasser  ein  Gleis  Ar 
Kittne;  Unter  demselben  lief»  2  Rtsenbahnglciiic.  Der 

Raum  von  der  Kaiimni.  r  M-.  /um  Si'liU|iiiirn  hl  mir  HnVlmlilen 
abgedeckt.  Die  KrAlmc  ^ct/i'ii  tVw  WLUiron  iiu-lu  nntcriialb 
des  SchoppendachoB  ab.  sunilfjni  v  u  r  i.loin^cllir;);  vmi  hieraus 
»erden  die  Waaren  durch  Itollkarrnn  run  h  dein  in  .trloicher 
Höbe  mit  den  Gleisen  liegeDdon  S*  lni]iiMT,boden  abgefahren. 

Die  sämtntlicben  Schleusentbore  und  DrehbiOcken  der 
Metoria  und  Albert  Docks  werden  ebenso  wie  die  KrAhne  des 
leUlereu  Docks  hydrnuliscli  betrieben.  Zu  dem  Zweck  liegt 
Unter  der  Kaimancr  des  Albert  Docks  eine  Druckwasserleiinng, 
vom  »elcber  die  bewMlichea  iqrdnnliacben  Kzflhne  versorgt 
werden.  Der  iiywpidannmig«  UntienMa  der  Xrlkhne,  in 
welchem  die  DroidajrSiider  angeordnet  sind,  kann  in  Winter 
erwärmt  werden. 

Bei  Tieur.beiluug  der  in  fast  alk'ii  enj-Mischeii  Iliifen  ein- 
gefOhrten  beweglichen  hydraulischen  Krikhue  darf  nicht  über- 
sehen werden,  dass  die  Wintertemperatnr  in  England  eine 
weaentlich  mildere  ist  als  aaf  dem  Kontinent,  dass  daher  die 
des  hydranliscbcn  Betriebes  durch  Frostwetter 
m  barOdoiebtägen  sind.  Auf  der  Gesnndbeiti-Ana- 
atAlInng  fand  ich  dm  Tabelle  dar  nhäaran  Jananr« 
Temperaturen  Londons  in  den  letxteo  100  JahrSH,  nach 
welcher  diese  Temperatur  nur: 


in   8  Jabren  unter  H.  O'C  war 
iit  2!)    «     ladMbeo  o  un  l   t  '-'"C 
in  Öl     „  „       -l  2  ■  and  -|-  4*0 

in  25     ^  „       ^  1  '  und  -|-  $«C 

in    4      „       Ober       -|-  B»C. 
Zum  Vergleich  $tcben  mir  in  Bezug  auf  Ilamburg  die  mitt- 
leren Januar -Temperatnnn  der  2(i  Jahre  vw  1860 — 1884 
ZOT  VerfDgiuig.  Innerhalb  dieaaa  Zriti«unw  war  die  nltttera 
Jaaaar>Tempenttnr: 

unter  ±  0*  G  in  London  1  mal  in  Qamburg  11  mal 

zwischen  ()•  und -|- 2  "C       „        5  »  n         *  n 

.    --4"  ,  4-6»C      ,      10  ,  ,         8  , 

Ober    4-fi»C  „        3  „ 

Ihe  Srliuppcn-Koii>trukl  1,111  i>(,  rii;"i:i  dür.iuf  vcrzirbtel 
hat,  die  ^^'aarcn  mit  dem  Krntm  unter  Dach  abznsetxen.  eine 
cinhcihe.  Die  SftuliMi  sind  ans  Gu^sciscn,  Dach  und  Wände 
aas  verzinktem  WellUecb.  Die  Wellblcchtafeln  sind  auf  den 
Pfetten  -  Winkcicisen  dnrch  Bakenscbrauben  befestigt.  Ein 
TiieU  der  Schuppen  iat  an  beatinunte  DampfüchifTnbrts-Gft' 
sellacl»ften  fest  Tsrgebeo,  welche  tädk  den  Betrieb  ganz  nach 
(icfallon  ciotichteo.  Dabei  stellt  es  sich  beraas,  dass  je  nach 
der  Art  der  zu  vorladondeu  Gttter  oft  besondere  Vorkehrungen 
für  liie  Vi  rhiihiii;;  /vMTkrn.Usif.'  sind,  und  d.t^-i  tii;ii:  unter  Um- 
stünden, iiivl  wo  I':,  sii  h  um  Ipichtere  (üjiei-  hmt-lelt,  auf 
die  Benut/iiiiK  <ler  Kriihrie  ver/ii.'hte;.  .So  wiHiie  der 
Dampfer  Lusitania  der  Ürieül-i..inie  nur  liuni,  Ilwi.larbeiler 
beladen.  Das  Löschen  der  Waarei:  hus  den  Secs<>hiffen 
geschieht  zum  Tbeil  wftbrend  die  Schiffe  nicht  hart  am  Kai, 
sondern  in  solcher  Entfcrimng  von  der  Mauer  liegen,  dais 
swischen  deraelbeo  and  dem  Schüs  noch  Sehnten  anle^ 
kMmeo.  Zo  diesem  Zweck  «erden  ungelkhr  ff  •  bräte 
Prlibme  vor  die  Mauer  gelegt,  g^pen  welche  das  mit  den 
Pollern  vertaute  Schiff  sich  stIHzt.  Diese  Einrichtung  bietet 
ullcrdin^'s  den  Vortheil,  dass  an  derselben  K.iistrci  ke  See- 
schiffe und  Sehnten  zum  Laden  und  Luscbcn  verkehren 
kiiiineii;  naihthfilin  ist  iluBCfien,  diiss  die  Kaikr.ilme  ilie 
Waaren  nicht  direkt  aus  dein  ächitlsraum  aas  Laad  befördern 
können,  diese  vielmehr  durch  die  Scbiffswinden  hia  xnm 
Rande  des  Docks  gebracht  werden  mlUsen. 

Die  Beladung  der  Schuten  geschieht  vom  Lande  aus 
meietens  durch  Uaodbetnebi  mr  schwere  KoUi  werden 
Büteb  der  Krihae  nbgeaeist.  Dar  nahen  boostant«  Wnsner- 
ataod  in  geringer  Entfemnng  von  der  Kaioberkante  wirlrt 
faieitei  vorthcilhftft;  die  mittels  RoUkarren  oder  wo  grorwre 
Entfernuncren  zu  dur<  bfalircn  sind,  mittels  4  rUdriger  Hand- 
karren angebrachten  Socke,  Fässer  nsw.  können  vom  Kairand 
ans  mit  leichter  Mfihc  in  den  Schuten  verstaut  werden. 

Die  Kaimaner  des  Albert  Docke  steht  mit  ihrem  Fnb 
in  einer  festen  ißessdiidit,  weiche  ein  gntes  Fundament  bildet. 

Anfscrdem  lieferten  die  beim  Bau  ansgeliobcnen  Ricsniassen 
ein  vorzOglichcs  Material  fOr  die  herzustellende  Mauer.  Die- 


Eins  der  Ilauptprobltüiue  der  Pol; 
der  Art  dw  BsaMlug  van  " 

Z( 

nur  im 


,  die  Frage  nach 
weldM  im  «D- 


Ige  ^  dar  AimiAtat  stalten,  baue 
ine  mit  der  bMcrcn  aHeaftUs  ' 


Ansdcbt  gebäht,  einer  Ldamg  nllier  gsbradit  m  werden;  «öd 
da  das  architrktoiiiecbe  Gebiet  aof  der  Aosslelhing  so  uemKcb 
mni  aiisgi'schlosspn  werden  musste,  so  Inmnte  anch  biet  auf  die 

Bebandlnng  der  damit  verbundenen  Skulptur  kein  besonderes 
Licht  falltm. 

Was  die  Griechen  anbelangt,  die  wuniger  das  RcdQrfnisi 
nach  grofiien  stimmungKvnllpn  Innenräutnen  gehabt  zu  halten 
scheinen,  al«  das  Bestreben  mit  dem  .'Veufscrcu  ihrer  Baolcn  gc- 
wissermaaTiica  das  Landschaftsbild  harmonisch  r.»  Tollenden,  und 
welche  deshalb  vor  allem  bemtlht  sind,  die  Stimmung  der  um 
gelx-ndcn  Natur  genau  zu  treffen,  nichts  Störende«  in  diegell>>- 
hincin  m  Steden,  so  muss  man  die  l'olychromie  il!r<>r  Haud  ii 
ganz  gelliviM  rst.uidli<  h  finden,  s^i  hmi  alhin  aus  diesem  lie.^ichts- 
puiikte  lietiaflitel  Weiter  Vmtiint  diirui  liiiiTii!,  dass  der  l''.'iilieii 
glaii/  1111  leu  hsteii  Siiiiie  l'i  ^'.licli  vfirkl ;  iir.'i  wenn  man  sn  fi  ein- 
mal kl.ir  L;iTa<ü'lit  iiat.  dus.s  uiiiim^lirli  i^^t,  itliiiin'he  Akkorde 
rtln  iiiir(li  Kormgebiien,'  li>'iti:i  /u  luinueii.  so  miid  mangern 
aii-s  i:iiieM-ri  Grüiuleu  '/ni;el<eii,  dass  der  naturfreudiae,  naive  Sinn 
der  tiri'M  Im  ti  im  hi  u:.t  dii-scn  wirkiasDatcn  SdmMck  der  Banten, 
die  FarU.~u,  vcr^tckti  u  kunnte. 

Aber  wie  stand  es  uuti  mit  der  Haltung  der  so  hervorragend 
zur  RriM-heiDung  kommenden  riesenhaften  Figurengnippen  ihrer 
Tempelgiebel  nud  mit  den  Iteliefzflgeu  der  Tempelvorhalleu?  - 
Diese  Frage  aadi  der  Beiuwdiuug  der  Aoi«eiitigureo  ist  das 
sigenlliciie  Problem  der  griachisciisn  Kunst,  nad  weit  widitiger 
als  die  erst  hi  sweiter  Lmie  ttebende  Fican  nach  der  Flrbang 
dar  im  Immrea  der  Tempel  anl||sstallten  wdwerka.  Dnreb  das 


_        dis  goideij 
QOltentalnen  des  Innsrea  wird  dber  die  Haraing  dar  Aabso- 


(igurcu  iiud  usmentli(!h  der  wichtigen  Uiebeignippcu  nichts 
entschieden:  denn  man  kann  leicht  filr  das  Innere  eine  doicb- 
weg  ausgvfftbrte  Fiibung  zugeben,  ohne  hlsnnB  den  i^sidMOi 
Schlnsi  Mr  das  Aenlbare  aiehsa  su  müssen.  Die  sinnige 
Msteve  aus  BaUnont  CS«.  SO),  die  aber  «obl  kanm  dem 
griadibchen  Skolptnntile  »(gerechnet  werden  darf  und  deren 
farbige  WIederlieraiellniif  obenein  sweifeihaft  Ist,  kann  f&r  die 
oben  gestellte  Frage  nidits  beweisen.  Das  Fragment  aus  dem 
Parlhpnon-Friese,  ein  Gipsabgujis  auf  Guldgnuid  rum  vertiturlivnen 
Carl  Caner  liemalt,  wirke  befremdlich,  und  die  allzu  goldeiieu 
Beose  der  griechischen  Reiter  sind  auCser  Staudts  die  l'eher- 
zeugung  zu  erwecken,  dass  hiermit  der  altgriechiscbe  Geschmack 
getroffen  ist. 

Reizend  ohne  Zweifel  sind  die  bemalten  Terracottafigarchen 
aiiH  Tanagra  (No.  3^t— 4»l);  Rie  aber  treten  mit  den  modernen 
riirzeilnii'Nippcs  in  eine  Heili«"  titid  pesfutlen  durchaus  keinen 
Um  k.'ifhluss  .luf  die  farbirJi'  l'.<  h;ii.iniHnr  ü.unigrcir^pr  oder  sogar 
kiilui-aiiT  Itildwerke  In  r  klt?ine  Maal'isub  macht  alle»  leichler 
iiiiii  wnhl  •  b-MitjUs  h.i'i|.!s.ichlich  wegen  ihrer  Kleinheit  wirkt 
diu  Nitchbddiiu^  i  im  r  .'^t.itiw'tte .  der  Athene  Partlieiioj  aus 
Silber  gegossen,  die  mii  kien  Thejl,-  Klfenbein  gel>lliiet,  mit 
ganz  verffoldetem  (iewand  iNn.  recht  l^friudigend.  Wie 
sehr  der  Maaf^siab  einer  Fiirnr  in-  (äewicht  tallt  und  wie  mit 
der  Grofse  des  lUldwerk»  diu  hwurigkeit  der  Fiirbuair  ^teigt, 
lassl  die  Gewandstatue  aus  Hcrculanum  so  recht  erkeuueii, 
deren  einer  Abgnss  von  Ludwig  Otto  in  Dresden  in  Wat'hstfarbeu 
bemalt  ist  (.Vo.  M),  wahrend  zum  Ver^cleich  ein  zwe'ter  weiCi 
gebliebener  Abguas  deraelbeo  Figur  gegenüber  aufgeiitellt  wurde. 
Dia  in  der  Muisr  der  Tansgrwgiuea  bamalie  Siatoe  eiaehaint 
nm  Vielee  tedter  nnd  starrer  ala  sdbst  der  Gip«;  und  man  darf 
wohl  glaolben,  daia  sieh  der  tjennsats  In  diesem  Sinne  m  Uarmor 
noch  weit  nngllnatigar  fib  die  nemaite  Figur  gestalten  würde. 
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selbe  bestellt  n&mlich  durchweg  ans  Beton,  und  zwar  haupt- 
Eäcblicb  in  einer  Mischung  von  1  Th.  Zement  M(  7  Tb.  Kie». 
Bei  dem  verbAlt.ni$&mar»ig  kvnea  Lauf  der  englltebeD  I-lDs$e 
■ind  die  Getcfaiebe  in  der  UMie  der  MlliMlBtn  aoch  aicbt  m 
(o  Mama  Send  nrriilMB  «to  bei  vu;  m  ttnt  aidi  dilier 
meist  ein  Um  TCnnDden,  «deher  die  für  die  Belonbereitung 
zweckmAfiige  Hhchnng  Kroberar  and  feinerer  Theile  von 
Natnr  entbftlt.  An  der  Vorderll&cbe  der  Mauer,  sowie  (ür 
die  Abdeckaug  derselben  ist  eine  etwas  fettere  Mischoog  ^etwa 
l:fl)fenNiidt 


hart  zu  sein.  An  einzelnen  Stellen  sind  Beschftdigongeri  io 
Folcc  von  Stölsen  sichtiMr,  deren  Ausbcflsemiig  oiebt  allxa 
schwierig  sein  dorilte.  Legt  mm  «of  du  AnMÜiea  keinen 

Sfaea  Werth,  ao  kun  mm  lieh  mit  der  nhet  BebHMllvai« 
TorderfladieD  nn  Iirtnwae  der  BHllskelt  illenldle  «io- 
verstanden  erkllLren.  Entachirdrn  /.u  nii>vsbi11i|^n  ist  ee  in- 
dessen, dass  auch  die  obere  Abilci  kunir  >lor  Maner,  sowie  die 
Treppenstufen  einfach  aus  Beton  herKestelll  siiiii.  Hier  konnten 
die  Kanten  den  naTernetdlichen  Stölsen  nicht  widersteben. 
Be  eiod  gMM  Sttdn  HBielbraelieii  and  die  Edcen  liiid  so 


Wo  gutes  Kicsmatcria!  billiij  oder  w^ar  unentgelUlcb 
zur  VerfO«uiicr  sieht,  i^t  (iie  aus-gftichiite  Verwendong  von 
ß«ton  beim  Kaimaaerbou  gewiss  gerechtfertigt.  War  im 
vorliegenden  Fall  die  Wahl  dieser  Bauart  far  die  HentabiUtAt 
des  Dockantemehmens  im  allgemeinen  sehr  gttnstig,  so  kommt 
man  doch  nach  einer  genauen  Untersuchung  der  jetzt  4  bis 
6  Jahre  im  Betriebe  befindiicben  Man^  ni  der  Amiclit, 
deee  die  Speraamkeiteine  au  weit  getriebene  «er«  beeoaden  in 
Aobetracbt  dm  man  an  den  AobeidlSäMQ  Jade  Verwen- 
dnng  Ten  Werkttdnen  oder  Klinkern  «nawMoaa. 

Die  vordem  Flachen  dtr  Müni  rn  liaben  sich  im  gnnzon 
gnt  gehalten  und  es  scheint  die  ikiuuuisuüie  voUstftndig  dictit  und 


stark  aheeruiuiui,  ciais  ilas  Pn-ssirm  dor  Treppen  oft  geni(ip;ri: 
gefÄhrlicti  i-st,  liier  ist  dris  l-'orila.ssci)  einer  Vcrhleniiuiit;  nitht 
ZQ  >erantworten  und  es  wird  .'■irh  iiucli  bczQeiieh  licr  Hcparalur- 
kusleii  .sclilirf-lirh  als  tiiiVDrtheiUiüft  lienms  stelleu. 

l!^  wttrde  \ieiiciehl  gciiQgt  haben,  wenn  man  die  i^anteo 
mit  dem  vorzttglicbeo  Klinkermaterial  aus  Staffordsbire,  welche» 
in  En^nd  an  Gebote  steht,  verUendet  hüte;  bener  «ire 
nailrikh  eine  Abdeckang  mit  UnnitplaiteD  geweaen.  Dk 
genannten  btaaen  and  aebr  harten  KUnkar  zeigen  gerade 
Kanten  und  eben«  FHUülien,  aneh  Bind  flir  AMeckxmgcn  sekr 
Kiit  \erwcndliari'  Vieilel?l<reis8teine  vorliandcn.  Die  flV>cr 
Waaser  liegende  Fiücbe  der  äeitenmaocm  der  iuagangschieai« 
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sowie  der  Vorraoni  der  Schleuse  sind  mit  diesen  MateritI  das  Auf-  and  Abccbenern  der  Fahrzeojte  Mit  des  natiezn  un* 
verblendet.  veräoderliclieo  Wasserstandes  wegen  fast  weg;  au<-h  bietot 

Ad  den  Maaerii  sind  keine  Strcichpriüile  oder  sonstige     eine  von  ooten  bis  oben  glatt  vcrlaafende  Maaer  keineo  An- 


W  O  O  L  W  I  C  H 


il 

ng.  3.  Profi:  dia  Kais  am  Albert  Csck. 


1 

Flg.  4.  PoHbt. 


piE  J4 


Afbn  II 


/ONDON. 


Vorkehrungeo  zur  t^flhmng  der  Schiffe  vorhanden.    Ich  habe  lass  zum  Aufsetzen  der  Schiffe.    Ich  habe  indessen  auch  in 

auch  in  den  Qbrigen  englischen  Hafen  diese  Kinrichtung  selten  den  Tidebifen  —  Glasgow,  Relfast,  Dablin  —  Streichpf&hle 

gefunden.    In  den  Dockhäfen  mit  ganz  ruhigem  Wasser  ist  meist  nur  dort  gesehen,  wo  Kdd<lampfer  anlegen.    Dort  sind 

.die  Gefahr  des  Stolses  allerdings  t>edeuteDd  gemildert  und  die  Streichpßlhle  höber  als  die  Kafanoucr  und  verhindern  es, 
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dasB  di6  Schiffe  hei  fallendem  Wasser  imi'li  liohcm  Stande 
dessi'üiLii  sich  mit  deiü  Kuilkaslcii  auf  ilio  l'i  tkplatte  setzen. 
Im  übrigen  frcheincn  die  lliii'oüwrw.iliuiigcn  ia  England  ziem- 
lich darchwep  ilcr  Aiisic  lit  zti  sein,  li.vss  hei  einem  Zusnninici)- 
treffen  zwischen  Schiff  und  Mauer  dm  cr!=<tere  meist  geblechter 
wegkommt  nnd  Bio  Qbcrlossen  es  deshalb  dem  Ffihrcr  des 
Schiffes,  dasselbe  durch  ausgehängte  Feuder  genOgend  zu 
SchQtzen. 

Di«  Bafsstigong  der  Scl<iffe  erfolgt  durch  die  in  Fig.  4 
dai]f««t«llteD  Poller,  «eldM  in  30,6  »  Entfernung  am  vordem 
Bande  der  Kaimauer  stehen.  FOr  die  Befcsiiijiing  der  Poller 
ist  die  Bauweise  der  Mauer  sehr  gOnsUg,  indcin  der  ganze 
untere  Tlieil  des  GusseisenkArperB  im  Bclon  eingebettet  l:cfit. 
Die  Auker  sind  ungeAhr  2  lang.  Auch  die  K>^ssei»errie 
Krahnschiene  ist  voUstindig  in  den  Beton  der  Jiaucrabdci  kunp 
eiogelasseo ;  sie  ist  obeo  glstt  aod  tritt  nicht  aber  die  Maucr- 
flAche  vor,  was  Dir  des  Verkdir  am  Bude  der  KniiiiMer 
«ehr  bequem  ist 

In  anders  englischen  lläfeo,  iu  welchen  OranitdadililKUfla 
TCduodeo  «aren,  feUi«  die  Snbere  KraliiuclHeiie  gani  md 
dis KhdmiMflr  IMu  auf  dem  Stein.  In  loldMDFMeD  Iwben 
die  laudatitigen  Rtder  des  KraUnnntergestclb  iwei  FlBMCben, 
mit  denen  sie  die  Lanfechiene  aroklammern. 

An  dem  tiOrdlictien  Kai  des  Albert  l)rn  kcs  i^l  ein  bcwe^-- 
ücher  DampfkraliU  von  75  '  Tra«filliiRkeit  iuif>;€stellt.  I»ie 
Spurweite  eines  Untergestells  i.>t  fi.r) "' ;  d.i.s.'-clbe  ohtTbiianut  t.ovh 
das  1  Fisenbahmfleis  und  gestattet  hier  freie  i>urthfalirt  der  Wagen 
unter  deiii  Krahn  fort.  Man  beabsichtigte  den  Krahn  an 
jeder  Stelle  des  Kais  m  benatseu;  (Mi  aeinei  Fortbewegung 
aoltte  er  Ae  im  Wcige  aUhndeD  IqdnudiBdien  Kilhne  tm 


einer  Seite  aufticboii  und  an  <lcr  anderen  Seite  wieder  ab- 
I  sc(/.f  ii  ;  ilaniil  Stand  indiisscn  im  Wiiif:r>|irurii.  das?  die  nfttlu- 
I  teil  \  (irkdinuiffen  zum  Tragen  licr  geÄaltiL'cu  F,asten  fehlten. 

D  r  Kr;iti:i  ibt  ;iuf  5  Acliscn  gelagert.  DemnaLh  war  dor  :inf 
j  tio-t  einzelne  iiad  entfallende  Druck  so  grofs,  dass  die  vordere 
gusseiseme  Schiene  unter  demselben  zermalmt,  die  hintere 
auf  hölzerne  Schnellen  gelagerte  Schiene  dagegen  verbogen 
ward.  Sptter  hat  man  die  hinter«  Kratitischionc  durch  einen 
I  Betonkfliper  uuicratllltt;  dadurch  iat  aber  die  Bevegong  des 
I  Kndnn  anf  die  Anadebnug  dieaee  Uirterlwaes  beacliiinltt 
.  worden.  — 

j  Die  Eingangsschicuse  des  AlbeH  Doclts  weist .  wie  cr- 
vsiilmt,  riiie  W.isser  iefe  von  !>,15  "  bei  H.-W.  Sprit-f  i  ^  .f. 
Ih  r  l».>i  kinnlüii  liegt  8,23  unter  dieser  Marke,  Ha  »Ias 
DiH'k  keine  Frischwasser-Zn)lQs-e  bat  kann  der  Wasserstand 
iu  demselben  ohne  kOnstliche  Kiiuichtungen  nicht  üauerijd  in 
der  Uoho  des  II.-W.  Springtide  erhalten  werden.  Man  konute 
alao  das  Dock  nicht  ohne  weiteres  entsprechend  der  Schwellen- 
tiefe der  lüiiigangsschleuse  ausnutzen  und  bat  sich  deshalb, 
am  die  grofsen  Oaeandamp&r  aofnahmen  an  Iritnnen,  no&tUgt 
gesehen,  nrtcfat^  Pnminmudiioen  anfusldleo,  wwb»  den 
Wasserstand  kOnstlicb  heben.  Die  am  unteren  Ende  dee 
Albert  Docks  aufgestellten  Zentrifugaipnmpen  erhalten  das 
Wasser  durch  Umlfltife  \m  der  TheniNe  iier  /.«A'efnlirt.  Die 
Sauiföffouogen  lictreii  in  der  Höhe  eines  nültlercn  Was^er- 
stacdes.  su  da^i  nur  in  der  Zeit  v.<r  und  nach  Hin  liwasscr 
gepumpt  wird.  Die  i-'ucopea  werden  um  so  mehr  in  Au^ptucb 
genommen  werden,  wenn  die  weiter  unten  zu  erwähnende 
I  aeve  Eingangaschlense  Schiffen  von  noch  grnltefem  Tieijgaog 
I  Ziliitt  soa  Doelc  gaatattet.  ^tutm  mM 


AuttteMstkunn  aif  der  Gewerbe - 

(nicna  die  AbM 

l)ie  Klurit  Iitiiii^r  eines  Fahrsfnbls  t'nr  !•  öi  dening  von  Personen 
auf  pröfsere  llnl;eii,  von  denen  ein  w<Mt(Ter  I 'inhlirk  mdRÜch  ist, 
wird  nai-hijera  J['  als  ein  imth» Piitl)j;e3  Ziibelior  ji  der  AnsstelklOg 
vnri  ritiitrer  fulieliMciikeit  aiii;<'srLen;  am  h  ii>'rli(»  «ntb«^brte  einer 
Mili-lirii  Aiikisje  uii-ht.  Ilie:  diente  dijrsvllii  n  ein  Itesonderer  in 
iiülzküusti'nkriuu  niisKcluliaer  Tläiäroiliaii,  van  dessen  nahe  nnter 
dem  Hute  lie^reiuli  n  l'lattform  aus  ein  ^i:te:  GeBainoKttbcrblick 
über  dag  naeJi  Gi'sialt  und  lii'ihi'Dlag«  selir  nnrfjreltnärijig«;  Aus- 
Stelluags-dehin  le,  wii>  auch  tlber  die  malcrt^eLie  SruJt  /n  (,'evi  iatii-li 
und  das  aiuiulieude  landschaftliche  Bild,  dm  die  nalir  nnd  terne 
Uaigebong  derselben  gewahrt,  zu  geuierscu  war. 

Der  im  uutem  Tkeile  in  Massivbau,  im  oberen  iu  llokkon- 
atroktioa  aoagefolirte  Thuim  hatta  abie  Gesaamtliölie  von  etwa 
80»}  die  Plattform  lag  auf  20  <•  HAh«:  £•  war  urspraoglich 
AlMicht  gmniaM,  mn  «bwatan  Tbeaa  daa  Tharma  «iaaa  Wamer- 
iMihiltar  ftr  den  IqpdraMliBebBn  Betrieb  daa  Ai^mi  laltanialian; 
dodk  gi«f  maa  idenen  al>,  aia  aicb  bertwutdlte,  daa»  auf  ein- 
flKbei«  weite  daa  Wmer  der  atKdtiiehen  Wasserleitung  su 
benutzen  sein  wOrde,  um  bo  mehr,  aU  auch  einige  Zweifel  an  der 
amireichenden  Stabilit&t  des  Thunnbaucs  hinzu  tratcu,  aber  deren 
Rieht^it  achoo  eia  kuier  JBlick  auf  die  aehr  leichte  oad 


und  Industrie -Amtrihiai  2u  Qtriibc. 

Der  hydraiilisrhe  Anfwif.'  i-t  \ on  di  i  lickiiMü'i  ii  Fabrik 
Th.  I.issmaiiti  in  I!cr!"n  ür  I  iankl'itt.'r  SualSe  lls.i  ans- 
gefitlni  »iirilei;,  tiaT'-f  iniin.'kie  1  ">'li!  1 1: u_'uiig  i.n.l  dnrrh 

I-'la4rlii'[iin,'  li'ft'irkt''  I  uljemeUilUf;  war  eine  Iii:a.')ie.  •^ei[ie 
'J'raillallick.'it  war  nir  ilie  Förderung  von  8  riiMnn-ii  lieirermet; 
«Irr  WtoäJ'idiuek  lietnur  'i  AHnospbiren.  In-r  Kuli/ci:  war  mit 
Entlastung  ausgefolni,  lin  Steuerung  n;  "ti  I  ■  im  s  s,  ilH  ohne 
ICndc  von  dem  stetü  ini  l  'ahi  korbe  sich  anriialtrndei.  Mi-i  tiiaistcn 
zu  liewirken. 

Als  Kinrirhtungtii  Me!ii!ih«itlieli<fr  Art  kamen   in  liviracht, 
keilfönuii;  geitalictc  Faugvortichdiugen,  die  beim  linirh  eines 
Seile  aelb^tthiUig  in  Wirksamkeit  treten  nnd  dann  gegtrn  Fithrungeo 
aus  Eisen  wirkend,  und  ferner  eine  Krempe,  die  bei  zu  raachor 
UMdiwindigkeit  dnrdi  einen  Zenirifugal-Regulator  in  Thatigkcit 
gaiatat  wird.  IMa  einntlmailicka  Art  and  waiM  diäter  Btcros- 
Tonkktung  iat  ohne  Mi^be  efaier  bOdiiebcn  DaatellnnK  aicht 
woM  BUvardeaMlieihen}  dieaeiba  bUdet  eine  Spetdamu  der  Fabrik. 
I       OlOdrlicheTveüe  hat  aitsh  wklncnd  der  ganien  Dancr  des 
Ttetriebes  nirbt  ein  einziges  Mal  der  iu  den  Fang^orrtcbtoiigaA 
und  der  Bremse  gescbafl'ene  Schutz  ah  notbwendig  bcraiia  ge> 
i  Blelit,  trotaden  durch  den  Aufaug  in  gnosen  rd.  «OOOOPenancn 
j  baftfdaif  wQirdan  aind  fi.  ™~ 


Mittbeilungen 

Arobitakten- n.  Ingenloar- Verein  za Hannover.  Wochen- 
Tersamniliui ^'  am  2h  Oktober  ISi^ö. 

Hr.  Keck  Iheilt  im  >amMi  dp5  Aiissehiisses  fflr  Yrirbereit-ms 
der  Ncuwalil  \  (ir.standes  nnd  den  Aiisselnjsses  fiir  itas  .lalir 
1H86  die  Vcirächlagslisie  inii  ;:nd  ersucht,  tbunlicbst  die  Stimmen 
auf  dieseltjeij  yn  vereini^eie     Kr.   Itaualb  Prat  ECbl«r  macht 

sodann  einige  MiltbcilunL.'eu  aber: 
Ktinat  und  Knast^ewerbe  auf  der  Auaatellweg  a« 

.Vtitwerpen. 

Nach  l  iiicr  t)arstelbing  der  ungleichmUjiigen  Betlieilunt;  der 
Vitlker  des  l^idkieiaea  au  der  AinMtellung,  beschreibt  lii-j  \'i'r- 
tragende  zunächst  kurs  die  Bauliehkeitei^  Der  Grundn^s  y^.iv 
wegen  mehnnaUger  nachträglichen  Erweiterungen  wenig  Obei  hiebt 
lieb,  die  Gebäude  waren  im  ganzen  einfach  gehalten.  I)«rgrAr«ere 
Tbeil  des  Aufwandes  fUr  die  iuilsete  Ausstattung  war  auf  das 
HaupmingasnibDr  vartrandet,  «o  naa  in  der  That  enien  grab' 
trügen  Jsindraidi  errielt  batm.  Leider  Ibhien  bei  bUliaBden 
Baatan  malsl  die  Mitltf  aar  TarkOiperaag  aoldh  grahaitiger 
fcOnatlciriiabw  Ideen,  iu  deren  seitmiBar  VerwiiUlcbung  ehi  nidit 
SU  untenchatzendes  Verdienst  der  Anaatdlungen  liegt,  lÜe  L<ang' 
bauten  waren  einfach  aufgeführt  und  aeigten  als  Hauptachmuck 
Flaggenmast«.  SämmtJiche  HauU'n  waren  in  Eisengeiippe  und  ' 
UoU-Verkk'idunj;  uiit  schwacher  Ijeuiülung  hergestellt.  Das  Innere 
war  durch  Säulen,  Figuren,  reiche  Üebango  und  Fahnen  ge- 
schmackvoll ausgestattet;  auch  die  Anordnung  der  Ausstellungs- 
OeKeuslünde  M-Iliitt  auf  Ti.'M:hen,  in  .Schranken  und  Pavillons  isi 
zu  rulimen  Zur  Iteleucblnng  wurden  durelmreg  <HM!rlieliter  vpr 
wendet,  welche  etwa  die  Haine  der  Uacbfl^he  in  der  Mitte  ein-  j 


aus  Tereinen. 

nabmen  und  mit  Cr^mc  •  Itchlkngen  untcrspannt  waren ;  au  diese 
scblosseo  sich  wieder  farbige  Stoffe  an,  den  Uebergang  znr  Wand 
zpltartiff  vermittelnd;  b  i  )er  erwiesen  sich  die  Glasfllkcheit  l>ei  den 
vLcltar  iien  i.rarki  [i  üt-geiieus.srr.  iils  nicht  gaoz  dicht 

In  di  r  nlii'ii  erwulinten  geächmackvoUen  Anordnung  der  i*.xn- 
/■e;beiteu  ;,i:d  der  Dekoration  lag  d>  r  lliiicini/  der  AnlwerpencT 
Ausslelluug,  ibn  an  Prarht  die  älteren  greisen  Aussteilnni^vu 
natürlich  nicht  erreieliie  "i  (>[!  lievmdenn  Wenbe  «ai  dn_>  ne-si-i  he 
Abtheiluni?  ritin  h  Vi>rkli-idiinp  der  FaseTitbede  aus  rusiischiT  Hin«- 
arei.;'.i-»'.ur  und  A  UiStattiiii^'  de:-  .'uiizen  KauDies  BJtt  lultu-in 
^■iMlr::r:kti'i4  ZiU.  Autb  Uje  Au.54le,luug  der  deutnehen  AbLLeiiuug 
kann  als  rvcUt  gelungen  bezeichnet  werden. 

Daa  Gebäude  der  Kunstausstellung  war  einheitlicher 
entstanden  und  zeigte  in  eigenartiger  AnsbUduug  eineu  klares 
GrundrbM.  Er  bestand  aas  einein  quadratiscben  Mittelraun  mit 
abgestumpften  locken,  denen  vier  giöJiwra  Site  ala  Knuaeaanao 
ougelügi  waren;  einer  von  dicaaa  war  dureb  die  Balle  Ar  Skal^tor 
und  die  Eiagaagahalle  wriipgart  Ia  dia«hriwiadiea  Uegniden 
Bekea  «ans  Ideiacra  Kbume  cfaigAaM.  bi  den  Ibnpiilnmcn 
waren  die  belgiaebaa,  «MetceicUadiea»  baiienlacben  «ad  fianaflei- 
scheu  Gemaldie,  die  dentaehen  in  ehier  der  Zaiat^baagnqipcn 
aufgestellt. 

Ks  WAren  vor/üKliehe  Werke  vorhanden,  Jedo^  Im  ganaea 
nicht  sehr  viele.  In  der  fransfOüiselien  .\btiwilung  Waren  viele 
der  hchun  von  frflber  iH'kauiiten  Autuahmeo  eher  Hauwerll»  an 
beben,  zu  denen  miiiiclies  Neue  hinzu  gekommen  war.  Die  l>ar- 
hteiJung  einer  KeBtauraliiui  dei  Mauüoli'uuis  zu  llalikama.is  zeigte 
Ober  quadratiachem  tiniadriaB  einen  voUea  Unterbau  mit  Figtup» 
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fiiis,  ilnr:n*r  dne  joiii'-ih'  ^:i  i!i  i,h«llp,  dann  die  Absrbliiss- 
pyiniiiidL-  mit  d<m  Rptii  rhi  ilw.  ik  ilc-i  Mausolui:  die  ll(ihe  betnig 
im  «^oteh  etH.'i  [,n  ">  [lic /i  iv  Li.unk'  'I't  l'':ii_:i>Ii'  war  ini  Maafs- 
klatie  1:25  Urbij!  tiim  hgr<'hibu  Atvi  nur  duj  durrh  lieiip 

ForacbiiDgen  wirklirb  iaSpiitrn  n»fbgewit  jenen  Fmben  verwendot 
vurdpii,  so  war  daH  Oante  etwas  eintönig  gcwordeu.  lYimc  alt 
dm  iiii)l)ime  il'httnntur  vom  t'icisgcikkte  itugtceichnete  Arb<'lt 
«ar  lebr  lorsmtig  durchgefQhit;  so  ««r  iMif  die  genau  aufgc- 
VdMn  dM  J«BiKbea  KifiMlIs  «üb  Bdiiwclte  nacb 


Titan  ndi  la^CiridiDet,  um  die  AtoaidiuigMi  bclta  Zeich- 
Doag  um  Zbkcl  in  lOgca.  Ito  jB<knkii  Mrah  m  WMte  dhr 
(MMnotaB  Unler  ttiiuder  titntM  tttcttborilg;  VeHim  trtt  be^ 
■uden  hervor. 

ta  der  Kuti8tSM<iuskrie  trat  Frankr«ich  mit  teioeu  Er- 
tcUgiiln«idto\VebfkiiDst  lind  Melallbearbeilung  am  groCsartigiiteii 
«nf  Und  iddaet«  sich  in  der  Anotduung  bctouders  aus  Die 
Seiden waarcn  von  L)on,  Bionzen  vnii  piicbtiger  Färbung  und 
Ileaib^'itiiTig  der  Ob4>rt1irhe,  F.ispiigu>swaarf-n,  besdcdera  tierlicbe 
Scbmiedeai  betten,  daruulcr  Kunststncke  wie  Blumenstriiifse,  und 
fein  aui>genibeitete  liAume,  prafhiTnlle  Schaiistarke  von  rhrisirifle, 
nieiarboiteti  zur  AiitiM-hmflckung  von  Tburtn-rititiieu  Und  Dacb- 
kaiilrn,  Me9»inglHir~hier  ttlr  d^n  Altar,  alles  in  der  Figenart  des 
Mctalb'H  ^chitltcti ,  >dnd  lieMjnders  hervör  zu  beben.  Auch  der 
n-si  /t'biH  fiiivh  nud  Kuü.>lbaitdfl  trat  in  grober  Vollstitndjg- 
keit  am  und  br  wil  s  w>ii><'  Li:i»tiinBüfllh»i?Vpil  Si-rrp%  bra>  hte 
seine  bi  lamili  u  Si  liuucn  l'oi  üC-lliiiiwam  i  :. ,  du-  sl<1i  durdi  Kvitsc 
Feinbei'  in  der  Fail.H'nEclinnK  aiiH/*  irhti*;ten.  »an  baut:  von 
dit-M  iii  llivil  der  frans:  AusjIoUüiil'  diu  Findnirk,  dass  Frank- 
reti  Iis  Kunsfindu^lrie  ant  lit  r  a'.u  n  mlnuvolleii  Hftbe  geblieben 
Ist;  i'in  v,(  ^cntliflicr  I'hHm  Iimü  l;»  i,m']i  (lill.fr  wai  ,ei|u..  li  nicht 
ZU  erkeuueii,  M.d  i-i  It-hit^  ddn  bweg  dais  ixprit^e,  weiches  durch 
•tlbqtiländi^' s  l-  i  tii.ilon  des  llrhelieia  auf^'ediOckt  wird. 

Die  belgische  Ausstellung  war  ebenso  ai<»(,'edehnt  wie 
die  iTUisöaitche,  cnd  »tand  »ichtlit-h  unter  dem  Kinflusse  der 
lefatterea.  In  der  Aicbilektur  bot  es  Frankreich  noch  nirbt  er- 
reicht, wolil  Iber  in  Kumtgewerlie.  dcewi  FrMn  der  Erfindung 
bewKiders  hervor  trM,  wami  uicm  der  ^Ima  der  L<hreiin 
deutlich  lu  erkemm  ««r. 

Die  d«n«tehe  Aueetelluai  wir  oiebt  lo  ausgedehut, 
«le  die  iwlleifaheiidea,  uid  auf  die  Vorffihrung  nna.  offcohar 
nicht  die  girirheo  Mittel  ver««adet.  waren  nnr  wenig«  kunrt- 
geweiblit'be  Fiitocu  vertreten;  Soliugeu  hatte  viele  und  M-bAne 
Kizeugitis^e  ausgestellt  und  eine  interessante  Geschichlo  seiner 
Waffen-Kiieugniitie  gegeben.  Uio  Thonvaatcu-Iudustrie  war  durch 
Villero;  A  mcb  und  durch  MeiÜKfl  gnt  vertreten.  Lclztero« 
bmrhte  uelien  diu  alten  auch  neue  Muster  und  Figmen  und 
konnte  in  seinen  dutikleu  blauen  Töcen  den  Verj^elcll  Riit 
Sevres  gut  aubbalten.  l>ic  neuem  iMmalten  Figuren  dagegen 
lier^eu  wegen  xu  gieller  /usammenstellung  der  Farben  manches 
zu  wfliiKcben  übrig.  I'ie  Aiis"*tf>!hiiifr  («bnischer  Modelle  von 
Schilder  in  Darioatadt  ;i>  1  -i  ru  L,'nn-.;ii;  a)j.  ijje  Teppichfalmken 
in  Sfhimcdeberg  und  l  imli-ii  /»'ijjtcu  t;uW  F.ilirikate;  sie  ahmen 
ji'(i<,i  h  il.y  veiblicbeoi  IL  l  ft;li.Mi  ulii  r  'I  lu'  zu  genau  nat  h, 
und  erii*'len  dadiirrh  rjnc  tiiilic  i'^ulMint;.  Hi  .siorrrirh  innl 
Fnglaud  wiirrn  i:i  dk-hcr  H'.'/ichniiL'  (lljrili'ei  !.  Si-Iir  M'hiiiif 
C>lasmR!«'Tf;<  ii,  ei'srlinifii  r.fs  luul  ti'iui'x^ti-s  I,(iIit,  KyiiMschlois$ier- 
Ailif  itt'n  uii.<  MiiiK  l.cn .  .MjwiL-  i  iiiiil  ;ri'M  hnitite  Relief* 

Arbeileu  in  Lliih  ;ins  Karl^üilie  <i:it:iin  ÜMunnii'T'sii)?. 

Italien  zeiwii'  n:  stinMi  Aii^strl!i;i:;,'s-lic^'.'n^r;irii|i/i:  t-iiien 
wcscutlicbeu  Fortsilull  der  ietzteu  J«ilao,  Wil-  duldaibkilen, 
Ihonwaaren,  bfsonifers  die  uUreichen  Majoliken  von  C'atania, 
Vicenza,  Fesaro,  Fabbiano  nnd  Rom  loacbtcn  Auisehen  und 
tragen  den  Aitnielleiii  nhiitidie  BeeteHnmen  ein.  Aue  donnen 
Bandeisen  kalt  gedrfldtie  8eliBiedeiMO-8*ehen  von  besonderer 
Zierlichkeit  wnrea  n  hewnnden,  die  Alehuter-  nnd  Ifnram« 
«MRii  von  bdkMurter  SeUtohcft  nnd  di»  prachtmOen  geadmiMea 
nnd  einfele^ten  HAImI  ceiehnetan  eich  mAerdeoi  »och  dnich 
billige  Pniie  not. 

In  der  österraiehiicheu  A usstclluug  machte  sich  der 
Kinfluss  des\Viener  ffonttmnseums  und  der  vieltachen  Ausstellungen 
beiiierkl>ar.  Broiuewaaren,  Gewebe,  Glas,  Lederwaaien,  Teppiche 
nnd  llObelsiolTe  waten  glltozend  verlreien.  Die  Metallarlieiten 
ttMCU  den  besten  I''rzeugnissen  ebenhiirtig;  nur  fehlte  oft  die 
Gnile,  und  es  machte  sich  dai'Or  eine  gewisse  Kälte  der  Zeich- 
nttiigen  bimeikbar.  Finen  besonderen  Glanzpunkt  dieser  Ab- 
theilung  bildete  der  Pavillon  des  Vereins  fdr  Kunstgewerbe. 

T)  t  p  r  n  s  s  1  !>  r  h  ■:•  A  II  s  s  f  ('  1 1  u  n  g  war  von  besonderem  Interesse, 
ganz  aljt;iM:iii  n  von  'h  r  =i  l;i  schönen  eigenartigen  Ausstattung, 
Die  Wi-lieki.njt  liat'c  prachtwolle  und  ei^fsifbnmlichc  Stoffe,  da- 
runter »i»  li'  mit  (lOid  durckwirkte  aa.>-!;( '■tcllr ,  ncli  ln'  di-n  ln'^ri-n 
Krzcugüissen  Lyons  pit'ichksmen,  Bronüctigun'n  /.>-\\^u.-ii  indrrli.'i  - 
Stclluog  nicht  di.'  \  idlrndung  der  frati/nsiM  h^  n,  dut  ;i-  hIht 
giCfsere  Lebhaft: L'ki'it  und  FriacJie  in  der  Flrfindiiug,  welche  be- 
sonders an  •inicn  ani  dem  Telliticben  gegiiinniien  ktalntfn 

Gruppen  hf'nur  tml. 

Tunis  nnd  Marokko  hatten  zum  Theil  sehr  billige  G'- 
web«  in  kialtigiu  Zusammenstellungen  reiner  Farben,  rotb,  blau 
und  schwarz,  selten  gelb,  vorgelnhrt  imd  zeiifteu  hierin  den  flher-y 
legeaen  Farbensinn  der  Orientalen,  welcher  schon  oft  auf  das 
Knnetgewetbe  Ktu-opas  neu  Itelebrnden  Einftnss  ausgeübt  hat. 

Bceouders  brmerkensweith  «nren  noch  die  Ausstclhin^reii 
ven  Schnieiurichtungen  und  Lebmitteln,  welch«  namentlich  von 
Iltdica  nnd  Belgien  geboten  Warden.  Belgien  zeigte  lein  gc- 


janni.fi's  V*nt«'i  rirbtswesen  von  den  hftcheten  bn SB 
tkhuUii  uinl  zugleich  auch  die  Arbeiten  der 

Die  Antweipeoer  Ausstellung  konnte 
keiner  Richtung  Anspruch  machen, 


an  wenig  be- 


onnl«  auf  Tdbltadigkelt  in 
Jedoch  bat  iia  an fi^r ordent- 
lich viel  Sehenevertbea  und  aeigta'wb  SMWi,,«i»  bdebeod  n|Mi 
aaetiantteiid  ide  Aoartdlnlirtn  ittF  oln  BelheilüBteh  «irkeiL 
M  «1  bedauern,  dale  ditfMbn  ttm  Dentachland  ana 
Mhicht  Und  bekudit  «ohna  iet 

Airohlteitteb-  n.  jngbnleilr -Verein  In  .Hamborg.  Ter- 
•aiiailung  am  4.  Novbr  I88&.  Vors.  Ilr.  F,  Andreis Me^e r$ 
anweeead  95  rertonen. 

Der  Toiaitaande  legt  die  von  Heideiheiier  SchloMverem  fOr 
den  dleaieitigvn  Tereki  ^geg aageoen  MltgliMtkarMn  nebet  Be- 
gleilschreibeo  vor. 

Hr.  Hagn  macht  Mittheiluugtu  Ober: 
die  in  der  Ausfuhrung  begriffenen  Spcieherbauteu  der 
Hamburger  Froihafen-Lagerhius-Gesellsehaft. 
Da*  städtische  Freihafengebiel  iwisrhün  NicdetbaucobiUckt' 
und  St.  Abnbn,  Sindlh^i-kal  uuil,  ZollkSnal  Ist  tn  ver^chicdchb 
Blarkc  gclhiUt,  welche  mit  Speichern  bebaut  «frdfn  sollen.  Der 
Ijigerhaus-Gesellscbaft  sind  rd.  3üi)tX>M  '^  üm  Ii  i.  In'  muh  Staate 
«il  rT'.v^'KPii  wonlcn,  wfihraüd  |pötterr?r  900tH"»  noch  r('^''nirt  hat. 
Kiiii^L-  if'i):ki>  siiiil  bi-iidls  für  t;>'^v is»e  GeschSftsbrain-hi  ii  ln's'imiul 
und  r-rlialt(>n  dPüi?Dli.]irtMdirinl  auch  B«'darf  nnr  Spi  n  In-iliftilen 
oder  Hidcljc  mit  Konlortu  iil  dou  M'rsrliii'di'i.fn  (;.  icli(.i-.^cn. 
FOr  die  lifdiinting  der  liebevornchtuugeu  ist  tn;''  liydrnuUM-ln; 
Zentral -Anlage  vorgesehen.  Staataseitig  aind  die  Kuhik  k  ih  :ia 
den  Kanälen  bis  +  7.04  ■»  Über  Hambg.  Null  uns«t  iiitirt  uud 
werden  bicrani  div  Sjivii  ln>rm;»ncni  ant'ucst-l/it 

Die  nacbsteheudcu  Mittheilitugeu  be^icheu  äich  aui  die  Blocke 
J  von  3250 1<»  und  A'  von  15<M)<i<>i,  welche  an  der  WesUpilse  der 
Kehrwiedcr-Halbinsel  liegen.  Die  Bautiefe  ist  durch  SÄnIen  in 
5  Theilc  g^theilt ;  die  Kntfemung  der  Säulen  b«tnlgt  in  der 
QiierHchtung  des  Gtibifaides  &,36  ■» ,  in  der  Linfsrichtuiig 
4,375  so  doss  etwa  H  Beiaatinnfllcbe  anf  euM  SAim 
konuneo.  Die  GeUuide  erhalten  KeOcir,  Bamn,  4  VoUbSden  und 
elM«  DacibbadMii  dia  Bodanbalaatngen  elMl  aMenomiaea  an 
MOka  Ite  141«  Dadihadan»  im**  flr  den  4.  nnd  I600M  flir 
die  flbrigea  BMen.  Die  OeedueebMien  von  Obei  kante  Fußboden 
n  FNiAfaoden  betngan  ftr  den  Kelter  SiBO-,  Kaum  3,20-,  1., 
2.  u.  3.  Boden  je  3,96  «•  n.  4.  Bo<len  2,70 ».  Fnr  die  Decken- 
Konsiruktionen  gehen  an  Höhe  ab  bezw.  70'",  «esf»  u.  t;2"". 
Die  Kellersohle  liegt  auf  -f  7,40«',  die  Straba  anf  +  '^,>^-^"', 
der  Fufsboden  des  Raumes  auf  -f-  Iii,20-"  Aber  Hambg.  Null. 
FOr  Block  J  sind  4,  fflr  A'  ist  l  Treppenhaus  angeordnet;  die- 
seltwu  sind  von  brandsicheren  Mauern  umgeben,  von  denen  2  mit 
durch  die  ganze  Tiefe  des  Gebftudes  gehendeu  Rraudmaueru  ver- 
bunden sind;  hierdurch  sind  Block  J  ii.  A'  in  3  Abtheiliuigon 
von  .'-.'i  T^Änst'  bi'i  S**  ™  Ttpfp  g'i'thpüt,  welche  wieduiuni  durch 
Welllilcitiw.iinli"  cinrr  n(.i  liiiialiK«'!'  'ITu'iluni^  imlcrworfCD  sind. 

Di-'  ']'ri'ii]i''n  l.iild'ni  lirn  /n;;iiiit'  tili'  je  2  Speicher;  in  dem 
mH.''sivi  n  I  i  Hii])fnl;aiis<'  hi'tin<li-t  >n-h  seitw&rts  von  der  Trep|>« 
diT  ]''.ilir.~tiihl  Si-haidi*.  nrlrhiT  vun  (i'.T  Kfllersobte  bi-s  niim  hüch- 
sti'n  l'.inli  ii  dnrcliKclit ;  der  t'ahr^inhl  i't  hcnciil  tili  l  e: jenen, 
wi«  tUf  Waarniivcrkct  r  hs'slinunt.  Die  Sju'ii'ln'rl  n.i.'ii  werden 
gegen  deti  'rtc-!'i:'t-iilijiirui  durcli  fi^nni'  ThiinMi  alii;L'hrh.i>HM  !i, 
An  der  StralVi-tihcu«'  sind  mi/icr  dt-u  Ii'aiirbUildi-ii  lili  ji-dun 
Speicher  l  int  1  ^ dru'Jischo  Hebevorrichtung  und  wcinie  Auf- 
nahmeslelkii!  mit  HaDdbetrieb  vorgesehen;  au  der  Wasierfronl 
sind  Hebevorrichtungen  in  i  twu  13  Absland  angeordnet.  Die 
Fafaden  werden  mit  Ausnahme  der  stumpfen  Ecke  aui  Wlllwl- 
mhienjilau  und  des  Thurawa  ohon  AawmdMng  voo  Form-  «dar 
Hanateinen  hergestellt. 

Dia  Fundinnft  ao  «ail  tie  nicht  doreh  dia  : 


itj  wira  aua  BaaimpfAbleD  gebildet.  Dia 
iat  Xdiar  wd  Ranm  60«,  In  «.  Obetgeachoea 
48«^  Im  4.  Baden  W«e  atarfc:  an  den  Stellen,  wo  die  Onter- 
znge  der  Deckenkooatraktlon  anflafera,  «ind  Yersisrkuugea  vor- 
gomanert. 

Die  Decken  werden  aus  g<PDieteten  Unterzilgen  gebildet,  welch« 
Lingstr&ger  aufnehmen,  auf  denen  die  HolzbalJccn  mit  der  Didnng 
gelagert  sind.  Die  schmiedetsernen  SAnleo  erhalten  Kaitenquer- 
schnitt,  gebildet  aus  Kisen  mit  aufgelegten  Lamellen. 

Die  Kosten  der  F'undirung  ftlr  Block  J  werden  ItJO(KK)  M, 
die  des  Hochbanes  etwa  6!>00()0  M  betragen,  zuKaminen  rd. 
750*XJO  .//  oder  2öiJ  M  f.d.  <io>,  wozu  noch  die  Knstcn  der 
hyilrauli9<ben  HebevorrichinngeD  kommen-  — 

Hierauf  erhsll  ITf.  Mi>prwriii  lius  Wort  zu  Miitliriluuni'U 
il(:-er  die  von  dr:;  l'  iiint-ii  \\-.t:ft  SiainiiKiiin  /iiüinw  nnd  Hi'ii.ii. 
Ilaliisen  <t-  Me«fWidn  geleitcti  ii  SinnclnTlianlmi  l'ir  dio  l:rrrfj- 
niili  n  diu  Katfeebandcls. 

Vertreter  dieses  Geschäftszweiges  ir.itcn  iiUImM  na.  1.  der 
Beschlussfassung  Ober  dcu  Zollan8chlnb>  HainlinrL-<  einem 
rnraite  zusammen  und  beauftragten  mi'  h  vi  rti  Inn  Icn'  n  Vnr- 
ai l.'E^ill'li  im  Novi'iiil.i'r  du'  Ai.diitckti'n  SUnimaiin  >v  Ziunnv»-, 

>^>vers  und  die  Fiiiiia  deü  iieduer»  mit  der  Liuliftfiucj^  V'j^u  l'jo- 
Jeklvn  zu  einem  KaiTeespeicher  mit  Kontoreu.  Die  wesentlichsten 
l'unkte  dea  ziemlich  unbestimtnten  Programms  waren:  Schaffung 
von  rd.  .'itXXH"»  Kontoren,  möglichst  nur  mit  Nordlicht;  rd.  aooOO'i'" 
Speicherbodcuiliche  für  ciuc  Belastung  von  ISOO^'«  auf  1  in 
einzelnen  BOdeu  TO«  10—12  "  Braitn  und  m  bennaoMler  Varlrin- 
duug  mit  de 
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DEUTSCHE  DAUZEITUNG. 


28.  ]l»Tenb«r  I88S 


Ilr.  Oberingeoieur  Meyer,  weldicr  vod  dem  KomiKi  mit  der 
llcL'ni.icliliing  der  Piojekte  betraut  war,  sprach  sich  zunächst 
gvgm  die  im  l'TOpTRmiu  vorgoscbrirbeuc  Verpiniininp  der  Koutoii- 
luit  den  S|Mitl;nii  iuw,  bezeichnete  ubrj>."'iis  (ia.s  l'iojikt  lifr 
Finna  di'S  lli-iJtins  als  di*'  hr«tf>  I,ft5iir-^'.  liizwisi:  ben  »nr  mit 
ikT  (aiiiiiiuntf  ilrr  tu-ilialVu  I,a.L;<'rliius  (jfscilst liiiJ';  die  Uer- 
iileliiuig  «liT  Uauti-tj  uiif  <iit'>e  tilii'j  igrgaiigen  und  es  kfuu  zwischen 
ihr  und  dem  Kaift  i  ■  Iuitn>>.  iiti  n  t  iu  Vertrag  zu  Stande,  nach 
dem  Letztere  die  fi'rti);i?n  üauiiu'  auf  pin*»  !?pihe  von  Jahren  in 
Mictl'.c   *  :  \'uii   der  L«k'('rli;iiis  -  (icscll-i  liat't  w  iu  iic  ili>' 

LeiluiJjg  di'S  liiiues  dtrii  Artliilclaou  Slaaiuiitui  de  /muuw  uüd 
der  Firma  des  Hednws  giimmtchaftlich  Übertragen.  In  dpr 
Mitte  de«  Baues  betiodet  »ich  ein  ^öHserer  Versammlungssaal 
iBit  4ra  Koatoreo  der  Makler;  die  Obrigen  Kontore  sind  im 
8.  und  S.  Geichon  onteifiebracht,  darüber  4.  und  !>.  Ilodeu 
cinschlieUieii  im  Dachboden«,  titäg»  Thaila  des  Gebindes  haben 
SpeicharliUeD  von  oben  bis  nirteo.  Die  Fondirung  (otspricbt 
den  T«rlNr  bctchriebnoi  Bau,  aurh  hier  sind  ecbmiedeiscraa 
Sttdca  angewandt,  aber  Tan  knHafOnnigem  Queischnitt,  gebildet 
ans  L  •  Kisrn  Dnrcfa  Anwendimg  von  Waadsinleil  «aim  Utnu- 
verk  gespart  nud  Spekhmauai  gewomien  und  dnc  isidiere 
Futigstelhing  des  liaues  crmfiKÜcht,  Indem  die  Montirung  des 
GaMudes  und  Anfsiellung  des  Daches  erfolgen  kann,  auch  wenn 
wegen  Frost  die  Aufführung  des  Mauerwerks  zurück  bleiben 
tollte.  Unterzflge  und  L&ngstiOger  sind  Z- Eisen,  welche  in 
I  Juigen  bis  zu  22  ■>  von  der  Ilurbacber  Hatte  bezogen  «erden. 
Die  L.-Kisen  der  SAulen  walzte  das  Hüttenwerk  Voicklingen, 
wUhtrnd  die  Montirung  durch  die  NOrnberger  MaBchinenbau- 
Akiiiijf.'1'ti  llschaft,  Filiale  Gualavtburg  beschafi't  wird.  Die  Fun- 
dirung  viudf  um  1.  Juni  d.  J.  begonnen  und  am  1.  Septbr.  be- 
endet  dif  Kosieu  betragen  rd.  370000  M 

Der  Hochbau  iit  tbeihreiM  acbon  am  16.  Aprii  1866  la  Tollendes 
und  wbd  vm  dar  Fimft  FUlin»  BolinuiB  d)  Co.  ia  Wtuk- 


Ycrinfsebte«. 
pBtentlrter  AddIrstUt.   IL  W.  Koderl«  itt  Prac-Weis- 

faefge  Terbreitet  hierUbcr  einen  lAogeren  im  etttiptneliaiiiaaB  Tonn 
gehaltenen  Prospekt,  ans  dem  zu  ersehen  i«,  dam  et  sieh  nm 
ein  einfaches  GerAth  handelt,  gt  eignet  mehr  der  Spielerei,  feit 
praktischen  Zwecken  zu  geuQgen. 

Auf  einen  Zylinder  aus  Metall  ist  an  einem  Ende  eine  Hlei- 
stii^shilUe,  am  anderen  eine  Trommel  drehbar  augebracht  l)«r 
ZrüiKltTinantel  triljft  eine  LiLugentheilung  in  ■»■»,  die  Trommel 
t  I  infangstheiJung.  In  dem  ersteren  scheint  ein  kleiner  lUder- 
methaniamus  zu  liegen;  dieser  wird  durch  die  Trommeldrehuo^ 
lu  Hewegunp  gesetzt  und  rdckt  dann  einen  Schieber  fort,  welche» 
Bii^<>H  am  Zylinder  liejrt.  Die  Theilungen  auf  Zyliudttr  und 
Tsniiuii.  i  sind  ijuii  in  In  Hiunmte  Beziehung  gesetzt,  80  dass  beim 
Dretieii  dttr  Trommel  um  einen  gpwjs^pn  Thf>il  dps  )?arn;f>n  Kreise» 
der  Schieber  um  einen  entsprecheudm  W  eg  foru  iickt,  desstu  L:\u^v. 
auf  der  Zylindertbeünni»  aSj?plcscn  wiid  üi-un  (lelirjueh  zum 
Aiidirrti  wiri.i  zuerst  iedf  in  der  K i  n i' r  ■  Kotiiuiie  iu-dciule  Ziffer 
duiUk  2  duid:it  uiKi  darauf  die  i'rouirncl  ho  \imjii'  ti'iiifht,  bis 
durch  dos  An  thi.ieen  rinT  klf-incu  Fi-der  so  oft  ein  turlmn  s  Zeichen 
gegeben  wird,  %h  die  Zahl  2  tu  dem  betr.  feufiuinindcu  cuiliaUeti 
ist;  öberschiefsende  Eiuer,  die  (ich  bei  den  Divisiuni  n  trgf  ben, 
mOMeo  den  auf  der  Tbeiluug  dca  Schiebers  abl<  :>)  lart'u  Summen 
'~  "  '  '■'Tan  gatihlt  werden.  Ebenso  wie  mit  dpn  Zaldcii  der 
ae  wnd  brnm  Snmmlren  der  Zahlen  di-r  Zehner-  uud 

 JoHnoMn  fadnhiiB,  der  Stift  am  Gcräth   ist  zum 

HiadaiadlKUWB  dar  fluomcB  der  ciiuelacu  Kolonnen  erforderlich. 

Dam  die  Theilung  daa  Zjlladen  im  Noiliiidl  auch  far  kleine 
UeMWigeD  iKiHitilMr  lat,  liegt  ebena»  wif  der  Hand,  als  dass 
der  GcnraiKlt  des  Addiniifta  tu»  Addkaa  für  einen  einigvrmaafseo 
geBbten  Rechner  keine  Zeiterepamiaa  mit  ^cb  bringt. 


furt  a  /M.  für  die  Summe  »on  1575  000.«  ausgeführt  Die 
Baukosten  werden  einschliebl.  Futidamfute,  widclie  etwa  5<> 
f  (1.  kosten,  fix  und  ffrtis  etwa  4ÜU  .Ä  für  1  Mragen. 
Ihr  ser  hohe  I'rtis  et^rii  br  sich  aus  den  schwierigen  Kontiniktiuus- 
Veii  iiltniitepn  Aes  Gebftades,  weichet  dieUanpÜast  in  dea  oberen 
(n'&ciiu!>!icn  aiiizuiiehBcn  Mt  Und  MMM  dam  aeSden  IiDeobM  dv 
Kciuiorgeiicljotse. 

Aufiser  diesem  Gcbilud«  wird  von  densellKii  .^rriiittkh'n 
noch  ein  IMrektions  Oebltude  der  Gesellsrhaft  da>pilibt  ausRtfuhrt. 

her  Vorsil/ctidc  kmijift  hieran  i-iLinjc  Ik-iüerkimuc-ii  und 
li<ii,'riliiiJi't  seil;«.'.  l-L'i  liiiirtlifiluuK  der  Koriknrrenz-IVriickt«  aujl- 
Kesjn ii<-|n'iit'  .\n;ii-lit,  dass  ciiii'  Vi>rciui(tiin?  dvr  S^K'icher  mit 
Kuolai'i'u  iiicLt  2u  eui>ii«hk-u  ät.'i,  mit  deu  sich  ergebenden 
konstiuktiveu  und  baulichen  Schwierigketten,  sowie  mit  der 
MAglirhkeit  einer  Sfiiteren  anderweileu  Benutzung  der  Speicher. 
Allein  vor  der  enUcbiedeueu  Ansicht  der  KafTee-InteressenleD, 
d«u  ihr  Cctcbttft  diete  Vereinigung  unuingingUch  erfordere, 
bebep  dkae  Bedeukeu  aixAck  traten  ■daan, 

Zn  dar  FagndnFAutWNhng  bemerkt  itt  BeAier,  deai  die 
Arehitrktttr  der  tob  Hrn.  Uagn  beschriebenen  Speicher  von 
Hm.  Tliielen  entworfen  sei,  und  dass  die  sowohl  von  diesem 
wie  von  den  anderen  Architekten  gew&hlten  Formen  des  deutscban 
Hackstciuhaues  sich  den  konstruktiven  Anforderungen  für  der^ 
artige  Gebäude  am  besten  anschliefsen.  Es  sei  besonders  er- 
freulich, dwa  es  gelungen  sei,  für  die  auf  weitete  Entttriuinxtn 
sichtbaren  Geb&udepartien  eine  etwas  reichere  Ausbildung  der 
Fa^aden  zn  ermöglichen,  wodurch  der  sonst  so  nflcbteneo 
Speicherstedl  ein  gewisser  malerischer  Keiz  werde  erhalten  bleil>en. 

Zum  Sdütiss  legt  Hr.  Wulff  das  Fragment  einer  bei  den 
Abbruchsaibeiten  genommenen  (TtiasPtserDeo  Stute  vor,  welches 
deutlich  die  L'nzuverlissigkeit  dit'^cr  KanstniktionslbeUe  beweist, 
inikm  der  (Inetsdinitt  efneo  so  cxzeouriacben  Oma  aeigti  daas 
an  der  einet  Seil«  Hut  gir  kein  Fleiadi  wrfcMden  ftt.  CL 


worden.  Den  Modellen  mit  dem  Motto  .Allezeil  beteü",  besw. 
„Mit  (i  oit  fnr  König  und  Taterlud''  «Orden  Prdmlm  len  MO 

bcxw.  100  .//  zcerkitiiu;. 

Personal  •  Nachricht«!!. 

nmikaiL,  Znr  AnstelloBR  sind  gelangt:  Keg.-Bmstr. 
Posern  in  MarienwcrdtT  als  Bauinsp.  u.  techn.  Hilfsarb.  b.  d. 
dort.  Kgl.  Retrierun^,  -  lii-g.-Bmstr.  Walter  llellwig  als  Kreis- 
Bauinsp.  in  Geestemünde  u.  Keg -Bmstr.  Görz  in  Daoiig  als 
Waster-BaiiinBp.  b.  d.  Weichselstrom-Bauverwaltg  das.;  derselb« 
bat  als  Stellvertreter  u.  Hilf&arb.  des  Strombau-  Direktors  zu  fuugiren. 

Die  Bauführer-Prüfung  hoben  im  Maschicenbaufacb  bei 
der  technischen  Prüfungs-Kominission  in  Hannover  txMfatidfn  die 
Kandidaten  Ludwig  Hellmann  aus  Haiiiinvfr,  llfimann  Wilda 
not  Uambotf  tmd  Woifgeng  Uessenpflug  aus  Esdixege,  Iteg.- 


Das  Oftmieonbaawesen  im  KOnlgretoh  Bajrem  wird 

Jtufolpe  eiuer  Krkläning  de«  bsyer.  Kriegs-Ministeni  in  der  Abge< 
ordnetenkammer  im  nächsten  Halbjahre  nach  prcursischtin  Muster 
organisitt  werden.  An  Stelle  der  bi&her  über  dasselbe  gesetzten 
Ingeoieur-Ottiiere  »ollen  Garnison  •  Bauiuspektorcn  und  Bau- 
direkiuren  ernanut  werden,  welche  die  für  den  bayerischen  Staais- 
bnudieust  vorKCschriebene  Bedingtingen  erfüllt  haben  müMen.  Für 
eine  Ansahi  jOngerer  SUMtsbeatechnilter  erOfinen  sich  «omit 
-'—"-^  gSaatige  Amiiätefl. 


>  Kunstgewerbe- 

beirift  dt»  Entwwf  au  elnar  Kopf-Vigmtte  zu 
Brlefbogca  In  Quanbromt,  die,  Cur  den  Gcbranch  des  Vereins 
beeiitnat,  Renm  in  folgender  btachrift  enthalien  aidl:  „Unter 
t'rotcktoret  Sr.  Hajes  tAt  des  König«  Albert  von  Sachaen. — Dveadanar 
Kunstgewerbe-Verein.  —  Kunstgewerbe-Halle,  Pragerstr.  40.*  Die 
«in  \i  gröf-ier  als  der  Abdrock  hnsneteUeMO  Zeichotiat  nnw 
Sil  Ii  fttr  Ziukittzuug  eignen.  AbUefemng  am  15.  Jannar  1886b 
Preise  M  .//  und  3ii 

In  der  Preiabewerbong  ffir  Entvürfe  einem  Krleger- 
Ocnkmol  in  Füratenwnlde  («ercl.  S.  iao  d.  Bl.>  ut  da»  Modell 
de«  Bilüh.  Hundrieser  In  Berlin  sur  Ausfabrung  bestimmt 


Brief-  und  IVtinkMtaa. 

Hrn.  F.  in  Kdln.  Derart]«  Fflteit  Ober  die  Audegmc 

baupoIiseiUeber  BeatiaHBungen  Utnncn  natdrlieh  nur  nm  der 

Behörde  beantwortet  worden,  welche  jene  nestimmungea  lund* 
habt.  Ob  ähnliche  FAlIe  in  Köln  schon  entschieden  worden  tbid, 
ist  rtr.s  unbekannt.  Tn  Berlin  ist  seinerzeit  einmal  gestattet 
wot^ieti,  in  einer  Uraudmauer  Licbtöffnungen  dadurch  bentu. 
stellen,  dass  man  einzelne  Mauersteine  durch  Glasflascheu  in 
Ziegelform  ersetzte,  wie  auch  die  Anlegung  sogen.  KreuzKkher 
mit  den  Abmessungen  von  höchstens  25««>  Lfcoge  und  7,5  <* 
Weite  der  Schlitze  zullUsig  ist,  in  dem  Falle,  dass  dleee  tak 
V«  zAüigf m  C,\m  in  Eisenrahmen  liegend  gescbloisen  werden. 
GrOlsfrii  ti'iibicr.ariige  Oeffmingen  in  einer  derartigen  Wand  an- 
zubringen, durfte  dase<»eD  schwpriich  Genehmiffitiicr  finden,  auch 
wenn  diese  Ocffnnngcn  einen  li's.tt'ii  Itoliplis-N'cr^ii-liliiss  erlialloil. 

Hrn.  Sch.  in  I'rankfnrt  ;i.  M,  Nphen  sotiheu  i'alJer», 
in  denen  Eisen  in  /en;ei:;iu<iitil  -  bezw,  Ziun'utln-tun  -  >■!«- 
gebettet,  von  Rost  iVei  gebliebeu  ist,  lifsfii  a;i -h  solche  vor, 
in  dtxi'ii  oinu  starke  Itostbilduog  luMilacbict  wunlcu  isC  Ibre 
Fr«?«'  bcsnmni!  zu  beantworten,  ist  daher  nniiiciglich. 

Dil!  t'niilcicliLeil  der  Keii.ltale  kauu  auf  verschiedenen  fr- 
saclieii  lieriilien  .\hi;e.sel'.en  nqu  <ier  s.|)ezielleri  Natur  des 
Zenient.T  kfn.nen  ilie  fJencharteidieit  des  Miirtnls  a n  d  e  s  und  <i>;8 
Morttlw  uü r  s  dabei  cim;  KulJu  »picliju.  Auf  üruiiJ  einiger 
eigenen  Wahrnehmungen  halten  wir  uns  zu  der  Ansicht  berechtigt, 
dass  ein  l'cborzug  aus  Zementmörtel  mit  nur  einem  ganz  gerioien 
Zusatz  von  recht  feinem  äande,  einen  relativ  sichern  Abst^iilk 
der  Eisenober Hiebe  gegen  Luft-Zutritt  bildet,  ein  mit  gt&hma 
Mengen  von  Sand  giAbcrar  BeadmflfenlMil  heraealeUler  lUtittl 
dagegen  nur  einen  wenig  dichten  üebeeaug  licmrt  Indem  wir 
diese  AuftieUnng  nusdrtddieb  ek  „Aneidit''  beteiebnen  und 
nm  Ifittbcflnng  etw»  daiüber  «riangter  Erfabnuigen  ersncheB, 
fDgen  vir  bei,  das»  di«  Bauverwaltung  des  Hauses  für  den 
Deutschen  Beinatag  Konstrokiionen,  bei  denen  Eisen  in  Beton- 
.maxiien  eigmbeltet  liegt,  in  ziemlich  grof^em  Umfange  anwendet 
—  wie  wir  annehmen,  uacbderii  mau  sich  dutcii  vorherige 
FroiHmgeii  von  der  UebedeniiUclikeit  derselben  in  Hinikbt  au 
dl*  lärbaliung  dea  Elaeaa  Uebeneugueg  vencheft  Int 


1  nraai  Teiak«  te  ntila.  Fat  «I*  nsditdM  vtiaaiwsidldi  K.  n.  a  Frliacb,  1 


fiistst  W.  II« 
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Haupt-Aneioht. 


Das  Regierung! 'Gebäude  zu  Kamerun. 


urch  den  vou  der  ReifhsrefieninR  l>e8<'blosseDei)  Neu- 
bau eines  RegieruDKS-Ciebfttidea  zu  Kamoniu,  soll  dem 
zti  Anfang  d.  .1.  für  die  dentsrhen  Schutzgebiete  an 
der  Westküste  Afrikas  emauoteu  Gouverneur  und 
dessen  Beamten  bei  dem  T^lligeD  Mangel  an  passen- 
den Daulichkeiien  iu  der  dortigen  Gegend,  eine  geeunde,  dem 
Anseben  eines  Hegiening^- Vertreter»  angemessene  Wobn-  und 
Arbeius-Stäite  geschaffen  werden. 

Der  f(lr  die  Ausführung  bestimmte  Kntwnirf,  vou  dem  in  den 
beigefügten  Ilolzsticbcu  der  Gnindriss  des  Krdgesrboiises  uud  die 
Hauptansicht  wieder  gegeben  werden,  ist  im  Auftrage  des  Kaiser- 
lichen Oouverceurs  Freiherr  von  Soden  von  dem  rnterreichnelen 
aufgestellt  worden. 

Die  für  do-s  Gebäude  in  AusKicht 
genommene  Hanbtelle  bildet  einen 
Theil  der  .lossplatte,  auf  welcher  sich 
das  seiner  Zeit  zerstctrte  Jassdorf 
befand,  Unweit  der  MOndung  auf 
dem  linken  Ufer  des  Kamerun- 
flusses belegen,  erhebt  sich  diese 
Platte  bis  zu  einer  Höhe  von  15 
über  dem  Wasserspiegel,  den  Klus« 
und  das  umliegende  Gelinde  be- 
herrschend uud  zugleich  eineu 
weiten  Rundblick  gewührend.  Un- 
gehindert schweift  das  Auge  naeh 
Osten  und  Snden  Ober  die  H6hen- 
zClge  des  Binnenlandes,  nach  Westen 
über  die  Flussmandusg  uud  das 
Meer,  von  dessen  Horizont  sich 
in  weiter  Kerne  die  felsige  Insel 
Fernando  Po  abhebt.  Den  Glanz- 
punkt des  Ausblicke  bildet  im 
Norden  das  herrliche  Kameruugc- 
birge  mit  seinen  .Ausläufen]  und 
Vorberge  I). 

Der  Bauplatz  selbst  ist  .jetzt  mit 
hohen  Paliuvu,  .Maugn  und  Baum* 
wollbAumeii  iMsitanden,  deren  (Ippigeg 
Wuchülhiun  von  der  Fruchtbarkeit 
des  Bodens  beredte^  Xeugniss  ab 

legt  uud  for  die  um  das  (ieb;lude  herzustellenden  Gartenanlagen 
ein  gutes  Gedeihen  verspricht.  Nicht  nur  iu  hygienischer  Be- 
ziehung tnuss  die  hohe  uud  freie  Lage  des  Bauplatzes,  welche 
den  kohlf-n  Seewinden  ungehinderten  Zutritt  gestattet,  als  be- 
sonders günstig  bezeichnet  werden,  sondern  es  ist  durch  dieselbe 
auch  eine  schnelle  Abführung  der  dort  sehr  betiichtlichen  Regen- 
mengen sicher  zu  erreichen. 

I)ie  Bauaulage  selbst  umfasst  das  Hauptgebäude  und  den 
gesondert  aufzuführenden,  durch  einen  10<n  langen  Gang  mit 
diesem  verbundenen  KQcbenraum.  r>ie  iu  ersterem  untergebrach- 
ten RAume  sind  auf  das  uuumgt(nj[lich  erforderliche  Bedürfiiis» 


beseht ttnkt.  Im  Erdgescboss  befinden  sieb  ein  Wohn-  und 
Kmpfungs>.immer  uud  ein  Rsszimmer,  welche  zugleich  den  Gou- 
veruemeuts-Beamten  als  gemeinsame  Wohnrilume  dienen  sollen, 
femer  drei  Wohn-  und  Schlafzimmer,  ein  Badezimmer,  zwei 
Dieuerzimmer  und  eine  Vorrathskainincr.  Ueber  dem  mittleren 
Theil  des  llauptbaues  ist,  im  Obergeschnss  durch  eine  eiserne 
Wendeltreppe  zugiiuglicb,  das  Wohn-  uud  Schlafzimmer  des  Gouver- 
neurs neb.it  Badezimmer  und  Diener-Gelass  angeordnet.  .Maafagebend 
für  die  'iruppining  der  lUume,  welche  so  gewählt  ist,  da^s  sie  einen 
offenen  Hof  auf  drei  Seiten  uroscbliffsen,  war  die,  in  den  heifsen 
Klimateu  imerlassliche  Bedingung,  alleHäume  möglichst  dem  Luftzüge 
des  Seewindes  zugänglich  zu  machen      Zur  Vei-mittJurig  des 

Verkehrs  und  zur  Abhaltung  der 
Sonueustrableu  umgiebt  den  Theil 
des  (lebäudes,  welcher  die  Wohn- 
uud  Schlafzimmer  euthillt,  eine  offene 
Halle,  wie  solche  in  den  Tropen 
bei  allen  Wohnhäusern  der  Europäer 
üblich  ist  —  Mit  Rücksicht  auf  die 
klimatischen  Verhältnisse  wird  der 
zum  Aufenthalt  des  Gouverneon 
und  seiner  Beamten  (»estimmte  G«- 
bäudeiheil,  abgesehen  von  den 
Dächern,  au&srhiierslicb  in  Stein- 
konstruktiou  hergestellt  werden. 
Fine  Ausführung  in  Kisen  konnte, 
in  Anbetracht  der  in  diesen  Häusern 
herrschenden  Hitze,  kaum  iu  Frage 
kommen.  Holzhäuser  leisten  zwar 
in  den  ersten  .Tahnm  die  gleichen 
Dienste  wie  steinerne;  nach  Ablauf 
weniger  Jahre  jedoch  werden,  in 
Folge  der  geringeu  Widerstandsfähig- 
keit des  Holze*  gegen  die  EinHüsse 
des  Wetters  und  die  Angriffe  der 
zahlreichen  bolzzerstArenden  Insekten, 
Reparaturen  in  so  umfangreichem 
Maafi  erforderlich,  dass  der  Vortheil 
seringerer  Ausfübnuigskosten  eines 
Hol/l)aues  im  Vergleich  zu  einem 
.Steinbau  in  Frage  ge.stellt  wird. 
Für  die  Fundamente  ist  die  Verwendung  eines  am  Fufse  des 
Kamenin  -  Gebirges  unmittelbar  an  der  Küste  «ich  vorfindenden 
vulkanischen  Bruchsteins  beabsichtigt,  während  die  aufgehenden 
Mauern  unter  Belassuug  einer  •!  starken  Lufti»nlirschicht  iu 
Backsteinen  mit  einem  Verputz  in  Kalk-Zementmörtel  ausgeführt 
werdeu  sollen.  Die  Fufsbödeu,  auf  deren  vAllig  undurchlässige 
Herstellung  besonderes  Gewicht  zu  legen  ist,  werden  auf  Beton- 
unterläge  eine  Belegung  mit  Steinplatten  erhaJten  und  die  Decken 
zwischen  eisernen  Trägern  eingewolbt. 

Der  die  Dieuerzimmer,  deu  Baderaum  und  die  Vurratbt-^ 
kaiomer  enibaliende  Flügel,  soll  in  Facbwcrk  mit  äuberer  und^^ 
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nmerer  HrfttfrvorBchatuni,'  l)crpüsi»>llt  werden;  d\p  Jlnhlrtnm" 
dAT  ^\  iiiiJ«  sind  mit  piiieiii  srhlcrhtcn  \S'iirm('U>itiT  aiiBzuliillf  ti. 

Die  KudeckuiiK  d«r  Dächer,  wckLe  cbonfall«  r!>ircliweg  in 
Holx  koDStniirt  sind,  wird  mit  l>n<'h;ia]jj  >  m  ki-ii.  [>ii' 
OeffDUnpen  lind  entSTWi-h^nil  dw  in  den  lieilseii  Klituweu  aJi- 
gemein  (ihli^hcn  Arrijdrmnp  hin  aiit'  den  KiilHhoden  hinab  geßthrt, 
und  es  wird  dl Tf-u  \'iT!,s;ljiuss  iiinfu  durch  GlasthOren,  inifsen 
doTcI)  .Taloiisiethliren  ti<_'wirkt.  Zwischen  den  massivt-n  l'tVilerii 
d«r  Veranda  Sülleti  juifgebftU)irtA  Lciut-ti  oder  ISiüseuvorhAuije 
sowohl  die  SonnenstrahleD  abhalten,  a!8  auch  durrti  zeiLw-piliges 
BesprenKCU  zur  lierabminderuug  dur  Ttiiiperaiuir  btiitrn^eti. 
f)aa  Kochengebftnde  wird  aaf  einem  massiven  Faodameot  io 
E^okoDStruktiOQ  ausfeführt  und  xur  Abhaltung  der  Hitze  im 
mh  Uds  verkleidet  werden. 
Qm  in  itt  Nähe  des  Hauptgeb&ude«  wird  ferner  ein  ge- 
ai^Ms  Ar  tO— 40  Phwomi  cur  Abhaltung 
ICiidilMiliniifn  and  y«iUlMnltuig«>a,  sowie 
«in  WiciklMlilnde  nb  Arrest  vAmt  mrdeo.  Wibrcnd  fflr  den 
"^iMi  COftdtte  HoUkottstrdlMM  nit  OberbAogeodem  Papp- 
H  «oU      WadutgaUnd«  gleieh  m  die  Kflche 


[»eil  einigen  Transportweg  fOr  gröCsere  Lasten  bildet  der 
I  Inas,  vuii  di'ssen  l'fur  dör  Bauplatz  UDgef&hr  100 "  entfernt 
ist  Die  KrliAimug  eiuer  Anleeestelle  f(lr  die  Trarrsportschiffe, 
howin  die  ilersti  lliiiif;  tiiitis  Wepes  vom  Muusc  zum  liaiiplatz, 
welclie  beide  für  »|i4Sere  /.eilen  ehueliin  durchaus  erforderlich 
sind,  wird  zanftrhst  in  AngrtH'  zu  iiehinen  sein, 

Alle  Buimaterialiei) ,  mit  AusniUiiuti  von  Mauersand  und 
linu'h.steintMi,  welche  in  der  Niihe  des  Bauplatses  zu  beschaffen 
üiud.  miisieu  voD  DeotsL-hlauil  Liuiib^r  geschafft  werdnu:  auch 
erscheint  es  zweckinafsig,  das  Ilnizwerk  der  Oicher,  ThOren  iisw 
iu  iQögliclt&i  ftiriiguiu  Zu&Laiidu  m  vurschiflien.  Die  demnach  au 
Ort  und  Stelle  noch  erforderlichen  Arbeiten  sollen  durch  ein- 
geborene Handwerker,  welche  aus  den  KQstenorten  in  der  Xahe 
TOD  Kamenin  komiien,  mil«r  Leüanc  eines  donlacben  Weik* 
■eislen,  der  von  liier  nir  die  Damer  ' 
werdn  «ini,  aunttlirt  mrdia. 

INn  GcmubmbhMi  dir  AbIscii»  cioeelilta'Aldi  4w  t  Kttao.* 
gebtade,  siadn 96000 UKendtlak; et]  " 
Eebäade  ein  BiiiheUiitto  von  189  UK  f.  d.  < 
Gnindillchn  ttrnlwn. 
Baiiin,  im  Novonber  IMS.      8char«nberg,  Btg;*l 


Mlttheilungen  ans  Tereioeii. 


Archttokten  -  nnd  In^eolnvr  -  Verela  m  BnimoTar. 
Wochen versauiuilung:  Mittvoeb,  das  U.  Mmenber.  Yw 

sitzer.der  Hr.  Schwerin?. 

Hr.  Och.  Ke|?.-Ra(h  Trof.  Hase  bfrichtel  üben 
die  Pf eiftb« »er Ii  11 11  g  tiir  J"!iitwtlrfe  /i;r  Wiederhe:- 
StolKliiK  >ii-"^  Rathhauaea  zu  .\ai-hen. 
(Krönongshauses  der  Deutschen  Kaiser),  in^x-i^cindere  des  Iiaciies 
und  der  Tburmauftfttze,  welche  durch  den  lirund  vcnn  2'.»  Juni 
1883  zerstört  waren.     Da  hierüber  in  No.  57  divovr  Zrg.  bereit» 
anafllhrlich  berichtet  ist,  nu  werden  nur  einige  Bemeikungen  über 
die  üm^ebiing  des  llatbhausef,  ui.d  <iereii  GestaUung  miti7elheilt, 

Schon  in  dem  bi-zgl.  Au.ssi-hredieti  war  die  lieihenaltung 
aller  Karoliugischeu  Buuibeile  zw  litdiuguug  geuiaclit,  uiiitr 
diesen  des  Portales  zur  Kaisertreppe  in  der  Norderseite  der 
Haiktilutnu-Absis  und  des  daran  aosciiliefsenden  „langen  Ganges" 
im  Erdmcboeee  des  Tlmiaeek  Diieien  langen  Qng  aetil  nn 
dv  BadMiie  «in  ubenrtlbMr  «ad  fu  besw.  unter  den  Bttnem 
«011»  «riiiltawr,  jetat  n  KeHemredlnn  bennintar  Gang  fort, 
«einer  vor  d«i  Weettbor  dee  üaneien  (bbit  Dieter  Gang  ist 
ftobcr  mit  nocb  erbalteaca  Arkndca  nndi  den  PlntM  Unter  dem 
Bathbeace  geUBwt  nveeca;  er  diente  dem  Kaiaer  nadi  ge- 
schehener weltlicher  Krönung  in  der  Absis  des  Krönungssaales 
unter  Kuuutzung  der  Kaisertrep|>e  und  des  langen  Ganges  als 
gedeckter  Verfaindungsgang  fOr  den  feierlichen  Au&ug  zur  Salbna^g 
im  Dome.  Die  Stadt  Aachen  hat  fflr  die  Freiiegnng  dmca 
Ganges  bereits  einen  Plan  aufgatteU^  ««iciier,  «icb  tttengaadeB 
vorhandene  Alte  haltend,  zuglcksk  db  "  " 


Verwaltungsgebäude  und  besserer  Strafsenverbindungeu  nach  dem 
Platze  zwischen  Dom  und  Rathhaus  vorsieht. 

IHese  Restreliiin^on.  dfn  Mtraten  Tbeil  Aachen«  wMer  so 
zu  gestalten,  wie  er  zur  Zeit  der  Karolinger  war,  haben  ikiii  neuer- 
diiiffs  noch  eiaen  »eiteren  Aiistol's  empfangen.  Die  I-ntdeckuug 
eines  iiacli  alti  hnBÜicheni  MüKter  gestalteten  Vorhofes  i'itnum) 
au  der  iiiiubards •  Basilika  zu  Michelstadt  im  Odenvalde  (Nu  39 
d.  lfd.  Jahrg.  d.  DI.)  brachte  den  Karlsvereiu  zu  Aach>-u  auf  die 
Verrmif'wnp,  dass  das  no^b  altere  Mfln 6t er  in  der  I'esidenz  Karls 
des  (lrol^ea  —  die  Kirclie  Kir.hard'H  wnrde  ,-^7  fi'r'.iR  -  (,'leich- 
fallH  mit  L'iueiu  Vorhnff  aiisf;'-'S-taltet  geweseu  sei.  Der  Verein 
nahm  daher  vor  rier  Westseii*'  Mtinstern  in  dem  durch  spnr 
lere  Aufhfihuug  vüui  Müuster  ^aU'igtiiidüu  Sirafsentemin  Auf- 
grabuDgen  vor,  welche  denn  auch  wirklich  40  »  vom  MOnsierthore 
alte  Trittstufen  mit  Thürgew&nden  in  der  Mttusicraxc  su  Tage 
flrderlen.  Diese  Gewinde  teigen  innbelie,  nur  einfMfaere  Ferma^ 
wie  das  MOnatetthor.  and  ee  ist  wohl  uniweUelhaft,  dam  man 
hier  die  Rmta  dar  Tbflr  «InH  Vmbnfea  feAmden  liati  «el^ 
varmnUtliefa  mit  den  jetat  am  Uflailer  acBiat  befindifeheB  Ekn- 
thflren  Teraebloceen  gewesen  lat.  In  dieeen  Vorbei  bitte  denn 
auch  der  eingeng«  erwUmte  liederkte  Arkadcognag  «em  KrOanngB« 
saal  her  eingefQbrt.  Nach  Feststellung  dieser  Spuren  hat  nvn 
der  Karlsverein  ein  Preisanssefareibeo  zur  Gewinnung  von  Ent- 
würfen fOr  die  Wiedorherttellung  eines  MOnstcrvorhofea  criaueo, 
dessen  Ergebniss  hoffentlich  ein  weilerer  wesentlicher  Schritt  snr 
£rreiclu»(  daa  Zieice:  WiederfaetateUaiic  dea  KnroUngischen 


DIo  AliHMIung  pelycbromer  Bifdwerkt  in  dir  Natiimtl» 

Qalerie  zu  Berlin. 

1.  Uü:h  f.;eriiixi'i e:.i  Maalbc  als  d:c  i'Mivuijeliiürlen  lleispii-l" 
gestalten  wuhl  die  iii'inalten  griechischen  Tenmkolteij,  von 
dcuen  unter  Xo.  :-  und  Ii»  uiu  paar  origiuale  antike 
"Werke  zur  ADSidii  ;'ekoniiren  mid,  einen  KdoJtsrhhisg  auf  die 
Debandlung  der  Werke  hoher  K  .nst;  ilrnii  liei  den  Terrakotten 
ist  das  Uuterifeordncie  ilei  i.atti;i,t.'  nml  dtä  Materials  d»8  He- 
Stimmende,  ui;d  an  der  lli;it^arhe,  dass  rerrakutta  cetiutit  oiler 
mit  irgend  e.miu  LiLeuiitt  »nceiiL'ü  ■.icidii.  wuiij,,  Lat  mau 
mbl  niemals  gezweifelt. 

Ijffl  notk  einmal  auf  den  fOr  das  Gesammtbild  der  griechischen 
leimst  wichtigalen  Punkt,  auf  die  HalUmc  der 
Figurrugruppen  der  Temnelgiebel  surtw  sa 
man  nuraafen,  dam  nna  die  AnmiaUmja  nicht 
aber  den  wmHeadeien  Aegineten^bel,  an  der  emao  Sdual* 
wand  dea  griachieeben  .Saals  Im  Neuen  Muenm  nn^aaiellt,  binaaa 
gebracht  liat.  Die  hier  gegebene  bizarre  ZewumBeniteliiaig  van 
weifscu  Figuren  mit  eiuer  piitchiii;  bemalten  Architektur  mag  wohl 
schon  öfter  die  Verwunderung  iitilK-fangener,  nicht  in  die  Geheimnisse 
der  AlPChioluj^ie  einKt^weihler  IteiiUL-hier  hcrvur  gerufeu  hallen.  — 
UVie  man  bort,  wird  für  die  Jubel-Kunstotissteilung  des  niiclisten 
Sommers  f-iu  grofaercr  Vvrsui^h  in  der  Ui-atauratioD  antiker  U&l- 
lielakeiteQ  und  Skuliiturwerke  gepbint,  und  es  wäre  dies  vielldebt 
eine  paBa<'udc  Gelegt-nheii,  um  dem  Probleme  der  Polychroinirung 
Von  ^lüiiumcntaUeikeu  naher  zu  treten,  liideis  darf  ninii  i>icb 
nicht  verbehli  n,  iliuss  m  der  Tliat  hierin  noch  Alles  zu  leisten 
int  und  Nichts  au  inuafa^ebeudeu  Vorarb<'ilen  vorliegt  —  Rs 
mag  noch  angemerkt  weiden,  dass  die  otler  vorkomDicoden  Fest- 
dekoratioiieii  das  trceiKuetsle  Versncbsleld  fiir  die  l'ulychruniiriiug 
bieteu  Denn  be.'^unders  an  diesen  nicht  mit  edlen  .Maierialieu 
berge-itellleii  .Si  huplunften  bat  sich  das  Nu<:btenit"  der  kalkif- 
weifseti  •iiji'itij^iiri  ii  rectit  iinangenebtii  stoietid  b^'merklicb  fieiuatlit, 
uiiil  wird  wohi  a!If.'euiein  senirlbtill  Mau  kiiunte  Im'I  die.seu 
(itb-geiibeiicii  den  l.ttekl  >eticliiedi'nnilij!er  VerKcddniiKeu  und 
vieilai bin»M'  lieliandluii^  >iO  recht  '  o  i  iin.o-f  er|ir'dicii  Wie  vnr- 
irultlii'b  ein  ^auz  guUii^'  biuu^irurr  (iipa  auivitebeu  kauu,  lexgl 
dea  Uodell  einer  UenDanin  iNo.  S4S>  von  Kudelph  Siemerigg, 


obgleich  in  diesem  Falle  wMtrHeb  mebr  «Ii 

beiibiHchtiet  ist 

Die  Aquarelle  \on  I.udwi«  iiito,  den  Hermes  des  Praxiteles 
i:i  t'ai  higer  W  iedei  hei  iteiliiDf.'  zeifjeiid  fN'ri.  70),  leitet  su  den 
Imiizi  Itipiren  liinulier.  I  las  ervialinte  Bild  sieht  zwar  recht 
gut  aus.  abei  luaii  tniisste  eine-  «irklicbe  grolse  Statue  in 
dieser  ll<  handluni;  iiebeii  dem  Marmor  sehen,  um  sieb  ein 
Unheil  nlior  die  \Sirkun;;  der  vorgesebla^eneu  Färbuni?  bilden 
zu  kiinnen.  I'iir  diese  Einzelfiguren  ,  losgelöst  von  einem 
feStEU  aiX'liiuJilüUli>cbeu  IlinterKninde,  also  t'ilr  Statuen  urid 
Qmppen,  namentlich  iii  .Maimo:,  die  wir  jetzt  ah  „Kabineii- 
Figuren"  benennen,  wird  «s  iamer  schwer  bleiben,  soKutil  die 
Notbwendigkeit,  als  die  Möglichkeit  einer  Bemalung  nachzoweisen. 
FUr  Figuren  dieser  Art.  die  aus  n&chster  Nähe  betrachtet  sein 
wolieo,  ergeben  aicb  Scnwiarigbaitcu  der  Polychromirung,  welche 
bei  den  In  der  Regel  hi  weüam  Abstände  vom  Auge  bleibendaa 
Ilammuntal-Fjgnran  gar  nidtt  bi  Frage  kommen.  Anf  Ittofidib 
bnndert  eder  neeb  mehr  Mater  Entferaai«  spielt  die  Tezlar  dm 
Ifaimora,  dea  DnnjbaebafawQde  and  KiyaiaUinladie  desselbea» 
banra  nodi  eine  Relle  and  man  darf  nicht  fürchten,  diesen 
KiKeuschafteu  durch  eine  Baaaalung  zu  nalie  zn  treten.  Bei  den 
Kabineis  -  Figuren  ist  diet  anders  und  besonders  bei  Werken 
idealster  (iattuug,  in  denen  der  moderne  Bildhauer  sein  Höchstes 
geben  will,  wird  er  immer  fühlen,  dass  er  mit  der  Bemalung 

'  aeines  Werke»  Vieles  von  dem  viTnichtet,  was  ihm  Mahe  un4 

\  eniate  Arbeit  gekostet  bat 

TTusero  Ilildbaiier,  die  zur  Ausstellung  iu  dankeuswerther 
Weise  Marmorwerke  beigesteuert  liabeu,  welche  eiucn  höheren 
kttüstlerisclien  Werth  beanspruchen,  sind  auch  meist  vor  dem 
Wagniss  einer  wirklieben  Heiualuug  zurück  f;e8cbreckl,  und  babeu 
sieb  widilweisüeb  an»  die  Tönung  beschränkt  In  dipxer  Art  hat 
l'ail  ll'  i;:!'.  Clin- M;iMiii.ii  v'i iippe:  Faun  und  itaci'h.isku'd.  und  cii«" 
Marmor-i'oriraiibilste,  Fritz  Schiiper  eine  Maiiuür-i'oJtiaitliühte, 
Hndülpb  Schweinitz  eine  Marmor^rni)[)e:  Venu»,  Amor  die  FiUgel 
beächucidciid  und  Josef  Kopi  ebeufall»  ein  Marmoi-UBtiefpoi  trait 
behandelt  (No  tiö  Die  ins  (ielblirht    K'  !i"ndc,  selbit- 

verstiludlicb  gauz  ttnkorperliche  Ti^ujnc  witki  voiirediich,  weit 
Rie  dem  Marmor  den  ihm  eigeuthUmlicheu  kalten  bliulic'i-wcifieii 
Tüu  btiuimjii.    Woü  abur  über  diese  Mouochrüoiiruug  hinaas  an 

,  den  fraglicben  Werken  etwa  «a  F«rbensparfi| 


Bremer  Arohitekten-  n.  Ingeoleor- Verein.  Ur.  Frantius 
fkhrt  in  dem  in  der  282.  Sitzung  hegonitenen  Rericht  Ober 
eiigli»che  HafeBanlagen  fort  Zahlreiclie  grafisrbe  und  liliHklie 
Daisielliiogni  lind  auagebHogt.  Das  Iland^kiztenbueh  lies  \  or- 
tragenden,  iwwie  verccbiedcDe  pbotogni]ibiMbe  ÜantcUuo^en 
maachinellisr  Einrirhtuogeu ,  be&ooden  dv  hydrmiiliiflheB 
Ramme,  dienen  cur  Brlinterung. 

I>i(-  Ki^iz  iNstondeig  erfolgreiche  Kurrcliuon  livr  Clyde  mit 
den  HA(ett  von  Ola-sgow  nnd  Orpfiiofk  wpnlcii  zuerst  l>espn>cben. 
Bei  der  gewa]tiK«n  Arh«-it  dir  Ktirnktimi  di>r<'lydc,  welrbe,  von 
Glasgow  bis  l'ort  (ila»gaw  reicbi-nd,  2ii  '^■^  laitg  ml,  mossten  vor- 
uebmlicfa  desbalb  gaux  auberordeotlicbe  Summen  aufgewandt 
werden,  weil  e«  tnr  Zeit  der  InaogrilfnahDie  der  Arbeiten  noch 
zu  i^t'br  au  diu  kt  anwendbaren  FAllen  aus  kllerer  Zeit  maogelte, 
Diaii  also  gc-iLwiingeii  war,  die  sieb  bietenden  S>i!!eme  er«t  pnk- 
tisch  zu  vcrsurhfti,  um  bic  alsdann  zum  ifiofscii  Thcil  wieder  zu 
vei  werten.  Dabei  gtug  mau  und  ^«bt  mm  auch  uoch  jcUi  mit 
fttifbenier  Energie  vor,  nnd  scheut  auch  nicht,  zur  vollstindigen 
Enochung  des  Zieles  ausgedebiilo  Sprcnguogeu  im  Flus^^tte  in 
«iMK  lehr  harten  und  stbCH  Ctattni  (GrMnteia}  ranwebsM. 

Du  MliUe£Uieiw  BtralMt  IM  IwdeiiMad!  Mlw  in  FIimc^ 
vdche  frflbcr  aidrt  achr  als  1»  Tiefe  bei  HodiwMser  hütoo, 
haben  Jettt  8*  TMk  nnd  gestatten  den  giotilen  BteMbUSwi  dl« 
freie  Fahrt  Die  Smdt  Glasgow  ist  in  Folge  denen  in  ikrer  Ein- 
wohnenuU  tctt  Aafcng  dies««  Jahrhunderts  von  MOOO  anf 
MM)  000  antiitMi  und  eo  grofs  ist  der  Werth,  der  dicee*  Kor- 
rektionaanMMen  beSgemenen  wird,  dass  noch  im  leisten  Jahre 
die  Summe  von  rd.  lOOOOOU  .//  su  weiteren  Veibesseruogen, 
ioibetondere  Sprengungen  aufgewandt  wurde. 

Von  vortrefflicher  Wirkung  sind  die  Leitdftmme  die  mit 
ihrer  Kappe  etwa  0,6«  Ober  Niedrigwasser  liegen  und  den  Zweck 
haben,  den  Strom  lelbiit  xur  MitwirkoBK  bei  teiner  Vertielnoff 
heran  zu  ziehen.  Zugleich  biolcn  dieeeften  lllr  Saeuidna  nnd 
Leiicbtthftrtne  den  iffctgiiptsfen  Platz. 

I>>  r  SLhiiniaii  an  den  I  firn  der  (  lydc  Sieht  gleichfalls  in 
bober  BIntbe  nnd  «s  siud  in  einem  der  letzten  .lahre  413  8<^iffe 
mit  zusanuneu  41öO0O<  Gehalt  dort  gtihaut  Dua^  bei  »»Ichen 
grofsAftigen  VetiDdcrimsen  auch  wohl  dt  r  i'ali  iorkcmnit,  dsiss 
.'iltcri-  Aulttt'i'ii  diilifi  zu  Grunde  (<ehen,  ist  leifht  vcrhtändlicb; 
erjt  kiirz-liih  ist  eine  am  I'iusä  lifKeudt!  KtumAuer  »on  1400"" 
lilinse  eingestürzt. 

Hei  fuicr  V'eigkichuAg  der  m  Aussiebt  genommenen  Weser- 
Korrfktton  mit  der  Clyde •  Korrektion  bietet  sich  eine  ganze 
.Uuniil  ziuuuntnentreffender  Anhaitapunkte,  nur  wurde  bei  uns 
ilie  SchwitTi^'krit  der  Aufgabe  ganz  bedeutend  durch  den  Umstand 
hcrali  geiuiudüit  werden,  dass  wir  des  Vorzugs  geniefsen  auf 
Gruud  der  eugEschen  Krfabruogen  mit  fast  abeoliiier  Sicberbeit 
ohee  gewagte  und  kostspielige  ExperimeDle  vorgeben  su  ttfiioen. 

"miH  der  «MftMWdniiidMa  VirbaiMniit  die  Wmmiwui 
tat  au  M  W  den  ii  oil^pieelmdeB  Mftate  terMhrm 
Veriicbr  der  Midrt%eu  B»iideliiimdt  genatlOgt  gmüm.  ukeidai 
Uftn  SddtaaaiNga  nir  BiwUtigug  denelbeo  kunJegeB. 


l>er  Uaupibafen,  das  Queens  Dock,  ist  in  2  Armen,  in 
einer  Länge  von  rund  1000»  ohne  Schleusen  angelegt,  da  diese 
bei  dem  geringen  Scblickfall  dort  entbehrlich  siud;  der  Wechael 
der  Ebbe  und  Fluth  betrftgt  Qbrigens  3 

!'as  Fundsmeni  der  Hafprimsiicr»  ist  durch  Ketonbruunen 
von  1,C>         "'  lichtem  I  iiirclimes.s-  r  hergestellt,  von  denen  je  8 
eiue  kIceblaitartiK  zii&amnven  gefiigt«  Grup^  bildeuj  dioae  Qnippeo 
l^eslalleD  sich  in  ihrer  AnorontUiC  Bebil  einudtr  m  dWMI 
Ilgen  furtliiifenden  Fundament. 

GieeLock,  welchem  (iii:erhalb  (jlasi;üW  au  der  t  lyde  \tC(!l, 
fangt  gleichlallH  an  sicii  zu  entwickeln,  nnd  hat  bereits  ein  be- 
deutendes Itixk,  dessen  Verschluss  durch  einen  schiebthürarti*; 
auf  Hollen  laufenden  Verschlossponton  bewirkt  wird  Beim 
Oeffneu  schiibt  sich  der  Ponton  unter  die  Stral'senbahn  und 
um  beim  Schlief>en  die  Strafa^nverbiiidung  in  gleiciier  Höbeolage 
herzustellen,  ist  ein  von  dem  i'!rlinder,  dem  Ingenieur  Kinnipple 
kouslruiiter,  au»  cliaruieraitig  betreglicheo  SUltsbebeln  bestehender 
Mechanismas  angebracht,  der  die  EinfDgnng  einer  entsprecfamdeM 
Plattform  in  die  SiraXteuebene  von  unten  batauf  bewirkt. 

Do- Verbiinde  «rwlhnt  imMUaM-neeh  einige  besonders 
«I  Oiiigair,  D.  a.  «in  2&  o  im 
mcuaclMign  WMMmd,  d«  grOltaa 
ist.— 

Der  Cta«  Tyne  iit  16 k«  unterhdb  and  IS»"  «iMriialk 
NfwoMtle  dbeoiäll«  korrigirt;  bei  Neweastle  ist  eine  TÜk  Mb 

nahezu  7  ■>  etzielt  worden.  Von  besonderem  Interesse  iit  d|* 
Mitndung,  welche  von  einer  felsigen  Käute  eingefasst  sich  tflahlMw 
förmig  gegen  das  Meer  erweitert  Bei  dieser  Form  ist  es  er- 
klarlich,  dass  die  Tyne-Milndung  von  jeher  wegen  der  vieiea 
daselbst  sich  ereignenden  UnglacksfHIle  berQcbtigt  war,  die  vei^ 
möge  des  in  diesen  Trichter  bei  <ütlichen  Winden  eingczwAngteo  md 
dadurch  gesteigerten  Wellengang  unausbleiblich  waren.  Man  war 
deshalb  schon  seit  langen  Jahren  auf  Schutz  bedacht  und  hat  diesen 
durch  Anluve  koln<;$a!r>T  Molen  geschaffen,  die  in  2  mftchtigen 
Bof^eiilinien  von  über  Ii 'IM)"  Linge  die  Mondung  einfassen  und 
nur  eine  IVir  die  Hinfahrt  <\pr  Srhfffp  j-enOgendp  ( tpffmmp  lasaen. 

Die  Wirkim;;  dieser  ^b>lHn  in  Iteziig  auf  Scliiitz  i7e^en  den 
Seegang  ist  überrssclieud,  sie  verhiuderii  aiifserdem  die  Dildumj 
von  Känken,  die  Hich  früher  hei  der  dort  statltindeuden  Kllsteii- 
strfimung  oft  zeinleii.  |)er  Hau  dieses  mächtiffen  Werke»  bat 
einen  /.eitrmmi  von  2ii  .la.hiea  erfordert. 

Bei  Schildern  HC  der  La!,'e  von  New  •  <  astle  sind  die  Eisen- 
bahn-Verbindunf;eii  hervor  zu  liehen,  Enmt  besonders  eine  Hoch- 
bahn, die  mit  ihnim  iu  üuiiwerüu  Vurhaltiiiüsen  ganz  aui  Oue^- 
eiaen  konstruirten  Oberbau  Uber  Stadt  und  Fluss  gefiilirt  i.'.t. 
In  besonders  grofsartiger  Weise  linden  sich  in  N'ew-tJa^tic  die 
Eiurichtong  zur  KomiBnveriMiiiii|,  wodurch  jfthtlich  .5  bis  6 
Milliooen  '  beOtdert  werden.    Dieae  Einrichtungen  sind  ver- 

AttUB' 


finiilf  dar  KaUe  ia  ibrar  Farn,  «ofeiaB  bal.den  ZtnAchtreleii 
dieaar  Aafiwdemiir  die  qiuutitative  LaMmg  im  aelbaa  VatÜUt- 


s.  B.  das  ver^ente  Roih  in  den  Tiefen  des  Baccbuskiude«  der 
Begaa'achen  Uruppe,  «drkt  eher  als  eine  zufiülige  Unreinheit  des 
Mamors.  die  man  lieber  beseitigt  Mlien  möchte.  Wenn  nun  gar 
«Ii'Kentlich  an  einer  Anaehl  an&rer  Werke  der  Versuch  gemacht 
ist,  die  Aitgenhöblea  eines  veiblicben  Kopfes  n«ilieh  sentimental 
anzuhauchen,  oder  u  einer  andereii  Boite  dia  Lippen  im  Tone 
von  Blaubeerenaaft  an  ifafeen,  ao  kann  autn  daa  nldit  gaeade 
schön  finden. 

Man  spricht  wohl  davon,  dass  der  Marmor  i.u:  tur  uns  Nord- 
lündf^r  nh  ein  kn)?thares,  in  seinem  Werthe  flbersehatxtes  Material 
^'iilte,  da&g  das  Ijei  den  Griechen  durchaus  nicht  so  der  F'all  ge- 
weyn  sei  und  dan.s  man  zu  .^ntikpr  Zeit  den  Marmor  als  ganz 
Kevfuhnlitliei  M.iterial  beli.miielt  und  s-icli  deshalh  keineswegs 
gescheut  habe,  dasselbe  durch  undurchsu  liug«  tarbvukrusten  zu 
verdecken.  Das  alle«  mag  wohl  vsahr  4-  in,  soweit  es  sich  um 
grohi  re  Murmorsorten  handelte,  welrhe  als  HaOTteine  dienten  und 
sn^ar  j^eletreiitluih  mit  einer  feineren  Stucktchirht  liberzi.>>,'en 
wurden,  aber  tür  ausgesuchte  Soiteu,  die  m  selbststsUidigtii  Fi- 
guren und  Gruppen  von  namhaften  Ktln&tlem  verwendet  wurden, 
wäre  dies  doch  erst  zu  beweisen,  und  mindestens  bliebe  das  „Wie 
weit?''  der  lU-uuUung  zweifelhaft,  trotz  der  an  antiken  Marmor- 
originalen  entdeckten  Farbens{iurt:n,  die  ja  ancb  aus  späterer 
ZcU  «taauaan  kMmtaa»  nnd  trots  daa  Zangotaaa  das  Praxiialaa, 
dar  bckuBilich  taa  aeincB  Statnen  die  am  hOehataa  n  sahttaaB 
Torgab^  «a  weldM  dar  Maler  Nikias  di«  Hand  gitgk  babfc  — 
Die  unlta  Flrbnag  soll  tnnspareut  gewesen  Baia  nad  aoil  das 
Korn,  die  krystallinische  Struktur  des  Marmors  in  den  Fleisrh- 
ibeilou  unbeschildigt  gelassen  haben ;  alier  das  letztere  ist  ja 
eilen  der  durch  prakiiüche  V«r^u<'he  erst  wieder  zu  beweisen  Je 
Punkt.  —  Wie  emplindlich  der  Marmor  fOr  jede,  selbst  nur  tbeil- 
weise  Ueberdeckung  mit  einem  fremdartigen  Ueberzuge  ist,  zeigt 
dne  Mamioratatuetle,  Maria  mit  dem  Christuskinde,  mit  Gold- 
oniamenieu  verziert  ( No.  124  ).  Die  nur  leichte  Vergoldung 
reicht  iu  diesem  Falle  schon  biu,  um  den  Maimor  üpeckig  zu 
roarheii,  ihm  sein  Korn  zu  nehmen  und  ihm  den  weichlichen 
( burakter  von  .\lalMikler  oder  Wachs  aiifzudrilrken.  Eine  weib- 
liche Utisie  in  Marrooi-,  in  der  ersten  Abtheilting  .uifaegipür  mid 
alii  .Not  Llrsg''  bezeichuet,  hat  ein  ähnlich  h]Ht{k!i.'e.  .\ii>>elj.  u. 
wie  die  vorige,  das  hier  vcnnuthücb  nur  durch  den  verderblichen 
Eto^a  einer  Jtmmg  varaalaiat  iat  Die  aidiCna  HarNgkait  daa 


  j 

natflrlicben  Marmors  ist  hoch  genug  zu  scbiUzen,  and  man  kann 
nur  bedauern,  <Ltss  nicht,  um  diese  zu  zeigen,  eine  i^ite  iiuvur- 
putzte,  antike  Marmorligur,  etwa  die  Amazone  aus  der  Kotiindo 
des  alten  Museums,  mit  ihrer  gut  erhaltenen  Epidermis,  bat  mit 
zur  Ausstellung  kommen  dürfen.  Allerdings  vrtlrde  vermiitbüeh 
das  Vorbandensein  einer  solchen  Figur  ein  starkes  Argument 
gegen  die  ßemaluug  gebildet  haben.  Aber  das  könnte  man  hin- 
nelsBien.  denn  man  muss  doch  wrtnsr-hfn,  dass  in  einer  immer 
noch  /.•■r  KiintroverMfi  stebendoti  I'iafje  in.il  Lieht  ftlr  beide 

Seiten  (rleich  Iin|i<tteii8cb  vertbeilt  v^^^den  (iiade  deshalb,  w*il 
mau  rlii'  Xothwendiijkeit  einer  llenialmi^;  liir  tiewisse  Sorte;',  von 
Figuren  f;ur  nicht  ab*eisi?n  kann  -.nd  will,  selmt  ni4U  üicb  nach 
einer  Biuiniliclien  üeleuchtiiiii;  der  Fra^re  und  mochte  kein  wesent- 
liche« Moment,  we.iler  von  der  dat'Sr  nocb  von  der  dagegen 
sprechenden  Seite,  aiistiela.'-.seu  wi.^se^. 

Aut>  alledem,   wa.s  aiiE  der  Auwtvllung  sieht,   ist  man 

vorläufig  »'Ohl  b.-reehtizi  ihn  Schlui»  zu  ziehen,  dn^s  njaii 
oiaroiorni!  Eiiue;ljj;ureu  idealster  Uattuog ,  oder  durartjgu 
Gruppen  bis  auf  weiteres  unberoalt  lassen  *oU;  höchstens  mag  eine 
Tönung  derselben  erlaubt  sein,  welche  den  kalten  bläiüicben 
Marmorton  beseitigt,  soweit  hiermit  nicht  ladaicb  die  edelste 
K^enscbaA  des  Material«,  die  kiystalUniamie  ICbnung  ouf- 
ginaban  wild,  case  aparanwaiM  Beatalang  irirkt  ala  Baaehrnntsniig 
vad  4^  saüe  krifuge  Faibcadecha  aetst  das  Werk  ia  daa 
dekorMive  Genre  henuter.  Die  tbeoretisdi  angepriesene  traaa> 
parenie  Benuduog,  bei  «elcher  der  Marmor  nichu  von  aehMr 
Wirimag  einba&t,  ist  leider  noch  nicht  wieder  entdeckt 

Von  der  Zusammenstellung  verscbicdeufarbigvr  MartOOr* 
Sorten  an  einem  Werke,  wie  dies  im  Spatroroischf u  öfter  vor- 
kommt, bietet  die  Auütitelhnig  kein  Ueispiid  und  dies  ist  auch 
kaum  zu  Wklagt^u.  Im  allgemeinen  verhalten  sich  die  Naturtötio 
so  spröde  zu  einander,  da-Hs  eine  volle  Ilaniiouie  nicht  zu  erzielen 
ist.  Kaum  dass  zwei  Satidstciu-  oder  Marmorarten  zu  tindeu 
siud,  die  ganz  zu  einander  stimmen.  Die.ser  Umstand  erklart  es 
auch,  weshalb  'ilh;t  in  Italien,  einem  I  andf^,  in  dein  doch  eine 
frrolie  An^«.!;.!  ii,iM:liiher  farbiger  M.uniert'  zu  iiehote  steht, 
»Ubald  zur  Imitation,  ztun  Studtmaimor  gegriffen  wird,  wenn  es 
h  um  die  ddmntira  Aantattnng  amftagUcher  Inaenrtame 
bandelt. 
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n'umx  steigt.    Maii  hat  iibu  lux  diu  XBJbchieiiciiuu  Zwicke  Sjflf«- 

torricbtiuigeii ,  sowie  Gleit-  und  HebeTonichtungi'ii.  Am 
verhreiiPtuten  Ut  dm  Sdiaurinneu  -  Sutern  (»jiouU)  m\i  d&rUbcr 
beiiudln  ln  u  Trichtern,  in  welche  die  Wagen  mittel»  Boden- 
kinj^Iii'ii  eutleert  werden.  Ferner  das  Kippsystem,  bei  welchem 
die  \Vd.h'i'a  dnrdi  liydraoüsche  UebevorrichtoDgeD  gehobeo  md 
dauu  gekippt  wcrfan.  I>M  KraluH  od«r  drop  -  System,  bei  dem 
«tor  «■■•  W^gu  lieniMdiHMi  und  iiiitm  im  Schiff  doKb 
BodmUqiptii  «rtlMrt  «irC  Wit  «MÜlck  dM  Box-Syntem,  bei  dem 
i»  kUoek  GdUm  ober  die  Rolle  einai  Knlmii»> 


Voa  gnmrtiier  Leistungsfilhigkoit  sind  die  S-chüttriuneD- 
S\-steme  nit  eriirater  und  verzweigter  Schienenaulaige,  die  die 
KoUeowagen  zu  den  verschiedenen  ücffDungcn  führt,  durch  welche 
dbHUkeo  mittels  B«deaklappen  sich  auf  die  Schattrionen  ent- 
leeren. Auf  dem  weiter  gefohrten  mit  Goflül  augelegten  Gleise 
laufen  die  Wagen  daou  von  selbst  Dach  der  Ladestelle  xurdck, 
von  der  sie  wieder  mh  neuer  Ladung  Ober  ein  andres  Schieaeu- 
  Mit  2  SebiftttriDMD  ncdieB  aof 


diese  Weite  inncrliulli  ü  btuudvn  lüdO  '  Kohli^n  verladen.  Kiu- 
ricbtuugen  vou  frlcirbcr  Grofkartigkeit  finden  sicii  ii.ir  iiorli  iu 
Amerika,  wo  am  Ufer  des  Delaware  in  Ähnlicher  Weij«  die 
pennsylvauische  Kohle  zur  Verladuog  kommt. 

iu  Uull  am  Hufflber  sind  die  Eiorichtuogeo  für  diesen 
Zweck  iatoiera  «Ddrer  Art  aU  hier  heeoitder«  die  sorgfUtige 
r  KoUe  in  den  Tofdergmad  nüi.  In  Folie 
Uer  dM  Box-Syate»  vor,  bei  «dcken  die  KoUe 
ta  ncfeen  etnander  aiMdeglni  liydnudiielMii  AaftOfn  herauf  vnd 
herunter  bewegt  «iTaT 

Wfthrend  wui  Oberall  in  England  geneigt  i»t,  micfatif» 
Zeatral-Docks  anzulegen,  findet  sich  in  Holl  dag^KB  eine  mAAeirv 
Anzahl  kleiner  Do:üca,  die  durch  Schleaaeo  abgeschlossen  «iod, 
da  hier  der  Schlickfall  ein  sehr  starker  ist. 

Vou  besonderer  Bedeutung  ist  ftlr  ilull  der  Fischerei- Verkehr. 
Eine  Flotte  von  iilOfifhing  $mack*  von  Hull  mit  dOO  eben  solchen 
von  Grinuiby  fahren  vom  Ilumber  regelmaftig  nach  der  Kordsee. 
iMxJa  befinden  uch  oberbalb  und  unlerlmib  HuU;  du 
ilt  dM  AlexaadnkDoek. 


Vevmivfhtf's' 


I  sirli  dalier  pi.'ij'fiddi'ij,  da.ss  auch  von  den  Verein iKiui^irti  dicbiT 
KrL:SL-  di-r  I'>af<f  i-iLit-  iiihc-ro  .-V u Imc-rksamkeit  t'cwiduirjt  wird; 
hierzu  aiizurt^fcn  ir.t  iit>i-  Zweck  diT  Rf  s^nw&rtigen  Nofiz,  — 


I 


Zur  FreilegTing  des  Kölner  Domes.  l<ie  von  de;  Kf;l. 
Hepi<T-.;iiK  zur  .Vlisi  ltäizung  der  3  zwischen  der  Triuikgaäs<>  und 

di-iii  IJolJjk]ü^il•r  gelcppiieu  Domherren  -  Curien  im  Enteiguung»-  j        Zabnntdbabn  AaBmannshauHen  •  JsgdaohlOHa  Niader- 

Wrfatii (  II  >'riiu:iiiti  II  Su('hv^^^täudigeu  haben  die  Arbeit  beendet.  I  wald  ist  nach  eitK  i   Hau/cit  vi<u  imr  etwa  S  , .  Monutcn  am 

hat  trmuk'lu'  Wirtli  vtm  7  1ti'20fl.//,  wobei  das  Quadratmeter  I  11,  v,  M.  dem  P.tririf'be   idierReben   worden.     Die  liaholHuige 

ohne  Gebäude  nn  Iti.i  I  liM'luiilt  zu         ./t    an(jerio:nriii'ii    wiirdf.  l.i'.r.irrt  H'»''":    die  .Sti'i^'iiiiL;   ist  lictrüi  htliidi ,   da  sie  auf  fatit 

giebt  einen  Aubiill  lilx  die  Ucunheilung  dta  WtTlLus  <Xkx  Gruxid-  diu  ILdtte  dei    Liiiiki'  ;uil   l;i  uugLdcjjl  ward.     Der  HObeo- 

stücke,  welche  in  der  besten  Lage  der  Stadt  gelegen  sind.    Die  unterschied  zwisihin  .Vnfatig  und  Rede  der  Bahn  betrügt  SM", 


Erwerbung  dieser  Gebäude  hingt  nicht  mit  dor  vom  Sladtbau- 
Beialer  Stabbea  inieregten  und  von  anderer  Suite  weiter  iMflUuten 
«UB&ngreieheraD  neOeguug  zusammeu,  da  aW  tieee  Biidk  Mne 
BeMurangen  getrofTen  sind;  vielmehr  handelt  et  lidh  mab  ob 
4Ha  lor  dem  Weeiponal  geleftm  HliuitlBMl  und  im  dl»  vtr  der 
SftdMile  faefindliclien  HkuMr  des  Dvahofee  und  des  ~  " 
soweit  dleeäbeo  an  dar  SOdaeite  des  Domkloster*  vorttcien. 

Zur  Mehrung  der  Verwendung  von  BudMoholS.  Durch 
Zifkular-Erlan  des  Ministers  d  öffentl.  Arb.  v.  19.  Novbr.  18S5 
sind  die  preoblscben  Baubehörden  veraulasst  worden,  bei  «Ich 
daibiuteiider  geeigneter  Gelegenheit  zur  Instandsetzung  von 
Brflckenbelägeu,  bezw.  zur  Herstellung  neuer  derartiger  Be~ 
l&ge  Versuche  mit  der  Anwendung  vou  Buchenholz  anzustellen 
und  Ober  das  F.rgebuiss  »pittcr  Bericht  zu  erstatten.  Die  An- 
nrdnunp.  Welche  mit  d«n  iu  lefhni^rhpr.  Znitschriften  melirfacli 
MTOtIt'iiil'.i'hten  günstigen  H;rtiilii  ■in^-eu  uioiivirt  wird  und  immer- 
tiin  dank e[iH Werth  ist,  crsdieiut  cf.vas  hesdiiilnkt,  insofern  als 
sie  .-irh  ani-si  l.liefslich  auf  lii(kl;eiiliel;if:e  lie/ielit.  Ks  hAtten 
ohne  I-  iH  cht  von  Schaden  wkIj  rtch»  wohl  eine  Keiiie  tuiderer 
Verweadiing^zwei  ke,  /.  Ii  Pflasterungen  von  Hofcti,  Zu- u.  Durch- 
fabripii,  Miü  lui  >  ie:eu  liegenden  Treppen,  IMelunpen  in  Fluren, 
\V;ir1erai.i[tn-[i  nnd  Anderes  ninzu  gefüllt  werden  können;  iuitfent- 
lich  Vi  nicht  Absicht  gewesen,  derartige  Zweckerweiterungen 
nniittsehliefatB. 


die  Kurven  sind  günstig  mit  200  <■  Ualbmcsaer  ausgefohrt. 
Gegen  da«  Wanden  der  Schienen  zu  Thal  sind  bei 

eingelegt 


fSaat  die  Form  der  Bntwttrfe  für  Zen- 
tnd'WalelheiB*  imd  Siffiifit-8ioberanes-Apparat&  Iu  der 
No.  48  er.  d«a  ZentrfaL  d.  Bnnverwehg.  irird  «in  v«  4.  Mnemhar 
d.  J.  dMirterEMendee  AiMti'llüdiieitani  wrdffeafHdit,  dnnft 
iMicbeo,  in  AiwcWaee  an  die  fttter  ogeageaen  Vorscbriftca  Ober 
die  tedudedna  Tmtibeilm  in  Üiienhaiui-Aakgen,  wie  die  Btt* 
ailwitnng  «Ott  Bahnhofe 'Prcgekten,  TorBchrifien  auch  über  die 
cioheitliohe  ßehaodlang  der  EntwOrit  an  Aulagen  der  in  der 
Uelierscbrift  genannten  Art  getroffen  werden,  Der  Umfang  der 
neuen  Vorachrifteu  sowohl,  als  die  Betebe  laUreicber  zeichne- 
rischer Darstellougen  veriiietea  Mlbit  dk  autugeveiae  Windei^ 
gab«  dersdhen,  so  daee  Ar  ^eehdler  brterettirte  ein  Binweii  nf 
die  QiipIIp  »«isreichen  mass, 

Kttndigungafristen  der  Techniker.  Dvr  bekannte  Mangel 
sowohl  an  lU^cfatsgruudsatzen  als  ao  Gesetzes-Bestimmungeu  über 

die  K!!iidicrjTi.;sfristen  techtiisclier  Keamft  n  und  (iehülfen  in  dem 
1' alle,  da.'-s  imlit  im  Vertf.iH'>-'i'' i':;e  l'.e^tininiuogeu  hierüber  go- 
trutVi  n  tinil,  Inlirf  laufflcrlieli  den  nna;.f,'enpbm»t«'n  Vorfiillpn, 
liei  denen  jnriiTt  li-T  enL:;i;;irte  lei  liniki-i  d'-t  (_iebeli:ii|lL,'le'  »ein 
"itd.  Iiii  ser  Zi:t(nnd  Im;  di  mj  .[leiilseheii  'l'reliniker-N'erlMUlde" 
\  i't aId.^s^u^l:.'  ;;.'^elien,  >n  h  i  :nt.'idieiidei  mil  der  l''r;ii»e  zu  Iw- 
lii5M'n:  er  isl  daliei  .'u  den:  I  .ntHeliluss«  (jekwimiJt'U,  til-e  Petition 
den  Iii  ndistu^'  iw  Milneii  m  »i'lehcr  er  bittet,  liei  der 
AlilujiUijj,'  di's  nenen  bur^'ei licLej.  (ii'setzbuches,  he/w.  Al'jjidf- 
lung  der  («e.i  .  l  i.enuiiiuDg  eine  K'i-'icbartige  Kegvlun;;  hinMchtlich 
der  Küudiifuuf^riiinfiteti  diT  Techniker  Lreifeu  tu  «olle»,  wie  sie  | 
bei  den  Uaudelagehilfen  nach  An.  67—61  d«a  llaadeitige-  j 
seizbuehs  beateht. 

Der  Schritt  ist  «iefatig  und  bcdatfangevoU  auch  ftlr  die- 
Janigen  Kreiee  des  tcefaabicben  Berufe,  wdchie  nkhi  lum  denttdian 
Tecbniker-Verbande  gehören.    Neue  fteebtevercdiriften,  veteh«  I 
in  Veranlassung  der  Petition  des  Teebniker- Verbandes  getroffen  . 
werden,  wttr>!r  :-.    "  Iir        •  ;,ii,l,   lüe  Vertrilmisü«  der 

BaiimeiiiH-r.  1  .„lUl  ;Li :  i  r.  '.v;^'  ■    ii.ii    'iml;- -.,  i  n.     .ul;  .-s  kOnule 


PrqJeUa  bb  AsanlfllitallillTBian  für  dto  alfllMto  ] 
WaUanastdlnii«.  Den  beiden  Prcgdcton  n  SOO»  hohen  Ana- 
eiehleihOnsen,  (^ns  von  der  Maechlnenfebrilt  Eiffel  hi  EtuBbaOt 

eins  vom  Architekten  Bourdais,  in  Wctkstein  gemauerte  Slide), 
ist  (nach  der  Gat.  d.  arls  et  du  hat.)  ein  drittes  hinzu  getreten. 
Capitainde  Serres  will  den  Thurm  in  Form  eines  Mastes  ana 
Blech  konttmiren,  der  ähnlich  wie  Schiffsmasten  durch  Drahttaiie 
gehalten  werden  soll;  dieser  werden  4  sein,  die  in  den  Hohen 
von  100,  150,  20«).  j'iii  nnd  :it)0"  an  Ringen  angreifen  und 
deren  uotere  Angrifispunkte  in  einem  Kroiee  von  200  Durch- 
messcr  liegeu.  Der  untere  Dardmnaaer  dee  Hnetee  eoll  nnr 
12",  der  oberp  3™  nein. 

Kach  unserer  Ansiclii  ist  von  den  3  vorlies>oudea  Brojekteu 
nur  das  Kiifersrhe,  als  iM^enc^ttnr-KonstrukUon  e.-itwnrfprn» ,  im 
Emst  di^kulitll^lr,  tiei  ilen  linderen  scheinen  uns,  wenn  auch 
nicht  statische,  so  doch  praktische  Unmöglichkeiten,  wenigstens 
vorhanden  zu  leis.  .  

Einxlolltang  von  SoUcMlnKerlohten  im  Verein  deatsohef 
InMOtonro.  Der  Verein  deuiM  iier  Ingenieure  geht  mit  der  Ab- 
sicht um,  für  Sti-eitigkeiteo  in  teihuischen  Dingen  Schieds« 
gerichte  zu  organiniren.  Lnrlvte;ko  befindet  sich  die  Sache 
noch  im  Anfanga-Sudium:  der  Magdebuifer  Beiirtiavenin  yit- 
sendet  an  die  lfil|;]ieder  eine  Xeiho  beadi^ieher  Fragen  hm. 

Vorschläge. 

Dem  lobalte  derselben  nach  scheint  es  dem  Mazdehurijir 
Verein  uuVielrannt  zti  sciu,  dass  vom  österreichisch,  n  In» 
genieur-  n  .\  i  e  lu  t  ekten- Verein  bereits  vor  melir  al^  10 
Jahren  das  Ini-iiiut  der  Schiedsperirhtr  tbatsAchlit^h  eiuL-eluhrl 
vsnr(1e[i  idt.     \  iel. eicht  veranlass!  iiies.e  ItemerkiMig  da;;ii.  v./ri  Jeu 

dort  bestehenden  EUurkhtungen  nach  Art  und  Erfolg  sich  n&her« 


Personal  -  Nachrichten. 

I*rt)til'sen.  Dem  beim  Uan  den  KeirhslugSßfUäudes  lieseiirdt. 
Bauinsp.  Ilae^er  m  Herliii  sowie  den  \\  ji!>ser-l!aiiin!i|).  drute 
in  Tenjiau  i;nd  Siher  in  Strnlsnml,  dem  rcilntei-liauinsii.  Herta. 
Krause  in  fierhn,  dem  techn-  llill.sarli.  le  d.  krl.  Ht'i,'.  i;i  l^riurt, 
Bauinb|i.  1 1 am  i e k e  Ii.  d.  Krcis-Haninsii,  K  i  1  !■  n  rf;e r  m  Halle  a.  S., 
Fr i  e  d  r  i  i'li  in  I Iraunslierg,  II e  I  hi in  Wiesi.ai.ien,  Fi  e n  de  nberg 
in  lie-rneaslrd,  SrhiUte  iu  Ka>!erdeirjr,  !! <> rclitr b  m  Sat'UO,  Jul. 
lvri]ij.en  in  >e!uiialk;ilden,  .lenken  in  Mensliurg  U.  Kniit/.el 
lu  luuwriulaw  »st  der  Charakter  als  iianrath  verliehen  worden. 

Versetzt:  Krei^-Baainip.  Otio  Jahn  in  HoBberg  (Iteg.-Bet. 
Kassel)  nach  Lieguitz. 

Zu  &egi«raag8-Baumeistern  sind  ernannt:  die  Reg.- 
B(hr.  Karl  Meier  aue  Berlin,  Ottonar  v.  Bnsekiat  an»  Nanen, 
Alfined  Krnnee  ana  Olaie,  Karl  Engel  hart  aua  ^uadMahuij, 
Wilb  Waltber  aue  KAIn  n/Rh.,  Lud».  Kanbean  ana  Jceaia 
und  föeh.  Soholtie  ans  Kaumbuic  a./S. 

Snohsen- Weimar.    Ernannt;  Dct  Groftbentgl.  Beiirin» 
Biiistr.  flösse  in  Jena: 


Brief-  and  Frasekaston. 

Hrn.  Vf.  in  B.  Die  Preiaiiewerbungen  den  Berliner  Aicht- 


(ekieii-Veteios  sind,  wie  «ir  schon  Öf^er  hmwrlct 
die  Mitglieder  desselben  bestimmt, 


nur  fftr 
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Ukslt:   Kiiii''»f»ifJ*  <»"liiittJ»  »uf  ]3«liiil^>f  Fli'ii9)>ur„'.    -   l'it   Ausst-  lluiifc'  Ar*  liit.  Vi- u-  uutl  Intrrtit' iir  \ri<  in  In  Aa-  Ih  ii.         FraiiVfurttT  ArL-htli'kten- 

iH^l^cbrumcr  Uilil«i-rkc  in  üit  Natloiiat-fialerl«  tu  IL-rUti    (K«  hluKnj       Au*  inil  Jtu"      iir-Vrri'in-       V  f  r  m  l  »  c  h  t  p  «i :  Au-4r4>Min£  rürnivclifr  Allcrtbümer 

AlUHO'rUui.        NiMifi  Ku^iiliiibn '«^iilii;;!}  fn  IEas^th.    -    >U«l«!ltantf  Ti,n  .\b-  xii  Klnii>^  in  luv.  rii     -   Nimi>  .   i;^!^  miü.«- h*  x  Kl<'ni«»ai 

wiMwtm  la  dl»  üSitiUlcbwii  riimUuro.  —  MUdkellaof  on  »m  Vereinen:  Koukarreoxeu.  —  BrU>f-  un<l  y r*|[4ik»iiluu. 


Empfengs-Miliie  aif  Bihnhof  Flensburg. 

(lUrrtii  dlo  AbfallldnDfim  maf     'M  ii.  MIS) 


chleswies  Kiseubuhnen,  unter  däniselier  llepierung 
von  i.icr  c[:pl.  (iesellsi  liaft  Peto  in  den  5ü  er  Jahren 
gebaut,  gehören  za  den  iroätJosesten  Spuren  der 
schmerzlichen  Fremdherrschaft,  die  von  1850 — 64 
auf  dem  ElbheizogthDinein  lastete.  —  Anwcblwb- 
lich  ÜBr  uilittriBcbe  Zwecke  angelegt,  wurden  sie  m  fjoem 
MÜtil  «ennndirt.  den  JS»—  daa  m«»«*!»  aber  mrrinrhan 
HMTMhervolkeB  «Mn  BtUtan  «Dtajoehlai  Lnto  AM- 
bar  zu  machen,  auf  welche  ja  wtwgiiwbe  dis  ErMmng 
d.  J.  1H48  sich  gestutzt  hatte. 

So  wurden  ^cläKswig  und  Fieotburg,  so  Apcnradc, 
Hadcrblehcn,  Husi.tn,  l  iaiing  usw.  vom  Verkehr  abgeschnitteu 
UMil  liiir,  /,.  TiJ.  ilurrli  cijiCiiC'  IiiitiaiiU'  ilor  StBdt0|  fal  ~ 
lieber  Weise  durch  ZMeigbahueu  au  die 
Hauptbahn  angescbloesen ,  welche  ans- 
acblielslich  den  ödesten,  anfnicbtbaren 
nnd  bevölkeruDgBaimeu  Rücken  dea 
Landea  durchiog.  —  Aber  auch  die  Art 
der  Tefgeboiig  is  GeneraHTiiteHwhiiMg 
trog  dazu  bei,  die  Scbleswiger  Bahn  eben- 
falls in  ihrer  taberen  ErscheinnnK  zn 
einer  der  trostlosesten  zumatlicn.  welche 
ea  giebt.  Der  Reisende  ßlaubte  anstatt 
in  einem  reichen  und  glücklichen  Lande 
sich  in  einer  hoffnnngs-  und  endlosen 
Steppe  zu  bewegen. 

Heut  sind  die  Spuren  der  bezgU 
Tbltigkeit  zumeist  glQcklidi 
8o  mit  diea  Boeh  BOf- 
lich  mr,  aiod  die  Uoim  n  die  SOdte 
heran  gezogen  and  die  wafatfaaft  nngebenerlichen  Bdribois- 
bauten  durch  andere  ersetzt  worden.  Eine  der  tetsten  und 
schlechtesten  dieser  Anlagen  war  das  Rmpfanffs- Gebäude 
auf  ISahnhof  Flensburg,  das  einem  eleiclieii  .St:hicksal  nur 
deshalb  50  lanpe  entgangen  war.  weil  die  IlQcksicht  auf 
die,  bei  der  wirthschaiftlich  verfehlten  Wahl  der  Bahnlinie, 
selbstverständlich  nur  geringen  Renten  demOMBdie  Bihll-Yer* 
waltung  Ton  einem  Neubau  zurOck  hielt 

Die  bezgl.  Verwaltung  war  inzwiachan  in  die  Hlnde  der 
AhMUt-Eider  EäNobdut-GesaUicbaft  flbegvtueea,  bis  endlich 
«Mih  (tae,  der  TentaatHdning  mtdund,  ihre  langjährige, 
tBr  das  Land  segensreiche  WlriMnlnit  «ingestellt  bat.  Eine 
ihrer  letzten  Maalsnahmen  in  baaHclier  Beziehnng  war  der 


Bjraum  der  FuuiUrimg. 


Neubau  des  Empfangs  -  Geb&odes  in  l-'lcnshurg,  mit  welchem 
licr  Uiitcriteichnetc  bcaufira«!  wurde. 

Für  die  Au^fohrung  lagen  orsclr.vcrcnde  Momente  insofern 
vor,  ab  der  Baugrund  bis  in  unbekannte  Tiefeo  ans  Bafes» 
schlainin  beelaod  nnd  der  Baa,  dee  Betriebes  wegen,  in  zwei 
AbtiwilHiiaB  hergestellt  werdaa  miiael«.  Ebi  Pfiddroet  wOrde 
sntflr  diiMi  UbmUiwIhi  nie  rieken  EktfriniiN  giKifHti  und 
ein  Hegender  ItMt  wegen  dea  addunmlgen  Zatnndi  tieferer 
Schichten  crhchlichc  Schwierigkeiten  und  Kosten  herbei  ge- 
fObrl  haben.  l»eu  einzigen  Anhalt  für  die  Schätzung  der 
Tragfähigkeit  des  liodeiis  lx)t  das  alte  ücb.1ude,  welche»  in 
leichtester  Form  auf  einer  SundscbOttung  ruhte.  Hierbei  war 
nntMiCll  Vennasetzung.  iht^s  ilie  vorhandene  und  abgcla^^erto 
Sandschültuug  nicht  aufgewtthlt  wardc. 

Dieae  Verhältnisse  fahrten  zu  einer 
Belonimng  Aber  der  SandschOttuug  und 
einem  System  von  Gegengewölben,  durch 
wekfae  Mittel  ea  erreidit  «ecden  aoUte. 
daaa  der  gtnie  Orandifia  den  Bhm  flut 
gleichm&uig  nnd  im  Durchschnitt  ebenso 
belastet  sei,  wie  die  Fundamente  des 
alten  Gebftodes.  Das  System  hat  bich 
durchaus  bewährt;  es  bat  ein  voll- 
kommen glcichmaliiges  Senken  von 
rd.  4  stattgefunden,  damit  ist  gänz- 
liche Ruhe  eingetreten.  Der  zweite  Theil 
der  Ausführung  mnsste  nun  von  vorn 
berein  höher  angelegt  werden  und  ea 
müde  dalflr  nach  aorgflUtiger  Er* 
wignag  der  beoiMckMni  Torlinie  ein 
mittleres  Maafs  von  rd.  3 «"  gewlhlt;  «ach  diaa»  Annüihiw  hat 
sich  als  annähernd  richtig  erwiesen. 

Die  Kosten  dieser  Art  der  Fundinintr  ^itid  nicht  erheb- 
lich und  betrafen  nur  19  400  M  oder  (Or  ikts  i"'  Grundriss- 
tläche  bis  Unterkante  Plinthe  rd.  IC.t  ./i. 

Der  Hau  selbst  folgt  in  seiner  llauptanorxlnung  den  ört- 
lichen Bedürfnissen  und  hinsichtlich  seiner  Abmessuugen  gcnao 
den  vorgeschriebeneu  Grenzen.  Das  Aeulsere  ist  in  leder- 
gelben  Verblendsteinen  und  rcAhem  Mainsandstein  unter  reiöhar 
Veniendnng  von  Gtoanren  «r  Ansfthmng  gehmcht  Im  Inneni 
beiTMiit  «ine  gewinn  sber  naa^valle  Opdem.  Ten  Wölbu« 
ist  reichlich  Gebraach  gemacht.  Die  GewOlbe  von  VarfaaUe, 
Korridoren  und  WarUaail  UL  lü.  rohen  anf 


Die  Austteilung  polychromer  Bildwerke  in  der  National- 
flilerie  zu  Berlin. 


ie  ■ÜldallaiMaKiimmlaB  hddfgle  eüi 
Polycbieiaie  iBr  du  Insere  ihrer  groften,  bauptstdvUch  in 
Betracht  koiuBiadin  Kalhrdralea  imd  Ihr  du  ala  Anaklang 

dps  Innenraiimes  an!<gebildeten,  liefwandhenPor^albanteii.  In  der 
Aii^^ielhiug  ist  die  bemalte  mitteUlterMoM  Sfealplar  Deutschlands 
durch  eine  Anzahl  schAoer  Beispiele  vertreten;  namentlich  sind 
als  sokhe  die  drei  lebentgrofsfu  Apostelfigurvu  au«  der  Dom- 
Idrcbe  ru  Freiberg  in  Sachsen  (No.  87  bis  80)  lu  bemerkfo. 
Allerdiugs  gehören  dipse  Staluen  und  auch  die  meisten  sonst 
noch  vorhanilcDeu  kleineren  Schnitz« erke  in  die  Spälgolhik, 
eiiiigp  der  l^tztiTin  ^ig.ir.ier  Zeit  nach  in  die  Fröhrenaiswuice  und 
sind  sJliiiUillii  Ii  reine  Mjrüiui werke.  Die  kräftig  bemalten  Monii- 
mental-l*  uyiii  des  Mitiflnli>.i  s  Ij.ihen  etwas  sehr  Suniiatliiscbes, 
iwlem  man  i-icli  diesellieu  iu  eu^jBter  Veiki;ii[i!'iiii!,'  mit  eitier  viel- 
faibigen  Architektur  denkt.  Meist  stehen  du-,''  Hi  il^rrke  unter 
llaldarhineu,  oder  sogar  in  vcthAltnissn-.irbig  engen  .Nischen  und 
mun  kann  dieselben  fast  als  einen  untrennbaren  Theil  des  Itan- 
werks  betrachten.  r>tP8  alles  und  die  Ausfilhrnnp  in  einem 
weniger  edlen  Miit'_'i i;ilr.  iu  llok,  uJer  ielteuer  in  KalkstiMii, 
iiiad  wichtige  liewrgpnnuie  für  die  an  densellieu  vollfarbig 
mit  deckenden  Pakten  durcbKelnhrte  lieinaluu);.  Weshalb 
man  aber  aouehmen  will ,  dass  das  Mittelalter  in  seiner 
speziellen  Art  der  Fürbung  an  dea  Traditionen  des  ^Vlterthums 
featgehalteo  bat,  ist  schwer  ertindlich;  denn  um  an  eine  Fortda  er 


aanehnwoL  denn  das  AeniharB  lialiBBiiHter  Banwerhe  dieaer  Zeit, 
wie  daa  der  Kirahe  8.  Fknncaaoe  dd  NebiU  in  Perugia,  das  der 


dia  aHehriadieha  SdlnodM 
DNlMMS  nicht  aAriiäi  ist. 
Bai  der  FMhraaalasanee  kann  aum  swaihUaft  sefai,  ob  man 
ia  Bflekaicht  auf  die  reichlich  rorkomiaeade  Polyehremie,  adt 
'  I  UittelalianL  oder  mit  ebur  nnhewwten  Wieder- 
I  Weaeaa  n  thna  hat;  bat  mochte  man  daa  letstsc« 


 8.  Zaecaria  in  Venedig  und  du  der  Hauptf  cot  der 

Certoaa  liai  Paiia  leigt  eine  polychrome  Behandlung,  entwedn 
■it  Fariiea,  oder  in  natOrliehen  Materialieo,  «ie  ansscblieMidi 
an  der  lebtterea,  welche  in  dieser  AnsdehnuoK  und  Konsequenz 
an  mittclalterlioben  Bauwerken  mgebens  zu  8ucb«>n  w&re.  I7nd 
mnn  darf  nicht  vergeuen,  dass  man  es  hier  mit  Marmorwerken 
zu  tliini  hat!  -  FOr  die  plastischen  Figurenwerke  m  Terrakotta 
und  Holz  behalt  auch  die  spätere  Renaissance  die  vielfarbige 
Itehandlung  durchweg  b<'i,  nur  der  Marmor  wird  allmählich  von 
dieser  Behandlung  aiugeachloiaen ;  vielleii  ht  nicht  «Hein  deshalb, 
weil  man  die  antiken  Beete  nabcmalt  und .  wundern  weil  man 
sich  getraute,  in  einem  edlen  Maieri.Ale  ohne  weitere  /uthafen 
das  Höchste  zu  leisten.  Und  wer  nuK-hte  wcdii  pUiilieu,  dajs  die 
zarten  M.trmorwerke  eiiie.s  IlciiJerio  da  Ciettn,'uaiiii  o  ler  eirie.s 
Mm  ;  l.i  1  H  s ulr  uuch  dnrcti  [«  .irbung  gewinnen  konnten  .-'  Ktlr 
die  farbige  Hehundlung  der  Terrakotten  bleibt  I.nca  di-lla  linlil.i;i 
der  unillx'rtrofl'ene  Meister  und  wenig>tens  .ins  .seiner  S,hiilr 
bringt  die  Ausstellung  unter  Nn.  IfJ  u  113  K  ni«es  /nr  .\tibi  Iii 
Guido  Ma//.)ni  in  Mudena,  .Vnlouio  Bei;:i;eil  ctier.d.i,  i<'i-;1ei;  in 
K  beiisi,'riil'iieu  li-  iu,iUr:i  I  hongmiipen  daii  llociiste,  der  lelile  e 
tritt  in  il^n  kie  Tarullelu  zu  ('urrc>KK>'>i  nnd  ikocfa  in  spätester 
Zeit  vertritt  Maragliauo  iu  Genua  in  hervor  ragender  Weise  di« 
bemalte  Holzskulptur  in  Italien,  wie  etwu  frAber  Martinas  Mon- 
lailaz  in  Spanien.  Von  letztwcUL  dem  Heister  des  berOhmtcu 
bemalieu  Cnicilixes  in  Hols  ta  wr  Kathednlo  an  BeiiUa,  ist 
eine  Mater  dolorosa,  HolshMa  nrit  Oaühifaca  beaait,  anler 
Xo.  137  zur  AusateUmg  gakemmMi  üebarhnnpt  bt  ea  gadi 
unbegründet,  wenn  man  der  SeaaisaaacokDnst  VaiMoBMelt  anm 
Tonratf»  naehen  will;  w  ist  nur  richtig,  dau  sie  die  nrbe  anf 
gewlBe  Ontlangen  konsentrirt  und  an  diue n  dann  mit  tulkerster 
iladit  anr  Geltung  bringt.  Hat  es  jemaU  harmonischere  poly- 
duoma  Werke  gegeben,  als  die  kostbare  Minoralioo,  Gold  tiiüd 
EmaPie  an  sich  lerainigenden  Ptachtgeritthe  emee  iknwimtoC]  " 


*  ^ISigitSec^yljOOgle 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


IM» 


wiche  letztere  in  vorhin  angedeuteter  Weise  ihre  BcIastuDg 
dueh  OflgtobOgui  lud  G«wOlbe  asf  grO&ara  OnrndflAchea 


Die  Charakteristik  dtt  Bihnbofb  an  der  Stadtieite  «w 

insofern  scliwierig,  ala  hier  die  v(H^cbrieb«nen  THenst- 
wobouDgen  bowie  die  Räume  fnr  Po^^t  nnd  TelcRTaiihic  usw. 
sieb  in  den  Vordergrund  dr&agen.  Besser  nach  dieser  Richtung 
dürfte  die  Ualleuseit«  gelungen  sein.*    Das  Ganze  ist  mit 

*  Auf  WunM:h  du  Ilerrn  Vcrfttuori  h*bca  wir  naob  •!••*  |W(*|i«kU*i«ilM 
aoMcilt  d«a  UtMui)«!!  vuii  der  Bahuivll«  uirerU||«li  iMllin.  dl*  «UW  der 
narlKton  Hanmwin  u.  tH.  I)«l««l«(t  w«t4l«o  loU.  D.  IM. 


Absicht  in  malerischer  Umrisslinie  gehalten,  weil  m  inmitten 
«068  hüduX  maleriach  grappirten  Stadtbildes  bestimmt  war, 
die  QaliniiwrapeUtv«  ilKOMMefsea.  . 

Die  BiBkoaten  anBacfalkltlieh  des  MobiUan  belufea  aidi 
for  den  Tbeil  oberhalb  der  Pandirang  anf  rd.  190000 
Fnr  das  Mobiliar  wurden  laOOfi  verwcrulot,  so  dasa  die 
Ueeammtkosten  der  Anlage  auf  222  4UU  at.  sich  slelleu.  — * 
Die  Bauzeit  betrug  1 Jahre. 

fieriin,  im  September  IHÜb. 

ML  JehsnaM  Otsen. 


Aus  Amsterdam. 

|Hl«mi  du-  I.ac«pUn  auf  8.  (634 


Die  BSne» frage.  —  Oaa  ReiehtnaaeBiii. 

NcH'h  immer  srliAcbi  lii-  r  die  grobe  Fratri-,  und  wie  die 
neue  ßOr&e  zu  cmchteu  »ei.  Freilich  Lat  man  durch  die  be 
kaiiute  iuteriiatioDsle  Koukurrenz  eine  Fülle  vim  F.ntwurfVn  er- 
balten,  die  viele  trefflicbe  Gedanken  eathaltcii;  aber  es  wird  au 
«Heu  getadelt,  das»  sie  far  eine  Baustelle  l>erechuet  Heien,  gegen 
die  sich  jetzt  norh  wie  früher  der  lebhafte  Widerstand  aller 
Derer  riihti-t,  ili>j  Juich  liiu  l'iTtfje  bonihrl  wenJeii. 

Scbon  iu  der  zweiteu  lliiliw  da»  Iti.  J«iirl3uuderu>,  als  die 
Väter  der  Stadt  die  Notbwcadigkeit  einsahen,  den  Kauftuanns- 
Versammlungen  einen  abee.'M-hlossenen  Kaum  zu  gewahren,  ver- 
xögerte  der  Maagel  rliu  h  In  uui  ljliarcii  liauplatzes  die  Errichtung 
eines  eigenen  Gebaudfrii.  Auit^uiix-u  hatte  schon  l&ül,  London 
ir>(>7  eine  1töri>enhalle  erhalten.  In  Anisterdara  einigle  man  sich 
erst  1Ü07  Uber  die  Feststellung  eines  Bauplatzes,  und  nun  wurde 
der  Stadtbanuaiater  Heedrik  die  Keyaer  aSx  der  Ausfobnmg  be- 
aufkiaft.  MOB  «inde  der  Bau  bMoonn  and  aai  1.  August  1613 
der  Beaetnuw  Abeiyeh».  Dieeea  GeUMdek  ele  offener,  alt  HaUen 
nauebeoer  Bot,  war  iber  dar  Aaalel  ittdwlits  tob  Dam  am 
Roinn  errichtet,  und  stand,  nachdem  es  UJ70  vergröfsert  wurde, 
bis  nach  1836.  In  diesem  Jahre  wurde  das  Haus  wegen  Bau- 
fUligkeit  geschlossen  und  bald  darauf  abgerissen-  Beinahe 
10  Jalire  lang  muasteu  sich  sodaou  die  Kanflente  auf  dem  Dam- 
platz  in  einer  hölKmen  proTisorischen  Börse  Tersammeln ;  denn  auch 
damuls  herrschte  die  ^nche  Unent8chiedeQli<.>iC  wie  beute.  £rat  im 
August  t84l  begann  man  mit  dem  Neubau,  der  noch  an  der  Nord- 
scite  des  Damplatzes  steht,  und  den  freien  Blick  in  den  lebhaften 
Biuuerihaf*  n  ^^-r^^^•rl^t  —  eine  seltsame  Schöpfung,  die  tlor  nipilr  r- 
laudi.'ilu'  iHi  li'.i'i  vuu  I.t'imi'p  als  „ein  jouischis  Torlal  iliI  riui  ui 
dorischen  Tenipelchen  dahinter"  bezeichuete.  I  K't  F.rhmer  des- 
selhen  war  J.  Wamaiadt; 

Auch  diese  Börse  war  zunächst  als  offener  Hof  angelegt, 
aber  schon  1646,  drei  Jahre  nach  der  Einweihung,  wurde  sie 
Qbcrdcckt,  I>ic  I'üzufricdenhcit  fllM>r  dss  Hanwprk  blieb;  ja  sie 
stieg  so  wi'it,  (ln-vs  viele  neue  Pläiii'  (Titworfi'ti ,  nustri'stclh  urnl 
veiöffentliflif  »iiidun.  KiuUtrh.  da  lüc  Iturs-c  uiitdiTwcili'  »inOi 
zu  klein  ^fwnrili^n  »,ar,  luiii-sli'  sich  ancli  die  St;iiltM<i «'.aUiin;? 
icT  Sache  uiin'limcu  und  so  inrgiug  am  7.  Miii  l-:-^4  das.  Treis- 


BifaMeee  in  No.  69  d.  Bl.  beaprodMo 


Ausschreibetti 
wiurden. 

Noch  einmal  unterliegt  die  Börseufrago  allen  den  ErOrteransen, 
dip  sie  frOber  scLon  durchlaufen  hatte  und  ein  Plan  tiacli  aem 
audei  ü  taucht  auf,  der  eine  Verbesserung  der  Lage  beil*r-i  (uliren 
will.  Hervor  tu  heben  unter  diesen  PlflT^fn  ist  ein  Kntwurf  des 
Architekten  K.  van  Rijsse,  der  im  Si-|.!i'rnh('r  d.  J.  im  .\mstcr- 
daoipr  TTindclsWat!  yc- öffientlicht  wurde  und  iii  inRri  hi-r  lliusiclit 
dem  K'i  des  Koh.imhuä  zu  vergleichen  ist. 

Ilr.  Tiin  Ilijssc  jp^t  !;einem  Plane  den  mit  dem  ersieu  Preis 
k-kifluiii:  Kiüninf  von  Cctrdoiuiier  zu  Grunde.  Er  schleift  die 
alte  Btirsc  softie  mehre  Uäuserquartiere  zwischen  ihr  und  der 
Warmoc.'-Mraat,  und  legt  die  neue  Börse  nun  mit  der  stidlichon 
Hauptfront  his  3.11  dfii  Dam,  mit  der  Ostaeite  in  die  Warmoes- 
Slraat,  die  eine  ;;iur.spr('  Urcitp  ala  hi.-ibor.  13  ■■  1  Ti gpRcn  7", 
erhalt  Ilm  die  Xoi(ll'aj,-.adi}  uitht  ihier  W'iiktiug  ^ii  Ltiraubtiu  — 
denn  tie  war  für  eine  giofse  Peisjn  ktiic  vom  jetzigen  Damrak- 
Wat^iT  aus  bere^ibuot  —  wird  \uii  iLr  ein  63"  breiter  Platz 
frei  gelassen.  Auf  diese  Weise  bleibt  zwischen  der  neneB  BMt 
und  der  westlichen  Hauserreibe  des  Damrak  eine  Strafte  m 
40 >a  breite  (gegen  SO»  im  Programm)  die  fldt  8  imik  4 Mheil 
von  B&umen  geUldetea  Fahrwegen  iiiid_6*a  *  "  —  ^  .  . 
bis  zur  StatioB 

schaifen,  wird  M  der  Weattette 

zogen,  die  aa  ketater  Stelle 

und  an  welche  bei  der  dort  berrtcbeildei  Keutpheit  an 
und  den  durchweg  alten  HAusera  ia  «waiieB  Jahren  heran  ge- 
baut sein  dürfte,  zumal  anzonebmeii  tat,  dasa  die  Preise  für  die 
dortigen  Uiuser  iu  Folge  der  neuen  Anlage  im  Wertbe 
steigen  werden. 

Der  jetzt  noch  bestehende  Uebcrrcst  des  Damrak-Hafcns, 
wie  auch  ein  Tbeil  des  nördlich  an  der  Prinz  Heodrikkade  belegenen 
Binnenhafens  soll  zugeschüttet  und  mit  3  cf  uen  Hünscrqtiarticren 
bebaut  werden.  Im  ganzen  wQrdeo  dailnrrh  )2  H,')iii'"  ueui  r  Hau- 
jTtind  gewonnen,  wihrpnd  nur  7  440'«'°  zu  puli'i(;tien  sind,  wozu 
.so^ar  i-(iih  11111^1- tjuarlici  1'  zur  Erweitft  iing  di-s  Oainiilatres  nach 
().  nndS.  (.'vbiiipn     -  ci:]  ledenfaMs  nirlit  nijvortbi  ilhaftPS  Hechen 


BoU.  IM  ihr  eMdwalWgfceit  n  vw- 
raaieette  eiae  eene  mni»  Flucktlinie  ce- 
telle  TOD  des  OraiKnWdcen  abeeboeiMt 
dort  berraehaeda^  Knannheit  an  Bades 


'.xeiupcL 

51  heim 


denn  wirklich  dieser  N  oisrhla^:  eiiip  utn-rra-ii-hcade 


und  bind  ihn  naiockräume  in  ihrer  grsndin^en  \'ei bindr.np  vmi 
rit>i  keuliildrni  und  vergoldeten  Shm:<,'i,  i;i  den  Inkl ihl.il ioüi':: 
ihr«i  Wände  mit  kiffitbnrpn  Mn-moren,  [Ii on/en  und  \  i-rgoMiin gej. 
jemal.s  in  der  I'iii  beniirj(  lit  uln  ih.itcn  wurden >  Ihes^e^t.'i'  Ilc- 
DSPrknnp  eilt  ir-.lit  nur  tiir  die  ititlienische,  sifudwu  li/euiiO  fDr 
die  ihsLlsebe  uijd  Ii  aiizuHM  lie  !!( ijui:--auce:  speziell  die  t>kulptur 
der  Du)jl««.li  litbainitaLic«;  uud  ebenso  die  dei'  Baiockzeit  ist  fast 
immer  bemalt  und  vei  goklet,  geiegentUch  teibat  am  Aeuberen, 
wenn  es  sich  um  die  Venreudnng  nimter  edler  Materialien 
handelt 

Elae  edle  und  ganz  einwand finrie  WiederaoltaalmM  deaBobbia- 
BtOa  kjagen  die  wrtrcff tkAen  llefoKkn-Bdielii  aua  OnMfe-Denk- 
iMd  inBeriia  (Se^SW  md  WIU  «o«  It  StaMiÜBf  modelUrt,  «oo 
E  Beataiiier  feftibt  and  in  der  alilieriliHnIca  Fahtik  naaen 
B.  Marth  in  Cbailottenbnrg  gebrannt  Ttdleidit  eind  die  Fleiadi- 
töne  schon  etwas  zu  naturalistisch;  aber  wenn  es  einen  Wef  giebi^ 
uro  «lern  grofsen  Ziele,  die  Skulptur  und  namenilicfa  den  eriBh» 
lendeu  Fries  wieder  zu  popularieii  eu,  u&ber  an  komiuo^  ae  (hkrt 
dei  selbe  nach  dieser  Hichlung.  Aul  diesen  interenanteB  Pnnlrt 
ist  s|>ater  noch  einmal  zurück  zu  kommen. 

Die  bemalten  I'utlraitbUtteu  oderlfalbflfriiren  der  Kenaimnce, 
in  Terrakotta  oder  Sturk,  inipouiren  gewallig  durch  ihre  an- 
scbciueode  LtbcDswabi  faeit  iiud  mau  muss  an  ihnen  deu  rücksichts- 
losen T!»',i!i>-rniis  der  Künstler,  aber  auch  di?  rngr-nirthcit  der 
Auftf.iu'Liel  I  1  bewuudein,  welche  dem  Künstln  i me  uiim  i 
liilwhte,  mjveisi-liöricne  Wiprifreabe  des  Natuiiklicn  gcsuitcic. 
Diese  rortraitliüätt'u  geben  m<  Ii  mitinitpr  in  einer  so  genialen 
llri.ssllclikeit.  dass  nach  dieser  liicbtunj;  fii<'hf'!  rtielir  zu 
wünsrlieu  übrig  bleibt.  Ein  l  ewn  >i:;i  i.  U  s  l;ei,i  :el  ;;ielii  die 
tStuckbllste  des  (iiov.  Kticellai,  unter  Nu.  ur.  M.in  kann  aber 
»ii  lier  wdn,  daüs  dei ailig«- Nachbildungen  selbst  lebtndi  t  l  ^•r^^'^l  ll 
keiiiou  «icdseu  Beifall  liiidcu  würden,  weDigsU^n*  niiht  liei  •Un 
Orieiiialen  deiselben.  I'tlirigeiis  In  -t  ni  .i:.'tj  im  die  ulteien 
.Xllieileu  dieser  Art  die  Bemerkung  uuLi.  aliHeiaeij,  aaas  ihn: 
iibt'ireali-sii-'iche  Wirkung  das  (ieinbl  Ängstigt,  und  dass  ein 
wi)kli«.hes  auf  der  Fliihe  aiuigefübrte6  Malweik  viel  mthr  leisten 


wurde  in  der  Wiederfiabe  der  ^i  ibti^'eu  Hlimiuiiui;  der  Stmide 
und  des  se«  li-selien  (iehalts  dbeihanpt, 

Für  monumeulale  Bcutizmerke  l^C  die  vi('lfarbi);e  bebaudiuug 
von  keiner  so  erbeblichen  ^^  iehiii^keit :  vielmehr  tritt  hier  der 
Gesamrot- Ton  der  Oberfläche  und  die  llerste.lhitig  derselben  durch 
den  Guss  allein  oder  mit  Hilfe  der  Ziselining  in  deu  Vordergrund 
des  Interesses.  Für  Denkmale  giöfseren  Stils  düifie  die  Er- 
langung einer  uatOrlicben  Patina,  des  Kdelroetet^  woU  iuner  das 
Erwünschteste  bleiben,  und  wie  es  scheint,  kommt  ÜerfÜr  aomhl 
die  dusaieche  Zvfewf  t''W**'m  der  Btobm^  ala  die 
daa  Staaderia  in  Betradit.  Voa  wnnniUiah  kftmtlÜBh 


ige  gute  Beispiele  ana  der  Otedenbeek- 
acben  Glelherel  mr  Amelelluag  fiikoninien:  ehl  HednUlenpirtiit 

(^'o.  221  a)  von  Rudolf  Siemermf,  eiae  Statuette  der  Tsfda»  ten 
Julius  Moser  (No.  221)  und  eilte  weiblicbe  Bfiste  von  Artbnr 

Volkmann  (No.  22i)i,  letztere  nach  Angabe  des  Kataloges  ver- 
mittels der  interessauteu  Wiederaufnübme  des  alten  Wachs- 
auBScbmelz-Veit'ahrens,  wie  es  uns  Cellini  in  seiuer  Selbstbiographie 
Bo  anschaulich  schildert,  zu  Stande  gekommen.  Die  Verzierung 
grober  Bronzen  durch  Vergoldungen  und  Tauschirungen  bat  ibr 
sehr  Bedenkliches;  sie  bedroht  das  Werk  sofort  mit  dem  Verluste 
der  Monumentalität.  In  dieser  Hinsicht  bietet  die  ehemals  in  der 
Itotunde  des  alten  Museums,  jetzt  im  l.ichihofe  der  Technischen 
Tlmbschule  aufgestellte  Kftnigsfigur  ein  abscbreekcndes  T?ci.ijiifiJ.  An 
l>arsiel!uogen  fnmdcr,  dunkelfarbiger  Völkens  ju  n  ma«  der  iarhi^e 
lirrin.'ejjit-?!  pein  Hecht  behaupten,  denn  in  der  Ihal  hsndek  es 
sich  l.ier  iitn  einen  dekoralireu  Effekt.  Die  Achte  Saloubronze, 
wie  sie  hervor  ragend  Barbedienue  in  Paris  kultivirt,  ict  auf 
der  Ausstellung  eigentlich  nicht  vertieieu,  mit  Auhuahme  der 
iapauischen  Beispiele,  und  es  ichriut  Oberhanpi.  als  oh  diese 
lliittuiig  iu  der  deutschen  Kniii-tteehnik  imeh  keinen  reebteii 
pM.Ii'ii  ffcfunden  hwio.  An  diesen  kkiucu,  in  mieh-ster  N.ibe  lies 
■V  .ifre'i  liiitznslelli'rden  SlUiker  ist  die  Obeillii  heii  -  Iteliandlnng 
«ht'UÄa  »klitig,  lue  djc  MudfUiiuug  selbst,  und  in  diese;  Art 
sind  die  japanischen  Bronzen,  welche  den  metallischen  Kflekt 
dämpfen ,  sozusagen  mortifiziren ,  welche  der  Bronze  fast  die 
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FftÜB  von  gttBMjgen  GetichttpiuikteD  danniUtlML  Die  dai  naue 
nehAnde  iimgrtttiidea  Sinfwu  werden  breiter;  et  Klint  wird 
dem  Mitidpankt  dn  geKbAftlicheD  Yeihrhn  nllMr  g«rflekt  (nA 

dem  Koukurronz- Programme  sollte  e* 
90O  ■  weiu-r  nördlich  tu  liegen 
liraiMu).  Iiitnitieii  der  Stadt  wird  eine 
PronenadouatrarM-  fr<'«rlialTen,  wie  sie 
der  Hauptstadt  ih-»  I  .andi>«  wQrdig  und 
mir  gelu>n  in  andern  Groriiil&dten  zu 
Imden  ist.  I»er  Verkehr  vom  neuen 
Hahnhof,  der  seiner  Vollendune  mehr 
und  mehr  enicesrn  gebt  —  das  Oe- 
li-iiidr  ist  aln.'.'nlsiel,  die  Halle  im 
Hau  »iid  »ehr  erleichtfit.  das  He- 
dOtfuis»  Iiarh  gCIUSlig  gLli  Retii  ii  weiten 
fieHcbAilKräumeD  wird  bcfni'Hi^t,  und 
a4ir8erdeni  bieten  sieh  für  dir  Arcbi- 
tektenwell  Amsterdams  dir  rusti^ten 
Aussichten  iu  die  Ziikiinf'i  dar,  durch 
die  vielen  zu  t-rriihleudcu  Neuhaiiten 
an  der  breiten  Strafsp 

Jedoch  ist  eine  Schwiehe  des  Plan» 


nicht  tu  vensehweigen.  Der  Bauplatz 
der  neoen  Börse  deckt  sich  cum  Theil 


 Gebhide,  ao  da«  das 

Mitare  lid  fttber  abgerissen  werdm 
all  iaa  neue  heaofen  werden 
unachart 


Ob  da  Kantaannaebaft  geneigt 
aa&i  dorfle,  noeb  «tanal  in  dnea  im- 
viaoriKhen  Bretterlian  ib«  Tenaani- 

langen  «rjUirend  mehrer  Jahre  abiu< 
halten,  wird  abiuwarten  sein.  Dieser 
Umatand  aUein  kann  die  Auifllbraiiff 
daa  Entwttr&  vereiteln.  — 

Das  neue  Reicbsmuseum  ist 
jetalt  attr.b  srhon  seit  lingerer  Zeit 
erBffoel  und  die  Besucher  strSmen 
zahlreich  zu,  zam  grofsen  Theil  —  wie 
man  sa^  —  um  sich  der  iteiien 
PolstermöUM  zu  erfreuen. 

Nstnriirh  setzt  der  grofse  Hau 
die  Meuu'c,  welche  durch  weite  Räume 
und  eiiML"'  dcknralive  Kleinipkeit^-n 
leid.t  L't  langen  »iid,  in  F.rstÄiiiieii 
liewuiidenujfr  hat  sich  zum  Theil  soji^r 
auch  der  KehlMcteu  Klii.'-sen  heniftch- 
ligt,  nameutlich  wohl,  weil  ein  s« 
ausgedehnter  Profaiihan  etwas  ganz 
neues  in  Holland  i.st.  Dass  atH  r  Lul>e^- 
efhebuogeo  bis  in  die  Presse  gelangen 
wie  seinerzeit  selbst  lu  did 
Taasische  Ztg ,   ist  doch 

Die  ßefarchiungeu,  welche  der  VerCuser  iu  seiner 


stallt  rieb  aolekar  sogar  fllr  i  

heran.  Dia  8  Kntpartinwnte  (t^.  M-81  dea  Planet  anr&  HÖ) 
m  beUen  Saiten  der  Ehrennilerie  Aber  der  Dnrdilabrt,  in  denen 

die  niaiizstacke  d<>r  Sammlnnir  aus)^- 
stellt  sind,  haben  selbit  in  den  Mittags- 
stunden eines  mittelhellen  Tages,  wie 
er  iu  Ilulland  gewöhulieb  ist,  zu  wenig 
l.icbt.  Die  Oberlichifergter  in  ilen 
Decken  dieser  Itäiimc  Kind  ei.'we  ler 
zu  klein  oder  sie  haben  zu  d  ink).', 
licbtrerschluckende  Gläser.  \oni  Mii- 
telrautne  der  Rhrengallerie  ürini^t  i>ii 
gut  wie  gar  kein  Licht  in  sie  hinein: 
m&rhtige  dunkle  Vorhänge  gi-hneiden 
den  Zutritt  ab. 

]»as  KupferstichkabiiiPt  ist  g&m 
dunkel  und  die  nlu Ii,"  1^  nnleie-  Itaiime, 
vor  albni  die  des  OsttlugelH,  sind 
immer  len-li  imlit  ein^jeriehlet, 

FlerU'u  Tadel  \erdient  die  Auf- 
atellung  der  Ciemlilde  Ks  macht  den 
Eindruck,  aU  habe  man  sich  die 
gröfste  Mühe  gegeben,  die  Werke 
eines  und  desselben  Meisters  so  ser- 
streut  wie  [Ddglich  aufziibAugen  Lefcbt 
ist  es  Dicht ,  ein  soIcImi  Durch- 
einander berEustellen,  wie  hlerhamcht* 
die  rerscbiedensten 


I)  Ah«' |(<*>r>,4>.    :i;  .Igixtiffr  l>»mralifaar«Mt 
I.lutit  lüT  kl.  Ui.  liMcpfer.    S)  Proj«?kii 
«)  Ni  ui  r  B  ^^ltlle  I  —  ntc  neu  it«  lH'b»u  ■ 
a  —  !i;nK>       t  —       «•",  «  —  SOOSI" ; 
d  =>lSSI>««,««MS<^.ana<Bl>Bit«^-  aa«MMpMnl.9.S: 
(*  —  T«o«-)i  f.  t  WiiMMrtfMt:  -  t,  t  Ummmt  dUk. 


KabfaeHan  m  dar  Hwliaita  (4t -60 
la  Plan)  sind  frAbara  Genlide  an- 
lebraeh^  He  ant  ireiltnr  Eutfennuif 
betrachtet  w«rden  maaaan,  als  die 
RAume  gestatten,  nnd  wiederum  haben 
in  den  groGsen  Oberlichtsllen  kleine 
Kabincisdlcke  ihre  Unterkunft  gefun- 
den Selbst  im  Rembraudt-Saal,  der 
doi  h  zu  Khren  dieses  Meisters  einen 
besondeis  bevorzugten  Platz  erhalten 
hat,  sind  nicht  einmal  alle  Werke 
desselben  aufgehäni'l,  sondern  nur  die 
griiJ'b"  .N.ii  lj'.ndi  he-,  \\  i  iin  man  sich 
auch  scheut,  die  tcstiim'  rUarische  He- 
Stimmung  der  Stiller  i  ii[j:cliie:  l  iallerie- 
Abtheiliingen,  wie  des  früheren  Mu- 
seums van  der  Hoop,  das^<  ihre  Saimn- 
liuii!  nii  lit  zellhellt  werden  di'lrt're, 
jetzt  (■II   lui'iseu,    SO  licf^e  sich 

doch,  wenn  man  nur  wnllie,  gewiss  ein 
juristischer  Kniff  üiideu,  um  die  Oe- 
mälde  der  Haupt  -  Sammlung  ebzu- 
rctheu  —  beSadeu  sich  doch  beide  in 
den  gleichen  KAumen  desselben  Uebiudes.  Zum  mindesten  kOnnle 


II  Ji-tzj^ar  Anln-K«'' 

<•   F' inn  Jf  rM-'lWu- 

'  neu«  Flui-'bUialMi 


XritOi  (No.  88  d.  IM.  Jfaiia.)  ausifesprocbea  hat,  treflca  nicht  man  die  Gemälde  der  HauptataihtilMMb  ÄM-dialwhw 
nnr  an,  nondtm  aind  noA  adir  gering  gescUUat  Danuda  giaabta  I  mungen  bestoheD,  o  ordnen,  wie  miaaittallnnnndei 
Ich,  anr  dl*  nutcwltinnia «Unten  an  LiditBaniBl  leiden.  Hent    au  tthtn  ftwOhnt  itt.  Pavl  F.  Knoehanhaner. 


Natnr  einea  Halbedelsteins  aufprAnen,  nnch  buner  din  nnerrcichten 
Vorbilder.  Schreiber  dieses  hatte  uelegadtoit  nft  En  Barbedienne 
nlter  dieaen  Pookt  eingebender  zu  sprechen,  in  dcaten  Privat- 
zimmer die  reiebe  Sammlung  japanischer  Broasen  an  aehen, 
deren  Ttanagen  die  ganze  Karbeuskala  vom  Silbergrauen,  Stroh- 
uad  Ooldgelten,  bis  ins  Kirschrothe,  Braune,  Thee-  und  Tief- 
grflne,  bis  endlich  zum  Schwarzen  durchlaufen,  und  dem  Atelier 
als  \'orbilder  dienen;  dann  in  der  Fabrik  selbst  das  Rebandeln 
der  Bronzen  mit  metallischen  Salzen,  das  Ucberdeckeu  derselben 
mit  Schichten  von  Rothstein  und  das  öfter  wiederholte  Kinbrennen 
derselben  zu  beobachten  und  er  bat  hiervon  einen  lebhaften  Hegriff 
der  Schwierigkiuten,  welche  die  llergtellung  der  Salonbronne  be- 
gleiten, dasi'i;(.'e'raL,'e!i.  Vielleicht,  das«  die  deutsche  Ivinst- 
technik  sich  a!lni;ihlich  elwnfalls  dieser  t'eiuheilen  bemächtigt, 
obgleich  es  bei  uns  lilr  die  theureii  Fabrikate  dieser  Art  wohl 
noch  an  hinreichendem  .Absaiz  mangelt. 

Mit  der  obigen  Bemerkung  über  <lie  Sahmbronze  sind  wir 
endlich  auf  ein  (iehiet  geiallien,  asil  dem  die  Ansiielliiug,  wenn 
auch  iu  anderen  Materialien,  bedeutend  giinsügere  und  Ih;- 
friedigereode  Resultate  ergiebt,  als  auf  dem  Felde  des  moDumen- 
laien  und  Itoben  SkulpturstiU.  Wir  meinen  die  Werke  eines 
leichteren  deboratiren  Uenres,  die  swar  gaua  entschieden  zu  den 
Ktinstwerlieo  sthlen,  aber  wegen  ihrer  Bestimmung,  siun  Scbmocke 
baina  haaondanAI  ' 


1  daknralivtn  Felda  keine  Probleme 
tOthig,  den  nodemen 
Qoadimark  tHr  die  Vielfarbigkeil  su  gewinaea;  dam  die  Ent- 
tdwidung  sn  gimgten  einer  darchgefOhrten  Farlngliait  der  lanen- 
Kkame  ist  bereits  gefallen  und  die  Deblaaaticncn  fegen  die 
Farbleeigkeit  amerer  Wohnungen  Hod  adhon  grflndbcb  flber- 
flfissig  geworden.  Das  Ideal  der  neuesten  Zeit  ist  unbedingt  auf 
das  Malerische  gerichtet,  fiholiih  wiediea  beim  Beginn  der  Barock- 
aeit  der  Fall  war  und  zieht  eben,  wie  damau^  SIrolpitur  und 
Architektur  in  seine  Kreise.  In  diesem  Sinne  itt  aogar  die  be- 
^rocbra«  Ausstellung  ein  Zeichen  der  Zeit. 


Ofegleidi  die  MebrsabI  der  TorgefUhrten  Kumtwerke  fai  dat 
oben  boeidmete  dekoratire  Gebiet  gebOrt,  so  kAnnen  wir  ans 

doch  in  der  Besprechung  derselben  desto  kOrier  fassen.  Ks 
sind  nur  ein  paar  Gedanken  allgemeiner  Art,  die  sich  for  die 
Betrachtung  aufdr&ngen.  Wenn  die  Skulptur  sich  auf  Marmor  und 
Brome  beschrftnken  wflrd«,  so  wSra  «aU  an  befbrchira,  dass  sie 
iu  ihrer  exdusiveo  Vornehmheit  nana  aus  unserer  tAglicben  (Um- 
gebung Teiscbwinde,  wie  dies  faktlaeh  unter  der  Herrschaft  der 
uejklassisehcn  Richtung  auch  schon  der  Fall  gewesen  i.st.  Ks 
ist  also  nur  gut  auf/.unehmen ,  »eun  die  Skiüptur  nach  allerem 
Vorgänge  auch  wieder  weniger  kn-iihares  Material  zu  ihren  Werken 
benui/.l,  dassidbe  dann  durch  Itemalung  veredelt  und  gewisser- 
maafseu  saloulahig  macht.  Iliernm  kann  zum  Heispiel  die  ge- 
meine Oi|>sl]giir  in  ein  dekoratives  Kunstwerk  verwandelt  werden, 
.ledes  Mittel,  die  Kuusl  zu  popularisiren ,  kann  nur  willkommen 
geheil'>i-n  werden,  wenn  es  nicht  auf  reiu  uiisehiu-lie  Ue)i:i"li,lili"U 
hinaui-lauft.  Und  so  gut  der  llolzschniti  neben  dem  vorüeljuien 
Kn]detislich,  oder  neben  dem  noch  kostbareren  Oelluldi-  milcu 
Platz  behaupten  muss,  bo  kann  man  auch  nur  wiin»clien,  das« 
der  galvanisch  behandelte  Zinkgnat,  der  bemalte  Gips,  die  be- 
malle und  glasirte  Terrakotta  nid  m»  Uolssohnitserei  neben  dem 
Mannor  und  der  flinnat  ihrt  TantwIeBf  ~ 
Von  Werimi  diaatr  Ait  Uatat  < 
Aas  wahl,  wohl  _ 
für  die  FUha  an  ab 

I  bronairtaB  und  bcmaitMi  Bildwerken  in  Baaddaf 
geaommeaea  Gebiete  an  hesMUn.  Allerdings  kann  man  arit  B»> 

zug  auf  die  Vei schiedenheil  der  ausgestellten  Sachen  sagen:  so 
viel  (iegensti.ude,  su  viel  Kategorien!  In  der  That  hat  die  bkulpiur 
wieder  Holz,  Terrakotta,  Klfenbein,  Gips,  Wachs  und  vielleicht 
noch  andere  Stoffs  in  ihren  Bereich  gezogen  und  in  der  FArbuug 
sehr  versdiiedenartig  bebandelt.  Bei  lioditiger  Uebersicht  drängt 
sich  sofort  die  Bemerkung  auf,  dass  eiue  gnüfsete  Ansahl  Im>- 
maiter  plastischer  Kunstwerke  in  einem  lUiunn  antergehra«  hi 
werden  können,  ohne  sieh  zusdiaden  oder  der  (M  jatninisiinimiiug 
daa  aaaflthildia  an  Dehnen,  ala  diea  mit  ^aua  weilsea,  wler  uur 
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Drn  z.  Z.  iK^eoden  teyer.  Kammern  «urdp  vom  Staats- 
iniiiikti  rinm  lies  kuniri.  Haute«  und  des  Auufsern  aiir»*>r  uii-hren 
wichtigen,  deo  Ii«d«n  flir  Krweiteraoga-,  Krgtaniogs-  und  Neu- 


Neue  Eisenbahn-Anlage  in  Bayern. 

Die  Vorlag?!'  ist  hi  rpit»  in  der  Abgcordnolcn  Kammer  *ur 
IlerathuDg  gt'l<oimin  ti ,  and  von  dieser  rinsiiimnig  genebmict 
worden.   I>u  Kahnpnyeld  l'ainu-Frayiui(  verdient  wegen  seiner 


^MNehaltt  «OKk  Um  WwImmI  III.  ■.  IT.  II. 


<iriiiiilrl»>  lom  KnUrurkooii  n  Vorlmll-'  r.t|»'<liu<-ii.   c)  Illll-tiichdirr.  <(  WMtMMl  UI.  o.  IV.  Kl.  0  «wtenil  I.  ■.  O.  KImml 

/)  Ilmi>iuilinin<<r.  /i)  IIi'i>uurM<iur.  g)  MjUloiM-Voimtuul.   h)  TiMonrapli.   i)  üvlialTiMr.   J;)  Fwt. 

Heues  EmpfauBB-Gebauda  auf  Bahnhof  Flenaburg'. 


Imtea  nf  dca 

eine  Spezialvorlofe  uatwlmitat,  den  Bm  eiaer  Lokalbahn 
durch  den  unteren  bayeriiehen  Wald  Ton  Paiiaa  naeb 

Freyung  belrefileDd. 


der  gewOhnUdm  LofcanNdia 
RedeiiiuDg,  nwie  wegen  der  eigenartigea'Beitiranong 
Anlage  Beaehtnng,  weabalb  darflber  eiaife  korae  Noliten  gegeben 

werden  sollen.    I)ie  Restrebuogen  der  RerölkerunK  des  unteren 


leicht  fetAnten  Rildwerhen  der  Fall  sein  wnrde.  Eine  zweite 
aHgemeinc  Bemerkung  ist  dia,  dasa  die  brniHlten  Skulpturen  durch- 
weg mit  der  Forderung  ctocs  jedeioial  zum  Werke  liesooder«  ge- 
Blinmien  liiniergninda  liebaAel  sind;  aber  gerade  dieser  Bedin- 
gung kommt  die  jeirt  tieliebte  Vielfarbigkeil  der  Wolitiräume  be- 
qnem  entiteReo.  I  t'l>n;;i'ns  mag  e«  nein,  dass  maiirhe  der  ausge- 
■tellten  Arlteiten  des  fuicn  in  realistisrlicr  FurlmuK  i-u  viel  tliuu 
lind  ichou  stark  au  (  iisluns  raiK.jinkuni  streifen.  Diese  Werke 
heraus  au  finden,  kann  man  in  Gesrbinaeku  jede«  Be- 

irbaoers  oberlassen,  und  naehstt  tii'iul  Hollen  nur  noeb,  um  diesen 
Artikel  nicht  ungebnhrlieh  zu  verlniii^'crn,  eine  kleine  Auzalil  vor- 
trelflieh  wirkender  Arbein  ii  I>»iihnunk;  fnulcn,  deren  An.swabl 
unter  der  Menge  de«  votlniudeneu  (iiiicn  alier  nur  dem  Znfall 
anheim  geRelhen  war.  Der  Trinker  von  M:i\  li.ininli.irh,  (iips-llalli-* 
tigur  mit  leliensvoller  Bemaluug  von  Max  Koch  (No.  ^Iti),  bar- 
nonisch  zu  einem  itefrotben  Hintergründe  gestimmt,  gehört  su 
deo  bAcbst  erfreulichen  Werken,  auch  die  Gipt>SlatueUe  von  Kmst 
Herler  aWillkommen'  (No.  3I>7),  die  Nachbildung  eiaer  in  grAfserem 
Maaftatabe  ausgefohri«!  Arbeit,  daifte  tidi  Fraunda  erwerben. 
Dia  ginabtan  TemhMMn,  wie  1-agn  und  BddMnMn,  von  Max 
Wim  (No.  186  and  188),  der  Baccibnaknabe  wn  Anna  t.  Kable, 
voa  Baalanier  bcaialt  (No.  197  a)  und  Anderes  der  Art  haben 
den  Voraaf  grtftorer  DauerhafUgkeit,  wollen  aber  doch  schon 
aus  etwas  grtherer  Ferne  betrachlet  sein.  Bei  den  scfaAnea  in 
Holl  geacfanitlenen  Reliefportralta  von  Hermann  Klott  in  Wien 
(No.  201— 205)  mtw-hie  man  wgar  nach  dem  Vorgange  allerer 
Arbeiten,  eine  noch  vollere  Anwendung  der  Farbe  wflntchen, 
welche  das  Material  uo4-h  emschiedenor  beseitigt,  obgleich  diese 
Arbeiten  atirb,  wie  sie  jetzt  sind,  einen  «rhönen  Stimmungsvollen 
/immemrhmiirk  bilden  Allerdings  ist  man  vcrsurh»,  sieb  zu  den 
Kliitz'si  li>  n  Arlieiten  jedesmal  eine  besondere  'l'aix'te  als  Hinter- 
cnuM  /II  (Iri.ki'n,  wie  denn  auch  die  Iia)iiiiting  des  einen  Belieb 

iiiii  liii'iU'iii   tir'iiue^Tilnem  l'lilseh  Kchou  auf  die  KoAwCadlgkeit 

der  Verbindung  mit  farbigen  ütofieu  hindeuleL 

Boeb  dio  japaai«eban  Arbtilea 


au  erwAhnen,  welche  sich  jetzt  wieder  »ehr  der  (innst  des  Pnlili- 
kums  erfreuen.  Jedenfalls  bat  danelhe  Recht ,  wi  im  e^  ilieM 
frisch  oiupfuudeiien,  naiv  naturalistischen  und  deono«^  mit  feinem 
Formgeiobl  vollendeten  Arbeiten  fltr  die  in  nlcbster  Nibe  zur 
Ilaud  stehende  tAglirhe  Umgebung  bevoiiugt  und  dieselben  einer 
etwaigen  Wiederkehr  gothiscber  Stilialmagen,  wenn  sie  mit  deo 
steifen  Apparate  von  Maafswerk,  Kratiben  iiihI  Wimpergen  auf- 
treten, auf  dem  Felde  des  geuuhnln  In  i'.  dt  hraurlis  und  der 
Luxusmöbliruntf  vorzieht.  Von  der  vorliinliKi  ii  I 'tnilM^rtretflirfikeit 
der  japiinisi  lii-ii  liinri/fii,  mit  ihren  dnn' i  1  .('(;inni(,'en.  metalliscbe 
uud  vei;elabiliii<:lii-  Hi  izeii  li<  rvor  gebrachleu.  dem  ,\ii»?e  si-hnicicheln- 
den  Tönungen,  war  sclmn  weiter  olx^n  die  Hede;  bIht  ilie  übrigen 
jap'iuiücheu ,  ein  weni^  aus  allen  uiuglicheu  .Materialien  aas 
la<l(irtrni  Hui/.,  KIfenlieln,  liion/e  iinil  (inld  liergestellten  Arbeiten 
sind  nicht  weniger  anziehend.  Allerdings  darf  mau  deshalb  die 
japanischen  Kunstarbeilcn  nicht  zu  boeh  stellen  wollen  gegen  die 
unsrigcn;  denn  diese  als  geniale  Impromptua  eiacbeinenden  Go» 
bilde  sind  keineswegs  die  Kinder  augenblickWctar 
sondern  die  hundertsten,  immer  wieder  «örfehieneii  Ra 
aller  Wariw,  noch  jidaiieh  ganauar  rndnaiicb  ko|rirt,  all 
bei  nm  der  FaU  ada  wBida.  Auf  der  lataten  iapaniiehen  Aao' 
Stellung  ia  Berlin  konnte  man  aich  heamdeia  Ober  diaasPonkt 
unterrichten;  denn  das  Durebaeiebnen,  Cliebiren  und  Handhaben 
von  Pormeastempeln  spielte  bei  den  hier  verfertigten  Arbeiten, 
aelbat  den  einfadisten,  eine  groTse  Rolle. 

Schlierslich  wollen  wir  hoffen,  dass  nicht  in  Folfo  dar  Ana* 
Stellung  ein  Sturm  der  Vielfarbigkeit  um  jeden  Preis  Aber  naa 
herein  bricht,  dass  nicht  die  Bildhauer  durch  die  Mode  geswnngea 
werden,  nicht  allein  ihre  dekorativen  Arbeiten,  sondern  auch  die 
höherer  Art  nuleniet  vottnitt  zu  bemalen,  und  dass  nicht  damit  der 
Dnznidnglichkeit  des  KOnnens,  welche  nur  allzugern  den  leich* 
■tt  erreichenden  Ktfekt  an  der  Stelle  dea  nur  dorcb  crniite,  nicilie- 
rolle  Arbeit  zu  Emidflndaa  aelat,  dae  weite  rfone  gentroei 
werden  mftiJite.  U.  Kbc. 
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6.  IleK«inlMr  188S 


h»yer.  W'siW'»?  7ir  Krlafipime  oinpr  Kisenbalin  nirn  litfn  sii  h  icit  I 
mehr  als  Jl  '  .liilin-ii  ^nll.'i.ii   uml   liatn  ii   ilii'  A  ..iui  IiuIliii;,'  vitivv 
gauzeu  Ij'ihc  von  I'fcji-Mi'ii  durch  die  StauLsrcgii-riiDS  l''ülj»e 
gtbabt. 

Statt  einer  urspriiaglich  beabsichtiRten  (hin  h|.'i>!u'iiilrii  Waiii- 
liahiiliiiie  Z  w  i  p  s  el -I'assau  mit  Jc-tii  Am*i1iIu*'!  >'infrsi:-)i5  an  die 
Unit'  l'Uttling- Kisenstein-Pilicn - l'raif.  aiiikren>eitä>  an  ilif  I,inie 
llr'^'r/iiibiir^' •  Passau-Wk-ii  wiirJeii  MliliciNli'cb  tiacb  ri'itlirlicr  Kr- 
witguijg  Avei  Sticbbabnen  Zwit:&el- (ir^kfenau  und  Püsüiuii- 
Kroyung,  tmlor  AuAa&suug  des  schwierip:  und  kostspiolig  zu 
hauenden  MittelsKIcke»  ( irafenau-Freyuog  zur  AutfUbruog  gewiiilt, 
wovon  di<^  eratere  mit  rincr  lAuge  von  nl  81 btNiU  wrnrei 
Jaluen  durch  die  Kamraero  genehmigt  wurde. 

Die  uofl^eiefa  widitifera  IM»  PMea»-Fn]raiig  «rliilt  «Im 
Uag»  rm  id.  49ta,  md  ki  auf  C  mODOUCj  ÄT  mr  !*■  aief 
127 130  J(,  vmMefalJigt.  Se  wifd  «I«  aona^tporfge  LdkalbaliD 
mcb  dw  flir  den  Ben  der  liiyeindMit  Z^olulliahiien  nltendw 
neuen  OrnndsttieTi  mit  Meiststeigungen  tob  1 ;  40  io  der  Ridi' 
tnng  nach  Freyung,  und  solchen  von  1:60  in  der  RiditUDK 
des  Kauptvetkebrs  rl.  i.  iiacb  Pauaa,  mh  Mindestradico  vou 
180  ■<>  zur  AusfOhruiiiT  (.'«  luageu.  IWi  dem  Eotwurfe  wurde  auf 
die  Möglichkeit  einer  Fortsetzung  derselben  gegen  die  böhmische  . 
Orenxe  bin  zur  Aufscbliersung  der  dort  OOA  vorhandenen  aus- 
^li'IiMten  StaatswalduDgen  Kücksicht  genommen.  Kine  »piiere 
Wfiierführung  nach  RAbmen  in  der  Richtung  gegen  ßudweis  zum 
Anscbiusa  an  fh'.c  <?twa  vou  ösre rrok'1nR<  tu  r  Seile  fegen  die 
bayerische  Orr  n/f  hirj  ta  erbaut  ii  lc  ist  nncb  din  Er- 

klSninijrn  tlvv  Stuai.-TuiiTim?  nirbt  li'ijibsiihtigt.  — 

hiiirsi  ljoiiiiiiiiT  til>pr  die  Linienfnlii  iiijü  «esiulri-lc 
ürh  zu  cirn  r  ziemlich  si  lnvii'ri(,'i'ii,  iiiMifiTn  iiSmlicb  ein  in  Fissau 
lifhtcLüiiiii.'S  Kis(_'nba!ii;-Ki>init</  liie  vcn  lior  bt;i:itsregioruog  ge- 
wa.h)te  Traije  Hber  Fttrstcijcck ,  iVw.  ^K-h  als  eine  Flus'thalhahn 
charakierisirt,  aufs  barii:;toKi^'e  iu  li'.'r  dürügcu  Lokalpresse 
bckämpftp,  tind  mit  allen  Miiri  In  ilip  Führung  der  Linie  (Iber 
Ilutihurm,  di  r::iif4lg0  die  Ualiii  imlir  ii]:-  Iloehflicbon-Iiabn  sieb 
gestaliet  hattL-,  durcbzusetxea  buoiu  \'on  der  Staatsregieriin!? 
wurden  deshalb  die  eingehendsten  k"iutiii'rzii'II<  n  t>bi  iMintri  ii 
und  llerechnungen  (tber  die  KauwDrdigkeu  der  bi-idi  ti  l^iiiicu 
mtlogen,  welche  schon  vom  allgeneio  volkewirthitchaf^lichen 
GeeichupunktG  aus  die  Richtigkeit  der  Toa  ilir  gsw&blieu  Tracc 
«iriiei,  dt  fiMt  aUie  bedMletdeftfe  isAntriellMi  EMHaHmui» 
In  dn  Thikn  der  fls  bmI  den  OeleriiiidiB^  imA  «IckA  «icli 
dielMu  bemfea  wird,  gdeten  tind  and  «uft  ein  w«it  grUhem 
Binierlnd  darai  dinrilw  eiu^eieUoiMii  winL 

IMe  Henptentidieidnnf  uden  gab  d«a  groihe  Inteneie, 
weichte  die  SuMte-Fontverwillnng  an  de«  Znttandekomnien  der 
Bahidiaie  nach  der  von  der  Staataregienug  geplanten  Tra^irung 
iMtte.  Fär  diese  ist  es  eine  Frage  vun  einschueideudster 
Wichtigkeit,  für  die  bedeutenden  Massen  an  Schnitt-  und  Brana-  i 
bdlc,  die  sie  aus  ihren  ausgedehnten  Waldungen  —  weiche  aliein  | 
im  Korstamte  Wolfstein  (Freyung)  einen  Flikchcuraum  von 
45  000  Tagwerk  bedecken  —  gewinnt  und  bis  jetzt  auBSchlieftlich 
mittel»  Triftnnp  direkt  Iiis  I'aseaii  brfii'Jt'rt,  um  sie  thei's 
(lascliiHl  zu  verkauft'!.,  thi'ils  aiit  .'^rhlll^■  zur  Weit  er  Verfrachtung 
nach  Wien  zu  '. erludfu,  ciu  bcsscici  I  ruasjiortjiiitlcl  und  damit 
eine  bessere  Wrwfnhnne  zi  ßi'wiiiin'u.  Midib  Iptztm-  schon 
durch  die  MiiL;lirbki'it,  dii>i  ibdz  kiiuttiffliju  mit'  weit  kürzere 
8trei'kf-ti  zu  irit'teij,  au  der  (^iiiHlitut  des.'.clbfri  sitli  ei-|;flicu  wird. 

Iiiirch  die  liiüiiiaula;^«' ,  iiud  zwar  mir  bei  Aiisliilining  der 
viju  de!  S^t».il=irt^ii  ruD^r  (je» ;lbltt  ii  'rruce,  wird  es  dem  Kursl- 
Aexai'  errauKlirbl,  das  nui  zwei  Tritlbiielien  ziüiiefsctide  Holz  iu 
einer  EtiHerr.ung  van  '2i  \on  1  assau  ftu^zuHclzcu  und  in  der 
Station  F  ursttutM' k  zu  verlaJeii ,  um  es  von  d.i  uacb  dem 
Westen  auf  den  iturkt  zu  bringen.  Zu  diesem  lUhufo  wird  in 
unmittelbarer  Verbiiidaiig  mit  der  eben  geuiUiUieu  Station  ein 
gralher  ataaüicbcr  Trifthof  an  der  Vereinigung  zweier  Trift- 
Mdie  erbaut  werden,  mit  allea  sui  möglichst  nMhen  und  direlclen 
Varladang  dee  Helaea  erftwd^eltaB  Aniafes» 

Ihr  lehhaftaa  LHaKaae  aa  den  ZvatandainiBmaB  dar  Bahn- 
linie bethit^  die  Fentverwaltniw  dw«h  Leittmtf  einai  Bei' 
träges  von  224  000  UV  in  den  finioderwerinkoMen,  na  «mA  dem 
(iesetz  über  die  AuafOhnuig  von  Lokalbahnen  vom  Jalure 
von  den  beiheiligten  Interessenten  getragen  werden  "«»tw,  und 
welche  fAr  die  in  Itede  stehende  Lokalbahn  eine  Oesammtsumme  i 
von  3Ü3  000  erreichen. 

Aa  liedeatenderen  Bautea  hat  die  au  erbanende  Bahnlinie  1 
MdkuwialBaB  «Ine  BifldH  Iber  die  DonaB  hei  FMaam,  «laa  lolehe  I 


über  die  Hz,-  mehre  T!»)lf1tcn  ftber  den  OsJprKaeli    mn!  c 
kurze  Tunnels. 

nie  Mf>tiv4>  TO  dem  (le-selzen'wi;rf>«  enthalten  eine  i'üiSTi'hei:- 
Ht-te<  hminjr  der  MJiiui-^icbtlirlieti  l'.e;t  ieb^eiyebnisse 

J>aS  Vei kehrsgebiet  der  Itahn,  der  untere  l-ayerisclje  Wul 
der  seiner  geognostischeti  und  t<>!"j2ra]iliiii  fieti  Hesrhafferl  -f 
nach  der  Hedingungen  foi  eine  grdljfie  ii«vidkeninps-I)(chlirt-' 
ermangelt,  liisst  darnaeh  im  »11  f.'eiii einen  keinen  iriurse-i  l't  i-iOD  •. 
verkehr  erwai-fen  Indessen  stidb-ii  emerseit» dip  !;nil-,t>  A!i/i*:biin.»-- 
kraft,  weh  he  die  A-isijaiip^^tJUidii .  dii'  S'udf  l'a-sAu,  von  tt-i.-; 
auf  aie  Bewuliuerdea  Uuyeiischeu  Waldes  ausübt,  und  für  «cI-J«- 
der  lebhafte  Verkehr  auf  den  nach  Paaiau  fahrenden  Stratei 
einen  deutlichen  Beweis  liefiNl,  aowie  die  fielfiuiiaii  koBUiiiMwieliff 
BeaidnnM  awiscben  der  Stadt*  «od  der  WaldbeeOlkefHiif. 
aBderanAa  die  gfinsilge  Lage  der  Bahn  na  den  daa  Vattdi» 
flebiet  dnrdiiieheadeB  8ta^  lud  DfiMkli>BtiiJbea  eiDen  mto- 
Ueh  leUiaflM»  Verioehr  der  Bahn  imeh  die  in  Betracht  kometdr 
.InnuMnielie  BerUkernaig*  In  Aaiaicbt.  Wcan  darnacb  flir  dir 
Bereebnnng  der  EianahnwB  an«  letsterer  ciendiefa  niedrige  \<f 
kehrs-Koelnzlenten  eingesetzt  wurden,  so  geschah  die«  ledi|&l 
mit  Rflcksirht  auf  die  Unsicherheit,  welche  die  ReurtbeQnng  drr 
kfindigen  Verb&ltuisse  bietet.  Auch  for  die  Berechnung  rrr 
Einnahmen  aus  dem  gewöhnlichen  l/okal-Ofllerverkehr  wurl : 
ziemlich  niedrige  Koeffizienten  gewählt,  weil  derselbe  gegwio:*: 
dem  Wagenladungs-Gaterverkehr,  Ober  welchen  eingehendere  l'>ir 
bungen  gepflogen  wurdt^n,  von  nniergeordneter  Bedeutunit  sein  *  r; 

Es  wurden  daher  auch  die  Kiniuibmen  aus  letzterem  he«on<ii?' 
veranschlagt,  während  die  aus  dem  Peraooen-  und  Loktif^aK- 
verkehr  zu  f;ew&rtigendca  mit  Hilfc  der  Uefilr  aiiüpealethra 
Formeln  ermittelt  wurden. 

Die  gesammtc  k<nnmcrzielle  Ik'vidkeruup,  wrlcbf       b  a  ■ 

1  >t.it!f>net)  i'iid  ti  llähesteHpn  vcrlheili,  -st  zii  21/01^3  iV.rso»» 
Lereehnet    und    du-    luuiiahme    aus    dem    I'ersonenTerltebr  Kt 

2  14'J  PcrMinenVilijiue'.er  auf  M4  "24  .//.  veranschlagt. 

^\'a.s  die  Finmilinieii  uns  dem  (iuterverkehr  aiilHnirt.  aO  ttilic 
ticli  die  aus  dem  i-'ewoliidi'  hcijl.uUal-ljilJlwverkebr  zu  ^'ewürtigencf 
den  l'erec'iüuncen   zufolge  auf  (13075  I  iiizii   komraei;  iy. 

h'.uiU)ihmen  au»  di;!i  U  dtiiilcnden  Transporu-u  vuu  llohpiodukn-;, 
Holzscbnittwaaren  und  Vieh. 

Auf  Grund  spezieller  Erhebungen  ist  anzunehmen,  daas  jüu- 
lich  etwa  2500«  Steine,  2500Mt  Brennholl,  8000»  Getrnle, 
1900*  Kalk.  Zemeat  und  Düngmittel,  21  000«  HolaMhoitt-  ud 
iOBadga  BoKwaareh  1 600  >  zandfaolzdrabt  nad  1 SOO  Wag»' 
ladoBgea  Vieh  aar  vaifracbtung  gelangen,  wobei  tnf  die  fo  Felft 
der  Veritehrserleiclrteraag  dnä  die  Bahn  eiatreteBde  Tarikihiv 
Steigerung  keiae  Bflcnidit  genammen  wurde.  Weidea  wt 
I-'rachtberechnung  die  Sitze  des  Tixlnalbahn  -  Tarifs  ohne  Atw- 
nähme  fOr  die  Kobprodukte  zu  Grunde  gelegt,  nnd  zwar  satk 
Alnug  des  hallten  lletrages  der  r:.x(iodiiionsgebUhr,  welche  in 
internen  Verkehre  der  Ankunftsstation  zugerechnet  wird,  iO  er- 
giebt  sich  ans  den  angeführten  Quantitäten  eine  Gesammte'ut- 
nähme  von  13<i  170..//,  also  fflr  den  Güterverkehr  zusammen  dir 
Summe  von  \'M24b  M.  Di«  Einnabne»  au«  d<m  Perepoea. 
und  Güterverkehr  ergeben  sieb  aoBarh  IB  1288960  M  «der  pn 
Bahnkiloroeter  zu  5K31  .ff. 

Die  Betrieb&aus^aben  biud  uuler  der  Aun.ibtüe,  ihua  tiirlifh 

3  Züge  in  jeder  Kirbtunp  verkelireii.  zu  '.Ci:!41  .//,  d.  «.  för 
IMC  .//   verai.seblak't.   su   da^s   ein    Isinnahmc-Vt'berachuss  'ir. 

1«<<(^sr<  .//  iich  ergiebt,  welcher  das  vom  Staate  au&uweadcsiit 
luikai  itai  im  Betrage  von  &8S2O0O^  mit  etwa  g^*/.  wr- 

ziUM-li  Würde 

Zu  diesem  Um  linniiBS- I  '.r  jeluiiss  ist  l''(ilge:ides  zu  Itemerk^L 
Bei  deu  i.iuKabmi  n  i  t  l  ine  Vurgutuu)}  der  i'u&lvüfualiung  hi' 
die  fieförderung  der  Tost  iiieht  enthalten.  Den  Berechnunrtr 
der  Einnahmen  dum  Wagcnladungs- Güterterkchr  ist  ni  i 
Ausnahme  des  für  den  Bahntransport  in  Aussiebt  stebeadca 
Brennholz-Quantums,  für  welches  im  Hinblick  auf  die  dnrch  ik 
Balnanlage  eintrateade  Erweiterung  des  Absatigabiieiea  «iar 
Sehitsuiig  SU  fliacfaCtt  war,  lediglich  die  cur  Zeit  thaNlrMifil 
ataUlwiieBda  Abb-  aad  fiiBiähr  aa  drande  gelegt  inrf  oa  itt  «tf 
die  adt  Becthnmllwit  aa  etwaiteade  Steigerung  der  ProdiAiiN 
der  bereits  beaiehenden  indmtrielleB  Etablissements,  von  wäihis 
oin  groTser  Tbcnl  einer  ProduktioBsmebrung  fltbig  ist,  Movie  ai 
die  Anlage  neu<>r  Etablissements  iu  dem  dazu  sehr  geeignft't 
Hz-  uud  Osterbachtbale  keiue  Rflcksiclit  genommen.  Zieht  su 
die  leaieraa  Möglichkeiten  in  Betracht,  aa  doiite  eine  blb«  ' 
Beate  alt  die  berachaete  ib  gewiitigea  laia.  & 


Einleitung  von  Abwässern  ii 

Seittitin  die  jirruf<igrheti  .\uf»irhf:-I:'i'Jt>trdp!!  von  dem  in 
Fol^'e  eines  (lulneblens  de;  Iv .  »■:ss<ui-i  b.iltln  bell  1  h'jiuliitiuji  er- 
lassenem .illKemeineii  Veib^Je  der  l'unl'.hriinL'  u:iRer<'iiii;.'ler  Ab- 
wasS'U-  iu  lii''  l''i:i^-ilaule  V.  led.'r  ziirliek  g>  koiiiuieu  sii.ii,  und  die 
l''ntM'liMdiini;  lur  uder  widii  vuu  ilei  N.itur  des  Einzelfalles 
aidiiu  nii.'  mutbeii,  sind  für  mmii-be  Sl.idle  die  lthIsi  h  Schwierig- 
keiHfii  iier  hutitfruung  der  jücJjmurz  .\,ih.siu'  eile  lilnb  p»»m!!d»'rt 
worden.  Man  hört  davon  bei  wc-iii  ui  nirbt  n.ebi  «e  \ie)  Ai  ■. ui 
etwa  10  .lahren,  wo  unter  der  llen»i.lwl;  tiBs  o1j«.'ii  tiaaliiiUiii 
Ver))otti  Klagen  von  uUi-u  Seiten  einliefen. 

ludusseu  «udi  heute  werden  noch  manche  Klagen  laut,  und  j 
es  bat  diea  aichla  Venraadeiiichea,  wena  man  bedeokt,  danaar  | 


die  iiffentlichen  IHussläufe. 

Entscheidung  flln>r  Aw  hv7.^s\\f\\fn  Fragfo  nirht   cfne  ns^- 
uach  ei nhei t Ii I  Ii e n  rrinziiiien  urtlieilende  ledionla 
ist,  Mindern  die  l^ntscherdung  that*aeiili<li  in  den  Jiiuiil«« 
bestehenden  Bcziiks-Kegieruugen  liegt  \  (>u  einzelnen  i;r'.5ifn»' 
scheint  zur  lt«'arbeilnns  Holrher  Suchen  der  .\ledi/:injilnni, 
audercn  der  liewerb' lath.   bi  i   ine-b   nndeien  das  baut#<it*** 
Mitglied  der  ll.  brude  bi  r.ui   f;eziia;eii    zu    werden.      l)a-<  h"*^* 
\'iT!,ehied-'ti!]e;|.ui  in  de!'  üe  .rlliriiunf.»  plejrdi  hec-uidiu  \-\i\\<-  v 
geben  uiU*4*!H,  ütgi  am'  der  ll«iud,  uud  es  würde  dit'i>t:r  .VL»-'^' 
kcit  auch  dadurch  nicht  vorgebeugt  worden,  dau  etn 
llegierungs-i'riUidenten  iu  Beiugauf  die  Zutlioilung  an  '••"llt' 
athonteo  DeaetaeBien  daawlbe  Verf)i^f|;^g(^  ÄAlJlc 
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die  metliziua]-,  als  die  gewprbcpolixpilicbeu  und  bauiechoiscbfn 
Lterftther  der  l'i'eifnuiffcn  in  ifircr  Ftfrminft  inr  Unjirthpüims  ävr 
V<wli«?(;i'iiil('ii  Fiacf  uiirh  uur  muiSeu  iili<-nnu  jluiiuii'H. 

\  ersrhicdeiilifitco  in  den  Kuwcbeiiluti^cn  dpr  (>lii>r!ti>ii  lu- 
hörde  »ii<  dw  folgenden  kunt  vorgeftlhrt»' u  sind  aln-r  misslirh, 
wenn  die  VerbiUuii^e  dir  betrofleneo  StadUi,  vtii^  thut- 
sachlich  der  Fall,  al«  (ieml ich  genau  UbereiD  «tinuucod  ati^cäuben 
wordeu  mOsseD.  Es  bandelt  «ich  um  3  Sudi«  mi^tlfnr  (iror.sf, 
dmna  Namen  hier  aber  untcMlrückt  werden  inöKcn. 

Der  ersten  A.  ist  dio  Krlautmigg  «ur  Kiukitunx  der  Kari;i!- 
wasser  in  dfii  l'"li:i>s  uiittr  der  einen  Itrdiui^int;  trtheilt  vrurdeu, 
l'ür  den  i'ull,  ddss  nicli  b^wiiJtr  L'ebcistkudc  Ltriwi»  atflltu  *eiJt'U, 
aar  Anlage  vod  KJ&rbaauos  ta  ccbreit«a. 

Dorstadt  B.  wurde  ebenlaUs  die  Einleitung  der  Kaualwauer 
in  den 

gyiig«»:_  ^ .  _   .... 


»)  Znfoitae 


mtttd«  ntor  WMHridM 
am  Ehmta,  dis 


MBlIkilktt  to  die 


c)  data  EhmU.  im  m 

offpOMS  WaiMrlaaf  geseilt  ««idcD.  nlt  aiaer  EtaxjebtviK  tu  eelbst- 
tliltlfra  OeniftktioD  und  Znrtuafhahiiug  dar  feiten  Stofle  w- 

sehen  werden, 

d)  daas  die  Schwemmkanäle  ia  eingericbtet  werdao,  tun 
bestftndif  mit  der  A(mo»ph&re  iu  Verbindung  zii  bleiben, 

e)  daas  die  Stadt  gehalieo  bleibe,  bei  etwa  ^ich  ergebendnu 
MiBBtAndcn  die  zur  AbbQlfe  nötbi^tti  M^aUregeln  nach  Anordnung 
der  Aufsichlsbebörde  zu  treffen. 

HczQjrüch  der  Stadt  C.  «pracb  nicb  der  Bericht  der  licxiilu- 
Ue^'iHrniiK  dahin  aiift,  da&8  bei  Aussehluss  der  FAkAlien  durrh  die 
Jüolciluiij.'  der  Almisser  in  den  Fluas  eine  «rhebürbe  Ventn- 
rCiWKUDg  des  lel/lereu  kaum  su  befarclueu  lein  wi'irdi:'. 

Nafb  solcli  ungleirben  Vnrknmmn;.^.sen ,  deueu  leicbt  nü*h 
billige  weilere  uuzulüfieu  W4i:en  .  sind  Sl.idle,  die  au  dio 
FruKe  der  lieinigi.nc  lierau  treiei),  daniir  vor  ein  gTofses  Frage- 
zeichen geslidlt;  ktf  lus«*n  Voiarbt  iii-ü  uiutlien ,  Projekte  auf- 
stülleii,  um  hinterher  einsusebeii ,  da^s  weiiig^tens  ein  Tbeil 
der  Kosleu  ver>;eblifh  aufgeweiniet  wiird.  Ks  ist  ilmen  daher 
kaum  lu  veiüh*lu,  wenn  tie  der  l  usioberlieit  nber  da.'*  Ktlnitige 
das  Gewisse  des  Bestehenden  vorzieiii-n ,  d  h.  .reibst  bedenkliche 
Ztutinde  aufs  Geratbewohl  weiter  tühceu,  iu  der  ilbtluuug,  li&ni 
dnnh  imod  ein  Uaenrartete«  eine  I.i>fung  oder  auch  nur  eine 
geMine  UefentdiinriHit  der  Aufgabe  »ich  ergeben  werde. 

Hier  and  1»  wint  vuk  «oU  anf  die  mdUdic  EntdeAiu« 
praktikabler  Ifktd  mr  uiteichefldeii  kawtUdtH  Kidnignog 
TOB  Abwftsaem  «tednet.  da  man  dia  liiikBr  rar  TeifllinaK 
■teliendea,  somiU  nicli  Ilicar  ^ntlca^g  ab  aacli  ikreoKeeMn 
ein  siaBÜelMS  Ifaalh  lliMintnaa 


Heil;"inlii?  nei  liier  eingeschaltet,  du.ss  an' b  dis  in  neneiter 
Zeit  oft  fteuMutfe  MuUcr'scbe  Vert'ahreu,  mit  wetcbem  aug«'ii- 
blicklii  b  n.  a.  Versuche  in  Ottensen  angentcllt  werden,  uacbdein 
Versnt  he  in  Dortmund ,  SehAneKeck ,  Krfnrf,  Tiellpicht  auch 
iiricb  atidersÄO  voran  geganf;en  Kind,  in  seiner  Au»  eiidnni; 
auf  dm  Abwiiüser  Ranzer  Siadle  au  dem  KosU'tipunktC 
Sflieiieru  dflifte.  lue  Krtinder  selbs!  beri'chnen  <iie  Kosten 
pro  Kopl  uod  Jahr  »u{  eiwu  l  .M,  «'ivnn  das  I'e^nltat  einer 
anderen  Rerechnungsweisc,  nach  der  die  Kosten  iUt  Iteiuiguug 
TOD  100(> Abwasser  aut  den  Sulz  vou  ulwa  ,/t  sidl 
Stelleo,  unter  f^ewi^een  VerlLaUui.s»('U  sich  nicht  allzu  weit  eutrcmt. 
Freilich  sucht  xuau  diu  libhe  dii'ätir  Kosten  dem  Publikum  dadurdb 
annehmbarer  zu  machen,  dass  mau  auf  die  gesonderte  AMeitoai 
des  Kegenwassera  und  die  dadurdi  enidie  Erapamisa  aa  Xaaal* 
«uenclmiit 
Mit  dieses 

so  vidtea  Mala  iricdeAalti«  «eidea:  JadcnftOs  stellt  fest,  ^ 
nur  Iii  «sreioMitea  Flllsn  dnrdi  die  gasoaderte  Be&awUaag 

der  BegrawBsser  ein  geringer  Okonomisclier  Erftrig  endeiliBr  teia 
kann,  sonst  aber  man  nur  in  N'othfill«]  anf  dieselbe  ^iüen  wird« 

UnberQhrt  davon  steht  die  Frage  nach  der  gesundheitlidicn 
Seile  der  Sache,  wie  diese  anch  bei  den  augeweudeteo  Kltr* 
verfahren  noch  nicht  erledigt  ist.  Denn  TOrlinßg  handelt  es 
sich  Immer  noch  um  Versuche  in  kleineren  Maalktt^bo  imd  auf 
kurze  Zeit,  die  für  die  G«te  des  Verfahten,  wenn  grofse  Massen 
in  längerer  Dauer  und  w&brend  veisrbi edener  Jahreszeiten 
behandelt  werden,  nicht  volUtindig  beweisend  sind.  IMe  Krfeb- 
nisse  vereinzelt  ansgefähricr  chemischer  Analysin  .nind  zur 
Feciflüduns  ^veif  (rügender  Beschlasse  wie  die  in  Fragt-  betind- 
lirhnn  Hin  .s«  mehr  nii geeignet,  als  bisher  die  An:' derungen  der 
Uy?i'niker  in  hacüg  auf  d(W  du'ch  KUinnc  zu  errpii-hcnde 
Mindes'niaaff.  der  Reinigung  lauerst  nullt  ubereiu  stiiiunen. 

Uiene  itaatsarbe  bringt  uns  ani'  den  i'niikt,  von  dem  wir 
oben  ausgingen,  zurftck.  t\';>5  noth  ibut.  um  indlioh  zu  einer 
gewissen  EinheltlichkBif  iis  der  Iteliandluiif.'  der  Keiniiriin;r^fni^e 
d<-r  S',;idte  v\  knmmeii,  ist  dif  A  ii  t'.-^  t  e  1 1  u  u  k  te^ti-r  Itesliin- 
BiuuKen  ii  h  e  r  ila-i.  «ulaiHiKe  Miiafs  d  e  r  V  e  r  i.i  n  rei « ij}  u  JJg 
der  O  i'l  e  u  ;  1  i  e  h  e  u  ( i  e  »  i  i  9  e  r,  I  lie.^e  A  ut't.Mbe  ist  nicht  ciufacb, 
aurh  nii  ht  dureb  gutaehilicbt;  Aeulstruugeu  der  kj^L  wissenfchaft- 
lii  hoii  ]»( ]juiut]i)!t  zu  iMon;  sie  erfordert  eine  ungleich  vielseitigere 
lieaibäitAiug ,  als  sie  von  dorther  erwartet  werden  kann  (ud 
umfassende  Arbctoi  Mtlmr,  SB  BNlmn  Oitaa  and  «Mtnad 
meiuer  Jalira. 

Aker  man  asflte  liell  an  oberster  Stelle  durdi  die  Schwierig- 
die  Aufgabe  ansufiueeo,  zumal  Jettt, 
ia  limieiilicluii  laslilttt  nwl  in 
anageanoinMM  Kiifte  and  lUiHl 
Air  die  lAnu  deiMibeB  lar  TeiltanBC  elelM  —B.^ 


Mittlieilangen  aas  Vereinen. 


Arotaltekten-  niid  Ingenletur^Tenla  in  Aachen.  In  der 
Versammlung  am  23.  Oktober  d.  J .  eisuttete  Ilr.  Kai  ff  ein  aus- 
fflhrlicbes  Referat  Ober  die  diesjährigen  Verhandlungen  der 
General-VemiDBlnng  des  Vereins  deolscber  ZeaienlfolirikanteD 
and  kaaiike  Idecaa  eine  liagere  Miiüwüiaig  über;  • 


die  Behldllehkelt  eines  Sekwefelcehalts  iai 

Porllaadsement 

Ein  nur  üher  niiniir.üle  Mengen  hinaim  pthender  .•\nlbeil  von 
Scbwefelcalciuni  kann  eiuc-  vollglfcodige  /erbetzuni»  d«  i  Zeurmls 
herbei  führen ;  dumit  i>.i  die  That.sarlie  /ii.t;<nin;en  7U  halten,  dass 
in  der  Hohofen.sehlai  ke  ein  (leb.'dt  vou  etwa  ö  Pi««.  .Sihwefel- 
eaieium  sieh  findet 

Der  Ingenieur  lioth  litbf  in  >eiuer  Schrift;  „Die  Fabrikatii/u 
von  Portlaodzement  aus  HrdMifi  nschlacke"  hervor,  dass  das 
Schwefelcaicium ,  wenn  es  in  deu  ZtEuent  tiberginge,  demselben 
eine  der  achlimmslcn  Eigenschafleu,  Blähen,  Treiben,  Quellen, 
verleihen  kOune.  Er  macht  daher  das  in  der  Schlacke  enthaltene 
SAaelUcalcium  unschidlirh,  indem  er  durch  Brennen  der  her- 
"  sn  Ziegel  die  U&lfie  des  Scliwefels  ans  der  Schlacke 
BOdang  «n  S^iisfelwasseraiua'  entweichen  Uwt  0I> 
BUttt,  ist  nladcelans  fraglich;  wenigstens  bat  der  nach 
Vcrfeiirm  feluisirte  ZcoMnit  nach  ^88  Pnm.  Bckwcfel» 
ilore  uad  0^  Scbwefel  enthsltea. 

Die  Schwefe  Ivctbindungen  sind  nicht  allein  in  neuerer  Zeit 
als  absolut  schädlich  erkannt  worden,  sondern  schon  vor  mehr 
deoD  27  Jahren  hatBivot  in  den  AnnaJu  iU$  mint$  U.  602. 
Uber  die  WirhiQgaa  des  schwefelsauren  Kalkes  in  hydraulischen 
Mfirteln  sich  ausgesprochen  wie  folgt:  „I>ie  Eigenschaften  des 
schwefelsauren  RaJkes  geben  Rechenschaft  von  seioeiu  »rhftdiichen 
Einflüsse.  Er  ist  sehr  wenig  und  vor  allem  sehr  langssm  im 
Was»cr  löslich,  nachdem  er  sehr  stark  kaicinirt  worden  ist ;  dem- 
ntfoisre  hioilit  er  lanee  Zeit  nach  der  Eiulauchung  fast  ganz 
i.ijii  \;at  in  dem  M<iitel  oder  Zement;  durch  allm&blirhe  Wasser- 
iiifiishnie  ((eilt  er  in  Cips  fiher,  desten  Erhikrten  gewöhnlich 
nikl  zur  seihen  Zeit  etfulLii.  in  der  das  Kalksiiirat  und 
.^lorainfll  fest  \»ird.  Iia  die  (njib-lsri^tallisatioD  mit  Voltimcn- 
verBiehninc    veiklliilift    ist,  inus.h    sie  iiülhwfijdi;,'iiwei,se  den 

Mirtel  uUsr  Zcuieu«  in  iseiitem  /iiMuimeiiLanue  i  ii(C>ren,  «eon 
»ie  nach  der  noi malen  Krhirlung  sialiündet.  /m  ente,  welche 
Gq^  enthielten,  babeu  dem  Aieeiwaster  nirhi  vridcisiandtn, 


I  dagegen  soldte  aiiae  flelialt  von  CMpa  deandbcn  Wldeniand 

I  geleistet." 

Wenn  Dr.  Michaelis  in  seinem  Werk  „die  hvdrauliscbca 
Mörtel,"  schon  Ibüd  ausdrücklich  sagt,  dass  wenn  bei  Weifsgluth 
gebrannter  Gips  in  Mengen  von  2  bis  10  Proz.  dem  Zement 
hinzns^'fOp'  wurde,  er  in  allen  Fullen  Treiben  innerhalb  riijM 
Zeiträume.')  von  2  —  IH)  'ragen  beobachtete,  ihinu  iinisven  noch 
dazu  die  .Vusführuntreii  de.-  Ilr.  K  .1  !ti in e r e r ,  l'rotV'ssor  der  i 'heran' 
in  iler  ,.'1  i.on  •  Induslrie- /eitnnv-.  l  H7b,  sii  her  jedtui  Zemeul- 
fabrikanleu  damii  abhalten,  seiiiem  Z«uieul  auch  ii'ir  S|ii!ren 
jenes  schtdlichen  Kurj  eis  hinzU!:er/:eD  zu  wollen.  Ili<7ÜBlirh  der 
Rchwpfi»!verbiDdungeo  »agl  l,«Wterer:  „T>a  ein  urefser  Theil  ge- 
naunter  Verbindungen  in  BcrOhrtmg  mit  Lufi  uder  mir  Int'thaltigera 
Wa.-^ser  wesienlliche  Umielzungen  eineelit  und  dadurch  beiracbt- 
liehe  Viilunneianderungen  erleidet,  crbirderl  ilie  l'ulei sueliung 
der  Zi  mei.ie  hehuts  Penribeibintr  ihrer  <^«ialtt4lt  stels  aucii  eine 

§eoaue  liestimmun^  dl*  ser  Verbindungen,  und  es  genügt  in 
iesem  Zwecke  keiüehv>e{;s  die  EimittehiDg  des  Schwefelprozent- 
Gehaltes,  sondern  es  müssen  auch  die  Foimen  desselben  und 
ihio  Mengen  fest  gestellt  weiden.  In  weicber  Weise  die  Zer* 
leisong  aof  den  Zement  einwtritt,  darüber  lablsa  ErfahiMtsa.* 
fietOtllch  EfailachscbwereleiseB  und  SebnaM  irifet  «s 
irs  ,  Beide  SdivafeiwInBdnigsn  geraiehen  dem  Zeamate  an 
groftcm  Nnditbeilei  duidi  ihre  OnydatiensMilcIteit  in 
nditer  Ltift  nnd  InAhalligem  Waaier*}  beittgiich  Schwelels&ure: 
Eisenkies  bildet  freie  Schwefelshire  nnd  dadnrch  relativ  grofsere 
Mengen  Gips  als  das  Kinfacbschwefelelscn.  Sein  Vorltoniuien 
im  Zement  eischeiot  daher  schädlicher  als  das  des  Einfach- 
I  schwefeleitens.  Demnach  sollte  im  allRemeiueu  Zement  mit 
i  irgend  belrichtlid!iem  Eisengehalte  kein  Caiciumozysulphid  ent> 
halten,  und  könnte  dieses  deshalb  Oberhaupt  nicht  im  Zement 
vorkommen,  weuigsteua  nicht  iu  einigermoalsen  guten  Sorten. 
'J  nach  hier  angegebener  \\'ei9e  untersuchte  Proben  ergaben 
folgende  Resultate: 

Eine  einzige  enthielt  kein  Scbwcfelmetall,  weitere  ii  Probeu 
kein  Srhwefelcalcium,  dagegen  F.infarbsrhwefeleisen  in  rricbltrher 
und  Schwefelkies  in  sehr  getiHger  Mecffp:  eine  Fortlnnd^rment- 
ptobe  endlich  erwies  sich  leu  li  an  Sehweteh  alt  ;;im  uiul  >iinlach- 
sehwt-feleiten.  Die  9.  Probe  hatte  beim  Hau  eines  Kiseubabn- 
dammes  Vei  wendni^g  gefunden:  tie  eiKhidl  amsi  muh  iiHii  h 
i  giolM  Mengen  von  Scoweielcalcium,  jünfacbscbwefelcisen  und 
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SdncfdUM  ml  «aniiMiMi  Mnlnfe  SdMm,  di»  mr  adt 
Mhnai  grabar  IMw  vmA  KotUtt  ifpuiit  ««raw  feonMai. 
Diaaer  Fall  nDte  als  MalmoDg  dienan,  die  ZemenAprolieii  anf 
die  QaaliUtt  und  Qu&ntitAt  Uirer  Scltwefelverbiaduogen  corg- 

flUÜKer  zu  unimuchen,  als  e»  bisher  oblich  war.  Ala  sch&dlicbc 
Vorkommnisie  maast-n  aoftesefaeo  werden:  Schwefelsaure«  und 
lehvefelipaures  Calcium,  Schvcfelcaiciam  und  Eiscubisuliid. 

Alle  diece  vorhin  angefOhrten  üntersnrhiingen  und  Aus- 
taasnngpu  aber  die  Einwirkung  der  Sehwerelverbiuduogeu  im 
Zement  von  anerkannten  Fachleuten  sind  bei  der  „Miichfrage^  viel 
zu  weni?  in  B^rflfkskhtf^tme  gczoifcu  wiiriien  Tter  Vortragende  bilt 
diese  Scliwt'f(!l\erliimli;i:geii  in  dpr  Ilohofi-nsfhliicke  für  scbfidlicb: 
I.  »Ubald  sie  2üi-  Vcr«eüdimj!  als  r.ulimatcrial  zur  Bereitung 
von  Portlandiencnt  «elanppn  soll,  un<i  2.  rdr  absolut  sclmdlich 
und  verwerflich  ali<  Zuaelilaff,  ncim  oicht  liw  sichtrstf?  Ueber- 
icuguug  vorbanden  ist,  dass  keine  dr-r  freLacDtcu  Schwcfelver- 
bioduugen  in  derscllnu  fuibaltim  itt.  Uip  bis  jpizt  vitn  tin? 
angeittelllen  Vr-rsiiche  bjilieii  das  Gi'snjtio  \uljkouini' ii  bcs-tmifit. 
Mit  Recht  ward«'  diiluT  Ijfi  den  grofsen  1  .ictVninijen  tiir  die 
llafeobaiiteii  zu  KoiduKiie  iu»ib  liurrcim,  AnnfUf  tlis  p  "t  et 
tliautttes,  Ifwiü,  2.  Seoiesitär,  der  (iijistehalt  auf  das  dort  er- 
reichbare )linimum  bescbrUnkt  und  bciiiiumt,  der  Zcamit  dflrfa 
h<i«b3teu$  1  Proz.  schwefelsauren  Kalk  cuthalibu. 

UeberKehend  auf  den  Zirkularerlasü  des  Ministers  der 
Offentiichien  Aibeiteu  voaii  9.  Septbr.  d.J.,  betr.  uugQustige  Kr 
lUmiagan  W  Jamaimg  von  ZemaiiliaMdD, 


Ymrngaaem  mcm  mmgiicti,  «um  umt  Juntiinuigra 
groben  TheO  auf  Oelialt  dca  Zeaaata  ao  SdnrafclfBTUudi  _ 
imdckin  fliliiflii  wSm,  da  iMModan  die  Daehlrli^dieyolaiBfw 

Änderung  betont  wird. 

Sowohl  die  Autfllhrungra  des  TTra.  Dr.  Kinawrar  ah  dca 
Hm.  Baireau  gehen  dahin,  dass  die  Verfiuderungeu  im  Zement 
ent  inapaterer  Zeit  entstehen,  wenn  die  Zemente  auch  im 
AsCuge  eine  grobe  EihArtungsfUiigkeit  und  Festigkeit  nach- 
waiaaD.  ISa  tat  daber  absolut  verfehlt,  einen  Zement 
nach  seiner  Anfanga-Erhitriung  zu  beurt  )i  e i I en  ,  da 
gerade  die  langsam  erhärtenden  aber  stetig  loi  iieudcn 
/rmeiite  mit  hohem  Kalk-  und  Ktesels&uregehalt  die  «icberste 
Gowiilir  t'iir  t  iu  dauerhaft  gutes  imd  zuverl&ssigea  Material  geben, 
voiausgewut,  data  kciae  SchweCeheibindangni  nffhandoi  Bind. 


Be.  Kalif  i 
CMle 

der  Zemeole  weder  eine  7  Ugige  nach  eine  96  tigige  Zog*  oimI 
Druckprobe  genOgt,  beiw.  den  Ataaelilag  tu  geben  luü.  E» 

sollte  vielmehr  vor  der  FegtitTkeits-KestimmuDg  durch  wissea- 
scbaftlicbe  Untersuchung  fest  gestellt  werden,  in  wie  fem  di^e 
scb&dlicben  Verbindungen,  durcu  chemischer  und  physikalischer 
Zustand  bei  den  Erzeagnissen  einer  Fabrik  unter  dem  Rinflusa  der 
Atinospbirilien,  sowie  der  verschieden«  Bestandtbcile  enthaltei>den 
Wasser  wechseln  kann ,  in  späterer  Zeit  sersiörend  wirken 
können.  Es  wird  sich  heran«  fstcncn,  da^s  Zoincut«  mit  anfangs 
gutem  Verhalten  ohne  diese  Veibiudungen  niemals  die  tcbad- 
licben  UebeiaUode  hervor  mfeo  können,  welche  iu  dem  erwkhnteii 
Miniatarial-Eihna 


scheint  es  d«n 
deis  diese  Eifidimngea  zum 


Frankfurter  Ärohitekten-  n,  IngaileiU'- Verein.  lu  der 
letzten  VfrsammhinK  spraeh  Hr.  Lund-Bouinspeklor  Li  bellen 
über  diu  Kuiwickel  uiiif  der  deiilscbeu  Zemeot-Industrie 
unter  Zugrundclrgtn^g  der  .\rb»'iten  vcjn  Dr.  DelbrQck  und  der 
Protokolle  dts  Vcrciu?  deutscber  Zemeiit-Fabi  iWauten,  Die  ge- 
ScJlichtliche  Kntwirkebinii;  der  Zerneiit-lridiistrie  bcpiiiit  in  l>eiiLs<r,h- 
land  1862,  in  w'.'klitm  Jubri:  Ur.  IL  Bleiblreu  auä  IJciun  der 
Alleinherrschaft  Englands  auf  diesem  Gebiete  durch  Anlage  einer 
Fabrik  in  Züllcbow  bei  Stettin  ein  Endo  sa  machen  aoeht«: 
Im  Jahre  1866  (iberDahm  I>r.  DelbrOcfc  die  LaiMf  dar  FUril^ 
welche  daaaU  eine  Jahreaproduktioo  *ob  80000  IW  hanik 
GManwIitig  baalalMD  in  Danlacfalaad  00  Fabriken,  «aldN»  jlhr> 
Seh  0  llilliinKa  Vm  oder  860  Ifillloaaa  ^*  produaiiaL  Dar 
Redner  erlkutart  n.  a.  die  Uwthodan  der  OnleiaaGhang  des  Ze- 
ments und  die  ZvnrfiehtDigeo,  «deha  groASD  Gewfain  abwerfen, 
sobald  ge«-isse  eng  gezogene  (benaan  flbanMhrittea  werden,  den 
Zement  aber  ganz  wesentlich  mtdlaehlem  nad  dia  Bthiaa 
errungene  Vertrauen  der  Konsumenten  crschattem;  er  «nihstB 
die  vom  Verein  erlassenen  Erkl&rungen  und  legte  FirolMiH  de* 
Fabrikats  in  vencUedenen  Stadien  seiner  Herstellung  vor. 

Der  mit  labhaftam  Beifall  aufgenommene  Vortrag  gab  dam 
Verein  die  Anregnng,  ständige  R<>f(>renteo  au  erneanai^ 
welche  dem  Verein  fortlaufeudc-  Berlehte  Ober  di« 
Zenent-lnduatrie  vorlegea  werden.  ^ 


eosfrum 

dar  «ufinfkudeB«n  towcgUehen  GMaoatindek  uäiar 


floden,  soll 


IcfenMlada^ 
I  bereha  Oh 


Ober  2000  betragen. 


Vermischtes. 
Aosgrabnng  römisoher  Alterthümer  zn  Eintag  in 
Bayern.  Sii-bt  mau  von  Trier  und  vielleicht  Mainz  ab,  so 
dürfte  kein  Punkt  des  dfutsrhen  Rodens  so  zahlreiche  Reste 
aus  der  Itömerzcit  enthalten,  als  der  an  der  Mündung  der 
Abens  in  die  TViiian  fnbe)!talh  i'ffrpnsbtirp)  ?<>lp?ene  Ort  Eining, 
die  StAtt«  dea  rümi.s(  brn  WailViiiiljuii  s  .\busiua,  welchen  der 
dfiHiiJie  Pfarrer  llr,  S  e  b  re  i  u  e  r  .lulV'efiinden  hat,  iiri<i  spit  7  Jahrfn 
wieder  uufziiderkeri  bi'rnidit  ;st.  Die  hervor  ragende  Uedeutiiii;^ 
.•Vbüsiiias,  «eb-lies  dem  öslliehen  Anfaoffspnukte  des  limr.'  irnbe 
liegt,  heheint  dar;»  bernbt  zu  baben,  dass  es  als  Mittelpunkt  des 
römlscbeii  StralVeüiiptzes  in  Siiddeuceblarid  dazu  bestimmt  war, 
die  VeTbiiidiihi;  zwiselieu  d'Ti  lomlsrbea  Leiiiüiieii  am  übtiii  einer-  | 
scitä.  iu  l'amiünieii  nrj'i  Mn.^ien  Hrderer^Hii.-;  zn  siichtiu.  Nach 
der  iu  süddeutschen  liUUie  n  (.'cai  beiieii  Seliildeiung  ist  durch 
die  Aiugralmncen  <ler  Rcw  ibiee  L'nitain;  der  a  tf  beiden  Donau- 
Ufern  von  einem  Kiauz  vcin  Vorwerken  nmf;el.H  iu'n  Festung  nach- 
gewiesen, die  uebeu  deiu  J^ager  der  uiiitai  iäcLi^u  Besatzung  su- 
glcich  eine  nicht  imbedeutende  bflrgerlicbe  Niederlassung  umfasste. 
Von  der  leUtereu,  welche  auf  dem  rechten  Donau-Ufer  lag,  sind 
achon  etwa  70  einselne  OebAode  feet  gaalalltb  nad  S  dar 
mdaten  ToUttfaKUf  firei  gelegt  worden;  van  diaa  aodliehaa 
M  aiid  daa  iirattormm  aad  «In  Thnm  antflcsnbea.  Die  Zahl 

Waffen, 


Nenea  galvanisches  Element,  System  Lalande.  Das 

Bestreben  l'equeme  nrsej  xnverMs'iipe  Klektri^'.if.'its  -  Q:ielbin  zn 
schaffen,  hat  die  Tb.iiii,'k(  il  ta^;  aller  MUdiliiker  aiil  N'e.'besse- 
riinppn  nn  vnrhatid-  neu  Klenieiiteii  oder  sut  Kr/eiißiiiu/  neuer 
Ki-rielilct.  und  d.i  liurnnt  da.s  deileibtn  und  il.e  lüitwiekelung 
müDcher  /«.ei^'e  der  eleklrü  •  lerLnisM-lirn  Indii^tiie  zu>amnieu 
IltngL,  kaini  di'inn  Ibpri  mir  ein  >;u(|.r  Mi'^dij  c;rwnii.,rb;  werdi-::. 

Von  der  Telegraphtubaii  -Aiistnll  von  Mi\  iV  (lem-st  iu  Iturlin 
wird  t'enenwanig  ein  neue>  i  o,\sd-i  I  denu  r.t  ;n  den  Handel 

gebrai  ht,  wpirhps  in  hobt  m  dra.ie  lleacbtuug  veniient,  Fin 
Ober  dasM'Jlie  ei?.  bieneiies  Sebi Illeben  bezeichnet  da«  l^bnient 
al.s  aU»uUii  köiistaat,  eintatb  uijd  ukonomisch;  es  verbrauilit 
Keine  Fttllung  nur  im  strikten  Verbältui&s  zu  di  r  •relielt  rii  n 
Arbeit.  Das  Kupferozyd  -  Element  erfordert  keinttki  W  artung 
oder  Karhfilllung;  es  liefert  sofort  nach  der  Zusammensetzung 
«ineu  Strom,  der  in  gleicher  StArke  bis  zu  vollsUUidigcr  Kr- 
«chOpfong  dauMft,  walüu  ea  gleichgiltig  ist,  ob  der  Stromkreit 
beetlndig  oder  nrit  Vntarbrechuu«  gcschloeaen  Daa 
a«r  "       -  -  - 


«utefhL    

Scharadc-degenatlBdab  ohn-  und  Thoanaaren  aller  Art  aich  lie- 


haga  Zeit  «nbanutat  atehen  biailieD,  ohne  an  Idden 
oder  an  Material  an  rerhrauchen.  Ea  Ist  bernetbidi  vancUeasen 
«odnrch  die  Verdunstung  der  FKUsiglceit  verbmdert  und  das  sebr 
liatige  Aaaecheiden  *en  Klettertalzen  unmöglich  gemacht  vhd. 
Eine  Entakhelung  acbhiUther  oder  aneh 


Gase  findet  nicht  statt.  ^  Iis  siM  dies  Vorzüi^e,  die  namentlich 
bei  der  Telp^raphie  und  TelepLonie  sehr  erheblich  ins  Oeiricht 
faUtu. 

Für  die  IIan.stele(riai)bie  bat  die  Herslelliinfi  möglichst  dauer- 
hafter Elemente  iiisotern  ein  liiterfsw,  als  dieselben  nmncben 
Misstand  in  eiekü-ittcbtiu  H^tuatelef^rapben-Aniageu  zu  be«eitiüen 
geeignet  sind.  Die  Klage,  dass  v  ;  i  Ii  ;t  Ilari.stelegraphei  I  i 
ricbtungen  vielleicht  nur  &0*/«  wiiUjcL  udellos  fungiren.  lui^gt 
zum  ginban  Thail  auaamman  ait  Mbtgiln  in  dar  Batleiia. 

 -^T"  E. 

Konkurrenzen. 
Eine  Prelsbewerbtiae  ftir  don  Umbau  olnoa  Wohn- 
hansee  in  MünOhen  u.  zw.  de^  seit  kurzem  in  den  Ue^iu  i.tes 
Hm.  Rudolf  Paulcke  (iberse^Ati^eDen  Hanse«  KöniKin.str:»«*«  13, 
welches  werthvolle  Fre-'ken  viin  Kaulbai  b,  Sebvtiiid,  Koitmaun  nnd 
Neurealher  enthält,  wurde  im  Monat  (tkteber  d.  J,  lansehpinfnd 
nur  für  MOnchener  Architekten )  ansgi-sebriebeu  uud  ist  nuiiini-hr 
entschieden  worden.  >aeb  dem  (inliubtcn  der  Preisrichter  (ürii. 
Voit,  Prof.  E.  Lanpe  u,  l'iot',  Fr.  Thierseh),  welches  in  dankens- 
wertber  Weise  durcli  die  ötTeutlicben  Blatter  zur  Mittheilun?  (?«• 
brsrbt  Würden  ist,  bildet  der  mit  dein  1.  I'reise  ansgezeielriele 
EülwLiif  der  Architekten  Hrn.  MaxLittmauu  uud  Albiu  Liücke 
die  den  Verliältiiiüben  am  incisien  entsprechende  architektonisdke 
Lösung,  wAbreud  diu  au  zweiter  Stelle  gekrönte  Arbeit  der  Archi- 
tekten Hrn.  0.  und  G.  Dodreux  sich  am  meisten  durch  itAut- 
leiisch-dekorative  Uestaltung  der  Innenrituae  «usseichcet.  Eii^ 
gegangen  waren  i.  g.  19  Entwflffk  Dan  Um.  Littmann  A  T 
ist  die  Auaftthruag  dea   — ' —  


foideii  aar  Sinaanduif  von  Enlwflrfan  au  aiaeiB  IGtgliederdipfoaie 
tut  DiaBildgrilAo  dar  nadtdemEalirttrrharittBlMJendenFholo- 
tariHe  eoli  35  u  85  betragen  -,  nAhere  Anweisungen  sind  von 
Eon.  Oaillard  in  Berlin  SW,  I.indenstr.  69  su  bezieben.  Dia 
beiden  besten  der  bis  zum  1.  Jawiar  1886  tu  daa  Tareiaa-Vor' 
stand  einzusendenden  Entwflife  wardan  dsroh  Piaiia  IW 
b«EW.  76  M  aaigeseichnet. 

Brief*  and  Frai^ekaaten. 

Urn.  A.  0.  in  Hamburg.    Wir  ballen  bei  unserem  Aus- 
zug« au«  dem  Proloicoll  der  Preisrichter  flbar  dia 
Kasiao-KenkurreBa  anf  Sw  640  die  Motloa  dar  «nr 

Cnglen  Entvibri»  daabalb  niebl  nnsaflAft, 
dan  ThaibMhniem  an  der  Prdibeiiail 


«abl 


Biiakdtuiuiif  M»  aiast  T«4«k«  la  asra».  ru     K<itikit«a  T<iuii»trtllrh  |l  b.  a  rsitiih, 


ngtagiieh  gemacht  worden  sei,  während  Ar  alle  anderen  Lsaer 
daa  Hatto  ahm  Etatirorb,  deasen  Verbaaer  nicht  bekannt  hl, 
kein  Intereaae  hat.   Auf  Ihr»  Anfrage  können  wir  Ihnen  al^ 
Ibeileo,  daaa  dar  mit  No.  16  bezeichnete  Rotwurf :  ,E<s 
Meister  gjebnran*  mit  auf  die  engate  Wahl  gebngt  iat 


Drarki  w.  H«««sr  B«ii>««Mr«M«ntn 

Diqitized  bv  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUKG. 


88» 


Ulult:  Die  ArcklK'ltlur  *n(  drr  iliMjtbrIgMi  |nl«nutlaiial«a  Komi- 

ntiiitolluDKKi  Antwrrirf^n.  —  Ultthelluniriin  an«  Vereln«a;  ArabiUiklrn- 
V  r.'hi  -a  B»rltn  — Verein  för  El«fdb»lii>liardnii  Korl'n  \'«rTnliiebti>i: 
A  li  ncwprMIclM'n  riiU'rrlcbUwMnn   Preaficu  ^  rwettcntnif  i\o* 

8trkrwiibaliu-N«U«t   in   Ku4a.  —  Hai  Fr»««         Il*llU«kcU  ruo  KUvo. 


—  KUi  rvrtrili  du  UIoMbm  im  MtatUahM AtMtMt.  On  lU; bMb.  — 
rumniM  dar  3ehlMbt  m  WiHmww.  ^  Aq«  der  VksklltUirttiir.  — 
P«rMatl-IlMliir|«k1a^  —  Brl*(-  sad  rr»g*kMt*s. 


Die  ArdütoMur  wf  dar  ils^lkrigm  MtmttiMslfn  KumtuitsteHung  zm 

od  inmr  iM  M  Ii  Tngt  «itttilt,  ob  «vaUtife' 
tovlwlit  SneiittA  ttahnvl  lif  KoMtanttldlaMeil 
fraMccn  od  riebt  nut,  wto  lotanmlM  die  ver- 


'  tnter  uiwan  Fluhi  ism&a  AunteUoageD  laineift 

1  ^^nOber  atelieo ,  so  «cbeinl  et  fast ,  •!«  ob 
die  grate  Mebrbeit  deraelbea  jcoeo  Zweifel  tbeilte  Zu«ig«beii 
lit  ddH  da«  Publikam  archjtektooiscbea  Kntwflrfeu  weniger 
TbeUlUtbiBe  si-faenkt,  als  den  Arbeiten  der  Maler,  Bildhauer 
und  der  ver^ielfllUigeDden  Knnsller,  aber  dies  brauchte  far 
Arcliitekteo  doch  kcb  Grund  sein,  derartige  AuBBti^llungen  <tber- 
haupt  lu  meiden-,  denn  jedeafalU  wird  hierdiirrh  das  lufrrüs^p 
des  Publikumi  für  ihre  Arbeiten  auch  nicht  orwerki  Wertli 
Toll  Igt  eine  dfr»r1ige  Vorfnhning  architsklor.iuhcr  Kutwürfi-  aus 
vcrsrhictinipii  I.iiiiiliTii  jedenfalli  für  dc-D  hai-hmann,  dem  f-'\f 
tiiilor  Umsl.H'.den  (iclcepnhpit  piclit.  den  StJii;dp-ii;kt  und  das  Zii-1 
der  licstrrbiingeii  Bciiit-r  Kdliätffouosseu  itesser  keiiiieii  lernc-n, 
all  ihm  dioä  auf  einer  Heiw  in  dir  lM>treff«iulcii  Länder  durch 
Besirlitijriiiic  diT  zur  AiisfQLruiiff  golirathleii  H.iuten  gelingen 
wQrde.  Freilich  igt  bietbfi  ^'nrall'isel7-lln(f,  dass  die  b«tr.  Ahs- 
stellnog  einigennaafsen  TirftstAudii;  sei,  wa»  uiao  leider  voi>  dem 
letzten  l'ntcrnehinen  diewer  Art,  der  mit  der  dieuibrigen  grofiea 
intemaiioniilen  AuMitclIutii;  in  AotmiptB  mtmanHini  Knintmi- 
stellang  uicLi  wigca  k^au. 

FOr  dieselbe  waren  archltcktoniMlwArlieiten  in  gtOfscrer  Zahl 
nur  auB  Belgien,  den  Niederlanden  nnd  Frankreich  eingegangen. 

A-M  r>eutschland  war  ledi^liih  rin  Ai]ii{urell  des  Bchlosaes 
Iiraclieiilr.iri;  bei  KOnigiwinter  seitess  der  Architekten  Tneshan» 
nnii  von  Abbema  in  DüsMldorf  eingesandt.  Auch  die  Schweix 
war  nur  durch  eine  .\rbeit,  einen  Bibliothek-Entwurf  des  Genfer 
AnUlaIrteD  Jutet  vertreteu,  der  eich  durch  seinen  klaren  und 
dbaniditlkiMnOfandrissemptiehli,  wahrend  ioderetwas  sedrOciiten 
Ftctd*  der  «n  itarke  Gegensau  awitAm  4m  grateaBOfu  uid 
den  FfluterOfhtingen  unangenebm  berttirt 

In  der  belgischen  Abtbcilnng  fiel  conAcfast  der  in  10  Blatt 
Zeichnungen  nnd  pinem  Modell  dargestellte  Entwarf  sur  Itettau- 
rining  des  Stecn  in  Antverpen  in  <ne  Aogeo.  DiNar  alttdillar- 
liehe  Befestiguanbao  soll  dnrch  Anbauten  erw«it«rt  ood  tum 
Btet  werdeo,  Bickdem  donih  AUnidi  dir  benach- 
•id«  mOamta  alt<öHi<a<WMrtiere  diefVeilegung 
twoTomw.  DuOMMontbild,  wie  es  sich  im  Modell 
darMiH,i«t  ttii^emeiBiBalariidL  DieHttheannterschiede  des  Plaues 
sind  sehr  geschickt  lur  Anlage  von  Terras«en  und  Brtlcken  «ur  Ver- 
bindung mit  den  angrenzenden  Surarif>n  bauulzL  Die  Ilaupt- 
Tortalwand  ist  in  reichen  Itenaissance-Formen  durchgebildet:  eigen- 
tiiiimlirli  liind  d'us  niuden  Tbanne  mit  den  hinter  den  Spiuen  sich 
erbebenden  abi^treppten  Giebeln.  Die  sehr  verdienstrolle  Arbeit 
rührt  von  dem  Architekten  Ferdinand  Truymann  ans  Antwerpen 
her.  •-  Auch  der  Entwarf  m  einem  >tnsik-Kon?prviitnrinin  voo 
Wiert/.  in  Antwerp4.'n  zeichnet  sich  durcli  seinen  ilber>.ichtli('hi'n 
tiriiiidrisii  inid  Hie  srho'ic  l'iircliliildnii)?  der  Fa^adeii  in  sehr 
ki;iUic;t'ii  und  reirlieii  rieii:ii-ssaiicefi(nnen  aus.  —  Schov  ;i:  Hrilhsel 
hatle  den  Knlwuif  zur  KesMnrirnii«  der  Kirrhe  -Vd';»  /j.jwi'  au 
Sahl''Ti  III  Ünl^^id  sowie  zu  eiiiPin  ^ icrseifineii  rnnmidibopeii  der 
Dir  die  natirinnle  .1  nbi'lfeii  r  im  Jalire  IK^o  aii^ijeiubrl  wurden  ist, 
Aut^'eslellt. 

Auttaütfijd  duiili  die  |?ew,di!le  I larileliuugiweisc  war  die  Ton  ! 
Dujardin  in  Osiende  ausgebte'.lte  VilU    fJie  Fa^ade  war  ™r  | 


UiUi'te  in  Zeichnung  und  zur  Haifto  in  llelief  gegeben;  dieselbe 
meht  in  fibrigen  mehr  den  Bodrack  ooM  tlHtiMiiCD  Wolm- 
gsbSudes  wie  einer  Villa.  — 

1)  i  e  t  i  ('  Li  s  ».teilte  rho(ü;;rashien  nach  ausgeführten  Bauwerken 

und  Eotwutleu  ans,  unter  <ien  letirtern  einen  »olfh*«»  fflr  die  letzt« 
Hamburger  Rathhuus-Kiiüknrrenz,  Vim  ersteren  verdienen  das 
Midcben-Waitenbaua  uud  da«  Aluiiujiuer-llospital,  beide  ia  Aul- 

" " 'uowd* oi^^eiiii  Blomne  waren  durch  8  EntwOrfc  ver- 
tratn,  m  dannbMRdmdwjniff»  m  tktm  JUotwn  commtmait 
d  Boratrktnit  U  Amtn  Bewaluxg  wAeaL  Dar  Gnudriss  ist 
■ehr  obersicfatlkh ,  doch  «chaiim  TiettibOl  md  TMgipMihi 
Vergleich  zu  den  Dbrigen  BfonMD  ftat  n  icldblicib  kan 
Die  Fat4kde  mit  ihren  Thürmen  und  hohen  FcnlWBiBbelii  acigt 
«bie  reich  bewegte  schön  gegliederte  Umrtnlilite.  An  dem  Ent- 
würfe zu  eiuem  Kuali«n- Waisenhause  in  Antwerpen  derselben 
Künstler  siechen  die  Seiteubauten  in  auffallendem  Maafse  gegen 
den  Mittelbau  ab.  Zu  erwtimen  irte«  dann  noch  der  cotliiMha 
Entwurf  zur  St.  Willeliiwilldndit  in  AnMatpoi  ebenmll«  von 
L  &  H.  Blomme.  — 

(  arpentier  hatte  den  Entwnrt  tu  seiner  In  SpwiB  der 
AiiBfOiiriuig  bcgriffcueu  Kirche  ausgestellt;  eine  streng  remanische 
Aslage  von  :!  Schiifen  mit  2  WesttbOrmeu  und  8  eckiger  Vierun^- 
kuppel  mit  Zeltdach ,  sowie  4  TreppcothOnnen  an  dem  halb- 
krcisfürmig  geschlossenen  Querschiff.  Im  Innern  sind  an  Stelle 
der  Triforien-üalcrieu  Wanddichen  fttr  Malerei  vorgesehen.  Auch 
die  Kuppel  «oll  mit  Malereien  geschmQckt  werden.  —  (^oenraets 
in  Brflnel  faiurta  dro  £ntwarf  su  c 


I  Tanneleingange  vor,  dar  I  aieb  durch 


idnr  iafwaadml  in  leiobaa  lapttiainfefennnn  ata  iM  flgOi- 
Uebav  SehwMk  gaaeWdct  und  mleiiKli  anIgriHMt  lat. 

Wenn  vir  MhUardldi  noch  Schadda  in  Antwerpen,  der 
dofdi  den  Entwarf  mm  Batobof  in  BrOgge^  aowie  darch  eine 
ReQw  von  malerisch  aufgefassten  Landsitani  nnd  Schlössen]  theila 
in  gothischen  und  theils  in  Renaissauce-ForaMI  würdig  vertreten 
war,  femer  den  Kathhaus-Entwurf  von  Santenov  in  ItrQsael  und 
die  Synagoge  von  Smet  in  Antwerpen,  sowie  die  Kirchen -Ent- 
wOrfe  von  Eni  in  LOwen  (lu  2  Konkurrenzen  ft1r  Chemnitz  und 
T>r«9den),  erwähnen,  so  ditrfte  damit  wohl  die  Zahl  der  bemeikens- 
wertheii  Arbeiten  bülpischer  IU'ilifin!<ib:fr  erschöpft  sein,  die  in 
ihrer  (/esainmtbeit  /enÄnis^  ah'egen,  sowohl  von  Sorgfalt  im 
erusleii  .Sludinin,  wu  es  sieb  um  W'iederlierstf^tluilg  alter  BaU> 
lichkeilen  |j:indelt.  als  auch  von  dem  erfulgreHiaBD  Sinben, 
liCue  Aul'ffaben  i:i  eiprenartifster  Weise  zn  lu^ei: 

Die  Niederlande  ii.  1,  u  .\  e  ni  b  u  rg,  welche  si^h  uiiaiitlel- 
bar  mi  lieigieu  au!scUi<.'rii«u,  waren  tu  bei  «-eiiem  sehwifheren 
Mafiie  vertreten.  Gemünd  aas  Haarlem  stellte  iu  üiatt  eineu 
Konkarrenz  •  Entwurf  711  einem  Klubbaii«»  filr  Kotterdaoi  ans 
derselbe  ist  in  sehr  reichen  lleuaissanceforme»  mit  Gieb-du  uud 
EckthUnnen  schön  uad  klar  aufgt^baut.  -  l'eier«  ioi  ÜAag 
fahrte  in  einer  Iteihe  von  Photographien  das  neue  Justiz-Gebhude 
im  Haag  vor,  das  danach  zu  nrtheilen  in  seinej'  Reoaissance- 
Durcbkildung  einen  höchst  malerischen  Eindruck  machen  muss. 
Die  v«n  Bleija  io  Aosterdam  aiisgesteUten  eingebaauo  Kircbeo- 
e^adaa  käme»  —  banptsachlich  wohl  inFo^  der  nabeaanban- 
dai  IMnlldien  Waihnbatu-Faf aden,  aewie  der  «twaa  tbartriabman 
Betommg  der  Farbe  aonterschiede  in  den  MatarlaHan  —  in  keinem 
redit  jnnbeitlicben  nnd  mhigen  Vorbag.  —  Scblieblid  aeien 
hier  noch  die  Arbeiten  der  luxemburgischen  Architekten  Arendt 
aus  Loxembnrg  und  Knepper  aus  Diekirch  erwfthnt. 

.Mit  den  ziüilreichsl^n  Arbeiten  aus  dem  Fache  der  Architektur 
war  wie  immer  Frankreich  aufgetreten.  Nicht  nur  einzelne 
KOnstler,  sondern  auch  die  Kommission  (Ar  die  historischen  Bau- 
denkmale hatten  sunichit  wiederum  eine  ganze  Reibe  der  in  ihren 
Archiven  vorhandenen  höchst  wprthvrtlleti  .Aufnahmen  und  Restau- 
ratioDS-EsiwiU'te  vorgeführt,  deren  in  ilirer  Sorgfalt  einzig  dastehende 
Durchbildung  und  deren  bfther  Werth  ja  an  dieser  Pfeile  srlion 
oft  genug  gewDrdigt  worden  ist. 

Nur  auf  einzelne  neuere  unter  diesen  Arbeiieri  soll  d.ilier 
flachüg  eitigeeaiigen  werden.  So  die  sehr  einji.'hcndr  Anliuihme 
der  Moschee  Sidi  Abd-er-Rhaman  iu  Algier  von  A!ü«ri  Üatln, 
die  vielleicht  in  l  oi^e  ungnnsiigcr  lieleucLtiiQ?  et*as  hart  in  der 
Darstellung  wirkte.  Feriu  r  die  Autnahme  und  der  Entwurf  zur 
HecstelliiiiK  des  'lerapels  des  An;  ,1;  sind  der  Faustina  in  Horn 
voo  Lambert,  d<^  leiituugHarti;.'en  Stdilusstis  Kf^rouz^r^  von 
Aurenque;  die  sehr  verdienstvolle  Arbeit,  welche  Bernier 
dem  Mausoleum  zu  Halikamassos  gewidmet  bat,  wurden  bereits 
ton  enderer  Seite  (a.  S.  074)  erwunt, 

INe  letstgenaiuteo  beldea  Architekten  waren  sngieieh  dnrch 
je  eiuB  Sotvoif  (ttr  aina  nodane  An^aiba  mtreten.  Bcruier's 
Entwttrf  idn  WeAnbaaee  daeallalei«  anaata  freilich  gegen  jene 
akadendache  Arbeit  aehr  lurflck  alebeo;  daa  Oebftade  macht 
mehr  des  Eiodmek  einei  lliethbaoaea  ala  den  eines  Eimeelwohn- 
hauses  und  würde  ohne  das  grof«e  Atolierfen^tcr  durch  nicbu 
als  das  Hans  eines  Malers  charakteriHirt  sein.  I.amberca  Entwurf 
für  ein  GekiUide  der  mediainiacben  Fakiiltit  zu  Toulouse  ist  da- 
gegen, abgesehen  von  den  zu  kkiniichen  Fenstern  der  Seiten- 
Ilisalite,  im  Grundriss  und  Aufbau  schön  entwickelt.  Der  Entwurf 
su  einem  dekorativen  Brunnen  zu  Ehren  der  Jeanne  d'Arc  von 
Lameire  ist  weder  im  Ccsammtentwurf  noli  tti  der  Detail- 
dorchbildung  glOcküdi  gerathen;  da.'i  tlanxe  wirkt  schwer  und 
trocken  iu  dcu  Verhlltuissen  und  iu  der  llmn«lLnie.  —  Ver- 
sciiie.lene  Kntw'nrfe  zu  Schulhauten  waren  von  De  Baudot,  1.. 
und  M.  (^alinaud,  Heu&rd  imd  l.'heiirpux  au!??M(4nt.  Tue 
Fafaden  derselben  iei<i<;n  alle  mehr  oder  weniger  au  einei'  gewis.sea 
kas«rnenartigen  Monotonie,  widche  ja  den  fltlentlicbcn  Hinten  iu 
Frankreich  mehr  oder  wenige;  eiEiiel.  l)ie  (jniudriäse  lu  wiirdit'ca 
war  bei  dem  kleinen  MaaTfttalw  deraelben  an  dem  der  Mehrsabi 
von  ihnen  angewiesenen  Plate  mlar  darDadbe  daa  AaBBtrilnaga- 
ranmes  uictu  möglich. 

Camut  hatte  eine  Aufnahme  und  einen  sehr  malerischen  Ent- 
wurf für  die  Wiederherstellung  des  Hotel  de  Ciyat  in  Bourges 
ausgestellt,  Darcy  den  Entwurf  för  das  Mmeoii  an  Toulouse, 

U^MtenitaniiMSSkwHdtaB^o^'*'^ 
ist  der  EntwiMf  m  eiae»  Fdam  Ar  den  SMamath  vea  Oonrtoit» 
Suflit  In  aobOnen  RenawaaaeaBiimen  klar  und  abeiahibdieh  aaliia* 
baut.  Die  Entwflrfe  rar  AnaaMMa^  von  intienritainenf  wie  dw 

zum  Festsaal  in  Linn  d'or,  einem  Salon  im  ^til  Louis  XIV.  In 
einem  Pariser Privat-Hotel  vonDavid  sowie  711  einemBillardMal  voo 
Jourdain  zeichneten  sich  durch  geschickte  Darstellung  in  Wasser- 
farben aus.  Wirschliefsen  diese  AuÄtählung,  die  durchaus  keinen  An- 
spruch auf  Vollst&ndigkeit  macht,  mit  Erwähnung  des  Entwurfs  zur 
Wiederherstellung  des  Schlosses  von  Aaffiij  t.  Reboul,  welche 


ibre  raicbe  auleriiebe  Fa$ade  aaaaeldinet  Leider  . 
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DEUTSCHE  BAUZEITONG. 


ytUT  unter  alloii  ttiisiST-EicIltPii  Ailieittn,  alisssthcti  von  der  Wieder- 
h«>r«!f>l!un(;  kein  einziger  Eutwurf  zu  i-.v.vv  Kin  lir-,  ho  das«  keine 
<_I''li-§eiiheit  gegeben  war,  (tich  fiu  Ijiiljeil  iiIht  die  uuuesten 
Lci^tuiijjcii  der  fm«6MS^-brii  Arrlilekiir  auf  iiicRcja  Gtbiete  durch 
\  iTfrleicti  mit  (i-  u  veihiiliuisEüKifsic  /Alilic-ich  au8|ie»tellten  Eul- 
warfen der  niederländischen  Arcbitekteo  m  biUiea>  Wo  die  1 
Xaudar  frue  WaU  im  Btik  hittw,  himeliMo  fflbnaU  tto-  | 
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saisiancefonnen  fai  in  iMdwuitni  Anttumof  ftauAiiseliea 

Schale  vor. 

iUc  damit  ilieüdi'  lu  rieht  seinen  Abcchluas  finden.  Das«  die 
A'if^trlliing  »n  laag<ereu  ErCrterniigeu  «UgemeiiMif  Art  und  Ver- 
gh  khi  u  l<eine  Gelegenheit  gab)  dWto  «M  deHMlb«  Ur  QcaQge 
^Tor  gegaageo  am. 

W.  8. 


Xittheilungen 

AraUtekten« Venia  bb  Batia.    Vcriammlung  am  , 
38;  Kov«nb«r  18a&  Voniitndnr  Hr.  Or.  Hobrecht; 
nami  n  MÜiiHdbr  md  S  GUt. 

UlMr  <talEiivlM«a  etwMlMaiHrclMEtoladnug  des  Vereins 
,H{itiT'  so  KiHm  alQUiriieli  irial«k«1iniid.«n  BegrorsungaAMle; 
«in  Schreiben  der  Kfiniglicben  tecb nilchen  Oberprflfungs-KommilMOOi 
durch  welche!  die  derselben  vorgelegten  Piogiammo  fQr  die  uäduten 
Schinkel- Kookurrenzen  Rlcichzeiti),'  uls  Aufgaht  n  Air  die  «weite 
StaatsprOfung  aoerkannt  »crJ>?rj:  iiud  eine,  m'u  I'Tugrammen  und 
Anmeldungs-Formularea  begleitete  Auifordanug  der  KADtgiiclwil 
Kunstakademie  zur  Bethciligung  an  dar  Im  3thn  1686  MattÜB-  | 
denden  grofsen  Jubiliums  AuBstellung. 

Hr.  von  Miederstettcr  legt  eine  *on  ihm  zur  Erleicb- 
teniDfr  dss  pprfpptlivtsrhcn  Zeichnen«  knnRtn:ir(c  Klncbtputikl- 
Scliii-'ue  vor  und  crhiiilert  dieselbe  aust'uhrlii  Ii  jowolil  in  (heors- 
tiscber,  als  auch  iti  praktiücher  Hirtsiflit  lict  Apfiaiat  scLoiiU 
sich  von  den  sonst  vorhandenen,  lür  den  i^ltiidun  Zuiik  im  (ic- 
braucb  befindlichen  Instnimenlpri  diircli  grofse  Kintiitlilieit  aLi&- 
zuzeichcL'ii.  Iiu  Verlaufe  eeiuLr  .Vu^ifinaudersetziiti^;) n  i'tnjjti^'hlt 
der  Hr.  K«duer  u.  a.  sehr  angfdpgr  inlii  Ii  die  Vei  wtLdtiug  ^'uiserLer 
Dreiecke  beim  Zeichnen ,  da  dic'cDicn  für  die  Anffriifime  .symme- 
trischer ZeichnDOgen  »ehr  bequem  sind,  vor  allen  üingen  aber 
sich  dur<  L  fii  ühc  Saubotkcit  gcgmabar  den  umt  «UicbMi  Drei- 
ecken au&cc-icbaea.  ; 

Hr.  Gerhardt  spiicht  altdaim 

,uber  Kohleokipper  ned  deren  Anlage". 

KaWiditighrit  mduMMiw  EiuiditiiogeB  für  dieschoeUe 
«od  dwalkhüHhei— deüabanidBUf  d<r]laneoltoUe  «uaEiMo- 
baluMmitoScliaMUiiMiite  iat  bereila  aakiehcca  erinumt,  mid  < 
durch  dielbrldanenidaickaia^aradeKBdritaiM  nachdlaMt  Wieb-  ' 
tigaoTarinlirtartikel  worden  die  betbeiligten  Kreise  sellNlfaiilllld» 
lieb  daMn  gadriuigt,  an  Stelle  der  anf&uglich  allgemein  gebillHUieibail  ' 
ZwischeDgeräihe  (Schubkanen,  niediii^i>  eiserne  Transportwagen 
u.  drgl.)  auf  die  Beschaffung  vollko!nm«>iirrfr  Vi  rlade- Vorrichtungen 
Bedacht  zu  nehmen.  Man  versnebte  daher,  die  Handarbeit  durch 
maschinelle  ElinricbtuDgen  zu  erseuen,  bei  welchen  fttr  die  Auf-  ; 
nähme  der  Wagen  bestimmte  Plattformen  sich  um  Zapfen  drehen, 
um  die  Entleerung  der  Wagen  herbei  zu  fObren.  In  England 
befladi-n  sieb  nif»hrf»che  derariig^  AnlagM,  bei  wrtcbeu  die  Zapfetj- 
Drphuni:  liurrh  ) j jrdrauliscbe  Kraft  licwukt  wird,  in  I )*'iit.srldanvl 
csietiit  uiir  ein  tcilrher  Kippc-r  ata  Ma;;did.)urj;i.'r  IIsIl'u.  Üagegeu  i 
ist  niuu  ln'i  uiiü  liJiM  dazu  ülii'rgcgamjen.  im  r h.inische,  selbst- 
tb&tige  Kipper  m  konsiruireu,  d^reu  l'riDzip  in  di  r  Bciiutzimu' 
des  Eigengewichts  der  Kohle  zur  Entleerung  der  Watieti  liet<trht, 
uud  deren  Arbeit  in  Folge  dessen  eine  ftkonfimisch  vürthfilhjifterc.  | 
i.st.  als  diejenige  der  hydranli.^i'li  hetrirbentu  Aiilaeeti  Jitjr  erste 
-..■lli>ttbiUiKf--  inecbaDisrhe  KipinT  DcuticUaudH  jaS  im  Jahre  1878 
in  dem  ünfin  .on  lliihroi  t  aiii  Grund  eines  Patents  derGute- 
but fttuu^isiititie  aufc^ctüiiit.,  wekli<>  weitethin  noch  mehre  der- 
artige, jedoch  aeeb  Maalägabe  der  inzwischen  gemachten  Erfah- 
rungen^in  Eioaelbeiten  verbesserte  Anlagen  hergestellt  hat.  Letztere 
•eigen'  intbeaondere  Aliweichniigen  von  der  ersten  Ausfahning 
baaq^  dar  FUtgroniebtni«  der  Wagen.  Im  Jahre  1870  hat 
dar  Hr.  TectaMMBda  chmd,  Iba  daiaiiichat  pataaibrtao  Kipper 
«■IvMftn,  inuMT  eurt  nacib  Art  «hm  Kibder-Bdianbelpferdes 
aiw  ce««a«  TatirMia-  uad  RodtwIititangiiBf  macbi,  sieb  ako 
«lebt  «a»  ciaeD Punkt  dreht;  die  EbnleHiuw  deaWagena  auf  der 
ila  Wiege  gestalteten  Bohne  ist  nachlriglich  selbstth&tig  eiu- 
geficblat.  Bemerkenswerth  durch  die  Anonlnung  der  Faaghaken 
tat  ein  am  Duisburger  Hafen  aufgestellter  Kipper.  Schlieüt- 
Ikh  bat  noch  der  Hr.  Generaldirektor  Withmann  in  Dort- 
mund ein  Kippersvstem  konstruirt,  wekhes  hinsichtlich  der  Platt- 
form dem  System  öerhardt  im  Piiu^ipi  entspricht;  dasselbe  zeigt 
die  Form  einer  Wief»e,  wclpb<>  vermittels  Zahnstaugv  und  Winkeln 
gehalten  wird. 

Das  Atuiland  besitzt  deraitiet'  SPlbs(th,1(iF:p  AnlafTR,  vi(>I 
bisher  bekaoni  peword>-n  ist,  iiiclit.  -  lUmli  die  I'riais  liat  es 
sich  l)eRtÄliRt,  dai^  c.h  bei  den  sclhstthutiKi'ii  Kippeni  /weck- 
mtfsig  i>^t.  den  Ürehpunkt  iiittit  m  lief  «iiiLiurdiii-!i,  da  andfreu- 
falls  mit  dem  Wfitcrt'n  Wege,  welrheu  das  .Svsirm  beim  lireben 
/uruck  zu  li'gen  liat ,  di'^  aulzuwi-iidi-nde  brilsleittum;  w  iiclibl. 
I>ie  Iirehnnir  i:m  einen  /apteD  hat  für  den  I,aieii  liiiisicblljcil 
der  Sicla-rbeit  des  Botnebc^i  etwa.H  liiLstccbende.s ,  ibataichlich 
wird  aber  nur  «in  kleiner  Theil  des  Zapfeu§  l>eanspnu'hl.  r>ie 
wießenariiK''  Konstruktion  bietet  z«eif(dbis  eine  pleiclie  Sirber- 
hvii  uud  gewithrt  noch  den  Vortbeil,  da£&  diu  übrigen  Kuustruk- 
tionslbeile  bequemer  anzubringen  sind.  In  finanzieller  BaieboDg 
ist  noch  tu  Iteinerkeo,  dass  die  Paientkosten  for  das  System  der 
OnteiboOimifibtttte  8000  Jf.  betiagen,  «ftbreod  der  Hr.  Bedaer 
da«  ibm  «tteiil*  Faleaft  SMbliluab  bat  Ihlbm  laaaeii,  wodordi 
dem  llM«|ipl  .dar  GulcbadhuDgutttle  ein  ballaaia«  luokunien 


ans  Tereineo. 

Die  von  den  KonstmktkMiB-Priiiaip  vAllig  imaldilagis*  •Uffe* 
meme  ADordnunff  der  KI#panmiafM  «M  dami  m  amek- 
mftfiiigsteu  gcwikUt  sein,  «mw  ella  bei  dem  ▼ailadegMcbIfke  IMK 
tbeiligtea  Faktoren  ihre  LeistengsilUgkait  «Ukomaen  mar 
Gdluog  bringeB  hAmun.   Die  Leiitmiipftbigbait  des  Kipper* 
btogt  von  der  Bauart  desselben  und  des  Wagens,  sowie  von  der 
2Mtdauer  des  Wagenwechsols  ab.    Zweckm&fsig  ist  es,  wenn  die 
Oeffnung  des  Wageos,  durch  welche  die  Kohle  ausgescbOttet 
wird,  möglichst  grob  ist  und  diesem  Umstände  wird  bekanatlicb 
dadivcb  Bedmong  getragen,  dass  die  für  den  Kohlenvcrkehr 
bcaUnatleii  Wegen  netwrduigB  seitens  der  Sta«isbabD-Verwaltuu|r 
nur  mit  beweglichen  Kopfbracken  beschafft  werden,    fiio  Aus- 
dehnung uud  ADordnung  der  Zu-  und  Abf)lhruDg<i[;leise  iar  vnn 
Acr  Hpfletilune  tlci  Verkehrs  ahhängiif  und  wird  in  ji'dem  Fall» 
diufb   '.iesonderu   i'iijbicbl ^puIlkte ,    welclie   an    ni  ?lirt  icben ,  «ler 
I'ia.viä  entnoninienen  Beispieien  dun-h  den  lirn.  X'urtrapenden 
erliiuteit  werden.  l)estimmt.    Wihrtnd  jn itizipiell  ein  Ol-ille  iltT 
<jlei»e  voiJ  1  :  Hui)  bis  1  :  4fM(  wohl  rirhiie;  en-i-btiut,  bat  rs  nich 
durch  die  Kiuhrung  als  wünachenswertber  erpebei. .  dem  /ufuh- 
rung^leis   n-i    fin  GelUle  von  1  :  ."lOO   m    geben  und  dasselbe 
i>ereiLH   line   anj.M'mi'shenc  Stteeke  \or  dum   Knde   nutli'^reii  zu 
lassen  ,   d.ij^CKfn   das  .\lilaulKlei8   in   die  suukL-rf  Neigung  vou 
1  :  iTHi  zu  let-en,  web  be  jeiloi  h  sfufetiwcise  durch  horisoDlaJe 
Stxe<kiu  lu  ujite:  bj  ecbeu  uuU  am  Ende  in  eine  Steigung  fll>er- 
zuftthren  ist.    Als  Uberaus  wichtig  wird  das  Krforderaiss  and 
die  Möglichkeit,  aus  der  ZabI  m  beladen  cugefUrteu  We^ 
eiDBafaM  «baa  Sdniackhait  «twalwii  «n  kdue^  bezeichnet. 

WeiMiIlB  ainl  bm  dar  aQgema&im  AuMdmitig  der  Kipper- 
•nlagandieBedOribim  daa  ScMfebrltwrfcehtB  sti  berfloksiebtigcB; 
und  asnir  kaomit  bterbei  voraidudicb  du  Verstsneo  der  KoUe, 
des  TarfaalMi  and  der  Wechsel  der  Schiffe  in  Frage.  Das  erster» 
wird  dttrdi  eine  angemessene  Breite  der  Schatlrinne  and  durch 
Vorrichtongen,  welche  die  Vertbeilung  der  Kolde  nacb  den  Seiten 
gestatten,  erleichtert.  Das  Verholen  der  Scbtflb  etftrdert  aus- 
reichenden Platz  auf  beiden  Seiten  des  Kippers,  sowie  die  An- 
bringung von  Scbiffsriugeu  usw.  Der  Wechsel  der  Schiffe  wird 
oft  durch  die  angleichmdTsige  Beschaffe  ab  c't  der  hcnn  gffflhrten 
Kohle,  welche  ^sdauu  nicht  stets  in  d.T,s.selbe  Schiff  verladen 
«ei  (ten  darf,  bediogl ;  m  sind  daher  liubepliitze  für  eine  bestimmte 
.A.n7.abl  von  Si  biffen  in  der  .Nihe  des  Ki[ipeni  rorziiüehen. 

l  'titer  den  ei  lorderiielien  Keb«"nan!ai;('u  siad  zu  erwihoen 
die  Zent(>flinialwaa«eu  und  die  Ma^ja/iiie,  letztere  für  das  voiOber 

ßendo  Lagern  der  Kohlen  bestimmt  uud  daher  tweckmiCsig  ia 
Itter  TarbtedMif  mit  den  ZnftbnmpgleiM  ammleiim. 

—  e.  — 

Verein  fBr  Sieenbetankuuäii  m  Burhn.  bitzuug  am 
Ii),  November  Ha5.  Vorsitzender:  Hr.  Geh.  Ober-Regierung»- 
mtii  ätreckerti  Schriftführer;  Hr.  Eisenbahn  -  Bauinspenir 
Lantzendörffer. 

Der  Vorsitzende  macht  einige  Miitheiloogen  alter  alba 
von  dem  Keichs-EisoriMbii-Amia  ■Üfatbaiitc  Macbwaiauw  «bar 
I  die  am  Anfang  diesca  Jaibraa  anf  dea  loimalnmfigaii  Bisa»' 
!  bahnen  Deolatabuida  mit  Alüftfifiiat  dcijeaitaB  BB|WBa  bi  Be- 
nutzung gewcaenen  Kuppalmip-VocnobtingaiL  Daatdi  aiad  faa 
den  im  Betriebe  badadljoben  Wagen  aller  Gattnaaaa  7dK»  Slddt 
oder  80,07 '/o  mit  aogeo.  Sicbcrheits-Kuppelungea  «bd  178S26  8Web 
!  öder  69,47  V«  mit  einfachen  Schrauben-Kuppelungen  unter  Vor- 
j  handensein  von  Xothketton  versehen.   Unter  den  ersterwihntu 
Koppelungen  ist  die  sogen.  Normal-Sicberheits-Kuppelung  loit 
I  69904  Wagen  oder  27,94  */a  vorherrschend. 

Hr.  Geh.  Regierungsratb  Professor  Renleaux  halt  eines 
Vortrag  Ober  Neuerungen  in  Fembetriebwerken.  Hie  Auf«;abe, 
Kiäfle  in  grofse  Entfernungen  zu  leiten,  um  sie  an  geei^rueter 
Stelle  SU  dem  Beiriebe  von  .Arbeitsmaschinun  zu  \er«eudeii,  be-  t 
Bfhfifligt  in  neuerer  Zeit  die  Terbniker  in  hohem  Maais«.  Seil- 
bclrieli,  Unbrleitiiiifien,  gcpre^sle  uud  verdiliinlc  Luft,  ElektrizitU 
werden  als  Mittel  zur  Kiattuhertrav'utig  benutzt.  In  neuerer 
Zeit  bat  sich  das  grof»*'  Tublikum  sehr  für  den  elckir.  .Strom 
als  Ktaftlciter  erwftrmt  und  maochcD  aKentenerlicbeu  Projekt« 
für  Leiiuuj;  l)edeuteoder  aus  StruniRefalleu  zu  gcwincender 
hi^te  auf  weite  Entfernungen  grofse  Auinierksamkeit  gpeschenkc. 
Wenn  nun  auch  solche  Projekte  tbeiiho  ttbnoll  bei  Seite  gelegt 
werden,  al»  Kie  aufgetaucht  ^.lud,  so  Lk-ibi  duiih  tur  den  emsteB 
Techniker  immer  der  Fernbetrieb  als  wichtige  Aufgabe  beatebtfc 
Der  Riemenbetrieb  gehört  zu  den  Ferobetriebeu.  Deisdbe  wird 
vön  dem  Redner  eingefaeMl  btSPfOCbaa  Hld  abm  Foimel  zur  Be- 
rechnung der  snesifiacbM  Leiatany  damelbBl^  d.  b,  derjenigea 
Aambl  ?o«  PeHdeaaikaa,  «alciba  ein  Rhmaa  mf  1  aalasa 
Queiacb^  tttd  mT  1  Bainar  Geadnibidlgkail  «barltagaa  kaaii 
au^pHtallt.  An  dies«  Wertb*  ttaat  aicb  der  aw  Uebartngaat 
dncr  gegebeuan  Krtft  aHbrdnlidw  Qiwndmitt  ieidit  haaUmowa 
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nnd  «8  empfiehlt  «ich  daher,  weoo  die  Falirikautea  densrllioQ  &teU 
bekuiut  Kcbea. 

rVr  Kedoer  geht  (odano  auf  <mp  Rci^prcrhiiiic  (!rs  Spü- 
ln-ti:t'bfs  fXber,  b«iipricht  die  ver«chti.'i<'i.-ij  Konstrut,'! nn-ii  .!er 
Zwkrhenstalion^-l'fMler,  und  etlSutPit  unter  MitrhiiJunjc  <  iuer 
Krofsco  ADxahl  vcti  /fn-himn^'ni  MTSiliii-i.lrui'  L^Tufsariise  Seil- 
betriehs-An!aci  11  m  der  Schweiz  ii.  a.  a.  <J.  Orr  Scübptri^b  bat 
jedoch  uiauclii-  .M:iij;;iI,  zu  wclihm  die  (froi-i  n  Kosten  der 
Pfeilerbaiiif'n,  lir  r  K rafiverliist,  welchen  tl'e  StpitiRkfit  dt-a  Seiles 
erzeugt  I  <lii'  r«'trieb*»töruD({fO ,  »cK  hr  durcli  iIlis  Nai  li-iiniiiir-n 
zu  scblalier  äeiJe  eolsteben ,  dk  i.i^ugtu^uderuugvii  durch 
Temperaturwechs«!  u.  a.  gehören.  Itvdner  hat  diese  Miiigel 
durch  Anwendung  eigenartiger  Konstruktionen  xu  beseitigen 
sucht  nnd  ist  dadurch  tu  der  Anordnung  des  Iting-  Oder 
Kreilteilbetriebes  fclugt,  deaaen  KigeuthajoUcfalnnt  darin 

dort  den  erfhrderUclMQ  Thell  denelbtn  aMekt  und  lodann 
IndMlitftoiaicfaiiMDlMuniradkdirt.  EmeS^ainirvllatiir 
«iDM  WagnrqfuliH  dl»  8|i«iuttiw  dM  Stile«.  Dlatit  AnordmiBg 
kton  In  der  vendriedeaalu  Weile  lomiU  lun  FembelricH  *l* 


auch  xum  Relriebe  einer  auf  r:n  (»'«'f  itiulL'  (itsi-h^üiiliten  Fabrik- 
anlage AiiwcnduDj;  liudeu.  Ous^  uii,  nhiilii  hi  r  ]Mt  i^ltetfieb  sich 
auch  filr  amlsre  Arien  di'r  K'i  uttitJu-i  truiruni,*,  z  is.  :iir  Wni«i»r- 
betri?  Ii  fiinicbten  lissf,  «uii  ixn  f  i>!  l.iiMci 

liii  i'.i'i:  macht  Hr.  Pitiiiifi  •Lii'Uititaut  \<)u  I  sj  limli  Mit- 
thi  ilmiif.n  lIjit  elu  Telephon  ohne  .Vowendung  rem  Kli  ktri-^ilät. 
Uicses  dt-M  alten  Telephonen  nacbgebilfft'te,  von  dem  Iii  •^irmugii- 
RaumeuUer  (ifti/nisT  kon^truirti-  IVl-iihim  iilx-t  Ii  a#;t  die 
Schwinpiiiifen  mhi  einem  Resouan<;li'> Jf:i  mm  auJern  mit  Hßlfe 
ciiip^  ii.H'""'  sturktn,  verzinkten  l>r;>lite.s.  Mit  demselben  kann, 
wais  früher  nicht  möglich  war,  uucU  um  verschiedene  Ecken  ge- 
{  »procben  «erden;  ««  ist  dies  durch  eine  eigenthamlicbe  Kon- 
•traktlon,  bei  iraldter  der  Draht  dun-h  Sdilingen  in  WinkeJ 
gcflUnC  inrd.  m  bewirken.  Dieiet  Tclepfeon  aeionet  sieh  durdi 
frolha  fiilltanit  nna. 

b  aVclwr  AMoniiMt  «ndn  die  Hrn.  Hugo  Oranfil^ 
Iqgeaiaiv  und  FabiiklMiltter,  Dr.  BanoMD  Koch,  Iteg.-AM»lier 
und  Gustav  I.acomi,  Reg.  Raugicliler  all  einheimiiehe  ordeniliclw 
Mitglieder,  Hr.  Carl  Uatscb,  Ligenienr  in  Bartelom,  de  ana" 
«tnigca  «raenüidie*  MilgHed  in  den  Verein  an^pmoamien. 


TermiseliteB. 

Ans  dem  grc^tcerbUoben  Unterrlobtswesen  Frenraens. 

/um  Kapitel  dr-r  WOrdignug  der  Techniker  und  tecbi.ischen 
I. ihrer  durch  Verwaltungsktpi'^p  kann  •irr  Inhalt  einer  .^nrpife. 
weiche  in  einer  der  letzten  .N  i-mmeiii  einer  Kohu  r  Ztg.  PDlhiiUeu 
war,  L'iiipn  w»«iier«>ti  Meitrag  lietern :  „In  einer  iitadi  des  Ktieio- 
gaues  *ird  eiu  ^ri  waudtt-r  Bii r^e rmeist erei-Scbreiber  ge- 
sucht, d«r  auch  an  einer  Uewerbegcbule  den  Zeichen- 
unterricht zu  ertheilen  hat.  Gehalt  ca.  12(X)  .A»."  Die  Viiter 
der  b«tr.  RtaiU  in(l»5pn  einen  eipenihOmlichen  Begriff  von  dem 
au  einei  (ieweitH  Sctuile  itii  ertheilt lulrn  /eieliea-Unlerricht  haben, 
ilttüji  ut:  mit  deniötilben  lur  l:^ritithlenittj<  des  ^liidt.  Ktat«  den 
Bogenscbreiber  beiasten  wollen.  Venntithüch  i.^t  unter  dtm  Titel 
Geweibeschule  eine  Haodwerker-Fortbildimgs&cliuii'  jättuiiut,  in 
«elcher  die  Lehrling«  und  Gesellen  in  dem,  in  die  einzelnen 
SUeber  efaschlagendea,  FMhasd-  und  Fachzeichnen  unterwi«gea 
«■(den  sollen.  Wie  i4de  Bellreibe»  aOfen  «obl  dienn  Ab* 
flMrdemogen  gewachMn  eein?  llaa  bedidke,  das«  nammtlldi  die 
ÜMbeiluDg  d^  Fachantefriehls  an  HaddweiBBr  schwierig  ia^  da 
der  betr.  Lehrer  anfter  der  allgeioeiDen  Torbildung  einen  eitt" 

Khenden  Einblick  iq  die  Handwerke  und  deren  Anforderung 
ben  inusBj  lim  d:e  Schüler  auf  den  richtigen  Weg  zu  fahren 
Uid  denselben  Freude  an  dem  Besuch  des  Fortoildungs-Üntrrrricht» 
betzubringen.  Nach  meiner  vielseitigen  Beobachtung  dks«!^s  Uuiti- 
richts  und  seiner  Ergebnisse  ist  dies  jedoch  unbedingt  nothwendig, 
indem  die  Jungen  Leute  von  den  Meistern  vielliach  zurück  gehalten 
werden  iiuf!  dadurch  einen  Wiilen«ill?n  i^^«n  die  Schule  haben, 
der  mch  durch  den  I  instand  verstärkt  wird,  dass  der  Fortbil- 
dung«-Unterricht  meist  in  den  6|>ü(eii  .\b<  nf)rt«<irten  ahfjphalton 
wird,  in  denen  die  Schfller  einuldet  und  al  j^efiiamit  von  den 
tUglichen  Re»rhäfti)r«ngen  siud.  Fehlt  nun  noch  der  richtige, 
aurejjeudc  Lehrer,  io  wird  iler  Widerwille  aufil  höchste  f:ef  teipert 
und  der  Lehrer  lial  eine  inige,  gar  uicJjt  zur  Arbeit  anlijelegle 
MftSH'  vor  sich  Weh  he  l-lrlnlgp  damit  erzielt  und  »elihc  Knldile 
(Ör  die  Weilerhildcug  der  liaudw^rkpr  gewonnen  werden,  ist 
nicht  schwer  zu  heaiitworteii-  Meiner  Ansicht  nach  kann  es 
selbst  in  kJemeu  titadu-u  (jar  nicht  sicJiwtj-  jallen,  eine  l'ersüii- 
lichkeil  (et**  einen  Raugewerks  -  Meister)  zu  tiud  en.  der  in  .sehr 
viel  hinterem  Grade  beOhigt  ist,  den  Zeichen- Unterricht  xu  ei  ihetlcu, 
als  der  Bogenedirtiber»  eder  der  nrit  dem  Zivil -Varsorr>ngs-Be- 
lechtigoDgttGlein  nitMene  Untaroffisier,  «elcber  nach  dem 
Bodmaur  Teraanc  in  aldieter  Zeit  weHeictat  nehifiMi  zu  den 
teehaiiclMn  Steunngen  and  «alvachelBlIcik  endh  aa  Lritoeiatelluogen 
IwraB  gezogen  werden  wird. 

£i  ist  wohl  noch  nicht  in  weiteren  Kreisen  bekanal^  daea  leit 
der  Anfltebasf  der  organisirten  Gewerbeschulen  keine  PrOfimg 
■nr  Briangoag  der  Lehrberechtigung  an  den  technischen  Fedi* 
schulen  besteht,  und  daas  diese  Berechtigung  frei  gegeben  iitt 
eine  einzig  dastehende  Erscheinung  in  dem  gesammlen  t^terrichts- 
weeen  Pr^tfeeuB.  lu  aJIen  übrigen  Disziplinen  verlangt  der  Staat 
PnifunRei;,  Heihst  atif  dem  kleinsten  Dorf  darf  nur  ein  gepmfter 
Lehrer  wirken;  nur  auf  dem  Gebiete  des  (^cwerblklien  Unterrichts- 
we.'ien  herrscht  Letirlttjiheit.  Allerdings  i^t  damit  auch  der  Fort- 
fall der  lachte  verknöpft,  welcher  sich  die  übrigen  Lehrer  zu 
erfreuen  haben.  Keine  feste  Anstellang  und  daniit  vereinigt 
keine  WohniiuKBgeldzuschOsse  und  PensioDsansiirüche,  keine  Ver- 
sorgung der  Wittwen  und  Waisen.  Durfte  mau  sieb  angesichts 
solcher  VerhäÜtnissp  wundern,  wetiu  nächstens  der  Versuch  mit 
Pionier-Liiteroftizicreu  gemiuht  wunlp! 

Ilgfentlich  hriogt  die  schou  hingst  verfjirorh^nfi  Festigung 
de«  niederen  gewerblichen  I'utprricht.swesens  auch  Klarheit  in 
die  traurigen  Verblltnisse  der  dajju  beschäftigten  Lehrer.  ~ 

Brwettaraag  des  Stral^enbahn-Netzea  in  Köln,  in 
cieer  der  letalan  Nanuoem  dar.  Ztg.  wurde  die  tou  d>  r  Siodt- 
MBeiode  K4ifai  erfolgte  Aunchreibatig  siir  Jbj-Iangung  vou  Ange- 
Men  naf  die  Ausfahrong  neuer  Stcaaeababnünlen  ervtlnt  nnd 
daliei  dieAntiehtaiuge^produ'o,  litt  TOm  Biedtbeumriilnr  Siffilhcn 
■nacearbeitete  Fn^ekt  wtkrde  «ahnehainBA  eine  grobe  KenkMtreu 


hervor  rufen.  Diese  auch  in  hiesigen  Kreisen  vielfach  vertretene 
Ansicht  ist  durch  das  Frgebniüs  der  Angebote  widerlegt  worden. 

FOr  den  mit  den  htp.sisi?n  VerhAlttiissen  bekannten  Fachmann  ist 
die  gerince  Zahl  der  lirwerber  nicht  überraschend,  da  die  hier 

bestelietidc  Knlnis<lie  .^trafseuhiha- Gesellschaft  im  Rp*iit7e  der 
Koiizr.s.M'iueii  .'..jinnitliclier  nach  den  Aufseoorten  filhrendeu  Strafst  u- 

bahuliuitn  in  und  uur  dietie  das Uuiernehaien  lebeusfihig machen, 
während  die  sog.  Kintii  iUiu  im  gidAerea  Tkeil  dee  Jehvei  die 
Aufwebdut))$eu  uicht  auil':irii;t. 

Bei  dem  alleinigen  Heti  ieb  der  v  ,n  der  Ktadlgemeinde  vor- 
geschlagenen, über  die  neuen  iii:igstraf;-eu  fuhrendp«  Linien  durch 
eine  besondere  ( teM  llscli.iit  w  inde  w.lhiiehciulich  eine  Krtri.gs- 
iahigkeit  für  lauge  nicht  vurbaadtu  ^eiu.  Liese  Krw  igniiL'  mag 
die  Veranlaxsuna  «ein.  dass  aufger  der  bereits  h4-stehend' u  iit<- 
selUchafl  Dur2BMrerMr  aufgitreten  »ind:  die  ikgtucr  .sual^iea- 
hahn-GeetlUcfaaft  nnd  Ingenenr  Peine  in  Leipzig.  Entere  hat 
4  Lmian  tamuNiblegan:  eine  lllr  die  neues  Uingstraton,  eine 
darck  dieandt  wt  8W  nadi  KO,  eine  fin  ««■«Tfi'^wtadiirf  nun 
Kaim^WIhdDBrac  nndeinevon  deunibenPnkte  ma  naÄ  dem 
Salicrn'ng  führend.  Far  eine  i^lJUviga  KoBMttionHtelt  «drde 
die  Gesellschaft  fOr  jeden  im  Betriebe  befiadlichCB  Wagen  100 .AT 
Abgabe  jährlich  an  die  Stadt  zahlen. 

Peine  offerirt  die  Auafahniiig  der  Linien  nach  demStOhbeu'adien 
Plan  und  Oberlässt  der  Stadt  die  Bcstimmuag  der  Betriebaeitt 
I'J'erde-  oder  Lokomotivbetrieb  oder  Taobabn  mit  Tknbetiieb  in 
unterirdischen  Röhren.  Für  eine  gleich  lanfe  KomcaslaiHieU 
empnuigt  die  Stadt  vom  4.  Rechnung^elir  ab  '/i  ma  dcä  nwbr 
als  G*s  betragenden  Reingewinn. 

Hie  Koluischo  Stralsenhahn  -  Gesellschaft  macht  die  weit- 
gehendsten AuerHiptiinp«»?!  für  den  .Atisliau  der  bestehenden  nnd 
llinxiilnguiig  neuer  Linien;  diesellio  fuhrt  in  dem  durch  4  Karten 
erliiuterlen  Kntwuit  den  Gedanken  aus.  sunimtliclie  .^ufsenorte 
DiiI  deu  haupt-i.lchlichsteu  (iesidiättslagen  der  .Stailt  und  mit  dem 
Zentraliiahnhof  zu  veihuiden.  iüwia  aufserdem  die  neue  iUng- 
ätrafse  mit  der  .Altstadt  und  mit  dem  Zeutralbahnhof  in  Ver- 
bindung /II  setzen.  I  m  Heiriebsstöriingen  zu  Termeides, 
Hin-  nnd  liilckfahrt  auf  heiondereti  Strafseuzögea 
InsgeMtmtut  biad  b  Liui<.-u  vorgeschla 
Chlodwigplatz  —  Zeotnübebuef— 1 
Li&ge  der  Linie  U200». 
Bedoddrchcn  Sachsenring  — Zentralbahaluif—] 
nnd  inrack;  ijuige  der  Linie  SS  800  ■  (?J. 
WeUklMii-Zenlnilbaliuhef  nnd  i 
8B00«. 

Sak— Zcntralbahnhof  und  zurack;  Linge  BeOO». 
Lindenthal —Zentralhahnhof  und  zttrflcfc;  Lftngn  8800*1, 
Melfttcn— Zentraftahnhef  und  aniOek;  lAnge  7  000  <". 
Nippes— Zaniialbahnbof—Henaiarirt  nnd  mfOek;  Liege 

7  600". 

8.  Linie:  Zoologiscber  Garten— Dom;  bleibt  wie  bisher. 
Ist  durch  diese  Linien  dem  Publikum  die  gOnatigste  Oe- 
legeubeit  /.nr  Erreichung  aller  Aufseoorte  und  der  wichtigsten 
Punkte  der  .Vit-  und  Neustadt  geboten,  so  sucht  die  Gesellschaft 
nicht  minder  der  Siadtgemeinde  ni(>i;Ii<'hBt  entgegen  zu  kommen. 
Für  die  flewahrnng  einer  ^f)Jilhrigeu  Konzession  fOr  d«!«  ganze 
ünternehffleu  räumt  dieselbe  der  >tadtgemeinde  Sit/,  und  Stimme 
för  3  Mitglieder  lu  ihrem  Vorstand  eiu  und  verpfliditet  sii  h  zur 
Zahlung  von  15 ''o  von  dem  'iesammt  -  Uehert-chuss  des  Luter- 
u«ihnieii.s  nach  Ansiahbing  der  duich  \'ertrilgc  Itrstgesetzten 
Tantiemen  und  von  '>  "..  an  die  Aktiun.ire, 

üarch  diea«  direkte  luicieisiriing  der  Stadt  an  dem  Unter- 
nehmen beabsichtigt  die  Gesellschaft  alle  llindeinurse  aus  dem 
Wege  zu  r&aaeo,  welche  bi«  jetzt  dem  Betriebe  l^haden 
nad  der  GceeJIecbaft  eni|Cf8B  gestellt  werden. 

M.  F. 
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Ztir  Ftage  dar  Haltbarkeit  tob  Ejato,  wckhca  la 
Zementbeton  eingebettet  llagt,  schreibt  uns,  aus  Aiila^a  der 

der  Xo.  95  er.  dies.  Zeit|;.  ein 
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Vor  Krwcrfauufr  d.  R.  V.,  SvBtiüD  Mdui.  r  ^ZemcatArbeitca 
auf  KiscDgerippcD''  batle  ich  i^CKcn  dasselbe  das  Bedenken,  dass 
du  Kisen  durch  di<u  Zvmeut  sdLst  augCirriffen  vrird,  oder  durch 
doD  K;nfi'r-5  der  Lufi  o\T(lirt  ••  tv^r  Erfinder  Uberteogte  mich 
icciorti  Miii  der  volhtltj Ji:,'i'ti  ilaliburkeit,  iudem  er  mir  u  u. 
Arboilcri  in  l'ani  nnd  rm^rhinu  zoit'tp,  wplfti'"  vnr  10  .l.ilircn 
a'is|;<'tillirf  iMirticii  uiiJ  in  tadi-\ losem  Zu.s;aii'J  wir-Mi.  Um  dcu 
/uiiami  dfi  lM<f'HS  /M  ern):it<';i!,  wiriic  nii  eiB«:m  i.  J.  1667  auj- 
Ketührtpn  l'assin,  wcli  hcs  wRbriiid  dicacr  Zeit  im  Freien  auf 
S,iui>'ii  etwa  :>  lio-Lii  sund,  alsn  von  allr-ri  Seiten  den  Witteran)^- 
(•illtln.'..si'n  miH^esi-'zt  tiiid  aur-crdt'u:  n'.flK  mit  Wasser  untfiifilUt 
w»r,  das  EuiKUjSL rii'j'f  anf  eiwa  20'^  Liuge  uud  Hieite  Idos 
gelegt;  es  fand  sirli  d:ish<n>e  in  tadellosem  Zu$tHiid>'  vur.  Iiis 
ilauin  hielt  80^^'»  und  batte  eine  obere  \Vand«ldrie  von  'M, 
eine  untere  von  ö«"".  Bei  diesen  Arbeiten  wird  allerdiogg 
nur  ein  sehr  fetter  Mörtel  (1  Thcil  Zement  zu  1-2  Tb.  Sand) 
verwendet,  da  der  Vortheil  det  Syttem»  Monitir 
der  gcgenuitigen  Ergänzung  der  FestijikitftMi 
Zmeoti  lieft,  mnm  die  aehr  geriogea  Jb 

Vi*  mch  ESieii,  welches  von  porOsem  Beton  umgeben  ist, 
gCgCfl  Chiydirailg  vcrMUt,  kann  ich  nicht  beurtbeilen.  Da  saldwt 
jedoch  wohl  meist  nur  bei  Auflagern  for  Gewölbe  in  bedecktoa 
KÄuou'n  odpr  wasserdicht  abgedeckten  Terrassen  angewendet  «ud, 
•0  kann  ich  etwas  Bedenkliches  iiirht  finJcti,  da  der  Zemoit 
adiwt  das  Eisen  absolut  nicht  nuyniit. 

BcrVm  y.,  Chausseestr  3tj  37.  0.  A.  Wayss. 

AtiHst(iUung«n  f  d  Jahr  1887  sind  in  Detitscbland  Hi« 
ji-tzl  filr  das  <  ri  ulVln'i  y.rictliiim  H>'s?i'u  iiiui  liir  das  Krii)igr>jich 
Sai  hsc'ii  geplant,  dort  tull  MaiOü,  liii  r  «'ItemiiitK  der  Siu  des 
riiicnn  l.iiieiiü  si:in  lüs  jetzt  sind  dif  ViirhereituDgen  nii  lieideu 
h>t(.>Uei)  ubi-r  iT&teii  AnDinge  dücIi  uuhi  hinaus  gelaot^L  Nicht 
ohne  Elufluss  auf  dieselben  ddrfte  die  Entscbeidiing  der  Frage 
bleiben,  ob  die  für  Ifi^  in  Berlin  geplante  aU|emeiuc  deutsche 
Gewcm-AttHtcUiiiif  n  Stande  kemnt  edar  aidiL 


Ein  Panorama  der  Schlauht  von  (jhatianoogR,  tVir  die 
Madt  ridlrirlflphia  bestimmt  uud  von  dt'Li  Mälirn  Professor  Bracht, 
Kmh  niid  Ivocbling  ZU  Ufrliti  unirr  .Mitwirkung  der  Architekten 
y.utU'  A  H'"'kinan!i  hflre«-<iti'Ilt,  war  vor  seiner  Absendung  nach 
Amorikii  fi;r  d(  ii  Zeitrüuiii  Tou  1'.»  Wochen  dem  Publikum  der 
Üeutsdien  llanpi.iladi  zur  Ansrhaiiunff  frei  e*^lK»n  Dss  Urtheil 
aller  Kuui-lviTttAiiiligcji  pi  -a  ciji.itiiiiiuig  dalim.  dass  in  diesem 
Werke  —  weuigslsuä  saweil  dj«  Wirkung  der  Landschati  in  Fraje 
kommt  —  wohl  der  Gipfel  dessen  eneicht  worden  ist,  was  liisbcr 
auf  diesem  neUiete  Überhaupt  geleistet  worden  ist  —  eiu  Krfijlg. 
zu  di'in  WIM  atlii'ij  hri^'utragen  haben  dOrtte,  dass  die  bcthei  igtLr» 
Kiiasüci  diü  KclüliruDgen  verwerlhen  konnten,  welche  sie  berctu 
gemeinsam  bei  Herslell'ing  des  Sedan-raooramas  gewonnen  hatten. 
Für  die  Aafe  tigusg  des  Bildes  ist  ein  besonderes  Atelier-Oebfinde 
in  Forn  aiiae  PaaetmuM  «n^at  «aideii,  ana  daat  Tetaussiebt- 
lidi  waU  aodi  aakie  ^ätAatltga  Waifce  banw  gdan  «erden, 
Ün  die  HMtpt^AbawMBagan  bei  allea  biahar  aur  AvaAdmiif  fe- 
bradlaii  PaBoraaieii  (aiit  etwa  40»  Durdiii.)  habaimtiinii  am- 
nibaiad  nbeiein  stimneD.  

Am  4«r  FichUtfarator. 

▼«neioliiilM  dar  liat  dar  BadikUon  d.  BL  «ingegange 
a«0  neoenn  tMba.  W«to  eto. 

Ilf/B,  Rod.  Haoptsfetsa  der  Perapektire,  Spiegelung 
nsd  perapaktiTischeD  Schatten-Konstruktion.  Mit 
Uebaon*Beiapielen.  —  Herausgegeb.  durch  den  Arch.  •Verein 
am  k.  rolytechmkum  su  Dresden.  —  Mit  14  einfachen  und 
3  Doppeliäfeln.    I.eipxig  IdMü;  Arthur  Felix. 

KlUer  Thorbargen  and  BerestiirnnK'a  11SK)-1S«3:  CO  BL 
Zeicbng  nebst  erläuterndem  1'ext.  Herausgegeben  rem  Arch.- 
u.  Ing. -Vereiu  für  Niederrbein  u.  Westfalen.    Kttla  1884. 

Beitritge  xar  Hjrdrographle  des  (irofsheno^lhnu^  Bades; 
herausgegcbeu  von  dem  Zentral -Bureau  for  Meteorologie  und 
Hydrographie.  II.  lieft:  Niederschlags- Verhältnisse  des  Grofs- 
herzogtb.  Iladrti  III.  Ilfft:  Dir  KorTfVtioTi  4es  OhpfThotn« 
von  der  Schwi'i/>  r  linMi/e  iiHKm li.alli  Hasel  ln^  zur  f.'r(ii'<h(  rz. 
Kpkh  Urenze  uuSMlinib  Maouijeiui,  iiibli>'>,  dt-r  lijuliSfUe  Autheil 
an  dl  rö  LnterDchmeu,  Mit  1  Atl«-.  eiuti  eine  Karte  des  Olier- 
;lie!h-    in    "    ISlSltwn    und        1      •  Tut      K.irlstühe  It^'^f»; 

G     I  i  ,    I.      In-  llnllmdllldll,', 

Arcbut  kliiuiitlif  Kutidschau«  .Ski^ettllulier  aus  -jiWu  Gu- 
bi>  i<  II  dei  l'ankutist;  herausgcgeb,  von  L  .dw.  l-.ifealobr  und 
Kail  \\<igU,  ArchitekL  in  Slullgvrt.  I.  Jabi'K  i  l'frg.  5—10. 
l'r.  pro  l,frj(.  l,r>0./^.    Stuttgart  \Ht<:,:  J.  Engidhom.  


Ein  Portrait  des  Ministers  der  öfltadkihai  Ailwlten, 
Lllaybaota,  in  Litbograchie  ausgeführt,  ist  Kr  kdnoate  Verlag 
TOO  Hm.  J.  Heidioger,  Berlin  C.  Kiadcrwallitr.  99 
Dw  —  gdnBgeoen  —Auanbraof  liegt  eine  tob  1 
angefertigte  Zeichnung  zu  Grunde. 

Bei  der  BildgrAfse  von  St): 40««.  FapieiBr6be  49 : 60«"  iat 
der  Preis  für  1  ExempUir  auf  4  M  festgesetzt. 

Zur  Empfehlung  des  Bittlea  ddrAe  es  tUenen,  dass  dasselbe 
aiit  den  fitcaiatairteii  Kameniame  und  dem  Wehnprack  des 
Hin.  IffaiiBierB!  .flende  und  fcat*  vencben  iat 


Krause,  Kobeit.  Herzü^l.  Kaumoistr.  in  Holzmindeu.  Methode 
r.ur  Erlernung  und  Anwendung  der  Perspektive  ttir 
Architekten  u.  Ingenieure,  besonders  aber  ttr  B«abaadweik«r. 

I.eipzirt;  Karl  Scholtze. 
Dr.  Sit'Crcnhairen,  Emil,  Kflnisl  iiher  -  liililiotliek.it   III  Kiel. 

Ic-licr    Nr»rma!li(5hen    fur    H  fi  che  r  j.'eiiChoiie.  Eine 

liihlititliek  ■  u-ehi.iM  he  Isrurtenini;     Mit  1  .Vohauge,  enth.  deo 

Autslt'lluugsijlan  der  Kieler  Uiiivi  i siiit's-Bibliothek.  Kifl  liii5: 

Lipsius  »t  Fljcher.    l'r.  i  M 
Dr.  Buhn.,  (\  Troi  an  der  k.  üiiyr  P'orsischuk'  in  Asehaffer»- 

liiirjr     Iiie  I .  ,i  ni|  niessn  np     lun  l.ehr-  und  H.indlnirh.  Mit 

jS?U  i:,  den    I'exl  (jedrui-kt,  Il')iz&<'Lii.  uud  2  lilhij^r.  Tafolt.. 

1.  Hullle,    lierlin  l>st;;  .)ul.  Si.ringer,   IV.  MM. 
Tietz,  Hugo,  Ardi.    Vurlageu  z um  T usche u  von  Fai>a«ii.ii 

mit  umgebender  Landschaft.   Karlsruhe,  Bielefeld'«  Verlag. 
Mohr,  Prof.  in  Dresdt».  Beitrag  zur  Theorie  des  Fach- 

werlcea.  (BeBarat'Abdr.  an*  dam  ZiriMoff.,  XXU.  Bd., 

fi.  Hdt) 

«wkard,  W.  P.,  ZirO-Lw.  in  Kaw-Ynk  Die  Baua^Kaiftli* 
aatiOB.  Primipton  und 


Anlage  Ton  Haaa-Ent 
Bakel 


piakiiieha  IVidte  Air  etaw ' 

Leipdg  1885;  Karl  Schtdtae. 
HIUeaicAfer,  Arcb.,  IMreht.  Ber  teekn.  Fachschuten  in  Boxte- 
bilde.   Die  deutsche  Villa.   lo  Bezug  auf  die  Beetimmung, 
Grfrfie,  Möblining  usw.  ailvr  jener;  RAume,  welche  als  Be- 
standtheile  des  freistehenden  F'amilienhauses  aufgefiuat  wccdca 
klonen.    2   völlig  iimgeab.  und  verm.  Aufl.    t.  BMt  nit 
114  Ilolssticheu    Leipzig  1S8S;  Karl  ScholUe. 
Gayer,  Ed.    Das  llotelwesen  der  Gegenwart.   Mit  vielen 
Orifrin.il-Pl.^ieii.    1'.  diirtlipcieliciif  und  erweitfrt»?  Aafl»ff. 
/.ilrieli  H.S.'i     (»le'.l,  VilKsli  ,v  (  o. 
Kolter,  Ing.  in  Hern.    Itewtfr'iug  des  Wassers  iu  Kan.ilfn 
und  t'Klssea.    ■rshoUcn  und  Iteitriiffe  zur  Erleifhtenm«;  de* 
(ieliraiK  Iis   der  neuen  alldem    OescbwtHdipkeits  -  Foi  mei  von 
<iaiiguiilet  lind  Kutter,    i llrrausKef.  mit    rnterstützaag  de* 
kgl.  fVetii«.  .Minist  d  Laiidvirthttebait,  i>omi40«ii  uttd  Forsten.) 
Berlin  1885;  rmil  l'arey,  —  T'r.  geb.  7  .Ä 
Birth,  Georir.    l)as  deutsche  Zimmer  der  Ootbik  und 
Kenaisssiioe.  des  l'.arork-,  Roccoeo-  iiud  Zcpfstils. 
Anregiingen  zu  liau^licber  Kuustpflege.    3.  üiark  venuelute 
Auflage,  ca.  450  Seiten  mit  etwa4iX)  Illostr.  Vollst,  in  lOUipr. 
■  i  1  .//..   Mönchen  und  Leipzig.   0.  Uirtii's  Verlag. 
LIbke,  Wilh.  Geschichte  der  RaMteaaa««  lo  Fnak- 


reich.  2.  verb.  u.  venu.  AaA.  Mit  tW  IHaataaL  in  Bah- 
schnitt  Lfrg.  1  --  10.  Stuttgart  1665;  Eh«er  Seabert, 
fPaul  Neff.)  Pr.  1,40  M  pr.  Lfrg. 
Scbaidt,  Otto,  Arch.  n.  Leiirer  an  der  Bauschule  zu  Eckem- 
fSide.  Die  Eiadeeknng  der  Dtcher  und  die  Kon- 
ttruktion  der  Dachrinnen  mit  BerOcksichtiguui;  aller 
aeocmo  Erfahningen  und  Erfindungen.  Lehrbuch  fUr  liohete 
u.  uiedr.  bauteeha.  Anataliea  and  som  pcaktiacben  tilebraiKfae 
fdr  Baumeiater.AreUlalctaiiete.  L6f.l— 4.  taa  166B;  Bam. 
('ostenoble. 

Dr.  Seiht,  Wilb  ,  Prof.,  Assistent  am  K«aigl.  GeodAt.  Inst  in 
Berlin.  Das  Mittelwasser  der  Ostsee  bei  TravemOnde. 
(Pubtikat.  des  Königt    Preufj.   GeodXlIacfc.  laalltata.)  kllt 

^  Tafcia.    Berlin  18»5;  1'.  Stankiewicz. 
Dr.  Göpppft  tt).  Der  Hausschwamm,  boiuc  Kutwicklung 

iiuii  seilte  BekSmpf (Ulf?.   (Nach  dessen  Tode 
u,  von   l'ie.f.    Dr.  I'li-  l'oleck.) 

Kern  (M.  Mnller^.    l'r.  ü,:." 


berauigegeb. 
1886;  £Tk 


Personal  •  ^acilrieht«ll. 

Baden.    Der  Baudirektor  Qerwig  in  Karlsrnbe, 

Mtgld.  der  Akademie  des  Bauwesens,  ist  gestorben. 

Prenüsen.    Dem  bisb  beim  Neubau  de«  Leicbenschauhauses 
fiar  Berlin  beschilftigten  Laad  -  Baninin.  Ditmar  ist  eine  Bau- 
'  beamten-Stelle  im  techa.  Bftr.  d.  BanaMldg.  dea  HlaiaL  d.  dftatL 

'  .^rb.  'ibertrsefTt  worden. 

Jlruiiuut:  ai  zu  Ket'ierii[it.'s  -  Baumcistem:  die  Reg. ■  Bfhr. 
Emst  Hchild  aus  lieve,  Oskar  f^emiDPltnanii  ans  Soest, 
Adaltiert  Michaelis  aus  Straur«beie,  Martin  Thiele  aus  Festej». 
berg,  Kr.  Poln.-WartenlxTff  «.  Otto  Teiehjrraeber  aus  Nanm- 
haia  a  S  ;  Iii  zu  liep -liiiutillir«'!'»:  die  Kund.  d.  Bauktmst: 
Emst  Hildebraüdt  aus  lierlia,  VVilb  K  ii  Ii  u  ans  Berlin,  Ferd. 
ROmcr  aus  Tönning,  Walter  Kafemn  ii  n  aus  Neustadl  i  W'estnr., 
Wilh  Strebe  aus  Zilly,  Kr.  Ilalbersti  d;  cud  Walter  Groebier 

.  au!'  Asiheiülebeu;  •  -  c;  zu  Reg.-Maech.-BaufQbrern:  die  Kaad. 

I  der  Mascb.-Baukunst:  Ludw.  llellmann  aus  Hanaotrer,  HefB. 

{  Wilda  aua  Baasbuig  u.  Woilipag  Baaaeapflag  antBidtiNgc. 

Brief-  ond  Fragekanten. 

Hrn.  Ingen.  P.  St.  in  K  1.«  wird  zur  Kistsrhetduntr  Ihrer 
Aufrage  darauf  ankomuieu.  z-,,  wi-sen,  weMie  veehUielieu  Bc- 
Ziehungen  zwipcbon  llaiibesi  hreilmnv;  und  Ko^ti'uaiisirlil.ij;  in\  H.in 
vertrage  fosii'i-sel/t  sind.  \\'i  nn  .Sie  utis  alie  S  Kenaiiiilen  SrLntt- 
Sttlcke  zur  EiUstcUt  Hiiiei  wndw. ,  werden  »ir  lliueli  gBiU  »uki.t 
;;ii(-e.'i-  AuffaKSUUg  der  äacblagC  iiiitllniieii. 

llrn.  t.  W.  27  Berlin.    Leber  diB  Veniiiation  grOf»er?r 

SAle  wollen  Sie  ger.diii.<s:  auf  s.  747  u.  74ä  oaBanr  nVaakasile 

des  ArchitekteL*  IUI.  II  nachlesen. 


vcrta«  yaa  biait  Tvcrht  im  llurllu.    Ffir  UM  HnMiUsa  *«ruil«i»tli     K.  K.  (I.  J-'rtlitb,  BcrU«.    IXadi;  W.  U*t»«  H^rbaekdrasksrel,  I 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Uh>lli  Vir  tUtm  von  UhmIuh.  (Schlan.)       Tborn  Im  Mltlrlaltcr. 
UIci  l.afilirwrKiinK  In  der  Alntwiiblni  UDtl  iXvmi  KlnBuiu  auf  dl«  Wlllt'runK»- 
(>e>Ulluuu.  kSi-hlim.l   —  BauiUraktor  Ocnrlf.  I  —  MllthollangrB  aua 


Vrr«lni*n:  Arrlilli-ktt*n-Vorrln  fQ  |lf*rllii.  -  VeriulK-lilt*«:  Aiu  ilrm  ICol' 
wurf  dra  Ilrlebi>liai»lialu-Elat<  pru  IHMd.kT.  -  tr«b«r  dl»  Albire-Eutwortbiuitf 
von  Oabiiidva.  — 


Die  Häfen  von  London. 

iScbliua.) 


ie  Fii;.  5  giebt  eine  Skizze  des  oDteren  Laufes 
der  Themse;  auf  derselben  ist  sowohl  die  Lage 
der  Victoria  und  Albert  Docks  als  auch  die  der 
s.  Zt.  projektirten  DaKCnbam  Docks,  sowie  der 
jetzt  der  YolieodaDg  sich  näherudeo  Tilbury  Docks 
angegeben.    Die  Entfernung  von  London  BrQcke  bis  zur  oberen 


stimniong  der  Baustelle,  ffir  welche  die  Themseufcr  bis  zur 
Miknduiig  zur  Auswahl  standen,  auf  eine  nicht  zu  grofse  Ent- 
fernung des  neuen  Docks  von  der  Hauptstadt  Werth  und 
wollte  den  Vorkehr  mit  den  Waarcnlflgcrn  der  City,  mit  den 
Alteren  Docks  und  mit  den  Bahnhöfen  nicht  zu  sehr  erschweren. 
Man  glaubte ,  dass  ein  mehr  aU  30  '"<>  von  London  Briicke 


Flg.  i.    I'olerar  LaoT  der  Tbsmae. 


Einfahrt  des  Victoria 

Docks  ist  1 1  bis 

zor  unteren  Eiufobtt 

des   Alberl  Docks 

17  i"». 
Trotz  dieser  Ent- 

fcmaug  der  Victoria 

und  Albert  Docks 

vom  Mit(ei]>uukte 

der  Stadt  konnten 

sie  doch  nicht  den 

oeoestcn  Anfordo- 

mngen  der  ächiff- 

fahrt  genOgon.  indem 

wegen  der  gewunde- 
nen Fahrrinne  im 

unteren  Laufe  der 

Themse  die  Schiffe 

wenigstens  2  Tiden 
gebrauchen ,  um 

das    Albert  Dock 

zu    erreichen  ,  in 

welches    sie  auch 

nur  um  die  Ilocb- 

wasserzeit  einlaufen 

können. 

Es   ist   nun  in 

London  unzweifel- 
haft die  Absicht  zu 
erkennen ,  die 

Themse  mehr  als  bis- 
her zum  Ausgangs- 
punkt fOr  die  Fahr- 
ten der  grufseu  trans- 
ozeanischen Dampfer 
zu  machen,  also 

namentlich  Liver- 

|iool  Konkurrenz  zu 
bereiten.  Hierzu 

niustte    vor  allen 

Diii^'cii  die  auf  die 

Fluisfkhrt   zn  ver- 

weodendo  Zeit  ver- 
mindert vfcrdcn, 

am   besten  durch 

die  Herstellung  von  Docks,  welche 


Dock 

'  Station 


In  Sa.  W.  B.  373  tat  ba)  rif.  1  (l'«b«r«U-litt- 

ßlanj  dta  KrkläruuK  dar  Zaklao  nnlar- 
Ualien.   E>  iH'irlcbni'u  daavitsi: 
I)  84.  <;aUurtna  D,>oli    .    .   .  IMM  vrüirnM 
i)  Landuo  Dock   IMiS 

3)  Waiiplny  Baaalo  u.  8cblraae  IHOA 

4)  Hennita««  HaMlu  u.  .  18«! 
Ha)  Aallorra    Sbadwall  Uualn 

and  Mcbiriue  iiuj 

ab)  Nenarva   Hbadwell  DaMlii 

ondHeblatiaa  I«M 

•)  Umabuua«  Bawin  .  .  .  IRfi 
Ti  Waat  Indla  Klufabr-Ouek  .  IlWi 
8)  Wi-at  ludla  Aa<rahr-I>uck  .  IIIM 
Ol  WoM  tiMlla  Md  burk     .   .  I8TU 

lU)  MUlarall  Dock 
IMI  arälTnal. 

  III  Eul  todlalVickji 

'*'•>»-        IiM  «rAfltMt. 

I«)  Tlototia  Da«k 
1«W  «rAtMl 


ri«.  «.    TUbury  Docka. 


entferntes  Bassin 
eigentlich  nicht  mehr 
zum  Londoner  Uafea 
zn  rechnen  sei,  dass 
der  Schutenverkehr 
auf  diese  Entfemang 
schwierig  werde,  und 
dass  namentlich  die 

kleineren  Schilfe, 
auf  welche  neben 
den  grofscn  Ozean- 
dampfern ein  ren- 
table« Dockanter- 
nehmen  angewiesen 
aei,  einen  so  ent- 
legenen Lindeplatz 

nicht  brauchen 
worden.    Man  war 
deshalb  glQcklich, 
in  den  Dageuham- 
Marschen  am  linken 
Tbemäcufer  nur  etwa 
5  stromabwärts 
vom   unteren  Ein- 
gange  des  Albert 
Docks  einen  geeig- 
neten  Bauplatz  zu 
tindcn.     Das  tiefe 
und  geradlinig  aus- 
gebildete Fahr- 
wasser wOrdc  dort 
noch  einen  bequemen 
Zugang   ffir  die 
gröfseeten  Schiffe 
gestatten ,  so  daas 
dieselben  auch  zur 
Zeit  der  Nipptiden 
ungehindert  wählend 
des  Hochwassers 
einlaufen  konnten. 
Bei  Hocbwasser 
Springtidc  würde 
im  Flusse  aufser- 
halb  der  Schleuse 
eine  Wassertiefo 


zu  jeder  Zeit,  nnab- 
b&ngig  von  der  Tide,  von  den  längsten  und  lief  gchendsteu 
Schilfen  zu  erreichen  sind. 

Zuerst  im  Jahre  1881  nahm  eine  neu  gebildete  Gesell- 
scliaft,  'ilie  Tliames  Deep  Water  Docks  Oimpany.  die  An- 
gelegenheit auf.  Dieselbe  halte  den  damaligen  l'iQ^identen 
der  Instilutio»  of  Ciiil  Knyineers,  James  Abernethy, 
als  Konsuleuteu  gewonnen.   Man  legte  kiosicbllicb  der  B«- 


von  10,07  bei  Nipptide  dagegen  eine  solche  von  9,65  ■  vor- 
handen sein.  Diesem  entspi  erbend  sollte  die  Tiefenlage  der 
Schwelle  gewählt  und  im  Dock  eine  Minimaltiefe  von  10,S6  " 
erhalten  werden,  so  dass  dasselbe  bei  einer  Schicusenweitc  von 
HO,ß  ■  und  einer  Länge  dct  iMihleusen  von  243  "  fftr  die 
giölscsten  Schiffe  der  Zukunft  ^entlgt  haben  wtlrde. 

Einige  nähere  Mittheiluiigen  Ober  diesen  bei  Dagciiham 
iu  Aossicbt  genonimcucn  Bau  eines  Docks  sind  in  dies.  Zeitg. 
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J882,  8.  80  gCKcberi;  daselbst  sind  rtuch  die  verscbiedeneii 
Vi/r/Oco  di's  Kt^^^i'bl'i'ii  Ltuuplatzes  hervor  gehut>eii,  denen  gegeti- 
ük«r  mau  den  einzigen  Voribctl  eiues  noch  wtiter  btromabwart-i 
gelcg«Deu  Ikiiplatzes  aufj^b,  den  Vortheil  uicbt  allein  bei 
jedem  Hochwasser,  sondern  zu  jeder  Zeit  der  Tide  die 
tief  gehenden  Schiffe  die  Eingangsschlenfe  passircn  zu  lassen. 

läfil  gcMfamiBte  du  PMrlaineiit  die  AaIisb  des  Jtegenhun 
Dodu,  lach  mtiea.  di»  «iiilitteaden  Sdiriite  ftr  &  An* 
ftibnBi  gethin.  Dliidbe  kun  fndeaai  in  Slodna,  «cU 
der  Moen  Gcedtaehaft  die  Geldmittel  nidit  in  dar  ge»llinditen 
Weise  zofioBsen;  heute  darf  maa  denPIaii  alsaurgef^ebenacseher.. 

Dieser  Misserfolg,  welchciu  das  Gelingen  des  gleichzeitig 
geplanten  Tilbory  Dock •  UntcmohmenB  gegenfiber  steht,  ist 
bezeii  Lnend  hinsichtlich  de»  fBr  den  Tbemsererkehr  gesteckten 
Zieles.  Süll  die  Themse  in  erbuhtem  Maafso  der  Ausgangs- 
punkt für  den  Post-  un<J  Pas&ogicr  -  Vcrkelir  über  den  Ozean 
werden,  so  dOrfte  eben  nichts  wichtiger  tein.  als  LAscb-  und 
Lade- Platze  zu  gewinnen,  von  denen  die  Dampfschiffe  jederlei  t 
nngebindert  zur  See  auslaufen  nod  von  der  See  einlaulinikAaiiM. 
0(v  fiaiite  loIclMr  PUln  ^ete  der  TIraiDM  dem  Man^  IP 
•ler  (beo  indit  id  aiileiidtflaeiideo  Tomig,  dt  Lirerpocl  nnr 
der  bedeatendcn  FluthgrOfse  wegen  ein  guter  Hafen  (Qr  tief 
gehende  Schiffe  ist.  bei  N.  W.  dagegen  duich  ^nc  Barre 
mit  nur  3  "  Tiefe  von  der  See  getrennt  ist. 

Die  Tilbuiy  Dockä  werdea  von  der  East  &  West  India 
Docks  Company  ansgcfohrt,  deren  ftitere  Hilfen  schon  oben 
kun  erwftbot  sind.  Nachdem  1870  das  auf  der  ble  of  Dogs 
SDddock  Toilendet  war,  mide  anefa  fikr  diese  Qesell- 
eine  £nniilctuif  ihter  Aidigea  dnrcli  den  grofiicn 
AabchwiTOK,  den  Hendd  vod  Sehlftlnrt  in  dem  folgenden 
Jahrzehnt  nahmen,  zur  Noth wendigkeit. 

Tilbory  liegt  Graveseod  geffenOber,  und  die  EnlftniuBg 
der  l'".:iig.'\ns;ssel)leuse  des  neuen  Docks  von  London  BiOckc 
betril#,'t  Jl  Man  hat  aLbo  auf  die  Nähe  der  City  keinen 
Werth  u'elfgt,  und  begnOgt  sich  hinsichtlieh  des  Laudverkehro 
mit  der  bequemen  Verbindung,  weiche  die  London  Tilbary 
und  Soutbend  Eisenbahn  bietet.  DafOr  liegt  Tilbnry  an  einer 
Stromstrecke,  in  welcher  das  Fahrwasser  geradlinig  ansge- 
bildet  ist,  und  zwischen  den  beiderseitig  nahe  ans  Ufer 
tretenden  5  %Fiideii-UnieD  (9,1  ■  bei  N.  W.  Springtide)  mehr 
ilt  900  Imit  ist  IKeeer  Unntand  ermöglichte  dte  Beir^ 
steUong  eines  grofsen  jederzeit  zugOnglicbea  TUMiaiiew  Bilt 
7,9  ■  Wassertiefo  bei  N.  W.  Springtide. 

In  dei  Deutsch.  Baaztg.  ist  bereits  .Ihrg.  1S?2  S.  81  eine 
generelle  Gnindrissskizze  des  projeklirlen  DoeUs  zu  Tdbury  nebst 
den  Hauptmaalsen  der  Anlagen  mitgeibiilt.  Die  Au^lahlu^;^ 
geschieht  im  grofsen  ond  ganzen  in  llebcreiiistiiiimuug  mit 
deo  Entworfen,  doch  sind  einaeloe  Abweichungen  zu  erw&hncn. 

Die  hölzemeo  Bollirark«,  weldie  die  rechtwinklig  zum 
Strom  gerichtete  Einlalirt  des  TldebiäenB  begrenzen,  werden 
nicht  parallel  ausgeführt.  T)ie  Kinfabtt  otlnei  sich  vielmehr 
von  der  91  "  breiten  engsten  Stelle  tricbt(Tf<irn)iK  genon  den 
Strom.  Die  Ufer  des  Norbafens  sollten  in  liOschun«:  liegen 
bleiben  und  Landungbbi Oelsen  sowie  auMicdelmte  Kinrichtungcn 
für  den  Personenverkehr  erhalten.  W.'ibrend  in  h  tzierer  He- 
ictehuug  alles  Notbwendige,  einBchlielsüch  bequemer  LiMfubohn- 
vcrbindang,  Hdtel  usw.  vorgesehen  ist,  stellten  sich  dem  beab- 
^chtigten  einfachen  Ausbau  der  Ufer  nnemartete  Hiuderniisae 
entgegen.  Die  Weichheit  und  Sclt|lt|ifri|^tnit  des  Bodens  swang 
mit  der  Neicnng  der  BAachangen  toa  l:Vft  auf  1:6 
iMTUitar  10  gellen  and  tbeütmua  Saimaaen  an  SMie  der 
BOeidmngen  treten  zu  lassen.  Hierdurch,  sowie  durch  un- 
erwartete Schwierigkeiten  bei  der  Fundirnng,  naroentUch  der 
Eingangsschleuse  zum  Hauptdock  und  der  daneben  liegenden 
Trockendocks,  sind  die  Baukosten  wesentlich  criiöht  worden. 
Wahrend  der  uiBprünfUche  Kostenanschlag  mit  2:i  Oim  tjoii  .r/ 
abschla»9.  werden  die  Kosten  der  gaaicn  Aasfilbmng  ein- 
schlief lieb  derAnarMang  dasHalteB  jetataof  dOOOOOOOuv 
geschätzt. 

Die  Maafse  der  Schlon&e,  welche  den  Tide-  und  Dock- 
bafeoTeitiindei,  sind:  Weite  24^"  Ubige 213,4 Schuellen- 
tiatl  aatea  12^  »,  innen  10,7  •  nnter  N.  W.  Springtide. 

Parallel  mit  der  Schleose  sind  2  Trodtandocks  grölstcr 
Alt  Torfeseben,  deren  üesammtl&nge  von  25ü  »  durch 
Schwimmkasten  in  verschiedene  Uulerabthcilnngen  zerlegt 
werden  kann  und  uclcbe  sowohl  vom  Tidehafeii,  als  anch 
vom  Dockhafen  /ug.'inglidi  tiad  and  ao  alB  BaaenreafaigiBga 
zu  letzterem  dienen. 

Im  Hauptdock  sclilielscn  sich  an  den  1H3  breiten 
Vorraum  drei  ISO"'  lange  Zweigbassins,  welche  vom  fU  " 
breit  sind  und  llü breite  Zungen  zwischen  sich  fassen. 
Yoa  den  initScbuifpeo  nnd  Eigenbahnglaiscn  veoebenen  Ufem 


diesiT  Zwelghassin.s  ist  jedesmal  das  eine  ftlr  den  Einfall r- 
da.s  andere  fOr  den  Ausfulir-Vc:  i-^'-!:  r  bestimmt. 

Die  Kaimauern  der  Tilbnry  iKx-.kä  sind  unten  5  breit 
und  erheben  sich  1,(5™  Ober  den  Wasserstand.  Sic  b<!stchen 
aus  Uuton  in  der  Mischung  1  :  10,  sind  aber  unter  Waat/ex 
mit  ZiegelsteineD,  Ober  Wasser  mit  Slaffordshire  Klinkem 
varUandet  and  beben  eine  Granitdediidatte.  Der  Kies  zum 
Beton  kämmt  tbefls  tob  benacbbarten  Blgeln,  zum  Tbeil 
«M  «r  aas  der  TbeoHa  fttaggert.  Zn  neliar  VarvudcranK 
mvds  dar  in  grofsen  Massen  Terwemdete  Beton  dudiHsrnd- 
arbeit  gemischt.  Der  bauIciteuJe  Ingenieur  erklärte  mir. 
dab*  man  von  den  Mörlelmabelduen  nicht  viel  halte. 

Aehulicfie  Erfthrtingen  habe  ich  in  Liverpool  gemacbt, 
während  ich  in  Glasgow,  Dublin  und  Cardif  Moschiueu  in 
bester  und  erfolgreicher  Wirltsamkeit  sah.  Wo  so  bedeotendc 
Mengen  von  Ileloa  gebraucht  werden  erscheint  die  Verweu- 
dnng  von  Maschinen  zur  Mischung  in  der  That  sowohl  im 
Interesse  dar  Oftta  das  Betons  als  amch  vom  Stamipankte 
dir  Kosteiifraga  gebatec 

Auch  die  Schleusenmaoem  der  Tübury  Docks,  werden, 
abgesehen  von  der  Veiblendntg  aus  Beton  in  der  Mischum? 
1  :  10  hergestellt.  Solche  Mauern  sind  in  keiner  Weise 
wasserdicht;  es  ist  daher  eine  sehr  grofse  Sorgfalt  auf  die 
Hiiiterfüllung  verwendet,  damit  bei  dem  starken  Wechjel  d^-s 
Wasserstandes  in  den  Sc  hleusen  keine  sch&dlicbeo  Wasser- 
Bewegungen  hinter  den  Kaimauern  stattfinden.  Dfa  Abtfcb- 
tung  geschieht  durch  sorgfUtigee  EiDStampfee  einer  angatthr 
1"  dicken  Schicht  sehr  fetten  ThoBS,  den  man  nicbt  dem 
aa  Ort  and  Stelle  gafandaaan  Hatarlal  aniabnaM,  aondam  in 
ansgesQcbt  gnter  Qualitlt  aas  grober  Entfenmag  beraa  bringt 
Der  bei  der  Aussehacbiung  gewonnene  Thonboilen  wird  hier 
wie  bei  andern  HauplMzen,  welche  ich  besuchte  (z.  ii.  Sevem- 
Tuncel).  an  Ort  und  Stelle  in  Feldofeu  zu  Ziegeln  gelirannt. 

Die  Aushebung  der  Tilbnry  Docks  gescbiebt  ganz  im 
Trocknen  unter  Benutzung  >ou  Transportbahnen;  theib 
kommen  Dampf-Exkavatoren  zur  Verwendung.  Um  nicht  hinter 
den  Manem  den  gewachsenen  Boden  in  zu  grolser  Ausdehnung 
entfernen  zu  mOssen,  wird  die  Baugrube  aunAcbit  oicht  bis 
zur  ganzen  Tiefe  ausgehoben,  indem  tSx  den  onteren  Thui 
der  Manen  die  Ansschariming  nritebeo  abgesteiften  Waadea 
binrirU  «ird.  Die  Befitoderaag  dea  Bodena  gescbiebt  bier 
durch  fahrbare  Dampfkräbne  und  Kippeimer.  F&r  diese 
Arbeit,  fOr  das  Ausladen  der  Materialien  am  Themsenfer  usw., 
waren  im  ganzen  90  bewegliche  Dampfkrftbue  In  Tb&tigkeil. 

Fnr  den  Retrieb  der  Tilbnry  Docks  sied  bewegliche 
bjdraiil  V  1:  Ivri  l  ne  vorgesehen,  welche  von  Walker  &  Co. 
iu  Ixicds  geliefert  werden,  wltfarentl  Armstrong  die  bydraolia^lien 
Apparate  zur  Bewegung  der  Brficken-  nnd  ScblcusentbOTe 
liefert  Zur  Befestigung  der  Schiffe  ist  in  den  Tilbarj 
Docks  eine  Reibe  von  Ringen  dicht  unterhalb  der  Dcckplatia 
angebracht  Dergauefiaa  «tebt  anterLettaag  dar  lagenieota 
Manning  lad  Balnoi. 

Die  bevor  srelieiidc  Eröffnung  der  Tilbnry  Doi^ks  abseilen 
der  Eeast  A  West  India  Docks  Comiiany  hat  fOr  diu 
London  und  St.  Calhariuc  Docks  Company  die  Krgteifnnc 
von  Maaf^regeln  uothig  venmcht,  um  der  dem  Albert  l>ock 
bereiteten  Konkurrenz  zu  beu^eguen.  Der  Vortheil  der  Tflboy 
Docks,  welcher  in  der  Mdglichkeit  des  Kini— Imm  der  Ozean- 
dampfer zu  jeder  Zeit  der  Tide  liegt,  Hiit  sich  ffir  die 
Londoo*  aad  St  Oatbariae  Docks  Ooaqpaay  aar  daitb  JE!^ 
baunng  naaer  Dodis  an  der  antarea  Tbamsa  anaidMB.  Da 
man  hierzu  wohl  nicht  geneigt  war,  nachdem  man  eben  erst 
in  dem  Albert  Dock  bedeutende  liapitalieu  angelegt  hatte, 
hat  man  sich  mit  dem  Gedanken  befriedigt,  dass  den  ec- 
nannten  Vortheilcn  der  Tdbury  Docks  die  bcdeotend  geringen: 
Kntfernunc;  des  Alliert  Docks  von  der  Citv  gegenüber  stehe. 
Es  wurde  aber  als  notbwendig  erachtet,  den  Elingang  zun 
Albert  Dock  so  zu  gestalten,  dass  die  Einfahrt  in  dkseelbt 
im  allgemeinen  erleieJUart  wOrde,  und  dass  namentlich  auch  die 
in  der  korsen  2Mt  toit  Vollendung  dieses  Docks  crbaoter 
Sebiia  MO  aoeb  gaslalgartam  !n^puig  in  daasdba  aali|t 
nommen  «erdca  köanea.  Aas  dlasaai  Gnmda  bat  maa  iA 
zur  Erbauung  einer  zwaltan  ElngaagsseMaase  zun  Albeii 
Dock  entschlossen,  welche  dicht  neben  der  bisberigeo  Einfahrt 
liegt.    iVergl.  Via.  2) 

Wilhrend  die  Schwelle  der  ersten  Kingangsschleiw 
9,15"  unter  Hochwasser  Springlide  liegt,  steht  Qber  der 
Schwelle  der  neuen  Schleuse  zur  Uochwasserzeit  nahen 
11"  Wasser.  Mit  den  h&lzemen  Bollwerken,  ftelclie  dif 
Binfabrt  eioscblieboa,  ist  ein  Landnngqilata  am  offenen  Slrea 
^-erbanden,  wdcbar  AaiehlaM  an  die  Bisrababngleise  bat 

Bobendejr, 
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Di«  Luftbewegttng  in  d«r  Atmosph&re  und  deren  Einfluss  auf  die  Witterungs- Gestaltung. 


d)  Die  Entsteh ang  der  Oeprewionea. 

Meridionale  Temperatur  •  Unienchieds  rufen  Winde  ktrvor; 
die  Winde  »chaffeo  in  Folge  der  RechtsableflkoDg  seitliche  Gra- 
(lienteu,  oder  wo  dieae  fehlen  Omillaiinneo  Wie  Onillatioiien 
bedingen  Kmportrhi. eilen  der  Luft  im  SW.,  grofse  SlQrnie  in  der 
IlAhf  durch  dii*  »viüirhe  Ausdehnung  der  so  plötzlich  eni|Kir  ge- 
achltMiderten  Ijift  giöfaerer  KpaonuBg.  Diese  hii'idurrii  pnieii(t« 
I.iifiabftihr  iii  der  Höhe  bedingt  an  der  Erdobpi  iLirhp  f&llcudes 
Barometer,  Zustiftmen  von  l.iift  in  unteren  S«hiihtpn  und  ge- 
•chlossiuf  Ibobttii^n       die  Kppres.sion  ist  fertig. 

Die  ruhende  Deprcssiou  eneufft  ah  isolcli.!  kiinc  hJit  uhr 
geringe  NicderschldRe,  da  in  der  DeprpfüiiJU  Aw  kiUier  ist 
als  auroerhftlh  derselben,  uud  jrdc  rulji  iidc  I)<  piesbidii,  welche 
keine  Duillittioiit'ti  aiifwt'ist,  sic\i  Br.vMihl  vnr.  iilieii  aU  unten  aus- 
füllt und  nur  so  &h  fast  tr  orki-:;!'  I  K  prcsbiun  Im  tljpsteht, 
■la  die  \\  irb.  IIu'äiv'iih^:  <!,'.■,  Wjr.'lfs  die  hiinstioninui;  milTialt. 

üeberfmipt  hat  die  üejjeubildiiiig  mit  der  I>epn:5sinn  nur  in 
80  fern  Beziehungen,  th  di  •  OsiilluUini  die  Depre»i<Mi  ei/.i'U(fi,4 
und  als  auch  wieder  die  Oszillaunn  eine»  OrU  eine  l)e|>ressiua, 
UMI  tfcM  eine  RichtODgsftDdeiung  des  Windes  an  einem  an  eren 
Orts  hervor  mfL  w  daw  fortscbi  eilende  Depressionen  dort,  wo 
der  SMtriad  in  WaHwind  umgeht,  »leu  Refw 


e)  Der  Nordwind. 
Gans  aodeis  gestallet  sich  die  Luttbewegung  bei  ■AnilklMr 
Windrichtung.    Kommt  in  Folge  von  Temperatur-KinflQssen  und 
DrurlcschwankuDgeD,  VersAgeruug  oder  Besrhleuni^ug  des  Nord- 
windes vor,  SO  wird  »itweiie  der  Wind  als  einfacher  Kord  der 
ErdobeillAcbc  parallel  gerichtet  sein, 
teitweise  als  liesultirende  ans  Vn  und 
V/)  direkt  auf  den  KrdlunJt-n   Is-  isb- 
bittseti,  die  linieren  Schiebten  aiit'wublen 
ihm!  nnt  Ih  Uj/hii  Witidslofsuu  die  ver- 
drrtiinleii  Lafliiia<i8en  vor  sich  in  die 
H6he   wäl/en,    wobei   Rijjen-,  lldifei- 
iiüd  Sdiueesohauer  aus  den  verdräng- 
ten I .nfitiiaBsen  herab  fallen,  »flehe 
eiD|i(ir        l:iilii-ri  Hilienwiilki  ti  bilden. 

Im  <',tv":;^HU  /lim  S.-Wiiid,  der 
bei  statiliuüuudLT  ( lüiilatiou  im  Brei- 
tenkreis leitweise  parallel  dem  Erdboden,  seitweise  steil  aufwlrts 
gerichtet  ist,  wechselt  im  osiillirenden  Nordwinde  Bewegung  fast 
parallel  der  Oberfladie  mit  steU  abvtrti  gerickteter  Ü  99gaf 
Osaillation  nacii  rechts,  d.  h.  Terwandluag  des  N.-miidM  fk 
NO.pWiiid,kanB  also  eim  BagemoiMr  nit  trockene« 
fdleodem  Winde,  keraach  aber  keiMn  •nbalteaden  Ragen  bringen, 
soodem  es  baungt  derselbe  leilweiie  ^^^^  '  ' 


selbet  die  Cwruswolken  fehlen, 
MO.-Wind  bald  verdampfen 


Aase  WalkBn  im 


0   Das  Gesets  des  Kreisels. 
Kiue  Hufaere  Kraft,  welche  eine  kreisende  Scheibe  parallel 
tut  Axe  oder  in  der  Ebene  der  Drehniig  beeiafluast.  beiriaa  eine 
Verschiebung  der  kreisenden  Schtike  iMdi  denselben  Qeietaen, 
«ie  bei  oiebl  retirenden  KOtpem. 


Versucht  dagegen  eine  itufsere  Kraft  eiu<ieitig  eine  He- 
weguug  im  Meridian  der  kreisende  >  Kugel  kii  veraubissen,  d.  b. 
das  OberMilchenlheiMien  aus  wiuer  Drehuuifs-KlM-ne  lu  vcrdi  i  ifren 
und  dertellwii  eine  Winkeluuderuili^  uhyus  •breiben,  so  •.'•■id.  ii 
!<tarkp  axiale  Kiiu^e  frei;  die.se  rufen  ein  I\^p]i-'ii  des  Kreisels 
uaeh  einer  n^ui  iii^iien-u  llii  titiiiiL'  liiTin:  ,  sn  dii^s  sieh  ein  im 
lliilleiing  rolueinlei  Kreisel  der  Umid  entwindet.,  ilie  seiner  Axe 
eine  andere  Lsk*'  Reben  will. 

In  t'leieher  Weise  sind  die  I.ntui  birhren  der  F.rde,  wie  sie 
durch  die  Kbenen  der  Ftreitenkieise  in  /uiien  ijelbedl  gedacht 
werileii  inu.-iiien,  rnlirende  Sebeilien.  Kin  d.iicli  'l'enipetatur- 
hitTereuzen  im  Sinne  des  .Mei  idiiins  erfolgender  Hewe;{uu{,'s-.\ntrieb 
hat  die  Wiikuni!,  diks  kieiseude  Theilchen  aus  selmT  lUelmnus- 
Ebene  zu  verdräuiien,  wobid  dieselben  a.xiiilen  ItcschlemiiRuiiKen 
frei  werden,  welche  den  Kreisel  znin  Ki|iii<'ii  bringen  und  den 
Fffekt  haben,  das  Lufttheilcben  bei  SW  in  uniTse  II. dien  empor 
zu  schnellen,  oder  anderer*eiL8  dajücIlH.-  beim  reber«aii^'  in  N. 
auf  den  Krdlioilen  nii  iierzu^'  lileiiiiern. 

Geg<'n  den  l'oi  verschwindet  die  axiale,  1  »epres^iiuien  bddiuide 
BeschleiiniguuK  einer  gestorten  rmirenden  Itew  ei.'un(f,  well  daselbst 
meridionale  Autrielte  fast  der  Ebene  des  Hreiteukreises  parallel 
sind,  also  die  Störung,  welche  ptopurtinnal  msv  ist  alminirnt. 
Atn  Awpistor  sind  die  axialen  Kralle  in  llezu?  ani  Üe^jen- 
bildnn^  und  Hildmig  von  Drepe>ji'>neti  wirkuni;-.).:n ,  weil  die 
a.viale  Ikücbleunigung  d.asell>9t  parallel  zur  <M)ertl.icbe  veihinl't 
und  keine  steigende  Bewegung  veranlasst.  Diese  in  Fra^'e  kuni- 
m<>nde  vertikalu  Komponente  der  axialen  Beschleunigung  wachst 
mit  dem  sia.  der  Bniile.  In  dritter  Linie  kommt  die  Wirining 
der  Temperet  -Differensen  in  Frage.  Die  Intensität  der  Sonnen- 
strahlen ist  proMctiennl  dam  eae>  dar  Breite^  die  Tsoiienl-^Ab- 
nabme  gegen  den  M  äise  als  dir  AhgslsilslSB  ven  cesf 
dem  sin.  der  BNite  praportienal.  Oaa  MailBiBBi  der  bei 
Oasfliationen  frei  werdeaden  axialen, 
ÜMcMeonigaag  fUlt  also  zusaamsa 
C cos  f»  nn  y  lin  f>  (woiio  C  eine  Konainnle  ist),  Wid  diisir 
Aosdnick  «af  des  Maaiiaiwi  uatemufat,  se  eriidUt  aiea 
=  —  tia*^  +  9  ^  cai*f  a  0  wona»  scbBsMIAt 
tang.     =  V  2  and  4»  B  W*  (ahtenndet). 

Im  Mittel  nflaien  aof  der  gamen  Erde  die  meisten  De- 
pressionen und  die  tiefttea  Depreetlonen  sich  auf  dem  55.  Breiten» 
kreis  aosbildea,  Dioeee  eniqincht  der  Krfishruug* ;  doch  saigt 
riols  dasB  die  gidben  arldiaebe  Liadennaee  in  Aaerika  den 
Kkllepol  e|^  neeh  Södsn  m  wl,  ae  daaa  darf  dar  4&  Beeilen^ 
kreia  al«  Zafiintfiie  der  Dsjwsnenea  «erMMnet  werden  lanie. 
Auf  den  Qaeaa  ist  ee  der  H.  Grad  nnd  bei  nne  etwa  der 
weil  Europa  in  Folg«  dee  Geihtromea,  der  «esiUAei  " 
Winde  and  der  ausgedehnten  WasaerflScbeu  oördlidi  i 

sekwaehe  Teaperatar- 


dinavien^he  Teaipe«^^ 


MiuhvtititnK*"  tt'*r 
wlta 
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St.  Jaeob'Xtrebe  in  Thsrn. 


Th«rn  Im  Mtttelalter. 

rHl«nn  dm  Ablilldaiiaon  anf  H.  tlSA  n 
issl  das  Stipendium  der  mit  der 


ssn 

recliniMdieu  Ilncbichnle 


Is  t'ilr  da-s  .lalii 

Berlin  verbundenen  l.ouij  Hoiüsonet  -  Stiftung  zum  /weiten  Male  für  eine  bau- 
kflnstlenscbe  AufKalhe  lu  verwenden  war,  fussle  der  .Senat  diT  Ibiiduchule  den 
dankeuswerlhen  Kiitsrhluss,  eines  der  vaterUndischen  Haudenkmale  des  .Miitelallors 
zum  Gegenstand  der  t  ritersuchnng  zu  bestimmen.  Kr  wählte  dazu  die  .la-uhkiiche  zu 
Thom  und  stellte,  da  die  kunstgescbichtliche  Wiiidicunp;  derselheu  nur  im  Kähmen  der 
übrigen  Kauten  des  deutacben  Ritterordens  in  Preufsen  erfulgeu  konnte,  zugleich  die 
Bedingung,  dass  mit  der  Aufnahme  und  eingehenden  Darstellung  jener  Kirche  lugletcb 


eine  aUgemeioe  Uotarsnebnog  der 
Ter  binden  seL 

Hr.  Rsg^^atslr.  C.  Steiabreeht,  desi  «nier  den  üennkeim  m  diese  Antebe 
der  Terauf  an  Tbelt  werde,  bei  siA  ihr  srit  eben  se  grslksm  Bihr  wis  «eOeei  Tei^ 
Bilndnin  Uegageben.  Br  hal»  heeer  er  an  den  anf  Them  beeOilebanBisai^ael  der* 


Uegageben.  Br  hal^ 
giag,  die  weeemilehsisn  Pankts  Ost-  nad  Westpreubeee,  ea  danee  aldi  noch 
Bautea  ans  der  Ordensseit  befladeo,  aafgesacbt  nad  oidit  aar  mit  einer  allgemeinen 
Ansckawaeg  dsr  letrieren  sich  genQMa  lasten,  aondem  Oberall  gemessen  und  geieichnet, 
so  mh  sack  das  Material  wurde,  dai  ihm  unter  den  Händen  anwuchs.  Er  hat  sodann 
in  Thom  selbst  keineawega  auf  eine  eingehende  Aufnahme  der  Jacobikircbe  sich  be- 
schrftnk',  sondern  allen  Baalea  der  Stadt  die  gleiche  sorgfaltige  Untersuchung  tu  Tlieil 
werden  lassen.  Dies«  MassrokalUglteit  des  von  lirn.  Steiubrecht  gesammelten  StoAas, 
der  weit  Ober  den  Umfang  hinaus  reicht,  welche  die  Veröffentlichungen  der  Loais 
Ikiissonet  -  Stiftungen  einhalten  mflssen,  ist  es  wohl  auch,  welche  das  Erscheinen  das 
bezilgl-,  von  den  beibeiligteu  Kreisen  mit  Spannung  erwarteten  Werkes  so  lange  vor- 
zögert hat,  zumal  der  Herausgeber  -  durch  jene  Studien  hierzu  wie  kein  Anderer  vor- 
bereitet seither  die  Aufgabe  einer  Wiederherstellung  des  grCiriten  und  hervor 
lagendsten  Orden.s-llaudenkniaU  in  Preufsen,  der  M.»nenburK,  ubemonimen  liat 

Seil  kurzer  Zeit  liest  das  Werk  nunmehr  als  ein  statliicber.  mit  einer  grufseu  Zahl 
'i'ililli/ljer  hitiiitplluniJeü  ausgeijlAtteter  Band  vm-,  der  in  der  lleih«  der  von  der  Louis- 
HuifHiMiet-Stiftnii«  veranatalteteu  Veröflrentliebunifen  den  Titel  ,.'riiurn  im  Mi  1 1 elal  ter' 
tubtt,  w  ifireiiil  "1-  r.uglcich  besliininl  ist, die  erste  .\bt-beiluiig  eines  i{n'd's<>ren,  selbät.slandiifen 
Werkes  xu  bilden,  welchea  auf  die  gesammte  Bauthatigkeit  des  deutschen  lütterordens 
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Vor  3em  Culmer  Thore  In  Thorn  mit  Atm  Blick«  »uf  die  Uarlenklrche. 
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AllalAilt    a»lhk«M.  Jalik*rlinr.  J*a*h*lh«r. 


Thifn  1.  J.  16S9  nash  nerneokes  Thornlasher  "hpsnl?». 


in  i'reufsen  »irli  beziehen  soll.*  Die  Wichlif^koii,  welche  eine 
solche  WrAfTentlichiiog  heaospnicbpii  kann,  veranlasst  uns,  etwas 
uilicr  auf  sie  einzugeben. 

Die  liauten,  welche  der  deutsche  Orden,  auf  dem  von  ihm 
eroberten  und  der  Kultur  erschloissenen  Gebiete  im  Nordoiteu 
unseres  Vaterlandes  —  in  der  Ulilthezoit  der  Ordeosberrscbaft 
einem  der  am  reichsten  entwirkelten  Theile  Deutschlands  —  in« 
I<el)en  gerufen  hat,  geoiefsen  zwar  iu  der  Anhitektenwclt  von 
jeber  eines  ansgezeirbneten  Rufs,  sind  aber  bis  jetzt  rerbältniss 
miifsig  doch  nur  sehr  wenig  bekannt  gewesen.  Das  ferne  rreufsen, 
durch  die  baugeschichtlich  sehr  uoergiebigCD  Landschaften  von 
Hinleri  ommern  und  Posen  vom  Qbrigeu  Deutschland  getrennt, 
wird  nur  sehr  selten  zum  Iteiseziel  gewählt,  und  was  bisher  an 
VetöfTentlicbungcu  der  dortigcu  miticlalterlichen  Uauwcrke  vor- 
handen war  —  die  der  Wende  des  Jahrhunderts  entstammende 
Darstellung  der  Marienhurg  von  f'rick  und  F.  Gilly  sowie  das 

*  1>I(*  IlBiiltanst  dra  deutHchuii  Klttcrorden»  In  Prsufsfln  vua 
(1.  HIoInlirrrbt.  Il»it.-Binii«r.  t.  VI»  Sttdt  Tborii.  Mit  I«  Taffln  iiuil 
av  lu  d«D  T»il  ic<^ni<ikuin  .%bh1lduii4(rn.  \'arUg  vnn  JiiMiu  Hpiiiigftr  tu 
lli^rlUl  IMIS.    freu  1<  Mk. 


i.  J.  1852  begonnene,  im  wesentlichen  nur  auf  lleilslierfM^ 
Fraiienburg  beschrünkte  Werk  v.  (^uast's  --  trug  zur  Ilsupt«*' 
mehr  der  malerischen  Erscheinung  der  bezgl.  Bauwerke  Keclwljlt 
als  ihrer  architektonischen  Kigenart  und  ihrer  Stellung 

§ leichzeitigen  Baudenkmalen  des  übrigen  Deutschlands. 
ie  Versuche  einer  kunstgeschicbtlichen  Wanligung  dcrürih«, 
denen  namentlich  F.  v.  Quast  die  werthvollsteu  BeitrSge 
hat,  sind  wenig  zahlreich  und  einem  weiteren  Kreis»  idi»«  »■ 
gftoglicb,  da  sie  meist  in  preufsischen  Provinzial-BUtie« 
schienen  sind. 

So  konnte  es  kommen,  dass  selbst  über  die  F.DMtehiuilM^ 
der  meisten  Ordeusbauteu  gross«  Unklarheit  berrschtp  ■v'P' 
sehen  von  früheren,  heute  kaum  noch  zu  beachtondea  Am'h*"'^'' 
gen,  ist  auch  llr.  von  Quant  uucJi  der  Meinung  gentfOt 
der  Orden  sich  im  ersten  Jahrhundert  seiner  Herrschsfl, 
der  Kiimpfe  um  dieselbe,  meist  mit  einstweiligen  Aoli/tfn  '° 
Hol»  und  I-Jrde  begnügt  habe,  und  dass  die  von  ihm  emfki'^' 
Steiubauteu  mit  wenigen  Ausnahmen  erat  seit  der  ^''"^f!! 
14.  Jahrb.  entstanden  seien,  eine  Ansicht,  welcher  in  "'"^ 
Zeit  Hr.  Prof.  Töppen  auf  Ortind  urkundlicher  Qucllrt 
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gprocben  bkt  uud  wplrhp  nunmehr  auch  durch  die  rater&uchuaacD 
.Steinbrerht»  «Is  irrig  erwiesen  wird.  Ks  ist  lielmehr  nach  den 
letzteren  nicht  daran  zu  zweifeln,  dass  der  von  »einer  früheren 
Wirksamkeit  in  Syiien  her  ao  den  Steinba'i  gewöhnte  ttrdea 
auch  in  Preufnen  sofort  zu  dieser  Bauweise  flbvrgrgangen  ist, 
sobald  er  ao  einem  Ort«  festen  Vuh  gefasst  hatte  und  dasg 
natnetitlirh  in  der  zuerst  von  ihm  bcseuten  Landschaft,  dem 
Kulnier  Lande,  noch  zahlreiche  Kauten  aich  erbalten  haben, 
welche  bis  in  die  Ultesten  Zeiten  seiner  Herricbaft  d.  b.  bis  über 
die  Mitte  des  13.  .lahrb  zurOck  niicbeu. 

Allerdings  whi-e  es  schwer,  die  Ktbauungszeil  diesor  meist 
•ehr  einfachen  Itauten  zu  bestimmen,  wenn  nicht  eben  die  norb 
vorbandeticn  Kauwerke  Thorns,  wo  sich  neben  den  Werken 
selbst  zum  filück  auch  ein  itufserst  reicher  und  vollsUndiger 
Schatz  von  Urkunden  erhalten  hat,  den  Schlüssel  hierzu  lieferten. 
Hierin  liegt  die  besondere  Itedeutung  der  Siadt  für  die  mittel- 
alterliche Haiigeichichte  des  Treuf^eulaudes,  welche  es  bedingt, 
dass  eine  |)ari>tellung  der  preufsischen  Hatuienkmale  mit  einer 
solchen  der  dortigeu  Kauten  erölTnet  werden  muss. 

Wir  geben  an  der  Hand  des  .Steinbrecht'schen  Kuchvs,  dotiscn 


Verleger  uns  fruuudlich«leiuige  der  Abbildungen  desselben  zur  V>r- 
fagiiog  gestellt  hat,  zuntchat  eine  kurze  Darstellung  der  allg^meiuBu 
uu  I  der  Itaugeschichte  Thorns,  welcher  der  auf  Seite  b'il  mit- 
getbeiitu  perspek  ivisch  gezeichnete  Stadtplan  aus  Zeruecke's 
Tborui^cher  t'bronica  v,  1659  zur  Krliluterun^  dienen  mag. 

Thoin,  „die  Königin  der  Weichsel"',  das  llauptboHwerk  gegen 
I'oleo  und  die  wichtigste  Brücke  zur  Verbindung  d*«  Urdens- 

gebietes  mit  dem  deutscheu  Iteicbe  ist  l>ekanntlicJi  die  .iltesto 
Iritudung,  mit  weh  her  die  von  Herzog  Conrad  vou  Masowien 
gegen  die  „I'ruzzeu"  zu  Hilf«  gerufenen  Ititter  des  deutschen 
(Jniens  auf  dein  rccbtcn  Weicbselufer  sich  fest  setzten,  und  war 
durch  geraume  Zeit  der  festeste  nnd  wirbligste  Punkt  des  Ordens- 
laudes.  An  einer  Stelle  gelegen,  wo  die  hoben  Ufer  der  damals 
siimptigien  Weichsel- N'iedenjng  sich  am  nirbsten  zusammen  zr>geii, 
uud  überdies  eine  Insel  den  l'ebergang  erleichterte,  bebcrncbte 
es  das  gauze  Land  in  einer  Weise,  welche  auch  die  Kriegs- 
kundigen  unserer  /eil  dazu  vermocht  hat,  es  zu  einem  der  llaiipt- 
WafTeupliiize  des  preufsischen  Staates  au  seiner  ostlichen  (ircnr.c 
auszugestalten.     Die  ersten  i.  .1.  geschaffenen  .AnlagiM, 

welche  zudem  wahrscheiulich  etwas  stromabwiü-t^  sirji  bi'faiidon, 


Digitized  by  CjOOgfe 


m 


g)  ElnflvM  in  farttcbreltea^on  Bavsgang  der 
D«prettloB  auf  die  RefeDbildotf. 

Dcprenionen ,  di«  von  W.  navh  0.  forisclirriicn,  crimiKcn 
auf  der  rechten,  d.  !«l  der  SOdseiie,  eine  WcuUung  dus  Wiude» 
von  S.  n*ch  \V.,  mit  Hr-gRii,  v\m\i.  »i>nu  die  Wendung  whnell 
Ke»chteht,  Gewitter.  Der  ouisiaudeue  W.  tchUgt  bei  dem  Fort- 
sdirpitfu  der  Depression  in  NW.  im,  tmd  bri<  lit  dano 
bolort  all  BAeo  eneugerider  WiMd  tat  dk  Erde  nieder,  ««U  ja 
chaft  bMititi  M  fliaar  Weodem  uok  recbu 


TeHMBdlung 

N.  in  NO. 


der  N.  die  Eigensd 
auf  den  li^dbödea 
dai  «ladM  nif  der  BOcIiMte  der 
ildH  iieii  wIDmumo  Mieter  Binmu  eia. 

aiül  eteheede  OapfeMionen  »nd  fast  regenfrei,  sobald  keine 
OeciHetiOMfl  vorkomneB.  INeM  Kn>iaaehwlaguugen  sind  oft  am 
Erdboden  aar  sciiwacb  verapOrbar  und  so1l/.ie}ii>o  aicb  suwcileu 
iD  gtObereB  Höben,  wor^lber  nnr  die  Wulkou  lieohedmmg  Anf- 
briogt,  w&brend  der  Wind  di-r  Tiefe  eadeie  geiicUet  ist. 
Ke  Beziehungen  iwiscben  Baliaricbtun^  der  Di^ntliaa  und 
ne  bedOtfeo  eloce  «eiflAli^gen  Studiun. 
h)  Pletb  ead  Bbbe  in  der  Atmeepbire. 
Nachdem  bttlaog  irgeod  ein  Einflnia  des  Hendes  auf 
bilduDg  aU  eine  abaelnM  UamOglidikeit  blngesldlt  «ecdi 
fieden  «iria  Jaootibeft  der  Zmaebrift  der  deutHbas 
Gaaailaeheft  eise  atatiaiiHdie  Aibatt  dfaar  den  Bimllüas  des  MeitdeB 
wtt  OevlnarUMitu  ven  A.  Richter.  Deiaalbe  aebröbt:  JOm 
die  geeflhnlidbe  IMDinc.  daas  der  Mond  einen  merklichen  Mn- 
flaM  enf  die  Oewitlar  habe,  zn  widerlegen,  bestimmte  ieh  Ml 
den  Beobacb langen  der  Graftcbaft  Glau  die  Yenbeilung  der  Ge- 
witter auf  die  Zeit  des  tlglichen  scheinbaren  Moudlaufes  —  es 
folgen  Zahlen  —  hiernach  scheint  ein  Eintluss  des  Monde«  auf 
die  tigliclif!  Octritterperiode  vorhanden  au  sein.  Denn  die  Oe- 
vritUT  waren  in  diesen)  Jahre  wahrend  der  eisten  4  Stunden 
nach  dem  oberen  Meridiaxidurchgang  des  Mondss  ta  htuQntrn. 
Dieses  Resultat  widerspricht  dem  Volksglaubeo,  nach  «ekben 
der  Mond  die  Gewitter  zertheili>n  soll." 

Dasselbe  weist  Hr.  Kichter  an  öjfihrigpn  Hfiln^u  i;arh. 
Dem  Anf.s.tti'f  Mg\  p'wp  Narlischrift  loii  Dr.  Iv'uppen: 
„Der  vorhtchi'iidf  ALil">atz  des  Ilm.  Kaplan  KiclitiT  uiuss  in 
hohem  Urade  Autmerksumkcit  t^ivngv-u,  weil  wulil  uocli  nie  durch 
wirkliche  si£Fertuuiil\:^;o  Hi.irbi  itaug  der  Fragn  von  tnii'm  so 
sorgfiUtigvi)  iiud  \ririir:hr-ilsfreien  Forscher  eiu  anscheinrni) 
sicheret  Hcwi'i^  liir  einen  Mondeinfluss  von  so  aufsirordf nlliili 
porsem  Hi-irajäc  beigebracht  worden  ist,  wie  e«  hii-r  der  tall 
Igt,  Deiiii  die  wenigen  cinwiirtsfrcicn  Nai-hwcise  (ll>er  diesen 
Kiuflujiit,  »tu  sie  uameotiidi  für  dnu  Luitdru«ic  lu  dtiu  Trop«u 
bestehen,  beliehen  sich  bekanntlich  auf  auCterordentlicb  kleine 
Grörsen."  Dr.  Köppeu  zeigt  im  Folgenden,  dass  sur  Zeit  des 
Neumondes  die  Zahl  der  Gewitter  steigt,  das  dieaaibe  aar 
Zeit  des  xun«bmouden  Ilalbmoodes  den  grObiee  Wenk 
Itesttat,  dass  gegen  VoUrnoad  hin  die  ZaU  der  Csnritt»  abebam» 
um  bemmcb  lanfian  an  steigen.  Dia  WabncbaiilletWt  eaf 
Gewitter  ist  aur  Zeit  das  saa^aNadea  BellMiMiBdes  Aber  l'/tBal 
ae  n«lb  aJs  aar  Zeit  des  ▼eihnendes.  Die  Necbscbrili  eoUelht 
^dea  Worteat  .Die  liendieb  weit  gehende  nebeniasdainang 
der  liaanisten  6  JehrgBoge  isacht  die  ItcalitAt  eines  Einflusses 
des  Hendes  auf  die  Gewitter  immerhin  recht  wahrscheinlich,  und 


ÜKst  eine  weit4>rc  Unlersuchmig  der  Frage  als  dankbare  Arbeit 
crsclieitii-ii.  »as  bislang  nicht  der  Fall  war." 

i  Monate  früher,  als  dieses  geschricbea  wurde,  batut  ich 
auseinander  su  setzen  versucht,  dass  die  Beobachtung  der  Wolken 
eine  etwa  24  stQndige,  wie  ich  jetzt  sage  2aial  12jtandige  Scbwin- 
guues-Periodi!  deutlich  ergebe,  dass  der  aufmerksame  Beobachter 
die  Bnt«tC'hiin^.  dtp  Fnrmbildung  und  das  endliche  Zurückweichen 
der  Wnlkeninn.'^^en  ah  in  Völligem  Kiuklaog  mit  einer  Kreis- 
scbwingujj^  erkennen  muss,  deren  DtirrhrnfTSPr  sirh  nach  der 
Geschwindigkeit  der  Luft  zu  im  Mittel  4ii  jLmisehe  Meilen  hp- 
recboeci  maf.  Die  Meleorologeu  meinten  damals,  sich  der  Sache 
rirht  annehmen  7.11  kOaaCB»  mft  die  Tbcorie  ebie  Mctdadige 

Pfriode  aiisschliifse. 

Wir  halifn  geseheu,  dass  Luf'.bewetniiigeii  voa  nur  I  »der  2 
huriiorilaler  liesclin  indiskeis,  biili'rii  sie  »irb  in  Steigeadt^  Uewepiinpt 

iimsetEen,  äcllist  iluuu  (iewiticr  enreiiu"'ii  könneu,  wenn  von  jener 
horizootaitii  BtjwegiMiR  nnr  der  d.  Theil  fflr  vertikale  Bewehrung 
ethaltCU  bleibt,  \ui  uns.K£»etzt,  dass  die  vertikale  Temperatur- Ver- 
thcilung  die  Bewegung  der  Luft  nicht  heuuui.  Nuu  ist  die  Yliiih 
und  Ebbe  erzeugende  Kraft  der  Hauptgestin>e  Sonne  und  Mond 
im  ätande,  ein  Lufitheilchen  pro  Tag  e  wa  um  8<'«>  zu  beschleu- 
bei  dar  12stMdi«as  Parieda  der  Floth-  und  Ebhe- 


wirinüi^  vaMie  ana  der  DIfltoeDC  der  wediselnden  Anziehung 
dar  Oealirae  eaf  der  hiotern  und  vordem  Seite  der  Erde,  uod  aus 
der  lienalaalBa  ia  Altsug  zu  bringenden  Zentrifügalkrafi  entspringt, 
eine  beschlenoigeade  Kraft  sieh  eigiebt,  die  stets  in  ghuchem  SioDe 
des  eucb  aiit  Inständiger  Periode  In  der  Ebene  des  BrMteakreises 
sich  bewegende  Lnftthcilcheu  trifft,  weil  die  Wialiallndcningen  der 
KrtftestnÜen ,  des  Winkeländerangen  der  LnfUbewegung  eat- 
sprechen.  So  lange  die  Fluth  und  Ebbe  nur  stets  in  gleicbaai 
l'istüudigem  Pulsschlag  der  pendeln  !cü  Kreis»chwinguug  etneB 
Antrieb  in  richtigem  Sinne  verleiht,  nimmt  die  XreisschwingnaB 
an  Bedeutung  zu.  Dieser  Vorgang  ist  bei  Ncumood  voriiandeo« 
zu  einer  Zeit  also,  wo  die  Resultirende  aus  Mond-  uod  Sonnea- 
Wirkung  den  gröfsten  Werth,  und  femer  eine  fast  12  n&mliell 
!'2"j!i1'ii:d!gp  Periode  hat.  Gfgfn  VollTnortd  hin  rtitumt  1.  die 
Kral't  ab,  da  wir  es  mir  mit  der  D i  11" rre u z  zu  thitii  haben:  und 
■2  wärhüt  die  Flutbperiode  auf  fitst  13  Sttmdea  an,  so  dass  die 
Krall  nirhi  mehr  im  Sinne  der  OtaDtatian  wiiict,  jasegarbeanaad 
aiiftreleii  kstnn. 

In  wie  weit  uie.se  O.'.yil^ation  dem  Detl'tieu  des  Veutilä  einer 
ItsmpfmAscbiue  m  vcrgltiiehen  ist,  so  ilasH  ans  kleinem  AnliutS 
finSfsere  Wirkungen  entstehn.  sei  hier  nicht  iiilher  erörtert.  .Vur 
tnoge  angedeutet  werden,  jeder  Ikgeü  die  uotereo  Lnfl- 

^lehiehten  abkOhlt  uod  dadiiK  h  Drtickdifletenzon  nach  sich  zieht; 
aiich  tu(i  die  Expansion  wahrend  der  O^üillstion  Depresaioneo 
hervor. 

Der  Einwirkung  von  Fluth  uud  Lbha  L-iil  uocli  der  \Vechs«i 
hl  der  Axenstcllung  der  Erde  zum  Monde  hinzu,  wodurch  die 
Erdpole  z«itweise  dem  Monde  geoAliert,  seitweis«  von  ihm  ent- 

ttSt^  taläa  i^badu  ud^MdM  ImMints  Itew^  Erdkugel 
wena  aueb  der  dae  FM  ifcb  bcaeUeBojgt  der  eadere  »aiijgsn 
bew«|»a  BiOdkte. 

Nicht  so  die  Lnft  an  Pol;  diese  nimmt  nadi  itm  Geeels 

der  Fl&chen  bei  Aan&hemttg  «n  den  Mond  in  ihrer  Drehung  um 
etwa  45  <^">  in  einer  Periode  tiefster  bis  höchster  Knoteostelloag 


waren  jedenfalls  nur  voräbergebender  Art;  aber  schon  L  J.  1253, 
uacbdem  der  erste  gefitbriiche  Aufstand  der  unteijochten  l'ruxzeo 
niedergeworfen  war,  dflrfte  mit  der  Erridltun|  der  efSteo  Sieiu- 
bmuen  —  sun&chst  wohl  der  zur  barg  gebOngan  BaAHlignngen 
—  der  Anfang  gemacht  worden  sein. 

Durch  das  starke  Anströmen  der  aus  dem  deutschen  Reiche 
herbei  gerufenen  Ansiedler  vergrfifsprte  sich  die  Stadt  «n  srhnell, 
dass  Kcbun  lJti4  die  östlich  der»ell>en  gelegene  Voretadt  „die 
Neustadt"  zur  Stadtgemeindc  erhoben  wurde.  Dass  die  Bet'esti- 
gung  der  Altstadt  ge^^eu  dieselbe  luil  der  naeli  den  Außenseiten 
gekehrten  gleichartig  ist,  IftsBt  daratif  scbiiefseQ,  dass  jene  schon 
vorher  ihren  Mauergürtel  erhalten  hatte.  In  d.  J.  1l'.'i'.>  fällt  die 
Erbai]ung  des  erstes  altstfldti^rheu  Kathha'jse»,  v.^u  dem  noch 
iler  Thurm  sich  erhalten  hat  Gleichzeiti|;  und  wenig  .niiiiter 
dtr  Neubau  der  altitiidti.^ehcü  Pfarrkirche  St.  .Iidiai.n  und 
der  Umim»  der  Hnrji;  becnnen  hiibeii,  da  eine  T'rkiinde  von  iJil.S 
den  Neubw  der  Uurgkujitlle  lueldet.  Es  tulgeu  iu  den  uiiuhstcu 
Jahren  die  Dominikaner-Kirche  St.  Nicolai,  die  (ältere)  Frantis- 
kanerkirche  St  Marien  uud  die  Befestigungsbauten  der  Neustadt, 
wel<^  letslere  jedoch  erst  später  ihr  Batlihaos  uod  erst  1300 
ihre  Pfiirrldrehe  St  Jacob  erhielt.  Im  Irfkvfe  des  14.  Jshrh.,  wo 
TbaiB  die  «icbtigale  Handriastadt  PraaCiaBS  oad  Mit^ed  des 
Raaaa'Baades  gewerdca  war,  ataad  die  Stadt  a»f  dam  Gipfel 
ihrer  Blothe-  Als  ein  Zsicfaen  derselben  kann  es  gelten,  dass 
des  altatldthKbe  Ratbbaoa  nad  die  HarieiAiKbe  emenert,  die 
bcidvn  Pfarrkirchen  erweitert  wurden ;  auch  mögen  zu  jener  Zvit 
die  vor  den  Thoren  gelegenen  Kirchen  St,  Spiritus,  St.  Lorenz, 
StKalbarinaa  eatstanden  sein,  die  vrie  das  1400  gaattfteteKoDncn- 
kleatar  anm  beiligen  Kreuz  im  17.  Jahrb.  dea  awdenwa  fie- 
itatigungs- Anlagen  zum  Opfer  gefallen  siml. 

Die  erste  Hallte  des  1I>.  Jahrhunderts,  wo  nach  der  Schlacbt 
von  Tannenberg  (I41f))  der  Verfall  des  deutschen  Ritterordens 
Kirb  einleitete,  vemrsachte  auch  in  der  Bautbfttigkeit  Tboros 
ftiaen  SiiUstaiHi;  der  1407  begoaneaeBau  eines  neoen  mtchligen 
tllockentbaraiB  aa  der  tttdHsrhen  HauyAirche  Bt  .Tobaaa  wnd 


unlertiruchen  und  blieb  unvollendet,  i-^iues  ihrer  stolzesten  BsM- 
denkaiiler,  die  Ordensburg,  vcraiditete  die  Stadt  selbst  im  Ueber- 
nnth,  als  sie  i.  J.  1454  von  der  Ordensherrschaft  sich  lossagt« 
uud  der  Krone  Polen  sich  auschloss.  welcher  der  Orden  i.  J.  1407 
ganz  Westpreufseu  abtreten  musste.  Obwohl  Thorn  unter  polnischer 
Hoheit  in  Folge  der  ihm  verliehenen  wichtigen  Handels-Vorreehte 
mrh  eine  taiiKe  Zeit  hohen  WohUtaiitle«  erlebte .  so  ist  doch  der 
sehönfensi-he  (ieiHt  m-iner  rtaiithatigkeit  Beit  die.-ier  Zeit  erlowben. 
In  der  alten  Bauweise  entstauden  nur  noch  die  Erhöhung  der 
Seitenschiffe  von  St.  Johann  uod  da.s  Jnnkerbof-Oebiude  (1466—68). 

Die  ReD8!ssani»e.Zejt  brachte  neben  manchem  reich<»n  .Ansstat- 
timgs-Stiirk  der  Kirrhen  und  öffentlichen  Gebinde,  sowie  der 
Kraeiieriiiif,'  zahlreicher  Wohuhausfafaden  nur  Refjen  die  Wende  den 
!(;.  .Tahrh.  eine  kurze  Hliithezeit,  withrend  welclier  um  IGiXi  ein 
I  nibsu  des  Uilo  Reslifteten  Artiishofee  erfol^U-  Die  Anlage  der 
neueren  Hefesticriiiifswerke  /..  /,  des  30j!ihris;eii  Krieges  beraubte, 
wie  icliüu  ubeu  crwüiut,  diu  Stadt  »iedärum  einer  gv^r*««!  An- 
zahl mittelalterlicher  Baudenkmale.  Weitere  Zerstörungen  er- 
folgten bei  der  Eratörmung  Thorns  durch  die  Schweden  i.J.  1708 
-  ein  Schlag,  von  dem  die  nach  dem  Vadnst  ihrer  Handels- 
Vurrechle  inuier  mehr  dem  Ifiedergange  mftUaade  Stadt  sich 
nicht  wieder  arlMtt  hat.  Die  uocb  vorhaadaaaa  Watita  aas  ihrer 
Blgtbeaeit  faifleiea  beim  Maogel  geeigneter  CatsÄaltaqg  mabr 
imd  mabr  aad  wardea  weiter  dem  Abbrach  geweiht.  So^  aalhar 
w«eatlicben  Tbeilea  der  Beftaliguags-ADlagen,  1796  dw  Aitaa- 
hof,  1.S20  diu  Haupireite  der  Burg  und  das  schon  vorher  ia 
eine  Kirche  verwandelte  Neustltdter  Kathhaus,  1><34  die  St  Nicolai» 
Kirche.  Allmählich  erst  machen  sich  eine  Wendung  zum  Besseren 
und  die  Auf&oge  einer  neuen  Entwickelung  geltend. 

Aber  trotz  aller  dieser  Verluste  ist  der  Reichtbum  der  Stadt 
an  mitlelaiieriicheo  Baudenkmalen  und  der  Werth  der  leutervii 
noch  immerhin  ein  solcher,  dass  alles  in  allem  Tbom  zu  den 
baulich  interessantesten  SiÄdleu  Deutschlands  gerechnet  werden 
iiana.  Wir  weaden  vm  dalMr  oumnebr  einer  kunen  Uetrachtang 
dar  aoeb  voriteadenen  Wnbn  an. 
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KU  und  ruA  OtzjUktiuiien,  al&o  liege»  und  l)«>prfii»ioacu  bUdeude 
KrAfle  hervor.  lo  gleicher  Weite  ruft  die  v&riablc  StelloDg  der 
Erde  iiir  Rabn  um  di»  Sonne  eine  Anniberung  und  Entfernung 
der  Pole  •>on  der  Sonne  licnm-,  woraus  wu  h  t-iw»  1 '/,  "»  liriearp 
OMlll»ti<)iiH-(icsrliwin(ii(tk(  itfii  auf  ein  lialli^s  Jahr  vcrtlicili  s;fli 
er^ebfii  wini        «ubrtrheinlicli  hiriicfuti'ilt,  iIa^s  Jii'^i:  Em- 

flüt>s<'  lair  Jiuiii\i)ii  l!< lit'iituDg werden, ftriiii  dif  iiiiit  riil.ufuchichii'ii 
drrart  Icnrht  mul  i>ariii  sind,  rtss«  >-ic  iitir  lies  iiiipiilbcii  zur  Hi'- 
wi-j^mig  liciliirri  n,  um  i  miior  zu  stflLri'n  uriil  durryi  »eitere  FÜn- 
dflue  von  nun  vuutchenden  botixoutaJen  und  TerUkalen  Tempc- 


Kiue  aodere  Frage  ist  dicso:  „Ruft  die  Bewegung  der  Knie 
um  Sonne  und  Erde-Mond-Scbwerpuikt  ma»  wK-  uod  «ItUiaiwde 
Bewegung  hervor,  au  welcher  die  Luft  fai  ctm«  aadmr  Wffn 

'llidl  nimmt  ala  die  itarre  Erde'/ 

<ii'gen  die  Bemerkung  de«  lim.  liiiliter,  der  Voiksglaube, 
««•kliir  besagt,  der  Mond  aerlheili'  die  Wolken,  wi  noricbii^ 
rruii-H  irh  iiwidem,  dast  bei  und  narh  der  oboicii  Moudkuln)i> 
tjatiuü  ttltenling»  meisten«  fallender,  div  unleni  Wolken  i)ieilt>ndi<r 
uud  aufftiarhender  \Siud  eiiilritl,  welcher  aber  gerade  weil  er 
«chrlg  abw&rU  Callcnd  cinattzt,  wohl  Kallenwolken  ereeug«u 
dia  UniarwolkM  »itbaUt.  M.  Mftiter. 


llttheiliui^ii 

Arobitekten- Verein  ku  Berlin.  VirMiinmluug  am  Hl  Xo- 
vemb<»'  1886.  Vortiütender  Hr.  Dr.  Hobrecht;  anwesend  1B9 
MitgUeder  lud  U  G&ste.   Ur,  Scb&fer  tpiicbt  Uber 

^?«ljchr«at«  la  Architektur  u*il  PlMlik*. 

Dto  «lOdatwBiiihBiitvieUnr  h»  uMm  «fe  tttMww  hu, 
hfl  Aaääatm.  dw  nbu  Ktlllaiiir  ud  IkhhtifcBr  ih- 
und  dh  EmbniiM  «hM  verthAei  StadiuM  M  den 


läne  der  Wkatamien  unter  den- 
•albca  iit  dw  «dt  verfcrsUete  und  tief  gewnraelte  Torurtb<-il  gegen 
die  bemalung  von  architektonischen  uud  plaaliKken  Weiken, 
welche*  am  icbärftten  bex^glirh  der  Aufiien-Arcfaitektttieu  zum 
Aiudruck  gebracht  wird.  Und  doch  sieht  es  gtgenw&rtig  fest, 
dun  in  den  naiven  und  naturwüchsigen  Kuosipeiioden  der  Ver- 
gaogeubcit  eine  weit  gehende  Farbenfreudigkeit  geherrscht  bat, 
welche  Kirh  je  nach  den  Örtlichen  Verb&ltnisaen  veriicbieden  ge- 
üufseri  hat  Ks  i«t  erwiesen,  daas  die  alten  Asiateu,  die  FRvpici  , 
die  Itv7.atiiiiier  uiui  die  mittelalterlichen  Kiiltiu\ander  ihre  1 
Hauwerke  ini(  Malereien  l>rziehtin|Brs*r«'i»*  Mfisajketi  1*1 
haben,  und  Itut/deiu  liud«ii  sieh  iiccli  inin^er  Aijh^>nKer  des 
(ilauteii!*,  da.ss  iiiniitten  eiruT  scdrben  Welt  von  Farbe,  »eiche 
in  erieebiseher  uud  i.aehnrieehiieljer  Zeit  vorhanden  t!e*eseii  ist. 
die  Werke  duT  kanütieriitch  so  hui'b  stehenden  und  teitifühliReu 
ürieeheu  Gilbst  farblos  gevn-t^eu  <den  und  lediK'ieli  daich  ihr 
Maieriml  auf  den  Beschauer  gewirkt  haben.  Fiie  Freude  an  dem 
tdof^ea  Material«  muss  jedoch  al^  eine  relK  kiinc  u^d  sentimentale 
liezei<hnet  werden;  und  nachdem  hereiis  im  .);ihii'"HS4  Semper  | 
nach  einffeheüdeii  ^(udieu  au  ileni  T  he  s  e  ii  ü  T  e  lu  )i  e  1  iu  Alben 
die  AnMcht  vt'i lochten  batte,  da.s8  die  giiechiS4.'üi'u  HüudcDkmale 
hennlt  gewesen  seien,  daif  es  hentxutag«  auf  Grund  der  fortge- 
fhritteueit  besUgiichea  Untersuchungen  als  sweifellos  gelten, 
dm  dl«  ntoAMM  IwHt  bänglich  der  Verwendaug  der  Farben 
nur  ein  med  ta  dv  iMte  der  dmmllfiaKnutantmeUuog  aber.- 
hwipt  lüdet  Ava  dh  ItitaNr  haften  dnan  nnrndehMen  Ge- 
bnmh  von  dar  Failw  genndiL  In  elnialiMn  flilaB  —  und 
wohl  vorzugsweise  üwch  Prunksucht  T«nuilaut  —  ertatsteu  tie 
dieselbe  durch  einen  Wechsel  Tersch'edenfwUMr  Materialiaa, 
welcher  jedoch  die  Wirkung  der  Polycbromie  nicht  zu  erreichen 
Termag. 

Die  Malerei  des  Mittelalters  —  welches  bekanntlich  Uegen- 
stand  bcaonders  eingehender  Forschungen  des  Hrn.  Vortragenden 
ist,  und  daher  auch  in  der  vorliegenden  Frage  spesiellcr  erörtert 
wird  —  zeigt  im  wesentlichen  ein  der  griccbischco  und  römischen 
Manier  fthidicbcs  architektonisches  System,  durch  welches  die 
•'inzelnen  Formen  betont  und  hervor  gehoben  werden.  Sehr  ver- 
breitet war  ein  dem  beiieffenden  Sleinmaferiale  ihulirber  Farbeii- 
anstiicli.  auf  welchem  ohne  Rilcksithi  auf  den  wirklichiu  Steiu- 
verbaiid  eine  rfgelnäfaige  FiigeneiniliHilnu«  angedeutet  wurde. 
Hei  einer  anderw eilif;eii  .\rl  der  uiittelaltciliK  l.i-n  . Malerei  weideu 
die  Fliehen  weifs  und  nngemusiert  gelassen,  wAbreod  die  Arcbi- 


aus  Vereinen. 

U'kturglifKler  einen  Quaderanstrieb  urbait«ui  oder  die  weifsiui 
GruodfUchen  worden  anch  mit  reichem  ornamentalen  i^widt 
bemalt,  oder  es  finden  sich  noch  sonstige  Verbindungen  der  ver- 
schiedenen Bemalun^aarten,  welche  aufkerdea  dnteh  die  Bin- 
fogung  figOrlicher  Darstellungen  benidiert  «eedan.  Die  Ftihc«- 
irirkuug  der  gelhiachw  Banwaiha  iat  eine  erhebHdk  Mringere 
ek  diejenige  dar  ininaHfliihMi  2«dt:  der  Cbund  Mr  diese  F,r- 
»cheinuBg  M  in  der  Qelenwibeben  EiDschilnknnji  der  Fliehen 
hei  den  gothüchan  Banlan  lu  aodten.  Da«  die  oiwelalterlicheD 
Btawcrin  viclfiMh  andi  lufserlich  bemalt  gewtsea  tiod,  darf 
weid  aageaenunan  werden,  obwohl  diese  Frage  Mäher  «iae  ge- 
nügende Beachtung  noch  nicht  gefunden  hat.  Interessant  ist  es 
daher,  dass  der  tlr  Redner  durch  »orgfälHge  Forschungen  an 
verschiedenen  Hauten  —  wie  beispielsweise  an  der  Elisabeth- 
kirche  in  Marburg  —  die  Iteale  einer  ursprOnglichen  Auften- 
maierei  hat  nachweisen  kOnneo,  bei  welcher  im  allgemeinen  ibn- 
liche  Grundsiize  vrie  bei  der  inneren  AuascbmOcknng  der  Winde 
befolgt  woiden  sind.  Auch  die  nahe  geletrpnr'  Klostemiinc  Chorin 
zeigt  noch  Sputen  einer  bisher  kaum  beachteten  Ik'niAlun^'. 

r>i«»  Rrnais«8nf«>  setrtt»  imiSchst  die  von  dem  Mittelalter  ver- 
erbte (Jeunliiilint,  die  üauweike  unl^eii  und  innen  au  bcnialen, 
fort,  iu  Fol«e  des  Sfhwer  «ietrendeil  klUisfIpriüchen  Irrlhuun, 
das«  die  Antike,  ihr  Vorbil  l,  von  denselben  die  Malerei  »u.sRe- 
hehlossen  habe,  wurd«>  der  l-arbtiiüchmiick  jedoch  xuei-iil  an  den 
FacAdeii  eiuKeschririkt,  im  weitem  V'erlaiile  fllwrbainit  hi-neitiifl, 
und  sehlipf-iiicb  auch  im  Innern  verkümmert,  \\  le  die  dainaijjiuü 
Meister  zu  solcher  falschen  Ansicht  Kelajieen  ktniuteu,  uin  so 
tcbwt^rer  m  begreifen,  als  heute  noch  Fiu'bt-ui;e»lc  au  antiken 
Werken  deutlieh  erkennbat  sind 

Dieser  verhingnissvoUe  ititbum  der  Renaissance  ist  lür  äk 
Plastik  tineh  verderhlii  her  geworden,  als  fOt  dk  4^hiteirtur. 
Neoerdings  aber  gelaugt  die  Ansicht,  -  - 

SktdpiBiweriM,  welche  eich  in  nkk  ' 
Bkam  oder  in  dar  lüht  derHihi 
aduenchee  niAt  enOdwt  h*en  hOHMn,  «Ar  und  mehr  «tr 
Geltuog.  ünd  In  dar  Thnt  darf  nneh  hanBgttdi  der  Bemaluag 
der  plasttschea  Weihe  etat  ununleibMdiraer  ^u^ammcnbaug  So 
der  Kunstentwkkelung  der  Egypier,  Orie^n,  tUmer,  Byzautinar 
und  des  Mittelalters  voiaus  geseut  werden,  wobei  eine  reatitiadHi, 
eine  stilbirte  und  eine  reduzirte  stilisirte  Molwaiae^  ietateie  in 
der  Anwendung  einer  Ginudfarbe  uud  in  der  Henrerbebung  von 
Rinzelnheiten  bestehend,  zu  unterscheiden  ist  EigeiMhamlich  ist 
es,  dass  an  den  plaslisdien  Kunstwerken  der  katholischen  Kirche 
die  aliaberlieferte  Faibenwirkneg  Uasur  Gegenwart  gepflegt  wird. 

Die  zur  Zeit  in  der  Nationalgalorie  »eraiistaliete  Sonder- 
ausstellung polychromer  Werke  der  i'lastik,  weiL-he  den 
Anlins  711  dpm  Vnrtra?T  "epeliea  hat.  wird  deffluichsi  von  «lern 
llru,  Ileducr  eiuer  ziemlich  scharfen  Kritik  Unterzogen,  welche 
darin  Ki|>felt,  da-^»  d:e  Künstler,  sei  e^i  art«  ROcksichi  auf  die 
ötTeuiliche  MeiuuD«,  sei  es  in  Folge  de«  eigeueii  bedauerlichen 
Vnnirtheileä,  au  einer  nicht  zu  rerhlfprtigenden  FarbeD&og«tlich- 


Baudirektor  Gerwi?.  + 

m  H.  Itezeinber  ist  der  CrolsherzuKl.  badisrhe  Kaudirektur 
lloiHTt  (ierwi){  rasih  nul  unerwartet  einem  ller/leiileti 
erlegeu.  Seiue  ikcr^uulichün  Kigeuscbafien  iiiid  «ieiiif 
I^isioogen  im  Kiseobahnmiu  haben  seinen  Namen  weil  nber  die 
Greoeeu  Badeue  hinaus  bekannt  gemacht;  in  seinem  engeren 
Vnteriendn  mtr  er  eine  Obeiell  geaehUzte,  iutbetoudcre  auf  dem 
Sdiwenwald  eh»  im  bealen  Sinne  volkstbümlidic  Persönlichkeit. 

Oeheren  IMO  in  Ibrlarahe,  hat  er  die  ttbüehe  AMfaaduag  einee 
dem  Staatidieiute  gawfdnetcn  IngenieBn  auf  de*  Q^nunännt, 
auf  der  poirtechniiden  Schule^  alt  Prafcdhnnt  hei  veradiiedeaan 
Bezirksstellen  genosactt,  und  wurde  IMI  fai  die  Ohenürahthw 
dee  Waeaer*  und  StraikeiiliaueK  berufen,  welcher  Behörde  damals 
auch  der  Bleenbnbntan  nnterstcllt  war.  Von  Anfang  an  vrareo 
Doch  jiingeu  Assessor  selbstdudige  Referate  in  verschiedeoen 
1cen  uud  Zweigen  des  lugenieurwcMins  übertragen.  StMller 
konzentrirto  sich  seine  Thätigkeit  mehr  und  mehr  auf  den  Eiseii- 
bahnbau,  welchem  er,  formell  als  Kollegialmitglied,  thatsicblicb 
a's  leiteiiler  Oberingenieiir  oblag.  Gerwig  vnirde  1853  zum  Bau- 
r;iili.  l-;i;;i  tnm  Ober-Bauratb,  1871  zum  Baiidirektor  ernannt. 
.Seit  der  Absondeniiifr  df>»  Eisenbabnbaiies  vou  der  \Va9si'r-  und 
Sirafseii- Verwaltung  niuj,'  er  in  die  Generaldirektion  der  (siidis(  heu 
Sliiatseisenbahmni  ülu  r,  un  !  •«■.ir  liier  Voritsnd  der  lechniivcheu 
Abtbeiliiug. 

Wenn  daa  Andenken  eines  Bauteckiiikers  am  sichersten 


durch  seiue  Werke  erhalten  wird,  ho  pilt  dies  Jjaui  besonders 
von  Ueiwij;,  deni  bei  reicher  Beg(Ü)Urij7  und  iiuermüdiiehem  Fleifs 
ein  umfassendes  Feld  der  Wirks;inikeit  iMsSchicduU  war.  Wir 
erwiihiien  von  seiiieii  KiseLbjihniiiiien  dii^jenige  von  Wald^hut  nich 
Kuuaitaaa,  bei  li«ideo  Siiuitea  mit  bedeutenden  Brücken  Qlwr  deu 
Rhein,  sodann  von  Radollzell  nach  Sit;uiann^'ea  mit  schwierigen Krd- 
arbriteo,  die  Schwarzwaldbahn  Offenbiug-bingen mit  ihren  Schleifea- 
Eniwickelungen ,  gevraliigeu  FcKarbeilen  und  aahbeicfaen  Tnnnel« 
Ibetcmieben  im  Jahrgang  li?7.',  S.  41  d.  Bl.),  endlich  dieHMlcn- 
thnibahi  Freibanr-Nmetndt  arit  Zehaatanga  hehnb  Eniejgnng 
der  lUhe  daa  Sehwaimidga  nna  der  Sheinehenn.  Lelrt- 
gnnaante  Bahn,  wekhe  veiuHthlich  beetiamt  iit,  die  A»- 
wendhaTkalt  der  Zaiinainnge  ab  itinfesdiobene  fltrMlte  inner» 
halb  einer  ilngeren  Verkehnliaie  danothnai  gegen- 
wärtig im  Bau  bei|rillbD;  Ihre  Vollendung  aeiDte  Oerwig  nicht 
aehr  achauen.  Seme  hervor  ragenden  Leistungen  veiscbafftea 
ihat  ancb  den  Auftrag,  in  Gemeinschaft  mit  dem  aus  Warticmborg 
stuanenden  Baurath  Beck,  damals  Obei Ingenieur  der  scbwcizo- 
riecben  Nordttstbahn,  die  Vorarbeiten  ziirGotthard-Risuubabu 
anzustellen.  Das  biemacb  ausgearbeitete  Projekt  ist  »elbsiindig 
veröffentliriit.  Als  sodann  die  Verwirklirniuig  berau  trat,  vnirde 
(icrwig  H72  als  Oberingcnicur  dcrtiottbardbahu  berufen.  Meionnss- 
vcrschicdcnbeiien  mit  dem  Verwaltungsratb  haben  ihn  jedn^-h 
«fhnn  narh  3  .Tahren  lM»stimml,  von  diraer  ruhmvollen  Aufgabe 
voi  dereu  \'olleudiin^'  zunlck  2U  tiet<Mi,  uud  sieb  wieder  dem 
Ileimatblande  suiuweuiJeu.   Als  sonstige  tecboiscbe  Loatung^ 
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keit  kraiikea.  Dan  letztere  vendwfBdn  werde  und  vanehwio- 
4cD  ina«Be,  dorfe  mit  gnberbait  amrlet  «•vdca. 

In  der  an  den  Vortrair  sich  aoscbliebeadM  ElMcnnil  ^ 
merkt  Hr.  AssmaDn,  dau  die  AufTastungra  4e$  Brn.  Tomdoan 
in  Riozelheiien  doch  m  ladikai  sein  möchten.  Beispie1«wei«e 
8eheipe  d«r  ßebauptuDf,  diw  bei  deo  E^>-pteiD  allgrcmeio  die 
Arcbitekiarcn  bemalt  gewes«!!  teici),  die  vlrirache  VerwendaD« 
de«  polirten  Graait«  zu  wideniprecb<>a.    Kbeoso  uuerwleieii  let 
CS.  (las;  tli>  antiken  Stalucn  leKttlmarsij;  benmlt  gewesen  siud, 
wie  II.  a.  Ihokauütlith  die  kttpiioliiiische  Venu»  erslrhtlich  ohne 
jegticbe  Üput  einer  bemalunK  atiffrofimden  sei.    Auih  ft)r  die 
KOnstler  werde  in  dieser  noch  »ehr  üi.piklArten  Fnge  wohl  mehr 
die  eigene  üebereeiisiiop  als  die  angebliche  Farhfnsrtieii  masfs 
gebend  lein.   Vom  fir;i]!tis,  beu  Siandpunkle  erscbi  ii..' 
in  jedem  eitMtelnen  Falle  zu  fra^pn:  „Wanim  ?nll  tijs,ii  beuialfii 
tber  iiiclil:  _  Warum  soll  luiiii  iiichl  bcuiali  ii 

Ilr.  ticbafcr  biTiift  iich  auf  .A utontuien,  wie  'I'rcu,  luicb 
deren  Bebauiitungcn  lUv  c-tyiiü^i-liOL  Ilikiwerke  bemalt  gr-wcsen 
»ind,  und  erklilrt  es,  ultwahl  ihm  «iie  CfbiJMtbP!»  zu  l.n'^uuJrrpn 
ei;;i'm'ii  Hutf rhurhunfii-ii  «•■'''''l  liahr.  l'dr  si^lir  wnhis.'h.'iiilirh, 
dass  auch  die  egypliHchen  Granitwerke  mit  einem,  im  Laufe  der 
Zeil  vielWclit  fß^OA  rniebvnodanai  FntCBtHtricfce  mMh  b 


geweeen  lind.  FSr  die  Aoaicht,  dtss  die  griechisch en  und 
UriecUachen  Ststneo,  welche  tum  fOglich  nicht  »iiiiatlicii  naMr- 
inehMi  klniM,  iMnik  gowoMD  Miaa,  mraelw  in  dMfn  aoek 
im  ITmtud,  im  die  toT  den  VomptstaltAmi  WttuIccniMMi 
Ith! reich  dargestrillen  Sutnen  too  GAttam  mm.  Matt  farbig 
*oigeftiiideB  seien. 

Hr.  Blankenstein  kann  den  Ansichten  des  Hrn.  Sch&fer 
im  wesentlichen  beipflichten.  l>ie  durch  lange  Entwöhnung  von 
der  Farbe  veranlasste  Fari>enscheu  zeige  sieb  in  der  Sonder- 
ausstellung der  Natiooalgalerie  unverkennbar.  Dieselbe  beweiw 
keineswegs,  dass  man  Statuen  nicht  bemalen  solle,  sondern  nur, 
das»  man  dieselben  nicht  so,  wie  es  geschehen,  Demales  dOrfe. 
>!an  habe  nicht  gewagt,  krikftige  Farben  an  wiblen  und  sei  zu 
krankhaften  Versuchen  mit  sÖbUchen,  lauen  Tönen  gelangt. 
i)erartiKPn  tn.fpiinnden  Auffassungen  entgegen  zu  wirken,  »pi  den 
ArchiU'kitu  liii.Mt'i'iid  aus  Ih'rz  zu  icsicu. 

Mit  Kiickeicht  m(  riie  vini,'tTn<  i  ie  Stunde  musstf  die  !>i-i»Me 
abgebrochen  werden,  wcIcIh'  htlich  in  eiiuir  sinilereu 

Sitzung  coch  eine  Fon&ci^LiLiK  riiHku  »ird,  da  die  Hm  Poltrock 
und  Ortli  in  derselben  AnKt'lr-gi»[ilifit  Mittheiliinffcri  iu  Atisaicht 
gestellt  haben,  welche  von  den  Ansichten  des  Hm.  Sch&fer 
Tteil  abmiditi.  ^  «.  — 


VermlHchtes. 
Atis  dem  Entwurf  des  RelobataatiBhalta- Etats  täi 

1888/87,  Unfer  den  Rfwillijrunirrn  ffir  HatizvcectiC.  welche 
ti<_-aijtiaf;t,  sind,  mdinicii  diejcuigci]  dfr  He  i<:  ii  s  -  I'os  ( -  W-rwal  • 
tuug  uaeliZftiil  uud  ümtang  die  erste  Stelle  ci^i  Wir  tindeu  im 
Elatscntwurf  folgende  AnfordcniagOl  fSr  ueui>  l'«>tbauten 
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Aulserdem  ist  generell  fltr  GnuidttOek-Alikiafie  vnd  Bauten 
•owie  fär  Unvorhergeseheiies  ein  Poaien  von  1 50  COO  angesetzt. 
Sonstige  rosten,  die  eine  EMUiDung  verdienen,  sind: 
Im  Etat  des  Reichs- Schatzamtes:  fQr  den  Bau  eines  Kaiser- 


z« 


i  palasleü  in  Ss,rati>biirg  i.  K.  ab  .'>.  iiate  .SOU  OOU  als  Beitri« 
zn  den  Kosten  des  I  lamburger  Zollanschlusses,  4.  Hate  4  OOOOOO  Jm ; 
desgl.,  deagl.  des  Bremer  Zollanschlusses  als  1.  Rate  8000000  Jt. 
,  Im  Etat  des  Reicbsamts  des  Innern:  for  den  WiedarlMr» 
I  ttellangsbau  der  KaUtariDcolcircbe  w  Oppciikeia,  al«  9« 
84  000  uK;  iar  die  Sriniiannf  Mg,  SOdlMw  >■  OenuiMMk 
HiMsni  n  HflnliHi  ab  4.  Bats  100000  fdr  ta  Bm  Im 
HaiclHtigiliMiiw  in  Mio  «b  «.  SMe  SOOOOOO  UT;  aar  Br> 
Weiterung  des  DieBilgiibliidea  des  SbrtntiacheB  Anrfs  in  BefBn 
als  2.  Bäte  420  !>00  M. 

Endlich  im  P^tat  des  .Auswftrtigen  Amla:  znm  Crweiteruitga* 
bau  des  Dienstgeb&udes  des  .Aiiswftrtigen  Amts,  sowie  zu  einem 
damit  im  Zusammenhang  stehenden  Anbau  an  das  Dienstgebäiide 
des  Reirh&arots  des  lanem  i:i  n<'i'!in,  als  letzte  Rate  90  000  M. 


Ueber  die  Alters-Entirartliang  vou  Gebinden.  Die 

verschiedenen,  auch  in  dem  Deutschen  Baukalender  enthaltenen 
Formpln  für  .\ltfre-Enlworthung  von  Gehüii^Ptt  haben  dp« 
gpüiinusanii'n  ff.inecl,  di»8  sie  tixA  den  ganzt-n  NimiwitiL  Riit,"'- 
wendet  werdiui,  vMÜirend  doch  jV-iIps  Oebliftde  einen  mi'lir  (vdrr 

.  minder  erhfMii'hen  ,\bbrnche-  odi^r  Ui'H[w'i!rt.h  A'  Lai.  d.e 

I  Eutwerthung  eirh  als«  nur  auf  di  i:  I  ntursiliivd  H'       A'  er- 

'  strecken  kann. 

Beispielsweise  tiat  du'  lv-;iifrrli('din  huui,'  fiiioti  llrstwiTih  R 
von  etwa  25  I'roz.  des  Neuwrrth?,  und  ahiilii  h  vcrlnilt  «•^  sii  li 
mit  dem  Itestwertli  von  Ziegtluiauei  wt'rk.  Im  Kalle  ciut»  ürand- 
Schadens  wiiide  die  AbschiUzuug  nur  dauu  •■inc  richtigi.!  sein 

I  könnrn,  »f-nri  zuvor  die  betrilchtli>'*'n  lipstwertlip  der  Kiuzeliitu 

I  Ikuilipile  iTinittelt  werden. 

Eine  noch  anderweitig«,  uuiaiaigu  Aawcuduug  der  erwiUuitcu 
Formeln  besteht  in  der  bisweilen  vorkommenden  Annahma^  daat 
man  ein  Üterea  Geltfctide,  welches  schon  den  crö&eren  TheB  der 
gewOhnlldi  aafeDommeoen  Dauer  liiiiter  eici  lüt,  und  ariaer 

Sien  Beadiaifitnheit  lialber  ronuaileiillieh  etai  ariMldleh  Uheree 
ter  «rrdckCB  wiid,  dennwk  iO  aitdi%  idMrt,  da  tOm  es 
unter  allen  UmlAnde«  Utmea  der  theorettodwn  Frist  snni  Abbrsdi 
gelangen.  Richtiger  iit  es  jedentdls,  dem  thatstchlichen  Alter  di« 
ajutfamaaTRlirbe  fernere  Dauer  hinzmrarechiiea  uud  die  so  er- 
mitteile  GeutmmtdauL-r  iu  die  Eutwerthungs-Fofncl  atuotBlMn. 
Auch  die  mothmaofiiliche  Lebensdaiier  eines  gesunden  Uaoac' 
steigt  von  der  G^'burt  an  mit  jedem  Jahre.  v.  R. 


des  Verstorbenen  fobrcu  wir  unch  eine  Reihe  von  StralkenblMteo 
im  Gebirge  an,  ferner  mehre  Wasserversorgungen,  in»teaoBdl!IM 
dipi>ntp('  von  Karlsruhe  mit  Grundwasser  aus  Tiefbroonen,  tUld 
ilit'  I  der  I  hrtuacberEcbulc  des  Schwarzwaldes  in  Ftartwuigan, 
weiche  iticu  luchrr  .Tahif»  hindnrrh  atiTfrirant  wnr. 

Neben  a!l  di.-in  .Atutt-tuhrd  u  und  riclit'n  di  m  .laufeudeu* 
Dienst  iu  den  liciiordeii  fand  der  Lucrtnüdinlii'  nocii  Zeit  und 
Kraft  zu  längerer  und  eingehender  psrlanientarisrhei  Tbiitig- 
keit.  Er  war  mclire  Wahlperiode!!  bii-d-rrrh  Mi(!?!i«l  der  hadischen 
zwcilfii  Kuiniuer.  Vi.ni  1--Tf>  Iiis  l-,"»!  MiiL'ln-d  des  di'Utsrhen 
Reichstag»,  vn>hiM  ilm  d.is  Vt-rtr.iurn  des  iiberiu.  Srliwarzwald- 
Rezirkvs  eulseudcf  bald'  In  h  r/tci er  l-j'k'i  nsi  Imft  ist  Mnsie  baii- 
ttichuische  Autorit  n  iu  di  r  Komm  aniiiii  (ur  dt  o  Uau  des  Reicbs- 
laghauses  zur  Vtrw.  n dun;  gekommen  Auch  gcbOrls  er  eeit 
1880  der  jireufaistLfu  .Vkadomie  des  Bauwesens  an. 

Wollen  wir  Gerwig  als  Ingenieur  charakterisirea ,  so 
zeichnete  ihn  vor  alleni  die  F&bigkcit  aus,  grofse  Aufgaben  in 
graf<en  Zttgen  an  erfaMe».  Dieser  geniale  Zug  verctArltte  «ich 
natOriich  mit  der  Erfabniog;  er  beruhte  aber  auch  tnf  an- 

Seboranem  „konstruktivem*  Gafiyil.  Ocehalb  «elMgm  Vtaä.  namcnt^ 
eil  soldw  Dinge,  welcba  nicbt  nnmhtennr  dordi  ftadmnng,  und 
aur  Bflliaett  ditfib  Vcigleidi  fereebledener  Pllne  zn  bebanddn 
find:  den  Truircn  in  ediwierignn  Oettnde,  groibe  Uaisen» 
bewcgiingen  im  Erdbau,  die  Fragen  der  Wassergewinnung  usw. 
Aber  auch  itt  Aufgaben,  deren  Betukudluog  wisscuschaftUeb 
aicberer  geetrtit  iat,  wie  im  Brndtenban,  leietete  er  TOcbtigre, 
CamadNliaiMslsg  rm.  nrast  T*Mfe*  ta 


and  ertiann  manche  Verbesseruageai  aementlich  iu  der  Anfangs- 
aeit  der  schmiedeiserneu  Brflcknn.  Er  besafs  grolse  Neigung 
snr  Kunst,  achtete  auf  gute  VerhAltnisse  und  architektonische 
Forrabilduug  an  seinen  Werken.  Hervor  zu  beben  ist  sodson 
seine  Vertretung  der  Technik  im  öffentlichen  Leben.  Wie 
er  stein  die  wirthsrhaAJiche  Bedeutung  beim  Studiren  einer 
Eisenbabnliaie  wtlrdigte,  so  brachte  er  andererseits  die  Wit-hsijr- 
keit  der  Volksvertretunn  zur  gebahreuden  Geltung'.  Mau 
kann  sagen,  dass  (icrwig  iu  doppeltem  Sinne  Grdnder  inaudter 

^  bidist'lif I]  Bahnlinie  gewesen  ist,  drauiiMn  mit  Plänen  und 
Sigtiulru .  im  T.ftiidtnxe  mit  Reden  und  persönlichen  Be- 
ziehunf;r:i  Mui;  i  ein  gewisser  Ehrgeiz  mitgewirkt  luibi  n: 
jeden  lall.',    bat,    i.'r    diu   Wohlstand   de»   l.andos    mit  ticl»-.-! 

1  hilti-u,  und  deshalb  bewahrt  ilui  namfiiiliidi  der  S..-hwaiz»alJ, 
Well  lier  durch  ihn  recht  eigtsutiicli  trs>i  L-rst;li!<is«fu  isst,  iui»*,u<id- 
luirf!  Dankbarkeit.  Dazu  be«afs  Gerwig  einerseil«  grofse  Scbnei- 
digkeit  im  Verfechten  und  Dnrcu.'ictzeu  des  als  richtig  KrfcaunirD, 
(«wobl  gweo  Menscheu  als  gegen  NaturbindcfaiaRe,  andererseits 

I  afai  freundlidica  Wesen  im  Umgang,  toirte  die  Gabe ,  jOngcn! 

I  «ticbiame  FaehienoeeMt  heran  an  aiabea  und  tOditig  au  maMa. 
War  «Onaaia  nidit,  den  aoch  vielen  Tedidliam  «ia* » 
baneideamrthe  TOrkninlwIt  an  TheB  «wde?  Dm  «in  die 

;  redlin  Bnbnng  daa  Pacbe.  Dia  Mittd  dem  ergebea  sich  lach 

(  ans  dlaaea  Lebenrianfe  MdM.  E 


nr  iB«  MaUlsa  «sraaiwMiirii  K.  X.  a  Vrlteak,  Baa*. 


UiMkt  W.  ll*«i«r  a«rka«fe4ra«k«v«i  I 
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U»Mt  Thon  tm  lll(t«WtM.  |MM«ikJ  llttth*t»mi««n  m«»  ▼•r< 
•iBau:  AirktlaktaB-  niMI  lafMtUM-Vtnin  In  tteniMTer.  —  ArahMkUa-  u. 
lacMtar-VMila  n  Baalkiiri.  -»  Architaktm-Vtnis  m  ShUi.  ~  V*r« 
miMkt*«!  ««MMatttitrr  «•  AbMinliMge  BAka  dar  »•••TariMr 


SoakariauB»«.  —  Periniikl-a««krl«kl*& 


■ttthetlmigen  «m  Terehraii. 


Arohitektcn  -  und  lnKunieur  -  Verein  zu  Hannover. 
W  ocht' 11  V 1' r  s  anim  I  II  lig  am  id.  Novcmüer  ie^').  V(iriitzen(l»>r 
Br.  KuocIiL'. 

Ur.  rrivahiozenl  Ingenieur  (i  IT  kl!  mat-ht  Mittheiluagvn  üb«r: 

NivvlleBants,  insbesoDilerv  aber  EisenbtllB' 

Nivellements. 
I>ie  Nivelictneutsxfl);«'  »ann  \ar  Kintührane  lics  Nonokl- 
Kllllpiinklps  in  den  wesMirln  n  1  .aiiilrstli(  ilcn  rri'iifsrns  :iijf  A.  I'. 
beiii;;i'ii;  ii'-ri  aiilzuiiclimi-iiilr  l'unktf  »iirilcii  ,ni  »olcbo 
ftite  angr.-rhlnssf-ri.  Itieriiei  u-tgien  mch  tiftniclitlirlii'  I  ili:«'!-  ao 
di-n  Steücii,  w  )  ein  solcht-8  NivclIoiiiei:t  in  riii  jiidcris  wlrdcr 
eiolief.  I  'as  war  tiir  die  Kif enhahnen  «lanti.  wi  nii  ilu;  ijjinlKge  mi  lii'ri 
Bczirksjjii  lufii  luf{>'ii  .  /.uiiiii  lisl  nicht  i.üii  hcgouderer  llnlru- 
tuDp,  .il'iT  bei  Ii 'rr s^  hi eUeuder  Veistaatlicliuog  immer  gr'ilsf-ro 
L.iii;;i'ii  ui  rillen  Vi  r»  »Itiuigs-nezirk  kamen,  Ufrcu  die  pt(ttzli*:bt>n 
lieix-u'^iiLiKo  u!t  uiidt'ii  in  den  Strecken  und  wurden  recht  un- 
bequem. 

iMft  IteicbseiseubabB-AiBt  gab  daher  ISiSO  die  AnreffuuK  sur 
"    "    "  MiaiMOT  liw 


dnbaitlidieii  Nea-MvelKniiiiB  dar  Unfan  «ad  i 
«flentL  Arb.  iriai  dk  Dinktioaca  u,  die  Dndi 
in  die  Hand  m  Bebtncti.  Dt»  LradMnbkbnw 


httte  inwjMhm 

dn  «ciüBaMb^eti  inf  den  seaen  Normil-Nullinmkt  gipBnteles 
Bete  voo  Höheopiuikten  fett  gelegt,  an  welches  die  VMknients 
der  Bahnstrecken  auge^cblosscn  werden  tollten;  aber  nur  bei 
griirüeii  Abweichungen  lollte  neu  nivellirt  werden. 

Als  (inmdlage  wurde  seitens  der  Direktiouen  das  Feldmesser- 
ICeglenicut  von  1871  benuut;  die  nach  demselben  zullUsigeu 
AbweiL'bungen  tum  do|>|>eliem  Nivellement  Itetrageu: 
bei  den  l.iingen  Hm  2Wi  wwi  imM)  2<K:in  3<:kki^4ii<x)  BOCM) gix«>  7Wio 
an  Fehler.  .  ."»"»  !>  H  -.'(J  'i-*  41)  4\»\  6«  (13  (1!»  77 
nieee  /iibleu  «linimen  mit  deio  heule  anerkannten  Ueietxe 
ftWrviu,  da.ss  die  Abweichungen  mit  der  Wurzel  aus  der  Lingn 

Wkcli»eu  und  lassen  &ich  ziemlieh  i^rnan  in  die  Formel  28  \  Ikm 
Idciden. 

liei  dieser  FestMtsuDg  besteht  ein  groriier  Maogel  darin, 
dass  »ie  mit  7,5  abldlieriit;  denn  ea  i»t  daraus  seitens  fant 
aller  Veiwallungen  gesehtossen  worden,  das8  l>ci  grörsercr  Ltkuge 
das  entsprechende  Vielfache  des  Fehlet«  von  77"""  zuliiüsig  sei. 
1057  kamen  N(vel!t'tui;'n!>t  von  mehr  ah  I  M*'ile  LiinRe  kaum 
vor;  heule  g-'nn;;!  utu  i  rin  so  geriiif!c.'  <  .i'i.aiiii.'k('ii?^Tiii|  hei 
weitem  nicht  mehr,  denn  bei  7& Ltinge  war«  dauiich  eiue  Ab- 
weichung von  10.      \  7,6  =i  707  zulässig. 

Im  I)ezember  1882  wandte  uch  das  /eutral-Direkloriiim  filr 
Veiiuc^suugeu  mit  dem  (>e!>urh  an  ileu  Arbeitsmiiiiiiter,  dai>H  die 
doch  iiüthwendigeu  Eiäeiili.iliti  NiM'Krmeti!«  yiir  Vcreit^frm  ;r  der 
M;iM  lii'n  im  llöliennel?,!'  ili  r  l-aiuie-anli-nliiin'  n  .t,'li;i-  i;t  niarht 
wciil-'ii  mtVhieu.  Di«  "umIi  i,-c'ip'tiiim:t  uml  dabei  vci iimi,  iliu»  diu 
l',:5i  nlKiliii  ■.Nm'lli  nii  Ii!---  mit  ijpt  mhi  dem  /eoli  lil -1 'm  ktoriiim 
keiijiigteu  (ienauigiifil  titirilitivliilisl  wenleu  sollti  n.  I 'iinnrh  datf 
der  mitileie  Fehler  auf  1  Liinge  nicht  mehr  iiU  :i  i  be- 
iMfrii  und  kiokt  U-i  7.")'''»  I,.1ti[»r  auf  fi  \  75  4  1  Ifiescr 
(iiiimiiijkeitsgrad  ist  !>•  i  l-.i'-ciiliuliri-Nivflli-mfiiis  M-hwer  tu  er- 
retcbeu,  da  der  Arbeiteutto  Mm  AuliUL'rk&ttmkeii  iiclfcubei  auf 
eine  grofse  Anzahl  für  «Jie  Zwecke  der  Pabnverwaltung  nolhweu- 
diger  Fettlcguugspuiiktc  zu  lichteu  liai.  £•  wiie  dCiJiälb  vortheil- 
balicr,  nie  M  dn  Di«ieclia>Neliw, 


/tlgo  ventchiedeoer  (inJunuK  mit  abgesluittui  i  >>'oauigkeit»grade 
einrnfohf^n,  wobr-i  iti.tii  iji>-  Nivellements  der  1  <audiaMUifnablDe  iu 
ilir  1.,  ^Tiifsc  /ii^'i'  <l«  r  I'^iM'iiliiihn-Nivellenieuie  in  dte  3.,  loMM 
/uKi-  III  dn'  .;.  iiriiuUi^n  i-inri'ilicii  könnte 

y.iii  aiiJiTiT  Maiini'l  il'T  ulicii  Kisenbahu-NivclIi  uu-ius  i>t  Jii^ 
uti({fiiuj;tijiie  li<-ii  ii-fiimtii.'  iIit  I'  ivjitinkte,  weli  l.i'  tiK'isIrn!.  iliir<;li 
eingehauen«'  Kmizp  in  TlnirM  liwcllpn,  1  iiTkjil;Ht(>ii  i:sw.  tv^tt^v- 
stellt  wurdeu.  luetv  i'uukte  eiliueu  oft  durch  Abuulxeu  oder 
Versacken  bedeutende  Verftiidemngeo:  es  kam  «ogar  vor,  daat 
mit  Kreuzen  verseheuo  Steiue  auderweit  verlegt  woraen,  wodurdi 
grobe  Fehler  entstanden.   Aucb  giebt  das  AuAeisW  der  Latte 


auf  geneigten  Flüchen,  t.  B.  lleätplatten, 
"  ^coaniiuetieD.  Ks  iat  dtker  die  Verweadut  4er  t 
der  Laedeikirfliabtte  Mbriuebllcliieo  eiienteB  Mn  nr  Be- 


Uagi 
Jer 

xeichaiiflg  der  Fixpiakie  an  aniMleii,  vddie  ia  lothrecirie 
MancrflicbeD  etugcgipet  «erden.  Bin  •oleher  Beliea  koeiei  wir 

etwa  60  ^. 

Der  Vortragende  hat  im  verliusseneu  Sommer  im  Auftmge 
dar  Kiaenbikhii- Direktion  IlauDOver  ein  Prftzisions-Nivellement  von 
Haonover  muth  (Irauhnf  aiwr  Bfldcsbeim  ausgefohrt.  FOr  den 
Ausehhuis  stand  im  Nivellement  der  I>andefaul nehme  als  kleinste 
.Schlinge  nur  Hannover,  Olle,  Hraunsrhweig,  Magdeburg, 
1  lalberstadt,  Wernigerode,  (iottingeu,  Kiubeck,  Hameln,  .Minden, 
Hannover  zur  Verfdgung.  Voo  Orauhof  war  ein  brauchbarer 
Aiisrlilnsi  nicht  zu  errr  ic!i»m :  flapreprit  wnnff  bei  Itiugclboim  daa 
Nivcli.Miii'iit  Ji-r  lirmiiiM  tiw  Liirisi  In  n  Hi--><  rilialiii- 1 'irektion  von 
l^raiiiiscliw  i;;  iiiirli  Kn  icnsi  ti  xi^^^^hnitteu ,  daji  jedoch  nach  den 
}!•  siiinriiiiiisrii  uit  1  l1  ;iijii  >?r  i -Ueglemenu  ausgeführt  war.  Das 
doppelte  NivelknK'iit  IfainKiMr,  Lehrte,  Hildesheiaa,  llingelbeint 
ergab  dort  eine  .v1i\m  i>  )i  ii.;.'  son  127  und ca konnte dicaer  Aa- 
irbbiss  also  nicht  iK'nntzt  wi'nlen. 

I'jii  /i^iitrul- 1 iirt-'kdiniiiii  lur  Vi'ruii_'-Mlliu'>'i.  li.H  i iiri»ci,:lii .clicu, 
ilii-s  j)-ilt.T  iiiilit  aiik,'i'st  lil(is-s,'i.i'  I  -udputikt  durch  Ü («che». SivelleweB» 
fett  zulegen  '-«n ,  iii.i!  'li<  Iiirektiou  bcslimtutc  deshalb,  daai 
die  Strecke  UiUtiia  im  •  ijf auhof  dreilach  zu  mes$en  und  von 
Ilildeslieim  aus  die  Schlinge  Ilanooter- Lehrte -liildesbeim- Nord- 
stemmen  Hannover  durch  doi^lei  NlTeUemeut  aucb  der  Strecke 
Hildaabeini-HgnUteBMWn>H>iineieritteeMk>heB«ei.  OieAbmkbuag 
dieanr  Sehibige  batiuf  Mm.  Nun  iat  bein  Abeebluabblar  w 

der  mthailtiB  AbetdiluafeUer  nf  t  >><•  ;  bierflir  £»^70, 

y  /.  *« 

also   ,     =Sfit  ■>■>,  geniigt  alao den  BettHniBungca  dae  Zentrat 

\'7B 

Dirdtierinae  un  to  mdr,  eit  dar  lu  «rwaileBde  Febler  dM 
NiveilcneBta  den  Uebioni 


Weftb  I«  -  J  ^  ^  1  ('^')  bat,  bei 


n  Aliachnilleu  der  Langen  >  "  uml  lirr  Almi  n  ii  i-i^'i-n  »J™'»  des 
dopitt'lleu  Nivellements,  lli  'i  ii.c  Ii  ;ri._'  ili  r  Fehler  nur  1,30'»'" 
titr  1  lK>r  A)<^<'liliiv^i,'tiiri  'A-^inii  .mt  ilie  Abicbuitle  sncb 
.Maafligabe  «ler  Luiilhh  ilnselbe»  kmIj.'Üi 

Nji'Ii  I Ii ii;;l:' i'iliirlt  man  hei  d<  ni  ;!iii:ili^rrii  \i'.,-llircii  »iriji 
AbweithiHjyL-u  J,,  J,  uaJ  Jj  aus  Vcr){k'i<:liUU({  der  -NivelltMuciitS)  I 
und  II,  I  u.  III  und  II  u.  III  und  der  AbschluHfebler  war  dann 
J,  +  J,  ^-  Jj^  ^  ^  Abicbaät^  «nMpnxbend 


Tkorn  im 


I  enn  aucb  nicht  in  Ilezug  auf  ihren  Kunstwerth,  so  doch 
dem  Aller  und  Umfange  nach  nehmen  unter  den  baidichcn 
I  Schöpfungen  de»  Mitielaltera  iu  Thoni  die  Lieberreate  der 
idtbefestignnt  nocb  inuaer  den  entan  Rang  ein.  Die  Be» 


ignnf  nocn  inuaer  oen  entan  ilang 
ftatigung  der  AltMadt rnnae,  wie adien  crwihnt,  UJ.  lS6i 
«oUendet  ^weseo  lein-,  di^entee  derKc«Mtadt  dOrfte 
nach  der  m  dieeetn  Jahre  erfolgte«  Oriladtrag  derwlbea  inr  An^ 

fQhruug  gelangt  sein.  I.J.  142<i  scheint  eine  durchgängige  Krhöhuog  ' 
der  Mauern  imd  Thiirme  der  Allstadt  um  etwa  1,50'"  sutt-  , 
gefunden  zu  baben,  von  der  blof«  die  Seite  neb  der  >'entndt 
uobei  lihrt  blieb.  Kioaeloe  TbOrme  und  Tbore  ehid  fw  iumI  naeb  ' 

dieser  Zeit  ausgebaut,  vei  ändert  oder  erneuert  worden. 

Die  allgemeine  Anlage  der  Befestigung,  die  zu  den  grofs- 
arligsten  in  den  baliiscfaeu  Landen  gehört,  ist  aus  dem  auf  S.  51i(j 
mitgeibeilten  SladipUn  ersichtlich.  Die  Mauer  selbst  hat  eine 
Stärke  von  <»f»n  I  '":  in  di  r  Höhe  von  H'"  war  auf  Kra^teioen 
und  Bögi'ii  «■III  WelirfÄiii;  aiiscruli i iiirt,  ilussi'n  Iiriistunf;*mauer 
mit  Ziiiiii'ii  versehen  war.  liic  iiucli  ai;i'..cii  nur  «ciiii;  vor- 
s|iriii(^t-riili-ii,  meist  recitd  i  »iifjrii  I  hiirtur,  »clL-hi'  dn.^  iiiiKcwulm- 
liehe  Maufs  von  l^— ln''  Suiie  aufweisen,  t'olgi»  suli  in  I!nl- 
feruuugen  von  rd.  l>i"  -ie  waren  meist  nach  iumui  oü'vn  und 
enthielten  in  den  niin  rcii  (Kirhos^en  Lichtürhli!!"!-,  in  di-ii  iili>  ri'ii 
Oberwölbtr  SrliiidVIiiKru    dir  1  li-diii  liunK  Inldcn  sn  ili'  W'rtlmdiK'lu'r. 

Vor  der  Mauer  lag  auf  der  Aul'senseito  ein  nach  dem  tirabcn  zu  i 
-   '    Zlanea-BrflMiing  feacktltaier  rd.  10  ■  breiter  Zwiivar  | 


liii  drr  OrJi'iislirjLhc  „l'.iri  liuiii"  ;^euaaut);  nur  uiif  der  .lu  »ii:b 
^.'i-si'iiutzteu  Wen-tn.'Ui'itf  t«hlt  derselbe.  I>ie  llnKu  »*iiiii  mm 
l  lit'il  nur  besoiidi  rs  si  hwere  und  massige  Tbarmc  mit  doppeltem 
I  büi verschluss  iiQii  i'.illgatier;  auf  der  Landseite  waren  die  aus 
ihnen  über  den  (Iraben  führenden  Hrtlrken  mit  einem  zweiten 
Thuim  gc»die:t,  ikr  aa  den  '2  Uauptlhoren  der  Altstadt  be- 
aeoden  aldklUr  entwidBelt  iwd  nocb  Mit  ataeai  AullMBwerk  var- 

31  and  nrclritebtmiitche  EncbaiiaMnc  4ar  bi  treilieber 
nnklan  Backatalnen  InrgeBlioilten  Werin  werden  in 
dÖD  IlnAe  Stainbrecbta  doitb  aabireiche  bildliche  Darstellannn 
erlftniert.  Kinialflwinen  Itommen  natnriich  nur  vereiii/.elt  an  den 
^lilteren  Bauten  vor,  al»er  die  auf  Friese  be^w.  Stromsi-birhten, 
Blenden  imd  Spitzschildo  bcschninkte  Gliedei^iug  der  Thurme  ist 
mit  so  leiueffl  kOMtleriscben  Takt  bawirltt,  dan  dentetben  orten 
dem  trotzigen  Kniet  ibrae  Hindni«*  aucb  abia  gewino  Ananlk 
nicht  fehlt.  - 

Von  dem  i>eutschordcns-Schlo8S,  dessen  Anlage  sich 
mit  Hilfe  der  i.  J.  lH2t>  gemachten  genauen  Aufnahnt<>ti  der 
damals  nocb  erhalteneu  Fuiidameute  und  alter  Ansichten  ann.itnTud 
wicderber«te!U>n  l;l?!t,  i?t  heute  nicht«  mehr  erfcUten  aU  eine  I  N  ke 
des  ehcmaU  y.w(us<  liit1'igi'n  mit  ipiadratischen  Kreuzgcwölbi-ii  uln  r- 
deektru  K jfiiti  Isiiuls ,  der  au  diesen  tirh  awehlipr-.!  r.di'  m.f 
■J  »nii'ti  Hn^en  nitieiule  Oaog  nach  d-  m  sdxi'ii.  „Ilaii^k'  luil 
letattreii  si-llwt  und  die  Stauaitingc  d<^  ailst^witiv  hi'ii  i!',irifKral«'i« 
am  „Jiiijki  rhoi  ',  von  denen  genaue  .\ufiiabmeti  uml.  ^ii'A>  it  dies 
nöglicb  war,  ICeatauratioaen  gegeben  werden.    Kino  Beschrcibuiig 

Stelle  aaweitlkbmi;  wir  "a«|^itßf^0^<^oOgIe 


DEUTSCHE  BAUZEITQIIG. 


16.  DeMiDber  188S 


/'.+*. 


in  den 


dereo  Lünge  unter  Hericbligung  der  Onlinatcn 

eimelmin  Tunkten  fwAdh  wntlan  Mnnsn.  In  dmi  «orliegenden 

Kalln  »  tinle  jedrwli  elMVerfaliren  der    stimmurR  dps  Ordiuatcn- 

wertlies    ^ "  5  '^"'^  jeden  Punkt  fftr  du  Genauere  gehalten, 

wdl'MifdnKh  du  dritte,  gleidifldU  «Hf  dar  liahn  genommene 
IR'idleaMt  mdir  amrOtllBiig  kta.  DtoOrfiiiiMB  diMarSiMcte 
«ifslMB  lllr  jtäm  Fwftt  mt  T«|1«idUMt  ^  ^  Mirile 
8  4  Wcrdw,  «In  andi  dni  WwttiB  dM  nilllaRm  FeMtn; 


i-H    n-ni  i-in 

Fehler    .    .  l,2r>>»'»     1,39        I,82m  flir  1  ta. 

I'ober  die  Arbeitsleistungen  bei  dam  Nifellenflnl  mWht  dar 

Vortraxende  noch  folgende  Augabcn: 

Die  tAglicb  auf  Wege,  Unterbrechungen  und  Meegen  ver- 
wendete Zeil  betrkgt  13,19  Stunden,  wovon  mindeütens  5,  höchstens 
H  Stunden  wirklich  auf  das  Nivelliren  kommen.  Auf  der  Strecke 
Ilaonovcr-I^ehrto  wurden  in  einem  Tage  bei  Doppel-Nivellement 
2  auf  der  Stror  ki>  Nortlsti'inmen-Hannover  3,35  auagefflhrt. 
Das  dritte  Nivelli  im  nt  nickte  täi^Iich  5,45  rnr.  A>if  1000  «• 
lAage  komii^f'n  IH.u  lii^irmuenl- Auf»tcl!uiixi'ii ,  im  Uarch- 

tcbnitl  15,8  /wisdienpunkte  bei  eingleiüiefr,  2'.i,i'>  li<'i  .'.weiglei- 
aigor  Strecke. 

Die  ITainarbeit  umfasiitp  die  '^♦ntnuiif;  ilsr  Stiutkenbücher, 
die  Aiisjflcicliimf  der  FehliT  rirbsi  Ausrcclinuiii;  dt-r  •Irdtnaten, 
Herstelluug  dur  Fixpunkt- Veraeichnissu  und  Auflragung  in  Ab- 
scbniuen  von  7,6  k».  DItW  «ffiMdari«  Ar  «in  Blatt  van  7,6 
Länge: 

i  Ilamiover-  .  1^^'  |  Hildob.- 


1.  für  Febicrausgicichuui;  und 
A'tfstcihtng  des  Fixpunktver- 
zi.-jtliLiases  

2.  Auu-evhnuDg  der  Zwincliett- 
punkt«  , 

3.  äckraibcnrlMit  

4.  Aufkraaaa  de«  LKwaopreltl»  i 

Stiuideu  ... 


2,05 

4,'jo 
14,(10 

23,:i() 


9^ 

■1,20 
7,tiO 


8,86 

2,10 
(i,<IO 
12,70 


.    .j      4S,o-)  24,25 

Ilr.  Pnstbaurath  Fischer  macht  hierauf  einiffe  Mit- 
thoiluDgen  Ober  Reinigen  der  Kloidu)i>^'bNt  iiHn  von 
rnsreziefer  und  Ansteckiings-Stoffen,  für  w<;li  Iio  die  rje- 
i  iicnhäuscr  und  Krauken-AnEtalteu  jetzt  fast  durchu*^' A|i]ar.ii(' 
benutzen,  deren  Aufslellune  xu  allgemeiner  Beoulzuug  iivr  Be- 
Tölltenuig  die  Od  itirt  n  anst'  rkender  Krankheiten  wesentlich  er- 
mibigen  «rOrde.  l  i^^eKiuter,  Bacillen  und  Sporen  worden  durch 
trocktM  L«ft  von  140*  ü.  oder  durch  Wasnerdampf  von  106  bis 
110*  tkltergvtödtet;  diesea  Yerfahrca  bringt  zugleich  Kleidungs- 
atOckco  Bit  Ausnahme  von  Leder  und  UlttaB  keiwNi  SchadeD. 

Die  Uietten  Apparate  zeigten  einen  iMnemeo  Sehnuik  auf 
eiaemer  mit  ScbutsgiUcr  oberdecktar  Heerdptatte ,  welche  nach 
Fällung  nnd  ScUietog  des  Schranket  gehetzt  wurde.  Hierbei 
«trknmnie  oft  der  ganze  Inhalt  und  es  fehllen  die  Mittel,  um 
den  Wlrmegrad  hinreichend  genau  zn  regeln.  Später  kamen 
eingemauerte  olfene  Kupferkcissel  zur  VerweuduoK,  auf  welche 
ein  mit  durchIcK'heriem  Hoden  versehener  Holzbottich  mit  Lehm 
auf(;cdichlut  wurde.  Derselbe  enthielt  eine  Kosle  zum  Freihalten 
der  Hodenl6cher  und  war  mit  einem  Deckel  dicht  geschlossen. 
Das  Zeug  wurde  um  Stälte.  j^ickelt,  aufrec^ht  eingestellt  und  e.<i 
wurde  durch  Ausziehen  der  Stube  vor  dem  Schlicfsen  dem  Dampfe 
freies  DurchstrAroen  ermöglicht.     Das  Ungeziefer  wird  durch 


diesen  Apparat  meistens  sdion  nacb  6  Miutiten  getAdtet.  Eine 
FOllung  desselben  erfordert  16—90  Miauten;  jedorh  tmckrwt 
er  das  aiigcutaale  35eng  niebt  «lader. 

Neuerdioga  verwendet  man  Apparate ,  welche  die  Ein- 
wirkung des  WaMcnrdanpfes  mit  der  der  heiCsei  Luft  vereini^n. 
Sil!  bestehen  aus  einem  kleinen  stehenden  Dampfkessel  mit  voU. 
stAndigcr  Ausstattung,  daneben  einem  1  ■  weiten  und  1  «■  hoh«a 
Zylinder  aus  Itlisenblech  mit  an  einem  Flaschetucuge  b&ogeuden 
üichit'it  Di'i  kel,  an  diesen  werden  die  KleiduogBstOcke  aufgeh&uxt; 
Betten  und  dergl.  wcrd«'n  anfBr-Tnüt  in  den  Zyünicr  L'«»8tr)lt. 
Im  unteren  Tbeile  des  /.vlinJiT!-  InMindct  siih  «-lu  niuti'U  ilnrch. 
I(»cherten  Bodens  abgesehlotseuer  iivizraum  mit  ]ti|>|vi'tik'irj>.in) 
für  I »ainpfheizunc  und  eine  Ableitung  für  Kond-Lsati  ii^»-a>,s«j-. 
iu  dcu  oberen  Tkeil  milndet  ein  2.  Dampfzuleituug»rolii .  I)«^ 
gefnllte  und  geschlossene  Zylinder  wird  zuerst  40  Min  mit  der 
Dampfheizung  angeheizt,  sodann  lisst  man  4il  Mio.  Dampt  eia- 
t;e(eii,  schliefst  denselben  wieder  ab  und  verwendet  weitere 
4<t  Min.  mitteiH  Herstellung  einer  Verbindung  nach  einem  I..nft- 
zugmlir  uiiiiTlIciziiiJi;  JiT  Ui|i|n'iikiir[nT  zain  Lflfteu  und  Trocknen. 
Nach  2  äiuuJcu  kaun  also  da«  Zuug  d«m  Zylinder  vrdlig  trocken 
eutuommcu  werden.  £in  ihnlicher  grofserer  Apparat  hat  st«tt 
des  Zylinders  ein  grabea  BlochgehAuse,  welches  durch  eine  Rost« 
in  ■wui  nwOe  sethailt  iat  In  dem  «teran  iMft  «nf  Schienen 
mit  Ridmn  am  hiAididit  an  die  Anlkuwaiid  aaaeUleliiender 
mit  Tor»  und  Rflckwaad  vandMoar  We^an  aar  Anltanhme  der 
KleidungNtadEO,  im  unteren  «In  ntller,  in  «ddiBm  rieb  die 
lUppenheiskOrpw  befinden.  Der  Kasten  ist  2  hocb  und  ebanao 
lang ;  der  HeianHun  nimmt  76  ein.  Zwischen  2  LndaaguB 
tritt  keine  Abktthlung  ein,  da  die  Hinterwaad  des  ausgezogenea 
NVagens  die  Oeflhuag  während  der  Neuladuug  verschliefet. 

Die  Kosten  f(tr  die  KinriditUQg  eines  Holzbottichs  mit  Kessel 
beliefen  sich  in  den  <iOer  Jalnen  auf  heinahe  8U<>  M.  Der 
kleinere  Dampliw^ernt  koalet  Im  ganaan  2460  uV,  der  grOllMf* 
mit  Wagen  4960  Jt.  In  lefeaterm  ktanan  Betten  un«a%eroOt 
eingelegt  werden. 

1  *er  Kohlenverbrauch  belrftgt  fni  I  Hpschirknng  von  2  Stunden 
etwa  50  if.  Diese  Apparate  b«'srli;\iiierti  bri  ftroUpt  Sicher- 
heit der  Desinfektion  die  eingebraclitfii  SiotiV  gar  nirlit  mul  1«- 
l&stigen  und  gefährden  das  Peisoiial  in  kciru  r  Wci-p  i  i,.r  Vnr- 
tragcnde  hat  einen  solchen  Apparat  mm  'itü-tiilichi  n  (;>')iraii<  he 
in  dem  von  vielen  Tuberkel-Kranken  besuchten  Bade  Bchburg 
aufgeatelll,  «aklMr  alab  in  jeder  Ilinaieht  beaUirt 


ArcWtoktcn-  u.  InKOidenr-Veroin  zti  Hamburg.  Ver- 
sammlung aui  Miuwiiid  ileri  II.  November  11^85.  Vorsitzender 
Hr.  F.  .\udr.  Meyer,  arnvcv  nd  »i-  l'i  rsruii  n.  Aust">stellt  sind:  Plttie 
Lytlraulischer  ZentralsUiüouL-ii  usw.  Juich  llru.  (i.  Iben. 

Als  Geschenk  ist  von  der  techn.  Hochschule  in  Betlin  ein 
Exemplar  des  Katalogs  der  Bibliothek  derselben  eingegangen; 
der  VoraHianile  vricht  dnOr  den  Dank  ans. 

Hr.  Iben  beIcuekiM  vorab  mler  Beangnahme  anf  zwei 
Toctrtge  des  Ingenieurs  Ellington  die  VanOgn  dar  kjrdnultelMn 
Kinftversorgung  anderen  Sv-atemea  gegeilflber. 

Oaffeotliche  hydraulische  Kraftveraorgung  iai  Jelat  In  Hvll 
und  London  eingefahrt  und  kommt  dort  Immer  mebr  ki  Anf> 
nähme.    Die  Maschinen  der  Anlage  iu  Hull  können  in  I  Minute 
etwa  1170'  Wasser  unter  etwa.  4«  Atm.  Druck  in  die  Lei)unR«» 
schallen.    Die  Iteparaturkoslen  betrugen  iu  den  letzten  ti  .fahren 
!  etwa  WO       pro  Jahr,  der  Verlust  an  Wasser  in  den  Leitungen 
I  dur<:h  Undichtigkeiten  höchstens  45  ■  pr.  Stunde;  der  Wasserprna 
ist  etwa  0,90  - 1,10. 4^  pr.         För  Feuerlösch-Zwecke  lAsst  sicA 
1  bei  Anwendung  von  Injektor-Hydranten  von  Greathead  A  Martin- 
I  dale  (vergl.  Kw/interiny  Bd.  XXVIII  S.  80  n.  Bd.  XXXVU, 
'  8.  44)  ein  Strahl  vnn  'iH,4  ™  Hflhr  iiod  Osl  i  Krci^'liipkHr  pro 


selbst  vprs-fifii'n,  kennen  jciltn'h  z?:fr!fii'h  hin^rirhtlirH  <]pr  Anlagen 
Jurikrrli..:,  J.'irn  .Ulfvstr  Thrill'  ilr.  St.'iiil)!  r.  h-  i.  d.  .1.  1240 
M!tzt,  auf  t\.f  in  No,  42,  Jlut'  ii  Hl,  iiiiiffiMheilte  Auiicht  «iiis 
bezifhf  i:,  iiu-,  der  freilich  ih  r  u- -iininein  he  Zustand  nicht  /n 
••mehtri  :st.  In  der  U(»ch  immir  ■^tnili^'rti  Frage  über  die  ur- 
s|,'i  i'  lii'  Ücstinimmi:'  ilri'  ..  I lariskt'",  svu/  sie  ausser  in  Th<j:  ii 
uoLÜ  Ui  iiiniL-i,rti-r(ii_-r,  Maiiiiihiirt,',  U<'^st!l  law.  sich  erhalten 
haben,  stellt  sich  Ilr  jlIoci  ht  ruttj^  lih  iien  auf  Seite  derjcnigi'n. 
welciie  im  Kinkliui;;  mit  der  alten  üei>erlieferang  in  diesen  An- 
kgeu  Aboite  fQr  die  Beaataui^  dea  BcUaaaaa  «urand  dar  Be- 
lageruufTizeit  si-hnn. 

Sehr  iutereasant  aind  die  Mitthetlungen  aber  die  Technik 
in  ausgeseichnetem  Material  und  gl^chfaUs  in  guten  Ver- 
'  amalnlltaB  Banlai^  «aO  aick  danm  aehüaifctii  Maa«« 
daaa  ktalere  b  dar  Tbait  daer  Enlniiskahui^^  dar 
tecknik  enntanuneu  und  von  Meiaieni  gea^kaffian 
noeh  in  den  üeberliefenmgan  dea  WeikateinbnHea  lebten.  Von 
Forauteinen  ist  nämlich  fast  durchweg  nur  da  Oefarauck  gemadit, 
wo  praktische  (iesicbtspunktc  in  Frage  kamen  imd  es  adieist, 
dass  jedesmal  för  ninen  beoondenni  Zweck  ein  besonderer  (hiUilig 
i'inzigcr)  Formsteiu  modellirt  vi.  .rih-.  Kbenso  ist  es  mit  den 
Ulasnren,  die  —  wie  bei  den  Treppeuspindelu  -  lediglich  eioeu 
praktischen  Zweck  verfolgen.  Von  dem  .iiiateren  Bestreben  des 
BackBteinbaues ,  aus  möglichst  wenig  voihaudeuen  Formstcin- 
Hortcn  uioglichst  maunichfachc  Rinzelbildnngen  snsammeo  stellen 
zu  können,  von  einer  dekorativen  Anwendung  der  (ilasur  ist  bei 
den  alt<  ii  1  hi  :1.  ii  3u\  ,1  mkcrhof  und  am  Kapitelsaal  noch  nichts 
in  «iHli^u,  wahrend  Anfluge  davon  bei  dem  etwa  13(70  ent- 


standenen Dansk  si  hnii  hervor  trftcn.  .\nt'  riii  h  i-F.lliaIl<.  ii  an 
den  I  ">'liiTl;criTUiii;<'ii  lies  .Morm-iilaiiili'5  luid  Miiuxi'l  n;i  lirlilirunir 
destift  uoch  die  Itir  rh-n  M:\rkHt('inlian  ii'il  oord)»cbe  Klima 
selir  ungeeignete  wtti'i'r'x-hu:  .'VuhifTL'  Mimmtliclicr  FeDsterMUdie tAK 
III)  diesen  ältesten  'Ihiinn-r  '  inl.'ns-Haiiii'ii  tiin,  - 

Unter  den  Kirch ni  iln  Siudt  hirU't  dir  ultsiudtini  lic  l't.irr- 
kirche  St.  Johann,  di-roii  rrstf  iiinnumciilftlr  .-\iil»Lri  aii 
t'csrhiihtlii'hoil  <rriuiih-!i  imd  dur  uhrrriii  s-timmt'n(l»'n  Ti'rhn;k 
Wi>g(!R  als  i(l<?i€)ixeili^  Uiit  duu  vurei  waliuteu  U'irkcu  au;iuut'huuui 
ist,  dadurch  besonderes  Interesse,  «lass  sich  die  dreimalige  rm- 
geslaltung,  welcher  sie  zu  verschiedenen  Zeilen  imteratH-ÜHi  wurde, 
uoch  genau  verfolgten  titsat.  Dem  naprtngUdun 
aus3  Jochen  besteliemleCbor*  an,  d»  —  wi«  dl» 


SeUff  gelrennt  war.  Lenrterea,  In  dem  aar 
die  PMer  von  Jeanm  araten  Bau  atnamaa,  ist  sckUefhlui  sn  eimr 
adchtigan  dreisdiHfigea  Halle  von  98  ■  RAbe  ansgebüdet  wordsi^ 

die  einschl.  der  etwas  niedrigeren  zwischen  den  StrebepMiani 
gewonnenen  Kapellenreihen  etwa  3ä  ,5  »  lichte  Weile  hat,  wiluead 
die  Litnge  zwischen  Chor  und  Thurm  nur  32  belrilgL  Letzterer, 
L  J.  1407  als  ein  Rechteck  von  15  zu  III»  angelegt,  ist  nur  Ui 
zur  Höhe  des  Schilfs  geführt;  wenn  einmal  Qbet flOssiges  (ield 


«  l)j  >lail  mlltl-  r-i  Ji-::li  mit  Hii.  lli  SUTUKev». '!>>»•  iil"M'l<->-H  l»I  inwl  l'if.t 
VcraEiW>uut>  XU  li^r  AnuBliHH-  v-.rll.  ifl,  ,lii*«.^lh,'  «Icht  ilrm  f  ijil.  n  llin« 

L'nisiumm',  a.j  rr^l  Hr,  sifiitWri.rht  il:r  Fr.i4ft.  un.  »-b  dir  Krniiiluu^' 

I.IdhMd  (IM«— Inn  un.l  ih  Ilr..!..  t,i..|-.t  bei 

M4rtcuklMba  <a  LObiK-li  ,iut<<j  v..ik..ii.ii>cii  ^.a .  nieht  Amt  •«bipAvItM 
Knft  dor  laaeta  Onlvnikqoit  aiuu>i*hr«ib«u  tri, 


der  Jjtdf  Onml  ««• 
e«r  imsOavHi*  Mr 

Digitized  by  Google 


«08 


Äüniitp  <>r3t<'«ig<»n-    Solche  Hydr«nlt:n  Mini  in  llnll  nelt.icli  in  Ch- 
brnni  ii.    IX'r  \>:lii"auch  an  I)ruck«ij.MT  hal  ilorl  uai  Ii  (icn 
Ti$oriscbfii  l>arat«lliiiiKeii  Kude  18^4  fUiA        < '-  >■  iiro  yuAiui 
botnuen. 

In  London  |j<>j;i>o  div  IIaiii>tleitungen  der  h-mlon  Utflrauli" 
I'imer  Cnmpann  Ki^fatentheils  an  beiden  l'furu  der  Tbemsn 
xwisclicu  lUark/nam  u.  hmtlon  IWiilge,  sind  diircb  2  Ober  die 
Suulhtrark- liridijt  fflbreode  Stringe  verbanden  und  nach  dem 
Uundlauin-iteiii  ausgebildet.  Von  der  HauptpuinpiUUion  am 
MdMi.  Flnnufe.-  ajf  Fukoa  Wkarj,  /}/w<;/>«irf,  führen  vier 
1SS*B  wefUBolmtraiite  nmiTenorgungsg«bist  Hupubsperr- 
TCBtilB  ««  biMiidarar  Konstruktioa  nad  in  Ab»rtiwhn  ww 
*d  SM"  in  4m  LflitUBKen  anfceofdofll;  letitare  bastohen  m 
gMumtnii  nmi  FtansckeiirAhren  von  2x,4  i»™  Wandstärki*.  Di«  Länge 
nt  ttwn  SOO»;  die  Maschim^u  sind  Szylindriüf  Compound 
maschinell,  mit  dirukler  Verbindung  von  Dampf-  und  l'umpenkolben. 
Der  mittlere  Hodidnick-Zylinder  bat  483  ■•■»  bei  tilO""  Hub, 
die  beiden  AuHtem  Niederdruck -Zj^inder  ludMU  If86<»>,  die  | 
PumpeDkolbcn  können  bei  127  •»»  lit  1  Mio.  1846  *  Kinifcn,  die 
wirkliche  Leistung  betr*|(t  1185  '. 

I>te  indiz.  I'ferdest.  betragen  im  Max.  2<lä,  von  denen  84% 
in  den  Pftinpcn  zur  Vcrvrpiidriiifr  ßflanffi'n.  h'w  hcuh<n  Akkn- 
ninl»tfirs'ii    lialicn  biirrlim,   7,01"  Hnl,   miJ   x,uid  mit 

62,7  ^«  pr.  <«<^ia  b(!laütet.  Uaa  Wasser  wird  suer»t  durch  äcbwiimmc 
unter  starkem  Uruck,  sodann  nochmals,  nachdem  ea  das  Rnm- 
wasserliamin  pasHirt  hii«,  durch  teji^tabiliKiie  iiLahle  tUtriit;  die 
4  Filti'i  mribs.jn  2-  3  M^I  in  jh  2-1  Staadctt  gweiulgt  Würden 

und  lirti  rn  ctw»  ITi  l  -ii  i  l  pr.  SluuJo. 

K:üo  Ni'lTi.tiAMoii ,  i'athaltend  rinf  -iniiriTil.  Masrliin>:> 
nebäf  .\kkiiiiiulut(ir  von  4.')7  Durcbm.  nuJ  r.,ll>"'  Hub  usw. 
beAodr't  sifli  3  vom  der  lUnj'r,,tat!(i:i  nalic  W  <irni-StiPPt  in  lier 
City.  I'ii'  ?t.  l'iimi'i'uaiüagti  m  Ketujiuj^tuu  biliit^t  «.'iu  lur  sich 
■fci;es.r!ii.>ssi'iii'N  Cuuses;  sie  speist  die  hydranl.  AnfsAge  von 
80  I'riviMatbauiJfu,  weiche  bis  a«f  70  vermehrt  werden  sollen. 
I>Br  Druck  betrigt  hier  aar  SB  Atm.  Üas  Druckwasecr  diefiit  b« 
diner  Anlage  nach  deat  Qebrsach  wieder  nadi  der  StatiiMt  nirCck 

Der  Prds  d«i  YTttaem,  wi  tcUei  aaek  Wanemw'iar  atga- 
nkon  wd,  DÜlt  ?üa  id.  pr.      M  «iert^UalvHdHr  Ab* 

oabne  von  13^6  U*  22^«*-,  auf  etwa  o^UL  bei  900«»«  aad 
dartlMr.  Der  Bl«iri|iteSate  flir  ejoe  NaKlHae  betrügt  35,58  uV, 
Mbdd  der  Verbrancli  nicht  (kbur  13,5(Mi  '0||r  dos  Vierteljahr 
hinausfuhr 

l>er  Betrieb  der  l^godoner  .\nlagH  begaun  etwa  Knde  1883. 
Die  Anzahl  der  versoilt(ten  Ifaschiuea  betrug  Ende  Oktober  d.  J. 
292,  das  gepumpte  Quautnm  auf  die  Woche  nl.  &'1IK) '  Im  Mirz 
n.  J.  werden  8(i()  Matchinen  im  Hcirieb  sein. 

Hr.  (ileim  erörtert  sodann  die  ItohrverKuche,  welche  «ur 
Prflfung  des  für  die  Brftckenpfeiler  der  neuen  Klbbrtlcke  ver- 
weiidoft'n  Ztments  an)iPSt<*l!t  wtrtlfn.  I>if>  Rohnimrcn  wiirdf'n 
aii  •. iTscliicdciiMi  .'^Iclli-n  u,:f  i'inc  Ti'-fc  Min  'i,'><i"-  nusKt-Iitlirt 
imd  haben  in  liexug  auf  die  Güte  des  Zements  ein  gflnstiges 
Hrgeinitt  «cliebrt.    P.  K. 


Arohitekten  -  Verein  v.u  Burlin  1  I  iuptversammlun!;  am 
7.  DeimfM»r  !■■-!  Norvitziinlrr:  llr.  Dr.  Hnbrecht:  anwesend 
105  MitiiliciliT  li.'id  .! 

Hr.  Vr)r>ilziT.ili'  tbrilf  irit,  (ijia.s  liii'  ni.-iie:i  Sil;inkt.'Iaiil'- 
gabeii  f.''''t! ixkt  uiriit-ccn 

Hr.  MiTzc uicli  Lespritbl  v.'mv  Ausahl   vuii  Kuukurrenst- 
Arbeiten.  Der  in  auberordentlicber  Kotücurrens  ausgeschriebene 
Kotwnrf  für  ein  KreiK-KrankenhaiiB  in  Insterburg  hat  Iii  Rearl»eiter 
gefunden,  von  welchen  lir.  Kmil  Hoffmaun  den  ersten  Preis,  ■ 
Hr.  Uugo  Härtung  den  sweiten  Preis  und  die  Um.  Mählke,  i 
Boettger,  Knka  uid  fittts  dn  TaralB^AadeakeB  eriuilea.  Dea  '. 


W'rfa-.s<'rn  i'inrs  l-lntwiirt'cs  zn  fiiiHr  (ii-tjix.liinis'-ljit'fl  tiir  .Aiiiii  ca'. 
S<'lilntrr  iinil  zweier  Kiit»iiric  znr  F.ii^iitn;  cimi  ',>ai-|li:-,  livu 
Hrn.  GraebniT,  Kullri'  fi  iitid  ii^rpelUiiiKur,  ist  da«  Vvrciu«- 
andenken  ziu'rkaniit 

Hr.  A.  Wieb<i  gitbi  unter  Bezugtmbm«  auf  eine  sviteus  des 
Hrn.  Ministers  der  AiTentliciieu  Arbeiti'u  i!ei:i  \  rreiu  Qberwieäeue 
Photographie  der  tu  der  Uauausfithimig  begriileoca  ueiieo  Webr- 
anlage bei  Oppeln  eiaigeErltalanugea  lMnir  diaaea  iniwiiehaB 
voileudele  BnuwinlL 

Hr.  Heydea  auMiht  IBttlKilnng  (Iber  die  VoriMsreitungeu  fflr 
die  Inbilftnus-Kaamnaatellung  de»  Jahre»  IdäU,  deren 
Entwarf  von  weilen  Ktalaaa  nft  InteraaBa  feifolgi  wird.  INa  Aas- 
•lellung  wird,  abweiebead  »om  allen  ihKn  aaMtigaa  Votgiogariaani, 
auai  eraten  Male  «ne  historische  —  dte  Zeit  mn  FtitmA  den 
Orofteo  bis  zur  Gegenwart  nnflifteode  —  AUbdlnng  eoth allen 
und  auch  der  Kunslforschung  Kaum  gewähren.  Das  zur  Verfll- 
giing  stehende  Gelände  des  AuHsiellung^parks  iin«l  der  znr  Zdt 
m  einem  UnUiaa  begriffene  Ausstelluogtpali  t  <  rsi  lu'::ii'ii  i;auz 
beaonder«  geeignet,  an  dem  wUnadienawertfa  Mi  KiIhIl.''-  iU->  LT^fs- 
artif,'  angelegten  ünternehmcus  beiziitiageii.  /.um  ersten  Male 
wird  der  Venich  gemacht  werden,  den  durch  Siemens  i'^  Halske 
olclttrisch  zu  beleuchtpudcn  Palast  auch  am  Ab»'nd  filr  das  Publi- 
kiim  7.<i  OfToeu.  Die  Beleuchtung  des  Parks  und  der  sonstigen 
.■Xnlu^i'ii  i«!  lif'n  t!nrlinf«r  KIpkirjz^füthwrTkfn  ftbertrsfcn-  f)er 
iinipr  li'T  Lcilinit»  ili-s  Hrn.  l'rot.  K,  Wollt  crlVilL'i  inJi-  I'mbau 
deü  li«i'i|)ti>('li.in(]<'.'( ,  wclrhr-s  2ii  znc.  kni.il<iji>  HAUme  und  zwei 
grofse  (iaii-riou  iiiLifa-.M.'ij  ivinl,  lUirT  uls  rin--  ilauerude  Verbesse- 
rung desselben  liesteicbnet  weulcn  ;  i  ;n  ■:iiniii!i  ;ii.it  sich  anschliefseD- 
der  glasbedeckter  Prachthof  vm  l'  >>i  i' '  I  hiohc  i^l  l;<t!!itiinmt, 
die  historische  Abiheihing  »iit/'Mu  lni'.i  ii  hu-  kiinsderiiche  .\na- 
u'L'stultnng  derinnenriumeistaut  Nrnii  l  r.::i  s  ICnukurrenz- Verfahrens 
den  .\ichitekten-Firmpn  Kaystir  &  mü  (.  i  <>t/;beim  und  Crem  er 
&  Wolffeustein  (Ibertragen.  Die  Rturichtiing  >'in*'s  I[iii>>uf>aales 
hat  Hr.  l'rof.  Otzen  nbcraommeu.  Die  AusfilLi<.ii»'  i^iid  Aus- 
stattung eines  hesondenm  Gebäude«  fiir  kirchliche  Kunst  liegt 
in  den  ll&adea  dea  UriL  ürth.  Orth.  Als  Abschluss  des  Parks 
1*  dar  waamcten  Am  wird  aieh  Aber  der  Tenaaat  dea  peii»' 
amhehna  Allan  dar  ZanaMmpol  vnn  Uhmpia  ab  «ia  naHifar 
Ptttaban  aaf  «iaaraca  KeaatroIctiMea  «rfaebea;  die  GcaaualbBlw 
der  Tedat«  Ihb  aam  Ronfli  der  icrdsaadea  KOit  belrift 
Beim  Flintriite  in  den  Teaqiel  wird  daa  Auge  des  Beadmaars 
durch  das  nach  derBeltoostniktion  ron  Bo  hn  auf  Grund  ArtHeher 
Studien  von  den  Malern  Rip»  und  Knch  gefertigte  F'anorama 
der  istadt  Pergamon  g(<fosüelt  wi  rili  n.  Weiterhin  wird  ein  ac'gv-p- 
tischer  Tempel  hergestellt;  das  Iuikk'  desselben  soll  för  ein 
Diorama  der  deutsch -afrikaniütrhcu  Uesiizümgeu  ausgenutzt  werden, 
an  dessen  Darstellung  u.  a.  die  .Maler  Kracht,  Kschke,  K4)ruer, 
P.  Moycrhcim  und  Salzmann  l>elhetligt  sind.  Mit  der  Aus,- 
fftlirnne  <l*>r  Maiirt^r  und  Zimmer -.\rbci(eo  tat  die  Aktieu- 
:.'c  scH  M' Ii  :i  f  t  für  It  h  ii  a  i;  .sf  (1  h  rung ,  mit  dcrjenigpu  der  Eisen- 
koBStruktiotu'U  die  tirma  f'fptffpr  I>rii«'k<»um(lUcr  be- 
schAftigt  Die  gärtnerische  Ansfii  iitnm  kuni;  di  s  l'.ukes,  m  «reichem 
nnter  anderen  bedeulenJeu  I>zliild«iMki  ii.  l'nr  dje  I''reitrepp4' 
der  NationalgÄÜi  ric  h-'s:iinniti'  lii'iriTst.it  t  Mcil.  irh  Wilhelms  IV 
aufgestellt  werden  «oll,  mhi  m  >ii  ji  li«>wiU]rteu  H&uden  des  Hrn. 
I i ortend irektor«  Mftchli^.'  I'if  Kn^ti'n  des  ganzen  L'nteritehmens 
bind  auf  '.'i  Millionen  vt^racsclilugt,  zu  deren  Dei'kuog 
100 (KK)  .41  von  di  r  Stadt  Berlin  beigestcrnnt  a>'iiIi  :l  und  eine 
gleicbe  Summi;  Uti  dem  Landtage  beantrat(t  wi»tdi>n  soll:  die 
Itestreitung  des  Bestes  wird  mit  Bestimmtheit  aus  den  Einualimeu 
der  Aiuscelliing  erwartet.  Eine  mit  demelhen  zu  verbindende 
Lotterie  toll  an  diesem  Zwecke  nicht  heran  gezogen  werden. 

Der  Hr.  Vortragende  scbliefte  leine  MittlteiluDgen  mit  der 
BHte^  daaa  dar  AnaiMlUaa*VanMa  und  aeiae  HilgUadar  ea  aidi 


vtrfaasden  wir»,  ktenie  adne  ▼oHeadtug  aiaa  rtisToU«  UnOauM- 
lariKiiaAnllCBbe  abgebea,  AaWntli  Inia  afdi  aBiacAniUlaklar 
•üerdiliga  nicht  mit  derjenigen  des  in  strengen  aber  edlen  Ver- 
ktttaiBBea  angelegten  Cborbaues  messen.  Technisch  ist  in  Bezug 
auf  letzteren  Doch  an  bemerken,  dass  daa  FenatemaaTswerk  aus 
Hauslein  gebildet  ist;  an  ein  Backstera-Haalbwerk,  selbst  von 
ein£uAaler  Art,  hat  man  sich  noch  nicht  gewagt,  sondern  in  den 
Bteadaa  die  kleinen  Theilbögen  Belhst&ndig  cingewdiht  und  daiflb«- 
einen  zweiten  vollen  Bogen  gespannt.  Die  schrägen  Abdeckungen 
sind  durch  Abtreppung  gebildet.  Im  Innern,  das  seineu  Ziegel- 
ton behalten  hatte,  warpn  die  f>iRi>ste  und  die  Pfc-itpi*  dps  Triumph- 
bogens durrJi  Streifen  von  schwarz  KlÄKirtcii  7Ai'i^-ln  hcrvi.>r  Kfliobcn. 
die  Fenster  dHirli  farbij?f  I  mralnnunj^on  aussivcirhni.'t  Tlii- 
Gewölbe  mit  Mali^ri  i  vcrsidif  ii 

Das  anzieliendsic  und  kOnsileriscb  btHlcuiäams!)-  Hanwprk 
Tlioriis  liildot  ili>'  niMHtjuitische  Pfarrkirche  S  t.  .1  :ir o Ii ,  widchp 
mirb  .Vnsi'ht  von  Ilm  Steinbrecht  Olwrhaisjit  den  Möhenirnnkf 
k'zPi'lirnM ,  wi-Iclx.'M  die  Üackstt^inknns*  im  ( )rdr'n.sla!id  frrpirht 
hat.  Dem  entsprechend  und  gemäfs  der  ihm  gt-s^ti'Uti-n  .\nf^b<' 
hat  er  dieselbe  auch  weitaus  am  eingehendsten  tipliarnlplt  nnd 
Torgefithrt;  nebej)  vollstAndigen  Gmndriasen,  Ansichte.u,  .ScbmUcn 
nnd  verschiedenen  Einzelhellen  werden  eine  farbige  Choraosicht 
in  gröberem  Maafsstahe  und  «ine  Perspektive  dos  Baues  in  seiner 
ehemaligen  (>cslatt  miigetheilt. 

I>er  ilteate  Baotheil  iat  «ndi  bier  der  t  J.  ISOl)  begonneue 
and  in  fiaan  Onaaa  datAsBÜbna  GboTf  dar  eiac  Zeit  lang  «UaiB 
baataadaa  an  fedwa  nbaiat  EM  1^'  lang  und  8,6 •  L  L. 
Vrafc,  bt  er  In  5  foebe  felMI^  dma  ladt«  baidaa  aUheitüch 


an  überaulbt  atadi  daia  dar  lletehanar  den  Siodrudc  ««bat,  ab 
aei  der  Chor  nichl  geradlinig,  aondeni  im  halben  Achteck  ge- 
schlossen; auch  hier  ist  ehemals  ein  Lptlner  vorhanden  gcwespu.  • 
Wenn  die  Vcrh&ltoissc  des  Baues  doiien  des  Chores  von  Si.  .lobann 
durchaus  ebenbürtig  sind,  so  sind  dpr  Reichthum  der  Kiiiztd* 
formen  und  die  Kotwickclung  der  Backsteln-Tcchuik  dagegen  ia 
aulserordeotlichcm  MaaAe  gesteigert.  Hen'or  zu  beben  ist  neben 
der  meisterhaften  Sicherheit  der  Ausfflhrung  und  der  tadelloieu 
Schürfe  der  Pi-nfile  die  prächtige  farbige  SVirkting,  welche  das 
tiefe  Roth  der  Backsteine  in  Vcrbiudung  mit  grflueu  und  gelbeu 
niiwiirpn  hervor  bringt.  Von  in  Tlinn  gebrannten  lusrbrilteii, 
(ÜM  aln  Krii'se  usw.  angeordnet  sind,  ist  reicher  tiebrauch  ge- 
niHiht.  dits  Ff>is?tfrmaar«werk  ist  dagegen  noch  aus  Stuck  ge- 
bildet. Im  Iruicrn  w;irpn  Hi'inste,  Gurtliögii^o,  Thür-  und  Kcu&ler- 
i;nit'Hssiiiii»eii|  hu-Aif  wi\lirs''licirilicb  üfirh  dt>  Kipppri  p'.Ki'.'hfalls 
n]il  t.irlii^Mii  (/kx'.nrpn  dundis'-hc'Hsi'ii.  —  Nirhr  j^anz  aut  ;.'j-irher 
der  Ttjckuik  8t*Lcu  die  iiliri{;i.'n  ThotJc,  »eiiu  sio  auch 
immerhin  von  trefflicher  Wirkung  sind.  I>as  Schiff,  eine  Basilika 
von  4  .lochen,  ist  gegen  Ende  des  H  .lahrh.  um  2  Kapellen- 
SrhirTc  erKoitori  worden  her  Tluuiii.  nlier  dem  Westjoch  des 
MiiUilKliiJl's  errir.btet  uud  durch  reiche  Siicheu  •  Gliederung  i>e- 
lebt,  hat  statt  der  jetzigen  2  thaüigea  Spitae  aiieaMb  eiae  em* 
heitliche  Haube  gehabt. 

Auch  die  dritte  der  noch  erhaltenen  raittelalterlicheu  Rirctten 
der  Stadt,  die  gegen  VibO  entsuindene  I'ransitkAner-Kirche 
St  Marien,  iat  ab  W«ik  von  hohem  Reiaa^  Daa  Uittekehiff 
der  LangbaoB-HaDeinl  4er  Chor,  jenes  in  6,  dbnrbd  mitStara- 
gmam  ob^daekie  J«eba  cMbaa^  enrei^a  ^«b^^I^jNlGoOgte 
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»cgelegen  sein  lasstu  uufjui,  das  g<>pluite  UclerDcljujcii,  w-li  hen 
amh  fiiie  bPFoiirfprr-  Ar>  luiektuT'AbtbciluDg  umfaiisea  wird,  Uiircb 
die  EiDfemUiL  ^'  ibimlii  hst  zali  Ii  Lieber  Entwarfe  zu  unlcrstnueD. 
In  |deu  Verein  »in«!  «iilgeDoiDiB«a  die  Uia.  CUreo,  Kitfel- 


brecht,  Henning,  Ippach,  JiingbänJel,  Kolb,  Siegfried  Ncurus 
K.  Scbilling,  Schöpp«rle  und  Tbomaa  ola  eitth«tiniscbe  imd  die 
Um.  Karl  Meyer  in  Frankfurt  k.  IL  ud  T«MiiwiU  in  Magdebmir 
als  auvwftrtige  iHitglieder.  —  e.  — 


TermiMsiitct. 

Oeg«n  die  übwaUUWM  B&lie  der  New- YoTk<>r  Mlothfl- 
hünsor  in  der  iDDcran  Stiot  at  im  \Yinier  em  Gesell- 


CDtwurf  MNneubeitA 


der  HAIm 


r—  dl*  UMicr  in  fbutUMB  Fllhii  40"  «tnicihito— i 

Wm  am  mUtw  M  dineiii  OcgemtaiHle  uffllh,  iit  dli 

Art  der  BegrOodunc.  WUirend  man  in  DenUrbland  die  Oebüiide- 
b$bO  vornehmlicli  aus  feiicrpolizeilicbcu  Gcsicbispunkteu  bc- 
aduiokt,  öt  von  solchen  bei  den  Yerthadigern  des  New- Yorker 
IhMwnrft  ktlneriei  Bede  Sie  bcloueu  eiluneiM  die  Kuuicbtiug  I 
dn  Sonneulichts.  'ndcbe  d«u  nurh  Norden  zn  gegenüber  liegenden 
HiilWill  vt  i  iii  vi).  lit  «erde^  und  audereiseits  eine  Werthvcr- 
mioderung,  welcbe  die  wemjinr  bolicii  NftchharbAuMr  diiroh  die  | 
immittelbar  daiiclheu  i^ubendcii  BIctea  «rUttcn,  iodm  ilire  nCfAbe* 
berab  gedrOckt  werde.  1 

Frst  als  diese  (iründ^'  Im   im/ulänglicb  erklärt  wi.id>'i),  liu: 
man  pp^miflhpitlithe  (jeaichibjuiiikd  -   wi*-  eii>p  /m  vimkc  Au-  i 
hüufutii^         Menschen  auf  klpiiifi  fni  l  icck,  Si  Invici  iRln'iten  der  I 
JsolitiitJL'  iiii'i  die  (iefalir  des  l  udiciitwerdeiui  (ier  jMiiw:i:-s!Tuugg- 
leiumgcii  ;itiri>r  dein  liolieii  Dnicke  ins  Feld  gefill.M.    Itufegen  \ 
sind  indcsseu  »ndwo  ärztliche  Autorit&ten  aiifgi  ircii^n,  wclrbe 
durch  F.inri<htui:;j  von  Kalirstnhlen  —  zum  Ij-at/.  litr  rr(>i.]ji  n 
-    und  durch  Erl.uumj,'  iti  fpiiiTsicherer  Art  allr  li<'iiciil<:iiliki'iicii 
glauben  heben  zu  können.    .1;^        gctir-ii  wfiin-,  imlini  cicii 
mi€b  liegenden  Wohnungen  »  imti  bLsit'iiu  btliuu  lur  diu  (jc&miii- 
beit  zusprechen  als  den  \Vnhiiungen  in  niedrigem  IliUisern,  da 
jene  cutschiedeu  bester  mit  Luit   und  Licht  msorgt  eoieu 


ÄxuMhBMBg  tUktalmdbut  BdiBiiaktiiaia-Aalatm  ^ 
den  Biiici1i»>£lMnte1n«B.  D*rBiit««if  «OMBUt  ftr  Ifl86;87 
dar  B»irlncii«Bb«lmeii  eDilialt  efai  paar  Aailtaw,  mch  denen  | 
M  den  Büliilidfni  BaargemOnd,  MetanadSabloa  elekbriaebe  ! 
Bdenchtaaig  dir  Gleis-   und  Rampenantagcn   eingefflhrt  ' 
'perdCD  ton.  i 

In  der  Brgiüuduog  dn-  AiiKAtsre  (indet  sich  dauD  etwa  folgende 
Bemerkung:  Bei  der  giolii  u  Ausdehnung,  welche  die  eluktr.  Be- 
it iHbtuugs-Ai]la||!t-n  dadurch  erhallen,  das»  diese  auf  dem  i^entral- 
battihof  zu  iSiiafsburg  mit  heilem,  auch  finanziell  gllnstigem  Er- 
teile ccbon  seit  einiger  Zeil  bestehende  Belcuchmn^rsart,  auch 
auf  dtn  Itahnbofen  Sairgemdod,  Metz  und  Sablon  kiu  I  jiiiiiluung 
(;ejtKg(u  wird,  in  d:e  Austelliitip  eine?  wiss «' n ><■  iisll lieh 
gebildeten  ElektrolechBikc:  s  zur  Ltitun;'  und  Dvauf- 
ti<lii|!uug  d*r  ciitKhIügigeu  Aib«iteA  dringend  erfordeili(±,  und 
es  i&t  dnlidir  eke  Bcue  11.  UaatAinoi'IngeDieuiMalla  io  Amata 

gebracht. 

SehoruHtcin- AnluKOn  in  engliachen  WohnbäUBürn  siuil 
nach  einer  Nui.z  m  tlim  K.ii  J:r,,;ineering  'li!i<,>''-  ins 

xum  Jahre  lz*itt  kMut  \K!gt'kv>ivinH'ii.  ihre  Anlage  »riuidt-nc 
obrigkeitliche  Geuehmtguug  und  diebo  ward  beschrtUikt  auf  Gebftude 
henor  ragen<ler  Ait;  Gutsbüuser,  Schlösser,  Stiftungsgebändu  usw. 
Bei  allen  anderen  HituBcm  fehlten  Vorrichtungen  cur  geregelten 
ÄbfübruDg  des  liuiicbe»  und  dieser  osbin  teilten  Weg  dort^  wo  er  | 
ihn  offw  fiMd. 


l!is  7.LII11  11  .)ali:(iiu)il('rt  si  iiciiit  sicli  eine  geringe  üesaeninx 
\(i\Xuig,Ku  ZU  liubiu;  dciiu  di«.'  äcliiift&telicr  dieses  Jabxbuncl«!rta 
tbnn  der  Schornsteine  als  der  , neuesten  KrtindMC  dta  Luxus* 
El  wiüinuug.  In  solchem  Gerüche  tdieben  sie  anoi  nedi  lanite, 
da  bei«I>i4^1gwgiKalrter  do-Bnicniaf  BeinidiaVIIL  (IDOO-IMT) 
der  Dttiveraiiait  an  Ovftiil  die  Anläge  van  Feneningen  fltr  daB 
ZMck  der  JSnwncnHn  dia  Oelitadea  utenagt  «ard,  na  dia 
StndlreedeBWr  Terweiallcliwif  «nbeinbran.  Andi  noch  inr  ZWt 
der  Königin  RÜMbeth  (16&8— 1603>iiaien  8citornsteineSeltenlicit«a. 
Sogar  in  den  IlänEem  grfibertr  SlAdie  befanden  sich  der  Regel 
nach  -  olfeue  Feueisiüiten  an  eiaer  Ilaner  nnd  der  Raiicb  tkad. 
seinen  Ausgang,  je  nachdeo,  aue  oflkBCB  Xlrftren,  FnelcfB 
durch  Oeffnungeu  im  Dache. 

Welche  alten  Nachricblfn 
Deiiiaehlaiui  tot?  ^ 

fioikunoMB. 

In  d«r  Koaloumns  fBr  EntwtM»  an 
ihnim  In  MiaalMlm  iü  dia  Eotat^eidBag  aai  IL  d.  M. 
Ea  inirdea  Ibtgende  FhImi  arlfaeBt: 

L  PrcttL  Motto:  ,«n  hitg*,  rdm  lm£»,*  Vaiftaaer:  Ardiftak» 
(Joitav  Haimbnber  in  Stattgart  II.  Freie,  Motto:  .JfadSw 
lenurie  Afofi,"  Verfasser:  Architekten  Hecht  &  SiepaanD  iB 
Hannover.  — 

Zun  Allkauf  empfohlen  wurden  die  £pt«fflrfB: 

a)  Motto:  „Herz  mit  Marienzeicbea*;  Veriiueer  Reg'^BaBta; 
Ileimanns  &  Kieuann  in  Unterbarmen. 

bj  Motto:  „Variante  b.,'  Verfasett   Prr.t  Intze  in  Bnrl— 
und  .Architekten  Schftpler     Yoee  in  Maniihfia. 

c)  Motto:  ,.nelpbiull.,'' Varthawr:  Arcbilrirtea  Hanneaana 
•t  GrOndling  in  Leipzig.  — 

Die  filTeutlifbe  Ausstellung  im  Ilalhhanssaale  zu  Manwfceia 
findet  Tom  12.— 17.  d.  M.  von  in  bis     Vhr  statt 

Personal  •  Nachrichten. 

PrenaasB.  Dem  Eisenbahu-Uau-  u.  Betr.-Insp.  iSaunUh 
Wilh.  Lengeling  ist  die  behuh  Uebertdtt  in  die  Pnmnaiai» 
Yeiwahg.  der  l'ruviuz  Westfalen  Badigeant;kto  KnÜMonng  aoB 
deai  Staatedienete  ertheilt  i«-orden. 

KrnaBBt.  a)  zu  Keg.-Iiaunieistern:  l>ie  Kef>  Bfhr.  Wilh. 
Kiinmann  aus  Hamburg,  (iust.  We igelt  uns  llaideiu  bei 
DarmMudi,  Walter  liarschdorff  aus  Ubeydt,  Max  Morio 
aus  (ir.-Wanzlebeu  und  .\ug.  Kiioch  aus  Hajinover:  —  h)  an 
Ueg.-Masch -Mstm. :  d  I:>'^^-Mafch.-Ufbr.  Eiiiiii  llolzbecher  au* 
(ioidbcrg  i  Schles.  u.  Hugo  l'ritsch  r,m  Hojewo.  Kr.  IiKiwrazIaw; 
—  c)  zu  Heg.-ltaufhm. :  die  Kani)  iL  r..iiikuti8l :  l'aul  llirscb- 
bers  au»  Königsberg  i  I'r.    u.  AH'ii.  lii  llahelt  aus  Herlin; 

ill  7M  Kpg -Mascb.-Haufhrn.:  die  K.nid  ik  Masch. -Ilaukunst: 
1  i.li    Ml  liier  aus  (ir.-Fod'mfrfü  ri;.-;.'  KrfuttK  K™>dr. 

(  n  11 1  ;ui  ;iiis  KottwitZ,  K';  .  (linijau,  .\di»ir  Ii  :i !  I  iri  ;i  ii  li  .ms  l.!iit»r- 
:iid,  Wiliiam  lliutze  ans  l^umuburg  a.fK ,  WhiI  KlfiuUageB 
aus  Cassel  u.  Herrn.  Siimm        Hall«  i.  Westt'. 

Die  liaufnhrer- i'i  uiuug  f.  d.  Uoclibuutach  lutt  bei  der 
lechn.  ritifungj^-Kommipson  inUanaoiverdcr  Kand.  Utio  Rnpreelit 
aus  Hildesheim  beaioudeu. 


too  10*  «Md  «bm  BAe  «ea  ttw«  87»  die  Llafo  voa  dfi«.  j 
DfeVnblltBifEe  rind  fcnaaeh  aiiftenirdcBilirh  icblaolr;  die  Kon* 

stniktion  ist  eine  tebr  ktlboe.  Den  adlittktooiscbou  (ilauzponict  ' 
des  Aeufieru  bildet  der  mit  8  IltIHriBdwn  besetzte  Cborgicbel;  | 
leider  ii-t  dem  ehemals  nit  S  SrtinntcB  Satleldacbeni  und  eni- 
sprecbeudeu  Giebeln  vertelienett  Laagbanse  cplter  ein  plumpes 
einheitliches  Dach  gegeben  worden.  In  Rezug  auf  d'i'  TrehDik 
des  Hucksteiubatuy  ist  die  Kirche,  deren  Maaf^iAiikr'  als  ciu 
eckiges  Netz  aus  Backstein  gebildet  .sind,  nicht  mehr  ganz  gleich- 
werthig  mit  ihren  Vui gingen.  An  Ausstat(UDgs-i>tllckeo  enthikit  sie 
ttU:u  einzelnen  sehr  liriiif  rhc nt.werllKii  Kenaiatance- Werken  aas 
<li  tu  M[iiL'lalier  i:orh  K<  .-,te  i  iuci.  Flflgdaltan  nnd  fticihllga  in 
Eirlii'i  hol/  grsrhnil/ti:-  <  lioi-il;;h!c. 

Als  I  iiH  1    ii<  r   )>'r<  Isii  II  l'ni|';ii.t'aiili'ii  ilis  <  *rij(  n.slardes  i^t 
eudiii  (i   <!<is   .'i  1 1  ^  I  :i  il  1 1  s  !•  Ii  1-  )i,ithlj:iu-    llifHUS  auf  iifcrd  Zt'it 
Obeikcn. IUI  n  -    •  in  ili'i  htrik  \'  U  ''J  z;.  i-  "'  mit  i  irimi  iiiai 
themals  durcij  4  'Ikon-  /ii^Aiit'lu'ht>ii  liiinMibot.   Am  ]  udv  ilr« 
U.  .lahrh.  »n  Si<  lln  m  es  alii  rcn  um  s,  •  hinter  drii  m-iicu 
Flu  bleu  zuiOik  lil<         11  Halles  vt»u  i'^i'j  entstanden,  btwiihrt 
(S  in  dl  ni  DiMnii-  iioih  um  n  liest  aus  jener  ältesten  Ordens/iii, 
der  iu  seiner  uili  dt  u  t^iulacbsten  Mitteln  bewirkten  Gliederung  , 
zn  den  chaiaktenollsten  Beispielen  reiner  Art  gezilhlt  werden 
dari.   Aber  auch  die  in  strenger  Feinheit,  flufscrlich  wie  innerlich,  : 
dirrh  ein  ^em  Khfauiker  Kiaeben  erfiiigl«  Gliederuog  des 
Haaiea  aelbet  i»t  ton  grolker  'Wiikmig,  anu^  die  in  der 


ed  etat  alt  dieea 
f  wllirend  Foiail^ 

dem  der  unteren  m 
jene  Nailiriehteu  nur  sehr  scbnr 
aller   die  ehemal 


BeaalaaBce-Zeit  sngsAlgtcn  Giebel,  EttUribadiai  i 
•laiten  TMb  der  genauigen  Uaatn  ein  ntaleriadce 
biai«  Befhit  bebt b.  htwewaat  iat  ce.  daw  die  ad 


KaduidileB 

RenaiMBace'Znaalea  gegen  1408  eait 

Materia]  und  TcebnilE  dKsee 

gleichartig  sind, 

zu  glauben  iati  Audi  Ober  die  ehemalige  innere  En* 
theilung  des  RaddiaHea  liat  Hr.  Steinbrerbt  aus  alten  iTkunda 
sich  Aufsehluas  zu  verscbaffim  gevtisst.  lieber  einem  auf  konai 
GnuiitsiUilen  cingewdlbteu  zu  I.,Agerz wecken  benutzten  Keller  at 
demnach  das  EnTgescboss  als  eine  Art  Baxar  für  die  michiedeew 
Gewcrke  eingerichtet  gewesen,  während  im  HauirtgeadlOM  die  Ve^ 
waltungs-IUiime  und  FestsiÜc  sich  befanden. 

Von  den  mittelalterlichen  Wohnhäusern  Tliom»,  die  im 
allp'mcitii'n  tltiii  liaJisi^ftlisrhen  Tvpu»  folgten,  hahrti  sirh  Te^ 
iKd'.iiissiiiii.'-i^'  wciiieo  i'i'dnlien;  ctvras  zahlreicluT  sind  msh 
S[H  Ii.  I  ^11 1)1-:  :ins  dl  r^i  llirii  Zrii  Mii  kaaden.  Von  beideu  weniea 
ciiiij,'!'  cmsjiri'clK'iMit'  Hrjf-j  ie.t-  mite;!  tliPiit.  Ihnen  anziuvibeo  ist 
der  tju  i'el  drs  i,  .1.  I  tii.H  f'nistauilciii  11 ,  schon  früher  erwAhnte« 
,Iunkcrl«>fs. 

Indi  m  w  ir  hi-  rinit  vuii  di-m  W'crkL'  N:i.-iiibrechtS  Abeciitsd 
inhiiiL'it,  fiiiunuii  wir  alle-  dicjeuipou.  weicht'  filr  die  eigeiiarti|t 
liiuiidüiteFlK  KuEiüt  düa  Nurdcuü  cm  Herz  haben,  wiederboit 
uur  auf  das  wfttmste  darauf  hinweisen.  1*^  erscbliesst  eine  ntw 
Seite  derselben,  welche  gewiss  nicht  nur  archtologiscWa 
Werth  hat,  sondern  aucli  fttr  daa  fleiebartige  SehafieB  dar  Gag» 
wart  manchen  schätzbaren  Wink  entbaiten  dlirftau  Ba  ecaälfc 
auch  um  80  stftrkor  das  Verlaogan,  daM  deaadbca  ndl 
eis  in  gleicher  Ausgiebigkeit  gebaUeBa  Fevtaalaung  au  TM 


a«i.  IWk  tUti  V.  !|i;t4milA.e>ili»elif  i. 
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fAr  llMlBuvnr.  —  Mlllholliiiiiiv»  »uk  v«r<'i  IM  n  Ar>'liliikt<  n-  ii.  tuArnh-ur-  «lanm  wr  iMkluM  AnvrtkMT  —  B«HnM(  Mf  Ff ■■•  4h  W«MmrbMllBilgfe«ll 
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Zur  Neubesetzung  der  Stelle  eines  Konservators  der  preufsischen  Kunstdenkmäler. 

ff^-->~cT«  innen  Monatifritt  dOiite  fowwiiriitlich  der  un  i  wftrtigeo  Zeilpnokt  «b  desto  geeigBeter  ancMam,  ui 

gewtUte  pndUMto  Landtag  «nnwiww  tmen  ,  gewisse  groadiltdidM  Fragen  m  ertfftnif  «dl  ala  Blck- 
nnd  es  ist  aninaehwai,  dass  nnter  den  Fragaa,  sichten  anf  die  Ferna  dca  Konservator«,  «taar  mUmo 
mit  denen  er  sich  tn  besclitftiiten  htl,  aadi  die-    ErOrteroDg  sonst  benneiMi  im  Wc^e  gestanden  Utttaa»  naa* 

jeniKe  der  FOrsorf^o  für  die  KunstdenlimUer  dSS    SMlir  in  Wegfall  Icommen. 
I.ainics  ^i-'i  befinden  wird.     Üb  die  schon  seit  einer  Reihe  Nach  dem  unerwarteten,  in  jeder  Eliuaicht  bektsgeus- 

von  Juliten  vcrheiLcne  Vorlac;e  der  iiCKicrun;,'.  wilthc  einen     wcrtlien  Hinscheiden  des  leti^teii   Konservators,  Hrn.  Geh. 

PIao  zur  Uegeiuog  der  Angelceenheii  bringen  &oU,  cndlicli  i  Reg.-Btli.  von  Delin-liotfclser,  bat  es  eine  Zeit  lang 


Lklit  tnlea  «ird«  ist  freilicli  sehr  ongewiis,  nnd  wir 
,  dm  annw  ia  dieser  Beiiebnig  eine  neae  Eot- 
iMitt    Daao  etawiMili  ist  die  Finainlate  doe 
Staates  nicht  derartig,  dasi  nta  holte  IcOraite,  i.  Z.  «Se  fBr 

jenen  Z  vcik  unentbehrilchen  doDcradcn  Geldbevrllligangen 
dunlizu^eizen,  andrerseits  ist  aujjenblirklich  diejenige  amtliche 
Stelle  verwiiist,  deren  Inhalier  l>i-l;<.T  der  wcsenllii;hste  Trflgcr 
aller  liestrcbnnpen  des  Staati'j,  iiuf  jiniiii  Gi  ldctc  fwweseii 
i&t.    üeraile   der  leute  KiiisUii.d  lab^t  jcdoeli  den  gcgcii- 


das  lebhafte  Intemse,  nanentUch  der  tecbnischca  Kreise, 
in  Anspruch  genommen,  wer  sa  dessen  Nachfolger  beslianat 
werden  IcAnnte.  Wie  im  vatnaliclMB  Geepitdi  Eioaelaer 
die  BeAhiguog  dieser  oder  Jener  PersOnHddwit  so  dem  be- 

trcfTcnden  Amte  verhandelt  worden  ist,  eben  so  dOrftcD  im 
Kultus  -  Minisleriom  umfaiiKreiche  Erwilgungen  gleicher  Art 

siattf-ciuiideti  liftlion;  denn  es  dürfte  deni-..ni' ii  im  bezgl. 
Vorschlagen  ond  MeWangen  schweilich  gefühlt  lial>cii.  Kine 
in  ver!>cbiedene  Zeitungen  tibergegangene  Notiz,  deren  Takt- 


Oat  MJUtrig«  JnMRtom  dar  NOnibtrg  FHriJiar  ElHnlnlin. 

as  M^rige  Jiit>ii:uim  drr  Kmirir  iii,'  der  Niii  iilM>rg-Fi>rtlir-r 
I^udwiRSPisenhahn  ist.  .nni  7  il.  M  in  NiirnlicrK  und  riirlh 
lesilicti  li('t;iitn,'(u  worden.  Hie  [Hililivclie  l'iessc  hatte  in 
jOugslPr  Zeit  mehrt'ai-h  auf  das  l>evor  Etehetule  nichtige  Kreig- 
niis  biugevrie»eD,  und  ilaüM'lli«'  mit  Küikblii  ken  auf  die  üeschicbte 
der  Bahn  gefeiert.  Aus  der  xur  b'eier  de«  Tages  erschieiieneo 
FcstichrUl  seien  fetgeade  wcseoilicfaereo  Angaben  hier  miiKetheilt 
Die  erste  d»  April  1896  «ngelidreiide  Vorbereitung  tor 
f-FOrther  Eitenliahn-Unteniriiaiens  — 


erste  dm  April  1 
iff  des  N0rabaiie-1 
^bdha  -  wlrli 


sidursB  Kenberger  bargera, 

^  der  damals  etwa  40(XK>  Eia- 
Namker«  aed  eiaaa  isfdMB  BOrgar  too 
Finh  «erdaakt,  das  sa  jsnerZeit  etwa  14  (X»  Ebwohaer  besaft; 


hn  Norember  dessslbea  fahzes  Cud  aber  die  Sache  dorcb 
eine  ram  Ministerinm  ansgegangene  Zuschrift  amtliehe  FArde- 
nag.   E»  wurden  sodaun  im  äcbiongariea  an  Nympheabarg 

TerBchicdene  Konsiruktioiu-Sysieme  Piobungen  nnterzogen  und  — 
rou  Panli  —  im  Frfllqabr  IS27  ein  Koctenaoscblag  vorgelegt,  der 
aber  das  Komitd  wenig  befriedigte;  um  die  Änsithten  su  klaren, 
ward  er,  sammt  einigen  ErliiuleniDiten,  TerötTeotlicht 

Die  Aufnahmt»  im  grnf«en  Publikum  war  eine  weniir  gflnttiRe ; 
lila  Unteraehnieii  gerietb  mehre  Jahre  ins  Stocken  und  fand  erst 
XU  Reginn  de»  .lahres  IHHH  in  dem  Hrrnn»){«.'b«!r  dtr  Allgemeinen 
llaudelszeitung  Leuchs  einen  f.'i'sihii.k!eii  nnd  eiliikreii  \  erlechter. 
Die  WirkuoR  des  I.eiiehsVctn  u  lMntir!eH.s  fnr  die  Saehe  b<>griln- 
dete  sich  iuslves.  auf  dir  in/wii^dieti  etfolgio  Krhiiduug 

der  Lokomotive  dun  h  ."^leclirns  in.  .Xm  II.  Mai  HüH  erRfhion, 
iwfhdem  durch  Rcnaiu-  Anlualimen  Ober  den  Verkehr  zwis^ebcu 
\'((nil>prg  nnd  l-'üilh  eine  vei  hiilinissroäfsig  sichere  l"nlerlai{e  t'iir 
(Ich  Verkehrs- Umfanij  dei  Hahn  kuwüuuvu  war,  eiuc  Kiuladung 
nr  Urüuduug  eioer  ,U««eiUcbAti  für  die  Errichtung  einer  Kiseu- 


bahn  mit  [inmiiffahrC  /.wiürhen  .N'ilrnberg  und  FClrth"  nel».st 
einem  rnis|iekt,  iu  weh  lii  iii  da-s  .\üliV!ekaiiilsl  lür  die  etwa  i> 
la;>gi'  >:recke  mit  i:!i(Ki'i  (inide'i,  dei  /n  eiMartende  lagcj- 
veiki'lir  mit  t!<Kl  Personen  iii,d  4'«l  '  (iiiltTii  anResetit  war.  K» 
wünl  daraus  auf  eine  .lalirefeiuuahme  von  2!)  2iwt  (iulden  und 
einen  IteinertraR  \iin  ItHnfJ  fJublen  =  einer  12'  j  pr(>z«-nligen 
Vurziiisunff  des  .Vuliifekaiiitals,  Reächlosseu. 

Nachdem  daa  Aktieokapital  reichlich  gezeichnet,  am  l7.Julilt>33 
auch  die  miuisiericlle  Geaehmigiiug  der  Anlage  ertbeilt  wari 
konnte  am  18.  November  188S  die  erste  konsütumnde  Vaisaaus-  ' 
Itmg  der  AIctiealN  dsiF  ,t.iyt»to|  mieBbahn  Gesellsfhafl'  alige> 
hahaa  wardan.  Am  I».  Feiner  1886  erUaU  die  teritashaft, 
nachdem  inswisdisa  dsr  flmadsrwarb  liewirfct  «etdea  war,  na 
Ktaig  Ludwig  afai  anasahlieMidies  Prtvflaginm  auf  die  Daaer 
von  80  Jahren. 

Im  Hai  18S5  erfolgte  nnter  Leitung  des  Ingenieurs  Denis, 
der  zuvor  eine  Studienreise  durch  England  und  Nordamerika 
gemacht  hatte,  der  erste  Spateoalich  zum  Bau  der  Kaliu,  die 
nach  den  feat  gestellten  Projekten  einen  gemischten  Hetrieb,  iheiia 
mit  Dampf  iheiU  mit  thiciitrher  Kraft  erhalten  Eollte. 

Die  erste  Lokomotive  ^ Adler'  wurde  aus  England  bcxogen; 
die  Probefahrten  denelben  fielen  recht  uoganttJg  aus;  roebifach 
musste  von  den  Insassen  des  Zuges  die  Lokomotive  geschoben 
werden.  Indessen  ging  nach  den  nothweiidigen  kifinen  V«rbene* 
ningen  und  Kiiifibimgen  de«  Pers(>ii\l5  die  lüfliVaun:,'  der  Bahn 
am  7.  Dereniber  1.H35  anäl.iiul^lii-.  mh  Ai-r  eiste  ans 

\VaK»!n  zusammen  ifcsetzle  /np  mit  (liisieu  ward  iu  Zeit 
von  !)  Minuten  n.Tcli  Füi  ih  liin  und  iHeirb  daiawf  /imir  k  lieftrdert. 

l>er  anflUiglich  enigeriihtele  gemischte  lietiieli  hat  bis  znra 
.lahre  l'li2  bestanden,  von  wo  ab  nur  mit  l»atu|d' gtialneti  «i.idi  u 
ist.  Im  ersten  .lahre  tleK  ItestehrnH  erreichte  der  Personenverkehr 
die  Zahl  475 iiO";  im  Jalue  \^-\  i.ai  dinelbe  1358Ikki  helrasfeu. 

Zu  der  Feier  waren  von  ouswarU»  ai»  Festgäste  eingetroffen: 
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m  ürlMbw  nnschwor  orkcDDcn  liefs,  zAblle  sogar 
etae  gUM  BiÜM  von  PcnOolicblMitfla  «nf,  die  nach  ibrer 
Stelimg  «ml  ibrai  lübnigoi  Lciitsngeq.  dnen  getrlueD  An- 
spruch auf  die  Ernennung  znin  Kooscnretor  haben  sollten  — 
drunter  einige,  die  tiienon  selbst  ntcht  wenig  flberrascht 
neigen  ^ein  mOsseo. 
Dem  ^-rifcnOber  siirii-lit  wolil  srhoti  Jie  Tliatsache,  dass 
Jene»  Amt  nadi  ilcni  ToJc  soiro:^  ersten  Inhabers,  Hrn. 
von  yuaäl,  ukül  v.ciii)jfr  als  ^  Jahre  uubebetzt  geblieben  ist 
und  dats  noumebr  wit-ihiruni  n  ii  fast  5  Monaten  keine  Eot- 
scheidang  Ober  die  Neubesetzung  «itar  Konsenator- Stelle  er- 
folgt ist,  in  ausreicliendem  Miiafse  dafflr,  dass  es  ftufsent 
schwierig  ist,  einen  hierfür  geeigneten  Mann  zn  finden. 

Es  kann  nicht  oft  genug  wiederholt  werden,  dass  —  wie 
die  Dinge  I;,:-  'n  uni  tioili  jetzt  liepen  —  nicht  sowohl 

das  Amt  för  d,e  I  liiMitliei;  und  dea  Eiiiduss  seine?  Träger», 
son<lcrn  vielmehr  der  lulztere  für  den  Wirkungskreis  und  die 
Macbtbefogniiüe  Beines  Amtes  bestimmend  ibt.  Wobi  i^t  die 
ursprOoglicb  ziemlich  baltlose  Stellung  des  Konservators 
wesentlich  verbessert  worden,  seitdem  derselbe  zogleäcfa  vor- 
tragender Rath  im  Kukus-Ministerium  ist:  aber  er  bat  DOeb 
jnper  niit  so  videa  üinderaisseo  w  klanfn«  und  iBlMOWDt- 
dnrdi  im  nnUsre  Abfa&ngiikeits-vcilillbiiH  war  Bm- 
abthcilung  des  Ifbristerinat  der  öffentlichen  AiMten  so  ein- 
geengt, dass  das  von  einem  schwachen  Inhaber  verwaltete 
Amt  innii  heute  bis  zm  Bede utungslosigkrit  herab  gedrflckt 
wcrdcu  kann,  ümgekelirt  wiid  ein  Konservator,  der  neben 
der  iiÖt}iii-'eii  Sachkunde  auch  gcnÜRcnde  N\'e!i-  und  Mctisriieri- 
kcnnlntss  Ijesit/t.  Kidirift  ffir  Piiiriit  vorgriinnd,  tru!/  dieser 
Hemmnisse  si^'h  eine  Stdlung  croheiti  können,  die  ihn 
schon  jetzt  zu  der  weil  gchcudsten  Wirksamkeit  be^higen 
irOrde.  — 

AllerdiogB  wtrde  derselbe,  um  dies  ni  eneicben,  ebie 
gtaw  Bdhe  der  ^nsditen  ElgenchaAiB  In  rieh  fer- 
änigm  mOMen. 

Ente  TonniBBetninft  iirass  nattrBdi  sdn,  daas  er  als 

Faditnann  nicht  nur  das  Gehiet  der  historit.che[i  BauMüe 
vollstandii;  boiierrseht ,  soi^deru  auch  liureh  seine  bisheriiren 
Studici)  eine  inCiglii'list  weit  celiende  lÜMintniss  der  vatcrliin- 
disihrn  Hiiiiiienkinaier  sieh  erworben  liat.  KOr  die  Art  der 
TbiUik'ki'ii,  wck'he  der  Konservatür  nuch  der  bisherigen  Orga- 
uisalioQ  zu  entwickeln  hat,  geuOgt  jedoch  keiueswegs  das 
wiss^cnschaftliche  Studium  des  Kunstgelehrten,  sondern  es  ist 
daneben  eine  i>raktische  Vorbereittmg  zu  forden,  die  sowohl 
In  der  Aufnahrrc  von  Baudenkmälern,  als  in  dar  Aifiptelknig 
md  OorehflUiniog  von  Bestnnratioas-Entvtlifeii  gamnoen  ist, 
osd  dnicb  herfor  ragende  allfenein  anerkannte  Leistungen 
sich  bereits  tbats&chlich  kund  gegeben  hat  Auf  die  techni- 
schen und  kOnstleriscben  Erfordernisse,  die  hierzu  gehören, 
brauchen  wir  wohl  nirht  im  ciii/elnen  einzugchen. 

Die  PersOLlicbkeit  des  Konservators  muss  dabei  BOrg- 
«cbalt  liefen,  daas  er  die  OUiegenbeiten  seines  Amtes  stets 


nach  !>a  löblichen  Oeaiebtapanktan  arRtUen  und  niemals 
der  Venocbong  iDtariiagMi  fmi,^  pantalkbeo  Uebbabareiea 
oadmigabeiu  Ebiforeiit  gigan  wa  LeisUiugea  der  Ycsgaugeai- 

bdt,  taberstc  Sorgfalt  oad  Oewincnbaftlgkcit  muss  ädi  ip 
ihm  ndt  der  Kunst.,  üch  zu  bescheiden,  paaren.  Ein  Archi- 
tekt, der  in  eine  bestimmte  stilistische  Richtung  sieh  so  ver- 
tieft hat,  iJaM  er  für  die  eiRenartige  Schönheit  und  die  ge- 
sehichtliohe  Uercelitiifiin^?  anderer  Kimstwcisen  blind  geworden 
ist,  wird  ebeu  so  wenig  in  jene  Stelle  paston,  wie  ein  thaten- 
durstiger  Heifsiioru,  der  die»elr>e  nur  als  willkommenes  Mittel 
ansehen  würde,  ininniohr  sein  Licht  lenchleu  zu  ia&seu  und 
Dach  Uerzensloiit  Kestaurations- Entwürfe  aofoustelleu 

Als  letztes  endlich  sind  fbr  den  Vericabr,  den  der  IUn»- 
seititor  adt  den  Behörden  ainraiU,  wie  ndt  dai  la  Htm  ia 


Padttandaaen  na 

BandenUnuten  In  Frage  KonaMBdcn  Pritatleotcn  ta  nnter- 

halten  hat,  einige  rein  men sehliebe  Eißenschalten  zn  fordoni, 
die  gleichfalls  nielit  jedem  gegeben  sind.  Neben  einer  cc- 
wissen  UnermDdlichkeit  darf  er  einiger  diplomatischen  Schlan- 
gen-Klogbeit  nicht  enbchren:  er  moss  die  Fähigkeit  haben 
je  nach  Umstünden  die  äufserstc  Entschiedenheit  oder  ver- 
mittelnde Nachgiebigkeit  walten  zu  lassen.  Vor  allem  fireilicb 
muss  er  —  es  acf ,  gagan  «an  aa  ad  —  daa  Hntb  dar  «igncB 
Meinong  besltsen. 

Wenn  man  nna  aaffordert«,  anf  Orand  diaaar  Fordemngeo 
niunMlir  dna  beatlaunte  Pcrsrinlicbkatt  nur  BamAing  in  die 
KoDBcrvstorStelle  vwmsehlageii.  trO  «ttrden  «fa>,  trott  «iserer 
ziemlicli  fjonauen  Ketii.'ni«s  der  hervor  racetidcn  dcnt.'-cbcn 
.4rdiilckten,  in  einige  Verle^pniieit  gerathen.  Der  I'".iiizigc, 
der  unseres  Wissens  im  .Stande  wäre,  jenen  An?.prOrben  ta 
cenOgen.  b&tle  scliwerüch  mehr  Neigüng,  unter  den  gegen- 
wärtigen Verhältnissen  in  eine  solche  Stellung  einzutreten 
und  die  damit  verbundene  Last  sich  aufzubtirden.  NatOrlich 
sind  wir  weit  davon  entfernt,  die  Möglichkeit  zu  bestreiten, 
dass  nicht  noch  andere  Persönlichkeiten  von  gleichen 
Schäften  vorhanden  sein  können,  wenn  dieselben  bi darf 
lichkeit  auch  noch  ajdit  geoAgend  bervor  gatteicn  alnd. 
Wttrde  jedoeb  eme  aolebe  wtrltlicli  herans  geAmden,  so  stiade 
man  in  einer  Reihe  von  Jahren,  falls  wiederum  die  Noth- 
wendigkcit  einer  Neubesetzung  der  Konservator -Stelle  heran 
tritt,  vermntblich  vor  derselben  Schwierigkeit  wie  bentc. 

Unter  diesen  Umständen  ist  man  vielleicht  zu  dem  Schlüsse 
berechtigt,  dass  es  ein  Fehler  war,  gherhaupt  eine  Stelle  ni 
schaffen,  die  aa  ihren  Trfigar  so  nngeiiOimlicbe  Voraussetzungen 
stellt.  Den  romantischsa  Zage  der  Mar  Jabre  mag  diesar 
Peblar  nkdife  aUsa  hoch  auRcrechnct  wardan.  Für 
Uch  wflrden  wir  es  dagegen  halten,  wenn  nun 
zweiten  Mji!e  wiederholte  und  nicht  dazu  Qberginge,  die 
Obliegenheiten  des  Koiiser\ators,  die  jcl^t  ein  einziger  Mann 
erfallen  •■oU,  einer  Köriiersehaft  zu  Obertra^'en,  deren /.u- 
&aumieuüetzting  leirlit  su  getruifen  werden  kauu,  d^  durch 
ihre  einzelnen  Mitglieder  allen  jenen  oben  begrOndeten  Forde- 


Der  von  .S.  M.  dem  König.'  von  Hay.Tn  abgeordnete  Slaats-MinUlcr 
v.  Ciailsheim,  mit  dem  Mini-icmili  nili  v.  Oswald  und  <b  n  Fl^en- 
bahndiicktorer  v,  SMinuir  utnj  \,  .Si  h;iiiil?iTger,  der  liiriktor  der 
Pfalter  Hahrcn  v.  L.'i^^illr',  Oli.-lIog.-Hruli.  RcilzcDSlein  au«  Ik-tlia, 
( >!■ -Itru'.-Iirttli  Dil-  DifiK  Frankfurt,  Dir.  .lacob  v.  ütiecbi, 
dt-r  ruiMiii  Iii  tii's  VeiwaltiiijgifiaiheB  der  hessischen  Ludwigsbahn. 

Iiu-  l  i  ier  bef^ann  Vormilmßij  10  Uhr  mit  eh.pin  l-  fsrakte  im 
Saaic  Oes  Habnhurcebüiides  der  Ludwigshithu  am  l'k>rrcr  zu 
Nflnberg,  welcfaer  Pialt  mit  Flaggen  usw.  feellich  dekoriit  war. 

Bsin  Eintritt  ia  den  äaal  erhielt  jeder  TheilDehmer  eine 
FeslStbrift  nebet  einer  Gedeakaudaille  in  Bronze  namens  des 
rarskterinsM  der  Ladw^sbahn  abeneicbt  Der  IMrektor  des 
Vcrwaltnagarailies^  Greftbiadler  MAndi,  kialt  eine  dar  Bedaniuag 
das  Festes  ealaimchende  Hede,  in  wcleber  er  nsnuntlicfa  des 
GrOndera  der  Bahn,  sowie  des  Eibaacn  derselben,  des  Ingenieur 
Denis  gedachte  und  welcba  mit  einem  Hoch  auf  den  Landesbenn 
srbloss.  Hierauf  ergrilT  Staat^mialMer  v.  Crailsheim  dss  Watt, 
uro  in  gewählten  Worteu  die  IWdeutunf  des  Bsnes  der  LodwigS- 
bahn  fOr  die  fernere  Eniwickelnsig  des  Eiseubiüuwssens  Stt  wflr> 
lügen,  <lir  ht^iite  nahezu  anf  dem  Höhepunkt  sngslangt  sei,  WO 
dieselbe  iu  i  uiklautigt-r  Heweguog  zu  ihrem  Ausgangtpunkt,  der 
l'Ufgo  lokaler  Bed<irf)iis»e,  rurdck  zu  kehren  hcgiune.  Mit  Ver- 
kiliidiguuK  ciuiger  vom  Könige  verlieiieneu  AuHzeirbnungen  an 
den  IHrektor  und  einige  Iteamte  der  Bahn  sthloss  der  MiuiKter 
seine  Ansprache.  Hieran  reihte  8irh  die  lieglOi kwünarhuDg  seitens 
der  Vertreter  der  .Stadt  usw. 

Nach  Itpen'liginjg  d<>s  I''p»i(aktp»  Ives'al«'»  si''h  die  Oilste 
auf  den  lieien  I'ialj!  \"'  n  I  ;.itiii;iul^:.-i  Ii  imii  /ur  Gnindatein- 
Ipgiiiig  lur  l  iiicii  Kiinstliniuni'n,  »t  l  'l.«  n  ilif  S:udt  Noiulwrg 
eniclilel  und  <l<'r  durch  die  im  i.ii  \i~u  u  1  ilirt  zur  Kr^fliiiing 
grhingcnd«'  groiVc  Wasücrleiluncr  geRpeisi  »tidcn  »ird.  Nachdem 
sicli  diene  Feitr  unter  dim  li-  iki  tum  itheu  Zereiiiuniell  vollzogen 
luttie,  begab  Mib  die  Verüsinmiung  iniliüls  feMlich  gescbiuuckicu  i 


}'.x(rd/nges  nach  Fürth,  wosellist  fcifrliclicr  liniijfang  stattfand. 
Ilit  r  wurde  untpr  PDtitprechwiden  Feierlichkcitea  der  Grundstein 
/u  rmem  neticn  I'>aliiih>i>i--(]etilnde,  das  ssbr stattHcbe AbaMBsangoi 

crliahcn  wird,  gelegt. 

N.'nii  L-itigciiiiuiiiietietti  Fnjhs'iHdi,  bei  welchem  die  (■iisir 
dem  lUirgfrmeiistrr  von  l-'urtb  liegrAfst  wurden,  fatid  Kilckfahit 
narb  NOrotH-r^'  niiti><|a  abermaligen  Kxlrazuges  statt.  Naebmitloxf 
war  FesiniUil  im  Hdtel  Adler,  bei  welt-nem  verschiedene  Toiiie 
auggctir.ii  Ii!  «  arden,  ao  vom  Siaatsnlnister  von  Crailsheim,  vom 
Oberregieniiiggrath  Keiizenateio  aus  Berlin  namens  des  Vereins 
dstttscber  Kisenbabn-yerwaltiagan  n.  a> 

Mit  einer  Psstfontdlmm  im  SiadtUisalsr  eaislB  As  ffaiftcbe, 
sbcr  leldniena  Feier.  Mit  oerMlbea  baue  daa  I^nkloriom  der 
Ludwigtfadui  eine  inleraesante  Ausslelluag  ton  Besmndtheflsn 
der  ersten  Wagen  der  Bsfanen,  der  iUtem  Loliaaolneo.  der 
eisten  Schienen,  cu  welchen  dann  Tbeile  der  nenen  Mascnin«« 
und  Wagen  «sw.  die  (jefrensKIcke  bildeten,  veranstaltet.  I>ip  n^<•n 
erwähnte  Festsehrift  von  Dr.  II.  ilageu,  Rektor  der  stidtiM.brtj 
Handel»sebiile  iu  Nfiroberg,  fflhrt  den  Titel:  .Die  erite  deutsche 
EiEenbahn  mit  Dampfbetrieb  zwitciien  KOroberg  und  Kürtli. 
Ciedeuk«cbi-i(t  zu  deren  bO  j&htigem  Jubiläum  am  7.  Dexerabur 
1885;  Beitrag  zur  Kniturgesrhirhte  des  19.  Jahrhundert».''  — 

Das  VerdtPRFt,  auf  dcutscbem  Boden  die  erste  Eisenbatiii 
besessen  n  hubcn,  kann  die  tVesellsdiaft  der  Rayerisrhen  Ladwigs- 
bahn  nicht  fnr  eirh  in  Airtprtidi  uehmeii;  srhon  viel  frOher 
l.i'Si.i;;  !  i'iiif  sclc  lit"  in  I li-iirsrh  -  I le?t<'rrpicli  l>art  »miile 
S  .falire  früher  —  ;ini  7.  Sriitcnil.cr  tei27  —  dir  mehr  -40 ^i" 
lange  Tbeilstrcckc  IiinU  i  i>,  Ti  ojern  der  I ^Lsenb-il-ri  Lini- 
Itudweis  eröffnet  linrh  -mir  dicst»  liabn  mir  t'ür  l'l!  nlclu  trieb 
eiDgerichtet .  ».iliiciid  Niirnlicri.'- 1' iii Iii  vuii  vurii  hfn-iii  iir-l*!; 
Pfeidebetrieb  l,«ikoro>iiiv- Betrieb  tic«ea»en  hat,  sonarh  die 
erste  denttche  Balm  mli  Dampfbetrieb  ist. 
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rangen  RcchnaiiR  f^etrsu^ii  wird.  Wir  »prcchon  daher  den 
Wunstli  aus.  dass  die  Stelle  des  Konservators  der  prcufs. 
Kunsitdcnkm&ler  zunacbst  nicht  wieder  besetzt,  dafSr  aber 
alles  daran  gesetzt  werden  roftge,  die  Organisation  ins 
Leben  zn  rufen,  welche  im  Interesse  unserer  Daudenkmalc 
schon  so  lange  geplant  wird. 

Voraussicht  lieh  regen  wir  damit  keiiftswegs  etwas  Neues 
an.  Doi  dem  grofscn  Interesse  und  dem  tiefen  Vcrstfindoiss, 
mit  welchem  die  AngcleKenheit  im  Kultosministeriam  seit 
langer  Zeit  behandolt  worden  ist,  darf  vielleicht  sogar  vcr- 
mutlict  werden,  dass  schon  eine  erste  Wicdcrbcselzung  der 
Konservator  -  Stelle  schwerlich  erfolgt  wäre ,  wenn  man  ver- 
mocht h&tte,  die  zur  Schaffung  jener  Organisation  erforder- 
lichen Mittel  tlQssig  zu  machen.    Man  mag  angesichts  dieser 


Unmöglichkeit  und  der  mannichfachen  Unzutr&glichkriten, 
welche  eine  einstweilige  Verwaltung  der  durchaas  auf  ein  per- 
sönliches Eintreten  zogeschnittcnen  Stelle  sich  ergeben,  fQr 
eine  nochmalige  U6«ctzung  derselben  sich  entschieden  haben; 
denn  allerdings  liegt  ja  die  Möglichkeit  vor,  dem  Konservator 
innerhalb  einer  gröfseren  Orsanisnliou  wiederum  eine  entspre- 
chende, wenn  auch  bescbrAnktc  Wirksamkeit  anzuweisen. 

Sollten  die  Verhältnisse  auch  jetzt  noch  zu  einer  gleichen 
I^sung  zwingen,  so  werden  die  Freunde  der  vatorläudi&chcn 
Baudenkmalo  sich  bescheiden  müssen.  Immerhin  erschien  ls 
uns  werthvüll,  die  Sachlage  in  offener  Weise  znr  Sprache  zu 
bringen  um  hiermit  au  alle  bethcili)|;ten  Krcl>.c  die  AufTordc- 
rung  richten  zn  können,  ihrerseits  nach  Kräften  auf  otiic 
vollkommenere  Ltoung  hinwirken  zu  wollen.        —  F.  — 


Theoria  gekrUmmter  Erker 

Zur  UmcrstQtiuug  von  Erkern,  lialkonen  usw.  rerweudet 
man  mitunter  Tritger,  welche,  der  Aurspren  llm^rpuzung  des 
(inindrisües  fulj(<>nd,  nach  eincni  Kreis|>ogcn,  Ellipse,  Korb- 
hofjen  u«w.  gekhlmnit  und  an  beiden  Enden  durch  Einmauerung 
oder  Vernietung  mit  anderen  Trftxem  ein)p>spaont  sind.  FOr  die 
QueracbuilU-ErmitUtlung  solcher  anf  Hiefruni?  und  Torsion  (Ver- 
drehung) l>cansprucbler 
Trftgcr  bietet  die  vor- 
handene Litteratur 
keinen  unmittelbaren 
Anhalt.  Es  sollen  daher 
einige  einfache,  häufig 
vorkommende  F'iÜle  ein- 
gehend K>baiidelt  werden, 
um  Gelegenheit  zur 
Lösung  anderer  FAlle 
zu  schaffen. 

Fall  I.  Der  Trftger 
sei  nach  einem  Halb- 
kreiie  gelcrflmmt  und 
proLilngeueinheit  gleich- 
mAfsig  mit  }>  belastet. 

Sowohl  rar  die  tufse- 
ren  als  inneren  Krifte 
besteht  dann  eine  Sym- 

metriease ,  welche 
letztere  und  die  daxu 
senkrechte,  durch  den 
Mittelpunkt  des  Kreises 
gelegte  Axe  als  Koordi- 
nateuaxen  dienen  mögen, 

Fig.  1.    Die  unbe- 
kannten Kiuspannuugs- 
Momente  sind  das 
Biegungs-Moment  j)/,  und  das  Torsiousmomeul  W, ,  deren  ange- 
nommener DrchuuKSaiun  durch  die  Pfeile  im  Grundriss,  Fig.  1, 
mit  danm'cr  gestellter  Seitenansicht  von  unten  und  von  recht» 
angedeutet  ist.    J/,  ergiebt  sich  sofort  aus  der  Momenten- 
gieicbnng  um  die  .Y-Axe,  alsn:  2  i/,  =  pr  kt) 
wenn  i;  den  Srhweqmnktsabs'ond  di-s  Rogens  von  der  Af-Axe  be- 


deutet, der  = 


oder 


(1). 


Das  Torsion«  -  Kiospan- 
nungsmomfnt  iVi  liUst  sieb  ans 
den  GleichKew.  •  itedingungen 
nicht  ableiten,  wohl  aber  aus 
der  itediugunK ,  dass  die 
zur  ilervorbringung  der 
elastischen  Forminde- 
rung SU  leistende  Hie- 
gungs-  und  Toraiont- 
arbeit  ein  Minimum  sein 
mnss. 

Uei    dieser  Berechnung 
geht    man    am  bequemsten 
von  der  Synimetrieebeno  aus 
in  welcher,  dem  BecrifT  der 
Symmetrie  zufolge,  alle  Schub- 
spannungen —  0  sein  müssen, 
so  dass  in  ihr  nur  ein  Bie- 
gungsmoment iUu  th&tig  iit, 
welches  als  llnbekaiuitc  ein- 
sefnhrt    werden    soll.  Am 
Querschnitt  uottir  beliebigem 
dann  das  Kieguogsmoment : 
J/,i  cos  f>  -J-  iirfT/if, 
worin  i)f  den  Abstand  dt^  BoKcnschwerpunktes  vom  Querschnitt 


Winkel  y»,  Fig.  2,  ist 
J/  = 


bezeichnet 


{'-■'■) 


MI  =■  —  M»  cos  jf  +  y  »■»  ( I  -  riM  f) 


oder: 


(2J 


und  Balkonträger. 

Diese  Momente  sind  durch 
beiden  Seilen  des  Kreisbogens  in 


die  vajterechten  Ordinaten  zu 
Fig.  3  bildlich  dargestellt;  die 
Werthe  i/,  cos  (c  werden 
einerseits  vom  Kreise,  anderer- 
seits von  einer  Ellipse  mit 
den  Axen  r  und  /»r'  —  M* 
begrenzt. 

An  demselben  Qnerechnitt 
ist  das  Torsionsmomeut: 
18  =  —  J/,  sin    -f-  /'  r  ^  $ 


Da  aber: 


cos  = 


f. 

9 


cos 


Kl«.  3. 


80  wird: 

JR  =- J/„  sin  jp +pr»  (yt  -  sin  f>)  (S) 

Die  1.  Ableitung  von  St 
nach  f  ist: 

^  =  -  J/„  cos  f. 
-f  j»  r»  (1  —  CO»  «p)  oder: 

d^=^  ■   ■    ■    ■  <<> 


Die  erste  Ableitung  des  Tonionamomenls  ist  also 
gleich  dem  BiegungsmomcnL 

(Dieser  Satz  ergiebt 
■ich  auch  allgemein 
und  direkt  aus  dem 
Gleichgewicht  an  der 
Tritgurlamello  mit 
der  LAage  d  \,  Fig.  4 
und  zwar  aus  der 
Momentim-  Gleichung 
um  die  Stabaxe  [Tan- 
gente] : 

M<l<f  -f  SR  — 
-  («  -f  </  IX)  =  0, 

oder:    ,     =  in. 
«  j» 

Es  ist  nun  die 
Biegungsarbeit  '  am 
ganzen   Triger  l  mit 


n 

1 


Bezeichnungen  ~     }  2ICJ 


den  ablieben 

Die  Torsionsarbeit  unter  der  Oblichcn 
bei  der  Verdrehung  die  Querschnitte  eben 
Stabaxe  bleiben 


Voraussetzung,  dass 
und  senkn^cht  zur 


t  c 


dt; 


wenn  O  den  Giciimodul  und  ^  das  polare  Trägheitsmoment 
Querschnitts  bezeichnet.    Unser«  Bedingung  lautet  demnach: 


des 


(6) 


In  Bezug  auf  die  unabh&ogig  Verindcrlichc  H„  ist  daher: 


MlukUU*.  für  antlt'r^  Koniimi  nur  uiiDÜbi-rutl. 


mir  für  kr4-lxlörmlg«  Ifai^r- 
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DEUTSCHE  B 


n 
9 


n 
3 


J>«  aber  nuh  OMiAf.  Ol): 

=  -«»f ;  und  Dich  aindii.  (B):        '  ~  ^ 
M  «M  bei  InMlMUB  •/  und  3: 

^jj  Matt9df+Q^jWBmr''9"*0  .  ,  (8) 

SaM  «MW  der  Abkflmnf  balber:  AV» «  md:  Cl<|i m, 
■Mb  OleiebK.  («):  IT  -         to  wird: 

n 

/»d(coert 


0 


AUZEiTüNG. 


1!).  Dezember' 


lUt  ir«»10 

pr' 


«*— 8 


mä  da: 


«ud: 


/DJ ./  (cog  jrr)  —  /  äK  CO*  f.  —  J  ota  y> «/  ä«, 
n  **  a  • 

na  7t 

!•  „■  .- 

/SK  co»y  —  J  w»f '/ffi  =  jcosf</ai 

n  n 

1 


•        /"  +  i)/cos  ./a« 

•         '  n  0 
Der  Ausdruck  auf  der  racbteo  Seite  ilt 


(7) 


4c«e(>' 


oder; 

und  uach  Oleidranr  (^) 

dos  TorsionaiDomenl: 

=  ^  p;"  (  ^  -  ■  1       «■  f 

Odert 

/         4    .  \ 
Jll«/»r«lv>  sin  f  j 

Kör  j»  =  'JÜ"  erreicht 
M  aeiiien  gr«blen  Werth 
jr,-=pt*,  (12) 
ObereiBatiauDead  mit 

Gleicbg.  (1). 

iK  erreicht  einen  %r6h' 
t^n  Werth,  wo  il  durch 
Null  geht,  laut 


a», -='"  ....  (18) 

I  '  ■ 

J)iu  Tüi-üioasmomeate  haben  demznfolRe  et»u  'ii-ii  in  Jh^i^- 
I  aogedenteten    Verlauf.       I)cr    gt-mürlicho    (^iimriinin  I»** 
offcDbar  au  der  Kitupannuni^telle ,   wo  sowolil    .9/  a 
m   ihre   idaaolut  grObten  Werthe  erreichen.     Da    niira  «1»^ 

^rst«  DiegungsspaDDiing  in  diesem   Queradmitt:   tl  s 

un<i  die  ^röfste  Toräiotiss|iaiiuuiip  '/  —   ^]  [wt»Tin  SB   das  Tor- 

gidtiswiiliThtiiiiii.-rrn-nii'm  beieicfciDet]  mx  tieni  vom  SckwerprxcjJci 
li'  -s  QiirrM  litiiits  t'iiiiim(eat«o  Piinkteo  gleichteitig  aiiAret«n,  s^o 
iat  bekanntlich  die  aus  beiden  Spannungen  abgeleitete Beaitaptiiclacaw|f^ 

nd»r>  ,  =  i       J-  i  4,  /''■'V  ' 


fldeir!       1^  |i  +  10  ^ 

IIP! : 

nml  zw 

r 


/i 


(i«> 


:/  aS  eosy  .  . 

0;  dum  illr 
)»«  '-ilt:  eoe^  — Ouiidfllr4»s=0iit:9ta«, 

Mit  r/ :<](  ^  M.lif  iin<)  rd^tnf^d*  (FIf.  l>fabtfBdlicb 

unsere  Bedingung  utM;r  iu : 

J^dX  =^0   (8) 

und  botet  ■bo  geam  lo,  «ie  Ar  den  geraden  au  beiden  Enden 
eingMpannteo  Balken.  -Ks  raufs  dnnsch  die  in  Fig.  3  innerhalb 

de«  Kreise*  R^lepei»  Momeiitc-nHache,  die  =  i/or  '   mit  der- 

4  1 

jenigeu  auf8«*rhaib  de&  Kreiaea,  die  —  f>r^  ~  4)  ^  S^eicbeD  j 
lohalt  haben,  oder: 

Au  belirAiipcT  Stelle 
ist  daher  ivxi-h  Gleich;. 
^  (3)dBiBiegung8moineat: 

J/x-^^^^-ljcea^-f 


1 


/ 


JL, 


1  W» 

IIp!  I  iinil  J.'^ormiÄ-  QiirTs<:l]riiU»  n 
nml  zwiir  liesouder*  bei  den  SnnstMl- 
protilcn,  ist  wegen  des  verhAltnias- 
rnkhig  kleinen  'rr&gb«itsa>oment8 
ge^n  die  HaupUxe  parallel  zun  fiU-g 
(Fig  6)  das  polare  TntgheiismoniMit 
i=J  +  J,  wenig  gröber  ahi  7;  d» 
aber  ^eichteitig  der  Ab«land  «  ntwms 
gtObtr  als  a,        dari'  mau  )>-ji 
eolrheo  Profilen  ohne  grofseu  h  ehler 

^='^  «der««  ITaeiHD.* 

lurnr  ist  neb  GleiAg.  (14): 

T  ^  g',['l3  "'  -  1.'"  oder  mit 
der  ""^^^^i"  ^^P^pwlwuig»^^*' 

ir«I,»^.  .  .0«) 


Palin.  Der) 
TMgar  eel  ait  Si 
meerdDeioii 

Mui^  r«.  7. 

Der  d«  iMlea  tat' 

sprechende  Zentrfwfariid  «et 

=  2« 

Hieritir  int,  wenn  v  <^a: 
U  —  —  iL  CO»  f  .  .  .  (Iß) 
und:      =  -  'V^aia^  .  (17) 
Für     >  a  ist: 
,»/  = 
-j-  /"r  sin  I 

SH«-~J   . 

--  COB  (s»— a)]   .   .  (19) 
wird  wiedere»  «fl 
Ohichg.  (8)  /  «  «f «  »  • 
Imtiaat,  di«  «»  mMgtt 
aber  anmet '  '    ~  * 
lidbkrdle 


f  =  —  Ji^ceef + 
sin  (.9  — c)...(ie)iiiid 
™Ä8i«»+  Prfl  — 


na.  f. 


dct  iMbkreiiAiiiheii 'HrfMie 
«MjjMjiiebie    fiollii^  biL 

y  M,cnfdx+J  Pf  ma(f  — a)  4«s0  ,  .  .  ^ 


scio,  odei': 


I  /  "  1-1 

=  ^    I  COS  a  -  (  ,j   —  «  J  siu  0  I , 


woraus: 


iL  ^  l'r 

T 


I 


f2li 


Glcichg.  (4),  also  far  ooa  ^  oder:  ^^38«  14'.,  nod  ist 
daMdlist: 

ft«. »    *  (0^067  -  14I7S .  <l,CIO) »  rd.  —  0,1S  fr*. 


3H  gebt  wieder  durcrh  Nnll  wo  f< 


sin  y>  — -  O,  woraus 


=  rat.  (M^«.  Der  «lawlnt  (rOfate  Werth  v«q  SK  triu  aber  ein 
M'od  iu 


I        \Z\tr  Kontrole  d«'t  lu'<liniii)if  mAffe  tulecinl«'  I 'iitwii-ki  luua 
I  dienen:  Seixt  mau  luiiiilii  li  /'-  /•■  '      wurm  i'  'in-  1.a>i  pro 
Laugcucinhcil  bezeichnet  imd  intcgrirt  d>e  rechte  Seite  der  UIcichg. 

(21)  swüebaa  das  Oreann  0  nnd     >  •» 

rm  Fall  I  enebeD;  «lao: 


Sei  / 


rieb  Ar  Ml  dir 

•  n«  M  iMiM  latnr.  Mr  TibtraMrimi««!  N«w  le  11^  »  aat:  «»  «  etli 
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l^cM  *  ^       —       IIb  «J  da; 


ll,  =  l>r  i  ^  -  ij  io  UaberaiMdinraiioi^  mit  Gkirhf(.  (9) 

A»  der  EiMpumnigitltNe      U,^Prv»  «...  (22) 
>a  —  JV,  ^  Pr  (1  —  liu  «)  niid  ml  Gloirhg.  (21 ) 

1R»=— ^  /'rj^em«—  j^^  -    «j  »in  o  j-i- /V(l  »itirttmlur 

J/,  ^  '  —  cos  a  -  «  lin  flj  .  .  ,  (28) 

nieroaeh  wini  die  Reaiupnichiing; 

Es  18t  aber:    |/  ~  ^  1  "  ~  '  ~  "  ""8  "  j 


=  gec  o  —  —  —     tang  a;  daber: 

ST 


Mst  mw  bri  Z  «Mt  C 
B 1,  M  «iid  kUfer: 


El  iit  dabfT  meh  «b»  wiMaißAt  Wm 

Fall  III.   Für  hfV^tig  Tide,  abor  lyaiMliiMli 
KiiK«UaM«D  iat  ferner: 

1,70  r  . . .  (2Ö)  und  da«  erforderliche 


(25) 


Der  Klammerwertli  unter  tk'u  Wurztilzcii-ben  l&t  fOr  alle 
Winkel  a  »wispheo  0  und  Wi"  gr^'en  1  solir  klein;  er  wird  am 
KfAfstt-n  fdr  n  —  O  und  um  li  dann  nur  Mun  darf  duliHr 

dieaea  Masimaiwcrth  für  olle  Wiitkcl  a  als  konstant  beibehalten, 
«odnth  nu  *  nr  etwa  o  bis  4  %  n  graii  «rUI^  alw: 

'^alr^  (»+10  V*-")«-«»—!.«»^^*  <M) 


H' 

W  =  1,70  r 


SfPonn) 


f2ft) 


Kall  IV,    R.m"  (jleichnUirsig  virtlicilicr  Helastiing  und  Ite- 
lii-liiK  vicli'n,   aller  Kymmt'tr.    Kiii/i'ilustrn    ar^iflllt  ikh  AlVCb 
Additiou  iltir  Würtlic  aus  Kall  1  uud  i'ail  III 
1,7«  r 


W  I  •  •  '  30>  ocl»T  das  erforder- 

1,70  r  , 

+  i:  (7*  cos  a)l  .  .  (81) 


Hei  spiel.    Der  in  Fig.  8  skiz- 

lirtc  im  f?rimdrf&i  halbkreisfi'innipe 
Krkf-r  l.^stl■  mit  seinen  l'i'iiMcr- 
{itVihiru  !iiid  I'r>ttt«n|pw.%ndt'ti  Auf 
fnti|irOLheud  urkrilmuiti-'U  'l'ru^'iiru, 
und  zwar  sei  die  Last  jedes  Mittel- 
pli  iler»  '.iHH»-g,  jedes  t'jidpfeilers 
auHt  'n,  die  der  unleren  BrOatungs- 
wand  für  I     I.iiiiga  250  k». 

Mu  deu  der  Fifiir  einge- 
schriebenen Winkeln,  dem  lUiliuj 
der  Mittellinie  r  =  1,4  und 
k  =  750  k« 
nach  FaU 

'-^^'^ 

30<iM  Cüs  üS  '  -i-  2000  cos  84«] 
=  0,bl<  [3äü  +  2640  -f  209] 
=  rot.  1014  ('">). 

Demselben  entsprcfh^u  2 
I  Träger,  Norm. -Ii  oi  So.  M 
mit  ir     2 . 647  »  1U94 


Uerlin,  den  20.  Sepi 


im 


Die  Bedeutung  der  Nebenprodukte  der  Gasfabrikation. 

lN>cb  «Intfji  '..jtSrii».-  d«i-  Hill,  Inn.  OklIoiB  Im  Arch--  ii  In;;  v.  t.  in  m  IlambaiK.} 


Bei  der  trockenen  Destillation  der  Steinkohlen  ergeben  sich 
ata  Nebenprodukte  neben  dem  Leuchtgas,  Tbeer  und  Ammoniak- 
Wasser,  beide  einer  aufiserordcntlicben  Aasbeule  au  wertbroUeo 
Stoffen  ftliij?;  als  drittes  kommt  ili»  Ri'intpnniiistnaOTe  dt>»  Roh- 
Iftaes  hirr  in  Hetraiht. 

Rj'itdi-ui  die  'rccliiiik  sirh  pinoi  weiteren  N  erwlieilniiB  diesi  r 
Nebcuprolukte  lH:m;ii'h!iKt  und  nameullith  die  (  Lemic  des  Thuures 
grof««  Forttchritte  >renii«;ht  bat,  erw^arhsen  den  (Jasnisslaiten  aus 
deren  Veiwertlmn],.'  I  jtinabmeo,  wplrhe  olioe  l(eriii  k5.ichtigung  der 
Cokerd.  40"/,  der  AnschaJrunfftkosifii  der  Kr.hleii  hei ra;;en  können. 

Bis  tOT  26  Jahren  koLukii  <iie  (/ai-anstalien  intVicden  sein, 
wenn  sie  ihre  Tbeermfupcu  überhaüj't  los  »Mrden;  mit  dur  Ent- 
deckung der  Anilinfalben  Miet;  der  Thperjireis  «rlinell  auf  das 
1(1  fache,    Obscbon  die  in  lielracht  kummt'udcu  Tbiurdestillate 

—  }ietiü<ilvi>rbindungen.,    Antbracen ,   Phenol    und  Naphialin 

—  im  Kohtheer  nur  in  sehr  kleinen  Mengen  enthalten 
aiodi  bat  di«  Tbiariadustric  doch  eine  Bedeutung  erlangt, 
«ia  aar  wenige  aadeve  cbemitcbe  Gro&iiidnatrini.  Eog- 
laai  Mi  Waica  ataeiuMa  1881  ia  468  Qaeeaatahaa  aua 
e4ll71«0«IohlaBl7«lf»<no*-  Leucblga»;  Frmknidi  1878 
ia  Ml  fftiMitTlfittW  ana  1 5S4  170«  Koblen  4S0707 OOO**«  Gai 
ladDealacUaiid  1878  in  m  Gaataataheo  am  1  300000  *  Kobleo 
aSS  587  300  <-!'•"  «itss.  VerlUslichn  Angaben  fQr  das  gleicne  Be- 
trieb^jahr,  sowie  td>er  die  Menge  des  gewonnenen  Theeres  aufsii- 
stellen,  ist  nicht  gelungen:  die  Tbeerausbcutc  schwankt  swiachen 
4  bei  west^iacJien  und  0  •/.,  bei  englischen  Kobleo;  die  Menge 
der  jährlich  in  der  Uasfabrikation  verarbeiteien  Kohl*n  ist  jedoch 
auf  mindestens  12  WM)  000  •  zu  scbStsen,  welche  etwa  700  000' 
Tbeer  liefern.    Nach  ziemllelj  sichwpr  Sehätiunf»  wurden 

au  Tbeer  und  Mir  die  Zwecke  der  harljenindustrie  gewonnen  in: 
Knijliwd  4:>iii'(Hi',  Dentüchlaud  HöIKJU«,  Frankreich  7bimi, 
H<  lt?ien  'Ml  i*<H)  -  und  Holland  1.')  i:*»  ',  susammen  67S  000  «  Tbeer. 
l>er  llandelswertli  der  hieraus  gewonnenen  Farh*nfahrikate  Iw- 
ziffert  sich  anf  <j2i^Ki(MNj  wovon  auf  Deutschland  et»;i  - 
anf  die  Schwei/-  IH  und  ant'  Hnprland  und  Frankreich  lOfXHiiMnp 
entfalliM,  Deutsrhiaud  führte  rd.  '-^t  ',  .  seiner  Prodiikttou  mit 
etwa  .'i<i  i  lNM « Ml  ./i  wieder  aus  ^'.s  ist  r.icht  nnwahrsrheirdich, 
dasB  mit  der  Zeit  ein  ZuwÄLha  der  TheerKewinniiuf;  durch  die 
Cokeieien  »eatiliBdeii  wird,  da  biisb«r  in  Deutsclilaud  nur  etwa 
5110  der  im  Betrieb  befindlicben  rd.  8000  Cokeöfen  auf  Tht  erK< - 
winnung  eingerichtet  sind;  eine  Ueberproduktion  ist  jedoch  nicLt 
in  bi'farchtcn,  da  bisher  cur  Bearlwitung  der  TheerAle  in  der 
Fariieotuduslrie  iu  Deutschland  die  bei  weitem  grACite  Menge  dea 


Rohmaterials  tun  England  eingefahrt  ward;  allein  die  l>aJia 
Anilinfabrik  in  Ludwigahafen  braucht  Uglich  4  <  Benxo),  wozu 
etwa  120  (¥)0«  Thcer  j&hrlich  erfor<lerHcn  sind.  Kin  weiterer 
Znwarhs  an  Theer  steht  dpmniichHt  aus  der  Verarbtntiinij  der 
KürkstAndi'  des  kaukasischen  Petroteura*  zu  erwarten 

Von  den  etwa  <l(i  bisher  isolirt  ilarK'estflltPn  eliemi.scben  Ver- 
bindungen, welche  ni  dem  chemisch  höchst  konipli/irten  Gemenge 
des  Theers  enthalten  sind  (die«elb«n  waren  auf  ausf^ebAngteu 
Wandtafeln  lusammen  gestellt)  haben  fOr  die  F&rbeuimlristrie 
vorsugsweiae Bedeutung:  Benzol, Tolnol,  \ylol.  Napbtalin,  Authracen 
und  Phenol  (Karbolsiure),  demnächst  vielleicht  auch  (  binolin  und 
Piiiditt.  (fnter  manchen  inlere«»anipn  MitiheiluuKeti  sei  hier  nur 
wieder  gegeben,  daas  seit  der  Iiarstidlimi;  des  kiin.stl  chen  Krapps 
f.Vlizariu  aus  Anlhracen  gewouucuj  dci  Krapp  Kjiiwrt  Frankreichs 
aus  dem  Bau  der  Krappwurzel  von  24(jö7  00O  USf  in  1H68  auf 
ati~i)0O0.vü  in  1876  zurOck  ging,  wobei  der  Preis  fOr  den  Zentner 
von  82  .//  auf  6  .dr  aal;  dar  KrappbaH  hat  n  Felfe  denen  ao 
aufgebMt  und  at  iniida  das  Lai^  dm  CtatraMebau 


gut  wie 
anOck 


aaiaDcB.  Uta  uaiaieiMag  des  kAostUchaa 
it  ewMl  dne  llniilidia  Bedeutung  gewinnea. 
Aucb  die  VerarbeitimK  dea  awieitwichtigsien  Nebenprodakte% 
dea  AwMnlakwaawn,  lietert  «eitbvolle  Ncb«nertr«gc.  Diudi  Ab> 
destilUren  des  Wassers,  ondAufiliiiieD  der  Qbergebenden  AnuDOolak- 
VerUndangen  erh&lt  man:  a)  Ia  Wasser:  konxentrirte«  Ammoniab» 
«».s»er  (weiter  Salmiakgeist):  b)  in  Schwefelsäure :  schwefelsama 
.'u.anoniak;  c)  in  Saln&uie:  Salmiak;  d)  dnrcb  Miachen  aitt 
Kuldensiure:  kohlensaures  Ammoniak.  Das  weitaus  meiste  Ammo- 
niak wird  in  Form  des  »rbwefeUaureo  Salzes  dargestellt,  und 
dient  iinmittclbiii  der  rjsnd*irfhschaft  als  DOngemittel.  Das 
kohlensHitre  .Ammoniak  tindet  aiiKgedehnte  Anwendung  in  der 
Sodafabrikalion  In  h>  /.uK  auf  das  drittu  Nebenprodukt,  dip 
Keiuijjnuprsmasse,  ist  zu  U'nierken,  dasa  man  /.ienilicli  allcremein 
von  dem  friiheren  Iteiuiguuga- Verfahren  mittels  Aetzkalk  cur 
Benuixiuii;  von  Riaeoers  (ibergegangen  i^t.  Seitdem  mau  ange- 
fangen bat,  neben  der  Schwefelsäure  aus  der  verbraucliten  lleini- 
iTungsmasse  auch  die  \-iel  » erthvolleren  Stickstoff-Verbitidruif^eu 
L'lt^irhzeitig  auszuscheiden,  erwachten  d«n  GasauKialten  auit  dem 
\  erkauf  der  alten  Iteinigungsmasse  ulcht  unweaentliche Einnahmen. 
Zur  Zeit  beschäftigen  sich  10  Fabriken  mit  der  Verarbeitung 
dieser  Mast^<?n  und  CS  wird  ftir  die  tia^uastalten  die  Beschaffung 
neuer  Eisenerae  dnrch  den  Verkauf  der  verbrauchten  reichlich 


-Cl.- 
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üw  Entwwf  zu  •hem  stadtitchen  MMeum  fUr  Hannom. 

BtMTn  m»  Or(tluIrl*i«  anf  fl.  (M. 


Naili    Ati.-iil'.lus»    ilci    /.II   AiiLmt;   il,  J. 
lM>vnirbiiüK  l'nr  I'!iitwilrl'ö        <li-ui  slinhisrhi'» 
in  HatiiKivfr  luilirn  wir  <in  No,  ■>!>  n,  III 


oilassotifii  IVl')-.- 
'Kp.stnf'i'-)  Miisr-uir. 
1   fibt'r   dir  hi-.'^vur 


ruguiiilstt'u  tiii(4>r  den  eiogegaiigi>ui;ii  KuiHuifea  beiicbu-t 
lind  die  Gniudrisso  dc-g  mit  dem  1.  IVeise  i;elu^<*oteu  Kut- 
Wurf«  von  Prof.  II.  Stier  in  Hannover  veröffeiitlicht.  Der 
HagitMU  in  Hannover  liattc  anl  Grund  des  Konkurrenz  •  Rrj^b- 
nincs  fQr  die  AuttfOhrung  <it«  treDanuten  £atwurfg  »ich  eot- 
•cbiedeu  und  dtn  BAlfmontelMr-KdlCi^iai  «ine  «iMprecheodf 


Vorlage  gemiflifaL  Wia 


ieu,  hatte 


dai  leMcf»  Modt  tai  tagL  AaMt  ikgaiehrt  und  batcMoww, 
iHÜiaB  dam  Phum  Säm  audi  das  inanmMii  aatakaoAtn  Egtwitrf 
no  Architekt  W.  Manchot» Miiwilwini  «aner  Im  Aon  ta 


Aoga 

den  die  Preitriehtar  W9gia  n  kolier  AinAltiniastio»t«n 

xwar  von  der  PreiBrertheilung  ausgeschlogsen ,  aber  an  «ich  all 
die  nach  ihrer  Ansicht  kflnstleriscb  nnd  praktisch  beste  Lösung 
mr  Gruodlage  far  die  Ausführung  empfohlen  kAttan.  Riue  £nt- 
Scheidung  war  bis  snr  nochmaligen  Vorlag»  bddar  weiler  an*- 

KUgestaltenden  Arfaeitaa  forbchalteu  worden. 

Nachdem  die  letalere  erfolgt  und  seitens  des  Hrn.  Maochot 
(loreb  «ine  in»  einielne  erstrcrktc  VeranschlagunK  seines  Kutwiu-fs 
nacligewiesi  n  worden  war,  ila.ss  di-r  früheren  hiostenberechnuog 

ein  Irrthum  lu  Gniitffe  pi  )>'^cu  lialM»,  und  cIm»  die  Ausführung 
seines  I'laües  sich  l'ür  dt'iist'lln'n  l'rt'iü  wie  die  de«  Stier'scheo 
Entwurfs  werde  liewirkeii  LuiiS«],  gelüiigt«  die  Angelegenheit  zu 
Anfaug  V,  M.  in  etuer  ^eineioscbanlichen  Sitxung  beider  Hiidü 
sehen  KoUeKirn  wiederum  zur  Debatte,  wurde  jedoch,  da  eine 
Kiiii«uat,'  liicht  zu  entieleü  w*r,  zunii'jhsl  zur  nochmaligen  Vor- 
Iterathiwg  an  dea  (verKLirkteiii  Aiissfh-isB  zi.ifick  gv^ehen.  T'er 
iu  dieser  Sitzung  neu  zu  Tagt  fietreli'^e  Zwiespalt  der  Ausiehteii 
fand  demnächst  noch  seinen  Wiedertaall  in  der  Presse.   In  den 


Zei'uufiP  ii  H.iiiiioiiTs  vvuiili'  tiiit  Steigender  Lebhaftigkeit  uii»l  sx»il 
jiileu    i;ur   ir(;prid    )ier;tii   zu  ziehuuden  (irüiideu  für  bez».    \%  id*'f 
äi'-  lii'ii.'cii  hiili  eiiti;ei'i'ii  (.t'  lietiden  Entwürfe  geklunpft.  I»it»  c^öl- 
»eheuleutle  .Silzu:  »;  dei  litideu  Kollegien  vom  2!t.  NoveinbfT  <1-  J-, 
in  welcher  die  Mitglieder  des  Magistiuts  wiedenim  warm  f n  t-  den 
Stier'srhen  Plan  eintraten,  ergab  nach  längerer  Iteratbuug  eudlicll 
eine  Mtbrbeit  für  deo  Entwurf  Ma':chot'!i,  zu  deaMQ  AunObraaB^ 
die  Sduime  von  263 SOO  M  bewilligt  wtirde.    SowcH  «ich  eli« 
sdminung  einer  Tenannlaig  nach  deia  Siliiui||alMrielit  twuitheilAai 
liisst,  sehaiBl  fttr  diaae  Eutaelieidaiis  nameaAlicli  die  Enr4ir<"V 
:  faimcB  an  mIb,  data  (hr  die  tnk  Lafa  dea  Oe- 
hi  einer  atldtiadien  pnrliaalaffe  der  grappirte  Onmilriafl 
des  Mancbot'seben  Flu»  bener  passen  werde,  als  die  vun  Stier 
gewählte  Würfelform. 

Unsererseits  beabsichtigen  wir  nicht  an  einrm  Streite  Ql>ffr 
die  Vorzüge  beider  Arbeiten,  welche  jeder  Architekt  wiiUf  als 
treffliche  und  einander  im  wesentlichen  ebenbürtige  Iy6siins«m 
anerkennen  dürfte,  noch  nacbtrt^icfa  ans  zu  bcibeiligen,  8and«ro 
begnügen  uns  damit,  unsera  Lesern  nuumehr  auch  die  Grundris.*:« 
des  zur  AusfUbnuif  bestimmten  Entwurfis  vorzulegen.    Wenu  iu 
dem  Kiirnpre  (im  denselben  etwas  viel  überflüssiger  Statib  su(- 
gewirlielt   wnrilen  ist,  80  dass  sein  Ansgang  sich  üchlielsl ieh 
xn  i'iner  Kr.irikiiiip,   !■•<»•"  e«  des  einen,  sei   P9  drs  audeni  Kou- 
kiineuteii  gestalten  rn  is-ste,   so   tr;ißt  daiiin   die  unentsrluedpu«' 
Lage,  Hl  WL'lche   das  'iutuc  hten   der  I'reisrii  hter   die  al.idti-.ttif-il 
Behörden  »er-;el/,te,  «olil  die  lUtiptsehuld     Hütte  wie  in  :in;ipreii 
äbnlil'heri    Fallen   zn   gesrliehen  |.>ttegt,   vor  ZuÄÄUittientritt  de» 
PreistretiLbts    eine    L;euttue    sa^hvergt<tndige  Uniersuchnug  «]«r 
»in/einen  l^iitwürfe  in  liezug  auf  ibiw  Kostenpunkt  stattge* 
luiideii,       wuie  eine  aoldtt  Dnantadiiadenlieit  woid  n 
herein  verhütet  worden. 


MUthellu^lui 

Architekten-  und  lagenisar-Vereln  in  Hamborg.  Ter-  , 
tammlufig  IH.  Kof<viber.  Yonitaender:  Hr.  F.  Andreas  Meyer, 
nnveaand  68  PanooaB.  An^emnuaan  ist  Hr.  Baniusp.  K&rger.  . 

Hr.  L«ir«Bgftrd  iMifan  daa  Wert  an  einan  Tortrage  über: 
Am  Qarmnnlaebe  National-llnaeuB  »n  Noroberg. 

Dar  Yartragande  tkeiite  in  der  EinleilDBg  nit,  dass  ?or 
einigen  HmalaB  die  Anfraß  an  ihn  ergangen  sei«  ab  er  vielleicht 
geneigt  irlre,  Pfleger  des  germaniachne  Xational>lfaaeuinB  für 
Hamburg  su  werdeu;  er  habe  dajitals  freilich  gewnaaL  daat  das 
Museum  bestehe  nnd  Manches  in  Bezog  auf  dassmw  in  Ab- 
bildungen gesehen,  war  aber  no«h  nicht  in  Nürnberg  gewesen^ 
so  dass  ihm  die  eigenene  Anscbaooog  gefehlt  habe,  auch  flb«r  die 
Zwprkf  und  T.Mf  d«  Musetims  ibm  im  ganzen  nur  wenig  bekannt 
gewesen  sei.  Kr  habe  damals  dir  Heiuerkung  gemacht,  dass 
Ikkannte,  welche  er  um  AiifscbiuBS  gi'bi  ien,  »»benso  wRnig  unter-  I 
richtet  waren.  Kine  Heise  nach  SüddeulJ-chland  liaUe  ihn  \or  wenigen 
Worhen  naeli  Niirnherc  Rcföhrt  tnui  ihn  iibeiieuft,  da-s  es  in 
ganz  lieutsehland  wfihl  kaum  eiLe  zweite  .Xn^talt  (.'iebt,  »ekhe 
Werth  ist,  uai,er  Interesse  und  iui»ere  Fürsorge  in  dem  hoben 
Mauise  zu  bcauspnolien,  «ie  daa  Oanianlaelta  ttatioiMl-IIaaeuai 

in  Mlnibtjrg.  ] 

Hedner  schilderte  sodann  die  Vorge^ihii  hte  de.s  Museums 
und  namentlich  die  hoben  Verdienste  Äe>  h'reilieitn  Hans  von 
und  zu  .\ufsess  iiuj  die  BegrOiidunf;  des^el^^en.  Hr.  von  Aulursn 
war  beicits  u^hdem  er  sich  des  Entgegeokommeug  de& 

Königs  von  Bayern  versichert  hatt^  sacli  NOnäerg  übergesiedelt,  , 
um  für  die  VenvirUichung  der  bereits  tom  Flnsiben-u  von  Stein  an-  [ 
«iragtas  Ida«  dar  8diB|iniv  sines  Katioaal*lIaMun  an  nirken. 
IweinlaBdie  Bnliwngaii,  ainaEinigung  daräidniaiaddadenen 
TlMinoB  Dcaiiiifhlaiida  WüHiMmdoDG 
daa  groben  Zieles  herM  su  Mhren, 
ristischer  Gegner  gisscheilert  waren,  arbeitete  t. 
im  Stillen  weiter,  indem  er  seine  Privatsammlungaa 
10  ordnen  und  zu  katalogisiren  suclite,  und  trat  eist  in  den 
Jahren  1846/47  im  Anscbluss  au  die  Uenuanistes- VersasamlttiifeD 
wieder  an  die  OefTentlicbkeit.   Krfolg«  waren  zunächst  zwar  nur 
auf  dem  Papier  zu  verzeichnen :  doch  mivthete  v.  Aufseas  18S0 
den  Thiergartnerthor  -  Thurm  in  Nürnberg  zur  Unterbringung 
seiner  Sammlungen  und  halte  so  lt^52  deu  Giundstock  für  das 
zukünflifTC  Miiseiim  fertig  ge  teilt,    filr-ichzeilif?  traten  2  histo- 
rische N'ereiiie ,   der  kf;l.  Ä.n'luiM  hi'  N'ejein  zu  Jiiesden  unii  der 
Verein  zur  KribrHhnng  der  rlieini«clieu  ije«ebii:bie  und  Alttsr- 
thOmcr  zu  Mainz  für  d:e  Ide>>  ein,  und  es  gelang  in  einer  im 
ÄtigiiBi  18f>'2  unter  dem  \ üiiitze  df>s  nachraaligeu  Königs  Johann 
Min  Sacli-scn   /u   lirehdtn   abt'eJialteiieti  Ner^ammlung  dfutHilier 

Cii'^hiciitts-  und  Aiterthumsforscher  den  Antrag  xur  Annahme  zu 
bringen:  „Das  Museum  vott  T«ia  dieser  Berathnnf  an  ala  ba- 

jrrfliidiBt  anriisehen." 

Am  ITi,  .liini  l-^'.t.i  wunb'ii  d.r'  S;uiujilinif;eii .  su  klein  bie 
auch  waren,  deui  l'uhlik:;m  leicclah  ^«uttiivt  und  um  .luii 
desselben  Jahres  l>e8chlosB  der  Itiindestag:  „Das  Germanische 
Museum  zu  Nürnberg  uU  eiu  für  die  vaterländische  (ietcbicbte 
vidiliies  Uotemehmea  der  schOtsendeu  Tbetlnalune  und  wobl- 
ÜBlerstlitflinc  der  httcbsten  nnd  luibea  llegierungen 
»«mit  galt  daa  Huaenm  ala  «Ina  HationiS-, 


Die  Sdiltaa  dea  HaaaBns,  ans  der  auf  10  Jalira 
geUebenes  PriwUtuiinUm»  des  Herrn  tr.  AuGmws  beatelnad, 
timicliat  tat  TUargailBaiHMr-Tiiann  und  im  Hauaa  daa  Kupfer^ 
I  aiedieit  PMenen  ani  dam  Faniaalierge  aufgestaut  Die  gm- 
traonten  und  todem  nngenOgeDdeu  RJUimc  reichten  bald  um  so 
veniger  aas,  als  dnreli  die  beispiellos  agitatorische  Th&tigkelt 
des  Gründers  die  Sammlung  sich  bald  über  alles  Elrwarten  ver- 
mehrte. 

Im  Jahre  lä&7  wurde  dem  Museum  da*  KwthiBSer  Kloster 
in  Nürnberg  überwiesen,  nachdem  «leh  fc*«i^H*h  der  Veste 
Koburg  nnd  der  Wartburg  Anerbietuitgen  zur  Aufnahme  der 
Sammlungen  gemacht  waren.  Am  8.  August  1859  wurden  die 
vom  Baurath  Solger  restaurirten  lUune  der  alten  Klosterkirche 
als  Kunsthalle  eröffnet  und  gleicbseitik'  da',  von  Kaulbach  ge- 
stiftete WandgeniiUde:  Otto  III.  in  der  (iruft  Karls  di'S  Grofsen 
zu  Aachen  enthidk.  Im  .labte  I-^HJ  Kin^'eii  die  Antsesi'scheo 
Sainmlnngeu  um  den  Preis  vun  lliOi>(>i  Fl.  in  den  Hesitz  ili-s 
Museuuis  über;  GOOOO  Gulden  »aien  unter  der  a!l<  in  hu.  h- 
berzi^ien  Retheili(;nnK  des  Kfinin'-  iwig  von  Itayrm  zu  d  e^.  m 
/«eck  ^iebajiimeU ;  um  die  (Ibi if^eii  IjoOOOKI.  WUtdeu  die  Sebui- 
den  des  I 'nteiiiehmeie^  vennehrt.  —  Die  Leiiung  desselben 
war  zun.iehst  in  die  Ibuide  des  Ober-AppeilatiousKerichts-' 

Katlii  l>r,  Micbelsen  ans  Schluswig  Übergegangen,  welcher  big 
If-ti-J  au  lier  Spitze  bliele  Nach  einem  lulerre>;nutu  wurde  am 
21.  Jauaar  iöt>C  der  jeuige  Direktor  Esüetiweiu  ^uiu  Vorsteh» 
der  Anstalt  berufen. 

Der  Vortragende  glaubte  bei  der  allgemein  bekannten  Ba- 
deottmc  Esaaawain's,  walder  als  Gelehrter  und  «ItXautlaraick 
in  alaidMr  Waiw  IB  daoi  nen  ItlMnunisenan  Aale  iMroJan  eniiai^ 
nad  deaten  cnstloeem  Wbdteo  das  Museum  den  iingnafcniap  Aef- 
achwung  Terdanirt,  daaani  vir  Zeuge  liai,  eine  gananan  fit^lda» 
rung  der  Persönlichkeit  dieses  Maimea  um  so  mehr  unteHaasea 
zu  können,  als  die  folgende  Beschreibung  auf  Schritt  und  Tritt 
£ssenwein  in  seinen  Werken  und  Erfolgen  seifen  werde. 

Wenn  das  Werk,  welches  im  Werden  bagnffisn  ist,  einst  der 
VoUenduv  sich  nilbert,  wird  es  seinesgleicben  auf  der  Well  ver- 
geliena  andian,  und  aas  wird  der  grofsartigen  Gestaltung  des 
Programms,  welche  Esseuwein  bald  nach  seinem  Antritt  als  noth- 
wendig  erkannte  und  spater  mit  voller  Kraft  zur  Durchfübrang 
i'ii  bringen  suchte,  baiipisächlicb  zu  danken  sein.  handelt 
sich  nach  dienern  Programm  darum,  sämmilicbe  Aeufserui.^'e:.  d>  s 
germar.isrhen  K'iltiirlclier.s  in  vollkommen  (ihp?^chtoisenen  Sanini- 
limgen  z  :r  )\rsi  iii'Hhuil;  //;  linnfj;en.  das  Musenrn  soll  liieht  v.iu 
denjselljen  Gi;gea*uuid  üuä  iiei  sellHjD  Zeit  euie  ^'rol'^ere  iialil  eot- 
balten,  wohl  aber  soll  joder  i'inzelm-  l'heil  bukeii'os  sein,  M> 
dass  iimn  die  vollständige  Eiitwiiklnni.'  des  betrefleiulen  i^wciges 
TCrfolgen  kann. 

Wir  stehen  jetzt  miiieu  au:  dem  Wege  zu  diesem  Ziele i 
wenn  dasselbe  erreicht  werden  sull.  muss  die  gMM  Katim  jadOCk 
weit  mehr  als  bisher  hclfeuti  ciiiffreileu. 

Das  1807  von  König  Ludwig  II.  übernommene  Protelitetat 
des  Museums  und  der  ISbU  vom  norddeutschen  Bunde  unter  der 
Bedingung  der  Durchführung  des  aufgestellten  Pngrauuss  ge- 
währt« jibrlicbe  Zuscbtts«  ermöglichten  es,  an  As  VarBflbait> 
liehui^  das  dataflUrtaii  ProgranuB»  und  dea  BatwurAa  ihr  dn 
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An»haii  der  Knittiiinsc  heran  zu  e^hen,  ?>i<»  Ausfuhning  <i>'r 
^llls>■[;m^lla^lll■ll  i»t  vom  Hd<!he  ^l^  zum  -lalirf  1^  'J  t'i'i-ii'lii'rl. 
so  daia  all«  siotisiigfii  l'JiiDJÜiincn  licti  SamuituiiL'in  iiifcvM'iKiii 
wvrden  köanea.  Trotidem  Ml  eine  VermehruDg  der  yi  itiiifl:.»rrn 
Mittel  nothwendig,  da  in  den  letzten  Jalireo  durcljjicliulitlicli  uur 
S5IXM)  ^4/.  tOr  die  SttUilaiijRii  Terwendec  wenlen  komtn. 
«Utreud  asch  Knemraiiili  KMlfinanscUag  noch  miudoieu 
9<A  HiOkMMa  Mark  «iftcdnlidi  tiiid.  Dw  VortanMd«  tMIt» 


md  da 


_  der  jihrlidMa 


du 

Knim  du  Wlt1t«n  i 


Hr.  I<i0inn|ard  begprach  hierauf  an  der  Hand  einer  reichen 
SaniRiiiiug  ansgestelltcr  Zciduiiingaii  weklia  ziun  Thcil  von 
rMrekim  Ksicnwein  selb»!  enWWfeD,  Ddd  NID  Zwecke  des  Vor- 
trages freimdlichftt  zur  YerfOgUDg  gestellt  warm,  die  auBgefflhrteu 
aowie  die  geplanten  Kauten  des  Mii^eiims,  welche  »ich  an  die 
alteitliOmlicht  t)  lUumc  de«  KarihAueor  Klo»ters  anschlietieB^  nod 
schilderte  die  in  den  einzelnen  Abtheiliuigen  aufge»(«Um  Dnk- 
■lUcr  dMitach«n  KulinrMwoi  in  tolwodigeii  Fariwa. 


Umm  dl*  AaMiM  n  Mo.  w  v.  IM^  ttang.  im  «.  bl 

9.  BaA 


Yermlsehtei«. 

Betriebs  -  Direktoren  der  proulHi^uhon  Ötaatsbahn- 
Vorwaltung.  N:t<'li  (It'u  Aiipulii'ii  >l<'h  Iieutacbeu  Haiikalndtt« 
iuula8»tc  (Iii'  i'ii'iirsi-,cli('  ötMUeiifiiUaliU- Verwaltung 

iu  (ii-iii  i:t;»i-jiihr4-  IfSH/Ä.^  ...  07  lietriebtiUntcr 
in  dum  KuiüjiUjre  1886/80    ...    75  BetriebBAmter. 

Der  vurj&hrige  Destaml  ist  biernaicli  und  zwar  in  Folge  der 
Kioreihung  der  bidlierigfu  K^l.  fiiaulnfaii-DireltüoD  ku  Altona, 
Kwie  der  Kg^  Dir«kliOMa  dtr  teHB-Hittbannr  Md  du  Bndtn- 
Vraiburger  ESauabAan,  am  8  BilriilHliilH  nnrllkut.  Ab 
«er  SpüM  dw  «7  Betricbitaitor  dw  Elat4>lnr«  1964/»  tMadca 
S9  92flt  «/•  «bainiiirtifve  und  46  —  67,1«  •/,  tedniidie 
BBtrictedirektoTeii,  wihraid  du  Elal^ahr  188ft/B6  »  Ufif  >/. 
wlminlitrMiTe  und  49  —  eß,33  >/»  techiilidw  BetrMwibckloren 
anfneiBt.  Bei  der  lie^eticuiig  der  neoea  BetriebgAmter  ist  also 
J*  dto  iiilfle  dem  adn]ioi%irarivi>u  und  dm  teebnischeji  Klemeute 
xugefalten  uud  der  Aniheil  des  letzteren  hierdurch  um  l,itö 
verringert  Als  eine  auffällige  Thatsache  i»t  zu  bemerken,  daas 
keinem  tcchi)i$ii-heo  Hiai  iebsdirektor  ein  administraiiver  Kegieniugs- 
ralh  als  Stellvcnreior  oder  atlUidiger  Hilfsarbeiter  untergeordnet 
ist:  rlniTPRfii  rindrii  sich  zaWrt'irJip  T5i"pipnine»-  "nd  Hatirftfh*»  in 
s^uli  ljrii  Si(  |!i;ii-.'fi.  lifi  (ic!i  sun  iiiitiiiiii>trali\rii  Hclrii  l-'  iiifkUneu 

geleiteten  Ücii » h:,,i!iitt-i  :i  llenaiiiig  s-f  \  i'ru  h  iiarm:  i'iinnnert, 
daas  von   diu  der  jeizigcn    II  giul^rri  > t uatiübchD- 

i>irektioueu  uur  2  der  techuiscbeu  Laufbiüm  entittaaimcu. 

Za  dem  BatlAbt  tber  die  Torbuunoiifvn  dM  Brttraater 
Intornationatoll  UMilbAlia-KOBgmaM«  «rhaltn  vir  folgende 
Zu»diurift: 

.Ich  kslie  den  Bericht  aber  deu  iulcniatioualen  Ei^eobahD- 
Kongress  zu  DiOssel  in  No.  HO  der  Dt^cbo.  Bzig.  gelesen  und 
veruiisgc  in  deaiBclboD  ji-dwedu  Miithciliiag,  da«a  die  Vertreter 
der  Asterreirhischeu  Kisenbahen  am  KongreMe  mit  den 
Dolcgirteu  der  deutütbcu  Hahnen  uud  ihrem  l^el>ten  Auwall,  Hrn. 
Geh  Oberbauralh  Fuiik  aus  KAlo,  dann  auch  deu  holUndischen, 
schweizerischen  <uid  euglisL-beu  Delegirten  (rc^en  den  Autrag  dei 
Hm.  I.ebon  gesprochen  und  gestioim:  babeu  und  beziehe  ich 
Bich  de*  N&heren  auf  deu  von  mir  in  der  Wochenarhr.  de« 
Otterr  Ingen.-  u.  Archit.- Veieius  No.  35  u.  3(;  d.  J.  »eröffent- 
Kchteu  Bericht,  und  auf  die  von  dem  Vorsitzenden  dieser  .Sektion 
Hru.  M.  V.  Leber  in  No.  37  der  genauuteu  Zeiuicbrift  gemachten 
Af'ulVi  riii];;ijü_  Hm.  M.  V.  I.,eber,  des.m  oiiiiiifhiiT  Vertretung 
iiiiM  Ti^  .\iiua^ti  iu  der  Pleoaraitzuti^'  /nnuisi  der  Erfolg  zu 
diiiiki  II  ist,  diuts  der  Referenten-Antrag  <li:ri  tirii  I,  hi  InqMklor  der 
k.  k.  tifueral-IuRp«ktion  der  östcir.  Kistuilabüi  u. 

Vom  den  französischen  Df'legiiten  war  es  Mr.  Krieka,  Chef- 
ImcnJmur  der  fnuiz<l«i8cheu  Siaattlmbi»  n  iu  Tours,  der  ebenfall« 
■dir  cattckicdMi  für  oaeere  Antrfl|e  eintnL 

Ick  klüte  akri||8Di  die  Opposiuoa  de«  Hm.  Referenten  Lebon 
Mu  du  «iuraeo  Obcrbtn  keioetwue  Ittr  den  UekiingK'Autdrark 
der  Mehrukl  der  belgbcken  Ingemeorc;  —  Dem,  wie  mir«  es 
uost  möglich  geweeen,  dus  —  als  du  Refertt  in  &u  Sektioa 
cränial  eingesargt  «ar  —  plflulicb  eine  gau  bedeutcfldii  Anahl 
■euer  Tjrpeo  for  ekanwa  Okeibaa  tur  Bekandlung  vorgelegt 
«aidni,  tt.  BW.  der  akervieseBden  MekraaU  nadi  von  betttocheu 
UalQgirtMi. 

Arthur  Oelweiu, 
Ob -Inn»  d.  k,  k.  (ten.- Direkt,  d.  ttuerr.  SlaalababDen 
u.  Delesirter  am  EiKobabn-Kaogren  bi  BrOnd." 

Üb  BlB«B)Hüin<  Unglttok  doroh  die  Weatingtaonse- 
Bveinao  vaMtaL  Dar  SdMUaiv  Stuttgart -/arich  schwebte 
an  la  K«fetBkar  Mfdcr  «MMnkern«cben  Station  Tbalhausen 
der  oberea  KeckaibtkB  bi  graJker  Oebkr.  Ott  ^frltPfP'Tf  kUt 


Hr,  .Klrficns  :,'al)  di-m  WiiiihcIjc  AiiMlniik,  il;i-.s  der  ^'l■hul^l• 
Vrirlruk'  (.'('drurkr  wltiIi',  um  aiü.  Ii  dfnji-tii^i-ii  Mlti'lH-di'ni,  wdi  lic 
VLiLiudi-rt  »aiiii  in  dii  Nci Kjuomlnng  zu  enicbeincn,  \-ou  dem 
Berichte  Ubvr  (la.H  gr'irht<  tmitrmala  UaieiBahnw  dia 
Warthe  KeniiUiiaii  zu  getreu. 

Der  Vorttitzende  wies  ia  Ervideraaf  daraaf  km, 
Druck  allerdiuga  eintim  vea  du  HÄtera  «■  '  ' 
Bima  atutackta  aud«,  dau  dia  «Ml 
akar  «akf  dem  YaHrastadw  «afliat  «kitiwBB  «i«»»  »u.-«., 
Bamgfldick  im  Hfaiblidt  auf  die  im  lateraiM  dar  Sadw  vfludieas- 
«enba  Witderfcoitmt  das  Tartrafn  ia  «teem  grOfMren  Kreise. 

Eiaa  «tkread  de«  Vorln^iea  in  Zirknlation  geaetzte  Liste 
zur  Zeiefcaaag  vnn  jUirlickeB  Peitritgen  far  daa  QermaDische 
Xaiioual-Mueeiira  in  Nflniiierg  ergab  die  ünt«r«cbrifteu  'tir  i.  g- 
.Ä  203.  —  y. 

Versammluug  am  25.  Novbr.  1885.  Vorsitsender  llr. 
F.  Andreas  Mever,  anwesend  47  Personen.  Aasgeetellt  sind 
llUtter  des  dem  Vereine  von  den  Hrn.  Siniupcr  &  Co.  geschenkten 
Werkes  „Die  Keuaisaauce  iu  Italien"  von  Schatz. 

Für  da«  von  der  patriotischen  Gesellscfaafl  zu  wfthletuie  Ver- 
waltuug&mitglied  der  Gewerbeschule  werden  auf  Antrag  des  Vor- 
statifles  dif  Hni  .1  rirotjan  ii,  H.  Kofabl  in  Vorschlag  gebracht 
»irdcu  Hierin:)  crlialt  Ilr.  daUois  das  Wort  ZU  einem  Vor- 
Uue  ober:  Die  Bedeatuna  der  NebenjKvdokta  der  GubbrikaiioD. 
Ueker  daauikea  irt  tat  wlkallBdiKcr  rem  karidilat  Gl. 


anf  die&er  Station  uirht,  sniulprn  (i:it  mt  »riiU'  flwu  ij^l'-'^'  inii 
J^tiiiide  betragende  Gi'Sthw  jjidijtkeit  beim  IionlitAtircn  dt'r  Stalioii 
zu  tiitodern  Diej  ist  auch  am  Uj.  Nnvemlipr  Rcüi'helu'n ;  cb  inai,' 
dieStAlion  mit  ntwa  4()km  Geschwindigkeit  durelifahreu  wniilni  sem, 
Kiuc  spilz  anzutahrende  Weiche  der  äiation  wur  uijrichiij{ 
gestellt,  und  musste  den  Zog  iu  ein  nur  145  ■■  langes  Seiteu- 
gleise  leiten;  der  Lokomotivfithrer  konnte  wegen  der  GQter- 
«chuppen-Kampe  die  Weichenstellung  erst  40  ■  vor  der  Weickea- 
spitze  erkonueu.  UlOcklicherweiM  aak  danalbe  an  der  Weichu- 
hebelilfillmur  dia  drabeada  Gafi^, 
gegenwart  dia  (kootJauirKdM) 

Kcalk  kl  Tkitiiiinit  «ad  braAla  w  dan  Zag  aodi  bura  vor  dem 
Ende  du  SeittagMua  snm  Sldbao.  Vlttu  diu  siebt  niuageo, 
■0  fattte  der  Zag  aber  ^  AnlRlUimfriiaadbBBi'i  «nr  «albber  du 
Seitengieis  endigt«,  binabattfanen  eiÖiaM  BBti  am  aalutiürhu 

Eiseubaba  UnglOck  wlUe  die  Folge  geweseo. 

Das  betr.  Seitengieis  hat  nur  14b  "  Lingc,  in  Betracht 
kamen  also  vom  Moment  des  Erkennen«  der  Gefahr  nur  DOck 
186  °>  GleiftlAnge.  Zum  Durchfabreo  derselben  ist  l>ei  40  k~  Qf 
schwindigkeit  pro  Stunde  nur  eine  Zeit  von  Iti  bis  17  Sek.  er- 
forderlich. In  diesen  wenigen  Augenblicken  wäre  es  rein  un- 
denkbar gewesen  mittels  Handbremsen  das  drohende  IlnglOcfc 
abzuwenden;  es  wftte  kaum  der  Beginn  der  Bremswirkimg, 
das  Anlegen  der  Bremskette,  zn  bewprkÄffllircti  irfwcsen 

Der  Name  des  Lokomolirt'iiljrei>:  itt  Keliler.  dem  |illleli(- 
getreu<»n ,  EPistesgegenwilrtigen  Mmin  wurde  in  .\iierkciiiiimp 
seines  u:nMii  litigen  uud  uner^ebroeki  iieu  N'erliallens  mjii  Sr 
MaycslAt  dem  KOnige  die  »ilbenie  Zivil- N'i  rdienstini'iUille  verliehen, 
daneben  wurde  demSeiUm  durch  die  Ministerin)  -  .Vlllieilnng  fllr 
die  Verkebr^austatteu  eiae  (Iraiitik.-iüon  von  Hhi  .//  lipwilli^ft, 

Nirtit  minder  gebohrt  al)ei-  v»lli-  .\nerkeniiiiiia;  drin  System 
WektwKboiise  bei  koDtiüiürlleti«u  Ureiosen;  es  ist  bewiesen, 
dass  rasches  und  snt'ort  etiergiscbet  BtagniflB  dar  BnmUB  dia 
HauptvonOge  dieses  äystvmi  sind. 

Im  Anschlusa  an  das  Vorstehende  sei  nodi  erwähnt,  dass 
seit  Septemlwr  1K84  die  Kiuricbtuug  kontinuirlicber  Bremsen  nach 
System  Westiughousc  zunaUist  rar  sAamUllelMa  Material 
.ScbnellzOge 
49  " 

stindigen 

Anatoitaag  väa  SG  mHaiai  Wagn  Itt  k>  Äikait,  ekuw  ilad 
aadi  ittr  «akeia  Lokomativen  Aairditaagn  keakaiekligt.  Ver- 
handtungea  mit  d(B  Nachbarstaaten  fluden  statt,  wegen  allgemeiner 
Kinfahruog  der  Lnfidrnckbremse ,  so  dass  wohl  bis  Beginn  des 
Sommenlienstes  auch  die  durchgebenden  fremdea  Wagen  ia 
Schnellzageu  mit  den  bczflglicben  Ausrüstungen  versehen  sad, 
und  alsdann  c.  B.  der  Schnellzug  Wien-Avriconrt  aof  eeioam 
ganzen  Weg  der  Luftdruckbremse  sich  bedienen  kann. 

Die  Angabe,  dass  die  qu.  Weiche  nur  auf  45  Kntferntmg 
sichtbar  gewesen,  weist  darauf  hin,  dass  es  sich  um  eine  deu 
bestehenden  Vonckriflea  «obl  aickt  aatapredMade  Anlage  ge- 
bandelt, iilwr  darea  Art  ateiu  Klkeraa  ni  vinen  intereauat 
sein  d(irf>e  T>  Hed 

Die  A&brlngungBwoiso  der  Slützon  von  Tolophon-  und 
Telegrrnphen- Leitungen  auf  Gebunden  kann  im  Falle  einr$ 
Feueriitishmchs  schlimoui  Fii>lgfit  mit  »Kh  bniigeu,  «le  lin  i\r- 
eignisü  in  rhicago  beweist,  welches  den  ersten  .Moitat.n  (ie^i 
laufenden  .lalnes  angehört.  Eine  der  Hauptmauern  des  in  UranJ 
pernlheiien  l.uni^liiiiiillotcls  stürzte  iu  ganz  n  ii  erwai  t  e  t  kurzer 
Zeit  nai  Ii  dem  .\itsbrnrh  des  Feuer«  xfiisaminen  und  veruriaebte 
den  Tod  nietir«!r  Fersonpi;. 

Atit  dtiit  Dache  des  liauüt'b  uu  nuc  Stulpe  aufgestellt, 
welche  etwa  40  DrAhtc  der  Telephon-  und  Telegraphen-Leitungen 
trug.   Der  Chef  der  FNierwehr  bat  nun  die  Ursache  des  gedachten 

-.darU<bmig|p^|g|i|^^^, 


icm  «resuugnouBc  zunaoisi  lur  moibhikbm  jaaianai  aar 
nellzOge  ia  WOrttemberg  in  Gange  ist;  ea  sind  Ul  jetat 
Lokomotiven  «nd  IM  Wagm,  aater  welchen  126  mit  vell- 
idigen  Apparün  aad  Sft  mit  Lcitnngen,  ausgeruitat  Die 
•toitaai  van  SG  mHano  Waieii  Itt  k>  Aikait.  ekuw  ilad 


eis 


DEUTSCHE  ÜAUZEITUNG. 


1». 


SpuiDuii^  der  TrlegrapbcDdiftihc  auf  da«  Dachgerflat  erkannt 
und  es  wird  diese  Ansicht  von  andern  8>achvcr8UUidigen  gethcilt. 

Ihre  Kicbügkeit  ist  auch  wahrtcbcinliKb  genug,  wenn  man 
dip  Amiahinn  macbi,  das«  die  Dr&hte  in  »chriger  Richtung 
tthiT  lin^  lui  K  >^fQbrt  güweaon  sind,  da  dann  eine  betrAcfatlicbe, 
ant  V  erdri'hcii  dps  Uschvcrbfiiidf^  wtrk*»ndp  Kraft  dtircli  die 
Telegrii]ilif inii iilitc  uiivf;uiil>t  wirJ.  Iiiiicss  sinil  auch  bei  ijuer 
sowohl  alü  der  Uknue  nuch  nher  <(i>'  [>.'icbfr  KufQbrten  L^'itnnKen 
(iefahren  in  dem  VaWv  vnrhandcn,  lians  tu  einer  Seite  der  Siiüie 
die  r)rSht<>  el*a  vriu  hfwr  ^latk  frbiizt  wpnien.  In  jedem 
Falle  enipticblt  es  tirli,  ilif  Stellen,  »o  'rcN-i'iaphou-Stntzfii  auf 
Datligerüüten  befestigt  weideu  sollen,  sorgfaltig  «lisiuwahleD. 
Niedrige  Lage  der  Stflizpiinkl«  immI  Absicifnug  dersclhtu  in  solcher 
Weise,  dai»  ein  etwaiger  schiefer  Zug  mit  Äclierheit  »«Unehmbar, 
sowie  ilash  fine  iiunjitir-lliare  Uebettragung  auf  Mauern,  die  von 
beaoDdeiir  Bcdeatung  fOr  die  Staadaklkerheit  des  Gebäudes  sind, 
nicht  stattfindet,  wmm  immu  «h  gül«  TwiiAtnualhr^riB  an- 
aisehen  sein. 


die  TonflgUohsten  Leiata&gen  der  Baa- 
Fftr  (üfl  Bmitwwiung  dieser  schwierigen 
Ftawt  Int  «üi  «MiiliMiidiM  Facfablilt  den  lekht  auweudbareu 
8cIiI|h«I  in  diMr  «llgeaielBaR  Akttinaa»g  der  AreUtektoD 
dct  Ludet  ginmiMii, 

ttanelb«  «ilieb  vor  iMtm  HoMtn  ito  AiCudm«  ihr 
mittels  FMtkaito  disjunifoi  10  Bwmwl«  4m  LMidN  —  Bit 
IteifOguug  der  Namen  der  Erbwwr  —  knnd  lu  jelm«  «etche 
Harb  der  Meinung'dM  Abwuidsraa]«  dieerMfreiduten  Beispiel«  nrcbi- 
U  l(touischerI<«irtungsfAhigkeit  Amerikas  au  bezeichnen  seien.  Umder 
Ai.rrordriUiig  etwas  mehr  Nachdruck  xn  gelen,  ward  hinzu  gefogt, 
dash  aufser  dem  allgemeinen  Interesse,  welches  mit  Rekanntweiden 
der  m  höchsteu  Leistungen  heimiscber  Uaiikunst  verbunden  sei, 
daraus  sich  auch  eine  Erhebung  der  betr.  Architekten  in  die 
klaasc  der  bisher  etwas  nebuloeen  Gemeinschaft  der  Bogen, 
-hfihritn  Meister"  ergelwn  werde.  Indessen,  so  fügt  das  Blatt 
hiux.\,  in  '.fin  es  ans  dieser  Höbe  rasch  wieder  auf  den  Kodon 
ih  r  j.'i  mriiii  n  Allt.iifltchkeit  xurflck  trit»,  (rehe  win  Zweck  l.diglicb 
duhiii,  ('(Maifie  1,(1.  kon  in  den  eignen  I.ci^iuiifji'ii  hei  \  oHohruDg 
der  Werke  vaterliiidijchen  ScbafTens  zu  eiudeckeu  und  diese 
diiM'h  doriiijiu'hiltne  rulilikiition  einer  eutsjircchpnden  Anzahl  der 
aus  der  aileemeineii  AbstitriniuiiK  ftls  beste  sich  erg^hi-Tiden  ' 
_  Werke  auszufuJiuri 

ri.is    jpih^nfall»    origiuellc    Vor^'ehen    dt  r    HerausK^ber  iler 
■'•■I  .\i  hi'fit  and  Huil'Jin,!  Sfu»  jchfiut  iiideSSeU  nach  dem 
liiiiuJt  tnchrer  lolgeuden  MittheiluriReji ,  die   von   dem    lilau  in- 
zwiftchea  gebrai  bt  worden  sind ,  bei  deu  auierikainscben  Archi- 
tekten die  erwartete  Auftiahnie   uirh!   K'"''  Relundeu  r.ii  h»ben. 

Beitrag  zox  Frage  der  Wetterbeatiindlgkclt  von  Sand- 
•toia.  Zur  Restauration  des  Kiliantbiirmes  in  Heilbronn  hatte 
das  dortige  Siadibauamt,  gestntzt  auf  eiuc  gutachtliche  Aeufsening 
dra  MlUitterbaiimeislers  I'iof.  Keyer  in  Ulm  und  auf  Grund  von 

BeiteUuBf  aafdeB  «nMmitelwn  Obelr^nrabn^flSn^tatain  nu^' 
gefhlirt  Darob  «Mga  Erregung  in  Balibron  vnd  Bduuidlang 
der  äaeb«  im  OemiMiraih,  wo  der  Antrag  gealaiUt  ward,  dass 
«ttOl  fraglichen  Ran  der  Heilbrnnnrr  8t*'in  «erwendet  werden  möge. 

Zu  der  förmlichen  Verbaudlung  im  Gcmeinderath  aber  diesen 
Antrag  hatte  der  Oberbttrgermeister  als  8«cbverst&ndige  die  Hrn. 
Ilofbaudirektnr  Egl*<  Stuttgart  und  MOnsterbaumeister  IVof. 
Itcycr-Ulai  nigesogen.  Heide  SachvemtAndigen  gaben  ihre 
Meinung  daUn  ab:  dass  der  Ileilbronner  Stein  bei  geschlossenen 
Hauten  ganz  Tortrcfflicb  sei,  für  Koiilen  aber,  die  Wind  und 
Wetter  stark  ausgesetzt  seien,  nicht  gendge.  r>er  beste  Releg 
sei  (üp  Kilianskirchc  selbst;  die  Strebepfeiler  des  nörtllicheii 
Seiieuvrh.tf»  seien  völlig  verwittert,  eheusn  die  Arcbiteknir  sn 
dt'u  'rii'irtueu  scheine  ein  besseres  Material  7,11  »ein,  allein  auch 
hitT  seien  (he  Gesimse  scbadbaf).  Am  Hauptthuriii  ^eien  die 
Verwittcniii^en  sehr  itark,  wSht<'nd  der  (  hnr  wieder  gut  eriialten 
sei.  So  begrcilhi  b  es  sei,  dass  man  Iner  t'itr  den  Hcilbronner 
Stein  eintri  re,  (ier  viel  nacli  auswart»  gehe,  so  könnten  sie  Aach 
fUr  <he  Iti  staiiratiinis-Arl>i-iteu  allein  den  Obemkircbcucr  Steiu 
vorsrlila^ei).  /[i  dein  itiaii  iiaeli  ejncr  Reihe  srhlimmer  Rrfahninpeu 
auch  beuii  K'mIimt  Domhau  k'C'irritlen  und  der  sich  beim  Itremer 
Rathhaui  it.  Ii,  voniügliih  bi'wiibn  habt  AJkrdiiig*  dieser 
■Stein  doiipelt  so  thetier,  al«  der  biesiite,  dafür  habe  man  dann 
aber  auch  ein  Material  auf  &U0  -  600  Jahre,  während  der  hiesige 
titein  schon  in  60  Jahren  Tirviltcee,  «k  die  vor  40  Jahren  er- 
baute Gallerie  zeige. 

|»em  gegeuater  ward  von  einem  der  nemeindcrlthe  ausge- 


fohrt ,  dass  der  heutige  HeilbroDner  Stein  beeter  wi ,  oU 
Mhem,  und  ein  Gutaeblen  der 


iraiMnii  nnu  ein  uiiwenicB  uer  rnauHgansm  fltr  Uaumaterial 
in  terlin  vorgelegt,  welchea  die  ahidhita  WlttariMetkidigkeit  dee 
lleObronner  weta»  anatpricbt 

HoOiaudtrahtor  v.  Egle  famiaito  n  dem  Ontadilen  den 
R««rei«  far  die  FroetbeiUndiglteit,  «eiche  doch  ein  Haupt- 
maoMUt  a«L  Hie  Ocffniuelta  beftlrehtet  nnlerbliche  Wirkungen 
fAr  die  Ausfuhr  des  hiesigen  .Steines,  wenn  derselbe  in  aeinCT 


Heimat  nicht  vemcadet  werde.  Die  Sachverständigen  treten  diesen 
liefticbtuDgen  eotgegen:  Die  Heilbrouner  Steine  werden  nach  wie 
vor  begem  mib,  tla  der  tbeurere  Obemkirchener  Stein  nur  in 
Ausnahmefallen  zur  Verwendung  komme;  ee  könne  dem  Hell* 
bionner  Steine  Oberhaupt  nur  nOtzen,  wenn  er  ausschlieCdick  na 
denjenigen  Bauten  benulct  Wörde,  für  welche  er  sich  eigne. 

Man  kam  su  dem  Beschluase,  dem  leitenden  Techniker, 
DonihauineiHter  Bejer  freie  Uand  au  laawn,  becw.  der  Bauleitung 
auzuem;it'ehleii,  in  deujenlgaB  min,  wo  aa  angahn,  HciibraaMir 
Steine  zu  verwenden. 

Damit  ist  die  Aogelegpubeit  indess  »ohl  noch  nicht  erlediRt. 
Ks  werden  in  der  LokaJpre»»e  iiahirvicht!  Battieu  geuauut,  wckiic 
in  jangsler  Zeit  ans  Ileilbronner  Stein  aufgeführt  worden  sind: 
die  \\f>rm  in  Frankfurt,  das  Gehitude  des  Geoeralkommandos  tu 
Karlsruhe,  der  neue  Hahnhof  in  Mainz,  der  Bahnhof  in  Kberbarh, 
das  I'alais  der  ..(irrinania'*  in  Straijsburg,  der  Baiwbof  in  Amsterdam, 
da.«  I'rarht  l  alais  bei  Biaaniot  (BaHUiB},  der  nawa  Zentralhaha- 

liuf  tu  i'Vaiikfurl. 

Gegen  die  Autorität  der  Hrn.  Dombaumeister  Beyer  und  Hnf- 
bandirektor  Egie  wCTdeo  Oberbaurath  v.I.>eius,  der  die  dem  Wet4er 
ausgeaetsiMtea  Theile  der  Jobanniskirche  in  Stuttgart  tu  Heü- 
broansr  8tdn  habe  autAlhren  lasten,  sowie  Oberbauratn  v.  Triiacbler 
ina  Fdd  gtrfUiit,  «nf  deaaan  Anordnuaf  an  dar  naoan  Facnda 


de»  SiBiigaitar 


I,  ila  die  frei  atehenden  Keieaaalitatnen, 
fiaoditaiB  hergeitellt  worden  eeien.  Ana  •atbetiacbca 

Grflndes  eei  der  Obemkirchener  Stein  vollends  zn  tarwtriieHi  dn 
er  bald  echwan,  aber  niemals  schön  braungelb  werde,  nian  mit 

dem  ursprOoglichen  Material  des  Thurmes  niemals  gut  zusammen 
stimmen  würde.  Di«  starken  Verwitterungeo  am  Kiliansthum 
werden  auf  grobe  Konstruktionsfehler  zurück  geführt;  trotzdem 
aber  sei  die  Kirche  und  gerade  die  fl»iiuten  Theile,  4  Jahrhunderte 
nach  ihrer  VoUeudung  noch  im  ganzen  Oberraschend  gut  erhalten. 
Das  von  Hofhandif^lor  t.  Egle  angezogene  Beispiel  des  Kremer 
Ratbbausee  passe  nicht,  weil  dessen  Fai;adp  narh  T.dbke  eist  im 
17.  Jahrhundert  autgri'ilhrt  vrorden. 

r>ie  Rerüncr  l'riiruti^'ssiatioQ  habe  den  Ileilbronner  älein 
Vi- r  Sil  eben  mit  Salz.  ausare,setzt,  welche  bekunutanUaAeil  din 
gleiche  Wirltnng  ant  einen  Sleir.  fibe  wie  !''fOiit.. 

Aas  der  Facbiitterfttur. 
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Hieran  n's  Beilut'n  die  /u  Nr  '»7  Mhwige 

 .\ !■  a  1  ■  Ii i   I  :  neuen  V. m i'laugBgeb&udci>  auf  Bahnhof  Flensburg 

««■  Eik*t  Toxi«  Iii  DiiIM. 


(Uahnseitc.) 


t*t  <f  BtdiMk«  noBtvwiBik  n.  K.  a  riilstk.  BtrU*.  DiMk:  tT.  H»««*r  Uarkachiraehartli  IMIa- 
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als  voflkf'm:i;t'ii-!t'  1 
*in('r  \V:i:mwii.ss<T'I 


llLi/iiii^"<-  und  LaftunM-Aalairn,  bei  welrtiou  «lor 
hl-  1  i!  I  iBj-lhpn  Maaue RMbniiDg  getragpn  ward, 
V  i  il  1  L',  hixhvu  «vivÄ^i,  litAH  die  vielfach  er- 
<:ii  r  I  Ai:t  I  Mrime,  den  Betrieb  der  Ueisoog  too 
dri:ii<-rjiu<'ti  <!'  r  Liifhinf  iiniTlfciBglf  m  OMImB,  il 
voll-.tuudiK  In  :  1  chtigt  ist. 

-1     '1.     ■  i'  i  kurzvni  iiir  KrfüHiinjf  dipscs  Zweckes 
■DIL'  »DgesfLoD  wurde,  war  die  Komliitiation 
1  unf»  in  der  Weise,  das«  die  den  H:i'.imi  ti 


Heizungs  und  LWtimj|«-Anlagf  ineti  Syttam  Bwlwm  A  PmI.  fOr  tfm  NmIiio  eintr  VoUctwImlt  in  FrtnMarl  «.M. 

III)'!  I,ü:tiiii;'s-Anla«e  der  UUn  Volksschule  in  rraiiklnrt  a  M. 
nach  dem  System  BecheraftPott  das  NoUk'niitnenüi'.  «;is  bisher 
erreicht  worden  ist. 

I)M  System  Bechern  it  I'ost  seihst  ist  wiederholt  iu  dieser 
Zeitung  (  iNS4  S.  Mfi  u  r..'4  u.  H. t  liesprocheo:  es  ireniitrt 
daher,  hier  kurz  zu  wiedurholeii,  dass  dasselbe  eine  Niederdruck- 
DampflieizuDg  mit  Koaks-Flillfeueruug  und  »elbsithatiper  Itegnli- 
nin»  der  L.iftziiführunjr  zur  Feuerung  (D.-R.-P.)  und  mit  regulir- 
hareu  Zimmer-Kaloriferen  (I).-R  -P.)  ist. 

Es  ist  auch  bereit«  darauf  hiugewieien  worden,  itm  dM 
neue  Syatem  sich  besonders  fllr  VwlflitiaH-AiilagCD  cinM> 
Daher  wird  die  nulifoigeDd  bewInMMM  LOnnt  «Imt  AdkUw 
tot  d«r  Vnttk  irilUMinai  Mta,  «b  w  Mhr,  idii  mwk  S%a]. 
GMid^  I.  &  flndklM  Oynohni  m  Otn,  da»  Pra- 
EiüeriArH  odar  mA  iroU  dnrth  yrtirnnmt-BMklSrptt  fkn  onuaiiam  m  Bon  oad  «fH  Tolknehnle  in  Hupe  naeh  denwlb« 
Wime  «iiqifiBiai. 

Beide  Lfisungen  madfls  die  Aaetdanff  weAltdener  in 
dem  Keller  reriheiller  FeoenllHeii  eribtdfBeh.  Bei  Feoer- 
Kaloriffereabeizung,  «eiche  nar  cur  Vonrtrmiiw  der  IKtckeii  Luft, 
nicht  aber  sur  Helstuig  der  Riume  dienen  toU,  itt  allerdiBfi  Ar 
4iie  Lufua(lahningii>Knile  an  den  n  IttAiade^  bereits  wtmm 
Räumen  eine 


<linch  dii-  riaiiiinii>Kioi]  der  abkOhlenden  Flachen  i'U'?,o(?eDe 
AVanne  durch  Warmwaasei^HdsliArper  erMist  wurde,  welche  in  den 
KAumen  selbst  au^ntteUt  waren,  wtlmuid  die  den  Räumen  aiua- 
AtHNode  iHedie  Lwkeitf  die  BMMD*TM9emnr  in  Li " 


<loch  bat  auch  diese 
Lftnge  ihre  Grenze 
uod  es  kann  aufner- 
dem  vom  hygienischen 
Standjinnklr  a-is  eine 

A  lllnf.'!'  Iili'lil  uls 
«mptehlenswe:  ih  lie- 
seichoet  werden,  bei 
■welcher  die  frische 
I.iift  durch  lange 
ischwer  oder  gar  nicht 
augkngige  horizontale 
Kanäle  geleitet  wird. 
Die  Anwendung 
Wanawasser- 


Der  Nenbau  der  Volksschule  in  Frankfiirt  a.  M.,  welcher  von 
der  at&dtiscben  Verwaltung  ausgeführt  wird,  enthält  2  Duppel- 
acfaulen  f)lr  Knaben  und  Mlhichen  mit  zusammen  28  Lebrklassen, 
4  Reserveklassen  und  2  Singsilen  für  je  SO  Kinder  uud  soll  bie 
mm.  Fffllgalir  1887  gebcauchaÜBrtig  werden.  Die  beigefügten 
Gfttidriiae  beeAitalm  aidi  anf  Dwaldlung  eines  Flügel«  de« 

Gebftudes  in  Keller- 


Luitheinuiglllr  diesen 
Fall  testattat  bei  der 
feiUitnisaittlbig  ge- 


rin^eo 

Steigehohe  und  somit 
geringenZ  i  rkulations- 
geschwindigkeit  des 
-warm  es  Waasers  eben- 

falls  nicht,  von  ein 
und  demselben  Wann- 
wasserke^^el  aus  auf 
weite  horiiontale  Knt- 
/ernungen  liiii  Luft- 

hei/)iairii:i>  rii  mit 
AVftnne  zu  vi  i  »nreen 
Die  sonnt  ryt  ^viirs- 
liehe  Vermehrung  der 
Betriebs  -  Stellen  er- 
schwert die  Kand- 
liabuog  der  Anlage 
tmd  erfordert  mehr 
Bedienung;  die  Ver> 
mehrung  und  Deaen» 
tralisation 
•weil  jede  i 
der  Baad  des 


eillOht  die  Betriebskosteo, 
dar  Brennmaterial-Yeriwanch  vea 
ist,  eine  neoe  Qodie  iBr 


geschoss  und  1.  Olwr- 
g*8chos8  lias  2  ,  3. 
und  -1.  •  )l.eri,'esi  hose 

zei^eu  di'risi'liii-D 
Grundris.s    wie  das 
erste.      Per  rechts 
li.'ßende    Fluifi'I  ist 

gleichartig  einge- 
richtet. 

Die  Heizungs-  und 
Laftungs  •  Anlage  ist 
wie  folgt  entworfen: 

samen,  in  deTlSttt 
des  gaasen  Oeblodea 
gelegenen  HeiakeUef 
il  sind  4  Hdskeesd 
angeordnet,  ron  draeo 

ja  2  zur  Hehei/ung 
aines  KIultI^  Jiem-u. 
.\lle  l  K-s-i-l  sind 
"  mit  i'iii.iuilrr  ge- 
luilipclt,  ilii--  ili-r  in 
ihni-ri  e[/«'ni.';r  1  >au)pf 
MMi  eiiu't  ^•■i!i>'.n- 
Hcliultlii'ie'ii  llauiil- 
I  i;iin[illi'\i  Uli.'  rinl,.'e- 
ii'iuiiUHii  uud  vou 
üi-MT  ri:i''lj  re.'lit.s  und 
unks  Kl  Im-i.I.ui  Srl;ul.-n 
\'Ttlieilr  wir<i.  .leiier 
Kessel  i.^t  Inr  sich 
behufs  'Uw  iii;er Repa- 
ratur d:.irh  Veatile 
ansschuilbur. 

Jeder  KeaMt  kt 
jait  einem 
weteher 


wanwwiasie  nna  Dnanaatenai-vergeBaung  ist 

Bi  giefat  wohl  kaum  eine  Gattung  von  OeHnden,  bei  weldien 
iMifar  Klegen  aber  ungenflgende  Leistunf  dar  Hnsaag  gelUirt 
werden,  als  gerade  die  Schulen.  Forscht  man  nach,  worauf  die 
Klagen  ziirUck  zu  fQhren  sind,  so  findet  aian,  daas  die  Unautriglich- 
Iteiten  in  den  seltensten  Fallen  ans  einer  mangelhaften  Anlage, 
Mildem  meistens  aus  mangelhafter  Bedienung  berror  gehen. 

Man  kann  aber  nun  einmal  an  einen  Schuldiener  nicht  die- 
Wlben  Anforderiin^en  wie  au  einen  erfahrenen  Ileiztecbniker 
etetlen,  und  der  Schuldiener  hat  ho  viele  andere  dienstliche  Ob- 
liegenheiten, ila.s.s  es  ihm  selbst  beim  h<'sten  Willen  ka:;m  möglich 
ist,  der  Bedienung  der  Heizanlage  eine  regelrn tfsige  und  auä- 
schliel'sliche  .Aultiierksumkeil  zuzuwenden,  wie  dies  zur  Sirliening 
eines  regelrechten  und  sparsamen  Betriebes  durchaüi  verliiugt 
^mden  mOsste. 

Aus  diesen  (irflnilen  ist  speziell  bei  Schidea  für  die  .Vnlttge 
der  Heizung  und  I.iifi  i'  u'  i' r  Gnunisatz  IVst  zu  halten,  dass  der 
Bedienende  bei  einem  rniuiuulen  Aul'wanile  von  Zi-it  timl  bpi 
einem  Minimum  von  erforderlicht'r  S,lchkennU)i^l<  ii>Mi  lli'trieb 
handhaben  kann,  und  dass  selbst  Versehen  oder  FahrliUiMgkeiten 
in  keiner  Weise  far  die  Anlage  oder  fflr  die  Qttte  der  den 
lUomen  sosufttbrendea  Lud  gefi^bringend  seien. 

Ton  ohifen  Ooiichtv<nk<«B  ■»»  bietet  woU  ^ 


thitigen  Druckregulator  (B.  B.  P.) 
dem  Dampfdradt  die  Lnftanfllhw 
hier  den 


anr  Fenenng  (egnUrt, 
eb  aaf  ■/*  Üeberdradc 

Unter  dem  KellergewOlba  Hegt  die  mit  OefUle  zum  Kessel 
montirte  Rohrloittmg,  von  wdiÄer  ans  rertikale  SteigestrAage 
1)  SU  den,  in  den  einzelnen  Rftumen  aufgestellten  Heizkörpern 
und  2)  zu  den  IKizkurpernin  den  5  Vor  wärmnngs- Kammern  (ß) 
fahren.  Die  Rohrleitung  ist  eine  einfacite  und  dient  sowohl  zor 
Leitung  dea  Dnipfej  in  die  Heickdrper,  als  auch  sur  Rttckleitting 
des  in  letzteren  gebildeten  Knn<ienswasBen(.  Die  Möglichkeit, 
eine  derartige  Leitung  geniuschlis  funktuuiiren  zu  la^.sen,  Uegt 
in  der  Verwendnne  der,  der  Firma  liHcliein  i  Puit  patentirten 
Kaloriteriii  il>  K.  l'.i,  ui8  Isolirmaterial  hergestellten  Kästen, 
welche  llei/korpet    umsrhliefsen    und    die    Wärme  -  Auä- 

s'.rahl  II).'  iler  letzteren  nur  in  dem  Vcrh;iltiiis5  zulassen,  in 
dem  der  Deckelschieber  die.ser  IvMten  genffnet  wird  Diese  ein- 
fichen  und  sehr  »icher  wirkenden  Apparate  mai  heu  die  .An- 
wendung von  Ventilen  zur  Reu'uliruriu  uud  .Absperrune  dnr  Wirme 
üliertlrtssii;.  r)je  gesamrate  R')hrlei:uui;  uud  die  Ib'i/k'uper  sind 
ständig  mit  Dampf  crfftlU,  umi  i-s  katiii  daher  eine  liildunar  vou 
abjek  ihlt»'m  Wa.s5iT,  '.».'b  lies  li-'i  lti"uhrung  mit  llarnpl  in  auderen 
Damptteituugeu  da^  b'.  kunu;e  atörcudc  Geräusch  ver  irsa'jht,  nicht 
entstehen. 

Femerhin  bietet  diese  Art  der  Rohrleitung  auch  noch  den 
TonM.  da.  dieeeibe,  «fthn»d  dse  Winten  ««I^I^MK^OC 
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'i>iii[:e;anir  siedend,  rrniK'liii^ikf'itcii  veimeidet, '^elt'Lf  atiJero 
I.('itr;i,){eit,  bti  nft  » i  r!..M  Imli'ii  Ti  tiipt  rsturen  und  dadurch  be- 
dingtem Wechsel  in  der  Ansiit  tiiiiine  iinterlii  pi'ii ,  Dur  zu  leicht 
zeiKi-n.  Auch  in  Iti'zujr  auf  die  Haltliaikcit  iJfi-  Dichtnnsrpn  an 
den  ilfi/koipern  nimhl  siih  df-ibi-U'P  Vonheil  t't-liLTii 

Niclit  uur  die  iti  Ji'u  einz^lueu  Zimmuru  autg(;»ielUirn  Heiz- 
körper sind  mit  Kaloriferen  umgebeD,  sondera  auch  die  Hciz- 
kammem  sind  mit  Isolinnaterial  ausgekleidet  und  isolirte  Drossei- 
klappen  bewiricen  die  R^ulirung  des  WiraeaSekli,  ao  dait  alt« 
<K(«t  LuftvonrBrmaivt-Kaiioimi  KiüorUtoe  im  GrofteD  duttellen. 

Dia  AntariluBg  von  HakkUmn  ta  Jeden        '  ' 
RkoiM  l«i«cdrt^  laMtttB  Wlim  im«!«»»!. 


diudi  dh  AlikaUHif  iwtawi  fätt  Die  BenlicMUclw  4» 
die  Heiilcftnier  rnnMlMbaidea  IwIMMea  sind  von  Komdör 

nie  SU  haudbabeii;  ebenso  ist  die  Temperatur  der  eiozelo^'D 
Zinmer  vom  Korridor  aus  durch  kleme  Fenster  auf  Tbeinio- 
nraiern  abzulesen,  damit  der  Heiser  bee«.  der  Schuldiener  ohne 
weitere  Störung  im  Stande  ilt,  dca  St^ieber  der  KkHco-Tenperetiir 
entsprechend  umzustelleu. 

lo  2.  Linie  dient  die  Heizung  zur  Vorvärmung  der  frischen 
Auf^rnluft,  somit  zur  Zuftibrung  fiiscber  Ltift.  —  Diese  tritt 
durch  entsprechend  gestaltete  Keilcrfenster  in  einen  Fülerraum 
;;nf1  rnn  dort,  dnrcb  Schieber  abstellbar,  in  die  HeizVammpr,  Tn 
dieser  erwilnnt,  durchstreicht  sie  einen  Mischkanal,  »üliei  s  e 
narh  Krlnrdsmis«  durch  Kinstelliingr  einpr  Miscbklsp]!*'  nnt  kalter 
Lui'l  ^remisLlit,  auf  Jio  uoniiali-  Z'muit'i  -Teiupi  ralur  van  l'O  ♦  C. 
gebraf  Iii  ncideii  kann.  Nachdem  ihr  endüi  li  in  dem  BeieucbSUDf«- 
raom  dnrcii  Ausslrriiniu:).'  von  diu-ktini  Iiiiini^f  die  nöttifrc 
Feurhi:f:keit  Ijcigenieagt  jsl,  gdaugt  »äe  liiircU  die  vertikaieü 
Steipi k;iLi;iie  in  die  einzelnen  Räume.  Die  Tomperaiur  der  zu- 
zutuiiieudtu  lau'iien  ;Luft  ist  auf  WiDkel-Thermometeru  vom 
Kcller^raug  aus  abzulesen. 

Die  Abfuhrung  der  verbrauchiea  Luft  bewirken  die  im 
Mauerweik  auscetputea  Kaaile,  welclw  «of  den  Deebboden 
nttoden,  der  danucfa  ervlmtt  wird  mid  eineneita  dieae  verlorane 
Wirne  «ccti  der  Wnnkelting  dee  CkUUides  zu  Xutie  Innaeo 
lieet,  andefeneile  die  LnfletieniB-KBiillie  zugkrMüg  eiiillt.  Der 
Bodeniaiii»  teUat  vitd  dank  6  Deflektntw»  irddie  dM  Eia- 
drioMD  kaller  Aitboiilnft  tnUnden  unl  aar  der  «arnea  Luft 
dM  EatweicbeD  gestatten,  geiitßet 

Die  Bedienung  der  GceeOBrt'Aitlage  geschiebt  wie  folgt: 
Voigeo»  fraii  Ilt  dee  Feuer  Ja  deu  Renda  Uar  ni  maclica  oad 


lU'ncs  ljLi'ni;ni;>t*'rial  aulznAerfen  ;  t>s  kommt  hi'Tlip:  nii  h  t  «»it  (t 
Stunde  sn,  da  die  piiu/e  Aulagu  stets  f;l<'irliuiirsig  *arm  l.ioil'*. 
Alle  4— 'i  Tiipre  ist  cmns  Waaser  in  die  Kess«-!  n:irh/ufiill»"'ii  I 
alle  3  0  Worheii  die  Aschengrulie  zu  entleeren.  \jLi(i*-t»iitr 
1  .^tnndi-  Mir  IJegiiir.  des  Sfhnlnnterrichts  sind  die  Schiclxjr  dtrr 
Heizk.jtper  in  den  Khi^scu  zu  öffiiuu;  kurz  vor  dem  Kintreteu 
derSrhnler  sind  die  ü  Kaltluftschieber  t»  nffren,  die  Misehk  I  aftpea 
einzustellen  mid  die  UefeuchlUDga-App&ralc  durch  OctTut*!!  der 
betr.  Ventile  in  Thitigkeit  zu  setcen.  Diese  aiUnmtlicben  Varri«h- 
tOBgea  nehmen  höchstens  2  Stunden  Arbeitszeit  in  Anspruda. 


Die  ciaiig»  Sacbkenataitt,  velche  dal«  n 
die,  daae  dar  Scboldieoer  aa  deik  in  den 
taatiMa  "TOdiel-Tkwnenateia  aome  an  itm, 


aafeluaetMea  TlwnMBietcrB  die  TmiwrBtar  aUaaea  kaut  vad 

i  die  Miscbklappen  andBeguIinichieber  dieser  AUcamif  ealainecfaend 

I  einstellL 

Versiumt  der  Srhuldiener  das  Nachfüllen  von  Wasser  In  die 
Kessel,  so  wird  er,  Hobald  der  Wasserspiegel  unter  den  niedrii^t«n 
Stand  gesunken  ist,  durch  eine  ununterbrochen  ertönende  Pfeife' 
aufgefordert,  dieser  Pflicbt  nachzukommen.  Stellt  er  die  BfiMsfc- 
klappe  unrichtig,  so  daas  die  Vcntilationalufl  au  kalt 
warn  ist,  so  kann  dieses  Versehen  sofort  durch  a 
der  Mischklapff'  wieder  (i-nt  gemacht  werden. 

OefTnet  i:V  die  Sehielier  der  Heizkörper  in  den  Khis.seu  zu 
spät  oder  stellt  sie  uiiriiLti^'  via,  m  kann  m  die  S<;buid  diese» 
Vorkommnisses  nie  einem  andern  oder  irRenil  welehen  Rtörenden 
l'mstltndcG  (mangelhafter  Zug  des  Schora«t£tus  luler  dergieicbeo> 
znr  l.a.'^t  legen:  seioe  Nachlässigkeit  wird  .Hoimt  «rkannt  und 
käiiu  aurh  durch  Forciruog  des  lietriebcs  nicht  bemogelt  werden. 

\Vei(i-re~  kann  bei  dem  Betriebe  dieser  Anlage  nicht  ver- 
'retien  Mfrdeu.    Frostgefahr  ist  absolut  aasgcscblosseo.  Jeder 
der  Heiz-  und  Ltiftungs-Anlage  is>t  bequem  ziigiogig  VOtA 
kucbt  von  etwaigen  Staubablagerungcn  zu  reinigen. 

Die  ganze  Anlage  kommt  allen  Anforderungen  nach,  welche 
in  hygienischer  und  technischer  Beziehung  an  eine  ScbulbeisuiijE 
geneilt  werden  können,  wAltreod  sie  durch  Einheit  der 
tioB  uud  durch  Sicheiheit  uad  EiofacUieit  dee  Batriahe  alle 
beri^i| 

und  ee  mtdea  Ua  an  einer  Attikea-Tenpeiulur  tub  —5'  C.  siiind- 
licb  tOC00<<"  Micbe  Luit  in  dM  Oekiade  ekigefahrt  Di« 
Aatafekoetea  bevagea  aiifeahr  48000  UK  P. 


laea  aaderer  HeinjatcaM  flbertreliea  dOiflte^ 
■bhabdcr  an  hciseadeo  VInna  betrigt  isooo^ 


Grundsätze  fUr  den  Bau  und  die 

lX»rh  «tDrm  Vortrüge  de«  Hrn.  lotend,  u.  Erth- 

.\ut  seiner  Versammlung  in  Wien  licstbloss  i.  J.  löS'S  der 
Verein  de;ifscher  Gefikogniss-Beamien  d  e  .A;i1siellung  neuer  Grund- 
hiitze  i'w  den  Bau  und  die  Eniclitiun,'  von  Zellen-Gefftugnisseu. 
I»ie  /II  liiesi'm  Zwerke  seileiss  des  Vuein*  eingesetzte  Kommission 
wurde  diu-cb  Vertreter  der  Miiii!-t4  rien,  .\rrWl<>kt«'ti  und  .\fi7:ie 
verstArkt  »ind  bestand  aus  <i«'n  Um.  (leli  Haili  Kiki-t,  Frei- 
burjr  i.  Br. :  neb.  Ob. -Reg. -Kalb  JUiug  au»  Utm  preuiVisrhen 
Ministeiiuni  des  iniieren;  Sirafanst.-Dir.  Krohne,  Berlin;  Minist.- 
RaLh  üitter  V.  rieb»  aus  dem  Jimtiz  •  Ministerium  in  Wien;  Ge- 
fftngnisj  IMv.  Streng,  Hamlu.rL';  Geh.  Ju^iiii-Kath  \Virth,  Plotaen- 
see;  k.  k.  Kruier  Staatsanw.  Zaucl.ek,  I'iUeii;  l'r.  mvd.  Andreae, 
Kassel;  Sanitftls-Raih  Dr.  Baer,  Berlin;  Geh.  Brtb.  Kudell,  Berlin; 
Geh.  Hofrath  Rutsch,  Karlsruhe;  Intend.-  ti.  Brth.  Schuster,  Flan- 
Borer;  OberbtHiinsp.  Wege,  Oldenburg;  Geh.  Ob.-Jusiiz-Hath  Dr. 
Starin  ans  den  preuisitcheu  JusricMioialerium  luui  im  Auftrage 
dw  Jelenreiehtidiea  Jnatis-UbiiatetiDau  Ohi-IaCi  Ifaarua,  Marhorg. 
Die  KnaniteiOD  erhdigte  ihre  AbQ^h  deä^ini  fon  26.  Awil 
tiia  2.  Mai  18M.  Die  weflere  Aoaarbritaar  der  aenen  Beiun* 
moagen  tibemahm  Hr.  Direltt  KrokBe  unter  Beüifllfie  der  Hra. 
Wege  und  Schuster  und  es  ist  das  bezgl.  Werk,  welches  fortan 
die  Gmndlage  aller  derartigen  .^usfflhningen  in  Deutschland  und 
Oesterreich  bildet,  im  Laufe  d.  J.  bei  Wagner  zu  Freiburg  i.  B. 
erschienen. 

Der  wesentlichste  Zweck  der  bezgl.  Festaetzungeii ,  welche 
anr  Baapitncbe  im  Folgenden  wiedergegeben  sind,  war  Herab- 
mindening  der  Kosten,  welche  hei  &ltem  Anlagen  bis  zu  Ctifiti  .4f 
fttindestens  aber  S(XX>  M  fdr  1  Zelle  betragen  haben  und  die 
Durchflibrnc;;  de?;  Kinzr-!haftSfstems  ohne  Abänderung  unmöglich 
erscheinen  liefv-n. 

GröTse  der  AiistAlt.  Die  Zahl  der  Zeilen  soU  swifclwB 
20l>  und  500  liegen;  k'erinj^'er'  Zahlen  sind  aUT  tat  AMCUntW 
an  .Anstallen  fOr  gemeinsame  Haft  znliasig. 

Die  Lage  der  Anstalt  darf  nicht  im  Innern  oder  im  Er- 
weiteruDgs -Gebiete  grofwr  Städte  lieeen,  di<?  Baustelle  i?t  in  der 
\.i';;e  einer  minieren  rruvinzial^tadt  ini  Anschlii.sse  ;in  einen 
Bahubot'  zu  wählen.  Ks  scdl  tliuulielist  ein  Ilctcr  BL'rKtsliau^; 
mit  frischem  Luftzüge  und  der  Mr>i?]it'hkeii  leichter  Ableitung 
der  Abwü&ser  gcw&hlt  werden.  D;e  Bodcuuntersuchuug  muss 
reinen  durchIfti»Higen  Uutergrund,  den  höchstem  Gnindwasseratand 
raindcstena  !tO  >^<»  unter  KeUersoldc  und  100  >  f.  d.  Tag  uud  Kopf 
aa  Wawerari^ebigkeit  «aehnBieeB. 

AlaOrAfaaidaa  Aaataltaf  eltsdea  genOgen  in  Innern  der 
Bimnaaer  360  bii  900^  aaiberbalb  aoll  PJatt  rar  etae die  Riag- 
uaner  nnaiefaaada  Strafte,  die  Beamienbiuaer  und  Aeeker  zur  Ver- 
wertbuBg  der  DmgMk  reriMadcB  aeü.  Die  FMche  nnM  tMI^ 
Abeoademag  der  Anstalt  anf  die  Dauer  ateheio. 


Erriclitung  von  Zellen -Gefängnissen. 

Scbottor  ;rc  ArcbK  -  u.  Inz,-Vri»ln  n»  HuinnTnr) 

I  Anordnung  der  Geb&ude.  Die  Flöpel  -  i^ewfihülich  4  — 
I  sollen  unter  rechten  Winkeln  in  der  Mittelhalle  /»■iarrmen  »toCieo  ; 
n!'4  Rirhttin^TPn  tlpr  .^xri;  sind  zur  Vertlieiliuif;  vcm  Luft  und 
LiriK  .\\V.,  NI),,  SO,  i.i;ii  S\V.  zu  v,;,hlen.  Der  vnrdere  FlOgel 
erjth.ilt  im  Krdjjesrlui^iSL»  die  Verwu'.lnni;*niume.  Krankenhaus 
Waieh-  1.1.  Kuchkiiche  sind,  TCHi  der  Mittelhalle  leieht  erreich 

bar,  in  gecondrrten  tieb&uden  uDterziihHugen.    t>ie  friibet  meist 
in  die  Mittelliiilie  <.'elei4tc  Kirche  befindet  sich  am  besten  über 
,  dem  Verwa!lull^■-11ll^el  oder  fwie  in  Herford)  am  Ende  de»  bintem 
Zellei;llüf;els.  l»iisTiiOrr    I'  i    ih  mit  \\  :irlerw(dini:!ig,  Milit;trwaehe 
und  Magaxiaeu  nacli  Jteaart  muss  iuueu  büudig  mit  der  L'm- 
währungsmauer  liegen,  um  volle  Uebersichtlichkeit  dee  Hofto  an 
wahren.    Die  Beamten- Wohnungen  sollen  als  ZireiCuaiiaB- 
büuscr  in  eiaen  oder  nefarca  QuarticreB  jedeafidls  aicbt  in 
Aotrlilttne  aa  die  Uaraihraag  erbatit  aeio;  der  Direkter  edlit 
[  ein  asfif^icikat  Ana  «a  dar  Aaatalt  liegendes  Haus  fOr  aicik  Dia 
t  ZelleBlIüMl  abd,  nenn  der  Baugrund  es  irgead  ailaabt, 
I  «OB  der  KaUenelile  Ua  Dedce      2.  ObergeathMaee  mit  ober- 
I  aiehtl^tom  Uilletgaage  in  verseben.    Alle  tttmne,  auch  der 
.  Mittelgang  in  der  Dadke  dea  2.  Obergeschosses,  sind  einiowAUteo. 
Das  l'ntergeecbeu  aoO  anr  dann  Zellen  enthalten,  weea  die 
Sohle  hAchstens  75«»  unter  Gelftudoböbe  and  mindestens  50 
gruudwasserfrei  liegt  und  die  Beizung  unter  der  Mittelhalle  PfaUa 
tindet.    Diese  Anordnung  eracheint  wegen  Ausnutzung  der  so  wi« 
so  nöthigen  Grundmauern  geboten.    Die  Heizrinme,  in  denen 
Sträflinge  arbeiten,  sind  im  üntergeschossf  der  Miftdballp  san 
leichtesten  zu  beaufsichtigen,  wenißer  in  dem  iler  Kliijfeh  auch 
werden  bei  letzterer  Lage  die  nicbiten  Zellen  mir  dutcli  theuere 
Vurkehruugcu  vor  Ueberheizung        5ehiit/.en  .sein.    I'ip  Linge 
'  der  Zelleiiflftjjp!  pnthnlt  1*  bis  2ü  Zellen  zu  jeder  Seite,  vom 
liegen  die  besser  aiii?estallelen  Wartencellen,    hinten   die  Spul 
Zellen.     K«    knninit  1   WJirter  auf  18  bis  ÜW  be»v».  gr,  h;^ 
■  40  Zellen,  je  nachdem  er  auch  die  Arbeiten  der  Straflin(?e 
bcaufsichüeen  hat,  uder  nirht.  Die  4  bis  4,5  <■  breite  Halle  hat  :a 
jedem  ( ie.^eho.-ise  beiderseits   einen  LH)'«   breiteil  (Jang   mit  1" 
hühem  (Jeliuider,  tViiher  meist  ang  Gusskonaolen  mit  (Juüüplatten, 
besser  ans  ansttekrairten  si bmiedeisernen  Tr*gem  mit  Holxbelaf, 
Steitijdiiueu  oder  Auiwoibuug  uad  Asphallettrich  bestehend;  aa« 
gAnglich  siud  diese  Gallerien  von  unten  durcb  eiserne  Tr 
untereinander  durch  schmale  ikacken.   Die  Flurbelige  ' 
I  im  DntcrgBicheaae  au»  FUaic»  ad«  A^halV  ^  da 
I  auaerdam  aud  Heb  «enraadak  «aidca. 
.        Die  Dacher  sollen  gans  flach  aeki,  da ÜBr  Bodennuae kciae 
Terweadung  ist;  am  empfehleBawertlieiten  iat  ela  ober  im 
Mitteigaage  heraus  gebtrisen«»  HehwewealdedL  «alab 
)  ErleueiiCinig  d»  Mittelgangee  Ober  daa  ZeBeBdieheia 
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Die  Zellen  fDr  Aufenthalt  bei  Ta«  und  Xarbt  erhalten 
25tiH«  (8,6.2,2.3)  InneDranm,  Schlafzellen  15'«"»;  tie  bedOrfi  n 
dann  keiner  kflnstlii  heu  I  nfninif.  Kinige  prfttsere  Zellen  für 
Xencineame  Arbeit  siotl  erwunM-bt,  für  Lofii:tip  botiadet  sich  fOr 
jede  Zelle  je  ein  Sffi.  mip  (•<  krrmTntes  I.ivrh  von  200i™  Aber 
der  Thür  und  <hm  Ffinier,  Iputcns  aiifsiu  durrh  dci]  Siinlling 
vmrhliVssliar.  I.dliiiugsrohre  altern   .Arila^pn   liabfn  sirli 

als  .Srlimiiiz'uuimliT  nur  M'bädlicb  erwicsi-u.  Die  FfLster  liegen 
b«i  I  'i"  Fluche  '2  iiImt  ilem  KiiMiorlen  und  haben  nlvil  fif- 
»chräi-ti'  Hrnstun^'  und  ViTgittpriinif.  fiic  M  i  1 1  c  I  Ii  alle  von  der 
an^  tille  t.iirge  in  iibcrscbtu  fiill  uiilil  »liiicli  Kuppel  oder 

Daiiirriier  9n>f;f/cirlir( t  ^>'iti.    I>jc  Kirche  erhalt  Sitxe  lulatlt), 
TOD  dfwrn  auü  lur  der  PriiliL'er  /,y  sehen  itt.   HieKochküchc  j 
zef^t  in  riAizensee  das  lipt  ki  t^che  Kochen  im  Wamihade;  bei 
neueren  Bauten  hat  der  ävnkinK'icke  Ueerd  fart  alle  Koalmmntcn  : 
verdraoigi.    Dia  ünwkbrnac  M«f  «eder  Zionea  anA  Bck- 
thfirne,  nodi  Wacl««!».    Mb  M  imer  völlig  glatt  n  palaeii, 
mJhai  oUk      boi  aiadteMeiH  4^«*  H«li*  8ti^«pltiter.  Die  I 
EckCB  »iod  «nanwimdai;  die  MIKgit»  Abdedraog,  «eklie  keinen 
Balt  beim  Anbracbn  gewibrt,  i«i  die  mit  Bibeiuhwruizrn  Kein 
anderer  BtullMll  jdaif  die  Blauer  bcrohren.  ManchiiM  1  le  Kin- 
ricbtUDg  iit  zu  enibebien,  da  PuiniwDf  ScUeudem  u.  dgl.  durch 
Sirääiuge  betrieben  werden. 

Die  Heilung  unter  der  MhteUMia*  IM  im  «nfclmtüUgaMn 
Wamwetiprbahinti      19»  LvlUiaiiniif  n  laog»  ngmeiiile  I 


Zfi^jc  entsteheo,  Hpfrwft=^iT?rP!zunK  durch  die  schwer  dicht  in  den 
W  .inden  ?m  hHltendcii  Ki  hreii  Verbindungen  unter  den  Oefans(enen 
und  in  den  lleizkorpci  ii  \\'aijdli>t!er  hwtellt.  .W*-  Zi'üc  frhillt 
einet)  Wasserofen  mit  Zulcitnnc  ribeii  niid  .Ableitiiii^.'  uiKlii.  Ili<! 
Rohre  liageu  im  Miiuli,'iiiit;c  tiiul  smA  hier  iQr  jede  V.t'Wo  ge- 
sondert XU  echliersen-  Die  A  bf'ailstoffe,  Fäkalien,  werdravon 
den  Gefanseneti  iu  d'-u  lultdn  bt  st  hliefRemlpn  Siuhlgtirarsen  nach 
.\\is^tijsen  in  der  S|inl/.ello  E'  binrht,  deren  'i.  *enn  keine  Kana- 
lisation da  ist,  in  je  eiiii-ii  eisernen  Wacen  m'liulen.  F<tr 
waiser  ist  liesnniiere  Ableitiing  iiothipenfaKs  ii^it  Sii.kerR-rnbe 
anzulegen.  ICii^cliuilo^cu  biibt:u  »ich  uKhl  bcviabrt.  Wasser 
wird  mangels  einer  Leiiong  von  den  Oefangenen  in  Darlibehilter 
gepumpt.  Aufser  den  FeuerhAhnen  hat  jede  Zellenreihe  einen 
^apfhahn,  an  iraiaiiCH  der  Strlfliog  beim  tai^ltcLen  Spaziergange 
•eia  Walter  eMPfinvl.  Di«  Beleacbtaog  iat  mit  Qu  lu  be- 
«iibn,  «an  iCt^  ««rigar  koataa,  afa  aaeb 
Pitiia  1001«  Kail«»,  loaat  iaxA  PatndMm.  Die 
nOagen  ?om  StilfliDg  and  Tom  Wirler  an  liedlraen  aebi.  Die 
Wohnungen  der  tJoterbeamten  enfbaltan  Stak«,  swd  Kammern, 
Kdcba,  Kdlar,  Giebelstube  lud  Bodenraum.  Bcztigiich  weiterer 
EinaelMitea,  namentlich  der  Thoren,  Fenster,  Treppen,  Be- 
schl&go  usw.  auf  das  oben  genannte  Buch  zu  verweisen,  welches 
26  Blatt  Zeichnungen  enibiüt.  Ftlr  kleine  Anlagen,  wie  Amts- 
geOagniaM,  aiad         ^       wactaeliideD  VerixiUüMW  «Nge- 


Mfttheilnngen 

Arohlt«)rten  -  und    Ingenieur -Verein   zu  Hannover. 

\  e  r s  a  ni  m  1  II  n  R  am  ii.'i.  N'4i\  c  laber  lt<8B.     \  or sifzender : 
Hr.  KoliN  r.  Von  der  berliner  Kuuitakadeoiie  iist  ein  Kiniadnug«-  , 
schreiben  zur  Betheiligung  an  der  ICK).  (Jat>i!,inuis  )  AunlelluDg 
von  Werken  lebender  KdDJiler  im  Jahre  Ikm;  einj,'e?«n)fen.  Hr. 
Schuster  bespricht  im  .Ansihbisse  an  seinen  Ndrtrai,' vom  1-1.  Fe- 
bruar 1883  Ober  ZeÜen-lteriuiKi.isse  ein  neiieidincs  ei'srljieiienes 
Welk:  „CinindsitJte  fiir  den  l(aii  und  du- Kmrirhtiiiii'  von  Zellen-  i 
Gefängnissen. *    Eint!  Mitiheilung  über  diesen  Vortrag  ist  an  be-  I 
londerer  Stelle  d.  ßl.  wiedergegeben. 

Uauptvorsammluug  2.  Deaember.  1865;  VonilMader 
Hr.  K«bler. 

Das  Stifiimgitat  alehaiaB  Jabiaa  aall  n  8.  «dar  18.  fbbr. 
Utaapra  wcniea.  Der  XatKafthrer  lagt  den  HamhahtphB  fflr 
1886  TOT,  mlcfaer      88  816      ta  Rfaaähma  aad  Aaifidie  ab- 

scblieCst,  derselbe  wird  unveritodert  genehmigt. 

Iu  dcu  Verein  werden  aufgenommen  die  Hm.  Sikorski,  i 
Ingraieur  zu  Tamöw  (Oalizien),  Hinz,  Pri^-albainMittcr  an  Dmia 
ud  dl«  Itee  -bfhr.  Strebe  tu  Zilly  bei  BalberHadt,  OrftMer  | 

au  Aichersleben,  Ruprecht  zu  Ilildesheim. 

Hr.  Geh.  Heg  -Rath  Prof.  Hase  berichtet  nach  der  Schrift  | 
von  Aiiffiivar  I>r.  Z immerm ano  (5b*>r  die  Geschichte  derBnrg  ■ 
Dankwitrderode  tu  Brau  n  sc h «  e i e  Ein  Austug  aus  dem  1 
gwhirhilirhen  Tlieil  des  Voitrags  kann  an  dieser  ?ff!tp  irfitil  ' 
entbehrt  »erden,  Dacbdem  Ober  denselben  Oejfetiätand  hier  schnn 
wiedejbnk  und  zuletzt  HtisfAhrlirh  in  denXrn.  12,  Ii!  ii.  b-^  .Ibrif,  1  --^4 
d.  Bl.  beriebtel  woiden  ist  /.um  Selibisse  i;ab  d4'r  Hr.  Vur- 
tragende  einen  Gesamnil-reherblii  k  nber  den  bi.sherieen  N'erlftiit' 
der  Bestrebuu^en  zur  KTbullm;K  der  lunb  ^Orbandeueu  üeste  der 
Burg,  wie  sieh  seit  .Vid'derkniiK  der  '.nrdem  nii'bt  bekannten 
Theile  des  ur>[iniijt.'liebeii  Dunes  der  Kre:S  der  Freunde  des 
alten  Üauweikes  stets  steigerte,  so  wudis  amb  die  .Vgiiauou 
Derer,  welche  dasselbe  ganz  oder  tbcilwetec  abbreehen  wollten, 
und  twei  Versuche  der  Regierung  im  Dezember  1^2  uud  Mai  li^5, 
die  Laudesvettretuopt  «i  «taar  BeiK«ucr  an  bevrien,  scheiterten 
namentlicli  am  WidcnUoda  der  UndUcbes  Vertreter.  Eine 
Klliuif  dar  Prai»  «iwia  vaacalUch  erschwert  durch  die  in- 
awiiofata  aacib  dem  Tode  dea  tatataa  Herzogs  brennend  gewofdMi« 
Flage  aber  die  Zubnnlt  dca  ganiea  Lmdai,  «cicbe  amldot 
das  Interene  der  Betlieiliglea  ToIIgilaiüg  m  Aaipnich  aahai- 
Auch  die  BemOhungen  des  Archit.-  ii.  Ingen  .-Vereins  zu  Hannover, 
welcher  sich  gleidi  nach  der  Entdeckung,  dann  bei  den  beiden 
Versuchen  der  Braunschweigischen  Regierung  die  Mitte)  znr  Kr- 
baltnng  fl5<i00ü  M.)  tu  beschaifeB,  im  Dez.  1882  als  Vorstand 
des  Verbandes  Deutscher  Archit.-  und  Ingen. -Vereine  auf  das 
w&rmste  fOr  die  Wiederherstellung  des  alten  Ftlrstensitzes  ver- 
wendefe,  konnten  unter  diesen  Veihiltnissen  keinen  dtirch- 
sehln«en(ien  Krfido;  Imben.  Der  Vortragende  betont,  da»s  gegen- 
wärtig die  Sur^e  mii  die  Zr.lmnft  rlureh  die  WhM  des  I'rfnien 
Albrecht  von  Prenfsen  zi;ni  l'nn/  llei^enteu  in  der  liefrieili^jrndsten 
Weise  getoben  ist,  und  dass  Mtraussirhtliib  ein  Zeirjuinkt  »ii'der- 
kehren    »erde,     der     der     b!i  l.-»ni;utiif     iles     Zieles  Kuiistiger 

iak   Es  komm«  darauf  an,  das  Interesse  des  kunstliebenden  \ 


ans  Vcrefnen. 

I'nrsien  lür  d:e  b!rhaltiirjf.'  des  iimltei!  Stammsitzps  de^  'tIhm  benpu 
]•  lirstenbttnses  «u  uewinueii:  er  stellt  d.dier  den  Aiilia^.  d-r 
Verein  ntuge  si<  li  n.it  einer  entsjirri  t.widen  Eingabe  an  den 
Hegenten  wenden,  von  neiidii-r  letzt  auch  auf  Onmd  ibraa 
Ursprung»  in  Hannover  viel  zu  hotten  sei. 

Dar  Antrag  «arda  «inyiiMity  angeaemaien. 

Arobitekten-Verein  za  Berlin.  Versammhing  am  I-t.  De- 
zember 1805.  Vorsilz.:  Hr.  Dr.  Hobrecht;  anwesend  134  .Mit- 
glieder und  4  Gäste. 

Ur.  Neuhaus  nuicht  Uber: 

•da«  UDtaraebnaii  dar  Baagaaallacbaft  Kaiaari 
Wilbalm-StraraK 

Beaagßdi  der  InafttfanntM  4m  Km.  Teitmgenden  aber  die 
VorgeadhKbte  des  Uataiaelimein  und  Ober  die  Offentfiche  Kon- 
kurrenz zur  Erlangung  von  Plänen  für  die  Bebauung  des  zwisdian 
der  Burgstr.  und  Heilige  Geisisir.  gelegenen  Tbeiles  ü'-^  uviien 
■Straffe  dflrfen  wir  auf  unsere  Mittheiluogen  auf  S.  32<>  und  40(> 
Jahrg.  I8<^4  und  auf  S.  73  dies.  Jahrg.  erweisen.  Die  inzwischen 
in  Angriff  genommene  Baiiaiisfilhrung  an  dieser  Stell«  i^t  den 
Siegern  in  der  Konkurrenz,  den  Hrn.  Cremer  A  Wo  Iffens  toi  n, 
auf  Grund  ihrer  Entwürfe  übertragen.  Behufs  Gewinnung  von 
Piinen  fOr  die  Bebauung  des  an  der  Xeuen  Friedrirhstr.  belegenen 
Viertel.H  wiinJc  derWej»  drr  hesrhrSnkten  KnnkürnMi?  *>ini;<'sehI.'»ifPTi, 
an  widclier  sieb  die .\m  hitekten- Firniii  K  ii  d  e  i<:  1!  n  e  k  in  a  n  n  iml  H: , 
LaueuburK  lielheiUgt  haben.  Beide  Knlwurfe  snel  ftl-i  zii'tnlirl. 
gleichwcrthifr  zu  i>ezeichuet-. ;  die  .\iisi'rd;riiiijr  erbil::"  im  all- 
gemeinen n.'ieh  Maalsjrahe  tfps  KntMiirln  von  Knde  ,V,  Hi>ekmanii 
und  diireli  dieseil.'en.  Wustutlirbe  iJi-dn.t.'iiiii;eii  für  die  Heb.timn!.' 
sind,  dit'ss  jede.s  ( irundsliii  k  von  den  bi'n.iehbarttJi  niugllUlat 
nnabba:;f,nf:  bbibt,  liass  die  ftruniistueki-  «■i:ii'  möglichste  Tiefe 
crUalteü,  da»*  die  llule  ^w'-rkni^isig  angeoriln«  wenlen.  Die 
Heistellung  der  Bauten  i»t  iti  General  ivntreprise  vergeben.  Die 
Gesammtkosten  des  Unteintboiciia  sIbJ  auf  I!)  !).''i2  00<> ver- 
anschlagt, wovon  aof  den  Gntudcrwerb  10  30O  Ovo .//  und  auf  die 
fiauausiohrung  7800000  M  entfallen.  Den  Kosten  gegenüber 
atcht  daa  Ab«iairiM|itat  m  eoooooo uad  ebi  akittiachar 
Beitfac  van  SlfiOÖOO  wilmml  im  aifadaitiAa  Amt  dareb 
iddaabme  nm  HnpMbdMü  aa  deehea  Itt.  Dia  «Mar  lalur 
oidlAigeD  Terauaaelauagaa  au^gaatailte  Renlabilitlla-BenKbBang 
ergibt  dne  Divideade  von  aiefar  ab  7  •/•- 

In  der  an  des  Tortra^  sich  anscblieftenden  Erörterung  wird 
von  Hrn.  Dr.  Ho  brecht  die  Wichtigkeit  der  Frage  hervor  gehoben» 
vrelcbe  Folgen  die  liersteilung  der  Kaiser- WilhelmstraTse  auf  die 
GestaltBU  der  Marienkircbe  haben  dOrfte,  da  die  Stralienase 
auf  die  mite  des  Thurmes  deraelben  geriebtet  sei  und  doch  wohl 
Aendemngen  der  die  Kirche  zur  Zeit  vom  Neuen  Markt  ab- 
schliebeDaen  Bauten  nicht  unwahrscheinlich  seien.  Hr.  Blanken- 
stein bczeicLuct  eine  I.itsnntt,  wnlrbe  snf  eine  Freilegung  der 
M.anenkirebe   hinziele,   l'nr   selir   bedenkliiti    und   schwierig  und 

liikk  es  i'Or  besser,  die  im  aligemeinen  Oberaus  dOrftige  und  «in- 
Tarife  Tb  i.andiiini;  der  luAeNB  Endtatawaf  danelben  thunlichat 
verboigcu  zu  lassen.  —  e.  — 


Teralnhtai. 

Die  allgemeinen  Vertra^abedlngungon  für  die  Aua- 
i&hrang  von  Hoohbaatea  vom  17.  Juli  «1.  .i.  «olku  u«cii  eiacr 
Zirkular  •Verfügung  des  Uin.  d.  afliratl.  ArK  auch  auf  die 
LIafernagen  und  Arbeitea  su  den  aonatigen  Rauten  der 
8UAtBeiaeBbaba-Tarvalt«agAimadnK  finden.  Die  dam 
aifardaiiieh«B  Aaodnwga  firaucr  Ait  ^ad  anr  gering  an  Zabl 
uad  von  kdoem  Belang;  aahr  «iditig  indeta  iat  em  Zoiata  aacb» 


{  lieber  .Vatiir,  den  der  S;  »1  e:  ballen  hat,  welcher  die  durch  Unter- 
breehnneen  gesclwtleoeu  li«><:bt6iUi,i&nde  regelt.  Denn  dieser  Zu- 
satz bistimmt,  dass  wenn  die  Unteilr'  ■  huna  durrh  Xaturereig- 

I  nisse  herbei  geführt  werde,  der  Unternehmer  einen  Schadcncrsata 
nicht  baaaqmH^  kami. 


Verfletsen  eines  FabrikaoluiniBtalBB.  Ceber  em  aekh« 
—  etwas  unglaublich  kliogeodea  —  DatetadiaeB  entballea  dfai 

Ant»L  eaW  Wtf»fa  AVi«  ^^^^^  GoOgfe 
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lias  I'iitei'ticiliUU'U  'Miiiii'  ;ii  Sairm  in  Mnüsacbujor^  an  eiju-ni 
27,0"*  hohcu  nindüii  S*  In.:  n-u  ii  aus  Zieirelmauci  wi  i k  \nu 
liUfi"  Dtirchmesser  «ii  ili-i  liaMs  und  1,52"  iHirclmi.  ;ini  otcru 
EiiiIl'  tiiit  piiii^tipbi»'tii  KiuAt:  ausgcfObrt  l'.f  1  ortlicweguuff, 
weiche  Uuicii  iß  ArbeiWf  uLil  ^  Pferde  Ivewirk;  »  aid,  bcirug  3»)fi 
MaD  hatte  licrMbnet,  das«  scboii  bei  einer  Abweichung  vom  Loth 
ton  7G  der  (ichorosteiu  «ahr&chmlich  niedertallcD  wOrde  und 
mussie  deshalb  b«!iODilen  «ieli«nHle  Vorirakniii|eo  gegCB  dM 
Schiefstellco  ti«ffea. 

Lctater«  teatcwteu  iarla,  im  mau  den  Sohomtcitt  «tttcm 
nit  emCD  starkm  MImiimb  Kmi  umgab,  auf  ««l«]i«m  ratikil« 
llOfanr  geMdlt  vard«»,  die  deo  Sebomula  hit  nr  H()he  toq  7  »> 
rag  mnicUoiKn.  Zur  vatmraD  Tentlilniiif  ward  dies«-  Kas&ua^ 
am  uDtifren  Eude  verdop|>elt.  Als  man  dieselbe  durch  Ketteo 
fest  aDgetogeo  hatte,  begann  das  Ausbrechen  des  Mauerwerks 
und  ea  wurden  nach  und  nach  ä4  S<:hraubeo  unter  den  Schaft  ge- 
bracht l>aun  erfolgte  eine  Hebung  um  so  viel,  um  ein  RoUgerOst 
unterzuschieben,  dessen  nahn  in  etupm  Stack  bis  zum  neuen  Auf- 
Stellungsort  reichte  und  sehr  sorgfilliig  horizontal  gelegt  war. 

Der  Traiuport  ging  «Um»  alle  $cbvi«rigk«ileu  vod  auueoi 
daa  Genickt  det  Sdianiitalu  betrug  ISO*. 

Bmoh  elnor  Siiulo  aus  Gussolsen  l:i  der  vorigi'ii 
Woche  ist  eine  der  gus.sei8crufiä  lia^tia.iultü  der  I-'ruuüiiiiucT 
eines  Geschäfishauses  in  Köln  fast  in  der  gaoxen  Höhe  geborsten. 
Veranlassung  was  das  infolge  eines  starken  Frostwetters  einge- 
tretene Gefrieren  des  in  der  S&ule  augesammelten  Waiaan.  Bei 
ttikherer  Untersuchoug  ergab  sieb,  daas  das  Wasser  durch  «Ina 
niMhcn  Ai^MvüitaiitaBte  «md  Kartpl*'**  MalliA»  Fuge 
eiotretni,  am  mun  Sude  dm  Bilde  mW  jddht  nieder  amtreieD 
komiM.  Ein  UagiOdtafall  ilt  nlcbt  Wgelrotmnen,  da  der  Riss 
nit  einen  starkrä  Knall  an  dem  der  Strafte  engewandten  TbeH 
(las  UmfuiigHS  entstand  nM  tofort  bemerkt  wurde,  so  dass  eine 
AbitAtxtiDg  vorgenommen  verdeu  kounie. 

Aebulicbes  Bersten  von  GuMeisen-Säuleu  ist  m.  W.  frflber 
liei  StOtzen  von  rerrondücberu  vorgekommen,  durch  welche  dai 
liagenwatser  abgeleitet  wurde;  der  in  Rede  stehende  Fall  ist 
jedocb  wobl  eine  neu«  Erscheinung,  welche  die  Veranlassung  sein 
wird,  dass  im  Aeufsem  verwandte  Süiilcn  durch  Aubohreu  am 
untern  Ende  auf  das  Vorliaudeuseiu  vou  Wasser  luitersucht 
wcrtlfti.  Namcritlii-h  .lürftp  «lies  an  alle  Stellen  gebo?«i  ufiri,  wo 
itii  j.'i-j)iir/.icü  odi-T  u::5  lirciiiTii  bergestellteu  Architra.f-n  («tt-itcre 
Fugen  sich  seizeu,  die  das  F.indringen  des  Regeowassers  in  deu 
Haninnm  dar  Sdtaila  begflnstigen.  M.  F. 

,  XlMiibahnbaat«a  in  Orieobaiilaad.  Griechenland  besab 
bii  var  -criicu  Jahren,  wo  es  die  12'"  lange  Eisenbahn  »<m 
Piriius  nach  Atbctt  CiUalt,  keine  F.isenbabu.  Seitdem  ist  mehres 
ausgeflQhrt,  noch  mdir  at»er  geplant.  Im  gegenwärtigen  Jahre 
Ml  die  74  laage  Linie  VolO'LariM«  Unzn,  und  eine  in  Angriff 
geDOBmene  —  aia  BchDalipnrbahn  —  anainfblirende  Verlkngcronf 
letzterer  Linie  um  112 '■  toll  bis  Pbarsalufi  und  Tiikala  gclQhrt 
werden.  Aufserdcm  iai  ini  Werke  und  iu  gröfseru  Strecken 
bereiu  vollendet  eine  n»  Athen  Aber  die  Landenge  s«n  Corinth 
nach  dem  Pelepouues  reiehande  Bahn  von  etwa  4001"»  Bralreckung 
mit  vielen  Verzweigungen. 

Alle  f^riechtscheu  Kiseabahnbauien  sind  Aktien  •  Unteroefa- 
muugen;  der  Staat  l)eth«iligt  sich  in  verschiedener  Weise:  durch 
unverzinsliche  /^uzablungeu  zum  Aktienkapital,  durch  Beschatfnng 
des  Grunden'eH'P,  durch  Zuscbdsse  zu  den  HftripI»9ko<>t<'n. 

Aber  &4-'.list  i.ri  weil  gehenden  L'ntersttii/Mii^'rii  iiiJi  rs  ■■.■liw 
die  Raukapilalien  zusammen  zu  bringen.  Mit  besoodern  öchwierig- 
keileu  acbeiut  die  beabsichtigte  Ausfükruug  einer  grofseu  durcb- 
geheoden  Linie  —  A  then-Larissa-Salonichi  die  "{f«»*™  und 
vielleicht  darüber  iauR  vtrkuopfl  zu  sein;  dii-  Litiiu  wunle 
fertig  gestellt,  Ciit'rln'iilnnd  iiacb  dem  bevor  slehi'ruli-ii  Aiihchluss 
der  türkisebeu  ESalinri]  an  die  serbische  Stattistialiii  iii  dirtkti- 
Eisenbahnverbindung  mit  Westeuropa  bringen  uud  sur  iieit^baug 
di'i  Vcrki  hrs  >i:ti  h  und  von  dort  gewiss  erheblich  beitragen.  Einst- 
weiltii  uLjd  uuter  den  gesenwftrtigen  NVirren  auf  der  Balkan- 
halbinscl  hören  »ich  die  MBflglidiCD  Bestrebungen  «twaa  wie 
Zukunftsmusik  an. 

Die  PteakUim  dar  Orlen talleohen  (türklsotaen)  Elaen- 
babsaa  bettand  bis  vor  8  Monaten  aus  2  Abtheilungen,  einer 
Itelriebadirdcllon  mit  dem  Sitze  in  Koustaotinopel  und  einer  Bau- 
direktioD  mit  dem  Siue  iu  Wiesbaden,  welch'  letalerer  —  aia 
Nachfolger  des  li^84  ver8t4)rbeneu  Gcnanldiielton  Lang  —  der 
ÜaudireKtor  H.  Sarrazin  vorstand. 

Am  1.  Oktober  d.  Js.  int  das  Wiesbadeoer  l'.i.nsii  uach 
Konstantloopel  Ubergesiedelt',  die  beiden  Oirekfifinpii  «iirilr'!i  ver- 
L'iuigt  und  Hrn.  Sarrazin  wurde  \<  !.  di  r  l'-ctri«  tl^-<Il•s"l'l!>(  tmli  der 
Orietifa!!»rliP!t  Kisenbahuen  die  Gefiammiieitutig  »iberuaj^eu. 

1' :-  ihi  il  .  M  .■^  1  leigniss  nicht  nur  für  die  deutscheu  lieauiteu 
(ii'  M  t  hiM  jjbabu-oescllschaft  —  fast  alle  liaiiiiispektoren ,  In- 
ifi  iiii  uri'  lüid  Itithumeister,  etwa  10<(  au  dti  '/M.  - ü  I  Deutsche, 
lie^w.  Jjeutscb  •  Oesterreicher  ■  wichtig  uud  tisiftiikii,  sondern 
auch  fUr  die  deutschen  Techniker  ül>erbaupt,  welchen  es  zur 
Geuugthuuug  gereicheu  luuss.  daa  einer  ihrer  Angeli'irigen  Ite- 
lufen  lüt,  in  ciiier  solch  liedeutendeii  uud  veranlwnrtiiiigsreirhen 
Stellung  im  .Auslands  d»--  (!"iit^'-1ivn  '!>c?»'  'V:  m  l,rtl..»<-ffn  ;\ris.->hf.n 

iiril   1/1  Ii:  . 


Das  Relseatipendinm  der  Stadt  Dresden  fdr  Architekten 
<ir')ttt.-ii  d  Semper-Stiftung)  soll  uiil<  neue  verliehen  wi  rdcn.  I>ie 
näheren  Bedingoogen  sind  in  der  Bekanntmachung,  welche  das 
beolii»  Aaaeigablatt  n.  Ztg;  bringt,  «nthaltcn. 

Beitrag  anr  Wohnongs  -  Sutistik  Wteos.  Nach  eiaer 
f«n  der  «Wiener  Wohnungszeituug"  KanttaerriBg  8)  m  An- 
hag  dcB  gegaBwirtiM«  HamiB  «encadntea  tabeilarieche«  Zo- 
aainmcnatdinnt  «er  der  Bestand  an  leer 
lon  I,  Decbr.  fblgendt^r: 

Mtcih&vv  ei'ili  iu  Uulden: 


Iii!*  Vti»   '.^Mj-iutto  limt-L-^M«»  2000-4<M|ii   i^(Orj~SOuO  über  HooO  Zuüim. 
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Vorausgesetzt,  dass  die  Zusammenstellung  vollsi&ndig  ist, 
wurde  dieselbe,  Tergllchen  mit  den  Verh&itnisstm  Berlins,  aof 
Wohnungsknappbeit  in  Wien  hindeuten;  denn  Wien  ioneihalh 
der  Liuieuwülle  zlUilt  etwa  600  000  Einw.,  Berlin  miudesteat 

1 Millionen. 

Wenn  in  Berlin  nicht  WolintLiifrsinanKcl ,  verbunden  mit 
Miflis-Nti-i'prungi'n  huh  fühlbar  niiirlieii  soll,  loiiäsen  erfafarungs- 
mliJVi;;  iti^M  Hi.mmj  WohnuBtfi-ti  Ifer  stehen.  Xach  diesem  Ver- 
^liltllH^••  mns'.ti'.  um  gleicbü-tife  I'.rscheinungen  zu  ht'wirken, 
Wu  ri  i  tnu  'iiHn  r,(¥¥i  leer  stuheode  Wohnungen  bab«u,  während 
in  oliiüer  l  Attf^lli^  iI:<voii  mir  die  Hälfte  nachgewiesen  ist. 
,  Verhiltiiissm  il'i  ig  gröl»  tmVerhilltnisB  zur. Anzahl  derWohnun»en 
scheint  iti  \\i*'ii  dt*r  Wechsel  der  W<ihmiiier-ii  7.n  soin.  Dfuu 
nach  An^he  der  Wobnungszeitung  betrug  die  Zahl  der  in  den 
Zeitraum  vom  L  Januar  —  I.  Dezember  1886  gakündigtan 
Wubuungeu  nicht  weniger  als  60  130. 


Besohädlgungen  an  dem  Pont  nevf  ia  P&ila,  Bei  einem 
Hochwasser  der  Seine  bat  am  17.  d.  H.  aacchelBaad  eine  erheb- 
lich« Bvscb»digung  des  «er  mehr  nie  9Q0  Jahren  eibanten  Pmt 
an/  stattgefunden.  En»  der  GewOlba  hat  lidi 
heftigen  Knall  gesenkt,  vemitthHefa  b  F«|g»  dnei 
dnreb  Pfaitar-Unterwasehungan  vtniiiadit  lat 

Peraonal  •  Nachrichten. 

Prenaaeo.  Ernaoat:  lO  >n  Beg.- Baumeistern:  die  Reg.- 
Bfhr.  Ferd  Klein  a»  EeNII,  Behuieh  Schultz  aus  Wittstock 
und  Konrad  Laspe  aus  Hannover:  —  b)  zum  Ke^.-Masch.-Mstr.: 
der  Reg. -Masch. -Bf hr.  Paul  Richter  aus  Berhn;  —  c)  zum 

Keg.-Mas<:li  •  raiifiifirer:  der  Kand.  d.  Masch. -Baukiuiit  Karl 
Knn/*'  a'is  Nnaikiri :lii!U  (Reg.-Bez.  Arnsberg). 

Württemberg,  In  Folge  der  im  Oktoberd.  voincinanm-::.'n 
2.  Stnats]ir,:tiing  :m  I:i(fi»mi"ir-  iSuarn'n-,  lüseubaliii-,  Ün.'  ■  ■  - 
r.iul  Wa^bi'iluu-jFacbe  sind  dir  iiftf lilieijaimtcii  Kiimlidattu  für 
tietHlii^t  frkl-trt  und  deiist>ll)>-'i]  lKt  Titel  „lirfjuTiincs-Uaumeister" 
verlitthfu  worden:  M»\  Fisihor  aus  ülta;  Karl  .Tul.  Gölkei 
aus  Stuttgart,  A<hi\t  Hutf.n^ker  aus  BAbringen,  Oli  Amr  I  räch, 
i  .Tul.  Keppler  auh  l  ulci hansen,  Ob.  -  Amt  Reutiiugea ,  ilerm. 
Münz  aus  Welzheim,  l'.nd  N'cmIp  uad  Alb.  Rueff  aus  Stutt- 
gart lutd  Fricdr.  Schill  t  fei  e  vou  liitschlanden,  Ob.-Amt  Lcmbcig. 

Brief-  uud  Fnigekasten. 

Hrn.  M.  in  Kturlemh«.  Ihrem  Wimsehe,  von  dem  im 
letalen  Viertaijahra  in  u.  Bl.  encUenenen  Aufiatae  des  Hm. 
J.  Naehar  efaic«  Seiider-Abdnidc  an  wautallan,  lat  liagst  GenOge 
geschehen.  Da  hei  der  Verbreitung  n.  Ztg.  nicht  darauf  au  rtchnen 
ist,  dass  deraelbe  hl  Architelcten*Kreiien  Absata  finden  wird, 
seine  Bestimmung  vielmehr  an  die  Alterthumsfrounde  oamenlllch 
Sü<ldcut«chlauds  sich  richtet,  so  halten  wir  es  nicht  far  erfordCT' 
lieb  gehalten ,  das  zum  PreiBe  Ton  1  .//.  verk&uflicha  Weclcchat 
in  u.  Bl.  anzmeigen  Sie  ktanan  dasselbe  voi  unserer  BupeiHthM 
durch  Vermittelung  jeder  Buchhandiung  bezieben. 

Hrn.  G.  M.  in  Nürnberg.  Oer  Sprachgebrauch  der  Ge- 
bildeten hat  sich  Oberwiegend  für  „das'  Meter  entschieden,  weil 
man  den  Namen  auf  das  ursprtknglicbe  griechische  Wort  fitTf^o* 
rdas  Martf»)  z-trnrk  führt  Es  ist  indessen  vollkommpn  zutrpffrod, 
dusj  am  h  dii'  % olkstliümlichere  minnlidie  1  iczrirlinuiic  .der" 
Meter  als  faiscli  an  sich  riirht  ntiiTMPliPTi  «"fidcn  kjiin:  ticnn  dtr 
von  den  Franzosen  ge»;ililtf  ,Namp  ii.r  dic^  liotn  rl.Mid«-  Ma.-tr>- 
einheit  deckt  firh  l;('itn"jwi'f.'s  mi*  d<-in  (iiuiidbcKrille  drs  Maafscs 
und  es  Mi<  ht  /n  \eiki'-nrn-n,  dass  alli  liiülicr  tdilirN'ii  doulsi  lieu 
Namen  fiir  l.;iin;i'riin;i.if^i-  tri;itirili<:lic!i  udcr  »cililirboii  'n>i-hli'<lit-i 
sind  .Vlä  i'iii  I  riijliii'k  k6imr-u  vir  ein  vßrl.iiitlecs  Schwanken 
der  .'5j)nu;hwtijac,  das  uiltuaLiiiii  ichuu  vou  selbst  sich  uusgis'iiilien 
wird,  nicht  gerade  ansehen  und  durch  einen  Erlass  von  amtlicher 
Stelle  können  derartige  Fragen  nicht  entschieden  werden.  Völlig 
falsch  und  ein  Zeichen  von  Oedankenloei^reit  oder  Haibbildtug 
ist  dajgvgen  die  Wahl  de»  sichlichen  Oeachlechla  ihr  die  Worte 
Baromatcr,  Thanaonalar,  ibgnnatar  oaw.,  in  denen  daa  Wert 
Meter  Iwineewega  daa  Maafe,  eoadcm  sielmahr  den  Meaear 
faeaciehnat.  Wem  fiült  es  eui  ,(daa  GaiMMler'  an  aagant 

Hrn.  Q.  in  Karlsrahe.  Ihre  Anfraß  war  nos  bither  nicht 
zugegangen.  Wir  können  Ihnen  nur  rathen,  dieseJbe  im  Aiizeige- 
theil  uns.  Bl,  öffentlich  zu  stellen  uud  zweifeln  nicht,  da«s  Ihnen 
,1  ,!,..  ..II.  .■;  .,.,.1,-r.,,  1,1,  ■iiiii.'iT.  .'Uir-bc'ti  wi-rdt»n. 
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Ulult:  l>>-r  H>ii  der  l>«lrr-r«iil-rM«U*  I'irKniiii,  Krutit  füt  Ofen- 
kl<ipi>rn.  -  IK-KnliniüiipUlr«  In  ilrn  ViT'-inliUrii  Hiaaii  ii  «im  Nontuiiprlk».  — 
brnM'rkiiiicro  lllxT  II<>lr.trlii<'iil<lii>-|i<>i  -  M  I  >  t  h  c  1 1  uii  yi' ii  ku>  Verclnoo. 
Ari'bli.-  u.  Inji*-»!  A'tTi'iii  xti  llii  ni«'ii.  Vi-r- Uirlinirr  Arcbl Ickten. — 
VirWii  liir  lawiilxbiiktiiid«  «ii  U<'rlln.  —  Vrtnil»«-Iii»«:  Intvigkiig  »liwr  i 
naernea  Uiürk«  ilurch  V«rDwiili»*lKun<  <!<••  Aiwtrifhi-».  -  tin  ncnc*  Vor-  | 


fuhmi  i>l|iiul>Kua>i'ii  ui"'^'  "  'II  TtliNl-n,  —  AiiiMbBM  *<ia  Ltcbt- 

pauMiMi  ftU  tfllil«:i^  KopIMi  Ih'I  IJ'-bitrili^tj.  —  /»r  Fnff«  Afr  tcnili-lchi'ndrn 
KlL'hi-rbell  <I«r  BcrabruoR  ri.a  A>|ib*ll-  a.  tt«<'lripllutt'r.  —  Hmrrrchtlh'hc 
ViTantwut(llcbk«lt  ilri  Hnuli-Mrin.  —  KM>allMlli>ii«|iniji'kti>  iVtr  Kbrnifi  lit  M 
KAIn.  —  Aut  ilcr  K«rhlltteriitar.  —  Konknrranivo.  —  Urtttf-  und 
Fr«K«kasteii.  — 


Der  Bau  der  Peter- Paul -Passage  in  Liegnitz. 


(Iil«rzu  die  Aoitcht  auf  S.  «17.) 


\xfo\ge  einer  im  Juni  vorigen  Jabies  aasge&cbrie- 
beDcn  allgemeinen  Freibbewcrbung  zur  Erlangung 
von  Plänen  fOr  den  Bau  der  Peter- Paul- Passa^ 
in  Liegnitz  wurden  die  aoterzcichnct«D  Architekten 
mit  der  AusfObrnng  des  Baues  nach  ihrem  mit 
dem  ersten  Preise  bedachten  Plane  belraot.  — 

Der  hier  veröffentlichte,  für  die  Auaführang  niaalsgebende 
Grundri&s  entspricht  nicht  mehr  in  allen  Theileu  denjenigen 


1.  Ob»r- 


zumal  sich  wahrend  des  Abbrtidies  ergeben  hatte,  dass  die 
Ergänzung  und  Benutzung  alter  vertAiticrter  Werksteiubtttckc^, 
die  während  eines  Jalirhundtita  mehrfach  mit  Farbe  Ober- 
tüncht  worden  waren,  Kosten  vei  Ursachen  wQrde,  die  eine 
selbst  bescheiden  angenommene  Verzinsung  iles  Kapitals  un- 
möglich gemacht  hätten.  —  h]s  tiel  damit  leider  die  ganze 
Architektur  der  Faradc  am  Friedrichsplatz,  —  deren  Uestoltung 
io  abweichenden  Stilformen  einen  der  schwierigsten  aber  auch 
reizvollsten  Puukie  des  Konkurrenz-Programme»  gebildet  hatte. 
(Das  alte  I^auilschaftsgobaudc  war  ein  Zoplbau  aus  dem 
Jahre  1718;  fQr  die  Qbrigen  Fa<;a<icn  war  mehrfatbiger  Back- 
■teinbau  vorgoschricbcn). 

Man  enischloss  sich  nun,  den  durch  das  Aufgeben  des 
Kasino-UebAudes  frei  wordenden  Theil  des  Bauplatzes  am 
Fricdrichtplatz  in  zwei  Grundstnckc  zu  zerlegen,  und  brosf- 
Iragte  uns,  im  Sinne  der  übrigen  (iebandc  auch  hier  im  Erd- 
geschoss  Läden,  darObcr  Wohnungen  vorzusehen,  die  Archi- 
tektur aber  in  derselben  Weise  wie  an  den  anstoCwoden 
Seiten  fortzufahren. 

Nachdem,  mangels  einer  Einigung  in  der  Stadt- 
\eroidncten-Vcrsaniniiung,  auch  noch  die  Uoter- 
bringnng  der  MädtiKlien  Kafsenlokalc  in  dem 
Gebäude  aufgegeben  war,  entstand  der  heute 


\1» 


1 


I 


des  Konkunenz  Ergcbnisses,  da  mancherlei  Gründe  die  ans- 
fQlircndc  Baugctellschaft  Uutber  Comp,  veranlasst  hatten, 
eiijige  der  ur»prOnglich  gestellten  I'rogramm- Bedingungen  fallen 
7u  lassen. 

Vor  allem  wurde  die  fOr  den  Friedriclisplalz  b<>gtimnito 
gröfstrc  Gastwirthscbaft  —  als  icbeinlar  nicht  BedOrfniss  fOr 
Liegnitz  —  aufgegeben  und  damit  zugleich  Abstand  davon 
genommen,  die  dafür  g»  plante  Fai.ade  des  alten  Landscbafts- 
gcbäudcs  —  froher  am  Hing  gelegen      wicfler  herzustellen; 


beiliegende  Otundriss,  welcher  den  Bauplatz  in  6  Kinzcl-Gnind- 
stocke  tlieill  ur.d  fQr  die  Itci.ut/uiig  jedes  einzelnen  llaubcs 
auf  die  gleichen  BcdinKungen  sich  stQtzi.  — 

Der  eigenartigste  Punkt  des  Konkurrcrz-Prngrammcs, 
nämlich  die  Foidcmug  mit  KOcksiclit  auf  die  gelinge  Breite 
der  Sirafsc  an  der  Kinhe  den  ROrgetsteig  auf  ',1  der  Länge 
in  das  Gebäude  zu  verlegen  und  arkadenartig  zu  Qbei  bauen, 
ist  glQcklicherweise  nicht  umgCAtofsen  und  damit  dem  Ganzen 
seine  so  Qbcrans  malerische  Wirkung  gesichert  worden.  Die 
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aaf  S.  617  tnitgclhcilte  perspektivische  Ansicht  vom  Ring  aos  '        Die  Grani(aibci(cn  sind  von  C.  Knlmiz  in  StricRRu  «us- 

ist  daher  als  Vorbild  fOr  die  AusfOhniiig  fest  gehalten  und  gefQlirt,   die  Form-  und  Verblcndatcino  liefern  ü.  Bieuwald 

nicht  wcscnUich  verändert  worden.  —  &  Kotber  in   Liegnit«,  die  Sandsteine  Zcidicr  £  Wimmcl 

Die  AasfOhruDg  sclb&t  erfolgte  in  echtem  Material.  Die  |  in  liunzlaa. 

Sockel  sind  &Ammllich  in  Granit  berge&ielll;  das  aufgehende  Die  Arbeiten  an  den  im  Rohbao  fertigen  Hioscrn  sind 

Mauerwerk  zeigt  rothcc  Bai-kstein  mit  farbigen  Glasuren,  soweit  vorgeschritten,  dass  die  ganze  Anlage  Ostern  nächsten 

die  tragenden  llicilo  der  Ikükone  und  Erker,  des  Uanptgurt-  Jahres  vollendet  und  ihrer  Benutzung  OlK-rgcbcn  werden  kann. 

Gcsimca,  sowie  einige  dekorative  OruamcctslOckc  und  die  Breslau. 

Gicbelabdcckangen  brätehen  aas  Sandstein.  j                                         Brost  Qroasor. 


Ersatz  fttr  Ofenklappen. 


Die  ReweisfttbruDf  der  unter  obigem 

Titel  in  HA  d.  Ztg.  entbalioriou 
MitIhfiluDg  geht  von  Voranstetziiiigen 
aus,  welche  in  der  Praxis  uur  Multen 
erfüllt  »ein  werden. 

K»  wird  im  3.  Absatx  gesagt: 
„Die  im  Scbomstpia  kurz  nach  dfm 
■  leiten  bolindlicbe  warme  Luft  wird 
durch  von  ob»!n  einfallende  kalte 
Luft  hinaus  getrifben,  to  doss  die 
I.uft  im  Scharnstein  gchoii  tiach 
kurzer  Zeit  staik  abgeknbli  igt.** 

r)ies  wird  im  alIgFmeineu  nicht 
der  Fall  seiu;  denn  bitutig  mOmIca 
in  das  Kaminrohr  mehre  (k'f«"!!, 
welche  nicht  immer  zu  gleicher  Zeit 
au&jjebrannt  sein  wfrdcn;  uni  h  liegen 
di*>  Huhre  gcwi^bnlich  neben  anden-u 
in  einer  inneren  warmen  W'ankl.  Aus 
diesen  (itauJen  und  weil  die  aus 
Hatksteuien  herßcslellleti  .Schorn- 
stein»  «Ilde  sollet  ihre  höhere  Tem- 
peratur »ehr  lauge  bebalien,  wird 
die  im  Schornstein  eatballene  Luft- 
säule meistens  wiu-mer  sein  als 
die  Aufseuluft  imd  faüt  immer  ein 
auf»  ans  gehemler  Zug  statt  riudcu. 

Dies  ist  üogar  der  Kall,  wenn  die 
<  Men  nicht  gebeizt  werden,  die  Ti^m- 
|>eralur  im  Hause  al>fr  bAher  ist 
all  die  Aufsenluft, 

Nur  unter  besonders  ungtlnstigen 
rmotänden,  z.  Ii.  wenn  das  Kamin- 
ruhr au  einer  kalten  und  imdichien 
Aufsenwand  liegt,  einen  zu  grofscu 
und  dabei  rechteckigen  Querschnitt  Iwsitzt,  können  Gegen« 
Strömungen  in  demselben  siaittinden;  als  Kegel  darf  jedoch  das 
Vorkommen  dieser  letzteren  in  richtig  angelegten  engen  (sog. 
russischen)  Kauchrohren  nicht  angenommen  werden. 

Weiter  wird  im  3.  Absatz  dargelegt,  wie  sich  (nach  Sc hliefsnng 
der  OfeuthOri  »aus  dem  Ofen  durch  Itohr  und  Schornstein  immer- 
während ein  warmer  Luftstrom,  und  durch  Schornstein  und  Rohr 
ebenso  nach  dem  Ofen  ein  kalter  Luftstrom  heraus  bildet, 
welcher  letztere  den  Ofen  in  kurzer  Zeit  abkühle"',  und  es  wird 
der  Beweis  für  die  Kicbtigkeit  dieser  Annahme  in  dem  Umstände 
gefunden,  dass  sich  etwa  1  Stunde  nach  dem  Abbrennen  des 
Keneis  und  nach  Schliefaung  Her  Ofenihilr  die  untere  illüfte  des 
horizontalen  .Abzugsrohrs  kalt  die  obere  at»er  heiis  anfnhle- 

IHo  Krklärung  dieses  ebenlttlls  nicht  als  Regel,  (oudem  als 
zutullig  auzusebeuüen  Umstandes  durfte  wohl   eher  darin  zu 


Tlg.  1.  FamDlan-Bagrlbntaaatllttan  auf  d«m 

Sfriuji  Orot*  OuMM'fa'  iDsi  Ctnetnr.arl. 


suchen  sein ,  dass  sich  in  dem 
untern  llaihzylioder  des  cisemeu 
Abzugsrohrs  herab  fallender  Rufs 
und  die  sich  dort  ablagernden 
scbwcrcrrn  Klugaschentheile  asge- 
»ammelt  haben,  welche  als  schlechte 
Wärmeleiter  die  untere  Kohrhalfte 
vor  Erwärmung  durch  die  darutwr 
hinstreichendc  Feuerluft  schlitzen. 
Da  nuu  zugleich  dieser  untere  'l'heil 
des  Rohrs  durch  rasche  Abgabe  der 
bei  geheiztem  Ofen  durch  I/citung 
erhaltenen  Wärme  bis  oahezii  anl 
Zimmur •  Tempel alur  abkohli,  so 
wird  er  als  guter  I<eiter  beim  An- 
ffliilen  in  der  Hand  ein  KAltegefOhl 
hervor  bringen. 

Untersuchen  wir  nun ,  wie  sieb 
in  Gegensätze  zu  den  im  A.  .\b- 
satz  gegel>cneu  F.rklHruuKcn  die 
allm.thliche  Al)};al>e  der  ui  dem 
Ofen  enthaltenen  Wärmemenge  voll- 
ziehen wird.  F.s  ist  hier  zuii.Uhsl 
zu   bemerken  ,  dass  die  .Annahme 

eines  luftdicht  verschliefti baren 
Karhelofens  in  der  Praxi.s  eine  sehr 
uusicbete  ist,  da  der  Kachelofen  viele 
Fugen  aufweist  und  durcb  d&s  F.in- 
trockuen,  Schwinden  und  Abfallen 
des  Verbinduogsmaterials  niemals 
fQr  den  Luftzutritt  vollkommen  uo- 
zug^glich  bleiben  wird.  Nehmen 
wir  aber  für  diesen  I-'all  einmal  au, 
dass  der  l^fen  luftdicht  fencbliefs- 
bar  sei,  so  wird  nach  Schliefsung 
der  OfenthOr  bezw,  der  AschenthOr  unterhalb  des  Rostes 
Folgende«  eintreten: 

Die  im  Ofen  noch  befindliche  warme  I-uft  wird,  da  das  Zu- 
strömen kalter  Lull  aus  dem  Zimmer  aufhört,  eine  höhere 
Temperatur  annehmen  und  mit  gesteigerter  Kraft  durch  den 
Schornstein,  den  wir  ebenfalls  unten  als  hermetisch  geschlossen 
annehmen  müssen,  hinaus  und  nach  oben  dringen.  Nach  und 
nach  wird  die  Ausdehnungskraft  der  sich  an  den  weniger  warmen 
Scbomsieinwandeo  abköhlenden  Luft  abnehmen,  ein  Wieder- 
eintreten kälterer  Luft  in  den  Ofen  aber  erst  dann  swufiaden, 
wenn  die  Ausdebntmgskraft  der  Luftsitule  in  Ofen  und  Schornstein 
geringer  wird  als  der  Atmosphftreodruck.  Tritt  dies  ein,  so  wird 
die  kalte  Aufsenluft  im  SchomsU-in  drücken  und  so  wieder  eine 
VerdichtuuR  der  unter  ihr  befindlichen  verdilnnten  Luft  hervor 
bringen,  somit  ein  zeitweiliges  nieichgewicht  herstellen.     I>ie  im 


BegräbnlssplStz«  in  ittn  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika. 

(nicnq  dJa  A1>t<ililiiTiKcn  auf  H.  «IH  ii,  I».) 

io  ALOidnung  der  „modernen"  amerikanischen  HegrÄb' 
nissplatz«  i!.t  eigentbumlich  genug,  um  solche  Fremde,  denen 
die  >K-zUg[icbeu  Kiuriihtungen  der  europiUnchen  Staaten  im 
Ceilarhlniise  leben,  zu  Vergleichen  Ober  hier  tmd  dort  zu  ver- 
aulasisen.  Wie  atis  dem  Folgenden  ersichtlich  werden  wird,  \iX 
schon  die  gewohnte  Hezeichnung  „Kirchhof  nicht  mehr  zutretTend, 
weil  die  Kirche  mit  diesen  Ruheplatzen  in  keiner  Verbindung 
steht,  dieselben  vielmehr  der  freiwilligen  Itenuizuog  von  Ange- 
hörigi-n  aller  Hekenntnisie  geöffnet  sind,  und  die  Wahl  dieses 
tjder  jenes  Platzes  nur  durch  die  Verschiedenheit  der  Kaufpreise 
f(lr  die  einzelnen  Orabstellen  Itentimmt  wird. 

iVm  Anscheine  nach  zu  urlheilen,  hat  das  Systral,  welches 
der  l'laiuiug  der  amerikanischen  Sutdte  zu  (trunde  gelegt  wird, 
auch  seinen  KintUiss  auf  den  Ausbau  der  Friedhöfe  geAufseri. 
Die  breiten,  mit  Baumen  besetzten  Süaliien  mit  ihren  gelälligen, 
von  tiärten  umgebenen  Wobnbausern,  welcho  in  vielen  Suidteu 
und  in  bevorzugten  Lagen  selbst  aller  Einzäunungen  enrliehien 
lind  ihie  llasenieppiche  unmittelbar  an  die  Fulswese  der  Strsfse 
auschliefsen,  tintlen  eine  wohlihuende  Wiederholung  auf  den 
,,llloder neu'*  Friedbufeu,  denen  die  kundige  Hand  des  l.and- 
srfaaAt-Arcbitekten  bei  Answahl  des  tiei*ndes  und  durcb  sorgilUtige 
NulzliwniacliUUg  örtlicher  Verbältnisac  eine  Giuatnailwjrkiinf  zu 
verleihen  wiisste,  wek-be  den  bei  tthmteMeD  Anlagen  der  «itcn 
Well  «Ardig  sur  Seite  gestallt  werdeu  kaiiii. 


£otfemt  von  der  Stadt,  hat  man  mit  Vorliebe  hügeliges  Hc 
Mnde  von  grofsera  T'mfangc  ausersebeu,  Norgefundene  SAmpfe. 
kleine  fseeu,  Felsenpartien,  alte  Waldbestinde,  Dickichte  und 
Aiisaichtspunkte  sorgfältig  sIs  liruodlageu  des  Plans  zum  .Aus- 
gangspunkt Keuomineu  und  diesen  angemessen  die  Hauptwege 
(Avenueni,  HrUcken,  Tunnels  usw.  angelegt,  um  in  erster  Linie 
den  Park  in  seiner  ganssD  Aludehnung  zu  Wii|ni  befahren  und 
durchkreuzen  zu  können. 

Der  f)unbschnitis- Amerikaner  ist  dem  Zufnfsgehen  abhold; 
nichts  desto  weniger  ist  auch  den  Fufswcgen  die  nöthigc  Auf- 
merksamkeit zugewendet,  und  entlang  derselben  werden  Itcgtab- 
niasplatze  fhr  Liebhaber  gtöf&erer  Abgeschiedenheit  gewonnen. 

Völlig  unabhängig  von  den  Satzungen  religiöser  tK'meiu- 
Schäften  oder  kirchlichen  Reschr&nkungen  sind  diese  Friedhofe 
Privaleigenlhnm  von  (leuosseoschaften,  .leder  InhalM?r  eines  He- 
grilbnissplslzes  ist  stimmfähig  in  Bezug  auf  alle  Verwaltuugsfragen, 
welche  in  jahrlich  abgebalteoeu  Versammlungen  zur  V«rbBadlunf 
gebracht  werdeu. 

Der  Kriös  fttr  die  Regrabnlssplätzc  hat  ziioichst  die  AnlafC- 
kosten  zu  tilgen;  der  Ueberschiiss  wird  zu  daucru<ler  Krbaltnng 
be/.w.  Verschönming  des  Parks  angelegt.  Nach  Verkauf  allir 
PliUze  jedoch  und  nach  Beerdigung  des  letzten  Mitglieder  ist  der 
Park  eine  imantiulbare  HeimsttUte  der  Todten  geworden. 

Aus  der  Rrofsen  Anzahl  vortreftbcher  Anlagen  sind  wohl  der 
,J/'.tii  f  .luAurf*"  bei  lloslon,  „(.irtenviuil  tVniefmt"  bei  New- 
York  tmd  ^ffrituj  (;,„>;'  M  (.:iDcinii«il  als  dls  Biui«i«illigstra 
iustituiionen  ihrer  Art  zu  nennen. 

Der  grofseu  Kutfermitig  von  d«r  Stadt  halber  ist  die  lfr> 
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Oft«  nMOWen  grpFenl«  Lnft  wird  lidi  omi  «iaderua  an  den 
ioBeren  Fttdm  decRelbcn  erwAmen  und  von  uMim  nach  oben 
drtngra.  Din  Spiel  wird  sieb  wiedi  rlioku  Iiis  der  OfeoliArpcr 
diuch  Aligibe  seiner  Wäime  au  die  Zimuierhit't  nud  die  AuGieu- 
hA  allgekohlt  i»t. 

Ks  bedarf  kaum  einer  Krw&buung,  d«»»  der  geacbiMwta  Vor- 
gang in  der  Wirklirhkeit  durch  bauliche,  lokale  lud  wriillnilf 
almospl  hriai-be  EioflQsso  den  manuichfachslcn  AendeninRen  anter- 
worfen  ist,  dergestalt,  dans  in  den  Rohren  Stauimgen,  Wirbel 
nnd  aellist  xeilweise  Oci^euslrftmungen  eintrelen  können.  Immer- 
hin aber  wird  die  AlikUhlun^  der  iüucreM  Flarlien  di's  ÜlVn- 
kfir(M>r?i  diirrli  die  iiarh  imd  liarh  vor  sii  li  j(«'hi>ndf  MihcLuoR  dir 
leicht  \LTS/lii«'lil'ari»ii  wannen  und  kallcu  l.iil'utieilcheii  erfolgen, 
Indem  Hiili  ihib^-lbeu  unter  dem  wechselnden  Kinüuss«  bald 
-aia'.'ndrr,  hüM  ansdehacite',  ImM  mMUM«  diA^adw  Kltfte- 
Wirkungen  lietindeu. 

Dieses  nach  und  narh  erfolgende  F.iutird  n  Ii  ilicn  r  l'i  zw. 
abgekOhller  Luft  und  die  AbkOhlung  der  inuerri  lieiztl.ichen  des 
Ofens  durch  dieselbe  wird  aber  auch  dwui  stalllinden,  wenn  die 
in  der  Mittheilung  in  Ko.  84  er.  vorgi-sdilagene  Abwarts- 
biegung des  Absugsrobres  ausgeführt  ist.  Di«  abgekühlte 
Luft  wird  in  dem  Rohre  empor  slMgen,  sobald  die  attsdebnende 
KraA  der  im  Ofen  •BihalleiMii  LoA  u  Folg»  taw 
Wärmeabgabe  an  die  sie  berflbreoden  klltaren  Rohr- 
liMte  näliHt  wd  «M  in  deo  Ofen  ebtreten. 
Dmcmk  M  dto  AmHAm  ausgcMhloiaen,  daat 
iidi  dte  im  Rahr  Mliidlkk«  kalte  Lnft  dort 
raliend  tcrhaUm  oad  wie  ein  Pfropfen  oder  eine 
Ofenklappe  die  BewegunfW  dw  Luft  im  Ofen  und 
im  Sebornstein  aiifhebett  vImL  Denn  das  hiefse 
ja  mit  andenn  Worten  an  liel  ala  einen 
ITohlraum  mitteli  Lnft  Inftdiebt  nb* 
schliefsen. 

Wesentlirb  anders  liegt  das  VerbAltnisa  bei 
.Anwendung  der  Kohrklappe      Durch  die  Vei- 
iniUelung  des   dem  Kehre  und  der  Klapiie  au 
haftenden    l{n<i6e>i    wird     lieim    Zudrehen  der 
leixteren  ein  für  ilie  l'mxis  als  vollkommen  luft- 
dickt    anxutjtreehender     Abiehlu^s  hir^eslellt, 
was  nr  Folge  hat,   dass   der   ( lienkm  pi-r  jetzt  3, 
die  ganae  in   ihm   enthaltene   \V:irmeni>'UKe   an  '• 
die  Zmmeiluft  abgeben  uniss,  >lie  nun  in  ulm- 
ÜtIht  Weise,  wie  oben  an  der  .\urserdnl't  ;<e2ei;?t,  dun 
Ihflr  in  den  Ufeo  ein-  und  austritt. 

Die  Mittbeiinng  in  No.  84  enlhült  femer  'folgenden  Aua 
gliagt  dne  Vmmlelle  in 


weiche  nach  deoMelbco,  etwa  leliledit  aieliettdcn  Sekenittein  Hut 
Feuergasc  abgiebl,  so  wardc  das  Rohr,  um  ein  Elodrioi^  von 
Itaucb  unmöglich  au  niarhen,  in  der  Weise  au  Itthren  lein,  wie 
Fig.  Sa  acigt.*  (Das  Uubr  »iid  limuul  uufwarl»  und  einmal 
abwftrls  gebogen.) 

Es  ist  eine  allen  Facbleut«ii  bekannt«  Tbateacbe,  dsts^  durch 
die  Torgeschlagene  Eioriehtung  dem  Urbeistande  des  Eiodriugens 
von  Rauch  aus  den  unteren  in  die  nberen  Geschosse  —  wenn  lieide 
gemeinschaftlich  nur  ein  Kauchrohr  beaitxen  —  nicht  vorgebeugt 
wird,  vielmehr  eine  Abhilfe  dagcceo  nur  durch  Anordnung  eines  be- 
^(luderen  Kaurhrohres  für  jedes  einzelne  Genehoss  gcsehaileu  werden 
kann,  wie  dies  ja  auch  langst  als  unbestrittenes  lioirma  gilt. 
L'ebrigeus  ist  die  vorgeschlagene  Konstruktion  für  dt  n  auKe- 
üproebvncu  Zweck  als  unweseuilich  ansusehen.  Denn  eulweiler 
brennt  das  Feuer  im  Olin  nicht  und  daim  whiUzeu  ja  die 
.luftdicht"  schlip/,f'ii.i.ii  Ofenlhilren  vor  dem  Kindringen  der 
Kauchsiise  ;\n^  dem  ui'.ter  u;:h  li('1indli<'hen  Dfen  in  niiMT  '/.iiuw.  r 
—  oder  au.  Ii  [insrr  (Jleu  ist  in  ThÄtigkeit  un  i  dann  wird  fine 
hinreichende  Hewegimg  der  Luftsäule  des  Kaminruljrh 
tinden,  und  der  lUuch  des  üfens  im  unteren  Stock  mit  emjior- 
geriaaen  werden;  andemfjalls  al>er  werden  dl«  Feoergnae  unseres 
eigenen  Oftna  in  du  Zimmer  eindringen.  —  Beim  Torkandensein 


die  Ofeil- 


dm  Almumlyei  da» 
Uebd  ilMr  VMMhUanen  ak  nlbSwb 
WenmAlieAdiek  in  der  benrodhnMalfiHheüang 

noch  nebenliei  betont  wird,  dasa  donb  die  vorge- 
schlagenen  litiegnngen  dea  Aliaugarohrea  die  ileia- 
flftche  dea  Ofens  vergrAfsert  werde,  lo  stehen  wir 
einer  längst  bekannten  Sache  gogenQber,  weldW 
man  da,  wo  MM  Akonomiscben  RQclcsichten  von 
der  Beschaftang  olnea  ausreichend  grollen  Ofens 
abgesehen  wunle,  sehr  häufig  und  oft  bis  sur 
IJebertreibuttg  angewendet  iiudet.  Bei  der  Fülle 
der  heut  pxistirenden  rsiioiietleu  Ofen-Konstruk- 
tiniii  II ,  welche  die  gT>irstmöi>]i(  hste  Itrennmaterial- 
Kr>|iiiriiiss  bieten,  kann  von  einer  allgemeinen 
Kiu]ifehluugdi(!.iesnur  als  Nothbehelf  anzu.sprcchen- 
den  Auskuuflamiitels  abgesehen  werden  und  swar 
um  so  mehr,  als  dessen  Anwendung  dcmZimver 

rdemals  zur  Zierde  gi'reichl.* 

II.  ltdnie,  \Vie,l)iiilen. 

niH  ilii'—r  Mulle.  Ihuii!  .1»^  >..rll.  i:i'lwn  Th.  ln.»  I'it  m  ^  iü**r- 
xrtj^|ift  all,  da  bri  i|i-r  lluxtiUfit/Ltrlik<«lt  il>-r  w ls%.<n«i-haft]i>  l-<  n  1  iil.  tlitKi^'i 
}x.<cüglJi*b  Urr  ileaulst.*  ller  l.uflLH>w,>|funt(  für  die  .\utiit«>tltlllK'  '-Uji-r     r  t.  II 

ZaU  ntn  TbmtMB  dar  iiaiUB  In  bölMm  MmtSmt  tnl  lal,  ala  In  dlaiMn  lilätlcni 


2-  Grabaus*'?  «!n»r 
er.M  jhsfl  s"f  lerr.  A>i>'>"y 

i.iilnna*-'.. 


•  wir  »».Ii. 


Benerkungen  Uber  HoUzementdacher. 


Zig.  aÜUimilMk 


DieinN&SldMird.  Ji 

1  ftaebnama-FriwIkaiilM  Feiten  bi  Ktin 
galbbrle  TerbaiMmng  deeHelnemenldbdbM  bun  nafOrnnd  der 
M  dm  MeubM  de«  Zentral-Depota  der  KOlniadhen  Strabenbabn- 
GeaeUisbalt  nngettellten  Beobacntong  ergftnit  werden. 

Die  gflnstigen  Ergebnisse,  welche  Hr.  Feiten  an  verschiedenen 
Eindedmugen  grAOMrer  Meubsuieu  durch  die  .\nwendiing  seines 
Sgiltene  enicite^  varcn  die  Veranlassung,  dass  denselbeu  die 
liJndfldkuc  des    Verwnitungsgebaudes   rorgen.   Anlage  ftber- 


Lage  Asjjbaii|a|ipu  in  1* 
1  Ii— «bar  eniandMr  ' 
Mn 


dw  8dl 


d*"  boch 


tnuen  «nrd^  Die  gconn«  Beschreibung  der  AunfUbrung  dieser 
Araot  dürfte  Ibr  manchen  Leser  dieser  Ztg.  vim  Interesse  sein. 

Auf  die  mit  Feder  und  Nuth  versehen«  Si  halung,  deren 
1  U{;leicliheilcn  in  den  Stärken  der  eiuxeluen  Breller  diiuli  Anl- 
iegen schmaler  AR|>linJtpappe-Streifen  ausgeglichen  waren,  wurde 


kantet  und  in  den  Ueberaecfcnngan  mit  dem  •ogeo.  Hofataemen 
(ron  Fellen  „Vegetabil-Asphalt*  genannt),  widebL  Aiadann  get 
^.chsh  das  Verlegen  der  ZinItieiÄen  an  der  Rinne  und  an  dam, 
(Iber  das  Mauenmk  fortretenden,  Endaperreo  entlang,  sowie  daa 
Verlegen  von  40™  breiten  Zinkstreifen  an  akmmtlicben  Mauer- 
anschlössen  und  an  den  Einfassungen  von  Auasteigelnken  und 
Iiarbfenstcm.  Die  Ziuk«treifen  deckten  sich  sur  llllfte  auf  der 
l'appc  und  mit  der  andern  llalfte  gegen  das  Mauerwerk.  Alles 
Zink  wurde  durch  Vcgelabil-Asphiüt  mit  der  Aspliallpappe  verkleht. 

Ihi  Dichtung  der  iwiscbeu  Zink  uud  Mauerwerk  veiMii  li.  neii 
I'nge  er!iilg(e  durch  Ueberlegen  12''"'  breiter  Zinkstreifen,  den  n 


reichung  solcher  Friedhöfe  immer  <iiirch  F.iKen-  «der  .Strafsen- 
liahnen  erleichtert;  häutig  sind  ilieselli.  ii  1.  Ii.  Iii.'  regelmafsige 
Zil  le  für  Auafahrien  seitens  d«ir  sogen,  l.isliiiiii.ililt  n  Wi  lt. 

Kiu  l.aud^uiauu  von  uns,  der  vnr  einigen  .laliren '.i';<i"iilii'ne 
llr.  A  Strauch,  hat  si<  h  als  Meister  in  I .iin.lsi'hatts-.Archiiektiir 
gfofses  Verdienst  und  allgemeine  .Xuerki  nnnng  erworbeu,  und 
asrar  nicht  nur  in  Fallen,  wo  seine  Hand  thatig  gewe9.en  ist,  neue 
Anlnian  au  |ianan,  aandam  auch  da,  wo  er  als  Organisator  dazu 
Mcwr,^4nit^alcbe  Friadbdfe  aus  eigenen  Erlragnissen  sich  er- 

Dia  baliWHilaale  SMuaifbche  Beböpfuog  ist  die  des  ,&*rU»a 
Ont^-VviuUrie  bei  OMtaiiMi.  «ekte  um  daaeiUan  baaomien 
berver  geboben  au  werden  leraient,  «eil  financb  dort  ala  mit 

ununschrankler  Oewalt  ausgestatteter  I<eiler  und  Timlter  an 
enielen  wusste,  dass  an  Stelle  der  sonst  beliebten  Ideinen  unbe- 
deutenden I>eukuiiiler,  Leicbensteiue,  Obelisken  usw.  maglichat 
MW  gediegape  und  werthfolle  Denkmale  errichtet  werden  durften, 
■nd  awar  an  solchen  Plirsen.  welche  im  Interesse  der  landschaft- 
lieben Uesaoimtwiikung  hierlQr  auseraehen  waren. 

Unter  der  schattigen  Veranda  seines  niedlichen  Landhauses, 
anf  einem  Hngel  inmitten  des  I'arks  gelegen,  erzählte  mir  der 
verehrte  Verstorlwnp  von  den  anfänglichen  Kämpfen,  «reiche  er 
Ih-sih1i,  ii  i,;eliabt  »iiwidil  wider  die  srh<-inltar  in  ihrem  Interesse 
bedrohten  gewerlibtniil.^i(;t  u  I )enkni;il  -  Verfertiger  als  auch  wider 
die  (irabstellen  •  Inli.'ilier  selbst.  Kr  enipfald  .solcJien,  denen  die 
grüne  Iluiendecke  iiber  di  tn  (iralhi  nicht  genügte,  anstatt  de» 
landesüblichen  Miuiimr  Ih  ukmala  die  Anptlaoxung  eines  geeig- 
neten Bauinea  und  halte  an  dieaem  Zwecke  Baiunpfianaen  aus 


allen  l-^rdtlieib^n  eingefillirt  und  aufgezogen.  KiiizSiinungen  um 
(Jr.iber  wurden  uiihl  nnlir  rrlü  ibt;  c»  enlslaudeu  dafnr  uiige- 
bnx'bene  wobl  gepll^sle  IL\seiil.'ji[iiihe ,  deren  K; li.iltiinj;  wenig 
Koüti'U  vernrtiachle,  und  ileren  Iiiiimit^^miu  dur^  Ii  i,:ie  'ahIiI  ii:.j.  ]e{.'Ie 
WsiSrrleilnng  ge-^ieliert  weiden  knnj,!..  (ii:ili.M  '.mh  l  ;uiiilien;uige- 
hürigen  wurden  je  nach  der  Anzahl,  iu  <irii|((H'n  udrr  stemfüriuig 
(l''ig.  I )  um  ein  iu  der  Mitte  des  Ltegrabnis^plaues  enicbtetes 
kOMtleriscbeu  Ansprachen  genflgeodea  Denkmal  oder  einen  sorg- 
ftltig  gewUiilen  Baum  ausgelegt,  anweilen  auch  von  Uauiugruppen 
nmwbWMM.  Zur  Wiedererkenunof  der  «ianefaiea  PiUae  dient 
da»  ein  aehmaler  aog.  Kopfstein  wa  nobleebtear  Form,  «debar 
anf  FkeatHafe  dageaetat,  den  NaaMa  der  baanllglan  Peraa«  ttigt 
nnd  dna  kurs  gabnitene  Qna  kaum  dbamgt 

Begriboiaa-Oeaellacbaiton.  Ureblidw  Genoeaenadiaften,  ROrger- 
oder  Miliiir-Verebie  uaw.,  wddie  dem  hieaigea  Oebraacfae  aufolge 
grAfsere  Beerdigunga-Plitse  erwerlten,  und  auf  deusetl>en  ihre 
Mitglieder  bestatten  (Fig.  2)^  waren  sich  nbrr  die  NilLilicbkeit 
und  Üdligknt  dar  neoea  Kinrirhtiing  bdd  Itlnr  gevorden  nnd 
aus  vidan  Ofgnani  aatiriddlan  aidi  bdd  wnme  Tartnier  dieeea 
Systema. 

Dm  aber  auch  tolciien  Personen  gen-cbt  werden  au  können, 
welche  ihre  I.«iber  in  gemauerten  frewülb<>u  aufbewahrt  wAmchteo, 
wurden  die  Einschnitte  des  Oelimles  da/ii  bestimmt,  derartige 

l'aulirhkeileti  geijen  die  HiiSihun(.'i  n  ijebdnit  aiifznuehmen. 

Zuiil  [l::il--,:i.  lilli  lli-LI  l;.'»i'l-l-  uliiT  die  ■.mi  ihm  eriielteu 
gnustiKen  l'>i,'i  Iniissi'  iiihrii'  mich  der  lii  lii'iiMMirdige  alte  Herr  uai'li 
alleji  heinetkensweitheii  Punkten  und  /.mu  Schlu.^e  auch  nach 
eiueui  alten  Theile  des  Parica,  welcher  noch  in  der  frttber  ge- 
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obere  Bctal^imK  i»  den  MnenMifc  in  OUicher  W«m  fc- 

tcbth.  — 

I>ia  ertte  Pappeolagc  wurde  mit  der  liciTseu  Kleben)aB«e 
IridMii,  nad  vor  lioia  KrkalUiii  derselbca  die  zwvitp  I.a^R; 
rachlwtokllig  mir  Itichtuo«;  der  cnteu  aufgelegt  und  fral  aogcdi Ht kt. 
In  iMchM'  Wei&e  ^uucbali  die  Aufdedniag  der  drilteu  Lage 
Aqui|]l|wiitN>,  wobei  die  Ftaseo  fcgni  die  der  aw«iloB  Leg«  trer^ 
»ecbseU  waivu.  NttA  Ueberttrucb»  dieser  Lage  mit  der 
Klcbcma«se  «iirdn  ciiw  feb»  SandacMcitt  und  ivf  dlcMir  «ine 
8  <-•"  bebe  Kii-schiclit  amieliTeitet. 

Narb   meinen   Erfabrau^en   bat   das  FUtenVhe  System 
folgende  Vorihcile  Kegen  das  iliiulerscbe  Hobsementdacb : 

1)  Uereiu  nacb  dem  Aufiriiüca  der  ersten  Lage  Aspbalt-  : 
pappe  und  narb  »rfolgler  Vm  klcliung  der  Slofse  erwies  «ich  die  ; 
IXerkiing  liei  taug  audauo  u<i(  u  Itogeuwetter  vollsiöndig  dirbt, 
80  dajs  sofort  die  I)eckeöinrlx  -  Arlieiten  atisgefabit  worden 
koontfii.  Die  VerlPt'iiDf»  dtr  epuiurca  Lagen  kann  ohne  .Scliadeii 
ftir  (las  d  fi.iiiili'  Imh  /Hill  I  jiitrill  geeigneten  WcUeru  vctKcbobcu 
wcrtltni.  Ul  i  iIiT  Aiiwriidiuii?  ilis  l*ai>i»Tj)  (nat'h  dem  liiUissler'srbcn 
S\srftij)  ist  eine  siilitii-  ("ntp) Iii i'«'!!.!;;/  der  Arbeit  uicbt  müglicb, 
da  das  i'aiiier  diircli  Ki'i^i'u  iul'wi'ulit.  li>>a!W.  xprstnrt  wird 

Das  Antfegfii  licr  ('isleii  l'a|itM-iiii;f  ffuHrtinh  bei  srlji 
Sttkrtiiischciii  Wi'Utr,  diu  l'appc  » ids.Tälami  al^r  flera  Siuiiii.  Mir 
Papier  kann  liei  befligem  \\  iijd  :iicbt  gedeckt  wcrJi  j;,  vn>lnii->l.! 
ist  die  Arhiit  bis  rum  Kintritt  windfreien  trockaen  Wetters  auf- 
zuscbti  i'KtK  vMidurcb  auch  die  indanoi  iimerafl,  a.  B.  PnuÄrfaeiteD 

eine  äcockuug  erleiden. 

8)  Die  von  Feiten  aiigtwaudtc  KIcbcmaiihr  im  (iirkil'is.Mt;i  r 
ela  der  von  audunm  Fabrikanten  gebrauchte  llolutmcui;  u.:i  der 
fevlUttüdb  aar  Auwenduiig  kommenden  diluii(la<i&tRen  Ilolzr.emeat- 
ttn  wttrdeB  die  atarlteD  Atphalipaptien  nicht  gut  ku  verkleben  sein, 
md  l»t  d>li«r  die  8eiimmii||aiiiet  diwiihnrigerep  Masse  nothwendig.  ' 

4)  Di«  ran  air  tnenidi  iM^diltfe  Nageluug  dar  Ziiik> 
ütreifen  anf  der  2.  PapiniafO  Iiuhl  «ieberlidi  uicbt  aum  Schaden 
der  IH'rkuag,  vollstiodig  inFMtbil  Icommeo;  ea  genagt  ebVef' 
Uelien  denellm  anf  dar  1.  Lag«  Aaidtaltpaiipe. 


fi  I  r^iT  Preis  der  Dn  kiiii','  nn'di  ilcn:  l''cltcii'srhcii  SyKlcni  ist 
tioU  di*r  Auweudimg  licsbiTcr  Miilcriiili'-n ;  3  Lageu  «ut  iin- 
prSjrnirter  Asphalipappt'  u'tT*  "  '  I  Piipier,  und  dirlitlii->iit;iT 
gegen  dtiuue  Klebnutsse,  niciii  bülier  als  derjenige  fnr  llaugler' 
Heb»  ItelawnienlfUedwiig. 


Wki  die  Vennndum  de^  llol^czcmenls  <a 
oder  l'nltdiclieni  aOilioar  Kt-iguuguu  butritft,  wie  «okdia  ig  dem 
Ffagnb«aM&darNa8l  4s.Zlg.angengt  worden  ist,  «o  dOrfta  dumiif 
hingewleaan  Warden^  daaa  M  atärlian  Neigungen,  etwa  '/it  —  ■/• 
(Siatteldacbiu'ofil  an  Qrande  gelegt),  ein  Abreissen  der  Papfai' 
und  &elb»t  der  Asphaltpappe-LagCU  dnrcb  das  I-Iigengewtdit  dw 
Deckhaut  au  beftlrchien  ist.  Um  die  Haltbarkeit  ^rb«  an  flllinHi, 
wftr«  au  Stelle  der  eraten  Papier-  oder  Papplage  eine  solebe  Toa 
Leinen,  welche  wie  A»))haltpai)pe  imprägnirt  ist,  aa  verwendra. 
WQnle  Iwi  Pidldacbern  diexes  I  Aminen  in  einfacher  Stlrlte  g*' 
nagelt  werden,  so  könnte  auch  hierbei  daa  Abreines  itatlflndan; 
dasüelbe  wird  durch  mehrfarhea  U«bl«gVI  vnd  FBalBKgCln 
umgclegleu  Randes  verhindert. 

liei  Satteld&cfaeru  ist  das  Leinen  von  der  Tnufi»  OlMr  die 
First  bis  zur  andr-rcis  Traiiff  zu  Iffron 

Die  Verbiitiini;  ii>'s  llirin)iriiisi  i'.i'i;>  der  Kii'^lat/n  ist  der  ata 
äüliwieiifgferi  zu  liju'iuli'  l'iiiAt  di  r  Dcrkinif;.  His  7.\\  ;  Nciinirig 
w^lrdr  (>s  f;fiiin;ri;,  tla^lif  ^rol^r-  Kirsi-Istriiif  inillfU  licniit/ing 
eitiiT  M'lir  liickHiissigwi  KlcljcmsLsi-c  m:t  di'r  idierrn  De  kli^e  in 
angi'iin  •.si'rii'ii  AliiSiüDden  zu  vuir-ii;if.'fii.  sn  ditss  die  iliuwischen 
Otel'raLliIrn  kU'iucrfü  Kiesel  iiii  drni  Alu  iiisr  lifii  MThiudert  sind, 
o).  lud  starkenTi  Ni.'ii,'iiiigi;:i  dii'-ii'a  Miidd.  cnifr  dif  von  anderer 
Ütiiu  vutji«!sc£ilaj5<'iir-u  Lütbati'iu-'  ginügtiu,  wird  iu  erster  Linie 
von  der  Anwendung  (oder  der  ZusammensctzungV)  einer  Klebe- 
maase  abbäugen,  ^un  solcher  Art,  das»  sin  selbst  bei  stiricstcr 
lanUttn  der  AufweicbuDg  wideraiefat. 
D(i>  An^l  dea  ia  No.  81  erwftbnten  Tennehs,  eia  Hnlc 
nulncli  bei  */■  Dacbneigung  hencnteUen,  wird  van  fiden 
SaUan  vft  tntaftM  ntgegeu  geaeben. 

Frangenhain. 


Mittheilangeii 

Architekten»  and  XngCBlaar>TereiB  an  Bramea.  In  der 
Siuiiug  am  12.  I>aeettbcr  1686  apneh  Hr.  Ober-Bandirebtor 
Franzi ua  Ober: 

die  Zollanscbluüsbauteu. 

Der  Hafen  i'vergl.  die  mit  Abbild«,  versehene  Miitbeilnng  auf 

1.  l.V  ili.-'sr's  .IrihrRflti«;«!»  ist  mit  eeiuem  Kopfende,  fo- 
«eit  tliiiiilirli.  n:i  dii-  Siad'.  tifrjii  gertlrkt,  um  den  gegeiisf'.tii;i'n 
'«»kehr  i<  1-1  lu  i;  Stjdt  und  lliUfii  naih  Möglichkeit  zu  riliirli 
tein.  hie  l-'iiiri;rii.di;rii;  iii  di<'  Wefer  ist  dagegen  mit  riiirksii  lil 
auf  die  dort  immeinln  h  iük  Ii  atis^efiilirter  W«»«f>r!(»rr<»ktiiii!  vur- 
lmiidri;i'  ^rröfsere  Tiefi-  mi  wvii  bttinuiiliA.ii r,  «tdrft,  r»U  r>  die 
IfiM  ksii  lil  anf  eine  Sjnt4>r  i-  wa  t  rliirdrilidi  «t'rdi:iiJti  Krwt'iteruug 
di-r  lUli  iiaulageu  geuLtinVjiiifi  tM:,i  i.tiiien  lief*. 

Dnu.it  den  Schiffen  an  jedw  Stellt;  des  1600  ■  laugen  Bassiü» 
eiij  !)i  i|iii>tiii  r  Vi  iki  hr  gesichert  ist,  wurde  die  Breite  zu  durcb- 
sctjuittUcli  120"'  aogeDomoieu,  ein  Maafü,  welches  am  Kopfende 
und  an  der  Eiunllndniif  in  die  Weser  eiae  EiaacbiAnknng  er- 
fahren hat. 

Die  Kill  w  heidtng  der  Frage,  oh  eU  eKBoer  oder  gaschlosaeoar 
Hafen  ausgefahH  weiden  aolle,  kannte  sidit  aweBelbafk  aeiti  da 
bal  den  «eehieinden  Wea^r-Waisersiitiden  von  hlafig  laüfer 
Itancr,  and  den  dmcblietigni  Untergninde  ein  normaler  Waaaar- 
~  in  den  Batahi  «ndi  bei  ^nachloaMner  Form  nicbi  cu  hnitan 
m  aebi  worde,  imd  man  in  Folge  denen  clmmtlicbe  Nacb-  ' 


au.s  Yereiiiea» 

theiie  der  geschlossenen  Hilfen  biitte  iu  den  Kauf  nehmen 
nOtsen,  tlta»  dafür  Vorzflge  einzutauschen. 

F((r  die  Hafen-Tiefe  war  die  Vorausseizung  ma&fsgebend,  daas 
nach  Anafahning  der  Weser-Korrektion  Schifte  von  0  "  Tiefgang 
jederzeit  bis  Hremcn  herauf  gelangen  kAniten.  r)ie  Kaimaueru, 
mit  denen  das  Ha-ssin  an  3  Seilen  eingefassi  wird,  werden  jedoch 
irlt'it  ';  ao  fuudirt,  dass  bei  spjiter  etwn  p)iitrct»'iif!«'m  lt«'durfni«a 
CHI"  »■■iti'ir  Vertietuug  des  llaffn^  i.m  w"riiKstpn>^  1"'  /ulitssig 
i&t.  Mit  ihrer  Oberkante  »olk»ndii'  Kiim Hu  ri:,  un  i  m\  .\ii',c1ilit»», 
da'an  der  ganze  ais  Krcilu'/.irk  in  A.issiclit  ufiioranifno  l');U/ 
40  bis  50  r'»  fllicr  dem  hiirli^nju  bekauiin  n  Wii^ber stund  >!.t 
Weser  Ii*  üi  h 

Dir  \'i'i biudiiug  den  Ilu!cii>  mit  der  Fispiibiiliii  k'iruil>.>  au! 
du-  flhtai  lisre  und  zweckm.ir-iigste  Weise  dareti  eiueu  Ans^Aluss 
au  du!  ni  unmittelbarer  Niüu:  des  Haieukupt«i>  vurtwi  fiihrende 
Weserbahn  erreicht  werden. 

Iliusicbilich  der  Ausrtlshing  der  Kais  mit  Sdiuppen  und 
Speichern  war  ursprOuglicb  im  Kinvemebmen  mit  der  Bremer 
Handelskammer  ein«  Laj;e  beider  (iehiudeanen  InnnmiMibaiW 
Niha  daa  Vikn  in  Aiuaicht  genommen;  die  Speiebar  aoUten  an 
dem  der  Slidt  anniebat  gelegeoen  Hafeneada,  die  SduipMa 
weiter  unterhalb  ibran  Plau  nnden.  Auf  iSmnd  weilerer  Er 
wignngen,  nad  der  TOn  eiacr  Kommisaio»  der  Zollantehlam- 
Dcfitttaiien  anf  ainar  Inltamuuioanin  dii'cb  Gogland  temariiicn 
Beohncbtnngen,  welche  die  Lage  der  Speiclier  nnnitlfibar  am 


pflegten  Weist»  iM^wirthscbaftel  wiril.    Kin  Rück  nber  das  ('baos 
von  (irabsieinen,  Kioxltunuiigen,  theils  ge|itlegteu  tlieils  verwil- 
derten lläumen  und  Hlumen  geuflgte,  um  mich  i.wx  huldigen  Kock 
kehr  nach  den  lieblicheren  Wobnstidieu  derTodteu  zu  veran[a.<iM'n. 

reberra.«<rhrn(l  ahweichi  nd  fand  ich  die  mndernen  ltegrilbui«s- 
plUliB  in  und  um  New-Orleans.  Obwohl  nach  den  gc&childeiten 
(irundsiizen  angelegt,  lasüeu  diei>elben  des  diu'ehaus  ebenen  (^e- 
Uiides  «egeu  lanilsi  ?;afi|icli«  Reizt»  i^Vht  in  gleiehem  (irade 
aufkommen  nud  die  Muie,iiU  alter  M  il-i  ■  liee.-lüeseii,  der  eriiv)e 
Stolz  eilt« iekel-ei  T ;. pr»iis.en  lind  l  aimen,  die  Anmuth  der 

Oraiigeiili;;iii]ie.  l'uliiiei'ii-f  leli'..-!  [le  Iis»,  k'snueu  den  .\b8liiud  (.'egi-u 
die  FneiUioltr  iiiMtllitliiTi  r  Zctie  iiiidit  niuiz  auvKiurhen. 

Der  lndlC  (iruudwa?-.ei  .-laud  u  d-l*,''"'     liediiii;:  die  1    i^r'tzti ;i 
der  I.tti'bfii  in  efroaiinteii  ill>e:  livx  l.rUt'.  /u  diKScni  Zat'ik*.* 

werden  mehr  oder  iiuiider  k(-il'.ii  e  Mausoleeu  für  eiuzelne  Personen 
und  Familien  udt  t  uuiSau^jlu  iu:  /iliuu-Oebiuidc  errichtet,  welche,  für 
die  Mitglieder  von  (iruosseuscliafit  u  bestimmt,  durch  ilen  gemein- 
hchaftlicbcu  Bau  den  Koütenaufwaud  vereinfachen  und  Kaum  fOr 
Viele  scbaffeji. 

Die  gew<jlb(«u  oder  durch  StdnplaUea  geachiedenen  Zellen 
sind  niebt  grOiliar  als  die  Abmsssnngsn  des  Sarfea  bedmgen; 
sie  werden  reihanweiie  IlbereiBander  gaaeUcfalet  und  vermauert 
sobald  die  Beiietiung  erfolgt  Ist  Auf  ehmr  UanMirtifel  mit  ent- 
sprocbroder  InsehrfR  wird  der  Name  des  Bajgeaetsten  der  Nach- 
welt erhalten;  es  entspricht  die^ie  liegrAbnliaart  ilso  SD  aicb  der 
in  italieuischeu  Stitdten  ablieben. 

Var  die  Volkstbaniliehkeit  dus  im  Cäugang  arttulartan  Syitenia 
kann  die  WaU  dar  CMatMta  Ite  dm  ' 


General  (irant  angestehen  weiden.  Nachilem  der  Stadt  New- ^  oHc 
die  Ehre  zugefallen  war,  den  gefeierten  Todteu  iunerhajl)  ihrer 
(trenzen  zu  beerdigen,  einigte  m.tn  sich  i'llierraschend  schnell 
illier  einen  Platz  in  Kiverside  Park,  weH-fr  fineii  eiii/nekenden 
Blick  Aber  den  Hudson  River  und  den  entfeniten  \.m\^  Island 
SoiHitl  gewahrt  Die  wohlL'eiillcgteüle  breite«!«  SJraür  mit  best 
gehaltenen  I  iii-wi'i;.ii  tiihit  nach  diesem  Punkte.  Mit  (ienng- 
ibiiuüsf  liewimdfrt  der  Newjurker  die  miicbtigen  me-üerdaiiffen 
lliiM  tiiiiiL;';ri;uiem ;  denn  er  l»egreift  atigi>aichts  dersi  llien,  »,)liiii 
ill  d.is  viele  lield  gegangen  ist,  welches  tlie  StadiMl  ir  lir 
Kuliivii  ing  des  steilen,  mit  schftnen  alten  Küiimen  be.»tandriu>u 
IIiuiMiii  l'fenj  aiifun-vrendet  halten  und  ist  erfreut,  dass  die  Weis- 
l.i'ii  de>,  ^1  niiKiiiiees "  80  Schnell  lind  fast  einiiimmig  für  die 
Waiii  Ja-sw  Uuttlichkeit  sich  ausge«piucheu  baL 

Was  hier  «las  Volk  ftlr  seinen  ehemaligen  Präsidenten  und 
siegreichen  Feldherrn  geihan,  war  von  dem  ersten  PrAaideuteo 
der  Vereinigten  Staaten,  George  Waahington,  im  QenUtle  seines 
nahen  Kndc«  ««lb«t  heatimmt  worden.  Anf  Hount  Vemon,  dam 
Faro^UensUae,  in  friedlicher  L'mrahaung  heohstlmnrigan  liMb- 
waMea,  beid»  Ober  dam  Spiegel  dM  FMeosie  Riten  wflas^le 
GeeifS  WaaUnglen  fsbeuat  sii  werden. 

Dieaa  IJebe  aar  angestanuilen  Scholle  begreift  ein  Jeder, 
dem  es  vergönnt  gewesen,  von  der  Verantla  des  Stnninibaaaaa 
aus  seine  Augen  auf  dem  Panorama  nihen  zu  lasaeii.  «elehe  dem 
Stn>mlaufe  folgend  Bild  au  Bild  reihen  lasat  und  am  fmifa 
Horizont«  in  den  blauen  HOgelbietten  riA  verliert. 

Kew  York,  Seiiibr.  18äft.  R.  W.  Bitaner. 
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Wasser  n'uhl  iiiniini;&n(;Ii('li  nöthig  mclieiueti  littä,  wurde  die  in 
kommerzieller  uiui  li€tnehiite<'bDiscber  Hinsicht  wichtige  Aendcnin^ 
lM<«rhlnaKrn ,  /miiuhst  dum  Iffcr  nur  S«.hnp|K.'u  antiilfffn  \mt 
ilie  S|M-ii  In  1  ilaliiiiter  in  die  2.  Linie  tu  nirken  In  l-iil:;i 
licHscii  kiiiiniuii  jclzt  :uif  i<Hl<T  llafi'useitc  dcui  Klii  /iLti;uli>l 
"J  Kijehli.ili:ii,'leii.i',  soiliiiin  ilie  Si  liiiii[ieii  von  41)™  '['wir  und 
lialiiiitrr  <'iii('  LaiitjilraUc  von  1^  ™  lireile  su  lirKi'ii,  ku 
dfrfn  l.iiiKiseiie  tich  die  jetjtt  mit  eiuer  gleit  limafsi freu  l'icle  von 
30  "  pnjj«'küiieü  Speicher  erheben  werden.  Für  diu  lU'd'nsauas  litr 
Sibufipeu  wird  in  der  LAdo^trafie  ein  fcruerei  Uleis  angelegt, 
während  die  stur  Itpdieniiug  d<>r  Sp4*irher  erforderlichen  2  (iluise 
binlvr  diesen  angi  ordnet  werden  sollen.  Noch  weiter  laodeiu- 
w&rte  sind  eine  lUuptTerkehrsttrafii«,  die  Zurabrta-  ood  itanair- 
gkiie,  Mwit  «Im  MllitebBi«  KinlHMigDat  od,  m  «ferdcrlicb, 
«ia  •  »  brdiw  Zftnirfiid  ia  AsMicbt  geaimen. 

Die  lortopt«  Kaihrail«,  die  hlemadi  anf  Jeder  Uafeueiia 
erfordnlidi  wnd,  nt  lt5">.  Da  an  vendifedeiKo  Stellen  der 
Südseite,  und  WMh  MB  Kopfende  des  Uassius  an  der  Nordaeite 
eine  derartige  Brate  nicht  zur  Verftkgoog  steht,  so  haben  hier 
die  Tiefenabmessungen  der  Schuppen  und  Speicher  eine  eot- 
■imcbende  Eiuschrinkung  erfahren  mOssen. 

Da  es  sich  ans  mehrfachen  Grttnden  empfiehlt,  die  von  Au- 
ümg  an  in  Aussicht  geiiommeuc  Tiefe  der  üchiippcn  von  40  ■» 
da,  wo  es  angtiugipi  ist,  beizubehülteD,  to  steht  nach  dem  jiilxri^cn 
Entwurf  eine  licdeiitend  gröfsere  äcbuppetifliichc  zur  VerfOgung 
als  «eiteiTs  der  llrrnelel^iVammer  verlangt  wonleo  wiir.  Ks  ist 
dies  aber  uiheiii^.'  als  t-iii  N  ortbeil  t^kannt  worden,  der  gestattet, 
»lie  8p«>ii  l-.pr  in  iliier  Hulie  zu  beschr&nken.  I>ie  letzteren  wiirden 
(lesliulli  u'ieli  mil  Au)>nahme  de«  (ji-rreiilesjicii  her? ,  für 
viclrlien  die  nrs[n(iiit.'liil(  angeooiDDiHne  Uohe  von  Keller,  Tnler- 
(.M  si  liiish,  4  ^'uuzeij  und  einem  halben  Dachboden  bettMAdtn 
nur  1  tescIios^iL'  ztir  Aii<rfl*hrnnp  gplaiigen. 

Km  fernerer  \  ortlieil  de?t  neuen  I'intv,  nrfi  jsl  ivr.  diijs  iwisrlicn 
den  Sur  ulid  liiiiler  den  Jh'1iu(i|H'11  i;eleL'i-hrn  (Jlcisi-ii  aid'siT  I  ii  i-li- 
scheiben-Veibindimg  in  der  Mitte  jedir  llalerisi'iti-  ein«  \eiijin- 
duog  durch  Weichen  annelegt  werden  kann,  welche  gestaltet, 
kflneve  Streckea  de*  Hafen  ditrek  LokomotiTbelrieb  getoent  eu 

fM  TiiM»K«  dtr  GlMr  M  4m  SdMm  ia  fia  Seh«»«» 
ifliwiU  ah  m  diB  hiitei—,  dw  Sli«ilMhiMncaii  ud  den 

liMMlfiilnD  in  die  Sj^cber,  nnd  anudHibit  in  jalnt  deflnithr  eb 
bydrauHKlier  XrtbiÄetrteb  in  AuMlcht  fowNun  «nrden. 

Die  unmittelbar  am  Kai  stehendes  fCriUm  «erden  Adiibar 
und  nach  dem  Vorbilde  der  Antwernencr  Kribne  porUhurtig  ttw- 
grinldet,  jedoch  mit  dem  Ontendded»,  iIub  lie  flinn  elii«n 
UmatMlttung^nmkt  »nf  dem  Dneb«  de«  binterllefenden 

Schuppens  finden. 

iKer  letztere  Vorschlag,  welcher  vom  Zivil-Ingenienr  Neukirch 
in  Itremen  ausgeht,  ermöglicht  es,  den  zwischen  den  Schuppen 
lind  d4>ra  Hafen  gelegenen  lUum  auf  das  fOr  die  Anlage  von 

'2  Kisenlifihti6;leisen  crfrirdfrliehe  Minde^tmaaft  m  besclirllnken. 

in  rU'K  Ii  originellpr  Weise  werden  die  z\ir  Uedienung  der 
Speieiier  erlorderlieljeu  Krahne  iilicr  der  Ladestrafws  SO  auf- 
ße-siellt,  dMK  sie,  nbne  ihn  Veikt-hr  auf  dar  Strafse  SU  biodero, 
die  (niter  direkt  aus  dem  Schupoen,  den  JüisenbäbowaMn  und 
den  I  .and i'a lir»  ei Uen  Mflwlinnn nu ü  jedet  QeecbMi  der  apekfter 

iilisi'tzeii  k< innen. 

I'nr  iVrsoiien  wird  der  Verkrshr  zwischen  dem  Ufer  und  den 
•Schitteu  dnrrli  zaiilreiehe,  an  den  nassinmaiiem  »rleirbmÄfiig  ver- 
theilte  Steiei  Ii'iiern,  steinerne  'rrep|n.'ii  und  eine  srliwiminende 
]<aiiduiigsbincice,  welche  am  Kopfe  den  Hafeitj  ihren  l'i4U^  linden 
wird,  erniAglirJit. 

An  das  Kopfende  des  Bassios  kommt  femer  die  Z4-ntr«l- 
Ifaadnnenantage forden  hydraulisi  bcn  Hetrieb  uud  ein  grobes UeTen- 
tatne,  KiWM  abceit»  bierron  soll  ein  grofier  Schuppen  fllr  Kdel- 
hAfawr  eniobict  werden,  welcher  duräk  schiuliynrigc  Bahnen 
mit  dm  linCn  vwbundca,  nnd  dmA  den  onn  all  noimalspurigeai 
(iieis  vereebene  I^catnlw  qntr  Undwrcb  feülbrt  wir! 

iidrh  gelegene  Ijaufkrllme  n  demedböi  «nnieii  ca  ermflg^ 
lieben,  die  auRefabieueu  ll6Uer  lM^qu«m  aubnetapeln  Ih>zw.  auf 
die  Eisenbahnwageu  oder  die  i^ndfubrwcrke  sa  verhuleu. 

Am  Biadiüeitigi'O  Kude  des  Freibezirks  wird  auf^erdem  ein 
mit  der  Kisenbahn  in  direkter  Verbiuduog  stehender  Stflckgut- 
schupiien  ttud  ein  grobce  Zoltgebtade,  welches  gleicbiettjg  nr 
Aufnahme  verecbiedener  eonal  erlbnlarlieh  waMcndar  Mnme 
dieiifu  soll,  stehen. 

Kar  den  Verkehr  des  Landfuhrworks  wird  daselbst  ein  ge- 
«rerinier  Ilanjit - Kin-  und  Ausgang  geschaffen,  während  an  ver- 
s<  hii-deiien  anderen  Stellen  Nebenthore  fOr  l'cmoueu  nnd  Fuhrwerk 
Iw'ÄW.  Kuxtiibahnwagen  vorcpseben  ?ind  l'm  eine  bessere  Ver- 
binduug  des  kQnftigen  Freihezirks  mit  der  Stadt  zu  erlangen,  ist 
schliefsiich  noch  ein  Strslien-I inrehtinti  li  nacti  dem /etitnim  der 
Stadt  hin  in  Aussicht  f;en<>raineri,  welcher,  wenn  er  zur  Anstidiruni,' 

gelangen  sollte,  eine  fast  geradlinige  \Yeiterfahruni;  der  Haupt- 
verki'brsstialiM»  d«r  Stadt  nach  dem  nauen  Uafen  hm  genattto 

würde. 

Dio  Vorcinlguag  BtjrUner  Archluaktoa  hm  uu  U. 
Vierteljahrs  noch  2  rege  besuchte  Sitzungen  aligt-bolteii,  die 
wiederum  >fin  bc>ünnden>s  IntpreHüe  dailiirch  gewannen,  dasx  die 
Kntwflrfe  eiiutelner  Mitglieder  zu  jnuKist  entschiedenen  Pn-islte- 
werimagea  vorgingt  uud  von  dim  Vurfaasern  erliUitert  wurden. 

In  der  Varsammlnng  nm  SHk  Nnvombar  waim  dIo  Eatr 


würfe  ausgestellt,  welche  die  Hrn.  v.  d.  Hude  *  Ilennick«.-. 
Cremer  A  Wolffenstein  nnd  llftnicrt  Key.scher  in  l)pM-hr*iikt»*nt 
\Vp)tKi»w('rb  fftr  tlas  Klubhati!.  dir  ü  e  se  1 1  se  !i  af  t  dvi 
h'i  rni.de  in  l'.i'rliil  riitwc.  Ii'»  liaiieii  |i|r  he/.i'I.  iir>rll>  b«il 
lie  :;e:;enviar(ii;  ein  vor  clwa  J'»  .lahren  dnnii  liiixts  l«.*l»*Ut«"* 
(ii  nndblii'.  k  in  der  .Nem-ti  iedrii  liilr.,  das  jedoch  von  den  durt;li 
Anlage  der  kai.scr-W  ilhelnistr.  mut  HeseitJguug  der  „König-siBitiier' 
vitianlasiten  VLTarideni!i[;eii,  die  in  jener  Uegcud  sich  voH/ielxrn, 
beirort'en  wird,  uitd  »einer  bisherigen  Bestimmung  nicht  erbaltr>n 
I  werden  kaun.  Sie  hat  demzufolge  ein  neues  Uniadsttlck  in  der 
,  l'otsdamer  Str  No.  »  crworbeo,  das  —  entsprechend  seiner 

deutenden  Tiefe  —  derart  bebaut  werden  soll,  dass  an  der 
:  ätnfse  nach  wie  vor  ein  gTAbena  Mielhbaus  sich  beSmlM, 
«Ibraad  dia  KtebcbttaM  to  VaibindHiK  arit  da»  Gaitan  anf  des 
bfaitann  1%nUa  d«  flnrndalflichn  anlcbtBt  werden  lelieB.  Die 
oben  gmannHA  Bntwllriig^  welda  dnnib  dia  Hrn.  t«  d.  Hade, 
Wolneniteln  nnd  Reyieber  eriloterl  wurden,  wigen  tfiwnt- 
lieh  sehr  bemerkenswerthe  TjAsiingen  der  durch  die  Form  de» 
Bauplatzes  und  die  besonderen  Anfordenmgea  ziemlich  schwieH- 
:  gen  Aufgabe.   Dem  Entwnrfe  der  Hm.  (Wremer  &  Wolffenstetb 
I  ist  der  Vorzug  wohl  hauptsächlich  wegen  der  sehr  glUcklicfa<>D 
,  AnordnuDg  der  Eingänge  in  das  Klubhaus  zu  Tbeil  peworde«, 
welches  letztere  nicht  io  vollen  Zusammenhang  mit  dem  Vorder- 
I  hause  gebracht  ist,  sondern  eiuen  besonderen  kleinen  Vorbof  er- 
'  halten  hat. 

I         Daran  srbloss  sich  eine  Mitfheilnn^  vrin  Hrn.  .T  f .  H  »^rlidorf  f 
I  iHwr  die  l'rKisl>ewerbnng  iiui  ein  Ivasiuu  -  (iehiimle  für  '  li'-iiiuitt, 
;  bei  welcher  er  als  t'reisriehlei  hetlieili^i  war     i.Man  vt'l  S  Mii 
lins.  Bl.)    Insln'sondi  re   wurden    di<-  Skiz/.i'n  des  von  di  u  Um 

.  Weideobach  A  happler  in  l..eipzig  verfossten  Entwurfs,  der  ab 
(inindlage  der  Ausfiihnng  gawiblt  «Orden  ilt,  wiigeMigt  nnd 

pif>gebei»d  erliiutert 

In  der  Versa  ni  m  I  iMi  e  am  in.  llezemher  l;aineu  die 
wnrfi  xiir  Vorlage,  weklie  die  Uiu.  Kayser  v  tirufitbeim 
;md  H.  firisebach  in  der  beschrftukien  rreisliewerlmug  um 
litM  Vereiushaua  (Börsi<)  der  deutschen  Bucbhilndler  in  Leipzig 
geliefert  haben.  Neben  den  Verfassern  feli).<t  gab  Hr.  Kndei 
Welcher  in  GemeinscuaA  mit  den  Hm.  v.  h^le-8tuctgart  nnd  LkA*- 
Leipiig  ala  Sacfaraniluidiger  dem  l^iegericht  aagehtrt  1«%  dia 
arfbrdariieben  EriSMemugen,  indem  er  lugleiefe  auf  daa  aihr 
anafllbrlicb  begrUndate  antaeblia  dar  Praiiridttvr  Mch  beaag  nnd 
die  a  flbrigen  nidit  mit  TOrNegnadaa  EnWIrfe  dnMh  Taltt- 
Sbitien  vanBbita.  DlaAn<i[^be,  welcher  alaBanphla  ein  an  der 
Hospttalitialhe  in  der  Nlbe  de«  Bilenbarger  Babnhofea  und  des 
Jobannes  •  Ilospitalü  gelegenes  GrundsUlch  zu  dienen  hat,  wer  is 
ihrer  Vereinigimg  sehr  verschiedener  Anfordeniaged  besoaden 
:  reizvoll  aber  auch  ungemein  schwierig  und  bat  zu  vAllig 
I  abweichenden  Lösungen  gefohrt  Neben  den  sehr  ansgedetuh 
I  teil,  für  die  jährlichen  Versammlungen  des  Vereins  beoutzteo, 
im  abrigen  jedoch  für  anderweite  Zwecke  zu  verwertheoden 
Börsen -Fest-  und  Aiisstelluogs  -  lUuuen,  waren  eine  lüMinthek 
und  ein  Fach -Museum,  die  (ieschlkftsriuime  de>  Vor>-taudns 
und  der  Bücher  -  I{est<>1l!institlt,  endlich  eine  süindii;  tu  h«^ 
nutzende  Wirthschafi  iinierznbringen.  Als  entgegen  ^'eneute 
Auffassungen,  die  auch  im  l'reiü^eficht  eutspreeheu'ie  Verlrclnns 
fanden,  stAnden  sich  diejenii^en  Ke);eoUber,  nach  welrhen  sAinmt- 
licbe  verlangten  liänme  piitweder  zu  einem  einheitlich  ^e«  hlösseoen 
Gebiiude  um  akadcmiseher  liiiltunj;  vereinigt  mier  —  je  nach 
ihrer  BeHiimmnng  —  grnpiM  nweise  ^(usammeu  gefa'ist  imd  alu  selbst- 
siiiudigc  Tbcile  eines  uiileribdn  ii  Ganzen  gestalU't  werden  knuateii. 
Jene  erste  AufTa^sung  fiuid  in  dem  Entwnrfe  der  ilru.  Eisen  • 
:  Inhr&Weigle  in  Stuttgart,  die  zweite  in  d<m  Arbeilen  der 
lieideii  Berliner  Bewerber  ihren  Ausdruck,  wAhn-ud  dio  l'Uue 
veo  Haubarrisser-liOncban  nad  Weichardt-I^psig  etwn  in 
der  Mitte  standen.  Leteto»  wnrden  eunichit  den  abrigen  mA^ 
guMl  nnd  aa  flat  in  aber  avaiun  Afaaibnmnng  amdi  der  acbr 
fanHanatrolla  Entwurf  dea  Hrn.  Oriicbaeh.  f«a  dam  baidea 
abrig  Ueibeadaa  ArbaMcn  arfann  arat  nach  aehr  abgeboadcr 
Krwigung  aHar  ainiefaien  Pnnbte  der  üotwnrf  ven 
Kaiser  A  t.  Grorzheim,  der  mittlerweile  osrh  zieuKeb 
lief  gebenden  Aendeniugen  zur  AusfQhning  gewählt  ist, 
mit  der  Mehrheit  von  einer  Stimme  den  Sie«  nher  den  Siull- 
j  garter  l'lan.  An  dem  letzteren  »nnli-  nanieialnh  ihe  etwa» 
,  tiockene  Architektur  sowie  die  unvortheilhafte  Ausnutzung  de« 
(irundatnrlcs  getadelt,  wiihrend  die  Anordnung  des  «egreichea 
:  Entwurfs  so  getroA'en  ist,  doss  in  Verbindung  mit  den  IMrstni- 
;  nnd  Festriumen  eio  umfangreicher  Garten  erhalten  bleibt.  Der 
llanpivorwurf  gegen  diesen  belritTt  die  in  reiitvollFn  Bciiaissouce- 
Formen  ausgestattete  (iesammt-Er«cbeinung  des  li&tius,  hei  welchem 
vor  den  di«  '^flle  emhahenilpn  Hanptk>inier  ein  niedriger  Vorbau 
mit  den  .\ n-s.sielliin;:H-It.iiinn'n  si<-li  le^;! ;  wlhrend  die  Verfasser 
von  dieser  /iiii.n  ll^1  a.is  Z«  eck nnU'',i);keilfj<i  linden  hervor  gegangeiiPU 
\nla),'e  zugleich  eine  malerisehc  llideleuij;  de?  (iaazen  erwa.rtet 
■  iiaiwii  lieinnhte;  man,  da.-*^  ein  sokher  Wirban  zu  viel  von  der 
Ansicht  der  hinteren  Il.mpttlieile  di  rkrii  würde  und  hat  daher 
auch  lur  den  aiLszufuhrendiui  Hau  die  W.ihl  einer  anderen  .\n- 
iirdnuiiL'  Mit  L,'.-s.  hrielii'ii  l  iine  we..,eiillirlie  U.ille  livi  lleurthellung 
ilei  iiulwulle  liueii  da*  Krtuitti  Uiiig  des  Kuüteiipuiiktes,  d.  h. 
des  kubischen  Inhalts  derselben  gespielt.  Mau  ermitltdte,  da«s 
!  um  <lie  zur  Verfügung  stelHuide  BuiiMimine  einzuholleu,  die  Ans- 
fnbningshosten  fOr  1  <■'••''  lUiiuiinhalt  sich  stellen  artaaten:  I)  Bei 
I  dem  hlatwurfe  um  Weicbardt  auf  H,w^  U>  b.  d.  B.  r.  Ilanber- 
I  riaser  auf  IB^UK,  SJ  4)  b.  d.  8.  v.  ICa|inr*T.  GnDMm  nnd 
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die  AiialeUuog  det  übrigen 
den  ZvalMdelnauMD  cii 


iMM'uliilir  .t  Wi'iglc  auf  |('  17.iHl  . //,  Tu  b.  d.  K.  v.  (ii isnliach  auf  ' 
l'J,40  .U  Hierbei  ut  jedocä  su  bemeikeD,  diun  io  den  letot  i 
geiianiitdi  beiden  Knlwfliflts  Blüm  lAr  PIm  MWl  TdvgnfUe  ! 
uirlit  rothsllen  giod. 

/ii  i'inf;>'li>Miilen  VtThniKllnngvti  irnb  in  derselben  SiUuoji  \ 
ilit;  uiiciistjiüirige  (JubiUaiui-)  AuMteUung  der  Akademie  j 
lirr  Künste  VenuilMaung,  hei  welcher  die  Vereinigung  si' Ii 
Iir4<ti(i  bctbcilig«!  will,  Zur  Vorhereitnn)?  entsprechender  M»«t»-  ; 
regeln  wnrde  ein  Auss^'hnss  »fi'wühlt,  Jfiu  iit'l«'ii  dfin  Vursitienden 
Hru.  V.  d.  Hude  uucli  die  liiu.  iklimicUeu  uuU  t'riUih  »ugehOren.  ' 
Au&erdeai  wurde  beschlossen,  den  Senat  der  Akademie  in  einer  ; 
Kiagabe  noch  um  eine  Erklftrung,  betw.  Abänderung  venchie- 
Progranim-üiütinununna  M  «MMh«U  welche  swar  fllr 
1  KöHto  ikn  loh  Bwecbtignng  haben, 
ROpndnBden  architetoaniwliaii 
Id  du  Weg  legen. 

T«Nla  fir  UMBlialuikando  zu  Berlin.  Versammlnng 
am  1.  Dezember  188!>.  Vordtsender :  Hr.  Geb.  Ober-Regie- 
ruiig«rath  Strecken.  SchriftfOhrcr:  Hr.  Ut>li.  Baurath  Jung- 
nick ol.  Der  Vorsitsende  verliest  eine  Mittbeilung  aus  dem 
,\N'ocbenbl.  f.  Baukunde",  in  welchem  die  Bedingungen  m  der 
von  dem  Verein  fQr  das  laufende  Jahr  gestellten  l'reisaufgabe, 
namentlich  die  Höhe  des  ausgesetzten  Preises,  in  einer  wenig 
wohlwullcodeo  Weise  besprochen  sind.  Er  bemerkt  hierzu,  dass 
der  Verein  sich  liei  Beropssung  des  Preises  wohl  bewusit  gewesen 
sei,  dass  dor?pltte  alIHti  ein  vAtliges  ArquiTalMit  ftlr  die  an  die 
Rearbeituiiii;  di^r  Aiifj^alic  niitfri  wciioeie  Zeil  und  Kfi^tiK^  Th&tigkcit 

llirht  Viirtc;  <]cr  I  reis  ^olc  nur  pitiP  kleine,  den  Verraägens- 
voi  li.illnisM  il  ilcü  \'i-:<  im  rntyprttLL-iidf  Aui'rki'nuung  Sein;  die 
l>i's(c  licliilinuiif:  liri  /iirrkeiiriunp  des  l'rcisos  liege  in  diesem 
.\lls^l«rl:l•ll  i-ollist,  uud  bii-rzu  kiiniini-,  d;LSs,  wiy  in  der  bezOgl. 
Mitihritung  Ubeneh^'ti  odfi- ducli  nii  iit  lirmerkt  ist,  der  Verfasser 
das  volle  KigeothuRisn'du  an  briiirr  Ailirit  und  somit  die  uiu:m- 
Sahiiuikle  weitere  Vi  i«pi tliiiiiff  di-rsidlnu  belisltn.  Ks  wird  bc- 
•cfaloeseo,  die  .\i)frrlr);i'idirit  iui-rmit        ftlipethan  iinziindicn 

Itei  der  &U4utt'iiuiur-iij{  uaUiMcudigen  Neuwalil  dt-s  Vur- 
BUndra  wcnivn  di«  bisherigen  MitgUeder  desselben  durch 
AkUamaiion  wieder  gewühlt,  uud  zwar  dis  Um.  ücb.  üb«r- 
KrgknniigmHli  8tr«ek«rt,  ObeiM  G«li.  Teri«iifa 
W.  Ernit  od  Regier.-  und  fitmath  )£«IHa.  Aa 
Um.  Och.  Bturath  Jangniekel  aal  Eim' 

I.  ftntseatförffer,  wcldw  dl»  IWtditiuM  da 
lehnten,  wurden  die  Hm.  Eisenbahn »-Bniniipekttr  Clua  md 
Reg.-Raunutr.  Bassel  gewUilt 

Ur.  Mi^or  Fleck  spricht  über: 

die  seitherige  Entwickelung  der  ungarischen  Slaats- 
bahtii'u  und  die  Bahnhofs- Anlagen  in  Budapest 

lüs  zur  Mitte  des  Turiittn  .Iiihrzcnt  ■waren  die  Ktüt  nbahnen 
infisi(Mis  in  lien  Il.iudru  von  rrivatgesellwhafleu ;  ul3  sii Ii  damals 
lirraus  htvtile,  ii*s»  viele  diTvi'llicn  sich  nicht  wurden  weiler 
liiilt.Mi  können,  kaufic  der  Staat  die  iiotljleidfudou  hftLuc'u  an. 
vnllriiilrte  sic  lind  nahtn  dt'ii  Kciu-rtu  Aii&ban  des  XeUes  nach 
ti-^iiiu  l'ioijuimtü  iü  dl«  lUud.    G e^euwllrtig  befindet  sich  die 

II.  Uiii'  drr  in  rtigarü  vorljaiiilfiii'ii  I ^tfetibshnpn  ''ft'oo  *»)  in 
Siaathvi-i  n-.iluiti;,'.  Auf  die  Entwickeliiiig  des  Ne'zL-a  wirl<icn  auG.u' 
dtn  Initttfihcu  der  einzelnen  Laode^gvliictt!  w utlith  betttimmend 
ein  die  L<age  des  einzigen  iingari^i  hrn  S<TLafens,  Fiume,  der  An- 
schluss  an  die  Orienibahnen  uud  du.-  wiultsende  allfremeinc  Be- 
deutUQf  der  Landatbaupuiadt  Budapest.  \  ou  letzterer  pelien 
Mal  0  in  der  Band  des  Staat 


;  Staates  befindliche  und  bis  zur  Landf^s- 


gi-enze  fahrende  Bahnen  aus  Itpn  mehr  uud  mehr  sah  id  ltrern- 
den  Veikehr  der^i'lbcu  miissio  Ins  /um  \ruippii  .lahre  der  kli-.iu' 
Balnhof  an  der  JosepLs(adl  tn»Ldli|,'eti,  »elcluT  ur^pniuKlu  h  nur 
für  die  nfinlliclie  Linie  (»pstiraml,  und  tiir  den  Sudtverltehr 
Utinniistif?  gele^eu  var.  Ilie  wachsenden  VerkehrsnerhAltnin^e 
dningten  daher  stur  Anlage  eines  neuen  ZentraJ  Hahnlmts,  welehrr 
itii  August  1884  dem  Hetrielie  Qbcr^eben  wurde  liLTJelbe  liegt 
UB  Usten  der  Stadt,  i»i  aJs  Kopfsunon  angeordnet  und  mit  (rleis- 
aolagen  fQr  einen  Verkehr  von  tiiglieli  M<)  aakommcndeu  und  3<> 
abgehende»  Zttgen,  im  Bedarfsfälle  mxXi  der  doppelten  Ajualil  ver- 
seben. Die  6  in  Buaamat  aiaaiftndenden  Staatshabolinien  vereinigen 
sich  vor  dem  oeoen  Nhohof  in  2  Linieii,  dem  entsprechend  in  dem 
KiMhMMthlude  3  Aninmfla',  %  iUiakrt;  mul  i  RcsetvegMa 
io  «ar  180  *  kngiiv  43  ■  ipbimb  V£än  angelegt  sind.  Der  gua« 
Bahahaf  mit  «hailMMipt  96  ^  fflaialliBia  iitalakiriacli  balauchtat. 
WaaMr  wird  au  den  rafachladanan  BadaitattOaB  durch  ein 
8800  langes  Rohrnetz  geleitet  Die  Gesammtkoslen  der  Bahu- 
hoftaolage  sind  auf  rd.  9  600  000  JL  veranschlagt  gewesen,  wovon 
etwa  die  IliUfte  auf  das  Enpfaogsgebftude  ent/filt  Gflterbahuhof 
und  WerkslAlten  sind  bei  dem  alten  Bahnhof  an  der  Josephstadt 
verblieben.  Verbunden  mit  den  Bahuhofsanlagen  sind  femer  eine 
grobe  Uastviehanstalt  bei  der  Vorstadt  Steinbruch,  ein  Uctreidc- 
Elevator  an  der  Donan,  welcher  30  000  <  Getreide  fasst  und  eiu 
stAdtisches  Schlachthaus. 

Hr.  fngeiiienr  Froitzheim  l>f?i»richt  im  ABSrhVnss  hierau 
die  \<:'ü  iler  hiesigen  hiiina,  den  Ihn.  l'cissemaim  X'  Kiihnetuann, 
auf  dem  Hübuhüfe  liudttpesl  ii  u  s  g  e  m  hr  t  r  u  Hinrich- 
tungen zur  Sicherheit  des  l!  c  t  r  i  e  Ii  s  d  i  eu  5 1  es  .\n  der 
Kren7nng  der  Vei hindungsglei-se  ist  ein  /en(ral-.\pparut  atif- 
g<'stellt,  «ekher  die  Wi'lLtieii  und  die  vorLaiideneu  Sl^'UnIe,  eiu 
lllogliges  .\uHtiUnt.s-  und  eiu  2ililgliges  l-.mlshrW-J>tga*i  beilu'nt. 
1  Vorn  Innenbahnhüfi-  entfernt  liegt  eine  Niveaukreuzung  in 
der  t'reirn  .'Mrecke,  welche  ebeufulls  dufh  einen  /eutrül- 
A;  i.ua'  Lesicberl  uud  Miwuhl  mit  ilem  ei slerwiibnlen  iCeii'.r.il- 
Aj'i  iUii,  als  aneh  mit  der  Station  in  Bloek.ihli.nigigki  it  sieht. 
Ihe  1  li^püsiliüu  des  Stationsiilrhks  weieht  iuscil'eni  viui  der  bei 
uui  Llblicheu  Fojifl  ab,  all  dis  Blockfelder  Uir  die  Ausliihrt  aui  die 
Abfahrtsseile,  die  fQr  die  Einfahrt  auf  die  AnkiinfUseitn  gelegt 
sind.  Zu  dieser  Blockeinrichtung  hat  das  System  Uattemer- 
X«Ufftrtt  Tarwaodung  gefunden.  Der  VorbafMde  erllHtart 
iH«  AaluaB  «d  dan  aosgeiteUten  Zeictoungen  wA  Uadelhtn  b 
;MMar  vvain. 

Im  Frafakiaten  befind  ddi  dia  FraM:  »)  mihalh  wd 
wie  weh  Ist  die  MoItha-BrflchB  lMiiflUI%?  h)  Voraugaaatil  die 

Brflcken|)feiler  seien  Ms  nnteriMlb  der  Kiia|iAr  ha  UHh  und 
intakt  i^lieben,  kann  aMitnn  dor  Cmbau  der  obem  Pfeiler- 
pattien  und  der  Eisenk<inMiukiinn  deiait  getheilt  erfolgeu,  dass 
zuniU-Jist  die  eine  BrOcken  Lingshalltc  im  Betrieb«  bleibt,  bis  die 
andere  umgebaut  ist,  letztere  darauf  in  Beirieb  genommen  imd 
erstere  nunmehr  ebenfalls  umgebaut,  und  somit  der  Bau  einer 
Interimsbrflcke  gespart  wird?  —  Hr.  Geh.  Ober-Baurath  Wiehe 
hezetrhijet  »Ig  Onmd  fOr  die  rvfona&tioii  der  Brücke  das  erfoljrtc 
Ausweiehen  eines  Theiles  der  Pfeder,  woibircJl  der  Seheitel  des 
einen  Hogens  sieh  gesenkt  und  die  anderen  Ooffnuiigen  in  Mit- 
leidenschaft gezogen  habe;  ein  gftnzliches  Abtragen  der  Krücke 
emcbeine  unvermeidlich.  -  !Ir.  Hladibait-InspektorSiebeucicher 
stellt  nähere  Miitheilungen  iiber  die  vorhandene  Deformation  und 
deren  l'rsacben,  sowie  über  den  geplanten  Umhaii  fftr  Hno  dor 
nielisten  Vpreiiihvorsaramliiugeu  iu  Aussiebt. 

l'ureh  .\biCunuiung  in  liblirher  \Ve  se  werden  iiulgeiwuiiattl 
als  ausw.irtigp  Mitglieder  die  Ilm.  Prof.  Kincklake  in  Braun- 
schweig  und  Heg.-bmstr.  äcbwartzkopff  in  Frankfurt  a.  M. 


TerailMktas, 

üntertaat  einer  efMnMB  Bvtok«  Aindl  Tanaoh- 
Itiaaignas  dea  Aastrldu.  In  OtUev-inil-SCreet  in  FUladelpbia 

l^t  ia  einer  aiemlich  starken  Steigung  Uber  einer  ffiwidialni 
cmo  ciaene  BrQcke  von  103 "  Spannweite,  dte  etat  hn  Jahre 

1875  volli-nilpt  worden  ist.  Als  die  Brücke  IW  Jcntzem  einen 
neuen  An  tneh  erhalten  sollte,  und  man  zuver  iBa  Reinigung  von 
Host  vornahm,  kountcn  stellenweise  grofse  zutammeu  hftiigende 
Massen  des  Höstes,  welche  6-  lO"-  Dirke  erreichten,  abgehoben 
werden.  Dies  liefs  auf  einen  Oefahr  drohenden  Zustand  der 
Hrflcke  schliefsen,  liir  welchen  übrigens  auch  bereits  anderveile 
Kennzeichen  al« :  sehr  stai  ke  S.  hwaiTkitiiecn  beim  Passiren  schwerer 
Fuhi-werke,  Heseiii>diguiigeu  des  Ibdzpflasters  der  Fahrbahn 
und  Anderes  vorlagen.  Hei  ii;iuerer  I  utersiuhung  witrde  eine  fte- 
Irächtlicte  AbwarttbewegunE  der  Itriicke,  eiu  Abi.-dVen  di  r  Itol/en 
der  Anfluge r,  eine  Verbieguiig  iler  iMirisireljen  luid  eine  SO  starke 
'^.hw.^ehung  aller  Theile  dunb  die  HoMbjlduiig  eunillelt,  dass 
uiau  dju  liaiiwerk,  als  .iii  den  I!;«nd  des  rulcrgangs  cphraehl, 
auseben  mUSSte  •-  wie    un-eie  Quelle,   e>ii   englisches   1  .lehblaK, 

hinzufügt  einzig  in  Folge  einer  uuu  Kiiikhiigeu  Vurntohl.UMS^ung, 
iuabceeiBdaiia  du  Anatrichs!  \Yeitere  Mitilieii,a.|>en,  welche  die 
Saddage  iMleirht  in  einem  etwas  aniem  Uchte  erscheinen 


Wiiking  dar  Trtokuag 
klk,  dw  da*  SMdt  ent- 
netat  md  dahai  avei 


m  ofttefleo,  ist  ton 
«eiehan  and  beiteht 
fiiach 


bnn  Gl^AbgltsBea  grfifaere  Hürten 
dem  firunAvtachen  Chemiker  Jukle  sn- 
den  ffipa  aar  8  neilo  1  Tb. 
Katt  sucaelBt  wird. 


Nach  der  Trockung  des  aus  diesem  Gemisch  hergestelllen  (iui»»- 
wird  dassel^  mit  einer  geaiUtigtcu  Löatmg  eines  schwefel- 
Salaae  —  ven  «elchca  fttr  den  mliafHiden  Zweck  ins- 
ebnltlianiea  Zfakaatyd  «nd  admnliann»  Kisenoxvd 
aici  «iman  —  jeMnht  Dia  dinah  *  —  -  -  -  - 
beeleht  darin,  diaa  der  BAals  an  A 

hält,  die  aogswendete  IVtahnngMuaae  aen«lit  

unlösliche  KOrper  bildet,  nlmllch  schwefelsauren  Kalk  und 

Meialloijrd,  weiche  die  l'oicn  des  Stückes  sehr  unvollkommen 
ausfällen,  snnal  der  neu  gebildete  (ii|Ki  dos  I.omngswasser  der 
Salzlösung  als  Krisiallwasscr  zum  Theil  aufnimmt,  und  sich  dabei 
enlspreeihcnd  ausdehnt 

Schwefelsaures  Eisenoxyd  liefert  h&rtero  Gusse  als  schwcfirl- 
satircs  Zinkoxyd.  Wtbrend  aber  dieses  dem  Gnsstock  »einu 
rein  weisse»  Fitrbmig  f.Ust,  verwandelt  jenes  die  Farbe  des  Stuck« 
zunächst  ins  Cranl-elie  iiinl  sinter  bei  völliger  Krhftrtliug  in  das 
Uollibraune  de»  Eiscuoxjds.  riurch  reberziehen  mit  R»»kfw'h(em 
I^inAl  oder  Kopallack  wird  diese  Kaibe  in  i'in  st-bni  i',  Mabaroui 
braun  flbergiführt.  Der  l'rliuder  L'laubt,  da'-s  ein  dir.niig  gc- 
briiunter  (ÜpggUSS  —  zuumI  bei  der  Hiliigkcil  t-eiiier  llerstiüung 
--  fifUnaJs  mit  Vortheil  als  Zi  m  m  e  rl'n  fs  bode  u  wurde  ver- 
»I  ruh  t  werden  kuMneii,  wo^u  bemerkt  werden  mii-<,  d.i-s  der 
gehärtete  Estrich  eine  Heaibeitiing  mit  Gla-s  oder  Schmirgelpapier 
BBt  fcrtrlfl. 

Die  Annahme  7on  UobtpaoBcn  als  KiHlf^o  Küpinn  bei 
Behörden  ist  mehrfach  in  d^esiu  Blatte  erwühui  worden,  lüneu 
ferneren  Beitrag  zur  Frage  liefert  eine  Noliz  in  der  diesj&hi  itren 
Xo.  29  der  Wocheoscbr.  des  österr.  lufcn.-  u.  Ardut- Vereins. 
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Darnach  kdunen  zu  den  d«ni  östorr.  IlaiidelsmiijitteriaB,  1 
d)>r  Gineral  -  IiiK|>ekiion  der  wlerr.  EiseulMÜiDeu ,  wie  »iicb  tiftn 
l'eii  li^  KriegMniuifiifriiim  vorauleg«udi-ii  lÜtchiMemii  aion,  Kupu  n 
VKu  I'iiijt'ktHzpirhnungenvcrweiidetverdiD,  wenn  dies<  lln-tir  u  h  ru 
<  'um  t:ivi  u  üJor  Kisen-Uummi-Vcrrabn>]i  von  Oskar  K  -  :  ii 
^Vi('ll  aiigcl'eriigt  ttordeDtiod;  doch  ist  Bedingutlgi  dju«  diesclbcii 
inii  Jcui  licstcbiirt-isU'nipel  von  0.  Krämer  (tuet  bakumln  8pe- 
uttJuteu  die»e«  (.iebieU)  versehen  aind. 

Ks  handelt  »ich  bieruarh,  so  viel  vtir  sehen,  um  dii/  Ain  li 
positiv  erzeugen  f'>'aot7pien,  uiit  liloiteu  Linien  auf  wi-üWni 
Giiindr.  Itei  (licsctn  Vcrfalirt'n  wird  , berliner  Vlau'  beuuizt, 
vdrbes  nicht  ai«  bütoiider«  üchtbMUiüiig  j^t;  a  «Clrde  eine 
Uebie  Aufkhiruag  %ai  Stck«  grani  YMm 


Süu  Frage  der  vergleichenden  Sicherheit  der  Befahmng 
von  Asphalt-  nnd  Steinpflaster  lierert  wiederum  der  Ver- 
iMhuDg«-R«irhl  der  Beriiner  Feuerwehr  fttr  das  Jahr  Iksi 
«toen  Mhauliaren  Beitrag.  Wir  ordnen  das  betreffende  Material 
«Oer  Tabelle  ein,  in  «elcfc«  nr  Klnrlegong  der  VorglqfD  die 
Zahlra  d«-  vori.er  gegugnten  S  Jahn  ntt  aufgemaiiiMii  find. 


jKhr 


Davon  uf 


Zahl  der  vor- 
gek.  L'ulftlle 


Itaher  durch- 
«cbnittl.  1  Sturz 
auf  Wegealftnge 


IHSl 

5.^42«)  4i>H<iO 

5  5»iO 

39 

22 

17 

1  421 

2  2«J(i 

;i2B 

1HM2 

59  588  52  984 

a  tm 

48 

20 

28 

1  241 

2  649 

23« 

ö!)  453  51  445 

8  00h 

53 

21 

32 

1  122 

2  4:a) 

250 

6(i(i38  49411) 

7  211 

6:. 

15 

50 

ti71i 

4 

3294, 

144 

Die  Zahlen  de«  letzten  Jahtet  «teilen  sich  flir  4h  Asphalt- 
atreAien  viel  ungflnsiifcer  als  in  irgend  eioem  Jahre  zuvor,  selbst 
auch  dann,  weiui  das  Jahr  18^t)  hinzu  gtvo0tt>  wird,  ans  welchtm 
ZU)  r»t  vergleichend«  statistinche  Angaben  vorliegen.  Soch  etwas 
ungQusliger  erscheinen  die  ZabUn  fOr  A^pti.ik,  wenn  man  ein 
wpuis  mf  die  QnsIiiSt  lies  8fnrte»  eiBfr>  lii :  Hij  14  Stflne,  wekhc 
auf  Slciiitillukior  crtulplcej  hi'trafcn  alle  nur  riii  ciii/.ige*  von  den 
1'Ii'rdi  II  lim  CojianriCS;  iiiiti  r  diu  49  StUTzfillcn,  di«  auf  Aapiult 

sich  (TriKiit'tcti.  w:tii  II  ti,  in  ilunei  dcT  üofiJl  lich  mf  (eide 

rt'erde  des  'ic^iiauns  ersuetkti'. 

Die  ^i'ihjiJti.i^.smSCug  recht  geriii^'e  SiainUii licrliL-jt  i.isrh 
laufender  aber  (gewandter  iiml  f;\it  gchihrtcr  I  hiere,  wie  die» 
alles  bei  Jen  IMcnlni  iIp;  Ijjis^j^a-ii  l'ciierw i-hr  xiuriffl.  ist  schon 
durch  die  liisheiij^e  Siatihlik  aiilbcr  Kragt'  gesjtellt;  doch  lässt 
i'iue  t'iiiKi'hf iidcri'  (i™]'piriing  der  Zalslen  die  grollt«  ürtllc  it- 
ktcjjca,  wcJtiiu  Gcwöhijuug  dt-r  I'l'efdt:  an  die  Aiiphallair:ir9«'  ln  /w. 
den  Uebergang  von  Steinpflaster  auf  Asphall  ati^iibon 
Je  geringer  die  von  einzelnen  Abtheilungen  (Koupagnieu) 
iterFeueivebr  auf  Atphalutrafso  zurOck  «legte  W(f(ellBg%  um 
M  getinger  zeigt  sieb  aocb  die  SiaudMcneriMit  der  Pferde  nnd 
MgAehrt.  Hin  njgt  dw  l»%r»dt  TaMk,  «clite  lieh  auf  du 
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Dia  TaMle  wria»  daiaof  Ida,  daat  die  ii«cint«  6«fUuren- 
Ziftr  Ar  Im  Staiapilaitar  im  die  BMMMraeiiata,  fOr  den  Aapbalt 
in  dl«  WlntmaMl«  Mlti  aia  kaaOligt  danit  daa,  was  auch  fBr 
den  f  ewAknlieban  PiilirMcka«yerkcfar  beobachtet  worden  ist 

'  BtrafreobtlUdie  VaimtVOitllohkelt  des  Banleitora.  Kiti' 
ntwaa  weite  Ausdehnung  darniben  hat  das  Landgericht  iu  l'assaii 
das  fieitIguBuogen  iilivr  sirafrecbi liehe  Verantwo^Ucfakeit  eince 
BauleiieiB  gegeWn  in  Folge  des  I'jnstnrzc«  eiaea  SB*  bolwD 

TbnrmmaUL'rweriu  in  Asenbsm  iu  Nicdetliayem. 

Der  Han  war  fon  «nero  Konforiiiim,  bcstchcnJ  au»  h  Mitiireru. 
an  ihrer  Spitze  ein  Polier,  nbeiuonmen  worden;  die  (icrocindt- 
hatte  anr  Baiileitnng  einen  Mjiiireimcister  angi^uu-IU. 

Der  am   lo.  St  [il  d.  T    <  rfntptc  Kiimliins  wimh"  «  hlprhlfr 
Arbeit,  iuibea.  der  l'.iiiiii.nii'niriij  inndfr  ii)>  hl  Iiilti lialic  r  Naiur- 
steine  in  das  ZiegclnmuMwi  jk  de»  hrdgisi  f  n  ^. ■-,  xur  l.a»t  (.'i  .•  et 
t)a»  Landgericht  iu  l'assau  veruilbtilir  ilr»  rulierau  4  Moiui  i  :. 
wwk(  t«a  Era»!  To«c|.>  w  (ürilii.     K«r  Ol*  i(t<i*kt1«4^|||f|r^ 


OefiUigniiis  und  dattel>en  den  zur  Aufsicht  besiellteu  Maurerm<-i*t<  f 
ü(!  W)O.Ä  (jieldstrafe,  tiotziJcm  der  Nachweis  geführt  ward,  «lai-. 
fiic  Milverwewluug  d<r  Naiur^ifiuc  ulma  Wissen  und  Willuii 
desseilH?!!  erfnlct  war.    Pa:^  (mm  ii  tii  ^'iii^  dabei  von  der  Ausuktats«^ 

aus,  da.S9  >ju.c  in  /nisi-hmraumi'n   von    2 -B  TagtB  mjgflihrtc 

Keaufnichtiguug  viuü  „uugeuiigt-uiiu''  st-i. 

KannUaatlons-EntirfirC»  für  Khrenfeld  bei  Köln.  l*i>j 
K.  /.  enthielt  vor  kurzem  etwa  folgende  Mittheilune.  K  ):niiii-r^iwi- 
rath  Schwartstkoftf  ans  Hfrlin  iitiil  luEcti.  -  Kii(iiuiiii  la.  I» 
I.ieroor  hat!t.-ii  der  Skidt  ein  Ancrdli-Ieu  (Zenucht,  die  AbWi:t*>»«-i 
mittnl»  piiH'S  neuen  in  lientn-ld.inil  noi  h  uirlit  ausfidiihrler.  Syntenis 
unter  m/i tLeillialren  Hediui,'(;ii;.'ea  zu  beseitigen  —  Die  llii?1riiiiii5fn. 
denen  m«n  siel)  hiernach  gern  Qberliefs,  sied  aber  r.i<(  h  wi<f«loi 
zu  Wasser  geworden.  Die  Herren  beabiicbtigten  ii.miiich,  t-iu 
zweifache»  Ilohrnetz,  das  eine;  au»  Eisenreihren  In  •dcli.  itd.  fOr 
die  AbSriKbslo.'te,  da»  andere,  aii-i  I  fiiiiindiien  be^ieheinl,  im  tiif 
llauRW't^M'r  an/ulet;en,  der  >L;idt  ji>dinli  dii'  .Siii>»r:  um  das 
was-er,  das  liihl.er  w  et'en  des  niai)j.'elLden  'u  l.dles  iu  rin'hreu 
sogeu.  Kieiselk'lUtiu  ium  Vwilökeu  gebracl.il  wtidvH  mu8Jit«>, 
selbet  IU  ttberiassen. 

Auf  die  Vorstellung  der  Stadtverwalliuig,  doas  ^rado  du- 
Abldlung  de«  Itegenvaasent  das  Mi  «ntea  an  hofriadiigende  De- 
dSrlnia»  ael.  kamen  die  Herren  adl  ataan  aondaibaraB  Voi«chia«e : 
Sia  acbkigen  naadieh  aHen  EmtM  *«r,  Mf  jeder  Sinbeaadte, 
HO  3  Rbtnc«  aieb  kraosea»  «Imo  ScUamafluig  und  ciwn  Scliaekc 
aina  Tefsickeni       llefBnwaaan»  ansubiingen. 

Aofterdem  beanapnicfaten  rie  fltr  die  AurKtvlIung  ifarea  Pboec 
die  Kleinigkeit  von  bOW)M  fOr  den  Fall,  da&s  die  Stadt  ibaen 
die  Aufltiu'ung  nicht  (ibertragen  tollte.  Unter  solchen  UmstAadcn 
mniale  AatQilidi  die  Stadivenndneten-VefaaiDnüung  die  Beverbonf 
der  Hrn.  Scbwartikepl  nnd  Uemnr  abicbnea. 

Ein  olektrlsoh  betriebener  Qiefserei -Krahn  b«fiodel 

sich  iu  der  Kiseugiefserei  \on  Fareot  iu  St  (juen.  Die  etwa 
90  vom  Krahn  outferot  aufgestellte  Dyuamo-Maschinu  mai  bt 
1")50,  die  emjd'unc.'nde  DynnintHMasThine,  welrhc  am  Krahn  selbst 
angebracht  ist,  Iti'iii  (  rndnli  i:;^'en  i;.  dei  .'ilirnite  von  letzterer 
werden  4  Ptdkr  an  il;e  Weile  a!'?e-elHn.  I'er  mit  einer  Meitj- 
(Stauffe»'.''«  h(  m  .'^Li  iii-ihei'  .vMnile  \et^eh>'lie  l\i;dni  hat  in  l  cdge 
der  KiDiii  liiuiiK  des.  eiekir  Kf'iiirbes  in  »einer  kooitrukliven  Aji- 
Ordnung  keim  ili  i  .\endi-i nuuieii  erlitten;  er  iuuut  nach  irie  vor 
auch  von  Hand  bedieut  werden.  K.  Z. 

Aus  dfr  Fuchli(t<Tatnr. 

Vcrzeichni.sg  der  bei  der  Redaktion  d,  Bl  cingotjau 
genen  neuorfn  tecbn.  Werke  eto. 

Dr.  Slfgemanr,  weil.  Prof.  nn  «1  terbii.  Hochschule  zu  HaßnoT>«r 
OrUiidriKS  der  1 1  i  t  f  e  r  e  n  t  i  a  1  •  -i  n  d  I  n  t  egral  -  Kec  h  n  ii  u 
II.  Tbl.:  Ii;tei?ral-!!eebri'u)f.  fMil  beKend.  ROckuicht  aut  daa 
wi.'.sei.si  liat'ilii  be  I:e.irirfiiibs  tertiii.  I!u.  lisi  htib.'n.  4.  vollst,  um- 
peai  b.  u.  wcseuü.  venu,  um  »ti  I'ig.  itu  Text.  Hänn«»vpr  : 
Iblwing'schc  Verlags- Buchhd Ig.  (Th.  Mierzinskr)       l'r  7  .// 

Mejer.  Herrn,  Ob.- Hniiiwp. ,  Fjibrikintip.  !Mf  K  a  Ii  i  i  k  .1 1 1  uu 
des  M e h !  ^-  nnd  v  e  i  n e  r  N  e  b  e  ti  |i  r  11  d  11  k  1  <■  nebit  lii'si  l:reibiiui; 
der  für  die  M>dillicittlutig  gebüweliJitU'a  Kiiinclit»:»gb:u,  »{ietiiell 
der  Ceri.'iib'-Nfnhleo.  I.  Tbl.  Der  MaLlptotCKS  im  allgeiueineu. 
II.  Tbl.  .Sjieziellc  Au»fnhnin  g  des  Mahlprozesses.  I,eip<ig 
lHüi;  Karl  Scholue. 

Rlelarhel«  llerm.,  Prot  an  der  kgl.  techn.  Uoduchule  zu  Berlin. 
•Lüftung  uud  Heisttilg  vea Schalen.  Bnriwiaiei 
Auftrage  ausaelUhiter  UnlamichmtgeB ,  lovla  Ten 
Wahl ,  AnoroDMig  a>  AnafUming  von  Loftnng»-  u. 
AttUgeu  fttr  Sebidea.  Beilla  1886;  Jul.  Spi&Mr.  Pr.  9  l 

llenelafier  r.  WaMaf f.  Ok-biUn  flauumr.  Kkleader  ftr 
EitenbAhn-Teebnlker.  arUk, 
J.  P. 


IS.  Jehl«.  Winbad«B: 


Konknrrenzen. 

Zur  (lloMjiilirlgon  Schlnkeliest-Konknrreaz  iXva  Aruhi 
toktenverclna  zu  Berlin  siiui  12  Lösiiugcn  der  llochbjiu- Aiil- 
gabi!  Ii  ujsilkhe  .'i'wumerjesiduix)  sowie  5  Lösungen  der  lugcmcur- 
Aufgab«  (Ilafeu  und  Kaualantagc)  eingegangen  und  «ulladg  in 
der  Bibliothek  des  Verein»  ausgestellt. 

Brief*  and  Fragekiutten. 

Hrn.  K.  iu  D.  Nach  uuseiem  ppinöulicheu  Kmpdnden  kaiiii 
ein  Aichitekt,  der  zwei  durchaus  gleichartige  Cieb-iude  ausfahrt, 
uicht  beansprucheo,  dnss  ihm  Kutwurf  und  Kostenanschlag  dnpp«  Ii 
bcxahlt  weideu.  Wohl  alH>r  wird  es  billig  sein,  data  er  Ihr  die 
Baoleitung  nach  einem  zu  den  Ko:>tcn  beider  Gebinde  in  Bezirhiug 
zu  bringenden  SiUze  entAchldigl  wird. 

lie r i(  )i ( i f? nu):.  In  dem  Berichte  lilicr  die  \'.  i.-aiiiirJmJt! 
des  Berliner  Aich -V  v.  7  d  M.  (S.  6('3(  i&t  als  \  des 
mit  dem  3  l'icisf  .i  ir-i;. /en  lmeten  Kiitwurfs  zu  ■  iiem  hicis- 
Kiaukeuhauio  in  Inst.-lniur  llr.  II.  llarUing  genannt  worden, 
uiihrend  dat-.selbe  von   ib  n  ü  i.;  '  liai  tun!»  Ulld  Rkhanl 

Sehullze  iu  'Jniieinstbalt  1"  i  1"  it- 1  wi  aieu  ist. 
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